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orittel aus 


München, 1. Ianuar, 

Er. Maoj. der König haben Sid unterm 29. v. Mit, allergnädigit 
bewogen gelunten, die erledigte Buchalteıid« und Meviforöflele bei der 
Gifenbaßnhautsmmiffien tem funftionirenben Buchhalter biejer Kommiſſton 
Karl Iheodor Ecart In proviforifcher Cigenſchaft zu rerleihen. 

er. Königl. Maj. haben Eid; allergmädigft bewogen gejunden, die 
tathol. Dfarrei Hollenbach, dat. Neuburg a. d. D., dem Priefler Unten 
Zhormwarth, Pfarrer zu Obergtiesbach, Logs Alchach, — die katbol. 
Vfarrel Großaitingen, Lege. Shwahbmänden, dem Priefter Johann Georg 
Nodibücler, Viarrer zu Untermeitingen, bed genannten Yandgeridıs, 
— dad Frübneh» Benefiium zu Wertingen, Edgs. gleichen NMamend; dem 
Priefler Mold Shurr, Kaplan au Wehendori, des genannten Landgerichts, 
u übertragen, und die vom Kapliel des Kolegtarfliits zur alten Kapelle 
I Megeneburg volzogene Wahl des feitherigen Pfarrers zu Hinnheim, 
Lpgb. Relfeim, Prieflers Michael Kellner auf dad burch ben Tod bes 
Kınonifus Andreas Sch und durch dad fofort Aatifintende Vorrücken der 
übrigen jüngeren Kanonifer In Erledigung gefommene VI, (Etingelhelm- 
iche) Kanonikat bei bein genannten Kapitel zu genehmigen. 

Die karh. Partei Wollomood, Lg. Alchach, mit einem Faffiond- 
mäßigen Meinertrag von 876 fl. 15 fr, — Sie kath. Plartel Robrbach, 
Leg. Monheim, mit einem fafjiondmäßigen Gitrag von 471 fl. 22°, fr., 
und bie Fatbol, Pfartel RBamerdingen, Leg. Budilor, mit einen jähr- 
lien Ginfommen von 429 fl. 17 fr., find in Grledigung gefommen. 


Zum neuen Jahr. 

Mir fieben am Anfang eined neuem Jabred; was wird ed und 
Bringen? wilde Audfibien gewähren und feine geöffneten Piorten ? wird 
«8 Degierungen und Bölter klüger geworben finden durch bie bitteren Er» 
fabrurigen ber Vorfabre ? wird unfer armed, faſt zu Tode geheptes, jerrije 
ſenes umt yeripaltened beutiche® Materland entlih jur Mube gelangen? 
oder Fol ee no länger bie Beute bleiben und endlich das Opfer werten 
der Eht- und Habſucht ber einen, der Intriguen der andern, der Böswil- 
ligkeit elaer Rotte ‚von Verwworfenen, der Kurjfichtigkeit —— Ierwürf- 
nip der Mahihaber? Diefe Fragen ſtellen ih heute wohl Dilionen deut- 
ſcher Serzen in Augflier Erwartung Leffen, mas die Zukunft bringen wird. 

ber ein dichter Schleier IR barüber gezogen, und Aufgabe ift ed da- 
ber, bereit und gefaßt ju fein auf Alles, mas da fommen mag. Möge fle 
freundliger ſich geflalten, als die Bergamgenheit war. 

Die Yahre 1848 und 1849 Fönnte man füglic alt die Jahre ber 
<horbeiten der Völker bezeichnen ; des Jahr 1850 war ein Irrjahr für 
Die DMegierungen; möge 1551 beiden Weidhelt geben, daß fie nicht nod- 
mals im bie Bebler verfallen, deren fhmwere Rachwehen noch lange fi 
füblbar machen werden. Die Wahrbelt erfordert ihre Recht, und began- 
gene Irrihümer zu verbeffern, bringt niemals Umnebre. Die Weldzichte wird 
ihr unparteilfged Urthell einft jälen Über die Thaten wie über die Be- 
finaungen Ale. 

Iept find die Blide von ganz Deutihland nah Dresten gerichtet: 
von bort fol entlich Hell für Seutſchland Pommen. Unſere beifeflen 
Wünſche beulelten diefe Befrebungen; Gerechtigkelt jel babei der Leititern, 
ber Segen des Alertögften, ohne melden alles menihlige Beginnen 
sur eitel Blidwerk bleist, wird dann auch nicht fehlen, uud die fhme- 
sen Gemitierwolfen am politiichen Horizonte werden dann vollents fich 
verziehen. 

So iwünfden wir tenn überall Wiederbeſeſtigung von Recht, Br- 
eg umb Ordnung als der Grundieflen wahrer Freiheit; wir wünschen den 
Regterirgen Rroft und Muıh jur Loͤſung ihrer bohen Aufgabe, und feſte 
Ieharrlichfet in euer Cıfülung der gereiten Grwartungen bed Volkes; 
em Bolfe wäniden wir Winfiht und Erfenutniß feiner wahren Berürf- 
iffe, wrıd feiner wahren Freunde, daß es micht Tänger Blind fid; führen 
fje am Gängelbanse derjenigen, bie melter nichts bezwecken, als feine 
feeblendung und Thorhen autzubeuten; über Bleglerungen und Völker 
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aber möge der Gelſt der Werföhnung, Einigung und Mäßigung malt 
—— felner ſchüdenten Aegide das Wohl und — ri 
eıblübe. 

Gedelhen wünſchen wir allen redllchen Asfichten ; Mislingen den 
Planen der Böswilligen und Intriganten ; treue Pfliterfülung und 
verdiente Anerfennung den Beamten bed Staates; neuen Flor der Sande 
wirthichaft, dem Hantel und der Induſtrie; Achtung der Rechte Miler 
und den Wiederaufbau eines neuen, mädtigen, von feinen Feinden ges 
fürdteten, von Allen geachteten Deusjchlants, und Bayern be ibm darin 
gebührende Erele, 

Mir münfhen Grbaltung der Gegnungen des Friedens, nur fein 
Befland gewährt Bürgihaft für den ununterbrochenen Fortgang eltter A 
gemäßen, alle ſchͤdlichen Sprünge vermeitenden Entwicklung der Snflände 
des engeren wie des weiteren Vaterlandes Wir wünſchen, dah ein neues 
Band der Binigfeit Wölter und Megterungen umichlinge, damit fle Sand 
In Hand gebend das gemeinfhaftliche Biel zu erreichen vermögen. Möge 
das Jahr 1851 die Scheidewand des Miftranens fallen fehen, bie, von 
fhlimmen Hinten fo geitäftig, und mit fo beflagenewerthem Erfolge für 
Mile, zwiſchen beiden gezogen mar. 

Wir wünſchen, daß der Parteigeift verſchwinde, und bas Bertrauen 
toieberfehre; möge jeder im feinem Krelie und nad feinen Kräften dazu 
mitwirken, dann wird auch ber Zweck erreicht werden 

Wir wünfden aber vor Allem, daß auch die Furcht Gottes mieders 
feßre in bie Herzen der Menden. Denn fie Il ber Anfang aller Weib. 
beit, am le Stelle ber wenſchlichen Eitelkeit und Selbflüberfhägung möge 
wieder Me demürhige Unterwerfung unter die Gebote deſſen treten, beffen 
almächtige Hand allein die Geidide der Mölker und der Fürften lenfe 
und entſcheldet. Un ihm wendet fh unſer Flehen, baf er gmätig 
und mild dieſe alein mäditige Sand ausbreiten möge über unfer arnıes 
Vaterland, um es zu ſchützen und zu decken gegen neue Stürme, die feine 
Beinde, fei es im Innern oder von Aufen, heraufzubefhmdren nicht 
müre merden 

Wir mögen thun und reben, wie wir wollen, ber Gegen Mmmt 
doch nur von Oben 


Deutfchland. 

Bayern. — ** München, 31. Dez. Morgen, ald am Neufahre- 
tage findet wiedet große Gour bei Hofe flatt. 3.3. M.M, ber König Mar 
und die Königin Warte nehmen im Thronſaal die Aufwartung drr Her 
ren ber drei .Hofrangklaffen, ber Fönigl. Stellen und Wehörben, bes Gtabt« 
magiftrats und des Offizterkotps ber bieflgen Landwebht an. Gin Banfer 
findet nicht ſtatt. Mbends um 5’, lihr empfangen Ihre Majefläten die 
Uufmwartungen des tiplomatiichen Korps im Habsburgfaale, fpäter im Bar- 
baroffajaale tie Damen ber drei Hofrangllaffen Um 7 Uhr Abente iſt 
im Saale Karla des Großen großes Hoffonzert, bei welchen u. a. auch 
eine Depulation des biefigen Landwehroffizierkorps zugegen fein mird, 

"Aus ber Pfalz, 27. Dezember. linier proteflantifche® Konſi · 
Rorium zu Spader hat nun im ber Perſon dees zeitherigen Phnigl. Frirbent- 
tichters Htn. Prinz von Landau einen eigenen felöftitändigen Vorſtand 
erhalten, und es iſt dies der Anfang zur Ausführung des früher mit Bus 
ſtimmung der Kammern ermirlten Gefehed, wonach unfer Konfltorium in 
gleige Stellung mit dem fönigl. Oberfonfiforium zu Münden gebracht, 
fomie alſo auch mit einem eigenen Vorftand verſehen und im ber Zatl jet» 
ner geifilichen Mitglieder vermehrt werten sollte. Wir Serauern zwar im⸗ 
rerbin noch die elgenrbümliche und mangelhaite, wlewohl dur eigene 
Schulo heibeigeiübrte Stellung der proteflantiihen pfälziſchen Kirche und 
Beiftlitfele, milder mit der Trennung vom königi Oberfoniitorium zu 
Münden in rein geiftlichen Ungelegenheiten bie zweite oder böhere Inftany 
geraubs Äh: begrũfen aber tod jene Ernennung mit großer Freude ale 
ein Zriden Guldreller Öinate von Seiten dee Föniglichen Schirmbertn une 
ſeren Kirche, aut wegen eifldanich, »v der lezleren wicher ayfschelien 
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werben fol aus ihrem tiefen Wale.” Denn SDieſer armen Kirche fh ber 
Pfalz thut ed mehr als je noth, dag fle wvleder auf fefe, pofitive rund · 
Tagen in Brtenninig und Varfaſſung zurüdtgefügrt werde, wenn fle nicht 
ein Herböbet Mabilaligums ımd-eim,alezeit ergieblger Boden. für revolu· 
tionäre Umtutzgelüſte ums flutliche Derwilderung jein und werden ſoll. 
Um ſo mehr aber/ihut Med mob, aid, wie amgedeutet, diefer Kirche ge» 
genmwärtig. Me höhere Inflanz im rein tirchlichen Angelegenbeiten abgeht, 
und eine Kirenbehdrbe, welche darin an Feine feften Normen und Örunt» 
fäge gebunden ft, fich die größten Winfürlicpkeiten felbft zum Machtheile 
ded Gtaatd und der eigenen Kirche erlauben, ja unter limflduden die ver⸗ 
derblichften @lemente im diejer hegen und pflegen loͤnnte. — Demungeach- 
tet ft die Ernennung ded Hrn. Prinz im einigen Blättern ber Pfalz als 
eine zu raſche Beförderung angefochten worden. Boran ſteht natürlich 
die Spehrer Zeitung, melde night ermangeln konnte, alebald wieder ihren 
gewohnten Zahn zu zeigen. Do legen wir auf bad Urthell Derjelben 
wenig Gewicht; wir wiſſen, mie wir ihre Angriffe zu verftehen haben. 
@s find bi6 dato, wohl faft turchgebends, lauter Ehrenmänner gemeien, an 
melde die gute Speherin mit ihrer ſtechenden Zunge fid gemacht hat. In« 
bep-auch andere befjer gefinnte Blätter, wie ie Pfaͤlzer Zeitung, fanden 
fig durch die Beförterung deb Hrn. Prinz zum Mindeſten überrajgt. Wir 
glauben aber unfererfeit, baß fo eimas nur feinen rund babe in ber 
fatalen, unfeligen Dieinung, welche fon fo viel Jammer über unfere Zeit 
gebrait bat, daß bad Amt für den Mann, und nit der Dann für das 
Mat da fei — eine Auſicht, melde immer auf dad gemeine phitifirdie 
Nügligfeits » Prinzip von der melfenden Kuh hlaauelaäuft. Auch vergefle 
man nicht, wie jehr babıl immer Bartels Intereffen ıc. im Spiele find, 
Hat doch der Mund der lirchlichen Oppofition in der Pfalz, Sr. Piarrer 
Frang zu Ingenheim, ſelbſt vor einiger Belt einen Briedendrichter, der auch 
gerade nicht zu ben älteften gehörte, zum Konfiftorialpräfisenten vorgt · 
ſclagen. Ueber deſſen Beſorderung bätte man fich freilich nicht aufgt · 
halten. Und fann man auch nicht allen pfälziſchen Juriften einen „aud« 
geiprodgenen Arhelömud und Banthelömus" zum Wormurf maden, fo 
mödte doch bie Leltung einer ganzen Kirche etwas mehr ale dleſe zwei⸗ 
deutige negative Cigenſchaft erfordern. Richt Jeder iſt für jede Stelle. 
Beruf und Gaben find verſchleden. Mir Liefen nur iſt dem UAmte, wie 
dem Gtaate und der Kirche gedient. Braucht man für eine Stelle einen 
paffenten Mann, fo holt man ihn, wo man ihn eben finder, 

®. Sachen, — Die „Deutjce Reform“ entyält folgende Af- 
Ge Griilnungs-Mortzag des Kaiferl. Königl. öferreigts 

{hen Minifterpräfivdenten Büren Schwarzenberg. 

(Behalten zu Dresten am 23. Dej.) 

Ich hege bad Vertrauen, meine Herren, daß nidt mur der gemein» 
fame und große Zweck diefer Zufammenkunft und hier vereiniget, jondern 
auch ber jeren von und bejeelende Wunſch, diefen Zweck mögligft bald 
volfläntig erreicht zu fehen, und hiezu mad Kräften beizutragen. Die 
tanfentwerthe Bereltwilligkelt, mit welcher Ihre hoben Vollmachtgeber der 
an biefelben ergangenen Ginladung Defterreibb und Preußens entipro- 
den, und die Wahlen, melde Sie bei der Entſendung ihrer Bertreter 
getroffen baden, find eime Bürgihaft, dag wir im Geiſte der Cinttacht 
verfammelt, das Werk der Ginigung mit Erfolg beginnen. Der beutiche 
Bund, hervorgegangen aus einem Bebürfniffe, zu deſſen Gıfenntnig eine 
an mweltgefhichtlichen Greignifjen reiche Belt, durch die und von ihr bar« 
gebotenen Lehren geführt bat, ift während eined Zeitraums von 33 Jah - 
zen einer der ‚Hüter de allgemeinen Friedens geweſen, und hat weſentlich 
zur Erhaltung besjelben beigetragen. Aber aud im Innern Deutfhlantd 
hat er des Guten Bieled geftiftet, obwohl dies von Manchen verfannt 
und von Anderen nit anerfannt worden it, weil der Bund nicht in 
ihrem Sinne wiıfte, ober weil derſelbe nicht alles Gute in das Leben 
rief, wozu weile Vorausſicht bie Keime in feine Berfaffung gelegt hatte. 
Mag auch dieſer Ieptere Vorwurf Wahres enthalten, derſelbe bürfte ſelbſt 
Bann noch durch bie Eripägung gemildert werden, daß «4 eben midts 
Menſchliches gebe, was durchaus volfommen iſt Das der Bund aber 
jebenfals Grfprießlihes gelciftet, zeigt uns ein Rückblick auf ten 
zeichen Gegen, welcher ſich unter feinem Schutze über Deutſchland ver« 
reitet hat, und ein Blid auf bie Zuftänte der Gegenwart, deren Ent 
widiung teir einer Beit verbanfen, im ber jener Schutz nit mehr aud« 
reichead mirffam jeln fonnte. Auch dleſe Zeit folte lehrrelch für uns 
werden, und und, mie es einflend der Ball war, auf diesmal ernfilich 
mabnen, die theuer erfauften @rfahrungen zu nügen. Diefelben haben 
gezeigt, daß Verſuche, durchaus Neues zu ſchaffen, ulcht zum Biele 
führen. Eile haben bewieſen, dab die Grundlagen ‚auf benen ber Bunb 
zubt, nit mur gut und Braudbar, jondern ſelbſt die Ginzigen "feien, 
melde für ein Gebäute taugen, in bem eine Gemeinſchaft von Staa- 
ten, wie Deutichland fie in ſich begrelit, in Eintracht umd zu allfeitiger 
Wohlfahrt zufammen zu leben vermag. — Diefe Erfahrungen haben aber 
auch zugleid die Mängel erkennen Ioffen, welche die blaherige Nerfaffung 
dee Bundes hatte, und bie Lücken im derſelben angedeutet, deren Ergãn · 
zung ein Beräufnig geworden. Ein ſolches Betürfulß if vor Allem bie 
Kräftigung des oberfien Bunted-Organd dur Ginrichtungen, welche dad⸗ 
felbe für die Zukunft befähigen, ben Fluthen ber Revolution einen Damm 
zu fegen, und dad monarlide Prinzip gegen diejelben zu fhügen. Die 
Erkenntniß diefer Wahrheiten muß und, meine Herren, nothwendig auch 
zur Gifenntniß der Aufgabe lelten, melde und hier obliegt. Die Aufgabe 
ii Me Mevifion ter Bundesalte und ber aus ihrer Gntmidiung hervorge · 
gamgenen Geſede. Nehmen wir Me dem Bunte urfprünglidh gegebene 


Berfaffung ‚zur Grundlage und zum Nusgangepunfte unferer Verhandlun⸗ 
gen; —toffen wir und cd angelegen fein, dieſe Verfaſfſung mit Benugung 
der Rathſchlaͤge der lirfahrung und mit Berüdiihtigung alled defen zu 
ergänzen und zu-verbeifern, was Beit und Umfändegun Wohlfährt bes 
Bateriandes wirtlich erhelſchen, fhaffen wir eine oberte Bimbesbehärbe, 
Rorf genug, um ‚Dur ‚den Echup, melden fie wen einzelnen Megierum- 
gen gegen bie Feinde der Ordnung gewährt, Me heiligflen Güter der Ger 
telfhaft zu retten, und vor neuen Gefahren zu fidhern, fo werden wir 
den Unforderungen bed Rechts wie jenen: der Biligkeit, ben Gingebungen 
ber Graatöflugheit, und den Pflichten entipredien, welcht unfere hoben 
Bolltaachtge ber durch heilige Berträge für ihre gegenfeitigen Besiehungen 
eingegangen find, und melde die Vorſehung denielden, ihren Wöltern ger 
genüber, auferlegt bat. Es darf mohl nicht bezweifelt werden, meine 
Herren, daß Igre hoben Megierungen, wie Sie felsh diefer Murfaffung 
der Derhälmigfe beipflidten, zu deren Darlegung der Raiferlihe Hof mich 
beauftragt hat. Einig über den Ausgangspunft, die Richtung und das 
Biel, werben mir diejed ficher aud bald erreichen. Lıffen Sie uns mit 
reolihem Willen, mit gegenfeitigem Vertrauen, mit @ottes Gegen und dar 
ber guten Muthes an das Werk geben, damit «8 gelinge. Das Water 
land, deifen Wohlfahrt durch bie Stürme der lehtverfloſſenen Jahre er» 
Idürtert worden, und nod unter dem Drude der MBerhältniffe der Be- 
genmart leidet, fieht mit Erwartung auf unjere Thätigfeit, und fnüpit an 
deren. Erfolge feine Hoffaungen auf eine beifere Bufunft. Mur mit bie 
jen Grfolgen kann Ordnung, Geſehlichtelt und Friede daher wahre Frei 
heit und Woblſtand allen Theilen unſeres herrlichen deutfchen Vaterlandes 
wieder dauernd gefidert, und deſſen Anſehen nach Außen hin neuerdings 
befeftigt werden. Wenn id überzeugt bin, meine Herten, Ihren Anfich- 
ten begegnet zu fein, glaube ih au Ihren Gefühlen einen Auedruck 
gu leihen, indem id ber Königl. Ichſtſchen Regierung, und indbefondere 
dem edlen, ald Meaſch wie ald Monard fo verehrungswürdigen Könige 
unjeren umd unjerer hoben Vollmachtgeber Dank für bie wohlmollende 
Aufnahme ausjprede, welche mir hier gefunden haben: 

IL. Rede des Königl. preuß. Minifterialpräfidenten Örhrn. 

v. Manteuffel, 

Geſtatten Sie, meine Herren! auch mir, noch befonders meinen Dank 
für die Bertitwilligkeit außzufpregen, mit welcher ber ergangenen Finla» 
bung zu den heute begonnenen Konferenzen Bolge geleitet worden ift, fo 
daß man nach länger ald zwei Jahren, nach verfchiedenen Spaltungen und 
traurigen Zwiſtigkeiten die Bevollmächtigten fämmtlicher deutfchen Gtaa- 
ten bier verjammelt flieht, einmüthlg entſchloſſen zum gedeihlichen Jufam« 
menmwirfen. Id darf hieran auch wohl noch ein Wort der Hoffnung und 
des Vertrauens anfnüpfen:; wollten wir die Wiederkehr jener ſchliumen 
Erfahrungen vermeiden, wohlan, meine Herren ! zeigen wir ben deutichen 
Stämmen, daß ihre Megierungen den Willen, die Einfigt und bie Kraft 
haben, vorhandene Mängel zu bejeitigen, Gutes, Wahred und Feſtes zu 
gründen. (D. R.) 

Dresben, 27. Dezember. Heute find fünf Kommiffionen gebil« 
bet worden, denen die Derathung über die Grundgeſetze des deuiſchen 
Bundes übergeben fine. Die Erſte Rommiffion beräch Me Drganie 
fatton ber oberſten Bunbesbehörbe, mie den Umfang des „Bundeöge» 
biets“, Die in Frage Fommenden Artikel der Bundebakte find Art. I. 
IV. V. VE. VIE VII. IX. Bon der Schlußakte fommen Art. VI. VIL 
VI. IX. X. in Bettacht. Im derſelben hatte den Borfig: Defterreich, 
und wird fie gebildet aus: Preußen, Bayern, Sadjen, Württemberg, 
‚Hannover, Großberz. Heffen, Kurheſſen, Branffurt, Sachſen ⸗Weimar. — 
Die Zweite Kommiffion bat ald Gegenflände ber Beratbung den „Wir- 
Eungöfreld des oberſten Buntedorgand und die Beziehungen des Bundes 
und ber @inzelftaaten x einander“ überfommen. Es fommen babel bie 
Art. VIE X. XL und XII. der Bundesafte und Art. XI. XI. XI. XIV, 
XV, LXV. der Schlußakte in Betracht, eben fo wie bie Exrefutiond:Orb« 
nung vom 3. Auguſt 1820. Den Borfig in biefer Kommiſſion führt 
Preußen. Sonſt wird fie gebildet von Deſterrelch, "Bayern, Sachen, 
Württemberg, Baden, Medlenburg-Strelig, Mecklenbutg · Schwerin, Hol« 
fein, Anhalt-Berndurg. — Die Dritte Rommiffion behandelt materielle 
Intereffen: Handel, Zoll, Schlfffahrt, Berfehrömittel, Nad Art. VI, und 
XIX. der Bundebafte und Art, LXIV. der Schlußatte. Den Borfly Führt 
Bayern. Theil nehmen: Deſterrelch, Preußen, Sachſen, Haunover, Würt- 
teniberg, Baden, Sadfen-Koburg, Hamburg, Oldenburg. — Die Bierte 
Kommiffion berärh das Bundesgericht nah Art. XX— XXIV. der Schluß · 
Akte, wie nah Urt. XKXIX— XXX. berfelsen und mit Betracht ber 
Aufträgalgerihts-Ordnung vom 16. Yuni 1817. Den Vorfig führt Sadı- 
fen. Theil nehmen: Hannover, Naffau, Braunichmeig, Bremen, Shaums 
burg-Lippe, — In ber Fünften Kommifflon wird bie Welſe der Protofol« 
führung berathen. Den Borflg führe Hannover. Theil nehmen: Preus 
fen, Sachſen (Königr.), Sachfen-Meiningen. (D. MR.) 

O — Die „Defterreihifche Korreſpondenz“ vom 28. 
Dezember bringt folgenden bemerkensmertben Artikel: „Die Reife Er. D 
bes Hrn. Minifterpräfltenten Fürſten v. Schwarzenberg mad Berlin bildet 
einen bedeutfamen Abſchnitt im der meueften Entwickeluug ber deutſchen 
Angelegenheiten. Jene hocherfreullche inlgung und Befreundung beider 
Kabinete, welche bertlis in den politifchen Grgebniffen der Iegten Wodhen 
unverkennbar hervortrat, befömmt badurd einen entfeidenden und ſprechen ⸗ 
den Ausdruck. Preußen mird bie freundliche Aufmerfiamfeit zu würdigen 
miffen, welche ihn durch den Beſuch eines der ausgezeichnetften Gtaatd« 
männer der Gegenwart ermieien wird. Preußen mag baraus am zuner- 
läffigften entnehmen, wie wenig es Deſterrelch jemals darum zu thun war 


ihm irgend eine Demütbigung zu bereiten, und wie batfelbe Nichts mels 
ter wũnſchte, als daß Preußen fih auf die Linie bes Rechts und derBun- 
deöfreumdfchaft flelle, damit beide Mädte im innigen Zuſammenwirken nur 
den einen, hochwichtigen Beruf ind Auge fuffen: Die Prinzipien der Er- 
haltung ungefhmälert und unangetaſtet zu bewahren. Bei ber neurjtend 
erfolgten Wendung der Berbältniffe mar vorausjuichen, daß beide Kabi- 
nete fi) über bie fhledmigeholfteiniiche Frage, den einzig noch übrig ge- 
bliebenen renolntionären Brennpunkt, vereinigen würden. Die Einigung 
iſt denn im der That erfolgt und bie Grefutlonstruppen des Bundes wer 
den auf ihrem Mariche dur preußlſches Gebier feinem Hinderniſſe ber 
gegnen. Es handelt fih dabei nicht allein um die Ausführung eines 
beutichen Bundesbeſchluſſet, fondern um dem befannten Hauptbeſchluß vier 
eurepäliher Großmädyte, bei melden die freiwillige Iiolirung Preußens 
von den Kontrahenten fehmerzlih empfunden ward. Allein ed fonnte wohl 
nicht anders fommen, als daß Preußen ſich im dieſer vereingelten Stellung 
unbebaglicdy fühlte und ſeln neueſter tharfächlicher Anſchluß an die Deflim- 
mungen ber Londoner Konfereny gilt der Wirkung und bem Weſen nad 
einer Signirung des Londoner Traftats beinahe volfommen glei. Ueber 
den Bundesbeihbluß vom Jahre 1846 mird auch Defterreih ald bundes- 
treue deutſche Macht niemals hinausgehen mollen und können. Holftein 
muß dem Bunde erhalten bleiben und wird nur Dänemark in den für die 
Ginigung und Gentralifation felnes Meiches nothwendigen Anorbnungen 
nicht beirrt, fo wird ed mit Vergnügen in einer Verbindung verharren, 
melde ibm nur Vorıheil und eventuell aud mächtigen Sup gemähren 
mag, während Deutichland miemald vergefien ſollie, dag ihm durd ein in« 
niges und unauflösliches WVerbälmip zu Dänemarf einzig und allein die 
Möglichkeit einer großen maritimen Entwidelung im Norden dargeboten wird. 
Die Furbejfiiche-Brage if im Angenblide jo gut als gelöst. Der Kur- 
für von feinen treugebliebenen Äruppen umgeben, iM bereits im ber 
Hauptfladt eingetroffen. Die Leiter des fogenannten paffiven Witerftan- 
des umd die Mebafteure der verfänglichſten Blätter find entmwichen, unb 
bald wird ihre Spur erlöſchen im dieſem Lande, das ihnen mwahrlid; Nichts 
zu verbanfen- bar, als einige Monate peinliher Unruhe und trofllojer 
Gewiſſendangſt. Wir zweifeln nicht, daß mie bis jept auch in Zukunft 
das Errfutionsredt in Kurbeffen mit größter Schonung und Umficht ger 
handhabt werden wird. Einzelne Perjönlickeiten werben bei diefem Wan-⸗ 
del der Dinge keinen Ausſchlag geben. Um ihrer wilen hatte der paſſive 
Widerſtand nicht begonnen, um ihrer willen ift auch bie Exefution von 
Bundesmwegen nit angeordnet worben, Die meugefräftigte legitime Ge» 
walt wird verorbnen, was zum Beiten des Prinzips der Autorität und 
zur Entwidelung eines vernünftigen, freien, den allgemeinen Wer- 
bältniffen entiprehenden und dauerhaften Medtöjuftandes dient. Mei 
al! diefen Borgängen zeigt fi die wieder hergeſtellte Solidarltaͤt der 
deutſchen Megierungen. Mögen tie Tage früherer unjeliger &paltun- 
gen nimmer wieberlehren! Soll die Revolution gründlid; beflegt werben, 
fo bedarf es des innigfien Zuſammenhaltens aler Elemente der Ordnung, 
an deren Spige die Regierung ſteht. Die Eolidarität der Menolution 
wird nur-burch bie Golitarität aller Fonierwativen Parteien überwunden 
werben umb alle egoiſtiſchen Interefjen müſſen in den Hintergrund treten, 
wenn es fih um die Erhaltung der geſellſchaftlichen Orpnung und um bie 
Abwehr eines frewelbaft beabſichtigten Umfturzes bantelt.“ 
Bereinigte Staaten von Mordamerifa, 
‚- Der Pofdampfer „Europa“ bat neuere Nachrichten aus den Berl» 
nigten Etaaten’ überbracht, aus Reuhork bis zum 10, und telegraphiſch 
über Hallfax bis zum 12. Desbr. Der Dampier hat zu ber Iieberfahrt 
son Bolton nad Liverpool die kurze Zeit von nur 10 Tagen 2’, Stun 
ben gebraucht, Aus San Francigco in Kalliornien gehen die Nach- 
sichten bis zum 1, Menbr., aus Chagres bis zum 27. desjelben Monats, 
aus Jamaica blo sum 1. Deibr. Neuet Im politifcher oder commerciel« 
ler Hinficht aus den Vereinigten Staaten jelber bat die Poſt nicht mıitge 
bracht. Der Kongreß hatte ſich am vertagt und am 9, feine Gigun. 
gen wieder aufgenommen; bis zum Abgang der Po waren fie ohne al 
les Intereffe. Der Bericht des Schapiefretärs wurde noch erwartet; wahre 
ſchelalich wird, um ben Verlegenbeiten abzubelfem, eine Meue Anleihe be» 
gebrt werden, — Die Legislatur in Texas hat in einer zu diefem Zwecke 
anberaumten Spezialieflion das von dem Kongteß beſchloſſene Beieg bin. 
ſlchtllc ber -Örenzirage faſt einflimmig angenommen. Dadurch I nun 
au die meumerlfanfihe Angelegenheit erledigt und die Wereinigten Staa« 
ten baben ten Zuwachs eined neuen "urganifitten Lunbesgebiets erhalten. 
— Birginien bat al® feinen Vertreter in dem Genat ber Union für bie 
nädften ſechs Jahre einen eifrigen EHavenprepagandiften, James Mafon, 
ben lirheber des Eflavengefepes, gewählt. Wehnlihe Manifeftationen für 
legtered werden aus antern fürliden Staaten gemeldet. — Aus San 
Braneiteo Hegen Nachrichten bi8 zum 1. Nov. vor. Mm 20, Oftbr. er 
folgte dort die furdtbare Grpfoflon elnes Danmpfbootes, bei weicher BO 
bie 100 Menſchen verloren gingen, Auch war Me Cholera in der Stadt 
——— und griff raſch und verheerend um ſich. Am 31, Ofıbr. 
egie eine Beuersbrunft das Hädriiche Hoſpital in Wide; die Rranfen hatte 
ee alũctlich retten fönnen. Die Geſchãfte waren in Folge aller biefer 
* itäten, matt. Dad feit dem 12. Nov. 1849 bis Ende Dt. d. 3. 
. ein aud Son Franckeco ausgeführte Gold wird in kallforniſchen Blät- 
ern zum Theil mit Hlife offieieler Nachweiſe zu 30 Mil. Dol. veran- 
fofogt. Andere Straßen und Häfen, auf welchen Bold ausgeführt wor⸗ 
— * And hlerbet nicht in Rechnung griogen. Im de Münze nad) Bhle 
adelphia find inmerbalb ber legten 41 Monate über 28', Mil. Dol. 
an Bolt abgeliefert worten. — Jenny Lind fept ihren einträglicen Gie- 
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gedjug durch das vereinigte Gtaatengeblet fort; am 9. De. gab fie ein 
Konzert in Baltimore, welches 36,000 fl, ertrug. — Radırihten aus der 
Babannaz vom 2. Dez. zufolge herrſchie bort vollfonmene Mube. Graf 
Alcoy war auf dem Kriegäsampfer „Galedpnia“ nad Eabi; abgereift. Am 
29, Nevbt. waren auf zwei ſpaniſchen Schiffen 1045 Mann fanint Offi- 
zieren ald Truppenverftärfung angefommen; mehrere Megimenter follten 


in Bilde nadfolgen. Der Generallapltän Concha beflchtigte die Beftunge- 


mwerfe um Havanna, — Nach Nachrichten aus Jamaica vom 1. Dezember 
war die Gholera in andern Tbeilen ber Inſel noch furdtbarer aufgetres 
ten als in bieiem Hafen. Bünftaufend hatte bereitd bie Seuche in Ringe 
fion meggerafft, darunter viele Aerzte. — Aus Mexilſto legen Nachrich ⸗ 
tem bis zum 16. Movbr. vor. Mit 13 gegen 9 Stimmen ift Ariſta zum 
Präfidenten gewählt worden, Hinfihrli ber innern Schul if es noch 
zu keiner Verfländigung gefommen, Alle bisherige Verſuche find ohne 
Erfolg geblieben. Unterkalifornien hat bei dem Rongref von Merifo feine 
Aufnabine ald Staat oder feinen Auſchluß an Aguas Gallientes als be⸗ 
fonderes Gebiet beantragt, Seit fünf Monaten haben die Beamten In 
Beractuz keinen Pfennig von ihrer Defoldung erhalten. Ann 29. Dftbr. 
ift General Joachim Nea in Ayutla ermordet: worden, Gin Bolfehaufe, 
über 300 Mann ftark, griff Ibn an; ber General erhielt 3 Shüffe und 
überdied viele Hlebwunten. (Br. D.B.U.8.) \ 


Meuefteb, 


Bayern. — "München, 31. Dezbt. Diefen Abend 3'/, traf 
das 1. Batatuon des Infanterierfeibregimentd auf der Landſtraſſe hier ein, 
und hatte die Eyre von Er. Maj, dem König inipiziet zu werten. Gegen 
5 Uhr kam mie der Eiienbahn von, Gunzenhaufen das 2. Bataillon ded 
2. Infanterieeftegiments Kronprinz gleichfalla Hier an. Morgen wird bad 
8. Baralllon dieied Megiments eintreffen. 

Rurbeffen. — Uaſſel, 28. Deibr. Die Ständeautiguäflgungen 
find bei Krieadrechiöftraiansrogung verboten. (%.D.2.®B); / 

Preußen. — Für Schwatzenberg traf am 28, Desdr. Nachmli- 
tags 1',, Uhr zu Berlin ein, und ein Königl. Wagen bradıte ihn vom 
Eiſenbahnhof mach dem fönigl. Schloſſt. Um 3 Ltr follte er zu Ebars 
Iottenburg bei der Eöniglichen Tafel erfcheinen. Man glaubt fein Auf- 
enthalt zu Berlin dürfte nur von kurzer Dauer fein. (NM. 3) 

Frankreich. — *"Parig, 28. Dei. Auaie, ber befanntlich bie 
Anzeige von dem angeblihen Komplot auf das Leben bed Präfidenten Du» 
pin und des Generald Changarnier gemacht harte, iſt von Zudtpolizei« 
gerihte zu 1 Jahr Gefängnis und 300 Fr. Geldbuße veruribeilt worten. 
Diefe Werurtheilung iſt ſeht mipli für den Poligei-Kommifjär ber 
National» Berfammlung Hermn Don, der auch bei der Berbantlung 
bed Vrozefjes übel mitgenommen wurde, Heute war beffen fünfiige Stel» 
lung Gegenſtand lebhafter allfettiger Beſprechung unter den Mitgliedern 
ber Nationalveriammlung. Der Antrag des Hrn. Lakoulle auf Abſchaf- 
fung ber Verantwortlichfeit der Gerants der Zeitungen ſol dem Kommif- 
Nondantrag ‚zufolge nicht in Betracht genommen werden. Bezüglich ber 
Wiederbeſedung der Stelle des Hen. Don fol die biezu ernannte Rome 
wiffion der Nationalverfommlung gänzlich gerheilter Meinung fein, indem 
ein Theil die Catfernung des Benannten, ber andere Tbeil aber deſſen 
Beibehaltung verlangt. — Der Kriegäminifter fol dem General Neumayer, 
der jegt auf feinen Bute bei Manted lebt, ein Kommando angeboten ha= 
ben. Dan will hieraus auf eine Neujahr eintretende Verſoͤhnung zwifchen 
ben heiten Herren Schließen. , ar 


Banbels- und Börfen- Dachrichten. 

Pranffurta‘M., 30. De. Deſtett. 5prog. Metall. 73%, 5; 4, prei. 634 5 
Bankattien — B.; fpan. Innere Schuld 334. 3 bayer. Sprog. — Apten. —; 
Lutwigeh.-Berbager E+B.M. 77. (M. 3.) 

Yugsburg, 30. Dejbr. Bayer. 3", prog. Ol. 83 @.; Apr. 89 ©. ; 
GrundrentenMblöfungsshlig. 84 ®.; Sprog. 100 G. Bantaftim II. &. 618 ®. 
Defierr, Sprog. Metall. 74 G. — Banfaltien II. Sem. 900 P. Württemberg. 
3", proy. 82 9; 41, prey. 96", BP. 

“egyaris, 25. Dig. 5 pGt. 65.50, 3 plt. 57.50; Merbbafn 481.26. 

"stondon, 27. Drj. Keufols 96'/,°/,; Span. Att. 17%, 866. 39 Yu’ 


Verkehr auf den k. b. Eifenbahnen im Monat Won, 1850. 






































































eimun ’ Bagayt, 
Dr ter Perjonen. Frachtgüter. 

Bahaamtt NEN Ginnafmen. 
bezirte- Tape. | @inmanme. | Bemiht._| Qinmanme, | Sinnapme. | ——*—*—* 
Thom pr m je a ı®. 
Augsburg | 15824) 15193 8 | 40966 66) 13543/57 | 1426/25] 30163|28 
Bamberg | 14565| 9548 58 | 33250, 91) 6443/16] 1712158] 16705 12 
Sf...» 4382, 4215 30 | 47839. 5 1086234] 973]44] 1605146 
Münden 13091 | 12190 45 | 27592 57| 14971 121 4129/58] 2829155 
Mörblingen ' 7006) 5685 ‚43 I 15941 65 7903/18] 1573/19] 1516220 
Nürnberg ' nie] aa 30 srons ao 1527027] 1181] 8] 3084527 
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Eumma | 74038] 61227154 
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m etaftion: Dr. I. Waller, AI. 8. Pogel. 


Königl. Hof- und National: Eheater. 


Mittwoch den 1. Jan: „Viel Lärm um Midite“, Buftiplel von Shafesprare, 
Donprrflag ken 2. Jam: „Die Purltaner“, Oper von Bellini, 


erantmortliche N 





Kreinben-Anzeige. 


9. Waulid, HH. Beistred, Kim. vom Karls. 
ruhe; Nabholz, Afın. von Pforzheim; Zeiefen, Rfın 
von Grefel, 

®. Hahn. HH. Dr. Eämid, von Augsburg ; 
Scherber, Student ven Erlangen. 

Bl. Kraube. HH. Dohrtt, Mmtmann von Metr 
wip; Hofer, Sänger von Coburg. 








Amtliche Anzeigen. 


131%.  Befanntmachung. 


Verlaſſenſchaft ber Arämersehelenie 
Zofepb und Mnna Rothbauet 
von Schönberg beir. 
Auf Ablchen ter Arämerscheleute Jofeph und Anna 
Mothbaner ven Ehänberg wird deren Amwefen, beſtehend: 
Aus einem zweiſtädigen gemauerierr und mit giegeln 
eingetedten Wohndauſe, einer gemanerten mit Ziegeln 
gededten Gtallung, höljernem mit Legſchladeln gebeten 
Stadel nebA Keller, Hofrzum und Hausflätte zu 0 Tam. 
14 Dej., dann 5 Taw. 98 Dry. Arder, O0 Tgw. 59 
Dry. Gärten, 3 Zam. 43 Der, Wieſen, 3 Zgw: 06 
Dry. Waltung und 0,35 Taw. Drbung mebft realer 
Krämersgeretlgtelt, öfentlig an die Meiffbietenden 
verſteigert und it Siezu auf 
Samftag den 22. Februar 1851 
Vormittags 10-12 Uhr 
tn loco Schönberg Zagsfahrt anberaumt, 
Vorbefgriebenes Anweſen iſt auf 7240 A. geriäte 
lich gewertget und wird mit kemfelben zugleig auf das 
auf 446 fl. 11 fr, tarirte Waarenlager zum Werfaufe 
gtbracht 
Kasfelltbhaber, welche, foferne de dem Gerichte un 
betaunt find, durch legalt Beugeiffe über ihre Zahlungs» 
fäpigteit ĩch auszumelfen haben, werden bien mit em 
Bemerten eingelaten, daß der Hinſchlag nach $. 64 des 
Sypothelengefepes »orbehaltlig der Beiltnmung ker 
Sf. 98—101 dee Befehes von 1537 erfolgen wird. 
Bugleig werden alle jene Perfonen, melde ans was 
immer für einen Retenitel an obige Werlaffenigaft 
Ferterungen zu maden haben, aufgefortert, ſelche 
binnen 3O Zageu » dato um fo gemiffer bieroris 
anzumelden, als fpäter Kierauf del Muschnankeriepung 
ber Derlaßenfaft feine Rüdjigt mehr genommen mwürte, 
Sälüzlid wird neh bemerft, daß bir blthet ber 
Tannen Schulden inel. ber Hypothetſchulden 19,378 fl. 
23 fr, betragen, währen das Aftionermögen auf 8666 N. 
Te. Eh entjlf,rt. 
Sign, am 17. Degbr. 1850. 


Königliche Landgeriht Grafenau, 
Der 8. Bantricdter: 
Suggenäller. 


126 WBefanntmachung. 


Auf Antrag eines Hpyoihelgläubigers wirb. dae Ans 
weien des Mia Bader, Birke in Dkertelling, 
tem öffeniligen Verkauf unterfellt, und hiezw erfie 
Tagafabrt auf 

Dittwoch den 12. Februar 1851 

von 10 — 12 Uhr 
fa Dberbelling anberaumt, mwohrt unbsfannie Stelgerer 
fi; über Beummb und Dermögm ausjusehfen haben. 

Die Verftelgerung bes Anwefent, meldet auf 174271: 
aefhägt warte, gelhicht mach $. 64 bes Hzpothelen ⸗ 
Drfehes aud 66,98 — 108 der Prejeh Novelle von 1837. 

Die nähen Eigtuſchafien une Belaftungen tes Ar 
wefens lännen Inzwifden aus. bemibei den Gerhchis⸗ 
Alten befindligenSteurttataßerAusjwar erfehen werten. 

Dasfelte behcht, aus. dem gemaurriem. einflödigen 
mit Zafdem -gebedten Wohnhaus, fammt Siadel nk 
Stall unter einer. Dachuug. 

Garlen Pl Rre. 41/b zu 0 Tage. 25 Dei. 

Ader im Etrumpfberg Pl.»Rro, 1014/b jwm 3 Tom. 
95 De. 

Maltung Imı Strumpfterg PIrRre. 1014/= zu 
2 Zagw. 50 Dy- 

Fuchebergeradterl PL Me. 314 zu 0 Zum. 20 Dq. 

Fec obergtraderl Vl.·Neo. 320 zu 0 Tgw. 42 Oej. 

Stebrelten BR 1084", zu 2 Taam. 58 Dei. 

Satsateraderi Pl·Nto. 1102 zu O Tom. 43 Dey. 

Heuferer Vohburgenderge Mder Pl⸗to. 426 zu 
1 Tigw. 25 Di. 

Hötrab: Wicfe Pl.-Rro. 624 zu 0 Term. 30 Da. 





BE ee — 
RE Cine Beilage wird morgen Nachmittags 


— — 


— 
Bekanntmachungen. 


Untertoflingermegader Pl.· NAro. 1283 zu 0 Tagw. 


Di. 
De 2 Dietweg-Thelle Pi.Rre, 492 u 2 Tage. 
05 Dy. 
Am 11. Dezember 1850, 
Königliched Landgericht Ingolftabt. 


Martin, tönigl. Lantriäter, 


1929. Ediftalladung. 
Unterfuhung wegen Einſchwätzung von 
Käfe, Gifen un Wollendegtn durch Uns 
befannte beireffend. 

Am Dienfing den 10, lauf, Monats Rats 10 Uhr 
wurke auf einer Giiffeplätte, mit welcher brei Mauus ⸗ 
perfenen an dem Galjadufer landen weiten, geſchmäth · 
tes Gut entkedt, beftchend Im 12 Mäffern Käe mit tie 
nem Gefammtnettogewiäte ven 2322 Pfunb, im brei 
Biden Pflugfgarreifen zu 420 Pfund, In einem Bufen 
Flageifen 41 Linien breit une 7 Linien ſtatt zu 140 
Dfuns, ia einem Baſchen Blageifen zu 26 Linien breit 
und 5 Linien bid gleichfalls zu 140 Pfund, endlid im 
3 wellenen Pfetdteden (Kohen), woson eine grün, bie 
beiten antern blam gefärbt ind, mit einem Gefammt- 
Gewichte von 23 Dfunt, 

Da tie Befiper dieſer Begenflänne felde verlichen 
und bisher nit andgemittelt werben konnten, fo wer 
den alle biefenigen Perfonen, welge auf bie frapligen 
obengenannten Dbjehte, fewie auf vie gleihfals ange 
tommene Pätte einem Auſpruch maden, aufgefordert, 
folgen binnen 

fehd Monaten a dato 

um fo mehr Hiererts anzumelten und zu begründen, 

als mad; Ablauf dieſer Frid die obigen Gegtnſtaͤnde 
reſp. der für dieſelben zu erzlelende Verſteigtrangettlos 
ter Renfistalien unterworfen werben würde. 

Burabaufen, am 23. Dejembrr 1850. 

Königliches Landgericht Burghaufen. 


MWiefend, !. Ldaudrichter. 


33. Bekanntmachung . 
Hypeibelen» und Wechſeldant gegen 
Dotflerſche Relitten zu Rott pe. deb. 
Auf Antringen eines Hyprpothelgläublgere wird bas 
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1335. [3 «] 
Holz: Sämereien, ferner 





Meine Berzeichniffe über: Blumen⸗, 
nzen aller 


über Pla 


Anmelen bes Beneditt Dörfler von Melt Mro. 35 
yum Drittenmale dem üffentlihen Merkaufe umterftellt 
wab Hezu Termin anf 
Donmnerftag den 23, Jänner 1851 
Vormittags 10— 12 Uhr 
im Wiribahanfe zu Rott mit tem Bemerten anberaumt, 
daß ter Zoſchlag nah 6 99 der Nevelle vom 17. 
Movember 1837 ohne Rüdidt auf den Ehäpungs 
werth erfolat, umb gerihtsunbefannte Gielgerer über 
Leumund und Vermögen ſich gehörig amszumelfen haben. 
Hinfisitih der Beſtandthelle Mefes auf 5042 fl. 
nefhähten und mit 4475 A. Orpethetſchulden delaſteten 
Unmefens wirb fi auf vie Musfhreibung im 
Dre, 19 der Banbaberger Wedenblatirs, 
Fi 38 bes allgemeinen Anzeiger, 
„ 120 ber daperijhen Bantbötin, 
„ 128 bes Mürpberger Rorrelpendenten, 
- 141 ter Mugsbarger Abentzeltung bezogen. 
An 24. Degember 1850. 


Königl, Landgericht Amberg. 


». Magel, f. Landrichter. 


— — — — — — — 
Pribat- Anzeigen. 


1333. [29] Im der Joſ. Thomann'igen BDuch⸗ 
haudlung in Landshut iſt fo eben erjälenen und dur 
alle Duchhandlungen zu haben: 

Früchte ded Geifted zum neuen 
Fahre. (Bon 8 Hald.) Dritte ver 
u Auflage. Wiegant brofchirt. Preis 
15 fr. 








1317.[25) Gin mit deſenders ausgepeichmeier 
Dualiätstien verfehemer junger Mann erbietet feine 
Dienfie in ferem Zwelge des Rechnungeweſens umb 
würde aud tie Bermaltang von Menten und Käufer, 
gegen aeeinges Honorar, übernehmen, 

Offerte unter Lit. J. A. T. befergt die Grpebition 
biefes Blattes. 


Gemüfe, Feld: und 
Art, Eoniferen, Ca: 





mellien, Dablien, Mofen, Obſt⸗ und Sier: Bäume zc. find zum ver- 


ſenden bereit. — Die Herren: 


Albert Schlegel, Adreſſe Mad. Schoffel, Bayerftraße Nro,2 in Mün: 


chen, Frey 


& Ringler in Negensburg 


werben auf franfirtes Verlangen die Verzeichniſſe fofort umentgelvlich verabfulgen, fo 
wie jeven Auftrag zur prompten Befdrberung an mid in Empfang nehmen, 


Erfurt, im Dezember 1850. 


Alfred Topf, 
Kunft- und Hanbelds Gärtner, 


en 


(1331.) 


Pränumerationd: Einladung 


auf den 


vereinigten 


Srawendorfer 


lätter, 


Herausgegeben von der praftifchen Bartenbaugefellfhaft in Bavemt. 
Revigirt von 


Eugen 


ürft, 


. Borftand der Geſell ſchaft. 


Diefe rühmiihRt genug bekannte Belricrift , 
Dereins, bringt fertmährenn bas 
bau, Zande und Forftwirtbfchaft u. ſ. w. In 
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e —— ſte Musbreitung amd Betanntwerbung Ihrer nüpligen, bem 
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München, 2 Iannar. 
‚sverleihungen am 1. Januar 1551. A. Un bier Befindlide: 
eigenhändig verliehen: Dem Frhru. v. Lerchenfeld, Hofmarfhall- 
nd, das Mitiekreug des Kronordend, dem Gefretär Er. Mal. 

38, Mar Pfiſtermeiſter, bem Hofiekretär Schönwerth, dem Hof- 

Ddnniges das Mitterfreug des Verbienfortend vom heiligen 

— Im Alterböhften Muftrage zugeflelt: Dem Staatereth Frhrn. 
oven, das Rommentburfreuz des St. Midaelordend, dem Minifte 
Rappet, das Mitterfreug ded Gt. Micaelortens, dem Minifterial- 
ırenberger, dos Nitterfreug des Kronorbend, dem geheimen Eekretär 
‚chuller, das Mitterfreng des Midarlordend, dem Appellationd- 
sireftor Baron v. Tautphöus, das Ritterlreuj bed.Kromordend, bem 
ion®gerichtöbireftor I. ®. Bolt, das Mitterfreug des Kromordend, 
rappellariondgerihtörärhen Körner, Schmerifelner und Hopf, bad 
u; des Gt. Midarlordend, dem Hofrath v. Schubert, das Kom- 
kreuz vom St. Mibaelsorden, dem Ürjgieherei» Infpeftor Miller, 
serfirchenrarhR. Wifling, dem Minifterialrath Hänleln, dem Ober- 
lalrath Böchh, dem Urofeſſor Audread Wagner, dem Brofeflor 
g. Schneider, dem Dekan Burger, dem Glatmalerei + Inipektor 
ler, dem Bildhauer Halbig, dem Prof. Dr. Schafhäutl, dem Mini- 
th Graf Hundt, das Mitterfreuz des Kronordend, dem Megierungsrath 
fiel, dem Volizeibireftor Graf v. Meigeröberg, dem geb. Gefretär J. 
ert, dem Oberzollrath Ludwig Imterlein, dem Meftor ber polyiedh- 

Schule, Dr. Mlerander, das Mitterfreuz des St. Micarlordens, 
tronanwalt Dr. Bartner, das Witterfreuz vom Kronorden, dem Ge⸗ 
stto-Adminiftrator Trautner, dem Salinentath Shmig, dem GSalinen- 
ath Baron Mäsfeldt, dem Regierungsrath Baron Grießeubeck, dann 
Iberauffchlagäbeamten Baron Gtengl das Ritterkreuz des Et. Mi- 
ıxdens, dem Gtabtfommandanten Fıhın. v. Harold, dad Mitterfreus 
tronorbend, dem Oberft v. Rrazelfen, dem Oberſt v. Heß, dem Oberſt 
no. Meichlin.Meldegg, dem Oberfllieutenant Paffavant, dem @eneral« 
etär v. Gdnner, dem Oberauditor v. Schultes dem Hauptkrirgäfafller 
valb und dem penf. Major Braien Ionner das Mitterfreug des Et. 
jaelordend, endlich dem Gtabstaflier Hofmann, beim Oberſthofmarſchall · 
:, das Mitterfreng des Gr. Miaelordens. (B, An Auswärtige: folgt.) 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt gerubt, den Forfitommiflär 
Rlaffe der Generals Bergwerld« und Salinen -Abminifration, Karl 
rg, zum Forſtmeiſter in Meichenhall, und den Mevierförfter Mar 
der zu Burgberg zum Borftmeifter in Immenftadt zu beiördern. 

Se. tönigl. Majelät haben bie Larbolifge Pfarrei Mrpeit, Lane, 
Iratbähaufen, dem Priefter Joh. Eg. Schnell, Kurat- und Edul- 
‚ofltus zu Haflbergmoo®, Rdgs. Freifing, zu übertragen, den feitberigen 
ter zu Kũhbach, Bdgs. Alchach, Vriefter Dr. Ignaz Seneſtreh, beir 

Bitte entfpredhend, vom bem Mntritte ber ihm jugedachten Pfarrei 
Ihfteig, Brad. Schongau, zu entheben und die hiedurch aufs Meue ſich 
fTnende Piarrei Wildſteig dem Briefter Unton Wolf, Kuratbenefizlat zu 
gertähaufen, Loge Wolftarshanfen, zu verleiben gerubt, 


Eine Mote des Fürften von Schwarzenberg. 


Das Hournal bed Debats“ Hat and London eine vom 7. Dej. da- 
rte Depelche des Bürften Schwarzenberg erhalten. Indem «8 diefelbe 
öffentliche, bemerft «8 dazu, fle fei dem Bernehmen nach nur einer Fleinen 
ahl von Mitgliedern der Öfterreichlichen Diplomatie mitgetheilt worben, 
tmlid den Ghefs der großen Geſandtſchaften des Kaiſers Sie biete ein 
:ofes Interefie: „Der Chef des kalſerilchen Kabineis, fagt das franzöfi« 
be, Blatt, legt dariw ben geheimen Gedanken dar, der in den Verhandlungen 
on Dlmüp vormaltete. Das Aftenftük fheint zu beweiſen, daf man mit 
atecht Defterreih den Hintergebanfen beimißt, Ah zur Hälfte mir Breußen 
Inem vorherrfchenden Ginflug im Deutiland anzuelgnen, unb die Ge- 
anärftanten thatſaͤchlich zu meblatifiren. Man erfleht daraus au, daß 
er Dunſch in ganz Deutſchland zur. WieberherfieQung der Fonferwativen 
Bolktit mitzußelfen, der Haupigrund war, der ben Bürften von Schwarzen" 
xrg befimmte, die Hand zu eimer gütlihen Ausgleihung zu bieten. Es 
flärt Ich alfe ganz einfach, daß die Höfe zweiten Ranges von Deutſch 
and nicht gegen He Uebereinfunft von Olmüg proteftirt haben. Diele 
döie haben im Gegenthelle Ach beeilt, ihre Bevollmächtigten zu den Kon- 
'erenzen von Dredben zu fchiden. Die Depefche des Fürfien von Schwar⸗ 
yenberg re&tfertigt übrigens das Vertrauen, dag wir in bie Politik Drfter« 
veihd Tür die Wiederberftellung und Uufrechihaltung ber Drbnung in 
— autgedrũctt haben.” 

ach dieſet kurzen Einleltung theilt aun das Journal des Debats“ 
dad Aftenftüd mit, wie folgt: m a * 
PDurch meine Oepeſche vom 27. lehzten Monats find Sie in Kennt 
“ih gefept morden, daß der Baron v. Manteuffel in ber drängendeen 
Beie mit um eine Bufammenkunft erſucht Hatte und daf einige Etun- 
den, maben id dieſes Verlangen erhalten hatte, er mir durch ben Tele. 
grapben zu miffen getan hatte, dafi er auf bie beflimmten Befeble brö 
Könige von Preußen bis nach Dlmüp gehen werde, ohne meine Antwort 
abjumarten. 
Er. Mal. ver Kalſer Hat es als feine Pflicht betrachtet, dem fo leb⸗ 
baft aubgedrüdten Wunſche des Königs entgegen zu fommen. Ih habe 
ten Befehl erhalten, mich nach Ofmüp zu begeben, wo ich mich am 27. 








(28%) und 29, v. Mis mit dem Hrn. 
ſprochen babe. 

Grofe Schwitrigkeiten mußten übermunden werben, auf daß ein 
Ausgleihungsverfuh in jenem Nugenblide ein Mefultat herbeiführen 
fonnte. Allein wir baben nicht einen Hugenblid aus dem Geſlchte ver⸗ 
loren, wie viele Interefien bei ber gegemmärtigen Lage Europıd auf dem 
Spiele fanden, wenn man einen Zufammenfloß zwiſchen Dcfterreih unb 
Preußen nicht beſchwor, und wir haben vollfommen erfannt, ein wie 
günfl’ges Zujammentreffen von Umſtänden «8 mar, daß und bei biefem 
Anlaffe die aufrihtigen Bemühungen ber fo eutſchledenen Mepräfentanten 
der Priebendpartet in Preußen entgegenfommen lief. Unfer aufridhtiger 
Duni war, biefe Bemühungen zu unterflügen, und foniel möglich mit- 
iuwirfen, um ihnen ben Sieg zu fidhern über unbellvolle Leidenſchaften 
und Prätenflonen, Wir waren baber fchr geneigt durch jebe Art von 
in unjerer Macht fichenden Mitteln zu beweiſen, daß wir weit entfernt 
mwäten, uns ber umermeßlichen Bortheile unferer Stellung zu bebienen, 
um Preußen zu bemütbigen, oder ihm den von Rechtewegen ihm gebüh- 
renden Mntbeil des Finfluffes zu entziehen. Wir haben überbieh bie 
Motlihiten, welche aus eimer aufrichtigen Wieberverföhnung erwachfen 
tonnten, fo Hoc anzuſchlagen geſucht, ald unfere Pfliäten es und ge- 
Ratteten. j 
Das bier beillegenbe Protolofl enthält das Ergebnif ber Konferenzen 
von Dimäg. *) Diefes Protofod hat die Benchmigung bed Kalfers, 
unfers allergnäbigften Herrn und, wie und eine Depefhe aus Berlin an 
zeigt, jene Er. Moj. des Königs von Preufen erhalten. Bir haben «B 
fo eben unferen Verbündeten zur gleihmäfigen Genehmigung anem» 


piohlen. 

E86 wird Ihrem Scharfblide nicht entgehen, baf das faiferliche Kabi» 
met, indem es einmwiligte, der iſolirten Stellung Preußens in ben Yinge- 
legenbeiten bed deutſchen Bundes ein Ende zu machen, nicht gemeint war, 
irgend ein Opfer zu bringen, das midt hätte gebracht werden ldnnen 
ohne Machtbeil für den -weientlicen Zweck ber von Deflerreih umb ben 
andern deutſchen Megierungen befolgten Politit, melde ihren Pflichten 
als Glieder des Bundes getreu geblieben find. Um zu begreifen, daß bem 
nicht anders fein konnte, genügt es, einen Blid zu werfen auf bie Gtel- 
fung, die wir vor dem Konferengen von Olmüg einnafmen, und auf 
jene, bie wir in Folge dieſer Konferenzen einzunehmen im Gtanbe fein 
werben. 

Defterreih if in bie Schranken getreten für Uufrechthaltung ber 
dur Wie Berträge geſchaffenen Bunbesverfajjung Deutſchlando. Es war 
unfere VPflicht, unfer unbedingted Recht geltend zu maden in biefer Bun- 
damentalfrage, im welcher felbft die auswärtigen Mächte wie uns fcheint 
obne Gefahr nicht gänilich neutral bleiben könnten. Blei von Anbe- 
ginn an haben wir mit Vertrauen auf die moraliihe Stärke diefer Gtell- 
ung gehandelt, und wir haben unter allgemeiner Zuflimmung auf jeben 
Gedanken verzichtet, ald wollten wir den geringfien Zwang üben gegen« 
über den Mitgliebern des Bundes, meldhe ſich ber Anerkennung be& gejepli« 
den Bundesorgand emtzieben zu können glaubien. Ale dieſe Bunbed- 
glieder Ach fo von Ihrer Aufgabe ausgeichloffen hatten, gemeinigaftlid 
über die Bunbeangelegenbeiten zu waden, mußten bie Exckutlond maß - 
regeln Ach darauf befchränfen, die Angriffe zurüdzumelfen, bie verſucht 
werden könnten gegen dad Wirken des Bundedtagd, wenn berfelbe fraft 
der Yurufung bandelte, bie an Ihn von ben Staaten geridhtet murbe, 
welche ihn anerfannten. Wir haben derartige Angriffe beſchwören müfe 
fen, und und wir haben fie beſchworen, indem wir von Preußen ſchon 
Anfangs v. Mis. die felerlichen Zufldierungen erlangten, daß ber Voll-⸗ 
zug ber Bunbesbefchlüffe In Kurbeffen und in Holftein auf feinen Wider⸗ 
Hand flogen merbe. 

Preußen hat befedufiberungen zu Olmüg bekräftigt, Gtatt eines 
einfachen Geſche henlaſſens (laissez-faire), das feine ernflliden Mifflände 
hatte, bat e6 feine thätige Winwirfung im Sinne ber Bundesbefhlüffe 
angeboten. Bei biefem Anlaffe muß man den großen Werth dleſes neu» 
erligen und erfreulichen Umſchlage in Betreff der wichtigen ben Bund 
berüßrenten Bragen in Anſchlag bringen. 

Bir haben und jedem Auſpruche auf Thellnahme am ber Leltung 
ber Bundedangelegenheiten auferhalb ber gefeglichen Bormen wiberfept 
und find bemfelben folange entgegentreten, als zu fürchten war, bafi ein 
Bugeftändni6 in biefer Hinfit in den Händen derjenigen, welde eben 
erft unjere Gegner waren, vielleidt ein Mittel würde, die Bunbamental» 
grunblagen. bed Bundes und bie Grfülung feiner Pflichten in Frage 
zu — und fo bad Gleichgewicht und den Frieden Curopas zu be⸗ 
drohen. 
Wenn es aber gelang, dieſe Beſorgniſſe zu befeitigen, wenn man po⸗ 
fitive Garantien erlangen (conquerir) konnte, dab das Wirken Preußens 
im Ginflang mit diefem Bundesjwede jein werde, fo mußten wir uns 
fragen, ob es in biefem Falle nicht vortbeilhafter für den Bundeöförper, 
wie für gan; Europa feln würde, bis zur vollftländigen Reorganifitung 
bed Bundes, noch einmal ben Mitgliedern, die von und nur no hurdh 
Schwierigkelten der Fotm getrennt waren, den Weg zur Beiheiligung an 
ben Bundetangelegenheiten au eröfinen. 


Dinifter von Manteuffel ber 





*) Mir haben tiefes Pretoled bereite milgerheilt, 


Das Kaiferliche Kabinet konnte Telnen Aaftand aehmen, biefe Frage 

belahend zu beantworten angefltd ber von Preußen ju Olmüg über 
nommenen DBerbintlichkeiten. 

j Schon einige Zeit vorher war bie Unlondverfaffung vom 28. Mai 

1849 aufgegeben worden, und man hatte folglih bie Ausficht, daf die 

gemelniartlichen Berathungen über bie Meviflon bed Bundeövertrags (du 

pacte federal) zu bem Ziele führen könnten, dad von allen Mitgliedern 

angenommen werben koͤnnte 

So ift man denn zu Dimüg übereingefommen, den Bundesbeichlüffen 
gemäß In Kurbeffen und in Holftein gemeinfchaftli zu handeln. 

In Mefer Lage der Dinge konnten wir ed auf und nehmen, uniere 
Bermwendung beim KRurfürften eintreten zu laſſen, um ihn zu vermögen, 
daf er feinen Meklamationen gegen dad Berbleiben der preufiihen Trup ⸗ 
pen im feinen Staaten Feine weitere Bolge geben, und durch eine auß- 
drũctliche Ginladung an die preußifche Megierung, dieſer Meglerung bie 
Gelegenheit verfhaffen möge, ohne irgend eine Mecdhtöverlegung an ben 
die Pazififation des Landes bezielenden Maßregeln fid zu beibeiligen. 

Bas Holflein betriffe, fo find ed bie zu Frankfurt gefaften Beſchlüſſe, 
zu deren Vollzug im Namen des Bundes Preußen mitzuwirken übernoms» 
men bat. Für uns if es eine große Befrieigung, daß ber von allen 
Mächten fo lebhaft gemünfdhte Bollzug des mit Dänemark abgeſchloſſenen 
Vertrags einer der erſten Gegenſtaͤnde if, deſſen Erreibung von Meuem 
die Mitglieder des deutſchen Bundes mit einander vereinigt bar.“ 


England. 


Almälig fängt man an, in England zu ber Ginfiht zu gelangen, 
daß vernünftigermeife und ohne große Umzufömmlichkeiten und Gefahren 
wicht leicht etwas Wirkiames gegen die ECinführung ber katholiſchen 
Sie rarchie in England von Selte der Megierung unternommen und 
mit Erfolg ausgeführt werden inne. — Die „Morning-Ehronicle”, die 
fi bei dem ganzen, über dieſes Thema entbrannten Kampfe mit großer 
Muhe und Leidenfchaftsloflgkeit benommen bat, äußert fl hierüber in ei» 
ner ihrer Tepten Nummern (vom 17. Dezember) folgendermaßen: „Was 
wird die Meglerung den jet von allen Seiten fo lebhaft beſprochenen 
papſtlichen Uebergriffen“ gegenüber thun?“ — Diefe Frage if heute in 
Serermannd Munde. Wir vermutben, daß fle den Schein annehmen 
woirb, irgend etwas zu thun, bis der Sturm fich gelegt bat, und damit 
enben wird, wirklich und in ber That nichte zu thun. Die gemähigten, 
und (mit geringer Ausnahme) höchſt verfkändigen Antworten der Königin 
auf bie Adreſſen der Eliy und der Univerfiräten haben die Beforgnii me» 
fentlih gemildert, welche Lord John Muffell's Brief (am ben Biſchof 
von Durham) bei den Fonfequenten und beionnenen Freunden religiöfer 
Freiheit erregt hatte. Es iſt allgemein befannt, daß bie Mitglieder feines 
Kabinetd nichts weniger al einig über bie Frage find, und fie werden 
fich ſchwerlich übereilt zu irgend einer Mafregel drängen laſſen, die ger 
eignet fein fönnte, irgend eines ber Lebensprinzgipien ober eine ber wich⸗ 
tigen Inftitutionen, wie 4. B das Prinzip der Duldung, oder die Staats- 
fire von England und Irland, zu gefährden, Laßt und daher ruhig er- 
wägen, ob irgend ein Gefetz, das nicht gegen beide nachtheilig verfößt, 
erlaffen ober in Kraft gefegt werben fann, um das, was wir einflimmig 
für eine unverzeiblidhe, von bem Kardinal Wiſeman und dem Papfte, 
dem echten proteftantifchen Gefühl des engliihen Volkes unlängft zuge- 
fügte Beleidigung halten, zu beftrafen, ode: der Wiederkehr besfelben vor⸗ 

ubeugen.* 

ö von allgemein verbreitete Glaube if, dafi dem Hebel ohne Gefahr 
und in befriedigender Welfe durch ein Geſetz abgeholfen werden könne, 
kraft beffen unter Androhung von Weldftrafen, Gefängniß ober Deportas 
tion verboten wärde, obme Töniglice Bewilligung irgend einen biſchöfli⸗ 
chen Titel mit einer Territorialbenennung anzunehmen, Aber eine unüber» 
windliche Schwierigkeit tritt uns biebel gleih an der Schwelle entgegen. 
Sol dab Geſetz das ganze Meich unmfaffen, ober ausbrüdlih nur auf ei» 
nen Theil dedfelben befchränft werden? Das Mei umfaft Irland, Schotte 
land und bie Kolonien, und nebenbei England und Wales Es kann nicht 
fireng und loglſch ein proteftantifches Reich genannt werben, denn ed ber 
greift faft ale verſchiedenen Blaubendbefenniniffe in ih; und es iſt zu 
befürditen, daß bie numerifhe Mehrzahl (wenn man bie indifchen Unter 
thanen Ihrer Majeftät mitrechnet) nicht einmal Chriſten find. Was aber 
noch unmittelbarer in Beirat Fommt, if, daß es röbailſch-katholiſche Erz« 
biſchoͤſe umd Bifchdfe, die in Irland und in den Kolonien geieglich aner- 
Fannt find, und Biſchöfe der anglikaniſchen Cpistopalkirche in dem pred« 
bhterlaniſchen Schottland, mit ohne die Bewilligung ber Krone angenom» 
menen Territorialtiteln, gibt. Auf diefe letztert Anomalle hat unier ge» 
Iehrter Korrefpondent D. C. L. zuerft aufmerfjans gemacht, und vor mes 
nigen Tagen haben wir ein Dofument mit ben Unterfrüten „B. Efin- 
ner, Bilhof von Aberdeen, PBrimas, C. H. Terrot, Biihof von 
Gbinhurgh se. sc.” mitgeteilt, worin vier von ben fleben ſchottiſchen 
BDiihdien ihren Fall von dem gegenwärtig in Brage fiehenden zu unter« 
fheiden verſuchten, Indem fie fagten, taf fie ihre Titel von feinem aus» 
wärtigen Präfaten ober Botentaten herleiten oder beanfpruden. Allein, 
obgleich biefer Umſtand, in Verbindung mit Tanger Hebung, jeben Schein 
von Beleidigung oder Geringſchähung entiernt, To ſtellt ſich dadurch bie 
Frage von ter Föniglichen Präregative nicht im Mindeſten anders. Ein von 
feiner Heerde ober von feinen Brüdern ermählter Biiheof von Mberbeen, 
Primas, ift eben fo gut eine ftchente Negation ber Suprematie ber 
Königin, ald ein vom Papfle ernannter Erzbifhof von Weftminfter, 





Primad se. Meberbief Tehre die Geſchlchte, daß bie Uebergriffe von Unter 
ıhanen fich gefährlicger für die britifche Krone erwelſen Gen als ir. 
gend ein Aniprud; oder eine Drohung fremder Herrfchaft, bie, fo Tange 
fie iu Großbritannien mit Entrüfung zurüdgemiefen wird, nichts als ein 
Brutum Fulmen bleibt.” 

„Nehmen mir jebod an, daß eine Ausnahme zu Gunſten der ſchotti⸗ 
ſchen Epiötopalen gemacht werden fol. Nehmen wir ferner an, daß es 
Lord Grey (tem Kolonialjekretär) gelingen wird, ein ähnliches Vorrecht 
für die Kolonien zu erwirfen. Aber wie follen wir es mit Irland an« 
fangen, wo jeder Verſuch, die römiſch. kathollſche Hierarchie zu erniehrigen, 
ber Anfang eines Bürgerfrieges der hartnädigften und mörberifchften Art 
fein würde? Der roͤmiſch-kathollſche Vertreter für die Grafjdpaft Mayo 
Rieß Feine eitle Drohung aus, als er fagte: „Wir merben feine Ber 
ſchimpfung unjerd Glaubens dulden; und wer immer einen Finger an 
den Saum feined geheiligten Gewandes legt, wird es bitter bereuen, und 
den bleibenden und heiligen Born des iriſchen Volkes auf fi laden.“ 
6 würde eines ſtehenden Heeres von hunderttaufend Mann bedürfen, um 
das Verbot von biihöfligen Titeln auf der grünen Infel burdpzufegen, 
un fein Gtaatömann von gefunden Berftande würde fih jo etwas träus 
men laffen. &o viel, was die eine von dem beiden möglichen Alternativen 
anlangt. Betrachten wir nun bie andere Wenn auch für Irland eine 
Aufnahme gemacht wird, fo muß, außer ber eingeblldeten Matbfamfeit 
dem Volksgeſchrei nadyjugeben, oder einem weitwerbreiteten Gefühle na— 
türliger Aufregung zu willfahren, irgend ein Grund bierzu angeführt 
werden. Wir fönnen nun wahrlich nidyt errathen, welch anderer Grund 
zu Gunften eines ausbrüdlid nur auf eines der drei Königreiche befchränk« 
ten Gtrafgefege® angeführt werden fönnte, außer, daß bie Vroteſtamen in 
England und Males in der Mehrzahl find — im fo überwiegender Mehr 
zahl, daß eine regelmäßige römifcyefatholiiche Hierarchit eine Unverichämt- 
beit, um» jeber wirkſame Proteſt oder Widerſtand von Gelte derer, bie 
über ihre gemaltfame Unterbrüdung empört ſein dürften, eine Unmoglich⸗ 
feit wird. Mit andern Worten, die Rarbolifen in England follen dafür 
beftraft werben, daß fie genau das nämlihe Shſtem des Kirenregiments 
annehmen, oder ſich demſelben unterwerfen, welches ben Irländern fürm« 
li und mit Vorbedacht geflattet IR — einzig und allein aus dem Grunde, 
weil die römifchen Katholiken in Irland zahlteih und unrubig, dagegen 
in England gering an Zahl und friediih find.” 

„Bir mödten den Premierminifter ſehen, der e8 wagen dürfte, fi 
biefed Argumente zu bedienen, Wir wünfchten zu wiflen, wie lange die 
Staatstirche von Irland bie flilichweigende Ginräumung und bie unver 
meldliche Schlußfolge überleben mürke. Man trenne fie vom ihrer eng« 
liſchen Schwefter und fie iſt verloren. Man verflatte, daß fle ſich gefallen 
laffen muß, was dieſe Schweſtetr aus einer „groben Hole" empfindet — 
und welches find dann ihre Mittel der Selbſtvertheidigung und ihre Hilfs- 
quellen zur MNüplipkeitt Modifzirt mir einmal eure Gefeggebung mit 
auddtũctlicher Bezugnahme auf Mingritäten und Majoritäten, und wo 
wollt ihr dann ſtehen bleiben? Es wird mehr als eine theoretliche oder 
logiſche Jakonſequenz — es wird ein praftifcher Widerſpruch ver hand · 
greiflihften und ſchrecklichſten Art in dem kontraſtirenden Anblid einrt 
englifhen Kanzlers liegen, der den Karbinal« Erzbiihofshut in St. 
James mit Füßen tritt, und eines Irifhen Kanzlers, der einem päpft- 
ligen Primad von Irland im Dubliner Schloſſe den Vortritt geftuttet. 
In ter That, mir würden In Berlegenheit fein, zu Tagen, welcher Gorte 
von Staatömännern «8 mehr an Weisheit und Morausfiht mangeln 
bürfte — denen, melde vorſchlagen wollten, zu den Gtrafgefegen, wie fie 
vor jechzig Jahren im Gange waren, zurückzuſchreiten, oder denen, welche 
ſich einbilden, daß fir ihre verbietenden Anorbnungen auf einen Theil der 
Länder ber Königin beihränfen können, ohne offene Verlegung ber ge- 
wöhnligen Gerechtigkeit, oder ohne den Samen Fünftiger Unruhen in den 
übrigen Thellen mit vollen Händen aud zuſtreuen.“ 

„Der Biihof von Normich bekräftigt flark, wenn auch unbewußt, 
biefe Anfidt. Nachdem mir in ber Antwort an feinen Klerus auf bie 
Umpände aufmerkjam gemadt haben, bie nad feiner Anſicht die lehzte 
päpfilihe Mafregel „gu eimas mehr ald einer bloßen Parade veralteter 
Aamafungen maden,** fährt er alfo fort: „„Gier muß ich in bie erſte 
Deibe die Macht der römischen Kirche in Irland und den Einfluß flellen, 
den ihre dortige Pofition nothwendigerweiſe auf das ganze vereinigte Rd- 
nigreih ausübt. Sechs Milionen unferer Mitunteribanen in Irland find 
Romaniften. Sie üben bafelbft ihre Meligion, unter einer eben fo voll⸗ 
fändigen und eben fo offen entialteten firliden Organijation aus, als 
die ift, welche in den päpfllidden Staaten befieht, und mit einer Lnter- 
werfung unter ibre Autorität, die fiher auch In den eigenen Ländern beö 
Bapfles nicht größer fein fann. Ihre Biſchöfe führen überbieß die näme 
lichen alten Titel, wie bie unfrigen ; und Ihre Didgefen und Pfarreien find 
dieſelben oder beinahe fo. Man ffne ein Dubliner Adreſibuch, und man 
wird eine Ueberflcht ber römiihen Kirchenanftalt nebeneinanber, mit ber 
unfrigen, finden — Berzeihnig ber Geiſtlichteit, Didzeſen, Pfarreien, 
geifliche Orden, Klöfter, wirkliche Ordensgeſellſchaften. Irland, mohlge- 
merkt, ift nicht ein unabhängiges, mit @ngland verbündetes Land, noch iſt 
ed eine Dependenz von England, es ift ein Integrirender Theil bed ner» 
einigten Königreihe. Unſere Politik ift Tange Zeit fortfhret- 
tend babin gerichtet gemwefen, jeben Unterfhieb zu befel- 
tigen und zu verwifdhen, ber au nur den Schein geben 
fönnte, daß fein Bolf ein anberes als ein Volt mit und 
fei, Die Lage ber römiſchen Kirde im Irland Bilder ſolchergeſtalt bie 


Grundlage eines Anſpruche, daß dieſe Kliche in England auf dem näm« 
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lihen Fuß geftelt werden follte.”* Und mir fafjen biefe Grundlage nicht 
blos ungefhmälert, fondern wertiefen, erweitern und verflärfen fle noch 
mebr. Über, um eine andere bildliche Redentart zu gebraudgen, ber ge» 
fürdptete Feind bat eim verſchanztes Lager im Herzen eured Landes in Befig 
und ihr erfennt fürmlich fein Mecht an, «8 bejegt zu halten, während ihr 
eine Fleine Abtheilung, bie ſich unvorfitiger Weile in eure Gewalt ger 
geben bat, mifhandelt und unterjodt. Wir brauchen kaum binzuzufügen, 
bafi es mit der „Tortfchreitenden Volitik,“ von welcher der Biſchof [price 
— der Politik aler großen englifhen Gtaatdmänner, von Pitt bis 
Peel, von dem Augenblide am für immer zu Enbe fel, wo man zwei 
widerſprechende Megierungsipfkteme freuntlich und eingeftandenermaßen In 
England und Yrlany befolgt. E6 fann auch im biefer Beziehung wenig 
daran gelegen fein; ob ein meued Gejeg erlaffen oder ein ſchlafendes wie⸗ 
der auferweckt wird. Das mefentlie Uebel — die Ungleihheit — würde 
tasjelbe fein.“ 

„Sollen wir denn aljo zahm und ruhig bie unferer Königin und ter 
ganzen britiſchen Mation von Er. Heiligkeit zugefügte Beleidigung ertra: 
gen? Gewiß nike. Der Tünftige Geichichtichreiber wirb Teine niedrige 
Wilfährigleit bei dem Volke oder irgend einen Mangel an Muth bei Kö— 
nigen aufzuzeichnen haben. Elifaberh jelbft erwiberte nie eine Herand- 
forderung mit flolgerer Gntrüflung oder mit gejiemenderer Würde, In 
einer ober der andern Geflalt haben fi fa ale einflugreigen Klöfter (?) 
oder Rorporationen von Untertbanen ter Königin Viktoria ausgeipro: 
Gen und feierlich verpflichtet, ihr beisufleben. Ginige mögen in Abrede 
Rellen, daß feine Beleldigung beabfichtiget wurbe, und aufgellärte Fremde 
verfiern, daß wir mit einem Schatten fechten. Uber eine unermeßliche 
Mehrheit unferer eigenen Lanbölente — denen wir von Herzen beiflimmen 
— perdammen Me angreiiende Bolitit bed Batifane, als im böchſten Grade 
mifverflanden und verderblib. Nicht um ihre Urheber oder Beidrberer 
verbienter Demüthigung zu bewahren, haben wir es gewagt, ben Preis zu 
ſchildern, den fi die Nation gefaßt machen muß, für die ephemere Ber 
friedigung fle zu ſtrafen, zu besahlen. Aber Zorn, Tprichmörtlich ein ſchlech · 
ter Rathgeber, wird nicht beiänftigt oder gemiltert durch ein Bündniß mit 
religidjem @ifer. Wir können eine Beleivigung erſchweren und verblttern, 
indem wir fle In einer Weiſe ahnten, daß wir dadurch Gefahr Laufen, 
unfere Selbſtachtung zu vermirten. Gerechtigfeit und geiunde Politik 
tdaunen mie ungeflralt bei Seite geiegt werden, und Gngland würde ber 
Gegenſtand bes Spottes der civilifirten Welt werten, wenn «8 feiner forg« 
fältig gereiften Volitik den Müden kehren, feine gerühmte Loleranı in den 
Wind ſchlagen, eine feiner verehrungewürdigſten Unftalten gefährden und 
einen Bürgerkrieg bervorrufen wollte — alles, um eine Meinlide, und 
wielleicht vertehlte Mache an dem Papfte auszuüben.“ 


Statiftifche Darftelung der Bevölkerung der 
Öfterreichifchen Monarchie nach dem Meligions: 
Bekenntniffe. 

(Aus der „Defterreihifäen Korrefpondeny.”) 


Defterreid unter der Enns: 1,474.904 römifche, 673 grlechiſch ⸗ 
Kaiholiichhe, 390 griechiſch nicht unirie, 11,793 Proteftanten Yugdburger-, 
2320 Helv. Konfeffion, 23 andere Sekten, 4296 Juden, Deflerreich 
ob der Enns: 840,635 rÖmlid.Karholiiche, 15,951 Uugsburger» 57 
‚Helvetifcher Konfeflion, 20 andere Sekten. Steiermark: 997,620 röm. 
Katholiſche, 6 griech. nicht unirte, 5383 Augsburger, 69 Helvetifcher Kon« 
feflion. Kärnthen und Krain: 766,290 römifh*, 232 griechlſch Ka- 
tboliiche, 257 griegiih mit unixte, 18,005 Augdburger Konfeflion, 2 
Juden, Küftenland: 493 631 römiſch Kathollſche, 1819 griechiſch nicht 
unirte, 471 Augsburger, 582 Helvetiicher Konfefilon, 60 andere Sekten, 
3530 Juten. Tirol und Borarliberg: 858,122 römifdh Katbollſche, 
150 Augsburger Konfeffion, 978 Juden. Böhmen: 4,190892 römifche, 
7 griechli Kathollſche, 34.311 Mugsburger-, 52,671 Helvetiiher Kon · 
feflion, 44 antere Sekten, 70,037 Juden. Mähren und Eihlefien: 
2,092.265 römiih Katholiſche, 89,446 Nugdburger-, 28,819 Helvetifcher 
Konicflion, 40,064 Inden. Gallzien: 2,236,765 römiih-, 2,194 911 
griehiih Katholiſche, 310,169 griechiſch nicht unirte, 30,595 Augsburger, 
2109 Helvetiiher Konfeffion, 2208 andere Gekten, 328,806 Juden. Dal- 
matien: 330 827 römiſch · 865 griechlſch Katholiiche, 78,858 griedhifch 
nit unirte, 28 Helvetiicher Ronfeffion, 410 Juden. Rombarbie: 
2,667,202 römiih Katholiſche, 189 Augsburger, 477 Helvetifcher Kon · 
feflion, 2965 Juden. Benedig: 2,251.708 römiſch Katholiſche, 402 

riechiſch mit unirte, 186 Augsburger, 87 Gelvetiſchet Konfefllon, 4760 
zuben. Milltärgrenze: 514,545 rÖmiicd-, 62,734 griebiih Kathor 
liſche 598,603 griechii nicht unirte, 14,586 Augsburger, 31,053 Hel« 
veliſchet Konieffion, 4341 Unitarier, 537 Iuben. Ungarn: (annähernt) 
6.068.250 sömifh >, 780,300 arlechiſch Katholiſche, 1,402,400 griechlich 
nit unirte, 827,800 Nugsburger-, 1,655,600 Gelvetiicher KRonfefllon, 
265.620 Juden. Giebenbürgen: (annähernd) 221,400 römiid «, 
605,300 griebiih Katboliihe, 725,200 griehiih mit unirte, 220,400 
Augdburgers, 358,800 Helnetifher Konfeffion, 44,600 Unitarier, 7000 Juden. 


Die eftirte öftellun 
el Ale “r TI au * 


t München, 28. Dezbr. Wie man vernimmt, fol im Laufe bes 
Jahres 1852 in den norbamerlfanifchen Freiftanten eine große Autftelung 








von inbufrielen und Kunftprobuften aller Nationen flatifinden. Die bes 
beutenbflen bortigen — —— an ber Spihe des Uater⸗ 
nehmend und ble Megierungsbehörten haben ihre Mitwirkung und Unter⸗ 
flügung dafür bereitd pugeſagt. Man will au dem Bwerde bie bevor⸗ 
lebende große Londoner Induftrienusftelung benügen, indem man nad 
Beendigung derſelben von den ausgeſtellt geweſenen Gegenſtänden biejeni« 
gen auswahlt, welche ſich zu einem weiten und koſtſpleligen Geetrandport 
vorzugemelie eignen, um fie, nad) erhaltener Bewilligung ber betreffenden 
Produzenten, auf bie Ausielung in Amerika zu bringen. Dod twirb 
man fich hierauf nicht befchränfen, fondern auch ſolche Artikel aufnehmen, 
die in London nit audgefielt waren, fofern biefelben nur für einen 
amerifanlichen Markt pafiend erfheinen und den Anforderungen der Zweck⸗ 
mäßigfeit, Neuheit, Schönheit und @üte entſprechen. Dan befft auf biefe 
Weiſe ter einheimifhen induftrielen Probuftion und der Börberung bed 
Geibmaded zumal in allen mechanifgen Klinfien einen belebenden und 
nachhaltigen Vorſchub zu Teiften, zugleich aber auch ben auswärtigen 
Probugenten zu neuen Abfagmegen zu verhelfen, die bei dem Meichthume 
und flarfen Verbrauch der Breiftanaten für fle ebenfo bedeutende als ſichere 
Mehreinnatmen in Ausfiht fielen. Much find bereitd bie nötbigen 
Schritte geiheben, um mit ben angeſehenſten Gantlungshäufern und Fa» 
brifanten ded Kontinents Unterhandlungen hierüber anzufnüpfen, und bie 
betreffenden Landesreglerungen in das Intereffe für biefed Unternehmen 
zu ziehen, das für das induſtrlelle Verkehreleben ihrer Staaten von De- 
beutung gu merden verſpricht. Gin Mbgeorbueter vom Kongref, John 
Jah ·Smith, Hat gu dem Amede im Muftrage bed prouiforiihen Aus» 
fiellungsfomite'# die Städte London, Paris, Dresden, Berlin, Brüffel be— 
fucht und überall einer fo entgegenfommenden Thellnahme fi zu erfreuen 
gehabt, daß an einer Realifirung des Unternehment nicht mehr zu zwei⸗ 
feln iſt Im nächſten Frühjahr wird der Genannte Wien und die ührts 
gen Haupifabriforte Gübdeutichlamds befuchen und auf feinem Wege ohne 
gweifel auch Münden berübren, auf deſſen vieljeitig blühende Kunft- 
thaͤtigkelt vorzüglich fein Augenmerk gerichtet fein dürſte. Wir hoffen 
daher, af man aud von Geite der biefigen Inbuftrielen und Künftler 
ſeine Abſichten im jeder Welle zu fördern geneigt fein wirb, da für fie 
Vortbeile daraus erwachſen Fönnten, ganz geeignet ihnen für bie Verluſte 
der Iepten Jabıe eine Entſchädigung zu bieten. Wahrfheinii wird Mewr 
Dorf um Aueflelungsort gewählt werben; koch ſcheint ble jegt weder 
hierüber, noch über die Jahreszeit, in welchet die Ausflelung im Jahre 
1852 Aatifinden wird, etwas Näheres beflimmt zu fein, 

Das proviforlihe Romite verfpricht für die Zuſendungen ale nur 
möglichen Erleichterungen; und den Ginfendern werben jelbft die gemöhn- 
lichen Kommilflonsfoften nur dann angerechnet werden, wenn ihre Güter 
in Amerika zum Berfauf gefommen find. Anmeldungen wird John Zah» 
Smith entweber unmittelbar nächſtes Jahr bei feiner Anweſenhelt auf 
dem Kontinent ober durch feinen Agenten in London (Mir. Pliben Tomps 
fon. Mr. 5. Bant Chambret, Lotbhburh, London) jederzeit annehmen. 


Deutfchland. 


Bayern. — *. München; 1. Im. Heute Abend gegen 5 Uhr iſt 
au bad 3, Bataillon des 2. Infanterieregiments (Rronpring) auf ber 
Eiſenbabhn Hier mieder eingetroffen, fo dag nun jämmtlide drei Bataillone 
biefed Regimente wieder in ihre Garniion dahler eingerüdt find. Don 
den Truppen der bieflgen Befagung find ſonach nur noch das 1. und 2. 
Bataillon ded 1. Infanterieregiments (König), die noch zu Hanau flehen, 
dann einige Abtheilungen der Ürtillerie, bie noch in Franken fih befin- 
den, von bier abmelenb. 

8. Sachſen. — Dresben, 29. Dez. ME Konferenzsevolmäd-« 
tigte für Mecklenburg · Schwerin find geftern Abend Minifterpräfident Graf 
dv. Bülom und ber geb. Legationerath Baron v. Bülow Bier eingetroffen. 
Zu gleicher Zeit iſt auch der k. L Öfterreich. Generalmajor v. Menddorff 
bier angefommen und heute Morgen nah Berlin abgegangen. 

(Dresd, Journ.) 

Dresben, 31. Dez, Fürſt Schwarzenberg gegen Mittag wieder bier. 
Ebenfo Hr. v. Alvensleben. Präfident bed Legltimationgausfchuffes Staatd- 
minifter v. Beufl. Die Konferenz fonftituirt, Das KRonfereniprotofol vom 
23. Der. if nun im „Dredbener Journal” veröffentliht. (M. 8.) 

Defterreich. Wien, 24. Des. DasN.-B. berichtet: Die Zufammen 
unit Er Maf. unfered Kalſere mit dem Könige von Preußen fcheint nunmehr 
ſeht mabe bevorſtehend zu fein. Die Abreife Sr. Mal. dürfte fchon in 
ben nächſten Tagen erfolgen. Dem Unfcheine nach werben beide Monar- 
Ken nach Dredten reifen, wohin ber Falferl. Abjutant General «Major 
Keller von Kellerftein bereits geftern abging; auch mehrere kalſerliche 
Hofequlpagen werben unter einem babin erpebirt. 

MWien, 29. Des Die Rückkunft des Bürften Schwarzenberg wirb 
fi um einige Kage verzögern, da berfelbe fh auch nad Gannover zu 
begeben gebenft. Borläuflg wird ber Fürſt bie zum 3. Ian in Wien zu» 
rüdermwartet. Der Minifter Bach, der feit einigen Tagen von einem lin« 
mohlfein ergriffen war, befindet fi auf dem Wege der Beſſerung. Dafi 
der Stattbalter von Mieberdfterreich, Dr. Fiſcher, feine Entlaffung einge» 
reicht habe, betätigt fi. O5 fle angenommen, iſt noch nicht — 

Wien, 31. Des. Hr. Nock, Minifterlalratt im Staateminiſfterium 
des Hantels, iſt auf des Fürſten Schwarzenberg Wunſch nad Dretben 
abgegangen, wo vorzugswelſe auch Deutfchlants materielle Intereffen be- 
rathen werden folen. (A. 8.) 





Schweiz. 


Entgegen dem Gnthuflasmus, mit weldiem von rabifaler Gelte ber 


„Breundfhafts» und Handelövertrag* mit Norkamerifa aufgenommen wor» 
den I, find nadfolgende Bemerkungen eined eiwas farfafiihen] Korte» 


fpondenten der „Basler Zeitung“ geeignet, die Begeifterung etwas abzu- 
Alervorberfi fol der Ausprud „Breumbfhaftävertran” gar nidhtö 
Apartes fein, indem die Vereinigten Staaten allen ihren Schififahrtd- und 
Handeldvertraͤgen den Namen Breundfhaftäverirag bellegen, mögen 
mit dem Beberricher des himm- 
Uiſchen Neiches der Mitte, mit bem Grofiultan in Ronitantinopel, mit den 


fühlen. 


diefelben mit dem Kalfer aller Meußen, 
Barbaresfen-Gtaaten oder aber mit der löblichen ſchwehreriſchen Gitgenof» 
fenichaft abgeſchloſſen werden, 


im Minteften nichts geändert, und bie 


fortan wie bisher von Graubünden nach Baſel fließe; 


gehändniffes, willigt ein, 
Küfen der Vereinigten Staaten beipüle! 


doch auch ſchon eiwas, wenn man ſich gegenieitig dad 


fchneider !” 
Italien. 


piſa, 21. Dez. Selt zwei Abenden findet in der Stadt ein ei» 
Starke Bendarmerle- und Kavalleriepa- 
Der ruhige Theil der Benölferung 
weiß ſich tiefe Erſchelnung nicht zu erflären; allein man vermuthet, daf 
eine tumultwarifhe Bewegung hier hätte angezettelt werben folen, worauf 
Derhaftungen Hin» 


gentbümliched Schauſpiel fat. 
trouifen durchellen die Straßen. 


auch die Beichaffenheit 
deutet. 


mebrerer vorgenemmener 


Belgien. 


Brüffel, 25. Desbr. Wider Erwarten bat Me Mepräfentanten- 
kammer geſtern doch den Beſchluß gefaßt die Goldwährung zu bejeitigen. 
Der Gefegentwurf der Regierung if mit 52 gegen 16 Stimmen anger 
nommen worden. Wergebend mwarnten bie 
Berfammlung vor einer ſolchen Webereilung, welche um einer byporheti» 
ſchen Gefahr willen das Land ben unbeilveliften finanziellen Erſchütterun · 
gen audfegen wird, zumal da für eine Erfegung der außer Eurd zu fegen- 
den Goltmünzen durch Gilber gar feine Borforge getroffen If. Die Angft 
hat geflegt. Wenn ber Senat bad vom Hanbelöfande und ber Preſſe 
fehe ungünfiig. beuriheilte Beleg annimmt, fo wird auch Belgien wie 
Holland feine Boldilrkulation auf den Metamarkt werfen und den Preis 
des Mrtifels noch tiefer brüden, umd bie Leute werben ſich einbilden Kalle 
fornien fel daran Schuld. (Wei. 3) 

Brüffeler Blätter beflätigen die Nadhridt unferer Berliner Korres 
fponteng: daß die pieußiſche Megierung die Zufllmmung der meiften Mit- 
glieder des Bolvereins zu Verlängerung des belgifhen Vertrags erhal- 


ten habe. 
Franfreich. 


** Parig, 29, Dejbr. Sr. Mauguln, Repräfentant, wegen Schul · 
den in Haft, fol in Folge tines Beſchluß der Nationalverfammlung wies 
ter In Breibelt gefegt werden. Hr. Thlerd bat unlängft vor ber Kommiifien 
der Nationalverfammlung einen zpweiſtündigen Vortrag über bie [hme- 
bende Goldfrage gehalten und ih gegen bie Münzentwerthung audge- 
foroden. Die Moferität fol ſich für die Surüdziehung ber Goldmünzen, 
alio für die Demonetifation erflärt haben. 

Großbritannien. 

Tondon, 21. Dry. Eir Edward Sugden, ohne Brage ber gelehr- 
tefte Jurift Englands, bat nun auf feine Meinung über ben Gtand der 
auf die jüngftien Maafnahmen bei Popfles anmwentbaren Gelchgebung 
abgegeben. In einem zahlreich befuchten Meeting In ber Grafſchaft 
Suͤrteh äußerte er ſich dahin, daß die Alte der Adnigin Eliſabeth, durch 
welche bie Verdffentlihung päpfilidger Buden und die Anerfennung der 
gelſtiichen Autoritaͤt be6 Wapſies mit ſchweren Strafen belegt werde, 
noch immer rebiöfräftig fei, nur feien bie übermäßigen Etrafen befeitigt 
worden. Gir Eiwarb Eugden if über biefe Rechttfrage eine Autorität. 
Gr war lange Zeit Kanzler von Irland und wäre ficher Zortfanzler von 
Gngland geworden, wenn Sir Mobert Perl, deſſen Gefinnungsgeneffe er 
war, im Amte geblieben wäre Ihm gegemüßer flieht bie gleihfals nicht 
zu verachtende Wntorität be6 Biihois von Et.-Davibs. Gr behauptet, 
de Gmanzipitiondatte bebe ale jene alten Strafen und Statuten gegen 
die Katholiken auf. Mit diefer liberalen Anficht ſteht er allertingd ganz 
allein unter den Präfaten der engliſchen Kirche if aber ein ſehr ge= 
Iehrter Mann und in ber Niterariihen Welt al6 Verfaſſer einer vortreff · 
lich geſchriebenen grlechlſchen Geſchlchte wohlbelannt. 


wovon ſich Jeder durch einen Blick in 
Recueil des traites überzeugen fann. — Sodann wird behauptet: „rüds 
fiptlich der gegenfeltigen Handelöverhältniffe werde durch diejen Vertrag 
Folgen mären ganz bie gleichen 
geweſen, wenn flatt der betreffenten Artifel man fih dahin verſtändigt 
hätte: 1) die Bereinigten Gtaaten Nortamerika'd geflatten, daß ber Mhein 
2) bie fchmei« 
zerifche Eldgenoſſenſchaft ihrerſelis in Tewledtrung dieſes freundlichen Zu ⸗ 
daß das atlantiſche Meer auch ſernerhin die 
Es hänen fi ja auch an ei» 
nen ſolchen Bertrag mohltlingende Toaſte anknüpfen laffen, denn es iſt 
Waſſer nicht ab» 


ſactundigen Mitglieder der 








Rußland. 

Petersburg, 28. Nov. Geftern vor acht Tagen wurde entli bie 
neue fichende Newabrüde feierlich eingeweiht. Nachdem bie ruffifhe 
Priefterfhaft fie am Morgen eingefegnet hatte, ging ber Kaifer um etwa 
2 Uhr hinüber. Ihm folgte feine große Suite, dann die Kaufmannfhaft 
und zulegt alle Zuſchauer, fo daß binnen einigen Minuten wohl 50,000 
Menichen die Brüde poffirten, Der Kaiſer hatte gewünſcht, daß jeder ihm 
folgen möge. Als er am der Geite von Wajlily Ofttom bei der fünften 
inte anlangte, wurde er von etwa 30,000 Menſchen mit einem Hurrab 
begrüßt, und in befter Laune, mie «8 ſchlen, febrte er in feiner Kaleſche 
mit dem Thronfelger über die Brüde nach dem engliihen Kal zurüd, 
Seit diefem Uugenblid ift die Vrüde dem Publikum ſowohl für Wagen 
als für Fußgänger eröffnet, und bietet dem Verkehr eine grofie Erleichter« 
ung. Sle ift ein imponirendes Baumerf, das namentlich am Abend beim 
Schein der Baßlaternen, deren ſich 22, jere mit 30 Flammen, auf ber 
Bıüde finden, prächtig genug autnimmt. ($. N.) 

Das in fürliher Richtung von Kamenicj-poboldft felt Tängerer Zeit 
foncentrirt geweſene ruffiſche Urmeefoıpb, welches am 10. ». Mis feine 
Stelung verlaffen und in der Stärke von 35,500 Mann mit 60 Ka- 
nen den Marſch auf ber Heerftrafe nach Morden, über Bröedis»Titemäfoi 
angetreten bat, iſt — neueflen Nadrichten zu Folge — in Bialyſtock und 
Umgegend fichen geblieben. Inzeffen find ſeithet andere rufllide Trup- 
pen aus dem Güben bed Relches wicher in bie vorige KRantonirung nadp 
und nad eingerüdt, und fo dürften jegt bei Kameniez + pobolsfi wie 
20,000 Mann beifammen fein. (Def. Korreipd; ) 


Griechenland. 
S hen, 18. Dezbr. Der Polizeipräfekt Monaftiriotid wurde ab- 
geiegt. (A. 3.) 
Zürfei. 


Honftantinopel, 20 De. Said Waſcha von Damaskus if, wegen 
ber an Romano (dem preufiihen Echupbefoblenen) verübten Mißband⸗ 
bandlungen, bis zur Urtbeilfälung von feiner Etelle verfegt.. Mebemed 
Pafda ift mit 4000 Mann Arnppen in Aleppo eingerüdt. (A. 8) 


Süd: Amerifa. 


Buenoß Ahres. Man beiradtete den Krieg mit Brafilien als ge- 
wih. Die geiepgetende Werfammlung, De nur bad Mundflüd des Ge- 
nerald Mofas if, hatte beichloffen, im einer Adreſſe den General Mofas 
zu erfuchen, dem Krieg zu erflären, Die Bürger ber Stadt brachten dbed- 
bald am 13. Dft. derfelben einen Fackelzug mit Muft und Bannern. 
Man hörte unter andern folgende Mufe: „God die argentinifhe Kon« 
fäberatiom! Hoc die ebrenwerihe Mepräfentatlon! Goch Se. hödfle 
@rj. der Gouverneur unb Beneralfopttän, VBrigadegeneral Don Manuel 
de Mofas! Tod den unflätigen milden Unitarlern! Aod dem ſchaͤndlichen 
europälichen Kablnet von Brafllien ! 

Solibia. Der bet einem Attentat gefährlich vermundele Bräfldent 
ber Mepublit, General Belga, befand fid in fortbauernder Beſſerung. 
Ueber die Thäter und Verſchworenen ſaß ein permanenteß KRriegsgericht, 
von deffen Ausfprücen eine Berufung ftattfand Oberſt Laguna, PBrä, 
fident des Senais, war ſchuldig befunden und am 19. Sept erfähoffen 
worden. Gleben Deputirte, hervorragende Mitglieder der Oppofltion, 
waren verbaftet worden und man fürdjtete, daß bad Kriegägeriht fie zu 
demſelben Echifal verurthellen würte. Verbaftungen fanden täglich Aare. 
Morales und Lopez folen über die Grenze entfommen fen. Es ging 
daß Berlicht, daß General Bollivtan am ber Epipe eines Heerhaufens 
eingerüct fel, um ber Herrſchaft Belzas ein Ende zu machen, 
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Beobadtungen 


München, 3. Januar, 

Se. Moj. der König baden Sich unterm 30. Dez. bemogen gefunden, 
den Hrn. Fürften Leopold Marla Fugger-Babenhaufen feinem An- 
ſuchen entipreddend von der Stelle eines Malore und Rommantanten ded 
Lantwebrbatailond Babenbaufen zu entbeben. 


Deutfchland. 

Aftankfurt 30. Dezbt. Wie hier die „Meue Deutſche Zeitung” 
das Organ der Demokratie, vom Geiten der Diegierung gemwaltlam unter» 
drüdt worden ff, fo war in Ausſicht geſtellt, daß auch die Schwefler ber 
felben, die fogenannte „Deutjche Zeitung“, das Organ der Gothaet, zwar 
micht durch Bmang. aber aus eigenem Antriebe aufhören würde. Die Altio- 
nire, melde in einer erflen Eigung in Bolge eines wiederholten Defiziis 
(re Bama läft «8 auf 30 Tauſend Buldn anwachſen) zu feinem ber 
flimmten Beidluffe fommen fonnten und mehr für die Aufgebung bed 
Blattes geneigt jchlenen, baben in einer fürzli gehaltenen Generalver- 
fammlung fi für das Bortbefleben beſtimmt. Woher tie Mittel Fommen, 
wird ſeht geheim gehalten, aber davon if man überzeugt, daß hinter den 
willigen oder zum Schein aufgeiretenen Ak.lonären noch andere Müd« 
halte und Meffourgen flehen. Wir laffen «8 dahin geftellt, fie näher zu 
bezeichnen. Die maßlofen Anfeindungen und Werbähtigungen, welche dieje 
Zeitung unausgejegt namentlich gegen Defterreich und Bayeın ſchleuderte, 
und welhe aud jegt nicht aufhören, wo doch wenigflend bie Moͤglich keit 
einer Cinigung auch von ihr zugegeben werden muß, haben bei allen Beſſeren 
die gerechtefte Indignation hervorgerufen. (G.8.N Schr.) — Bejlern befamen 
in ber Schule des ehemaligen Nonnenklofters 100 arme Kinter Eatboliicher 
Konfeffion aus Sammlungen in ber farbolifchen Bemeinde recht reichlech be= 
fhert. &8 war ein wahres Feſt für Erwadfene und Kinter, womit feine 
DOftentation verbunden war, mie wir fie fo oft zu ſehen @elegenheit hat« 
ten, ſondern der zeinfle Drang, ben Armen am Plage eine Breude zu mas 
chen und deren drüdente Lage zu erleichtern. 

— + München, 2. Jan, Geflern bat die in unjerem 
nefirigen Blatte fur; angedeutete große Cour bei Hofe flattgefunten. Das 
Dffigierforys der Landwehr folgte diefesmal unmittelbar auf jenes ber Li« 
nte, anftaıt wie bisher üblich, den Schluß der Aufwartenden zu bilden. — 
Von tem geftern bier eingettoffenen 3. Bataillon des 2, Infant.- Megimenit 
find 2 Kompagnien zur vorläufigen Garniſon in Batreuth beflimmt mor« 
den, bis bie kortigen Barnifondiruppen bahin zurüdgelehrt fein werben. 

Augsburg, 1. Januar, Das alte Jahr floh hier mit einem 
betruͤbenden Grelgniffe. Zwei Im Bau befindliche Kelergemölbe det Bier- 
Örauerd Hrn, Wittich (Roblergäshen Hinter Gt. Ulrich) flürgten geftern 
Vormittag ein und begruben fünf wadere Arbeiter, morunter einer ver» 
beltathet IR, unter ihrem Schutte. Trop der angeflrengteften Bemübun- 
gen iſt es bie zur Stunde noch nicht gelungen, die Werfgütteten aufjus 
finden. (Augsb. Vof;.) 

Afchaffenburg, im Dezember. Der bieilge Gtadipfarrer von St. 
Agatha, Hr Unzerlobr, früher Brofeffor am Lyieum, bar den Titel und 
Wang eines Tönigl. geiftlichen Rathes erhalten. Der fönigl. Direktor an 
ter Forflebronftalt dabier, Hr Stumpf, if mit der afatemifhen Würde 
des Doftoratd beehrt worden. Derfelbe hat ein ſeht fhäphares Werk über 
den Maldkau kerausgegeben. (Mugdb. Porz.) 

aden, — Aktarlgruße, 80Dez. 88 if nun entſchieden, daß 
de Bundeeiekung Maflatt eine Öferreiciiche Belapung erhält. Das dazu 
beorderte Infanterieregiment, man ſagt Benedek, wird nach acht Tagen elu« 
ieffen. Dos if mum freilich der Partei der Gothaer fehr wibermärtig; 


Freitag den 3. Januar 1851. 
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dagegen aber fol ber Nbgeorbnete Marty zum Director der Oberrehnungs- 
tammer ernannt werden. Gie mögen baraud erjehen, was es mit dem 
Kein Menſch welß 
noch, mie ber badlſche Berollmächtigte bei ben Konferenzen in Dredden 
gehen wird, well aber bier gewöhnlich das Unmahrfheinliche geſchleht, jo 
haben die Uniondmänner mwieber neue Hoffnung. Geht es, wie fie mei- 
nen, jo erleben wir einen zweiten Wirrwarrfongref, welter mit einem 
inneren Kriege audgeben wird, da meined Wiffend fein Napoleon vor«- 
handen Il, welcher au irgend einer Küfte landend den ſchnellen Abſchluß 
ber Kongrefahte bemirfen fönnte. — Der Landtag fol bis Ende Januar 
asihloffen, dann tie große Zahl der neuen gefepliden Beflimmungen ver- 
tündet und ber Kriegeſtand bit zum f. Mai aufgehoben werden. Gott 
gebe dazu feinen Segen — Noch immer if man bier gegen den Vertrag 
über den Anichlug der badiſchen und mwürttembergifchen Elfenbahnen fehr 
ungebalten, Karlerube glaubt fl dur die Mihtung von Bruchſal über 
Breiten jebr beſchaͤdigt. GE iſt nicht fo; wie bie Sachen liegen, gewinnt 
die Refldenzftadt dur die Richtung von Durlady über Pforzheim fo we- 
nig, ald fie durch die andere verliert, Kommt irgend eine Stadt in Nach⸗ 
theil, fo if ed Heilbronn So furz die Berbindungslinie IR, fo wird fle 
von jo großen Interefien beftiimmt, dan die Müdilbten für gewiffe Orte, 
wie hoch man fie auch anfchlagen möge, faum geringe® Gewicht haben. 
Vlel wichtiget für Rarleruße ift der Bau eines meuen Theaters, wozu mur 
wenige Audflcht beftebt. Das Karlöruher Hoftheater, font eine fo vor⸗ 
trefflihe Anftalt, befinde fih gegenwärtig In einem ſolchen Zuſtand der 
Verjunfenbeit, daß die gänzlibe Auflöiung kaum noch ein Unglüf wäre. 
Ein neues Haus würde eine neue Verwaltung hervorrufen, melde dem 
Unmejen fleuern fönnte. 


Freiburg, 29. Dez Die Mpreffe, welche zufolge der Hirſcher'ſchen 
Motlon in der katholligen KRirenfrage von der erfien Kammer einflim- 
mig beſchloſſen worden if, lautet wörtlich wie folgt: „Durdlauctigiter 
Brofberzog, Omädigfter Fürſt und ‚Herr! Die erfie Rammer Eurer fönig« 
lichen Hoheit grireuen Stände hat in ber heutigen Öffentlichen Eiyung 
auf die von einem Mitgliede der erſten Kammer eingebrachte Motion, Me 
Stellung der latholiſchen Kirche des Sroßherzogifums zum Staate betreis 
fend, beihloffen: In Erwägung, daß die biöherige Siellung ber Fatholle 
hen Kirche im Greßherzogthum ſowohl ben Bebürfniffen derielben an 
fi, als unter den gegenwärtigen Zeitverhältaiſſen nicht enifprict ; daß 
inöbefondere die Fatbollfhe Kirche in einer jegenewollen, für den Staat 
ſelbſt köͤchſt wichtigen Wirkiamfelt durch eine mit den Forderungen ber 
Gerechtigkelt und ihrer Würde nicht verträglichen Beſchränkung ihrer 
Selbfflänzigkeit gehemmt If; daß die gleichen Wünſche der katholiſchen 
Kirche bereitd im mehreren und zwar mamentlih in deu beiden gröften 
Staaten Deutihlands von Geiten der Staatdregierungen eine entgegen« 
fommente Beachtung gefunden haben, Buere fönigl. Hoheit unterthänigft 
zu bitten: HL Ihre Gtaatöregierung zu beauftragen, ohne Verzug mit 
dem erzbiihöflihen Drbinarlare eine Kommiflion niederzufegen, um bie» 
jenigen Geiege und WBerordnungen vorzubereiten, wodurch der katholiſchen 
Kirche die gebübrende Selbffländigfeit und eine für den Gtaat felbfl er⸗ 
iprießlihe volle MWirkiamfeit eingeräumt wird; vor Alem aber dahin 
wirken zu laſſen, daß dem erzblſchöfllchen Drbinariate aus dem bereiten 
Kirchennermögen de Mittel ausgehändigt werden, um im fürzefter Friſt 
mit ben dringend nöthlgen Einrichtungen zur klichlichen Erziehung der 
fünftigen farholiiben @eiftlihkeit vorfhreiten zu können. Wir überreichen 
Me Bitte Curer Mönigl. Hobelt im tieffter Ehrfurcht. — Karleruhe, ben 
24. Dezember 1850, Im Namen der unterthänigf treugeborfamften erften 
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digen ditllen Steuern bis zum Ablauf diefe®‘ Jahres nachzuzahlen und 
zwar bei Vermeidung miltärijdger @rekutlon. ‚Bis heute hat niemand bier 
Gingwartierung, ald Oberbürgermeifter Hartwig und der erſte Bermaltungd- 
Bramte Süh. Hr. E.M.L. Wraf v. Leiningen hat jelme Zuftiedenheit im 
Detreff der feitend ber biegen Behörden gegebenen Erklärungen ausge» 
drücdt. Sie haben alle, bi6 auf den Magifisat, die Befolgung ber Ber« 
ortnung vom 4. Geptbr. v. I, melde die Steuer und Stempeljahlung 
befichlt, auegeſprochen. Bon audmärtlgen Beamten haben ferner Bine 
quartierung wegen fort>auernder Menitenz erhalten: ber Bermaltungsbe- 
amte Dr. Shomburg zu Hofgeiömer, der Mentmeifter Kolhhe und der Bür- 
germeifter Weiß ebendafelbfl. — Geſtern ift Burd einen beſondern Befehl 
ber permanente Tandfländiidhe Audſchuß fuspendirt worden. Diefer Bi 
fett nicht vom Miniftertum, jondern von Gern BE. Grafen von 
Leiniugen ausgegangen. Das gefammte Staaudminifterium befinzer id 

genmwärtig, mit Ausnahme bed Minifervorflindes der auswärtigen An« 

legenbelten, Hrn. v. Baumbach, weſchet zu den Konferenzen. nad Dress 
Ben abgegangen iſt, wieder bier. Wie man vernimmt werden und die f. 
Yreuß. und die Bundestruppen balt ſammtlich verlaffen, indem ihre Wirt- 
fomfelt demnächft beendigt ſein dürfte, Im Algemeinen findet man, Daß 
lt die £ £. Öflerreigifgen und f. bayıriigen Soltaten, melde in früheren 
Berichten aus Bulta, Herdielo, 36. ſo verfchrieen wurden, und 
Senen man namentlich darin ein jo drutaled Benehmen bei Ausführung 
Ihrer @rekturnlondmaßregeln zuerfannte, fh bier fehr anftändig und beſchel · 
den benchmen. — Ge. f. Hoh. wird nädftend nah Schloß Wilhelmt- 
Höhe Ah begeben, um daſelbſt einen bauernden MWohnfig zu nehmen — 
(Br. 9. Haffenpflug beflater fi bereits wieder in Kaffe.) (D.B.U.3.) 

Htaflel, 29. Dez. Bolgender Erlaß wurde durch den Bezirlödireltor 
den Mirglievern ded Ausihufes, dem Yandfpndieus und dem landfänti« 
ſchen Perellen befannt gemacht: „Da der In feiner gegenwärtigen Zu+ 
fammeniegung beſtehende permanente turhefſiſche Stänteausfhuß hemmend 
auf die Anerkennung und Befolgung der durch Bundesſchug zur Geltung 
gebraten kurſürſtlichen Verordnungen vom 4., 7. und 28. Geptember 
». I. gewirkt, und von dem ihm zuflehensen Rechte der Anllage gegen 
Die Behörden einen Gebrauch gemacht bat, welchet die bedauerlichſten Zur 
Ainde mittelbar und unmittelbar berbeifübren mußte, fo finde id in r- 
fülung meiner Pitt ale Buntetelvillomamiffir ‚und kraft der mir ver 
Tiebenen Volmadıten es für angemeffen, dem gedachten Ausfhup bis auf 
Meliereß den amılichen Zufammentritt, fo wie jede amtliche Thätigkeit 
überhaupt, zu unterfagen. Der Ungehorjam gegen diefen meinen Beichl 
wirb fofort auf eine dem keflchenten Kriegöjuflande entiprehende Weiſe 
geahndet werden. Kaſſel, am 26. Des. 1850. Der Bundetcivilfommiflär 
Graf d. Reiningen, & & B.ME. (2.2.2.3) 

Fulda, 27. Dez. Seſtern gab das Mufifforps des 15. und 3, bayer. 
ufanterieregiments zum Beten der Armen biefiger Stadt ein großed Kon» 
zert. Der Zudrang war fehr groß, Dffiziere aller bayer, Waffengartungen, 
unter ihnen auch Diviflonsgeneral Lejulre, hatten fi zahlreich eingelun« 
den, und die Berheiligung tes hieflgen VBublifums an diefem mohlthätigen 
gweckt war trog der wahrhaft lächerlichen Bemühungen einiger Bothaer, 
die bereitd im Stadium ded MWahnflanıs angefommen zu fein feinen, 
eine fo allgemeine, daß die Näumlifelten (Pulrie Saal) zu fein waren, 
um bad Bublifum zu faffen, deffen ichönere Hälfte beſonders zahlreich ver« 
treten war. Aus dem bunten @emühle leuchteten die weißen und blauen 
Uniformen mehrerer falferlichen Offiziere hervor, Me aus ihren benachbar⸗ 
ten Rantennirungen in Bayern hleher gelommen waren, und ſowohl durch 
ihre höhf geſchmackvolle Tracht, als durch den feinen Anftand im ihrem 
ganzen Benehmen allgemeine Aufmerffamfelt erregten. Das Gpiel ber 
beiden Muflfeoıps war daß vollendetfle, wad man bören konnte. Die Du 
vertüren aus „Ten“ von Moffini und aus Blotoms „Martha“ murken 
mit wahrer Meifterfchaft erefurirt, eim Porpourri von Haumtelter aber rief 
entlofen Beifallruf hervor. Heute morgen ik »e biöher bier gelegene 
Bayer. Befahung, ein Batatlon Infanterte, eine Kompagnie Artillerie mit 
8 Geſchlden und eine Eh vanlegerdabthellung auf der Gtraffe nah Hanau 
abmarfdirt, um über Aichaffenburg in ihre Bayer. Garnifondorte zurüd» 
zufehren; dagegen rüdten um 11 Uhr zmei Batallone Infanterie und 
eine Batterie now Lande fommend mieder hier ein, um nad) zwei Togen 
anı 230. ». M. ebenfals den Rückmarſch nad) Bahern anzutreten. Die 
aus Altheſſen einzeln zuridtehrensen Offiziere und Soltaten rühmen die 
gaftfreundliche Aufnahme, melde fie In ten Stadten Ziegenhaln, Friplar, 
Trelia und Neuftadt gefunden haben, ganı beionderd aber wird bie Ho 
fpitalltät der Bewohner von Melfungen, tiner wohlhabenden nleberhifflfihen 
Statt gerühmt. Die Folge diejed freummligen Benetmend mar Me Beor 
bachtung der ftrengfien Munndzucht feitend der Buntebtruppen. In Bie- 
genbain (Oberhefien) war für den Tag, mo die Moantgarde unter Hall« 
Kroner einrücte, zufälig eim Caftneball arrangirt; man lub bie Öfterr. 
uns bayer. Diflziere dazu ein und mar erftiunt, fatt der verfchricenen 
„Darbaren* die Freunblichften und artigften Männer zu Anden, Das fit 
Ger in bieflger Kaferne beſindliche Lazareth der Bundesiruppen if ausge» 
rätmet nd MeKranfen In das Laudktankenbaus und Milttärlazarerh ger 
Bramt worden: bie Zihl der im Lazarethe bis jept, verſtorbenen Soldaten 
beirägt 16, darunter ein Deſterreichet. 
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ven Ue Bleflgen Einmwöhner aufgefordert; ade rückſtän- Jdatan gedacht zu werden, Ha 7000 paperiihe Golküren jeht inte 






















Die Militärgeiftligen, melde aus 


10.07 


® L 
Bayern, ben Bunbestruppen nachfolgen follten, find immer noch nit ans 


Setoqumen‘, "während die ringen flehenden Preußen außer d 
*2* — — in Grfurt ned, zwei 8% al 






nirungen liegen, wo weder eine 
—* Km ir Boa i oliſche Kirche, noch ein Geelforger 
ulba, 29. De. Die biöger hlet und in der Umgegend geflanben- 
nem babertſchen Ttuppen aller Waffengattungen haben ag rar 
nah Bayern begonnen ; dagegen werten von heute ab 20,000 Deftereein 
Ger aus Branfen Ihren Weg über Bulda nad Kaffel nehmen. Zwei Baw 
taillone Infanterie find heute Nachmittag bereitö hier eingetroffen und zum 
Theil Bier, zum Theil Im Amt Großenlürers einquartirt. Sie gehören 
zum Korps des Generald Pegediefh. (O. P. A8) 
: = Sachſen. — Dregben, 29. Dezbr. Heute fpeifen die feit, 
em 24. meu hinzugefommenen Kongrefmitglieder bei dem Könige. Geit 
ihrem Hierjein brennen leden Abend bie großen Basppramiden auf-den 
Kanzelabern vor dem fl. Schloſſe. Die firengite Verfchwiegenheit nad 
Außen wird bei den Slzungen gehandhabt; fo iſt auf dem eıflen Kıepe 
penaufgang in dem Blur des Bruhl'ſchen Valais der Gingang dur zwei 
übers Kreuz befefligte Ratten geſperrt. — Am 2. Feiertag fpeisten finmt« 
lie Rongreimitglieder beim Prinzen Johann und am Breitag beim Staata⸗ 
—— a —— auch fleißig das Theater, mas fih, beis 
, n freund Thei 
zu "ren (8: N.) deren Ausfigten einer größeren Teilnahme 
_B©reöben, 30. Dr. Fürſt v Schwarzenbe at 
bie Nüdreije nach Dresden ph Weber die = — —* 
fehr deo Frhrn. v. Manteuffel wird erſt im einigen Tagen beftimmtere 
—— eingeben. Als Konferenzbevollmächtigter für Anhalt Köthen iſt 
rei EI und mirflihe Geheime Rath v. Gofler hier. eingetrof- 
wig:Holftein. — Hamburg, 28. De, De “ 
reichifche Oberſt v. d. Gabelenz, ber —— ai Hreßden —— 
nah Kaſſel geſendet wurde, fol einer und gewordenen Mitibeilung zufolge 
heute von Harburg in Angelegenheiten Shleswig-Holtelnd hier ange 
langt fein, um ſich bemnähft nah Rendaburg zu begeben. Man irrt wohl 
nicht, wenn man ihn ald Vorläufer der Rommifflon betrachtet. (N. fr. Br ) 
Preufien. — Man ſchreibt der R. Br. 3. über die Vorgänge 


Int Bürfenfolegium ferner: Die Union barf nad) Dem, was | i 
: b . 
ung des Fürftenfollegiums vom 1B; &. Mis vorgefallen, als —— 


betrachtet werden. Ich ſchrieb Ihnen, daß ſchon in der Sihung vorher 


der badiſche Berollmädtigte eine Art von Untrag auf Ginftellung ber 


ferneren Thätigfelt des Kolegium® geſtellt Hatte, aber damli n be 
Widerſpruch der Uebrigen nicht durchgedrungen war. Seltdem en Ps 


v. PVorbet fi eines Andern befonnen oder gemeffenere Weifungen erbals 
ten haben; denn in der Sihang vom: 18. ——— ie 
fönlich, fondern fandte eine ſchriftliche Erkiärung ein, des Inhalts, daß, 
nachdem‘ Preußen die Uniondverfaffung als volfländig aufgehoben be— 
trachte, mady ber Meberzeugung der bapiichen Megierung die weſentlichſte 
——— —— —— der Zweckt der Unlon weggefallen ſei 
erwirflihung nunmehr von der Me 

Bunte —* — Bunker Ha, Neugeftaltung des melteren 
affung ald dem eigentlihen Unlondzwecke müßten aber auh Me nur 

der Boraudfegung einer Ausführung jener und nad deren GBorsiie Ed 
ſchaffenen proviforiigen Einrichtungen ald erlofhen angefehen werden; 
Baden werde fi daher an diefen Einrichtungen ferner nicht beibeiligen. 
Meckenburg · Schwerin hatte bekanntlich ſchon früher Dasfelbe erflärt und 
deſſen Benollmädhtigter fi ſchon ſeit Kängerer Zeit der Teilnahme an 
den Sigungen des Fürftenloleginms enthalten. Durch Badens fdrmlichen 


Mit dem Mufgeben der Ber- 


Müdtritt iſt nun die ganze IV. Kurie unvertreten, Die übri Staat 
haben zwar theilmelfe in ihren Erklärungen noch bad Bündnis * 26. 


Mat 1849 in ſelnem auf Herflellung einer ® 
ald zw Recht beſtehend anerkannt, — 55 ME ————— wer 


fen die bleher wirflid vereinbarte Berfaffung als erloſchen anjeb:, aecep⸗ 
tfrt und werden daher auch ſchwerlich Urſache finden, auf einer Fortſeh ⸗ 
ung ber hledurch alles Inhalıs beraubten Thätigfeit bes Bürftenfolegiums 
zu beftchen. 

Berlin, 28. Dei. Im Bezjug auf bie gegenwärtigen Koften daß 
preufijdye Htet iſt zu bemerken, daß die y& ber —— zwar 
— * “ * — — bewilligte Summe gedeckt werden, daß In» 
eſſen für die Unterhaltung bed Heeres außeror “ 
Gera; made (DB.08) Berorbentliche Hilfsmittel er 

in, 30. Dezbt. Heute Morgen fans eine Konferen liche 

bem preußischen Minifterpräfltenten, dem Fürſten —— rg 
für Schleewig · Holftein deſignirten Komimiffarten flat, Um 12 Uhr fand 
eine Minifterberarhung flatt, nadı deren Beendigung der Minifterpräfitent 
At nad Charlottenburg zum Vortrag Beim König begab. Bürft von 
Schwarzenberg wird dem Bernehmen nad; heute mit dem Machtzuge Ber» 
Im verlaffen. Ob Hr. v. Manteuffel ſich abermals nah Dresden begeben 
werde, iſt noch ungewiß; jedenfalls wird derſelbe am Tage der Wiederer- 
Öffnung der Kammern bier anweſend fein (D. M) 

Herlim, 31. Der. Während der vorgefirigen Borftelung des Meyer 
beerichen Propheten im Opernhaufe, erſchien ber Öflerreihifche Dliniflers 
Vräfident, Bürft Schwarzenberg, In Begleitung tes öſterreichiſchen Ge⸗- 
fantten, Hrn. v. Profeih, fo tie mehrerer Geſandſchafis -Attaché's und 


eined ungariſchen Hufarenoffizlers in der großen k. Loge, mo ſich bereits‘ 


me igiere, .Rammerberren und Hoftamen befanden. Auch Hr. v. 
hm * fi in ** Mach dem. vierten Alt entfernte ſich 
ft Schwarzenberg. (B. N. 
* = = Tuniker ded Innern, Hr. v. Weſtphalen, iſt vorgeflern 
mady feiner Rranfheit zum erſten Male wieder außgegangen. Er iſt ledoch 
mod ſehe angegriffen und neh nicht im Stande, feine Ammegeſchäfte zu 
übernehmen. — Die Umgefialtung des literariihen Kabiners iſt berchs 
ind Leben getreten. Gin Tell des bisherigen Berionals fol entlaffen 
fein und ber Beſtand Bei der Herausgabe der „D. Deform* und ber 
ont. Eorrelp.* beſchäftigt werden. Dr. Geffel wird, dem Vernehmen 
nad, auch für das lihographirte Drgan bed Minifterlums die Derant- 
wortung übernehmen. Der Mileffor Mubloff, der nad dem Abgange des 
Kımmergericiöratheß v. Merckel als Chef des Miterariihen Kabinett fuhr 
girte, fol eine Masböflele bei einer Bezirkareglerung erhalten. (6..8.) 
‚-&8 jolen gute Ausſichten vorhanden fein, daß Dünemarf: ſich den 
Beichlüften, melde Deferreid und Preußen Namens des deutichen Dune 
des in Gemäßeit des Bundesobeſchluſſes vom 17. Geptembrr 1846, gefaßt 
haben, fügen werbe. ‚Gehen indeſſen dieſe Ausſichten nidt in Grfülung 
oder weigert fi die Statthalterſchaft fie anzuerfennen, oder ift die Iep« 
tere obne Macht, ihren Beſchlüſſen Geltung zu verſchaſſen, jo wird eine 
öflerreigliche und preußlſche Arubpeaabtheilung ben Belhläfien Nach druck 
zu verſchaffen wiffen. Hamburg wird in den nädften Tagen mieder von 
Preußen beieht werden. Die KRommiffarien des deutſchen Bundes (preu- 
file Selts General v. Thümen, Öfterreihifcher Seite Or. Graf Mensaorf« 
Poully) werden heute früh am Ihren Beflimmungsort abgehen. (G.-® ) 
Diehrere Künfller haben den Auftrag erhalten, Zelchnungen zu einem 
dem veremigten. Grafen v. Brandenburg zu errichtenden Denfmal anjus 
fertigen. (B. N) — 
Sigmariugen, 29. Dez. Als künftige Befagung ber Fürflenthümer 
wirb ein Baraillon Jäger bezeichnet, wovon die eine Hälfte in Hechlugen 
und die audere in Sigmaringen garniioniren fol. (Echm. Kr) 
ereich. — Das Mbentblatt des „Roy>“ vom 304 fchreibt; 
„DR großer WBeirienigung haben wir im Erfahtung gezogen, daß her Prä- 
fident des Reichsrathes, Brbr. vd. Kübel, durch ein allerhöchſtes Handbillet 
aufgefordert morben, ſeine Aufichten über bie Herftellung unjerer- @eldoer» 
bäliniffe Er. Maj dem-Kalier zu unterbreiten, 
zwifchen jenem hochverehrten Staatemanne uns bem Binanyminifter bereite 
früher hinfichlich dieſer Angelegenbelt arpflogen morden fein, bei welchen 
jedoh Baron Kübel Ach mit’ großer Zurülgaltüng fol geäufert Haben, 
Iept, nachdem bie Aufforderung des Monarcyen ſelbſt an den Präflzenten 
ded Meihörathes ergangen ft: dürfen wir und Hoffnung machen auf ein 
motivirte® Gutachten über die Mittel, unfere finenzlellen Berbäftniffe zu 
verbeffern, melde — wir zweifeln nicht daran — ünd einer beffern Zur 
kunft entgegenführen werben,“ 


Meuefteb. 
München, den 3, Yınuar. 


Seine Maj. der König haben Sich unterm 31. Dezbr. v. 3. aller« 


Beopredungen ſollen 


anäbiaftbemwogen gefumten, auf bie zu Krouach exlebigte Atpokaten- Etele 
ben Üieokaten Martin Barler zu Eſchenbach auf fein allerunterthänig- 
fled Unfuchen zu verjegen. s 

Die „Deutfche Zeitung" vom 31. Dezbr. enthält an ber Spige 
ihred Blattes die Eitlärung, daß bie Unterhanblungen über ihren Bortbe» 
ftand durch einen neuen Unternehmer nicht zum Biele geführt, und dei- 
halb mit der Nummer vom 31. Dez. die „Deutſche Zeitung“ vorläufig zu 
erfcheinen aufböre 

Frankreich. — ** Parid, 30. Dry. Unmittelbar‘ nach dem Vo⸗ 
tum ber Narionalverfammlung, bie Freilaſſung des Hrn. Mauguin beirefe 
fend, begab Äh Hr Baze, einer der Quäſtoten berfelben, mad dem 
Sculdgefingniffe von Clichh, begleitet von mehreren Mepräfentanten und 
einem SBulffler der Berfammlung. Er trug den gefaften Beſchluh, der 
mit dem Grıquatur ded Pröfldenten Hrn. Dupin verfehen war, bei ſich. Auf 
feinen Befehl Mopfte der Hulffier an das gefchleffene Gefängnithor und 
verlangte im Namen , der Mationalverfommiung Ginlaf. Das Aber 
ward - geöffnet, aber ber Gefängniß-Direftor mar abweſend. Der ans 
weſende Beamte matte anfangs Schwierlgkeiten gegen bie Breilaffung” 
in Ubmweienbeit ſeines Borgefepten, und wich nur ber Warnung des Quä- 
Rlors, daß er nörhigenfald den Beiſtand der bewaffneten Macht anrufen ! 
werde. Hr. Mauguin murde in Freiheit gefegt. Hr, Eheron‘, der Gidu⸗ 
biger, ber ibm hatte verhaften laſſen, fol num eine Klage auf Schadlot- 
haltung gegen ben Gefängnifdireftor beabfichtigen wegen ber Freilaffun 
feines Schuldners, währen? Hr. Mauguln eine lage gegen das Tribunal 
der Seine wegen feiner Verhaftung fielen wil. Die Bade ſoll unver» 
zöglich vor ber erfien Kammer’ bes Appellhofes verhandelt werden. — 
Beim Beginn der beutlgen Sigung der Nationalverfammlung kündigte der 
Vräftent an, bag Hr. Mauguln In Folge des vorgeflrigen Beſchluſſes jo» 
gleich; freigelaffen worden fe. Die Berfammlung ging Hierauf zur Bes 
rarhung des Handeld- und Schiffiahresvertrages zwiſchen Branfreid und 
Sartinien über. — Hr. Dupin jol Hrn. Mauguln gerathen haben, feine 
Sache nit, nur vor den Appellhof von Paris zu bringen, fonbern auf 
Raffatton zu dringen un» er, Hr. Dupin ſelbſt, wole dann In feiner Eis 
genſchaft ald General Profurater am dem oberſten Gerichtehofe dad Wort 
ergreifen 

' Parid 30 Dez Acht Bureaumitglieder gegen ſechs haben die Bei« 

bebaltuag Dond beſchloſſen. Es geben Gerüchte von Abdankung der Bus 
reaumitqliever und der Miniſter (M. 3) 


handels- und Börfen- Rachrichten, 
Sranffurta M., 1. Ian. Oeſtert. 5proy. Metall. 73'4;5 4Yypmon, 63°, 5; 
Banfatıien 1060 P,; fpan. innere Schuld 33/4; bay. Sprop. —; dprog. —; 
Lubwigsb.»Berbader E+BrM. 77°. (3) J litt; 
“Paris, 30. De. 5 xCh 55.—, 3 püt. 57.—; Morbbahn 477.50. 


. Batler, ogel. 


Lönigl. hof- und ‚Rational Ehrater. 


Greitag den 3. Zacuat: „Die gefährliche Tante” Original -Laſtſplel von Afbini. 
Hierauf: Divertiffement. 






Berantwortliche 





Dekanntmadungen, 


Kremben-PMnzeige: ®. 


B. Hof. Hr. Forudtan, Bürgermeifter von Nagsburg. 
®. ch. Hr. Sroſchel, Kfm, von Eiberfehr. 
d- Mauli, 99. Dietespeim, Kaufn. von Et. 
Imer; Graf Ga, von Turin; Shlat, Gutsbefiger 
von Buplingen, 


&fı. von Bflingen. 





"1927. (36) 


Hahn. HH. Dres, Kaufm ven Augeburg 
Blumgarbt, Kfm. von Fürtd; Saure, Kfın. von frank 
furt; Jalowlfatg, Kapitän von St. Prieraburg; Uager, 
Ka: und Sfhmintt, Wabrltant son Pforheim; Berl, 


BI. Zraube, Hr. Driet, Brieflkr' von Roslen. | 


Bekanntmachun 


(Die —— — betreffend.) 


Gtachusgarten. HH. Repfl, Beblenter von Würz« 
burg ; Bergmann, Kfm. von Farih St. Bierale, Afın, 
von MWirsbaden; Grünautt, Privatier von Burghauſen; 
Hebenleltner, Kfm. von Menburg; Leninger, Kfm. von 
Für; Schabrach, Arditelt von Berchtesgaden; Böntfe, 
Maſchiniſt ven Pefth, 





+ 


Das unterzeiänete Comlte iſt nun in den Gtand gefept, anzuzeigen, daß die Bläne und Voranidläge zum Bau der Münden. Rofenheim« 


Saljburger-Eifenbahn 


gehen wird, haben Hereit# bis zur Grene ved 
eben jeht bieier Genehmigung unterflellt. 


gänzliy vollendet find, fo daß in diefer Beziehung mit demſeiben fogleich begonnen werten Fann. s 
Die Vorarbeiten zur Bahnlinie, welche über Holzkirchen, Mofenheim, Prien, Grafau, Traunſteln und Telfendorf an die Landesgrenze 
önigl. Landgerichts Rofenheim : die allerhöchſte Genehmigung erhalten, und die weitere Strede wird 


Die veranflagte Baujumme, einfplüffig des Betriehömaterials, entziffert Ah auf fl. 10,900,000. 


Die Boranfchläge, bei welchen die bei d 
wohl aber eine Erſparung in 34 

Dagegen beträgt bie 
Sapungen in Zahlen ausgedrädt 


handelt werben. 
Da nach 


nicht gewählt werben kann, 


Staatsbahnen üblichen Normen zu Grunde gelegt wurden, ſtellen durchaus keinen Mebrbebarf, 


bisherige Betbelllgung, mit Nusnahme jener Beiträttderflärungen, melde erft beim wirkligen Bau nad $.-7' ber 
werten Fönnen, 10923 Antheile, folglich über die Hälfte der nah F. 4 zur Ronflituirung nothwendlgen Anzaft. 
Die Baarzahlungen wurden verzindlich angelegt, und werden auch ferner bis zur Ronflituirung des Direftoriums in gleicher Weiſe bes 


ber gegenwärtigen Größe diefer Betheiligung dad Direftorium, welches ben Bau beginnen und leiten foll, nad $. 44 noch 
fo murbeir deßfalls farhgemäße Anträge an die Fünizl, Stanteregierung geflellt, von deren in Pälte zu ermartenden Er— 


debigung die meitern Einleitungen ‚zur Konflituirung des Vereins und zum Beginne des Baued abhängen. 


Jedenfalle if 


Münden den 30. Derember 1850 


die Page biefer patriotifhen Unternetmung von der Art, daß an ihrer Ausführung nicht mehr zu zweifeln und, Liefelbe ges 
eignet iſt, jeden Bäterlandsfreund zur fermern Theilnahme zu — * 


orifche Eomite des München⸗-⸗Moſenheim⸗Salzburger⸗Eiſenbahn⸗WVereins. 


Maximillan, Herzog Am Bapern. 


i 


Faniftich, Wainbl, b. Dirfch. Graf Pocci.. ‚Kiemerfchmibt. 
Simmerl, v. Suttner. 


Dr. Schauß. Schuh. ©. Seblmajr. 


b. Vogel. J. b. Maſſel. 


5  Welanntmachung. 

Huf Ratringen mehrerer Hupsthefgläublger wirb das 
fogemannte Welherhaus in Oberflelähelm, fedann bas 
vermalige Mofler der Ftanzletaner in Unterfhleiöpehm, 
genannt Mittenkelm, dem geriätligen Zmanseserfaufe 
nah %. 64 bes Hypotheten· Wefrpes verbehaltlih ber 
Befimmungen ber Prejefnopele vom 17. Non. 1837 
55. 98—101 unterflellt, und zur Verſteigerung Termin 

auf Montag ben 17. ruar 1852 
Nachmittags von 2 — 4 Uhr 
im Wirthähanfe beim Zaͤndat in Operigielfheim ander 
raum, weju Gtelgerungsiafige mit dem Bemerfen ge» 
laben werben, daß der Zuſchlag nur mm ben Ehäpungt- 
werih erfolgen werbe, und dab jie Ah mit Zahlungs 
Fäftzfelt ausjumwelfen Haben. 

Rad der gerlchlllchen Ehäpung vem 27. Ren. 1.T. 
find die zu dem genannten Auweſen gehörigen Baulid 
Teiten auf 18,150 fl. umd bie Grumbüde mit einem 
reale zu 395 Tagwert 96 Dejimalen auf 13,905 f. 
gewerthet und mit 41,039 fl. 45 fr, Huypothettapliallen 
Befaftıt, 

Der nähere Beſchrieb der Baulihlelien aud ber 
Sprylalfgägungen wirb am Berfieigerungs-Termine und 
Angwifgen im Befhäftszlmmer Rro. IV des unterfertige 
ten Gerichtes bekannt gegeben. 

Münden, am 22, Dezember 1850. 

Königliches Landgericht München, 


Eber, 8. Eanbriäter. 


2.122) WBefanntmachung. 

Auf Anortuung der königl. Gerichtä⸗ und Mollzels 
Behörke Prien werben bei dem underferkigten Haupt» 
Bellamte 

Donnerftag ben ®. Jänner I. 38. 
8 Päher fogenannter Tyroler Sommerfäs Im Gewlchte 
zu 1845 Retterßollpfunb gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlihweritelgert, wo u Raufsliebhaber tingelaten werben, 

Rofenbelm, ben 1. Jänner 1851. 

Konigliches Hauptzollamt, 
"el, Oder⸗Auſpetter. 


— ——— ——— — 
4323. [251 @s iR erfiehen unb bei Georg 
Franz in München zu habın: 


Oelfentliche Verhandlung 


beim Schwurgerichtshof von Oberbayern 
zu Münden 
am 19. Dezember 1850 


Redakteur Zatob Gottbelf 


wegen Mifbrauhs der Preſſe, begangen durch 
Beleidigung der bayerifchen Staatsregierung, 
resp. durch 


Angriffe auf den Bundestag, 


mit der Beriheidigungdrede des Herz Hr. 
Besmann. 
Nach fenographiicher Aufzeichnuug. 
8. brod. 24 Mr. 


1337. In ter Arnoldiſchen Buchhandlung 
in Leipyig find fe eben erfhlenen und durch alle 
Suchbentiungen zu bejiehen, in München durch Sof. 
9. Finfterlin: 

Gefammelte Schriften 
ven 
DB. Ciauren. 
Menue Unsgabe in 25 Bäuden. 
4. 2r Band. 8. brod. a 45 fr. 

Zehen Monat erfhelnen 5 Bänke ü 45 Ir, fo daß 

tascomplere Wert nur 18 fl. 45 fr. fofien wird. 





— —— 
9. Allen gechrten Bttlannuten witme Id die ſcheth · 
ige Runde von dem am 31. v. Dis. in Ihrem Töfen 
Lebensjahre erfolgten Ableben meiner innigft gelichten 


Mutter 
au Gertraud Zwierzing, 
ee gebornen with. 
Münden, 2. Jänner 1851. 
Ferd. Nudolph Zwierzing, 
t. I. ontrrelchiſchet Legatie ne » Sekretär, 


— — —— — — 
9000 fl. zur J. Supothet 
werben auf ein großes Drlonemiegut midt ferm von 
Münden aufzunehmen geſacht. Adreſſen ıc. unter AZ. 
tur bie Erpetition ter R. M. 3. 


2. 
s. Stelle:Gefuch. 


Ein junger, verheiraigeter Mann, melde mehrere 
Jahre dandgerichte · Oberſchrriber, Tpäter @erigtahalter 
und Dräufauss und Orfonemie-Bermalter war, und zus 
ledt im zwei Mmtsbepirten das Geſchäft der Alratlonen 
von Grundrenten burhgeführt bat, umb dafer.Im allen 
SImeigen der Apminifration,, im Gmpothefemmefen unb 
Rotarlate, banız im rentämiigen Umfcreiöbienfe voll 
tommen routinirt iR, und grünklige Kenniniffe in ber 
Behandlung und Derwaltung einer Ockonemle oder 
Bräurrel befipt, umb ih über alles dieſes kur bie 
veriheilhafteften Seugniffe auszumeifen vermag; — ſucht 
eine Stelle als Laudgerichts · Oberſchreiber, ober ald Ders 
malter dei einer Til, Hertſchaft, oder auch bei einem 
fl. Rentamte gegen entiprediendes Honerar. — Sqrift ⸗ 
lie Dfierte wirk Me Erperition tiefes Blattes weiter 
beförbern, wenn folde mit K.F, ro. 5 verfehem find. 


Agenten und Privatleute, 


bie für einem auch in feinen Orten ſehr gangbaren 








Arnitel bei guter Provien ned; ihällg fein wollen, de 
Ueden Ihre Offerten on MM. m. restanto 
Sangerhaufen frames tinjufäidın. 1034. [€] 


— —ñ — —— 


1271. I26) Ms in Wolge ber franzöſiſchen Nevs ⸗ 
Iution die alermeiflen treuen Smweibräder Bramten aus ⸗ 
gewanbert und yerfireut waren und mod midt micher 
amgefellt werben Tomnten, erlich bie Gerzoglih Pialp 
Bweibrädifge Regierung am 31. Januar 1796 eine 
Derfügumg, wodurch jebem Diemer erlaubt wurde, feinen 
Aufenthaltsort eindweilen nah Wehlgefaflen zu wählen, 
Giner Pfälger Familie iſt daran gelegen, eniweter ein 
Gremplar dieſer Merfügung im Original eber eine Me 
färlft in bewelfenter Form dur die Erpebitien dieſer 
Beitung zu erhalten, und fie wirb germe dafür durch 
die genannte Erpedition eine Remuneration von Hundert 
Gulden auszahlen Taffen. Zuserläfflge Metijen, melde 
zum Awed führen, das Gewünſchte zu erhalten, werben 
serbältnigmäßlg homarirt werben, 





1. Befaunntmadbung. 
Im Folge Beſchluſſes des Bankausſchuſſes vom 8. Janmar 1849, befiätiget vom ber 2, Gtants-Replerung 


unterm 6. unb 21. Januar 1850 (Reggsbt.3 S. 33 und Rro. 6 ©, 94) Hat nunmehr das unterfertigte Bants 
Direltorlum, ermächtigt, insbefonkere durd $. 29 Mro. 8 der Allerhoͤcht genehmigten Aenttrungen der Banf- 
Statuten, bie neue Mrminiftration der bayerifhen Hypotheken · und Wejelbant confituirt und mit der Arminifiras 


ton als Bolzugs-Drgan betraut: 


1) Herrn Eduard Brattler, vollzichender Dirigent ber Bant-Atminijration ; 


Johann Baptift Ströll, unter Beibehaltung felner Elgenſchaft ale Kechtecenſulent ter 


2) » 
Bant, zugleig Stellvertreter des Dirigenten; 
3) „ Sofepb Raftner, mit Beibehaltung feiner Gigenfhaft als Banttaffler; 
4) „ Georg Gottſchall; 
5) „ KRoajetan Hailler; 
) Eheodor Bendtner. 


6 » : 
Diefes wirb mit dem Beifap zur allgemeinen Kenniniß gebracht, daß biefe Gonfitairung mit dem 1. Januar 1681 


in Wirkſamteit tritt, 
Münden, ben 31. Deyember 1650. 


Direktorium der Bapyerifchen Hypotheken⸗ und Wechfelbanf. 


Simaon Freiherr bon Eichthal. 


Befanutmadbun 
Sppotheten: und 





8.13] 
Die Adminiftration der Bayeriſchen 








Kesreisant dringt Hlemit zur 


Ööffentligen Kemninip, daß von ben ſich durch Megmungsabfhlup vom Il. Gemefler d. I. ergebeuden Grirägnifien, 
mad Abzug der ben Hauptreferselond und ben Mefersefond ber Feuersericherunge-Maftalt treffenden Referse-Anthelle, 
als Dividende und Superbividende 
f.15. — fi auf vie Bankalilen 1. Gmiflen (R. 1.& 20,000) 


„10.30. . " U., ®. 20,001 & 25,467) 
„5: —, .. Prmdn I „ (ju A. 250) 
„3:4, “» ” ” (ja fl. 125) 


erhoben werben können. 


Die Muszahlang diefer Beträge findet som 2. Jansar 1851 amfangenb bei den Bank-Kaſſen zu Münden 


und Augsburg gegen die ent 


ns Halt, und +4 wird zugleld bemerli, dah wenn bie (Goupons 


Woupe! 
mehr ald 10 Gtäd beiragen, bei deren Jalaſſo ein eigenes Verzeigniß über Städzahl, Baltung und Bkefamınt- 


beirag mit zu übergeben jet, 
Münden, zen Bi. Deſen ter 


Die Adminiftration der Bayer. Hypotheken⸗ und Wechfelbanf. 
Simon Freiherr bon Eichthal. : * 


Silberne 


Medaille 
1848 





Deutfhlande, In 


mols Zafeyh Schnübt, Erkenmifisape Mrs, 11 mm Duliplap. 
Öter Jahrgang. Mit Gratid: Prämien. 
emaınd, 


Wochenſchrift mit Iuafirationen, Karritaturen, Mufit, Meten, 
Die „Sematue” if das größte, volfäntigke und wohlfeilſte aller Parifer Journale, 


1336. [20] 
Ade Beftämter Dertſch ⸗ 
lands nehmen Befch- Sf a 


ungen an, 
Politifge, ötenomifär, wiſſenſchafillche, Hiterariige 
Mebus vr, 





Diefe Zeiiſchrift iſt eine mmfahende Encyelepätie der perlotlfgen Drefe, 
die Tagesjonrnale, well mar darin eine umpartelijge Mnalgfe aller Thatfagen finbet, 
verfclerene Thelle geihellt; ter erfte If polltifgen, öfonomifgen, willenigaftligen SIohalts; der 
flieglih der Eltteratur, den Karrllaturen, Moten umb Nebus gewirmet. — 
„les Ambitieux*, Roman von böäft tramatlfhem Interefie, 
näh@ „Le Danube, les Hongrois et les Slaveos“ son 
erfäjlenene Remane von Eugene Eur, Jules Sandeau, Georg Sand, 
öffentligen. Muh die HH. Dulnet, Mitelet und I. Zanomwstt fontwriren ı 
2a Semaine“. 

Ieher Abonnent erhält umentgeltlih ade drei Monate als Prämle entweber eim 
erflenener Muft, oter einen Illußrirten Roman nad feiner Wahl Jeder meur 
er 1 Frant dem Mbonnements- Preis zufept, ten fen erfhienenen Theil des Romans: 


4.[3«] Korrepontenzen bittet man franco Paris, 55, rue, St. Anne elnzufdiden. = 


Prämie der „ 


. Bruftreiz: Kraukheiten. 


Um die Bruffrankpelien, als Squuupfen, Huften, Katarıh, Engbrüftigfelt, 


Keuchtuſten, Helferkelt, gängli zu hellen, gibt c6 michte MWirkfameres und 
Befieres, als vie Päte pectornle von @eorge, Apoiheter zu Epinal (Vogeſen) \ 1845 
— Diefe Huften » Tabletten werten werfamft im Shadtrin in allen Brätten U, 
München bei Hrn. Gonkitor Ehriftian Holler, vor ie 
1193. 










f &olbene 
|. Medaille 






Preit: Wierteljährle : 
2 Thaler ober 
4 Qulten. 





Sie erfept auf vortheilhafte Meife 
ei it in gwel durchaus 
zweite if auf 
2a Semalne publiziert gegenwärtig 
von Hippolpte Gaftille und wird rt 
Mad. ve Sarlowih fowie einige nos * 
Wichel Maſſen x mr 
u der Mebaftion. 


Album vom meh * 
Abonnent erhält, fe PR 
„bes Ambitieu 


= Eine Beilage wird Heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. TE 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruderei. 


r Freitag 


_ U —— 
Beilage zu Nro. 2 der Neuen Münchener Zeitung. 


8, Januar 1851. 


5 “ Mlinchen, 3 Yanuar. 

Se. Mof. ber Rönig Haben unterm 24 Dez. 1850 allergnädigſt ger 
zubt, dem zeitlich quledzirten Landrichter Johann Nep. v. Det zu Iller - 
tiefen wegen nachgemirfener dauernder Dienftesunfähtgfeit unter bem 
Austrude der allerhulbrofiften Anerfennung feiner langjährigen treu und 
eifrig geleifteten Dienfte nunmehr für immer in dem Ruheſtand zu be» 
laffen; ferner unterm 2 Januar allerbchſt El bewogen gefunden 
den Landrichter Anton Wohlwend zu Mühlderf in Oberbayern in An- 
wentung bed $. 19. ber IX. WBerfoffungsbellage im zeitlichen Ruheſtand 
zu verfegen; als Bantrichter von Mühlvorf dem bloherigen Landrichter von 
Miedbad; Alois Ehmid, zu berufen und zum Landrichter von Miedbadh 
den I. Boltzeilommifjär zu Münden Karl Bollmeg au ernennen. 

(Nahrrag zu den biefigen Ordensverleibungen.) Der 
&harafterifirte Seneralmajor Frhr. v. Magerl erhielt das Mitterfrenz ded 
Rronordens. 


Untergang der „Helene Sloman.“ 


Die „Helene Eloman” war ein elferned Dampſchiff von 800 Font 
und 180 Pferdekraft, das im vorigen Jahr auf engliihem Werft erbaut 
mworben und bereit® jwei glüdliche —* gemacht hatte. Am 1. Nov, 
d. 3. Tief es mit Paffagteren von Eoutbampion nach New ⸗-Mork aut, das 
Schiff mar mit 36 Leuten bemannt, und hatte Im ganzen 180 Perfonen, 
meiftene Deutſche, an Bord. Gin Mugenzeuge ſchildert in der „Times“ 
ten Hergang wie folgt: „Dom Tage des Abgange bis zum 19, Noohr. 
erelgnete ld nichts ermähnensmweribes, abgejehen davon, daß das Wetter 
felbft für die fpäte Jahrezeit ungeflümer und veränterlicher ald gemöhn« 
Ih war, Am Abend bes 19. auf 43* 18° Breite und 59° 30° Länge 
(nach dem Ehronometer) wucht der Wind, ber mährend de ganzen Tages 
fon ziemlich flart aus NN geweht hatte, zu einem ſchreckentrregenden 
Drkan. Die „Helene Eloman” miberfland demſelben aber auf's bravfte, 
und obglelch die Ere mit Vergesböhe Tief, nahm das Schiff troddem doc 
fein Waſſer über, bis um 11 Uhr p. m. eine außergemöbnlich ſchwere 
Queiſet mit fürchterlicher Macht ſich über Heid, Streuerbord- Quartier und 
Boopde brach, die Kajuͤte führe, und verurfachte, daß dad Schiff waͤh⸗ 
send mehrerer Minuten vom Hinter» bis Vorderſteren erzitterte Um 
2 Uhr Bormittag lieh ter Sturm ullmälig nach, und gegen Tagtdanbruch 
war nur noch eine gewöhnliche Brife; die Dännung war ledoch mährend 
des ganzen Tages fehr bedeutend. Um 4 Uhr p. m, (Mittwoch) warf 
Kapitän Baulfen den Mann am teuer vor, daß er unflder (unsteady) 
feuere, und wenige Minuten darauf, nicht zufrieben mit ber Antwort, 
bie er erhielt, nahm er das Mad ſelbſt zur Hand, und nachdem er mit 
demfelben eine ganze Drehung (revolution) gemadt hatte, fand er, baf 
bat Schiff nit mehr gehorchte, und gleidy darauf, daß das Eteuer fi 
von dem Hinterflenen begeben, ohne Zweifel in Folge der ſchweren Sturz« 
fee des vorhergehenden Abends, und daß cd von den Sichetheitotetten un. 
gefähr 4 Buß unter Maffer noch gehalten wurde, Sogleich murde alle 
Maunſchaft nach Hinten beordert, und das Gangſpil mit ſcaweren Tafeln 
angewandt, um das Steuer In bie Höhe zu bringen; der dritte Gteuer- 
mann murbe über Bord gefept, um ein ſchweres Tau darum zu bringen, 
fobald das Eteuer genügend in die Höhe gebracht worden wäre; bemor 
Daßielbe ledoch bie Fläche des Waſſers erreicht Harte, brachen die Ketten 
in Folge des ſchweren Gewlchtet ded Steuere (über 4 Tone), beide fpran« 
gen in demielben Augenblid, und das Ganze fank in die Tiefe, Während 
man auf biete Weile beihäftigt war, Fam ber erfte Ingenleur auf's 
Duarteıde, und berichtete, dab die Maſchine furditbar lehe, umd er daher 
Befürdte, ec müffe etwas an dem Propeller zerbrochen fein; fein Rath 
fel daber, die Maſchine bis Tagedanbtuch anzubalten, um dann ben Giha- 
den unterfucgen zu lönten. Der Dampf murde In Folge deſſen abge» 
Iaffen, und der gıöäte Theil der Nacht wurde mlı Uniertigung elnes Hilfd- 
ſteuers aus einer Troſſe Taumerf zugebtacht, welches der Gaplıän, da «6 
gutes Wetter geworden war, nicht vor Tagesanbruch anlegen wollte, ba» 
mit ed nit etwa in den Propeller verwidelt werte und größern Schaden 
dadurch aurichte. Mm folgenden Morgen, Donnerstag, wurde ein Boot 
aufgefigt, um ben Steven in» und auswendig gründlich zu unterfuchen. 
Es zeigte ih daun, daß nit nur bad Steuer verloren war, fondern ba 
es auch ungefähr 12 Buß des Auferm oder faljchen Stevens mit abge⸗ 
riſſen hatte, und baf der untere Theil hlervon, da wo er an ben Kiel 
angelegt mar, auch dieſen befchäbigt und dadurch einen bedeutenden Lid 
veturfagt harte, Berner war das Inte der Haupimelle, durch welche der 
Propeler getrieben wird, und melde, In dem Hinterſteven rubend, ar 
beitet, durch den Verluſt des Tepteren feiner Etüige beraubt und dadurch 
im ſaleſer Linie gebogen, wodutch Me Flügel des Propellerd fld gegen 
den Haupifleven neigten und fo bie Stufing box in demſelben ermeiter- 
tem, welches einen zweiten Leck verurſachte. Eogleich wurden alle Maß» 
te zeln getroffen, um biefen Leck zu flopfen; Grtra-PBumpen wurten in 
Gang zefegt, und ein Mann wurde bei der Stuffing box gelaffen, um 
Diefe zu Beobachten, fle ſovlel mie möglich autjuiülen, und über den Zur 
fand berfelten zu berichten. Zu dem Let im Kiel Fonnte man nicht 
gelangen in Kolge ber befondern Stelle und ber auferordentlien Schärfe 
des Scifed. Gine bedeutende Beforgnig mußte num in allen denen ei- 
pfanden werden, melde die Berbäliniffe beuribeilen und bie watıfcein. 
lichen Folgen des Unfalls ermeffen Fonnten. Das Steuer und der Heck 
Steden verloren, das Schiff Ted, der Propeller unsrauhbar, und bad 





Schiff megen feiner großen Pänge (228 Fuß) nicht mit den Segeln zu 
Reuern. Um 10 a. m. fam eine Briſe von 6 und D, bald barauf nach 
dem NE und NNEB fi wendend und in einen furchtbaren Sturm aus⸗ 
artend, Um 7 p. m, war «6 ein fompletter Orkan, welchet viele Segel 
wegriß und ben ganzen folgenden Tag und bi8 zum Gonnabend Morgen 
anhielt: während der ganzen Belt waren alle Bumpen durch Me Maſchine 
im Gange gehalten. Am Sonnabend den 24, Mov., nachdem der Wind 
nachgelajjen, wurde dad angefertigte Motbfieuer verfucht, aber erwies ſich 
leiter ald ganz zmedlod. Um 10 a. m. zeigte fi in der Entfernung 
von ungefähr 10 Meilen ein Schiff weſtlich unter ale Segel fleuernd. 
Notbfignale wurden gemacht, und alle mögligen Anftrengungen angewandt, 
um burd bie Segel das Schiff berumzubringen und das andere in feinem 
Gourd zu kreuzen, aber lelder ohne Erfolg Um 9 p. m. kam die Be- 
fagung nad Hinten, und verlangte Grlaubniß, Me Boote auszufegen, um 
nach bem Schiffe zu rubern Der Gapitän verweigerte biefed, Indem er 
fehr rigprig bemerfte, daß bei der hoben See fie vor Dunfelmerten das 
Schiff gar nicht erseichen Fönnten. Mach einer langen Dikufflen, die in 
eine Meuterel audzubrechen drohte (einige hatten bereitö Brod und Waſſer 
für fich in dad Boot auf der Badbordfeite eingelegt), gab die Befagung 
Isren Plan auf; fe machte erneute Anflrengungen, das Schiff herumzu- 
bringen, und bei Sonnenuntergang gelang es, indem zufällig eine ſchwere 
See, bie fi gegen das Dwarter brach, zu Hilfe fam. 

Während ter Nacht wurde ber Wind fiärker, und um 10 Uhr Bor- 
mittags, am Sonntage, wehte ein Sturm von Ofen mit ſchweren Böen, 
Schnee und Regen; das Schiff befand fich unter dicht gerefftem Bormard- 
fegel, Steven, Bifata und Barflogiegel- Mm TUhr Nachmittags befanden 
wir und, mad ber Berechnung, dicht bei dem Öfllichen Ende von able 
Jeland, und jede Mahrfcheinlichkeit war vorhanden, baf wir mährend der 
Nacht auf bie Riſſe treiben würden. Anfer und Kette wurden jept in 
Bereitfpaft gebracht. Gegen Mitternadht, mährenb wir jeden Augenblid 
erwarteten, fe zu fommen, breßte Ah der Wind plöglih nah NW. und 
trieb und wieder vom Strande. Mm Montag mäßiger Wind von NW, 
dus Schiff trieb beſtaͤndig ungefähr anderthalb Meilen in der Etunde vom 
Strande. Es wurde beitändig gelorhet, aber nur einmal Grund in 40 
Baren gefunden. Am Dienftag noch immer NW-BWind. Während des 
Morgens war ein finnreiche® Mittel angewandt worden, um vermittelt 
einer KRompofltion von Blelmeif, Garn und anderer berartigen Sachen 
ben Le im Kiel zu flopfen, aber leiter auch dieſes ermies fib als er» 
folglos. Die Vaffagiere und Mafhinen Hielten Me Pumpen befländig in 
Bewegung. Am Muwoch, da das Weiter ſchön unb ruhig war, murden 
bie Boote ausgelegt, um mit biefen das Schiff berumzubringen, aber die 
große Ränge besfelben war ein unüberwinblices Hinderniß. Es wurde 
mit der größten Aufmerffamfeit auf etwa paffirende Schiffe ausgeſehen, 
und alle am Bord lösten fich regelmäßia bei den Pumpen ab; aber troß 
der größten Anfirengung Fonnte des Waffer in dem Raum auf nit 
weniger ald 1 Buß gebradt werden. Gine Menge Arten und Welſen 
mwurten vorgefhlagen und angewandt, um ein Noihruber anzubringen, 
aber alle jhlugen fehl im Folge des zerbrodenen Zuſtandes des Hinter 
ſterens, und weil der Propeller noch feflbielt 

Gegen Nachminag fam eine Brife vom Güben, und weitere Anftreng · 
ungen wurden gemadt, um bad Schiff nad bem Ufer berumzubringen: 
fat gelang es diesmal, al® eim plögliher Windfloß von D.SD. r# zu- 
rültrieb. Während der Nacht wurden dieſelben erfolglofen Anftrengungen 
wiederholt. 

Am Donnerflan, ben 28. wurde bei Tagekanbruch ein Schiff, unter 
vielen Segeln NND fleuernd, in einer Entfernung von etwa 10 Mellen 
entbedt: das Dampfboot zeigte nah W.EW. Um 8 libr a, m. ging 
dad Schiff dur den Mind, indem fh dad Schiff nah MB: gedreht 
hatte, und fleuerte auf uns zu. Obgleich alle Pumpen während ber Nacht 
und noch getrieben murben, hatte das Waffer in den Raum um 10 bis 
12 Zoll zugenemmen; bie Lee Hatten ſich augenfcheinfich vergrößert und 
alle am Bord waren mehr ober weniger erfhdpft. Um 8'%, Uhr murden, 
fobald das Schiff vom Poop gefehen werben Fonnte, Nothfignale in Deutfch 
und Englif (leptere Nr 1836, Matrhate Gober) gemadt: Zwel Kar 
nonen wurden gelöfl, wurden aber nicht von dem Schiff gehört, indem 
biefes fih am Wind befand. Kurze Zeit darauf aber zog tat Schiff, 
welches das Bligen unferer Kanonen und unfere Notbflgnale geiehen, feine 
Segel ein und fleuerte auf uns zu. Es wehte während beffen ein Eturm 
NW Eobald das Schiff In Heiner Entfernung fih befand, fegten mir 
ein Boot aus, mit dem zweiten Steuermann und vier Matroien bemannt, 
und begleitet von zweien der engliiden Kojltenpaffagiere, HH. 3. Gray 
und de Norman, um ſich am Bord des Schiffes zu begeben und um Hilfe 
zu bitten. Nach großer Anftrengung, Indem die See ſehr doc Tief, er» 
reichte bad Boot glüdlich das Schiff, welches ſich als das von London 
nah Newdork beflimmte Packetſchiff Devonihire, Kapitän Honey, ausmiıd, 
Nachdem die HH Gray und Norman dem KHapltän Hoveh ben Zuſtand 
des Dampfſchiffes geſchiſdert, erbot fidy diefer fofort zu aller möglichen 
Hilfe. Zwei von felnen Booten murben außgefegt, jedes mit 4 Diann, 
unter Befehl des erſten Steuermanne, Hrn. Moore, und bes britten, ‚Hrn. 
I @ Yobnfon, bemannt; diefe in Gemelnſchaft mit den drei Booten des 
Dampifhiffes begannen nun tie Paffagiere Üüberzuihiften — eine Aufe 
gabe, die nur mit ber größten Anftrengung und Gefahr, ba während tes 
ganzen Tages der Wind fehr ſtark und die See ſehr boch mar, außgeführt 
werben fonnte. Ungefähr um 4 Uhr p. m. trieb dad Boot de Hrn. 


—— — — —— — — —— — — 


tier sn € 


Sofäfen, SE ſchen puet Touren bewertſteligt Hatte, nachdem 
er eben wieder fieben Paflagiere eingenommen, unter ben Bug bed Gtea- 
ers, umb ba bieier jeher Rack ARampite,, wurde das Boot fofert umgelchla» 
gem Zwelen der Paffagiere gelang ed, auf dem Boden bed geenterten 
Booted fid; zu reiten und wurden von einem andern Boot abgenommen. 


Kane wurden. ben übrigen von dem Schiffe aus zugeworfen, -aber es ger 


lang nur einem der Matrofen, bieje zu ergrelfen und fich zu retten; alle 
übrigen und mit ihnen Herr Johnfon famen unglüdliger Weije ums 
Reben. 

Nachdem Kapitän Baulfen fämmtlige Paffagiere aus tem Schiff 
geleitet, flieg er mochmald in den, Naum, und fand, daß während ber 5 
Stunden, in welchen nicht gepumpt. mworben, das Waſſer bid auf 6 Fuß 
geſtiegen war. Et befahl darauf der Befapung, bie fi ſaͤmmtlich in den 
Booten langſelte ded Steamerd befand, an Bord zu kommen, deſſen fie ſich 
aber auf das beſtimmteſte tweigerten, Darauf entſchloß ſich Kapitän Pauls 
fen, obgleich mit ſchwerem Herzen, aud das Schiff zu verlaffen; nachdem 
er fo viel von ber Bagage und dem Ghifföproviant geborgen, ald die 
Böte ohne Gefahr einnehmen konnten, verließ er dab Schiff, von feinen 
eigenen Sachen nur felne Inftrumente und bie Schifföpapiere rettend. Um 
halb 7 Uhr, nachdem ed gang dunkel geworben war, erreichte das letzte 
Boot glüdlih das Schiff. Da Kapltän Hovey bereitd mehr als 500 Ger- 
len am Borb feines Schiffes hatte, und nur einen durchſchnittlichen Wor« 


rath an Vroviant, hielt er es für feine Pflicht, fohort Segel zu jegen,' 


zumal ein eimgetretener Nordofl -Wind eine raſche Meile verſprach Das 
Shidfal des. Hm. Johnſon if ganz beſonders zu beflagen, ta er ein eben 
fo braver wie guier Seemann mar.“ 


Deutfchland. 


Frankfurt, 30. Dez. Gift in den lehten Tagen — bin Id recht 
unterribtet am 28, d. M. iſt bie Angelegenheit der Olmüger Punftation 
in der Bundeövrrfammlung zu einem formelen Abſchluß gediehen. Alles 
was Berliner und andere Blätter und Korrefpondenten über einen Proteſt 
oder fonfige Oppofition von Seiten der Bunbeöverfammlung gegen bie 
Dimüger Konvention neiagt haben iſt eitel Rüge und Erfindung, wie das 
jeder der bie deutſchen Berbältniffe nur einen Augenblid unbefangen anzu» 
feben vermag (aber wie wenige fönnen und wie viele noch weniger wollen 
dich!) begreifen kounte. Die Bundesvrrfammlung belebt aus Negierungs- 
Bevollmächtigten bie nur nah ben Infiruftionen ihrer Regierungen handeln. 
Wie mehrere Zeitungen, oben an die „Kölniſche Zig.“ bie in dergleichen 
Grfindungen beionderd aroß If, erzählten, Hatte die Bundeöserfammlung 
aber in Bolge der Olmüger Konvention ſich gerabezu empört und unab« 
Hängig erklärt. Wie «8 auf der Hand liegt, war die Eriſtenz ber Bundes- 
verfanmlung durch die Dlmger Konvention nicht im allergerlugſten bee 
rührt, diefelbe bat der Thätigkeit der Bundesverfammlung nur einige genau 
bezeichnete Angelegenheiten (bolſteiniſche und theilweiſe die heſſſiſqe) entzo« 
gen um ber preußijcen Regierung und deren Uniongjenoffen bie fly ber 
Bundeöverfammlung no fern hielten, die Möglichkeit einer Berbeiligung 
eben an biefen genau bezeichneten Angelegenheiten zu gewähren. Die Gri» 
ſtenz der Bundröverfanmlung war durch die Dlmüger Konvention fo mer 
nig in Frage geſtellt, dap das Wiener Kabinet jene Konvention nicht etwa 
den einzelnen in der Bundesverſammlung vertretenen Regierungen, fondern 
der Bundedverjammlung felbft zur Genehmigung vorlegte. Die Bundeöver- 
fammlung bat dann den ganz correften Weg eingehalten, fie hat einen Aus - 
fduß ernannt der. Über die Olmüher Konvention einen gutachtlicen Be 
richt abiuftatten hatte. Diefer Bericht iſt abgeflattet und darauf an bie 
Meglerungen drhufs Iaftruftionseintolungen verſchickt worden. Diele Ins 
firufitonen müffen zuflimmendb gelautet haben, benn, wie oben bemerft wor« 
ben, vor einigen Tagen ift die Angelegenheit formell zum Asichluß gebracht 
worden und zwar, wie mir aus guter Duelle mitgetheilt wird, dahin daf 
die Bundeiverfammlung ber kaiſerl. Öflerreichifgen Negierung Vollmacht er» 
theilt hat um die Megelung der der kurheſſiſchen und holſteiniſchen Angeles 
genheit nach Maßgabe der Bundesgefege und der in beiden Angelegenheiten 
bereits gefaßten Bundeobefchlüffe herbeizuführen — unter ausbrüdlichem 
Vorbehalt aller Rechte und Zuſtändigkeiten der Bunbesverfammlung. Gben- 
fo ift dabei die Erwartung ausgeſprochen, daß menn in dem Dreöbener 
Minifterialfonferenzen Beichlüffe gefaßt würden bie zur Kompetenz ber ober 
ſten Bundeibebörben gebören, dieſe ber Bunbeöverfammlung vorgelegt wer= 
den würden, um von ihr zu Bundeszeſehen erhoben zu werben, Das ifl 
der Stand ber Sache, über wilden man in Berlin an entfheidender Stelle 
auch wohl keinen Augenblid im ungewiffen geweſen If. Daß daher Graf 
Leiningen in Kurheſſen nur als Bundeskommiſſär, nicht als Öflerreichticher 
Kommiffär ſich geriren fonnte war natürlich. Jeht Hat, wie gefagt, feit 
niebhreren Tagen dad Wien Kabinet Vollmacht ſewohl die endliche und 
definitive Regelung der kurheſſiſchen Angelegenheit (dle Erefution aber ift 
Sache ber Bundedverfammlung und kann nur auf einen Berbluß von ihr 
oder ihrem Bivilfommifjär aufhören) als mie namentlich die boliteiniiche 
Angelegenbeit im feine eigene Hand zu nehmen. Daf e& nicht zögern wird 
gemeinjchaftlich mit der Königl. preußiichen Regierung biefe unglückliche An« 
gelegenheit ihrer Schlichtung entgegenzuführen, läßt ſich denken. Daß Graf 
Alexander von Mensborff- Pouilly öſterreichiſcherſeitz zum Kommillär für 
KHolfein ernannt fig, wie preußifcherichts General — meldeten die 
Seitungen bereits, (Anſangs waren tie für Kurbeſſen ernannten Rons 
mifjäre Graf Leiningen und General Pruder au für Holftein beflimmt, 
man bat aber bie Angelegenheiten — gewiß zwerfmärig — wider im vers 
ſchiedene Hände gelegt) Da die verfehiedenen Manifeftatlonen bir Stätte 
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halterſchaft. namentlich das Schreiben vom Nun, = 
aber den Beweis gegeben haben, dag bie Gtatthalterfhaft auf bloße von 
Kommiffarten an fle zu richtende Aufforderungen gu Ginflelung der Bein 
feligkeiten ſich nicht jüzen werde, fo iſt, wie man hört, mit der Eönigl. 
preußiſchen Reylerung verabrebet worden, daß den Kommijfarken eine ange» . 
meſſene Truppenmacht auf bem Buße folgen fole um die Pazififation nö« 
tbigenfalls zu erzwingen. Wie bie Zeitungen bereits gemeldet haben iſt 
Öfterreichifcher Seits bazu bie in Bapern flchende Diviflon bed Feldmar- 
fhal»Eleutenantd v. Kegeditſch befimmt, die mahrfcpeinlic in biefem Mugen» 
blick bereitd Marſchordre erhalten hat. Daß der früherhin von der Kerzogl. 
braun ſchweiglſchen Megierung gemachte Verſuch einem für Holſtein beftimme 
ten BundedsErefutionkorps Schwierigkeiten Kinfichtlih des Durchmarſches 
durch dad herzogl. braunſchweigiſche Gebiet entgegenzuftelen — daß dieſer 
Verſuch, ſage ich, feinen eigentlichen Anlaß nicht in Braunſchweig ſelbſt 
8* bat, gebt am beten daraus hervor daß jept, nad Abſchluß ber 

Imüper Konvention, bie berzogl. Neglerung auch nicht den allergerinaften 
Berſuch gemacht Hat dieſen Durchmarſch vermehren zu wollen, fondern, wien 
id höre, auf bie erfte, Öfterrelcifcherjeits dieſerhalb gefhehene Anfrage, den» 
felden fofort neilattet bat, (U. 3.) = 

Rurbeffen. + Kaffel, 29.- Dez, Abends, MWerichleene Blätter, 

namentlich au in Brankjurt erſcheinende, filtern bie hleflgen Zu— 
fände in fo übertrieben green Karben, baf man glauben folte, wir 
lebten Hier im ofienen Krieg und ſtetem Straßenkampf. Nichts ift un« 
gegrünbdeter als ſolche Berichte, bie nur aufregen müffen, währen» doch 
jeder, der ed mob! meint, endlich zu berubigen ſuchen ſollte. Geit dem 
Eimüden der kurheſſiſchen Truppen, am 26. v. M., wodurch bie bier unb 
ba unter dem Bolte fi zeigente Etimmung, die auch, wie bereiis ange» 
führt, dieſen Truppen gegenüber in eine polltiſche Demonflration aus» 
brach, einen Müdhalt befommen zu haben glauben mochte, fanden aller» 
dings einzelne Erzeſſe und Beleidigungen, ſelbſt thätliche Mißbandlun⸗ 
gen von Goldaten ber Bundedtruppen ftatt (nur zwei bayeriiche Golbaten 
wurden, und zwar leicht; vermuntel), mas id Ihnen wahrbeitögetreu be- 
richten Habe. Im Sanzen find aber biefe Vorfälle jehr unerbeblih, und 
es herrſcht im Ullgemeinen Ruhe in ber Stadt. Mehrere Schuldige find 
verhaftet, und werden von bem Kriegdgerichte, welches bereltö zuſammen- 
gelegt If, unverzüglich abgeurtbeili werden. Der Bundesfommifjär wacht 
mit eben fo viel Entſchledenheit ald Mäsigung und Verſöhnlichkeit über 
Erhaltung und Beiefligung der Orbnung. Die weitere Bolfiredung ber 
Bundederefution in dieſem Ginne iſt micht® weniger ald gegen bie Be» 
fimmungen bed Dlmüger Vertrags, vielmehr biefen ganz konform, und 
unbegreiflih wäre die Wuth, mit welcher fle bie vorzugsmeife „Tonflitus 
tioneden“ oder fi wenigftend dafür haltenden Blätter, im ben beftigfien 
Qustrüden ald eine Verlegung berfelben darzuſtellen ſuchen, wüßte man 
nicht, daß biefe im der Leidenichaftlichkeit der Parteifucht gar feine Gren⸗ 
gen Tennen. — Gefern war große, Tafel bei Er. Eönigl. Hoheit dem 
Rurfürflen, zw welcher der Bundeöfommiffär, der preußiſche Kommiffär, 
der KRommanbdirende ber Bunbeltruppen und anbere hochgeſtellte Perſonen 
vom Gioil und Militär eingeladen waren. Die kurfürflligen Minifterien 
find gleichfalls am Tage der Ankunft bed Kurfürflen (27. d. M.) bier 
eingetroffen, und man ſah Kern Saffenpflug noch an demſelben Tag 
ruhig über die Straße geben. — Die in Fulda, Hünfeld ıc. lebende Di» 
vifton Lefuire bat nun Befehl zur Nüdkehre nad Bahern erhalten. Die 
Diviflon Damboer hält, außer Meineren Abtbeilungen in Marburg und 
andern Orten ded Landes, Kaffel und Umgegend befegt. Die Generale 
Damboer, v. Hallbronner und bu Ponteil find in Kaffel ſelbſt; ihre 
Truppen ibelld im biefer Stadt, theils nördlich und weſtlich berfelben. 


Die Brigade von Haller ſteht ſübbſtlich davon auf bem Lande. Je nad 
den Umflänten finden äftere Dislokationen der Truppen flatt. 
Br. O. P. A. 3.) 


Kaflel, 30. Dez, Morgend. Der geſttige Tag, ein Sonntag, wo 
fonft leicht Wirthöhauslärmen und Erzeffe vorfallen, IR auch ruhlg vor« 
übergegangen, eben fo bie Madre. Man fleht fon bie Eolbaten der ver» 
fchledenen Truppen in freundlichem Verkehr mit einander und wir bes 
—— nidht, daß fich bie üblen Folgen der mancherlel Aufhehungen und 

eſonders ber Verleumdungen der Preſſe ſchon gelegt haben, oder doch 
bald legen werden und bad alte kameradſchafiliche Verhältniß, welches un« 
ter den beutichen Truppen fo ſchon befand, ſich wieder neu befefligen 
wird Ge. f. Hoh. der Kurfürſt beſuchten geſtern Abend das Theater, in 
welchem auch viele Dffiziere aller Truppentheile der Hiefigen Befapung, 
Defterreicher, Preufien, Bayern und Kurbeffen, anmelend waren. Dan 
gab Wlotoms Oper „Martba" ausgezeichnet gut. (Fr. D.P.⸗A8) 

R. Sachfen. — Vregben, 20. Dez. Für eine große Anzahl von 
politlſchen Schriſtſtellern und Parteigängern unferer Tage iſt ed dyarafter» 
iſtiſce, daß fle ihre indivituelen Anflhten von Gtaatöwefen und Etaatd« 
form bem gegebenen Gtaate — das lUingeprüfte dem Praktiſchgeprüften — 
bei weitem vorziehen. Sie leben im „Staate ber Zukunft”, fie träumen 
In einem Neg von Gpinnemeben, das fle ſpekulirend aus fich herausge- 
ſponnen haben. Es fehlt ihnen bie Achtung vor bem Meellen, Beftchen- 
ben, in bem der Reim der Zufunft, bie Worbedingung zu neuen, gefunden 
Schöpfungen und Beftaltungen verborgen liegt. — Es if eine feltfame 
Berirrung, den Staat und bie Geſellſchaft nach dem Schema einer Doktrin 
umgeftalten zu wollen. Cine Selbfitäufhung ift ed, die fi auf fehllmme 
Welle rät. Denn fie führt nicht weiter, al® zu einer unftuchtbaten Kris 
tif, die dem Begebenen das moralifche Anfehen, bie allgemeine Achtung 
mo nicht entzieht, fo doch vermindert und fhmwächt, aber nimmermebr im 
Öffentlichen Bewußtſeln fhöpferifche Gedanken, Forderungen, die enertgiſch 
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auf Beftiniinte® und Klares gerlchtet wären, zu erwecken vermag. — Die 
sppoftiionene Sipriftftellerei, ſtolz von „höheren Gelliöpunften" auf bie 
Infiturionen des Baterlandes berabfehend, Täuft ſchließlich 'Saranf. hinaus, 
geiftreiche, migige Aperças zu machen, alerliebfle, bunte Schlaglichter auf 
diefen oder jenen Zug des Begebenen zu werfen und fl damit gu — 
begnügen. Man meiß nidıs, man hofft nichts, man mil nichts, aber 
man erzeugt jene frivole Stimmung, die fcherzend Über bie tbeuerfien, be» 
deutfamften Angelegenheiten binmwegbüpft, tie leihtfinnig auf geiftreichen 
Peinten balanıirt. Die @itelfeit glänzt im Brilantfeuer des ſchönen Gih- 
les, aber der Patriotiömuß, ber alle Parteien feurig und lebendig durch⸗ 
dringen follte, geht verloren; ber mürterlihe Boden, der allen Parteien 
heilig fein folte, aus dem allein dad Meue lebendfräftig- eripriefien ann, 
wird gefhmäht und verachtet. Wir haben oppofitionele Schriftftelerei 
Mefer Art in Sachſen kennen gelernt. Die einen in koomopolitiſchen, bie 
andern In ſchwarz · roth⸗ goldenen Träumen befangen, geringſchätten beide 
daB engere Baterland. GE find doch diefelben Pente, bie immer klagten, 
unfer Volt jei Feim politisches, und die badjelbe dazu machen wellun; 
kann das geicheben, wenn fie alle politiihen Unmittelbarfeiren vernach⸗ 
Täßigen und ibre „Ireale* an deren Stelle feken? Wruchtbar Fanm nur 
die Oppofltion fein, welche ſich mit Sacfenniniä und @brlichfeit der Löſ⸗ 
ung jener Bragen zumenbet, bie das orhaniiche Leben bed gegebenen Staa- 
tes mir ſich führt. Achtung vor dem Iegteren alt Ganzes, verichiebene, 
aber gleidy rebliche Beuribeilung defien, was ibm im Gingelnen zum Seile 
dient, — das ift eine geiunde Etellung ber Parteien au einander War« 
teten, welde mit „allgemeinen Primipien“, „mweligeflaltenden Plänen“, 
„Thöpferiigen Weltanibauungen“ Fofettiren, leiften nichts, ſcheden viel- 
mehr; dagegen ſolche, die mit Geiſt und Eifer die einzelnen Fragen des 
materiellen und geiftigen Wohle ins Auge faſſen, haben Krait zu mügen 
und zu fallen. Der Beind ber Megierung wird ihr Breund, menn er 
dur die Macht feiner Intelligenz, durch Klarheit und Gewalt feiner 
Gründe, fle zu einer weiſen Anıfcheidung irgend folder wichtigen Frage 
veranlaßt. (Leip. 8.) 

J en. — Berlin, 29. Dez. Unter ben Motiven, welche bie 
Hierherkunft ded Büren Schwarzenberg veranlaften, ſteht obenan bie 
Unionsidee. Go febr aub Hr. v. Manteuffel geneigt if, um den bereit 
zugeflandenen Preis der Warität Preufend mir Deflerreich, ben Unions- 
gedanken fallen zu laffen, jo wenig fcheint ter Rönig geneigt, dieſen jels 
nen Lieblingsplan aufzugeben. Fünrſt Schwarzenberg wünſcht nun aus 
dem Munde Sr. Mojeflät ſelbſt zu erfahren, nah melden Grunbjägen 
und in weldem Umfang Preußen tie Unlen unter Umſtäuden mieber aufe 
nehmen würte. Es war died um fo norhmendiger, als feincäwegs in Dred- 
ben ale bie Umgeflaltung des Bundes betreffenden Punkte in ben Ron« 
ferengen zwiſchen dem beiten Minifierpräfidenten ihre Erlebigung fanden, 
vielmehr bloß Berabrebungen über bie Srundlinien tes von beiden Dies 
gierungen einzubaltenden Berfahrens getreffen wurden Bei der gefitigen 
Tafel in Charlottenburg wurde Fürſt Schmarzenberg von dem König mit 
großer Auszeichnung behandelt. (U. 8) 

De . — Wien, 30. Dez. (Defterreih. Korreipondenz.) 
Wir find in der Lage, dem von ber beiteffendten Rommilfion entworfenen 
Projekte eines allgemeinen Öfterreidhiiden Holltarifes für die Ein, Aue- 
und Durchfuhr folgende Angaben zu entnehmen. Derfelbe enthält bie zoll- 
pflichtigen Begenflände in ſyſtemanſcher Ortnung, nad Gewerbellaſſen zu» 
fammengeftelt, wobei bad Eyftem unjerer ämtlichen Gantelöverfebröausmeije 
im Großen zum Grunde gelegt ward, Der Tarif iſt ein allgemeiner, denn 
er enthält nicht blof die Ein. und Ausfuhr, fondern aud die Durchfuhr- 
Böle Lehztere find nad dem Werthe der Waaren abgefuft, und obmohl 
erwas erhöht, glelchwohl geringer als im deuten Zollvereine, Die Aus. 
fuhrzoͤle find ohne Vergleich geringer bemeffen als biöber, fo daß ber 
Ausfall, ſelbſt eine Steigerung der Ausfuhr vorausgeſeht, ſalld nicht die 
etwa um 210,000 fl. KM. erhöhten Holzzölle den Audidlag gäben, bei 
200,000 fl. RM. betragen würde, Der Grund, daß bie Husfuhrzöle 
nicht gänzlich aufgehoben wurden, ift ein miffenfhaitlih flatiſtiſcher, da 
ohne bie Untrichtung einer Gebühr die Auffchreibung der erportisten Men- 
gen illuſoriſch wäre, während eine genaue @oitenzbaltung in biefer Bes 
ziehung in viehfacher Beziehung und namentlich bei eventueller Meform 
des Tarifes unerläßlich ericheint. Was die einzelnen Tariffäge benifft, fo 
möge Bolgendes zur Motivirung derfelben dienen: Bei Kaffee mard nicht 
gewagt, auf ben dem Sahze des Bolltarifed nächft gelegenen Einfubrzoll 
von 10 fl. berabjugeben, ſondern man blieb bei dem Sahe von 11 fl. 
für den Zolljentner ſtehen, welcher mit einer Differenz; von 7 fr bem 
gegenwärtig beftebenten von 12 fl 30 fr. für den Wiener Beniner ent» 
fpricht. (Wir bemerken bei dieſem Anlaffe, daf ein eigenes Zollgewicht 
flatuirt worden if; als Verzollungemaßftab gilt hauptfächlich der Zoll« 
zentner — 50 Kllogrammes — 89", Wiener Pfund, wonach be beiref- 
fenden Rebuftionen zu gefchehen haben, da ed geftattet blieb, die Waaren 
in der Lombarbie und Benedlg nad bem metriſchen, In ben übrigen Ge— 
bietörbeilen nach dem Wiener Berichte zu deflariren.) Zucker bleibt im 
Ganzen unverändert, nur zum Behufe der Abrundung wurden einige 
Kreuzer weggelafien. Bei ben Gewürzen hat bie für die Finanzen hedeu- 
sendfle Mebuftion den Piment und Mfeffer betroffen. Der Zolfag auf 
Sſchwe fel MN bei ber Einfuhr auf 5 fl. KM. per Beniner (Bolgemidr) 
feftgeflellt werden; follten fi dagegen Meflamationen vom Seite ber ber 
theillgten Gewerke Wöhmens erheben, fo if zu bedenken, daß Schwefel bie 
Grundlage der gefammten chemiſchen Induftrie bilder, und ihr nicht wohl» 
feil genug geboten werten fann. Die Einfuhr bed Quedfilbers if frei- 
gegeben, und der Bol per Metto-Zollgentner mit 7 fl. 30 fr. KM. ber 


fimmt worden. Unter allem Opfern, melde ber neut Tarif zur Gerftell⸗ 
ung ter Konkurten, der Öfterreichifchen Induſttie mit jener beb Audlandes 
fordert, iſt für Die Finanzen bie Gerabfegung des Cinfuhrzolles für rohe 
Baummolle auf 5 fr. per Zentner das größte; allein es iſt em unver 
meldlihes! Weber die Tarifirung der Garne und anberen wichtigen Arti-⸗ 
Tel nächflens ein Mehrered 

Wien, 30. Dez: eltern ift der Unterflaaißfefretär im Minifterium 
bed Kultus und Unterrichts, v. Helfert, nach Peſth abgereist. 

(Defterreich. Korrefpondeng.) 
Defterreichifche Wonarchie. 

* Mailand, 24. Des Pürft Karl Schwarzenberg. Statthalter der 
Lombardie har dem Mntriebe feines Herzens folgend alle diejenigen Ders 
bafteren in Breibeit gelegt, melde bloß wegen ungefeplichen Mebertritts 
auf ausländiides Gebiet zur Verantwortung gejogen worden waren. 


Italien. 

** Florenz, 21. Des. Der zwiſchen Tobfana und Rom abge» 
ſchloſſene Zollvertrag bezieht fich zunächſt auf mögliche Untertrüdung 
bed Scıleighandeld der auf den Grenzen beider Gtaaten unterhalten wirb, 
forann auf einige Erleichterungen des Verkehrs im Allgemeinen umb ind« 
befonbere bed beiterfeitigen Grenzverkehrd. 

** Florenz. 24. Dei. Sowohl zu Piſa als zu Wlorenz hatte fich 
bad Gerücht verbreitet, daß bie Fonflitutionele Partei eine Demonftration 
beabfihrige. Der „Statuto“ findet es für angemeſſen diefem Gerüchte zu 
twiberjprechen und eine folde Abficht der Fonftitutionelen Partei, welcher 
er mit ganzer Seele angehöre, entſchleden in Abrebe zu fielen Die 
Konftitutionellen jeien feine. Breunde der Straße, fle redineien auf die 
langfame und unmiderfieblide Wirkung des Geiſtes ber Zeit und ber all» 
mäbligen Ummantlung ber Gemütber; aber fle ſelen weit entfernt Skan- 
bal und Exzeſſe bervorzurufen. 

** Eurin, 26. Dez, Durch longl. Dekret wird das Aglo einiger 
Goltmünzen, dur einen PVolizeibefehl jede Masferabe während des Gar« 
nevald verboten. Gine Gejhäfttorganifation der Minifterien und der be⸗ 
treffenden Departements iſt erfolgt. 

** Kom, 23. Des Gin außerordentliche Gonfilium ift vom 
Papfie beute berufen morden; mehrere Diplomaten wohnten bemfelben bei. 

** Palermo, 15. Dezbre. Das bier erfcheinende politiſche Blatt 
"Urmonia* bringe, eine Widerlegung jener Gerüchte, welche die Infel 
vielfad; durchtteuzt hatten, daß nämlich Guerillas fih im Innern berfel» 
ben namentlich im Gebirge berumtreiben, ein bewafineter Nuffland bevor« 
lebe u. dgl. m. Mus offizieller Quelle verfiert dasielbe, daß bie ge 
fürdtesen Gueriſlas ih auf acht bewaffnete Räuber rebuziren, melde 
fürzlid gefangen genommen wurden, und num ber verdienten Gtrafe ent 
gegeniehen. Es beflagt die portiiche Leichtgläubigfeit des Vublikums; 
ohne Zweifel hätten die erwähnten Gerüchte zu jener falſchen Nachtichi 
in Berreff einer blutigen Empdrung In Eicifien Veranlaffung gegeben, — 
Der Sraubalter von Eicilier, Fürkt von Eatrlano, giht in einem Erlaſſe 
befannt, daß ed englifchen Ingenteurd gelungen fei an den Ufern bes 
rorben Meetes ein ungeheuer ergiebiged Schwefellager zu entbeden, er 
babe aus tiefem Anlaſſe und im Intereffe ber Infel, welcher der Schwe- 
fel einen fo bedeutenden Grirag liefert, zwei Agenten an Ort und Stelle 
entjendet, um fib von dem bortigen Befunde zu überzeugen; fobald dieſe 
ibren Bericht abgeſtattet haben mürben, merde er nicht ermangeln bad 
Nörbige zur Kenntniß des beibeiligten Publikums zu Bringen. — Der 
Handel gebt bier ausnehmend fchmungbaft und bie politifchen Erſchütter- 
ungen ber früheren Jahre find beinahe gang vergeffen. Ohne für bas 
Gouvernement von Neapel durch Grundſähe oder Sympathleen eingenom- 
men au fein, fühlt der befonnenere und befigende Theil ber Palermitaner 
bad Bebürfnif der Orbrung und des Friedens und Fäme ed zu irgend 
einem bartiellen Erhebungkverſuche auf einem Punft der Infel, ober er» 
folgte die vielbeiprodhene Landung ter Flüchtlinge von ben fonifchen Ins 
feln ber, fo würse fich dieſer Theil des Publitums unummunden und 
entfhieden auf die Seite ber Megterung fielen. England, welches fi 
vorhin bedeutender Ehmpatbien in biefem Rande erfreute, beginnt unpo= 
puldr zu werten. Allgemeln wird feiner Wolitik vorgeworfen, daß fie in« 
triguant und agliatoriſch zu Werfe gebe, die Nationen jeboch immer mie« 
ber im enticheidenten Augenblicke aufgebe und ſich felbit überlaſſe. Es 
it dleß der Nachhall einer Stimmung. welche fich bereits in großen Krei- 
fen in allen Tbeilen ber italienifhen Halbinjel verbreitet Hat. 

** Peapel, 20. De. Mit einem Dampfboote traf ein Paffagier 
bier ein, deſſen Vaß nicht in ter Ordnung war, er fonnte fi eben nur 
darüber außmeilen, daß er aus Konftantimopel gebürtig fet und fich zulegt 
In Piemont aufgebalten babe. Man führte ibn auf be Wräfeftur unb 
fperrte ibn mit einem verbafteten Liberalen zufammen, ber fih ein Ber 
bienft dadurch erwerben wollle, daß er tie Geſinnungen und Abfichten 
feines Geiätrten ausforſchte. @s fol ih nunmehr wirklich ergeben haben, 
dafi der Fremde der Ueberbringer wichtiger demokratiſcher Papiere mar, 
weſche er am nadten Leibe verſteckte. — Der Prozeß der „setta del 
unita italiana“ neigt ih zum Schluſſe. Bel ber Iepten Gigung ging 
zufällig aus ber Flinte eines @endarmen ein Schuß loh; Alles ergriff die 
Flucht und unberchreibliche Verwirrung berrfchte im Gerichtäfanle. 


Franfreich. 

Parig, 29. Dez. GH betätigt ſich, daß ber neue @eneralgouverneur 
von Algerien, General b'Hautpoul, einen großen Feldzug gegen KRabplien 
beabfiäitigt, um biefe® Lamb gänzlich unter die fransöflibe Oberberrfchaft 
zu bringen. Der Marſchall Bugeaub Hatte [hen dieſen Plan gefaßt, aber 
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nie tie Zußlmmung der Kammern erhalten Unnen. Kabhllen If jene 
Gebirgögegend, die 20 Meilen wefllih von Algier anfängt und fi nad 
Bugia am ber Brenje der Provinz. Konflantine bin erfisedt, Der Aılas 
duschichmeitet bad Land, welches eine, große Anzahl Terrainihmierigfeiten 
darbietet, 84 wird von einem topfern und unerichrodenen Volle bewohnt, 
welches den Krieg liebt, an dem Boden gefejfelt ift, und deshalb zwar 
lelchter anzugreifen if, als tie Araber der Ebene, aber auch viel mehr zu 
fürdpten if. Mitten in dieſen Gebirgen wohnen die Stämme, melde bas 
Pulver. und die Waffen anfertigen, deren ſich bie Bewohner der Gbene 
und bie Kabylen im, ihren Kriegen bedienen. Eſue Erpeditten gegen dieſe 
Berdlkerungen, welche ihre eigenen Wohnungen vertbeitigen und denen 
beträchtliche Hilfsmittel zu Gebot leben, wird große Edwirrigkeiten bar» 
bieten, und man begreift leicht, daß der General d'Aautpoul lebhaft 
wuͤnſcht, durch Mefe Unternehmung, welche die Eroberung Wlgeriend ber 
endigen würde, feinen Namen zu verberrlihen. Bid jept beflgt Frankreich 
im Kabylien nur einige, wenige feſte Pankie; biefe find: Dellhe, Diyieny, 
Bugia; Me dort in Garniſon liegenden Truppen fännen ſich jedod nicht 
welt von den Mauern diefer Städte entfernen, ohne Gefahr zu Taufen, 
ermorbet zu werden. (Schw. M.) 
* Paris, 30. Des Der Finanzminiſter und Hr. d'Argout ſollen 
De hHauptiächlichften Bekämpfer der Demonetiſatlon bed @olted ſein. 
Wird diefe Mafregel durchgehen, fo bürfte die Frage entfichen, meue 
Banfbilere zu 50 und 25 Fr. zu emittiren. Jedenfalls aber wird bie 
Demonetifation nur mach der heftigen Oppofition burdhgeben. Der Mir 
nifter des Handels umd des Aderbaues, Hr. Dumat, hat fich offen gegen 


viefe Maßregel ausgeiprodhen. 
Grofbritannien. 

Tanbon, 23. Dez. Die Bold und ESilberfrage, die Verminderung 
des Metallvorrathes in ber Pant, (um fo beteutender, well tieier in an» 
deren Jahren um dieſe Zeit fi zu heben pfleit) und de Erböhung des 
Bankrisfontos auf 3 pGt. find Momente, melde die Aufmerffamfeit ber 
ganzen handeltreibenden Melt beihäftigen und auf Deutfbland mächtig 
rüdmitfen müffen. Die bieflgen Geld⸗ und Geihäftönerbälinifie find einer 
feits zu fe geordnet, anderetfeits liegen bie Gründe für die Didfontoers 
böhung oflen genug zu Tage, als taf fie Veranlaffung zu einem joge 
nannten Panic gegeben bätten. Schapfummerfcheine find begreiflidermeife 
arfunfen, und auch Konjold Fonnten der Rückwirkung nit entgehen, aber 
beim Schluffe ter geftrigen Vrfe Nanden fle wieder auf 961, — fomit 
24 Höher ald vorgeſtern. Die Disfontoertöhung — fagt Ehroniche in 
feinem heutigen Gityartifel — mufite natürlich vom Vielen, denen fle in 
ihren eingeleiteten Operationen hinderllch fl, ungünflig aufgenommen mer« 
den, aber im Allgemelnen betrachtet man fie jeht ald das, mas fie ifl: 
als eine gehotene Vorfigtsmafiregel, nicht allein, um gegen bie Husfubr 
von Metall, fondern auch gegen die überhandnehmende vage Spekulation 
auf dem Probduftenmarfte Belchäfte zu machen, melde lehtere burch bie 
niedrigen @oltfurfe unterlügt murten und ih bei dem gefirigen flarfen 
Ballen aller Produfte und bei ter @ile, um feten Preis lodzuſchlagen, 
am teutlichften berausftellte, Die Banf verdient daher für ihre Mafregel 
eber Lob als Tadel. Sie war bie Diefontoerhöhung Ihrer eigenen Sicher: 
heit und ber Nation fchulkig, um tie ungemeffene Epefulation bei ben 
niedrigen Boldpreifen zu hemmen. (Stw. M) 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 27. Dez. Der Gehelme -Rath Baron von Pechlin, 
der, wie ih Ihnen meulich berichtete, von ber bieflgen Regierung zu ihrem 
Bevollmäctigien bei den Konferenzen In Dredden ernannt worden If, und 
bereitß vorgelern von bier nad Dredten mir dem Dampiitiffe von Lü« 
bet abreifen follte, befindet fih noch bier. Weßhalb feine Abtelſe ver 
zögert worden iſt und ob er amı Gabe gar vlcht nad Dredten gehen wirb, 
darüber kann ich Ihnen Heute noch nicdıs Beflimmetrd und Zuverläſſiges 
berichien ; es Eurfiren deswegen bier verſchledene Gerüchte; nach einem der⸗ 
felben foßte bie. bieflge Diegierung überkaupt mit einem Male auf andere 
Ideen gefommen jein und gar feinen Bevollmächtigten nad Dredden jen- 
den wollen, nach einem anderen Sollten dagegen Differenzen zwlſchen dem 
Hrn. v. Pechliu und dem. Minifterium, bie Inftruttionen für den Gıfteren 
betreffend, entfanden, und bierburd die Derzögerung der Abrelſe veran» 
laßt morben fein. — Ich halte die Pegtere für das Wahrſcheinlichſte. (D. R.) 

Hopenhagen. 28. Dezbr. Eimas ganz Beflimmtes über die Brnen- 
nung bed biedieltigen Berollmächtigten zu ben Dredtener Konferenzen bin 
ich au noch heute nicht im Etante, Ihnen mitzuthellen. Diöglikerweile 
iR geſtern Abend etwas Definitived beſchloſſen morben, denn ter Minifler 
des Autwärtigen, Hr. v. Meetg, war geftern mad Mosfilde — mo ber 
Hr. v. Peslin ſeit einigen Tagen bei feiner Familie wellt — gereift, 
wahrfcheinfih um In der fraglichen Angelegenheit mit dem Herrn ©. Vech⸗ 
lin zu fonferiren, und Fam geflern Abend von da bieber zurüd. — Mag 
nun bie nochmalige Beratung mit dem Hm. v. Pedlin ſeltens des Mir 
niſters Hrn. v. NReedtz mur den bem beireffenden Bevollmächtigten für Dreb- 
den au erthellenden Infiruftionen geaolten haben, oder jei «& noch ein letz 
ter Verſuch gewefen, ben Hrn. v. Pehlin zu bewegen, ben Auftrag als 
Bevolmäctigter zu übernehmen und fi mit ibm zu verfländigen, — ſo 
fcheint «8 doch jedenfalls nicht ummabricheinlid zu fein, daß Herr von 
Pechlln mit dem ihm eribeilten Inftruftionen mit einnerflanden ge« 
meien if, und «8 daber abgeichlagen: hat, als biedieitiger Vevoll- 
mächtinter mad Dresden zu geben. — Ich mill jept Nichts verbürs 


en. „Bäbrelanbet* von - geflern - Abend Äufert- ſich hlerüber, mie folgt: 
Die Haupifladt If während der Fefttage durch verſchledene Gerüchte im 
ewegung: gefegt werben, nämlid, daß ber Staatérath täglib Elgungen 
halte wegen der Infiruftionen, bie dem Kolfeiniich-Tauenburgiichen Bevofl- 
mächtigten zu ten Dredbener Konferenzen mitgegeben werben jollen, unb 
Üiber welche große Uneinigfeit im Gtantsraihe berrſche. So weit wir has 
ben erfahren können, find dieſe Gerüchte auch nicht ohne alen Grund. Es 
teirb geiagt, daß bie fich Hier befindenden Schlekwig ·Holſteiner in dieſen 
Tagen die äußerten Anflrengungen gemadt haben, um bie Regierung zu 
bewegen, auf einen Befammtflaat mit einem inforperirten Schleswig · Hol -⸗ 
Rein einzugehen — oter auch eine Art von Höberarivaat nach dem Mur 
fer des Hrn. v. Scheele berguftelen, daß aber alle dieſe Beſtrebungen ger 
fheitert find und bie Negierung mit Ronfequen; an ihren früheren Nuss 
laſſungen und Juftrufiionen feigebalten babe.* Dagegen fagt die „Ber« 
Iing'iche Zeitung“ von gefiern Abend: „Nad elnem in biefen Tagen fur« 
firenden Gerücht, follte ter Gebeimerath Hr. v. Dehlin zu den Konferen- 
zen nach Dresden geben ald Bevollmädtigter des Königs von Dänemarf 
in feiner Gigenſchaft ald Herzog von Holſteln und Lauenburg. Wie wir 
erfahren, iſt ſolches nid;t der Fall, dagegen wird Hr. v. Bülow, gegenmär« 
tig in Sranffurt, dieſen Auftrag übernehmen.” (D. RR.) 
chweden und Morwegen. 
Storhholm, 20. Dez. Der biefige Kaufmannsfand unterzeichnet 
eine von ber Großhandelögeielligait ausgehende Petitlon gegen ben 


Sundzoll. 
Türkei. 

Man ſchreibt aus Monftantinopel vom 14. Dez Am verfloſſenen 
Mittwoch trat der Minifkerrarh unter dem Morfige des Giroßvezird zu⸗ 
fommen. Durch Falf. Ordonanz ift Maif Paſcha mit dem Auftrage bee 
traut worden, fi nad Mefta zu begeben, um bort bie Meparaturarbeiten, 
welche am Brabe bed Propheten vorgenommen werden zu beaufſichtigen. 
— Vor einigen Tagen batte der engliſche Geſandte, Sit Stratford Can- 
ning, eine wichtige und langbauernee Beiprehung mit bem Getoßvezir 
der auswärtigen Angelegenheiten. — Der neuernonnte- griechlfche Ge⸗ 
fandte, Herr Metara, bar feine erſte Auffahrt mit dem üblichen Gepränge 
veranftaltet. — Der neuernannte Statthalter der Iniel Same, Herr Ro 
nemenos iſt nunmehr, wie wir bereit# früber anzrigten, mad feinem Be» 
flimmungdorte abgereit. Er if aus einer der votzüglichſten Famllien 
von Preveja in Albanien entiproffen; nach vortreffliden Studien, die er 
gemacht, trat er im die biplomatifche Laufbahn. Wiewohl noch jung, 
zählt er doch bereits 8 bis 10 Dienfifatre, melde er vorzugsweiſe zu 
Miben in der Eigenſchaft eines türkiſchen Befonvrfchiftöfefreiäre mit dem 
aufriedenflelentfien Erfolge zugebradt bat. Man rühmt feinen Teutfellgen 
Charakter und bofft von feinem burchbringenten Berflande eine günftige 
Wendung der Grelgniffe auf der Infel Samot. Gin Theil der dortigen 
Berdikerung fol feiner Anfunit mit groiem WMißtrauen baren Man 
betrachtet ihn ald ben tünfifchen Intereffen außfchliefend ergeben. Die 
Miorte Sept jeboch alles Vertrauen in fein diplomatiſches Talent der Bere 
mitlung, das auf jenem m. Er befonters nörblg erſcheint. 

na. 

Die peinlite Haldgerichttorenung der Chlneſen fheint ben reifenben 
Gurcpiern in biefem Lande am Meiften zu Imponiten; wenlaflens bürfte 
man zu biefem Schluß burd die wirlem Morizen berechtigt fein, Me im 
biefer Beziehung gegenwärtig durch bie Blätter geben. Im einem neuer« 
dings erfhienenen Bude „voyage to China‘ fommt über bie Hinsichtung 
in China folgente Motlj: „Die Anzahl der Etüde, in die ter Deliquent 
zerbauen wird, wechſelt, je nad dem Werbrechen, zwiſchen 12, 24, 36 
u. f. w. Gin hoher Mandarin iſt bei jeder Hinrichtung zugegen, hinter 
einem Schlim figend; ber Verbtecher knlet mit gebundenen Händen, das 
Geſicht gegen Pelin gerittet, Sein Rumpf wird ten Verwandten zur 
Beerdigung Überlaffen, fein Kopf bleibt Im Shupben, mo gewöͤhnlich 
zwei biß drei Meiben von je 20 Köpien übereinander legen, und merf« 
mwürbdiger Weiſe finden ſich Leute, melde bie dem Schuppen gegenüber 
liegenden Häuſer — bie Entfernung beträgt etwa 10 Ellen — bewohnen. 
Die melten Tobedurtbeile werten von ben Lofalbebörden gefält, nur 
zweifelhafte File werden dem Kalfer zur Entſcheidung vorgelegt. Uns 
glaublich, und wenn man's fogen darf, paßbaft, Flinge bie ariegliche Er⸗ 
Taubnif, daß Perſonen, bie zum Tore verurtbeilt find, für eine beflimmte 
Summe Belt einen Erſazmann für fit Aellen fönnen“ (Schm. M.) 


ung. 

Dei Mittbeilung der hiefigen rn baben fih einige 
Unrichtigkeiten eingeſchlichen, Me wir zu beridtigen bitten Die HS. v. 
Zautpböus und Bolk find micht ala Appellationdgerichts. Direftoren, 
fondern ald Oberapp:Qstionsgerichts- Direfioren zu bezeichnen. Die 66. 
Obertirche nrarh Wifling, Minifterialraik Hänlein, Oberlonfiſtotialrath 
Doedh, Profeſſor Andreas Wagner, Profeſſor Dr. E. Schneider, 
Dekan Burger, Blasmalerei-Infpeftor Ainmüller, Biltbauer Halbig, 
Profeffor Dr. Shaibäutl und Minifterialran Graf Hundt erbielten 
dad Mirterfreug des Et Michael-Ordend, nicht bes Kronorbend. 


Örfen: und Handelö:Machrichten. 
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Witterungd:Berhältniffe in München 
im Jahre 1850 (1. Januar bis 31. Dezember). 
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fter ber „Münchener Frauenkirche rebuzirt: ’ . j 
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440,0. 1= ı" 7" pM. Gewltter: 23. (Mprii — September incl.) 


e börigen Mitteln gefehlt haben, alein es mangelte Me Mührigfeit, welche 
A Frankfurt, 31. Dezsr. Wenn die biefige Preffe den richtigen | die Gothaer Partei ſtets entwickelte und mit ber es ihr möglich geworden 
Mafflab abgeben follte, dann wäre von der gotha'ſchen Partei der Plan, | mar, trod ber enormilen Minderheit die große Mehrheit des deutſchen 
die Frankfurter Bendlferung für ibre Iteen und Plane zu bearbeiten, im- | Volfet eine geraume Zeit zu beberrfchen. 
mer mod nicht aufgegeben. Abgeſehen von der jogenannten „Deutſchen Aurbefien. — Haffel, 30. Dez. In Folge der fortgefegten Wei- 
Zeitung“, von welder ih unlängft berichtete, hat Frankiurt noch ver 
ſchiedene andere Blätter, welche in ganz gleiher Weiſe inipirirt find. 
Wir fehen ab von der Ober-PVoftamit-Zeitung und beren eigentlidyen und 
innigſten Zweck, mie ihn bie derzeitigen dtebafteure mwenigflien® ſich vor 
Augen geftelt haben, ebenio von dem Frankfurter Journal, meil beide 
Beitungen durch ihre Ausbreitung binlänglih befannt find. Bor Allem 
ift dad bier erfcheimente „Voltoblatt“ eim rein gothalſches Blatt. Es ift 
auf Alien gegründet und aus bem Gollege bervorgegangen, welches fi 
den Mamen „bed alten Bürgervereind* beigelegt bat. «hier wirft und 
ſchrelbt hauptſaͤchlich diejenige Partei, welche im vorjährigen gefeggebenden 
Körper die Majorltät bildete, dieſes Mal aber gänzlich unterlag. Es if 
dieſes zuglelch Mejelbe, melde verluchte, den Senat zu dem Bündniſſe der 
Union zu Brängen. Männer, großer politifcher Iteen fähig, find hierbei 
nicht zu finden; es find-biefenigen, melde kurchaus eine politiſche Rolle 
fpielen wollen, die, mie ein und benachbarted Blatt Mh austrädte, an F giftrat berührt, befolgen werden, Mit diefer Zuftiimmung würde dad Cre- 
der Großmanndfucht leiden. Waffen Eharafter zum Theil diefelben find, I kutiondverfahren bei und beendigt jein, und die gegenwärtige Thätigkeit 


gerung des biefigen Magiftrate, die vom Bunbedfommıflär, dem f. f. dfterr. 
mag man baraus entnehmen, daß fle in dem Augenblid, mo fle zu den | ber Truppen eingeftelt werben Fönnen, da in den Hauptfadhen ben Ans 


8-M.-2. Grafen von Leiningen verlangte Anerkennung, reip. Befolgung 
der lanteöherrliden Berortnung vom 4. Erpibr. 1850 ausdzuiprechen, und 
eine desfallfige ſchriftliche Erklärung, melde bie übrigen Bebörben bereits 
ſammtlich abgegeben baben, vorzulegen, find den Mitgliedern des Magi- 
ſtrats geftern Abend jebem 10 Mann Öfterreigyliher Soldaten ald Gin- 
auartierung zugewieſen worden. Unter biefen Magitratömitgliedern bes 
finden ſich auc der Direftor der höbern Gewerbeſchule Dr. PBhilipi, wel« 
der um feine Entlafjung eingefommen und abgereift if. Oberbürgermeifler 
Hartwig bat zu den früber ſchon als Ginquartierung zugemiefenen 20 Mann 
noch 25 weitere erhalten und der zweite Bürgermeifler und biäherige Bor« 
fand der ſtäͤrtiſcen Pollzet, Henkel hat 10 Mann Ginquartierung befom- 
men. Man darf vermuthen, daß dieſe Herren aus dem erflufiven Berbal« 
ten bald hervortreten umd bie gedachte Berorbnung, Infoweit fie ben Ma⸗ 


tbärigften des im vorigen Gpätfommer bier tagenden Briebendlongreffes Forderungen des Bundesfommiffärd volftändig und aliſeitig nachgekommen 
gekörten und in Meden für den emigen Frieden aller Nationen überfiröme | wäre — Die Bewaffnung der Bürgergarde wird mwahricheinlich wieber 
ten, glelchzeltig bei dem Komlid für den Krieg in Ecletwig.Holflein | erfolgen, wenigfiens hat in Dielen Tagen EML. Graf v. Leiningen bem 
waren und für den Krieg Geld einfammelten. Der biöberige Redakteur | Kommandeur berielben, Hrn. Maurermeifter Ceidler, darauf hinweiſende 
bes Blattes, ein Hr. Herold, mußte abtreten; er mar feiner Bartel nicht | Andeutungen gegeben. Im Uebrigen ift hier Alles ruhig. Konflikte zwi- 
gotbalfd genug und dann ein großer Judenfeind, der mit aller Energie, | ften den verſchledenen Truppentbeilen kommen gar nicht mehr vor; heute 
wo er fonnte, bie Jubenemanzipation befämpfte. Geit dem Müdtrirte | Abend ift fogar eine Bufammenfunft von fämmtlihen Unteroffizieren ber 
diefed Manned, dem nicht abzuſptechen If, daß er mit möglicher Mtıtorif Er bier ſtehenden verfchiedenen Korps in freundfchaftlicher Weife, 
und Schaͤrfe jbrieb, leitet ein ganzer Ausichuß unter der Verantwortlich“ | Die f. f. Öfterr. und fönigl. baher Unteroffiziere haben nemlich diejenigen 
feit des Hrn. Dr. med. Epief, eines praftifhen Arztes, die Medaftion, | von den königl, preuf. und kurfürſtl. heſſtſjchen Korps in den @aflbofe zum 
jetod ohne den Geift des Borgängerd. Dr. Epief gehört zu jenen ol» | Katfer von Oefterreich eingeladen, — Wie-wir vernehmen ift das Korps 
gen ihmanfenden Männern. Neben biefem ericheint no das „Franffure | des . E. Öflerr. F.M.E. vom Legebitfih aus ber Gegend von Bamberg 
ter Tagblatt” umd der „Erankiurter Bolfebote* als reine politiſche Blät» | aufgebrochen und befindet id auf dem Marie durch Kurheſſen, um ſich nach 
ser. Gifteres iſt ſpezifiſch gorhaiih und in dem Hänten von Zeraeliten, | Holftein au begeben. Diefe® Korps ift 17,000 Dann flark, und werben 
mährend das leztere mehr demofratiihe Schattirung Kat, jetody in neuerer | in dem Seitraume vom 5. bis 17. Januar 1851 die Durchmärſche durch 
Zeit au für Preußen in die Schranken trat. So tritt denn Pranfiurt | die biefige Stadt erwartet. (Fr. D.B.U.B.) 

in das neue Jahr, ohme daß die große Mehrzahl der Einwohnerſchaft ire Fulba, 30. Des. Selt geftern haben de Durchmärſche des Öflerr. 
gend eine Beitung, irgend ein Fofalblätthen zur Niederlegung ihrer An» | Korps begonnen ; diejelben werden jed® Tage anhalten, die Einquartier- 
ficht bat. Man lebte der Hoffnung, der fogenannte Meformverein, der fi | ung in der Stadt iſt eine fehr große. Das Korps geht auf zwel Strafen 
To thätig bei dem Sturze der Gothaer Partei in unferer Stadt benahm, | nah Kaſſel zu; die Hälfte marfchirt von bier auf ber gießener Straße bis 
würde ein großdeutſches Organ gründen; es wärbe auch nicht am ben ge» | mach Aldfeld und mendet fidh vom dort nach ber Main. Weſerbahn; die 


en 


[4 


andere geht von hier aach Bebra auf Me Nordbahn. Hente-ieiife@eneral 
Legeditich Hier ein. Die Bapırp haben | ih den Bezirk Fulda ver» 
laffen, bIB,.aufseine Rompagnie „rip hier Im der Stadt die Wachen bezo- 
gen bat und folinge. hier Sleiben fo, 58 »ie bieflge Gurniion, dad 2, 
Inf Rig. Hon-ganaw Hr inter elch DB. A. 3) © er 

8. Sahien. — Vregben, 31. Dep Das „Dretdener Journal“ 
ſchreibt; In Anerkennung des geipanntın Intereffe, mit mweldem in ganz 
Deutſchland die Blide auf Me Dreddener Konferenzen gerichtet find, um 
überzeugende Gewiähelt von dem Geiſte zu gewinnen, in welchem bieje 
jegt Hier tagente BVerfammlung deutfcher StaatömÄnner zur Aufnahme der 
ihrer harrenden bochwichtigen Arbeiten zufammengetreten if, find wir aus» 
nabmöweiie ermädtigt morden, dad Protofol der erſten Gigung der Kon« 


feren; vonfländig mitzurbetfen. Für die Verbanrlungen ber Konferenz iſt 


im Uebrigen, wie aus Nachſtehendem erhellt, für jegt Geheimhaltung ver- 
abredet worden, und da dies nur Im Intereffe des gemeinjamen großen 
Zweckes geſchehen if, ſteht auch zu erwarten, daß davon auf feiner Geite 
wird abgegangen merben. us, 
Protokall ber „Minifterialgonferenz 
gehalten zu Dresden im Brühl'isen Palats am 23. Dezember 1850. 

Der Einladung entfprechend, melde von Driterreih und Breußen am 
12. d. Mis. an ſmmtliche Genoſſen ded Deutichen Bundes ergangen war, 
Ad durch Entſendung von Bevollmächtigten an einer zu Dresden zu er» 
Öffnensen Minifterialfonferenz zu beibeiligen, — haben ih am heutigen 
Tage im Brübl'jhen Palais dahler verfammelt: für Deſterrelch: der Mi. 
nifterpräflsent, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und bed Kaiſerl 
Saufed, Hr. Feldmarſchalllleutenant Fellx Fürſt zu Schwarzenberg; für 
Preußen: der Minifterpräfltent und Minifter der auswärtigen Angelegen- 
beiten Hr. Dito Frhr. v. Manteuffel, und der Staateminiſter Hr. Albrecht 
Graf v. Alvendleben; für Bayern; der Gtaatöminifter des König: Hauſes 
und bes Ueußern, Hr. Ludwig Dr. o. d. Piordten, und ber Beh, Legariond» 
rath, Hr. Fihr v. Aretin; für Sachſen: ter EStaatöminifier, Hr: Fihr. m. 
Beuf; für Hannover: der Staateminiſtet und Borfland des Fönigl. Ger 
fammtminiflerlums, Hr. Nlexanter v. Muͤnghauſen, und der Beh. Kabi⸗ 
neisratb, Hr. Eduard Prer. v. Scheele: für Württemberg: ber Geh. Les 
gationdrarh, Hr. Ronftantin Frhr. v. Meuratb; für Groöherjogthum er 
fen: ber Borfigende des großhetzogl. Staateminifteriums, Hr. Meinhard 
Karl Friedrih Fihr. v. Dalmigf, und ber Geh. Staatörath Hr. Konrad 
MWilbelm Haılmass; für Braunfdweig: ber Staateminifter Hr. Brbr. ». 
Säleinig, und der geb. Legatlongrath Hr. Dr. Liebe; für Sıhien» Wei» 
mar: ber Gtaatöminifter Hr. Ebriftian Bernhard v. Watzdorf, und ber eh. 
Staatdratb Hr. Karl Frhr. v. Friiſch; für Sadlen» Koburg «Gotha: der 
Staatöminifler Hr. v. Seebach; für Sachſen-Melningen: der Gtautdnia 
nifter Hr. Behr. v. Wechmar; für Sadien-Altenburg: der berzogl. Mini« 
fler Hr. Ludwig Graf v. Beuft; für Medienburg-Errelig: der Staatemie 
nifter Hr. v. Derpen; für Anhalt» Dean: der berzogl. Minifter Hr. v. 
Pig; für Anhalt- Bernburg: ber berjogl. Kammerhert und Landrath Hr 
v. Kroſigt; für Schwarzburg · Sondershauſen; der Hr. wirkliche Geh. Math 
Ghop; für Schmwarjburg-Rudolftadt: der fürſtl. Mintfler Hr. Julius v. Nö- 
der; für Meuf älterer Linie: der Hr. wirlliche Geh. Math Franz Eduard 
Due; für Meuf jüngerer Linie: der fürfli. Miniſter ör. Dr. ‚Herm. Ro« 
bert v. Breifcgneider; für bie frele Statt Lübeck; der Hr. Bürgermeifter 
Dr. Seintich Brehmer; für die freie Stadt Branfiurt: Hr. Shöf uns 
Smditus Dr. Eruard Ludwig Garnier; für die freie Stadt Bremen: Pr. 
Bürgermeifer Johann Smitt; für die freie Stadt Hamburg: Hr. Shnbi- 

arb Banfa. 

— = J Fürft v. Schwarzenberg eröffnete bie Sigung durch Verle · 
fung eined Vortragts, welcher die Anſichten des Fallerlihen Hofe über 
den Amer der zu pflegenden Verhandlungen, beren Grundlage und Nus- 
gangspunft entwidelte, Diejer Vortrag ift dem gegenwärtigen Vrotofolle 
als Beilage angefügt.*) Die Schlußworte der Rede bed Hrn. Bürften v. 
Schwarzenberg gaben dem Tönigl. fähfifchen BenoQmädstigten, Hrn. Gtaatd- 
minifter Frbrn. v. Beuſt, Beranlaffung, nicht alein im Namen Er. Mal. 
bes Könige von Sachſen und Hochdeſſen Regierung für bie bezelgte wohl 
wollende Geflnnung den tief empfundenen Dank ausjubrüden, ſondern es 
auch aud zuſprechen, wie hoch Sachſen und befien Hauptflatt bie Ehre 
zu ftägen wiffen, bie ihnen durch ben Bufammentrir dieſer hoben Ber- 
fammlung zu hell wird. Die fächfiiche Reglerung fühle fih daher bop- 
pelt verpflichtet, dad von dem boben Megierungen von Defterreih und 
Preußen in fo banfendmeriber Weile angebahnte Bundes» und Briedend- 
werk iördern zu helfen, und fle betrete mit vollem Vertrauen ben im ber 
vernommenen Mebe vorgejeihneten Weg. Sie erblide aber auch zu · 
gleich im der Wahl Dresdens zum Sitze der Konferenzen eine glückllche 
Vorbedeutung, denn es erfcheine ihr wie ein verjöhnenter Wink ber 
Borfebung. bafi bie Statt, melde mod beute bie Spuren jener uns 
beilvolen Tage zeigt, wo bie Begeiflerung für Deutihlants Ginbeit 
nur tie Glemente ber Berfidrung zu entieffeln mußte, zum Gammel« 
plage für die Männer auserfehen worden fel, bie da berufen find, 
jene vernichtenden @lemente zu bannen und dem beutihen Waterlante 
Frieden und Gintracht zurüdgeben. Hlerauf ergriff der Königl, preußlſche 
Minifterpräfldent, Hr. Brbr. v. Manteuffel, dad Wort, um auch feinen 
Dank für de Bereitwilligfeit auszuſprechen, mit welcher ber ergangenen 
Ginladung zu ben heute begonnenen Konferenzen Folge geleiftit worden 
if, fo daf man nad länger als zwei Jahren, ‚nach veridiedenen Spal⸗ 
tungen und traurigen Zwiſtigkelten, die Bevollmächtigten fämmtlicher deut, 
fen Staaten bier verfammelt fleht, einmüthig entichleffen zum gedeih, 


*) Der Mortlant biejes Bortrages iſt vom uns bereiie Re worden, 
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lien Yufommenwirken. Mit biefem Danke fprad „Herr Frhr. v. Man, 
teuffeli augleih die: Hoffumackend das Vertrauen aus: man mwerbe der 
Wichertehr jener fhlimmen Erfahrimgen zu begegnen. ſch beſtreben und 
den beuiihen Stammen zeigen) daB ihre Kon " 
gel zu be⸗ 
ſeitigen und Gutes, Wahres und Äeile zu gründen. Endlich brüdıe noch 
ber fönigl. bayerifche Minifterpräfldent, Here v. d. Pfordien den lebhaften 
Danf aus, mit melden die Fönigl. Regierung in ber nemeinichaftlichen 
Ginfadung der hoben Megierungen von Defterreih und Preußen einen 
erneuten Bewels ihrer Bundesfreunblichen Geflnnungen und ihrer auf dad 
Wohl des Gefammtvaterlandes gerichteten Abfigten erkannt habe und da« 
ber auch biefer Ginladung mit Freuden gefolgt ſei. Diefe freubige Gm 
piindung- werde nad durd die Art erhöht, im welcher die Wertreter der 
genannten beiden hoben Megierungen ji über den Amer der Konferen. 
zen ausgeſprochen haben. Die fönigl. bayeriſche Megterung glaube ihrer» 
feitö, daß man dieſe Berathungen mit dem Gntichlujffe beginnen mülfe, 
der Vergangenheit nur Infofern eingedenf zu fein, um aus ihr Lehren für 
bie Zukunft zu zleben, während man fle in jeder andern Beziehung ber 
Vergeſſenhelt anbeim zu geben babe, um in einträhtigem Zulammenmir- 
fen ein Werk zu gründen, das die wahren Bedürfniffe der Gegenwart ber 
friedigt- und jo eine Zukunft der Wohlfahrt, des Friedens und der Macht 
für Deutſchland zu begründen geeignet if, Dazu würden zwar vor Als 
lem demjenigen Prinzipe, welches alein unter und ber Träger ber Orb» 
nung zu fein vermag, dem monarchiſchen Prinzipe, die Säulen feiner 
Kraft gefefliget, zugleich aber auch diejenigen Garantien bürgerlicher Frei · 
beit gegeben werden müſſen, welche der Bildung unſerer Zeit entſprechen 

Ia dieſern Sinne pidze die hohe Verfammiung voll einträchtigen Geiſtet 
und freudiger Hoffnung an ihr Werk geben! Hlerauf nahm ber Herr 
Bürft v. Schwarzenberg, das Wort und äußerte: „8 wird Ihnen Allen, 
meine Herrn, zur Befriedſgung gereicht haben, aus den eben vernomaer 
nen Bortraͤgen die Weberzeugung zu fehöpien, melde Urbereinfiumung 
in uniern Gellnnungen berridt. Die Artikel I, und IV. der Wiener 
Schlußakte erklären die Bundesafte ald den Gruntvertrag und als das 
erſte Gruntgefep bed durch dieſelben gefifteren Vereins, und behalten der 
Gefammiheit der Bundeglieder die Befugniß der Entwidelung und Aus. 
bilsung ber Bundesafte vor, infofern die Erfüllung der darin aufgefleilten 
Zwede folde nothwendig mat, Nachdem es fih alfo nur um die Aus» 
bildung, Irgänzung und BVerbefferung, mit einem Worte, um eine zeltge · 
maße Meoiflon des erſten Grundgeſehes, und der berelte aus ibm entmis 
delten Geſetze des Bundes handeln fann, werden diefelben, wie ich bereind 
zu erwähnen Me Ehre Gatte, unieren Berbantlungen zur Grundlage und 
zum Ausgangöpunfte zu dienen haben. „aß die Formen und den Bee 
Säftögang betrifft, welche bei biefen Verhandlungen zu beobachten fein 
ürften, empfehlen fich bie bei ben Minifteriallonferengen ded Jahres 
1820 beliebten, wo bie Bivolmächtigten fänmtlier deuiſchen Meglerun« 
gen, in derjelben Abſicht, welche uns hierher geführt hat, und zu denfel» 
ben Sweden, melde wir verfolgen, zufammengetreten waren. Ih erlaube 
mir demnah dir Bildung von Seftionen vorzufchlagen, welchen bie ein» 
zelnen, in innerm Zuſammenhange fiehenden Theile der Bunbesveriaffung 
zu dem Ente zujumeilen wären, um ber Dienarverfammlung über die et- 
wa angemeffen ſchelnenden Veränderungen oder Ergänzungen Boricläge 
zu maden. Was den bei der Bildung diejer Ausigüffe zu beobadtenden 
Vorgang betrifft, bürfte eine freundfchaftlice Berfländigung der fdrmlichen 
Abſtimmung und einem Gfrutinium vorzuziehen fein. 6 wäre baber 
vieleicht am angemeſſenſten, wenn man den Bevollmächtigten von Deſter⸗ 
reih und Preußen bad Vertrauen ſchenken wollte, einen gemelnfamen 
Entwurf für die Zufammenfegung biefer Ausihüffe zu verfoffen, welcher 
ber hoben Veriammlung, bei beren nädhfler, unmittelbar nach den Welt» 
naciöfelertagen fattfindender Zufammenkunft vorzulegen fein würte, Aus 
ber den zur Ausarbeitung von Borflägen für bie Revifion der Bundes» 
verfaffung zu befiellenden Sektionen, wäre daun zugleih auch eine Roms 
miflen ju ernennen, melde die Führung bes Pıorokols zu übernehmen 
hätte. Damit die Mitglieder derfelben durch biefe Aufgabe nicht zu fehr 

in Anſpruch genommen, und von einer thärigen Theilnahme an den Ars 
beiten der zu bildenden Sekilonen abgehalten werden md en, glaube ich 
den Antrag ſtellen zu follen, daß biefer KRommiffion ein mit tem Geſchaͤfte 
der Protofolführung vertrauter Höberer Beamter zugerheilt werde, wel. 
Gem dad Recht, den Gigungen beizuwohnen, eingeräumt und die Ber 
vflichtung auferlegt würde, ſich der eigentlichen Mebafion bed Vrorofolg 
su unterzieben Indem ich hierzu den Falierlihen Hof- und Minifterial- 
Nath im Departement bes Yeugern und Üeferenten in Bundedangelegen« 
beiten, Frhin. v. Thlerth, in Vorſchlag bringe, Hoffe ich allſeillger Zus 
flmmung zu begegnen. Was die Verififation der bereits eingebradyten 
und noch einzubringenden Vollmachten betrifft, türfte ed am zweclmaͤßig · 
ſten fein, den koͤniglich faͤchfiſchen Herrn Bevollmächtigten au erſuchtn, 
ſich unter Zuziehung einiger Mitglieder dieſer hohen Berfammlung biefem 
Geſchaͤfte zu unterziehen und nad) defien Beendigung über dad Ergebniß 
deejelben Dericht erflatten zu wollen, 8 erübrigt mir noch, Gie, meine 
Herren. darauf aufmerkjam zu machen, baf nicht nur die Würde biefer 
oben Derfammlung, ſondern auch die Börberung ber ihr geftellten wich⸗ 
tigen Aufgabe beeinträchtigt werben würde, wenn bie unter und fat fin» 
benden Derbantlungen der Orffentlichkeit Preis gegeben und bierburd zum 
Gegenflande ber Zeitungöpolemif geworben, vor ber Beit, und wie dies 
unter ſolchen Umfländen der Fall zu fein pflegt, auf entflellte Weile, der 
Beurtbeilung der Menge unterzogen merben follten. Diefem Nachtbeile 
vermögen wir nur badurd vorzubeugen, daf wie ums gegenfeitig verpfliche 
ten, über Alles, was bier beſprochen und verhandelt werden wird, perſönlich 
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das ftrengfle Schweigen zu beobachten und bei unfern haben Regierungen 
diefelbe Gehrimbaltung zu bevormworten.“ Er TETE. 
Sammtliche Anmwejende waren mit dieſen ‚Anträgen einverflanden, 
worauf fi die Verfammlung bis nach bem MWeihnachtsiehe vertagie, 
(Bolgen bie Unterſchriſten.) 

Pregben, 31. Dez Ge. Durchlaucht der Herr Füͤrſt v. Shmwar- 
zenberg ift erſt heute Morgen in Berlin abgereidi und Mittags nach 12 
Uhr hier im MWrinzenpalais wieder eingetroffen. Auch ber al preußiiche 
Staateminifier a. D. Graf v. Alvensleben iſt mieber hierher zurüdge- 
fehrt. (Dr. 3) . 

Pirna, 29. Dez, Geſtern Abend wurde dem betreffenden Artillerie» 
offistir vie Meldung gemacht, daß von den zu ber bier vorzunehmensen 
Beiſteigerung aufgeftellten Pferden drei Ethd plöglich im Stalle auf den 
Hinterfügen Tabın geworben ſelen. Bei angeftellter Unterſuchnug fand ber 
Schmied, daf im die Füße der armen Thiete Beihlugnägel eingetrieben 
und die Nageltöpfe abgebrochen waren. Die angeflellten Ürörterungen 
ergaben, ah Mc eim höbmilcher Pferbejube eine geit lang allein im Gralle 
befunden hatte und die ausgezogenen Nägel wurden ald biefelben mieber« 
erkannt, welche er ſich kurz vorher unter irgend reinem Vorwand hatte ge» 
ben laffen. Da dringender Verdacht gegen ihm vorlag, dag er ſich diefer 
abſcheuilchen Handlung aus Gewlnnſucht un jene Pferde billiger zu er- 
ſtehen, ſchuldig gemacht habe, fo If er vom bleflgen Berichte ia Haft und 
Unterfubunn genommen worden. (ft. 6 +3) 

Medlenburg. — Steelitz, 28. Dez. Die befannte Unterfu- 
ung gegen ven Amts« und Stabtrigter Dr. Vetermann blerſelbſt wegen 
„Iheilnabme an der Beidrdernug der Flucht des Prof. Kinkel* if zu eis 
nem — für eine Dis;iplinarunterluhung nicht übderrafgenrem Mejultat 
gebiehen. Dr. Petermann if einfimeilen von jelner Stelle ſuspenditt und 
Jugleich fein Amtöverbältnig „in Gemaäßhelt des in der Beilallung ge 
machten Borbebalts” bergefalt anfgelünzigt, daß es zu Iohannis f.I. ganz 
aufhört. (Mat. 2) 

Schleöwig:Holftein. — Hiel. 29. Dez. Heute traf ber öflerr. 
DOberft Baron v. Wabelen; dircht von Dresden bier ein, und iſt ber Leber« 
bringer von Depeichen für bie Gtatthalterfhaft, welche in Dredten ger 
. menidafrlih von dem preuß. und Öfterreihiichen Miniflerpräfldenten in 
Uebereintunft ausgefertigt worden feln jolen. Gind wir recht unterrich- 
tet, fo beziehen fly dieſelben auf tie, mad tem Frledenetraltat vom 2, 
Juli feftgeftellten Beringungen: Burüdjiehen der Urmer and Schleswig, 
Neduzirung derielben bis auf ein Dristheil ihrer jegigen Stärke und An⸗ 
ertennung der monar viſchen Autorität in Holſtein. Der Oberſt foll von 
der Statthalterſchaft eine lehte und beflimmte Antwort verlangen, ob fie 
auf die genannten Propofltionen einzugeben geneigt fel oder mit; für 
ben Ieptern Fall if eine Grefution von Bandedteuppen in Ausficht ge- 
Relt. Ueber die Antwort der Statthalterſchaft fönnen mir nichts mlithel« 
Ien, indem dleſe erſt mod in Berathung hierüber treten und diejelbe fchrifte 
Id audfertigen laſſen wird, Wünihen müflen wir ledoch im Intereife 
Mb Bandes, daf die Statthalterſchaft zu einer Faltblütigen Auffafjung der 
Dinge gelangen uny von der Einficht geleitet werben möge, wie eine fer 
nere Renltenz gegen bie Anordnungen der beiden deutſchen Großmächte, 
die Im Namen des Bundes auftreten, nur be unhellvollſten und bettür 
bentften Folgen für unfer Land haben und ſowohl den materielen Wotl« 
Rand, als Dieunashängige Stellung desielden gänzlich tulniren muß. Seit 
mehreren Monaten hat ſich bie. Friedenspartei im Lande zahlreich verſtärkt 
umd if jept wohl die groge Mehrzahl ber Bevölktrung geworden. Die 
Bauern auf dem Lande, bie Wefigenden, gewerb- und bandeltreibenden 
Bürger in den Stätten wollen einen gefldierten Zuſtand und nicht bie 
Ausit, demnähf wieder die hohen RKriegefleuern und Smangdanleihen 
jablen zu müſſen. (D. R.) 

Preußen. — A Berlin, 1. Ian Die „Deutſche Reform“, das 
balbeffistele Organ der Meglerung, hat, „um die Verbreitung des Blattes 
in weitere Kreiie zu befördern“, ihren Preis bedeutend vermindert. Diefe 
Maßregel ift infofern von Bebeutung, als fie bemeidt, mie die Regierung, 
melde denn doch als He eigentliche Unternehmerin des Blattes zu betrach ⸗ 
ten ift, den politifchen Geflhtöpunft in ihrer Auffafſung der Regierungs · 
preffe ald den Ühermiegenden betrachtet, vor welchem ber finanztelle zurüd» 
treten muß. Die preußlihe Regierung erkennt fehr wohl, daß für fir und 
Ihr Intereffe die Haupiſache if und fein muß, Ihrem Organe und den 
Grundfägen und Doftrinen, melde basfelbe vertritt, den möglid;ft audge- 
breiteten Gingang bei allen Klaffen ber Bevölkerung des Etaated, bei den 
minder wohlhabenden fo gut af8 bei den reicheren, zu verſchaffen, den Ber 
ferfreiß des Blattes alfo immer mehr ja erweitern. Darum bat man bier 
feit einer Reihe von Jahren ſchon der Preffe flets fo große Nufmerfjam« 
feit zugemenet, Einfluß im derfelben und dur dieſelbe zu yeminnen ge 
fucht, und hat niemals Opfer geſcheut, bie zur Grreihung bee Zwedes als 
nethmendig erfannt wurden. In demfelben Beifte und zu demſelben Ente 
erfolgte leht auch die Herabfegung des Preifed der „Deutihen Reform”, 
umd daß dieies Beriahren ein uges, mohlberechneted iſt, dafür fpredyen 
die Brüdte, welche dasjelbe bereiid nach den unumflöflichen Erfahrungen 
bed ledten Jabrzehen?s getragen bat. Man kann mit Belimmtbeit jagen, 
daß bie preuftfce Megierung «8 Yorzugämeife den Ginflüffen, die fie ſich 
auf de Dreffe des In» und Autlandes zu verfhaffen wußte, zu banfen 
bat, wenn fle trop aled Schmwanfens und der merfmürbigfien Umfchläge, 
der preufifchen Politik feit 5 Jahren doch fo bedeutend Boden und überall 
eine Anzahl michr oder, weniger enifdyledener Anhänger gu gewinnen wußte. 
Ge iſt bieß ein Punft, deifen Wichtigkeit man andermärts vielleicht unter» 
gaͤdt und nicht genug beachtet Bat, und mie bie Bolgen dieſes Behlers 
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*ã*ãm. unmib fi hervortreten, fo werben fie fi, men 
elben ; t, vorauöfihtlih in Zukunft noch fühlbarer 
maden. Was mun aber die jepige Medaftion ber. „Deutichen Me 
form" betrifft, To bat dieſelbe, &. i. ber jepige Medakteur Hr. Geli 
Gaffel, von allen Seiten fon fehr Marke Anfechtungen erfi ‘ m 
nicht mie Anrede. Was bieier Here Schreibt, iſt ein Gebtäu Höhe’ 
len und auf Steljen einhergehenden Phrafen, denen in ber Meder IF 
ter nichto abgebt, als der gefunde Menſchenverſtand. Man made 
einmal. den Berfuh, einen Wrtlfel mie ber heutige Furze —& 
der „Reform“ in eine andere Sprache, in's Franzöſiſche z. B. zu. über⸗ 
tragen, um ld von der vollen Nuploflgkeit eines folgen Veriuhs zu , 
überzeugen: man fann eben feinen Sinn in etwas bringen, was feinen 
Sinn bat, Darum kann es nicht Wunder nehmen, wenn Hrn, Selig 
Gaffel bald vorgemorien wurde, er lönne nicht ſchreiben, balb, er fünne 
nit leſen. IH möchte ben legten Grund davon einfach in dem Hme« 
flande finden, dab es Im Kopfe des hochgelahrten Herrn zu wirr auß- 
fiebt, als taf er klar zu denken vermödte: und mo der Mare Gedanke 
fehlt, da kann natürlih von klatem Austrud beffelben feine Mede fein.” 
I glaube daher Hrn. Selig Raffel zum neuen Jahre aichte Angenehme⸗ 
ces un? Bmemaftgered wünſchen zu fünmen, als einen klaren Kopf. 

Berlin, 31, Dezbt. Die Kommiſſarlen der beiden deutſchen Broß- 
mädhte, melde im Namen bed beutichen Bundes die Megelung..der bol« 
fleinifchen Angelegenheit zu bewirken haben werben, find bereits nad Hol» 
fein abgegangen. Dem Vernehmen nah werten fie bei dem Beginne 
ihrer Thärigfeit eine Proflamation erlaffen, in welchet ihre Aufgabe nah 
allen Seiten bin genau bezeichnet fein wird. j ' 

Berlin, 1. Ian, Der Minifterpräfldent, Freihhert v. Manteuffel,: 
wird, wie wir hören, heut früh 9 Uhr mach Dredden abreifen, aber [don 
am Dennerflag früh wieder bier eintreffen. (Perl. Nacht) 

Nah der „N. Br. 3.” ging die Flucht Kinfels von Spandau us 
näsft nach Strelig, von bort nad Warnemünde, Auf dem ganzen Wege 
waren alle zwei Wellen vierfpäinnige Delals drei Tage und Mächte bereit 
gehalten, nacdem Sturz die beftimmte Verſtcherung hatte furfiren laſſen, 
dag er in- biefer Zelt mir Kinkel eintreffen würde. Die Cigenthümer ber 
Pierde aus den. verfchledenften Gtänten der Umgegend bed Weges fuhren 
meift ſelbſt. Von Etrelig gingen bie Flüchtlinge zunäht nah Warne- 
münte; ta aber das Schiff, dad fie aufnehmen joflte, noch nicht abgeben | 
fonnte, wurden fie zurüd nad Roſtock gebracht und bier in einem Gchöft, 
vor dem Thote 8 Tage lang verborgen gehalten, bis fie in cinem Brügge» 
mann'igen Schiff nad Schottland abreijen konnten. Kinfel figurirte umter 
den Mamen eines "Schiffärbeders. F : — 

ſterreich. — Wien, 31. Der. Die Deſlert Gorrefpdz. berlch⸗ 
tet: Wie wir vernehmen find die Statbalterpoften zu Mailand und Ber .n 
nebig befinitto befegt worden; ben erilen erhält Graf Gtraffol:o, ber bid- 
ber bei dem Beneralgouvernement zu Verona thätig war, tem zwelten 
Herr Ritter v Toggenburg ehemaliger Kreishauptmann von Trlent, ber 
tie Statthaltetelgeſchaͤſte zu Venedig bisher proviſoriſch leitet. 

Wien, 31. Dezember, Bü Karl von Schwarzenberg der 
bisherige Eivil» und Militär Kommandant der italienlihen Yrovinzen 
mwird mäditend bier eintreffen. Da er fi durch fein feines und mildes 
Denehmen ſelbſt die Aörrigen Herzen ber Italiener zu gewinnen mußte, 
fo waren wir eine zeitlang betroffen über dleſe Abberufung. Dem Rür« 
fen iR ober jegt elge ebenfo ſchwierige ala lohnende Aufgabe gugebacht, 
er fol als Militärfommantant nad Ungarn geben. Sein Poſten in Italien 
wird aber mit dem Graien Wallmoden befegt, einem Gentleman im ebel« 
ſten Sinn, wie Died bad allgemeine Betauern zeigt, womlt Me Ungarn 
ihn aud Peſth vom Kommando ſchelden fahen. Diele Veränderungen find 
wichtig und müffen von jedermannn gut aufgenommen werden. (A. 8.) 

Meuefteb. 

Frankreich. — **Parig, 31. Dez. Der Zuſchlag der 2 Milo. 
nen Renten it heute erfolat, Es waren 3 Ungebote dem Flnanzminiftet 
jugefommen; bie Generaleinnehmer boten 94.66 für bie 5p@t. Mente, 
Kerr von Rothſchild 94.50 und das Eſcempte-Komptoit 93.25. Pepe 
tere Zffer erregte einiges Gelächter. Da dad erjigenannte Angebot höher 
wor, ald das vom Minifler angefegte Minimum, jo wurden den General» 
einnebmern Me 1,543,547 Sr. 5%, Menten zugeichlagen. Für bie 493,217 
Fr. 3%, Mente waren nur zmei Angebote eingereicht; die Generaleinneh- 
mer boten 56 Br. 60 Ete., Hr. v. Mothſchild 56.50. Da aud Hier das 
erſtgenannte Angebot böher war als das Minimum bes Miniſters, fo wurde 
ed aleichfalld angenommen. 

Franffurta'M., 2. Jan. Deftere, Spray. Metall. 73", ; 4/aprog. 64; 
Bautaktien 1060 P. fpan, innere Schule 33/5 bayern. Bprog. —; dur. —; 
Zubwigsb.-Berbader &+B.:M. 78'4. (FM. 3.) 

Wien, 2. Jan. 5prog. Met.95; 44er. 52; Betterle-Pnlchensieofe vom 
1634 992"; Banfaftien 1132; Morbbabnaftien 1135. Weufelkurfe: Bugs 
burg uso 129", ©.; 2onben 12.26. Geldtkurs: Dufaten 31'/, Prog. Agio. 

“sarid, 31. Dei. 5 püt. 94.65, 3 pt. 56805 Retbbahn 476.25, — 
Der Zuſchlag ter 2 Milionen Rente am bie Deneraleinnehmer zu 94.66 für bie 5pGt. 
und zu 56.60 für vie 3 »Gt. hat ungünftig auf den Stand der Mente gewirkt, die 
während ber ganzen Dörfe angeboten war, Denn obglelh Me Rente geſtern mlehriger 
notiert war als zu tem Kurfen vom 23. Drabr., fo mwurbe bie 5 pGt, Wente um 
1 fr. 16 Gte- nme tie 3 pt. um 35 Geis. höher als das am 23. d. aufgeflellte 
Minimum zugeidhlagen. 

“London, 30 Dry. Konfols 96”, '/,: Cyan. At. 17',; IpGt. aↄꝰ . 

Verantmortlidte Reraftton: Dr. A. Baller, 3. 8. Pogel. 


Fremben-Anzeige. 

B. Sof. SS. Manley, enter von Lendon; 
Cramer, Kfen. von Glauchau. 

®. Hahn. H9. Beil, Kaum. von Marktfteft; 
Srfleiberger, Afın. von Kür; Aufttich, Taufm. ven 
Berlin. 

®. Kreuz. 59. mer, Privatier von Leutfirgen ; 
Stöder, Ken. von Frankfurt; Lörkid, Afın,. von Mühls 
hanfen ; Nüper, Oetonem son Brifngries, 

Bl. Zraube. HH. Gehring, Stat. vou Helbels 
Berg; Mies, Mentamtmann von Gransbelm, 

Gtahnögarten. HH. Kuchhäuſer, Bartikulier 
ans Preußen; Mäder, Babritant von Nürnberg; pfeil, 
Privatier von Waflerburg; Bruder und Seniheimer, 
Kaufleute won Oberndorf; Geldſcheald unb Haufen, 
Kaufleute vom Dettingen, 


Pribat- Anzeigen. 
6. Belanntmachung. 


Auf Aadringen eines Gläublgers wirt das aus 
Wohnhaus, Hofraum und Garten befichente mad durch 
gerlchtilche Ehäpung vem 20. September I. Je. auf 
3700 fl. gewertheie Mumelen Hé.⸗-Rro. 14 auf er 
Ramersberferläften nad Sf. HE—101 der Prog+Mon. 
von 1837 der zweitmaligen Verſtelgtrung unterftellt und 
tft Hegu Termin anf 

Dienfag den 31. Januar 1851 

Nachmittags 2 — 3 lihr 
an Ort und Etelle anbıraumt, wozu Eteigerungslufige 
mit tem Bemertem geladen werden, daß ber Zuſchlag 
ohne Rüdäht auf den Shäpungswrrih erfolgen wird, 
umb daß geriätsundefannte Gteigerer ſich über Zahe 
lange fahlgtelt anszumeljen haben, witrigenfalls fie zur 
Steigerung wicht zugelafen werten. Die Belaflunge 
Bethaltalffe Können am Gtelgerungstermine und fupmls 
jchen Hleroris Durcau IV sernommen werben. 

Dlüngen, am 21. Deyember 1850. 


Königliched Landgeriht München, 
Eder, ?. Ldandrichtet. 


— — — — — — 
8. Befanntmachung. 

In Wege der Hilfsselfiredung wird dag Mumefen 
des Mathias Rirfgi von Hundbernd, beſtehend aus 
einens hölgernen mit Legſchladeln gebedten Woehnhauſe 
nebft Siadel und Stallung unter einem Dacht, 3 Tgw. 
21 Dry. Medern, O Tgw. 93 Dez. Gleſen, uns 2 Tgw. 
92 Dry. Waltungen, getichtuch gewerthet auf 4691, — 
öffentlich an den Meiftbietenden verkauft. 

Hleyu it Tagefahrt anf 

Donnerftag den 13. Februar 1851 

Vormittags 10 bis 12 Uhr 

im Bräuhaufe zu Gulvendurg anberaumt, und werben 
Steigerungslaftige mit dem Memerlen geladen, baß ber 
Bufglag wat $. 64 des Hp.» Geſ. vorbehaltlich der 
Beiimmungen der jüngften Progeßnosede $$ 95—101 
geigieht und dem Üeridte unbelannte Berjonen und 
ſolche, gegem deren Zahlungeſaͤtzigkeit Zweifel obmalten, 
zur Steigerung nidt zugelafien werten, wenn ür nidt 
bei der Togsfahrt Ihre Zahlungsfähigleit madmelfen. 

Die nähern Berbältnife , ſowie bie auf dem Mn 
wefen rubenben Kaflen fünnen in zwlſchen bis zum Ders 
Rrigerungstage and ten biefleitigen Alten erichen wer« 
den, welde zur Ginjigt effen liegen. 

Am 13. Derbr. 1850. 

Königliches Landgericht Grafenau. 

Der 8. Landrichtet 
Suggenbiller. 


ee ne 
12.120) Bekanntmachung · 


Das Dehitwefen dee verlebten Wolfgang 
Mayr, Arämers von Grafan, beit. 

Auf freriterfgaftlicen Antrag wirb ber Immoblliars 
Müdlah ves veriorbemen Gieglifrämers Wolfgang Mayr 
son Graffau der gerlqhillchen öfentligen Merfieigerung 
unterfteilt, wozu Im @eriäteletale bahier Zagafatrt auf 

Montag den 24. Februar 1851 
Vormittags D— 12 Uhr 
unter dem Bellügen anberaumt wird, daß ker Olun ſchlag 
nad. $. 64 des Oyp.Geſ. mit Nüdihtmapme auf bie 
SS. 98—101 der Progeh> Novelle vom 17. Rouember 
1837 erfolgt, 


20 


Vekanntmachungen. 


Fraglichet Rüdfap beſteht; 

4) ans dem ludeigenen realen Krämetorechte zu Kur 
deln, inclus. eines Brobs und Branntweinsers 
tauferetes , in einem Ghäpungemeriie von 
1600 fl, laut Shähung vom 13, April 1848, 
worauf 1778”4 fl. ruhen; 

aus dem in ber Hakan, Gewelnte Rottau, ger 
legenen, zum tgl. Mentamte Traunſtein erbrede 
tigen Kadlhäuel fammt Warten mebft dlezu ger 
börigen 24 Zapbam Filjen In einem Gefammt- 
Stäpungewerthe zu 155 A. und mit 152 fl. 
Ovpotheten belaſtet. 

Schileßllch wird Hier noch btraertt, daß unbelanute 
Kaufeliebhabert ſich am Steigerungstage über Ihre Kaufs ⸗ 
fablatelt autzuweiſen haben, und bis kahl fenftige 
Latte, melde auf dem Radlhäuelgütchetn haften, blet · 
orts eingefehen merken fünnen. 

Traumfeln, den 24. Dezember 1850. 

Königliches Landgericht Traunftein. 

tb. Schmid, f. Landriäter, 


2) 








Amtliche Anzeigen. 
15. (24) Gtelle:-Gefuch. 


Ein in allen Brauchen ber rentamtliden Mrminifirar 
tion wehl erfahrener Amtsgchilfe wünfgt nunmehr als 
Dberfägeelber dei einem föniglihen Mentamte cin Gugar 
gement und bittet hierauf refleftirende Herren Amtsner- 
Hände, Ad gefällgn Im franfirten Briefen an die Gr» 
pebitlon tiefes Blatis ju wenden. 


Fortbetrieb, refp. Berfauf eines 
Möbelfabrif:Gefchäfted zu 
Spever. 


1259. [36] Die Erben tes fürlih in Gpeyer 
verlehten Wöbelfabrifanten Karl Dreber 
beeilen fi, deſſen Geſchãftotrtauden hiermit anzuzeigen, 
dab das ven bemfelben bisher beiriebene Möbelfahrils 
Geſchaft In Helge feines Tedes feine Unterbregung tr 
Teibet, dab demnach nicht allein die an feinem Toedes- 
tage noch nicht vellenbeten Beftellungen erleblgt, ſondern 
auch mene fertwährend angenommen, und alle Arbeiten 
ebenfs funfivol und unter voler Garantie für Eollki» 
tät und Eleganz, wie bei feinen Lebzeiten, merken and 


war 11.[34] 


AN i 
Zumms Wcue Erfindung 





Pi 03 
Preis per Flaſche: Große I fl. Mittlere 30 fr. 
Beförderung 


— 


Während der Münchener Dult 
zur getrennten Schanze 
vom Chemiker Valentino aus Paris 


Com 


— zur Verliigung (obme Woſſet) aller #le: 
Zühern, Moufjelinen, SeidensHüten uud zur Reinigung aller gemts, 


für's 


geführt werten, Indem Bereits ein tüdhtiger MWerkführer 
in das Geſchaft eingetreten iR. 

Die Unterzeicneten beabfihtigen memlid, das ganye 
Geſchäft mit ben dazu gehörigen zufammenhängenden 
drei gweißddigen Gebäuden, großem Pflanjgarten 
(blefer von zwei Seiten vom Woogbacht umflofjen), den 
geräumigen Holgplägen, allem vorräthigen Werks 
jeuge für 30 Schreiner, Zaprzierer und Bilthawer, 
unter welchtea Werkzeuge Bieles von ter neueften Grfinr 
dung Il, dabei mamentlid eine Maidine für Mefalle 
Parquet:Bören, mit vielen kunſt ⸗ une werthrollen Mor 
vellen und Zeigmungen, ferner mit einem areßen 
Vorrathe vonHölgern aller Art vom bebrutens 
dem Werte, welter mit einem reichlich fortirten 
Möbelmagazin in Palifander:, Mahagoni» 
und Nußbaumbolz ze. 2c., enblid mit fehr vielen 
vorzünlihen Gourmieren, — unttt ſeht annefms- 
baren Brbimgungen zu veräußern, 

Das Gelhäft erfreute Ah bisher, wie allgemein in 
der Vfalz bekannt, ſewehl unter der Leitung des Ders 
Tchten, als früher jener feines Waters Mic. Dreher, 
eines ausgezeldinetem Fertgaugs, aud wirb unter ber 
Püege eines braven und tüdtigen Nadfolgers unferes 
Erblajfere mit gleich gutem Erfolge feribrfichen und 
mod fehr ermeltert werten fönnen, 

Kanfliehhaber, melde nähere Auskunft wünfgen, 
bitten wir, fi entweker am bie Erben Kaufmann 
Steig in Speyer und Gafwlrih Horntg In Reuftabt 
an ter Haarbt, ober an Melär Hofeus in Speyer, 
oder enklid am bie Freaude bes Verlebten, die Herren 
3. 6. Befthern in Rrastfurt om Matn und Möbel 
Wabrllanten Rnufpmann in Maing, der die Leis 
tung des Geſchäftes bis zu befjen Bertanf 
übernommen bat, zu mwenben. 

Spiyer, ben 12. Deyember 1550. 

Die Hinterbliebenem 


1267.14) Stelle: Geſuch. 

Ein verbeiratheter Gärtner in den beiten Jahren 
mit einer Meinen Famllie, melder früher bei hohem 
Herrihaften in Dienft geftanken , mit ben befien Zeug · 
niffen verſehen aud durch die Abtretung feines Bartens 
in Stand gefept Ift, über mehrere Taufend Bulten zu 
werfügen, im Halle Gaution geſotdert märke, wũnſcht als 
Gärtner oder Defonsmiesermalter untergulommen. Adreffen 
G.D. find franco bei der Erpekition d. BI. abzugeben. 





osilion 
en in Stoffen, Seidbenwaaren, Sammet, 
biber, ziegen« 


und fhaflerernen Hanzfdube- 
Kleine 15 Er. 


Die Eh tel zu 4 Flaſchen 3 fl. 


In: und Ausland — 


Die einige Nicherlage für Deutſchland Ift bei Hm. Edloh-Ehön— Brüdhofürafe Rro- 9 In Frankfurt a/R, 


Ein Gommis 


wieker in Empfang gerwemmen werben. 


— Die Bude ift in der 


des Hanfes I mit der Reinigung und dem Blätten 
Paar wird wie neu und ohne Geruch gegen B fr. yurüdgelicfert. 
Die Handfhuhe können während bes ganzen Tages abgegeben, 


der Handſchuht beauftragt. — Das 


und. nad Verlauf einer halben Stunde 


I. Reihe Nro. 67. — 


BF Bein Setrauh der VDalentino’igen Eompofition son Barts hat man alcht mehr nöthig, bie 


Oandſchaht, au wenn Fe neh fo ſchmudig odet alt And, wegzumerfen, 


wie men herrichten fann, ERE 
— Mufter ven gepnpten D 


indem man folde in einer halben Etunte 


Handſchuhen kann man bem ganzen Tag an ber Dute hängen ſchen. 








4184. Im Verlagt von G. J. Manz in Negensburg it erfälenen und darch alle Buchhand ⸗ 


lungen zu beyichen ; 


Höfler,E., Lehrbuch der allgemeinen Geſchicht e. 


ne. 8. 


HI. Bd. Lte Abtheil. 


Bon 330-1056. 


te. 
B., lateinifched Befebi ch für die zwei 


. Bud u d. Titel: Geſqhiche dis Altertbums. 


— — Daöielbe. 


fehlte des Mittelalters. 


Zafrathöhofer, J. 


untern Kiaſſen ver Lateluſchule. 


Ite Abthell. 


gr. 8. 42 fr. 


In viefem Bude iA die Metfere angemenbet, tab neben ber Einhaltung 
tallſchen Ganges auf jede eimgeine lattiniſche Aufgabe eine ähmfiche deutſche folget, fo 
orte fogleid; wicher augumenben, alfo mit ber analgtifgen 
newiß vürfte befer Metbobe unftreitig der Bor 


J., Buch von der 


der Kinder nah Faspoltfgen Orunbfähen, gr. 8. 


hat, die eben erflärten 
Hide zu nerbinten, unb 


Nauchenbichler, 


1.8». 
k. 
Huch u. d. Titel: Ge: 


ar. B 


10.1 


eines regelmäßigen grammatl · 
daß ber Sqhuler Gelegenheit 
Meihede gugleich die ſynthe · 
ug anzuerfennen fein, 

riftlichen Erziehung 


geb. 1 A. 21 fr. 


ME — 
3=E Cine Beilage wird heute Rachmittags S Uhr ausgegeben. > 


Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Sonnabend 


Beilage zu Nro. 3 der Neuen Münchener Zeitung. 


4. Januar 1851. 


München, 4 Januar. 

Se. Könige, Majeſtaͤt haben tie Farbolifcdhe: Pfarrei Polfam, Pig. 
Kelteim, dem Mriefter Georg Rauſchöder, SKooperator-Arpofitus zu 
Wendeletirchen, gs. Dingolfing, die katholiihe Pfarrei Ehamerau, Pas. 
Kögting, dem Priefter Georg Daſchnet, Kooperator-Erpofitus zu Marm- 
fieln, Logs. Mobing, das Benefizium in Möping, Arge. Stadtamhof, dem 
Priefter Anıon Ehlich, Kommorant in Lobfing, Logs, Miebenburg, umd 
das Spitalbenefigium zu Neunburg vW, Prgs. gleichen Namens, dem 
Priefter Anton Müllner, Pfarrer zu Weiding, Logs. Oberviechtach, zu 
übertragen gerubt. 





Marfchall Nadesfn. 
(Mus Henry Blaze le Bury- „Verone et le Maröchal Radetzky“.) 

Bir waren nad Verona In Bolge einer Einladung des Grafen Mas 
bepfy gefommen, und es verficht fid von jelbft, daß mir glei nah uns 
ferer Ankunft uns beeilten, ibm unſere Aufwartung zu machen. Der vom 
Marſchall bewohnte Palaſt bat äußerlich durchaus nichı® auffallendes, hät» 
ten wir nicht die zwei rieſtnhaften ungariſchen Grenadiere bemerkt, bie 
mit wahrhaft martlaliſchem Ausiehen vor dem Hauſe ſchilderten, wir wä⸗ 
ren wabricheinlich am demſelben vorübergegangen. In den Vorhallen Bil» 
beten Rothmaͤntler verichiedenartige Gruppen ; Imponirenb war beren oriental« 
iſche Tracht, die aus einer goldverbrämten purpurfärbigen Jacke, weiten 
blauen am Knte gefhlofjenen Beinkleidern und einem Gürtel, in bem ein 
ganzes Arſenal von Piſtolen und Daragand Aad, zufammengejegt war. 
Auf ben Treppen umgab und jenes bunte, ſteis dad unvermeitliche Arte 
terlum des Hauptquartiers eines Oberfommanbanten audmachende Gewim⸗ 
mel Nur war die Szene origineller, bewegter, mannigfaltiger, ald foldhe® 
zum Beiſpiel in ben Tullerien in den Vorgemächern des General Gbans 
garnier der Fall fein dürfte. Die Urfache Iiegt am Tage, vom Stand» 
punfte ber fogenannten Lokalfärbung ift die Öfterreicdhiiche Armee gemih 
eis der interefjanteften in @uropa, da alle Thpen der großen europälidhen 
Nacenfamilie mit ben ihnen eigenthümlichen Mationalpbufiognomien und 
raten in derfelben vertreten find. Wir glaubten befhalb auf im einem 
Beltlager zu fein, als mir uns durch De Unzatl von Ulanen, Szereſza- 
nern, Hufaren u. f. mw. drängten, ald Trepp' auf, Trepp' ab eilende, mit 
grünen Federbüſchen geihmüdte Offiitere an und vorüberflürgten und im mit 
Duadern gepflafterten Hof die Hufichläge ungarliher Moffe mieterhallten, 
auf denen raſche Hufarem in Galopp ſchriftliche Machrichten brachten oder 
ähnliche Aufträge meiter beförberten 

Der Marſchall bemohnt im erften Storfmerfe eine lange Meibe reich 
meublirter Säle und Bemächer, denen jebocd jeter beſondere KLurus ab» 
gebt, da er bei dem Mailänder Aufſtande feine koſtbare Gemäldeſamm- 
lung, fein Silbergeſchirt u f. mw. eingebüft bat. In ben äußern Zimmern 
trieben fh noch Shzereſzaner und mehrere Stabddragoner berum, ein 
Korps, das Marſchall Madegfy ſelbſt freirt bat; das malerliche Koflüm 
Liefer Truppengattang, einer Art berittener Beldgenddarmerie, zu der die 
Kräftigften Männer und Pierde aus allen Megimentern gewählt werben, 
erinnert mit den ſchwarzen Leibröden, grauen Beinkleivern, ſchwarzen, an 
einer Seite aufgefrämpten, von ſchwarzen Federn überragten Hüten, ſchwar ⸗ 
zen Stulphandſchuhen und geraden Schwertern an bie Tracht ter Krieger 
zur Beit des dreißigjäßrigen Krieges. 

Je näher man tem Kabinete des Marfhale kömmt, je mehr Nube 
gewinnt tie fo mannigfaltige Bewegung An bie Stelle geräuſchvollen 
Moffengeflirr® tritt die Tbätigfeit der Bureau's, und nur der Ton ber 
eilig über das Papier bingleitenden Federn unterbricht die feierliche Stille. 

Plöpglid öffnete ſich bie Thüre eines Kabinerd, aus welchem ein rü- 
fliger Greis mit freunblicher, herzgewinnender Miene bervortrat; mir 
faben ben Sieger von Sommacampagna und Novara, ben gefeierten Feld⸗ 
marſchall Rabepfy in eigener Perſon vor und. Er reichte und beire Hände, 
und ging in ber zuvorfommendflen Weiſe mit und in fein Rabinet zus 
züd. Da wir von feiner Gemwohnbeit, im Geſpraͤch ſtets aufrecht flehend 
zu bleiten, unterrichtet waren, fo wollten auch wir der @inlabung, uns 
nieberzufegen, nicht Folge leiten, worauf er fogleich ſelbſt auf einem al ⸗ 
ten gelben Lebnſtuhl Plag nabm. Die Lebendigkeit feines Geiſtes lieh ihn 
jedoch nie fünf Minuten lang ruben; faum mar bad Geſpräch nur ei» 
nigermaßen im Gange, ald er auch ſchon aufſtand, lebhaft geftifulirte und 
fo taſch auf und ab ſchritt, ale es etwa nur ein Fräftiger Fünfziger ver- 
modt bätte. % 

Man weiß, daf ein Armerfommandant noch bei weitem nicht alles 
geiban bat, wenn er feine Soldaten auf ten Wahlpfag zu führen und 
felbt mit itmen zu flegen verſtebt Um ein volfommen:r General zu fein, 
muß man im Bivowaf wie im Kampfe ungertrennlich, wie die Seele vom 
Leib mit ten Eolbaten jein; man muß fie fo zw jagen mit gelſtigem 
Yıbem erwärmen, wie «8 gemiffermaßen Friedtich und Napoleon mit ihren 
Truppen geiban. Der Marian bat ſich das Verfahren biefer großen 
Beltkerren als Mufter aufgeſtellt, und barum eben wirft er elefitrifirend 
auf feine @oltaten, bie entbuflssmirt And, fo oft „Vater Radehlh“ im 
ihrer Mitte eriheint. Unter den aufgezeichneten Geerführern ber Meugeit 
läßt fich zwiſchen ibm und Bugeaub bie paffendfte Parallele aufftellen. 
Kauftifcher Wig, eine mandmal an's Raube flreifende, aber unerfchütter« 
liche Gutmütbigkeit, unermüdliche, faſt zärtliche Sorgfalt für bat Wohl 
des Soltaten find hervorflehende Gharafterzüge det Helden won Jeld, fo 


wie bed Glegerd bei Movara, und nur durch biefe Eigenthümlichkelten 
fonnte es dem Ginen 4. B. gelingen, feine durch einen beſchwerlichen 
Marih in ber aftikaniſchen Wüfte umter brenmenter Seonnenglut ſchon 
aanz erfchöpften Xruppen durch das befannte Wort: „Allons, mes enlans, 
la casquette à Bugeaud,“ wie dur einen Zauberfchlag ermuthigend an» 
auregen, fo dab fle wie aus einem Munde ten erwähnten grotedfen Refrain 
im Gbore zu fingen begannen; in gleicher Weife begeifterte Madepfy durch 
ein befanntes Wizwort feine Sremadiere vor der Schlacht bei Movara in 
einem Grade, der fie auf dem Wablplatze unmiterfiehlich machte 

Uns waren biefe Ebarafterähnlichkeiten beider Heerführer dermaßen 
aufgefalen, daf wir nicht umhin Fonnten, und barüber gegen ben Mar- 
Thal autzuſprechhen; der Vergleich ſchlen ibm durchaus nicht unangenehm 
zu fein; er drüdıe und Tebhait die Hand und ermutbigte und badurd, 
ibm eine Aeußerung Bugeauts mitzutheilen, welche einer unferer Freunde 
aus beffen eigenem Munde gebört hatte: „Sollte ber Bürgerkrieg in 
Frankreich ausbredien, jo würde ich feinen höbern Ehrgeiz kennen, als ber 
Mabepfy bedjelben au fein.“ 

In den Augen Madehlh's mar ed ein großes Glück Bugeaud's an 
an den ichönften Woffenthaten unferer jungen Armee Theil zu nehmen, 
und doch einer früheren Generation angehören zu fünnen. Gegenfeitige 
Alteräverbältniffe haben fast immer viel Ginftuß auf Me Sohmparblen ber 
Menſchen; darum konnten fi} auch bieie beiten, aus einer ältern Zeit ber» 
vorgegangenen Helden, gegenieitig um fo beſſer verſtehen. 

Die Anbänglicfelt der Soltaten an ben alten Marihall lömmt ganz 
der Tiebenden Fürſorge glei, melde diefer jederzeit: für fle an den Tag 
legt. Rabdehly wird in der Öfterreihiichen Armee in einer Art und Welle 
gefeiert, die in Frankteich ein unbekanntes Phänomen iſt, und von mel» 
chem man bafelbit feinen Begriff bat, es wäre denn, man ginge zurüd zu 
den Grinnerungen des Jabres 1796, zu ben Zeiten, in welchen Napoleon 
noch als General feine Armeen enttufladmirie. Ge fe und-geflattet, 
aus vielen, die Soldaten Radehlh'e darakterifirenden Zügen nur einen 
einzigen bier anguführen. ; 


In der Öiterreihiihen Armee gibt «6 eime faſt geheiligte Gitte, bee 


an den Tagen ber Echladht oder milltärkfcher Feierlichkeiten fein Regiment 
um noch io boben Preis entfagen mödte; wir iprechen von dem Auffte- 
den jener grünen Zweige, „Feldzelchen,“ mit denen ter kalſerliche Golbat 
ſelne Kopfberedung fdimüdt, bevor er in's Feuer geht, und tie den öfter» 
teichkichen Leglonen einen fo maleriihen Gefammtdarafter verleihen Auf 
uns wenigſtens machten die Yaufende von mehenden Amelgen immitten 
blizender Waffen eine unbefchreiblihe Wirkung, und erinnerten. und an 


‚ bie legte Syene in Macherh, in welcher ber Wald fleghaft gegen Machethe 


Schasren beranziebt, 

Us er nun am eimem Tage heißen Kampfes feine @renabiere über ihr 
gutes Ausfehen befomplimentiste, bemerkte er plöglic in ihren Relhen 
einen, dem im Getümmel fein Feldzeichen entfallen und fo verloren ge» 
gaugen war. „So fannft Du mit Deinen Brüdern nicht in's Feuer ges 
ben”, rief er dem jungen Krieger zu, „Pomm’ ber und lafi und theilen.“ 
Die Dielen Worten nahm er die grüne Beldirophäe von der eigenen Müpe, 
fhnitt ein Stück davon ab und reichte es dem Grenabier. Diefer aber, 
tief bewegt, ſtegte es nicht am die Müpe, fondern verwahrte es forgfältig 
an feiner VBruft mit den Morten: „Griellen;, ich werde ſchon ein anderes 
Beltzelchen finden ; biefed aber bleibt am meinem Herzen und fol mit mir 
begraben werden, wenn ich in der Schlacht falle.“ (Stlus f.) 


SHiftorifcher Verein von und für Oberbayern. 


München, 3. Jan. Die geftrige Plenarverfammlung wurde von 
bem erften Vorftande, dem E. Hrn. Gtaatdrathe v. Gtihaner, eröffnet, 
durch Vorlage der Im verfloffenen Monate gemachten Acquiſttlonen an 
VBuͤchern, Litbographlen se, namentlich ımeler Vroncemebatllen auf bem 
Kardinal Conſalvi, welche Hr. 3. Fr. Rentner von bier alt Welchen? 
zu den Vereinsfammlungen übergeben hatte. Hierauf trug ber k. Herr 
Oberbaurath Panzer fehr intereffante Andeutungen vor, über bat Heben, 
Derfen und Vergraben verichiebener ſchwerer metalleneı Botivftüde, (wobei 
ein 176 Pfund fchwerer Torfo von Gußeiſen ber Berfammlung vorgezeigt 
murbe), ſowie über bie ehemalige Heilighaltung der Wirbel unb Strubel 
in den Flüſſen, und über mothiſche Perfonififation einiger Krankheiten. 
Bum Schlufſe lab der E. Steuerrath, Here Baron v. Khiſtler, einen 
Uuffag über bie Rettung des nebeimen bayeriichen Archives und bes Haus⸗ 
ſchades mährend bes ſpaniſchen Erbfolgefrieges durch den geheimen Nather 
Fanzler Fran; Joſeph Breiberen v. Unertl und den Hoffammerraih und 
Schaygmeifter v. Piftorini. — Die nädfte Plenarverfammlung findet am 
1. Februar Rat, 








Deutſchland. 


Frankfurt, 1. Jan. Nicht Baron Pechlin, wie mehrfach gemelbet 
wurde, ſondern Baron v. Bülpm iſt zur Verttetung Dänemarks (für 
Holftein) am Dresdener Kongreß auderſehen, und hat heute die Reiſe an« 
getreten. (4. 8) 

Bayern. Kunsburg, 3. Ian. Der I. Bürgermeifler, Hr. Borndran, 
welcher nach Münden gereid war, um Er. Maf, dem Könige, Namens 
ber Bürgerfchaft, berem ergebene, ehrfurchtsvolle Geflnnungen beim Jah 
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zeswechiel geborfamft auszubräden, wurde von Alterhöäfttemfelben beauf- 
tragt: „Der lieben Bürgerihaft Augsburge Alerböftibren freundlichen 
ruf zu fagen und beizufügen, wie Allerhöchſtſie den Bürgern Nugdburgd 
beim Beginne de neuen Jahres alles Gute uns Erſpriehliche wünſchen.“ 
— Geftern Mittags traf eine Divifion unfered 4. Ghevaurlegerd-Regimentd 
wieder moblbehalten hier ein. (QAugeb. U. 8) 
Würzburg, I. Dez. Im dieſen Tagen ift ein Minifterialrejfript 
Hier eingesroffen, woburd; das Abhalten mebisinliher Vorleſungen am 
Sonntag, wie fle biöher in den Kranfenfälen des Iuliusfpitald flatifanden, 
für die Zukunft unterfagt wird. (R. v. u. J. D.) 
Würzburg, 2. Jan. Geftern Nachmittag traf das 2. Bataillon des 
bier garnifonirenten 9. Infanterieregiments, dad biöher bei Kronach ger 


fanden, bier ein,. und wurde noch am felben Tage einfafernirt. — Bon - 


den im früheren Zuchthaus am Burfarder Thor betinirten @efangenen find 
dieſen Diorgen mehrere, wie wir hören, eilf oder zmölf ausgebrochen. 
Man ſoll jedoch eines Theile davon bald wieder habhaft geworten ein, 
05 de Mofregeln zum Ginfangen der übrigen von Erfolg geweſen, hatten 
wir am Schluß unfered Blatte® noch nicht erfahren. (Bürb. 3.) 

Afchafenburg, 2. Ian. Geftern Nackmittag traf ein Bataillon 
des kalferi. Öfterr. Megimentd Benedeck, welches biöber bei dem Armee« 
Korps des Beltmarihallsfientenantd Legeditſch Rand, dahler ein. Dadjelbe 
wird heute Mafttag halten, und morgen den Mari nad feinem meuen 
Beftimmungsorte, der Feſtung Raftatt, fortfegen. In gleicher Weile wer- 
den am 3. und 3. d. Mıs. bie zmei andern Bataillone dieſes Regiments 
dahier anfangen, und nah abgehaltenem Mafttage ebenfalls nah Raſtatt 
meiter marfiren. (Aſch. 3.) 

Württemberg. — Ilm, 1. Ian Das bis jegt noch immer in 
voller Kriegäftärfe als :Befagung in Neu-Ulm befindliche Bataillon be# 
baberiſchen Infanterieregiment® Prinz Karl, wird in biefen Tagen von 
einem Bataillon des 15. Infanterieregiments abgelöf und in feine frühere 
Garnifon nach Augsburg zurückkehren. (Schu M) 

R. Sachſen. — Pregben, 1. Januar. Heute, ald am Neu» 
jabrotage fand am königl. Hofe große Gratulationsceour flatt. Ihre 
Majeftäten der König. und die Königin empfingen juerft Mittags "1 Uhr 
im den Aimmern Gr. Majehät des Königs die anmelenden Herren Kon- 
ferenzbevollmädhtigten, an deren Epige fi ber Fürſt von Schwarzenberg 
befand, ſodann die Fönigl. fächflichen Herren Gtaatsminifter, Me Mitglie- 
der beider Kammern, das Miplomatifche Korps und bie übrigen am Fönigl. 
‚Hofe bereits vorgeſtellten Herzen, unter denen auch viele höhere Beamten 
aus ber Provinz: ſich befanden. (Dr. 3.) 

Rurbefien, — Haffel, 30. Der, Abents Der gute und ver» 
ſöoͤhnliche Gel unter den Truppen befeftigt fih. Am 28, d. fchon hielten 
fimmtliche nicht im Dienfte befindliche Unterofflziere der gefammten Beia- 
gung, Oeſterreicher, Preußen, Bayern und Kurbeflen, ein Verbrüterungs- 
feſt. Sie kamen in einer Bierhale am Martindplage zufammen. Einige 
bapyerifche Linteroffiziere verſtanden die Geſellſchaft durch humoriftiiche Bor- 
träge und Deflamationen gut zu unterhalten. Man ſchled in größter 
Eintracht. Mögen die braven Soldaten jedem Heher ihre Ohren ver 
fließen, da fie jedbenfaQs Telne Politik zu machen haben, Seit geſtern 
iſt das nach Schletwig- Holfteln beflimmte, 25,000 Mann flarke Öflerrei» 
chiſche Korps ded Felbmarſchall ⸗Lieuttnanis v. Legediti mit feinen erſten 
Truppen in Kurheſſen (Fulda und Hünfeld) eingerüdt. Die Brigade Zo⸗ 
bel marfchirt voran und follte am 31, in jenen Orten raften, am 31. bis 
NMeufirhen, 1. Ian. Heröfelb, 2. Motenburg vorrüden, bier am 8. Mafl« 
tag balten, am 4. in Melfungen und Motenburg, am 5. in Kaffel und 
DMelfungen, am 6. in Kaffel fein. Bür die Brigade Gignorint, melde 
Beide Brigaben die erfte Diviflon des Korps unter dem Welbmarfchalle 
Lieutenant Telmer Bilben, iſt die Marſchtoute von Fulda Über Banterbach 
und Alsfeld mach Biegenhain und von da auf der Straße über Wabern 
nah Kaffel beflimmt, wo fie am 7. und 8. Yanuar eintreffen fol. Die 
übrigen Truppen des Korps, nämlich bie zweite Diviflion unter dem Feld⸗ 
marfhallsLieutenant Erzherzog Leopold, aus den Brigaden Martini und 
Gdrger beflchend, ſowie bie Kavalleriebrigate Blomberg, 4 Divifionen 
Ghevaurlegers und eine Kavaleriebaiterie, enblid die eferveartillerie, 
folten anfänglich gleichfald auf den genannten beiben Strafien mach Kaffel 
rüden, fo baß bie legten Truppen am 16. Ian. bier angefommen wären. 
Wie man vernimmt, werden aber auf Verwenden ber Furbefllfchen Megie- 
zung, da bat Land ſchon fo viele Binquartierung gehabt, De zwelte Dis 
vifton, die Kavallerie und Mejerveartillerie über Koburg, reip. Meiningen, 
Gifenah, Müblbaufen, Göttingen, Hannover ıc. birlgirt werten. (A. 3.) 

Dldenburg. — Oldenburg, im Dezember. Die Teilnahme 
für den Landtag üft im Lande ſeht gering; faft mur die Demofraten find 
biebmal darin vertreten, da bie Konfervativen ſich bei der Wahl ſehr paſſiv 
verhalten haben. Um nit ganz In bie Gewalt bed Prolctariatt zu ges 
ratben, hofft man auf ein MWahlgeieg für ganz Deutſchland. (8 find 
nicht über zehn Männer im Lanttag, melde die Vorlagen der Megierung 
nur verfiehen Fönnen, Ob und worüber e® zwiſchen biefer und ben Bolfs« 
Abgeorbneten zum Konflikt fommen merke, it noch ungewiß. Die höhere 
Politik wird wohl nicht wieber ben Etreiipunft abgeben, denn fo viele 
Ginfiht haben die Leiter dieſer Heerde, daß ihr Votum nicht bie nach 
Dresden dringt, Wabhrſcheinlich wird «8 über das Milieärbutget hergeben, 
ba bad neuerrichtete Kavallerieregiment (Didenburg hatte bither gar feine 
Kavallerie) wieder abgefchafft werben fol, Der Großherzog bewahrt dieſem 
Treiben gegenüber die beneidenewerthe Ruhe und Heiterkeit bed Gelſtes, 
bie ihm feine große Erfahrung und ein vorwurfdfreies Leben verleiben. 
Der Erbgroßgerzog iſt ſeit vier Wochen abgereift. Gr wird durch Italien 


nad Griechenland, Konftantinopel, Kleinaflen (Ierufalem vieleicht), Aegypten 
relien, wenn bie polltiſchen Greigniffe ihn nicht eher zurüdrufen. Sein 
fegter Brief war aus Genua, jegt wirb er in Rom fein. (2. 3.) 

Schleöwig:Holftein. — Die „Deutihe Reform" fagt über 
bie Gendung und Aufgabe der für Schledwig-Holfieln befimmien Bun« 
beefommifläre: „Mod; vor Jabresfhluß find die Rommiffärien ber beiden 
deutſchen Grofmäcte nah Holflein gegangen, um eine Augelegenhelt zu 
Gate zu führen, bie nunmehr Jahre lang die Theilnahme und Sorge 
Deutſchlande in Anſpruch genommen hat. Wer den Muth gewinnen 
Fan, die Lage der ſchleswig ⸗holfteiniſchen Ungelegenbeit mit unbefange- 
nem Auge zu prüfen, der kann und wird darüber nicht mehr zweifelhaft 
fein, daß es ben Holfleinern nicht möglich gemefen wäre, die Wahrung 
ihrer Mechte durch die Bortiegung ihrer Selbſthölſe zu erreichen, wenn 
man aud aufer Acht laſſen wollte, daß dieſe Selbfibilfe der Kampf eines 
Volkes gegen feinen Landesheren — unmöglih no jegt won einer 
fonjervativen Polltit gebilligt werden kann.  Andererieitä verfenmen mir 
nicht, daß mit allein das Intereffe der Holfleiner, fondern daß in glei 
dem Maße bie Intereffen Deutichlants eine nahtrüdlihe Wahrung ber 
Rechte Holfleind etheiſchen, welche durch bie früheren Bundeöbefchlüffe 
alt folde austrüdlid anerkannt find. Der beuticdhe Bund iſt ſich diefer 
boppelten Verpflichtung gegen fi felbft und gegen einen feiner Landes⸗ 
theile wohl bewußt, Die erfolgte Abſendung zweier Kommiffarlen mit 
der Vollwacht und im Namen des deutichen Bundes zeigt, dab der Bund 
tiefe Verpflichtung erfüden mil, Die Mittel aber, weldge der deutiche 
Bund bierzu anmendet, können und dürfen nicht revolutionärer Natur 
fein. Die Kommiſſarlen werden daher zuvoͤrderſt ihre Thätigkeit barauf 
zu richten haben, daß der Kriegdzuftand zwiſchen dem LBanbeöherrn und 
ben Holfleinern ſeln Ende erreihe. Die Kommlſſarlen des beutfchen 
Bunted werden daher verlangen müflen, dag fich die holſteinlſche Armee 
zurüdjießt, und baf fie auf ben Friedendfuß rebuzirt werde. Eine Ger 
fahr für Holſtelne Rechte kann hierin nicht gefunden werden, benn der 
Bund har befanntlicy größere Mittel, dieſe Mechte zu wahren, als fie — 
wie die Erfahrung und zeigt — bie holfteiniihe Armee beſitzt. Jenem 
Berlangen bed deutſchen Bundes Tann aber von holfleinifcher Seite um 
fo eher entfprochen werden, da — mie wir hören — auch Dänemark dr» 
reis if, feine Truppen zurüdzuzieben und eine beträchtliche Reduftion eine 
treten zu laſſen. Wenn man fagt, daß vieleicht die Statthalterſchaft, aber 
gewiß alcht bie holfleinijhe Armee fih jenem Verlangen fügen werde, 
fo hoffen wir, taf man biefer Armee Unrecht thut. ine Armee, bie 
nicht mehr gehorchen, ſondern auf eigene Hand Polttif machen wollte, wäre 
eben feine biözipliniete Armee mehr, fondern müßte unter allen Um« 
ſtänden entmwafimer umb aufgelöst werben. Iſt der Friedenszuſtand 
in Holfleln bergefielt, fo werden die Kommiffarlen einen hell ihrer 
Aufgabe gelöft haben, — ber zweite Theil wird es fein, die Sicherung 
ber Rechte Holftelnd zu bewirken. Die Furt, ber beutfche Bund Fünne 
bad Lehtere unterlaffen, wenn bad erſtere erreicht ſei, kann zwar von 
Dielen ald ein Mittel der Agitatlon verbreitet, aber von Niemanden ernfi- 
lich getheilt werden. Ihr eigenes Interefje wird, wie ſchon oben gefagt, 
abgeiehen von allen antern Motiven die beſte Bürgſchaft leiſten, daß ter 
deutſche Bund in der Löfung dieſer Aufgabe nicht Täffiger fein kann als 
In der Herftellung eines friedlichen Zufanded in den SKerzogibümern. 
Man wirb ſich nicht werbehlen, daß fein Friebe von Dauer jein kann, 
deſſen Grundlage nicht die Gerechtigkelt ik. Wir baben in dem Bor» 
fiebenden bie Gefichtöpunkte angedeutet, auß benen bie Thätigfeit der Kom« 
miffarien in ben Herzogthümern aufzufaſſen und zu beurtbellen fein wird. 
So fehr wir münfden, daß ed ſchon der Unterhbandlung gelingen 
möge, nad allen Seiten hin bie erfirebten Erfolge zu erzielen, fo bar 
ben doch die beiden deutihen Mächte Bedacht genommen, auch in bem 
Balle, dag jener Wunſch nicht erfült werben folte, dieſen Erfolg zu 
fihern. Gine tem Zweck entſptechende preufifche und Öfterreihlihe Irups 
penmacht werden fih nah Holftein in Bewegung ſehen. Wenn man 
früßer beflagt hat, daß Deflerreich in Bezug auf die Golfteiniiche Frage 
eine von dem übrigen Deutichland gefonterte Stellung einnehme, fo 
wird jegt im ber Bereinigung jener Truppen elme Bürgichaft gefunden 
werden bürfen, daß auch in biefer Frage Defterreih mit Preußen ge» 
meinfam zu handeln enticloffen Il. Hoffen wir, daß auch bier ſich der 
Segen biefer Eintracht wie für die beiden Großmädte und für ganz 
ee fo aud für das Intereffe der Herzogthümer ſelbſt bewähren 
möge“ 

Preufien. — Berlin, 31. Der. Hr. Manteuffel geht nicht nad 
Dredden. Wie man fagt, hält ibn Unmohlfein davon zurüd. Der Fürft 
Schwarzenberg bat und geftern fpät Abends verlaffen, und man erwartet 
nunmehr bie baltige Müdkehr des Prinzen von Preußen. An ber Inter 
vention in Holftein fol Preußen mit etwa 10,000 Dann fi 78* 

(A. 3) 

Oeſterreich. — Die „Defterreichiiche Korreſpondenz“ wirft am 
Schluſſe ted Jahres 1850 folgenden Müdblil auf das, was Defierreich 
im Innern und nah Außen im Laufe dieſes Jahres geihan; fle jagt: 

"An der Schwelle eines neuen Jahres ſtehend ziemt es ſich wohl 
einen Nüdblid auf bas in der großen Haustaltung bed Staates Bol- 
brachte zu werfen. Die Zeit, der unerbittliche Richter aller menſchlichen 
Handlungen, if zugleid der zuverläfflgite Mecheniaftöleger, und ihre 
großen durch bie Eitte gebeiligten Abſchnitte bieten ben neeigneiften Mo» 
ment zu belehrenden Rüdbliden. Wir glauben, die Öfterreidhiiche Re- 
pierung babe feine Urfache das Urteil ber Welt zu ſcheuen. Großes, 
Bedeutendes iſt im Laufe des eben verfliefenden Jahres geleiflet worden. 


Br fi erinnern wild, was Drferreih im Jahre 1849 zu befiehen hatte; 
welden iurdtbaren Rämpfen ed um feine Griftenz ‚außgefegt mar, mie 
fein Stantöförper aus taufenbfältigen Wunten biuteie, melde die Mevo» 
Iution gefchlagen, wie überall Spuren ber Verwüſtung zu ſchauen waren, 
mährend ber Wohlſtand bin umd wieder gänzlich darniekerlag: ber wird 
nicht in Abrete fielen, daß bloß im der Beieitigung der ſchreiendſten Uebel, 
ber augenfäligften Umukömmlichkeiten Auferordentliches zu leiften mar. 
Die Regierung bat nicht bloß im biefer Michtung gemirkt; unter ihrer 
Leitung ward Deflerreih nicht bloß erhalten, ſondern es erflarkte zufebends 
und begann fich lebendfräftig zu rühren und zu regen. Lelder warb biefer 
Berjüngungdprozeh durch die Unfidyerbeit det deutſchen Zuflände erſchwert. 
Das Im September v. 3. beihloffene Interim war eben nicht mehr als 
ber zeitweilig im eine Bormel gebannte Streit, der früher, fpäter drohend 
entbrennen oder friedlich beigelegt werden mußte. Danf den Bemühun- 
gen drö ausgezeichneten Manned, welden bie Borjehung an die Epipe 
unjerer Stautverwaltung und unjerer außmärtigen Ungelegenbeiten fleüte, 
der Gtreit ift nunmehr unblutig und zugleich jo ehrenvoll gelöiet worden, 
daß bie Annalen unſerer mit Recht bochgeftellten Diplomatie faum irgend 
einen fböneren und wichtigeren Grfolg aufzumellen haben. Nunmehr, 
mo die Beifler fi beruhlget und von ben Gparinungen ber Politif mohl- 
ıhätig abgezogen fühlen, wird das Merk der Megeneration Deflerreidhe 
mit * Shhritten fich vollenden. Das größte Hinderniß, welches 
biöber auf dem @ebeiben ber Urproduftion gelafter hatte, daß Unterthänig- 
feitsband und die Bodenbelaſtung, iſt durch die fortwährend Im Zuge ber 
griffene Operation der Gruntentlaftung auf dem Bunfte bald und zuner- 
läfflg ‚efeitigt zu werden. An biefe große Operation ſchloß ſich die Ge 
meindenbilbung, nebſt einer Meibe durchgrelfender Organifatlonen in den 
Sphären bed höheren Verwaltungklebens, bie tum aroßen Theile ſchon 
dem Abfchlufe angeführt find. Menn «6 bie zur Stunde nicht möglich 
war ben gefammten verfaffungämäßigen Neubau in das Leben zu führen, 
wenn bie Organe der Oppofltion namentlich darüber Alage führen, daß 
mit ber Berufung ber Rronlambtage und ber Publikation der noch rüd» 
fländigen Landesftatute gezögert werde, fo Tiegt die Urſache einig umb 
allein in großen, auß der Natur ber Berhälmiffe hervorgehenden Schwie- 
rigfeiten. Der Wile der Regierung iſt jedenfalld entfchieben dahln ger 
richtet, die Elemente ter Orbnung, bed Wohlſtandes und ber verfafjungd- 
mäßigen Frelbeit glelchmäßig zu entwickeln. Mur auf diefem Wege it es 
möglich die Geſeüſchaſt vor Nüdidlägen zu bewahren, bie das Wert 
friedficher und Fonftitutioneller Gnimidelung völig in frage ftellen 
fönnten. So lange der Gntwidelungeprojeh des Staates in fonlequen« 
tem Borfcreiten begriffen if, haben mir Feine Urſache den Mutt und bie 
Zuverfiht Anken zu laſſen. Jeder Eiritt der Megierung flößt uns bie 
Ueberieugung ein, daß bie Gruntfäge verfaffungsmäßiger Einrichtungen 
fortwäbrend unverrückt im Auge behalten werten. Wir verweilen in bie 
fer Beziehung auf jenen wichtigen Erlaß, wodurch die bei dem Geſchäfte 
der Bruntentlaftung entfalenden Menten Tapitalifiıt werden. Es wird 
dabei de Mitmirkung der Kronlandtage, bezüglich der Aufbringung bes 
auf die Kronländer repartirten Drittheils mit Beflimmtheit voraudgefegt. 
Much In anterweitigen Grläfen bilsen die Landtage bie ergänzenden Fal · 
toren des Gtautölebende. Diefe offenfuntigen Thatſachen Sollten nicht 
überfeben werden; fle bilden das Nidtmaf einer billigen Beurtbeilung 
und wohlbegründeten Zuverfiht. Ihnen gegenüber müſſen ale Husftreu« 
ungen, wodurch das Vertrauen des Volkes vergiftet werden ſoll, ihre 
Wirkung verlieren. Allerdings iſt ed nicht ausführbar den großartigen 
lmbau ded Staates nach einem vorentworfenen Schema buchftäblich in 
allen Punkten auszuführen. Die Ereigniffe greifen fortwährend in alle 
menfchliche Pläne eln. Das Leben If fo vielgeflaltig und ber mechfelnde 
Lauf der realen Berbältniffe Täft fh fo menig mit Sicherheit im vor« 
hinein beftimmen, daß der wahre Staatsmann feine Kombinationen ber 
Wirklichkeit anfchmlegen muß. Der höchſt mögliche Triumph ber Staatd- 
funft fann nur barin beſtehen, Me Menſchen und die Dinge allmällg 
einem entfprehenden Ziele zujulenfen. Wer mehr will, erreidit wenig 
oder Richts; denn „bad Beſſe iſt bed Guten Feind.“ Außerdem follte 
nicht überfehen werben, daß revolutionäre Perioden, mie bie jegt burdhr 
Iebten, ber Entwidelung eines geregelten, verlaffungsmäßlgen Lebens nichts 
weniger als vorzugöweiſe günftig find. Zahlrelche Schöpfungen find feit 
2 Jahren in biefer Gattung verfucht worden, und bereil® zerftiebt. Wenn 
Defterrelih8 neue Inflitutlonen ausmakmömelie von allen Probuften ber 
legten Jahre fich im Rechtektraft behauptet haben, iſt es vorzugsmeile ber 
Befonnenkeit und Entbaltfamfeit ter Megierung, mie ber Üfterreichifchen 
Bevolkerung zuzufchreiben, damit nicht zur ungerigneten Zeit Experimente 
angefelt zu haben. Die Geſchlchte von Jahrhunderten dient ald Zeuge 
für die Wahrbeit unserer Behauptung Wer möchte aber Iäugnen, daß 
bie Nachwirkungen bet furdibaren Mevolutionsflebers, welches den Welt» 
tbeil der Auflöſung mabe brachte, noch forttauern? Guropa iſt gerettet; 
aber noch nicht volfländig geneien. Wir haben ein ſchweres Ungewllter 
über unfere Häupter babinziehen sehen; allein bie triumphirente Miene 
ber Männer tes Umflurzed, welche die berorſtehende Ronflagration zu 
ihrem Bortgelle auszubeuten hofften, und das grelle Halloh ber befann« 
ten bemofratifchen Lonboner Manifete, find und nicht entgangen. 
Erfl jept, mo in Folge der Abwickelung ber Dresdener Konferenzen, bie 
gründliche Pazififatton des Welithelle bevorficht, wird die volle Widhtig- 
keit der beutichen Frage aller Welt Flor werden. Mon wird erfennen, an 
weldiem Abgrunde man fland, Blüdlicherweife beginnt ſchon ber erſte Tag 
unter glüdlicheren Aufpiıien. Bon jegt ab werden alle Bemühungen ber 
Regierung mit dem erwünfchten Erfolge gefrönt werden; denn bie Wöl- 


fer werben fich mit verboppeltem Bifer ber Pilege ber materiellen Inter« 
effen widmen und bie Wohlthaten einer jorgiamen und intelligenten Ber« 
maltung ibrem volen Gehalte nad würdigen. Der Regierung wirb jept 
erſt die Möglichkeit geboten merken, ben Neubau des Kaiferftaateb in all’ 
feinen heilen zu vollenden. Unter dem Schirme eines gründlich befe= 
Rinten Briedend gebt Defterreich einer herrlichen Zukunft entgegen. Jenen 
Männern, welche ſeine Gelhide leiten, wird die Geſchichte ein ehrenvolles 
Blatt bewahren. 

*Wien, 31. Dez. Geftern iſt der E f. Minifterialratt im Hanteld» 
minifierium, Dr. Karl God, nah einem bießfäligen Wunfche des Hrn. 
Minifterpräfldenten nad Dresden abgereiöt, wofelbft er die materiellen In» 
tereffen DOrfterrei® bei den Ronferengen in geeigneter Welfe wahrnehmen 
wird, da die Konferenz; überhaupt beabfichtigt, fi ernfihaft mit der Wohl- 
fahre Deutfchlants zu beichäftigen. 

Dit Anſchlug auf das bereits in unferer geflrigen Beilage Mitge» 
thellte laſſen mir bier einige ber wichtigften MBofltionen des Bolltarife 
Entwurfs bezüglich der Einfuhren folgen: 


per Zoll zentner fl. fi. K.M. 
Getreide sporoo . . . . . . — 15 
Mehl netto . B 5 . . . . .— 4 . 
Dlivenöl s por - 2 2 0 0. — , 
Bette Dele netto . s . . . . 15 — . 
Gohenille, Indigo u. dal. sporco . . .—- 4 u 
Rohe Baummollgarne netto . . . . 6 — — 
Gebleichte und gejwirnte e . . . :-10 — . 
Grtärbte . . . . . 12390 „ 
Mode Leinengarne a = . . 6— 
Gebleicht, gefärbt, gezwirnt . 12.30: , 
Baummollwaaren grobe „ ü * 20—2 

. mittelfeine „ F x . 50 — , 
pr feine . . . . 10 — ,. 
— feinfte ” R . . 250 — . 
Reinenwaaren grobe . . . . FE | Sr 
> ordinaͤre * 20 — — 
mittelfeine „ . . . 50 — , 
. feine = = . . .10 — . 
ri feinfte . a . . .250 —- . 
Mollmaaren grobe — . . . . 1.0 ; 
Die feinern Sorten fleigern die Zolfäge wie bei Leis 
nen und Baummoll» Waaren. 
Seidenmaaren orbinär . . K . . ».250 — „ 
feinere - . . . 600 — 


Prag, 29. Dez. ine rührente Geſchichte! Am Weihnachtsabend 
pocht «0 an De Thür bed trefflichen Uhrmachers unferer Sternwarte, 3. 
Koſſel, eines ber außgezeihnetften Künfller in feinem Bade, deffen Ebel» 
ſtein ⸗ Vohrmaſchine vor Jahren auf einer unferer Inbuftrleausflelungen 
allgemeine Bewunderung erregt hatte, Man Öffnet; draußen flieht ein 
Heined Maädchen, in der Hand ein Welhnachtsbäumchen, an welchem ein 
Brief hängt. Hinter ir Acht eine vornehm geleitete Dame. Koffel war 
nicht zu «Haufe, das Mädchen will nicht fagen wer fie fei. Die Angeböri« 
gen Koſſek's Öffnen ten Brief, der vom Grafen Franz Thum (Bruder bes 
Miniftere, Direktor unfere® Armeninflituts und Leiter der Runftafabemie) 
an Koſſel gerichtet ifl, worin er ihm feine Breude bezeigt, daß ihm auf 
Antrag feines Bruders*) von Er. Majeflät ein Jahrgehalt von 800 fl. 
bewilligt worden. Das Mädchen war bes Hrn. @rafen Toter, welche 
bie Frou Gräfin bingeführt hatte. Man fann fich Me Ueberrafhung und 
Freude der Bamilie denfen! Die ſchöne zarte Art aber, auf melde ber 
eble Graf Thun, durch deffen Bemühung vorzüglich der Jahrgebalt ermit« 
melt wurde, bem greifen Künftfer die freudige Nachricht miteheilte, ver- 
bient auch in weitern Kreifen befannt zu werden, Koſſekl kann nun mit 
Muße zwei größere Werke beendigen, nämlich zwei vollfommen gleich 
gehende aftronomilche ihren, die für die Gternwarten in Wien und Prag 
beftimmt fin. (U 3) 

*Perona, 28. Dez, Geflern traf von Wien bie Beftätigung der 
pachtwelie Uebernabme der Erbauung der von Werona nach Bredcla führ« 
enden Eiſenbahnftrecke ein. Es if dieh bie vierte Strede, welde im Laufe 
des Jahres 1850 durch den Hrn. Handelöminifter approbirt worben if. 
Der Ingenieur Ganzio Eanzt von Mailand, welcher bereitd ben Glien- 
bahnbau nad Eomo geleitet Hatte, ward fofort mit dem Telegraphen nad 
Verona zur Unterzeichnung bed betreffenden Bertrages geladen. Die Ar- 
beiten werben unverweilt in Angriff genommen werben. 

*"Denebig, 31. Dez. Die Organlfatlon des Eentralsechnungsweiens 
ift von Wien eingelaufen. 

“+ Mailand, 23- Dez Mehrere Babrifsunternehmer aus ben Pros 
vinzen Mailand, Como, Bergamo und Parla, namentlich folde, melde 
fig mit Seide beidhäftigen, haben ein Rundſchreiben an bie beireffenbe 
Hantelöfammer ber Tombarbifch » venerlanlfchen Provinzen ergehen laſſen, 
worin fie biefeibe auffordern, mit Hilfe ber ihnen zu Gebote fiehenben 
Fonds junge, fähige Leute zur Londoner Inbufriesusfteflung zu fenten, 
um bafelbft die erponirten Seidenmwaaren burd den Augenſchein kennen zu 
lernen, und bie Gelegenheit Iju Verbefferungen in dleſem beimiidien In« 
duſtriezweige an Ort und Stelle wahrzunehmen. — Das Konifriptiond- 





*) Der Hr. Minifier wer durch Prag nach Tetſchen gereist, web verteilte 
dann einige Tage im Prog. 
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gefrhäftgeht- in allen Provinzen bed Tombarbife&svenetianifchen Königreichs 
in größter Orbnung und mit außerordentlicher Raſchbelt vor fich. Nebft 
den polltiſchen Behoͤrden vwerbienen au die Gemeinbevorſteher (deputati 
eommaunall) alles Lob, welche dieſes wichtige Geſchuͤft mit befonberem Ei« 
fer ih angelegen fein laſſen. Man hat die Wahrnehmung gemacht, daß 
viele Beute aus befferen Ständen, welche durch itr Vermögen in den 
Stand gelegt find, ſich Totzufaufen, gleichwohl «8 vorziehen, in die Dienſte 


der f. f. Armee zu treten. 
Schweiz. 


Bern, 29. Dey. Der Bunbesrath hat, um den Wiberfland ber Gen» 
fer Regierung in Beziehung auf dad Zolgefeg und bie Umtriebe ber 
Flũchtlitge zu bredyen, zwei fehr energiſche Beiglüffe gefaft. Die Brenge 
mache jol nun dem Einflufle dieſer Regierung entzogen, und eine eivge- 
nöffifche gebildet werben. Das Korps wird unter den Befehl des DObrifl- 
lientenants Goſſin aus Genf geftelt. Gans gleich verhält es fich mit ber 
Flügptlingsangelegenheit. Die Genfer Polizei flieht die Umtrlebe diefer 
tollen Menſchen nicht und will fie nicht feben. Nun bat ber Bundetratb, 
befonderd wegen ber drohenden Haltung des franzöflihen Beobachtungs- 
forps bicht an ber Grenze, einen Kowmiſſär in der Perſon bed Hrn. 
Dberft Siegfried aus Aatgau an Ort und‘ Stelle geſchickt, um be nöthi- 
gen Aufjclüffe zu erhalten. Es if zu boffen, daß diefe Mafregel genügen 
mwerbe, um bier endlich Muhe ‘zu fhaffen Die Schweiz fol und barf 
nicht zum Tummelplag aller politiigen Narren werden. (Schw. Mir) 


Stalien. 


”* Mobeng, 28. Dez. Zur Deckung des Defizits wird tie Grund» 
fleuer jäorlih um ein Sechstel erbößt. 

** Florenz, 28. Dez, Das Minifterium veröffentlicht das Budget 
für 1851 famme dem Genehmigungkdekrete des Großberzoge. Die Bin« 
nahme ih mit 35,234,900, bie Nusgabe mir 35,198,900 Paoli bemeffen. 

"Turin, 26. Dez. An ber Redaktion des „Mijorgimento* nehmen 
vom heutigen Tage an folgende Herren Unthell: Boncampagni, Abgeord- 
neter, Melegari, Profeffor des fonflitutionelen Staaterechts, Petit, Ars 
tideriemajor und Abgeordneter. Dieſes Blatt kündigt die demnächſt fol 
gende Erſchelnung wichtlger ſtatiſtiſcher Nusarbeitungen an, welde mit 
Sorgfalt vorbereitet, intereffante Daten zur Kenntnig des Publitums zu 
bringen geeignet find. Der Anfang fol mit der mebiziniidhen Statiſtit des 
Königreich gemadt werten. Die übrigen Mubrifen, alt: Bevölkerung, 
Handel, Urproduftion, Konjumtion bed Schlachtviches u. dgl, werden in 
kurzen aufeinander folgenden Zmwifhenräumen befannt gemadt werten. 

** Curin, 25. Desbr. Der Sekretär ber ſardiniſchen Geſandſchaft 
zu Blorenz, Marquis Villaros, If wegen regierungsfeintlicher Tendenzen 
und bemwiejenen Ungehorfams feines Poflens entſeht morden; aud fol 
ihm, wie der „Nijorgimento* verfichert, fein Gharafter ald Mitglieb des 
Hofadeld entzogen werden. Dem Vernehmen nach hätte fi) das Bürcau 
der Kammer gegen tie Annahme des mit Franktelch abgeſchloſſenen Trafe 
tats in Betreff des literarifchen Cigenthums ausgeiprodhen. 

** Cagliari, 26. Dez. Dem Vernehmen nach if die brittiſche Flotte 
nah Gpezia gefegelt. Ein Ravaleriereglment made Fürzlidh einen Streif« 
zug nad dem Innern der Injel Sartinien und nahm eine große Zabl 
von qemeingeiährlicyen Inbividuen gefangen, was ernflen Eintrud auf die 
Bevölferung machte. 

** Kom, 25. Des Der Vapft bat eus feiner Prlvalſchatulle 
25,000 Ecuri zur Reflaurlrung der Wauldfirhe gewidmet. 

Der bi. Vater hat an den Biſchof von Samos in China und an 
die franzoͤſiſchen Milflonäre, melde Direftoren der Häufer zur DI. Kind» 
beit in Hong- Kong find, ein einenbändiges Schreiben erlaffer, in meldem 
er ihnen zu dem Gifer Glück wünſcht, welden fle für bie Meligion und 
bei Gründung dieſer ausgezelchneten Anfalt, die fon 400 Kinder vom 
Tode erreitet bat, bewieſen haben. 


Belgien. 


SBrüffel, 29. Dez. Der „Moniteur“ publizirt ein Gefeg, welches 
be Megierung ermächtigt, den legalen Gourd ded nad dem Gelege vom 
31. März 1847 zum Belaufe von 14,640,625 Franes gemünzten Goldes 


aufzuheben. Für die Ginlöfung zum Nennwerthe bei löniglichen Kaffen 
wird ein Termin beflimmt werben, Bremte Goldmünzen treten fofort 
außer Gours, 


Frankreich. 

** Paris, 31. Desbr. Heute hat ſich das Gerücht verbreitet, die 
Kommiljlon, welche zur Prüfung ded Vorſchlags der Demonetijation deö 
Goldes niebergefegt It, Habe ih mit 6 gegen 5 Etimmen für die Des 
monetifation auegeſprochen und ihr Berit ſolle nädfte Woche dem Bi« 
nanzminifler vorgelegt werden Die vier Lebendverfiherungtanftalten „Ta 
Providence*, „la France“, „la lirbaine* und „la Provitence bed Unfants* 
haben ſich in eine einzige Geſellſchaft vereinigt. 


Spanien. 


‚Mabrib, 24. Der Der Winter bat fh einaeftellt. Gin Falter 
Norbwind, der durch Marl und Bein zieht, bläst feis ein paar Tagen 
dur die Strafen Mabrits und treibt alles vor fi ber; es if nicht 


möglich einen Augenblick fehen zu bleiben. Die Epanier Haben fit fo 
eingebült, wie man im Deutſchiand bei 23° Kälte nicht thun würde. 
In der Gegend von Gorla. wo es feit Mal nicht gereqmer bat, iſt eine 
folde Maffe Schnee gefallen wie no nie. Die Bewohner find höchn 
erfreut bierüber, denn jebetmal, wenn diefer Fall eintritt, bat man Aus- 
Abt auf eine reihe Ernte. Der neue Finanzminifter Seljas Lozand hat 
feinem Sohne, einem 20 jährigen Manne, eine der einıräglichiten Stellen 
auf der Infel Cuba verliehen; er ift Flokal fämmtlider Ginfünfte Ha- 
banas gemorden, ein Amt das jährlid über 18,000 Wiaſter einbringt, 
In Madrid alein mohnen 6989 Perfonen tie vom Staate Penflonen bes 
ziehen. @s find im Laufe de Jahres bereits 30,832,798 Mealen für 
bieie Penflonäre verandgabt worden. Bon bieien Venflonären find 1780 
Wittwen und Waiſen von Eivilbeamten, 452 bie eine Gnadenpenfion be« 
ziehen. 1372 Militärwitimen, 1387 von ber Marine und Landarmee, 98 
der dem Vertrage oder Verrath von Bergara beigetretenen Dffixlere, 476 
ehemalige Mönche und Nonnen, 305 ehemalige Minifter und böbere Mi« 
nißerlalbeame, 1185 auf Wartgeld gefegte Givilbeamte. Diele Anzahl 
wohnt allein In Madrid, ibre Zahl aber iſt kegion auf der Halbinfel, (A 2.) 


Grofibritannien. 

“London, 30. De. Das Gebaͤude für die große Induflricauss 
flellung aller Nationen iſt noch nicht vollendet. GI mußten den uriprüng« 
lcd angeordneten Bauten no neue Galerien von beträchtlicher Auodeb- 
nung binzugefügt werden, Die Hauptbauten find jedoch fo weit vollen. 
bet, daß eine zahlreiche Deputatlonder Geſellſchaft der Künfte beabſichtigt, nädh- 
ſten Dienftag bad Gebäupe zu beſichtigen, um das Ganze zu würdigen, — Briefe 
aus Mewporf vom 18, melden, daß am 16, die Verhandlungen des Se— 
natd momentan unterbrochen mirden durch die Aufmerffamfeit, melde 
dad Erſcheinen von Frl. Ienay Lind im Situngsfaale unter den Sena— 
toren erregie. — Aus Vott au Prince ſchreibt man, der Kaiſer Gou- 
Touque folte am Welhnachtetage gefiönt werten, nachdem bie Krone und 
die anderen Attribute aus Frankreich angelommen waren. Am 1. Behr. 
follten die dominitaniſchen Truppen ſich in Marſch jegen. 


Rufiland. 

Die „Et. Peteröburger Zeitung“ enthält folgente fatierlike Sande 
ſchreiben an den Oberbirigirenden ber Wegefommunifation und Öffentlichen 
Bauten, ®eneralatjutanten, General ber Infanterle, Grafen Kleinmicel, 
Graf Verer Adrejewitſch! So lange Er. Weteräburg ſteht, iſt der große 
Uebelftand fühlbar geweſen, baf tie am nächſten Memwaufer nelegenen 
Stabitheile für gewiſſe Zeiten des Jahres von der eigentlichen Etatt ge 
trennt Ind, und die Frage, ob eine beffäntige Verbindung über die Newa 
möglich; fe, blieb Tange unentichieden. Da indefien bie Nothwendigkelt 
einer folden Verbindung bei zunehmender Bendlferung immer dringender 
wurte, ſah ich mich, um bie Hemmniſſe des Handeld und Verkehres zu 
beben, veranlaßt, im Jahre 1842 den Bau einer ſehenden Nemwihrlide 
zu befehlen. Jetzt iſt biefes Ziel, unter Ihrer Oberleitung, mit vollem 
Erfolge erreiht. Am 3 Des. d. I. wurde bie ſtehende Nemahrüde, 
welche „die Vlageweſchtſcheneliſche“ benannt if, in Meiner Gegenwart 
eröffnet, und ba id) den Bau derfelben in allen feinen Theilen vortreffe 
lich, tauerbaft und ſchoͤn befunden, reine Ich 8 Mir zum befonteren 
Vergnügen, Ihnen Meine vollommene Danfbarkeit uns Mein Woblmol- 
len zu bezeigen ſüt ven unermüdlichen Eifer, mit dem Sie elne& der ger 
meinnügigften Denkmäler in genauer Uebereinfiimmung mit Meinen Wei« 
fungen zur Ausführung gebracht. Ich verbleibe Ihnen Immerdar wohl» 
gewogen. Zarekoje Sele, ten 5. Dezember 1850 — „Graf Peter An- 
drejewitſch! Ihr lets ausgezeichneter und unermüblicher Dienf und ber 
Gifer, mit dem Ste be Ihnen gemordenen widtigen Aufträge verſchlede⸗ 
ner Art erfüllten, haben befländig Mein befonteres MWohlmollen auf Ele 
gelenkt. Jetzt, nach Beendigung zweier neuer Kunftbauten: der Blago- 
weſchtſchensliſchen chende Newabrücke und bir neuen Gremitage, melde 
durch Schönhelt wie Sorgfalt ter Ausführung, der Hanpiftadt zu ausge» 
zelchnetet Zierde gereichen, iſt e8 Mir lich, Meine aufrichtige Erkenntlich- 
feit wieberholentlih an den Tag zu legen, zu deren Reichen Ich Ihnen 
beiltegend die mit Diamanten beſehten Infignien des Ordens des heiligen 
Npofeld Andreas bes eriberufenen Überfente. Ich verbleibe Ihnen Ime 
merdar mwohlgemogen, St. Petersburg, 17. Dezember 1850 Nifolaus.* 

Ein in berfeiben Beitung veröffentlichtes kaiſerliches Handichreiben 
an den Beneral-Militär- Bouserneur von Moskau, Beneral-Atjutanten 
Grafen Safremöfi lautet: „Graf Arßeni Andrejewitih! Mit beionderem 
Vergnügen, babe Ich den Bericht empfangen, worin Sie mir melden, 
taf bei Gelegenheit ber Vollendung des fünfundzwanzigflen Jahres Meis 
ner Megierung bie moßfau'fhe Kaufmannichaft zum Beſten des Jamalloma 
ſchen Militärs Hofpitals fünfzigtaufene Mubel Silber dargebracht bat, ba» 
mit daſelbſt eine giößere Anzahl ausgebienter und invalide gewordener 
Militärs verpflegt werden fünne. Ich ehe In dieſet Darbringung einen 
neuen Beweis jener Töblichen Gefühle, die ſtets dieſen ebremmertben 
Stand ausgezeichnet, und beſonderer Ergebenbelt für Meine Perfon, und 
trage Ionen auf, der mosfau'fihen Kaufmannichaft Meine innige Erkennt» 
lichkeit zu bezeigen und fie Deines ſteten Wohlwollensd zu verfichern. Ich 
verbleibe Ihnen für immer wohlgewogen. Nilolaus.” 








Verantwortliche Redaktion: J. Haller. A. B. Pogl. 
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Munchen, den 5. Januar. 

Se. Maf, ber König haden Sich unterm 3. d. Mts. allergnädlgſt 
bewogen gefunden, bem allerunterrbänigfien Geſuche der Moftoffizialen 
Bernhard v. Gropper zu Augsburg und Georg Miela zu Nürn- 
berg, um Bertaufhung ihrer Dienfleäftelen die Benchmigung zu eriheis 
len, und demzufolge den Dfiljialen ». Gropper vom Oberpoſtamte 
Augsburg zu jenem In Nürnberg, fo mie den DOfflzialen Mielad vom 
Dberpoftamte Nürnberg zu jenem in Augsburg im Ihrer gegenwärtigen 
Dienftedelgenfchaft zu verfepen. 





Bayern, — + München, 3. Ian. In einigen deutſchen unb 
nach ihnen in franzdfliggen Blättern haben ſich Andeutungen gefunden, ald 
bötte Bahern in einer on daB franzdilihe Kabinet gerichteten Note beffen 
Beifland gegen vorgebliche Supremarie-@elüfte Oefterrelchs und Breußend 
in Deutſchland fl erbeten. Diefe Nachrichten find zwar tbeilmeife in je» 
nen Blättern ſelbſt ſchon für unrichtig gehalten worden ; wir And aber über 
>ıd ermächtigt, diefelben biemit ald gänzlich arundios zu bezeichnen. 

A Kugsburg, 3. Ian. In Ermangelung aller polliiſchen Neulg · 
feiten, melden auch wir — namentli aus „den bimmelblauen Eaale“ 
— mit ber geibannteilen Erwartung entgegenſehen, beſchränke id mid 
Mefeömal auf die Mitibeilung von der Gıöffnung des neu erbanten, eben 
fo geihmadvol als zwedentipredend bergefielten Ehladihaufes, bei wel- 
her Gelegenbeit es die biefine löblihe Mepgerzunft am finnigen Beier 
lichkeiten nit fehlen Tief. Doh unfere Baterftadt noch am Schluſſe des 
eben emimicenen Jahres in Folge des Ginflurged einiger Kellergewölbe 
ein fpmered Unglüd beiraf, werben Sie bereits aus ben biefigen Blättern 
erieben haben. Die fünf verſchüneten Männer — barunter ein Bamilien- 
vater — konnten trog des unaudgefegten und mit ber anerlennendwerlhe · 
Ren Umficht geleiteten Autgrabend und Wegräumens bed Schuttes bie 
jegt nicht aufgefunden werben. Zum Schluſſe etwas Erfreullches! Linfer 
f. Regierungspräfident Frhr. v Welten I von feiner Erkrankung wirber 
fo weit genefen, daß er feit mehreren Tagen bereitd das Bett verlaffen 
fann. Dem Bernehmen nach wird er fommente Mode bie Leitung ber 
Regierungdgefihäfte wieter übernehmen. 

.— Mannheim, 1. Ian, Die Neujahrenacht, welde 
gewöhnlid von Erzeffen begleitet zu fein pflegt, ging dieſes Jahr ohne 
irgend eine Etdrung von Bereutung vorüber, und «6 wurden, trogbem, 
daß die Beierabendflunde Hier ausnatmöwelfe bis 4 Uhr Morgens binaus- 
geſchoben morden war, nur 4 Berhaftungen wegen Trunkenheit vorge- 
nommen ; eine anderweitige Eıdrung der Öffentlichen Ruhe und Orbnung 
Tamm nicht vor. Das Lafler der Irunfenbeit, welches im unferer „Bil« 
dung» und Moblftanbeperiobe” ganz befonder# graffirte und genährt 
wurde, miggelt leidet fo tief in tem badiſchen Boden, dab zu deſſen Ber» 
tlgung die unaudgelegte Ueberwachung bes Wolkes Eeitend ter Geifl- 
lichen, Lehrer und Orttvorflänte erfordert mir. Wie wenig «8 bisher 
gelingen wollte, bie Maffe der Beuölferung an ein mäßigeres Leben zu 
gewöhnen, geht am ungmelteutigftien aus dem durch Me Difrifi« und 
Stattfommanbantur Öffentlich bekannt gemachten Gtrafuerzeiänig bes Po- 
Tigeibiftikrs Mannheim hervor. Mehr dem zwei -Britiheile ter verbingten 
Sitafen wurden In Bolge von Arunfenheit erfannt; renolutiondre Demon- 
frattonen find fo gut mie ausgeflorben. Tine rühmliche Autnabme von 
ker Hinnelgung unferer Bendiferung zur Genußſucht macht feit ben elr 
den ber Reorganilation unfer Militär. Der übermäßige Beſuch ber 

„ Wirtböhäufer if einem Lameradihaftlihen Bufammenleben in den Kaſer 
nen gewichen, und ein beirunfener badljber Goldat gebört zu den Eel- 
tenbeiten. Die .erhifge Grptebung ber Mannſchaft gebt jedt Hand in 
Hand mit der Cinükung zum MWaffendienfl, und bie Kirenparate ge 
wahrt jegt mit der Milktärparade den Beweis einer trefflidgen Edhule- 

(Karldr. Zig ) 


Schleöwig:Holitein. — Die „Neue Pteußlſche Zeitung” will 
wiffen, dah in Bamburg polizeilihe Vorkehrungen getroffen werden, um 
nad, erfolgter Aufidiung der fhlesmig«bolfleinifhen Armee die derfelben ange» 
börkg aemwefenen Musländer bireft nad ihrer engern Helmath zu Inftradiren. 

Preufien. — Berlin. 1. Ian. Der Präfident ber I, Kammer, 
Braf v. Sawerin, zeigt in den hleflgen Blättern an, taf bie Gigung 
ter II. Kammer am 3. Yan, beginnt, Gegenfland ber Beratung werde 
fein: Feflſtellung der Tagesortnung für die nächſten Elgungen. 

Man erfährt, ſchreibt die „Vofihe Zeltung“, daß bis Ente März 
fünftigen Jabres noch folgende Gegenflänte fertig fein müffen, für beren 
Aniertigung bereits die ndehlgen Beflelungen gemacht werden, nemlich 
90,000 Helme für bie Infanterie und 300,000 Heine Watrontafdhen von 
der neneflen Begon. Der Infanterift wird künftig zwei Patrontaſchen 
tragen, rechts und linfs eine Jede berfelben faht 30 Patronen, die 
Zündhüthen fleden gegen alle Witterung wohlverwahrt in einem mit 
Haaren beſegten Seitentäihchen. Die Patrontaſche felbft If dom flärf- 
flen, haltbarſten Perer Da nun im Tornifter Ab 60 Patronen befinden, 
fo wird jeder Infanterii in Zukunft mit 120 Patronen und den nöthigen 
Zündhürken veriehen fein. Das Macherlohn für eine Patrontaſche ber 
neueften Bogon beirug bioter 3%, Egr., jegt bietet man brreit® 5", Got. 
und mird domit noch Löher geben, um nur die Anfertigung bid zum näd- 
fen Fruͤt lahre zu realifiren, Muferdem find eime unzälige Menge von 
Banbelierd beftellt und bereitd in Anfertigung begriffen. 

Breslau, 29. Dez. Befern Morgens um 7", Uhr follte bier bie 
Hinrichtung des @frtners Scharte vor fi geben, welchet vor mehreren 
Jahren bie Wirthſchafterin des Welhblichofs Laruffe ermordet hatte, Der- 
felbe war In gewöhnlicher Urt auf den Michtplag an der Oftwider Bar⸗ 
riere geführt und ihm dort das TodeBurtheil durch den Berihiäbenmien 
vorgeleien, wonädft legterer eine bla dahin in der Taſche verborgene aller« 
böchfte DOrbre Hervorgog und verlas, durch welche Scharte auf Bermendung 
des Hrn. Kardinal Fürftbiſchoſe v. Diependrod zu Ichendlänglidier Zucht- 
baudftrafe beanabigt worden, die Begnatigung ibm jetoch erfi auf dem 
Ridiplage bekannt gemadt werden folte, Demzufolge ward Scharte In 
das Scfängnig zurückgebracht. Das zablreih veriammelte Publifum war 
durch die Begnadigung Überrafcht, begrüßte bieielhe jetoch mit Hurrahe 
rufen. (fr, D-P-A-3) 

Defterreih. — Wien, 1. Januar. In ber Ef. Armee haben 
fi folgente Veränderungen von Welung ergeben: Aum Inhaber des 
vafanten 9. Hufaren-Megiments wurde Se. k. Goh. ber königl, bayeriſcht 
EM. Prinz Rarl von Bayern, zum jmelten Inhaber des Inf-Meg. EB 
Franz Berdinand d'Eſte Ne 32 der EM.L. Johann v. Kempen, und zum 
zweiten Inhaber bes Infı-Megis. Herzog Welington Mr. 42 der FM.E. 
Karl Breißere d. Raraidl, ernannt, EML. Wildılm Freiherr ©. Lebjel⸗ 
tern wurde in Dieponibilität verfegt, und dagegen E.M.E. Milk. Frhr. 
v. Memann zum Pofaltireftor der Wiener-Neukädier Militär - Akademie 
ernannt. 


Stalien. 

* Florenz, 27, Dezbr. Unfer Miniflerpräfttent, Kinangminifter Hr. 
Baltefferoni, und der Minifter des Neufern, A. Gorfini Fürſt v. Eaflgliane, 
haben vom heil. Bater aus Anlap des jung zwiſchen Toskana und Rom 
abgefhloffenen Berirage zum Behufe der Umterdrüdung des Schmuggel - 
meiend an den Grenzen beider Gtaaten dad Broßfreuz des Ordens Et. 
Gregotlo Magno und num aud die Grlaubnig des Großherzog erhalten, 
diefen Orten annehmen und tragen au türfen. 

**Lurin, 27. Dez, Cine englijche GeſelUſchaft, die Mh Pürzlich ge= 
bildet hat, macht der fartinifgen Meglerung den Vorſchlag das Arfenal 
u Genua um den Betrag von 9 Millionen Eranken zu Teufen, bie dert 
Fefinblice Fönigl, Arfenalvorräike auf ihre Koften nah Eprzla trantpor⸗ 
tiren zu laſſen und an Me Stelle bes jegigen Arfenals zu Genua ein 
großartiges Waatendepot, welches felt längerer Belt ein Werürfniß des 
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Handels bilde, zu errichten Man verfigert, daß dleſes Projekt —— 
fen v. Cavour mit —— aufgenommen worden ſel und demnäch ſt 


ben Kapımer 2 t werden bürfte. 

4 cd 3% 34 rein, Mhwittags 2 Uhr hatten die Mit« 
gliche . rg eg zu. einen geheimen Sigun verjammelt, 
um dig Seoutar om zu wählen, welche dem Köni die Blädwünige ber 


Rammer zum neuen Jahre darbringen fol. Die Wahl fiel auf die H.H 
Gambieri, Matza, Bottone, Veſcatore, Vallieri, Balerio Gioachtno und 
Mroomati. Als Grfagmänner wurden durchs Loos beflimmt die H.G. Bor 
navera, Pırent und Delcaretto. Dieje Deputatlon wird margen Vormittags 
40%, Uhr im Balafe vom König empfangen werden. — Der Mare 
quis Amat di Bilerlos, jarbinifcer Legationdjefretär zu Blorenz, aud f. 
Kammerherr, ih ſeines DVoftend enthoben worsen, wie ich höre, meil ders 
felbe mit den neueften Maßregeln des Minifteriums, namentlich auch in 
der kirhliden Frage burdaus in Oppofition getreten war. Als unabtän- 
aiger jeher Gharafter war der Marquis firtd bekannt und geachtet, und daß 
er jegt dieſe Eharafterfeftigkeit bewährt hat, kann ihn in der allgemeinen 
Achtung nur noch höher Helen. Diefe wird ihn für die Mifgunft ter 
augenbilclichen Madtgeber volauf entſchädigen. Die demokratiſche „Eon- 
eorbia* ift übel zu ſprechen auf den Marquis v. Gpinola, @eihäftsträger 
zu Mom, well berielbe bei feierlihen Gelegenheiten, wenn er am päpfili« 
hen Hofericpeint, nicht die dreifarbige, Tondern die piementefliche ayurblaue 
Kokarde trage, Diefed Blatt findet überhaupt bie farbinlihe Diplomatie 
nicht nad feinem Geihmade, ed mißt der Mehrzahl berieben reaktionäre, 
d. I. antirevolutionäre Gefinnungen bei, und münjdt Wechfel der Berio« 
nen nad feinem Sinne. 

Arkurin, 31. De Heute Bormittagd 11 Uhr wurde bie Deputas 
tion ber Abgeorbnetenfammer, welche mit dem Präfldenten Pineli an ber 
Spige den König zum neuen Jahre zu beglüdwünfgen hatte, von Sr. Maje- 
flät empfangen. Der König antwortete auf bie UAnrebe des Präfidenten 
fehr gmädig. Die Anrede mie die Antwort werden veröffentlicht werben. 
Am 2. wird de Kammer wieder Ihre erfle Öffentlihe Gigung halten, 
die Kagedorbnung dafür if bereits erichlenen, bringt aber nichts Bemer- 
tendwerthes. Im Wahlbezirke von Follzzano iſt der fonfervative Kandidat 
Hr. Rocel, Major im Senieforps, zum Abgeordneten gewählt worben. An 
bie Stelle ded Grafen von Praloımo wurde Graf Steffano Gallina zum 
Minifter bei der franzöflfhen Republik ernannt, Die Organe der bemo- 
tratiſchen Partei And mit diefer Ernennung fehr zufrieden. — Aus Genua 
erfährt man, daß dort zur Nachtzelt feit mehreren Tagen [don vermummte 
Männer in den Straßen herumziehen, bie bad Miferere fingen und dann 
Rufe ausftoßen, wie: „Nieder mit dem Gtatut! Es lebe der abjolute Kö- 
nig!” u. dgl. m. Diele DVorläle haben die Gemüther beunruhigt, da 
man Gefahr für bie Öffentliche Orbnung und Sicherhelt darin erblidt. Der 
Generalintendant bat deshalb den Gtabtipnklfus aufgefordert, im (inver- 
nehmen mit dem Oberfommando ber Nationalgarde Mafregeln zu treffen, 
um dlejem Zreiben ein Ziel zu fegen. Es follen zu biefem Ende bie 
Strafen zur Abend» und Nachtzelt von Patrouillen der Mationalgarde 
durdjfireift werben, welche ben Auftrag haben, jeden, der bei Ausſtoßung 
ſolcher Rufe wie die erwähnten beireten wird, ſofort zur Haft zu bringen. 
— Die Stadt Denne in Savopen if von einer furdibaren Beuersbrunft 
beimgefucht worden, welche fle ganz zu vernichten drobte. Erſt nad adıt« 
flündigen unfäglien Unfirengungen der Loͤſchenden unter der Reitung ber 
Behörden gelang «8, dem weiteren Umflchgreifen der Flammen Ginhalt zu 
tbun. Nichts defloweniger murden 45 Wohnbäufer und 20 Getreldeſpel - 
her ber Raub des Feuers und zahlreiche Familien find brod- und obdach · 
Iod. Der Herzog von Litta (befanntlihLombarde aus Mailand) Hat nun 
aut bier zu milden Beiträgen für die Verunglücten aufgefordert und fid 
mit einer beträchtlichen Babe an die Spitze geflellt. 

“om, 21. Dez. Mus feinem Gefängniffe in der Engelöburg if 
vorige Nacht eim politifcher Verbrecher Namens Dffrebugzi entwichen. 
Während der republifaniihen Meglerung war er in Nom Biertelmeifter 
(Eapo-Mione) umb ein fehr thätiged Werkzeug der damaligen Machthaber. 
MWie gewöhnlich wird die Flucht von einer gewiſſen Koterie ben franz. 
Dffizieren angedlchtet, umd fomit immer neues Debl ins Feuer gegoffen, 
um bad den verbrecherifhen Möflchten diefer Meuſchen ſo einträgliche Mif« 
trauen und den Zwieſpalt zu erhalten und anzufachen. Alle Gefangenen 
im Gaflel Sant'Angelo wurden vor Kurzem nad den gemöhnlidien Gr- 
fängniffen verlegt, nur dem politiſchen noch nicht abgeurtbeilten wies man 
Vagliaro zum Aufentbalttorte an. Die tägli fi erneuernden Reibungen 
und Gemwaltthätigfelten zwiſchen ten verjchietenen Parteien, bie Mordan- 
fäle auf franzöflige Eoldaten und bgl, Helbdenibaten erhalten unter ber 
Benölferung eine gewiſſe Aufregung, eine beunruhlgende Grbitterung, und 
dies alles if vielleicht Schuld daran, daß der Vapſt noch mit den Kon« 
jefflonen zurüdhält, teren wir fo dringend bedürfen. Nächſter Tage fehen 
wir einigen audgetehnteren Gnadenalten Seltens bed peil. Vaters entge- 
gen; Befe werten vorzüglich in Unterflügung ber bilfähebürftigen Bamts 
lien und folder Intleituen heflchen, De wegen polltiſchtr Vergehen ihres 
Amtes entiegt, des Landet verwieſen ober eingeferfert morben find. 

“effom, 23. Dez Man verfihert, daß Epolato zur Hauptſtadt von 
Umbrien ernannt werden wird, — In Betreff der neuen Gebietdeinibeile 
ung laufen fortwäßrend Meflamatlonen von zahlreihen Städten und Mirfs 
ten bed Lande ein. Bor allen werden Ältere Privilegien geltend gemacht, 
es ift ein heißer Kampf, deffen Ende micht abzufehen iſt, wobel fi jedoch 
berausftellt, daß die Bewohner des Kircenftanted welt mehr am Alten 
hängen, als die ratifale Partei glaubt. Dad Bemeindegefeg für bie Haupt» 
ſtedt Mom wird demmädft erwartet. Die munizipalen Angelegenheiten der» 






‚au Oxford, welche ifren heimatlihen Glauben, ab 


2 ab im 

ſelben werben noch zur Stunde von einer proviſoriſchen Kommifflon ge» 
Teitet, welche die Branzefen bei Belegung der Stadt errichtet hatten, — 
Unter ben zahlreichen Bremsen, melde Neueftens Mom befudt Babam be= 
finden ih Die Herren: Man, Winne, Algat;, Diokiren der Aninerfität 
H rem und der 
tatholiſcen Kirche zugewendet haben, — Gin Yoli 2 Fr $ A 
mens an. if aus der Gngelöburg entwicen, einige wollen behaup⸗ 
ten, daß franzöflihe Dffigiere bei diefer Entwelhung die Hand im Epiele 
gehabt haben. In Bolge deffen find ſämmtliche Gefangene aus der Engelo⸗ 
urg.na den gewöhnlichen Gefängniffen trantportirt worden. Die pas 
litiigen Gefangenen hat man einftweilen in Vagilaro untergebragt. — 
Seit mehreren Tagen eitfulirt ju Nom eine auß einer Winkelbuchbrnderei 
bervorgegangene Schriſt: „Rom und bie römifche Regierung im Jahre 
1550,” betitelt, worin bad jegige Regiment auf dad Schärffie gegeißelt 
wird. — Gin unangenehmer Vorfall ereignete ſich ledthin zu Trafevere, 
Mehrere franzöflige Soldaten faßen in einem Wirhehaufe beifammen, 
woſelbſt fi meift nur guigeilunte Bäfte einzufinden pflegen. Ein arufer 
Stein, ber plöglic durch das Benfier gejchleudert wurde, verwundete mehrere 
franzöffhe Soĩdaten. Soldie Borfühe nähren das Riftrauen und bintern 
den Bapft feine Gnade walten zu laſſen; beffen ungtachtet hoff: man, 
daß in den Welhnachta- Feiertagen einige @nabenafie volljogen wer» 
den bürften. 

*"Mreapel, 22. Dezbr. Auf Antrag des General-Gtattbalterd von 
Sizilien. eneral-Lieutenant Fürften v. Gatriane, uns bed Min iſter · Staat» 
ſetretaͤrs für die ſizllianiſchen Angelegenheiten, hat der König nah ün. 
börung bed gewöhnlichen Miniſterrathes durch Dekret vom 19. 8. Mis. 
verordnet, dag Im Laufe des Juhres 1851 die audländiichen Käfeprodufte 
zolfrel in die Provinzen u bes Karo eingeführt werden dürfen, 


* 

Belgien, 29. Dezbr. Der „Moniteur“ publigiet bad au vom Ger 
natrath angenpmmene Beleg, welches die Regierung ermächtigt den Iega» 
len Kurs ded nad dem Geſehe vom 31. März 1847 zum Belauf von 
14,640,625 Branch gemünzten Goldes aufzuheben. Bür De Gintöjung 
zum Nennwerthe bei königl, Kaflen wird ein Zermin beflimmt werden. 
Gremde Goldmünzen treten ſofort außer Kurs. 


B Parig, 30, De. (Barifergemälpeaußftellung von 1850.) 
Im Borübergeben bei dem Palais Royal, bemerkte ich heute ein unges 
wöhnliched Zufiömen zu deffen Gingängen. Ich vernahm, daß fo eben die 
eiwas jpite Cıöffaung des Salons von 1850 fatt gefunden, wehhalb id 
fogleich vem Strom — in den Palafl folgte. Und fo habe ih denn wieder 
einmal eine Pariſer Gemälde» und Skulpturen » Yusftelung beſucht, von 
der ich Ihmen ſoglelch kurzen Bericht erflatten wid. Wenn derfelbe ſchon 
nicht bad Berbienft der Gründlichkeit hat, und aus plaufslen Urſachen 
nidıt Haben kann, fo bleibt ihm doch immerhin dadjenige der ſchnellen 
Mitteilung. — Nah flüdtiger Ueberficht fheint mir die biedmalige Runft« 
Ausfelung nicht ärmer zu fein, al® die frühere, — 3928 Üterfe wurden 
zur Ausfielung gebracht, von der nur wenige Säle bis jegt eröffnet find, 
da nicht weniger denn 38 Salons noch der Eröffnung warten — aber 
nicht viel reichet, ſowohl in quantitativer als qualitativer Hinfiht. Ic 
überlaffe es Audern, jeden Apoll und jede kypriſche Benus umfdadlih zu 
beſchrelben, die dem Beſchauet glei beim @inteitt in den Galon begeg · 
nen, auch ſchwelge ich über den Kunſtwerth der ungähligen Privat-Bor- 
traͤte, die auch diesmal wieder von allen Seiten, fo intereſſant — und 
wiederum fo indifferent auf und herabichauen, geflattet mir doch ber Purze 
Raum eines raſch hingeworfenen Briefes ohnebied Feine ausführliche Mit- 
theilung! Eine Gemälde» Ausftellung — meine ich fonft — könnte fi 
jeber von und ſchon ein biäden im Geifte darfiellen, da ed aud hier wie 
in der Mufll, Poefle oder gar Philoſophic, an Reprobuftionen, Plaglaten 
und Wiederholungen feinedwegs fehl. Go babe ich 4. B. noch feine 
große oder fleine Gemälde» Ausfelung beſucht, wo ich ‚mit den lang · 
weiligen Markusplag, die noch langweiligeren Kanäle und ben blutigen Hole» 
fernud hätte fehen mäffen, was auch biedmal nieder regelmäßig der Fall war. 
— Mit größter Blüctigkeit ſel hier nur noch gelagt, daf mich unter den 
hiſtoriſchen Gemälden, worunter fi; diesmal mehrere intereffante vorfinden, 
vorzüglich dad legte Banquet ber @irondiften von Philipoteaur anſprach, — 
fowie bie hoͤchſt gelungene Darflellung ber zum Tode geführten Opfer aus 
der Abbaye von Karl Müller, welch Iegiered Gemälde (in größter Dimen- 
fion) die Serlenleiden diefer Opfer im volendetiten Austrud dagiellt. Wohl 
dever, der die Bolgen der Mevolutionen oder ihre Erfcheinungen fo leichten 
Kaufed binnimmt, ſollte dieied Bild des Schredens von Angefiht ſchauen Lin» 
nen! linter den Statuen geflel mir vorzüglich eine Gore mit verflärten unbes 
ſchreiblich Tieblihen Bliden und ätherlihen Formen, fich zu den Gternen 
ſchwingend; bann ein indlaniſches Paar aus Bronce, welches ſich gar 
naturgetreu ausnabın — mie denn auch der llebe Bott die Indianer felbft 
nad der Broncetarbe geſchaffen hat. Und fomit beendige ich meine febr 
flüchtigen Bemerkungen über den Salon von 1850 Husführlicyes darl« 
ber werden fehr bald bie hieſigen Blätter bringen. Ich preiie mich ſchon 
plüdli genug, baf id den Salon fo ſchnell wieder verlaffen konnte — 
ber mir biedmal bei ber milden Temperatur von Außen, und der Gene- 
galgige innen — zum wahren Schmigbade geworden! 

chweden und Morwegen, 

Zufolge des den Ständen vorgelegten Seevertheitigungäplaned wird 
bie ſchwebiſche Flotte beſtehen aus 6 Bregaten von 44 bi8 52 Kanonen, 
5 Koretten von 20 Kanonen, 3 Brigge von 10, 3 Schoonern von 6 


Kanonen, 3 Dampflerveiten vom 300 Bierbefraft mit Bombegtanonen 2 g' Otüd tölinichte:, Der Präfltent der Mepublit hob die Nothwendigkeit her⸗ 
{L) 


fan; 14 Bateilonen Kamonenbosten, und 8 





und Polen. 

St burg, Wveſtr. Sr. Maj. der Kalſer Hat folgendes 
Handisreiben an ten Admical, Oberbeichlöbaber der Flotte und Häfen 
des Schwarzen Merred und General» Adjutanten . Lafarem I gerichtet: 
„Seitdem Bir Ihrer erprobten Gıfahrung die Bermaltung der Marine 
im Süden des Reiches anvertraut, haben Wir mit befläntiger Aufmert. 
famfeit De ſchnelle Entwidelung derfelben und die Aumührung aller Un» 
ferer BWeifungen verfolgt, melde bezweckten, die Blotte bed Schwarzen 
Dieered und die wrle ibr in Berbintung fichenden Werwaltungsweige zu 
denjenigen glänzenden Zuflande zw erheben, in welchem fle fich jept befinden. 
Diefe Unferen Abflihten volfoumen entfprechende Einrichtung der Flotte und 
‚Häfen des Schwarzen Meeres ſchreiben Wir Ihren unermürlihen Bemühungen, 
Ihrem unabläffigen Eifer und Ihrer mufterhaften Thätkgkeit zu, wodurch ſich 
ſtets Ihre lobendwerthen und nühlichen dem Throne und Baterlande ge» 
Teifteten Dienfte ausgezeichnet, und ernennen Eie zum Zeichen Unſerer bes 
fonderen @rtenntlickeit allergnäbigft zum Mirter des Ordend bes heiligen 
Mpoftels Andreas bes Erjtberufenen, deſſen Inflgnien Wir Ihnen hierbei 
mit dem Befehle überfenden, fle anzulegen und dem Statute gemäß zu 
tragen. Uebrigen® verbleiten Wir Ihnen mwohlgemogen. St. Peteröburg, 
17. Dezbr. 1850. Nikolaus.” 


Meuefteb. 

+ Erlangen, 1. Ian: Nach ver ſoeben ausgege benen Leber- 
fit des Verjonalkandes bei hieflger Umwerfliät beträgt die Zabl der Stu- 
direnden 387, alio 1 mehr ald im vorigen Studlenlahr. Die Gtudiren« 
ben der Theologie haben Mh um 10 vermehrt, die der Juriöpruden, und 
der Merisin dagegen um 3 verminder. Mn neuen Lehrkräften hat die 
tbeologtiche Bakultär Gen. Brany Delivi, früher Profeffor im Leipzig und 
in Nofted, für alttefımentliche Grigefe, Om Gerlach für Anatomie und 
Vopflologie, und. Hrn. Franz Dittrich früher Brofefjor in Prag, für bie mebizint» 
ſche Klinik gewonnen, wodurch die durch Gunftatt’s und Fleiſchmann's Tod ent- 
ſtandentn Püden Im der mebijiniihen Bafuldı ausgefült find. Auch 
durch die Werſehung Friedrelche ald Honorarprofefior am biefige Hoch- 
ſchule hat diefe einen meuen Lehrer für gerichtliche Medizin erhalten. Der 
tbeologifche Vrivatdocent Shöberlein folgte am Schluß des legten Seme- 
flers einem außmärtigen Rufe. (U. 3) 

ürttemberg. — Stuttgart. 1. Yan. In den Schwäbiſchen 

Merkur und andere Blätter IR aus dem Eonflitutionnel ein Artikel unter 
der Aufſchrift: „Wirkliher Stan» der deutſchen Frage an dem Borabende 
ber Dredvener Gonierenzen” übergegangen, in meldem von einem Bertrag 
die Rede if, dem bie Meglerungen von Bayern, Württemberg, Hannover 
und Sachſen Über einzelne, den Dresdener Berbandlunged zu Grund zu 
Iegende Bunfte geihlofjen haben jolen. Bir find aus fiherfier Duelle in 
den Stand geiegt der Briten; eines derartigen Bertrags zu widerſprechen, 
und haben darum auch nicht nöthlg auf bie Wetrachtungen näher einzu« 
geben, die ber weitere Inhalt des bezüglichen Artikeld mit ber Nachricht 
von jenem angeblien Eonterbündnig, dad auch früher ſchon einmal in 
einer andern Richtung faͤlſchlich behauptet wurde, in Verbindung bringt. 

(Staatdanzeiger.) 

Frankreich. — **Parid, 1. Im. Der Gonflitutionnel theilt 
heute ein Bmwiegefpräh zwifchen dem VPräflventen ber Mepublif und Hrn. 
Dupin dem Präfldenten der Nationalverfammlung mit, ale biefer geftern 
Abend von einer Anzahl Repräfentanten begleitet jenem zum neuen Jahre 





vor, dab ber guie Einflang zwiſchen den GStaatögewalten In ſchwleriger 
Zelt nicht gefört werde, worauf Hr. Dupin verfidderte, alle Alte der Ber« 
fammlung und bed Burcau feien eingegeben von warmer Anhänglicgfeit am 
bie Verſon des Bräfldenten ber Mepublif, und dem wärmften Wunſche, 
daß dos qute Winsernehmen zwiſchen beiden Gtaatögewalten gewahrt bleibe, 
Der Präflvent der Mepublif ermwiberte, er wolle es gerne glauben, ba 
Hr. Dupin ed ihm verfihere, bann fegte er hinzu: „Sie und id, jeber 
in den Grenzen unferer Befugniffe, müffen dahin fireben, ben Belegen bes 
Landes und der durch die Konfiitution umd verlichenen Autorität Achtung 
zu verſchaffen, obne daß die eine Gewalt in bie andere hinhbergreile, Die Ders 
längerung meiner @emalten fümmert mid; nit, aber meine Sorge gebt da⸗ 
kin, dem Bolfe bie Gewalt, welche ich vom ihm erhalten, unangetaftet und ge⸗ 
achtet zurüdzugeben, Melne Ueberjeugung if, daß Frankreich Friede und 
Dronung wünſcht, und daf es diejenige der zmei Gewalten, melde bie 
andere angreifen follte, al im Unrecht befindlich betrachten würde.“ Sr. 
Dupin verflcherte wiederholt, der Präfldent ber Republik Fönne auf die von 
ihm ausgedrüdten Gefinnungen rechnen. Der Präfldent der Mepußlif ent» 
gegnete: „Es if erfreulich, daß es Epochen gibt, welche, mie bier ber Fall, 
die Veramgenbeit von der Zukunft fcheiden, Eine Hera iſt zu Ende, eine 
andere beginnt. Hoffen wir!“ Daß In den Worten bes Bräfidenten ber 
Nepublit eine Anipielung auf ben Beſchluß ber Nationalverfammlung me» 
gen des Hin Mauguin lag, iſt Har.— Hr. Don hat in einem Schreiben an 
ben Präfltenten Hrn. Dupin feine EntlaffungalsPoltzeifommiffär der Natio- 
nalverfommlung gegeben. J 


handels⸗ und Börſen⸗KNachrichten. 
kfurt a M., 3. Ian, Oeſtert. vyt Metall, 73°% ; 4 proj. 63°, 5 
Bankakiien 1060 P.; pam, innere Schuld 33'/,,;5 bayer. Sprej. —; Aptog. —; 
Lurwineb.»-Berbadger EB. 79. (M. 3) 
Augsburg, 30. Deyjbt. Bayer. 3", pro. Obl. 83 ©; 4prej 83 ©. ; 





Sruntrenten-Mslölungseblig. BA @.; Sprog. 100 G. Banfafıien II. S. 516 ®. 
Defterr, Spray. Metal. 74 V. — Bantaktien II. Sem. 900 V. Württemberg. 
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Danfattien 1142; Morsbahmaftien 1140. We 
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Verantwortliche Resaktion: Dr. I. Daller, 3. B. Pogel, 


Königl. Hof- und Dational- Eheater. 
Sonntag den 5. Januar : „Der Prophet”, große Oper von Meyerberr. (fra 


Pal Spager — Fiss) 
ontag den 6. Sansar: 


au von Orleans“, romantife Tragdbie 
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:&ämereien, ferner über anzen a 
‚ Dablien, Rofen, Obft: und Zier: Bäume 2c. 
fenden bereit. — Die He 
Albert Sch 
chen, Frey & 
werben auf franfirted Verlangen die Verzeichniffe ſof 
wie jeben Auftrag zur prompten Befdrberung an mich in Empfang nehmen, 
Erfurt, im Dejember 1850, 





u betheifigen, dem karam Thelfnehmenten {dem in frankirten Briefen anfragen, ertheitt 
ee elotid fperlele Muslunft das 
Dividende bis 10,000 Thaler  Dizsan son Tobannet Yappe, 
e 2 Hegipienfirape 659 In Fübe 
en Fans. Wen, welde bis dem 31. SJantar 


2übedt, den 21. Dryember 1850. 


Blumen:, Gemüfe, Feld: und 
ler Art, Co ‚Ea: 
d zum ver 


Legel, Moreffe Mad. Schäffel, Bayerſtraße Nro, 2 in Mün- 


Ningler in Megen Fofent umentgefofid) verabfolgen, fo 


I d Eopf, 
— Ganbeis * Gaͤrtner. 


* Befanntmachung. 

Kuf Undeingen eines Sypelbelgläubigerd wird tes 
den Wöürlersehelenten Geh. und Marla Hör! In Aſch⸗ 
Helm gehörige Auweſen Mro. 3, beſtehend aus Mohn 
dans, Gall und Stadel meh ben dazu gehörigen 
6 un 16 Tgw. 48 Dey., nah $. 64 bes 
GSyp.Eeſ. vorbehaltlich der Belllmmungen der Projehr 
Novelle vom 17. Ren. 1837 6. 98 — 101 dem ger 
richtuchen Bmwangsverlaufe unterfiellt und hiezu Termin 

auf Donnerftag den 30, Jänner 1551 
N 6 von 3B— 4 Uhr 
im Virihehauſt zu Mfgheim anberaumt, woju Stel ⸗ 
gerungelußige, wie ſich über Zahlungsfäßlgtelt amszus 
welfen haben, mit dem Bemerken gelaben werben, daß 
der Zuſchlag um den Shäpungewerth erfolge, welder 
Begüglig ter Gebäude 900 A., und Hinihilih der 
Sruntflüde 959 A. 12 fr. beträgt, Die Belaftungs- 
gerbältniffe werten am Berfielaerungetermine and im 
geolfgen an ten Gerlchtatagen Mittwoch aud Samſtag 
auf Anfragen im Durcan 4 bekannt gegeben. 

DMüngen, am 21. Deiember 1850. 

Königliches Landgericht Münden, 
Eder, k. Banbrichter. 


2.12) Wefanntmachung. 

Auf Anorbaung der Tönigl. Gerichts · and Mollgel- 
Bebörbe Prien werben bei dem wnterferkigien Haupt ⸗ 
Bollamte 

Donnerftag den ®. Jänner I. 33, 
8 Böffer fogenannıer Tzteltr Sommerläs im Gewlchte 
zu 1845 Rettordolpfund gegen zleich baare Bezahlung 
öffentlinerftelgert, mezu Kaufsliehhaber eingelaten werben 

Refenhelm, den 1. Jänner 1851. 

Königliche Hauptzollamt. 
Hei, Ober Jafpelter, 


Pfänderauölöfung — 
Verſteigerung. 


1294.[36] Donnerftag den 16, Jan, 1851 
ifder ledte Termin zur Auslöfung der Pfänder von bem 
Monat Dezember 15840, und zwar von 

Mre, 17858 bis 25,357. 

Die Bänder loͤnnen täglich in dem gewöhnllchen Bas 
zeaufunden Der» aud Nachmittage verfept, umgefdrier 
ben und andgelöst werten; nur am Rachmittag des 
oben bezelämeten Zuges Anbet feine Pfanbumfhreibung 
mehr Ratt. 

Hlerauf Mittwod den 22. Januar 1551 
Öffentliche Verfteigerung. 

Münden, den 24. Drybr. 1850. 

Konigl. privflegirte Pfand» und nftalt 
der Stabt Münden am Iſarthor. 
%. Megrioti, 
Megifiraterath, 
Oflenbrumner, 
Raflier. Kontroleur. 


2) &, Niemeyer, 
Leinwandfabrikant aus Derlinghaufen bei 
Bielefeld, 
empfiehlt eimem zeehtlen Publitum zur jetzigen Dult 
fein fon Tange befamntes-_ Lager von allen Borien 
Leinwand, Damafıı und Drilid » Tafel Garnituren in 
jeder Größe, Hand und Sacküchtra sc. sc. unter Zus 
Fherumg ber billigften Fabrifgrelfe. Kür follte Quall ⸗ 

tät ber Waate wird In jeher Hinſicht narantirt. 

Das Verltaufs Lotal Ift, wie früber, Schwabinger: 
Strafe Nro. 46, im Laden dee Hutmachtrs Herrn 
Simbed, 


Achnetz, 


16. In der Arnoldifgen Buchhandlung In 
LZeipyig fin fo eben erfhlenen und dur alle Bude 
bantlungen zu beiehen, in München durch Sof. 
9. Finfterlin: 


Sämmtliche Schriften 


won 
€. F. ban ber Delbe, 
Blerte Ausgabe in 25 Bänten, 
1. 2r Band. 8. brod- & 45 ir 
Heren Menat erſcheiaen 5 Bänte a 46 Ir, fo daß 
das ame Wert .vollfänbig.mur 18. f, 45 ir. 
toften wird. 


23 
rn. Edittaleitation 


Yohann Martin Gämirt, geboren am 15. Sep⸗ 
tember 1788 zu Seuaſchach, welger am 15. Februat 
1815 als Gonferibirter bem fal, Infanterie-Regimente 
„Rronpring“ eingerelft, und mmier dem 23. Februat 
1821 aus demfelben verabſchledet wurde, iR feit Mefer 
Belt feiner Verabſchledung abmwefenn, ehme daß eimas 
über feinen Mufenihalt vernemmen werben fonnie. 


Die Seinen- und Pamaft- Fabrikanten 
Gebrüder Sachfe 


aud Eourtray in Belgien und Berlin 


erlauben fi den gechrten Herrſchaften hierdurch eraebenft angugeigen, daß fle dieſe Dult wegen Ginfellung ber 
Babrif zum Iepten Dale befuhen, und gu biefem Bwede fämmtlige in Bayern, Baten und ber Bfalz tommiffions- 
welfe bei Kaufleuten, fowie die in Tepter Meſſe Hier übrig behaltenen Leinen Waaren zum gängligen Musserfauf 
geftelt Haben. Um bie Ränmung fämmetllder Haaren während der Dult bewerfiteligen zu fönnen, haben wir dieſelben 

mit 25 Prozent unter dem Fabrifpreife beruntergefegt. 

Obsleich tiefe Waarın befannt genug fein werden, und mir nit glauben, auf die Gule derſelden node 
mals hinzumelfen brauchen, fo erinnern wir bed am bie biäßer geitellte 

rämie von 500 

welde wir auf biefmal demjenigen zuſichera, der bie Meine Miſchung Baumwolle 
taufien Stud zu finden Im Stande if, 

Bei einer fo Hohen ſchon 4 Mal geiellten Prämie, mit welchet wir, um Dißtrauen zu befeltigen,, bisher 
flets garantirt Haben, wird man wohl die Ueberjeugung gewinnen müffen, daß umiere Waaren auf's reellſte ger 
arbeitet, und daher wohl fehlten wicher Gelegenheit vorkommen wird, ſolide Waarın fo bebeutend unterm Werthe 


Haufen zu können, 
reis-Werzeidhnif. 
‚ efte —— ß 


4 Städ feine Brabantet Zwlrultintn (berb und kernig geatdeitet) zu 40 bie 42 bayerlſche Elen, welchts 
laut Fabrltprtis 18 fl. kofet und in feinem Detall⸗-Geſchäft untet 20 A. vertauft werben daun, wird jeht gu 
14 fl. fortgegeben.! 

Dergleihen feinere gu 42 lem, melde 24 I. im Wahritpreis — fept zu 18 A. 

detio ertra feine, zu Oberbemden, im Babritpreis 92 bis 40 fl. — jept gu 24 bis 30 fl. u f. m. 

oländifche Leinen in außerordentlich feiner Oualttät in Gtüden vom 43 bayeıljgen Eden (mie 
Battiäleinen) für 60 bis BO fl. Fabritprels — jept zu 35 Dis 50 fl. 
[23 

4 feines Grblld Gtded mit 12 großen dazu paflenden Gersielten (im fehr ſchönen Muflern), wesen ber 
Babritpreis 8 M., wird jept zu 6 A. ferigegeben. 

Dergleihen feinere In Iwilih zu 12 Perjonen, wo ber Babritpreis 44 fl. — jept zu 10 A. 30 Fr. (u 
6 Perfonen vie Hälfte.) 

1 feines Damaltördet mit 12 Servietten (im eleganten Muflern), wo der Gabritpreis 20 fl, — jeht 
zu 15 fl. 

Dergleidhen erira fehne zu 12 Perfomen (we das Tliſchtuch auferorbenttih breit IM), Fabrltpreis 32 ble 
40 E. — jept 24 bis 30 fl. 

Feine Debilb: Tifgtüner zu 4 bis 6 Perfonen, das 14 Dubenb 2 fl. 

Deraleigen größere gu 8 und 10 Perfonen, bas '/, Dupend zu 3 fl. 

Sehe Srroleiten in feiner und fetter Qualität, Fadritptels 6 fl, — jeht das Dapend zu 4", fl. 

Feine Stubenhanttägger (in fefter Dualität) wird jept Me Ele (im Stüd) für 8 and 9 fr. verfauft. 

Dergleichen breitere umb ned feinere au 12 bie 15 fr. bie Elle. 

Za cher. 

in feinen boläntifden Leimen mit ſehr fhönen Borten, das Duhend 4 fl. im Mabritprels, jept zu 8 fl. 

Derzlelden ertra feine, wo das Dugend 6 unb B fl. koſtet, — jept zu 4', bis 6 fl. u. f. w. 

Frangöfifhe battiftleinene Eafchentücher ganz feiner Qualität mit fehr ſchönen Berten, werben 
dab Dapenb von 5 A. am verfauft. 

Dergleihen Battift:Eücher in dichterem Gewebe werben von 5'/, M. an das Dupenb verta uft. 

Seidene Tiſchdecken, ſowie dergleichen leinene in grau, gelb und weiß, Theer und 
Deffert:Servietten, Damaft:Handtücher, weiße leinene Kinder: Zafhentücher, und noch vers 
fchiedene andere Gegenftände werden im Verhältnißß zu no billigeren Preifen abgegeben. 

Beftellungen von Auferhalb werden franco gegen @infendung des Betrages ents 
gegen genommen, und auf's gewiffenhafte 


haftefte effectuirt. 
Dad Verfaufslofal befindet fich wie früher am Promenade: 
Pla im Teichlein’fchen Haufe. 


Derfelde ober deſſen Beibearrben werben anmit auf⸗ 
seferbert, 16 binnen 3 Monaten bei unterfertig 
tem Gerichte anzumelden, anfenft beifen Vermögen ben 
ber Derwandten ohne Gantlon verabfolgt werben 
wirb 


rnfein, 28. Depembrr 1850. 
Königliches Landgericht. 
Astier, 1. Bantrigter. 





21, [20] 
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unter einem für Beinen ver 








13. > 
M. Schiff aus Frankfurt a, M. 
empfiehlt fein befanntes Lager von 
Parifer EChaled, Seide: und Mode:Baaren, 
heftehend Im einer großen Muswahl von fangen und vierefigen Ehales in allen Farben , von den geringen bie 
zu den feinften Borten, Cröpe de Chine Chales und Echurpes, weiter Doppel:Ehales in allen Preljen. 
In Kleiderftoffen: 


+ Franzöffße gebrudte aud einfardige M. de Inine, M. do soie, Briliantines, Foulnrds , glalle umb gebe. Baröges 


inaßen Farben, Thibeis, einfarbige engl. Melveriteffe, Lastrines. [Hmale und beppelbreite Lamas, Jaconets, Cuchemires. 
Satin de Chine, Taffetas : 
Sommertofe und ned »iele in diefes Fach einjglagende Artikel, 
Befonders empfetle ih: — 
Gine große Vartie Thibet⸗ Kleider, Argentilnes changeant, Bardgen- Kleider, eine Partie 
Echarpes nd '",, Sommer: Chalet. 
DM. Schiff aus Frankfurt a/M. 


MWeinftraße, im Haufe der Stabt:Londen, im Laden ver Grau Kuolilmäller. 


SE Cine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. FU 


Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Nro. 4 der Meuen Münchener Zeitung. 


6, Januar 1851. 





Minden 6 Yinuar, 


Se, Maj. der König baden allergnätigk gerußt, den Mehnungs-! 
fommiffär der Magierungd« Finanzkammet von ilnierfranken, Edriſtoph 
Beyer, auf Unfuchen, auf bad erledigte Memtamt Karlflabt zu beidrdern ;! 
an deffen Stelle zum BinanzMehnungsfommifjär in Unterfranfen ben 
funktioniger.den Finanz Rechnungsreviſot bafelbf, Peter Paul Schauber, 
proviforifih zu ermennen; weiter den Mentbeamten Ferbinand Bacdauer,, 
in Deggendorf, unter Anerkennung feiner langjährigen Dienftedleiftung in 
den befinitiven Muhefland ju verjegen; am dejien Stelle zum Rentbeam« 
ten in Deggendorf den Binanz- Rehnungslommifjir von Rieberbayern, 
Mazimilien Grafen v. Hundt, auf Anſuchen, zu beförbern, und zum fi» 
nanp Rehnungslommifjär von Niederbapeım dem funftionirenden Binanz« 
Nehnungsrevifer won Oberbayern, Norbert Bierbimpfl, proviſoriſch zu 
ernennen. 

©e. königl Majeftät haben den feirkerigen Keoperator-Erpofltus zu 
Bernried, Logs. Bogen, Briefler Aran; Xaver Kronner, auf fein Anſu- 
: dien von bemt Antritte der ibm zugebachten katholiſchen Vrartel Plcere- 
zeuth, Ldgs. Neuſtadt a / W., zu entheben, bieie bieburd wieder erletigie 
Pfarrei dem Prirfier Wolfgang Stöberl, 5. 3. Kooberatot in Gecharn, 
Edge Meunburg v/W., au übertragen, und bie Auffielung bes Prieſters 
Zafob Sellmayr in Aufhaufen, Phgt. Btabtambof, ald Vorſtand deö 
‚ Nerianer-Infliturs bortjelbft zu genehmigen, und benjelben zugleich zum 
Pfarter in Aufpaufen zu ernennen gerubt. 


@uropäifche Genealogie. 


Teipzig, 1. Jan. Die Zahl ter europälfhen Gouveraine 
beläuft Ay bei Beginn ber zweiten Hälfte des 19, Jahrbunderie — mit 
Einrechnung ded aufereurspäiichen, aber einer eurepälichen DThnaftie ent- 
fproffenen Kaiſers von Brafllien — auf 46, mworunter BI Deutſchland 
angebören und 3 weiblichen Geſchlechts find. Bon biefen If der König 
von Hannover ber Ältefle, nämlig 79'/, Jahre alt, undaußerdem iſt noch einer 
über 70. Jahre alt, nämlich der GBrofiberzog von Medlenburg » Strelig ; 
auferbem fleben 8 pwiſchen 60 und 70 Jahren, von denen der König von 
Württemberg fein 70. Jahr bereit® angetreten bat, 13 zwiſchen 50 und 
60 Jahren, 7 zwiſchen 40 und 50 Jabren, 9 zwiſchen 30 und 40 Jahren, 
6 zwiſchen 20 und 30 Jahren, endlich einer If noch nicht volle 20 Jahre 
alt, nämlich der noch unter Vormundſchaft fichende Fürſt von Walde, 
welcher erft am 14. Januar d. 3. feln 20. Jabt vollenden wird. Als 
Duryihnittsalter fämmtlier Souveraine ergibt fi 47 Jahre 2", Mo« 
nat, Am länaften regiert der Fürſt von Schaumburg · Lippe, nämlich feit 
fat 64 Jahren, oder, wenn bie Jahre feiner Minderjährigfeit abgerechnet 
werden, ſeit 43°, Jahren; nächſtdem regieren 3 Fürſten feit 40 — 50 
Jahren, 4 feit 390— 40 Jahren, 7 feit 20— 30 Jahren, 15 felt 10— 20 
Jahren; die übrigen 16 find erſt im legten Jahrzehend, fein einziger aber 
erſt im verfloffenen Jahre zur Meglerung gekommen. Lnverbeitarbet und 
mie verheirasber geweſen find im Ganzen nur 6 Gouveraine, nämlich der 
Bapft, der Ralfer von Deflerreib, der Herzog von Braunfchweig, Me Kürften 
von Neuß» Schleliz und Walde und ber Landgraf von Heffen + Homburg; 
von den übrigen find 5 (der Großherzog von Didenburg zum druten, ber 
König der Belgier zum zmelten, ber König vom Hannover und bie Her- 
z0ge von Naffau und Anbalt-Deffau zum erfienmale) Wittwer, einer (der 
nig von Dänemarf) geſchieden, zwei (derſelbe und der Kurfürft von 
Heffen) leben In morganatifcher Ehe, einer (der Broßfultan) im Bolygamie. 
Somit ergeben Ah nur 29 ebenbürtige Bemahlinnen (und außerdem 3 
Gemable) regierender Souveralne, von benen die Brofberzogin von Sach ſen · 
Weimar (faft 65 Jahre alt) die Ältefte und zuglelch am längſten (feit 
46°, Jahren) verbeiratbete, die Königin von Batern (mod nicht 25°, 
Jahre alt) die jüngfle if. Bon den 40 verbeiratheten und verbeiratbet 
gewefenen Gouverainen find 12 kinderlos, einer hat mur Defgendenten aus 
merganatiicher Ehe; die übrigen 27 haben Kinder, und zwar, einen (tem 
‚Raljer von Brafilien, der nur Töchter bat ausgenommen, Göbne als 
präfumtive Megierungdnachfolger. Bon. tiefen 26 Erbpringen find 8 ver= 
mäßlt; ber Ältefle id der ton Schaumburg» Lippe, der jünafte der vom 
Darma, Bon den 19 Souverainen ohne erbberechtigte Deizendenten haben 
11 Brüder, 4 aber andere Geltenvermandte (der König von Dänemark 
und der Herzog von Modena einen Obelm, der Kurfürft von Heffen einen 
Better, tie Königin von Epanien eine Schweſter) zu präiumtiven Mach 
folgern; bie übrigen 4 Eourveraine (der Papft, die Herzöge von Braun» 
ſchweig und Anhalt» Bernburg und ber Rantgraf von Heſſen « Homburg) 
haben feinen fureeffionsfähigen Nachfolger ihrer eigenen Linie, 

Im Perfonalftande der regierenden Häuſer haben, ſovlel bie jept be» 
fannt, im verflofenen Jahre nachſtehende Veränderungen flattgefunden. 
1) Geftorben ind: Ludwig Pbilipp, Graf von Neuillh, Erfönig der Fran⸗ 
zeien; Luiſe, Königin der Belgier, des Vorigen Tochter; Rrieterife, Gere 
a0gin von Anbalt-Deffau; Meter Alfons, Kronprinz von Brafllien; Eri- 
berzog Berbinand von Deflerreich Ele; Herzog Adolf von Cambridge, 
Prinz von Großbritannien; Prinz Morig der Niederlande (Heben Jatıre 
alt); Erbpring Morig von Naffau; Prinz Ernft von Heffen-Pbilippstbal- 
Barchfeld, und bie Wittwe feines Bruders Wildelm, Brinzeffin Jullana 
von Dänemark. Hierzu fommen die Karbinäle Serra» Eaffano, Eatolini 
und Giraud. 2) Geboren wurden: Edhne bes Großfürften » Khronfolgers 





Mierander und des Großfürſten Konftantin von Mufland, ber Königinnen 
von Großbritannien und Spanlen (Leptere farb bald nady der Geburt), 
des Prinzen Peter von Oltenburg, tes Prinzen @rafen Buflov von Pipper 
WViefterfeld » Weifenfelb; Achter eb Prinzen Lullpolb von Bayern, des 
Prinzen Adolf von Schwarjburg » Rubolfatt und des Erbprinzen von 
Schaumburg-Lippe. 3) Bermählt wurden: ter Gröpring von Sachſen- 
Meiningen mit der Brinzeffin Ebarlotie von Preußen ; der Aronprinz von 
Edmweten mit ber nieberlänbifhen Prinzeffin Lulfe; der meapolitanifcdhe 
Prinz Frang de Paula, Graf von Irapani, Bruder des Könige, mit der 
Brinzeffin Nabella vom Todfena; der ſardinlſche Prinz Ferdinand, Herzog 
von Genua, Bruder des Königs, mit der Prinzeffin Elifaberb von Sach- 
fen ; der ſpaniſce Infant Karl, Graf von Montemolin, mit ber neapoli- 
taniichen Brinzeffin Karoline ; hierzu fommen morganatiiche Heirarhen ber 
preufiichen Bringen Albrecht (mit Kräulein v. Rauch) und Adalbert (mit 
Thereſe @lßler, jegt Frau v. Darnim), des Königs von Dänemark (mit 
Die. Rotmuffen, jegt Gräfin ©. Danner) umb bes Bürflen von Hohen- 
zollern « Hehingen (mit Fräulein Amalia v. Schenke-Gedern, ſetzt Gräfin 
v. Rothenburg ) Außerdem bat fich der Herzog von Naffau mit der Prin- 
zeſſin Frlederite von Anhalt-Deffau, der Herzog Georg von Medienburg- 
Strelig mit der Brofiürflin Katharina von MRufland verlobt. (D.U.Z.) 





Marfchall RNadetzky. 
(Aus Henry Blaze le Bury „Verone et le Martchal Radetzky“.) 


(Schluß.) 

Es ſel und vergdnnt, nur noch einen charakteriſtiſchen Zug, dem un⸗ 
zöhlige analoge am bie Seite geſtellt werden koöͤnnten, bier zu etzählen. 
Im Feldlager, während der Tegten farbinifhen Kampagne, rief ber Mar- 
ſchall, mit guimürbigem Gifer von feinen Orbonvanzoffizieren ſprechend, 
aus: „Meine Kibige wolen alfo durchaus nicht, daß ich irgend eiwas an 
meiner Bequemlichkeit vermiffe; meine Chokolade fogar haben fie mitge» 
führt, und ib kann frühflüden, ald menn wir in Mailand oder in ber 
Pilla reale friedlich beifammen fähen. Eines können le aber doch nicht 
herbeiſchaffen; wo Teufel folte die Milb zur Chofolade herfomment” 
Gr mußte nicht, daß bie jungen Dffigiere heimlih eine Biege mitgeführt 
hatten, bie jeden. Morgen gemolfen murde, um Dater Radehlh mit fris 
fer Mil zu veriehen. ‚ 

Aebnliche Züge erzählt man in Unzahl von dem alten Marſchall. 
Mob! wiffen wir fo gut mie Jchermenn, dab folde Anefroten alein noch 
nicht den Helden auömadhen, fo wie man im feinen Gut und grauen 
Ueberrod noch immer fein Napoleon if. 

Anbererielis iſt es aber nicht minder gewiß, dag es noch nie einen 
Helden gegeben, aus beffen Leben nicht unzählige Züge und Aneftoten im 
Belle Ieben. Iene volterhümliche Weihe aber, die, wenn fle einem Men- 
[den zu Aheil wird, aus ihm auch einen allbefannten Typus erichafft, 
ben Ietermann liebt und ber in der Hütte wie im Palafle einen Ekren- 
plag findet, jene Weihe hat Marſchall Mabepfp von ber Armee wie vom 
Bürger erhalten. Ihn Fennt der Reiche wie der Arme; überall iſt er ein 
bodgefeierter Gaft, den bie Mufe einıd modernen Tyriius verberrlicht, deie 
fen Bild die plaflifche Kunſt bis ind Unendliche vervielfadht, und für ben der 
Wehrſtand fo mie bie Volfömaflen einen Enıhufladmus begen, deffen Höhe 
fih mur mit dem vergleichen läßt, den Friedrich der Große und Mapoleon 
um fi ber ind Leben zu rufen verfianden. 

Mehr als eine Etunde hatien wir im äußert Ichhaften Geſpräch zuge 
bracht, während deſſen der fah immer auf und abgehende Marſchall mit faſt 
jugendlicher Friſche, Lebendigkeit und Energie die verfchiebenartigkten Gegen« 
Rände verhandelte. Bald erzählte er in eben jo origineller ald Gumeriflifcher 
Weiſe Aneldoten aus ijeinem fo inbalisreihen Leben; bald hörte er mit 
fihrlichen Intereffe auf dad, mad wir ibm von Frankreich und den Min- 
nern erzäßlten, bie im biefem Rande während ber lehtverfloſſenen Jahre an 
ber Epige der Etaatögefchäfte leitend geflanden waren, Je nachtem wäh. 
rend bed Geſpraͤches die Eindrücke wechſellen, ſchien ber Heldengreis auch 
turch bie Glut ker eigenen Worte wärmer zu merken; «SHeiterfeit, gut⸗ 
müthiger Epott, autbrudsvolle Mede, alles ſtand ihm-rechtzeitig zu Gebote 
und gewann an Schärfe, je nachtem er lächelte oder jein Auge unter ben 
Brauen hervot bligte. Gleicher Wechſel fand In der Wahl ber verſchie⸗ 
tenen Iriome flatt, beren er ſich raſch ber Meihe nach bebiente. Er ſpricht 
mehrere Sprachen mit großer Leichtigkelt, und hatte im Beginn ber Un« 
terbaltung fh ber franzöfjchen Zunge bedient; fo oft er jedoch irgend 
einen Gegenfland eifriger und aueführlicher behandelte, erlaubte er ſich 
gleichſam im Bluge beutfhe Kiraden. Die plemonteflfhen und ungati- 
ſchen Feldzügt, die Mettung des Öflerrelchlichen Kaiſerſtaates von Innerer 
Zerriſſenheit durch die Öfterr. Armee, der Nationalitäten Antagonismus, 
beffen fidh die revolutionäre Partei als eines Zerflörungsmitteld bedienen 
wollte, und durch den ſchließlich die Momardie erhalten wurde, bie Vor⸗ 
nänge von Mailand, Benebig, Verona uw. f. m., all' dieſes wurde vom 
Marſchall in raſcher Aufeinanderfolge berübtt, wobei er oft politifche Bes 
trachtungen furg abbrad, um irgend einen Zug aus dem Golbatenleben 
zu erzählen, und ftet® bie eigene Perfönlichkeit in ber beſcheldenſflen, felbft« 
verläugnentflen Welfe in den Hintergrund flelte. 

Im Beldlager fowie in ber gewöhnlichen Behaufung ſpeiſet der Mar« 
ſchall fleis in Geſellſchaft feines Generalſtabes, em famille, wie er «8 
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nennt. Mer immer fi im Hauptquartier nach 4 Uhr Nachmittagt ein» 
finder, kann mir Sicherheit auf eine Einladung zur Tafel rehnen, an 
welchtr der Marſchall die Honneurs in der liebenfwürdigfen und gafl- 
freundlichen Welje macht. Seine Geſpräche find eben jo geiftreich als 
feffelnd, und die unzähligen Antkboten, die er mit eben fo viel Lebendig- 
feit ald Burmürbigkeit zum Beften gibt, tragen ſtets dad Gepräge jener 
erquidligen Heiterkeit an fi, melde birch aus dem Herzen fümmt. So 
gern er aber erzählt, fo gern hört er auch erzählen, wobei er ed nie un« 
terläßt, bei paffender Gelegenheit Harakreriftiiche, oft kauftiſche Bemer- 
tungen einzuftrewen. 

Dem das Glüd zu Theil wird, mit dem Marſchall in nähere Be- 
rührung zu kommen, dem wird wahrſcheinlich auch Gelegenheit zu Theil 
werden, zwel Männer kennen zu lernen, welche in deſſen naͤchſtet Umge- 
bung leben und wirken, und bie Prrfönlichkeit dieſes ausgezeichneten Man- 
ned gewiffermaßen im Mathe ſowohl ald auf dem Schlachtfelde ergänzen ; 
wir meinen bie Generale Heh umd Ehönhals. Der erfie, ein Feiner, 
fehr magerer und ſchwacher Sechziger mit blonten Haaren und geifireichen 
Augen, ibeilt ib, wie gewöhnlid; überaus beichäftigte Männer zu thun 
pflegen, nur dann gern mit, wenn bad Geſpräch ſich alcht mehr um ba- 
nale Gegenſtaͤnde bewegt. Dann bietet fein folider, nur in feſten Meber- 
jeugungen fd) ausſprechetnder Weift dem Zuhbrer aber auch in kurzem 
Gefſprche oft mehr Bemerkensmwertbed, ald die Kefiüre bändereicher Werte 

ewähren dürfte. General Schönhals, eine große, ſchlanke, echt ritterliche 

efalt, bie in ihren ruhigen und gemeffenen Bewegungen mebr vom 
Diplomaten ald vom Krieger bat, glänzt in feinen Sprad- und Eihriftr 
menbungen durch einen Schwung und eine Originalität, die Cpoche machen 
wirb in den Annalen ber Öfterreihifchen Armee. Aus feiner Feder find 
Die meiften jener eben fo zahlreichen als vielfach bewunderten Proflama» 
tionen, Tags befthhle und Manifefte gıflofjen, welche die Munde durch fait 
fämmtliche Journale Europas gemadyt haben, und trog der verflümmelten 
Ueberſehungen ald Meifterwerte allen Muſterdolumenten an die Gelte gt» 
fegt wurden, melde Lie Krlegäliteratur im biefer Hinfiht obenan left. 
In Privarmitiheilungen wie in olfizielen Mapporten, mar «8 aber auch 
Rletö die angelegentlihfte Sorge des eben jo einfichtörollen al& freubig 
anerfennenden Marfchall geweien, den glänzenden Berdienften ber genann- 
ten audgezeichneten Männer die volfommenfle Anerkennung wieberfahren 
zu loffen. 





Die gefährlichen Klaffen Wien's. 


Unter biefem Titel erſchlen in U. Wenebifts Buchhandlung ein Wert, 
das voll der intereffanteften Thatſachen If. WE zieht den Echleler von 
jenen nächtlichen Scenen hinweg, die unſer Herz mit Schauber und Ent» 
fegen erfülen, bie und an ber Würde ber Menfchhelt verzwelfeln ma« 
chen, die aber auch unſern Geift erheben, dab wir uns fefler und inniger 
an bie Sitte klammern, denn wir ſeh'n es ja vor uns, mie tief ber 
Menſch finten fann, wenn er ber Bitte Lebewohl ſagt. Denkenden Get: 
flern und Menichenfreunten wird ein reidjlicher Stoff zum ernflen Nach⸗ 
denken geboten, mögen fle ale ihre Bemühungen vereinigen, ein Pro« 
blem zu Idfen, das und bie Geſellſchaft in ihrem gegenwärtigen Zuſtande 
mit fo erfchredlihen Zügen zeichnet. Wir Finnen und nicht enthalten, 
unferen 2efern einen Blid im biefe Nachtſeite des Lchend großer Städte 
werfen zu laffen, und dem Buche einige der intereffanteflen Thatfachen 
zu entnehmen. 

In Wien ſchlägt der Verfafſer Me Stärke bed Tafterbaften helles 
der Berdlferung auf etwa 32,500 Köpfe an. Diefe Zahl vertbeilt er 
folgendermaßen: Auf die arbeitende Klaffe 20.000 Männer, 10,000 Frau« 
en, auf bie wohlhabende Klaffe 2,350 Männer und wur 150 Frauen. 
Bon der Geſammtzahl werden bann eima dle Hälfte als gefährlich ange» 
geben, nad den Aubrifen: Deffentiihe Mädchen 5000, Bagabunden 600, 
Bettler 4000, Diebe und Betrüger 4000, Ehmuggler 300, Hehler 300 
Unter bieien Rubriken find auch bie Ruppfer und Kupplerinnen mitbegrif« 
fen, wie denn überhaupt die Abgrenzung ſchwierig it, und viele Intivi- 
duen im mehr ald eine Kategorie gehören. Ms befonderd gefährlich, d. 
h. verbrecheriſch ſind 6750 anzufehen, naͤmlich aufer der eben angeführten 
vollen Zahl der Diebe, Betrüger und Hebler, 1500 Öffentliche Mädchen, 
300 Bagabunden; 500 Bettler und 150 Schmugler. 

Fragt man nad den Urſachen ber @ntfichung dieſer gefährlichen 
Klaflen, fo find «8 zwei: Mangel und ſchlechte Erziehung. 

In Berg auf Letztere beift eb: 

„Die Eltern wenden oft Alles an, um tie Tafterhaften Meigungen 
zu unterbrüden; allen ihre Beſchäftigung läßt ibmen nicht die nöthlge 
Zeit dazu; fie find gezwungen, die Rinder mehr oder weniger fich ſelbſt 
au überlafien. Dft find fle ſelbſt laſterhaft, deſto fhlimmer für die Kine 
der. Der Knabe fommt zu einem Lehrherrn. Im Folge einer firengen 
Süctigung entläuft er biefem, und fchlieht ſich am feined Gleichen an. 
So entſtehen Banten von Rindern zwiſchen 7 und 15 Jahren, welde 
keine Nahrungequellen haben, ald die Bertelel und den Diebftahl. Die 
Furchtſamen betteln, die Kühneren fichlen, Ale ergeben fi aber tem 
Spiel mit Leibenfhaft, und zwar auch fchon dem Karten» und Möürfel- 
fpiel.* 

„Die Meinen Diebe fuchen bie Älteren Gauner auf, und werben von 
dleſen wieder geſucht. Die jüngeren lernen von den Älteren alte Kunft« 
arife bes Handwerks, Biswellen Soöhne von Dieben haben fie ſchon in ber 
zarteften Jugend aufetorbentliche Wertigfeit im Taſchendiebſtahl, ja fopar 


im Scähränfen *) ; «8 gibt Kinder von faum 6 Jahren welche mit Nach⸗ 

flüffeln und dem ganzen Dieböwerfjeuge umzugeben wiſſen. Zur Aus» 

führung Ihrer Uebelthaten verbinden fie ſich mie bie großen Gpipbu- 

—* fie ſprechen die Kocherer-GSprache jo gut wie bie vollendeten 
auner.” 

„Die Kinder, melde fh dem Rumpenfammeln wibmen, leben rein 
nomabifch und faft wild. Im Sommer ſchlafen fie meiftend im Frelen, 
aber au im Winter find nicht felten audgeböhlte Mifibaufen vor dem 
Linien Wiens, an ben Ufern des Mienfluffed, unter ben Brüden u. f. w. 
ibre nächtliche Muheflätte. Ihre Sitten find rauh und fie fegen einen 
Werth darein recht Fed und unanfländig fi au geberden. Sie find oft 
fo vermahrloft, daß fie ihre Geſchlechtenamen vergefien, und nicht anzu» 
geben im Stande find, wie alt fie find, und in welchem elenden Mintel 
fie das Licht der Welt erblidten. Man barf fich baber nit wundern, 
wenn fle von Religion nichts wiffen, da fie von Gott keinen Begriff 
haben.” (Bortfegung folgt.) 





Ziteratur. 


„Baherifche Paterlanbskunbe, ober Geographie des Man tgreie 
the Bahern.“ Bür dem Unterricht unter befonterer Nüdidht- 
nabme auf die topifchen Berbältniffe. Bearbeitet von Dr. Karl 
Arenbes, Vroſeſſer am E. b. Kadeitenlorpd. (München bei @. 
A. Bleifhmann, 1851.) 

Wir begrüßen tiefe neue literariſche Erſcheinung um fo freubiger 
als wirklich Fein geographifches Schulbuch über Bayern vorhanden if, 
welches ben heutigen Antorderungen entipräde. wäre es dem Seh. 
ver möglich gewejen, jeinen Schüler nad den biäherigen Angaben ber bes 
treffenden Lehrbücher mit den plaſtiſchen MWerkäliniffen bes vaterländiichen 
Bodens vertraut zu mahen!? — Entweder kam biefer zu gar feinem 
Begriffe, oder zu mangelhaften und verkehrten Borflelungen. Und, ab- 
abgefchen von dieſem wichtigen Zweige, wie war bad übrige Material 
für die Jugend bearbeitet? — Dbige Schrift zeichnet ſich durch Gedrängt · 
beit und durch beftimmt abgerundete Anordnung bed neibwendigen Stoffes 
aus; fie vermeidet alles Detail, was dem mündlichen Borirage des Ach“ 
vers überlafien bleiben muß, und gibt Anhalıspunfte in Büle, um ven 
dugendlichen Geift im lebendiger Welle zu beichäftigen. Der Herr Ber- 
foffer, der den Muf eines tüchtigen Lehrers genießt, hat bier bie baheriſche 
Geographie im drei Abfchnitten (I. topifche und phhſiſche Werbältnifle, 
IL Bolfd- und Gtaatöverbältniffe, IM. Gintbellung. und Wohnpläge) in 
bem für Schulzwecke ndtdigen Umfange behandelt und dabei Bragen an« 
gelügt, die noch mehr von den Grundfägen zeigen, welche ihn leiteten. 
Mir heben unter anderm aus dem erfien Abſchnitte nur die Orographle 
bervor und müſſen geflchen, daß die Ginthellung derfelben rede überfidht- 
lich und bie Schilterung der Gebirge sc. ſelbſt ganz vorırefflih Ih; mit 
foldyen Angaben wird es leicht ermöglicht, dad plofiide Bild ber Lan» 
desoberfläche ausguführen, umd in dem Gıüler zur richtigen Auffaffung 
zu bringen. Der Inhalt des zweiten Abfchmitted iſt genau für Me Schule 
berechnet und enthält manches Neue in Bezug auf Anortnung und Mit« 
thellung. Den dritten Abfchmitt anlangend fo kann biefe Seſchreibung 
der Seife eine fehr gelungene genannt werben, namentlih find es aber 
Me auch Hier angeregten Bragen, bie auf alle Wessielbejiehungen ber 
gtographiſchen Momente des Waterlandes, belebend und fruchtbringend für 
den Unterricht, hinwelſen. Die Zahl ber befchriebenen Wohnpläge reicht 
zur Genüge aus, — Deutlicher Drud und fhönes Papier gehören zur 
äußern Ausflattung diefer Schrift. Wir wünſchen berfelben eine Berbrei- 
tung durch ganz Bayern und empichlen fie deshalb dem verehrlichen Leht · 
perfonal angelegentlih ; ihr mirfliher Nugen wird aus der Anwendung 
in der Schule um fo ſicherer hervorgeben, meil fle bie Selbilthärigkeit der 
Schüler auftrebt. Möge Herr Profeflor Arendis Beranlaffung finden, 
au eine allgemeine Geographie für unfere Latein» und Gewerbſchulen 
sc. im ähnliher MWeije zw bearbeiten, denn noch immer mirb ber 
Mangel einer folgen, trog aller vorhandenen Kompenbien, nr 
Hagt. — N 





Deutfchland. 


M Frankfurt, 3. Ian. Heute find hier zwei ſchwere Belbtransporte 
auf der Wain-Weſer-Giſenbahn abgeführt worden. Sie find beide für 
bie Öfterreiyiichen Truppen in Heffen beflimmt, und gehen zunähfi nach 
Kafjel. Der eine bei meltem größere Geldtransport war bei Rothſchild 
erhoben worden, er beirägt eirca 400,000 fl. und wurde unter einer Ber 
befung von 30 Mann durd den f. f. Hauptmann Schul; vom 1. Jaͤger⸗ 
Bataillon edfortiit. Der 2. Irandport war in Mainz bei der dortigen 
£. £, Militärkaffe erhoben worden, betrug 100,000 fl. und murte von dem ' 
£. £. Hauptmann Finkenberg vom 14. Jägerbataillon geleitet. Der t. k. 
Öfterreiiihe Oberſtlieutenant Ruf tem Oberlommando babler bei» 
gegeben, ein ausgezeichneter und in Branffurt fehr belichter Offizier ift 
mit einer befondern Gentung nah Kaffel von dem Bunde betraut mwor- 
den, welde fich wahrſchelnlich auch noch nah Echleömwig- Holſteln erwei- 
term wird. Wegen des fortgefepten guten Benehmend ber verfchiebenen 
Xruppentbelle hat General v. Schmerling ben Zapfenftreich wleder auf 
die font übliche Stunde feſtgeſezt. Seit geſtern hören au alle aufer- 
ordentlichen Patrouiden auf. 


*) Diebftaff mit Eindrug. 


Babern:: — Bamberg, 3. Ian, Heate Mittag trafen zwei 
KRompagnien des 13. Infanterieregiments auf dem Müdmarfhe von 
Würzburg -hier ein, wurben über. Mittag eimquartiet und mit Dem 
Münden-Hofer Abendbahnzug mod bis Aulmbady meiter befdrdert, 

(Bamb. 3.) 

SHamberg, 4. Jan. Heute Nachmittag werten bie beiten Kompagnien 
des 3. Bataillond des 9. Infanterieregiments, welche feitber in Würzburg 
waren, hier eintreffen, und bis zur Müdkunft des 2. Vatalllond des 6 
Infanterieregiments Hier bleiben, um dang vereint mit ihrem Bataillon 
nah Forchheim zu marjhiren. (Bamb. 3) 

Würzburg, 3. Ian. Wegen eines Fürzlih hier in der Nähe flatt«- 
gehabten Viftolenduels, das den Tod des Studenten Bol; zur Bolge hatte, 
find In diefen Tagen zwei Gtubirende der hieflgen Univerfität gefänglich 
eingezogen morden. (N. Würzb. 3.) 

Hchaffenburg, 3. Ian. Am getrigen Tage famen ein Batallon 
vom 3. und ein Bataillon vom 9. Infanterleregiment, fo wie das in 
Bamberg liegende 6. Chevauxlegereregiment auf ihrem Rückmarſche aus 
Kurkeffen bier durch, und wurden dieſelben größtenthelld auf den umlie- 
genden Ortichaften einquartiert. (Aſchaffenb. 8.) 


"R. Sachſen. — Dresben, 4. Ian. Die erſte Kommiffion hatte 
heute eine lange Eigung. Dem Fürſten Schwarzenberg zu Ghren hatte 
Heute ein Mandwer fatt. Die vorgefirige Anweſenhelt des Hrn. v. Man- 
teuffel hier dauerte nur ſechts Stunden. 

” Am 2. Madmitags war Hr. 9 Manteuffel (dem Angaben ber 
Berliner Blätter zuwider, welche verfiherten, er werde nicht mehr nach Dresden 
gehen) wieder zu Dresden eingetroffen, und hatte noch am jelben Rach- 
mittag «ine Privatfonierenz mit dem Bürflen Schwarzenberg, und follte 
noch am memlichen Abend mit einem Ertrazug der Gijenbahn wieder nach 
Berlin zurödichren, um am 3. bei Wiedereröffnung ber Kammern jugegen 
zu fein. Der Hauptgrund und Gegenfland biefer nochmaligen Ronjeren;, 
über deren Mefultat wohl die preußifhen Rammerhandlungen und einige 
Auffhlüffe bringen dürften, fol der „Adg. Big.” zuiolge, die Meinungs» 
verſchledenheit zwiſchen Drferrei und Preußen in Betreff der Betheill- 
gung der mittleren Gtasten an der Grefutive geiwefen jeim SDefterreich 
fol nemlicy dieſe Beibeiligung der mittleren Staaten bevorworten, während 
Preußen die Betheillgung aller, au der Beinen in Auſpruch nehmen. 
In wie ferne bieie Angaben gegründet wird die Bufunft lehren. 

Dregben, 2. Ian. Bei ber geftrigen Gratulationdeour richtete ber 
Faijerlicy Öfterreidgiiche Miniflerpröflsen Fürſt v. Schwarzenberg nachſte ⸗ 
heude Anrede an Ihre Königlichen Majefläten: „Beruben Eure Majefläten 
die innigen Blülmünide hulbreich aufzunehmen, welche Höchſtdenſelben 
in unferer haben Regierungen wie Im eigenen Namen barjubringen ber 
heutige Tag und bie erfreuliche Gelegenheit bietet. Möge Me Worfchung 
fHügend über Ihnen und Ihrem Rönigligen Haufe walten! Sie möge 
Queren Majeſtäten aber aub den Troſt gewähren, das Land, deſſen Wohle 
Höcfidiefeiben Ihre liebevolle Sorgfalt welhen, und melden Sie ein 
Borbild aler Tugenden find, der Gegnungen theilbaitig werden zu fehen, 
bie eine väterliche, weile und gerechte Megierung vorbereiten muß, wenn 
idrem Walten die bankbare Anerkennung wird, melde fle verdient! ir 
fhäpen und glüdli, die gegenwärtige Beranlofjung ergreifen zu lönnen, 
um Gueren Majeftäten zugleich den Ausdruck unferes ebrerbietigflen Dau- 
kes für die wohlwollende und ausgezeichnete Aufnahme zu Büßen zu le» 
gen, welche Höfibiefelben und haben gedeihen laffen und beren Brinneır- 
ung und iheuer bleiben wird.“ 

Seine Majehät der König ermwiederte biefe Anrede mit folgenden 
Worten: „Ih danke Ihnen, Fürſt, vom ganzem Herzen für bie guten 
Bünde, die Sie im Namen diejer ausgezeichneten Berfammlung darbrin« 
gen. Wohl barf ih In das neue Jahr mit dem froben Bemußtiein ein» 
treten, daß es mit Gottes Beiñfande gelungen If, das Mir. anvertraute 
Land manch ſchwerem Drangfale zu entreißen und befien Brieden und 
Bohlftand zu befefligen. Mein Meine heifeften Wünfche werden erſt 
dann erfült fein, wenn unjer großes beutiched Vaterland fi an bem 
einmürbigen Zufammenwirken aller feiner Fürflen zu bem gemeinfamen 
Ziele feiner Macht und Wohlfahrt aufgerichtet haben wird. Auch bieie 
Genugthuung verfpricht Mir die nädfte Zukunft, und Id fhäge Mich 
glüdlich, den erleuchteten Männern, deren Berathungen jenes hohe Wert 
vorbehalten ift, Meine Heften Wünſche für deffen erfreuliches Gedeihen 
audiprechen zu fünnen.” (Dress, 3.) 


Rurbeflen. — In Kurheſſen if, wie die „Deutfche Meform* bes 
haupiei, eine Beribeilung ber Geſchäfte in ber Art bewirkt worden, daß 
Graf Leiningen als Givilfommillär bei den Greluftionstruppen funglrt, 
während General Peuder die Vorbereitungen für die künftige endliche Er- 
Iedigung der ſchwebenden Differenzen zu treffen bat. 

Scyleöwig:Holftein. — Zu Berlin ging am 2. Yanuar das 
Gerücht, daß die Statthalterfchaft der Herzogtbümer nur das ſalilſche Ein. 
rüden eines Thelld der Bundestruppen abwarten werde, um zurüdjutreten, 
Daß die Friedentpartei weltaus in der Mehrhelt in den Serzogihümern 
iR, darüber flimmen die zuverläſſigſten Berichte von dort überein, 

Freie Städte. — Yamburg, 1. Januar. Im viele Kreiie, 
wohin mir heute famen, iſt ungeachtet ded Beftages, bereits die inhalts- 
ſchwere Naqricht gedrungen, daß unferer Etadt abermal® preußiihe Gin« 
quartierung bevorfieht, Wahrfcheinlich wird die Mafle ber in Stadt und 
Gebiet wegen Schleewig⸗Heifteine wieder aufzunchmenden Preußen viel 
bedeutender fein, als bie, welche uns Anfangs Movember verlaffen Gaben. 
— Geflern fol der Generalftabsargt der fehleswig-bolfteinfgen Armee 


fimmilie Altonaer Lazarethe Infpigirt haben und eine Anzahl Offiziere 
Melonvaletjenten, auf feine Beifung nad; Rendsburg a 2 


Banburg, 3 Ianuar. Die beiten Kommifläre für Schledwig · 
Holflein And geflern bier angelommen, und werden, wie wir hören, mor- 
gen nah Kiel abreijen. (Berl, N.) 


Preußen. — Berlin, 1. Ian. Der Handelt. und Ehiffiahrts- 
Vertrag zwiſchen dem Bolverein und Belgien vom 1. September 1844, 
welcher befamntlich im Laufe des vorigen Jahtes von Gelten bed Zoll⸗ 
sereind gefündigt worden, wird einfimeilen vom 1. Januar 1851 ab anf 
ein Jahr beiberfeits fortgefegt werben. @6 flebt zu hoffen, daß es in bie- 
fem Jabre gelingen werde, ein anderweites Mebereinfommen zur entipre- 
enden Megelung ber internationalen Verkehrobe ziehungen zwiſchen dem 
Zollverein und Belgien berbeizuführen. (Gtaatdanz.) 

Berlin, 2. Ian. Der Minifter tür Handel, Gewerbe und Öffentliche 
Arbeiten bat geftern nachſtehende Mittheilung on den Hantelöfland er. 
laffen: „In Verfolg meiner Mitteilung vom 23. Juli v. 34. beeile ich 
mid, den Handeleftand zu benachrichtigen, daß die Fönigl. Megierung. im 
Einverſtaͤndniß mit ben Meglerungen ter übrigen, zum Zollverein gehören« 
den Staaten, in eine Verlängerung bes zum 1. Januar d. 38. aufgefün» 
beten Hanteld- und Schifffahrts. Vertrages zwiſchen dem Zollverein und 
Belgien von 1. September 1844 auf die Dauer bes Jahres 1851 ges 
willigt bat.“ 

Berlin, 2. Ian. Ge, Exzellenz der Hr. Minifterpräfldent v Man» 
teuffel iſt in ber vergangenen Nacht mit dem Predlauer Zuge nach Dreb- 
ben gereiöt, wird aber jpäteflens morgen Bormittag von bort —— 

(D. Ref.) 

Die „Neue Preußiſche Beltung* meldet: „Dem Vernehmen nad If 
am 28. Dezember eine Deputation in Charlottenburg erſchienen, um von 
dem Könige die Befeitigung ber breifarhigen Kofarde an den Militär» 
beimen zu erbitten. Inzwiſchen fol bereite eine Verfügung ergangen fein, 
melde die Ablegung der deutſchen Rofarde auch von den Helmen anord« 
net, meil fein beſonderer Fonde für deren Erneuerung vorhanden ifl.* 

Das preußiſche Truppenforps, welches an der medlenhurg-bolftelni- 
ſchen Grenze und bei Hamburg zufammengejogen wird, fol von dem @r- 
neral v. Wuſſow befehligt werden. 

Bir Hören, daß demnächſt die Demobilmahung zweier Armerkorps 


bevorſteht. Die Infanterie derſelben ſoll ganz auf Friebendfuß geftellt 
werden. Von ber Kavallerie follen per Schwadron 50 Mann entlaffen 
werden. (M. Preuß. 9.) 


Berlin, 3. Ian. Am 31. Dezember wurde der hiefigen Garnifon 
folgender Befehl det Oberbefehlshabers in ben Marken, Generals v. Wran» 
gel, mitgetbeilt: „Zu dem morgenten Jahreewechſel ſpreche ih dem Of-⸗ 
fisterforps und fämmtlidhen Mannſchaften und Mitgliedern ber Barnifon 
meinen berzlichen Glückwunſch aus, und bitte, von den tbeilnebmenden 
Gefinnungen ter Herren Dffigiere überzeugt, fi wegen einer Wegen» 
Grarularion nit zu mir bemühen zu molen. — Gr. Maj. dem König 


werde ich micht verfehlen, im Namen des Offizierkorps der Garniſon deſſen 


ehrerbietigiten Glüdwunſch allerunterthäntgft aud zuſprechen. 
MWrangel.* 

Berlin, 4. Ian. Ale Nachfolger des Hrn. v. Mehendorff bezeichnet 
man den Grafen Chreptowitſch, einen Schwiegerſohn des Grafen v. Mefe 
felrode, zum rufflihen Geſandten am hiefigen Hofe. @r kürfte in den 
nächften Tagen bier eintreffen... — Der engliſche Geſandte am hieflgen 
Hofe, Graf Weflmoreland, wird Berlin verlaffen, um fernerbin feine Mer 
gierung in Wien zu vertreten. — Die beireffenten KRommiffäre find ver- 
anlaft gemeien, erfl vorgeftern nach Holftein abzureifen, und wird bie 
Proflamation an die Holfleiner morgen erfheinen. — Da geflern Abend 
die Rommiffarien des deurfhen Bundes im Kiel angefommen find und 
ihre Proflamatien heute zu erlaffen, auch zur Befolgung bderfelben eine 
Brift von drei Tagen zu flellen haben, fo bürfte nächften Montag ober 
Dienbtag eine febr machtbeillge Entſcheldung in diefer Angelegenheit zu 
erworten feln. (Berl. Nacht) 


Defterreih. — Wien, 2. Ian. Ge. Durchlaucht der Herr 
Minifterpräficene Kürfl v. Schmarzenderg if geflern Abends von Dred- 
den bier eingerroffen. (Me. Gäpbz.) 

Die „Deſterrelchiſche Korreſpondenz“ vom 2. d. fehreibt; Das Your- 
nal des Debard und nachdieſem mehrere beutiche Blätter bringen den Wort« 
laut eines von dem k. k. Öflerreichifchen Miniflerpräfldenten erlaffenen ver» 
traulichen Umlaufſchreibens, morin auf de Dlmüger Punftationen in 
aufflärender Weife Bezug genommen wird. Diefes Aftenfäd befäftigt 
beute vorzugsmelfe die Aufmerſamkelt aller politiſchen Ktelſe Wir mül« 
fen ed der Direltion des Journal Debats überlaffen, bie vole Verant- 
wortlichfeit für deſſen Veröffentlichung zu Übernehmen und für deſſen 
Authenticltät einzuflehen. Die darin entwidelten Anfiten und Grundfäge 
bewegen Ach vollſtändig auf der Linie ter von ber £. £. Megierung fon- 
fequent eingebaltenen Polttif. Preußens wird darin in einer Weile ge» 
dacht, melde den eigentlichen Iniereffen biefer Macht und den Topalen 
Intentionen bed nunmebrigen Kabineis nur zufagen fann. Nichtödeflo« 
weniger bürfen wir verfichern, daß nach fireng beobachteter Amtsflite fon« 
fibentielle bipfomarifche Schreiben nicht zur Offentlichteit gebracht zu wer» 
den befttemme find, Die Echtheit des Schriftſtückes vorausgeiegt, müffen 
wir deahalb Auftlärung abwarten, inwiefern es den Weg in Me Epalte 
bes franzöjljchen Blattes finden mochte. 


(a) ». 


% 
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Wien, 1. Ian. Laut einer geflern eimgelangten tefegrapfifcgen De- 
peſche hat Feldmarſchall Graf Radehly in Berona geftern (31. De.) Nach · 
mittag6 um 5 Ur, ald er zu Pierde ſtelgen molte, durch Audgleiten bed 
Fußes aus dem Gteigbligel einen Fall geihan, in Bolge beffen er fh am 
Men, jedoch alüclidyerroelfe nicht bedeutend, beſchädigte. Uebrigens find 
feine Sympteme eingetreten, melde zu einer Beiorgnifi Anlaf geben 
unten. Ge. Grjelenz ift fortwährend helter und In uuneränberter Laune 
geblieben und hat fich nicht zu Belte begeben. (Bien. 8.) 

Ueber den Beginn und die Dauer der Mirkjamfeit des Belltarifö ent« 


Hält der Zolltarifentwurf folgende Befilmmungen, die manche allgemein in« 
Anbeutung enthalten: Die Wirkfamkelt dieſes Tarifes beginnt mit 


tereffante 
4. Mat 1851, jedoch werden bie barlı enthaltenen Grleichterungen im Der 
zuge ber 
208 jetzt als Verzollungemaßſtab Henende Wienergewicht gebotenen Mobir 
fifationen fon am 1. 


gleichzeitig eine befontere Kundmachung erfolge. Die Dauer feiner Wirf- 


famkeit wird vorläufig mit 52, Jahren, d. i. bis Ende Dltober 1856 
Während diefer Zeit werden, außer über Antrag des Meicheta- 
in Bolge einer Zoleinigung mit allen oder mehreren Staaten 
ober Italiens in ter Ginfubr weder tie Zölle auf Nob- und 
der Induftrie erhöht, noch Lie Zöle auf Halbe und Ganz« 
fabrifate, ermäßigt, und in der Ausfuhr meber die Zölle auf Roh- und 
Hilfetteffe ber Inbuftrie erniedrigt, noch bie Zölle auf Halbe und Banı« 
werben. Aenderungen in anderen als den bier angegebenen 
Grläuterungen ber Zarifäbeflimmungen find hier- 
Wirkungdfrelfe ter beiden 
Minifterien, der Finanzen und des Handels, welche hierbei im gegenfeitigen 


fefigeiegt. 
geö ober 
Deut ſch lande 
Hilfsfoffe 


fabrifate erhöht 
Beziehungen, ober einzelne 
durch nicht ausafchloffen und Hegen in dem 


Einverfländniffe vorzugehen haben 


O Kom 27. De. 


Breibanbelöfgftem befannt mar. 
wie im feimen zahlreichen Schriften jeinen 


Borbeaur sum Sitze 
nen Aujpisien aud bie erſte 


bis auch zu Varis 
fam, worauf dann 
dort fein befanntes Blait 


in England, und andern Blärtern gleider Tendenz in Deutfcland, tar 
Tien u. f. w In enger Berbindung Aland. Indeß gelang es in Frankteich 
nicht, tem Freihandelsſhtem die Mebrheit der Stimmen zu gewinnen, 
was Friedrich Daftiot aber nicht abhielt, feine Beftrebungen bid zu fel« 
mem Tode, der ibm noch in den beften Mannetjahren ereilte,, fortzufegen. 
Bon Natur von ichmächlicer Körperfonfitution, wurde er enblid, das 
Opfer des Feuerelfers, wit dem er dem Birle zuſtrebte, das er ſich vor- 
geftedt hatte. Schon längere Zelt ‚leitenb, battle er unter bem milten 
Himmel Iraflend Geneſung zu finden gebofft, und flatt diefer fand er hier 
feine Grabflätte, Er meinte es ehrlich mit feinen Beflrebungen, und 
bled verdient Anerkennung, wenn man auch Berner derfelben ifl. @eftern 
Vormittag wurde für die Seelenruhe tee Dahbingeſchledenen in ber fran« 
zoͤſſchen Kirche zum heillgen Ludwig dabler ein felerlidher Trauergottes · 
dienſt abgehalten, dem bie Gier befindlichen Branzofen zablreich beimohn- 
ven, Friede jeiner Aſche! 


Franfreich. 


** Parig, 2. Jan. Tie Nationalveıfammfung fegte in ihrer beuti« 
gen Eigung bie poeite Berathung der Regelung der Gandeldregime in Algier 
fort. Unter den Repräfentanten herrſchte eine fichtliche Verflinmung über 
dad Geſpraͤch des Präfltenten Tupin mit bem Präfldenten der Mepublit. 
Dem „Droit" zufolge bat Hr. Cherou auf deffen Verlangen Hr. Maugutn 
verhaftet worden gegen den Dircktor des Gefängniffer zu Clichy eine Klage 
auf Sdadlodhallung ergeben Taffen wegen ber regelwldrigen Freifaffung 
feined Schuldners. Sr. Mauguin if nach feiner Freilaſſung von jelner 
Berufung abgeftanben, allein Hr. Cheron ſcheint nicht gefonnen, bie ge⸗ 
zichtliche Arage in dem durch bie Nationalverfanmlung berbeigeführten 
Etatium zu belaſſen. Gr bat in Folge deſſen Ind Abfleben des Km 
Mauguin von der Berufung nicht angenommen und ſcheint entſchloſſen 
bie Frage der lörperlichen Haft dem Apellhofe vorlegen zu wollen. — Die 
Herzogin von Drleans bat 5000 Fr. zur Verthellung an Heftige Arme am 


‚Neujahrstage hieber geidhidt. 


Griechenland. 
Geftern ward dad Kammer Bürecau gebildet. 


Athen, 18. Te. 
Faſt 


Präfident ward Hr. Giurdis, Bicepräfitent Danapules Logethetoe 


‚alle von ber Regierung unterflügten Wahlen wurden ald gültig erfannt. 


Der Minifter bed Innern hat bem Senate zwei Geſehesvorſchlãge überreicht, 
eiren im Betreff ber Ernennung von 


Abänderungen in der Organijation der Provinzialräthe, Der Polizelpräfekt 


Rohe und Hilfeloffe ber Inbuftrie mit einigen wenigen, durch 


Februar 1851 im Wirkiamkeit treten, worüber 


Am 24. Morgens farb dahler ber National» 
Defonomiter Friebrich Bafiat, bdefien Namen In der ganzen elvili⸗ 
firten Welt als einer der eifrigſten und tüdtigfen Vorkaͤmpfer für bed 
Friedtich Bafllat war befanntlih auch 
Mitglied der franzöfligen Nationalverlammlung geweien, in welder er 
Iren fräfıigit dad Mort re» 
dere. Geboren im fühlichen Frankreich, hatte er zuerft und längere Beit 
feiner Iiterartfchen Ahätigkrit gemäßle, wo unter jei- 
nröfere Wreibandeldverein gegründet wurde. 
der dann Fillalvereine in vielen andern heilen Frankreicht bervorrier, 
ſeibſt ein folıter Verein ald Gentralverein zu Stande 
Friedrich Bafllat ſelbſt nach Maris überfiedelte, und 
le libre echange (ter Frelhandel) ald Haupt- 
organ diefer Beitrebungen in Branfreid gründete, bad mit dem Economist 











DMechnungsbeamten, ten zweiten megen 


Monaftirioti iſt abgeſethht, andere Abſetzungtu wegtn Lintjüfleiintie 
find bevorſtehend. —V—— u 

Vereinigte Staaten von Mördamerifa, 

Der Poſtdampfer „Afta*, am 28. Degember In bie Merſeh bei Liver⸗ 
pooF eingelaufen, bat um acht Tage neuere Nachrichten aus ben verel⸗ 
nigten Staaten Überbracht, aus Mereborf bis zum 18. Dezember. 
Der Schahſektetaͤt Kat feinen Jabreüberiht über Lie Finanzen bes Landes 
abgeflattet, elme gute und fleißige Arbeit, Des Weſentlichſte, mas aus 
diefem Aktenſtück bervorgebt, if, daß die Norhmenbigkelt einer neuen An» 
leihe nicht vorliegt und daf tie Öffentliche Schuld der vereinigten Staa- 
ven Keinen Zuwacht erfahren wirt, Der Krieg und Berirag mit Merifo 
bat bie ungeheure Summe von 217,175 575 Doll. gefoflet. Sinſichtlich 
ter Stlavenfrage iſt einige, wenn aud nur zeitliche Ruhe eingetreten; 
dagegen macht ſich jet eine freihänbleriiche Bewegung geltend, melde ben 
gegenwärtigen Boltarif als der inländiſchen Intuflrle nachthellig abge» 
(haft wiſſen will; die Handelewelt in Nempork gibt biefer Bewegung 
einigen Nabtrud. Mus Nenorleand mird mieter von einer Dampfichiff- 
erploflon berichtet, bei weldher viele Menſchenleben verloren gegangen 
find? — In Halifer bat ein verheerende Feuer zwei ganze Sırafien in 
Aſche gelegt, Der angerichtere Schaden wird auf 90000 Doll. geicägt. 
Nachrichten vom DOfifap, Bebringfrafe, vom 10 Auguf enthalten nicht 
die geringfte Mitthellung über Sir Jobn Branklind Erpedtrion. — In 
Ducatam iſt die Rube vollſtaändig miederbergeftelt, die Indianer find 
unterworfen. — In Hapti bat fi der panlihe Schreden wegen ben 
BVerbeerungen ber Cholera auf ter Iniel Jamaifa gelegt, well in Bort-au- 
Prince nicht ein einziger Krantheirtfall voraefommen if. — Rachrichten 
aus Lima vom 8, Movember melden die Gıöffnung ber Eifenbabn zwi— 
ſchen diefer Stadt und ihrem Sechafen Gällao, — Aus Mexiko liegen 
Mittheilungen vor bis aum 20, November, Die Minifter hatten dem 
Kongreß ben Bericht zugeſchickt, der letzte Verſuch. binfibtlich der aud« 
wärtigen Staaſeſchuld mit dem Agenten ber Bläublger auf ber vorge» 
ſchlagenen Balls zu irgend einem Ablommen gu gelangen, fel miflungen; 
fie müßten deibalb diefen Gegenfland dem Konnreh unterbreiten. Die 
Megieruing iſt In dem Bericht als vollfländig paralifirt bargefteflt durch bie 
Ehwierigfeiten, welchen fie bei der Auftreibung der zu Ihrem regelmäfls 
gen Fortgang nothwentigflen Belder begegnet. Den bringendfien Bebürf« 
niffen der Regierung abzubelfen, kat der Binanıminifler beim Kongrek 
darauf angetragen, bie Summe von 240000 Doll. geaen ein auf bie 
Gntiätigungägelder ber Vereinigten Gtaaten baflrte® Gertififat aufzu- 


nehmen, 
Nachfchrift. 

Bayern. — ** ‚München, 6. Jan. Nah einem geftern er- 
fhienenen f, Rriegeminifterialreftript fommt das 10. Infanteriesiment Al» 
bert Bappenbeim in Garnilon nad Ingolftabt; dedgleichen bie 2. reitende 
Batterie Abele. Das 4. Yägerbatalllon bezieht die Garniſon rgendburg 
nnd bad 8. Infanterieregiment Stckendorf die Garniſon Bafau im Wechſel 
mit Giraubing. Die 4. reltente Batterte Lug mirb am 19. d. hier mie» 
ter eintreffen. 

R. Sachſen. — Dresben, ? Ian. Geftern iR Hr. v. Bülow 
ald Bevollmächtigter Däünemarkd bei den Konferenzen bier eingetroffen, 
und hrute Moraen vom Rürften Schwarzenberg empfangen worden. 

‚Anbaltifche Serzogtbümer. — Beflau, 1. Yan. Der 
beutige Anhalt · Deffauiſche Staatsanzeiget entbält proviſoriſche Weiche 
über bie Preffe und das Werſammlungs- und Bereinigunad: Mecht. Beide 
—* find im Weſentlichen übereinſtimmend mit ben entſprechenden preu⸗ 

en. 


- Börfen: und Handeld:Machrichten. 

frankfurt, 4. Ian. Deflerreich. Sprer. Metall, 73%; Khan 64", 
Banlaltiem 1059; ſpau. innere Schuld 33%; bayer. 3'aprog. —; pro. —; 
Frdwischafen-Berbaher Eifenbahm:Aftien 79°, ; preuß. Siaatoſchuld ſchelue — — 
Mesielfurfe: Paris 93%4 5 London 117. 

Wien, 4. Ian. Sprog, Melalliquet B5'45 vetto Aapre. 62°; 
Aprej. ap. ⸗apto. —. 1B34r 8000.⸗oeſt 10105 16398 
250f.-Reofe 283". 2'4prog. Oblig. des Wiener GtadtBanfte —, Bprey. Oblig. 
der allgem, und ungat, Hoflammer ac. —. ryten. Obllg. der Stände von 
Deſterreich 0. —; dbetto 1”/,prog, —. Gtaatsfgulbspefhe, v. Jahre 1550 mit 
Rüdzablung zu 4p6t. —. Wanfaftiem 1145. Atıden der KRalfersgerd. Merkbahn 
a 1000 R. 1145, Attien ter öfterreig, DonamDampffälflahrt & 500 fl. —- 
Aftien dee äfterreih. Lleyb In Erle A 500 fl. Butweis- Ang Omund ner 
Bahu Wechfeltuürſe: Amſterdeam 2 M. —. Augsburg aso 121" /.. 
Ftentfart aM, 5 M Cm 2 M, Hamburg 2 M. 
Lioerne 2 M. Sonden .6.—: 3 M. 12.309. Lron 2 M. 
— Marſcille 2 M. Paris 2 M. —. Buchareſt 31 8 S. 
Ronftantinepel T. S. — Kurs ber Gelbſorlenz k. k. Münze 
dutattu 31’, Prog. Aglo. (A. 3.) 

** patis, 2. Ian. 5°, 05. 10. 99%, 87. —-. 
inl, Schuld —. Neues fartin. Aulehen —. 

“4 Conben, 1. Ian. Konſels 96'4, a. 
Vaſſ. —. Portugief. 4 34°4- 


— — — — — — — 


Verantwortliche Rebdaltion: A. Haller, I. B. Vogl. 
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Munthen den ’7? Sanuar. . 
Se. Mal. der "Rönfg haben- unterm 4. BI ME allerköhft Eich 
dewogen gefunden, ber ‘t. Gerichte · und Poltzeisetörde Dettingen einen 
koeiten Affeffor beizugebenz zu biefer Stelle den zum MM. Aſſeſſor des 
kandgericht Höchfläpt ernamnten Dr. Johann Abdolph Hugo Döderlein, 
feinet Bitte gemäß, zu berafen, und die Stelle eined IT Aſſeſſore bed 
Sandaerihte HöhMänt dem geprüiten Mechrsprafilfanten Hrinrih Sorg 
von Ilerriffen zu serleißen; unterm 29. Dezember v. I. auf bie eröff- 
mete Stelle eines Wffefford der Megierung von Unterfranfen und: Midaf- | 
fenburg; Kammer des Intern, “den zeitlich quiediirten Landtichtet Joleph 
@elnfelder ton Schrobenhauſtn zu berufen. ; 
©e. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden, be katbollſche 
Parrei Haffoh, Lanfommiffariats Neuftadt, bear Vrieſter Friedr Riies, 
Pfarrer zu Oberntorf, Lantfommifl. Kirbbeimbolanden, zu Übertragen. 


Eine Gefahr der gegenwärtigen Lage. 
“*Q@ine der Hauptgelahren in der gegenwärtigen Eituation der deut. 
fchen Verfaffungsfräge if, deß man mict mad dem glüdlich Bejeltigten ı 
Eritemen, melde die Jahre 1848 und 1549 und gebradt hatten, in bie: 
entgegengefepten falle, und fo abermals dad Kiud mit dem Bade ausjchätre. | 
Da dlefe Gefaht wirklich vorhanden If, wird niemand verfennen, der tie 
nen unbefangenen Bl auf die Tendenzen wirft, melde da und ort in, 
manden Organen namentlich der preußlichen Prefſe hervortreten. Blät- 
ter, bie ald fonfervative gelten wollen, ſcheuen ſich nicht, ohue Weiteres 
auch die billigen, gerechten Anfprüde des deutſchen Volkes mit den Fot - 
derungen ber Revolution in eine Linie zu flellen, und wollen fie fuürzweg 
zurüdgemiefen, verworfen wiſſen. Wir unfererfeits glauben im Begen« 
thelfe, daß man jenen gerechten Aufprücen bed deutſchen Volkes, denen 
gebeitigte felerliche Zufagen aller deutſchen Bürften und Megierungen ohne ' 
Autaahme befräitigend zur Eeite ſtehen, Medinung tragen muß und bad 
man bie auch Fan, ohne darum der Mevolution auch nur einen Zoll breit 
Boden einzuräumen. Wir glauben, daß ed gerade vom fonferyativen Stand- 
punft aus ber größte, unverzeiblichfte Bebler wäre, auch bie geredhten durch 
feterlidye Bufagen aller Regierungen beftärften Erwartungen des deutſchen 
Bolten, mit Vergeſſen ber bittern Lehren und Erfahrungen ber binter und, 
liegenden Vergangenheit, auch jegtmieder gänzlich unbefrledigt zu laffen. Wohln 
Died geführt bat, Haben bie treifiindahre bis 1848 gezelgt: mil man, daß 
leiche Urſachen noch einnsel gleihe Wirkungen hervorruſen? Wir glau- 
en, daß «8 den konſervativen Intereffen mit eigenet Hand den empfindlich» 
en Stoß vrriegen hleße, wenn man fo aufs Neue dem offenen und ver« 
appten Revolurionären einen wilfommenen Anhaltepunft, von welchem aus, 
fie aufs Neue ihre Hebel zur fortmährenden Aufregung aller böfenkeltenichaften 
in Bewegung fegen, und ein Mittel zur Berüdung ber Schwachen und 
Strauchelnden en bie Hand gäbe. Es if ein ſalimmes und unferer ine | 
nigften Ueberzeugung nad nur zum Verderben führendes Beginnen, wenn 
man von angeblich konſtrvativer Geite fi in einer Weiſe gebatrt, als 
molle man fagen, jeder Wunſch, jedes Verlangen des Volkes an fid fibon 
ſei revolutionär und daher vom ber Aufdffigfeit zur Berüdfidtigung von 
vorneherein auezujihliehen ;. wenn man wie konſervative Sache ſelbſt ald 
bie Gegnerin jeder, andy ber vernänftigflen Bortentwidlung ftaatlicher und 
serfaffungsmäßiger Zuflände des VBaterlandes, als die Felndin jedes Foriſchritſe 
binftelt, während es im Gegenthelle Aufgabe kerfonfervativen Prefie iſt und 
fein muß, zu zeigen, baf nur auf fonferuntivem Wege wahrer, erſprießlicher 
und bauernder Bortichritt möglich ift, jeter andere Weg aber vom Ziele, 
tad man anflrebt, nothwentig abführt. Die Griravaganzen ber mit line 
‚recht fo genannten Breihelismänner waren nahe baran, und bad Jod; der 












unerträglichhen ‚Toranci unter ‚allen, der bed großen, Haufend „ aufiulegen, 
und und thatſachlich aus dem Meike der Givllijation in dad. der wilteften 
Burbarei zurüdzuiühren; alio nice der Bortfchrlit, ſondern ber furchtbarſte 
NRüdihritt wäre unjer Pood geweien. An der großen konſervativen Pat- 
tei, weldye glüdlicher Weiſe diesmal ned, ald Siegetin aus dem tobenten 
Eturme hervorgegangen, am ihr if es nun, den ſehnſüchtigen Höffnun« 
gen und bifligen Grmartungen des deutſchen Boltes gerecht zu werben, 
und durch bie That zu zeigen, daß fie die eigentlibe Trägerin des wahren 
Bortichritts iſt. Die Lonii ige Sache bat feine jhlimmeren Beinde .ald 
bie Unllugheit umd Kurz keit ihrer übelberaibenen Breunde, 


Ser Deutfchland. 


Bayern. Schaffenbutg 4 Ian. Die Nütmärfheunfger Xruppen 
sand Kurhefjen dauern. jort Geſtern kamen bier an und wurden auf den 
umliegenden Ortidraften einquartiert bad 1. und :2. Batallon bes 15. 
und das 2. Bataillon des 13. Infanterie«Megiments, die 2, Diviflon des 
2. Ghevaulegerd+ Regiments und die Batterie Paihwig., Der. Stab der 
8: Infanterie» Brigade traf geflern gleichfals bier ein, -Gämmtliche 
‚Iruppem jegen. beute den Marſch mach ihren verfchiebenen Garniſenen 
for. (Aſchaff 8.) 

Rurbefien. — +itaffel, 2. Ian. Ed mürde fün Grund vor- 
banden jein, der muſterhaften Haltung ter ganzen Befagung 'von Kajlel 
Erwähnung zu tbum;. wenn nlht die immerwährenden I halten und 
verleumberifchen Artikel. in einigen dffentlichen Blättern ſich bemühten, 
das Urtheil über diefe Brave Befogung zu beirren. Von vollfommen ba- 
zu berwienen Sarhkennern wird aber Zeugniß geneben, daß die baperlichen, 
ſowie die Öfterreichtichhen, preukiichen und -kurbeffiihen Militärkehörden 
zu Roffel in volfommenfter Webereinftimmung. handeln, und-dah ſowohl 
bie Dffigiere old au die linteroffigiere aller Abtheilungen dortſelbſt fein 
böbered Beftreben fennen, ald Me bereits erreichte vollfommenfte Ginigfeit 
aufrecht zu erhalten. Bei einer Befagung von nahezu 5000 Mann würde 
felbft in dem Falle feine audgezeichnetere Disziplin, ald die von allen zu 
Kaffel lebenden Truppen beobachtete zu erwarten fein, wenn fie nur aus 
einem Truppentheile beſtünde, Die fägliche Wachßarade, melde alle Abe 
tbeilungen foutingentsweiſe geben, wird von bem jebeöwmaligen Mujer vom 
Tage und zwar nad dem eigentbümlichen Meglement bed Heeres, zu wel- 
em er gehört, Fommanbirt. Täaglich zieht -ein- anderes Mufiflorps auf 
und der Dienft wird durch den kurheſſiſchen Stadt⸗ Kommandanten im ber 
Urt geregelt, als beflünde die Garniſon nur aus einem und bemielben 
Armeckorpo. Dieſes außerorbentlide Reſultat der Disziplin verdient bie 
größte Anerkennung, bagegen ift «8 in der That empörend, wie die jeder 
Drönung feindliche Ureſſe gewiffer Vartelen fetd wieder den Keim ber 
Zwieracht aud zuſtreuen befirebt ift. Um bei ben beugrfichenten Durdi« 
märjden ber öſterrelchiſchen KRolonnen Raum zu gewinnen, wird bas Ile 
Ditallon des 11. Infanterleregiments Dienburg nad) und nach ganz aus 
‚ber Stadt geioaen. 

Freie Städte. — hamburg, 1. Ian Die Edifjäbewegung 
in unſerm Hafen im vergangenen Jahre iſt gegen bie vom Jahre 1548 
und 1849 eine jehr nünflige zu nennen, Wäbrend in ben beiden legtge- 
nannten Jahren je 3304 Schiſſe mit 197,878 Gomm..Laft und 3459 
Schiffe mit 198.094 Gomm.-Laft eingelaufen find, Hefen im vergangenen 
Jahre 4094 Schiffe mit 255,540 Gomm+Laft und einer Bejagung von 
33,168 Mann ein, (D-B.UZ) 

Preußen. — Berlin, 3. Ian, Der Minifterpräfitent it Beute 
Morgen aus Dresden zurückgekehrt und war in den Gigungen der Kam 
mern bereitd anweſend. J 
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Die I. und Il. Kammer hatten Gipungen. Ya der Erf 
begrüßte der Präfldent Graf Mirtberg d itglieder, agte, 
eiprochen, baß fle unter glüd» 


die Hoffnung, Me er vor Ber Dertagun 
is 
3 


i e Vreufenher; mit Trauer erfülle 
olde Eretutlouen dem Rechteſpruche nur folgen zu ſehen; Grekutionen, 
"bie Oberhaupt Mit gerepifertigt Telen, wenn fie zur Herſtellung der Öffent- 
lichen Orbmung dienen. (Bravo!) Sei aber Mahn na nad ‚acht 
"erfünt, fo nme’ er ikmen doc den alten Spruch jurufe x: Per aspera ad 
astra! Möchten. Diejenigen. welche jegt am einem Orte über Deutſch- 
lante Geſchicke beratben, eine ben Berhältniffen angemeffene Einigung ber» 
\ beifübren! Möge a8 Ihnen gelingen, | 
HM Siäerbeit un! Fa überat Ai Deut land —— 

die ganze Kraft der Regierungen und Bollavertretungen fl4 auf die in. 
nern Werbältniffen rikten inne! Der Jufligminifter Tegt darauf die Ge · 
 fepenimürfe über die Mufhebung der Privargerichtöbarkeit ıt. von 2, u 
"3-Iımwar 4849 - wieder vorz-ferner ein Geſetz über die Regulirung ver 
"obern richterlichen Inflanzen in dem Würfteniyume Hohenzollern, Geſehe 





"über Abänderung der Depoflten Ordnung ums über die Vereinfagiing des 


 Werfabrens bei Ser Koreserflärung berihollenet Matrofen, Der Minifter 
ded Ianern Tegt Verordnungen und) einen Gefegentwurf über | die Preffe 
"md über den Belngerungszuftand zur Berathung vor, die befondern Der, 
putationen Üiberwirien werden, Schließlich wird ein vr 2) *4 v. 
Jordan angenommen: „Die Kam molle beichliehen, da die Dis: 
fuffion über ben —— bis ‚gut Kre B ng gt —— 
der Übrefentwurf nebſt den dazu eingegangenen Verbefſerungban - 
ee: an bie Adreffommifflon zur nodmaligen Grmägung un Berlcht · 
erflatsung Üüberwiefen werde.“ Der Arrehfommilllon wird auch folgender 
Antrag des Abgeoreneten Stahl Übermieien: „Bei der beränderten Sach - 
Tage gebt Me Kammer, auf ben jegigen Weg der Meglerung vertrauend, 
ur Tagesordnung über.“ Zur nähen Sigung wird ber Präfldent be · 
8 einlaten, 
en der Ameiten Kammer wurden zuförberft dur Schreiben des Mi- 
nifterpräfldenten die im Minifterlum vorgegangenen befannten Beränterun. 
gen angezeigt. Die Abg. dv. Biebbahn, Mebleben, v Selafinsfi, v. Ne- 
fein und Keller jeigen an, daß fie ihre Mandate niedergelegt. Abg. v. 
ifleefl Hinter um IArägigen Urlaub; er glagt, daß die Kammer nädftens 
wieder vertagt merde umd mid dedhalb die der Meiie fparen Die 
Frage wegen Fortſe hung —— wird dahin entſchleden, daß Mies 
7. Jan zu geſchehen habe. in 
* —— Yan. Hieflge Blätter bringen folgende. Anflärung bes 
Präfldenten ber II Kammer, Grafen 9. Ehmwerin: Mehrere Zeitungen 
Haben eine Aeußerung erwähnt, die ich dem Hrn. Minifler v. Mantenf» 
fel gegenüber in Bezug auf die Dimüger Konferenzen gethon haben fol 
Nidet meiner Perſon, fondern meiner amtlichen Stellung wegen erfläre 
ih Hiermit, das fie wicht vom mir getban. Schon früher war ih veran. 
Taßt zw erflären, daß ich, macbem ber Herr Minifter der Berfammlung 
der Abgeordneten in meiner Amtswohnung Mitthellung von dem Reſul⸗ 
tate der Olmüher Konierenz gemacht, mid dahin ausgeipragen: babe, dafi 
id; diefes Melultat für kein glüdliches halten könne, Ih babe dieſe Mein- 
ung weitläufiger mostvist, Indem ih bie Konfequenzen entmidelte, die Ad, 
meiner Auffaffung nad, für uniere Innere: wie für unfere auswärtige Po» 
Ile daran Anüpfen müflen; daß ich dabei im Auserud Ichhaft gemeien 
bin, mag fein, die mir in tem Mund gelegten ober auch nur denen äbn- 
Tide Worte über habe ich nicht: gebraucht. Wahrſcheinlich hat zu der 
Bektungsnotiz eine Aeußerung Beranlaffung gegeben, die ich vor dem Er · 
feinen des Hrn, Miniſters im Geſpräche mit einigen Abgeordneten ge» 
ham und die, fomweit ſch mich erinnere, dahin ging: „dan ich mid lieber 
in Stüde zerreifien laſſen wolle, ald durch mein Votum meine Zujlim- 
mung zu bem Verfahren ber Negierung in Heſſen geben.” Pupar, 29, 


Der 1850. Graf y. Schwerin 
eichifche Monarchie. 

L.C Mallanb, 2. Ian. idieren Nachrichten aufolge wird na 
der glüidlicdhen Vernrigung der freien Konferenzen in Dredven eine aus. 
gedehute Amnefte für bie polltiſch Rompromittirten dei Kalferreiches er» 
laffen, und im deffen ganzem Bereiche ber Belagerungsftand aufgehoben 
werten. Mie wir früher amgeieigt, iM ſchon mährend der Anmefenkeit 
des Marichalld Grafen Marepfp in Wien Die leyte Weile an eie fürs 
lomb.-venez. Königreich befiimmte Berfafjung angelegt morden, und bei 
der ohgedadkten Beranlaffung wird nach dem ausdrüdlihen Willen des 
rirterligen Kaifer® jene Berfafjung im Tomb.»vene;. Rönlgreihe verdffent- 
lit und in Wirfiamfelt gefegt werben. i 

“* Denebig, 31. Der, Die bier angelangte Organiistion der Gin» 
tralre&nungsbrhöche erregt viel Breube. Es mar an und für fih ſchon 
lange wänfcheneswertb, dag eier Zweig der öffentlichen Verwaltang eine 
geregelte Einrichtung befomme. Hauptfächlich freut man ſich Im Bubli. 
fm darüber, daß fehr viele jener Beamten, namentlich foldhe, welcht dem 
Marinebepartement zugebörten, und in Bolge ber politiihen Werhielfätte 
der legten Jahre judpendirt worden waren, großentbeild wieder resfcinirt 
worden find. Der Schwmerz zablreidıer Famillen mird dadurch gehoben 
und die Berölfrrung Venerigd dürfte abermals Gelegenhelt haben ben 
iniiden Gharafter der Öferreihifchen Regierung. zu würdigen. — Mon« 
ftanor Berronier, Matte von Montenegro, iſt bier angefommen und Im 
Gaſthofe zum Kalfer von Defterreich abgefllegen. 









‚fen 
Staarsrlenfle einnahm. 
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en. 
Die Milltärbehörbe Hat für Belage⸗ 
r für Theater als Bälle verboten — ©. 
al Nobili von 13 nd 
enlioilicenden F. * te, _ 
cin, 28. Dede. DIE Wölegung des Mirguid Villarfod hat 
gr und bebeutendes Aufichen 


Jewacht. Entweder zeigt dieſer Schritt 
von eimer übertriebenen Empfindlichkeit der ſardiaiſchen Megierung und 
dem Beiühle der Unflcherheit, oder eu müſſen im ber Thu große: Beben 
Mann norliegen, der eine fo außgejeiäpiete Gtelläng ih 
Wie man hört inn der Marquis ein entfdbiedener 
Unbänger der katholiſchen Kirche, und folglich eim fonfenuenter Gegint 
der Prinzipien, melde die derzeitige Reglerung Miemonts vertritt. " 
mt ihr ‚Jebe en und lopalen ‚Gharafter, der ji 
eflmims Feine Minkelzüge bat ju den kommen laffen, ſondern feine 
Aofiht offen zu; vertreten pfledt. ES fol ſich zwifchen ihm und dem 
Dönifterpräfldenten,, Minifter ausmyärtigen Angelegenheiten Mırquig 
d te Korreſpondenz entiponnen en, in Folge 
degem biefer fh auf das Höd gerelit ſah und die Entlaffung des Ge⸗ 
Sanstihafidickrerätd am Hofe-ju Fler eine Att verſd alichet Gatis- 
———— bir mit Veftimmigeit berichtet, da Dur 
zini ſich Tange Belt bimdunh in der 4 aufgehalten habe. 
„Renue de Genever jagt: „Wir willen alcht ob Mazsint fd gerade bier 
an elnem andern Drte den Schmelz Befindet, aber wir dürfen mit 
Biftimmtbeit werfihern, dar Mazzini im Laufe eines Monats ſich zweimal 


v 

nach Paris begeben 

a ER er 25. Fa ——— Ingenieur * erhlelt bie 
nigl. Bewilliguug ſenbabn von Gapua bis zur 10mlſchen Gr 

zu führen und warb Sei Mefem Anlaffe mit dem —E — 


Die „Batrie* knüpft an ‚den Woriall mit Hrn. Mauguin folgende 
Betrachtungen, die die ganze Wichtigkeit des Konfliktes und die unbe 
zehenbaren Felgen bie daraus hätten entfleben können, darlegen: Dieied 
Blatt Sagt: „Die Unklugen, melde diefer Tage ſich darim gefallen. haben 
mit dem Heuer zu jplelen, um einen. Alt ihrer Almadı zu begeben, ha» 
ben gewiß nicht am die Gefahren gedacht, denen fle die Geſell ſchaft mög- 
licherweiſe dadurch ausfegen, Wir flad überzeugt, daß Hr, Dupin, als 
er ‚Hrn. Baje den infonfitutionelen Beiehl gab, deffen Inhalt wir geitern 
mirthellten, Indem er den zjornmurhigen Druäftor beauftragte, Örn, Mau- 
auin dem Gefängniffe von Glihy zu emtreihen, nicht mußte, auf melde 
Hinderniffe vie Ausführung jeined Willens Hoffen konnte. Dieier Befehl 
wird flets daſtehen als eim Ichmwerer Angriff auf die Autorität der Juflig, 
ausgeführt von dem Generalprofurator ded Kaſſationshofee Er konnte 
das Signal zu einem furhivaren Konfl.fıe werden. Hr. Base, geilügt 
auf bie -Jafleuftionen det Heun ‚Dupin, drohte dem Greffſer, ein Bataillon 
Truppen zu requiriren, um bie Thote des Gefängniſſes einbrechen zu 
laſſen. Der Greffier gab dieſet Cinſchüchterung nad; allein wad würde ge- 
ſchehen fein, wenn er nicht nachgegeben bätıe? Wun wird den Eruſt der 
Lage beuriheilen können, welche der geiepliche Widerfland des Greffier 
Dank dem Befehle des Hrn. Dupin und der Drobung ded Hrn, Vaze 
herbeiführen Ponnte dur die fünf Artikel, die wir einer permanenten 
Seneralinftuftlon, melde der Oberfommandant der Armee von Paris er 
laffen bat, entnehmen, und welde 26 Artikel enthält. „Art 1, Keinerlei 
Mequlfltion zu geboren, als erſt nad Winbolung des Beichls des Gene» 
rallieuienanie, rt. 2. Nicht auf die Mepräfentanten zu bören. Urt. 4. 
Verrätber auf der Stelle zu erfhlehen. Art. 20. Jeder Befehl der nicht 
som Oberfommandanien fommt if ungiltig. Rathſchläge von irgend ei» 
nem ffizier, der alcht zum Kommando der betheiligten Truppen gehört, 
find zurüdiumelfen. Mur die Befthle ded Obergenerals und feiner regel« 
mäßigen Agenten dürfen befolgt werden. Urt. 21, Jede Meauiiltion, 
Aufforderung oder Berlangen eines Civil, gerichtlichen oder politiichen 
Beamten IA freng zurädzumelfen.“ Wir garantiren die Aechthei dleſer 
fünf Vrtifel, welche wir aus bem Geunde ihres engen Zuſammenhanged 
mit der Thatſacht der Veirelung des Hrn, Mauguin, geſchehen Eraft eines 
Befehls des Hrn. Dupin und einer Aufforderung bed Hrn. Baze, verdf« 
fentlien. Jedermann kann mit einen Bilde auf diefe fünf Artikel er⸗ 
meffen, was eintreten fonnte, wenn der Greffier des Belängniffes Me 
Breilaffung ded Hrn. Mauguln verweigert Bätte ohne einen Beihluß bes 
Berichtes, welcher den früberen Beihlun, ber die Verhaftung dieſes Me- 
präfentanten begründete, wieder aufbos, Hätte Hr, Baze an die bemaff- 
nete Macht appelirt? Man ficht. daß bie bewaffnete Macht Ihm nicht ge= 
borcht haben würde, Hätte nun der Präfltent der Nationalverfammlung 
einen Kampf mit bem Oberfommandanten begonnen? We würde bieier 
Kampf geender haben? Folglich haben bie 5.5. Dupin und Baze das 
Lınd an den Hand des Abgrundes geführt, ohne auch mur daran zu 


benfen,” 
Griechenland, 
(Aelegrapbiihe Depeihe) ** Athen, 31. Dezbr, Crieſt 
5. Januar, 5 Uhr Nachmittag. Die Kammer überreicht heute Ihrer Maf. 
ber Königin ihre Antwort auf die Thronzete: Ihre Majeflät die Königin 


iſt wohl. 
Türkei. 
Aug Bognien, 19 Dezember. Machdem bie beiden aufrühreriſchen 
Voſchad von Tusla und Zmornif reinen Aufiu? an die Kralna erlaffen 
hatten, es möge jedes dürkiihe Hand einen bewaffneten Mann zuim 





Infurgentenheere nach ber Pofavina entſenden, fo verf 
nehmften in Gjayin und beriefen,. da fie alle bief 
die Bewaffneten ein, welche fofort gegen Tudla eilten, 
T nichts J en. ‚ben. J 
ee an —— er den m 
deripänftigen Geitt den Unfrübrer nice beihwichtigen fonute, 

tm Gefahr tan, alle feine Effeften nebft ee 

Ant mady Unter -Zavalle abgefenter, wohin er fl 


Er wird nun in Serajevo erwartet · Dmers Paſcha hatte im Tusla zu, 


wöbeh er vie Auslieferung der Moͤrder feines Dichaus . 
Tüte angte." Matimuvs Paſcha von Tudla, welcher ih nah Vin- 
fonje in Sla 
dem Gerasfer fi vorzuftelen und dadurch fl als unſchuldig zu zeigen. 
Dieier a 
SR" 


dain in Gerafevo eingetroffen. Ale Autoritäten ſowie das Militär zogen 
ibm entgegen. Gerade um bie Mittagszeit hlelt er feinen Ginzug, wobel 


„ein beiriged, K « und Gewehrfeuer bee 
— RN Pin ehe He in Wo Benichung —* 2 Batail⸗ 


lond, Diefer Anblid war für die rüifiihe Bevöllerung ein wahrhaft, pein«, 


licher. Boran zog der noch vor Kurzem fo mächtigt und überreich Mab« 


mudPaja: von Yubla auf einem ‚elenden- Bauernpferde und elendem Gate | 
ve. Sein Blick war tor Scham zur Erde gefenkt, er verhüllte ſich ſo gut 


wie mög 
diſcher 


An feinen Pelfe, und mag'wohl’über die Vergaͤnglichkeit ir- 
enge haben "Wr erbär ſich durch den Arab-Paſcha 


i d —ú——— — Ahm blos einen grofen Pe 
= en a ne wie man fagt — be 
zu > Mn feinem @attel war das⸗ Pierd des —— 


vom Setadier Die Gnade meht durch die Siadt geführt zu) nom ie! 
i Bi 
a 


fanigeten geBumdenz auf diefe Welle folgten die Mufjelims, Kahd'ü, 
Bor der Truppe Jogen Hrmie Marrenfleivern und Schellen angethane Ni« 


fain,) welche. alerlei unpaffenre werhöhnenee Geberden volführteng Gleich 


darahıf folgteleine Demonfträtion mit dem fhon dur) längere Zeit ver» 
Hafteten Mustafa Patdha Babe, er wurde unter großer, Eäforte durch die 
Straßen der Stab; Tpazieren geführt, bei welchem Anblid viele Türfen 
Meinten, Ale feine Häufer wurden für die Truppen geräumt, feine, große 
Wohnung von dem aus Tutla zurüdjcfebrten Idrah im · Vaſcha beiegt, das 
Hatem aus dem Haufe geſagt feine Aucitlichen Effekten find-verflegelt 


und der gemeffene Beſehl eriheilt, Die Netinungen, Schulden ze aljogleidh : 


"u bringen. Die tüntiſche Benölferung in Seraſevo if durch 
—* mn I er bier noch nie gefannte Welfe entinuthigt, man 
fönnte fagen, © Weh den Ghriften, fals den Gerasfer und jeine 
Truppen ein Maglüct treffen mürbe, orer ein Mujelmann alten gende 
burd ein anbermeitige® Freigniß zu einer, wen auch nur furjen, Herrfält 
füme. Ia Zusla blieb Mudtafo- Bafıta Melemenzfl mit 2 Tabors uns ine te+ 
ven Kanonen zutäd, ‚Der Grradfer. zieht in, ein Paar Tagen air, den Trup- 
pen über Kognija nach der Her Ye Die Pferde ‚für den, Trandpert 
find bereits‘ ——X vrei Tabors mit 10 Kanonen mit- 
nehmen, wel abors mit den Arnauten find bei Kogniza unter gu a 
med Skender⸗Beh, ferner martet der neue Berier Bomichs, * 
Vaſcha mit 1000 Mann und mehreren Kanonen im Trebigne Auf Pen 
GSeratter, um hierauf die Operationen zu beginnen, Die Nachricht, da 
der RavafieBufig ſich vergeben ‚ft, trogdein daß fie vom Kommandanten 
Abdi- Bafıhgı-werbreitet. wurde, dtunoch unrichtig. In Moflar find neun 
Stüd neue mit Allem. verfebene Kanonen in den Händen der, Mebellen ; 
fie nd von Ali Paida verforgt worden, Aus Albanien follen zu Hai · 
vettin-Paldya neu gewordene Arnauten geofen fein. Wäre bei der Me» 
Selten viefes Bandes ein gehöriged Einverftänpni geweien, fo bätte man 
dem Serhäfer Omer Paſcha nice Zeit gelaffen, zuerſt die Kraina, dann 
vie Bofavina und zulegt die Herjegonina beuem nad einander zu Befrie- 
den. Seine Kenntniffe, vom denen die andern Türken feine Begriffe ha- 
Ki baffen Ihm auch bier in Gemeinfchaft mit den Kanonen durch, und 


fo entging ex der fatalen Stellung, In der er ſich befand. Den Ibrahiuis! 


ha, welder bei Rladain — wie Sie wiſſen — von den Webellen 
Bag >. eitter böhf umangenehmen Page fh befand, retteten — 
mie man jegt ;mit Gemifibeit mei — die Kınonen-Galven vom Ginzug 
des Serälfere In Zusla. Denn ald die Mebellen im Nüden den Donner 
der Weiche vernahmen, alio den Geradfer ‚In der Nähe mußten, zablıen 
fie Berjengelb , dadurch wurde die Straße frei, und Yorabim-PBaja zog 
weiters sleider hatte er „and Misorrfländniit-einen griechtſchen Beifllien 
nebft mehreren: wohlgefinnten Rajas Löpfen lafien. Die Zuflänte de 
Landes find noch immer böchſt elend: Alles wird requirirt, Nichte bezahlt, 
DObihomdad'Wlelih höcit wohlfeil it und die Dfa (2',, Pfund) gegen 
BEE M. Foftet, fo kann der Bauer doch hödftend in ber Mode ein» 
wal sadfelbe geniehen ; diefe Armurb, bie North und das: @lend hindern 
aber nicht, Faß hierlands ein Ferſt (Beneral-Major) 25,000 Biafter (ti 
Biafter gleich 1 fl. G. M.), der Deitertar 20,000, ein Lisa 18,000, ein 
Arzt 3000 monatlich bezieht. Der Bezier von Bosnien bat jährlich nes 
en 900° Piafter, der Seradfer über 1,440,000 Viaſter und der tür 
Flde Gelandte in Wien 1,100,000 Biaft. — 100,000 fl. © M. Ber 
gleiten @ie hiermit Defterreih, wo ein Winifter an Gehalt 5000 fl. E.M. 
= 88, Piafter Heziebt, bedenten Ele den bimmelhohen Abftand zwis 
ſchen Dielen! gwel Bändern, birechnen Sle daß die Türkei bei 20 umd mod 


mehr Beziere mit900,000 Piaflern Gehalt bezahlt, ungerechnet bad ganze 
Militär wid die übrigen Beamten, dann Geiandten, fo merden Sie leicht begrei · 


Litnin 


„hl 















in dehnt 
aber, be» 


Geradfer nermochten. Indeffen hatte Auhen 


geflüichter Hatte, begehrte ſelbiſt nad Ausla zurüd, um 


nahm ihn gefängen und zahlte von den vorgefuudenen 18,000 
— aan rnRhan gen. (öler Truppen. — Au 17. 28. ' 
M. if nun Omen Baia mit, Kawalerie-Bededung aus Tusle über Rlas 


y1 
# 


{ nöthig find, um das Gelb zuſammen zu bringen, 
e, Handel, Gewerbe, überhaupt jeder Wohlftand fehlt. 
Dabei wußte Mabitud-Palha von Tusla fi mod anderweitig aus feis 
ea ke negem 48 Mitionen P 
einzige war, der died verftand, wir 


v ha der — ——— 
194 eine‘ za), ü an‘ 7 L "per ve £ . . 
KR TR an ee era Bun 


er 
erzählt wird, auf,jmel und zwanzig Pferden Ser iren ‚fießen... Bann 
wird wohl —*5 de Hilfe Du, ) — a en ) 
Van der bagnifchen. Grenze wird vom 2917 Mis..ngefchrieben: 
Haltadeins Waſcha iſt mit.den bel ihm befindlichen - Truppen von Bima 
nach feinen Beftinimungdorte aufgebrochen ohne ¶ Moſtar zu- berühren. 
Riva Parka bar ſich gebſt einem Haufen Seriprengter Infurgenten Bart. 
bin jürifgegogen. Ruflan' Weg’ ward "gerwöüngen ; feine bieherigt Ei 
enthaltsftätte zu wetlaffen und ward nad Bung werıtießen. —— 
bar einen Brvolmägtigten nüch Buna gefender, um zur friedtichen SHlih- 





tung der obmaltenden Differenzen, beizutragen, , * 
1 r 4 uam 1 J F rn * 3 
u ın ’ 3 Neuetes { * ne 2 
B 8 München; 5 Ian. Der Beglan der erſten or · 
benilidien Schmutgerkiviefigung für den Regierungebeſirk Oberbahern iſt 


wurden 6. rt ge. fengertgt, wäh jum 
Appellationd, st töratb 
Kreid- und. 


räldenten derielben Herr 
0. Sad, ziim Wizkpräfdenten der Much dei Kal, 
atgeridts, Hr 2. v. Planfh ernanme.. ,...... „. 


Sc 6. Ian... Behern Bormittags traf bie, Tepte-Msıtrilung 
4 Evevaulegerd-Megiments „Rönig* bier ein. Diefelbe wurde von 
einer großen Zahl Binwobner ſteudigſt empfangen und im nglängender 


1* 


Merten die treffliche Megimentsmufit geleitete die Helntehrenten Hd 


in die Kajerne. (Augeb. Abdz 


uni Beamkeeich. — *"Paris, 3. San. Inter, mie fesmiane 
Bingen veute abermals —* von Ihre ir € Sade bed 
Ha. Don, und felbik vom Müdtritt der Minifter, Diejelben waren der 
Gegenttondlebhafter Vaivatge ſpräche, fodahhiieinänd der Wertahtfung über den 
‚Handel von Ugerien Aufmerkſamkeit ihenkte, Die Minitter-findfämmitlich auf 


Aihren Blägen, General Ghangarnier drückt dem Kriegäminifter mit Wärme de 


Kant. BeiPohabgang waren die Bänfe der Nepräfensanten dicht befept, und «# 
herrichtt große Bewegung in der Beriammlung, ‚wie als ob es zu Müts 
mildyen Debatten: Ko minen ſolle Hr, Dupin ſoll geſtern einen lebhaf⸗ 
ten. Diſput mit dem Minifler, des Innern gehabt haben Seine Abficht 
mar, eine berichtigende More an dem Monkteur zw ſchicken über daß, 
mas ber dem Meujahıd » Empfang zwiſchen ihm und dem Präfdenten 
der Mipublif Horgegangen:ı Hr Baroche Härte aber die Müfnihine dies 
ſer Mote In den Moniteut verweigert: Hr Dupin hätte: erfahren, baf' 
‚er feiner Siele ald Genctalprofirator‘ enthaben werden folle, und un 
felbR feine Gntlafung gegeben, und har die Abſſcht Gleſches auch in Des 
tet einer ‚Stelle al&, Präfldent der Nätivnalverfammfung zu thun — 
Die Opinion publigue verfichert, die perinanente Infruftion dee Kamm, 
landädıeh der Mimee von Paris fei nicht, vom. General Ehangarnier 
"aufgegangen. r e 

A Parig.9. Ian. Das Journal des Debats bringt heute den Wort» 
laut. der Materredung zwiihen dem Präfldenten der Republik und-dem-Prä- 
Hoenten der Nationalveriammlung bei, ber Reula tögratulatiom, in: etwas 
anderer Weije ald der Gonflitutionnel! (Hr werden in unierer heutigen 
Nadimittagsbellage dieſen Bericht des Journal des Debars volltändig Bringen.) 
Hr. Dupin ſelbſt fol ihn eigenhändig gefchrieben und dem Journal des Des 
bat mitgetheilt Haben. Die Minifter 59H. Barocht und Parieu follen 
geſtern im Minlſterrathe abermals ihre Abſlcht zum Müdirite kundgegeben, 
ber Präfident der Republik aber den Wunſch ihres Verbleibens ausgeſpro- 
dien baben. 


Patiß, 4. Ian. 0 Das ganze Minifterium bat feine Entlaffurig ein« 
gereiggt, die vom Ludwig Bonaparte angenommen wurde, nachdem er tere 
geblich weriucht halte diejelbe rüdgängig zu machen. Die MBörfe iſt be⸗ 
umrubigt:  Ald vermuthliche Minifter werden bezeichnet: Lamvriciere, 
Birio, Odilon Barrot, Daru, Baıder. Der Berg beihlieht an den Wahr, 
len feinen Theil zu nehmen. Gin unverbürgtes Gerücht behauptet Dupins 
Gntlsffung als Generalprofurator. Stand der Börie; Spt. 94.40; 3p6t. 
56.55: fpan. innere Schuld. 32°%4. (U. 8.) 





banbels- und VBörfen- Machrichten. 


Franffurta/M., 5. Jam. Deſterr. Syrej. Metall. 73°, 3 4, vtey. 63"; 
Bankaktien 10595 fpan. innere Schuld 33"/,,;5 bayer. 5proz. —; Apr. — 3 
Lurwigeb.Berbader E:B.A, 79. (M. 3.) 

“paris, 3. Januat 5 pGt. 64.75, 3 pEt. 56.75; Norkbahn 480. — 
Die Fondeée Reken heute; am der Börfe ſprach man von benerfichenten Interpellas , 
tionen im der Sache Don, und vom Eutſchluſſe des Miniiers des Immern, feine 
Gntlaffung zu geden, wenn die Mehrheit der Matlonalverfamminng für den Spezlals 
Kommiilär fh aueſprechen follte, Der heutſge Wocheubericht ter Bank Tautet günftig. 

London, ?. Ian. Konfols 96’, ’/,; Span, Aft. 17”, ; pCt. 38", "/.- 


Verantwortliche Redaktion: Dr. A. Waller, I. 8. Dogl. 


memm's? je; mamene‘ 

Is euchhls 127 Mus 

. sun pi ru *3 
Aremben · Anzeige. 

B. Hef. HH. ». Eſchea, Guttbeſihet von, Bmrls 
bräden; Bring, Ronfterio Direftor non Speyet ; Ober 
imayer, Bänauler ven Mugsburg, ee 

n Maulick. HH. Maler, 9. Pölnts, Gtauffen 
berg, Blentenamts und Horm, Junker von Mussburg ; 
Geringer, Afın, son MBorms; Räs; Kaufın.. von Etuits 
garty Züber, Kfm. von Karlaruht z Pelletler, Hatıpts 
mann und Jacobi, Biriiienant des 6; Yägerbatalllene. 

©. Rreuz. 50. Laudauet, Zn. von Wiens Br 
neld, Kfm. von Würzburg; Aacher, Afın. won Porz 
delm; Haltuer, Privatier von Neumarkt; Reſtach, Kfm. 
von Berg; Buche, Kfın. von Regensburg; Neuß, Jawe ⸗ 
Tee von Augsburg. Z 

®. Hahn. SH. Henry, Lehrer Yon Parls; Bider, 
Partituller von Gänerbrrg. FERBSS IHRE HERE 

BI. Traube. HH. Berres, Oberftlientenamt von 

Wilen; v. Often, Privatier und LipperiySgaufpieibiräfe 
tor vom Augsburg; Tiſchler, praft, Arzt vom Grafenau. 
.., Gtahuägarten, OO. Day und Grepie, Kaufe 
leste vom Ihenkanfen; Hörbranpt, Gäriftgleher von 
Reutlingen; Gilagers, MWelßgerder von Heilbronn; 
Zhuran uns VPollldelt, Maler nen Gonfam ; Rufer, 
Gerihtätiener vom Freiberg; Gib und Müller, Kaufe 
ltute von Zürnberf; Mühler, Rechtepraltltant yon Fricd⸗ 
berg; Dilkugen, Staliineliter wen Mugeburg; Bobron, 
Boltteguiter vom Dinkhelum; Der, Rfın. vom Bnfens 
Hofe; Reumund, Kechert, Merk, Rauflente um rl, 
Baxer, von ‚Meuilingen, ran His win 








| Amtliche Anzeigen. 
# Befanntmachung. 


Berlaſſenſchaft der Poſtverwalterd ⸗ 
Mittmr Babette Rift Seireffehr. 


Aue Diejenlaen, welche zur rubrigteten Merlaffens ' 


Ihaft mech etwaige Musfkänike zw berichtigen haben, mier« 


den hiemit aufgeforsert, tiefelten binnen BO Faden 


hierörte Hammer Nre. 21 zu berichtigen ober augutnel · 
tem. Gbenfo ergeht an Diejenigen, welche eint Mftios 
Gorderung zur tubrizieter Berkaflenfchaft babem , damen 


gleichet Fri von BO Tagen bie Auferkerung, ihre: 


Guttabtu gehörig anzumelden, außerdeſſen 'bei ı Aus: 


: einanderfepung ter Berlaffenigaft auf dieſt Ferderung 


feine Naangi scnemmn werben würde, 
Berfügt, ten 21, Dezember 1850, 


Kal. Kreide und Gtabigeriht Munchen 
’ Die Lönlgli Direltor: 


Dandaufer. 
; - Bllenbofer, coll, 


4 


220.129 Bekanntmachung. 

Bchafo der Befricrigung eines Hypothtigläubiger! 
wire das Hans re, 63 am ber Gläͤds- reſp. am bet 
zeuen Mmalienfraße, beſtehend ans sinem mit ebemet 
Erre 4 Sted Hohen Morbergebäube und gewälbten 
Reler, ferner einem mit ebener Erde 3 Etod hohen 
Sritemgebäute, Hefraum und Pumpbrunnen, zum erften 
Male ber äffeniligen Verfleigerung nach 6. 64 bes 
Hppetbelenilitfepen nerbehaftli der Beftimmungen. ber 
$5- BE 404 incl. ber Projehnovelle vom 17. Rovkr. 
1837 ‚unterflell. , 

„‚Dasfelbe iſt auf 24,000 A. gerichtlich gewerthet, 
mit Ewiggelblapitalien im Grfammtberrage ven 12,000 
Qulten und Hppetbeffapitalien kin Geſammtbettage ven 
10,273 f. 49 fr, belaftet, und mit 8006 fl. ker Brands 
Affelurang einserkeibt, jowie auch auf bemfelben For 
a im Beirage von 1477 fl.-58 fr, vergemerft 

nd, 

* gg it auf gin 
ttwoch ‚den 22. ner 1851,;,,, 
Vormittags‘ Tor 12 uhr Br 
Im Gejsäftsjimmer tes f. Kreis⸗ und -Stabtgeridie 
Maibes Arhın. von Schleih Meo, 34 über 2 Bties 
gen Tapefabrt Anbrraumt, wezu Gteigerungeluflise mit 





dem Beeren eingeladen merken, daß dem Gerühle 


Unbefanmte fich über ihre Sahlungsfählgteit anszumeifen 
haben, } - di 
Berf. den 28. Novdt. 1850. 


Kduigl. Kreis- und Stadtgericht Münden, 
Der Tönigl Diteltor : ' 

Dauhauſet. a ae 

> Irltmayr. 


etauutachuugen. 


eo · Ediktalladung. 
‚Im Jahre 1834 wurde von ber igl. Genbarmerie 


ein Pat unten aufgeführter Gfehten ju Gerichthanden 
übergeben, woron der Gigenihümer „blaher unbelannt 
geblieben if, — 
4) ein blaumirkenes Kiffenziegel, _ 
2) ein wirtmeh_ Leintad, 
3) ein Hänfenes Pelniud, 
4) ein gang neuer Bettäbergug won roth und weiß 
gefreiftem Gingang, 
5) ein dlautuchener Mannerod, 
6) ein meues Leintuch von weißem Battik, 
7) ein Mannshemb von wirkener Leinwand, 
8) ein Teinenes Tüͤchel, 
9) zwel Kiffenzleseln, gang neu von weißem Battift, 
10) ein rethes Kiffenzlegel von Ginzang, 
11) ein leinenes Züdel, 
12) eine verrifene wirteng Unterbofe, 

Der Eigenthümer bienen wirt aufgefertert, binnen 
30 _Zogen a duto feine Auſprüche hlerauf nachzu ⸗ 
weiſen, als auferkem tie Fffelten als ein hertenloſes 
Gut erlärt und ſelbe bem .t. Mlohas übregeben merken 
würben, = 

Bader, am 31, Dezbr. 1850. 


Königliches Landgericht Buchloe. 
5. Dr. Beil, f Yanzrigter. 





21... WBefanntmachung. 
—n— ge 
RR Landgetichte Hoͤchſtaͤdt. 

Auf Anbringen eines Hypothefgliubigers wird nach ⸗ 
folgend beſchrlebenes Auweſen des Jeſeph Wöljle zu 
Dberfinningen, ale ß 

eine Eölre mit Wohnhatt Mro. 32 fammt Ger 

Wieindereht Plan Re. 88, 

Gatten- Pi.:Mr. 834 0 T. 36 Des, 

Rräntgarten PL,Mr, 322 O T. 3 Dep, 

Etettemwegader PisMr, 460 0 £, 77 Dep; 

Mäplader BR. 439 0.846 Dep. 

Gumpasır PlaNe. 634 0 T. 48. Deyi, 

+, Zangwiefe Pi. Mr. 483%, 0 E. 4 Deu, | 

Langwiefe PL-Rr. 479, 0 &. 15 Dep, 

Schelmmiefe PlsRt, dı2'/, 0 T. 19 Dei, 

Winfelmiefe PlsNr. 1173 0 X 57 De. 
den gerichtlichen Gefammifhäpungswerthe ven 1208 fl. 
tem gerichtlichen Werkaufe unterteilt, und’ hlemit Ters 


“ min zur Verfieigerung auf 


Montag ben 10. Februar 1851 Dormit: 
tags von D- LA Uhr 
in bem Wirthähaufe zu Oberfinningen 
anberaumt, 

Hiezu werben Kauftluſtlge mit dem Bemerken rin 
geladen, daß dem Gerichte anhelaunte Häufer ſich über 
Bermögen und Keumund ausznwelfen haben, und be 
näßeren Berkanfsberingungen am Gtelgeriingstermite 
ſelbſt befamat gegeben werben, 

Döhfädt am 31. Deyembrr 1850, 


Der Tönlgl. Bantrihter; 
er. 


28.  Gantproflama, 


Das unterfertinte Gericht bat unterm 23. Septem ⸗ 
ber 1. 3. tie Eroͤffnung bes allgemeinen Concurſes ger 
gen den vormaligen Wirth Simon Muctorfer von 
Dlterfing deſchloſſen und «8 merten in Brmäfbeit deſſen 
bie geſchlichen Etitietage ausgejcriehen, wir folgt: 

I. Zur Aumtelt ung un Nachwelſung ter Forberungen : 
Freitag den 31. Januar 1851, 
Ih Zur Berbringumg der Ginrebei : 

‚Freitag ten 21. Webruar 1851, 

MR, Ser Stufiserhanklung un war: 
1) zur Replit ; 
?* Dienftag:den 18. Mär) 1851, 





2) zur Duplit : 


Dieuftag den 8. April 1851, 
Sinmilse, Glaubiger werten hlezu unter beim An⸗ 
hange »orgelaten, ba bas Richterſchelnen am erfien 
Erifistage ten Auoſchluß der ferberung bon ker Inenens 
wärtigen Ceoncuremaſſe, das Niqterſcheinen am dem übrle 
gen Eriftstagen aber die Masihlichung der au benfels 
ben. verzunchmenten Hantlungen zur Golge haben wirt, 
Sugleid werben -biejenigen , melde Vermögenehe ⸗ 
ſtaud heile des Geintinſchult nets in Händen haben, auf · 


gifordert, biefe bei Werm boppelten Erfahes um 
Vorbehalt ihrer Rechte ig gu digen h . 

—— er dleſelbe bis jept wer 
Klbert in, ; J g ber bisherigen Gerichte: 
a. la dem Beirage vom 1543 fl. 22 fr. und * 

om von ken zur Brit augtmelbeten Forderungen weit 

überfiegen. (58 wird baber zur Abfhmeikung bes weis 
teen Goncuröserfahrens am erſten Edilietage aud eine 
gütlide Bereinigung unter ten Gläubigern verfügt 
werten. 

Am 27, Dejember 1850, 


Königl. Landgericht Wolfratshauſen. 
Mach, Fönigl, Landrichter. 





1199 [26] Bekanntmachung. 


Shreibbauer ec, Büttel 
peh deb. 


Auf Untringen einen: Betheiligtenguirb das Bättet' 
fe Pechteranwe ſen zu Haag maß 6. 4 des Oppotke 
tengeſches und weip. den Befiumungen bes GSeſedes 
vom 17. Nepember 1837 ber Imangverfteigerumg ums 
terflelt und iſt hiezu auf 

Montag den. 3. Februar f. Fa. 

Vormittags. von 8 bie A1 Uhr, 


bier: det Gericht anberaumt, wozu, Steigerungsluftige 
mit bem Bemerfen gelahen werben, dad fie fd. über 
Bahlungsfäpigtels auszumelfen haben. 
Nach gerichtlicher Shäpung som. d. Mis. find 
die zur Berſteigetuag fommenzen Objekte, memiidh das 
Wehnhaus mehft Syallung, Holzlege unb reſp. Vechler⸗ 
Bofalltät, allee gemauert unter Legſchindeldach — jer 
vo alles fehr baufälig — dann Garten, Adır und 


Wleſe pre 5 Zagm. 85 Dep, ales dieſes um's Haus 


Serum, auf 2600 fl. gelhäpt. 

Die jährligen Aögaben zum f. Mentamte Maffer: 
burg betragen 14 fr, 3 bl. jährliher Berenzins ans 
6,fl. 13 fr. 3 DM. Kapital, 

Hieven werden auf ſämmtliche geriiöhelannte und 
mabefannte Berheiliste entlich In Kenninlä gefept, Tüns 
nen bie nähern DVerhältniffe hier bei Gericht dernom⸗ 
men werben and mirb nech bemerft, bafı has helm 
Haus beſindllche Pechlertecht mur perſönllchet Natar fei. 

Haag, den 25. Nebembet 1850. h 


Königliches Landgericht Haag. 
Aur ather /  Lambtihten Ju 





4272. [2%] Bekanntmachung. Rn 
In ver Gantſache des verlehten Al: Banbridtere 
Mus vom Kemnach Ift der ehenfalls Hor einigen Fat 
ren verftörbene Mirth Abam⸗ Hilpert nen Spelchers ⸗ 
dorf, Agl. Bandgerihis Remmath , mit einer zum: Zug 


» kommenden Borberung zu 50G A gemäli regtsfnäftigem 


Meieritätsbefgeib eingefept, ahme daß bach die mit ber 
beirefienven Berlailenfgaftsbchörke aepflosene Korte ſpon⸗ 
teng deſſen alenfaljigen Erben, oper-Sonft bel feiner 
Derlafenfhaft berhelligte Perſonen ermittelt merben 
fonnten, i j 

6 werten baber ale biejenigen, melde aus Irgenb 
einem Aechte litel Anipräde -an die. vorermähnten 500 
‚Bufden machen zu Munen glauben, aufgefordert, ihte 
besfaljigen Anfprühe binnen ſechzig Tagen, von 
heute am gerechnet, um fe beitimmter bei anterfertigtenm 
Getichte geltend zu maden, ald auferbem- frine weitere 
Müdigt auf vefelden genommen, und falls ſich Mit 
manb melten follte, bie gebadte Forderunzepoſt per 
500 fl. nebſt teeffenden Binfen als hertenles dom Fgl. 
Dietus überamtmortet wirken mwürte, 

CHeidjeitig ergeht an alle jene, welche am die aus 
der ampelegien Wantsiaffe angefallenen, nad nicht wer 
theilten Binfen Rechtaanſprũche zu haben glauben ‚hie 


„mit die Aufferterung, ſelche ebenfalls binnen ſechzig 


Zagen von heute an. bei upserfertigtem Gertdie wm 


ſo »erläfjlger geltend zu mahen, als fonft tiefe In ⸗ 


tereſſen ohne weitere Rüdſſchtnahme am bie rechteträftig 

im Ganttrlenntalß Teristen Gläubiger nah Maßgabe 

der elngewiefenen erkerängspeften ausgefelgt werten. 
Megensturg, den 6. Dejember 1656. 


Königl, Kreis- und Stadtgericht. 


Ebert, £, Direfter, 
Krieger 


(Fortfegung in der Beilage.) 


Beilage zur N. Münchener Zeitung vom 


28. * 

Auf krediterſchaftllchen Antrag wird tas Anwejen 

des Mois Hieringer, Handelemannes in Pförring, dem 

öffentlichen Verkaufe unterfiellt und erfle Berftelgerucge 

Tagefahrt auf 

Mittwoch den 26. Februar 1851 

von 10 bi 12 Uhr 

in Pforring 'anberaumt, wobel mnbelannte Sieigerer 

fh über Leumund und Vermögen ansjwweifen haben. 

Die Verfteigerung des Anweſens, welches auf4340f. 
aejchägt wurbe, aefhieht nach 5 64 dee Hupotheken⸗ 
Gefepes und $. 98— 101 der Pregeßnovelle von 1837. 
Die näheren Cigenſchaſten und Velaflungen des Anwer 
fens können imzwifhen aus. tem bei den Gerichtsaften 
befinhlichen Stemerfataflerausjuge erishen merken. Am 
Tage nad) der Verſtelgerung, nämlih am Deonnerftag, 
ven 27. Februat, Bermittags 8 Uhr, wird am Gerlchts- 
füge ein Mrrangement werfucht und bei deſſes Miflins 
gen den weiteren Anträgen ber Kreditorſchaft entgegen 
ejehen. 

u Em unbelannte Gläubiger, welcht ſich am dieſem Tage 
micpt melden, fann cine weitere Nädficht bei Bereinis 
gung tubrigirten Debitwefens nicht genommen werben; 
die anableibenden befannten Gläubiger aber müfen ven 
Beſchlüſſen der Mebıheit ter erfeplenenen nleichberedh: 
tigten Gläubiger beitimmend erachtet werben. 

Beigefügt wird, daß Ach bie Hypethelſchulden auf 
2794 4, die übrigen angemelteten Schulen auf bei- 
länfis 4000 fl. belaufen. 

Das Anmweien dee Alois Hieringer befteht: 

a) aus tem Wehnhaufe Haus: Nr. 49, welches mit 
Scyieferplatten elngededt und turdass gemauert it; 
gu ebener Grbe befinten ih zwei heigbare Dimmer, 
eine Küche, Spels und ein Örmälbe zur Aufbewahrung 
von Feisfrüten; linfs vom Gingange if der Paten. 
Ueber eine Stiege befinden ſich zwel Zimmer und ein 
Dienfibotenfämmerden ; eber viefer Giage beſtudet ſich 
ber Heubeden. 

Rädwärts vom Haufe beſtudet ſich ein Meiner Hef: 
raum mit einer Helsfchwrie aud einer Stallung, werin 
2 Kühe gefellt werten Einnen, Simmilide Gebäude 
befinden fih im einem mittelmäßig geten baulichen Zus 


Hanke. 

Anträ Huber werthet bie verlichenb beſchtiebenen Ge: 
bände auf 1800 il. 

b) der realen Kramergerechtſame, biefe wird von bei: 
den Echägleuten auf 2200 fl. aeitäpt; 

c) den Gemeinteredhte zu einem ganzen Nupantheil 
an den med; unveriheilten Gemeinkegründen; dies wire 
von beiten Echäpleuten auf 50 A. geſchätt; 

d) an Grunbfiüden: 


1) das Groäpfelbeet Plan: Rro, 3051 zu 0 Zagm. 


2 Deyim,, 

2) ein gleiches PlsNr.3183 za O0 Tapm- 3 Dep, 

3) ter Bodhänftgeil Pl⸗Nro. 5084 zu 0 Tage. 
55 Der. 

&) ter-Danfentheil Plans Mro. 5233 zu O Tagw. 
22 


4. 

5) der Bochhäuftheil PL:Mro. 5112 zu O Tagw. 
52 De. 

6) der Zuthell bei der Sandgrube PI+-Rr.2615°,, 


zu O Zagw. 2 Dep, 

7) tas Phanjbert Plau-NRio. 3323 zu 0 Tag. 
02 Dq., 

8) ber Srängries.heil PL:NE 3642'/, und ben 
Flecll, hiezu Pl. Re. 3642%%, zafammen 0 Tagıw. 
25 


’ Dein 
9) die Brein:Griesthelle Pl.:Rr. 3658 bis 3689, 
zufammen 1 Tagm. 62 Dez. 
Am 22. Deyember 1850. 
Königliches Landgericht Ingolftadt. 
Martin, tönigl. Landrichter. 


en 
30.) Bekanntmachung . 

Der fönlgl. Arvekat Dr. Barth im Kaufdeuetn hat 
als Anwalt des Floel Moemang von Ebersbach wider 
GHrilopb Hlebner, ledigen Fuhrmann von Dietiurt, 
dies Gerichte, wegen einer Worberung pr, 215 f.55fr. 
eine Mage d. d. 9. präf, 11. November I. Is. dahier 
eingereicht, 

Termin zum Berſuche ber Satzue eventmell zur Ver ⸗ 
Hantlıraa im gewoͤhnlichen Verfahren if auf 

Freitag den 28. Februar 1851 
Morgens 10 Uhr 
anberaumt, wozu beite Theile bei Vermeitung ber Bers 
urtheilung im die Koften zu ericheimen haben, und ber 
Bellante, deſſen Aufenthaltsort unbefannt ift, hleult 
nach Gerichts: Orbeung Rap. V. $. 3 eniftaliter gela⸗ 
den wird. Da ber genannte Anwalt in feiner Rlage 
zugleich aud vie proviſerlſche Beſchlagnahme eines Was 
ans, welchen Bellagter bei tem Mohremwirkh in ber 
Altftabt Kempten ſtehen babe, beantragt, uud zur vor 
Kufigen Befhelnigung det Fordetung femehl ats der 
fein Geſuch begründenten Memente den Wirth Joſeph 


Anten Epple in Eberebach und ven Mohrenmirih in 
Kempten als Zeugen in VBerfchlag gebracht hat, fe hat 
man bie beireffenben Gerichte um teren Vernehmung 
angegangen, was ammit beiten Teilen und namentlich 
dem -Bellagten mit dem Bedeuten eröffnet wirt, daß er 
das Duplifat der Alage und zugleich Mrreigeiuches tig 
lich dahler in Empfang nehmen fönne und daß er bis 
zum Termine um jo gewiſſer einen Infinnationemanbas 
tem hierorts zu befiellen habe, als außetdeſſen alle wel 


7. Jan. 


nailih 22 I. Generar und Diälenantheil, fermers für 
einen Efribenten mit 16 #. Momatsgehalt nebt 
Diätenantheil erledlgt. Mllenfallige PDewerber wellen 
ſich mit ihren Zeugniſſen über Vefähigung und Mora: 
lität am dem unterzeichneten Amtevorſtand wenden, 

Am 3, Januar 1851, 


Königl. Landgericht Obergüngburg. 
Aröger, 
t. Zanbrichter. 


teren Verfügungen in tiefer Sache an ib lediglich durch 
Anſchlag an der @erichtstafel für infinwirt erachtet wer: 
den würden. 
Monheim, ten 27, Dezember 1850, 
Königliches Landgericht. 


Bummer, 8. Landtichter 


Pribat- Anzeigen. » 
Difene Stellen. 


Bei dem biefigen Sanbgerichte find zwel Stellen für 
einen geprüften Regtspraftilanten mit mo: 





9000 $. zur I. Sppothet 
werben auf ein aroßes Orfenomiegut mit fert von 
Mündgen aufzunehmen geſucht. Mereflen ır, unter A.Z. 
durd die Erbeditlon ker N. M. 3. 4.[3®] 





29. In ver Dachauerſttaße Nro. 3 iſt die Mob: 
nung über 2 Stiegen mit 3 Himmern, 4 Milenen, 
Kühe, Keller, Helsleg une Waſchgelegendeit für eine 
Heine Familie zu vermieiben und zugleih ein Meiner 
heizbarer Laden. 


24. 


26. [2a] 














Dekanntmadhung. 


Der unterfertigten Gommäffion iſt tie Mittheilung gewerken, daß über bie Au dleſein Jahre im Eomben 
fattindende allgemeine Iutuftrle « Mushellung, aufer tem offiziellen Katalog In englifher Sprade, auch einer in 
deutſchet Sprache erſcheinen wirt, Der deutſche Katalog wire von ten Herren Glames und Spicer in Renten, 
melde das Verlagsreht auf die beiven englifhen amtlichen Kataloge ven ter Cemmiſſten in Londen erfanft haben, 
unterläst von tem auswärtigen Commiſſienen, veramflaltet uud herausgegeben. Gr wird, fo meit man jept bes 
rechnen fan, ungefähr 53 zweifpaltige ensgetrudte Qwartfelten umſaſſen, und eine velltäntige Ueberſehung bes 
engliſchen Katale ges enthalten. Dem deufchen techniſchen Austrüden werten mwahrfheintig auch vie engliſchen, 
franzönfsen nab bie im Lande der Anfertigung übfiden Benennungen ter auszeftellten Gegenſtände beigefügt. 

Der Preis dieſes 20 Bogen Marken Bandes wird ungefähr 1 fl. 40 fr, betragen. 

Mir bringen tiefes hlermlt zur öffentlichen Keuntniß mit dem Bemerlen, daß wir bereit find, die Subferips 
tionen auf tiefen deutſchen Katalog im Lonten zu beiorgen, und laden alle biejeniaen, welche denſelben zu erhalten 
wänjden, ein, ihre besfalfigen Anmeltunaen bis längftend zum 24. Januar bei uns zu maden. 

Münden, am 2. Januar 1551. 


Die Gentral-Gommiffion für die Kondoner Induftrie : Austellung. 


— — — — 


2. = Berfage ven ®, I. Dany in Wegendburg it erfihlenen und kur alle Buchhand ⸗ 
ungen au zieben; “ 
Zarifch, A., das tägliche Brod des Fatholifhen Ghriften. Ein für jeven 
Fatholifchen Ghriften umentbehrliches Lehr und Andachtsbuch. 8. L Ausg. 
mit 1 Stahlftihe 1 fl. 12 fr. I. Ausg. mit 4 Farbendrucken 2 fl. 








WERRZERTRPRTERLETFTENERTRRZEEETEDEDE RETTET 


31. (3) Bude Mro. 192 2te Neibe. 


— * 
Weißes Schweizer-Waaren-Lager. 
Der Uskerzeichnche empfichlt alle Gattungen weißer Waaren, beſonders aber von glatter Haare mehr 
( vere Humbert Etäde Doppeliuh, Shirtinge, Baumwelltuch, Hamand, Deppeliad ron ſtarlem Faden bie 
Elle 12 bis 16 fr, Deppreltuch vom mittlerem Faden bie Elle 12 bis 14 fr, gany feine Schweiger Shit ⸗ 
; tings vie Elle 14 bis 18 fr, Shirkinge von eiwas geringerem Faden Me Clie 12 bie 14 fr.. dieſe Waare 
it breiter als die baveriſche Elle; aany feine Berlal 114, 1'4 und 2 Ellen breit per @fle 16 bis 30 fr., 
Ko Städ Deppeltuh von Aarfem Waren zu 50 Gllen 12 bis 14 fl., ein Stück Deppeituh von Harfem 
Bauten zu 33 Glen 6 #, 36 fr. bis 7 A. 15 fr,, ein Stäck ganz feinen Schweizer Shirting zu 50 Ellen 
\ 8. 30 fr. bis 16 jl., etwas geringere Shirtings zu 50 Gllen 11°, #. bis 13 I., ein Stück gan 
E 















feine Shirtinge zu 33 Glen 6A. 45 Mr. bie TR, ud mer mehrere im biefes Bach einſchlagende Artikel, 
Ich bin in ben Stand gefept, dieſe Waaren zu dem Wabrifprelfe zu verfaufen, 
Wiederverfäufern wirb ein Rabatt gegeben. 
3 ea ſich einem geehrten Vublilum zur jepigen DreisRönigeDult, die I ſchen 7 Jahre ber 
jogen habe, e 
Anton Pflüger aus Edelſtetten 


‚ bittet auf bie Firma zu achten, 


Während der Münchener Dult 
i zur getrennten Schanze 
Neue Erfindung vom Ehemiker Valentino aus Paris 
Composition 
zur Merttlgung (obere Wailer) aller Flecken in Stoffen, Seidenwaaren, Sammet, 
—S—— Moufjelinen, Seiden⸗ Hüten und zur Reinigung aller gembr, biber ·, ylegen- 
und ſchafledernen Handſchuht. 






Preis per Flaſche: Große Ufl, Mittlere 3Ofr. Kleine 15 fr. Die Schachtel zu 4 Flaſchen 8 fl. 
— Beförd für’d In: und Ausland — 
Die einzige Ricrerlage für Deutſchland iſt bei Hrn, Schlod-Sech õ n — Brädboffirafe Rro. 9 In Frankfurt a . 

Gin Gommis des Haufes if mit der Reinigung und dem Glätten der Handſchuht beauftragt, — Das 
Paar wird wie neu und ohne Weru gegen 5 fr. zurldgellehert. 

Die Hantfhuhe loͤnnen während bes ganzen Tages abzrarden, umb mad Vetlauf einer halben Stunde 
wieder in Empfang genemmen werten, 

Die Bude ift in der I. Neihe Nro. 67. — 

ED Dein Gebrauch ver Dalentino'iger Compofition ven Parls hat man nigt mehr nöthlg, bie 
Handſchuht, auch wenn fle meh fo jhmupig oder alt find, wegzumerfen, Indem man felde in einer halben Gtunde 
role nen Kerriten kaun. 

— Mufter von gepupten Handſchuhen kann man den ganzen Tag an der Babe hängen fehen. — 


ARLLLLNLLOARNEPAKRARNALETARNE 
- Dult : Anzeige. 
8 Mein belanutee 


3 

ẽ 

” 
2» weißes Schweizerwaarenlager 2 
Js enthält Vorbänggeuge im allen Deſſine, © |. 
AM Gares ober Sieb ⸗Vorhänuge befier Cualle m > 
28 tät mit oder ohne Zaden, geftidte, brefgrite, 58 
5 mit oder ehne Serduren; welß⸗, reth⸗, ne 
blaugejlreiften Melt zu Borhängen, Kleider IS 
geuge; glatten Well und Jucenets; ſchönen > 
= SchmelzerePertal, Battit und SHrtinge; fhönen > 
A Damaft und gemufterten Hamanz mwellenen und = 
+ alatten Plaue; Damafıı, Meifs und Pigue MAL 
Jin 3 und 4 Blatt; Damafs und Pigque-Bettveden ; F 
Tiſchtũcher und Zafeltüher; Sersietten; Tide r 
semge; Haudtũcher; Daummeoltud; + Deppelinc J 

befter Qualität, die Elle zu 12, im Stüd nod 

x billiger; welfe und gebrmdte leinene Zafdentücer ; 
a Futter « Moll; eine große Partie von Spike und 


Berturen. 
Mur Bube Mro, 201 an ver Ede, vis-ü- 


“ 


FSTUTTTE 


[} 


u 


vis bem Bierwitſh Adar, mit meiner Firma ver⸗ 


feben. 
Wicher-Merkänfer erhalten Rabat, 


Jofeph Frombold 
= 17.13] aus Edelſtetten. 


FTITTITNTITIIIITITTTTTNN 
RRISUURBLHEIESRISRRERTEDTET TE. 


—ãS 
23. Sämereien 


aller Arten find im der unterzeichneten Saamen« 
Handlung beveriichentes Arübjahr wicder friſch 
und ädt zu haben. Beſonders empfichlt mebit 
aller Arten Gemüſe⸗, Grad: und Wald: & 
Saamen, aud ein reihhaltiges Sortiment ein: 6 
jähriger und perenicenden Blumen, jewie vielt 
Sorten Shling» und Nanfgewägie: Saamen, zur 
geneigten Abnahme, 


Joh. Schmik, 


ar 


ar 


IIVIV 






Sqaãuftlſche Saamenhandluug am großen 
Viltwalten-Martt Rro. 5 im Beppingerſchen 
m Kafechaus. ° 
EEE RE 








16. 126) &telle:Gefuch. 

Ein im allen Branden der rentamtlihen Adminiſtra · 
tom wohl erfahrner Amtögebilfe wünfdt nunmehr ala 
Oberfäreibier bei einem Löniglihen Rentemte ein Enga ⸗ 
gement und bittet Kierauf releltirende Herten Amie oor · 
Ränte, ſich gefälliaſt in franfirtem Briefen am die Fre 
pedinen dieſes Blatts gu wenden. 


M. Schiff aus Frankfurt a M. 


tinpfichli fein befanntes Laget 


von franzöf. gewirkten Long⸗ und viereckigen 
Chales, Cröp de Chine-CUhales, Winter: 
Rong:Ehales, Seirenftofen und Cachemires. 
Beſenders empfehle id 

eine große Partie feine Ehibet: Kleider, Argen- 
tines changeant, sefidie Linon = Kleider, 
Baregeö:Kleider, Echarpen, ', Sommers 
Ehales, Satin de Chine, Taffetas. 


M. Shiff aud Frankfurt aM. 


Weinftrafe, im Haufe ter Stadt: London, im 
14. Laden ver Frau Kuolimäller. 








1260. (5) Weachtendwerth! 


Wie und we man für 8 Thaler Preußlſch Senrant 
In Befig einer baaren Summe von ungefähr 


Bweimalyundert Tauſend Thalern 


gelangen lann, barüber ertbeilt bas unterzelchnelt Com ⸗ 
miſtene Bürcau unentgeldlich näthert Ausfunft. Das 
Börcau wird auf desſauſge, die ſpäteſtens ben 31, 
Januar 1851 bei Ihm eingethende frankirte Anfragen 
prompte Antwort erthellen, umb erklärt biemit amdkaüde 
Usb, taf, außer dem baran zu wentenben geringen Porto 
ven Seiten tes Anfragenten, für tie vom Gommißtond- 
Büreau zu ertbellemde nähere Mastunft Miemand 
irgend etwas zu entrichten hat. 
Rüben, Im Drpember 1850, 


Eommiffions-Bürean, 
Petr» Kirchhof Me. 308 in Lübre- 





38 


Die Seinen- und Damaft- Fabrikanten 
Gebrüder Sachfe 


aud Eourtray in Belgien und Berlin 


erlauben ih dem geehrien Herefgaften hierdutch ergebenft anzuzeigen, baß fie ditſe Dult wegen Euſtellung ber 
Babrif zum Iepten Male beſuchen, und zu dieiem Zwede ſämmtliche in Bayern, Baten und ber Pfal, fommilflons 
melfe bei Kaufleuten, fowie die in lehter Meſſe bier übrig bebaltenen Pelnens Waaren zum gänzlihen Musserkanf 
geteilt haben. Um die Räumung fämmtliger Woaren während ber Duft bemwerfflelligen zu fönnen, haben wir dieſelben 
mit 25 Prozent unter dem Fabrifpreife beruntergefest. 
Obsleich ditſe Waaren bekannt genug fein werden, und mir nit glauben, auf die @üte kerjelben mode 
mals bingnweifen brauchen, fs erinnern mir tod an die bisher geflclte 
fl., 


rdämie von 


21 [25] 


‚ melde wir and biegmal demjenigen zufchern, der bie kleinſte Miſchung Banmwode unter einem für Beinen ner 


kauften Städt zu Anden im Stante if. 

Bei einer fo hohen fon 4 Mal geellten Prämie, mit wilder mir, um Wißtrauen zu befeltigen , bisher 
Reis garantirt haben, wird man wohl bie Ueberiemgung gewinnen müſſen, daß wmfere Waaten auf's reelite ger 
arbeitet, und bäher wohl felten wieder Belegenhelt vorkommen wirb, folide Waaren fo beieutend unterm Werite 


faufen zu können. 
Preis-Werzeidhnif. 
Feſte Preife.) 


4 Städ feine Brabanter Zwirnleinen (derd und kermig gearbeitet) zu 40 bis 42 bayeriſche Fllen, meldes 
laut Wabritpreis 18 fl. koſtet und in feinem Oetall-Geſchäft unter 20 A. verkauft werben kann, wirb jept zu 
14 fl. fortgegeben.' 

Dergltichen feinere zu 42 Ellen, wilde 24 I. im Fabrikprels — jeht gm 18 A. 

deuo ertra feine, zu Oberhrmden, im Babrifpeeis 32 bis 40 AM. — jept zu 24 Bis 30 A. u few. 

olländifhe Leinen in aufersrtentlih feiner Qualität in Stücken von 48 bayerijgen Glen (wie 
Batifleinen) für 60 bis 60 A. Fabritpreie — isgt in 35 tie 50 A. 
Zifchzeuge. 

1 feines Gele Geded mit 12 großen dazu paſſenten Seroietten (im ſeht ſchönen Maſtern), wevon her 
Babritpreie 8 M., wird jept zu 6 fl. fortgegeben. 

Dergleigen feinere in Zeilig zu 12 Perfonen, wo der Fabrikereis 14 fd. — jept zu 10 fl, 30 kr. (zu 
6 Perfonen die Hälfte.) 

J feines Damaft:Deded mit 12 Sereietten (in eleganten Muſtera), wo der Fabrllyteis 20 fl, — jept 
u 15 fl. 

Drrgleigen eriea feine zu 12 Berfonen (mo das Tiſchtuch aufererbentlig breit iR), Fabritpreis 32 bie 
40 — jet 24 bis 30 fl. 

Beine Geblld⸗Tiſchtücher za 4 bis 6 Perfenen, das "4 Dupen® 2 fl. 

Derglriden größere zu 8 und 10 Perfonen, das '/, Dupend zu 3 fl. 

Gebilt· Sttoltiten im felner une feier Qualltät, Aabritpreis 6 fl. — jet das Dupend zu 4", N. 

Feine Stubenhanttäger (im fefter Dualität) wird jept bie Elle (im Süd) für 8 und 9 fr. verfauft. 

Dergleichen breitere und ned; feinere au 12 bis 15 fr. dle Elle. 


Zafchentücher. 

in feinen beländifhen Leinen mit ſehr ſchönen Borten, das Dupend 4 fl. im Fabrilprels, jept zu 3 fl 

Dergleiben ertra feine, wo das Dupent 6 un 8 fl. fofet, — jept zu 4%, be 6 A. m. f. w. 

Franzöfifhe battiftleinene Taſchentücher san feiner Qualität mit ſeht ſchänen Berten, werben 
bas Dubend von 5 Al. an verkauft 

Dergleichen Battift:Fücher In tiehterem Gewebe werben von 5", A. an bas Dubenb verkauft. 

Seidene Zifchdeden, fowie dergleichen leinene in grau , gelb und weiß, Zhees und 
Deffert:@erbietten, Damaft:S>andtücher, weiße leinene Kinder: Zafhentücher, und noch ver: 
fchiedene andere Gegenftände werden im Verhältnif zu noch billigeren Preifen abgegeben, 

Beftellungen von Außerhalb werden franco gegen Einfendung Des Betrages ent: 
gegen genommen, und auf’s gewiffenhaftefte effectuirt. 


Dad VBerfaufslofal befindet ie frü : 
ee ae Zeilen Dane — 


Bruftreiz: Stranfheiten. 


Um tie Bruffranthellen, als Schnupfen, Huften, Katarıh, Engbrüftigteit, 
Keuchhuſttu, Helſerlelt, gänglih zu Heilen, gibt es ulchts Mirkfomeres und 
Beſſeree, al die Pate pectorule von George, Apotheker zu Epinal (Bogefen). 
— Dieſe Hufter » Tabletten werten verfauft in Sgachtela in allen Stäbten 
Drutiglands. In München bei Hrn. Gontiter Ehriftian Holler , vor 
mals Zofeph Schmidt, Brienmerfirape Rro. 11 am Dultplap. 


f Goldene 
1 Medaille 


Silberne 


| Medaille 
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1336. [2%) Ster Jahrgang. Mit Gratid: Prämien. u 
Ale Poftänter Deutſch ⸗ “ Preis: erteljährlg : 
une SEM EM R, 3 are 


Pelltifsr, dtonomifge, wiſſen ſchaftlicht, Kitkeranifte Wochenſchriſt mit Ilufrationen, Karritaturen, Munt, Moten, 
Mebns it. Die „Senaine" iſt das größte, vollfändigſte and wohlfeilfte aler Parifrr Journale. 





Diefe Zeitſchtift AR eine amſaſſende Enchtlepaͤdie der perletiſchen Breffe. Sie erfeht auf vortheilhafte Weife 
tie Tapesfournale, weil man barin eine umpartelijde Analyfe aller Thatſachen findet. Sie iſt im ywel durchaus 
verſchietene Theile geibeiltz der erde iſt yolktifgen, ötenemiſchen, wiſſenſchaftlichen Inhalte; ber rwelte iR aus · 
fSlieflic der Linteratut, ben Karrllaturen, Moden und Mebus gewitme — La Semalne publiztet gegenwärtig 
„les Ambitieux*, Roman von höchſt dramaliſchera Interehie, von Hippelnte Gaftille und wird dem ⸗ 
naͤchſt e Danube, les Hongrois ei lea Shaves* von Mad. de Garlowit fomte einige ned nicht 
eriäjlenene Romane von Bugene Sue, Jules Saabdeau, Georg Sant, Miet Maffeon ıc vir 
öffenstigen. Auch tie 9.9. Onimet, Mitelet une I. Ianomwsti fonkuriren zu ber Nedalilen 

Prämie der „La Semaine“. 

Jeder Abennent erhält ancntgeitlich aue trei Monate als Prämie entweder eim Album von ned nicht 
eri&ienener Mufit, eder einem Illufrirten Roman nad feiner Mahl, Jeder neue Abonnent erhält, febalb 
ee 1 Franc dem Abonnements» Preis aufeht, den ſchon erfhlenenen Theil des Momand: „Les Ambitieux“ 
Korrefponbenzen bittet mam france Paris, 55, rue St. Anne einzufalden, 
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i ’ sh 49 ne? 
Karl Göftmann, 
Dberf des Fönigl. baperifhen 3. Infanterie-Regimente 
£ Prinz Karl. 


@# dürfte vielen Lefern Ihrer Zeitung u. —— zu 
das Kebensbild eines Mannes, gezeigmet zu fehen, ber in der bay- 
en Armee viele Freunde ee den eine eigenthümliche Fü- 
des Schidſale nad eimer Abweſenheit von 25 Jahren dir ba® Land 
feiner Heimat zurüdführte, um bier den Tod zu finden. 
Marl Gdhmann war ber Sohn des fürflih fuldaifchen Autavogtes 
G. in dem Oberamme Fiſchberg, und zu Dermbach, einem jet weimari- 
fen Amisorte, im Jahre 1790 geboren. In dem Haufe feiner Eltern 

ö der junge G. eine fo g und befuchte, nachdem fein 

en 1803 unter ber Regierung bed Prinzen von-Dranien-Raffau nah 
Kammelburg ald Amimann und Stadiſchultheiß verfegt worden war, bie 
lateinische Eule, welche die Franzisfaner des Klofers Altflabt bei Ham- 
melburg unterhielten, Bam Jahre 1805—1807 war er unter ben Schũ⸗ 
fern der oberen Rlaffen ded in Fulda beftebenden Gymnafiums. Die fries 
gerifiche Zeit, in welche feine Jugend fiel, dab Belipiel vieler jeiner Ale 
terögenoffen, bie zu den Bahnen dei franzöflihem Kaifers eilten, mochlen 
au In ihm die Neigung zum Soldatenſtande gemedt haben. Giebenzehn 
Zahre alt meldete er fih zum Gintritte in franzöflice Dienfte, wurbe dem 
Milttärgouvernene General Thlebault in Fulda vorgeftellt und von bie- 
few al6bald einem aus den früber fürſtlich fuldaiſchen Soldaten und zwei 
Kompagnien Rektuten aus dem Fürftenthum Grfurt formirten Infanterie» 
batallon ald Kadet · Feldwebel zugetheilt und ging mit feinem Batalllon 
mach Spanien ab, L j 

Un den Kämpfen auf der phrenälſchen Halbinjel nahm dieſes Ba- 
taillen unter feinem tapferen Oberſten von Schenk rühmlichſten Antheil, 
wad in mandem Gefechte, in mehr als einem Gturme auf bie feflen, von 
Yen Spaniern mit dem Muthe der Berzwelflung veriheibigten Plähe wur« 
den bie Meiten detſelben furdtbar gelichtet ; zu einem Eleinem Häuflein 
zufammengeihmolzen kehrte ber Meft bieler Zapferen nah Deutſchland zu« 
zul. Mit Wunden bededt Tangte G. in feiner Heimat an; fein Better 
Yuguft ©, Hauptmann in franzöflihen Dienften, war nit einmel fo 
glüdlid, er Hatte auf der Brüde über ben Bidaffoa ben Tod des Solda- 
tem durch eine ſeladliche Kugel gefunden. 

Der junge Offizier trat mun Im die Dienſte det Königreits We- 
falen, machte den Beldiug in Rußland mit und erhielt ald Anerkennung 
feined tapferen Beuthmend, das er bei jeder Gelegenheit gezeigt hatte, 
bas Ritterkreuz der weſtfällſchen Krone. Die Auflöfung der weſttäliſchen 
Mrmee änderte fein Dienfiverbältnig, ®. wurde Öberlieutenant im bem 
Zruppenfontingent, welchet das vormalige Großberzogihum Brankfurt den 
Berbündeten für ten Beldzug nah Pranfreih ſtellen mußte und wohnte 
der Kampagne von 1814 und 15 bei. Der Kongrei zu Wien theilte 
das Heimatland des braven Dffigiers drei verſchledenen Regenten zu und 
zum dritten Dale wurde ©. das haite Loes zu Thell, den Truppenlör ⸗ 
per, worin er mit Auszeichnung gedient hatte, aufgelöst und ſich ſelbſt 
gendtbigt zu feben, In neuen Berbältniffen jeine militäriige Laufbahn 
fortzufegen : er trat 1816 in bad baperifche Heer ein. 

Als Hauptmann ber Infanterie lag er in Burghaufen und anderen 
Drten in @arnifon, biß er mach ber Erhebung König Otlo's auf ben 
Shren Grlechenlants mit ber baderlſchen Truppenabthellung, welde ben 
jugentlichen Bürflen begleitete, mad jenem Lante zog, dort ih ben Ge- 


rechten gegen die Klephten In ter Malna rühmllchſi ich aud zeichnele, Bis 


jum Oberfilientenant in er n Dienftien emporflieg und mit dem 

“ Mitterfreuzge bed griechiſchen rordens geſchmückt wurde. Wie fo 
"spiele Deütfche verlieh and er germe ſtues Band, defien Bewohner Tür bie 
Deutſchen nichts übrig Hatten als Undank und das gerade für @. fett 
eine traurıge @rinnerung bliet — hatte er ja dort feinen jüngeren Bru- 
der verloren, ber zu in baherifchen, nachher ald Major in griechifchen 
Dtenften lebend vom einer töntlichen Krautheit wengerafit wurde, ald er 
gerate im Begriffe war, die Geflate von Hellas zu verlaffen und nad 
den Materlande zurückzukehren Gr ruht bei Athen, umd bie Gomme, 
welde in den @olf von Galamid niedertaudt, grüßt mit ihren legten 
Strahlen das Grab biefed Braven. 

Nach Bahern zurückgekehrt wurde ©. Batalllonsdef in dem jeht in 
Landau, damald zu Würzburg ſtehenden 12. Infanterlevegimente (Kduig 
Otto) und au blefer Stellung vor wenig Jahren jum Oberſten und Chef 
des 3. Infonterieregimented -riägt Karl} in Augsburg beſördert. Mit 
den zweiten ‚Bataillon feines Regiments mußte er dm Oligher biefeh 
Zähres den Bunbeötruppen nach Heſſen folgen, um dad Land jelner Hrir 
mat noch einmal zu fehen und In der Nähe ber legten Mubeflätte feiner 
Eltern auch fein Grab zu finden. — An dem verhaͤngnißvollen 5 No- 
'Sember vereinigte ih die Diviflon Lefnire, bei ber ih ©, mit jeinem 
Batallon befand, auf der Höhe vom Lbihenrerh mit dem linken Blügel 
ber Bundettruppen unter Fürft Thurn und Taxis und das Bataillon jun- 
ſerte Oberſten war unter ben Truppen, die zuerſt in ben unfellgen Bru- 
derfampf Welührt morden wären, den Preußen unberufen und ungerecht 
heraufbefhmwören zu molen fühlen. 

Mähren: das Hauptquartier der Bundeötruppen fi in Bulba be. 
fand, Tag ©, mit feiner Mannfhaft im dem Meinen kurheſſiſchen Dorfe 
BB ber bahertiſchen Mebenfiraße, be von Fulda über das Mtön- 
gebirge in den Gaalgrund führt. Eine Dauernfube, am deren. Winden 
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das Waffer herablief, war die Wohnung des ohnehin Fränfligen und bes 
tagten Oberften. Einlge Tage nachher wurde das Bataillon nad Mieder- 
biber, einer Meinen, unbemittelten Gemeinde im Gaungrunde verlegt,‘ bie 
Duartiete der Dffisiere und Solbaten wurden um nicht beſſer, die Ver 
pflegung ber zahlrelſchen Mannihaft in dem kleinem Orte war höchſt 
ſchwierig, die Strapazen des Belddienfled in der ſchliumen Movembers 
wineruug verbeppelten fi. Bon Nieterbiberians jchrirtı der Verftorbene 
an feine nähen Verwandten in Bulta, und drüdte ihnen In mahrbaft 
rübrender Welfe die Sehnſucht aus, fie zu fehen; es war, ald ob- ber 
brave Dffigter eine Ahnung von feinem nahen Ende gehabt hätte. Im - 
fenem Dorfe war es and, wo er von ber beginnenden Krankheit und ben 
harten Enibehrungen, benen er ſelt Boden ſich unterziehen mußte, nie 
bergebeugt, zu ben ihn umflebenden Golbaten, die ihren Oberfien ein Stüd 
ſchwarzen, faurea- Broded verichren fahen, äußerte: „Ich habe in Spa⸗ 
nten,' Rußland und Frankreich gefochten und Jahre Tang In Grlechenland 
vermweilt, aber fo fümmerlich bat es ums noch nicht gegangen, wie jegt!” 

Endlich murbe das Augsburger Bataillon nad Fulda verlegt, und 
Me Brende bed Oberſten, feine nachſten Verwandten nad vielen Jahren 
wieder zu fehen und in ber Stadt mwellen au fönnen, wo er guerfi unter 
die Waffen getreten war und jelne friegerifche, ehrenvolle Laufbahn be= 
gonnen hatte, ſollte erfült werten. Da traf ein neues Unglück den wa- 
deren Dffisier. Im Begriffe ſtehend, nach der Wohnung bed Bürflen» 
Dberbefeblöhabers im Gafthaufe zum Kurfürften zu reiten, Arauchelte fein 
Pferd auf dem Pflafter, der betagte Mann wurde abgemorfen und mehrere 
Schritte weit von dem Pferde geichleift; doch vermodte er noch In fein 
Quartier zu gelangen, wo er zwei Tage das Zimmer bütete, niebergebeugt 
von den Schmerzen, die ihm jents unglückliche Greiähißı zugezogen hatte, 
und ber Krankheit, bie aus einem alten Leberleiden, mie ed fehlen, ber» 
vorgebend, Immer gefährlicher ſich zu entwideln begann, Die forgfäftigfte 
und Tiebevonfle Pflege feiner Verwandten, bie aufmerkiamfte Behandlung 
der Yerıte war umjonf, dem Wunſche des Franken Kriegerd, nach feinem 
lieben Augsburg, feiner zweiten und ihm fehr iheuer gewordenen Heimat 
zurüdgeben zu bürfen, wurbe Geitens feiner Borgefepten eutſprochen, aber 
ber ſchwer Erkrankte erreichte das Ziel feiner Wünſche nicht; auf der 
Reife dahin machte ein Mervenichlag feinem Leben ein Ende. Am Abende 
bes 13. Desemberd verſchled er au Kiſſingen in ben Armen feiner ber- 
beigeellten Nichte, innig bedauert von den Soldaten feines Regiments, die 
Ihrem Führer mit größter Liebe zugethan waren, und beflagt von Allen, 
bie feim gutes Herz Fannten und fein bieberes Weſen fdhäpten. 

Das Begräbniß des Berftorbenen mar feines Lebens und feiner Lauf- 
bahn würdig. mei Batailome bed braven FE, k. Öfterreih. Infanterieregte 
mentd Benedel gaben bear Verblichenen, ber fo oft bem Tode auf dem 
Sdch lachtſelde ind Angeſicht geſehen, bie letzten militäriichen Ehren, und 
feinem Sarge folgte Einer der oberfien Führer und. zadlreiche Offtzlere 
jener tapferen Armee, bie auf ben Gchlachtfelbern Ungarnd und Italiens 
neue Lorbeern ben alten zugefügt, und im deren Meiben en B-uber des 
Verflorbenen als Obriflieutenant bie heißen Tage der jüngk verfloffenen 
Beit rühmlihft mitbeflanten hat! (a. P. 3.) 


Deutfchland. 


Württemberg. — (Der Projeh von Mau umd Benoffen.) he 
wir ben weſentlichen Inhalt der Mnflageafte oder des Berweliungserfennt» 
niffes im biefem denfwürdigen politichen Mrozeffe mittbeifen, müffen wir 
für diejenigen, die fi nicht mehr fo genam der tharächlichen Umflände 
und Berbältniffe erinnern, and melden das mehr ſeltſame Attentat ber 
vorging, weſches zu biefem Proseffe Weranlaffung gab, einige Daten aus 
dem an erſchütternden @reigniffen fo reihen Monat September des Jahres 
1848 vorausichiden. Wenige Tage, nachdem in Branfiurt ein biutiger 
Straßenkampf gewürbet hatie, wurde Deutſchland vom einem zweiten re» 
publifantfchen Vutſchverſuche in Baben mit der Nachticht von dem Bin» 
falle Struve's überrafcht,, ber ein fo Nägliches Ende nahm. Banı um 
biefelbe Zeit veranftaltete die wenig zahlreiche. aber auß einigen fehr thä« 
tigen Mitglledern beflebende fozlal« bemofrariiche Partei in Württemberg, 
nachdem fie in ihrem Organ, der frühzeitig untergegangenen „Sonne“, 
tauben Obren Ihre Grundiäge gepredigt, eine Bolksverfammlung auf dem 
BVorkäfeftplage au Gannflatt, in der Boffnung, ſich auf biefe Mrt eine 
größere Anzahl von Anhängern zu erwerben. Mau von Gailborf, ber 
deutfch-Fatbollfhe Prediger Looſe, der fpäter nach Chill ausgewanterte 
Maler Alerander Simon und andere traten babei ald Mebner auf. Auf 
biefer übrigens nicht ſehr Kefuchten fogemannten Bolföverfarmlung 
ſcheint ber erfit Äußere Anftoß au dem Mottmeller Zuge gegeben worden 
zu fein, ber, vlellelcht ſchon früher von dem Führern Kefhloffen, von ba 
an ein lautes amd Öffentliches Gebelmnig ward, Inwieweit eine Gonne- 
zität mit dem Struve'ſchen @infall vorhanden war, und wleweit die Ab⸗ 
fihten überhaupt gingen, muß ber Bang des Projeſſes zelgen; nenug, bar 
mals ward allgemein angenommen, der Struve'ſche Einfall in Baden am 
21. Geptember und der am 23. September begonnene Verſuch Rau's felen 
alelch zeitig verabredete ober mindeſtens mit genenfeirigem Vorwiſſen in's 
Leben gerufene Unternehmungen geweſen, um be ſollal demokratiſche Mer 
publit in Baden und Württemberg und von da aus In ganı- Deutihland 
einzuführen, Dad Mäglihe und faſt Fomijche Ende, meldye® das Lnter» 
‚nehmen ‚im Württemberg fand — das Ganze loöͤſte ſich nah Maus 
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Verhaftung in eine ber bamald im Schwange gewefenen Sturmpelitionen an 
bie Kammer ber Abgeorbneten auf — nachdem auch das badiſche am 24. 
fon gänzlih niedergedrüdt war, konnte andere Gedanken damals nicht 
bervorsuien. Wie dad Unternehmen eingeleitet und inwieweit es ausju- 
führen begonnen wurde, werden wir aus dem Berweilungslenninifie erfe ⸗ 
ben, welches die Anflagepunfte gegen ſämmtliche Angeſchuldigte audein- 
anbericht. (Ag. 3.) 

+ Surbeflen. — Kaffel, 3. Ian. Die im Kaſſel nicdergefepten per« 
manenten Bundeömilitärgerichte find in folgender Welfe zufammengefept : 
1. Oberes Militärgericht. 1) Herr Oberfilientenant Mitter von Pepler bes 
t. £. 14. Iägerbatailons, ald Vorftand, 2) Herr Hauptmann Schreiber, 
des ?. t. 14. Iägerbatallons. 3) Herr Hauptmann Herter, bed £. 6. 3, 
Yägerbatallond. 4) Herr Lieutenant Macke, des f, & 14. Jaͤgerbatall⸗ 
Ions, 5) Herr Lieutenant Kopp, des E. 5, 3, Jägerbataillons, Als Mit 
glieder ferner: Herr Gtabbauditor Kohler und Herr Obergerichtöreferen« 
darius und Öffenıliher Anlläger Karl Laudenbach, ald Gorreferent. II. Un- 
teres Milltärgericht: 4) Herr Hauptmann Bijot vom E. b. 3. Jägerbar 
tallon qua Major ale Borftand. 2) Herr Hauptmann Kaſtel vom f. f£, 
14. Iägerbatallen, 3) Herr Rittmelfter Grund, vom £. b. 5. Ghepaur- 
legeröregiment. 4) Her Lieutenant von Thüngen, vom f. b. 3. Ager⸗ 
Batallon. 5) Herr Lieutenant Inofemsli, vom E. f. 14. Yigerbataillon. 
Als Mitglieder endlih: Herr Regimentsaubitor Frönau und Herr Praf- 
tifant und Öffentlicher Unkläger Konrad Dallwig ald Gorreierent. Unter- 
fuhungsfommiffion. 1) Herr Mittmeifter Grund, vom f. b. 5. Chenaur- 
legeröregiment, ald Vorſtand. 2) Herr Lieutenant Znojemekh, vom Ef. f. 
14. Jügerbataillon. Als Muglieder endlich: Herr Megimentsaubitor Frönau 
und Herr Braftifant ze. Konrad Dallwig. 

Gr. Seflen. — Darmftabt, 4. Ian, Heute Nadmittag 1 Uhr 
traf das erfie Bataillon des E. . Öflerreih. Regiments Benedef, ſechs 
Kompagnien ober 1200 Mann flarf, auf feinem Marſche nah Mafatt 
von Dieburg Gier ein. Es wird von bier morgen früb um 7 Uhr auf 
der Tiſeubahn weiter gebracht, aljo noch am dieſem Tage in Maflatt am- 
langen. Das zweite und dritte Bataillon folgen ihm unmittelbar. Das 
Bataillon, bei welchem ſich bie fahne Mufit des Degiments befand, wurte 
von unferm Großherzog ſelbſt, begleitet von dem Prinzen Karl in. E. f. 
Öfterreih. Generalduniform, dem Krliegeminidter und Kommandirendem ber 
großberzogl. Truppen, Generallteutenant Brkrn. v. Schäffer Bernflein, 
nebſt zablreichem Befolge von Generalen und Dffigieren zu Pferde, em« 
Piangen und auf tem Parabeplage, wo ed aufgeftelt war, gemuflert, wor“ 
auf «8 iu außgejeihnerer Haltung mit fliegender Fahne und flingndem 
Epiel vor Er, fünigl. Hobelt tefilirte. II. MM. 66. die Großherzogin 
und Prinzeflin Karl mit ihren Kindern fahın vom Wale bed Schloſſes 
aud das fadne Erlegeriige a an. (Br. D+P +43) - 

en. 


** Eutin, 26. Dez. Bor einigen Tagen überreitte «in Abgeorbneter 
ber zmeiten Kammer bie Petition eines ſavohardiſchen Gtaatöbürgerd, ber 
10 Monate 24 Tage im Kerker geiefien, well er einige Gxemplare ber 
Säriiten des Grafen Gefare Balbo, det Senerald Glacomo Duranto und 
bed Geiſtlichen Bincenzo Bloberti in Savoden eingeführt hatte, und trug 
bei tiefer Gelegenheit darauf an, daß bie Gefege ımb die Bıeiheit, teren 
Piemont genicht, allen Provinzen der Monarchie zu Theil werde, denn es 
fet eine bimmelfchreiende Ungerechtigkeit, wen bier Recht und Gerechtig · 
teilt mit einem andern Gewichte abgemogen wird, als in Savehen. — 
So eben kümmt und ein neuer Beleg für die eben jo verſchledene als 
ungeredie Anwendung ber Gelege in zwei ganz gleichen, aber im ver 
fdiedenen Provinen begangenen Prefvergeben vor. Gin plemontefliches 
Journal, die „DOpinlone”, wurde in erfler Inflanı megen elnes über 
„dab Bermdgen der Kirche* veröffentlichten Artifeld zu fünfgehm- 
tägiaer Haft und 300 Lire Strafe veruriheilt Die Beribeibiger 
der „Dpinione* bemiefen, auf den 333. Artifel det Rriminal, @efegbudes 
geüpt, daß das Öffenıliche Miniflerium drei Tage zı Ipät feine Requl- 
fitorien eingeleitet habe, und tıugen daher auf nänzliche Rosipredhung 
ihrer Klienten an. Der birfige Appellationdgeridhiähof erfannte bie von 
den Bertheidigern ber „Dpinione* eingereichte Bräjudizial- Ausnahme für 
rehtli begründet an, faffirt bieanhängig gemadte Klage 
und ſprach die „Dpinione* nicht wur von jeder Gtrafe, fondern auch 
von allen Roflem frei. Jeht beirachten wir bie Kehrfelte! .... Ein 
ſavodardiſches Fonınal „Le Chat bee Alpıs“ wurte im erfler Inflang wegen 
einiger „gegen die Kirche“ veröffentlichten Wrtifel zu fehömonat- 
Tier Haft und 1600 Lire Strafe veruribell. Die Weriheibiger des 
„Gbat des Alpes“ bewleſen, auf ben 333. Artifel des Rıiminal-@eiep- 
buced gefügt, daß das öffentliche Miniflerium einen Monat und 46 
Tage zu ſpät feine Mequifltorien eingeleitet habe, und trugen daher auf 
gänzlihe Lesiprehung ihres Klienten an. Der Appelationsgerichtähof 
zu Gbomberi erfannte die von den Bertheldigern dis „Chat des Alpes“ 
eingegebene Bıräjublzlal-Busnohme für rechillb unbegründet und 
verurtbeilte den Redakteur der gedachten Beltihrift, außer ben Ro» 
fen, su 6 Monat Befängnif und einer Beldfirafe von 1200 
Lire Mit verbundenen Augen, mit Schwert und Wage in der 
Hand thront in unferm Gerichtäböſfen die Göttin „Dufizia*, spricht frei 
und verurtbeilt nah Einem Geiegbuhe!... ı 

“* Tagliari 26. Di. Das engliihe Geſchwader hat unfern Ha« 
fen vorgeſtern wieder verlaflen und if in der Michtuna nad dem Golfo 


bella Spezla unter Segel gegangen. Diele Flotille befand aus den Rinien- 
ſchiffen: Ducen mit 116 Kanonen und 970.Mann; Galebonia mit 120 
Kanonen und 1000; Pomerful mit 84 Kanonen und 750 Mann; Eu- 
perb mit 80 Kanonen und 750 Mann; dann aus den Dampficiffen: 
Birebrand mit 6 Kanonen und 200 Mann; Dragon mit 6 Kanonen und 


200 Mann. 
Belgien. 


** SSrüfel, 3. Januar, Die Regierung hat den Weich! zur Bar 
volfländigung der eleftrifhen Tılegrapbenlinie zwiſchen Brüffel und Ba- 
Tencennes gegeben. Bid zum 1. März werben bie Arbeiten beenbigt, und 
«6 fo möglid fein von Paris nad Berlin, Wien und Münden direkt zu 


fortelponbiren. 
Frankreich. 


“* Parig, 3. Jan. Das „Iourmal bes Debats* fucht heute den 
Worten, weldre pwiſchen dem Mräfldenten ber Republik und bem BPräfle 
denten ber Natlomalverfammlung beim Neujahrsempfang gewechfelt wurden, 
alle Bedeutung zu benehmen. Bor Allem handle es fid nicht um offizielle 
eben und einer grwiſſermaßen feierlichen Zufammenktunft, für melde man 
beibe Theile vorbereitet glauben Mönnte, fondern um einen rein offiziäfen 
Säritt und um ein Befpräh von zwei bis drei Minuten, bas mit fat 
leifer Stimme flattiand un von faum 8 — 10 Perfonen gehört wurde. 
Nichtebefloweniger baden die gewechfelten Worte bei der eigeuthümlichen 
Stellung, in melde Hr. Dupin im gegenwärtigen Hugenblide In Bolge 
feiner elfrigen Partelnahme für Hrn. Maugula jegt gelommen if, bad 
befonbere® Intereffe. Das „Iournal des Debatt* glaubt den folgenden 
Wortlaut als fa volfommen genau verbürgen zu "a sr. Dupim, 
nicht Im Namen der Berfammlung nicht einmal in bem bed Burtau, fondern Ie 
diglich in felmem eigenen ſprechend, begann jo: „Hr. Präfltent, ich wünfde, 
daß das Jahrglüdlic für Cie, für Frankteich und für und alle fein möge. 
sr. Pröfident, erwieberte der Präfident berMepublif, ih nehme mit 
Veronügen Ihre Wünfde an und bin ron deren Aufrichtigkelt überzeugt. 
Es iſt ja fo viel daran gelegen, daij ber gute @inflang ber Bewalten midht 
geſtort werde In den ſchwierigen Beiten, die wir durchjumachen haben. — 
Nies iſt wünfdenswerther verfegte Hr. Duapin, und id für meine 
Perfon habe fletd Alles getban, was von mir abking, um biefen Einklang 
aufrecht zu halten, weil fonft das Gute unmöglich if. Die gefepgebende 
Gewalt Hat nichts zu gewinnen bei der Schwächung der vollziebenden und 
tie vollzie hende Gewalt kann mur verlleren dur ben Verfuch, bie geſeg- 
gebende Gewalt zu fhmähen. — Bie und Id, fügte ber Präfident 
der Mepublik bel, jeder in ter Grenze unferer Befugniffe, müffen 
traditen, dem Geſehen ded Landes und ber Autorität, die und durch bie 
Berfaffung gegeben IR, Achtung zu verſchaffen, ohne Mebergriff ber einen 
Gewalt in die andere, Ih fümmere mid nicht um bie Werlängerung 
meiner Gewalten, aber baran liegt mir, wenn ih bein Bolfe bie Gewalt, 
die ich von ihm empfangen habe, qurüdgeben werde, fle ihm unangetaftet 
und geachtet zurüdzugeben. Deine Ueberzeugung gebt dahin, daß Branf- 
rei ben Frieden und bie Orbnung wid, und dab #8 derjenigen ber beide 
Gemwalten, melde bie anderen angrelien würden, Unrecht geben würde, 
— 36 bin vollfommen biefer Meinung, antwortete Hr. Dupin, ih 
glaube, daß die Angrelier Unrecht baben würden, und bie Erfahrung hat 
bewiefen, daß derjenige, der elmen Schritt vorwärts tum würde, gezwun ⸗ 
gen wäre, viere rüdmwärts zu thun.* 

** Parig, 3. Yınwar. Im der heutigen Sihung der gefehgebenden 
Verfammiung Iäugnete Ghangarnier die von ber „Patrie* gebradhte 


Tagtdordre. 
Haiti. 


** Die Nacht lchten aus Haitij geben blöd zum 1. Des Der paniſche 
Schrecken wegen bed ungemeln heftigen Auftretens ber Cholera in Jamaika 
batte ih zum Theil mieder gelegt Aauf Haity kam fein einziger Toded - 
faQ in Folge ber Gholera vor. Ju Bort-au- Prince beichäftlgt man ſich 
bereits mie den Dorbereltungen zur Galbung bes Kalſers Bauftin, bie an 
Welhnachten fatiflnden folte. Ale de zu biefer Felerlichkelt norhwendis 
gen und in Frankreich beftelten lalſerlichen Atiribute waren berelid ein. 
getroffen. Die Beindfeligfelten zwifdgen dem Kalſerthume und ber Domi- 
nitanifhen Republik kürfıen vor bem 1. Bebrwar nicht wieber aufgenom- 
men werden. Ge. ſchwarze Majeflät war mit feiner Flotte in Ge 
gegangen und hatte fi in einem 20 Meilen von Port-au- Prince ent- 


fernten Hafen begeben. 
Brafilien. 


* Aio Janeiro, 13. Nov. Trotz des Kriege mit Mofas, am beffen 
Ausbruch Niemand zweifelt, if das Land durchaus ruhig Im ben Ge 
fchäften berrfcht bie größte Thaͤtlgkelt. Die Regierung fender fortwährend 
Truppen an bie Grenze, ohne ſelbſt eine drohende Haltung anzunebuien. 
General Guide war am 15. Dft. in Buenos Ahres angefommen. In 
biefer Stadt haben die Kriegkdrohungen gegen Brafllien einen ſolchen 
Brad erreicht, dafi ber engliiche Agent, Hr. Southern, dem Graſillaulſchen 
Konſul eine Wohnung in feinem Haufe angeboten hat. Lepterer hat bis 
fegt no nicht für gut befunden vom biefem Mnerblieten Gebrauch zu 
maden. 
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Zu der Frage der Bolfövertretung beim Bunde. 

** Die Münchener Uebereinfunft vom 27. Februar 1850 ſtellte ber 
fanntlih in ihren Gruntzügen für die künftige Gefammtverfaffung Deutſch - 
Jants in Art. 2, Nr. 2 unter den „Buntedorganen“ auch eine „Matio- 
nalvertretung” grundfäglih auf, und in ihren Artikeln S—14 ein" 
fehliehlich beftimmte fie die Moralisät, den Wirkungdtreid und bie Befug- 
niſſe Meier Vertretung. 

Es ſollten nach dieſet Uebereinkunft (Art. 9) Me Mationalvertreter 
burd Me LRanteövertretungen in den einzelnen Buntesfiaaten gewählt 
werben. j 

Wir glauben. heute noch wie damals, daß im ber dort angegebenen 
Welſe am beflen und zweckmaͤßlgſten die von allen. deutſchen Regierungen 
gegebene Bufage gelöst werden kann, obne baf jene Nachtheile ermachien 
würden, welche man jegt ald mit der Begrüntung einer ſolchen Inftitu« 
tlon verbunden von anderer Geite erbliden mil. 

Die Belllmmung des engeren und meiteren Wirfungsfreiicd biefer 
Nationalvertretung und ihrer Artributtonen, mag noch bie Diskuffion ID 
laſſen, wie benn aud die Meinungen bierüber — mir erkennen dies voll« 
kommen an — ſelbſt unter denen geibeile find, welche dem Weichen eis 
ner Natlonalvertretung ins Grundſatge beipfliditen; aber bafi ber Grundfag 
ſelbſt wieder Gegenfland der Controverſe geworden ift, können wir nur 
bebauern 

Wir find ber Uebergeugung, daß in allen jenen deutſchen Bunbets 
flaaten, in melden das fonjtitutionele Leben nicht erft mod in der Beflalt 
eines unfdrmlien Embryo, faum im feinen erfien Anfängen zu Tage ge 
treten, in benem es vielmehr jeit mehr als breifig Jahren ſchon fefle 
Barzeln geihlagen hat, in Saft und Blut des Volkes übergegangen und 
lebenäfräftig geworden iR, unlere Anficht von der weitaus überrolegenden 
Mebrbeit der Etimmen getheilt wird. 

Denn man anderwärs in manden Megiomen anderer Meinung if, 
fo follte man doch wenigftend nicht, wie 5. ®. bie „Meme- preußiidie Beis 
tung“ tut, ein Blatt, das aldein Eonferwativesjgelten will, die Anderömeinens 
den verbächtigen, und fo auid Meue bie Branbfadel der Zwietracht ſchwin⸗ 
gen ba, wo aufridtige Berföbnung und Ginigung, tediiches Zufammen- 
mirfen fo meh hut. Wir Fönnen ſolches Gebabren, wie das be# ge · 
nannten Blattes, nur ale böchſt unpatriotifch bejeichnen. 

Ueber bie Frage der Mationalvertretung haben wir dieſer Tage auch 
in einem ſaͤchſtſchen Blatte, das bisber zu dem eifrigften Organen ter num 
fellg begrabenen Gothaer Partei getört hat, im ber au Leipzig erfcheinen« 
ben „Deutihen Ulgemeinen Zeitung“, einen Artikel aus Dresden gefun« 
ben, welder nicht blos, wos den Gruntfag anlangt, fonbern namentlich 
auch in dem Punkte, daß die Fünftigen Nationalvertreter von ben Banded- 
vertretungen ber einzelnen Bunbröflasten zu mählen feien, volfommen 
unferer Anficht beipflichtet, 

Das Leipziger Blatt erflärt ih enifhieben für eine Natlonalvertre« 
tung, wenn auch unter ben falliſchen Bedingungen, die es bei feinen 
Vorſchlaͤgen burdigehents im Auge zu behalten gedenft. Eo fagt in bie 
fer Beziehung unter anterm: 

„Eine Vermehrung unieree Kammern durch eine neue, einen neuen 
Zumets unferer großen Etaalömännerzabl: dur einige Hundert newer 
Stiaatemänner lann natürlich fein Bernünftiger wünſchen. Diefe Ueber⸗ 

bwenmung Deutſchlants mit politiiden Wortführern ift ein aroied Uns 
nlüd; jedes Lantchen hat feine Kammern ; wo fol «8 mit all ten Dliras 
beaus und Duodez Ganninge mod kinaus! Cine im gegenmärtigen Au⸗ 
aenblid völlig unfrucdptbare politifege Streitſucht überwuchert alle andern 
Zweige des deutichen moralifchen und intelleftuellen Lebens; Me flüchtigfle 
Zeitungsleferei ſcheint eine broniihe Krankheit gemorden unb von bem 
Antrange zum Rebnerfluble fönnen wir wenig Förderung unferer wahren 
Freihelt eiwarten. An drei» bie wierhundert neue Etaatömänner, die durch 
jene „Vertretung am Bunde“ wieder zu Worte fommen ſollten, wird fein 


Befonnener denfen. IA unfer politiſches Leben an und für ſich durch 
feine hiſtoriſchen Bedingungen ein unfruchtbared Feld, wo 14 und wahr«- 
baft mit Schmerz erfüllen müßte, de Nation darauf unaudgefegt beichäf- 
tigt und von feiner bürftigen Kronlk unterhalten zu ieben, fo miberfegt 
fih der Vermehrung unferer ſchon vorhantenen circa 2000 deutichen Bolfe- 
vertreter durch feruere zwei, dreis, reſp fünfbundert, bie völlig atomifi- 
ſche Art, wie fid) diefe neue Vertretung am Bunde zu den einzelnen Ter- 
ritorien verbalten würde.” 

Die „Deutiche Allgemeine Zeitung” Gebt dann hervor, wie nament« 
lich die negativen Ergebniffe der Verſammlung in der Paulöfrche zu Frant« 
furt dad Anorganifche der unmittelbaren Wahl der dahin gefendeten Ber- 
treter deutlich genug bargeiban, und zeigt dies an der Thatſache, daf bie 
Einzelfammern de Univerfalfammer überflügelten, wie diefe mit feinem 
einzigen Territorium mehr im Iufammenkange blieb und fi von den 
fattifden Berhäliniffen wie eine überfläßlg gemortene, morſche Mobellir« 
form abhob. Die Deutſche Allgemeine eitung folgert daraus, daß eine 
folde Vertretung fein Befonnener aufs Neue verantworten fönne, «8 fet 
denn, daß man die Zeit miphiſtopheliſch auffaßte und erfl von dem totas 
len Chaos neue Ehöpfungen ermartete. 

Das nun die Beſtimmung und Aufgabe einer Fünftigen Nationalver- 
fretung anlangt, und auf welchem Wege fle zu bilden wäre, darüber ſpricht 
fib das genannte Blatt Im folgender Weiſe aus: 

„Die Volfevertretung am Bunde jol uns in biefem Augenblide nur 
bie Publichär feiner Volitif garantiren. Es fol bei den Berolmädhtig- 
ten eine kontrolirende Bebörte vorbanten fein, die und als Wächter Def⸗ 
fen, was man bei dem Plenum ber Regierungen über uns beichließen wird, 
son beiliger Wichtigkeit fen müffen. Der naturgemähe Organiömus Deutfd= 
lands, wie «8 jegt einmal if, verlangt, daß diefe Wächter nicht aus einer 
unmittelbaren Wahl der Wölterjchaften Fommen. Der Gewählte, ben; man 
in bie Gefeggebung feines engern Bandes ſchlat, foll ein Mann fein, dem 
ber Wähler mit vollem Gewiffen bie ganze, aber auch die ganze Eorge 
für das Baterland anvertraut. Nur nidt wieder diefen Duallsmus zweier 
Wahlen! Nur nicht wieder diefe natürliche Feindſchaft ber vielen gefenge- 
benten Koͤrperſchaften unterelnander recht abſichtlich ausgeſdet! Die Gen- 
tralbehörte kann nur bie naturgemäße Spige einet ſyſtematiſchen Baues, 
der Wipfel eined Baumes fein. Die BVolfövertretung am Bunde muf von 
den Kammern ausgehen, fonft haben wir nur daß zerbrödelte Wefen von 
1849 mieder.* 

„Wir verfennen die Schwierigfeit nicht, daß die vorhandenen Kam« 
mern ihre eigenen beflen Kräfte, denn nur biefe mwlärbe man bod wählen, 
aus ihrem Schooſe entfernten und an ben Bundestag ſchickten. Allein 
biefe Schwierigkeit hebt ſich dadurch auf, daß mir neben bem von den gro⸗ 
fen deutſchen Mächten und ben vier bis fünf Gruppen oder Unionen ge— 
ſchidten Tenislativen Meinen Oberhauſe gleihfam ein Unterhaus vom nicht 
mehr als 30—50 Mitgliedern verlangen, Faſſe tod endlich einmal Deutſch⸗ 
land Bertrauen zu ben Fleinen Zahlen! Ele verbürgen mehr Kraft des 
Willens, Einheit der Werfläntigung, als dies Gewoge von Maffen, bie 
bin« und bertaumeln in ihrer Schwere und zu feinem Frieden führen, 
Zwei, brei tüctlge Männer kann jebe Bolfävertretung entbehren. Die 
Eigungen biefer Männer werden Öffentlidy fein. Man wird durch fie er- 
fahren, mas im Schooſe ber Megierungen bezweckt wird. Sie werben ben 
Zufammendang mit allen Mertretern der Nation aufrechterhalten. ie 
werben nit in natuͤrlicher Felndſchaft und Eiferfucht gegen die helmiſchen 
Stände verlangen, daß deren Sigungen, „während fie tagen, geichloffen 
werden.” Gie werben möglich machen, daß der Beſchluß, den fle fallen, 
auch Wider hall fintet in allen deutſchen Stäntefammern und fld dab Band 
unferer Ginigung enger zieht, ald es durch die Pauldfirche oder den Er⸗ 
furter Auguſtinerdom geihehen Ifl.* 

Sp bie Deutſche Allgemeine Beltung. Wir glaubten diefe Eäge, bie 
unfreitig ſehr viel Wahres enthalten, auch unferen gechrten Lefern zur 
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Kenntnig bringen zu folen. Jedenfalls Acht die Stimme, die fi bier in bem 4 follen fie bereits in Wirzburg eintreffen. Auf morgen Mittag find wel 


Leipziger Blatte vernebmen ließ, auf dem ren praktiſchen Stamtpunkt, und 
diefer iſt auch der unirige leid’ geweiene Das mözlich Erreihbare und das, 
was Büngidäiten Mir Halt ind Dauxx gewätrt, war ſtets guſer Zleſpuntt. 

Bir irehen wie, namentlich uch in zwei Artifeln ber Allgemeinen 
Zeituike In Yertjüngfken Tagen gan entfähleden dieſen Weihflpuätt üne 
genommen zu ſehen. Nur auf dem realen Böden deffen, mas cinmalift und 
was fa nun einmal nicht durch Machtſprüche oder Zauberformeln befei- 
tigen läßt, niemald aber auf jenem der Phantafie und der Träume, wie 
ſea da man fie auch audmalen möge, fann etwas wirklich Praftiſches zu 
Etande fonmen. 


Deutfchland. 

Bayern. — Husbach 4 Ian Dir erfle Shmwurgerihisfigung 
für den- Kreis Mittelfranken in Jahre 1851 wird Montag ven 10. März 
beginnen. Zum MPrüfidenten des Schwurgerichts hofes ift der Appellations- 

erichteratb Waltenmaier und zu deffen Stellvertreter der Stadigerichtä- 

ireftor Kraufjald von bier ernannt. — Mon den feit Ende vorigen * 
mars bier beflaetichen drei Batterien Artillerle if eine (Batterie Müller) 
nad Irleöborf verlegt und wird morgen borthin abgeben. — Biieflihen 
Mirbeilungen infolge werten bie vier erſten Gäfaprons des Chev⸗Meg, 
Kar, melche bisher in Heffen bel der Erekutiondarmee fanden, am 10. 
d. Mit. bieber zurüdkebren (K. v. u. ſ. ®) 

Baden. — A Karlsrube, 5. Ian. Um 3 Ubr 41 Minuten ift 
tas 1. Bataillon des 28. Öfterr. Inf.»Meg. Benedel mir dem Stab auf 
einem Grirazug hier angefommen. Das Batallon hat in oder bei Darm« 
ſtadt übernachtet, — Es murde am Bahnhofe von dem Präfiventen des 
badiſchen Kriegeminiferiums begrüßt und fuhr nad einer halben Stunde 
weiter nah Maflatt ab. Um Bahnhof barte fih eine groge Menidenmajfe 
verfammelt. — So Hünden benn die Deſterreicher jept wieder in der für» 
weilihften Spige von Deutitland, in Befitz einer Bundeifeftung am ter 
frangöflien Grenze, welde vor zwei Monaten noch die Preußen Inne 
hatten. Wahrlih der Umfchlag iſt auch für denjenigen groß, melder 
die Stelung der Preufen in Oberbeutihland von jeher für eine unbalt« 
bare gehalten bat. — Morgen wird dad zweite und übermorgen dad dritte 
Bataillon auf beſonderen Zügen hier durchgehen. Das 9, badiıdıe Ini.» 
Bataillon, welches bier in Gatulſon gelegt wird, ift um 1', Uht von 
Maſtatt fommend Gier eingerüdt. 

eflen. — Eaffel, 3. Ian. Morgen und übermorgen wird 
eine bedeutende Dislofation der In und um Kaffel liegenden Bunbdestrup- 
pen vor fich gehen, und zwar zu dem Ende, um ben übermorgen bier ein« 
treffenden erften Abtbeilungen des nah Schleswig: KHolflein beilimmten 
Bundeserrkuriondforpd für die Zeit ihres Durhmarices Plag zu machen. 
In der Mefldenz verbleiben für dleſe Zeit von den Bundedtruppen mur das 
Bataillon Öfterreichlicher Jäger, eine Diviflon baperifcher Jäger und eine kleine 
Abtheilung Chevaulegers, ſowie bad Hauptquartier mit feinen Dependen- 
zen. Die Brigade Du Ponteil von ben Bunbeötruppen wird den Diemel« 
grund und bie Driſchaften des Meinhartömaldes belegen, mit Auanahme 
von Helmarshaufen und Karlöhafen, melde Orte für Duartiere des ſchles- 
wig-bolfteiniihen Exrefutionsforps beflimme find. Die Brigade Hailbron« 
mer bezieht Quartiere in der Eoder» umd Schwalmgegend, namenılid in 
und um B-löberg, Homberg und Dorfen, fo wie auf der andern Seite in 
und um Wolfhagen, Zierenderg und Bolkmarjen. Die Brigade Haller rüdt 
vorzngemweife in den Bezirk Eſchwege in und um Großallmerore, Eſchwege, 
Banniried, Waldkappel, Biihbaufen und Lichtenau Welche Quartiere 
De Geffiiden Buntederefutiondtruppen nad dem Durchzuge der ſchleswig · 
bolfeiniihen Er:furionstruppen beziehen werben, und wie lange ihr Vers 
bleiben und in welcher Stärke im Lande fein wird, iſt zur Beit noch uns 
gewiß. Mebrigend Gaben die legten Theile des unter General Lejuire 
fiebenden Neferneloıps der beifiihen Ertfutiondtruppen heute bie heſſiſchen 
Grenzen verlaffen. (Kafſ 3.) i 

Kaffel 3 Ian. Zu Chren der Bunbediruppen, was fünmtlihen Dffijier 
ren und Soldaten befannt gemacht war, waren heute alle Wafferwerke auf 
Wilbelmstöhe in Brmwegung gelegt, Der Zudrang zu diefem feltenen und 
mrofartigen Schauipiele war auferordentlid un? wurde von dem herrlich- 
fen Weiter verfhönert. Se. königl. Hobelt zogen Ipäterbin die jänmt» 
liche Generalisät und die böheren Offiziere zur kutfürſtlichen Tafel in ber 

eſiden Kaff. 
* VNſel * Heute in ber Früh rüdte ein Bataillon Bahern auf 
der fogenannten Leipziger Straße von bier ab, Fürft v. Thurn und Tarie 
mit eimem zablreichen Gefolge von Dffisieren, darunter namentlid viele 
furbefiifbe, gab ibm das Gelelte. (Ruff. 3) 

Bafel. 4. Ian. Das untere Bundesmilitärgericht iſt ſelt mehreren 
Tagen in Wirfjamfeit. Die erkannten Strafen wegen geringfügiger Br» 
zefle und Beleidigungen der Bundestruppen befichen gegen zwei Perfonen 
in fünitägigem Arret und gegen eine in dreiwöchentlicher geſchärftet Brei 
Heltöftrafe. (Kofi. 3.) j 

Die „Deutihe Reform” erflärt die von verſchiedenen Blättern auß» 
geſtreute Nachricht, als habe das Kriegegericht In Kiaffelauilörperlihe Zü« 
tiguna erfannt, für eine @rfindung. 

Hanau, 1 Ian. Die Durchzüge ber nad Bayern zurbdfebrenden 
Bundestruppen finden auch bier bereits fatt. Geftern Mittag langte eıne 
Kolonne von 1500 Mann, Infanterie und Kavallerie, darunter ein Bas 
tailon vom 9 Regimente babier an, welche theild bier, thells in ben be- 
nachbarten Drtſchaften elnquartirt wurden, Heute baben fie bier Mafttag 
und ziehen morgen auf der Straße nah Aſchaffenburg weiter. Den 4 


tere Truppen angefündigt. Sie nehmen tie meltere Route durch unfere 
Provinz aus dem Grunde, weil auf dem fürzeren Wege über Brüdenau 
die nach Schleswig. Holſtein zichenden Oefterreichet raffhiten. Wie man 
bört. ſollen die Bayern bi® auf ein kleines Rorpt, welches bi8 sum Gdhuffe 
der Dreddener Konierenzen verbleibt, Kurheſſen rionım: = En verfaifen 
denn dleſe braven Bundedtruppen wach einem jmelmonatlichen Aufenthalte 
mierer bad Kurfürftentbum. Gie nehmen dad Zeugniß eines gefltteten, 
beicheidenen und ſreundlichen Betragens mit; nirgends find Klagen gegen 
fe vorgefommen, und fie haben durch ihr gutmürbiged Weſen und ibre, 
nicht überall gebörig gemürdigte, naturmücflge Munterfelt die Borurtbeile 
arünblih verfcheucht, die an mandıen Orten in Betreff ihrer berrichten. 
Iore Aufgabe, die Autorität des Karfürſten mwieber berzuftellen, haben jle 
wörrig aeldet; diefe Aufgabe war duch De ungläklige Dazwifhenfunte 
einer zweiten Iruppenmadt mit Beichmerlichkeiten und Entbehrungen als 
ler Art verfnöpft. Sie haben die Shiwlerigkelten mit Dienffreudigkeit 
und willger Aufopferung überwunden, Das Rurfürftentgum, ganz Deutich⸗ 
fand und alle Staaten Zuropıd find ihnen und ihrem bochbergigen Fühs 
ter zu aufrichtigem Danke darüber verpflichtet, dag fle ibre Aufgabe mit 
Mislgung und Schonung. und ohne daß es bedbalb zum Rrieg gefommen, 
erfüllt haben. ber aud das Soſtem biefer Bewältigung mar das ber 
Humanltät und ber heatigen Bildungoſt afe angemeffene. Wan fchrite 1:12) 
gen die Wideripeniligen nicht etwa, mie jonft gewöhnlich, mit Balner und 
Blei und Feſtung und Befängniß vor, fondern man belegte fir einfach mit 
Ginquartirung; und dazu wurde jebetmal Me heionnenfte, geduldiafte und 
freundlinfte Mannſchaft ausgeluht, ihr noch überdies eine genaue Jaftrut 
ton gegeben umd die Quartiergeber davon benachrichtigt. Man fan fit 
In ber That feine ihonendere, humanıre Erefation denfen. Gleichwohi 
berührte fie den empfindlichiien Nerv un» erreidhte dadurch volfommen 
ihren Zweck. Boy Hirten Ah bie Führer unfrer beiben reglerungsieind- 
lichen Parteien am Anfang geihmeiteit, dad eine Milliärmadht nicht das 
Mittel fe, dieſen ganz eigentbümlichen, in den Voren des Graatsid.pır 
Apenden Widerſtand zu faffen, weil ja das Volf ruhig fel, und es feinen 
Straßenaufruhr mieberzuwerfen gebe, aber fle haben fid hierin verrechnet, 
das einfachſte, ſtiedfichſte Mittel war die „Bequartierung*, welche ibmen 
noch überdies die Hoffaung benahm, diefe neue Sorte von Auflehnung mit 
dem Gtrablenfrang bes Märtprerrhums zu umgeben. (Kafl. 3.) 

KR. Sachen. — Dresden 4. Ian. Obſchon der Schluß unfers 
Landrage mit dem Ablaufe ded Monars bevorftebt, fo fol doch micht nur 
der von ber I Kammer mit jo grofier Stimmenmehrheit abgelebnte revi« 
birte Berfaffungsentwurf mit zurüdgezogen, vielmebr aud im ber II. 
Kammer zur Verhandlung gebracht werben, fondern es follen auch jogar 
no meue Beirgvorlagen an die KRımmern gelangen. 9a wir hören, daß 
ben Kammern noch die Grundzüge der Meiorm der Juſtig - und: Verwal» 
tungebebörten vorgelegt werden follen, Bezüglich der beabſlchtigten Me« 
form der Wermwaltungsbebdrben hören wir, daß man bie Rreidsireftionen 
aufzubeben und Vermaltungsämter unter höherer Inipeftion von Kreid- 
Direftoren zu errichten die Abflcht babe. (F. 5-3) 

Dresben, 4. Ian. Die erſte Rommifllon der Minifterialfonferenz 
hat heute, wie wir vernehmen, ihre zweite Syung gehalten. Der Fönigl. 
preußlihe Minifterpräfitent, Frbr. v. Manteuffel, der vorgeftern Mittag 
bier anlangte, febrte am nemlihen Tage Abends nad Berlin zurüd. Ge, 
Durchlaucht, Fuͤrſt Schwarzenberg (melden eine telegraphifdhe Nachricht 
aus Wien ſchon am 1. Januar daſelbſt anfommen läßt*), wird morgen 
einem Diner bei Hofe beimohnen Die Mückreiſe desſelben nah Wien 
mird, mie verfautet, erft in den mächften Tagen erfolgen, (Dr. 3.) 

8. Lippe. — Detmold, 1. Jan. Soeben durdläuft die Traner- 
kunde die Gtaot, daß unjer regierender Fürft Paul Alexander Leopold 
um 4 Uhr Nahmittage das Zeitliche geiegnet bat. Er binterläft allge» 
mein ben Ruhm eines mwohlmollenden und gerechten Megenten! Gr marb 
geboren am 6. Nov 1796 und trat die Regierung an ben 3. Juli 1820. 
Der Grbprinz und nunmebrige regierende Fürft Paul Friedrich Emil Leo- 
pold if acboren den 1 Gent. 1821. (Samn 8) 

Schleöwig:-Holftein. — Wamburg, 3_ Yanuar. Die beiden 
Kommifjarien ılır die fchledwig« bolſteiniſche Angelegenbeit, &eneral von 
Ihümen und General Graf v. Meustorff»Bontly, find geflern Nachmit- 
tag bier angefomımen und in Streits Hotel abgeftiegen. Diefelben find 
beute bier geblieben und werden fich, wie wir vernehmen, morgen nad) 
Kiel begeben. Dad bier verbreitete Berücht, als hätten fle geftern ober 
beute eine Konferenz; mit der Statthalterſchaft gehabt, können wir als 
ein burbaud arumdlojes bezeichnen. (DB. B. $.) 

Preufien. — Berlin, 4. Ian. Im der heutigen Sitzung ber II. 
Kammer wird zur Wahl der Bräfldenten geſchritten. Es wurben bie 
biöherigen wieder gemäblt: Graf v. Schwerin zum Präfldenten, Gimion 
zum erfien und Lenfing zu zwelten Bicpräflbenten. Präfldent Graf v. 
Schwerin bemerkt: Der $. 63 der Verfaſſung belimmt, daß die obne vor» 
gängige Genehmigung der Kammern erlaffenen Verordnungen ben Kam 
mern Sofort nad ihrem Zujammentritt vorgelegt werden. Dies If in 
Bezug auf die Prefiverordnung ble jegt nicht geſchehen. Es Tiegt ein 
beeiallfiger Antrag des Abg. Beieler vor. Ib mufi alſo bie Zufllifom« 
mifflen bitten, den Bericht über biefelbe zu befchleunigen. Miniflcipräs 
dent v. Manteuffel: Die Prefverordnung iſt geftern in der 1. Kammer 
eingebracht. Präfldent Graf Schwerin: Es iſt nicht genügend, daß dieje 





*) Muh in unferm Blatte mag ter Drfterreihlfcen Cotreſpendenz terihämfid 
miligeiheili. D. R. d. R. M. 3. 
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Werortnungen nur Einer Kımmer vorgelegt werben, Sie müllen bei beir 
den Kammern eingebradt werden, meil bie Senchmigung nur Einer Roms 
mer fe nicht giltig macht, ' 

Berlin, 4. Ian. Truppen deb dritten Armreforps find beflimmt, 
an ber Grefution in Schleswig Holitein Thheil zu uedmen. Dieied Ur 
meeforpe it jegt bei Brandenburg Jufammengezogen, wo e8 heute durch 
feinen Kommandeur General » Wrangel Imjpizist wird, Worläufig wird 
«8 an ter medienburg-bolfeiniihen Grenze aufgefelt werden, um zur 
Bermendung Sofort bereit zu fein, wenn die Statthalterſchaft den beiden 
Kommiffarien nicht Bolge deiſtet. Muh Hamburg wir? mieder preußliche 
Belagung und, mie «8 heißt, nad einem Lebereinfommen mit dem Hım- 
burger Senate, auf tie Dauer erhalten. Die B. 3. berichtet, es würden 
dahin ein Bataillon Infanterie, ſechs Schwadronen Kavallerie und eine 
Halbe Batterie gelegt werden, während 2as bamburgijdye Militär preußi» 
ſche @arnifonen beziehen würde (?).. (Konf. 3) 

Serlin. 5. Ian. Durch Erlaß vom 2. d. M. bat dad Kriegemi« 
nifterium eine weitere Meduftion der Landmehren angeordnet. Hiernach 
werden die Lantmebr- Baraillone 1. Auigebois, einſcolteßlich Garde, durch 
Beurlaubung von Mannſchaften auf die Stärte von 602 Köpien herabge- 
fegt werden; bie Landwehr. Rompagnien der Grjag-Baraillone, mit Gin« 
ſchluß der Garde, auf den Eiat von 150 Köpien und-nıd Umiinden auch 
mweniger; das Garde Jäger, Garde-Schũhen⸗, jo wie ſämmtliche Jäger 
Baraillone und ErfapRompagnien, melde bereits ein Bünitheil ber mit 
den Mannfdajten des 1, Aufgebotd in gleitem Alter fichennen Leute bes 
urlaubt haben, fönnen zur Beurlaubung des zweien Bünjıheil jdreiten, 
jetody wit der Mußgabe, daß die beiden erfigenannten Barulone jed.n« 
fals 602, die übrigen 452 Köpie ſtart bleiben. Die Landwehrt⸗Kaval.⸗ 

„ Regimenter bed 2., 3., 4., 5. und 6 Armerlorps jegen ſich auf ben Gtat 
von 502 Dann und Pierten, die des 1., 7. und 8 Urmeeforps auf den 
Giat von 402 Mann und Wierden, Die beiten Garde⸗Landwehr- Raval- 
lerieregimenter bleiben dabei außer Betracht Die Schwadronen ber Land⸗ 
wehr · Erfog- Schwarronen fieigen bei ten erſtgedachten Armeeforps auf 12%, 
bei dem letztgedachten auf 100 Mann und Pferde herunter. (G G.) 

Die N. Pr. B. widerſpricht dem Gerücht von einer beuorflebenden 
Zufammenfunft des Könige mit dem Kaiſer von Deſterreich. Dasjelbe 
entbebre zur Zeit wenigfiend jeglider Begrünsung; bemgemäß aud die 
Nacdyricht, dab der Fürſt Liechtenſtein Weberbringer einer Einladung des 
Kalſers an ben König zu einer Bujammenkunft in Deerberg gemefen ſei. 

Ale Bemeid, melde Stimmung unter der Landwehr bei ber ibell» 
welien GEntlafjung Lerfelben die vorderrſchende If, kann die „Gonfl.Corr.” 
aus glaubmürsiger Duelle nach dem Mittheilungen eined Obrenzeugen an« 
führen, daß in einer nahe bei Berlin gelegenen Garnijon die nach Haufe 
entlaffenen Yantwehrmänner, nachdem fie Semer Wajeflät tem König ein 
Hurrab gebracht, auch „Manteuffel, den Friesend» Minider” homleben lichen, 


Am Schluſſe bed alten oder zum Beginne des neuen Jahres haben 


bier mehrere Weichäfisleute mie nit undedeutenten Waflınıd. ihre Zahlun - 
gen eingeftelt. Aehnliches wird aus der Mheinprovinz gemelser, — Dem 
Bernehmen mad iſt Secfeloge bereitd am 3: d. SM. unter fiherer Obhut 


mach ter Irrenanftalt zu Leubus in Schleſten von bier abgefübrt worden. | 


Defterreih. — Wien, 3. Jan. ‚Baron Kübel bat fig für bie 
Hauprgrundgüge ver Politek des jegigen Finanyminiflerrums ausgeiprocen, 
diedfalls eine ausführlihe Arbelt vorbereſtend. Berüchte in Betreff einer 
balvigen Unleibe, mit und ohne Zwang, ind unbegründet 

Wien, 8. Ian. Der preufijde Miniſter v. Manteuffel hat dem 
‚Hrn. Minifterpröfldenten Bürften von Echmarzenberg dad Großkreuzg des 
«ihmarzen?) Aelerordene von Er. Maj. tem König von Preußen nad 
Dresden überbracht. (Def. Rıicbr.) 

Belgien. 

Der „Belgifhe Moniteur” vom 31. Deibr. v. 3. bringt in feinem 
offiziellen Thelle eine Erklärung der nlederländiſchen Regierung, wonach 
dieſe unter dem 9. Dez. den Bertrag Tündigt, der mit Belgien unter dem 
29. Juli 1846, befanntlih für die Dauer von 10 Jahren, bis zum 1. 
Januar 1854 gefchloffen worden if, Derfelbe emıhält jedoch die Klaufel, 
daß beiden Thellen vorbebalten bleibt, bereits vor dem 1. Jan 1851 eine 
Kündigung eintreten zw laſſen md Daf, "wenn. einer der beiden Kontrahen- 
ten von diefeh Moröchälte Gebrauch machen würde, der Vertrag berelit 
mit dem 4. Januar 1892 außer Wirfiamfeit ıretem ſolle. Bon biejem 
Borbebalte bat nun die niederidndiſche Regierung Gebrauh gemacht, jur 
glei; aber fich auch bereit erflärt, im MWerbantlungen über Verabredung 
eines neuen Abkommens in Stelle des Bertrags vom 20. Juli 1846 ein« 
antreten. Dies Hat, mie es in der Belanntmachung beifit, die belgiſche 
Regierung angenommen. Wir glauben darauf aufmerfjam machen zu mül- 
len, daß der Nudgang biefer Berbendlungen für den Bolverein ein ehr 
erhebliches Intereffe hat, da durch ihn die künftige Geftaltung ber Han- 
belöverbältniffe des Bollvereind ju Belgien und den Niederlanden weſent · 

bringt werden dürften. Ietenfald wird für Me belgiſche Regierung 
bie Beranfafjumg eintreten, das Eniem der Differengialzölle, deren Auf» 
bebung ber betreffente Bertrag mit Holland im Wege fand, in Grmägung 
zu ziehen. (T. 6) 





Meneſtes. 
München, ven 7. Januar. 
Seine Majeſtät der König Haben Sich unterm 5. d. Wis. aller, 
enktigft bewogen gefunden, det Megterung von Oberbahern, Kımmer des 
u einen Mebizinal»Affeffor mit dem Mange eines Wegierungd« 
— betzugtben und zu dieſer Stelle den Affıflor de vormaligen 
Mjnal-Gomiies, Dr. Karl Wibmer zu ernennen; zum 1. Polizeis 


Kommiffär Hei ber Bolizeidireftion Münden den I. Kommifir Chtiſtlan 
Martin und zum MH. Rommiffie den IM, Kommiffär derfelben Polizei- 
Direftion Joſeph SeHdel vorrüden zu laffen ; endlich zum II. Polizei» 
KRommifjär in Münden den dermaligen I. Affefor des Lindgerichts Wer« 
denield, E⸗uard MBiderer ju ernennen. 


A frauffurt, 5. Jan. Heute verliehen und zwei Kompagnien uns 
ter den Hauptleuten Ofterhofern und Höd vom dem bier liegenden fönigl. 
bayerliden 1. Jigerbarailon, um über Aſchaffenburg nad Würzburg zu 
geben und daſelbſt mit zwei anderen Rompagnien des 3. Yägerbataillons 
das fünfte Baraillon zu formiren. Diefe Truppen fieht man ungern ſchei⸗ 
den, fle baben ſich mährend ihres kutzen biefigen Aufenthaltes durch ihr 
mujterhaftes Betragen bie allgemeine Liebe erworben. Unfere bayerifdhe 
Beiapung iſt ſonach auf ein Minimum reduzirt. — Geftern wurde megen 
verfälihter Wechtel einem ganzen Komplotte Kieflger Bürger das Urtheil 
von ber Kriminalbehörte gefprodyen, Liebtreu wurde zu 8, 2. Schäffer au 
6, Dr juris Sackteutet mit Verluſt der Arnokatur zu 6, Konrı» Schott 
und Berndı zu 5, 3. U. Blariner zu 4, Langenbach und ©. Schott zu 
3, Slip und Fedan zu 2 un T. W. Weil zu 2 Jahr Zuchthaus ver 
urtbeilt. 

Frankfurt, 6. Ian, In Kurbeffen wurden eilf Zeitungen verboten, 
barunter die Allg. Zeitung, die Koöluiſche, die Wejergeitung um» das 
Brantfurter Journal. (A 3) 

Der mehrerwähnte Bejchluß der Bunted-Berfammlung vom 23. Des. 
über die Dimüger Bunfiation lauter volkändig: „Der Bundestag glaubt 
von einem Anırag auf austrüdlihe Genehmigung der Olmüger Bunfta» 
tionen Umgang zu nehmen (nehmen zu jollen?) und beihließt : Die Bun 
bedveriammlung, in gerechter Würdigung ber von ber failerl. Öflerr. Mes 
gierung zur Erhaltung bed Frledens im dem deutihen Bund geibanen 
Schritte, ertheilt dem Faljerl. Präfdialhof, unter Vorbehalt ver Buflänpig- 
feit und Rechte der Bundekverſammlung, Vollmacht um die Megelung ter 
in der Olmüger Bunkration genannten Angelegenheiten nach Maßgabe ber 
Bunteögejege und der in Mefen Angelegenheiten bereits vorliegenten Bun» 
desbeihläffe herbeijuiühren, Die Bundesverfammlung ſpricht dabel bins 
ſichtlich daes J. 4 der gedachten Konvention ihre Erwartung dahin aus, 
daß Die in dem Dreddener Minifteriallonferengen gefaft werdenden Bes 
fslüffe, jomeit fie zus Kompeienz der oberflen Bundesbebörbe fi elgnen , 
der Bundesverfammlung vorgelegt werden, um im bundeöverfaffungsmäßis 
gen Wege zu Bunseszejegen erhoben zu werden, (N. 8.) 

Bayern. — ** München. 7. Ion. Dieſen Abend gegen 5 Uhr 
find au ote zwei Rompagnien ded 3, Barailond vom 2. Infanterie-Mex 
giment Kronprinz, melde biäber noch zu Baireuch zurüdgebliceben waren, 
mic ber Eiſenbahn wieder bier eingetroffen. Der Präientftand bei füammt- 
licyen Linienregimentern unferer Garnijon wird fünftig wieder wie früher 
50 Mann per Kompanie beitragen, 

Italien. — Senua, 3. Ian. Es kam zu einem Zufammenftoß 
geligen Wolf und Maugar, wobel Verwundungen vorfitlen. Die Gerichte 
find eingeihritten, (U 3) 

anfreich. — ** Parig, 4. Yan. Die Mintter haben in ber 
Haltung der Naronalverfammlung geftern und in der Sprache des Gene» 
rald Gdangarnier einen Ausdruck des Miötrauend in fle felbft oder in den 
Pıäfisenten der Republik gejehen, und das Kabiner hat in Maſſe feine 
Enttaffung gegeben. So ſoll der Minifter Hr Baroche heute ſelbſt im ber 
Notionulverfauumlung erklärt haben. Der Pıäflten: d. M. hat noch feinen 
beftimmten Entſchluß darüber gefaßt; aber Gerüchte aller Art flud in 
Umlauf, auch ſehr unwahrſcheinlich Elingende. Die H.H. Bieilaud, Per⸗ 
fignb und de Morny hätten Ad mit Männern der Linken, ben H.h. Ju- 
led Bavıe, Grevy ind Benehmen gelegt, lehtere ſelen iogar ſchon ins 
Eiyiee gerufen worden. Von den Gh. Dufaure und D. Barrot iſt im 
Augenblide feine Mede. Dagegen werben bie Namen der Gh. Leon Baur 
ber, Daru, Baraguah d'Hiuters genannt. Man glaubt, ver Bıäfldent b. 
MR. werde fi) am Gade der Majorität der Nutionalveriammlung wieder 
nähern. Die bisherigen Minifter waren heute in der Nationalverfamm- 
lung anmefend. — N.E. Am Schluffe der Börje heißt es, die HH. Da- 
rohe und Rouher allein hätten die Mbficht geäußert zurüdzutreren, und 
die Hd. Dufaure und Duclerce würden fle erjegen Man ſprach auch vom 
der Urnennung des Hrn. Daru zum Minifter der Öffentlichen Arbeiten. 

Griechenland. — Athen, 28. Dez. Der Kriegeminifter legte 
heute ter Wuputirtenfammer einen Gelegentwurf über den Gtand des 
Sered, das Beidrderungd » und Penflondweſen vor. Wittwen un? Bai- 
ſen baheriſcher, in griechlichen Dienften verftorbener Militärs follen Gtaatd- 
verforgung erhalten. Die Provinzialrärhe ſollen über eine Aendttung be6 
Wahlgeſehes zu Math gezogen werben, (A. 3.) 


handels- und Börfen- Rachrichten. 

Franffurta'M., 6. Ian. Deſtert. 5prog. Metall. 73°, 5 AY/ıpron 637/65 
Banfaftien 10515 fpan, Innere Schuld 33'/,; bayern. byrap. — Aprog. — ; 
Lutmigap.-Berbager EB. 79’. Wefelkurs: Paris 93", ; * Fo 

“paris, 4. Ian. 5 pCt. 54.40, 3 pGt. 56.555 Merbbahn 476.25. — 
Der Rüdıritt ver Minifter hat die Kurfe zum Weichen gebtacht. i 

London, 3. Ian. Kenfols 96°/, 97; Span, Aft. 17%, "4 */ı 5 Int. 38'/, 
(ber Goupon abarihnitten), 


Verantwortliche Reraftion: Dr. I. Waller, I. B. Pogl. 
,Uönigl. Hof- und Marional- Eheater, 


Mittwoh den 8. Jan.: „Boltaire's Ferien", Lufipiel yon Herrmann. Hierauf : 
„Der Nastwanrier", Ballet von Benzl. 


Fremden⸗Anzeige. 
u Hirſch. Hr. Artarla, Runfikänbler von Mann, 


H. Maulid. HH. David, Kanfn. von Grefelb; 

Ruhn, Barinhader som Dirrgentgelm ; Gjmiemann, 
Kfm. vom Franffurt. 
[3®. Hahn. 99. Meyer, Kfm, von Dreslan; Herj, 
Kim. von Stuttgart ; Ditenlus, Kfın. ven Pforzheim ; 
Balırftein, Kfm. von Frankfurt; Baron v. Maggon, 
%. f. Major von Wien; Mab. Oberndorfer, von Krieges 
baber; Mat. Obermayer, von Augsburg. 

Bl. Eraube. HH. Held, Afın. ven Regensburg; 


v. Brelfad, Fabritant son Augsburg; Huber und Obere , 


bauer, Kaufleute von Lanböhut; Danri, KRaufm. ven 
Salzburg; Baum, Afın. son Benstorf; Shmäl, Alm. 
von Frankfurt; Dr. Dannerer, f. E. Megimenisarjt von 
Diem; Lebenhofer, Afın. von Nürnberg. 
Stachusgarten. HB. Rügener, Jagenleur von 
Bamberg; Bedhartt, Tachfabtikant von Hof; Brubl, 
— — — — — — 


3. Bekanntmachung. 

Auf Antrag mehrerer Hepothel-Öläubiger wird bas 
Anwefen des Meganiters Didael Hoffmann Rro. 
32%, am ber Bayerftraße bahier dem grrigtligen Der» 
taufe auterſtellt. 

Diefes Auweſen befieht in einem Wehnhauſt, wel 
Ars mit ebenen Irre 2 End be, mit gtuõ lbitm 
Keller und Dachtammern verſchen iR, vanı 3 «in» 
Hödigen gemanerten Hintergebäuden, weren fid im brm 
einen ein Gufhaus , eine medganijge Werkjiälte um 
Memife befinden, das zweite, welchte ned unausgebant 
fü, einen Dampffejfel, ein Magazin, tine Pferkeftallung 
und Keblenremife, Das dritte auch med unaudgebaut, 
ein größeres Gußzaus enthält, ferner in einem Hof 
zanme mit Pumpbrannen, sup einem Warten, 6272 
Onaprarfcuh geeß, mit mittelmäpiger 1", Saab tits 
fer Dammerde, von g Seiten mit einer Böljernen Blanfe, 
anf ver vierten Stite von der Mauer eines ber Hintere 
Gebãude eingefglofen. 

6 dt im Ganzen anf 14,118 f. 8 ir. arihäpt, 
der Brandaffeturang mit 2800 A. einoerleibt, mis 2100 
Bulven Twiggeit: und 6685 A. Hypothellapliallen ber 
Safer, zehentbar mit ', yur Pfarrei Unterjendling, mit 
%/, zum heiligen Geikipltale dabier, bobenzinfig zum 
L Stabtrentamt mit jäbrlig 1 fl. 30 ir. 

Zur BVerfleigerung diejes Aumelens iſt zum deltten« 
male Termin auf 

Donnerftag den 30. Jänner 18581 

DVormittage 10 — 12 Ihr 
tm Gelgaftsgimmer Rro. 17 
anberaumt, wozu Kaufelufige mit dem Bemerlen ge · 
Taten werden, daß ber Hinfhlag ohne Nüdßeht auf den 
Shäpungsmerih geiäehen wird, und dem GSerichte wie 
betannte Käufer fh über ihre Zahlungsfähigteit ger 
hörig aue zuweiſen habım. 
Conclusum am 20. Dezember 1850. 
Agl. Kreide und Gtabigeriht Münden. 
Der Lönigl. Direltor ; 
Danhaufer, 





Geſſele. 


elme Gouvernante iſt eine Sttlie 


38. 18 a] Gür 
— Blattes. 


offen. Mäheres in ber Erpebition biefeo 


Zodedanzeige. ! 
. Der Almästige rief heute früh um 8, gegen ð 
8 Uhr mad langen, unausfprehlidgen Lelden unfere 
Ru tiche, forgjame Mutter, meine theure Gattin 
Aofepba Katharina Winkler, 
geborne Hainprechter, 


u fd. 
e ne tleßen Ihelfnefenenden freunden und Vet · D 


wandten witme id diefe Tranertande wudb bitte, J 
tie Werbligene im 


ferneren Ungerenten erhalten, By 
4 aber die Beritauer Ihrer. Siebe bewahren zu 3 
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den. 
Anstag, ven 4. Jannar 1851. —* 
Franz Winkler, 
t. Actierunge · und Atecleforſtrach Ü 


mehft feinen vier Kinde H 


.nu.nn. 
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Dekanntmachungen. 


32, 
Bekanntmachung. 
Unanbringlihe Kahrpoft- Sendungen betreffend. 
Bet dem unterfertigten Oberpeflamte liegen vachſtehende unanbringlige Kabrpoffenkun : 
1) von Münden an Anna Maria Huerbeder in Abenaberg —— ae 
2) " w Rreszengs Boch in Augeburg ehne Weriheangabe, 
) u. » Gufette Weckerlin in Rürnberg mit 3 fl Bert, 
4) » . » Ib. Bart. Deininger in Neuburg ohne Merihsangabe, 
5) „ r „ Gäritenb Förtſch in Nürnberg ohne Weriksangabe, 
6) . „ Rrann Huber, Buhbindergefelle in Satzbach, mit 2 fl. 42 fr. baar, 
:) v ” »„ Dargarerha Kirchner In Kleinhtimfeld mit 1 fl. 30 Mr, Werth, 
6) — P) „ Ich. Bart. Schneller in Augsturg mit 2 A. Werth, 
9) 4 ” » Beflfenputteer Dambach In Mugeburg mit 1 A. Werib, 
10) 2» „ Giement Neymond in Graieva mit 36 fl. Werih, 
11) „ r ”- Söanfpleler Baumann in Ulm mit Mafitalien 36 fr, Werth, 
12) » “ « Lubwig Miefer in Augedurg mit 7 AM. Werth, 
13) „ r » Mpethefer Scheller in Megenäburg, Pubwaaren, 
14) . » „ Bitter Guilline In Saarbrüden 5 fl. Werth, 
15) « P - Matame Bende in Bamberg ohne MWeriktangabe, 
16) von Lantahut an Andreas Geigel, Schutmachett in Maltmüngen, mit 2 fl. 24 fr. Werih, 
17) » " » Iofepb Menner, Geometergebilfen in Starnderg, mit 48 fr, Werth, 
18) + ” „ Urfula Meumaier in Münden ohne Meribsangabe, 
19) Yohanın Hecht in Münden ohne Mertbsangsbe, 


20) J Simdaqh a, Ian an @. Meter, Ratler in Eimba bei Landau, mit 3 I. 20 fr. Werth 

4 zn m erBeR: Peg aut im Biarrlirhen, obme Wertheaugabe, j 

m unbelannten Nafaadsorte an bie Bauerstoäter Nana Wimb ea 
Beıe Yafıı Uichsarkääcn Mas q wer bei Moetbatg mit A. Werth. 

=) ein ſchwarzſeldenet Megenfcire mit einem ledernen Uebetzuge, 

b) em brammfeibener Megeniirm mebit einem Mehrftode, 

ec) ein ſchwatzleinenet Reaenfhlem 
als — — a a anber eimgellefert werben. 

© werben fofort die Eigenthümer biefer Denenftänte biemit aufgefordert, ihre Anfprühe anf dieſelb 

binnen Drei Monaten Hierorts gelten® zu mahen, wibrlgenfads barliber n i — 
— ——— 8 nad Ablauf Liefer Friſt weiter nad 
Münden, am 4. Jänner 1851. 


Königliches Dberpoftamt. 
Waldmann, 


1. Baumann. 





1335.13] Meine Verzeichniffe über: Wlumen:, Gemüfe:, ‚ed: 
1 nr ru ferner über Pællanzen aller Art, ng ee 
mellien, Dablien, Rofen, Obſi⸗ und Zier:Bäume ze, find zum ver« 
ſenden bereit. — Die Herren: 


Albert Schlegel, Adreſſe Mad. Shöffel, Bayerftrafe Nro.2 in Mün 

chen. Ürep & NRingler in Negendburg I 
werben auf franfirted Verlangen die Verzeichniffe fofort unentgelvlich werabfolgen, fo 
wie jeden Auftrag zur prompten Beförberung am mich in Empfang nehmen. 


Erfurt, im Dezember 1850. 


Alfred Topf, 
Kunfl- und Handel» Gärtuer, 





— 
31. (3%) Bude Mıo. 192 2te Neibe. 


Weißes Schweizer » Waaren - Lager. | 
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Der Uxlergeichnete empfiehlt alle Gattungen weißer Waartu. beſenders aber von glatter Waare meh⸗ 
Hamans, Doppeltuch ven ſtarlem Faben bie 
Deppeltuch von mittlerem Haben bie Elle 12 bie 14 fr., many felne Schwelzer Shi 
von etwas geringerem Faden bie Elle 12 bis 18 fr., biefe Waare 
1'4 und 2 Gilen breit per Elle 16 bis 30 Ir, 
f., ein Stück Deppeltuh von Aarferm 
feinen Schwelzet Shirting zu 50 Glen 


& rere Hundert Stacke Doppeltuch, Shirtings, Baumwolltuch, 
Elle 12 bis 16 fr. 
‚tinge die Elle 14 bis 18 fr., Shirtinge 
ih breiter als bie bayeriiche Ele; nam feine Perkal 14. 
ein Städ Deppeltuch ven ſtarkem Haren zu 50 Gllen 12 bie 14 
Haben zu 33 Ellen 6 A. 36 fr. bie 7 A. 15 fr, ein Stüd gany 
13 fl. 30 fr. bie 16 fl., etwas geringere Shirtings zu 50 Glen 117, A. bie 13 f., 
feine Shirtinge zu 33 Gllen 6 Hl. 45 fr, bie T'/,f., md mod mehrere im biejes Fach einſchlagende Artifel. 
Id bin im ben Stand gejebt, dleſe Maaren zu ben Fabrifpreife zu verkaufen. 
Wieerverfänfern wirb ein Rabatt argeben. 
E85 empfichlt fi einem geehrten Publitum zur jetigen Drei-KönigeDult, bie ih 


zogen habe, 
Anton Pflüger aus Edelſtelten 
bittet auf die Firma zu achten. 
— TEE 


2 
ſchon 7 Jahre bes 


— 
wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. FU 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





München, 8 Januar. 
Se. Mai. der König haben unterm 6. Januar allerhöchſt Sich be- 
wogtn geſunden, im bie 4 I Lanegrtichte Nffefferftelle zu Leldmain 
in. D en dem bortigen I. Afieiior Mer Joſeph Wagner vorrüden 
und tie Erelle eine® I, Affeffors des Landgetichts MWeismain, 
— —6 Fran; Konrad Joſcoh Schneider in 
gu verleihen; zum I Mffeflor des Lantgeritts Kempten, den Mi 
Aſſeſſor ded Landgeridts Lindau, Berbinand Berchtohd ronücken zu 
Laffen, foient die Etele eines II. Affefors zu Dndau, dem Kreis» ums 
——— su Baflau, Lorenz Küffner aus Schwiudegg 
eihe 
* nr der König baden Sid; unferm 6. Januat alergnätigft Ber 
mogen gefunden, auf ‚die zu Gdülbeim in Bıletigung gefommene Fiſedend · 
richterflelfe, den BE Karl Almens ın Kalferslautern 
eruntert es 






auf fein all Anſuchen zu befördern, und ben Friedendrichter 
Bag Nybiner«Erieherid zu ßranfenihal wach $ 19 der Beil. IX. 
zur Berfaffungdurfunte in den Rubefland ju verfrgen. 


EEE Sa TR TE TE ER TRTETR E EN FAETTEE 
Noch ein Wort über die kurheſſiſche Frage. 
> Fran 4. Jan, In meinem Briefe vom 24.» M. 
hatte ich bie e Bebauptung des Herm * R ndenten der Allger 
meinen Beltung zu beric baf das furbefflihe Minifterium dem auf- 
Öfen Lanttage nur ein jummarifbed Butget vorgelegt habe, in- 
kem Ich ‚ ba bem Landtoge überhaupt Fein Butget — meder 
ein ſummariſches mod ein betailliried — übergeben, ſondern ibm einfach 
bie Borterhbebumg ber burd das Tepte Burger bemiligten Eteuern 
und Abgaben für. drei Monate angefonnen morden fei. Gin npurr- 
licher Artikel im Tepten * dee vorigen Jahrgongs jener Zeitung be 
haupiet, die Sache jel nicht fo einſach zeweſen und Hält mir einen Tan- 
gen Yusıug aus einer jüngfi von Selte des fändigen Lanttageausfhuf- 
Ves reröffenilichten Denkicrift entgegen IA fühle mich ter Allgemeinen 
Beltung für diefe Mitikeilung jehr verpflichtet, denn fie enthält die voll» 
Rä Rectieriigumg der in meinen zwölf Briefen nledergelegten An- 
fichten über bie Furhefllihe Brage, wie ih le nur wünfden fonnte, und 
bie um fo mebr ald gewi eric;einen muß, weil fie von ter Gegen- 
partei ſelbſt autgegangen if. Jene Denfiggrift bemeifet mämlih unmider- 
legbar, dafı bie Aurbepifehen Etänte über die unbedingte Notywen- 
tigkeit ber Forterbebung für das Jahr 1849 bewilligt gemefenen 
Steuern und Qbgaben im Jahre 1850 burdaus mide In Zweifel fein 
founten, weil ſchon dad ‚vom vorigen Minifietlum vorgelegte Budget 
für-bieSabre 1850 u. 51 den voDfländigiien Mahmeis Kiefürgeliefert hatte; 
fie beroeifet fermer, dab. bad Bebruarminifterium jenes Budget nicht ale 
geumdbaltenb erflärt, aber auch Bis zur Aufldfung der Stänteverfamme- 
lung zu Anfang September irgend ein neues Budget einzu 
bringen niht vermodt, ſondern bie Porterhehung ter durch das 
Butget für bad Jahr 1849 bewilligt geimefenen Steuern und Abgaben 
für weitere dici Monate verlangt hatte; fle bemeifer endlich, tab ber 
Landtag diefe Borterhbebung unter dem nichtigen Vorwande vermele 
gerte, &8 fel zu befündhien, daß das Miniflerlum fpäter eine gleiche Hort 
erhebung der Eteuern für 1851 forkern fönnte? — Dieß find die That 
ſachen, bie jene Denfſchrift unummunten zugeſteht, und Be ich in meinen 
früheren Briefen ſowohl ald in jenem vom 24, v. Mis. feflgeflelit hatte, 
während der Herz * Korrelpondent der Algemeinen Beltung den ableb« 
nenden Beiclug des Eurbejliigen Landtags damit zu entſchuldigen ver« 
fuchte, baf, vom Minifterium nur ein fummartifhes Bubger vorge» 
Iegt_morten jel; eine-Annabme, deren völlige Grundlofigkeit durch ben 
Auszug auß ber tom ber Mlgemeinen Beltung angeruienen Denfichtift 
felöft mit voller Evidenz nadgemiefen erfeint, Ich begreife folgemeiie 
nicht, wie Me Algemelne eitung mir dieTendenz unterlegen fann, meine 
Sewandihelt geltend machen zu wollen, um etwas hineinzudedu— 
Iren, mad nit heraudjubebuziren fel; gerade das, was Id 
aupiet batte, welſet auch jene Denfichrift nad, «8 if darin micht eine 
Epur zu finden, daß bad Februarminifterium dem Landtage nur ein ſum— 
mariiches Bubget vorgelegt hätte, wie der Eternartifel der Nügemeinen 
Zeitung glauben wachen wollte; es ſcheint daher aflertings, daß fir e# 
if, bie im jene Denffärift etwas Kineinbebuziren möchte, was aus ihr 
nicht Heraubjudehuziren If. Ich wieberhole daher Ihr gegenüber meine 
Brhakptung: das Miniferium Haffenpflug batte dem Lanttage Irgenb ein 
Butget — meter ein fummariiches noch ein betaillirted — nicht vorgelegt, 
fondern nur bie proviiorifiche Fotterhebung der durch das Budgeit für 1849 
bewilligt geweſenen Gieuern und Abgaben für weitere drei Monate vere 
Iangt, und diefe it vom Landtage verweigert worben, obfchon kat durd 
248 frühere Miniferium ibm Tängft mitgerbeilte Bubger für bie Iabre 
1850 und 1851 nit den mludeſten Zweifel auifommen ließ, dafi wenn 
im Jahre 1550 der unvermeidliche Etausähebarf gedeckt werden folte, für 
dieieh Jahr mindefiend die nömlihen Steuern und Abgaben Fre 
wiligt und erhoben werben mußten, bie durch das Wudget für 1849 
nennehmigt worden waren! Diefen aftenmäfiigen und ganı ein 
fadhen Thalbeſtand wird tie Allgemeine Zeitung in feiner Weife zu 
entlräften vermögen; er If c#, den ich Bekaupret babe und fteis fort be⸗ 
baupten merke; er iſt eö au, der für bie Loͤſung ber Rechtetrage im 
Eurheffifchen. Streite von enifheidentem Gewichte If. Wenn bie Allge 


Beilage zu Mro. 6 der Mönen Münchener Zeitung. 
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iielne Beltung Fermer wiederholt andeutet, jene Gtreltfrage babe auf dem 
diindh die Furbeffliche Werfaffung felbfl vorgereichneten fyieddrichterlidhen 
Wege au en werden ſollen, fo überficht fie, bafi der $ 154 der 
furbeffiichen Hunde nur bann eine Lompremitgerichtlidhe 
Entfeldung zuläßt, wenn ihm: Meglerung und den Lansfländen 
über den Sinn einzelner & en ber Verfaſſung Zweifel fich 
erbeben, mas bel dem jüngfien Konflitie entihieben nicht der Fall war, 
weil über den Sinn des $. 143 jener Berfaffungdurfunte irgend ein 
Zweifel weder erhoben ward noch bei feiner ganı Maren Waffung er» 
hoben werden fonnte, und der Landtag durch feinen bie proniforlidhe 
Borterhebung ber Steuern ablehnenten Beſchluff biefen Paragraph offen» 
fumdlg verlegt hatte; eine andere ſchiedarichterliche Inflanz zur Erledigung 
DB Aurbefjiigen Streltes beftand aber, ald er fidh erhob, mit, und im 
September fonnte doch an eine Loͤſung desſelben durch bie Dredbner 
Konferenzen nicht gebacht werben! Der bezügliche Wunſch der Al- 
eineinen Zeitung, fo mob! gemeint er jein mag, mußte unter den Um» 

aden, mie fie einmalmaren, Tebiglich ein frommer, unerfülbarer bleiben; 
ber Bundestag fonnte nad Rage der Dingeeinen fdhlederichierlihen Aus- 
trag der turbeſſiſchen Wirren weder veranlaffen noch geflatten; er fonnte 
na Maßgabe des Bundedrechtes und bed kurhefſiſchen Verfaſſungkrechtes 
nicht im anderer Weiſe vorgeben als er geiban! Dieß iſt's was Id zu- 
nädft nadmwelfen wollte, und mad bur ale biäherigen Ausführungen 
ter Algemeinen Beitung, bie ja felbit für den konkreten Ball Ins 
entſchledene Unrecht auf Seite der Stände anerfannt, ohne in biefem 
fpeziellen Kalle eine Merfafjungsverlegung auf Seite bed Furbei- 
fliden Minitterlums behaupten zu Fönnen — nicht im Mindeflen ent» 
fräftet worden if. 

Wie «8 Übrigens Ihrer ehrenwerthen Kollegin am Lech gelungen 
fen mag zu ermitteln, ob meine Wriefe von bier oder an — der Him- 
mel weiß, welch' anbeını Orte geichrieben worden, bann bafi Ich es über⸗ 
feben babe, mie in der Allgemeinen Beitung über Wippermann's Bes 
ſchlchte Kurbeffens zehm Artilel, und über: den jüngſten Berfaffungefreit 
ale Dokumente und Gegentofumente mitgetbeiltworden find, (Ich Könnte 
freilich mit gutem Gewiſſen das Gegenthell betheuern) — bleibt mir 
ebenfo unerflärlich, ala ed mir gleichgiltig, iſt; wicht gleichgiltig aber fann 
ed mir jeln, da fie den Siun meiner Worte — abſichtlich oder unab⸗ 
ſichlich — entflellt, indem fle ohne weiteres von nicht vorgelegten fum« 
marifhen Nebnumgem ſpricht, auf welche ich mich berufen hätte, wäh« 
rend ich ausmüdlich von Nicdhtvorlage eines fummartfgen Budgetd ge- 
forodjen hatte! Oder folte der Allgemeinen Beitung fogar der linter- 
ſchled Iwiſchen Budget und Rechnung unbekannt fein, und fle beide 
gleihbrbeutend kalten?! In einer UAnmerfung ſpricht endlich die Yüge- 
meine Zeitung ibr Beftemden aus, daß ich mich auf Wippeamann be» 
rufe! Haben denn aber nicht ſelbſt bie in der Allgemeinen Zeitung 
erſchienenen Nusıüge aus Wippermannd Buche überzeugend bargeiban, 
daß im dem vieljäbrigen Berfaflungdfampfe die Regierung und die Stände 
in Kurbefien gleiher Maaplofigkeit, gleicher Uebergriffe, gleicher 
Sünden fi ſchuldig gemadt haben ? 

Sollte die Allgemeine Zeitung diep läugnen wollen, oterfollte ed gerabe 
mir nicht geftattet fein, auf dien geſchlchtliche Ergebnis mi zu beruien? 
Oder glaubt die Algemelne Beltung, well ih in dem jüngften Ver- 
faffungeftreite bad Recht entſchieden auf Seite der kurheſſtſchen Regierung, 
dab Unrecht auf Gelte des dortigen Landtags gefunden, hätte ich Buß, 
überkaupt ald DVertbeidiger tes dortigen Minifteriumd, des jegigen ſowohl 
als aller frühern aufiutreten, und ale Wiltürlichkeiten, alle Berrüdungen, 
alle Fehlet der oberften Eraatöbebörben, unter denen feit einer Reibe von 
Jahren bat furbeſüſche Volk jeufit — zu befihönigen oder zu ignoriren? 
Gegen eine ſolche Annahme müpte ih nahtrüdlihit Verwahrung eine 
legen; ich habe in Bezug auf den fünften bebauerlichen Konflikt in Kur⸗ 
beffen mid für das Minifterlum autgeiprochen, weil biefe& nad meiner 
innigflen auf gemwiffenbafteite Prüfung aler Momente geflügten leber- 
zeugung in blefem Kalle entſchieden im Rechte iſt; ich that ed, nicht 
weil, fondern obgleich jened Miniferim von einem „Daifenpflug“ 
ben Mamen trägt; ich ıbat ed, meil ih nah Pflicht und Gewiſſen es 
ſhun mußte! Mur Böswiligkeit oder bebauerliche Geiſtesarmuth Fann 
bieraus folgern, das ich überhaupt ald umbedingter Verfechter des fur« 
beiflihen Berwaltungefsflems in die Echranfen treten wolte! Mein 
nädfter Zweck bei Grörterung ber furheifliben Frage war fein anderer, 
ale ben böswiligen Verdächtigungen entgegenzutreten, bie das Morfchrei« 
ten bed Bunbdedtaged im jener Frage als ein rein milfürlides, ungeſetz ⸗ 
liches, bundeerechtswibriges darzuftellen fidh bemühten ; dann wollte ich jene 
ſchuachvoſlle Heuchelel mit vorgeblicher Berfafiungstreue emilarven, 
teren ſich gerabe biejenigen erfühnten, welche fich des grelften Ber— 
faiffungsbrudes fchuldig gemacht; endlich war ed meine Abſicht, die 
dffentliche Meinung über bie ebenio arglifligen ald Feen Gntflekungen 
bed Rechts- und Thatbeftandes aufzuklären, durch melche man fie in ber 
furbeiflihen Frage zu täuſchen verſucht — und leider nur mit zu viel 
Gıfolg zu täufchen gewußt hat! Daß biefe meine Bemühungen nicht 
ganz ohne Griolg geblieben, dafür bürgt mir be Att und Welfe der An« 
griffe, Lie fie in der Preſſe erfahren, ja ſelbſt ead bezrichnende Schweigen, 
mit ber ein gewiſſer ſonſt fo ftreitlufliger Theil der Preffe fle aufgenom- 
men hat! Verdächtigungen, Schmähungen jInd feine Widerlegung und 
wer auf Befdzuldigungen, wie ich fle gegen ben Eurhejflidgen Yandtagd« 
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tennt deren Rihtigfelt unb Begründung! 

Doc die kurheſſtſche Frage hat demnächſt ihre eudliche Gntfcheibung 
kur die kompetente Stelle zu gemwärtigen, ihr Ausſpruch wird zeigen, 
ob meine Auffaffung jener Frage bie richtige war! 


England. 


Die „Morning Ehronicle* vom 25, Dezember theilt den im ber 
„Wiener Zeitung“ vom 19. gedachten Monatd enthaltenen Motenmwed- 
fel zulſchen der faiferlich Öfterreichiichen und der föniglicy groößbritauniſchen 
Meglerung mit, zu welgem das am 4. September d. 3. zu London 
gegen ben Hrn, 8-3 -M. Frbin. v. Hahnau verübte ſchmähliche Attentat 
Anlag gegeben hat, und flelt darüber Im ihrer nädiliolgenden Nummer 
nadflebende Betradytungen an: „Die Korrejpondenz in Betreff des gegen 
General Hapnau verüblen Preveld, die wir geflern mitbeilten, muß 
einen fchmerzlichen Eindruck auf diejenigen unferer englijchen Leſer — mir 
find überzeugt die ungeheure Mehrzahl berielben — gemacht haben, welche 
gewohnt waren, ſtolz zu fein auf die hohe Giviliiatlon unfered Landes in 
Bezug auf bie gebeiligien Rechte der Gafffreundſchaft und auf die firenge 
Unparteilicfeit, womit die Gelege berielben feit undentlichen Zeiten ge» 
handhabt worden And. Die offiziellen Organe der britiſchen Regierung 
räumen ein, daf der Angriff auf den General burchaus nicht zu verthei- 
Dipen fel, 9a der auswärtige Sekretär „bebauert tief, daß ein im mill- 
tärifchen Dienfle des Kalfers von Defterreih lebender Diffisier einer fo 
ſchändlichen Miäbandlung außgefegt war.” Aber er und ſein Rol- 
lege, der Staateſeltetär ded Innern, kaben nichte deſſoweniger tem Bes 
gehren um Genugthuung in einer Weije audjumeichen gefucht, die mehr 
ihrem Scharlfinn, als ihrem Gerechtigkeitegefühl, ihrem moralijchen Muth 
und ihrem PBatriotiömus Ehre mat. Um über ihr Benehmen ein 1ldy« 
tiged Urtbeil zu fällen, iſt «8 nothwendig, fib einige unmittelbar vorber- 
argangene Vorfälle in's Gerädhtnig zurüdzurufen: und auf biefe wollen 
wir nun Me Auſmerkſamkeit Ienfen * 

„Man wird fih erinnern, daß Lord Palmerſton vor nidt gar 
Langer Zelt zu Angriffamaßregein böhft gemaltfamer Art gegen Gries 
Gbenland gefhritten il. Der edle Lord bat fi der Gefahr audgefegt, 
einen europälfchen Krieg bervorzurufen, um Don Partfico, welcher Scha- 
denerjag für angebliche Berlufe, Die er durch einen arbenienfiichen Böbel- 
haufen an feinem @igenthum erlitten, forderte, eine Edyadloöhaltung zu 
verfhaffen. In Erwlederung auf den Einwurf, daß ihm bie athenlenſiſchen 
Beritöbdfe offen flünden,, wurde breift behauptet, da fle notorifch be» 
ſtechlich oder kraftlos Seien. Gin großer Theil der polternden Mebe, mwel« 
Ser Eir Alerander Cocburn feine Anftellung ald Golicitor-Beneral 
zu verbanfen hat, drehte fi um biefed Thema. Die Schlußfolgerung, 
bie er darauf baute, wurde von feinem Gdaner angenommen und von 
feiner Bartel Tärmend applantirt, Wir Haben auch volfommen 
genug — vielleicht etwas zu viel — von der Pflicht, bie einer mächtigen 
Bregierung obliegt, gehört, diejelbe allgemeine Achtung für bie perfönlidhen 
und individuellen Rechte ihrer Untertbanen zu erzwingen, melde Nom 
(Civis Romanus sum) als Beherrfcerin der Welt forderte. Nun, bie 
Achändliche Mißhandlung“ des Beneral Haynau bot beionders ſchickliche 
Gelegenbelt dar, um zu zeigen, daß Großbritannien ehrenhaft bie Ber« 
pflichtung anerfenne, die es für andere Staaten für bindend erflärte. lim 
diefen Bunt fefzuftelen, if der anerfannte und eingeftandene Charalter 
des Borfalls hinreichend. Wir haben nicht nöthlg, bie Streitfrage wieder 
aufjumärmen, ob «8 paffend if, biterifche und polisifche Bragen, melde 
De moraliſche Schuld oder Unihuld von Staatemännern und Beltberren 
Serühren, der unmotaliſchen Entſcheidung bed Pöbele zu überlafien. Wir 
brauchen auch faum umfere prokteltioniſtiſchen (faͤlſchlich fonfervatio ger 
nannten) Kollegen daran zu erinnern, daß ed, wenn fie nidıt darauf ge 
faßt And, die Doftrin von ber vox populi, vox Dei auszuführen, unb 
ſich buchſtäblich daran zu Kalten — jelbft im einem Ausnahmöfalle, mo 
ihre eigenen Morurtheile entflammt find — gefährlich fein bürfte, bas 
Amt des Michterd, ber Geſchwornen und des Henferd dem Pöbel zu über⸗ 
tragen. Niemand weiß, bis zu melden Umfang ein folder Vorgang 
mifbraudt werden Fönnte. Wenn fie bie Kärner, welche General Haynan 
am Echnurbarte zerrten, oder den Küper, der ben Sturm gegen bie 
„abergläubtihen Mummereien*“ zu St. Barnabas anführte, bewundern 
und entichuldigen, wie wollen fle die Chartiſten, welche bie Gtärfe ver« 
ſchiedentr edler Häupter in Stalford mit Biegelfteinen auf die Probe 
Heften, ober die Leute von Ro88 tadeln, bie Hrn. Ferraud mit toben« 
dem Geſchrel aud der Stadt jagten. Im jedem Falle dürfte Borilht an« 
zuratben fein, bis nidt Hr. ®. 8. Doung und fein Nationalverein ihr 
Verfprechen gelöh haben werben, fümmilihe arbeitende Klaffen dahin zu 
Bringen, um theured Brob zu fehrelen nd dafür zu agltiren.” 

„Was die Wilg- und liberalen Organe anlangt, melde die Mig- 
handlung als einen unwiderſtehlichen Ausbruch bohberzigen und männlis 
chen Gefühles — ald eine Inipiration von Dben begrüßten, fo nimmt 
ihnen dieſe Korreſpondenz unglädlicker Weile den Boden unter ben Füßen 
weg. Sie enthält nicht eine Silbe zur Bemäntelung oder Entihultigung 
der That, ba Die einzige Hoffnung und dad einzige Ziel ber beiten Ser 
fretäre, des Aeußern ſowohl ald des Innern, darin beflcht, bie Thäter in 
Schutz iu nehmen.“ 

„Man wird fehen, baf Baron Roller nicht eine Stunde verloren 
Bat, um von Lord Palmerfion Genugthuung zu verlangen, und auf 
dieſes Begehren folgte ſchnell eine Fräftige und würdevolle Vorſtellung von 
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ausfhuß und feine Geſinnungtegenoſſen erhöhen Habe, fhwetgt, amers Seite ded Würfe Schwargenberg. Lord-Balmerfion verweist bie 


Sache an Sir George Bred, und Eir Beorge Grey übergibt firdem 
Hm. Waddington, Unterflaatäfefrerde im Minifterium des Innern, 
Nachdem diefer Herr von der Weigerung ded Generals (der, um melteren 
Infulten zu entgehen, das Königreich verlaffen Hatte) geſprochen, fährt er 
folgenbermafen fort: 

„Eh George Grey bebauert, daß diefe, wiewohl für den General 
ehrenvolle Nachſicht, einem fummarifchen gerichtlichen Verfahren, melches 
nad dem Grjegentmurf auf die Klage des Beichädigten hin eingeleitet werden 
fan, unüberfteigliche Ginderniffe in den Weg gelegt bat. Da die Polizei 
in der Unflalt der Hrn. Barclay und Perkins nicht gegenwärtig war, 
jo hatte fie von feinem Alte perfönlicher Mißhandlung unmittelbare Kunde, 
und es war bie zur Stunde nicht möglich, volle Gewißheit über die Iden- 
tität ber bei diefem ärgerlichen Vorfalle bethelligten Individuen zu erlangen, 
ohne welche Gewißheit eine Anklage vor der großen Jurh nicht erhoben 
werden kann. Selbſt, wenn biejes Hinderniß befeitiat wäre, fo könnte eine 
auf eine ſolche Anklage gegründete gerichtliche Unterfuchung bei freimilliger 
Abweſenheit der berheiligten Perfonen, deren Zeugniß in folchen Fällen fo« 
wohl von dem Gerichtshofe ald von ber Jurh geforbert wird, kaum mit 
gegründeter Ausfiht auf I Erfolg angeordnet werden. Unter foldyen Lime 
ſtänden glaubt Eir Beorge Brey nicht, daß eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung bdiefer unfeligen Angelegenbeit einen. befriebigenden Erfolg haben 
werde.“ 

„ser Waddington, der als ein verflänbiger Juriſt gefhägt wars, 
muß einige nicht umgewichtige Zweifel empfunden haben, ale er feinen Ma» 
men unter ein ſolches Aktenſtück fegte. Wer fprach von „einem ſummari⸗ 
ſchen gerichtlichen Verfahren?" ine gerichtliche Werfolzung auf Betrieb 
ber Mechtöbeamten ber Krone, wegen notoriſchen Bruches des Öffentlichen 
Briedend, war die Urt des Merfahrend, die an die Hand gegeben wurde. 
Will Her Waddington behaupten, daß General Haynau's Zeugnifi 
zur Unterlügung dieſes Verfahrens gebieterifch gefordert wurde? Der Dan« 
gel an dem beften Zeuanifi mag allerdings ein verdäcdtiger Umſtand fein, 
menn bie Thatfachen zweifelhaft find; aber in dem vorliegenden Falle konn» 
ten bie weſentlichen Tbatfachen von Hunderten hbewirfen werden; und wir 
baben eine befiere Meinung von der Polizei, alt daß wir annehmen Fünn- 
ten, bag fie die mindefle Echwirrigfeit gefunden haben würde, drei ober 
vier der Rädelsführer herauszufinden, Würde man wohl die nämlice Ant» 
wort gegeben haben, wenn der Beneral umgebracht worden wäre? Baron 
Koller gebt die Sopblämen des Herrn Waddington ber Miibe nach 
durch, und fügt die ironifche Bemerkung bei: „ES fcheinen aber nit alle 
Dilttel, und nicht mit dem ernſtlichen Willen, die Schuldigen ausfindig 
machen, angewendet worten zu fein, und ed iſt deshalb allerdings de 
Behauptung bes Six George Erey vollfommen richtig, daß unter foldhen 
Umfländen eine gerichtliche Unterfuhung mob! zu einem befriebigenden Er- 
gebniffe führen würbe, — binfichrlich der Herren Barclay, Perkins 
und Komp. glaubt der Unterzelchnete bie Aufmerkſamkeit Sr. Erjellen auf 
den Umfand Ienfen zu follen, daß biefelben in ihrem von Sir ©, Grey 
angeführten Schreiben nicht behaupten, feinen der Shulbigen zu fennen, 
fondern nur, daß es ihnen miche möglich war, bie Anflifter der Minband« 
lung, ober au nur bie vorzüglichſten Thellnehmer daran zu ermit- 
teln. — Das einzige Ergebniß der Erhebungen in einer fo ernfien Anger 
Iegenbeit, welche nicht nur die Öffentliche Ordnung, fondern ben tägliden 
Verkehr der Staatdangebörigen einer jeden der beiden Regierungen in dem 
Staatögeblete der andern berührt, — beſtände demnach in dem unzwel⸗ 
beutigen Bewelfe des üblen Willens ber Herren Barclay und Perkins,“ 

„Hr. Addington, ber Unterftaatdiekretär der auswärtigen Angele- 
genbeiten, der Hrn. Babbington zu Hilfe fommt, macht bie Gadhe 
noch Schlimmer durch bie alberne Behauptung, daf ein von mehreren Per» 
fonen im Ginverftäntnig verübter Angriff nur als ein „riot“ gerichtlich 
verfolgt werden fönnte, und daß die ſechniſche Definition eined riot das 
Refultat eined Prozefied zweifelhaft machen mürte.* 

„Die Korreipontenz ſchlleßt mit einer Depefche ded Fürſten Säwar- 
jenberg, an berem Schluß es belt: „Mach den mieberholten Gıflärun« 
gen der britiſchen Megierung erübrigt und nur, eine Berbantlung als - 
geihloffen zu betrachten, welche von nun an @efahr Tiefe, in elne um« 
frudibare Polemit aus;uarten. — Da jedoch die großbritanniiche Me» 
glerung ſich nicht beflimmt gefunden bat, von Amtswegen über ein Atten« 
tat einzufchreiten, welches bad Leben eines Öfterteichifchen Stantämannıs 
bedroht bat, fo fönnen wir nidt umbin, und das Recht vorzm 
behalten, eintretenden Falles in Erwägung zu ziehen, ob 
e& und anſtehen bürfte oder nit, hinfichtlich In Defter⸗— 
reih befladlicher britifher Untertbanen Meziprozität zu 
üben. — Gm. ıc. find beauftragt, Lord Palmerflon die gegenwärtige 
Depeche vorzulefen, und ihm eine Abſchrift davon mitzuibeilen.” 

„Sin Rechtegrund wird für Großbritannien angeführt, ber furz 
zuvor ald unzuläifig für ®riechenland erflärt worden war, ein Medtb- 
grund, der im Munde des griechifhen Minifter® thellmelie wahr gemefen 
it. aber in Lord Palmerfion'd Munde durchaus grunklos if. Es iſt 
abgefhmadt zu behaupten, daß irgend eine Schwierigkelt vorhanden ge» 
weſen fein folte, bie Thäter zu entdecken und zu beflrafen, wenn bie 
Mechtebeamten und das Minifterlum bes Innern die Sache mit gehühren» 
dent Ernfle angegriffen hätten. Die Wahrheit if, dle Minifter fürdıteten 
fit, ibre Popularität bei ber ultra-Iiberalen Schtion ihrer Beriheitiger 
zu verlieren. Am biefe zu befriedigen, baten fle feinen Anhand genoms» 
men, unfere auewärtigen Berbäftniffe zu vermideln, unfere Innern Inftie 
tutionen zu befcimpfen, und die Würde der Krone zu gefährben, indem 
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fie ihre Königin ſo ſchllderten, als ob fle nicht im Stande oder nicht ger 
melgt mohre, die „Ichändlihe” Mißhandlung eine audgezeiähneten Fremden 
zu werbüten oder zu befttafen, berem Gchauplap ihre volfreidhe, mohlbes 
machte und forgfältig gehütere Hauptftadt geweſen if.“ 


Die gefährlichen Klaſſen Wien's. 


(Fortfegung.) 

ir haben im dem Morfichenden die Klaſſen bezelchnet, in melde 
bie gefährliche Bendlferung zerfält, Allein damit find die Varietäten der 
verbrecheriſchen Gewerbe feinedwegs erſchöpft. 

Jede Urt ded Diebſtahls bat ihre Melfter, welche für fie befonders 
Geſchic haben, und fie fahr ausichliegend üben. Der Meichthum an Die» 
thoden und demzufolge an Benennungen biefer Diebflähle in der Gauners 

fprache iſt febr bebeutend. Die Schottenfeller fehlen in ben Kaufs 
läden und bergen das Geſtohlene in der Fuhre (Diebetaſche), welche fi 
zwiſchen dem Tosgetrennten Butter Ihrer Möde und dem Dberjeuge befin« 
det. Die Torfdruder find Tafchendiche, welche an befuchten Orten künſt⸗ 
lich ein. Bedränge machen und indeffen bie Taſchen leeren. Die Ehalfen 
fteblen das Geld aus der Truhe bed Kaufmanns, welche dieſer herbeis 
bringt, um ihnen ein Geldflüd zu wechſeln. Die Rittenf@ieber ſchlei- 
hen fi in unverfperrte Zimmer ein, und fieblen, was fle baliegen fin» 
den. Die Goleſchächter fihneiden dad Brpäid von den Mögen ab, bie 
Strabebalter Alehlen dagegen die Waaren von den Frachwägen und 
dringen le auf einem eigenen Fuhrwerke weiter, Die Ehafiimehändler 
fehlen Prerioien bei den Jumelieren, indem fie ähnliche leere Schachteln 
für jene unterfhieben, welche Koftbarkeiten enthalten. Die Pleitebänd« 
ler quartieren fi im bie ausjuleerende Wohnung ein, wenn fle ihr nicht 
von außen beifommen Fönnen. Die Küchendlebe fehlen das Gllberzeug, 
welches den Mägden zur Meinigung übergeben worden if, mährend fie 
biefe durch das Ausbieten von Traumbühern, Liedern zc. beichäftigen. Am 
gefährlichften, weil jeder Vorfläpt trogend, find die Maklener (Diebe mit 
Machſchlüſſeln) und die Schränfer oder Eindruchödiebe. Leptere ſtehlen im» 
mer im Geſellſchaft, und zahlen noch außerdem eine Art Tribut am ihre 
Kollegen. Wird nämlih während der Marftzeit ein ſolcher Diebftahl ver» 
übt, fo fommen bie gerade anmeienten Marktolebe niederen Ranges, um 
fie zu brennen, d. b. mit Anzeigung zu bebroßen, und erhalten bann 
als Preis ihres Stilſchwelgens eine beflimmte Summe. Diefe Abfindung 
heißt in der Runfifprahe das Branntmeingelb. 

Ueberbaupt ſind die Diebsmeihoden ungemein zahlreih. Noch zabl- 
reicher aber find die Gattungen bed Berruges 

Mit den Beträgen nahe verwandt find gewiſſe Gattungen von Beit« 
lem. Die Hohbfappier find Menſchen, melde, von oft ſeht kunſtreich 
verfertigten falichen Zeugniffen unterflügt, ſich als ind Unglüd geratbene 
Stanbeiprrfonen barftellen, um das Mitleid auf wirkſamere Art zu erre 
gen Ihnen ähnlich And die Induftrleritter, melde ebenfalls unter erborg- 
tem Gtande und Namen von ber beirügeriihen Ausbeutung der höheren 
Stände leben. Beide Klaffen befigen vollfommen bie Manieren ber vor« 
nehmen Welt, und Haben auch im der Megel eine Erziehung erhalten, 
welche fie zum Umgange mit derſelben befäbigte. 

Unter der Rlaffe der Bettler find die ſchädlichſten die Weiber, weldhe, 
zur Erregung geößeren Mitleids, mir Kindern betteln geben. Diefe Kin- 
der find entweder eigene, oder häufiger fremde, welche von dem Eltern je- 
nen Weibern zur Auffiht anvertraut oder auch zur Bettelei verbungen 
werben. In jebem Balle ift dieß für bie Kinder der Weg zum phyſiſchen 
und morallihen Berderben, 

Die Hehler treiben meift zum Scheine ein gefegliches Gewerbe, um 
ihre 'eigentlihe Erwerbäquelle zu verbergen. Der Verfaſſer ſagt von ihnen: 

„Die Hehler bilden den legten Ming in der Kette ber Verbrecher. 
Gle fpielen eine wichtige Mole in ber Geſchichte des Diehftahld und Be- 
trugs, denn fie find bie thärigften Werkzeuge derſelben. Sie unterhalten 
und ermutbigen ben Gelh des Raubes, nicht allein durch den Ankauf des 
geſtohlenen Begenftandes, fondern auch durch ihre Beziehungen zu ben 
Dieben, deren Leidenſchaften und Beglerden fle erregen.“ 

„Die Diebe Haben eine beftimmt ausgelprodene Neigung, fich zur 
Ausführung Ihrer Verbtechen zu verbinden. Sie treiben ihr Handwerk in 
Tleinen Gruppen ober Banden Die Hehler find eb, welch dieje Banden 
bilten helfen, welche fie organifiren, und den Diebflabl zu einer Kunft 
erheben. Sie unterrichten junge Leute, und bilden fo Werfieuge zur Ber 
förderung ihrer verbrecherlichen Gewinnſucht. Im Falle einer Arretirung 
unterlaffen bie Diebe nicht, die Hebler auf eine imtirefte Art in Kontrir 
bution zu fegen, und fie ober ihre Familien erhalten von ibnen Unter 
Rügung ; bieß iſt Urſache, daß die Hehler fo felten verrathen und zur 
Sirafe gezogen werben,“ 

Mehrere Hebler find zugleich Wirthe von Diebsihenfen und tragen 
daher eben fo dazu bei, den Verbrechern ihren Raub abzunehmen, ald ihn 
zu fihern und zu verwerthen. 

Ueber die Gitien und bie Lebendmelfe derer, melde aus dem Der« 
brechen ihr Gewerbe machen, bildet man fi gewöhnlich irrige Worſtell - 

ungen Man meint, fie Ichten gleich anderen Perfonen ihres Standes, 
und das Merbrechen ſei nur eine jeltweiſe Ausihreitung welde für ihre 
Lebentgrmohnhelten feine Folge hat. Allein dieß paft böcftens auf An« 
fänger in der Schule bet Versrebene, Iene, welche einen geſetzwidrigen 
Erwerb gewaͤhlt baten, Bilden eine eigene, ſcharf gefonderte Klaffe ber 
Gefelihaft. Sie haben ihre eigene Sprache (die jeniiche oder Koche mer ⸗ 
ſprache), melde, von Tofalen Unterſchleden abgeſehen, durch ganz Deuiſch⸗ 





land dieſelbe ift. Sie find In einer beſtändlgen Verbladung mit einander, 
melde ſelbſt die Mauern des Befängniffes nicht wirkſam gu verhindern 
vermögen. 

„Man follte bei ber fortmährenden Ueberwachung der Gefangenen 
kaum glauben, fo fern fih Schloß und Miegel nur für Augenblicke öffe 
nen, daß eine Verftändigung unter anderen @efangenen als ſolchen, bie 
in einer Nummer figen, möglid fe. Doch iſt «8 nicht fo, doch berridht 
durch das ganze Haus, wie mit der Außenwelt eine unaufbörlidhe Kor» 
refpondenz; bie Gefangenen miffen, fo lange fie nicht fireng abgefondert 
find, was ihre Geneſſen draußen ober in anderen Befängniffen machen, 
oder wie deren Unterſuchungen fleben, fo wie umgefebrt, die auf freien 
Füßen Befinblihen regelmäßig von der Sage Ihrer verhafteten Mitſchuldi⸗ 
gen ober Bertranten unterrichtet find.” - (Schluß folgt.) 


Literariſches. 

Vor und llegt eine Sammlung Gedichte von G. Bies im Ma— 
nuffripte, auf melde wir jegt ſchon das Publitum aufmerfiam machen 
mödsten, ba deren Brichelnen nahe bevorſteht. Der Hr. Werfaffer hat in 
derielben Lyriſches, Kritiſches und Molitiiched mit gleich gewantter Feder 
bebandelt, obſchon er ih mit Borliebe den politiichen Gedichte gewidmet 
zu haben ſcheint. Dieſe Dichtungen find nad; ihrer Huffaffung und Durch- 
führung daß Gegentheil von dem, mas dem Publikum biäher als politi« 
ſche Dichtung geboten worden if, Sie verfolgen nicht jene Ägende, un« 
tergrabente, fpottente und verhöhnende Tendenz, die und aus ben politis 
ſchen Gerichten ber Matabore unjerer Demokratie entgegentrit, fonbern 
fle geben vom rein objektiven Stantpunfte eined Konfervativen aus, der 
bier in poetifher Form ſein Urthell, feine Mnfihten und Betrachtungen 
über die Greigniffe ber jüngften Jahre niebergelegt hat. Mitunter wäre 
einzelnen Gedichten eine etma& gnebrängtere Form zu wünſchen, was aber 
dem Ganzen feinen Abbruch thut. Bine leichte Verfififation und eine 
durchweg warme Färbung der Sprache zeichnet bie bei weitem meiften 
diejer Gedichte fehr vortbeilhaft and und wir find überzeugt, daß diejelben 
bei ibrem Erſcheinen in den melteflen Kreifen den wohlverdienten Ans 
Mang finden werben. 





Deutfchland. 

Frankfurt, 3. Ian. Diejenigen Mitglieder bed Bundestags, welche 
während ber Feſttage Urlaubkreifen angetreten hatten, find mieder Klier 
eingetroffen und die Eigungen deoſelben haben wieder begonnen. (Fr. 9) 

Bayern. — Berchteögaben, 4. Ian. Das abgefchloffene Jahr 
murde für uniere Gegend am meiſten merkwürdig ald Baujahr, Auf Be— 
fehl Sr. Maj. des Könige Mar entfland unfern de6 Marktes und no 
im Geflchtakreiſe des alten Schloſſes ein neues Schloß, mit deffen Erbau« 
ung ber fönigl. Akademleprofeſſor und Arciteft 2. Range beauftragt war, 
Südlich vom Marfte in ber Richtung nah Ramſau zu erhebt +8 fih am 
Fuße bes Fürſtenſteins, und bat fämmtliche Bebirge im Beflhtöfreit vom 
Hobenkalter bis zum hoben Goͤhl, den Wazmann ſo ziemlih inmitten. 
Nur die Ausfiht in das Thal nah Scheuenburg zu if beſchränkt. Da 
Ah das @ebäute, das zwiſchen Bilde, Schloöß und Palais ſchwankt, in 
einen beflimmten Sthl nicht einreiben Täßt, fo erfährt ed in bieler Hin» 
fit aud eine verſchiedene Beurtbeilung, bie Urtheile über deſſen berr- 
liche Lage aber find einflimmig und entſchleden günflig. Der im Mücken 
Itegende Berg iſt überbieh jo bemachien, baf er leicht zu Anlagen benüht 
werden Tann. Das Hauptgebäude iſt unter Dad, Mebengebäube und in« 
nere @inrihtung fehen erft in diefem Jahre ihrer Vollendung entgegen. 

(Augsb. Pol.) 

Württemberg. — Stuttgart, 6. Ian. Einem verbürgten Ge- 
rũchte zufolge, bat ein hoͤchſt erfreuliches Ereigniß in der königl. Kamille 
fit zugetragen, indem Privg Hermann von Sachen: Weimar, gegenwärtig 
Rittmeifter in ber königl. Lelbgarde, um bie Hand ber Prinzeffin Augufle 
angehalten, und die Einwiligung ber königl Ültern erhalten bat. — 
Die von der „Aunddurger Abendzeitung* zuerſt verdffentlichte, und von 
und aus biefer enmommene Nachricht von Webertragung ber Intendanz 
des Fönigl. Hoftheaterd in Münden an Hrn. Legationdraih Dingelftett 
bier, beflätigt ih volfommen. Derjelbe bat bereits bei Sr. Maj, dem 
Könige um allergnädiafte Enthebung von feiner Stelle als Privarbiblio- 
tbefar nachgeſucht. (Württemb,. Etaatkanrı.) 

Bon ber oberen Donau. —* Mittmod Abends zwiſchen 9 unb 
10 Ubr murde der Pfarrer von Herbertingen vor fein Haus gerufen mit 
der Bitte um „geiftliche Tröftung“. Als er diefem Mufe folgte, fiel neben 
ibm beim Austritt aus der Thüre ein Schuf. Der Thäter wurde ſogleich 
feftgenommen unb ift ein Gehilfe beim fönigl. Oberamte Gaulgau, wel» 
her demnaͤchſt bad niedere Dienfleramen erfieben will. Er hatte ein Dop- 
pelgemehr, wovon ein Lauf loegeſchoſſen, der andere mit einer Kugel ger 
laden war. Der Grund des Attentats jcheint darin zu liegen, daß ber 
Pfarrer ben bemofratifchen Anſichten des jungen Menfchen nicht bulbigen 
wollte. Wohin foll «8 führen, wenn bie königl. Behörden ſelbſt ſolche 
giftige Pflanzen nähren und großglehen? Uebrlgens ſchelnen bei der Sache 
nod; Andere betbeiligt zu feln, da das bei ber Feſtnahme vorgefundene 
Doppelgewehr Eigenthum eines demagogiſchen Ürtövorftchers if. Der 
ganze Vorfall it nit aus Unbefonnenbeit, ſondern mit Vorbedacht ge» 
ſchehen. Diefer Beiftlihe war immer ein Hauptgegner der Rothen. — 
Gben fo wurde am Epivefterabend in der Mäbe von Herbertingen ein 
Fuhrmann auf offener Landfirafe angefülen; ber Angenriffene trug aber 
ben Sieg davon. Hier gilt nicht Humanltät und Bemäntelung, ſondern 
Strenge und Entfdiedenheit ber Behörden. (D. Rron.) 
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Baden. — Karldrufje, 5. Ianwar, Heute Mittag nah 1 Uhr 
iſt das 9. badijche Infanteriebatailon, zu Buß von Noftatt kommend, bier 
eingetroffen ; «6 murte am Mütlbunger Thor vom Bräfldenten des roch. 
Kriegäminifteriums mit zahlreihem Stabe abgeholt, und zog, bie türliſche 
Mufit voran, durch bie Gtephanien- und Karlöftraße in die Kaferne. 
Gegen 4 Uhr Fam ein Bataillon des E. E Öfterreldhiichen Megimenis Ber 
mebet mit der Gifenbahn bier an, wurde im Bahnhof vom Difizieräforpd 
begrüßt und von einer großen Menihenmenge bewillfommnet, und ging 
nad) ganz kurzem Aufenthalt nad Raſtatt ad. — Das gefirige Meg. Bl. 
enthält bad Gejep ber die Bewilligung von Unterftügungegeltern für 
biefenigen Umteroffigiere und Golbaten ber f. preußiſchen und anderen 
Bundedtruppen, melde durch Verwundung verflünmelt ober fonfl ganz 
erwerböunfäbig geworden find. Gämmtlie Unterflügungsbeiträge begin- 
nen mit dem 1. Januar 1854 id werden guf den Grund der von ben 
beireffenden DMeglerungen aufgehelten und bereits vorliegenden Liften 
audbezahlt. — Der Kriegejuftand und bad Standrecht find auf weitere 
4 Wochen verlängert, (Shw. M) 

R. Sahfen. — Presben, 5. Ian. Am fönigligen Hofe fand 
Heute ein großed Diner fait, zu dem, wie wir vernehmen, der Faiferliche 
Mintflerpräfdent, Fürft v. Echmarzenberg, das gefammie biplomatifche 
Korps und die Konierenzbrvolmächtigten ter Lönigl. Höfe geladen waren. 

(Dresd. Journ.) 

Preufien. — Nah der „Deutiden Meform* wird in ber IL. 
Kımmer eine motivirte Tagesorbnung in Vorſchlag gebracht werden, 
melde ein (migbiligendes) Urtbeil, eine Hoffnung und einen Borbebalt 
(der Genehmigung der in Dredden zu faſſenden Beſchlüſſe durch bie Ram- 
mer) enthalten fol. 

Dat Roıpb bed Generals v. Hohe, welches biöber jenſelts ber Elbe 
über Wittenberg hinaus feine Quartlere hatte, rüdt feit einigen Tagen 
gegen Potsdam und Berlin heran. In Porsdam und Umgegend trifft es 
heut (4.) Abend ein, Hält dafelbft am Sonntag Rafltog und fommt am Mon. 
tag, den 6. d., nach Berlin. Die Gtärke ber bierbet beiheiligten Trup- 
pen wird auf 15,000 Mann angegeben. Wie Tange biefe Truppen hier« 
sethft-vermeiten-merden, i-nod unbeflimmt. (Ep. 3.) 

Defterreich. — *"Widı, 4 Zencat. Die Gijendahnverbindung 
wiſchen Prag und Dresden if durch die ſelt dem 3. Dezember erfolgte 


Bollentung der Bahnfrede zwiſchen Botenbach und Krippen bergefellt. » 


Der erfte Separaszug, mit welcheim der Herz Beneralbautirehtor Ghega 
in Begleitung einiger höheren Baubeamien nad Krippen beiörtert wurde, 


ging am 31. ©. M. Nachmittags um 4 Uhr von Bodenbäch ab. Die 
Babnftrede von Auſſig bis Bodenbach wird fon feit Tagen mit Ecdot- | 


tergünen befahren. 8 id wahrſcheinlich daß der erfle Separatzug, ter 
be Fahrt von Dredben nad) Prag ununterbroden vollenden wird, beflimmt 
fein dinfte, Ge. Durchlaucht den Herrn -Miniflerpräfidenten bei feiner 
Nüdfehe von Dresden nah Prag zu beſördern. 

Die Einzahlungen auf bad lombarkifch-venetlaniiche Anleben nehmen 
den beiten Fortgang; die freiwilligen Beihnungen finden beflänbig flatt; 
bie erſte Bmangsrate iſt beinahe any einnelaufen. 

* 

“Mir fommen noch einmal auf die Gigung der Nationalverfamm- 
lang am 3. Januar zurück, da biefelde zumähft der Anlaß zu bem nt« 
laffungege fuche der biöherigen Mintfter gemorden iſt. Sr. Napoleon 
Bonaparte hatte berfangt, Interprlationen an ten Kriegeminifter rich. 
ten zu dürfen, In Betreff der von und berelts mitgetbeilten Infruftionen 
DE Btnerald Changarnier an die Truppen unter feinen Befehlen. Gleich 
al der Präfltent Hr. Düpkn tiefes anfündete, entfland igraßer Lärm 
und Merwirtung In ber Berſammlung. Eine Aazahl Mirglieber ber Mechten 
fihrien: „In fees Monaten!" mad jo gut ald bie Nihtgeftettung der 
Anterpellationen geweſen wäre, während andere bie fofortige Verhandlung 
der Sache verlangten. 
nächften Woche dafür fehzufegen, um ihm Zeit zu laſſen, bie nörbigen 
Erbebungen vorunehmen. Die Berfammlung verwarf aber dieien Bor 


flog und entſchled ſich für ſofottige Verhandlung. Hr. Napoleon Bo-' 


naparte beftieg nun bie Tribüne, und drückte fein Beiremden darüber 
aus, daß tiefe Infiruftiomen nicht im Moniteur bedavoulıt worden 
felen, weehalb er dleſelben motkwendig als autentiich betrachten müfle; 
er für feine Perfon Halte'fie für unglaublich wegen ber anermeßllchen 
Mutorktät, bie Beneral Ehangarnier durch biefelben ſich beilegen würde. 
Die Motiomafverfammfung fei ſouvtraln, und müſſe in dieiem Bade bie 
nemliche Anergie gegen die Armee bewelſen, wie neuerlich gegen bie 
Yaftiggewalt. Gr ſchlage folgende motlvirte Tagesordnung ver: „Die 
Mättonafverfämmung tätelt die ten Truppen unter den Beichlen bed @e- 
nerals Gbangarnier gegebenen Infrufrionen, fordert ben Kılegöminifter 
auf, biefelten abauändern und geht zur Tagedordnung über.“ Da eriönten 
Rufe: „Die einfache Tagesortnung!* Doch börte alerfärm fogleid; auf, 
als General Changarnier die Tribime beftleg. Er erflärte: Inftruftionen 
wie bie erwähnten, befleben gegenwärtig nicht, weder al6 temporäre nech 
als bleibende. Als er dad Kommando der Nationalgarke und der Armee 
von Paris von General Gavalgnac erbaltın, habe er allerbings Infrufs 
tionen zu dem Zwede erlaffen, tie Cinhelt bed Kommandos im Balle 
eimet Kampfes zu wahren; bieje Inſtruktionen feien vom General Ga« 
yalgnoc und alen Kriegeminiftern gutbeifen worden, die feit jener Zeit 
im Hmte geweſen; fle feiem aber verſchleden von denen, melde neuerlich 


Der Kriegsminifter ſchlug vor, einen Tag ber! 








bie „Patrie* veröffentlicht kabe. Diele Kurze Erklärung des Generals 
Ghangarnier wurde mit großem Beifall aufgenommen, und er verließ 
darauf die Aribüne umter lautem Zuruf. Gr. Napoleon Bonaparte wollte 
noch einmal dad Wort nehmen, alein Me Verfommlung meigerte fi, ihn 
anzubören. Dur Abſtimmung mit Auffteben und Sigenbleiben wurde 
nun bie Berbariblung für geftkhoffen-erflän, und fat mit Einflimmigfeit 
zur einfachen Tagedorbnung geichritten,; mur bie HH. Bourzat und Mist 
(beibe som Berge) erhoben ih dagegen. Died erregte algemeind Ges 
laͤchter, während deſſen Hr. Napoleon Bonaparte langiam von ber Kribüne 
herabflieg. Die Sitzung ſcloß unter ziemlich flarfer Aufregung. 
weden und Morwegen, 

BStarkholm, 20. Te. Dos Schickſal des Kepräjentati Borfchlas 
ges ift nunmehr in den Pienar- Berfammlungen ber Gtänte, ben 17. und 
16., entſchieden worden. Die Mitterſchaft umd der Adel bat denfelben 
mit 316 Stimmen gegen 89, der Erand der Geiftlichkeit gleichfalls mit 
86 gegen 14 und eben fo ber Bauernfiand mit 87 gegen IB Stimmen 
verworfen. Das Botum ded Bürgerflandes fennt man noch nit, da 
derfelbe den Beſchluß gefaßt hat, fi erſt am 24. mit der Angelegenheit 
zu beichäftigen, nachdem er feine Mifkiligung darüber ausgefpredhen hat, 
daß die anderen Stände wegen der Gile, womit file die Sache abgemacht 
tolffen wollten, nicht einmal Herrn Caſſel's Vorſchlag, bie Verhandlungen 
bis zur naͤchſten Meichstags-Eigung ausjufegen, in Erwägung nehmen 
mollten. Die Gründe, welche die Stänte zur Berwerfung ded Königlichen 
Worſchlages beflimmt haben, And mannigfah. Die Mehrzahl des Adels 
und ber Geiftlichkeit habe bie Stände-Werfaffung nicht aufgeben molen, 
meil bieje ibren Standed-Intereffen mehr zufagt, well fe das Geranmaben 
eined „Bauern-Megimenid* fürdtelen. Der Bauernfland, außer Stande, 
ſich in das verwickelte Wahlſytem au finden, hat den Borichlag verwor« 
fen, weil er durch denſelben eber feine Macht umd feinen @influf gu ver» 
lieren, al® zu ermeiten fürdtere. Der Bürgerfand wird ihm, vermuth« 
lich aus denſelben Gründen wie der Bauernftand, wohl ein gleiches 
Schichfal bereiten. Diejenigen Mitglieder des Minifleriums, melde Mit« 
glieder des Ritterhaufes find, haben, mit Ausnahme des Miniflerd des 
Autwärtigen, den Borichlag vertbeirigt, webbalb man erwartete, baf die 
Mermerfung dedielben eine Minifter- Rrifis benbeifübren und daß bie fon- 
fervative Majorteät in den privilegirien Ständen den Staatérath befegen 
werde. Die Megierung bat aus Beſorgniß, daß bie Werwerfung des 
Borfetlages Unruben zur Folge haben würte, in der Mibe von Eiof- 
bolm Truppen zufammenzieben loffen. Diele Beforgniß hat fich indeß 
ald ganz ungegründet erwiejen. (fä-relandet.) 

Nufiland. 

St. Peteräüurg, 26. Dog Ge. Mofeflät der Kalfer hat folgented 
Sandihreiben an den Minifter des kalſerlichen Hofes gerichtet: „Bürft 
Peter Michallowitſch! Indem Ih Sie zum Beweiie Meiner Erfenmtlih- 
feit Mir de vielen Berdienfie, die Sie Ab um Thron und MWarerland er- 
worben, durch den Tanedbefebl vom 18 Dezember zum GBeneral-Felbmar« 
ſchall erhob, wünidte Ih dadurd im Beſonderen ausjubrüden, wie großen 
Werth für mid die Erinnerung am bie woichtigften relguiffe der Jahre 
1818, 1814 und 1815 hat, mährenb welcher Sie ald Chef des General» 
Stabe& bei Kaifer Alexander I. fi befanden, der perjänlich die Opera, 
tionen fämmtlicher verbündeten Armeen zu bemwobhlbätigen, das Schickal 
WGuropa's enticheidenden Ziele lenfte Ich überfende Ihnen bierbet bei 
Ihrem koben Mange aufonmmenden Matſchalläſtab mit Brillanten nerglert, 
und verbleibe Ihnen flr immer unmanbelbar mohlgemogen. '&t. Peters 
burg, 22. Dezember 1850. Nifolaus.“ (Br. St ML) 

Aus der Steppe in folgender Bericht eingegangen: „Um 22. unb 
23. Dfröber wüthere von Dften ber ein fürchterlicher, erfi vom Regen, 
dann von Gchneegelöber begleiteter Sturm, ber dem qur mittleren Kli - 
glſenhorde getdrenden Daoıt+ Rorinfhhen Gtamme, deffen Lager zu biefer 
Beit am Irgle Aland, empfindlichen Schaden gebracht bat; 168 Kiratien 
verloren dabel ihr Reben, und außerdem find umgefommen: 205,600 Schafe, 
129% Mferte, 490 Kameele und 360 Stück Rindvieh. Der Schnee Katie 
fi an vielen Etelen bis zu einer Höhe von 3 Arſchin aufgetbürmt und 


lag 7 Tage lang.“ (Br. St.⸗A.) 
Brafilien. 


Die Neuigkeiten aus Kia Janeiro laſſen ih im folgender Weile 
zufammenfaffen. Der Abmtral John Besfar Erenfel, Generalfonful 
Brafiliens in England ift von feiner Reglerung zurüdberufen worden mit 
beim Bedeuten dies in Fürgefler Zelt zu bemerlitelligen. Eo fol ibm bas 
Kommando der Schiffsbirifion von Pa Plata übertragen werden, welche 
durch fieben ter beften Echiffe ber Flotte vermehrt werden wird, Ferner 
iA auch der Feldmarfhall Don Antonio Correo Seara, welcher bie Trup · 
pen in Fernambuco kommandirt, nach Sof berufen worden und wird 
vöchſt wahrſcheinlich den Oberbeſehl über die Armee am Mio Grande er» 
halten. Aus diefen Thatſachen gebt bie Abſicht der Meglerung hervor 
fi$ wegen ber erlittenen Unbllden Genugtbuung zu verſchaffen. Der 
Brief des Herin Nrana am den General Bulto murbe auf Befehl des 
des Tiftators in der Beitung von Buenos Myred verdffentlicht. Der In« 
halt desfelben iſt für das Falferliche Kablnet fo beleitigend, daß ed nicht 
umbin kann, eine entrgiſche Genugthuung zu fordern. 


— — — — — 


Verantwortliche Mebaftion: I. Daller. J. B. Vogl. 
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Die Schatten: und Lichtfeite der jüngſten 
Vergangenbeit. 

** Die lehten Monate deb verfloffenen Jahres mit den Gewitterſtlit 
men, welche am beutihen Horizonie aufgezogen waren und bie ſich jept 
erfreulicher Welfe wieder zu verziehen beginnen, find in vielfachet Bezich» 
ung lehrreich nicht blos für Deutſchland, ſondern auch für gan; Eutopa. 

Gewlß wird fein wahrer Freund bed Baterlandes obne ten tiefften 
Schmerz auf die traurige Thatſache zurüdbliden, daß der innere Brieven 
Deutfhlants fo zu jagen nur noch an einem Zmwirndfaten bing, daß die 
Möglichkeit, ja einen Augenblid fegar die tödfte Wahrjheinitchfeit vor- 
lag, daß bie Furle des Vürgerfriegs ihre Verkerben bıingende Fackel über 
HDeutfhland ſchwingen, unfere eigenen Moffe unfere eigenen Saaıfelber zer= 
freten, Hunterttaufende vom Deutſchen gegen Hunderitaufente ihrer deut- 
ſchen Brürer mit allen Waffen, melde bie vervollfommnete Kriegetunſt an 
die Hand gibt, einander befämpfen, Etidme deutſchen Blutes, durch deut« 
ſche Hände vergoffen, fliehen, Taufente und abermal® Tanfente von Bar 
millen in tamenlofes lnglüd und unfägliden Jammer geflürst werben, 
der Flor unferer GrÄdie, der Wiſſenſchaft und der Munft, unferes Hamdels, 
unferer Inbuftrie und mnferes Mderbaued, vom uns ſelbſt gegenieirig ver ⸗ 
nidtet, ale Blürhen eines mehr als dreißiglährigen Brierend vielleſcht In 
einem einzigen verbängnifvolen Jahre gefnidt, und damit bie Bortfgpritte 
der Giollifation auf fange hinaus unmdglih gemadt würden. Wem bei 
ſolchem Gebanfen, bei folder Berfpeltive bad Herz nicht erbangte, wer 
gleichglliig fo großer algemeiner Gefahr ind Erfigt zu ſchauen vermochte, 

'»on dem Ronnie man mit Horaz jagen: 

. Ili robur er nes triplex 
Cirea pectus eral...*) 

Aber wenn der Anblid des in Waffen flarrenden Deuifdlants, das 
Unheil vatündende Geraffel der Tauſende vom Geihügen, deren Mund in 

‚Adrredienbafter Welje Me ullima ratio fpreden jolte, der nabe an eine 
Mitten zählenden kräftigen Männer, tie nur auf bad Eignal hartien, bad 
fie zum graufigen Bruberfampfe geführt hätte, ber jdnaubenten Roſſe, bie 
ungeduldig bed fjchmeitenden Trompetensuld harten, um ihre muthigen 
Beiter im das wilte Getümmel ter tobenden Schlacht zu ſtützen, wenn 
bieies Mnblid feine Schreden Harte, bei dem Bedanfen, daß all dieſe un- 
geheure Mochtentfaltung einem furdıbaren Kampfe rom Brüdern gegen 
Brüder galt, fo bat der Müdblid darauf, nachdem das drohende Eturm- 
weiter mit allen feinen unberedgenbaren Gefahren jegs bejeitigt if, doch 
wieder feine erbebende Selte. 

Deutichlond hat aufs Meurer, wenn aud aus beflagendweriher Ber« 
anlofjung, erfahren, mit eigenen Augen geſehen, welcher ungeheuren 
Machtentfaltung «8 fähig if, über welche Mafje von Kräften es in einem 
fi ergebenden Galle der Noth, im einer enticheidenden Kriſe, in einer 
gemeinfamen Beiabt von Außen ber verfügen fann, 

. In feinen kerrlihen Heeren, der Blüthe ber Nation, lebt unge» 
ſchwaͤcht, wie ber Weit der Ordnung und ber Manndjudt, fo der alıe 
Mush und die angeflammte Sriegsluft fort; an phyſlſchet Kraft acht der 
beuriche Soldat aller Etämme bem feines antern Volles In Guropa nad, 
übertrifft er bie meiften; die taftifche Ausbildung unferer Heere wird von 
aller Welt ala trıfflicdy aneıfannt, und in treuer Glugebung, in rubiger, 
manupafter Ettragung au der härteflen Stropagen, der ſchwetſten Unt« 
bebrungen, haben fich unfere Truppen jegt wie immer ald muſterhaſt er« 
mwieien. Und daß «6 ihnen im Valle eines deutichen Krieges gegen fremte 
Anmafung und Gewaltihat auch am tüchtigen eıprobten Kübrern nidır 
iehlen würde, dafür bürgen uns namentlich bie rußmbebedten Namen ker 
Ößerreihtichen Feldherrn , die auf ben blutgeitänften Schlach tfeldetn Ita, 
llens und lingarns in den Jahren 1648 und 1849 dur ihre Großiha, 
ten ſo unverwelfliche Lorbeeren fi errungen haben. Die Namen Ma, 
degty, Hei, Ehönhald, Hahnau, Schlick und fo vieler antern im Rath, 


*) Der Hatte drelfach Sieln unb rg am die Vruſt. 


wie im Felde glei ausgezeichneter und hochſtehender Helden, gekören 
nicht blos Defterreih an, fie find ein Gemelngut und ber gerechte Gtol; 
des gelammten deutſchen Barerlandes, für deffen Ginflug, Macht und 
Gröfe fle im Grunde eben jo jehr ſieghaft geftritten haben, ale für jene 
ihres engeren MWaterlanted Dcftrrreih, Sie würden, wenn es je in ge- 
meinfamer Gefahr gälte, in den Heerführern der andern deutſchen Heere 
treue Genoſſen, würbige Nebenbubler ihres Muhmes finden. 

Ganz; Guropa fühlt diee un» weiß es, und nur ber Erbärmlichkelt 
und dem frevelbaften Verrathe einer Anzahl entarteter und verachtens- 
wetther Söhne bed eigenen Vatetlandes mar e& vorbehalten, die& zu ver⸗ 
Eennen, und den madellofen Wlan; ber leuchtendſten Sterne beutfchen 
Ruhmes in der unwürdigften Welſe befleden zu wollen, 

Dod wenden wir und ab von biefer traurigen Thatfache, und halten 
mir nur die große Lehre ve im Auge, melde Deutfchland, melche Europa 
durch die Brelgniffe der legten zmei Monate erhalten hat. 

@uropa bat gefeben, welche gemaltigen Heeresmaſſen Oeñerreich 
Preußen und das ührire Deurfhland ind Feld zu führen vermögen. Gu- 
repa bat dur die That um in ber Geſtalt einer Midion deuffher und 
Öfterreigiicher Krieger den augenfhrinlihen Bemeld erhalten, daß «8 nichte 
weiter bedarf als des Zuſammenſtehens biefer ungebeuren Macht, um jebe 
Idee von gewaltſamem Bingriffe in bie Rechte auch des geringfien Thells 
in —* großen Bunde von vornehereln als eine Tolfühnhelt erſcheinen 
zu Taffen, 

Mas folgt baraus für Deutſchland? 

Daß 18 allen Meinfihen Hader fahren laffent, nur bie große Sache 
de gemeinfamen Waterlanded unverrüdt im Auge behalte, und ohne eng- 
mi NRüdiht auf Berfhlerendelten ber Stimme unb ber Zungen, alle 
Kräfte, die für die gemeiniamen Rechte und Intereffen einzuſtehen Bereit 
flat, zu einem großen, in feiner Macht ummiberflchlihen Bunde vereinige. 

enn «4 ben Gtaatömännern, die jept zu Dresden verjammelt find, 
gelingt, dieſes große Einigungsmerf zu Stande zu bringen, dann werten 
fe ſich die hödhften Anſprüche auf den Danf bed gefammten Vaterlandes 
errungen haben, und das durch ihr Werk zu neuer Herrlichkelt wiederer⸗ 
flantene Baterland wird auf Immer fegnend ihre Namen nennen. 

Ganz Deutichland und ganz Orfterreih von demjelben Bruberbande 
umfhlungen, wer fönnte e8 no magen, gegen folden Bund herausfor- 
bernd im bie Schranfen zu freten! 

Daf bat arofe Werk gelinge, bazm gebe ber allmaͤchtige Lenker der 
Geſchicke der Mölfer ſelnen Segen! Dieſer allein bringt das Gebelhen. 
Wir aber rufen jegt im entfritenten Momente mehr ald je: 

Geld eintg! eintg! einig! 


Deutfchland. 

Württemberg. — Stuttgart, 5. Jan. Hr. Oberbaurath Ehel 
ift feit einigen Kagen von Wien zurüd, wohln er beurlaubt geweſen war, 
und wird, wie man verflhert, tmmittelbae bie noch nothmwendigen Bor« 
arbeiten zu der Berbindungs-Eijenbapn über Breiten nad Bruchſal vor- 
nehmen. Sie jeben daraus, daß unfer Departementächef ber Finanzen, 
er. v. Knapp, der ſchon jo groie BVerdienfie um unjer Eiſenbahnweſen 
fid; erworben hat, die Eufibare Zeit benügt, um jogleih Hand au's Werk 
legen laſſen zu fönnen, wenn die beiberfeitigen Kammern ihre Genehmigung 
zu dem fürzlic abgeidloffenen Vertrage erteilt haben werben, Es wird 
bei und zwar ebenfalls nit ohne Oppofliion abgehen, indem, je näher 
die Entfdeitung der Brage herantückt, um fo mehr bie Bewohner des 
Gnzihales und des weſtlichen Sqhwatzwaldes fih rühren, Diefe werden 
fi aber dur die Viorzheimer Aweigbakn beſchwichtigen laſſen. Welt 
ſchwerer wire ed aber, nach Alem, was man bört, bei Baden Halten, 
und man flieht mit großer Beiorgnig dem Beſchluſſe der tortigen Kammern 
entgegen. Es wäre zu traurig, bei der Hoffnung eines fo nahen Zleles 
abermals de Ausfiht auf einen Auſchluß entweber im weite Berne ge» 
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rödt oder unfere Meglerung In bie fatale Rothwendigkeſt vericht Sehen, 
vor der Hand bie an bie banjfhhe Gren uf der Route Bruchſal 







bauen zu müflen. 6 be Vr fjedech In anderes Mittel mehr, wenn 
fie n e f , d Wülfiwer, 

Vint n’ 2 the e i 
Ber g do e er Münden, Hart, Karldfühe Bis Girüp- 
burg ib täglich dringender und notbröhdiger heraus, und es muß 


alrlelbe jpäteftene big zum Jahre 1856 vermittelt fein, 5i8 zu welchem 
Zeitpunkie nit wur die Straßburg Barlier Bahn längft befahren, ſondern 
afıh der Marnefanal die zum Mdein vollenden jejn wird. Der Merionen- 
und Güterverkehr nad der Donau hin und von da zurück wird bis bort- 
bin eine 618 jrgt aicht geahate Ausdehnung erhalten, und biefer würde 
zum Theil eine andere Richtung nebmen, wenn es an einer Schienen⸗ 
‚Berbindung pwiſchen Baden und Mürttemberg und vom Tegterem zwiſchen 
Bayern fehlte. Wahılih, wenn wir Über dikfe Frage wicht zu beidetfel- 
tiger Zufriedenheit binausfommen fönnen, dann wuntere ſich Niemand 
mehr, wenn aud in Dreöben, oder wo fonft immer wegen miberftreitender 
Intereifen unterhandelt wird, Mikid zu Stande fommı! (Katler 3) 
— Baden. — Harisrufe, ©. Ian. Heute Nachmittag um 3 Uhr 
if das 2, Bataillon des k. k. Öfterreichlichen Megiments Benedek auf der 
Eiſenbahn hier durdgefommen und, nah Furzem Wermeilen folort nad 
Maſtat weiter abgegangen. (Karlör. 8.) 

Haftatt, 5. Ian. Geſtern if eine Meine Abthellung vom dfterr. 
Bepiment Beneret mit einigen Dfisieren ald Duartiermader bier einge» 
troffen. Dieſen Korgen um 8 Uht verlieh und das 9. bar. Infanterie» 
Boataillon, begleitet von dem Hrn. Gouverneur und mehreren Offizieren 
bis vor Me Ibore. Datielbe marſchitte auf der Karldruher Girafe nad 
feinem neuen Garnilondorte. Eben, um 6 Ubr Abends, rüdte tas erſte 
Bataillon des Megimentd Benebef mit dem Stabe und mit Elingendem 
Spiel in die Feſtung ein, begrüßt von dem Gouverneur, Generallleutenant 
». Bayling, und dem gelammien badiicdhen Offixierkorps, fomie einer zahl ⸗ 
Iofen Menihenmengr. Als die Truppen am Bahnhof auffliegen, wurden 
fie mit lebhaften Zurufen empfangen. In der Stadt waren alle Häufer 
in den Girafen, durch melde die Truppen marſchirten, erleuchtet un» mit 
Bahnen in (hwarjgelben und rotbgelben Farben faſt überfüllt. Auf dem 
DMarfıplage einige Augenblide aufgeftelt, marſchirien bie Truppen ſodann 
nah ter Qropolrsfaferne (Karler. 9.) 

Rurbeffen. — Haffel 4. Ian. (Ubente) Bolgende 11 Zeltun⸗ 
gen And heute m Kurfürflenrgum verboten worben: Die Gonftitutionelle, 
Nationale, Deuifche Reihe», Weier-, Kölniiche, (Augsburger) Allge- 
meine, Norddeuiſche Zeitung, Franffurter Journal, Kladderadatſch, Ver 
einsblatt für deutſche Arbeiter und ein Turmblatt. Diefe Blätter fönnen 
nicht mebr offen durch bie Poft bezogen werden. Die Wefer-Beltung und 
das Frankfurter Iourmal werden mohl am härteflen dadurd betroffen; 
bod leptere war bad verbreiterfte Blatt im Lande. Das Derbot der Aug» 
burger Allgemeinen Zeitung iſt am auffalendfien. Auch find ſechs Mit 
glieder des chemaligen fozlalsdemofrarichen Vereins, die bier nicht hei» 
matberedhtigt, aufgemwiefen worden; tarunter ein Sprachlehrer Ibor, ein 
Kıffirer Bergmann und ein Fleuriſt und Dichter Trautmann. Lepterer, 
ber auch, wie ich ‚böre, ein Luflipiel geichrieben hat, das bier zurüdge- 
wiefen, in Berlin und Hamburg zur Aufführung gefommen, ift franzöfl« 
fiber Bürger, bat ſich bier verhelrachet, und will den Schutz des franzd» 
fiſchen Gefandten anrufen, was ibm wenig hellen wird, (D. A. 3.) 

Zulba, 4. Yan. Gelt dem 30. Dezember v. 96, dauern bie Durch- 
mãrſche Öfterreichiicher Truppen durch unfere Statt ununterbrodhen fort, 
bie Heute ind paffirt die Infanterleregimenter Wellington und Schwarzen · 
berg, je drei Bataillone ſtatk, ferner zwei Batalllone des 44. Infanterie 
Regiments Eriberzog Albredt, dab Ghewaulegertregiment Fürſt Windiſch- 
gräg, mehrere Batterien Bußartilerie, der Beneralflab mit Feltmarihaflien- 
tenant v. Legeditſch, ein zahlreicher Troß und eine Sunltätdfompaante. 
NMachdem während des ganzen Bormittage des heutigen Tages Truppenr 
durc zũge flattgefunden hatten, kam beute Mittag 2 Uhr Se. f. f. Hoheit 
der Gıjberzog Peopold mit.feinem Stabe, dem erflen Bataillon Kalferjäger 
und einem Bataillon des Infanterleregiments Erzherzog Albrecht. Zum 
Gmpfange bes hoben Biiehlähabers harte ſich eine halbe Kompagnie bapı- 
riſcher Infanterie in roller Parade vor dem Abſtelgquartler, Gaͤſſthof zum 
Kustürfen aufgeflelt, dort hatten Ah auch die wenigen noch hier befind- 
lichen bayerlihen Offiziere forte jene der kurheſſiſchen Stadtkummandant · 
f&aft und der Gendatmerle elngefunden. Kurz nad 2 Uhr Tangte der 
böhf impofante militäriſche Jug an und fellte ih vomPauldthore, durch 
bie Lindenallee über den Scloßplag und die Priebridyeflrafe im gerader 
Linie 5i6 zum färtifchen Rathhaufe auf. Im erfter Meibe flanden bie 
Katierjäger, ibmen reibte fih das Infanteriebatailon mit der Mepimente- 
muflt, Stab un Fahne an. Es wurde zum Gebet fommanbirt, die Muſlk 
fpielte einen Gboral, nach Beentigung dieſes felerllchen Altes ritt der Erz- 
herzog, eine jugendliche aber fhöne Geftalt, von feinen aus Dffisieren 
aller Waffengattungen beitehenden, HÖR glänzenden Stabe gefolgt, längs 
den aufgeftellten, fat Gewebr präfentirenten Mannfaften bin, feinem Ab 
Reigquartier zu, flieg dort angefommen aldhald vom Pferde und Infpizirte 
bie aufgeftelte Ehrenwache der Bayern, welche dem In Megendburg Tiegen« 
den Infanterleregiment angetdren; dann zog ſich ter Jugendliche Heerlühr 
ter In bie zu feiner Mobnung beflimmten Gemächer zurüd, Er trug die 
prachtvolle Uniform eine ungarifen Hufarerregimentt, ftahlgraue Attila, 
reich mit Bel; und goltenen Sknüren befeht, barüber einem ganz einfa= 
Ken meinen Meirermanteh, feine Kobfbededung mar ber Bufarentidhafo ; 
bie ganze @riteinung tea Eriberiogd macht einen böchſt freundlichen, ein« 
nehmenden Gindrud. (Hugsb. Pot.) 


ne RB 


Breufien. — Magdeburg. 2. Ian. Geit dem 28. Dej. Hat eine allges 
meins Ditlstation des 1m Serzoatbume Sachſen fantennirenden vierten 
Urmehforps begonhän, am 3. Januar vollendet ſeia wir. Die 
ade ber 13. Diviioaderbalten ig Grfürt Ähren 
Ä fon in Welfenfeld, die ber 15. Diviflon in Halle, 
big der 16. Diviflon' In Samgerhaufen: die I RöansWerieftsiflen Hat in 
Buhunfe ihren Stab In Halberihen Der fommandirente General des 
ganzen Armerkorps, dv. Hedemaun, verlegt vom 8. danuar an ſein Haupt 
quartier nah Merjeburg umd wird mprgen früh von Deffau aus bahn 


abgehen. -(R. 8) u 
. Defterreichifche Monarchie. 

Mailand, 1. Jon. Die amtliche Mailänder Zeitung singt mune 
zeit eine Bekanntmachung, wonach diejenigen Tonfulate, melde bier in 
Bolge der Greigniffe der leptvesjloffenen Sabre ausnahmömweile erponfit 
waren, nad dem Beſchluſſe der betreffenden Dtegierungen am 31. Deyemr 
ber d. Is. zu fungiren aufgehört haben. Es enıfällt ſonach bie Verpflich⸗ 
tung aller öſterreſchlſchen Untetthanen, welche ſich nad der bieherigen 
*** an. fie. menden mußten, um Merſonen-⸗ oder Waarenpäffe 
ju erlangen, 


Genua. 2. Ian. He I di Genova fchreißt: „Beftern Na hr 


mittag höre ein —— Vorfall die Ruhe im einer unferer voll. 
relchſten Straßen, Bia de' Gero), Noch kennt man nicht die wahre 
anlaffung uns die Lcheber des Gtrelis, leider weif man blos genau, 

er — 8* — Zuſammentreffen zwiſchen Bürgern und der lelch⸗ 
ten Zafanierie fübrse. 173 fer nit Steinen, dieſe ie Hirſch⸗ 
fänger, Qui beiden en llken Burn nu at Der 
Streit würde noch fhliminer abgelaufen fein, wenn nicht die Polizei und 
Parroullen von Dragonern, Jägern und Narlonalgarden auf tem Kampfe 
Play erſchieuen und dem Maufen ein Ende gemacht hätten. Die Ruhe 
wurde gleich darauf hergefielt und von den Behörden Erhebungen anige- 
nommen, damit bie Gerichte ungefäumt das Nöthige zur Beſtrafung der 
Schuldigen einleiten lönnen.” 


Bern, 3. Jan, Die Menjabröfeier war bier feit Menſchengedenken 
nicht jo von allen Klaffen des Volkes gefeiert, wie diesmal, Auf dem 
Straßen wandelte eine Volkomaſſe, dag man faft nicht vorwärts fommen 
konnte, uad nun gar um Mitternacht war in der Nähe des Münflers ein 
Gedraͤnge zum Grorüden. Der Schal der Bloden war felerlid und Aus 
thers Pracht Loral erhebend, Aber om ergreifentflen war bod die Taut- 
loſe Stille während des Zmölfeihlags. Ginen fürchterlichen Kontraft dazu 
bildete die gleich darauf erfolgte Prügelel unter einem Theil der Menge. 
Die Schläge murden da nicht — oder dann erſt am Morgen die 
Sputen davon. Wrügel find bier bie obligate Begleitung bei allen Voltd⸗ 
feften, drum find aber aud die Köpfe io hart, Der Neujahrdtag zeichnete 
fi In der gangen Schmelz dur frühlingewarmes, Ihönftes Wetter und 
majeflätijche Anficht der Alpen aus; fo ſchoͤn, wie jegt, find fie im Som« 
mer nie. (Schw. Mir.) 

Grofibritannien. 

Tonbon, 2. Ian. In Beireff der großen Ausflelung haben wir 
folgeneee Benerfendwerthe mitzutheillen: Bei der feuchten mit Koblen- 
Raub gefärtigten Atmoſphaͤre Londons war «8 zu befürchten, daß Waaren, 
welde (ten Anfprühen der Hauprfommiffion zufolge) am 28, Bebruar 
bier anfangen, jomit bi zum 1. Mai liegen bleiben, bei Eröffnung ber 
Ausftelung bereits einen guten Theil ihrer Friſche eingebüßt haben dürf- 
ten. Die Rommifjion hat diefen Uebelſtand in Erwägung gejogen umd 
erflärt Ah bereit, unter gewiffen Berhältniffen au fpätere Sendungen an« 
zunehmen, Solche Ausfteler nämlich, welche ihre Waaren fo volftändig 
ju ordnen bereit find, daß fle fich verpflichten, den ihnen angewleſenen 
Naum, ohne Beipilfe ber Rommiffion, voufländig und smeimäßig ausju- 
fülen, fönnen ihre Waaren nad Belieben jpäter einſchicken. Wir erlaube 
ben und, ale jene deurfchen Bemerbömänner, denen ed bei ihren Artiteln 
um Barbenfriihe zu thun, auf biefe Konzefflon aufmerfiam zu machen, 
weil wir aud Erfabrung wiſſen, wie ſchneil lichte Farben durch den Koh - 
lenſtaub an der Thenfe Ihren utſprünglichen Glanz verlieren. „Wir kün- 
nen ferner heute, jagt Ghronicle, die gewiß für ale Berheiligten erfreu- 
Tite Nachricht bringen, daß die K. Kommifflon um ben laut außgelpro« 
Genen Wuͤnſchen der Repräientanten der fremden Außfleler nachjukemmen, 
nicht mehr auf ihrem urſprünglichen Einiheilungs«Prinzipe Hinfichrli der 
Bufammenftelung aller gleichartigen Produkte beharrt, fondern ein gleich⸗ 
fam geo graphiſches Bertheilungsipftem angenommen bat. Hledurch wird 
«6 möglich, den auswärtigen Agenten bei der Ausflelung der ihnen an« 
vertrauten @rgenflänte eine freiere Hand zu laſſen. Die Rommifflen be- 
abflchtigt demnach, fobald bie inneren @inrihtungen des Bebäuded dieß 
geftatten, jeder Mation den ihr zufommenden Raum abjumefien, und ifren 
bieflgen Vertretern zur unbefhränkten Verfügung zu ſtellen. Innerbalb 
biefe® durch eine Bretterwand arronbirten Meiches kann der Bevolmäh- 
tigte tprannifch walten. Die einzige Beichränkung, der er untermorfen bleibt, 
ift eine durch die Verbältniffe geborene: er muß nemlich die Gegenſtände, 
melde eine Xriebkraft durch Dampf oder Waller erfordern, nach denjenigen 
Thellen dee Gebäudes hinbringen, wo Meile bingeleitet find.“ So meit 
Morning Ghronicle. Was biefem Blatte „erfreulich für ale Berbeiligten” 
f&belnt, dünkt und eine bedeutende Päbmung in der Wirkung bes großen _ 
Unternehmens zu fein. Der franzdfiihe Broncefabrikant, der wirklich Aus- 
gezeichnetes liefert, mie der böhmiihe Blashütten: Defiger muß. es für 
mwünfdhenemwerth halten, feine Grjeugnifie mit denen anderer Nationen 


su 


zufammengekelt zu ſehen. Für fümperbafte Arbeiten it bie Austellung 
nicht beftlimmt. Noch ichlimmer iſt die neue Binricht \ 


* 












Wenn dieier die Waaren niht neben eimander i 
gebt dem spezialifte m Biuoimollenjpinner, Tudfabrilanten, Lein« 
wandmanufafturifer de ing Fiber „Alermeltsausftelung” 






aumwollgatne zu beſichilgen, wird ber- 








den 


jenige, jefee Fach ip ‚ weilenmelte und flundenlange 
Irrgänge durch das Gebäude 3 a Sr ae 
eigentlih praftiichen * an Bir! en es! 
Mit der neuen Gntfhliehung der Kommiffion gebt rin wichtiger Vortheil 
des gan ; Gewonnen haben dabei nur die bri- 


linternehmens 
tifchen a und bie fremden Agenten. sg Im 
nung ber Mrtifel freilich jegt um vieles Lane A Sropta} 
Verteilung mag nur dem natlonal-öfonomiiden in genthin fein. 
Die Londoner Qung sollte aber der Welt-Invufrie unmittelbar zu 
nz —— 
ine. ‚Ber smmen. riele 

u he ebanifche Doborum-BeR dutch die funatiicherelie 
gidfe Graltation der T me wleder manded Menſchenleben gekoſtet 
bat, trog dem, daß bei dieſen zusem a —— u * 
Komp verboten j urben, »ier enden 
ist in eg ne — Die Voñ uns China war in Bom« 


bay am, 24. Nov, an men. Sie Arafe die früheren Matheilungen 
der Zimeb, als die Mebellion in China volfommen unrererüdt, Lũ- 
gun. nd die „über ‚diefe gehetmnißnelle Mevalurion ned heute 
ſeht widerſprechend. Erioſchen if fie nicht, und ein engliidhed und ame» 


rilaniſches Schiff baben «4 art Im der legien Zeit für nothwendig gehal · 
ten, an ihren Haftoreien, zu derem Eduge anzulegen, Es ıf ferner fon« 
fatirt, das die Mebellen eine Taxe vom Thee uns andern Produllenſen- 
dungen, die aus bemIonern bed Relches kommen, erheben, daß der Kalſerl. 
Kommiffir Seu einen friedlichen Verſuch (durch Bertheilung von 100,000 
Dollars) madıte, die Wirerfpenfligen zu verlöhnen, und daf 3000 Mann 


8. uifänsugen ei 
525 fur im A her nad, ten non dort Im 58 
Wad orhum begriffen. Es bat fh berausge delli, dab amerilaniſcher Sa- 


men auf laudiſchen Boden verpflanzt, die reichfte Ausbeute gebe. Es kom— 
men daher —— en auf amerifantihe Samen von Oſtinelen 
an und die Folge m daß der Borrach in opa geihmelzen iſt 
Bereitd wurden mehrere große Partien am vie oflindiſche nie ad⸗ 
geliefert, wovon zwei den Bantıweg einſchlugen, eine umd Kap befdrbert 
vourde. Britiſches Kapital lebe den Pflanzen fege im Meberfluffe zu Ge- 
bot, und menn man einem Hanvelöblune aus Mancheſter Glauden ſchen⸗ 


fen barf, bürften wir ſchon im fi wden Jahre einen bedeutenden Theil 
englifgrer Därtte mit —* ———— A 


Ueber bie meueften Vorgänge in Bodnien und ter Herjegomina wird 
aus Zara vom 31. v. Ms, ——— ‚Der tebellijche piögligg wiedet 
zum Vorjcheine gefommene Kavad-Waſcha kat fich in Moſtar eingenifter, 
und ale jene Bewohner, meldye zur Ergebung rieiben, unnachfichtig vet · 
trieben. Diefelben haben fidy iheils zum „Wezier, theils gach Stolacz ge- 
flücptet, Der Bezier Hat Bios etwa 500 Majahe in feinen Dienſſen ber 
halten, die Uebrigen entlajien. Das Serücht im Berreff einer von dem 
‚Seradfer erlittenen Niederlage erwelot fidh jeht offenbar als falid. Am 
17. war berfelbe von Tuzla in Gerajemo eingetroffen und mit Ranonenfal« 
ven feierlich empfangen worden Mabmud: Paida von Tuzla, Mabmub« 
Alaj-Bey und deſſen Söhne von Gradacz wurden von ihm als Gefangene 


in Ketten a CH ga 
Ber Staaten von Nordamerika. 
Ueber die Nieserlaffung der Mormoneniefte,, einer Arı Wiereitäufer, 


12 


in dem Mountains) finden wir im „Nem Dort: Eur 
— E Boecijel wiſſen Sie, daß in den fogenannten 
Belfengebirgen \ unzegelmäßiged geographiſches Gebilde ih findet, 
befannt unte Ss. ea arobe Baflın- 68 if eine Formation 
fonterbarer Art, Win Keffel von 500 engl. Meilen Durdmeffer nach al« 
len Eirigen der Mintzoje, 4— 5000 Buß über der Meercoftäche, ringe 
von ©. umgeben, Hit eigenem Fluß- und Geeipdem, ohne alle Ber- 
bindung mit dem Meere, wid mau sie -jolde wit in den, neueſten Ent- 
deckungen der. fi . che Wirbel im Salziee bemerlı has 
ben, die möglich zur Ontdefüng eines Außfluffes rühren Könnten. 
2 Sein allgemeiner Gharakier ift der einer 


er I if ganz troden gelegt. 
Bergmäfte, mit Ausnahme der Sflien Striche, De zum Theil gute Nier 
derlaffungdorte für ziollifirte Einwanderer abgeben. Die jogenannte Mor 
monenjelte (1880 von Iohn Gmirh geflifter) Hat ſich hier niedergelaffen 
und einen Boren vom 450 engl; Geviertmeilen Ackerland für den Anbau 
n Bor 3 Fahren kamen die Mormonen Ins Salzthal, und ihre 
egung von einer Statt und Gebäuden, von Farmen ıc, 
bemunderungämürbig, «8 ift ein newer ſchlagender Be« 
. nermädlichen Unternehmungögeifl, dem Flei und der Be— 
IE angelfähflihen Rare. Die Stadt iſt in 26 Bezlife gir 
abet einen Blähenraum von 3 engl. Geviertmeilen. Sie 
gen 1000 Häufer. Ein ſtattlichet Strom Maren Wallers 
Bergen nieder, verzweigt Ach durch jede Straße der Start, 
i und Häufer, mo ed für Küche un» andere Zwecke gebraudı 
De Bosen, worauf die Stadt gebaut if, iſt etwas ahkängig. mad 
km Woeſſer Aarlen Fall gibt. Die Stat legt ungefähr 3 Meilen öftlich 









yon ben Timpanagodbergen, etwa 22 Meilen vom großen Saljfee entfernt. 
>] biträgt 5000 in der Start, 10,000 auferhalb in dem 

n Mormonen im Algemeinen für ein fehr arbeitfames 
Bolk und, Id geftebe es, für ebenſo einfichtsvoll, als id) je eines im Often 
oder Welten gefunden habe. Wahr im 26, daß fe giemlich fanatifh in 
ihren reltgidien Aufichten find, aber Iedermann muf das Wolk, das fh 
—* —— Volt, dis dran Minh Hatte; über —— 

e und Berge 13 eilen zu wandern, um ſich nieder zulaſſen in dik 
N A hi sinemsanderen Fuße berührt ward, als 
von dem milder Thiere — ein folge Bolt muß eine unbeugfame und 


feltene @nergie em. 
zumn ri — 
aA ZI ZIE — ——— Neuneſtes. 
Bayern. — Würzburg, 7. Ian. Wie wir vernehmen’, erhielt 


Gr. Brivarsojent Dr Mapp einen Mil als ordentlicher Proteilor ter me- 
diiimifeben Bafultät zu Tübingen. (Würgbs, 816) > 
Rurbefien. — Tafel, 6. Ian. Die Zurhdverlegung der Dtegie« 
rung nah Kuffel iR verfügt. (WI 3) 
hledöwig:Holftein. — hamburg 4 Ian. Die Abrelfe ber 
Bundeöfommifläre nach Kiel iſt noch unbefiimmt. (Bürzb. 3.) 

Fenböburg, 9. Yan. Bine Holfteinifche Yägerpatrouille von 18 
Mann if auigebosen worden. (Würzb. 8.) 

N fen — Dresden, 7. Iim. Des Fürften Ghmwarzenderg 
Adreite bar anermuld einen Murfhub erlitten. Ee fehlt an Mebrreins 
fimmung von Deſterreich und Preußen. Die zweite Konferenztommifilon, 
unter dem Borfig Preußens, bielt heute Eigung. Der Bevollmächtigte 
für Lurembura, Gt. Wilmar, iſt eingetroffen. Diorgen it Hofbal. (9.3) 

Ben. — Berlin, 7. Ianwar. 3a der heutigen Siyung der 
imelten Kaminer fand die Adrefdebaite flat. Der Uebergeng zur einfachen 
Tagesordnung ward mit der feinem Mehrheit von feche Summen (147 
gegen 141) angenommen. (A 3.) 

Branfreih. — APacıd, 5. Yın. Die Entläffung der Minifer 
IR defi altis dngendannen, überigre Nachfolger aber noch nich is eatfchieden. 
Bortwährend neunt man Hrn. Beon Fauchet old Fünftigen , Chef des Kür 
binetd. Die „Barrier Hält trog der beftimmten Erflärungen des Generald 
Ehangarnier, in Betreff der ihm brigemeſſenen Inftruftionen an bie Trup⸗ 
pen unter jelnem Beiehl, ale ihre Angaben auftecht, gibt ihrerfeits dem 
General ein volftänziges Dementi, und behauptet fogar, diefe Inftruftios 
uen felen Yon. der eigenen Hand des Generäld geichrieben werben. Sie 
gibt daruber fo beftimmte Einzelheiten, daß man zweifelhaft wird, auf wel» 
her Seite die Wahrheit Acht. Bine weitere Erklärung des Generals kann 
aldi wohl ausbleiben. - 

Paris, 5; Ian. Heute Nachmittags 3 Uhr ritt der Wräfldent ber 
Mepublit odne Beiolge, blod non zwei Paqaeurs begleitei über die Bou- 
levardd Zurufe irgend einer Art Heßen Ach dabei nicht vernehmen. Es bericht 
heute viel Derozgungim @iyjer, auch die HH.D Barrat und Ab vattucel (dev Batr 
ter) follen geflern dadin gerufen gemeien fein, aber bie Bildung eines Kabie 
ners abgelehnt baden. Gntichieden iſt noch nichte Der Moniteur 
Sweigt fogır noch vom Rüdtritt der, Pinjker,” Jedt beift es fogar, 
fie batten ihre Üntlaffungdgefuhe zurüdzenommen, mit Ausnabme 
bed Generald Schramm, der auf feinem Mücteirr beſtehe. Mehrere 
Mitglieder der Melorttät fohen beſonders Hrn. Baroche zum Bleiben zu 
beitimmen ſuchen. Auch der Polizeipräieft Hr. Garlier ſol feine Entlajs 
fung angebosen Gaben, biefe aber wom Mräfltenten d. MR, nicht angenom« 
nten worsen jein. Die zurüdgetretenen Miniſter maren heute in Tanger 
Konfereug bei Hrn, Baroche verfammelt. 

Paris, 6: Iamaor. Die Miniterfrifls dauert fort. DMlorBarrot 
machte ım Ülyiee solgenre Bedingungen zur Bildung eined Kabinets: Ver- 
ildtung auf die Verlängerung ber Pıäfldentihait und auf eine Dotation. 
Graf Diole ſagte dem Eipiee jelne Unterflügung zu. Dem Gerüchte zu« 
folge mürden Biroche und Fould bleiben-und bie neuen Minifter wohl aus 
der Msjorirät, melde die Dotatlon verwirft, besvorgeben, &8 cirkuliren 
übrigend wiseripredsende Miniſterliſten. In der Legiälatur war Fin Mini» 
fler anweien» (CH 3) 


handels- und Börfen- Rachrichten. 
Branffurta'M., 7. Jan. Oeſtert, Speng. Moral. 73”,,; Ayapıoy. 624 
Banfiktien 1052; ſpan. Innere Schuld 33°/,; dayer. 5yreg. —; ri 
Ontmigad. Bersagır E-BM. 80. Wesfellurs: Bars 93; Bonten 11714, 
a. 
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“- Augsburg, 7. Januar. Bayer, 3%, prog. ObL 83", @.; Aprop. 89 5; 
Sruntrenten-Adlöiungseblig. B6 G.; Hpros. 100 ©. Bantattlen IL ©. 608 ©. 
Drftere, Spreg Mel. 74 V — Bantakien 1, Sem. 900 V. Württemberg. 
3’, prog, 62 P; 4’ pro. 06", B. 

Wien, 7. Jan. Sprog, Met, 954,5 4'Aproy. 62°, ; Rolterie: Mniehendfeofe von 
1539 256°; Sankaftien 1142; Morobahnakeien 11424. Behfelkurfe: Auper 
barg uso 13074 ©; Konten 12.40. Gelbture: Dufaten 33 Pros. Aglo. 

) 


- 5 
Paris, 6 Ian. 5 pGt 94.15; 3 pGt. 56.25; ſpan. Innere Schulb 33, 


"London, 4. Yan. Konfols 96”/, 97; Span. An 17%, °,,; IrGk 


Verautwortliche Reraftion: Dr. J. Haller, I. 8. Vogl. 
hönigl. bof- und National-Eheater. 


Tennertig tin 9. Januar: „Lucrezla Bergia“, Oper von Denigeil, 
PaluiSpaber — Yuscıejla,) 


(dran 


52 
£ Bekanntmachungen. 


39. Nachdem an Selue Majefkät den König mo fortwährend Zuſendungen literariſcher Werke, Manuferipte, Kunftſachen und fo 
anberer Gegenflände, — ohne vorher eingeholte und erhaltene Bewilligung, Ratt finden, — fo fieht man fih, Grund befichender allerköhfler Boricrift, 
veranlagt, anmit vor berlei Ginfendungen mieberholt abzumapnen, da gegenibeiligen Falls, folde an Lie Einſender auf deren Koſten würten zurüdges 
fit werben. Münden, den 2. Januor 1851. 


Seiner Königlichen Mojeftät von Bayern Hof: Sefretariat. 


2137. (38) 


(Die Münden» Roſenheim · Salzburger- Eijenb 


Bchönwerth. 


Bekanntmachung. 


betreffend.) 


Das unterzeichnete Eomite I nun in bem Gtand gefegt, anzujrigen, baf die Pläne und Boranichläge zum Bai ber Münden Rofenbeim- 
Galjburger-@ifenbahn gänzlid vollendet find, jo dag im bieier Beziehung mit bemfelben ſogleich begonnen werten Fann. 

Die Vorarbeiten zur Bahnlinie, welche über Heljlirhen, Mofenbeim, Prien, Graßau, Traunflein und Zellenderf an bie Landet grenge 
geben wird, haben bereits bis zur Greuze bed köͤnigl. Landgerlchta Roſenheim die allerhöchſte Genehmigung erhalten, und die weitere Strede mirb 


eben jept dieſer Genehmigung unterftellt. 


Die veranfhlagte Baulumme, einſchlüſſig des Betriekömateriale, entziffert Mh anf fl. 10,900,000. 
Die Voranſchlaͤge, bri welchen bie bei den Staatsbahnen ütlihen Normen zu Grunde gelegt murden, fielen durchaus Felnen Mebröetarf, 


wohl aber eine Erfparung in Ausflt. 


Dagegen beirägt die biäherige Berheiligung, mit Ausnabme jener Beitrittäerflärungen, melde 


erſt beim wirklichen Bau nad 67 ber 


Sahungen in Zahlen ausgebrüdt werden können, 10923 Antheile, folglid, über die Hälfte der ma F. 4 zur Konfituirung noibimendigen Anzahl. 
Die Baarzahlungen wurden verzindlich angelegt, und werben auch ferner bla zur Konflituirung des Direftorlume in gleicher Weife ber 


handelt werben. 


Da nad der gegenwärtigen Größe diefer Beiheiligung das Direftorium, welches den Bau beginnen und leiten fol, mad $. 44 noch 
nlcht gewählt werden kann, jo wurten beifalld ſachgemähe Anträge am die fbnigl. Gtaatöregierung aeftelt, von derem im Bälbe ju erwartenden (rs 
ledigung die meitern Ginleitungen zur Konflituirung bed Wereind und zum Beginne des DBaues abhängen. 

Jedenfalls iſt die Page dleſer pattiotiſchen Unternehmung von ber Art, daß an ührer Ausführung nicht mehr zu zweifeln und biefelbe gt- 
eignet ift, jeden DBaterlantäfreund zur fernen Ihellnahme zu veranlaffen. 


Münden en 30. Dexember 1850. 


Das proviforifche Eomite ded München:Nofenbeim:Salzburger:@ifenbahn:Wereind. 


Marimilian, Herzog in Bayern. Faulfiich. Mainbl. v. Wirfch. Graf 
Bimmerl, b. Sutter. 


Fremben-Anzeige. 


+. Maulid. H9- Rraufe, Alm. von Mpelta; 
». Hiblig, EL Hauptmann von Nürnberg; biſcher, 
Kim, von Ule, : 

. Hahn. HH. Oppenbelmer, Kim. vom Frant⸗ 
furt; Oppenheimer, Kfın. von Paris; Kaufmann, Kim, 
von Börpingen; Kahn, Kfm. von Mainfteheim, 

®. 99. Hoffmann, Kfın. von Galmbad; 
Stutih, Kfen. von Augsburg; Wimmer, Iufpeftor von 
Müngen; Daliey, Kfın. von Waltfafien; Braus, Rn. 
von Laugtuberg. 


3.13) Kunft: Anzeige. 

Das Gr. M. dem Könige Bubmwigl. von 
Bayern vom ben beutfen Künſtlern im Oftober v. J. 
als Beiden ifrer Dantbarfeit gewihmee pradtvolle 
und reihhaltige Album wir mit fpegieller Gr 
wehulgung. Gelner , Majrkät von ber unterfertigten 
Runfanftalt in gleiher Größe thelle anf Kupfer eder 
Stahl, helle auf Stein abgebilet, herausgegeben, 
worüber bemmädt rin amsführliäer Profpeitus erfärint. 
Wir wirmen den Brennen der Auaft dieſe vorläufige 
ergebene Anzeige, 

Münden, im Januar 1851. 

K. DB. priv. Kunftanftalt von 
Biloty u. Löhle, 
(Rarlefiraße Me. 39.) 


M. Schiff aus Franffurta/M. 
empflichlt fein befammtes Lager - 

son franzöf. gewirften Bong: und vieredigen 

Shales, Cröp de Chine-Chalen, Winter: 

Long: Ehales, Sritenftoffen und Gatemirre. 
Bejsnbers empfehle ich 

ent große Partie feine Ehibet- Kleider, Argen- 

tines changenant, geſticte Zinon = Aleider, 

Bareged:Rleider, Echarpen, ', Sommer: 

Chales, Satin de Chine, Taffetna, 
M. Schiff aud Frankfurt a/M. 

14.[9 Zweite Dult-Relbe Mo. 151. 

36. In ter Arnoldifgen Buchhandlimg in 
Leipzig find focben srfhienen und buch ade Buch⸗ 
Santlungen zu Beziehen, in München tur Jo f. 
9. Finfterlin: 

Machnelaffene Schriften 
von 


rc. F. ban ber Pelbe, 
Neue Ausgabe. 
3 Iheile 8. red. A. 2.9 ie 


Kiemerfchmibt. 
I. v. ‚Maffel. 


occi. 


Dr. Schauf. Schuh. ©. Schlmajr. 
b. Bogel. 





Bericht . 

In ben Gantproflama tigung. Banbgerihts 
Wolftatehauſen in unferm Hanpiblatte, Seite 36 Spalte 
3 muß vie Unterfcrift des Mal, Lanbridters helzen 
„Martin“ nigt „Mad“, wieieriger Welfe ſtehen biich. 


Mündener Politiihe Beitung 
Jahrgang 1832. zweite Hälfte 
wird zu kaufen geſucht. D. Uebr. bei ber Grpebitlon 

dieſes Blattes. [37.] 


Befanntmacdhung. 
Die Adminiftration der Bayerifhen Hypotheken⸗ und echſelbank bringt Hemit zur 
Öffentilgen Kenntnif, ab pon tem ſich durch Mehmungeabfhluß Bam IT. Geimefler d. I. ergebenden Grträgntffen, 
nad Abzug der ben Hauptreſervefend und ben Meferoefond ber Menereerühirange-Mnftalt treffenden Referer: Anteile, 
als Dividende und Superdividende . : 
1.15. — Mr, anf die Banfatıim I. Emiſſten (R. 1 4 20,000) 





8.[3b] 


ei, ne . U.— (R. 20,001 & 25,407) 
«6: — un. Prima . „ (zu fl. 250) 
A. 0. P (gu fl. 126) 


” 
erhoben werben fönnen, 
Die Auszahlung diefer Beiräge finder vom 2. Januar 1854 amfangend bei ben BantıKaflen zu Münden 
amd Mugeburg gegen bie eniipregenken Geupens fatt, und es wirb zuglelch bemerft, daß menn bie Ganpens 
mehr als 10 Stud betragen, bei berem Infafo ein eigenes Verzeichnig über Stüchzahl, Gattung und Geſamimi ⸗ 
beitrag mit zu übergeben ſei. 
Münden, ken 31. Dezember 1650. 


Die Adminiftration der Bayer. Hypotheken⸗ und Wechfelbanf. 
Simon Freiherr bon Eichrhal, : 


“0. Frifche Huftern angefommen, füfle Schellfifche enwartend 
Heinrich Meyer, 
Senvlingerthor- Plap. 


— a, wear sang 209 un Boy ulund wg umım wien waänjaung mindd mon lag — 
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SE Cine Beilage wird heute Nachmittag S Uhr ausgegeben. ZI 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruderei. 


Beilage zu Nro. 7 der Meuen Münchener Zeitung. 


9, Sanuar 1851. 





Eine Rote Mirabeau's. 


Gine Note Mirabeou's für den Kalter Leopold I. vom Ende bes 
Jahres 1790 finder fih im „Journal de6 Debate“ mitgetheilt. Der Kale 
fer war im fhlimmer Zeit feinem Bruder Joſcph IL. nachgefolgt. Die Lage 
Guropa's erregte ihm die ſchwerſten Sorgen, mamentlih durch bie Bor- 
gäuge in Frankreich, und auf fein eigenes Verlangen ward ihm von Mi« 
rabean das Schrififtüd überihidt, das wir hier im der Ueberfegung mit« 
tbellen. Die Worte des großen Mannes, melde nah ſechzig Jahren fo 
unerwartet wieder zum Vorſcheln Fommen, enthalten nicht nur Weidfag- 
ungen, welche ſeitdem in Erfüllung gingen, fontern zum Thell aud Leh« 
ten für unfere Tage, fo treffend, als wären fie heute erft geſchrieben. 
Die glänzend hat fid feitdem der Autſpruch über England bemahrbeiter, 
deſſen Nichtigkeit auch nach mehr ald einem halben Jabrhundert fih am 
Betliplele Belgiens erproben ſolte. Wie treffend bat Mirabeau der Eid- 
genoffenihaft ihr Loos verkündet, mie richtig bat er das Geſchick ber 
Nheinlande zum Borauß berechnet. Die Mote lautet: 

— „Die europäifche Politit ehe ſtill, wenigſtens binft fle, fo lange 
in $ranfreid der Wirrwart herrſcht. Denn von zwei Sachen eine: aus 
tiefem Chaos wird eine Echöpfung hervorgehen, ober cd werden nur 
Trümmer übrig bleiben. 

Wenn Trümmer; mie werden alle Nachbarn Frankrelcht darnach 
langen, wie werten aus allen Anfchlägen, melde vor der, mindeftens in 
ihren Ergebniffen ſehr überrafchenden Ummälzung beftanden, und durch fle 
gefldrt wurden, eine neue Polltit erwachſen, neue Berechnungen ſich ge- 
falten. Die Zerirümmerung bes franzöflihen Reiches betingt zum Bei« 
fpiel die Umgeftaltung des beutfchen. 

Wenn aus dem flets befchleunigten Umſchwung der franzöflidhen Er« 
eigniffe eine Schöpfung hervorgeht, fo iſt dos etwas ganı anderes. Ent- 
weder widerſtehen die Nachbarn der Berfugung nicht, bie innere Shwäde 
Granfreih® zu benugen, die fierli über ein Jahrzehent dauern wird, 
um feine Grenzen zu befchneiden, oder fie üben bie weile Vorſicht, ſeſte 
Schranken zwiſchen fi) und jenem Lande aufiuführen, bis die Gejellicaft 
wieder ihren fihern Bang gebt, unb neue polltiihe Beziehungen zwiſchen 
diefem ſchoönen Mittelpunkt Turopas und befien Umgebungen ſich geflalten. 

Im erfien Bale laufen bie glerigen Nachbarn Befahr, ſich ſelbſt das 
Verderben zu bereiten; denn, und das If bemerklenswerth, gerade wie die 
franzöflige Ummälzung im leidlich eingerichteten und friedlich geftalteten 
Läntern Me Mehrheit des Volkes zu Ihren geſehlichen Beherrſchern treiht, 
eben fo bat fie bie unbeſchränkten, bloh millfürlihen Degterungen und 
fogar biejenigen in Gefahr gebracht, welche vor Kurzem nur flarfe @r« 
fhüterungen erfuhren. 

So wird dad Beliplel bes franzöfligen Umflurzed in England nur 
eine größere Achtung vor dem Gefege bewirken, und eine flrengere Ber 
obahtung der geſellſchaftlichen Schranlen. Aber in allen Staaten, wo 
das Fieber zu raſch unterbrüdt wurde, muß ohne Verzug auf einen ent« 
fcheldenden Schlag in den Beflgenden ber Wunſch nah Ruhe und Si— 
herbeit wieder gewedt werden, indem man ihnen eine Fluge und feite 
Neglerung gibt. Wenn in zer Eitgenoſſenſchaft die Ariftofratie nicht Bes 
fligfeit und Klugbelt bewäßet, und vor allem, wenn fie ſich nidt an 
Deutigland anjdlieft; wenn die berrlichen Landſchaften Deutſchlandg am 
Rbein nicht ſchleunigſt die Bande des Bundes fefler anziehen, nidt überall 
das alte gothiſche Gebäude Mügen und fogar einige Theile davon nad 
dem alten Mufter wieder aufbauen, fo werden fie unberechenbare Stöße 
erleiden, beren eıfter eine unabſebbare Reibe anderer nach ſich gieben muß 

Im andern Fall Acht weniger zu getwärtigen und meniger zu fürde 
ten, aber um fo wichtiger ſchelnt es für die Bürften, den Gang der Dinge 
in Branfreich zu beobachten, und ſich nicht einzumifhen. Burke hat ge= 
fagt, „daß Branfreich dem PBolltifer nur eine weite Leere biete.“ Diele 
Leere if ein Dulfan, beffen Ausbrüde man fo wenig, wie feine Lava aus 
den Augen verlieren fol. Der Türfenfrieg und fogar bie Beobachtung 
Preufiend, das fich nicht anterd ald durch ben Widerſpruch vergrößern, 
vielleicht nicht einmal erhalten fann, If dem Kalſer minder wichtig, als 
die Aufmerffamkeit auf dieſes Land und auf die Wirkungen, melde feine 
verfchietenen Umgeftaltungen auf Deutſchland ausüben fönnen; bergeftalt, 
daf wenn die inneren Angelegenbelten dieſes großen Fürften einen uners 
meplichen Umfreis fülen in feinen Staaten, die alle einzurichten find, 
jegt feine Volitik mach außen, nachdem feine Geſchlcklichkelt feine [hman« 
fente Stellung befefligte, ihr Augenmerk vorzugsweiſe auf die Begeben⸗ 
beiten in Branfreicy zw richten hat.” 


Die Defterreicher in Fulda. 


D Fulba, 30. De. Gin rveges, Arlegerifchen Treiben entfaltet ſich 
obermald im unferer Stadt, die feit drei Monten nun die Kriegänölfer 
ter drei mächtigften Staaten Deutfhlants an ſich vorüberzieben ſieht. Das 
frlehliche Fulda ift bis zur Unfenntnif veräntert und eine fonft fo ver⸗ 
laſſent Heerſtraße iſt wieder la route imp£riale geworben, wie fle einft 
bie Franzeſen nannten. Weite Waffenröde, eng anliegend und bie formen 
dee Körpers vortbeilhaft bervorbehend, ſchimmern im Amiclichte bes frühen 
Abents in den Etraßen, czechiſche Mudfetlere flanfiren umber, trot dee 
angeftrengten Marſches und bed anhaltenden Negenmetters Iuflig und guter 
Dinge, eine billige Eigare rauchend. Jugendliche Dffizterägeftalten von 





ben Tiebenewäürbigften Umgangeiormen und feinfter Haltung geben an uns 
vorüber — bat find bie Heldenjünglinge von Cuſſozza und Novıra, fo 
jung noch und mie Mil und Blut audfebend, aber auf der Bruft bie 
Zeiten ihrer Tapierfeit Und wenn Mefe jungen Männer Einen anreben, 
tie beſchelden und höflich iſt ihre Sprache, ihr ganzes Benehmen. Da 
fommt ein Trupp Meltertleute in grünen Waffenrdden mit rothen Auf- 
fehlögen, jur KRopfbededung einen Helm tragend, die Straße heraufgeritten, 
ed find bie Gbevauziegers des Bürflen Windiihgräg — und ein neben 
uns fchender @orhaer oder ein noch immer trauernder Berehrer Mobert 
Dlums ſchäumt vor Wuth und knirſcht mit den Zähnen (jedoch heimlich), 
menn er bie Eoltaten des Megimenis lebt, deſſen Inhaber die Wiener 
Aula gebänbigt hat. Wer immer noch freifgärleriiche Gelüſte verfpürt, 
ber Tomme hleher und ſehe die Maſſen, meldye ſeit geftern Mittag unun« 
terbrochen und im foreirtetlen Marie dur unfere Stadt ziehen; mir 
find überzeugt, beim Anblicke der rieflgen Geftalten mit fonnenverbrannten 
und metterburdfurdten @efldiern von Schwarzenberg» Infanterle vergeht 
jebed anarchiſche Gelüſt, und fo lange diefe Hetre mit ihrer mufterhaften 
Disziplin noch beleben, mögen bie Rothen von feinen Siegen träumen. 

Aber auch mancher betagte Mann, ber felten fonft jeine file Woh- 
nung verläßt, wagt ſich trotz ber üblen Witterung auf bie Straße, Thränen 
im Auge; das find ja bie Bahnen, unter denen er einft felbft gedient, ba 
fommen bie Offiziere mit einem Leopoldi- oder Thereflenfreuge auf der 
Druft, dad für den Alten auch einft ein Sporn zu ftürmiſcher, keine Ge- 
fahr fhewenter Tapferkeit war, als er in jungen Jahren für den Kaifer 
ſtritt. Mag das Volk der ewigen Beneinung mit feinen Falten Kerzen, 
mögen bie hirnverbrannten Uiniondfreunde, bie Honig aud ben Lettern ber 
„Deutſchen Zeitung” alltäglich ſaugten, über die Defterreicher rallonniren, 
wie fie wollen, und freut ihr Anblid, das fagen wir laut und offen, ja 
wir freuen und, dieſe Tapferen und bie Banner bes Kalſers aus dem 
Haufe Habeburg » Porbringen, deſſen Großvater erft bie deutſche Krone 
niedergelegt bat, zu fehen. ©, wären die Kaiſerlichen früher im Meidhe 
erſchlenen, dann bätte man an bie Kalſermacher“ nicht gedacht und Pirp- 
maier wäre feine ſtehende Figur in ber beutichen Preffe gemorben. 

Ein Heiner Dann dm ſchlichten, grauen Paletot, eine einfache Dffi« 
gierömüge auf bem Kopfe geht auf dem Trettolr der Friebrichäftraße, raucht 
twie bie Anderen feine Eigarre und ein gang elgentbämliches Lächeln fpielt 
auf dem Geflchte, in dem ein Schnurrbart voll und nach beiden Enden 
recht jpigig audachend, prangt; fo oft wir den Mann feben, I er freund» 
lich und fein Lädelm if far ſchallhaft zu nennen, befonters wenn biefer 
Dffizier das eine Auge zudrüdt „Sich Du, das iſt der Legebitich I“ 
fagt ein Epmnaflt zu feinem Muſchület und weift fo gebeimnifsol auf 


„ten Meinen Mann, ald mole er feinem freunde einen der größten Belt» 


bern zeigen. 3a, batiftder Belbmarfchallskleutenant und der neben ibm in 
reicher Generalftabsuniform einherichreitende Offigier ift General Signorini, ber 
bei Novara den Sieg der Kalſerlicen über das „Schwert Itallend* mit» 
erfämpfen half. Auf einem prachtigen Pierbe, einer glänzenden Suite 
von Kavallerie» und Mrtillerleoffizieren vorausreitend, erſcheint ein hoher 
Offizier, ein faöner Mann mit feurigen Geſichtezügen und blendenb 
fdhmarzem Barte, Entfihloffenheit in jedem Blide, den bad bewegte Auge 
wirft, ed ſoll Beltmarjhafl » Lieutenant Rofiba fein, fo fagt man uns, 
Amel Infanteriebataillone famen geflern Mittag, das eine, aus Ungarn 
beftebend, marfchirte nod auf der @iehnerflraße bis Großenlüber, bad an« 
dere blieb über Nacht bier, aber um 10%, Uhr in verflofener Nacht fam 
ein britte® Bataillon, deſſen Soldaten zum Thelle auf ber Straße fam« 
piren mußten, dennoch marjdirten fie heute früh mit Tagekanbruch ab, 
um mod Hersfeld zu erreichen, der angefirengtefle Marſch (ichn Stunden) 
ten man fi denken fann. Um 11 Uhr des heutigen Bormittage zog 
ein Bataillon des 19. ungariihen Infanterierieregiments bei Megen und 
Schnee durch, bie Biehenerftraße einfhlagend, die Mannidaft, beren mit 
gelben verichlungenen Ligen befegte Beinfleider großes Aufſehen erregten, 
war trog der ſchlimmen Witterung fehr aufgeräumt. Mittags 2 br Fam 
das dritte Bataillon von Wellington-Infanterie, der glängente Generalftab 
des vorarlbergifchen Armerforps, eine Abthellung Windiſchgrätz · Chevaur · 
legers und lurz nachher eine Fußbatterie von acht Geſchützen; das Infan« 
teriebatailon, unter dem hertlichen Spiele eines 78 Mann zählenden 
Muffkorps anmarjchirend, fielte ſich mit fliegender Fahne in ber Erich“ 
richeſtraße auf, es wurde zum Gebete fommandirt, die Mufil fpielte einen 
ernreifenden Ghoral, einige Trommelſchläge miſchten ſich dazwiſchen, auf 
dem Schlofplage und in dem meiten Hofe vor dem Gaflhofe zum Kur« 
fürften hielt der zahlreiche Generalflab von Offizieren aller Waffengattun« 
gen zu Pferde, baheriſche Offiziere der Infanterie und Chevauxlegers 
mifchten fidy in das bunte Getümmel, um bie öͤſterreichiſchen Waffenbrüder 
zu beroilfommnen, es war bad impofantefle Schauſplel, bad ſich bem 
Auge bietet. (M. Journ.) + 


Verzeichnif der Zeitfchriften, - 
melde in Wien zwiſchen der zweiten Hälfte bed Monats März und ben 
legten Sagen bed Monats Oftober 1848 entflanben und eingegangen find, 
1) Abentzeitung. 2) Anzeiger, muflfalifger, und Gentralergan, 
8) Arbeiterblatt. 4) Arbeiterfourier. 5) Arbeiterzeitung. 6) Aufwärts, 
7) Barbier von Kraxendorf. 8) Barrifadenzeitung. 9) Bauernzeitung, 
10) Biene. 11) Wlätter für Literatur und Kunſt. 12) Brieftaube, 





16) Bir 


1 tan Warum? 14) : 1 

= 17) Gentralorgan für Juden. 18) Contordia. 19) Gonflitu- 
tion. 20) Gonftitutioneller Gourier. 21) Eorreipombent, Wiener. 22) Da» 
menzeltung (von Meiner). 23) Damenzeitung (von Walrabe). 24) Dampj- 
Dfeike 25) Debattenzeitung. 26) Demokrat, 27) Der ſchwarze Domino 
28) Deutfhe Zeitung. 29) Dienffreund (und Poftidion). 30) Donau- 
zeitung. 31) Dreieinigfeit, 32) Er mengt fi in Alles. 33) Biel, ber 
politiihe. 34) Fahne, die deutſche. 35) Blegel, Wiener. 36) Bliegende 
Blätter. 37) fliegende Zeitung. 38) Breie Preffe. 39) Frele Wiener, 
der (auch entichiedene Linke). 40) Breibelt. 41) Sreibeitäfämpfer, 42) Breis 
beitsfämpfer (und Wiener Wochenblatt). 43) Breibeitörafeten. 44) Brei- 
mütbige, der (auch Bauernieitung). 45) Breifinnige Patriot. 46) Brie- 
dendhote. 47) Fuchtel. 48) Garde. 49) Gaſſenzeltung. 50) Begengift. 
51) Gegenwart. 52) Geißel (NB, nicht von Böhringer), 53) @elfele. 
54) Gemäßigt. 55) Bold und Larve. 56) Grad’ aus. 57) Budkaften. 
38) Habt acht grad aus! 59) Halt, wer ba! 60) Hans Michel. 61) Hölenfein. 
62) Horizont. 63) Der (falihe) Humorift. 64) Jubenzeitung. 65) Ju- 
nendzeitung. 66) Junge Defterreih. 67) Jüngfle Tag. 68) Yurifl. 
69) Kalſer Iofeph. 70) Kapenmuflf. 71) Kemer, der politifche, 72) Kras 
feler. 78) Landbote (von Ehrlich) 74) Lanzbote (vom Graf). 75) La- 
terne. 76) Laternenträger. 77) La trinité politique. 78) Liberale. 
79) Mann des Bolfes, der. 50) Michel, ver gerade. 51) Miitelftraße. 
82) Morgenblatt. 83) Müge, die rorhe (und der Harlefin). 84) Nar- 
renthurm. 85) Narrenzeitung. 86) Nationalblatt. 87) Nationalfahne. 
88) Natlonalgarde-Beitung. 89) Nationalgartif. 90) Nationalzeitung- 
91) Notbhelfer. 92) Ohnebofe. 93) Omnibus. 94) O:ppofltion (von 
Ghomnig). 95) DOppofition (vom Nitſchner). 96) Deflerreihs Parole, 
97) Deferreichs Stern. 98) Pannier bed Fortſchritte. 99) Parlament. 
100) Patriot (von Ehrenberg). 101) Patriot (von Wahrmann). 102) Po⸗ 
lichinell. 103) Volitiſcher Vrivauelegraph. 104) Wolitiſchet Spiegel. 
105) Volitiſche Zweigeſpraͤche. 106) Vortefeuille 107) PoſtlUlon (von 
Schoͤn). 108) Proletarier. 109) Prophet. 110) Raditale. 111) Ra 
kette, 112) Meiheragsblatt. 113) Meichktagekurier (von Neldl). 114) 
Meichetagetutier (von Nowak). 115) Neichstagslofomorive. 116) Reids- 
tagsjeitung. 117) Meijende Teufel. 118) Rothmantel. 119) Gatan 
(von Pengrag). 120) Satan (von Silberſtein) 121) Schnellpaf. 
122) Schulzeitung. 123) Schwarzgelbe, tie. 124) Schwatz⸗Roth-Gold. 
125) Sawefeldthet. 126) Sicherheltgausſchuß. 127) Slaviſche Zeltung. 
128) Sonntageblatt. 129) Sprecher für Stadt und Kirche. 130) Stabt- 
poſt, Wiener, 131) Stabitrompetet. 132) Stadt- und Landzeltung. 
133) Straßenzeitung. 134) Straßenzeltung, neue politiſche. 135) Stus 
dent, ter Wiener. 136) Studentenblatt, 137) Studentenfurier. 135) Stu⸗ 
bentenzeitung. 139) Stürmer. 140) Zogeblatt, Wiener, 141) Tags» 
pofaune. 142) Ahenterhronif. 143) Topographia. 144) Univerfität. 
145) Unpartbellfhe (und Allgemeine, von Zobenflein). 146) Unpartheil» 
fe und Reform (vom Maffeldperger). 147) Unſere Bei. 148) Bater« 
lan. 149) Videnski Posel 150) Völferbund, fomerzieer. 151) Böls 
ferbund (von Dreh). 132) Bolfäblatt. 153) Bolfäfragen. 154) Volfs- 
freund (und Landwirt). 155) Bolfsmann. 156) Bolfsrebner. 157) 
Bolt» und Landtrompeter. 158) Vollowehr. 159) Borfladt-eitung. 
160) Vorwärts. 161) Wahrbelt. 162) Wahrfagerin. 169) Wäldhertor 
nel. 164) Weltfurier. 165) Weepertina. 166) Wien über Alles, 
167) Wodentelegrapb. 168) Zeit, die neue. 169) Beitichmingen. 
170) Zeitung für die Natlonalgarde. 171) Zeitung für IIngarn- 172) Zopf 
und Schwert. (Deifterr. Korr.) 


Die gefährlichen Klaffen Wiens. 


(Schluß.) 

Diefe Verbindung und Geſellſchaft Hat eine eigenthümliche Dent« 
und Hantlungdweife unter ihnen erzeugt, eine eigene Moral, melde meift 
der Grgenfap ber Moral rechtſchafſener Leute ih, Es fehlt ihnen nicht an 
einem befonderen, ihrem Gewerbe angemefienen Point d'honneur, ja an 
beionderem Aberglauben. Nicht felten neiheben Diebftäble, um irgend ein 
fompatberifched Mittel zu erhalten; fo ift es eine verbreitete Meinung uns 
den Dieben, daß ein Huhn zu efjen von der Gicht heile, nur muß das 
Huhn geftoßlen fein. 

Dagegen kann man den Gaunern eine gemiffe Erhebung über bie 
Meinungen und Borurtheile der Zeit micht abfpredien. Was für bie Zeit 
genoffen Gegenſtand des hödflen Intereffes, innerſte Herzendangelegenheit 
if, wird dem Indifferenten Gauner nur zum Mittel des Erwerbs Darum 
haben Me antifozialen Gewerbe ihr beflimmted Hiflorifches Bepräge, und 
fplegeln die Ibeen und Neigungen ber Zeitalter ab. Brübere Jahrhunderte 
hatten einen unerſchöpflichen Reichthum an Bertlern und Baunern, welche 
religidfe Geluͤbde zu erfülen hatten, auf Wallfahrten begriffen oder durch 
Anrufung der Heiligen auf wunderbare Weife geheilt worden waren. Das 
achtzebnte Jahrhundert war fruchtbar an hoben Perfonen, bie unter ben 
veridhiedenften Vorwänden, aber Immer auf Koſten berer, melde ihnen 
glaubten, fremde Pänter bereiten, an Magiern und Naturmeiien, Jehzt 
bat fi die Gaunerei ber polltiihen Naitation bemächtigt, und bie polle 
tifhen Kompromittirten, welche die Börfe ihrer Gläubigen zum Ziele 
ihres Wirkens gelegt haben, mehren fib von Tag zu Tag 

Das gewerbömäßige Lafter bat feine Schule und Pildungszeit. Zur 
Vollbringung von Verbrechen wird ein nicht gemeiner Grab von Rluge 





beit, Geſchickllakeit und Geiftedpegenwart erfordert, weicher erft durch Tän« | 


gere Uebung gewonnen wird. Bemerkenöwertb iſt eine Vorſicht der Ane 





fe um im Bale einer U⸗bereaſchon g 
nicht die Barbe zu wechſeln 


Wie Ausfgmweifung und Verſchwendung zum Verbredgen treiben, fo 
hat auch dad Verbrechen gewöhnlich feine undere Frucht, ald die Mittel 
zur Ausſchwelfung herbelzuſchaffen. Die Verbrecher find bie tolften Ber 
Ihwenber, und behalten oft von der reifen Beute nad kurzer Zeit nicht 
jo viel, um den Mangel abzuwehren. 

„Dad Spiel ift eine ber hartnädigften Leldenſchaften bei ben Ber« 
brechern. Diefe Menichen, die von jo Wenigem leben, wenn fle nit Ge⸗ 
legenbeit finden, ebrliche Leute zu berauben, werben von der Wurh, Aus- 
gaben zu machen, hingeriſſen, wenn irgend ein unerwarteter Raub fle in 
Befip einer nur etwas beträchtlihen Summe gefegt hat. Bon der Furcht, 
entbedt und arretirt zu werden, obne Unterlaß verfolgt, beeilen fie fi zu 
genießen. Die beitigen Meigungen des Spiele find einer ihrer theuerflen 
Genüffe; die Ausihmweifung und die Vöflerei kommen nadıber. Diefe 
graufame Leidenſchaft des Spiels verfolgt fle bis in bie Befängniffe, und 
reißt fie oft zu Erieſſen bin, bie an Wahnfinn grenzen.“ 

„Dan ſpricht von Gefangenen, die, nachdem fle in einem Augenslid 
ten Grirag der Arbelt einer Woche verloren hatten, ſich nicht ſcheuten, 
um ihre Leidenſchaft zu befriedigen, im Voraus das Brod zu verfpielen, 
welches fie während eines Monats, ja noch Tänger hinaus nähren ſollie. 
Ja, bie franfen Gefangenen verfpielten oft fehon ihre Braten, ihren Wein, 
ben fie vom Atzte verjchrieben erhielten, um ihre erfhöpften Kräfte wie 
der herzuftellen, nur um ber Majeret des Epield fröhnen zu fönnen.* 


Deutjchland. 


Bayern. — A Augsburg, 8 Jan. So eben 10%, Uhr Mit- 
tags flieö man beim Wegräumen des Schuttes der beiden eingeſtürzten 
Kellergemölbe auf die Lelchname zweier Vermißten. Die ſogleich bewerk- 
flelligte ärztliche Beſichtigung ergab die — wenn bei fo ſchwerem Uns 
glũct der Ausdrud am Orte iſt — berubigende Ueberzeugung, daß bie 
Tobedart eine jdhmerzlofe, mindeflens eine raſch erfolgte geweſen fein 
müfle. Die Leichen wurden bereitd nach dem katholiſchen Botteßader ge · 
bracht und dort außgeftelt, Die noch fehlenden zwei Verunglückten hofft 
man ebenfals im Laufe des Tages aufzufinden. Much bei biefer ſchmerz⸗ 
lichen Gelegenheit bemährte Ah der milsthätige Sinn unferer Vaterftadt 
auf bie anerfennendmertbefte MWeife, indem die ſeit einigen Tagen eröff- 
nete Kollefte für die Hinterbliebenen ber Unglüdlichen bereits nahezu 
hundert Gulden beträgt und voraueflchtlich mehr ald auf boppelte und 
dreifache anwachſen wird. Diefer äht chriſtliche Sinn der Milde findet 
au Fommenden Samſtag wiederholte Gelegenheit fich zu betbätigen. An 
blefem Abend findet nämlich ein großer Öffentlicher Bal mit Glüdähafen 
zum Beflen ber vor etwa mel Jahren eben auch von den reichen Erträg- 
niffen eines Balles geftifteten KRleinfinderheilanktalt in den Gälen ber 
goldenen Traube flatt, welches wohlthätige Unternehmen won den Vorflän« 
ben ber Geſellſchaft „Brobfinn* ausgeht, und im Voraus bes gedeihlich⸗ 
Ren Erfolges gewiß fein darf. 

Würzburg, 5. Ian. Ueber ben Rücmarſch der baheriſchen 
Truppen buch Unterfranken fönnen mir folgendes Mähere mit« 
teilen: Der Diviflonsftab, der am 7. Januar von Karlftadt in Würzburg 
eintrifft, wird am 9. in Kipingen feln. Der 7, Inf. = Brigadeflab if am 
7., von Lohr kommend, in Arnftein, am 8. in Schweinfurt, am 9. in 
in Saffurt, am 10. in Eltmann. Das 2. Batallon ded 7. Inf.» Megts. 
iR am 7. In Gmünden, am 8. in Arnſteln, am 9. in Schmelnfurt, mo 
es am 10. Raſttag Hält. Das 1. Bataillon des 10. Inf.» Megts, trifft 
am 7. von Rothenbuch in Markıbeitenfeld (Lengfurt, Erlenbach), am 8. 
im Lig. Würzburg I, M. (Zell, Hettfladt u. f. w.), am 9. in Kipingen 
ein. Das 2, Bataillon bed 10, Inf. Regits ſteht am 7., von Aſchaffen- 
burg fommend, in Rothenſels (Efſelbach, Alfeld, Gretenbach ır.), am 8. 
In Marftheitenfeld (Memlingen :c.), am 9. in Würzburg, am 10. in Ki« 
gingen. Die 1. Divifion bes 2. Ebev.-Megts. trifft am 7, von Nichaffen- 
burg in Marktheidenfeld ein, am 8, in Würzburg, am 9. in Ochienfurt 
(Winterhaufen, @rofmannstorf sc) Die Batterie Mofenflengel if am 7. 
Januar, von Lohr Fommend, im Karlſtadt und trifft am folgenten Tage 
in Würzburg ein. Der 8, Inf.-Brig-Etab il am 6. Januar in Würz- 
burg, am 7. in Ripingen. Das 2. Bataillon det 3. Inf, » Regte,, das 
am 5. in Würzburg eintraf, Hält am 6. dort Mafltag und wird am 7. 
nad Rigingen geben. Das 1. Bataillon des 15. Inf,» Meges. if am" 6. 
In Marktheidenfeld (Lengfurt, Erlenbach), am 7. in Würzburg, wo ed Naft« 
tag Bält, und am 9. in Odpfenfurt, Das 2. Bataillon desfelben Regts. 
trifft am 7. von Marktheidenfeld im Lg. Würzburg I. M. (Heldinge- 
feld »0.) und am 8. in Ochſenfurt ein. Die 2. Diviflon des 2. Ehen.» 
Regts it am 7. in Marktheidenfeld (Memlingen :c.), am 8. in Würzburg, 
bält dort am 9. Raſttag, am 10. in Odienfurt. Die Batterie Pılhwig, 
die am 10. bier eintrifft, vaftet bier am 7. und geht am 8. nad Kitzin · 
gen. Das 1. Bat. des 9. Inf.» Megtd. trifft am 6. in Würzburg ein. 
Das 2. Bataillon des 13. Inf-Megte, hält am 6. in Gemünden Maſttag, 
iſt am 7. in Arnftein, am 8. in Schweinfurt, am 9. in Haßfurt, am 10. 
in @ltmann. Die 1. Divifion bes 6. Ehen Regie. hält am 6. hier Raſttag, 
iſt am 7. in Dettelbach unb am 8. in Gerolzhofen (Neufes a. ©.) Die 
2, Diviflon des 6. Ghen.-Megtd. iſt am 6, in Arnfiein, am 7. in Schweln« 
furt, am 8. in Eltmann (Beil) (N. ®. 3) 

Achafenburg, 7. Ian. Mit dem Geutfgen Tage haben die Durch⸗ 
märfche der Truppen auf ihrem Rüdweg aus Kurbeffen für unfere Stadt 
vorerſt ihr Ente erreicht. Das 1. und 2, Bataillon des 10. Regiments, 





welche geftern bier und im der Umgegend Mafltıg hlelten und heute früh 
weiter marſchlrien, bildeten den Schluß der beimfehrenden 4. Divlflon. 
(Alta. 3.) 

Aurheſſen. — Haffel, 5. Jan. So eden um 2 Uhr Nadmirtage 
rüdt ein Theil der nach Holfleln beſtimmten Bunzeberekutiondtruppen 
bier ein. An der Spihe derfelben befinder fi der E. 2. öſtert. B-M.-R. 
v. Regebitich, welcher das Korpelemmande führt Diefe Truppen befichen 
aus dem 3. Beldjägerbatailon, dem 1. Batall. des Regiments Wellington 
und einer Bußbatterle. Ge. fgl.Hobelt der Kurfürſt erwartete bie Ankunft 
diefer Truppen zu Pferd auf dem Briebricheplage; Se. Durchl. der Fürſt 
von Thurn und Taxis war demjelben mit einem zahfreihen @etolge bis 
vor das Leipzigertbor entgegengeritten, Das Mufllforps 2ed kurheſſiſchen 
Reibgarderegimenis ging den einziehenden Truppen ebenfals entgegen. Der 
Cinzug war ein recht felicher und obwohl die E.f. Öfterr. Truppen heute 
zu Buß von Meljungen kamen, lief ibre vortreffliche Haltung von Ermü«- 
dung doch feine Spur bemerken. Nachdem fi die Truppen in Linie auf« 
gefelt hatten, riıt Se. kgl. Hohelt mit dem FE M.-f. v. Legebltfh, dem 
Fürflen von Ihurn und Taxis ze. am der Fronte vorüber und nahm nachher 
ein Defilee der ganzen Mannichaiten ab. Ein jedes Bataillon hat 6 Kom-+ 
pagnien, und jebe derfelben ift 220 Mann ſtatk. Die Truppen find bier 
einquartiert und marfhiren morgen auf der Strafe nah Münden und 
Hannover meiter, Die Beförderung ber kal, Öflerr, Truppen auf ber 
Eiſenbahn nimmt erſt den 15. d. M. ibren Anfang. Morgen werden bie 
beiden andern Batalllone des Megimente Wellington mit dem Stabe er» 
wartet. Die beiden Herren Kommiffäre F.M.«E. Graf v. Leiningen und 
Generallieutenant v. Peuder, waren zugegen, als bie Truppen fi auf- 
flellten. (Br. D+B.-Q.-3.) 

Bockenheim, 5. Ian. Das bier in Befagung geflandene 3. Fur» 
heſſiſche Inf.» Meg. Hat Didre erhalten, morgen und übermorgen in feine 
frühere Barnifon Hanau zurüdzufehren. (Sr. O.P.⸗A.3.) 

Thüringen, — Hug AChüringen, 3. Jan. Unfere fonfervative 
Lokalpreffe beigäftigt ip jegt mir der Purifigirung der in ben melflen 
der thäringiihen Staaten mit. Befegeöfraft verfehenen Branffurter Grund- 
rechte und es iſt vor allem bie in Iepterer enthaltene Beflimmung über 
die allgemeine Webrpflichtigfeit, welche ihre Aufmerlſamkeit' auf ſich ge 
zogen bat und melde mit Hinmweilung auf andere beutiche Staaten in ber 
Richtung befämpit wird, daß bie früher übliche, für die kleinern Gtaaten 
vorwugsweile paffende Militärftellvertretung wieder zur Anwendung gebracht 
werden fol. (ir. D+B+Q..3.) 


MR. Sachſen. — Aus Pregben wird dem „Elohd“ berichtet: 
„Schon in ben nächſten Konferengen wird eine gemeinfame Propefition 
eingebracht werden, melde folgente Grundſaͤtze träge: Es wirb ein weiterer 


Bundedrath aus den fämmtlichen fonveränen Megierungen und ein engerer. 


aus denen Deflerreihd und Preufiend und den ehemaligen Kurhäuſern 
gebildet; vom welchen ber erftere die Legislative und der leptere bie Mer 
gierungsgemwalt, welche aber auch ben Vorfchlag und bie Bearbeitung ber 
Gefepe in fi begreift erhält. Im legtern führt nun Preußen ben Bor« 
6, während Deflerseich mit der Exekutive beirant wird, Die von Bapern 
und einigen andern Gtaaten empiohlene parlamentariihe Vertretung 
beim Bunde wird ſchwerlich durchgehen, da ganz beſonders Preußen ihr 
entgegen if.” 

Preußen, — Eine Korretpondenz der „Alg. 3.“ aus Berlin v. 
5. d. enibält folgende Mitiheilung über die „Deutſche Reform." Die 
BVerdffentlihung des vollftändigen erſten Protofole der Dresdener Mini» 
ferkonferengen mar gegen die „Deutfche Meform*gerichtet, der man «8 fehr 
übel nahm, daß fle überhaupt von den Meden etwas In die Deffentlichkelt 
brachte, und namentlih auch daß fle bie Meden der HH. v. d. Pfordten 
und v. Beuft babel überging. Geit Neujahr werden ſolche und Ähnliche 
Miögrife an dem minifieriellen Journal nicht mehr bemerkbar. Die Hte- 
baftion if mit ber Mebaltion der Konftitutlonellen Korrespondenz unb 
bem Perfonal bes Literariſchen Kabinets verichmolgen, was jebenfals den 
BVortheil brachte, daß Hr. Selig Kaſſel ſchwelgſamer geworden if. Was 
an miniflerielen Korrefpondenzen jept feltener ins Ausland, bagegen bäus 
figer nach den Provinzen gebt, bat durchweg Me Kontrole ded Hrn. Ahhno 
Duck! zu paffirenf. (9. 3.) 

- Berlin, 6. Yanuar. Seine Mojefät der König find von bem leich⸗ 
ten Podagraanfall, an welchem Allerhöchſtdieſelben feit den Tepten Tagen 
des verfloffenen Jahres gelitten, beinahe ganz wieder hergeſte ut. Geine 
Majeftät haben bereits heute daB 8. Landwehr-Infanterieregiment zu ber 
flchtigen bie Intention gehabt; jedoch haben die Leibärzte Er. Maj. dies 
noch wibderrathen zu müflen geglaubt. (D. Ref.) 

Ea wird wohl nicht der befonderen @rmäbnung bebürfen, ba ein 
heute an ber Boͤrſe verbreitetes Gerücht von dem Audeinandergeben der 
Dresdener Konferenzen eine abgeihmadte und böswilige m. jr 

(D. Def. 

Mir haben das Ergebnig der Adreßdebalte in ber 2. Kammer bereitd 
heute morgen mitgetheilt und Taflen nun auch einiges über bie in beiden 
Kammern hierüber eingebrachten Anträge folgen. Die Noreffommiffion 
der 1. Kammer batte in ihrem bie Mbrehfrage betreffenden Bericht bean» 
tragt, von ber Erwiberung der Throntede durch elme an den König zu 
richtende Adreffe für diedmal Umgang zu nehmen. — Der Il. Kammer 
Tagen im Betreff ber Adreßdebatie zwel Anträge vor. Der eine vom 
Abgeordneten Steinbel und Geneſſen Tauter; „Die bohe Kammer wolle 
Beihliegen, über ten Bericht ter Adreßkommiſſlon zur elnfachen Taged» 
rtnung überzugeben;" der andere Antrag vom Abg. Ebert und Geuoſſen 


geftellt, Heißt: „Die hohe II. Kammer wolle beſchlleßen: In Betraiht, daß 
eine Neußerung ber Kammer über einen wefentlichen Thell der Verhält 
niffe, welche im der allerhöchſten Thronrebe erörtert find, als Erwlderung 
auf die letzte nicht mehr an der Belt ik, indem inzwiſchen eine entfchel- 
bende Veränderung in diefen Berhältniffen eingetreten, im Allgemeinen 
aud der gegenwärtige Augenbli zu einer Erklärung der Kammer über 
Mejelbe nicht angemeflen erjchelnt, gebt bie Kammer über den Bericht ber 
Arrebfommiffion zur Tagesordnung über.” 
Deiterreih. — Wien, 2. Januar. Der Kalter hat befohlen, 
daß künftig micht mur bei den Jägern, fondern bei allen mit Schleßwaffen 
aufgerüfeten Truppen auf einen ratlonellen Gebrauch derjelben thaäͤligſt 
bingewirft und dem Scheibenfhiehen eine ganz befondere Aufmerffamtelt 
gewidmet wurde. Das Kriegäminikierium wurde ſonach beauftragt , im 
Einvernehmen mit dem Miniflerlum des Innern und der Flnanzen bie 
nöthigen Ginleitungen zu treffen, daß in der Nähe aller Garnifonsorte 
geeignete Schiefpläge, mo möglich für jered Bataillon in der für bie be» 
treffende Waffengattung nothwenbigen Pängenausdehnung, ausgemiitelt und 
ben jeweiligen Garnifonen in der Art zur Dispofltion geftellt werden, daf 
bie Schleßũbungen ungehindert betrieben werden können. — E6 ſtellt fih 
mit Gewlßhelt heraus, daß Lord Balmerfion fich entichloffen hat, durch 
Ernennung eines britiſchen Geſandten am Faif. Hofe die früheren Berbin- 
bungen wieder berzuflelen. Graf Weſtmorland ift bereits zu biefem Por 
flen beflimmt. Bon Gelte Deſterrelchs wurde hierauf beichloffen, ebenfalls- 
einen Gefandten wieder nad England zu fenden, und man bezeichnet dazu 
ben blaherlgen Befandten in Petersburg, Grafen Buol Schauenſtein. 
(841. 3.) 


Wir haben bereits — wahrſcheinlich angelockt 
durch bie in Deutſchland drohenden Aerwüriniffe, plöglich wieder auf dem 
Kontinent erſchienen ift, um die „Breunde und Brüder“ zur Thätigfeit 
anzufpornen. Man hatte Kunde, daß er durch Pranfreid; gereift war, 
und glaubte, daß er fi} nah Deutfchlanb wenden würde. Dies ſcheint 
Jedoch nicht geſchehen zu fein, und der Agltator fi gegenwärtig in der 
Schweiz aufzuhalten, und felbft im Benf gewelen zu fein, von mo ſeboch 
bie Fluchtlinge von ben dortigen Behörden, auf Anbringen der franzöffegen 
Neglerung. nach Laufunne gewleſen worten find, — Der „Eonflitutionnel* 
vom 27, Dez. fagt hierüber: „Die Nachrichten, die wir heute von ber 
Schwelzer Grenze erhalten, beftätigen bie früher von und mitgetheilten 
über die Umtriebe der Flüchtlinge, über bie ausſchwelfeuden Hoffnungen, 
welche die Anmejenheit Mazzini’s im ihrer Mitte wieder von Neuem ge» 
mwedt bat. Wenn man fle hört, fo wäre ihre Nusmanderung nah aus 
fanne nur ein Alt der freimilligen Kondekzendenz gegen eine befreundete 
Regierung, de durch bie Umſtaͤnde gendthigt war, ihre Sympathien der 
Mothwendigkeit zu opfern, den Schein in den Augen ber großen Mächte, 
und namentlich Frankrelchs, zu retten. IA cd bloße Großſprecherei, daß 
bie Nudgewanbderten biefe Eprache führen, ober find fle durch bie Der» 
fprehungen, die ihnen bei ihrer Entfernung gegeben wurden, wirklich bes 
recbtigt, biefe Mole vom Beichligern ber Genfer Megierung zu fpielen ? 
Die Belt wird ed Ichren. Mittlerweile iſt es erlaubt, Zweifel daran zu 
begen, daß ed der Genfer Meglerung Ernſt if, den Meflamationen ber 
Diplomatie geredht zu werden. Lauſanne fleht in ber That, durch eine 
fehr ſchnelle Dampfſchifffahrt, in täglicher Verbindung mit Genf; in mer 
nigen Stunden gelangt man von einer Stabt zur andern; und übrigens 
aränzt dad Waadtland chen fo gut an Branfreich, ald der Kanton Genf. 
88 if daher Far, daß man zur Internirung einen angemeffeneren Ort 
hätte wählen fünnen, wenn man ernflhalt den Willen hatte, die Flücht- 
linge von den Aufwieglern In unfern Öftlien Departements zu trennen. 
Jedenfalls hat die von dem Stantsraih von Genf ergriffene Mafregel die 
Flüchtlinge keineswegs entmuthiget. Sie befchäftigen fi thätiger alß je 
bamit, ſich zu organifiren und ihre Streitkräfte zu ſammeln, in ber Aubds 
fit einer, wie fle jagen, unvermeidlichen Schilderhebung, an welcher bie 
Freunde und Brüter aller Länder bed Kontinents Thell nehmen follen, 
Die erfle Nummer der „Stalta del popolo“, deren Wiebererfgeinung wir 
angefüntigt Haben, emihielt fogar einen Artikel, aus bem man fließen 
folte, dafi die Buflondarbeit ziemlich weit vorgerädt IR. Diefer Artitel 
if von Mazsint felbft verfaßt; er handelt von der Organifation ber eu» 
ropsiihen Demokratie und Spricht viel von ben offizieden Alten der Mer 
alerung ber allgemeinen Demokratie, morunter die Proflamationen des 
Gentralfomited von Lonton (Mazzini, Lebru-Rollin, |Ruge und Darası) 
und die des italienischen Nationalfomites (Mazzint, Saſſt und Galicrtti) 
zu verftchen fine. Schließlech freuen wir uns, bie gerechte Scarlafaftion 
erwähnen zu können, melde bie Genter Megierung fo eben ben energie 
fhen Meflamationen bes forbimiichen Konfuld in Genf angedelhen ließ. 
8 war in Meier Stadt unlängft eine Profenummer eines unter bem 
Zitel: „La Vile Multitude* angefünbigten Journals erſchlenen, das ſich 
zur befonderen Aufgabe geflelt batte, die Wohlthaten ber ſozlaliſtiſchen 
Doktrinen im Savohen zu verbreiten Der Hauptrebalteur biefes ultra» 
demagogiichen Journal war ber ehemalige Mebafteur bes „Beuple Sou⸗ 
verain" von Pyon. Wir tören, baf die Behörden in Genf, auf Beach“ 
ven deB ſardiniſchen Konfuls, bie Giegel an die Bureaus ber „Vile 
Multitude* hat anlegen laſſen, die ſonach vor der Hand nicht erfcheinen 


wird,“ 
Italien. 


Genua, 3. Ian. Gin Brief des Divifiontgenerals Aleſſandro Las 
marmora an bie Netafıton des (lügenbaften) „Gorriere Mercantile” weidt 


in einfachen und faren Morten be Umirlebe Mazzin!'s und feiner Par« 


dei in Genua nad. 8 find bie Sierheitömaßregeln nidt gegen bie 


Schwarzen, fontern gegen die Notben getroffen. Alle Beihuldigungen der 


zetrograden Partel zerfallen diefimal in Nidyis. Bine auffallende Erfein- 
ung war bad fogenannte „engliihe Schiff”, 
25. (Weihnacht) zu Tanden verfuchte Gieichzeltig ſchrelben der „Inder 
pendente b’Mofla*, ber „Gattolico* i 
Genua. Gewiß if, daß bier und zu Turin eine auffalente Bewegung, 
befonderd unter den neapolltanifch.fzilianiigen und roͤmiſchen, 
unter ben lombardiſchen Flüchtlingen hertſcht. 
Herren, 
fchlldernd, Fräftig zu: 
Hüßen, mögt Ihr rotb, gelb oter ſchwarz fein.” Dazu fommt nun noch 
im Borgo Lanieri ein ziemlich bedeutender Streit zwifhen Soldaten und 
Bolt, wobei ed mehrere Berwunbdete fepte. Kurz. In Genua ift ed nicht 
geheuer. Die fogenannten Volfsjournale übertreffen an Unverfhämtheit, 
Gleifnerei und Heuchelel bei meitem bie, freilich verächtlichen, Machwerle 
der extremen Gegenpartelen. (A. 3.) 
Franfreich. 

© Parig, 5. Ianuar. Es fonnte nicht Wunder nehmen, daß bie 
Minifler der jortwährenden Belnbfeligkeit ber Mehrheit der Natlonalver- 
fammlung müde, endlich ſaͤmmilich ihre Entloffung einreidten. Der Bes 
jchluß in Betreff der Frellaſſung des Hra. Mauguin, bie Geſchlchte mit 
dem ipeziellen Polizelfommifjär der Nationalverfammlung, Hrn. Don, die 
Verwerfung des Berlangend bed Kriegöminiftere um 24 Stunden Auf⸗ 


Lamarmora ruft dieſen 


ſchub für bie Interpelationen des Hrn. Napoleon Bonaparte im Betreff 


der Inftruftionen bed @enerald Ghangarnier an bie Truppen, bie er ber 
fehligt, und zufept auch noch bie Seindfeligfeit, melde bie dhnaſtiſchen 
Partelen bei der Grneuerung der Bureaur ber Nationalverfammlung gegen 
dad Elyiee und beffen Kabinet zeigten, indem fie die Wahlen von faft 
Tauter entichiedenen Gegnern der Dotation zu Präfldenten und Eefre- 
tären ber einzelnen Bürcaux burchzufegen mußten, All bad füüre volents 
das Maf ter Bliterkeit für die Minifter und mußte ben Entſchluß zum 
Müdıritt bei ibmen zur Meife bringen. Der „Gonftitutionnel”, ein ihnen 
febt ergebenes Blatt, fpricht barüber felm tiefes Bedauern aus, und ber 
merkt, daß ohne die Miäflgung und Langmuth ber 59. Baroche und 
Schramm es zu Mafregeln von ernflen Folgen gefommen märe, wobei 
er intbefondere barauf binmeidt, daß bie vollziehende Gewalt die Abiepung 
det Vröfidenten der Nationalverfammlung in feiner Gigenichaft ald Gene» 
ralprofurator hätte verfügen !önnen. Sie bätte ferner nad ber Frei» 
laffung ded Hrn. Mauguin aus dem Scähuldgefängnif von Clichh in einen 
Kampf fich einlaffen können, wobel fie ale Chaucen auf ihrer Seite hatte. 
Sie durfte nur dem Direftor des Gefängniffes den Befehl geben, ben 
Duäftoren und den Huifflerd der Natlonal»-Berfammlung feine Thüre zu 
verfehliefen, und der Krlegäminifter dem Kommandanten ber eriten Mili- 
tärdivifion den Beichl, den Mequifitionen ter Quãſtoren feine Bolge zu 
geben. Die Nat.-Verfammlung bitte dann ohne Zweiſfel einen General 
für Unterflügung ihrer Rechte ernannt; allein bie Nationalverfammlung 
bat wohl das Recht Truppen zu requiriren au ihrer Wertbeitigung, aber 
nicht dazu, die Gefängniffe erlürmen zu laffen. Borgeflern Mbents foll 
in einem Minifterratbe ber Pröfltent ber Republit bie unverzüglide Abe 
fegung des Hrn. Dupin als Generalprofurator und bed Generals Chan- 
garnier verlangt, bie Dinifler aber ernfle Mafregeln nicht gewagt Gaben, 
worauf fle tann ihre Entlafjung eingereicht hätten. Wie dem auch fet, 
die Kriſe belebt, und es fragt ſich nur, wie lange das Interregnum bauern 
wird. Der Bröfldent perfönlich fol Tehbaft den Ginträtt der HG. Dufaure 
und D. Bartot ind Kabinet wünſchen, aber befonters von Seite des letz ⸗ 
tern Schwierigkeiten finden. Im Elpfee follen drei Parteien beleben: 
die erfte arbeitet auf eine Umfchmeljung des gegenwärtigen Miniftertume 
bin, wobel die Hd. Varoche, Rouher und Schramm durch die HH. 2. 
Faucher, Abbatiueci (der Pater) und Megnault Et. Jean b’Ungely erfegt 
würden; bie zweite wünſcht bie Bildung eines Minifleriums ganz im 
Sinne bed Eiyfer, und die dritte endlich ein Miniflerium ber Linfen. Der 
Präfident jel6t beobachtet bis jegt noch Zurüdtaltung, man glaubt aber 
doch, daß bie erfle Partei am Ende Lie Dberband behalten werde — 
Seit einigen Tagen war das Gerücht verbreitet, daß die Bank von Franf- 
rei vom 1. Januar am in 20» ober 5 Branfenflüden aussablen werde. 
Mein diefed Gerücht erwies fich old unbegründet, Die Bank bemüht id 
vielmehr in ihren Kaffen alles Gold, welches ihr Seit eininer Zeit anver« 
traut wurde, zu behalten, und fo iſt ed wahrſchelnllch, daß der Holkpıeid 
bald wieder fleigen und für basjelbe ein Aglo bezahlt werten wird. 


Spanien. 


Die ipanifchen Blätter ſprechen mit ziemlicher Veftimmtkeit von ei» 
ner Minifterfrife und geben fogar bereitd eine Life bee künftigen Rabt« 
nete. Nach dem „Glamor publico“ würde ber Juſtizminiſter, Hr. ©. Ars 
razola feinen Pojlen verloffen und die Präfldentichaft des oberſten Ges 
richtöhofes Übernehmen. Sein Nachfolger wäre Hr. Seijas Lozane. Hr. Mon 
würde bad Bortefeuille der Finanzen erhalten und Hr. Pibal das Minifterium 
des Aeufern miederlegen und jened des Innern übernehmen, Sr. Gars 
toriu, der gegenwärtige Minifer bed Innern füme ald Bolſchafter nad) 
Wien. Hr. Martiner de Ta Mofa würde das Winlfterium bed Arufern 


welches in der Nacht vom 
und andere Blätter: Mazzini ſel in 
meniger 


rublg und beionnen bie Gefahren und bie Tollheiſen Mazzini's 
Mührt unfere Fahne nit an, fonft werdet Ihr 





erhalten; Andere wollen jeboch wiffen, daß der Marquis von Miraflores 
oder Hr. Muri; für das Aeußere beſtimmt fel. Der gegemmärtige Ma 
rineminifter und der Minifler der Öffentlichen Arbeiten würden ihre Bor« 
tefeullles behalten. — Dies alles aber nur In der Votausſehung, daß ter 
Herzog von Valencia im Amte bleibt. 


Grofibritannien. 

Die „Morning Ehronicle” enthält folgendes mit „Fuflus“ uner« 
zelchnetes Schreiben an den Herausgeber dieſes Blatted; „Bir! Ib bin 
ganz mit Ihnen einverflanden, daß dad Benehmen ber britifchen Regler» 
ung in Bezug auf bie gegen @eneral Haynau in Lonton verübte if. 
handlung ein Patquil auf das britiſche Volt uud auf die Hanthabung 
der Zufliz im biefem Lande it, Beneral Hapnau’s ſchnelle Abrelfe war 
unter den obmaltenden Umſtänden zu erwarten. Gr bat nichts gelban, 
was geelgnet fein Könnte, Argwohn au erregen, und es zeugt von einer 
groben Unkenniniß unferer Rechtewiſſenſchaft, annehmen zu wollen, daß 
irgend eine techniſche Vorſchrift beftebe, melde die dverfönliche Gegenwart 
tes Generald ober feined Arjutanten fordert, um Zeugniß vor Geticht zu 
geben. Die Vorſchrift binfichtlih des beften Bengniffes if, nur auf wirt 
lid; anweſende Berfonen ober auf Augenzeugen anwendbar, aber melde 
find bie beften Zeugen, und wenn ein Unterſchled ftatt finden fell, fo 
find die Selen Beugen irgend eines Angriffs die Zuſchauer. Jeder Ihrer 
Leſer mag fi die weſentliche Brage leicht zu feiner eigenen Beftietigung 
Idfen, wenn er annimmt, daß er eim Geſchwornet el. Würde er wohl, 
wenn er volfommen überzeugt ift, daft ein Angriff ſtattgefunden hat, und 
wenn newiffe Perfonen Mar als die Thater bezeichnen find, ein Merbilt 
von Nichtſchuldig ausſprechen, weil der General nicht vor dem Gericht 
erichlenen iA? Keim ebrliher Mann würde fo bandeln, welche poluiſchen 
Meinungen er auch Gaben mag. Aufertem ftele ich durdaus im Abrede, 
bafı jene Männer, aus melden Geſchworne genommen werten, auf Seite 
der Würberiche find, welche Me Mikbantlung in Banfflde verübt haben. 
Wenn ter Ball flar erwieſen it, würden fie ohne Anſtand ihr Schulbig 
außgelproden haben. Ale Delletier wegen einer Sa mähſchriſt gegen 
Napoleon Bonaparte, damals erfier Konſul, vor Bericht belangt wurde, 
waren große DVorurtbeile im Bange, und bennodb vermochte jelbit bie 
Bererfamfeit eines Madintoah nicht, feinen Klienten zu reiten. Glaubt 
wohl in tem vorliegeneen Falle irgend jemand, ber bei Einnen If, daß 
de Vollzel (befonters wenn fe von dem Herrn Barclap gegliemend une 
terftügt morden mwäre) die mindefie Schmierigfeit gefunden haben würde, 
Me vorzugllchſten Thaͤter bei biefer Ichändlichen Mipbantlung“ beraudjur 
finden ? Diejenigen, welche dieſe Sache auf die leihte Schulter nehmen, 
zeigen bloß ihren Mangel an Rechtögefühl, und wiſſen nicht, in welchem 
Liste man die Angelegenbelt auf dem Kontinent betrachtete. Die Eng- 
länder find fpricbwörtlich bafür befannt, wenig von dem zu fennen, mat 
auferbalb ihrer Infel vorgeht, aber fle ſollten body wenigiiend gewahr ge« 
worden jein, baf bei dem ungariſchen Nufftande, wenn au die Gegner 
zuweilen hart verführen, auf Geite der Infurgenten mod gröhere Grau« 
famfelten verübt worden find, und daß Generul Haynau'd perfönlicher 
Antheil an der Strenge böchſt überirieben morten If. Dieß iſt ſedoch 
von feinem wefentlichen Belang. Der Hauplirrhum unferer Kollegen 
beflebt darin, daß fle annehmen, der Pöbel oder das Lyachgeſeh felen 
Mechte über die Moralität politiicher Handlungen, während die Regierung 
glelchfalls irrt, menn fie einen ſolchen Friedenobruch als eine Privatbes 
Teidigung bettachtet, bie nur ben Betroffenen angebe. Das Enbreiultat 
iR, dafi wir entwerer bie unmwirfjamflen Geſehe oder die ſchlechteſte Do» 
lizel in Gurepa haben, ober dag bie Megierung ihre Pflicht verabſäumt 
und bie Unmabrheit gejagt bat. Ihr gehorjamer Diener, Juflus. Lon« 


don; 26 Dezember. 
Sandwichdinfeln. 


Die neueften Berichte aus Hano lulu (Sanpwitsinfeln) vom 19 Dft. 
melben, daß bas engliſche Schlif „ibe Herald“ nach einer leider unnühen 
Machtorſchung im arktiſchen Dean um die Expebition des Eir Iobn 
Branflin zu finden, am 16. Dft. in den Hafen von San Brancieco ein« 
gelaufen war. Die Hafen von Honelulu und Labalna waren angefült mit 
Molftihfängern, bie aus ihren Kreuzzügen aus den nordiihen Meeren 
zurüdtehrten, 


Der Bang fol im Durchſchnitt äußerft ergiebig audge- 
falen ſein. 


Nachfchrift. 

Minchen, 9 Januar, 
Se. Mai. ter König haben Eih unterm 5. d. Mid, allergnäbigi 
bewogen gefunden, auf bie erlebigte Hauptzolamtd.Verwaltersflelle zı 
Freilaſſing den dortigen Hauptzollamts-Ronirolleur Anton Fuchs zu be 
fördern, ſodann sum Hauptioflamtd-Kontrolleur In Wreilafiing ben Bis 
berigen Grenz Oberfontrolleur Nlois Ritter v. Peter zu Saljburgboie 
gu ernennen. 


Börfen: und Handeld:Nachrichten. 
Mien, 8. Jam. Sproz. Met, 95'435 ’aprog, 82°, ; Lotterie-Anfcheneloo 
von 1834 1002", dette vom 1539 — ; Banfaftien 1137; Rerrbahn: Afti 
1143?4. Werhfellurs: Augeburg uso 1315 Eomton 12.47. 


Verantwortliche Nebaftion: I. Daller, A. ©. Dogl. 


Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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Minchen, den 10. Januar. f 
Orbeng-Derleifungen om 1. Januar 1851. (Berti) B. Un 
Auswärtige: Dem Reuterungspräfidenten Fehrn. v. Zu-Mbein das 
Gomthurfreuzs bed Kron.Drdend, dem Megierungspräfdenten Frhru v. 
Kündberg bad Mitterfreu; des Kronordent bem Generalmajor x. Ritter 
». Zhlander dab Gomthurfreuz ded. Berd.,Ord. vom bl. Michael, dem 
1 5, Did in Wien das Ritterlieuz des Berd.-Ord. der bayer. 
Krone, dem Appell -Ber.-Präfidtenten Baron dd. Bede und dem Apprll.« 
m», Haller das Gomthurfreug des Werd.«Drt. vom hl. 
Michael: Uppel.«Ger.«Diretior v. Wening bas Mitterkreuz des 
Verd ODed. der bayer. Krone. Das Mitterfreug des VerdOrd, vom bl. 
Michael erhielten: er.» Direktor Baron v. Waldenfeld, Appell, 
Ger.» Director 9. Mill, Arpell «Eher «Direktor Heigel, Appellationsrarb 
Knoll, Siadtgen eltor Graf Du Bonteil in Augsburg, Staaid- 
Vroturator 2, Ehmitt in Zmweibräden, Domeechant Bengler in Bam- 
al. Se 
of, ein im. tol, dr. gelshba 
Milan, en umb Parker eihtbalbammer in Teifentorf, 
Nehtor Dr. Held in Bapreuib, Mekior Schaft. Mup! in Eichſtädt, Schul · 
lehrerfeminar. Inpeftor Hummel in Würzburg, 34 Dr. Schncida- 
wind, in Mibaffenburg, Regierungkeraih Bfellboier in Landehut, Me- 
kerungdraib Gutſchnelder Im Bapreuih, Regierungkrath Nikol Roc 
n Würzburg, ijinalratb Dr, v. Bezold in Ankbach, bie Lanprihter 
Zauber in Baffan, v. Pigenst in Cham, H. Wibel in Neuftadt aA, 
Seidenbufh in Meürihflatt, Rummel in Kempten, Landfommıflär 
Ghellus in Homburg, Pollzeifommiffär Glofmann In Raisbeim, Land - 
gerihisart Dr. Gireiner In Bilsboien. Üerner erhielten der Oberpoits 
melßer v. Brafenflein in Megendburg und ter Oberpoflmeifter Gral v. 
Kauftichen In Nugsburg dad Eomiburkreu; des Berd.-Orb. vom 
BL. Minarl Das Ritterkreuz res Verd.Ord vom bl. Michael er 
Bielten: Kreißbauratb Bernay in Landohut, Vofmeifter Börtinger in 
Lindau, Meftor Br Horn In Würzburg, Blashüttenbeflger v. Polhin- 
ger, Gplegelfabritann H. Fiſcher in Grlangen, Großhändler Gbrifl. 
Merk in Nürnberg, Birenbabnbeamter und Landwehr Oberſt n. Well 
in Bamberg, Tabaffabrilant Bolongaro Grevenna In Würzburg, Bis 
nanıdirefior Dr. Ehmindl in Landshut, Megierungsrah Mur Frey 
in ‚Speyer, Kreislaffter Ambros Friſch in Lunsähut, die Rentbeamten 
Kehl in Moibenburg, Brünberger in Dahau und Edhardt in Lobr, 
Sorftmeifler 2, Kröber in Zweibrüd:n, Saljbeamter Ziegler in Bam» 
berg, Endlich murden verliehen: dem Generalmajor und Gkenmun- 
danten Frhen. ». Magerlin Paſſau, dem Generalmajor Grafen v. Du 
Ponteil und bem Beneralmajor v. Hallbronner das Mitterkreu bed 
Berd. bet. bader. Kıone; dem Generalmajor » Flotow das Kom. 
thurkreug bed Derd :Drb vom bi, Michael; dem Oberſten Baron v. Bl. 
berndorf, bem Oberſſen Joſ Naus, dem Oberfilieutenant Hertel und 
bem Gendarmierie. Major v. Beiferer das Mlıterfreus des Verd.Ord 
vom heil. Midpael. 


Se. Mil der König Haben Sich unterm 6. db. Mis, allergnädigft 
bewogen drfunden, den Hauptjollamtdfontrofeur Heinrich Kornmauf in 
Memmingen anf den Grund des F 22 lit. C der IX. Bellage zur Verf. 
Urk. im den Rubefland treten zw laffen, nme auf deifen Stelle den Haupt» 
Zollamtbfontrofeur Anton Ib! in Mittenwald zu verlegen; fosamn auf 
die id) dlenach erledigende Hauptioland-Rontroleursftelle in Mittenwald 
den Gren Oberföntroleur Wilhelm Nagelihmidt zu Weiler au berufen 
— mn nm mm — — — — — — — — — 


Zum Einigungs⸗Werke. 
Wir erbeben Hımmer un⸗ ummer wieder anſere Grimme für bie 
Einigung von ganz Deutſchland, und wänſchen ſehalichſt, daß 
Nefelhe zu Dresden regt bald In einer bie gerechten Erwattungen be# 


Abt h 
—* ale ©. | 5 je: * Bi 





Bewöltt, | Heiler. | Bewöln, 


deutſchen Volkes beiriedigenden Weife zu Stande fomme. Dis Verſamm · 
lung zu Dredden beftebt durchweg aus erprobten und erfahrenen Staate= 
männern, melde bie ſhwere Kunf des Megierend auf praftifcgem Wege 
gelernt haben; die Gefahr, daß auch fe ſich blofen Iuuflenen hingeben, 
daß auch fie nebelbaften und.daher eitlen Phantaflegebilten nadjagen idan 
ten, wie die Verfammlung zu Branffurt und nad ihr jenes Sceinparla- 
ment zu Orfurt geibam, eriheint alſo von vorneherein fon ausgeiloflen: 

‚ Die zu Drebden jegt Berfammelien haben gleich von Aabeglan ihres, 
Birkınd auf den fehlen Boden der Wirklichkeit und des Medyrs fid weckt, 
ber allein eine fehle Örunblage zu dem vorzunehmenden Um · und Meubau 
det deutihen Berjaflungdmerled abgeben Fınn. Das Bundament wäre, 
alio ein gute, und es fommt nun vor Allem darauf an, daß man von 


allen Seiten, wie eine beredte Stimme in der Derfammlung felbit «6 auß- 


iprad, die traurige Vergangenheit mit al’ ihrer. Serflürtung und ihrem 
—— WR bie. der. k seid 
und gemeinjam zur Bei IJ auſtelae für das neu aufzuführe 
Bebäure bereitwillig um» sortaa de Hand biete. Es in —* — 
unerläplide Grundbedingung für das- Gelingen des Unterneh 

Die zweite Bedingung liegt im der richtigen Erkenntnig und Märdis 
gung der Intereffen und wahren Bedürfniſſe der Nation, wie Me durch bie 
Borifhrktte der Zeit und Me Cattvidelung der Auftände Ih den verſchlide⸗ 
nen Iheilen des großen Bejamiilbäterkiddes ſich ideflarkl: haben 

Dieien Fortfhriten, diefer Entwickelung muß im rechter Weife in 
in vermünitigem Maße Mehnung getragen werben; «8 nicht ıbun, bieke 
von vorneherein fon den Keim einer inneren Rranfheit in Me neu m 
begrünzenden Infliturtunen legen ; 8 hiefie dem böfen Reidenichaften mufd 
Neue ein milfommenes Feld einräumen, auf weldem fie ihre Batterten 
aufführen, ihre Minen anlegen Fönnten, um auch den neuen Bau allmaͤh⸗ 
fig bia auf feine Fundamente zu untergraßen und endlich zu ſprengen. Die 
Vergangenheit ſteht mahnend und warnend vor Aller Nugen; mögen Me 
Lehren, die darand für Ale Gervorgeben, nicht Überfeben, nicht verarffen 
werden. Gie zu beachten, zu bebersigen unb zum allgemeinen BVoriheil mm 
benupen, ift fegt dringende Muigabe. @& gilt zu zeigen, daß Die gemad« 
ten Erfahrungen zur Weie heit geführt haben, Tamit mar nit von Bette 
ber Belnde wieder den Vorwurf erheben Mnne: man habe nichts gelernt 
und nichts vergeffen. 

58 fann nit unfere Abſicht fein, bler in eine Erörterung von Des 
talfragen einzugeben , mie fie zu Dreöden zu verbanteln fein werben, 
Br müßten fürdten, ten ernſten, bochwichtigen Beratdungen taieltft 
dur folde umgeitige Brörterungen vorzugreifen, vielleiht Adrend umb beit- 
mend auf biefelben eingumirken, und mir mürffen gegen jeden Gedenken 
folder Urt von vorneherein und verwahren. Nicht hemmen, fondern mit 
allen unjeren Kräften fördern mollen wir das grofie Werk, umd gerade 
barum legen wir umd fm gegenwärtigen Momente jene Zurüdbaltung af, 
bie wir al& unbedingt nothmendig anerkennen. ben barım beräiränfen 
wir und lediglich auf allgemeine Betradhtungen und Wünftge, Me Debatte 
über die fpeziellen Bragen ganz allein Denen Üiberlaffend, sorläfe HökBer- 
trauen ber Megierungen dazu berufen bat. 

Sraurige Erfahrungen haben zur Genüge gezeigt, daß der Nupen er 
wer Öffentlihen Debatte in der Preffe über fo hochwichtige Fragen und 
Intereſſen wie die, melde jegt bei den Berathungen und Berbandlungen 
—— ihre endliche * und Entſcheldung finden ſo len, in brmr 
elben Momente, mo dieſe bandlungen noch ſchweben, me 
felbaft iſt Und dies kann nicht roh — * — — 

Amei Fälle find denfbar, 

Entweder bie Berbandelnden ſelbſt halten e& für angemeffen, auf bop- 
peltem Felde Verhandlung zu führen, im Beraitungsfaale und in der Preffe 
zuglelch, fei es nun in legterer Direkt durch fie felbft oder burch vertraue 
Mittelperfonen, denen fle Ihre Inipirationen zufommen laffen. 

Diefe Amnahme if aber nah dem, mas über Be dedfallfig en 


Entfhläffe der Beriammlung zu Dresden bereitd zur Öffentlichen Kenütnig 
gelangt if, im Eonfreten Falle durchaus unzuläfig, und mi i 
ten Ucbung unter wahren Stao@männer bie zu Dredsen verſammel⸗ 
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rei gar nicht unterrichtet find, alſo Mon willkütlich angenomme · 
nen Prämiffen ausgehend zu unrichtlgen Folgerungen gelangen, und io 
Blinden gleich far Finflern herumtappen, oder ins Blaue bineinräjonniren, 
ſelbſt wenn ihnen die Befählgung an ib, um ein Uttheil im„jolhen Din» 
gen ‘abzugeben, nicht abjolut abginge. Jedenfalls wären fle auch bei bem 
beften Wien un» aller wünſchenswerthen Befähigung nicht im Stande 
Licht zu verbreiten über Dinge, deren eigentlichen Stand un? Verhalt fie 
nicht genau fennen; fir würvenaljo der Cutſcheidung der zu loͤſenden Fra · 
en nicht den geringflen Vorſchub zu leiſten wermögen ; viel’ cher Diele 
mur noch verwirrter machen, und vieleicht felbit Gefahr laufen, 
dglicper Welle Verwicklungen da hervorzuruſen, mo uriprünglih weder 
noch @lemente dazu vorhanden waren. Alſo im günftigten Fall 
würde bel einer Öffentlichen Debatte in ber Wreſſe, von ſolchen Berfonen 
geführt, aichta gewonnen, möglicher Welfe dagegen viel gefährdet, viel 
verdorben, — eine eben nicht feht anlockende Ausficht 
Aber noch weit fhlimmer AA es, wenn, wie leider nur zu häufig ges 
ſchieht, gänzlich unbefäbigte und daber Im boppelter Beziehung unberufene 
Stimmen, oder gar bödmwilige, fei ed von Partel- Rüdichten und Leiden» 
fgaften oder von ber beftimmt bei Ihmen vorhandenen Abſicht zu ſchaden 
geleitete Leute — denn daß es auch derglelchen nur zu viele gibt, ift eine 
Thatfache, vor welcher nach den Erfahrungen ber Tepten brei Jahre Fein 
Unbefangener mebr die Augen verliehen fann — ſich der obſchwebenden 
Fragen bemänhtigen, und fie für ihre beſondern Iwecke auszubeuten fuchen. 

Wenn Died ganz zu verhindern gahebel eine Unmöglichkeit iſt, wie 
uns auch jegt die tägliche Erfahrung lehtt, fo iſt e8 unferer Anfiht nach 
um fo mehr Vflicht derjenigen, bie es redlid meinen und aufridtig das 
Buftandelommen gebeiblicher Grgebniffe wünfhen, daß fle, ohne irgenb ihre 
Grundjäge und Ueberzeugungen zu opfern und aufzugeben, jene Zurüdhal 
tung ſich auferlegen, melde das algemeine Intereffe erheifcht. 

Wir uniererfeits haben und dleſes Verhalten zum Geſetze gemacht, 
und werden daran fefihalten, bid der Moment gefommen fein wird, mo 
man fpredhen und debattiren Mann, ohne Gefahr, der Sacht zes Baterlanr 
ded dadurch Nachthell zu bringen. 

Salus publica suprema lex esto. 


Deutfchland. 


— Harldruße, 7; Ian, Heute Nachmittags um 3 Uhr 
iR das 3, Baraillon des £. F. Öfterr, Megimentd Benedek bier durchpaſſſtt. 
Das ganze Regiment (2 Batalllone, à 6 Rompagnien, b.i. zu 1200 WM.) 
iſt jept_alfo volftändg in Mafıtt eingerüct. (Karler- 3.) 

Groäb. Bellen. — Parmftabt, 6. Ian, Heute ıft hier dad ge - 
flern bier eingesoffene 2. Batalllon des f. f. Öftere. Reglinents Benedel 
dem geftern auf ber Eifenbahn nah Raftatt beidrterten 1. Batailon auf 
gleiche Weiſe in einem großen Train mit zwei Rofomotiven gefolgt, Das 
3, Bataillon traf Nahmittags bier ein, wurde gleihfald im der Stadt 
einquartirt und geht morgen ebenfalls auf der Ciſenbabn nad jener Bun» 
desfeflung. Gefern Abend fab man viele weiße Uniformen aller Grade 
im Iheater, wo Meherbeers Prophet gegeben wurde. Die Bataillone, 
wovon jedes 1200 Mann Hark if, murden von der Beneralität, mit ei» 
nem zahlreigen Befolge von Difizieren und einer der bielgen Negimentd« 
muflfen empfangen und begleitet, Die Aufnahme diefer Mannſchaften in 
den Duartieren war eine jehr freundlide, Man war aud mit dem Be- 
tragen detfelben fehr zufrieden. Das Regiment bat eine Anzahl ebemali« 
ger iglere und Wiener Studenten aud der Mevolutiondjeit als 
Gemeine in feinen Reiben, deren Berbalten durchaus gut fein ſoll Wur« 
den die Defterreicher trag der biäher bier flark verbreiteten Gothaer Ey. 
patbien freundli aufgenommen, jo bört man ein Glelches aus Lauter 
ba rübmen, wo die Demokratie In ben legten Zeiten viel Boden gewon« 

en hatte, Dort find auf dem Marſche von Kulda nach Alsjeld, Ziegen · 
bain ze, um über Kaffel nach Schleswig « Holſtein zu ziehen, das Regie 
ment Sqhwatzenberg Infanterie, Windiihgräp Chepeautlegers. Nıtiderie 
und dad Regiment Nugent durhgefommen. Erſteres raftete daſelbſt am 
Neufahrätage. Die Offiiere, vom dem berjlicdhen Empfang angenehm be= 
rührt, wohnten einem Balle bei und erfreuten bie Ginmohner burch bie 
audgereichnere Muflt des Regiments. (D.B.UZ) 

. — Haffel, 6. Ian. Meußerem Vernehmen nad Ind 
bie augeıosoent.igpen Brquartterungen In Kleflger Stadt vorläufig aufgeho- 
ben, weil die bier quartierenden Truppentheile ded ſchleowig bolikeinticen 
*ruppenerefutlonslorps an der ordnungsmäßigen Unterbringung und Ber 
theilung gehindert fein würden. Sämmtlihe Erekutionen follen im Kurs 
fürflenthum nunmehr erledigt fein; der hieflge Stadtrath leiſtet allein noch 
Wirerflant. Gr allein im Lande hat neh Grefution. Man If geipannt, 
wie «8 mit demfelben enden werde. @& fein, ale ob derjelbe Hoffnun« 
gen und Unterflügungen elgentbümlicher Art habe, menigfiens erzähle man 
fi, daß von einer. gemiflen Seit: ber Rinwirfungen ſtatthaben, die einem 
r Buftande in Seffen ſchon viele Hemmnlffe bereiteten. Wine Sache, 
weld;e bermalen bie Grmürber ſeht bewegt und im Spannung hält, iR die 
Brage. mad die Regierung. weiter, mit ihren mwiberjpenfligen Staatsdieneru, 
vor mit, den Scyuldigiten derielben, beginnen, werbe. Ob Milde oder 
Strenge walten wird, If} dad, was man gern ermitteln mödte, Die Res 
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y n wird im Publifum no nichte darüber Iaut. Daf bie 
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bier Rafttag. Weitere 2500 Mann, mworunter der Stab, treffen heute 
bier ein, um ebenfalls morgen ihren Mari nad. Holflein fortzufegen. 
Die f. f. Öfterreipiien Truppen mahen einen echt kriegeriſchen Eindruck 
eh, muũ ſich einem jerem- in Auſchauung derſelben die Gewlheit aufdtän- 
gen, dafi Biefe Truppen Kriege mitgemacht Gaben, und daß fie bereits zu 
ſeht ernflen Thaten verwendet worden find, wozu bie Ehrenzeichen, melde 
einige tragen, die Belege bieten. Das 3, Belsjägerbatailon, meldyes 
fiern mir eingerückt if, fommr »Mrefr aus Iralten; es hat Me Schlachren 
bei Novara se. miltgemadgt und Ih viehfeliige Verbienfte dabel ermorben. 
— Das Pöntge: preußtſche Bataillon vom 19. Inf. Meg. weldes in der 
Oberneufladt einquartire war, Äf in die untern Theile der Grad verlegt 
worden — Die Gtaatödienerbequartirung hat gänzlich aufgehört, da zu 
einem meitern Feſthalten an dieien Mnoronungen feine Gränse mehr vor 
llegen. — Die Iruppenmärfhe und fonftige militiriiche Beitgung machen 
unfere Städt recht Tedhaft. Die demokratifhen Elemente find mit elnem- 
male verfhmunden, Mehrere junge Leute, melde nicht beim 

biee ſich aufhlelten und fit 2er demofatiihen Partei beigefelt hatten, 
find Durh einen vom biegen Verwaltungsamte ausgegangenen Befehl, 
aus der Stadt gemirfen, mit der audtrüdlihen Berimmung, biefelbe bin- 
nen 24 Stunden, unter Antrobung gemaltiamer Ausführung, zu verlaj- 
fen. Im Uebrigen bericht jept das beſte Ginvernehmen unter den vera 
fihledenen Truppentbellen, wozu namentlich das freundliche Begegnen der 
Dffilere untereinander im den verfdiedenen Korps meientlih beitragen 
mag. Herr. EME vo. Legevitig und FM. Graf v. Peiningen haben 
heute früh In Gemelnſchaft einen Befuh Gr. Aönigl. Hobelt dem Kurz 
fürften gemacht, und fin» für heute wieder zur Toſel gejogen morden, 

(Br. DO.B.Q23) 

Die „Kaffeler Zeltung” enthält im amtlichen Thelle eine Furfürft« 
lie Berorenung, melde die Jurüdverlegung ber Meglerung nah Kaffel 
ausiprict. 

Danau, 3 Yan. Heute Morgen hatten wir abermals ein Bill des 
lebhafteſten Soldarenlebens. Um 8 Uhr war auf vem Baradeplag das Mer 
giment König ıu einem Uebunzomaricht im Tanger inte aufmarfdirt, ihm 
gegenüber fland, zum Abmarjcpe bereit, die geitern angelangte Batterie 
Dietel, und dazwiſchen mirbelten Trommeln der gelben Bünfjehner, melde 
ihre Mannſchaft zu gleihem Z vecke auf den Meuflärter Markt zufammen- 
riefen. Es hatte lelcht gefroren und das ſchönſte Wetter begünfligte bad 
Staufpiel. Zuerft rüdte das Regiment König nach ber eg aus, 
worauf im entjegengefegter Michtung die Artillerie in langem Auge auf 
brach welcher hinmwierer die Bünizehner, begleitet von dem Grabe und 
ber Muflk des Megimente König, folgten. Des Mittags 1 Ubr kamen 
meitere Truppen an, ein Bataillon des zehnten Megimend (in Megenöburg 
sarnkfonirene) und Me Batterie Mofenftengel (Würzburg). Diefelden mur« 
den bei den Bürgern einquartirt und werden morgen ihren Nüfmarih nad 
Bayern fortfegen, An ibre Stelle fommen morgen meltere 1100 Mann, 
darunter das zmeite Bitatllon des zehnten Megiments, Es find dies dem 
Vernehmen nad bie legten baheriſchen Truppen, welcht für ſeht Kurheffen 
verlaffen. Nachdem amdere Truppenthelle durch bad Gädflihe und über 
Brüdenau nah der Helmar gezogen, werden die übrigen (6000 Mann) 
vorläufig no im Kuriürftenihum verbleiben. Weber die Verminderung 
der in bieflger Stadt Ilegenden Truppen verlautet no nichts Mährres. 
Ein baherifcher General ritt an der Spike der heute eingejogenen Trups 
pen. (Ref A) 

Freie Städte. — Hamburg. 4. Ian In der heutigen Nam- 
mer In der „Börienballe* wird die Nachricht mehrerer Berliner Blätter, 
daß Hamburg demnächſt wieder von preußiihen Truppen merde beſeht 
werden, auf Grund eingezogener Grkundigungen ald leeres Gerücht be⸗ 
zeichnet (D.P.Q.3.) 

Breußen. — Berlin, 5. Jan. Dad von mehreren Zeitungen verbreis 
tele Gerät, dad General v. Madomig demnädft aus Ingland nad Ders 
Un zurücfebren werde, tönnen wir aus guter Duelle als unbenrlindet bes 
zeihuen. Im Begentbeil bereitet auch Frau von Mavomig fi vor, in 
nädter Zeit von Berlin wieder abzurelin. — Dem Vernehmen nad 
find Preußen und Deflerreich in diefen Tagen auf den Dredvener Konier« 
enzen mit gemelnfamen Anträgen sorangegangen. (NM. Br. 3) 

O ehifche Monarchie, 

** Maillanb, 4 Jan. Go eben gebt und aus fiherfier Quelle bie 
Nachricht zu, vah der Geheimtath Graf Michael Straffoldo drflaltiv. zum 
Staribalter in der Lombardei ermannt worden iſt, und bis Witte die ſes 
Monats in diefer Eigenfhaft 8 hoben Beflimmung nachlomamen werde. 


“Turin, 1. Ian. Gine Depurarlon der ıwelten Kammer durch dad 
2008 gewählt und aus den Herren Cambieri, Maga, Bottone, Vetcatore, 
Palierl, Gloachiuo Balerio, Aırsnari, Bonavera, Parent und Delcaretio 
beftchend, hat ſch zum Könige verfügt um Ibn zum Antritte des neuen 
Jahres feierlich zu beglkicdulinidhen.:—ı Die Ernennung des Grafen von 
Gilina zum frangslihen Gelandien an die Stelle des Hrn, Bralormo wird 
nunmehr von allen uuterrihteten Kuriner Blärtern beflätige. — Geſtern 
murde bier ein önigl Dekret vom 27. Dez. dasirt zur Öffentlichen Kennt- 
nip gebracht. Das erfte beihäftigt fi mit den Kautlonen der Salz» und 
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Tabafverkäufer, welche im Ganzen genommen aufrecht erhalten werden, 
noch werden darin bie Derbältniffe, jo wie die Tirol 
den Berkäufer geregelt. Mit dem zweiten Dekrete+ 
mente und Remunerationen, med: die Bol» und Finanzbeamten biöber 
aus irgend eigem) Titel won Priviten bezogen, aufgehoben. Mamentlid 


handelte «8 fi dabei; um Trantporuruagen, und «8 ergab Mh der unan. 


genehme Hal, daß Beamte, welche auf ihren Voſten unentbebrlig waren 
durch ihre andermeitigen Berpflihtungen gebunden fich oft meilenweit um 
N des Dienfted entfernen mußten. 

** Florenz, 34, Der Der Umſtand, daß das Budget für 1851 ver- 
Öffentlipr wurde, umb daf die Regierung beſchloſſen hat die Steuern aus 
eigener Macivolfommenheit auszufpreiten, erregte wie zu erwarten war 
beider rabifalen Pariel guofe Mifflmmung., Allein die Regierung fin- 
bet vor ber Meinung einen farken Schild in den mohlgeord- 
neten Zuflänten der Finanzen, dir Fein Defisit aufmelfen und das. Murel 
einer Anleibe, vom Per fürzlich fo viel zeſprochen worden war, enıbeurlich 
erjelnen Taffen,, Am erwüniieften wäre «8 den Murikalen gemeien, 
wenn fi die Megierung ın die Moihmeneigfeit veriegt geieben hätte zu 
Krediteperatlouen ibre Zuflucht zu nehmen. Wäre dieß aber auch der Ball, 
wie es jept glüdlicherweiie nicht. it, io unterliegt feinem Zweifel, das de 
testanifhe Meglerung den nötbigen Kredit finden mir; denn +6 ifl eine 
all belanute Wahrbeit, doß die Männer der baute finance vor Allem auf 
das regelmäßige Gleichgewicht zwiſchen den Winnahmen umd Ausgaben des 
Sıaates fehen und die fojenannten Fonfitutionelen Bürgichaften, welche 
Vollevertrerungen ertbeilen, erft in zweiter Linie In Berradst ziehen, Wijr 
fen die Gelomänner, daß fie ein Land vor ſich haben, deſſen Berölterung 
durch Jahrh Ihre Steuern einig und pünktlich, zu enitlchten ‚ges 
wohnt wär, fo nehmen fie leſcht von jenen Bürgihaften Umgang. So Tau 
tet jegt dad allgemeine Urtheil nnd folte die Megierung aus unvermuthe: 
ten Rüdfidhten gleihwohl in die Lage fommen ein Anlehen aufnehmen 
zu möffen, fo wird fle den möibigen Kredit wie zuvor fmmer auf den eu» 
ropäligen Beldmärkten finden, 

und Polen. 


St Petergbnrg, 26. Dezbt. Die heutige „Gt. Peleroburgiſche 
Zeitung Berger: „Die) Urt; wie Im diefeim Jahre dad Ortendfeft de hl, 
Georg zu St. Peteräburg begangen wurde, ermedt mehr al6 gemähnli« 
bes Intereffe. Jedermann fennt den Zug edler Unerfhrodenbeit, wodurch 
Se. Kaiſerl. Hoh. der-@rohiürft Ihroniolger Gäjarewirid Si unlängit 
das St. Georgen · Kieut ermorden, Das Bel deb flegrelchen Märiprers, 
welded Er. Raiferl. Hoheit In dieiem Yabre zum erflen Male wis einer 
feiner Ruter ‚begehen ſollten, wollten Hochtieſelben nidt allein, ondern 
in Gemeinſchaft mir alen bier Anmefenden, die daffelbe Ordendzeihen 
Ihmüdt, feiern. Ge. Mai ter Kaiſer billigten diefen Wunsch, und fämmet- 
liche Unteroffiziere un? Soldaten, melde Inhaber des Er. Beorgen Ehren 
seidens find, wurden unse. dem Oberbefehl Sr. Karferl. Hoheit des Brof- 
fürften Thronfolgers gefelt un? am Morgen des B, Dez im Michailow 
ſchen Exerzlerhauſe unter dem Befehle ‚von Offleren, die ju der Zahl 
der St. Beorgenritter gehören, zu einer Äeflparade veriammelt, Die nicht 
mebr im Dienfte lebenden Orbensritter waren als Zuſchautt eingeladen 
Um 11 libe erichlemen Ge. Kaljerl Hohelt grüßten, die Bronte entlang 
reitend, died Ehrenbaialllon, beglüdmünidhten 8 zum Feſte umd danfıen 
ibm im Namen Gr. Maf. des Kalfere für feine wuderen Dienſte. Nach 
der gottedsienftlicden Handlung begann per Patademarſche ſodann formir« 
tem die Truppen wieder Ro’onne, Gr. Raiterlide Hohelt danften aufs 
neue und gerubten bie Hochdenfelben periönlih befannten Krieger anzures 
den, auch namentlidy die, melde im Kaukaſus uns bei Hochderen Erimanı 
ſchem Jäger Megimente gepient, über die Rriegdigenen zu befragen, in mel« 
en fie ih ihr Ebrengeichen erworben. Slersuf wurden bie Gewehre zu. 
fammengeftelt, Sad und Pad abgelegt und die Soldaten in Me Reit 
bahn der Garde ⸗ Berelterſchule Hinübergeführt, wo die Tiſche für le gededt 
Randen. is jeder feinen Blag geiunden, brachte der erlaucte Birth die 
Geſundbell Sr. Mafehär des Rarfert aus Der älufle St. Srorkentitter, 
Graf Pahlen, ließ Se Kalıerl. Hob den Großfürften Tbrönfolger Eifa- 
sewitih hochleben, worauf Sr, KRaiferl, Hobeit, zu den Goltaten gemen« 
det riefen: „Auf eure Geiundheht, Ihr Braven!“ und fodann In einem 
Teaſte des Faufaflihen Korps gedachten, bei dem Sochdleſelben das St. 
Georgenfreu, verdient, Wenn irgend eimas geeignet war, den @lan; des 
Feſtes zu einem ungemöhulicen ju machen, fo geihab Died dur die Gr 
fheinung Ihrer Kaiferl, Hohelt der Fıau Broffürfin Gifaremna Maria 

androrena, Am Arme ihres erlausten Bemabld gerubten Hochdieſel⸗ 
ben vom Tiſche zu Tücht zu geben, und berablaffend mit den Pefigenois 
fen zu ſprechen. Als gegen das Ende d.8 Fellmables Ihre KRaljeri. Ho beit 
AG zu entfernen im Begriffe ſtanden, brachte Be Ralf, Bob, der @roffürft 
Konftantin Nikolajemiıfch Howdero Geſundbeit aus, melde, wiedie heim Ber 
alnne des Mahles ausgebrachten Toafte, den lauteften Wiederballenthuflaftiicher 
Hutrab Herworrief. Mach dem Feſteffen ber Golsaten gaben Ge Ralf, Hob. der 
Großfärkt Thronio'ger Giraremitich den Beneralen uns Off eren aller Grade, 
melde daß Altiertceuj oder Ehreneichen des Gr. Georgen: Drtend beilgen, 
eine große Mittagstafel, bei deren Schluſſe Ihre Kılierl Hobeit die Frau 
Gropfürfin Gifaremna ſich auf Me hultreihfie Welfe mit jedem ihrer 
GäRe, ohne Ausnahme zu unterkaften nerubten.” i 

| YAmerifa. 

Breljtotun,. 16 Nov Gen em legten Berichte vor ſechs Wochen 
ſind dm Wangen 8 Sohiffe mit 400 Baflagleren von Morbamerifa bier 
tingelänfen.‘ Die Ladung beſtand aus fertigen Häusern und Bıovlanı und 
wurde vom den Spekulanten bier ichmel und 44 guten Preifen verfauft 
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angen, circa 100 befinden fih no hier. Jedes 
Adaus zu betrachten. Die Rückfracht der Schiffe ge· 
ſchah prompt; die Herren Lould Beſchot und A Siegaud nahmen ſaͤmmt⸗ 
Ihe Schiffe für 400 Kallfornien · Voſſagiere in Beichlagiriandere 1200 
PVoffagtere von dort, melde die Tour über Realejo und Brebtown gen 
And durch "Mangel der Trandportmittel noch Im Innern en 
nädfte Bolge dieſes foren Verfonenverkebrö if, daß die Preife für Di 
Dölelfleiih, Schinken, Kaffee, Zucket, Thee sc. um 100 pGt. im bie de, 
gegangen find, Was die Dampfiifffahtt auf dem San Yuan beirifft, I 
find die Morbamerifaner beichäftlat, die Hluderniffe, melde die Rapids 
bieten, zu überwinden. Das große Dampfihif „Drus* von 200 Zon.. 
nen, für bie Fahrt auf dem Micsraguafer beflimmt, ift als zu tief gebenb,, 
anf den Welienflippen figen geblieben. Der „Direftor* , ein - Fleineres 
Dampficiff, hat, die Händerniffe spaffirt und. laͤuft auf dem Ger, während 
smel flache Boote für den Iuan-Blup vom Mew Work erwartet werden, Mit 
15. Dez. wird dat erſte Dampfſchiff, 2000 Tonnen: atoß, von Mem-Dork 
nah Greptomn gehen, ale Vorbereitungen find: getroffen. Hr. ®. Becher 
id vom preuß. Generalfoniul, Hm. Klee in Guatemala, als Konful für 
Biefen wichtigen Hafen in Borfhlag gebrädt werden, und eridartet er feine 
Beätigung, während er fon jegt als folder handelt, Der grofbritanni- 
ide Koniul bei dem Mosquito-Rönig, Dr. Green, beniimmt auferor« 
dentlich gut genen unjere Landeleute. Die Deutihen werden, im Ber⸗ 
gleih zu den Nord» Miierifanern und —— begünfligt, Indem man 
ibnen bei der Einfuht ber Waaren alle mögliben Erleigterungen geflat- 
tet. Leider iſt mun noch elm tebr beirübender Vorfall zu berichten. Bünf 
Meilen iüpivelllih von Punrar-Arena if ein Schiff mit -deutihen  Gmis- 
granten gefträmder, dabei jedoch glüdllihermeife Lein Lehen verloren 4 
gen, Auf Beranlaffung des Konſuls Green murden bie drei Wäre be6 
englifden Kriegdiaiffe®, welches hier ſtatlonirt if, zur Metrung verwen 
bet, und e0 gelang fo, auch noch einige Theile der Mafchine, melde bes 
reits verloren gegangen waren, umd andere Inflrumente, fo wie Fämmts 
liche Paſſaglere und Cquipage nah Greptomwn zu bringen. Die Deut 
ſchen find bier untergebrat, fo gut «4 geben will und befinden fl wohl. _ 
So lange ned Feine direlte Säifffahtt von Hamburg oder Bremen nad 
bier beſteht, werden bie Deutſchen immer mit großen Opfern und Schwierig« 
feiten zu fümpfen baden, um nach Eentral-Amerifa zu fommen, wo jegt 
ungemein viel zu verdienen if, (B: 5.) 


Bon ben Sul * Vaſſagieren find 300 bereits auf dem Fluſſe weis 





NMeueteß Arno 

Schledwig:Helitein. — Kitana, 6. Im, Die Bundesfom- 
mifläre nd besie Diorgen 8 Uhr mit der Chenbahn nach Kiel abgereifl. 
Genctal v. Mensroıff-Pouldy If ein noch Jugendlider, großer Mann, wo · 
gegen Beneral v. Thümen ein Mann ſchoa min weißen Haaren ift, : Die ' 
Herren reiten in Eivtl, in Begleitung eines Arfutanten und ihrer Br- 
dienung Um jede mögliche Sıdrung der Mube im Kiel zu vermeiden, 
hat die Siatthatter ſchaft zwel Rompagnten heute mad Klel Fonnien Taf- 
fen. (N. Roneip.) . 

Preußen. — Berlin, 8. Ian. In der heutigen Sihung der er- 
fen Kummer wurde die Adiepdebatte. damit geichloffen, dag man mit 92 
gegen 35 Erimmen zur einiahen Tagesordnung überging, mie dieß auch 
in der zwelten Kammer geſchehen war, Nach einer Rede des Hrn. Gamp- 
bauien ertlaͤrte der Minfler: die Meglerung habe mit der Revolution enten 
ſchieden gebrochen. Ammens Interpelation wurde vom Winiflerpräflden- 
ten unbeantwortet gelaflen, meil diefelbe au aßgemein gebalten fei, und 
ein Eingeben darauf nachtheilig wäre. Mägfe nahm feinen Antrag (die 
Steuern nur auf 3 Monate zu bemilligen) zuräd. (U. 3) 

Branfreidh. — **Pacig, 6. Jan. Der Moniseur ſchweigt auf 
beute vom Roacktrat der Minister, was die Werüchte beft irkt, die von dem 
Wieretverbleiben der Mebrzahf der Minifter Im Amte fpredieh. Auch vom 
Ginirite des Hin. D Barrot iſt wieder die Rede, entichlesen If noch gar 
nicbid, jedermann iſt in Epınaung. Aut de Vhnfognomie der Matio- 
nalverfammlung trug beute dab Wepräge berjelben, 


Hanbelg- und Börfen» Dachrichten, 


Branffurta M., 8. Jan. Deſtert Sprog. Metall. 73°; 4ptem. 68,5 
Banfatıtın 10455 pam. Innere Equld 33”,,u5. bayer. Sprop. —; Aprel. —j 
Zutmigeh,Berbaher@ · G· A 50%. Wedfellurs: Paris 93/4; Lonten 1177. 


Augsburg, 8. Janwor- Bayer. 3'/, pre. Obl. 83", ©; Apre). 89 ©; 
Orunttenten-Mbloungeoblig. BE @.; Spt) 100 G. Banfeltien 11. S. 608 @, 
Deſterr. Spreg Meisll. 74 BP — Bantaltlen 1. Sem. 200 P, Württemberg. 
3'4 pre. 62 Bj 4'4 prep 96’, V. 

“Mare, 3. Jan, 5 ph. 54.15, Anlchen 94.20, 3 pt. 56.25; Morbs 
bakın 467.50, — Die Mente hält ſich gut trop ker berrichenben Unaewiäbelt, ine 
Denge Gerochte gingen an ter Börfe, am meiflen Glauben fand, kafı tie Haupt 
Mirphterer des bisherigen Minktertums, darunter Hr. Geulo- ber inampminifer, - 
auch In’d neue Kablaet eintreten würden. f 


Veranſworiliche Neaftion: Dr. A. Waller, I. 8. Dapl. 


Hörfgl. Hof- und Darianal-Chcater, 


Freitag tem 10, Januar: „Bu ebene Erde und erfier Etof*, Poſſe ml Ges 
fang ven 9. Reltcoy. 


LER Kr se 7 I 17 nt 


* 


Amtliche Anzeigen. 
1268. [35] Am Bamen 
Semer Majeftät bes Nänigs bon Bahern. 

Der umterfertigte Gerichtahof hat am 2. vorigen 
Monats über den Mlotialnahlap Seiner Etlaucht des 
erbligen Reicherathes Hrrm Karl Anton Grafen von 
Bupger»-Rordendorf bie Gröffumg bes Univerfals 
KRonkurfeh erfanmt und es werben demnad bie geſth⸗ 
Uchen Griftetage aus gefärtehen, mie folgt: 

4. Zur Anmeldung anb Nadmelfung ber Forderungen 
Montag’ den 3. Februar 1851; 
H. jur Dorbringung der Ginreben 
Montag den 34. Mär; 
UL sm Gelupserhanklung, uns jmar 
1) gar Keylit 
Montag den 26, Mai; 
V yur Doplit 
Montag den 23, Juni. 

Eimmilige Gläubiger werben biemit auf genannte 
Tage, Jedesmal Dermittags 9 Uhr, talt dem Anbange 
hieher vorgelaken, daß das Richterſcheinen am erſten 
Cokftätage die Ausfhliehung ber Forderung vem gegen 
wärtiger Ronfursmaffe, das Rihterfeinen an den übri» 
gen Vdiltietagen aber Me Ausfgiichung ber am denfels 
ben vorgunchmenben Sanklangen jur Folge haben wird, 

Bugleich werben diejenigen, welche gemeinſchulduer · 
ſche Vermo gtaabeſtandiheile in Händen haben, biefelben 
bei Dermeibung doppelten Grfapes unter Borbehalt Ihrer 
—* be Konturte gerlchte ansjuhäntigen, hiemit auf ⸗ 
geforkert. 

Am erſten Grifistage wirb auch eime gütihe Ber 
relalgang ter Sacht verſucht, beim Mißllagen biefes 
Berſuches aber tie Mäublgerfhaft mit ihten Anträgen 
gar Herftellung der Aftio-Maffa gehört werben, da dies 
ſelde größtentheife iulauld IR, umb ber liqulde Betrag 
berfelben einen nur ſehr geringen Thell des Wailioftans 
bes gu deden vermag. 

Reubura, den 17. Dezember 1850. 


Konigl. Appellationsgericht von Schwaben 
und Neuburg, F 
Stengel. 
Rikenfeger, Sch. 


44.[20] anntmachung. 
Im BVerfteigerungsiofale des unterfertigten Gerichts 
werben 
Mittworb den 29. Diet Monats 
Vormittags ® Uhr 
74 Balginenmeffer und 
25 Zentner Wellen 
an ben Meiftbletenden öffentlich werfteigert, was hiemit 
befammt gegeben wirb. 
Münkhen, ben 7. Iammar 1851. 
Kal. Kreide und Stadtgericht München, 
Der Fönlgt. Dieter: 


viandonins 


Bee erung. 
41.[34] Donne —* 23. Jan. 1851 


HM der ichie Kermin jur Ausläſung ber Pfänder von 
dem Monat Dezember 1BAP, umb war von 
Rreo. 17285 bis 24498, 

Die Pfänder fönnen täglig Im den gemähnikhen Bus 
reauſtunden Bor: und Madmittags Werfept, 
ben und andgelöst' Wibehz; Ike km Eidämitidze 
oben Iegelgneten Tages findet keine Bfanbamfgreibung 


mehr flat, 
Mittrooih den 28. Januar Öffentliche Wer: 
2 31. Blau 1850, alt 
wigl. privilegirte Pfand- u. Leih-Auftalt]. 
der Stadt München. 
x. Megeioll, 
Megiftvaterath. 
'%. Beet, 
ö Komteolaır. 
Pribat- Anzeigen. 


35.1356] Mür eine Gonvernante it eine Stielle 
offen. Acherto im der Erpebltlon didfes Blattes, 
"9000 fl. zur oth 
werben auf ein re Ds ie fern "Hm 
Müngjen aufzunehmen geſacht. Worefien ır, unter A.Z. 
dur bie Erpevition ber R. M. 8. 4.[3e] 


Wertirh, 
Kup. 


Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Dekanntmachungen. 


47. @rfuhe um Verwenbung zu bem Hilfsperfomale 
bes bevorficheuben Banbiages werben bis zum DI. 
Sanuar I. 36. dieherts angenammen, und wird ber 
mertt, daß es pweddienlich if, im Geſuche zu erklären, 
ob der BSiufteller felne game Zeit dem Dienfie des 
Banttages zu witmen im Stante fel, 

Münden, den 9. Jenuar 1851. 


Das Landtags» Nrhivariat, 


2.20) ©, Niemeyer, 
Leinwandfabrifant aus Derlinghaufen bei 
Bielefeld, 


empfiehlt einem gechrien Bublitum zur jepigen Dult 
fen fhen lange befammtes Lager von allen Gorten 
Lilawand, Damafıs und Drinid + Tafel» Baralturen in 
jeder Oröße, Hand und Sactuchern ıc. 1. unter Aur 
figerung der billigften Rabritpreife. Für follte Quall ⸗ 
tät der Waare wird in jeder Oinicht aarantirt. 

Das BerkaufsBotal if, wie früher, ers 
ra 46, tm Baden des Hutmaners Herrn 

imbe 


— ©g. Niehle, 
meldermeiſter in Muͤnchen 
Meidenzfirafe Mre. 18/0, r 
empfichlt zur Garnenal fen fchön afertirtes Bager im 
fwargen Frads, fd. Beinfieidern,, ſchw. + feidenen, 
Sammts und weißen Viquet · llets na menefler Ferm, 
fowie auch jebe Seſtelng in möglich kürpefler Zeit 
und zu ben bilinften Dreifen ausgeführt wire, 


—_[ [I — — 
M. Schiff aus Frankfurt a / M. 
empfiehlt ſeln bekanntes Lager 
von franz. gewirften langen und viereckigen 
Ehales, Cr&p de Chine-Chales, Winter: 
Long:Ehales, Satin de Chine, Taffetaa. 
Befenbers empfehle ich 
eine große Partie feine Whibets Mleider a 9 fl, 
Argentines changeant ü7 f., Baregess 
Nleiber a 7 A, — — a6, 

Eeharpen ü ifl, 45fr., '%, SommersEha 

4 fl. das Stüd, k 
M. Schiff aud Frankfurt a / M. 

46, [2a] weite Neihe Re, ibi. 


“ Dem verehrlichen Publikum zur Nachricht. 
In Folge dringender Bejhwerben meiner ehremmerifen Hiefgen Goncurrenten wurde ich dur Beſchlatz des 


hohen Magiſtrates aus dem, während der Duft feit Jahren von mir bejogenen Baden der Wittwe frau Knolle 
währe in der Welafttaße verwiefen, und baburd genöthlget, mit meinem Ehales:, Geiden: und Mode: 


Waaren:ager die Dalt felbt — zweite Meibe Mro. 


181 — u dezlehen. 


Da Id durch meine Hanklungswelfe befammt genug zu fein glaube, fo hoffe Id, daß meine geehrte Kund⸗ 
meinen Bewslbe 


(Saft auch feinen Anftand nehmen wird, mid bort ehenfo, wie in 


gu Sefuhen, und id werde 


mid bemühen, bar ſollde Bertenumg und äuferft billige Breife das mir bisher gefihentte Vertreuen auch ferner 


gu rechtfertigen. 


Schiff aus Frankfurt a/R. 


2te Reihe Nro. 151. 


So eben bier angefommen und zum erften Male bier: 


as große Erefelder Seiden-Waaren-fager FI 


eigener Kabrif, von Gebr. David aus Weſel und Erefeld. 
Betkaufoplatz auf der Dult, Bude Nro. 66 in der erften Reihe, mit obiger Firma verſehen. 
Bon der Beipgiger Meſſe retouentet, find wir Willens, um bie Metourkeften zu erfparen, fämmtlihe nod 
übris arhliedene Geldenkofe, befichenb aus einigen hundert Städen ſchwatzett und farbiger Seide für Kielver 
unb Mäntel, 50 Dupen» fhmwarjer und farbiger feldener Halstäger, einer großen Bartie moderner feirener Weſten 
und Foulard · Taſchtatũchern, zu unfern Ey abıngeben, und verlaufen wir zu feften Preifen, 


re 


Damen: 


Schwarzen Kafet, für Kleider und Mäntel, a 1 fl. bs 1 fl. 45 fr. per Ele — Bam ſchweren Gros de Naples 
in A, und °/, breit a 1 fl, 30 Mr. bis 3 I. pr, Ele. — Satin de Chinn und Kleider» Atlas & 1 fl, 
30 fr. bis 3 fl. 15-f. pr. Elle. — Gros Brillantine, die fi wegen ihres vorgügliden Banges und Gellvität 
Im Zeagen befsnberd auszelhnen, a 1 A. 20 fe. bis 2 M. pr. Ele — Glacd Changenn, coulturte Gelvenftaffe, 
tarritt und gefreift, nah dem neueſten 57 4 AB fr. bis 1 fl. 30 Fr. pr. Ele. 
Für Berren: 

Allae für Wehen von 1 M 24 fr. pr. Bee. — Dino ganz ſchweren Roil«M las von 2 fl. bis 4 fL pr. 
Belle. — Farbige Weſten ⸗Stoffe, fagonirt, geftreift und farrirt, nad dem neuchten Barkfer Geſchmad, ü 1 fl. bie 
5 fl. pr. Belle. — Schmarzfeivene Halstüder von aden Brögen In Zaffet, Mılas und Gros grain a 1 fl. 36, 
He 4 fl, 30 fr. pr Grüd. — Gouleurte morerne Halsöinden a 1 fl. bis 5 A — Aechte feidene Foulard⸗ 
Kafentüger a 1 fl. 30 fr, His 2 fl. 30 fr — fo wie alle In biefes Fach einfälagenpe Artitel, umb erhalten 
Wiedervertãufer noch 5 Progent Rabatt. 

Mir machen meh befombers darauf aufmerffam, daß die Erefelder Seivenfloffe ſich In Beyug auf Eleganj 
und vorzugliä Tür tie Dauer befonders ausselhaen, und witd batür vom unferm Haufe jete Garantie geleiftet. 

ebr. David, Seivemwaaren-Fabrifanten aus Weſel und Crefeld. 


45.[20] de Nro. BB In der vorderſten Reihe auf dem Duftplap. 


26. [26] Bekanntmadhung. 


Der unterfertigten Gommifflon ft de Mittheilung geworben, datz über die fa biefem Jahre im Lenden 
Retffihbeiree allgemeine Imbuftrie-Yusftellung, außer dem offiziellen Kataleg in engliſchet Spracht, and einer in 
deutfcger Syraqt erjgeinen wirb. Der deutfche Katalog wird von den Herren Slames und Spicer In Bonten, 
welche das Berlagsreht auf die beiden englifhen amtlichen Rataloge son der Gommilfiim in London erfauft Haben, 
unterftüpt von ben auswärtigen Gemtimiflionen, veranftaltet uud herausgegeben. - Er wird, fo meit man jept ber 
rechnen kann, mngefähr 53 zweifpaltige enggepradte Quartſeiten umfaffen, und eine volltästige Ucheriebung bes 
englifden Kal enthalten. Den deuifchen tedinkfcen Ausbrüden werben wahrſchelnlich auch bie enallfhen, 
franyöafgen umb bie im Bande ber Anfertigung üblichen Benennungen ber ausgeflellten Gegenſtäͤnde beigefügt, 

Der Preis biefes 20 Bogen farken Bandes wird ungefähr 1 fl. 40 fr. betragen, 

Wir bringen dieſes Hiermit zur Öffentlien Kenntaiß mit dem Bemerten, daß mir bereit find, le Subferipr 
kHonen auf biefen deutſchen Katalog in Londen zu beforgen, und laden alle diejenigen, welde benfelben zu erhalten 
wünfgen, ein, ihre besfallägen Arrmeldungen bis Tängftend zum 24. Januar bei und zu maden. 

Münden, am 2. Januar 1851. 


Die Eentral-Eommiffion für die Londoner Induſtrie-Ausſtellung. 
10. {9 Bruſtreiz⸗Krankheiten. * 


Um bie Srufttrauthelten, als Schaupfen, Haften, Kelarrh, Fagbeaſtlgteit, Keuchhuſten J 
Ouſerten gänzlich gu Heilen, gibt «6 mhta Möirkfameres und Mefferes , ala Mit Päse = 
vor Weorgs, Mpotheler zu Boimal (Bogefen). — Diefe Hufen Tadletten werben verlauft in Schachtelu 
in allen Stästen Deatfälanıs, In Mündyen Hrn. Genviter Eheiftian Holler , vormals Zofepb 
Schmidt, Briennerfiraße Rro, 11 am Daliplapı in Augsburg bei Hd. Medlinger & Gomp. 


Eine Beilage erfcheint Nachmittags 2 Uhr, 





1848 


Beilage zu Mro. 8 der Meuen Münchener Zeitung. 


10, Sannar 1851. 








München, 10 Ianuar. 
Se Maj. der König haben Eh bimogen gefunten, die katboliſche 
Piarıcl Edwabmänden, Ag6 gl Namens, dem Priefler Eoprian Mar, 
u Butfenwieſen Kr Wertingen, zu übertragen, dann bie 
erlebigte proteftantifche IT s —* De zu ——— — har Ho 
dem bißherigen Pfarrer zu ngertögereutb, Def. Bamberg, zu verleihen, 
und —* ber N ah des minderjährigen Fürften Karl Briebrich 


v Dettingen» Wallerflein für den bisherigen Pfarrer zu Unter 
ılngingen, Det: Ebermergen, Karl @iltelm Erwin Pöfdel ausgeftelten 
Vräfentatlon auf die proteftanilibe Vfarıftele in Löpfingen, Det, Nörd« 
Ingen, bie landeherrliche Beftätigung zu ertbeilen. 


Skizzen aud England. 


Die VPolljel in Lontor. 





1 

In einer fo umfangreiten Statt, wie London heut zu Tage if, mo 
fo viele taufend ehtliche Leute neben fo viel huntertaufenten von ®aunern 
ihrem Tagewerf nadgeben, ift In Bezug auf Poltzeleinrtahtung der Mer 
olerung nur Eine großer A E geflellt: entweder fie muß die Iter, 
eine pollzeiliche Urberwahung zu organifiren , ald eine dimärifhe gamı 
aufgeben, oder fie muß diefelbe nach einem großarrigen Maßſtabe durd- 
führen. Es gebt aber mit ber Woligei und anderen Etaatöinftituten wie 
mit unferen Kleidern; diefe ſceinen mit und au wachſen; bie Polizei 
wäh mir dem Umfange der Städte, und nur Spigbuben oder politliche 
Fantaften Mdnnen daran ein Mergernit nehmen. Es find faum bunter 
Jahre ber, da fonnte man bes Mbentd nicht allein von Kenfington nadı 
der Cuid zu geben wagen Am Barfwintel, in der Näbe der Stelle, mo 
fegt das Behäube der grofen Inbuftrie- Ausfelung in feinem gußeliernen 
Berüfte volendıt daftcht, war rin Glocke angebraht Die murte Abends 
um fieben und um neun ihr geläutet, und es verfammelten ſich auf dieſes 
Seiten Ade, tie no einen Weg In die Cuh zu machen hatten, und 
bildeten eine Garavane, um vot den Angriffen ber highwaymen (Etraßen- 
Mäuber) fiber zu fein, Gar oft geſchah «6 tamald, daß minder impo- 
fante Carovanen dieſer Arı von wagbalfigen Buſchkleppern angegriffen 
und beraubt wurden; noch diter machte Mh ein Frupp Iufliger Zechbrüder 
den Spaß, die Pilger zu überfallen und auf alle möglide Weiſe zu neden 
Aber bie Momantif harte ein Ende, ale einmal @eorg II. (rad war im 
Jahre 1750) in flernpeler Nacht von einer Yagtpartie zjurüdfommend, 
aufgeplüntert murte. Eon tes andern Morgens war ein Trupp ber 
maffneter Relter angeworben, und mwarem irfe auch midht gerade bie erſten 
Rupimente der Londoner Bollzel — 16 gab ſchon früher eine Art von 
Straßen- und Etrommädtern — fo mögen fe immerbin ale ein Brudh- 
thell des polizeilichen Umbıyo betrachtet werten, der jrgt fo fattlich her» 
angewaclen if, Die Körperikaft der eigentlichen Police-men, tie man 
auf dem Komılnente gemöbnlidh mit tem früberen Konflablerıhume ver- 
wech ſelt, verbanft ihr Gnifichen und ihre Ausbiltung erſt Sir Mobert Peel, 
iR demnoch ein Protuft der neueften Zell. Daß diefes Propuft fein Pu« 
Zusarilfel und gewiß neikwentiger ift, ald Manches, welches unsere Zeit 
audgebrütet hat, demonfirkien die Lontoner Journale ſebi praktiſch, indem 
fie neben ben Unlündigungen Ihre Epalten zumelft mit Bollzeiberichten 
jeber Art fühlen; von der Grofiartigkeit der Londonerpolizel macht man 
Ad aber auf dem Kontinente einerichts au weite, anderfeiit u enge Be+ 
griffe, umd der Bremte, der furge Zeit In Eogland lebt, ohne fich die Mübe 
zu nehmen, befien Binibrungen mit Aufmerfiamfeit zu Audiren, verfädt 
leicht im ben zweiten Fehler. Der Grund diefer Griheinung iſt leicht 
einzufeben. 

Bolgen wir einmal einem Beiienden ala unfiktbarer und — unfdul« 
diger Eplon über den Kanal, Gr If mit einem Grprefiterain Abends 
von Barld abgereift, und erreldt moch um Witternaht Boulogne, Er tıitt 
balb fhlalttunfen aus tem Waggon, und erhlidı vor Allem eine nrofie 
Ganb auf der Mauer, eine große Hand, wie wir fie bei deutſchen Bücerr 
Anzelgen in Grmanglung eines großen Namens zu fehen gemohnt find. 
Ge folgt dem Aummen Wegwelſer zu einem zweiten, zu einem brirten, 
bis er enib vor einem Schlebloche Arten bleibe. darüber geichrieben 
lebt: „Bureau de Police.“ Alſo das it des Wudels Kein! Das war 
daS angebeuiere Biel der ichüchtern flllen Wegmeiier! Der Arme hatte 
arbacht, er werde Im die Brfllde eines Meflauranıs oder Auderbädirs, oder 
einer fonfligen Bequemlichkeit eingeführt. Die Täuſchung flekt ifm auf 
dem Beflchte geichrichen, aber er If eim ehrlicher Menſch, nit einmal 
ein polltifher Blüdtling, und fann ed ohne Zähnefl. ppern töten, daß vie 
franzöfiee Polizei vor feiner Einiiffung nad Ungland ned ein Tört 
«en mie Ihm zu reden babe. Wan verlangt einfach, feinen Vaß zu ſeben 
und wenn er nur Irgend ein Wipier produilren fann, daB einem ſelchen 
Tofumente ähnlich fielt To geben id die Eicherbelisbel drten ber grofien 
Mepubtit zuirieden. Brellic kann der Vaß talib film, freilich fann ibn 
ber Borzeiger am Tage feiner Abreife mir noch viel ardferen Koflkar- 
feiren in Bars odr fonft mo gefloblen haben, gleichriel — Lie Rıpublif 
hüdı ibe Wopren tarauf 

ML ber aanıen Bıoietur IM Aldıs Ypce, Ungend'nlihrd Pie 
fransöfiaen vVollaften, als beiuzte Merire genen voluſiche Gebtechen, 
mädın e8 mie unfere Aerzte gramm pepflide Ktanthelten Dieſe Icfien 
N aus aller Geweohnhelt tie Zungen ibrer Patlemen zeigen. Ob fie 


auch verfleben, was die Matur für gebeimmiivofle Charaktere auf bieielbe 
grieichnet hat, if freilid eine antere Gras. Wir follte et Fronzöflfcher 
Petit Bent verfichen? . 

In Folferone oder Dover angekommen, ift «8 ſchon marndem chr- 
Then Deutſchen paflirt, bag er, mo halb ſeekrank, auß lohaler Ange» 
mohnheit feinen Pab aus der Bruftaiche zog und zum Morzeigen bereit 
bielt. Vergebene Mühe, Der franiöflihen Mepublif mag viel daran ge⸗ 
legen fein, r wiſſen, wer ihr den Müden lehrt; das mönarchiſche Eng- 
land frägt feine @äfte nicht, woher fle fommen, was fle wollen, wohin 
fie geben. Gine furze Konferenz mit deu engliſchen Jollbeamten, die ganz 
mie andere Menſchen in Givil gefleitet find — und der Anfömmling. bat, 
wefern er ein ehrliches Handwerk treift, mit den Behörden nichts weiter 
zu tbum, ſo fange er anf brirkichem Boden verwellt. Er wiethet ſich im 
der Saupiſtadt In einem Hotel oder fogenannten boarding-honse (Kofl- 
bau®) ein, er micthet einige möblirte Zimmer, er miether fich din Haus 
oder einen ganzen Gtadetheil, ohne daß ſich die Polizei ſichtbar um 
ten befümmert. Im diefer iheinbar unbemadten Frelhelt des Inbioi- 
buum® Tlegt die Großartigkeit bed überwachenden Inflitutes, und daß dieſes 
möglich if, Megt nit — wie fontinentafe Anglomanen gerne behaupten 
— einzig und allein in dem guten Willen der liberolen Regierung, fon- 
dern großentbeils in manch gamy ipezielen Bigeniblimfickelten des engli- 
ſchen Lebens, auf die wir ipäter zurüdfommen molen, und bie ſich nicht 
mie ein Gefeg ichaffen und verpflangen laſſen Der Umftand aber, daß 
der Fremde fo ganz ungefragt, ungebudht, unprotefellirt, ungeaufenthaltet 
zwiſchen der Ile of Whigt und ben Orfnep » Infeln anf und ab fpazirem 
fann, bat ſchon Manchen am die Sicherheit ded englifchen Lebens zweiteln 
Ioflen. Ein Berliner Profeffor fol darüber ganz wüthend gemorden fein. Man 
gebe in England herum, meinte er, mie ein vom der Geſellſchaft MWer- 
flofener; feine Behörde nehme von Einem Notiz. Die Hunde in Berlin 
felen mehr refpeftirt, Die feien alle ordentlich in's Hundebuch ber Vollzei 
eingetragen und mumerktt. In England fönne fi nur ein Spidbube ber 
baglich fühlen. — Do laſſen wir den Berliner Profeflor. Er ſchein; 
ein theorerijes Borurtbeil zu haben. 

Bor Alem mürfen wir, wenn wir von den Bunftionen der Londoner Bolizei 
ſprechen, anführen, daß «# In ganı England nur Bine große Gattung von 
Boltzei gibt: die fogenannte detective police, welche ſſch mit. ber Auf- 
fintung und Habbatımerdung von Epigbuben und Verbrechern befaht, 
feine äußeren Abzeichen trägt, und vom meldher bie Gruppe ber gemöhn- 
lien Etrafen-police-men nur einen untergeorbneten Integrirenden Bes 
Rantıheil aukmacht, wenn fie auch ihrem Aeuferen und ibcen Funftiomen 
nach gefchieden find. ine politiiche Abthellung gibt «8 bis jegt im Eng- 
fand nidt. Ob tie Megierung fie für nugle® ober bei der ungehinderten 
Selbſtbewegung des Volkes für überflüßlg bält, fel babingeflelt., @enug, 
bie Polizei, wie fie beut' zu Tage organifirt if, Kat es blos mit der ge- 
meinen Eünte des Diebflatler, Maubed, Morbes, der Falſchung w. ij. w. 
zu tkun, fie bat in ibrer untergeortneten Eptäre für die Meinlihfeit der 
Etrafien, die Erleichterung ber Paffage, Me Unterbringung bilflos Ber 
trunfener uw. tgl zu forgen; bie höheren politifchen Verbrechen, moierne 
fle nicht zur getährlihen That geworden find, Tiegen volllommen außer 
dem Bereiche ihrer Mirfiamfeit. Die Police-men felbft find nichte we- 
niger als Alreng fonfervativ gefinnt, Sie gebören bod immer der min- 
ber begüterten Volfeflaffe an, und ichöpfen daher mit diefer ihre poli« 
tHiden Anfltten aud den durchwegs radifalen Worenblänern, So mie 
Manojen, die auf Einem Schiffe dienen, Mierbturicher, die auf: Einem 
Mage neben einander chen, Nıbeltergruppen , bie in ein und demielben 
Lokale heibäftige And, gemeinihaftlih die Aufgabe für ein Wochenblatt 
(5 bi8 6 Wence) beftreiten, an bem fle Meben Tage lang genug zu leſen, 
über teffen Inbalt fie fieben Tage lang hinlänglih zu dlatutiten baben, 
fo halten auch Police-men, melde dutch den Dienft in einem unb dem⸗ 
felben Stadtviertel eingemierbet find, gemöhnlid Ein weeckly paper in» 
ſammen, auf daß fie fidh gerne berufen, wenn fie auf Politit au Ip edien 
fommen, Und der Bontoner Police-man ift ein fo eifriger Kannegieher, 
mie ein oberöfterreihlicher Bierwirrh. 

Aram Emith bewird in ber Ginfeltung zu feinem unflerblichen Werke 
über Maronalöfonomie fehr populät und ſchlagend, daß bie Sırdnadel« 
Fabrikation nie zu folder Höbe der Ausbildung gelangt wäre, wenn ein 
und berielbe Arbeiter den Draht ziehen. und augleid die Ep’ge und den 
Kopf machen müßte, bafi mit einem Worte die Theilung der Arbelt das 
nrofe Gehelmnifi ede® Fortſchrines in Kunfl, Wilfenfbait und Inbuftrie 
jet Bel ter Londoner Woltiel MHegt dagegen ein grofier Thell ihrer 
Kraft in ber Kongentrirung ihrer Thätigfelt. Da ihr Me Thellung der 
Arbeit, der Hauptiacdhe nah von der Beiepgebung eıfpart wurde, da fe 
bier der Iperlelen Bremden-Aufficht, der poltttihen, journalifiihen und 
natũ lich auch der Rorielpontenzr Kontrole überkohen if, fann fle mit um 
fo erfolgreierer Wakſamlelt auf jenem Felde mandvriren, dad ihr ange- 
mwieien if. 

Ge iA Fine Fabel und auch feine enaliibe ®rofrkuerri, menn mar 
erıäblen 1dır, taf in Lonten ein Tiebflubl felten unentdact bleibt. Mon 
bilon mt. mern man de Volzeire pporte durd fliegt, über Meich Thema 
oit Auif'hiungen, melde cur Pımeuntetung und aum Marbbenfen anıe« 
an GE fel bier aue vleln Beiipelen eines Bingen Erwrätnung at 
Han, meldet uns fürıicb auftek Mir toffen, daraus mand.d auch für 
Fonıinentale Eıälte Atwentbatee deduznen zu Können 68 wird und 


tun DI Hut; wunschnil 7 


Rokaleigenthümlichleiten aufflären, 


Ein Buparnder Fchidie einen feiner Leute (qum Bapierfabrikenten, um - 


Borräth für die Druderel zu holen. Es war ſpät am Gamjlage, und der 
Fabrifant verſprach die Pieferung für Montag. - Der Arbeiter, welcher ben 
Papiertrandport befosgen follte und die Voſt zurkdbrahte, wurde zufällig 
‚am Mbende desfelben Gamflags verabiciebet. Am nähflen Montag wird 
sein anberer, im ber Druderei Ungeftelter, um das verlangte Dapier ger 
fi; er fommt mit der Meldung zuräd, die Padere ſeien bereits wor 
mehreren Stunden abgeholt worden. Im ber Druderei war aber nichts 
abgelleſert. Man wartet einige Zeit vergebend; der Verdacht eined Be- 
Aruges fäRt naturlich auf dem entlaffenen Arbeiter; Grfundigungen in ber 
Papierfabrik. über tie Perjönlichkeit defien, der die Waare In Empfang 
genommen, laſſen Teinen Zweifel über bie Thatſache bed Beirages 
übrig; der Buchdrucker begibt ſich aufd Pollzelbureau be6 Duartlerd, 
feine, Meltungszu machen; über das viele Hin» und ‚Heriragen, Hin» und 
Herfchidten war's Abend geworben. Aber kaum hatte Dir. W. feinen 
Nomen genannt und fi angefchidt, feinen Fall dem Polijelinipektor fein 
fäuberli auselmanderzufegen, ald ihn diefer mit ben Worten unterbrad: 
dh danke Ihnen, Gir, für Ihr Butrauen, aber bie Sache If uns ber 
zeitd gemeldet worden, der Betrug if entbedi, ber Dieb if in Gemahr- 
fam, und werm Gie fi. jegt nad Ihrem Grabliffement bemühen molen, 
werben Sie bie vermißte Waare fon ubgeladen finden. Es wird Ihnen 
ein Mi Mr. 2. und zmel Riß Mr. 5. fehlen, aber Ele werden biefelben 
non und nachgeliefert befommen.” Mr. W., der, wie alle Gngländer von 
verhter-Mace, Mich primgipiel über nichts mehr wundert, was wilden Him- 


mel und Erde vorgeht, finder den Gajus doch erftaunlich, ſchlebt den Hut 


ana einen Mintel on zwölf Graben tiefer nach rudmärts, wandert nad) 
Haufe und findet Ales, wie «6 ihm verſprochen war. Die Sache ver» 
lelt Ah aber winfach folgendermaßen: 

Der enilaffene Arbeiter hatte miflih wit mod einem andern Ge» 
ſellen das befielte Bapier abgeholt, auf einen Wagen geladen und war 
davan gefahren. Wine: Meine Quantität wußten bie Beiden glei zu ver- 
äußern, und mun begaben fie fl in eine Schenke, eiwa vier engllſche 


Meilen weit von dem Orte, wo der Diebflal ausgeführt worden mar. 


Die Schenke Tag In einer fllllen Seltenſtraße; Wagen und Pierd blieben, 
während die Befiger ſich guͤtllch ıhaten, vor der Ahüre firhen. Dem Po» 
Herman: jener Region aber ſiel dad paplerbeladene Bußrwerk ſehr bald in 
Se Yugen. In-biefer Straße, die feiner fpezlellen Obhut anvertraut if, 
‚wohnt fein Bucdruder, kein PVapierhändler, »er fennt ben Wagen, kennt 
hab VPferd nicht, Teınt auch Die beiten Leute nicht, die ex durch's Benfler 
am & gen fleht, (Über die Schwelle darf ber 'Vollceman nicht, 
fo lanae er im Dienfte If) furz, die Sache If ihm verbädtig, einer von 


der Detective komme ihm mit feinem Gcharffinne zu Hilfe, und da Be; 
beiden Arbeiter nicht gerabe Meteranen im Betruge find, geflehen fle vor 


dem mädften -Magiftrardbeamten alles, was zu befennen if. 


Seden wir nun den Ball, die eben erzählte Handlung hätte in "Bien, 


eſplelt. Abgeſehen davon, daß bie dortige Polizei mannigfadhe Oblle⸗ 
genheiten zu erfüllen bat, If es nicht denfbar, 
Boligeimanne das Steben eined Karrend vor, einer Wirkhshausihüre auf⸗ 
faßend:fein-Lönnte. Wie wäre die auch möglih? Diejenigen Bebien« 
fhetem, welche in "Wien auf-den Straßen poflıt find, wechſeln ihre Etand« 
arte febr häufig. fle kennen allenfalls die Außenfeite der Käufer; der Ron. 
doner Pollceman dagegen kennt Jedes Haud, jeden Menſchen, jedes Thler 
in feinem Revier, er fennt die Erammgäfle der Schenken, ihre Gewobn- 
heiten, ihre Verbindungen. Gr fieht mamentli mit tem ganzen welb ⸗ 
en: Dienfperfonale eine Meile in der Munde in platonifchrbefreundetem 
Batehr. Der Policeman if bad, mas ber Vortier eines großen Haufes 
AR, und er -fegt feine Ehre daran, daß nichte feiner Aufmerkiamkeit ent» 
f@lhpft. 

Mit dieier Bolizel-@hre bat es chen auf dem ganyen Kontinente ein 
ſehr Sewandtaißß. Jeder Politiker, und wäre er ber Uberalſte (wo ⸗ 
fern er ſich nieht mit utopiſchen Träumerelen abgibt), wird gerne einge» 
Reben, daß eine große Gtatt, — nn ein Staat, ohne eine wohl» 
organifirte Polizei micht beſtehen fünne. Gosden, Elihu Burrltt und an« 
dere) Menfipenfreunde, deren rebliche Abſichten wir von. ganzem Herzen 
anerkennen, fonnten wohl Gründe gegen bie ſtehenden Heere auiftellen ; 
bie-Nerhwenbigfeit einer Verbrecher · und Straßen: Polizei jeboch werden 
‚fie bei: dem; gegenwärtigen Beflttungsjuflante-ber europällden Menichheit 
»Faumazi beftreiten wagen, ‚Die Bolizei if, wenn fle ihrem Urzwecke ent» 
Horbdyt die fegendreichfte, wohlhätige- Graass Unfalt. Daß fie bie und 
ba im’ Mißfreblt „gefommmen, iſt nicht der Fehler des prinzipielen Inflitutes, 
fondern defien ungeziementer Verwendung zuzuſchrelben. Der Bellze- 
-Difkjlant,- mit oder ohne Amtöfleitung, iR der Soldat des Friedens, bie 
Sqcildwache auf neuiralem Poſten, und als foldier fann er, wie ter Sol⸗ 
dat Im Dienfte des Baterlanded Moipruh auf geblihrente Aneikennung 
machen. ‘Im England ift dieß- glüciihermweiie ber Fall. Weil der Bürger 
vom Bollzeimanne Hilfe in ber Notb und Breundlickeit in Berlegenkeis 
‚den empfängt, nie aber mit dem Inftitute ſelbſt in unangenehme, hem— 
wende Berührung fommt, fieht der Polizift mit allen ehrlichen Schichten 
ber Berdiferung in freundlicher Beziehung, Wo immer das Ginichreiten 
eines -Bollceman nothwendiq geworden if, ba kann man fidher ſein, daß 
ber Bürger ihm an de Hand gebt, denn biefer weiß mohl, daß der Bes 
amte bei fchmerer Strafe nicht allzu bienfeifrig fein fann. 

Die detoctire- Boller, welche ibrer Natur nah Im Stillen und ohne 
Aufſehen wirken muß, fcht dem Bürger nicht fo nahe, als bie unifor« 


A 


baf einem fogenannten | 
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antete Morbritung. ber wo venmer wer Wall eimerit, nf seines 
Mitglieder fleunige Afldlen; zur Habbafıwerbung a 


Anfprudy nehmen muß, braucht ‚ber detentive-Policeman fi nur als 
folder zu Iegirimiren, und fein Benlleman if zu Hoc geboren, um fid 
ihm nicht ohne Zögern zur Verfügung zu ftellen. Im Frankreich würde 
ih Jeder ſcheu zurüchjichen, aus I für einen mouchard gehalten zu 
werden, dag ed nicht unehrenhaft für einen Eugläuder if, ein Bertrauter 
ju fein, daß dagegen mouchard in Franfrei dad niedrigfle Schimpfwort 
geworben If, gehört -mit zu den Beweifen, um mie viel moraliſch böher 
die britiſchen Gtaatd-Inflitute Über den franzöflihen Hchen. 

Diefer detective-Polizei it «8 au verdanfen, daß London nicht eine 
große Räuberhöble ik. Hier, wo alle verwerfenen Subjefte bet europäl 
ſchen und amertfantihen Feſtlandes eine vielveriprechende Zwiſchen⸗Statlon 
erwarten, iR das Amt eined Driective'd mit allein bas mühleligfte, fon- 
dern auch das gefährlicher Die Schlechtlgkelt eined Bandlten if Ge⸗ 
mürhlichkeit genen »die'bonedlife Berladıbelt ie Meriuntenheit eines 
engliiden burglerse — Doch befier, wir laſſen einen Bollceman felber 
erzählen. Bolgendes Abenteuer aus dem Munde eines der erflen jegt 
lebenten Bolizei Difizlanten Lonbons verbanfen wir der freundlichen. Mit« 
ıheilung von Charles Didens (Berti. f) 


Aus Kalifornien. 


Ban Franzigko, 1. Nov Am 18. Dliober brachte ein Grtra- 
Dampfichiff die amtliche Mittheilung bierber, daß Kalifornien als Bundeb- 
flaat in die norbamerifanifhe Ualon aufgenommen fei Die Kananen von 
den Kriegsiciffen im Hafen verfündeten juerſt die frobe Botſchaft. Auf 
ber Piazza, Dem Hauptplahe ber Stadt, wehte bald ein mächtiges Stet ⸗ 
nenbanner, um einen Stern, ben von Kalliornien, bereichert. Die Freude 
ber Dinkeed war geoß und lärmend, Auf allen Häufern größere und Mlels 
nere Bahnen, die mehr ald 2000 Maflen von etwa 800 Schiffen aller 
Nationen Im Hafen mit Flaggen und Wimpeln behangen, ber den Hügel« 
freid von Franzisto im Echo entlang rollende Ranonendonner, bie bunte, 
ausgelaffene Maſſe in ben Straßen mit Mufif und Tanz — alles diefes 
zufammen ‚gab ‚eine fo. großartige Weberfiht über das, was mit friidyer 
Negfamfelt in jwei Jahren geichaffen, daf auch ter fremde Zufhauer, von 
bem allgemeinen Taumel fortgerifien, gern In das „Hurrah” bder-‚Ameri« 
faner elaftimmte. Und doch glauben wir an feine glänzende Zukunft Kalir 
forniens in dem nähften Jahrbunderten Diefe Ginwanderer find nicht die 
Menichen, die eine dauernde Kultur zu ſchaffen auch nur gejonnen find. 
Aud.gibt es noch fo wiele unfultivirte ober wenig Fultivirte Länder, bie 
— den Goldſtaub abgerechnet — ihrer geograpbiidhen Lage und Boten» 
beſchaffenheit nach fo viele Vorthelle vor Kalifornien voraus haben, daß 
biefer gänzlich abgelegene Laudſtrich noch im langer Zeit nit in ben 
Kreis ber civilifirten Staaten dauernd eintreten bürfte Wir erinnern bier 
nur an bie miitelamerifanifden umd füramerifaniichen Mepublifen, bie 
nad dem atlantiſchen Meere zu gelegen Hub. 

Kebren wir zurüd zum 18. Dftober in San Franzlieto. Abents 
Feuerwerk an allen Punkten ber Stadt, und der diefelbe umſchlleßenden 
Berge nebſt IQumination, mehrmals Beuerruf, aber glüdliger Welfe ohne 
Feuer. Amerikaner, deren ed etwa I00—150 bier geben mag, Epanler, 
Deutſche ſchlofſen ſich natürllch bei ber Beier nicht aus. Nur die Branzo- 
fen, deren «8 hier fehr viele gibt, nahmen größtentbeild keinen Antbeil, 
und ihre Häuſer ‚blieben unerleuchtet. Achnliche Feſte wurden durch bas 
ganze Land In allen größeren und Mleineren Orten gefeiert. 

Mit diefen Beflileiten fel es abgethan, glauben Ele?! Nun, dann 
kennen Ele den Dinfee wenig. Auffüge — er nennt fie PBrozefflon — 
und etwas, fel es auch uur ein rothes oder buntes Band, zur Schau ſtel⸗ 
Ien, liebt feine etwas naive Gitelfeit gar fehr. E86 wurde alfo auf ben 
29. Dftober die eigentliche offisiele Beier bed Bunbesfefled angeorbnet 
mit einer großen,.großen Prozeflion. Dichter wurden Öffenflih und amt 
lid aufgefordert, Hhpmnen zu dichten, Muflfer, fie zu fomponisen — das 
Volk folte_fle dann fagleih Äingen. Ich habe nichts von diefem Befange 
gebdrt. Am Morgen begann bie Prozeffion; von der Plaza aus zog fe 
durch bie Haupifiraßen ber Stadt. Die verſchledenen Gewerke und Ber 
ſchaͤftigungen bilteten mir ihren Emblemen bie.verfchiebenen Abibeilungen. 
Das Ganze erinnerte ſeht an- einen: nit eben glärzenten. Matfenzug. 
Abents war Konzert und baun Wal, deſſen Entıd,25 Pioflerfofete. Zu 
biefem Bade waren alle anfländigen Damen ber Stadt eingeläben, ver« 
flieht ſich, ohne von Ihnen einen. Gintritiöpreis zu verlangen. "Der Bad 
mar gläuzend, denn -e6 waren, gegen 300 Damen aumefend, und ein 
fhwarzer Brad und Glanzleder-Etiefel waren Feine ganz anffalende Er- 
ſcheinung. Ereibundert anftändige Damen, darüber werden Gie fi wun⸗ 
bein. Sie müflen bad Wort „auſtändig“ nidt im europälfhen. Binne 
verfichen. Das tat hier wit „vornehm” faſt gar keine Bezlehung. Inter 
ten „anfländigen* Damen befand ſich eine Waͤſcherin. Sie ſchien ih gar 
nicht ifolirt in- ter Damengefelliaft zu Fühlen. ‚Nur ungefähr 8 Damen 
von den 300 würden in Deusfchland auf einen äbhligen Bal fommen. 
Bielleikt! denn ihre Männer haben offene Püren. . 

Auch hier war die offizielle Belerlichkeit im Vergleiche zu dem erften 
unvor bereiteten Breudenerguffe kalt und treden, Gin Deutfcher hätte bas 
der Berftiimmung zuſchrelben mögen, die ein bedeutender Unglüdsfal im 
Hafen bervorgerufen. Gegen Abend, während bie Strafen nah dem Meere 
Lichte mit Menfchen angefült waren — Gan Framiéeko if zum großen 
Adeil tlef in das Meer hineingebaut — Iprengte bie Erploflon bed Dampf» 
feffeld den ganzem oben Theil ded Dampfjiiffes für Stodion, „Eyca» 





Me darauf mmaneı, sum: die Luft. Die: Mirane 

zug fit —— — abengenden Maſſſe zu. Ueber 

40 Bade und — * aus den Arummern und dem MBafier 
einan ſch 


giaube, ‚das At mein -Brmber!”, nd die umflehenden Danfged darüber 
‚einig: „Das hat nichte zu bedeuten, die a 

Ahle.” ‚Einen ‚eigenthümkiden Bug kann id ‚nit unermähnt laffen. Gin 
‚Vanfee. in ıfeinem rothen Hembe hatte Die Luftreife eben ‚mitgemagpt und 
fält, leicht am Kopfe beſchädigt, In das Waller. In demſelben Mugenblid 
Adtehmmt ıersan das Wrad, ‚erklettert «6, fleigt in den unteren Raum, 
fucht feine Neifeefieften ——— und mie ihm nichts mehr fehlt, ſteigt 


er ganz rubig, al6 ab a ‚norgefalen, in eined der Boote, die untere 
deffen e en. 
. ‚Der üpell der Schwerverwundeten wurde in das Hoſplial de6 


Dr. Smith gebraıt. Dft ohne Beine oder ohne Urme,ıbor dieier Tramd- 
‚port einen, ichamerlihen Anblid dar. Raum im Hofpital untergebracht, er⸗ 
wartete biefe Unglüdligen cim neuer Schlag. In der Nacht, nacdem 
zwei.Beuer In der Stadt gedämpft maren, bradı zum dritten Male in dem 
Nacpbarhaufe, das von Damen bervohnt war, die durch das Erforderaiß 
der Anflindigfeit vom Balle ausgeſchloſſen waren, Bewer aus, dad fid 
eich —— —— mittheilte. 28 — * war 
naud geſchaſft, mu aber einen grofien 3 der eiöfalten Nacht 
unter freiem Sinn 8 2* An zen Sdträuchen, melde 
das Haus umgaben, ſchwer zu finden. Dem. Dr, Statth wat von ber Statt 
„Für Krantenanfalt, 40,000, Piafter geboten. Der Wertrag folte eben 
. Aloffen werben. Außerdem befaf er noch Gegenſtände im ungefäbren 
, ‚von 25000, Piaflern. Gr mar alfo am Abende mod ein reicher 
‚Ma Am-Morgen. hand er ala: Beriler da. Das ifl eine Probe Fall, 
‚fa Lebens. Breilich ift #8 nicht immer ‚fo. Ga gibt bier and rubige 
* d zubige Moden. Ja, die Kaufleute Magen, daß ſogar das Ge⸗ 
In Iepier Woche febr PIQ geweien if. Aus den Minen famen viele 
‚Goldfudger,. sheils ‚mit, theild ohne Gols zurüd, Andere wandern bin, um 
die Regenzeit zu bemugen, Während der tegengeit kann man nömitb an 
manchen Stellen Gold waſchen, wo Im Sommer Fein Waſſer if. Auch 
it ber Boden weicher und leichter zu bearbeiten, Die meilten Nürlchren- 
den haben den Aufenthaſt in den Minen mit ihret Geſfundheit und ihrem 
Dermögen bezahlen müffen, ‚oder haben, wenn fle glüdlider gemeien find, 
‚wenig, etwa einige, Hundert Piafter, verdient. ‚Wenige eigen bio zu act 
‚und zebn Fawiend Piafter.biman. Beſſere Beimäfte machen ‚die Händler, 
melde bie Golbſucher mit Kleidern und Lebensmitteln weriehen. Sie er- 
merben fi melft in fürzer Se 6 Vermögen. 

Das Wetter if bier anh d nd belter. 

Schrecklich in hier das Loos des Kranken, der nicht ‚mit ibedeutenden 
»Beltmittelm verſehen if. Gin Wramzoie hat für »trei Wochen Wieberzelt 
über 10 000 ßranten bezahlen müfen. Der nierisfer&ag für: einen 
ärstliben Beſuch ii 9: Dollars, ein Kranfenwärter beredne: 12 bie 25 
Dolard per Xag, und dabel muß man die Falten Mädte in brerternen 
Häufern, dur bie ber Win em Qager, obre ale Bedien · 
ung, für 100 Dollars per Monat zubiingrh; «es muß einer viel Kraft 
und; ield Haben, mm da burhyulominen. Gin Koipital, inan® man un, 
enigehlic anigenaimmen mid, «gibt id hiermicht. Es find drren zwei bier, 
ae ben Ruanifen bis Ualich „abnehmen. Bon :20+kit 25. Aram- 
Tem Nerben «täglich bie Eonſind wabre Mörtergruben. :$n @urapı 
„mürbem bie Unternebmer- dängfl: vor; den Aſſiſen⸗ chen 

Mn Seſunder kann auch ohne Geld bon burihfommen. Bin Bir. 
breiter auf der Gtirafie,odenfBanpligen, dem Melde verdient 4 vbis 6, Do 
Jare den Tag; Mer linterbalt, ıd. h. Wobuung und Eſſen, Toflet eiwa 
80;Ablr. den Memat.: swtannfürnWäiche, Eicht 1e. nichte aufgibt, io 
hann- man: in winem ate Awa Dolanb urhrllegen. MinoBomefit 
shölt neben Schiaffieleimmbestofl · etwa 430: bis 40 Dodars ‚per Monat. 
An anni mu ande fan: ch lechte ſten· be zahlt. Er befommt: 0 Dol · 
lade Monat obye Moſt wovon er micht leben· fann. 

he apa: find schwer, e twaa Anderes aniuiangen reilich fin 
Soo bie 1000 Dolarkubier ſ on eine Summe, Damuiu fann ıman unter 
meh Belte ‚eine-Bäresel anfangen, damit-kınn.man. einen Meinen: &bop, 
ine »AneipeoMäffaen aamitıkann. man. hauflren, .hamit@ilcheret ‚orterQag> 

samen ſo gewiunt man bel dieſen Meinen s@eichätten 
Aa hünf- bike Momaten: fo: vlel, daß man ewas Gedaered sankangen 
fann. , Hatnmmanedm5000 Dollars, dann swirbumanı Mentierinder, beffer 
wnelogt, MBurkerer: Weißer die Welegenbeiten gut sam&suppären und zu 
pe nen regen im’ Yabre und mehr. us Bier iſt ein 
Gamburger..ber vor aten mit 2000 Dollars angefangewuhat, umd 
jegt über 50 000 Dollars befigt, Er 
Der fih freilih in — ——— —— binelnbegeben, wer über» 
baupt nab Kalifoınten, ja, felhft nad Nortamerifa geben wid, um fein 
er, Grlflen; gu Suchen, der muß mit dem eurepiiigen Kultur 
Teben gänii abgeſchloſſen oder von dieſer Frucht de6 Puaradleſes noch 
mit gerofter haben. 8 Flebt auch on gebilderen Eränden — Meriten, 
Arvofaten, "Sraurefefretarien, — gar viel von dem Edmupe der Wer- 
wilderumg umd bermäflberidhrmBirrbrit an, tie durch de ſcawere Mıbelt 
mBafeslung- bervorgennien-find -Selbil- ten 
kerien, bie von Pplladelppia fommen (tem ameriimifryenifliihen),umeitt 


jelt, zwingt: einen, ‚ag. und- «in. grobes wollenes 
dem Leibe zu tragen, wenn man nid ee 
fbwintfucbt gelangen mid. ‚People of business! | 
Climat of business! Dan ‚Iann .mur 
make ‚money, wie man «8 jede Minute ‚hört, ganz ahn fer 
brandy, ſalechtem Pbiladelpbia-Porter und mittelmäpigen- Konflturen. 
> ——— * ——— ‚auch Felnen Bas nur 
J t und der wer — — 5 


war xd fehr Sie find Halb Wilde, 

Sogar bad Klima, * —— —— u 
zarhed Hemde⸗ 
and af bania 


Wenſchen mit dem Dampiitifie in die Ahe. Min hat Haus 
Kodte iberaußgeflicht. Oeute geht die alie Geidichie ‚chen fo, — Ba 
lich! Gin ‚Pamtee technet ſo: 80 * 5. Mtunden, ‚an, ber Fahrt er 
mat bei 100 Baffagieren einen Gewinn „yon. 1,250, 

die find mehr wertb als 50 ;Menfhen. ‚Morbamerifa mag ein g 
Gebäude; fein, aber Benfler und Ihren, geſchweige denn die Ausid 
ung, find noch nicht fertig, man-muß ſeht europamübe fein, um 8 
komfortable au finden, (R. 






\ ” 
ort 





. Deutfchland. 

Bayern. — Hug ber Pfalz, 5. Ian. Wie man hört, wollen er 
59. Brund und Tillmann ihre Abgeorbnrteuftellen niederlegen. Dem 
früher ausgeiprochenen Grundfage der Linken gemäß, mürken dann ‚au 
Me Eriogmänner nicht eintteten, fe daß ed „lüme. Bel 
‚biefer Belegenheit heit ,dann Die demgtrattiche Variel den quicdzizten 
Etaaitproturator-Enbftituten Hrn: Umbiheiden dm, die Kammert zu 
bringen. Auch mir werben naͤchſteud im Ginvernehmen ‚mit vnſern yallte 
ichen Breumden für ae Bälle Die Kandidaten der ;ineifinnigi fonjervalinen 
Bartei bezeichnen und baffen, daß alle ‚grunvlägkiuchen „Wegner ber, Denn» 
Aratie mit „Hintanfepung aiwaigeriMehenbebenfen ſich gun Wahl „unfexer 
Kandldaten vereinigen werden, uba nur eimswächtiged, Handeln und „zum 
Siege verhelfen fann. Biäly:ß.) 

‚Die „Biälgen Beitung* enthält. unter. der Mubrif „Neninhrögebanfen* 
‚einen. Sängern Musikel, melden sie ‚mit falgenden: Meuferungen jihllent : 
— — Bel manden ſenft terlih denfenden Männern iheinen die Lehren 
aunferer nıusfien Geichichte faſt gänzlich. verloren ‚zu ‚kein. „Mus Untuuih 
über die Wendung der deutſchen Angelegenheit .glanben ‚äle, ſich wleder 
am jene Partei anſchließen, zu /mügfen, welde durch Umtergrabung zje 
Autorität in Saat um» Kirche glatte ikafel ‚machen, ‚und, mad nur 
Botihelt gegeben if, auf dem Midyıö seine neue ſtaatliche Maffen 
mödte. Welcher Werftändigeraberufeun Ad dem Wahne binge ‚diefe 
Vartel werde wıplöplid) ihre Matur ändern, und ‚mit andern; Mitteln und 
andern Menſcheu ihre Plane verwirklichen, als nfle in den Iabren 1 
und 1849 geiban.bat? Dieſe Mittel — mir Fennen fie — ſie heißen 
Ungutriedenbeit, Mifrranen, Anfreizung und rohe Gewalt, Das, Ende, aber 
fennen wir auch; «sd beift: "Guodung von Handel und ‚Wandel, Bejch- 
toflgkeit, Mnarcie und Pöhelregiment Wem darnach wieder gelüflet, ber 
mag immerhin einflimmen ‚im ben Ghorus jener Bartel, und einsrädhtie 
mit ihr aufammengeben. Wenn ibm aber dann nach bem Geſehe „alihe 
Urfachen erzeugen gleiche Wirkung” dad Waſſer abermals bid an ben 
Mund gebt, denn wird ihm.der Troftſpruch wenig nügen: „So hab' id'# 
nit aemwollı.“ 

WBürttemberg. — Ulm, 5. Ian. Hr. Generalmajor v. Ermath, 
ber an die Etelle bed ubgebenten Hrn. Generalmajor v. Bold ernannte 
neue boverifche Beftungdfommontunt fl vor einigen Tagen bier angelangt 
und im Safltof zum „Kronprinien* abgefliegen. Heute machte bemielben 
kort das hiefige Offitierforps feine Muimartung (u. 8) 

Gr. Heſſen. — Mainz, 6. Ian in altes Evrihmort ſagt: 
Bablen bemenn! Im eben abgelaufenen Jahr haben bie Taunudelfenbatm 
befabten : 770950 Berfonen; eingenommen murden 471,170 fl. Im 
Jakr 1848 fehren ober,nur 669 &90 PBerfonen, eingenemmen wurden da · 
wald .386 440 fl GE ‚fuhren ‚alio im Jabr 1850 107,080 Verfonen 
mebr,.de Ginnabme flieg um 84,730 fl Mechnet man noch Kinzu, mad 
kurch die werktehrte, Rıgqueng der Dampfitiffe, Die MWirtbe, bie Kutſcher 
und, Sandarbeiter mehr verdient haben, fo fleQt, ſich eine böchſt bebentende 
Eumme beraud Im Jabr 1848 berrfchte Me Anarchle und die Männer 
des Umflurzed führten dad grofe,Mort. Im Jatr 1850 famen tat Weirg 
uns tie Männer ter Drtnung allmälig wieder zur @eltung. (Main: J) 

Kurbefien. — Danau, 5. Ian. Da der werflofienen ‚En'urder- 
nabt murte der Eal.- baver, Kieukmant Hoffmann vom. Regimenie König 
in der. Äranffurterfliraße dabier ‚von, 3—4 Jadivieuen mit dem Audrufe: 
„dat if auch einer von ‚diefem Hunden!" angepadt und.mit einem ſcharfen 
uflıumente, wohrfbeintid ‚mi ‚einem; Mefler , über die Naſe zu's Bett 
aeichlagen traf er bıräubt zu , Boden; Hürgte- Im dleſem Zußante fand 
ibn eine Patrowiüe, welse,itun in ‚Me,Gharite bradte, die Uebelsbäter 
waren aber entiprungın und find bie jegt mich ermärtelt worden. -— Leber 
die Kompetenz bed vom ı Bunteteirilfommiflär nieterpeiepten oberen und 
unteren Wilitärgerid od emibält der Auifel ML der Infruftlon für bie 
Diilisärgerichie des Pontes:zifuriondfpeps In Karheſſen tie nacfolnende 
Beflimmung: „Ten Di Nrärgeridien Det, Bunde refutioueforne wied tie 
Unteriukung und Wefıafung aDer, Verathunatn un? Verbtechen übers 
mieten melte tur den 6. 2 der Furfürfl Merordaung vem 28 Erpt. 
16*0 am Rrirgkaeriehte kbertrogen ſtnd feiner alle Piterfiendeiälle gegen 
de-obsngenannte Wersitnung, fonke gegen die Furfürfil. Verorknungen 


vom 4, und 7. Sept. und gegen bie Tehteren ſchühenden Beiclüffe des 
hohen deutſchen Bundes und die Beroibnungen ber Buntetcinilfommiffion: 
endlich ale Unternehmungen und Handlungen, melde die Ehre und Ei» 
erbeit bed Bundeserekuttondforps, einzelner Mörheilungen und einzelner 
Mitglieder drofelben als ſolcher bedrohen oder werlegen, und ichließlig alle 
Dejenigen Falle, welde die Kommifflon zur @rreichung der ihr geflellten 
Bundesaufgabe no beſonders zu verwelſen, für erfordetlich erachten 
wird. Kaff. 3.) 

He 7. Yan. 6 find Ausfichten vorhanden, daß der Gtabtrath 
die vom ihm gewuͤnſchten Erklärungen noch abgeben werde. Hlemit würbe 
die Thätigfeit des Grafen von Leiningen als Grefutiondtonmifjär beendet 
fein umd fi dann beite Kommiffarien ben Vorbereitungen zur definitiven 
Entfcyrivung unferer Angelegenheit widmen können. (D. Ref.) 

Sannover. — Banmober. 4. Januar. Geſtern find Öfterreicht- 
ſche Grabtoffiziere bier angefommen, um mit ber Wegierung und ber Gl. 
fenbahndtreftion Rüdiprage megen des Durchmarſches ber Grefutiond« 
truppen für Schleswig · Holſtein zu nehmen. Das Korps wird über Raffel, 
Münden, Göttingen mad Hildesheim zur Gifenbahn marjchiren und dann 
die Bahn Bid Melgen-benügen, mo dann ein Rechtd-Abmarih nah Galj- 
webel, Wittenberge an bie preußlfch Hamburger Bahn gemacht wird. In 
der Gegend von Salzwedel, Lüchow, Wittenberge, Lenzen wird fi das 
Korps Fonzentrisen, um dann, wenn bad preußliche Korps eintreffen wird, 
biefem Play zu machen umb ſich mördlih im Rauenburgifchen aufzu- 


ellen (B..$.) 

® leb olftein. itiel, 6. Jan. So fehr man auch von 
gemiffen Stiten auf Skandal bei Ankunft der Kommijjare des Deut 
fehen Bundes achofft hatte, fo freut es mich, berichten zu können, daß der 
Einzug derfelben ohne die geringfte Etörung erfolgt if. Der Bahınzug er- 
fäyien ungewößnfid früh (11 Uhr) und «8 waren mar wenig Menſchen auf 
dem Bahnhofe. Heute früh 10 Lihr rückten zwei Kompagnien des 9. Batal- 
Tons, welche bereits geftern hler eintteffen folten, aber der unergrändlich 
tiefen Wege wegen in Achterwehr und Umgegend übermachten mußten, bier 
ein. Man nimmt allgemein am, baß fie aus vorforglichen Müdftchten hier» 
bin verlegt fein. — Heute Mittag wurde die Stadt durch Kanonenichüffe 
alarmirt, die eine große Menſchenmenge nach dem Hafen Todten, von mo 
fle aebört wurden. Der Grund war bie Ankunft des Marinelientenants 
Söndergaad, welcher, bereits Tänger im Behmarfund mit zwei Ranonen« 
Booten flatiomirt, es möglih gemacht bat, trog der feindlichen Vigllanz⸗ 
ſchiſſe hileher zu gelangen und fo feine Boote in Sicherheit zu bringen. 
@r if Schon dfter rübmlih genannt. (Hamb. Nadır.) 

en. — Berlin, 6. Ranuar. Der Bericht der Adreß- 
KRommiffton über den in ber Gigung vom 3. db. M. von ber erfien 
Kammer in Betreff der Adreß -Angelegenheit gefahten Beſchluß lautet, 
wie folgt: „Die erfie Kammer hat in ihrer Gigung vom 3. d. M. be» 


ſchloſſen, die Diekufflen über den Abreß-Entwurf bis zur nächſten Sigung 


zu wertagen und den Mbrefentmurf nebſt den dazu eingegangenen Ber 
befferungs- Anträgen an die Aoref-Kommifflon zur nodmaligen Erwägung 
und Beriäterftattung zu überwelfen Die unterzeichnete Kommiiflon bat 
bei der iht zur Plipt gemachten nochmaligen Erwägung ber ganzen Adreh- 
Angelegenheit ihre Uufgabe nicht auf eine erneuerte Prüfung und baraus 
Ah chen ergebende Abänderung - bed von ihr vorgelegten Gntwurfes bes 
fdränfen, fondern zunächft auch auf die Grörterung ber Frage ausdehnen 
zu mülfen geglaubt, ob überhaupt der früher gefaßte Beſchluß wegen Er 
wiberung der Thronrede durch eime Abreffe feſtzuhalten und auch fept noch 
in Ausführung zu bringen je. Indem bie Kommilflon fi vergegen» 
wärtigte, daß bei ber Abiaffung ihres Entwurfes lebiglich die in ber ihron« 
rede vom 21. Movrmber v. 3. enthaltene Darlegung ber damals obmal« 
tenden politiſchen Berhältniffe berüdfigtigt worden fel, fonnte biefelbe ſich 
wicht verheblen, daß jene Verhältniſſe heute entweder nicht mehr beflchen 
ober bach fo vönig verändert find, daß der vorgelegte Entwurf in feinem 
bierauf ſich bezlehenden Thelle nit mehr als der Gegenwart entſprechend 
betrachtet werben fann. Bel der weiteren Berathung über eine angemeffene 
Abänderung erfannte die KRommifflon, daß le fi durdand nicht in der 
Rage befinde, ber Kammer biefen Tell des Catwurfes in veränderter 
Bıflung vorzulegen, ta fle von der an bie Stelle ber früheren Verhälts 
niffe getretenen gegenmärtigen polltifhen Lage nicht Kinreichend unterrich- 
ter if, eine erfhdpfende Mittbeilung über ſchwebende politifche Verband» 
lungen aber, abgeieben von ber Schwierigkeit derfelben, um fo weniger 
von beflimmtem Ürfolge fein fann, als die auf Grund ber eingeleiteten 
Berbandlungen fortſchreitende Catwidelung jeden Augenblick die Rage der 
Dinge Ändern und ein Blelbendes fo lange mit gewonnen werden und 
der prüſenden Auffıffung anbelmfallen kann, als das nädyfte Biel der ein» 
geſchlagenen neuen Pollttt noch nicht erreicht iſt und die gemonnenen 
Mefultate noch nicht mitgethellt werben fönnen. So lebhaft die Rome 
miffloen nun auch gewünſcht hätte, daß bie legte Thronrede ohne eine 
ehrfurdtönsfle Ermwiberung Geltend der erfien Kammer nicht geblieben 
wäre, fo rittet le doch unter den gegenwärtigen Bertältniffen und nach ⸗ 
dem feit Eröffnung: der Kımmer bereitd ſechs Wochen verfloffen find, ihren 
Antrag In @inftimmigfelt dahin, daß bie erſte Kammer befchließen wolle, 
„von der Grwiberung ber Tbronrebe burd eine an bed 
Könige Maheſtät zu ritente Adreſſe für dieſes Mal Umgang 
zunebmen* (DRM) 
Berlin, 7. Ian. Nah Beendigung ber Sitzung der pwelten Kam⸗ 
mer fans rin Perathuna des Etaaräminiteriume far. — Fir Rofnerinte 


tonfereng imird mach Bernbigung der in Kaffel erfolgten Vertagung im 
Wiedkaden fortgeiept werden. — Die in ber „Eiberfelder Zeitung” nibhale 
tene Mittheilung, daß die preußiſche Megierung der Öferreichlihen das Ein ⸗ 
gehen auf die Zoleinigungspläne des «Hrn. ©. Bru zugeſichert habe ift 
thatfächlih umrictig. (D. Ref.) 

Berlin, 7. Ian. Der Allerhöchſten Anerdnung Er. Majrflät des 
Könige gemäß wird der 18. Januar d. J., auf welden das dritte fünfe 
zlglährige Jubiläum der Krönung umd Salbung Er. Mafeflät des Königs 
Brietrihs I. faut, feierlich und mit den Bormen hoher began⸗ 
gen werden, alſo namentlich mit dreifachem Ginläuten am Vorabend, mit 
Feſt · Gottet dienſt umd Te Deum in allen Kirchen der Monarchie. (D. Ref.) 

Erfurt, 6. Ian. Der Generalieutenant und Feflungsfommandent 
v. Voß ift vor Aurgem wleder in Erfurt eingetroffen. — Obmwokl jegt 
überall der tieffte Briede heriſcht, leben wir bier dennoch in völigem 
Rriegbjuftande, der ſich nicht nur In Aeußerlichtelten, wie In ber Echlief- 
ung der Thote und in firenger Ueberwadung der Wereine, ſondern auch 
in ber fortbauernden flaıfen Ginquartlerung für Me bieflgen Binwohner 
fehr fühlbar mat. Die Laft Mefer Einquartierung wird um fo drüden- 
der, ald mach neueren geſehlichen Beflimmungen nicht mehr der Giant 
für die Beyablung der deffalfigen Koften eintritt, ſondern jebe Gemeinde 
aud eigenen Mitteln dieſelbe beichaffen muf, was beionters auf tie finan- 
zielen Berhältniffe der an Btappenfiraßen gelegenen Orte ſehr bedeutend 
einwirken wird. Unfere Stadt ift befhalb bereits gezwungen geweſen, 
eine Anleihe von mehreren taufend Thalern au biefem Bmede zu fontra- 
hiren. (Bf. D-B-M 8.) 


Defterreichifche Monarchie, 

In Mailand ſchwebt gegenwärtig ber Progef einer fehr weit ver⸗ 
zweigten Falſchwünzergeſellſchaft, die fon feit längerer Zeit aUmälig eine 
fehr bedeutente Summe falfher Bold- und Glibermünzen un? zwar vor⸗ 
zuglich 20 Franke und 20 und 10 Kreuzerflüde in ben Öffentlichen Verkehr 
eingefämuggelt hatte. Im dem unterirdifhen Mäumen eines großen im 
entlegenem Stadtviertel befindlichen Haufıs hatte dieſe Geſellſchaft ihre 
MWerkilätte erribter. Keine Gtiege führte in daB gebeimnifnole Verſteck; 
nur an einer Gielle war bie Wölbung der unterirbiichen Lokalltäten durch— 
brochen und durd eine Winte wurde ber Berfehr der Eingewelhten mit 
ber Oberwelt vermittelt. Die Falſchmünter waren dur tie lange Gi- 
Gerbeit fo übermürbig geworden, dab fie ihr Fabılfar in Rollen von 100 
Süden in Umlauf fepten, was dann auf bie Entdecung führte. Im der 
verborgenen Werfflätte fand man einen Meinen Vorrath an Geld, Silber 
und Zinf, aber einen ziemlich bedeutenden (?0— 25 000 fl.) am auge» 
prägter Münze ; aufer dem ſehr zwegmaͤßlg eingerichteten Handwerföreuge 
murden 160 MBrägflöde von verſchledener Dimenflon Im beften Zuflante 


gefunden. (Schw. M.) 
Stalien. 

Curin; 4. Ian. Die Tumulte in Genua baben ſich erneuert 
(am 2. d.), wurden jedoch bald gedämpft. Aſproni Interpelirt dicffans 
ben Minifter bes Innern in der Kammer; Balvagno erwidert, «8 fel nicht 
wahr, daß bad genueflfche Dffigterkorps eine antifonflitmtionele Demon- 


ration gemacht habe. 
Frankreich. 


A Parig, 5. Jan, Der Streit über die perminenten Inſtruk lonen 
für die Armee von Paris, melde man dem General Ghangarnier beimifie, 
zieht ſich noch immer fort. Die „Patrie” beharrt bei allen ihren Brhaup« 
tungen und hat fogar cinen ſörmlichen Wortlaut derfelben veröffentlicht ; 
bas „Journal des Debats“ fegt diefem einen andern Text entzegen. Ms 
Garantie für bie Aechtheit jenes der .Vattie“ wird die Unterfehtlit des 
Generals Meibell, für die des Textes bas „Ioutnal de Debats* jene ber 
Generale Chanzarnier und Perrot angeführt. Auf welcher Seite ſtebt nun 
die Wahrbeit ? Die „Batrie” ſcheint im Irrthum zu fein, auch trägt ihr 
Dokument Fein Datum, während jened 8 „Journal des Debata vom 
4. Mai 1850 batirt if. Mie die Gabe ausgehen wird, laͤßt ſich noch 
nicht vorberfehen. Gewiß ſcheint, daß man im Elhſee um jeden Preis dem 
General Ehangarnier fein Kommando entziehen wollte, und daß das Botum 
der Nationalverfanmlung amı Icgten Gamflag, als fie ten Vorſchlag dee 
Rrieyöminitters auf Aufſchub der Interpellationen bed Grm. Mapokon 
Bonaparte um 24 Stunden verwarf, hauptſächlich be zwecte, biefen Plan 
= verelteln. Bemerfendwerth if, daß mit Ausnahme des „Konftitutionnel* 

ber Preffe fat gar keine Sympathien für die guürädgetretenen Mintitee 
fich kundgeben. Die Opvofitionsblärer ind marürkich alle mit dem Müd- 
tritt der Minifter ſehr zufrieden, die Union, Affembiee Rotionale und tas 
Ordre Sprechen ſich in gleichem Snne aus: mur das Journal dvd Debats 
miint, zu einem Müctritt aus Anlaß des Motums der Mationalverfamm« 
lung feine fein Anlaß gegeben. Mit einem Worte tie ganze Lage if 
wieder fehr ungewiß geworben 


»Hachichrift. 
Nachtrag zu den Ordenkverielhunzen an Auswärtlge: dad Roms 
mentburfseug des Berbiinfordind der Krone tem Lönigl. Geſandien ıc 38. 
Bereinand Fihhtn v. Berger. 
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Blicke auf die Zuftände Franfreichd. 
L 


** 58 if von anderer Geite ſchon nicht mit Unrecht darauf bingemie- 
fen worden, mie nothwendig bad raſche Zuflandefommen des Einigungs« 
werkd Im Deutſchland vorzüglid aud im Hinblide auf die [dmanfenden 
Zuflände unjeres Rachbarlandes Franfreih und auf die meuen Stürme fei, 
welche jeden Augenblick von dorthet aufs Neue und überrafchen fönnen, 

Alerbings verdient biefer. Bunft vollſte Beachtung, und ein unbe» 
fangener Bit auf die gegenwärtigen Zuſtände Brankreid® dürfte daher 
jegt mehr.al® je an ber Zeit fein. 

Je fefter man de von bort fehr wahrfcheinlich früher ober [päter aufs 
Neue drohenden Gefahren ind Auge faßt und fi recht wergegenwärtiget, 
deſto miche wird und mug im allen deutichen Herzen, bei den Bölfern mie 
bei den Negierungen, bad Gefühl des dılngenden Bedürfniffes eined neuen, 
alle Kräfte und alle Intereffen innig umfdlingenden, in jeiner Stärfe un« 
zerreißbaren Wandes burhbringen, und der Gntidlafß zur Begrünung eis 
mes joldyen zur jchleunigen That reifen. 

Seit nahebel drei Jahren heisicht jept in Brankreih die Mepublik 
Hier findet mehr ald irgendwo ber Gag Anwendung: an ihren Früchten 
folt ihr fle erkennen! Elcht man fid nad. den Früchten um, welde 
Branfreih and dem Sturje der Monarchie, und der Einführung der repu« 
blifaniihen Meglerumgbform erwahhlen find, fo krängt ſich matürlich die 
Brage auf: wer, melde Intereifen haben denn feit dem 24 Bebruar 1848 
in der That etwas gewonnen? 

Eiwa bie Breiheit, im, teren Namen man vorgebllch die Februar. 
Revolution made? 

Mat vergleibe die jegigen Zuflände mit jenen unter ber Julir,Mos 
ware, und die Animort wird nicht zum Boribeil der Republit ausfallen. 
Zuerft murbe das Fand Me Beute und dad Opier einer ganzen Bande von 
Dlutegeln, die unter ber Birma von außerorkentliden Kommiffären der 
Regierung, d. L bes Ken. Ledru-Rollin und feiner Ronforten, in alen 
Theiſen des Landes ihr Ausjaugungs- und Erpreffungs-Spiem Ins Wert 
fepten und unter der Megide ded Schredend, der ihrem Gridelnen überall 
soranging und folgte, die maßlofete Wılfür und unerträgligfte Ihrannei 
übten, wie fle Brankreik feit den Zelten bed Konvents nicht wieder erlcht 
Batte. Und diefe glei Kumgrigen Woölfen über das arme Land herfallen⸗ 
den Kommiffäre waren bei alem Anfchein unumichränfter Macht, mit dem 
fle gekommen waren, doch michts welter ald Drahtpuppen, die fly nad 
ter mechfelnden Laune eines fie in ber That beberrihenden zügellojen und 
nad dem Gut und Befly der rubigen und friedlichen Bürger heifbungri« 
gen Pöbelhaufens bewegen mußten Sie und ihre märbigen Watrone fielen 
unter dem Uebermaße ihrer eigenen Schandthaten. 

Aber je böber Ye Sturmmogen der Mevolutlon gegangen waren, je 
mehr Me alle Elemente und Grundveften nicht blos bes Etaated, Tondern 
der ganzen Gefellichaft zu unterwühlen drohlen, deito höher mußten auch 
bie Dimme aufgelüktt werden, welche folder unermeßlichen Beralhtungs: 
nefäbr begegnen folten, und mit der notbgedrungenen Bejeitigung tes 
Miösraubs der Freibeit wurden auch bem Gebrauche berfelben jo enge 
Shronfen gejogen, daß fie in Wabrbeit nur noch dem Namen nach beſtebt 

Wir fonflatiren dieie unumföfliche Thatſache, ohne ibre Noiimentig« 
kit anfedhten zu wollen: eb {ft ein altes, emig wahres Naturgeieg, uf 

Gritem fletd das andere berbeiführe, well die Stufenlelter aller irdie 
fben Dinge in der moralischen wie in ber peyfligen Welt nun einmal 
ber Art ih, dag bie Gxireme ſich berühren. An der Geite bed himmel« 
boben Berges gähnt der fürdhterliche Abgrund, und auf das Unrecht folgt 
unausweihli dae Uebel. 

Dan hatte in Frankreich unter der Jullreglerung gewaltigen Lärm 
über bie gleichfalls aus tem Drange der Norhwenvigfeit. bervorgegange 
nen S ptembergefegt erhoben Mit ber Webruarrevolution waren dieſe 
Begen bie Grzefje einer zügelofen Preffe jchügensen Dinme glei jo 











vielen anderen gefallen; aber was war bie Bolge? Daf das Urbermaf 
der Schamloflgkeit, die ih nun im den zablleien Organen einer mahren 
Shantprefje mit nie gefehener Frechhell breit machte und andy an das 
Heiligfe und Ehrwürbigfle, an Gott, Religion, Familie und Cigenthum 
die frevelnde Hand legte, die Repubilt felbft zu ihrer eigenen Erhaltung 
zu noch welt Rirengeren Mafregeln nöthigte. 

Nie hatte die Breffe ihre eigenen Günden ſchwerer ju büßen, als 
im republifanifgen Branfreih, und wir bezrelfen e8 volfommen, wenn 
diejenigen Organe dort, welche früher mit vollen Baden das Rewer des 
Aufrubr6 gegen bie Jullregierung angeblafen hatten, jept ſehnſuichtig zu ⸗ 
rüdbliden nach der wahrieinkih wicht fo bald wiederkehrenden goldenen 
Zeit, die fie jo ſchlecht bemügt, und wovon die ſchlimmen Nachweben jept 
auf fie ſelbſt zurücdgefallen find, 

Und wie man gegen die Wreffe einfchritt, fo geihah, ed auch Im Bes 
treff ded Berfammlungs» und Wereindredyted, welches thatiälich In Franke 
zei jo gut ald nicht: mehr beſteht 

6 varf wohl auch bier daran erinnert werben, daß zu Keiner Zeit 
unter der Monarchie mit ſolcher umerbittlichen Etrenge gegen die thärlichen 
Angriffe auf die betehende Drdaung der Dinge aufgetreten wurde, wie «6 
under ver Mepublif geihehen iſt umd bei jeder Gelegenheit täglich noch 
geſchieht. Nie floh bei irgend einem Aufſtandeverfuche unter Ludwig 
Vhilipp fo viel Blut, als in ben Junitagen fchredlichen UAndentens, ale 
General Gavaignac zur Rettung ber Republik mit feinen Kartätidhen die 
nemlihen Notten niederichmeiterte, welche gegen die Monarchie unter 
Lurmig Philipp dieſelben Waffen unter dem Aushingichlid derielben Me« 
publif getragen hatten, mit bunen le fegt auch die Mepublit befümpften, 
um ihr eigentlidhed Ziel, die Anarchie und die Befrledigung ihrer Raub» 
luft, zu erreichen, 

Niemals auch machte fih den Aufrührern unter ber Monardie, ob⸗ 
gleich fie damals nice minder ſchuldig waren, die firafende Band des 
Geſehes und der Autorität mit folder, übrigens längſt und wohl 
verdienten, Strenge fühlbar, ald «8 unter der Republik geichab, 

Aber wie nothwendig biefe ſchartfen Mopreffiond Maßregeln auch ges 
weien feien und noch find, die Thatiadhe bleibt darum nicht minder feft 
Reben, daß fie mit dem Mifbrauce der Freiheit auch den Gebrauch dere 
felben fo ziemlich bejeitige haben, ohne daß darum Franfreib® Mube und 
Innere Sichethelt auf die Dauer binreihende Garantien erhalten bättem. 

‚Hätte nicht ie Regierung ded jegigen Präfldenten der Mepublif mit 
ſeſter Hand die Zügel Araff angezogen, ließe fle auch nur einen Augen« 
blid von ihrer ſteten Wachſamkeit ab, wäre fe nicht jeden Moment bes 
reit gegen einen etwaigen neuen Handſtreich der jegt mit Gewalt darnie- 
der gehaltenen Aktionen, wer weih, was morgen ſchon einträte ? Die 
Kraft und Weisvert der Megierung alein hält die Ordnung aufrecht, un» 
ibre ſchwere Aufgabe wied ihr fauer genug gemadt durch die Heinlichen 
Unfeinbungen, denen fle eben jegt mehr als je wieder audgeiegt If. 

Das alfo mwären die Früchte der Einführung der Republik für bie 
Freibeit in Branfreit, 


I Deut blend, — — 


Bayern. — ** München, 10 Januar. Unter ben in den Jüng« 
fien Tagen bier geweſenen Aremeen befand Ab auch der Obrrfllieutenant 
bed £. E52 Infanterieregiments Erih. Ftanz Karl, Stepban v. Bee rn, 
ein durch jelme GOeldenthaten in den Feldzügen ber Jahre 1848 und 1849 
in Yralien ausyzezeldineter Offizier. Seine Bruft fhmüde zum Lohne 
feiner Tapieıfeir mebfi vielen andern Drren auch ber des Öflerreicdtichen 
Marla Iperefienortend (weſcher befannılib nur für ganz vorzüglıır Mars 
fenıbaren ertberlg wird) wegen ſelges rubwvollen Benehmen ın der Echladt 
von PBolta in der Nacht vom 26 auf den 27 Yuli 1648, wo er 2urch 
Lertheiigung elmer wichtigen Bofltion mit einer ſchwachen Kowpsanie 
etnem am Zadl weit überlegenen Feinde gegenüber nicht menig zu den 
Etfolgen bieied Tages bestıug. 
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Preufien, — Die „Deutfge Reform“ vom 7. 26. ent rl einen 
längeren Ariitel über die von dem „Ionrmal ded Debais” entlichte 
Öfterreichliche Note vom Dlember, im weldem u. a. die Aechthelt die» 


fes rer: = —— a. n Blatte über 
bief; fe mt 2 & t . 
trug 'e Iba { nefbei ei 8 A Sebauptet — ne Es 
haupt 


gerade wird von vielen unferer Betibürger fchmerjlich empfun- 
Fer Baron Manteuffel en Bürften von Schwarzenberg aufs 


Diligen - um eine inierzebunggebtten, und einige Stunden nah Empfang 


biefer Witte: dem Mürften: beiadpricptigt hatte, Bil &e auf pofid De 
nfwort 


fehl ven Knie von, Preußen nah Dimüg abgeben werde, ohne 
abjuwarten.” Der wahre Iufommenbang if aber authentiſch der, da Fürft 
Schwarzenberg auf den erſten Vorſchlag einer Zufammenfunft mit dem 
— v. Manteuffek nur ‚unter Fer Bedingung eingehen wollte, Kaf.jü- 
der Seitend Preuätnd Veh — tippen vet ungehſu⸗ 
derte Eingang In Kaffel eingeräumt merke. ieie Borbebingeng wurde 
biesjelis nit angenommen. Nichtedeſtoweniger ging ai Abenbe des 26 
Nov. Ubdr von ieh ir Bei Telegraphen bie Nachricht KB: „Auf 
Beirht Br. af: tes Raiierd werde Hürfl Schwarzenberg id in: der Nacht 
bom 28. zum 29. nah DOlmüg begeben, um daſelbſt mit denk Minifter 
Bıbın. v. Manteuffel zufammenzutreffen.” Eine Grünse ſpater wütde von 
Berlin nah Wien relegraphlit: „daß der Minifler in fpeziellen Aufırd« 
gen Er. Maj des Königs am folgenden Morgen früh zu eintr Zuſam · 
menfunft mit Dem Bürften Schmargenberg abreiie, und Dlnüg als Oet 
der Zufammenkunit vorihlage.* Die Depeſchen baben ſich gefreugt. Der 
Bunfcd des perſönlichen Zujammentreffend ber Minifter wurde alfo von 
Beiden Selten, menigfiend von beiden Gouveränen gleih flark gefühlt.” 

O — Borz. Im Görzerfreife deiſet mit Etlaubniß 
des Grzblipofed der Kloftergeifllihe I. Bachlg umber und Hält in frais 
nerlicher ‚und flavlicher Sprache Miffiondprebigten, welche unter dem Land» 
volte einen Faum befhreibllgen Windrud machen follen. Bemerkenswerih 
if, daß im Folge der eindringlichen Reben dieſes Vrieſters geſtohlene Sa · 
chen im Werthe von mehreren taniend Gulben, aus zahlrelchen Uebertre⸗ 
tungen herrührend, zurüdgefiellt oder vergütet und vlele Streitſachen Im 
freundlichen Ouigegenfommen der Etreitenden verglichen wurden. (ra; 3) 


efterreichifche Monarchie. 

*+ Mailand, 4. Ion. Die unerihöfliven Kendenzlügen, welcht und 
bei jedem Biide im die ultra-radikalen piemonteflihen Zeitſchriften tage 
täglich auflofen, wenn Mejelben die Berbältniffe der Yänder berühren, 
Mnen leider nidt das bencitendmeribe Blüd zu Theil wurte, Im far 
dinifchen Eldorado aller Etaatövolllommenheit und freien bürgerlichen Ent« 
widiung zu liegen, machen, aufrichtig gefagt, bei WBeltem nicht den un« 
angenehmen Eintrud auf und, wie die von bergleihen Blättern mit ſh · 
ematiſch· ſchamloſer Frechheit in bie Welt hinaußtrompeteten Verdrehun · 
gen und Entflellungen ber oſſtnkundigſten im Iomb.-venez. Koͤnigreiche ſich 
ereignenden Thatfahen Die lomb,venes. Provinzen And nit in ber 
von diefen UAlermeltöbeglüdern angefrebten Welje glüdiih .. . hinc 
Ülne lacrymae . . . hierin finden wir ben Grund ber Kendenzlügen. Als 
lein nur in der gänzlien VBerburbenheit aller beffern Gefühle, in ber 
Ayglihen Berfumpfung des eigenen Icht ünnen wir bie Entſchultigung 
für ein Benehmen finden, bad den bartigen, und per incidens auch bem 
biefigen Iournalismus vor aller Welt Augen berabmürdigt und brand» 
warft, weil er fi abmüht Audern Dinge aufzubringen und weißzumachen, 
bie er trog feiner moraliihen Fach · Erblintung unmdglia felbk glauben 
Bann. Richt alle Leute, Bott ſei Dank, Können ober wollen durch bie 
abi getrübte Wille dieſer Ultranerren fehen und mäflen daher 
von ganzem Herzentgrunde die Organe jo bösmwiliger Beflrebungen, und 
unmürdigen Treibent verabihenen! . . . Yeber, ber es aufridtig meint 
mit der Begründung der Öffentlichen Sicherhelt, und mit dem Wohle ſei⸗ 
mer Landleute, um nicht zu fagen, feiner Mitmenfden, muß und wird in 
ber fonfequenten biöher von der Öflerr. Regierung angenommenen Gtrenge 

Räuber, Mörder und !Begelagerer nur eine unfhäg- 
r unfer Land erfennen. Und gelüfet wahrlich nicht 
nach den Zeiten der berüchtigien Bravi, ber Abellini, der Rinaldi und 
wie bie Gelben jener trüben Tage alle heißen, bie wir noch heute für für 
beihaft anzuiehen und verſucht fühlen möchten, wenn uns bie jablreichen 
Banden bed gefürdititen Paſſatore in Tottana und ber Romagna und bie 
feiner Hanbmwerfögenoffen in Garbinten, nicht durch ihre Bräuelthaten in 
der Gegenwart, vom ber leider nur zu wahren Bergangenheit überzeugen 
würden... Berein fühlendes Herz im Bafen trägt, wird biefe ungläd- 
lichen, noch von andern drtlihen Plagen heimgefuchten Länder innig be» 
dauern, fi aber auch zugleich hoͤchlichſt barüber vermuntern, daß unter 
dem Ginfluffe ven Tegensreien, bereits zur Wahrbeit gewordenen plemon- 
teflihen Statuts noch in Gartihleh und anterewo ein Unfrgut fortwu- 
ern dürfe, defien freie üriftenz; wir auf die großiultanifhen Staäteh und 
He Santwidsinfeln befgränft glaubten. ... Bel uns im lomb.-vene. 
Könfgreidje werben die gefländigen ober rechtlich Überführten Mörder, 
Straßenräuber umd Diebe, melde mit bewaffneter Hand das Leben und 
Vigenthum der Perfonen verleht uber thaͤtlich bedroht, oder überhaupt die 
Öffentliche Sicherheit gefährder haben, vor ein Milttärgericht geflellt, und 
machdem dad Verbrechen geſehllch vachgewieſen if, aufgehängt oder er- 
ſchoſſen. Sole Erefutlonen, die bier nicht verfehlen allgemeinen An« 
Mang und banfbare Uinerfennung zu finden, werten von den piemontefl- 
ſchen radikalen Beltigriften, awar ans ber offiziellen Mailänder Zeitung 
oder aus andern Probinzialblättern entlehnt, alein, mit bösmiliger Um» 
gehung der Hauptſache, unter einem ganz andern Gefltäpunfte aufgefaßt 





unb mit den gebäffighen Farben gefiltert. Blu e Mörder und 
——— gefrchtete Diebe und Kaugenichtfe, — der Wucht 
ihrer ſchaͤndlichen Verbtechen dam Arafenten Mrme des Beleged erlangen, 
werden dem leichtberüctten entfernten Lejernomit Ingkuublicher Sihamlo- 
. . Hilligenieine der Märtprer, — mr pe des 
b ei Delagerüngszuifeneee dargeſtelt. Gie Bhfoibeil Fiefet un. 
verbefierligen Böiewichte wird Etwrfbbaftigkeit, ihr Gtarrfinn, Heldenmurh 
genannt ; ihre ſchwarzen Berbrechen werben mit nem Madh micht Aber 
ten Schlagworte beihönigt: „wegen Walfenverbeimlihung*, .. 
VDehe dem armen Wolfe, deſſen Gchriftiteller ven Stoff für ihre 


ae unter dem Auswurſe der menſhuchen Gefeiiäre fuyen mäf- 


fen! (Hub deut ſche Blät b let 
Berprehungen ber!) er geben fl leiter zu ſoichen abjidhaktapen 


urin, 1. Jan. Ber ven Lammern tütjlich vorgel deld« 
und Schiff ahrtsverirag pwiſchen tem Königreiche Sardinien * ——* 
befieht aus 10 Paragrapben. Der weſentliche Inhalt deifelden if in 
Kürze folgender: Al ⸗ Schiffrabrtögebühren, al® Fonnen-Hafchgefber u f.w,, 
werden wechjelfeitig in ber rt aufgehoben, daß franzöfliäge Schiffe im 
Sardinien umb ſarelalſche in franofiſchen Häfen nicht mehe.-an 
derglelchen Gebühren als die eihbelänifchen zu entrichten Gaben werben. 
Augertem find einige Erleipterungen für den wechleljeitigen Handelöner- 
feßr verfügte worden. Pranfreihh bat die Begünſtigung jugelanden, baf 
bie durch dae vom 9. Zunt 185 em Sardinien 
— *22 in Betreff der Einfuhr des Schlabtviches 
ortzutau übe, au al, e nd ⸗ Öflichen 
Häfen ve Minh ae een ee audgt- 
dehnt werden ; der Meis, welber zu Lande eingeführt wirt, fol im jegigen 
Bolfage um 25 Vrozent ermäßiget werden ; biefelbe Ermäßigung fol bei 
der Einfuhr in die Häfen des Mittelmerred und ſelbſt nad Algier Katt 
finden; Maulthlere und Maulefel folen pr. Stüd nur einen Zoll von 
6 Frante entrichten. Die Ausiuhrzöle für franzöfliche nah Sardinien 
befimmte Biehgattungen von 2 Frauts follen aufgehoben merden; der 
jegt beſtehende Zoll auf Seldenfabrlkate, welche aus ſardiniſchen Faöriken 
eingeführt werben, fol um 14 Brozent ermäßiget werden; auch bezüglich 
ber Seeſiſche If eine Zollermäßigung eingetreten. Garbinien bat ſich 
dagegen verpflichtet, die jegt beſtehenden Zölle auf franzöflfge Brannt- 
meine, mögen DMejelben zur Ger oder zu Rande eingeführt werden, Inio« 
fern zu ermäßinen, daß die 22gradigen für den Heftoliter nur 30 Franfe, 
Me geringeren Qualitäten aur 18 Branfs zu emtrihten haben. Außer 
bem foßen die Ginfuhrzölle auf franzöfiidre Weine berabgefept werden, für 
ben VOektollier der orbinären Gattungen find 10 Franke, für Beine im 
Bouteilen 30 Eentimes pr. Stück und für bie feineren Gartungen 14 
Branfs für den Heftoliter zu entrichten, Wußerdem follen die @infuhr« 
Böte für Modeortikel, Borzelan, Häute uud Leder, feine Paplergattungen 
und @ladiwaaren nambaft ermäßliaet werten, 

chweden und Morw 

Ueber bie gegenwärtigen Zaſtände in Schweden enthält das Fopen- 
Gagener Blatt Fiyv pofien* folgenden Artifel, der auch für deutiche Leſer 
Jutereſſe Haben dürfte. In unierm Nachbariande Schweden herrſcht in 
diefer Zelt eime nicht geringe Bewegung. Wiederum ift der Werfuch, dem 
Lande eine mit der Zeit und den Berhältniffen einigermaffen übereinflim« 
mende Berfoffung zu geben, am einfehtigen Gtandeß- und Kläffeninteref« 
fen, an geiftigen Müdfichten, aber möglichermelje aud auf ber ansern Selte 
an zu weit gebendem Demokrarömus geſcheitert. Es iſt mod aicht vor ⸗ 
auszufeben, melde Folgen dieſes Mifultat nachflzlehen wird, nad) ber 
Stimurumg aber zu urtbeilen, bie fid In dem größten Thelle der ſchwebl 
fen Vreſſe aubiprigt und ein treuer Wieserhall der Unzufriedenheit im 
Bolfe über den beſtehenden Zuſtand und das Schickſal der beabfichtigten 
Reform zu fein ſcheint, dürfte es beinahe zu befürchten fein, daß unfer 
Nachbarland über fürs oder lang Gegenſtand der Grfhürterungen werben 
Fünnte, welde ein firenges Feſthalten an veralteten Formen beitähe im- 
mer mitfihführt. Ee türfte wegen der Wichtigkeit der Bade nicht ohne 
Intereffe für die Leftr fein, einen Blick auf die Verbäliniffe aud Zufdude 
ded Machbarftuars zu werfen, ſowie fldy diefe in der geuern Heit entmidelt 
haben. Dies If and aothwendig, um verſtehen gu innen, mas fd) dort 
gerade In biefen Tagen ereignet bat. Die gegenwärtige Berfaffung Schwe - 
ben® batirt in ben Hauptzügen von einer nralten Beit ber. Gegründet 
auf Maffeneinthellung und auf die Guprematit bed Arelb, if die Ber 


faſſung fets ein Kampfplag für Gonterintereffen und Fatriguen geweien, 


umd biefe Mifltchfeit If feinedmegs durch bie Form veringert morden, melde 
bie Berfoffung dur das Bee nom 6. Jull 1809 und durch die Meihd- 
Anordnung vom 10 Pebrnar 1810 bekam. Die Zufamnienfegung des 
Meihätage mebft dem im bönften Grade laugſamen Gelbäitdzange zeigt 
Died, Der Meihätag beſteht aus den vier Granvesflaffen oder Käufern : 
der Abel, bie Beiftlihter, die Bürger amd die Bauern. Bu dem Haufe 
des Adeld wird Feine Wahl miternommm, von emer jeben abeligen Fi« 
milte kaun ein Mutelied Mich felbſt geſchtieben auf dem Meihbiagt ein» 
finden, und daher if die Anzahl unbefliammt, beionders weil die Mitglie- 
der Feine Diäten befommen. Der gelfllihe Stand { aus Mitglierern ber 
höhern Geiftilchtelt, aus Deputirten der Untserficät und der geiftlichen 
Stifter gebildet; die Zahl der Mitglieder ik in der Megel zwiſchen 30 
und 70. Der Bürgerftand beftebt aus 10 Deputitten aus Grödyolm, 
meldye dur 50 Bablmönner ernannt werden, nemlih 3 Mani: artpere 
fonen, 2 ®roflirer, 1 Bubrifant, ein kleinerer Kaufmann und 8 6 niet» 
fer. Die übrigen Grädie And in drei Mlaffen geihellt, vom denen eine 


jede 3, 2 or 6 RR Die Zahl der Mitalieket Fahn DIE 
auf 108 fleigen, if aber jelten fo groß. Der Bauttnftand kann aut fer 
dem (Hetzed) „diene, Berufilrten fenden, der aber @rundbeftyer fein 
muß, aber gewöhnlich vereinen fi mehrere Garden zn einer gemeinichaft« 
Then Wahl, daber #8 Tocimt, dab verWauernfland, der nad feiner @röße 
befugt if, 269 Deputirte zu ſenden, melftenrheils mur bie Hälfte, bieier 
Zahl ſendet. Daß die drei lehten Stände eine geringere Anzahl Mitzlir- 
der fenden, ald; mozw fie geieglih berechtigt find, liegt Darum, daß bie 
Bäpler ſeibſt die Diäten. für. ibre Deputirten beftreiten mülfen, und da« 
ber ſeaden fie ſo wentge als möglich, um die Koften zu erfparen: Durch 
dieſe Mebiräfentariom it eine‘ febr große gebildete Klaſſe autgeſchloſſen, 
uämkay die michradelliiien @runzbefiger, bie weder zu dem Bürger nad 
a dert Banernflande zerechnet werden, bie Klaſſe alfo, melde bei uns 

rtoprletatre gennamt werden; der Beamtenſtand hat dagegen in Dem Adels 
badje eine fehr greije Mepräientätion, indem bie Beataten in Schweden 
meiftenibeil® aus dem Adel genommen merben. 

Dieb find die Haupigtündzüge der ſchwedlſchen Berfaffung, aus dem 
Geſchaͤſtagange heben mir noch. folgente Züge, hu. Gin jeder der 4 
Stände des Meihötagd und ein jeded einzelne Mitglied deörelben hat 
das Mehr, Geſede uud Inflitutionen variuiclagen. Datjelbe Recht hat 
add be Ar Bn Aeken Srähve hören nah Msjorität abgekimnt. Beim 
Beatmh des: Reichetrage der alle drei Jahre zufammenberuien werden fol, 
wird bon elherh jeden Stande ein Ausihuß („Urffert*) ermäblt, um die 
fönigfidgen und pridaten Wropofltionen zu prüfen, demnähfl werden ver- 
fdjletene Tomlies gewählt, um die DOberauffldt über bie Bank, die Bis 
nangen, die Rechtepflege st. zu führen. Um einen gültigen Beſchluß zu 
faffen über Weränderungen in der Staatéeverfaſſung und Über Aufhebung 
vom hriöltkhten, müſſen alle vler Gtände und der König einig fein, 
um denuoch erhält der fomit gefaßte Beſchluß erſt Medıtözüligfelt, wenn 
der naͤchſte Dmerdhtrung bieſelbe Lehereinflimmäang zeigt. Bür alle andern 
Fragen ıft «6 genügend, wenn fle von ben Ständen angenommen werben; 
fieben ‚zwei Stände fi zweien gegenüber, io wirb wen allen vier Gtän- 
ten ein verflärfted Komite erwählt und dieies enticheibet bie Brage durch 
Stimmenmehrheit: Es beruht alddann auf dem Könige, ob er dieſe Ent. 
ſchei⸗ung annehmen will oder nicht, oder ob er im legten Falle befhlieht, 
de Sache dem fünitigen Meihdtage (aljo in drei Jahren) wieder zur Ent 
ſcheldung vorzulegen. Wenn der Adel und die Beifklichfelt zufammenbal- 
ten wollen, und der König nicht mit dem Bürger und Bauer geben will, 
fo folgt hieraus, da in Echmeren Nidis verändert werten fann. 

egupten. 

Einem Schreiben aus Maico von 20. ». Mis. entnehmen wir fol» 
gen intereffan ee tberung. „ati 14. fan Her der erſte Empjang des 
preüßlisen @eneralfonfuls bit dem Mirekönige ſtatt. Derfelbe war zu 
viefem Zwrde eigene war jeiheli offe Dat-ElsBeda nah Kairo ge 
fonühen. Im der Gitadele murde die Yurmalfine verauſtaltet. Ein foldyer 
exfter Empfang: ift bier mit großen Feierlichkeiten verbunden Sedche Wagen 
den Wigetöuigs waren befimmt, den Senctalkonful und die übrigen fon» 
fuldtiichyen Beamten nebft: Henjenigen Vreußel, welde an biefer Felerlich · 
feht Theil gu mehhmeh gewünſcht hatten, nach der Citadelle zu führen. Bor» 
an girigen 40 Kawaffe des: Bissfönigs. Bmanzig Reiter (Schiavus) be 
fündeir Ah am det Gpige* uf arm Hofe der Cuadelle fland ein Ba 
tetlon mit der Megintentämuflf und erwies dem Buge die militäriichen 
Honneurs. Die erſten Beamten tes Bigefönigd empflagen den preuflicen 
Stherölfonful an der Treppe de6 loffıe. Gin großer Gaaf bilset das 
Yupienzimmer. Derfelbe if mit den jhönflen Sioffen der europäiigen 
Impuftrie gezlert. In der Mitte fh der Vizekönig auf einem Diwan, ber 
mit den Eohbarfien Gafhemirs bedidı war, in telch geflidier Uniform uns 
wit der großen Dekoration des Niſchan geihmüdt, umgeben von einem 
eben fo zablreihen als glängenden Beiolge. Bei dem Eintritt der Preu- 
fin erbob ih Se: Hchait undiging bdenfelben auf einige Schritte entge: 
ger. Machdeni er den Beneralfonful eingeladen, neben ihm Play zu neh: 
a richtete Er einige Worte an ibn, melde der —— — 

Ausm Stephan Bey, überfegte, da fein Herr nur türfi 
und a SER. Be Mede fand die günftigfte Aufnahme. Abbas 
Baſcha hat ngerak der vielen Berrügerelen, melde ſſch bir jeſen 
die feinem Großvater dienten, ju Gulden haben kommen laffen, eine 
entfdriedene Abneigung gegen biele, ſucht fie mad uad nad aus feinen 
Dienfien zu entfernen und ſcheint fi den Deutichen jumenden zu wollen. 
Das GBeipräc; richtere ſich auf induftrielle Gegenflände, bei welger Gele 
genbert ber Geuerol · Roniul dem Wie» König. Me vaterlandiſcht 





Kreinben-Anzeige. South; 
2 . 98. Bären Cloſen, vom Bekkz; 'nän'bit 
hl von Freifiig. 
2 Dr. Mettih, Afın. von Gtutigert, 
$ auli® Hr. Eteinchag, Afm von Frankfurt. 
. Hahn, HH. Dur, Alm. von Hürden; Baron 
v. Weiternadg, Major von Augsburg: Obermaier, Kfm, 
von Ariegshader; (tele, Kim. vom Regensburg; Mad, 
— — Beorgil, At Eiperfelb ; 
. op. Beorgil, m. von fi 
Balferig, Afın, von Zerkgiu; Hafaig, Raufin. uch 


Tengenfeho, 


Bekanntmachungen. 
Kauf. —R Vlud, Drfonem von Burg 


Wi. Kranke, HH. Pirerineler, Örnehziet von 
Brelfing; Gämirhuber, Rfın. von Laufen ; Ulftein, Afın- 
von Fürth; Wipleder, Kfm. von Reuätting; Kaufmann, 
Km. und Oberpaur, Kaufın. + Wattin von Panpahut; 
Echmann, Kim vom Fürih; Faber, Kaufm. von 170 
pingen ; alt, Kfm. ven Berlin; Hönig, Kanfn. von 
Ebenfurth ; Guth, Pofarreffit von Megemöburg Erler 
fenpanfer, Aaufm. von Bei; Eehäieler, Kaufn. von 


Yüriufrie empfahl. nd den ——7 \nadile bel der 
Audſchiucuag feiner Shloͤſſer, für melde große Summen ausgegeben 
werden, auch dieſe mit Aufträgen Ymdge) Died’ wurde auf Dip 


en cc— A nichta Umbedeutendes, dba die Rome 
miffionen de nige afı tig: flod, Det Bipefönig, ſchien 
übrigens einen großen Werth auf E Da 3 Generaitonfuls zu le⸗ 
gen, bebantelte denſelben auf das Buvorfommenfle und bat ihm, den vie- 
len BVerläumdungen über ihn keinen Glauben zu ſchenken, ſondern ſein 
Urtheil nur darnach zu bilden, wovon er ſelbſt Beuge fein würde, Beim 
Abſchiede lieb er ihm einen Gäbel anlegen und außerdem noch ein Pferd 
mit Zaum und Sattel juflelen. Auf ver Rüdfahrt wurbe diefelbe Ger 
monie beobachtet wie auf der Hinfahrt, überdies noch 21 Kanonenſchüſſe 
gelöst. Sofort nach der Ankunft im Hotel erſchlenen ſämmtliche dort an- 
meiende Generalfonfuls in großer Uniform zu Beſuch, der dann umgebendb 
etwidert wurde. Abbas Paſcha Hat fehr viele Gegner, . Die dermalige 
Megierung bed Sultans will ihm auferbem micht wohl umb möchte gern 
felbft die Revenüen eines fo ergiebigen Laudes, mie Aegypten, beziehen, 
Man mirft ibm beſonders ein zu grobe Sinnlichkeit vor, worüber bie abend 
teuerlichiten Geſchichten zirkuliren, man beflagt fi über Me großen Gums 
men, welde er für den Bau neuer Schlöffer und für deren innere Fin» 
richtung veraußgabt, und man tabelt jeine Indifferenz in den Geſchäften. 
Unmittelbar nach der Audlenz Lehrte der Birefdnig mach feinem Schloſſe 
in der Wüfle zuräd, dort wollte er bie Ankunft feiner Mutter erwarten, 
welche auf einer Bilgerfchaft nad Mekka, begriffen war; und dann feine 
Meflvdenz nach Kaito verlegen. (E. €) 


eneſtes. 

Baden, — Au 7. legte der Minlſter des Innern der I. Kammtr 
den Giuatsvertrag mit Württemberg in Betreff der Giienbahnverbindung 
vor und empfabl denfelben in warmer Rede zu baldiger Burheifung. 

en, — Haffel. 8. Jah. Die Zlitungkvrrboit find wieder 
aufgehoben, mıt Ausnahme der Weferzeitung, ber Mrichtzeitung, des Rlas 
beradatih umb der Turmerzeitung. (A. 3) ‘ 

. Sachfen. — Nat Dresrener Bertihten von 7. in der Ag. 
Sig. ſollen in ver L Rommifflon der Konferenz ale Anträge auf Orgatil» 
jation der oberften Bundesbehörbe beflritten und fein Mefultat zu Grande 
gebracht worden feln. Meflerrei babe den bon Preußen angefirebten 
Dualismus offen und entichieden aufgegeben. 

Schledöwig-Holftein. — Bamburg. 9. Jan. Die Bunded⸗ 
KRommiffarten haben der Sıarıtalterfgpart die Eriß zur Abgabe ihret Er- 
Märuna um 2 Tage — bie Sonnabend — verläugert Hl: 3.) 

e — Wien. 9. Yan., Abende. Gänmelihe Baukdi⸗ 
zeftoren haben ihre Entlaffüng eingereicht, welche vorläufig vom Banf- 
gouverneur angenommen wurde. Die Börfe If fe. Zu bem bei ums 
bevarflebenden Kongreſſe über dem Bofltarif werden zmölf Landwirnht- beis 
geogen (A. 8.) 

— 8 Paris. 7. Ian. Noch felne Cutſcheldung tm 
der Mimflerkrife, der Moniteur ſchwtigt no immer, man glaubt immer 
mebr e8 werde Alles auf eine bloße Mopifilation des Kabinets binaub- 
laufen. Die H9. Thiers und Odilon Barrsı ſchelnen im beſten Binflang, 
die Mationalveriammlung beräch in größter Mube wieber über dad Hhe 
pothefengefeg, man ſpricht von newen Jaterpellationen im Betreff des @e- 
merald hangarnier, die jedenfalls zu Heftigen Debatten führen würden. 
(Pal. auch unten die Börfennahricten ) 

athrirhten. 


Banbelg- und Börſen⸗ 

rta/R,, 9. Jan. Deſtert. Sprop. Metall. 72°/,; A'apıog. 68; 

Bantattien 1042 ;  fpan. innere Squid 33,5 Purmigshafen-Berbaner® WM. 
80%. Wetielturs: Paris 93’4; Penden 117'/,. .cm3 

Augsburg, 9. Jannar. Bayer. 3%, prep. Obl. 83"/, @ ; Ayreg. BI @j 

Gruntrenten-Adiäjungsoblig. 85 @.; pre; 100 G. Bantaktien N. ©. 608 @. 

Deften. bprej. Metal. 78 = Bantaftien IE Gem. 900 P. Märtiemiberg. 

3’, pro. 82 DB; 4 - 97 @. 

zo 9. 3 Bon Bet 95"; Arapeon. 52"°4, ; Rotterie-Anichensloofe wor 

1839 285°%/,; Banfaktien 1139; Merzbafmaktien 1145. Wedfelturfe: Aege 

burg uso BAR. B.; Sonden 12.44. Geldkurs: Dufaten — Pry Aglo. (ML 2.) 

» 7. Ian. Die Mente geftlegen; man ſprach wiederholt wem Dr 

Hleibed des Minifterlums im Wente , mit Ausnahme der HH. Bintau und Romain 
Destofles. 5 pt. 54.80, 3 pt. 58 70; Rormbahn 472.50. 

“Bondon, 8. Jan. Konfols 96°, ”;: Ehan. At 17'4*,; Ipüt. 38 


Verantwortliche Revafıion: Dr. 3. Baller, I. B. Paogl. 












Frankfurt; Eänelger, Butöbefiper von Rempteh; Bruns 
und Gimen, Fabrifanten ven Lüttid, 

Gtahusgatten, HH. Prubl, Partifuliet and ver 
Gämrig; Klug, Urtitert von Goburg; Geyger, Kfm. 
von Heyden; Meier, Gutsbefiper von Gulzberg ; Ooff · 
mann und Zimmermann, Saucute von Wegſcheid; Sir 
mon, Hopfendäntler von Brünn; Braummäller, Dirthe · 
Sohn von Ghöngelfing; Abt, Kaufm. von Kempten; 
Sehr. Refhland, Kaufente von Ihchhaufen: d ride 
helmer, Kfm, von Drttingen; ZThalpelmer, Alm. von 
Aufpaufen. 


vom Dengenberf; Gctder, 


„si Ian 


Amtliche Anzeigen: 
“. Bekanntmachung. 


Dom 

Königlichen Landgerichte Noggenburg 
wirb Hiemit ber in Erledigung gefommene diraraifche 
ODiftritt Breitenthal zur Befepung mit einem apprebir- 
ten’ Ghirurgen und @eburtöbelfer unter dem Bemerlen 
ausgefärieben, daß Bewerber mm felben ihr Geſuch 
mebft Apprebations» und Beumunbe- fomwie Vermoͤgens · 
Seuguif binnen Wochen hierorts einzureichen haben. 

Roagenburg, ben 6. Januar 1851. 

Der t. Laudrichter: 
Pilöringer. 


#3. Bekanntmachung. 

Auf Anrufen zwerier Gläubiger des Jakod Steg 
malr, Schäflerögütere von Dirfähefen, — werben 
deſſen Realitäten, welde im Lanbaeriätöbezirfe Schre ⸗ 
benhaufen legen, aus dem MWohnhaufe und Hofraum 
zu 0, 10 Desim., daun 7, 36 Dez. Grundftüden ber 
ſtehend, und am 29. Ditober 1850 auf 3082 AM. ge 
richilic zeſchaͤzt And, äffentlih am den Meiftbietenden 
verkauft, und heya Termin auf 

Samjtag den 8. Februar 1851 
Nachmittags 1 Uhr 
im BWirthehaufe zu Dirfhbofen anberaumt , woju man 
Raufslichhaber mit dem Bemerken einladet, dab. die 
Berkanfsberinguiffe am Verfieigerungstage  befannt ges 
geben werben, 

Särobenhaufen, den 1. Janıtar 1851. 

Königliches Landgericht. 
Staiger, & Lanbriäter, 


1334. _ Bekanntmachung. 
Oppotbelen- und Wechſelbant gegen 
Dörfler’fche Relikten zu Rott pc. deb. 

Auf Antringen eines Hypoihelgläubigerse wird das 
Anwefen bes Beneblle Dörfler von Mett Nro. 35 
yam Drittemmale bem üffentligen Verkaufe unterfleilt 
und Bieyu Termin auf 

— den 23. Fänner 1851 

ormittagd 10 — 12 Uhr 
im — yu Rott mit dem Brmmerten anberaumt, 
bafi ver Bufhlag ah F. 90 der Monelle vom 17. 
Niwember 1837 ehne Müdiht auf den Shäpungs 
werth erfolgt, und geriätsunbelannte Steigerer über 
Leumund und Vermögen ſich gehörig ausjumelfen haben. 

‚Hinfigtig der Beſtandihelle dieſes auf 5042 fl. 
aefe ten und mit 4475 fl. Gppotheffhulben belaſteten 
Anweiens wird fh auf Me Musfhreibung in 

Ro. 19 des Laudaderger Wocenblattes, 

38 des allgemeinen Anzeigere, 
120 der bayeriſchen Landbotin, 
128 6 berger Zorreſpondenten, 
. 140 ıder Augsburger Abendzeitung Aegogen. 

Um 24. Deyember 1850. 

Könlgl. Zaubgreigt Lanböberg. 
Hagel, t. Zantridter, — 

An. In = 1 unferes Hauptblattes fol es fait 
„Rt. Bandgrricht Amberg“ Beipen: „Kal. Landgerlch 
Landsberg.” 


971.187 Bekanntmachung. 
„Huf dem Gute zu Irmelshanfen, k. 5. Landgerichts 
KRönigshofen, welges früßer reiheritterfgaftlig war und 

sum Kantone Shönwerra gehörte, und das Im Jahre 
1402 In den Seſit der Frhr. v. Bibralfhen Familie, 
wie felde unten nachbenannt find, kam, find folgende 
Oppotheten eingetragen: 

1) 750 fl. rhein. ober 600 fl. fränf. verzind 
Uches Bafflofapital bes Bleutenant Franz Grharkt Fried 
rid Brhen. son Bibsa_und. Attiskanital des Herta von 

auf Urkunde vom 12, April 1730. 

2) 250 fl. ch, zu 6 püt. vergindlihen Paſſis ⸗ 
Kapital des Lebredht Gottlob Frievrih Wilpelm Wrhrn. 
von Olbra zu Irmelshanfen mit Beiftimmung ber Herren 
Agnaten Eitel Eruſt Buftas, Wilhelm, Lebrecht Gott: 
frled und Franz von Blbra und Mfrisfapitaf des Johann 
Helnrig Schmidt, fürft Melning’ihen Berwalters und 
Pädters zu Juchſen, anf Urfande vom 1. Nonbr, 1730. 

3) 250 fl. Pafftofapitaf vesfelben Lebrecht Fthta. 
von Bibra dur feinen Herrn Bormund Philipp Bar 
Ientin Bolt von Galyburg und Mftiofapital des Kam ⸗ 
merheren vom @rappenderf auf Schulduttunde vom 14, 
Mat 1732. 

4) 1500 fl. 1b, ober 1200 fl fränt. Baffins 


u. 








bed. Frany Fehra. von Bibre, 

af des Bräuleins ». Badner pu Bamberg auf Urs 
funte vom 26. Mär ara, mit jung ber 
Agnaten. 

5) 1500 fl. ober 1000 Zlr. zu 6 pGt. vergines 
liches Vaſſtotapital des Mittmeifter Lebrecht Goufried 
Frhrn. son Blbra, Mftiotapital bes Johann Wilhelm 
Motfämann, Kriegs» Remmiflärs unb Banbfaffiers zu 
Coburg, auf Schuldurkunde vom 8. Dezember 1736. 

6) 1500fl. ober 1080 Ihr. verzinstiches VPafflo · 
Rapital der Grbrüter Georg, Heinrich Ernſt und . 
Friebrih Karl Frhra. von Dlbra und Mltiofapiial der 
Bam Derothea ðdricdcit⸗ von Bibra, geberne von 

um, 
7) 450fl. ober 300 Zr. Baffinfapital der nem» 
figen beiden Gebrüber Freihttren von Bibra und Allls ⸗ 
Kapital berfelben Darleigerin Freifrau ven Bibra, geb. 
von Hann, auf Obligatien d. d, Irmelshaufen ben 
1, Rovember 1737. 
8) 437 fl. 30 fr. vb. oder 350 fl. fränk. zu 
6 pGt. verginsliges Pafiofapital bes Rammerjunters 
und Bittmeiters Lebtecht Bottfried Frhru. von Bibra 
und Attlotapital ber Fran Maria Mofima von Maker 
haufen und Fran Gonftantine Philipptne von Deyen ⸗ 
bara, geb, Bolt von Salzhurg, anf Schuldarluude vom 
25. Mär, 1745. 
9) 1500 fl. rh. oder 1000 Thlt. zu 5 pt. vers 
yinstihes Pafiotapital des geheimen Mathe und Ober 
Hofmeifters auch Oberamtmanns Lebrecht Geuftled von 
Bibra umd Aftiofapital bes Herrn geheimen Raths von 
Henteri auf Urkunde vom 1. Mevember 1768. 
10) Unterm 14. Juli 1727 If von ben Herren 
von Bibra zu Irmelshaufen dem Here Dberhofmeiiter 
v. Stein wegen ber Behrifchen Kaufgelver de Bibral- 
fe Mahlmühle mit 4 Gangen ju Irmelshaufen ver 
pfänbet werten, ohne daf die Größe der Summe am 
gegeben wecken fanık, 
Die Derpfändung geſchah jedesmal mit Zufimmung 
der Agnaten. 
Die Fretherren von Bibra, welde das verpfändeie 
Nlitergut fammt Bugehörungen erwarben, heißen: 
1) Morip Frhr, v. Bibra, t. 5. Megleramgeraig zu 
Augeburg ; 

2) Berthold Frhr. von Bibra, Greßhergegl. Heſſtſcher 
Rammerherr und Forſtuciſtet gu Darmitadt; 

3) Muguft Arhr. vom Bihra, Mürft. Wreniafiger 
Kammer » Direktor zu Reumieb; 

4) Muguf Frhr. von Dihra, N Raffautfger 
Kammerjunter und Dberförfter ja Meilburp ; 

5) Bilgelm Fehr. von Bisra, Herzogl. RNaſſauiſcher 
- Amtsaccefitt zu Weildurg ; 

6) Alfted Frhr, von Bitra, Rehtspraftitant beim 

f. Kreis» und Stadtgerichte Münden ; 
7) Albert Frhr. von Bibra, Hergogl. Meinlag'ſchet 
Kammerdere und Meyierungerath zu Meiningen ; 
8) Bernharb Arber. von Bibra, Herzegl. Meining'» 
fer Rammerjunfer und Berftabfutant zu Mei 
ningen ; 
9) Karl Frhr. von Bibra, Herzogl. Meining’fder 
Dberlleutenant zu Melningen. 

Nadtem nun vem Tagt ber Tepten Owvotheken ⸗ 
Verhandlung längft 30 Jahrt verſtrichen find; und: der 
reötmäßtge Inhaber nidt mehr erforſcht werken kann, 
fo werben alle diejeniaen, welche auf bie vorſtehenden 
Forberumgen ein Met ju babın glauben, aufgeforbert, 
foldes innerhalb EG Monaten bei Berluft dr 
felben vor Bricht anyumelden und nachzuwelſen, und 
werben nad frastlofem Verlauf aud die Fordetangen 
dar Orvothttenduche gelöfgt. 

Köutasbofen, den 29, Muanit 1850. 

Königlih Bayetiſches Landgericht. 

Boch, Lantridter, 





1303. 
Tüngen ju beylehen: 


Mebler, 2., Beifpiele zur gefammten 


LE 


"»* Pribat- Anzeigen: © ©» 
= Dienft:Gefuch. 


Ein gutöhßerrliger Menienyerwalter, mwelder über 
feine mehrjährlg erprobten Kenntniffe und Grfaßrungen 
in allen Armlniſtrativ⸗· Fechnungs ⸗· Tanbwirthfdaft- 
Uchen und Fabrikbetricbe -Geſchääften, ſowle über file 
Uches und folltes Betragen fi mit dem curpfrhlenden 
Beugniffen Iegitimiren, und von feiner Gutsherrfäaft 
In jeder Bezlehung beftens empfehlen werben. fan, 
ſucht, nachdem im Folge der dur das Möldfungsgefch 
in den Dominital s Bejiperrhältniffen ringetretenen Ber 
änterungen feine bisherigen Dienfie- Funktionen erloſchen 
Find, eine anderweitige Dienfteoftele als Verwalter eines 
SHerrihafsgutes mit Dxrlonomie, und Brauerei ober 
Fabrique, ober auch ala zutöäßerrliher Meinungsrenlfor 
für mehrere Güterlomplere. 

Säriftlige Rachfragen mit Ghlfte H. T. befördert 
die Erpebitien diefer Zeitung. 


Beachtenöwerth für Jedermann! 

Zu einem fehr einträglicen Beigäfte, weldes neben 
jebem ankeren von Berfonen beiberlei Geſchlechts überall 
ohne Vetluſt leicht detrleben und mit mur 10 bis 100 fl. 
angefangen werben kaum, weldes 30 Propente abwirft 
und täglih 2 bis 5 fl. reinen Gewlan erzielen läßt, 
werben Leute geſucht. Mäheres auf frankirte Briefe dur 


E. A. Yuernbeimer, 
B. 80 u. 81, Grũs · unb Sachgaſſe im 
Megensburg. 





52. [6a] 


54.[3a) Gin Mentamts-Oberfhreiter, welcher fig 
über alljeltige Dualifitation aussumelfen vermag und 
bie jept bei einem fal, Mentamte Unterfranfens funk ⸗ 
Uonltt, wänfdt in gleicher Eigenſchaft bei einem tal. 
Rentamie Oberbayerne einzutreten, 

Frauttete gefälige Anerbieten unter A. Z. befördert 
bie EEE 2. © = |; dirfes Blattes. 


—e —— 

Dult: Anzeig e. BE 
Mein befanntes 

i weißes Schweigerwanrenlager & 


enthält Vorhängzeuge in allen Deflins, 
® Bar: oder Eich» Borbänge beſter Omalls 
4 tät mit oder ohme gaden, geſtlate brefchrite, 

& mit ober ohme Berburen; mei, vote, M* 
Hlangereiften Moll zu Merhängen, Kleider · 
geuge; glatten Mol: und, Jaconere; ſchönen — 
SchwelzerrPrrtal, Battit und Shirtinss; jhönen > 
Damaſt unb gemufierten Haman; wollenen uns © 
2, glatien Blaue; Damaftı, Meifr und Pique + Nöde » 
“in 3 und 4 Blatt; Damafıı und Pigues Bettoeden ;\5 

garage und Tafeltüher; Servietten; Aſch· = 
zeuge; Handtũcher; Baummolltud « « Doypeltuß © - 
2 beiter Dnalität, die @lle je 124, im Stüd nos 
= pilliger; weiße und getrüdte leinene Taſchentũchet; je 
Butter » Mol; eine große Partie von Spipen und > 
I Borburen, ir 
Kur Bude Mro. BOR an der Wide, vin-a- 

vis dem BDierwirtg Ahap, mit meiner Birma ver« 
ſchen. E 

MWicher Verkäufer erhalten Rabat, 

Zofepb Frombold E 


= 17.[36] aus Edelſtetten. 2 
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Im Berlage % ©. 3. Manz in Negendburg If erfälenen und durch alle Suchtand⸗ 


chriftfatholifchen Lehre, 


nebſi Schrift- und Väterſtellen, nad: der Ordnung des Katechismus von P. Ga- 
’ nifins "Eine Matöridlienfaihuluiig für Religionslehrer, Katecheten und Prediger, 


und ein Hausbuch für hriftliche Yamilien. Ar Bo. 
bote der Kirche, und das vierte Hauptſtack: 


Nachtrag: Die Ge⸗ 


Enth.: 
Auch 


„Bon den. heil. Sakramenten.“ 


u. d. Titel: Der Ratholif bei den Gnadenquellen der Kirche. Dover 


bie Lehre von den heil. Safcamenten, erläutert durch Beiſpiele ꝛc. gr. 8. 
Ben diefem vorsreflihen Werte wollen wie nur wenige 
„Dis Werl verkient unjere Anerkennung , 
allen Melisionsichrern und Pretigern eine midt bles Thäpenswert 


(die sier Bände enthalten über 2200 Fezäntangen). * ur 
t: 


Recenfionen anfahren: 


bug bilder.“ (Lil. DE. .. tlathel. Hausfreund. 1850, 


geh. 2 fl. 
Worte einer vom: den. »ielen durchweg günitigen 
wie wenige Am vollnen Maar G⸗ gewährt 
the, fonbern mothwenbige Materialienfammlung, 
leich Für heilige Familien das trefilichite Hause · 


| Put MO“ Qi DL. daiel, Santa. 1860. Am ED 
ZE Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. F>& 


Drud der Dr. C. Wolf'ihen Buchdruckerei. 





Die „Defterreichifche Korrefpondenz‘ über die 
gegenwärtige Minifterfrife in Franfreich. 
Der Wechſel tes franzöfligen Minifteriums iſt fein unerwartetes 

Greignif. Man mußte darauf gefaßt jein, daß die zwiſchen dem Bıäflten- 
ten und ber Majorltät der Nationalverfommlung obwaltenden Epannungen 
zu irgend einer Entfcheitung Mängen würden. Bir vermögen noch nicht 
zu beurtheilen, ob bie neueften® eifolgte Kriſe eine glüdliche oder befriedig- 
ende Lölung im ihrem Schooße führt, wir vermögen noch meniger zu ber 
sechnen, ob nicht vielleiht ein unvermutbeter Entſchluß, ähnlich dem, 
weicher das Minifterium Obllon Barrot vor einigen Monaten auflöste, 
eine durchaus neue Phafe in den Öffentlihen Bufänden Frankreichs het - 
beiführen wird. 

Adein jo viel läßt fih jept hen mit volfommener Beftimmiheit 
ausiprechen, daß bie Rage der Dinge eine unhalıbare geworben mar. Die 
felde Majprität, welche das Prinzip der Ordnung und der Autorltät mit 
io unmanselbarem Muthe vertbeidigt und gefügt hatte, nahm in lepter 
Zeit feinen Anftand, ſelbſt an den Pfeilern derjelben zu rütteln. Der ein« 
ige Anfer in dem bewegten Meere ber Öffentlichen Stimmungen, die 
Adıtung vor den Ausiprüden einer richterlichen Behörde, begann zu 
fhwanfen. Es ereignete fi das unerbdrte Schaufpiel, daß die National« 
yerfammlung auf eine zweibeutige» @efegeöftele bin und ohne fich die 
leichte Mühe der Meviflon und der genaueren Interpretirung berfelben auf« 
zuerlegen, in die Prärogative ber Erefutingemwalt eingriff und aus eigener 
Mabivolfommenbeit die Freilafjung des im Schuldgefängniſſe befindlichen 
Abgtordneten Mauguin bdefretirte und werfihätig durchſehte. Allerdings 
wäre dergleichen nur von einem Konvente zu erwarten, nur eine Wer 
fammlung, von revolutionären Leidenfhaften erfüllt und getragen, auf 
den Umflurg der Geſellſchaft und ſtaailichen Ordnung binarbeitend, tönnte 
fit Solches erlauben. Bon ver jegigen franzoͤſtſchen Legislative, von ben 
Männern ber Majorttät iſt dergleichen geradezu unbegrelflich, und bemeitt 
nicht mehr, als daß Leidenſchaften in Frankteich flärfer ald bie beſten 
Grunbfäge find, 

Die parlamentarifche Alimacht hat bis jeht geflegt. Die Regierung, 
welche fi In jenem Kalle fo fehr im ihrem Rechte befand, hat Ihr feinen 
Widerſtand bieten können. Das Ergebnif von all Dem if, daf Frankreich 
aus dem Labprinihe feiner bekannten politiſchen Anſchauungen und Bes 
griffe immer noch nicht berausgetreten iſt 

Bir mögen nicht in Abrede fielen, daß manche nicht wohl überlegte 
Särirte des Elyibe die Eiferfucht und die Beforgniffe der Majorität mer 
den muften. Aber Fleine Fehler, welche burd die in ber Botſcheft ded 
PVräfitenten niedergelegten feierlichen Grflärungen volfommen gefühnt 
maren, durd ein jo ruͤckfichteloſes Benehmen, mie Me Majoritär ſeit meb- 
reren Wochen einhlelt, zu unverbefferlihen fiempeln wollen — IR uns 
flaatemänniih und gefährlich. 

Der Erfolg jeder Staatekunſt, mÖge bie Berfaffung eines Landes 
monarchiſch oder republikaniich fein, hingt mit ber Kraft der Regierung 
unzertrennlich zufammen. @ine ſchwache, gebrechliche Meglerung wird nie» 
mals große und dauernde Erfolge aufwelfen können. In diefe Lage ficht 
fit jegt die framzöfiſche Autorltät gebrängt, zum Schaden Branfreidhe, das 
einer fräftigen und entſchiedenen Regierung mehr ald jebed andere Land 
Guropas bebarf. 

Das wunderbare Genie biefer Nation bat zwar ble jegt ale bie 
durch die zahlreigen Mevolutionen heraufbeſchworeuen Wirrnifie und In- 
Fonfequenzen mit ziemligem Glüde übermunden. Alein welde Stufe der 
Macht und des Wohlſtandes hätte Frankreich erllimmen können, wenn «6 
Ach nicht hätte binreipen Taffen, im fteten Wechſel von Meglerungsformen 
und Megierungsipflemen ein chlmäriſches Glück anzufireben. Dieſer Wech- 
fel brachte bis jegt auf dem Kontinente immer noch gewaltige Nüdmwirk- 
ungen und Erſchütterungen bervor. Allen ed Lönnte die Zeit Tommen, 
wo er der Geißel einer bittern Gaipre verfallen, und hödftens eine ab» 
ſchredende Wirkung ausüben wird. Jedes abgenuhte Element verliert end» 
lich feine Spannfraft und Befährlichkelt. 

Wir find neugierig, zu erfahren, welchen Händen bie Gefchäfte bes 
franzöffgen Staates werben überantmwortet werben. MBahrfcheinlich wird 
bie Majorktät den Sieg, welchen fie erkämpft, dazu benügen, um ihre 
Männer in den Math bed Präfldenten’ zu bringen. Was damit gewonnen 
werben mag, if der Wegfall jener kleinlichen und nagenden Zwelfel und 
Relbungen, welche das Öffentliche Leben Frankreiche fo ungenleßbar ge- 
macht haben. Im Großen un? Ganzen befürdten wir jedod feine Hender« 
ung des Enflemd, Denn abflrafirt man von den Perfönlihfeiten und 
ihren vorübergehenden Neigungen, fo gibt es in der franzöflichen Gefel- 
{haft doch nur zwel Glemente von Bedeutung, dad Element ber Ordnung, 
welches von dem Elemente der Aufldfung und des allgemeinen Umſturzeé 
bedrängt wird, und das Minifterium ber Majorität wird im biefer Bezich- 
ung nicht mehr, aber auch nicht weniger thun lönnen, ald das Mini« 
fterium des Blyiee that. 


Der Münchener Berein gegen ierquälerei 
” und fein W — — 


»* In unſerer Belt, wo vom [gewiffer Seite fo außerordentliche An. 
fitengungen gemadt werten dad Volk zu bemoralifiien und bie roheſte 





Beilage zu Nro. O der Meuen Münchener Zeitung. 


11. Sanuar 1851. 


Barbarei wieder einzuführen, fann ed nur ein erhebendes Gefühl ein. 
flößen, wenn man auf große, umfang uns erfolgreiche Strebungen föft, 
bie biefem Verderben brohenden Treiben mit aller Entfhiesenheit entgegen» 
arbeiten und fih in biefem fchönen echt riflihen Beſtreben tuıch fein 
en irre machen laffen, um das vorgeftedte Biel immer mehr zu er» 
reichen. 

Diefed Streben, den Menſchen von Iugenb an durch Ginflüße 
von Abſcheu gegen Grauſamkelt und Brutalität gegen hülfe und wehr« 
lofe @eichöpfe, durch Hinwegnatme alles deſſen, was die Jugend gegen 
Alte der Graufamfelt gegen Thlere fühlles und gleigiitig madıen Tann, 
entlih burd die Einwirkung auf biefelben durch Schrift und Bild zur 
Erweckung befjerer, fanfterer und mohlmellender @efühle gegen die Thlere aller 
Art zuveredeln, hatder Münchener Berein gegen Tbierquälerei 
ſich nidt allein zur Aufgabegeſeht, fondern feit der Seit feined Bes 
fiebens, trog der vielfachflen Hinderniffe auch In’s Leben gerufen. Die 
Wirkſamkelt biefed ausgezeichneten und größten Bereines if zum fo auf« 
ſerordentlichen Umfange gedlehen, baß er Gegenftand ber ungetheilteften 
Aufmerffamkelt und Thellnabme aller fein muß, denen an der Zukunft 
bed Menſchengeſchlechtes nod etwas gelegen if, Wir laſſen nachftehend 
die Urtheile verſchledener ‚Blätter über be Tblerquälerei und ihre Bol« 
gen und Bann eine kurze Meberficht der Thätigkelt des MWereine vom 
Jahre 1850 ſelbſt folgen: 

Der „Schwaͤbiſche Merkur,“ dad „Branffurter: Iournal,* feine Bei- 
Sagt, dle „Dieasfalta,” und andere Blätter enthalten nachſtebenden Ar- 
ttfel: In Tübingen iſt vor einigen Tagen eine Grauſamkeit ungemöhn. 
lich boſer and wilder Art verübt worden: einige Knaben nahmen be 
Jungen aud, einem Bogelnefl, fhnitten ihnen die Zungen aus, riffen 
Ihnen die Füßchen vom Leibe und ließen fie fo fliegen. — Wir bringen 
diefen Ball zur Defientlichkeit, nidt, meil wir zmweifelten, daß unzählige 
Ähnliche geſchehen in einem Lande, wo fhon durch den täglichen Anblick 
der herrſchenden rohen Duölerel der Zugthlere Gefühl und Mitleid im 
Bolfe ſich abfiumpfen muß; wir tbun ed nur, wm einmal wieder He 
Brage anzuregen, ob ed nicht entli Zeit fel, daß umfere Gefepgebung 
durch eine Meihe firenger Verordnungen fi der mißhandelten Tblermelt, 
und, mas wichtiger ifl, des verwilderten Menfchenberzend annchme. Diefe 
BZungenaudineider, dieſe Schinder, welche an überladenen Wagen ein 
bem Kleemeifter verfallenes Berippe langfam zu Tode hehen, biefe Teu⸗ 
fel, die bad Kalb, das kaum geben fann, aus dem Gtalle reiffen, unter 
Stöfen, Schlägen und den Siſſen eined wilden Hundes Stunden weit 
fortfe;lppen, bie ihm der Schaum fauſtdick vor dem Maule ficht: das 
find Me Kantidaten eurer Zuchthäuſer, deren fcheußliche Thaten, Kobt- 
fhlag, Mord, Neibzuht vor euren Schwurgerichten zum Himmel ſchreien! 
Man meint, ter Eraat habe jept zu viel mir ſich felbft zu thun, um ſich 
zu erinnern, daß tie Thlerwelt zu feinen Schützlingen gehört. Man ver 
gift, daß Graufamkeit gegen das Thier der Unfang und gemiffe Schooſ 
der Graufamfelt gegen Menſchen iſt. Gefeg und Polizei helfen freilich 
blefem Uebel nicht allein ob; der midhtigere Theil, die innere Heilung, 
fält dem Etande ber Volfderzieber im feinen zwei Amelgen (Kirche und 
Säule) zu. Wenn jeder Geiſtliche auch nur einmal des Jahres eine 
Predigt Hielte über dem Spruch, daß ſich der Gerechte auch des Viches er- 
barmt, aber eine Predigt, melde das Herz in feinen Tiefen ſchüttelt, 
wenn er zufammenwirfend mit dem Lehrer die jungen Gemüther In ber 
Schule erfaßte, durcharbeitete, erweichte, bie auch in bem roheflen das 
heilige Mitleid fi entwidelte — es wäre laͤngſt anderd, und wir wlir« 
den nicht Ecenen erleben, bei denen jeber menſchliche Nero ſich empört, 
Aehnlige Aufiöge in gleicher Tendenz enthielten fhon die „Allgemeine 
Beitung,” bie „Timeb,“ das „Journal bed Debats,* die „Bazetie des Iris 
bunaur,* die „Rölnerzeitung“ und andere bochwichtige Blärter. In den 
Säriften des Münchener Vereins gegen Xhierquälerei und des Hofraibe 
Berner iſt berfelbe Begenftand bis zur höcuflen Klarheit erörtert und mit 
unmiberleglihen Bewelſen aus Geſchlchte, Kriminalakten, aus einer Menge 
ber berühmteften Schriftſteller und aus der Mätur der Sache, aus der 
Innern pfschologiichen Notwendigkeit, belegt. Aber was fümmern fidh 
gewifſe Macht» und Inhaber der Erziehungsgewalt um ſolche Bemeife und 
die für fle angeführten Autoritäten! „Diefes und Achnllches, fagt Hofe 
„rath Perner in feinem Tegten Berichte, Iefen fie feit Iabrtaufenden und 
„fe fehen und &ören mit bie vor ihren Augen bel und Mar hervor» 
„fpringende Diuelle und ben raſch aus ir anfchwellenden und immer wil« 
„ber umb tobender fortbraufenden Etrom der menschlichen Graufamfeit!! 
„Ia unzählige aus ihnen laden mit, wenn ber unverfländige — habe 
„und niedere — Pöbel über blefenigen lacht die jene Quelle verflopfen, 
„diefem Strome den Zufluß abſchnelden mollen!!* Seit beinahe 10 
Jahren wird «8 denjenigen, bie helfen fännten, beharrlich wiederholt, und 
Im Jahre 1847, furz vor dem Ausbrud) der Revolution von 1848, ſchrieb 
Se. Hob. der Prinz Eduard von Gahfen- Altenburg, ber erlauchte Vor⸗ 
fland des Mündener Vereins, an einen Miniſterverweſer woͤrtlich (abge⸗ 
druckt in obigem Berichte des Hofrath Perner): „Ich nehme feinen Ans 
„fand, meine Ueberzeugung bahin fund Iju geben, daß mir Vermehrung 
„der menichlihen Nabrungemittel einerjeits (bezieht fih auf den Genuß 
"des Pferbefleliches) und Mitleid ald Grundlage der Erilehung anderer- 
feit® (melde Tegtere ohne Abftelung der empörentiten Öffentlichen Grau« 
„Samfeiten eine Unmöglichkeit ift) wenigftens ebene wichtig zu feln ſchel⸗ 
„men, als die Entdeckung eined neuen Welttheiles — befonder# in einer 


(BAR: wir 0 
„Ggoltmus das Menſchengeſchlecht einem Abgrund, in deſſen unbefannte 
„Kiefe jeder Denkende ſchaudernd hinabbliden muß, mit Mieſenſchritten 
näher führt !! 

Der Mündener Berein gegen Ihierquälerei bat durch felne große 
Ausbreitung ſchon Tängft eine europälfche Bedeutung erlangt Er zähle 
5000 Mitglieder; zu diefen gehören (der Beitfolge des Beitrittd nad): 
3.3. Mojefläten, Hobeiten und Durchlauchten: 1) Prinz Eeuard und 
2) Prinzeifin von Sachlen- Altenburg, Herzogin zu Gadfen; 3) König 
Maximilian und 4) Prinz Luitpol» von Bayern; 5) reglerende Fürſtin 
non Hobenzollern-Hehingen +; 6) Heriogin. Witwe und 7) Herzog von 
Leuchlenberg; 8) regierender Fürſt und 9) regierende Fürftin von Schmwarz- 
burgeSondertbaufen; 10) Königinnen Iherefe von Bayern un» 11) won 
Sachſen; 12) Herzogin Amalle Augufe von Sachſen; 13) Königin von 
Preußen; 14) reg. Bürft ums 15) Bürflin von Hohenzollern Gigmarin- 
gen; 16) Louiſe Vringeifin Frledrich von Preußen; 17) regierenbe Ders 
zogin von Altenburg; 18) Prinz Adalbert und 19) Herzog Mar von 
Bayern; 20) Großherzog und 21) Broßberiogin von Hrflen- Darmftabı; 
22) König von Schweden und Norwegen; 23) Wilbelm Braf von Würt- 
temberg; 24) Königin Marle von Bayern; 25) Prinzeifin Luitpold von 
Bayern. Ale leiten fle beitimmte Jahrcabriträge. Berner haben 25) Groß 
fürflin Anna Feodorowna von Rußland, 27) Fürſt v. Neuß, 28) Für 
von Schwarzburg -Rudolſtadt, 29) Herzog von Anbalt-Köthen und 30) 
Deffau, 31) Pringefin Alerıntra von Bayern, 32) Finſt von Thurn und 
Zara und viele andere Perfonen, Bereine und dffentlihe und Privat» 
Anfalten aud dem In» und Auslande außerordentliche Beiträge an den 
Düncener Verein gegen Umpfangnabme von Eremplaren ber im vielen 
tausenden, felbft hunderttaufenden und Milionen Eremplaren, gedruckten 
Säriften und Bilder eingefant. Da alle bier aufzuzählen ber Raum 
nicht geftattet, fo werden beifpielömelle nur folgente noch genannt, die 
die große dem Wereine geſchenkte Theilnahme bemeifen: die Vereine zum 
Shup der Thlere in Lonton, Barld, Berlin, Hamburg, Hannover, Dre» 
den, Zeipsig, Smidau, Braunſchweig, Galnberg in Sachſen, Branfiurt a. M. 
Mannheim, Freiburg in Baden, Altenburg, Bernburg Liggerstorf bei 
Sigmaringen, Sonbriebaufen, Megendburg, Linz, Wien, Görz, (Berein für 
JZudrien, Krain, Trieſt, Küfenlaud, Kärnıben 1), auch die noch In der 
Bildung begriffenen Vereine in Lyon, Holland, In ter Schmelz. Böhmen, 
Griechenland, Rußland, felbft in Amerila; — das f. f. Gubernium umd 
viele Landgerichte in Throl, die württemberglihen Oberaͤmter Gölingen, 
Gannfatt, Ludwlgeburg, der Magifirat Stuttgart, das Herz. Altenburg’ 
fe Micifterium, 150 Bilialvereine mit einer Menge von Lantgerihten, 
Diarrelen, Dekanaten, landwirthſchaftlichen Vereinen, Säulehrer: Seminar 
rien, boten und böchflen geifllichen und weltlichen Stellen, Prieftern, Leh - 
zern, Diflgieren, Beamten und Bürgern, rufl, Staaterath von Faber In 
Pırle, Canonicus Stanig in Bdr,, Miſtteßj Sorbein aus London, Etabl 
und Federer in Stuttgart, Nahmann und Söhne in Mainz Butsherr v, 
Veit in Libo bei Prag, Buchtruder Zaunritb in Salıburg, Paftor Kling» 
hard in Halbau (Oberlauflg), Gräfin Lacorıde In Stutigart, Oberin bed 
Klofters in Dietramtjel; die Gefandten Frhin, v. Lerchenfeld, Werger, 
Holjhauien, Safer ı, Erzbiſchof von Bamberg, Biftöfe von Augsburg 
und Eichſtädt, Oberibofmeifter Ludwig Graf v. Arco sc, Die meiften ber 
oben genannten Bereine bilteien fih nad dem Mufler des Münchener 
Bereind, feine Schriften wurden ganz oder theilmeife ſchon in viele Sprachen 
überfegt, 3. B. in die franzdflihe, Ätallenifche, Flavliche, Frainifce, iNpri« 
fe, böhmlie, eroatiiche, und viele Buhbantlungen im In» und Aus- 
Iande haben fle in Umlauf gefept. Eben jept liegt ber framzöflihen Mar 
tionalverfammlung (assemblöe lägislative) ein vom General Graf Gram ⸗ 
mont eingebrachter Befegvoriglag vor, ber, fah mörtlih aus ben Mündes 
ner Schrifien entnommen und im Ausſchuſſe einkimmig genehmiget, Ge- 
fingeif und Geleſtrafen beflimmt: a) für Verwundungen, b) flarfe und 
wieterholte Schläge, €) Ueberladung, d) Mißhandlung dur Zulterman« 
gel, ©) tobe Verſuche, unter der Laſt niedergefallene Thlere zum Auffleben 
zu zwingen, ohne abzuladen oder Me Todzubinden, [) Gegenwart der Kin- 
ber beim Schlachten, g) Anftrengung über die Kräfte überhaupt durch 
Echmerzen und Miöbanrlungen. General Grammont iſt nady einer an 

‚Brinz Guard von Sadfen-Wltenburg als Borftand und Hofraib Berner 
‚als ®rüntder bed Mündener Vereind fürzlich erlaffenen Zufchrift tm Be- 
arte, De Schriften des lehtern (und des Malers Wilhelm Gall) ins 
Branzdilice zur Verthellung in bie Edulen überfegen zu laflen. Der 
gedrudte und am fänmtlide Mitglieder der assembite legislative ver- 
tbeilte, motivirte Antrag des Aueſchuſſes und mad ihm die franzoͤfiſchen 
Blätter enthalten folgende mörtlihe Etelen: „England, Bahern, bie 
„Shmelz;, die meiflen deutſchen Etaaten haben durch Bemübung und 
oAustauer Ibierihup- Vereine zu Stande gebracht. Ehre jenen braven 
„und feiten Männern, die dem Wig und Epott während ihrer langen und 
‚ „anflrengenden Arbeit zu trogen wußten, um den armen und bilflofen 
„Ibieren zu Hilie zu fommen, benen bie Natur feine Eprade gab, um 
mfidy über ire Henker zu beihweren. — Der Gebanfe des Aueſchuſſes 
„war, bie Gefege anderer Dölfer zu prüfen und fle mit Geiſt und Eliten 
„unferd Landes in Uebereinfkimmung zu bringen; frei won jeder falichen 
„National»Figenliebe fagte der Ausfhuß mit einem unferer berübmteften 
„Rectögelehrien, das Wahre und Müpliche getören zu den Gütern, bie 
„der Menſch überall ſuchen und fh aneignen muß — Es if der Natio— 
„nalverjommlung würbig, ben der Moral eben fo fehr ald unferm mate- 
„riellen Jatereffen nachtheiligen Mißbraäuchen ein Ziel zu fegen. Den 
„Miftanslungen der Thlere vorbeugen, heift arbeiten für die moralifche 


‚„bar gegen Thlere. harte und aranfame Die 


„WBerbefferung ber Menfchen wnb fün-bie phpfliche den Shawn; üitleis 
„und Milde gegem fie führen mehr, als man glaubt, jur Humanität, denn 
wird «4 ale 
„Mad oder jenem Schuhe anvertrauen Mefen fein. — 5 
„indem es die Akte der Varbarei felkiner wacht, wird die Giiten ver. 
„beiiern und almällg die empörenden Auftritte beſeitigen, die den Men. 
„hen mit dem Aublicke des Blutd vertraut machen und in bas Herz bes 
„Rindes die graufamen Gewohnheiten pflanzen, die fpäter auf fein Schid- 
„al Einfluß ausüben. Alles verfnüpft fih in unferer biegjamen Natur 
„ber Menih, der in feiner Kindheit an Mißhandlung der Thlere Der. 
„gnügen findet, bereitet ſich leicht dazu vor, eim großer Verbrecher zu 
„werden, Die Gedichte aller Zeiten Tiefert uns hiefür zahlreiche Bes 
„meiie. — Gin böhf verbienfivoler Mann, Dr. Perner, gründete im J. 
„1841 den giößten Verein biefer Art auf dem Gontinent. Der edle Prinz 
„Gbuard von Sahjen, Altenburg übernahm die Vorſtandſchaft. Diefer 
„Verein, bemunderungdwürdig gut geleitet, dient ald Vorbild den zahl« 
„reihen Affeciationen diefer Art, bie ih Im Morten von Buropa, und 
„Tpäter auch in der Havanna und Philadelphia organifirten.” Die dritte 
Lefung des Geſthvorſchlages in der Assemblöe lögislative if bereits be» 
ſclofſen worden. Das „Journal des Debut“ uns viele andere franzöfl- 
fe Bläiter geben bie ganıe Berhantlung der Assembliee Die „Ba- 
zette bed Trlbunaur" enthielt ſchon öfter Artifel über Mißhandlung der 
Thiere, erſt am 25, Jänner d. J. wieder die Öffentlihe Verhandlung über 
bie Beftrafung des Karrenführers Triquel zu 6 Monaten Arreſt und 50 
Branch in Geld, weil er fein Pierb duch arge Miäbandlungen und julegt 
durch Meflerfliche zu Leillungen Über deſſen Kräfte nöthlgen wollte, in 
Bolge deſſen dad Pierd zu Grunde ging. Die „Bar. des Tribun.” ſchil⸗ 
dert bie allgemeine Indignation des bei der Öfen. Verhandlung anmes 
fenden Publifums und der Zeugen der Thatz der Ankläger und der Dräs 
ſident des Tribunals hoben die eingewurzelte Kalte Graujamfelt des Thä— 
ters in den ſtärkſten Audsrüden hervor und bemerkten, bafi er in England 
noch jchärfer beſtraft worden waͤre. Diele Verhandlung beweist, wie die 
durch den Münchener Verein in Buropa verbreitetere Idee und die Wich⸗ 
tigkeit der Sache in Beziehung auf Griiebung und Wolfsfltten Serelis 
allentbalben Anerkennung finden. Erſt in dem lehten Wochen erhielt 
Hofr. Perner wieder Zuſchrifſten and Bafel und Aarau wegen Gründung 
gleicher Verelne daſelbſt. Gertſ. f.) 





Deutfchland. 


Bayern. — * München, 10. Im. Bir haben unlängft des 
bochherzigen Planes Sr. Maj. des Königs Ludwig erwähnt, dem großen 
Geſchichtſchrelber Johannes von Müller ein paſſendes Denfmal auf 
dem Briedhoie zu Kaffel zu welhen. Heute find wir in den Gtand gt» 
fept, mitthellen zu können, daß bie Zeichnung zu diefem Dentasle dee 
reitö vollendet iſt, und im näditen Ftühlahre ſchon mit der Ausführung 
besfelben begonnen werben fol. Eben fo fönnen wir mit Bezugnahme 
auf eine frühere Mittheilung heute melden, daß ber Hr. Oberſt » Lind“ 
palntner von felner durch einen Gturz vom Pferde unlängft erlittenen 
ftarken Beihädigung volllommen wieder hergeſtellt if, und feinen Dienfl 
bereitd wieber angetreten bat. Dagegen hat der bei der hleflgen Komman - 
dantſchaft funftionirende Plagſtabsofftzler, Hr. Oberfilteutenant v. Schacht, 
feine Penflon genommen. 

Württemberg. — Der „Staats-Anzelger" Bringt aus Stutt« 
gart vom 9. d. Wis. rolgende bemerfendwertbe Notiz: „Wir innen un- 
tere Lefer mit einer interıffanten Machticht bereichern, welche wir glauben 
aus ficherer Quelle geſchoͤpft zu haben. Die koͤnigl. preuf. Meglerung hat 
fit bewogen gefunden, In Berlin ein eigenes Bureau zu errichten, um 
Beitungenabprihten, die deutfchen Angelegenheiten betreffend, in ihrem 
Sinn und Geift gefchrieben, in alen gelefenen Beltungen zu verbreiten. 
In neuerer Zeit werden dieſe Machrichten aud Dredden batirt, ba ber 
Hauptredafteur den Minifler Manteuffel dahin begleitet hatte. Vor Allem 
ſucht man von Berlin aus durch bie „Rölner Beitung“ im bie Zeitungen 
von Brüffel, Lonten und Parld Nachrichten in preuflfsem Einn ge- 
fd;rieben zu verbreiten; wir müſſen alfo unfere geneigten Leſer fehr dar- 
auf aufmerkfam maden, daß ale dieſe Mreifel, in ber mämlichen Babrit 
geichrieben, mur darauf beredinet find, das ausländifhe Bublitum irre zu 
führen, und biefe vom Auslande zjurüdgelommenen Artikel wieber in un« 
fere deutſchen Zeitungen einzufchwärzen.“ 


R. Sachſen. — Dresden, 7. Ian. In ber erfien Kommiſſton 
murden alle Annäge auf Organijation der oberften Bundesbehörde be⸗ 
firktten und fein Refultat zu Gtande gebracht. Sie Kat ihre Sigungen 
eingefteDt, dagegen bie zweite bie ihrigen begonnen. (9. 8) 

Dresben, 10. Jan. (Mittage) Um 1 Uhr findet Pienarfonferenz 
ftatt. Um 3 Uhr wird Hr. v. Manteuffel erwartet. Die dritte Kommiffion 
(über Handel, Induftrte, Schiffiahrt) ladet die deutlichen Meglerungen ein, 
bis zum 22. Jan Sachverſtaͤndige herzufenden. (U. 8.) (8. d. Naticr.) 

Preufien. — Der „Gtaatdanzeiger* vom 8. b. enthält In feinem 
amtlichen Aheile eine Miniflerlalverorbnung über die VBorfchriften bezüglich 
der Anwendung umb bed Gebrauchs der Paßkarten in den bem bezlg- 
Ihren Bereine beigetretenen beutichen Staaten. Da Meier Inſtruktion von 
großer Wichtigkelt für ſawmtliche Clawohner ber betreffenden Staaten iſt, 
fo laſſen mir diefed Aktenftück Gier voQflänpdig folgen; es lautet: „Um bet 
Pegitimarionsiübrung durch Maßfarten, melde zur Gileidhterung 
det Meifeverfehrs In den durch Eifenbahnen verbündeten Landeethellen mit 


Auerhðchfter Genehmigung. elageführt werben find ; und welde nad ben 
Beflimmungen der Miniferlafverortnung vom 23. Dez. 1844 in den barin 
gedachten preußlichen Provinzen und angrenzenden auswärtigen Gtaaten, 
der mit blefen getroffenen Vereinbarungen gemäß, die Stelle der Päfle 
bleber vertreten haben, eine weitere Ausdehnung zu geben, find bie De» 
glerungen mehrerer anderen beutichen Bunbdeöftaaten dem biöherigen Pafı- 
fartenvereine beigetreten. Nachdem bie zu Dredden bieferhalb abgeichleffene 
Uebereinfunft, welche mit dem 1. Januar 1851 in Wirffamfeit treten fol, 
von fämmtlichen dabel betbeiligten Megierungen nunmehr genehmigt mor- 
ben if, wird in Gemaßhelt derfelben Folgendes beflimmı: $ 1. Das 
Gebiet, in melden unter den nachfolgenden Boricriften Vaßkarten er» 
tbeilt werben und @iltigfeit Haben, umfaßt ſaͤmmtliche Provinzen des preu⸗ 
Flihen Gtaatd, Bahırn, Sachſen, Hannover, Medienburg » Schwerin, 
Sach ſen ⸗ Weimar, Sahfen: Altenburg, Sahjen- Meiningen, Sachſen ⸗Koburg · 
Gotha, Braunſchweig, Anhalt-Deffau, Cöthen u. Anhalt- Bernburg, Reuß ⸗ 
Plauen Älterer und jüngerer Linie, Schaunburg · Lippe, Bremen und Ham- 
burg. $. 2. Die Angebörigen ber im $, 1 gedachten Staaten find, ſo 
welt nicht mad ken SS. 3 biß 5 Beſchränkungen eintreten, befugt, ſich zw 
ibren Meilen Innerbalb der Geblete diefer Staaten, flatt ber vorgeſchrie - 
benen Päffe, der PVafifarten zu betienen. $. 3. Pahfurten bürfen nur 
folgen Berfonen ertheilt werden, welche 1) der Pollieibetörte als voll» 
tommen zunkrläfig und fider befannt, auch 2) völlig felbildändig find 
und 3) im dem Wezlife der aud flellenden Bebörde ibren Wohnfig haben. 
Im Beziehung auf bie Beringungen unter 2 und 3 fünnen ausnahmömelje 
Baflarten eribeilt werden: a) Studirenden mit Zufiilmmung ber betreffen» 
ten Univerftätöbebörte, am Univerfirättorie ; b) Militärperlonen, mit Ge⸗ 
nebmiaung ibrer Militärvorgefegten, an ihrem jededmallgen Aufenthalts- 
orte; €) unselbfldändigen Bamilienglietern auf ben Antrag ded Familien« 
bauptes (Baters oder Bormunded), jedoch nur wenn fie das 18, Lebener 
jahr überſchruten haben; d) Gandlungsrlenern auf den befonderen Antrag 
Ihrer Prinzipale, am Wohnorte der legteren. $. 4. Ebefrauen und Kin» 
ber, melde mit ihren Übegatten und Aeltern, ſowle Dienflboten, melde 
mit ihren Herrichaften reifen, werden durch bie Paßfarten der Iepteren 
legitimirt: $. 5. Die Woßfarten bleiben allen denjenigen verfagt: a) 
weldhe nach den beflebenden Belegen auch bei Meifen im Inlande pafı- 
plichrig find, Indbefontere ten Hantwerkegeſellen und Gewerbegebilfen; 
b) den Dienfiboten und Arbeltsſuchenden aller Urt; e) denen, welche ein 
Gewerbe, im Umbersieben betreiben. $. 6, Die Patkarten, welde In 
allen im $. 1 gedachten Staaten nah einem übereinftimmenten Bormulare 
und von gleicher Farbe ertbeilt werden und melde ben Namen, Stand und 
Wohnort bed Inhabers, ſowle deſſen Namendunterichriit und Signalement, 
enthalten müffen, find nur anf die Dauer des Kalenderjahres giltig, Im 
melden fle außgefertigt worden find. Für ba® Jahr 1851 fommen Paß - 
Farten von blauer Farbe zur Anmendung. $. 7. Zur Ausftelung von 
Pafkarten ind nur biefenigen Behörden befugt, melche von ber vorgelegten 
Prorinzialregierumg bawlt beauftragt morden iind. $ 8. Der Preis ber 
Paffarte beträgt Fünf Sitbergroſchen. Grperitiond- und Stempelgebühren 
werben dafür nicht entrichtet. $ 9. Cine Viflcung ber Waffarten findet 
nicht flatt. $. 10. Jeder Mißbrauch der Paßkatten, wohin In&befondere, 
außer ber Fiſchung derfelben. die Führung einer auf eine dritte Perſon 
Tautenden Karte, Me wiſſentliche Ueberlaffung der Irgteren ſeltens bed In- 
habers an einen Anderen zum Gebrauche alt polizeilicdhes Pegitimationd« 
mittel oder die fälſchliche Bezrihnung von Perionen als Bamilienglieber 
oder Dienfiboten ($ 4) zu rechnen ft, unterliegt ben gefeplichen Polizete 
oter Rriminalftrafen. $ 11. Jeder Ungebörige eines ter im F. 1 ger 
dachten auswärtigen Staaten, meldyer Innerhalb der preufifden Staaten 
reifet, ohne einen Paß (Wanderbuch) oder eine Bußfarte zu führen, bat 
zu gemärtigen, daß gegen ihn nad den megen ber nicht legltimırten Brem« 
ben beftebenden PWorichriiten verfahren, in&befondere, daß er von ber Weir 
terreife biö zu geführter Prgitimation auegeſchloſſen wird. Auch Inländer 
find, bei Vermeidung gleicher Nadıtheile, auf Grforkern der Boltzeibehörte 
verpflichtet, ſich dutrch Pak, Pafifarte oder andere geeignete Legitimationd» 
mittel audzumwelien (F. 12 des Papebilted vom 22. Juni 1817). $ 12. 
In Zaüllen ſchleuniger perſönlicher Berfolgung eines verbädtigen Intivi« 
duumd, find tie Polizeibeamten des einen zer im $ 1 gedachten Gtasten 
befugt, bie Verfolgung in die Gebiete ber anderen fortzuiegen, jedoch nicht 
um den Merbächtigen felbſt zu verhaften, jondern nur um mit Vermeidung 
eines jeden durch Schriftliche Benachrichtigung entflehenten Aufenthaltes 
die mächfte Dolizgelbehörde von bem vormwaltenden Gadjserhältniffe fofort 
mündlich zu unterrichten und zu der in der Sache erforderlich ſcheinenden 
Vinſchreltung aufjufordern. $ 13. Den mit Ausfertigung von Papkır- 
ten beaufiragten Betdrden liegt ob, ein Wahfartenjourmal zu führen, in 
welches die audgefertigten Paßkarten unter fortlaufender Nummer einzu« 
tragen find. Die Nummer bes Journald muß auf ber Papfarie bemerft 
werten, Die in ter Paßkarte angegebenen Rubriken bes Signalemenis 
And genau ausjufülen. $. 14. Um eine genaue Befolgung der Wor- 
füriften zu fichern, melde in @emößeit der Im Bingange gebuchten Ieber« 
einfanft und zu deren Ausiübrung ergangen find, werten die Polizeibe- 
hörten angewiefen, bie von ihnen mabrgenommeren, bei der Ausfertigung 
von Pahkarten an anderen Drten brgangenen Beriiöße der ihnen vorge- 
fepten Behörde unguzelgen, bamit dieſe Vertöfe zur Kenntniß ber vor« 
gefegten Inflanz berjenigen Betörte gelangen, melde ben Beftofi be» 
gangen bat $ 19%. Die für diejenigen Yanzesıbeile, in melde die Paß- 
farten ſchon früher eingeführt waren, erlaffene Diinitterlalverortnung vem 
23. Dez. 1844 wird aufgeboben. Berlin. den 31, Dezember 1850, Der 
Dinifter des Innern. (ga) von Wefphalen. 
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Berlin, 7. Jam. Die „Deutſche Reform“ ſah Ad geſtern veranlaft, 
ein Getuͤcht, als jel die Dresbener Konferenz in ber Aufldiung begriffen, 
für eine grundlofe Züge zu erflären. Das gleihfals Infpirirte „Rorrelpon- 
denz- Bureau“ mil beute erfahren haben, daß jened Gerücht „einiger- 
maßen einen Müdbalt babe”, nämlih darin, baf Preußen einen äfler- 
reihiihen Vorſchlag In Betreff der Exekutive, welcher feinen Intereflen 
gar zu fehr ungünfig eiſchlen, für nicht annehmbar erflärte. 

De eich. — Die „Deiterreihiihe Korrefponten;* vom 
5. 8. Mit. rıite gegen bie Angriffe, welche die Mede bed Fürſten v. Schwar- 
zenberg bei Aröffnung der Dresdener Konferenzen von einigen Geiten ere 
fahren, in die Schranken, insem fie folgenden Artikel bringt: „Die Rede, 
womit Se. Durdjlaubt, ber k. k. diterrelch Miniferpräfident, die Kon» 
fereng zu Dresden eröffnete, if von ber rabifalen Preffe des Auslandes 
bereitd aufgegriffen worden, und wird in eine Weile Fommentirt, die eben 
fo wenig von loyaler Geſtanung als logiider Schlagfertigfeit der Gegner 
zeugt. Weil der Minitter geſagt, daf bie alten, geichichtlih bewährten 
und flaatsrechtlic geheiligten Grundlagen des Bundes den Ausgangs 
punkt bilden ſollen, um zu einer zeitgemäßen Meform im Wege frieblicher 
Verſtändigung zu gelangen: wird 3. ®. von der „Deutſchen Allgemeinen 
Zeitung” gefolgert, daß Lierin ber deutlihfle Beweis liege, es ſei dem 
Öfterreichiichen Kabinete nur darum zu thun, bei den alten Ginrichtungen 
unmandelbar ftehen zu bleiben. Um ſolche Schlüffe zu sieben, bedarf 
ed mehr als rabulifliiher Spigfindigleit — dazu gehört eine ziemlich ver» 
megene Stirne, und vor Allem die — mir wollen hoffen — ungeredhte 
fertigte Borausfegung eines Unmaßes von Leichigläubigfeit und nerfahren» 
beit im bdeutichen Leiepubliftum. Ulerdings find bie Dresdener Ronferen« 
zen midht eröffnet worden, um dem monarchiſchen Prinzipe in Deutichland 
ein PBaragrapbengrab zu bereiten, mie die Parlamente von Franfiurt und 
Erfurt verfuchten Mlerbinge if es auf die Erhaltung und Kräftigung 
befelben abgeichen. Uber dem erleuchteten @eifle der deurſchen Megier- 
ungen IA nicht entgangen, daß bie Erhaltung jegt nur in der Worm ef 
ner meife geregelten uud zwedmäßigen Bewegung denkbar if. Die wah- 
ren Bertufnife ker Nation werben volfommen gemürbiget werben; bad 
Öfterreihtiche Kabinet wird nicht zögern, fein feierlich gegebenes Wort, 
daß «8 den verfländigen Bortichritt wolle, vor den Augen Europas einzus 
löfen. Daß ber Tadel und bie Schmähung von einer gemilfen Seite ber 
beffenungeachtet nit verflummen werben, iſt höchſt wahrſcheinlich, wie» 
wohl «8 nur wenig verſchlägt Ernſte und siefblidende Staatemänner, Me 
mit ihren Rombinationen tie ferne Zufanft umfaffen, und bad Gebäude 
Ihrer Ihaten auf dem Grunde vorhandener Mealitäten aufiühren, müſſen 
jederzeit gefaßt fein, von Männern ber IUufionen und chimäriſchen Doftri« 
nen angefelndet zu werden. Glüdlicher Weife lehtt die Weltgeſchichte, daß 
die IQufion und die Utopie nirgents einen dauernden Erfolg zu erzielen 
vermocht bat, Dieje Betrachtung etſcheint weder müßig noch abflrali in 
einem Qugenblide, wo die zweite preußiiche Kammer durch die Wieder» 
ermählung ihres früheren Präfldenten und Wigepräfldenten eine abermallge 
Demonftraıton zu machen fcheint, Wir baben uniere Gebanfen über die 
eigentlige Lage und den Beruf der preußiſchen Rammern bereits aud« 
führlich ausgeiprocden. Wir haben Nichts beizuiügen, ald daß e& bie ver» 
derblichfte IAuflon wäre, wenn die Rıiegeparieh e8 jegt gefliffentlih zum 
Brude mit ber Krone triebe, um einer Mevolution im fpäteren Jahren 
Bahn zu brechen. Es fände fih fein Wort, flarf und erihöpfend genug, 
um bie Unwürdigkeit einer ſolchen Taftif zu Fennzeichnen. Noch wünſchen 
und boffen mir, daß in biefer Richtung mehrfah geäußerte Beiorgniffe 
fih als übertrieben erwelſen mögen.” (Die neueften Abſtimmungen der 
preuflfhen Rammern zeigen, daß der Geiſt der Mäßlgung auch dort bie 
Dberband zu erhalten beginnt. D. M) 

Schon ein früherer Leitartikel der „Defterreichlihen Korrefponden;” 
(som 3, d, Mıe.) war den Berliner Kammern und bejonders ber barin 
fo flarf vertresenen Borbaer Partei gewidmet. Wir können und nadhträg» 
lich aud tie Mitteilung ber folgenden Säge daraus nit verfagen: 
„Die monarchiſche Gewalt bat eine religidie Wurzel in Europa. Der 
Glaube, dab der Monarch vermöge feiner erbabenen Stellung nur bus 
Beſte feiner Wölker wünfdt und wünſchen kann, weil er burdh dus Ger 
gensheil nur mie fh ſelbſt, feinem Berufe und der Zukunſt feines Stam - 
mis in Widerlpruch trete, bat biäher Außerordentlidhed gewirkt, und To 
febr die Zweffelſucht daran genagt, Im Grofien und Banzen lebt er noch 
uneridüttert in bem Herzen ber Völker, Diefem Glauben aber mar bie 
Partei Gotha niemals zugetban. Sie betrachtete die Monarchie ald ein 
Mittel, die Fürſten ald Werkzeuge, um am bad Ziel ihrer Plane zu ger 
langen Sie kalkulltte auf die tiefe Gigenibümlichfelt bed deutſchen Bol« 
tes, melched biöber ohne und gegen feine Bürften nichts Großes und 
Dauerndes zu leiten vermocht bat. Deßhalb Impronifirte fle eine revolu- 
tlonäre, binfänige Monarchie zu Branffurt am Main. befbalb fledte fie 
diefelbe auf den hohlen Boden riner demofraitichen Berfaffung, wobei es 
in ipätern Jahren mur eines Telien Druckes bedurfte hätte, um bie Mon 
archle in dad Nichıd verfinfen und den geträumten Ginhelitflaat erfichen 
zu loffen. Dos Biel der Worbaer, wie ber Demofinten, war Im biefem 
Dunfte jederzeit gleich. Jene gingen betädztiger, kleie ſtürmten unaufhalte 
fam vorwärts, Nunmebt bat A die Sache umgefehrt. Die Temofraten, 
aus Ihren gefätrlichſten Stellungen verdrängt, machten Halt und bejaten 
fit das Terrain, Me Gothaer, von wüthender Leidenſchaft gepeitſchi, bar 
ben fie bereiis eingebole. Diele Vetrachtungen firgen zu nabe, ald daß 
fie dem Echarfblide der gegenwärtigen preußiſchen Regierung und ber» 
jenigen Barıeien, welgen Me Monarchie meer als ein leeres Mort und 
al& ein eltler Makkenſcherz gie, enrgeben künnten GEs iſt jegt die 
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Mufgabe ber monarchiſchen Wartei, Ihr Werk im ben Kammern zu vollenden. 
Möge fie bebenfen, baf fie ein großes und erhabenes Prinzip zu vertre- 
ten habe, das Prinzip verfafjungemäßiger Breibeit. Der Sieg dieſes Prin- 
ze iR bedingt von dem Giege ber mongrchiſchen Partei, Ihre Mieter 
age würbe der Anficht Raum und Vorwand geben, es fel zur Stunde 
nicht möglich, das wahre und mwohlverftandene Heil ber DVölter mit Be 
wahrung der Fonftitutionelen Formen zu vereinigen. Im Leben jeder Na« 
tion finden ſich berlei entſcheidende Prüfungsftunden ein. Mödten doch 
BPreußend Kammern den Beweis führen, daß fie dad richtige Bemußtiein 
ihrer Vflicht und ber Lage bed Staates, wie fie in Wahrbeit If, und 
micht wie fie im Hohlfpiegel der Berblendung erfcheint, gewonnen haben. 
@s it — dieß dürfen wir mit gutem Gewiſſen verbürgen — meber 
Deſterrelcht noch irgend einer deutſchen Reglerung Wunſch, das fonfitu- 
tlonele Prinzip neuerdings bloßneflelt zu fehen. Die nothwendigen Bol« 
gen einer ſoichen Bloßſtellung mögen ſich biejenigen zuichreiben, welche 
fie verfhulden. Wie nun, menn bie heute zufammentretenden Kammern 
ein Beifpiel gäben, dad melttragend und einſt bebeutfam ben eben ent. 
widelten Erwartungen und Wünfden durchaus nicht entfprähe? Der 
Glanz einiger ftürmifdhen Meden und einer ziellofen Agitation würde gar 
Bald verbleihen — bie Nation fäme jedoch in bie Rage, Ihre Vertreter 
bitter, und beftimmet nicht ohne Grund, anzuflagen.“ 

Wien, 7. Ian. Aus Böhmen bat ſich die Brigade v. Gtanfomiid, 
befiehend aus 3 Batailonen vom Megiment Haynan, 8 Diviflonen Kal⸗ 
ferhufaren, 1 Iigerbatallon und 2 Batterien in Marſch geirgt, um zum 
Legedirich’ichen Korps zu floßen, wodurch dasſelbe num auf 30,000 Mann 


gefellt wird. (9. 3.) 
Stalien. 

Curin, 2. Ian. Der König bat den Mbgefandten ber Deputirten- 
kammer, welder (Bier Dionigi Pinelt am der Epige) zum Meujahrd- 
glädwunfd ſich im Palaft eingefunden, eine Ueberraſchung bereitet. Es 
erfchlen ein Adlutant und erflärte: „der König wolle nichts ſchrifillches, 
ein paar freunkliche Worte ſeien gemug.* Gleich barauf trat der König 
felbht ein. PineMi fledte dem geichriebenen Blüdwunfg in bie Taſche 
lächelte verlegen und flammelte einige verlegene Worte. Biltor Emanuel 
danfıe — e8 entland eine unheimliche Pauie — und König und Abge- 
ordnete zogen fi zurüd. Dies eine Art Rache für bie von Bineli be 
wirkte brofferlanijche „Wntwort auf die Tbronrede,“ (a. 3.) 


anfreich. 

& Parig, 7. Yan. Die miniferieße Krife ſteht beute noch auf bem- 
felben Bunte, wie geſtern. Der Präfldent müht fih, umgeben von 
einer Unzahl von Schmierigleiren vergeblih ab, ein neued Minigerium 
zu bilden, und fonnte bis heute noch zu kelnem Mefultate gelangen, Die 
Sachlage if einfach die: «8 handelt fih nit um einen Kampf ber Ratio» 
nalverfammfung mit dem Minifterlum , denn in biefem Falle märe dieſe 
Krife Teicht gehoben, indem das neue Miniterium im Einne der Major 
rität gebildet würde, fondern «8 handelt ih um einen Kampf zwiſchen 
der Iegislativen Macht und dem Präfldenten, beffen Ausgang heute noch 
nicht abzufehen il. Man erinnere fi des Tages, an welchem der Prör 
fident, Gebrauch machend von fetner durch bie Konftitutlon ihm auferlegten 
Verantwortlichfelt und ohne nach derfelben umter bie Befehle der Matio- 
nofverfammfung geftellt zu fein, bie Bügel der Megierung im bie Hand 
nehmen wollte, und offen erflärt Hatte, baf alle Mfte der boten Politif 
direft von ihm ausgehen müßten. Gelt bieier Belt bat ledes Votum der 
Nationalverfammlung , welches wichtige Alte des Kabinetes mihbiligte, 
über die Köpfe der Minifter hinweg nah dem Präfltenten gezielt. Die 
heutige fehlimme und gefabtwolle Lage zwiſchen ben beiden founerainen 
Gewalten beruht darin, bafı breite aus dem allgemeinen Stimmrechte ber- 
vorgegangen, fich jede mit überlegener Gewalt befleibet alauben, und in 
einen offenen Kampf geratben find, der wohl einen Waffenſtillſtand, aber 
feinen wirflichen friedensichluß zuläßt, Die Nationalverfammlung will 
eben Im Bräftenten nichte weiter, als bie Puppe der jeweiligen Maojes 
rität feben und, zum Unglüd für das ohnehin fo ſchwer beimgefuchte Land, 
regieren. Seit 3— 4 Tagen mufi ber Name be# Generals Ehangarnier 
ald Audhängſchilld des Kampied dienen. Gr iſt nun am die Stelle des 
Hrn Don gerreten als Perfonififatton des Streſtes gegen den Präfldenten. 
Diefer hat offen erflärt, daß er ben General nicht länger mehr in ber 
hosen Stelung belaffen könne, nachdem ſich derſelbe in folder Art für 
die Mationalverfammlung aukgeſprochen, daß eine Minifterfrife daraus 
entfand, bie ſich feit dem Breitag hinfchleppt, ohne dab wan heute einer 
Löfung derfelben näher if, als vor drei Tagen. Alle Unterbanblungen 
zur Bildung eine® neuen Kabineted haben Immer die Mevofation bed Ge⸗ 
nerals Changarnlers zur Grundlage und ale Männer ter Maferität, an 
die ſich der Präfldent bi Heute gewendet hat, wollen auf befe Mafiregel 
nicht eingeben, indem fle dieſelbe ala einen offenen Bruch mit ber Matios 
nalverfammlung betrachten. Sie befürchten, Me Natlonalverſammlung 
möge den Handſchuh aufnehmen und dem Beneral Ebangarnier ein höheres 
und unabhängiges Kommando übertragen, indem fle Ihn an die Epige 
einer refpeftablen Armee ftelle, mit bem Muftrage, über die Sicherheit ber 
parlamentarlichen Gewalt zu wachen. — Bel Meier Sachlage und in Mitte 
folcher Schwierigkeiten iſt es nicht au verwunbern, wenn feine ber vom 
Gltfee verfuchten Kombinationen gelingt, und man auf eine Umgiefung 
des jehiged Kabineted zurüdtommt. 


Gtofibritannien. 


Konbon, 2. Januar. Die antipapiſtiſche Bewegung ſchelat fi fo 
ziemli berubiger zu haben, ſchon feit mehreren Tagen find die Berichte 


der Blätter über derartige Demonftraiionen fehr fpirlid. Die „Times“ 


baben heute nah mehrtägiger Unterbtechung die Mubrif „papal agres- 
sion“ wieder eröffnet; fie füle aber nur '/, Epalte (im der Blütdegeit 
waren «8 oft 10 Spalten) und berichtet nur über ein Meeting zu Liner 
pool. Cine wirkliche Beeinträchtigung der Freiheit der Katholiken ſchelut 
nicht mehr zu befürchten zu fein, dagegen hat die Aufregung ſehr unan« 
genehme Folgen für dad Minifterium einerfeits und für die Pufepiten 
anberjeitd. Lord 3. Ruſſel bar fh tur feinen Briei bie größten Ders 
legenbeiten bereitet: nur einige Fanatiker bat er für fi gewonnen; bie 
Liberalen haben fi zum Theil fon gegen feine iliberale Politik erklärt, 
und die Torles fönnen nicht umbin, fo fehr fie auch eine Beſchränkung 
ber den Katholiken verliehenen Rechte wünſchen, doch Muffel daran zu 
erinnern, dab es ibm mit Nüdfiht auf feine Bergangenbeit ſchlecht an⸗ 
ftebe, ſolche Maßregeln vorzuihlagen Man fpridt ſogat zumellen von 
einer Miniſterkriſſa: bald beift ed, die toleranter gefinnte Fraktion des 
Kabinetö (die beiten Grey, Lord Glarenton und Most) molle austreten, 
bald, Muffel ſelbſt werde zurüdıreten unb Glarendon ein neues Kabinet 
bilden. Zoch find dad nur Gerüdte: Lord 3. Muſſel befigt Biegiamfeit 
genug, Ach durch ſolche Verlegenbeiten durchzubelien. — Die Umerſuchung 
gegen tie Bufepiten kaben bis jegt die Biichdfe von London und Ripon 
erdfinet, ber Biſchof von Oxford, welcher ſelbſt Puſehlt if, bat ſich Aand- 
bafter bewleſen und auf eine am ibn gerichtete Aufforderung eined Laien 
ablebnend geantwortet, Der Biſchef von London beftcht auf Bennet’s 
Abdankung: feine Gemeinde bat mehrere Verſuche gemacht, ihren Biarrer 
zu fügen, man bat dem Biſchef mit der Ungnade all der forbs, Sirs und 
Might Honourables getrobt, melde Bennett anbangen; aber fo fehr auch 
mit tem Leptern Dr. Bloomflelr's ſchwache Seite getroffen If, er 
ſcheint 'unerbittlih zu fein. Auch ein anderer angefebener Bufepit In 
London, Dobsmertb, hat jegt fein Amt niedergelegt Der Biſchof von 
Ripon hat feine Unterfubung mit ber St. Salvatorkirche zu Leede begon · 
nen; biefe Kirche iſt von Vuſey felbft erbaut (am Gingang ficht tie In» 
fhrlit: „Betet für ben Sünder, der dleſe Kirche baute“) und feit Tange 
als ein Hauptfig feiner Bartei bekannt. Worläufig find zwei Gelſtliche 
entfernt: ber eine batte gar feine Mpprobation nem Biſchofe, ber andere 
iR nur Diafon, fol aber trogtem Beicht gebört haben. Der Bilhof von 
Bath und Wels ſcheint auch feine Lu zu baden, geren bie Bufepiten 
einzuſchreiten: ein Geiftlichet ift bei ihm angeklagt, taf er Leuchter auf 
dem Altar babe (des ſcheint überhaupt ein Stein des Unflofjes zu fein), 
der Biſchof babe dies aber für einen „Iegitimen Blerrathe erflärt und 
dabıi bemerkt, gerade in diefer Kirche ſelen Kerzen auf dem Altar ſchon 
der Erhellung wegen nörhig. Daß die Biiköfe bei ſolchen Vorfällern ſich 
in allerlei Fafuiftifche und liturgifche Grdrterungen mit Lalen einlaffen, iſt 
fiber nit geeignet, das biiadflihe Aniehen zu heben. — In mebreren 
itiſchen Didzeſen haben Me anglitaniihen Geiftlichen auch antipapifliidhe 
Adreſſen au Stande gebracht, fie lauten aber, mie dad bie Verhältnifle 
mit ih bringen, durdhgebents zabmer, ald die engliſchen. — Der fürzlich 
gemeldete Uebertriit des Marquis und ter Marquife Gamden zur £atkoli« 
ſchen Kirche bat fh nicht beflätigt. Bei der großen Zahl von Ueber» 
telsten, welche leht Aatifinden, ift es leicht ertlärlich, daß ſich manche vor- 
ellige Angaben einfhleihen. Die anglifanifhen Blätter ſelbſt ind am 
geibäftigften, folde Angaben zu verbreiten, und melden oft von Berionen, 
fie feien ſchon übergetreten, bei denen vorläufig nur eine Diepofition zu 
biefem Schritt vorhanden if. Es if jeht auch bie Rede von dem bevor- 
lebenden Uebertrirt eines Freundes von Gir Mobert Berl, des befannıen 
Parlamentsmitgliedes Glatfione ; derſelbe iſt alerbings Bufepit, wie all« 
gemein befannt if; ob er aber jenen Schritt thun wird, ift vorläufig noch 
zu beymeileln. 


Rachichrift. 


Dresben, 8. Jan. Heute Mittag 12 Uhr iſt die britte von ber 
Minifterlalfonferenz niebergefegte Rommiffion im Brühl'ſchen Palais zum 
erſten Male aufanımengetreten. Theil an berfelben nehmen Defterreich, 
Preußen, Sachen, Hannover, Württemberg, Baden, Sachſen · Koburg. 
Oldenburg und daß den Borfly führende Bayern Mufgabe derſelben find 
die materiellen Intereffen: Handel, Zol, Schifffahrt und Vertchrömittel. 
Die zweite Kommiſſlon bielt geflern ihre dritte Gigung. Dem Bernehmen 
nad find au von Bayern und Sachſen zwel vlelfach ühereinftimmenbde 
Denkfchriften, die materisllen Intereffen betrefiend, bei der Konferenz über» 
geben worden, (Dres>. Journ.) 

— — —— — — — — — — 


Börfen: und Handeld:Nachrichten. 

Mien, 10. Ian, Spreg. Met. 94"; Aapror 8246; Eotterie-Anlehenslocfe 
«om 1834 1015; beito von 1839 284, ; Banfaltiem 1138; - Norpbahn- Mftien 
1145. Wechſeikure: Augsburg wo 131 P.; Lonton 12.44. Golpturs: 
f. I. Münzbufaten 34, Proz. Aglo. 

— — — 


Verantwortliche Mebaftion: Dr. I. Balter.‘ A. ©. Vogl. 
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Ein Wort an unfere Gegner. 

“06 kann und nur Befriedigung erregen, wenn dad mad mir neu« 
lich im einem Leltartikel mit der Ueberſchrift „Eine Geſahr der gegen» 
wärtigen Lage* gejagt, Beachtung gefunden bat. Daß died wurlich der 
Fall ift, Haben wir zu fliehen ein Mecht aus der Art und Weiſe, wie 
jener Ariel von mebreren Organen ber baherlſchen Preſſe aufgenommen 
worten iſt 

Ein Thell derfelben I auch bei diefem Anlaf feiner gewobnten Nolle 
treu geblieben: er hat und aufd Meue geſchmäht und verdächtigt, Durch 
Shmähungen von folder Selle, woher wir auch tiesmal damit über: 
ſchunet werten, fünnen wir und wie immer mur böhft geehrt fühlen, es 
würde und mahrbaft leid thun, wenn dem nicht jo wäre ; für bie Der» 
pädtigung aber haben wir nie etwas anderes gehabt als die tieffle Ber. 
adtung. Diejenigen, welde auch bei gegenmwärtigem Anlaße Ad diefer, 
ihmen allertingd ganz wohl anftebenden Waffe gegen uns bedlenen, Tönnen 
verfichert fein, dag wir auch jegt fie Feiner weiteren Antwort würdigen 
werben. 

Dagegen glauben wir noch einige ſachliche Bemerkungen bier ans 
fnüpfen zu follen, die lediglich ven Zweck haben, tem Verſuch, dus öf» 
fentliche Urtheil zu täufhen und irre zu leiten, zu begegnen. 

Men ſucht in einigen Drdanen der O:ppofltion aus unferem Artikel 
Sachen heraus zuleſen, dle nicht darin liegen, Ihm Deutungen zu unter 
fielen, tie mir alcht zugeben Tönnen, Bolgerungen daraus zu ziehen, gt» 
gen melde mir uns tödlich; verwahren 

Man ſpricht von einem neuen @eifte, der in und gefommen, von 
Ginfenfen In eine andere Bahn, das wir für ndıhlg gefunden haben fol- 
len, u. tgl. m,, in ber frommen Abſicht, und ter Inkoniequenz zu zelhen 
durch die Unteniung, als hätten wir früher anters geiprodien al jept. 
Man verfucdht endlich Fiefen Vorwurf aud auf die Poltiif Bapeına in der 
deutſchen Frage Überheupt autjubehnen. 

An das if elich Splegelſechterei, und «8 if und eln Lelditet dies 
nachzuweiſen. 

Er babın fein Ita von tem, was mir allezelt gefagt. zurüdzunrfs 
wen, urd maß wir jegt jagen, if im volftien Ginklung mir ten Grunt« 
fügen urd Anfihten, zu tenen wir bereits in unfeem Programm vom 
26. Juni 1848 mit Maren unzmweitentigen Worten und befannt, und bie 
wir felttem allen Wierſachern zum Trog Fonjequent feitgehalten haben, 

Mir Gaben fietd unseriieden zwiſchen den gerechten und billigen 
Anſproüchen des wahren Molfed, und dem unberedstigten, mafilofen, im 
Falle Ihrer Femäßrung mur zum ellgemeinen Verderben führenden Bor« 
derungen einer Bartel, die im Namen des Volkes zu Ipredien nur vot= 
gibt, umd fi unbefwgier Weiie als tas Volk ſelbſt hinzuftellen fih aumaßt. 

Das Belf in dem Sinne, mie dleſe Bartel e8 verfleht, haben mir 
niemals als foldie® anerfannt, und werten auch niemald ten ungemeffenen 
Borterungen, die mian unter ſolchen Austängicilte ftelt, irgend eine Bes 
rehtigung auetfennen. Den von allen Meglerungen ſelbſt ald ger.dht an« 
erfannten DWerlangen des wahren, des ganzen Volket aber haben wir Reit 
des ort geredet, und werden darin auch niemals esmüten. 

Benn die Uchertreibungen und Grtranagangen ber Jahre 1948 und 
1849 überal in Deuifhland zu einem Umfdlag der Meinung, und in 
vielen Thellen bes Gefommivaterlanted mie anderwärts — aber nicht in 
Bayern — Im eigeniliden Sinne des Worte zu tem geführt haben, 
mad man gewöhnlich mit dem Schlagworte „Reaftlon” zu bezeidnen bes 
lebt, To If Pas mldır unsere Schuld: die Schuld daran haben ih einzig 
und allein dicſenigen beizu n, melde dur ibr müfted, wühlerlidies 
Treiben mit eigener Hand Per jungen Breihelt, bie fie nit zu gebraue 
Ken, nur zu mißbrouden mußten, ein frübzeltiged Grab gruben, 

Mir unfererfeits haben im Jahre 1848 ſchon und nachher immer 
und immer mahnend und warnend die Etimme gegen dleſes reiben er» 
boben, und auf die unaußbleibliken Folgen bingewlejen, welche nolkwen» 
tig barand erwachſen muften, wie fie denn auch zum Thell wirllich ges 








fommen find. Unſere Schuld iſt «8 nice, umb mir haben feinen Theil 
daran, da wir und bewußt find, fletd der Bahn des Geſehes und der Mär 
Blgung treu geblieben zu fein Wenn die Partei, melde jept ibre eige- 
nen Eünden zu büßen bat, hartnädig unjeren Mahnrufen dad Ohr ver» 
ſchloß, fo möge fie an bie eigene Bruft Schlagen, die Stimme tes eigenen 
Gewiſſens mird ihr jagen, wen ſie Deſſen anzuflagen bat, mas über fie 
gefommen If. Wir können leiter die von ihr gemachten Webler nicht 
ungeſchehen machen. 

Das haben wir auch In dem Metifel, der Jegt Me Wolle zu bem 
Ausfällen und Shmäßungen auf und abgeben muf, gefagt, dad mir nicht 
ibon früher noch beflimmter audgelproden, und mit Gründen, die man 
bis jegt noch nicht zu widerlegen vermochte, ausführlich dargethan hätten ? 

Nichte! Oder man müßte eine Infonfequen; barin fintem, daß wir, 
mie «6 aud die Organe der baheriſchen Staateregierung vor ben ver⸗ 
fammelten Kammern gehen, an dem Grundſatze einer Volldvertretung 
beim Bunte fefibleften, und dag wir jept abermals fagen, „tafi man je= 
nen gerechten Uniprüden bed deutſchen Bolkis, denen gebeiligte feierliche 
Zufagen aller deutſchen Bürften und Regierungen ohne Ausnahme befräf- 
tigend zur Gelte leben, Mechnung tragen muß, unb bag man bied aud 
kann, ohne darum der Revolution auch nur einen Zoll breit Boden ein⸗ 
juräumen,* 

Wer daraus eine Infonfeguen; herausdeuteln will, der bemeidt, af 
er ed mit der Logik nicht fehr genau nimmt, oder abfichtlich die Wahrheit 
verdreben mill. 

Ja! wir ſprechen es miederholt mit aller Beftimmtbelt aus: der Me» 
volution darf nit ein Zoll breit Boren geräumt werben, und die Wah- 
rung und Feftigung des monardifhen Prinzips muß vor Allent, auch bei 
jeder Neugeflaltung der deutichen Berhältniffe, Hauptaufgabe und Bielpunft 
bleiben, Außerdem iſt fein Heil für Deutſchland, alfo auch Fein Hell 
für Bapern. Das bindert aber micht, dem mahren Bortichritte zu bulsigen, 
der vielmehr gerade unter der Aegide der Monardie aletu fichernde Bürg- 
ſchaſten finter, 

Unfere Gegner jcheinen mit Beforgniä erfüllt über das wledererſtatkende 
und wachſende Vertrauen in die Redlichkelt ber Abfihten und Beftrebungen 
unferer Staatöreglerung; dad fommt ihnen ungelegen, well «8 ihre Plane 
burchfreust, denfelben einen gewaltigen Hemmſchut vorſchlebt. Daraus 
erflärt ſich ihr bitterer Grell, ihr Merger auch gegen uns, bie wir fleis 
mit unjern jcdhmacen Kräften die Bemühungen der Männer am MNubder 
für des Landes wahres Wohl und Beſte unterfügt haben. Wir Fönnen 
und nur ireuen über die Ehre, auch unfern Antbell zu erbalten an den 
Shmähungen und Verdaͤchtigungen, deren Zlelſchelbe fle find. 


Deutfchland, 


Schleswig⸗Holſtein. — Itiel, 6. Jan. As die Kommifjäre 
beut Mittag über zen Markt fuhren, trat die heute doppelt bejegte Macht- 
Mannihait unter Gewehr unb trommelte, von dem Kriegedampfboote Bo⸗ 
nin, tad Mit im der Mäße im Hafen lag, wurden Salutſchüſſe gegeben. 
Danach murten ber Gtabt + Rommantant, der Herzog von Auguſtenburg, 
Me fänmtlichen Departementöcdefs und der Präfldent ber Landesverfamm« 
Tung, Dr. Bargum, mit Befuchen beebrt. Gin Diner bei der Statthal⸗ 
terſchaft beſchloß dieſe erſte Binführung. — Das bei der Ankunft ber 
Kommifjäre gar nicht zablrelch verfammelte Publifum auf dem Bahnbofe 
verbielt id felblserfländiih ganz rubig, und an irgend melde Demon» 
firation warb, wie man von dem rubigen Gharalier unfere® Molkes er» 
marten fonnte, nice einmal gebadıt. Proflamationeu find woch nicht pu⸗ 
blizirt, und eben fo wenig weiñ man etwas über ibre Forderungen und 
bie etwaige MWillentmeinung der Statebalterſchaft. (B.-$.) 

Preufien.— Berlin, 8, Ian. In der erſten Kammer war beuteauf der 
Tagedortnung dieInterpelatlon des Abg.v, Ammon, welche dahin geht, daß 
tod Sſaateminiſterlum der Grflen Kammer eine voliſtändige Darlequng ber 
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felther von ber Fönigl. Regierung befolgten Bolttif gebe und biejenigen 
Mttenftüce mitiheile, welche über »iefelbe gewechſelt worben find. Der 
Präfident: Halten Sie e& nit für einen Beweis des Man« 

? ‚oean id es ablehne, bie re gegenmär« 
li SEHE Ilegen bie Thatſachen, bie inzwiſchen vorge 
(ir nd,. offen vor, 16 117 Wellen in ber Schwebe, To 
daß fie nicht ohme Nachtheil der Deffentlihkelt übergeben werden können ; 
thell® endlich find bie in der Interpellation audgeiprodenen Wüniche io 
algemein gehalten, daß fie in ihrer ganzen Ausdehnung dem Felde ber 
eigentliben Aufgabe bes hohen Haufes nicht angehören. Es verliebt fi 
von jelbft, daß Me Punkte, welde nah Art. 43 der Verſaſſung der &e= 
nehmigung diefer Kammer unterliegen, ihr nicht werden vorenthalten mer» 
den. — Auf der Tagetkordnung if nunmehr bie Adreßoe batte. Verbeſſe- 
tungsanträge jur Mbrejje werden verlefen. Einfache Tagedorbnung if von 
den Abzeoreneten Grein und v. Meibmig beantragt und von 47 Mit. 
gliedern unterlügt. Es melden id viele Redner zum Wort, Abgeordne« 
ter Schnaafe (für den Kommiffiondantrag): Wir wünſchten feine Des 
batte, well die Verhandlungen noch ſchweben uns meil die politiſchen Fra« 
gen Ihre Erledigung nod nicht erlangen fönnen. Aber wir flimmen nicht 
wit dem von der Kommiflion angegebenen Gründen überein. Wir find 
der Meinung, tag bie Bolltif der Meglerung Beiorgniffe erregt in den Be» 
Jehungen Preußens zum Auslande und zu Deutſchland. Es if von ci» 
ner anderen Geite ein Antrag auf ein Bertrauendvotum gemadt worten, 
biefem gegenüber haben mir eine andere motiviıte Tagesordnung aufs 
geflelt, die fi mit dem von ber Megirrung eingeihlagenen Wege nicht 
einverflanden erflärt, Abg Camphauſen (Fur eine Adrefie): Ih bin 
micht der Meinung, daß Mbreöpebaiten vermieden werten müffen. Die dar» 
gelegte Politit bedarf einer Ermieterung. Biele Bunfte finy diefelben ge⸗ 
blieben, andere find geändert, Wir tbeilen dad Vertrauen jener Seite 
dea Haufes nicht. Much dad Motiv der noch fhmebenden Verhandlungen 
erfenne id nicht an. Die Politif der Megierung iſt nie durdfichtiger ge= 
welen als jegt. Ueber das Ziel if kein Zweifel; @& if, dab der Verfa's 
jung für Deutfchland die preußiſche weidhen muß. Dis gegenwärtige Mi« 
nifterium iſt am wenigften geeignet, auch wenn ed mollte, ein foldhes Siel 
zu verhindern. Ich gebe Preußens Berluſte nicht durch; fie müßten aber 
dazu führen, daf man wenigſtend bad gute Recht feſthalie Preußen bat 
Me Gefahren des trobenden Krieges nur durch Opfer, bie noch lange wer 
den gefühlt werben, überwunden Die Gründe für den Krieg lagen in ber 
Berfoffung vom Mal, gegen die mie blos Württemberg und Bayern, 
fondern aus Branfreih und Mufland waren. Der Zmwieipalt im preufi« 
ſchen Kabinet erböhte die Keckhelt der auswärtigen Maͤchte. Es bat ein 
Enftemmeciel Hatigefunden ohne einen Wechſel der Perjon. Den 2. 
November wurde die Mobilifirung abgelehnt, den 6. beſchloſſen, den 26. 
die Bunftationen von Olmüg unterfchrieben. Jegt befieht in Europa nicht 
mehr die Furcht, Preußen werde für feine Polltit das Schwert jlehen. 
Darin liegen zwei Befürchtungen: ein unmillfürlicher Krieg und ein un« 
ehrenvoller Brleden. In den Augen des Auslanded hat Preußen feine 
frübere Politit verlaffen und man mird nicht glauben, daß es um eine 
Kleinigkeit, wie die Anerkennung ber Bundesverfaffung,, viel Umflänte 
machen werde. Ih muß auf die Berfafjung vom Mal 1849 hinmelien. 
Hätte man das Parlament in Erfurt nicht berufen, fo hätte ein Ber- 
ſprechen ohne Meceptatton vorgelegen. Man berief bie Vertreter des Bol« 
les, das Berfprechen war arceptirt. Im Bürftenlongref wurden die Ver« 
pflihtungen zwiſchen den verbündeten Megierungen gelöst. Wenn ein 
Minifter einem einzelnen Mann ein Verfpregen giebt und es nicht aud- 
führt, fo giebt er mwenigfiens Gründe an; dem Volke hat man feinen 
Grund ter Nidterfülung angegeben, mad man hätte thun müflen, wäre 
es auch nur aus Rücküchten bes Unftandes gemeien. (Links Beifal.) 
Als zu Frankfurt der Meichöverweier gewählt wurde, blieb mindeftens 
ein Amelfel darüber, ob außer der Natlonalverfammlung auf bie Ein- 
flimmung aller Reglerungen nothwendig fel; ald die Nationalverfamm-» 
Jung aufgelöst wurde, fagte Deflerreih, eine Uebereinftiimmung der Re+ 
gierung fet möglich, Später wurde eine folde nicht mehr anerkannt. Dar 
durch, daß wir das Alte zurückführen, IA nichts geſchehen. Das Bun- 
dedrecht if durch Thatſachen veräntert, die Krlegäverfaffung iſt mobifizirt 
worden. Der Bundedtag bat nur beflanden als ein Vertrag bdeuticher 
Fürften in der Mitte der europälſchen Staatenfamilie. Die alte Anfiht 
des Öflerreichlihen Kabinetd über den Buntedtag war, daß bie andern 
geleggebenden Gewalten in - Deutichlanb ber bed Bundes untergeordnet 
waren; eine Spätere Anficht ging dabin, daß ber Kalſer fi nicht in die 
von demfelben gefaßten Beihlüffe zu fügen habe. Das Bundesrecht be» 
fieht nicht mehr in bem Umfang, in dem es vor 1848 beflanden Bat. 
Mas davon beftcht, barüber walten Zweifel ob. Die mechfelnden Aus- 
fprüce der Öflerreihifegen Meglerung über die Bunbeöverfoffung find nur 
ber politiichen Konvenienz zuzuſchreiben. Die öͤſterreichlſche Berfaffung 
vom 4. März befleht noch, wenn fie au nicht aufgeführt ift; bad Ber 
fahren Drflerreihs ift mur möglih weil die Lüge alle Scham verloren 
Hat. Bald if man auf dem Punkte, zu den Völkern zu Sagen: Werſt 
euch nieder oder wir werfen euch nieder. Das Beftehen ber Öfterreihiichen 
Verfaſſung iſt deshalb befonderd wichtig, well auch in Defterreich ein 
Syſtenwechſei mit oder ohne Wechſel der Perfon eintreten kann. Die 
Befugniffe des Bundedtaged babe ich vor Ihnen ſchon früber einmal bar» 
gelegt und es bleibt Fein Zweifel, daß er biefe Befugniffe au fpäter 
ausüben wird. Daß die Berfoffung Veränderungen erleidet, fönnen mir 
und gefallen Taffen, aber daß fie aufgehoben wird durch ein Motiv, bus 
zum Theil außer bem preußifchen Staate liegt, Fönnen fi ſelbſt die nicht 






gefallen laffen, die Im ihr die bedeulendſten Mängel fehen. Es ift wohl 
nie fo menig Rüdfiht auf unfere Reden genommen worden, als jeht, doch 
will ich nicht die Schwachen Selten unferer polltifchen Lage berborkeben ; 
der Weg den man einfhlägt, führt, wenn nid zur wirtiichen Medianfi 
rung, fo doch zum Aufgeben ber wichtigen Stellung Wreufend. Das Re- 
ſultat wird freilich Fein bauerndes fein. Aber würden’ Ste PB. Me Mein« 
provinzen burh einen Brieden preiszeben, weil Sie fle wieder erobern 
tönnen? Im Betreff der Bundedverfaffung will Deflerreich die Meberein« 
fimmung zur Veränderung, Vreußen bie Lebereinftiimmung jur Meflauras 
tion. ‚Defterreih Hält das, mas in der Bundeöverfaffung nicht geändert 
mird, für zu Mecht beftchend. Der Bundestag in Frankfurt befleht neben 
Dredden und viele Staaten werben ed vorziehen, in Brankiurt mit Stimm» 
recht, als im Dredven ohne dadjelbe zu ſtzen. Schon If von einem 
Dualidnus zweler Staaten in Deutichland alcht mehr bie Mede, und! 
noch einmal ale Störer bed Friedent bezeichnet, wird Preußen den Bund 
und dad Bundesrecht anerkennen, Deined Etachtent giebt es jept in 
Preußen nur nod zwei Parteien; bie eine wil bie preußlſche Berfaffung 
erhalten ſehen, ohne Ginfluß des Auslandes, die andere wid mir Hilfe 
bes Uuslandes die Derfaffung vernichten, (Bravo und Bilden) — Der 
Minifter-Präftident: Der geehrte Redner har darauf bingemleien, 
baf ein Soſtemwechſel flattgefunden habe, Allerdinge muß fi Jedermann 
nad den Umfäuden richten und Lie Ibrologen in Deutſchland haben ge= 
rade beöhalb nichte erreicht, meil fle ſtets mir dem Kopf durch die Wand 
wollten. Der Buntedtag ift eine Schöpfung ded Jahres 1815, eine Schöpf« 
ung ber @ile, nicht genügen> für die Bedürfniffe des Volkes Nichtövelo» 
meniger bat fie beflanden; Deutihland hat unter dem ſchwachen Dache 
gewohnt, 6iß das Jahr 1848 dle Säulen umflärjte und das Gebäude mit. 
Da ergoffen fih ale Schmähungen auf das Haus, flatt auf die Balken. 
Ih verfenne den Einflug nicht, den zu Ihrer Zeit de Mationalverſamm - 
lung in Branflurt hatte. Aber denft man am jene Zeit amüd, jo glaubt 
man Ah in einen Traum verfept: Die Grundrechte, bie Ralferwahl, das 
ſchliame Ende — mit einem Reichſregenten Ravaur, gehdren nod nicht 
der Bergeffenheit an. Preußen entſchloß ih, an die Spige Deutſchlande 
ju treten, grüntete die Union mit zmei Regierungen, die ſogleich wieder 
zurüdtraten. Es kam ber Tag von Erfurt; auch dort waren treffliche 
Glemente, doch der rublge Zubdrer mußte fh fagen, daß auch dieſe Ber» 
fammlung nicht frei von Gouveränetätägelüften war. (Beifall) Auf dem 
Fürflenfongreß in Berlin einige man ah nicht; mehrere Staaten 
traten zurüd; die Zahl ber Dleibenden mwurbe immer geringer; es blie⸗ 
ben nur die Fleinen Staaten, die in Preußen eine Gtüge ſuchten. ine 
deutiche Verfaffung if, dad ftelte fd heraus, mit dieſen toppelten Gar- 
nituren von Parlamenten unmdzlih. Jamlttelſt wurde verfucht, den Bun» 
deötag wieder herzuftellen.. Daran betheiligten fih mehrere Regierungen. 
Bet ven Konflikten in Hrffen und Schleswig-Holftein ſollte Preufen fein 
Einfluß entzogen werden, Win Krieg fonnte nur darauf geben, die Uni» 
ondverfoffung überhaupt oder die Heffiichen Beamten zu beihügeun. Die 
Thatſachen in Heffen find befannt — die Meinungen darüber verſchieden. 
Die Einen glauben an Wilfürligpfeiten ber dortigen Meglerung, Me Une 
dern an eine gefährliche Beamtenrevolution. (Murten) Jal ih nenne 
fie gefährlich, weil fie in Schlafrof und Pantoffeln gemacht wird, mäh- 
rend Barrifadenfämpfer den Muth haben müffen, auf bie Barrifaden zu 
treten. (Lauter Beifall.) Lnfere Belnde in jenem Kriege waren Defter» 
rei, dem fich Rußland angeichloffen hätte; uniere Freunde — bie fhmi- 
cheren Regierungen in Deutſchland, vieleicht beffiihe Offiziere, Majzini 
in @enf, Klapkı und Ruge in Holftein. Ja diefem Momente mußte ent 
ſchleden werden, Es war genug erreiht, wenn Preußen überall in Deutſch- 
land ein gemichtiged Wort mitzuſprechen hatte. Ja! ca if ein Wende» 
punft in der preuhlſchen Politik eingetreten; es fol entichleben mit ber 
Revolution gebrochen werden. (Rauter Beifall.) Darum follte die Politik 
durchfichtig fen; möge fie nie wieder in Nebel gehüllt werden. Wenn 
die Truppen in Heffen zurüdgingen, fo geihah es auf ben Weich! ihres 
Könige. (Beifal.) Diefe Probe des Behorjamd wird auch von mir ald 
ſchwer anerfannt; mod ſchwerer aber war jene Probe, als bad Heer ſich 
vor der beflegten Revolution auf den Beichl des Königs zurüdjog (Bei« 
fab.) Wir Haben bie fchmeren Bolgen eines Brubderkrieged in Deuiſchland 
erwogen. Darum wird man im Auslande doh am preuflichen Kriegemurh 
glauben, wenn wir zum Ghwerte greifen. Bu den Berbhantlungen in 
Dredden hege id das Vertrauen, baf die böien Vorausſehungen, die man 
darüber begt, nicht in Erfüllung gehen werden. Sie werden ein einiges 
Deuſchland zur Bolge haben, in dem Preußen bie, ihm gebührende Stelle 
einnimmt. Der Redner bat nicht mit jo draftiſchen Worten, wie an ei» 
nem andern Dite geſchah, die Entfernung des Minifteriums gefordert; wir 
glauben deshalb, daß dieſe Rede nicht eine ebenfo große Menge von Adreſ- 
fen zur Bolge haben wird, in denen fh Bertrauen zu der Reglerung aus- 
ſpricht. Wir hegen bie Ueberzeugung, dab wir für dad Beſte bed Landes 
gehantelt Haben und dab und aud ferner bad Vertrauen ber Wohlgeflan« 
ten unterflügen wird. (Lauter Beifall.) Der KRriegöminifter: Denn 
id das Vertrauen bed vorigen Redners (Tamphauſen) nicht habe, fo werde 
ich mich darüber tröften müffen. Die Aeußerungen über eine Inkonjequenz 
meinerfeits ind zum wenligſten unrichtig. Die Krlegepartei im Minifterlum 
if am 2. Movbr. gefallen; ich habe für den Frieden geraihen aus wahrer 
Ueberzeugung für das Wohl des Baterlandes, aus politiihen Gründen und 
aus militärifcher Vernunft, Wıs Preußen in Heffen wollte, ift erreicht ; die 
Berbindung mit ben Weſtprovinzen ift bergeftelt und garantirt. Abge» 
orbneter Stahl: Der Antrag, dem ich geflellt Habe, geht auf ein Ber 
trauenduotum für das Minifterium, doch genügt und auch der Antrag ber 


25 


Kommiffion. Zwar find wir nit befriebigt durch die jegigen Zuſt äͤnde in 
Deutigland; aber IR ein gefunder Zuſtand In Deutſchland nad den rs 
eigniffen des Jabred 1848 möglich, das Me Degierungen, die morhmendigen 
Stügen der Länder umri? Nicht hoffe, wer des Dradien Zähne ſäet, Grs 
fprießlihes zu ernten, wär gang matürli®, raf Defterreih endlich die 
Schlichtung der deulien Berhäliniffe in die Hand nahm, und Preufien 
befürchten mußte, entweder außgeihloffen zu werten ober einen Krieg mit 
Europa zu beginnen. Die legten Greigniffe find die Folge der früheren 
Unten. Unſer Bertrauendvotum brziedt ſich auf die neueſten Schritte des 
Minifteriums. Bel uns beſteht die Fonftirutionelle Megel nicht, daß bei ei- 
ner Meinungdverihledenheit die Minderheit im Minifteriun austreten muß. 
Beflände es, jo würden wir auch noch bie menigen fäbigen Männer, bie 
wir haben, verlieren, Durch das Ginrüden der Preußen in Hıflen waren 
wir dahin gebradht, entweder diefe Diufregel zurüdzunchmen, oder einen 
europäiihen Krieg zu entyünden, And wofür? Gima zur Unterlügung 
des Wirerftandes gegen bie Reglerung? Ich fann den Worten nid beis 
pflichten, tie das Mitglier des Bundedihierögerichtd bier ausiprad. Win 
Staartprozeh iſt kein Clolſprozenñ und ohne bie Erekution war ein Nidhter- 
ſpruch unmöglih. Man, hätte «6 wohl gern geiehen, wenn der Kurfürſt 
von ten Preußen eingeihloffen,. in Sad und Aſche Buße getban hätte, 
In Saleswig-Holktein fiel: fi als med deraus: Shup ded Mechtö der 
Serzogthũmer gegen Inforporirung und Dänifirung. Die Bormwürfe gegen 
beide Seiten. will ich nicht wiederholen, aber batte Preußens Frieden ben 
Zmwed, vie beiden Armeen umgefört jelbit fimpien zu laſſen? Wollte man 
sielleikt einen neuen @ladiatorenfampf berbeiführen? — Wir Noyalis 
fen münjden vom Kaifer vom Difterreit und vom König von Preu- 
Gen nicht, daß fie und regieren laſſen, fontern, daß fle gerecht regieren 
und. Deutſchland feinen würbigen Ming erbalten. Das können und wer« 
den fie jegt, da fie einig find, gewiß. (Beifall.) Im Auguit bat der 
Abgeordnete Eamphauien jelbit gejagt, daß @inigfeit Deutihlantd bei den 
vielen Kammern unmöglicd, fl. Aber es handelt ib tarum gar nicht, 
fontern um Be parlamentarifhe Obergewalt,. Gin Drittel von Deutſch⸗ 
land mit Parlament. it willfommen, ein ganzed, großes, mächtiges 
Deutſchland ohne Barlament it ein Gräuel, (Beifall.) Ich halte Defter« 
reich ıbarfädhlich für volljährig. - Auf de Einmürfe, die der Öfterreichi- 
[hen Poltılt im Betreff der deutſchen Bundedgewalt gemadıt worden, 
brauche ich wicht eimgugeten, fein Gtanarsiebrer wird fie ſtlahaltig fin» 
den. — Wir find keine Bemunderer der preufiihen Berfaſſung, aber bie 
Kıone Preußens bat mod im Lande genug Liebe um bie nothwendigen 
Veränderungen auf verfaffungsmäßigen Wege berbeiguführen; fie bedarf 
feiner unflitlihen Mittel. (Lautes Bravo.) Der Vorredner ſagte von 
diefer Fribüne herab: Ein einiges Deurihland mur mit Preußen am ber 
Spige; mo nicht — nicht! Und beides erbielt den Beifall des Haufek, 
Kann nun Preußen am Deutidlants Epipe treten? Damit iſt alſo auch 
bie Folge gefallen. Krieg if ein ſedetleichtes Wort, aber mad märe das 
für ein Kıleg geworben, mit -@uropı gegen uns! Bon dem Batriorismus 
der Bevölterung können die Herzogebümer ein Lied fingen. Preußen foll 
einen Krieg führen, nur um zu bemeifen, daß ed dem Krieg nicht jcheue ? 
So Friegten die Gimbern und Teutonen, und die Mömer faben rubig zu 
Ich danke ber Megierung, daß fie Preußen aus der jchieren Lage in Deutich« 
land erlöfte, daf fe bie Verfaffung vom Mai auſhob. Deutichland if «6 
mübe, dad die Derfoffung gemadt und dann ben Ländern angepaßt wurbe, 
IH danke dem Minifierium, daf es die Dredtener Berbandlungen herbeir 
geführt, die mindefiens eine Binigung zur Folge haben werden; ich danke 
dem Minifterkum, dah ed mit der Mevolution gebrochen und und vor Me» 
fem Kriege bewahrt bat. (Lauter Beifal.) Der Abg. v. Ammon fpridt 
gegen den Rommifflonsantrag (auf. Xagedorbuung) und für die vom Abg. 
Baumftarf entworfene Adreſſe Der Kriegöminifter mweift einige Ber 
bauptungen in Betreff der Armee entſchleden zuräd und deutet in biefer 
Beriebung auf das bereii® in der Zweiten Rammer Geſagte bin. Gin 
Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen, obgleid ber Abgeord⸗ 
neteHanfemann dagegen if, weil er glaubt, daß bei fortgefegter Diöfuf- 
fon der Widerſpruch der preußiſchen Bolitit mehr bervortreien werde, 
Der Abg. Wiplchen gegen den Schluß. Der, Schluß wird angenom« 
men und bie Tagetorbnung vom Haufe in mamentlicher Mbflimmung mit 
92 gegen 35 Stimmen beſchloſſen. (D. R.) 

Berlin, 9. Ian. Die Kommiffton der erfien Kammer zur Erwä- 
gung ber vorläufigen Berortnung vom 30. Juni 1849, betreffend bie Ber» 
vielfältigung und Verbreitung von Schriften, und verſchiedene durch Wort, 
Schrift, Drud, Zeichen, bildliche oder andere Darflelung begangene firaf- 
bare Handlungen, der vorläufigen Verorbnung vom 5. Junt 1850, be⸗ 
treffend die Ergänzung der Verordnung über die Preffe vom 30. Juni 
1849, und bed Geirgentmurfes über die Preſſe beftcht aus folgenden Mit 
gliedern: Brüggemann, ®r. v. Dönboff (Rorpen), dv. Ploeg, v. Biple- 
ben, Hermann, v. Jordan, Feldhoff, v. Manteuffel, Graf. v. Ipenplig, v. 
Buddenbrock (Rüben). — Die Kommiffion derielben Kammer zur Erwä - 
gung ber vorläufigen Verordnung vom 3 Januar 1849, über bie Ein- 
führung des mündlichen und Öffentlichen Verfahrens mit Geſchwornen In 
Unterfußungsfacyen, der vorläufigen Verordnung vom 2. Yan. 1849, über 
die Aufhebung der Privatgerichtöbarkeit umd bes erimirten Gerichtöftendes, 
fowie über bie anderweitige Depenllallen dur Gesine vorläufigen Ber« 
erbnung vom 18. Jul! 1849, betreffend einige Abänderungen der Depo- 
fitalorbnung vom 14. Gert. 1788, der vorläufigen Berorbnung vom 4. 
deli 1850, die Megultrung der obern richterlihen Inftanzen für bie Für⸗ 
Renthümer Hohenzollern ⸗Hechlngen und Hohenzollern. Sigmaringen betref- 
fend, des Gelegentwurfd, beireffend die Todes. Cıklärung verfhollener Ser- 
leute, befteht aus folgenden Mitgliedern: Bode, v. Zander, Kolbe, Bolt» 





dammer, Heffteg, Overweg, Straß, v. Sanden, Grein, Coſtenoble, Berg« 
mann Yompius, Sthasafe, Moewes, Moehler, Unverricht, v. Meding, Ma- 
{bid, Bremer, v. Prutwid. — Die Kommifllen der erfien Kımmer zur 
Grwigung ber vorläufigen Berordaung über den Belagerungszuftend vom 
10. Mai 1849, und der Deflaration zu derfelben, vom 4. Iuli 1849, bes 
fteht aus folgenden Mügliedern; du Bignau, Frhr. v Plrks, Schlleper, 
v. Bubtenbrod (Meferig) Karflen, v⸗ Trotha, Gtüngner, v. Paledke, v. 
Baldom, Graf zu Dohna. 

In die Rommiffion für die Disziplinargefege find in ber zweiten Kam- - 
mer gewählt: Bon der erfien Mötheilung: eppert. (Die zweite Wahl 
it noch unbefmnt) Bon ber U.: Breitbaupt-Bittftod und Bodelſchwingh, 
Magdeburg. Bon der IE: Wenpel und Urlichs. Bon der IV.: Schubert 
und Boimindel. Bon der V.: v. Saucken -Tarputſchen und Geßler. Bon 
ter VL: Gamradt und Ulfert. Bon der VI; von Gbrg und von 
Vinde., (B. N) j 

Kaäln, 6. Ian. Morgen beginnen die bieflgen Affiien, bie von ehr 
furger Dauer fein werden. Zwei Prefivergeben werben glelch anfangs ver- 
bandelt werden, um 9. gegen einen Mibakteur der „ Weftdeutichen Zeitung” : 
und am 10. gegen den Verleger der „Rölniichen Beitung”, Hrn. Joſeph 
Dumont; auf den Ausgang des Proſeſſes gegen legteren ift man befon« 
der@ geipannt. (D. MR) 


Meuefte®. 

K. Sachſen. — Dresben, 10. Ian. Mittags. Um 1 Uhr fin 
bet Wlenartonferenz flat, Um 3 Uhr wird Hr. v. Manteuffel erwartet. 
Die dritte Rommiffion (über Handel, Inbuftrle, Schifffahrt) ladet die deut- 
ſchen en ein bi zum 22. Yan. (?) Sachverſtändige berzufen- 
ten. (9. 8.) 

Branfreih. — **Parig, 8. Ian. Der Montteur it noch im« 
mer Aumm. General Changarnier hat heute in der Nationalveriammlung 
recht auffallend Hrn. Mauguin die Hand gebrüdt, was man als ein Hei- 
den jelner naben Abjegung deuten wid. Der Präflyent der Republik, 
Herr Dupin, General Ehangarnier, de Minifter und ber Bolizeipräfeft 
ipeiien heute beim Erzbiſchof von Paris, vlellelcht daß dort eine Ber« 
jöbnung zu Gtande fommt. Geflern ſchon ſprach man von eimer 
Goalition der Drleaniftien, Legitimiten und gemäßigten Mepublikaner, 
um auf verfaffungdmäßigem Wege zu Meviflon der Konflitution, Ab⸗ 
ſchaffung der BVPräfdentihaft umd Ginjegung eined Direftoriums tm 
Yabre 1852 zu gelangen. Die verfchledenen Schattirungen der Rothen 
nehmen thre BVorfihtömaßregeln gegen einen etwaigen 18. Brumaire. Gine 
gemeinfame Rommiffion von 12 Mitgliedern , je vier von den MWereinen 
der Mue dd Poramides, der Mue de Mivoll und des Gercle Mole Hält 
unter Vorfig des Herzogs v. Broglie Gigungen, um über die Mittel zum 
Schuhe der Nat.-Berfammlung zu berathen. t 

Parig, 9 Ian. Die konfervativen parlamentarliben Elubs haben 
16 Witglieder zu gegenfeltiger Berathung belegirt, Die Montagne ber 
ichlieit ihre Unterlügung zu verfagen. Ghangarniers Abſetzung iſt be» 
fimmt, Im neuen Miniflerium bleiben Baroche, Fould, Neuher. Morgen 
erwartet man bie Grnennungen im Moniteur Die richterlihe Wehörde 
bat wiederholt gegen Mauguln einen Verhaftöbefehl veriügt, Die 
National » Berfammlung beilieft einen Dringlichfeitantrag, wongach 
Autorifation bei Schuldarreſt eines Mepräfentanten nothwendig if. Ma- 
drid außaehlieben. Sprog. 64.80; 56.95; ipan. innere Schuld 33. (U.3.)., 

Türkei. — Der „Dfldeutihen Voſie ſchreibt man aus Monftan« 
tinopel, dab General Bem am 10. Dez. in Aleppo geſtorben fei. Die 
„Deere. Gorreipdz.* Heflätigt diefe Nachticht, gibt aber ben 14. ald ben 
Kobedtag an, 

— — — — ———— 

Franffurta/M., 10. Jan. Oefterr. Sprog. Metall. 72°,,; A'/aprej. 68; _ 
Bantattien 1035; fpan. innere Gdul 33°/,,; LuhmigspafenBerbader :B.M. , 
804. Wesfelturs: Paris 93'465 Bomben 117',,. #. 3.) 

Yugsburg, 10. Jan. Bayer. 3'/, prog. Obi. 83", @.; Aprog. 89 @.; 
Gruntrenten-Mblöfungsoblig. 85 &.; Hprog. 100 ©. Banfaftien Il. 6088. - 
Defterr. Sprog. Metall. 74 BP. — Bantaftien II. Sem. 900 P. Württemberg. 
ya . 82 B.; 414 po. 97 8. 

“Bari, 8. Ian. 5 pBt. 54.75, 3 pt. 56.60; Mnlchen 56.50, Merk 
bahn 470. hi 
Bonbon, 7. Jun. Renfols 96%, Y.; Epanät. —; Bylt. — 


Mündyener Schrannenanzeige vom 11. Jan, 1850. 





Königl. Hof. und Mational- Eheater. 
Sonntag ten 12. Ian: „Dre Prophet”, große Oper von Meperberr, (dran 
BalmıSpaper — Bites.) 


Amtliche Anzeigen. 
Befanntmachung. 


Auf Anbringen eines Hppoihefglänbigere wird ber 
Haberihef Haus+Mro, 5 in Vullach nad G. 64 bes 
Sppothelengeiehes vorbehallih der Beflimmungen ber 
S5. 98 — 101 ber PropefrRouelle vom 17. Ronember 
41837 tem äffentligen Zwangsserlaufe unterjieflt, mad 
in biezu Tagsfahrt auf 
Mittwodh den 19, Februar laufenden Zah: 
zes Nahmittagd 3— A Uhr im Wirthöhaufe 

zu Pullad anberaumt, 

woyu Gteigerungslufiige mit bem Bemerten eingeladen 
werben, dab fie fi über Zahlungsfäbigtelt ausyuwelfen 
aben. 

’ Die zum Anwejen gehörigen Baullchtelten find nad 
geriägtliger Shäpung nem 20. Februar vorigen Jahres 
a 2 ee een 58! — kr. und 
die Grunbfüde per 86 Zagm. 


89 Deyimalen auf » +» «7081 M. 57 fe. 
Summa 12,351 fl. 57 fr. ge 
werthet. 


Die näheren Belaftungsserhäliniffe werben am Gleis 
gerangstermine befannt gegeben unb fönnen unterbeffen 
im Gureau IV. de6 mnterfertigten Gerichts eingejeben 
werben. 

Münden, den 6. Jannar 1851. 

Königliches Landgericht München, 


Eder, 8. Lanbriäter, 


57.152 Bekanntmachuug. 

In Folge allerhögfter Entfhlichung wirb das Haus 
Nro. 8 Im der Lawengrudt mit baranfleßendem Getrelde ⸗ 
Kaufen dem Verkauft im Wege ber Öffentlihen Ders 
fietgerung unterflellt. 

Zur Verhandlung wirb Freitag ber 7. 
$ebruar feftgefegt, i 
: mb Die Werfteigerung zwiſchen 10 und 
12 Uhr in biefiger Kanzlei vorgenommen. 

Ranfsliebhaber, deren MWermögens + Berhättmiffe nicht 
befaunt ſiad, haben fi durch gerichtliche Vermögens 
Gertifitate zu Iegitimiren. 

Auf Anmelven bei Hlefgem Amte wire man Sorge 
treffen, daß bas Haus und ker Kaften befigtiget wer 
den laun. 

Die Verkanfsberinaungen werten vor Anfang ter 
Derfelgerung belannt gemadt. 

Münden, den 7. Januat 1851. 

Königl, Bayer. Stabt-Rentamt München. 
Der f. Rentbeamie: 
Schansenbarh. 
— —— — — — 


Pribat- Anzeigen. 


56. Gin Prauengimmer, das bieher immer im 
högeren -Hersihaliähäufern. biemte und befonbers dm 
Sande, Rihe und Waſcharbelten erfahren iſt, ſucht eine 
Stelle nis Brfkieherin ober Stubenmärdgen. D. Uebt. 
———— [p 


[60.] Ein Familienvater, deſſen Heine Denkon 
wide diurclcht, feine Braun und ſechs a0 wnerjegene 
Klader wur vor Hunger zu füpen, bittet mm irgend 
eine Befgäftigung. Der Birfteller if 35 Jahre aft 
und Tatın gut leſen mio fhreiben, worüber er ſech aus · 
zumeifen vermag. Menfhenfreunblige Antrbieten be ⸗ 
fergt vie Grpevition d. BI. 


M. Schiff aus Frankfurta, MM. 
empfiehlt fein befannten Bager 
son franz. gewirften langen und vieredigen 
Chales, Cr&p de Chine-Chales, Winter: 
Long-Ghales, Satin de Chine, Taifetns. 
Bejonbers empfehle ih 
eine große Partie feine Ehibet- Kleider A 9 FL, 
Argentines ehangennt &7 f., Bareges: 
Kleider ü 7 fl., geititte Binon = leider a 6 fl., 
Echarpen 4 if. dötr., '%, Sommer:&@hales 
48. vas Städ. 
M. Schiff aud Frankfurt a/M. 

46. [2#] Sweite Reihe M te, 151, 








67 
Bekanntmachungen. 


&o eben hier angefommen und zum erften Wale bier: 


BCE Das große Erefelder Seiden-Waaren-fager FI 


eigener Fabrik, von Gebr. David aus Wefel und Erefeld. 
Verkaufsplap auf der Dult, Bude Nro. 66 in der erften Reihe, mit obiger Firma verfchen. 

Bon der Eripziger Mefje retenruirt, finb wir MWiffens, mm die Mrtowrloßten zu erfparen, fäinmtlide noch 
übrig gebllebene Seldenſtoffe, befichenb aus einigen hundert Stüden ſchwarget und farbiger Grive für Tleider 
und Mäntel, 50 Dupend (dmarzer und farbiger feibener Halstüger, einer großem Partie moderner feldener Weſten 
und Beulard-Tafgentügern, zu unfern Fabritpreiſen abıugeben, unb verfaufen wir zm feſten Preifen, 

ür Damen: 
Schwarzen Taffet, für Kleldet und Mäntel, a 1 fl. bis 1 fl. 45 fr. per Ele — Ganz ſchweten Gros de Naples 
in %4, "/, und breit a 1 A. 30 fr. bie 3 fl. pr. Ede. — Satin de Chine und Kicker» Milas A 1 fl. 
30 fr. bis 8 A. 15 fr. pr. Elle. — Gros Brillantine, wie ſich wegen ihres vorzügligen Hampes und Gelimität 
im Tragen befonders auszeichnen, ü 1 fi. 20 fr. bis 2 fl. pr. Ele — Glack Changenn, ceuleurte Seibenftoffe, 
tarrirt und gefltelft, nah dem neueften Weldhmade, i 48 kr. bis 1 fl 30 fr. pr. Elle. 

ür Herren: 
Aılas für Weiten vom 1 fl 24 fr. pr. Were. — Ditto ganz ſchweren Moll-Mtlas von 2 fl. Bis 4 fl. pr. 
Weite. — Warbige WellenStoffe, facontrt, geftreift und Larrirt, mad dem neueſten Pariſer Geſchmac, d 1 fl. bis 
5 fl. pr. Welle. — Sqhwarzſeldene Halstüher vom allen Größen in Taffet, Milas und Gros grain ü 1 fl. 30 fr. 
bio 4 fl. 30 fr. pr. Stüd. — Gouleurte moderne Halsbinven a 1 fl. bis 5 f. — Mechte feidene Foulard- 
Tılgentüder & 1 fl. 30 fr. bis 2 fl. 30 fr. — fo wie alle Im dieſes Fach einfhlagende Artitel, und echalten 
Miebersertäufer neh 5 Prozent Mabatt. 

Dir machen meh befenders barauf aufmerkfam, bafı bie Erefelder Seivenftoffe Ad In Bezug auf Eleganz 
und verzüglig für die Dauer befonders auszeignen, und wird bafür von unferm Haufe jeve Garantie geleiftet. 
br. David, Seivenwaaren-Fabrifanten aus Weſel und Grefelb. 

Bude Nro, GE In ber vorberfien Heide auf dem Dultplap. 


Pi E. M. Austrich aus Paris & Berlin 


find folgende Gegenſtände in ter reihhaltighen Auswahl zum Werfoufe ausgeftellt, als: 

1) Imitatlon de Diemants, tünflige Brillanten, Diamants, Mubine, Opale, 
Amethiſt, Zürkis, Eopafe, ſewle Perlen, gefaht als ungefaft, in Bel und Silber, fämmılih find eben 
fo ſchͤn und fo gut wie bie echten Brillanten umd bleibt nichte zu wünfden übrig; tie Musmwahl ift fo groß und 
reichhaltig, mie man fie mod nie gefehen hat umb wird ber größte Kenner dlefe Art ter Jadufttie, wie weit bier 
felbe gerichen, bewundern müflen. 

2) Gine Auswahl aus ber größten Fabril Deutſchlands In Neuſilber und jwar bas beite und melßeite, 
dem Gilber am ähnlihiten, mas bis jept nad eriftiet bat. Die Wegenflänte befüchen aus: Morlegiöffeln, 
Bemüfelöffeln, Ehlöffeln, Kaffee: uns Eheeldffeln (tiefe Bemerkung namentli für bie Hrn. Baftpefs 
Beiper), Tiſch- und Deſſertine ſſer neht Gabeln in allen delichigen Gröfen, Iheebrettern, Eham: 
pagnerfühlen, Sporen, Zafelleuchtern ze. ıc. 

NW, Zut Beadtung, daß bie Gegenjlänte in unbrauhbarem Zufande mit ®/, vom infaufspreis gegen 
neue Sachen wieder angenommen werten, ober per Bfunb 2 RM. 20 fr. vom ter Fabrik ans zw jeter Zeit gezahlt 
wird, weldes man aus dem vorgelegten Breis:Gourant erfehen kann. 


3) Weber den Schärfapparat oder den Streichriemen 
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ans ter Wabrit J. P. Goldſchmidt, bedarf e6 wohl feiner Anprelfung mehr, da diefes Fabtitat länger als 
20 Jahre als zwerimäßig anerfannt iſt, und erlaube mir blos bie Bemerkung, daß ih gegen Seven, ber von mir 
einen Gtreiärtemen fauft, mid werpfigte, wenn terfelbe den erwarteten Anſprüchen micht genügt, zw jeher Zelt 
bas Geld zurkfzugablen. 


Auch iſt die Maffe zu ven früher gelauften zum Grneuerm bei mir verränhig. 
Stablfedern aus ten bedeutendſten Fabriken Englandé, ſowie au bie meuerfun 
FE tenen Metallfeberm, unter tem Mamen Emanuel Pens binlännlib befannt, gal ⸗ 
vontfd wergeltet umd verfibert, Me nie rofen, Hornfedern, ächte Goldfedern 
mit Brillontfpigen, viele neue Sorten Salter, die man bier net nie ges 
feben, mehrere 1000 Ar. Srahlfebern für Säultinder In Kiſtchen zu 144 Stück, pr. Kiſtchen 12 fr, Bei Abe 
nahme von 10 Milben, pr. Kiſtchen 10 Er. 


Das Lager befindet fih im der Querreihe Bube Nro. D. 


— E. M. Auſtrich. 


Bitte gefällgh auf meine Firma zu achten. 
RER TLELLE TEE TEL EERERT 


It NRURERER RENTEN 
Bude Mro. 192 2te Reibe. . 


Weißes Schweizer - Woaren - Lager. 


Der Untergeichnete empfiehlt alle Gattungen welfer Waaren, beſeuders aber vom glatter Waare meh: 
rere Hundert Stücke Deppeltuh, Ehirtinge, Baumwolltuh, Hamans, Deppeltuh von flarfenf Faden die , 
le 12 dis 16 fr, Deppelluch won miltlerem Faden bie Gfle 12 bis 14 Mr., gang feine Schwelzer Shir- 
tings die Elle 14 bis 18 fr, ES hirlings vom etwas geringerem Naben bie Elle 12 die 14 Fr., diefe Waare 
if breiter ald die baneriiche Elle; ganz feine Berlal 14, 1'4 und 2 Ellen breit per @fle 16 bis 30 fr., 4 
K ein Stück Doppeliud; von Harfem Faden zu 50 Ellen 12 bis 14 I., ein Stück Depreltuch bon ‚se 














31. (de) 


Baten zu 33 Ellen 6 A. 36 Mr. bie TA. 15 kr, ein Stäck aan feinen Schweizer Shirfing zu 50 lien 
13 8. 30 fr. bis 16 fl., etwas geringere Shirtings zu SO Ellen 11’, fl. bis 13 f., ein Stück ganz 
feine Shirtinge zu 33 Gllen 6 fl. 45 fr. bie T'/;A., und noch mehrere in biefes Fach einjchlagende Artifel, 

Ib bin im den Stand gefept, diefe Waaten zu dem Babrifpreife zu verfaufen. 

Wieberverfänfern wirb ein Nabatt gegeben. 

Es empflehlt Ach einem geehtten Publifum zat jepigen Drei-Rönigs;Dult, bie ih ſchen 7 Jahre ber 
jogen habe, 


J 






Anton Pflüger aus Edelſtelten 
bittet auf die Firma zu achten, 
EN ELETEEEHUNLETEENE 








SE" Cine Beilage wird morgen Nachmittagd S Uhr ausgegeben. a 


Drudf der Dr. G. Wolf’schen Buchdruckerei. 


Beilage zu Nro. 10 der Meuen Münchener Zeitung. 


13, Januar 1851. 





München, 13 Januar. 

Se Maj. der König gaben Gib unterm 5. Jan. bewegen gefunten, 
den Hiupimann im Landwehibataillon Bappenbeim, Fouard Mitar DüII, 
zum Major und Kommandanten bed genannten Batailond zu ernennen; 
ferner unterm 8. Jan. den Affeffor der Regierung von Oberfranken, R. 
db. 3., Iobann Wilbelm Friedtich Ehegn aum Maibe diefer Rıelöflelle 
und ben Gefretär II, Klajie, Maximilian Branı Blumröder, zum 
Affeffor der Regierung von Oberfranfen, KR. 2. I, zu befördern ; bem 
zweiten Sandgerichtö-Affeffor zu Immenflapt, Megierungsbezirfd von Schwa⸗ 
ben und Neuburg, Joitphh Rau, feiner Bitte gemäß auf Grund der nach“ 
gewiefenen Bunftionsunfählgkeit gemäß $. 22 Lit, D, ber IX. Verf. 
Beilage für die Dauer Eines Jahres in den zeltlihen Ruheftand treten 
zu laflen; aum zweiten Affeffor tes Landgerichte Immenflabt den Land» 
gerichts.Aftuar Karl Waldhörr von Sonthofen zu beruien, dann zum 
Landgerihtö-Aftuar zu Sonthofen den Uppelationsgericid. Accejfilen Mar 
Bedall aus Waldſaſſen, bermal zu Münden, alerg. ju ernennen ge» 
rubt; ſodann unterm 10. Jan. I. 36. den Math bei ber f Megierung, 
R. d. 3, von Mittelfranfen, Wilbelm v. Branca, in gleicher Eigen« 
ſchaft zur Regierung von linterfranfen und Aldyafienburg, R. d. Innern, 
zu verfegen und ben Landrichter von Küflngen, Grnft Ghriftian Brör. v 
Zerchenfeld, zum Maıhe bei ber Megierung von Mittelitanfen, KR. d. 
J., zu ernennen. 

Se. Maj der König baden unterm 11. Ian. Sich bewogen gelun« 
den, dem Landgerihte Böggingen im Megierungsberirfe von Echmaben 
und Neuburg einen Altuar beisugeben und kiefe Stelle bem geprüiten 
Nechtöprafiifanten Gbuard Erlbed aus Metwig, bermal zu Münden, 
allergnädigft zu verleiben. 


(Berihtigung.) Der zum I Affeffor des Landg. Lindau ernannte 
Mereffit beift: „Boten; Kukmwer*, milgt Kuffner. 


Der Münchener Verein gegen Tbierquälerei 
und fein en, 
(Schluß.) 

Der Münchener Berein gegen Thlerquälerel hat, fo weit ed bie po» 
Titifchen Zeltverhältniſſe geflatteten, in bem abgelaufenen Jahre feine 
Swede bedarrlich verfolgt, durch die unerfcütterliche, nicht oft genug aut» 
zufpredgende leberzeugung son der Wahrheit folgender Sähe geleitet: 
a) ohne Mitleid zur Grundlage der Erziehung zu machen, fann bas Men. 
ſchengeſch lecht nie glüdlich werten; b) obne vie Eraufamfeit gegen bie 
Thiere abjuflellen, laun feine Macht der Erbe bad wahre Mitleid je zur 
Gruntlage der Erziehung maden; e) wenn man nidt den Erwachſenen 
Die Mißhandlungen der Ihiere, bejonderd bie Öffentlich autgeübten bes 
Zug- und Schlachtvlehes, inhibirt, bleibt bie wahrhaft gute Erziehung 
der Jugend fiet# unmöglich, weil dad Beijpiel und Borbild der Ciwachſe- 
nen ale Verſuche ber Erziehung mehr oter minder vereitelt; endlich 
d) die praftiihe Musführbarkeit ter Ghuntfüge bed Dereind liegt ganz 
einfah darin, daß bie Megierungen fie ald zu den Kauptgrunblagen ber 
Erziehung gehörig betrachten und als folde mit alen ihnen zu Gebote 
flehenden Mitteln behandeln, Derjelbe fuhr I. Im Allgemeinen ihre Grund⸗ 
fäpe im In» und Yuslande zu verbreiten, und Il. ſpezlelle Mißbraͤuche zu 
befämpien fort, 

ad I. Außer andern Schilften lieh der Verein wieder eine neue: 
„Rinder habt bie Ibiere lieb“ mit Bildern von Loͤſchle in Dresden in 
10,000 Exemplaren druden und I In deren Verthellung begriffen. 

1) Im Inlande unterflügten ihm eine Menge von Verfonen und 
geiflligen und weltlichen Gtelen und Behörden, tbelld aus jreiem Ans 
triebe, thells auf ihnen durch und gewordene Mittheilungen; thelld durch 
Eintritt in ben Merein und geleiflete, thells burch für ihn gefammelte 
Geldbeiiräge, Unwerbung ueuer Mitglieder. Mitwirlung zur Verbreitung 
feiner Schriſten und Brunbjäge umd Abflellung von Mißbräuchen, Ein» 
wirfung auf Schulen, Erziehung und Öffentliche Meinung ze. Wir nen» 
nen beifpielawelie salv. titul: Die Vorflände der Pagerie, des Kadelten» 
forps, der Baugewerloſchule, Hofjagtintendang Gen.Lotto⸗, und Boft- 
und Bergwerk» und Salinen-Atminiftration, Oberin ber Saleflanerinnen 
in Dietramszel, Oberrehnungsfommiffir Schlöffer, Schullehret · Seminar- 
Infpektoren in Altborf, Würzburg ıc ; Oberpoftämter Augsburg, Nürn- 
berg, München und Megensburg, Bahnamt Augsburg (bei dem Iufpeftor 
Köhler einen ziemlich großen Bilialvereim gründete), den Tantwirhicdafte 
lichen Berein, der bie Schriften an alle Diftrifiövorftänte „zum Zwecke 
der Uaterftügung ber uneigennügigen umb verbienfinolen Beflrebungen* 
vertbeilte ; die Hrn. Erzbiſchöſe und Biſchöfe von Bamberg, Eichſtädt und 
Augsburg (Ge. reellen; der erfiere gab bem Verein einen auferordent- 
lien Beitrag von 100 fl), Banauler Platner in Nürnberg, General v. 
Kretihmann, Bar, v RMeiſchach, Bürgermeifler v. Schelborn in Dem 
mingen, Batrimonialricgter Hoiman daſelbſt, Lantridter Adam in Main 
und v. Mecheln in ber Au, Selretaͤr Ban Dome in Baffau, Ptofitus 
Dr, Hell in Traunſtein, Beterinärarjt Korbler in Gberöberg, Appell Ger.⸗ 
Direftor v. Schubmann in Bamberg, Appel ⸗Rath Graf Eprert in Aſchaf⸗ 
fenburg, Babrifant Dehler in Moienbeim, Mat.» Berwalter @gerer in Nym- 
pbenburg, Borfimeifler Drerl in Wernderg, Boritamt Wunfledel (rad eis 
nen neuen Billalverein gründete), die f. Polizeitireftion Münden, die 





fortwäßrend Gtrafen gegen Ihlerquälerel verfügt und Öffentlich befanm, 
macht, bie geſammte Bendarmerle, bie Lehrer Fink in Haid, Schaffarb in 
Indersdorf, Auer in Elbady ve. Diefe umd unzählige Andere unterflüpten 
den Verein mit ausbauerntem Eifer. Da Ah nicht alles fpezifisiren Täßt, 
erwähnen wir . B., baf ber leptgenannte böchſt verbienfivole Lehrer 
Auer wochentlich einmal aus ben Schriften des Mereins für Kinder vor« 
liest, fie erflärt, jeden Murhwillen, ber befannt wird, abflellt, ſowle er 
and, gang unferer Abhandlung über die Hauptgebrehen ber Erzlehung 
entipredhend, die Kinder zur Ordnung, Pünftligkeit, Höflicgfelt und Mein» 
lidjfeit erzieht, wovon man die näglichen Folgen ſchon oft bemerken kann. 
In ber k. Pfarrel Holzkirchen bielt ein Geiflliger bei Beerdigung ber 
Mörderin Theres Piper eine ſchöne und tief in die @emürher der Zur 
börer elndringente Predigt Über Tblerquälerei und das dledurch in ber 
jungen Bruf erflidte Mileid ald Urfahen f[päterer Verbrechen. 
Lehrer Kopp babier hielt ähnliche Vorträge in einem Mrbeiterverein. 
Lippmann Marr, als Morfland der Jubengemelnde, verfidherte dem Mer» 
ein ſchriftlich, „er werde bemüht fein, vermehrten Beltritt zu dem burdh 
feinen humanen Zwack bereits allgemein anerfannten Berein zu ermirfen, 
um fo mebr, als ſchenungkvolle Behandlung der Thlere ohnehin eine 
wichtige Religlonepfllcht der Iſtaellten bilde,.“ Das, proteftantifche Ober- 
fonfiftorium erließ wieder eine neue Aufforterung an Me Gelftlichkeit „zur 
Börderung des Vereind, Indbefondere durch Theilnahme und Bildung von 
Bilialvereinen.* Dekanatöverweler Ffart in @öfmeinfteln, ber unfere 
Etrifien an Eulen und fonft verthellte, fchreibt dem Verein: „Der 
Erfolg if fſichtbar ein erfreullder; von Klerus und Schule wird im 
Geifte des Vereins gewirkt, durch Lehre und Beifplel.“ Die verfhleten“ 
artigften und einflußgreihflen Organe der Preffe unterlügten dad Wirken 
bed Vereines auf daß freunblihfle und nachdruckſamſte, 

2) Dasjelbe if auch im Auslande ber Fall. Much dafür wegen 
Mangel an Raum nur Betipiele. Der Berein erhielt felt feinen Tegten 
Bekanntmachungen wieder Geldbeiträge mit Anzeigen über Verbreitung 
feiner Schriften und Gruntfäge von Brhrn. v. Gotta, Bräfin Lacorrée 
und Banquier Stahl und Federer In Etuttgart, Lehrer Walbburger in der 
Schweiz, dem Geſandten Bar. v. Berger in Bern, dem Statthalter für 
Airol und Vorarlberg, (der Kreispräfitent des Gubernlume Innshrud bat 
die Schriften ded Dereins „im ganzen Megierumgöbezirt mit Ginlatung 
zur Theilnahme an dem Berein In Umlauf gefegt,* von Frhtu. v. Noth« 
ſchild in Branffurt, vom f. mürttiembergijhen Obrramte Gannftart, vom 
Stadipfarrer Pellfler in Mannheim (der eine gapye Abhandlung bed Ver- 
eins Im Mannbeimer Merkur abdrucken lieh), vom dem berühmten Dich- 
ter Gofleli ald Borfland det Bereins in Wien (60 fl. curr., — dlefer 
Verein ſchrieb auch Prämien und Medalllen für Lehrer am Lande und 
für Biehtrandportanten aus umd ſchrleb dem Mereine mit der Nachricht 
über die Bertheilung deſſen Schtifien, daß er ih „trag aller politifchen 
Greigniffe, ale möglige Mühe gebe, Mh aufrecht zu erhalten”); vom 
Verein in Hamburg; von der Megierung von Anhalt- Bernburg, die dem 
Verein notifiziste, daß fle „die Schtiſten des Wereind an den fog. Met= 
tungövereln und an ale Kreid und Pofalvereine vertheilt, und daß ber 
dem Derein überfandte Beitrag zu den Koften des Töblichen Unfernehe 
mend bed Dereind vom herjogl. Gtaatsminiflerlum genehmigt wurde;* 
— som Paflor Klinghardt in Schleflen; — von ber Buchhandlung Yafe 
per, Hügel und Manz in Wien, x. 

Diele audmwärtige Zeitungen enthielten Artikel Über den Vereln und 
die hohe Wichtigkelt feines Zweckes, aud zum Theil Auszüge aus deffen 
Schriſten, 5. B. die Kölnerzeitung (durch den Redakteuc Ihres Feullletons, 
den berühmten Schrlftſteller Ecdüfing), die „Karlsrußer Zeitung,* das 
„Branfiurter Journal” und bie „Divascalla,“ die „Breiburger Beltung,* 
der „Mannheimer Merkur” 1c. 

Der oben erwähnte Waldburger Täft die Schriften bed Vereins, wie 
er dbemjelben anzeige, „dur Pfarrer, in Babrifen und auf andere Art 
in der Schweiz und durch feinen Bruter in Iinold cu in Morbamerifa 
veriheilen und in Öffentlichen Blätter einrücken,“ eben fo der Buchdrucker 
Baunrith in Salzburg in einem fehr verbreiteten Kalender, Die Mer 
gierungdfanzlei In Sigmaringen vertheilte fle „als fehr müglie Schrifſen 
unter bie Schuljugend* des ganzen vormaligen Fürſtenthums; eten fo 
Grcf Barth v. Barthenheim, Falf. f. Meg. Math in Linz Indem der dor» 
tige Derein zugleih Prämien für Schullehret ausfhrieb; eben fo die 
Geſellſchaft zur Beförderung des Guten und Gemelnnügigen in Bafel, 
und die Geſellſchaft für varerläntifge Kultur in Narau, am deren Epipe 
Dr. Bihoffe fett (beide erhielten mehrere Tauſend Eremplare Schriften); 
— eben fo Juftijrarh Dr. Vogel In Altenburg (Vorſtand bes dortigen 
Verein, nachdem der frühere Vorſtand Planig Yuftizminifter geworben 
war), Hoflaplan Böpefer in Hannover, Univerfitärprofeffor Dr. Flicher 
In Freiburg, der befannte Schrififteler Dr. Schoppenhauer in Branffurt, 
Verfaffer des Werkes: „Die beiden Gruntprobleme ber Ethit.“ Dr. 
Schulz in Wien, der dem Verein auch fein eigenes geiftreiches und bes 
lebrendes Berk: „Die Ihiere im Verbältnig zum Menfden,* in vielen 
Gremplaren unentgeltlich zur Vertheilung überfantte sc. Hofkaplan Bi 
tefer Schreibt auß Hannover: „Der dortige Verein wirft mit Erfolg fort, 
gewinnt neue Mitglieber, interefjirt die Volleſchullehrer für unfere Anges 
legengelt, es geicheben viele Anzeigen an die Behörden wegen Thierquä— 
lerel, die bereitd von der Öffentlichen Meinung geächtet IR.” In Öffent« 
lien Blättern in der Schweiz war im Jänner v. I. fogar eine Öffentliche 
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Borladbung eines Fuhrknechtes, Bibel Kuns, -zur- Landeslanzlei in Tro⸗ 
gen zu lefen, „um fl wegen angefgulderer Thlerquälerei zu verant- 
mworten.” 

Brofeffor Fiſcher hlelt in einer Verfammlung ber badiſchen Thler- 
ärzte einen Öffentlichen Bortrag über Thierquälerel, ebenfo ſprachen hiebel 
der Deglerungsfommijjär, Meglerumgsrarh Klagenet, und ber Präfldent 
Buchs ehr energifch über die Abſcheulichkelt derjelben und ihrer Folgen ; 
es wurde bei bieier Belegenheit mamentlid auch der Fürglich durch die 
Öffentlichen Gerichtöverhanzlungen und die Öffentlihen Blätter befannt 
gewordene Kriminalfal von einem Mörder feines eigenen Kindes 
erwähnt, „der fich altenmäßig der Miähantlungen von Thieren rühmte 
und damit prahlte, daß er durch graufames Hehen von Thleren ihnen 
einen trefflichen Geſchmack beigebracht habe.* (Aehnliche aftenmäpige Or- 
gebniffe aus Kriminalakten, Bemeife, wie die Graufamfelt gegen Thlere 
eine Hauptquelle von Verbrechen if, bat der Derein ſchon in Menge pur 
bilgiet, und deawegen auch feine Schriften fürzli wierer den ‚Hrn. Mini 
fiern des Innern, der Polizei und bed Kultus zur Berüdfihtigung, iIne- 
beiondere 5. B. wegen Gnifernung des Publifums und vor Allem der 
Kinder vom Schlachten, dann beitem zu bearbiitenden Pollzeigeiegbugpe sc. 
übergeben ) 

So welt die Bemühungen bed Vereins vergeblih find, muß ihn 
biefes Bewußifein und muß zugleih die Kenniniß der Geiclcte nöſten, 
Me auf allen ihren Blättern den langſamen und mit Schwierigkeiten und 
Hinderniffen fämpfenten Bang der Rulturgeftichte, dennoch aber und trog 
aller Siämierigleiten auch den immermwährenden Bortichritt der Kultur 
anſchaulich madt. Der oben erwähnte Paſter Klinghardt aus Mädel In 
Schleflen, ein ebrwürtiger, um das Schul- und Grjiehungsmweien höchſt 
verbienfivoller Seid, ſchrieb vor nit langer Zelt (und äbnlide Zuichriiten 
find fehr Häufig) wörtlih an den Dorfand: „E, D. und Bochdero Br. 
dilfen im Verein gegen Barbarei haben das Schidial aller, die der Menicdh- 
beit durd; Reformen nügen wollen; jreuen Sie Sid aber über das Diele, 
was fchon geleiftet wurde, und über die Ausfiht auf noch beffere Erfolge. 
Das bayerifche Volk begabt mit jhönen Anlagen zu Wiſſenſchaft und 
Kunft und zum fräftigem Denten, wird fi Ihrem Unternehmen immır 
mehr zumenden; möge ganz Europa und almälig bie ganze Erte nadı« 
folgen! Das junge Geſchlecht muß eine Körper- und Merven» und eine 
Gemürhöverfaffung enıhalten, die Ibm harte Behandlung feiner Mirge- 
ſcabpfe unmöglih machen Der allmelfe Geiſt, beffen Heiligen Willen Sie 
und ale Mitglieder Ihres Vereines vollziehen, ſcheatt Ihnen feinen 
Belſtand 10.* 

Was I. Eprzieles betrifft, Kat der Vereln in Berückſichtigung der 
politiihen Berbältniffe hauptſächlich nur bie In früberen Berichten er« 
wäbhnten Mißbräucht zu befämpien fortgefahren, indbejondere die Mif: 
handlungen des Xransport» und Schlachtviches, die Miähräuge der Duad- 
falber, die hatt der gebilteten Thierärzte beigezogen werden, (in Landehut 
wurde ein Abdecker wegen beirügliher Miıtel hiebel zu zwellähriger Ar- 
beirshausftrafe verurtheilt), dad Vorurtbeil gegen den Genuß des Pferde⸗ 
fleifches, in meldyer Beziehung fon die erfreulihfien Mefultate errungen 
find, die fhon erwähnte Entfernung des Publitums, befonterd der Kinder 
som Schlachten, und alle fpejlel zur Kenntniß gefommenen mutbwwilligen 
oder ſo aft graufamen Behandlungen ber Thiere; — beim Minifterium 
der Öffentlihen Urbeiten bat ber Vereln wegen Trankport des Schlacht ⸗ 
viehes auf Ciſenbahnen BVerbefferungen beantragt, umd die von ihm felt 
mehreren Jahren betriebene Verbeſſerung der Dienſtbotenbücher durch auf« 
zunehmende Belehrung, dab die einzelnen an einer Perfon veräbten 
Dieblähle und fonfligen Veruntreuungen aufammengerechnet und, wenn 
die Geſammtſumme 5fl. ‚beträgt, zu Vergeben, wenn 25 fl zu Berbrechen 
werden, bat er nunmehr bei allen bapırlihen Regierungen biedjelts 
dei Rheind, mit Busnakme einer, burdigefept. 

Bexöglich der Verbreitung des Genuffts von Pierkefleiih iſt Folgen⸗ 
des anzuführen: Deffentliche Blätter enthielten bereits bie Nachricht, daß 
in DOrfterreih das Aueſchlachten und ber Genuß des Pferbeflelſches erlaubt 
worden fei. 8 gereicht Bayern zur@hre, daß biefe Mafregel, die in der 
ganzen Öfterreihiihen Monarchie und von biefer gewiß wieder fortmirfend 
in andern Ländern ihre Früchte tragen und, ein böchſt ſchärliches Borur- 
thell gerlörend, eine ungeheure Vermehrung ber menftliden Nahrungs» 
mittel zur Bolge haben wird, inireft ein Werk bed Mündener- Wer 
eind gegen Tblerauälerei il. Schon am 23. April 1847 eıflärte 
auf Antrag ded PLinzervereind gegen Thlerquälerei und beffen eifrigft thä ⸗ 
tigen Borftandes, des F. E. Gubernialrathes Hrn. @rafen Barih- v. Bar» 
ihenbeim, bie Landedreglerung von Deflerreib und Galiburg bie Pierte- 
fplädyterei und den WPferdefleiihverfauf ald freie Erwerbdatt, gegen Or. 
tbellung von Lizenzen unter gehöriger polizeiliher Aufficht. Im I. 1848 
machte der Pinzerverein gegen Ihierquäleret die fl bereits ergebenden be» 
beutenden Meiultate und das raſch um fi greifendte Verſchwinden det 
Vorurtheild befannt, bezeichnete eine Menge von Gegenden, wo der Pierber 
flelfihgenuß berelis im Gange war und fi täglich mehr ausbreitete, 
nannte eine Menge von Männern, bie fi bierum beſonders vertient gt» 
macht batten, und äußerte fi im einer felner Öffentlichen Befanntmartun, 
gen wörlih: „Bon dem verbienfinollen Gründer des Muttervereind zu 
„Münden, Hrn. Hofrat Dr Berner, über die Unmendbarfelt bed Pierber 
„Mies als Nahrungsmittel für tie Menihen aufmerfiam gemacht, regte 
„der unterzeichnere Vorſtand (Hr. Graf Bartbenbeim) dıfjen Swedwählg- 
„Brit und die Nüplichkeit feiner Verbreitung an, veranflaltere Bierdı fleiiche 
„Gi:n ꝛxc.“ Die Einwendungen und Hinderniffe, le Boruribeil und 
Gigennug bdiejer nüpligen Mafregel, dem Benuffe des Fleiſches vom rein. 
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Ugpen und reinlihk. gehaltenen Thiere, enigegeniepten, wurden vom Hrn. 
Grafen MWarth » v. Barthenheim als Borland des Ringernereins flegreich 
befämpft und nit nur bie erwirkte Suspenflon ber GEntiliefung ber 
Landesregierung vom Minifterium des Innern in Wien wieder aufgehoben, 
fondern auch auf Antrag und elfriges Betreiben von Gelte des Wiener- 
Vereins gegen Thlerquälerel und feines tbätigen Borftandes, des berühmten 
Caſtelll, der Minifterialerlaf vom 12. d. J. erlaffen, der das Aueſchlachten 
und den Genuß des Pierdefleifches aud tür Miederöfterreich geflattete, 
Hlevon wurde ber Wlenervertin gegen Thierquälerei durch den Gtatthalter 
von Niederdfterreich offiziell im Kenntnif geſeht und der Dinifterlaferlaf 
oͤffentlich befannt gemacht Sowohl vom Linzer» als vom Wienerverein 
wurden die Schriften und Mefultate ber Bemühungen des Münchenerver» 
eins, ald des Muttervereind, zu Orunde gelegt, ter fchen lange tor jenen 
Öfterreigifchren Minifterialerlaffen befannt gemacht hatte, daß er nur an 
aftenmäfig fonftatirıem, auf fein Beranlaffen von Menſchen genoffenen 
Drerrefleifhe ſchon mehr ald 2 Millionen Sentner offiziell 
nahmweljen könne, 

Die jüngfte Schrift de Mündgenervereind: „Rinder habt Me Thlere 
lieb!" mit Bildern findet algemeln Beifall, wurde namentlih auch von 
Sr. Exzellen;j dem Hrn. Erzbiſchof von Bamberg und dem Hrn. Bifchof 
von Eihflärt mwohlgefälig aufgenommen und wird von ihnen der Seit“ 
Tichkeit anempfoblen. Man kann beim Mündenerverein eine 
beliebige Anzahl von Eremplaren gegen geringe Zahlung, 
nah Umfländen aud unentgeltlich erhalten. Kürzlich bat der 
sr. Staatöfanzler Berchthold vom Kanton Freiburg in der Schmelz fi 
an Hofrarh Perner um Nufihluß über Me Statuten a. des Mündhener« 
Vereined gemantt, weil er aud in Freiburg einen Berein gründen mil. 
8: erhielt ſogleich die mörbigen Aufihlüffe und jzugleich mebrere taniend 
Gremplare der Mündener-Vereinsfchriiten Go breitet dleſer Berein feine 
Wirfiamfeit Immer weiter in Guropa aus. 


Deutjchland, 


Bayern. — + München, 12. Ian. Der „Bolfsbote* beſchäf⸗ 
tigt Ad in jeiner Mummer 8 vom 9. Jauuar 1851 mit dem Infkitute 
der Jagdkartea, und flelt unter Bezugnahme auf das Jagtgeieg vom 
30 März 1850 die Anfiht auf, daß eine Jagdkarte, weil jederzeit der 
vole Betrag von 8 fl für diefelbe bezahlt werben müffe, vom Tage ihrer 
Austellung an ein volles Kalenderjabr oder 365 Tage giltig fein müfle. 
— Auch mir beziehen ums auf dad Fagbgeieg, und halten auf Grund 
beöfelben bie eben ausgeſprochene Anficht für unrichtig und dagegen für 
gefegmäßig, daß lede Jagtkarte, fie mag wann immer gelöst worden fein, 
mit bem legten Dezember des Jahres, im welchem fie ausgeflellt worden, 
ihre @iltigfeit verliere, Die Gründe umierer Anfidır find in Kürze fol» 
gende: Das Kalenderjahr beginne bekanntlich mit dem erſten Januar und 
endet mit dem legten Dezember. — Die Regierung batte im Art. 16 de# 
Belegentmurfes die Faſſung vorgeſchlagen: „Die Iagtfarten merden auf 
die Dauer eined Jabrıd außgeftelle se **) Der Ausihuß nahm, „um 
Miß deutungen vorzubeugen und bie Verrechnung gu vereinfaden*, dem 
Vorſchlag des Meferenten an, „dad Kalenderjahr für Me Dauer der Jagd- 
tarten feflzuiegen, fo tab für jede im Laufe eines Jahres zu löſende Jagde 
karte ber Perrag für das ganze Jahr zu entrichten fommt.“**) lm den 
bierin Mar Megenten Einn ted Geſedes möglihft ſcharf zu fallen, beichleß 
der Aubſchuß folgende Baflung des Art. 16: „Die Jaadkarten werden auf 
die Dauer je eined Kalenderjahres ausgeftelt ze.* Obgleich der Meferent 
in feinem Schlufvortrage in der Kammer bieje Faffung wiederholt damit 
begründete, „daß fie der leichtern Verrechnung megen gemäblt fel, und 
fede innerbalb des Jahres geldste Karte für die Dauer bes 
ganzen Jahres gelddt und bezahlt werden mülfe,****) erhob 
fit dagegen fein Bedenken, und fo wurde in dab Grfep die fragliche Ber 
fimmung wörtlich aufgenommen +) Weder diefer Wortlaut, nod bad hie» 
für angegebene Motiv würde nach unjerer Auficht pafſen, wenn bie vom 
„Volföboten* aufgeftelte Meinung richtig wäre, und ed merben baber 
Diejenigen, melde erſt im April 1850 oder noch fpäter eine Jagdkarte, 
ailtig für das Kalenterjahr 1850, geldet und mit B fi. bezahle baben, 
ſich nicht auf Art. 16 des Jagdgeſetzes berufen können, um bie @iltig- 
keit ihrer Karte über den BI. Dezember 1850 hinaus au bemelfen. 

Bamberg, 11. Ian. Heute Miıtag if das erſte Batallon bes 
13. Infanterieregimentd auf dem Rückmarſche aus Kurbeffen in felne 
Gırnifon Bayreuth hier burbgefommen. Mittelft eines Grirabahnzuges 
murbe badielhe bit Rulmbady befördert. (Bamb. 3) 

Württemberg. — (Der Brosefi von Rau und Genoſſen) 
Dem Bermeirungserfennniß zufolge beficht das ben Angeflagten zur Luft 
gelegte Verbrechen im Allgemeinen darin, dab auf ben Tag des Bolfd- 
feſtes (des alljäbrlich zu Kannftadt ſtatifindenden Iantmirtbikafılihen Gen» 
tralfeſtee), den 28 September 1848, zu Kannſtadt eine Volfsorriammlung, 
gebildet durch maflenbafte bemaffnete Quzüge aus allen Landeörheilen, zu 
tem Bmede veranftaltet werden wolle, bie gewaltſame Abänkrung ber 
Berfaffung bed Königreich au bemirfen durch Stelung von Forderungen 
an die Etaatdregierung, deren ıfülung von der Ginihüdrerung bieier 
durch bie drobende Macht oder von einer für den Fall des Bedürfnifſes 


*) Berg. Beilagen zu den Derhantlungen ber Rammer ber Abgeordaeten 
Bb. 1. ©. 58 m. 59. 
") Verl, ibil Bo. 1, ©, 257 5 29. 
“) Berl, fenegr. Berichte der Rammer ber Abgeertueirn Br. 11. ©, 181. 
t) Bergl. Gef. Bl. von 1850 ©. 125, 
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beabfichtigten wirfligen Anwendung Förperlicer Gewalt erwartet wurde; 
daß für diefen Zwrck unter den Angellagten Romplotte eingegangen mwor« 
den And, daß demzufolge Nufforderungen zum bewaffneten Zujug nad 
verfäledenen Thellen des Bandes Hin erlaffen worden und ſolche Zuzüge 
auch tbellmelfe wirklich durh Bereinigung größerer Haufen zu Stande 
daß namentlich in bieier Hinfiht A, Gotilieb Mau von 
Galldorf 1) am Samflag, 23. September 1848, Im Begleitung des Göttle 
und Gelb, tie ihn zu Gtutzgart abgeholt, mach Mottmeil gerelöt if, um 
für die auf dem Tag bed Volfsfehes zufammenzuberufende Verſammlung 


arfommen find; 


in Kannftadt thätlg zu fein; daß er an jenem Tage ſchon in Balingen 


einigem Demofraten aus Gigmaringen biefen feinen Plan, fle zur Theile 
nabme elnladend, mitgeibeilt; daß er am 24. September ditſen Plan al. 


bald nad feiner Ankunft in Rottweil im Rathhaudſaale von mehreren 


PVerfonen, blerauf vor ben bürgerligen Kolleglen und den Bejirföbeamten 


und dann wor einer Volfäverfammlung von 3—4000 Menſchen ausein- 
andergeſeht umd im ber vor Tegterer gehaltenen Mebe das Bolf gegen die 
beſtehenden polltiihen Zufände und Eintichtungen insbeſondere gegen bie 
Monarchie, aufgereizt, zu nunmehrigem feldftthätigen, nötbigenfals ge» 
walrfemen Handeln für die Grringung ber aus ber Bolfsjouveränerät 
fließenden Volterechte, mamentlich des Rechts der freien Wahl der ibm, 
dem Bolfe, angemeffen dünkenden Verfafjung oder Meglerungdiorm auf« 
geforbert und bamit bie, eine Aufmunterung zum Auffand enthaltende, 
Sinmwelfung auf Me durch Struve bewirkte, angeblich von glüdlidem Gr, 
folg begleitete badiſche Schilderhebung und die erfolgreiche Vorbereitung 
ſelnet Planes in andern bereutendern Städten bed Landes verbunden habe. 
Gotilleb Mau if ferner angeflogt: Daß er nach dem Schluſſe ter Ber 
fammlung, umgeben von feinen Anhängern, in mehreren Wirthöhäujern 
de Mnbeimanderfepung ſelnes Planet und die Werbung von Theilneh- 
mern an dem bewaffneten Auge fortgeiegt, ferner ſchriftliche Aufforderuns 
gen um Auzuge am andere Erädte gefertigt und verjendet; daß er an bem 
folgenden Zoge (25. Eeptbr ) die Mirglieder der Motimeiler veitenden 
Bürgertoehr angegangen babe, in Me benachbarten Ortichaften Binausju- 
reiten, bafelbft Sturm Täuten au laſſen, Alarm zu ſchlagen und deren Be» 
wohner unter Drokungen mit Gewalt zum Buzuge in die Stadt aufju- 
fordern; daß die Meiter wirklich faft in fjümmtlide Orte bed Bezirks und 
darüber hinaus bid Spaichingen und Zuitlingen geritten, die meiften ber» 
selben Me Schultheißen und Bemelteangehörtgen geradezu aufgeforbert, 
dem Zuge nach Kannfladt fi anzujsliefen und au diefem Zwedce nad 
Rottweil zu fommen, einzelne auch Drohungen gegen id Weigernde aus- 
geflogen haben; daß Mau, um tie Statt, fo mie bie Orte des Beitrke 
und augrenzender Beiſrke im Bewegung zu jepen und bie Landleute in 
die Stadt zu zieben, ameimal die Lärmfanone habe Idıen laffen; daß er 
von feiner Hand herrührende Schreiben an die Bürger von Neufra ger 
fait, wodurch dleſe ermahnt wurden, nicht zurüdjubleiben, menn +8 
gelte, das Joch abzufhütteln; daß er ein an die Gemeintebehdrde in 
Schwenningen gerichtete® Schreiben unterzeichnet habe, worin bie dortige 
Webrmannicait bei ihrer Bürgerpflicht zu ihrem Erſcheinen In Rottweil 
aufgefordert murbe; daß er ib mit bem Leiter ber revolutionären Be» 
megung in Sigmaringen, dem Abvofaten Würth, im Berfehr gejegt und 
denielben zum Anflug an den Zug mad Rannfladt mit Bemwaffneten auf- 
gefordert habe; 2) daf «8 dem Mau-gelungen fei, für die thaͤuge Unter⸗ 
Rüpung feines Unternehmens eine größere Anzahl von Perfonen zu ge 
winnen; 3) baf er in der Nacht vom 24, bis 25. September eine Pro» 
Mamation — eine Ginlatung zur Berbeillgung an dem beabfitigten 
Unternehmen, — welche die Berfündigung der Bolfäjouneränenät, bie 
Ginfegung proviioriiher Sicherheitdausfhüfle, die Antrohung von Gtras 
fen, Me Aushebung der fämmilichen wehrhaften Mannſchaft das Landes 
zum Bujuge und bie Aufforderung zum MWiderftande gegen das Militär 
für den Ball der Noth enthielt, babe bruden und burd bie Mitglieder 
der reitenden Bürgermehr fa in ale Orte des Bezirks und welter, ſelbſt 
bis nah Sigmaringen, verbreiten lafien; 4) daß er am 15. vor feinen 
im Menge verfammelten Anhängern geäußert babe, wenn ſich die Beam 
tem Hänger miberfegten, fo loffe er fie alle vwerbaften; mie er aud bie 
Bauern von Brittlingen und Wellendingen aufgefordert babe, die fie vom 
Zuge Abmahnenden zu verbaften; daß er ben Gerichtdafuar Walther von 
Rottweil deßbalb, weil biefer einen von feinem Unternehmen abmahnen« 
den MWrief einer Abthellung ber Bürgermehr vorgelefen hatte, an ber 
Ep'ye eines mit Musleten bewaffneten Haufen zu verhaften geſucht und 
hlevon einzig megen deſſen — Gewaltanwendung nothwendig machender 
— Beigerung abgeſtanden ſel. (Fortſ. folgt.) 

Baden. — narlzruhe, 9. Ian. Geſtern Nachmittag und heute 
früh war die zur Prüfung des Giienbahnvertrags mit Württemberg er- 
mwäblte KRommifllon ber zweiten Aammer verfammelt. Das Grgebniß ihrer 
Berarkung befteht darin, daß mit 6 gegen 2 Sılmmen (Dennig und 
Der) beichloffen wurde, ben Bertrag zu genehmigen. Als Berichterfatter 
wurde Marbp ermählt. Der Abg Bader, ebenials Mitglied der Kommtf- 
flon, IR noch nicht eingetroffen. Man zweifelt nicht, daß ber Wertrag bie 
Zufimmung brider Kammern erhalten wird. (M. 3) 

en. — Danau, 6. Ian. Geſtern Abend ereignete fih in 
unferer Mähe folgender Vorfall. Ein Furfürftl eff. Artilerift, deren jeten 
Tag einer von ihrem Gtantquartiere Mofrorf als Ordonnang nah Win- 
been gebt, um von ber borıigen Poſt die Briefe und ſonſtigen Pofliaben 
abzubolen, hatte dort unter anderm auch ein dafelbit angefommenes Par 
der mit 2500 bie 3000 Ihaleın Loͤhnungbaeldern erhalten, und mar ta» 
mit auf dem Rückwege nah Rofteori begı fin. Bei der Winteder arte, 


wo fi der Weg in einer Höhlung binzleht, angefommen, wurde er plög- 





lich von fünf Burfchen angefallen, welche mit Kuitteln- auf-Ibn -einfgfur 

gen und ihm niedergumerfen ſuchten; der Golbat aber, ein ſtarket robufter _ 
Mann, z0g feinen Saͤbel und bediente fi deſſelben fo gut, dab er fie, 
ale fünf In die Flucht fhlug. Leider fonnte er wegen der Dunfelbeit fel= 
nen der Banditen erfennen, er jelbft aber wurde nicht welter angefochten 

und lieferte feine @elder richtig in Roßdorf ab. Er ſah fehr übel zuge» 

ridptet auß und fein Seitengewehr war voller Blut. Der Name biefes 

madern Soldaten ifi und nit bekannt geworben, — Wie groß bie Sorg- 
falt ift, melde man Im Bayern dem Wohle un) der Befundheit der Gol« 

daten widmet, wird mieder durch einen ſchönen Zug Ihrer lönigl. Hob. 

ber Prinzeffin Lultpold bewleſen, melde für die Kranfen und Mefonvaled- 

eenten des in Kurbeflem chenden bayerifhen Mrmeeforps biefer Tıge 

mehrere Päde geſtridter wollener Stauchet (eine Art Haudſchuhe) einge- 

Hide hat. (Kaflel. 3.) 

Fulba, 7. Ian. Rebſt einer voQfländigen Krliegeſchiffbtücke ift heute 
die Munition für fämmtlide Woffengattungen des nah Schleswig · Hol⸗ 
ftein auf dem Marſch begriffenen Öfterreld. Armeckorpe bier angekommen; 
eben fo etwa vierzig Wagen mit Materialien und Werkjeugen. 

(dr. D.-B.-U.-3.) 

Kaffel, 8. Jan. Das geftern Hier angelommene zweite Bataillon 
Wellington ift diefen Morgen wieder weiter gezogen. Um Mittag treffen 
bie erften Abthellungen des über Alefeld und Blegenhapn dirigirten Arup⸗ 
pentheiles hier ein. Die Duartiermaher det Megimenis Fürſt Karl 
Schwarzenberg flieht man ſchon feit einigen Stunden in den Straßen ber 
Stadt, jle haben lichtblaue Kragen, und, wie alle ungarifhen Regimen« 
ter, enge mit Schnüren Befegie Hofen und Gchnürftiefeln. Das Regiment 
Schwarzenberg gebört zu jenem ungarlicen Megimentern, melde waͤhrend 
ber vergangenen beiden Mevolutiontjahre dem Raijer bie Treue ber 
mwahrten; es fland 1848 in Südthrol und vertheidigte im Vereine mit 
ben braven Tyroler Landesſchühen bie deutſche Brenze gegen bie Über 
mütbiaen Anfälle der Wiemonteien. (Kaffel. 3.) 

"R. Sachſen. — Dresben, 8. Jan. Heute Mittag 12 Uhr if, 
wie uns befannt geworben, bie dritte von der Minifterialfonferen; nieber« 
gefepte Kommiffion im Brühl'ſchen Palais zum erſten Male zufammen» 
getreten. Theil an berjelben nehmen Deilerreih, Preußen, Sachſen, 
Hannover, Württemberg, Baden, Sachſen-Koburg, Hamburg, Oldenburg 
und dad den Borfig führende Bayern. Aufgabe berfelben find bie ma- 
seriellen Intereffen: Handel, Zoll, Ehifflahrt und Verfehrömittel. Die 
zweite Kommiffion hielt geftern ihre dritte Sihung. — Dem Bernehmen 
nad find aud von Bayeın und Sachſen zwei vielfah übereinftimmende 
D ntſchriften, die materiellen Intereffen betreffend, bei ber Konferenz über« 
geben worden. — Der Reibe ber Hoffefllichkelten ſchließt fi heute Abend 
eim bereitd ermähnter großer Hofball an. Bei ber überaus zahlreichen 
MAbentgefellichait bei dem Herrn Gtaatöminifter v. Beufl, zu ber vor- 
geſtern die Säle und immer der ganzen erftien Etage bed von ibm ber 
mwohnten Hotel gedffnet waren, und bie Ge. Hoh. Prinz; Johann, fo» 
mie Ihre E Hobelten die Bringen Albert und Georg mit-ibrer Gegen» 
wart beehiten, ſah man Se Durhlauht den Bürften v Schwarzenberg, 
bie ſammtlichen Konferensbevollmächtigten, ben Grafen v. Mechberg, das 
biplomatifcdhe Korpe, bie Mitglieder ber beiden Kammern, einen glänzen- 
ben Kreid von Damen, hohe Militärs und andere ausgezeichnete Perfo- 
nen verfammelt, (D. 3) 

Deesben, 9. Ian. Der Begitimationdausfhuß ber Konferenz (Bor- 
fig Samen) hat heute eine Gigung gehalten. Wie verlautet, fleht man 
demnäht der Ankunft des f. preußiſchen Minifterpräfldenten Breiherrn ». 
Manteuffel wieder entgegen. (D. 3) 

Presben, 9. Ian. Minifterpräfident v. Manteuffel wird jegt täglich 
erwartet, vielleicht trifft er heute noch ein. Don der Konfereug bat beute 
Mirrag nur die zur Prüfung der Regitimatlonen befiehende Rommiflion eine 
Sigung gehalten, In der muthmaßlich aud tie nieberländiiche Prätention 
mit zur Epradhe gefommen if, dutch Anherſendung tie Bevolmädhtigter 
je für Luremburg und für Limburg pwel Stimmen bei der Konferenz füh- 
ren zu wollen. Wie man hört find die von Sachſen und Bapern bei ber 
Konfıreng übergebenen ausführlichen Denkſchriften (bie baheriſche umfaßt 
zwei gebrudte Hollobogen) für Anbahnuny eines großen beutichen Hanzeld« 
bundes von Öflerreichifber Seite im allgemeinen fehr beiyflichtend aufgefaßt 
worden, und bie boſterreichiſche Unterflügung wird denſelben wohl nicht fch- 
Im. Auch in diefer wichtigen und bie Zufunft Deutichlands in Wahrbei 
in ihrem Schooße tragenden Brage macht fi aber von preußiſcher Geltt 
große Abgeneigtheit bemerklich und findet bei den Niederelbſtaaten bereitmile 
gen Anklang. Gleichwohl vermag man nichts pofltived von gleichem Ger 
weicht dagegen zu fegen. Die voAfändige Berdffentlihung jener Dentfchrifs 
tem wird übrigens bald erwartet. (A. 3.) „ 

Dresden, 10. Jan. Heute Mittag 9 Uhr If die dritte Plenarver⸗ 
fammlung der Miniflerfonfereng im Brübl’ihen Palais zufammengetreten. 
Die triste Kommiflion der Konferenz, mit der Wahrnehmung der mate 
riefen Jatereſſen beauftragt, wird dem Bernehmen nad am 22, Januar 
ibre nächſte Sihzung halten, Es wird memlih auf deöbalb an bie reip. 
Regierungen ergangenen Einladungen, Gatverflänbige zu dieſen Verband» 
lungen ander abjuordnen, bie Anfunit von folben bie dahin erwartet. 
Die Denkichrift der Königl. (ähfihen Megierung Über biefe und befonders 
die Zoll» und Handelöfrage, melde am die Konferenz gelangt if, werden 
wir morgen volfändig mitzuthtilen im Gtande ſein. — Heute Nach- 
mittag in ber vlerten Stunde iſt der fönigl. preußiſche Miniferpräfldent 
Freiberr » Manteuffel von Berlin im Prinzenpalald hier wieder einge» 
troffen. (Dresb, 3.) 


so 


Freie Städte. — Frankfurt, 8. Ian. Heute Morgen traf eine 
zahlreiche Deputatiou vom Üffigieren ber in Mainz beſindlichen Tönigl. 
preuß. Megimenter bier ein, welche Beſuche bei dem f. L Oberbeiehläba- 
ber, Generalmajor Baron v. Schmerling, dem fönigl. preuß. Komman- 
danten Major Deep und dem k. k. öſterreich. Offinerkorpo bes Kürzlich 
bier eingetroffenen 1. Welbjägerbatallond, abflarteten. Bon dem leptge- 
nannten Dffizierforps wurde dle Deputatlon, an beren Epige fich der Me» 
gimentöfommanbeur, Oberſt Baron Borfiner, befand, bei ber Wactab- 
tbeifung des genannten Batallond empfangen, und von beiden Eeiten 
fand mit großer Herzlichkeit eine fameradfhaftliche Begrüfung flat, Die 
preuß. HH. Offiziere begleiteten fodann die abmarſchirenden Wachen nad 
der Saupiwache, welche gerade heute von bem k. E 1. Belbjägerbataillon 
defegt wurde. Hervorgerufen wurde biefer militäriiche At durd einen 
Beſuͤch, den das f. E Öfterreich. DOffiglerforps mit großem Takte in Mainz 
feinen preußifgen Kameraden abgeftattet hatte, und ber nun feine Er- 
wiberung fand. Dergleihen gegenjeltige Aufmerkjamkeiten find nicht 
ohne Bedeutung, und verbienen die vollſte Unerkennung, da fie zu der Er- 
tenntnig beitragen, welches die gegenfeltige Stimmung ber Truppen bei 
der Heere ıd (Fr O⸗VB.A.8) 

Schleswig⸗Holſtein. — Kiel, 11. Januar. Die Lanteöver- 
fammlung bat in ihrer gebeimen Eigung, bie von geſtern Mittag bis 
heute Früh bald 6 Uhr dauerte, - mit 42 gegen 26 Stimmen beſchloſſen, 
De Regierung zur Annahme ber Borberungen der Kommiffäre zu ermäch- 
tigen, doch mur unter ber Bebingung, dag Rendeburg und Friedrichsort 
von fhletmig-bolfleinlichen Truppen befegt bleiben. (A. 3.) 

Defterreichifche Monarchie. 

Prag, 3. Jan. Heute And die Urtheile ber Maigefangenen publlzirt 
mworben. Offiziell find nur bie Urtheile über 24 Mitglieder der Marko- 
mania befannt geworden. Aus den dem Mortrage vorangehenden nt» 
ſcheldungsgründen theile ich Folgendes mit. Es if durch ſichere Bewelie 
beraudgeftelt: 1) daß im Brübjahre 1849 in Prag eine mit sorberrfchend 
republifaniihen Tendenzen auf den gemwaltfamen Umfur; der Gtaattver- 
faffung abzielende Berfhmörung flattgefunden, und zu berem Durchtühtung 
bereitö ernftliche Vorbereitungen in audgebehnter Welje getroffen waren, 
diefelben aud nah verfündigtem Kriegezuſtande noch forigejegt wurden; 
2) daß biefe bier vorbereitete mit einer in Deutſchland beabflchtigten Mes 
solution vereinigt war, bab hier megen ber Vereinigung der deutichen, 
ezehiichen und fogar ber magyarlihen Demokratie gearbeitet war), daß 
der Zweck dieſet bauptiählicd in Sachſen und in lehter Zeit namentlid 
in Dresven fonzentrirten, ihre Thätigfeit vorzüglih nach Böhmen aud« 
dehnenten Mevolutiondpartet, als deren Leiter ber Muffe Balunin, und 
als weſentlicher Förderer Karl Auguft Röckel, Mitglied der jähflichen 
zweiten Kammer, ſich berausgeflelt hat, obwohl im Algemeinen nady der 
demolratiſch · ſozialen Republik abzielte, doch zunähft auf dem Öfterreli- 
ſchen Kalferflaat allein, auf deſſen Auflöfung und Trennung in einzelne 
Nationalitäten, welche ſich jelbft die ihnen zuſagendften Gtaatdformen ge» 
ben follen, abgeritet war 1. DVeruribeilt wurden: die Mediziner Grmer, 
Flet (Blum genannt), Green, Fedrer, der Jurift Sakenberg, der Philo- 
foph Weigel und der Gymnaflaſt Decorzat zum Tobe durch den Strang, 
beguadigt zu Iebenslängligem und zwanzigjährigem Kerfer; die Iuriflen 
Heitmer und Glegel, Techniker Umlauft und Philoſopd Ernſt zu füni« 
zebmfährigem ſchweren Kerker, Mediziner Hatenberg, Douniar, Imiſten 
Langeler, Horaf, Philoſoph Vollak, Techniker Ulbricht zu zmöljährigem 
foweren Kerker, fünmtlih wegen Verbrechen des Hocverrane. Wegen 
Mirihuld an temjelben wurden Meriziner Lorenz und Techniker A zu 
Sebentlänglicdyenn, Techniter Werner, Hirſch, Juriſten Breger zu geknjähri- 
gem ſchweren Kerker verurtkeilt. Gegen den Juriſt Adolf Makomiczka, 
Bruder des Abgeordneten und Mebafteurs, wurde wegen Abgang rechili« 
der Beweife die Unterfuhung für aufgehoben erHlärt, berielbe aber nit 
freigelaffen, fondern er rg aflentirt, und fogleih mach Therefien« 
Radt abgeſchldt. (D. U. 8.) 

Frankreich. 

& Paris, A. Ian. Der Stern des Generals Ghangarnier ift ent 
ſchleden im @rbleihen und bie Sache bes PVräfltenten ſcheint flegreih aus 
der obwaltenden Kriſe bervorzugehen. Als heute General Ehangarnier in 
der Nationalvanfammlung erfchlen, wurde er von feinen Kollegen ber Mas 
jorktät daum beachtet, von mur Wenigen ziemlich kalt begrüßt. Bolgendes 
gibt wähere Mufflärung: Geftern wurden fieben der Haupiführer der Mar 
jorktät, die Herren be Broglie, Thiers, Darts, Dupin, Mole, Bar: 
rer und D. Barrot, zu denen Später auch noch Graf Montalembert tam, 
in's Alyfee gerufen, Der Bräfivent ſprach zuerſt mit Beflimmtbeit aus, 
daß General Ghangarnier nicht anf felnem Voſten bleiben könne, da ders 
ſelbe fein Bertrauen nicht mebr befige. Wenn man ibn (den Präldenten) 
als der Konftitution netrem anſehe, fo geſchehe es nicht, weil er ein ehr- 
licher Mann fel und fie beihworen habe, ſondern weil man unterflelle, 
der Beneral halte ihn in Meipeft und nöthige ihn, feinen Gid nicht zu 
Brechen. ine foldhe Lage fei unerträglih. Br achte und ebre bie Prä— 
rogativen der Mationalverfammlung und fei bereit, jede Bürgfchaft daflr 
zu geben. Ms die anmefenden DMepräfentanten ibm darauf bemerften, 
wel’ mißliche Folgen aus der Abſetzung des Generale ermarbien fönnten, 
entgegnete der Bräfident mit Feftigfeit: fo mie er bie Vrärogativen der 
Mationalverfammlung arte, fo werde fie auch die feinigen achten, und er 


werde feinem Rechte, einen Eubalternen zu entlefien, nichte vergeben. 
Dieie Befligfeit des Präfidenten brachte Zwleſpalt in bie Majorität; dieſe 
ibrerfelts in wütbend gegen bie Linke, welcher fie vorwirft, fie im Stlche 
gelaffen zu haben. Es war aber gewiß eime fehr nalve Borsusfegung, 
daß der Berg einen Mann unterflügen follte, wie Ghangarnier, der ber 
entſch iedenſte Feind ber Rothen il Man fagt, General Lamoriclere mole 
für den Ball ber Ablepung Changarnierd bie Worlegung ber Protokolle 
des Bermaneniuusjändet und bie Aufſtelung von 40,000 Mann zum 
Schuhe ber Berlammlung beantragen. Ginfimeilen haben beide Parteien 
militärifhe Worfihismaßregeln getroffen. Gin Bataillon bivonafirte bie 
gefrige Nacht im Saale des Pas perdus und heute folen die Duäfioren 
die Valaftwache fogar vertoppeln wollen ; im Glyiee Reben gleihfa0s zwei 
Barailone. Der Ausſchuß ber Zmölfe hat heute wieder eine Sihung ge⸗ 
halten. Die Tegitimififhe Partei zeigt am meiften Gereintheit und Energie 
gegen das Elhſee, während bie andern Schattitungen der Majorität zum 
Nachgeben ih meigen. ine Thatſache, bie unter andern Umflänten gemiß 
beftige Erürme In ter Marlonalverfammlung erregt hätte, find bie Delo⸗ 
rationen, welche Militären des 14. Megiments verlieben worden find für 
den Muth, den fle am 24 Bebr. 1848 im Kample am Gbateau d’Raur 
für das Königthum gegen bie Mepublif bewiefen haben. Die Blätter der 
Rotben nennen dled die ſcwerſte Infulte gegen die Bievolution, bie legl⸗ 
timifliichen Blätter hingegen sollen ber Mafregel den böchſten Beifall, Me 
übrigen thellen Ae ohne Kommentar mit. — Graf Montalembert it beute 
mit 25 unter 30 Grimmen zum Mitalied der Ulademie ernannt worden. 


Dan fhreibt uns aus Monftantinopel vom 25. Drzember: 
Die türkiihe Staatdjeltung Fringt mehre Arıfel, worin tie Urfachen 
und ber Berlauf ber Mulflandstemegung in Bosnien unb Aleppo 
dargeftelt werden. Es wird darin der Tapferkeit und ber Ener⸗ 
nie der Armee eime Lobiete geſpentet und zugleich ber ſeſte Wille der 
Piortenregierung außgelpredgen, auf der heiretenen Bahn der Reform zu 
bebarsen. Als die Urſache der bosniiten Empdrung wird das Wider 
fireben gegen die im Tanzimat Haltie fefigeflelten Megierungsgrundfäge 
bezeichnet. Ginige übermürbige und unverbefferlihe Notablen Bosnlens 
hätten bad gemeine Volt an den Woblihaten eines gerechien Regierungd- 
ipfleme, wie es die Pforte beabfſchtige, micht theilnehmen laffen wollen 
und, weil fie fi in dem Genuſſe ihrer Privilegien bebrobt ſahen, zu bem 
Waffen gegriffen. Ale eine SKauptiriebfeter bed blutigen Aufftandes zu 
Aleppo wird eim gemifier Abrt Bey -bejeichnet, der auf ben früheren Pa» 
ia von Aleppo großen Ginflug im Stillen genommen und fi durch 
eine Reibe von Mänfen und Schantihaten bemerkbar gemacht habe. Dur 
das neu geordnete Ehlem ter Berwaltung in jeiner Wirffamfelt bedroht, 
ſei er der unnerfönlihe Feind der Piorte geworden und babe mit feinen 
Geneſſen Alles aufgeboren, um bie Stadt in das befannte Unbeil zu 
flürgen. — Das „Journal te Gonftantinople” bringt einige Aufläge zu 
Bunften ter Bank von Konftantinopel, welcht im neuefler Zeit mehrfach 
auf verfchietenen europäiichen ‚Hunkteleplägen angegriffen worden fel; aber 
fich jeberzeit durch ihre Golltität dergefalt aufgezeichnet habe, daß ihre 
Papiere jeht noch zu ten beiten bed Gelewmarktes gerednet werden. — 
Dat Dampibeot Feiſt Batlrk iR vor einigen Tagen mit dem ehemaligen 
Paſcha von Aleppo und 148 Gefangene im biegen Hafen eingelaufen. 
Gs IA besjelbe Dampfboot, welches die Poſt von Aleppo brachte — (Die 
heute vom der Oſtdeutſchen Poll‘ gebrachte Nachricht, daß General Bem 
am 10. Dezember zu Aleppo geflorben fel, wird durch ein verläßliches 
Schreiben aud Konftantinopel befiätigt, worin jebod ber Toredtag wit 
bem 14. Deyember bezeichnet wird.) (Def. Rorreip.) 

Süd: Amerika. 

Danvel Lopez, ter Präfident von Paraguay, iſt geſterben, und es 
zeigt Ah eine Bewegung zu Bunflen des Anſchluſſes an Burnos: Üyret. 
Die Folgen einıd ſolchen wären wichtig. Varaguah probuzirt Kolonial« 
waaren, bie bann Buenod- Ayred exrportiren würde. 


Börſen⸗ und Handeld:Machrichten. 

Frankfurt, 11. Ian. Deßerreich. Spros. Metall. Tat; hp. 6A; 
Banlaftien 1034; fpan. innere Schuld 33°,,.; bayern. B'aprod. —; Bere. —; 
RubwigahafensBerbacher Bijenbahn:Mftien 80'/,; preuf. Slaate ſchuldſchelne —. — 
Wechſelkurſe: Paris 93',; Eomdom 117',,. 

Mien, 11. Ian. 5preg. Met. 95',,; 40 proj. 92"%, 4, ; Lotterie-Anlchensloofe 
son 1834 1010; beite von 1839 286'4; Banfaftiemn 1132; NorzbahnMftien 
115214. Wechfellurs: Augsburg uso 130%, P.; Yonten 12.43. Bolpfurs: 
k. f, Mänjpufaten 33'4 Proz. Agio. 

*tporig, 9. Jan. 5%, 94.80. Anlthen 94.75. 39, 56.95. Anlchen 56.90. 
Nerbbahn 468.75. Epanifche inländ, Schuld —. Menes farbinifches Anlchen —. 
Gs hieß am der Dörfe, es werde dm Banfe bes Tages noch eine Bellage zum 
„Monitene" erfiheimen mit ben Dekret der Grmennung des nemen Kabineis und 
jenem der Mbberufung bes Generals Ebangaruler von feinem Poften. Als neue 
Minifier werben genannt bie Ob. General Regnault de St. Iran d’Angeln für 
den Krieg, Mriniral Leblanc für die Marine, Drounn de Ehnis für dns Auswärtige, 
Darm für die öfentlihen Mrbeiten und Ferteul. Die anperen Minlder wärben ihre 
Portefeuilles beibehalten. Die Kurfe hielten ſich feil. 

— *Xondan, 8, Ian, Konſols 95%, %4. Span. Atı. 17%. 3%, 35, 
Bf, —. 


Verantwortliche Nebaftion: Dr. I. Dallet. I. ©. Vogl. 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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) " 
Blicke auf die Zuftände Frankreich. 
ik, 
“* Wir haben In unferm 1. Artikel (vgl, Hampıblatt vom 11. am.) 
efeben, dafı Me Intereffen der Breibeit dur Giniührung der Nepublif 
Frankeih nur EShaten gelitten haben. Geben wir/ ob es mit andern 
Intereffen beſſet gegangen If. 
"Hat etwa die Gade der Ordnung etwas gewonnen ? lin» wir be» 
dem austrüdfib biefen Punft befonders bervor, weil die Ocdnung bie 
Grumdbedingung für das Werelben nice blos, fondern für den Beitand 
aller andern Intereffen des Staates und ber Gaeuſchaft überhaupt bilder. 
R Sonderbared, unmöglid gü'etiülendes Berlongen: aus dem Prinzip 
ber Inorbr fol die Drbnung bervorgehen! Mur Bortıs allmättige 
Hand ver * au dem müen Gbao® das georbnete Beltgebäude zu 


affen: die 1 fecn> te: Menfhen wird nie Mehalideb vermögen. 
ae Ber te mitt 


Womit ubht Begonnen? Welchee waren bie Hebel, bie 
man in Bewegung fegen mufte, um fle zu erlangen ? 


Die Begriffe mußte man zuerfl bensieren, und nadybem man fo Me, 
Unertnung In der moraltichen Welt erreicht Hatte, mar «6 nicht mehr jo 


f&5wer, au die materielle herbeizuführen. r 
Die böien Reldenigaften, Selöh und Habſucht, der Eigennup, 
bie würben In den Maflen aufgefamelt. das Mringip des Be- 
Apee der Unterordnung unter jede böhere Autorität, murden ip: 
marlih In dem & bee Bingelmen erftidt und vernichtet. Man 
—5— dem — und der Girelfeit des Indivlduums 
dur Me Borfplegelung der jogerannten Mollsfonverainetät, die man jo 
audlegte, daß jeder Einzelne ſich tutzweg ſelba ale Souverain zu betrach · 
ten habe, woburch dann bei’ dleſem miebet nur allzu leicht der Beranfe 
fi erieugte, er fönne auch allen andern beichlen, und bie marärlice 
Folge war und iM: Haß miemand mehr geborhen , jeder beieblen will. 
Wohin Meb führt, bat und fen vor achtzthnhundert Jabren der 
alte Galluftus defagt: aber die menfhllde Natur If leider nun einmal 
fo, bag mir niemals dur "bie Webler der andern weile werden wollen, 
ianmer erft durch die nemlicdhen Wehler bindurdhgeben müjen, bid wir zur 


Ginfiht gelangen, ba diefelben Urfachen auch die nemlichen Wirkungen haben. 


Alfo de Mepublit war die Frucht moraliſcher und materieller Unord- 
nung im Branfreih, Cie beginn mit der Ynauguration ber Herrichaft 
eineß zügellofen Möbele, eines Pöbeld, den man am Werke geieben baden 
muß, um felne ganıe Werworienheit zu ermeffen. Man muß bie abicheu« 
Jihen Sjenen der Plünderung der uitferien, weldye freilich die intereflir- 
ten Organe und Pohrehmer ferter berauſchten Horden, mwiewobl vergeblich, 
In. Adrede zu fellen ſuchten man muß bie grauenhaften Berlörungen im 
Pılsls Royal, und He Spuren fannibaliiher Bernihtungsmutb an den 
rauchenden Trümmern und Schutihaufen des Schlofed von Neulüy mit 
* — Mugen geieben haben, um zu begreifen, daf Leute, Die füt ſolche 
x no belobt werden fonnten. ja dadurch gegründete Aniprüe auf 
Nitlonalbelobnungen erlangt’ zu baten glaubten, auch die Scheu vor 
fremsen @igenthum üherbaupr verlieren muften, und endli babin ge 
Tangten en Rıub ald Recht, den Beſit als Berbredhen anıujeben. 

"Die gleich Pilgen auffciehenten und mie das Unfraut muchernben 
Mubbs waren eine der erfken Ecrungenſchaften der Republit. Was bie 
BVolksaufwlegler bis zum 24 Februar 1848 nur im Dunfel ber Nacht zu 
fagen, zu ihun gemaat, das trat jet mit ſecker Stine an offene Tageb- 
dt, Der Beieüfhaft wurde ofen umd ohne Scheu ber Krieg verkündet, 
und bad Banner der Berworfenhelt und bed Wabniinnd vor aller Welt 
Mugen aufgepflanzt, Aus den Klubbs ging der 19. Mat hervor, und bie 


blutigen Junitage zeigten vollends, was die Melt von dieſen ſogenannten 
Weliverbeſſerern neuer Art zu erwarten hatte; Die Kartdtichen Cavaignacle 
und be großartige Erhebung der Mationalgarden Frankreichs, die ſelbſt ans 
dei entfernteften Theilen des Bandes freiwillig nad Baris eilten zum Rampfe 
gegen Die taufendföpfige Hhder der Anarchie und der Barbarel, ſolche un- 
gebeure Anfrengungen waren ndttig, um bie Äußerfte @efahr für den 
Augenblid ju beimören. 

Erk da erfannten Ale, deren Sinne noch wicht ganz umfridt, waren 
in der allgemeinen Berwitrung, die Noihwendigfeit des engen Amsinander- 
ſchllefent aller Breunde der Ortmung ı wie ſehr fie auch ſonft durch Par- 
telanfibien vom einander geſchieden jein modtenz «si galt, die gemeinfane 
Kraft zur Rettung aufzubleten, we Alles auf dem Spiele hand, 

Die materiele Ordnung wurde wieder bergeftelln, und die firengflen 
Mafregeln der Wefepgebung nollemdeten, mad ‚die Disziplin, des Herres 
und bie Nufopferung der Nationalgarden ‚begonnen hatte. Über nur unter 
dem Schude einer Armee von 100,000 Mann ift diefe materielle Otdnung 
felrdem tm Paris zu erhalten möglid; geweien, 

In der moraliidien Welt bauert bie Unerdnung fort; die Verwirrung 
ver Begriffe iſt mach die gleiche mie vorher, und die für den Augenbiid 
belegten Feinde det Geſellſchaft ſeden Ihre Keillofen Bemühungen im jeder 
möglien Weiſe fort, nur auf eine günftige Brlegenheit lauernd, um aufs 
Neue au den: offenen Kampf wieder auijunchmen. Gin Moment des 
Drangeld an Wachſamkeit auf Seite ihrer Gegner, eine tiefer greiiende 
Spaltung im Lager dieſer, würde Branfreih neue Gefahr droben, eõ »iel- 
leicht in den altem Fımmer zurüditürgen, und wer vermöchte die Bolgen 
au ermeifen; die für ganz @uropa daraus ermachien Fönnten? 

Sertſcht mum aber in bem großen Lager der Breunde der Ordnung 
in Rranfreich jene @inigkeit, melde alein Bürgihaft ‚für die Bukunie gu 
gewähren vermag? Geben mir nicht vielmehr gerade im gegenwärtigen 
Mupendlide die jhlimmiten Epıltungen unter ibm berrichen, und finden 
Miele Spaltungen micht ihre Bafld gerade da, wo die flaarlihe Ordnung 
ein feſtes Fundament finden Sollte, in der Werfaflung des Landes feld? 
Wolte Gott, wir fdanten diefe Fragen verneinend beantworten! 

Ueber die Lehendunfählgkelt der jrpigen Verfaffung Branfreichd haben 
die gemachten Erfahrungen das öffentliche Urtheil ſeſtgeſtelltz die Schwie⸗ 
rigfett th mu, mie man ihrer und mit ihr der M publik los werden lönne. 
So lange fie beRebt, if Me Begründung einer feten Drbnung unmdg · 
lic, darüber find Regitimilten, Orleaniflen und Bonapartiflen .d. I. "4, 
der ganzen Natton vollfommen einig, Das „Iournal des Debaıs“ fagıe 
diefer Tage fehr wahr: „Mit der fonflitutionellen Monarchle batten wir 
„die Freibeit; mit der Nepablit werden wir ſteid zwiſchen ber Anarchie und 
„dem Deiporidmus hin» und berihmanfen.” 

Das ift eim daried, aber gerechtes Verbammmungsurbeil über bie 
Republit. Die Auefichten, De «8 für die Sabe der Ordnung cöffnet, 
fo lange die Mepublit noch dauert, Mnb eben nicht tıöflid, neriprechen 
wenig Gutta au für die übrigen Jatereſſen, bie ale otne Ausnahme 
unser folhem Aufkande leiden. Wir werben died im meiteren Verfolge 
dleſet Berrachtungen nadmellen. 


Deutfchland. 

Bayern. — München 13 Im Siderem Vernebmen nah 
bat die At. urenbabndaulonafion den Auftrag erhalten, die Derailpro- 
jeftirung zum Bau einer Erienbabn von Augeburg nad Ulm unge'äumt 
zu brginnen und mit möglicher Beichleunigung fu der Art gu vollenten, 
bafı noch Im Laufe des fommmenden Sommerd zur Beraceorbirumg der Babn⸗ 
bauten felbſt geichritten werden fann. Bu biejem Behuie joden 7 Baur 


Ar 


* 


Sektionen zu Augsburg, Dinkelſcherben, Jettingen, Bugau, Ginbur 
Leipbeim und Neuulm errichtet werden und, iſt das er & x 


7 € 

und abminifrative Berfomgl Bereits angemtefen worden, ih ohne Verzug 
an die gen Detiimgunggorte, zu verfügen um ſich alt tee 
lung e® toll ie 3* Bahr en zu beſch Sige 

Ay #9. 107 Iinaarı er Me Manndzudt ztplin’ der 
Föniglkhen bayrrifhen Truppen-Abtheiſumgen, melde bad erfle Armee» 
Korps ver mobllen Armer bildeten und befichend aus 18 Batalllonen, 
16 Eikabionen un» 5 Batterien in voller Kriegskärke, nnd während ungefähr 
4 Moden zwiſchen Bamberg und Hof aufgefelt waren, hertſcht une Gine 
Stinime des Robed, fo daß der Fommandirende Generallieutenant Frhr v. 
Bumppenberg bei Auflölung bed Urmeekorps folgenden, unjern braven 
Rriegern zur höchſten Gbre gereichenden Tagesbefebl erlaffen fonnte: 
TagEbefest. Yahaltlich Fönigt. Kriegs: Diiniftertafreftripts nom 16. d. 
haben Se. Maf. der König die Aufldſung des 1. Armerforps der mobl- 
Ten Armee alergnävigt anzubefeblen gerubt. Inden ich dieſes fänmtli» 
hen Abthellungen befunnt gebe, ſpreche ich denſelben hiermit zugleich meine 
Bufriendenbeit aus über vie rapellofe Aufführung fämmrlicher Truppen wäh. 
wenb-ber Zeit deb-Betchend des Armeelorpt. Während dieſer mitunter 
in ungünfiigen Berbältniffen zugebraditen Zeit if dem Kommanpirenden 
„nit eine einzige Klage” vorgetragen, ift tim „fein Erzeß“ befannt ges 
worden, dagegen find vielfache anerfennente Zeugniſſe von Seiten der Lan⸗ 
desbebörden über das Benehmen der Truppen eingelaufen. Die Disziplin, 
bie Krlegt zucht IA die Bigenihaft, die allein den Heeren Erfolg ſichert; 
daß biefe Disziplin im AUrmerlorpd vorbanten, hat Cuer Betragen be» 
tlefen. Mit diefer erfreulichen Ueberzengung entlaffe Id Cuch and dem 
biäherigen Mımerforps; meine nähe Pflicht wird «6 fein, dat Cuch gt« 
“zollte wohlverbiente Lob auch höhern Drted’ außjufprehen. | Bamberg, 
den 20. Dezember 1850. (ge) von Gumppenberg, General- 
Lleutenant.” (Augeb Bohr.) 
: Augsburg, 11. Jan. Meinen jüngften Bericht vervollſtäänbigend 
und ben angeregten Unglüdsfad zum Abſchluß bringend, benachrichtige id) 
Sie, daß nunmehr auch die legten zwei Bermißten im Laufe des heutigen 
Tages aufgefunden und außgegraben wurden. Gie zeigten biejelben Mert- 
male einer unmittelbar erfolgten Todtung. Derlegte Geidotete war Chevaux · 
legers beim hiefigen Megiment und befand fich jeit längerer Beit in Ur- 
Taub, inbens er in einigen Monaten feinen Abſchled erhalıen haben mürde. 
Die gleihfals in melnem Werichte erwähnte milde Sammlung für die 
Hinterbliebenen beläuft ſich bereite nahe an 200 Gulden. Meine Bor- 
ausjegung bürfte fi daher mohl bewähren. 

ug ber Pfalz, 9. Ian, So wären wir denn endlich nahe bem 
elgentlihen Anfange zum Ende uniers polisiichen Monftreprozeficd, der 
fi, ale ſchlimme Erbichaft vom Jahr 1849, bis tief Ind Jahr 1851 
Hineinileppt. Nachdem, mie befannt, der Kaſſationshof zu Münden bad 
BVerweifungsurtbeil des Ameibrüder Appelariondgerichts in der Art refor» 
mirt bat, daf nur feme Angeklagten vor ein Spezialgericht geflelt werten 
folen, welche an dem fogenannten Gteinfelder Bug Theil genommen, aljo 
mit bewaffneter Hand genen bie bewaffnete Macht (Bendarmerie) rebellirt 
haben, bat mum der Präfldent des Appellhoft den Beginn biefer außer- 
ordbentlihen Gpezlalgerihtöflgung auf den 15. db. Mis. firirt umd den 
Raih Kärner sum Präfldenten berfelben ernannt. Bon ten in Dmeibrüden 
BWerbafteten merben alfo 26 vor diefem Gerichte erſcheinen. Ob von ben 
16 flüchtigen Ungıflagten fi einer oder der andere vor den Schrantken 
ſtellen moird, ficht dahin, darf aber mit Grund bezweifelt werden, linge- 
achtet längft Feine Militärperfonen mehr zu dem Nichterperſonale beige- 
jogen werben, fo if do die Furcht vor einem Epesialgericht nicht Elein, 
da bier aur bie juridiſche Mebergeugung, alſo der Buchſtabe des Geſehes, 
das Urtbeil dittict. Worausflchtlich werden die Verhandlungen vor dleſem 
außerortentlichen Spezlalgeribte mehrere Wochen in Anſpruch nehmen, 
weil eine große Anzahl von Zeugen fomahl von Seite ber Staatsbehörde 
als von Bette ber Angeichuldigten geladen fein fol. Da die übrigen 
viertbalbhundert Ungeflagten, nach bem Urtheile des Koffationshofes, nur 
des Hodiverrarhe bejichtigt werden, fo hat dad Ghmurgericht fie abzuur- 
theilen. Die Eröffnung ber gewöhnlichen Wierteljahrsaffifen iſt zu bem 
Ende auf den 9. Marj fefgefept. Ihnen folgen unmittelbar mod; zwei 
außerordentliche Siyungen, well man doch benielben Geſchwornen nicht 
zumutben konn, eicht Monate lang in Bmeibrüden zu verharren. Es 
werben bemnad drei verichlebene Meihen von Geſchwornen bei. dieſem 
WRiefenprozeffe figuriven, und wohl keine berfelben wird am Ende fagen, 
bag fie nur kurze Belt in Anfpruch genommen worden fe. Die Ange- 
tlagten find nunmehr in dreißig Gruppen abgeiheilt, es gibt fomit dreißig 
verfchiedene Verhandlungen DOBAB) 

Baden. — Hug bem Babifchen, 8. Yan. Die vor kurzem er- 
folgte Verhaftung eineü politiſchen Surriguanten macht viel von ſich re ⸗ 
ben. Derfelde fol im Befig wichtiger, ihren Gigentbümern entfrembeter 
Papiere gewefen -fein und mit dem Londoner bemofratifhen Gentrallomite 
in Verbindung eeflanden Gaben. Es ſcheint eine meue Mach ination bie- 
ſes ganz Europa umipannendın Mevolutionsausichuffes vorzulegen. Die 
Unterfuchung mird mob! tn Preußen gepflogen werden, dem ber Verbaf- 
tete durch den Unterthanenverband, wie durch frine geheimen Operationen 
ongehört. — Die Regierung von Baſel bat ſich endlich veranlagt geſehen, 
ſammtliche noch im Kanton befindliche Flüchtlinge fofort auszumellen und 
Ihnen das Betreten ded Grenigebletd auis firengite zw verbieten. Bumi- 
derhandelnde find mit unnad ſichtlicher Strafe bedroht. Uebrigend tradhtet 
jegt bie Schwelz darauf, ih nach und nad aller Flüchtlinge zu entledi- 
gen. Sie ifk ihrer herzlich; fatt und hat Feine befondere Luft, ihretwegen in 
neue Beindjeligkeiten mit dem Auslande zu geraten. (M. Er. 8.) 


° Hurbeit 

en, — Haffel, 8. Jan. Heute gegen 1 Uber Nachmli- 
tagd Trapmenst. x. Öfterr. Infanterieregiment Fürft Karl Schwarzenberg 
biet ein. Ge. Durchlaucht der Fürft von Thurn und Taxi war dem 
ſelben mitinemszablreihen Geiotge bis von das Wuankfurter Thot ent» 
degengeritien: Miefes Diegimens ift beute früh anf ber Miiembabn- nach 
Kurlöhafen. weiter Heiörbert worden Bon bite a Beginnen wenilich Die 
Taneporte des fönigl. kaiierl. Öfenreiyiichen Korps auf den Eiſenbahnen 

(D.8.2.3.) 

Fulba. 8. Ian. Die Durchmärſche ber k. k. Öftere. Truppen Haben 
noch. ummer nicht ihr Cade erreicht und mie in ben folgenden Tagen geht 
Kavalerte, Artillerie, dabei aud eine Batterie fongrenefcer Rafsıen und 
Genietruppen durch unfere Stadt. Geſtern war ein großer Brüdentrain 
mit 30 Pontond bier. Für die Aufnahme ber Öfterreihliiben Milkiär- 
Kranfen ift Das Piräntmeripital St: Nifolai vor-dem Beterdihore einge» 
richtet worden, dagtgen iſt die bisher ala Militärlagareib benüpgte Infan- 
terlefajerne num volldändig geräumt un» wird wieder in den Stand gelegt, 
um dernächſt ihrem uriprüngliden Zmede wieder zu dienen. In der Mitte 
die ſes Monats werden das 3. und 2. kurheſſtſche Infanterieregiment, fo 
wie das Echügenbaraillon aud ihren bisherigen Rantonnirungen bei Yanan 
bier eintreffen und vorläufig in unjerer Giant garnifonigen, jämmtliche 
Mannſchaft fol in der Maferne, untergebracht werden: IR Diele -Müdktehr 
unterer vaterlãndiſchen Truppen esiolgt,- fo - wird die gegenwärtig ned hier 
befindliche, Meine bayerlihe Befagung, aus einer Rompagnte von 170 
Mann beftehend, und verlajien. Die baperifhe Stamfoinmandantichaft 
befindet fly ebenfalls noch hier und iſt nicht von ben Defterreihern über- 
neumen worden, außerdem mögen noch an 50 baheriſche Soldaten aller 
Woffengattungen und von ben verichierenflen Megimentern ſich in den hie⸗ 
figen Spitälern oder bei ihren erkrankt zurücgebliebenen Piexden befinden; 
die Zahl der kranlen Pierde beträgt circa 30 Stück deren Bebanalung 
Regimentöthlerarit Biſcheff vom 3. Ghevaulegerdregiment beſorgt. Auch 
kranfe Prephen befinden fh nah im -Milirärlagareth. - Der Koftenauf« 
wand, melden uniere Stadgemelnde ſeit dem Elajuge der Bunbeötruppen 
für die Werpflegung erftautter Soltaten zu machen hatte, beträgt 7000 
Bulden, eine ſchwere La für eine Grant, die obnebla [bon mit 70,000 
Gulden Gemeindeihulsen beſchwert if. Uniere Zuflände find ſo traurig, 
daß man gar nicht daran benfen fann, ohne ſchmerzlich berührt zu mer« 
den; das fommende Frühjahr wird die Noth, welche durch die erbrüdende 
Ginquartierungslaft entſtanden if, erſt no im wollten Lichte zeigen. Es 
iR fein Wunder, daf unter jo höHR traurigen Werbältniffen bie Eatfltt« 
lung der Maffen mit der täglich Aeigenden Derarmung Hand in Hand 
geht und bei dem Anblicke des materielen Elend und ber Husfiht auf 
eine trübe Zukunft eine furchtbare Erbitterung und Mißſtimmung in vie» 
len Gemürhern Blag greift. Man jollie denken, nach fo traurigen Er- 
lehniffen werde Beionnenheit in -die aufgeregten Köpfe zurüdichren, aber 
es If ganz Das Gegenthell der Ball, und man kann fich täglich Überzeu- 
gen, daf bie materielle Moth den rotheften Ideen mehr Anhänger erwirbt, 
als ale offenen Beftrebungen ber Wübler, Gerade der fonjervativflıge- 
finnte Theil unserer Bevölferung, der Bauernfland, hat am ſchwerſten die 
Sauld Anderer büßen müſſen; jene, welche die Urhebet des ganzen Un- 
beild waren befinden fidy jegt friſch und geiund im fidheren Zufluchtäorte, 
fet e8 nun in Berlin, Bremen oder Göitingen. (A. Poly.) 

— BSannoverſcher Geits wird, wie wir hören, eine 
Infanteriebrigade von zwei Megimentern — dem 4. und 5. Regiment — 
in der Art mobil gemadjt werden, daß jedes Bataillon auf 500 Mann ge- 
bracht wird. Diele Truppen folen zunähf dazu verwandt werden, um 
eines Theils die Blbübergänge bis Gluͤdſtadt gegenüber, andern Theild aber 
aud um bad Terrain bid Lüneburg zu befegen. (Morbb. 3.) 

Sörtingen, 8. Ian. Machtem Schon gefteın Abend der Quartier» 
meiſterſtab dad Öfterreichiiche Erekutiondtgıps angemeldet hatte, zogen ſo⸗ 
eben Nachmittags 2", Uhr die beiden erfien Megimenter desjelben in une 
fere Stadt. Es find dies das 8. Jäger» und das 42, Linien + Infanterle= 
Regiment, Un der Spihe Meier Abihellung ritt der 8.,3.-Lieutenant Les 
gebitih, umgeben von einem fehr zabireihen Gtabe umd begleitet vom 
Hannoverihen ‚eneraltabsoffiziere, Kapitän Gordemann. Die Truppen 
sogen von Kaffel und Münden kommend, durchs Groner Thor In uniere 
Stadt; Dicht vor dem There hatte ſich u.a, eine größere Anzahl Studen- 
ten verfammelt, welche den vorbeiziebenden Generaffab mit bem aus vol- 
ler Keble gefiingenen „Gchleöwig-Holftein merrumihlungen 1.” begrüßte. 
Der Hr. Beldzeugmeifter» Lieutenant hat dieſe Demonftratiom ledoch ſehr 
übel aufgenommen; fobald er memlic vom Pierbe geftiegen war, ließ er 
ten Stadtfommandanten, Oberften v. Linfingen, zu fd entbleten und er- 
Mlärte demfelben, daß. er ihn für ‚fegnere derartige Borfäle verantwortlich 
made. Demzufolge find num ſoeben die Stubirenden durch den Brorektar, 
rg = Briegleb, gewarnt worden. (3. f. N.) 

— Berlin, 11. Jan. Wir Haben ſchon früher gemel« 
bet, baf die im vorigen Jahre in Kaſſel begonnene Zollkonferenz in Wieg- 
baden, und zwar nom 15. d. Mis. ab, fortgefegt werden wird, MBraun« 
ſchweig bat ſich bekanntlich wiederholt und mit Beimmtheit gemelgert, der 
vorgeihlagenen Erhöhung der Garnjölle feine Zuflimmung zu geben, und 
ba Zarifänderungen mur durch einen einfiimmigen Beihluß aller Bollver- 
einslaaten zu Stande fommen Föunen, fo dürfte jene Erhöhung auf her 
Solfonferen; nicht welter im Brage fommen, Es würde auf bderielben 
daber, außer ben Bollverwaltungs Grgenflänten, nur noch über die Anträge 
auf Zolbefrelung der Babrifmateriallen, auf —— der Durdgange- 
ıÖ0e und auf Aenderungen in den Zoliägen für Gewebe Beichluß zu fallen 
fein. Grbebliche Aenderungen der Iegtern Art ſollen indeg, nach den bar« 
über bereitö flattgefundenen Berhandlungen, faum zu erwarten fein. (D. R.) 


Geftern Vormittag 10 Uhr if die Berliner Garde · Pionier- Abthellun 
mit Trainfolonne, und begleitet von ihrem Muft- 





& 32 dt, Wie verlautet, wird dieſeibe bis S Meilen bied- 
vor ig marfbiren, um daſelbſt Brüden zum Uebergang des 
nad Schleewig · ten ð ſchen Korps zu ichlagen, (B, N.) 
Dr. Selig Caſſel in von der Medatrion der „Denuihen Reform“ zur 


sbdgereten, Dieie mar am 10, zum erſten Male mad Hrn. Gaffeld Abs 
gange, von Hin. E. unterzeichnet. Diefer tritt jedoch nicht ald Me» 
seiner einfa: „Verantwortlich: F. Berg.” 

Hiefige Blätter fagen : Dem Vernebmen nad ſteht die Aufidiung der 
zwiichen Breußen und mehreren Fleinen deutfben Staaten abgefchloffenen 
Mitirärtonvention nabe bevor. 

In exitirt außer den evangellihen Gemeinden, fo wie 
der mad teformirten, BIaENe ulenkus. walloniihen, tatholiſchen, 
deutſch· kat der emeinde, auch noch eine ewangeltich- 
hutberifche ——ã bie rn ihren beiden Fillaten, Halle —* Um. 
wiendori, 436 Seelen zählt und gu der Im verfloffenen Jahre aus der rwane 
geliiggen Lumteatiche HA Ertl en find. 


Radifale Blätter erzählen Folgendes: Dem Hrn Dr Ga. 
fiir. Wıipffer wurde mwährene ter legten Gigung des Nationalrättes von 
‚item berniichen Oberſt ein vergolderid Weläh übergeben, weldhes Sr. 
Wiyffer nun dem Migierungdrame unterm 28. Dezember zuflelte, Dieier 
Oberſt babe erflärt, €8 iel ıbım ind Haus gebracht worden mit ber Ueber 
ER „An den Wigenchümer zuräl * Der Oberſt habe es als das Gr. 
fü erfonnt, welches er einmal im ranziekanerflofter geſehen. Es war 
ein Gehöf, in melden das beilige Del aufbewahrt morsen if, Der Mes 
—— bat durch dad Kirbentepariemen: dieſes Gehäh dem Kirchen - 

Gap bei ben Branziöfanern zurücdhellen laſſen. Es wäre jebr zu mün» 


fehen, daß auch andern ‚Icpmeigeriichen Miliimäunern dad: Gewifien auiwa ıh + 


‚en und fie fi durch dieſes Belipiel bewogen finden möchten, ambere bei 
jenem  Anlaffe begangene Frevel mirder gut zu machen: Diejer Berner, 
ia dem wenigſtens machträglicd das Ehrgefühl wieder aufgewacht if, bes 
feränmt anf leden Wal die Hohe Bundröverfammlung, welche ih nicht ent» 
ſchließen Fan, andern Raub, wir meinen die Bolleretie von Freiburg, 
—— und dadurch fo viel = ihr liegt, den ** KRapitular 

on&bruc wieder gut zu maden. — Wenn es nur auch möglidı märe, 
—X gene dh jenem heiligen Gefäße, anonym an 
den Gigenihlinier gurüljufenden, man würde fich »ielleidht cher dazu eni= 
ishießen. (Bad. 3 


und Polen. 

Am 4. d. Mid. bar er. Minifter Sräntslefretär für Welen, Br. v. 
Surful, Warſchau verlaffen, uns id nach St. Peieröburg begeben, mor« 
aut man jhliefen ‚mil, dab Se. Maj, der Raijer nicht, mie allgemein 
vermuthet murde, einen Theil des Winters Warſchau mit feiner Gegenwart 

werde. G. 6.) 


Er uecete®, er 
Shtetwigßelftein. _ ung, Hl. Ian. Mbende. Die 
Ginigung jwiidhen' ven Pre Hai) ventlom if erfolgt, Beieler 
ft abgegangen. Beide Kommiflarien find wieder in Hamburg eingetroffen 


Die Landedverfamimlung bar ſich noch wide aufgelöht: Imdeh find mehrere 
Abgeordnete mit dem Abemsgug bier angefoumen. @8 heißt, der Matſch 


der Öfterrelhlihen Truppen ſolle fofort ds 

voterſt bon H@lednig.beißeiniigen Tr RR URN (m. 29 m 
Wranfrei Paris, 10. Januar, Der Monteur verklindet 

heute, sie Umgefaltung bed Minifteriums in folgender Melle: Drouhn de 


Lhuis Auswärtiges; General Regnaud u Gt d Ange lh J 
anaud Me n Berl 


608 Marine (einftweilen bat Hr. Droupn dr Phuis bieji 
führen) ; Mogne(biöber Unterflaatöfekrerär der Binanzen) Öffentliche, 
Bonjran Aderbau und Handel. Bon den biöherigen Winifleın behalten 
Hr. Rouber die Juſtiz, Hr. Baroche das Innere, ‚Hr. de Barieu den Öffent« 
den Amterritt, Hr. A. Bonlo bie Binnen. Werner werfüntet der 
Moniteur die Aufhebung ber biöberigen Stelle de6 Benerald Ghangarnier 
«ld Kommandanten der Nationalgarden der Seine und ſämmtlicher in 
dem Bezirf der erften Milttärdiviſſon chenden Truppen, bie Enthedung 
ded genannten Oenerald von biefem Poflen, die Ernennung bed Se— 
nerald Berror zum Oberfommandanten der Nitlonalgarden der Seine, 
ded Wenerald Baraguan d’Hilliers zum DOberfommandanıen aller Im Beſirt 
der I Miluãrdivion fichenden Truppen, und Beibehaltung des Generate 
Garrelet, Kommandanten der I. Milltärbielflon, In feinen biöherigen Attris 
butionen. General Barayuan ‚d'Hilierö har bereitd einen Kugröheichl er- 
Yaflen; inıweldiem er Auftechthaltang der von einem Vorgänger eingeführ- 
ten frengen Disziplin, Aquung der Rechte der durch Die Konilitunen ein 
geſehten ®rmalten, und energiſche Unterflugung der Autorität in Voljug 
der Geſehe verbeift. In der Mationalverfammlung drüdte Hr. v. Rımu« 
fat fein Beiremden darüber aus, bdaf das neue Minifterium Leine Arflä- 
tungen gebe über dee ernten Vorgänge, und beantragte Ernennung einer 
Kommiflion, um bie für die Sicherheit un Unabhängigkeit der Mitional- 
Verjammlung nötbigen Mafregeln zu treffen. H: Birode verfferte, 
das Kabine. male Band in Hind mit der Majoriiät gehen, man 
ſolle «4 erſt mach feinen Alten beuribeilen, die Megierung des Präflden- 
er wole firangrinnerhalb ber. Konftituion Ah halten. Hr. Berrder, micht 
tiebigt, verlangte. Ertidrungen ‚über die Abſehung des Generals 

welche aber nicht gegeben wurden, weahalb Hr. Dufoure aufs 
Meur ſolche verlangte, worauf der Siegelbewahrer werficherte, bie Abiegung 
ded Generals habe mit der Miniferkriie michıs zu Schaffen. Der Autrag 
des Hrn. Memuiat wird endlih mit 330 gegen 276 Stimmen angenom- 
men, Man ſprach davon, Hr. Dupin merde feine Bräftventenflelle nieder» 
legen, tind bie Majoritär wolle General Changarnier an feine Stelle wäh. 
Ien. Dadurch wäre der Bruch zwiſchen der Nationalveriammlung und dem 
Bräfldenten d, iR, vollendet. Paris iſt vollfommen ruhig, General Ehah- 
aarnier iheint wenig Ebmparbien zu finden 


Frankfurt a/M., 12. Ian. Deere. 5proz. Mita. 78%, ;AYıprej. 62°), 5 
Bantattten 1020; Tpän. Innere Schuld 33°,,; BupwigshafendBerbadger @ +B.-M. 
80". Wenielturs: Paris —; Bonten —, cw. 8.) 

War e, 10. Jan. 5 pt. 565; Aalehen 96.25, Iipkı 595, Mn« 
Sehen 56.80, Spam, Innere Schuld 33'/4 (um 5 Uhr Abends 33°,,), Mochbahn 
468.75 ’ 

“London, 9. San. Konfels 96’, 7,: Span. AH — : Anlit. aB"/,. 


Verantwortlihe Mesaftıon: Dr. J. Walter, 9. B. Pogt. 


Hönigl. Hof- und Mational- Ehrater. 


Dienftag den 14. Jan.: „Dorf und Gtabt”, Schaufpiel von (Sb BirhPfelfer, 
Mitteod den 15. Yan: „Die Baltatine“, Schauſphel von Freytag. 


bamit 








Bekanntmachungen. 


dal 


4 Uhr, imo die Derhanklung geileien wir, pün giner 


Auf Anmelden bei Hlefigen Amte wirb man George 
treffen, daf das Haus und ber Kaſten beſichtigel wers 


und Gielin, Kaufleute von Elberfeldz Mahler uns 
—— Kaufleute von Glauchau; de e, von 
’ Gräfin j@ 
u; 5* 4 nice —B—— 
urt, 
er XZraube, F Oberikaurt —— von 
Bien; Rnöpfle, Brauer von Landsberg; Panlin, Kfın. 
—— Dirfgderg, Kfin. von Lonbon Landanrr, 
a 


m 
ae, Be te Are Te en: 
heim; Dberberfer, Kaufm. ven Fürth ; Klug, Mrdiirkt 
von Gobura; Mlanbamer. Bantılem von Eentbefm. 


Amtliche Anzeigen. 






00.184] : 
Im Mamen Seiner Majeftät des Könige 
bon Bahern. 

Sa Felge Köder utihliehung vom 20. Dfte- 
ber ©. Du Mrs. 17109 wir bas Gtaatsgut Bluten 
Burg rinfäläfig des Stũtzerlehe ae, gegen Iwel Stunden 
son Münden entferut und. Im der Mähe der Ciſendahn- 
Station Bafıng am Würmfufie gelegen, beitchend aus 


2 Gaxien, Eiefen amd. Metern mit 
Harn Fatafiermäpigen Bejantmtflägeninhalt von 119 
Zagmwerf 69 Dezimaten, 

am den Februar A834 
im Wege 6 Ger Berfteinenudg mipter verpaditet. 


—Mngebois- werben am genamaten Lage im Shlösgen 
ju Blatendurg vom Morgens 10 Uhr bis Nachmlttage 






tgierumgslagimilien angenpmmen. 
a Butöinventar it midi vorhanden. Die Ber 
fughip 248 Paͤchters zur Aneübung Fer Warlenwirth« 
ſchaft mit Traiterie aud Glerſchente If auf tie bas 
Btaatsgit befugenken Winwehner Mündens brfcränkt, 
Die der tigl. Kemmiffion umbelannten Steigerungs« 
luſtigen haben fi über das zur Pahtübernafur erfom 
derliche Vermößgen autjuwelfen, 
Die weiteren Pastberingungen Fönmen bei ber ums 
terfertigten Stelle, femie bei dem E Bantrentamte Müns 
m une bei dem Gemeinbenorfichern, gu Paling une 
bermenging elitgefehen werben. 
Münden, am 8. Januar 1851. 
Königliche Megierung von Oberbayern, 
Kammer der Finanzen. 
Ju Werbinterung dee k. Braͤßdenten: 
Aſchenttiet. 
v. Barth, 
Scheyrolph. 


139 WBefanntmachung. 

In Folge alerhögiter Eutigliefung wird bas Haus 
Mrs. 5 in ber Lowengtude mit baranflohendem Getteldt · 
Kaflen dem Merkaufe im Wege der öffentllchen Ber 
felgerung unterfiellt 

Zur Derbandlung wird Freitag der 7. 
Februar feftgefegt, 

und Die Verfteigerung zwiſchen 10 und 
12 Uhr in biefiger Kanzlei vorgenommen, 

Raufsliebhaber, deren Mermönens ı Verbältumie nicht 
belannt fund, haben ſich kurd gerichtliche Bermögeiss 
Gertifitate. gu Argitimisen, 





ben fann. 

Die Verkaufsbebimgungen merken nor Anfang ber 
Berüeigerung befannt gemacht. 

Münden, den. 7. Januar 1651. 


Königl. Bayer. Stabt-Rentamt Münden 


Der Lt, Renibeamie; 
Schanzendach. 


Pfänderauslo ſung 


und 


Verſteigerung. 


1394, [3:] Donnerftag den 16. Jan. 1851 
iſt der lepte Kermin zur Auslöfung der Pfänder von vem 
Mena Dezember 1B4P, um zwar nam 

. 2TE6B bis 264887. 

Die Pfänder fönuen täglig in den gewähnliden Bus 
reaufundben Ver · ugb Radmittags vericht, geſchrlt · 
ben und auslöst werden; aut zu Nachmittag des 
oben bezeichneten Tages findet feine Pfandumfdreibung 
mehr ſtatt. 

Dlerauf Mittwoch den 2%. Januar 1954 
Öffentliche Derfteigerung. 

Bünden, ken 24. Deuter, 1850. 

Konigl. privilegirte Pfand» und Leih-Anftalt 


der Stadt Münden am Jjarthor. 
X, Bepriell, 
Maglürateranb, 





@fendrunnet, 


Achnet, 
KRentrolcut, 


Raflier. 


„ER, 
wer ler. 


”nerger 


0 Ankundigun 
uf alerhöditen Velehl wirb bie 
Haft im Mal. S —— zu Nympbe 
unter Werbebalt allerhö Genehmigung am 37. 
5 . 38. Vormittags ® bis 19 Uhr 
im genannten Wir hſchaftelotale aauf 6 Jahre, melde 
Vachtzeit mit 1. Maͤrje l. I. beginnt, am den Meifte 
bletenken Effentlih 


detannt gegeben umb fännen auch zuvor im Bürcau des 

t. Dberhofmeißeriabes CimRapelenhof der l. Mefibeng) 

eingefehen ‚werben. Morlänfg wir mur zur Mifien 

ſchaft gebracht 

Zahlungs aud Betricbefahigkelt auc zuw eiſen haben, ber 

Daqtſqialas vierieljährlih zorascenttichiet und, eine 

Sautien im Betrage des gangen Badhıjäillings aufrecht 

gemadt werten muß. 

Die zur MWirthfhaft gehörigen Loralltäten Heftchen 
4) im einer grosen Srdftube, 
2) fm drei heljbaren und rinem unbeljbaren Zimmer, 

2 einer Säentlammer, 

4) einer greßen Rüde mit einem fogemannten Dels · 
nomicherd, 

8) einer Epeliefummer, 

#) «ine Helyleneı 

7) eimm Keler im vier, Abthellungen mit dem nd» 
higen Ganterholj, 

8) einer. Stallung in zwei Abthellungen, die eine 
mit fünf Pferde⸗ Ständen, bie amkere auf vier 
Kühe mit Taufendem Waſſer  umb Flnem ‚ans 
ſtoßenden Gtallimmer, 

9) in einem großen gefäleffenen, zum Teetle mit 
Bäumen beyflangten anb mit einem Mohrbtaimen 
verfehenen Heftaum, worin ih 


verpachtet. 
Die Badtderinguiffe werden bei der Verflelgerung 


—— elle 


daß Ab vie Bewerber über Leumund, 


19) eine große Hölyerne Wagen» und Karniß-Memife und 


11) ein Gtallgebände befindet, welches eine Gtällung 
. auf 10 Pierbe mikt; Faufendem‘ Haffer, 
- 42) eine Waſchgelegenheit mit Generung une einige» 
..... mare. Keſſel,  wugleid, als Schladtlammer 
„den 


enb, 
13) ein als Helzlege ober font verwenbbares geräus 
miges Gelah und enhlid \ 
-übes.bei 


ganzen. 
Muspehmung befindlichen ı grehen Speidher (Heu 


= beben)- meihält: 
‚Münden, den 10, Ianıar 1851. 


Oberfihofmeifter- Stab. 
Biefanntmachung. 


u —— 
Si le s Tg in Augeburg 


befigt im ber 
* an den El 


5B. 


en a dato hiereris angumelven und madzumelfen, 
auferbem die eingehenden Abloͤſange · Schuldbricfe ohne 
Weiteres an De berehtlgte Stiſtung hinauszegeben 
werden würden, 
Minbelheim, den 7., Januar 1851. 
Königliches Landgericht, 


Tuinmer, 8, Landeichter. 


59. Bekanntmachung. 
or Bam idea .1 
son Felhelm, 

Gegen den nad Amcrika entwihenen Hanbelemann 
Samurl Shmab von Mellteim iſt bereits redisfräftig 
auf Eröffnung der Gagt erfannt werten, indem ber 
für den Gadsirer’ anfgefteitie) Werteklee auf das Medte- 
mittel ber Berufung verzitet hat. 

6 werben ‚sahen ‚te, gejepfien eittstage Hiemit 
gutgejäpieben und war: 

7. zur Aumeldaug der Mörberuiigen amd bern Rad 
weifung ahf 
Breitag den 14. Febriat 1554 
Vormittage 8 uhr; 
m. zur Werbetigung der Eimeden auf 
Breitag den 14, Mär, 1851 
Bormittags S Uhr; 

MI. jun Sälupserfahren und zwar zur Meplit auf 
‚Seeita den 28. Mär, 1858 
Vormittags s ubr, 

und zur Duplıt auf 
Freitag den 18, April 186514 
Vormittags 8 Uhr; 


a 


J 


km Yiefiger Gerigtöfängtel bifttmemt, und werben befannie 
und urbelannte Bläubiger Hlezu unter dem Rechtenach⸗ 
vorgelaten, daß das Mushleiben am I. Eriktätage 
ten Musiälok von der gegenwärtigen Konkurs » Maffe, 
das-Musbieiben am dem übrigen Goiltstagen aber tem 
— mitt den beireffenben Haadlungen ge 


Die bisher bekannte Malie 
eimem halben Haufe, halben Etel und Gtadel fammt 
Gartenantheil, dann einiges Mobiliar, was alles zu⸗ 


fammta am 19, Muguft 1850 auf 1160 fl. 56 ir. ger 


werihet wurbe, währenb bie blöher angemeldeten Bafliven 
Idon 4015 fl. 39 fr. betragen. 

Ale Diejenigen, welde von dem Grmeinihulkner 
etwas in Handen Haben, werben blemit anfacforbert, 
ſolches verbrehaltlid ihret Nechte bei Gerlcht gu über 
sehen, aud allenfallfige Zablungen bei Vermeitung bes 
nedmaligen Erſades tur Hier bei Bericht zw leiften. 

Am erflen Gpiktstage mwirb" übrigens yugleidy- en 
Vergleiche· Verſach gemacht werben, und jur Öreinnung 
einer Baht auf 

Freitag den 24. Jänner 1851 

Vormittags ® Uhr 

Termin zur Verfteigerung des Gantanweiens unb ter 
vorhandenen Woblllarſchaft in loco Fellheim angefept, 
wozu befips. und zablungsfähige Kaufeliebhaber mit dem 
Belfape eingeladen werben, daß bie Kaufpreife baar bei 
Gerrit zu erlegen Fink, der Zaſchlag des Mamelens 
nad errelätem Schahungewerthe ſoglelch am Verſtel⸗ 
gerumgstage erfolgt und mit ber Derileigerumg der Mo⸗ 
dillargegenflänte Morgens 9 Le begonnen wird, 

lertiffen, am 16. Degember 1850. 

Königliches Landgericht Jilertiſſen. 

Demharter, c. Lanpricter. 


Pribat- Anzeigen; 


65:0 Ein Frauenzinmer, welde fen mehrere 
Jahre im behen Häufern als Rammerjunafer fersirte, 
und dm jeber Oinſicht beflens empfohlen dd, wänfdt 
wicder ‚placktt zu werben, D. Ueber. 


35.[31) Wür eine Gounernante iſt eine Stelle 
offen,  Mäheren in der Erpeditlon diefes Blattes, 
.E 1 


Um vie Bruftteanfpeiten, 
Hetferkelt, gänglih zu Helfen, 


vi ni 


Bruſtreiz Ken 


als Säuupfen, Haften, Katarrh, Gnabrüftigkelt, rg 
side es alchte Wirkſameres unb Belleres , als bie 


66. Gin Freurmung, wildes im ber fr 


en FR deutſchen Sptache, fowie auch in allın 


Uqhen Handarbeiten Unterriät rn fan, fat eine 
Stelle als Geudernante. D. Uebr 


54.[36] Gin Rentamts-Oberfgreider, welder fig 
* allfeitige Dualififation ausjuweifen vermag und 

Dis jept bei einem tal. Mentamte Unterfranfens fants 
tlonket, wänfdt im gleichet Gigenfaft dei einem Tal. 
Rentamte Oberbayerns einpmireien, 

Frantirte gefällige Mnerbleten umter A. Z. befördert 
die rpedition dieſes Blatteh, 








Dult: Anzeige. 
Mein befanntes 


ie 2 

weißes Schweizerwaarenlager 

enthält Vorbängseuge in allen Deine, 

Gaze⸗ oder EichMWerhänge befler Dualir 

5 tät mit over ohne Jaden, geftidte, brofchrite, 2 

ei mit oder ohne Borburen; welß-, reihe, Mb 
blaugeitreiften Woll zu Vorhängen, Kleidet · 

 zeuge; glatten Mol und Saronets ; 

2 Sqwelzet · Pertal, Dani und Shirtings ; rem 2 
Damaft une gemufterten Haman; wollenen und 
glatten Piaue; Damaft-, Reifs und Pique» Röde 
in 3 und 4 Blatt; Damafl- and Pigue-Betibeden ; 
Tifhtüner und Tafeltäder; Servieuen; Tiſch⸗ 
geuge; Hamptüher; Baumwolltud » Doppeltud > 

beſter Sualität, die Ele zu 12 Mr, im Stül neh 

jritiger; meibe unk gebradte leinene Tafgentüger ; 
Rutters Mol; eime große Partie von Gpiäen umb 
Berburen, 


Rue Bude Neo. BOL an der de, vide 
vis. dem Dierwirth day, mit meine Firma vr 


N ae 


fehen 
Wieber⸗ — IX Rabat, 
old > 


17. [3«] 
A EREHEEELLEE 


— 


oldene 
1845 


pectorule von George, Mpotheter zu Eptnal (Bogefen). — Diefe Huften-Tabletten werben verkauft * Sqhachtela 


im allem Städten Deutflande, 
Schmidt, Orlenneitttabe R 








Ina Münden bei Hrn. Gonviter Chriſtian 
Rro. Ar am Duliplap; in Augsburg bi HH. M 


ler, vormals Joſeph 
ger & Gomp. 


—— Zu auffallend billigen Preiſen werden abgegeben: 


Schwere ſeldene Megenihirme, das Städt von 3'4 A. bis 5", 


f. Baummollene Regenigirme , 


von 4 fl. 12 fr. bis 1 fl.-48 fr. Gimargfeibene Taffıt,Lüdher, das Gtüd wen 1 fl. 12 fr. rag Es 
f cette a eg ee Te ce 
Dultplag 2te Reihe Nro. 139. 





®. 


us 


—D 





3. Manz in Megensburg if erfgienen und durch alle Suchtand⸗ 


Merz, Dr. 2., über vie Linderung des herrſchenden Motbitandes, 
mit Berütung der über die Preiäfrage des; Königs Mur IL von Bayern erſchle— 


nenen 1, Shriften bearbeitet. 
64 


gr. 8. geh. 38 fr. 
2iterarifche Unze 


eige. 


s In ver ©. Ritteriigen Bahrrukterel unb Bachhaudlang wird mit bem 15. 4. erfgeinen und u) 
Die Honig. Pohtämter forscht als Dur alle Budandlungen Deutſchlande zu dezlehea fein; 


Tãglicher Bericht 
über di 
Berhandlungen. vor dem Außerorbentfichen Spezialgerichte 


und ben 


je Aſſiſen ver Pfalz zu, Zweibräden. 


Bir haben Borfehrungen getroffen, 


über bie Brrhanblungen des am 15, d, TR. beninmenden aufererbeniliden Speylals 
1. Duarfald 1851, infomeit diefelben politiſche Verbredhen betreffen, 


fenbet werten Lännen, 


day durch Peamreragte Stenegrapden und gefepenfundige Medaltoren 


und ı ber Aſſiſen bes 
Bülchhns we mözlid zwelmal täglich, ver 


Dir haben ea uns bei dem Untermehmen zur rengſten Biligt gemacht, jebe jeretöfe Breite, ale Wie 


berfolungen im den Musfagen, Erklärungen und Borträgen gu vermeiden. 
Ude dieſes dochn midtigen — Dtezeſſes dem Publifum in gebrängter Türge zu übergeben, 
Mindeften zu ſchaden. 


Pünftligteit und Wontäntizreit tm 


Oierdurch wire «8 möäglid, das Wefents 
ohne ber 


Unfere Befer können alfo täglig bas Borfhreiten ter Verhandlaugen His zu deren Schlaſſe verfolgen. 
Der enggerrudte Druldogen im groß Mer. 4. dem Mbonnenten‘ dur die Vor In gang Bayern 'sber bie 
Dug haudtungen frei geliefert, wirb mit 4 Kreuzer (1 gr.) berechaet und nad Ginhänvigung von je 25 Bogen 


bezahlt. Zweibrüden, im Januar 1891. 


G. Nitter’ihe Buchhandlung und Buchdruckerel. 





RE Cine Beilage wird heute Nadmittags 2 Uhr — 


Druck der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Mro. 11 der Reuen Münchener Zeitung. 





14, Sanuar 1851. 





E U alinehen, 14 Samnar. 
Se Mil. der 







; baben Sich vermöge allerböchfter Entichtefung 
vom di. d. Mis bewogen gefunden, auf die erledigte Haupt» 
zollamts-Berwalteräftele in Moienbeim ten tartigen Hauptzollamis · Ron- 

Anton Lechner zu | m. 

a Mal. der K le, Sich bezogen gefunden, die katholiſche 
Brarrei Unterbehingen Lauingen, ‚dem MPriefter, Braun; Ioierb Bint, 
Brübmenbenefigiat zu leiten, Lg8. Mongenburg, bie Tathal. Miartei 
Merzalben, * nd, tem Balefler Dr. Kontad Beriram, 
Piorrer zu. gert, Arffis, Kirchelmbolanden, zu übertragen, und zu 

san dafi die burh freie Mrfignarlon des Mrieflers Georg Oechler 
m Grledigung fommende fatkol. Pfarrer Yung, Utge. Witling, von dem 
Grzsifhofe von Münden Erehfing dem Bılefter Job. Nepomuf Lang. 
led&ner, attenhaufen, Logs. Albling, verlichen merde. 


©. Maj ber König haben Sich bewogen geiunden, die erledigte 
protel, Dfarıfiele zu Oberlausingen, Def. Rügbeim, dem Piarramid- 
Kınbitaten Iob, Dasid Ghrlfian Bliealer aus Lichtenberg, die erledigte 
proteh. Vlarıflede zu Biededbelm, Def. Kirkbeimbolanten, dem biöberis 
gen. Diarrer zu Belbeim, Def. Bermeröhelm, Job Welfh, zu ver 
leihen 


Die lathol. Pfatrel Cutach fl Landgerichts Miesbach IR mit einem 
faffionsmäßlgen Rein» Ertrag von 705 fl 6',, fr. in Grledigung ger 
fommen. . 


— m — —ñ — — w 777777177) 
Die neueſte Better: des Präfidenten der 
V gten Staaten. 

AKus ber Oeſierrtichiſchen Kortefpenten.”) 

Die Botſchaft des Vräfldenten ter nordamerifaniiden Freiſtaaten iſt 
bereits lange von ten Blättern mitgeibeilt, Im Gangen ‚gendmmeh aber 
von ber heutihen Mrefie fo gut ale gar nicht gemürkiget worden. Die 
Öffentliche Aufmerfjamkelt it von den Bu Welttheiles abgezogen 
und wird durch Greianifle gefe melde in fer Nähe vorgeben und 
die Geſchlde der beihelligten W in ihrem Schooe Iragen, Deflen- 
ungeachtet verbiems dad Altenlüd vor vielem andern ähnlichen Dofumenten 
beachtet zu werben; denn es Flingt barin eine Salte am, melde bie frgt 
wenigkend in Amerika Mirmand zu berükren wagte. Die Berliner „Nas 
tonalzeitung,” bad Organ einer Hillen und zatmen Demokratie fagte, daß 
barin ein „belsgerungszufländlider Ion* mehe. In bie gemöbnlichen 
Eprachformeln überfept, beißt dieß ehem mid Undere® als, dafı ber böchfle 
Magtfirat der norbamerifaniiben Breifanten entlid einmal gewagı bat, tie 
epublikanlichen Bürger an die Würte, das Mnichen und tie Heiligkeit 
der Geſehe zu eriunerm; er verdamme jeden Alt der Eelbfbilfe, er er» 
Häit, dem Beiege unbedingt Achtung geihenft und Gehorjam geltifter 
werben mäfie, jo lange ſolched befebt, und die Blafkizität der Berlafjung, 
melde die Mepublik ſich gegeben babe, bürge obnedieh Lafür, tag Revl- 
fionen und Abändrrungen von umpafjenten Geſehen leicht und raſch flatt 

m ‚Können 


Mt lebentwerthem Michtrude ſpricht ſich ſerner der Bräfltent gegen 
die nach Euba unternommene Grpetiion aus. Im der That mar dieſelbe 
Alt der Mobheit und ber entihiedenfen Mihacdiung aler völlertecht · 
Be und Grundjäge. GS if umerbört, wenn ein Graat, 
üflungen und MMerbungen veranflalien lägt, um einen MNad- 
t. mit: meldyem er im sieiften Brieren lebt, umd geregelten diploma 

unterhält, gemaltitärig überialen zu fafien. Man braucht 
ren Guge Brotins, mod; die jebr befannten Hantbücher des ‚Herrn 
rien® gelefen zu haben, um bad paſſive Verhalten der Megierung 
ber fo namunipfem Kreiben ihrer Bürger im Lödften Grade ver 
«na. 
Indem der Wıäfdent In biefer Nichtung ſich ausſprach, Hat er allır. 
einen Berjudy der Nealtion gewagt, nemlid, der berechtigten Reaftion 
das Vılnıp einer (&ranfenlofen demokratiychen Weilltür, welche ibr 
„sic volo, sie jubeo* ale ausihliehlih mahgebend anficht, Die Mus- 
breitung dieſes Srinzips hat die amerilanifden Staaten einem Zuſtande 
entgegemgelühus, der. im der Länge ber Batıhumdriie, ja felbft ter Jahr» 
äebente nis dauers lönnie Alle Männer von tieferem politiichen Blide 
wiffen, daf ein Umjchmung der Bertältnffe in Amerita dann eintreien 
muß, wenn de gelammie Republif over auch nur einzelne Staaten ter 
felben in Bezug auf Bollszahl ähnlite Berbäliniffe : aufzuwelfen haben 
werben, wie jegt ein Theil der eurepäiiden Staaten. 

Une die Infonvenlenzen umd- Peiser, am melden jrgt daß gefitiete, 
tbellmelie Üüberrditerte Curepa darnicteliegt, werten ſich kann auch tort 
wieberholen. Mir’ die asfolute Birihtebbafeit der Maffen In Mmerifa, 
nur ihre Bemegihkeitivon zinem Bunfte zum andern mur be ſeht mod 
uflen Achende außgerehniire ‚Benügung der unaudgerodten älter und 
untaltioisten Pratiten kält bie jrpt ten Ausbruch aefäbrlier, tevolutſo · 
näret Rranfbeiten zurü. Die jept nur lelie vernehmliche und zart flin« 
gende Matnung des Vräflderten wird bereinft wie Donuerruf erſchallen 
Borläufig darachten nir fle als dus cıfle Edmp'om einer Hinnelgung zu 
ben edien umd erprobten Warimen einer vernünftigen Megirrungemıtkope, 

Sedentaue offentart ih dadurd ein tiefer Braeniog wiſchen den 
Anfisıen des verfionbenen und des dermallaen Vräfldeneen Ber nabım 
Ikisen Anfland, ſich In diplomariidyen, zur Öffenlihen Kenntnik gebrachte u 
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Aktenküren offen für Me mogdariſche Infurreftlon zu eiflären. Indem 
bieier dab Beginnen gegen Cuba miäbilliet, vermirft er mittelbar, jedoch 
brgeichnend genug die gefäbrliten Vrinzipien ſeines Vorgängers und er 
we iet den beleidigten Geiüblen Oenerreicht und aller übrigen europälfchen 
Staaten eine Art von Genugthuung. 


agmente aus Mazede's „Le Christianism 
Gras revo hüenlalren. 


Einer der hervorſtechendſten und Teltfamflen Gharafterzüge der un» 
mittelbar ber Bebruarrevolutton voraußgegangenen-Jahre iſt der, Ange» 
ſichis jener Doftrinen, Leidenfdafren und Epfleme, melde rings um uns 
her eine jurdıbare Verichmörung bildeten, faft allgemein gewordene mo« 
salliche Indifferentiimus Man fürdtete ben revolutionären Geiſt weniger, 
meil er Die Straße verlöffen und in gewiſſer Hinſicht bie Waffen nieder» 
gelegt hatte; man hatte aufgehört, Die gräßlicen Abnormitäten zu fcheuen, 
die er erzeugt, weil au jener Belt ber revolutionäre Geil in den humani 
tariihen Roman geſchlüpft war, weil er ſich in foziale Theorlen, in aps⸗ 
falyptiiche Deflamarionen hüfte, oder fich mit der Mole einer Tugend 
heuchelnden Oppofltion branügte, die ſich ſchlau ald-permanentes Hinder⸗ 
alß zu geflalten umd gleich Vropbeten bie felbft amgeregten Karaflrophen 
vorberinfagen mußte, melche endlich die Iuſtonen unferer Mhantafle, mie 
die Berirrungen unieres Gelſtes trefflih ausjubeuten verfland. Go ur 
fonnte 28 geichthen, daß die philanihrepiſchen Eraüffe de Hrn ne für 
basre Münze genommen wurden, baf man im Intereffe des: ſriedllchen 
Fortſchrius dem Phalanftere-Eyfieme huldigte und den leiter in höcſt 
beredier Wriie vorgetragenen Theorien „von der lineriräglichfeit der Ehe 
und des häuslichen Lebens u. ſ. m.” wie bezaubert horchte 

Tie Bebruarrevolution war hereingebrechen, nachdem bie Revolution 
überhaupt längf unter ums durch Romane umd Genrebilder heimifh ger 
macht worden war. Man mar im bie Fehler aller durch das Elück ver» 
weichlichten Gejeßfhaften verfallen; man glaubte feiner Lchendfähigfeit 
fider zu fein und fid darum Mes erlauben zu dürfen; man vergaß bie 
alte Grfabrungslehre, daß jede phantafliihe Berirrung, fo mie jede Schwäche 
Im moralifden wie im intellektuellen Leben der Geſellſchaft mur au oft 
mit dem reinflen Blute derfelben gefühnt werden muß, und tafı es Bahn“ 
flan iR, unter dem Berwande einer trügeriichen, verderblichen Kuleranz 
zum Mitſchuldigen des Feindes zu werben. Was man für imaginär, für 
einen Flebertraum. erzeugt durch die heiße fogiale Ephäre gehalten, warde 
leidır verlörperte Wirklichkeit; bumanitarifches IAumimatentbum trat an 
die Epige non Legionen, und madte Ah breit in Kinbbd und Hüfeln 
ſo wie im Barlamente der Volfävertreter. ; 

Die revolutionäre Agitorion, melde erft das Gpidiwer und banın vie 
Suchtruthe einer aller Borausfibt baren Geſell ſchaft gemiotden, zählt nun 
unter ibten Grjeugniffen aud mehrere eben fo aniprubäbälle ald ver» 
wirrte Geiſter, deren Baflartpbilofopbie, welche den Fertſchritt und bie 
Vervolfommnungsfäbigkeit der menidlichen Mace ald Thema bebandelte; 
fiers eifrig rat religtöier Bürbung baſchte. Zwei Brofef[oren waren #8 
voriugtmweife, die HH. Mideler und Dutnet, deren Worte tänlik faft dad 
beige Blut eines unerfabrenen Nuditoriums bis zur Fleberglut reisten, 
in deren radikalen, Ipriichen, humoriſtiſchen, Boltakre Imirtrenden Abs 
fdimeliungen fi fleıs das Sıreben geltend machte, Prophet fein und 
Berborgenes offenbaren zu wollen; bie Wergangenbeit wie bie Gegen⸗ 
wart biſtoriſche wie literariihe Bewegungen umd großartige Megungen 
der Wölter, alles gebrauchten fie ale Minel, um ein Goriftenibum nad 
itrer Wbantofie zu erzeugen, welchee durch die frangdfiihe VMevolutlen 
vom Jahre 1793 feine börfte VWermirflihung erlangt hatte und mım im 
Eozialiemuß jrine weitere Propaganda finden jollıe, Mit diefer Ioee Hand 
die ihr als Ausoruef Dienende Eprade im volften Winflange; eine Halb 
poetiihe bald religköje, im Iluminatenfigl gebaltene Phrafeologie. in der 
von der Herrſchaftdes Morted, von ber Blelihwerbung des adreliden 
Yorald in Gleichheit und Brüderlichkeſt u 1. w gefaſelt und der Konvent 
als unausldfaliher Fokus deB rifilichen Epiritualiemus dargeftelt wurde, 
D ber ſtãchlichen und ſchwãchlichen Inteligenzen, einer ſtepeiſchen und aler 
Wach ſamkeit baren Gefelibaft wurde in folcher Weife eine Lehre amfges 
sicht, weldhe fortmäbıenne Berwirrung zwiſchen dem cbrifllihen und res 
volutlonären Eruntprinz'p erzeugte un» im dem von ihr gepretigten Chri⸗ 
ftenıhum eine jener vielım Thorbeiten geflalteie, die Gitung gefunten bas 
ben im unierer Beir, fehrbem fle einer jarfen Waffe gleich in die Hände 
fubalterner Bartelgeifter fielen. 

Die pfeuro-rellardie An’pirıtlen des repslunomären Ghriflenitums 
(Christianisme revolutionnajre) 2. Bi, aber nid bloß auf der Kanzel 
Boceitender WB flonäre; fie umihmebt une bereits in ausgedehnten Kriiien, 
in Klubbe wie auf ber Geſſe, in polirfirenden Zirkeln mie Ir Sat oohe 
weleggebenter Berfammlungen. Die frivelen Profanationen & mile Des» 
meulin's, der vom „Santeulotte Iriuß* geſptochen, find aleich den hoc» 
fen Beratungen Quinete das ſtebeude Thema forlalidiicher Bartarionen 
geworden Noch ſchweben und Me Brorflionen zweideutlger Weiber. man» 
apirser Vrleſſer und wrzüdier A epten im Sıal Bılenrino oder im Win- 
reınanten vor Kug⸗n, Me vor Bot und der Menſchbelt fommankiren 
eny Toaffe andbradıen auf Arte, „den erfſfen Sorialifien, der das na've 
Eymtol tet Nrolrrariaıd” armeiem; voch ſeben wir gewiſſe Wan grmölne, 
auf deuen ter gelteuzigie Grrflus neben Mobetpierie um? Zemj nigen 
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bargeflellt war ber ben Tobfchlag mit Ten Namen Harmosius und Kriflogis 
ton, den Diebftahl mit ber Grinnerung am den „guten Dieb“ apolagi- 
Arte Blelfällig mwurben wir bergeftalt Beuge, wie der Eine feine Aus. 
fchweifungen, der Andere den gemeinen Fanatiemus der Faltlonen, ein 
Dritter die Pranfgaften Schwindelprodukte einer verwirtten Geifteschätig- 
feit mit irgend elmem, dem Evangelium entriffenen Lappen zu deden be · 
müht war, In folder Welle bezeichnet Quinet den Sozialismus als das 
Univerfal-Chriftenthum; fo bemüht ih ein Auderer, mit derielben Beber, 
mit ber er Yagd‘ vorher eima Thenterkritifen geirieben, den Urſprung 
ded Kommunldmud im Bonngellüm und den Kirchenbätern nach zuwelſen, 
platoniiche Träumerelen, fpartanifhe Meminitzengen mit einer hriflliden 
Mrabeske zu verjieren, und jenen Ausdruf der Kufretia: „D Wolluſt, Mut- 
ter ber Menſchen!“ mit mhſtiſchen Schlelern zu brapiren.. 

Unmilfürlih fat müflen wir bier des hervorſtechendſten aller Mofa- 
gogen und Apoftel des unter und fpufenden Neo-Woangeliums gedenfen, 
des Hrn. WBierre Leroux. Seit ter Februarrevolution iſt er der ‚Held ber 
revolutionären nen-briftligen Doftrin, mie ed Quinet vor derſelben ge« 
weien. 

Eine Entichädigung bietet jedoch diefes gehäffige und trübe Schau- 
fplel; «8 fehlt ihm nicht am Lächerlicgfeit, am jener gravirätiih und pom- 
pds fh bewegenden PLächerlichkeit, bie ihrer jelbft nicht bemußt, ſich in 
der BVolitif wie im der Meligien, in der Bhiloiopbie wie auf dem Felde 
der Gtaartdfonomie für ein unfeblbares Orakel hält und ald arafıerifite 
ſches Kriterium fletd bie Anbetung bed hohlen Wortes un» des eigenen 
Ih'8 aufweist. 

Welch’ trefflichen Gegenſtand würde ber Tangkaarige und hartbewals 
dete Lerour für eine Sathre Luciau's abgegeben haben, wenn Lucien im 
unfern Tagen lebte, wenn er Beuge wäre, wie Hr. Lerour mehr ala je» 
mals die Irentität des Soylaliamus mit dem Ehriſtenthum verfiht, d. b. 
des Ghriftenthums moderner Sorte, das ihm jald Loſungswort gilt, von 
welchem infpirirt, er Mobespierre „den Sohn des hödflen Weſent, das 

Wort, den wenen Cildſer ded Menſchengeſchlechtzs“ nennt, umd jene 
feltfamfte aller Mifhungen von Iluminatentbum, Panthelsmus und re» 
volntionärem Banatismus darſtelüt, melde ih Luft gemacht durch bie 
Spalten unferer fo vielfach zerflüfteten Geſellſchaft. 

Es bat diefes Maffinement intelleftweller Korruption feinen Urgrund 
im einer Erfcheinung, be man an ben franfen Gehirmen in allen gefdhi@t« 
lichen Epoden bemerft bat, nämlid in dem Hab gegen dad Ginfadhe uns 
ter allen Bormen, gleichviel, ob biefe religiös, ob. politiich, literariſch oder 
phllofophiich geweſen. Wir verlangen nur mebr nad dem Stempel bed 
Seltfamen, nur nach einer bizarren Miſchung der widerfirebendften Antis 
thefen, wie ed allen irrenden Gelflern, allen blafirten Gemüthern, tenen 
das Verärfniß des Rechten und Wahren fremd geworben, elgenthümlich, 
if, und die fih nur mehr an Aufammenflelungen ergögen, mie wir fle 
etwa auf jenem Bilde zu Venedig fehen, wo auf reihem bunfelfärhigen 
Keppi eine ſchͤne Mofe neben einem nadıen Schädel wellt, in meldem 
eine Biper fi windet. 

Bahrlih, wit darf e8 ums befremden, wenn aus fo trüben Miſch⸗ 
ungen gleichzeitig die regellofeften Phantaflefprünge, bie hohlſten biflori« 
ſchen umb fortalen Shniheſen und jene Parerpömen einer vagen Neligtos 
fltät hervorgehen, weldye die ficherfien Epmptome der Hinfäligfeit des re 
ligiöfen Gefühle find und Die fi durch leidenſchaftlich wüthende Profar 
matlon, durch die unabläßige Amalgamirung der entgegengefegteften les 
mente fund geben. 88 find diefe Shmptome noch zu allen Zeiten eridie- 
nen, in denen moralife Anarchie und ber Fanatlamus der Abſtraktion 
fit einigten, um bie Gemüter flumpf zu machen und der Empfänglich- 
Felt für Wahrheit und Recht zu berauben. Die kindiſchſte, aus ber vrre 
Irebteften Ginbildungsfraft bervorgegangene Pıofanation wird ale pro» 
areflives, moblıhätig forlaled Eyflem ausgegeben, und zu jener Miſchung 
son Ehriflenthum umd Revolution geftaltet, weldye den modernen Gojlalid- 
mus dyarakterifirt, der in feinen biforiihen und phlloſophiſchen Anmaß- 
ungen näber betrachtet, fich ſelbſt fortwährent Lügen ſtraft. So leitet. er 
feinen Uriprung aus der modernen Mevolution ber, die er bie wunderbare 
Berwirfliung ded echtem hrifllichen Ideals nennt, und iſt doch auffällig 
nichta anderes, ald eine fonfufe Wlederauferſtehung mythologiſcher Ideen 
— er afpirirt Neuheit und Originalität und ift felbit in ſeiner offefirten, 
mpflifchen Vbraſeologle aus der Rumpellammer der geheimen Geſell ſchaf - 
ten bes 18. Jahrhunderts hervorgeholt — er gibt fi für bie oberfle 
Bejahung, für das religidfe Symbol der Zufunft aus, und doch if bie 
Berneinung feine @ffen,, der Arhelömus fein Tegted Mort. 


(Bortfegung folgt.) 


Deutfchland. 


Bayern. — a München, 13. Jan. Am Gamflag den 11. b. 
M. hielt der Rektor der Uniwerfität, Hr Hofraıh Dr. von Baper, vor einem 
anfehnlihen und ziblreihen Auditorium feine diehjährige Anttindrede. 
Gr ſprach ganz zeitgemäß gegen die Gmansipation der Wiffenichaft von 
der Pierät. Er zeigte mit glängender Klarb:it den Ungrund einer ſolchen 
Foderung, und bemied durch tief in die Sache eingebende Gründe und 
dur allgemein aneıfannte wflnihaitlidhe Autoritäten nicht bios den 
nüglihen, fondern organifheno'bmwendigen Verband der Wiſſenſchaft mit 
der Pierät. Dem Ehluß ber Rede machten zwei unflreitig unwiderleg ⸗ 
bare Ronjequenzen: daß die Wiffenfhaft, wenn fie die Pierät aus ihrem 
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oder in eine jpigfindige Sophiſtil entartet, welder die Welt nie einen 
Dank gerollt bat und die auch Frinen verdient. 

Mürzburg, 11. Januar. Ge. Maf. der Kalſer von Defterreih bat 
dem Hrn. Reg. Uffeffor Dr. Bucher, welder als Regierungs-Rommiffär 
den Marſch der Öflerr. Truppen durch Unterfranfen zu leiten hatte, wegen 
feiner bei dieſem Welhäfte entlalteten Ahätigkeit, den f. F. Berbienftorben 
der eifernen Rrone verliehen. (MR. W. 3) 


E. Sahfen. — Dregbden, it. Ian. Heute war wieder bie 
erfte Kommtifon der Minifterfonferen; und zwar zum erflen Male unter 
perfönlicyer Theilnabme des Fönigl. preußiſchen Miniflerpräfldenten Brei» 
bern v. Manteuffel verfammelt. — Die Mintfterpräfitenten Bärft von 
Schwarzenberg und Zreiberr v. Manteuffel fpeiöten geftern Mittag bei Er. 
Diajeflät dem Könige. (Dreso. I) 

Die „Ereimürhige Sachen: Zeitung” fhrelbt: Ueber die von unferer 
Regierung beabſichtigte Anleihe verlautet, daß Meielbe nominell 15 Mid. 
Thit betragen werde, von melden jedoeh nur 5 MIN, neu zu freiren 
fein würden, ba 10 Mil. durch Benutzung vorhandener Staatéſchuld- 
ſcheine, möglicherwelſe durch Arroftrung beſchafft werden ſollen. Giner 
der Zweckt der meuen hleihe iſt tie Verwandlung der ſchwehenden 
(Handtarlehen:) Schuld in eine fundirte. Die Müdzablung der gefün- 
digten Handdarlehen unter 500 Thlen, wird allein 2— 3 Mil. erfodern. 
Der Zinstuß der meuem Unlelbe fol der Megierung anbeimgeftellt fein, 


Sannover. — Hannover, 9. Ian, E.M.E. Legeditich if bier 
eingetroffen. (Bf. DPA.) 

Preußen. — Holn, V. Jan. Der Irpte Herausgeber der ches 
mallgen „Werd, Zig.“ Galler iſt wegen eines In jenem Blatte enthalten 
gewefenen und unter Anklage geſtellten Artikels in der heutigen Alfien« 
Sigung für ſchuldig erflär und vom Gerichtöhofe zu 3 Monaten Ger 
fänguißftrafe und in die Koften verurtheilt worden. (D. BR.) 


Defterreich. — Wien, 10. Januar. Ungeachtet der Abiwelen- 
beit des Herrin Diniflerpräfldenten wird beinahe täglih Minifterrarh ges 
halten; und es ift die Thätigkeit in allen Miniiterien fortwährend eine 
fo. große, daß nicht felten in allen Bureaus bis ſpät in die Nacht gear» 
beitet wird, — Der Ybjutanı Er. Majeflät bed Kaiferd Mitimelfter von 
Dorner hat geftern eine dienfllihe Reiſe nach Dresden angetreten. — 
Die Annoncen. Steuer geſtaltet fi von Tag zu Tag einträglicher und 
bürfte mit der Zeit mid die unbedeutendſte Binanzquelle abgeben. Un 
manden Tagen erreichte dieſe Abgabe beinahe den dritten Thell ber 
in gleicher Periode eingegangenen Gtempelgebühren. (Def. Reihe.) 

Mien, 13. Jan. Bon der beutigen Generalverſammlung der Bank- 
afıionäre find jämmılide Banfeireftoren wieder erwählt worden, Un bie 
Stelle des verflorbenen Hrn. Shleläniggiritt S. Bierermanı. Die 6 
mefterdividende ift auf 35 fl. feſtgeſtellt. Zum Meiervelonds merben 
2,136,000 fl. hinterlegt, an fälligen Zinfen dem Staate 900,000 fl. er» 
lafjen. General Bems Tod iweint fich nicht zu beflätigen. (9. 3) 

Aus einem vom Öfterreichlihen DOberfien Hamming verfaßten Werke: 
„Der Mevoluionsfrieg in Ungarn und Siebenbürgen im Sommer des 
Iabred 1849*, entnehmen wir folgende Stelle über bad Stärfever 
bältniß der in diefer Epoche operirenden Armeen: Die Donauarmee, 
unter tem Kommanto bed FFeldjeugmeiftere Haynau, hatte nach der Ber« 
einigung der ruifliben Diviflon des Generalirutenants Panjutine eine 
Stärke von 66.670 M. Infanterie, 10000 M. Kavalerie mit 324 Ge- 
fügen. Die Südarmee, unter dem Ban von Kroatien, zählte beim Beginn 
der Operationen 44,100 M. Infanterie, 7165 Vferde und 168 Geftüge. 
Dad flebenbürgiſche Armerforps, unter FE, Clam, mar 12,000 M. 
ftark und führte 36 Geſchühe bei fich Die Hauptarmee der Muflem, 
unter dem Feldmarſchall Büren von Warſchau, zählte 114,000 M;, 
15.000 M. Kavalerie und 464 Beigüge. Gegen Giebenbürgen operirte 
der General der Infanterie Lüders mit 25,000 M. und 68 Geſcühen, 
dann der Generallleutenant Srottentjelmi aus der Bufomina mit 10,000 M. 
und 24 Geſchügen. Dielen Truppenmaffen ſtellten bie Ungarn folgente 
Ürmesforps entgegen: Die obere Donauarmee unter Görgeh, fie zählte 
58,079 M. Infanterie, 12756 Pierre 229 Befdüge. Die Sürarmee 
unter Percjel mit 29007 M., 6180 Vierten und 88 Geſchützen. In 
Siebenbürgen unter Bem 42068 M., 4590 Pferden und 102 Bell 
geibügen. Un der Nortgrenze ftand die fogenannte Thelßarmee unter 
Dembinslt, fpäter v. Wyio;fi, 17.220 M flaık mit 2104 Pferden und 
57 Geſchühen. Die Eräife aller Armeeforps der Infurgenten und ihrer 
soblreihen Breifoıps Überbaupt belief fib auf 200,000 M. mit 1800 


Geldyügen. 
Stalien. 


Kurin, 5, Januar. Die Unruben in Genua haben fich erneuert 
und ein ganzer Stadtiheil iſt mie Bikes beirgt. Was halten Gie. davon ? 
fragt bier einer den andern, und jeder faüttelt tem Kopf. Sogar der 
Dinifter Galvagno faüttelıe den Kopf, als der Deputltte von Genug, 
Hr. Riprant, ihm geflern über Dee jämmerlichen Zufände interpelirte. 
Die Sache wird unterfudt. Der „Gorriere Mercantiie*, der noch kürze 
lich das „Topnnergebrül* ‚der Flüchtlingecheſe zu Genua herrorhob, lacht 
In tie Fauft, erflärt aber dad Geirelbe der Flüchtlinge für jo unſchuldig, 
tab e6 feinem Kinde, geichweige tenn dem fonfirutioneden Deiniflerium 
von Piemont Gefabt bring‘. Ob das Min ſterlum auch Meier Anficht IA? 
Hier zu Turin wühlen zwel Blätter „P.oguffo* und „Beernel Defeto“ 





Ah Intereffe Mazzini!s. Das erfte iſt das Blatt der Auferfien Linken, 
wilde auf die unvernünftigfte Welle mit bem Kopf gegen die Wand 
tennt, bad andere iſt das Organ des Hrn. Brofferlo, melder dem Mublie 
fum ab und zu einige zärtlihe Privatihreiben Magini's zum beflen gibt. 
Belde Blaͤtter fördern und preifen das Mazzinifdie Anleben. Andere 
Jeurnale fehreiben Fed in die Welt hinaus „die Kinle hat die Meinung 
des ganzen Bandes für fih, und mir find überzeugt, daß dle bleherlgen 
Siege des Minifleriums ſich im eben fo viele Niederlagen verwandeln 
werben, wenn die Binfe mur fortfährt mit Wefigfeit die demokratiſchen 
Prinzipien zu vertünden.“ Das if num freilich eime Lüge; das Land Ift 
fo fonftituflomel, daß e® von linken und rechten Ertremen nichts wiffen 
wid. Wenn aber der Mebermuth diefer Erireme nicht gezügelt wird ? 
Wenn das Miniferlum, vor den Befahren zwiſchen Schlla und Charobodls 
fleis zurückbebend, gar feinen Wirerftand leifter, wird es In den flileren 
Hafen einlaufen? Wir glauben hier in Turin, daß noch gar midi ver- 
loren If, ſebald das Minifterlum fich ermannt und, auf ben Belſtand ader 
Bernünftigen rechnend, emergifh gegen ale Wähler, von melder Barbe 
fie felen, auftritt, * Etwas muß geihehen, und Aleſſaudro Samarmera 
fcheint die Sache in Genua fehr richtig anzufaſſen. Die thörlchte Furcht 
bei den Madikalen in den Verdacht der Meaftion zu fallen, ſcheint beim 
iniftertum die Hände zu binden, aber eben dieſe Furcht begünfigt bie 
Reaftion. Mach Inte ift, mie fdon bemerkt, aud in Piemont fein Aut« 
weg. Wird der gerade gute Mittelweg untergraben, unterwühlt, jo flürzt 
auch Bei und alles recht® über, ». b. in den Mbgrund ber Reaktion. 
Manche blederm Leute machen fi ſchon darauf gefaßt. Die Demofraten 
haben im gang Italien Fopflos gehandelt; molen fle in Piemont dlefem 
Babofinn, ter fich ſelbſi vernichtet und das Vaterland am den Abgrund 
Bringt, die Krone auffegen? — Nahihrift. Ubente, Bis gefiern 
Nachmittag war in Genua alles ruhig geblieben. Der General der genue- 
fiigen Nationalgarde ift in Turin angelommen, um bei Gelegenheit ber 
guten Dienfte, melde die Nationalgarde zur Stillung des Aufruhrs Tele 
fiete, biefelbe ber Möniglichen und miniflerielen Gunft bejonders zu em« 
piehlen. Bloher waren nämlich feine ſcharſe Patronen an dieje, welcher 
man nicht recht zu trauen fehlen, andgetheilt worden. Auch in Bigevano 
fielen Händel zpwiſchen Soldaten und Volk vor. Man if hler jehr erbits 
tert auf die — unbekannten Urheber. Es läuft das Gerücht, tab Sic 
tarbi der retrograten Partei geopfert worben und Matazıi ald Nachfolger 
erhalten fol: daran iſt aber biß jeht fein wahres Wort. Das Parlar 
went bietet nicht viel Intereffanted bar. Geſtern murde das von Ganour 
vorgelegte und von Graf Martini revidirte Martnedutger (4,984,712 Br.) 
in feinen G@eneralverbältniffen beiproden. Es laſſen Ah bie HH. ®. 
Karina und Mevabrea für und mider vernehmen. Drden und Berdrder- 
ungen aller Art fliehen nod immer.’ Graf Pralormo, Herzog Wiraldt 
und Erotti von Eofliglione erhielten den Annunzlata-Orden, ver Präfekt 
der Gefingniffe, Hr. Balbino, ein ehrenwerther Mann, das Kreuz des ©. 
Maurksus-DOrbene. In ber Nacht vom 30. Der. wurde der Gllmagen 
goifchen Gafala und Turin von fleben bewaffneten Straßenräubern ange» 
falen und geplündert Sie nahmen 16000 Ft., und bie Merſenden ver« 
Toren Geld, Uhren, Gepäͤck 1. Dem Weloclferi det Hm. Veiltti auf der= 
felben Route war ein äbnlicher Ueberfall zugedacht, doch ſcheint die Bel« 
fledgegenwart bed Kondukteurs Luvaldt Me Melfenden gerenet zu haben. 
Much auf ber Straße nah Nrona iM ee ſehr unfiher. Paffatore findet 
Nachahmer. Der Prin; von SaroyınGarignan fol feine Atmiralswürbe 
niedergelegt haben (M. 3.) 


“*Eurin, 5 Ian. Geflern langte bie Deputirtenfanmer im ber 
Debatte des Budgets erſt beidem Kapitelter Marine an. General Dun 
allo betlagt fid, darüber, daß das Minifterium fein volfändiges Marine» 
verwaltungsigftem vorgelegt habe. Gavour mil früher ale wichtigen 
Präliminarfragen vom Marlamente geldet wiffen, und verfpricht forann 
daranf zu refleftiren, womlt ih Diuaglio zufrieden erflärt. Farlua Ipricht 
gegen ben Kommifllonsbericht, feine Anfichten werden durch den Berichte 
erflatter und den Hanbeläminifter widerlegt. Mach ihm erhebt ih Herr 
Memabren, vor Ruriem erft aus dem Dipartement ber audmwärtigen Uns 
gelrgentelten audgeſchleden und greift das jepige Syſtem der Werwaltung 
überhaupt an. Der Marıne- und Handelöminifler veripricht, daß biefen 
Beſchwerden unverweilt abgeholfen werden folle. 


** Genua, 4. Ian. Das Dffislerforps proteftirt genen bie linter- 
Melung, daß feine Mitglieder: „abbasso jl statuto, viva il re assoluto‘ 
(„nieder milt ber Berfaffung, es lebe der abfolute König!*) gerufen haben. 
G6 foll Beichl angelangt fein der Nationalgarde gleihiale Munition zu 
verabreichen. Der Vorſtand ter Öffentlichen Gicerheittquäftur ift nad 
Turin abatreien 


Genua, 8. Ian. Leider wiederholten ſich die unruhlgen Muftritte 
wmifchen Soldaten (Berfaglieri) und Bolt im Duartier Pıd. Sowehl 
Im Wolge diefer Ecenen — «8 iſt notoriſch, day Flüchtlinge das Wolf 
anftegten und es anfpernter ſich zu bewaffnen — als and mebrfadher 
Skandale in den Theatern wurden außer Ganguinefti von Morena noch 
die Flüchtlinge Nino Birio und. Mımorino verhaftet... Darüber-ifi nun 
bie demoftan che Bartei mwürben®, Die Iboren! Gegen den ſardiniſch- 
tunifiichen Handelstratiat, welcher ohne Mitwiffen der Wiorte abgeicleir 
fen worden, fol ter Sultan dur Herrn Mufſurus protefirt haben, Lie 
Koniulate ker Piorte fin davon benadıridztigt. 
land ebenfalls vahinterfiede. (A. 8.) 


Man glaubt -baf Gugr } 


man 


rennt. 


** Derbanblungen der franzdfifhen Nationalver 
fammlung, über den Minifterwechfel und die Abſehung des Generals 
Ehangarnier. Sipung vom 10. Jan. MWorflgender Hr. Dupin. Die 
Tribünen find überiüllt, die Mepräfentanten nehmen um 2%, lihr bei @rn 
Öffnung der Slzung ‚zahlreich ihre Pläge ein. Die HH Mouher, Baroche 
uns 9. Bould find die zuerſt anfommenden Minifter und empfangen Glück⸗ 
wunſche und Sänbebrüde von Ihren freunden. General Changarnier 
ichreltet gleichfalls ziemlich heiter ausfcehend und in gerader Haltung feinem 
Plap zu, wo viele Mitglieder ihn umgeben und ihm bie Hand brüden. 
Man bemerkt darunter als bie eifrigften die HH. Ehambolle, von Laroche ⸗ 
Saquelein, General de St. Prieft, Nettement, Baze, die Generale Leflo 
und Bebeau m. ſ. w. Die Berfammlung bietet einen Äußerfi bewegten 
Anblick Bine Gruppe bilder eh um bie Miniflerbanf, eine andere um 
ten General Ehangarsier. Hr. v. Remuſat befleigt unter allgemeiner 
Aufmerkiamfeit die Tribüne. Nach den ernſten und außerorbentlichen 
Alten, melde ber Moniteur verfünde, babe er erwartet, daß die Minifer, 
wie «8 bei freien Megierungen Eitte fel, Aufklärungen geben würden, Die 
Verſammlung müfe num zeigen, daß fie ber Höhe und dem Ernſt ber 
Umſtände gemahlen ſel. Sie habe Branfreidy gerettet, und bürfe Anderen nur 
dle Ehre laffen, ihr zu folgen. @r verlange, daß fle fi in ihre Burcaur 
zurüditebe, um die Maßregeln zu nehmen, welde die Umftände erheiſchen; 
fie ſolle Biel fegen einem edelm ſithigen Schmeigen, bad nur zu Tange ſchon 
gedauert habe. (Lange Genfation.) Hr. Baroche, Minifter des Innern: 
er babe fein Bedenken, fi mehreren eben gebditen Meußerungen bes 
Borretners anzuihliefen. Diefe Verfammlung habe berfelbe gefagt, Habe 
Brankreich gerettet; ja ſit hat eB gerentet durch den Binflang, der feit dem 
10. Dezember zwiſchen den beiten Gewalten gehertſcht hat. Nun frage 
ih bie Verfammlung und im Nothfalle würde ich biefelbe Frage an bat 
Land flellen — (linterbrehung) -— dleſe Unterbrechung befremde Ihn; 08 
nicht daß Land Richter über fie Alle ſei? IA es nicht das Land, ruft der 
Redner aus, welchem bie Fülle ber Natlonalfouveränetät Beimohnt, und 
von melden wir mur bie Abgeordneten find? (Unterbregung Eine 
Stimme rechts: Äft dad nur eine Phrafe oder iſt es eine Drohung?) 
Ich apvellite an ba Gewiſſen aller derjenigen, mit denen wir lange fo 
glüdlth waren, zujammenzugeben und wit denen wir aud ferner zuſam ⸗ 
menzugeben hoffen, (Unterbrebung, Mufe von einem hell ber Rechten, 
nein, nein!) Aljo gegen die Männer,.. (Unterbredung, zahlreihe Mufe: 
nein, nein!) Ich bitte um Bergebung für meine ungeorbneie Mede, woran 
nur dieje Unterbrehungen ſchuld find. Ich fagte, dieſe Verſammlung 
babe bad Land gerettet, allein fle har edgertban — Frankrelch und Curopa 
merden ed nie vergeffen — unter der energiſchen und befländigen Mitwir« 
fung ber volljiebensen Sewalt. Jeht fragt man, melde Pollıif mir bes 
folgen wollen. Allein die Vergangenheit bürgt Ihnen für die Zukunft, 
Untere Bolirit iſt Me der Boiſchaft, Achtung vor den Rechten der Matlor 
nalverfammlung und vor der Ronflliution, befonders vor ber Konflitution, 
diejem PMertungdanter, an tem man fi nicht fe genug anflammern 
kann und aber auch wenn ed ndıhig fein folte, muthige Vertheldigung 
ter Rechte der vollziehenden Gewalt, wie fle durch die Konflitution fefle 
geheilt find. Warten Ste wentgſtens unfere Afte ab, um und zu richten, 
Wir wollen die Geſchäfte des Landes machen und alles thun, maß zur 
Brotperirät des Landes beitragen kann, das felt dem 10 Dezember, Danf 
Ihnen ohne Ameifel, aber aud der volziehenten Gewalt, einen Auf- 
ſchwung genommen bat, der noch nicht an feinem Biele if. Wir wollen 
indbeiontere und mit jenen @efegen beſchäftigen, melde dad Wohliein 
der Maſſen zu bereiten vermögen, mit möglichſter Vermeldung jener meift 
unnüpen und gelähiliggen politiſchen @rditerungen, die vorüglih nur dazu 
Menen, Beinpieligk.iten wieder — * die dem Aıldichen nahe find. 
Was den Att betrifft, arf den man angefpielt hat, (tie Abiegung bed 
Senrrald Changarnier) fo Liegt barin nur die Ausübung eines veriaffunger 
mäßigen Rechtes und durchaus fein Hintergedanfe. Ich hoffe, die Beſoig · 
niffe werten verſchwinden, und die Veriammlung und Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren laffen. Brüber oder ſpäter werben bie dem Lande ergebenen Män« 
mer fich wieder um unſet Banner ſchaaren, welches — mır glauben dies 
fagen zu koͤnnen — bas Banner Branfreihs If. Wir begen das Ber 
trauen, daß die Berfammlung, mweldye das Land gerettet und feit 1, Jah» 
ren Branfıeid fo große Dienfle geleifter hat, nicht fich jelbit ein Dementi 
wird geben wollen, (Jahlreicher Beifall) Hr. Berrper: Beim Gintreten 
in dieje Verfammlung war ich vielleicht unter allen Diligliedern am melfien 
entihloffen, tad Wort midit zu ergreifen, aber ih kann nicht jdmrigem 
madı der Antwort, bie Gr. Baroche aut bie Interpellaſionen bed ehren» 
werthen Hın Bemufat gegeben hat. Die Brage war präsid und katego⸗ 
goriid, die Aniwort If vag und allgemein gehalten ‚Mufen mir und bie 
Thatſachen mir wenigen. Worten, zul. Um lepten Saumflag Tief eine 
Saterpellatlen, tie nur der verlegente Abllatich eines Beitungbarrnifeld, war, 
ben Hrn. Beneral Ghangarnier auf die Iribüne, Der: General beeifeite 
fi zu amımorten uns ertlärte felerlih unter vem, Beifall ver Beriamms 
fung, daß er fi vor tem fonftuutionellen Rechte beugt, das er immer 
achten und adıten machen werde. Gie wiflen, welche Aufnahme bieje 
Worte in dieier Beriommlung gefunten haben Nun am jelben Abend 
nad dieſem bereurungtvollen Afte gab tab ganze Min flerium feine Ent ⸗ 
laſſung und rirf tie Drimrfterfrite=bernor , wetche 8 Tage binturch Faß 
Lans'ın Singer E Pınnung und daft ım Peflürzung erbielt. Welded find 
ji" Unläffe zu Liegen mpfteriöjen Verhalten? Und jegt, mo das Kub.net 


wieber bilder, warum ift i Itglieber davon auggeſchle · 
—* Warum Pu wir ee einen ber hervorra · 
dien Männer, den glorreichen Minifter, der gegemüber der eiferfüchtig« 

en t die Würde und Chte unierer Fahne u wahren wußte? (Bei« 


faa.) Warsım if der erfte Met des Kabineis bie Abberufung bed Bencrals, 
melder der. & and des Botums der Verfammlung geweien wır ?. Das 
mi ‚hie Reiner weitern Un« 


it mehr Plap laffen. Ich glaube, meine Herren, der Augenblid 
Me a, wo da8, Ran! alles erfahren. wo jeder Staatsmann feine arbeimiten 
Gedanken offenbaren muß. (Lange Aufregung, lang andaltender Bravoruf.) 
Hr. Barohe: Der ehrenmwerthe Wortedner wi durchaus, daß der Nüd- 
tritt des Käbineis eine Folge dd Boiums om. legten Mreitag fe. Das 
if keineswegs der Fal. Man folte nicht die verfchledenen Zwiihenfäle 
sergeffen, Me aufeinander gefolgt waren, dir ‚melde dad Minifterium 
& verlegt zu fühlen einiges Met hatte, Als wir am freitag eine «in. 
übe Vertagung verlangten, antwortete man ums mit einer bebarrlichen 
eigerung: Er ruft uns zu, warum wir dann wleder eingetreten feien ? 
Murten. 38 den befondern At bettifft. von dem man ſpricht, fo 
en wir midht, daß bie 233* demſelben eine fo babe Wich⸗ 
Seilegen folle. (Murren.) Sie wilfen, meldes untere Pole ik, 
auf welcher Bahn wir gehen wollen. Beuntubigen Sle Gib alfo nicht 
über dle Männer, urthellen Sie nad den Alten. (Lange Yufregung.) 
(Bortiek. folgt.) 


er der 
ich kann Yufflärungen nit verweigern 
un 


.. Bonbon, 4. Ian. Die von Inen angeſehenen Anglifanern vers 
Öffentlichten Urtheile Über die antipapifiifche Frage ſcheinen felbft in ber 

teffe eine ruhigere Betrachtung der Sache anzubahnen. Mamentlid wird 
bie Brofcäre de Earl von St. Germans vielfach beſprochen, und felbft 
der „Gpectator,” ſonſt eben Fein Fatholifenfreundliches Blatt, gefleht ein, er 
babe in einer Weife, die unwiderleglich deine, nachgewieſen, dafi e8 in- 
fonfequent fei, die Hierarchle in England zu verbieten, da man fle in Ir⸗ 
Land dulbe; und wenn ein Konjervativer, wie Gt. Germans, eine Rüdkehr 
au alten illiberalen Politik mißbilige, wie dann ber „liberale Muffel 
«8 Hönme. Die „Iimes' geben ſich freilich die Mühe, das Argument zu 
entfräften, es will aber nicht gelingen, Der berüchtigte italleniſche Flüchte 
fing @avızji will noch einmal einen Verſuch machen, bie antipaptiftifche 
Bewegung wieder zu beleben; er Fündigt eine Reihe antipaptiftiidher Bor 
träge an; aber was Gumming nicht vermocht hat, das vermag Gavazzi 
nimmermehr. — Der befannte B. Iynatius (Eprncer) if zu Liverpool 
des Abends überfalen und mifihandelt worden ; ſolche Worfäle find zum 
Elud trod der Aufregung noch vereinzelt. — Dem „Blobe* zufolge ift 
Sergeant Bellaſis aur Fatholligen Kirche übergetreien. — „Daily News” 
melden über ben Strelt zwiichen dem Biichof von London und Bennett: 
Benett hatte In felnem Schreiben an den Bifhof von London erklärt, 
menn ihm nicht Zeit gelaffen were, die verlangten liturgiſchen Ubänder 
ungen in feiner Kirche zu machen, fo mäfe er reflgniren. Der Blihof 
faßte dieß als Refignation auf, und traf Anflalten,, feine Gtelle neu zu 
befegen. Bennett erklärt aber, er habe nicht refiguirt, und werde ed auch 
nit thun. Die Sache lommt nun vor dem geiftlihen Gerichtähef, und 
ber Vrozeß Fann, mie der Gorhau'ſche, Jahte lang dauern, da Bennet 
entſchloſſen fein fol, ale Inſtanzen dur&umadhen. — Die pufepiilicdhe 
Beregung hat bekanntlich ſelt Tängerer Zeit aud im Nordametika begon- 
nen; die engliſchen Blätter bringen indes von dert nur vereinzelte Rach⸗ 
richten; fo berichtet die „Morningpoft” jegt, daß ein Rev. Predcott zu 
Boſton vom Biſchof zu Miflıhuferd wegen „Hirefle* (namenilih Mıs 
tenverehrung und Ohtenbelcht) zur Rechenſchaft gepogen iſt. 


Bercinigte Staaten von Mördamerika. 


St. Franzishe, 31. Oft. Selt dem Iepten Brande (a. 17.0. M.) 
ifb der damals eingeäjcherte Stadttheil faſt ganz wieder aufgebaut, und 
fhdner als vorber, au find einige maffive Hinier unter den neuen. 
Wenn im vorigen Jıhre der Anblid, den diefe Stadt mit ihren Bretter» 
baden und Leinenzelten gemährte den Neuangekommentn überrafchte, fo 
muß ı6r gegenwärtiger Zuftand Jeden in Gıfaunen fegen. Die meiften 
Häufer find freilich noch hölzerne, aber größtentheifs geihmadsole Hü bi 
angiftriihene Wohnungen, theild Gier gebaut, theil® fertig von Mordame» 
rifa, China, Prankreich sc. importirt; im der Montgomery: Strafe am 
Bortömouibplage und andern Orten leben viele maſſ ve 4—S Gtod hohe 
Batrteinhäufer, und an vielen Orten ficht man efferne Häufer, von des 
men drei, 3 Stog hoch, aus Bußelien befondere Bewunderung erregen. 
Die Star hit ſich nach allen Richtungen ausgebreitet, befonders aber 
über dle Bay wo 4 große Brücken (eine davon niber 1000 Fuß Tang) 
mit Häufern beſeht, fomelt in den Hafen binausreichen, daf Hefgebente 
Schiffe Ihre Ladung daran Idihen Idnnen. Die Hauptfiraßen find, da e8 
bier bie jegt am Plıferfleinen fehlt, mit Holzplanfen belegt, um fle 
wärend der Regenzelt in fahrbarem Zaftande gu erhalten. Aszugkandle 
Ielten den größten Theil der Waffermaffe, melde noch im vorigen Win. 
der alle Gtraßien Überfhmenmte und- aufmühlte unter ihnen dem Hafen 
u, Berge find abgetragen, Grafen 16—20 Buß erhöht, und viele an« 
dere Ginritungen And fo fhneQ enıflanyen, daß Ades jufammen dem 


Europäer cher dad Werk vieler Jahre als weniger, Monate ericpeint, 
Geſchãfte And, mamentlih In Brovifionen, beteutend abgef&loflen marken, 
da beim Herannaben der Megenzeit, in denen über. 150 000 Menſchen 
zu überwintern gebenfen, dleſe au werben müſſen, Die Nachtichten aus 
den Minen lauten nad Immer fo verſchleden wie früher, den Miele mas 
Ken gute Audbeute, ‚während Andere mit ſchwerer Arbeit daum die Kor 
ften ihres ‚Umnterbaltes erwerben; mieber Andere find glüdliih im Bold- 
finten, verfäiwenden aber am Spleltiſch in wenigen Stunden den Erwerb 
einiger Monate, oder legen ihr Gel» in allerhand gefäbrlidyen Spekula- 
tionen an, wie 4. DB. in der Abdämmung der Flüſſe, wo dann oft, durd 
einige heftige Regenfhauer im Gebirge, bie Flüge fo anichwellen, daß 
bie Dimme brechen und in einem Augenblicke dad Werk vieler Moden 
mit dem darin angelegten Kapital verloren gebt. Manche find auch ju 
unbeſchelden in ihren Anfprüchen, wie 5. B. ein deutſcher Hıbelismann, 
den ich vor einigen Tagen ſprach, und welder mir vericherte, dah 800 
Dollars Meinertrag son 15 Moden ſchwerer Arbeit doch zu wenig jei; 
ber guie Mann hatte ſich nämlich, wie viele Andere, eimgebilter, daf eim 
paar Tage Arbeit in den Minen mit Schaufel und Hade binreichten, um 
ihn auf Lebenszeit cher au flellen. Goniel if jedoch gewiß, daß Die 
näher bieber belegenen Difrikte. fo welt fie erforicht, audı fat autgebeus 
tet, oder wenigflens fo durhwühlt find, daß dem jegt Dabingebenden nur 
die Nachleje übrig bleibt, die wenigftend nicht Iohnend if. Die meuent- 
dedten Boldtiüridie And aber wenigſtens auch fo beiucht, dab der Ein« 
zelne dad nidıt gewinnen kann, was früber Giner gewann, als bieies 
Land noch nicht ſo bevölkert war, dagegen ik das Lehen in den Minen 
bedeutend biliner und beſſer gemorden. Die moralifhen Zuflände haben 
fi Teider nigt gebeflert, deun Mord, Maub und Diebflabl falen hin. 
fig vor, und das Mertrauen, womit man im vorigen Jahre Wasren 
und Gffeften auf ben Straßen liegen lleß, ift feit einiger Belt fehr ſchwan⸗ 
fend geworden. Hoffentlich wird die Megierung au bier etwas energi» 
fer verfahren. Der Gig des Bouvernementd wird nad Valle jo verlegt 
werden, einer am biefer Bay neuangelegten Stadt auf dem Grundeigen 
thum bed Generals Dalejo, von-dem fle aud) den Mamen bat, und ba 
Ihre Lage eine befonders günftige fein fol, fo wird fle Binnen Kurzem 
fehr angebaut werden, wobel Pueblo de Sau Iofe, ber jepige ©ig ber 
Meglerung, Sehr verlieren muß. Der Aderbau, namentlid der Gemüſe⸗ 
bau, bat fehr zugenommen, und es IR wirklich erfreulich zu Sehen wie 
bier Kobl, Kartoffeln, Rüben, Gurfen, Melonen und dergleichen, fo ſchoͤn 
wie vieleicht irgendwo im der Welt, berworgebradit werden, Gerfle ge» 
delht ebenfalls vortrefflich, aber für Weizen ſcheint dies. Land nicht ge» 
elanet zu fein, nnd wird der Bedarf von Mehl (ca, 400.000 Eide) 
nröftentheild aus Gbili bezogen. Died Land bietet Überhaupt dem Rande 
bauer Bortbeile wie fein anderes, denn ber Boten if ergiebig, und bie 
Produkte chen in gutem Preife und fönnen mob nicht leicht überführt 
werben, ba der Conſumo täglich zunimmt und bei zunehmender Produls 
tion bie Bufubren von Ghili, den Sandwichinſeln und Oregon von ielbft 
abnebmen müſſen. Der Verkehr mit andern Ländern des ftiden Ortan 
iſt fehr lebhaft, und foriwährend kommen beladene Schiffe von Gbili, Me- 
zifo, Oregon, den Sanbwicinieln, Auftralien. Die Straße üher den 
Iſthmus von Panama if noch fehr befucht, aber der Weg über Nicara- 
gua und Mealejo verſpricht in Kurzem die Oberhand zu gewinnen, denn 
bie Landreife it, obaleich Tänger, weniger beihwerlih, und das Mina 
gefunder. Die Strafe über die Landenge von Tehuantepee if mod nicht 
ganz erforſcht, die über Meapufco, Mr fo und Weraeruz wird wohl nur 
wenig beſucht werden, da fie jehr beichwerlich if, und es flcht gu erwar- 
ten wie bie fo fehr gerühmte Gtraße über Bocı de Toro (Maflı tica) 
ld) ausweil, und ob nicht die Gordillera zu große Hinzerniffe bietet 


(Wei. 3.) 
Sid: Amerika. 


Die in Buenos. Apres mohnenden Ftanzoſen wünſchen Tebhaft den 
Aſchluß eineh Ariedend mit Branfreib, da ber Kıleg ihr Geihäft ger 
Adren und ungebeure Berlufte veranlaffen würde, weil alle Krebitverfäufe 
in Vapiergeld- Wäbhrung gemacht wurden; und es find nur lügnerliche 
Eıfiadungen ber Montevibeaner, welche glauben machen wollen. daß jene 
Sranzofen eigentlich den Krleg wünfcdten Die Komdsle In Montevideo 
muß aufhören; fle bat dem Staardihage und dem Privat Intereffe Branks 
reichs Miltonen gefofter ; einige fchlaue Spekulanten haben großen Nupen 
Baraud geiagen ;  slüdlicher elle bat man fh vom Irrtbum überpeugt, 
und man zweifelt nicht am der Matifilation des Beitrages Pepısıour. 


u 
Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


Mien, 13. Ian. 5peag. Met. 96'/.; 4'spreg. 8274, 5 Loiterleclinichendfoofe 
von 1834 10024 3 beilo mom 1839 258", ; Banfakiien —— ; 
1160. Wechfellurs: Augebarg uso 130'4 ®B.; Lomen 12.40, Beiriursı 
ff. Mänzdutaten 32°, Proz. üglo. 








Berantwortliche Medaktion: Dr. I. Dalle J. ©. Dogl. 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Bucdruderei, 
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Aene Mündener Zeitung 
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Mittwoch den 15. Januar 1851. 
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Gang der Temperatur und des Luftdruckes in München. Januar 1851. 














Temper. wid 


öpunft rebualrter ® | Dunerud ta Ba: 
in ———— uns Nr Barifer Binden. sifer Linien bern a LET Ye nieder me 
Januar, e. Dhttags. Abendo. 
6 übe | 32 Upe 1 6 Uge | 6 Ue | 1% Uhr | 6 Um —— 2 
dende J Moraens | Mittans Abenda. 
— ————— — J J Traͤber Hhmmel| Heiler. Klarer 
14. m, 1 — 303 —12",5 | 317,20 | 316° ‚87 [816,07 Etwas Kritie | Hkmwit. 
—, > tm 
wetetel aus ſech Mittlere Demperatur. Miılerer Baromeicrflann | 
33 316,93 ! 


| Beobahtungen 





Blicke auf die Zuftände Franfreichd. 


“. Man kann ed nit oft . bolen, daß alle Gefahren, 
ale Schwierigkeiten ber politiſchen Ei Fran ts ihren Iepten und haupt» 


fätlihen Grund in ber fehlerhaften Konflitution des Landes - finden, 
Die jegt obſa webeude Kılfe gibt davon einen meuen augenicheinliden 
Beweis 

In allen Verfaſſungen der übrigen Länter wird dem allein vernunit« 
gemäfen Grundfah gehuldigt, daß der vollzichenten Gewalt allein die Ber 
fügung über die bewaffnete Macht zuſtehe. Nicht fo In der franzöflihen. 
Diefe enibält ihren Arıilel 3%, kraft deſſen im Nothfall aud die Natio- 
nalverfammlung über die bewaffaıte Macht verfügen kann. Werfen wir 
einen Bid anf die gefätrligen Bolgen, welche viele Beflimmung haben 
Tann, und die namentlich im den jüngflen Tagen recht augenſchelnlich und 
berrohlih zu Tage traten. 

Unter der Fonflitutionelen Monardie — fagte biefer Tage das Jour« 
nal des Debatd — hat man mirmald daran gedacht, für tie Kammern 
elne ſolche Beiugniß, und eine derartige Garantie für ihre Simerbeit In 
Anipruch zu nehmen, die gegen den weientlidgen Grunbjag der Theilung 
der Gewalten veriößt. Sept aber if der Ball nicht blos denkbar, ſondern 
ſogat möglia, taf in Paris einmal zwei Armeen id; gegenübeifleben, die 
Armee dd Präfldenten und die Armee der Mationalveriammlung. 

Dem Gruntfage nd I ee mie gefagt Mar, daß der Oberbeiehl über 
die öfientlihe Macht der vollziehenden Gewalt allein zuflebt, und mus 
vom Heere gilt, findet auch auf die BVolizelgemalt feine Anwendung. Bet 
einem regelrekten Zuftande der Dinge würde die Nationalverjammlung 

aud feiner eigenen von der algımeinen des Staates gefonderten Polizei 
berürfen; jene des Etaated würde ihr volfommen genügen. Wir mie 
derbolen «d mod; einmal, unter ter konflirutionellen Monarchie ift ed ven 
Kammern nie eingeiallen, ein Nett in Unfpruch R nehmen, kraft deifen 
fie über die bemafinete Macht hätten vırfügen können, over eine eigene 
Bolizel gehabt baͤtten. Warum kam ihnen ein folder Gedanke nicht? 
Weil der ganze Drganidmus bed Etaated, die andern ihnen zuſtehenden 
Mechte ihnen volfommene Gewähr boten gegen jeden Seranfen an eine 
Gefahr für ihre Sicherheit. Und dieſe Bürgichaften flehen der jegigen 
Rationalverfommlung nicht in glelhem Mache zur Seite, da ber Pıäfl- 
dent der Mepublif und fein Minifierium eine ganz andere Stelung ibr 
gegenüber einnehmen, als früher der Fonftitutionelle König und feine Mi« 
nifter gegenüber den Rammern. 

Der Keim des Miftrauens zwiſchen beiden Gewalten ifl von vorne- 
herein ſchon dur die Konflitution jelbft gelegt und treibt mun nmarkılldy 
umd unaudbleibli feine Früchte. 

Denn je das Prinzip des Zwelkammerſhſtems eine eflatante Mecht- 
Fertigung erbalten hat, fo If ſolche In den bandgreiflihen Folgen gegeben, 
wie fie in Branfreih aus der Auffelung des entgegengejegten Syitems 
einer einzigen Berfammlung bervorgetreten fin». 

Unter der fonflituionelen Monarchte fanden ber vollzlehenden Ge- 
walt, der Renierung des Könige, zwel Kammern gegenüber. Wenn fid 
Meinungsforfl te zwiſchen der Megierung und ber aus der Wahl des 
Bolkes heivorgegangenen Deputirtenfammer ergaben, fo mar als vermit. 
telndes Glled die Patrsfammer da. melde verföhnend, außgleidyend, einigend 
würfen fonnte und mirfte. Diefes Mitelglied fehlt jegt, und e8 erklärt 
Ah daraus, wie von Belt zu Zeit die gefährlihfte Spınnung pwiſchen 
der voljiekenden und der geſetz jebenden Bemalt eintritt, und mie beide Gewal - 
ten fletö mit elferfüchtigen Augen fich einander bewachend gegenüberfieben 

Dem Geiſte der Maͤßigung, der bei der Natlonalverfammlung biöber 
immer wieder die Dberband behielt, der Umſicht und Mäßlqung auch des 
Bräfldenren und feiner Meaterung, der richtigen @ fenntniß beider, daß 
man vor Allem das hbchſte Intereffe im Auge behalten müfſe, welches 
Einigkeit beider Gewalten gegenüber dem gemeinichaftlichen Gegner, den 
Beinden aller flaatlihen und gefenfgaftligen Ordnung überhaupt erheiſcht, 








biefen Umflänten allein ift «8 zuauidreiben, wenn bie jegt bie gefährliche 
Klippe elned ernſtlichen Zufammenflofed beider &emwaltennod immer ver« 
mieden wurde. Wie nabe eine ſolche Gefahr war, und daß fie keſues wegs 
ihon volfommen befeitigt if, haben tie Begebniffe der jüngſten Tage 
unvertennbar gezeigt, und nod If die befinitine Löjung der obichwebenden 


verbängnißsollen und möglicher Welfe verderbenichmangeren ſelbſt 
nad dem Auftandefommen eined neuen Minifteriums, mit weldem aber die 
er bed Generals Ehangarnier zugleich eintrat, mit volfländig 
erfolgt. ' 

Wie wäre es aber, wenn ber Wall, deſſen Möglichkeit gleichfalls nicht 
überfeben werden darf, wenn der all eintiäte, daß einmal früber ober 
fpäter aus der Wahlurne eine Verfammlung bervorginge, im welcher die 
böfen Reldenichaften einen freieren Epielraum fätten, wenn andererfelts 
die Meviflon der fegigen Berfsffung nicht vor dem Eintritt einer neuem 
Präfltentenwahl erfolgte, und biefe dann mit Bereitigung des jegigen Prä- 
firenten zu Gunften eines Mannes ausflele, der weniger Takt, Umſicht und 
Mifigung befäße, ald Lubmig Napoleon fie bi® jegt bemicten bat? Würde 
«8 dann nicht alobald zum offenen Bruche zwiſchen den beiden im Antagos 
niömus gegen einander befangenen @emwalten kommen müflen? Niemand 
kann vor dieſet Möglichkeit und den taran fidy knüpfenden Gefahren, der 
ten Zragmeite ſicherſich meit Über die Grengen Branfreich® binausreichen 
mürte, bie Augen verichliehen. 

Das alio find die Ausfihten, welde bie Mepublit mit ihrer Ron- 
fitutlon Branfreih und gan; @uropa mit ihm eröffnet. Und trog der 
Beripekiive auf ſolche Goentualitäten ſehen wir bie traurigen Parteifpal» 
tungen unter denen, bie fi Freunde der Ordnung -Mentien, Forıbanern, 
ohne daß noch ein Stern ver Hoffnung fid zeigte, der auf ‚baldige voll» 
fländige Einigung unter ihnen binbeutete 

Darüber ift man auf alen Briten unter dem verſchledenen Schattir⸗ 
ungen ber Anhänger der Monarchie In Frankreich einig, baf bie jegige Kofi» 
tution fo wenig, als die Mepublit auf die Ränge fortbeftchen kann, ohne 
den fihern Ruin ced Landes nah ib ım ziehen, Mein im Wiperfireite 
der Sonterinterefjen ber einzelnen Barteien magt nur bie und da eime 
vereinzelte Stimme ſchüchtern der Wahrheit die Ehre zu geben, umb da 
feine Bartei für Ad allein ſtark genug if, eine definitive Ldiung des 
Knotens Im Intereffe ihrer Gonderamiprübe durdzufegen,, fo fanden es 
bi6 jegt alle geraihen, den ſchwankenden provliorliden Bufland vorläufig 
ale Auekunftamittel bis zum gelegenen Moment fortbeeben zu laffen. 
Darin liegt vorzugsmeife dad ganze Gebrimnih der Mnterflügung melde 
immer biöber, in alen mittigeren allgemeinen Fragen, die Regierung des 
Präflventen, befonderd von Beite der Leaitimift:n und Dileaniften, gefun» 
den bat. Gr Hielt die Ordnung im der Bermaltung und in den Gtrüßen - 
aufrecht, und darin trıffi das Intereffe feiner Rrglerung mit bem allge» 
meinen und mit dem der genannten PVarteien zufammen: im Uebrigen be» 
traditen diefe ihm gewiffermaffen als den Biigableiter, der einen Bajam- 
menftoß zwiſchen ihnen ſelbſt ablenft. 

Ob die jegige Krife, die nah der Hıltung zu fchliehen, melde bie 
Majorirät der Nationalverfammlung der Meglerung gegenüber angenom- 
men bat, noch nichts weniger ald vorüber if, Folge einer eingetretenen 
Motıfltarion der obenangedeuteten Stellung der Barteien if. Iäßt lb noch 
nicht mir Beſtimmtheit erfennen. Noch iſt der geheimmißvolle Gihleier 
nt volfläudig gelüftet, welcher über fo manche auffallene Grideinung 
der legten Tage zu Paris gerogen iſt Gift die weitere Entwicklung ber 
Dinge daſelbſt wird darüber Licht verbreiten, y 

Biele Zelchen deuten allerdings darauf bin, daß eine Art Kompro- 
miß unter den verſchledenen monardiihen Braftionen der Naitionalver« 
fammlung Aattgefunden bat, um elne Aenderung der biöherigen Situation 
berbeisuführen, wenn auch noch kein definitives: bleibendes Mejultat dar 
durch erzielt werben ſollte : 

Eine neue Poafe ichelnt jedenfalls eingetreten, unb mit Gpannung 
fehen wir der weiteren Entwidlung der Dinge zu Paris entgegen. . 
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wir, daf der Hr Suflzminifter v. Kleinſchtod, vor wentgen Tagen erfl 


aus Pija Marlehrt, mo er feine Gemahlin ſchwer erkrankt hatte zurück-⸗ 
laffen en, Kurz mach feiner Müdkfehr vom der Trauerpofl Ihres am N. 
d. erfolge Sinſcheident ereilt, nun ſelbſt unter dem harien Schläge, ber 


ihn getroffen, erkrankt if... Doc Haben wir zuglelch die Fteude beifügen 
zu Fönnen,, daß fein Zuftand durchaus Feine ernflen Beiorgniffe einflökt. 
Mögen König und Baterlanb noch lange fich der außgezelhneten Dienite 
2:5 Ehrenmannes erfreuen, beffen Geſchick allgemeine Theilmabme findet. 
— Gern iſt die 7. Escadron des 1. Kürafjierregiments Prinz Karl, 
von hier nad Fürſtenfelbbruck ausgerüdt, wo fle einfimellen ihr Gtand- 
quartier haben wird. 

A Hugsburg, 13. Ian. Das unter Kommando bed veremigten 
Dberfien Edsmann nah Kurheſſen marſchirte 2. Bataillon des dahier 
gärnifonirenden 3. Inf: Meg. Prinz Karl, traf heute Nachmittags 3 Uhr 
im biefigen Bahnhofe ein, laut und herzlich begrüßt von den Tauſenden 
bie zum Gmpfange der wackern Krieger bahin geellt waren. Offlelere 
und Mannicaft ſeben vortrefflih aus, Die hohe Generalität und die mit 
eingetroffene Megimentümufif an der Epige, zog das Barillon mit flirs 
gender Bahne und Mlngendem Spiele in Augäburg ein, machte auf dem 
Morimilianeploge Halt und empfing bier die Billets für de Mittant- und 
Abendöfoft, indem be Bequartierung im ber bereit ſtehenden Rreuzkaferne 
flortfindet. Das nunmehr noch abgebente 3. Bataillon wird fiherem Ver - 
nehmen nad am 23. 4. von Neuulm bahıer eintreffen. 

Baden. — Nıd mit großer Mehrheit gefaßtem Kammerbeſchluß 
folen ale auswärtigen Häufer, melde während ter Revolution 
1849 Berlufe an Warren in Mannheim erlitten hatten, entſchädlgt 


werben. 

Rurbeflen. — Kaffel, 11. Januar. Geſtern Nachmittag um 3 
Uhr rüdıen die erwarteten Windiichgräg- Ehrvauzlegerd, früher Latour« 
Dragoner genannt, durch dad Franffurter Thor bier ein, Bürft Thurn 
und Zorls, mit eimem zablreihen Gefolge von Dffliteren aller hier lies 
genden Truppenabtbeilungen,, war ihnen weit vor die Stadt entgegenge · 
ritten. Das Muflfforps der Rurlürft-Hujaren bildete beim Einzuge ber 
fat eine Biertelflunde langen Kolonne die Epige. Am Frankfurter Thore 
ſtleß noch außerdem bad Muflftorps der bier liegenden f. k. Jäger dazu. 
Der Zug ging durch die Königeſtraße auf den Friedricheplatz, voran eine 
Abtheilung Neiter, dann eine Kavallerie Batterie und sum Schluß wit- 
derum eine gleiche Abthellung Melter. Bor dem Schloſſe hlelten Seine 
Königl, Hob. der KAurfürft und Tiefen die Truppen an ji vorbei defl- 
liren. Diefe felten fih jodann auf bem Plage auf; im vorderen reı« 
fen bie Meiterel, im zweiten bie Artillerie. Ge. Königl. Hob. ritten nun, 
während die kurheſſtſche Hymne von ben öſterreichiſchen Iägern geipielt 
wurbe, längs ber Fronte auf und ab Nachdem dad Gebet verrichtet war, 
während beffen Se. Königl, Hoheit mit dem glänzenden Generalflsb auf 
dem rechten Flügel der Linie ehrfurdhtsvoll, die rechte Hand am Helme, 
flide gehalten Hatten, zogen die Ffaiferlihen Truppen über die Fulda, 
um in Bettenbaufen, Waldau u f. mw. einquartiert zu werben. (Kafl.3.) 

R. Sachen. — Das „Drebvener Iournal* veröffentlicht, feiner 
Bufage nadfommend, die (vom 1. Ian. batirte) Denkichrift ber Königlich 
fähflihen Regierung, die wünſchenswerthe Berüdfichtigung der materiellen, 
befonders der Zoll» und Hanbdelöfragen bei ber Dresvener Konſerenz jämmt« 
lichet deutſchen Regierungen betreffend. Wir glauben, daß in Nahflchen- 
dem die Summe deſſen enihalten if, was die Denkſanift fordert. Nachdem 
fie zundrderfi ausgeſprochen, daß fehler umd inniger als durch völferrecht- 
liche Verträge und felbft durch bie hefte Börerativverfaffung bie Staaten 
von verwandten Intereffen durch ausgebildete Berichungen des Berkehrö 
und bes täglichen Lebens und bie aus bemfelben hervorgehende Gemein- 
ſchaftlichkelt der Bebürfniffe und Wünſche, die denſelben unausbleiblic fol⸗ 
gende Uebereinkimmung manniglacher Inflitutionen, die darin mit unzäh« 
ligen Berzweigungen haftenden Wurzeln bed Befiged und der Arbeit mit- 
einander verbunden werben, und nachdem fle ferner die Gründe dargelegt, 
bie eine fefortige wölige Berihmelgung unmöglich machen, vielmehr Ueber» 
gangöperioden erheifhen, erflärt fie, daß der einzige Weg, der zum Biele 
führen thaue, der fel, daß man bei möglichft gleichen Tarifen und mög« 
hf gleicher DOrganifation , nach Befinden unter gegenfeltiger Kontrole, 
einige Jahre beobachtet und fammelt. So werbe es bald an ben linter« 
Tagen zur völligen MWereinigung nicht mehr fehlen und den jegt eu 
fenden Derbereitungdverträgen würden balb die Bereinigungdverträge fol- 
gen khanen. Sqhllehlich wirft dann bie Denkihrift die Brage auf, mas 
bie jept verfammelte Minifterfonferen; dabel thun fönne, und ſie ſchlagt in 
dem Betreff vor, der Borberatbung der dritten Rommiffiom folgente An« 
träge qur Grmägung anbeimjugeben: Die Konferenz mödar beichließen, an 
De Gtele von Art. XIX. der Bundedafte und Art. LÄIV. der Wiener 
Shlufafte Befimmungen eined yräziferen und etwa folgenden Jahalis zu 
fegen: „Sämmtliche deutfche Regierungen machen ſich verbindlid, die end» 
The volftändige Bereinigung aller beurfhen Gtaaten zu einem Bol» und 
Hıntelögebiete mit glelchet Beiegaebung in 300. und Handeldfaben, über« 
einflimmenten @inrihtungen fÄmmtliher Berkehreinftitute und vöNig freiem 
innerm Verkehr auf dem Wege der Ausbiltung und gegenieitigen Annäherung 
der berelis beſtehenden Bereinigungen zu ſoſchen Zwecken unahläßig anzufre- 
den. Du diefem Bebufe ſollen baldud dichſt Bevolmädtigte aufammenireten, 
um in ber auf ben gegenwärtigen Konferenzen feſtzuſtellenden Weile Beftim« 
mungen zu ermitteln und feiljuiegen: über Annäberung der Tarife, über 
möglift gleiche Bolorgantfatlon, Über gegenſeltige Berwaltungsfonirole 


und Beſchaffung der Unterlagen zu fpäteren Bereinigungsverträgen, über 
möglidfte @rleihterung de® Traufliverkehrs, über den Flufiverfehr, über Hbl- 
Tige Breihelt des gegenieltigen Verkehrs mir Nohfloffenund allen in fammt- 
Uchen Tarifen freierflärten Artikeln, über Erleichterung des gegenfeitigen 
Verkehrs mit Manufakten, auch über ben Greng- umd Bereblungdverfehr 
binand, foweit dies der dermalige Zuſtand der Probuftion geflattet, endlich 
über Bildung einer gemeinſchaftlichen ſtändigen Kommiflien der zu Befei- 
tigung aller einzelnen, jegt ober ſpäter fi barflelenden Hinterniffe völll⸗ 
ger Vereinigung zu treffenden DVeranflaltungen und zu Herſtellung ter 
Einheit in der die allgemeinen Berbältmiffe bes Handels, des Verkehrs 
und der Proruftion betreffenden Befepgebung. Li. B. Hantelögefegbud ; 
Münzen, Maße und Gewichte: Patenıe, Mufterfhug ꝛc. (Wir werden dad 
ganze Aftenftüd mittheilen ) 
— Berlin, 12. Ian. Die neulich ermähnte, durch 
Kdalgilche Kablnets · Ordre angeorbneie Anftelung eines katbollſchen Belft- 
lichen bei dem 19. Infanterieregiment iſt jegt in eine bleibende Stellung 
verwandelt worden. Der biöherige katholiſche Seelforger des 19. Inf. 
Meg. ift zum Divifionsprediger bei der ſechſten Divifion ernannt und bas 
mit zugleich die fräber nur vorübergebenb geichaffene Stelſorgerſtelle als 
eine fefte Stelle in dem Drganismus der Militärgeiftlichkeit begründen 
morden. Dasjelbe if mit der katholiſchen Küfterfiele geſchehen. Auch 
diefe iſt in eine katholiſche Divifiond » Küfterflelle ber fechſten Diviflon 
umgewandelt. 
Die „Epen. Zeitung” fchreibt: Berlin und feine Umgebung birften 
noch längere Zeit von einer bedeutenden Truppen « Mat bejegt bleiben, 
um biefe nörhigenians mirtelft' der Ciſenbahnen rafch weiter befdrbern 


zu fönnen. 
anfreich. 

** Paris, 10. Jan. An die Stelle des nunmebrigen Miniſters bes 
Auswärtigen, Hrn. Drupn de Lhouls, fol der gegenmärtig am ipantfchen 
Hofe beglaubigte Berolmähtigte Branfreigs, Hr. Baul v. Bourgoing 
den Selanteichaftspoften in London erbalten. 

“* (Berbamdlungen ber franzdfifgen Nationalver- 
fammlung am 10. Jan. über die Miniflerkrife und die Abjegung be# 
Generals Gbargarnier.) (Borti.) Hr. Dufaure: Ih mil bei fo ern« 
fen Umfländen durchaus nicht in eine Grörterung von Werlonenfragen 
eingehen. Die Brage iſt boͤher, ernfler. Ich ſuche nicht eimmal die Motive 
zu würdigen, welche Hr. Baroche für den Müdıritt des Kabinetd angege» 
ben hat. Aber ein Wort in feiner erflen Mede if mir aufgefallen. Er 
bat und gefagt; wir wollen und mit den Angelegenheiten des Landed be« 
faffen, umd tie eitlen und unfruhtbaren politiichen Pragen bei Seite 
faflen. Dies Wort if mist neu, In den früheren Berfammlungen, 
jedesmal wenn bie politiſche Lage einem Minifterium Verlegenheiten der 
reitet bat, berief e8 ſich auf die materlellen Intereffen (Beifall). Dan 
will fich mit den Üngelegenheiten des Landes befaffen! Die Berfammlung 
will «8 auch, fle hat davon den Beweis gegeben, und gibt ihn noch täg- 
li, Allein währens wir nicht von Politik ſprechen, fpridt man um und 
ber davon, währen» die Verjammlung Ah nicht zu vertheidigen welß. 
Taͤglich verläumset man fie, auf allen Bunkıen des Landes bemüben fich 
mehr ala 200 Journale, fie in Mißachtung zu bringen, fie als feinpjellg 
und angrelfend gegen die volziehende Gewalt barzuftelen. Sie haben 
ein erfteswmal Gerechtigkelt geübt, aber bie Angriffe haben Teitenidaftlich, 
berausfordernd, infultirend fortgebauert. Man bält und entgegen, daß 
man nicht verantwortlich fei für die Akte biefer Preſſe; allein Ihr Könnt 
fie nicht detavo ulten, wenn fle fi unter eurer Autorifation, unter eurem 
Patronate verkauft (Beifall), während man eine übermäßige Strenge ge» 
gen jedes Blatt zeigt, daß nicht refpefivol ih benimmt. Man fagt fer= 
ner, dieſe Preffe IR unvarteliſch, wie He Preffe des Auslandes. Mber 
möge man und doch nicht auf biefen Boden rufın, möge man uns nidt 
nöthigen an die Haltung bderfelben ausländlichen Preffe und am die Theils 
nahme zu erinnern, melde England den Muflerungen von Satorh bezeigt 
bat (Genfation), Ihr beibeuert eure Enmpathlen für die Verſammlung, 
oder wenigflend eure tiefe Ghrerbletung vor ihr: aber If nicht ber Akt, 
über ben man Erklärungen verweigert, eine Berunglimpfung für die Nas 
tionalverfammlung ? (Langer Bravoruf.) Wenn man bei dem biöher be» 
ob achteten Schweigen verharrt, muß bie Berfammlung ihre Stimme ver 
nehmen laſſen und ihre Würde wahren; die Verſammlung, melde man 
erniebrigen moͤchte, muß ih in ebler Welle In den Mugen bed Landes 
wieber erheben und Plar zeigen, daß fein Tolllühnheit mit ihr möglid if. 
(Leshafter Beifall.) Der Juflisminifter Hr. Mouber: Der Vorrebner 
erflärte fein Befremden über bie Sprache des Minifterö des Ianern, Über 
deſſen Worte, daß die Veriammlung Farg fein fole mit polltiſchen @r« 
Örterumgen. Meine Herren! In einem wiebergenefenden Lande... . 
(Gelächter. Bine Stimme: Ihr feid feine Krankenwärter. Gelädter.) Hr. 
Rouhet: in einem won ben politiſchen Naitationen fo tief aufgemwühlten 
Rande halte ich ed für weile von Seiten ber großen Gtaatögemalten, bad 
Beifpiel der Ruhe, der Mäßigung, der Zurückhaltung zu geben. Darin 
Tlegt das einzige Motiv des Rathes, den Hr. Batoche ber Werfammlung 
gab, und nicht in einem egoiftifhen Gedanken, wie man zu glauben ſchlen, 
meil wir durch die Lage in Berlegenbeit geiegt wären. Mir find durch 
aus nicht beunruhigt, da wir entichloffen find, innerhalb der Schranken 
der Konftitutlon zu bleiben. Ich meiß nit, was die Zufunft und vor« 
bebält, wen die Nation definitiv ihre Geſchicke anvertrauen wird. (Lange 
Aufregung und Unterbrehung.) Woer ich bim überzeugt, daß bat Heil 
des Landes In ber Achtung vor dem Grundgefege Tiegt, dem alle ih an» 
fliegen müſſen. — Der Redner in Beantwortung der Interpelation 
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berglich ber Mbfegung: des Generals Changarnier verwahrt bie Megleruing 
gegen ‚die. Unterftellung, ale habe fie badurch in bie Prärogativen ber Ber- 
fammlung eingreifen wollen. Nie, mie, ruft Hr. Mouber aus, haben wir 
dieſe Prärogativen beeinträchtigen wollen. (Schluß folgt) 


5. Amerifa. 
(Bericht 7 & eneral-Boflmeiers ber Vereinigten Staaten) Das 
Boflamid- Departement der Vereinigten Staaten bat unterm 30. Nopem- 
ber 1850 die folgenden anzlehenden und lehrreichen Details veröffenılicht. 
Die Zahl der Voſtſtraßen in ben Bereinigten Staaten belief ih am 
Schlus ded am 30. Yuni 1850 endigenden fisfaliien Jahre auf 5590 
mit einer Geiammtlänge von 178,672 engl. Meilen und 4760 Gontra- 
benten,. Die FZrantportation der Bolten auf diejen Routen betrug für 
das Jabt 46.541,423 engl. Meilen, bei einem Jabreöfoftenaufwand von 
2,724,426 Dolard, monad im Durchſchnitt 5 Gents 8", Mills (vie 
DIN IR nur eine nominelle Münze) auf die engl, Meile fommen. Die 
Binnenlands-Boflflraßen vermehrten fich während bed Jahret um 649 
und die Ränge derielben um 10.969 engl. Meilen, während die diesjährige 
Krantportation die ber vorjährigen um 3,997,364 engl, Meilen überflieg, 
bei einem vermehrten SKoftenbelauf won 342,746 Doll. &8 waren am 
30. Zunt 1850 fünf ausländifge. Poftiragen von einer Befammelänge 
von 15,079 enal, Meilen, und bie von dem Moflvepartement für bie 
Iransporiation auf dieſen Mouten verwendete Summe beirug 264,506 
Dollars, was 8814 Dolars mehr ausmacht ald das vorhergehende Jahr. 
— Ünte des beſagten Jahres waren in ben Vereinigten Gtaaten 18,417 
Poftämter. Es waren im Lauf dedielben 1979 neue Poſtämter errichtet 
worden und 309 gingen ein. (W.-3.) 
an: Franciden. 31. Oft. 1850. Es ift die Zelt, daß die Gräber 
tie Placerd verlaflen, Bold if in Büle, und folglih Nacirage nad 
Waaren. Alles was ÜWaare heißt, finder ſchnellen Abfag mit 100 bıö 
150 pGt. Gewinn. Weine und Pranntmeine beögleihen. Chlli verforge 
Californien jegt mit Beinmehl, welches plöglih von 15 zu 25 Delars 
gefliegen. Binige engliſche Eprfulanten (darin ift John Bull feinem Bru- 
der Jonathan mandmal überlegen) mußten alle Borräthe von Chili Mehl 
zu monopolifiten und beberrfchten io den Martt. Früher zog man be» 
trädpılihe Duantitäten Mebl aus Oregon, wo bie Agenten der Hudſon⸗ 
Bat Eompagnie Mühlen gebaut hatten am ſchönen Wilbamerre, feit dem 
Wolpficher aber gaben die amerikaniihen (Gmigranten jener Gegend ihre 
Beldgeitäfte auf. Iept bat Oregon kaum genug für fid 1elbi. Sidneh 
und Meuferland (Mer Zealand) beginnen jept gewaltige Ausfuhren von 
Mehl, Bohnen, Kartoffeln, Bierden, Kohlen und Manufalturen. Die 
legten fommen natürlih aus England. Jeden Tag kommen Swiffe von 
Auftrallen. Auftraliihe Koblen konnte man unlängft zu Nemeaflle und 
Sydneh für 7 sh. per Ton faufen, jegt ift der Preis zu 20 sh. geflie- 
gen, wegen der größeren Nachfrage. In San Francktto bringen he tm 
Durbfhnit 25 bis 30 Dolars per Tom. Doc engliihe Kohlen werten 
bier vorgezogen, wofür man gern 35 bis 40 Dollar zahlt. — Die Mi. 
ner frömen in Schaaeren herein und geben jofort nah Panama, Das 
iſt ein glüdlicher Umftand für die bier liegenden Schiffe, wovon vier, 
nachdem fie von ihren Mannichaften verlaffen worden, monatelang geler 
gen. Diele Miner geben für die Koft an Worb ber Dampfer nah Pa- 
mama, die andern zablen gern 80 bis 100 Dollars Fracht. Sind fie 
einmal in Banama, fo finden die englifhen, franzdfliden und beutichen 
Schiffe lehrt zu ıhun beim Buane-Handel, indem fle Ah zu den noch 
lets unerihöpften Lagern jenes reihen Düngerd begeben, den man außen 
vor dem Hafen Callas In Peru antrifft. Der Borratb an Bold in den 
Minen iſt unerihörflib, aber jein Erwerb if ſehr mübſam. Mur ber 
Rarknervige Arbeitömann, der von Kindheit an an Entbehrungen gewobnte 
Menſch kann allein hoffen in Galifornien feine Bage zu verbefferni.. Bon 
diefem Lande kann es in Wahrheit heißen: „Viele find berufen, aber we» 
nige And ardermäble.” (W+B.) 





Menue beim nse 0: 
1. — Bredben. 13, Ian. Fürſt Schwarzenberg iſt 
mach Wien abgereiſt. Die erfie und bie zweite Rommiffien hatten heute 
und geflern vereinigte Berathungen. Es warb ein Einverfländniß ber gro» 
Gen, der mittlern umd mehrerer Kleinſtaaten erzielt, Die Erefutiobehörbe 
wird nit tualifiih fein. K 8) J 
lesw Aſtein. — Kiel, 12. Ian, Die Vrotlamab 
der Giasıhattericgait af: heute erſchlenen. Ihr weſtutlicher Inbal if: 
Der deutſche Bund habe befcloffen den Frleden vom 2. Julius —* 
führen, mir der Berbeifung bie Mechte Holfteins und die altbertfömmlid 
berechtigten Berkälrnifie zwiſchen Holftein und Schleswig zu wahren. ) 
In Folge beffen ſehe fich die Statthalterſchaft verpflichtet die Ginftelung 
ber Beinpfeligfeiten anjuorbnen und die Lanbesrechte unter ben Ghup 
bed deutſchen Bundes zu ſtellen. Dann wird dem Heere, der Marine, 
ber gefammten Bendlferung der wohlverdlente Dank außgelprodhen und bie 
Hoffaung auf Fortdauer der Ordnung und Gefeplichkeit ausgebrädt. Nach 
Biniegung der Meglerung bed deutſchen jBundes lege die Statthalterſchaft 
ihre @emwalt nieder, (A. 3) 
bamburg, 12. Januar. Dem Vernehmen zufolge werben tray ber 
in Kiel errolgten Unterwerfung Öfterreihlihe Dffupatlondtruppen eln- 


rüden. (A 3) 

De — Wien, 13. Jan, Die Aftiendividenbe If auf ,, 
65 Gulden heftimmt. Fürft Schmarzenberg kommt morgen zurüd. (U 3.) 

Frankreich. — **Parig, 11. Ian. Die Annahme des Ans 
trag ded Herrn v. Memujar war ein Att erflärter Beindieligkelt gegem 
tad Elyiee, und die Majorität dafür würde noch beträdhtlicher geweſen 
fen, wenn nicht ein hell des Berges, ber für die Dringlichkeit mitges 
flimmt harte, bei der Abſtimmung über den Antrag felbft aus Misgunf 
gegen ten Beneral Ghangarnier dagegen geftimmt hätte. Der Schlag für 
das Elyfee und dad neue Minifterium bleibt aber immer mod bedeutend genug. 
Moch geſtern Abend famen die Wahlen von 14 Rommiffären in den Bureaur zu 
Stande, und auch biefe And zum Nachtheil ded Rabinetd, wenn fie auch nicht alle 
Hoffnungen der Gegner des Elyſee in dem Grade erfüllten, ald man er- 


wartet hatte. Entſchie den dem Giyiee zugethan find umter allen fünfjchn 


Kommifjären nur zwei, die 5H. ©». Montebello und Blandin ; lepterer 
billigte austrüdlic, die Abiegung Changarniers und ſprach für Achtung 
ber Meibte des Präfldenten. Drei andere, die 5.5. de Mornah, 

uns Guflave be Beaumont, neigen fi gleichfalls etwas zum @lpfee bin; 
daun fommen aber ein Dann des Bergb, Gr. Morellet, der Ouäler 
Hr: Baze, ein entichlebener Feind der vollgiebenden @emwalt, Hr. Als 
fred Meitement, Hauptredalteut bed Tesktimififhen Blattes VO pinton 


"pwblgue, glelchfalle erflärter Begner bed Glpier, Hr. v. Lanjuinait 


vom Zierdparti, ferner bie gemäßigten Mepublifaner Gavalgnac, Bas 
martine un® Bixio, die jedenfalls nicht Freunde bes Ülhiee find. 
Hr: Pafig und ter Herjog von Broglie find für Feſtigkelt und Mäpigung 
zugleld). Heute wurde die Rommifften durch die Wahl des Hrn. Buffet 
eines cutſchiedenen Gegners des KRabinets vernolftändigt. Sie mählte dar- 
auf den Herzog » WBroglie zum Präfiventen, Hm. ». Lanjuinais zum Se⸗ 
fretair. Die Nationalverfammlung beitlos heute unter Zufimmung der 
Minifter einfiimmig die Veröffentlichung der Protokolle der Bermanenz- 
fommifiion. Der Moniteur meldet, bag ber Präfldent die Entlaffung des 
BVolizeipräfeften nicht angenommen babe. Paris iſt rubig ; die Börfe zleme 
Ha fehl. ‚Drei Minifter follen ihre Vortefeuilles der Berföhnung nöıhle 
genfalld opfern wollen. Graf Mole fell dem Präfltenten gerathen haben, 
dem General Ebangarnier den Morihollhab zu verleiben. 

Franffurt a M., 13. Ian. Seſterr Sprog. Metall. 721,54 Yuprog. 62'/n 5 
Bantafiien 1024 ; [pan. Inne Schuld 33%,,;5 LurwigehafenWerbadır & BU 
79,4. Wedfelkurs: Paris 98’; Lenten 117',,. (a. 3.) 

“ars, 11. Ian. 5 yüt. 64.50, 3pGt. 56.55; 5pGt. Mnlchen 94.155 
Rerdbaba 466.25. 

“Bonbon, 10. Jan. Ronfols 96°, "/,: Spau. ft. 1714 %/, 14 5 pt. 35. 


Verantwortliche Bietaftion: Dr. I. Baller. FI. 8. Pogl. 


Bekanntmachungen. 


1... Jgremben-Anzeige. 

=. Def. O0. ». Eühtins, ». Fröffig, Borfker, 
Banquiers und Dr. Barih, von Augsburg Siptih, Kfm. 
von Heidenheim; Thönen, Afım. von Eilberfelo; Moif, 
fm. von Btutigart. 

®. ch. OH. Rröner, Privatiee von Augs- 

+ Gllbermann, Regeriant von Bamberg. 
Daulid. HH. Lenverg, Alm. vom Düffelkorf ; 

Sähmitt; Alm, von Kranffurt; Dr. Ed, Privater von 
Wien; Mofenihal, Liebermann und Gerſon, Kaufleute 
von Berlin ; Bleurspeim und Huntspaufen, Kaufleute 
von Grankfart. 


Amtliche Anzeigen. 
Euratelbeftellung. 


Der ehemalige Lieuttnant Vaul Baumüiller von 
Einbam Hat fi ter Werwaltung feines Bermögens 
freiwillig beneben, demzufolge die ſeide bem als Gurater 
befielten Landarzte un: Plngifirausraihe Georg Frietrid 
Kintelin babler Übertragen murte |" 

Das umterfertigte Pal, Landgericht bringt fofort dieſe 
Guratelbeftelung mit dem Mnhange zur öfentligen Kennt» 


70. 


mp, daß jeres Rechtägeſchäſt, welches mit Paul Baur 
müler ohne Bußimmung feines vorgenannten Guraters 
abgeiälofien wirb,; ungiltig if. 

Lindau, ten B. Yanuar 1851. 

Königlich Bayerijches Landgericht. 


Erhart, Yantridier. ] 


74. Befanntmachung. 


Dröuer Bup’iges Debitweien betr, 

In Helge Beſchluſſes ver Geſammthelt ker zur Belt 
gerihtsbefannten Blänbiger ver Bräurr Bup'fden her 
leute von bier wurte in zubrigirter Gate ; unterm 7. 
Hänner I, 38. bezüglich ter Maffaneripeilung gütlides 
Arrangement getroffen. 

Demgemäb werben allenfalls ned erlftirente Bräwer 
Zup’ige Gläubiger, teren horbrrangen zur Zeit gericht / 
Uch neh niat angemeldet find, biemis aufgeferzert, 
binnen 30 Zagen ihre Anſprüche an die Maffa 
um jo figerer arzumelten, als mad Werlauf tiefes 
Termines ohne Müdjicht auf fie malt per Moflanerigeilung 


vorgefäritten werben müßte. 


Am 9. Banner 1881. ” 


en zir 


72. Befanntmachung. 


Gruntrenten-Ucbermelfung der von Edery ſchen 
Gutöherrigaft Roggenſtein betreffend. 


Die vom Eberz’fhe Guteherrſchaft Moggenfleie 
hat die Deminttalien dieſes Gute an ben Gtaat abge 
treten, und dafür eine Gntihätigung. von 8473 fl. 
19 fi. 1 BE. eingemiefen erhalten, welche dahler depo ⸗ 
nirt find. 

Auf $- 34 des @blöfungsgefepes vom 4. Juni 1848 
werben nun alle Diejenigen, melde auf biefe Domini» 
alien Insbefontere Zehentrechte, Baus oder fonft irgend. 
wilde Berbintligtelten it. ic. anzufpregen haben, aufs 
geforkert, ihre Aniprüge In Zeit vier Wochen um 
fo gewiſſet vahier amzumelten und geltend zu machen, 
als aufertem auf. biefelden Leine weitere Rüdſicht mehr 
genommen werben mwärbe, 


Am 8. Drepember 1850. _ 
Könfgl, Bayer, Landgericht Bohenftrauß, 


— orange 7, —— 
eo. Ald luger. 


0.13.) Mealitäten: teil.  ; 


Das jur Berlaffenfpafiämaffe der Gran Dan, 
Mittwe zu Arnſtein, geberne Beuffer, gehörige Mühls 
Aumwefen neh übrigem Gruntsermögen wird am 

Montag den 3. Februar I. Ge. 

früb ® llhr 

am Geriätsfige bahler öffentlih und unter den nor Bes 
ginn bes Striches näßer befannt zu machtnden Brbing- 
ungen verſtelgert, was für etwaige Gtrigsliehhaber un« 
ter Delfügung nahfichender 

Befchreibung des Muͤhlanwe ſens 
hdlent vero ffeatlicht wird: 

4) Die Mühle, vie f.g- Drkmüßte, liegt eine Halbe 
Wiertelftunve oberhalb Arnftein am ber Werren, zwiihen 
ten beiden nah Schweinfurt und Würzburg führenven 
Strafen, von Würpburg 5 Stunden und von Schwein 
furt 4 Stunden entfernt 

2) Die Gebänligteiten beftchen im einem Haupt 
Baur, worin die Wehnungsräumligtelten und bie Mühls 
Einriätung Ad befinden, im einem unmittelbar angt« 
bauten Nebendaue, worin bie Einrihtung zum Del 
ſchlagen fih befindet, einem Rebenbaut mit Waldhaus, 
Sämrinfällen, Kammern, großen Räumligteiten zur 
Aufbewahrung von Holz und Stroh, dann einer mafllo 
as Steinen gebauten Schtune und besgleihen Badhand. 

3) Diefe Grbänlikeiten umgeben einen großen ges 
plaferten Hoftaum, mwelder gegen den Fahrweg mit 
einer 7 Shah hohen Maurer eingefäloffen if. Im 
blefem Hofraum befinden ih eine große Dungfätte, 
ein Pumpbrunnen ans elfernen Röhren und ein Abtritt, 

4) Hinter ber Schtunt befinter ſich ein @emüfegar- 
tem, welder ihells vom einer Mauer, iheils von einem 
hölzernen Zaune umf&lofen tft. 

5) Das Aufere Mahlwett beſteht Im einem flarken 
Wehrbaur und zwei MWaflerrätern, woron eines das 
Mühlmert, das andere aber das Delmühlmert treibt; 
erfteres AR mit einem Weberbaue verfchen. 

6) Die Imere Einritung des Müblwerkes befcht 
in zwei Mablgäsgen und einem f. g. Shmunggange 
mit den hiezu nöthigen Ginrichtungen. 

Dit vemfelben Waſſerrad, welches bie Delmühle 
treibt, wird mittelt Ankängung eines Trilles der eine 
der vorgenannten Mahlgänge In Thätigleit gefept. 

7) Die Einriätung yum Delfälagen hat felgende 
Beitandtbeile: 

a) das Bien erforberfihe Mäberwert, 

b) Preffen mit Stangeamert, 

©) zwei große Lesftrſieine zum Serauetfchen ber Del 
Frage, 

4) alle zum Delſchlagen fonft erforbertigen Geräte 
fhaften , Imsbefondere eiferne Beilege mit ben 
hölzernen Kellen, Bretterbeilegen ıc., Röfpfanne 
mit Berrihtung, Delläde und vergl. 

8) Das genauere zur Mahl uns Delmühle gehörige 
Amventar, deſſeheud im ben verſchiedenen Müblrequiäten, 
Gefcptrr und Hantwerköpeug — wird vor der Verſteh⸗ 
gerung gleisfals bekannt gegeben werben. 

9) Zugleig mit der Mühle Pl«Rro. A147 /ab, 
4145/ab, 4254 /ab und ale dazu gehötlg werden bie 
in ihrer unmittelbaren Nähe gelegenen walzenden Felb⸗ 


grunbäde werfleigert und abgegeben, memlid : 

&) Pi-Mro. 4141 gu 391 Dezimalen Ader an ber 
firengen Werren, mit einem Keller, 

b) 4088 ju 184 Dein. Wleſe an der 
firengen Bere. 

e) 4036 gu 304 Depim. Wieſe im ber 
obern Shindgafe. 

d) „  . 4145 u 218 Dejim, Mder an ber 


firengen Merten. 
6) u m. 4155/ab zu 272 Dezim. Mder und 
Baumfeld am Lupenrangen, 

Müpleinrihtung uud Gebãalichtelten, dann has Mühl 
Inpentar können BE zur Derftelgerung tüglih einge 
fehen werben, 

Außer tiefem Müplanmeien werben am obigen Ter ⸗ 
mine neh viele Beldgrundftüde , beitehenb in Wicfen, 
Kraut» und Meifelbern nebft Weinbergen verftelgert, 

Arafiein, den 4. Januar 1851. 

Königliches Landgericht. 
Aotiet, t. Lantrigter. 


Bekanntmachung . 

Die zur Rontursmaffe des Georg Lesnhard Klein 
eder, Shmichmelftere von Bel, gehörigen Mealitäs 
tem, aldi: — 

4) Wohnhaus, Nebengebäude uud Hofraum, Hs.⸗ 

Mro, 15, BlıMre. 31; 
2) 0, 8 Dry. Garten, BlRre 32; 
8) 1, 17 Deg. Aaer im Beudteslohe BLM, 351/a; 





Dicke dafılıt PlMre, 361/bz 
qt za einen gangen an 
den noch unverthellten Bemeinbebripungen ; 

6) 0, 74 De. Adır, ber Hepfengarten, PLN. 185; 

7) 76 Dez. Mieſe am Mühlbach PLN, 285; 

8) 11 Dey. Uder im Solar PL+M, 157; 

9) 52 Dry. Adır das Hängadel BLM, 146; 

10) 0,94 Dez. Ader der Glenbepenader PLN. 336A1; 

werden am Freitag Den 21. Februar 1851 
Dormittage 10 Uhr im BWirrhehaufe Im Zell am 
den Merfibietenten öffentlich verfieigert, unb werben Siel · 
gerungsluftige mit dem Bemerten bleju eingeladen : 

a) bab das sub Mro. 8 beyeldmete Srumbläd freis 
eigen iſt, bie übrigen Mealitäten aber mit 6°/, 
Prozent in Lebens» und 5 Progent in Gterbes 
fällen zur Qutsberrfhalt im Zell erdrechtewelſe 
grunkbar; 

b) daß die Wieſen PLN. 351 und 285 jeheniftel, 
der Darten PEN, 32 Obflichentbar und bie 
Meder PEN. 351,0, 185, 146 und 336, ur 
Guie herrſchaft im Zell gtoß · und Mleingehentbar find ; 

€) dab auf ben Kaufsohjelten folgente jährlih gu 
relhende Abgaben haften, und zwar auf dem 
Hauptigute Michaclieztus 33 fr., für 1 Faſt ⸗ 
nechtehenne 12 Mr, anb Echarwerkgelb 1 M., 
auf PlrMr. 185 Bruntzins 15 fr. 4 bi., auf 
PLN. 285 Grumtjins 1 A. 17 ir. 4 HL, auf 
PLN. 157 Zehentfirum 5 fr, 2 HE, auf PL» 
Ne. 146 Kormgilt 1 ®. '4 &., auf BI.RT. 
386/a Grantzine 4 bL, Rommgilt 2 Big. 26,5; 

d) daß die Kanfsobjefte gerichtlich auf 1223 fl. ge 
{Häpt And und 

©) dab ker Zuſchlag nach F. 64 des Hop. @rfebes 
sorbehaltlih ber Befimmungen ber SG. 98 —101 
des Brogeh-Wefepes von 1837 erfolgt. 

Hlipeltfiein, ven 24, Degember 1850, 


Königliches Landgericht. 


%. Commerioher, f, Panpriäter. 


(6 Bekanntmachung. 

In Folge allerhögter Entſchllehung wird bas Haus 
Me. 8 im berkömengrube mit daranitefenkem Betreiber 
Kaſten dem Verlaufe im Wege der öffentlien Ber 
feigerung unterüellt. 

Bur Derbandlung wird Freitag der 7. 
Februar feftgefet, 

und die Verfteigerung zwifchen 10 und 
12 Uhr in biefiger Kanzlei vorgenommen. 

Kaufsliedhaber, deren Bermögens » Verhältnife wide 
befannt find, haben fig durch gerichtliche Vermögens: 
Gertlfitate zu Segitimiren, 

Auf Anmelren bri Hiefgem Amte wir man Gorge 
treffen, daß bas Hans und ber Kaſten beſichtiget wer» 
en kann, 

Die Bertaufabedinaungen werben vor Mufang der 
Berftelgerung bekannt gemadt 

Münden, den 7. Januar 1851. 


Königl, Bayer. Stabt-Rentamt München. 
Der f. Remtbeamte: 
Schanzenbarch. 


Pribat- Anzeigen. 


76. Donnerftag den 16. Januar Abende 7 Ar 
tm Lokale der Rümftlergefenfgaft im Stubenvoll 


40,59 „ 
8) 








Generalverfammiung 
des Dereins Unt unverſchuldet 
———— ⏑—— 


Melitten. 
Das Cenlttsé. 


71. Im ver Arnoldiſchen Buchhandlung in 
Leippig IR focben erfgtenen umb zurch al: Bugn and ⸗ 
Tangen -ju bepleben, in durch of. A. 
Finſterlin: 


Stephan Hoſtka. 


OHiſteriſcher Roman in fünf Bänden 


von 
Nikolaus Zoflta, 
ir Band. 8. red. 2 fl. 9 Fr. 


75. Gin routinirter Laudgerlchto · Stribent, welder 
and Im Megiftratwrfadhe bewandert IR, wänfdt bis 1. 
Bebrmar oder 1. März d. I6. bei einem f, Landgerichte 
placirt zu werben 

Rähere Muffhtüffe erhellt die Grpebition d. BL 








23. ſ12 ) Das nah Mt eins Gilöpgens für 
eine Familie erbaute Bohuhaus, Hs. Mre, 25 /c 2 
ker Innern Dachauerſtrahe, mird wegen Derfehung bes 
Gigenipüners verkauft. Das wähere dafelbft zu erfragen, 





1390.13) Anzeige 

Da bei weiten mod nicht alle ansaegebenen 
Llften zur Gubffriptien auf meine Gebet nnd Er 
bauungebüder zurüfgelemmen fine, fo Bann bie Ber 
thellung ber Sucher am 29. Dezember 1850, welder 
Tag dazu beikimmt war, noch micht geſchehen; fonr 
bern muß auf den 29. Märy 1551 verfhoben werten, 
wo fir aber auf jeden Fall unfehlbar gewiß 
Rattfinden wird; fe daß die Verſendung der Bäder im 
Monate Aprit beginnen fan. — 

Inbren tiefes ben Til. Gubfkribenten angezeigt 
wirb, bemerft man au, daß bis zum 29. März 
immer noh Bubjtriptionen angenommen 
werben; unb man bättet alle Gehwürkigen Tul. Herren 
Dedante, Pfarrer und Gerljorgögelftlien, fomie alle 
Herten Lehrer des In: und Maslandes nehmal ins 
Rändigft und Dringendft, das Unternehmen and 
ferner beſtmöglichſt zu unterflüpen und zu befär 
dern, unb Gubftriptienen zütigſt zu Übermehmen. 

Münden, ben 25. Drjbr. 1550. 


Michael Singel. 
Das Waldwoll:Del 


(Oleum pini sylvestris aethereum) 


wir bel der Bereitung ber Wald volle ans der Riefer: 
nabel genommen und bat fi dasſelbe bereits ſchon jeit 
feinem turen Belehen bei allen [hmerzbaften 
Bit: und Nervenleiden, bei Kopf: unb 
Zahnfhmergen, bei Magenframpf, Brufs, 
Räden: und Lendenweh und bei hronifhem 
Belent: und Mustel:Rbeumatidmus in Er 
folg aufs Uererrafchenpite bewährt. — Berner iſt das 
Waldwoll: Del das alleinige bis jept belannte Mittel, 
das fih bei Obrenflehen, Harthörigfeit, Sams 
fen und Braufen im den Ohren mit gänzlider Hei 
lung biefer Webel bewährte. — Perfonen, welde nahe 
daran geweſen And, das Wchör zu verlieren, baden ſich 
desfeiben, nah 3 bis 4 wöchentlichen Gedrauch bes 
Waldwolſl· Oela, geheilt, 
GebrauchsAuweiſung— 

Im allen oben amgefährten Fällen wird das Waild 
woll:Del, wie es if, auf bie hohle Hand geichättet uns 
fo der fchmerzhafte Theil Meibig, Beüb und Abenbe, 
bamait tlagerichen. — Bei neuen Lelden erfolgt die 
Heilung in 2 bis 3 Tagen, bei Altern Glchte uns Rheu ⸗ 
matismus+ Schmerzen iritt zwar gleib Linderung eim, 
aber die gängliche Hellung fann 2 bis 3 Wochen bauern 
und darf mit dem Binreiben nicht ausgelegt werben. 

Bei den Leiden in den Ohren map bei Harthörige 
feit vermifcht man das Wald voll ⸗Oel mit etwas Mans 
del Del, befeuchtet damit bie Baumwolle und fledt diefe 
in das framfe Ohr; alle Tage muß meue, friſch beftuch ⸗ 
tete Baumwolle genommen werben und auch hier er: 
folgt vie Heilung, je nachdem das Uebel neu ober alt 
if, in 2 bie 3 Tagen oder in 2 bis 3 Wochen. 

Bon ben vielen Mafträgen zur Berjendung biefes 
Waldwoll ⸗Deles diene auch nachfolgende : 

„Rögting, den 14. Januat 1850. Herr Muernbeis 
mer! rn Se wieder dle Güte, mir 12 Bläschen 
Walbiwollen + Del anf ebenvieielbe Welfe gu jenben wie 
bisher, und ſich ſolches vom Straubinger: Regensburger 
Boten ſogleich beyahlen au lafen. Hochachtangsvoll 
Ior ersebener I. Bartt, Mpothefer.* 

Ein Flaſchchen Barmell:Del (Meum pini Sylve- 
stris aeihereum) bei Hra. & A. Muermheimer B. 80° 
Bat und Grübgafſe In Regendburg. Breis 36 fr., wel- 
de mitfolgen, Tirfepenrentd am 20. Inner 1850 
Bade, Landarjt. 

Berüzlic; auf obiges im dieſer 3 itumg, fowle- bie 
im anderen Wlättern veröffentlichten Zeagniffe, insbes 
fondere laut Märnb. Korreſpondenten, beweifen biefe, 
wie bäuflg fogar die Herren Aerzte und Apothefer bier 
fes fa gauberhaft heilwirkenpe Del abverlams 
gen, prebat in Gicht, Podagra, Harthörig- 
teit mn. ſ. w. 

” Das Flaſchchen Waldwoll. Del Feofet 36 fr. in Ioco, 
and ift für dieBerpadyugss und Zuſſell gehaͤhten noch 
ertra 6 fr. beijulegen. 

@. A. ‚Unegubeimer, 
B. 80 Bad: m. Grübgaffe in Re ensburg. 
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Drud der Dr. 6, Bolf'ihen Bucbrudere, 


Beilage zu Mro. 12 der Weuen Münchener Zeitung. 


15. Januar 1851. 





München, 15 Ianuar. 

Se. Moj. ter König haben Sich bewogen gefunten zu genehmigen, 
daß tie Fatb. Pfarrei Puſting, Log. Landau, von dem Biichofe von Mer 
gendburg dem Priefter Johann Michael Müllner, Biarrer zu Kirchen» 
zoth, Log. Wörth, die farb. Pfarrei Molkofen, Log. Lantöhut, von dem 
Blihofe von Regendburg dem Priefter Anton Schill, Pfarrer zu Als 
tendorf, Log. Nabburg. verlieben werde. 

&e. Moj. der König baden Sich bewogen gefunden, bie erletigte 
prot, Pfarrfielle zu Miererlirten, Defanat Kaiferslautern, dem biäberi« 
gen Studienlehrer an der latelntſchen Schule zu Germeröheim, Piarramid- 
fantivaren Ludwig Heller zu mrleiben. 


Denkfchrift der Königl. Sächfifchen Negierung, 

bie wünfhendwertbe Berüdfihtigung der materiellen, 

befonders der Zoll» unb Handelöfragen bei ber Dredoner 
Konferenz ſämmtlicher deutſchen Hegierungen betr. 


Feſter und inniger, ald durch völlerrechtliche Verträge, ald durch bie 
befte Höderarivverfaffung, werden Staaten von verwandten Intereffen durch 
ausgebildete Beziehungen ded Verkehrs ums täglichen Lebens und die aus 
benjelben hervorgehende Bemeinichaftlichfeit der Berürfniffe und Wünſche, 
die denſelben unausbleiblich felgente Uebereinſtimmung mannıcdrader 
Infitutionen, Lie darlaı mit unzähligen Berzwelgungen haftenten Wurzeln 
bed Befiges und ber Arbelt miteinander verbunden 

Hätte diefer Brfahrungdfag mod neuer Bewelſe beturft, fie würden 
durch die neueſte Geſchichte des Zollvereins, deſſen Infliturionen eine 
Periode voller Zerwüriniffe überdauert haben und felbft in Läntern, melde 
der Revolution gang anbeim gefallen ſchlenen, durch die aus Gemöhnung 
bervorgegangene Achtung des Bolfed unverleht erhalten worden find, 
ſchlagend geltefert worden fein. 

Sion bie polltiſche Klugheit möchte bemzufolge nach ſolchen Erfah- 
rungen gebieten, bei dem jeht begomnenen Werke feflerer Vereinigung ber 
deuiſchen Staaten zu einer großen Geſammthelt neben ten formellen Bin- 
dungsmitteln ber materiellen nicht zu vergeffen. Denn das lehtt die Ber 
ſchichte ſelt den Älteften Zeiten und lehrt 16 täglich auf's Neue, daß eb 
nicht die fogenannten pohtifden Eymparbien, nit einmal Berwandt- 
{haften in Sitte und Eprade find, melde Staaten vereinen und zu ge- 
meinfamen Zmeden dauernd verbinden, daß dieſes Ziel vielmehr nur bei 
Gewmeinſchaft der Intereffen und deren richtiger Ertennenif mir Sich erheit 
erseldt werten fann 

Als Nothmendigkeit Aelt fi aber eine ſolche Berüdfichtigung ber 
materiellen Intereffen dar, wenn man auf die tiefer liegenden Gründe jener 
Unzufriedenheit mit ter bjüherigen Bunteöverfoffung, fomelt folde nit 
blos bei Dofiriräcen, Republitanern und ten Sozlaltemofraten, fontern 
wirflic in einem großen Thelle des eigentlichen Bolfes vorhanden if, 
zurüdgebt; jener Berflimmung, welche den Bewegungen ber legten Jahre, 
als fie von Yufen zu und famen, den Weg nad allen Midtungen hin 
Öffnete und ibren eigentbümliden Gharafıer gab; jener Barflimmung, bie 
nit bloß zu unterbrüden, ſondern deren Wiederkehr zu verhindern bie 
grofie Aufgabe ber Gegenwart if. Eo ift ſchon oft und gemiß richtig ger 
fagt worden, dafi bieied Yurüdbleiben der Infliturionen des Buntes hinter 
den Wünſchen des Volkes viel weniger in ten Formen, ale In der man- 
gelbaiten Benugung berielben begründet iſt und auf eıflere direft mur im 
fomwelt zurücgeführt werden fann, alt biejelben in einzelnen Punkten einer 
wirffamen und energiſchen Thärigkeit der Bunteögewalt überhaupt binber- 
lich waren. Fragt man nun aber, worin die Mangelhaftigkeit in der Be- 
nugung der Bundesindltutionen hauptſächlich fitibar gemeien, fo mirb 
Jederwann antworten: Darin, daß man nad To langer Reihe von Jahren 
ed noch zu feiner Uebereirflimmung der Geſthgebung in Hanzelsfachen, 
im Pohl» und Giienbabnmweien, in Münze, Masf und Gewicht und vielen 
anderen Pebensbebinfnifen des Verkebre gebradıt hatte, daß man immer 
noch Innerhalb Deutſchlande de Zollihranfen fortbefichen ließ und dem 
Berkehr zu Waſſer und zu Lande mit hoben Abgaben beidimerte, daf man 
noch fekr welt von einer aud nur annähernd friien, Me Ausgleikung 
der Gegeniöge einigermaßen vermittelnden Bewegung der Bendlferung 
entfernt blieb und entli darin, dab ber Deutſche ald ſolcher de6 ener- 
aliben Schutzes feiner Intereffen im Audlante meift völlig entbehrte. 
Das find allıd Klagen, welche ſich auf materlelle Gründe zuräcdiühren 
lofien. Die Berfuche der Narlonalverfammlung, Hefe Mängel ohne ver+ 
miitelnten Uebergang zu beieltigen, die vorhandenen Gegenſähe obne 
Schonung ber verſchledenen Intereffen, be unter dem Ebupe der befie 
benden Einrichtungen eniflanden und großgemadhfen waren, aufbeben zu 
wollen, würden an ter Häbigfelt derfelben Berbältniffe, melde fi zwar 
almälig affimiltren, aber micht mit einem Streiche nivellitem laffen, ge- 
feitert fein, ja es if unverfennbar, daß ſchon die Ausficht auf die Mög- 
lichkeit eines folgen gewaltiamen und rüdfitieloien Gingrelfens Me tbeils 
wirklich vorhandenen, tbelld nur eingeblldeten @egeniäge der materiellen 
Intereffen verichledener Theile Deutichlands wieder ſchärfer bervorgthoben 
und den Etreit über biefelben zu neuer Heftigfelt angefadht bat. 

Benn man fi bieraus mir Recht eine Warnurg vor Wiederholung 
glei gemwaltfamer Verſuche zu entnehmen hat, fo würde r& tod ein ber 
Hagenswerihes Mifverfichen jemer zuiegtermäbnten partifufarifliichen Er · 
ſchelnungen feln, wenn man daraus auf bas Midtvorhandenfein eines 





Beftrebens nah Einigung in materiellen Bertebungen unter tem deutſchen 


Stämmen ſchließen wollte. Diefes ®eftreben if vorbanren; «2 I nur 
nach vielen M:ttungen hin neränıpfı durch des Prmußtirin gewifier Ber« 
ſchledenhelten, die ausgeglichen, gemifler Gegenfäge, die veriötnt fein 
wollen, nady deren Autgleisung und Berföbnung man ſich aber deshalb 
nit minder fehnt, meil man fie ſchönend bewirkt willen mil. 

Ie weniger au erwarten ift, daß «0 jemals möglich fein werde, durch 
ten formellen Theil ver zu verabrebenden Beflimmungen Allen zu genü- 
gen, je vielracheren Angriffen das Werk von dieſer Seite ausgefegt fein 
wird, um fo nothwendiger erfchelnt ed, von vorn herein zu zeigen, 
daß man von den Formen, mögen «8 nun bie alten bleiben ober in me» 
ſentlichen Punften neue geſchaffen werten, jebenfalls den rechten Gebrauch 
machen, daß man fie zu Befriedigung algemein und tief gefühlter Bebürfe 
niffe benugen will, und ſchon deshalb iſt dringend zu ratben, daf man 
fih ſchon anf der gegenmärtigen Konferenz über einige der wichtigſten, 
die Regelung der materiellen Intereffen betreffende @runbiäge vereinige. 

GE will fogar ſcheinen, ald ob Gefahr im Verzuge ie. 6s if 
ſchon oben angedeutet worten, daß das drohende Mivellirungsipflem ber 
Nationalverfammlung den Widerſtand der partifularen Interefien aud auf 
dem materiellen ®ebicte pronoelrt bat; die Gegenfäge zwiſchen Aderbau 
und Inpuftrie, Halb» und Ganzfabrikatlon, Junftzwang und Gewerbefreir 
beit machen ih alenthalben in höherem Grabe geltend als je, die Neir 
gung, Indivituele Mifflänte, dad Siechthum gemiffer Bemerbäjmeige und 
andere unmilfommene Grfcheinungen ganz falfhen Urſachen zuinfchreiben, 
über eingebildeten Nachthellen reelle Voriheile zu überfehen, if im Bade 
fen, und dies zeigt Mh unter andern ſehr deutlich im dem jept ſchroffer 
ale je felbft innerhalb des BZollvereind hervortretenden Wibderftreite ber 
Anfibien So würde, wenn man In biefem Augenblicke noch neue Ber» 
anlaffjungen der Epaltung geben, ja wenn man Ah nur rein pafliv ver- 
halten wollte, die Gefahr, felbft von ten auf dem Gebiete materieller @ini» 
gung bereits erlangten Refultaten wieder einen Theil verloren geben und 
Deutihland im Momente feiner politiichen Wiedergeburt ber gröfiten mar 
terieden Berriffenbelt anheimfaßen zu fehen, in der That näher fein, als 
man vielleicht glaubt, Au einem ſolchen Mefultate aber bärte fi Mies 
mand Glüd zu mwünfden, am allerwenigſten die, melde momentan dabei 
zu gewinnen glauften. Und Beftand würde unter folden Umfländen 
aud tie gelungenfte politiiche Kombination nicht haben. 

Zu einer dergeftale durch die Klugheit und Nothwendlgkelt gebote- 
nen, tringenten Gefahren begegnenten Ginigung über bie weſentlichſten 
Grundzüge für fünftige Behandlung der materlelen Intereffen Deutlich» 
lande if aber au fein Moment günftiger als ber gegemmärtige: 

Zuerft die PVereiniaung der Vertreter ſaͤmmtlicher deutichen Regle- 
rungen mit dem feften Willen, fobald al& möglich ein, die wahren Bes 
bürfniffe ter Nation befrierigende® Werk zu Stande zu bringen, voraus- 
feplih alfo auch geneigt zu Ausgleibungen und Opfern verichiedener Art 
auf verschiedenen Bebieten, von beren Morhmwentigfeit zum Wohle des 
Ganzen man allgemein erfält if. 

Eorann das unmittelbar vorbergegangene glückliche Gelingen größe 
rer Einigungẽverſuche auf den ſpezlellen Bebleten ber Pot und des Fer 
legraphenweſent; dad Bevorſtehen anderer in Bezlehung auf die nunmehr 
ale Binnengrenzen Deutſchlande mehrfach überſchreltenden @ifenbahnen ; 
das Ehmeben der Verhantlungen über den Zolvereindtarif, über bie 
GIb, und Rhelnzötle, endlich und baupıfächlic tie offenbare Geneigtheit 
ber drei Haupıläntermaffen in welde Deutſchland rüdfidhelih der Zolls 
unb Santelövertältniffe dermalen zerfält, zu einer Annäherung; eine 
Geneiatbeit, ıbeild ecutlich ausgelproden, beit aus der Page der Ber- 
bältniffe Mar zu erfennen. «Hierbei iſt etmas länger zu verweilen. 

Der große beutiche Zollverein IA nach flcbenzebnjibrigem Beftehen 
am Vorabende einer abermaligen Erneuerung ber Verträge angelangt 
und, mie ed fcheint. zugleih am Vorabende einer mehr ober minder ein» 
reifenden Meorganifarien. Weniaftens läßt fi nit erwarten, bafi dieh« 
mal mieber eine unneränterte Verlängerung obne Weiteres erfolgen werde, 
Das if Sehr matünlich, aber ficher nit auf eine allgemeine Unzufrieden · 
beit mit den Wirkungen des Berelns, ober gar auf ein Beflreben nach 
beffen Auflöfung zurüdzuführen. 

Man muß In dieſer Berlebung fi wohl hüten, bie abfihrlich und 
unabfichtlidy Übertriebenen Klagen aus den äuferflen Brenilagern der ent« 
gegengeſetzten Iatereffen, de noch tazu auf manniglahen Irırhlimern bee 
ruben und nicht felten dem Syſteme die Zolvereind Uebelſtände zur Ber- 
tretung zuſchleben, melde ganz antere Gründe haben, für den Ausbruck 
der Wahrheit zu halten. Bom töbern Erantpunfte find die dkonomiſchen 
BVortbeile des Zollvereind für ale babei beiheiligten Linder ganz ent 
ſchleden genen ermaige Berlegungen @ingelner überwiegend, Me gegenfel- 
tige Bergwelgung und Berfernung ſelbſt der einander anicheinend miber- 
firebenten Intereffen If allgemein geworden; man würde deſſen erfl recht 
gemwabr werden, wenn man das fo lange Berbunbene irennen mollte 9m 
der That denft auch gewiß feine ber Bollvereindregierungen baren, 
fib von Infinuationen ex remer Parteien zu Schritten treiben leſſen gu 
moßen, melde jpäter von derielben Seite ber nur Bermünfbungen ein» 
tragen würden; ganz abarieben von ben finanziellen Gelten ber Frage, 
Die fätflihe Meglerung If in einer vorsüglih günftigen Stellung für 
Me unbefangere Betrachtung ter Berbälnifie; — bierin fhelm neben 
dem Umftande, daß fein Land fo ſchwer ald Sachſen die Folgen verfehlier 
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Echritte auf dem vorliegenden Gebiete empfinben- wire; iter Werefz fo 
ihre Pflicht zur Anregung dieſes Begenftanded begründet zu fein. Die 
Gegenfäge des reinen Aderbau- und SHandeldintereffed und des Fabrikin- 
tereffed, im Großen weit von elmander getrennt und einjeltig bervortre- 
tend in den norbbeutfchen Küftenländern und in Güdbeutialand, finden 
fh In Sachſen auf Meinem Raume wieder, nicht minder jcharf in den 
Gemüthern der Berheillgten, aber zu feter unmittelbarer Berührung ge» 
nötbigt und dadurch einen Maren Blick in das Geiriche ihrer Wechſel - 
wirkung erleichternd. Datfelbe gilt von bem Gegenfage ver Handelt» 
und Fabrifintereffen, deren erftere dem zahlreichen ſächſiſchen Babrifftaade 
gegemüber in Leipzig eine wichtige Vertretung finten. Auch in Gadjfen 
Mund die Wünſche der verfchiebenen Produzenten höchſt einjeitig, aud hier 

es nur wenige, welche über den zumächfi llegendenden. ſchelnbaten 
Bortheil binaußichen, aber die Heberzeugung von ber Nothmwenzigkeit bes 
Fortbeſtehens des Bollvereind, die Uekerzeugung, daß bie vollftäntige Er⸗ 
reihung ber eigenen einfeltigen Wünſche um ben Preis einer Pöfung be# 
Vereins zu theuer erfauft fein mürde, iſt algemein und würte nur dann, 
aber dann auch gewiß der entgegengefegten Anſicht Plag maden, wenn 
beabſichtigt werden follte, das Prinzip, auf bem er beruht, weſentlich zu 
ändern und durch. ihn extreme handelöpolitiiche Grundfüge zur Geltung 
ju bringen, 

Worin anders liegt dies, als in dem unbemußten Grfennen der 
Wahrheit, daß gegen die erreichte Größe des Marktes, gegen die vorhan- 
dene Breiheit ded gegenfeitigen Verkehrs, gegen bie dadurch begründete 
Mannigfaltigkeit ber Beziehungen unter ben verbundenen Staaten bie einzel- 
men Mängel bed Soflemö in den Hintergrund treten. Damit ſcheint bean 
auch zugleich der Schlüffel gegeben zu Grflärung des Umftandes, daß bie 
Unzufriedenheit in einzelnen hellen bed Zolloereins, bad Drängen nad 
Soflemsänderungen, bie barand hervorgehenden — unzählige weitere 
Klaggründe im, Einzelnen bervorrufenden — Schwankungen und Unſicher ⸗ 
heiten des: Spfemsd mit der Dauer des Bereind gewachſen find, anflatt 
fi$ zu vermindern. Ginen wie großen Theil an bem gegenwärtig uns 
zweifelhaft pringiplofen Zuftande. des Vereinstarifs einzelne in ungeitiger 
Nacgiebigkeit gegen fid) vorbrängente Gonberinterefien gefaßte Beidlüffe 
einzelner Regierungen und bie in ber Berfaffung des Bollereind begrün. 
dete Aufäligkeit bes. Zuflantelommens einzelner Abänterungen gehabt 
haben, mag nit weiter unterfucht werben. Über das ift nicht ſchwer 
einzufeben, daß in dem Maße, als die durch Schließung des Zollverelnd 
erlangten Bortbeile eines größeren innern Marktes und bie wervielfältig- 
ten Beziehungen allen Produftionskreifen zur Gewohnheit und der Genug 
derfelben faR unbewußt wurde, die Klagen über bad, was noch zu mün» 
fen ift, immer lauter, Immer weniger gebämpft durch die Erinnerung 
an das bereitd Grlangte erihallen müflen. So wie durch Gründung bed 
Bollvereins bie extremen Wünfde keineswegs erfüllt, aber eben io wenig 
bie extremen Befürchtungen gerechtfertigt, vielmehr in den erften Jahren 
von ber durch bie Erweiterung des Marfted umd bie Anfnüpfung ber 
mannigfachken neuen, Verbindungen hervorgerufenen Thätigkelt und ihre 
ſegendre lchen Bolgen in ben Hintergrund gedrängt wurden, jo wirb auch 
auf die gegenwärtigen Klagen — benen als mehr oder weniger einfeltigem, 
thellwelſe unbegründeien unb fi wiberfpredienden fein Epftem der Welt 
gen abbelfen kann — ficher nicht durch Beſchränkung auf fleinere, dem 

ſcheine nad in ihren Intereffen gleichartigere Kreiſe, fontern nur durch 
Grmeiterung des Marfıes, durch Eröffaung neuer Beziehungen die einzig 
richtige Antwort zu geben fein. Hinter aller diejer Umzufriebenbeit der 
fheinbar heterogenften Art liegt, unbewußt dem Ginzelnen, ber in ber 
Natur begründete. Drang nach Ausdehnung. Dan mwirb daher nicht Un» 
reiht haben, wenn man behauptet, daß der Zollverein zu eimer befriebis 
genden Löfung ber. in feinem Inneren ſchwebenden Bragen nur durch 
gleichzeitige Berüdfihtigung des Strebens nach Grmelterung, nur durch 
gleichzeitige Behandlung der Anfhlußfragen nad allen Seiten hin gelan« 
gen kann, Und barum kann man behaupten, daß bie Diepofliion bes 
Bolveseins für eine weitere Bereinigung im gegenwärtigen Momente eine 
gänfige ſel 

Wendet man fih nah Deſterreich, ſo findet man dert bie Regierung 
einer Annäherung , ja ſelbſt einem Anſchluſſe an ben Zollverein auf das 
entſchledenſte geneigt und bereitd mit einer Meviflon des Zollweſens ernf · 
lich befyäftigt, welche, dem mwohlverflandenen eigenen Interefie Rechnung 
tragend, ben prohibitiven Karif in einen mäßig ſchühenden verwandeln 
und hoffentlich; auch die abminifirativen Einrichtungen denen bed Zollver⸗ 
eind nähern wird. 

Im Norden endlich Haben Ai in der neueflen Zeit wieder Verſuche 
geltend gemacht, Me, wenn glei vorläufig geſcheitert, im Falle ihres 
Gelingens neben einer Vermehrung ber finanziellen Hiliäquellen der be⸗ 
theiligten Länder zuglelch eine wejentliche Annäherung an den Bolvereins- 
tarif in mehreren Hauptartifeln bewirft haben würden. Und auch ſonſt 
fehlt es nicht an Anzeichen, meldye eine Genelgtbeit bed Noıdend zu An— 
mäberung an den Bollvereln beurfunden, tie übrigens gewiß um fo ent 
ſchiedener berwortreten wird, menn es fich nit mehr um leptern allein, 
fontern gleldzeltig um bie enorme Mergröherung bed Marktes handelt, 
welche eine Annäherung an Deſterreich gewähren mürbe, 

Alſo von beiden Selten Zelchen der Gravitation nad dem Mittel« 
punfte des Bolvereins, und biefer ſelbſt in einem Zuftante, daß bei all» 
feitigem guten. Willen und vorurtbeiläfreier Auffsfung ber Verbäliniffe 
Niemand bezweifeln wird, daß eine befriedigende Löjung ber in feinem 
Innern eniflandenen Differenzen nur durch eine weſentliche Gimeiterung 
bes Marked erreldt werden fann. 


ment ungenügt — laſſen wollte EEE 


Aber was fol überhaupt geicheben?: Was fann jegt gefchehent 
Was fann durd die Ronferenzverhandlungen in der angebeuteten 
Richtung geidiehen ? 

Was fol Überhaupt geihehen? Die Beantwortung, biefer Frage if 
ia Bezug auf den größten Theil der im Gingange bdiefer Denkichrift er» 
wähnten materiellen Detailverhältniffe nicht ſawierlg. Daß in allen dies 
fen Dingen nad UWebereinftimmung und möglichſter Befeitigung aller Un» 
terſchiede In den Gejeggebungen und Binricptungen der einzelnen deutſchen 
Staaten zu freben, daß bieie in Grmangelung ter erforderlichen technl 
ſchen und. fonftigen Grundlagen nicht bei der gegenmärtigen Minifterial« 
fonfereng zu bewirken, fondern bag hier mur bie gemeinſchaftliche Abflcht 
beftimmt ausjufprehen und für ein Organ der Verwirklichung zu forgen 
ift, das möchte ohne Weiteres Flar fein, da e&. hier Feine Schwierigkeiten 
aus uberwinden · gibs, deren Beisitigung mic -im der · Macht + ber Demierumm 
gen läge, da fein Sonderinteref[e der Volkoſtämme von berech tigter Gelr 
tung benfbar if, welches einer Uebereinftimmung ber Qaudelögeiepgebung, 
der Poh- und Gijenbahneinrichtungen, der Münzen, Maafe und Gewichte, 
einer möglihften Beireiung des Flußverkehrd u. f. m. widerſpräche. 

Weit jhwerer iſt die Brage in Bezug auf die Bolverhältaiffe zw 
beantworten. Der Wunjh zwar nah einem Fallen ver Binuenzol- 
ſchranken in Deutſchland, die Grfenntnig der Nothwendigkelt, auf ein 
ſolches Enpziel hinzuarbeiten, find wohl allgemein und gegen ein Aus- 
fpregen dieſer Abſicht möchte wohl von feiner Selte ernflliches Beren- 
fen obwalten. Soll «6 aber nicht blos bei der guten Abſicht verbleiben, 
fol auch die Ausführung berielben gefldyert werden, fo müſſen bie erfien 
Schritte zu deren Erreihung zuglelch gerhau, einige ber wichtigfien Grund» 
fäge ſelbſt veragsmäßig fefgefelt und ein Drgan zu Bortbildung der 
Mee geſchaffen werden. 

Da iſt denn alerbingd bie Beantwortung ber Frage, auf welchem 
Wege das Biel zu erreihen? vor allen Dingen nöthlg, wenn nicht Une 
heil hatt Gegen geftiitet werden fol. 

Dan könnte meinen, dad Einfachfle wäre, die Auflöfung aller fon 
in Deuiſchland beſtehenden Solvereinigungen zu beſchließen, oder auf eine 
ſolche hbinzuwirken und durch gemeinfhaftlihe Werhandlungen aller deut⸗ 
ſcheu Staaten einen allgemelnen deutſchen Zollvercin zu Stande zu brin . 
gen. Abgeſehen jedoch davon, daß hierzu ſchwerlich bie. Zulimmung aller 
betheiligten Staaten zu erlangen fein würde, mäte biefer Weg jedenfalls 
ber ungeelgneifte, ben man beireten Fönnte; er mürde vom Ziele abfüb« 
ven, anfatt bemfelben zu nähere. Man würde bes großen Bortbeils 
entbehren, ben die bereiit fafılich beſtehenden Bereinigungen von Stäm« 
men. mit jcheinbar jehr abweichenden Jatereffen in mehrere große Grupe 
pen für den weiteren Fortgang der Vereinigung darbieten ; die partilula- 
laren Boruribeile, wieder nadı und unverbunden neben einander geftellt, 
würden fld um fo ſchroffer geltend maden, und ba bie fpäter aufzufühe 
tenden Gründe, welche eine jofortige, mit Mevendentheilung verbundene 
gänzlihe Bereinigung Oeſterreichse, des Zollverelns und des norbbeutichen 
Steuervereind ald unmöglid) erjbeinen laffen, nicht minder einzelnen Staa- 
ten ald ganzen Gruppen gegenüber Geltung haben, fo würde dad Mefule 
tat ficher feine allgemeine Bereinigung, fondern, wenn nicht ein volliges 
Auseinanderfalen, bödftend eine eimas andere Gruppirung fein, bei 
welcher fat alle Thellnehmer einen mehr oder minder großen Theil ihres 
jegigen gemwiffen Marktes und ihrer bereits beſtehenden Verbindungen ein- 
büßen und bafür entweder gar feine ober doch fehr ungewlſſe Früchte 
gewinnen würten. Jedenfalls wäre man aber dann einer gänzliden Ver- 
einigung ferner ald je, Im günftigfien Falle fine man, wenn bad dann 
überhaupt noch möglich fein follte, auf den gegenwärtigen Zuſtand zuräd 
und bätte den Verluſt Foflbarer Zeit und unzählige verlegte Intereffen zw 
beflagen. Dasfelbe leidet Anwendung auf die ebenfalls aufgetauchte Idee 
einer füde und einer norddeutſchen Zoll und Hanbeldeinigung. 

Das Mefultat eines derartigen Gruppirungäverfudes würde genau 
bad oben gefchilderte fein 

Der einzige praftiihe, ohne Rückſchritte vorwärts nach dem Ziele 
führende Weg ifl der des Ausbaues auf den beſtehenden Grunblagen. Man 
muß die befichenten Vereinigungen mit Sorgfalt aufrecht erhalten, mit 
Rüdädt auf gegenfeitige Annäherung in ihren Epfemen und Cinrichtun« 
gen forıbilden und die gänzliche Verſchmelzung vorbereiten. 

Bir fagen vorbereiten. Denn wenn auf in nicht wenigen eln« 
zelnen Bunften eine völige Gleihftelung und Aufhebung aller Unter- 
jchlede fofort zu. erreichen ficht, fa in doc eine fofortige vollfländige 
Ginigung der getrennten Thelle bi zu gemelnihafiliher, Verwaltung 
des Boimelens und Mevenüenthellung aus mehreren Gtünden nidt 





möglich. (Schluß folgt.) 
Fragmente aud Mazede's „Le Christlanisme 
revolutionnaire**. 
(Bortfegung.) 


Eine nähere Betrachtung biefed Aufbauverſuches moterner Ebriflich- 
feit aus revolutionären, dem Jabre 1793 angetörigen Elementen zeigt im 
fhlagender und intereflanter Welle, mie nur ter Geiſt einer vorchtiſtlichen 
Biriode ib aljetrig Im diefen Vefrebengen geltend machte, mie er ſelbſt 
in ter Auffoffung ber Inflitutionen, des Parrioriemus, did Murhes jener 
Belt, ja In der faſt ſtlaviſchen Nachahmung ter Medemelfen und bed ®e» 


berdenfpleld- ber Männer jemer Periode fi: fund gab. Bas wollte z. B. 
GalnteFufl anderes, ald das alte Helotenthum in moberner Zeit wieder 
einführen, als er beantragte, bie politiih Berbähtigen zu ben ſchwerſten 
Öffentligen Arbeiten zu verwenden? War Jean, Won · Saint Andıe nicht 
von. fpartanifchen Meminiäjenzen turchbrungen, als er firenge Geſehe ge 
gem: die. Nusihweifungen erlafjen wiſſen wollte? Oder war es nidt Res 
penduftion des die Menfchheit in feinen Gottern perfonifizirenden Heiden» 
thums ald dem „Genie, der Bernunft, der Mannheit, ber geſchlechtlichen 
Bermehrung* Bee dekretirt wurden? Man erinnere fih an das Beil vom 
20. Brairial, dab: Mobespierre dem höchſten Weien zu Ghren anordnete, 
am bie verfählungenen Gruppen von Mädchen, Yünglingen und: Greiſen, 
an die Ochſen mit vergoldeten Hörnern, an die antifen, mit Blumen unb 
Früchten beladenen Wagen, an die Hymnen auf ben Urheber der Frucht ⸗ 
barkeit u. f. m. Man rufe fich bie Helden be# revolutionären Beifted zus 
rürt, von Mirabeau angefangen, der in ber Todeöftunde ſich parfümiren, 
mit Blumen befränzen und mit Muflt umgeben wiflen wollte, um ange⸗ 
nehmer in den emigen Schlaf zu verfallen, bid auf Baboruf herab mit 
feinen: agrarifchen Geſehen und feinem allgemeinen &lüde, umd frage fidy, 
ob in all! dem auch mur der flüdhtigfte und entferntefte riftliche Ötifler 
zu bemerfen je Miemand könnte einen folden in all' dem gemahren, 
ausgenommen etwa bie nalvſten Adepten des modernen Ghftemd, die in 
ihrer moRiichefozialitiichen Sprache behaupten: „Die Revolution ſel eine 
Bertſezung bed CEhriftenthume und zmar eben, indem fie badfelbe ver» 
“N 

Benn es nicht abgeleugnet werten fann, daß in der Bewegung ber 
frangdfiihen Geſellſchaft vor 60 Jahren in ihren Beſtrebungen, in ihren 
aroßen Weiftern, ja felbft in den damald gang und gäbe geweſenen Illu- 
fionin ein Berürfnig nach wohltbätigen, mir dem chriftlicyen Ideal voll» 
fommen im Einklag ftehenden Neuerungen fidhrgeltend made, jo iſt es 
eben jo unbefireitbar, daß gleichzelnig mit dieſen Beftrebungen ein anderer 
Geiſt drängenbe Anforberungen flelte, der feine Traditionen moraliigen, 
intellektuellen, politiihen und religidiem Mevolutionen emilehnte, deſſen 
Gtireben man mit Recht ald da permanente Wühlen „ded Geiſtes, der 
ba verueint* bezeichnen Tonnte, umd ber in unſern Tagen der gejammten 
Gisilifatten polarifdy die Epige bietet. Unfere Schuld aber iſt es, wenn 
dieſe verderblichfte aler Mevolutiondtendenzen Herrin bes Wahlplages ge- 
worden; wir felbfl, ohne «8 auch nur zu ahnen, haben Propaganda für 
das Böje gemacht und und ummidfürli befien Prinzipien une Taltik an« 
geeignet; ed würde eines ber intereſſanteſten Kapitel aus der Geſchichte 
ber Jeptzeit geben, wenn nachgewieſen würde, wie ſeit einem halben Jahr 
hunderte und: barüber ber Geiſt der Zerſtörung bie mannigfaltigften Bor- 
wen annimmt, ſich übern Verbündete erwirbt, Me Schminfe eines libera» 
len Burktanismus auflegt und flegreid zulegt die gebemüthigten und oft 
ſelbſ dann noch nicht zum Bemußtiein gefommenen Parteien verböhnt, 
Frankreichs Unglüd if num eben die Verwirrung, mit ber es bie Daten, 
Ideen und Tendenzen biefer beiten fo heterogenen, aber gleichzeitig auf» 
getretenen Beftrebungen mit einander verwechſelt. So viel iſt gewiß: die 
Revolution — möge fie fi Iafobiniemud wie fonf, oder Eozialidmns 
wie jegt nennen — weit entfernt die natürliche Enswidhing eines chrift ⸗ 
Uchen Keimes zu fein; iſt im Gegeniheil die auspeipiodenfte Negation 
dea Chriſtenthums In ihrer Moral mie in ihren Dogmen, in ihrer Au- 
ficht vom menſchlichen Leben wie in ihren fozlalen Konfequenzem, 

Der Beweis für diefe Behauptung liegt in den Allianzen der Revolus 
tion, in bem gefdichtlichen Erinnerungen, bie fie als @rundlagen- ihrer 
Sheorien benügt, im ben Tendenzen, die fle rehabilitiet, in ten Glemen« 
ten, die fie verjüngt, in ber Kette ihrer Negasiomen, deren erfier Ding 
das Heidenthum felbt il. Wo immer eine Revolte, eine Spaltung, eine 
Berflüdelung mehr oder weniger heftige Angriffe gegen den Grundgeban» 
des Ahrifilichen Ideals führte, ba bat ſich gewin immer eine eingeftandene 
und aneıfannte Tradition des Gozlaliömud funpgegeben, die alle revolu⸗ 
tionären Inftinfte und Bewegungen in fi’ refumiste. Man nenne uns 
irgend eine offenbare Berlegumg: des heidligen Prinzips, die nicht in der 
fozlalitifgen Ortbodorie eine Stelle gefunden. Hätte — von ber pantheifti⸗ 
fen Iräumerelen Lerour's angefangen; bi@'zu dem, im’ Dünff unferer 
geheimen Berfelichaften feine Auinflehung feſernden Wiedertäuferthum — 
son der niedrigen Sinnlichkeit einiger Pollofopben des 18. Yabrhunberis 
bis zum Humanismus und Atheiomus der Hegellanifchen Pontifere det 
moternen Deutfchlantd. Hm. Lerour muß aber der Ruhm zuerkannt 
werben, ale biefe Muancen in ein Wänzes verfhmoljen zu baden. Die 
bizarrflem, ertremften Dofirinen der Mevolution, — Babouvlamus, Thes« 
phllantropie, jene ideologiſche Petre, tie den Sog aufflelı: „die Madıt 
fet ein eiterndes Geſchwür (le pouvoir est un ule&re) — al’ dich weiß 
Hr. Lerour in feiner foztalfiiyen Epnibeie in elm Ganzts zu vereinigen 
Er ift 8, der mit feinen Meinungegenofien ten Sozlaliemus fo geflaltet 
bat, wie er beute vor unfern Augen erſcheint, als Eklehitiismus nämlich 
aller religidien, philofophiichen und ſozialen Megationen. Unter den zahle 
reihen Barlanten dieier Berieinengen evichtint nun jeme als die ſonder⸗ 
barfte aber ‘andy alß- die gefätrtihfte, welche die Born einer Bejahung, 
bie Hlile nämlich des Chriftenrbums annimmt; ihre Epracht iſt ein wah- 
ser Fallſtria; meil he Waffen femieder aus religidien Tratisionen, aus 
Geträucen, bie mir felt den Rinderfabren ehren gelennt, weil fie terger 
ſtalt fhmanfende Gemürker und obe flidlicte Intelligenzen zu. infizigen 
und irre zu führen-verdcht: Aus biefem Grunde zäble-fie ihre Proielpten 

Bientbeilä_ unter usur bes-unstiabrenen- Jugend; auch 
nimmt fle Diefelben häufig aus ter Arbeitenflaf, inmıbewifi‘ fornisifade 
ein halte Wiſſen zu Üüberigmängligen Wünſchen gefellt. 


Eine Zuſammenſtellung der twabitionell gewordenen Mabten und Ten« 
benzen ded revolutionären Seiftes, denen ber gewünſchten Mamtigfnltigieit 
halber eben nur immer ber Stempel des Momented geſchict umdb ſchlau 
aufgebrüdt wurde, märe eine hoͤchſt infiruftive Arbeit. Selbſt bie: uns jept 
aufgetiſchte feltfame Miihung myfifher Phrafeologie und de& ſogenann- 
ten progreffiven Chriſtenthumé if nichts ald eine. verfüngte, unfern: phls 
loſophiſchen Zufländen ongepaßte Tradition, bie bem Katafemben: des Ile 
minatenthums aus dem 18: Jabrbundert entlehmt wurde, Der tevolutie⸗ 
näre Gebanfe nährte fi. damals von Wiflonen und bediente ſich zu jener 
Beit! ſchon der Sprache unferer heutigen Pieudochriften. Die Blutönere 
wandiſchaft jenes Iluminatenthums mit den Hauptzügen bed: Jakobinid« 
mus und modernen Goylalldmus gibt fich ſowohl durch ben weſentlichen 
Inhalt der beiderfeitigen Doftrinen, als durch ben gemeinfchaftlichen- bie 
zarren Mofiziämus fund; ein Vorläufer der Väter des neuen Evanges 
liumd war unbeflreitbar der. Iluminatenchef, Profeffor Adam Weißhaupt, 
eus Ingolftadt im Bayern. 

Diefer ſeltſame Mann erfann bie furhibareOrganlfation einer fünf« 
lidyen, im Schoofe der wirklichen Geſellſchaft zu begründenden Affoziation, 
einer mofteridfen Hierarchie, N: am Gpopten und Magiern, Illu⸗ 
minaten höheren und niederen Ranges. Das Ilnminatenthun- Welf- 
baupr's läßt fi num in allen-Phafen der modernen MRevolutien, in ihren 
Menſchen, Syoſtemen und ſelbſt im ihren Mebeformen: nachweiſen. Weiße 
haupt war ein genialer Revolutionär, ber den größten Theil feiner glaͤn⸗ 
senden Herftdrungsmaffen mittel einiger geſchidt angebrachter Phraſen 
über Breibeit und Gleichheit zufammengejhmiebet hatte Die Grabatlon 
feiner gebeimniävoßen, bizarren Hierarchie hatte einen tiefen Ginn; fie 
war begründet auf ber Erfennenih menſchlicher Schwachſtunigkelt, bie ge⸗ 
{dont und nur flufenweije dem verblendenden Glanzt der renolutipnär 
Ioeen audgelegt werden follie. Weißhaupt war Meiſter in ber Kunfl, bie 
verlodend tönenden Saiten des fogemannten- Humanitariichen und progrefil« 
von Ehrifenihums anzufhlagen. Die: Eſſenz feiner Lehren bat er jelbf 
ungefähr in folgenden Worten gegeben: 

„Breibeit und Gleichheit find Rechte, welche die Natur dem Men— 
fen in feiner Unvolfommenheit gegeben bat. Dad Gigenthum hat ben 
erſten Eingriff in die Gleichhelt, ber polltiſche Staat den erfien Cingriff 
in bie Breibelt gemacht. Das Eigenthum und ber polltiſche Staat fuhen 
fih aber nur auf religidje und Givilgefege. Sol aljo ber Menſch wie der 
in bie ibm zufommenden Rechte ber Freibeit und Gleichheit eingelegt 
werden, fo muß man vor Alem damit anfangen, die Religion, ben Givil« 
flaat und das Gigenthum wieder aufzuheben.“ !! , 

635 läßt fi zwar num nicht in Abrede ſtellen, daß eine fe Sch 
tion bes modernen Iatobinidmus und Sozialiemus dieſe Ortieme an« 
ſchelnend von fih meist. Eine jedoch nur einigermaßen genau angefekte 
Beobadhtung- läßt und als leptes Mefultat all biefer, gieichviel ob von 
Welßhaupt, Rouſſeau, Robespterre, Duinet ober Lersur ww f. w. aut 
gehenden Gmanzipationdbeftrebungen die Löfung aller geſeliſchaftlichen 
Bande, und ſomit auch bie Verleugnung der Irce Gottes erbliden, ba 
auch dieſe ein Band if, badı eine Gemeinichnft der Seelen unterhält, unk 
fie auf Berũckſichtigung einer- Künftigem Griftenz: hinweist: Eine görliche 
Beuribeilung, vlelleicht fogar- Verurthellung nadje bem: Teiblichen- Tebe 
flämde aber-im- Widerfprudge ‚mit der orlomarntig :anfgeflellten. angebornen 
Trefflichteit und linfeblbarkekt- bes Menichen. Bon diefer Anſtcht ausgch- 
end, habın Ehaumeite, Ünacdjarfi: Elootd und die Hebersiften einmürhig 
ungefähr ſolgende Marimen: ala! Duinseffen, ihrer Anfichten empfohlen; 
„rö gibt feinen andern: Gott als’ die Narr, Feinen anderen Seuverän als 
den Menichengeifti Die Meligton verkindert die Binigung ber Menichen, 
darum⸗ iſt au bie Beit zu: ihrer‘ Abschaffung herangelommen 16.“ 

(Bortiegung folgt.) 





Deutſchland. F 
en. — Dregben, 12 Ian. Dir künigl, preußlſche 
Miniſtepraͤnteni Breibern v. Mantenffeh hat heute Margen Dreshen: wit 
der verbiffen und fd nach Bestim: zuruckbegehhen. Fürſt v Gchmargmberg 
fpeidt heute mod bei St Mait ſtät dem Koͤnige undr gebenft ſelne Abreiſe 
nad Wien morgen anzutreten (Dreed. J) 

Das Dectdner Journal” fagt: Die) von einigem Blättern gebrachte 
Mittbrilung: daß in dem mädien: Tagen öſterreichiſche Truppen durch 
Sadfen- gehen würden, wm: zudem für Scletwigchalftein baflimmin 
üzekuriondlorps zu ’fioßen; fönneni wir dahin vernofflänbigen, daß ber 
Durdmarfchieiniger dferreichlidker Batnillane durch Sachſen nur im bem 
zur Zelt noch nicht: mit Befimmmibeit abzuftbenden: Falle zmiermarten 
ſteht, daß fir eine Berfiänkungsdes gebächten Geefutiondtorph neihwendig 
machen ſollie. Die in beiem Wale Sachſen paffirenden Öfterreichifchen 
Aroppen würden dem Berrichtnem nach, von Zittau aus ohne alın Aufr 
enthalt‘ per- @kjenbabn: durch unfer Land aeben. 

Schweiz. 

Aus der Schmelz wir von’ zmeeriüffiger Seite berichtet, baßı ber 
‚Blüchtlinge in der Schwein fich eine große Niedergefchlagenteit" bemächtigt 
babe, wozu ber Im Winter eintretende Mangel das Meifle beiträgt Ins 
def begen ANe nody die ſichere Hofftung, daß ſie im nädften- Frübjahr 
unter tem Ecilte ber Freibeit und nit unter dem der Gnade nad 
Haufe zurüdfetren werden. Genf fein noch immer der Eentrolpunft 
der deutſaen Blüdhılinge zu fein und merden dort Liebfnecht, Moientlum 
un? Gobrbeim von Pontom her ermarten Seen; der ſchon Föngere-Beit 
aus Zünch weg IM'fo ſich gegenmärtig in London befinten. In Batel 
geben viele Flüchtliagge ab und zu, um mit Ihren Breunten aus Babın 


". Sadf 


und Frankreich zu verfehren. Gie logiren meiſtens im „Kopf“ und im 
Bären“ in Keinbafel, wo fie ungenirt auß- und eingeben und ihren 
Ramen im das Tagblatt fegen, fo ;. B. in ben legten Tagen Xfchirner, 
Reich, Seifert, Stehle (Sohn) von Freiburg, Aſſeſſor Lindau aus Mag- 
deburg (ipäter in Brankiurt a. M. verhaftet) und andere. Hier und in 
Bafeland if der eigentliche Wechſel der Flüchtlinge, mo die Ab» und 
Bugebenden von Branfreih nah der Schweiz thelld mit und theild ohne 
Verabredung Zufammenfünfte halten, @s if dies um fo leichter möglich 
als die Flüchtlingspoligei in der Schweiz höchſt mangelhait if. Ale 
ſpezlellen Requifitionen an einzelne Rantonsreglerungen halfen bem Uebel 
nicht ab, weil die Flüchtlinge, wenn ihnen die Polizei eines einzelnen 
Kantons auf Ginfchreiten einer auswärtigen Behörde auch den Aufenthalt 
verweigert, im mäditen Nachbatkantone wenigſtens auf einige Zeit wie 
ber ungeflörten Aufenthalt finden und jo ſtets ſich in ber Schweiz herum · 
treiben. So lange nicht übereluftimmend won fämmtlichen beutichen Re— 
gierungen mit Nachdruck eimgefchritten wird, bürfte bie Schweiz immer 
der Heerb der deutichen Mevolution und ber Gig der europäiſchen Pros 
paganda der Demokratie bleiben. (K. G.) 
anfrei 


* 

“* MWerbandlungen der franzöfiihen Nationalver 
fammlung, über den Minifterwechfel und die Abfegung des Generals 
Ghangarnier, am 10. Januar. (Schluß.) Hr. Mouber fortfahrend: 
Man beflagt fi, daß eine gewiſſe Preffe, für bie man uns verantwortlich 
machen will, die Mationalverfammlung angreife. Meine Herren, lönnen 
wir diefe Anklage au nicht umkehren? Sind Sie allein die Angegrlis 
fenen? IA nicht die Regierung der Gegenfland unaudgefegter Ungriffe 
von Selten gewiffer Blätter? Kein einziges Mitglied berfeiben I mit 
Angriffen auf feine politifhe mie Mannesehre verſchont geblieben. Unter 
den ſchwlerigen Verbältniffen, in denen ſich vermöge der Konflitution bie 
Beiden Gewalten befinden, gibt es zwei Mittel, die Gintracht und dem 
Einflang wieder berzuftellen, durch Eympatbien und KRonzeflionen, und 
durch gegenfeitige Achtung der gegenfeitigen Prärogativen. Judem die voll- 
ziehende Gewalt von ihrem Rechte Gebrauch machte, das doppelte Roms 
mando der Natlonalgarde von Parld und der Truppen der 1. Divifion 
einem anderen General zu übertragen, hat fie von ihrem verfaffungemäßl» 
gen Rechte Gebrauch gemacht. Aber intem fle dies — ich fage +8 laut — 
im Ramen bed ganzen Kabinets that, wollte fi im feinerlei Welfe einen 
Angriff auf bie Würbe der Nationalverſaumlung richten. Welches In« 
tereffe hätte fie auch, Sie zu ſchwächen? Das Kabinet betrachtet bie parlar 
mentäre Gewalt als bie ſicherſte Schugwache unferer Freiheiten, Diele Ber» 
fammlung aber it in ihrem Innern tief zerſplittert, jeder mil dad Wohl des 
Landes auf feine Weife. Ih Mage bier feine perſönlichen Anſichten an, allein 
id verlange, daß man gegen und gerecht fel, daß man uns die Anerkennung 
nicht verweigere, dag auch wir von Patriotismuß beirelt find und die Durch» 
führung der Infitutionen des Landes verlangen. Arbeiten Sie auf die Grbal» 
tung ber Rube des Landes bin, bis zudem Tage, mo fih die VBerfammlung 
über die Riviflon der Verfaſſung ausſpricht', oder wenn fle dies miche thut, 
bis zu jenem, an welchem der Wille der Nation feierlich befragt werden 
muß. (Maitation, Murten.) General Bedeau: Eo lange ich die Ehre 
habe in diefer hohen Verfammlung zu figen, war ich überzeugt, daß die 
Wohlfahrt unferd Landes von dem Ginflange und ber Harmonie ber Ge- 
walten abhänge; allein Angeſichts dieſer Borgänge erkläre ih, daß «8 mir 
unmdg'ich if, dem Minifterlum ein Vertrauensvotum zu geben. (Der Med» 
ner gebt hier auf die Vorgänge ein, die ſich feit Der Bermanensfommillion 
8 heute zuzetragen haben.) Die Aufflärungen, welche das Minifterium 
geseben, ſchelnen mir nicht binreihend um ibm eln Vertrauensvotum zu 
geben. (Sehr aut, fehr gut!) Kr. ©. Memufat: Nachdem ich bie Gr- 
Märungen der Miniter vernommen babe, beftche ich auf dem Antrage, bie 
Verfammlung fole fi in ihre Bureaus zurücdztehen, um eine Kommiffion 
au ernennen, welche bie nöihlgen Mafregeln zum Schutze der Natlonalver⸗ 
fommlung zw ergreifen bat. Hr. Baroche: Ih habe biefen Antrag be 
impft und bitte die Verfammlung die Wichtigkeit dieſes Schrittes = er⸗ 
wägen. Eine Kommiſſion die berufen wire ſolche Beſchlüſſe zu faſſen if 
eine Sache, bie noch nicht dageweſen iſt und eim hefilger Berfuch zur Spaltung 
der Gewalten. (Bemwaltiger Birm rechts) Sie berathen ſich eben wie man 
Ne Eintracht zwifchen den Gewalten wieder berflellen könne, und nun felägt 
man Ihnen Mafregeln vor, die geeignet find, den Streit noch zu erſchwe - 
ren! (Ranger Tumult) Hr. Baroche verläßt Me Tribune bei arofer Auf ⸗ 
regung der Verfammlung, Hr. Dupin ergreift die Geſchäftsordnung und 
wi fie leſen, allein der Lärm iſt fo groß, dab er ſich micht verſtaͤndlich 
maden kann. Ban der äußerſten Rechten ruft man: Auf tie Plätze! 
Sryen Eile fih! Als endlich die Ruhe wicber Kergelellt if, wird bie Dring« 
Tichfeit des Antrags des Hrn. v. Memufat in Beratbung genommen. ie 
Mehrzahl des Berges ſtimmt für bie Drinzlicfeit. Man verlangt tag man 
fih ſogleich in die Bureaus begebe zur Ernennung einer Rommiflien für 
Vorbereitung von Mafregeln, welche bie Umftände vorichreiben. Es wird 
hierüber abgeftimmt und von 603 Botanten Almmen 330 für bie unmittel» 
bare Rüdjenrung om bie Bureaus, 273 flimmen dagegen, unneläbr 100 
hatten ſich der Abſtimmung enthalten. Um 5%, Uhr murde die Eigung 
erfhloffen und die Mepräfentanten zogen ſich in der hoͤchſten Nufregung in 
die Burcaus zur Ernennung ber Kommiffion zurüd, 

A Paris. 11. Januar. Das Pablifum erwartete heute offenbar 
abermals eine ſtürmiſche Gigung, wie die gefülten Tribünen bemieien ; 


aber biefe Erwartung wurde getäufht. Während ber Verhandlung eines 
Gefegentwurfs, welcher Miemand Aufmerfiamkeit ſchenkte, wurbe Hr. Du- 
pin in bie Kommifflon gerufen, melde die durch die Umflände gebotenen 
Mafregeln vorſchlagen fol. Bald fam er wieder zurüd und bie Mebr- 
ab! der Mitglieder diefer Kommifflon folgten ihm. Un ber fieberbaften 

ufregung, bie auf allen Bänfen berrihte, Fonnte man lelcht erfennen, 
daß irgend eine wichtige Mittbeilung au erwarten war, ale plöglig Hr. 
v. Broglie das Wort verlangte. Gogleih trat eine tiefe Stille ein, 
Er fündigte an, daß die Kommiiflen, deren Präfivent er fel, ben Wunſch 
bezeigt babe, Mitthellung der Protokolle der Permanenztommiifion zu er- 
halten, welche ex daher die Nationalverfammlung zu befliehen beantrage, 
Ohne Hrn Dupin die Zeit zu laſſen, die Berfammlung darüber zu be= 
fragen, eilte der Minifter bed Innern, Hr. Barode, raſch auf bie Tri⸗ 
büne und erklärte: bie Megierung widerfege fl nicht mur midt der ge» 
wuͤnſchten Mittbeilung, ſondern beantroge förmlih ben Drud und bie 
volftändige Veröffentlichung der fraglien Protofole, damlt Jebdermann 
davon Kenntniß nehmen Fünne. Geſtern habe ein ehrenwerihes Mitglied 
gefagt, die Vermanenzfommifflon habe bie Benerofltät gehabt, bie Proto⸗ 
fole ihrer Berathungen geheim zu halten. Wir aber — fügte erjin 
folgem Tone hinzu — verlangen das Zuſammenwirken Aller, aber wir 
brauchen bie Benerofltät von Niemanden: Frankreich wird und Aue rich⸗ 
ten. Diefen orten folgte donnernder Bravoruf von ben Bänfen ber 
Linfen umd des Theils des Genttums, wo bie Bonapartiften gen. Im 
Uugenblide, wo Hr. Baroche auf feinen Gig zurückkehrte, eilte ber Oud« 
for Hr. Baze ber Tribüne zu, umd beide ‚Herren machten eine drohende 
und beraudfordernte Bewegung, mas einen Augenblid allgemeine Grre- 
gung bervorbrachte; auch einige fehr lebhafte Worte glaube ih gehört u 
baden. Auf der Tribüne angefommen erflärt Hr. Bare: der Hr. Minis 
fier bat mir gejagt, er mundere fi über meine Oppofltion gegen bie 
Veröffentlihung der Protofolle der Permanenzfommilfien. Mein 
widerfege mich berfelben nit nur nicht, ſondern ich beflche darauf, daß 
Alles befannt werde. Die Neephhten in Grforfchung der Wahrheit md» 
gen fidy überzeugt halten, daß wir nicht weniger eifrig find, als fie, fie 
zu entdecken und an's Licht au bringen. Die Megierung bat fi einen 
leichten Arlumph bereiten wollen, aber biefer Triumph ift nicht vom großer 
Bedeutung. (Aufregung) Hierauf wurde abgeflimmt und einmüthig der 
Druck und bie Veröffentlihung der Protofole der Permanenzfommtiflon 
beſchloſſen. Niemand erbob ſich dagegen, jedoch enthielten ſich, was nicht 
ohne Bedeutung, die HG. Pisfatory und Mole gan und gar der Ab» 
fimmung: fle fhienen unzufrieden zu fein. Der Übrige Theil der &igung 
bot wenig Intereffe. Die Kommilflon nahm nun ihre Sigung wieder auf 
und Hr. Dupin, ber Bräfldent, wurde in diefelbe gerufen. Der Krieg if 
alfo erflärt, Me Enthülungen werben von allen Gelten fommen und man 
lann fi leſcht eine Idee machen von al den Skandalen, die aus der 
Beröffentiihung vom Protofolen hervorgehen müfen, welde augenſchein⸗ 
lid) beitlimmt waren, nebelm zu bleiben. Das Minifterium wird feiner« 
feltö die Aktenſtücke verdffentlichen, de zu feiner Verfügung leben mögen. 
Slemit iſt die Zwletracht aufs Höhe gefllegen: wer vermöchte vorher 
zu fagen, mas baraud hervorgehen wird? 

** Paris, 11. Jan. Hr. v. Maretcaldi, erſter Gefretär der fran« 
söfligen Boiſchaft zu London ift in Folge der Ernennung des Kran. 
Drouin de Lhouls zum Minifter des Auswärtigen einkmweilen mit Füh« 
rung der Botihaftögeihäfte beauftragt worden. — Gines der Schiffe ber 
franzöfifgen Kreugerflation,, bie fürzlih an den Küfen Italiens errichtet 
wurde, hat ein Handeleiif gefapert, das unter portugiehicher Flagge 
fuhr, und das man ald eined ber neulih von dem Mazıtnlichen Mevolu- 
tondfomite gemletheten Schiffe erfannte. Da dad Schiff vertädhtig ichiem, 
fo wurde es von dem framgdflihen Kriensichiffe angebalten und durch bem 
Kapitän ein Offizier am deffen Bord geichiet, wo die Wahrbeit leicht ſich 
berautftehte. 
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Rachſchrift. 


Bayern. — *Munchen, 15. Jan. Heute Abend findet In der 
tönigl. Nefivenz großer Hofball ſtatt, wobei wegen Anweienbeit Er. Maj. 
des Königs von Wriechenland die ſämmtlichen eingeladenen Herren vom 
Civil: und Militärftande in Gala zu erfheinen haben — Der (auch im 
unfer Blatt übergegangenen) Angabe der „Piälzer Zeitung“, als wollten 
bie beiden pfälzifchen Abgeorbneten von ber Linken, die HG. Brund und 
Tilmann, ihre Abgeorbretenfielen nieberlegen, wirb von der „Gprherer 
Zeitung“ widerſprochen. Diejed Blart ſpricht dabei die Grwartung aus, 
„daß überhaupt alle Mitglieder der Linken glelch beim Beginne ded Land» 
tages auf ihrem Poften in Münden Ah einfinden werden.” Die nicht 
zur Linken gehörigen Mitglieder der Kımmer werben fiherli einer fol- 
Gen Aufforderung nicht bebürfen, um ihren Kollegen von ber Linfen in 
elfriger Grfülung ihrer Pflihten nit nachzuftehen. 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 

Wien, 14. Jan. Sproj. Der. 95; 4'upte;, A2’,; Lotterie⸗Aalehen⸗looſe 
von 4839 286°/,;5 Banfafilen 1128 ehae Doideade; Notobahn-Altlen 
4156’4. Wecfellurs: Mugssurg uso 129°/,; Bonten 12.37 P. Golpfnrs: 
?. }. Minjsufaten 32°/, Prog. Male. 
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Blicke auf die Zuftände Frankreichs. 


“.umiiht und Mäfigumg! iſt jegt das Schlagwort. bad ber 
framzöfligen Nationalverfammlung vom »lelen Geiten zugerufen wird, 
8 der Konflift pwlchen beiden Gtaotögrwalten bereit® einem Lm« 
Ei eine Beventung gemommen bar, deren Iragwelte ih goch midt vor 
ausfeben läft. 


Aderdings wird «4 ber Umſicht und der Mäßigung in hohem Grade 
Serürfen, wenn der Bufammenfloh vermieden werden fol. Bon beiden 
Selten find die erften Streiche getührt: die verbängnißvoe Kugel If eins 
mal aus der Mündung und Niemand vermag mehr fie von der Richtung 
abzulenfen, die fie einmal angenommen hat. Sie fann auch über das 
Ziel hinausgehen, das wian Ihr uripränglid anzumelfen gemeint. 

Der Beſchluß der Nationalverfammlung, die fo wielbeiprocgenen, aber 
biäher dem eigenen @urachten der Majorität gemäß geheim gehaltenen 
Vıotstolle der fogenannten Bermanenztommiflion volfläntig dem Drude 
und ber Deffentlipkelt zu übergeben, I fmerlich nicht geeignet, das Werf 
der Versöhnung, wern man eine foldje von der einen oder von ber an« 
dern Seite wirflich will, zu begünfligen, ıu erleidytern, gu föroern 

Jene Protofoße wurden von der Pırmanenzfommiflton befanntlich 
aufgenommen Über das, wat in ihren Gigungen während der Bertagung 
der Nationalverfammlung beiproden und verbandelt wurde Die Wer 
manenzfommiffion batıe fierlich ihre guten @rünte, aus tenen fie früber 
auf Sebeimbaltung der Vorgänge in ihrem Schooſe beſtand. 

@8 hatte ſchon damals Yerlautzt, “daß die Vorgänge bei den Trup- 
Yenmuflerungen im der Ebene vom Gatory, die mehr over weniger Infon+ 
fiturtonellen Mufe, die fi damals won Seite einıd Theils der Megimen« 
ter vernehmen ließen, In dem Kreid der Beſprechungen der Permunenz 
fommifjlon geiogen wur‘en, und zu beitigen Debatten und flatlen Yeuft- 
zungen efnes Thelle, vieleicht der großen Mehrzahl der Maglieder jener 
Kommifion Anlaf gegeben hätten. 

Sicheres darüber mar bie jrpt in Folge der Zurückhaltung, welde 
die Permarenzlommifllon ſich —9* aufzuerlegen für Flug erachtet hatte, 
nicht bekannt geworden. Iept fol dies Ales der Deffenilihkeit überge- 
ben werden, der Wartelgeift wird ſich der Sache bemädyrigen, und bie bö« 
fen Leldenſchaften merden nicht verfehlen, die zu erwartenden Gntbülluns 
gen ausjubeuten, und bie bereiid erdifnete Kluft zwiſchen dem beiden 
Staatögewulren fan dadurch nur ermeitert werden. 

Dit Schlinmfle, das Verbängnifvolfte in diefer Sltuation If, daß 
ber fi ent'pinnende Kampf nicht ein Rampf pwiſchen zwel ihrer Natur 
nach feinzlih einander entgegengeiegten Biementen, jondern zuiſchen zweien 
Grmalten if, die das gleiche Intereffe, die gleiche Aufgabe, Die gleiche 
Vilicht haben, Im Winflang für die Erhaltung des Ganſen zufanmenzur 
wirfen, ihre Kraft nicht im unfellgen Antagoniömus gegeneinander abju« 
(pen und zu vergeuden, fondern im innigen Zufammenmirfen diefe ganze 
Kraft ſtete am Kampfe gegen den gemeinfamen Feind bereit und ſchlag · 
"Fertig gu halten. 

Unter diefen Umfländen if «8 matürlich, aber auch von ichlimmer 
Borberrutung, daß dieſe gemeinfamen Gegner beider, bei aler ſcheinbaren 
@teihinlintgkeit, Me fe affıftiren, fly berelis ſchadenftob die Hände reiben 
In der Ausfiyt und Hoffnung auf die BVortbeile, die fie am Eade allein 
aus dem gangen Zwleſpalt und der dadurch berbeigeführten Kriſe zu ern“ 
ten ih fhmeiheln. Duobus litigantibus tertius gaudet. 

@8 dürfte jegt von Yatereffe ein aud die Summen der bedeutend« 
fien Organe ber frandlihen Vreffe über die gegenwärtige Page zu beadh- 
ten, Stimmen folder Organe, die als der Ausyrud der Meinung, ber 
Zendenzen der beſtehenden großen Bartelen gelten können. 

Die Drgane der Majorität der NMarionalverfammlung 
erfennen zwar im Allgemeinen an, daf der Bräfldent durch Abiegung des 
Generald Ghangarnier nur von einem verfaffungsmägig ihm zuftehenden 


Nechte Eebrauch gemadyt habe; allein alle erbliden darin zugleich; einen 
Alt Der Herausforderung gegen die Nationalverfammlung. 

Dust „Journal Bed Debard“ In feiner gewohnten Klugheit iind 
Maßlgung enthält fh jeder Bemerkung, die gerignet wäre, die hertſchende 
Gereigibelt noch zu erböben, obglelch «6 die von dem Präfldenten fa 
fene Mufrekel als einen ſchweren Wehler beflagt. Die übrigen ) 
der Majotirär zeigen weniger Mäflgung und nod viel weniger Umpartei- 
lichkeit in ihrer Auffaffung des Berfabrens der vollgichenden Gemalr ob- 
nleih auch file die Berfammlung zur Mäßlgung mabnen, aber wur‘ weil 
fie darin daB eimzig Sichere Mittel erblidten, der volzichenden Gewalt eine 
Niederlage zu bereiten. Man fieht an ihrer Haltimg, an ihrer Sprache 
unverfennbar, daß fe gemaltiame Maßregeln fürchten, meil fie wohl'tr- 
kennen, daß der Bräfldent dabei nur gewinnen und die Öffentliche Meinung, 
die obmedies fehr ſchwantend I, gamz auf feine Gelte Ah ſellen würde. 

Die Drgane des @lyfee ober die Wläkter, melde wenfgflen® als 
ſolche gelten, ſprechen mir einer einzigen Ausnahme im Geifte der Mäßi- 
gung um BVerföhnung Das „VBounoir* aber flmmt einen andern 
on an. Ws droht vielmehr der vollziehenden Gewalt feine Unterftügung 
zu entzieben wenn fle nicht eine Politik der That elnfchlage, worurd «8 
indirekt den Weg ber rückſichtslos durchgreifenden Bemalt ale »en einju- 
ſchlagenden anteuter, 

Was de Organe ber republifanifhen Partei anlangt, fo 
feinen fie von der „Breffe* des Hrn. E. Girardin angefangen bie zur 
„Republique* herab geneigt, das Recht des Präfldenten der Republit 
sur Entlaſſung des Benerald Ghangarnier zu vertbeitigen, und daß fie bie 
Mafregel an ſich billigen und gutbeifen, begreift fich aus dem leicht er- 
flärlihen Gruade, daß diefelbe einın Mınn, einen General getroffen bat, 
ter ber tepublikaniſchen Partel, beſonders In ihren vorgerüdten Gchatti- 
tungen, mebr ald irgend eim anderer ein Dorn im Auge, ein Stein des 
Anftofed geweſen war, Dagegen entbalten fie fih woblmelblih, wegen 
das Intereffe ihrer Pattel dem neuen Minifterium irgend elme Unterffig- 
ung zu gewähren; Me greifen im @egentbeil dasielhe beftig an, und mer- 
fen demielben Mingel an Gnergie vor in Vertretung und Vertheldſgung der 
Volltik, die «8 einmal eingefhlagen Ihr Wunſch und Gireben gebt na- 
türlih dahin, den Bruch iſchen ber vollſehenden Gewalt und der Ma- 
jorität der Mationalverfammlung fo volflännig als mbglich Ju machen. 
Sie ıbun fo In der Berechnung, daf dad Miniflerium, der Unterlägimg 
der Maijorität beraubt, nothwendig ih im die Arme ber demofratiichen 
und demokfıatiich » fozialiftifchen Partei werde werfen müffen, wodurch ed 
biejen beiden dann gelingen würde, bad ſeit 1948: verlarcheiuimid: jeltdem 
vergeblich angeftrchte politiime Lebergewicht in Branfreich wieder zun'er- 
langen. Da fie aber biß jept auf Seite der vollzlehenden Gewalt nah 
feine Geneigtheit zu dem vom ihnen gemänidten Bruch mit der Malo- 
rität gemabr werben, io machen fie ibr Mangel an Energie umd am Würde 
zum Vorwurf. 

Das iſt Die Haltung der Gauptorgane ber framzdflfchen Preſſe im ber 
gegenwärtigen Gituatipm. 

Wir glauben aber auch noch, um bie Haltung ber republifaniichen 
Bartel ım dem obichmebenden Konflifte noch beutliher zu kennzeichnen, 
das Worum eines Ihrer gemäßigten Bertreter in ber Nationalwerjommlung 
ſelbſt mittbeilen zu follen, 

Ms am 10. Mbends bie Nationalveriammiung nah Annahme bes 
Antrages db6 Hrn. v Mımufat In Ihre Bureaur fit zurückzoz, um beit 
die Rommifiion von 12 Mitgliedern zu ernennen, welde bie durch bie 
Umftände geborenen Maftegeln voridlagen fol, da ſprach ib Hr. Birio 
im erflen Bureau, das ibn auch wirklich zum Kommifjär ernannte, in fol» 
gender Welſe aus: 

„Ich verlange, daß auch eine biöber in den Debatten Übernangene 
Meinung, die republitanlſche, gebört merde,.... Ih glaube. die Begie- 
rung hatte, betoffen von der Muplofizfeit der Befugniffe des Generals 
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Shangarnier, feit lange fon im Briuzip feine Abberufung-umbrtie Der 
mindırung des Berciche ſeines Oberbeiehld beihlofien. Allein man bat 
nicht Ainzugefügt, ba, &eneral ven Pröfitenten und das Minifterium 
durch Er ehleginiegte, verlegt hr 
8 Rich ſo en Abiegung erklären zuge mache 
er term Beifall der Verſammlung der_parlamentariihen Eouveräne- 
tät Öffentlich ‚gebwldigt bare? iner unjerer Rolegen hat dem vorge- 
rüdteſtea Sheil.der demiofratifhen Bartei dieier Berfammlung zum Bor» 
wutfe gear, daß fie fi der Theilnathzue am jener Abſtimmung enthielt, 
welche und bieber arführt bar. Gr bat in dieſer Thellnahmis 
nen Bemeld des Eros gegen dem Gieger des 13. Juni zu erkennen ge- 
glaubt, Uber ich Bin Überseuat, er täufcht ich Über die Motive jener 
Nichtibeilnabme.- - Ia-allen- Fällen baben weder meine Freunde noch ich 
und darüber zu aflärem en nad, hat manmmd.nidt beiuldigs vie Bes 
fiegten des Iuni zu ein. (hr. Bizio war befanntlich im Kampie gegen 
- die Iuntaufrübrer. ſchwer verwundet worden.) Was wir nicht veraeffen, das 
it, bah-der-Gbeneral Ghangarnier,. den man und jept ald ben Ghug und 
Schirm der parlamentariftten  Prärdgariven darftellt, unter der Konflitwanıe 
eine ganz andere Haltung beobachtete; bah am 10. Mat 18549 der General 
' Koreh auf die Aufforderung der beiden Duäftoren, bed Grm. Bureau te 
Vujd und be Generald Lebretton, der mic bier hört, und dench befhmöre 
' hierüber Beugniß abzulegen, erflärt Hat, er babe von feinem Obergeneral 
Befehl, dem Präfldenten (der Natlonalverfammlung) feinen Grborfom au 
leiften. Das lönnen. wir nit vergeflen, darin Hegt der Grund warum 
wir bei dieſet Gelte der Frage durchaus nicht beibellige And. Man mill 
die Männer der republitaniihen Oppofition mit der Berantwortlichkeit 
ſchrecken, welche fle auf ſich lade, wenn fle die Beriammlung gegen jeden 
Ulurpationdverfuh ohne Schup laffe: allein «0 iſt vergeblich dad Phan⸗ 
tom der Gtaatöfreihe beraufzubefjhmören, wir glauben nidt baran, und 
menn fle einträten, jo wären mir nicht unter denen, die auf ihrem Platze 
fehlten. Was ich weit mehr fürchte, das iſt eine falſche Lage, die Ber» 
jammlung in Waffen gegen eine Gewalt die nicht angriffe. Um mid in 
dem Zuflande der Dinge kurz zu faſſen, erfläre ich, daß ich jede Dpation 
(für den General Ehangarnier), mie jede Machtentfaltung jurüdmeiie ; abs 
geieben hlevon jchliehe ih mich bereitwillig allem an, was man etwa vor⸗ 
ſchlagen wird zur Wahrung der Würde der Berfammlung auf melde 
Niemand eiferfüchrtiger iſt als ich.“ 

Auch die Arußerungen des Generald Gavaigmac im dritten Bus 
reau bürften von Interefie fein. Er erlärte, er müſſe vor allem jefiftels 
len, daß er gerechte Motive zu polttiichem Mißtrauen gegenüber ber Hals 
tung babe, welche bie Majorität annehmen zu wollen iheine. Er wünfde, 
daß jeder feine Beſchwerden barlege, und daß bie Protolole der Bermar 
nenzfommifflon veröffentliht würden. Er macht ber vollziehenden Gewalt 
bie Abiegungen und die Wahl gewiſſer Beamten, und ihren Miniſteru 
ihre geringe Achtung vor der Revolution zum Vorwurf; Aufiert fein Bes 
fremben darüber, daß aufrübreriiche Mufe ungeftraft bleiben, während die 
Rufe: «8 lebe bie Mepublif! verdammt werden. Er fragt ferner, ob Eins» 
Hang zwiſchen der Majorität und ter Oppofition über die Natur der Be— 
ſchwerden, namentlich über dad Unserrichtögeieg und über dus Mahlgeieg 
bersihe. Darüber ſolle man fld erklären und von dem Ergebniffe werte 
feine Mitwirlung abhängen. 

Yus allen dem gebt Mar bervor, daß bie gefammie zepublilaniidhe 
Partei aller Shattirungen eine beobachteude, abwartende Haltung ein» 
nimmt, wm je nad der Geſtaltung der Dinge und ber weiteren Eutwick 
lung bes Sriie für ihre eigenen Intereffen daraus Bortbeil zu ziehen. 
Dir werden nun jeben, ob bie jept emtiweiten Beyner berielben ihr bie 
Mögligpkeit meuer Crfolge gewähren werben, indem fle ben obſchwebenden 
Konflikt vollends auf bie Spige treiben. 


Deutfchland. 

Bayern, — Bamlerg, 13. Jan. Heute Mittags traf das 2, 
Bataillon des 7. Inf. Meg. (Barnifon Ingelftadt) auf dem Rüdmarf aus 
Kurbefien bier ein und wurde einquartiert. Morgen früh wird badfelbe 
mittelt Eiſenbahn bis Bieinfeld beiörbert. (Bamb, 8.) 

Bü +. — Stuttgart, 12. Ian. Das wichtigfe Br 
eiguiß des Zages ıf die vom f. Gteurtfollegium nad $. 53 ber Berfais 
fungsurfunde eingelegte Berwahrung gegen bie fgl. Verorinung vom 29, 
Dr; 1850, worur es dieBerantwortung für die Bollsiehung dieſer Bers 
erdaung von ih ab und einzig und allein auf dad Minifterium mält, 
Durd; diefe Verordnung wurde bekanntlich beflimmt, baf verſchledene in« 
direkte zu ihrer Giherüelung vom 1. Ian. an (bis mohin fle 
dle Rändifhe Verwiligung hatten) zwar forterhoben, aber bis zu erfolgter 
Rändifcher Verabſchledung nicht verwendet, fondern nur hinterlegt werden 
folen, Der Ausihuß der Landedverfammlung Hatte gegen dieſe Werord - 
mung ald dem $ 109 der Berfaflung widerſprechend fi Öffentlich erklärt 
in einer Anfangs fonflöjirten, num aber wieder freigegebenen Beilage zum 
Beobachter“, und Dieb ſcheint num dad Gteuerfolleglum zu ſeiner Ber» 
mahrung bewogen zu haben. Im mie weit der Fürzlih ergangene Erlaß 
des Kriminalfenats bes Bölinger Berihtäbofs und bie obige Bermwahrung 
des Gteuerfollegiums dad Miniftierium zu weiteren Mafregeln veranlaffen 
werben, muß ſich bald zeigen. (Kirh. KRorr.) 

Stuttgart, 13. Ian. Heute Morgen um 8 Uhr marfchirte eine 
Kompagnie des 4. Infanterie-Hegiments einidhliehlih ber Chargen etwas 
über 100 Mann ſtart, unter dem Kommando de3 Hru. Haupımann von 
Materdbad; nah Mottwell ab, wo fe Donnerflag Abende eintreffen wird. 
Ihr Auftrag gebt dahin, die wegen des Rau'ſchen Prozeſſes In bieje Stadt 





Wie fönnte- 


er ee 


fommenben Belangenen zu bewachen. 


Zur Aufſtechthaltung der Orbnung 
wird eine Übrbeilung LZonde Jäger . 


noch Mottweil gerogen werben, 
(Stuasım. £ ®) 

Baden. — Ha tddan. Das ſreundſchaftliche Bernehmen 
ber baptiaen uud Öfeun Seſahung heflürft Ma, un Fan du Tag. 
Nicht wenig trug zur gegenfeitigen "Anmäherung das Hei der Bewillfomm« 
nung bei, welches geftern im fellch geihmüdtn Mufeumsiaole das Offi» 
sierforps den neuen Kameraden gab. E86 mar eine Berbeillgung der übe 
rigen Ginmwobnerichaft zuerft beabfichsigt werben, mußte aber wieber- auf⸗ 
-gehtben Werden, da die Mäumlickeit Tange nice URe gefaftt Hätte, melde 
ſich dabei beibeiligen wollten. Das: Feſt war fehr herzlich ſehr heiter, in 
den Trinfiprühen wurde gegenfeltig- gereiert ; mas theuer feit »en Iegten 
Jabren in der Erinnerung haftete, mas geeignet war, die Wäfte zu er- 
freuen. Die werizefjlide Must bes Megimenrs jpielte u. A. ihre gefeiente 
Radepfptumne, und in beiteren Geipräden, die fi ot auf Die blutigen 
Tage in Jrallen und Ungarm beiogen, ſchwand der Abend babin. Diefe 
Mufit ift, wie wir hören, au Muicumsfongerten vom Begimentsfomman. 
banten, Oberflen Goffeann zur - Verfügung geitelle, was die geieliaft- 
chen Genüſſe zu Reigern geeignet if, — Morgen rtifft aus dem Ober⸗ 
lande bie.esle Abibeilung der zeitenden Batterie im nahen Ruppenhelm 
ein, um von dort {hr neues Gtantquartier, Bottsau, zu beziehen. Das 
Gerücht von noch meiteren Veränderungen im Stande der hiefigen Bes 
fagung erbilt ih. (Schw. Kt.) | 

— Haffel, 11. Ian. Der hiefige Magiſtrat, welcher 
not bıö vor wenigen Tagen in der Anerkennung ber Septemberverord⸗ 
nungen zutüdgebalten, hät Ad num in einer weiteren Erklärung den An« 
forderungen des Buntetlommiffäre Grafen v. Reiningen gefügt, Demnach 
baben jeit geſtern die Bequartirungen, melde den Mitgliesern des Magl- 
frats gueıfannt waren, aufgehört. Auch iſt den Mirgliedern des Konfl- 
Roriums und des Obermedizinalfollegiumd,, melden megen fortdauernder 
Reniteng rücklchilich der Anerkennung gedachter Berordnungen Bequartier- 
ung zugetbeile war, ſolche abgenommen und der erbetene Abſchled köjern 
Dris ertbeilt worden. (D.P.AZ) 

Kaflel 11. Ion. 2 Uhr Nacdpmittagd. Go eben rüden meitere k. E. 
Öfterreichlipe Truppenabtbeilungen bier ein. Un der Epige derfelben bee 
fand ſich Se. Fri. Hoheit Erzherzog Leopold. Der Kurfürſt und Fürf 
von Ihurn uns Tarid waren ſchon frühzeitig mit einem zahlreichen Ge- 
folge dem Erzhetzog bis an das Ehauffechaud vor dem Leipsigerthore ent» 
gegengerüten Das Muflfkorps des bier ſtehenden k. k. Öflerreichlihen 
Sägerbatsillond, fo mie daß des Rurbeffiichen Leibgarteregimentd waren 
ben Anfommenden ebenfalls entgegengejogen. Lehtere beſtanden aus dem 
eriten Bataillon Kailer-Fäger, ein muſterhaftes Korps, welches allgemeine 
Bewunderung erregte, einem Bataillon Grjberjog Albrecht, jo mie zwei 
Schwadronen Ehevauriegerd vom Regiment Windiihgräg. welche legteren 
von udenäherg die Aranffurter Strafe berkamen. Mach einer Parade» 
Aufftellung bdefilirten diele Truppen. Be. kaiſerl. Hohelt Gribersog Yeo- 
pold if im Gaſthof zum „Deutichen Hof* abgeitiegen, vor welchem fofort 
eine Ehrenmwahe vom kurheſſiſchen LeidgarsersMegiment aufgeflelt wurbe, 


(d: D.2U3.) 
Italien. 

Ueber bie Borgänge in Genug enibält der balbamtlihe „Riiorgi- 
mento* folgende Korrejpondenz vom 4, Januar: „Wenn Sie bie Utſachen 
der neueflen Unorönungen zu erfahren wünſchen, jo bin id im ner Lage, 
Ihnen darüber genaue Auskunft zu geben. Es iſt fiher, dag das famofe 
Londoner Eomitö Alles aufbietet, um das fogenannte „heilige Beuer* im 
Genua zu erbalten, und wiewohl «8 auf den Gel der Bevölkerung nicht 
rechnen kann, fo bietet ea ale erbenklihen Mittel auf, um irgenb einen 
Bunten zu einem verheerenden Brande anzufadhen. Zu biefem Bebufe warb 
am 10. Dezember bie rohe Fahne aufgepflanıt; aleln das Biadfo war 
volfländig. Hierauf bemühten ſich die Mevolutionäre, das gute Ginver» 
nehmen zwilchen ben Truppen und der Bevölferung von Genua zu flören. 
Drei bis vier junge Menſchen, welde zu ſpäter Stunde auf ber Straße 
aingen umd eine Ganzone in der Tonart des Miferere fangen, gaben Ber- 
anlafjung, um bas Gerüdt zu verbreiten, ed ſelen Land und Marineoffl« 
älere, welche „Mieber mit der Beriaffung, «8 lebe der abfolute König” ge» 
icrieen haben ſollten. Auch die Polizei fiel in bie gelegte Schlinge und 
die Quãſtur bezeichnete eigens 5 Dffiglere. Viele ängfllihe Gemüther 
glaubten gerechten Grund zur Beunrubigung zu finden, und in der That 
war bereitö einige Wochen früher in der Stadt ausgelprengt worden, daß 
bad Militär einen großen reaftionären Schlag im Schilde führe. Zwei 
ultsarapifale Journale, die „Strega” und „Italia Libera” hatten bie Maf- 
fen in diefem Sinne aufgereiit. Es ergab fi), daß von den bezeichneten 
Dffgieren 2 bis 3 in der Stadt nicht einmal anweſend waren, während 
ale übrigen ihr Alibl volfändig ausmwelfen konnten. Kaum begann das 
webränge in den Straßen und ward mit Steinen geworfen, fo zeigte ſich 
ein Intivlduum, welches mit gelender Stimme ſchrie: „Brüser! rächen 
wir und, wir follen gemeuchelt werden,” Gine genaue Unterſuchung bat 
ſchon hetausgeſtellt, das die Steine, womit auf bad Militär geworfen murbe, 
förmlih in befiimmten Quartieren hergerichtet waren. So befand ein 
förmlicher Operationtplan und nur der Haltung ber Nationalgarde If zu 
banken, baß ber Vorfall ohne ernfte Folgen blich.* (Diele Befländnifie 
aus dem Munde eines miniferielen Yuriner Blattes And immerhin 


banfensmwertb.) 
Franfreich. 
** Hr. Gallandrouge bar der französdichen Negierung dad Ürgehniü 
! teiner Bemühungen in London bei den Rommifliren der grofien Ausflele 


‚Tung vorgelägti ı ) Die Kommiffiom bat erfinnt, dabı Husriahmen: für'die 

‚Fri der Ginfendung von Husfeikungsgegenflänten nidit allein 
zul ‚fontern fogar münfser&ieiib ſeien Dieie Prift bfeibt aber bes 
fißen Tr’ ale Waaren, welte den Einflüfen der Buft, dd Etaufes und 
der Beuctigfeit nicht unterliegen. Daargen werten alle felneten Gadhen, 
werden Lönuich, Vedwähren 











ien, duch nad Ablauf dieſer Frift zugelaften. Die 


Authelun , wird, —* ‚geordnet, jo dai immer ſaͤmurliche Produfte 
— Be ia . ellt werden; Die nachſtehende Ueberſicht 
gibt die Unzabl der aub einzelnen Bändern bis zum 30. Dezember 
1850 breckid angemelbrten und zur) Aucdelluug zuge laffenen Ambe : 
"Mus Belgien baben fi 509) aus der Barmelı re en 1126, 
aus Bayern 104. aus Württemberg 34, 108 Baden 9, aud Sarbien 224, 
aus Thüringen 66, aus Braunfdmeig 21, an8 Anhalt.d,.aus-Erankiur 
25, aus Kurbeffen 24 aus rem ®roft. Seſſen 86, aus Yuremburg 6, 
5 afau 6. aus Birfenfeld 4, aus Sippe 3, aud Hamburg 109; aus 





"mit Inbeiriff deb Sombardiid  venetianiichen Königreihd und 
der Legatlonen ungefähr 1000 Ansfteler. gemeldet. Aus Hanmgsen fit die 
Anzabl der Musfteller noch nice befinnt, man hat aber einen Naum von 
200 u". ı7° 55 777 PT PT 
en. 
riet, 10. Januar. Dit sem heut aus Alexandrien ringelang« 
ten „MopDampier“ erbaften wir folgende Nachricht. ieranbrien. 
4. Yanuar. Dis Dampi-Boot „Driental* aus Gılcatta ın (in 24 
Tagen) am 1. Januar mit 69 Vaffagleren in Gurz angelangt. Die Ueber» 
lantpoft reiht aud Bombay bi6 17. Dez, and Galrutta bie 7. Der, aus 
Singapore bie 6. Der, aus Hongkong bis 26. Nonember. In Borzer- 
und Hinterinbien herricht tieje polliihe Mube. An der Kobatgrenze ift 
ein Meines Weiecht zwiſchen den englifchen Truppen und ten Üiuzcerers 
am 18. Nov. vergefallen. Major Taylor hat die Beinde zurückzeſchlagen 
engliicherieltd wurde nur eim Mann verwunde. Der Genrralgounerneur 
iſt am 20, Noobr von Anarfuler mad Wefar auigebroden. Inter den 
engliichen Truppen In Vendſchab rien bösartige Fleber und Ruhren 
großartige Berbeerungen an. Gir Ebärles Mapier wird am 3 Yan. in 
Bombay zuiädermartet, Str Wilian Gomm If am 5 Der. in Galcutta 
angefommen, Unterhahrlungen bezüglidy der Galeutra + Giienbahn 
find ind Stodin geraihen. Die Direktoren der Manu Bank haben den 
— Dun Mater 8 ehe, Nizam iſt ein peremtorkicher 
ermin. b te » 1850 zur Zablung feiner Schuld an England ge« 
ſtelſt worden. A a A Anserlon, if in Eeylon an. 
gekommen. Auf Java herricht Nabe; doch fommen in den Lortigen Ge— 
mäffern fortwährense Geeräubereien vor. Siam erfreut fi volfommener 
Rube, für die Zukunft if —ãA beiorgt. Der Könin laͤßt ein Fort 
in Vacnam baurn. In Men-Sü Waleee Hay viele Eiffe ans hate 
getrieben worden. Ya Innen Midmien befrkge 'fegen wieder Daß geich- 
gebende Gonfell bar gegen die Transportation geflimmt. Dir portugiehlr 
ide Fregatte „Donna Maria I * if bei Mifıo In die Luft geprengt; 
200 Menihen haben dabei dad Leben elugebüht, In Mombay belebirr 
Darit mit bedeutenden Zuſuhren un? finfenden Breisen. Werhielturd 
auf London 2 &, 2", d.& 2 6. 2%, d. Ehiffsicahten nad Yin.npool 
22 ©: 10 ji, nad Gina 9 Mi, per Candy, Baummellke iſt nicht wie 
gemöbnlih im dieſer Yabrebgeit gefragt. Der Maılt IR damit über- 
fdmernmt, und die Preife weichen. Opium if im Preiie geiallen. Der 
Ervorimarkt im Galeutta iſt belebt una man hat Ausfitten auf eine er 
wiebige Erate. Imbige, Büder und Unis fichen bo im Breife und wer- 


© mit vor Ende ded Winters beemdigt‘ 


‚hen Vröfieent bei Hrn, Boulah de la Meurtbe, 


Mark gefragt md Ho Im Breite gefumem, Ölen nglant 5 
SS 2 2 Siiffefragıen 2 Liner. — 2 8. Et. 10. [. 
MMUIHI KAREL Rei o) 
EL. ER nd vefssuna? t 


Reue ie mim mn m 
Schledwig-Holftein. — Nic einer telegrapbiichen »Dupeiche 
ud Hamburg (in ser „Üererzeltung*) in Graf Meventlew.Griminil, 
trüßer bärifher Minifter. der auswärtigen Angelegenheiten, zum bäntidhen 
Kommiflär für Holftein inannt und am ik: a6. Mid. im Hamburg an- 
aıfowimen. * 
Oeſterreich. — Wien 15: Fanmar.ı Geht‘ findet per — 
Sowuigernauenyang Ratt, unter auferordentlichem Zuprang rd’ Publ. 
Fast. — Bü Ehmarzenderg If} aeftern wiesen hier angefommen, Mon 
betrüpeer die prinzipiellen Samierigfeiten für uisgeglichen. Das Se 
feg iR auf Ungarn ausgedehnt. In der ledten ı Banfausiihuffigung zur 
ua ber jährlichen Dividende gab der Minkerialfommijlär, der 
iht al Regierungsbevolimächtigtet beimahnte ; die Gıllärung: dab man 
binnen wenig Wochen zur Ausführung reformatoriicher Maßtegeln bezůg · 
Mb der Belvverbältnifie icreiten werde. — Bem’s Tod wird durd) Briefe 
aus Aleppo befläcigt. (RM. 3) 3 ad ' 
eich. — **Parig, 12 Ian: Genne Sorntag Hält die Na. 
ttonalverrammlung feine Giyung. Das Gerät, als wolle das neue Mis 
näfterium icon wieder zurüdtreren, if entidyieden fall: vielmehr eitla· 
ren Die neuen Minifler gar laut, fie mürden trog der Beindjeligfeit der 
Kummer im Amte bleiben, fo lange der Brüfldent ihnen Vertrauen fdyente, 
Dieier ſoll förmlich jeine Abicht außgeıpraden haben, keinen Dotationd- 
Sefegenerourf vorlegen zu laffen. . Seine Unbänger ſprechen abermals von 
dem Blanc einer Subitription an der Stelle der Doration. Geftern ipeiste 
dem Bigepräfldenten ı der 
Mepublit. Hr. Dupin faß an der Seite drd Präfiventen, und an den At⸗ 
tigfeiten, mit denen fich belde überbäunften, merfte man nichts von dem 
obichrrebenden ıchweren Konflikt gmifden dem Pröfldenten ber Mepublif 
und der Nurionalverfammlung. Der Präfdene fol Hrn. v "Kamartine 
ben Borfchafterpofien zu Lonton engeboten haben. Mach einer andern 
Angabe waͤre derielbe Hrn Leon Hauer angeboten werben. Barıs IA 
vanie tußig, nicht die geringfte Bejorgniß.bereiche wegen einer Störung 
berielben. 


München, 15, Jan, (Aftrenemifges) Mm 17. Januar erelanet Ad 
eine bei ums Ahebare Mondsfinferniß, deren Anfang für Münden 4 nd 
24 Minuten Abends, Mitte um 5 Uhr 35 Minuten und Ente um 6 Ube 45 


nutem mitflere Zeit ſtan ſinten wire, Bröße: 5,6 Zoll, nörkliher Mans verinftert. 


Handels. und Börfen-Marhrichten, 


Franffurta @., 14. Ian. Oxfierr. Sprog. Metall, 7214 5 4Yypreg, WB; 
Bankattien 1020; pam, Innere Ehuld 38',,; Ludwigshafen Berbadıer & MM. 
79’; Behfelturs: Paris 93',,; Komben 117',. (9. 3.) 

"*Parıd, 12. Jam. Baffage be (Opera. 5 pGt. 54.52, wieberer als ger 
Herm Abende, wo fie mit 94,50 geidloßen hatte. 

“London, 11. Jan, Keufols 96,, ',;,; Span. Akt. 172 ; apGt, 38 


Berantwortliche Neraftion: Dr, I. Waller, I. B. Pogl. 





den Aart gefragt Salpeter und Mobieibe fell. In engliihen Artfeln 
‚wird Hart Bert befonders in Munufsfturwaaren und Saneafbire. In 
Sta fs; über lechie Budirernte) In Kanton wird Bauminolle 


Königl. Hof- und Patianal-Eheater. 
Donnerflag den 16. Jan. 
(Bl. Srehöfe — Therefa.) 


„Das Thal son Under”, Oper von Haldop, 


Kremben-Anzeige. : 


B. Hof. HH. Fremel, Banquirr von Augeburg 
Remberg, Behring und Bumpf, Kaufleute von Frank 
furt; Bebling, Afım. von Leipzig; Polgnad, Courier 
von Üonden ; Fried, Kfm. von Berlin; Helbing, Pri 


@. Dr. Urmel „ Am, von Memmingen. 

9. Daulid. HH. Daran, Alm, ven Müplkeur 

fen; Steiger, Kaufm. und Dr Gatteri, Arvelat ven 
but; 






Augsburg me lürpbaurn ;; Rettich, Kfm. 
on du 2 . von Wreleir, 
©. Hab... HH. Botikele, Kaofın sen Meinfiod- 
Pe ff, Afın. von Berlin ; Gruber, Uhrenhänd 
men 


Delffentorf. 
Bl. Traube. HH. Meyer, Fabtitant von Mage 
bırra ;- Brößl, Raufm. von Mürndera; Mat. Sämann, 
Mufileirchore.onin ven Hönigabrry. 


Amtliche Anzeigen. 
u Belanntmachung. 


An nnötofhle dee unimfertinten Geririee 
vxctden 








Dekanntinachungen. 


Mittwob den 2P. Dieh Monats 
Dormittays ® Uhr 
74 Baldınenmeiler und 
25 Zentuer Feilen 
en den Meifbletenten öffentlich verftchgert, was Hiemit 
befannt gegeben wird, 
Münden, ben 7. Januar 1851. 
Kgl. Kreis md Stadtgericht München, 
Der königl. Direttor: 
Darihauſer. 


Alabl Bekanntmachung. 
Au Pamen Seiner Majeſtat des Kanigg 
ban Bahjern. 

Ir Golge höditer Gerisliehung om 20. Dfto 
ber », I6 Rro. 17109 wirt das Gtantsanr Bluten- 
burg einjalünig des Brürgerichens, genen zwei Stunden 
son Münden entfernt und In ter Mäbe der Eiſenbahn⸗ 
Statlen Bajing am Wärmfluffe gelezgen, defehent aus 
Ditenemie- bauten, ärten, Wieſen und Arderm mit 
einem Larujlermäpiues Sefammifäreninbatt ven 119 
Tagwert 69 Depmalım 
am Montag den Dritten Februar 1551 


Im Wcge ofeurpiher Wırfielcımag mirker verpadiet 


Angebote werken am genannten Kage im Scälößen 
v0 Bintenburg von Morgens 10 Uhr bis Nadmittage 
4 Uhr, wo die Berbantlung geſchloſfen wirk, son einer 
igl. Regierungstommißten angenemmen. 

Ein Butsinventan di nicht worhanmen. Dir Bir 
fugniß des Vachters zur Ausübung der Gartenwirih ⸗ 
ſchaft weit Zratterie und Blerſchenke iſt auf Me das 
Staatögut befugenten Einwohner Mündens beſchräutt 

Die der Aal. Kommiliton undefannten Gteigerangs- 
luftigen haben ſich uber das zus Padrübernahme erfor 
derlihe Vermögen ausjumeilen. 

Die weiteren Pachtbebingungen koͤnnen bei der um 
terfertigten Guelle, jomwie beiden. 2 Panberntamie Müns 
Sen une bel beit Wemeinbesorflcheen zu Pafing umb 
Dbermenzing eingeſchhen werben. 

Münden, am 8. Januar 1851. 

Königliche Regierung von Oberbayern, 
Kammer der Finanzen, 
Ian Verkinterung res f, Bräidentem- 
Sichentrier. 
d. mach. 
Scdiigteipk, 


Pfandauslöfung 


und 


41.[3] m 23. Jan. 1951 


iR der legte Zermin zur Muslöfang ver Pfänder von 
den Monat Dezember 184P, und zwar von 
Are, 17285 bis 24438. . 

Die Hfänder Hönnen täglich in ben gewoͤhnlichen Shi 
‚seauftunden Bor+ und Madimittags verfeht, wmgefchrie- 
ben wmd amszcläst werben; mur am Madınlttage des 
a beyeiurien Tages findet feine Bfandumfhreibung 

fatt. 

Mittwoch den 20. Januar Öffentliche Ber: 


en ben 31. Dezember 1850. 
Königl, privilegirte Pfand« u, Seiß-Muftalt 1, 
der Stabt München. 
X. Megeisli, 
Magifraterasd. 
dannes, 
Raffıer. 


8. 


». Zero, 
Kontreleur. 


Befanntmachung. 
Huf Irebitorfhaftliges Anbringen werben tie Reall⸗ 
töten des Deorg Bedenbausr, Krämers ju Helted, 
als: 


3) Bohntans, H8.:Rre. 142, DE-Mro. 172, 

23) @emelnderegt zu einem ganzen Nubantheife an 
den noch umverißeilten Bemeinbebeflpungen, 

8) 64 Dey Hopfengarten mit Miefe am Oilpolt⸗ 
ſteluer Weg, BLMro, 815, 

4) 13 Dep rat» und Wurggarten am Wehnbaus, 
BisWre, 173, 

5) 8 Des. Gras und Wutzgatten, PlsMe, 173%, 

6) 56 „ Bicie amSHilpoltiteiner Bez, PLN. 478, 

7) 78 „ der auf der Dolns mit Hepfengarten, PL.+ 
Rıe. 307, 

im Bege der gerlchtlichen Hllfsnelitredung am 
ontag den 24. Februar 1851 
Vormittags 1O Uhr 
In dem Ehleiherihen Gaſthauſe zu Heldect an dem 
erifttetenieen Bffentttdh Serfteigert, BE 

Grelgerwngsluftige werten mit dem Beierten $leyu 

eingeladen : 

4) dap auf dem Wohnhauſe ein Beotenzinstapitat 
son Gfl. 40 fr., van 1% fr. Bruntzins, 12 fr. 
für eine Henne und 1 fr, Zchentfirum, ferner 
auf Bire, 515 12 Bi. Ah Bine haften; 

3) daß der Ader Pl.⸗Nre, 307 groß ⸗ und Mein» 
zsehentbar, die übrigen Mealltäten zehenifrel ; 

2 9— —— re eigen; 

v efelben auf 1835 fl, geriätfig gefhäpt 
a geriätig gefhäp 

5) daß der Zuſchlag mach F. 64 bes Hyp.@efepes 
vorbehaltlich der Beitimmungen der $$. 998 —101 
des Brozeß WDefepes vom Jahre 1837 erfolgt. 

Hlipoltfiein, ben 5. Sanur 4851.’ 

Königliches Landgericht, 
b,  Cammerioßer, £ er...“ 


— ——— 
.Bekanntmachung. 
Rentenhbermeilungen des Priefter · 
Eeminars in Dillingen betr. 
hie —— —— beipt im den 
aben Haufen, Guljen, Bronen, Bfaffenkaufen, 
Gönenderg, Preitenbrun, Vbrrrieden, Unterrieben, 
Gyripofen , Unterfamlag um Weilbach Grund» um 
Belputrenten, welqhe basfelbe am bie Molöfungstaffe des 
Staates abjuireten beabfiätigt, weghatb alle Diejenigen, 
welhe am defe Menten irgend melde Mechte geltene 
maden ju fönnen glauben, aufgefordert werden; ühre 
Anſprache binnen BO Zagen u dato angumelden 
und machzumeifen, auperbem vie eingehenden Abloſunge ⸗ 
Ghalobriefe an die Grminarsahmiwifttetien amsgtant 
mertel werben mwürbem: 
Minzelheim;, den. 10. Jammar 1851, 
Königliches vandgericht. 


Kummer, f. Bandridier. 


ni 5 
9.39 WBefanntmachung 

Berftelgerung bes Haufes umb —* 

alt realer Ehuhmager-@.reätlakeit ver 

an —** vu Wolfratehaufen. 
— ——————— — 

J er Rıuen Mündener Zeitung Stüd Rre. 9 

uns 113 und Gilbokm Grüd Rro. 50, 58 er 6 





im Mltee von 66 Jahren 2 Monaten zu fü 5 
a Gr entſchilef fanft; ergeben im den Wilen des Mumihilzen, geäächt dat d wie Trätungen ber heiligen Religion. 


sehe] 


ausgeiärichene Hans ult Gärten umb realer Ehuh- 
madergerehtigkeit, nadtem Morip Mantelbaum, Ham 
delsmann zu Münden, has hei bem zweiten: Merftei, 
gerumgätermin gelegte Meifgebet 1430 ſt. Innerhalb 
des geſchllchen und weiter® angegönnten Termines midht 
erlegt hat, auf deſſen Koften, Wan umnb Gefahr und 
Baftung für den Minbererids, öffentiih Im Gerlqhts ⸗ 
Lolale ‚verftelgerk und zugefhlagen, e8 mag ker am 12. 
Aprit v. 36. erhobene Shäpungsmertb 1540 fl. er 
relcht feln oder nicht, 
BWolfratshaufen, am 8. Jamiar 1851. 


Königl, Landgeriht Wolfratshaufen. 


Martin, tönigl, Landrichtet. 





Pribiat- Anzeigen. 
».[39 Kunſt-Anzeige. 


Das Sr. M. dem Röntge Ludwig |, son 
Bayern vom ben deuſchen Künftiern im Dftober ». J. 
als Zeichen ihrer Dankbarkeit gewinmete reichhaltige 
und pradtvolle Album wird mit forgieller Ber 
nehmigung Selner Majeltät vom der mnterfertigtem 
Kunflanfalt In alelchet Größe thells auf Kupfer oder 
Stahl, thella auf Stein abgebildet, Herausgegeben, 
weräber demnääft ein ausführlicher Proipelins erfäheint. 
Bir winmen den Freuaden der Kunft dleſe vorläufige 
ergebene Anzeige, 

Münden, im Januar 1851, 


8. 2. priv. Kunitanftalt von 
Piloty u. Löble, 
(Rarleftcabe Rre. 34.) 





1207.[47) Gtelle-Gefuch. 

% Gin verhelzamherer Bärtser In dem beften Jahren 
mit einer Meinen Bamllie, welder früher bei hohen 
Herrſchaften in Dienf geflanden, mit den beten Zeuge 
miffen verſehen und datch Die Mötretung feines Gartene 
In Stand gefept iſt, über mehrere Taufend Gulden zu 
verfügen, im Falle Sautlom 'gefortert mwürke, wünjät als 
Gärtner ober Dekonemleserwalter unterzufommen. Adteſſen 
6.D. And france bel der Erpebltien d. BL abgigeben, 
EB u 
Die Abminiftration der Bayerifchen 





Betfanntmahbun 
Hypotheken⸗ und 


771. uf guten tredenen Gh leibheimer Torf 
von ber Untermeooſchwaige, die gewöhnlide pweiſpaͤn⸗ 
niae Fahre für 5 fl: 24 fr, werden Seſtellungen anı 
gensmmen im ber Hamblang des Herrn Friedr. Flad 
auf tem Onitplap. 


20.13) Mnfündigung. 

Mittel eines geringen ln von nur wenigen 
Dalern it man im Stande, Ab bei einem Unternehmern 
zu beißelllgen, welches dem daran Teilnehmenden ſchen 
vom Jabre 1851 an reine 
jährliche Dividende bis zu 10,000 Thaler 
Prenufifh Court, oder 17,500 Gulden 

Nheinifch 
eintragen Fan. Mllen, melde bis ken 34. Januar 
1851 deshalb im franfirten Briefen anfragen, ertpeilt 
wngntgelolih [peclele Mustunft das 
Büreau von Johannes Poppe, 
Hregibienitrafe 659 in Lühded, 
Lubeck, ven 21. Dejrmber 1850, 


53. Dr. Ina Mert in 2ondon, 
Schub: und Hellmittel der durch heimliche Jugenbfün: 
dem entitanbenen liebel umd Leiden, als: mänmliches Un: 
vermögen und weiblidie Unfruchtbarkeit sc. Wllen Pers 
fonen, die In Ihrer Jugend die Sklaven der Sinnlid: 
feit waren, ober es noch find; Allen, die das Dand ber 
te fnlipfen wollen wırd Mich alcht ganz rein vom frähe: 
ren Fehlern wien; Allen, die die Rachwehen von fu: 
gewblichen Verttrungen fept Im ihren veiferen Miter darch 
Belben aller Art empfinden; Mllen enslich, deren Ehe in 
Folge vom Kinverlofigfeit träbe und freubenlos iſt — 
ein Heilmittel zur  Wieverberlielang ihrer Seſundhelt 
und zur Rräftigung und Befeligung ihres Organismus 
anempfohlen. Die Befunshrit ih das hochſte Bid auf 
Orden, denn was nüpt Geld und Gut mit Rräntlid: 
feit, Geſchwachthelt uns Wrfhlaffung. Die Rolle 3 #, 
in Blacene 4 I. 30 fr, als Pulver 4 fl. 
E. U, Uuernbeimer, 
B. 80, Bad: u. Orübgafe in Regensburg. 


Mündener Politiſche Beitung 


Jahrgang 1832. zweite Hälfte 
wird zu Laufen gefugt. D. Uedt. bei Ber Wrpenition 
kiefes Blattes. [37.] 


Br steisent bringt &lemit zur 


Äffentligen Kenatutfi, dah von den ſich dur Reguungsudiglas vom II. Semeiter d. J. ergebenden Gerrägniffen, 


‚ma Mbzug der den Hauptreferoefoad und ben Mefersefend der Aeuersrriherungs-Anjtalt ireſſeaden Meferoe-Antheile, 


ald Dividende und Superdivibende 
4.15. — fr. auf vie Banfafıien 1. Emiften (R 1 & 20,000) 


„10.30, .- 
6. ⸗ ⸗ 
«3:4. ee 8 ⸗ 


Bromeffen L. 
L. 


(R. 20,001 & 25,467) 
(u fl. 250) 
„fm fl. 125) 


Ih u 


Die Auszahlung diefer Beträge Audet vom 2 Januar 1851 anfangend bei ben BantKafjen zu Minden 
unb Mugsdurg gegen bir ehtfprehenden Goupens flatt, und 16 wir jugleih bemerit, daß wenn hie Goupons 
mehr ald 10 Städt betragen, Dei beren Intaffo ein eigenes Verztichatd über Stüchahl, Gattung und Gefammt+ 


betrag mit zw übergeben fet, 
Münden, den 31. Drpember 1850. 


Die Adminiftretion der Bayer. Supotbefen: und WBechfelbanf. 
Simon Freiherr bon Eichthal. 


nu. BOREB- Anzeige. 


Ih Sottes emigem Matbihluffe lag en, heutt früh Mor 


Groß vater Switgena 


— 


gend 9 Ur, unfern thrwerm helßzelichten Dater » 


© erfohn, be 
er "Seren Emanuel Maria von Mibler, 


freirefig 


nirten Föniglichen Advolaten, 
In das beifere Ieafeits abzurufen, 


Ber ven chrenhaften biederm Charatver, felme umenwlide Gerpenszär Paante, wird unfera mamenlofen 


Eämer, zu würkigen willen. 
en 


Im unferm tiefen Bm. : £ 
Münden, ven 15. Janwar 1851. 


aidem Gheßste feier Afccuhaflund Bekannten emipfehlemb, Mitten mir nm Alle Thellaahat 


Die tiefgebeuzten Hinterbliebenen, 


Die-Beerblgung findet vom Leigenpaufe aus fait mr Flamdeaur Fretag dea 17 d. Ma. Rachtalitage 


4 Ufe, der BottennienR am Gamftag ben itß d. Mit. Bormittazs 10 Uhr in ver Bonlfaclus + Kiräe. 








— — 


RE Bu auffallend billigen Preifen werden abgegeben : 

Gäywere felbene Regenfhirme, das Städ von 3'4 M bis 5”% fl. Brummollene Rrgenfh'rme, das Stid 
son 1 fl. 12 fr. bis 1 fl 48 ii. Shaarzfelvene Taffet Tüder. das Stüd ven 1 fl. 12 fr. bie 3, M. Banı 
feine welene Unterjaden, auf tem blosen Beib zu tragen. die Gräd vom 1 fl. 48 fr. bie 3 fl. 


Dultplad Ae Reihe Rro. 139. 


67. [29] 





2c= Eine Beilage wird heute Nachmittag © Uhr ausgegeben. I - 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


* 4 rn: pe 6 Minchen, 1 








s Ionuar. 
‚ ‚ Bartenfithen, uguf v. Krempelbuber, 
„bei der Beneralbergwerld. und Sallnen- 
Irkern; ferner den Galzbeanıten Iolevh Märkel zu 
a quiedjiten und zugleich bie biedurc erlebigte 


Belnfurt in cine Baftorie umumanbeln; weiter 
fenibal, Bhiliyp Srienl, zum Borflmelfier in 


Dar quardftel ur em und an beffen Stelle zum BMevierfdrfler in 
Untenthal den Sorlamid-Üfinar zu Tegernfer, Mbelph Nero, prav. zu 
ernennen, Er 

©. Maf. der 4 Ar Sid unter 6. Ian. I. 38. allergnädigft 
bewogen gelunden, be bei dem Appıllationdgerichte nom Nieberbagern er« 
Iebigte Kanzlifenfelle dem Kıeis» und Etrangerihtöihteiber Alois 8 o- 
rengi zu Landehut, e mb feiner alleruntertbänigflen Bitte, dann 
die hieburdh ſich eröffnende Sqhrelberſtelle bei dem Kreis . und Etadige- 







richte Rantötut bem Diurniflen des Kreis. und Stabigeridtd Ansbach, 
Iohann Georg Bephl, in prasiforifder Wigenfdaft zu verfelßen. 


* 


Denkfchrift der Aönigt. Sächfifthen Negierung, 


bie wünſchenswerthe Berüdfihtiaung der materiellen, 
bejonbers ber Boll» und Hanbeltiragen beider Dreöbdner 
Koniereng fämmtlicher deutſchen Regierungen betr. 


(Eslu$.) 
Odhne auf eine erichöpfende, den Zweck und bie Grenzen dieſer 
Denkfgrift weit überihreitende Untwidelung aler biefer Gründe bier 
einzugeben, mögen als vorübergehende, zwar nicht allzuſchwer, aber doch 
nit mit einem Schlage zu befeitigende Hinterniffe beiſplelswelſe 
a het werben: D abwelchende Beftaltung der Geltwrrhältuiffe, 
insbejondere die WPapierzirfulation im ÜDeflerreih, und die ziemlich 
fi Frage Über die SteQung ber morbbentfchen Dafrmpläpe; dar 
gegen dürfen drei Hauptpunfte einer genaueren Prüfung und Eutwi- 


Erftens die angeblich durch bie Beriaiebenartigkeit der Interefien bes 
dingte Verſchledenhelt ber nord- und fühbentfhen Boll- und Banzeldip- 
fleme. gt man dabei nur die Stimme dis, in matlonal«dfonomiiche 
BVerbältniffe nicht tiefer gindrimgenden Bolked, oder der ſteis von einieltl- 
gen Borustbeilen des mächften Interefjes befüngenen Vertreter einzelner 
Vroduftiontzweige — den Kauimann aus Hamburg. und Eitettln, den 
Grundbeflger von Dfl- und Wellpreußen, den weflpbäliihen Roibgarn- 
fürber wder den bayerifchen Spinner, ſo wird man am der Möglicpfeit einer 


Berjöbnung verzweifeln müflen.. Aber man zufe fid die Borgänge bet, 


Shünbung des Boliverelnd zurüd; da war der Wirerfland nicht geringer, 
da beirauerie Reipzig chem den Untergang feines Handels; aber der Yan- 
bel Reipzige iR nie blübender geweien, ald feitbem, und wenn die Mehr» 


zahl unferer Mderbauprobugenten ihre Lage unbefamgen prüft, fo wird fie, 


getehen müffen, daũ ihre Produltion an Maffe und am Werth gefliegen 
if. . Benn andererjeits gemwiffe Brabrifationsjmelge, mamentlid die Balbe 
fabrifationen, nlen die geträumte Mechnung gelunden haben, fo legt Lies 
thelle an Umfänden, melde durch Fein Boljpfem der Welt geändert wet · 
den Fönnen,. an einzelnen. micht abzuleugnenten Behlern bes Ey: 
flemes; aber biejem ſtehen miele andere Iweſge gegenüber, wie z.B. Weberei 
und Wirkereh; welche viel. mehr Hände beſchäftigen und fl überrafhend 
entwidelt Haben. Dab wird zwar die betreffenden Gemwerbireibenden nicht 
hindern, immerfort mehr er begehren — aber feiner vom ihnen wird ti» 
nen, im Zmeilel fein, was er :zu wählen habe, wenn man ibm 
die Mahl zwifdien. einem neuen. Bereine mit einem Eypfteme nah Be- 
Teen, aber nad) ganz andern Richtungen hin-und unter Berluf feines 
alten Marked, umd zmifchen dem Beharren im dem. alten, nad) feiner 
Meinung mangelhaften, - ‚aber gemobnte und fidyere Äbſagwege barbieten. 
bem'&relie Aellem wollte. Mam verzichte daranf, es ‚gleichgiltig dem abe 
foluten Breibänbler, und: dem Broteftioniften recht machen zu wollen, man 
* die wunberkar heilende Kraft der Crweiterung des Marked 
und der V tigung der Beziehungen. auf alle Feine Berlegungen 
— * wit zu gering an, und gebe mit. Malh an das 
beit: - Die Mängel deg Zoliyitems ireren für Handel und Aderbau, 
und für bie sangebli, benachtheiligen Inzufriezweige deito mehr in den 
Hintergrumd, je. größer. der innere Markt, je habiler das Spfem wirt. 
— nd. dad. Grfährlichfle. Mam ſuche die iheorerifd allein 
‚beb: mbeid mit dadurch zu zealifiren, bai man in Pine 
deım mit belebenden. und emimidelien Iutufliieen den Edug an ber 
——— ſendern dadurch, daß man die Grenze felbit Hinaus- 
feiedt, den innern Markt: allmälig expandirend zu ‚einee-Bröhe erweitert, 
welche den, Grenzoll, ber Innern Ronfurrena ‚gegenüber in eine unterge» 
ordnete Bedeutung flellt. 

@3 wird zmugeben ſein, daB bie erreichſſche Fibrltaton weltere 
Serabiegung der Zölle, als bie zur Höhe oder nahe zur Höhe des Kofl 
urelndlarifes.modylamge micht ‚verträgt, 28 wird amdererieitd den mörds 

m Staaten mictiguimmmiben ‚fein, mit den Zöllen auf Koloniulen und 
Dein fofert. mad abnerwermiitelnten Urbergamg Sie zur Höhe dr6 Zoile 
& } vifed,beramizugehen aber, cd mwisd nicht daran zu zweiftln jein, 


Beilage ju Nro. 13 derMehen Münchener Zeitung. 


dungen anfnöhiem, 


16, Januar 1851. 





da man durch alfriıkge Konıefflonen und forafälige S a 
kön! „haben alergnänig gerubt: ben Mevleridrfter | aler Berürfniffe frefer Ganselöbemegurig Mi aegenfeltig näterm’ Merbine 


füge undnfeigen und badura) eimer Hünfrigen 
Vereinigung mädtig voratBeiten Kann, ’ 

b man bann eimas miehe nad der Schußsoll- ober nach der 
Breibanbelöfehte Kia zufüminenfommt, Barauf fomme, ben großen Bor- 
tbeilen ber Erwelterung bed Marktes gegenüber weniger an, aß man ee 
wobnlich glaube. 

Das in den Soſtemen Tiegende Hinderniß it alfo nicht wndberwind- 
lich aber «6 kann nur nach and nach und mit Schonung befleheider In« 
tereffen befeitigt werden Daber nähere man bie Xarife einander all 
mälig, made fr, ſowelt möglich vonfändig glei, Taffe, ſowen irgend 
tbunlid, freien Verkehr eintreten, um die gegenfeltigen Beylehungen zu 
vermehren und zu verflärfen; und ohne daf man beflimmte Beiträume 
des Kortiäireiten® verabredet hat, wird Die tmadfende Mmziebungdfraft ſich 
new bildender, verwandter Intereffen eine Bereinigung rüber möglich: max 
hen, ja fogar dan drängen, ald man zu Magen gehofft hat. am bat: 
and) hierin einem Ichrreidhen Vorgang In dem Hanbelövertrage: vom 27, 
Mat 1829 imifhen dem prenfifh-darmfädtiiden und bapriikhampürttems: 
bergiichen Vereine, welder ohne nur die Verpflichtung zur Vereinigung‘ 
—— de volfländige VBerſchmetzung dm großen Zollvereine zur 


i. weltere Gründe, 34 eine fofprtige völige, Berfchue 

BRRR Aradhen- wirhe Aeberdd he — Ma —X2 
denhbeit der Zolladminiſtrat nafäge und Are Mangel hlureichender 
farififher Unterlagen für Feffellung gerechter Grundfäge fiser die Mer» 
theilung der Bollrevenden unter bie elmieinen Gtanten. Gfeldiwie im 
Zofsereine die Adminiftration det Bolmwefens Im allen dazu gehörigen 
Staaten vöDig Abereinfllutmend 43 iR, gleichwie dort Volle zabl und 
Koniumtionsverbäftniffe aus viellährigen Beobachtungen genau bekannt 
find, fo wird man ſich au mit ben übrigen Staaten Deutſchlane über 
eine Annäherung in der DOrganlfation der BoAbehörten verländigen und 
die nörhigen Unterlagen zur Feffflellung gereiiter Grumbfäge fiber Die 
RNevententbeilung fanmeln müfen, ehe am eine vönige Zouleini— ge · 
dagt werben fann. Wenn man aber bei möglichſtt gleiten Tarften ud 
midglihft gleider Organtfation, mad Befinden unter gegenfeitiger Konrole 
einige Jahre beobachtet und Tammelt, fo wird «6 bafy om dem Unettagn 
zur Höligen Vereinigung micht mehr fehlen unb ben jeht abjuſchi 

Beier af iu. werden bald bie Bereintgungd » Verträge folgen. 

nnen. 

Das if der einzige Weg, der zum Diele führen, das tft, ma® gegen- 
waͤrtig geichehen fann, 

Was fanm aber die fept verfummelte Mintfieriaffonferenz; tar 
bei hun? Sicherlich If fe als eine Verfammiung zunächſt polluiſcher 
Natur weniger dazu beflimmt, dir Details von Verträgen fiber mäterelle 
Interefien zu diäfutiren, Megulative fiber bie Einzelbeiten des beſchriebe⸗ 
nen Morbereitungsverfahrene autzuarbeiten ı, Aber den Wilen kann 
fie firiren, ten zunachſt Anzuſchlagenden Weg Hezelihnen und das leben- 
dige Organ ind Leben rufen, welchee den Weg verfolgen, da6 Wollen 
realifiren, de Iree fortbllden fol. Schon bie Wriftenz eined foldien le⸗ 
bendigen Bereinigungkpunftes wäre unendlicher &emwinn. 

Uber es ſcheint au, ale müffe auf der Komieren;, molle fie am. 
derß Ihren großen Zweck vollftändig erreichen, nindeflens Dies für He 
materiellen Intereffen geſchehen. Wird die materielle Frage gleidiyeltig 
mut der polüllfchen und im Zufammenbange mit berfelben bebandelt und 
gelöft, dann Kt viel cher auf eine befriedigende Loͤfung beider gu reinen: 
ald wenn man ſich mit der politifhen Organifatton begnügen und ble 
materiellen ragen fünftigen Werbantlungen tüiberlaffen wollte. Seht 
Fann manches Opfer in der tinen, dur einen Bortheil In der amperı 
Richtung ausgeglichen werden. 

Zu dahin abzlelenten Beſchlüfſen will dle könlglich Fäcfliche MRe- 
glerung hlermit angeregt haben, und während fle fi abflchnich, um In 
feiner Weiſe vorzugrelfen, jedes interleflen Cingehens auf die Gin. 
selbeiten der zu behandelnden Fragen enthalten hat, erlaubt Me NG, der 
Vorberaitung ber dritten Kommiſſivn folgende Anträge zur @rmögung an» 
beim zu geben: 

Die Konferenz möge beihlirfien, an die Stelle von Artifel XPX. ber 
Bunbesafte und Ärutei LXIV. der Miener Schlukakte Befttmmungen 
eines präjiferen und etwa folgenten Inhaltd zu fegen : 

Simmilihe deuffche Megterungen machen Ad verbindlich, die end⸗ 
Tide vollſtändige Wereinigung aller deufſchen Staaten zu einem Arie 
und Handelögeblete mit glelcher Beiepgebung in Bol. und Hıntelöfahen, 
übereinfimmenden Binrlärungen fünmellder Bertehröinfimte une able 
freiem innerem Berfehr auf dem Wege der Uudbilsung und gegenieltigen 
Unnäberung der berelis befichenten Vereinigungen zu foldhen Brurfen un- 
abläfig anzuſtreben 

Au dieſem Bebufe follen baſfſmöglichſt Breuollmächtlgre rufammenfre- 
ten, um in ber auf den gegenwärtigen Konferenzen feftzuftellenten Meife 
Pehimmungen gu ermitteln und feftuufegen: 

über Annäberumg der Farlie, 

ser möglich afeihe Bollorgantiarlon, „ 

über grgenidtige Meimaltungsfontsole und Beſchaffung der Unterlagen 
zu ſpuͤteren Berelnigungsvertiägen, 


ar an Di 


— —— 


ar ug 

über den Blußverkehr: 

über völlige Breibelt de gegenjelligen Berkehrs mit Mohfoffen. und 
allen in jämmtlihen Tarifen frei erklärten Artifeln, 

über Grleichterungen des gegenieltigen Berkehrs mit Manufakturen, 
aud über den Grenj- und BVeredlungdverfehr hinaus, foweit dies 

»ı ber bermallge Zufland der Produktion gefatiet, 

endlich Über Bildung einer gemeinfhaftlien fländigen Kommifflon zu 
Beratbung ber zu Beſeltigung aler einzelnen, jegt oder ſpaͤter ſich 
darftelenden Hinderniffe völliger Vereinigung zu treffenden Veran- 
Raltungen und zu Herflelung ber Einheit in ber bie allgemeinen 
‚Werbältnifie des Handels, des Verlehrs und ber Produftion bes 
treffenden Geiepgebung (4 B. Handelsgejegbuh ; Münzen, Maade 

und Gewichte; Patente; Muflerihug u.-f. w.) 

Se weniger in ber Annahme foldyer Anträge ſchon an ſich für irgend 
einen Siaat die Gefahr liegen kann, ſich zu präjubiziren, je mehr Alles 
nur auf die fichere Hoffnung gebaut iſt, daß ea nur gelte, einmal ernſt⸗ 
lich anzufangen, um auch zu vollenden, um fo fiherer mag ſich die fd, 
nigtih ſachſiſche Meglerung, welche ſich im Uebrigen ber Berbefferungs.- 
fähigkeit deutlich bemußt if, ber Hoffnung bingeben, daß man allerfeits 
auf bie gegebene Anregung eingehen und bie vorfiehenden Auttäge ber 
Beratbung unterziehen werde. 

Dresden, am 1. Januar 1851. 


Die radikale Partei und die Schwurgerichte. 
(Aus ber „Pfälzer Beitung*.) 


Die ed früher eine Kabinetöjuftiz gegeben bat, fo ſuchen die Mabin 
talen eine Barteljufiz in's Leben zu rufen, indem fle im ber vermerflich- 
flen und unfitlihften Weile auf das Beichworeneninflitut einzumirfen 
bemüht find. Ale wahren Freunde biefed Bolfögerichts aber müſſen ber 
müht fein, au forgen, dab «0 jelner wahren Aufgabe, nad; beftem Willen 
und Gewiffen der Gerechtigkeit zu bienen, nicht entſteindet und zum 
Werkzeuge einer Partei herabgemürkigt werde. Bine ſolche Herabmürbi« 
gung wäre «8, wenn bie Geichworenen ben Ratbichlägen bes fouveränen 
Unperflandes folgen und flatt nach Ihrem Gewiſſen und den befichenden 
Geſehen, mad einem fo hohlen und nichtaſagenden Worte, mie bas 
„Boltsbemwußtiein*, ihre Wahrſprüche fälen würden. Solche Kor- 
zuptiondverfuche bed Beichmworeneninfituts find übrigens nichts Neues und 
Häuffer erzählt und darüber im felner Schriit Über die badiſche Nevo- 
Intion allerlei Erbauliches, wovon wir bier einiges mitteilen wollen, 

„Beburfte ed — heißt es dert — noch eines Mirtels, die Begrliie 
über Befeg und Ordnung vollende zu verwirren, fo ward burdh die polls 
tiſchen Vrojeſſe vor den Breiburger Affiien das Menſchenmögliche geleifter. 
Hier felerte die Demagogie ihre eigentlichen Gaturnalien. . , Der RMadl— 
tallamus blieb unermürlich thätig, um die Gindrüde, welche der Septem- 
berauffand Hinterlaffen hatte, aus dem ftilihen und rechtlihen Bemuft- 
fein des Bolles zu verwiihen. Die Erzählungen von furdibaren Leiden 
und Dualen folten das Mitleid rege machen, bie begründete Klage über 
die Tange Unterfuhungehaft mußte das Biligfeltögefühl zu Bunjten ber 
Angeklagten Aimmen. Ueber das Inflitut der Gefchworenengerichte die 
würrfen Anfichten zu verbreiten, war eine mefentliche Aufgabe der Preffe 
und ber Klubs. an ſcheute ſich nicht mit feder Stirne die Anfit auf- 
zuſtellen: „ein Geſchwotener habe nit darnach zu fragen, ob bie Ange» 
Hagten gegen dad Geſetz gefehlt haben, fondern nur darnach, ob er in 
feinem Gewijfen wünfhe, daß die Ungeflagten beflraft 
werben follen!" Bon der Mürbe und Bedeutung der Gefchworenen- 
gerichte Hatten bie Fuͤhrer ber revolutionären Partei keine Ahnung; fie 
gligen darin dem ſchlechteſſen Deipotiömus der alten Zeit, daß fie in 
ber Zuſtij nur eine Barteimaife fahen, unbefümmert um bie 
Bolgen eines jo gemilfenlofen Thund. 

Der Prozeß, der am 20. März vor den Mreiburger Affen begann, 
gab bafür einen fchlagenden und flandaldfen Beweis; er erfhütterte den 
Reit des Mechtögefühls in den Maſſen und ftellte bad neue Verfahren 
bebenflicher in Frage, ald alle Angriffe wiſſenſchaftlicher Doftrin es hätten 
thun können.... Der Geridtefaal warb zur Bolföverfammlung, mo man 
gegen Monarchie, Regierung und Miniflerium lärmte, die Zuhörer zur 
ungebuldigen Glaque, bie den — Kraftreden Beifall pulubelte 
und das Wort der Richter und Äger verhohnte. Die radikale Preffe 
nahm forgfältig Mft davon. wenn dieß mwürbige Publifum bei den ernſte⸗ 
ſten Berufungen auf dos Geſeh in „laute® Laden“ oder „Hohngeläcter” 

„ wenn es bei einzelnen Vorentſcheidungen des Gerichtehofé 
Belchen des „entſchledenſten Unwillen? von fi gab, oder wenn es bie 
ruhige Erörterung des Staatsanwalt Über das Merbredien des Hochver- 

„mit Sauter Mifbiligung und fortdauernder Berbötnung des 
Gpredperb“ unterbrah. „Der Präfldent, fährt derſelbe Bericht fort, fuchte 
vergebend Ruhe zu ſchaſſen; endlich richtet Brentano die Bitte an bas 
Dublitum, fi aller Zeichen des Belfals, wie bes Mißfallens zu ent 
halten, worauf augenblidlihe Stille eintritt,“ So fhamlos ftelte die 
Partei ih felber mod an den Pranger... PFppellite Einer an Zucht 
und Mechtögefühl, wo bie Büserel die Maſſe für ſolche Gindrüce wnzu« 
gängli gemacht Hat. 

Meben biefen Öffentlichen Fintrüiden fehlte es nicht an folden, bie 
Hinter den Gouliffen wirften. Die Bearbeitung der Geſchwotenen murde 
im aut gedehnteſten Maßt betrieben. Schwelchelelen und Drohhilefe wech. 
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ab 8 trieb die Schamloſigkeit fo weit, 
daß fi der Präfldent veranlaßt fand, am Anfang der fechdien Gigung 
mit aller Kraft der Attlidhen Entrüßung ein ſolches Bebahren zu rügen..,. 
Der Ricsterfpru im Freiburg hatte das Shllmmfte geiban; be Ge⸗ 
fhworenen hatten zwiſchen ihren Gemiffen und dem Barteiterroriämus 
eine Kopitulstion verurfacht... Es zeichnet die ganıe Berworrenheit aller 
fttlien und rechtlichen Begriffe, daß diefed Marften zrolfchen Recht und 
Unrecht von vielen fonft ehrenmertben Leuten noch al® ziemlich refpeftabel 
angefeben ward, Was folten erit bie Rothen fagen, denen ohnebir 
Breihelt, Bet und Gefeg nur Infofern gelten, als fie im den Partelfram 
taugten. Kein Wunder, menn nachher Giner von der Partei (Monofat 
von Motte) dem Miniſter Bert, der ihm den Wahrſpruch, (worin die 
Gelhworenen unter Anderem das Gefecht bei Staufen läugneren) ala 
Zeichen der Bolfdunmünpigfeit vorbielt, die bezeichnende Antwort gab: 
Die Geſchworenen haben aus höherem Mehtögefühl bie 
Unmahrbeit gefagt! Über wenn auf den Volftverfammlungen, 
melcbe die republifaniihen Vereine veranftaltet hatten, unter den arfaß- 
ten Beſchlüſſen Ach Immer der ſtehende Artikel fand: Die badiihen Wolle; 
dereine erflären: „Gtruve, Blind, u. f. w. find nicht ſchuldig — 


BUTTON DI er ee re nd An EEE 
Fragmente aus Mazede's „Le Christlanisme 
= r re ee F ver 
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Proudhon, dem troh ber poffenbaften Subtilitäten feiner Theorien 
und der übertäubenden Wunder jeiner Dialektik eine gerwiffe, wenn auch 
nur revolutionäre Konjequenz nicht abgeſprochen werden fann, ſpricht ganz 
im jelben Sinne. Glüheno umfaßt er die Negation, um deren jerftörende 
Myſterlen in Halb poetifhem, halb ironifhen Geile zu enchüllen. Den 
durch den Umfgwung ber Berhältniffe einftweilen disponibel gewordenen 
Dittatoren ruft er zu: „Sucder nach Feiner Organliation der Demofratie, 
denn die Demoktatie it der Gegenfag aller Organifatien, der Tod jeder 
Autorität, die Vernichtung jeder Obergemalt, eim Nichts oder das Rei 
ber freien und unabhängigen Individualität,” Den Pieudo-Propheten bee 
merkt er: „Duält euer Gehirn nice ab, um demokratlſche Mellglont· 
formen aufzufinden; die Demoktatie ift die vollfle und gänzliche Intwidel- 
ung bed Menſchen; Weligionen aber find nur ein Joch, eine Unterordnung 
und Disziplin, Die den freien Aufſchwung niederhalten und erdrüden. 
Bor und Menich bleiben ewig feindliche Begemäge; die Joee eines gü. 
tigen und menjdjenfreumbliden Gottes ift ein lächerlich Roſſenſpiel * 

Wenn nun Hr. Vroudhon bergeflalt den Nıheismus und die Anarchie 
proflamirt, ſpticht er zulegt mur die leitende Idee aus, welche überhaupt 
allen biefen einander folgenden revolutionären Berftüdelungen göttlicher 
und menfhliger Autorität zu Grunde liegt. 

Der Einn, der ſich hinter dem mit dem Goziallsmus ibentifisirten 
Epriftenıtum bed Hrn. Leroux verbirgt, ift ebenfals befanne; in ihm wird 
die allgemeine Revolte als gottedpienfllice und -freie Ausübung unferer 
Fähigkeiten, die Befriedigung aler Lüfte als Pflicht, die Iafurreftion in 
ihrer ganzen Brutalität ald Berhärigung ber Wenfhenrecyte dargeſtellt 
ine Relhe furchtbarer Erfahrungen- und noch blutender Wunden bat aber 
die Menſchheit genügend belehrt, weldhes Heil fie aus dieſen Sheorlen zu 
erwarten habe. Treffend äußert fi Werber der geiftreiche, in Guropa 
nur zu wenig bekannte ſpaniſche Schrififieler Don Jaime Balmıs: 

„Was hat wohl euer Chriſtenthum,“ ruft er aus, „gemeinfchaftlid 
mit jenem des Gvangellums? Aus diefem find Anachsteten berborge- 
gangen, dad eurige erzeugt ſchwelgende Sybariten; dieſes reinigte und 
läuterte die Sitten ber heidniſchen Welt; das eurige verbirbt die Gitten 
ber jegigen Cpoche; dieſes erflidıe den Egolsmus durch Milsihärigkeit; 
das eurige zerflüftet die Mengen unter dem Deckmantei einer unfrudt« 
baren Brüperlicfeit und unterhält egoiſtiſche Inflinkte in Herzen und Ber 
müthern ; dieſes organifirte die Famille und beiligte die Ehe; das eurige 
lodert Die ehelichen Bande und 188: tie Bamilie auf. ... Bo Immer 
der von euch gelehrten Moral Gingang geflattet wurde, da flcht audy die 
Korruption im gleiden Verhaͤliniß zu dem Grabe der Ausbreitung, dem 
eure Dofırinen gefunden. Beſchaut euer Wat... . richtet eure Blicke 
auf die volfreiche blühende Stadt, den Gentralpunft der Künfte und Wiſf · 
ſenſchaften, Me Kapitale der civilifirten Welt. Noch if kein zanjes Jahr- 
hundert verflojfen, ſeitdem eure VPhiloſophen ihr Mei dafelbft audgebrei- 
tet haben. Dort lebten, dort flarben eure großen Männer; fie leben jegt 
noch dert, und auch eure Gimme durfte bort in berekter Weiſe erıönen; 
dort machtet ihr eure Verſuche im Großen; mas ihr nicht durch licher 
rebung zu eriingen vermochtet, firebter ihr mit Waffengemwalt euch eigen 
zu machen; vie Guilotine kam eurer Argumentation zu Hilfe; der Don» 
ner der Kanonen umterflügte die lauten Anforderungen eurer Prefie. Was 
babt ihr nun mit Anmensung all diefer Behelfe aus diefer Geſellſchaft 
gemacht? In mas habt Ihr dieß große Volt verwandelt? Soll der Schleier 
gelüftet werben, der die Schmach eurer Werke bededit Mir werden und 
enit der Anführung einer einzigen Öffentlichen Thatſache begnügen, bie 
niedertonnernd Zeuginichaft abgıbı gegen al eure Epfteme: ein Dritttheil 
ber In Paris zur Welt fommenven Kınder ift unchtlich erzeugt.” 

Iſt num vieh der Weg, auf dem das Pıoblem. der Darftelung 
menfallher Würde und Ihrer Berhertlichung in gebuhrendem Blanze ge— 
1d4t werten foü? Man flele nun nur nod einen Vergleih an zwifcyen 
Jean Jaques Rouſſeau, der Erziehungsrraftate farieb und gleichzeitig feine 
Kinder ins Bindelpaus ſchicte und dem Manne, der fi Reimer Pflicht 
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menflelung. der Morte „Mevolution und Ehriftenthum“ gewinnen, Sr. 
Quinet if} eine der vielen trübieligen Opfer des revolutionären Ehriften- 
tbume, baß er geprebigt bat, deſſen Mpoftel er geweſen und im befien Tier» 
fen er binabgefliegen md — rg * F nen 
begra das übe eben als glängent bewährt hat. 
Be Se gi Religion wohl für ein melentlibes Glement des 
fozialen Lebens? Hof felte man Lieb in Bolge einer ber von ibm auf- 
gelelten Theorien glauben, in der er ben Völkern die Nothwendigkelt 
auseinanderiegt, ihre polltifcden Menolutionen lets auf religidie zu das 
firen.. Aur gefeht Hr. Duinet mit nalo rührender Aufrigtigfeit die un. 
beilbare Unfähigfeit Branfreis zur Durchführung diefer periodiſch wieder⸗ 
fehrenden Mellgiontfabrifationen ein, melde eben vie fdhmadye Gelte bie« 
ſes Staaied enthalten Was fhlägt er aber Angeſtchis dieſes traurigen 
Uebelflandes allen Ernfles für einen Ausweg vor? Gr gibt den Hart, 
und jeder Ben zu entledigen, und und derart, wenlgſtens feiner An- 
ficht nad, zu einem freien, vorfchreitenten, revolutionärem DVolfe zu ma« 
hen, bas Frelhelt, Gleich helt, Brüperlichkeit durch die Berbannung jeglis 
&er Golteöperehrung realifirt, und fid fo zum Gottvolke (Peuple-Dieu) 
aehaltet, wie Anacharfls Eloots ſich ausbrüdte, und was Duinet als „das 
algeme entbum“ (le nisme universel) bezeichnet. Ehrie 
ftenthum! Wie ironiſch melgt Ach Proudhon bei tiefem Worte Hrn. Ouinet 
au; mie zieht er ihn au ſich umd.nimme ihn auf, einen wilfonmenen 
Saft in feinem Lager! Im den Augen Des Werfaflers des „Abasverus“ 
batte die Mevolution des Jahres 1848 Leinen Stan, wenn fie nicht gleich“ 
eitig die Nee ber Emanzipation von jeder religiifen Autorliät und die 
roffamirung ihter eigenen geiftlichen Unfehlbarkeit in fi enthielt, Darum 
lieh ſich auch nmidhte mit feiner Verblüfftheit vergleichen, als er wenige 
Tage nach ber Fehruarfataftrophe dem Aufpflanzen eines Breibeitsbaumes 
beimohnte und einen Mann im geiftlihen Gewande gewährte, der dur 
feine Gegenwart der Mevolution gewilfermafen die Taufe jpendere, Man 
muß nur Zeuge fein, mie hart Hr Diutnet dleſe ſchwachgläubigen Repus 
blifaner anläßt, welche nach jelner Meinung die Mevolution Preis gaben, 
ala fie bie Fürbltie der Kirche anriefen, und vor einem Eheſcheidungs- 
geſede erfchredt in ihrein Worfchreiten inne hielten. Freilich Fonnte zur 
Eriti@ulrigumg biefer ſchwachen Mevolutionire der Unſtand angerührt 
werben daß fie den ehr mallırlidien Wunſch begten, ſortbeſteben und fich 
ihrer @lüdäfäde bauernd e-frewen zu fönnen, und baf fie nicht unflug 
daran handelten, wenn fle in ſolchem Streben aller nur erdenflihen Gtü« 
gem habhaft zw werben fuchten, mm fich auf jener Höbe zu erhalten, zu 
welchet fie durch einen Handfireid; gelangt maren, Wir vermögen aber 
überbief biefe Erfcheinungen aus einer no ernfleren Urfache zu erfläten: 
wäbrend ibre® Auftretens nämlids, mie Öfter ſchon in dem bebeutendfien 
geſchich lichen Perioben,' wurden bie Menſchen zu unwilltürllchen Werks 
zeugen gemiffer Bewegungen, deren geheimen Schlüfſel fie nit Fannten; 
in folhem Kalle gehorchen fie fodann einem dunflen, unflaren Antriebe, 
der fle einem, ihren Mänihen polsrlih entgegengeiegten Biele unmider- 
ſtehlich zuführt. Ms Beweis hierfür erinnern wir an eines ber merfwür« 
digften Probleme aus der Krife des Jahres 1848: „ie fo fam «8 näm- 
lich bap, eine Revolution anſcheinend im Sinne gewiſſer Ideen 
vollbracht ‚war, daß das fie volbringende Voll die erlangte Selbſt 
berrichaft ſogleſch dazu verwendete, gegen dieſe Ideen ſelbſt anzufämpfen ?“ 
Ein hart zu Wiendes Problem, das Ken. Quinet zur Berzwelilung bringt, 
und bab er ih nur aus Imveierirtem Geſchmack der Menſchen am frei« 
williger Dienfibarkeit zu erflären weiß. Dem gefunden Menſchenverſtande 
bietet ſch aber eine gang amdere, nämlich folgende Erflärung bar: eine 
Gefenfäpaft fann wohl einen Moment lang fi vergeſſen; fle kann in 
ihrem tEdrichten Eiperbeitsgefühl fogar fo weit geben, tafı fie ihrer elr 
genen Zerfiörung, wie einem feltenen Schaufpiel zierig beimohnt; ermadht 
fie aber blutend und doch noch immer bedroht, wirb fle gewahr, wie man 
gewaltfam von allen Seiten bemüht ft, ihr allen religiöfen, moralifchen 
uns pelitfichen Glauben zu nehmen, jo wird fie aud bald des hoben 
Rangeb Inme, welcher diefen heilfamen Wahrheiten Im ihrer Mitte ge⸗ 
bübrt, und wirb mit fieberhafter Energie diejelden fe halten; fleunig 
wird fie - jene Ireen wieder als umveräußerlihes Cigenthum er 
Flärem, melde fie vor einer bemütbigenten Schlappe nit zu bemahren 
vermodbie. Breilich bezeichnet Hr. Duinet ein ſolches Eireben als „frei 
milige Dienfibarkeit,“ mir aber nennen biefen Austrud das Iepte Wort 
des Giolzed jener betrogenen Sektlrer, deren IQuflonen die lebendige, 
werte Geſeũ fchaft gerdrt. (Schluß folgt ) 


Ziteratur. 


„Meber die Winberüng bei % enben Mothfkaudeg, mit Benh- 
vn ber —8 * — ng ar * von Bayern 
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Erſteulich i es, zu ſehen, wie aus Anlaß ber königlichen Preis 
ſelt einem Jahre ſchon eine Menge Schriften im Par ee 
MI eine der gelumgenflen bürfte bie neuefle unter obigem Aitel brrand- 
gefommene zu betrachten fein. Gie enthält in der That die Duinteffenz 
bejien, mad Ihre Borgängerinnen am braugbaren Vorfglägen zu Tage 
selördert haben, umd eripart badurd das Pefen mander derſelben Auch 
antere publiziftiiche Schriften und mationaldfonomifche Werfe hat der Ber« 
faffer redlich benügt, mur eine der jüngfen: „Natur der BVolkswirtficaft 
von Rüti“ ſcheint ihm entgangen zu fein. So reichhaltig nun aud; ber 
Inhalt felmer Schrift it, findet ſich derſelbe doch in einen fehr engen 
Rabmen zufammengedrängt, und konnte beöhalb der Preis zur größeren 
wünfdenswerthen Verbreitung der genannten Echrift billig genug geflellt 
werden. Gehen wir ganz Furz auf die Hauptmemente derjelben ein. Die 


yoliiiche Ginleitung iſt vlelleicht zu idealitiſch gehalten, doch erinnerm. 


wir und night, je eine jo büntige, geortnete Schilderung der jozialen Ber 
wegungen geleſen zu haben ald bier, gleichiam bie ganze Geſchichte bemfelben 
In nuce. ©. 33 fol «8 wahrfheinli „nerabfdeuen* fat verabſchleden⸗ 
beiien. In der Abhandlung ſelbſt erdrtert zuerſt der Hr. Berfaffer jeher 
wahr, wie vor allem die Wiederkeht eines geſicherten Friedens zu erfirchen 
Tel, wobel wobl ein paar fen in der Ginleltung vorgefommene Eiger 
hätten megbleiben Können. Gobann geht derſelbe die einzelnen Phafen 
der Grwerberhätigkeit durch, Indem er die Vorausfegung zu Grunde legt, 
daß zunaͤchſt das Proletariat durch vermehrten Erwerb und darauf zu 
grändenden | Beflg gemindert werden elle, daß dann der Pauperiämus 
dur die Minderung bes Proletariates auch in Abnahme fommen werde, 
und zulegt bie Aufgabe der Armenpjlegen ſich weſentlich dadurch erleichtere, 
Die Erwerbiarten des Handels, der Gewerbe und bes Landbaues find, 
wie auch der Hr. Berfaffer anerlennt, im fieter Berbindung zu erbalten. 
Den Hanbel, der befonders durch beſondere Kommuntkationswege gefördert 
wird, beſpricht er nach feinen Ericpeinungen ald Grport», Import, Tran⸗ 
flo» und Detallbandel; in Bezug auf Gewerbe erklärt er fd entidhleden 
gegen unbebingte Gewerbeſrelheit, und ebenfo beim Landbau gegen ziellofe 
Güterzertrümmerung, doch vermeidet er dabei, alles über den gleichen Reiften 
au ſchlagen, wie die Mabifalen und Mbjolutiflen zu thun gewohnt find, 
Den Gewerbtreibenden indbelondere legt ex and Herz, nicht immet vom 
Staate Hilfe zu verlangen, ſondern jelbit Hand an'g Werf zu legen, und 
er gebt dabei in eine Menge von Ginzelpeiten ein, die feinen prafuiidhen 
Sinn und feine Eaqdfenninib bejeugen. Den gewöhnlichen Fabriten ift 
er ulcht beionders hold, empfiehlt vielmehr zum Gegenge wicht gegen bie» 
felben dem matürlicderen Babrikberrieb mittelt Affociation der Gewerbtrei- 
benben. Die berartigen Verſuche in Franktelch haben übrigens nicht fehr 
glüdlihe Ergebniffe geliefert, Dann geht ber Hr. Berfaffer auf die Min« 
derung des Vrolerariaıd und Befjerung feiner Zuflände nad Einnahmen 
und Ausgaben über. Sehr wahr und treffend bemerfi er: „Bine Haupts 
ſchuld an der Vermehrung bed Protelariars trägt die Liebhaberei mander 
Staatömönner, in der fle die Junabime der Bendlferung unbedingt zu bes 
fördern fuchen, und dadutch den Staat mädtiger iu nahen glauben, obne 
zu bedenlen, daß über eine gewiffe rent des Matrungsflandes hinaus 
bie Bevölkerung und ber Etaat dadurch relatio elender werden; denn viele 
Unbemirtelie, bar id Nährende, Finnen unmöglich einen glüdliden 
Staat begründen, Nicht in großartigen Unternehmungen, nicht in Werfen 
ber Eltelteit, zu denen eine große Beyölferung fontribuirt, nein, in Wohl» 
befinden ter Ginzeinen liegt tie Bilnbe des Erastölchene.* Schon We- 
flenrieder, (im feinen „Meue Beiträge” ze) und ſeitdem manche woblmeinente, 
einfibiduole Pattloten haben das @leihhe) behauptet und mit ten Beweiien 
ber Griabrung belegt, aber ' leider gibt ed noch Diele, die es micht zu 
faffen vermögen. Ginige Seiten der Schrüit ind hierin der Meinung des 
Hrn. v. Holziduber entgegen, einer einlaͤßlichen Beipredhung ter Ausr 
manberung uod der Innern Kolenijation geniemet, Hilisluffn, Kredit⸗ 
weſen und äbnlihe Hıliömiıtel gegen bad Aunchmen drr Meth werden 
gleichfalle ernillib beipioden, und felbi des Piolstariated ter Feder wird 
nicht vergefien. In der Beiprebung bed Pauperitmus jdiltent der Bere 
faffer auch die Öffentlie Armenpflege unferer Haupıfladt im ihrer geieg- 
neten Wirfiamkelt, gebt dann auf die freimillige Aımenpflege über, womit 
ihm die Belegenteit ſich bietet, Über bie religidie Selte ter Aımenfrage 
am Schluſſe der Schrift noch beberjigenswerthe Mahnungen ausjuipredıen, 
Mir enthalten und elned weiteren Lobed, da die Sahrilt ſich von fılbi 
empfiehlt, wenn fie gleich im Titel nicht eine Hebung ded Morbitampes, 
fondern beideiten nur elne Linderung bedielben prätenpirt, 


Deutfchland. 


Bayern. — München, 9. Ian. An den Uiern uniered nahe- 
gelenenen Erurnberger» Geis wird fib in naher Zufunfi eine Kunfe 
Sadpiung unfered ıegierenden Könige erheben, tie fib mwürtig an kle 
erhabenften Denfmale der Runflıpobe ſelnes lönigl.hın Vatere anıelben 
dürfte, Se, Mal. beabfihrigen nämlich auf einem der teisentften Burfie 
jened Ere'd eine höhere Bilpdungs« und Unterrichte Anfalt 
im grofmtlgften Ergle anivlenen, deren Bıflimmına fein loll, jurge ta» 
Tentoole Leute für ten köhıren Staatodienft vorzubereiten, ‚um melde 





Ar 


„eld;e 


daher in Bezug auf die LehmdllEhlehhd Ad die Behandlungsmeiie des 


Unt ein ug ieb, zwi —F — und der Uni 
ui L Ihe Mut, md 1a 9 F — ans — 
bitten fe ach a An ‚dlefem großartigen Werke zu bet eh, wird 
auf Befehl br. Mi. 4 bie £ — der. bildenden pi 4 eine 
freie Breisbewerbung zur Anfertigung eined Bauplaned für jened für bie 
Kürift vie Me pe niert ateich Sebeuteber Unternefthen eröffnet. ine 
diefen Gegenftand ausführlich, Geivrediende, won ber f. Mfädentie ber bil 
deuden Kühle eigene verfaßt Brochlire, welcht ein detaltttrres Vrogramm 
dee alefgiriißtehden Bauch emhätt, Hat föeben erſt bie Meecife verlaſſen. 
@8 werben drei Vretſe auegeſegt, und amar ber erfit zu 4000 fl... der 
seht zu 2000 fl. ind BEE hritte zu 1500 A. Dem Bauneifter if imt- 
befünbett als Aufgabe hefeht, Mh mit voller Freihelt aller vorhandenen 
Banfyte ühb ifret Ortamentit zu bebiehen, und biefe Eltemente zu einem 
oriäinellen, fchontu, organiſchen Ganzen In bei Welje zu geftalten, daß 
die gr wahlende Banart Peine ber ſchoön Heftehenden Baufiyle fpeziel 
fe. Die Hanze Anſtalt fol beſtrhen: 1) aus einem Hauptaer 
Häude miht mehreren anf nuieflhe 100 His 130 Zöglingem berechneten 
Grbir-, Schlaf, Hör, Muflt:, Berfanmmlungs umd Bibliorhet-Sälen, 
ehem Maturalien-Rabinıtte und einer geräumigen, zur Aufnahme von 
mladeſtend 80 größeren und Fleineren bikorlichen Delgemälben beflinnmten 


Ham obtt Shülengande, tohft Ati der Eyflus don Bildern dub ver, 


fegieneneh Cpochen der Weltgeichiähte zu kommen hätte, wilcher betauttillch 
ind Auftttige Er. Maf. von ben herdorragendſten Hiftorienmalern unferer 
Zar wußgerührt wird; 2) auß drei Nebenbauten, von denen zwel 
ta die Wohnungen des Direfrötd und der verſchlevenen Lehrer ber 
Anptart, cheiſe Werkitätten zu Arbeiten im Hol; und Gifen, ſowle eine 
Modellkameier und ein Laboratorkuim Für chemiſche und phyſitallſche Ver⸗ 
ſuche enthalten, der Brlkte ſedoch in einer Kirche befleben fol, welche 
h cch für den Gebrauch ber nächſten Anwohnerſchaft bet der Anſtalt 
Ka und iindeitens für 1000 Perfoten zu berechnen iz 3) aus 
vlet Defonäiniegebäuden, dann mehreren geräumigen Höfen und 


Gärten mit ſchattigen Laubgängen und Baumalleen ; endlich 4) auß zwel 


Gebduden zu Turm und & 


wimmübnangen. 
beiltuimten Baupläne MN 
n 


Die gut Konkurrenz 
äteffens den 31. Juli 1.3. an die föntgl. 
Atademie ber Bildenden fi Mühlen einzufensen. (Pf. 8) 

Württemberg. — Stuttgart, 14. Iandar. Geflern Nahe 
mitRig murden dem Bernehimen nat auf der Staateſchnldenzahlungskafſe 
die bisherigen Sijlöffer der Behälter für Gtütdosligaonen 1. auf An⸗ 
orönting ber Mealetung eröffndt und entfernt. (Scdhe. M.) 

R. Sahfen, — Dresben, 13 Jan. Die erfte Kommilfion der 
Mintfterlalfonfereniz, Totole De Iwelte Koinmffflon, deren Aufgaben, Ber 
rahung der oberfien Dundesbehörde und Mürfamg det Bundesgebietes, for 
mie 5.8 Witfungöfreifes der oberften Dundenbehörde und der Berlehumgen 
de6 Bundes und der Ginzefftaaten zu einander, im mädhfter Wechſelbe - 
lehung Reben, Haben geſtern und Heute kombinttte Gigungen gehalten — 
Se. Ourchlaucht der Bürft Schwarzenberg If heute Morgen nach Wien 
adgerelst.: Wie mir vernehmen, haben Die legten Tage, und zwar bei ber 
jümgften UAnmelenbeit des Breiberen v. Manteuffel, bie Arbeiten der Kon« 
feröng ih wefentlien VPunkten Seaünfttgt und das Einverſtändniß darüber 
gefördert. — Ueber bie beabflchiigte Wiederderſammlung der im Kaffel 
vertägten Solldertinsfönferein; im Wiechaden hören wir, daß mehrere 
Sraafen, und namentlich auch Mayer und Sachſen, nicht darauf eingehen 
werden; indem mit aflerbings täglich an Gewicht zumehmenden Grunde 
da8 UMnräthliche ſich Gerausftelft, auf dem fo vorwiegend bedeutſamen Dos 
den ber materlellen Intereffen jeht die Berathung dur Thellung zu ver» 
»ielfättiden und dadurch bie Kräfte für Mefelbe ju Ihmäcen. (Dress, 3) 

Sähfiihe Serzogthümer. — Aus ben fächfiichen der⸗ 
zogthümern, 5. Jan. Die Mutolftärter Negitrung bar ſich endlich er— 
ment und über bie Werbröiter bed dort In Kaufenten von Exemplaren 
in Umlauf gefegten Aufrofd zur Gründung elmer einigen deutſchen Me- 
pubilt eine ſtreuge Unterſuchung verhängt, — Bel dem Landtag in Alten» 
Sub erflärten fi ſelba die früheren entönflaftifchen Berebrer der frelen 


Gewielnden für geiehliche Befhränfung und ſchürfere Rontrolirung berjels 


ben, ba ihre Tendenien Aratagefäpeltder Natur ſelen. (Fc OP-A.g.) 

Schledwig-Holftein. — Witöna, 12. Ian. Bon der Gratt- 
Häfterihart If folgende Mroflamation erlaffen: „Schleswig - Hoffleiner! 
Der Brledenistertrag wohn 2. Juli 1850 Frkenit Pie Meiste unfereb Pindes 
son neuen an, und überfieh ed den Herjoäthlimiern, diefe Rechte init 
eigener Kraft zu fügen. Nachdem nun der deutſche Bund beſchloſſen 
hät, ben Frieden darchzuflihten, mit der Berheifüng, das Recht Holfteind 
und das altherfönmtih berechtigte Werbälinid zmiichen Holſtein und 
Schledwlg zu wahren, war Me Statthalterfähaft Herhflichtet, die @laftelung 
der Beindfeligfeiten anzuordnen, und hat die Landestechte unter den Shup 
des beutichen Bundes geftelt Die Stetthafterſchaft fatter der Armee 
und der Marine ihrem Dant ab fr die ruhrrreuen Berorife von Tapter 
feit und ehrenwerthet Ausdauch fd dantt ruch allen für die freubige Ber 
—— mit der ihr ſchwere Opfer gebracht habt. Die Landeöregie- 
rung fühle ſich verpflichtet, ben Urbergang zu einet von’ den deutſchen 
Bunde einimfegenden neuen Reglerung au vermittelh, und wird nach ge: 
fchebener Cinſehung derielben ihrt Gewalt niererlegm. Gälehmiz + Holr 
Reiner! Ihr werdet den Ruhm der Ordaung und Beirglihfeit aus ferner 
each bewahren. Kiel, 11. Ian. IB5F: Die Stimbalterihaft. Meventlom 









graute Mohn, Mh. Moritinah“ — Wan fteht Tara: deh Mer 
feltt Auf der Stetthalterſchaft ee aus vet Migketiind Antec 
den ME Meflfer, welcher im der emtfchtibeiien Nacht gegen Me Uater- 
werfung foradh, Pain geftern Mittag bereits mit dem Güterjige Hier An, 
nathdem tr worber foigendets Sarelben an de Landeöverfammiuug der 
rfahtet Hat: „Die von ber Schleimigrhoffteinifchen Lantrövirfämuiting am 
bentigen Lage gefaßten Beſchiüffe, betreffend de Sielung bed Landeh ven 
von den Komthiffären ber F, k. Öferreichiichen und Arial. deußlſchen 
Heglerung an die Statthalterſchaft geftellten Forderungen gegenüber, mar 
den «8 mir unmöglich, bad vilt von der proviiorifchen Gentrafgeiraft für 
— metal? Dr 1549 ars Mitglied der Statthalſerſchaft für 
die Hrridgrbimie Sqlekwig · Holftein erteilte Mandat noch ferner aus ⸗ 
zuführen. Ih fehe mich daher gendrhlgt, dem Hru. Präfltehten der Baris 
pihberfammlung He Anzeige zu machen, daß ich alt Mitglieb ber Gtätt- 
bafreıfchaft melm Mit miebergeltgt Habe, fo daß dieſe von heute am allein 
durdy den Hrh. Grafen Br. ©. Keventiow rebräfenfirt moitb: Mick, It. 


Jan. 1851. Befeler.” (th. €) 
Franfreich. 
“+ Barig, 12. Ian. Ber „Moniteur“ Beginnt Heute nor. nicht mie 


Beröffentliung der Protsfole der Permanenzfommilflen. Es helft, fie 
folen morgen in mehreren Blättern zugleich veröffentlicht werden. Es 
fol ganz beflimmt anfangs bie Berleibung des Matfchauſtabet an Generat 
Ghangarnier vom Präfidenten beabſichtigt gemwefen, biefe Abt jedoch 
nun volfändlz aufgegeben worden fein. Was ülan von ber Verleihung 
eines dipfomatifhen Voftens an dem General de Lahltte geſprochen, ſchelut 
ungegräindet, vielmehr verfigert man mit Beflimmtbelt, er werde ben von 
ibm * Tange Zeit ſchon bekleldeten Poſten elnes hraſencn des Ar» 
nũcrictomie twieder einnehmen. Eben fo unrichtig If &8, af die Kom⸗ 
miflon, melde ein Gutachten über die Berhältniffe des Goldes abgeben 
fod, ih für bie Entwertfung des Goldes audgelprodien Käre. Gerade 
dai Sue ü wahr. Hr. Iblerd Hat fl für den Status quo auß* 
aeiproden hınd {A zum MWerichterflatter der Kommiffion ernanıt worben. 
Der Irrihum mag Bug veranlaßt worden fein, daß Hr. Thlers feine 
Meinung geändert dat, Indem er anfangd In ber That ber Demoneiifirung 


augeiban mar. 
Zürfei. 

Man ſchrelbt aus Manftantinopel vom 29 Dez: Bor einigen Tas 
gen verfammelte fh ein außerordentlicher Minifterrath, um WMafregeln 
bezüglich der der ſchwierigen Aimanzlane bed türfjchen Reiches zu beras 
then. Mon bofft, daß diefelben dem Verwidelungen des Augenblids ein 
Ende machen werden, ohne dafi zur Ausichreibung neuer oder der Er- 
böhung alter Steuern geſchritten werden muß. — Am Borb des legten 
von @alocı eingetroffenen Dampfbootes befand fi Hr. v. Schul, ein 

der P. £. öfterreichifchen, Internunzlatur, — Dar Graf » Pour» 
tales, gl. preußlicher Geſandte, hatte die Ehre Er. Kalf. Hoheit dem 
Sultan ein autographed Schreiben Gr. Maj. des Königs von Breußen zu 
überreichen, , worin dieier feinen verbindlichen Dank für die Hufmerffam« 
feit ausbrüdt, welche ihm durch ein eigenhäntiged Schreiben bed Sultans 
bezüglich des Gefelogeichen Attentat und besfals erfolgter Beglüdwün« 
fung ermiefen worden war. — Ein Wiener Poſtkourler verunglüdte 
tũcalich während ber Fahrt in; einem reißenden Wildbadye und fam nicht 
wieder zum Borfcheime. Die Brieficyaften und Gelder, welche er bei ih 
führte, wurden jedoch aufgefunden. (Def. Korreſp) 

Sant mehreren Korreipondengen von der Gognifchen Grenze ſoll 
Ouer Vaſcha die Infurreftion gänzlich gedämpft haben umd bereitd Anftal« 
ten treffen feinen ug nach der Serjegowina amutreten. Gewiß ift da 
man ihn von Tag zu Tag aus Gerajevo In Rognicza erwartet, Man meint 
im Algemeinen daß er in der Herzegowina gute Aufnahme finden mirb, 
wenn er ſich entichlieft das Kommando der Bamille Nisuanbegonis abzu- 
nehmen. Am 8. Dezember bat. der Bozler Ali Paſcha (feinen Harem und 
feine Söhne Hafig Paſcha und Ruſtandeg von Bunah nah Stolag über- 
fledeln laſſen, am 30. begab er fi felbit dahin. Sein, erfigeberner 
Sohn, Hıfly Vaſcha, Kommandant von Arebigne, war mit dem neuen 
Bezier nah Seralewo abgerelst, farb aber am 80. Dez. in Imoſchi, 
mobin er fi von den Rebellen verfolgt geflüchtet hatte. Er war ſchon 
früher träntlih und die Beſchwerden der Meile haben feinen Tod bes 
ſchleunlat. Omer Paſcha verfährt mit der Bevölkerung milde, deſto grd+ 
Gere Strenge übt er an ben Häuptlingen der Zaſurteltlon, von welden 
er 150.mit Striden gebunden nach Seraleve fhldte; 

Zara, 9. Ian. Die Infurgenten Bosniens reifen uch in @li« 
budti und anderwärtd um Mannſchaft zum Rampfe zu preffen. Sie hal 
ten die Brüde bei Kognlcha beiegt, um das Borbringen Omer Paſcha's 
mach der Herzegowina zu hindern, Min türfiihes Korps, 3000 Mana 
ftark, iſt bereitd auf dem Marſche dahin, darunter wiele Ungarn und Po- 
2. A die Übrinend um jeden Preis nach der Heimat aurüdzutehren 
wũnſchen 


Borſe u 6 


wen, 15. Ian. Spray. Met, 95'435 A'ypren. 82,5; Loner ſe⸗ Anlehenolos fe 
von 1834 —; Seile von 1339 2d8°/,+ Banfaflien 11385 Roerobahn-Mrien 
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Soeni · 


Pen 17. Sanuar. 

©. Moj — * haben Sid unterm 15. 1. Mie aßergnäbigft 
bewogen gefunden „ auf die er L Mevifionsbeomtenftelle dd Haupt. 
‚Bamberg den 1. Reviflonfbeamten Brierrihd Branfl in Megend. 
verfegen;; Ferner die Mb hienach erledigende I. R viflondbe- 
enfeie neh HaupizolambMegenöburg den dortigen II Men fiontbeam- 
ten Anton. Karen ———— ſſer, und auf die II. Reniflondbe- 
amtenfele des Hauptzollamts Megenöhurg den dermaligen Reviflontbram- 

son Iofeph Baur in Mütenwald zu verjegen. 


Eine Umfchau * Deutfchland. 

“ Bu wollen heute eine u Umicen in pnferem groden Gi- 
‚jammtpatezlande halten, um bie — 5* buifje zu fonflatiren, melde und bie 
erden. des — baben. 

ee a fagen: die Hoffnungen berjenigen 
auf ‚die Bortbauer der innern Zwirtradt 
6 gerechnet, icheinen nicht, in Griülung zu geben, 


E 


unter um 

fle beginnen zu flofen,, und für die Sache des Friedend und der Ginigung 

fein: cia befierer Stern aufzugeben. 
Beenden, wir zuerſt u Blid; nah Dresden, 


—* wir in den 
ten. Tagen von vernaßmen , berechtigt zu ſolchet Annahme und 
— en en für. die Zufunft. Man hatte vieliellig 
die Beiorgniß geäußert; es werde „Lort enimeder fein günfliged oder gar 
Lea MRefultat erzielt werden, und viele Grimmen batten auf bie brobende 
Gefahr der Wiererberflelung bes verbeiblihen Dualidmnd binnedeuter 
Bir uniererfeits haben eint zu hohe Meinung von der Ginfiht und dem 
—— verfammelten S.aattmäuner, als dafi wir einer ernſt ⸗ 
* Briorguig folder Art hätten. Raum geben lönnen. 
m ber Dualiömus, welter über 30 Jahre lang thatfächlich in 
mb, gelührt- kat; -Tonnse jenen Staardmännern und den 
‚ Regierungen, , a fe. in ‚den verlaommelten Math beruien 
Be fein. Das glüdlider Welfe nur furze Wie 
ufleben tefelben im; fogenannten. Interim hotte gleichfalle Grfahrun. 
‚gen am De Sand ‚aegeben, bie wabrbaitig, mict anziehender, de Melnun- 
1 Natur waren, dab im Ürnfle au heilirhten gemeien 
wäre, befe Borm für die Fünftige, Cretutive Lönnte viele Stimmen für 
vereinigen. 







‚Ab verei 

u Z m bie jüngiien Berichte aus Dresden gegründet find — und mir 
„haben feinen Grund zur Annahme des Gegentheild —, fo war es befonr 
„berd. De ‚ dab in kiefem Punkte ben rehtmäfigen An prũchen auch 
des üb ey außerhalb der beiden Großſtaaten auf Thellnahme 
an der der Geichide des großen Gejammtvaterlandes Rechnung 


und di feinen entlid auf allen Selten Me ibnen gebüßtende 
Gertenung nen zu haben. Gine Ginigung in den Hauptpunften 
; unb, mittleren Etaaten und auch einem Theile ber 
Heinen erzielt fein. 


hätte demnach Ausſlcht auf Bildung einer Eentralgewalt, 
melde ber doppelten Aufforderung entipräbe: einerieltä den billigen An« 
Fa aller Theile gerecht zu fein, und andererfeits doch die Macht in 
n Händen ald früberhin zu fonzentriren, fo daß das Schwerfälllge 
Belbäftäganges möglich beieitigt, und Bürgidaft für fräf- 
Bo Uuftreten und Sandeln im Innern wie nad Außen gegeben wäre. 
Pe.) gebe Wott feinen Segen, ed wäre damit ein großer Bortichritt 
für land erzielt, feine Macht und fein Anichen in Europa erhiel- 
ten baburch eine neue fee Grundlage und Bürgichait. 
Aber au für die Einigung in Betreff ber materiellen Intereffen 
namentli die fo hochwichtige ZolTeinigung, ſcheinen fh bie Ausfi- 
gr günfliger zu geflalten, unb unfere heiſellen Wünſche begleiten bieje 


Hene vn 3 


eilung. 


beforats "fir B, b amd bei son Be “u 
TAäftsfreun® W. Thomas, 19 et 21 Catharine 

Strend, Strand in Leudon. — @rprbliton dar 
bier in Münden; VBromemabrpias Rp. 14, 
@inrütungögebühr: bie — Berisjeite 
oder deren Kaum 41. Weieke dab beider 
werben portofrei enbeiem. 
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Beflrebungen, welche dahin zielen, mit Erhoͤhung ber allgemeinen Wohl” 
fahrt im Innern auch die Acherſte Buͤrgſchaft unſerer Stärfe nah Yupın 
zu gemähren. 

Hoffen mir, vaf bad unter fo gutem Auipizien begonnene Wert der 
Umgeflaltung des deitſchen Berfafjungsbaues auch zum guien Scluffe ge 
führt, mas vom VBorbantenen, vom Befebenden Me Probe heftanden, bes 
wabrt und beibehalten, mas ald wahres Berürfnif ter Zeu Im Folge ber 
fortgefihrittenen Entwickkung unſerer Inneren Zuflände fit berausgefielt, 
— und neu geichaffen, jo den Anforderungen einer geſunden Po, 
Hit und ben gerechten Erwartungen des beutichen Volfed Rechnung gr- 
tragen werde. Nur fo erhält wer aufzuführende Neubau die mörhigen 
Garantien der Sicherheft und des dauerhaften Beſtandes, und bad durch 
tie Fehler umd Sünden der Bergangenbeit und Die bifiagersmertben Ber 
tırungen der Iepten Jahre fo jebr geloderte Band 8 Bertrauend und 
der Gintraht zwiſchen den Wölfern und dem Megierungen wird Mich wieder 
fefter Entpfen, dae Wohl Aller eime neue fefte Grundlage erkalten Nur 
die innige Vereinigung aller Kräfte berbürgt bie Erreichung dee gemehi« 
Ihaftligen Ziele, 

Der Umfland, daß bereits Fürſt Sctwarzenberg Dressen wieder vei · 
laſſen bar und nad Wien zurüdzefebrt if, daf andere ter bervortagend 
fien Staaidmänner, die an den erſten Arbeiten der Dresdener Konferen- 
zen fa betheiligt hatten, im Begriffe Rechen, gleichfalle in -die Helumar 
zurädufebren, ſcheint deu günfligen Rachrichten von einer bereit erfolg» 
ten Eintgung über de Hauptpunfte eine rene erireufite Befätlnung zu 

eben. 

y Wenden wir nun'ten Blick vom Ganzen auf de einieinen Theile, 
fo begegnen mir da aflerbings an vielen Stellen nodr manchen Hillagens. 
wertben Erſchetnungen, traurige Bolgen der Neberlürzung ber Vorjahre, 
deren ſchmerztiche Rachwehen ſich aud unter ben günfligiten Umfänden 
noch auf lange hinaus fühlber machen werten. Die ſcaliumſte unter al» 
len If bie mod midıd weniger als beieitigte Verwirrung der Begriffe 
über Net un» BSirrfrkeit, 

Man Fatte fa fnftemariih nur zu lange und von allen Selten dem 
Umflirgreiten des Uebeſe Borichub geleiſtet kein Wunder daber, saß -es 
fl tief eingefreſſen bar, und der Sonnenftrohf ver Wabrheit mir aUmä- 
lig die Nebel ter Lüge zu durc brechen und zu ze] etmag, mit 
deren Truggeftalten man das Volk zu täufchen und kidda — dewußt. 
Aber dieſer Sonnenſtrahl Der“ Wahrheit iſt uuwiderſtehlich, ſie wird 
früßer oder fpäter zum vollen Durchbtuch kommen, und die räcende Ger 
rechtigkelt mir dann Aiberall uns unfeblbar diejenigen ereilen, He fich zu 
Apofleln von Lug und Trug gemacht haben 

EB Hat ſich an Deutſchland in den legten Jahren in trauriger Weife 
aufs Neue die WBahrbeit des alten Saged bewährt, daß es leichter dit 
tadeln als beffermadgen, und bag es Teidyrer FR. ein Hand einzugelöen als 
«8 wieberaufzubfauen. Was einft der roͤmtſee Didier trellim Bude 
ſelner Meneide, nad der Schllderung ber großen Schwierigkeiten, mit de⸗ 
nen die Gründung ber römiihen Macht zu fümpfen hatte, eben fo bün- 
big als Fräftig im einem einzigen Verſe zufammenfahte, intem er “agte 

Tantae molis erat Romanam condere- gentem'*), 

das Täßt fich in dem vollſten Umfange jegt auf Deutſchland anmenben 
und auf bie Bemühungen, dur Wiederfnäpfung des Bandes der Ginig- 
keit unter alen feinen Gliedern, es wieder zu ber alten Größe, Macht 
und Herrlichkeit, und anf dirjenige Stufe des Ginfluffed zu erbeben, ber 
ibm kraft feiner Sage im Herien Europas, unb frafı der unverwüſtlichen 
Kernhaftigkeit und Tüchtigkeit feines Volkes In phoflſcher, mie in gelfliger 
Beitebung gebührt 

Gin zmeiter Artikel ſob einer überflchtlichen Betrachtung ber Zuſtände 
in den Binzelftzaten gewibmet fein. 


) So ſchwer war eg, tem römilchen Staat zu begrünten! 


— 


Deutſchland. - 

Bayern. — Aus ber Pfalz, 12. Ian. Die wegen Beförderung 
tes Serra Prinz norhwenelg gewordene Neuwahl foll dem Bernehmen 
nad) gegen Ende diefeh Monars Hanfinden. Hr. Prinz bit an Feine, line 
ler seine Br nerichlet. — „Denk, Bernebmen gr Img: 
red ng Bierteljabrsagliien, welche am 3, März begiuhen, Inmittefhar 
noeh zwrl außerordentliche Alien. Es weißen demnach drei werfchiebene 
Relhen von Geſchwornen bei ven Miefenprozeffe gebildet. Die Ungellag« 
ten And im 'dreinig Bruppen abgetheilt, ed gibt fomit auch breifig ver⸗ 
ichledene Verbandlungen. (Pf. 8.) Bi Pr 

Zweibrücken, 11..Ianuar. 
Bürgermeifter in Dürkheim, und Gduard Eppelöbeimer, Gutöbefiger allda, 
beide Dlisglieder des in Dürkheim beftandenen Kantonalausihuffes, haben 
fi) heute freiwillig auf Dersfönigl, Öeneralprofuratur gehedt, um ſich ber 
fontzabiftoziichen Hburibeilung iu Uunterioerfen und Mad alsbald in das“ 
Yufigband auiaenonmen worden. (MB...) 

Württemberg. — Stutegart, 13. Ian Wie ih Ionen in 
meinem jüngten Beribre mitiheilie,, jo wird dad Miniſterlum von dem 
18 raſch aefanlen Werntufe nee Kelminalienars in Göälingen hinfichtlich 
der pleubsatisihänlihen Schlüffeliuage fd nicht beffimmen zu laffen, von 
dem eingefhlagenen Wege abzuweichen, ed mwirb fib um To weniger be« 
Almmen laffen, da dieſem Gerihtähof das arrare humanım est ſchon 
mehrmald praktiſch nachgewieſen worden ik. Der Pſeudoausſchuß hat 
Yaher nur etnen ſehr kurzen Irtumpt gefeiert, der fogar noch bedeutend 
daburch geichmälert wurde, daß fein Organ, der „Beobachter*, gleich am 
Tage daran ſelbſt erklären muhte, dab ber Kriminalſenat durch ſeinen Aus- 
ſptuch über die eigentliche Rechts- und Konsperenzirage noch feinerlei Ent 
ſcheldung gegeben, fondern nur das Ginfchreiten der Polizei ald unzuläle 
fig abgeſchnitten babe. Ob Dies. aber in ber That der Fall jein wird, 
wird die nächte Zukunft auswelien, Genau genommen fönnte man ben 
Stu Dr. Stodmayger noch lange im Befige der Schlüffel laſſen, auf deren 
Befig er und feine Freunde einen jo großen Werth legen, benn voraud- 
Aidztliy braucht man fie fo bald noch mit. Im feinem Gemwahriam be= 
finden Ah nemlih die Schlüjel zu ben Behältern, in melden 500,000 fl. 
als Baare Mefervefond zur Einlöſung von württembergiſchem Papier- 


h 
geld Hegen.. Beim Kaſſenſtutze werden dieſe nicht geöffnet, meil fle verflegelt 


Die Angeflagten Sauerbei, ‚gewelenet 


Änd; und käme der Fall vor, daß ein Aarker Andrang auf inldjung von 
Papier entfünde, fo würde einfiweilen eine andere Kaffe aushelien. Die 
Schlüffel zu der Truhe, in welcher die in Worrarh gefertigten Gtaatsoh« 
Iigationen au porteur ſich befinden, braucht man ebenfalls nicht nothwen- 
die, da das Verlangen der Berwandlung von auf den Namen audgeftell- 
ten Obligationen in au porleur nicht, ſtark ik. Im Nothfall kann man 
fi aber aud bier helfen, Indem man au porteurs fauft, und je die 
Berlangenden befriedigt. Noch leichter entbehrt man aber den Scılüffel 
zum Bapierftempel, fowie jm dem überzählig gefertigten, noch nicht ge» 
Rempelten Baplergeld, da vor der Hand mach fein Austauſch abgängiger 
Scheine notbmentig if, Wenn man baber dem. Unfug det gewaltſamen 
Burüdbehaltens nit ein Ende machen wollte, fo fönnte man, mie gelagt, 
Hrn, Stolmayer noch lange dad Vergnügen gönnen, ih ale Kammerherr! 
mit mehreren Schlüffeln zu betrachten. (Karler. 3.) (Wir haben in un« 
ferer aefiriaen Beilage den neueſten Stand diefer Frage bereitd mitgetbeilt.) 

Qurbefien. — Kaffel, 13. Ian. : Erberjog Leopold bat unfere 
Stan ion geſtern wieder verlaffen, nachdem er Tags zuvor bei jeiner 
Ankunft von Gr. Fönigl. Hoheit dem Kurfürflen auf das Freundliche 
smpfangen und bis an jein Abfteigquartier begleitet worden war. Abends 
fpeiöte ber Erzherzog in dem Aurfürftlihen Palais, wo große Tafel war. 
Bon dem Megimente Erzherzog Albrecht find geftern noch zwei Bataillone 
bier angelommen ‚und heute weiter nad Norden gejogen, Dad erſte Bar 
laillon dieſes Regiments und die Kaiferjäger find pefiern ſchon abgerüdt. 
68 fommen nun nod bie Megimenter Nugent und Erherzog Ludwig bier 
durch. (Ra. 3) 

K. Sachen, — Zu folgender telegrapgifihen Depeſche des telee 
graphiſchen Korzeipondenz-Bureau aus Wregben, vom 12. Jan.: „Die 
Mouardyen Preußens, Deferreihd und- Ruplands werden demnädjt bier 
jufammenfommen. Den; Gelaudten der andern Mächte ift bereits hiervon 
amtliche Anzeige gemacht worden, . Man erwartet die Wieder herſte llung 
bed Bunbedtagd mit unmelentlichen Movifitationen”, macht die „Deuijche 
Meform* folgende Bemerkung: Die erfie Mittheilung iſt ebenfo unrichtig, 
wie. bie ameite (irwartung ohne Grund. 

urg. — Schwerin, 10. Jan. Heute farb der Here 
309 Bufleu zu Medlendurg- Schwerin. Derfelbe, am 31. Januar 1751 
geboren, war der Grofvater bed jegt regierenden Großherzogs und feit län⸗ 
a hot, Sollen wii gl } —* 

14:0 — Miel. 14, Sanuar., In ber heutigem 
offentlichen Pe der Isleenlg« holßeinliden Jandeiverfammlung wur« 
den nach Berleiung des. Protokolle vom Präfldenten verlefen folgende Ber 
jdplüffe ber geheimen Glyung der, ſchleswig - bolſteiniſchen Landesverfamm« 
im der Nacht vom 10. jum- 11, Januar 1851, Ubents 8%, bis Mor« 
gend 5‘, Uhr: 

Die Landesserfammlung beſchlleßt in Bezug auf bie in ber geheimen 
Sigung vom 9 Jan. reglerungsieitig gemachten Mitteilungen, beirefiend 
die Eröffnung.-der Öfterreichiich= preufilichen Kommilfäre, ſich gegen bie 
Staatöregierung dabin audzjufprehen: 1) daß die Qandedverfammlung mit 
der von dem Gefammtminifterium andgeiprochenen Anſicht übereinflimme; 
2) dag die Landesverfammlung ten Wunj und die Erwartung bege, die 
Statthalterfhaft werde mach freiem und beflem Genteifen dazu beitragen, H 


u WW 
daß hei der Aubiührung der von ben öfterreichifch-preußifhen Kommiffaren 
im Auſtrag· vad im Namen des Deutihen Bundes hinfianich eines In« 
terimiftiichen Zuftandes gi treffenden Anordnungen un» bei den bevor⸗ 
Hebenzen Berbandlungen zmwifden dem Deutihen Bunte, und dem Pan» 
beßberrn die Rechte ums Äntereffen der Gerzonibüner und. der Gtaaidan« 
gehörigen Geltung um möglihllenWörterung finden ;.0) Wahr die Bandes- 
Verjammlung ihrerfeits die Landedrechte im Ganmen und Binzelnen bei 
einer definitiven Orenung der Verbälinife ausdrüdlich gegen jehmebe Der 
letzung vermaßre; 4) daß fie das Vräfpium ermächtige, bieie Bermahrung 
nebji el ei auf geeignete Weile. jur Öffentlichen Munde zu bringen. 

Freie Städte. — Hamburg. ti. Jam. Im der Nacht vom 9. 
bis 10. af ber Gcheimerarh ». Struve mad einem trhr Furgen Unmohl- 
fein geflorben. Es fehlten nur menige Lage zus Vollendung feines SD. 
Lebensjahre Der Verftorbene bar wor kurzer Beit-feine Stelie-als-ruffir 
fiber Minifler Bei Oldenburg ums Gambürg ıc.ı hiedergelegt, blieb aber 
bier, mo er ſchon früher van Mhrenbürgerrecht erhalten. Me Gelehrter, 
ald Menih und ald Diylomat gleich ausgezeichnet, ſtand er bier in alaes 
meiner Adtung. (DO.V.E.) 

Preußen. — Berlin, 13, Ion. Der Sr. Miniiter- Vräfdent 
drbr. v. Munteuffel If geſtern Mittag som Dredden zurückgekehrt. De 
Vernebuien mach Por dee Meile jü einer Befrienigenten 
air erm Hürften Sawarzenberg über die Bildung der fünftigen- deusichen 
Gintralgewalt geführt. (D. MR) 

Aus Preußen, 5. Ian, Aus dem son der Staatsichulden- Kom 
miſſlon am deidse Kammern erflatteten Berichte ergibt fich Folgendes über 
ben bermaligen Zuftand des preußlihen Stauttichuldenweiens. Die Schul - 
den ter unveszinsliden Stassichuld (mit Weglaffung der Bruchtheiltha- 
ler) belief ſid au Anfang des Jahres 1849 auf 137,942,764 Ihr, wel» 
de mir 4,980,845 Tble, verzindlih waren, Hlerunter waren allgemeine 
Squlten: für 113,065,200 Tyler, Staatefhulsenfcheine zu 3°, p@t. und 
bie Anleihe a. d. 3. 1545 von 15 Milionen zu 3 p@t.; bad Übrige ma- 
ren provinzielle Bon dem angeführten Betrage der in Girkulation ber 
findlichen Staateſchuldſcheine (iu melden durch Umichreibung provinzieller 
Staartitulten noch 1350 Thlr. hinzugekommen find) wurden im 3. 1849 
durch Ankauf unter dem Nennmwertbe zu verſchiedenen Kurfen und für den 
Gefammtpreie von 2,072,577 Thlr. getilgt: 2,468,925 Ihle.; die An 
leite von 1848 1blien ummeränberi;: vom ben weesiniielen Schulden mwur« 
ben getilgt: 54,078 Ihle; furmäriihe Schuldverſchreibungen für den 
Preis von 43,014 Thle.; 9848 neumärkiiche detgleichen für den Preis 
von 7780 Ihlr, ; 44,790 Tblt. vormals fähfliche Rammerfreditkaffenicheine ; 
100,400 Ihlr. vormals jähflidhe Steuertredittafſenſcheine wozu noch von 
bem Antbeile des Staates an den Gulden dee ehemaligen Breiftaates 
Danzig eine Tilgung von ſolchen Obligationen im Mominalbetrage von 
245,201 Thlr., ferner ein Abgang von 37,535 Thlr. provinziellen Staats- 
ſchuldtaplitallten fommt; endlich ik der Met des Anıbeils, melden der Staat 
in ben Kriegöfcdhulden ser Stadt KRönigäberg (mit urfprünglih 648,900 
Thlen.)) übernommen batte, im Belaufe von 28,072 Ahlen. völlig abge» 
tragen worden, io daß dieſe Echuldengammng nunmehr völig wegiält 
Hiernady flellt Ad der Zuſtand des Graatsihuldenmeiend am Schluffe beb 
Jahres 1849 wie folgt heraus: a) allgemeine Schulden: Staatsfchulefcheine 
über 111,500,621 Ihlr., Anleihe vom Jahre 1848 15 Milionen Tha- 
ler; b) provinzielle: Antheil des Staate an ben Kriegefchulden der Kurs 
marf 2,063,021 Thlr., deigleihen an den Kriegafehulden der Neumark 
985,105 Tblr,, Antheil an ben fächflſchen Gentralhulden um» zwar Kam- 
merkrebitfaffenicheine 261,917 Thlr. - Steuerfrebitfaffeniheine 3,567,900 
Tblr., Antheil an ten Schulden des ehemaligen Danziger Freiſtaates 
1,656,000 Thlr., einzelne BVerichreibungen 742,957 &hlr., G@elammtberrag 
ber verzindlichen Stameihufd 195,177,525 Ihe. — Zu Borfichentem 
kommt bie unverzindlihe Staatsihuld. Sie if im Etat von 1849 mit 
11,242,347 Thlt. aufgeführt, allein von 1850 an erfheint fle-ih der 
Höhe von 20,842,347 Thlin., da durch daß Weich vom 7. März 1850 
die Summe der zirkulirenden Kaffen » Anmelfurgen auf fo hoch fefigefegt 
morden if. (Augsb. Abdz.) 


Das päpfliche Breve an bie ed ber Schweiz lauter; Eht - 
mürdiger Bruder! Wir find ſelt Langem von Schmerz durchdtungen und 
miſchea Unfere Tränen mit den Gurigen, wenn Wir gedenken, mit in 
der Schwelz Tag für Tag der unbefledien Braut Chriſti herbere und zabl⸗ 
reichere Wunden geſchlagen und ein graufamer Krieg gegen Unfere hoch⸗ 
heilige Religion in diefem Lande geführt wird. Eure Hirtentugemb, ber 
Eifer und die Sorgfalt die Ihr inmitten fo vieler Drangfale und Küm⸗ 
merniffe für bad Heil der Gucd anvertrauten Heerde an den Tag leget, 
bie Ausdauer und die Standhaftigkeit, mit weldyer ihr unabläßig die Sache 
Gottes uns feiner heiligen Kirche vertheidigt, hat nicht wenig dazu beige» 
tragen, den Kummer Unferes Herzend zu verfügen. Wir richten daher 
tiejed Schreiben un Cuch, um dieſen großen, eines katholiſchen Biichoid 
jo würdigen Hirtenmuth nach Verdienen zu belohnen, und Buch burdy Ins 
fer Wort zu ermuntern, daß Ihr bei fo vielen Gefahren, geftärft durch 
ten Herrn und ausgeräftet mit ſeiner ſchüßenden Kraft, ausharrer mit im» 
mer erneutem Eifer {m Kampfe für die gute Sache, In der Bemahrung 
(Surer geliebten Heerde vor der iht drobenden Gefahr und im der eben fo 
feiten als Mugen Verthelidigung der Mechte der Kirche. Ihr kennt bie ver 
ſchledenen und mannigiaden Fallſtricke, mit welchen verkehrie und hintere 
Iiftige Menſchen Gein und Herz re: Ginfältigen zw bettügtn und fie zu 
ihren falſchen Marbilägen zu vwerfühten ſuchen, ja, wie fie ſelbſt der Ka« 
tholifen zur Ausführung ibred MWorbabend, nemlih zur gänzlichen Ber 


OT, 


Adrung ber katholiſchen Kirche in Curem Lande fl bedienen. Mahnet 


daber ‚unahläffig, —— die Buch auszeichnet, die 
Querer Gar falt —— —A auf daß le nicht im die ihnen 
von Min’ den aelegt engen fallen und va fie dem trügeriichen 


Verlockungen iht Or felbft dann verfagen, wenn fldy Mejelben mit eis 
nem Schein von Frömmigfelt umgeben würden. Wedt den Muth Bueres 
Kieruß,, auf dafi er, inmitten der Berrängniffe, der Mühſale und Geſah- 
sun ſeine Kraft in der Hilie Somes jiRdpfend, TrinenKirdhlipen Eifer 
elihe Unterlaß mehre und denſelben verwende, das criftliche Volk in der 
wahren Bchre zu unterrichten, e8 gu unerfgütterligjem Feſthalten an den 
wahren Grundlägen unjırer Meligion. und der Beabadtung der far 
ıKoliichen Boriärifien „aufjumuntern und ibm and Her; zulegen, daß 
ie größer ‚die Wielfaltigkeit der Leiten iR, um ſo glänzender und jablrei« 
her die Kronen fein werden, melde denjenigen, die einen jo rubmmürki- 
gen Kampf befleben, aufbemabrt- find. . (Job, Ebrpioh. Brief 185) Geld 
überzeugt, Bohn; nach ‚unierer apoſtoliſchen Vflicht Nechts mehr am 
Herzen liegt, ald allen unieren Cifet zu Gurer und ter Unterffügung @u« 
zer ebrmürbigen Brüder, der Biihbie der Schwelz, zu verwenden und mit 
unfersr gawıen Kraft Sabin zu wirken, um die in der Knche Kulres/ Ban 
det angerichteten Berwüſtungen berzuſtellen—Umab läfſtg, Tag und Macht, 
beten und flehen wir in der Demuth unſeres Herzene, ter Gott der (rs 
barmnifle möse in der Unerihdpfliäjteit feiner Güte einen gmäcigen Blick 
auf die Schweiz werfen, damit die heilige Kirche, befreit von ihren gegen. 


wärtigen) Diangiälen,; | wieben ; aufhlüße, von Kag | zin Tag nehr)än ikter fi 


sollen Krajt; und Wirkiomfeit.;. Ald Beweis; unferer ianigtn. ‚Zuneigung 
für Cuch geben wir, mit Liebe uns aus ber Ziele unerte berarmd Geh 
nnd den Euerer Pflege anvertrauten gefftlichen und wmelrlicdhen Gidutizen, 
zen opofalifiheri Segen, Unterpfone aller Gefchente — ai 
J Srofibritannien. ;] 
eſth,1 Der „Magyar Hirlap” theilt ein S iben us 
— vom 80. —* mit, dem mir etc Un Seren Bat‘ 
der ungarlichen Emigranten in London läfı fich nicht genau angeben. Es 
ift ein immermährendes Rommen und Gehen. Die Shapathien erfalten 
son Seite der Engländer tagtäglih, weil in den Augen ter züblreidhen 
Mriftofrarie Alles mas nur nach Demofratie riecht, lapis offensionis et 
Bo scandali if. Der Vräfident ober slelmehr Agent der Eu gration, 
Bulffg, If elfrig bemüht, das Loos feiner Schüglinge zu lindern; cie 
Zahl der Flüchtlinge Rebe zwiſchen JO—50, unter ihnen außer Buläty 
General Berter und Bedtho feine revolutionäre Celebrität. Die Iheil- 
nahme für die lingern virringerte mod das Zuflanbelsmmen des demo- 
fratiichen Dereind, der dh zum Ziele gelegt, mir dem übrigen bemofrati» 
ſchen Bereinen bie Welt rinft mit einer toslalemn Mepublif zu beglüden. 
Gründer bieier Vereind IR ein Anduilrieritter 'obme FJurcht und Kabel, 
Ernft Simondi. Er zähle bisher mur achtzehn Mitglieder, die ihren Brä« 
feb, Scriirfährer, Ausfauß, und mas bei dem- geldloſen Zuftand not 
mebr jagen will, fogar ibren Kaflier baten, — Gimsayi uns bemofrati« 
fer Verein iſt fononpn. Eimonbi bar fh durch bie Gründung bieler 
phantaſtiſchen, Goristät „unpepulär gemacht, er bejubt jeit einer Wode 
nicht mebr „Hougariän KCoffe® Rooms,‘ deu Bohr 
aus ber einfathen Urſache weil er nicht gerne geieben wird, — und io 


ein der "Aufldjung ' nahe Golgranten? 
Ak Aufn neben nit in iäniger Fe — Seiten) und 


find Reinde pr Mollind, uud der Stan Louis Blancd if —— 
gen, von Czartoriati ſagen bie Volen, daß fle ihn auf hejmatlichen Boden 
felbſt bängen würden, Marsimt flucen die Stallener, weil er fein Geld 
nidpe mit Ihnen theilt, der Witihie Riub iſt ein deuticher, der in Tbeo- 
rien f[hwärmt u. f. wm. (Def. Korieiv ) 


elplag ‚der Ungarn, 


4 


Meueftesb. 
| Bayern, — ** München, 16 Sam; "Der: hiöbrrige Romman- 
bant des 1. Urmerforps Benerallieutenant Graf n..Mfenburg ift zum 
Gerieraf der Infanterie ernannt und in goibiligär arlegh morben. 


Sannover. — Bannober, 12: "EStzatsminifler v Minds 
kaufen iM aus Dretten bıeien Morten 10 ttH8 ie ehgetröfun GB. 3.) 

Schleöwig-Holftein. — Hamburg: 13. Jan. Die Kommii- 
Sarten ». Toimename v. Mensdorff, die bänijchen, Kommiflarien ‚dv, Pleſ⸗ 
fen und MevehlowrEriminill, die drei Tauenburglicgen - Gtattbalter und hen 
a ap find Heute iu gemeinfchaftlicher Berathung hieran 
mweien®. ( 

Frankeeich. — 4 Patiß, 14:-Ian.- Nach dem, was über bie 
gefrigen Berbanalungen der außerorbenilihen- Rommiffion —verlautet, 
machten ſich drei Meinungen darin ‚geltend, Drei Mitglieter derſel 
ben wollen das Kabinet völlig amnehiren, fieben es tabein, fünf: nad 
weiter geben. Die Mittelmeinung. behielt bie. Oberhand, und ber Tadel 
ſoll auf zrei Penfle ſich erftreden: die Truppenmufterungen von. Gatorhj 
‚die Befelligaft vom 10. Dejember, und Wbfegung bed Benerals Chan⸗ 
gurnier. Auch in einer Derrammlung der gefammten Linken gefiten war 
an nicht völlig einig, Bine Kommiffion wurde ernanut, melde vor⸗ 
(tlagen fol, mas zu thun ſel je mad den fid;-ergebenden Umfländen,. 
Die Protofole der Vermanenzfommiflion ſollen gang farblos. fein. , Die 
MRuhe dauert ungeflört fort, . 

Perin 14 Ian, Heute erflatte Hr. v. Lunjuinais- feinen Vertcht 
Memene ten außerordentlihen Kommilfion, welche bieien Nachmittag noch 
eine nr bielt, in der Narionalveriammlung. Der Antrag auf ‚einen 

en dad Rabinet auszuiprehenden Tadel iſt nur mit Mebrbelt von einer 

Slam is Ber) Rommiffion durchgegangen. "Sie Beanträgt zugleich dab 
volke: Beriratien] ser Verſammlung im; den ' General Ehangarnier - aud« 
zuſprechen. Die Berbanslung iſt auf morgen anberaumt, - Die Proto- 
felle ter Permanenjfommifiion find heute, zwanzig an ber Zahl gebrudi. 
In ber Verſammlung vertbeilt worden. Gie entbalten durchaus nur Bez 
Fannted, Der Präfisene beiuchte biefen Nachmittag die Gemäldenutftelr 
lung im Palait Moyal manänatrienaf.: 

Parig, 14. Jan. Das Gnrlaffungdgeräd‘ ER Minieriume 
wurde an 11. d. M. angenommen, Narvaez ift bereit in Biyonne ange» 
fommen. (A 8) 


banbelg- und Sbörfen — 
Franffurt a/R., 15. Jan. Deſterx. 5prey. an 4 Yapeoy. 68 ;. 
Banfaftien 1050; pan Innere Sgul 33",,;- ; Sntwigähafen: Brrbager 8.9... 





80%, Wedfelturs: Paris 93'/,5 Romkam-417'/,. (R. * 
“Mar:ö, 14. Jan. 5 p&t. 55, 3361. 57,05, pam innere Schald 33 
Rerbabn 468.75. 


“Rondon,13. Ian. Konfols 96 °,,; Span. Alt. — ; 3p6k. — 





(dondener Ausjlellung im Imbre-A18d4.). Kontan,.bat, A: 

„uns jmar um fo Mieled gemäbert, doch kann nicht jedermann dahin gehen ; ’ 

älein Behuſe der „Illustrated Londen ‚News‘: wird jaber bei fid zu 

Hauie De große europätice Autjtelung tinfeben Könneh. Man febe 

die Unzeige,, ae vprachtvoll Uuſttirte englifche, franzöfiſche und 
desishe Uudlaad 


Beantimordige Neyeh; Dr. I: Waller. U. Du Bay 
Königi. Hof· und Hatlonal⸗ Eheatet. 


freitag ten 17. Jan.: „Ginen Jut will er ſich machen“, Peſſe von Reſtey. 
Chriſtephert, als Verſuch. 


dr. Eruard Egli, Schüler et Hr. Laug, — 








Bekanntmachungen. 


detaunt gegeben und Fünmen and pusor Im Uhteau det 


12) eine Wafchgelegenheit mit Feuerung ımb eigen 


Amtliche Anzeigen. 
Ediktalladung. 


Der Vatet des dahler veritorbenen Seldaten Mar 
Lindemann, welchet früher Kanjliſt Set ber; ok 
Regierung zu Paffan grwefen, und ſelt dem Fahre 1823 
Iandeslägtia fein fol, wird hiemit aufgeforkert-, feine 
allenfalligen Anfprühe an bie Berlaffenigaft feines 
Sohnes Yirrerie binnen 2 Monaten gelten» zu 
graden, weitrigenfale das vom kemfelden Sinterlaffene 
Teftament als anerfannt erachtet und ber gefammte 
Ridiaf der Uniperfälerbin ausgeantwortet werden wärtr. 

Befäleften, den 31. Deyember 1850. r 
Bl Kreid» und Stadtgericht Münden, 

Der tönigl, Direhter: 
BDandaufer, 


84. 


Brulliet. 


61.720) Mnkündigung. 

Auf allerhögten Befehl wirb bie fogenannte Schwai · 
aerwmistßihaft im fol Shloßnebäude zu Rismpkenburg 
unter Vorbehalt alerhösiter Genehmigung am 27.__ 

Jänner I. 36. Vormittags D bis 12 vun 
im genannten rear he Schtl) me 
Behıtzeit mir 1. Maͤrz CI. beginnte, am den Da 
bietenpen bfferntich vrrpachtet 

Die Vaqhtbedingnlſſe werden bei ber Berfielgerung 


f, Oberhofmeifterabes Ch Kapellenhef wer t. Melivem) 
elngefehtn merken. MWerläufg witd nur jme Miffen 
{haft gebradt, dab fi die Bewerber Äber Peumund, 
Bablungs- und Berriebsfähigtelt anszumelfen haben, ber 
Bodtfilling vierteljäheiig verausentridtet und eine 
Sautiom im Betrage bes zamen Pachtſchilliags auftecht 
gemacht werden muß. 
Die zur Wirthſchaft gehörigen Loralltäten beftchen: 
1) im eingr arefen-Zehitube, , x‘ 
2) im greh Belgbarchi and ehem unhchhagen Zimmer, 
3) eine Ssentlammer, ' 
4) ‚einer großen Rüge mit einem fegenaumten Dele ⸗ 
nemicherd, Ar 
9 ‚ne Sxtelſetaarerz nn "ine 
6) einer Hol . A & ie 
7) einem —X vier Abigeilungen mit dem nd« 
tbigen  Ganterhels, 
5) riner Stallung im zwei Mbtbeilungen, die eine 
mit fünf Blerbe »Etänben, die andere auf. »ier 
Kühe mis Tanferbem Waſſet and einem ans 
ſto ßenden Stallgimmer, 
9). in. einem axentu aeſclaſſcuta. zum 
N © Bännen bepfanptem und 
 verlehiengn Haftanın, sedie ſich 
a eime große bölserne Wagen: une Fabraiß Rimife me 
J Bist; AREUTEPERARRT, werte Ant Sag 7 
a eu Be, I 


ob 39 


13344 


FT 


wmawertem Keffel, yupleig - ale Olagkıaam 
dientud, 

13) ein ats Holzlege ober ſouſt wervenoa⸗ vl 
miges Gelaßz unbe 

14) ein —E bdefagtem Stalgehäute in —E genjen 
Ausdehnung befintligen, großen, Speicher (984 
beten) enthält. 

Münden, ben 40. Januar 1664. 


Königl. Oberfigofmeifter- Stab. 
2. . - Befanntmachung. 


Rentemüberichfung »der Gtaptpfarrei 
Windeldeim beir. 

Nadbrm bie Stantpfamei Minpelgeim ie Pa 
Grirten  Aehentrenten in bir Statt Mindelheim, daun 
im ten Saupgemtidten Reffenbeuern; Weſternach, Meran 
rad, Höllderg,, Wirderegg, Gronau; Wipfel, Balds, 
Lchtenan, Heimenrgg und Unterried am bie Mblöfungsr 
Raila des Staates abirkit, fo werben alle jene, welde 
irgent einen. Anfpruh an dieſt Wenten. machen zu 
‚tännen glauben, aufgeforbert , tenfelben termine 30 


mi _ Tagen a duto Wiererts anzumelten und naßzusclfen, 


Acilc 
mt —— * Aipe —* 1173 
Pr TE, 1851 


Konigliches el — 


Itummer, 8. Bankridter. 


- 


Pribat- Anzeigen. 


©g- Nichle, 
in Münden, * 


Mefbengirnbe Rro. 18/0, 
empfiehlt zur Garneral fein ſchon aſſortirtes Lager fm 
Frads, fd.’ Deiutleidern, dm. « feibenen, 
Sammtı und melßen Biguep Gilets nad neueſter Rerm, 
fowie and jede Beſtellung in möglihh fürzefler Seit 
und gm ken billigften Preifen (ausgeführt wirt. 


12.[38] 





54. [30]: Ein Nentanets: Oberfäreiber, welder Rh 
über alfeitige Qualifikation auszumeifen vermag und 
Die jept bei eitiem Tal Mentamte Unterfrantens funt- 
tienket, wünfdt in gleicher Eigeuſchaft bei einem fol 
Beatamie Oberbayern elmyuireten, 

Srankirte gefänige Anerbieten unter A. Z. beförkert 
die Erpebition tiefes Blattes. 













EBEEDZEREBEREN | 
Ein theoretifg umb praftii gebllteter Nentamis 5 
Oferfärelder wünfät Privatverhältmihe wegen feine 
dermaligt Stellung bis 1. Mãrz zu verändern mub 
anberwärte, am Uedſten im Arelie Oberbayern, in 
= gleiher Gigenfhaft placirt; zu werden. Derfelbe 
Hönnte nörbigenfals aud bie 1. Behrwar eintreten. 
Alenfaljige Offerte belleden die Herren Hınid- > 
Borfände unter A. RB. an bie Girpekition biefes 
Blattes gelangen an laſſen. 83. 
KERKRZELREHEHLSERZERZERN 


1260. (5%) Beachtenöwerth! 
Die und, wo man für 8: Thaler Brenbiih Sourant 
in Befig einer daaten Summe ven ungefähr 
kann, baräßee Arfbeilt das unterzeichnete Gom- 
— nähere —* 2 
Büren kolrb auf pesfallige, Bis [pätehens ven 31, 
Zartwar 1681 bei ihm eingehende frankirte Anfragen 
Antwort eriheilen, und erflärt biemit austräd 
Ud, daß, aufer dem baran zu wendenden geringen Borto 
von Selten des Auftagenden, für be vom Gommiffions: 
Dareau pur —ertbellende Austınft Miemandb 
etwas zu entrichten hat. 
Lübed, im er 1850, 
Commiffions-Bäürcau, 
Vetri⸗ Eirchhef Nre, 308 In Lüset. 








*r 





Seuten 


7 4 fa der gamyem Melt ohne 

‚mb veſſen fe im 
en Erben unumgängli nothwendbig jinb; fer 
wer fan man fh bei einem Geſchäfte betheifigen, wos 
darch eim Mpoikeler in Min Millionär wurde, und 
cudlich gun Vrrichtang cines wahrhaft erpropten Mi. 
neralturbaded, dur deſſen vorſchriſtlichen Gebrauch 
alle Kranken gefunn werten — der Ertratt davon {ft 
in Flaſchen gu transportixen, Mährres auf Franco Brisfe 


E. A. A 


Man erfugt alle verehrl. Nebdaltioarn um Aufnahme. 


-DIK- NBUNTHME: ANNBES— KBSE: 
* Ce jvurmmi-pabtie ia plapert fnits nouveaux 
dont les difkärdiiken Ininiehes : Mine - et leur⸗ 
applications s’enriehissent-chagwe jour. I peut rem- 
placer tous les nutres recaeils selentifigies pour 
qeieongque, suvant de profession ou non, prelöre une 
amalyss substantielle aux details «es memoires oris 
ginsux. — L’abannement date du fer janvier, 





Diviss em 2 sections auxgneller on pem sabonner ensemble ou separiment. — ite section: Sciences mathematäig 
domadaire. Compie-rendu des söanees de "Acnddmie des sciences de Paris dans les 48 h.; des Academies öirangöres dans gu. cHurt Han: - 
des journnux scientiliques rang. et &trung, Biographies des savants de tous pays. Documents relatifs ü l’histoire des sciencha, "At. — 28 su 


I { N *Yetegenheit \ 10 
mit 70—80 Prejent ja warte 


= 8 
10 
Bor ı Prameridbe · Plap bis zum Cadeuen · Gorps 
wurde Mittwoch ben 15. Abende ein Vorte - mannnie 
wit 1 Rromenthaler und 1 fl Scheidemünge verloren. 
Der sehlihe Fiuder wird gebeten, basiehhe gegen Be 
lohnung in der Erpeditien d. WI abzugeben. 


Bruftreiz: Stranfbeiten. 


— 10. {e) . 
Um vie Bruftfrankhellen. ala Schnupfen, Hufen, Katarrh, Engsrüfigkeit, Keuchtuſten, 
A Heiterkeit, gaulich gu Heilen, gibt es vichts Mirkfameres und Welleres , als die Päte a 


pesiorale yon Geergẽ Aporkefet zu Epimal (Mogefen). — Diefe Haflen Tabletien werden verfauft in Schachtela 
in allen GStäblen Dentiglants. Ian Münden dei Hrn. Bonpiter Ehriftian Holler, vormals Zofeph 
Schmidt, Briennerärage Rro. 11 am Dateplap; in Augsburg dei HH. Medlinger & Comp. 

85. MB” Der häufigen Nachftagen wegen zeigen wir blemit an, daß wir Me Auere Duft nicht beyieben, de— 
engen merken wir vom heute ab, bei dem mahen Schtuſſe diefer Dult, unfere Geiden-Stoffe noch AO Pro: 
jent billiger, als in unierm frühen Preis Gowrant metirt, verkaufen und empfehlen wir Merbei befonters 
unfere grofe Auswahl in ſchwarzer ®lanj: Beide, Gron de Naples und Atlas in vorsünlicter 
Oualität- ebr. David, Seivenwaaren-Fabrifanten aus Weſel und Grefelv. 

Bude Niro. 66 in der erften Neibe vom Promenade:-Plake aus, 


Mündener Politifhe Beitung 
Jahrgang 1832. zweite Hälfte 


wird zu faulen gejagt, D. Ueber. bei ber Grpenition 
tiefes Dlatics 1374 




















1305. Im Berlage von G. J. Manz in Negensburg ik eine! uuh were alle —— 
lungen gu beyteben: 


Gu ‚ Dr. B. Ph., die philofophi d theologi i: 
—— der yet n don” 1400 —326 * —— 
u, d. Titel: Die philofophifche Literatur. gr. 8. 4i. 

Werner, Prof. Dr. K., Syftem ver hriftlihen Ethik. ir Br. Ein 


leitung und Güterlehre. gr. 8. geh. Ffl. 
— — baffelde. 2 Bo. Tugendlehre gr. 8. geh. Til 12 fr. 


Der Verfaffer beabihtiget mit dem worliegenden Merk cin Gyitem ber tthiſchen Wiſſenſchaft gu llefern 
welchte in lebendiger Werfeldurgpringung bes pofitio Krinligen und fpekulativen Glemensed eine einheintiäe 
Begründung und volljtänbige Ausführung der organifgen Verhältnife des ſuntches Yebens auftrchl. Unter vlel⸗ 
fettiger Beyuanakme auf Ältere and menere, threlo glſche und peilofopkiihe, tathellſche uad ptotejtantiſche Anjchan- 
ungen tes Gitifigen hat fh ter Werfaffer mis Worliede ir Bünther'igen Schule angeisiofien, und ben 
Sriffih dualiſtiſchen Stanrpuntt als denjenigen zu erwelfen gefaht, melder für eine ädt Krlide und zellsiös 
tiefe Weltanfigt ver einzig ousreigende fei. In der Ausführung des Gsitems iſt daraus die barftellente Ferm 
eingehalten, unk der Gruft bes Bedanfens mit bem blühenten Gewande einer fhminguellen Diftten umfleldet; 
dab tik dem Merle ver Gingang im alle gebifbeten Kreife erımdalider, und benfenten erehrern dee pefltinen 
GHeißenthums: wirb «0 vielſach elue mwlllfommene Babe fein. Den Imbolt der bereits Hertiegenden Thetle ander 
Langend, befgäftiget der erſte Ad mit der wiſſenſchafilichen Drunkiegung ‚der firrlicden Weltanfdt bes Ghriften- 
Hmm und. Melt den höheren Iufammenbang der fitlihen Menfhenwelt im feiner turdhgängigen Beziehung auf 
Chriſtue yarzı wer zweite Theil führe ken Werteptogeh. der fittligen Berfäntichkelt ala adbileliche Madankalturg 
der in Gäriftus incal worgedildeten Siulichteit aus. Im furgen ürlit wird. der aoch erübrigende dritte amd Iepte 
Tell: Die Piitenlchre folgen, In welder das fociale Moment ver finlihen und redtliden Braris der drtitlihen 
Geſeuſchaſt feine Würpigung finden je, 





Große Ausftellung von 1851. | 
Die „Ulustrated London News“ in drei Sprachen. 


GBegrünke im Mat 1542, Dru# 70,000 jede Were, 195 Strand, Londen, 

Dies Flarnthümer ber Hllasirated London New, vor. Leinem Dpfer zurüdtretenb, um ben 
Mushelern Aller Nationen ven Berthell einer allgemeinen’ Ogfeniigkrli eimpuräumen, werten binnen ber Dauer 
der grofitn Husfellung — drei Ausgaben voh der Mllusirnted London News mröffent- 
Hden: eine enafifhe Ausgabe; eine Framzäfifche Musgabe umd eine deutiähe Auszade. — Da bie Ber 

von den Ausitellerm feine Gebühren weder verlangt mod annimmt, fo beabädtigt ie dabel nur 


waltung 
Dagjenjgr, w z ale tmropälicen Mufmerffamgkelt würnig feinen wird, zuläſſig fein zw lafien. Die Muo+ 
—— — — eigenen Iutereffe Uegt, daß die Zeichnungen ihrer Brgenftände 
Gr ber ofrel am 
mus, 








wo vor usitelumg pert 
L’Olfice, 198 Strand-Londen aprehirt fein follen, d.h. ztzus genug, uen mit berfelben 
Bofommenheit wie die artinifgen Itlußtrationen geſto chen werden zu fänmea Ir ii4- vilsripl ir 
Man abenairt zu Baris bei ben Hrn. Aubert ot Cp., place de la Bourse,-für Deuiſchland bei allen 
Vorämtern, und bel G, A. Alosundre In Straßburg, Indem der Mknmpemiiund Bctis co eingefendet 
’ 1 I 


werben. wollt. ü 3 
B— Etes. 86 für 1 Iahe oeder 62 Natmeru f 42.2 

VPreiſe „ 19 „ 6 Monate: „126 dit, , Frames Grenzc. 
1288. [5«) 5 105 I Momie, 13 due. | 





BUREAUX AFARIS,BOULEVÄRD PoISSONNIERE.24. 
AUONSEMENT ASNUEL. PARIS Eu — par ae 
Ala Ire soction seule.... 30 fr.— 9 Thlr. — 20 Sgr. 
Alan 2° section seule...„ 15» — 5m — In 


9 Inftitut, 


et des Socistes savantes en France 
et à TEtranger. 


Aus. 2 u ala loige 
Collection des 18 yol be section parıs dopuis 
Vorigine, 250 fr., —- des £5 volumes de la * en, 


wes, ubusigwes_ ct nuturelles; beb- 
its ot Irmdugs. 


+ Beiences hi- 


storiques, archeologiques et philosophiqwes ; mensuelle Travaux du ressort de l’Acndemie des inscript. ct belles -lettres , de'l’Acad, des selenobs morales et 
politiques, etc. Division des mat, comme pour In Ir® section, — Chaque section forme par an 1 vol. in-4* sur 2 col. avec tables. 2 ER 


RE Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. — 


Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Nro. 14 deiMiuen Münchener Zeitung. 


17. Januar 1851. 





Nückblicke auf dad Grofiberzogthbum Baden 


am Schluß bed Jahres 1850. 


AMit den lehten Tagen bed Jahres 1850 iſt eine Äußere Nuße 
eingeireten, in welcher fi tie Begebenheiten der zweiten Hälfte umferes 
Jahrhunderts vorbereiten. Die großen europdlihen Verhaͤltniſſe, die Bus 
Rände dei deutſchen Vaterlandes, wie die feiner einzelnen Staaten, find 
on dem Schluß einer Epods ungelamgs, und ba Inhys-rd fi wohl ber 
Mühe, nad dem Vergaggenen zurücdjuichauen, damit wir den Jufland er« 
fennen mögen, mit Kelten wir In den heuen Zeitabſchnitt eintreten, 
Mögen Unsere bie größeren Verbäliniffe betrachten, wir mollen und mit 
den untergeorbueten ded Großberzogibums Baden beihäftigen. 

Die große Maffe uniered Volkes if in eine politiſche Abipannung 
geiunfen, und zeigt jene Gleihgiltigkeit für die Fragen des Tages, melde 
nad) der Entfernung aufregender Elemente gewöhnlich eintritt, und sm 
fo größer if, als die vorangegangene Grregung heftiger war. Meiftens 
folgt ihr eine neue Bewegung, ald ob in der Mube Kraft und Eupfäng ⸗ 
lichkeit gefammelt werden müßte, Wir jaben folge Meipannung während 
der Wintermonate der keptverfloffenen Jahre; einmal folgte derielben ber 
Raufc des Kaiſerweſent, beffen Höhenpunft der Auffland in Baden und 
in der Mheinpfalz war; da anteremal brachte der Mündener Entwurf 
wieber eine fiebernde Bewegung. Er murbe bier zu Lande mad allen 
Mictungen audgebeutet: die Gruppirung der Staaten potenzirte man zur 
Mebiatifleung, unb von dieſer ging man zur Auflöfung bes badiſchen 
Staated und der Theilung ſeines Gebietes. Das flunloſe Geſchrei iſt ver» 
flummt, bie plumpe Lüge kann zur Wühlerei vorerft nit mehr gebraucht 
werden, und wir müflen nun erwarten, ob bie wohlbekannte Partei im 
Fünftigen Frühlaht ein meues Lojungswort geben wird. 


1. Innere Zuftänbe. 


Die Hufgabe des badiſchen Minifteriums nach ber Kataſtrophe vom 
Iahre 1849 war ohne Zweifel eine fo ſchwere, daß mander verftändige 
Mann an der bürftigften Loͤſung verzweifelte. — Ale Verbältniffe waren 
durcheinander gemorfen, ale Infitute in Auflöfung, tie Geſehe, unzurei» 
Send im —— Zuſtand, waren für dieſen Zuſtand der Zerriſſen- 
beit ohne wirkſame Beſfimmungen, und niemand war mehr an den Moll» 
zug berielden gewöhnt. Das Aniehen ber Behörden war gebrochen, nur 
die Gewalt konnte bie Äußere Achtung erzwingen, aber die Regierung 

mbpatte keine Mittel mehr, denn die Finanzen waren zerrürtet und bad ‚Heer 
war vernichtet. Die Bermilberung und. die unglaublihe MWerblentung, 
melde der Aufſtand zurüdgelaffen, fonnte nur ein Ausnahmözufland ge» 
mwältigen; darum befegten die preußiſchen Truppen bad Land, fie beforg- 
ten ben Sicherheltäbient, ihre Rommandanten übten die Polizeigewalt und 
fie Hielten den Kriegäftand aufrecht. Das Alles iſt gerechtferriget, weil es 
unvermeidlich war. Die Preußen haben ihre Sendung in Baden erfüllt. 
Wie man auch von ihrer Polirik denken möge, die Truppen haben ih 
gemäßiget und ebrenbaft benommen, ihmen folgt die Achtung bed Luntes, 
05 fie gleich die Buneigung feiner Bewohner fid nicht zu erwerben ver⸗ 
mochten, Die Laften der Befegung waren groß; wären aber bie traurigen 
Wirren nid vorangegangen, hätten biefe nicht die gewöhnlichen Hılid= 
mittel vermindert, die vorhandenen fait über Vermögen erichöpft, jo wäre 
dem gefegneten Lande die Belegung nicht fo drüdenb gemeien, da fie un« 
ter ben gegebenen Umſtänden faſt unerſchwingliche Leitungen forberte. 
Darum entftand eine große Miäftimmung, und in biefer glaubte man, 
daß eine badiſche Megierung unmöglich fel. Die Preußen waren im Be- 
fig der Gewalt, und an biefe Mammerten fich am meiften biejenigen an, 
welche im äffentligen ober im Privatleben ſebt verſchledene Stellungen 
inne hatten, aber unter allen Umſtänden fi als geflnnungslos erwiefen. 

Der Kriegäfand erawang und fidherte die Äußere Ruhe, in melder 
de Aufregung abflarb, fle drüdte die Verwilderten in eine fefle Orbnung 
und die Berblendeten lernten ben Werth berfelben [chägen. In dem Ber« 

Aliniß aber, ald diefe Erfenntniß wieder ind Leben kam, wuchd auch bei 

n gemäßigten und gut geflanten Leuten der Haß gegen die Ausnahms- 
auflände und die Abneigung gegen Bejenigen, melde fie aufredht bielten. 
Range Zeit hatte die Regierung keine Stühe als die preufifchen Bajonette, 
und ewig fonnte boch bie Beiegung bed Landes, ewig fonnte ber Kriegs⸗ 
ftand nicht währen. Das Minifterium hatte keine angenehme Lage, man 
bielt «8. für unfelbflftändig, für abhängig von preußlihem @influß: wo 
«8 mild fein wollte, nannte man ed ſchwach, wo ed entichleben auftrat, 
ungerecht und hart. Die wohlbegründeren Klagen über die Verarmung 
des Bandes wurden immer lauter, —— und Gantprozeſſe mehr⸗ 
ten ſich im ſchredbarer Welſe; die Zahl ber Befiglofen war fortwährend 
im Zunehmen, Me Gemeinden aufs Aeußerſte verſchuldet, der Kredit beis 
nahe vernichtet, bad Brunbelgenthum entwerthet, und jeben Tag waren 
die unvermeidligen Anforberungen größer und dringender. Nur unbebing- 
tes Vertrauen fonnte helfen, und wie follte Vertrauen entfichen? 

In all diefem Unglück aber zeigte bie Erfahrung, daß bas unverwüh- 
bare Land noch immer Hilfäquelen beſaß, und dab ber Kern bei verlä» 
Rerten Bolfes gefund und tüchtig war. Darin liegt aber auch die Urſache, 
daß in die Innern Verbäliniffe bed Landes viel ſchneller eine gemiffe Ord⸗ 
nung gebracht wurde, ald man es zu hoffen gewagt hatte. Wir erfennen 
gene und dankbar an, was das babifhe Minifterium Gutes geleitet: aber 


wir ſcheuen und auch nicht, offen auszufpredgen, daß ohne bie angegebe- 
nen unb leider gu wenig gemwürtigten Grundbedingungen auch eine viel 
fähigere Verwaltung hätte ſcheitern müffen. 

Die Meinungen über tie Berufung der Kammern waren ſehr ver- 
f&ieden, wir glauben, daß bad Minifterlum bafür feine guten Gründe 
harte; es handelte fi nicht bloß um ein Taufendes Budget, fondern bie 
Regierung mußte bie Hilfömittel aufbringen für die ungebeuren Leiftungen, 
melde die auferordentlihhe Lage deg Landes forterte; fie mußte, um bie 
geieplihe Ruhe wieder beruftellen, neue Gefege ober Menderutigen ders 
jenigen durchbringen, welche den revolutionären Zuſtand befdrdert, melche 
die Gewalt den Hänten der Regierung entwunten hatte. Ob dieh Allee 
durch provlſoriſche Geſehe hätte erreicht werden können, müſſen wir bar 
bingeftelt fein laffen; denn ber Hauptgrund für ble Berufung der Kam— 
mern lag ohne Zweifel in tem Wunſch, dur; die fürmlihe Benchmig- 
ung ihres Beltrittö zu dem Bündniß vom 26. Mai 1849 eine Biligung 
und eine Stüge ihrer Politif zu gewinnen. Die Kammern hatten vor ber 
Kataſtrophe red Jahres 1849 Anfchen und Vertrauen verloren, Me Er- 
fagmwahlen mußten für ein Dritbeil der Mitglieder vorgenommen wer« 
den, und deßhalb märe eine neugebiltete Kammer, wenn auch während 
bed Rriegeftandes gewählt, denn Innern Berhältniffen des Bandes zuträg« 
licher gemweien ; aber die Megierung wollte der Anerkennung ihrer äußern 
—— gewiß ſein, und dadurch warf fle ſich der wohlbekannten Vartel im 
die Arme, 

Das Minifterium legte eine Unzahl gefeplicher Beſtlumungen vor; 
manche berfelben wird jeder Vernünftige billigen müffen, andere aber find 
offenbar halbe Maßregeln, die am Ende erfi von gewiffen Härten nidt 
frei find. Da nun die Kammern bie Aufhebung bed Krlegeftandes dringend 
verlangten, ba biefe ohne fichernde Belege nicht moͤglich if, fo gingen 
diefe mit Leichtigkeit umd im Allgemeinen ohne bedeutende Aenderungen 
durch. Sie find, wer kann es leugnen, wohl für den augenblicklichen Zu- 
fland gut, aber während ber Dauer bed Rriegäftandes von denfelben Män« 
nern angenommen, welche durch ihre frühere legidlatoriſche Thätigkeit bie 
Revolution herbeiführen, haben fle Feine Zukunft, und deßhalb wird jept 
noch immer Me Brage geflelt, ob proviforiiche Belege, bie nur von der 
Meglerung ausgegangen, nice am Ende beffer wären, ald dieſet provi- 
forifhe Definitivum ber Kammern. \ 

Die finanzlelen Vorlagen bedien nun volfommen bie Laflen bes 
Landes auf, melde Einzelne ſchon lange gefannt hatten. Die Kammern 
genehmigten große Summen; und fle fonnten nicht anders, denn mie 
groß das Unglũct auch war, die Nothwendigkelt ber Lelſtungen war num 
einmal eine zwingende Thatſache; fle haben aber auch Forderungen nicht 
anerkannt, melde ihnen fo wenig wie irgend Iemanden gerechtfertigt er« 
dienen. So haben file ernfllih gegen die Beihlagnahme bed badiſchen 
Antheild der Zolgefäle von Seite der Krone Preußens proteftirt, gegen 
bie übergroß gegriffene Entſchädigung für die Mobilifirung des preuf. 
Hüllsbeeres ernfliche Einfprache erhoben, und am Ende die Berminderung 
der Befagungdiruppen, oder bie Kündigung ber iliiärfonvention ver 
langt, und wahrlich fle fonnten nicht weniger thun, um fich noch einen 
Ref von Popularität zu erhalten, Denn ber Nufwand bes Kriegsminie 
fteriums betrug nicht weniger als hunderttaufend Gulden jebe Mode und 
Me laufenden Ausgaben der Gemeinden wurden zu fünfzigtaufend Gulden 
im Monat berechneat. Müerdings find in den Leifiungen ber Kriegdfaffe 
bie bebeutenben Koſten enthalten, melde bie Meubilbung der badlſchen 
Truppen veranlaßte Es ift befannt, daß biefe jegt den Gicerheitädienft 
im Lande verſehen, und bls jegt if mod Feine Thatſache befannt geiwor- 
ben, melde bie Aunerläffigkeit dieſer Truppen in Zweifel ſtellte 

Der Medjaniemud ber Berwaltung iſt wieder in geordneter Thätig» 
feit, das äußere Anfehen der Vehörben ſchüht der Kriegöfland; ob bie 
Beamten dieſes Anſehen aufrecht zu erbalten mwiffen, wenn einmal ber 
gefeglihe Zuftand wieder eingetreten jein wird, das muß bie Seit lehren, 
wir haben früher (MN. Münd. Ztg. v. 20.Gept. 1850. Beil, zu Mr. 224.) 
barüber unfere Bejorguiffe geäußert. 

Das badiſche Beamtenchum iſt noch immer daßfelbe, und Me vor 
Kurzem beſchloſſene Veränderung ber Gtaaiöbienerpragmatif mag, Binzel- 
nen weh thun. wird aber im Wefentlichen nur wenig ändern. Die Bus 
reaufratie bleibt noch immer ein Stand, und zwar ein folder, in wel= 
Gem bie Abneigung gegen jede andere KRorporation, und befonder® gegen 
die Kirche allgemein if. Im fi ſelbſt läßt diefer Stand Feine befondere 
Bäbigkeit aus den Kreifen treten, in bie fie einmal gebannt ift, und bie 
wahren Talente müffen verlümmern, denn die Bureaufraten find mit Ar« 
beit überladen, weil auf de meitläuflgfie Weife aus ben Alten regiert. 
wird, aus melden man weber bie Kenntniß des Lande noch die ber Per» 
fonen gewinnt, Dis badiſchen Staatöbiener find rein nom jeden Berbadht 
ber Korruption, aber In ihrem Stand herrfcht Fein ſtreug konſervallver 
Sinn, dad zeigte fi deutlich in feiner Begeiflerung für bie auseinander» 
gefallene Union, und in feiner Sympathle für be Furbeffligen Beamten, 
Bisher gingen bie badiſchen Staatéedlener allerbings Hand in Hand mit 
der Bartel der Gothaer; bald aber wird biefe wieder zur Oppofition als 
ihrer natürlichen Befimmung zurüdfehren, und bonn wird wieder ber 
alte Kampf gegen die Bureaufraten beginnen, in welchem diefe Oppofltion 
un Anjeben, aber mit demſelben auch das der Meglerungsgemalt jer- 

rte, 





gefinnt, fo wird bie im Wolfe anders, und daraus bürfte ein gefährlicher 
Gegenfag entichen. wenn nicht jwedmäßlg und gründlid) dagegen gear 
beitet wird, Die Greigniffe unferer Zeit haben es Mar gemadt, daß ber 
wilde Drang des Menfchen nur von ber Meligion gebändigt werde, uns 
da Ift denn bie Erwedung des religidfen Sinns ein Wort der Mode ge- 
worden, während es in den Mugen gar Mandier nur ein vortrefflides 
Pollzeimittel bedeutete. Dan hat in unferem Lande in religidfer Rid- 
tung gearbeitet, bie proteflantifchen innern Miffionen haben im Ein- 
zelnen viel Gutes bewirft, und mir müffen das Streben ihrer Mitglieder 
anerkennen, bie pietiftiiche Richtung flört uns nicht. Auf die Maſſe des 
Volkes konnten fie midht mie die katholiſchen Mifflonen mirkn, dazu 
fehlt ihnen das große Inſtitut ber Kirche, dazu fehlen die Milflonäre, der 
Kultus und der Glaube. Diefe Mifflonen Haben jegt ſchon große Meful« 
tate erzielt, aber fle haben nicht allein den Glauben wieder belebt, Für 
welchen in befferer Zelt die Kinder geboren und erzogen wurden; fondern 
fle Gaben das Herz und den Einn des Volkes wieder zur Kirde gemen- 
bet, in ber fie fi mit Bewußifeln vereinigen, Die katholiſche Kirche if 
aber in Baden mehr als im irgend einem andern Lande bevormundet, und 
unfrel. Sept iſt diefer wirre unnatürliche Zuftand In Pas Bemußtfein de6 
Bolfes übergegangen und biefem hat v. Hirfcher Worte gegeben, als 
er in ber erfien Kammer felne befannte Motion zur würdigen Stellung 
ber tatholiſchen Kirche begründete. Der Präfltent det Minifteriums bed 
Innern hat allerdings anerkannt, daß biefe Frage ihrer Erledigung ent» 
gegengeführt werben müſſe, dafi im ber Thronrede des Könige von Preus 
fen nur von Vorarbeiten zur Ausführung der in der Werfaffungsurfande 
außgefprochenen Grundfäge gefprogen, und daß auch in Deflerreih gerade 
bie wichtigfien Punfte noch nicht erlediget feien: er glaube, man mälfe 
nicht prinzipielfgroße Kragen Idfen wollen, ſondern im Wege freund- 
Lider Bekinbigung fi; über die Lonfreten Bälle vereinbaren. 
Diele ſehen In diefer Erklärung immer nur ein Musweidhen ; wir find 
geneigt ein ſolches nit zu finden und zmar einfach, weil ein Audwelchen 
nicht mehr mögli IR. Aber wenn Irgentiwo, je ift in dieſer kirchlichen 
Frage die prinzipielle Behandlung nit zu vermeiden. Bor Allem muß 
der Grundfag anfgefprochen werden; iſt biefer feierlich anerfannt, fo kann 
man erft mit Erfolg über Fonfrete Fälle unterhandeln. Diefes Verfahren 
allein it einfach, würdig, und erwedt Vertrauen. Ale Erfolge von Une 
terhanklungen, die nicht aus einem Prinzip als Bafls berfelben geſchoͤpft 
wurden, find Bugefländniffe, die keine Regel und feinen feften Beftand 
geben, und dad Schwanken verewigen, in welchem ſich leider die Megier- 
ungen ber klelnen deutſchen Staaten noch immer gefallen. 

Die Motive wurden von ber Rommilflen und die weſentlichen An« 
träge von ber erſten Kammer einftimmig angenommen, dehhalb if jete 
meitere Bem vorerft unndthlg. 

Das Band If nun von etwa 8000 Mann bablicher Truppen befegt 
und nach wenig Tagen werden 3400 Defterreiher in Raſtatt einrüden, *) 
— Die Defterrelger verpflegen ſich felöft, aber wenn nun aud bie er- 
feHdpfte badiſche Kaffe die Mittel für den verhältnifmäßig großen Dienft- 
fand ihrer Truppen in die Länge nicht mehr ohne große Nachthelle zu 
Teiften vermag, unb wenn bie Zahl der präfenten Mannſchaft bei den ba» 
diſchen Batallonen vermindert wird, fo kann vieleicht ba und dort irgend 
ein unbebeutender, wenigſtens ſchnell —— Unfug verſucht wer⸗ 
werden; aber am eime demokratiſche Erhebung If fo lange nicht zu benfen, 
als nicht fonft Irgendwo eine ſolche ſich bilker. — In Branfrei Eereitet 
ſich alerdingd eine Kılfe vor, deren Ende nicht vorausjufehen if; und 
keln Sterblicher Kann jagen, ob fie noch einige Zeit außftchen, oder ob 
fle ſchnell eintreten wird. Wrränge bie foziale Mepublif au nur einen 
unvollfommenen und vorübergehenden Sieg, fo würde freilich das Großh. 
Baben vom Gtrudel erfaßt werben. Wilder fi aber ein kräftiges Drgan 
des deutſchen Staatenbundes und erkennt biefed die unermeßlice Wich⸗ 
tigkeit der oberrheinifchen Grenze, fo bürfen wir auch dieſe galliſche Wints- 
Braut nicht fürdpien. 

Es if ein alter Grundſatz, daß ein Minifterinm, welches bie Beftim- 
mung hatte, eine Reaftion durchzuführen, nur fo Iange beflehen fann, ale 
feine Gendung nicht erfüllt id; mod find aber alle Minifter, Herrn 
Klüder ausgenommen, im Amte. Wenn wir num auch nicht boftrinär 
genug find, um aus dem obigen Grunbfag zu folgern, daß das Ines 
Minifterum unmöglich fe, fo bald der Kriegeflanb aufgehoben wird, To 
find doch ber Umflände viele, melde feine Lage ſchwierig machen. Leider 
tritt der Eonfefflonelle Gegenfag unter den Bewohnern des Landes Immer 
ſchaͤrfer hervor, die Mehrzahl derielben, die aus Katholiken beftcht, fängt 
an, an eine Zurüdfegung ihrer Glaubensgenoffen Im Staatöbienfl, an eine 
Herrſchaft der alt · Durchlach ſchen Beamtenfamilien zu glauben, tie Bu- 
zeaufraten-Ariftofratie hat kiln Anſthen mehr, be Kammern haben ihre 
moralifhe Macht verloren, und die Regierungen anderer Gtaaten können 
der badiſchen noch Fein volles Vertrauen fchenfen. Wäre bief "Alles aber 
anders, fo befindet fi ein Minikerium, welches feine leitende Idee aufs 
geben mußte, immer in einer mißlihen Stelung, und im biefem Fall ift 
Das badiſche von dem Augenblick an, mo bie Unten verfiel. Es müßte 
ſich nun eine Grüge In ber Preffe fuchen, aber feit dem Müdhritt von ber 
Union neigt fig die badiſche Preffe mehr und mehr zu einer offenen Op- 
pofltion, wie bie Partel, oder wenn man will bie Bafılon, von welcher fie 





”) Der verfichende Huffap warb gefärieben noch vor dem ſelidem erfolgten 
Ginrüden der Deſterteichet in Raftatt. 
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fen Volksblatt finden Fönnen, und jede andere Regierung hätte fle ge- 


funden ; . fle aber hat es verboten, vielleicht dadurch zu Grunde ‚gerichtet. 
Wie man nun von diefem Blatt auch venfen, wie man ſfich auch ver- 
mahren möge, daß nicht die rellgloſe oder politiihe Richtung ber wahre 
Grund des Verbotes gemeien fei, ſo bleibt der Eindruck berfelbe, uns 
haben wirklich einige ſchlechte Artikel die Unterdrückung motivirt, fo war 
das Verfahren unflug, ein Zugeſtändniß der Schwäche. 





mente aus Mazede’d „Le Christianism 
. —— 


EEEchluß.) 

S Ubgefehen von einer originellen poetiſchen Form, enthält Quiners 
Werk feinen einzigen Grundgedanken, der nicht längft Gemeingut aller 
foztalifiiihen Maijonnementd und Gpfieme geworden wäre. Was Iaffın 
fi ;. B. wohl für befonsere Konjequenzen aus Quinet's Doftrinen in 
NRucdſicht auf Öffentliches Erziehungdmeien ableiten? Die Mevolution fol 
fi) auf diefem Felde, wie auf dem Ihrer Polttit und ihrer ſozialen In« 
flirutionen fonfequent bleiben. Cie foU den Priefter fo wenig im Mathe 
alt in der Schule brauden, ba fie angeblich jelbfi” eine Heligion ift, aus 
ber ſich Alles herleiten läßt, ba fle allein bie durch „offizielle Religionen” 
gebrodyene Einheit der Seelen wieder Herflelen und den neuen @rldier 
Quinens „ben DMenfhen der neuen Menichheit, des allgemeinen Ehriften« 
thumd,“ zu erziehen vermag. Sichtlich Ärebt Hr. Quinet darnach, ber 
Benelon tiefed neuen Telemach zu werden, und es bedarf feiner weitern 
Verfiherung, dag das neue Unterrichrsgeieg in Frankreich mit feinem 
Ideal einer derartigen Verfügung im greüſten Wiberiprud flieht, 

In diefer Arbeit rechtlicher Männer, melde die Logik der Wirklichkeit 
der Logik ber Ehimären vorgezogen und es verfucht haben, bie wefentli- 
Gen Elemente der menſchlichen Geſellſchaft zuſammen zu Halten, erblidt 
Hr. Quinet nichts ald ein unflares Chaos. Freillch iſt nichts leichter als 
sie Abfaffung einer Kritik in feinem Sinne, als 4. B. die Darflelung ber 
Berlegenheit eines Schullehrers, det zmifhen Maire und Pfarrer feht, 
beren jeder eine entgegengefegte Sprache führt, als die Schllderung der 
fit; gegenfeitig in den Berathangen anfelndenden Mepräfentanten bes Pro» 
teftantiemud und Katholiziömus, als endllich eine krankhaft ironiſche Zeich- 
nung bes alten Chaot, wie es über dem Ganzen ſchwebt und audruft: 
„D Glüd, o Breude! bier iſt mein Reich, das Reich des Schwindels! 
Getreue Unterthanen, trennt euch nit, ihr berauſchet mih mit Wonne! 
Die dunkle Miſchung der Elemente jener ſchwarzen Macht, aus der Uranus 
hervorging, war nie im Vergleiche mit diefer moraliſchen, iIntelektuel- 
= uoſophiſchen, religiöfen Nacht; o geiflige Verwirrung, Wolluſt bes 

haos!⸗ 

Ließe fich aber nicht vielleicht eine paſſendere Auwendung dieſes poe ⸗ 
tiſchen Gemaͤldes finden? Man fombinire nur erſt bie Begriffe: „im Fort 
ſchritt begriffene Menſchbheit, revolutlonäres Chriſtenthum, arten, Pha- 
lanftere, Anarchle u. f. w.”, und man wird mit größerem Mechte auß« 
rufen Finnen: DD geiflige Verwirrung, o chaotiſche Wolluſt, o unfdäg- 
bare Blemente eines ſchoͤnen Kapitels vol fozialiftifcher Variationen oder 
eined, ber Beder elne® neuen Lucians würdigen Dialoged über bie nad 
Belieben, wie auf einer Öffentlien Beilbietung zu habenden Geften! 
Dod genug bed Ehherjed, wir kehren beſſer zur Wahrheit des Ernſtets 
zurück. Der Sozlalldmus birgt unter feinen verſchledenen Bärbungen, un- 
ter der Zerriffenbeit feiner fld oft gegenfeitig verfihlingenden Sekten, eime 
fehr reelle Einheit, die in ber radikalen, nur ben Bormen nach einige 
Verſchledenhelt bletenden Berneinung jener Wahrheiten Liegt, melde das 
Chriſtenthum in den Schooß ber Geſellſchaften gepflanzt hat, Darum 
findet ſich auch anbererfeitd bei allen Ienen, bie den Sozlalldmus ernft- 
lich befimpfen, trop anſcheinender Wiberfprücde und eines gemiffen Gras 
bes gegenseitiger Unabhängigkeit, fters die gemeinſchaftliche Bejabung bie« 
fer nämlien Wahrheiten. Sie find bie Fackeln, die ein helles Licht auf 
unfere Stelung werfen; von ihrem Gtantpunfte aus erbält erft das den 
verfhiebenen Parteien hingeworfene Wort „Belekrung des Wolfes*, fels 
nen eigentlichen Sinn, und die ihm innewohnende Moral. 

Belehrung des Bolfes! das Schlagwort aller Praftionen der ges 
fammten Propaganda, die abwechſelnd offen und im Dunfeln getrieben 
wurde. Jede, wenn auch beſchraͤnkte, ja ſelbſt revolutionäre Intelligenz 
wurde bald inne, daß ein Wolf nicht übervortheilt werden könne, fo lange 
deſſen Geiſt nicht mit Ehimären erfült, jo lange «8 feinen bäuslichen 
Herd liebt, im der Mrbeir Tebt und vor Allem an einfarhen, ungefünftelten 
Begriffen feſt hält. Darum ſehen wir auch alfeitig das traurige und tun» 
beilvolle Bedurfniß auftaugen, auß ben Wingemeiben der wirklichen Ge— 
ſellſchaft ein Tünftlides, ein Komödlenvoll berworzurufen, das man mit 
hohliönenden Worten Teitet, dem Tagblätter Evangelten find, tem man 
vorlagen kann, daß ed im dem Momente erft „wahrbaft" chriſtlich zu mer 
ben beginne, in welchem e6 ſich gegen das allgemeine, gegen dad zu aflen 
Zeiten unerichütterlihe Geſez des Schmerzes und ber Arbeit auflehnt. 
Das Mefultat eines ſolchen Profelgtismus ift die Vernichtung jebes Wirk⸗ 
lichfeiregefühls, die DVerblendung des Verſtandes, ber von ben Dingen 
dann micht mehr jene einfache Anſicht bat, durch welche die Pflichterfül- 
ung leicht gemacht wird, bie Vertüfterung des Volftgeiftes enblich durch 
jene ſchwarzen Gewltterwolken, in denen Blige auden, die ihren Ausdruck 
nur zu häufig in gräulichen Gaturnalien finden. 
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Wie heißt: das ‚Heilmittel nun, das wir diefer organifirten Berberb- 
follen? t 

= a. bl der Dinge, wie fie in Wirklichteit find, muß wieder er» 
medt, die matürlichen und einfachen Anfiten vom menſchlichen Leben 
mäffen wieder zu Ehren gebracht, Ghimären und Phantome in dem Maße, 
in welchem fle entfichen ober ih erhalten, jerfireuet, und in ihrer Lü- 
qerlichteit oder Schaͤdlichkeit enthuͤllt werden. In Bolge einer geheimen 
Ironie der Greigniffe fonnte die Februarrevolution felbft allen diefen Theo» 
rien, allen dieſen Doftrinen, die in frampfbaften Budungen fl vor um« 
fern Augen regen, mehr nachtbeilig ale nüglich werden, indem fie diefelben 
nötbigte, dad Beblet der Epekulation zu verlaffen und eine greifbare Ger 
flalt anzunehmen. Sie bat ihnen durch einen Augenblick bie Geſellſchaft 
Mreid gegeben, dann aber bat fie biefe gezwungen, fich mit ihnen zu 
meſſen umd ſich im Kamıpfe auf ihre fo reeden Grundwahrheiten zu fügen. 
Diejer Kontali der Wirflicgleit verboppelt aber die Kraft, io wie daß 
flare Bemuätfein der Gefahr gewiſſermaſſen auch ein Glement der Eir 
Kerbeit ih: Dieied Bemnftfein der Befabr muß nun lebendig erhalten 
werden; es barf nicht untergehen und verichwinden unter der kludiſchen 
Neigung zu einer neuen Art buzantinifher Streitigkeiten; Hare Erfennt» 
nit der Dinge in ihrer Wirklichkelt muß ohne Unterlaf uns zur Wafle 
bitnen gegen bie Legion vom leeren Schatten und Eyftemen. Der Math 
jenes lucianiſchen Tirefias ſich der philofopbiihen Chimären zu entſchla- 
gen und bad gewöhnliche Leben für das befte zu halten, war ein ganz 
guter und zwedmäfiger, und zwar nicht defiwegen, weil dieſes zum Bgeid- 
muß im Handeln, zur Bemeinbeit in den Entſchlüſſen führe, ſondern weil 
ed bie menſchliche Seele in fortmährender Berührung erhält mit den 
wirllichen Verbältniffen ihrer Natur und ihrer Beſtimmung, weil es bem 
Menſchen bie Belege feiner wahren Vervollfommnung enthület und ibm 
vor jenen Gbimären fiber, durch die er in irrige Graltation gerärh, die 
feinen Verfall veranlaffen, während fle ihm den Fortſchritt voripiegeln 
und ihm zur Brutalität berabziehen, während fie vom Chriſtenthum zu 
ihm’ fpredpen. 





Deutfchland. 

A Frankfurt, 14, Ian. Wie man ſich in ſonſt gut unterrichteten 
Kreifen erzähle, wird der berzeitige Bundenfommiffär in Kurbefien, ber 
TR. Feldmarid all ·Lleutenant Graf v. Reinigen auf feinen biefigen Worten 
nicht meht zurülfehren. Auch der ſtatt feiner die Stelle eined Oberfoms 
mandanten verfebende FF. Generalmajor v. Schmerling mürde bleiemnach 
an felnen frühern Plag als Präfldent der Bundesmilltärfommiffion zu · 
rüdtreten und General Graf Thun, ein Bruder des Minifterd und ebenſo 
Bruder des biefigen f. &, Ptaͤſidialbevollmächtigten, das Oberfommanto 
übernehmen. — Die Binigkelt der verfchletenen Truppenfdrper erhält fich 
fortmätrenb In rübmlichhter Welle Seit das 29. preufilfhe Regiment 
bier einrücdte, ift mod) mit ein einziger Exzefi vorgefallen und Offiziere 
und Mannſchaft find bemüht, mit den Übrigen Truppen Kammeradſchaft 
zu machen. — Wie ich Ihnen ſchon früher beriätete, fo erſchelnt bier 
ein Lofalblatt im Sinne der Gothart. Diejed Blatt, das von Mitgliedern 
de fogenannten alten Würgervereind auf Aktien gegründer iſt, 
murbe, feitbem ber font wirklich geifireihe Mebafteur Hr. Herold 
feiner Stelle entboben warb, von einem ganzen Mudfchuß unter ber Auf- 
fit des Hrn Dr. med. Spleff redigirt. Nachdem bereiis aber bie hieflge 
„Deutliche Zeitung“ auch aufgehört kat, zu erſchtinen, jo hat nun die 
Neriengefelichaft den Otu. Margraff von ber „Deutfchen Zeitung” zum 
Medafteur ernannt, jedoch unter der Verbindlichkeit, mit in dem Geile 
au fchreiben, ber fib in den legten Blättern der „Deutſchen Beitung“ 
fund gab. Welder Sewinn für das Vaterland, namentlich für die Mer 
jöhnung ber Gemütber der verſchledenen Erämme tur dieſe Merbind: 
lichkeit und Arauifltion gemadt wurde, bedarf feined Kommentars, Wohl 
gefinnte irditen fi, daß, wenn der Wolfäbote (fo nennt fi das Blatı) 
ſich aicht bald ſelbſt aufgibt, er von feinem Publifum in aller Kürze auf: 
geneben werten wird, 


Württemberg. -- Stuttgart, 14. Ian. Die Ehmwlerigfeiten, 
mweldye der Stuarsigulsen + Berwaltungsfommiffton durch Worenihaltung 
von Schlüffeln zu ihren Kaſſen bereitet werden wollten, haben vorläufig 
ihre elafache Löjung durch urkundliche Gröffnung ber Ruflen gefunden 
Das weiter eingeleitete Berfahren wird zeigen, ob gegen das Einſchreiten 
ber Abminifiratinbebörden eine Cinſpracht in irgend einer Weile begründer 
mar. — Wir bören, daß Regierungsrat Graf Taube mit Depeichen wich⸗ 
tigen Inhalts von Dresven bierber gefentet worden if; die Minifter Any 
beute zu Haltung eined Minifterrarhö darüber zufammengetreten. (StR. 


(Der Brosch von Mau und GBenoffen) [Schluf.] 
Boten Mau iſt fermer amgellag: 5) baff er, in Gemein 
ſcaft mit Wäre und gefolgt von einem fich mindeflens auf 10 er: 
wachſene Perfonen belaufenden Haufen, den Pıärpror Billinger und 
Kantor Mater, welche vom Gradtrarh beauftragt waren, nad Schömberg 
und Balingen zu reifen, um Über die bort berrfchente politiiche Sim. 
mung Gifundigung einzuzieben, als biefe gerade im den Magen fieigen 
molten, mit ber Drobung ber Berbaftung am Abiahren verhindert babe; 
6) baf er in Verbimtung mit Göttle an der Epipe eined nicht minder 
aablreihen Haufens junger Leute über 16 Yubre, unter denen mehrere 
tkell® mit Bemehren, sheild mir Sröden bewaffnet waren, die Siarträrhe 
Engelwirthh Uhl und Sterawirih Mathauer, welde vom Stabtrath den 


Auftrag Hatten, den Verſuch zu miachen, einen der Stadt ſich naͤhernden 
Haufen Bauern von Zepfenbahn zurückzuhalten, und deshalb im Wirths⸗ 
haus zur Linde den dort beſindlichen Schultheißen von Zepfenhan nebft 
einigen Audern zur Heimfehr zu bewegen ſuchten, durch fein brobendes 
Auftreten am der Ausführung ihres Worhabens verbintert habe; 7) daß 
er an ber Gpige einer großen Mafje von Männern, gleihfals in Ge- 
melnſchaft mit Göttle, von dem Gtabtrath die Auslieferung der noch vor 
räthigen Musfeten für die nicht wehrpflichtigen Iünglinge verlangt und 
auf die Weigerung bed Stadtrathe durch fortgefegte Drohung mit Bemalt 
(unterflügt durch ‘Me Hinmelfung auf bie verfammelte, theilmelie bewaff⸗ 
nete Menge) bie Werabreihung von etwa 20 Musketen erzwungen babe; 
5) ba am Abend bed 2%. und am Morgen bes 26. September ein Haus 
fen mit Schleßgewehren bemaffneter lediger Burſche, ungefähr 100 Mann 
ftarf, und Bauern, zufanımen an 400 Mann, mehrere bewaffnete Bürger 
webrabtheilungen und ein weiterer Trupp Bauern von Villingen, Haufen 
von (die Zuzuge von Brittlingen und den Amtöorten bed Bezlıld Motte 
weil hinzugerechnet) (8900 Mann, worunter ungefähr 400 Bemaffnete, 
son Mottmell gegen Gannftatt Äh in Bewegung geſeht haben ; daß Mau 
die Bürgerwebr, als deren Befehlähaber gegen ten fofortigen Abmarſch 
ſptach, aufgefortert habe, wenn ibr Bührer nicht mehr Energie zeige, el⸗ 
nen andern zu wählen; daß er am bie verjchiebenen Haufen und Abtheis 
lungen vor ibrem Ausjuge Anreben gehalten, melde theils Aufforderun · 
gen zu gewalrfamen Widerftand gegen das Milktär, falls dieſes ſich ihnen 
entgegenfiellen jolte, tbeild Aufmunterungen zu Muth und Audtaner 
durch Hinmelfung auf den glüdlichen Fortgaug und tie wachſende Aus» 
dehnung der revolutionären Bewegung im babifden Oberlande unter 
Struve, im Dbenwald, in Bayern und im würtiembergiſchen Unterland 
ſelbſt enthielten ; daß er In erflerer Rücficht die Auſchaffung von Muni- 
ton verſprochen und theilmeife auch ind Merk zu fegen gefucht, In Ieg- 
terer augebliche Nachtichten über den Erfolg des badiſchen Nufflanbes 
und ein „erfled Bulletin aus Württemberg" Habe druden und fomohl 
in Rottweil verbreiten und anfchlagen, als aud in bie benachbarten 
Dörfer und Staͤdte, insbefontere mad Schwenningen und Schrambetg 
und in bie auf dem Wege dorthin Tiegenden Orte verfenben Taffen; daß 
er am Morgen des 26. Grpiember jelbft, begleitet vom Maper, nah Ba- 
lingen abgereitt und an mehreren Orten untermegs durch Meben und 
Ausıbeilen diefer gedruckten Blätter in ber angegebenen Weiſe thätig ges 
wefen fel; 9) daß Mau zu Balingen dem verfammelten Volke vor und 
In der Stadt den Plan feined Unternehmens auf ühnliche Art, wie zu 
Rottweil, dargelegt, namentlich aufreizend und ſchmaͤhend gegen bie beut- 
ſchen Fürften geredet, überhaupt gegen bie Monarchle und für die Mes 
publif geſprochen, zum Buge zu dem in Gannflatt abıubaltenden Volfs- 
tag aufgefordert, feine Profflamation umb fein Drudblatt Über die Nadıs 
richten aus Baden und Württemberg vorgelefen und ausgetbeilt, den Ber 
iehl&haber der Balinger Bürgerwehr wiederholt für fein Unternehmen zu 
gewinnen fi bemüht, das verfammelte Bataillon zur Theilnabme an 
dem Zuge und, ale fi ein Theil ber Offtzlere bagegen erklärte. bie 
Mannihaft zur Wahl proviforliher Offiziere für ben Bug aufgefordert, 
fo wie daft er bie Umteroffiziere ber Bürgermebr um fich verfammelt und 
zur Unterlügung felnes Planes zu beflimmen geſucht und daß er Boten 
und Schrelben im benachbarte Orte gejhidt, imäbefondere am 27. Sept. 
ein zum Zuzug einladendes Schreiben an den Schultheißen von Bindhorf 
erloffen; 10) daß er von einem Buchtruder in Balingen zweimal das 
Druden von 2000 Gremplaren feiner Vroflamation babe verlangen und 
demfelben beim zmeltenmale Zwang durch Gewalt für den Fall fortge- 
jegter Weigerung androhen laffen; 11) daß er vor ber in einem Wirihs- 
bautgarten vor ber Stadt verfammelten Menge erflärt, einen Beamten, 
der etwas gegen feine Sache vornehme, angenblidlic einfperren ın Tafr 
fen, und zweimal die Abſicht, Me Balinger Bezirfäbeamten vwerbaften zu 
laffen, auegeſprochen und fogar einmal hliezu aufgefordert habe; 12) dab 
er endlich auf bie Mitthellung, welche bie am Abend des 26. auf ihrer 
Müdrelfe von Stuttgart nach Rottwell in Balingen eintreffenten Dep 
tirten Dr, Ubhl und Etadtrath Soier über bie ruhige Stimmung des Uns 
terlande8 und die entſchloſſene Haltung ber Megterung madhten, und bie 
Kunde von ber Meberlage der Freiſchaaren in Baden — von feinen Ans 
bängern verlaffen, indem die Mottweiler Bürgerwehr am Morgen bes 27. 
Sept. ihren Müdmarfch angetreten bat und von der Ballnger Bürger. 
mehr auf das Reichen zum Antreten Niemand erichienen if, — ben von 
den genannten Deputirten an ihre Mittürger gerichteten Grmahnungen 
ur Umfehr entgegengetreten fel und den Müdmarfch ıulegt auch durch die 
Erklärung, daß er die ganze Verantwortung für ben Zug auf fihfnchne, 
zu bintertreiben fl bemüht Gabe. Dieh ter Inhalt der Anflageafte, fo 
weit fie den Hauptangeflagten Mau betrifft, 

Schledöwig:Holftein. — Aus Wolftein, 12. Ian. Am heu— 
tigen Sage iſt vom Statthalter Meventlow und dem Departemenſechef des 
Kriege folgente Proflamation an die Urmee erlaffen worden; 
„An die Armee! Die von ten Großmächten Deutſchlande Namens tes 
beutfhen Bundes gefendeten Kommiffäre haben ed unternommen, ben 
Bılebenevertrag vom 2. Juli v. I. nunmehr zur Musfübrung zu bringen 
und denfen die Rechte und Iniereffen des Landes Holſtein und feiner olt« 
bergebrakten Verbindung mit dem Herzogthum Schleewig zu wabren. 
Die Statthalterſchaft hat deübalb Lie Felndſeligkelten einftellen laffen. Die 
dänlihe Armee wird fh zurücktlehen und nur bie zur Aufrechtbaltung 
ber Drbnung erforderliben Fruprenabibellungen in Scleswlg zurück⸗ 
laffen. Die fchlesgmig-bolfteinidge Armee behäle die Feflungen Mentsburg 


und Pfriebrichbert ſowie die zu dieſen Feſtungen gehörenden Mapons befet; 
der Übrige Thell ber Armee wird Über bie Gider jurädgehen und Kan - 
tonnements beziehen. Die Truppen werden, wenn fle in ihren Kanton» 
nemen!d angefommen find, bie zu zwei Drisheilen ihrer Manniaft ber 
urlaubi. Die Kadres bleiben, und bei biefen werben die Waffen, Beklel⸗ 
dungen und Musräfungsgegenfkände aufbewahrt... Die Gtatthalterfchaft 
vertraut der Armee, baf fie, die fo ruhmvolle Beweiſe ihrer Tapferkeit 
und ehrenweriben Musbauer gegeben bat, auch ferner muflerhafte Ordnung 
und Disziplin anfredht erhalten umb fi dadurch ‚die Mchtung unb ben 
Dank des Baterlandes flchern werde. Kiel, 11. Ian. 1851. Die Statt⸗ 
halterfchaft der Herzogthümer Schleswig · Holſtein. —— — 
v. u. f. D. 

amburg, 14. Januar 1 Uhr. General v. d. Borſt hat eine kräf- 
* Hamatton an bie Armee erlaſſen, worin er zur Aufrechthaltung 
ihres guten Mufes und der Disziplin etrmahnt. Der Statthalter Graf 
Meventlon iſt nad Kiel zurückgekehrt. Der binlihe Kammerberr v. Sid 
if bier. Graf Reventlow-Eriminil geht als daͤniſcher KRommiffir nach 
Lauenburg. Bohſen iſt noch Departementschef. Die bänifchen Vorpoſten 
folen Gereit® im Zurüdgehen begriffen ſein. Der däniſche Binanzminifter 
Sponne? ift in einer wichtigen Miſflon von Kopenhagen abgereitt, wahr« 
ſcheinllch nach Dredden oder Wien. (Wei. 3) 


Preufien. — Düffelborf, 11. Ian. Mir gebt aus fonft gut 
unterrichteter Duelle die Verfiherung zu, daß heute die biefige Regierung 
die Höhere Weiſung erhalten base, die Auszahlung aler Poften, die nicht 
auf orbinären Iahresausgaben bafiren, bis zur Genehmigung des Budget 
durch die Kammern zu fltiren. (Kin. 3.) 


Franfreich. 

A Parig, 13. Ian, Die Protofole der Bermanenzfommifion find, 
tie vorausjufegen war, gänzlich farblos. Als das Wictigfte erſcheinen und 
die an den Generald’Hautpoul gerichteten Interpellationen,, dab er aufrüh- 
rerifhe Rufe midht unterbrüdt, ja fogar vlellelcht ermuntert habe. Aus 
den Protolollen gebt hervor, daf die Kommiffion zu wieberholtenmalen 
verfucht war bie Mationalverfammiung wieder einzuberufen, daß aber bie 
gegentheilige Auficht bie Oberhand behalten hatte. Die Ungnabe, in 
melde General Reumaper fiel, Hatte eine ſehr Heftige Aufregung zur 
Folge. Selte 35 der Protokolle Tiek man:... „biefe Angelegenheit iſt 
febr wichtig. Sie iſt offenbar ein Thell eined übereinfimmenden Planes 
und mit einer fatalen Hartnädigfeit verfolgt. Man darf es fi nicht ver- 
heimlichen, daß der Kampf zwiſchen ben Rechten einer Mepräfentativregier 
rung und ben Prätentionen einer perfönlihen Megierung befleht, Prä- 
tentionen, bie ſich heute heftiger und ausihliefender, ald unter ber Mo: 
narchie äußern. Die konfitutionele Autorität der Nationalveriammlung 
vernichten, bie Gtelung bed Generals untergraßen, ber bad nöllige Ber- 
trauen beſaß, und den man midht geraden Wegs angreifen konnte — bad 
if das Ziel und zwar das augenfcheinlichfle, und welches hervorgebt aus 
allen Thatſachen, welde in der heutigen Sigung zur Frage gefommen 
find.” — Ein Mitglied ſchlägt im Intereffe der Sicherheit der Berfamme 
lung vor, bem General Ghangarnier bad Kommando des für ben Noihfall 
zu ihrem Schuge beflimmten Streitkräfte zu übertragen. Die Antwort 
darauf war, bie Kommiffion fei nicht kompetent in biefer Beziehung ; bem 
Präfidenten allein lebe nah Art. 112 der Geſchaͤftsordnung bie Befugniß 
zu, bad der Berfammlung ſelbſt durch den Art, 32 der Ronftitution bei« 
gemefjene Recht in feinem Namen zu üben, Ein Mitglied fragte, - was 
dann kommen würde, wenn eine unaufſchieblicht Nothwendigkelt fi ergebe 
in Abwefenhelt des Bräfldenten, Sr. 2. Bauder erwiebert: bie Bijeprä- 
fidenten würben ihre Pflicht tbun. — Auf Geite 43 heißt ed: «in Mit» 
glieb it der Anflc:, dag der Plan, die Garantie, melde der Berfamm- 
lung die Stellung des Benerald Ghangarnier gibt, zu verringern ober zu 
vernichten, von der vollgiehenben Gewalt nicht aufgegeben worden ſei Gr 
glaubt, dag Im Ginklang mit dem, was nad ber Muflerung von Gatory 
geſchehen jel, die Kommiſſion in ihre Regifter unter ber Form eined Kon 
flufums eine motivirte Berathung aufnehmen falle. — Ueber die Sache 
bes Heu. Don fagen bie Protofole ber Dermanenztommiflien burchaus 
nits, was nit [hen bie Zeitumgen gebracht hätten. — General Ghan- 

enter hat jeine nung in ben Tullerlen verlafien, und eine andere 
nu der Rue Gt. Gonare Nr. 350 bezogen. Bine große Umzahl von Me- 
präfentanten und hervortagenden Perſonen aller Klaſſen haben fi bei 
dem General einfcpreiben Iaffen. Der Stab ber gefammten Nationalgarde 
hat ihm in eorpore einen Beiuch gemacht. Mehrere Dffiziere des Stabes 
folen ihre Gntlaffung gegeben haben. 


Rufiland. 


Dem Journale, welches das Fall, ruſſiſche Minifterlum des Innern 
Herausgibt, entnehmen wir nach Nr. 284 der „siewiernaja “fol · 
nden Auszug, aus bem u. a. Mapporte des Hrn. Miniſters für das 
Sabr 1849. Im Laufe des Jahres (nach ruffliher Zeitrechnung) wurden 
1,055,882 Kindern die Boden geimpft. Die Zahl der angeftellten Impf- 
ärzte belief fi auf 8450, Bis 1. Januar belief fi bie Zahl ber Aerzte 
im ganzen Reiche auf 7,954, Ihlerärzte 552, Dfuliften und Dentiflen 
und anbere 1932. In Öffentlichen auf Staatsfoften unterhaltenen Kranten« 


häufern wurden im Laufe bed. Jahres 787,442 Mragfe verpflegt, davon 
find 609,564 genefen, 91,545 geforben. Bis 1. Tanuar 1850 ab «8 
Im ganzen Reiche 714 Apotheker, hlevon fommen anf dir Hauptfäste 77, 
‚anf die Gouvermementöftädte 150, auf das Band 487. Die Fechſung bes 
‚trug 145,446,526 Aſchetwert (Getreldemaß enthaltend 9882 Barifer Aus 
bitzol.) Zur Unterflügung Meinerer Wirthſchaften wurden 577,951 Eilr 
berrubel verwendet. An Borräthen zur Giderung der Bolfsernährung 
befanden ſich in Bemeinde»-Borratbömagazinen 15,848,7989 Tidhetwert Ger 
treide; an Kapital 8,949,742 Mubel 73°/, Kopeken. Ueberbieh beirugen 
die Borräthe im befonteren Magazinen, bie in einigen Gegenten jur Un» 
terflügung der Armen und zum Üntgegenwirken einer etwaigen Preiser 
böhung der Lebensmittel angelegt wurden an Geld 983,051 Mubel 89',, 
Kop.; am Getreide 109,714 Afchetwert. Im Laufe bed Jahres 1849 
wurden 134 neue Jahrmärfte bewilligt, davon entielen 25 auf die Stähte, 
bie übrigen 109 auf Dörfer und 68 Wodenmärkte. Schiffsräche auf 
Meeren find 22 vorgelommen, auf Flüſſen und Ranälen 77. Zur Unter 
fügung der durch Beueröbrünfte, Meberfhmemmungen und andere linglüdss 
ſalle Verunglüdten wurden aus dem Gtaatäjhage 464,058 Mubel 20°, 
Kop. veraudgabt. Die Kapitalien der Öffentlichen Wohlıbätigfeitdinfitute 
belieien ih anf 75,412,457 Mubel 33%, Kop. Irrenbäuter beſtanden 
in 41 Gubernten, darin im Laufe des Jahres 8095 WPerfonen in Behand» 
lung waren. Smangdarbeitsbäufer gab «4 in 30 Guhernien, worin im 
Laufe des Jahres 3723 Verſonen amgebalten wurden. Weberbieh gab es 
in 18 @ubernien an 46 Woblibätigleitdanftalten, Me auf Gemelndekeſten 
unterhalten murben. Bür befondere Thaten von menichenfreunslicher Gelbfi« 
verläugnung zu Gunften bed Mächten wurden 49 Berfonen a. h. belohnt. 
Mäuberelen find im Laufe des Laufes mit Ausſchluff der Kaufafusländer 
140 vorgefommen, Brandlegungen 80, Rirhenraub 91 File. Es wurden 
47 Pferdediebe von Proieffion und 635 andere Diebe ringesogen. Tod⸗ 
ſchlage 1216, Selbfimorte 1622. Kinbeöverlegungen (mit Audſchluß ber 
Haupıftädte) 2267 von lebenden und 207 von tobten Kindern. Die Zahl 
ber aufgegriffenen Blüchtlinge und Landftreicher belief ſich auf 24,967 Ber» 
fonen, 1101 Hebler und Linterichleifgeber wurten den Gerichten überlie- 
fert. Die in St Beteröburg im Jahre 1848 eingeführte beiondere Kom» 
mifflon zur Berfolgung der Diebe und Baunien, der Verfälicher ber Meife- 
paͤſſe, dann der Hebler und Lmterichleifgeber arretirte im Jahre 1849, 
725 verbächtige Individuen, von benen 8 ber meiflgravirten auf Befehl 
bes Kalſers zum abſchreckenden Belfpiele in Gegenwart ber übrigen Arre» 
tirten einer ſtrengen Zůchtigung unterzogen wurden. Es wurten im Laufe 
des Jahres 4 neue Buchdrudereien, 12 Litbograpbien und I Metallograpbie 
errichtet, und bie Bewilligung zur Gründung von 5 mohltbätigen Geſell⸗ 
{haften zu Odeffa, Eherfon, Wiatfa, Twer und Szufa, dann einer Lieder⸗ 
tafel zu Meval ertbeilt. WE wurden 354 Meifepäffe ind Ausland gegeben, 
die Zahl aller Arreftanten in Gefängniffen beliei ih auf 178,868 Indie 
vlduen. Das flähtiihe Cinkommen in 624 Stätten belief fi auf 9,095,535 
Rubel 58%, Rop. Die Auslage auf 8,076.922 Mubel 38, Kop., fomit 
ergab fi ein Ucherihun von 1,018,613 Mubel 20%, Kop. Zur Ber- 
fhöneiung ter Gträtte mit neuen Gebäuden und zur Unternehmung ver« 
ſchiedenet allgemein nüplicher Arbeiten wurde für die Hauptfläbte und für 
Dbeffa die Summe von 1,000.000 Eilberrubel angemirien. Der Werth 
an Borfpaunsleiftungen, wenn man für ben Vorlpann 48 Kopeten pr. 
Tag und für 1 Arbeitstag 26 Kopeken annimmt, beläuft fi auf 1,498,368 
Rub. 16 Kopefen für den Vorſpann, und auf 991,875 Rub. 65 Kop. 
für die Leute, Das Borfpannrelutum im Gouvernement @iibland betrug 
167,230 Rubel 32 Kop., im Bouvernement Nomgorod 62 318 Mub. 3774 
KRop. Bon ben 46,958 in Rußland lebenden Fremden find 638 in bie 
ruffifche Unterhanſchaft getreten. Die Zabl ter röͤmlſch⸗katholiſchen Belt» 
lichkeit betrug 3326, ber Kirchen und Kapellen 2512. Die im ber evan« 
geliſch ——— Kirche In Südrußland zum Vorſcheln gekomment 
Sefte der Separatiſten und „Springer“ {fl nach dem Berichte des prote- 
| Ratifchen Generalfonfitorium verſchwunden. Die Zahl der zu andern 
 Konfeffionen Gehörenden belief ih Im ganıen Reiche auf 8,872,778. 
Slebon find 2,847,044 römifd-Fatholiiche, 367,075 gregorlaniiche Arme» 
nier, 18,461 armenifche Katholiken, 1,729,386 Proteflanten, 37,012 Re= 
formirte, 1,189,808 Juben, 2,320.810 Mohamebaner, 190,092 Lamalten, 
163,130 fonftige Gdgemanbeter. Im Laufe bes Jahres And zur rufſiſchen 
Kirche Übergetreten: 1478 römifche Katholiken, 11 gregor. Armenien, 
2703 Proteflanten. Bon ntdht chriftlichen Konfeffionen find zum Ghri- 
ſtenthum übergetreien: 1882 Juden, (blevon 1787 zur rufflfchen 
Kirche, 66 zur römlſch · kathollſchen, 29 zur proteſtantiſchen.) Mohamedaner 
847 (zur ruffifgen Kirche 828, zur römifch-Eatholifgen 1, zur gre= 
gorlaniſch armeniſchen 18) Heiden 1150, ſammtlich zur ruffiiden 
Kirche. Vom Broteftantiämus find zum röm. Kath. 8, vom röm. Kath. 
zum Brotehantismus 47 Berfonen übergetreten, An Antiquitäten wurbe 
im Laufe des Jahres a) in Garaja 2636 Müngen, dann viele werthvolle 
Gegenfände gefunden; b) im Gouvernement Pitow 150 böhm. Münzen 
des Königs Botledlow, in Romne 1700 preuf, Münzen Priedrih IL; 
6) aus WBoranez murbe ber daſelbſt vorhandene Gäbel des befannten Mar 
zepha dem Kalſer vorgelegt. 







































































Verantwortliche Redaktion: Dr. I. Baller. I. ©. Pagl. 
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Mündener Deitung. 
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Eine Umfchau ” Deutfchlaud. 


Hwei ernfle Fragen, die beide für den inneem und äußern Brieden 
Deutfblands ihwere Gefahren drobten, haben endlich ihre Loͤſung erhal 
ten, die kurbeiiiichhe und die ber nerdalbingiihen Herjog- 
tbümer. 

: Beide Fragen merden ſteis ald marnentes Beifpiel daflıe, daftchen, 
wohlm es führt, wenn die boͤſen Leldenſchaften, der Vartelgeifl, md Tagen 
wir &8 gerade heraus — bie Lüge umd Verdrehung fi politiidher Fragen 
bemädstigen. um fie für ibre Zwecke duszubenten 

Micht leiot IM Died Bei irgend einer Brage unter alen denen, die jeit 
tie Gemütber im beutfpen Volle in Spannung und fleter 
kelten, in gleich hohem: Grade geicheben ald gerade bei die 
meld;e mabe daran waren, der Gridapfel für ganz Deutſchland, 
au werben, und-bie Furie eine ‚allgemeinen inneren und äu« 
au entfeffeln, deſſen Folgen feine menſchliche Berehnung 
zu ermeffen im Staude gemwefen märe. 

8 wäre von unferer Geite überlüffig, mod einmal und über den 

der Rurbeffiihen Beamtenrevolution zu verbreiten, bie 

deshalb um jo gefährlicher war, als ſie noch dem treffenden Aus- 

deu deB preußiſchen Winifters Hra. v. Manteuflel „in Pantofjeln und 
SYlofrod* gemaht wurde T 

Wir haben in einer Reihe von Ausführungen den Rechtspunkt in 
der fürbeffiihen Frage, gefüpt auf den: Maren Wortlaut der betiefjenden 

ber furheffiiben Berfaffungsunfunde ſelbit, unwiderleglich 


folder Bemeisführung mach micht überzeugt if, auf wil- 
Recht, auf welcher dad Unrecht ſtand, den haben mir auf 
tenfion eimed Wnderm zu belehren, Wir vermögen dem, 
‚ der feine Augen hartmädig. vor dem Tagedlichte verihlie» 
wenig davon zu überzeugen; -daf die Sonne am hellen Mite 
ei feht, ald mir einem Mohren weiß wachen künnen. 
Sacht bed. RMechts hat obgeflegt, dar MWiderſtaud der rent 
AR gebroden ; die: Mehrzahl der kurheſſiſchen Offiziere if 
gelangt, daß fie ſich mur durch perfide Boripiegelungen 
Batın hatten verleiten Soffen; die redimäfige Autorität 
m iR mit Hilfe der Bundettruppen wieder hergeſtellt, die 
ann au welde dort dem monarchiſchen Prinzip einen eınflihen 
zu m verſucht, find 
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vereitelt, md’ Meche iſt Mecht geblieben. 
bime, welche die Bundeötruppen überall in Kurheſſen, na 
des: Landvoltes gefunden haben, die Bereitwillig« 
badielbe feine Pfliäpten gegen ben Staat, fat ohne daß 
Aufforderung dazu ndtbig war, erfüßte; die alfeitigen 
ben, baf 8 lediglich ber Widerfland pflichtvergeſſenet Beau« 
‚ ber fo viel Unhell über das Land gebracht, alle dieſe Thatſachen 
Unmiberleglich ‚die wahre Natur und die eigentlichen und einzigen 
eber der Wirren gezeigt: 
Gehrenki Äh ce, haf das bezielte Meiultat der Wiederheriiclung der 
eplien Orbnung erreicht werden forinte, ohne dab zu Mabregeln grö- 
"Strenge geſchritten werden mußte. Dat muſterhafte Berhalten der 
‚die Hingebung, die fie in gebuldiger Ertragung auch ber 
{ und Gnibebrungen beihätigteu, haben norzüglicd; dazu 
gen, be Erreihung ded Zield zu erleichtern. und das allgemeine 
dad fle eriteten, dad rühmliche Andenken, das" fie beiden Bewohnern 
bed Landes fie, wird für jedem Minzeinen unter ihnen, ohne 
u ee Danges, dab Tohnendfter Bemwufitfein nad) ihrer treuen 


Pflihterfünung fein. 
in folgender Artikel fol einen Müdshid auf die ſchledwig - holſte i- 
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BD i — * Miinchen, 17. Ian. Morgen Abends findet bei 
dem en griehligen Geſandien Hrn. Schlnas ein glänzen des Ballfeft 
fait, weldes au unfere Königliche Familie und Se. Moj der König 
von Griechenland mit Ihrer Gegenwart beehren werden. — Wie mir ver 
nehmen, dürfte die Müdtehr des Hrn. Mintfterpräfldenten Dr.v. d. Bior>- 
tem aus Dredben alebald erfolgen. — Der Megierungdrath bel der fönigl. 
Regierung von Schwaben und Neuburg, Hr. v. Buchner zu Augsburg, 
das nad; Mittheilungen der tortigen Blätter für bie von ihm in feiner 
Eigenfpaft als Marigfonmiffär der Öfterreichiichen Truppen mährend ihres 


Durdzugeb duch Bayern geleifieten Dienſte von Sr. Maj. tem Kalfer 
von Defterreich. den Leopoltäorten eıbalten. — Deflenslichen Blättern zu⸗ 
folge jol Hr, Hofrath Zöpfl in Heidelberg (bekanntlich ein geborner Bayer, 
aus Bamberg) einen Ruf an die Univerfität Würzburg erhalten 3 
Dieje Umniverfiräe würde in ihm jedenfalls eine jebr wertbnolle Acqu 
maden — Nach Berichten aus der PBialz wird die durch De run 
dved Hrn. Pring nötbig gewordene Neuwahl eined Abgeorsneten am F. 
Bebruar zu Biligheim fattfinden. — Der Winter iR aut bei ums He 
jegt fo mild, mie man fi ſelt langen Jahren feines 2 
Zweibrücken‘, 12. Ianuar. Die Berbanblungen in m gto- 
em polıumen Brozeh beginnen am 15. d. Mis vor bem Epezlafgericite, 
am 8. März vor dem Schwurgerlchte; mann leptere endigen, Mann mit 
mit Gewißheit beflimmt werden, jedenfald werben fle-3 Mb 4 Monäte 
andauern, Dieſer Prozeh bat ein allyemeines Intereffe, denn zum erſten 
Male, fo weit wir die Gedichte kennen, erleben wir dat Echaufpiel, bafr 
die Männer, welche den Auffland gepresigt, die Unabhängigfelt proflamirt 
und mit bewaffneter Hand ſich widerfeht hatten, vor die gemöhnlichen ür« 
denilichen Werichte ıgeftelt werben, um durch Richter, durch Geſchworeut 
aus eben dieſer Provinz. deren Crhebung eben erſt durch WBaffengewalt 
unserdrüdt- wurde, abgeuribeilt zu werben. Dieje Milde erfpelnt um fo 
größer, wenn man weiß, baf fehr viele Beamte der Pfalz während ber 
Mevolutiondepompe fidh weder durch Unergie, noch durch Iopale G@eflnnung 
audgrzeichnietchaben, und daß auch jene Klaffen, aus welchen die Geſchwor⸗ 
nen genommen werden, ‚ber evolution, für welche jle im Allgemeinen 
feine Symparhie fühlten, wenig Widerfland enigegeniepten. Man hätte 
Ad unser. dieſen Berhältniffen über. die Ginjegung son Militärgeriäten 
zur Aburtheilung der Huffändiihen, wovon ja ehr viele auffrifer That 
ergriffen wurden, wenig wundern fünnen. Das Bertrauen der baperifhen 
Megirrung in den gefeglihen Sinn der Pfälzer mar nit geſchwunben; 
im Berlauf dieſes Prozefjes wird c8 fidh zeigen, ob jene Männer, welche 
als Nichter bexuſen werden, biejem in fle gelegten Vertrauen entiprecdhen. 
Wir werden ſehen, ob fie geieglidden Sinn und Muth und Unabhängig" 
feit genug haben, dleſen in ihren Urthellsſprüchen zu beurfunden. Bor 
Beginn der Verhandlungen mollen wir den biöherigen Verlauf ded Bror 
zeſſes kurz andenten. Unmittelbar nad dem Ginmarich ber Mredfen im 
Juni 1549 begab ſich der fönigl. Gieneralprofurator in Begleitung eine® 
Subſtliuten in dad preublihe «Hauptquartier, um bie Auslieferung der 
Gefangenen an bie Gisilgewalt zu bewirken. Binige Tage fpäter nahm 
dad Appelationegerict die Unterfuung über den ganzen Aufftand in die 
Hand, und bejeichnete zwei feiner Mitglie der als BR NET 
Die Unterfuchung ſelbſi ward in ber Art eingerheilt, baf Min el al» 
gemeinen Theil, wohin die Errichtung des Randeövertkeidigungsausichuffes, 
ber provijoriihen Regierung u. ſ. mw. gehört, aufflellte, und Me Im jebem 
einzelnen Kanton begangenen Verbrechen beionderd, alfo in 31 Unterfu« 
dungen behandelte. Xrog einer Muffe von Beſchuldigten, welche durch 
die Zucprpolizeigerichte abgeurtheilt wurden, bäufte Ab De Arbeit unge» 
mein, namentlich aud durch die weitläufige Korteſpondenz mit andländte 
hen Behdiden, big das Amnefliegeieg vom 22, Dezember 1949 wiehr 
Kategorien der Beſchuldigten außer Verfolgung fepte, Die Anflagefam- 
mer ded Fünigl. Uppelationdgerichts harte über 1264 in den Prozehi vere 
wickelte Berjonen zu erfennen, wovon 333 vor das Gpejlalgeriht 3 vor 
die Aſſiſen, und 244 vor die beireflenden Zuchtpollzelgerlchte vermies 
wieſen würden; De Einſtellung bed Verfübrend ward verordnet zu, uns» 
ften von 114 wegen unzureichender Bemweije, 570 auf den Grund ded Am⸗ 
neitiegeieges. Zuiammen 1264 Schon Im Laufe der Unterſuchung batte 
die Anklagelammer, fobald die resielihe Möglichkeit gegeben war hinſicht · 
lich einzelner Ungeichuldigten zu referiren und über ir Schigſol zn rıt« 
ſcheiden, in zahlreichen Sizungen über 860 ihr Urthell erlaffen. Anfang 
Maii’s 1850 war die Umtrſuchung bezüglich ber übrigen 404 Beſchuldig- 
ten beendigt; dad Schlußreferat des fönigl. General«Stadtsprofurstore er» 
forderte 11, bie Borlefung feines Antrages und der Prozeßſchriften 18, 
und die Berathung und Weſchlußfaſſung barüber meltere 16 tagelange 
Eigungen. Dur Uxtbeil ber Unflagefammer bes Fönigl. Appelationdge- 
richd vom 29. Iunt 1850 wurden von biefen 404 vor das Spezialgrridt 
verwieien 338, vor die Aſſhen 9, 35 vor bie betreffenden Zuchtpolizeige- 
richte und bezüglich 30 die Einflellung ded Verfahrens verordnet, Gofort 
murde der Anflageafı gegen Me Verwieſenen burd dem erſten Staatepro- 
turator Schmitt errichtet; derielbe iſt Im Drud erſchlenen und füllt nidt 
meniger ald 290 Seiten in Ouart aus. Der Beginn der Verhandlungen 
vor dem Sperialgericht war auf den 30. September fiflirt, order warb 
ledoch von fümmtlihen Angeflagten gegen das Verwelſungsurihell vom 
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29. Junl der Raffationdrefurs ergriffen. Die Berwiefenen wünjchien-nem« 
lb, fatt vor das Spejlalgericht, vor dad Geſchworneng geftelt zu 
werben. Erſterch mar urfPrünglid ein Wels aus Civllrichtern, thells aus 
Milicärpeifonen zufamimengeieptes Gericht (Hehe Art. 956 unfers Gtraf« 
rropieß), er eine ordnung vom Jahre 1814 wuihen jedoih mur 
mehr Wicter aus dem Clvliſtande nelgere hg.) Die Kompetenz dei Spe 
zlalgerichtd IR, mad Art 553 616 555 Cod. Winstr. crim., begründet bei 
Derbrechen, melde dur Vagabunden oder durch ſchon einmal zu peinli» 
dien 'oder entehrenden Gtrafen Berurtheilte verübt wurden, jo wie unter 
anderen namentlich bel der rebellion armde & la force armée. Der 
Kaffationshef in Münden, vor weldiem die Sache zum größten Crſtaunen 
ihon am 11. November und ben folgenden Tagen zur Verhandlung kam, 
mabın beiden meiften Angeklagten das Verbrechen bed Hochverrathes an, 
verwied bdiefe deimgemäß vor dad Mffifengeridt, un® fand nur bei ben 
Theilnebmern am jogenannten Gteinfelder Zug, 42 an ber Zahl, wovon 
26 verhaftet und 16 Müctig ſind, Me Kompetenz des Gpezlalgeriht6 be» 
gränder. Dieier Steinfelder Zug wird num zuerft zur Berhandlung kom · 
men, und Gegenflond unſeres nächften Berichtes jein. Das Präflvium jos 
wohl bei dem Gpezlalgeritt als bei den Aſſtſen wird burd Hrn. Appel« 
lationsratö Kärner geführt; die Gtaatöbehörde wird dur die beiden 
Staatöprofuratoren Schmitt und Hoffmann repräfentirt: Männer, melde 
hinreichende Bürgfhaft dafür geben, daß Scenen ü la Heinfelmann nicht 
gebuldet werben. (A. 8.) 
Württemberg. — Stuttgart, 14. Jan. Der Streit über den 
von der Meglerung nicht anerkannten Ausſchuß, welcher die Schlüffe! zur 
Sitaais ſchuldenzahlungẽtaſſe der hieflgen Staptbireftiom nicht außfolgen laf« 
fen wolte und ber bei dem Fönigl. Kriminalfenat Gflingen Unterflügung 
fand, it nun vorläufig dadurch befeitigt, daß geflern Nadmittag genannte 
Kaffe vom Schloffer eröffnet und die biäherigen Schlüſſel zu dem Behäl- 
ter der Staatdohligationen auf Anorbnung ber Megierung verändert mur« 
den. Während dieſes geichah, war die Wache verflärft worden, und waͤh⸗ 
zenb der ganzen legten Macht waren meitere Borfihtämafregeln (in ber 
That eine allzu Ängfliche Umſicht) getroffen worden. Dr. Gtodmaper iſt 
noch immer im Beiig der Schlüfſel und die Gtabtbireftion durch den ra. 
fen Beſchluß des Gerichtöhofes in Vollſtreckung Ihrer angedrohten Stra» 
fen gebemmt,. Die Staatdregierung ſcheint Übrigens nicht gewillt, bei die» 
fem Konfift ber Iufiz und Verwaltung den unthätigen Zuſchauer zu ma« 
dien. Bon minderer Bedeutung war das Auftreten unferes Oberfleuer- 
tolepiumd. gegen die Fönigl, Verordnung vom 29. Dezember v. 36., ber 
treffend die Deponirung der vom der Rammer nicht genehmigten, aber im 
Lauf des meuen Jahret fälligen Steuern. Die Berwahrung gegen bieie 
Mahregel warb nur in einem Protokoll niedergelegt, umd «6 dachte bie 
Mebrbeit bet Kolegiums wohl nicht von fern baran, ben Vollzug der f. 
Verordnung zu vermeigern oder ſolche durch dieſe Berwahrung aufredht« 
halten zu wollen. Oberfteuerram Beer, der demokratiſchen Partei zuge 
than, fellte, den hierauf bezüglichen Antrag im Kollegium, und wurde 
unterbefien von biefem Zweige ber Binanzen zu der Bauieftlon als Binanz« 
rath verieht, .(M. 3.) 
rbeffen. — Danau, 14. Ian. Das im unferer Umgegend 
biälozirte 2. Furbefifcpe Infanterteregiment hat Befehl erhalten, morgen 
den Marſch nah Fulda, feiner frühern Barniion, anzutreten, wo es ba- 
felbt am 17. ». M. einrüden fol. Bis zu diefem Tage foll die Gtabt 
unb bie Drovin; Fulda von ben baberlichen Truppen gänzlich geräumt 
ein. ($. 3.) 
R. Sachſen. — Die vom Drestener Journal vom 15. »6. voll» 
Aändig veröffentlichte baperifche Dentjchrift vom 31. Der. über die Zoll. 
und Handelöverhältniffe Deutichlands bezeichnet Folgendes als die Punf« 
tationen, welde in den Vereinbarungen über bie politifgen Berbältniffe 
Deutflands zugleid; bezüglich der großen materiellen Anliegen, ala figere 
Bürgiaft für die cudliche Erfülung der Tängft und dringend audgejpro- 
Genen allgemeinen Wünfche, fo wie zur Befefligung bes Öffentlichen Ber» 
trauend wud der wechfelfeitigen Bande aller deutſchen Staaten eine Gtelle 
finden dürften: I. Die Zol« und Handeldeinigung unter ſammtlichen 
Staaten des Deutſchen Bundes ſoll auf dem Bertt ege angebabnt, 
und folen zu diefem Ende die Gpezlalverbandlungen über den Abſchluß 
eines zuliebe Verfehrt» und Handelövertrage auf ben oben angebeus 
teten. Örunblagen durch abgeorbnete KRommiffare vier Wochen nad) allfei« 
tiger Matififation der gegenwärtigen Bereinbarung In . . » eröffnet wer« 
den.. IL Binnen des nemlichen Zeitraumes fol eine befonbere -Berband« 
lung unter Rommiffaren der betreffenden deutichen Uferflanten eröffnet 
werben über Mepulirung der Schiffahrts- und Abgabenverältmiiie auf 
den beutfchen fhiffbaren Blüffen, ſowohl zur Erleichterung der Schiffiabrts- 
laflen, als. behufd der Einführung einer mögli gleiiörmigen Behand» 
lung. berjelben. TI. @ine biſondere Rommiffion ſoll ferner gleichzeitig 
aub Abgeordneten deutſcher Bundesflaaten gebildet werben zur Abiafjung 
eines allgemeinen deutſchen Schifffahriögefeges für die Seeſchifffahrt, um 
die deutiche Flagge und ihre Rechte, die Berlagungen über die Befugniü 
zu beren Bührung, die Rechte der deutſchen Geehäfen und die zum Schude 
bed griammilen beutfhen Sechandels im Auslande erforderlichen Mafregeln, 
einfhlüffig ber Belimmungen über die Berbältniffe ber deut ſchen Flotte 
feftäufegen. IV, Der nemlihen Kommiffion fol enblih aufgegeben wer«- 
den, daß geſammte Gonfulatämefen der deutſchen Bundesſtaaten einer Mer 
viflon au unterwerfen und allgemein bindende Normen für fänmtlide von 
den Megierungen bed Deutihen Bundes im-Auslande aufgeſtellten Han« 
delöfomfuln feitzufegen. Schon gegenwärtig aber fol allen von bdeutichen 
Bunbesflaaten ernannten Konjuln im Auslande bie Wetfung zugeben, allen 


Hankcla uud Seiflehrtnibeben welche Untertanen eines deutſchen 


Bundes d, den aleihen Schut wie Unterthanen des el 
ee gewähren. (dir werden das ganze Aftenflüd wolftän y * 
agen. #4 * € ur 


Ein eben in den fähfiihen Blättern verdffenllichtes Weich eröffnet 
eirie 4", prog. EtautFanleihe vo illionen · Thirn in Yes In u 
Inhaber lautenden Gtaatsfhuldenuffeniceinen. 

+ — Bannober, 11: Januar. : General Legeditſch 
heute Morgen nach feinem Korps abgerelfl: Der Öfterreichlfche rad 
v. Zobel; welcher· die durch Hildesheim kommenden Öfterr, Truppen fom« 
mandirt, ift heute bier angefommen. 

Gottingen, 11. Ian. Geit dem 8 d. M wimmelt Stadt und Um- 
gegend von den burchziebenten f. E Öflerr. Truppen. helle die Befkim 
mung des Korps, bie hofſentlich andere Mefultate Haben wird, ald-be 
übertreibende Furcht le uns vormalen wid, tbeild vorausgejchiefte Zeitungs» 
gerüchte hatten time wahte AngR vor dieſet Ginquartierumg hervorgerufen. 
Um to eriteulicher war bie in alen Kreiien, in der Etibt und auf dem 
Lande, gemachte Bemerkung, daß glei die eritien Antömmlinge — Wel- 
lington« Infanterie und Galzburger Jäger — Hd) als fo beſcheldene und 
geflttete Leute bewiefen, daf man allgemeine bie Meußerung hörte: umiere 
eigenen Landesfinder Fönnten fich nicht beſſer betragen. Danatı har ſich 
denn die anfangs verfiimmte Aufnahme der unmwillfommenen uns umnfteie 
willigen @älte au aldbalo weſentlich geändere, (Hann. 8.) 

Anbalt. — Deſſau 12. Ian. Der biefige, burhmweg demelta- 
tifche, Gemeinderath hatte, unter Vorfig des befannten Erminifters Habicht, 
an Ge. Hob, dem Herzog eine Immeriatorporfielung gerichtet, in welcher 
er fi) gegen eine fermere Bingartierung Seitens preußifger Truppen in 
Start und Land ausſprach, bejonder# aber jeine Unzufriedenheit über eine 
angebliche Aeußereung des Generald dv. Hedemann zu erfennen gab, der 
angebeutet haben folte, er werde bei etwaiger Meniten; flatt eines, drei 
Bataillone bieher verlegen, und worin der Gemeinderath in feiner patrio- 
tiſchen Iploigmerafle eine Gefährdung der Selbfiftändigfeit und Souver⸗ 
änetät Anhalto fand, Hierauf if von Er. Hoh vem Derzoge folgendes 
Reſtript an den Gemeinderath ergangen: 

„Alerdingd kann es für einen regierenden Fürften nichte Ghmerzlie 
Gere geben, als die Gefährdung feiner Gouvrrän-tät; diele Befürchtung 
aber von Gelten derer außipreden zu hören, deren ganzes Beflreben um» 
Treiben feit 1848 nur dahin gebt, den augeſtammten Landesheren: Immer 
mehr in feinen Rechten zu fdhmälern und zu ſchwächen, muß den beab- 
fiprigten Zweck verfehlen. Den hier anweienden Beneralen and den Nad- 
barflaaten liegt nur daran, den ſchuldigen Gehoriam ter Unterihanen zw 
ihrem Fürften zu bemahren und zu befefligen, und iſt Me angegebene Heuf- 
ferung des Ben»Bieut, v. Hebemann, in der Verbindung, in welcher fie 
getban, auch nur in diefem Sinne zu verichen. Uebrigent babe Ih das 
Minifterium angemiejen, darauf binzumirken, daß Deffau, jo weit Died ohne 
Verlegung bundesfreumdlicher und militäriiher Nüdiichten ſchon jegt au= 
läffig fein folte, von den f. preuf. Truppen geräumt werde. Deffau, 31, 
Dry. 1850 Leopold, Herzog zu Anbalı* (D. R.) 

Schleöwig.Holftein,. — Aus Malltein, 12. Ian. MWercits 
find die umjaffenspen Unorimungen getroffen, um bie Urmee auf ben Erler 
dendfuß zu bringen. Die Außenwerke von Rendaburg werden augenblid- 
lich dedarmirt, das Lager bein Biſten - und Wittenjee abgebroden, und 
die Permittirungen ber angemorbenen Gtreitfräfte werben zunähft und 
bald ihren Anfang mehmen. Die aus einem preulicden, Öflerreichiicgen. 
und bänifhen Mitglieve gebildete Bazifitationsfommiffion wirb zunähfi da · 
für George tragen, baf die Untzäge bed deutichen Bundes fofort zur Aus- 
führung gelangen. Einer jpäteren aus Eingebornen freirten Berwaltungd- 
behörbe mird «8 überlaffen bleiben, die. inneren Berhältniffe zu regeln und 
bie ineinander greifenden materiellen Beriehungen ber beiden Herzogthümer 
im Sinne des Bundesbeſchluffes von 1846 feſtzuſtellen. Die Negelung ber 
holſteln · ſchle wig ſchen Grenzverhältnifie wirt cbenfals in Angriff genom- 
men. Wir hören, daf die Rommiffarien in eine einftmellige Beie 
Mendsburg durch bie holſteiniſchen Truppen eingemillige haben. (D. WR. 

Aus Wolftein, 13. Ian. (Morgens) Die fämmilihen KRommiflare 
mit ihren Wejutanten und Gefretären,: beftebend aus dem General v. Xhü« 
men, General v. Mensborff, dem Grafen Meventlom-Griminli für Dines 
marf, fowie ben Gtatthaltern für Holſtein Graf Reventlom, und für Rauen- 
burg Braf Kielmanndegge befinden fi in Hamburg, woſelbſt fie über bie 
einzelnen Punkte, wie die Regierung übernommen und geführt werben 
foQ, unterhandeln; auch fol. ſchon jegt bad Werbältnig zwiſchen Holitein 
und Schledwig in feiner Verbindung zur Sprache gebracht werben. - Diefe 
Konferenzen können leicht noch mehrere Tage dauern, da bekanntlich Düne 
marf mit feinem Gafinominifterium fehr überfpannte Forderungen dm 
Sinne bat, Me von bem deutſchen Rommiffaren nicht zugeftanden werden. 
Namentlich wird man eine ſehht ausgedehnte Amneflie aler Milltär» und 
Ginifperfonen in Schleswig-verl -unb--aud einige Berbintungen ber 
beiden Herzogihümer untereinander, wie Bolgefeg, lniverfität und andere; 
doch darf man fi nicht mit großen Konzeflionen in Betreff dieſer Punkte 
von Geiten Dänemarks ihmeieln: denn von Schledwig mus es die mar 
teriellen Borthelle zur Seldfterhaltung ziehen; anders geht es einmal 
nit. (D. A 8) 

Aug Dolftein, 13. Ian. (Mbende.) Die Kommiffare weilen noch 
immer in Hamburg und fonferiren miteinander; zwiſchen ben beutichen 
und bänifhen Kammiffaren Sollen noch einige Differenzen beſtehen, und 
ed findet deshalb eine lebhafte telegraphifhe Korrefpondenz zwiſchen den 
beutichen Rommifjaren und ihren xeip. Höfen flat. Der Öfterreichiiche 
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— Berlin, 14. Ian. Die sach a 
heute in einem Leitartikel „aus Dredden“ bie Beiorgniß zu widerlegen, 


da die jept vordere josım ber Bunbeäverfaffung nur zu einer Mer 
Rauration der altbundedtäglichen Politit führen, und man zw niit als 
jur Rreation. einer. trirtesen. irelutiogewalt fommen werde, durch 
welche bie bi ee und namentlih in den won dem,@ilte 
der liberalen Ideen an nen Meinen Staaten Ordnung geſchafff wer⸗ 
den jolle.* Meben Seſergniñ — jagt: fie — werde dann auch im 
mehr oder weniger verſtohlener Welie die Drohung mir einer zweiten Die 


volurion Taut, auf melde jeder Vaterlanzäfreund feine legte Da j gu 
fegen gen werde Dieje Drohung aber jei eben fo unbegründer als 
fene Beforgnif. Die „Deutige Meform* ſagt in diefem Betreff: „Zur 
wäh wird Miemand, der id dieſe Drobung Mar made, eine vermänfe 
tige Hoffnung auf Meveluiionen fegen. Diele würden, wenn fie gelän- 
gen, Deutichland mehr als je zerreifen umd es dem Auslande überant- 
worten. Daum aber werden MRevolutionen nicht gelingen. Es ıft nit 
wahr, baf die Gtaatdmänner in Dewibland durch bie legten drei Jahre 
nichts gelernt hätten, GE gibt Gtaatömänner genug, die gelernt haben, 
vaßmir guten) Millenfür die gute Sacht vieh zu leiten und Revolutio- 
nen vorzubauen ift,.daß..dadpolitifdhe Märiprerifum im der Immer poft« 
tiver und materleler werdenden Meugeit immer weniger anjlehend wird, 
und daf —— Balle mit Caergle und Strenge doch noch 
weiter zu fommen If, als bie Wenigen, für die ein ſolches unpraftijges 
Märpertbum ned Mel; haben imdde, fi einbilten.* 


‚Bern, 12. Jan. @eftern. fand Im Großen Mathe eine tumultuariſche 
Szene: fatı, wie noch feine; amd das will viel jagen; Ein Großrath vom 
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und e8 fähen ned r ir. die daran Anthell genommen hälten. 
De mn Hd A nl —— — ſo ng Niemand der 
Berheiligten die be d orte, gehört, auch der Vräfldent nicht 
Erf als ee 7 a veröffeniticht en, kamen fle denfelben zur 
Kenntnis. Es iſt zu begreifen, daß fle fi nicht ungerügt Schelme hei- 
hen loffen wollten, aber dad Meglement geflattere feinen machträglichen 
DOrbrrungsruf, Sie lelıen Beutler zur Mide; mündli gab derſelbe zu, 
vaf er zu weit gegangen el und machte Gntfhuldigungen; ald er aber 
dleſe — Merifili audſtellen ſollie, wehrte es ihm ber geweſene 
Meglerungspraͤſident Stämpfli. Nun brachte alt Schuſtheiß Fiſcher 
dieſe Angelegenheit bei der Gerathung des Merantwortlichfeitägeieges zur 
Sprache; Meg-Maıh Bliher mannıe dieſe Beſchuldigung eine niederträd« 
tige Berläumbung. Madifale Großrärhe miſchten fit) im entgegengeieg- 
ten Sinne in bie D und die Bemürher erbipten fib. Stämpflt 
ergriff nun ehenfand Und beflätigte die früheren Worte Beutlers, 
jo meit «8 bie Thatſache beireffe, Ur behauptete: dem Staat ſelen Milio- 
nen verſchwunden umb wiele davon ſelen in der Stadt Bern geblieben, 
Nun Zumult. Großrach Tfharner vier ibm zu. ex ſel ein Lügner. 
Nin Drbnungeruf von Selte der Madifalen und entſehliches Toben. Der 
Präfltent melgerte ſich irgend melden Orbnungtruf ergeben zu laflen, bis 
die Stille hergeſtellt ſel, dmdem er fl durch Fein Geſchrel einſchüchtern 
laffe, von melcer Geite es komme. Als endlich die Ruhe bergeſtellt war, 
\prad er den Drpnungkruf gegen Etämpfli aus für seine Verrästigung, 
umd gegen Afjdernen wegen feiner ‚umparlamentariichen Aeuferung. Beite 
wollten den Orkmungsruf nicht annehmen umd'muhten den Austritt neh« 
men. Der Bröfe Aath verhängte mumbenielben mit 88 gegen 62 Srins 
men gegen Srämpfli und milt großer Mehrheit (gegen drei rarikale Stim« 
men) gegen: Ifcharner, Auch gegen Reg ⸗Moath Fifcher wurde wegen jel- 
ner umparlamentarifchen Meuferung der Orknungsruf vom SPräfltenten 
verhängt im» von Ihm ohne Weitere® angenommen. Damit war aber der 
Tumult mod nit zu Bade, und nur wilt Mübe Fonnte die Stille wieder 
hetgeftellt werben Nachher mar der Große Math jo rubig, wie ein Ger 
nad vödlg vorübergejogenem Gewitter. Ja ein eigentbümliches Bertraur 
egevotum erhielt die Regierung. Huf den Antrag eined ratifalen Große 
Ratkö wurde (hr eine Summe von 50,000 Fies angeiwiefem, damit fie 
(ganz nad ihrem Ermeifen) diejenigen Gemeinden untertügen Pönne, welche 
um ibre Armen zu beihäftigen, Straßenbauten vornehmen mödten, und 
smar ald Vermehrung eineb.Kreditö von 100.000 Br.,. welden fie um 
Zwede von Strafenbauten verlangt hatte und wobei fie beiceiten die ihrer 
freien Berfügung angemiefene Summe lediglich auf 20,000 France beichräntte. 


Die Golfteinifhe Angelegenhelt mird in alerfürzefter Prift erledigt 
fein, da 20 A Dinemarf und die Mebrbeit feines Minie 
ſteriums fl r ‚Ha Betedem Tehnt und zu annehmbaren Beringungen 
bereit iR. gen IA die durchaus dänkich geflnnte Minderbeit des Mi- 
nifterkum®, geftügt auf die bäntjch-bemofrattiche Martei, Feineimegs geion« 
men, nadzugeben.. har Mrbirterung iſt unter ihnen wegen DMeventlomd 
Ernennung, melder deuſch gefonnen fein foll, jebr groß, und man ifl 

mmt, ob der König) diefer Erbitterung gegenüber, feinen Willen dutch 

fann, (8o die Spen Sig, vergl, damit die obigen Aeuferungen 


ber Deutihen R:f.) 
Frankreich 


J Kr ats Ze —— — Sonntags war der Bar 
a tja wiheinend gänzlich Tchuplos. Keine Schild⸗ 
wachen Hbien 08 am Witten, Me Fhore offen, fo daß 





dermann ohne Anſtand eintreren Fonnie, Ter Ronferenzfaal war 
any vol von Mepräfentanten, bie fi bier ein Stelldich⸗ 
. gegeben “ gr . —* für den Antrag des Hrn. v. Memus 
at bat von ormittage bie 6 Uhr Nachmittags Sihu als 
ten, in. welcher. fie Aufflärungen des Pr WA En. 5 — — 
miniftets entgegennahm, diefelben aber nicht befriedigend fahb. .Diefe Aif- 
Flärungen besogen fd auf einige im den Mrotofollen der Bermanenjfoms ' 
miflion enthaltene Thatſachen, Sie sertagte ſich darauf auf Heure, um" 
die Miinifiet inscdhmals anzuhören ums ihre © er zu ernennen. 
(Die Unträge der Kommiffion baben mir bereits mitgerbeilt.) el 
— merika. — * 
u Bem Miagarafall ſchreibt „Niagara Falls Iris“ unler dem 14. 
Dezember, Folgendes: „Am Dienſtag Abend wurden wir durch einen lau« 
ken und furdibaren Lärm aufgeſchreckt, der dem ſchwerſten Geihügdonner 
glib und den: Ereboden ringsum merklich erjchlnterte: Ein Theil des 
bufelfenjörmigen Hals auf ber canadiichen Geite war ‚eingeftürzt: und Hatte 
ein Stück des Gas von etwa 10 Ruten Länge und 4 Mutben Breite 
mit ſich gerifjen, Das Kanalboot, welches felt einigen Monaten an dem 
Rande ded eingeftürgten Belfend angebradht worben war und die Verwun- 
derung Ader, die es fühen, erregt hatte, mar ebenfalld mitgeffürst und 
treibt frgt zwei Miles abmärıs, ein Spiel ber übermürhigen Wogen bed 
großen Stroms @E If ein Süd, daß ſich bad Wreiguilf zur Abendſtunde 
und im dieſer Jahreszeit zutrug. Wäre es im Sommer gemein, mo fo 
vlel tauſend Meifende bier find, To häite ber Felſen gewiß: viele Berfonen 
zerſchetlert, denn feine Trümmer firfen gerade auf den Wunkt mo. bie 
Zouriften gemöhnlid fi binftelen, um bie mächtigen Waſſer über ihren 
Häuptern binabzonnern zu ſehen Uchrigens hat der Verluſt dieſes Fel- 
tvenlüds dem Ausichen des Folles nicht dem minbeflen Gintrag gethan, 
wielmehr ficht die Sgene, nad unferer Meinug, jegt noch großartiger und 
wo möglich erbabener aus als jemald.* 

Aus Buenos» Unres ſchrelbt man: Dad Haus des braflllanifchen 
Geſandten in Buenos: Ayred iſt von einem wüthenden Pöbelhaufen ange» 
griffen worden. Der @elandte Tieh fogleih die Thore Öffnen, erichlen felst 
auf der Schwelle und redete den Pöbel an: ed möge dieſer nur fein Lee 
ben nehmen, jelne Mrglerung werde ihn furchtbar zu räden wiſſen Diele 
Gelſtesgegenwatt madıte auf die verfammelte Menge einen ſolchen Gindrud, 
daß fie ohne weitere Gewalithat auseinanderftob. 


Meuefteb. 

Bayern. — ** München, 17. Ian. Das heute erſchlenene Re 
glerungsblast v . enthält eine l. allerhoͤchſſte Verordnung die Einführung 
von Pıßfarten Gerteffend; forann eine Bekanntmachung der meientlichen 
rgebniffe 2er Rultuß« und Unterrichtaſtiſtungs Mechnungen ber ben fgl 
Krelregierungen bdiedielt® des Mbeind unmittelbar untergeordneten Städte 
tür dad Jahr 1549,49 fodann eine Belanntmahung bie Verlooiung ber 
4°; Brundıenten « Ablöjungs» Schuldbrieie im Berrage von 300,000 fl. 
am 25. d. M. betreffent. 

Oeſterreich. — Nat einer telegraphiſchen Nachricht der Nlg. 
Ftg. aud Wien vom 16. If dielombardiich-venetianiiche @erichtäverfaffung 
erichienen. Das Geſchwornengericht ald_dem WVollscharafter mit ent- 
ipretend, if davon ausgeichleffen, Die Offupition von Holftein (Mender- 
burg) dürfte ven ſelben Bericht zufolge längere Seit dauern. 

Frankreich. — *" Parig, 14. Ian. Es heiße Hr. v. Perfland 
fei zum Botſchafter in London vorgefhlagen, aber das Kabinet nicht ei= 
nig darüber Doch glaube man, Hr, Drouhn be Lhuid werde endlich nach⸗ 
geben. Den Blättern des Elbſee zufolge verlaffen die Chefs der Eozlalis 
fer in den Provinzen ihre Wohnorte, um mac Paris, zu fommen. Seit 
einem Monat ift der Zuflufi der Rapitallen in den Schaz auferordentlich, 
Nachdem berjelbe Fude Dezember 23 Millionen an Halbjahrzjinien der 3°, 
Echuld, und rine fait gleiche Summe an PVenflonen bezahlt, bat derielbe 
bereisd mieder 85 Millionen in der Bank liegen, naddem er am 19, De» 
jember nur 83 Millionen dorı llegen hatte 

Bereinigte Staaten. — ** Mein Hark, 1. Ian. Gin rer 
vibirter Zollktardf th vweröffentliht mworsen lt Erböbung ber 
Ginftubrzölle anf alle Artikel um "9%; desgleichen werben die Aus» 
fuhrzölle auf Zuder um 50 Ges. per Kiſte, auf Zabaf in Blättern um 
29 Gib. per Quarter u. ſ. w. erböbt. Bür bie Ginfuhrzölle tritt die Er- 
töhumg mit 1, Bebr. auf zmei Jahre im Kraft, Für De Musfubrzöle mit 
1 Januar bon. Schiffe aut Wuropa werben nod bis 1. März zu den 
bißberigen Zölen zugelaſſen. Der Öfterreigifhe Minifter ſoll mit Abreife 
gebrobt haben. 


Handels. und Vörfen- Rachrichten, 


Frankfurt a M., 16. Ian. Drflere. Syeog, Metall 72%, 4 pen. 63°; 
Bankoftien 1060; pam, Innere Schuld 32’/,5 ZubwigebafenBerbadır & :B.+M. 
80. Weqh ſelture: Darie D3%,,; London 117*/,. (a. 3.) 

Frankfurt a,M., 15. Ian. (Weib) Biltelen If 2T'4-28', Fr; 
preub: Rıletıihenier 9 A. 55-56 Ir; bei. 10 A.“Stäüde 9 N. 35-39 fr.; Rand» 
Dutaſen 5 A. 33-34 Fr: 20 BrrGtüde 9 fl 21N,-22", Re; emp Eonrttains 
41 fl. 30-41 Mr; Gott al Marco 372 fi. (MR. 3.) 

Augsburg, 16. Jan Bayer. 3’, grey. Obl 83", @ ; Aprg 89'4 G. 
Gtruntrenten-Ablölungaoblig. 36", W.; Spreg 100',,®. Banfaftien I. &. 613 ©, 
Deiterr. Sproz. Metall. 72%, B — Banfaftien 1. Sem, 580 9. Württemberg. 
3", ptei. 62 9; 4, preg. 97", ©. 

"London, 14, Ian. Keniels 96° ,; Bran. At. — : 


Perantmortlihe Reraftion: Dr. 9. baller: (Ar Popl 


Ip. —- 


Pogl. 
Boll 





‚Fremden Hnzeige 


‚ von Hupe 


D. Maulid, 99. Brayer u von Ghemnip ; 
Gtodheim, Kfm. vei m Mannheim; Jelin, Kaufm. von 
y Sr. Robenbad, Km. von Branffurt. 
El. 89. Hammer, Afın. von Köln; 


Brauneif, Rn. von Nürnbera; ©. Egloefſtein, Mitt 
meifter von Mugsburg; Mad, Walbeld, Dalavanı, Ger 
und Beften, von 


Augsburg ; König, Begmeifer von Reuftatt a. D. ; 
, Rim. von Erlangen; Höwel, Maſchtnenmciſtet 
von Rüradeg; Molf, ap wen von Augsburg; Girauf, 
Bruder, Kin. von Gontheim. 


H 


0. 


Gtürzerlehens, gegen zwel Stunden 
von Münden entfernt und im ber Mähe ber Eiſenbahn ⸗ 
Station Pafing am Wärmflufie gelegen, beſtehend aus 
Drtenomie-@rbäuden, Gärten, Biefen und Metern mit 
einem Lataftermählgen Gefammifädeninhalt von 119 


un. 6 er 
am Montag ben dritten Februar 1851 
im Wege öffentlicher Berftelgerung wledet verpadhtet. 

Angebote werben am genannten Tage im Scählöfchen 
zu Blntendurg von Morgens 10 Uhr bis Nadmittags 
4 Uße, wo bie Berhantlung gefloffen wirt, von riner 
gl. Regierungstemmifften angenommen. 

Ein Gutsinsentar iR mit vorhanden. Die Ber 
fugnih des Pädters zur Musübung ter Gartenwlrth ⸗ 
ſqaft mit Tratterie und Bierfgente IR auf vie das 
Staategut befuhenten Einwohner Mündens beſchränkt. 

Die der fol, Keommifjion unbelannten Stelgerungs: 
Lufigen Haben Hd über das zur Bahtübernahme erfor 
derfihe Vermögen auspmweijen, 

Die weiteren en kunen bei ber um 
terfertigten Stelle, fowie bei dem EL Bandrentamte Mün« 
pn eig amd bei dem re ur sa Paſing nn» 


am 8. age 4351. 


Bar — von Oberbayern, 
der. finangen. 
I ——— dee l. Präfbenten: 


Barth. 
Oeydele ph. 


93. B: a 

Die auf Mitwen ven 29. dieß Menats DMormit- 
tage 9 Uhr anberammte öffentliche Berfteigerung vom : 

74 Faſchlneumeſſetn und 
. 25 Beiitner Wellen 
umterbleibt, was diemit befannt gegeben wird. 
Den 14. re 1881: ‘ 

Kol. Kreide und Gtabtgericht München. 


Der ae Diteltor ; 


rt 77 


Auf Anpringen cines Hyperbetgläubigers wirt das 
Anwelen ber Kiflermeiftier scähelente Nieder 
maler Hans» 8 In te beſtehend aus 


59, 


ent 71 Desk 5— 
1 
RN, * 


werihet uud mnkl 4000 A. der ee 
en na 5 dee Oypothttengeſehes a 
der Beſtimmungen der VYrejeß⸗ Monelle von 1837 


$5..98— 101 den fe uitereit, me if 
biegt Wermini auf wi 
N mittags BD uhr — 


wog Ranfstäßige mit dem Bemerten geladen werben, 
dafı gerichteunbelaunte Stelgerer über Bahlungefähtgfett 


AB bMei fl. 48 kr. Schmarzleibene Zaffet- Tücher, 
Unierjaden, auf tem blefen Leib zu tragen, bas Etüd von 1 fi. 48 fr. bie 3 fl. 


Dultplatz ?te Reihe Ro, 139. 


Ho 
Bekanntmachungen. 


Äh auczuweiſen haben, wibrigenfalls fie zur Bteigrrung 
nit jegtlaſſen werben. Die Belaftungsverhäftnifie 
Einnen am Gteigerungetermine und inzwifgen hlerorto 
Bureau IV vernommen werben, 
Münden, den 9, Januar 1851. 
Königliches Landgericht Münden. 


Eben, 8. Landridter, 


1313.13) Bekanntmachung · 

Fürft Ahern uud Tarie ſche Unterflügungss 

Kaffe Megensburg gegen Karl von Eperl, 

Hammerguisbefiper vom Lidhtenwälb, punct. 

bypoih. 

Huf Anbringen eines Hyporbefaläublgers wird bie 
dem Hammergutöbefiger Karl von un ee von Lid 
tenwalb aehörlge 9 ie naͤcht Breun ⸗ 

dleſ. Berichte öffentligen Bwangsvertaufe 

“Ahr den 23. Mi ea en — 
au * orm 

10 bis 2227 3 Uhr 
anberaumt, 

Die Dammermäßle beſtehht aus dem gemanerten 
Wohnhaus mit — * weiih nad Ära 
des fol. Bambgerichts Mı vom 7. Mat 1 


Einrichtungg. 8, 
und die Eimichtung 7, 
der Schutid ſaͤge mit. — D——— fammt 


hör D 
* Efteife wie der Sig ar fl. 
tem Hammermerke von Holz erbaut und mit Ziegel» 
dechung verfehen, mebft Vaſſerdau ohne —* 

150 
dann ber Einrichtung, beſtehend ans — 


9— fl. 2 
den Badoſen 5, 
dem gemamerten Aubau mit Biegedagung a 
100 A, 
dem Kohlenhaus von Holy erbaut und *8* 
Bed ee of, 
ter Hölgernen "Stupfe mit PER Aa ge» 
mauerter Gtallung unter emem Dage . 200 fl, 
dem hölzernen Stadel mit Schindels gedeat 200 A. 
dem Hefraum yolfcen den —— ty Gebäuden 
PEMEO,TET nal r 100 f1., 
„1 806 Men aberen Danntader zu 3,98 Deytm. 
300 fl., 
280 fl. 
130 fu, 
240 fl. 
225 fl, 
300 fu 
25 fh, 
10 L 


607 tem unteren detto zu 3,99 Oep 
809 tem Höladıer zu 2, 10 Des. 
812 dem Hafelbausrufeld zu 3,86 D. 
792 ber „Beutwiehe zu 1,30, Des. 
805/ Amt. Tannetader N; 2148. 
790/a Bahanger zu 0,38 Des. 
790/c detio 0,22 Dei. 
786", Shmalzlied ju 0,29 Di. 50 fl, 
808‘/, Höllbernötung gu 0,120. 1 fl. 
791 —* am Muhlbach, jedoch = En 
Die zu Den Gute gehörigen Walbungen Be Halle 
Fläde ven 50 Zagw. 60 Dry: jeigen nach Shäpung 
eines Gadperlänkigen vom 80. Mai’ 1841 einem 
Grunde uud, Materialwerth von 6379 .f. 21 ii, 


ur Meihenbergerhelz zu ag et ur 
2) vie Hammerhänge zu 8,25 an. * 


.42 tx. 
3) der Schmalzttea zu 0,75 —— 
1m 6m 


während die Schaldunerſche Eiſenhammerkeongeſſion mag 

— dee fol. Laudgerichts Nittenau vom 

Mai--1850--cinen -jährligen reinen Gewinn vom 

20 —* ft, welder mit 5 m. vum Kapital 
— einen Werth von 16,000 A. werleih 

‚Diebe wurde dem Karl —* Sperl 

tung hehe RegierangesGnsiglichung von 8. September 


X » Ju 71 


ſeidene Regenfhtrme, das Gtüd von 


son 1 
feine 


J 


r 


1837 gemäß Art, 8 —— vom — 
tember 1825 in perſenlichet Elgenſchaft verllehen. 

Auf biefem ausſchlleßend der Konzeffion nad Obigem auf 
—* aian — — — 
31 tr. Oyethelſchalden, umb Zann- bie gemmmere Bes 
(dreibung des Gutes fammt Ghäpungspretotollen ır. 
im ‚der Bwifengeit bis zum BWerfteigerwngstage von ee 
woigen Ranfelafigen bei. Yiefigem Gerichte eingefchen 


Dem Gerichte unbefannte Verfonen, und folde, ges 
gen teren Bahlungöfählgfelt und Leumund Zsorlfel ob« 
walten, haben fi bei ber Tagefahrt durch legale Zeuge 
niffe ausjumeifen, 

Der Zuſchlag zeſchleht nah $. 64 des Hypothelen ⸗ 
Geſedes verbehafttih der Bellimmungen ber 65. 98 
bis 101 08 Prosehpefepes vom 17. Mevember 1837, 
mezu Kaufslanige hiemit eingelaben werben. 

Faltenftein, am 14. Deyember 1850, 


Königlice Gerichts» und Poligeibehörbe 
— 


Priuat/ Anzeigen. 


92. Im der Arnoldiſchen Buchhandlung In 
Leipyig iR ſoeben erfälenen und Im allen Duchdand - 
te irre Georg Franz? 

ad uch der Verbrechen. 
Ein Vollsbuch ie 
in vier Bänden 


son 
Dr, Wilh. fudw. Demme. 
pe > 


* 





90. 8. broch. 3. 36 Me. 

Inhalt: Der Rechternord an Arnoln Bäße. 

Kromelomsti, Whchreher und Mörber, mnb 

Dalmazewort, fein Morbbelfer, ver Gine 16, 

der Mnbere 17 Jahre alt, — Giftmort am über 

trüfiüg geworbenen Welse. — Cine Mutter töptet 

ihr Kind, um 08 ju einem Engel gu machen. — 

Der Märgenfieger von Dopen u. ſ. w. 
u. ſ. w. „em 


Stelle-Gefuch. 
Gin baundgerichts · Schreiher, wer im allen Geſchaͤfta⸗ 
aweigen, befonders: aber im Hypothelen,, Gemeindes und 
Sttftungs+ Retmungswelen tüdtig. bemandert ift, ſucht 
bis 1. Wehr. oder 1. Märy I. 3. feine Stelle gu vers 
änbern, — a Anfragen unter H. L. befergt 
bie irpebiilon d 


93. Im Carl Schultse'd Buchdrucherri In Berlin 
if focben erfgieren und im allen Buhbanklumgen ju 
m in Münden in Palm’s Hofbuhhand- 


4 Die fittlihe Be: 
rechtigung Vreußens in Deutſch⸗ 
land. 8. brocd. Preis: 1 fl. 12 fr. 

Der viefe gefhichrtihe Blid und die außererbent« 
liche Schärfe der Logik, welche die ſe Schrift amsgeiche 
= baden ihr bereits: ein allgemeines Interefie in ganz 
Deutfgland gewonnen, Wir bürfen diefes Buch mit 
um fo mehr Vertrauen Allen empfehlen, welche Breußen 
In irgend welchet Beziehung intereffirt , Sei es, imbem 
fie Partel für ober gegen basfelbe nehmen, da ter Bere 
he ohne alle Brivenfhaft niebergefirichen, was der 
Seiſt der Befhläte Ihm Yiftiet. 


lud Per Erpbbchiid si ERS Sulz 
87.[30] Im einer Mreishaupiitaht eriter Kaffe 
iM ein Haus mit Warten und Einrichtuug gar veim · 
Fabritation, für eimen Faͤrbet, MRotd ⸗ ever Meifgerber 
gerigwehirmitr Benührläg fliehenten Waſſers, aus freier 
Hand zu verkaufen, ‚ebenjo ‚eine, Brauerei. Näheres 
auf Iranco Briefe Sech 
€, 9, Auernbeimer, B. 81 


in Regensburg. 





95. 


Zu auffallend billigen Preiſen werden abgegeben ; 


BY Re bi 5%, A. Bauenwollene Repenfhirme, das Erüd 


das Gtüd ven 1.12 Fr. bis 3", A. Dany 


”. 


SE Eine Beilage wird heute Nachmittags @ Uhr ausgegeben. 


Drud der Dr. 6. Wolf’fcen Bucoruderei, 





Ketinchen, 18 Januar. 

Se. Maj. der König haben Sich unterm 16. Ian. allergnäbigit be⸗ 
wogen gefunden: ben Gefretär I. Klaſſe bei der Regierung von Gdhmas- 
ben und Neuburg Friedrich Malfon zum Ufeffor der Kammer des In- 
nern biefer Rreißregierung zu befördern, und auf die hledurch fi erdff · 
nende Regierungsfelretärftelle I. RI. zu Augsburg, den bermaligen Land« 
tommifjartatsaftuar zu Plemafend, Karl Schmitt zu berufen, forann 
ben Gefretär IL Klaffe bei der Regierung von Mieberbagern, Joſeph 
Kniıl, zum Affeffor der Rammer des Innern bei berfelben Kreiözegier- 
ung zu befördern. 

Se. tönigl. Majehät Haben dem Inſpeltor bed Schullehrer-Geminard 
zu Bamberg, Priefter Iguag Heuniſch dem Titel und Rang eines geift- 
lien Rathes tar- und flegelfrei zu verleiben ; die erledigte proteftantifche 
Pfarrflele zu Höttingen, Def. Weiſſenburg, dem biöherigen Pfarrer zu 
Fürnheim, Dekan. Dettingen, Johann Georg Bogel, zu übertragen, 
und zu genehmigen geruht daß die kath. Pfarrei Bljenfeld, Lg. Obern- 
burg, vom Bijhofe von Würzburg dem Mriefter Adam Joſeph Batten- 
mader, Pfarrer zu Gtadiprozelten, Log. Klingenberg, und die latholiſche 
BPiarrei Frantenwinheim, Leg. Gerolzhofen, vom Bilhofe von Würzburg 
dem BVriefter Br. Zav. Bäpg. Brübmehbenefljlat zu Heitingefeld, Lg. 
Würzburg L M. verliehen werde, 


— — — — — — — — — — — 
NMückblicke auf dad Grofiberzogthbum Baden 
am Schluß bes Jahres 1850. 

NM. Heußere Verhältnifſe. 


DAR die Mube des Landes wenlgſtens in fo weit gefichert, daß nur 
unvorbergefehene @reigniffe fle Rören könnten, fo fheint es auch, daß die 
äußeren Beziehungen einer beffern Geſtaltung entgegengeben. 

Bel der unfeligen Branffurter Kaifergeigichte hatte ſich Baden jelnen 
Nachbarn entfremdet und den Schein auf fi geiogen, dag es fi zu den 
Feinden Deſterrelchs gefelle, als diefe® im Unglüf war. Die viplomati« 
ihen Verbindungen wurden burch bie Abberufung feiner Befandten, imo» 
mit es ber fogenannten Vollöpartei ein AZugeftäntnig machte, ſchon im 
Jahr 1848 gefldrt. Als der Aönig von Preußen die Kalierfrone außge- 
{lagen und die Brankiurter Meichöverfaffung nicht angenommen hatte, 
Baden aber feine bewaffnete Macht auf dieſe beeibigte, da Hatte es fi 
auch in Oppofition mit Preußen geftelt, und darum in dem ſüdweſtlichen 
Winkel von Deutihland ganz und gar Kolttt. Während des Aufſtandes 
bildete der Großherzog auferhalb feined Landes eine neue Regierung, 
diefe fand Hilfe bei Preußen, und wurde von biefem abhängig, Wenn 
nun aud, wie die Regierung behauptet, die Annahme der preußiihen Auf⸗ 
ſtellung für die Meichöverfaffung und der Beitritt zu dem BündniE vom 
Mai 1849 feine Bebingung für bie Lelftung biefer Hilfe war, fo war fle 
bach eine nothwendige Folge, und wir fönrten darüber nicht welter rechten 

Als die Infurreftion überwunden und durch die Gewalt der preufls 
ſchen Waffen die badiſche Meglerung wieber eingefegt war, da befand ſich 
diefe In der Lage des Schuldnerd, welchet unter dem Drud der äußerten 
Notb Bedingungen angenommen hatte, deren Tragmeite vielleibt nur ber 
Gläubiger richtig erfanhte. Baden war willenlos feinem Erretter hinge⸗ 
geben. Das war ein Unglüd, aber es lag in der Natur der Dinge. As 
aber bie Infurreftion in Ungarn überwunden war, als Deflerreih feine 
Stelle in Deutigland wieder einnahm, ba würdigte die badlſche Regierung 
nicht die unermeßlihe VBebeutung ded Greignifjed. Gie erfannte nicht, baf 
eine Wendung der europäiichen Politik eingetreten, und daf dem Gtreben 
Preußens nach der Hegemonie in Deutſchland die Spige gebrochen mar. 
Die badiſche Regierung konnte allereings nicht in einem Tage umfehren, 
denn noch flanden 20,000 Preußen im Land, und noch Fonnte fle ohne 
den Schutz derſelben nicht vlerundzwanzig Stunden beſtehen. 

Das iſt eine Wahrheit, welche der Unbilligſte nicht ableugnen kann ; 
bag aber das babifhe Miniflerium fortfuhr, wie der einzige, fo ber eif⸗ 
rigfte Anhänger der preußlſchen Vergrößerungspolitit in Sübddeutſchland 
zu fein, ald ſchon feine inneren Zufänbe fi) wieder ordneten, daß e® der 
Meinung der großen Mehrzahl des Landes entgegen, fi} fortan enger mit 
ber bekannten Partei verband, welche Oeſterreich aus Deutfchland werfen 
wollten, um Preufen bie Uebermacht zu verfchaffen, daß es die gänzliche 
Unhaltbarkeit der preußiſchen Politit nit einjah, als die Mittelftaaten, 
zu welchen Baden fi immer rechnete, dem Malbündniß nicht beitraten, 
oder fi von demfelben zurüdjogen, dab erfordert freilich eine beſondere 
Betrachtuang. 

Man mußte allerdings Tange Zeit nicht, mas Defterreih eigentlich 
wollte, feine Bolltif war eine verneinende gemwelen(?); wenn fie wohl 
feine andere fein konnte, fo vermochte fie auch nicht, pofltive Berbältniffe 
zu ändern oder meu zu geflalten. Der Mündener Entwurf vom 27. Fe⸗ 
bruar 1850 mar die erſte beflimmte Thatſache, und wenn berfelbe au 
noch nicht alle Erwartungen befriedigte, jo war damit num dad; eine po⸗ 
tive Grundlage gegeben. — Wir haben oben bemerkt, daß die Gruppir- 
ung det Staaten mifverftanden, noch mehr abſichtlich falſch gedeutet und 
son der gothaiſchen Wühlerel audgebeutet wurde. — Daß biefe in den 
höheren Schichten ber Geſellſchaft, daß fle in der Beamtenmwelt einen un« 
vernünftigen Haß gegen die Staaten, welche dem Catwurfe beigetreten, 
hervorgerufen Hat, war elme natürliche aber vorübergehende Griheinung; 
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aber nachhaltiger iſt tie Stimmung, melde file in der Maffe bes Volkes, 
beſondere im Dberlanp hervortlef, Indem fie dieſes mit dem Gedanken an 
bie Aufidfung des badifhen Staatet vertraut machte. 

Die Ritung des Wiener Rabtnets mar bamals fun eine fehr bes 
flimmte — Hefterreih mit felnen Berblindeten repräfentirte bad erhal 
tende Prinzip In den völkerrechtllchen Merhältniffen, während bat Mai- 
böntnif die Anerkennung der Revolution war; in dem Bunbesftaate 
lag die Annahme der revolutionären Thatſachen, während der Staaten- 
dund nit die Meaftion, fondern nur die faftifche Arklärung war, daß 
man den völkerrechtlichen Rarakter des deutſchen Aöteratin-EHftenes ale 
den beftebenten Rechtszuſtand betrachte. — Man konnte zwelftin, ob bir 
fer Rechtezuſtand zur Errichtung eines neuen Vethältnifſes oder zu einer 
volfommenen Meaftion benügt werben folle, aber daß die Öfterreichifih- 
baberiihe Auffaffung die Moͤglichteit von Territorialveränderungen außs 
fpließe, und in dem Bundedtag, als dem zu Recht beſtehenden Organ, 
die freie Mitwirkung aller Blieder Ser —— nah Art. VE und 
VO. det Bunded-, und nad Art. X, Bis XIV. der Wiener⸗Schluß⸗ 
Alte ſichern wolle, das Hätte feinem Menihen von gefunden Einnen zwei⸗ 
felhaft fein folen. Es gibt feine vdlkerrrchtlichen Geſehe, aber an ihrer 
Stelle fliehen die Verträge, und eben diefe, von ben Alllängtaktaten bes 
Jahres 1913 (derem Paten unterm 20. November einen beionderen ab» 
ſchloß.) bie zum Brankfurter Territörtatregreß vom Jahre 1819, anerfen- 
nen und wahren die Gouveränerät der deutſchen Staunen. — IR bie 
nun ein Glück oder ein Unglück für Deutſchland, fie beſteht zu Recht, 
und daran fonnte und wollte der Mündener- Entwurf nidıre Ändern. — 
Härte Defterreih die fernſte Abficht, elmen Staat zu meblatifiren ober 
beffen Territorlalbeftand zu Ändern, befördert oder zugelaffen, fo hätte «6 
mit dem Grundgedanken feiner Volttif beren Stärke aufgegeben, und biefe 
hat Basen gerettet. 

Jedermann hat erwartet, baf der Beitritt des Großherzogk zu bem 
preußifchen Bündnig vom 26. Mal 1849 von den Kammern werde ges 
nehmigt werden, wir flgen hinzu, daß unter ken vorllegenden Umftänden 
auch eine andere Kammer biefen Beitritt wohl nicht Hätte verfagen koöͤn⸗ 
nen. Die Verweigerung der Genehmigung wäre die Aufldfung der Kamıs 
mer ober des Minifteriums, beide aber wären unter den vorwaltenden 
Umftänden gleich gefaͤhrlich geweſen. Wenn wir aber auch zugeben müf- 
fen, daß eine jeglihe Kammer die Polltik der Reglerumg genehmigt hätte, 
fo mußten wir doch Geiſt und Talent, Umflht und Keuntniß der polttis 
fen Zuftänte, eine richtige Beurfheilung ber Madiverhältniffe, fo mie 
ber Brundlagen bed Veflandes des europälfgen Staatenſoſtems voraut» 
fegen. Die Verhandlungen haben nichts vom alledem gezeigt; zum erfien« 
mal war bie bablihe Kammer in ber Lage, eine gegebene fpezlelle Frage 
ter großen Politik zu erörtern, und fle bat fih dazu unfähig erwielen. 
Leere Deflamationen und gebäffige Inveftiven gegen bie Megierungen, 
melde dem Mündyener Entwurf beigetreten waren, mußten die Etelle 
flaatemännifder Erdrterumgen vertreten; nur wenige Abgeordnete machten 
auf die nahe liegenden Mebelftände des preußlſchen Büntniffes aufmerfr 
fam; Fein einziger zeigte die materielle und morallide Schwäche Pre 
Bunbesftaates, nur leife Andeutungen erlaubten fich diefenigen, weltte 
fähig oder unbefangen waren, und wagten furchtſam einige Verwahrungen 
vorzuſchlagen. Gin einziger Abgeorbneter flihmte geradezu gegen bie @er 
nehmigung der Megierungdvorläge, aber ungeachtet blefer Elaſtimmigkert 
häuften fi die Widerfprücde, Dans vielgefhmäÄhten Mündener Entwurf 
gegenüber machte man Me Gouprrainetät des Großherzogthume geltend, 
zu Gunften der preußlſchen Bergrößerungsplane aber war man bereit, fie 
aufzugeben. Die Metner ber Meglerung gaben aber gar kein erfreulideres 
Bild als bie Abgeordneten; der Minifter des Autmwärtigen erflärte aut: 
drüdii, daß er Alles unterfigreibe, was der Abgeordnete Häuffer ſprach; 


‚diefer Abgeordnete aber hatte von Defterrel und dem verbünbeten Mer 


alerungen in einem Tone gefprodhen, wie man ihn and ber „Deutichen 
Zeltung* gewöhnt war, Ein anderes Mirglieb ber Reglerung erflätte im 
rauhem Ton den Bımd für aufgeidst, das Bundesrecht für erıofigen, umb 
ein brittes meinte, die preußliche Hilfe ſel Bundethitfe gewefen, fe ſel 
im Interefie von ganz Deutſchland gelelftet worden, und darum müfle die 
von Preußen geforberte Krlegsentſchüdigung matrikelmäßig auf alle Staa- 
ten werthellt werten. 

Die fogenannte Meichöverfammlung in Erfurt Hatte ein Mäglicher 
Ende genommen, Preufen batte aus feiner Aufſtellung ber Reidever⸗ 
raffung wichtige Vunkte wegofttoptrt, die Gothaer harten fich auch biefem 
gefügt. Jeder Beionnene ſah bie Sache als geſcheitert an, ber Bundesftaat 
mar zur Union zufammengefhrumpft, und der Kongreß ber Uniendfürften 
in Berlin hatte nicht ein einziges pofltive® Mefultat feſtgeſtelt; aher im 
Karlörube war darum die Verblendung Feinedmege im Abnehmen, wohl 
aber erhob fih In andern, beionberd im ben obern Theilen des Bandes, 
eine Abneigung gegen das preußffiche Büntnig mit einer Entfciebenkeit, 
welche unter andern Umfländen fehr bedenklich werden fonmte. 

Die Srundurfahe mar allerdings ber immer fleigende Haß gegen 
Alles, was preußifch beißt, ein Haß, der, wir geflchen es gerne zu, mit⸗ 
unter trübe Bemenarände hatte. Die enthuflaftiihe Anhänglichfelt der 
Bureaufratie an das preußifche Weſen war nicht geeignet, Meſen Saß zu 
verringern, und endlih kamen nod die Wirfungen ber konfeſſtonellen 
Spannung hinzu. Während gar fehr viele Anhänger der Unfon kein Hebl 
hatten, daß fle dieſelbe von dem proteſtantiſchen Gtantpunfte aus 
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verfochten, ſo bei noch unvorfihtiger Aadere die Katholilen, ba 
fie aud konfeſſloneller Abnelgung der neuen Geſtaltung von Deutfhfand 
abhold jeien; fie. warfen Großdeutſch und Fatholifh zufammen, und dieß 
in der Zelt, welde bie chlichen Beſttebungen beider Konfeffionen mäd« 
tiger werden ſah. Daber kam es denn, daß die Katholiken in der preufl« 
ſchen Suprematie die Herrichaft ded Proteftantidmus fahen, welder fie in 
dem eigenen Lande nicht ergögte, Hatte man nun nicht vergeffen, daß bie 
Verfechter der liniondbefirebungen In Baden gerade diejenigen Wänner 
waren, welche das Ronge'ſche Unweſen unter ihren befondern Schut ge= 
nommen und audgebeutet, biefelben, welde in und außer dem Gigungd«- 
faal der zwelten badifgen Kammer bie katholiſche Kirche mit plumpem 
Schimpf und giftigem Hohn zu befudeln bemüht waren, fo mußte bie 
Aufregung wohl mächtig werben, und zwiſchen ver Politik der Regierung 
und der Kammern und einem großen Theil des Volkes eine um fo breis 
tere Spaltung erzeugen, als ber Bang ber preufifhen Meglerung nur in 
den Streben zur Vergrößerung ihrer Macht beſtändlg, in alem Hebrigen 
aber fchwanfend und unfidher war. 

Ze mehr ih bie inneren Derbältniffe des Kalſerſtaates ordneten, um 
beflo entichiedener ging dad Wiener Kabinet nah außen vorwärts. — 
Wenn man aus ber großartigen Ider der Zol- und Gantelseinigung 
Defterreichd fehlen Wilen erkannte, feine gebührende Gtellung in Deurf- 
land zu erobern, da war ed aud aufer Zweifel, daß ed die Drganifirung 
der preußifchen Union mit allen Kräften bindern werde, Bergebend fuchten 
die Tageöblätter der Gothalſchen Partei ihre Gläubigen zu überreben, baf 
es mit diefer Ider Leim Eruft fel, der Grnft wurde in allen Beziehungen 
Mar, in welcher fi die tiefe Spaltung ber beiden deutſchen Mächte kund 
gab. Unter blefen Umiänden unterhandelte Baden die Militärfonvention 
mit Preußen. Eile war ein iniggrirender Beflandtheil des politifcdhen Sp- 
flems, welches der Minifter des Auswärtigen im Singe ber Gothaer 
durchführen wollte, ber Vorſtand ber Krlegöverwaltung ſah in ber Werle- 
gung ber Truppen nur ein wirffamesd Mittel der Disziplin, und ſchlug 
die politifhe Bedeutung unter den beflehenten Verhaͤltniſſen der deutſchen 
Staaten nicht hoch genug an. Die Konvention wurde befanntlih den 
25. Mal 1850 abgefhlofien und fle enthielt Beflimmungen, deren Bolgen 
er dur die Ausführung Far wurden. Die Verlegung der badiſchen 
Truppen nach Preußen war bie impopulärfte Mafregel, welche je eine 
Regierung ergriff. Bergebend warnte ber beffere Theil der Prefie, ver 
geben waren die Vorftelungen anderer Staaten und felbft die Proteflation 
des Wiener Hofes wurbe nicht berüdfichtiget; zuel Monate nad Unter- 
zeichnung des Vertrages marfchirten zwei Batailloue Infanterie, zwei Reis 
terregimenter und vier Batterien nach Preußen ab; man hatte dem Broß- 
berzog den Marſchbefehl trog feines perfönlichen Wiberwillens abgerungen, 
Die bekannte Öfterreihifge Note vom 21. Juli und die Dermeigerung bes 
Marſches durch bie Geblete mehrerer deutſchen Staaten ließ das babifche 
Minifterium erfennen, was es geihan. Hatte ed allerdings nicht bie for 
mele Gelbfilänbigkeit des Großherzogthums verlegt, fo hatte es ſſch that- 
fächli in Ab keit von einer Macht begeben, melde ihm für kritiſche 
Augenblide, bie ih bereit mäherten, feinen Schuh zufichern Fonnte. — 
Bir wollen oft Beſprochenes nicht wiederholen, nur das mag noch bemerkt 
werden, baß Baben nun bie deutſche Heeredverfaffung umgeworfen hatte, E86 
hatte das mühlam organifirte achte Urmerlorps zerriffen und die Feſtung 
Raftatt, allerdings thatfählih In den Händen ber Preußen, war jegt erfl 
denfelben förmlich; übergeben ; Die Bunbesbeichlüffe über bie Belegung bed 
Dlages waren einfeltlg von Baden und Preußen nun aufgehoben, unb 
der Militärlommifion in Branffurt war die Vorlage der Konvention 
wiederholt verweigert worben. 

Die Äh nun auch diefe Berhältniffe immer drohender geftalteten, bie 
badiſche Regierung ging rüdflhislos auf ihren Wegen fort. Daß fie 
ale Borflelungen nur mit vollendeten Thatſachen beantwortete, bad haben 
wir immer beflagt, und beflagen «8 jept noch mad ber eingetretenen 
Wensung ber Dinge; aber wir anerkennen die Macht biefer Thatſachen, 
die fig im ihren Folgen offenbart und rechten nicht mehr mit diefen. — 
Bir willen fehr gut, daß die preußifche Befegung des Bandes jebe freie 
Bewegung bemmte, wir fragen ber Stellung bed Minifteriumb zu ber 
Kammer bie billige Meinung und wir Habern auch nicht barüber, baf bie 
badiſchen Staatdmänner die Macht der bundedgetreuen Staaten zu niedrig, 
die ber Preußen aber viel zu hoch auſchlugen, ber Fehler war bamals 
allgemein, ja wir geben jogar ber Dankbarkeit, welche Baden für bie 
preußifche Hilfe ſchuidig zu fein glaubte, ihr gehörige Gewicht, Deßhalb 
f&ien e6 und matürlid, daß Baden feinen Bevollmaͤchtigten von Ftankfurt 
nicht entfernte, ald Deſterreich feine Rommiffäre von der proviforiichen 
Gentralgewalt abrief, und wir haben niemald erwartet, daß Baben ben 
Bundestag anerkennen werbe, fo lange bie Preußen im Lande und bie 
unglüdliche Militärfonvention in Krafı war; aber wir hatten ermartet, 
daß das Minifterium bed Grofherzogs ih mit Vorſicht benchmen, baf «6 
den fanatijchen Angriffen ber Gothaer Partei in der Kammer und außer 
derfelben entgegenireten und bie freche Preſſe zügeln werde, welche den 
Bunbettag und die Regierungen bie benjelben beſchläten, unter dem Kriegd- 
fand, verböhnten, ſchon um bes politiihen Anftanzed wilden in bie ger 
börigen Schranfen weiſen, daß le entlih die natürlichen Beziehungen mit 
den Staaten, von melden fle fit io gänzlich entfernt batte, wieder an« 
tnüpfen, ihre Herftellung wenlgſtene vorbereiten werde. — 

Die kurheſſiſche Angelegenhelt führte dle große beutiche Frage ihrer 
Entieidung näher. Die Geftalt, melde die Dinge in Kurbeffen ange» 
nommen hatten, machten bad Binfchreiten bes Bundes im Intereffe bes 
monarhifchen Prinzips unerläflig. Wie wichtig «8 aber auch war, bort 
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zolutlon ſich anfhidte, einen meuen Geerd ih zu 5 I 


darin mur die untergeordnete Bedeutung, ed mußte bier klar werden, o 

bad Lonfervative Prinzip wirklich mit Kraft durchgefochten werben folle, 
und ob die preußiſche Politik «8 wirflich zu hindern verſuche — Der 
Bunbedtag machte Erafl. Da aber das Miniflerium Radowig förmlich 
erflärt hatte, dat Preußen bedroht ſei und feine Truppen in Seffen ein« 
rüden lieh , fo hatte «6 feine Schwäche wie feine Abſicht fundgegeben 
Defterrelg zog feine Kriegesmacht heran und die bundeötreuen Staaten 
rüfteten; — im Groüberzogihum Baden aber murben alle Mittel verfucht, 
um gegen biefe aufjuregen. Die heftigſten Diatriben gegen den Kur« 
fürfen und feine Miniſter waren an ber KZagedorbnung, de Staud⸗ 
baftigkeit der heſſiſchen Gtaatädiener, weldye unter der Firma ber Verfaſe⸗ 
fung herrſchen molten, murse geprieien, mie das Benehmen ber Offiziere, 
welche irrgeleiter die Opfer der gothaiſchen Imtrique, als deren Rämpen 
nad Holftein gefchidt werden ſolten; bie Frage der Serzogthümer murbe 
ber bofitiven Betrachtung entzogen, zum Gegenſſaud einer vagen politiſchen 
Sentimentalität gemacht, die Partei freute ih der unglüdfeligen Bermis 
delungen, in die Preußen gerathen war und in mwelde et feine Berbün- 
deten zog, und man fleßte ald eine nationale Sache dar, mas almälig 
nur eine politiſche Brage der preußlihen Machtſtellung war, Uber bie 
Spmpathien ber Gtaatöbiener umd die Anflditen der Uniondmänner fanden 
bei dem Bolfe feinen Eingang, denn die Laflen der Befagung des Landes 
und bie folger der Militärfonvention ſprachen weit eindringlicher gegen 
bad Syſtem des Minifteriums Klüber: 

Einige Diiglieder der erien Ramirer thaten die erfien Schritte gegen 
dleſes Spftem; fie verlangten die Rünbigung der Milltärfonvention, weiche 
ben Rücktritt von der Union nmabebei einſchloß. Aber burd einen parlar 
mentarijgen Kunftgriff wurde die Verfammlung über die Anträge bes 
Srhrn. v. Mint und bes Hrn. Lauer binausgefgoben. Der Minifler Hr. 
Klüber feinerfeits wollte die anderen babiiden Batalllone fofort nach 
Preußen ſchiden, und wenn das bißherige Shſtem auftecht gebalten werden 
follte, fo Tonnte dadurch freilich einige Erlelchterung des Landes erzielt 
werben ; aber er fiel am demjelben Tage, an meldem er in ber erflen 
Kammer gegen heftige Angriffe die Politik wertheidigte, mit welcher er ſich 
tbentiflzirt hatte. 


Bon hler an beginnt die Wendung der Verhältalſſe des Großherzog- 
thums Baden, und darum möge ed und vergdnnt fein, bem Gang ber 
Angelegengelten während der beiten legten Monate noch eine Furje Ber 
trachtung buer anzureiben, 

Der Minifter Frht. v. Müdt gab in beiden Kammern ziemlich gleich“ 
Tautende Erflärungen ab, im ber II. Rammer aber bielt er fie etwas enger 
durch die Werficherung, daß „die Enthebung des Gtaatöminifters Klüber 
von ber Leitung bes ihm biöher anvertrauen Wiinifterlums feinen foge- 
nannten Syfternwechſel in fi ſchliehe.“ Diefe Erklärung wurde auf bie 
mannigfaltigfte Welie beiprogen und gedeutet und, je mad dem Stand⸗ 
punkt des Beurtheilers gelobt oder getadelt. Das war natlırlid, aber 
unter ben beftehenten Merhäleniffen hatte ber Minifter nur geringe Wahl, 
er mußte entweder dad biöherige Gpflem der Meglerung geradezu verwer⸗ 
fen oder er mußte Ginbalten, um nad Rage der eintretenden Umſftände 
handeln zu können, Im erflen Ball mußte er eine vollfommene Aen- 
derung des Minifleriums burchfegen, er mußte die Kammern aufldien und 
offen von ber Union fi losſagen. Mod; war aber daB Rand won ben 
Preußen befegt, noch waren badiſche Truppen in preußifchen @arnifonen 
und nod war weder bad Budget, noch waren be Geſehvorlagen gench» 
miger, ohne melde man an bie Aufhebung bed Krlegöftandes entfernt nicht 
benfen konnte. War nun ein Sinhalten und Abwarten geboten, fo ſchlen 
freilich wohl die Verſicherung, daß fein Soſtemswechſel flattfinde, ſehr 
unnöthig, well fie ihm ja nad ber Rage ber Dinge der nothwendigen 
Breibelt des Handelns gänzlih berauben konnte. Der Erfolg hat den 
Minifter gerechtfertiget, denn bie Greigniffe haben dem Shſtem ohne fein 
Zuthun ein Ende gemacht. 

Nach dem Vorgang ber erften beihloß mun auch bie zweite Rammer 
eine Adreffe, im welcher ber Großherzog gebeten mwurbe, auf die Bermin« 
derung der preußlſchen Befagung binmirken, nöthlgenfals die Militärs 
Konvention kündigen zu laſſen, jedoch an ben beflchenden Werbältniffen 
nichts zu Ändern, d. b. am der Union fefluhalten. — Diefer Beſchluß 
fam aber zu fpät, denn Preußen hatte den Vertrag berelis aufgeldät, feine 
Truppen bereiteten fi zum Abzug: Preußen hatte feine Gtelung in Süd⸗ 
deutihland aufgegeben, bie jept unhaltbar — war, — an hatte 
die Meinung zu verbreiten geſucht, daß Defterreih Keinen Krieg führen 
Tune; man bätte die Rüſtungen gerne für leere Demonflrationen genom« 
men, — jegt aber murbe ber furchtbare Etnſt des MMiener Kablnettes 
offenbar. — Die Warfhauer Konferenzen hatten feine Ausgleichung er» 
ztelt, aber In Bregenz wurden die großen Maßnahmen mit den fühbeut- 
ſchen Fürſten beredet. Die Geeretmaffen zogen fl gegen Preußen zu» 


ſammen; von Galizien bio Weſtfalen war fein Gebiet umfaft; De Ruffen 


fanden drohend an feiner nertöflligen @renze, eine einzige Schlacht 
Tonnte Preußen In eine furdibare Lage bringen, feiner Heeresabtheilung 
am Oberrhein handen Deſterreicher, Bayern und Württemberger in Flanke 
und Müden, «es hatte beim Beginnen bed Krieges nur bie Mevolution 
zum Verbündeten. — Brad jeht der Krieg aus, fo war Baden binnen 
wenig Tagen erobertes Land, und feine Zufunft einem Taunifchen 
Schickſal überlaffen. Alerdingd wäre der Krieg nicht um territoriale In» 
tereffen geführt, fonbern eim Kampf bed erbaltenden Prinzips gegen bie 


ber Menoluti ber Thellnahme anderer Mi 
— Fine —33*3— nahme anderer Mächte 







bätte fi bem Beginn der Beindfeligfei- 
sen welß jebe Macht was fie will, aber Feine Farin fagen, wohin fle von 
den niffen | wird, feine Fann voraus beflimmen, mas fle 
während bed ober am Ende besfelben wollen kann und muf. 
Darum war ber ) bed hablfhem Etaated, darum war die Zukunft 
feiner Dynaftie | gefährdet, — Beſonders gefährlich wurbe bie Lage 
de Bandes durch bie unmittelbare Nähe von Frankreich, weldes bereite 
au rüften umb ein Heer am Dberrbein aufjufleßen begann. Geine Er, 
Hörungen ı geihraubt, fle Tiefen Ibm die Breihelt mach den Kon. 


waren 

venienzen feiner trabitionelen Politik die Waffen je nach Umfländen hier 
oder dorthia zu Pehren; jetenfals Tag bie Möglichkeit vor, daß bie Ge— 
am Oberrhein neuerdings ein Kampfplag gemorben mwäre. 

ogen ih aus tem Großherzogtum Baden zurüd, im 
Anfang des Monates ber war daB ganze Sand geräumt, und da fie 
auch einmal in Ra eine Befagung fichen liefen, fo war ed flar, 
daß ihre Polltit das fürmelihe Deutſchland ganz uufgegeöen hate. — 
Der badiſchen ——— nun allerdings eine freiere Bewegung mög- 
ich, ober fie war ihr er nöthig, denn die Punftationen von Olmüg 
hatten de Page von Europa plöglih geändert und den Meinen Staaten 
den Gntfbluß Teiht gemacht, weil nur no einer zw fallen mar. — 
Preußen hatte die Unton aufgegeben, «8 zog fi, zum Heil det Vater 
Tande®, wieder in feine natürlihe Stelung zurüct. Die Blane der @o- 
tharr And gämplih gefheltent; noch einmal flelte Welfer eine Anfrage 
an den Minifter des Muswärtigen über die deutſchen Werbälrniffe und 
diefer erflärte, daß die Union als voufländig fuependirt zu betrachten fei, 
daß Ar erſt nach Geftaltung des melteren Bundes wieder bervortreien 
fönme, und baf dann bie Meglerung fich damit mirder befchäftigen werte. 
— Man muß geſtehen, daß ber Minifter ber Kammer bie vollfommene 
Niederlage der Politif, für welche fie geſchwärmt, viel geredet und viel gt» 
opfert, auf ſeht jhonende Welfe anzufünbigen mußte. 

in badifher anferordentlicher Gefandier war aber nah Wien abge⸗ 

angen, ber Berollmädtigte des Großberzogs zog fh in Berlin vom 
Fürfen Role kum zurüd, und mit Württemberg wurde ein Staatevertrag 
über Me Verbintung der Eiſenbahnen abgefhloffen. Mir Tegen auf die» 
fen Vertrag eine beſondere Wichtigkeit, weil die badiſche Meglerung, une 
beitrt durch das Geſchrel um eier Kokal-Interefien, in die Berbin- 
dungen bed. füröälichen Deutfhlands eingetreten iſt und fid) der unteren 
Donau nähert, während es biöher nur an die morbweflihen Rommuni- 
fotionen angerirfen war. Wir freuen uns dieſes Berirages auch dei» 
bald, weil Baden dadurch mit Württemberg unmittelbar, mit Bapeın 
aber mitielbar wieder in freumbliche Beziehungen getreten ifl. 

Der Minifler Frbr. v. Rüdt iſt mach Dresden abgereltt, wo alle fi 
vorerfi wieder finden, Baden ift aus feiner Iolirung heraus, in feine na» 
tũtlichen Berbintungen wieder eingetreten und hat dadurch bie verlorene 
Selbffländigkeit wieder gewonnen. Die Bundesfeftung Raflatı wird von 
den Defierreihern befegi®) und bie größte deutſche Macht, welche unfln« 
nige Bartelbeftrebungen aus Deutihland verbrängen mollten, flieht nad 35 
Jahren zum erfienmal wieder am Oberrhein. So fließt das Jahr 1850, 
welches jo verbängnifvon war. Gebe Bott feinen Segen im neuen. 

Bir Haben den Bang eined deutſchen Gtaated bdarzuflelen geſucht, 
welcher in einer ganz befonderen Lage bie Aufmerljamfeit von Zuropa 
auf fi nerihter ja. Möge der geehrte Leſer Me pragmatiichen Folge⸗ 
rungen zleyen! — 





Kunmft. 


Unter mannlafahen, in biefer Woche im Kunftverein ausgeflelten 
Werfen von größerer ober geringerer Bebrutung sieben befonders zmel 
Bilder unfers trefilihen Meiftere M. » Schmwind bie ungeibeilt bei- 
fänigfte Aufmerkfamfelt in bobem Grade auf fl; mögen auch „Dii mi- 
norum gentium‘* durch jene bereitö flereoigp gewordene, fcheinbare @leich- 
jiltigfeir ge, bdiefe und ähnliche durch und dur originelle und fern. 
ſche Si gen — bem eigenen franfhaften Ungeihmade das Ting 
vorgewiefene Armuthözeugnig aufs neue befräftigen Im dem einem Bilde 
fehen wir (nad Eimrods kraft» und Mangvoll übertragenem Mährcen) 
„Wieland der Ehmied* in frappant Fünftlerifcher Auffaffung bargefelt, 
wie Babilde, das freue, Tiehliche Königskind, zaghaften Schritick auf 
felfigem Piabe in’s dre Thal zu dem zauberfundigen Schmied, — einer 
unbeimlichen, Gepbalfosähnlihen Gehalt — hinabwantelt um, fi eine 
goldene Spange an ihrem Gewand neu befefligen zu laffen. Der böje, 
in feiner einfamen MWerfftart ift eben beidhäftigt, den 

 Badildend Bater ibm geraubten Gebrauch feiner Kühe ſich durch 
ein felbft gefertigte® Blügelpaar zu erfepen, zu deffen geheimnifuolem, 
Mreiten Bau ibm mob! ber eben erlegte Geber zu feinen Füßen als 
Vorbin Mente. Noch hat er das zarte Königsfind nicht erblidt; doch 
mebe ihr, wenn fle, — trop des warnenden Dornfraude, der fie nod am 
Gemwande zuriüdbalten mil — um die Belienede gebogen if, und in die 
alt beB ramefühtigen Wilten gegeben, ihr ängflliher Hilferuf ver« 
geblich an beien larren Sie ingebilden verballt, auf deren Spitzen nur ber 
wilde Beder baudt, und an deren Fuß nur fpärlich die verfrüppelte Zwerg · 
arlalt eined unfrucibären Baumes gebriht. Der Achte, ewig junge Bein 
Seh Mährdend, halb zart und friedlich, und Halb wild phantafliih, meht 





*) Ele ift eo bereite, 2.9, 


und aus biefen Fleinen Bilde, — In Erfindung, Zeichnung und Barbe; 
wieder in der am dem verehrten Meifler läugſt gewohnten MWeife fo duftig 
und frif entgegen, wie aus feinem daneben hängenden anderen’ Bilde, 
das uns mit Eedter, Tiebendwürbiger Laune abermals in eine ruhlge Wert« 
ätte, aber diedmal in Die, auch und Kindern ber Gegenwart befannten, 
weithin berühmten Halen der Mündener-Erzgießerei einen geheimen 
Bid ıbun Mift. Da geht, haunend, flarrend und bemundernd, ein bune 
tes Rudel winziger, altflug poflierlicher Gnomen — felber ‚berühmt feit 
ältefter Gagenzeit in der Kunft des Gießend, — jeht dennoch befceibenen 
Sinnes zu ben berühmten @ichern der Meujeit fo recht im volliten 
Sinne in die Schule, mit Büchern und Tafeln umd vollem Schulranzen, 
auf deren einem fid fogar ein wißbegleriger Beuerfalamander aus feiner 
dunflem umterirdiihen Heimat mit, auf bie helle Obermelt berauifbmug- 
gelte. Auch Ale haben die Wunderfunde vom Buße ber rleflgen . Bavaria 
vernommen, — und fleben jegt vor ihr, — ober vielmehr zunäcft vor 
ihrer grofien Sehe; kenn um vieles mehr vermögen die leinen Wichte 
tod ſchwerlich davon zu fehen, fo fehr ſich auch Tiner abſonders bemüht, 
mit weit aufgeriffenen Augen hochmöglichtt binaufjuftarren zu der für ee 
nen fpannlangen Gnomen wohl ſchon ind Unerfaßlie gehenden @ürtel» 
böde der ehernen Miefln. Gin Anderer, troß feines ehrmürbigen filber- 
meißen Haupt⸗ und Barthaares dennoch fein Schulzeug beſchelden unterm 
Arm tragend, fleht finnend und flaunen® vor ber rieflgen, fplegelbfanfen 
Zehe um die ein Anderer eben mit feinem winzigen kadchernen Gändchen 
prüfen® anflepit, während ein Dritter und Wierter in broliger verdrieß ⸗ 
kipfeit beihämt Hintere Ohr greift, und dem mitgebrachten Maßſtab in 
aller Stile kopfſchüttelud wieder zufammenlegt'; die Uebrigen theilen ſich 
In Me mannigfach verſchledenen Grade einer am Schreien grengenden Bes 
munderung, und bed Alles, gleich Scharf und fräftig durch Farbe und 
Zeichnung harakterifirt, macht einen fo freundlich feffelmden Eindrud auf 
den Beſchauer, baf man fl nur ungern von biefem wahrhaft originellen, 
poetiſch heiteren Bilde trennt, deſſen Originalzelchnung Bereiid das von 
ten Münchener Künflern jüngk überreichte Album Könige Ludwig 
(hmüdı. Im Beflg des Wildes iſt, wie wir hören, ber Infpefior der 
f. @rggieherel, Herr Mitter ©. Miller, dem mir zu diefem — für ihn no 
doppelt bejüglidten koſtbaren Schatze Herzlich Glck münfchen. 
“.. 





Deutfchland. 


Ueber bie Zufammenfegung ber fünftigen Erefutive Deutfhlante, 
mie fle einflimmig von ber erften Kommiflion der Dredtener Konferenz 
angenommen worden fein fol, lauten bie Angaben noch veıfchleten. Nah 
Dresdener Berichten der „Ag. ia * waren Defterieih und Preußen mit 
je 2, die übrigen Königreihe mit je 1, und die Großbergogthämer und 
übrigen zufammen mit 3 Stimmen vertreten. Slternach mären alſo bie 
früberen 17 Stimmen des engeren Rathes auf 11 zuſammengeſchmolzen, 
tie beiten Grofmädte fländen nicht mehr wie 2:15, fondern wie 4:7, 
bie vier Rönigreihe nicht mehr wie 4:13, fonbern gleihialls wie 4:7. 
Im Plenum würden Orfterreich und Preußen nach biefer Angabe ebenfalls 
in entſprechender Welfe gegen bie Fleineren bervortreten, beide mit je 10 
Stimmen, Im Wideriprude mit biejen Angaben in Betreff des erefutiven 
engeren Masbed gibt die „Karläruber Zeitung” folgende Etimmenvertbei- 
lung an: „Deflerreid 2, Preufien 2, Bayern 1, Hannoser unb Gadıfen 1, 
Württemberg und Baten 1, bie übrigen Großherzogthümet mit Kurbhefien 1, 
und endlich die ſaͤmmtlichen übrigen deutſchen Staaten 1... Der „Etaatd- 
Unzeiger tür Württemberg” bemeift, biefe Angabe bes Stimmenverhäft« 
niffe® in ter „Karleruber Beltung werde infofern als unrichtig bezeichnet, 
ale Württemberg eine felbfiftändige Etimme habe. 


Bayern. — ** München. Außer dem fol. Regterungerath Hrn. 
» Buchner zu Yugdburg haben auch nod bie HH. Eiienbahn » Infpeftor 
Köbler und Bifenbehn» Ingenieur Thenn daſelbſt, dann der Megierungs- 
Affeffor Hr. Dr Puder zu Würzburg wegen ibrer Tbätigfeit bei Beide 
berung ber Ef. Öfterreihiihen Truppen Drbendausielönungen von Seite 
Sr. Maj bed Kalfers von Deflerreich erhalten. Vorgeſtern hat auf der 
Gifenbabn zwiſchen bier und Hof der Dienk ber ambulanten Briefbureaur 
begonnen. 


Württemberg. — Stuttgart, 16. Ian. Der ald Kourier von 
Dredden bierber geſchiäte rar Taude ift bereit heute wieder abgereifl. 
Die Megierung Toll ficherem Vernehmen nah, mit dem Ergebnlß zufrieden 
fein, indem für ihre Stelung in ter zu ſchaffenden Bundescentralbehörbe 
bie ermünjdte Selbfifländigkeit gewahrt ifl (StR. f. ©.) 


8. Sachſen. — Presben, 15. Ian. Die erſte und bie zweite 
Kommiflion der Minifterlalfoniereng bielt auch geflern wleder eine fon» 
binirte Sigung. Ueber die mit feparaten Bollmachten bierber gelommenen 
Bevollmächtigten für Luremburg und für Limburg vernehmen wir, daß 
denjelben Weranlaffung gegeben worden if, Echritte für die Bermandlung 
ibrer Vollmachten in eine fofektive zu thun. Hr. v. &. Pfordten bar 
beute bie Müdreife nach Bapeın angetreten, für welches Freib, vo, Aretin 
bei der Konferenz verbleibt. Auch Dr. 0 Mündbaufen if bereitd nach 
Hannopir. Hr. v. Dalmigf nah Darmfladt abgereift und der Web. Kabl- 
netsrach Breih, v. Schele fomie der Geb. Staatoratb Halwachs bieibt für 
die reip. Etnaten bei der Konferenz betheufgt. Für den nah Weimar 
zurüdgefchrren Minifter v. Wagterf bar ter Gich. Siaatdrab Freib: ©. 
Fritſch die Srimme zu führen, für Satien» Koburg- &orbı aber, deſſen 
Minifter v. Secbach ebenfalla Trröden verlaffen bat, MINE Siachſen⸗ 
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eg ir Mirifer Bird. v. Wodnar fubfkituiet. Die Brbolimälgs 
tlgten Ruß Älterer 


* uad jüngerer die Haben ihre Bertretung dem 
. Geh. Math Freih. v. Holihaufen (für Heſſen⸗Oombarg) binterlaffen. 
Bon Selten Kurheffend It no der Kımmerberr v. Buttlar bier einge» 
trofen. — Berliner Blätter enthalten In verihiedener Faſſung eine Mit 
teilung vom bier, wonach über eine unverzuglich bier beporſtehende Zur 
fammenfunft Ihrer Majeftäten der Kalfer von Oeſterreich und Rußland 
und des Könige von Preußen bereits offiglelle Mitthellungen der dieb« 
feltigen Regierung an die hier beglaubigten Gejandtiaften gelangt fein 
fol. Die ganze Mitteilung if zu den Unmwahrbeiten zu zählen, melde 
insbefonbere auch durch dad telegraphiiche Korreſponden zbüreau von bier 
and in die Welt gefäpidt worden find. (Dresb. 9.) 


Sannover, — Wannober, 13. Jan, Wie wir vernehmen, if 
ber Movofat Weinhagen E Hllvedhelm zu einer 2',jährigen Atbeltahaus ⸗ 
Ärafe nunmehr reditöfräftig verurtheilt Derfelbe fol fit der Bolitredung 
biefer Strafe durch die Flucht entzogen Haben, nachdem er no bis kurz 
vor feiner Tatwelchung im dortigen Wolfönereine thätig geweſen if. 

, : (Zeit. f. Norddeutſchl.) 

Schled olftein. — Hamburg, 14. Jan. Bon einer 
Relfe durch Holflein zurüdgekehrt, Können wir die erfreuliche Mitthellung 
machen, dag man in allen Kreifen mit ber Beendigung bed Krieges nicht 
nur zufrieden, ſondern ſich meiſtens Glück dazu wünſcht. Sah man doch 
zulegt mit abfoluter Gewißhelt, daß ein günfiges Rejultat durch Waffen 
nit zu erlangen, deßhalb freut man fich, mit Ehren aus dem Konflikt 
herausgelommen zu fein und das Verfpredhen erhalten zu haben, daf bie 
Mechte ber Herzogthümer nach dem Bundesbeſchluß vom 17. September 
1346 gewahrt werben folen. Mit der Aufldiung der Armee wird es in 
aller DOrbnung vor fi geben, wie man dleſes von unferm Volke erwar« 
ten fana und mit Ende diefer Woche bürfte die Angelegenheit fo weit 
befektigt fein, daß die Desarmirung ber feiten Werke und die Entlaffung 
der zwei Drittheile erfolgt jein wir, Bezeihuend if ed, daß gerade 
Männer der äußerſten Linken, wie Abvofat laufen und Prof. Gtein, 
für die Unterwerfung unter den Bundeswillen mit Entichiedenheit geſprochen 
haben. (O. ef.) 

Mus Walftein, 14. Januar. Die Mebuftion ber Armee hat ihren 
Anfang genommen, und werden bie Außerheimifchen zuglei mit einigen 
Reljemitteln verfiehen. Daß rebuzirte Drittheil würbe ungefähr 12,000 
Mann betragen, Falls Hierher die Worauffepung des jepigen Armeebeſtan- 
bed eingehalten werben folte. Judeß bürfte and diefer Bunkt der Mege- 
Tung ber befignirten Pazifikattondfommijflon überwiefen werden, und zwar 
mie wir vernehuen, im der Weiſe, daß die Grundjäge der Wehrnerfaffung 
des deutſchen Bundes auch bier zur vollen Geltung gelangen. (D. Ref.) 


Preuſien. — Berlin, 13. Ian. Herr v. Manteuffel läßt es 
aufs beflimmteile in Abrede flellen, da feine Heuferung: „Es fol ent- 
ſchleden mit ber Mevolutiom gebrochen werben,“ als Grundläge eined 
neuen Brogrammsö zu betrachten fet, welches mit ber Polltik des Kabiners 
Brandenburgs Manteuffel in Widerſpruch treten müſſe. Die Rebe beziehe 
fi blos auf dad Abgehen von einer auswärtigen Poliuk, mit welchet 
fl: Hr. v. Manteuffel nicht einverftanden erklären konnte; einer Politik, 
welche folgerecht zur Eatſcheldung jener Brage führen mußte: ob Preu- 
fen ſich mit den revolutionären Iren und Kräften verbünden bürfe ? 
„Sr Mojelät Megierung brach mit ber Mevolution, als fie der Hydra 
der Anardyie durch Aufldjung ber Nationalverfanmlung ‚das Haupt ab- 
flug, &r. Mal. Regierung brach mit der Revolution ald fie dem durch 
die Märzereigniffe Herbeigeführten Chaos durch Werleifung des Giaatd- 

runbgejeges ein Unbe machte, und dieſes dur alle Kiippen ber Meni» 

on hindurch ble zur eldlichen Befätigung aller Staatögewalten gelangen 
fleß. Der Kampf der Reglerung gegen die Mevolution hat. amei Sekten: 

Niederbalten der revolutionären Gelüfe auch im ihren erfien Keimen 
und in ihren. verfappten Beförberen, und zu gleicher Zeit Beil 
halten an dem veriaffungsmäßigen Rechte. Möglid, daß fle aus 
den zur Belt geltenden Inflitutlonen manches zu befeltigen münfcht, 
was für Me Zukunft der Monarchie Gefahren in Mich fchlleit; 
figer aber erfennt fle den verfaffungsmäßigen Weg ald ben alleinigen 
weldjer zum ermwünfchten Biele führen fann.* Dies das Programm bes 
Hm. v. Manteuffel, an dem es vorderhand nicht zu „drehen und zu beu» 
teln“ erlaubt fein wird. Nun gehört dazu der ergänzende Zufag, daß 
Movifltatlonen an der Verfaffung, wie wir fle wiederholt angedeutet ha ⸗ 
ben, beftimmt zu ermarten find. — In der preußlfchen Armee tritt nun⸗ 
mehr bie Meduftion ber Landwehr auch des erfien Aufgebot? im ausge» 
behnteften Maafflabe ein, fo baf nur eine Stammlompagnie per Batail- 
Ton zufammenbleist. (U. 3.) 

— Berlin, 19. Ian. Der danlſche Finanzminifter, Graf Sponneck, hat 
fl mit einer außerordentligen Sendung an die beiden deutſchen Groß- 
möchte beauftragt nach Dresten begeben, wo er die beiden Minifterpräfi« 
denten noch anzutreffen gedachte. Da bie micht ber Bull war, wird Graf 
Sponneck ſich zunächſt nah Wien und dann mad Berlin begeben. — 
Geftern Abend flattete der General Thümen dem Minifterpräfltenten einen 
Bericht über feine Miffion ab. Heute Morgens 9 Uhr fand im auswär- 
tigen Amte eine längere Konferenz in Wetreff der bolfteinifhen Angeles 
genheit zwiſchen dem preußligen Minifterpräfldenten und bem Öfterreichl» 
fen Gefandten unter Zuziehung des Generals Thümen flatt. (D. R.) 


AItalien. 

Kom, 8. Yan. General Gemeau, der franzbſiſche Oberkommandant 
Gierielbh, Hat am 1. Januar mit feinem Generalflabe eine Audlen, bei 
dem Papfte gehabt, der Ihn, auf feinem Throne gend, empfing. Wene- 
ral Gemeau hielt folgende Mebe: „Heil Bater! Ich bin Nen und 
ſtolz. dem erhabenen Haupt der Chrlſtenbelt im Namen des framzöſiſchen 
Dfkupationdforps von Rom den Ausdruct unferer tiefſten Ergebenhelt dar⸗ 
wubringen. Gine frauzöſiſche Armee har ſich den Rubm erworben, ihr 
Blut zu vergleßen, um den Papſt der Hauptflabt der chtlſtlichen Welt 
wieher zu geben. Der Ruhm des Ofkupationdforpd wird die Erhaltung 
der Macht deöfelben fein. Um Diefes zu Stande zu bringen, wird e8 
immer einen feften, ruhigen, auddauernden Wilen Haben, und im Noth- 
ſall wird fle vom ber Kraft und ber Energie Gebrauch machen, bie bie 
Religlon den Herzen der franzöflihen und chriſtlichen Soldaten einflöft. 
Für eine jo jhöne Sache flehen wir zu Gott, unfere Bemühungen zu 
fegnen und unfere Bitten anzuhören, bamit ble Kirche Tange im ber er- 
habenen Berfon Pius IX. ihre mwürbiges Oberhaupt erhalten wird." — 
Der Papſt antwortete: „Ich ergreife jede Gelegenhelt mit Breuden, um 
Franktelch und der Armee meine Dankbarkeit audjutrüden. Die Gele 
genhelt, welche Sie mir darbieten, General, und bie meinem Serien fo 
angenehm ift, erneuert heute alle Gefühle väterliher Zuneigung gegen bie 
ebelmürhige Nation, welchet Sie angehören und bie fo viel zur Wicder- 
herſtellung der Ordnung im ber Hauptflabt ber chriſtlichen Welt beigetras 
gen hat. Diefe Gefühle find die Gefühle der großen Mafjorität der Bes 
mohner Roms. Gehern, nachdem Ich bem Heren meinen Dank darge» 
bracht, ging ich durch die Menge, welche bie Kirche anfülte und wo fi 
einige franzöflfge Soldaten befanden, und war gerührt, als ich eine Frau 
fagen hörte: „beiliger Bater, ſegnen Gie bie Franzofen, die uns von ben 
Dolchen der Auarchle und fo vielem lend befreit haben." Sowohl aus 
eigenem Wunfce, ald au um dem gleihen Berlangen biefes Volles zu 
entfpreihen, fegne ih Sie, Herr General, fegne ich die Armee, fegne ich 
de franzöfliche Nation in ihrem Oberhaupte.“ — Der Bapft hat ber 
Wittwe des Senerald Molllere, der Eure Zeit nach feiner Müdtehr aus 
= geftorben IR, bie Summe von 15,000 Franken zum Geſchent ger 
madıt. 


Frankreich. 

** Bir erhalten nahträgfih noch einen Bericht über den Vortrag, 
welchen Hr. v. Lanjuinais als Berichterſtatter der Sicherheitätommifflen 
in der Gigung der Nationalverfammlung vom 14. d. erflattet hat. Er 
begann: Meine Herren! Raum find e8 einige Tage, daß Sie in der Sitz 
ung vom 3. Yan. durch eine benfwärbige Tagesordnung die Antwort des 
Chefs der Armee von Paris gebllligt Haben, welche biefer auf eine an ihn 
nerichtete Interpellation gab. Tags darauf reichte das Minifterlum feine 
GEntlafung ein und der erfle Akt bes neuen Kablnets mar die Abfegung 
deö Benerals von felnem Poften ala Ehef der Armee von Parie, Dies 
if daB Greigniß, über welches wir zu berathen hatten. Der Mebner geht 
fodann darauf ein, baf ber Gedanke ber Rommiffion, trop dem, daß ber 
Präfident in feiner Botſchaft vom 31, Dt. 1850 für fi bie Berant» 
wortlichfeit übernommen habe, der geweſen jel, baf bie Rationalverfamm- 
lung fih nur an bie Berantwortlichkelt der Mintfter zu halten und erft 
dann die Verantmortlichkeit des Präfldenten in Anſpruch zu nehmen habe, 
wenn die Verantmwortlichkeit der Minifker nicht als Kinreichend erſcheinen 
würde, Der Herr Berichterflatter fucht nun durch Aufzählung einer Menge 
von Thatſachen darzutbun, dab bier das Streben fi fund gebe, Erinner- 
ungen an bie Kalſerzelt Iebendig zu machen; es felen Mufe: „es lebe ber 
Kalfer!* Taut geworben, und einen General, der biefelben mißbilligte, 
babe man entfernt. Der Minifter des Innern habe auf Befragen über 
ale biefe Thatſachen der Rommiffion mit einer ganz allgemein gehaltenen 
Abrede entgegnet, allein bie Kommifflon ſel ber Anficht geweſen, daß eine 
folge Antwort weiter nichte als eine Entfernung von ber Wahrheit fei. 
(Bemegung.) Der Kriegsminifter gleichfa0s über die Motive der Entfernung 
des Generald Neumaher befragt, gab zur Autwort, fie ſel feine Bolge 
einer Ungnabe geweſen. Auf Befragen, ob er der Kommilfion feine mit 
den Generalen zu jener Zeit geführte offizielle Korteſpondenz vorlegen 
Tönne, bat der Kriegäminifter dies verneint, wegen bed ichlimmen Präzer 
bens, das hieraus emiftehen würde. Sowrit war ber Berichterftatter bei 


Ei luß. 
— Sud · Amerika. 


Die Republik Mearagun hat ihrer Schweſter Gofta rica ben Krieg 
erflärt. San Salvador wurde durch eine engliſche Flotte blofirt. Gr. 
Shalfteld Hat fi mit ben Autoritäten von Nicaragua überworſen. Bon 
Seite Nicaraguad wurben bereitd Truppen abgefhidt, um das fireitige 
Territorium von Guana cofta zu befegen. Coſta Rica bat Ihrerfeits zur 
Vertheidigung dieſer Provinz einen ehemaligen preußlfchen Offizier abge- 
fehlt. Die Anhänger des Generals de Gafter, deſſen Ankunft von Lon⸗ 
don man in Coſta rica entgegenfah, bereiten für feine Rückkeht eine Bes 
wegung vor, fo baf eine Mevalution zu erwarten if. In Nicaragua 
hoffte man auf bie Berbeillgung bed Generals Guerad am dem Kriege 
gegen Gofta rica, 
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München, 19, Januar, 

Das Megierungdblati Nr. 3 vom 17. Januar enthält eine Fgl. aller» 
bönfe Verorenung, die Winführung von Bapfarten betreffend ; ferner eine 
Belanntmadung, die weſentlichen Grgebnifie der Kultus» und Linierrichte> 
Stiftungd-Nehnungen der den gl. Kreidregierungen diedjelid ded Nhrind 
unmittelbar untergeortueten Gtäbte für das Jahr 18°*,,, betreffend, dann 
eine Belanniwahung, die Berloojung der 4prozentigen Grundrenten = Abz 
1djunge-Shuldbriefe beireffend 

Königl. allerböhfte Berorduung, die Ginführung von Paß- 
karten beireffend: Marimilian IL, von Gottes Gnaden Koͤnig von 
Bayern, Pijaligraf bei Mteln, Herzog von Bayrın, Franken und In Schwa⸗- 
ben ı. 0. Die Regierungen von Bayern, Breußen, Sachſen, Hanneoer, 
Mellenburg » Schwerin, Sachſen Welmar, Sadien > Altenburg, Sadjen- 
Goburg-Borha, Braunihmweig, Neuß älterer und jüngerer Linie, Schauns 
per 2 Bremen und Hamburg, von dem Wuniche gelelset, ihren UIn« 

die bei der Anlegung von Giſenbahnen in ihren Staaten rüd» 

fictlich der Deidrderung des Verkehrs beabſichtigten Vortheile auch durch 

eine —— — zugleich, aber bie im Intereffe der oͤſſentlichen Sicherheit 
erforderliche Garantie gemährende Hanshabung der Paß- und Äremden- 
Bollzei zu Theil werden zu laſſen, haben im Monate Dfiober v. I6. be+ 
volmähtige Kommifläre nad Dreöven abgeortnet, dur melde bezüglich, 
der Einführung von Bahfarten in dem teip, Staaten unterm 21. gleichen 
Monats eine Webereinkunit abgeichloffen wurde, welchtr Wir Umjere allere 
böcdite Genehmigung zu ertbeilen gerubt Gaben. Nachdem nunmehr die 
bezüglihen Marifikationd+ Grklärungen fänmtliher genannter Regierungen 
vorliegen, überbieh au und in gleicher Welje die Regierungen von Sad 
fen- Meiningen, UAnbalt-Deffau und Köthen, ſowie von Anhalt» Bernburg 
fi dem erwähnten Bertrage angeihlojien haben, fo finden Wir ind be= 
mogen, nachflehende auf diefen Bertrag gegründete Beftimmungen zur Öfe 
fentligen Kenntniö zu bringen, und verorbnen zugleich, mas folgt: Art. 1. 
Die Angehörigen ber Ginganad erwähnten Eontrabirenden Staaten find, 
foweit nicht in den nachfolgenten Artikeln IL. und IV, Beihränlungen feil« 
geſedt Mad, befugt, ih zu Abren Meilen, jel «4 auf den Eiſenbahnen, mit 
der Bof oder ſonſt innerhalb ber erwähnten Webereinfunit beigetreienen 
aber derielben künftig noch beitretenden Staaten flatt der gemöhnlidyen in 
den: refp. Gtaaten vorgeichriebenen Bäfje fünftigbin der Pahkarten zu be= 
dienten. Met IE Baffarten bürfen nur ſolchen Perfonen ertheilt werden, 
welche 1) der Bolizeibehörde als volllommen auverläjfig und ſicher befannt, 
auch 2) völlig jelbnfändig ind, und 3) im Bezirke der austellenten Ber 
börde (Art. VE) ihren Wohnfig haben. In Beziehung auf die Berins 
gungen unter 2 und 3 lönuen ausnahmdmweiie Wußfsrten ertbellt werden : 
a) Stubirenden mit Zuftimmung der betreffenden Lniverfleätsbebörse am 
Umiverfitätsorte, b) Militäuperionen mir Genehmigung Ihrer Militärvor- 
gelegten an ihrem jebesmaligen Aufentbaltsorte, ©) unielbfiftäntigen Wa: 
auf den Antrag des Familtenhauptes (Baters oder Bor» 

munbed), jedoch nur; wenn fle das 18, Lebensjahr überjchritten baben, d) 
Sandlungsbienern auf den beiomderen Antrag Ihrer Prinzipale am Wohn» 
orte der ledteren Urt. IH, Ghefrauen und Kinder, welche mir ihren 
en und Eltern, fomie Dienfiboten, welche mit ihren Herrichaiten 

‚ werden durch die Vañkarten der letzteren legitimirt. Urt. IV Die 
Baßfarten bleiben allen denjenigen werjagt, melde 1) mac den beſtehenden 
Geſehen au beielien im Inlante — find, jedenfalls ven Hand⸗ 
werfögefellen und Gemerbegehilien, 2) den Dienſtboten und Gewerbeiu« 
enden aller Art, 3) denen, welche ein Gewerbe Im Umberzieben beirch- 
ben. Urt. V. Die Bıhfarten find nur auf die Dauer eincd Raleuderjibe 
sch glltig. In ber Äußeren Bora wird be möglidite Mebereinflimmung 





zwiſchen allen dem Paßfarien» Vereine angebörigen Regierungen beobadı- 
tet, und für jedes Kalenderjahr zwiſchen denfelben eine gleiche Farbe ver« 
abredet, in meldyer die Poflarten überall gleichmäßig audgeferiigt werben. 
Urt. VE Die Ausftelung von Paßkarten in Unferem Königreidye ſteht zu; 
1) Unierem Staarsminifterium des Königlihen Haufes und des Neußern 
bezüglich aller Inländer ohne Uusnahme, 2) Unſeren Krelöregierungen, 
Kammern des Innern, bezüglich der in dem betreffenden Megierungäbezii« 
Wohnenden, 3) linferen mit den Pafgeihäften geieglih beauftragten Df- 
firitiepolizetbebörben bezüglich »erjenigen Verſonen, welche in dem beizurl 
ienden Volizeibeiirfe ihren Wobniig baden. Die von den Dilltifispolizei« 
behörben ausgejlelten Baffarten eriordern nicht die beflätigente Gegenzeich⸗ 
nung der vorgelegten Meglerung, Kammer des Innern. Die von ben zu- 
Nändigen Behörden ausgeftelten WBahfatten werden in den Gebicidtbeilen 
der dem Pahfarten» Vereine angebörigen Staaten glelchmäßlg reipektirt, 
Urt, VI. Bine Vifſtung der Paßkarten finder nicht flatt, Urt. VII, Die 
vereinbarten Vaßkarten enibalten auf der erflen Geite: 1) das Wappen» 
ſchild des betreffenden Gtaated, 2) das Kalenderjahr, auf welches die Paß - 
karte lauter, 3) den Namen, Stand und Wobnort deö Inhabers, 4) bie 
Bertigung der audftellenden Behörde mir Namensunterfchrift und beigedruck- 
tem Siegel, 5) die Nummer des gefondert zu führenden Baüfarten- Jour« 
nales; auf der zweiten Seite: 6} das in feinen 4 Rubriken jorglältig 
auftzufüllende Slgnalement bet Inhabers, 7) deſſen eigenhändige Namend« 
Unterichrift; auf dem Mande endlich: 8) Mile Hinwelſung auf die in dem 
betreffenten Stante gegen Faͤlſchung oder Miübrauch der Päfle oder Bıf- 
farten zu verbängenden Strafbeflimmungen. Mrt. IX. Jeder Mifbrauch 
der Vapfarten, wohin indbefondere außer der Fälſchung derfelben die Füb- 
zung einer auf eine dritte Verſon lautenden Kurte, die wiſſeniliche Ueber» 
lafjung der legteren Seitend bed Inhabers an einen Anderen zum Ge» 
brauche als polizeilliches Legitimarionsmirtel oder die fälſchliche Bezeldinung 
von Berfonen ald Kamilienglieder oder Dienflboten (Urt. HL) zu reinen 
ift, unterliegt, infoferne nicht mach Beſchaffenheit des Falles ſtrafrechtliche 
Beahndung einzutreten bat, einer Poltzeh-Arreſtſtrafe bis zu 14 Tagen 
oder einer polizeiliden Geldbuße bis zu 50 fl. Art. X, Jeder Angehd- 
tige eines der Fontrablienden Staaten, welcher außerhalb desſelben reiier. 
ohne einen Das (Wanderbuch) oder eine Panfarte zu führen, bat zu ne- 
mwärligen, dei gegen Ibn nach dem wegen ber nicht leglsimirten Fremden 
befichenden Votſchriſften verfahren , indbeiondere, baf er von ber Weiter» 
reiie bie zu geführter Legitimation ausgeihloffen mind, Att. XI, Mit 
Inbegriff des geieplichen Stempeld wird Me Taxe für jede aussuftellende 
Baffarıe auf 24 fr. feftgeſeßt. Urt, XI Gegenwärtige Werortnung, 
melde Bir als einen ergänienden Beitanptbeil Unierer allgemeinen Ler- 
ordnung vom,17, Ianuar 1537, bad PBanmeien betreffend (Degierungs- 
Blatt v. 3. 1597 S 65 FF), angeſehen wiſſen wollen, tritt acht Tage 
nach deren Veröffentlichung in Unſerem Degierungd» Blatte in Wirkian: 
feit, Unſere Steatéminiſterlen des Königlichen Hauſes und des Aeußern, 
dann dei Innern find mit dem Volliuge beauftragt. Gegrben München 
ben 14. Januar 1551. Mar v Zwehl. Behr. 9. Weithoven, Stautd« 
rath. Auf Röniglih Allerböchſten Beiehl: der General Sekretär, DMini- 
Rerialratb Rappel — 

Belanntmahung, bie Verloofung der 4prot Ghruntrenien- Abe 
Idjungt:- Schultbriefe beireffend. Se Maj. der König baben allergnädigil 
zu nenehmigen geruhr. dan mis der Merlooiung ber 4proc Grundrenten — 
Abldiunge Sculdbriefe begonnen und biemit auch in der Folge nach ge— 
veglicher DBorichrtit igsrgefabren merden solle. In Boläerjbeffen mird km 
Sımflan den 25. »lejed Monats VBormittaged 9 Ubr, bie 
Summe von 300,000 fl. mac dem brigefügten, gleihfane aleıtt on 


Die 


Sl 


ol 


422 7 


z 
igten Berl in Gegenwart einer Abord d I, 
Gele Dichten tn Pontatigen Breuas-Ses inne SÄTTRLT- 
über zwei Stiegen Ihn f& von bergiiiterfertigten Rommiffion öffent» 


lid i £ * t augemelnen HE 
we 1 vom 1. Dr Ne 
STEH it cahlung Mefeldkn en 
wird nad der Verlooſung begon 


und es werden babei die 
Binfen in vollen Monateraten, memlich jederzeit bis zum Schluſſe bes 
Monats, in wie 30 Zahlung erfolgt, jedoch in feinem Falle über 
den 30. April, 1851 binaus, vergütet. Münden, dem 14. Januar 1851. 
Königl. baper. Staatsfhulbentilgungds-Rommifflen. v. Eutner. 


mann, Sekretär. 
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1) RL — 
er ie ı @rundrenten » Abldfungs- Schu t. : 
Gemäß Art. 8 15 Gefeged vom 4. Juni 1848 über bie Aufhebung 
der flanded» und gutäherrlichen Gerichtsbarkeit, bann die Aufhebung Birir- 
ung und Abldfung von Grundlaften Kat die haare Einlöfung der Grund ⸗ 
renten-Abldjunge-Schuldbriefe aus den hiezu geſetzlich beſtimmten Piiteln 
imm-Wege-der Verlooſung zu geiheben. Zum Bolzuge biefer geieglichen 
Bellimmungen wird in Bolge allerhöhfter Genehmigung über die Art der 
BVerloofung biefer Schuldbriefe Nachſtehendes befannt gemacht. I. Die 
Apror. Gruntrenten-Ablöfungs-Echulbbriefe beftchen gemäß Ausicreibung 
som 7. April 1849 (Megierungsblatt pag. 300 bis 306) 
aus Stüden zu 1000 fl. 
500 „ 
100 „ 
” * ” 25 ” 
und find auf den Inhaber (au porteur) lautend oder auf Namen geflelt. 
Jeder Schuldbrief it mit einer rotbgeichriebenen, nad Rapitaldbeträgen zu 
1000 fl. — fortlaufenden Serien» oder Hauptkatafter-Nummer und mit 
eimer ſchwarz gefchriebenen nach der Stüchzahl der emittirten Obligationen 
fortlaufenden Kaffefatafter-Nummer verfehen. Jede rorhgeichriebene Haupt» 
Katafter-Rummer entſpricht baber einem Kapitaldöbetrage von 1000 fl. — 
und umfaßt ſohln einen Schulbbrief zu 1000 fl, zwei zu 500 fl. zehn 
zu 100 fl. und vierzig zu 25 fl. II. Bei den Berloofungen befer Schuld⸗ 
briefe wird demnach 1) ohne Ausiceidung ber Bapiere au porteur ober 
auf Namen, und ohne Ausſcheldung der verfchledenen Unterabtbeilungen 
ober der Zindtermine bie mit roiher Dinte bezeichnete Nummer des Haupt« 
tataſters jum Grunde gelegt, jedoch 2) bie ganze emittirte Maſſe in gleiche 
Hauptferien zu 1000 Nummern im Betrage zu einer Milion Gulden 
eingetheilt, fofort die Merloofung nad biefen Hauptſerlen und in jeder 
gezogenen Hauptſerie nad den Endnummern vom 1 bis 100 einſchlüſſig 
in Bolzug gelegt. Diefem zu Bolge werben 3) bei jeder Verlooſung bie 
Hauptferien, welche an der betreffenden Berloofung theilnehmen, bekannt 
gegeben, ſodann nad vorausgegangener Öffentlicher Vorwelſung fo viele 
mit sömifhen Ziffern gefchriebene Nummern als die Gefammtmaffe Haupt · 
Serien enthält in das eine @lüdsrad, die mit arabiidien Ziffern geichrie- 
benen Nummern von 1 bis 100 einfchlüffig dagegen im ein zweltes @lüds« 
rad eingelegt und auf jeben Zug eine Gauptierie und eine arabiſche Mum ⸗ 
mer gehoben. Gämmtliche auf biefe leptermähnte arabiſche Nummer fich 
endigenden Gculdbriefe in ber gesogenen Hauptierie find hlenach zur 
Helmzahlung beflimmt; — mirb baber ;. B. auf den erfien Bug die 
Hauptferte Ziff. IX., welche die Schulbbriefe vom Hauptkatafter-Rummer 
8001 bis 9008 einfchläffig umfaft und die arabifhe Mummer 45 aus 
den betreffenden Glüdärädern gehoben, fo find die rothgeichriebenen Haupt« 
atafter-Nummern 8045. 8145. 8245. 8345. u. f. f. bis 8945. einihlüf- 
fig zur Heimzahlung beſtimmt. 4) Es werben fo viele Hauptierien ge» 
zogen, ald na dem Marimum der Heimzablung (A 10,000 fl. auf einen 
Zug) treffen. 5) Nach jedem Zuge wird fowohl die gezogene mit römi« 
ſchen Ziffern bezeichnete Hauptferlen- Nummer, als auch die gezogene ara» 
biſch geichriebene Endnummer wieder in das betreffende Blüdsrad einge 
. 6) Wenn bei einem nachfolgenden Zuge bei einer und berfelben 
Hauptferie eine bereitd gezogene arabiſch geichriebene Enbnummer wicher- 
bolt herausgehoben wird, fo bat bie nächſtfolgende höhere Nummer an 
deren Gtelle zu treten, was bei der Ausfchreibung ber gejogenen Nums 
mern befonders bemerkt werben wird, 7) Das Mefultat ber Verlooſung 
wird jedesmal mit volflindiger Bezeichnung ber durch das Loos zur 
Helmzahlung Heftimmten Schuidbriefe Affentlich bekannt gemacht werben. 
Münden, den 14. Januar 1851. Königl. bayer. Staatsfhuldentilgungs- 
Kommiffion. v. Sutner Brennemann, Gefretär. 


Eine Umſchau ‚Im Deutjchland. 


Schleswig⸗ Holflein! meld’ traurige Erinnerungen Inüpfen fi für 
Deutfchland an biefe zwel Worte! 

Nie iſt im einer Frage bie Wahrbelt und das Mecht Ärger verdreht 
und mißhandelt worben, ald in ber Frage ber Herzogthümer, unb bad 
arme Band bat [die zuerft vom bänifcher, dann auch vom deutſcher Seite 
begangenen Sünden ſchwet zu büßen gehabt. 

Die Wahrheit IR bitter, aber fie muß offen ausgeiprochen, dem Trug 
und der Lüge die Maste einmal abgeriffen werden. 

Der deutſche Bund hatte 1846 ſchon, Angeſichts des durch den offe 
nen Brief Ehriſtian's VII. won däniſcher Gelte begangenen Unrechts, 
durch feinen befannten Beſchluß gethan, was für den Augenblid gethan 
werben fonnte, um bad wirfliche gute Recht Deutihlands auf Holftein, 
und Helfteind Recht auf die Erhaltung feiner Beziehungen zu Schlebwig 
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zu vermissen, und die in der ganzen deutſchen Nation vorhandene: Begei- 
flerung für dad wirkliche Recht auch bem non der Menplutlon beabflchilg- 
ten Uarecte zu geroinnen, und dies erreichte man, indem. man auch die⸗ 
fes in daB Truggewand des Mechts zu Melden mußte Man mußte in 
Deuriland über die wahre Beflanung und Stimmung, ber Mehriabl ber 
Bevölkerung in den Herzogthümern bie den Zwecken der Demagogie- zu- 
fagende falſche Meinung jur Beltung bringen, und auch dies gelüng. In 
den Herzogthümern jelbit hatten bie Gingemeibten mit ihrem bort wie 
überall Fleinen, aber durch Kedbeit jeine Schwäche erfegenden Anhang 
Alles für die Ausführung des Waned vorbereitet, und als dann die Des 
megung von 1848 in Deutichlane ausbrach, war der Xerroridömuß, ben 
man auf den weitaus die Mehrzahl bildenden ruhigen und friedlichen Theil 
der Bevölferung des Lanres übte, ſchon zu folder Macht und Gtärfe ger 
diehen, daß an einen Widerſtand vom dieier Seite nicht mehr zu denken 
war, Der bewaffnete Aufftand begann, mit dem Recht zugleich das Uns 
recht anftrebend, und bald war der verhängnißeolle Rubikon überichritten. 
Aus alen Theilen Deutichlands, firdnten Preimillige herbei, viele von 
wahrem Batrlotismud geleiet, der aber nicht fab, welchen Planen er ei» 
gentlich Vorſchub leiſtete, die meiften ſelbſt zu der Partei gebörend, bie 
dort ihre Sonderzwecke verfolgte, Die Kraft der meiden Regierungen, 
wenn fle auch vielleicht der Sache auf ben Bruns faben, mar gebrochen, 
fie mußten der Gewalt der fie überflügelnden Umftände meiden, und bie 
Partei, die dad große Wort führte, gewähren laſſen. 

Während man ju Frankfurt dur bie mit aller Haft und allem Rechte 
zuwider von ber Partei berbeigerufenen Deputirten aus Schleswig Hals 
über Kopf die widerrechtliche Einverleibung Schleswigs in den deutſchen 
Bund, ohne auch nur im @eringften den rechtmäßigen Landesherrn vorber 
zu Hören, durchzuſetzen wußte; mährend man fo durch einen At der Gi- 
genmädhtigleit und der Willkür, der von vorneherein ſchon an unhellbarer 
Nichtigkeit Ittt, dem meiteren Borfchreiten auf der Bahn ber Gewaltthat 
einen Asſtrich von Recht zu geben mußte ; während ed bei der vorberr- 
ſchenden Richtung jener geit um fo leichter nelang, bie Öffentliche Meis 
nung irre zu leiten, ald man ben eigentlien Plan unter der trügenden 
Hülle bed vorangeflelten Gedankens der Vergrößerung der Madıt und 
Herrlichkeit des großen Baterlanded zu verbülen mwaßte, eines Gedankens 
ber natürlich in allen Herzen Anflang und Wiederhall fand; während dies 
auf der einen Selte geihah, ging das Streben der demagogiſchen Partei 
vor Allem auch dahin, die noch vorhandenen Heereöfräfte, dem legten 
Shugdamm der Megierungen gegen die Gturmmogen der Revolution, aus 
Deutihland zu entfernen, deren Tutſendung an Me renzen, nah Schles- 
wig, gegen Rußland, mit weldem man um jeden Preis einen Krieg ha- 
ben wollte, zu erlangen. 

Man erbigte zu dieſem Zwed bie Gemüther mit ber Idee einer angebli 
drohenden ruffiihen Invaflon in Deutfland, während man die Aufmerfiam« 
keit von den Weſtgrenzen gänzlich abzulenken ſuchte, woher angeblih gar 
feine Gefahr drobte. Um die Güdgrengen fümmerte man ih am aller- 
wenigften: den piemonteflfhen Freunden überließ man ed, ein Stück von 
Tprol mit der Rombarbei gefäligft zu verfpelfen, wenn fle ed nur annch« 
men wollten. 

Der Plan war fein angelegt. Während die deutfchen Heere im 
Norden und Dften durch auswärtige Kriege beſchäftigt geweſen wären, 
hätten bie «Herren Demagogen im Innern freied Feld erhalten, das Merk 
bes Umflurzes vollendet, und dann Im Verein mit den aus Mranfreich 
ungehindert beranziehenden guten Freunden, den beutichen, polniihen und 
franzöffgen Mevolutionären, Ihre Herrſchaft in Deutihland begründet. 

Man hätte dann Pofen und einen Theil vom Oftpreufen an Polen, 
Südtyrol und bie Lombardei mit Benebig, einen Theil von Friaul umb 
den Hafen riet an die künftige itallentiche Republik, vieleicht je nach 
Umfländen fogar auch das linke Mheinufer an Frankreich abgetreten; man 
war ja einmal fo ſchoͤn im Zuge der Freigebigkelt! Und für all bad hätte 
man bie Befriedigung gehaht, Schleswig mit feiner grofentheils bänifd 
fprechenden und bäntfch gefinnten Bendlkerung ald einen neuen Befland« 
theil Der Ynfigen bentichen fozial» bemokratifpen Mepublit binzugefügt 
u baben! 

z Der Plan gelang nit. Mit dem Scheitern der Dlane ber Reber 
Iution überhaupt, jan? auch er zufammen; aber der Verſuch zu feiner 
rn kam Deutſchland, tam den Hergogthümern tbheuer genug 
zu fiehen. 

Nah zweiligrigem muglofen Blutvergiehen in ben Herzogthümern, 
nad ſchweren Opfern aller Art, und nachdem die Gefahr ausmwärtiger. 
Einmifhung von Geite Rußlands, Pranfreihs und Englands immer 
brobender geworben war, fommt enblih der fchon früher von Preußen 
im Namen des deutſchen Bundes gefchloffene Friede zum Bollsug, umb 
die Statthalterſchaft hat im ihrer Proflamation vor Niederlegung ihrer 
Gewalt endlich felbft anerkannt, daß den wirklichen Rechten des Landes 
nichte vergeben worden iſt, daß ber deutfche Bund „die Rechte und In» 
terefien bed Bandes Holftein und feiner althergebrachten Verbindung mit 
dem Herzogtbum Schleäwig zu wahren” gebenke. 

Die Bahn des Unrechie iſt alfo verlaffen, die bed Rechtes, des 







wite ... Reuefes, 


ungmweifelhaften Rechtes wieder beireten. Am Bunde pr dur. badı mı® en 8 
Preußen. — Berlin, 17. Ian, Die *3 ſehen Bent 
A und bei — har 


er jept begonnen, glüdlih und zur Ehre Deutichlands zum Schlufft 






























zu führen, Sei Nrılenburg (gegenüber von Lauenburg einerfi Bierlanden 
Uns war «8 bier weniger darum zu Ihun, mod einmal auf tie andererjeitd) auf Faͤbren über bie Elbe. Die Holfleiner fangen an Rune 
d48- Kriegs. ie. Sp) mmen, ald ben wahren | ygmnirungen zu begiehen. Die Dänen ziehen von heute am ikıe Morpoflen 

arafttr der ganzen Agitation, zu x €8 den Mamen hergeben mußte, zurüd. (M. 8) 


einmal offen darzulegen, mie er ſich aus der Entwillung der Ereigniffe 


Nat einem amdern Bericht der Allg. Big. aus Berlin vom 15, b. 
fiar beraudgeflellt bat. 


würde Mendsburg Tünftig Bundesfeflung. Der neuen Bunbescentralgemalt 
mütbe- ein Beer von 135,000 Dann zur Verfügung geftelt, je 60,000 
Mann Orfterreiher und Preußen, 15,000 Bayern und 10,000 Dann von 
jedem der andern Königreidge. Bedarf jerenfalls noch der Beflätimung. 
— Bu St. Imier und in ber Umgegend® im- Berner 
Jura hat die von der Megierung verfügte Ausmeifung eines Dr B.ffewig, 
aud Preußen Nufregung verurfacht und bie Bevölkerung droht bewaffneten 
Widerſtand. Der Maire von Gt. Imier wurde mifhanbelt, ein zu jeinem 
Sup geiandter Landjäger entwaffner, geſchlagen und verwundet, daß 
Schulbaus der darin wohnenden nicht roiben Lehrer Halb geflürmt, wo bei 
auch Bafjewig jelbft thaͤtig gemeien jela fol. Die Regierung bat ſo⸗ 
aleih energliche Maßregeln getroffen. Auch in Lachaux de Bonds (Neuen» 
burg) wird gebegt und gerüflet, um ben Gt, Imertbalern beizuſtehen. 
Weiteres gibt der folgende Bericht der Allg. Big. aus Bern vom 15.: 
„Der Widerſtand in Et. -Imter- hat ſich orgentfiet; et- wurde 
und gerüftee, und Zuzug aus andern Rautonen barte-fläte, Min Freiheird. 
baum murbe unter großem Auffchen aufgerichtet, er fiel aber wieder um 
und tödtete einen Worbeigeheuten. Das Berügt. ſpricht von 600 Zuzüs 
gern mit 4 Kanonen. Die Truppen der Regierung, Leute aus den Bıti« 
bergen, And geftern guten Mutbes und in guter Ordnung in Gourtelarh 
eingezogen, etwwa 800 Mann flark, und Obera Gerwer bat den Dberbeich! 
übernommen Gowohl Gerwer ald der Präielt, Kommandant Lobhmbad, 
ind Leute vom viel Energie und perjönlichem Muthe, morgen twir® vorge 
rũcktt. unterdeſſen find geſtern Abend hier eingerüdt und mobil gemacht 
worden: das Infanterie-Batallon Kiſtler, eine 12pfünd. Batrerie-und- eine 
Sharjjhügentompagnie, nebſt einem Ravallerichetadiement. Dieie Truppen 
befichen aus jehr Fräitig gebauten-Reuten, haben gute Offiziere, und zeigen ben 
beiten Willen, und eine Haltung, die wenlgftens für Millzen, nicht beffer zu 
wünfden wäre; fle werden morgen abmariiren. Zwei andere Batallone 
find im Bereltſchaft gefegt Das Benehmen dei Bundedrubs in biejer 
Sacht ift aller Anerkennung wert. Derielbe hat bie Regierung von Neuen« 
“burg germarmt, ja nicht Auzüge aus ihrem Kanton ju bulden, (Gr bat 
ferner geftern den Beichluß geiaft, die von Boflewig erhaltene Meftana- 
tion gegen feine Masmeiiung abzuweiſen, und hatı bie ı Birmenı Mepiemang 
fogleih: von dleſem Beihluffe in Renntudfi aeg.” 
ankreich. — **Pariä, 15. Ian. Der von der Giterbeitt- 
Romiziffion. beanuagte Beſchſuß lautet wörtlich wie folgt: „Die Nat.« 
Vflg, wenn aud anerfennend, daß bie volziebente Gewalt das unbe» 
Rreiibare Met hat, über de Milttärfommandes zw verfügen, tatelt den 
Gebraud), den das Minifterium von dieſem Rechte gemacht, und erkläre, 
ba ber frühere Obergeneral der Armee von Paris ale feine Titel 
uf das Bertrauendzeugnif behält, das ihm bie Berfommlung. in ihrer 
Sizung nem: 3; Januar zuerkanut hat.” Diefer Antrag war in derome 
mifiion nur- mit 8 gegen 7 Stimmen-burdgegangen, 2 waren für eim 
ſache Tagedorbnung. Heute begann umier großem Bubrang die Debatte 
darüber. Hr. Gonlard ſprach entichieden gegen denAintzag, Hr. Areönrau 
dafür und über die Fehler ber Verfaffung, Gn. Monnet:erfennt die Matio- 
nalverf. als alein fouverän, fie Fame) denı Präßbersesiinor binGhkatt- 
gerichtöbof fielen. Die Verhandlung wirb fhmerlich beuteri@nte fommen. 
® fıeeba/R., 17. Ian, Deferr. Syprej. Metall 727,2 4 1. 687,4; 
—*— A ge Edun aaıyıy — ———— 
so Wesfelkurs: Paris 93%,,; Bonbon 1177. (a. 3.) 
Augsburg, 17. Jan. Bayer. 3", pro). Obt 83’, @.; Apımy. 89’, Gi; 
Orunbrenten-Mbldfungsoblig. 86%, @, ; Sprog.100'/, ©, Bantaltim 1. ©: 618 &; 
Oeſtert. Sprog. Metal. 72%, ©. — Bankaltien I. Grm. 880 ®. Bärttemberg- 
3", prog. 83 B.; 44 pre. 97", ©. 
17. Ian. Sprog, Met, 94’,,; 4Mptoj. 62"), ; BelterioMnkchensloefe bou 
1839 288'/,;5 Bankaftien 1139; Morbbahnaftien 1190, Weqhfeltarfe: Amt: 
buzguse. 429°, B.; London 12.39. Gelbinrs; Dnlaim — By aAgi⸗ (ME E.) 
“Paris, 16. Jan. 5 HG. 95.25, Anlchen.D5.10, Bye. 57.10, Work: 
bahn. 470. 
*2ondon, 15..Jan. Ronfels 96°, Span. Mt. 1114: u — 


e vom 18. Jar. 1850, 
Im Vergleich 





* 

Sachſen. — Dregben, 15. Januar. cher bie Brage ber 
—— are. enthalten mehrere Blätter, darunter 
auch ſaͤchſiſche Mittbeilungen, welcht vol von Irrtbümern ſind Es fol da« 
nah unter Anderm Deflerreih behuid der Anbabnung ter Bolleinigung die 
Ginführung, des Tabademonopols von Seiten aller beutihen Regierungen 
au verlangen beabfldtigen. Wit bemerken zu terartigen Dutthellungen, 
daß über den Plan ber Öfterreichiich-teutichen Soleinigung zur Zeit nichts 
weiter vorliegt, ald was in den befanntlih nunmehr jümmtli der Def» 
fentlihfeit übergebenen Denkichriiten ber. öfterreichtſchen, baperiichen und 
fähfihen Mealerung entbalten id. (Dr. 8) 

Olden —Olbenburg, 14. Januar. Bei Gröffaung ber 
beutigen Siqupa od Landiagb: zeige Der, Vräfldent ben Gingang, eines 
Säreibens der Staafärggierung an, worin dem Landtage bie Mittheilung 
gemacht wird, daß von den-Hanieftäbten die Militärfonvention gekündigt 
tft, und taber mit dem 30, April abläuft. Died Schreiben ging an ben 


Budgetaus ſchuß. 

u Holſtein. — Itiel, 14. Ianuar. Wolgendes if bie 
Proflamarion, melde der lommandirende General der jhledmig-bolfteini« 
ſchen Armee an bdiefelbe erlaffen hat: 

„Aus der Broflamation ber hoben Statihalterſchaft vom 11. d. M. 
Hat bie Armee erfahren, in melder Lage jie ih, auf Grund eines abge» 
ſchloſſenen Bertrags, für die nähe Zukunft befinden wird. Golvaten ! 
während des ruhmpollen blutigen Kampfes, dem ihr ja, eben. beflanden, 
habt ihr die Bewunderung Europas erlangt; die allgemeine Theilnahme 
begleitet euch in eure neue: Lage. Beigt euch der erfieren werth, indem 
iht bie ledtere mit der ruhigen Würne des echten Kriegers erttagt. Zeigt 
ber Welt, daß ihr nicht bloß gegen den äußern Beind zu fimpfen verficht ; zeigt 
ihr, daß ihr auch wißt, die eigene heiße Neigung zu befänpfen, wenn 
das Wohl des Vaterlandes es erfordert. Soldaten ! mich euern Ruhm : 
durch Unordnung und Inbidziplin; zeigt euch, mie früher auf dem Schladt- 
felde, fo aud nun, ale Muſter in jeglicher andern militäriichen Fugend. 
Bemübt eu, den wadern Landeöbemphnern, euern Brüdern, bie ſchwere 
Zaft zu erleichtern, die fle für das Beite des Baterlandes nun ſchon fo. 
lange mit ber edelften Öingebung tragen; vergrößert fle nit durch Lo» 
freundlichfeit oder gar durch Eprzeffe. Der Ruf der fhledrmig-bolfteiniiden 
Armee. ſel im leder Lage und immerdar ein ehremwoller. Dabin laffet uns 
fireben mit aller Kraft unſeres Willecce Rendebutg, 13. Ian. 1851. Der 
fommandirenze @eneral-(gej.) ehr v. d Horfl! 
amburg, 15. Ian. Die Deſtertelchet Haben die Elbe paffirt, (M. M.) 
Ben. — Berlin, 15. Ian. Die Kammer hat in ihrer heu- 
tigen Sihung über dad Prefgefeg berathen und ſchlleßlich folgenden Un⸗ 
trag bes Hrn. Beppert mit 166 gegen 127 Stimmen angenommen: 
„Die hohe Kanımer wolle beihliefen: in Urmägung, daß bie beiben 
proplforiihen Prefverordnungen zufammen mit einem neuen Entwurfe ei» 
ned, umfaffenden Preßgeſees der erften Rampser vorgelegt und dert bereitö 
Gegenftand der Kommiffionsbrratbung geworden find; in fernerer Ermäg- 
ung, daß eine gefonderte Berathung der einzelnen proviforifdhen Wergrh- 
nung vom 5. Juni 1850 bei diefer Sadlage nicht zwecmäßig erfcheint, 
und daf daher aus diefer, Teriglih den vorliegenden Ball betreffenden 
Gründen von der Elnforderung der Verordnung vom 5. Juni 1850, Ab 
Fand. genommen werden kann, ohne dem Anſpruche ber BVolfövertretung 
auf gleichzeitige Borlegung derjenigen Beroriuungen, die auf Grund bes 
Artikel 63 der Werfaffungsurkunde, erlaffen floh, bei beiden Kammern für 
andere Bälle oder Umflände irgendwie zu präjublsiren, gebt: bie Kammer 
über den Anttag des Abg. Simſon umd den.barauf beüglicen Rommif« 


Aondantıag zur Tagedorbnung über.“ 


ten. 
Mom. 4. Jan. Das jeht erſchlenene @nkthäßer die Verwaltung der 
Provinzen und bie Provinzialadminifirationen befagt im 1. Kapitel: Xer- 
) elfung: gi: 1. Div: Mr che nſtaat / wirbi iu⸗ vien Argasionen: und 


dad ‚Bphich, day onraaadt | eines, dir iwallen Pros 
Sag Seen, N Ans — 










* tet 
Grmeinden eingetheilt werden. Hauptfadt beftcht Getrelde » Gattung. A 
aus ber Haupıfladt ſelbſt umd ihrer Marf, ferner aus den, ropinzen Bir | ! 3 
terho, Civltav⸗cchla/ Drokte; Ais-ih; ——— —— — rminter 
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ze vepien: find L. Bolsananı Birıana Bas, Nana; Ik Urkinoc] sung ww... 

und ©, Macezata u Aypanı s: Benppo „Mecali,. Gamerinos'| Mu. . 
. Perugla, Epoleto, Rietj; , IV: Wepetri, Bro one, Degenesio. : F. 4. 37 oe 

Die gegenwärtige Einthellüng in Provinzen, Megierungöhtzirfe und Rom« Sb 0. .. 

munen bleibt aufrest, bie eine Umänterung nicht durch ein meues Geſehz | Erinfaamen . — — li 

befimmt wird. $ 5. Diefes neue Beleg wird vom Minifler ded Innen | Meptfanmen SER. a — 

ke gnernegenen mit ber sg bed Cenſus 2 —— Bes Verautworilige-Retaftion: Dr. I baller, 3. ©. Dogl. 

Stigung ber von ben andern Miniftern gemachten Beoba tungen vor⸗ * nn 
bereitet, der Prüfung, def Ggguäcasht, umterzegen und zur allerhdchſten Königl. Yafs ur Mätional: Eheater. 
Eunktion vorgelegt werden. Senntag den 19. Ian. mit aufachobmm Mbenuement: „Der Wropfeit, große 
Oper von Meyerberr. (Bram Palır Eraser — Bibel.) 








Fremben-Anzeige. 

B. Dof. 59. Salamen und Wolf, Kaufleute von 
Berlin; Balper, Kfm. ans Preufen; D'Droille, Kfm. 
von Megemöburg. 

®. Dirſch. Hr. Kent, Afın. von Rufhaufen- 

®. . OH. Offenbach, Kfm. von Mannheim ; 
Galin und Bär, Kaufl. von Franffurt ; v. Barth, ven 
@urasburg; Dr. Popr, von Bad Sulz; Graf Tiſchler ⸗ 
Freiberg, von Kloferholgen ; Baseulinl, Kfm, son Elchfaͤdt. 

.Maulich, Sr. Lehner, Kfm. ven Nürnberg. 

. Kreuz. HH. Mebner, RAin, von Berlin; Ber, 
Kim. son Ripingen; Richter, Kaufm. von Ghrmnip; 
Det, Kaufm. von Frankfurt; Boller, Ockonom von 
Günzburg. 

BI. Traube. HH. Unterholger , Brauer von Neu ⸗ 
Detting; Schlereth, Mini. -Srhretär ven Mannheim; 
Helferih, Afın. von Ulm. 

Stachus garten. HH. Dr. Schrader, von Burg 
torf; Midel, Philelog ven Aussburg; Reumann, Kfın. 
vom Bappenhelm; Neubarger, Kfın. von Duchau; Deis 
ainger, Kfm. ven Dieſſen. 


Amtliche Anzeigen. 
88. Befanntmachung. 


Berlaffenfhaft des @ütlers Sofeph 
Mammelsberger son Dberfinning betr. 

Auf Andringen der ſämmtlichen Merlaffenichaftss 
Gläubiger wird im Grekutionswege Me zur Verlaſſen ⸗ 
ſchaft gehörige Immohillarfgaft, deſſchend aus 

Wohnhaus Rro. 33'4 zu 0 Tagm, 04 Dezim. 
Garten PL:Rre. 84, u0 „ 8 „ 


der und Wicfe PiRro. 363 iu 2 Tom. 61 Dei. 
detto deto „ „ 401 „4 „ 9%, 
Adır s„ » 411,0 „ 70 
detto „u: m „0. 65, 
detto . ee MM „ii „ 1. 
Bircfe „. 351 „ 4. 50, 
Garten ” 85", „0. 34, 


yufammen auf 1590 fl. gefhäpt, an ven Meifibleten« 
den gegen Baatzahlung öffentlich werfteigert, und Bieyu 
auf Donnerftag den 6. Märı h. 38. 
Dormittagd 10 Uhr 
Im Orte Oberfinning Termin anberaumt, wozu Kaufe 
Uedhabet mit dem Bemerten eimgelaben werben, daß 
die @utslafen in der Bueifengeit dahler eingejchen 
werten lönnen, und ker Hinfhlag ſich mad den Des 
fnmungen des $. 64 des Hypethelengeſehes und ber 
55. 98-101 bes @rfepes som 17.Mos, 1837 richtet, 
Greigtsundelannte Sielgeret Haben fh über Ber 
mögen und Leumund Tegal amszumelfen, Zuglelch wer 
ben bie gerichte unde kannten Gläubiger des Defeph Wam ⸗ 
melsberger aufgefordert, bis zum obigen Termine ihre 
Borberungen babier anzumelden, anberbeffen bie Ber 
laſſeuſchaft mad Lage der Alten anselnambergefeht würbe, 
Laudeberg, am 11. Januar 1851. 
Königl, Landgericht Landoberg. 
v. Magel, E. Laudrichter. 


Befanntmachung. 
Der Saſtwirth und Bauersmann Balthafar Lettau 
7 Sternberg Hat den Antrag auf Zufammenberufung 
einer Glaubiger geftellt, um mit venfelben eine Ueber 
eintunft bezüglich, ihrer Befriebigung zu treffen, 

Es werben daher deſſen fämmsliche Gläubiger ur 
EAquldation ihrer Forderungen, fowie zur Ertlãtung über 
ben verzulegenden Zahlungeplan auf 
Montag den 3, Februar 1851 

früh ® Uhr 


unter dem Mehtsnachtheile Hicher vergtladen, daß bie 
Mussleibenten bei ber Beriötisung bes Schulbenwelens 
nicht . berüdifgtiger,, reſp. fürs einmilligend, in die Ber 
a ber Mehrheit ber Erſchlencnen gehalten werben 
ollen. 
Rönigshofen, 14, Deybr. 1850 
Königliches Landgericht. 
Itoch, F. Bankridter, 


”, Bekanntmachung, 


Suggenheimerige Melitten gegen W. 
Pröptl'idgen Shuhmaderschtleun 
zu Oberfinning pci; deb. 
Auf Arevitorfhaftlihen Antrag wird bas Anweſen 
des Mid, Probſtt Hansimrs. 80 zu Oberftaniag dem 
gerichtlichen Verlauft anertelll 





9. 





Diefes Ammefen befteht: 

Mus tem gang gemauerten, mit Platten nebediien 
Wohnhauſe, nebſt Hefraum und Garten zu 0, 09 Dr. 
RR. 822,0 ums 822°, 5b, grunszinfig zum Tal. 
Rentamte Banbaberg, und hat laut gerichtlicher Schägung 
vom 12. Ros. 1850 einen Werth von 250 fl. 

Termin zur Verfteigerung ift auf 

Dienftag den 14. Februar I. 3. 

DBormittagg 10 — 1% Uhr 
fm Mirthopaufe zu Oderfiunlag anberaumt, wozu Kaufs 
lebhaber unter bem Beifügen eingeladen werben, daß 
ter Hinſchlag nah $ 64 bes Hypothelengeſehts vor ⸗ 
behaftlic ver Befimmungen ber Sf. 95 — 101 bes 
Projeharfepet vom 17. Rev. 1837 erfolgt. 

Dem Gerichte unbekannte Steigerer haben fi über 
Leumunds- und Bahlungsoerkältnifie durch legale Zeug · 
ntffe ausjuweifen. 

Am 7, Jänner 1851. 

Königliched Landgericht Landsberg. 

v. Magel, f. Lanpriäter, 








Bekanntmachung. 
(Srundrententicherweifung dee Guie · 
Befigers Hans von Lilien zu 
Waldau beirefend.) 

Die von Lilien’iche Guttherrſchaft ja Waldau Hat 
für Ihre am die Mblöfungsfaffa abgetretenen Hutsrenten 
vie Summe von 49,751 fl. 43 fr, in Ablöfungsfhulb- 
riefen eingewiefen erhalten, welche babier beponirt Find. 

Auf $. 34 deaMdlöfangegeiepes som 4. Juni 1648 
werben num alle diejenigen, weläe auf dieſe Dominifas 
llen Imsbefondere Behentrehte, Baur oder ſonſt irgend 
welche Berbindlickeiten zc. anzufprehen haben, anmit 
aufgefordert, Ihre Mnfprüde in Zeit 4 Wochen um 
fo gewiſſer dahler anpumelben und geltend zu machen, 
als außerdem auf befelben Kelme weltere Müdficht mehr 
genommen and fie der Öntöherrfhaft hinauegegtben 
wäürben. 

Voßenfrand, am 28. Deybr. 1850. 


Königl, Bayer, Landgericht Bohenftrauß. 
#t, Mohler, 8. Banbriäter. 


109. 





Pribat- Anzeigen. 
Bbhilbarmonifcher Verein. 


Heute, Sonntag ten 19. d. große Produktion 
im Saale des f. Odeon. Ginttritöpreis für Mit» 
Abonnenten 30 fr. Anfang 12 Uhr, Eade nad 1 Uhr, 


%.120) Bekanntmachung. 

Au Samftag den 25. d, Mts, Vormit⸗ 
tags ® Uhr wird son ber Delonomie + Kommifllen 
bes fol. I. Calraſſler ⸗ Regiments Bring Earl auf Dem 
Anger dabier eine Anzahl überzähfiger Dienftpferve an 
den Meifbietenren gegen gleich daare Bezahlung öffent 
lich verfteigert. 

Münden, den 18. Januar 1851. 


Gepolfterte Meubel 
in einer Auswahl von 50 Garnituren meueiter Wagon 
von Plüfd, Seive und Wollen: Damaftıleberzug, find 
von 14 fl: big 300 A. vorräthig im Meubelmagazin 
Rnöpelgaffe Nie. 2. 101. I6 a] 


73 [26] Das nach Met eines Schlößchens für 
eine Bamilte erbaute Wehnhaus, Her-Nro. 25/0 am 
der Innern Dachauerſtraße, wire wegen Berfehung des 
Eigentgämers verkauft, Das Mähere daſelbſt zu erfragen, 








22 
- Bekanntmachungen. - 


99. Wegen Abreiſe iſt ein vorzüglicher 6 oftaviger 
Flügel fehr bidig zu verlaufen. D. Uebr, 


Beachtenöwertb für Jedermann! 

Zu einem ſeht einträglichen Deihäfte, welches neben 
jebem anderen von Berfonen beiderlei Geſchlechts überall 
ohne Verluft leicht betrieben aad mit nur 10 ble 100 fl. 
angefangen werben Fan, welches 30 Brozenle abwirft 
une täalih 2 bis 5 fl. reinen Bewinn erzielen Häft, 
werben Beute gefudt. Näheres auf franfirte Erleſt durch 

Auernh 


.A. eimer, 
B. 80 uw. 81, Grübr und Bahaafie in 
52. [6 6] Megendburg. 


Agenten und Privatleute, 
die für einen and in Heinen Orten fehr gangbaren 
Artikel bei guter Brevuifion neh thätig fein wollen, bes 
Heben ihre Offerten an ME, MD. poste restanie 
Sangerhaufen fFraneo einyufhiten. 1034. [6f] 


Fortbetrieb, vefp. Verkauf eines 
Möbelfabrif: chäfted zu 
Spever. 

1259. [3] Die lirben des kützllch In Speyer 
verlehten Möbelfabritanten Karl Dreher 
beelten fi, deſſen Seihäftsfreunden biermit anzuzeigen, 
dab bas von vemfelden Bisher betriebene Möbelfabrife 
Geſchaͤft Im Folge feines Todes keine Unterbrechung ers 
Telvet, dab demnach nicht allein bie am feinem Todes» 
tage mod alcht wollenbeten Behrllungen erledigt, fendern 
aud neue fortwährend angenommen, und alle Mrbeiten 
ebenfe Aunftvell aud unter voller Barantie für Solidi- 
tät und Eleganz, wie bet feinen Lebzeiten, werben aus⸗ 
geführt werten, inbem bereits ein tüchtiger Werkführer 
in das Geſchaͤft eingetreten ift. 

Die Unterzelgneten beabſichtigen nemild, bas ganye 
Geſchäft mit den dazu gehörigen gufarımenhängenden 
drei gweiftödigen Gebäuden, grefem Planggarten 
(riefer von zwel Seiten vom Moegbache umflofen), den 
geräumigen Heljplägen, allem vorräthigen Wert 
zeuge für 30 Schtelnet, Taptzlerer und Blldhauer, 
unter welchem Wertzeuge Birles vom ber neneften Grin, 
bung it, dabel namentlih eine Maſchine für Mofalt- 
BarqueBören, mit vielen kun und merthuollen DR o- 
dellen uns Beihnungen, ferner nılt einem großen 
Borrathe vonhälgern aller Art von bebruten« 
dem Werte, welter mit einem reichlich fortirten 
Möbelmagazin in Palifander:, Mahagoni⸗ 
und Nußbaumholz rc, 2c,, enzlid mit jehr vielen 
verzüglien Hournieren, — unter fehr ammehm« 
baren Bedingungen zu veräußern. 

Das Belsäft erfreute ih bisher, wie allgemein In 
der Vfalz bekannt, ſowohl unter der Leitung des Ders 
lebten, als früher jemer feines Waters Mic. Dreher, 
eines amdgezelhneten Fortgange, une wird unter ker 
Dflege eines branen und tühtigen Rachfolgers unferes 
Grblaffers mit gleich gatem Gefolge fortbeftehen und 
noch ſeht erweitert werben können. 

Kaufllebhaber, melde mäßere Auskunft mwüniden, 
bitten wir, ji entweber an bie Erben Kaufınanm 
Stelp In Speyer und @afteluch Hormig in Reuftabt 
an ter Haarbt, ober an Motär Hofeus In Speyer, 
ober envli an die Freunde des Verledten, bie Hetren 
3.6. Beftdorn in Franffurt am Main und Möbel 
Fabrifanten Anußmann In Malny, ber bie Lels 
tung bes Geſchäftes bis gu vefien Berkauf 
übernemmen bat, gu wenden, 

Speyer, des 12. Desember 1850. 

Die Hinterbliebenen 





1309. Im Verlage von ®, J. Manz in Megenäburg iſt erſchienen und durch alle Buchhaud ⸗ 


ungen gu besichen:: 


Passaglin, (e soc. Jesu in rom. colleg. theolog. profess.) Caroli, 
commentarius de praeregativis beati Petri apostolorum prin- 
eipis, auctoritate divinarum literaram comprobatis. Lex. 8. Velinpap. 


4 fl. 48 kr. 


Thomas von Aquin, des heil., goldene Kette, over fortlaufende, ganz. 
aus den Stellen der Kirchenväter und Kirchenſchriftſteller beſtehende 
Auslegung der vier Evangelien. Aus dem Lateiniſchen von J. N. Difhin- 
ger. Mit einem Vorworte von Dr. Fr. &, Meitbmayr. 7: Br. Evan- 


gelium na Johannes I. (Schluß) gr. 8. 
2r Dr. Er. nah Matthäus I. 2 A. Ir De. Ge. nah Markus 1 fl. 
5r. Br. Gr. nad Lufas II. 1 fl. 30 Fi. 
Johannes I. 1 A. 30 ke. — 7 Bor. zufammen 11 fl.) 


(ir Br. Er. nah Matihäus I. 2 fl. 
24 fi. 4r Br. Es. nad Eufas I. 1 fl. 24 tr. 


1.12 kr. 
6r Br, Eu. nach 





SE Cine Beilage wird morgen Nachmittags æ Uhr ausgegeben. Da 


une Yyeıpeın® zaeıyı auf eie arhaitung jeiner — — Burda po oe eig: 


Beilage zu Nro. 16 der Aeuen Münchener Zeitung. 


20, Januar 1851. 





‚München, 20 Januar, 

Se Moj, ber König haben unterm 18 Jan. dem Landgerichte Eg⸗ 
penfelden im Niederbayern einen Aftuer extra statum bid auf weitere 
allerhochſte Berlügung beisugeben. ums zu biefer Gtelle den Mecelfitten ber 
f. Regierung von Niederbayern, Baul Tettenhammer aus Meihmär- 
ting zu ernennen gerubt. 

Das faihol. Schulbenefljium Grünwald, #. Landgerichts München, 
iR mit einem falftonsmäßigen Ertrag von 402 fl. 49°, fr, in Erledi⸗ 
gung gekommen. 





Denkffchrift der Fönigl. bayerifchen Regierung, 
die Boll» und ——— Deutſchlande 


Der 19. Artikel der deutſchen Bundedalte befkimmt: 

„Die Bundesgliever behalten fi vor, bei ber erften Zujammen» 
„funft der Bundeöverfammlung in Frankfurt wegen bes Häandels 
„und Verkehre zwiſchen den verichledenen Bunbesflasten, ſowle 
„wegen der Schifffahrt nach Anleitung ber auf dem Kongref zu 
„zu Wien angenommenen Grundjäge in Berathung zu ireten.“ 

68 iR Jedermann befannt. daß dieier Artikel niemald zum WVollzugt 
gelangt und eben jo wenig dem, im 65. Artikel ver Wien Schlußakte 
gemachten Vorbehalte der Bundeveriammlung: „durch gemeinichaftliche 
Uebereintunft au möglichft nleihförmigen Verfügungen über die Uus- 
führung obigen Artifeld ver Bundedafie zu gelangen“, irgend eine Folge 
gegeben worden ifl. 

Diefe wichtigſte Beflimmung des deutſchen Staatorechtes für bad mas 
teriele Boltswohl des gefammten Deutichlands, für die naturgemäße Ent« 
widelung feiner Indufirie, für den Aufſchwung jeiner Schifffahrt, feines 
internationalen Dandeld und feiner überſeelſchen Verbindungen, zum 
Schuge gegen fremte Unbil und gegen Ausbeutung deutſcher Ermerbd- 
auellen burd die induftrielle Uebermacht tes Auslandes if während einer 
35jährigen mit Frieden geiegneten Periode unbeachtet geblichen. 

Wenn ed biefer Thatiache gegenüber einerfeitö dem Blide des unbe» 
fangenen Staatdmanned ald unzweifelhaft id darſtellt, daß durch die von 
Seite des Bundestages unterlaffene Handanlegung zur Bereinbarung ber 
beutichen Bundesflaaten über eine gemeinſchaftliche Bertreiung ihret mar 
teriellen Intereffen das Organ des Deutichen Bundes fi ſeines Ginfluffes 
auf diefen jo wichtigen Zweig der deutſchen Ungelegenbeiten felbu ent« 
flug, das das politiiche Gentralorgan Deutichlants in dieſen Beriehuns 
gen freimillig in den Hintergrund trat, die beutiche Bundesafte hinficht⸗ 
lid der Erfüllung der durch ihren 19. Artikel der Nation gegebenen Zur 
fage als tobter Bucflabe erichlen und dieſes höchſt fruchtbare Feld ge- 
meinfamen Handelns eine lange Reihe von Jahren hinturch nur ber Prefle, 
den Schrififtellern und öffentlichen Blättern zur Beiprehung ter jortan 
unbefriedigten Wünſche der Nation überlaffen blieb; fo fonnte doch an« 
bererjeitö eben fo wenig in Mbrebe geitellt werden, daß die Vereinbarung 
verfchiedener, ſeit Jahrhunderten durch Brenz, und Binnengölle der ver- 
ſchledenſten Art beläfligten beutichen Staaten zu einem gemeinſchaftlichen 
Zoll und Berfehröipftem eine höchſt ichwierige, für ein blos politiiches 
Organ faum erreichbare Aufgabe fei. 

Nachdem inzwiſchen dad Bebürinip wechſelſeitiger Annäherung deut- 
icher Staaten und ber Erweiterung der verſchledenen Zolgebiete im gleichem 
Grabe mit ber almäligen Entwickelung ber beutichen Inbuflrie während 
ter Sriedensjahre mehr unb mehr fich geltend gemadt hatte, fand dad- 
felbe feine theilweiſe Befriedigung in Anbahnung von Handeleverbindun · 
gen im Wege freier Beriräge auf Zelt unter mehren beutichen Staaten, 
ran zwifchen Cinzelnen derjelben, welche die allmälige Verſchmelzung des 

berwlegend größern Thelle® des beutihen Bundeögebieted zu einem ger 
melnichaftliden Boliyfem zur Bolge hatten. 

Allein ohnerachtet der fegendreichen Wirfungen bes deutfchen Zoll⸗ 
vereins auf alle gewerblichen Berbältniffe jeiner Mitglieder ermangelt dere 
felbe 6i8 zur Beit des Anſchluſſes einer Vielzahl deuticher Bundestaaten, 
daher noch gegenwärtig Deutſchland In neum verſchiedene Zolipfieme 
geſpalten iſt; micht minder grmangelt derfelbe der nöthigen Verbindungen 
mit den deutſchen Gerküflen; er ermangelt endlld vor Allem der Einhelt 
und Vertretung ald Induflrie- und Handelamacht bed gefammten Deutſch⸗ 
lande gegen Aufen. 

Diefern Berbältniffen if beigumeffen, daß bie beutiche Juduſttie, dm 
Ganzen betradptet, fortan in ihren wichtigſten Zweigen für den Welthan- 
del noch gegen jene der auswärtigen großen Induflrieflaaten zurüdteht 
und im der meueflen Zeit felbft einer ihrer älteften und wichtigflen mit 
der Landwlathſchaft innig verbundenen Zweige, die Leineninbuftrie, bis an 
den Hand Med Verberbend gerieth, — dab der Internationale und über 
Veelige Großverfehr Denifchlants in feiner Entwidelung allentbalden ge» 

“ hemmt ericheint, — bafi eine deutfche Hanbeläpolitik nicht exiflirt, eine 
deutſche Flagge in keinem Gerhafen beider Hemisphären anerkannt if, 
od denjenigen Schuß gnenicht, deſſen bie Flaggen anderer an Nusdehn- 
ung und Macht ungleich geringerer Staaten theilhaft werden. 

Die bisherige Stelung Deutichlante zum gefammten Auslande als 

ln Ganges, ald eim Hantelöldrper if offenfuntig eine höchſt madjihei- 


lige, einer großen Nation unmürdige, als Folge feiner Zerriſſenhelt und 
der biöberigen Außerachtlaſſung seiner gemelnſchaftlichen Intereffen In 
materiellen Beziehungen, indem die großen Bragen der Nationalinbuftrie 
und des Handels nicht von der Politik getrennt werden können, vielmehr 
mie der Bolfsthümlickeit und fittlichen Würde, mit ter gefammten Le» 
bensfraft jebed großen, unabhängigen Volkes aufs Innigfle verbunden find. 
Die fommerziee und induſtrielle Einigung Deurfclands, dem gefammten 
Uuslande gegenüber, erſcheint daher ohne Zwelfel neben der Erfchaffung 
der gemeinfamen flaatörechilichen Grundlagen für die polltiſche Cinigung 
als das größte und erfolgreichfle Anliegen für ale teutfhe Staaten, von 
unberegenbarem Ginfluffe auf die Machtentwidelung ber deutſchen Matten 
und auf ihre Stelung au den übrigen europäifchen Mächten. 

Daß politiide Eelbitgefühl des deutſchen Erastenbundes geht Hand 
in Hand mit der Enımidelung der Vollscirthſchaft, und die nur in ber 
nationalen Geſammtheit zu vollem Aufſchwung gelangenten materiellen 
Interejfen find es, melde ein unaufldsliches Band unter den verſchledenen 
beutichen Staaten zu fnüpfen vermögen. Die Bellimmungen über bie 
politiihe Ginigung Deutſchlanes, über bie Mefonflituirung des deutſchen 
Bundes werden daher ſchnell um jo feſtere Wurzel faflen, bei ihrem Gr» 
feinen um jo freubiger von allen deutſchen Stämmen begrüßt merben, 
menn diefelben zugleih mit den meientlichfien Grunblagen der fommer- 
sielen Einigung in Verbindung gebracht und als ein Ganzes mit ben» 
jelben verſchmolzen werben. 

Dad ganze Deutfchland, welches jeit einer Tangen Reihe von Jahren 
für ben freien Verkehr wiſchen ſämmtlichen deutſchen Bunteöftaaten fd 
ausgeſprochen hat, ift fortan von dem Gelühle des Bebürfniffes besielben 
burchbrungen und wibmet allen dahin abzielenden Beſtrebungen tie höchſte 
Theilnahme. 

Es bedarf feiner Ausführung, daß der Denkſchrift des kaiſerlich bſter⸗ 
reichiſchen Handelsminlſtere über Zollverfaſſung und Gandels— 
politik der zollvereinten Staaten von Deſterreich und 
Deutihland vom 30. Mat diejed Jahres die biöher bezeichneten Bes 
fihtspunfte in ihrem volen Umfange zu Grunde gelegen find, wie auf 
das Ungmeideutigfte in folgenten Worten derſelben audgeiproden iſt: 

„Gin Leuticher politiiher Verein muß in unierer Belt auch zum 
Zolverein werden und umgelebrt; oder das Eine wie bad Andere bleibt 
eine Unwahrheit, eine Fäuihung ; der Zerflüttung Deutichlands in ma» 
terielen und politiihen Anliegen wird nicht abgeholfen und die Bermüh- 
dung ber geſellichaftlichen Zuſtände dauert fort.“ 

Der Belial aller beutichen Rande begleitete das Erſcheinen biefer 
Benkihrift, mit geipannter Erwartung fleht Deutihland der Berwirt- 
lichung diefer großen Idee entgegen. Warum jollte daher nicht in der 
gegenwärtig in Brage flebenden Vereinbarung bezüglich ber politiſchen 
Berbältniffe der deutſchen Staaten au die Aufftelung gemiffer binden- 
ber Oruntheflimmungen über die commerziele Einigung eine Stelle fin⸗ 
ben, indem bei einer fo hochwichtigen Angelegenheit Cintracht und 
Schnelligkeit Ginfichtlih ber zu treffenden Maßregeln nicht minder north 


tbur? " 


Wenn daher dieſer Wunſch ala folgerichtig und mit der politiſchen 


Ginigung aui's Engfle verfnüpft, und wenn er nidt ıninder ald drinA 
gend erfannt wird, fo entflebt die Frage, melder Weg zu feiner Bere“, 


mirflihung zu betreten lei, um einerjeltt bie Schwierigkeiten bezüglich der 
gewerblichen Zuflände in ten verichiedenen deutſchen Staaten am ſchnell⸗ 
flien zu befeitigen, und andererfeits den beflehenden Bebürfniffen jebe thuns 
liche Berüdfichtigung zuzumenden. 

Die Schwierigkeiten erſcheinen groß, ja fa unfbermintkid, im 
Falle es fi von ber Aufgabe handeln würde, aldbald einen freien Ver⸗— 
trag zwiſchen den jämmtlichen Ginzelnftaaten Deutſchland über die un« 
mittelbare Bol» und Handeldeinigung abzuſchließen; in Betracht ber gro— 
fen Abweihungen der einzelnen Zoliyfteme in ihren Gruntprinzipien und 
ber zur Zeit noch vorherrſchenden Verſchledenhelt ber gewerblichen und 
Hanbeldinterefien. Die Betretung dieſes Weges würde nicht nur endloie 
Verhandlungen und fehr zahlreiche, die Winheit beeinträdtigente Muse 
nabhmebeimmungen im Gefolge haben, sondern auch den riyalifirensen 
—— des Auslandes ein fruchtbares Feld Ihrer Thätigkelt er» 

ffnen. 2 
Dagegen würden ih dle Schwierlgfeiten fehr weſentlich durch die gebörtje 
Benügung des Umftandes vermindern, baß bie beiden großen Zollfärper Defter« 
reih® und des Zollvereines die weit überwiegende Mebrzahl der Befanimte 
benölferung bed deutſchen Bundes bereitd umfaſſen und daß von dieien 
beiden Zollförpern nur noch einige deutiche Bundesländer ausgeihlofjen 
find, welche jieben verichiedenen Zollſyftemen angehören. GE tritt bier- 
beisdie fernere Erwägung ein, daß die ſtaatswirthſchaftlichen Gruntyrin« 
zipien Defterreih6 und des Zollvereines, in der Voraudiegung demnächfti- 
ger Verwirklichung ber in den Öfterreihlichen Denkſcriſten Fundgegebenen 
Grundfäge über bie neut Geflaltung der Öfterreichiiden Zolverwaltung, 
im Großen uns Ganzen betrachtet, nachdem beide auf die Gewährung 
eines mäßigen Zollſchuget für die innere Indufleie-gerichter find; Feine io 
weſentlich erbebliyen Abweichuugen unter ſich begusifen, dafß de nicht mit 
Hilie einer angemeſſenen Uebergangeperidde anſchwer zu wölliger Ueber⸗ 
einfimmung gelangen würden, und daß eudlich durch die bereite in viele 
jährigem Volzuge bewährten atminiftrativen Infitulonen des Zoll» 
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vereined bie weientlichfien Grundlagen auch für ine erweiterte 
Hınd gegeben find. 

Eine deamachſtige Vereinbarung »iefer beiden großen Zolllörper zu 
einem umfaffenden Bol» und Handelövertrage ald Anbahnung für die 
große deutſche Zolleinigung fann daher um jo mindere Schwierigkeiten 
darbieten, den gleichzeitigen Beitritt auch der Übrigen vom Sollvereine bis 
zur Zeit ausgefchloffenen deutihen Bunbesftaaten dadurch zu ermöglichen, 
daß denfelben ale diejenigen Rückſichten und Begünftigungen zugemenbet 
werben, welche als wohl begründet burd ihre geographliche Rage und die 
hiermit zufammenbängenden gewerblichen und Hanbelöserhältniffe hervor 
treten, gleichwie Died auch bereits in ben öſterrelchiſchen Denkſchriften aus- 
drüdlich zugefagt und vorbehalten worden iſt. 

Unter foldien Borausfegungen erſcheint es baher unbebenflid, ben 
Weg eines freien Bertraged unter ſämmilichen deutſchen Bundeöflaaten 
über eine Vereinbarung zu betreten, welche fo einzurichten ift, daß fle in 
nicht entfernter Zelt die Verſchmelzung aler deutſchen Bolgebiete zu be⸗ 
wirken vermag. 

@s if endlich uicht minder bed Umſtandes Erwähnung zu thun, daß 
das Befteben bes Bollvereines ſelbſt ohne ale Rückficht auf 
deſſen vertragsmäßige Dauer einem derartigen Zuflandebringen ber großen 
deutſchen Solunion nicht das mindefte Hindernifi entgegenfegt, indem der 
Artikel 41. der Grundverträge die ausbrüdliche Beftimmung enthält: „daß 
die Berabrebung über die Dauer bed Zollverelnd nur für ben Ball ge 
troffen werde, daß nicht In der Zwiſchenzeit fämmtliche deutfche Buntes» 
flaaten über gemeinfame Mafregeln übereinfommen, melde ben mit ber 
Abflcht des Art. 19, der deutſchen Buntedafte in Uebereinftimmung ſteh- 
enden Zweck bed gegenwärtigen Zolvereined vollſtändig erfüllen.“ 

Bon den vorfiehenten Betrachtungen iſt die königlich baheriſche Me- 
gierung in ihren biöherigen Beſtrebungen ausgegangen, über bie große 
durch die Öflerreicgifchen Denkfchriften angeregte Idee zunächſt mit den 
übrigen zollverbündeten Regierungen in Berathung zu treten und eine 
sorläufige Einleitung zu fänftiger @inigung bed Zollverelnes mit dem 
Kaiferfiaate Über ein gemeinfames Zoll- und Hanbeldfgftem in Bälte 
berbeizufüßren, indem hierzu dur die in Kaffel verfammelte Zollfon» 
feren; der nächfle Anlaß geboten war. 

Jene DVerbantlungen find zwar burd die erfolgte DVertagung ber 
Zolfonferenz unterbrochen, jebod Haben bie erſten einleitenden Beipredh« 
ungen über die Unlondfrage unſchwer erfennen laffen, daß — obmohl die 
bobe Bedeutung der doſterrtichlſchen Vorſchläge die erwartete aljeitige 
Anerkennung gefunden hat — demohngeachtet ben von ben Berolmäd- 
tigten ber Übrigen Bollvereindregierungen abgegebenen Erklärungen zufolge 
in Beziehung auf bie Frage der unmittelbaren Zoll und Hankelteini- 
gung weſentliche Bedenken beftchen und daß man unter ben gegebenen 
Berbältniffen dem beabfichtigten Biele dadurch am nächſten fommen werde, 
den Verhandlungen bie Richtung auf Herſtellung eines ben allfeltigen 
Intereffen entiprehenden Verkehre— und Hanbelävertrages, 
nad einer mögligft ausgebehnten Grundlage und mit fucceffiver Er 
weiterung bie zur völligen Verfhmelzjung ber beibern 
feitigen Zollgebiete, zu geben. 

@8 tritt hierbei die Erwägung ein, daß ſich diefer Weg zugleich als 
der ſicherſte empflehlt, auf welchem einerfeits ben beſte hen den Zuflän- 
ben der mwichtigften Induſtriezweige bie ſchönendſten Müdfichten zugewen. 
bet, bie nachthelligen Bolgen und theilmelfen Beſchädigungen plöglicher 
Uebergänge vermieden und den zunächſt und am Meiflen berheiligten ge» 
werblichen Berbältniffen die erforberlihen Zeitperioden gewährt werben, 
um jür eine in fo großem Maafiftabe erweiterte Konfurrenz die gehörigen 
Vorbereitungen zu treffen, während andererfeitd diejenigen WBertehrser- 
Teichterungen, welche mit bem fraglichen Handelövertrage fegleih und un« 
mittelbar eintreten würden, umfaffend genug gegriffen werben können, um 
bie fegendreihen Bolgen ber Einigung fhen dermal zum größten Theile 
u erreichen, 

Die Fönigiih baherlſche Megierung hat baber um fo weniger An« 
fand genommen, diefe Borausfegungen ihren an bie Zollkonferenz ge- 
brachten Einigungsvorfchlägen zu Grunde zu Tegen, als biefelben bereits 
durch bie Erfahrung über Me Gründung des Zollvereins In vollem Maaße 
Beftätigung gefunden haben, indem, mie befannt, ber großen Zollunion 
vom Jahre 1833 der unter den einzelnen Thellen im Jahre 1829 abge» 
ſchloſſene Handelövertrag vorbergegangen war, dur welchen die mannig- 
faltigen Schwierigkeiten unſchwer überwunden wurben, melde bei der da⸗ 
umal zuerft in Deutſchland verſuchten Zolleinigung einer beträchtlichen 

nzahl deutſcher Staaten mit fehr erheblihen Abmeldungen ihrer Zoll- 
und Bewerböverhältniffe hervorgetreten find, Derſelbe erleichterte bie Gr 
fenntnif und Auffindung derjenigen Boraudfegungen, melde ald weſent · 
liche Bedingungen ber Aufhebung der zwlſchen ben einzelnen Sandels 
förpern beftandenen Zollſchranken zu betrachten waren, und melde wohl 
auch, als in der Ratur der Sache gegründet, in jedem Fünftigen berarti« 
gen Falle Ähnlichermelfe hervortreten werben. 


(Schluß folgt.) 





Ein Bli auf die Bor: und Nückblide des 


» Frankfurt, 14. Ian. Gin geiftsoller Korrefpondent ber „Allg. 
Beitung* mit ber Ehiffer —I—, hat — ein neuer Janus — in ben Tepten 
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DEE des vorigen Zahrzanzee Hefe Zettuag Bir un RT 
auf bie beutjchen Zupände in den jüngfen Jahren geworfen, bie begreiflich 
aud die jüngſten furbeififhen Wirren und ihre Folgen treffen muß« 
ten, und ihm @elegenheit gaben, feine flaateinännifde Weisheit im hellſten 
Lichte leuchten zw laſſen. Gr findet das Verfahren des Bundrötage in 
ber kurheſſiſch en Frage nicht gerechtfertigt, weil «8 ſelbſt die Möglichkeit 
eines Irrthume von Seite ber dortigen Reglerung ausgeſchloſſen, jeden 
Verſuch der Verftändigung und Bermittelung bejeitigt habe und beklagt 
das traurige Loos bed unglüdligen Hefjenvolfed, welches „ohne irgendwo 
Drbnung und Geleg verlegt zu haben“, unter ber Baft ber Bunbesrrefution 
erliege, und biefen ſchweren Prüfungen nur fein „Mechisbemwuftfein und 
feine vielerprobte Gedule entgegenjege;” er tabelt die baperifche Regierung 
megen ihrer Abſtlmmung im dieſer Brage, und wegen des, wie er meint, 
jedenfals überflüffigen Eifers, womit fle die wenig beneidendwerige Sen+ 
dung. der Cretutlion allein übernahm; belobt die Muge Zurüdhaltäng 
Württembergb, welche ihm die Gehaͤſſigkeit der Thellnahme an dem Gre- 
Futiondzuge gegen Kurheffen und die großen Opfer umfaflender Rüfungen 
eripart babe, — er findet endlich dad Verhalten Hannovere bemundernd» 
werth, das, obgleich es ben Bundestag beichidt, ſich vom jeder Berbeili 
gung an ber Eurbeffiihen Brage ſowohl ald an der ſchleöwigiſchen rerne 
zu halten geſucht habe, um» erachtet badielbe ebenſo geredhtiertigt als 
folgerihtig! Man follte denken, ein ſolches Urtbeil über das Verhalten 
der beutfchen Megierungen in ber Purbefflihen Brage könne nur von einem 
Manne ausgeben, der der innigften rechtlihen Ueberzeugung if, daß in 
jener Brage dad Recht emtichieden auf Seite der Stände, das Unrecht 
ebenfo entſchleden auf Seite ber Megierung it, daß erilere für die Auf- 
rechthaltung der Berfaffung kämpften, lehtere dieſe Veriaſſung offenbar 
verlegte, daß alſo bie Bundescrekutlon die Vernichtung biefer Ber- 
faffung, nicht ihren Schuß bejwedte. Und doch iſt dem nicht fo! Denn 
in feinem fechiten Artikel erklärt jener Herr —I—, er Fünne ber Anficht 
jener nicht beipflichten, melche alles Recht bei elmer Kammer ſehen, die 
offenbar mit abſichtlicher Ueberetlung eine Gteuervermelgerung 
beſchloß, während felbſt bat Worbandenfein ihrer formellen 
Borbedingungen Feinesweg® Über allen Zweifel erbaben 
war; er erkennt alfo das entfchiedene Lmrecht der kurheſſiſchen Stände 
an, ein Unredt, dad den bödften Grad der Mechiämitrigkeit bezeichnet, 
meil eine Steuerverweigerung nichts anderes iſt, ald ein Verſuch gänzlicher 
Lähmung ded Staatdorganidmus, der — könnie je eine materielle Berechti 
gung biezu anerfannı werben, im Fonfreten Falle um fo firafmürbiger fein 
mußte, als ja felbft die formellen Borbebingungen biezu fehl- 
ten! Bebenft man ferner, daß ein Steuervermeigerungsbeihluß eines 
Landtages ben Gharafter ber offenbarflen Berfalfungsverlegung 
alddann an fi trägt, wenn bie Landesverfaſſung ibm eine Berechtigung 
hiezu nicht nur nicht gibe, fondern ibm geradezu die Piltcht auferlegt, 
ben nachgemieienen Gteuerbedarf zu bemilligen, mie dies ber 6. 148 der 
kurheſſiſchen Berfaffungsurfunde mit aller Belimmihelt ausipricht, fo möchte 
man es für unmöglich halten, daß Herr —I—, unter fs geftalteten Ber« 
bältmifjen an der Verfaſſungswlbrigkeit jened Beſchluſſes des Furbeflifchen 
Laundtages, folgeroelje an dem Rechte ber dortigen Gtaatdregierung zur 
Aufrechthaltung der bedrohten Berfafjung ſelbſt bie äußerten Mittel zu 
ergreifen, und an ber bundesgefeglichen Pflicht des Bundedtages, derielben auf 
Anrufen die Bundesbilfe zw leiften, zweifeln fönnte! Und doch thut er 
dies; er finder nemlich au auf Seite bes Kuriürften und Hrn. Haffen- 
pflugs nicht ausfhliehend das Recht, meine „zwölf Epifteln mit allen 
ihren gelehtten Gitaten und ihrer felbftgefäligen Bolemit" hätten ihm nicht 
davon zu Überzeugen vermocht! Es wird ſonach die Frage erlaubt fein, 
wenn dad Megıt nicht ausſchließend auf Seite der kurfürftlichen Regierung 
war, in wie ferne war jle denn Im Unredte, in wie weit im 
Rechte? KHierüber ſchwelgen die Bor- und Nüdblide! Wahrfchein- 
lid; weiß ihr Scharffinniger Berfaffer jelbft Feine Antwort auf dieſe Frage 
und «8 darf wohl angenommen merden, daß es ihm bei dem beflen Willen 
nicht gelungen if, im diejem Male irgend welches Untecht auf Geite 
bes Eurhefftihen Miniftertums zu entbeden! Wie fol aber dann jenes 
tünfelvoQe Abſprechen über die Maßnahmen des Bundestages Im kurheſ- 
flſchen Streitfade, über das Merhalten biefer oder jener Megierung babe 
bezeichnet werden, mie es fi jener Hr. —I— erlaubt? Wie kann er 
behaupten, das kurheſſiſche Bolt habe nirgends Ordnung und Geſeh ver- 
legt, ed fege feinen ſchweren Prüfungen nur ſein Redhtsbemußtiein 
entgegen?! So fonnte, fo durfte ber Berfaffer ber „Vor- und Rüd- 
blide* ſprechen, wenn er überzeugt war, der lurheſſiſche Landtag fet nicht 
ein ‚Haar breit von ber Bahn des Rechtes, der Befegmählgkeit, der Ders 
faffung abgewichen, die Megierung dagegen ded offenen Verfaffungsbrudes 
überwiefen! Er befindet fich aber gerade im entgegengelegten Falle, er erfennt 
das flagrante Unrecht des Landtages an, undläft edmur umentiahleden, ob die 
Regierung fo entſchieden im Rechte ſei, wie meine „amdlf Epifteln" 
darthun wollten! in bobenlofered, ſeichteres Urtheil als dieſes, und 
noch dazu in einer jo hochwichtigen Frage, wie die kurheſſtſche — iſt wohl 
nicht leicht ber politiichen Welt dargeboten morden, und es erfordert im 
ber That einen hohen Grad von Aumafung einerfeltd und von Peichtfer- ' 
tigkeit anbererjelts, um mit fo ichülerhafter Arbeit fich an die Deſſentlich ⸗ 
keit zumagen! &laubt denn wohljener Herr —I— miteiner Teeren Pbrafe, 
wie jene bezüglich meiner „wölf Epifteln*, fei irgend etwas wider 
legt, fet ich eines JIrrthum überführt? Er weiſe mix nach, mo, in melden 
Stellen meiner Briefe irgend eine irrige, rechtlich nicht begründete Des 
hauptung enthalten if; er möge mir beweifen, daß ich biefen ober jenen 


Paragraphen der luthe ſſiſchen Berfaffungsnrkunde unrihtig aufgefaßt, falſch 
audgelegt oder darand Holgerungen abgeleitet habe, bie falſch, unzuläffig 
find! So lange er dief nicht vermag. haben feine gegentbeiligen Anſichten 
in der Zurbefliihen Frage nicht den mindeften Werth, bleibt fein ganzes 
Raifonnement blerüber ein ſeichtet, gebaltiofes, das nur darauf berechnet 
iR, die gebäffigten und grundloſeſten Verdächtigungen gegen Me betreffen- 
den Megierungen zu verbreiten! - Oder ſollte er es wagen wollen, im 
Erufte zu behaupten, nicht der kurheſſiſche Landtag, fontern das Minifie- 
rium „Hafienpflug” babe bie Berfoffung verlegt, follte er ſich erfühnen 
wollen audzuſprechen, bie Bundeterefution gegen Kurheſſen babe nicht 
ten Schutz. ſondern ben Umſturz der Berfoffung bezweckt?! Geſtüht auf 
meine rörterungen jener Frage, bie troh mwiederbolter Auifor- 
derung biß jegt unmtderlegt dbafebem, mödte id vorerfi die 
Möglichkeit ſolchen Ausipruches von Seite jenes Herrn —I— in Bmweifel 
ziehen ; wagt er es aber nicht mit folder Anlage gegen das Minifterium 
in Kaſſel und gegen ben Bundrötag 'herworzuireten, fo zeriält fein ganzes 
Gerede über dad Ginfhreiten bed Bundestages in Kurbefien und über die 
Betbeillgung Bapernd dabei — in Mit! Alles, was er über die Abs 
flimmung Bayern im jener Fragt, über defien liebernabme ter Exekutlon 
in Kurbeffen, und daß es damit Ab ſelbſt untreu geworden fei, verbringt 
— ftellt fi als baltlofes Gerede dar; und bemweilet nur jo viel, baf der 
Berfaffer dieſer troftlefen Bxrpeftoration feine Ahnung davon bat, um mad 
es ſich in Rurbeffen handelt, mas das Bundedrecht bezüglich der Aus- 
führung der. Bundeöbefhlüfie befttimmt! Er ſcheint ber Anſlcht 
zu ſeln, wenn ber Bundestag einer; Megierung: die Erefution feiner Bes 
ſchlüfſe überträgt, fo ſei ce Meier Regierung überlaffen, ob fle dieien Auf» 
trag mit Ernſt und Nucherud vollziehen mole ober nicht, ja fie fünne 
fi der Andführung‘ ganz entichlagen!: Er findet ed ebenſo gerechtfertigt 
als folgerichtig, dafi) eine Megierung ben Bundestag anrıfennt und be 
ſchidt, gleihmwohl aber feinen Beihlüffen ten Geborfam verweigert und 
handelt, als beflände der Bundestag rt belobt eine Regierung, die 
vom Bundebtag zur Tbellnahme an ber Grefution nicht beauftragt mwor« 
den, wegen ihrer Zurüdhaltung, melde ihr die Gehäfligfelt folder 
Theilnabme, unb die großen Opfer umfaffenter Nüftungen eripart habe! 
Dieß find Auffaſſungen und Anfhauungen, ‚die in einem Blatte, mie bie 
„Allg. Beitung* eine äußert traurige Mole ſpielen! Aller politiſchen 
Weisheit ded Herrn —ı— zum Trohe behaupte ich: bie Gentung, bie 
Bayern in Kurkefien übernommen und durchgeführt bat, in bie ehren» 
volle, die je einer beutichen  Megirrung übertragen ward, denn Ihr 
Sgweck war fein anderer, ale Shug- und Aufrehtbaltung einer Ber» 
faffung, bie von eimem politiich - fanatifinten. Landtage und einer pflicht- 
vergeflenen Beamtenihaar in beilpieloier Weiſe verlegt worden war; 
Ihre wadern, von einer ſchamloſen Breffe im nieberträchtigiter Welfe ver- 
dädhtigten Landsleute haben alles Mecht fiolz zu fein auf die Miſſion, zu 
der fle berufen wurden, und bie,fle ſo rühmlich burdgeführ haben ! 
Bapyera bat im biefer verhängnißvollen Frage feine fonftitutionelen, 
feine deutſchen Trabiflonen nice werläugnet, es il — treu biejen Ira» 
ditlonen — für Aufrechthaltung des verfaffungsmäsigen Zuſtandes in 
KRurbefien, für Bewahrung ber Grumdgelege bed deutſchen Bundes ein« 
geſtanden, mas e# bierin that, — war nur treue Erfüllung feiner 
Bundespflicht, bie es in unberminsarilidier Welfe verlegt hätte, wenn 
ed in der kurheſſiſchen Frage anders hätte handeln wollen, ald «8 geban- 
delt bat! Mur völllge Verblendung oder enifciebene Böswilligleit kann 
das Begenibeil behaupten, weldyes aber immer die Motive der Verdäch⸗ 
tigungen bed Kern Berfaffers der „Bor- und Müdblide in der 
„Alg. Zeitung“ ſeln mögen, bie ſchwere Berantwortlichkeit biefür wird 
immer auf ibm laſten! 





Deutfchland. 


Württemberg. — Stuttgart, 18. Jan. Se. Pal. Maj. haben 
dem Biblothefar bei der f, Hanudbibliothet, Legationdratb Dingelſtedt, die 
von ihm nacha eſuchte Dienſtentlaſſung amädigft bemilligt. 

* (D. Bolfebl.) 


Baden. — Mannheim, 14. San. Gine der merfwürbigfen Er 
fdeinungen unfere® Landes IM Jeht die Verſendung ganzer Schiffe voll 
Diälger Tabart nad Maid diierikuz'. nach in Feine Jahre Hat dieſer 
Handel eine ſolche Aussehnung genommen, ald im diesjährigen Winter. 
Dat Erträgniß des Jahres 1850 war fowohl in Duantität ald Qualität 


auẽge eichnet; ber Mreid bes Tabads flieg bann bei dem feinften. Gorten ı 


per Bentner bis auf 50 @ulben, bei den geringen auf fünfzehn bie smanjig. 
Die ganze Ermte if jegt verkauft und "ging theils nach, Holland und 
Spanien, tbeil® nad Nord» Amerika; ein einziges biefiges Haus bat das 
bin 2000 Bentmer geliefert. Mas die Fabritatten der Gigarren betrifft, fo 
Aanden die Pfälzercigarren biöhernichtfim beten Rufe, und mußten, um &nade 
bei dem Publikum zu finden, erft eine Reife nad Holland maden, um 
über Bremen wieder mach Deutfchland zu fommen, dann maren fle um 
das Dopilte theuter und, — vortrefflid. Geit Kurzem aber bat man 
eingefeben, daß die Reiſekoſten doch nühlicher darauf verwendet fännten, 
auch bie feineren Gigarren im Lande zu verfertigen und dadurd die Mor: 
urtheile des Vublitums zu vericheuchen, welches, weil gemöhnlid; nur der 
geringere Taback im Lande verarbeitet wurde, glaubte, die Pialz bringe 
nur foldhen hervor. Wir haben aber bei zwanzig verfdietene Dualitäten, 
und das Mohrbacher und Reimer Bemähs kann micht mehr vom beflen 


Maryland unterfäieben werden.,\ Die been, Bigarren liefert jept Heitel- 
berg. (Ruf. 3.) “ 

Gr. Heſſen. — Darmftabt, 17. Ian. Präfent der II, Kammer 
it Goldmann. Vicepröftdenten Klippflein und Hoffmann, 


Rurbeflen. — Haffel, 16. Ian. Sicherm Wernehmen nad; ift 
geflern ',,7 Uhr der Rommiffionär Hornflein von bier, der auch zugleich 
vom bieflgen Stadtrath mit den Bunftlonen eines flädtiſchen Polizeifom- 
mifjärs beauftragt if, durch baperifche Gendarmen im hbieflgen PBollzel- 
gebäude verhaftet und in dad biefige Befangenhaud in Haft gebracht worden. 
Der Grund der Verhaftung iA bis fegt noch nicht bekannt, doch ſchelnt 
er mit der befannten Berhaftung des Bolizeilommifjärd Müller vor brei 
Monaten in Berbintung zu leben. Ebenſo fol Horuflein noch unlängft 
verfucht haben, einen wegen Tumultes arretirten bieflgen @inmohner aus 
ber Haft zu befreien, wobei er dem feiner Pflicht getreuen Befangenmär- 
ter jeinerjelts mit Arseftation drobte. Die Diebflähle mehren fih auf 
elme bebenklidye Meiie, (Rai 83.) 

Haffel, 17. Ian. Henkel if friegögerichtlich verhaftet. 

Kanau, 14. Jan. Der bekannten Maffinerie der Hanauer Demo« 
fraten ift es glüdlich gelungen, die Befehle und Anerdnungen der Bundıs« 
und Landesbehörden zu umgeben, fie halten ihre, in Hanau verbotenen 
Verfammlungen und AZufammenfünite in den, eine halbe Stunde entfern- 
ten, großberzoglih beſſiſchen Ditſchaften Groß- und Kleinfleinbeim, Mor 
rigen Sonntag find einige Hundert Hanauer Demokraten bafelbfl verfam« 
melt gemweien, wo unter antern in einem einzigen ber bortigen Gaflbäuier 
einen Abendeſſen von circa 100 @ebeden flatifand. Es find dabei die 
ausihweifentiten Meden gebalten und iſt beſchloſſen worden, ber augen» 
blidlichen Gewalt zwar nachzugeben, ſich jedoch jederzeit bereit zu halten, 
bei ber erfien gänfligen Gelegenheit für die „Nedite und Freiheiten des 
Volles mit Gut und Blut“ einzufieben, Man trennte fi erft ſpät und 
beim Nachhauſegehen infultirte ein Trupp von 14— 16 Verfonen den am 
Thore aufgeflelten bayerinhen Wachpoſten, indem fle beleitigende Meufier- 
ungen gegen dad bayeriiche Königebaus audfiefen und fi gegenfeitig 
wiber bie beiden Soldaten ſchleuderten, daß diefe zurſicktaumelten. (R.3.) 

Sachſen. — Dresben, 17. Ian. Wie wir vernehmen, find bie 
erfle und zweite Rommifjion ber Minifterialfonfereng, in benen man vor» 
zugämeije die Rommiffionen für die Verlaffungsfrage erblicdt, unaudgefegt 
tbätig. Unter bie fie beidhäftigenten, zum Theil weltſchichtigen ‚Kragen 
dürfte auch zunaͤchſt bie über die Kompetengverhältnifie der vollziehen. 
ben und ber Iegiölativen Bunbedbehörbe zu zählen jeln. (Dr. 3.) 

Sannover. — Hannover, 17 Ian. Heute wird ber Lieber» 
gang ber Öfterreichifchen Truppen über die Elbe bei Artlenburg und- Um» 
gegend anfangen, Bis babin, dab bie zu fchlagente Pontonbrürde fertig 
feln wird, werben bie Truppen übergeſchifft. Es wird täglich menigftens 
eine halbe Brigate übergefegt werben. Die Kavallerie, melde von Han⸗ 
nover und Gele auf der Glfenbahn nad Lüneburg gebracht merden follte, 
mird jept, um eine zu große Truppenanhäufung bei lehterem Orte zu 
vermeiden, über Celle und Uelien dorthin marſchiren, und dann fogleidh 
bie Elbe paffiren. — Geftern Abend rüdten bie erſten Deflerreicher 
(Duartiermader) bier ein. Heute pwiſchen 1 und 2 Uhr zogen einige 
Schwadronen Windiſchgrätz -Chevauxlegers vor dem Ffönigligen Palais 
vorüber (San, 8.) | 

Schleswig⸗Molſtein. — Kiel, 15. Ian. Was die weiteren 
Berbandlungen mit den KRommifjären betrifft, ſo fchreiten dieſelben fort, 
Im allgemeinen macht das, was man davon erfährt, einen günftigen Ein- 
drud. Mon wird offenbar das harte Unglüd das unfer Sand getroffen, 
fo viel als das möglich if, für und mildern, und namentlich werden alle 
Anftrengungen gemacht das Loo& der unglüdlihen Schleswiger io günftig 
als nur irgend möglich if zw Aellen. Die deutſchen Kommiffäre feinen 
in dieſer Beziehung alles zu thun, was in ihren Kräften ſteht. Nament- 
lich wird fofort ein Zurüdsleben ber bänifchen Nrmee aus Südſchleawig 
flattfinden, und für die Rückkehr zunädft der Privaten und des beurlaub- 
ten Militärs in ihre Gelmath gelorgt werben. Indeſſen bleibt doch noch 
ſeht viel zu ordnen übrig, und wenn nicht etwas guter Wille mitbilft, fo 
fönnen noch immer ernfte Dinge folgen. Aue Bernünftigen im Lande 
haben jedoch die flhere Hoffnung, daß biefeß vertrauendnolle und oflene 
Hingeben an die deutſchen Großmächte von Seite derfelben mit einer 
ebenfo offenen und Fräftigen Politik belohnt werten wird. (M. 8.) 

Damburg, 17. Jan. Die Defterreicher haben die Elbe überſchritten, 
ſtehen in Lauenburg. Die Holfleiner bejieben Kantonnements ; die bin» 
ſchen BVorpoften zurüdgezogen. (Bär 3.) 

Defterreih. — ** Wien, 17. Ian. Geflern find Se. fall. Hoh. 
Erzberzog Albrecht im Begleitung des Oberfilieutenants v. Lauſch vom 
großen @eneralftabe im dad Hauptquartier nah Böhmen, Ge Er: 
zellenz Herr Konſtantin Muffurus, ebemaliger Fall, ottomaniſcher Bot- 
ſchafter, fammt Gefolge Über Neapel nah Konflantinopel abgereifl. — 
Sp eben erfahren wir, daß auf telegrapbiichem Wege bie Nachticht von 
bem Verfcheiden des Fl. Geſandten am beigiichen Hofe, Breibrn. v. Neue 
mann bier eingegangen If. 

Schweiz. 

Nach Briefen aus Bern vom 16. Januar war ber Aufſtand im Jura 
ald beendigt zu betrachten; DOberft Gerwer mar in Billeret, eine Viertel» 
flunde von Et. Imier, feſtlich empfangen worden; Baflewip befand fi 
auf der Fludt. 


Srankreich = 


"eo Berhandlungen der Nationalverfommlung- Äber die Une 


träge der Gicerheitslommifjion. Gigung vom 15. Januar. Die Yribünen 
find überfüht, auf dem dichtbeſedien Bänken ber Mepräfentanten herrſcht 
große Bewegung. Hr. Goularb (ehemaliger Deputirter “ber Votenãen) 
ſpricht zuerſt lebhaft gegen den Kommiffiondantrag „Ich empfinde — 
beginnt er — einen tiefen Wiberwillen, in biefe Debatte einzutreten, In« 
beffen bin Ich der Anficht, Daß bie einfachen Soldaten ber Ortnung eine 

ofe Pilicgt zu erfüllen Haben. Ich erfülle fie, wenn auch mit MWiter- 
Faden, well 8 eine Gewiffensfache für mich if. (Gelächter) Die Ver« 
fammfung iſt zu einflhrlg, um nicht meinem Gebanfen den ihm zufoms 
menden Ginn zu geben. Ih habe jagen molen, daß id wider meinen 
Wunſch hleher fomme, weil ich eine Bemwiffendpflicht erfülle. Große Beh» 
Ier find gemacht worden, aber noch find fie vielleicht wiedet gut zu ma« 
den, und die Verſohnung if mod möglich. Ich meinerſeite mil nad 
Maßgabe meiner Kräfte verfudhen, dieſe Verföhnung herbeizuführen Ich 
will nicht die vorgefallenen Thatſachen, die noch in friſcher Erinnerung 
Aller find Ins Gedächtnif zurüdrufen. Sir hatten unter dem Ginfluffe 
fataler Umflände eine Kommilfion ernannt. Ich bebaure, daß biefe Kom- 
miffion unter demfelden @influffe ſchon einen Beſchluß vorichlägt, der eine 
ernſte Frage bes konſtirutlonellen Rechtes anregt. Die Kommiffion will 
auf dem Minifterlum allein die Verantwortlichkelt für Afte Taften laſſen, 
bie in diefem Saale fo große Erregung hervorgerufen haben. If aber 
diefe Dokirin haltbar Angeficht® der Konflitution, welche erflärt, daß ber 
Präfident verantwortlich if? Füt mich befteht darliber Fein Zweifel Mıs 
wäre übrigens bie Folge eines Miftrauenvotums? Mehmen mir an, ber 
Präfdent der Mepublit nehme, wie er es zu einer andern Seit gethan, bie 
Verantwortlidgfeit für die fraglichen Alte für fih in Anſpruch: weldes 
wäre dann bie Loͤſung bed Konfliftes? Cie hätten eine unermeßliche Ges 
fahr, eine Situation des gefährlichften Antagoniemus für bie Geſellſchaft 
hervorgerufen. Man fügt Ihnen: bie Berfammlung müffe ihre Würde 
fiher flellen, eine Fräftige That volbringen und bemeiien, daß fie die 
Macht Habe. Meine Herren! zu einer andern Zeit (1839) bildete fich eine 
Koalition unter den verfchlebenen Braftionen in einer großen Berfamm- 
lung im Ramen ber angeblich gefährdeten parlamentarlichen Würde. Bas 
erreichte fie? Sie lieh den Gtaatdmann, der fle mit fo viel Mutt ber 
land, und beffen Laufbahn fie fo edel und glorreich endete, nut um fo 
größer erfcheinen. (Ale Blicke wenden ih Hrn. Mole zu.) Später bildete 
fi eine andere Koalition, gleichfalls unter dem Borwand ber parlamen« 
tariichen Würde: aber der Boden war unterminirt und brad ein Unter 
dem Königibum und unter tem Parlament. (Bewegung) Werben bie 
Lehren der Bergangenheit für und verloren fein? Die Gefahren der Ge— 
genwart find nicht weniger groß, vielleicht noch größer. Id für meine 
Berion kenne nichts gefährlicheres, als die Allmacht der Beriammlungen, 
Dft fommen mir die feierlichen Worte des Hrn. v. Lamartine ind Ge» 
dächtniß aurüd: „„Miemals haben bie Mebergriffe ber berathenden Ge⸗ 
walten etwas genügt, fie nügen nur dem Ehrſüchtigen, bie ben Gedanken 
dazu eingeben, um baraus Vortheil zu zieben.“* (Bewegung) Id weiß, 
dab ich bier eine Äuferfi zarte Frage berübre; ich werde ed mit all der 
Burüdhaltung thun, welche die Rage gebietet, und doch mit Freimuth. 
Das die Berfammlung fin der Abjegung des Hrn. Generald Ghangarnier 
befonder& verlegt bat, ift die Form diefes Altes. Aber man kaun «6 fi 
nicht verhehlen, ſelt lange beftand eim ſtiler Kampf wiſchen der geſetz⸗ 
gebenden umd der vollziehenden Gewalt, und ald am 3. Januar fo warme 
Dravo's die verfaffungsmäßige Erklärung bed ehrenwerthen Generals Ehan- 
garnier begrüßten, fchlen e6 nit — ich ftelle die Brage an biefenigen, 
welche einige Erfahrung über die Berfammlungen haben — ſchien «8 
nicht, als ob e8 da einen Sieger und einen Beflegten gegeben hätte? 
(Murren rechte.) Wenn bieie Aftlamation für bie Einen nur ber Auddrud 
eine& unbeflimmten Gefühles waren, Fonnten fie bei ben Andern nicht ale 
dad Mefultat einer beflimmten Berechnung erichelnen? (Lebhaftes Murren.) 
ald etwas, was der Würte der vol;liehenden Gewalt Gintrag tut? 
(Murren reits.) Und ich begreife, daß eine beargmöhnte Gewalt nicht 
in einer Lage bleiben wollte, welche fle in den Augen bed Landes herab» 
würdigte (Unterbrechung.) und daß fie, ohne früher geleiflete Dienfle zu 
miöfennen, die ganze Fuͤlle ihres volzichenden Rechtes wieder gewinnen 
wollte, ebe fie in biefer Verſammlung in einer Art von Degrabation wie 
der erfchelne. (Murren.) Gin Theil diejer Berfammlung glaubt mit Ber 
forgniß in dem fraglichen Alte dad Anzeichen eines Spiieme, einen Hin- 
tergebanfen zu finden, welchet die Konflitution und bie Republik bebrohen 
würde. IH meinerjeits fann aber jo wenig eine Konfpiration und. ein 
Komplott in einigen unflugen Alten erblicten, welche Me Ergebalffe riner 
faligen und delifaten Rage find, als ich eine Ronjplration in den Reifen 
nad Wiesbaden und Glaremont erbliden kann. Ih glaube, flatt bier 
mechjelfeitige Anfhulbigungen gegen eimander vorzubringen, wäre ed wel⸗ 
fer und patrlotifher gemefen, unummunden und aufrichtig die burd bie 
Botſchaft vom 12. November geſchaffene Lage anzunehmen. Wäßren wir 
und gegenfeitig unfere Ehre abzuſchneiden ſuchen, (Dinrren.) hobnlachen 
diejenigen, die zu allen Zeiten uniere Widerſacher waren, und reiben rich 
die Hänte bei diefen Spaltungen, die nur ihnen allein Mortheil bringen 
werben. linfere Wünſche hatten bie Republik micht berbeigerufen, ich darf 


fogar geradezu fügen, daß wir fie mit Unifegen haben fommen fehen; 
aber in ber gegenwärtigen Rage bin ich der Meinung, dab «8 patrlotlider 
geweſen wäre, unfere Hoffnungen zu wertagen, und an der Aufrechthalt- 
ung ber Eintracht und der Ginigung zw arbeiten, 618 au der feierlichen 
Epoche, mo das Land berufen fein wird, in Tepter Inftanz fi aud;ujpres 
hen. (2ärm.) (Bortfegung folgt.) 

** Paris, 16. Jan. Im der gefirigen Sihzung ter Mationalver- 
fammlung ſprach mad Hrn. Monet ber Minifier des Innern, Sr. 
Baroche, in geſchidter Rede die verſchledenen gegen bad Minifterlum vor« 
gebraten Punkte wiberlegend; aulegt noch die HH. de Mornah und 
3. de Lafteyrie Im Ginne des Kommillontantragse Die Sigung ſchloß 
erſt gegen 7 Uhr. Heute entgegnete Hr. I. de Kafteprie guerit auf 
zwei Dementl's, bie er geftern von Oberſt Baubreb in Betreff ber Bankete 
des Eidfee, und von Hrn. Lemoulier in Betreff der Geſellſchaft des 10, 
Dezember erbaften hatte. Er bält auf's Meue die Michtigfeit feiner Ber 
bauptungen in beiden Beriehungen aufrecht, und drohte ſogar noch mit 
gemwichtigeren Angaben. Nach ihm ſprach Hr. Blantin zur Rechtfertig- 
ung des Prifitenten, indem er bie Abſetzung bes Generale Changarnier 
gutbieh; den Orleantften und Pegitimiften warf er vor die Nepublif ums 
ſtürzen zu mollen, wäbrend Me Bonapartiften Gleiches im ihrer Weiſe 
beabfichtigt. Nach Tängerer Unterbrebung der Sihung ergriff Hr Berrder 
dad Wort. Gr will das ſtrengſte Worum gegen das Miniferium. Im 
Bezug auf feine Perſon fagt er, er jet nach MWiedhaten gegangen, um 
einer Pflicht nadzufommen, nit um zu Tonjpiriren. @8 gebe in Frank. 
reich eine umermehlihe Anzahl Mopallften mie er es ſei. Diele Worte 
errenten den Born bed Bernd. Er imjultirt bie Republik! rief man von 
der Linken. Aber Hr. Berrher antwortet: Seid ihr felbf befriedigt durch 
die gegenwärtige Regierung? wollt ihr nidt eine andere Mepublif, Me 
foziale Republik? Hr. Berryer ſprach noch bei Poſtſchluß. 


Spanien. 


** Mabrib, 10. Januar. Geſtern Abend haben der Kabinetkpra⸗ 
fident und das ganze Minifterium ihre @ntlaffung eingereicht, die aber 
nicht angenommen wurde Als Grund dieſes Ensichluffes der Minifter 
wirb genannt, daß diefelben zu einem Konzerte, welches die Königin Chris 
fline ihrer Bamilie gab, feine @inlabung erhielten, mas fie verlegte. Im 
ber That aber fol der Herzog von Valencia feined Amtes müde fein und 
felt lange ſchon feinen Rüdtritt wünſchen. (Bekanntlich hat eine telegra- 
phiſche Depeſche aus Bayonne die bla jegt noch nicht Seflätigte Nachricht 
gebracht, Narvaez Tel bereit bort eingetroffen) @in Dekret der Meglerung 
entsteht den franıöfliben Goldmünzen, die bieher Iegalen Gurd in Spas 
nien heiten, denſelben. Die Inhaber von Papieren der aufgeſchobenen 
Schuld zu London haben daſelbſt auf die Welter Befchlag legen laffen, 
melde bie Meglerung zur Begablung der Binien ber 3%, Ghuld dahin 
geſchickt hatte. Der Finanzminifler Hr. Geijas Lozano bat ſoglelch da⸗ 
gegen Giniprache erhoben, und berporragenbe enaliiche Rechte gelehrte ha⸗ 
ben bereits die Anficht auegeſprochen, daf dieſe Beſchlagnahme ungeſehzlich 
fet und nicht beſtätigt werden könne. Die Sache wird wie es ſcheint vor 
die engliſchen Berichte fommen, 


Portugal. 


** Tifabon, 9 Januar. Das Land if volfommen ruhig. Die 
Königin hat den Iegten Monat ihrer Schwangerſchaft angelreten, und 
fonnte daher am 2. die Sefflon der Gortes nicht felbft eröffnen. Darum 


gab es auch feine Thronrebe. Der Minifierpräfltent Braf von Tomar, 
umgeben von den übrigen Miniftern, erflärte auf Befehl der Königin die 
Seiflon von 1891 für eröffnet Die Deputirtenfammer Hatte bei ber 
Wahl des Präfidenten und der übrigen Mitglieder bed Bureaı bem Mint« 
flerium eine flarfe Majorität gegeben. 


Nufland. 


St Petersburg, 10. Jan: Bufolge eines Falf. Ufafes an bei di 
rigirenden Senat vom 2. Januar find: der Gtoßfürſt Konftantin und der 
Herzog Marimiltan von Leuchtenberg zu Mitgliedern des Konjells für bie 
Militär Lebranflalten ernannt worden. (Pr. St.) 





Börfen: und Handeld:Nachrichten. 


Feanhfirt, 18. Ian. Deflerreich. Speor. Metal. 7244proj. 634; 
Bankoftien 1070; pam. innere Schuld 32°, ; bayee, JAprei. —; Sprig. —; 
LutwigshafenBerbacher Eifenbahn-Aktien 804 'yrenf. Stantefduilbicheine —. — 
Mecfellurfe: Paris 9374 5 Bonbon 117°. 

Mien, 18. Jam. dpa. Met. 94°,,; a’apeog. 82°4 5; LotteriesAulchensloofe 
von 1834 1002"), ; beito vom 1839 283°, ;.Banfaftiem 1140; Norbbahn:Mftien 
117714. Beifellurs: Mugsburg uso 130", P.; Bonbon 12.39. Woldfursr 
f, L Mänzpufaten 33 Proz. UAgio. 

** paris, 16. Jan. 5°, 94.90. Aulchen 94.90. 3%, 56.95. Anlehen 56.00. 
Rorkbahn 468.75. Spanifche inlänt. Schuld —, Menes ſatdlalſches Anlehen — 
* Xonden, 15. Jan. Konfols 62.. Span. All, 17", Yu: 3638. 
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Frankfurt, 14. Ian. Bon dem Präfldenten des allgemeinen beut- 
ſchen Bereind zum Ghuge der vattrländiſchen Arbeit, Wrinien Felix zu 
Hobenlobe, ift er‘ nachftebende Schreiben an die hohe Miniftertalfonieren; 
in Dresden gerichtet worden : 

„In dem Augenblid, in melden bie Bevollmächtigten ſämmtlicher 
deutſchen Staaten zuianimentreten, um eine gemeinfame deutſche Beriaffung 
gu berathen, bürfte @ine Hohe Verjammlung 18 nicht jür ungeeignet bale 
tem, mern ber engere Musichuf eines Wereind, der fich bie Börterung der 
materiellen Interefiem zum Gegenitande feiner Thätigfeit iegt, die Theil- 
nabme auf eine Aingeligendeht zu Ienfen fi erlaube, welche im deutschen 
Berfafjungdmerfe eine ber erflen Stellen einzunehmen beruien fein Könnte. 
Und wirklich And «8 die maseriehen Interefjen, die in der neuen Weifaſ- 
fung nit feblen follten ; ihre Nichtberücichtigung mar einer der gefühl- 
teften Uebelſtͤnde des Bundestags. Diefe Nicdiberüdjihtigung mar «8, 
tie norhgebrungen die Bildung ded Bollvereind bervorriei, deſſen ſegend - 
reihe Folgen zwar nicht zw verfennen, ber aber einen Gegenfag ichuf, 
welcher bad Anſehen des Bundet gefährdete, und gleichzeitig die Entwidce- 
lung des Bollvereind bemmte. Während der Bund den Handel und Ver- 
ehr zum Gegenfland feiner Thätigfeit erhob, entzog er dieſet Verhelßung 
den Bollsug, und jo mußte ber Zollverein, der biejelbe Sache wollte, ohne 
bie gleichen Mittel zur Durchführung zu beflgen, ſchon in feinem Gnt« 
ſtehen eine halbe Maßregel fein umd bleiben. So befamen wir einen 
yolitiihen Bund mit materieller Trennung, io eine Berfaflung obne 
eine Orundlage im Leben, jo auf der andern Seite einen Zollserein ohne 
Ginbeit, fo die Annäherung im Innern ohne bie Vertretung nach Außen, 
und jo firebien mir nah einem Weliwerfehr ohne Hamburg im Morten, 

ohne Trieh im Süden urd chne den Donaufirom im Dften! — Dies 
war Unnatur und Unmwabrbeit, und folden Uebeln wird Eine Hohe Ver: 
fammlung begegnen und feine Verfaſſung verſuchen, die auf Trennung bed 
Untrennbaren derubt! — Große Bölter zogen von jeher die Eleinen im 
den Kreis ihre® Lebens und ihrer Bewegung, aber nicht umionft jolle eine 
große Dergangenbeit viele Bölferflämne dem deutſchen Volle zugeführt 
haben, fondern es follen uniere Geſchicke verbunden fein, und fie Anıbeil 
nehmen an dem Bortbeile des flärfern Staats, an zer böhern Rultur, an 
bed größern Marktes Wechſelwirkung und Wechielverkehr. Reine Xıen« 
nung zwiiden Handel und Politik, aber aucd Feine Trennung pwiſchen den 
BVöllern, auf dad ein großed Gebiet für Me Gelammtbewegung beftebe, 
und wir und wicht, mad einer ſeltſamen Anſicht der jüngften Zeit, unierer 
Adeile und damit unferer Gröge ſchämen! — Dir Zolleinigung zwlihen 
Defterreih und dem Zollvereine ift fein Werk mehr, für weiches erji Un- 
bahnung gefunden und Annäherung gefchaffen werben mühten, eb dft jept 
ſchon de grundjäßliche Schwierigkeit überwunden. Defterreich trat aus dem 

Syllem ber Verbote heraus, und flellte ſich durch die jünghe Annahme 
ber Schudzoͤlle auf dadjelbe Shſtein mit dem Zollverein; von jegt an han« 
belt ed ſich nicht mehr um den Brunbiag, fondern blos noch um bas Ma, 
nicht mehr um daB Db, jondern um dad Wie, und bei dieſer in der Ab— 
Act und dem Amede der Annäherung eingenommenen Stellung IA tas 
Berfläntnif ſo nabe gelegt, als es zum Zwecke der Einigung jein kann 
Haben einmal die Grofmaffen fih gemäbert, fo mird jdon ihre Mafien- 
baftigkeit bie angiehende Wirkung nicht veriehlen. Der Bollverein ver» 
modte biöber nicht, die norddeutſchen Staaten, bie in ihrer Nanäberung 
zus Hanbelöfreiheit eine deutſche Sonberftelung behaupteten, Tür fd zu 
gewinnen, aber bied wird dem Bunte gelingen, ber ihnen für diele Han» 
beläfreiheit dem größten europälihen Markt bietet, einen Markt, mit ven 
fie jegt ſchon in ben eutſchiedendſten Beziehungen in inniger Berbindung 


Diendtag den 21. Januar 1851. 
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fieben, einen Markt, der ihren Produkten -Handel nicht Ändert, und ihrem 
Weltbandel neue Quellen cröffnet ohne bie Bortbeile, melde ihre Eon- 
dverftellung ibmen gewaͤhrt, weſentlich zu gefäbıden. Diefe MNüdfichten Ind 
ed, die den Umerzeichneten bejlimmten, Eine Hobe Verfommlung zu bitten, 
bieier Angelegenheit die beiomdere Sorgfalt bei dem Werke teutiher Der- 
ſaſſung angedeiben zu laffen Was ber Bollverein allein nicht vermochte, 
was der Dundektag veriäumte, möge zum Frommen .ber. Bölferfade Cine 
Hobe Beriammlung beipliefen. Aranffurt a,M., den 6. Januar 1851. 
Bür den engerm Ausihuf des allgemeinen beutihen Vereind zum Schude 
der vaterländiien Mrbeit. Der Bıäfleene: (ge) Belir Prinz gu 
Hohenlohe, DBEAUZ) 

u München, 20. Ian. Der Hr. Miniferpräfident 
Dr. v. db Viordten if vom Dredven zurüd wieder hier eingetroffen — 
Bei dem FE. Univerfitäıs. Poligelamte dahler find bis zum 18 6. 1886 
Kandidaten inifribirt geweſen, morunter 252 Theologen, wovon 50 
Ausländer; 500 Juriiten, wovon 63 Ausländer; 1B Gameraliften, 
wovon 4 Auslänter ; 226 Mediziner, woron 41 Auslänter; 370P hir 
loiopben, wovon 16 Ausländer; 66 Pbilologen, wovon 3 Aud- 
länder; 15 Matbematbiler, wovon 2 Ausländer; 10 Techniker, 
wovon 4 Ausländer; 45 Pbarmazeuten, wovon 12 Ausländer, 8 
Forfifanbitaren, wovon I Uuslänter; und 13 Kandidaten br& 
Bergweiens, movon 1 Ausländer Es find ſonach am biefiger Uni- 
verfität 1721 Innländer und 202 Ausländer inifribirt; 63 Kandidaten 
der Iheologie befinden id im SKlerikalieminar. — Geflern Mittag ift bier 
die 4, Batterie der reltenden Artill »Arg. auf der Landfirafe von Dadyau 
ber eingetroffen. Geſtern begann auch der alle fieben Jahre wiederkehrende 
Stäfllertan. 

Aus Kugsburg erhal,en wir eine berichtigende Notiz, nach melder 
außer den 5. » Buchner und Thenn daſelbſt niesiand uud Unlah der 
Öferreichifchem Fruppentrandporte einen Faiferlichen Orden erhalten bat. 

Ztmeibrücken (Verbandlungen vor dem Gpezialgeridhte.) Wıfle 
Eigung Mittwoch, den 15. Januar. Das Präſidium bei dem Spezial. 
Gericht führe Appellationsrath Kärner, als Richter figen bei: Berker 
gesichtöpräfleent Hilgard, die Bezirksrichter Bühler, Kiefer, Lim, ale Gr- 
mänzungdrichter bei etwaiger Werbinderumg eines andern Beifigers Aſſeſſor 
Blafler. — Die Fol, Staussbehörde wirb vertreten durch die Staatopto- 
furateren Schmitt und Hofmann. — Uld Gerichteſchreiber funglien Ober⸗ 
gertichtſchreibet Faber und der erite Alntergerichifcreiber. Bor das Spe— 
italgericht find bekanntlich blos die Theilnehmer an dem fogenannten Etein» 
felser Zug vermieten; im Ganzen 42 Perfonen, wovon 26 verbafter, 16 
flüchtig find. — Die beute vor den Schranken des Gerichts Erſchlenenen 
beifen: 1.Karl Simon, Lederhändler aud Berggabern, 2. Heint. Norhbuus, 
Ubrmacer daſelbſt, J. Iobann Thhſobn, Schneider daſelbſt, 4 Jakob Bert» 
mann, Väder daselbfl, 5. Michael Hörner, Küfer in Gleishorbach, 6. Wit« 
beim Nugöburger, Müder in Berazabern, 7. Theobalb Behret, Mülrr tar 
feibft, 8. Iobann Clewens, Wirib daſelbſt, 9, Karl Pfalzgraf, Holzbäud⸗ 
fer daſelbſt, 10. Heinzih Mattuſchech, Mepger aus Neufade, 11 Jobaun 
Hal, Bäder daſelbſt, 12. Anton Heini, Schreiber daſelbſt, 13. Ludwig 
Zinkaraf,. Pider daſelbſi, 14. Heinrih Wingerter, Winzer von Gimmels 
dingen, 15. Georg Stoleit, Seller in Neuttadt, 16. Iobann Seel, Tag - 
löbner daielbit, 17. Ebtiſſian Albert von Meuftadt, 18, Ekrifian Bile- 
meder, Winzer poselbft, 19 Ebriſtoph Hiu, Weber daielbft, 20. Nikola 
Hoflus, Schuhmarer daſelbſt. 21. Martin Dahn, Maurer bafelbfl, 22 
Jakob Grammes, Nagelichmid in Bergzabern; 23. Jakob Staudt Kamm-— 
macher daſelbſt. 24. Jakob Wels, Metger tarelefl, 25 Fiiet. Jakob Sa— 
verud, Müller von der Gehlmühle bei Vergzabern, 206 Mich. Schwerifeger 


Gr 


Winzer aus Geighotbach. — 
durch die Anwälte Perri, Bulden, Golſen, inf, und Medytöpratifant Abm, 
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Khor, 14. Briedrih Pracht, 15. Iohann Walther, 16. Johann Heller, 

Das Stadthaus, in welhen ſich der Mfitienfaal befinden, iſt milltäriich 
befegt, im Sigungsiofal ſelbſt. wenn ich recht gesählt habe, flad nicht we« 
wiger ald 20 Gendarmen aufgeftelt: — Um 8, trat tas Spezialgericht, 
alles in großer Unifoım, in den Saal. — Nachdem die Bröffnungerton« 
nanzen durch dem Gherichtäichreiber verleſen, erklärte der Präfident bie Sig- 
ungen für eröffüct Hierauf wursen die einzelnen Angekta zten wach Name, 
Stand und Wohnort gefragt. Der Präfldent richtete forann an 08 Pu- 
Hlifüm einige wenige caergiſche Worte, worin er jede Arußerung des Bei⸗ 
falls ober Miöfallent unterfagte, und für jedem Zuwiderhandeluden bie 
augenblicliche Beſtrafung im Ausficht ſtelte Nachdem noch die Verthei ⸗ 
diger in Gemaͤßheit Urt. 314-4 Code d’inst. crim. aufgefordert worden 
waren, michtd gegen ihr Gewiſſen u. |. mw. zu ſagen, erfolgte die Verle- 
fung des Vermeilungdurtbeils des f. Appell.⸗Gerichts vom 29. Juni 1950, 
fomie des Kaſſationdurthelle vom 25. Mon. 1850, des Anflageafıed vom 
8. Juli 1850 und tes reftifljirenden Nachtrags vom 17. Dei: 1850, ſo⸗ 
weit diefe Aften-die Theilnehmer an tem Steinfelder Zuge betreffen. Die 
Berlefung biefer Alten fülte die ganze Sigung aus, welde von 8’, bis 
3 Ur Nachmittagt ununterbroden mit Ausnahme einer Pauſe von 12',, 
— 1 Ußr, fortbauerte. — Morgen werden burd den Präfitenten ven Anges 
tlagten die Anfhuldigungspunfte kurz wiederholt, und dann zut Abhör ver 
Beugen gefaritten. (Pr 3.) 

Rurbefien. — hanau, 15. Ian. Geflern morgen ging das bier 
beftandene bayertiche Lazateth, beflehend aus ſechs Kranken, auf zwei Wa- 
gen nach Mihaffenkurg ab. — Heute Abend findet von Seiten ber Un- 
teroffiziere des Fönigl, baher. Megiments König zu Ehren ihre® Regiments. 
Kommandeurd, Oberflen v. Heß, welcher geflern von Sr. Maj. dem Könige 
son Bayern den Verbienftorden vom hl. Michael erhalten hat, ein glän« 
sender Fackelzug ſtatt. (Kafl. 3.) 

Sannover. — Bannoker, 15. Jan. Der plögli eingerretene 
Broft und ber damit verbundene Eidgang Im ber Elbe, der dad Schlagen 
einer Pontontrüde ſchwierig und vieleicht unmöglich macht, dürfte in ver 
Bewegung ber Öflerreidyifhen Truppen einige Aenderungen bewirken. 
Außerdem follen auch, wie die Miederſ. Zig.* wiffen will, andere Gründe 
politifcher Natur den Fommanbirenden @eneral Legediifd; bewogen haben, 
vorläufig die Infanterie feines Korps bei Lüneburg un» die Kavallerie 
bei Gele, aufftelen zu wollen, ju welchem Zweck bereitd der Chef des 
Öfterreihiichen Generalftabs mit der haunoverſchen Regierung in Verhaud⸗ 
lung getreten wäre. (D.R. Der Elbübergang iſt aber befanntlic erfolgt.) 

Dannober, 16 Jan. Die Nachticht von ber Grkranfung deb Rö- 
nigs, welche von mehreren Zeitungen gebracht wird, if darauf zu beichrän» 
ten, daß eine körperliche Grmattung, wie fle von den hoben Jahren bes 
Mngt wird, den König an das Bert feffelt, um der Ruhe zu pflegen. Dof 
feine @efahr mit jenem Zuflante verbunden fein kann, erhellt ſchon daraus, 
daß Se. Majeftät geftern mit dem Pelrjäger Weber, welcher einen unge- 
woͤhnlich großen Wolf erlente, ein längeres Geſpräch führte. (3. 1. N) 

Schleöwig:Solftein. Bamburg, 16. Januar. General von 
Shümen iſt von Berlin wieder bier eingetroffen, während ber Graf von 
Mensdorf»Pouilliy von feiner Reiſe nad Hildesheim noch nicht returmirt 
il. Der Graf v. Reventlom-Griminil, welcher zur Introdugirung der lau« 
enburgliäen Meglerung mac Lauenburg fich begeben Hat, If ebenfalls noch 
nicht zurũck, doch dürfte die Zurüdkunft der beiden lehtgedachten Herren 
nod heute zu erwarten fein, und die einſtwellen unterbrochenen Unter 
bandlungen würden dann welter fortgefegt werden. In Betreff der bol- 
fleinifchen Armee fol die Borderung Dänemarks dahin geben, daß mit 
berfelben eine Meorganifation vorgenommen und alle midhtgebornen Hol» 
fleiner aus berfelben entfernt würden. Gine Mafregel, die ſelbſt die en» 
ragirteſten Schieewig · Holſtelner billigen müſſen und werden. (D. R.) 

Preußen, — Berlin, 18. Januar. Heute um 9 Uhr wird Er. 
Daj. der König in Perfon ein Kapitel des hohen Ordens vom Schwar ⸗ 
zen Abler abhalten; dann wird bie gefammte, zur Feierlichkelt befohlene, 
Berfammlung Er. Maj. dem Könige In die neue Kapelle des Schloſſes 
folgen, um dem Gotteäbienfte belzuwohnen, der mit dem Ambroflanifchen 
Robgefang flieht. Nach dem Gottesdienfie erfolgt, mach dem Borgange 
früberer Jahre, die Ordensvertheilung, bie Borftelung und darauf das 
Galladiner,. (B. N.) 

Der General v. Thlmen if erfi geflern Morgen von Hier nah Ham« 
Burg abgereist, nachdem er no am Abend vorher eine Aublenz bei Er 
mal. dem Rönig gehabt hatte. Der General hat hier, nachdem er über 
bie Sage der Gabe in den Herzogthümern Bericht erflattet, neue Inflruf: 
tlonen in Empfang genommen, Wie wan hört, iſt die Maforität des vd« 
nifhen Minifteriums , fo mie der König von Dänemark einer friedlichen 
Berftländigung mit ben Herzogihünern nicht abgeneigt. Nur fol Däne- 
marf behaupten, bie Beftung Mentsburg gehöre zu Schleswig, eine Ber 
bauptung, teren Grundlofigleit ſchon früher ermisien ft Bür den Fall, 
daß Dänemark bel dieſer Anflcht beharıt, ſollen tie Kommifjäre geneigt 
fein, Rendaburg von Grelutiondtruppen befegen zu laſſen. Da bie demos 
kratiſche Partei in Kopenhagen noch immer die Oberhand bat, die gegen« 
wärtige Regelung der ſchleswig · holſieiniſchen Angelegenheit aber gar nicht 
nah ihrem Sinn if, fo if man auf den Ausbruch von Unruben in 
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Ratlinden Lürfte, (B. MM) 

Stettin, 15. Zan. In Eben des Lisutenanık, a D., 5. Düder, 
wider den Medafteur der Meuen Preuß a Bi Her, ift 
im der Mppelrionsihtung das cie Uciheil, n he ellagte 
kon ſchwerer wörtlicher Beleialgung des Lieutenants 3. D. mit einer 
Geldftrafe von 1000 Thlrn., im Unvermögensfalle mit jweimonatlicher 
Gefängnifftrafe belegt und in bie Koſten des Prozefes verurtheilt worden 
it, dahin abgeändert worden, dah das erfannte Strafmaf auf eine Geld⸗ 
buße son 50 Tohlen., im Unvermögensfade auf 1 Monat Befängnig her 
abzuiegen, dem Affeffor Wagner jedoch bie Koften beider Inftauzen zur 
Laft iu legen. (Di.3.) 

Defterreih. — Wien. 17. Ian. Gr. Maf. der Kaljer hat ger 
Rattet, oda in allem fhabllen KRafernen, wo dies ausführbar, eigene Bader 
zimmer zum Gebraucde für die Mannſchaft währen des Winters errich⸗ 
tet werden, die mit falten Graubregene oder Douche bädern mit beliebiger 
Temperatur ded dazu verwendeten Waſſers zu verfeben und unter ärztliche 
Auffiht zu felen And. — Die erſte ununterbrocdhene Fahtt auf der Ei. 
ſtabahn von Dredten nah Prag, und reip. Bien, wurde am 15. d. M. 
von Seiner Durchlaucht dem Miniftepräfldenten, Fürften v. Schwarzen. 
berg, auf der Müdreife von Drisren nah Wien gemabt. — Die Ber 
banzlungen der in Dresden verfammelten Bevollmächtigten deutſchet Staa. 
ten haben, wie und verſichert wird, mod vor der Ubrelie feiner Durch» 
laucht des Bürften Schmurzenbetg, einen Einklang, namentlich in Bezug 
auf die Konflituirung der künftigen tentihen Erefuriogewalt injomeit 
herbeigeführt, daß die wichngſten vabim zielenden Fragen ihre Erledigung 
bereitd geiunden hätten. (Üeflerr. Korripte.) 

anfrei 


** Parig, 15. Ian. Hr. Goeron, ver Gläubiger des Gran. Mauguin, 
welchet diesen betanntlich nad Clichh ind Schulogefänguf hatte fegen 
laffen, haste gegen dem Gefängnipdireftor Hrn. Pritelly eine Klage auf 
Sixadenerfag im Betrag zu 3000 Fits vor dem Tribunal erfter Inſtanj 
wegen unberugter Breilaffung des Hrn. Mauguin angebracht. Die Sache 
fan heute zur Verhandlung und das Urtheil lauter im Wefentlichen wie 
folgt: Das Usiheil des Eribunald vom 27. Dei. v. 38, kraft deſſen die 
Giniperrung des Hru. Mangum angeordret wurde, habe burch deſſen Ber- 
baftung jeınen Bollzug erhalten; dieſes Urtheil fei von Hrn. Mauguin 
nicht angegriffen woreen, das Geſeh geflatte Übrigens den proviſoriſchen 
Bolzug diefes Uripeild; die beiden Urteile haben noch volle Erekutiond« 
kraft; was den Gefängnißeirettor von Clichh betreffe, jo wird, in Betracht, 
bag er Aniangs die Freitaffang ed Hın Mıuguin verweigerte und nur 
der Drohung mit Anwendung der öffentlichen Macht wid, Gr. Cheron 
mit jeinem Schavlodhaltungsantrag abgewieſen uns im bie Koſten verur- 
thellt. Das Urtheil wahrt ſonach dus Prinzip, ohne daß jedoch Hr. Gbe- 
ton zunädft einen praftiichen Boriheil daraus ziehen kann, während ihn 
noch überdied der effektive Berluft der Gerichiäfoften trifft. 

** Verhandlungen der Nationalveriammlung über bie 
Anträge der Sıherbeitstommflion, Sıyung vom 15. Ian. (Hortiegung.) 
Hr. Fresacau: Ich unterſtühe den von der Kommifjion beantragten 
Beſchluß, werde aber jür nis mehr uns nichts weniger Aimmen. Gie 
Ihlieht eim mohlverdientes Lob für den Kommandanten ber Armee von 
Barıd in fi, und zugleid etnen Ärengen Tadel für dab Berhalten des 
Kabinett. Im dieier doppelten Beziehung eutſpricht nad meiner Anficht 
ber KRommiffiondantrag dem Gedanken der Beriammlung, und ich merde 
dafür immen. Wie man flieht, ſtele ich mid auf einen andern Boden 
ald der ehrenwerthe Borrerner, deſſen fo rein monarhlihe Sprache (Ge⸗ 
laͤchtet Hnfd) und cher auf die Charte von 1830 ald auf die Ronftitution 
von 1848 zmüdführ. Hr. Goulard if in Beiorgnig wegen der Geiah- 
ren der Geſellſchaft und der Kataſttophen. die aus einem Konflikt pwiſchen 
den zwei Gewalten erwachſen khanten Möge er mir erlauben, ihm zu fü- 
gen, daß es andere Gefahren gibt als bie der Straße aber ber Gtaatd- 
freie, Die Gewalten können zu Grunde geben durch die Mißachtung, 
burch bie Herabfegung Ihrer Würde. Während vie volljiebende Gewalt an 
ihrer Achtung verliert, ſchwächen wir und jelbi! (Rärm.) Dabin find wir 
gekommen zu unterfuhen, ob nicht unjerer Würde Eintrag getban worden 
it dutch bie Abiegung des Benerald Ghangarnier, den bie Zage der Dinge 
und als eine konſtitutionelle Garantie betrachten machte. Gewinnt bie voll» 
zlehente Gemalt bei diefer 1'/jährigen Anwendung der Konftitution? IA 
biefe Erfegung eines Mamend durch einen andern für diefelbe ein fo gro» 
Geb Mefultat, daß fir eine achttägige Minifterkrife hervorrufen mußte, daß 
man für Erlangung dieſes Gieged Elemente unter ben vom allgemeinen 
Wahlrechte Ausgeichloffenen fuhren mußte? (2irm.) Ya, die beiden Ge- 
walten haben ſeit anserthalb Yabren verloren, fle haben mehr verlorem, 
ald wir 1848 vorausieben konnten Was trägt die Schuld an dieſer 
Schwoͤchung der großen Gtaatögewalten? Geſtehen wir es offen ein, bie 
Säulr liegt weniger an den fo fehr angegriffenen Infliturionen, als an 
ber fallen, inkonftiturionellen Anwensung derielben. Ich bitte bie Wer» 
fammlung um die @rlaubniß, dies nadmeiien zu dürfen Und ich muß ed 
fagen, die Berantwortlichkeit dafür darf nicht auf der vollzlehenden Gewali 
laften, deren Tolfühntelten ich übrigend micdht entſchuldigen will, im Ge- 
nentbeile, da ich einen Tadel gegen dieielbe verlange, der auf-ihr haften 
bleiben mird tm Leben oder im Tode (Belüchter) für einen Alt, der voll» 
Ränvig die Reihe von falihen, unglüdliden Deutungen der Grunpiäge 
in ih zuſammenfaßt, bie in die Konftitution aledergelegt find (Beräuidh). 
Ia diefer Akt faßt im meiner Ueberzeugung volftänsig alle Mängel ber 
Situation feit 14 Monaten zufammen. Die Krije, die wir burdhmadhen, 
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iſt nur die Bolge des Merhäftnifie, bad der Hr. BD 
zu der Berfammlung durch die Botſchaft vom 31. 
und bie Inauguration des ShHfemd, melhem de VBerfammlung dh zu füs 
gen ſchwach genug war.) Die Unelnigkeit der zwei Bemalten ſchreidt fich 
von dem Verſchwinden dieier parlamentarifchen Garantie ber, und das ein» 
aige Heilmittel für die Lage der Dinge If, daß mon zu der Wahrheit der 
Infitutlonen zurüdfehrt. Hr. Monet; Aus dem Eindrucke, den Ich vor 
der Berfammlung beobadter babe, ſcheint mir hervorzugehen, daß ber Ver- 


fanmlung unter dem Geſichte punlie der Gefahren der Bejellichaft zu Leibe, 


argangen werden foll. Meine Lage, meine Herren, iſt eine jonverbare. I 
verlange won Ihnen mebr, als Die Kommiflion Ihnen vorſchlägt. Ich ver- 
dauge Yon Ihnen ein Mißtrauendvorum gegen das Kabine, Gin Mor 
über die fo befremaliche Theorie, melde Br. v. Soulard auf dieſer Tri- 
hüne worgebradt bat. Er bat Ihnen geſagt, wenn das Minifertum ji 
felbft vor einem Tadel micht zurückzöge, jo Fönnte ein Konflift auebtechen. 
Der Mebner war, wie ich glaube, gicht Im Geifle der Konftitution, mad) 
welcher die Berfamurlung fets Herr in der polittichen Lage ( Uusrufungen). 
Der Geift, mo nicht ſeſda der Wortlaut der Konflituriom läßt Leinen Zmelr 
fel bierüber;. ex jagt Ihnen: die Verſammlang if Reis Herrin der Zeitung 
der Geihäfte, fie flürze die Minifter, und wenn der Hr. Präfldent dabei 
beharıt, der Öffentliten Meinung Gewalt anzuthun, fo ſtellt ihn die Bers 
fammlung vor den hoben Etaatögerihiäber, und klagt ibn am. Mus has 
den wir indeſſen Seit dem 31, Oftober 1850 gefeben? Wefällige Minifter 
für eine einzige Gewalt, währen: die andere nicht die Beachtung findet, 
auf die fie ein Met hat. Die Thatſachen, die außerbalb und im der 
Drefle ſich wiederholen, und die Vorgänge während der Vertagung, ſoll⸗ 
sen flemnicht zu dem Glauben veranlafien, dab bier ein ganzes Soſtem vor« 
liegt, das auf die Herabwürdigang der Verjammlung binzielt ? (Beifall ) 
‚Hr, Monet erinnert an die „Haltung einer gewiſſen Prefje der Bermanenz- 
fommtflion gegenüber an die Vorgänge bei den Revuen von’&atory, an 
De Abſehung dis Generald Neumayer, melde er ald eben fo viele Symp⸗ 
tome eines Epflems zur Berkleiterumg der Mationalverfammlung Hält, 
eines Shfeind, welches Ach huf’kine fo bezekiänende Weiſe durch die Ab« 
fegung ded Generald Changarnier ausgeiprohen habe. Dieb jeien die 
Komfequenzen dieſes Spftems Im Auguft 1849 babe fih die Verlamm- 
lung vertagt und das Land habe fi der tieiften Mube erfreut, well da» 
male bie Gewalt in den Hinten von Männern geweſen, welche dem Lande 
alle Garantie boten, Das Begenibeil ſei 1850 eingetreten, meil bie 
Männer am Muder einem gewiſſen perjönliben Ehrgetze allzu gefällig 
waren. Im Mitte der Kommiflion habe ber Minifter des Innern das ge» 
läugnet, wad in den Protofollen konflatirt fei. Was Me Vorgänge von 
Sarory beireffe, fo habe er (Medner) ſelbſt der Kommiſſlon die Anzeige 
davon gematht. 
mwertben Kollegen ald Zeugen aurufe, welche glei ihm bei den Revuen 
von Satoth anmelend geweſen. Allerdings fönne er (Medner) vieleicht 
nicht ſo wie der Minifter ein Intereffe dabei baten, Augen und Ob- 
ren zu verichließen, (Agitation) Hr. Baroche: Meine Herren, ich ber 
eile mid die Diskuffton der Deraild zu enıkleiten, mit melden Hr Mo» 
net jeine Rede geichloffen bat, Da im bei der Menue perſönlich anme- 
ſend war, so will ib Aufklärungen geben, bie mir eigenthümlich find. 
I berand mid auf einer Tribüne, die ſich zunächſt jener befand, auf 
welcher Hr. Monet fand. Ich babe mich nicht außichlieglih damit ber 
ſchaͤftigt, auf ?o6 Defiliren und die Rufe zu achten, fondern ich beitäftigte 
mid darauf zu achten, mad nach ver Menue geihab; ich mollte ſehen, ob 
die Soldaten Ach folden Unortnungen bingäben, wie dies von einigen 
Blättern gemelder morden mar; ich fiele micht in Abrede, daß Infonflitur 
tionele Mufe vorgefonmen find, und Babe dies mie in Abrede geftelk. 
Alein id babe In den Meiben der Soltaten nicht dad Geringſte erblidh, 
was bie Gerüche von angebliben Unorinungen hätte beftätigen Fünnen. 
Legt wil ih zur Beiprehung ber im dem Berichte enthaltenen Thatſachen 
übergeben. Man wirft und unfonflitutionelle Handlungen vor, uns zählt 
deren vom 31. Oktober 15849 an auf Was find aber biefe Hantlungen 
in Wabrbeit? Will man vom Unterrichtögefege, vom Belege des 31. Mat, 
vom Pichgefege Ihrethen ? Allein die Mbhtmmungen, welche wir hervorge- 
sufen haben, find von ihnen erfolgt, und wir begreifen nicht, wie bikfe 
Abfimmungen von Ihnen eine Urſache des Mißtrauens fein jollen. (Eine 
Stimme: dad It wahr!) Und mas 'geihah  fetibem ? Gpifiet während. 
der Zeit der Vertagung ein einziger Alt, den man ben Minifiern der 
vollziebenden Gemalt zum Vorwurf machen fönnte? In der Permanenz« 
fommifjlon hatte Ach eine Aufregung erzeugt; man fam im Namen biefer 
Kommifflon zu mir, um mir die Heberraihung derſelben barüber zu ber 
zeigen, kaß ich gemwiffe Vorfäle, die in der Muc Houffages Aattgefunden, 
nicht untertrücdt babe. rad mir leid thut if, daß die Rommilfion glaus 
ben fonnte, mir würden Anftand nehmen, Vorfälle von folder Wichtig» 
teit zu verfolgen, wenn blejelben zu unierer Kenntnif gefommen wären. 
Unter den Vorwürfen, die und gemadt merken, iſt nur ein einziger Ball, 
nur ein einziger von einiger Wıctigfeit, es ift der, welcher die Abfegung 
des abrenwertben Kommandanten der Armee von Paris beitiff. Möge 
ed mir wergdnnt fein, hier etwas in bas Mätere einzugeben. Dem Hrn, 
Berichterflatter aufolge glaubt man die Verantwortlichkeit des Präfidenten 
von jener feiner Minifter trennen au fönıen, Ich babe Birbaus Fein 
Intereffe babei, biefe Theorie zu unterfuden, alles mas Id fagen kaun 
ift Das, daß die Minifter für alle Afte, welche fle unterzeichnen, berant« 
wortlich find. Der Theorie der Kommifiion fehle fine Genauigfeit und 
Lopalität, melde wir zu forbern ein Mecht hätten. Allein machen wir 
feine Mnfplelungen, der Angriff gebt &öber, ald gegen das Mintferkum, 
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Geilt werben, fo wird man nicht ermangeln zu /fagen, 
t verurtbeilt worden je. (Gebr viele Stim- 
men: wabr! wahr! — Lirm) Wenn mm nicht den General Ghan- 
garnier als «ine tonſtitutlonelle Baranke,'e fen il begreiie ich 
nit ein Tadelovotum gegen rinen Akt wie Diefer, der nur Die Nuühung 
eine® Fonflturionchen Medhtrs If, versudgelegt, baf diefes Meder micht 
nur deshalb eriftirt, mm nicht jur Anwendung ju fommen. Mein, es ge 
Tab nicht aus Verdacht, daß wir einen Wechfel im Oberiehl der Armee 
von Parts eintteten Itehen (Lärm), wir haben lange vor dem 9. Yan. ent- 
ſchieden, den DOberbefehl der Armee von Varit zu modifiziren. Ih habe 8 
bereit® vor der Rommilfion gefagt und wieterhole eö bier vor der Berfammlung : 
rad Votum ter Berjammlung hat die Abjegung des Obrrfommanranten 
nidye beibleuntgt, und ich Kalte de Thatſache fehl, daß deſſen Bntiernung 
ſchon fange vor dem 3. Januar beihloffen war (Bine Stimme: Seit 
ker Tagesordnung Über Satory.) Mein, Bamals babe ich bewielen ‚daft 
ih not feinen feſten Entſchluß gefaßt hatte. Mlein es iſt offenbar, traf 
He Selle ees Oberbefehlshaberẽ zu einer dritten Macht geworden in 
Hr Horohn Trauchére? Nennen Sie bleielde ein Hindernig!- Hr. 
Barote: Für wen ein Hindernif? Hr Horvpn Trandsäre: Für 
den Mut: es lebe der Raljer! (Bewegung) Hr. Barohe: Ble fügen 
eim Hinderniß für den Ruf: «8 lebe der Ralfer! Aleln Lieie Rufe wur« 
ten nicht immer gebört ; im Mai 1849 waren Fonftitutionelle Rufe hervor- 
gerufen worden (Wine Stimme; meld! ein Unterichier!) a fl im» 
merbin etwas daran, denn wenn tpäter Fein Muf mehr unter den Waffen 
erigailen durfte, jo maden mir darauf auimerfiam, daß zwiſchen der ers 
fen und vierten Menue Peine "won dem Dbergeneral "vorgeichkügene-Ber 
Rrafung ſtangtfanden hat. (Eine Stianme: Sie haben die infonfti- 
tutlonellen Rufe provozirt!) Id möchte willen, an wen diefe anonpme 
Unterbredung geridtet iA? Hr an Un Sie) GrBaroche; 
Das werden Sie beweiien müfen! Hr. Gharrad: Ih merde es bes 
meiien. (Schluß folgt.) 


Meuneſtes. 


Grofib. Heſſen. — Parmitabr, 18 Jan. So eben (11uhr) 

wurde 7 Yan'tag durch Miniſter v Datmigk eröffnet. (A 8.) 

chweiz. — Bern, 17. Ian. Die Negierungstruppen "unter 
SGerwer Has, ogne Wiverfland zu Anden, won Billeret ber In St. Iier 
eingezogen, wäbrenn zu gleicher Zeit eine Abtheilung Lie Stellung von 
Led Bord un? über Berrieres umaing und die Berbindung der Mebellen 
mit der Meuenburgiiben unterbrad. 

Belgien. — Brüffel, 19 Ian. Die Minifter haben ihre Ent 
ulm eyereicht. Der Grund hegt nicht Än der Kammer, deren 

ebrbeit minifteriel if, Sondern In einer Epalıung bie im Xanern ded 
Kıbineıs aue zebrochen. Die Gegner des Krtegemwiniflers nerlangen: Her- 
abıegung des Kriegebutgetd. Des Königs Gmmiciuß icheint med unbe 
Rimmt. . GB finder heute Miniſterrath far. (U. 3) 

Branfreih. — **Parig, 17. Ian. Nach Hrn. Berger ſprach 
gefletn now dr vw. Lamartine in verföbnlibem Ginne Heute marf der 
Minifer Hr. Batoche der Majorität den Handihuh hin. Wenn ihre An⸗ 
gaben wahr mären, rief er and, mühe man midht einen Tadel, fondern 
eine Anklage gegen das Rabinet richten, Als er dann fagte, General Changarnier 
fei obne e@zu wiſſen die Hoffnung, ter Kandidat der Barteten gemeien, erflärte 
bieler, er habe feiner Wartet angehört, noch ale Werkieug gedient, Auf 
den Haus, den er aud mad feinem Sturze winflöge,. fei-er fol. Sein 
Degen fei micht gerbroden, fondern nur fu der Schelde, und er 
werde Ibn zieben, ſobald das Vaterland feiner bekürie, Nie habe er ir- 
gend einen Gonfpirateur begünftigt, und werde feine Pflidt ıhun, ten 
Flitter einer eitlen Größe aber verachten. Diele Erflärung machte gro- 
den Einmud Mahber ſprach Hr. Tbters Scharf gegen den Präfldenten. 

Paris, 18 Yan. Heute griff General Gavalgnir dad Minifterlum 
ald en Burggrafenfatinet an. Saint-VBeuve's Amendement, welches 
Miftrauen gegen das Minifterium audipricht, wurde mit 417 gegen 275 
Stimmen angenommen, trog Barode'd Bemühungen (Diss Amendement 
Tauter wörtlih jo: „Die Verfammlung erkläre, daß fie um Minikterium 
fein Bertrhuen dat, und fchreltet zur Tagesordnung“ ) Das Gerücht gebt, 
Bonaparte merde das Minifterium bennod beibehalten. Die Fonts ige- 
brite; Rpror. 84 80; Aproı 56.50; fpan. innere Schuld 33°,. A. G.) 

panien. — Mabrib, 15. Januar. Das neue Menifterium tft 
gebildet? Murillo if Minsfterpräfiden: ; das ansmwärtige Wortefeuille ser. 
bielt Bertram de Lyb; die Juſtiz Momero; "das -Immere Arteta; das 
Krtegb » Departement General Mirafol; die Marine Bufteloed Innere 
Shul 32',. (NM 3) 


Banbelg. und Vörfen- Nachrichten. 


Franffurta M., 19. Ian. Deſtert. dprop Metall. 72°, 54 4prog. 64%; 
Bantaftien 1071; fpan. Innere Schuld 32’; BubwlgsbafenBerbadger .,9.:M. 
80. Wehfelkurs; Parls —; London —. (a. 3) 

“+ Warid, 18. Jam. 5 pt. 55.25, Anlehen 95.05, IpGt. 57.15, 3 p61. 
Mente 57 15, Morpbabn 470. 

"London, 17. Ion. Konfels 96°,’ ,; Span. At. 17°,,; 3p6t. 384: 


Berantwortlide Medaftion: Dr. I. Baller. 3. B. Pogl. 
tönigl. Hof- und National⸗ Eheater. 


„Die Främeln son Salat Gyr”, Luffptel von 





Dienitag ten 21. Jarnarı 


j Börnitein, 


Fremden⸗Anzeige. 


S. Hof. Od. Baron Shnurbein, Baron Säßtlnd 
und Generalmajor v. Flotew, ven Mugeburg; Meyer, 
* ieh. Lu) Guppenderg und Mad 

. Bd. z. v. @uppenberg u ab. 
Maik, 8* von Augedurg ; Breuil, Kaufm. von 
Krantfurt. 

Maulick. HH. Rithaupt, Afın. von Blandan; 
Bufl, Gaſtwirth von BlhAäpt; Side, Kaufın. von 
Sranffurt. 

®, Kreuz. HH. Ihönenaun, Kfin. ven Vremen; 
Ghermayer, Afım. von Ürlangen; Grotiner, Butädef. 
von Berfenkrunn; Gtreibel, Privatire von Deggenbarf ; 
Brunner, Privatier von Paffan. 

®. Hahn. HH. Makel, Kanfm. ven Mugssurg; 
Saure umd Aufbelz, Kaufleute von Frankfurt, 

Bl. Traube. HH. Graf Butler, von Halmkan 
fen; @uitmann, Rfın. von Pelpenburg; Beftelmeyer, 
Sm. von Nürnberg. 

Ctachusgarten. HH. Kerner, Tifhler von Frel ⸗ 
Ang; Raftner, Dekonom und Walter, Wabrilant von 
Renburg Apfelhaum, Güterfhaffner von Fürth; rl. 
Maier, von Mindelheim. 


Amtliche Anzeigen. 
105.[24] Bekanntmachung. 


Auf Antrag eines Hppotbelgläubigers wird has ber 
Kleiberrelnigerstochter Drronita Afam gehörige Mawefen 
Nre. 7 am Feldwege, befichenb aus einem einftädigen 
gemauerten Wohnhauſe, zwei Dahlammern und ges 
walbien Keller, fomie einem Fleinen Aubaue mit einem, 
Blmmer and Grallung, einer gemanerten Holzlege, Hof ⸗ 
raum mit Bumpbrunnen nebh einer Wieſe, ale Bam 
plap geeignet zu 20,000 Duatratfuß, weldes Anweſen 
mit 1700 fl, ver Branbaffefurang einverleibt, mit 1000 A. 
Gwiggelb und 2700 fl. Gypothetlſchulden belaſtet, und 
durchſchaltuuich auf 4300 fl. gerichtlich gefhäpt ff, zum 
Grfteumale tem öffentlichen Verkaufe nad F. 64 bes 
Sppoihetengefepes In Verbiatung mit den 66. 98— 101 
der Brogehnouelle vom 17. Nosember 1887 unterſtellt 
und zu biefem Behnfe Kagsfahrt auf 

Mittwod den 12, März I. Is. 
von 20 — 12 hr 
im Gejdäftssimmer Mro. 13 
mit dem Bemerken anberaumt, ba gerihtsundefammte 
Girigerer ſich über Zahlamgsfähigkeit ausjamelfen Haben. 

Den 11. Jammar 1851. 

Kgl. Kreid- und Stadtgericht München, 
Der könlgl. Direltor : 
BDanpaufer. 


Pfandaudldfung 
unb 
Verſteigerung. 

41. 12c] neigen 23. Ian. 1851 
iſt der leyte Termin zur Mnslöfung der Bfänder vom 
vem oma Dezember 1B4P, uud zwar von 

Rro, 17285 bis 24438, 

Die Pfänder können täglich im ben gemähntihen Dur 
reauſtunden Bor» und Nadımlitags werfept, umgeſchrie · 
ben und ausgelöst werben; nur am Madımittage bes 
oben bejelchntien Tages findet Peine Pfantumfchrelbung 
mehr fatt, 

Mittwoch den 29, Januar Öffentliche Ders 


fleigerung. 
Münden den 31. Dezember 1850. 
Königl. privifegirte Pfanb- u. Leif Muftalt I. 
der Stadt München. 
X. Megrioll, 
Magiftratsrasg, 


Bfiper, 


b. Reech, 
Kontrolcar. 


Bekanntmachung. 

Rentenäberwelfungen ber Pfarreien 

Apfelteuch, Dirkewang , Köngetrieb 

und Mintlau, 

Die Behentrenten ber Pfarreien Mpfeltenh, Dirles 
wang, SKöngeirieb und Mladlau wurden an kie Ab⸗ 
loſangetaſſa des Staates übenwichen, mehhalb virjentr 


Bannep, 
Rafller. 
97, 


23 
Dekanntmachungen. 


gen, welche krgemb einem Mnfprad machen zu fünnen 

alauben, hiemit aufgefordert werben, ihre Rechte termine 

30 Tagen biererts anzumelten. und nadhgumelfen, 

auferbem die elugthenden Mbläfungs + Schuldhrieft an 

bie Mentenbeiger ausgeamtwertet werben würben. 
Minbelbelm, am 13. Januar 1851. 


Königliches Landgericht, 
Kuınmmer, f, Landrichter. 


104. Ber “ 

Mentenüberwelfangen der Kirdenfliftungen 
Pafenhaufen, Egelhefen, Preitendrum, 
Dberr und Mittelrieben betreffenb. 

Rayrem die Kirgenfiftungen von Bfaffenhaufen, 
Egelhofen, Breitendrun, Ober» und Mittelrieben ihre 
Im Lantgerictabegirte Mindelhelm befikenten Domtnitals 
und Schenirenien am bie Mbläfungslafa ders Staates 
übermiefen , fe werden Diejenigen, welde irgend einen 
Anfprud an obige Memten maden zu können glauben, 
aufgeforbert, benfelben iermino BO Tagen hierorts 
anzumelden, auferbem tie eingehenten Adlöfungschliga- 
tlenen an die berechtigten Stiftungen verabfolgt werben 
mwürten, 

Mindelheim, ben 7. Januar 1851. - 

Königl. Bayeriſches Landgericht, 


Kummer, 8. Lankridjter. 


111. Befanntmachung. 
Säufsenwefen des Simen Medi 

von Brauuetetieth betr. 

Simen Medl von Braunetsrieth Hat feine Ueber 
fHultung und Infolseny angezeigt und fi dem Konkurs 
verfahren unterwerfen; da jedoch durch bie mit deſſen 
Gläubigern bisher gepflogenen Verhandlungen weber ber 
Schaldentamp liquit zeſtellt, noch über die Priorität der 
einzelnen Forderungen eine Vereinigung erpielt worben 
it, fo wird hiedurch bas Ronkurswerfahren über das 
Bermögen des Simon Medi eröffnet, und werden fol 
geabe Edittorage anberammt: 

1) Zur Anmeldung und Nachweiſuug ber Forberuns 

gen auf 
Mittwod den 20. Januar I. 3. 
früb s Uhr. 

2) Zur Abgabe der Ginreren und jur Sqhlußber ⸗ 

handlung auf 
Mittwoh den 5. Februar I. 3. 
früb 8 Uhr. 

Hlezu werben ſaämmtliche Glaublget des Simon 
Medi umter em Rechtanachthelle geladen, daß bas Muss 
bleiben am 1. Eoiktstag ben Ausſchluß der Forberung 
von ber gegenwärtigen Maffa und bas Ausbleiben am 
I, Goittötag den Ausiciaß ber treffenden Handlaug 
sur Felge hat. 

An dem 1. Goiftstag foll zugleich eine gütliche Ver ⸗ 
einigung unter ben BHäubigerm verſucht werben, «6 er 
geht daher bie Ladung au unter dem Aadrohen, ba 
bie ausbleibenden Bläubiger als den von der Mehrheit 
der erfhlemenen Gläubiger gefaßten Beſchläſſen zuflim ⸗ 
mend erflärt werben, 

Gublid bient den Blänbigern jur Nachricht, daß Me 
Grlage bes die Aktiomalfa bildenden Rauffälllinns nebft 
Berzugszinfen am 23. Januar d. J. erfolgen foil, bem+ 
mad au die Mafaverthellang fofert am erften Eoitts» 
tage erfolgen fännte, 

Vopenfrang, den 4- Januar 1851. 

Königl, Bayer, Landgericht Vohenſtrauß. 


Fr, Kohler, 8. Lanpriäter. 
106 


11. Belanntmachung. 


Die Bfarrpfrünte Dietersdurg Hat Ihre Zehenrenten 
an bie Mentenablöfungsfaffa des Gtaates überwieien. 

Ee werben daher alle jene, welde anf Defe Fehent · 
Renten Anfpräde maden und mamenttih alle Euftusjlif« 
tumgen , melde etwa Bautonfrrenzpfligt von Stiten 
biefer Renten in Auſpruch nehmen zu können vermeinen, 
unter Hinwelfung auf rt. 34 des Geſehes vom 4. 
und 1848 anfgefortert, ihre Anfprüge binnen 4 
Wochen anzumelten, auperbeffen bie beponirien Mb» 
löfungebriefe am bie detre ſſeaden Ueberweifer binauss 
gegeben mürken, 

Am 10. Januar 1851. 

Königliches Landgericht Vilshofen, 


Freud, 8, Lantriäter, 


103. Bekanntmachung. 


Ghrifina Sailer, Wirtäswittwme von Mauren, 
hat bie Mente ihres Im bertigen Gemeindebezirk geles 
genen nunmehr Fristen Brofjehents an bie Aslöfungss 
Rafla tes Staates überwiefen 

Diejenigen, welde an viefe Ablöfungsfapitallen aus 
Irgenb einem Medtstitel, mamentlldh wegen einer allen 
faufigen Baulaſt, einen Anſpruch wachen zu fönnen 
glauben, werten Hemit aufgefordert, felden bis zum 
14. Bebruar I, 38. bei dem nnterfertigten Bes 
richte um fo gewiffer geltend zu maden, als wibrigene 
falls bie bepomirten Mblöfungsbeträge ehme Weiters an 
be Renienüberwelferin ausgeantwortet werben mürben. 

Harburg, den 13. Jannar 1851. 


Königliche Gerichtd- und Polizeibehdrde. 
Berfer. 


Pribat- Anzeigen. 


115-[3a] Radrem der Unterjrichmete von fänmmts 
Uden Erbeintereſſenten des fal. Adbetaten Dr, Emanuel 
son Ribler zur Empfangnahme aller zu Ielftenden 
Zahlungen gerichtlich ermägtiget worden if, fo zeige 
fd dleſes biemit am und Lade alle Diejenigen, welde 
an ben Berftordinen Zahlungen zu madeın haben —, 
ein, diefelben nunmehr am dem Untergelägneten zu leiſten. 
Münden, am 18. Januar 1851. 
&immerl, 
fgl. Advolat. 
(Bigorrdräusans,) 


102. Bon dem Jouraal „la semaine* find yu 
verfanfen:; ber Jahrgang 1650 velllänkig umb vom 
Jahrgang 1549 ve Rummern vom 1. April bis 31. 
Dezember nebſt 4 Maſtt⸗Albums, zufammen um 4. Rror 
mentbaler, D, Mehr, 

[60.] Gin Familienvater, deſſen Pleine Peuften 
mit hinreiht, feine Braun und ſechs mod unerjogene 
Kinder nur vor Hunger zu fügen, bittet um irgend 
eine Beiäftigung. Der Biuftellet in 35 Jahre alt 
and Tann gut fefen and ſchrelben, worüber er ſich ans« 
zuwelfen vermag. Menſchenfreundlicht Anerbieten ber 
fergt bie Grpebition d. BI 


ündener Politische Beitun 
gr nr zweite Hälfte — 


wird zu kaufen zeſucht. D. Ueber, bei der Erperltlou 
diefes Blattes [37.] 











Speyer: Lauterburger @ifenbahn:Gefellfchaft. 


Das bei G. Ligtenberger im Speyet chende Geſellſchaftotapital wird 


zu Gate Bebuar I, I 


heimgrzahlt und fofert (f. das Mähere in der Girknlarangeige) unter die Metionäre weriheilt werben. 

Befelfaftseigenthum And außerdem mur noch die Papiere, in melden bie Squldigtelt des Hauſes Haber 
in Karlsruhe abgetragen wurbe und welche In dem Girkularfäreiben vom 20. Mai 1850 verzelchatt ſiad. 

Die Geſammthelt ver Metlomäre mirb mum zur beitimmen haben, ob dleſe, in matura nicht Iheilbaren umb 
bermalen tief unter bem Nominalwerth Archenden Papiere, vorerft mod, und bis zu einer mögligen Beierung bes 
Werthes aufbewahrt, oder ob fie zu dem jept erzielbaren Preife veräußert werden follen, ſo daß ber Grlös gleide 
zeitig mit den Eitendergerfehen Geldern zur Bertheilung gebracht werben faun, 

Behufs Berathung und Beſchlußfaſſang hierüber wird 


GBeneralverfammlung der Aktio 


Morgens D Uhr, in dem 


näre auf Montag den 94. Februar 1851, 
Harmoniefaale zu Speyer 


hiemit anberaumt, ju welder unter Bejuanahımg, auf dle beireffenten Stellen ber Statuten, Htemit ergebenft eimfabet 


Sptytr, den 16. Januar 1851. 
Der 
Kolb, 





Berwaltun 
Mattern, Me 


— — 


SCH Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben, ra 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Nro. 17 deu Weuen Münchener Zeitung. 


21. Sanuar 1851, 





‚münchen, 21, Iomuar. 

Se. Maj. der König baden Sih unterm 18, d. Mis. alleranitigft 
bewogen gefunden, zum Gremjoberfoutroleur in Oberaudorj, Hauptioll« 
amid-Bezirft Moienheim, den Rathéacceſſiſten ber Beneral-Zollapdminiftras 
tion, Dr, jur. Jalob Miller, in proviforifher Eigenſchaft zu ernennen. 

Se. Maj der König haben Eich bewogen gefunden, den Wrieſter 
Franz Zaver Peisl, Stadtpfarrer und Difeifts-Schulinipefter zu Bried- 
berg, Legs. gleihen Namens, auf fein Anſuchen von dem Untritte ber 
ihn zugedadten katholiſchen Pfarrei Nohrenfeld, Ldgs. Neuburg a/D., au 
entbeben, und biefe hledurch aufs Neue ſich eröffnende Pfarrei dem Mries 
ſter Wentelin Roh, Pfarrer zu Miten, Load. Immenſtadt, zu Üübertras 
gen und zu genehmigen, tab zad Wrübmenbenefiiium zu Yu a/I, Loge. 
Haag, von dem Erjbiichoie von Münden: Kreifing dem Briefter Thomas 
Sebald, geweſenem Pfarwifar zu Schlehdorf, Irgs. Weilheim, verlichen 
werbe. 

Se, Maj. der König haben Sich bewogen gefunden, den proteflantie 
ſchen Pfarrer zu Oggeröhelm, Dekanate Speyer, Heinrich Frietr. Baum, 
von dem Antritte der ihm übertragenen Pfarrſtelle zu Elfenberg, Defanats 
Kirchheimbolanden, zu entheben. 


Denkſchrift der Fünigl. bayerifchen Megierung, 
bie Soll« und — Deutihlands 
fTenb. 


(Schlup.) 

Diefe Vorſchläge, melde dem Dafürhalten ber köͤniglich baheriſchen 
Regierung gemäß einen Verkehrs. und Handeldvertrag mit Ocferreich als 
Ginleitung für die Fünftige Öfteıreigpifchedeutiche Zollunlon auf ben Grund 
der biöherigen Erfahrungen zu Lilden vermödten, werben in ihren allge 
meinen lmriffen wie folgt bezeichnet: 

1) Wedsieljeitig freie Ginfuhr aller inländ iſchen Erzeugniffe der 
Matur, ded Bemwerbjleifes und der Kunſt von dem auf dem Gingange in 
beiderjeitigen Zollgebieten ruhenden Abgaben und freier Verkeht mit den» 
felben im Innern beider Boliörper, bis auf bie fpeziell benann— 
ten und fpezifizirten Uusnahmen; wodurch daher bie Frelheit 
des Verkehrd mit den beiterfeitigen eigenen Grzeugniffen als Regel 
und bie Beihräufung der Derfehrsireiheit ald Ausnahme grundjäglid 
bebanbelt. mürbe. 

2) Die Ausnahmen der wechſelſeltigen Eingangöbeirelung würden 
betreffen : 

a) diejenigen Begenflände, melde in elmem ber verfdiebenen Zoll« 
körper oder im mehreren Gegenſtaud eines Staatsmonepols ober 
mir einer Verbrauchsabgabe belegt find; 

b) diejenigen Erjeugniffe, welche in den verſchiedenen Zolkdrpern mit 
einer alzu ungleichen Gingangsabgabe belegt find; 

6) deßgleichen diejenigen Erzeugnifſe, welche fi von den gleidartis 
gen fremden, mit hohen Gingaugsabgaben belegten Grjeugniffen 
fo wenig unterſcheiden, bafi eine fldhere Kontrole berjelben mit 
unverhältuifmäßigen Schwierigfeiten verbunden fein würde (Zucker⸗ 
und Kaffe»Gurrogate); — 

d) endlich die Erzeugn ſſe mebteter größerer Inbuflriezweige, deren 
PBrobuftiondloften uns übrigen Vorbedingungen ber Fabrikation 
jenen anderer Bolkörper gegenüber ebenfals zu abweichend find, 
um alfogleid; und ohme zeitweile Vorbereitung bie anderjeltige 
Konkurrenz ohne entjdiedene Benachthelligung und Erſchütterung 
ihtes Wohlſtandes ertragen zu können; jetod unter der weltern 
Bellimmung Aufenmeiler Abminderung der wechſelſeitigen Gin« 
gangszoljäge nach Prozenten in angemefenen Zeitperioben. 

3) Berrelung ber inländiſchen Ürzeugniffe ber Natur, des Ge» 
werbfleiged und der Kunft von Durdgangsabgaben und mögliite Ers 
leihterung ber übrigen, dleſen Kategorien nicht angehörigen Tranfltgütet 
bis zu allmäliger Herſtellung völiger Durdigangszollfteibeit. 

4) Beireiung des gefammien Gütererported von Ausgange;öllen, mit 
wenigen auf gemifje Materialien für die Fabrikation bezüglichen Aus 
nahmen, , 

5) Gegenfeitige möglichfte Grleihterung des gewerblichen Werkehrd 
durch wechfeljeitige Abgabenbefreiung ber Hanbeldreifenten (mit Muflern 
ohne Waaren), dann; des Markt» und Meb-Berfehre. 

Gleiche Behandlung der Unterthanen der fontrahirenden Staaten in 
Bezug auf ben Schutz ber Erſindungspatente, ber Mufter- und Babrif- 
Zeichen gegen miäbräudlihe Nachahmung, und wo möglih eine gemein» 
fame gleihförmige Bejeggebung hierüber. 

6) Grleichterung und Vereinfabung in Erhebung ber eg, dann 
Brüden- und Dflafter-@elber und Bebaditnahme auf thunlichfie Bleidh- 
Rellung derfelben. 

7) Bedachtnahme auf Herftelung und Unterhaltung ber wichtigſten 
Straßenzüge, auf welchen der Hauptwaarenverfehr unter den deutſchen 
Bundesftaaten ſich bewegt. 

8) Thunlichſte Einwirkung auf das AZuflanbebringen eines glelchen 
Münze, Maße und Gewidt-Syhems und vorläufige Vorſorge für die 
Ginführung amtlicher Meduftionen ber verfchledenen beſtehenden Münzen, 
Maße und Gewichte 





— 


9) Gleichſtellung ber Unterthanen ber kontrahlrenden Staaten in Er⸗ 
hebung von Kanal», Shleufen«, Brũcken⸗, Furr⸗Hafen · Waage, Krah⸗ 
nen» uns Nierrrlagd-Bebühren und Leiflungen für tie Benügung der zur 
Grleihterung bed Verkehrs beftebenden Anftalten. 

10) Berabredung über die wirfiamften Mafregeln zur Untertrüdung 
bed Schleichhandels; baber insbeſondere aldbalsiger Abſchluß eines allge» 
meinen Zolltartele, 

Obwohl dieje Vorfcläge, melde bei der Kaffeler Konferenz zur 
Sprache gebracht murben, den beſtehenden Berhältniffen gemäß zunfchſt 
nur auf ein Uebereintommen zwiſchen dem Zolvereine und Defterreich ge= 
richtet ſein fonnten, fo dürfte doch bei näherer Erwägung derfelben all» 
feitig nicht verfannt werden, daß biefelben ebenfalls geeignet feien, in der 
Weienbeit unıer den durch bie verfchiedenen Zolligftieme gebotenen Modi⸗ 
fifstionen und Garantien einem bie fänmtliden deutſchen Bundesſtaaten 
umfafjenben Verkehrs⸗ und Handeld- Bertrage zur Grundlage zu Bienen; 
einem Bertrage nämlich, welcher dem Wechfelverfehr der Natur» und ge- 
werblichen Grzeugniffe ber pacldeirenden Staaten einen fehr erweiterten 
Epielraum eröffnet, und dbemungeachtet zugleich den wichtigſten, mit den 
größten Anlage. und Betriebt-Rapitallen ausgeftatteten Induflriezweigen 
ben erforberlihen Schutz für eine angemeffene Webergangsperiode gewährt, 
welder außerdem die weientlidhfien Erleichterungen des allgemeinen Ber- 
kehrs unter ben ‚verichiebenen Zolförpern bietet, und welcher endlich dem 
verderblichen Schleichhandel auf dieſem Wegeallein mit dem enticieben« 
ſten Erfolge entgegenzutreten vermag. Cine berartige Vereinbarung wird 
demnad allen Zweigen der deutfchen Vollawirthſchaft, ſowie den Megier- 
ungen ſelbſt Bortbeile zuwenden, wie ſolche nicht entfernt biäber für 
ganz Deutſchland beflanden baben, umd wodurch die materiellen Zwecke 
der großen deutihen Union zum übermiegenden Theile ſchon ald erreicht 
zu betrachten wären, obne gleichzeitig die mit fchnellen und unvorbereite- 
ten Uebergängen verbundenen Benadthelligungen und Berlufle einzelner 
Gewerböjwelge und ganzer Kategorien von ſolchen ober Verlehungen an» 
derweitig begründeter ſpezieller Intereffen im Gefolge zu Haben. Ungeadh« 
tet biejer Bortheile würde eine ſolche Vereinbarung dennoch unvolländig, 
unfidyer und ohne höhere politiſche Bedeutung bleiben, wenn ihr nicht 
bald die gänzlihe Zoll und Handels Einigung nadfolgen würde. 

Daß der Abſchluß derartiger Verträge ſowehl zwiſchen dem Boll- 
vereine und Defterreich, ald mit bem übrigen, biefen beiten Zolfärpern 
nicht angebörigen deutſchen Staaten an bejondere Berhandlungen au ver⸗ 
weiſen wäre, bedarf ohnehin kaum ber Erwähnung. 

Dem biöherigen Bortrage gemiß würden daher diejenigen Punkta« 
tionen, welche in den Bereinbarungen über bie politiſchen Berkältniffe 
Deutichlands zugleich bezüglich ber großen materiellen Anliegen, als fichere 
Büͤrgſchaft für die endliche Erfüllung der längft und dringend ausgeſpro⸗ 
denen allgemeinen Wünfche, ſowie zur Befefligung des Öffentlichen WVer- 
trauend und der mechfelfeitigen Bande aller beutfchen Staaten eine Stelle 
finden dürften, etwa in Folgenden — 


Die Zoll» und Handels⸗Cinigung unter ſämmtlichen Staaten des 
beutichen Bundes fol auf dem Vertragkwege angebahnt, und follen ‚zu 
befem Ende die Spezialverbandlungen über ben Abſchluß eines umfaſſen- 
ben Verlehrs- und Hanteld-Vertragd auf den oben angereuleten Grunde 
lagen durch abgeortnete Rommiffarien vier Wochen nad allfeitiger Matis 
fitation ber gegenwärtigen ——— in... eröffnet werben. 


Binnen bed nämlichen Zeitraumes foll eine bejondere Verhantlung 
unter Rommiflarien ber betreffenden beutichen Uferſtaaten eröffnet werben 
über tie Megulirung der Schifffahits- und Abgaben: Berhältniffe auf dem 
deutichen ſchiffkaren Blüffen, ſowohl zur Erleichterung ber Schiffiahrie- 
laſten, ald behufs der Einführung einer möglich gleihidrmigen Beband- 
lung berjelben, u 


Gine befondere Kommiſſion ſoll ferner gleichzeitig aus Abgeordneten 
deutſcher Bundesflaaten gebiltet werben zur Abfaſſung eines allgemeis- 
nen beutihen Schifffahrtögejeges für die Seefhifffahrt, um 
bie deurſche Flagge umb ihre Rechte, die Bedingungen über bie Befug- 
niß zu deren Bührung, bie Rechte ber beutfchen Geehäfen und bie zum 
Schutze des gelammten deutſchen Seehandeld im Auslande erforderlichen 
Maßregeln einihlüßig ber Beftimmungen über die Verhältniffe ber deut« 


IV, 

Der nämlihen Kommiffion fol entli aufgegeben werben, das ge« 
fammte Konfulatswejen ber beutfhen Bunbesfaaten einer Me» 
viflon zu unterwerfen, unb allgemein bintende Normen für ſämmtliche 
von den Megierungen bed beutichen Bundes im Uuslande aufgeitellten 
Handelekonſuln feſtzuſetzen 

Schon gegenwärtig aber fol allen von deutſchen Bunbeäftasten er« 
nannten Roniuln im Uuslante die Weiſung zugeben, allen Hantele und 
Schiflahrt-Treibenden, welche Uinteribanen eines Beulfihen Buntdesftaates 
—* ben gleichen Schug wie Unterthanen bed eigenen Staaten zu der 
währen. 

Dresten, den 31. Dezember 1850. 


ſchen Flotte feitzufegen. 


— —— — — 
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‚id, 39 ’ 


Eine wefentliche Verbefferung im Cifenbahn: 
ne wefentliche een ng ſenbahn 


Wie unterlaſſen nicht, unſere Leſer auf eine ſehr weſentliche Ver⸗ 
beſſerung aufmerkſam zu machen, welche die umermäblich thätige General» 
verwaltung der lönigl. baher. Voſten und Eiſenbahnen zur größern Sicher⸗ 
heit der Meifenden bei ihrem Trandportmaterial in Anwendung gebracht hat, 

@s ift bekannt, das jämmtliche Gifenbahn- Fahrzeuge bis jept auf 
ganz und gar eiſernen Mädern ſich bewegten. Nun haben aber die unauf« 
börlich wieberlehrenden Stöfe und Erſchütterungen, weldye ein auf ben 
Schienen rollendes eifernes Mab nothwendig erleiden muß, einen durch die 
Erfahrung nachgewieſenen fehr ungünftigen Ginfluß auf den inneren Zus 
fammenbang und bie Haltbarkeit des Elſens; die anfängliche Bäbigfeit 
dedjelben ändert ih nad und nah in eine mehr Erpftalliniiche und daher 
fpröde Textur um, und baber fommt es, baf Mäder und Achſen, welche 
im jahrelangen Betriebe fih als vollfommen ficher und haltbar erwieſen 
hatten, plöglih von irgenb einem Stofe auf den Schienen dennoch zus 
fammenbradyen unb oftmals ſeht ernflhafte Unfälle verurfachten, 

Die Generalverwaltung der königl. bayer, Poften und Eiſenbahnen 
hatte zwar biefem hoͤchſt bebenflihen Uebelſtande gegenüber eine fehr 
zweefmäßige Vorfihtämaßregel, die nach innen verlängerten Naben der 
Mäder, angewendet, und etwaige linfäle dadurch ſehr weſentlich vermin« 
dert; immer aber blieb noch das nah und nad Kruftallinifchwerben des 
—— ein Uebelſtand, ber ſich auch von Außen nicht einmal erkennen 
ließ. 

In neuerer Zeit it num auf allen beſſeren beutichen Gifenbahnen ein 
Syſtem von Wagenrädern mehr und mehr in Aufnahme gelommen, das 
neben manchen felunbären Bortbeilen hinſichtlich des Preiſes sc. ıc, dem 
immenjen Gewinn bietet, die ursprüngliche Güte des für Achſe und Rab 
angewendeten Ciſens zu erhalten. Zwiſchen ber Achſe nämlich und dem 
auf den Schienen laufenden Spurfrange if eine forgfältig zufammenge- 
fügte Holzihelbe auf das bauerkaftefte befefligt, fo daß dieſe Räder nicht 
Speichen haben, wie die gewöhnlichen, fondern eine einzige, volle Scheibe 
von hartem Holze. Diefe Holzmafje dient, um die Bortpflanzung der Er» 
fegütterungen auf die Achſen und den Wagen ſelbſt volfändig zu unter 
brechen, und hebt fie durch die dem Holze eigene Glafizität in dem Mafe 
auf, daß nicht allein das Elfen feine @üte behält, fondern auch die Mei- 
fenten viel weniger von jenem bie Nerven beläftigenden Geräufche gepeis 
nigt werben, das bei Bifenbahnausflügen fo fehr ermattet. Wir beſchrän⸗ 
fen uns, wur auf die größere Sicherheit dieſer Mäder und den erwähnten 
Nebenvoribeil binfigtli des verminderten Beräufes aufmerffam zu ma- 
Ken, und wollen und nicht ber Gefahr außjegen, durch Aufzählung noch 
ambderer, mebr technifcher Vorzüge, zu ermüben. 

Die Generalverwaltung, vorfictig, mie eine welſe Behörde nament« 
lich bei der Unwendung newer Verbefferungen immer jeln muß, bat bie 
Solzräber einige Monate lang erſt unter den Lafl- und @üter-Wagen 
probirt, und nachdem fie fid, hier volfommen bewährt haben, werben fle 
mit Nächſtem wohl au unter unſern Paffagierwagen angtwendet, und 
dadurch dem Publitum ein neuer Beweis der Sorgſamkeit unferer vater» 
ländifhen Behörden geliefert werben, welche dankbar anzuerkennen und 
eine angenehme Pflicht if. i 


Deutfchland. 


Bayern. — Alünchen, 20. Ian. Bel der am 18. d. is. 
vor dem Kaffationshof flattgefundenen Öffentlihen Berbantlung über ben 
Kaflatlondrefurs des H. Jegel, Medafteurs bes „Aränkifchen Kurlers“, 
der von bem Appellationdgerichte wegen Mißbrauches der Preſſe vor das 
Schwurgericht verwiefen worden war, wurde Me Vertbeibigung des An 
geflagten durch ben Mbvolaten- Ronzipienten Maierbofer geführt, ber 
die Nichtigkeit bed appelationsgerichtlichen Urtheils durch die Behauptung 
nachzuweiſen verjuchte, daß das Prefgefeg nicht rechtägiltig fei, meil es 
den beutfchen Grundrechten wiberfpreche (!) und auch nicht in verfaffungs- 
mäßiger Welfe ergangen fei. Der Gerichtshof entichieb jeboch nad) kurzer 
Berathung, daß die Kafſatlonsbeſchwerde zu verwerfen ſei, weil die Frage, 
ob Hei der Verhandlung Über dad Bejeg zum Echug gegen Mihbrauch 
der Preffe die Kammer ber Meichsräthe verfaffungsmäßig Fonftituirt, und 
oh zur Diltigkeit des Befeges bie einfache Stimmenmehrheit in beiden 
Kammern genügend, oder die Majoritär von mindeftens zwei Dritttheilen 
der Kammermitglieber nothwendig geweſen fei, aufer dem Bereiche der 
richterlichen Kognition und Enticheidung liege, und meil jebed Geſetz ver 
bindend fel, fobald es bie Zuflimkrung der Kammern und die Sanktlon 
bes Königs erhalten, und im dleſer Eigenidaft zur Promulgation gelangt 
fei, die Berufung auf die Grundrechte aber ſchon deßhalb wegfalle, weil 
diefelben in Bahern nicht zur verfaffungsmäßigen Geltung gelangt feten. 
— Das Pröfidium bei dieſer Verhandlung führte flatt des Präfidenten 
Kr als deſſen Stellvertreter der Oberappellationdgerichtsraih Schwert ⸗ 
einer. 

Zineibrücken. (Verhandlungen vor dem Spezialgerichte) 
Zweite Sizung. —  Ponnerdtag den 19. Januart. Anfang 8%, Uhr. 
Nah Gröffnung der Eipung legte ter Präffdent in äußert Harer Meile 
den Angeklagten zuerſt die ihmen zur Laft gelegten Verbrechen im Allges 
meinen dar, und hielt ihnen ſodann die im Anflageaft niedergelegten ein» 
zelnen Punkte vor. Um 10%, Uhr ſtellte bie königl. Staatebebörde den 
Antrag auf Bernehmung der von ihr geladenen Zeugen, 186 am ber 
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Zahl, welchem ſofort entfprodgen-twurbe, Die Zeugen erfchlenen bei na 
mentlihem Aufrufe, mit Ausnahme von 4, melde während ber Zelt ges 
ftorben, von 4, welche ausgewandert flud, und 3 wegen Kranfheit AÄb⸗ 
weſendet. — Bon Geite der Angeflagten wurden 19 Gntlaftungszeugen 
produziert. Der Präfldent richtete forann Worte der Ermahnung an bie 
Beugen über ihre Pflichten: die Wahrheit au fagen und nichtä als bie 
Wahrheit, und über die ernflen Folgen, melde bie Nichtbeobachtung die» 
fer Pflichten zur Bolgen haben. — Nachbem die Zeugen abgttteſen, flelte 
Anwalt Solfen im Namen ſämmtlicher Vertheidiger den Kolleftivantrag 
für ale Angeklagten: es möchte der Zug nah Steinfeld nur alein ker 
Gegenfland der Verhandlung fein, und alle jene Zeugen, welche von die 
fem Zuge feine Kenniniß haben, ſollten nicht abgehört werden; Staat» 
profurator Schmitt beantragte die Verwerfung dleſes Antrags als ſtivol 
und unzuläßig; als frivol, weil «8 fich von ſelbſt verſtehe, dag nur ber 
Bug nach Steinfeld der Gegenſtand ber Verhandlung fein könne, als un« 
zuläßig, weil der Staatobehörde dad Mecht zuſtehe, Zeugen zu laden, wie 
fie wolle, namentlich auch ſolche Zeugen, welche Über andere Handlungen 
der Angeklagten, über deren Peumundb, deponiren Tönnen, Anwalt Oulsen 
ſtellte hierauf den nämlihen Untrag bezüglich des Angeklagten Nothbaas; 
Unwalt Gink für den Ungeflagten Midrael Hörner, uns erhielten das 
Wort zu deren Begründung; Stadtöprofurater Schmitt ermicherte und 
beantragte bie Verwerſung. — Anwalt Golfen nahm noch einmal das 
Wort, um den Koleltisantrag zu rechtfertigen, Torie Anmatr Gutden und 
Cink. Die Verhandlungen «bierüber waren fahr amlmirt. — Der Weridftt« 
bof zog ſich zurüd, und erließ nad einer halbtündigen Abweienheit ein 
Urtheil, wodurch fämmelihe Anträge, als unzuläßig, voreilig uns unflatt 
haft, verworfen wurden, weil, wie ed ſich von jelbft verfiehe, die Anklage 
nur auf den GSteinfelder Zug gerichtet fel, und ber königl. Staats behörde 
bas unbejdränkte Mech zuflche, Bengen zur Unterflügung der Anflage 
vorzuführen, und bad Gericht nicht wiſſen fönne, mas bie Zeugen bepo- 
niren. (Banfe von 12°, bis 1',, Ubr.) Hlerauf beginnt das Brugenver- 
hör. Der erfle Zeuge, 2er vernommen wird, If Barbara Labbe, Ehefrau 
Kung von Steinfeld — Am 17. Juni Abends war fie zu Haufe, als ein 
Steinfelber ihren Bater, den Bürgermeifter Labbe, aufſuchte mund rief: 
„Die Vergzaberer kommen,“ morauf fie Alles verfchloffen habe und ihre 
Mutter ih in ben Keller flüchtete. Da kamen bie Tochtermänner bes 
Bieglerd Angſt, und überbrachten ein Schreiben von den in Steinfeld ae 
fangen gehaltenen Bruch, Borſcht, Gnahn und Bornſtädt, worin biefe die 
angreifenden Freiſchaaren auffordern, Ah zurkdzuteben; fie fagten aber 
weiter, ed habe wegen ded heftigen Gchlehend Niemand ben Muth, bin- 
audjugeben, worauf diefelbe ihnen bad Blatt ahnahm mit den Worten: 
„Wenn fid) Niemand unterftebt, io wid ih hinauegehen,“ und wirklich 
unter beitigem Kugelregen, das Schreiben hoch emporbaltend, ben Frel⸗ 
fhaaren entgegenging, und dasſelbe dem Iülich, wie fie ſich zu erinnern 
glaube, überreichte. Es war eine unbeichreibliche Bermwirrung, Frauen und 
Kinder waren in ben nahe gelegenen Wald geflüchtet. Sie ging aldbalb 
zur Scheuer bin, melde ſchon ganz abgebrannt war; unterwegs babin 
begegnete fie einer Motte Breifchaaren, von welchen fle gefragt wurde, 
warum bie Arreſtanten nicht freigegeben würden. Da fle an ihrer Aus- 
ſprache hörte, dab es feine Bergzaberer feien, ſagte fle: „Ihr wißt viel« 
leicht gar nicht, warum Ihr da feld; mir halten ja den Borſcht und bie 
andern nur befiwegen feft, weil fle mit bem Gelde über bie Grenze durch⸗ 
geben wollten.” — Giner der Frelſchaaren, wahrſcheinlich der Angeklagte 
Heini, bemerkte hierauf: „Da halt ich es fürs Belle, daß wir ums nad 
Bergjabern zurädziehen;“ benahm fi überhaupt freundlich gegen die 
Zeugin. Ein Anderer ſagte: „Rein, nein, mein Brinzipal muß heraus,” 
und mehrere Knaben fhrieen, daß Bulver füme, und: „Euer Ne muß 
ein Schutthaufen werden.” — Die Beugin ging hierauf zum Abjunkt, 
und juchte ihm zu bewegen, baf er bie Befangenen frei gebe. Nachdem 
biefer die Berfiherung gegeben Hatte, fie frei zu laſſen, eilte fie mit dieſer 
Nachricht zu bem Freiſchaaren zurüd, Glelch baranf wurben die Verhafte- 
ten frei gegeben. — Dieſe Zeugin, wilde fi wahrbaft bemunderungd« 
würtig waͤhrend bed ganzen Borfals benommen batte, beponirte heute 
mit einer Ruhe, einer Beſtimmtheit und folder Präzifion, daß fie bie 
Herzen aller Zuhörer gewann. Der Präfltent Fonnte nicht umbin, ihr für 
den Muth und die Umſficht, mit meldher fle fi benonimen, ‘den mwärmften 
Dank auszuſprechen. Mlöbald wurde burch ben Borfigenten bad Orts⸗ 
befigtigungsprotofol mit Hinmwelfung auf einen großen Plan der in Mede 
flebenten 2ofalitäten verlefen. — Zweiter Zeuge. Wilhelmine Blannmül- 
ler, Ehefrau von Jakob Reich, königl. Zollverwalter in Kaiferölautern, de» 
ponirte über ben Borfall in Rechtenbach: Am 17. Juni um 4 Uhr kam 
Hartje mit mehreren andern, namentlid Umpfelbach, Hörner u, f. m. in 
ihr Haus und erflärte ihrem Mann, welcher krank Im Bette Tag, inbem 
er ihm eine Piftole auf die Bruft fepte: „Er fei verhaftet im Mamen ber 
proviforifchen Regierung, weil er mitgerirft habe aur Verhaftung von 
Bruch,“ u ſ. w. Die Frau mußte ben Gindringenden, welche alle be» 
mwaffnet waren, alle Mäume des Haufes Öffnen — Sie erflärte jedoch 
austrüdlic, daß der Angeflagre Michael Hörner fi fpäter fehr human, 
gleichſam um fle zu ſchützen, benommen, und ihrem Manne bie Hand ge» 
reiht babe, um um ihn wegen bed flürmifchen Eintringens um Berzeih- 
ung zu bitten. — Die beiden Beuginnen, melde dringende Geſchäfte nach 
Haufe rufen, wurben außer der Meibe vernommen. — Um 3", Uhr 
Nachmittags ſclo Die Sizung. (Piäl- 3.) 

- Württemberg. — Stuttgart, 18. Yan. Die geftrige Anme- 
fenbeit eines öſterrelchiſchen Kommandos vom Infanterleregiment Benedek 


gab Veranlaffung zu einer hrenndlichen- Begrüßung desſelben don Geiten 
der biefigen Imfanterieunteroffigiere.. Ste Hatten ihren gern gefehenen 
Gähen eine Deputation aus Ihrer Mitte enigegengeichidt, welche bie 
Öfterreichifchen Kameraden willfommen hieß und ihnen ben Tag über bie 
Honneurs machte; Mbends verfammelte fi die Mehrzahl der Lnteroffl» 
ziere im der Hadhſchen Brauerei, um in herzlichet Kamerabdſchaft und un« 
ter einem MWettgefang von deutfchen und böhmiſchen Nationalliedern ri« 
nen beitern Abend mit ihren @äften zusubringen. Das Kommanto, aus 
lauter jungen Lauten jenes berühmten Megiments beflebend, das im ita- 
lieniſchen —8* 1848 und 1849 faſt immer in der Vorhut kaͤmpfte, 
iſt von Raſtatt nach Venedig beſtimmt, mo bie Mannichaft, melde fämmt« 
Hd den ttaltenifchen Feldzug mitgemacht, ald Breimilige in der Marine 
eintreten werben. Diefelben haben uns heute mit der Ciſenbahn verlafs 
fen, aachdem fie ihren Dank für den herzlichen Empfang durch wieder 
holte Toaſte auf unfern König und die württembergifche Armee zu er 
tenmen gegeben. (Schw. M.) 

zum, 16. Ian. Der Ubmarfch des biöher zu New-Um in Befag« 

ung gelegenen erſten Batallons bed f. bayeriſchen Infanterieregiments 
„Bring Karl“ findet befilmmt am nächften Sonntag dem 19. d. M. flatt. 
Die Abſchiedefeſte zwiſchen den Kameraden diesſelts und jenfeit® der Do» 
may, die man megen Ihres freundlichen Betragens bier jehr ungerne ver» 
Ttert, Haben In größeren und Fleineren Kreiſen bereits begonnen Madır 
dem fürzlich die Unteroffigiere heiter Garniionen in Neu» und Mltlllm 
fi gegenfeltig Feſte gegeben hatten, fand, wie wir vermommen, geflen 
in Meinerem Zirkel zwiſchen bayertichen Offizieren und Ulmer Giviliiten 
ein fröhliches Mahl im Gaſthof zum „König von England“ flat, heute 
folgt im Saale des Gaſthoſe „zum Greifen” eine Zuſammenkunft bee 
gefammten Dffigierforps der Befagung. (Schw. M.) 

ln, 19. Yan. Heute früh verlieh das in Neu⸗Ulm garnijonirende 
erfte Bataillon des f. 6. Infanterieregimenis „Brinz Karl“ feinen bis⸗ 
berigen Aufenthalt um nad Augsburg zurückzukehren. Den Offizieren 
und der Mannichaft folgt dad Lob einer ausgezeichneten Führung. Schon 
geſtern hatten mürttembergifche Truppen die Wachen im ben Feſtungs 
werfen Neu-lilms bezogen und wurden ſofort heute Abend von den neu ⸗ 
eimgerüchten bayerlichen Kameraten wieder abgelöst. Der Empfang ber 
Tegteren — eine Bataillons des Infanterleregiments „Bring Johann” — 
war eim fehr feflliher, Ein Bataillon mwürttembergifdres Fußvolk, eine 
Sqwadron Meiterei und eine Abthellung Öfterreidyiicher Artillerie und 
Sappeurs war in Parade aufgeflelt und empfing bie neuanfommenden 
Kameraden mit donnernden Hodhrufen, welche fofort von legteren, ale 
die Truppen vor dem Beflungsgouverneur und beffen glänzender Umgebung 
befilirten, freundlich erwiedert wurden. Wir hoffen, daß die nenange- 
langten Befagungdtruppen, gleich ihren abgegangenen Kameraden, mit ben 
übrigen Befagungstbeilen ein freundſchaftliches Benehmen erhalten und 
bewahren werden. (9. 3.) 

Kotttaeil, 17, Januar. (Der Prozeh Mau) In Grmartung ber 
Ankunft von &. Rau und Genoffen hatte ſich geftern Abend zur Beit des 
Eintreffend des Stuttgarter Eilmagens eine ziemliche Anzahl Weiböbilber, 
Gaſſenſugend x an dem Poftgchäute verfammelt, ie wurden aber ger 
täufht. Dagegen fam Mau heute früb 8%, Uhr mit 4 weiteren Ange» 
Hagten in 3 ärtrapoſtchaiſen unter Bedeckung von Lantjägern hier an 
unb wurde fofort, mit jenen, umgeben von eimer bebeutenten Anzahl 
Neugieriger, ſoglelch in daß zu dieſem Behufe gemiethete und zum Ge⸗ 
fängmif bergerichtete Gebäude abgeführt und der Bewachung bed unter 
bem Kommanto bed Hauptmanns v. Malerobach, bed Oberlieutenants ». 
BWeiffenftein und des Pieutenants v. Mundorff geflern Mittag eingerück · 
ten Militärs übergeben. Die weiteren Urreflanten merden bem Derneb- 
men mach morgen nachfolgen. (Schw. DM.) 


Gr. Heſſen. — Parmftabt, 17. Ian. Unſere IL. Kammer bat 
beute ihre Präfventen und Gefreräre gewählt. Gift beim dritten Sfru- 
tinium flegte ber Kandidat der minifterielen Partei, Goltmann, als er- 
Mer Präfident, indem fi einige Konftitutionele entſchloſſen von Ibrem, 
obmebieh mit feiner Ausficht gewählt zu werden vorgeſchlagenen Kandida- 
ten Klipftein abaufallen, um’tem Kanttdaten der Demokraten, Hillebrand, 
den Meg zum Präfdentenftuhl zu veriperren. So ſtellte Ach dann zuleht 
MB Stimmenverbältnig alje: 20 für GiUebrand, 24 für Goldmann und 
5 für Klipflein. Bei der Wahl des zweiten und dritten Präfidenten fleg- 
ten, son ben Minifteriellen unterflügt, die Kandidaten ber Konflitutionellen, 
Klipflein und Hofmann, gegen bie Kandidaten ber Demokraten, Branfvon 
Neddighauſen und Lehne. Ueberhaupt drang nur bei einer Wahl, der 
bes erſten Sefretäre, ein Demolrat, Meg, von einigen Konflitutionellen 
mit unterflügt, durch, während die für bie übrigen Gefretärt, und Gr 
Hänzungsöfefretäräftelen von ben Demofraten in die Wahl gebrachten 
Kimmilichen Kantitaten, namentlih Müler- Meliors, ben vom den Kon- 
Mutionellen und Minifterielen gemeinicaftlih unterflügten Kandidaten 
derchweg weichen mußten. Aus bdiefen Wahlen ergaben Ach aufer ihnen 
TelbRt aber „auch. noch. die Folgimben -Befuliate: -bie-ammartfge Ehwäche der 
Konfitwlionellen, welche nad) biefer erflen Erfahrung hicyt auf höher ale 11 
* Id; »die Zählgkeit und feſle VBerbundenheit der Demokraten; 
ber Musihlag der Wage in der Hand der Konflitutiowellen und- deren 
Genelgtheit, zur Epige der Entfcpeidung gelangt, lieber. ben. Minifterielen 
al6 den "Demörräten zuzutreten. Die bdemofratifdhe Mreffe wird wieder 
darüber wüthen, Aber es ſpricht bach hierfür eine innere Norhmendigfelt 
Ia, es ift nicht unmahrfheinlih, dab bei Fünftigen Sadyiragen ſich das 
Verhältnig für die Regierung noch günftiger'ftelle als bei dieier Perkd, 


nenfrage. Mebrigend iſt Golbmann ein Dann dom audgejeihneier Ahä⸗ 
tigkeit, großer Gefchäftäfenntnif und um unfer Renten Abldjungsgeihärt 
äußert verbient ; ein Umfand der ihm bie habe Ariftofratie nicht ‚freund« 
Hd filmmte. (A. 8.) 

Parmftabt, 17. Ian. Die Staateregierung hat doch noch im leh 
ten QAugenblid Gebrauch von Ihrem Worbehalt in der Wahlverorbnung 
gemacht, indem fie fieben Mitglieder ber erflen Kammer ernannte: Beben. 
v. Scäfer-Bernflein, Kıiegäminifter und vor ben Märztogen Befanbter 
am preufifchen Hofe, Generalmajor v. Bechteld, früher Mitglied bes 
Krlegäminifteriums, Geheimerath Eckhhart, Direltor der Staatäichulben- 
tilgungsanftalt, @eheimerath v. Grolman, Mitglied des Gtaatdrathsd und 
ein Veteran ber zwelten Kammer, Kberappellationdgerichtörath Heffe, 
ebenfals früher Mitglied und zeltweiſe Präfldent der zweiten Kammer, 
Adrokat Winter (Iufizrath) von hier und Leberfahritant Deninger im 
Mainz. Bon biefen wurde in ber heutigen Gigung der Kammer Hr. 
Hefe zum WVizepräfitenten und Hr, Winter zum Sekretär gewählt. Graf 
v. Golmd-Laubah wurde Präfltent, der Kanzler der Lanbeduniverfität, 
Dr. Birnbaum, zweiter Bizepräftbent. Megierungsrarh Kripler wurde zum 
zweiten Gefretär erwäblt. (A. 3) 

Schleöwig-Holftein. — Henbäburg, 16. Ian. Die fünmt- 
lichen verbreiteten Nachrichten vom flattgefundenen Gefechten nad Ber- 
einigung ber Buntesfommiffäre mit der Statthalterſchaft find erfunden; 
bie Weindieligleiten wurben, fobald biefe Madricht durch ein Schreiben 
der beiden Rommiffüre ins däniſche Hauptquartier berid;tet wurde, einge- 
ſtelltz in Betreff der Jurüdziehbung der Truppen mußte man jebodh auf 
birefte Infiruftionen vom Kopenhagen warten; dieſe find heute bereits 
eingetroffen, und es if durch eine Berfländigung ber beiden Oberbefehld« 
haber feſtgeſezt, dafı morgen früh der Müdjug ber beiberfeitigen Truppen» 
forps wor ſich gebt. Die Entlaffung von zwei Dritttheilen der Truppen 
wird ungefäumt erfolgen. Das übrlgblelbende Drittiheil der Mannſchaft 
wird, mit Ausnahme von Dffigieren und Unteroffigteren, aud den 20», 
21- und 22-jäbrigen Landeskindern beſtehen, demnach alle älteren unb 
jüngeren QAlteröflajjen, fo wie alle Fremde ihre Gntlaffung erhalten; bie 
legtern werden in Altona ein entfprechendes Neifemarichgeld erhalten, und 
wirb außerdem bafür gejorgt werben, baf ihnen die Eiſenbahnen, jo weit 
e8 thunlic, zur Meife nach der Heimat umentgeltlich zur Beförderung 
beroilige werden. (D. Ref.) 


Bern, Der Sturm in St. Immer ift beſchwichtigt. Die Truppen 
habe diefe Ortſchaft befept, die Rompromittirteften find geflohen, andere 
gefangen gelegt. Die Maflf von St. Immer zog ben Äruppen entgegen 
und Me befiere, aber terrorifirte Bevölkerung bemilfommte fie. Tumul- 
tuanten riefen war: vivent les rouges, hä bas lesnoirs! und ald einige 
Schreier verhaftet wurden, bie ed: aux armen; aber fie fudhten die 
Waffen, wie es ſcheint, im Ftelen, denn fle Tiefen zum Dorfe hinaus — 
davon. Der Zuzug von La-Ehaursbe- Fonds war nicht fo bedeutend, wie 
bas Gerücht ihm machte. Dr. Baffemig hat fi zur rechten Zeit entfernt, 
Drrjentge, welcher durch den umfallenten Freibeltöbaum getddtet morben 
if, Hieh Guſtav Gagnebin und war ein arger Tumultwant; von-bem 
fann man mit Recht fagen: die Breibelt habe Ihn getöttet — eine ganz 
befondere Schickung. (Bitg. 3) 


* 

*® (Sipung ber franzdfifhen Nationalverfammlung 
am 15. Jan. (Schluß.) Hr. Baroche wiederholt feine Erflärung be» 
züglich des Generals Ehangarnier fowle die Neußerung, daß er eine dritte 
Macht geworden, welche ſich vergrößert und ſich neben ben zwel von ber 
Konflitution einzig anerfannten Gemwalten erhoben habe Hr. Deten 
drei: Das if bie Epige bes Undanfs! (längere Bewegung: fa, ja!) 
dr. Baroche: Wir haben die Dinge auf den normalen Stand zurück- 
bringen wollen, und man fagte, der Präfldent träume von einer Meftau« 
ration des KRalferttums. NMichte IM feinem Herzen und feinen Gebanken 
ferner als eine ſolche Reſtauratlon. Der Präfldent IR ter Binzige, ben 
man wegen Kalfergedanfen nicht tadeln Tann, (Gelächter.) Bon feiner 
Seite iſt nichts zu fürchten für bie Verfaffung und die Mepubllk, und bie 
Kommifflen bat fich außerordentlich getäuicht, wenn fie die Gefahr, in ber 
die Mepublif ſchwebt, auf blefer Seite ſucht. (Anhaltende Bewegung.) 
Nein, ih mwiederhole es, der einzige Alt, welchen man ber vollzlehenden 
Gewalt zum Bormwurf macht, enthält weder eine Drobung noch den Ge» 
danken eine® Konflilie. Der Präfldent der Mepublif hat nur von feinem 
fonftitutlonelen Rechte Gebrauch gemacht, und pwar einen welſen und 
zeitgemäßen. (Sehr gut!) Jehzt ſollte Hr. v. Laſtehrie das Wort erhalten, 
allein bie Sihzung wurde für einige Augenblicke aufgeboben, und bei Wie⸗ 
deraufnabme berjelben ergriff das Wort Hr. Mornah: er wolle die Auf⸗ 
ſchlüſſe, welche der Hr. Minifter von der Kommiſflon gegeben, ergänzen, 
Die Rommiffton Habe ihn gefragt: Ale Sie (der Minifler) die unvermeitliche 
Nothwendigkeit ber Mbiegung ted ebrenmeriben Generals Ghangarnier 
erfannt hatten, haben Sie mit ibm davon geſprochen und an felnen Pas 
trtetiämus appelirt? Der Hr. Minifier — und ih appelllte bier an 
feine Loyalität — hat und geantwortet: Mein, und ich hätte auch Kiezu 
nicht geratben, (Hr. Baroche ſpricht nike, macht aber eine bejahende 
Bewegung.) Sr vr. Lafteprie: ich will Ihnen die volle Wahrheit far 
gen. Was man in ben Gängen ber Natlonalverfammlung fagt, gleicht 
durchaus nicht dem, mad man von der Tribüne ſpricht In den Gängen 
Tqutet die Sprache ambert, fe tft beleidigen und vol von Haß, ich fiche 
nicht an Mei zu fagen. Wenn die Nationalverfammlung auf bem 


Ashange, auf welchem fle ſteht. Ah weiter brängen läßt, jo it es in Frauf⸗ 
reich um die Mepräfentativverfaffung gefhehen. Es hat weder In Branfs 
reich noch auderowo je eine Kummer gegeben, melde mehr Berlangen 
zeigte mit ber vollziehenden Gewalt in Ueberelnſtlumung zu geben, und 
felt 15 Monaten gab es feine Berfammlung, melde mehr infultist wurde 
von der Vreſſe, bie der vollgiehenden Gewalt nahe Aehı!. (im Genirum; 
wahr! wahr!) Hr. v. Laſtehrie erinnert an die Befchimpfungen, die gegen 
den General gerichtet wurden, ber das Schwert ber Orbnung war, und 
gegen die HH. Dufaure, Od. Barrot, Thlerb fowie gegen ale bervorrar 
genden Männer der Berfammlung ; gegen ben Präflsenten ber Hepublif 
babe fh nicht eine feindfelige Stimme erhoben, ja viele Grimmen ber 
Majorktät Hätten fogar feine Gewalt verlängern wollen und wären nur 
vor den Mitteln zur Ausführung Hiegu flehen geblieben. Der Kaiſer 
Napoleon habe bie nietrigft ſtehenden Männer an ſich gezogen, and melden er 
bie größten Generale und gewandteften Berwaltungdbeamten machte — jet 
habe man ein Belipiel vom Gegentheile (Lärm) Man Habe bie Ber 
fammlung eines Taunenhaften Verfahrens beſchuldigt, aber er müfle, bie 
Wahrheit diefer Beſchuldigung in Abrede ſtellen. Der Minifier babe Hin. 
v. Ranjuinals vorgeworfen, den Bräfltenten ber Republil nicht in die 
Disfufflon gezogen zu haben, allein Thatſachen beweiſen, daß er Recht 
that, benn der Präfldent trug feine Schuld, Nicht er rlei die jepige 
Spaltung zwiſchen den beiden Gewalten hervor; nicht er mar ed ber über» 
Tegene und intelligente Männer von ber Gewalt entfernte und ihre Plätze 
mit ſolchen von minderem Werthe erſetzte. Man möge ben Grund Gievon 
angeben. Der Metner findet biefen darin, daß die den Präfidenten ums 
gebenden Perjonen alte und neue Bonapartiften felen, melde die Berlän» 
gerung ber Gewalten des Präfidenten unter Bebingungen der Orbnung 
und ber Megelmäßigkeit nicht zulaffen wollten, weil fie bann verloren ger 
wefen wären. Die bonapastiftiige Partei alfo Habe gegen den Bröf- 
denten gearbeitet. (Aufregung) Dan Habe gefagt die feit ber Botſchaft 
vom 12. Nov, befolgte Politik habe Ftankreich gerettet: er gebe bad zu, 
aber er müffe auch fragen: war es bie von der Nationalserfammlung ber 
folgte Politik, jene melde bie Intereffen ber Geſellſchaft über bie ber 
Parteien geſtellt, oder war es bie Politik der Geſellſchaft des 10. Dezem ⸗ 
ber, lene der Ebenen von Satorh, jene, bie ben General Meumaper ent» 
fernte, well er infonftitutionellen Rufen nicht Vorſchub leiſten wollte, 
und bie nachher den General Ebangarmier entlich? Die Majorität babe 
erflere unterflügt und der letztern ſich milberfegt ; fo lange das Minifterium 
die erftere befolgte, ſeien er umb feine Freunde unermüblige Anbänger 
des Minifteriumsd geweſen, jegt wo es ber lehtern Gulbige, bezeigen fle 
ihr Mißtranen, (Aufregung) Die Permanenzlommilfion ſei unauibörlich 
von den minifteriellen Organen angegriffen und verläumder worden. Sie 
babe 3 Punkten: ihre ;Auimerkjamfeit zugemendte BZuerit babe fie die 
Sache der Geſellſchaft des 10. Dezember unterfucht, welche fie ald die 
Urfache erſtlicher Unordnungen betrachtete und die um jo beunrubigenter 
gemweien, als die Polizei und die bewafinete Macht auf Geite derielben zu 
ftehen ſchlen. Die Rommiiflen babe Angefihts von Berfammlungen und 
Unordnungen, hervorgerufen dur; eine Geſellſchaft, welche nahebei 10,000 
Mitglieder im Departement der Seine zählte, es für ihre Pflicht erachtet, 
vom Minifter ded Innern Aufflärungen zu verlangen, und die Antwort 
fei gewefen, bie Geſellſchaft fei eine Wohlthaͤtigkendenſtalt für gegenieis 
tige Unterflügung. (Gelächter, und Murren) Der Miniiter habe hinzus 
gefügt, es lägen durchaus Feine Beweiſe für bie in der Mue du Havre 
und am Straßburger Eiſenbahnhof vorgefallenen Aufırktte vor. Er (Rede 
ner) fage aber mit voller Beflimmibeit, daß ſolche Auftritte vorgefallen 
feien, denn er babe mit eigenen Augen geieben, wie mehte Garmloje Bers 
fonen zu Boden geichlagen wurden. (Unterbrechung.) Er ſel sehr eritaunt 
eweſen, ald er die Geſellſchaft vom 10. Dez. eine Wohlthäsigfeitägefell« 
Aarı habe nennen hören, und fet überzeugt, daß wenn der Miniiter bes 
Innern ihren Proſpeltus geleien haben würde, er fle nicht al@ ſolche be— 
zeichnet habe würde, Dort ſel bie Mede gemefen von einer großen napo» 
Teoniihen Partei und fünftigen Belohnung berjenigen, welde Thätigfeit 
und Hingebung zeigen würden, Die Geſellſchaft hatte 2,500 Sperialfoms- 
miffäre,, 28 Seftionschefs und 20,000 Brigadiers , die eine unbeichränkte 
Anzahl von Soldaten unter ihren Befehlen Haben Fonnten, Und doch 
babe die Permanenzfommifflon dlefer Sache keine große Debrutung bei» 
legen wollen, obgleih fie fih die Gefahr nicht verhehlen Fonnte, 
welche möglicherweile daraus erwachſen fonntee Dur ſolche Mittel 
feien De Pronunelamientes in dem unglüdfeligen Eyanien zu Stande 
bracht worden (Murren) unb Bier Hätte durch ſie ein zmeiter 

5. Mai hervorgerufen werden fönnen.. Das Derhalten der Per 
manenzlommiflion ſel fo viel verläumbet worden, daß er fldh berufen 
fühlte, in biefe Details einzugeben, was er fonjt nicht gethan haben 
mwürbe. Es fei viel zum Preiſe mebrerer Generale geſagt worben in Be- 
treff ber Vorgänge bes 16. April und des 13. März, und General Chan- 
garnier fei hochbelobt worden, mas er (Medner) aber am meilten be 
munbere, das fei der Geiſt ter Disziplin der tapfern franzöflihen Armee. 
Bor ben Mufterungen von Gatory ſchon erelgneten fidh ernfle Borgänge. 
Im Elyjee war ein Banfet gegeben worden, wo an ber Tafel bed Brä- 
fidenten eine gleiche Zahl von Offizieren und Uinteroffizleren ſaßen, mäb- 
rend die Höheren Offiziere an einem andern Tiſche fi befanden. Er 
erhebe wegen diefer Thatſache keine Anſchuldigung gegen ben Präfdenten 
der Mepublit, denn er if kein Militär. (Gelächter) Gr beichulbige 


deſſen erſſen Adjutanten, dem Oberſt Bautrep. Died war bie Art von 
Disziplin, die vor ben Revuen befolgt wurde. Der Minifter des Innern 
babe geſagt, nad den Mufterungen jei nichts Infonflitutlonees vorgefal- 
len, Derfelbe möge Recht haben in Betreff der vierten, aber gewiß ſei 
er im Untechte im Betreff ber dritten. Als die Mermanenzfommiffion 
vernahm, daß der Muf: „ed Iche der Kalſer!“ Mich erhoben hatte, bielt 
Ne es für ihre Pflicht, vom Kriegäminifter Erllärungen zu verlangen. 
Sie vernahmen Sogar, day ein Megiment, bad 62., das den Befehl hatte, 
Paris zu verlaffen, mit grofier Begeiſterung diefen Ruf anfllmmte, und 
dap nachher feine Peftimmung geändert wurde. Gie erinbr auch, daß 
fein Oberfl zum General befördert werden jollıe. Gine Grimme: Das 
iſt geihehen! Bine andere Stimme, Ür baite gerechte Anfprüche 
auf bieje Befdrberung. (Br. v. d. Mottoma wird wegen einer linters 
bredung zur Orbnung geruien ) Hr. 3.9. Lafteygrie Die Rommiffion 
verlangte vom Minifter Erklärungen. Sie drückte ibm ihre Beforgniffe 
aus, fagte ihm, dab fie gegen jolche Rufe von den Truppen Elaſpruch er⸗ 
bebe und bat ihm, benielben eim Ziel zu iegen. Gr wolle midyt fagen, 
daf man zu ben Rufen: „Es Iche der Kaiſer!“ aufgefordert, alein fie 
murden getuldet, und bie Kommillion beanügte fib mit Annahme einer 
Tagesordnung, welche ledigli die Thatſachen fonflatirie. Die Berma- 
nenztommiflion hatte zwel Bunfte erreicht: Me Auflöfung der Geſellſchaft 
des 10, Dezember, und bie Antiernung des Kriegsminiſters, allerdings 
erbielt diejer einen andern Voſten, doch fab le nicht mehr den Mann vor 
ſich, der aufrübrerifhe Mufe augelaflen hatte. Noch eine andere That» 
ſache Hatte fattgefunden, die Permanenzfommilion hatte eriabren, daß 
General Neumaper von feinem Kommando mar entiernt worden, weil er 
dem Oberft eined Megimentd geingt hatte, dah er Uudrufungen von Trup⸗ 
pen, bie unter ben Waffen Achen,; miäbillige Eine Stimme: Barum 
wurde bie Matiomalverjammlung nicht zujammenberufen? Hr I. v. Las 
feprie: Die Permanenitommiflion ıbat e8 nicht, weil fledas Land nicht 
in Yufregung verfegen wollte. (Selächter) Aber fie babe nod etwas 
andered getban, fie habe die Botſchaft des Bräfldenten ber Mepublit vom 
12. November gemacht. (Gelächter und lange Bewegung) Ür frage, 
welches war die Bolitik, die iriumpbirte? War ed nicht jeme, melde die 
Aufdiung der Gefelfhait som 10, Dezember verurfachte? Jene, melde 
General d' hautpoul bejeltigte, und allen Staateftreichen vorbeugte? Es 
mar bie von der Bermanenjfommilfton befolgte Politik, melde die Ober- 
band behielt. Die Regierung Tam mit der Boiſchaft vom 12. Mov., und 
bie Werbeigungen, melde diejelbe bradıte, waren angenommen werben. 
Die Berfammlung ſehte Ah in Ginflang mit dem Miniflerium, aber die- 
ſes that nicht das Weiche, und ba zog jene Wolfe auf, die Alles in Ne 
bel hüllie. Die Narionalveriammlung wurde verläumdet, während fle 
nidptd getban, als daß fie gegen eine unfluge und besorganifirende Be» 
gierung anfimpfte, Alle ebrenmwertben Männer In ihr wurben verläums 
det, als fonipirirten fie, von eben denen, welche ganz Fed fonipirirten. 
(Aufregung) IA nicht erſt vor einem oder zwei Tagen unierm ehren» 
wertben Bräfldenten (Hrn. Dupin) eine Konipirarion beigemeflen worden, 
von dem man fagte, er habe neun Tage einen Befehl in feiner Taſche 
behalten, ber, wenn er entdeckt worben wäre, ihn vor den hoben Weridhtd- 
bof gebrat haben würde? Uber noch nicht genug, Die Blätter bes 
Elyiee enthielten bie Babel von der Anweſenheit ber Herzogin von Orleans zu 
Verfatlee. Man bat gelagt, der Pröfident (der Nationalverfammlung) habe 
ihr eine Warnung zugehen laſſen, daß fle abrelien ſolle, um nicht ver» 
haftet zw werden, und fo wurde ihm ein moblfeiler ft der Groß- 
mutb beigemefien. Mögen fie die Verſammlung verläumden, wenn fie es 
für gute finden; aber Verbannte und umverbientes Mißgeſchick zu verläum« 
den, daB iſt eine Riederträchtigleit. (Bilden lints) Bine Stimme: 
Ab, da haben wird. (Lange Bewegung und Murren.) Hr. J. v Las 
fteyrie: er hätte uun den Punkt. der Untlaffung tes Generals Chan- 
qarnieur zu berübren; allein er fei fo erichöpit, bafı er Me Nachſficht der 
Berfammlung in Anſpruch nebaen müſſe, daß fle ihm den Reſt feiner Be» 
merfungen auf die nachſte Sigung vorbehalten möge. (Mufe: Ja! Ian 
Die Sigung floh um 6”/, Uhr Nbende. 
Spanien. 

* Mabrib, 11. Januar, Gejftern Abend verjammelte General Nar- 
vaez, deffen Entlaffung die Königin nicht annehmen wollte, feine Kolle- 
gen und erflärte ihnen mit großer Bewegung: „Weine ‚Herren, ich bitte 
Sie der Königin meine Cutlaſſung zw überbringen und bieß im folder 
Welle zu thun, daß die Königin dieielbe annimmt, wenn bieß nicht ge» 
ſchieht, fo bin ich entſchloſſen, mir eine Kugel durch ben Ropf zu jagen!“ 
Die Art, wie diefe Worte gefprocdhen wurden und ber Ton von Watr- 
beit, mit dem fie der General ausſprach, beftimmten bie übrigen Minifter 
fih zu ber Königin zu begeben. Die Einwilligung der Königin war 
zlemlich ſchwierig zu erhalten, und diehe äußerte tieffles Berauern über 
den Entihluß des Generals. Die übrigen Minifer boten nun gleichfalls 
ihre Eutlaſſung an, welche aber von der Königin nicht angenommen wurde. 


VBörfen: und Handeld:Machrichten. 

Mien, 20. Ian. Sprog. Met, 94°; A’anrog 82°; Lotterie-Mnlehensloofe 
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München, 22. Januar. 
Se. Mai. ter König baden vermöge Alerköcfter Entichlie ſung vom 
16. Januar d. 36. zu verfügen geruht, maß folgt: I. Dem Mechnungs- 
Kommiffariate der Kammer des Innern jeder KRreißregierung Heßfelit ded 
Rheins wird ein mit pragmattfhen Rechten angeftellter Redinungsgebilie 
ag welcher von Alerböufidenfelben ernannt wird. II, Der Dienft 
ber nungdgeßllfen it ganz berielbe, wie jemer ber Rechnungsfommifläre. 
E8 finden alle detſallfigen Mormen auf dieſe Gebilfen volle Anwendung 
und fle haben biefelben BWorbedingungen ber Anftellung zu erfüllen. Gie 
tagen die Uniiorm der Rehnungdfommiffäre, welchen fie ih im Range 
waworbnen, jetodh mit einfacher Liflere ohne @everjierung im Kragen. 
Sofort wurten zu Rechnungtgebilfen der Kreitregierungen, Rammer des 
Innern, In provlſoriſcher Eigenfhaft allergnädigſt ernannt: bei ber Mr- 
ierung von Oberbahern ber Keviſer Zaver Abel zu Münden; bei ber 
— von Niederbayern der Reviſor Biius Wolf zu Lantéhut; bei 
der Regierung ber Oberpfalz umd von Megendburg ber Revtſor Joh. Ba. 
Shwaiger zu Megenäburg; bei ber Beglerung von Oberfranfen ber 
Reriior Kaſpat Mihael Marrim zu Bayreuth; Hei der Meglerung von 
ten der vormalige Barimonialbeamre von Eaggenhelm, Heiurich 
Daper; bei der Megierung von Unterfranfen und Aitoffenturg der Mr 
vifor Georg Lorenz; Mader zu Würzburg; bei der Megierung non Shwn- 
ben und Neuburg det vormallge Patrimonialridhter von Grünbach, nun 
Renifor bei der Regierung von Oberbayern, Anton Bansfa zu Münden. 


Eine Fapitale Frage für Deutfchland. 

** Dir erachten ed ald cıne fapitale Frage für tie Aufunfr Deutſch⸗ 
lenda, daß ber Giniritt von Geſammt Oeſterrelch im den deutſchen Bund 
zu Stande fommr. 

Die Ginmwürfe, die man bagegen vorgebradt, haben uns enıfernt nicht 
au Überzeugen vermodt; am alerwenigfien Tönnen wir denielben irgend 
eine Berechilgung zugrfeben, wenn fle von einer Seite fommen, die jelbfl 
dutch einen gleihen Schritt mit dem Beliplele dazu vorangegangen if, 
Bir haben jenen Schritt in ber Matur der Sache, den Intereffen Deutit« 
lande enupredend gefunden, und werden baber auch den nemlidyen Schütt 
von Selte Defterreiche freudig begrüßen. Wir glauben, wem Me Wieder 
erflebung Deutilantd zu neuer Macht, Größe und Hettlichkelt wahrhaft 
am Herzen legt ter kann nicht anders tbun. 

Wir geben nod weiter, indem wir uniere Ueberzeugung tabin aus» 
ſprechen, daß bieier Gintritt von Gefammt«Defterreih in den deutſchen 
Bund niet blos im Intereffe Deutschlands, fondern im mohlserflantenen 
höchſten Interefle nom ganz Curopa liegt. 

Nchto if In der That geeigneter, eine fldherere Vürgfchaft für bie 
Erbaltung des allgemeinen Friedens in Quropa zu geben, ald gerade bie 
Bildung einer großen, fett geihloflenen Macht in feinem Herzen, die Ihrer 
Natur und Innern Organifation nad die Gefahr für die andern ausichlichr, 
baß fle erobernd auftrete, bie aber andererfeitd dark genug fl, auch jeren 
derartigen Gedanken von anderer Selte, und damlt die Möglichkeit eincs 
Bufammenftoßes zwiſchen dem Weſten und dem Dflen aussufclichen. 

Im Grunde wird auch für Deutſchland durch den ſörmlichen Beliritt 
von Gejsmmt-Deiterreih nichts Neues geſchaffen; was früher thatfächlich 
beflant, fol nur noch au eine formelle Sanktlon erhalten, 

Alerdingd murbe nad der Bunbeöverfoffung, wie fie blaher beſtand, 
nur ein Shell des Öfterreichiichen Länderkomblexes zu dem Bundeögeblete 
geredinet. Aleın eben To ſicher iſt, daß Deflerreich überall, wo «8 Ber 
iretung beuticer Intereffen galt, zu alen Reiten feine ganze Madıt in 
die Wagſchale legte, daß es ihm niemals einfiel, ſchon im eigenen In= 
tereffe niemals einiolen Fonnte, feine Madı zu trennen, mit bem einen 
Tell für Deutſchland einzufteben, den anteren aber müfilg und thell« 
nabmlod zuſchauen, oder gar einem enmigegengefepten Imtereffe dienen 
zu laſſen. 


Die fo viel geihmähten Kroaten haben 1813 und 1814 für die Be⸗ 
irelung Deutſchlands von ber framidlihen Zwingherrſchaft mit nit wer 
niger Hingebung ihr Blut vwergoffen, als uniere beſten deutichen Truppen. 
In der ewig denfwärbigen Schlacht von Brienne, deren Jahredtag aldbald 
wiederlahrt. fämpften Eroatiihe Megimenter an ber Gelte der Bayern, und 
He noch lebenden Weberrefte unferer tapferen Armee aus jener großen 
Zeit Können jeden Augenblit noch Brugniß davon geben, bof fle in jenen 
Kroaten tapfere Waffenbrüder hatten, die durch bie Meridhirbenbeit der 
Sprache ſich mit abhalten lichen, Blut umb Leben für den gemeinfchaft« 
lichen Sieg einiujegen. Wenn preußiiche egimenter für dieielbe Sache 
ind Beuer gingen, fragte man auch nicht vorher, ob fie ihr Feldgeſchrei 
im deutſcher, polniſcher oder utbäauiſcher Zunge anftimmien. Der nem 
Pche Beranke, bad nemlihe Ziel umfhlang ale mit dem heiligen Bruder» 
bante: warum follten wir jegt einen Unterfepled machen, Kräfte zurück⸗ 
floßen wollen, die zu allen Zeiten mit und und für und eingeftanden, und 
auf ferner einzuflchen bereit find ? 

Die Broge ſtel ſich, meinen wir, fehr einfach fo: wäre «8 beſſer, 
wenn bieie Rräfte eined Tags gegen uns flünden, als wenn fle unfere 
Meiben verſtärlen? Die Antwort kann nicht zwelfelhaft fein. 


Deutfchland, 

Bayern. — ** München, 21. Ian. Hrute Morgend um S'/, 
Ubr flarb vahier nach langem Zeiten der gl. Staatsrath a D., Mar 
Bıtr. v Brepberg-@ifenberg, früher längere Zeit Bräfltent der 
Akademie der Wiffenihaften und Vorſtand bes Reichdarchlvs, ein durch 
hohes un» seltenes MWiffen in jeder Beziehung ausgezeichneter Mann. 

Württemberg. — Stuttgart, 18. Jan. Bon Seiten Wärt- 
temberye wird Overfinanzranh Sigel als Sachveritändiget für Zell» und 
Handeldiaden ıu den Konferenzen in Dredsen dahin abreiien. (6. M.) 

Kurbefien. — Fulba, 17. Ian. Heute Mittag 2 Ubr rüdıe 
unfer zmertes kurheriiches Intanterie «Regiment wieder in jeine Garniion 
Bulda ein. Gine Depuration ter Offiziere der Bürgergarde mar ihm bis 
Neubor entargengrgamgen und geleiteie «8 in die Gtadt. (fr. 3.) 

Medlenburg. — Boitzenburg, 17. Jan. Die erſten Truppen 
der Öfleıreiayiichen Armee unter FD R. Legeditich paffiren heute per Böre 
de Gibe auf brei Bunften, und zwar bei Artlenburg, Lauenburg umd 
Boigenburg. Der Clagang IA no nicht jo bedeutend, zumal bei dem 
jepigen geliuden Wetter, daß ed ben Uebergang weſentlich bindern wird, 
und ce ift die Möflet, auf jeber der brei Bäbıflelen beute etwa 1200 MM. 
hberzufegen. — Der Xruppentbeil, der bier übergeht, übernachtet eine 
Radır bei uns, um den felgenten Tag bad Serzogthum Lauenburg bei 
Buchen zu beireten ; folher Abthellungen haben wir im Gangen vier zu 
erwarten. (D, ®.) 

Sch ledwig:Selftein. — Die 6-5. ®.-3. ſchreibt: Morgen 
(17.) mu» ein allgemeiner Rückzug unferer und, mie anzunehmen flebt, 
ebenfalls der bäntichen Armee flattfinden Beftern haben ſchon Kavalle- 
riepatrouillen beiter Armeen gany fordiule Konferenzen mit einander ge» 
rflogen, biß die Mede auf die Schlabt von Friedericia gelommen,: worüber 
ein Gtreit entftand, der mit einem Baufifampfe endigte. 

Henböburg, 17. Ian. (Iruppenbislofationen ) Heute Morgen ging 
bas 10. Bataillon nadı Oldenburg ab, ebenfo paflirten 2 Batterien burdy. 
Die übrigen Truppentheile der erflen zweiten und dritten Brigade werben 
In dieſen Tagen rafch aufeinander folgen, bamlt am 21. d. Mies. fAmmt- 
lihe Kantonnemensd bejogen find. Der Stab der eiſten Brigade fommt 
nad Ultona, der zweiten nad Dlbeloe, ber dritten nad Kiel; die vierte 
und fünfte verbleiben vorläufig in Mendburg. Das 12. Bataillon wird 
nah Glüdfadt verlent, Vorgeſtern Abends nahm das 10. dänifhe leichte 
Bataillon auf den Vorpoften Im vertrauteſter Welfe Abſchleb auf Nimmer- 
wiederſehen von unferem 1. Bataillon, indem ed diefes auf der; Feldwache 
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ern von preußif min aus unierem Kriminal« 
aefängniffe abgeholt und nad Berlin abgeführt worden. Lindau mar, 
wie.e8 heifit, einer der Hauptagenten ber propagansifiiihen Komites in 
London und' reiste in lehterer Zeit beſonders in Rute und Bu hin 
und ber. (Ro n.f. D.) 
veu — Berlin, 18 Yan. Heute wurde Be 150[öhrge 
Seler bed Rıönungd» und Orbendfeftes begangen. Um 10 Ubr Bormit« 
Kar im-tniglichen Schlofft ein Capltel des Orbens vom 
hmarıen Adler, wobel er Dem Herzog von Medlenburg- Schwetin und 

Büren von Hobenzolern-Hecingen und Sigmaringen tie Javeſtitur 
erteilte. Die Aufnatme des fürſtlich Hobenzollern’ichen Haus:Drpens in 
die Meibe der föniglichen Orten wurde durch Kabinett» Drtre vom 10, 
Sanmar verfügt. Weiter wurden vertheilt 1 Rother Adlerotden I. Klaffe 
mit Gichenlaub, Krone und Ejepter an den Minifterpräfltenten -Srhrn. v, 

anteuffel; 2 Mothe Adlerorden 1. Klaife mit Eichenlaub an ben wirft. 

armer) v. Branfenberg + Ludwigsdorff, und an tem Benerallieutenant 
Bıhrn. v. Schredenfiein. 
ı Del der Königl. Tafel am beutigen Kıönungsfefte haben Er. Majr« 
Hit folgenden Frinkipr ubringen geruht: Geſtatten Sie ein Wort 
über dad heutige Be. Zunächſt wünſche Ih alen anweſenden Preußen 
läd, daß Sie diefe Feier erleben, deren Wiederkehr ju ſehen, wohl jebr 
Benigen von Ihnen vergönnt fein wird, Lniere erfte Bliht haben wir 
erfült: Wir haben Gott die Ehre gegeben. Jeht, Meine Herren, füllen 
Sie die Glaͤſer bis zum Manbe. und leeren Sie fir in drei Zügen. Der 
erfte gilt der Bergangenbeit und inſonderheit dem Andenlen aller Derer, 
die mit But und Blut und. ihrem Leben den mwanfenden Thron gebaut 
und geftügt haben. Der zweite gilt ker Gegenwart. Es ih Meines Her 
gend Bebhrfniß, bier vor Allem Meines Volkes in Waffen zu gedenken, 
welches tm verfloffenen Herbfle der gangen Welt bewieien hat, daß bie 
(hmacdvolen Belrebungen eines Jahres, dad Wir Gottlob hinter uns 
baben, feinen Kern nit angehaudt babe. Dann aber die Verdienſte ber 
Lebenden unb zumal ber Männer, welche Ih mit Orden und Ehrenzeis 
Gen geihmädt, das Vergnügen babe bier zu bewirken. Dad dritte gelte 
der Zukunft. Von Ihr fage. ich nur: Gott gebe Ihr ſeln Gedelhen. 
Alſo drei berzbafte Züge auf Bergangenheit, Gegenwart uad Zufunft.* 
Seine Mojeftät forderten hierauf ben Brafen v. Weflmoreland, ben Bald» 
marihalllieutenant Baron Brofeih von Diten und die Zaiierl. ruffiichen 
Generale, Wenerallieutenant v. Grünwald und Generalmajor Graf v. 
Bendentorf, ald die drei Nepräentanten Seiner drei mädhtigften und lich“ 
ſten⸗Frrunde auf, mit Al⸗rt ochſtdenſelben anzufloßen. Hierauf wandte 
ſich Se. Majeftät der König noch an Mlerböhftitren Minifter » Vraäflden⸗ 
ten Breiheren v. Manteuffel, fliehen mis demjelben an und tranfen ihm 
guörigkt zu. (D. R.) 

AUnterm heutigen Tage hat der König folgente Unfprache erlaffen: 
An mein Heer! Die Zuflänte, welche «8 vor Monaten nörhig machten, 
zum Schud bed Baterlanded tie gefammte Webrfraft bedfelben aufzuble- 
ten, baden fld dahin günflig geäntert, daß «8 möglich geworden iſt, gleidh« 
zeitig mit der Wiederkehr ded Tages, an meldiem Preußen die Krönung 
feines erſten Königs feiert, abermals einen beträchtlichen Theil der ältern 
Soldaten des Heeres dem heimatlichen Herde und Gewerbe mieberzugeben. 
Ich kann diefe Belegenbeit mit worübergeben laflen, ohne den regen Eifer, 
mit welchem der Mebergang des ſtebenden Heeres im die Kriegeformatlon 
neförbert worden, bie bereite Hingebung, momir das Land tie nöthigen 
Leiftungen übernommen bet, und die Freubigkeit, mit welcher die Land⸗ 
wehr dem Rufe zu den Fahnen gefolgt ift, beifälig. unb bankend anzuer» 
tennen. Die Anftrengungen, melde flattgefunden haben, find Feine ver« 
Torenen:; ihr Gericht bat die Wagſchale auf die Seite des Friedent ge» 
neigt, indem fie von Meuem ben gebiegenen Werth des «Heeres und indbe- 
fondere, zum erſten Male nad den glorreichen Jahren 1813, 1814 und 
1815 im vollen Aufgebote, die Rriegstächtigfelt und Kriegöbereiticdaft der 
Landwehr dargelegt umd jeden Zweifel daran beflrgt haben. Ich hege das 
feſte Vertrauen, daß ale Diejenigen, welche von den Bahnen wieder ber 
urlaubt worden, wenn fie abermald gerufen werben müßten, mit gleichem 
Gifer fampimurbig zurüdfehren und alle Theile des Heetes durch treuen 
Geborfam und Hrillgabaltung der Disziplin. aud ferner dahin Äreben wer« 
den, daß bad Ganze bleibe, mas es friiher geweſen, der feſte Hort uub 
gerechte Stolz des Baterlandes Berlin, 18. Jan. 1851. Friedrich Wil- 
helm. v Stodbaufen (D. R) 

‚Meiterreih. — Wien, 15. Januar. Den ehemaligen Honveds, 
melde fegt in der Ealferl. Armee dienen, find kraft eines bojfriegsrätbli- 
chen Meikriptes abermald einige Begünftigungen zugeflanden worden. Es 
werben memlich alle, welche vor tem Gintrüt im das Anfurgentenheer bes 
zeit eine Kapitulation im falferl. Heere beſtanden hatten oder fih bebuis 
der Entloffung in Urlaub befanden, fofern fie nun bad 38. Pebentjahr 
überfchritten und micdt beſonders aravirt find, ſozleich entlaffen. Auslän- 
der, welche fi in gleichem Verbäliniſſe wie die eben Grmähnten befans 
den, werben jedoch fogleich entlofien, auch wenn fie das 33. Lebendlahr 
* * — haben. (dr. 3) 

Italien. 
2 er Ham, 12. Ian. °:Die al'gemeine Auimertiamfeit wendet ſich bem 
benorflebenden Geſehe wegen Einrichtung der Bemelnteverbältniffe ber 
Haupıfladt zu. Main betrachtet «8 ald Gewinn, daß einige Berwaltungd« 
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eine Revue auf dem St. Peteröplage. mobel 2 Brigaben erfähienen, 


nm 168 Frankreich. 

“* Berbandlung ber Nationalyerfammlung, über den Antrag tet Siger- 
beitd-Rommiff:on, (Sigung vom 16. Jauuar) Die Beriammlung if 
von vornherein eben jo aufgeregt, das Pubfifum chen fo eifrig-und ge 
drängt, wie geſtern. Die Eigung wird um 2 Uhr unter Dupin's"Worfig, 
eröffnet. Eine hohe, martialiichhe Beat, Hält Tange bie Tribüne beicpt,) 
ebe es flil genug wird, um ein Wort wagen zu fünnen. &6 ift der Oberſt 
Vaudreh, eriter Adjutant des Präfidenten ber Mepublik, feid Begleiter in! 
Straßburg. Er erflän gang Fürs die geflrigen Angaben von Jule dei 
Laftehrle Über de milltärkihen @elage im Elyfee für verleumderiſch und 
mweidt fie mit Verachtung zurüd._ Gr. Pemulier, einer der Gründer der 
Gefelihaft vom 10. Dezember, berichtigt ebenfalls eine Behauptung von) 
Juled de Lafteprie über gewiſſe Yon bieier Geſellſchaft außgegangene Dos: 
famente. Hr. Jule be Laflegrie hält alle feine Ungaben mit Energie auf«| 
recht und droht, noch mehr zu fagen; wenn man ihn dazu treibe. — Biere 
auf werben die geflrigen Berbantlungen fortaeiegt. Flandin, gemäßigter 
Republifaner, Ausihußmitglied, ſpricht für den Uebergang zur einfachen 
Tag-dorbnung, wofür er mit Bamartine aulammengeflimmt bat. „Was 
bie allgemeine PBolitit ‚der Megierung betrifft, fo bat die Majoritär ſelbſt 
bad Kabiner in eine durchaus reafılonäre Baba hinein getrieben. Unter 
ber gegenwärtigen Krife birgt fl mur ber Verdruß und bie Hoffnungen 
der Bührer der Mojorität. Das Met der Minifter in Beyug auf bie 
Abfegung bed Generals Ehangarnier it undeftreitbar. Man fept biejelbe 
daher mit den Vorgängen während ber Bertagung In Verbindung, und 
macht dem Miniflerium einen Tendenzproze. Auch ich ſehe in dieſen Bor« 
Gängen eine Tendenz zum Imperialiömus, Allein ſeit wann haben Die» 
jenigen, die ber Exekutivzewalt den Vorwurf machen, unfere republifani« 
fen Inflitutionen mur als vorübergehend und von kurzer Dauer zu bes 
tradıten, einen feſteten Glauben in die Revpublit bewiefen? Sind bie 
Kundgebungen bei der Mesur von Sıtory nicht vwieleiht darch gemiffe 
verfafjungsmlerige Schritte und Manöver der Pirtelen hervorgerufen mor« 
den? Die Mitglieder ded Permanenzausihuffed verliefen ihren Poften: 
bie Einen, um nad Wiesbaden, die Undern, um nad Klaremont zu geben ; 
und bat Sr Thiers etwa fürd Heil der Mepublif feine Meife nah Eng- 
land gemacht?" Chr. Thlers unterbricht den Redner mit Lebhaftirkelt von 
felnem Plade aus: „Id bin in Glaremont gemeien .... . *, Eınn je» 
doch nicht weiter zu Worte Fomuen.) Daher die Gerüchte, an bie ih 
nicht glaube, an bie jeroh Aadere glauben Fonnten, und durch die viel 
leicht die getadelten Rundgebungen hervorgerufen murbden.” Der Medner 
made noch einige Anipielungen auf bas befannte legitimſſtiſche Minifet 
und die Ermermung dreier Mitglieder bed Permanenzausihuffes zu „Mi« 
niftern des Hofes yon Wiesbaden“, und Fähre dann fort: „Um allen vier 
fen Zweldeutigkelten und Mißberſtändalfſen ein Ende zu machen, jandte 
Ibnen der Präfldent ber Republit feine Botſchaft vom 12. Nov. als ein, 
Piany der Verſöhnung, der Sie begeifterten Beifall gezolt haben, Im 
ber von der Kommiffion angeflelten Nüdihau vergift man Eins: den 
vom Vräfdenten geleifteten und mit der Botihaft erneuerten Eid, die Vers 
foffung aufrecht zu erhalten. Ich glaube an diefen Gi» und theile daher 
bie von der Kommiffion audgeiprobenen Bejorgniffe nicht.” Der Medner 
beleucbter blerauf insbefondere die Abſezung Ebangarniers und bält die⸗ 
felbe für volfommen gerechtfertigt, da Ehangarnier ein neuer „Major do- 
mus“ ju werden gedrobt habe, Das Minifterium bat dem Merner zur 
folge genügente Rechtfertigungen geliefert, und Capaignac felbft hat, mie 
er binzufügt, dem Minifterium über die Abjegung Ehangarnier'd nur ben 
Einen Vorwurf gemacht, fie nicht früher verfügt zu haben. Schlleßllch 
erflärt der Medner, er würde fi einem Danfvotum für Ehangarnier bet- 
geiellt haben; er müſſe [pt jedoch auch Died wermeigern, ba ed nur ein 
verſtedtes Mittel fein würde, um den Präfitenten der Mepublif zu trefe 
fen. Dr. Berrher befteigt hierauf unter allgemeiner Spannung bie Tri» 
büne: „Ih bin für die ſtrengſte Kundgebung gegen den Ichten Akt der 
Regierung. denn ich glaube an eine ſeht mirflie Tendenz, uns in eine 
politiicye Beränderung zu flürzen, die eine Güntfluth von Uebeln Aber 
uns herbeiführen würde, Die unmittelbarfte Wirkung bes in Mede fichen- 
ben Akte if die Zertrümmerung dieſer Maforltat, von deren @elft und 
Handlungen das Land drei Jıhre lang gelebt bat. Die Bande ter Ma- 
forität müffen mieder befefligt werden durch eine fehle Catſchllehung, bas 
Land durch Feine Partei überrafhen zu laffen; denn das Band muß frei 
fein, jelne Geſchlcke nad feinen mahren Intereffen zu regeln.“ Der Met» 
ner gebt hlerauf auf feine und feiner Freunde politlſche Grundiäg: ein 
und rechifertigt bie Reifen nach Glaremont und Wiesbaden: jene ale ei» 
nen Aft frommer Grinnerung, biefe als einen politlichen, aber im Ange» 
ficht der in Ausſicht ſtehenden Verfaffungsrevifion erlaubten Al. „Der 
Berhannte, dem mir unfere Hulbigungen dargebracht haben, iſt ben Er⸗ 
eigniffen unserer Landes fremd; alein er ift der Träger eines Prinzipe, 
dad ſeit Jahrhunderten bie Souveränerätsfuerefflon in unierer Nation ger 
regelt bat. Et kann ben Auf alcht auf den Boden Frankreicht fehen, 
obne ber Erſte ber Franzoien, der König zu fen. Wir haben ihm alfe 
nicht blos unfere Sympat hien dargebracht, fondern einen politiigen Alt 
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begangen. Wir Haben nach Wiesbaden jene Volltif der Vereinigung al⸗ 


ler Reguſchaffenen getragen, bie wir behartlich —Ax eher 


Wir haben eben diefelbe Wolitit ion ganz vollender 

Prinzen gefunden. Bon Br a nicht die Mede geweien. Der 
Prinz, der Berfindrung ünd Bürgerkrieg verabiceut, fühlt mie wir, daß 
der Hab, die Mifverfänanifie, das Mißtrauen vertilge und Alles vereinigt 
werden muß.” Im Borbeigehen ſucht Berrher dem bekannten Barthele. 
myjchen Manifeft feine jun nehmen und fcheint dasſelbe fogar 


in fe n N lich zu dedanpuiten: „Wenn der Graf von 

Gunter ; feine Meinung Hftre jagen mollen, ſo würde er Nie- 
d ‘ h he 

— .Dieſe einträchtige Majo 


e oder Spracht enullehen haben.“ Aledaun fähr er 

iedt, bie wir mit allen unſern Anſtren- 

gungen; gu guünden geſucht haben, — die Minifter haben bie verbregperiiche 
gehabt, Me zu zertrümmern, Die Minifter mögen die aufs 

richtige Abit haben, Ad mit der Majorität in Einvernehmen zu jegen ; 
allein find mihe am 31. Dftober ihre Vorgänger, bie dieſelbe Epracye 
führten, durch eine Brätention perſoͤnlicher AUsacht geſtürzt worden ? Wenn 
diefe Maforirät gertrümmert if, melde Zukunft flebt uns dann benor ? 
Entweder daB Schweigen einer deipotiidhen Demagogie, oder dad Schwei . 
gen eine® ablurden Adiofutiemus!* Wine längere Bauſe folgt der Mede 
Sin. Berrberd, Me Indeffen offenbar nicht geeignet war, den Nejolurier 
nen der Majorität die Etimmen der Linken zuzumenden. Hr. Lamartine 
unternimme «8, Berıyer’d Mebe zu beantworten. Gr lobt die Mepublit, 
dafi fle tolerant und groß genug tel, das Uufpflanzen der Fahne der Mo- 
nardie in ihrem Schooh zu gedaren. Dann bekämpft er die Mejolurio« 
nen ber Rommiflion. Zwar mwil er mit. der Politit des Pinikeriums, 
das u WU re Srundlage der Mepublif, bad allgemeine Stimmrecht, ver« 
Rünmelt Habe, Nichts gemein haben, jo wenig wie mir ber Politif ver 
Miforität. Er Binige eben ſo wentg die Wörgänge während der Berta 
gung. Mein er glaubt feft am bie Borihaft vom 12. Nov... . (Heus 
helei! rief Ebarras. ı Heftige Droteflarion des Miniſtere der Innern. Char⸗ 
ras wird zur Ordnung gerufen. Die ganze Linfe erhebt ih, um ausjus 
drüden, dafı fie Gharras Anficht billige.) Hr. Lamartine warnt Idhliehlich 
de Berfammlung vor ben Befahren 0:6 Benchmens,; in das fie fich ein⸗ 
faffe und das fie in einen Konvent zu verwandeln brobe. Gr fragt ob 
die Nationalverfammlung gegenüber der vollziehenzen Gewalt Fein Unrecht 
dd vorzumerien habe, und erinnert Daran, wie aus heute noch nit er= 
Mlärten Grunde bad Bureau Hrn, Don, einen Matt der wor der Zufliz 
und dem Lande gelogen haste, unter feinen Schuy nahm, während die 
volziebende Gemalt deffen Öntiernung verlangte, weil fle deaſelben feines 
wichtigen und ſchwierigen Amtes unmwürdig bielt. (Beifall, Murren auf 
mehreren Binfen.) Man könne das Minifterium nicht tadeln für einen 
Mfı, den es nicht begangen, den es nur gegengeztichner, ed handle fi um 
einen Megierungdaft, um einen Alt der einen Gewalt gegenüber der ans 
bern ; der von der Kommiffton beantragte Beſchluß würde die Spaltung 
iriichen beiden Gemwalten nur erſchweren und die Berjammlung werde 
wohl erft mit fi zw Mathe geben, ehe fie denſelben annehme,- Hiemit 


ſchloß die Sizung 
Türkei. 

Mach einem Schreiben in dem zu Krakau erſchelnenden „Gjas* aus 
Honftantinopel vom 26. Des. haben mehrere Dffeztereftellen befleidende 
Gmigranten ihre Gntlaffung genommen, morauf von Geite ter Wforte 
Iedem eine Gratififation won 4000 Biaftern eriolgt wurde. Sie richtes 
ten für dieſt Ganft eine Dant- und Grgebenheitsadreffe an die Wirte, 
die 26 Mnterfchriften emiblelt: Die Gmigration in Schumla bat dieien Ort 
bereitö verlaffen und iſt am 26. Dezember in Konftantinopel angefommen, 
um-fihmah Amerika einzuigiifen. (Die Binjdiffung der migranıen 
geſchleht auf einer hardiniihen Brigg nach Liverpool.) Die Zeit der Ab⸗ 
reife iſt auf ben 1%. Januar anberaumt. Die Piorte hat 300,000 Pia» 
fer zur Beflreftung der Bahrkoften bis Liverpool bemilligt, von wo fie 
auf-Koflen der englifgen Negierung welter berörtert werten, welche auch 
veriprodhen hür die erfle Unterkunft in Mmerifa zu forgen. Auch 
bie bier zurücdgebliebenen Emigranten haben tom engitſchen Gefandten 
Meitepäffe erhalten, um die Aürkel ‚beliebig verlaffen zu Fünnen. Michael 
Gispfomsfi, welcher der Mermittier zmilhen der Gmigration uns den 
wefllidhen Mächten getvefem, Bleibt einfiweilen dort unier dem Schuhze 
Branfreigs, melder Schup ihn jedoch nach einer neucflen Gröffnung ent» 
zogen wurde — Die polniihen Gmigranten Adam Zlosiomwefl, Strieledli, 
Kabarh, Kozlomill und Trec,sfin babım am 11. Dezember Aleppo ver- 
lofjen, um nad Paläflina zu reifen, wo fie alle bifterifch merfmürbigen 
Ouie ſehen und beichreiben wollen. 

Don ber bogniſchen Grenze, 8. Ian. Die Wirren in der Ber 
jtgewina werden plöplik gegen alled (Grwarten ernfler. — Aud Imoſchl 
wird berichiet, ba 200 Injurgensen nad Glibustt gekommen fine, um 
bie dortige Bevölkerung: aufguiortern, mit ihnen gemelnfhalilihe Sache 
zu moden, Der Bruder bed dortigen Beichlähabers, Derwis Paſche, 
wurde von ben Mebellen, ba fle Ibm nicht getraut, arrelitt und wird im 
Kaftell ſeſtgehalten — Am 27. Der famen in Duvno abermals 100 In» 
furgenten und verübten alda alırhand Semaltihätigfeiten — Dieie Horde 
begab id tann fofort nah Zupagnae zu demielben Zwecke. — Sie bieten 
Adcd. auf, um Partelgänger felbft mit Gewalt zu gewinnen, — Auf der 
Bıbde von Kognicı, allmo die Herzegowina mit Bednlen grenzt, haben 
die Mebellen ein Fruppinkorps aufgeteilt, um den Einmerſch des Gerade 
fire abzuwehren. — Schon jeit einigen Tagen bat Omer Waldıa eine 
aus 1600 Mann beflehenze Abſhellung tabin beordert, um ten Vaß au 





erzwingen; man weiß aber noch micht, ob tin Korjlift flattgefunten kat, | Statiostare, 


— Monfiznor Mapha:T Barifie, Blſchof son Herzegowina, {ft von ten 
Kine" befonderd aber von Geite Kavas Paſchas, wel⸗ 
Tagen lieg er werde binnen Kurzem in Stüde gebauen! — 
Man erzählt Adı bereits, das ſchon bei 20 Türken iu mwieberbolten Malen 
nah Seontzza (allmo ter Biigor refldter) sabgegangen''frien, um diefen 
ebrmürdigen Präfaten zu ermorden. — ie konnten. jedoch ihren, Zwedck 
nit erregen. Der Bıihof hat trag aller Androßungen feinen Sig nicht, 
verlaffen und barrt mit wirllich bemunberndmeriber Beftindigkeit aus, — 
Aue ihm gemagıen Dorjlelungen, ſein Leben durch fhnele . Binde au 
testen, blieben iruchtlod. Ge werde, ſagte er, fein Bolt in dleſen Fritis 
ſchen Augenblide nit verlaffen. (ar. gta.) 

** Da ber basnifchen Grenze wird unter bem 16. 88. berich⸗ 
tet: Die Waffenfabreten und Vulververkaufsläden in Bosnien find fünımts 
lich geſperrt worden. Die Gewehtfabrik in Banjalufs arbeitet noch. Der 
ans‘ Bidacz von den Inſurgenten vertriebene Mutejelii Gibihi Yakab 
Bey iſt über Mayufa it Serafeno angelangt; mit ihm erfchien auch ber 
Prortenfommiffär Ali Mill Bet. Der Leptgenannte gedenft in Trapnif 
au überwintern. 1200 Infurgenten ſtehen mit 4 Kanonen unter Sfen- 
derbey bei Kognicza diesjeits der Marenta, diedjeits fireifen 400 Itreguläre- 
Abanefer. Die Avantgarde ber Injurgenien_ fleht bei Hankula zwiſchen 
Kognicza und Moſtar. 


Weueſtes. 

Oeſterreich. — Wien. 18. Ian. Geflern {ft von Er. Maej. ber 
Befehl ergangen, daß die böhmiihe Iruppenfonzeniration um zwei Ar» 
merforpd Serminders werden Toll, welde ſich unverzüglich in ihre vorigen 
Kantonnirungen in den andern Mrovinzen wieder zurüdiiehen. Berner 
follen Beurlaubungen in größerm Maßſtab flattfinden, wodurch bie Armee 
abermals um 30,000 Mann reduzirt werden dürfte, — Hr. v. Schmer⸗ 
ling, der Juftuminifter hat vor einigen Tagen feine Refignation eingereicht, 
melde Se, Majehät geflern anzunehmen aerubte. Mit der proviforifchen 
Leitung dieies Miniſteriume würde der Minifter des Innern beauftragt, 
bie der neue Jufliiminifter ernannt fein wirt, Dem Bernebmen nad gas 
ben diverglrende Anfidten des Minifler-Maths über das Wreß» und das 
Ghrgefeg Veranlafung zu Hrn, v. Schmerlings Rücktein. Wie es beiät, 
wird der Prager Oberlandeögerichispräfleent Graf Mittiremslg das Portes 
feuide der Fafliz übernehmen, (N. 3) Ener 

Branfreih. — * Parig, 18. Ian. Das die Verhandlung der. 
Nationalperfauimlung am 15. mir einem Mißtrauendvotum gegen das Ra- 
biner endete, haben wir bereitd® geftern gemeldet. In jener Sigung halten 
bie zu Bonjchlun bie H H. v. Adelawaerd und General Gayaiznac geſpro · 
chen. Kegierer erklärte Id für das Amendement Saint» Beuve, das befannt- 
li auch angenemmen murde. Br ſprach unter anderm den bebergigendömer« 
then Sup auß, dan jede Megierumg verloren fei, die ihr Brin- 
ip in Frage ſtellen laffe, und gab den früberen monardlicdhen Me» 
glerungen solfummen Recht, daß fle dies nicht geftatteten. Aufdas Nähere 





‚eltern Dede kommen wir in unierm ausführliden Berichte zurüd. 


Parig. 19. Ian. Ludwig Bonaparte hat die Entlaffung des Mini« 
fleriums nit angenommen; es bleibt. Die Minorität berather morgen 
ibe Verhalten, Oxlon-Barros, Mord haben ſich der Abſtſiumung enthale 
ten, Broglie, Raucher, Lamartine haben gegen das Nmendement Galntes 
Beuve geimmte Das Gerücht gebt, die Aſſemblee wolle dem Beneral 
Lumorieüie das Kommando ihrer Schuptruppen übertragen, Marvag 
wird mabriceinlich Ipanticher Gelandter in Paris. (A. 3.) 


—Münren, 20, Jan. (Konzert) Das geſtrige Komgert tes Phil 
darmonifgen Bereims varf mir Aecht ein In feinem urellen Tpelfen gelungenes 
genannt werden. Brio Lenk ſpielte eine grefie Phantafie für das Planoforte won 
Doͤhlet mir großer Meifterfhaft, Fil. Wollrade enifaltete im Vortrage einee 
Liedes som Mendelsfogn-Barthoity und in einem Daett, weläre fir mit Bra. Hl 
er fang (aus Pinda von Cdaceunit som Donlzeit), ein fSönes Talent, deſſen 
Aeipiae Aussifanng fie ih doch recht fehr anaelegen fen Laien möge. Sr. Hleber 
befigt neben feiner fhönen Selatme und vorteeflihem Spiele auch ned den großen 
Berzug einer äufierft deutlichen Nusiprade, mas alcht allen Sängern und Gängerkit« 
nen nachgeräbmt werten fann. rl. Kolb jelzte ſich im Mortcage einer Deffamar 
tiom Ibser Mufgade vollommen gewachſen uns veripriät wiel für die Zufanfe Die 
VDerle des Kongeris war jedech der jmweimallge Berirag tes blinten Wielinitem 
Ha. Zakreis ans Wien, deſſen große Melfterfhaft km Technlſchen ſewohl als 
fein tiefes @efühl im Wortrage dem lauteiten ume mierechelten Beifall Keroorrief. 
Sgliräiis lünnen weile nit umbln, tem Hrn, Doflmurlus Shönden für fein 
zafllofee Streben, die Konzerte des Philbarmenijgen Wereins jtete genußrelh zu 
erhalten, unferen wollten Danf ausaufpreden. 


Handelg- und Vörſen-Nachrichten. 


Franffurta'M., 20. Jam. Deftert. Sproz. Metal, 73; 4broj. 68°, ; 
Bankafıten 1075; fpan, innere Schule 45343 Latmipspafen-Berbadyer GB... 
80, Meqhſeltare: Bari 93°; London 117". (8. 3.) 

Augsburg, 20. Jan Bayer. 3’, proj. Obl 83% ©; Aprej. 89", W.; 
Gruntrenien Mplöjumgeoblig, 86", @.; Sproy 100", @. Bantaftten I. 8. dis @, 
Oeſtert. Hpreg. Metall, 72',, 8 — Banfaktien I. Sem. 580 P. Württemberg. 
3',., proi. 83 9; 4’4 pro. 97", ©, 

"London, 17. Ian. KRoniels 96", °,,: Span. Akt. 17%, 3 ph. 37”, 


Beranwortliche Netattion Pr. I. Baller, I. 8. Dogl. 


Lönigl. Dof- und Mational- Ehcater. 


Miiimos ven 22. Yanuie: „Die (omdrle ter Pension“, 
Hirrauf: „Der Magier”, Diyretiffement von I. Ferıl, 


Luffpiel ver 


Fremden⸗Anzeige. 


B. HO. v. Raufa, @utsbef. von Stuttgart; 
Graf zu Eippe, Gatabeſſher von Galjburg; Gerafelb, 
Kfei. von Berlin, 
IM. Waulid. HH. Blumenttal, Kfm. von Berlin; 
Guss, Afım. vomMürnberg ; Peifd, Afın. von Blauen. 

®. Rreuz. HH. Meitler, Kim. venBärlg; Welf, 
Km. von Schweinfurt; Franz und Rod, vom Megend 
burg; Plap, Rim. von Würpburg; Laubauer, Kanfın. 
von Hürben. 

Bl, Kraube, HH. Butmanı, Raum. von Pefih; 
Kopp, Rfm. ven Lantéhut. 

Stachus garten. HH. Sarters, Verwalter ven 
BZinneberg ; Dege, Dr. med. ven Tauffirden; Schimel, 
Kfm. von Pappengelm; Künfle, Kfm. von Gmünd; 
Edtdharbt, Kfm. von Heubad ; Oertle, Kfm. von Jen. 


Amtliche Anzeigen. 


107. Befanntmachung. 
Rentenäberwelfungen der Pfarreien 
Gutenbanfen, Kirhterf und Ober 
tamlah betreffen, 

Die Pfarreien Gutenbaufen, Alrävorf und Dber 
Tamlad übermelfen ihre Drums aud Schentrenten im 
Lanpgerihtöbegirfe Mintelheim an die Mblöfungstafle 
des Sitaateo. 

Ber num an biefe Renten einen Auſpruch machen 
zu tönnen glaubt, hat tenfelben termino BO Tagen 
bererts angumelden un) nadyumwellen bei Vermeidung 
der Aqhtbeachtung biefer Anfprüde bei Musantwertung 
der Abtöfungefhultbriefe, 

Mintelheim, am 16. Januar 1851. 

Königliches Landgericht, 
Bummer, f, Landtiquet. 


ı”. Bekanntmachung. 
Die Sant dee Sallers Jofeph Iichraus 
von Breſtendtaun beireffend, F 
Der Rothgaͤrder Joſeph Ztchrans zu Breltenbrunn, 
biefigen Gerlchtes, bat fih am 17. v. ts, u. MM. 
zablungsunfählg erflärt und dem Gantverfahren unters 
werfen 


@s werben daher bie gefepfihen Beittstage Hiemit 

ausgefähriehen mie folgt: 
4) zur Anmeldung ber Ferderungen unb beren ger 
höriner Radmwelfung ift bedimmt: 
Montag der 3. März I. J.; 
2) gar Berbringung ber Ginreren gegen tie ange 
meldelen orberungen 
Mittwoch der 2, April I. J.; 
3) gur Sälußserhanplung, und zwar femwehl für He 
Replit ala and für die Duptit 
Freitag der 2, Mail. J. 
jedesmal Morgens D br, 

Oltzu werden fünmilihe Gläubiger des Gemein 
ſchuldners unter wem Nechtenachthelle vergeladen, tab 
das Ausbleiben am 1. Goiktötage ten Musihluß der 
Borberungen von ter gegenwärtigen Kenturemaſſa, das 
Austleiben an dem übrigen Eviftstagen aber dem Uus ⸗ 
fHlup mit den am biefen Tagen verzunchmenden Hand ⸗ 
lungen zur Folge hat. 

Hlebei werben alle Diejenigen, melde irgenb Gitwas 
von bem Wermögen bes Ghemeiniguleners in Kanten 
haben, aufgeferdett, lelches bei Dermeitung tes nee 
mallgen Ürfapes wmter Morbehalt Ihrer Rechte dem 
Gantzeridte ju übergeben. 

Bugleih werben tie tm bieffeltigen Mmiebezirte ges 
fegenen Anmelensbeftantikeile, ſowie bie teale Methgär- 
bergerehtfame und bie wenigen Rabruiffe, bann eine 
Ruh des Bantirers der öffentliden Berfieigerung an 
ken Meiſtbietenden ausgefept, weg Raufellebhaber mit 
dem Bemerfen eindefäten tottken, -baß biefe Berfteigerung 

am Mittwoch den 23. April I. 3. 

früh ® Ub 








r 

fm Sqhwlb'ſchen Gaſthauſe zu Breitenbrunn burg eine 
t. Banbgerigte.Rommifion vorgenommen wird — umb 
dab ter Oinſchlag des Anwelens und ber realen Rothe 
gürbergerehtfame mad $. 64 bes Hyp⸗Geſehes, verhes 
hafıtih der Beflmmungen In den $$- 98 — 101 bes 
Projehgefepes vom 1. Monbr. 1537, ber Hlaſchlag tes 
bewegticdhen Bermögens aber nad G 85 bes Ichtermähn« 
ten Welches erfolgt. 

Die im Landgerichtebe jitke Herman gelegenen Ber 
ſtandtheile des ztinein ſchalener ſchen Pnwefens And: 


140 


Bekanntmachungen. . 


In der Giewergemelnte Brektenbrunn: 

Ein Wehnhaus H6.,Rro, 31 zu Breitenbeuan mit 
zealer Metbgärbergeredhifame, einer Wertftätte und ein 
gebautem Gtalle, angebauter Scheune und Leh ⸗Schupfe, 
3 Ehmweinfäden und Hefraum PL. 47 — 0Tgm. 
14 En; 


eine Sohmühle FI«Mr. 58 — O0 Zum. 02 Dy ;- 


ein Burj und Grasgarien mit Badofen Vi.⸗At. 
45 — 0 Zum. 27 Des; 

Semeinderest zu einem ganzen Mupantfeil an den 
no unvertheilten Gemeindbebefigungen ; 

ein Krantgarien, das Welherbett genannt, 0 Tgw. 
01 Dy.; 

der Ader auf dem Brand PL:Rr. 384 — 0 Tgw, 
64 Deyimalen. 

In der Eteuergemelnde Dürn: 
Die Brudiwlefe PIRr, 1197 — 0 Tom. 18 Dei. 
In der Steuergemeinde Ergeriehe fen: 

Der Galgenader am Breiteabrunnetweg Pl.⸗Ne. 422 
— 3 Taw. 59 Deu; 

der Hängader am Hoßenbergerweg Pl+Mr. 424 — 
0 gm. 87 De. 

Dieles Anmelen wurde einfhlüflig ter Moibaärberes 
Gerchtfame am 8. d. ts. gerihilih gefhäpt auf 
4374 A, 

Das bewegliche Bermögen des Bantirers aber wurbe 
gelhäpt auf 59 fl. 24 fr. 

Doeſeph Hebeaus befipt and noch zwei in ber Steuer ⸗ 
Gemeinde Premertöbefen, k. Lantgerichts "Miebenburg, 
gelegene Meder, nemlid ; 

Den Olesarabenader Bl+ßtro, 456% zu 1 Tom. 
32 Dez., geihäpt auf 160 R., 

un? ben Ader auf kem Brand PL+M ro. 456 zu 
2 Taw. 78 Dez, seihäpt auf 325 A. 

Mähren mun bas Sefammtoermögen bes Bofeps 
Zieheams Ieriglich auf 4915 fl. 24 Mr. geihäpt fit, bes 
ſtehen deſſen Hypotbeligulten ohne Ginrehaung ber 
prisilepirten Zinfe adein [dem In 4400 A. (mweranter 
1800 fl. meitlige Allaten begrifien find), bie zur Belt 
gerihtabefannten Zurrentſchulten aber betragen 3593 T, 
weranf hiemit auetrũdlich aufmerffam gemacht wird. 

Was de vorbegeiäneten In der Steuergemeinbe Pre» 
mertshofen gelegenen Aeder betrifft, — fo wurde heute 
bas f, Bantgeriät Riedenburg um beren Derſtelgerung 
an ben Meifbirtenden wequirkr, 

Hemau, am 10, Janusr 1881. 


Königliches Landgericht Hemau. 


Aupgenthaler,, & Bantricter. 
@leher. 





Pribat- Anzeigen. 


Ein Gemmis ſucht In einem Spejſerei Ge 
D. Uedt. 





117, 
fHäft unterzulommen, 


118.03 Ankündigung. 

Der Ausſchuh der Mehaniihen Baummoll 
Spinngrei und Weberei in Augsburg hal kle 
Ghre, in Gemähbeit des $. 17 ber Geſell ſchafta· Statu- 
ten tie Herten Aetleabe aher gu einer 

Dienftag den 11. März’ dieſes Jahres 
Dermittage 9 Ubr in ber Fabrit abzuhaltenden Wer 
neralverfammlung cinyufaren, um 

die üollden Vorträge anzuhören; 

Beſchluß zu faſſen über das Ergehnif des Jahres 1950; 

über adenfalage Anträge von rfelfchafts-MRitgiiedern 
su berathen und zu befhllehen, infeferne folge 
dem $. 18 Abſaß 9 der Statuten gemäß vier 
Boden vor ber Verſammlang dem Musicufie. über 
geben werben ; 
eine Wahl vorzunchmen zum Erſade der nach $. 21 
der Statuten ausiretenden Ausſchuß ⸗Mitzliebet; 

und entlih um kie Nummtta vom 20 Mnichent 
Obligationen zu ziehen, welde am 1. Grptember 
dieſes Jahres Heimbezahlt werten, 

Die Verfammiung deginnt mlt der im F. 14 der 
Statuten vorgefäriebenen Brgitimation ber erfhhelmenben 
Seſe luſchafta· Mitglieder. 

Augedurg, ben 16. SJannar 1851. 

Friebr. Schmib, Vorſtand. 


Berfauf einer Bierbrauerei 
zu Fenetrange (Finſtingen) im frangdfifchen 
Departement de la Meurthe. 

119. [3a] Der Untergelägnete if entichloffen, fein 
Brauerei» Geſchaft, welches er eine Melhe von Jahren 
hindurch mit gutem Erfelge beirichen hat umb mod 
beirelbt, aus Geſundhelis · Rũaſichten nit mehr fortzu- 
führen, ſondern fein gefammtes Anmefen zu vetfaufen, 

Diefes Prauerel» Anmelen becht ; 

a) aus einem Wohngebäude mit 13 Zlmmern und 
5 Speldern; 

b) einer Bierbrauerei mit 2 Keſſeln, woron ker 
eime 16, der anbere 8 Hettollter ſahtz alles, 
fowie and das Waſſer zum Laufen ringeridtet 
und zum tägliden Brauen geeignet; hierbei ned 
etliche 1000 Ohm Fäßer; 

€) einer wohleingeriäteten Gfjigfieberei ; 

d) einer Branntweinbrennerei mit 2 Keſſela; 

e) 2 zur Brauerel gehörigen Schrotmühlen ; 

1) 3 Dier und rinem Malztellet, wo 60 Seltellier 
nemalzt werben Tönnen. 

Auch thuuem uf Verlangen 2 — 4, and 6 Pferde 
fammt Banen und Geſchirt, alles im beſten und brauch⸗ 
barſten Auftamde, bayngegeben werten, 

Kanfliebbaber wellen fi perfönlih oder In frautit · 
ten Briefen an ben Untergeihneten werben, 

Fenttrange (Bnftingen) im Deparirment de Ia 

Meurtibe, 14. Januır 1851. 
Zohann Bettnann, Bierbrauer. 





10. [fl 


= userng 
Neraill 
1818 


Bruftreiz Krankheiten. 


Um die Bruffranfpeiten, als Schnupfen, Huften, Katarch, Eugbrüſtiglelt, Keuchhuſten, 


Helferkeit, zaͤnzllch zu heilen, gibt es nichts MWirkfameres und Belleres , als bie Pte 


pectorule von Geetgẽ, Apotheker ja Epinal (Bogeſen). — Diele Huften-Tatleiten werten verfauft In Schachteln 


In allen Städten Drutftlands, 


In München bet Hrn. Genplior Ehriftian 9 


oller, ⸗vrtmats Jofeph 


Schmidt, Driennerärade Rre, 11 am Daltplap; in Augaburg bei HH. Medlinger & Eomp. 





116. [2] 





Die galvano»electrifchen Ketten von 


3. T. Goldberger 


Ann eim feit Jahr und Tag taufenpfad bemährtes Heilmittel gegen 


nerwöfe, rhenmatifche und gidjtifche Feiden 
aller Mrt, ale: Weiihtss, Hals und Zahnihmergen, Kopf:, Hand, Kale · und Fußgiät, Ohren» 
Resten , Sartbörigkeit, Saufen und Branfen im tem Ohren, Brufl-, Rüden und Lendenweh, 
Ölicberreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, Gchlaflejlgteit ıc- und werben nad mie ver In Münden nur 
vllein bei F. A. Rawisea in ihret urfprüngligen, bisher unübertroffenen Form and Bus 
fammenfellung ächt und zu tem Feftgefellten Fabrifpreifen (h Städ mit Behraugsanmelfung 1 Mihle., 
färfere 1 Rthir. 45 Gar. , elnfage Gorte 15 Ger, In doppelter Eonftruetion (gegen veraltete Nebel 
anzumenten) & 2 Miälr. und 3 Mtblr.) verkauft. Diele Geloderger'ſchen Reiten find patromificktt vom 
Sr. Majeftät dem Kaifer von Oeſterreich 
uns conreflienirt von den 


Hoben Minifterien ber Mebicinals Uingelegenbeiten in Prenfien und in Bayern: 
ebenſo fimb fie arprüft und empfeblen »on ber 
Medicinifhen Facultät in Wien und ven vielen Hundert renommirten Merten aus ben verſchledenen 
Ländern Furepa’s; «6 werbient daher ditſes berühmte Heilmittel mit vogem Medte tas Bertrauen, meldet man 
Ahın (Senf, ine gebrudte Brofgäre mit mehr denn Ein Faufend amtlich beglaubigten Atteften 
über Me beilträftige Dirtſamteit biefer Telht anwenbbaren elcettiſchen Ketten von adidaren PBerfomen aller 
Stände wird in bem obenbenannten Depöt ausgegeben. 








ZCE Cine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. => 


Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Hllgemeined Staatörecht. har en nad 
von Dr. Bluntfchli, 
erdentl. Profeflor an der fönigl bayıt. vudwigẽ · Marlmllland · Unlverſidt 
Brite Abthellung. Erftes bis fünftes Bud. Münden. 
Fiter.-artifl. Anftalt, 1850. 
I. 

LL Seit der erfien franzöflihen Revolution befindet ih Curepa im 

Ichhafteften Entwidelungsgang politiidper Ideen, welchein eine lange Relhe 
ver, gewaltigften äußeren Greigniffe zur Gelte läuft, Bon dem ganzen 
Relihum innerer und äußerer Grfahrungen, die Ad im diejem Zeitraum 
aufgeipelhert haben, And aber verhälinigmäßlg wenige zu allgemein aner- 
fannten und unzweifelhaft giltigen @runbjägen erhoben worden; in ber 
Theotla wie in ber Broris befämpfen fih noch bis im unfere Belt dieſel · 
ben Grumdrichtungen, welche ſeit dem Siurze ber alten. jranzöflichen Mo- 
nardhie ‚in Leben getreten, find, Wie in der, Philoſephie Joralidınus 
und, Realiämusd., wie in der Wiflenihait vom Gtaate die pbilofophiide 
und bie hifloriihe Schule noch nicht zu einer allgemein anerkannten Ber« 
mittlung gelangt find, fo ſehen wir auch in ben Gtaatöverfaflungen Euro- 
pi, die im abgelaufenen halben Jahrhundert in’d Leben getreten, Überall 
Mefelben Gegtnläge nur mehr oder weniger vermittelt, mirgentö aber vol- 
fommen organtich, in eine Iebentfähige und neues Leben zeugende Cinhelt 
aufgehoben. Gällegt die im Charakter einer weienzlich revolutionären Beriode 
der Weltgeichiähte. Wenn die Geſtaltung eines Etaatet fi fo überlebt 
bat, daß fie unfählg gernorden, aus ihr ſelbſt, d. b. aus dem Dorbandenen, 
dem Hiſtorlſchen, dem Alten neue Bebensteime entiprießen zu laffen, wenn 
dieſe Form, dieler Äußere Trieb dadurch zum Peldinam geworden und In 
einem nidht mehr zu vermittelnden Gegenſatz gegen den cmig lebendigen 
BVolfägeik getreten ift, dann If die Mevolurion ba und mit ihr bie Moth- 
wenbigfeit, mit der Vergangenheit, weniaflens prosiforlih, völlig zu bre⸗ 
Gen. @8 liegt tie meientlich im Eharafter ber Revolutlon, daß fie — 
im Begenfag zur Neiorm — dad Neue nit aus dem Allen entwis 
delt, fondern es ktaft feiner iderlen Griftenz im Wolfsgelfte und trog 
feiner Heimathloflgkelt in der Äußeren Geſtaltung des Staates, es befer 
aufbringt oder vielmehr nach Zerldrung der lehteren e6 am deren Stelle 
fept. Daß lichel, bad aus einer, wenn auch berechtigten Revolution norh« 
wendig und unabweisbar entfpringt, If, daß 88 gegen bie Natur ded Men« 
{hen flreitet, in feiner Entmwidelung Eprünge zu machen, und daß, wenn 
bie Umnatur ihn dennoch dazu geirieben hat, er das Ueberſprungene früher 
oder fpäter mwieter nahholen muß. Go ziehe ih Im der Geſchlchte bes 
modernen Gtaatdlebend feit ver tabula rasa der Jafobiner bis wuf ten 
heutigen Tag, das Befreben dur, ben Iterllen Sprung ber iranzdji- 
ſchen Wevolution, die Lüde, die dadurch Im der organifden Entwicklung 
entflanden, ausjufülen, mit andern Worten, die Reform, melde von der 
alten franzöfligen Monarchie verfäumt, von der Revolution aber verwot · 
fen worden, jet nachzuholen, on das Lebensjähige In den alten Zuflänten 
daB feitber neu Beborne anzufnüpfen, die im Grunte mur ſcheinbaren 
Gegeniäge wieder unter einander zu verföhnen. Es war tieh aber um fo 
fchwieriger in der Praxis, als dieſelben Gegenfäge auch theoretlſch nicht 
vermittelt woren. 

Wer nicht in einer beflimmten Schule ober Echulmeishelt befangen, 
aber body mit ihren Lehren und Eigen bekannt if, wird und wohl Red 
geben müffen, wınn wir fagen: unjete Zeit if unmittelbar, d. b. nid 
exit im einer fernen Zufunft, berufen jene Gegenfäge zu vermitteln, jene 
fdyeinbaren Witerjprüde zu Idien. Warum dürfen mir dies bhaupten 
und fo beflimmt auf die Zuflimmung ber Unbefangenen hoffen? Weil bie 
Begenfäge nad beiden Seiten bin ſich auf's Aeußerſte augeipigt haben, 
weil .die Extreme ib täglich felber witerlegen, weil die Welt der Extreme 
müde geworden und die Wiſſenſchaſt fie verachten gelernt hat, Dat Br 
bürfnig nah Bermittlung if vorhanden, lebendiger erregt, denn jemals 
vorher. Die Hreisigen Bragen über ſtaaterechtliche Prinzipien, In Deutſch⸗ 
land fonft entwerer nur vor dem Borum der Wiſſenſchaft oder in den 
Kabineren der hoben polltifden Praxis bebattirt, find feit den Erſchütter- 
ungen ber lepten Jahre auf ben allgemeinen und Öffentlihen Rampiplag 
der polirifchen Parteien berabgefliegen. und in biefer Öffentlichen Verband 
Tung, bei welcher fo zw fügen bad ganze Beif zu Bericht figt. wird das 
Nechte, das Wahre leiter und fiherer gefunden werten, als früber, wo 
nur einige Wenige am deſſen Bindung fich beihelligten. Das vorliegende 
Buch bietet in dieſer Berichung nach zwei Selten hin Vorzüge dar, welde 
ed won allem auf biefem Gebiete biöber erſchienenen, wefentlich unterſchelden. 
Bon allem unndibigen gelehrten Gepäck enihoben, tritt «8 leiter und 
figrren Schritted an ale diejenigen heran, welde bei algemein wiſſen- 
ſchafrlicher Bildung. aber ohne juridiſche Fachkenntulſſe doch das Berüriniß 
empfinden, ſich pofltiv und zugleich rationell Über bie Dinge zu unter» 
richten, welche ben politiſchen Fragen ÜberaQ zu Grunde * und obne 
deren Kennutniß folglich fein irgendwie felbäftändiget Uttheil über politiſche 
UAngelegenbeiten möglich if. Breili darf man fl dabel nicht eine kurz- 
aefaßte Zufammenftelung. ober Aufzählung alles Wiffendmeriben auf dem 
Gebiete des Staaterechtes benfen — glelhfam einen „Auszug“ aus bem 
Werken der Brüberen. Im Gegentheil gibt es Feine früheren Bearbeir 
tungen diejer Urt. Obſchon den giößten Genuß freilih Männer vom 
Fıh an diefem Buche finden müffen, fo if es do für Midifachmänner 
ebenfals Teicht verſtändlich, amziehend, interiffant und Ichrreih In hohem 
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ber mach dem pofltiven gegemmärtigen Beilambe, als ber 
nach dem hiſtoriſchen Gewordenſein, als endlich der nad tem Wie? und 
Barum? fragt, finder darin feine Antwort, feine Befriebigung. Bom ur- 
alten theotratiſchen KRaftenfaate bis zur modernen Burenufzatie, von bem 
amtifen Demofratien 618 zur mobernen fonftiiutioneden Monarchie finden 
wir die ganze MReibeniolge politischer Untwidelungen außererbentlic ax 
burshfichtig dargektellt, und zwar jo, baf die ganze Gumme biefer von 
einem hellen Geifle durchleuchteten Thatſache in der Gegenwart, in ber 
fonfitutionellen Morarchie als theil® bereith vermenbetes, theils aber erſt 
noch zu verwendendes Baumaterial und vor Augen liege. Wir fagen: 
ıheil® mach zu verwendendes. Das Bud macht allerdings nicht den Gin- 
drud bloßen Selchrfamfeit, die ih mit dem Wiffen als foldien begnügt 
und Iefien Anwendung in Braxi dem lieben Zufall überläßt. Der Ber- 
faffer war befanntlic im feinem Vaterlande nicht blos Profefjor, ſondern 
Gbelegaeber, und au micht allein dieſes, fondern an der Spige ber Regie» 
rungögewalt und das Haupt einer jelbfibemußten, politiichen Bartei. Man 
fühle «0 jebem Kapitel des Buches an, daß bie darin niebergelegten Erkennt» 
niffe an den Pröffteln praftiicher Erfahrung gehalten und bewährt worben 
find, und mer weiß es micht, welchen Reichthum vom politiichen Leben 
die ichmeirerifchen Freiſtaaten entwideln! Mer au nur zu einer be 
fimmten Zeit und in einem beflimmten Staate werftbätig auf politiſcher 
Höbe gelebt hat, der wird bie Geſchichte anderer Staaten und in benen 
derielbe @eift der Seit lebt, mit Marerem Gtiſte durchſchauen und begreiien, 
al® wer die Geſchichte und den darin waltenden, bauenden und zerflörenden 
Geift nur aus Büchern kennen gelernt bat. Das if es denn au, was 
dem Buche einem eigentlichen Reiz verleiht und ihm gleichſam den Duft 
des Pebend angebaut hat. Go wird auch ber Leſer fortwährend durch 
einen dem Buche innemohnenden Mei aufgefordert, dad Vorliegende mit 
dem Leben, dem Zufländen und Beſtrebungen ber Gegenwart zu vwerglei« 
en, und ber überall fi durchzlehende Hiftoriiche, die Vergangenheit mit 
ter Öbrgenwart, das Ideelle mit dem Praktiſchen verbindende Baden läßt 
nicht zu, baf ber Leſer — mie es font mur zu leicht geſchieht — an ein« 
zelnen Lehrfägen gleihlam im Schlaſe vorübergeht und erſt hintenher 
e8 bemerft, daß ihm gemifle Bindeglieder zum Verfläntniß bed jet an ihn 
Herantretenden entgangen find. Es AH eine alte Megel der Gerächtnifie 
funft, daß, was uns intereffirt, und im Gedaͤchtni bleibt, und meil im 
diefem Buche und, eben Alles intersffirt, fo brauchen wir und nicht abzu« 
möhen, damit «4 und bleibe, Gleichwohl ermarte man nicht etwa, dai 
dieſes Imtereffe auf Roflem einer MWermechölung und Vermengung bei 
Stanttredsted mit der Doliit gewonnen, werde, Gleich im 1. Kapitel der 
Einletsung wird zwiſchen Staatẽrecht und Polltik ſcharf unterſchieden. 
„Dieier Gegenſatz wird häufig So aufgefaßt und bargeflelt: das Staats- 
recht betrachte den Staat vom Weflhitöpunfte bed Rechtes aus, die Do- 
litit dagegen von bem ber Klugheit.“ Im gemeinen Spracgebraud, 
wo „Me Uudtrüde politiſch und Flug in nahe vwerwandtem Ginne ge» 
braucht” werden, iflaber „mur das Zerrbild, nur bie @ntartung des wahren 
Begrifis der Politit fichtbar, und wird der fittliche Gehalt dieſer völig 
verfammt. Die großartigfle und frudhibarfte Bolitit war von jeher weniger 
eine kluge ald eine weile und von moraliicher Kraft erfüllte.“ Wielmehr 
„fahrt dad Staatérecht Den Staat vorherrſchend im feinem fetten norıma« 
len Dajein (ald Staatäldrper) auf, und betrachtet bie Wolitik ala Wij- 
ſenſchaft der Bewegaründe und Wirkungen des ſtaatlichen Lebens.“ „Der. 
oberfie umd reinſte Außprud des Etaattredhrs IR dad Gefeg (die Ber» 
fahjung). die klarſte umd lebendigſte Aeuüerung der Politik IR die praftifche 
Rettung des Staates felbf (die Regierung) Die Bolltik ift taber mehr 
nob Kunft ald Wiſſenſchaft⸗ Nachdem der Begriff bed Gtaatörehtd nad 
allen. Seiten bin abgegrenzt und auch dad befondere Staatdieht vom all» 
gemeinen audgeichieden worden, gibt ums das lehte Kapitel der Cinleitung. 
— „Metboden der Behandlung” — auf Eritiihem Wege bie eigenthüm- 
lie Behandlungeweiſe des BVerfaffere zu erfennen. „Es laſſen fich zwei 
innerlich begründere Arten und eben fo zwei franfhafte Abarten der Ber 
handlung unterfeiden Wir können ald jene Arten bie philsſophiſche 
und biforiihe Methode bezeichnen. Die Abarten entfiehen aus ber 
exiiemen Uebertreibung je ber einen vorberrfhenden Gelte jener erſtern 
Diethoben ; and ber philoſophiſchen IR jo Die blos abfiraft-ibeologiiche, 
aus ber biflorifchen die einfeitig empirifche wie aus dem Urbilb das 
Berrbild durch Berderbuiß hervorgegangen, Der Segeniag ber Methoden 
fließt ih am theild am Me Cigenſchaften des Rechts felbk, thells an die 
Verſchiedenhelten ber geifligen Anlagen derer, welche im diefer Wiſſenſchaft 
gearbeitet haben. Abes Recht nemlih hat eine ideale Geite, einen fitt- 
lichen umb geiftigen Gehalt in fi, aber als Recht ruht «8 zugleich auf 
einem realen Boben und bat auch eine leibliche Gehalt und Bel» 
tung.* Die beiden Methoden, die hiſtoriſche und bie philoſophiſche „bes 
fireiten ſich aber nit. Gie ergänzen fih vielmehr und forrigiren ih.“ 
„Der erfte Hiftorifer ift als folder gendihigt, den Werth au ber Bhilo- 
fepbie anzuerkennen und der wahre Philoſoph If jo eben barauf biugewleſen, 
audy die Geſchichte au Matbe zu ziehen * Der Berfafler ſelbſt folgt, wie 
ion ber Titel des Buches anzeigt, der hiſtorlſchen Meibode, und eb er- 
beit aus dem bidher Geſagten, daß er fl nicht nur von ben gemöhnlihen 
Ginfeitigfeiten und Abwegen berielben frei zu erhalten gewußt, fondern 
auch das philefophlihe Moment mehr ald biöher in irgend einer hifteri« 
fen Begründung gefcheben, zur Anerkennung und Geltung gebragt hat. 
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Deutfchland. 


Augsburg, 21: Ian. Machdem vorgeftern faft 
bie Hälfte von dem in Neuulm biöher garnifonirenden Batallen bes 
hiefigen önigl. Infanterieregiments Prinz Karl dahler eingetroffen, und 
geftern fon größtentheils beurlaubt wurbe, Tangte heute Mittag ber 
übrige Theil unter Kommando bes Königl. Majord Klein Hier ein, jo daß 
nunmehr das 3. Megiment ſich wieder fländig in Augsburg befindet. Der 
erfie fo wie der zweite Transport murbde von ber hoben Generalität ac. 
empfangen und unter bem Herbelfttoͤmen einer großen Menfhenmenge in 
die Kaferne geleitet. Wie nit anderd erwartet werben fonnte, war bie 
Ulmer Garnifon beim Abſchlede bemüht, den Scheidenden wiederholt. Be» 
weiſe ihrer Hochachtung und Wertbihägung zu liefern, vom melden fa= 
meradfhaftligen Befinnungen das Batailon während eines zweijährigen 
Aufenthaltes in MNeunlm ununterbrochene Bemelje erhielt, welge ed na= 
türlich zu erwerben und zu ermiedern mußte. 

Ziueibrüchen. (Verhandlungen vor dem Spezialgerichte.) 
Dritte Sidung — Breitag den 17. Ian. (Pfälz. 3) — Rad) Eröffnung der 
Sipung murde, nah einigen Bragen an bie bereitd geflern vernom« 
mene Ehefrau Kung, zum Berbör gefchritten von 3) öriedrich Jülich, 
Buchbinder in Bergzabern. Am 17 Juni wurde in Bergyabern Generals 
marfch nefchlagen, worauf id auf den Markıplag ging, wo bereits Meu- 
fladter Breifhaaren lagerten und mit Gffen und Xrinfen regalirt wurden, 
Wie e8 bieh, daf nach Steinfeld gejogen würde, machte ich dem Anfübe 
rer ber Breifcgaaren Vorflelungen, worauf biefer erwiderte, jedes Haus in 
Steinfeld, wo berautgefchoffen wird, habe ih Befehl anzuzlnden. — Der 
Zeuge eilte mit den Ungeflagten Simon und Pfaljgraf dem Bug voraus, 
um vorber in @üte eine Verftändigung mit ben Steinfeldern zu verſuchen. 
In der Mäbe von Steinfeld traf er auf ein bemaffnetes Pifer tortiger 
Bewohner, welchen er zuredete, die Gefangenen frei zu geben und fid zu 
fügen. Der Zeuge erhielt eim Zettelchen, wodurch Boricht bie Angreifen« 
den anfforderte, fie follten zurücdbleiben, umd übergab diejes dem Koms 
mondanten der Meufladter, welcher jedoch dleſes Schreiben nicht weiter be= 
adhtete. Der Zeuge machte den Vermittler zwiſchen ben Bergzaberern und 
Steinfeldern, und ging Immer bin und ber; er entlaftetete mamentlich den 
Angellagten Simon dadurch, daß er von ihm anführte, er habe, naddem 
die Ziegelhätte gebrannt hätte, zu ihm gelagt: „Wir wollen zurüd, mit 
Mordbrennern wollen mir nidts zu ıbun haben.“ Der Präfitent 
machte baranf aufmerffam, daß er in der Borunterfuhung in felnem Ber: 
höre etwad davon ermwähn: habe. — Außerdem depenirte er noch über 
die Verhaftung des Randkommiffärs dv. Mailot und der Gentarmerie in 
Berggabern. Diefe drei bereits verhörten Zeugen murben, da fie durch 
dringende Geſchaͤſte nach Haufe gerufen werden, außer der Reihe vernom« 
men, eben fo der folgende, @hefrau Schleß vom Bergzabern, welche der 
Angellagte Simon zu feiner Entlafung hatte vorladen laſſen, biejelbe des 
ponirte: Simon habe feine Luft gehabt, den Zug mitzumachen, und habe 
fich demſelben er angefhloffen, naddem ibm mit Erſchleßen getroht 
wurde. Weiter erzäßlt diefelbe, ein Goltat habe ſich nad dem Buge nad 
Steinfelden in ihrer Gegenwart gerühmt, er habe Me Scheuer angejün« 
det, um die Steinfelter mie die Füchſe aus tem Bane zu jagen. Nun 
werden Me Seugen in ber von der Gtaatöbehörte vorgejidineien Reihe 
vernommen Bünfter Zeuge. Briebrih Neuz, Bürgermeifter in Oberotter- 
bay. Seine ganze Ausiage beſchränkte Ach auf eine Unterredung, welche 
er mit Simon hatte, und wobel biejer fi einer pöhelhaften Neußerung 
über den König bedient haben fol. 6) Sehaflain Muffra, Steinhauer in 
Dberoiterbady, wie der Borige. 7) Konrad Schau, Bürgermeifter in In« 
genbelm. — Bir murden burd den Givilfommiffär Bruch aufgefordert, 
nad Biligbeim zu fommen, um dort ben (id der proviſoriſchen Megier- 
ung zu leiten. Simon erfhien ald Rommifjär und verlangte unberingt 
ten @it. Auf Gegenvorftellungen fagte Simon, die Pfalz fei nicht mehr 
baberiſch, fle babe ſich mit Baden vereinigt. Da erhob fih Pfarrer Brang 
und rief: „Eo welt find mir noch nicht, bad ift ein paftamähiged Ver. 
fahren, da muß eine @egenrevolutiom flatıfinten.” 8) Brietriy Theodor 
Eramp, proteflantiicher Pfarrer in Ingenheim, 41 Jahre alt. — Simon 
kam nad Biligbeim, um dort die Beelbigung ber Bemeinbebeamien 
u. f. mw. vorzunehmen. Ich ergriff das Wort und fagte: ich wolle mich 
auf die Meiheverfaffung beeibigen faflen, id könne nidt der provliori« 
{den Megierung buldigen. Simon hat darauf erflänt, er tönne nicht von 
feinen Injtruftionen abweichen, wollte bie Diefuflionen abſchneiden und 
fogte, wir md nicht mehr baherlſch, wir haben und Baden angeidloffen, 
worauf ich erwiederte, unfere Drputiiten find ja noch in Münden. — 
Simon bat ih rabig benommen. 9) Friedrich Karl Kuhn, Bürgermeifter 
in Biligbeim, wie bie Beiden Tepten Zeugen. Weiter erzählte er andy, 
wie Oberft Löhner nah Billigheim fam und unter Andrehung von Fre 
tutlon 15 fl. verlangte; Beuge gab ihm 10 fl, morauf Löhner feinen 
leeren Geldbeutel berausholte, und das Geld mit den Worten: „Da feht, 
ob ih es micht norbig Habe,“ im denſelben firdte. 10) Frietrich Buchs, 
Stationdfommandant in Schweigen. Wurde mit zwei andern Benbarmen, 
die fi mit ihm von Schweigen nad Landau begeben wollten, in Berg« 
zabern verhaftet und im Wachtlokal ichmählih mißhandelt, durch Moıb- 
bans geihloffen und dann fortgeführt; in Dahn wurden ihnen erſt die 
Erfieln abgenommen, und Ae in Kaiferelauternnac fünf Tagen zum er. 
flen Male verbört. Norhbans albt an, er habe zum Schlithen den 
Befehl von Vorſcht gehabt. 11) Wilhelm Schäſer, Gentarm in Berg: 
zabern. Wurde mit den vorbergebenten Zeugen verhaftet, und hatte bat 
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Chriſteph Scholucier, Genbarm 
Wie der Vorige, und gibt wie dieſer an, daß namentlich 


Toſehn fin Apärihfeiten” Härten zu Sauiden ommen affen. Die beis- 


den Ungellagten fielen dieß entjchieden in. Abrede; mamentlih wil ber 
Erſtere die Sendarmen in Schutz genommen haben. 13) Franzü Schult, 
Aufſeher im Gefängnig in Kaiferdlautern. Mar zur Seit des Auf 
rubı® Brigadier in Bergzabern, und wurde ebenfalls mit den Schwelger 
Genbarmen in ber Nacht vom 22. auf den 23. verhaftet, auf der Wacht» 
flube der Bürgerwehr verhoöhnt, malträtirt, und dann mit ben andern 
Gendarmen nad Kalferdlautern gefeſſelt abgeführt. — Borfcht, der mwäh- 
rend jener Zeit nnumfchränftes Regiment in Bergzabern führte, äußerte 
fich auf der Wachtſtube: „Ih babe Hecht Über Leben und Tod, ich laſſe 
nur Gnade für Recht ergeben, menn id euch (bie Gendarmen) nicht er» 
ſchießen laffe. — Die fänmtlihe Wehrmannfhaft, welde die Verhaftung 
vornabm, war total berrunfen. 14) Margaretha Ile, Ehefrau von Ga— 
briel Kaufmann, Kaminfeger in Bergzabern. Sah den Motbhaad den ge» 
fangenen Gendarmen nadfpringen, die Schließketten bringen und Halt 
rufen. 15) Maria Mantel, Tochter bed königl. Revierförflere Mantel im 
Bergjabern, Sah Iemand den Gendarmen nachſpringen und Halt rufen. 
(Bortfegung folgt.) 

Gr. Heflen. — Parmfiabt, 18. Ian. Heute Vormittag um 
11 Upr wurde die auferorbentlidie Ständeserfammlung des Großherzog- 
tbumd Heffen in Auftrag Er. Tönigl. Hoh. des Großheriogs dur Hru. 
Minifer v. Dalwigk mit nachfolgender Rede eröfinet: „Hochzunerehrende 
Herren! Se. lönigl. Hob. der Großherzog haben mir den Befehl zu er 
teilen gerubt, in Allerhöchſtihrer Verbinderung, die dermalige aufieror- 
deniliche Ständeverfammlung zu eröffnen. Die Greigniffe, welche bie 
Staatregierung gendthigt haben, eine Verſammlung zu berufen, in wel⸗ 
her beſſer, ald es bei Wahlen mit algemeinem birefien Simmrechte mög« 
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völferung vertreten jein werben, waren von ber ernjleflen Art. Sie lie⸗ 
fen nur bie Nlternative, entweder auf das monarchiſche Prinzip zu ver 
zichten, den Staat felbft, und mit ihm die Griftenz Telner Angehörigen 
der ſchlimmſten Herrſchaſt, der Wilfür der Braftionen, preis zu geben, 
ober von dem Nothwehrrechte Gebrauch zu maden, welches für ſolche au⸗ 
Berortentliche Faͤlle eine weiſe Geſetzgebung aud noch ausdrücklich Im bie 
Hände des Gtantöoberhauptes gelegt bat. Die erfle glänzende Genug ⸗ 
thuung wurde der Megierung zu Theil, als die Fortentridhtung ber will» 
fürlidy verweigerten Steuern mit einem bis bahin nie vorgefommenen 
Gifer erfolgte, Gine weitere Genugihuung erwartet bie Megierung von 
Innen, meine bochgeehrieften Herren, indem fle Ihnen Gefegedentmürfe 
zur Gribeilung Ihrer Zußimmung vorlegt, welche beflimmt find, die früher 
fo ausgezeidinete Ordnung in ten Binanzen bes Großberzogthums neu 
zu befeftigen, und den tevolutlonären Angriffen auf bie monarchiſche Ver- 
faffung des Landes fräftiger, als es ſeither möglih mar, namenilich durch 
eine ausreichende Preßgefepgebung, fo wie durch Vorſchriften zur Sicher⸗ 
ung einer unparteliihen, unabhängigen Rechtopflege und Herflellung ſelbſt⸗ 
tbätiger, beitiedigenber Abminifrarion, zu begegnen. Die hefſiſchen Waffen 
maren ed, bie vor micht langer Zeit der übermächtigen, gemaltfamen Me» 
volution einen feften Damm entgegenflellten. An und iſt e8 nun, unferm 
deutſchen Vaterlande zu zeigen, daß auch im ber Belämpfung der Anar« 
ie mit ben friedlichen Mitteln der Gefepgebung, In ber Schaffung von 
Einrichtungen, welche die Öffentlihe Sicherhelt und bie damit zufammen« 
bängenten Intereffen ber Gingelnen eben jo Träftig, ald bie bürgerliche 
Breibeit, wahren, bad @roßbergogthum Heffen unter allen Staaten Deutſch⸗ 
lande in der vorderſten Meibe fleht Die Staatdregierung wird endlich bes 
müht fein, durch Gefeglid;keit, durch Thätiglelt und Kraft den Erwart- 
ungen zu entiprechen, welche Sie, meine hochzuverehrenden ‚Herren, unb 
das Rand an fie au ftellen berechtigt ſind. — Sie wird inshefondere, wo 
file immer tie Intereffen des Landes zu wahren hat, nie vergefien, welche 
Stellung Heſſen, gefügt auf fein gutes Mecht, und die Haltung feines 
Volfet, anzufprechen berufen if. (Der Minifterialfefretär verllest bie @is 
beiformel umd ruft bie Becidigten einzeln auf. Nach der Beeltigung fährt 
ber großberzogl. Kommifjär fort:) Im Namen des Großherzogs eıfläre 
id) die gegenwärtige außerordentliche Etändeverfammlung Tür eröffnet.” 
(Br. DB +1.-8.) 
Belgien. 


“Mir erhalten aus Brüffel vom 18, d. Ms. einige nähere Auf- 
ſchlüſſe über bie DVeranlafjung ded Mückriti® de® Minifteriums. Das 
Kriegeburget mar früher auf 30 Milionen feftgeftellt, nachmals aber anf 
26 Milionen berabgefegt worden. Als nun dad jegige Minifterium fich 
bilzete, hatte der Minifter des Innern, Hr. Mogier, Intem er dem Bene» 
ral Brialmont dad Portefeuile des Kriegs anbot, demielben unter andern 
aud tie Beringung geftellt, baf das Kriegsbudget in drei Jahren auf 25 
Milionen herabgebracht werde, vermittelt Griparung von jährliden 
450,000 Br, und ohne baß dadurch die organiſche Stärfe ber Armee ver» 
tingert würde. General Brialmont eıflärte in feiner Antwort ſich geneigt, 
auf die Anfibten bed Kabiners einzugeben, unter dem Morbebalte, bei 
Bütrung des Vortfeuiles erſt ih von der Möglichkeit ber volfländigen 
Mealiflrung diefer Griparniß überzeugen zu wollen. In dem jept vorlie» 
genden Kregsbudget hatte er in der That die Mebufllon von 400 000 Er. 
vorgeihlagen, und am 15. d. Mis. auch Übereinfliimmenp mit dem Mint« 
fler tes Innern biefelde vertheitigt. Aber von Seite der „Farholifchen* 
Partei — bie Oppofltlon gegen bie jegige Verwaltung, welche aus ber 
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„liberalen“ Majorität ber Berfammlung Gernorgegangen iſt, bezeichnet ſich 
mit diefem Namen — finder dieje Meduftion, von welcher fie die Det- 
organifirung bed Heeres beſotat, entſchledenen Widerſpruch, und au im 
Heere ſelbſt herrſcht nicht minder entichiedene Mißſtimmung darüber. Ws 
zeigte Äh nun, daß auch der Kriegäminifter jelbft nur mit Widerfirehen 
fih dazu verfanden hatte, jene Meduftlon vorzuihlagen. Denn in ber 
GSigung der Reprälentantenfammer vom 17. d. Mis. verlad er eine ge= 
ſchriebene Mebe, melde eine Art von trtraftatiom feiner erſten bei Gr- 
Öffnung ber Debatte war, und aus welcher ber Mare Beweis ber im Ka- 
binet herrſcheuden Uneinigkeit hervorging. Zum Schluſſe erflärte er felbit 
in einer ziemlich umgmweibeutigen Meife, daß er feine Entlaſſung geben 
werde, Da er in feiner Rebe indbefonbere jeden @ebanten zurüdwies, als 
wole er die Armee deborganifiien, wodurch inbireft ein folder Vorwurf 
ben andern Miniflern gemacht mar, fo verlangten fogleih die Minifter 
HH. Frere und Mogier dad Wort, und jener erhielt «6. Hr. Brere thellte 
der Merfammlung nun den oben angegebenen Sachverhalt mit, indem er 
die zwiſchen bem Minifter bes Innern und General Brialmont aus An» 
laß des Gintrisd bes Iegiern ind Kabinet gewechſelte Korreipondenz vor⸗ 
las, welche beweiſen folte, ba Einklang im Kabinet berrichte. Wie dem 
auch ſei, num jol eine Kommiflion von fompetenten Mönnern die Frage 
noch einmal in genaue Erwaͤgung ziehen. Der Kıiegäminifter hat jedoch 
erflärt, bdiefe Kommiflion nur ernennen zu wollen, im Balle es nöıbig 
fei; in welder Welje aber die von ihm anfänglich vorgeichlagene Er— 
fparnig bemwerfflelige werden ſollie. bat er jelbf nicht angegeben. Dieied 
Zermürfaif nun wurde ber Aulaß zu dem Entlaſſungsgeſuche fämımtlicer 
Minifter. Weitere Nachrichten, ob der König ihre Entioffung angenommen 
oder nicht, find noch zu erwarten, 
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** Berbanblungen 2er Natlonalveriammlung über ben 
Antrag ter Sicherheitdfommililen. Sigung vom 17. Jan. — Die Vır« 
fammlung ift nod Immer febr aufgeregt, und bie Tribünen find mie an 
ben beiden vorigen Tagen flarf geiült. Es Liegen mehrere Verbeſſerungs - 
vorichläge vor; einer von Hrn. Darbleh lautet: „Die Nattonalverfamm» 
lung um ihren Wunfch für Bewahrung des Ginflanges unter den Staats- 
gewalten zu bezeichnen gebt zur Togedortnung über.“ Hr. Parabit ſchlägt 
folgende Faſſung vor: „Die Verſaumlung im Vertrauen auf die Zukunft 
der republifanifdhen Inflitutlonen und auf die Eite des Prifldenten ber 
Ripublif gebt zur Tagesordnung Über,” Bel Bortfegung der Merband- 
Tung ergreift zuerft der Minifter bed Innern, Sr. Baroche, das Wort 
in folgender Weiſe: In der geflrigen Gigung und unter dem Ginflufie 
der beredien Worte bed Hın. Berrher hat die Verhandlung eine andere 
Geſtalt gewonnen, fie bat an Umfang gewonnen in Gegenwart ber großen 
Fragen ber Zufunft, bie auf diejer Tribüne angeregt murden. Die Frage 
der Üblegung ded Generale Ghangamnier, jene über einen gegen ba6 Kar 
binet audzuiprehenden Zabel verſchwanden beinahe. Wie fann man in 
der That der Megierung gemijje imperialiftiihe Tendenzen entgegen halten 
in Gegenwart der eflaranıen monarbiiden Runbgebung, bie auf biefer 
Tribüne Ratt hatte? Konnte man ber Regierung noch ein Verbrechen waden 
aus einigen vereinzelten Rufen: «8 lebe der Kalfer! während man auf 
tiefer Trlsüne felb ben Muf: «8 lebe ber König! vernehmen Tieh, mäh- 
rend man unummunsen die Monarchle der Republlt entgegenftellie! (Zur 
Rimmung linte) Hr. Ibterd: ich verlange dad Wort. (Bewegung ) 
Hr. Barode: ih Lätte es daher unterlaffen fönnen, Me Tribüne zu bes 
Reigen, gleichwohl glaube id einige von Hrn. de Laflebtle angeführte 
Thatſachen berichtigen zu müſſen. Ib bin nicht der Vertheidiget der 
Geſell ſchaft de 10. Dezember, deren Auflölung ich hervorgerufen habe. 
Aber dat kann ich Sagen, daß fle nicht alle Vorwütfe verdient, die man 
ihr gemadt hat, So if ker Vroſpeltue, den Ihnen Hr,v. Laflepzie vor: 
geleien bat, meter von dieſer Wejelfchait noch von einer Ihrer Umgeſtal- 
tungen ausgegangen, fonten von einer Beielihaft, bie man grünten 
mollte unter bem Mamen societö fraternelle und vorzüglih im Hinblid 
auf die Wahlen. (Sr. Jules de Laflehtle verlangt dad Wort) Hr. v. 
Lafteprie har Ihnen von ten gemwaltfanien Angrijien geiproden, teren 
Beuge er geweſen fei; darauf antmorte Id, bag eime gerichtliche Inflrufr 
tion begonnen, mehr ale BO engen vernommen murden, und id habe 
bier eine Ordonnan; ber Marlelammer in ber Hand, melde erflärt, daß, 
wenn Maufereien auf dem Platz tu Harre vorſiclen, biefe — Im Uebtlgen 
von geringerer Vedeutung ald man angegeben hatte — in Feiner Weiſe 
Verſonen beigemefjen werben lönnien, melde der Gefellichaft bes 10, 
Dezember näher oder ferner angekörten (Berneinungen Iinld.) Gegenüber 
tiefen Verneinungen verliedt Hr. Baroche einen Theil ber Ordonnung ker 
Marhöfammer. Mad; den Nudfagen von Beugen, deren Unparteilld;Felt 
feinem Bmeifel unterliegen Fann, Garten fi auf den Trottoitd ber Mue 
bu Savre 2 Gruppen gebildet. Mus elmer derfelben erfchallıen bie Mufe: 
es lebe Mapoleon! «8 lebe der Kaifer! Mid Antwort hierauf erſchallte 
von der andern Seite: 2b lebe tie Meyublif! eb lebe die Gozlale! nieer 
mit den Mritos! — Non Worten Fam e8 zu Thaten, einige Fauftſcläge 
wurden gemedhielt, einige Hüte wurden über bie Köpfe bineln geihlagen 
(Gelächter von der Linken) Allein dieg alled murde von den Blättern 
fehr übertrieben, welche ſich dieſes Vorfalls als eines Mittels zur Pole» 
mil bedienten. Der Streit IR alio wie Sie frhen meine Herren, elnılg 
aus ber Berſihrung der Meinungen entflanden. Zum Schluſſe wid ich 
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folgung vorhanden fei, Einflimmigfelt unter den Richtern nothwendig war. 
Ein Blatt hatte berichtet, ein Individuum ſel gefhlagen und blutend zu 
einem Weinſchenler getragen worden. Diefer wurde in ber That ver 
nommen und erklärte, er habe in der That den Verwundeten bei ih auf» 
genommen, aber derjenige, ber ihn geſchlagen, babe zu denen gehört, bie 
gerufen: «6 Iebe die Mıpublit! (Mursen Iinfe) Mngebli märe ein 
Nationalgarvift geſchlagen worden wegen feiner Weigerung «8 lebe ber 
Kaljer! zu rufen, es gebe aber aus dem Beugenverhöre im Begentheil 
beroor, daß man ihn berumgefloßen, weil er gerufen hatte; es lebe die 
Soziale! (Mepublif.) Hr. Menclaus, Dffizter im Gtabe ber National« 
garde, har ſich beklagt, ohne Herautforderung feinerfeits geichlagen worden 
zu jein und zwar weil er fidy gewelgert hatte zu rufen: es lebe der Rai» 
ter! Der Hergang ſcheint aber etwas anders geweſen zu fein, als Sr. v. 
Menclaug erklärt, und ba einige ihm entfahrene Worte allein einen ihn 
perjönli betreffenden Raufhandel bervorriefen. Gr bat bebauerlicer 
Welje Feines der Indiviouen wieder erkannt, über welche er fi zju be» 
flagen haste. (Gelächter Unte und Zurufe) Man ruft mir zu, wad benn 
damald die Polizei bar? (Lärm) Im der That meine Herren, in feiner 
Beziehung des Lebens iſt man folgen Grobheiten audgefegt. Während 
id mi bemüße, die Wahrbeit Fumdzugeben, werde ich von Gelächter 
unterbroden! Das ift uneriräglich! Geſtern drüdte man die Beforgniä 
aus, eined Tags dleſe Tribüne verflummt zu ſehen mit flummen Befep- 
gebern. Ih aber fage der Minorität und der Mojorität ohne Bebenfen : 
das Mepräjentativregime hat nichte zu fürdıten, fo lange bie gefepgebente 
Gewalt im Ginflang mit der vollzlehenden ſich mur mit den großen In- 
tereffen des Bandes befaflen wird. 8 ift genug geſprochen worden von 
ber Geſellſchaft des 10. Dezember, die übrigens feineswegs, wie man ge 
fagt bat, nur aus 7— 5000 zufammengeraflien Schurken beftand. Bene» 
ral Hufion: Sie wilfen wohl, daß dieß nicht ber Bau if. (Belächter.) 
Hr Baroche: ich eile an die Hauptfache zu fommen, auf die id am 
Beginn meiner Mede hingedeutet habe. Im dieſer ganzen Debatte iſt mir 
befonderd eine Wahrnehmung aufgefsllen, nämlih baf bie Abbe» 
rufung des ehtenwerthen Generald Changarnler beſonders bei denen 
eine Erregung hervorgerufen bat, bie durch ihre Grinnerungen oder ihre 
Hoffnungen an bie ehemaligen Parteien gefeitet waren. General 
GChangarnier verlangt das Wort. (Aufſchen) Hr. Barode: Sr. ». 
Kufteprie fagte Ihnen, daß wir, indem wir den General Changarnier abbe⸗ 
ıtefjen, den Degen bed Vertheldigers der Ordnung und ber Werfanmlung 
zerbrochen Kätten, und um feine Behauptung zu begründen, zählte ex eine 
Dleibe vom Thatſachen auf, denen nur zum Schluſſe tie Berfegung deö 
Dinifteriumd in Anflageftand fehlte, wenn biefe Ihatfachen wahr wären. 
Sr. v. Laſteyrie: Sie ind mahr und ich mwerbe «8 bemeifen. (Bewe⸗ 
gung.) Hr. Baroche: Wenn fie wahr wären, fo würde ein Tadel für 
as Dinlterium nicht hintelchend fein, man müßte dieſes vor den Rich⸗ 
ter fielen, vor welhem mir mit freier Stirne zu erſchelnen und nicht 
fürdten, da wir unjere Gewiſſen rein wiſſen. Bern mar und iſt der Ger 
baufe, den General Gbangarnier angreiien zu wollen! Der ebrenmweribe 
Gieneral, dem ich bereitö wolle Gerechtlgkelt wlderfabren lieh, mar in 
Bolge jeines großen Kommandos eine dritte Macht Im Staate geworden, 
ohne ed zu mollen, der PBunft nad welchen alle Parteien blickten. (Be⸗ 
mwegung-) Dan glaubte, daß an bem Tage, on welchem #ranfreih ber 
rufen jein würde, ſich über feine Geſchicke aukzuſprechen, das Gewicht 
dieſes Degend die Wage nothwendig für jene Partei finfen laſſen müßte, 
zu welcher ihn Gewiſſen und Melgung zögen. Dies iſt dad, was ich Ihre 
Dtiflexionen nenne, Wir wolten, daß das Land für dieſe große natlonale 
Gimägung frei ſel. (Laͤrm rechte) General Leflo: Gle haben karan 
zu jpär gedacht. Hr. Barode: Tiefer Vorwurf mag begründet fein, 
allein es in nie zu ſpät um etwas Guted zu thun! General Reflo: 
It habe gejagt, es fei au ſpät vom Geflchtepunkte der Minifter aus, 
für mid if et noch zu früh. Hr. Baroche: Grlauben Sie mir ſchlüß- 
li nod einige Worte über die Melfen nah Wiesbaden und Elaremont, 
2° babe dleſen Streit nicht geſucht, Dein «8 If meine Pflicht Ibm auch 
nit auszumelden; ich werde mid hlebei ber nämlichen Freiheit bedle⸗ 
nen, mie fie die ebrenmersben Mienlieder In Anſpruch nahmen, melde 
vor mir auf diefer Fribune lauten. Gewlße wird Niemand das grofiber- 
jige Gefühl tadeln, welches die ebrenmertheflen Männer bewog, den grei» 
fen Wonardyen auf jeinem Sterbebelte zu beſuchen, dem fie früher ger 
tiens hatten. Man fann «8 gemip nur billigen, wenn fle den Glletern 
einer hoben verbaunten Bamllie Troſt bringen wollten. Diefes Geſfuhl 
mar fo löblid, daß der Präſident unferer Republik ſelbſt unferem Bot« 
[after in London fehrieb, er könne es nid mißbiQigen, baf bieier, wel» 
er früber die Ehre genof, von der Familie Ludwig Philipps des vers 
trauten Umgenges gewürdigt zu werden, bied am Tage des Unglücket 
nit vergefien babe. Gr (Praäſident) biligte gleihfald die Meiie eines 
audgezeichneten Staatömanned, mwelder mad jelner Müdkehr zu mir id 
aljo äußerte: Ich babe dieſe Meije aus Eflicht gemacht; Ich ſe lien 
dem Grafen von Neuilld und der Herzogin von Drleand, aber ed mar da 
fein König von Frankreich noch ber Branioien, denn fon, fo wie id 
bie Geſehe meines Landes achte, wäre ich nicht tort geblichen *“ Kr. ». 
Mornep: Das iſt Unſian. (Lärm) Hr Barorte: Ib bin Lurd 
biere Unterbrehung ſamerzlich berührt. Sie läßt mic die Indlekretion 
bedauern, melde mir entſchlüpft it. Ich kenne die Perfonen, bie Im 
Glaremont geweſen And, nicht. Ich kann das edle Gefüdl, melden der 
@runb für fe war, nur loben, Mein ich fage mit berielhen Difenbelt, 
dab Me Meile nach Wietbaten nicht denfriben Glarafter harte. (Seitiger 
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Lärm rechid.) Gr. Bochard: Das IR mur ein Manndver! (Mrger 
Lärm.) Hr. Baroche: Ich melfe dieſen Vorwurf mit tieifter Entrüftung 
zurüd. Sind nicht im Wiedbaden Manifeftationen und Banfette vorge 
fallen, welche mit Woßlgefallen von den Blättern ber Partei wieder er- 
zählt wurden! Sol damit gefagt fein, daß diefe Manifeſtatlonen zu Mer 
preffalten berechtigen? Mein, meine Herren, und ſolche Repreffalien bar 
ben auch nicht flattgehabt. Es gibt drei Dinge, die wir nicht wollen: 
weder eine Meftauration ber bourbonifhhen noch ber orleaniftiſchen Mor 
narchie, noch mwenigeraber eine Reflauration bed Ralferihumes. Wir wollen 
unter bem Schuge der verbefferten Konftitution eine meife und dauerhafte 
Republit, welche außerhalb aller Bartelen fleht und um melde fih alle 
Bürger fammeln tönnen. (Xiefe Erregung, lange Bewegung ) General 
Ghamgarnier: Als dies Kabinet, welches dem jegigen voranging, ald 
mein Hıuptquartier die Tullerien Beflimmte,| gab es und gibt ed unfeliger 
DWeife jept noch fünf Parteien: Orleaniften, Legitimiften, gemäßigte Me« 
pablifaner, Bonopartiften und Demagogen, welche fich unter verſchledene 
Namen verfieden. Ich habe feine einzige dieſer Bartelen begünfligt, ich 
hatte nur ein Biel, Me Wiederberftellung der Ortnung und Sicherheit 
die Wieterberflellung des Lebens im Handel und Verkehr, und ich babe 
Me flolge Befriedigung, mir jagen zu Können: ich habe etwas dazu Keie 
getragen, Ihnen alle biefe Güter micher erreichen zu helfen. (kanger 
Belfal.) Ih habe tiefen Haf mir zugezogen von Geite einiger der Bars 
teilen, von bemen ich eben ſprach und au meiner Ehre überleben dieſe 
Parteien meinen Sturz (Beifall rechts.) Ich konnte meinem Sturze 
zuvorfommen, wenn Ich meine Entlafjung genommen hätte ; aber find bie«- 
jenigen, bie dies von mir verlangt hatten, auch fiher, dag meine Gegen« 
wart In ben Tullerlen ihnen nicht nühlich geweſen jei? Mein Degen 
iſt nicht zerbrochen, er if nur für einen Mugenblid Im ber Scheide, ih 
meiß nicht, wenn er wieder geiogen werben wird; aber ich balte ihm frıs 
bereit für den Dienft meines Landes, Ich verachte den Flitter einer fal- 
fen Größe. (Dreifache Beifalloöſalve rechte.) General Changarnier geht 
auf feinen Play zurüd, eine Menge von Mitgliedern der Majorität eilen 
dahin, um ihm bie Hand zu drüden. Man fann fi nur ſchwer eine 
Idee machen von der Erregung, melde biejer Inzidenzfall in der Ber 
fammlung bervorbrabte Die Cigung mird auf einige Zeit eingeflellt. 
Nadr 20 Minuten wird die Eigung wieder aufgenommen. Hr.v. Mor. 
nap: Im der gefirigen Gigung verlangte ich bad Wort, um den Hrn. Blan« 
din und Lamartine zu antworten, allein ich begreife die augenblickliche 
Ungeduld der Berfammlung, Hm. Thlers zu hören. Die Unterbredung, 
mwelhe mir wäbrend ter Mebe ted Hrn. Baroche entfuhr, mar vielleicht 
etwas Iebhafter Natur, allein fe war natürlich in Unberradht ber Erre⸗ 
gung. in ber ich mich befand. (Gelächter) Wenn mir Lente beſuchen, 
welche im Unglüd find, fo ehren wir fie eben wegen ihrer unglüdlihen 
Rage. (Sehr gut!) Ich ſage ſchlieülich, dag mir die Frage flellen bürs« 
fen, ob Perfonen,| die in’® Glyfee geben. um bem PVräfldenten ber Re- 
publik Ihre Ehrfurcht bezeugen, nicht mitunter auch demfelben In feiner 
Eigenſchaft ald Pring ihre Aufwartung mahen. (Seht gut.) Sr. 
Thlere: Meine Herren! ich fann Sie verfidern, daß ich mit: tiefem 
Bebauern bie Tribune befleige. Mitglied der Mojorktät, melde bis 
heute die Gewalt, welche ed auch immer fel, umterflügt bat, babe ich mid 
nur mit großem Leidweſen von biefer Gewalt getrennt. Ich febe mit 
Schmerz, dafı diefe Gewalt felbft zuerft in bie dichte Phalanr der Mas 
joritär einen RiG gemacht hat, anf melde fie fi früher geflützt bat. Ich 
babe no nie eine Gewalt geichen, welche gegen die Mojorktät anfämpfte. 
G6 muß bie ganze volle Wahrheit gefagt werden, und ib habe unter 
fucht, auf weldher Seite das Unrecht if, und auf welcher Selte ſich Die ber 
finden, melde ihren Inftinften, ihren Wünſchen fein Opfer zu bringen 
woften. ls wir unfererfeits die Kantivatnr des Präfldenten der Repu - 
blli zu unterflügen unternabmen, verbeblten wir uns nicht die Gefahren, 
welche fi an den Namen Napoleon fnüpfen. Allein mir glaubten, baf 
Defer Name und ein vortreffliches Mittel merden fönne zur MWlederber- 
flellung der Ortnung. ir baben versprochen, dieſe Grmalt als Gewalt 
fo lange zu unterflügen, bis zu ber Grenze, mo unfere Ueberzeugungen 
uns vorfchreiben würden, einzuhalten. Haben wir bie geihan? Ih 
glaube ed. In der Konflituanıe haben ih und meine Breunde fer Hrn. 
» Lamattine gefimmt und für Lerru-Molin, mir haben ferner geflimmt 
für Benersl Gavatgnac; mir hätten für dleſen auch bezüglich ber Prä- 
adentihaft gelimmt, allein beräglich der inneren Volitik berrfchte ein 
tiefer Zwleſpalt zwiſchen uns, und beehalb fchlugen wir und auf bie 
Selte des Pılmzen Napoleon. Hier ging Hr. Thlers auf Me Erzählung 
feiner erflen Beziehungen mit bem Bräfldenten ein, welchet mie Sr. Ihiers 
fagt, Branfreih nicht fenne ; er habe bie Geifter durch irgend eine arofe 
Unternehmung zerfireuen wollen. Allein eine ſolche nad auswärts iſt ein 
Krieg und gerade biefi iſt ed, was tab Kalferttum zu Grunde gerichtet 
bat, denn der Kalſer hatte ganı Europa gegen fih im Bunde. Mir tier 
then dem Präfldenten den Frieden mach Aufen und die Sicherheit im Ins 
mern, Auf dleſe Welle iſt 8 ungerecht anıunehmen, baf alles Uebel nur 
von einer, alled @ute nur von der anderen Gemalt berrühre. (Bemegung.) 
Mir baden bie Gewalt auf den Weg geleitet, welcher der unfrige war; 
wir fonnten nicht anterd bandeln. — Hr. Thiers erklärt, daß die Bot- 
f&alt vom 31. Dft. ihn fehmerzlich berührt habe, bie emilaffenen Minifter 
felen jegt die einzig Schuldigen. — sr. Segur bP’Agueffeau: Die 


Maforträt war Fehr umgufriebem mit biefer Boſſchafi! (Karm.) Hr. 
hier: ich bin mit antorifirt zu fagen, daß die Majorität barliber 
unzufrieden mar, ddr beflärige nur, daß fie Me Betſchaft mit Bedauern 
bat erfheinen fehen. Diele Borfchaft brivieh, dab wenn be Abfümmlinge 
Mapoleond fid mit republifanifhhen Ideen vertraut gemacht, fle doch mit 
dem Mepräfentatiefpftem ſich noch nicht vertraut gemacht haben (Meiste: 
ſehr gut!) Die neuen Düinifter baden und gefagt, daß fie feine Minifter 
des Worie fondern ber That fein wollen. Was mar biefe That? Die 
Volintk biefer Botſchaft bat ihre Früchte getragen; fle trug fle bei dem 
Wahlen, denn Sie wiſſen, melde Kollegen bie partiellen Wahlen von 
Paris und gaben. Ih ſpreche bier von den Meinungen. Dleſe 
Wahlen gingen nur aus ber Unzufriedenheit des Landes mit der Bote 
ſchaft hervor. Der Hr. Präfldent der Mepublif Tief und rufen. Er und 
wir — ih muß bie fagen — haben nicht daran gedacht, andere 
Mittel anzumenden als bie legalen und famen babin, ein Wablgeſetz 
vorzufchlagen. (Lints: Das it ein Berbreden! Bewegung.) Hr. Ihiert: 
Die Regierung theilte unfere Meinung über dos Wahlrecht, allein fle 
wollte, daß mir das Beleg einbringen ſollten. (Bewegung ber Ueberrafch“ 
ung.) Sr. Baroche: Dich if ein Irrthum; wir haben nit gewollt, 
daf Iemand Anderer bad Geſetz einbringen follte, als mir felbt, Gin 
Mitglied: Das if ein Ittibum! Hr. Thiers: Ich beſtehe darauf! 
sr. Baroche ſchweigt. Hr. Thlere: Wat uns betrifft fo nahmen wir 
dad Gefeg in feinem ganzen Umfange an, mir glauben, bafi von birfenr 
Tage an die Sicherheit unſers Landes fich berfhreitt. Man hatte ge» 
glaubt, «8 würde ein bemaffneter Angriff fattfinden, allein biefer hatte 
aus zwei Urſachen nicht flat, Bine Stimme linfe: Das Bolf war 
flug! (Birm) Hr. Thters: Mein er fand nicht fatt, weil mehre Män- 
ner der Partei einiahen, dafı illegale WI, keinen Gıfolg haben mürben. 
Die öffentliche Ruhe verdanft man ferner der furdhtlofen Haltung der 
Armee von Paris und ihres Eberle. (Router Beifall Im Eentrum) ein 
Mubm iſt durch die Wiedereinführung der Dieriplin in der Armee ber 
arändet. Die Politik tödtet die Disziplin; die Polltik der Armee beficht 
in der Ergebembelt für dad Geſet im Innern und Me Hingebung für das 
Baterland nach Aufen. — Huf die Dotationdfrage übergehend ſagte Hr. 
Thlere: es iſt und ſchwer angefommen, fle zu bemilligen. (Belächter.) 
Nicht wegen ber 3 Millionen, sondern weil fie uns bie Inflitutlon ber 
Präfleentihait in ihrer Natur zu ändern ſchien. Dieß find die Thatſachen 
bis zur Prorogation der Verfammlung: Bei den diiflsiiften Alten blieb 
unfere Ergebenheit ungefhmälert. Men im Augenblide ber Proroga- 
tion geihahen Dinge, welche wir nicht ungebinbert geſchehen laffen fonn- 
ten. Dan ſagt uns, daß infonftitutlonele Alte in Glaremont und Wied. 
baden gefchehen felen; ed gab deren auch zu Satord, alfo fei bie Partei 
gleih, alein ich mehme dieſe Gleichheit meinerſelts nit an. — Hier 
ging ter Redner auf feine Meife nad Claremont ein und erzählte fie faft 
mit denfelben Worten, wie früber Sr. Barode. Sr. v. Aguelfeau: 
und mas If Ihre Meinung vom Wiedbaben? (Murren rebtd) Br. 
Thiers: Ib babe mir nit zur Aufgabe gemadt, die Maforität zu 
fpalten, ich überlaffe bieß ben Herrn Miniftern. Hr. v. Uguelfecau em 
hebt Ah und mill ſprechen. Der Bräfident: Sie baben nicht das Recht 
den Metner zu Änterpelliien, und thun bieh doch fortmährend auf eine 
übelangebrachte Weile! (Beläter) Hr. Tblers gekt nun au ber Ale 
Talö'ichen Geſchlchte über und die Mevüen ron Gatorg, wobei er aufrecht 
hält, daß der Muf: es lebe der Kaljer! Imfonflitutionell je Man babe 
aefagt, daß unter Ludwig Pbilipp die Armee: es lebe ber König! geruien 
babe, tele unter Karl X,, allein bieh fei eine Hulbigung gemelen barge 
bracht ben beflebenden Berbältnlffen; was die Mufe von Satord betreffe, 
fo fel dief ber Anfang der Mera ber Gäfaren, der Kalter, melde durch 
be Legionen auf ben Thron gebohen wurden. Ich will nicht jagen, daß 
Ne jegige Meglerungdform eine prefäre iſt, ich mil der Mipußlif biefrs 
Mißvergnügen nicht verurſachen. (Pirm ) Laſſen Sie mich bis zum Gnde 
fommen! (8. f) 





Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


Frankfurt, 18. Ian. Bel: Piſtolen 9 A. 28 — 29 fi, Vreuß. Fried⸗ 
riched'etx 9 fl. 55—56 ir. Helländ, 104.Stüde 9 A. 38',—39'4 fr. Band 
Dufaten 5 fl. 33—T4 fr. 2ORrancsftüde 9 fl. 21", 22'4%, Engl. Eonsrrains 
11 fl. 39—40 fr, Elder: Gold al Marko 372 A. — fr. Laubdthalet, ganze 
—f.— Mr. Preuß. Thaler 1 fl. 45%, fr. Seffrantentfafer 2 fl. 201414 fr. 
Soqhaltig Elder 24—26—28 A. — fr, Bering und mittelhaltig — fl. — fr, 
Preuh. Trefſor ⸗Scheln 1 fl. 51a", Me. 


Wien, 21. Ian. 8proj. Met. 94°, ; 4'Aprei. 82%, ; BotteriorMulchrnsleofe 
von 1834 —— ; belle von 1539 288,5 Banfaftien —— ; Mertbahnrfiien 
1175. Wecfellurs: Angeburg uso 131'/,; Sonten 12.43 P. Bolpfurs: 
f. J. Münzpufaten — Broz. gie. 
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neue Phaſe der Dinge in Franfreich. 
Rage der Dinge in Branfreih wird täzlıhy geſpannter, un« 
. mebr al6 je Gemaßrheitet ſich für dieſes leicht bewegliche, 
IE die Wahrheit, daß man dort nicht von einem Tag auf 
reinen fann, 
unerläglib, den Stand der Dinge recht feft ins Auge zu fals 
der Parteien unb Ihre Tendenzen recht Far und unbe. 
vergegemmärtigen, um nid von Greignijfen überrafcht zu 
jeder Tag vielleiht zu Paris bringen fann. 
alfe der Stand der Dinge dort? 
ung Hat nah viertägiger Debatte, an welcher 
öften Warteiführer aller Meinungen fi} beihelligten, dem 


um ein auenävotum gegeben. 
Tiefes ee nit fo allgemein gehalten, daß der Minifter Hr. 
Barodpe, wie wir im weiteren Verlaufe unjere® ausrübılidien Berichies 


ie wichtige Be bad Nähere mitiheilen werden, am Schluffe 
derfelben nicht ohme Grund fi darüber beklagte. Gr mies vabei mit 
eben fo gutem Grunde darauf bin, daß mam nicht eigentiik ſagen tönne, 
die Nationolverfammlung tabelt das Verhalten der Regierung, da fete der 
verfäpledenen Vartelen die zu dem olum gegen fe ihr Ron» 
tingent Heferten, In ber That etwas anderes tadelt. Die H.G. Ihlerd 
und Berryer mit ihren Freunden tadelm die Übfegung des Generals Ehan» 
garnier, der General Gavalgnoc und feine Anhänger loben dieſen Mt; 
umgekehrt radeln Teptere bie Geſehe über bie Wahlen, den Unterricht, die 
Preffe, melde von Orleaniften und Legirimiften gutgebeifen murden. 
Alfo tadelt in ber That jeder etwas andere, und wenn nicht ein anderer 
Grunbgebanfe rorhanden wäre, In meldem ale biefe Pattelen überein 
Rimmten, dem man aber In der Baffung des Seſchluſſes offenen Auedruck 
ju geben fih ſeute, fo glihe die Majorltät, die von fo verſchlede nen 
entgegengelegtien Meliven geleitet, zu einem Miftrauenssorium gegen ten 
gemelnfamen Begner, bad Minifkerium, fi vereinigte, ſo ziemlih einer 
sociclas leonina, bie zuerft gemeinihaftlicd nach der Beute jagt, aber ſich 
feldft jerrelüt, Sobald diefelbe erhaſcht ift und geiheilt werden joQ, 

Ob diefer Vergleich nicht ſelbſt kann noch als anmenzbar Ad her 
ausflellen wird, mahrem eim folder Grundgeranfe — Hlutergetanke föns 
nen mir ibm nit wohl mehr nennen, da bie HH. Thiers und Jules 
Bapre denfelben noch fur; vor ber Abſtimmung mir ziemlich zütren Wor- 
ten außgelprodhen haben — vorhanden if, darüber möchten wir noch nicht 
ein Uribell im apodikiliher Form abgeben. 

Bas war nun jener Gruntgebanfe, welcher bad eigentliche, wahre 
Bindemittel wurde für Diefe heterogenen Elemente, die fich zu dem gegen bie 
Reglerung geführten Etreih — ob er getroffen bat, wer am Ende dar 
burd verwundet worden iſt, muß fich erft mod zeigen — verbüntet haben? 

Wie ion bemerkt, Me 9.5. Thlers und J. Bavre Haben ihn ent- 
bült: «8 if bie gleidmäßige Burdt aller bdiefer jegt vieleicht zu ihrer 
eigenen Berwunbetung in demfelben Geleiſe gehenden Rarteien, die Burda 
vor ber Wieberberfiellung des KRatferthums 

Daf biefe Furcht bereits ſehr umfangreich geworden iſt, gebt aud 
aus der ängfiliden Bemühung der Organe diefer verſchiedenen jegt coali« 
firten Parteien hervor, aus ihrer Demübung nemlich fi den Schein zu 
geben, ale hätten fie feine Furcht, währen» fle durch ale Rigen und Spil« 
ten Ihrer hochgeſchraubten, patherliben Säge burdblidt. 

Diefe Parteien wollen jedenfalls das Kaiſerthum nicht, bas den Son» 
derzweden einer jeden von ihnen zumiberlaufen würde; allein fie haben 
eben beshalb au Fein gemeinfames Biel, und vergebens fleht man fich 
taber, fo lange fle dieied nicht haben, nach einem zureitenden Grunde um, 
warum fie eigentlich jo viel Lärm erboben haben. 

Wenn fie in ber That bloe Gıbaltung ter Republik wollten, als 
Ausfunftsmittel, um ihre Sonberfielungen und ikre Sonderaniprüte und 
Hoffnungen für die Zukunft zu wabren, jo war, ideint es, der Weg ben 
man einfchlug, ein faum flug gerrählter. Lchertie Rufe bei den Mufterungen 
zu Saiorp fonnte man fi mißbilligend ausiprechen, ohne barum fo gro» 
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Gen Lärm zu erheben wie jept, um vieleicht am Ente fi felbit eine 
Stlappe damit verfegt zu haben, und jedenfalls wäre eine folde Miß · 
billigung früher an der Zeit geweien. 

Andrerfeiid Äft es eine auffaßende Infonfequenz, wenn men, was bie 
Abfegung des Weuerals Ehangarnier anlangt, dem Bräfldenten das Recht 
dazu jelbit anerfennen muß, aber den Gebraud; biejes Rechta ihm zum 
Bormurf machen will, eine Infonfequenz, die, fobald mur ber Präfldent 
energiſch an felmem Medhte feſthält und nicht vor den Bolgen zurüdidrertt, 
wit denen man ihn bedroht, nothwendig zum Macıtheil der Berfammlung 
qusfhlagen muß. 

Benn der Präfldent ſich wirflih zum Kalfer maden will, was erſt 
noch zu ermeifen wäre — denn was 516 jegt vorgebradht wurde, fünn 
nod nicht ale Bewels dafür gelten — fo fheint die Nationalverfammlung 
jedenfalls nicht gerade den geſchickte ſten Weg eingeichlagen zu haben, ihn datan 
zu verhindern, zumal auch bie öffeatliche Grimmung, wie immer, dem 
Ach zuneigt, der wirflih Much uns Kraft entwidelt. 

Man muß die Dinge nicht auf die Gpige treiben, wenn man nicht 
ben Murh har, möibigenfaNs biefe Epige auds zu bredhem, And -rienn iban 
nicht fidyer iſt, audy Die möthige Gtärte zu befigen, um dies Ju vermögen. 
Eine große Beriammlung in der Stellung wie die franzöfige Nationale 
verlammlung, muß geraten Wegs auf ihr Ziel losgehen, follte nie zu llel⸗ 
nen Mitteln ihre Zuflucht nehmen, und von biefem Fehlet, der fi bereits 
an Ihr ſelbſt rägen zu follen ſcheint, hat fie fl} in der gegenwärtigen 
Krife mise frei zu erhalten gemuft. 

Las ichen wir bereitd? 

Das Minifterium Barohe bat in Folge des erhaltenen Miftrauend« 
vorums jeine Entloffung verlangt. Der Vrüfldent bat fie aber nicht an« 
genommen; er will ırog jened Borumd cd beibehalten. Er hält alio feit 
an dem Giundfage feiner perſönlichen Berantwortlidgkeit und der freien 
Wahl feiner Minifter, ohne der Nationalverjammlung einen Einfluß auf 
diefe Wahl zujugefleben. 

Damit ıft aber der Natiomalverfammlung ber Handſchuh bingemorien. 
Wird ihn dieſe nun aufheben? Wird fie den Muth dazu haben im Hin» 
blict auf die nichts meniger als entſchleden günftige öffentliche Stimmung 
für fie? Und wenn file es nicht thut, wenn le jegt im noch Eritiicherem 
Momente welcht, was märe die mothmendige Folge? Dann fünnte die 
Roniequenz, die Hr. Thiers gesogen bat, jfaltiſch mirfltih eintreten, Die 
Bolgen daraus liefen flch freilich auch nicht voraudfehen. *) 

Une Angefiyis jolder Möglipkeiten im Nabbarlande, vielleldht der 
verhängnifvolften neuen Gtürme, bie dort ausbrechen lönnen, ſchüren 
preußtihe Blätter fortwährend Das Feuer des Haſſes und der Zwiettacht 
In Deusihland! IA das edel, würdig. batrtoriih gehandelt? 


Deutfchland. 

Bayern. — Zineibrichen. (Verhandlungen vor dem Spe—⸗ 
slalgerichte.) Dritte Sigung — Freitag dem 17. Ianuar, — (Borii.) 
16) Bran; Huber, Gaſtwirih und Megger in Bergjabern. In deffen Wirth, 
idafı waren tie Gentarmen nach ihrer Verhaftung, bevor fle foritrand- 
portirt wurden. Borſcht veripradh dort den gefangenen Gendarwen Offi« 
slerefielen, wenn fie eideöbrüdig mürben. „Die Gendarmen, die ih ſonſt 
männlih benatmen, baten nur Borſcht, fie nicht ſchließen zu laffen.* 
Gibt an, Rotbhaad habe fi jehr ruhig benommen. — Der Beuge be» 
nabm ſich sehr menjdeniteundlicdh gegen elnen auf dem Goffersweiler Zuge 
gelungenen Kaplan, 17) Konrad Moof, Gemeinderath und Dekonom in 
Bergsubern. Deponirt, mie bie Weiber auf tem Marftplage in Bergjabern 
das Schließen der verbafteten Sendarmen verlangten, und hierauf Borſcht 
bem Ungeflagten Rothhaad ben Befehl eribeilte, die vor ber Stadt zu 
sbun. 19) Johann Schweiger, Wirth und Lottokollekteut In Betgzabern. 
Hörte [don im Jabre 1849 den Botſcht au Rothhaas fagen: „Man muß 
decimiren.” morauf Meier erwiederte: „Was, von fünf muß einer fallen,* 


*) Nas ten neweilen Aechtichten vem 20. Coaf. unten Nenefles) Hätte ter Präs 
fitent mit MWitrritreben entlich In die Entlafſung ter Minliter gewilllgt. D. R. 
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an eh... 


Mar ein oder zmei Tage nad ber Werbaftung des Hrn. mMitllöt 


bends im Wirtböbaus, mo, ſich ber Zeuge Jülich ſehr gegen bie Ber- 
—* ar smeh bei mir ** ‚ wäre 
die n n a Run ie: „Dann $ * ir den 
Scha bel wäh eingetr A 
ben Jũ gen feiner Aeußerung im Namen.der proviſoriſchen Regiet - 


f et: — Am Abend nad) dem Steinfelder Zug befam Zeuge 
u —— Freiſcarler ind Quariier, wovon ſich einer, ım blauer 
Slouſe und Gederhut, rühmte, einen Steinfelder erichoffen, zu haben, und 
hätte gejeben, wie ein Anderer in ber Scheuertenne tor Angſt „geniftelt*, 
und ein Dritter das Mich im Stalle Tosgebunden Habe. 19) Jatob Wöl« 
bel, Sattler in Bergzabern, it als Entlaftungsjeuge von Rothhaad ge» 
laden und deponirt, daß dieſer nicht habe nach Steinfeld ziehen wollen, 
und erfl burh Drohungen von Geite Löhner'd: „Wenn Gie nicht mit 
wollen, fo wird man Ste ſchon Termen,* ſich habe dazu beftimmen laffen, 
und habe fi nur in Eivilfleidern dem Zuge angeſchloſſen. Der Zeuge 
gab auf Befragen der tönigl. Staatobehörde an, daf er unmittelbar vor 
dem Gteinfelder Zuge die Nrreftation des Voillseifommiffärs vorgenommen 
babe, und befmegen durch das Zuchtpolizeigericht in Landau zu einer Bes 
fängnißfirafe von 6 Monaten verurtbeilt worden fel- -20) Anton Gteuer, 
Gemeindewalthüter in Dörrenbach, wurde durch Borjcht verbaftet in der 
nämfichen Nacht wie die Gendarmen, auf Verwenden des Rotbhaas jedoch 
frei — 21) Jalob Schehr, Wirth und Holzſchuhmacher in Schaidt 
Deponſtie, mie im Unffägeaft angegeben, über den Merhaftungeverfuch 
gegen die königl. ern Sn Schaldt belaflet jedod feinen der heute 
igen Ungeflagten: APBräl 
* Großb. en — Mainz, 18. Ian. Die feit vier Wochen 
anhaltende ungemöhnlid: warıne Witterung, verbunden mit einem läftigen 
Nebel, fängt am auf den Gefunbheisszuftand jehr nachtheilig einzumirten; 
Huften und Schnupfen find bier faft allgemein und be beiden Barniiond- 
Lazarethe waren lang nicht fo überführt als jept; nur durch eintretende 
Kälte oder flarfen Wind fönnte dem ungeſunden Zuftande abgeholfen wer - 
den. Wir hatten zwei monbhelle Nächte mit +6 Grad Reaumur, Die 
Primel blübt faſt überall im Freien. (D.B.Q.3.) 

Rurbefien. — kaffel, 18. Jan. Die Durchmärſche der Ef. 
Öfterreibiichen nach Holftein beftfimmten Truppen endigen bier mit dem 
19.» M. Gefern Tangte bie Munitiondrefeıve des 4. Armerlo:rps und 
beute Nachmittag gegen 2"), Uhr trafen meitere Truppen und zwei Fuht · 
weientrandport« Divifionen bier «in. —* gt in re zu diefem 
Armee » Kor ebörige Mbrheilung das Lazaret anlangen. 

S E Pe — di 

RR. Sachſen. — Prefben, 19. Jan. Geſtern eder eine 
DPlenarfigung - bier verfammelten Winifterialfonfereng im Brühl'ſchen 
Palaid gehalten worben, in welcher auch der von Frankfurt a. M. bier 
angefommene F. EL: Hofratb Neil dv, Nelenburg anwejend war. Der fgl. 
ſaͤchſiſche Bevollmächtigte, Staattminifter v. Veuf, fonnte wegen eines jegt 
ziemlich wieder vorübergegangenen Inwohljeind nicht thellnehmen und 
murde daher durch den Königl. Geb, Legationsrarh Grünler vertreien. — 
Mas ber „Areimütbigen Sadjenzeitung* Anlaf zu einer Meuperung, und 
märe «8 oud nur In Geſtolt einer Konjeltur, gegeben haben fann, daf 
bei der biefigen Konferenz das kurheſſiſche Kabinet fi dem Anfinnen tie 
ner Schiebögerichtlichen Catſcheldung widerjegt Habe, muß um jo mebr da» 
bingeftellt bleiben, als weder In den Kommiflionen nod im Plenum über« 
haupt diefe Frage aufgemorfen morden oder rin Antrag auf Berufung ei» 
ned Schledsgerichts zur Sprache nefommen iſt. (Dr. 3.) 

annover. — Kannaber, 15. Ian. Um das Herumzichen ber 
aus Schleswig · Holſteln entlafjenen Soldaten zu verbindern, bat die Mer 
gierung eingemwilligt, diejen bis nach den verichierenen Grenzſtatlonen (Bres 
men, Minden, Harzburg, Braunichmweig) freie Eiſenbahnfahrt und Meiſe- 
geld zw bemilligen, Die Bolizei ermirkt dadurch das Mecht, um fo ſttenger 
gegen dle zu fein, melde von biejer Begünftigung Eeinen Gebrauch ma- 
chen wollen. Man erwartet 7000 bis 8000 in das Innere Deutſchlante 
zurüdfebrender Soldaten. (E. 3) 

Bannober, 17: Ian. Die „Neue Sähfliche Zeitung“ meldet: Das 
umlautende Gerücht von der Eiftirung des Marjched der Dcfterreicher dürfte 
fig nicht beflätigen. 
£ Uoblenz 19, Jan, @eftern ift Hier der Befehl zurvonktin: 
bigen Demobilmahung der Armee, mit Ausſchluf eines Korps von 30.000 
Mann eingetroffen; letzteres Kotps wird als das von Preußen der Ere- 
Futiogewalt des Bundes zur Disposition zu Aellende Kontingent fortwährend 
mobil bleiben, Bon dem mach der Neumark marſchirten Koblenzer Barder 
Landwehrbataillon trafen geftern abermals über 200 Enilaffene hier ein, 
melde Waffen und Montirungsflüde abgaben und in ihre Heimat gingen, 

(Br. D.P.23.) 


** Tiborno, 14. Jan, Bier franzöflihe Prenatten find unter dem 
Defeble von Degenouily zur Beruffihtigung ber Küfte gegen revolutio« 
näre Landungkverſuche bier eingelaufen. 

** Zurin, 15. Jan. Der Minifter des Innern bat an bie Inten- 
banten des Könlareihs ein Girfularichreiten ergeben laffen, in welchem 
Im Intereffe der Öffentlichen Wefundbritspflege Me ndiblgen Vorkehrungen 
gegen Marftfreier und wandernde Merite erlaffen werden. 

Franfreich. 

#2 Verbanblungen ber Nationalveriammlung über bie 

Anträge der Gicerheitöfommiffion. (Sigung vom 17. Jannat. Sqluß) 


Hr Thters-iorifahrend: Ich werde die Tribüne nicht werlaffen, ohne mich 
vorber ausgefproden p bat 
verſtehen, umd.über die ® 


lichkeiten, welche wir fe ü . 
& n. Bine Sıimiie Free, \ 
Die Geptembergeiege zu werbanfen. (Musrufe: ob! oh!) Sr. 
Thlere: Sie beflagen fidh jeden pr Iren von Legitimitit, Kate 


ſerthu 
bejiehen. 
au haben. ‚ Wenn aber biefe Ideen beftehen und es Parteien gibt, die fie 
unterhälten, ſo Fragem wir Ah e6 mitt mod beunrubigender, joldhe Mufe 
In der Armee zu veranlaffen? Eine Stimme: Sie find eine glorreihe 
Erinnerung! Hr. Thiers: Alſo müflen wir bier fagen Hören, bap ber 
Muf;-eb lebe der Kaifer! bedeutet „e8 lebe der Mubm Napoleons!" (Ge= 
häßpter.) Der Rahm Napoleons bedarf wahrlih ſolcher Hilfe nit; ob⸗ 
ol Niemand eine höhere Meinung von Mapoleon haben kann als ich, 
fo möcht! ich doch nimmer rufen: &8 lebe der Kalfer! denn während einige 
biejen Ruf anftimmten, fünnten andere rufen: es lebe Helnrih V.! und: 
«8 lebe der @raf von Paris! 
fisenten zu fagen: Gie haben allerdings den Ruf „eb. lebe der Kalfer !* 
nicht Gervorgerufen, aber es laſtet mach einefchmerere Berantmortlichkeit auf 
Ihnen, ald wenn Gie ſo gethan hätten. In es wahr oder nicht, daß Gie« 
neral Neumayer feine Entlaffung erhielt, weil er zw ſolchen Rufen nicht 
aufmuntern wollte? (Aufregung.) IR es wahr, daf General Ghangarnier 
aus ähnlidhen Gründen von feinem Kommanre entiernt wurde? Hr. Eds 


mie id und meine Freunde die Mepublif, 





jen und melde mir ihe fi 


oder ber Meglerung des jüngeren Zweige, der Familie Orleans, 
Sie fagen aljo damit, daß es elm Fehler fei, ſolche Wünide 


gs muß mir mol erlaube Ten, den Pri- 


gar Nep: Nein Hr Thherb;, bleibe Dabei, daß dle,ganze e 
fd um dleſen Punkt rn Pe Hk verlor Pe 
weil er nicht zu dem Mufe: eb lebe der Kaifer! aufmunterte, und »ieje 
Gntfegung if der keckſte At, den man ih wohl denfen fann. Als man 
und jagte, bad Land jole nicht ia Unruhe verfegt werden, und bie Bot» 
haft merbe diefe Akte drsanouiren, war De Berfammlung befriedigt. Die 
Botſchaft fand gute Aufnahme, General Ehangarnier hafte wohl begrif- 
fen, daß «8 micht ſelne Aufgabe war, irgend einer Partet anzugehören. 
Ein gewiſſes Blatt hatte in Bezug auf ibn gefagt: „Die Sphinz Tpridht 
nit.“ (Gelächter) Inzwiichen handelte dle Sphynr, der General jprac, 
Indem er einen denfwürbigen Tagsbefehl erliep — aber an jenem Tage 
unterzeichnete ex feine ntlaffung. (Gelächter und Murten) Un jenem 
Tage war feine Entjegung entihieden. IH will nun einen Auftrlit er- 
flären, der in biefer Verfammlung flatt hatte. Man wird fit erinnern, 
dai ein Blatt Jafrufionen veröffentlichte, die einem Beneral beigemeffen 
wurden, Gine Verhandlung fand jlatt, und die Majorktät drüdıe dent 
General iht Vertrauen aus. Diejer Warfertropfen reichte bin, das Ge- 
fäS zum Ueberlaufen zu bringen. Gr. Ghangarnier wurde entfernt, Wir 
baben aljo geliehen, daß zwei Generale entlaffen worden find, weil fie 
nit aufmunterten zu den Muien: ed Iche der Kalfer! Das Minffterlum 
fagt, «8 Fünne feine dritte Macht dulden; aber wann bat der General 
Ghangarnier fl eines Unge horſame ſchuldig gemacht? Nie. Allein man bat 
ibn eine dritte Macht genannt. Wenn das helfen fol, daß er von gto· 
ber Bedeutung war, ſo bektane id ganı un» gar diejer Meinung zu fein. 
(Hört!) In und meine Freunde müniden, du die Drenung unantaftbar 
fei umd aus diejem Grunde jegen wir unjer Vertrauen im dem General 
Ghangarmier. Id will noch einen andern Grund erwähnen. Es bereite 
die Jsee, daß, jo lange General Chdangatniet an der Spige der öffent» 
hen Macht ſtehe, die Nationalveriammlung nicht 5196 eine Unverletzlich · 
keit dem Mechte, ſondern auch ber That nach habe, mad nicht zu verach⸗ 
ten war. (Belachter.) Gr war eln General, deſſen Gegenwart Paris und 
ganz Frauktelch ein Befühl der Sicherheit gab, und der verantwortlich 
war für den Schud der Nationalveriammlung, die allein ber volziehenden 
Gewalt gegenüber land. Wan Hat dies eine Anomalle genannt, aber I 
kann durdaus feine Anomalle darin ſehen, einen Mann au haben, der 
an dem Plage, mo die Veriammlung Ihre Siyungen bält, ein Gefühl ber 
Sicherheit gibt. Wenn das eine Anomalle if, fo ih es nicht die einzige 
be in der Mepublif zu finden if. Es fei ferne von mir, irgend eine ten 
Vröfldenten der Republik verlegende Bemerkung zu machen, aber ich darf 
wohl ſagen, daß die Berfammlung, indem fle die Doratlon votirte, zur 
Schaffung von eimad in der Mepubllk fi veriland, was mehr al bie 
Präfleenishaft war. Doch al dies if im Intereffe ber Drdnung ge» 
ſchahen. Ich muß jagen, dah der Alt der Gnilaffung eines Generals, weil 
er nicht zu dem Rufe: eb lebe ber Kaifer! aufiminterte, der erfle Bruch 
jenes Warfenflilftansısift, den wir, ih und meine Fieunde, unterz ichnet Gas 
ben, Indem wir und die Republik gefallen Itehen. Bor 1848 hatte ich, 
erzogen In monargligen Ideen und im Hinblit auf England uns bie 
Vereinigten Staaten, ber erfteren Meglerungdform den Vorzug gegeben, 
und id hatte mic dem Traume bingegeben, dag mein Fand eine der eng · 
tischen ähnliche haben werde, Jene Form reanfine alle meine Ideen 20m 
Drrnung und Freihelt Ih Ialfe bie Gıdäe der Vereinigten Staaten 
nit außer Augen, aber im alten Guropa aufgemadien, dachte ih nur 
am eine fonflitutionelle Negierung. Die Greigniffe von 1848 traten ein, 
und ih empfand aufrictigen Schmerz; darüber, doch jagte ich mir: wiel» 
leicht war ich im Irrthume, vielleitpt leiter und bie Voriehung zu einer 
der amerifanifchen Regterungsform Ahnllchen. Das Lanz (?) hatte ſich 
Ausgeiproben, feinen Beihluß gefaßt und biefer war tie Rıpublik GE 
war unfere Pflicht, Me offen und ohne Bintergedanfen anzunchmen, Ich 
verlange nichıd vom irgendelner Meglerung; in meinem Alter kann keine 
Reglerung etwas für mid thun. Alles, was ich zu thun babe, Gänge 
von mir ſelbſt ab, indem ich mich mohl ober ſchllͤm verbalte. Mein 
Entſchluß mar, ber Republit zu dienen, nicht an Ätter Bıdje Theil zu 
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baden, einzig. well es die Pflicht jedes: gulen Bürgers If, vor dem Geſehe 
fh zu beugen.’ Ih erwog Bag die Mepublif die Meglerung aller Baı« 
teilen I. Hr. Berryer, deſſen Eharafıer ich ehre, und ber lange mein 
fogaler Wiperfacyer war, eraditete ſich ermiedrigt unter der Juliregterung; 
ich würde mid vielleicht auch erniedrigt achten. wenn die Megierung, mel» 
he ex unserflügt, HPröllamirt werden folte. Iene, melde von einem Kate 
ferchum träumen, und auch die Demofraren würden ein ähnliches Gefühl 
empfinden unter tem Grafen von Paris, DVereinigen wir und daher Ale 
unser dee Mepublif, welche die Megierung Aller If, und wirken wir loyal 
zufammen zu ibree Unterflügung. Cine Bemerkung muß ich iudeſſen ma« 
den, und biefe if, dad wenn alle Republikaner gleih den Drmofraten 
der Linken wären, mein Bertrauen in bie Republit erſchünert werden 
würde. Keime Wartel follte weder durch Gewalt,’ noch durch Nänfe, für 
ben, die Mepublif auf ihre Erise zu ziehen. Keine der 4 Parteien, im 
welde Branfreidy gerfält, ſollte ſuchen, eine Mepablif für fig jelbi zu 
machen. (Mufregung.) Ich wil num unterſuchen, melde von den 4 
Parteien, auf Me ich anfpiele, neuerlih gegen die Berpflichtung ſich vers 
tehle Hat, die fle bei AUndeginn der Mepublif übernahm. Unter meld; m 
Gefichtspuntte Kaben mir die Beſuche zu Wicdbaden zu betrachten? Mır 
müffen fle betrachten in Beziehung auf bie Mepublif un die Sefahren, 
melde biefer aus denjelben erwadıen fünnten, Unter ber Iegten Monar» 
hie wurden Beiuche zu Belgrave Square gemacht, aber einſte Siaais - 
männer waren damals der Meinung, bafi diefelben der Monarchie keine 
Gefahr bringen konnten. Bel ihren neuerlichen Befuden zu Wiesbaden 
dachten weder Hr. Berrher mod) ſeine Freunde baran, etwas zu thun, 
was ald eine Gefahr für die Mepublit betrachtet werden fönute, 
Was den Peiuch zu Glaremont betrifft, ſo bat bie Reelırun Velbil 
fo volfländige Aufflärungen darüber gegeben, daß ich «6 jür unnd« 
ttig erachte, welter darauf einzugeben. Ih mil nur von den Dies 
yubllfanern ſprechen. GE if unfere Pilicht, dahin zu arbeiten, baf, bie 
Republit dem Lande Mube und Frieden gebe, aber ihre Pflicht if es, 
jeder Beiorgniß vor Bemwaltaften und zu entheben; und wir müffen ihnen 
die Gerehtigkeit widerfabren laffen, daß ſeit dem Wahlgefege (Murten 
vom Berge) file und die Hoffnung gegeben haben, baf fie nur zu gelepli« 
den Mitteln ihre Zuflucht neben werden. Seit dem Durchgeben des Wapl- 
geieged baden ſich Pie Leidenſchaſten der Maſſen beruhigt, und id} vertraue, 
daß’ der Triumph der Gefeplichkeit fortbauern wird. Was die vierte Partel 
beirifft, die bonapartiftife, jo har fie die Gewalt in Händen (Gelädter 
und Aufregung), und dag dem jo If, iſt eine Thatſache von unermehli- 
chem Belang. Indeffen kann id trog meiner Achtung vor den Gılläram« 
gen, mwelde abgegeben worben find, tod neuerliche Thatſachen nidt vri- 
geſſen. Die Dartel, welche die Gewalt in Händen bat, vertbeilt Pläge 
und Deforstionen, und troß des Fortſchrites ber liberalen Ideen find 
ſolche nicht ohne ihren Einſtußj Das Land .ift gefügig für gewiſſe Ins 
fpiratlonen, und betradıtes manchmal ald gut, mas ihm unter ander 
ren Umfländen in anderem ide ericheinen würde Unter diefem Be- 
fihtöpunfte iſt «8 ein-enormer Noribeil, dir Bemalt in Händen zu bas 
ben. Adrs Gute, wird der oherflen Gewalt beigemeflen, jo bie Orbnung, 
melde durch die Maforltär wleder bergeſtelt morden if, Gie kong Beic- 
den »ter Krieg erfären und menn eimad für die Souveränerär” Aller zu 
fürdten If, fo iſt «6 die Dofle, welche biefe Gewalt ipielen kann Was 
bat fie bereitd getban? Sie bat einen Mann von feinem bedeutenden 
PBoften entlaffen, weil er dem Mufe: "ed lebe der Raifer!* entgegen war, 
Sr v. db. Mosfoma: ih bitte ums Wort, Hr. Thlers: dur ſol⸗ 
cheb Berfabren fegte ſich die Reglerung jelbfl dem Vorwurfe der Undanf- 
barfeit und dem Miftrauen der Berjammlung aus, und trog dem, Das fie 
dies wußte, zauberte Me nicht. Es fonnte nicht anders fein, ald baf bie 
Beriammlung Meler Thatſache eine große Bedeutung beilegte, und mit 
biefem Gefühle beflleg ib Me Tribline sog meined Widerwilleng Die 
Meglerung bat geſagt, fle beahfichtige mits gegen bie Verfammlung. I 


glaube «8, denn Me Berfammlung bat chadiı kelnen Miherftand geleiftet. 
Wir werden jeben, was geſchleht, wenn fie: dies thun mirdi > Wis dabin 
werde ich alle meine Zweifel beibehalten. ; Ihr wollt und) Beforgniß ein» 
flöfien vor einer Ronipirauon, ihr wünſcht, daf die Berfainmlung nadhe 
gebe, weil font die volljichente Gewalt eurer Angabe zufolge gedemuthlget 
mürde. Allein es If an der Gewalt, melde ben Angtiff begann auf dle 
andere, zum Müdzuge zu blafen, denn wenn bie angegriffene Grmalt bied 
tbun mürde, jo wäre Ale,verloren. (Bellal.) Sept haben wir zwei Ge, 
walten im Staates bie vollziebente und die gefepgebende; wenn die Ber« 
fammlung jegtimeidhe, dann wird, 6. nur eine bemalt ‚geben — dann 
wird Me Megierungerorm geändert fein, das Kallertkum mird beitehen!* 
(Ungeheures Belfall.) Beim m. dleſer Mede berichte die größte Auf» 
regung in, der Verſammlung. te Sidung ſchloß um 7 Uhr Abends, 
Zürfei 


⸗ 

Mach einer Korreivonden; aus Manftantinopel vom 26 Dezember 
v. 38. im Krofsuer „Gras“ fol der Sultan erfiärt haben, den Bosniern 
KRonzefllonen za gewähren und feinen Untertanen überhaupt glelche Rechte 
angtbeiben zu laffen. Dem faiferlihen Anſinnen ſollen fi aber bie tei- 
den Türken Im Bosnien und einige bobe Stellen befleitende Männer 
miderfegen, wie 3. ®. der Kajmalan (2. Oberſt) Jeklader Bey, ein ger 
borner Wole (Iltnafi), der einer der elfrigſten Beguer ded neuen Syfems 
fein ſoll. Ueberdles erfährt man, daß im Heer des Omer Paſcha mehrere 
Polen Eimpren; einer derſelben, Lust, Ehef im Generalftabe, wurde bei 
ber legten Uffsire fark gerwuudet, ein anderer Namend Preind (ein War» 
ihauer), deſſen Adjutant, hatte in dem entjcheidendflen Moment der Schlacht 
ſelbſt die Fabne ergriffen, während er bem zagenden Fabnenträger mit bem 
Säbel nieterbieb. 





Meueited. 


Belgien. — Brüffel, 21. Jan. Dis Miniterium wird wahr 
ſcheinlich birıben und mur den Kriegöminiter ausıren, alio der Armee» 
tut einer Verringerung unterworfen werden. (A. 3:) 

Branfreih. — **"Paris. 19. Ian. Die H$. Lamartine und D. 
Barroı find heute früh zum Präfisenten der Repablik gerufen morden. 

Parig, 20 Januar. Nah vergeblichem Sträuben hat Ludwig 
Bonapırie die Entfaffung der Minifter angenommen. Das neue Ras 
binet sol ader mitt aus der Moforitir genommen werden, fon« 
bern aud Gegnern des Amendements Sainte-Beuve zulammengelegt fein. 
Die HH. Fould und Drougn de Lhuys bleiben mwabhrliheinlih. Die Ge⸗ 
rüchte über ein Minifterlum Barode Bauer find falſch. Die legislatine 
Beriammlung bat bei der. Schuldengelegbibatte dad Bacjche Amendement, 
wonad; ein Gchuldenarreftvon Drpuritten unzuläſſig wäre, mit 469 gegen 
201 Stimmen verworfen. Börje Spros. 94.95; Bproz. 56.19; fpan. In« 
were Schald 83. (9. 3) 


Danbels- und Bürfen- Nachrichten. 


Franffurta’M,, 21. Jan. Oeſterr. Sproj. Mita. 73'4 ; AYaprog Bat; 
Bantattien 1086; fpan, Innere Schuld 32"); LupwiscpafenBerbadır E-DB+M. 
Tor: Weufelturs: Paris 93°,,; London 417, (A. 4) 

Yugsburg, 21. Jan Bayer. 3", pro Obl. 83’4 8; Aproy. BB’, G.; 
Brundeenten-Mblöfungsohlig. 36',,@.; 5prez: 1007, G. Bantalılın I. ©. 610 ©. 
Deſterr. Sproj. Metall 72°, @. — Bantaftiea 1. Sem. 530 V. Württemberg. 
3'., pn. 83 @; 414 m: 97V, ©. 

WParis, 19. Ian. Paflage de !’Opera 5 pt. 94.90, 

⸗London, 15. Jan. Ronfels 96',,: Span. Alt. 17’/,; Art. —. 


Verantwortliche Nesaktion: Dr. 3. Haller, 3. B. BPogt. 
tönigl. Gof- und Matianal» Cheater, 


Donnerftag ben 23. Ian: „Die Sirene”, Oper von Muber, 
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Bekanntmachungen. 


Fremten-Anzeige. 


B. Hof. 99. Yals, Fabellant ven Gannftabt 
Melbelt, Raufın. von Heitenhelm; Rorhigilo, Kaufın. 
von Frankfurt, 

9. Maulid. HH. Moos und Sandel, Kaufleute 
von Rürnderg; Galum, Kim. von Lörrah; Ekeller, 
Banguber von Munsburg ; Henichel, Afın. von Kaſſel. 

@®. Hahn, 99. Stehlin, Privater ven Ball; 
Kahn, Delonom von Mltenflabt; Stmit, Alm. von 
Jlerelgen ; Frl, Zeller, von Burgan. 

BL. Traube. HH: Wumel, E. Landrichter vom 
Kempten; Baron Haffelbold, Dffigier von Palau; 
Schere, Alm. ven Fraaffurt. 


Amtliche Anzeigen. 
123. Bekanntmachung. 


Im Wege ter Hilfssolliitedung wird bad Auweſen 
des Söldners Antreas Haberländer von Rriesbelm 
dem Öffentlihen Verſtrich jum Smeitenmal untergeftellt 
und birau Termin auf « : » 

Samftag den 1.Mär) 1851 Vormittag 





feftgefept mb zwar tm Baftbaufe des ichs: Binder 
ve Brlespelm, wozu Sttlgerungeluſtige eingeladen werben, 

Dieb Auweſen If bereite im der Ansigreibang vom 
6. Auguſt 1856 tm Kreis Inteligenzblatt, Korreipen 
tent, Rramsburger Taablait und Megensburger Beltung 
Im Muguft d. 96. mäber beichriehen: uud beficht Im 
Branpflätte, Stadel, Barten, Wald ung zu 7, d4 Dei. 
und 34 Zapgw. B4 Dez. Weder, 5 Tagw. dd De. 
Wieſen ıc. ar, 

Das Geſammtanweſen If am 26, Jull 1850 auf 
3926 fl. geigapt worben. 

Der Zaſchlag erfelgt am ben Meibletenden bei die 
fer gelten Verdelgerungstagefahet ohne Müdilht auf 
ka Shäpungswerih- 

Die Erenerkatafter lünnen bier eingefeben werben. 

Die weiteren Bertaufsberingungen werben an ber 
KTagefahtt Hefannt gemacht werten, 

6 werden nur folhe Käufer angenommen, bie fi 
über Leumund und Vermögen hintelchend glelch aus⸗ 
welfen lonuen. 

Börtb, ten 30. Deabe. 1850. 

Königliches Landgericht Wörth. 

(L. 5.) Mibber, 8 Sanzriter. 

Nelarel, Reg 


Pfänderauslöfung 
und 
Berfteigerung. 

120. [3a] Dienftag den 18. Febr. 1851 
iſt ber lehte Termin zur Auslöfung der Pfaͤnder vom bem 
Monat Zanuar 1850, und jwar von 

Rro. 25,358 bis 82869. 

Die Pfänder können täglih im den gewoͤhnlichen Dur 
reauftunden Ber» und Madmittags verfept, umgelhrie» 
ben mb amsgelöst werten; mur am Nadmittag dee 
oben bezeineien. Tages findet Beine Pfandumfgrribung 

Ratt, 
u — Dienftag den 25. Februar 1851 
Öffentliche Derfteigerung. 
Münden, den 22, Januar 1851. 


Königl. privilegirte Pfand» und Leip-Anftalt 


der Stant Münden am Jfarthor, 
X. Megriall, 
Magifratsrath. 
Achnets/ oſtubrunner, 
Raflier. Rentolur, 


88.139). Mealität 

Das jur Berlaflenfhaftsmafle ber dm Dauch, 
Dittwe zu Arnfein, geborme Zeufſer, gehörige Rühl- 
Anmefen nebf übrigem Grunbsernögen wird am 

Pontag den 3. —s Ss. 
13 
am Sreriätöfige dahler öffentlih und umier ben vor Bes 
ginn des Siriches mähır delaunt zu machenden Bebings 
ungen verflelgert, was für etmalge Strigslichhaber uns 
der mien nadftchenter 
efäreibung des Mühlanmwefens 
hiemit ae wie: 

4) Die Müpte, die ſ. g. Drimühle, Uegt eine halbe 
Bierteldunbe oberhalb Arnftein an der Werren, pwiſchen 
ten beiten nad Shmelnfurt und Würzburg führenden 
©traßen, ven Wäryburg 5 Stunden and von Edweins 
furt 4 Stunden entfernt 

2) Die @ebänticgkeiten beflchen in einem Haupt 
Baur, worin die Bohnungsräumligteiten und die Mühl ⸗ 
Elutichtuug Üh befinzen, Im einem unmittelbar ange» 
bauten Rrbendaue, mwortm bie Ginrigtung jum ODel 
(lagen fi befindet, einem Nebenbaue mit Waſchhaue, 
Shweintälm, Kammern, großen Räumlichkeiten zur 
Aufbewahrung ven Holz und Stroh, banın einer maflio 
ans Etrinen gebauten Schtunt und besgleläen Bachaus. 

3) Diefe Gebänlidkeiten umgeben einen großen ger 
Mafterten Hofraum , weider gegen tem Fahrweg mit 
einer 7 Schuh heben Mauer eingefgleffen if. Im 
diefem Hefraum befinden fi eine große Dungfätte, 
ein Pumpbrunnen aus eifernen Möhren und ein Mbinlit. 

4) Sinter der Scheune befindet ſich ein Gemäfegars 
ten, welchet theile wom eimer Mauer, helle von einem 
hölzernen Zaune umfhlofien if. 

5) Das änfere Mürtwert buftcht in einem flarken 
VDehrbaut mub zwei MWaflerrädern, woron cine kas 
Mühlwert, das andere aber bas Drlmühlmert treibt; 
erfleres iR mit einem Ueberdaue verfchen. 

6) Die Innere Elatichtung tes Mühlwerles beftcht 
in zwei Mablgängen und einem ſ. g. Ehwunggange 
wit den hlezu adihlgen Einrichtungen. 

Mit demſelben Wafferrad, weldes Me Dxlmühle 
treibt, wird mittel Ambängung eines Triles der eine 
der sorgenannten Mahlgänge In Thaͤugtelt arfeht. 

7) Die Einrigtung jum Drlidlagen hat felgente 
Beflampipeile: 

») das hiega erforberliche Mäbderwerf, 
b) Breflen mit Gtangenmert, 
©) wel große Leuferftiine zum Zerquetſchen ber Del» 


Brage, 

4) alle zum Oelſchlagen fonft erforderllchen Geräte 
faften , imöbefontere eiferme Beilege mit ben 
hölpernen Kelten, Bretterbeilegen ıc., RNöfpfanne 
mit Bortidtung, Deliäde und bergl; 

8) Das genauere zur Mahl: und Drelmühle gehörige 
Anpentar, beſteheud im dem nerfhierenen Mähfeeautüten, 
GSeſchitt und Ham werlezeug — wirk vor ber Verſtel⸗ 
gerung gleichfalls befammt gegeben werben. 

9) Zugleih mit der Mühle PI+-Rro,. 4147 /ab, 
A14ß/ab, 4284 /ab und ale dazu gehötig werten bie 
tn ihrer unmittelboren Mähe gelegenen walpenben Feld ⸗ 
grandflüde verfieigert und abgegeben, memlid: 

») PloMre. 4141 zu 391 Depimalen Ader an ber 

frengen Bern, mit einem Keller 


b) „  » 4035 zu 184 Deziin, Wieſe au ber 
Werru. 
) 4026 u 304 Dezlm. Wleſe in ber 
obırn Säindgaffe. 
Ü) . 5 4145 gu 218 Desk. Mder am ker 
Rrengen Werrn. 
0) » 4155 /ub zu 272 Dei, Mder und 


Baumfet am LZudeuraugen. 

Müblelnrigtung uns Gebãͤulichlelnen, dann dad Mähl- 
IJuventar fünnen bis zar Berſttigerung tägli ringe 
fehen werben, 

Super viefem Prühfanwefen werbem am oblgen Ter ⸗ 
mine noch viele Melpgrunüde , brfichend im Wieſen, 
Kraut» und Mrifelbern weht EBelndergen verftehgert, 

Arnfteln, den 4. Ianuar 1881. 

Königliches Landgericht. 
Sotier, £, Lanpridter, 


80. [3%] - Bekanntmachung. 


Berfieigerung tes Hauſes und @ärtdens 
mit renfer Schuhmachet · Grrechtigfeit der 
Voe llex ſchen Eheleute zu Welfrstshanfen. 


Dienftag den 4. Februar Vormittags 
von 10 — 12 Uhr 
wirb das In ber Rouen Ründener Zeitung Städt Nre. 99 
mub 143 und Gilboten Städ Rre. 50, 58 und 65 
ansgeiäriebene Hans mit Birken und realer Stuhr 





. 108, 


mäßergerehtigkelt, nagıem Diorig Manbelbaum, Hans 
delemanna zu Münden, das bei dem zweiten Betſſel ⸗ 
gerangstermin gelegte Meifachot 1430 fl. Tunerhalb 
bes gefeplicen und weiters angegönnten Terminee nit 
erleat hat, auf deſſen Keften, Wag und Gefahr und 
Haftung für ben Mintererlös, Öffentlih im Gerichte ⸗ 
Lokale verfteigert mad zugelglagen, es mag der am 12. 
April ©. 36. erhobene Shäpungswerth 1540 fl. em 
reiht fein ober wide. 
Wolfratshanfen, am 8, Yanwar 1851. 


Königl. Landgericht Wolfratshanfen, 


Martin, koͤnigl. Landrichter. 


Bekanntmachung. 
Rentenäherweifungen ber Dfarreien 
Beppenhanfen, Haeberg, Dieierähor 
fen und Weſternach betreffend, 

Naben die im Lantgerihtsbegiet Mindelheim ges 
legenen Dominital » Scehentrenten der Pfarreien Boppem- 
haufen, Haeberg, Weliernad amd Dieteröbefen an bie 
Antäfungelaffa res Staates überwiefen merken, fo wer ⸗ 
ken alle Diejenigen, welche igend Anſptüche am biefe 
Renten machen zu Tönnen alauben, aufgeferkert,, dleſe 
Anfprüge Binnen 30 Tagen a dato bei Gefahr 
der Ridtberüdigtigung bei Ausantwortung ter Ablör 
fungsigalpdriefe am die Mentenbefiper hieraris angu · 
melden und madymmelfen. 

Dintelgelm, den 15. Januar 1851. 

Königl. Bayerifches Landgericht, 


Kummer, 8. Landrichter. 


121. Belanntm . 
Rentenüberwelfangen ber Stattgemeinbe 

und Hofpitalftiftung Mindelheim, dann 

der Dartigemeinte Blafienhaufen betr. 

Die Stadt Mindelgein, die Helpiralfiftung Min 
deiheim und bie Markigemeinte Vfaffenhauſen übermeis 
fen einen Theil ihrer im Lanpgerictöbezirte Mindelheim 
befigenten Deminllalsenten an bie Ablöfungstafla des 
Staates, wehhalb alle Jene, mwelge einen Anſpruch an 
tiefe Renten maden zu können glauben, aufgeferkert 
werben, benfelben iermino BO Zagen a duto hier 
orxte anzumelden und nadymmweifen, mwibrigenfalls tie 
eingehenten Ablöfungefhulpriche ohne Weiteres an bie 
Befper viefer Meinten verabfolgt werben würden, 

Dintelheim, am 18. Jannar 1851- 

Königliches Landgericht, 
Kummer, t. Banbriäter. 
110. Gläubiger: Borladung 
unb 
Auwefend:Berfauf. 

Kontars des Gelde unp Gliderarbeiters 

Johann Sahger won Übergüngdurg. 

„ Der Bol umb Superarbelier Johann Gapger 
von hier hat unterm 7. d. DM feine Sahlungsunfählg- 
keit augt zeigt, und bie beühalb über feinen Vermögens: 
Rand amgefielten Erhebungen haben eine bedeutende 
Ucberfäuldung bargetfan. 

Gs berragen "feine Hypothelſchalden ohne Binfen 
3999 A. 14 fr; vie angegebenen Kutrenifhulsen 
932 ft — fa; das vorhamdene undewegliche Verms⸗ 
gen wurde sefgäpt auf 1025 f. — fr, das bemige 
Ucht auf 115 fl. 29 Ir. 

6 werten —5 ſamuilllche Glaubiger des Gans 
tirers anhet vargeladen 

1) Ir NRahmetfung ihret Rerterunam: unb: er Bor 

getechte del Musihlaß derſelden anf 
—* en 25. Februar I. 38. 
ormittagd 8 Uhr. 

2) Iur Borbringung ber Ginreben gegen die Ligue 
bieten Forderungen unb ihre Vorgugsredhte auf 
Donnerftag den 27. März I. Is. 

Vormittags ® Uhr. 
3) Bur erg der Öegewerinnerungen anf 
g ben 25. April I, Se. 
Vormittags 10 ihr. 
4) Zur Gälußerinnerung auf 








Sreitag den 28. Mail. 38, 
Vormittags 10 ihr, 
jetesmal bel Aaeſchluß = sorzunchmenben Handlung, 
Bugleld wird brefannt gegeben, daß am 
Montag den 24. Februar I. Is, 

Dormittge 10— 12 Uhr 
In Hiefiger Geriptstanzlel das ſchuldnerſche Anmefen, 
beſtehend In einem Wohnhaus mit Mebengebäube, merih 
1100 A., und 7 Zagwerf 37 Deyimalen Grunbitäden, 
werth 825 A. — fr, an den Meifihietenken öffentkich 
verfteigert wirb, unb Tann bie mähere Beſchaffenhelt 
besfelden Hier aus ben Mften erfehen merken. 

Der Hinfhlag zeſchlehl nah $. 64 bes.Hnpeihehme 
Srelepes und $$- 9E—101 bes Wefrpes vom 17. Res 
vember 1837. 

Obergünburg, deu 4. Jansar 1851. 

Das Königliche Landgericht. 
Stöger , f. Lant richtet. 
cell. Miepp. 


Pribat- Anzeigen. 


127. ine im der důrftigſten Lage befintfide Witte 
eines Bunftionärs, welche an Pungenfugt und Muszchrung 
beider, und bie bei einem Branke alle ihre SHabfeligkeis 
ten, befonzers aud iht Bett verlor, bittet edle Dienfhen 
Frrunde um eine Unterflüpung D. Uchr. kur bie 
Erpebitien d. BI, 


».[(21) Bekanntmachung. 

Au Samftag den 25. D. mis. Dormit: 
tags ® Uhr wirn von ver Delonomie + Kommillien 
bes Tal. 1. Cuſtaſſiet Regiments Pring Garl auf dem 
Unger dahiet eine Anzahl überzähllger Dienfipferbe an 
ben Meifibietenten gegen gleich haare Bezahlung öffent 
fh verfteigert. 

Münden, ven 18. Janwar 1851. 


Gepolfterte Weubel 
in einer Auswazl son 50 Warnıturen newehler Wagen 
von Pläfg, Seide und Wollen-Damaft-Uebergug, And 
von id fl. bis 300 A. — in Meubelmagazin 
Rnöbelgajfe Rro. 101.66] 





126. Bei ums befindet fi unter der Breffe und 
wirb von allen Buchhandlungen Beftellang darauf ange 
nemmen: 


Sammlung von Miniſterialentſchließungen 
und Auszügen a Erkenntniffe 


neuen Sssafpeöjehggfenen, für dad 


Rad den —*** —— georbnet und ee ih 
mit höchſter Demilligung bes f. Staat: 
Mintfteriumt der Juftiz 
son Dr, Fertig, 
tgl. Appellationsarridieranh im Bamberg. 
eirca ZU Drudbogen in 8. 

Der Herausgeber bat ſeit Tinführung tes neuem 
Strafverfahrens bie jur Erläuterung dientaden Winiſtertal · 
Gnifliehangen und intereffanten Präjubizien bes aber» 
fen Gerichteheſes zu feinem eigenen Gebrauche gefame 
melt und nad dem einflägien Artileln georbmet. 

Mebrjeltigem Wanfhe entſprechend, übergibt er dleſe 
Sammlung durd den Drud der gemelnfanen Benüpung. 
Sie enthält zugleich mehrere Anhänge ju dem Geifte 
über vie Freihelt der Vreſſe und bes Buchhandels vom 
4. Juni 1845, und zu bem Geſehe vom 17. März 
1850, den Schud gegen ten Mifbraud der Preffe ber 
treffend, dann zu tem Geſen über Beſttafung der Jagd ⸗ 
Frevel vom 25. Juli 1850, u. ſ. m, und If mit 
einem wollfändigen Sadregifter verfchen. 

Diefe Sammlung wirb den Gtantsanmälten, Inter 
fuhungörihtern, Wersheipigern, und erfennenken Gerich⸗ 
ten , femwte felbit ben amgebraben Juriſten eint gleich 
unentbehrlihe Hlifsauelle bieten, wie einft Deppelmayı’s 
Refcriptenfaommlung bei tem früheren Girafverfahren. 

Nördlingen, im Dezember 1850. 

+ 8. Beck'ſche Buchhandlung. 





1308. Im Verlage von ©, J. Manz in Negensburg ik erſchlenen und burg alle Buthhand⸗ 


laugen zw begiehen: 


Sugler, J., ver Priefter nah dem Geifte ver Fatholifchen Kirche. Aus 


dem Latein. herausg. von Dr. Fr. Vogl. 
Der Liebe 
Anleitung zur chriftlichen Vollkommenheit. 


Liquori, A. M. v., Hebun 


2te Ausg. 8. geb. 2 fl. 
u Jeſus Ehriftud. Eine kurze 
—* dem Italien. überf. und mit 


Andahtsübungen vermehrt von einem Priefter der Verſammlung des allerheilig- 


ften Erlöjerd. (Min. Ausg.) Mit 1 Stahlftiche, 


18. 30 fr, 





SE Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. 


Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Donnerdtag 





. münchen, 23 3. nuar. 

"ei. Mi der’ Abnig Haben unterer 21.-Ian. Ablerhochſts ich beimo- 
gen gefunden, bie Stelle eines Land girichtoarztes zu Morbenbud in lin« 
terfranfen dem praktiſchen Arzte Dr Iohann Adam Kamm zu Volta 
im proviforifcher Eigenſchaft zu verlelhen. 


(Berihtigung) Der jur Mepierung von Oberbahern ernannte 
Mevifor heißt nicht „Abel“ fontern „Obel”. 


emeined Staatörecht. Gefchichtlich begründet 
Aus von Dr. Bluntſchli, 
ordentl. Profeffor an der Fönigl. bayer. Buswigs-Marimiliand-Univerfirät, 


Erfte Abtheilung Erſtes bis fünfted Bud. Münden. 
Liter.»artift. Auftalt. 1850. 


1. 


LL. Die Behantlung des jerem bifloriich zu begründenden allgemeinen 
Etaarsredite zu Grunde liegenden maffenhaften Sıoffes ſchifft an einer 
Haupiflippe folden Unternehmens, an ber ſchleppenden un® ermüdenben 
MWieverbolung eined und dedfelben Gegenſtandes in den werichiedenen 
Zeiträumen feiner Entwidelung , glüdlid vorüber. Die Gntwidelung 
Rt eine Hiflorlich-genetifche. Sowohl mas in ber fattiſchen Ent· 
febung des Staates und feiner Rechtenormen, ald was in ber Unt« 
Rehung unferes Wiſſeas davon vorangehen und auf einander folgen muß, 
if hier in der nemlichen Reihenfolge, leicht überfchaubar dargeftellt. Beror 
wir nemli zum Staatérecht gelangen, muß erft der Staat felbft da 
fein; aber für die geifiige Erfenntnif mup — dem faftiihen Gang ver 
Beididte entgegen — erſt die Idee bed Staates voraudgehen, damit 
wir wiffen, woran mir den Staat in der umendlidyen Breite des Dafeine 
erkennen. So handelt denn das erſte Bud von dem Weſen bes Stau 
tes, daß zweite son den Grundlagen bed Staates, bem Bolt 
unb bem dann, un nachdem wir in diefem Bud bie einzelnen Beftand« 
tbeile de6 Staates als ſolche kennen gelernt, bringe und dag drlite den 
Staat wicher als Geſammthelt im feiner Eurftehung und feinem Untergang 
vor Augen, Jedt erſt find wir fomobI hiſtortich als phlloisphtich gehörig 
vorbereitet, um im vierteh Bude die derſchiedenen Staattformen zu 
betrachten, was wir nicht Im Gtante wären, hätten wir nid im vorher 
gehenden Buche vie weſentlichen Beſtendthetle ded Gtaated, (5. B. bie 
Stände) deren Verbältnig zu einander wieder in manden wichtigen Be« 
jlehungen zu den Staatöformen fett, fennen gelernt. Dieie theilen ih 
zunädt in-vier Hauptformen: Ibeofratie (iheofratie), Demokratie, 
arifofratie und Monarchle. Die Demokratie untet ſcheldet fit im bie 
unmittelbarelantife),unddierepräfentatine (moderne), Die Ariftos 
fratie hat ihre beiden hiſtoriſchen Hauptformen Inder Hellenijhen(Sparta) 
undder römischen. Der Entwidelungsilufen der monatchiſchen Staatsform 
find 7 herworgehoben: tad hellentſche und altgermantihe Kö- 
nigtäum, das altrömifde Königehum, das römiidge Kaljer 
tbum, das fränfifhe Königthum, die Lehensmomardie, die 
abfolnte, und endlih bie Fonflitutionelle Monardie Das 
fünfte Buch entlich, dad Ichte im der vorliegenden Abthetlung, handelt 
von dem gefeggebenden Körper und som Selen, deren nerfchle» 
dene Beflaltungen, Gliederungen, Enifichungsmeifen une Schranken hiſto- 
riſch une zugleich wieder pſychologlſch philoſophiſch und vorgeführt wereen 

Wenn wir von einem ber bis jegt werliegenten 8 Bücher fagen 
würden, daß fei das interefjuntefte und mir wollen deswegen einige Aus» 
jüge daraus geben, fo fürchteten wir dadurch den 4 andern Unrecht zu thum, 
benn in der That, alle Üben gleichmäsig den nemlichen Reiz auf ben Leſet 
durch die Art und Weiſe der Behantlung ded Stoffes. Indem wir und 
auf das 4. Buch befchränfen, um nicht in eine über die Grenzen diefer 
politiiten Blätter hinausfircbende Breite zu verfallen, fo geſchieht dieß 
nur deöwegen, well die bier bearbeitete Materie ein unmittelbares In» 
tereffe für Seitungslefer — menigftend für denkende — In Anſpruch 
nimmt. Das 4. Bud Handelt nemlidy von den Staatöformen, und mer 
foQte nicht fib von kiefem Ahema angezogen fühlen in einer Zeit, wo 
gwir Deutſche in dem Streit über Lonftituitonele Monarchie und‘ Des 
molratie, über Aufhebung und Meugefaltung ber Arifloftatie fo viel Mühe 
und entlich fo die Geduld verloren und «6 vorläufig zu nichts gebradht 
haben. Bon der unmittelbaren oder antifen Demofratie mollen wir ſchwel⸗ 
en, ebenfo won der Ideo- ober Iheofratle; denn bie eine liegt und der 
Bet, die andere dem eitgeifte mad zu ſerne. Wir fommen daher ſogleich 
jur modernen, &. &. zur repräjentativen Demofratie. Dieſe 
„bat durchweg eine breitere Grumblage, ald bie antife*, meil in 
unierer Belt auch ber vierte Stand, welcher im Altertum nur eine &tla- 
venberölferung mar, zum bemofratiichen Bolfe gerechnet wird ben 
beöbalb „bat fie auch mehrere Etufen ber Nusübung polltiſcher Mecite”, 
denn „es kann unmöglich ein Jeder für gleich fähig angefeben werben, 
de Etzarögeikäfte zu beforgen”, und c# werden daher bie, melde für bie 
fübigflen gebalten werben, turh Wahl zu ten Menıtern ded Staates be · 
rufen. „GEs iſt femit die) repräſentative Demofratie immer ermäßlgt 
tes ariflofratiige Blement einer auserwählten Minderheit, dur 
durch eine Wahlariflofratie, melde zwar bad Bolf ale das Löhere 
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und herrſchende anerkennt, aber-in deſſen Namen, bach in ter Regel über 
die Menge bie Hertſchaft übt,” „Wingeine wichtige Dinge werden. indefjen 
auch In der_repräientativen Temofratie gewöhnlig nit an bie Mıpräs 
fentanıen bed Bolfes übersagen, fonbern bleiben ber unmittelbaren 
Thätigkelt der Bürgerſchaft felbi, vorbehalten.“ Dabin ge» 
bören: die Ablimmung über Berfalfungsgefege, zuwellen auch über andere 
Gelege entweder durch Ganftion oder durch Beto, die Wahlen ber Mit« 
glieder des geiepgebenten Körpers. Ginen unmittelbaren Auntheil an ber 
Berwaltung der Mechtöpflege nimmt dad Volk nur bei den Beihwernen- 
gerichten.” „Das Brinzip der repräjentativen Demokratie if, bie Beften 
bed Boltes ſollen in deffen Namen und Auftrag regieren. 
Die große Schwierigkeit aber liegt darin, bie Wahl To zu organlfiren, 
das wirklich die Bellen an Gefinnung und Einflcht zu Mepräfentanten der 
Bolleherrichaft gewählt werden.“ Es liegt im bemofratifchen Zuge ber 
Zeit, diefe Wablen einiah nad Moßgaben der Kopfzahl zu veriheilen, 
benn die Demokratie legt auf tie Geichheit Aller einen entſcheldenden 
Werth und gelangt daher in ihren Eintichtungen leicht zu mathematis 
hen Normen. Indem aber diefe Staatdiorm „auf die Qualltät 
ter Bemählten Rückſicht nimmt, ift es für fle cin Mangel, bei der Der- 
theilung der Wahlkreije nur die Owantität (Kopizahl) in Anſchlag zu 
bringen.” Denn wenn bie Bürgerfhaft „in jo und fo viele Parzellen 
veriheilt wird“, fo wird biefe zwar „der Ropfjahl nach einander gleich“, 
„ihren Gigenichaften nach aber Reben fie in einem fehr verſchiedenen 
BVerbälinig zu der Geſammtheit, und find mithin fehr ungleihe 
Theile des Bolfes. Man vergleide ;. B. den Wahlfreid von Paris 
und bie Tänblihen Wahlfreife der Bretagne oder die Fabrilbezlrke des 
Gljaf. „Die Berfcledenartigkeit ber Wahllreiſe aber erfordert loglſch 
ion eine verſchie dane Werbung Ihres Grimmregted, und nur diejenige 
Anordnung und Beriheilung der Wahlen bürgt für eine richtige Meprä- 
fentation bed Voltes ſelbſt, welche jedem ber verſchledenen Beſtand⸗ 
thelle und Interefien im Volke eine feinen Berbältnilfen 
zum Ganzen gemäße Vertretung ſichert“; und „am beſten IR 
es, wenn das im Aulehnung am organiihe Gintheilungen des Volkes 
ſelbſt, im Gegenjage zu willfürlih zufammengewürfelten Maſſen geſchieht.“ 
Sehr ſaön und wahr if die Schilterung des politiſchen Lebens der teprä- 
fentativen Demokratie. „Um ed möglid zu machen, daß die Minderheit 
(bie Repröjentanten) wirklich im Einne der Mehrheit (bed Bolfee) regiere, 
bebält fich diefe den Enticheid Über bie Verſonen, die in ihrem Namen 
handeln folen, vor, und werden die Wahlen nad kurzen Zeiträumen er» 
meuert. Die Folge davon iſt, daf die Leitung des Staates einer über» 
mäßigen Bewegung und Beränderlichkeit preiögegeben und bie 
ganze Politit ber Staalsmänner unfier und jchwebend wird. Diefe find 
gendthigt, vornemlich an den Moment und feine Stimmungen zu benfen, 
und unternehmen daher midyt leicht Arbeiten für die Zukunft. Was der 
eine angefangen, wird von dem Nachfolger nicht felten wieder unterhroden 
oder zerflört, und dad Streben populär und badurd) im Amt zu bleiben, 
befimmt viele, die Woruriheile der Menge aud ba zu fhonen, wo ed zu 
ihrem eigenen Schaden gereicht. Der häufige Wechſel der Wahlen er- 
muttigt die Parteien zu beitigen Kämpfen um bie Gunfl ber Mehrheit 
und den Weg zur Herrigaft. So mird ber Gtaat je nah dem Wechſel 
ber Saunen und Stimmungen ber Moffen und je nad bem Wechſel ber 
berribenden Parteien in verſchiedenen Richtungen mie von den Wogen 
des Dieered und ben Stößen des Windes bin» und bergeworfen. Die Re- 
glerung, welche das Steuer führen fol, if gewöhnlich ſchwach. Sie ſelbſt 
it abhängig von ber Bunft der Menge und biefe, eiſerſüchtig auf Ihre 
Breibelt, gehorcht nur ungern dem Anorbnungen ihrer Ausihüfe Die 
oberften Wagifirare werden nit ala bie Häupter, fonbern ald die Die» 
ner bes Dolls angeſehen und behandelt, Iſt aber die Menge müde und 
überdrüſſig geworden, jo zeigt fie oft eine nicht minder ertreme Melgung 
sum Stilfamd und vergeblid, verſuchen ed meiſt unfidrige Breunde bed 
Volkes, zectzeltige Berbefferungen einzuleiten und kommenden Uebeln vor⸗ 
subeugen. Die Majorität wil fi in der rublgen Behaglichkeit nicht 
fiören laſſen, und bie Regierung iſt zu ſchwach und zu abhängig, um 
einen nachwirlenden Anften zu geben.“ 








Ziteratur, 


Ernft v. Mehholz, Berfaffer der Lieberfibel, hat uns wieder eine 
poetiſche Babe gereiht: Cragemunt. Neue Kindergedichte in Mäthiel« 
tetten, Rathſelſprüchen, Schwaͤnken, Därden, Grjäblungen und Liebern. 
— Gölingen, Berlag von Konrad Wehchardt. — Kaffe fi Niemand von 
diefer Lektüre durch den Titel abichreden, als wäre fie blos für Kinder 
von Intereffe, im Begentbeile, für Kinder wird fie erft recht anziebenb, 
erft Werftand ſchärfend, Geſchmack bildend und erquidiih, wenn fie durch 
Eltern, Erzieher und Lehrer benjelben nad Alter und Faſſungskraft aus- 
gewählt und durch almäliged Hinführen auf den eigenclihen Brennpunkt 
paudagogiſch Iebentig gemadt werten. Wer blos obriflählidhen Spaß 
liebt findet hier nicht, was er ſucht, wer aber jelbft gem benft, und 
junge Leute bei ihrer Leftüre an’d Beniehen dur Denken gewöhnen 
wild, wird in Rechhohzens Dichtungen wahrnehmen, daß hinter ber 
diters harten Schaale ein ganz gefunder deutſcher Kern —— 
len if. —b, 


Bayern. — Zweibrücken. (Berhandlungen vordem Spezlalgerichte.) 
Werte Sigung.| Samftug den 18. Jan. Aafang 8", Uhr Mit der milie 
täriihen Belegung des Afitjenlofales war ich im Irrthum ; die Augeblag · 
ten merden bios unter militäriiher Bedeckung aus und ind Gefängmf 
verbracht. GE iſt übrigens auffallend, mie ſchwach bie Raͤume von Zur 
börern bieher befegt waren, ſchwächer, mie bei jeder andern einigermaffen 
intereffanten Verhandlung. — Nachdem von dem Präfldenten noch eine 
Frage am den bereit geftern vernommenen Zeugen Schweiger gerichtet 
wurde, erſchlen 22) Mar Brhr. v. Malllot, fal. Kandfommiffär in Berge 
Jabern. Weii narürlid von dem Gteinfelter Buge nichte Die Kunde 
tommiffäre waren bamal® beauftragt von 10 zu 10 Tagen über die Stim · 
mung des Wolket zu berichten; ein Bericht, durch einen Kantonsboten 
abgeichidt, wurde aufgefangen; darauf erſchien Straßer in Begleitung von 
Mothhaad, welcher ih jedod ganz anfländig benommen habe, um den 
Breugen zu verhaften. Erzählte in seiner bekannten, Kußerſt Hebendwürdl- 
gen und humanen Welje die meiteren Begegniffe währen» feiner Gefan ⸗ 
genſchaft in Kalferslautern. Der weggenommene Atrenfadcikel, jomie der 
ber proriforifchen Megierung ausdgeflellte Meverd murden Hrn v. Mailler 
fpäter von Weiffenburg aus zum Kauf angeboten, welchen diefer natürlich) 
mit Intignation zurückwies. Zur Charakteriſtik des Angeklagten Borſcht 
ſoll nicht verſchwlegen werben, daß er 200 fl. bei dem Zeugen im Jahr 
1848 entlebnte, und zu jener Zeit, ald er deffen Verhaftung veranlafte, 
no fein Schultner war und es heute noch if. Rothhaas behauptet, daß 
nicht der Angeflagte Bolg, fondern Loͤhner, der dritte bei der Werbaftung 
Tätige geweſen ſei. Rothhaat verlangt, daf der Angeklangte Gtraßer 
vernommen werde, worauf der Präfldent den Aufttag ertpeilt, dieſen aus 
dem GBefängniffe vorzuführen. 23) Glifaberha Schneider, Dienfimagd bei 
Hrn. v. Mallot. Beſtätigt nur, daß Rothhaat bei der Berbhaftung ihres 
Dienfiheren zugegen gemelen fe: 24) Heinrich Mofenthal, Buchhalter in 
Bergzabern, erzählt, daß Volg von Landau ihm begegnet ſei, umd gejagt 
Kabe, er ſel da, um ben Lanbfommiffär zu verbaften, und bem Friedend- 
richten Prinz fünde das naͤmllche Schickſal bevor. Wurde nad; Weiffen- 
burg beſchleden von einem Flüchtling — deſſen Namen er ſedoch zu ver» 
ſchwelgen das Ebrenwott gegeben bat, worauf auch der Präfldent nicht 
weiter in ihn rang — welcher ihm eröffnete, er ſei im Befig des dem 
Hrn. v. Malllot gehörenden Aftenfascifeld und er wolle ed für 500 Fran« 
Ten bemfelben wieder zurüdgeben. Hr. v. Maillot war bereit, einem ar« 
men Teufel 6—7 Kronenthaler zu ſchenken, aber auf einen joldyen Scha- 
er laſſe er fi micht ein. Entlaſtet den Angellagten Elmon bedeutend 
dadurch, daß er von einem Bruder bed in Steinfeld werbafteten Gnahn 
aufgefordert wurde, den Simon zu beflimmen, für die Befreiung feines 
Shmagerd, eben dieied Gnahn, Sorge tragen zu wollen. 25) Frledrich 
Straßer, Maler aus Salzburg, 40 Jahre alt, unbeeitigt vernommen. — 
Gibt am, Rothhaas ſel zu feiner Begleitung von Borfdht kommandirt 
worden und habe nichts von ber bevorſtehenden Verhaftung des königl. 
Landlommiffire gewußt. 26) Wilhelm Jäger, Dekonom, früher Bürger» 
meifter in Bergzabern. Deponitt zuerſt über die Berbaftung bes Hrn. 
v. Mallot; Motvhıad war im Beſit ter Schlüffel des Lanrfommiffariate- 
gebäubes und hat fie dem Zeugen am 17. Juni angeboten. Dann über 
die Verhaftung von Prinz und Koniorten: Prinz proteflirte gegen biefe 
Verhaftung; ber Zeuge, welcher bie Gefangenen freilaffen wollte, wurde 
dur die Wade daran verhindert, ging zuerft zu Borſcht, dann zu Bruch, 
um deren Beirelung zu Bemirfen. Gin melterer Bote der Berbafteten kam 
zu Bruch, welder aber antwortete: „Sie folen warten, wir haben lange 
nenug aud auf fie gewartet * Gibt Auffhluß, melde Verbefferungen man 
in den Molföverfammlungen voritlug unb mie man die Meidhäverfuffung 
fo auslegte, daß man wenig mehr zu bezahlen babe. Gibt weiter an, daß 
Simon bei der fpätern Organifation der Bolföwehr im bie drei Hufger 
Bote feine Hauptmanndftele befleid.r Gabe, vielmehr gemelner Webrmann 
war, und daß damal®, d. 5 beim Gteinfelder Zug, das erfle Aufgebot, 
die fogenannte Mobilgarde, aud Berggabern ausmarichirt war. Stein, 
felder Zug: Jenen Tag, Morgené früh, hörte ih Gemurmel auf ber 
Straße; da fand ih auf, und fah vom Äenfter aus, daß es ſchon fehr 
lebendig war Es famen nun zwel Gendbarmen, um Munition vom Stadt» 
Haufe zu bolen, und kehrten nad Nußdorf zurüd Epäter fam Brig Jäger, 
und fagte aus: Borfcht u. f. m. felen in Rechtenbach verhaftet und dann 
nach Steinfeld gebracht worden. Später kam nod; Jemand mit der näm- 
lien Nachricht, und forkerte mich auf, bie Bürgerwehr zur Befreiung der 
Gefangenen audrüden zu laſſen. Auh Fam Apjunfe Nolsing mit einem 
Schreiben ted Gnabn zuerſt zu Aktuar Megele und dann zu mir, um ein 
Seugnig nah Gteinield zu ſchiden, wodurch die Befangenen befreit mer- 
den folten. Ih weigerte mid zu mieberboltenmalen, dieſes zu thun, ba 
ich diefes far ungeieplich hlelt. Auch die Weiber der Gefangenen richte» 
ten ein Schreiben an das Dürgermeifleramt, damit dieſes eine Bürger 
verfammlung berufe. Alsbald Famen mehrere andere Bürger, Eimon Bor 
renz Bitter, Boflbalter Pitor — (Simon befireltet feine Anweſenheit auf 
dem Stadthaus,) und verlangten, daß das Zeugnif ausgeflelt werte, — 
Auf meine Weigerung bin verfaßten biefe dad Schreiben und ich mußte 
enblid auf das heftige Anbrängen biefer VBerfonen mit ben beiten Ab» 
funften unterzeichnen. Die Herren gingen nah Haus, ih auch. — 
Moachher ging ich zum Poſtbalter Billor und ſehte dem Zeugniß bei: 
„ohne Verantworilichkelt“, dieſer machte mir alebald heftige Grobheiten. 
Gine Stunde fpäter fam Jemand und fagte zu mir: ich möchte fortgehen, 
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ung, bie Bürger zu verfammeln, und gegen Mittag noch eine. end 
der Zeit, um 12%, Uhr, ſchlug es, umd mie ich hörte, auf Beranlaffung 
von Rothhaas, Generalmarig, und es herrichte bie ungebeuerfte Aufrege 
ung; — man befürditete Plünderung und die Weiber waren wie rafend, 
Gs fam nun Lorenz Piflor, und brachte mir ein Schreiben von Trocinsfg, 
worin der Kommandant aufgefordert wurde, die jungen Leute ins Lager 
nach Mörzbeim zu ſchiden, jonft befime Bergzabern Grekution. — Bel 
ber Berjammlung waren die Bürger ganz zügellos, und ich wurde ge» 
swungen, ein Schreiben um Bujug aus dem Lager abzufenden. In Pleis« 
weller traf der Bote ſchon die Breiichaaren; mährend ber Seit wurden 
Aftwar Megele, Gejängnißvermalter Schmitthenner, Dr. Würfhmitt und 
Doltzeifommiffir Jäger, namentlich durch Morig und Harte verhaftet. — 
Dr. Aagelt fragte. auf dam Srabibaus, warum er. verhaftet) ſet eban, fo 
Dr. Würjhmirt — marayf ich Michgel Jung ums Rothhaas erflärten, 
wir wüßten e8 auch nicht. — Die vier Berbafteten wurden am Diorgen 
bes 18. duich ben wieder befreiten Borſcht entlaffen. Umpfelbah und 
Boſch waren fhon Morgens in dad Lager nach Möribeim gegangen, um 
Zuzug zu erlangen, und famen wirklich mit diefem etwa 200 Mann ſtark 
in Bergzabern an, wo bie Bürgerweht ſchon auf dem Marktplahe, unge- 
fäbr 100 Mann flarf, aufgeftelt war. Auffahrt und Michael Yung, fpra- 
den ſich ge ten Zug, bie Angehörigen der Gefangenen, fo‘ wie bie 
melften Bürger dafür aus. — Lorenz; Piflor Hürmte auf das Gtabihauß, 
und verlangte Eſſen und Trinken für die Breifchaaren, morauf er mit ei- 
nem Bollzeiriener zu Mepgern und Wirthen eilte, um ſolches beijufcaf- 

fen. — Kraut, welder fommanbdirte, theilte mir feinen Befehl mit, wo» 
nach er Macht und Gewalt habe, zwei Leute heute noch ſtandrechtlich er- 
ſchleßen zu laffen, und las mir vor, daß ſämmtliche Bürger den Zug nad 

Steinfeld mitzumaden hätten. Ich lieh biefen Befehl ausfchellen. — Kraut 

verlangte Pechkränze, Brennmaterial, um damit de Zollgebdude in Prand 
zu Reden; anf meine Bemertung, Ih hätte nichts Derartiges, fügte Por 
ten; Piflor, er habe noch Kienhoiz. — Wie der Zug ſchon weg mar, fam 
derſelbe zurüdgeiprungen und verlangte Geile, um bie Grenzauffeher zu 
binden. — Den andern Morgen waren Geile in meinem Bureau, von 

welden man mir fagte, fle jelen mit in Steinfeld geweſen. — Kraut gab 

mir aub auch ten Befetl, Quartlerbillete für den Abend zu fehreiben, 

Gegen Abend Fam ein Chevaurleger durch bie Stadt gefprengt mit ber 

Nachricht, daf die Freiſchaaren bei Minnthal geſchlagen morden felen. — 

Bald barauf Höre ih auch, Steinfeld brenne. — Den andern Tag fım 

ein Dann und fagte, c# habe ihm Jemand den Tag zuvor ein Gewehr 

genommen, welcher nah der Beihreibung Simen war, dafür aud von 

biefem Manne erfannt wurde, biefed Gewehr jedoch nicht berausgab. — 

Simon widerſtreltet, daß er irgend Jemanden ein Gewehr abgenommen 

habe, Dem Zeugen murbe fofort die unangenehme Aufgabe, den Leumund 

ter Angellagten zu ſchildern. In der Regel widerſprachen die Angellag« 

ten; feimer wollte ſich itgendwie beiheiligt ober nur Vergnügen an ber 

Revolution gebabt haben; Feiner war ein „Demofrat”, Feiner ein „Krie 

fer“. — Der Zeuge fchilberte bie melden flüchtigen Mngeflagten, fo mie 

Glemene al in ihren Vermögendverhäliniffen total zurüdgefommen. Der 

Pıöfivent las aud die eingelaufenen Leumuntszeugniffe der übrigen An« 

geflapten vor. — Schluß der Eigung um 3 Uhr. (Br. 3.) 

Sannover. — Bannober, 18 In Beflern iſt der Erzherzog 
Reopolo, von Hildesheinn kommend, eingetreffen, und heute fammt dem 
bier anmwejenden oͤſterreichiſchen Offizieren zur königl. Tafel geladen worden. 

(D Ref.) 

Schleöwig:-Holftein. — Bamburg, 19, Ian. In Pübet Hat 
der Senat auf Auiforverung ber öſterreichiſchen Meglerung es bemilligt, 
daß in ten zu Lübeck gehörigen Enklaven in Pauenburg eine Öfterreidht« 
ſche Truppenmuct gelegt würde, «8 find bafelöft mit dem Dampfichiff 
Lübeck“ 51 gefangene Schleswig. Holftelner, die verwundet waren, ange» 
fommen. Diefelben wurden vom ber Berölferung fehr gut aufgenommen 
und verpflegt. — Der General v. d. Horft bat bereits einen Abſcledd- 
gruß am bie Beurlaudten der Armee erlaffen, worin er in herzlichen Wor- 
ten ihnen Lebemohl fügt, — MWrivasbriefe aus Kopenhagen melden, daß 
man dort mit ben Tegien Greigniffen durchaus nicht zufrieden, und daß 
im Volke eine gewifle Bäbrung belebt, Die durch einzelne Häupter ber 
Kaflno · und Mevolutions Partei angefaht wirds, Man mollte bort eine 
gänzlie Vernichtung der Schleöwig«Holfteiner, und belde Heriogthümer 
jo ohne Weiteres in Beflg nehmen. (D Mei) 

Preußen. — Berlin, 21. Ian. In Folge ber neuchlen Beſtimme 
ungen des Kıiegsminikerium® werden auch die melften für bie mobile 
Urmee eingerichteten Mominiftrationen aufgelöst, und dadurch eine große 
Menge von Beamten ihrer eigentlichen Beimmung zurldjegeben werden. 
Insbefontere werden ſämmtliche Feltpoflen, mit alleiniger Ausnatme ber 
für bad nach Holſtein beſtimmie —— eingehen. (EG. C) 

weis. 

Die „Basler Mationaljeitung” — * ſeht ſchoͤne Gegend — ent» 
hält folgendes Schreiben des ehemaligen „Finanzminifterd* der ehemali» 
gen „Nepublit" Barden, den wir unfern Leſern biemit vonfläntig mitthel« 
len. Die Moral daraus fann jeder felbft ziehen; der Brief iſt datirt 
aus Cincinnati und lautet: „Bald find 18 Monate verfloffen, feittem das 
preußiiche Standrecht zur Schmach ber deutiden Nation In Baten ge— 
handhabt wir. Deine beimatlichen Gelunungsfreunde find im ber 
Schweij, Branfreih, England und Amerifa zerflreut), und nur fpärlich 
find die Nachrichten, die wir gegenfeltig erhalten; dennod umfdlingt 
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uns Alle ein .unjihtbared Baub, und ſo viel I von nahen 
und fernen Breunden köte, find die zahlreichen Schaaren der Fluͤchtlinge 
überall bereit, bei dem erften günfligen Aulaß in das alte Warerland zu» 
rüdjuellen und an feinen Unterdrüdern be gebührente Vergeltung aus- 
zuüben, Die meiften Flüchtlinge in Amerika finden ein ebrlides gend. 
gendes Audfommen; von den Ihnen befannten Namen führe ih an: 
Brentano, Eigenthümer und Herausgeber des Peuhtihurms In Pottéville, 
BPenniplvanien ; Hofer, Buhbändler In Newport; Kiefer von Gmmentin- 
gen, Inhaber des Hotels Kiefer in Phlladelphlaz Söhner, Vorſteher ei« 
ned muflfallihen Infiturd in Indiana; Pfarrer Ganter, Lebret in Et 
Louid; Annefe, Bedt- und Meitmeifter in Milmaufie; die Doktoren Tie- 
demann in Phllabelphia; Meisty in Nempork, Löhr in Nemorleand, Kraut 
in Loulssile, Faller in Mandfield, Neumaier, Mäder, Epies In Eincin- 
nati ıe Ich ſelbſt Bin, fo viel mir bekannt, der einzige Atnofat, ber in 
feinem Bade geblichen If, wie Sie aus Beillegender Anzeige erfeben 
Tonnen. IR die jegige badlſche Megierung, fo mie alle übrigen, mit 
Shante und Schmah beladen, fo zieht fle au mod das Hobngelädhter 
des Muslandes baburch auf fich, daß fie eine fo ungebeure Maffe unvoll- 
ziehbarer Urteile erläßt, und bieielben nach allen Weltgegenden audpo« 
faunt, Mid wundert, daß mir nicht auch A la Dem in efligie aufge- 
hängt, oder doch in's Zuchthaus geiperst werden. — In Beyug auf das 
gegen mid erlaffene Urcheil (lebendlängliches Zuchthaus) habe Ich ein 
Schreiben an dad babdiſche Hoſgericht in Freiburg geſendet, deſſen Mir 
glieder ım Mal 1949 ſchwanzwedelnd ten Gib ber Treue und bed Ger 
borfams geleiſtet, an mid ſelbſt geleiſtet hatten, und num ihre Freude 
darin finden, Made an Denen zu nehmen, welde ihnen Furcht eingefläht 
hatten. Pful, dee edelbaften Geihmeifed! — Leben Sie wohl; gebe 
der Himmel, daß der Muf zur Müdfehr, ber Tag der Mache nicht zu Lange 
auf ih warten laffe, Gruß und Hanbichlag allen meinen Breunden und 
Bekannten.” — Wir boffen zu Gott, daß trog des „unfidyibaren Bandes 
der „Zag der Mache* für die fchnelfühligen Helden ker rorken Republlk 
noch lange nicht anbredhen werde! — Bür bie bereit im jüßen Sıhlum- 
mer fi wiegenden Konfervativen und Halbmänner aber möge dieſes Schrei» 
ben ein Wink fein, daß noch Tange nicht Schlafenszelt if! 


Belgien. 

OBrlrfel, 19. Ian. Die fänmiihen Minıfter haben den König um 
ihre ntlaffung gebeten. Geſtern bei Gröffnung der Gigung der Meprür 
fentantenfammer verlad ber Minifter ded Innern folgende Erklärung: „Bei 
Beginn bdiejer Verhandlung (über dad Rriegebudger) verlaß ber ‚Hr. Kriege» 
minifler vor der Kammer eine Grllärung, bie madı reiflicher Berathung 
tim Ginverfländnig zmifchen feinen Kollegen und ibm abgefant und fellger 
flellt worden mar. Mach bem Reden, melde taranf der Hr. Kriegäminifter 
nebalten, haben wir bad Bedauern gehabt, zwiſchen ibm und uns eine 
Meinungsrerfaiedenheit zu Fonflatiren, die auch der Kammer felbft nicht 
bat entgeben lönnen. In Folge ber gefitigen Eigung haben mir tie Ehre 
gehabt, Ge. Majıflät von dieſem Zwiſchenfall in Rennenif zu fegen, mit 
der Bitte, das Beeignete vorzufeben. Die Kammer wird ermeffen, ob ed 
bei dem gegenwärtigen Etande der Tinge nicht angemeſſen märe, bie Ber 
handlung des Kriegobudgete zu vertagen.”" Die Kammer beſchloß fofort 
dieſe Vertagung bis auf Weiteres, und wird morgen feine Sidung halten. 
Man glaubt nicht daran, daß der König auf ben Rücktritt jämmtlicher 
Minifter eingeben, am allerwenigiten, daf er ein Miniterium aus der fa- 
tkoltichen Oppofltton nehmen merde, mit beifen Zuflandelommen eine Aufs 
Idiung der Kammern erfolgen mühte, da esd In ter jegigen Rammer nie- 
male auf eine Mehrheit reinen 1dͤnute Wabrſcheinlich wird die Sache 
mit dem Rücktriet des Kriegeminifters idt Bewenden haben. 


Frankreich. 


** Verban dlungen der Nationalverſammlung über ten 
Antrag der Sicerheittfommifiten. Gipung vom 18. Januar. Hr. F. v. 
Beaument ſchlägt Folgende Verbeſſetung des Ronmliflonsantrages vor: 
„Die Nationalverfanmlung, glei Ftankreich müde der Intriguen aller 
Darteien gebt zur Tagtkordnung über* Der Präfident bringt bie 
Nothwendigkeit in Brinnerung mit bem vorliegenden Begenflante fertig 
zu werden, da wichtige Sachen auf der Tagedordnung flünden, ſo der Pe« 
sicht des Hrn. Moulin bezüglich der contrainte par corps. Sr. Adels⸗ 
maerd: M Hh. Mir haben berelis für 2 Monartien, ja fogar für 
eine dritte, für das Kalfertbum Sprechen kören. Id will nun nidyt über, 
fonbern für die Nepublif ſprechen, «6 If da® zweitemal, dafi ich In Meiem 
Sinne dle Tribüne beſteige. Dad erflemal that ſch «4 am 12. Junt 1648, 
um gegen bie Gemaltihärlgfeiten der Demagogie zu kämpfen, Heute will 
ich dieg thun gegen den Gifer der Mraltlon. Ich werde jedenfalls Dinge 
vorbringen müffen, welche der Majorisär nicht gefallen werten. Ich bitte 
meine Kollegen, an der Reinheit meiner Meberzeugung fein Mergermif zu 
nehmen, (Lärm) Die Broge Ift geſtelt worden: Mepubllf oder Mo— 
nardie? Ib muß darauf antworten; Fonflatiren wir zuerſt, baf man 
vorgeflern zum erflenmale offen jagte, was man will, wohin man zielt; 
vorgeflern ſprach man zum eritenmale auf der Tribüne fo, wie man bel 
vertraulihen Herzendergleßungen au ſprechen pflegt. Diefe Gleflänbniffe 
merfen ein neues Licht auf die Situation Alein warum bat man fie 
nicht früher gemacht, vor I8 Monaten? Heute ink Sie aufrichtig, ger 
flern waren Sie Mei nicht, heute handeln Sie beim Llcht det Tages ner 
fern arbeiteten Ele im Dunfeln. (Ylım redi6) Der Soluß ber Mete 
des Hrn. Beriper war: „ed lebt Heimit VI“ Dur der Mere des Ken, 
Thlere war feiner, er lautete: „e8 lebe ich melfi nicht wer!" (Belächter,) 


Adein beide waren barüber einig, baf bie Partei ber Orbnung wieder 
bergeftellt werben müffe, welcher beide ihre Meben gemibmer hatten, (Oler 
wird Me Unterhaltung im Saale ziemlich Tau.) Sehen wir tod, was 
diefe Ortnungepartel eigentlich IA, unter melden Ginflüffen und von 
melden Elementen fle gebildet wurde, und mas fle bis zu Ihrem Bruce 
mit zem Kabine geihan Kat. (Die Unterhaltung im Saale wird jept fo 
laut, daf ber Metner nicht weiter ſprechen Fann, nad einer I n Uns 
erdrechung führt er fort:) Die Orbnungepartei bat zuerſt die Kenblda- 
ten Ludwig Napoleond unterfügt, well fle bie Monarchie und nicht bie 
Mepublif wollte, und flimmte gegen ben General Cavaignac, weil Mefer 
Im Augenblide der Einzige war, ber Me Mepublif begründen konnte. (Die 
Immer lauter werdende Unterhaltung im Saale bält den Redner nit ab, 
felne Rede melter abzulefen, obglelch auch nicht eine Sylbe feined Mor« 
tragd mehr zu verfieben If.) Oeneral Cavalgnac befleigt Me Tribüne 
und fogleich tritt volfländige Mube ein. Er fpricht: ich komme bieder, 
um bie Haltung und den Beichluf zu erflären und zu rechtfertigen, melde 
drei Mitglieder der Kommiffton beobachtet und gefaßt haben. Ih muf 
tieh glei anfangs fagen, indem felt einigen Tagen bie Einigkeit zwiſchen 
ber Reglerung und ter Mojorktät durch den Antrag bes Hrn. v. Demufat 
auf dam Vunkte fand einen Mif zu erhalten. Ginige meiner Freunde 
erwleſen mir die Ehre mid zu befragen. Ich antwortete, daß Ich biefe 
neue Stimmung mit Zurüdbaltung, mit Kälte aufnehme. Welches war 
in der That unfere Stellung gegenüber der Meglerung und dei Mojorität ? 
Sie war bie einer ſyſtematiſchen Oppofltion. Ich ſcheue mich nicht dieß 
außzufprechen, fo meit «8 mid; bettifft. Ich habe mit Bedauern den Be» 
ginn dieſes Kampfes geſehen. Diefer Zmift konnte ein doppeltes Mefultat 
baben, er fonnte enimerer eine Annäherung herbeiführen, oder der Kampf 
fonnse ſich verlängern und früber oder fpäter einen Sieger herbeiführen, 
In der That nad) den Meden, welche wir von blefer Tribüne gehört har 
ben, haben wir ein Recht darüber beuntubigt zu fein, mer biefer Sieger 
fein, welden Gebrauch er von feiner Macht machen merde, ebenfalls 
ſteht «8 feft, dab biefer Kampf nidt im Namen unserer Prinzipe angeregt 
worden iſt. Er veriept uns in eine verlegenheitevolle Stellung zwiſchen 
ber Megierung und ber Majorktät, und bie Wahl wäre ſchwer. Wir 
fühlen gegen Gine wie die Andere unfere alten Klagen wieder erwachen. 
Was die Regierung betrifft, fo find fie beinahe diefelben, wie wir fle auch 
von der Maforität ausiprechen hörten; allela wir haben noch viele andıre. 
Id Mönnte ſprechen von Gejepen, welche die Megierung auf biefe Tribüne 
gebracht und für fi abflimmen Ile; das Umterrichtägefeg, das Geſeh vom 
31. Wal, das Näıkfle Moriv, welches die Oppofltion gegen eine Mer: 
(öbnung beflimmte. Aber «8 glbt noch manches, was und mehr verlegt 
bat, und das if, dab Ele von biefer Tribüne herab erflärt haben, die 
Februarrenolution ſel eine Kotaftrophe geweſen. Das bat unfer Herz 
filde fieben gemacht. LUnfere Ehrenrettung aber kam, ald wir vor B Ta- 
gen faben, mie Sie unter ter Verachtung diefer Werfammlung barnieder 
gertrüdt waren. Das ift'd, woran wir nicht umbin Fonnten zu gebenfen, 
als wir berufen murben, um uns über den Antrag des Hrn, v. Memufat 
audiufpredien. Wir waren zwiſchen zwel Gegner geflelt, Vor zwei Ta- 
gen noch nabım Ih für melne Verſon feinen Antand tas Amentement 
Ste. Beuve anzunehmen, aber feitdtem haben fly die Verbältniffe geän- 
dert. Diefes Amendement ſchelnt mir gegenüber den beiden Reden, bie 
Sie gehört haben, für unzureibend. Zuerſt die bes Hrn, Berger. In 
diejer Mede baben mich zwel Dinge verlegt; einmal fand ich «8 fonder« 
bar, daß man von dieſer Tribüne herab fagte, es gebe Irgentwo einen 
Mann, elnen Bringen, deffen Gegenwart hinrelhe, um das Prinzip ber 
Natlonalfonveränerät verſchwinden zu machen (Außrufe rechta); der an» 
dere Punkt, welcher mich verlegte iſt der: mit Ueberraihung babe ich 
vernommen, baf bier die Theorie verhandelt wutde, es würde einft dir 
Tag lommen, wo man bie Megierungsform in Frage Aellen fönnte, (Aus- 
tufe rechta) Ich frage Sie: hätten Ele mid unter ber Monarchie das 
Bruntpriniip ber Megierung In Brage flellen laſſen? Mein, ohne Zwelfel, 
und Sie hätten Recht gehabt, benn jede Meglerung, welde ihr 
Prinzip in Frage fellen läßt, iſt eine verlorene Megienw 
ung! (Neue Ausrufe) Für und gibt es zwel Dinge, melde nice in 
Frage geitellt werden türfen, well fle über der Konftiturion felbft chen: 
Me Natlonalfouveränerät und bas allgemeine Wahlrecht, melde nicht erſt 
durch tie Konflitution oder dur und erfunden morden find, welche über⸗ 
baupt Niemand erfunden hat, (Bermegung.) Ih komme nun auf die Mebe 
des Hrn. Ihlere; in biefer Gabe ich mebres vernommen, wad mir Ver⸗ 
gnügen madte; allein — fprehen wir offen — ift cd wohl ein gutes 
Mittel die Sicherheit berzuflelen und bad Land zu berublgen, menn 
man tierber fommt und von prefären Inflitutionen, von tranfitoriicden 
Negierungdformen fpridt? (Linke: fehrgut!) Diefe Reglerungsform fann 
ſſch nicht beiefligen bis zu bem Tage, wo Sie Angeſichſs des ganzen Yanı 
bed proflamiren, daß diefe Megierung emig iſt! (Binfs: ſeht gut!) lm 
einen Veſchluß gemeinichafilid; mit der Majorität zu faſſen mäÄre für und 
eine Erflärung ndıbig.. Das iſt'e, mas und von ber Maforltät trennt: 
die Majorität glaubt nicht an die Republik, mährend wir uniere Hoffe 
nungen auf bieje bauen. (Bewegung) Man mu ed jept offen Tagen, 
daß es jegt nur zwei Parieien gibt; wer nicht für bie Mrpublif if, der 
ift für dle Monarchie. (Vewegung) Aleln für melde Monarchie? für 
die trabitionele oder für bie Fonflitutionelle — Feine der beiten Formen 
if neu, Bir haben diefe Monarchieen ıbärkg geſeben — beire find jer- 
fallen; fle Fonnten nicht leben, und Mei nit defibalb, weil fie — mie 
man fagte, Fehler gemacht, ſondern well dad Land tod dewokrauſchfſe if 
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under allın Ländern der Arte (9, und weil bie Monarchie gegen bie | 


Demokratie anlämpfen und tiefer unterliegen mußte. (Bewegung ) Wenn 
eine ober Lie andere biefer Monarchien burch einen ungtheuerlichen Bus 
fall wieber mach Franfreich zurüdfchrte, fo würden wir N ald den Dor« 
Täufer einer neuen Revolutlon betrachten. (Bewegung) Jedt meine Her» 
ren ein Wort auf bie Vorwürfe, bie man und made. Die ehrenweriben 
Vertheldlger des Antrages Gaben und geiagt, bafi ihre Sache bie ber par» 
lamentären Gewalt fei, und gerade dieß iſt es, welches bei und Webenfen 
erregt ; Bedenken nicht ſowohl über bie Etelung, welche noir au nehmen 
haben, ald vielmehr über ben Auddruf, welden wir unjeren Gedanken 
geben folen. Es Tiegt ferner moch ein anderer Bunft vor. Im biefer 
Diskufften baben drei große Parteien, die Tegitimifliiche, orleaniſtiſche und 
bonapartifliihe ber Mribe mad bie Motive des Bruches erflärt, Mir 
mũſſen num unjererfeitd jagen, mas für uns bie wahre Urfache des Vruched 
if. Bor zwei Sahren nahm zw unferem großen Bedauern die Majorktät, 
zufammengeiegt aus verfchledenen Glementen, gegen unfern Wunſch eine 
gewiffe Dualififation ald Orbnungspartei an, Nein biefe Union, bieies 
herzliche Elnverſtaͤndniß der Parielen mar welter nichts als eine Unt- 
mwaflnung. Aber mit dem Herannahen des Tages, am dem man unjere 
SInflirutionen in Frage ftelen zu lönnen glaubte, wurden die Hoffnungen 
wieber Ichentig und erplotirten zu früb; daher der Kampf und ber Anta— 
gonismus zwiſchen den Partelen. Ich babe ſonach recht, wenn ich fage, 
dag bieie Diskuffion und fremd war. Was iſt jeht dad Ente biefer Rede? 
Sie fagen und, «8 handle fih Hier um bie Vertheldigung ber parlamen» 
tären Regierung Ih glaube es! Die parlamentariihe Reglerung! wir 
wiflen, was Sie bamit jagen wollen, d. i. bie erbliche Eouveränetät mit 
2 Kammern, Wenn e8 nun doch gefagt fein muß, fo gefieben wir offen, 
baf mie und nie für biefe Megierungdform palfioniren werben, bie nie 
eimad bel und gegründet (?!1), mie dem Lande eine andere Breibelt gege» 
ben hat als eine tbeoretiiche (?!!). Der Sturz ter beiten Mongrchlen 
leitet auch zu biefer Anſicht. Härte man unter ber Reſtaurallon eine prafe 
tiſche Freibelt genoffen, fo hätte man bie Tegitime Monarchie nidt um« 
geſtürzt. Dadſelbe ſage ich von ber Julimonarchle. Bür tie parlamen« 
tariſche Meglerung würden wir und alio nicht paifloniren. Wofür wir 
und aber paifloniren, ich fage «6 ohne Empbafe, bas if bie republlfante 
ſche Regierungdferm. Wir werden ibr auch ferner Opfer bringen, weil 
wir ihr ſchon viel dargebracht Haben, (Bewegung) Zum Schluffe erfläte 
id; ohne Auſtand, daß mir bereit find, das Amendement ded Hrn. Gaintes 
Beuvre zu votiren, nicht um ein Romma mehr, nidht um ein Komma 
weniger. Mir glauben darin nichts zu erbliden, mas mit den Grund⸗ 
fügen der Minorität im Wider fpruh wäre. (Lebhafter Beifall von 
ber Linken und felbft von ter Rechten) ine lebhafte Nufregung folgt 
auf diefe Mede. Das Umendement SalnterBeuve Tautet: „Die Verſamm- 
Tung erflärt, daß fie kein Vertrauen in dad Diinifterium fegt und fdhreitet 
jur Tagekordnung“ Der Schluß ber Berbanblung wird aufgeiprochen 
und die Eiyung bleibt längere Zeit unterbrodyen. Während derſelben 
fleht man bie Führer ber Majorltät bie verſchledenen Gruppen durdellen, 
um fi mit itnen für die Abſtimmung zu beſprechen. Hr. Daru ſcheint 
im entgegengelegten Sinne zu wirken. Die Eruppe der Bonapartiften 
ruft, wie ed ſcheint, um jede Verabredung zu verhindern: zur Mofline« 
mung! zur Abſtimmung! und verlangt Wiederaufnahme ber Eigung 
Diefe erfolgt erft mad einer Unterbrehung von 25. Minuten. — 
Der Präfident verlicht nochmals den Kommifliondantrag und bie 
darauf bezüglidhen Amendementd. Hr. Sainte-Beune verlangt bie 
Driorität für bad ſeinige Mebrere Stimmen wollen einfachen 
Uebergang zur Tagedorbnung, Sr. Baroche: Es handele fih bier 
um einen zu faſſenden Beihluß, und eine fo wichtige Berbantlung fann 
ſich nicht mit einer einfachen Tagedorbnung ſchlleßen. Der Bräfident: 
Man verlangt Me Briorität für dad Amendement des Hrn. Sainte-Brupe. 
(3a! Ja!) Hr. Barodhe geht auf die Tribune zu. Gr. Berrper: 
Ich bitte, nur einige Worte von meinem Plage aus ſprechen zu bürfen. 
Das Amendement bed Hrn. Sainter-Beuve gewaͤhrt den Beſchwerden feiner 
Partei Indbefondere Befriedigung. _ Deshalb glaube ih, muf «8 bie Ma- 
jorität erhalten. Hr. v. Lamartine: Diefed Dotum flöft eine Be» 
forgnif ein. Es wird ein Datum fein, es if ein Konflikt. Ich für meine 
Berfon wid nice, daß mein Mame fich bei biefem Darum befinde, Der 
Medner beipricht die Mißflände und bie ernfien Folgen des Konflifted, er 
ſpricht dann vom allgemeinen Stimmrecht, von ber Souveränetät ber 
Meinung, aber mit eimad bebedier, ſchwer verfländlidher Summe. Das 
Amendement Sainte +» Beune erhält mir fehr ſtatler Majorität die Priorl- 
tät. (Lange Senfation) Hr. Barode: Es if nothwendig, daß de 
Derfammlung unummunden ihre Gedanken ausſpreche, dad Amentement 
des Hin. Salnte-Beuve jchelnt mir zu unbeflmmt, unb wirb feiner |ber 
Parteien, die auf diefer Tribume fh vernehmen liegen, Befriedigung ger 
währen. Und vor Allem fchelnt mir bie Annahme biefed Amendements 
bis auf dad Minifterium zurüf fih zu erftreden, dad, und vorangegangen 
iR. Ich appellire an Ihre Lobalitaͤt. Diefes unentichiedene Amendemem 
drüdt nicht ben Gedanken ber Werfammlung aus. Die ehrenmertben 
Herren Berryer, Thlers, General Cavalgnac haben dad Minifterium un» 
ter verfchledenen Sefihtepunften befämpft (Gelächter), ein Thell der Ber 
fammlung will audſchließlich einen Akt des Minifteriums tadeln, mährend 
Andere alle vorangegangenen Afte tadeln. Hier zäblt Hr. Bartoche bie 
verfchledenen Alte auf, die Befege in denen fih bie Mojorität mit bem 


Minifterium Im Ginklang befand; das Wahlgefeh vom 31. Mal, bad Un 
terrichtögeien, das Preßgeſetz hatten den Beifall ter Majorität, während 
le nicht jenen des Generald Gavaignac hatten. (Zur Abfimmung! zur 
Abfimmung!) Hr. Dufaure: Die Frage liegt nicht in den Grunbfä» 
ten, welche Sr. Berrder, Hr. Thiers oder ein ehrenmweriter Freund tes 
General Gavaignar vertheidigt haben; die Frage if ehevor Mar geflellt 
worden. Wir Hatten zu unterjuhen, ob tadeluewerthe Alte im Gange 
ber Regierung vorliegen, und nach dieſer Unterfuhung Baben wir unfer 
Urtbell ausfprecgen müffen durch den Ausdrucd unfers Tadels oder unferer Bus 
flimmung. Ich meinerfeits nehme feinen Unftand zu tabeln, Eben hat Hr. v. 
Lamartine von ter öffentlichen Dieinung geſprochen. Mir verlieren daß Urtbeil 
der Öffentligen Meinung nit aus den Augen, und gerate darum haben 
wir biefe große Debatte gewollt, die mun der Öffentlichen Meinung untere 
ſtellt iſt. Ich zaubere nicht, mic dem Antrage des Hrn. Säeint -Beuve 
anzufhliegen. (Aufiehen.) Hr. Baroche beſteigt auf'S Meue die Erle 
bune, und beflagt fich noch einmal über die Algemeinheit der Fafſung 
des Amendementt. ie haben und getabelt, fagt er, für bie Gatfernung 
bes Generalt Gbangarnier; ift tiefer Tatel der nämlidhe von diefer Beite 
(auf die Linke deutend) wie biefer bier (der Mechten)? Wie kann biefelbe 
Bormel den Gedanken jener wieder geben, melde die Unterdrüdung des 
Komandos tadeln, und jener, melde dieſe Unterbrüdung nicht taten ? 
(Aufregung) Pr. Ihters: Der Herr Minifter des Innern mill feine 
Zmeidevtigfeit in bieier ernfien Debaſte, und er bat Recht, ich will fle 
auch uicht. Ich glaube, Herr Baroche it es, der zu einer Smeiteutigfeit 
feine Zuflucht nimmt. If es wahr, ja oder mein, daß Herr General 
Gavalgnac, Hr. Berrper und ich gemeinfhaftlich Akte tabeln, melde die 
Öffentlihe Meinung über gewiſſe Tendenzen beunrublgt haben? Hr. Ba- 
rohe; Ih ſchlage der Berjammlung vor, bie Mfte anzugeben, bie fle tas 
beit, und in ibrem Beſchluſſe zu fügen, was ‚Herr Thiers fo chen gefagt 
bat. (Pange Aufregung) Gr. Baroche beſteht barauf, daß ter Name 
des Generald Ehangarnier in ter Faſſung des AUmentements fi befinden 
müſſe. Hr 3. Fabre: Ihr wollet das Kalſerthum und bie Verſamm- 
Tung will «8 nicht durch @uer Wirken. Hierin Tiegt der Tadel. (Lärm.) 
Hr. Baroche: Es beſteht eine Gonlatlon von Unterbrehungen gegen 
mid, jonft wurden wir nur von einer Geite unterbroden, jegt werden 
wir von allen Seiten umterbrochen, es beflebt gegen und eine Koalition .,. 
von Unterbredungen, Hr. Thblers: Der Herr Minifter wird mir er» 
lauben, dieſen Vorwurf auf ihn zurücdzumerfen; in diefem Augenblide 
macht er umerbörte Anftrengungen, tie Majorität zu entjmeien. (Gte» 
lächter rechta) Cie führen uns auf die Baffung ber Kommiffion zurüd, 
nebmen Gie biefelbe an? (Belächter.) Hr. Baroche verneint ties, 
Hr. Thiers: Ele wollen Rlarbeit, ich hoffe fie zu neben. Mir ber 
kämpfen bie Tendenzen, welche bei der Muflerung von Gatorh und durch 
bie fee Abfegung zmeier Generale bemiefen find. Br. v. Lanjuinais 
erflärt Namens ber Rommifjion, daß die Mitglieber tesfelben fich vorbe⸗ 
halten baten, andere Beſchlüſſe aufzunehmep, als die von der Kommii- 
fion vorgefchlagenen. Der Schluß wird ausgefproden und zum dfe 
ſentlichen Gkrutin gefchritten über has Amendement des Herrn Gaint« 
Beuwe. Bebbafte Aufregung. Entlih wird das Meiuliat verfünber. 
Die Zahl der Abflimmenden betrug 695, abfolute Majorität 348. Für 
die Annahme des Amendementd Gainter Beune haben geftimmte 417 
(Bewegung), bagegen 278; es iftalfo angenowmen, lim 6'/, Uhr ſchloß 
die Eigung 

pParis, 19 Ian. Bonn man bie Abfimmung über die Tageb« 
ordnung des Htn. Gainte-Beuve unteriucht, jo finder man, daß Hr. Dur 
pin, der Dräfident ter Veriammlung, Ach des Abftimmend enthalten bat; 
denn er iſt weder unter den adwrſend Angeführten verzeichnet, noch unter 
jenen, bie für ober gegen das Amendement geflimmt baben. Auch Hr. 
Mo:e und Hr. OMlon Barrot baben nicht mirgefiimmt. Die HB. v. Bro» 
glie, v. Lamartine, Pay und Montalembert baden gegen bad Anente» 
ment geflimmt, während Hr. Mopoleen Bonaparte für basfelbe flimmte. 
General Eavaignac und General Erangarnier brfinten ih auf einer Eelte. 
Hr. Thlers ging mit den HS. Deflone, Miot, Colfavre und Nataud 
Hand in Hand. — Unmittelbar nad der Abfegung des Generals Eban- 
aarnier handelte es ſich höheren Oris auch um die Abſehung mehrerer 
Generale der verſchledenen Brigaden, welche bie aktiven Divfflonen ter 
Armee von Baris Hilden. Man iſt jeto von biefer Maßregel wieder zu⸗ 
rüdfgefommen, und «8 fol nun nur elm einziger Genetal abgelegt werben, 
jener, deſſen Brigade fpeziell mit ber Bewachung der Notionalverfommlung 
betraut if. Seit 5—6 Tagen geben zablreide Patrouilen Nachtozdurch 
bie Strafen, allein nie war die Mube volfommener geweſen, alt in tie» 
fem Augenblide. Die Arbeiter blieben bei der ganzen Sache, welche bleher 
mit fo viel überflühlgem Aufwand von Worten und mit fo grofier Leis 
denſchaftlichkeit von den Tribünen ber Natlonalverfammlung geführt wor⸗ 
ben ift, durchaus theilnabmlos, — Das Berücht, General Narvaeı würde 
zum fpanifchen ®efandten bei ter franzöfligen Megierung ernannt mer« 
den, erbält fi. 
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Beobadtungen 


München, 24. Ianuar. 

Ge. Maj. der König haben allergnäbigft gerubt den Haupt-Galzamts- 
Kaffier Bernbard Berg zu Did, auf Grund des $..22 lit.B uad C ver 
IX. Berf.»Beil., unter Anerkennung feiner treuen Dienfte in ben Mube 
flanb zu veriegem, und bie hierdurch erledigte Stelle eined Hauptjalzamtd« 
Kaſſlers zu Drb dem Kaffler des Berg» und Hüttenamtes Bergen, Nor 
bert Sailer, anf Anſuchen zu verleiben. 


Bur Frage der Megelung des Aſylrechtes. 

”* Don Berlin aus wird von gemeiniamen Maßregeln berichtet, 
welde die Großmädte Europas der Schmelz; gegenüber beabfichtigten, um 
zu verhindern, daß biefelbe mit der Herd und Gentralpunft ter revolu- 
tionären Elemente werbe, 

Daß die Brage eine brennende if, daß für die Schweiz ſelbft aus 
der Aufnahme und Anfammlung folder Elemente in ihrem Schhoofe wie 
derholt ſchon die mißlihflen Konflitie mit ihren Nahbarflaaten ohne Aus. 
nabıme, und die ernfleften @efahren für ihre eigene innere Mube und Si- 
cherheit erwachſen find, bar die Grfahrumg ſeit langen Jahren durd zahl: 
reihe Beilpiele gelehrt. Die neusten Vorgänge im Berner Jura zu 
St. Imier in Bolge der nothwendig gewordenen Ausmellung eines preu- 
ſßiſchen Flüchtlinge, des jürichen Arzies Dr. Bafjewig aus Frankfurt a D,, 
baben abermals. einen Beleg tazu geliefert. . 

Ueber bie dringende Mothwendigkelt ſolcher Mafregeln wie bie oben 
angedeuteten fann taber fein Sweliel fein. Denn mit volflem Grunt 
kann man fagen: feit 20 Jahren war es Indbejondere die Schweiz, welche 
abgefehen davon, daß die im ihr fib aufbaltenden politiihen Blücktling« 
und Übentenrer aller europäifchen Nationen ten unbeilvoüflen, jerrütrend: 
fen @influß auf bie inneren Werhältniffe, die Otdnung und dem Frieden 
des Landes ſelbſt übten, zugleich der Herb aller rıvolutionären Umirich, 
war, welde auf Anfiitung ven Amietradit, Aufruhr und Bürgerfrieg, 
beſonders in Deutſchland, Erankreih und alien berechnet waren un: 
zum Theil nod find, 

Volniſche, hanzöflike, deutſche und italleniihe Mevolutlonäre waren 
«2, bie in ben dreißiger Iatren ſchen in ber Schweiz den Einfall in Sa 
sogen vorbereiteten und auszuführen begannen, ter befanntlid einen jo 
Hägliben Ausgang nabm. 

* Gin franzöſiſcher Abenteurer, Eonfell, brachte kurz darauf bie Schwel: 
in Me ernfllitfien Berwidlungen mit Frankreich. 

Die miederbolten, zum Theil blutigen irren im Kanton Hargau, 
in den fogenannten frelämtifchen Bezuulen, mo bie Katholiken die Opfer 
maßlofer Widerrechtlichkeit, Berröcdung und @ewaltihat vom Seite der ra 
ditalen Machtbaber wurden, waren zum guten Theil die Folgen der Auf 
begungen ausläntifcher, und mit Berauern müſſen wir das Geftäntnik 
machen, vorzugewelſe deuticher Revolutionäre. 

Dem unfeligen Wirken berfelben verderblichen Ginflüffe haben bi: 
Kantone Waadt unbWenf, früber die glüdlihiften und rubigften ber ganzen 
Gidgenofjenihaft, dem Umſturz ihrer durch die Zeit bewährten BVerfaffun: 
gen zu danfen, unter deren ſchühender Aeglde Mube und Bufrlevenbeit in 
diefen Kantonen geherrſcht, der Bürger voller Eicherbeit ſeines Rechtet 
feined Befiges, feiner Freihtit fich erfreut, Kunſt und Wiſſeuſchaft ihre 
ibönften Blürhen entfaltet hatten. Die Unortnungen, Gewalithaten, deren 
Shauplag ſeit dem Sturze ibrer gemäßigten Berfeffungen diefe Kanton 
geworten find, Die zügellofe Wilfür, bie felt der Seirſchaft des Matifa 
liamus dort das Muter fübrt, find Thatſachen, die zu notoriſch And, alt 
daß fie bier noch einer meiteren Ausführung betürften In Genf, irübe 
ber bevorzugten und in gang Eurepı geehrten Stadt wifjenfcaftlicher Thä 
tigkeit, erbielt unter der beglückenden Megierungdepode des Hrn. Jamet 
Fazy ein qänzlich unmiffendes Sublelt, das auch nicht die Idee von mil« 
ſenſchaſtlichet Bildung hatte, die Stelle eined Bibliorbefard ! nabtem ein 
Diann, ber lange Iabre durch feine vertienfivelle umfichtige Thärigleit io 
viel zum Blor der Wiſſenſchaft im feiner Vaterſtadt beigetragen hatte, durch 


einen Machtſpruch der Gewalt aus feinem fegensreihen Wirkungäfrelie ver» 
drängt war. Bon dem Wirken der früher jo ausgezeichneten, in ganz 
Europa berühmt geweſenen Akademie zu Laufanne bat man nidts mehr 
vernommen, jeit die Bartei der HH. Diueh und Eptel dort das Heft im 
ibren Händen hat, und ihr dem Kommunismus fehr nahe fichentes Regie 
ment führt, 

Heutzutage beftreitet auch in der Schweiz felbit Niemand mehr, dag 
bie fremden Flüchtlinge es waren, die vorzugsweiſe bei den je berüchtige 
ten wiederholten Freiſchaarenzügen gegen Qugern eine tbätige Rolle ipiel- 
tem. Die Wunden, melde ber zulegt daraus ermwachfene jogenannte Son- 
berbumpäfrieg einem bedeutenden Theile der Schweiz geſchlagen, find noch 
lange nidt vernarbt, und namentlich If der Kanton Freiburg heute noch 
a8 Dpier unerbditen Frevels Unter ber Herrichaft einer Partei, welche 
unter dem lügenbaften Aushaͤngſchllde der Freiheit jeden Tag bie unglaube 
lichten Willfürafıe fi erlaubt, muß der Kar und beflimmt ausgeiprocdhene 
Wunſch und Wille der immenjen Mehrheit ded Volkes fi den Launen 
und der Herrſchſucht einer kecken Minderheit beugen, bie fein anderes Ge⸗ 
ſet fennt ald ihren Rachedutſt und ihre Sabſucht. 

Bon der Schweiz aud wußten die Chotſuhrer der deutſchen Propa- 
ganda, bie Fröbel und Heinzen, ihre Srandffteriichen Pamphlete nad 
Deutſchland zu ihmuggeln, durd melde fle die Köpfe zu verwirren und 
alle Joeen von Autorität, Recht und Gittlichfeit aus den Herzen der lelcht 
iu täufchensen Menge zu verrängen, und fo Alles für die Ausführung 
Ihrer heilloſen Wlane vorzubereiten ſuchten. Wie ungeflört fie in ber 
Schweiz diefed ibr Unweſen treiben fonnten, wie wenig ale Meflamatio» 
neu der benachbarten Staaten dagegen frudhteten, mit weldem Griolge 
neie Bropaganda auch vermittelt ihrer gebeimen Emiffäre und unter Mit» 
wirkang der Ginverflandenen und Eingemeibten in Deutſchland ſelbſt ihr 
Ziel verfolgte, davon haben die Jahre 1848 und 1349 den Beweis geliefert. 

In der Schmelz liefen die Fäden der ſotlaliſtiſchen und fommunifit» 
ben Agitation aufammen, welche der Bebruarewolution in Franfreih und 
ven darauf folgenren Umwälzungen in Deutyhland und Irallen mit ihrem 
blutigen Geſolge von Mord und Gewaltthat voranging. 

Von der Schweiz aus famen ein großer Theil der bewaffneten Ban« 
sen berüber, melde die verunglückten Ginfäle Hederd und Struve's in 
Baten mitmadten, und eben dahin febrten nah dem Gcheitern bieler 
Berſuche ein guter Theil derjenigen zurüd, melden den Hinten ber fle 
verfolgenden Truppen zu entkommen gelang. Schon im Mai 1849 aber 
famen fie aufs Meue aus ihren Schlupimwinfeln dort hervor, ald der une 
ter ihrer Inipiration und thätigſten Mitwirkung amgegettelte Burih in 
Baden und der Biol; ausbrach. Mamentlih waren mebrere der Häupter 
ser in Folge deffelben eingefepten ephemerenfegierung in Baden aus ber 
Schweiz gılommen. Nachdem auch dieſe Revoluilondoerſuche geſcheitert, 
fanden feine Urheber und Thbeilnehmer abermals zum größten Theile in der, 
Schweiz eine ber ftrafenden Hand des Geleged fie entzichente Zufluchtsſtätte. 

Allerdingd wurden viele von Ihnen in Folge der vereinten Reklama- 
tionen aller Regierungen ipäter aufgemwieien: aber nicht minder wahr if, 
saß namentlih im Kanton Genf heute noch eine gewiſſe Anzahl fo ziem- 
lich ungeſcheut und unter ten Augen der Megierung ded Hrn. James Fazh 
fonipirirt; bag Mazzini, einer der Hauptforpphäen der europälſchen Nevo- 
Iution, trog aller Ausmeliung&beichlüfe der Bunbedregierung zu wiederhol« 
ten Malen längere Zeit in der Schmelz ſich aufbielt, vielleicht jept noch 
ort vermeilt. 

Thatſache iſt ferner, daß die aus Frankreich geflüchteten Sozlaliſten, 
ie Felix Pyat. Bolchot, Mattier m. f. w. non bort aus fortwährend bie 
Berbindung mit ibren Gleichgeſtunten in Branfreidh unterbalten, und im 
Interefje der Mıvolution und Hand in Hand mit den Flüchtlingen ande» 
»r Zunge aufammenwirfen; daß dedhalb von franzdfifcher Seite ſtrengſte 
Wachſamkelt geübt wird. 

Nicht zu Iäuanende Thatſache iſt endlich, dab beute mod; mie früßer, 
nur an manden Orten etwas geheimer und vorfictiger, in Genf und 


Waadt dagegen ganz offen, bie fogenannten Arbeltervereine ihre befonbers 
auf Verführung der deutſchen Arbeiter abzielenden Beitrebungen fortiegen, 
um aus dieſen Arbeitern ſich Werkzeuge für bie Beſoͤrderung ber Umfturz · 
Plane und ſichere Sendboten für Me nah Außen zu unlerhaltenden Ber- 
bindungen zu bilden, 

Bei allen diefen Thatſachen, würden wir ed nur fehr natürlih und 
einem wahren Bedürfniß entfprechend finden, wenn man von Geite aller 
Michte fich zu gemeinfanen Schriſten und Maßregeln verflänsigte, aber 
nicht blos mit Beſchränkung anf bie Schweiz, fondern auch Gagland ge» 
genüber, wo bie Häupter ber europälfhen Propaganda jegt Ihren Gig ha- 
ben. E8 mußten im Einverflänbniffe aller europäifchen Megierungen Mair 
regeln getroffen werden, melde die Musübung des Aſhlrechte für alle lin« 
der in eimes Weiſe regelten, baf baraus feine Gefahr mehr für den einen 
oder ben anderen hell erwachien könnte. 

Wir werden Belegenheit haben ein andermal auf die Frage des Aible 
rechta zurüdjufommen. 





Deutfchland. 

Bayern. Zweibrücken, 18. Ian, (Berhandlungen vor bem Spe- 
zlalgerichte) Nachtrag zur vierten Elgung. — IG batte meinen Bericht 
fon geihloffen, als noch 27) Gemeindediener Hertle von Bergzabern, 
Gnilafungsjeuge, darüber vernommen murde, baß er es nicht mehr be» 
fllmme jagen könne, was er am 17. Juni audgefchellt Habe. Hr. v. Mail 
Iot murbe nochmal& hervorgerufen, und gab Hrn. Jäger das Beugnih, daß 
er den republifanifhen Tendenzen durchaus abgeneigt geweien ſel und nur 
während ber kritiſchen Zeit vicht die gehörige nergie entfalter habe. 
Gbenfo bemerkte er von Hrn. Auffarıh und Jung, Bater und Sohn, daß 
fle ehrenwertbe Männer feien, nur Habe fid der Leptere eben auch der 
revolutionären Bewegung angeſchloſſen gehabt. — 5. Sitzung. Sountag, 
19. Januar. — Gogar beute find die Bubdrerräume äußert ſchwach bes 
fegt. Nachdem nachträglich durch ben Präfldenten verſchledene Keumunds- 
Beugniffe vorgelefen maren, wurde frantheltähalber außer der Meibe zur 
Bernehmung geſchritten von 28) Johannes Scheib, Ackergmann in Mech⸗ 
tenbach. — War am 17. Juni Abende auf der Straße, als Piſtot mit 
einem Gäbel, einer Motte Freiſchaaren voraus, In bie Wohnung bed Brenz- 
Aufichers Volkmuth drang und rief: „wo iſt der alte Spigbub”, „heraus 
mit feinem Pferb*, worauf defſen Pferd geholt, gefattelt und mitgenom« 
men wurde, ſowie deſſen Säbel u. f. w. 20) Karl Eugen Prinz, 36 
Jahre alt, Aal. Konfiftorialbireftor in Speyer. Am 28. Mat machte ich 
mit Gteuerfontroleur Schultz, BForflamtdaftuar Weis und Bezirkögeometer 
Braun einen Ausflug nad Germeröhelm. Auf dem Rückweg in Rülj« 
beim fam meine Frau mir entgegen, brachte die Nachricht, dah v. Mailer 
verhaftet fet, und fuchte mich zu beflimmen, nad @ermeröhelm zurüdzu« 
fehren. — In der Nähe von Berggabern, um 12 Uhr in ber Nacht wur - 
ben unfere Wägen von 10—12 bewaffneten Bürgerwehrmännern- arretirt 
und trog entfhlebener Welgerung auf die Wachtſtube abgeführt, Einer 
rief: „Alons meine Herren,“ morauf fogleich ein Anderer ſchrie: „mas 
Herren, wir find die Herren, daß find fegt ünſere Untertbanen!* und zu 
gleicher Zelt ſchwang einer die Art gegen mid. Dort hielt und ein über- 
gegangener Soldat eine Borlefung über bie Bedeutung der Meichäverfai- 
fung u. few Wir wurden dur Gnahn auf gany artige Weile entlair 
fen. Der Zeuge wurde fodann aufgeforbert fi über den Leumund der 
Angellagten zu äußern: Motbhaas wird als ein eraltirter Republikaner, 
welchet aber auch andere Meinung zu achten verfiche, und bem Rom« 
munismus nicht zugethan ſel, geichildert. — Simon fei im jener Zelt 
ebenfalls fehr eraltirt geweſen, Zeuge könne aber fonft nichte Nadırbeiliges 
über ibn fagen. MS befonders geiäbrlih wird der flüchtige Angeklagte 
Häufler bezeichnet ; überhaupt babe es in jener Zeit im Bergsabern viele 
entihiedene Anhänger bed Rommunismud gegeben. 80) Friedrich Man- 
derſchied, Lohnkutſcher im Bergzabern, bat den Briebensrichter Prinz und 
Die übrige Geſellſchaft von Germerdheim zurücdgeführt, ald diefe am 28. 
Mai arretirt murben, und will biebei Thhſohn, Simon und Umpfel« 
bach erfannt haben. Simon und Thyſohn widerſprechen. 31) Ioicph 
Megele, könlglicher Land-Rommiffir in Pirmaſens Am 17. Juni 
Morgens 8 ihr kam ein Bote mit einem Brief des Oberfontroleurd Noll, 
worin er mir anzeigte, daß er bie „Bögel* gefangen habe. Um 9 Uhr 
wurde ich von Pifor angegangen, ein Beugnif für bie Breilafjung ber 
Gefangenen ausjufellen. Um 11 Uhr fam berielbe noch einmal, ich mei» 
gerte mich abermald. Gpäter ſchidte ih einen Boten an ben Bürgermei« 
fer in Steinfeld, er möge, weil ih Konflifte befürchtete, bie Gefangenen 
wieder an Moll abgeben Nacdmittage wurde ich von Morig, SKartie 
und Undern verhaftet, und bis den andern Morgen feilgebalten. Bel ber 
Berbaftung ſchrie Weber: „das Regiment muß anderd werben“, unb mollte 
zu gleicher Zeit mir mit dem Gewehre auf den Kopf ſchlagen, wenn nicht 
mein Neffe dazwiſchen gefprungen wäre. Borſcht entließ mid den andern 
Morgen aus der Haft. Motbhaas wollte ſchon Abends mid unb bie 
übrigen Verhafteten frei geben; benahm fich auch bei einer andern Bele- 
genhelt fehr artig gegen mid, Am 18. Junl rief Michael Hörner mir 
zu: „mern ich nur dem Kerl eine Kugel durch dem Kopf ſchießen bürfte.* 
Auf Beiragen des Pialzgraf gab Megele biefem das Beugnif:; daß er gar 
nicht hätte begreifen Fönnen, wie Mfalzgraf zu dem Zuge nach Steinfeld 
grfommen fel. 32) Iobann Georg Yung, Kaufmann in Berggabern. 
Am 14. Yuni Fam bie Nachricht, daß die Preußen bereitö auf der Kals 
tenbach fliehen. Am nämliden Abend mollte Borſcht Barrifaden bauen, 
melden unfinnigen Beginnen Ich mich jebocdh entgegenflellte. Derfelbe 
ſchrieb mir ten anteren Tag, ich möge die Gemüter nicht fo be= 


“begleitet wurbe, 
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Ängftigen, fonft müßte er anders gegen mich verfahren Am 16. Juni 
ſah Ih Piarrer Eckhardt und Beanz Umblcheiden mit Borſcht im 
fhmwarjen Bären auf» und abgehen. IH fragte den Piarrer Edchardt 
wie es flche, worauf biejer und bei Seite nahm, und fagte, es 
ſtehe sehr ſchlecht. Botſcht flüchtete fi mit einigen amberen feiner 
Bertrauten auf dieſe Nachricht. Morgens am 17. Iuni wurde Bene» 
ralmarih geichlagen, dab fi die Bürgermehr verfammeln fole Wie 
diefe verſammelt war, ſprach fly mein Sohn Michael Jung gegen 
den BDefrelungdsug aus, weil Borſcht feig burchgegangen ſei. Rothhaas, 
der im meinen Laden trat, warnte ih, ja midt mitzugehen, worauf er 
fagte: „Sie haben Mecht.“ Anwalt Bolfen verlad einen Berggaberer 
Stadtrathabeſchluß vom 16. Juni, mitunterfährieben von Rothhaas und 
Behret, wornah von. jeder feindlichen Demonfration gegen die Preußen. 
dringend abgeratben wird. 33) Michael Jung, Kaufmann in Bergzabern, ' 
32 Jahre alt. Die Ausfage dieſes wichtigen Zeugen werden wir morgen 
bringen; er hat ſeine Deyofliion obnerem mod nicht beendigt. Die Sip- 
ung merke um 12 Ubr gefhloffen. (Bi. 3.) 

Württemberg. — Stuttgart, 19. Ianwar. Dem geflern als 
Sadverflindiger in Zoll» uns Handeldiahen württembergiſcherſeits nach 
Dresden Abgeordneten Dberfinanzraih Gigel If, wie wir hören, eine um- 
faffende Denkſchtift mitgegeben worden, worin Württemberg auf bie brin« 
gende Nothwendigkeit Ginmelie, daß unter allen deutſchen Regierungen 
folge Ginigung in den materiellen Fragen zu Stande fomme, durch mel« 
de die dringenden Bebürfniffe des deutſchen Volkes allein befriedigt wer« - 
den und nachhaltige Ruhe geſchaffen und geſichert werden könne, aus mel« 
der bie deutſche Einigkeit umd Ghröde ih am Sicherſten hervorarbeite. 
Württemberg iſt darin mit Bayern und Defterrelh ganz einig. (D.P.U.Z.) 

en. — Haftatt, 20. Ian. Den Dffuieren ber öflerrelhiiyen 
Bejagung veranjtaltere die Mufeumsgefelfchaft vorgeftern einen glänzenden 
Feſtball, welcher auch von entfernter wohnenden Gäſten zahlreich befucht 
war. Heute vereinigt biefelben mit einer großen Anzahl baͤdiſcher Offizlere 
ber Gouverneur bei einem Gaftmahl, Fortwährend fommen, beionders 


Sonntags, viele Fremde bieher, um die Muflf bed Regiments auf einer 


Parade zu hören, bisher jedoch vergeblich. Die Gerüchte won neum Ber- 
änderungen in den Bejagungsserbältniffen gewinnen aufd Meue Beſtand; 
man bezeichnet ſchon dad preußiſche Migiment, welches hier einzurüden 
beitimmt jei (?)—Geflern wurde der legte der hieflgen Unterfuchungdgefan« 
genen, der nicht gegen Bürgichait auf freiem Faße ſich befand, durch ein 
oberhofgerichtliches Uethell freigefprochen. Es iſt der ehemalige „Kriegd« 
kommiffär“ Bäiel, der von dem Hoigericht des Mittelrheinkreijes zu zwei» 
jähriger Zuchthausſtrafe verurthellt gemefen. Dagegen kamen zwel Was 
gen woll Gefangener heute aus dem Murgthale hier an: es fin» die an 
ber Mevolution Betheiligten aus Gernabach, denen bas hofgerichiliche Urs 
theil eröffnet worden war, und bie in dad hieſige Bezirköftrafgefängnif ver- 
bracht wurden, meil zu ihrer Haft bis Austrag ihrer Appellationdgefucdhe 
ed in Serndhah an Räumlichkeiten gebricht. (Mm. M.) 
Rurbefien, — Thanau, 20. Ian. Erlauben Sie mir, daß id 
Ihnen über eine Feſtlichkeit nachträglich berichte, melde, obgleich fie ſchon 
am 15 d. flattgefunden, bei allen Theilnehmern unvergefilih bleiben wird, 
und andererjeitd die ungemeine Anbänglichfeit und Liebe unferer Truppen 
zu ihren Bührern neu bemibrt. Kaum mar hier die Nachricht verbreitet, 
daß der Oberſt und Kommandant bed 1. Infanterie- Regiments Hr. v. Heß 
von feinem gütigen Monsrchen mit einem Ordensfrenge geſchmückt worden 
fei, ald auch fogleih Anftalten getroffen wurden, dem geliebten Bührer 
thariächlic, einen Beweis der Theilnahme feiner Uintergebenen an der ihm 
zu Theil gewordenen Auszeichnung zu geben. In Folge deffen hatte am 
15. Abenté ein glängender Fackelzug flatt, welcher von zwel Muflflorps 
Um 19. gab dann der Hr. Oberſt feinen Offizieren ein 
prachtvoſlles Souper im Gaſthoſe zum „Karlöberg”, welches fi durch Hei« 
terfeit, Gemüthlichkelt und Herzlichkelt in jeder Beziehung auszeichnete, 
Hr. Oberft v.Hep iſt ald Kommandant äuferfl fireng ; ieht auf die ſtrengſte 
Mannszucht und läßt, was dem Dienft betrifft, keinen Fehler ungerägt; 


| dagegen bat er fi durch fein blederes leurfeliged Benehmen gegen jeden 


der ihm Untergebenen, vom Offizier bis zum Trommelſchläger, bad unbe» 


dingte Vertrauen und bie vollſte Liebe zu erwerben gewußt. Bei den Hel- 


fen erfreut fich derſelbe eined ungemeinen Anſehens und ber alljeitigften 
Hochachtung, was bei dem grängenlojen Miötrauen, mit weldhem tie baye» 


'riihen Truppen noch von jo Vielen bier betrachtet werden und ben noch 


ziemlich vorherrſchenden demokratiſchen Geflanungen, ber befle Beweis dafür 
it, daß Hr. Oberſt v. Geh ein tüchtiger, ein ganzer Mann if. — Eeit 
mehreren Tagen iſt ber größte Theil der bieflgen Bendlkerung von beitie 
gemHuften befallen und auch die Garnifon I hlevon nicht frei geblieben; 
man barf annehmen, daß 25—30 Mann von jeder Kompagnie von biefem 
Uebel befallen find, 

R. Sachſen. — Dresden, 18 Ian. Bereits find aus mehrer 
ren Theilen Deutiglands Betittonen um mögllchſte Berüdjichtigung ber 
Öflerreihlihen Zol- und Handeldeinigungsvoricläge an Me Minikerkon- 
ferenz gelangt, und in ber That find mehrere Mitglieder von der Beforg- 
nif, es fei der Öfterrelhlichen Regierung dabei mur um ihre politiſche Prä- 
ponderanz zu thun, durch die Erwägung zurüdgefommen, daß beide Theile 
durch jenen Vertrag gewinnen würden, indem Deflerreich eben ſowohl für 
feine Bodenprotuftion, die in diefem Staate das Wichtigfie, wie das übrige 
Deutichland für feine Bemwerböerzeugniffe, die bort das Bedentenbere, einen 
größern Markt erhalten würde. (Br. O.P. A3) 

reußen. — Berlin, 19. Iın. Es ſoll jegt bier auch der An« 
fang damit gemadt werden, die Wirfjamkeit ber innern Miffton auf bie 
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Soldaten in den Kafernen audjubehnen. Der Prediger Beher, ber biößer 


im Dienfte der evangellihen Geſellſchaft in Paris geftanden und nad, 


Berlin berufen it, um ald Gtammiffionär im Jutereffe der Innern Miie 
fion zu wirken, hat beielts einen Aufruf erlaffen, durch Privarfammlun- 
gen bie Mittel zur Bundirung befonderer Kajernenpredigerfielen und geift« 
lidyer Kajernenbibliotbefen aufzubringen. Bei aller Anerkennung Deſſen, 
was das preufliche Volk feiner Milirärerziebung verdankt, — in gemijfer 
Beziehung bat nad feiner Meinung das Boll dem Militärweien mehr 
zu verbanfen, als ber Kirche und Schule im ihrem bermaligen Zuſtaude 
— fürchtet er doch, daß man zu viel auf die Golbatenchre und auf be 
Wirkungen ber Diöziplin gebe. 


die Disziplin wirft nur auf's Fleſſch und füge, wenn fle nicht tiefer bes 
grönder und nicht auf dad Gewiſſen und die Religion zurüdgeführt wird, 
vor Exjef, Verrath und Beigbeit nicht.“ Die Anftellung von Kaiernen- 
prerigern, bie einen tägligen Morgen» oder Abendgottesdienſt abhielten 
und fd fonjt der Setlſorge der KRajernenbewohner zu widmen Hätten, er« 
ſcheint ibm ald ein paffendes Mittel gegen die Wirkungen ber fleiichligen 
Ebre und, Disziplin. Er feinerjeits hat mit einer Sammlung und mit 
Gründung einer Bibliothef für Soldaten in feiner Wohnung bereits den 
Anfang gemadıt. (Aih. Korr.) 
O chiſche Monarchie. 

* Parma, 13. Ian. Mitteiſt herzogllchen Betteiß vom 11. de 
wird dad Miniſterlum des Herzogtums Yarma künftighin aus 4 Depar- 
tementd befleten, deren MWorfteber den Titel Staateminiſter annehmen 
werden. Die Departements find folgende: 1) der auswärtigen Angele- 
genheiten; 2) der Gnade, der Juſtiz und des buongoverno; 3) ded In« 
nern, endlich 4) der Finanzen. Was die militäriige Aominiftration ber 
trifft, fo bat fich ber Herzog untalttelbat bie oberfle Leitung ber Truppen 
vorbehalten. Der Praſident des Staaterathed wird dem Titel eines Gtaatd- 
Minikers führen. Die gegenwärtigen Minifter werden beibehalten und 
der Minifler des Innern wirb provijoriidy bie auswärtigen Angelegenbelr 
ten fortführen. — Mit einem Meifripte vom 9. Januar bat fi ber Her 
zog alle Feierlichkeiten zu feinem bevorſtehenden Geburidfefle verbeten und 
mil, daß die dazu beflimmten Summen lediglich zur Unterflügung ber 


Armen verwendet werben. 
Stalien. 

“* Turin, 14. Ian. Der Rönig hat befanntlidy die Entlaffung bes 
Fürften von Garignan als Oberbeichlähaber der fönigligen Marine an« 
genommen und ihm zur Belohnung feiner VBerdienfte den Titel und bie 
Mürse eines Mdmfrals verlieben; an ſelne Stelle ift durch Fönigliches 
Dekret vom felben- Kage der Gontreadmiral d’Anvare ernannt worden. — 
Wohluntertichtete Perfonen werfidrern, daß die Unterbandlungen mit Mom 
nicht eingelhlummert find, jondern beftändig ihren Fortgang nehmen und 
vieleicht zu einem günfligen (rgebuiffe führen werden. Dan fühlt dab 
Berürfnig ih zu verfländigen,, flatı den Konflikt bis auf bie Epige zu 
treiben. Aus diejem Grunde fol der Zuflizminifter Siccardi den Wefrg- 
Entwurf über die bürgerlihen Ehen bis jegt zurüdbehalten haben, weil 
er wohl weiß, daß biefer Schritt tem gänzlichen Bruch mit dem sömijdyen 
Hofe herbeiführen müßte, — Dem Vernehmen nach dat bad Zuriner Kar 
binet in Betreff der vom Mailand entfernen aus ländiſchen Konſuln eine 
Mote an das f, E Öfterreicdytiche Kabinet abgeben laffen. — Die Ber: 
bantlungen über eine von den Veſihungen zur todten Hand und morali 
sicher Körperſchaften zu erhebende Taxe haben im der Deputirtenfammer be= 
gonnen und verfprehen bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes ziemlich be 
lebt zu werden. Es handelt ſich nemlich darum, das der Grbfieuer biäher 
nicht unterliegende Bermögen ber Rirdye und der Korporarionen mit einer ent» 
fprechenden Abgabe zu belegen. Mebrere Depurirte der Mechten machten 
ben Einmurf, daß zwiichen der Grbfleuer und ber projeftixten Taxe keine 
innere Berwandtichaft, jondern vielmehr ein entſchiedener Brgenjag ber 
ſteht. Die minifterlelle Partei dagegen meint, daß dies gleichgiltig fet, 
amd e8 fi nur darum handle, dad Gleihgemicdht herzuſtellen, damit das 
Privatvermögen nicht flärfer belaſtet fe, ald das Vermögen der Korpora- 
tionen. Der Abgeorbnete Polllotl wollte fogar, baf die Steuer nicht blos 
von ber Mente, fondern nad; einer billigen Berechnung von dem Kupitale 
erhoben werde. Diefer Husführung zeigt Ah jeroh der „Milorgimento* 
ald Organ des Miniftieriums nicht geneigt. 


” Die Seichlihte von St. Imter Hat wieder dem deutlichen Bemeld 
geliefert, daß die Disziplin der fchmeizeriihen Miligen nicht bie vortreff- 
lichſte if. Als bie Einwohner von St. Ynier bei der DVerbaftung ihres 
Mirbürgers und Gefinnungsgenoſſen Klettner, melde ein Gendarm auf 
Befehl bed bie Miligen kommandirenden Ober Gerwer vornahm, ben 
Ruf: „zu den Waffen!“ ertönen liefen, fommanbirte der Oberſt ganz na- 
rtũtlich: ladis Gewehr! Er und feine Truppen flanden mitten im Dorie 
und mußten für den Hal eined Angriffes bereit fein, allein — auf diejes 
Kommanto blieb ein Theil der Milizen mit dem Gewehr im Arme fichen, 
ein anderer Theil kehrte bad Gewehr um, ben Kolben nad oben, wieber 
andere verliefen gar Reih und Glied und gingen davon, mit der Grflär- 
ung, daß fie auf „ihre Brüder“ nicht ſchleßen würden! — Obeiſt Ger- 
wer mußte im Folge diefer lnbermäsigkelk feiner Truppen den Klettnet 
und nor einen andern Bürger, der verhaftet werden follte, wieder frei 


„Die Soltatenehre ſteckt, mie jede Stan-⸗ 
desehre, nur im Bleliche und ſchüht vor Siolz und Hoffahrt nicht; umb: 


geben, und nahm ihnen nur das Verſprechen ab, daß fie fih Abends 6 

br bei dem Regierumgsftarthalter in Eourtelary freimilig fielen wollten, 

der fie dann nach kurgem Verhör gleichfalls wieder frei Tief. Die Rothen 

zeiben ſich bei diefen Boriälen freudig die Hände, .. * 
Dänemart. 


Bopeatjagea, 18. Jan. Heute iſt der k. käuiſche Generaflleutenänt 
v. Bardenfl:tn mebft feinem Arfutanten dem Major v. Diedrichſen mit’ 
dem Dampfichiff über Lübe nach Holflein abgereiſt. Der General gebt 
ald miliiäriiher Kommiflde des Könige nah Holfteln um zur Ordnung 
ter militärifhen Angelegenheiten bafelbit mitzumirfen und wird, dem Ver— 
nehmen mad, ſobald ſolches geſchehen if, dad Oberlommando der holſtei⸗ 
nischen Armee übernehmen, Bardenflerh ift ihon ein ziemlich bejahrter 
Mann und ift felt Jahten nicht mehr im aktiven Dienft geweien, ſon⸗ 
dern Chef der hiefigen militärifchen Hochſchule und der Randfabettenalade« 
mie. Wan bat von bier einen General nay Holftein gefandt, der nicht 
an den Krieg mic den Serzogthümern thellgenommen ; dieß ward von den 
deutſchen Bundesfommiffären gemünfht. Die Wahl des Generals von 
Bartenflerb dürfte umfomehr eine Sehr glüdliche zu nennen fein, ale er 
ein Maun von feſtem und entidiedenem Gharafter, aber dabel äußerſt 
bumaner und gemäßtgter Geflnnung il. Außerdem ift er vertraut mit 
ben bolſteiniſchen Berhältniffen, Indem er mehrere Yahre binburd bafelbft 
als Offizier geftanden. Der Major Dierrihfen it ein geborner Lauenbur⸗ 
ger bar auch lange In Holſtein geflanden; er iſt ein milltärifches Talent; 
bis jegt war er bier Adfutant des Kriegsminiſters. Die „Berlingiche 
ta." bemalt: „Wir fönnen unſern Leſern verfihern, baf von bäntjcher 
Seite gewiß Feine Reduftion ter Armee vorgenommen werden wird, be» 
vor das ganze Herzogtbum Schledwig, und matürlich auch bad dazu ger 
börende Ärieprichsort und der an dieſer Gelte der Eider liegende Thell 
von Nendöburg, von den Imjurgenten geräumt und von ben bänlichen Trup» 
pen bejegt if. (A. 3.) 

Meuefteb, > 

Sannover. — Iyannober, 18. Ian, ine Minifterialbefannt- 
machung verorenet den Wiederzufammentritt ber Ständeverjammlung am 
12. Rebruar. 

Stalien. — Kom, 16. Yan. Der Carneval iſt geflattet, Masten» 
güge, !Bferderennen, Bellini; verboten aber find alle Arten von Gefidtö- 
Masten, ſelbſt faliche Bärte, Schminken m. (A 3.) ‘ 

Belgien. — Brüffel, 22. Jan. Der König hat Me Abdankung 
ded Kısegemantfterd angenommen. DerMinifter ded Junern Rogler führt 
proviloriih bad Kriegsporrefeullle. (A. 3.) 

Frankreich. — Aparig, 20. Ian. Der Präfldent war anfangs 
entfbloffen, die von jämmtlihen Miniftern angebotene Entlaffung nicht 
anzunehmen, jondern, irog des Miprauensvotums gegen fie, dur beren 
Beibehaltung den Kampf mit der MNarionalveriammlung offen aufjunch- 
men, rt nach reifliger Erwägung der möglicher Weile ſchweren Fol» 
gen willigte er in ihren Rücktritt. Bin Miniſterium DO. Barrot, Leon 
Bauer bat jegt Wabrſcheinlichleit, wobel Herr Batroche bie Yufliz er- 
bielte. ine Bolge des Dorums-von Samſtag if die Aufldiung des 
Bereind der Mue des Pyramides, welchtt Repräientanten der verfchledenen 
Schattirungen der Majorltät in ſich ſchloß. Aus den Trümmern fol ein neuer 
ausihlieälth dem Elyſee günfliger ſich bilden, ber bereits eine erſte Ber- 
fammlung im Palaſte ded Staatérathe gehalten hat. Eine meitere Folge 
jenes Borumd iſt bie Wiederverföhnung der zwei Tegitimiftifchen Fraktionen 
Berthet un» Larodejarquelin. 

** Dacig, 20. Jan. In ber Nationalverfammlung berrfcht ſcheinbare 
Nude, je verhandelt heute Über bie Frage ber Ausübung der Leibeshaft 
an Mitglietern der Nationalverfammlung. Der Moniteur Fündet heute 
die Annahme der Entlafung ſaͤmmtlichet Minifter an, ſowle daß fle bis 
jur Bildung eined weuen Kabinets die Geſchäfte fortführen werden. Man 
ſpricht von einer Botſchaft, welche ber Präfldent an die Natiomalverfamm» 
lung richten wolle. 

Parig, 21. Ian. Hr ©. Lamartine bat dad angebotene Minifterium 
ausgeſchlagen. Die Börie wuͤnſcht ein Minifterlum Barrot » Dufaure. 
Abents war bie Minorität unter 2. Faucher vereinigt, es wurde aber fein 
Beſchluß gefaßt. Die Pollzel hat eine geheime republifaniiche Geſellſchaft 
aufgehoben, Die geleggebente Verſammlung ſtimmt dem Antrage bei, 
daß zu Schuldarreſt von Mepräfentanten Ermächtigung nöthlg ſei. Sproz. 
95 25; 3prey. 57.10; fpan. innere Schuld. 33%, (U. 3.) 


Frankfurt a / M., 22. Ian. Deſtett. Syroj. Metal. 72%/, 5; 4Yuprog. 63/5 
Bankaktien 10665 fram. innere Schuld 32'/,; EnbmwigshafenBerbader EB. 
8014. Wechfelturs: Patis 93°/,; London 117%. (. 3) 

Augsburg, 22. Ian. Bayer. 3", proy. Obi. 834 ©.; Aprog. 80", ©. ; 
Srunbrenten-Mbläfungseblig. 86'/, @.; Sprej. 100'/, @. Banfaltien I. S. 616 @. 
Defleer. Sprog. Metall. 72", & — Bantattien I. Grm. 880 P. Württemberg. 
3'/, pro. 83 @.; 4'4 prog. 97", ©. 

WMaris, 20, 2 5 pGt. 94.95, Anlchen 94,85, 3 pCt. 50.90, 3 pGt. 
Rente —, Norsbabe 468.75. 


Verantwortliche Nesaftion: Dr. 3. Waller, I. 8. Pagl. 
Königl. Hof- und Mational+ Kheater. 


Breitag den 24. Jam: „Marla Stuart“, Eranerfplel von Eller. 





— — — — — — — — — — — — — — —— — ——— —— — — — 


Wir werben um Aufnahme des Folgenden erſucht: 


„Das Oprrlantesgerlät In Binz har Im feinem Urtheil vom 4. d. M. ansgefsrohen: es fel feln Grund jur weiteren gerichlichen Werfolgung bes Alois Graf 
Arco-Giepperg vorhanden, berfelbe werke daher vom Eriape ber Koflen bes Etrafperfahrens losgezäglt mub IR aus dem Unterfugungshafte zu entlaffen. In Folge defien 


wurdt der Graf ſoglelch frei gegeben und IR nad Wien abgereift.” 


Fremden-Anzeige. 


B. f. 59. Peſchel, Dr. son Augsburg; Reu ⸗ 
mans, Ai. von Mannheim; Daum, Kfen. von Elberfeld. 

Maulick. Hr. Brderath, Kfm. ven Grefelb, 

. Hahn. HH. Graf v. Ginfierel, If. Lieutenant 
von Malland; Mayer und Dinzner, Delonemen von 
Aurkıim. i 

®. Kreuz. HH. Biltmann, Privatler von Kiffingen ; 
Loberer, Kim. von Bremen; Tuttuer, Afım. von Gr 
Tangen; Lanfaler, Hausbeäper von Wien, 

BL. Zraube. 59. Miet, !. Lantrihter von Er: 
king; v. Reintl, Pfarrer son Tölj; Iertan, Kaufm. 
son Parks; Etramm, Kin. von Offenbach. 

Stahusgarten. HH. Stätler, Pharmazent von 
Maßersterf; Zanner, Handelm. von Sonthofen; Hefr 
mann, Habrifant vom Mussburg ; Beer, Hanteleim. von 
Dettingen ; Wagner, &baAfinır son Meosburg. 


Amtliche Anzeigen. 
129. Befanntmachung. 


Auf Astringen eines Gläubigers wird bas Anmefen 
Nre, 6 za Delfenbofen zum erften Male gemäß $. 64 
bes Gyopothetengeſches vom 4. Juni 1822 vorbehaltlich 
ter Befllmmungen ber 6$. 98— 101 ber Dro jeßnovelle 
vom 17. November 1837 dem öffentlihen Amangeser- 
Taufe unterftelt und Verſtelatrungetagefahrt auf 
Montag den 17. Mär; Nachmittags 2 bis 

4 br loco Deifenbofen anberaumt, 
wozu KRaufslafige mit tem Benterlen gelaven werben, 
daß geridtsundelannte Steigerer ſſch über Ihre Zahlungs» 
fähigkeit ausjumeifen baden, Das fraglige Auweſen 
beitcht aus dem Wohnhaus mit Stall, Stadel und Mes 
mife, 90° lang umb 40° breit, yweifiödig, theils ger 
mauert thrils ven Holz , mit Etinbeln gebedi, dann 
KHofraum und Warten zu 4 Tagwert 30 Deyimalen, 
51 Tazwert 76 Deyimalen Aeder, 12 Tagw. Wieſen, 
19 Tagwert 61 Dezimalen Holz, und It das Geſammt · 
Anmelen nah Schähung vom 4. Drjember 1847 und 
10. Sannar 1848 auf 0348 fl. 54 fr. gewerthet und 
mit 2700 fl. Sppetheffdulden belaflet. Die auf tem 
Anwefen ruhenden Etrwern umb übriaen Ballen werben 
bei der BDerfielgerungstapsfahrt befammı gegeben, 

Münden, den 12. Januar 1851. 

Königliches Landgericht München, 
Eder, t. Pandrihter. 


122. Befanntmachung. 
Wentenübermeifungen ver Krühmenbenenjien 
in Haufen und Dberfamlah, des St. Ser 
bafllans-Benrhzlums und der St. Schafllans« 
Bruberjgaft in Minpelgeim betreffend, 

Die Dominifal» und Zchentrenten ber Frühmeß ⸗ 
Bensfiglen in Hasſen und Dbrrfamlad, bes St Schu 
ſtlane · Benehziums und ter St. ExrbaftloneBruberfgaft 
Minkelkeim warten von deren Befipern an bie Ab⸗ 
löfangslaffa tes Staates Übermieien, weöhalb alle Jene, 
welde an tiefe Memten irgend melde Anfprüde maden 
zu tönnen glauben, aufgefordert merden, dieſelben 
termino BO Eagen a dato fiererts anzumelden und 
nachzuwelſen, aupertem bie eingehenben MAblöfungs- 
Obligationen ohne Meltrees an tie gedachten Renten ⸗ 
Befiper ansgeantwortet werben würten. 

Mindelheim, am 16. Januar 1551. 


Königliches Landgericht. 
Teummer, #, Bandriäter. 


128. WBefanntmachung. 
Rentenüberwellungen im Landgerichts: 
Beriste Minzelbeim betreffend. 

Racbenannte Kirhenfliftungen , nemlld: 
3 die Pfarttirchenſtiftung Kircht orf, 
2) » D ” 





Diindelau, 
3) » r a Babenhaufen, 
4) ” . Mörtshofen, 
5) % . " Eugetriek, 
9) » “ ” BReitenbadı, 
7) — Unterrommingen, 
8) tie Billattirhenfiftung Salgen, 
®) ” Pr Untrerieten, 


10) die Kitchenſtiftungen zu St. Bartholomäus und 
Leonhard In Apfeltrach überweifen ihre im Landgerichte ⸗ 
Bezirt Mintelbeim beiigenden Dominifal» umb Zetzent · 
Renten an de Mblöfungalaffe des Staatté, wehhalb 
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alle Jene, welche an tiefe Renten irgend welcht Ans 

fpräde machen zu lönnen plauben, amfarforbert wer» 

en, dieſelbta termino BO Tagen a dato hier 

eoris anzumelden und nadzuwelfen, auferbem tie eins 

geheaden Ablöfungs» Obligationen an die beireffenken 

Rentenbefiper ausgeantwortet werben wärben. 
Dintelheim, ven 19. Ianwar 1651. 


Königl. Bayerisches Landgericht. 


Hummer, ft. Lanbricter. 


132. Bekanntmachung. 

Geerg Reumaier, Zacherl von Munſing, hat fh 
unterm Heutigen freimillig feiner Bermögeneverwaltung 
begeben, und fi unter tie desfallige Curatel des Georg 
Graf, Hubertauer von Welperiehaufen d. G., geftelt, 
was mit dem Anbange bekannt gemacht wirt, daß Geerg 
Menmaler nunmehr ohne Zuſiamung tiefes Gurators 
werer Schulden "tontrakiren no überhaupt rechtogiltigt 
Dispsfitlonen treffen ann, 

Am 20, Janmar 1851. 
Königl, Landgericht Wolfratshaufen. 
Martin, 8. Lantriter, 





[112.3] Das 
Königl. Landgericht Cbersberg. 


Hartl Mnna gegen Maurer 

Bernbarbt weaen Rorberung. 

In Sachtn Haril Mana, ledige Häuslerkn zu Rub 
mannsfelden, f. Landgetichts Viechtach, gegen Bernharkt 
Maurer, Bauersfehn von Anglbrehting, wegen Schwaͤn ⸗ 
gerweg mwurte am 12. Jänner 1848 felgentes 

@rfenntni 
erlaflen : 

1, Klägerin Habe innerhalb 30 Tagen peremierifger 
Brit den Demwris darüber amgulreien : 

1) daß ber Vellagte Immerhalb des 1821en Bis I021em 
Tags, von der Geburt tes fragligen Kindes zur 
züdgereämet, mit der Alägerin fi flelfhlig ver 
miſcht habe; 

2) tab Klägerin am 14. Ang. 1842 einen Knaben 
geboren habe: 

3) tab bieRlägerin an Hebammenteften die Summe 
von 20 fl. 16 fr. bezablt habe; 

4) tab das fraglie Kind geſſerben ſel und tie 
Leichtatoſten biefür 4 fl. & fr. betragen haben; 

5) bafı Me Klägerin im Folge des KRintbettis ein 
halbes Dahr verbienhumfählg nemefen fei. 

Innerhalb berfelben yerlörligen Friſt Habe 
Klägerin Befheinigung darüber beizubringen 

6) rap und wrides Wermägen Bellagter befpe. 

IL Klägerin werde mit ihren in ber Klage sub 
Mre. 6 bis 13 inelus. geltend gemadten Rerkrrungen 
zur gefonterien Mustrageng Im mündlichen Berjöre ans 
gewielen. 

II. Die Entfgeitung über den Keftenpunft bleibe 
dem felnergeltigen Gaturtheile vorbehalten. — Ber 
ſchleſſfen am 12, Januar 1848. 

Diefes wir dem Beklagten, welder Ad ver brei 
Zaren nad Wien begeben haben fell, da deſſen Aul · 
catbaltsort midt autgeforſcht werden kann, mit bem 
Bemerten befannt gegeben , bad «8 ihm frei ſteht, die 
Gründe zu obigem Ürfenmtniä. dei Bericht einzufehen, 
und daß nad Umfluß des geſehlichen Berufunsstermines 
vie zu erlaffenden Verfügungen am ber Gerlchtotafel ane 
scheftet und fo ala ridrig yugefielt crachtet würben, 

Ebersberg, am 15. Januar 1551. 

Dre lẽniglicht Laudrichter 
Tiedl. 


124. Bekanntmachung. 


Katharina Zink, Wirthewitiwe vom Harburg, 
hal tie Mente ihres Im derugen Gemeintebräitt geler 
genen Örofjehents am tie Ablöfungslaffa des Btaates 
überwiefett, und «8 ſind die Mblöfungefgufnhriefe bahier 
bei Gericht bepenirt. 

Mer num hieran, fei e8 wegen elner Vaulaſt ober 
anderen Verblat lichteit, einen rechtuichen Auſpruch machen 
yu fönnen glaubt, wird aufgeforert, folgen binnen 
30 Tagen uns längftene bie zum 5. März I. Is. 
wm jo arwifler aeliend zu masen, als witrigenfails 
Lie Ablöfungefhulpbriefe ehne Weiters an bie Katharina 
Zint ansarantwertet werben würden, 

! Barbara, den 17. Januar 1851. - 
Königliche Gerichts und Pollzeibehörbe. 
D 


rer, 


2E Cine Beilage wird heute Nachmittags * 


Druf der Dr. 6. Wolf' ſchen Buchdruderei. 


Pribat- Anzeigen. 
».131 Kunſt-Anzeige. 


Das Er. M. dem Könige Lubwigl von 
Bayern von ben teuifhen Künflern im Oftober v. 3, 
als Beiden ihrer Dankbarkeit gewitmeie reichhaltige 
und pracdhtvolle Album wird mit fpepieller Ger 
nehmigung Selntt Wofeät vom ter wnterferligten 
Kunſlauſtalt in zleicher Gräfe theile auf Kupfer oder 
Stahl, thelle auf Stein abgebifket, herauegegeben, 
werüber temnäsft ein ausführlicher Profpelius erſcheint. 
Bir witmen ten Freunden ber Kunft diefe vorläufige 
ergebeme Anzeige. 

Münden, im Janzar 1851. 

K. B. priv. Kunftanftalt von 
Piloty u. Löhle, 
(Karlöftraße Mrs, 34 ) 








133. Bel rem Lmtergeichneten Tann ein Gtribent, 
welder ſich über Gewandthelt im Altuiren und Gepiren, 
gutleferlige Schrift, Redlichtelt und felltes Betragen 
ausjumwelfen vermag, mit einem monatlichen Deyug von 
16 A. uns Participirung an ben Altuare- Diäten alfor 
glei plarirt merken 

Die (franfirenre) Ueberfentung ber Zeugulſſe wolle 
bie längftene 27. 1. Die. geichchen. 

Dadan, am 2i. Ianwar 1851. 


Bernard von @äfler, 
t. Lantriäter. 


134.[2:) Weerdd: Verkauf. 


Tom lönigl. Iten ArtillerieMeaimente (Bring Bulte 
polb) wird am Samftrg Den 1. Pünftigen Mo⸗ 
nats früh D Ihe ciae größere Anzahl üderzäbliger 
Reite und Auopferte geaen glelch baare Bezahlung auf 
dem Mnnerplage babler an die Meijtbieteiben öffentlich 
verfteigert. 

Münden, den 23. Januar 1851. 


22.0)  Gg. Michle, 
Schneivermeifter in München, 
Mefitengfirafe Re. 18/0, 
enpfichtt zur Garmeval fein hen affertirtes Lager Im 
fAmargen Arads, fhw. Beinkleitern, fm.» feltenen, 
Sammt: und weißen Piquet Gilete mad newefler Form, 


fowie auch ſede Beftellung in mögllchſt Fürgefier Bet 

und zu den biligiten Vrelſen ausgeführt wird. 

Sehr vortheilhafte Kapitals⸗ 
Verwendung! 

36.[36) Lermögligien Leuten iR Gelegenbelt ger 
boten, ihre Kapltale mit 70—80 Prozent gu verginfen, 
bei einem Geſchäfte, weldes in der gamgen Belt ahme 
ale Konturteny baftebt, und deſſen Erjenanifie im 
menfhligen Leben unumaänglih neiäwendin Ann; fer 
ner kann man Ad bei einem Brihäfte beiheiligen, wos 
darch ein Apotheiet im Wien Millionär wurte, ums 
cudlich zur Grrihtung eines wahrhaft erprobten Mir 
neralfurbades, darch deſſen verjägrhfiligen Gebrauch 
alle Aranfen gefune merken — der Etttatt davon If 
in Flaſchen zu tramsportiren. Näheres auf frunco Driefe 


@. U. Auernbeimer in Regensburg, 
B. 81 Grübgafie, 
Dan exrſucht alle verthel. Mebaltionen um Aufnahme, 


1260 (5) Beachtenswerth! 

Wie und wo man für 8 Thaler Preuhiſch Geurant 
in Beilp einer baaren Summe ven ungefähr 

Bweimalhundert Taufend Thalern 

gelangen fann, barüber eribeilt das unteryeiguete Com · 
mifjiens-Bürcau unentgeldlich näbere Austunft. Das 
Büream wird auf vesfallnge, bie ſpäteſtene tem 31, 
Januat 1851 bei ihm eingehende franfirte Anfragen 
prompte Antwort ertellen, und erflätt hiemit anstrüd« 
Ti, dab, außer dem baran zu wentenben geringen Borto 
ven Seiten des Anfragenten, für bie vom Cemmlſſiene · 
Büreau zu ertheifende nähere Austunft Niemand 
irgend etwas zu entrichten hat. 

Kübel, im Dezember 1850. 


Commiffions-Dürean, 
Peirl· Kirgbef Mro. 308 in Lübke. 


Uhr ausgegeben. U 








Beilage zu Nro. 2O der Meuen Münchener Zeitung. 


24, Sanuar 1851. 





Munchen, 24 Ionuar. 

&:. Maj ber König haben Sich unıerm 20 d. Mıs, allergmäbigi 
beisogen gefunden, den Öberingenieur bei der oberflen Baubehörde, Karl 
Hummel, zum ÖOberbaurathe extra statum zu beldrdern, 

Das Fröbmeh-Wenefllum zu Heide, f. Landgerichts Hlipolitein, tft 
mit einem fafflensmäßigen Reinertrag von 855 fl. 11, fr. in Erledigung 
gelommen. 


— — — EEE 

Hllgemeined Staatsrecht. Gefchichtlich begründet 
* von Dr. 33 

oxdentl. Proftſſor an der lönigl. baher. Ludwige -Marliiliand⸗Unloerſitt. 


Erfle Abrheilung. Erſtes bis fünftes Bud. Münden. 
Liter.»artift. Anſtalt. 1550. 


1. 


IL. Wie die Demofratie in unmittelbare und repräfentative unter 
ſchieden worten, fo wird die ariflofratifge Staatdform nad Ihren 
zwei biflorlien Haupterideinungen, nad der helleniigen (Eparta) und 
rÖmifhen beirachiet. Die fpartanifhe harafterifirie ih nad dem 
Voltönaturel dur ihre Schroffheit, durch die Abgejloffenheit der arifio- 
fratlihen Familien, den eigentlichen Epartlaten von den Metafen ober 
Saretämoniern, wwiſchen melden nicht einmal Chegeneſſenſchaft erlaubt 
war. Die ihrem Grundcharafter nach ebenfals arifofranfge römiice 
Republik bingegen war böberer Art. „Die Römer unterfhieden {darf 
zwiihen bein Rechte bed Giaated in Öffentlichen Dingen und der Breiheit 
ter Indivituen und Bamilien. Obwohl fie voraus für die Herrlichkeit 
und Macht bed Gtaated ben eſſenbarſten Einn und die großartigfte Hin» 
gebung hatten, fo vermaßen fie ſich doch mid, bad Inpiviouele Leben ge- 
waltfam mit der Gtaatdidgeere zuguftugen.“ „Die in der sömljhen Nation 
vorbantenen Gegenjäge flanten mid unbeweglid Niemand läbmend ent« 
entgegen, fontern brachten gerade durch ihre Reibungen und Wechfelmir- 
Tungen eine fihere Entwidelung bed poliitſchen Lebens hervor.“ Im As 
gemeinen fann man wohl mit Montedquieu die Mäftgung als mer 
fentliche® Erforderniß ber Ariflolratie annefmen, denn „fie bedarf alerbings 
ber Miäigung im Interefie ihrer Sicherheit und warb auf biefelbe hinge» 
wiefen durch die Betrachtung, daß fie an Bahl und phyfiſcher Krafı von 
der Menge, über die fle die Herrſchaft übt, übertroffen wind." „Aber das 
innerfle geiflige Prinzip wird damit doch nicht bezeichnet. Wielmehr laͤßt 
fih ais fold:8 cher die moralljche und geiflige Auszeichnung 
der herrfhenden Rlaffe vor der reglerten Menge angeben.” Cie gebt zu 
Grunde ſowohl durch Musartung der herrſchenden Klaffe, als auch „wenn 
ihr zwar die bernorragenden Gigenfaften nod ferttauern, aber in den 
tegierten Klaffen Ahniiche Yuszeignung aufblüht und die hergebradte 
Ariflofratie ed verfäumt umd verfhmäht, diefe in ih aufzuuthmen und 
dadurch ikre Kräfte zu ergängen und zu ſtelgein.“ Die berfömmlide 
Grbarifiofratie gelangt fo Im Wireriprug mit der neuen Arifto- 
fratie ter audgezgelbmeten Individuen und mit dem Gruntprin« 
zio, auf mweldem fie filter beruft” Mir Können bier leiter nicht Die 
Menge von feinen Beobachtungen und Bemerkungen miebergeben, welche 
über die Vorzüge und Mängel der Ariflofratien gemacht werten, mie 
;- ®. einerfeits ihr Sinn für Hohelt und Würte bed Staatet, ihre Bor- 
ltebe für äußere feierliche Ciſcheinung, wie ihr Eelbfigefühl und Etel; 
fi dem Staate ſelbſt einprägt, und andererfeit# eben daran ſich wieder 
Me Gefahr der Selbſtüberhebung, der Weringihägung und verlegenden 
Härte, ja Graufamfeit gegen die Regi:rten anſchließt, nie eime übertstebene 
Zitigfeit und Unzeränderliäifelt ber beifdmmlihen Berbältniffe ald eine 
bäufige Gigenfaft ter Mrifsfratie erfcheint. Die verfpierenen.. Ariflo- 
fratien des Mittelaltere und der meurien Zeit werden fo dharalterifirt und 
namentlich auch tem modernen Rampfe des demokratiſchen Zeitgeifle® gegen 
daß ariflofrarfiche Prinziv bebeutungsvole und fehr beherjigengmerthe Bes 
tradtungen gewitmer. Wir müffen aber bier auf Las Buch ſelbſt vermelfen. 

Gehen wir ſchließlich zur Fonftitutionellen Monarchie als der 
Krone der Staatdformen über, Im welcher tie modernen Staaten „ben 
Abihluf der Begenfäpe, melde das Mittelalter binterlaffen, der Zerbrö⸗ 
delung und Grflarrung bet Staates einerfeit® und ber abfoluten Mo. 
marchie andererfeht®, im welcher fie auch eine Berfühnung ber verſchledenen 
politiſchen Gtrömungen und Midyiungen ber Zeit, iIndbefondere ter De— 
mofratie und ber Monardie zu finten gehofft“ haben. Ein eigenes Kar 
pitel wird zunähft den allerdings fehr verbreiteten „falfdgen Borftellungen* 
aewitnet, Bunätf der Roufſeau'ſche Geranke der franzöflihen Revo» 
Iution, „bie Nation will, ber Kbnig führt uns”, welcher alfo 
„tie Nation dem König gegenäberfegt, und indem er dirfen zum blofen 
Diener eines ihm fremden Nationalwillen® macht, den Begiiff der Mo« 
nardjie aufbeht.” Im Begertheil biezu bat Stehes dem Stiattober: 
baupt umgefebrt eine rubende Etellung zugemielen, melde Verkehrtheit 
Napoleon durch feine Vergleichung mit einem Maſtſchweln, bad mit ein 
prar Millionen arfüttert wmird*, unauslöfd;lich gebrantmarft bat. „Läufiger 
noch wird als bad Weſen biefer Staatsiorm ber Gap behauptet: Der 
KRöntg bat zwar tad Recht der Herrſchaft und ber Megierung, aber tie 
Ausübung dleſes Rechtes ſteht nicht ihm, fontern den Miniftern zu.“ 
Als Staateprinzip arerfannt, wäre aber dieß „Verzichtleiſtung auf die 


Monardie und Cinführung der Mepublif.” „Dean wenn bie Autübung 
eined Rechts dem auf bie Dauer entiogen wird, dem man dad. Medi zur 
iqreibt, jo kas biefer den seulen Juhalt Bes Vicdhtö verleren, unb 
es kann nice fehlen, bap dem, welder das Recht der Ausübung erwor« 
ben, auch die bei jenen zurüdgeblietene leere Schale der Name teb Rechts 
uacfolgt.* Man erinnere fin an bie Ausübung ted @runbeigenihums 
im Mitielalter und am bie Geſchichte ber farolinglihen Haudmeler. „Unter 
jener Borausiegung batıe die radikal-demofratifche Partei zu Brankiurt im 
Jahr 1848 Medht gehabt, in Ihrem Programm bas „„Tonfliturionelle Rö« 
nigthum““ als eine „„Einekure**, ald einen „„abgetrogenen Hut** zu 
erklären, nur beflimme „„einen Bremierminifier gu ermennen“*, (der dann 
regelmäßig aufgebsungen würde) und „„Tür Erzeugung eines Nacfolgerö‘“ 
zu forgen.* „Es if dbaber auch ein abfurber Sag, ba «ed im ber fonfli- 
tulidnellen Monarchie: „;nleläpgkirig** fe, tver König’ fei, ob eine ausges 
zelchnete Verſönlichtelt oder eine unbedeutende, ob alu verfländiger ober 
ein befchränfter Kopf, ein edler Charakter oder ein Oöſewicht.“ Vielmehr 
iR «8 Kendenz biefer Staatäform, „dafür zu ſorgen“, baf ber König zwar 
fo wenig Uebles als möglih ıhum, aber daß er auch fo viel Gutes tbun 
tönne, als möglich. Nur in diefem Sinne beihränft fleibn. Sie will nicht in ihm. 
der bie oberfie und derrlichſte Stellung im Gtaate hat, die Würde bed 
Menſchen vernichten, indem fie feine menfchlichen Gigenihaften negirt. 
Sie will nit ihm, der das höchſte politiiche Recht bat, das geringfle 
Mas von politiſchetr Freiheit zuertennen. Wie wäre Liche, Chifurcht 
Irene gegen ben Monarchen benfbar, menn ed gleichgiltig wäre, ob er 
derjelben periönlid; würdig, ob er auch mur fählg fet, die Hingebung und 
Verehrung des Bolles zu verfiehen und zu erwiehern? Und eine jelde 
Sıtaatdierm folte die Grjülung der Sehnſucht fein, melde die Nationen 
baden mach einer wohlerganifirten und geiflig gehobenen Staaidisem?” 
Auch der berühmte Eap von Thiers: „Le roi regne (herricht) mais 
ne gouverne (regiert) pas‘* if unrichtig. Denn „beiterlei Rechte gebd- 
ven dem Gtaatdoberbaupte zu, und den König indbrfontere von ber prafß« 
tlicd-realen DOberleitung der Raatlihen Politik ausſchließen, IM wieber 
Zerſtdͤrung des Keind der löniglichen Gemwalt.* Die Meinung endlid, 
dag ber Monarch „nad dem Willen und im Einne der Bollömehr- 
heit regiere”, gibt ebenfale „die Exiſtenz der Monarchie preis, und läßt 
fi von demokratiichen Ideen beflimmen. Denn bie Demokratie iſt Die 
Herriaft der Vollemehrheit. Die Monarchie aber hat einem ihrer wid. 
tigfien Borzüge gerade darin, daß fle berufen if, au die Minderheit 
in ihrer Frelhelt und In ihrem Rechte vor den Anmaffungen ber Mehr- 
heit zu ihügen* — Eo meit die Bejeitigung ber falſchen Vorfielungen. 
68. folgt nun des MWerfaflers eigene Feſtellung des monardiihen 
Brinzips und bed Begrifis ber lonfitutionellen Monardie. 
Bor allen Dingen muß legiere, „eine wahre und feine SEdheinma- 
narchile* fein. Iſt die Monardie überhaupt „Gerrichaft bed Individu- 
umd*, im Gegenjage zur Herrſchaft der Bolkemehrheit ober einer ausge» 
zeichneten Minderbeit, jo Aebt dleſe Herrſchaft dem Individuum zu eigenem 
VDlechte zu, fie if in der Berfon des Monarchen fongentrirt, und 
fermer if He oberfie Staalhoheit und volllommene Staate- 
macht Im erferer Beziehung iſt aljo der Mona weder ein „bloßes 
Irol*, noch „der Bolfsrepräientation oder ben Miniflern untergeorb- 
net.“ Nicht bie Kammern fhaffen dad Geſeh, ſondern intem er feine 
Sanfıion frei erthellt, begründet er dad flantliche Anſehen des Geſetzes. 
Micht die Minifer fügen feinen Regierungsbeihlüffen ihre Autorität 
bei, iondern er verleiht denfelben feine Autorität.” Innerhalb 
ter bier nicht weiter anzuführenden Fonflitutionelen Schranken bewegt 
fly aber ber Monarch mit voller Freiheit. „Es ih abgeihmadt, ihn ver- 
hindern zu wollen, daß er jeine eigene Meinung ausſpreche“, und 
und es kommt ihm zw, mit eigenen Augen zu prüfen, „mie «6 ficht in 
feinem Lande“, und anregenb einzugreifen, „we bie Wohlfahrt des 
Ganzen es erfordert, Aufträge zur Bearbeitung ber nöthigen Ge- 
fege oder zur Ginleitung ber erforderligen Mafregeln zu 
geben.” In dem Prinzip ber volfommenen Gtaatdmadt liegt aber, daß 
‚te Monarchie nit ein Aggregat iſt von einzelnen Hoheltsrechten, fon« 
dern die Binheit und Gülle aller Gobeltöredte, und daß in ber 
Sefepgebung der Monar nicht blos einen Authell, fondern den formell 
entibeidenden Anthell hat. ‚In feinem Namen merben bie Geiche 
vertũundet.“ Gbenio If die „Staatsregierung in dem Monarchen 
fonzentrirt, und wird in feinem Namen außgeübt‘ Alle einzel» 
nen Gtaatdorgane find dem Monarten untergeorbner, und 
zwar nicht bloß bie, melde im feinem Wirkungskrelie von feinem, 
Dillen völig abhängig find, fondern aud bie, an deren Zuflimmung 
es ſelber gebunden if, um elnen flaatligen Wilen zu äußern,‘ 
— Minifier, Kammern, Gerichte. „Wie das Haupt allen andern Glie⸗ 
dern bes Körpers und dem Leibe übergeordnet if, jo hat ber Monarch in 
dem Gtaatelörper die böcdke Stelle.“ Mad der Richtung ber neueren 
Zeit, deren Nedirsbemustjeln, um ſich fiherer zu fühlen, der Alrirung 
durch bie Schrift bedarf, legt die fonpitutionele Monarchie einen ent- 
ſcheldenden Werth auf VWerbriefung der politiihen Mecte, und wenn 
es auch, mie Brletrih Wiltelm IV, fie genannı bat: „„papierne Ron« 
Ritutionen"", gibt, „melde. weil fle cin bloßes theoretiſches Madwerk 
otne Wurzeln in der Nation find, lelcht zerriffen werden, fo macht bie 
ſchriftliche Beurkundung einer Berfofjung diefe doch nicht jur papieınen, 
ſendern faͤrkt und ſichert ihren Inhalt." 
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Ein verallirter Weberblilt der Ontftehung un Werbreitung 
ber fonftltutiomellen Monarchie beichlieht die Behandlung bleier 
Gtaatöform und wir erſehen daraus, daß „das konſtltutionell · monarchiſche 
Syſtem in Deutfhland zum herricdenden geworden und in Furopa 
daß Uebergewicht erlangt bat. Im England aber ift dad ariftofratifhe 
Element, im romaniichen Wellen dad bemofratiihe, in Deutſchland 
das monarhifhe Element flärker außgeprägt. Und eben deöbalb be= 
Recht auch tie Hoffnung, daß Me fonflitutionele Monardhie in Deutſch⸗ 
Tamb zu ihrer reinken und vollendeten Form gelangen werde.“ Wir 
aber ſchlieffen für jept diefe Anzeige mit der Ueberzeugung, daß unfer 
Bud zur Bermirflihung jener Hoffnung nicht wenig beizutragen berufen 
if, und wünſchen Ihm daher nicht nur einen weiten, sondern audy einen 
weiſen 2eferfreis, 
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Die @lemente ber Hevolntion. Die Arbeiter. 


Unter der Ueberfhrift „die revolutionäre Partei” finden 
wir! in bem Bude Häuffer'® trefflihe Schilderungen der Beſtandtheile ber 
Revolutionspartel und ihrer hervorragenden Führer. Machdem ber Ber- 
faffer vom ber Halbheit ded Mitteldantes, von feinem unheilvollen Schwan - 
fen geiprochen, deſſen Ohnmacht zum größten Thelle ber klaͤgliche Aus- 
gang der deutſchen Bewegung zu verdanken ſei, fährt er fort: 

„Während die Megierungen Vertrauen und Anſehen eingebüft, bie 
Liberalen es verfäumt hatten, bie Maffen fe an fi zu knüpfen, hatte 
der Radikaliemus fich berfelben immer mehr bemächtigt, indem er nicht an 
abftrafte Freiheiten und Mechte, ſondern an bie materielen Betürfniffe 
und Genüfle der Menge fih wendete. Die Art, wie man zuerſt in Branf- 
reich die ſozialiſtiſche Doftrin benügte, um bie Geſellſchaft in ihren @rund- 
Tagen anzugreifen, Zwietracht zwifdyen die einzelnen Theile derſelben aus» 
jufäen, Mord und Tobſchlag fammt ber Entfeffelung aller thierifchen 
Triebe im Menfchen als die Anfänge der neuen Geſellſchaft anzupreifen, 
dies hat mit Mecht den tiefen fittliden Abſcheu aller Befleren bervorge» 
rufen. Bon ber an fi vortrefflicdhen und humanen (?) Tendenz, bie dem 
Gozialiämnd zu Grunde liegen jolte, iſt in der Autbentung ter Demas 
gogen nichts mehr zu finden ; ftatt Liebe ein gemeiner Hafı, Aatt Humas 
nität nur @räuel und Verwüſtung, flatt Eitte und Tugend nur bie 
Schrankenlofigkeit des Laſters, ſtatt Aufopferung und Bemeinmohl über 
al nur bie niebrigfien und fhmugigften Tendenzen perſönlicher Genuf« 
liebe, @S if ein Wort vol treffenter Wahrheit, das ber engliſche Ge— 
ſchichiſchrelber Macaulap autfpridt: im jebem Beitalter find die ſchlechte⸗ 
fien Probeflüde der Menfdiennatur unter Demagogen zu finden. So bat auch 
unfere heutige Demagogie alle Lafer und Lüſternheiten berjenigen @eiell« 
ſchaft, gegen die fie anfämpft; ihrem Egoismus zu Gefallen fucht fie 
Mei und Arm im mildeften Kaffe zu entzweien, predigt fie den Kıeuz« 
zug gegen bie materlelen und ſittlichen Bruntlagen der Gelelfchaft, fröhnt 
fie den niederfien Motiven derer, aus benen ſich ihre Partei bildet. Die 
Revolution bed Bebruar und ihre Madmehen haben zur @enüge bewie- 
fen, daß bie Leute, die ber jertrümmerten Monardie gefolgt And, midt 
um ein Loth fchmerer miegen; fle theilten ale Lafler der Monarchie, ohne 
eine einzige Tugend ber Republik zu beflgen. Die Korruption, wie 
Käuflichfeit, die Stellenjagd, die üppige, raffinirte Genußliebe, ter Man« 
gel an Wahıtelt in alen Öffentlichen Verhältniſſen — das Erbe ter 
Louis Philippiihen Monardie, Haben bie weißen, rothen und blauen 
Mepublifaner nicht mur vermindert angetreten, fontern nad) Kräften ver 
mebrt, Wenn ed noch eined Beweiſes bedürſte, daß tie flaatliche unb 
geſellſchaftliche Reform mit ben Menfchen und nicht mit den Formen bes 
ginnen muß, fo märe der Beleg dazu durch Die Geſchichte Frankreicht 
feit dem Bebruar 1849 überzeugend gegeben morben. 

In Defer Schule hatte ſich unfere Demagogie felt Jahren gebildet, 
Nicht große praftiiche Berbältniffe und Nothwendigkeiten hatten fie heran 
gesogen und zu dem gemadht, mas fle war, fondern bie Lekrüre der fran« 
zoͤfiſchen Merolutiondliteratur; «6 mar eine Demagogie aus literariichen 
Meminitgenzen zufammengefegt und in ber koketten Nachahmung der fran« 
söflien Mevolutionsmänner berangebildet, Im Frankreich hatten fich die 
Dinge von 1789—1794 In einem raſchen, kablliftlſchen Bange fo ent» 
mwidelt, daß He ſchrecklichen Erſcheinungen bed Terroriäömus aus ber Mar 
tur ber Menfhen und Berbältniffe pighologiich erklärt werben konnten, 
Hler war ſchon vor der Menolution von 1848 eine Zunft vontbeoretifchen Jakobl⸗ 
nern vorbanben, die aller innerer Wahrbeit und Natur entbebrten und fid) 
zit den Lappen und Phraſen der Echredendzeit aufzupugen ſtrebten. Da 
wurde mit dem „Schreden*, mit ber „Bulllotine,” mit dem „Konvent® 
in wilden Phrafen um fl gemorfen, ohne taf Zuſtände und Menſchen 
bazu vorhanden geweſen wären. Unſere abgeblaßten Nabilder, bie fich 
mit Mobeöpierre'ihen und Danton'ſchen Mebensarten aufblähten, hatten 
das lediglich aut Buͤchern gelernt; ihre ſcheinbare Blutgier mar eine ein« 
fludirte Doltrin, fle ſelber hatten weder den Muth, noch die ſchreckliche 
Energie ihrer überrbeiniichen Originale, Der klägliche Ausgang ber 
dührer und Schreckeneredner erflärt fib allein fehon daraus, bafi ehen 
ibrem Treiben ale innere Wabrbeit fehlte; aus verfommenen Literaten, 
frlvofen Belletriſten und Winktladvokaten fäfr fih zwar eine Karrifatur 
de8 Konvent® mit viel Äußerem Mpparite von fchredlicen Medensarten 


| 
— den Troß natürlich ausgenommen — bie Männer von 93 in ber 
That waren. Den Troß haben wir geſehen, aber die Männer von 93 
lieben fi nicht ertemporiren. Gleichwohl Fonnte diefe Partei verberb- 
lid) genug wirken, Cie töderte die Maſſe mit beim meuen foglalifiichen 
Gvangelium, impfte ihr den Materialiemus und Nitilismus des Moltaire'« 
fen Nachwuchſes ein, verwieh fle.gaugran das Diesfelts, weite in: ihe 
die Raub» und Morbgebanfen, bie bald in den unterfien Schichten der ber« 
vorftechende Gharafterzug biefer Gattung von Gozlaldemokratie geworben 
if. Dad alte Shtem hatte ja Demoralifation und Zuchtlofigkeit genug 
groß gezogen, man brauchte mur auf biefem Grunde fortzufahten. Das 
zehtende Gift mar in. der: deutichen Geſellſchaft vorkanben und durch die 
genneue Nachãffung des, frangöfiichehn Treibens "genährt worden. «. Die 
Grfdütterung tes Jahres 1848 brachte ed-am tie COberflähe. Klein und 
unbedeutend war ber deiparate Anhang nicht, über den die Wortführer 
diefer Seite verfügten, Die Serflüitung ber polltiſchen Geſellſchaft, ber 
Mangel eines gemeinfamen großen Mittelpunftes, führte von allen Geil- 
ten Genofjen zu. Nicht nur das verzwelſelte Geſchlecht, das zu allen 
Zelten als Hefe ber Geſellſchaft vorhanden iſt umd dem bie allgemeine 
Aufldiung der DVerhältnife ald das ermwünfcdte Mittel zur Grreihung 
ſelbſtſüchſiger Zwecke diene, ſondern alle Klaſſen der Geſellſchaft Neferten 
ihr Kontingent. Daß unter ben miedern Wolfeflaffen, deren Noth und 
Hunger In dem Programme bes Fonftitutionellen Piheraliemus Feine Des 
frietigung fand, eine Lehre jehr verſührerſſch mirfte, die „Wohlkant, 
Biltung und Freihelt für Ale“ verbieh umd den natürlichen Kap gegen 
Beflgente und Meiche nährte — das hatte nichts Auflalendes und wird 
au jeder andern Beit ebenio fein. Mber der revolutionäre Auhang ging 
weiter binauf: «8 gehörte dazu elm großer Theil des bürgerlichen Hande 
werf& im ben größeren wie in den Heineren Gtäbten ; Melfter und Ge— 
felen hofften eine Geffere Zeit vom bem Umftarz der beſtebenden Gefell- 
ſchaft. Der Indufriele Umſchwung unferer Tage, bie Aufldfung der ale 
ten Gewerböverhältniffe und der Mangel neuer Weilftelungen, tie @in- 
mwirfung ber größeren Kapitallen und der Babrifen, died Alles Hat zum 
Verfall der Fleineren Bewerbe vielfach beigetragen und olne die Schuld 
ber Handwerker jelbft Mißverhälniffe erzeugt. melde Verſtimmung und 
revolutionäre Unzufriedenheit hervorgerufen haben. Aber freilidy ift An« 
deres binzugefonimen, Die altiränfifben und pattlarchaliſchen Berbält- 
niffe des früheren Handmwerfölchens find aufgelöst, das Bamilienleben und 
der flrtliche Zufammenkang zwiſchen Meier und Gefelen zerflört mor- 
den: Genußſucht Unordnung und Trägbeit find bie Folgen davon geme- 
fen. So bejdränft zum Thefle bie Mittel und Hlliequellen des Meinen 
Handwerkets gemorten find, fo febr haben feine Anſprüche und Bedürf- 
niffe zugenommen, Das Wirbehaudleben, ber Luxus, die Trägbelt und 
Unregelmäßlgfeit And In dem Berhältnifi gewachſen, als ble natürlichen 
Hiliäquelen vertrodneten. Wohl gibt es auch bier ehrenmeribe Aus» 
nahmen, mo bie Berfümmerung lediglich aus Merbältniffen entipringt, 
bie zu bejeitigen micht In der Macht der Gingelnen liegt: aber im Dur» 
fäonitt haben bie Untugenden der Zeit Meifter und Geſellen glei tief 
zerrüttet. Der alte, Fleinbürgerlihe Handwerker, der fechtend durch bie 
Welt zog, um fhlieglih in einem beſchränkten Kreife Gaus und Hof zu 
finden, mochte eine philiſterhafte, pedantiſche und alltägliche Briftenz ah. 
ten; aber er war gleitmohl unendlich reſpetlabler, als fein Nadfomme, 
der von ber feinen Eivillfation nur bie Untugenden abgelernt hat, Der 
Handwerkoburſche alten Echlages war noch eine. joviale, In feiner Art 
poetiſche Gricheinung: in jedem Falle, felbft wenn er bettelte, viel ehr- 
würdiger, ald das mwüfle, verirobene. nichtethuende Geſchlecht von foge 
nannten „Ürbeitern,* die ih im Wirchöbaus mit der Löfung geſellſchaft ⸗ 
Ider Probleme beichäftigen. 
(Bortfegung folgt.) 


Der neue ruffifch : polnifche Zolltarif. 


Der bereits mebrmal erwähnten Denfichrift über den neuen in Wirt- 
fanafeit getretenen ruffti » polniigen Boltarif entnehmen wir folgende 
Ungaben und gemeinnügige Aufflärungen 

Der bid jegt in Kraft beftantene polnifhe Tarif war, eben fo mie 
ter rujliide, vom Jahre 1622, nach ten Grundfäügen eined firengen und 
ſelbſt prokibitiven Schupipfemd verfaßt, mad ſchon aus dem Imflande 
erhellt, daß die Zahl der im Königreide Polen bis jegt zur Ginfubr ver» 
botenen oder außer Handel gejegten Artikel felbft jene des alten ruſſiſchen 
Tarifed überſtieg. So z. B. waren Tücher aller Art und farbe, Teppiche, 
gefärbtes und bedrucktes Papier, Tapeten, alle Erzeugniſſe aus Papier- 
mahee, Rahmen zu Wilder, Klaviere und Borieplane, Handfihube und 
fünftlige Blumen im polnifden Tariſe verboten, während alle diefe Ar« 
tifel in Mußland zur Cinfuhr erlaubt waren. 

Da indefjen bei der Verfchiedenheit der in Mufland und Polen vor⸗ 
herrſchenden induftriellen Intereffen und ihres Entwidlungegrades aud bie 
Schutzzoͤlle ber beiden Tarlfe nach mehr oder. weniger von einander ab» 
welche nden Berechnungen und Grundfäpen bemeſſen waren, fo folgte dar- 
aus, daß für eine bedeutende Anzahl Artikel der Zol im Köntgreiche 
Polen bald böber, bald und mehrentbeild niedriger war als in Mufland, 
Dei der erflen algemeinen, bad jirenge Schugipfiem mildernden Reform 
did ruffiiden Tarifö mwurte der Zoll nicht für ale Xriifel bis zum pol« 
nifden Bolfage oder unter denfelben ermäßigt, was haupiſüchſich durch 
ben Umſtand erflärt wird, daß bie wichtigſten intuflrielen und finanzieden 
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Intereffen elnes größeren Linberfompler:d nicht jenen eines Feineren Be- 
fandtbeiled geopfert oder untergeorbuet werden fonnten. lim dieß an- 
ſchaulicher gu machen, wird «4 wohl hinreichend fein, ein paar Mrtifel 
beiſplelswelſe anzuführen, Die Geitenzeugfabrikation If einer der wichtlg · 
fien Zweige der rufflihen Induftrie; im Königreihe Polen dagegen be» 
ſteht diefe Induſttie kaum dem Namen nad. Darum bildete auch die Bes 
fieuerung ber feibenen Stoffe in Polen mehr einen Flnanz- ald Schuh- 
Zoll für die inländiihe Insuftrie Darum wurden aud die Zöde für bie 
feidenen Waaren nicht bis zum Standpunkte des polniichen Tarifed er- 
mäßige. Derfelbe Fall tritt eim bei dem Artikel Sham! und Tüchet aus 
reiner Wolle oder mit anderen Stoffeu vermiſcht auf türfifhe Weiſe. Die 
Fabritation dieſes Aıtifels hat bereitd im Gouvernement Mosfau einen 
newiffen Brad von Wichtiglelt erreicht, während diefelbe im Königreig;e 
Polen gar nit beftcht. 

Eine volftändige und umflänblice, der Denkſchrift beigeicloflene Zu» 
fammenflelung zeigt aber, daß ungeachtet dieſer Erböbungen die Ginfütr« 
ung bed. neuen rufifhgen Tatlies im Königreihe Polen eine den Verkehr 
mit diefem Sande Aörende Wirkung nit äußern wird. Es geht nämlich 
aus biefer vergleihenten Tabelle hervor, daß diejenigen Artikel, bie mit 
einem niedrigeren Zole als der biäherige in dem Königreide Polen zur 
gelaffen werben, fall um das Doppelte an Babl jene überfieigen, für 
welche eine Erhöhung des Zoles Statt findet. Unter den erfieren werten 
nur einige belſplelawelſe angeführt, die für dem Öjterreichiiden Kandel 
mebr Belang haben. Für fait alle baummoliene Zeuge find die Zölle im 
Berbältaife von 30 bis 80 Prozent unb barüber herabgeſetzt worden. 
Eine Erköbung bes Bolles findet nur für einen ganz unbebeutenden Ar- 
tifel Statt, nämlich für folde baumwollene Zeuge, bie mit echtem oder 
unehtem Bold und Silber geflidt find, ober mit angebeiteien oder ange» 
Flebten Muftern. 

Unter den Metalwaaren tritt eine beteutente Herabſetzung bed Zolr 
led vom 30 bis 75 Prozent ein, für Blechwaaren aller Art, ſchwarz, 
weiß und lafirt, für Kupfer» und Mefling« Geſchirre, für Kupferdrabt, für 
feine Mefferichinterarbeit, für Nähnareln und Angelbaden, für orbinäre 
Schloſſerarbeit, für gemeine Schmiebearbeit und Mägel, für feine Etabl- 
arbeiten und für Quediliber. Für Senſen und Sicheln ift der Zoll um 
17 Brozent herabaciegt worden. Für ungeichliffene @laswaaren um 50 
Prozent, für geſchliffenes fogenannied Kıyflalgeihirr um 60 Prozent, für 
@lasperien um 33 Prozent und für Arbeiten aus benielben, je nachdem 
fie ohne Ginfaffung oder eingefaft find, um 68 und 87 Prozent u. f. m. 

Für Öfterreiiiche und ungarifche Weine im Blafchen if der Bol 
um 100 Prozent erhöht. Vermindert dagegen um 26 Progent für 
bie Einfuhr derjelben Weine in Fäſſern. Da aber bie Einfuhr in Fäſſern 
bei weitem bebeutender ift ald jene in Flaſchen, jo wirb vlelleicht dabel 
eine Ausglelchung eintreten, wobei mod zu erwähnen bleibt, daß von 
ber Herabiegung ber Böle für diefe Weine im Königreihe Polen bei 
der Einfuht im Fäffern auf ben Öflerreihiihen Weinhandel um fo mehr 
ein günfkiger Einfluß zu erwarten iſt, ald au gleicher Zeit bei der Gin« 
führung in Polen des neuen Tariſes für alle anderen Weine eine bedeu- 
tende Grböhung bed Zolled (um.33 Prozent) Gtatt finder. 

@8 ıritt daher deutlich hervor, daß bie Grköhungen ber Hölle im 
Adnigrelche Polen durch bie zugleih fattfindenden Ermäßlgungen bei 
anderen Artikeln ziemli auſgewogen werben, beionder wenn man in 
Grwägung zieht. daß die bie jegt im Königreiche Polen beftebenden Gin. 
fubrverbote für 47 Artikel (morunter mehrere für den Öfterreihhiidhen Handel 
wichtige Gegenflände vorfommen) aufgehoben worden fin. Auch muß 
noch die allgemeine Bemerfung binzugefügt werben, daß für birjenigen 
Gegenftände, tür die der Zoll in Polen erhöht worden, die Herabiegung 
dedjelben für dem Berfehr mit Rufland dem auswärtigen Handel reinen 
Grfog barbietet, indem eine Beſchränkung bed Berfehrs in einem Meinen 
Theile des Meices, von beiläufig 5 Milionen Einwohner, durch tie Br« 
leichterung ber Abſatzwege in einem Reiche von mehr als 60 Millionen 
überwogen wirb. 





Deutfchland. 


Württemberg. — Stuttgart, 19. Ian. Der Pſeudoaudſchuß 
bat, dem Benehmen nach, bei dem KRriminaljenare in Bälingen gegen 
das von ber Regierung angeorbnete Gıbrechen ber eliernen Xruben Klage 
geführt, und um Ginleitung einer Unterfuhung gegen die Schuldigen ger 
beten. Ob ber Werichtähof im der Sache einen Ausipruch ıbun, ober ſich 
für infompetent erflären wird, muß ſich halb emticheiten, Letzteres wäre 
nicht fo undenfbar, trog bed fürzlich fo rafch erfolgten Epruds hinſicht 
lid der Gtrafantrobung gegen ben „Bebeimen Schlüſſelbewahrer“ Etof 
maher, weil indeffen das Miniflerium bei dem Obertribunal Verwahrung 
gegen bad Gebahren des Gerichtöbofs eingelegt bat, Es ſpricht diefer Bes 
börde das Recht ab, über eine Megierungdmaßregel zu Gericht zu fipen, 
da feine Kompetenz ih nur auf Konflifie zwiſchen foorkinitten Behörden 
erfireden kann. Die ganze Angelegenbelt if dadurch in ein neued Sta⸗ 
dlum geiretem, in dem es möÖglider Weife bid an ben Gebeimerath ges 
langen Idante, was aber wabrſcheinſich gar nicht nothwentig werben 
wird, ba man die Mnflcht ded Obertribunal® zu fennen glaubt, bie mit 
dem Verfahren des Kriminalienats in Gölingen nicht barmeniren fell. — 
Das Benehmen bed Steuerkolleglums wird von der Foniersativen Partei 
aufs Ärengfte getatelt. namentlich felttem man eiwad Mäberes barüber 
erfahren hat, mie ed bei ber Beichlußnahme wegen felner Verwahrung 


gegen Gintreibung ber inbireften Steuern hergegangen if. Sr. Ober⸗ 
ſteuerrath Zeller, Breund und ehemaliges Mitglied ber äuferften Linken 
in der Kammer, hatte einen fulminanten Entwurf einer Proteflation aus« 
gearbeitet, ber, wenn man auch entſchieben anderer politiicher Anſicht if, 
menigiend dad Verdienſt hat, daß er geradezu audfpridt, mas er will. 
Dieb war ed aber gerade, mas feine HG. Koflegen nicht wollten. Sle 
wünſchten eine Art von Verwahrung, bie ihnen aber eine Rüchugblinie 
offen ließe, und nun machte Hr. Dberfleuerraib Lempp einen andern Ente 
wurf, welcher nad dem befannten Eprihmort: „wald ben Pelz, mach' 
ihn aber nidt naß“ formullıt war. Dieſer wurde aber nit, wie ich 
Ionen irriger Weife ſchrleb, blos zu dem Akten gelegt, ſondern an bad 
Miniderium birigirt. Dieſes Tieh bierauf das Kollegium — aber nicht 
zum Ahee — zu fich bitten. Was bei biefer Beranlaffung geſprochen 
wurde und welche Wendung bie Sache noch nehmen wird, finde ich viel 
leicht Beranlafjung, Ihnen in einer meiner nähften Müthellungen zu 
berichten ; für heute erlauben Sie mir, Ihnen nur die augenblicklichen 
Bolgen für zwel Mitglieder des Rolleglums zu melden. Hr. Beller murbe 
zu ber Bauabrheilung der Oberfinanzfammer verjegt, bei der ed ihm 
ſchwer fallen bürfte, fein politlihes Licht fo bald wieder leuchten zu laffen. 
Gin anteres Mitglied veilot 200 fl., bie es von früherer Verwendung 
her biöher als Zulage fortbezogen hatte. Ich hatte wohl nit fo Unrecht, 
ale ih Ihnen von DOffenbalten eines Hinterpförtchene fchrieb; denn als 
ber Ghef bed Binanzdepartemenid einen ber Gteuerräthe fragte, wie er 
dazu gefommen jel, der oben erwähnten Bermahrung beiguireten, erwi- 
berte dleſer mit großer Maivetät: er, wie mehrere feiner Rollegen hätten 
geglaubt, das Miniflerium könne fi nicht Kalten, und um eimalgen Bor« 
mwürfen jeiner Nachfolger vorzubeugen, ſel die Verwahrung unterzelchnet 


morben! — Diefer Beamte war fo ehrlich, Das audzufpredhen, was hun⸗ 
dert denken mögen; und mit folden Leuten fol man: regleren H 
(Karltr, 9.) 


Grofib. Seflen. — Sießen, 19. Ian. Geftern bemerfte man 
bier eine große Zabl preußlſcher Soldaten, die von ben nahen preußiſchen 
Dörfern (Enclave, Kreidori, Wleiberg 0) hierher gelommen waren, und 
in ben fogenannten Wirthſchaften das 150Jährige Jublldum der Annahme 
ber Königswärde von Selien bed preußiſchen Megentenbaufes (Krönung 
Frleeriche 1, 18. Januar 1701) feierten. Schlleßlich fol es babel unter 
den preußifhen Soldaten ſelbſt zu Streitigkeiten und Kanbdgreiflidhen Thät- 
licpkeiten gelommen fein. @lehener haben ih dabel nicht bethelligt. Da · 
gegen fand vor mehreren Tagen ein Streit zwiſchen heſſiſchen Soldaten 
und Gießenern Matt, ber chenfals in Thätlichkeiten überging. Bel ter 
Berfolgung eined Soldaten nach ber Kaierne fol ‚Bürger heraus” ger 
rufen, umd wirklich ein großer Haufe Bolfd zufammengefommen und ver 
die Kaſerne gezogen fein, ba® „Stürmen ber Kaſerne“ ſedoch unterlaffen 
baden: Es iof eine Unterfubung des Boraangs eingeleitet fein. (fr. 3.) 

Scledwig-Solftein. — Bamburg, 20. Ian. Es waren bis 
geſtern Abend 8.000 Mann öGfterreichiſche Truppen ind. Lauenburgifche ein- 
gerũckt, far ausihliehlich Infanterie, heute und morgen werben fernere 
4000 Mann die. Elbe palfiren, fpäter die Kavallerie und Artillerie, der 
rain und bie Munitiondfolonnen. Der liebergang wird fit bis zum 
26. d. M. verzögern, an welchem Tage derjelbe beendigt ſein dürfte. &s 
werden im Ganzen nur 16,000 Dann Infanterie, 1 Megiment Kavallerie 
nebft Artillerie über die Elbe geben, der Meft des Koıpd von 6 bis 7000 
Dann wird in Hınnover, zwiſchen Lüneburg und Gelle, einfimellen ver» 
bleiben. (D Mef.) 

Aug Bolftein, 20. Januar, Die fAleawig-holfteiniiche Armee hat 
nunmehr Kantonnements im Lande bezogen und If jo verthellt, daß das 
Meruftionsgeitäft wohl noch im Laufe dieier Woche wird beendet werden 
fönnen. Die Meorganifation des holfleinifhen Kontingents wirb Furz nad 
denn Antritt der Wirkjamfeit der beflgnirten Baziflfationsfommiffien In 
Angriff genommen werden, Es wird davon abhängen, mie daß Ergebalß 
der Fommiffarifchen Werbantlungen ausfällt, um bie anderen gleich mid» 
tigen Laınbeds Angelegenheiten einer entfprecyenten Megelung zu unter» 
leben. Icdenfalla dürfte die Entſcheldung nicht Tange mehr auf fih war⸗ 
ten laffen, und wäre nur zu wünſchen, daß der Etreit um bie Feſtung 
Renteburg in deutſchem Sinne zur Erledigung gelange. Einſtwellen folen 
in der Feſtung 4 Infanterlebatallone und 1 Nägerforps fo Tange verbleis 
ben, ble tiefer wichtige Streiipunft erledigt if. Daß die Sendung des 
dänischen Benerallieutenants von Bartenfleib fi vorzugewelſe auf Mer 
gulfrung und Befiflelung der bolftein-Tchleswigihen Orenzverhältniffe bes 
zieht, wird im unterridteten Krelſen micht bezweifelt. ine andere Frage 
von Bedeutung iſt die Ammeflieangelegenhelt der ſchlezwiger &migranten, 
woson mehrere Hunderte, welche bier im Lande verweilen und zum Theil 
ein fümmerliches Dafein friſten, die ungebinderte Rückkehr in be Heimat 
bem unfläten Leben vorziehen würden. (D. Ref) 

Bamburg, 21. Ian., (Nah. 3 Uhr) Man erzählte Heute allge 
mein auf ter Börfe, daß der Senat Anzeige erhalten babe, daß 4000 
Mann Drflerreicher, nach einer andern Mittheilung preußifches und dftere 
reichiſches Militär, aus ſtrategiſchen Gründen auf Koflen ber reſpeltiven 
Regierungen Hamburg eine Zeit lang befegen würden. Sonft mohl Un» 
terrichtete behaupten jedoch, daß tiefe Truppen nur zum Durchmarſch an« 
gemeltet ſeien. (Sp. 3) 

Preufien, — Die „Deutfche Meforım* Bringt folgende Berichtig« 
ung: In den Abdruck des von Er. Mojeflät dem Könige am 18. db. M. 
audgebrachten Irinfipruches haben fi zwei gänzlich finnentftelende Febler 
e ngeſchlichen. Statt „manfenden Thron” muß gelefen werden „werbendem 
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Thron*, unb vor dem Mlorte „Mepräfentanten* muß ta6 Wort „drei” 
meggeloffen werten.” — Berner berichtet dasſelbe Blatt: ‚Die über Ver⸗ 
weigerung ber PBarıtät, das Präfitium der Grefuingewalt, über dos Gin« 
geben auf bie Öfterreihlfchedeutiche Zoleinigung, in mehreren Blättern 
verbreiteten Nachrichten ind fchon aus dem einfachen Grunde unmwahr, 
weil über jene Gegenflände noch gar nicht verhandelt morten If.“ 

&eflern um 11 Uhr fand ein Minifterrarh flat, in melden, nad 
Äußeren Mabrnebmungen, wichtige Fragen zur Entſcheidung gebracht 
worden fein bürften, indem wegen beöfelben ber Miniflerpräfltent einer 
Einladung Er. Maf. des Königs nicht folgen fonnte, und der Minifter 
des Innern verhindert war, ber auf geftern Vormittag anberaumten drin» 
genden Sigung der Pref-Rommifilon der erflen Kammer beizuwohnen. 

. (N. Br. 3.) 

Bei der Beier des Kıönungd- und Orbend-Befles im tönigl, Shlof 
erregte unter ben anweſenden Delorirten eine Fleine jugendliche Geflalt 
die Aufmerfiamfelt ter hoben Herrſchaften. Es mar bieh ein Knabe, der 
mit eigener Lebenegefaht einen Menſchen vom Tode gerettet, und dafür 
die Nettungsmeballe am Banbe erhalten hatte. (Berl. Nachr.) 

Ein Profilier, Namens Gehbaflian (angeblib General), rerdt ſeit eis 
niger Zeit in Europa umber, um zu dem bevorfichenden Kriege pwiſchen 
Brafllien und der argentinifhen Mepublit für den erſtern Staat Mann» 
ſchaften anzumerben. Er hatte zu blefem Zwecke an verſchiedenen Orten 
fdrnlidhe Werbebureaur errichtet. Hier ſtellte er fit dem Minifterpräfls 
denten perfönlth vor, um ihn um feine Zuflimmung zu ben Werbungen 
zu erfuchen. Der Miniflerpräfltent verweigerte ibm jedoch die nachgeſuchte 
Grlaubnif. (D. 9. 3.) 

Der belichte Opernfomponifl Lorging iſt am 21.2. in Wien plöp- 
lid, vom Schlager gerührt, geſtorben. 

Defterreih. — Wien, 23. Jan. In dem vorgeflern eröffneten 
Zohfomgreß zeigten Ab mehriadhe Spaltungen, meil nicht das Prinzip 
des Tariſenſwurſe, ſondern blod die Tariffäge gar Beurthellung gegeben 
wurden. (Alla. 8.) 

Mien, 23. Ian. Hrn. v. Echmerlings Entlaffung IR angenommen. 
Der Beneralprofurator am Kaffationshof, Lichtenfels in wahrfcheinlic fein 


Natfolger. (Adg. 8.) 
® Schweiz. 


Bern, 20. Ian. Diefen Morgen find ſchlimme Berichte aud bem 
Oberland angelangt. In Thun if Herr Knechtenbofer, aubenannt ber 
Mailänder, Bruder des Matlomalrathed, von Mapdifalen ſtark mihbandelt 
mworben; mur mit übe fei es gelungen, zu werbintern, taf man ibn 
nicht in die Mare warf. Die belreiiche Revolution ſcheint eine zweite 
Auflage erleben zu mäflen In vielen Dörfern murben Breibeitäbiume 
aufgepflanzt und dem MRegierungsftatibalter von Interlofen der Gehoriam 
aufgefündigt. Der Meglerumgäftarihalter Müller von Interlafen bat zu 
feinem Scduge vorliufig ein halbes Bataillon ergebener Mannſchaft aus 
Brienz und Umgebung aufgeboten, welche aber faum hinreihen werben, 
fein Anfehen im gangen Bezirke berzuflelen. Ohne Intervention ber 
Gidgenofienihaft werben wir ſchwerlich Ruhe befommen Der Regierung 
mangelt das Bertraurn der halben Bevdlferung, und die Führer ber Mar 
bifalen fehen die Exiefie narürlih gem. Dem Bunbdesrarbe iſt aber das 
mit nicht gebleme ; er bat höhere Intereffen zu wahren ald tie einiger 
ebrgeizigen Köpfe, und wird diejenigen gebührend zur Orbnung meijen, 
welche verfoffungdmäfige Zuflände durch Mevolurion bejeltigen wollen. 


i (@irg. 3) 
Stalien. 


Mon, 14. Ian. Unter den Brembden, bie in gegenmwärtiger Yabred» 
zeit im nicht unbebeutender Anzahl in Mom anweſend find, if der Dla- 
diea von Montenegro vielleicht der iIntereffantefle. Er langte vor vler 
Tagen bier an. Am Tage nach feiner Ankunft begab er ſich mad dem 
Datican, um Gr. Heiligkeit vorgeftelt zu werden, Drei Herren feines 
Gefolged, im montenegriniidem Kofäm, und mit Eäbel, Dolch und Bi» 
ftolen bis an die Zähne bewaffnet, wünidten ebenfalls biefer Ehre theil⸗ 
bafıig zu werden. Man bemerkte ihnen, fie müßten ber Sitte gemäfi zu⸗ 
vor ibre Waffen ablegen, worauf ter eine von ihnen erwiebert haben fol: 
der Montenegriner begebe fich feiner Woffen nur zugleich mit feinem Le« 
ben. Gemwis if ed, daß der heil. Mater befahl, alle drei volfommen ber 
waffnet bei ibm vorzulaſſen. Der Bladica ift mit Beſuchen der biefigen 
Echendwürbigleiten volauf beichäftigt, und mohnte worgeflern einer Pa- 
rabe der ganzen franzöflihen Barnijon auf dem Et. Petertplage In ſel— 
nem Mierhewagen bei. (N_3) 


Griechenland, 


Athen, 7. Ian. Die Kammer der Deputirten hat in ihrer Sizung 
vom 80. Dez. Me Adreſſe an Ihre Maſ. die Rönipin, fo wie fle ihr von 
ber KRommiffion vorgelegt wurde, einflimmig angenommen. Die Moreffe 
lautet: „BVerfammelt um Em. Majeftät, richten tie Abgeordneten des 
Bolts bre Danfgebete an den Almäctinen um bie Fortdauer feiner Füre 
forge für Griechenland. Dem Fönlgl Throne aufridtig ergeben, hat das 
ariehlihe Volk den vor Er Majeität bei deſſen Schelden vom Mater 
Ins Öffenıli audgefprodenen Wunſch erfüllt, indem «8 Em, lönial. Ma- 
ſeſtät im ſeſter Treue und unerfchürterlicher Gintracht umgeben. Geleiter 
an der Hand ber Geſchlchte feines polittichen Lebens, bat «8 ben Aönig 


fletß verehrt ale die Stütze des Geſehes und bie Bürgſchaft felner Bus 
funft. Unbeſchrelblich iſt dab Verlangen aller Griechtn nach der glücklichen 
Rüdtehr des Königs In das Vaterland. Indem biefelben Gm. Majeflät für 
die weißbeitävolle Erfülung der Ihrer Pönigl. Bürforge übertragenen hoben 
tönizl. Pfliten ihren Glückwunſch tarbringen und bie bultwollen @e- 
finnungen Em Majeſtät banlbar entgegennehmen, richten fle ihre Webete 
zu dem Allmächtigen um ein langes Leben tes Könige und Em. Majeflät. 
Mit Befriedigung vernehmen bie Mepräfentanten des Volle, daß die Bes 
zlebungen der Megierung Ew. Majefät zu ben fremben Mächten flers bie 
freundlichſten find. Die Kammer erfennt mit hober Freude, daß ihre Plin- 
ſche und Beftrebungen mit denen Em. Majeftät vollkommen übereinftim« 
men. Indem fie nunmehr ihre Geſchäfte beginnt, wird fle mit Selbſtver⸗ 
leugnung ihrer wichtigen Aufgabe nachzukommen traten, Die Moblfahrt 
und das Gebeiben bed Landes, bie Befeſtigung bes fönigl. Thrones und 
bie Grtöbung feines Glanzes werten bie einzige Richtſchnur ihrer Hant- 
lungemelfe fein. Eie wird mit Gifer die König! Megierung im jeher Maße 
regel unterflügen, welche von diefem Standpunkte ausgeht und tiefes Ziel 
anftrebt Der Alleıböcdfte molle das Vaterland und den Möntgl, Thron in 
feinen mädtigen Schep nehmen!” Ihre Maf. die Königin-Megentin ant- 
mortete ber überreichenden Drputation: „Herren Deputirte! Die auf 
meine Thronrete von der Deputirtenfammer hefhloffene Adreſſe, melde 
ih fo eben mit Vergnügen von Ihnen entgegennatm, verbürgt gllidTiche, 
auf Me MWobliatrt des Staats sielende Mefultate ihrer parlamentartfchen 
Geſchaͤfte. Keine andern Beflnnungen und Gefühle fonnte id von ten 
Mepräfentanten des griechifchen Volke erwarten, welches fefle Treue für 
ben König, warme Baterlandsliche und lobenewerthe Befonnenheit jeber 
Zeit gezeigt hat. Ih drüde Ihnen, meine Herren, meinen Danf baflir 
aus, und erfuche Sie, benfelben der ganzen Deputirtenfammer fund zu 
geben.” Die Kammer wird nun volauf zu thun haben mit ben vielen 
Gefegesentwürfen, welche aus alen Zweigen ter Verwaltung ihr vorge 
Tegt find. Jeht find be Weihmachtöfelertage und mas baran hängt — 
alfo Ferien, nad dem Neujahr werden bie Eigungen wieder eröffnet. 


4.2. 
Zürkei. — 


Dan ſchreibt und aus Honftantinopel vom 4. Januar: Gehen 
verfügte fid ber Sultan, von feinem gemöhnlidhen Gefolge begleitet, im 
Me Moſchte von Furdulll, um dort dem Mittagegebete beiiumobnen. 
MNachdem er die Moſchee verlaffen hatte, begab er ſich in das Mrfenal, 
mojelbit er einige Stunden zubradte. — Die engliſche Geſendiſchaft hat 
zur Beier des Meujahrötaged ein glänzendes biplomariiches Diner voran 
flaltet, bei weldem Eir Stratford umd Ladbh Ganning mit volenterfter 
Gourtoifie die Honneurs machten. — Der befannte Emir Beſchir, weicher 
felt 50 Jahren eine fo bochwichtige Molle in der Geſchichte Epriend ge» 
fpielt hatte, if in einem febr vorgerüdten Alter in einem Haufe, welches 
er zu Kabifeni in ber Umgebung ber Haupiflabt bewohnte, geflerben. 
Seine Beerdigung fand am Icpiwerfloftenen Mitiwoch ftatt. Die faif. 
türfifche Meglerung batte nichte unterlaffen, wm fein Alter fo forgenfret 
als möglich zu geſtalten. — Seine beiten Edtne Halil und Emir, teren 
legierer zum Ielom übergetreten war, find bereits wor ibm geſtorben. — 
Hr. v. Steindl, £. t Öferr. Konful zu Salonich it am Bord eines Plopb- 
dampfers bier eingetroffen. . dr. v. Steindl bar ben bisber von ibm be= 
Heiteten Voſten verlaffen, am bei ter F. £ Internungiatur zeinmellig bie 
Stelle eines erflen Drogomand zu verlieben, ba Hr. Shoppolit Teſta, ber 
Inhaber biefer Stelle Mh auf Urlaub befindet, und tem Bernehmen nach 
einer andern Beflimmung entgegenieben fol. — In ber Bekleidung ber 
törfifcben Infanterie fol eine müglihe Neuerung Play greifen. Etatt 
der biöber übliden Wänmje wird die Yunifa eingeführt werden. Mehrere 
Kompagnien der Fall. Garde find berelis auf biefe Art belleidet. — Tie 
deutſche Geſe uſchaft Ieutonla. die ſich bier gebilter hatte, um Me zu Kon« 
ftantinopel lebenden Deutſchen, welde fidy Feind binreichenden Erwerbes 
erfreuen, zu unterflügen und namentlich auf bie flttlidhe Bildung arbei« 
tenter Intivituen binzumirfen, veranfialtete Fürzlih In den Eälen bes 
föntal. preuß. Geſandien Hm, d Pourtales ein Konzert, deſſen reichliches 
Grträgniß ber Kaſſe des Vereines zuflsf. — Viel Auffeken macht ein] zu 
Iaffy eribienenee Wert: „Notions statistiques sur la Möldavie*, als 
deffen Merfaffer der unterrichtete Fürſt v. Souto beieichnet wird, und das 
bemnähft in remaniſcher, deutſcher und griechifcher Ueberſetzung erichelnen 
wird. Es enitälr zablteiche meue und wichtige Ratiftiiche Angaben und 
ift berechnet, die Bewohner des oberen Theiles der Moldau zur Juduſtrie 
aufzumuntern, (Def, Rortefp ) 

Smijrna, 10 Ian. Die Mepräientanten von Samos wollen 
den neuen Gouverneut Romemenod' bie au Erbörung ihrer Beſchwerden 
nicht anerkennen. (9. 8) 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 


Wien, 23. Ian. Sprog. Met. 94°/,,: Harte. 82.5 Beiterie-Anlehensloofe 
von 1834 10124; beito von 1839 288",;5 Banfaftien 1136; Morbbahn:Atien 
1186. Mecfelfurs: Augsburg uso 131; Lonten 12.40. Goilbturée; 
f. I. Münjtufaten — Prey. Agio. 








Perantwortliche Metaktion: Dr. I. Baller. 7. B. Pogl. 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerti. 
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Zur Berichtigung falfcher Ausſtreuungen gegen 
abern. 

“» Gin Theil der deutichen Preſſe ſcheint es ſich entichieden zur be» 
fondern Aufgabe geftellt zu haben, Baperm auf jede Weije um» bei jedem 
Anlaffe zu verbädjtigen. ‚Eben jept machen wieder babin abzielende UAn- 
naben durch viele Blätter die Runde. Man beſchuldigt Bayırn — mir 
fönnen wohl jagen verläumderlihen Weile — der Tendenz, im Berein mit 
diefer umd jener andern Megierung deu Zollvereln zu iprengen, 

Gine einfache Darlegung ter Thatjachen wird genügen, dergleichen 
gebäflige Ausſtreuungen auf ihren. wahren Werth zurüdjuiühren, bie Ver 
fuche , ſolchen Gingang und Glauben zu verihaffen, zu vereiteln, tem 

Ungrund, bie Unmwahrbeit der fraglihen Angaben barzutbun. 

Der Zollvereind-Rongreh zu Kaſſel hatte ſich bekanntlich vertagt mit 
dem Beſchluſſe, ipäter zu. Wiedbaden wleder zuſammenzuireten und feine 
Arbeiten dort jortzufegen. 

Injwiihen führten die befannten Greigniffe in Deutſchland zum Zur 
fammentritte der Dresdener Konferenzen: Dort wurde eine eigene Kom- 
miffion, bie dritte, gebildet für die ragen, welche bie materiellen Inte» 
reſſen von gang Deuiſchland berühren, für Handel und Gewerbe, Zollwe- 
fen u. f. w., in ber richtigen Grfenninif, daß mit der poluiſchen Ginig- 
ung aud die kommerzielle, ald eine der ſlcherſten Bürgihaften jener, Hand 
in Hand geben müfle. 

Um der Löfung ihrer eben fo wichtigen als ſchwierlgen Aufgabe deſto 
beffer gewachſen zw ſein, faßte dieſe dritte Rommifjion den Beſchluß, an 
die fämmtlichen deutſchen Regierungen die Binladung zur Abjendung von 
Sadserfläntigen nah Dredden ergeben zu laffen. 

Da matten nun Bayern und Sachſen, von ber uniered Er achtent 
ganz richtigen Anficht ausgehend, wie jmefmäßig und nugbringend es fein 
mwürbe, wenn ber Bollvereindfongreß an tem nemlihen Dste jeine Arbei- 
ten wirderaufnäßme, wo aud die Rommifjion für die anzuftrebende allge 
meine Zol+ und Hanteldeinigung vom ganz Deutilans ihren Eig har, 
einen darauf abjieleuden Vorſchlag. 

Daf die Annahme dieſes Vorſchlags auf Förderung und GErleichter 
ung ber Arbeiten beider Berfammlungen, ber dritten Kommiflion der Kon- 
ferenzen ſowohl, ald des Zollvereindtongteſſes, nur den günfligiten, ge» 
deihlichſten Ginflaß Hätte üben können, weil dadurch bie bedeutenden, In 
beiten Berfammlungen vereinigten Kräfte in allen vorfommenden Bällen 
durch die Möglichkeit des unmittelbaren Verlehrs und Austauſches der 
Meinungen, Kenntniffe und Erfahrungen für die beiden Zwecke, denen «6 
gilt, benugbar geworden wären, ſcheint und außer Zweifel zu fein. 

Indeffen Sprach ih Me Mehrheit der zu Dredven verfammelten Ber- 
ireter ber deuiihen Megierumgen gegen jenen Vorſchlag Bayerns und 
Sachſens aus, und die Sache hatie dabei ihr Bewenten. 

Der Zollvereindfongreß wird demnach, dem urſprünglich zu Kaſſel ge⸗ 
fasten Beſchluſſe gemäß, zu Wlesbaden zufammentreten, und von Bahern 
fo gut old von den andern Vereindmitgliedern beihidt werden. Nur fin- 
det der Zufammentritt um vierzehn Tage fpäter flait, als zuerft beſtimmt 
war, nemlid et am 4. Februar, mas aber für die Frage, um bie es ſich 
bier hantelt, von feinem Belang iſt 

Zu einem angeblidien Proteſte Bapırnd und Sachſens gegen tie 
Mbhaltung des Kongieſſes zu Wiesbaden, Tag kein Unlaf vor, beide De» 
gierungen haben nit daran gedacht, einen ſolchen auch nicht erhoben, 
unb wenn in einigen Blättern das Begentheil behauptet wurde, jo gebört 
dies eben im bad Meich der Babel und der Lüge, mie fo vieles Andere, 
was man zur Verbächtigung Bayerns unaudgeiept ber Leichtgläublgleit dee 
deutſchen Bublitums aufzutiſchen nicht müde wird. 

Dapern fo wenig ald Sachſen verlennt bie Segnungen , welde ber 
beſtebende Zollverein allen darin begriffenen Staaten gebracht Bat, und 
ed beißt beide — mie [Kom gefagt — Fed verliumben, wenn man Ihnen 
gebäffiger Welle Abfigten auf Eprengung desjelben unterfielt, die fie 
nie gehabt haben, nicht haben Können. 


Sonnabend den 25. Januar 1851. 


Gang der Temperatur und des Luftdrucdes in München. Januar 1851. 
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Wenn aber die Pönigl. Megierungen von Bayern und Sachſen auch 
den noch höheren Geſtchtäepunkt nicht aus vem Auge verlieren, unabläffig 
auch auf Erreichung des Zieles einer ganı Deu iſchland umfaffenden Zoll» 
und Handeldeinigung hinarbeiten, wenn fie darauf bedacht find, bie Bor- 
tbeile und Segnungen des ſchon beflehenden Zoll vereins noch zu erhöhen, 
zu erweitern, vollſtändig zu machen, indem fie diefelben allmällg auf ganz 
Deutichlan ausgedehnt zu ſehen wünſchen, io kann man ein ſolches Stre⸗ 
ben bob mwahrbaftia mit ald gegen den Zollverein gericdhter bezeichnen; 
wir glauben vielmehr, daß fle dadurch mur einer allen deutichen Negierun« 
gen ohne Ausnahme obliegenden Kfficht nachfommen, für deren Erfüllung 
ibrerfeits jeder wahre Freund des großen Sejammtvaterlandes , der in ber 
That deffen WWiedererflcben zu neuer Größe, Macht und Herrlichteit will, 
ihnen gewif nur den aufricdhtigften Danf wiſſen Fann. 

Wollte Gott, alle jene fheinbar fo eifrigen Biomndmwächter der Erbal- 
tung des Bollvereind wären vom eben fo ehrlichen und reblihen Abflaten 
für die Wahrnehmung und Börderung der höchſten Intereſſen Deutich- 
lande befeelt, als bie Ibniglichen Ütegierungen von Bahern und Gadien 
fle begem! «8 würde beffer um dad große Gefammivaterland fieben, bie in 
den Dingen ſelbſt hinreichend ſchon vorhandenen Schwierigkeiten würden 
trog ihres mit zu verfennenten Belangs doch raſcher und leichter ſich 
überwinden laffen, ald dies ble jegt der Fall war. 

Wenn man von allen Seiten mit gleich entichiedenem Ernfle und aufs 
richtigem Willen and Werk gebt, wird «8 aud zum gedeihlichen Schluſſe 
neführt werden lönnen, und alle Intereffen werden die ihnen gebührenbe 
Berückſichtigung und Belrledigung finden. 

Bir wolen und wünſchen jo entichleben als irgendwer ben feften 
Fortbeftand und die weitere Entwidelung des Zolvereind: die Ausdehnung 
ber Segnungen dedielben auf ganz Deurfchland zu münden, ſteht bamit 
nit im (ntfernteften im Wiperipruche, muß vielmehr als das höchſte 
Biel jedes wahren Waterlandöfreundes erichelnen, und darum Fonnten und 
fönnen wir audy den Gedanken der großen beutfch-Öfterreipiichen Zoll · und 
Hundeldrinigung nur freudig begrüßen. 

Dies And unfere Anfihten, unfere Wünfhe. Mit benfelben fünnen 
wir allen fo reichlich gegen Bayern erhobenen Verbähtigungen ruhig ent« 
gegentreten : fle werben biedmal wie immer abprallen an ben Thatiachen, 
bie den beſten Beweis für die Merlichkeit feiner Abfihten und Beftrebun« 
gen geben merben. 





Deutfchland. 

Bahyern. — Zineibrücken. (Berhantlungen vor dem Gpezlal« 
gerihte) 4. Sihung. Montag, ben 20. Jan, 33) Mitael Jung, Kauf 
mann in Bergjabern, 32 Yahre alt. Donnerſtag vor dem Gteinfelter 
Zug (14. Juni) wurde Generalmarih gefhlagen, da kam Bürgermeifter 
Mühleder, welchem Augsburger einen Stoß auf bie Bruft gab, wodurch 
er rüdlings auf die Erde Kinflel, weil er fi über die Bürgermehr luſtig 
gemacht hätte; Andere fällten das Bajoneit gegen ihn, worauf ich jedoch 
dazwiſchen fprang und bem Mifhandelten den Math gab, fich ſchnell zu 
entfernen. — Augdburger fagte, der Mann fel betrunken geweien. Borfcht 
gab mir eines Tages den Auftrag, 8 Gefangene Ins Arreſthaus zu Brin« 
gen; einem diefer Gefangenen flug Borſcht ans Ohr und befahl, ihn 
ins Loch zu ſtecken (einen unterirdiſchen, mwahriheinfih aus dem Mittel= 
alter ee fonft nie benügten Betälter). Gab fofort Aufſchluß 
über die Derhaftung von Prinz und bed Aktuats Megele. Der Beuge 
und Rothbaas, welche beide Bürgermebroffiziere waren, molten den Altuar 
freigeben, konnten es jedoch gegen die gemeinen Wehrmänner nicht durch- 
fegen. Samſtags, am 16. Juni, fagte ein Mann von Rectenbach, die 
Steinfelder wollten Borſcht aufflauern und ihm verbaften. Ich benadhe 
richtigte Braun Borſcht davon. Den anteın Morgen war ſchon In aller 
Frübe große Geidie auf ber Straße; gegen 10 Uhr körte Ich, Boricht 
fei verbaftet und nach Gteinfeld gebradyt worden. Am 10 Uhr Fam 
MNothhaeo zu mir, Ih ſollte Generalmarſch flogen laſſen, da die Welber 
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ber Gefangenen Ihn dringend darum angegangen hätten. Be halbe 
Stunde jpiter kam Morig mit Rothhaag und forderte m ermald auf, 
Generalmarih ſchlagen p laffen, mas ih wiederum verweigerte, und 
Mothhaas auch Recht gab. — Später war ich im Haufe der Frau Borfcht, 
welche abermals in mid drang, Genmolmarih ſchlagen zu laſſen. Auf 


meine nahmiallge Weigerung ging Michael Hörner, der dabei amd, fort” 


und fagte: da gebe ich und hole die Bauern. Alsbald ſah ih Hörner zu 
Tambour Weis geben. Dieſem nahgängig haben hernach die Frauen ein 
Schreiben an bad Bürgermeifleramt gerichtet. Es rannte Alles durch die 
Straßen bin und her und war im der fürditerlichkten Aufregung. So 
dauerte biefer Zufland bis Mittags 1 Uht. Es kamen Bewaffaete und 
Unbewaffnete auf dem Markıplag zufammen, da Generalmarfh geſchlagen 
murde. Dort fragte ih Morhhaad, wer hat Generalmarſch ſchlagen laſſen? 
worauf biejer fagte: ic, zur Volldverſammlung. Dort auf dem Murft« 
plage gab ih mir nun mit meinem Schwager Auffarth ale erdenkliche 
Mühe. die Leute von ihrem unflanigen Vorhaben abzuhalten. Ich ſtellte ihnen 
vor, daß Ich Borſcht gemarnt hätte, fle möchten ſich nicht unglücklich madyen, die 
Preußen ſelen in der Nihe und wühten auch, welchen Wiberflany le beim 
erften Bug in Steinfelo gefunden hätten, Morig widerſprach dem Allen. — 
Da wurde eine Deputarlon, memlich id und Rothhaas an den alten Brut, 
den Vater bed Gefangenen, abgelandt, welcher uns aber non dem Buge 
ebenfalls abrieth. Diefe Mitthellung machten wir aldbald der Verſamm- 
ung, welche beſchloß, der Bürgermeifter jole ein Schreiben in das Frei» 
ſchaarenlager um Zuzug abgeben laffen. Bald darauf famen die Frei 
ſchaaren hereinmarſchitt, es wurde abermals in der Stadt Generalmarich 
geichlagen, und ich flelte bie Bürgerwehr, d. h. bad zweite Aufgebot, un» 
arfähr 80 Mann ftarf, auf. — Kraut, ber Anführer der Freiſchaaren, las 
nun und vor, er babe Gewalt, zwei ſtandrechtlich erſchleßen zu laſſen, und 
Jeder, der ſich widerſehe, würde erſchoſſen. Wäbrendtem wir daſtanden, 
fragte und Kraut, ob wir feine Pechkränze oder Harzholz hätten, Ich 
glaube ledoch nicht, daß bie Bergzaberer Bürgerwehr dies gehört hat, 
Lorenz Biftor rief, wie ich fagte, wir hätten feine Bechkränzge, ich habe 
Harzbol. Kraut fam mir vor wie eim Räuber; er gab auch alsbald Be- 
ſehl zur Berbaftung des Polizeiflommifjärd Jäger. Währendden murde 
au ein Sohn des Dberfontroleurs Bolfmuth, etwa 12 Jahre alt, ge= 
fänglid eingebtacht und ald Geißel zurüdgehalten. Die Freiſchaaren la» 
gerten auf dem Marlıplag herum, und labten ſich mit Speije und Tranf, 
— Bor dem Abmarſch rief Kraut Böhner herbei, und theilte den Befehl 
auß; er möchte nah Rewienbad und Schweigen, Löhner fole nad Stein« 
feld ziehen. Unter des Lehteren Rommando fand die Bergjaberer Bür« 
gerwehr. Löhner hatte jedoch von Kraut ben Befehl, nicht zuerſt anju- 
greifen. Unfere Abthellung jog voraus; mir machten zuerſt bei der Wei- 
belmühle Halt, wo auf Kommando des Löhner geladen wurde; dort zog 
er über Diterbach und Kleinfleinfeld, ich hatte den Auftrag, mit 14 Mann 
bie Anhöhe vor Steinfeld zw beiegen; 2 Abthellungen Neuftadter wurden 
mir nachgeſchickt, welche ebenfald von einem Lieutenant fommantirt wur ⸗ 
den. Ungefähr 100 Schritte waren und Simon, „Hertle, Pfalzgraf, 
Augsburger, Tülih vorausgerilt. Bialzgraf blieb leben, bid meine Sek- 
tion nadhgefommen war. Wir warfchirten ganz langfäm vor, und id) 
gab den Befehl, ja alcht zuerst zu ſchleßen. Auf ber Anhöhe vor Stein» 
feld angelangt, bat ich, den Leuten, bie in und außerhalb des Dorfes ftanden, 
nichte zu maden; da ſah ich piöplich, daß ein Mann zu Boden gewor- 
fen, und von dem UAngrelfenden mit einer Heugabel bedroht wurde. Ih 
ſprang binzu und wehrte ab, Die Bergzaberer hatten fi auf einem fie» 
len Red aufgelelt; — wir fahen von da aut die Gteinfelder mit Ihren 
Kappen und zuminfen. Nun fing «6 an zu fließen, zuerſt börte ich einen 
einzelnen Schuß; von welcher Gelte der eiſte Schuß fiel, fan ich nicht 
angeben, worauf die Bergzaberer, namentlich Simon, Hertle, Garli und 
Bol Ihre Gewehre gegen die im Dorf ftchenden Leute abfeuerten. Der 
Offizler der Neuftadter umd ich ſuchten abzuwehren, namentlich riß ih dem 
Angeflagten Herrmann bad Gewehr, mit welchem er im Anſchlag ſtand, 
weg. Un der Ziegelbütte ihoh und trommelte «8 heftig, und es rief de» 
mand: bieber. Ich ging bie Hoble herunter, da brachte mir Jemand ein 
Blätthen von Borlht und den Audern, worauf geſagt war: „Ihr Berg- 
zaberer, zieht euch zuruck, die Steinfelder ſchühen uns fhon.” Auf ber 
Untöhe fah ich einen zweiten Bug Bergjaberer von einer anderen Geite 
Gerfommen; unter biefen Rothhaas, welder auf mich zufam, die Hand 
gab und jagte: ad Bott, Jung, wie geht es da zu, und mar fehr nieder 
geſchlagen. leid darauf börte ih, die Biegelfcheuer follte angezündet 
werden, unb unmittelbar nachher ſah Ih Raub auffleigen und vernahm 
den Ruf: „wir brauchen es nicht mehr anzufleden, es brennt jhon, «6 
brennt ſchon;“ ih ſah zu glelcher Zelt mehrere Perfonen unten an ber 
Biegelbütte, auch ſolche, die bad Dich loshanden, Trkannt habe ich Nie- 
manb, der Anbli war zu erſchrecklich. Löhner wollte ind Dorf dringen, 
und bat vorwärts fommandirt. Uuter biefer Abthellung erkannte Ich Thyt. 
Weiterhin Rand eine andere Abthellung der Meuftabter, melde ich aufe 
forderte, fih zurückzuzlehen. Rothhaat und ich trieben die Bergzaberer 
vor und bie Hohle hinauf, von Gteinfeld weg. Während dem bekam ich 
einen Brief, worauf bie Nachricht Aand, daß ein für bie Brelihaaren un« 
glüdliches Gefecht bei Minntbal Asttgefunden hätte. Died mag Abenrs 
um 8", Uhr gemeien fein, in Bergzabern rüchten wir zwiſchen 160 — 11 
Ubr ein. — Auf Vıfragen ber Staat®behörde erflärt der Zeuge: er glaube, 
daß Rothhaas nur aus Gutmürkigkeit gegen bie Frauen Weneralmaric 
babe ſchlagen laſſen. Die Anzeflagten gaben nun ihre Eiflärungen auf 
vorſtehende Depofltion. (Schluß folat ) (Pr. 8) 
Grofib. Seffen. — Darmftabt, 21. Januar. Naydem in 
ber geftrigen gemeinſchaftlichen Sigung beider Kammern vom großherzogl. 


AauıL 

Einanzminifterlum Mechenſchaftob erichte, die im Allgemeinen, ben Zeitum⸗ 
Händen nad, unfere Binanzen über alles Erwarten günftig darſtelien, fo- 
mie verſchledene Bermaltungsberigte über die Mefultate der Eiſenbahnen 
und endlich das Bubget für 1851 —53 vorgelegt Werben; wurde Bei dem 
Begtan der heutigen Gifung ber zweiten Kammer yon dem Präfldenten 
eha" Antrag bes Abg Sehne verlefen, dahin gehend; Die - Raimmer möge 
die-Ungiitigfeit der Verordnung wem 7. Oktober 1850, bie Berufung einer 
außerordentlihen Ständeverfammlung betreffend, ausſprechen und in Folge 
beren erflären, daß fie (die Verfammlung) nicht auf dem Mechtöfahen der 
Berfaſſung ſtehe, und deshalb nicht berechtigt fel, nerfaffungsmäßige Hand- 
lungen vorzunehmen, da, wenn ihr Urſprung nichtig, auch alle ihre Be» 
ſchlüfſe und darauf gegründeten Mecisverhältniffe für ewige Beiten nichtig 
feien. Die Kımmer übermied dieie wichtige Griftenzfrage an einen befon- 
deren dafür aus den Abteilungen zu mwählenten Ausſchuß zur baldigen 
Berichterſtattung Diefer Ausfguß beftcht aus den Abgeordneten Müller» 
Meldiord, Klipfein, ». Radenau, Breidenbady und Reh. Der Ausſchuß 
mählte ven Abg. Breidenbah zum Vorfigenden, und bieier beftellte den 
Abg. Klipfein zum Berichterkatter. Nach der Aufammenickung des Aus 
ſchuſſes iſt on der Verwerfung des Antrages nicht zu zweifeln. Mach ber 
Wahl der Ausſchüfſe ſchritt die Kammer zur Erörterung der Brage: ob 
auf bie Gröffnungsrete eine Adreſſe erlaffen werden jole? Der Abg. v. 
Rıbenau beantragte: Feine Antwortsadreffe, da das Fand Handlungen, und 
nicht Mevendarten (denn ale ſolche betrachte er eine Mdreffe) verlange, 
Der Adg. Zöpprig beantragte die Verweiſung der Frage an einen Aus. 
ſchuß zur Berihterflattung, der Abg. Meb die Bertagung der Enticheidung 
auf morgen. Machkem der Unirag des Mg: Zöpprig mit großer Mehr- 
beit verworfen war, wurde der Antrag. des Abg. v. Mabenau mit allen 
gegen 2 Stimmen angenommen, fonsit entſchieden, daß feine Abreſſe 
erlaffen werden mirb. ‚Hierauf wurde die Gigung geſchloſſen. (D.P.U.Z.) 

fenburg. — Schierin, 18. Ian. Das Regierungsblatt 
enthaͤlt folgende Bekanntmachung: && wird hiermit aur Öffentlichen Tennt⸗ 
nig gebramt, daß für den Durhmarjch der nach Holftein rückenden kaiſerl. 
Öfterreichlichen und königl. preuflihen Grefutlonstruppen durch Medien- 
burg ein verfaffungsmägiges Marihfommiffariat, beftehend aus dem Grafen 
v. Deynhauſen auf Brahlftorf, ald Iandesherrligem Kommiffarlus, und 
aus dem Landrath Grafen v. Eyden auf Gepin und Bürgermeifter Floͤrke 
in Grabom, als Händlichen Deputirten, beftellt worben iſt. Schwerin, am 
16. Januar 1851, Großherzoglich medlenburgiſches Minifterium des Ins 
nern. Im Auftragt. Rnaudt. (Dresv. 3) 

Schleswig⸗Holſtein. — Henbsüurg, 19. Ian. Der fom- 
mandirende Generat har nadyrolgende Profiamanon erlaffen: „An die zur 
Permittirung und Entlaſſung kommenden Reute der fchleswig«bolfteiniiden 
Armee! Soldaten! Bei Eurem Ausſchelden aud der Armee fage ih Bud 
nicht allein ein herzliches Lebewohl, fondern ich ſpreche zugleib den Dank 
des Randes für die braven und treuen Dienfle aus, bie Idr feiner Sache 
geleiftet. Die Ueberzeugung treu erfülter Pflicht fei Euch ein freundli« 
her Begleiter auf Eurem ferneren Lebensmege; fie erböhe Euer Glück; 
fie fei Eu ein Troſt im boſen Tagen. ®o.t fei mit Guch, meine Wale 
fengefäbrten, auf aden Euren Wegen, Rendsburg, ben 18. Jan. 1851, 
Der fommandirende General Frhr. v. d. Horfl.* — Laut Berfügung des 
Departements des Krieges können diejenigen linteroffigiere, melde ihre 
Familie in Shledwig haben, die diefer gefeglih zufommende Unterftügung 
bis meiter felbft erheben. (M. Br. Br.) 

Fatzeburg, 18. Jan. Die Broflamation Gr. Mal, des Könige. 
Serzogd vom 8. d8, welcht durch den Grafen v. Meventlow-Eriminil vor 
der Deeidigung des Militärs auf biefigem Marktplaze am 16. d8. werlefen 
und beute publiziert wurde, lautet wie folgt: Wir Frederik der Slebente, 
von Gotted Gnaden König zu Dänemarf se. Thun Fand biermit: Mit 
ber Marififation des zwiſchen Dänemark und dem beutihen Bunde am 2. 
Juli v. 38. abgefhloffenen Briedens iſt den verhängnißvollen Grelgniffen 
ein Ziel gefept, welche Unier Herjogtbam Lauenburg von Unferer landet» 
väterlichen Bürforge entfernt gehalten haben. Wir bliden mit tiefgefühl- 
tem Danke gegen Gott mit putrauendvoller Hoffnung in die Zukunft, und 
nat langer Unferm Herzen ſchmerzlichen Unterbrehung richten Wir wie» 
der Worte ber Liebe an Unjere theuren auenburgiihen Unterthanen. 
Jamitten der Erſchütterung und der Hufregumg der Gemüthlr, welche bie 
verfloffenen Jahre beztichnet, bat im Unterm Herzogthume Lauenburg die 
Öffentliche Ordnung feine gemwaltfamen Störungen erlitten, die Geflnnuns 
gen der Ergebenhelt und Treue für den Lanbeöheren find nicht verleugnet 
worden. Dem Sinne ber Lautnburgiſchen Einwohner für Geſehlichkeit 
und Recht geben Wir dieſes Zeugniß. Mit um fo größerer Zunerficht 
erwarten Wir von ihnen, daß fie auch jept, wo Wir, Praft dieſes Pa- 
tent#, Unſere landetherrliche Matt und Fürſorge ungehemmt mieder ein» 
treten laffen, mit freudigem und zutrauen®sollen Herzen Uns biefe Befln« 
nungen beihätigen werben. Inter Botted Beiftand wird fidh ihnen ald« 
dann eine Zukunft des regelmäßigen Fortſchritis, des ungeflörten Benufs 
ſes aller Segnungen des Friedene eröffnen. Bon ber Urberjeugung ge« 
leitet, daß die unter dem Winflaffe und Im Drange einer bewegten Beit 
einfeitig zu Stande gebrachten organiſchen Belege die Pürzichaft ber 
Dauer nicht in fi tragen, auf der andern Geite aber auch ein Gefühl 
Unfered Berufs, ben mittlerweile fi geitaltenden Verbältneſſen in Unfe» 
rem Herzogtbume Lauenburg diejenige Berücküchtigung zu fhenfen, welche 
mit ben von Unſern Röniglihen Borfabren vertraggmänig eingegangenen 
Verpflichtungen vereinbarli fein wird, baben Wir brreitd durch Lnfer 
Maniieft vom 14- Iali v 98. Unfern Allerboöchſten Willen verkündet, vor 
ber Feſtſtellung biefer Berbälmiffe bad Gutachten achtbarer Lauenburgiſcher 
Männer zu vernehmen. Bei der balbthunlichſt vorzumehmenten Revlflon 


und Dednung der Berfaffung werben Unfere bie wahre Wohlfahrt Unferes 
Herzogthums Lauenburg bezwecketnden Beflrebungen darauf gerichtet jein, 
die Uns ald Landesheren auferlegten Vflichten mit berechtigten Erwartun. 
en Linferer geliebten Unterthanen möglichſt in Einklang zu bringen. Das 
Be beionnener Wünſche, wenngleih fpäter erreicht, wird um ſo bauer» 
bafter bervortreten. Wir haben die, früher unfern unmittelbaren Kolle- 
gien obliegente Leltung der Vermaltung Unjered Herzogthums Lauenburg 
einfiweilen Unſerem Geheimen Konferenzraih, Grajen d. Reventlom:Gri« 
wuinil, unter Vorbehalt der Verantworilichkeit gegen Uns überıragen und 
demjelben gegenwärtig ben Befehl eribeilt, ungeſaͤumt biejenigen Veran - 
flaltungen zu treffen, melde zur Wiederherſtellung der unmiıtelbaren Ber 
siehangen Des Herzegthums zu Uns, fomie zur Orbnung der Bermaltung 
und des regelmäßigen Bejhäftsganges erforderlih und zmwedmäßtg fein 
möchten. — Alen Behörden und Einwohnern Unſeres Herzogthume Yaven« 
burg gebieten Wir demnach, den von Unferem Geheimen Konferenz. Rath, 
Grafen v. Meventlom-Erimil, in Unferem Namen ausgehenden Anortnun. 
gen unmelgerlite Folge zu leiten. Uebrigens fol dieſes Unjer Aller 
böcdfles BVatent in Unſerm Gerzogibume Lauenburg, ſowohl in den Etär- 
ten, al auf dem Lande, überall auf die gemöhnlihe Weije zu Ietermanns 
Wiſſenſchaft gebracht werten u. f.w. Brederif R. Meventlom- Gıiminil. 


"Benf. Der Spion Schnepp oll in feinen Verhöten geäußert ha- 
ben: „die Beunrubigung ber freuzöſiſchen Reglerung lümmt daher, baf 
Ihr fo viele ſchlechte Bürger habt, von denen fie unabläflig mit Maͤhr - 
en gegen @uer Land unterhalten wird.“ Was auf eine folge Atußerung 
eines ſolchen Menſchen zu geben If, fleht jerer Bernünftige auf den erften 
Blick. Hr. Bay weiß aber ſolche Klatſcherelen zu Zwecken feiner Herr 
ſchaft ausjubeuten. Es jol num ein Beleg vorgelegt werden, wonach Die 
Berfaſſer von Drudicdriften oder von Kotteſpondenzen, die an fremde Bı- 
börden gerichtet oder zur Mitheilung am diefelben beftimmt find, und ge- 
gen die Poluſt des Kantond Banf, gegem feine Mäthe oder Mathägllieder 
falſche Angaben enthalten und deshalb tem Kanton Reklamationen oder 
Beſchwerden, fel «8 vom -Bunder jet ed vom Auslande, zuziehen Fönnten, 
mit einer Breibeltöfirafe von 3 Monaten bis 1 Iabr belegt werden ſollen. 
Haben biefe Beichuleigungen der Megierung Drohungen von Geite bed 
Auslandes zugesogen, jo find fle mit @efängnig von I—3 Jahren, haben 
fle wirkliche Beindieligfeiten zur Bolge gebabt, mir 5—10 Jahren Gin: 
{perrung zu befitafen. — Berner wird jeder Agent einer fremden Regicır 
ung, welcher nicht bei der Gitgenoflenihaft beglaubigt oder offiziell an 
die Kaniondregierung adbreffiet if, mit Gelängniß von 1 Monar bis 1 
Jahr berrobt, wenn er im Kanton irgend eine geheime Mifjion unter 
nimmt. «Haben feine Verhandlungen oder Berichte Klagen von Seite det 
QBuslandes zur Bolge, fo wird. er mit 1—5 Jahren, im Halle von Droh- 
ungen oder Beinbieligfeiten mit 210 Jahren, und im Yale von wirfli 
her Kriegderflärung mit lebenslänglidyer Giniperrung bedroht. Hat er 
ald agent provocaleur zu flrafbarın Handlungen aufgelorbeit, fo iſt er 
mit dem Maximum der anf biefe Handlungen gejepten Etrafen zu bele» 
gen. — Was wohl zunähft bei dieſem Beige auffällt, iſt die verbädhti« 
gende Unbefimmihel, wonach jeder für Hra Fazp ungünftige Brief in das 
Autland mit Strafe belegt werten kann; forann iräge fich, wozu elgent- 
U ein neues Geſeh, bedroht nice ſchon dad biöherige Geſed die Ber» 
läumdung mit Straie? Das Praktiſche des meuen Geſthes If wohl der 
Gindrud, den man auf bad Publifum machen mil, im Artikel 1 erflärt 
man bie politiſchen @egner im Allgemeinen bes Lantverrathes für verdaͤch · 
tig, im Attikel 2 fuppelt man fle mit fremden Eplonen und ähnlichen 
Gefindel zufammen. Gs if alio ganz eigemtlih ein Berräcdtigungsge- 


feg- (Bas. 3) 
Amerifa. 
Sacramento Citij (Lalifornien), 14. Nov. Woher fol ich die 
Borte nehmen, um das Elend zu fchildern, welches die Gholera über die 
Etat und Umgegend gebraqgu bat? Alle bemitielten Leute haben die 
Statt verlafen, und e8 gab Tage, wo man mit ſcawerem Golde nicht 
einmal Arbeiter auftreiben konnte, die Todten zu verſcharren. Hunderte 
farben ohne Hilfe. Un Aerzten, promovirten und nitpremevirten, Ameri« 
Fanern, Engländern, Branzofen, Deutichen, Polen und Ungarn fehlt «4 
in Kalifornien nicht; die melften treiben- ihre Kunſt aber bloß des jchud- 
ben Gewinnes wegen und Tommen, trop der hohen Taze, zu nichts. Ein 
Cinzelbefuch wird mit 32 und jeder wiederholte mit 16 Dollars bezahlt; 
eine Obtuftion mit 100 bis 200 und eine fchmierige Geburt —9 mit 


500 Dollar. Staarſtechen und ähnlihe Operationen werben zu 1000 
Dolars berechnet und ein gemdhnlidrd Gutachten bei Pıozejfen mit 150 
Dollars u. f. w. Die Krankheit ſelbſt hat nachgelaſſen, und nah und 
nad) erholt ſich Me übrig gebliebene Benölferung aus ihrem fait thlerie 
fen Stumpffinne. Nach zweijährigen Erfahrungen würde ich Feinem 
Guropäer rarben, bierber zu flebeln, um ald Goldfucher oder aufs Ge 
rarbemobl fein Blük zu machen. Unfäglih find bie zu überwindenden 
Müpbieligfeiten bis man in die Minen gelangt, und fchr ſchwer iſt es, 
fi bier affiimatifiren. Findet man einen der fein Glück made, fo fom- 
men Hunbert auf denfelben, bie in ihren Erwartungen getäufcht wurden. 
Taufende feben troflos der Regenzelt entgegen, da fie ohne Mittel und 
aud ohne ale Ausfict, zu verdienen find, Der Kapitalid kann allein 
bier fihere und fabelbafte Geſchäſte machen, und dennoch bat er mit Ent» 
bebrungen und einem Auftande der @efellichaft zu kämpfen, welche ſelbſt 
ben Goben Gewinn verleiten. Nach meinen Erfundigungen I man im 
Allgemeinen mit der Ergiebigkeit der diesjährigen Boldernte nicht zufrie» 
den. Im Ganzen fol ber Ertrag ber fürlichen Minen im verfloffenen 
Sommer am reichften gemweien fein. Im oberen Sacramentothale, ber 
Sierra Nevada zu, waren mwenigftens 10.000 Goldſucher beſchäftigt, unter 
benen aber auch die Cholera Hunderte binraffte. (8. 3) 


Meneſtes. 

Defterreich. — Wien, 24. Ian. Die Mitglieder, Me aus bem 
Zolllongıeh geſchieden waren, find bemielben mit einer Mechtfertigungs- 
fchrift wieder beigetreten. Die Infel Samos wurde in Blokadeſtand er. 
Härt. (M 3.) 

Schweiz. — Zu Interlofen im Kanton Bern fielen am 20. Abents 
von Sette der Radilalen Schüſſe in bie Benfter vieler Komiervativen, ber 
Reglerungsftatibalter erbielt einen in den Schenkel, Auch in St. Ballen 
finy in der Folge der Berfaflungsrevilionsbewegung die bedauerlichiten Öxzeffe 
vorgefallen. Die Reviflon wurde mit 19,660 gegen 13,612 Stimmen verworfen. 

Branfreich. — APparig, 21. Januar, Asends 7 Uhr. Mit der 
Bildung eines neuen Vereins, ber bereit vorgeflern im Palaſte bed Staatd« 
ratbs eine Sigung gehalten bat, verhält es fi fo. Die 286 Mitglieder, 
melde am Gamflag die Minprität bildeten, waren zu biefem Zweck zu« 
fammenberufen und zablreich erihienen. Hr. Leon Faucher führte den 
Vorfig. Zwei allzu weit gehende Vorſchläge Im Ginne bed Eiyiee wur« 
den abgelehnt, im Allgemeinen das Programm der biöherigen Maforität 
angenommen, und drei KRommifjäre ernannt, bie 5.5. 2. Bauer, Daru 
und Breroffe. Geſtern Abend ſollte der Berein abermals eine Sigung halten, 
Die Nationatverfammlung bat geflern ein Amendement ded Hrn. Bac, 
welches abfolute Umantaitbarfeit der Mepräfentanten aufftellen wollte, mit 
469 gegen 201 Stimmen verworfen, dagegen heute den Kommifſtondan- 
trag angenommen, nach welchem Me Gläubiger eines Mepräientanten zur 
Ausübung der Leibetbaft gegen denfelhen die Ermächtigung der Mational« 
verfammlung verlangen müſſen, und wenn biefelbe bewilllgt wird der Mew 
präfentant, ber in drei Monaten fd feiner Verbindlichkelten nicht entle- 
tigt hätte. ald aus ber Verfammlung aufgetreten betrachtet werden fol. 

“* Darig, 21. Ian. Alle bisherigen Minifter haben geflern den 
Autzug aus itren betreffenden Hoteld begonnen, mad anzubeuten fdhelnt, 
daß feiner in die neue Verwaltung eimgutreten gedenft. Hr. Drouhn be 
Chuis fol auf den Borihafterpofen nah Lonton zurüdtchren. Keine 
Entſcheleung über die Minifterkriie, 

Spanien, — Die Gateta de Madrid vom 15. veröffentlicht bie 
Namen der neuen Miniter. Zu dem ſchon mitgerbeilten iſt mur mod der 
Diiniter des Hındeld, ded Unterrichts und ber Öffentlihen Arbeiten Hr. 
Fernandez Nearete beiquflgen. 


Hhandels- und Börfen- Rachrichten. 

Frankfurt a M., 23. Jan. Deſtert. Sprog. Metal. 72 43 AV aprog. 83°; 
Bantkatnen 1065; fpan, innere Schuld 33°/,; LutwigshafnBerbader BB. M 
80. Weq ſelture: Paris 93°, ;-Bonben 147%/,. (®. 3) 

Augsburg, 24. Jan. Bayer. 3%, pro). Ob 85 W; pro. 894 G; 
Orundrenten-Ablöjungsohlig. 86'/, @.; Sprog 100'/ @. Bantaftien I. &. 620 ©. 
Deftere. Spreg. Metall. 72", @ — Bantaktien I. Sem. 880 BP. Württemberg. 
3", rei. 83 @ ; 414 prog. 97', ©. 

q aris, 21. Ian. 5 pCt. 95.95, Aalchen 95.15, 3 pGt. 57.40, IyGk. 
Nente —, Morpbabe 468.75, 

“London, 20. Jan. Konfels 96'/, "4: Spam. Att 17, .3  — 


Verantworiliche Redaktion: Dr. I. Waller, 9. B. Bool. 
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Bekanntmachungen. 


Fremben-Anzeige. 


®. Sirfä. Hr. Beber, Kfın. von Maris, 

9. Daulid. HH. Seufer, Aſſeſſer von Maps 
burg; Baron v. Thomas, Butsbeflper von Zürich ; Fulb 
und Kreuzer, Kauflente vom Granffurt; Keeper, Kſm. 
ven Koblenz. 

BL. Zraube, HH. Etalger, 1. Bantriäter von 
Efredenhaufen; Miterer, Pal. Belipeitemmifär won 
Dünden; Die. Margofe, ven Paufanre, 

Ctahusgarten. HH. Basmann, Lehrer von Ober 
ellerebaufen; Einf, Plsatler vom Merktiadj; Ebethard, 
—— son Buljeinoes; hil, Schäfer, von Närks 

es. 


136. 


mann werben 


Amtliche Anzeigen. 


Befanntmachung. 
Bu ter Verlaffenfhaft bes 8. DOberfien Herrn Döfe 


fünftigen Freitag den 31. Sanuar laufen: 
den Jahres, Vormittags pwiſchen 10 bis 
12 Uhr 

im fogenaunten Hallhefe drel Reitpferte, als: 

a) ein Schimmel, Ballıd, 

b) eine fafanienbraune Etube, 

e) ein Dunfelfuhet, Stute, 
nebft nachſtehenden Relttequifiten zur ẽffentlichen Ver⸗ 
ſtelgerang gegen Baarbegaflung gebracht 


4) 8 enallfge Sättel, 

2) eine alte Galla -·Schabtadt, 
8) eine reife Jaterlena · Schabrade, 
4) eine Wiljtede, 

5) eine Piftelenhalfter, 

6) geil Ordonnamj · und 

7) zwei Iuterims + Bäume, 

8) drei alte wollene Pferbrkeden. 


Augsburg, ben 23. Januar 1861. 
Königliches Kreis» und Stadtgericht. 
Der Bouiglige Direftor: 


Du Penteil, 
Bertrugg. 


1288. [3 «] Am Mamen 
Seiner Majeftät des Rönigs bon Bafjern, 

Der umnterfertigte Gerlchtehef dat am 2. vorigen 
Monats über den Alledlalnachlaß einer Etlaucht des 
erblichen Relcherathes Her Karl Anton Brafen von 
Bugger-Morbenborf bie Eröffnung bes Umiverfals 
Tonturſes erfannt und 18 werben bemmadı die geſeh ⸗ 
Uchen Goitittage aus geſchrieben, wie folgt: 

1. Zur Anmelbang und Nahmelfung ber Kerkerungen 
Montag ben 3. Februar 1851; 
IL jur Berbringung ter Ginreten 
Montag ben 31. März; 
IN, zur Schlußrerhandlung, und zwar 
1) gur Replit 
Montag den 26. Mai; 
2) ur Duplit 
Montag den 23. Juni. 

Sämmillde Blänblger werden biemit auf gemannte 
Tage, jedeemal Vormittags 9 Uhr, mit kem Anbange 
bieber norgeladen, daß das Nicterfhelnen am erften 
Griftstage die Aueſchllekung ber Forderung ven gegen: 
wärtiger Kenturgmafle, tas Niterfheinen am tem übri⸗ 
gen Griftstagen aber die Ausfäliehung der an benfel- 
ben vorzunchmenten Hanklangen zur Kelge haben wire. 

Bugleid, werben diejenigen, welde gemeinfhulners 
[de Vermögensbehanbikelle in Händen haben, biejelben 
bei Bermelbung boppelten Grfapes unter Vorbehalt ihrer 
Reste dem Keonkursgerihte ausjuhänkigen, hiemit auf 
geforkert, 

Am erſten Edittetage wird auch eine gülllche Bes 
reinigung der Sacht verſucht, beim Mißliagen dleſes 
Berſuchts aber die Häubigerfhaft mit ihren Anträgen 
zur Herftelung der Alıko-Maffa gehört werben, ba dies 
felbe größtentpeile iMliguip iA, und der Uqulde Betrag 
derfelben einen mur fehr geringen Thell des Pafiofans 
bes zu keden vermag. 

Neuburg, bem 17. Dezember 1850. 


Königl, Appellationsgeriht von Schwaben 
und 


Riftenfegrr, Sett. 


144. Befanntmachung. 

Auf Matringen eines Hapotbelgläubigers mir tas 
Anweſen HausRre. 23 in Gelln, befichens aus Wohn 
haus und unter Ginem Dade mit temfelben befindlichen 
Delonomiegebäuten, bie mit bem Sofraume durch ger 
richiliche Sähäpung vem 11. Nonbr. 1550 auf 360 fl. 
gewerthet unb mit 300 fl. der Brandaſſeluranz elnvet · 
Telbt fund, fowie aus 22 Tagwert und 35 Dezimalen 
@rünten, dle durch nemlide Sqähung auf 044 fl. ger 
werihet find, nad $. 64 tes Hypotheklengeſehte vorbe⸗ 
haltlich der Deftimmangen der SG. 98—101 ter Bros 
renevelle von 1837 dem Amangeverlaufe untere 
und If biezu Termin auf Montag den 24. Febr. 
laufenden Jahres Vormittags LI— 12 Uhr 
im Wirthöhaufe zu Solln anberaumt, woju 
Raufstuftige mit dem Bemerten geladen werben, daß 
gerigtsunbefannte Steigerer über Zahlungsfäbigkelt fih 
ansjumweifen haben, mitrigenfals fie zur Gteigerung 
wit zugtlafien werben, Die Belatungsverhältniie 
tönnen am Verfieigerumgstermine und Inzwifgen hler ⸗ 
erte im Burcau 4 vernommen werben. 

Münden, den 13. Januar 1851. 


Königliches Landgeriht Münden, 
Eder, 8. Lantriäter, 
131. 


Belanntmachung. 

Am Montag den 31. März I. 38. früh 
8', Ube wir» in loco Zegernbad das dortige Berg · 
weber· Gũtl He.⸗Ax. 21 öffentlih an den Meifbirtens 
den verfauft. 

— gerihitig auf 1281 fl, 50 fr, gemwerißet, 
Befteht 
a) aus dem geyimmerten Wohnhaufe, Stall und 
Stadtl mebft Barten und Hofraum zu 0, 36 Dis. ; 
b) aus 0,5 Dezim. Feld ⸗ und Wirdgründen 3— Bien 
Bonitätsllafle; 
©) ans 0, 16 Dry. Wicfe unb Holy, 0, 8. Boni 
tätellaffe; 
und iſt mit 41 fr. 5 hl. einfacher Muftifalfdeuer, dann 
30.8 fr. 1 M. Botenjins un 18. fl. 8 fr. Ham 
lehnsfirum belafrt- 

Die Shäpung und was fenit über das aussehetene 
Immeobite bei Gericht bekannt if, Tann Im ber Rrglfrar 
tur elngefehen merken. 

Dem Grriäte unbelaunte Perfonen und folder, ge 
gen beren Zahlungsfähigfelt Amelfel obmalten, werben 





« ThAler. Laltenbachtt 


r 
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zur Merftelaerung nit zugelaffen, wenn fie nicht bei 
ber Tagsfahrt ihre Zablungsfählgkelt nachwelſen. 
Am 16. Januar 1851. 
Königliched Landgericht Brud, 
Paur , f. Landriäter. 


137.134) WBefanntmachung. 

Die nachbezelchneten Schentberehtigten haben ihre 
Äirtrtem Behentrenten im bieffeltigen Mmtöbezirfe der Ab ⸗ 
löfungstaffa des Staates thells Thon überwiesen, thelle 
bie Ueberwelſung berielsen angezeiat. 

Unter Bezug auf Art, 34 bes Geſehes vom 4. Juni 
1848 merken num alle Jene, welche hierauf überhaupt 
Aufprüde maden zu lönnen meinen, unb wanentlid 
ale Caltusſtiftungen, welde Konkarrenjpfliht zu Ban+ 
ten von Gelte dieſer Menten beanfpregen, aufgefordert, 
blefe Ihre Anfprüde 

Binnen 4 Woden 
um fo gewlſſer Hleroris geltend zu maden, als fie font 
mach Abfluß biefes Termine mit felben ansgeigleffen 
und bie MAblöfumngsfhelne ten Ueberweiſern ansarant 
mwortet werben würten, 

Särobenhaufen, den 23. Januar 1851. 

Königliched Landgericht. 
Dir. 1. abs, 
Sreger, Afeler. 
coll, Stegmair. 





Derzeihnig 
berjenigen Zehentberechtigten, welde ihre Behenirenten 
an die Abldfungs:-Kafa des Staates überwitſen, ober 
beren Ueberweifung angezeigt haben. 


il 
Graf v. Sandijelf 
2j®raf v. Zörring 














17] Bfarrei Achach 
18fPräbifatur Alchach 
Alfrelhere v. Rirbermater 18 


6lfreiherr ©. Freyberg 2a2l Pfarrei Kühbad 

23] Benef. Dberwirtelebad 
BfBfarrei Schtobenha uſen [24] . 
gBenehzium St. Anten u,f2H|Mebner In Gerelabach 


Sehaflian in Säro-fl26|Pfarrel Gabelsbach. 


benhauſen Die Ueberwelſung haben 
10] Benefislum U. 2. frau da⸗ angejelat 

ſelbſt 2710taf v. Maldeghern 
11Vfarrei Arrefing 281Pfarrel Berg im Bau 
12]Guratle Oberlanterbag j29] „ Tegernbadh 
13] Pfarret Slagenbach 300 .„  Dirfhenhaufen. 
14] Pfarrei Alenau Rur theilmeife Ueder ⸗ 


welfung: 


15] Pfarrei Bangeumoofen 
31] Pfarrei @örghaufen. 


16/ Pfarrei Waithofen 


135.24] WBefanntmachung. 

Montag den 10, Februar 18514 Vor: 
mittags LOUhr im gronen Saale des Stadthauſes 
dahler, wird ver dem lönlgl. Laudkemulſſarlate Ser 
mersheim , im Beifeln des fönigt. Ferſtantes Epeyer 
und auf Betreiben des untergeihneten tönigl. Rentamtes, 
yur Verftelgerung naghejeidmeter Stantörralität geſchrit · 
tem werben, nemild : 

Ein Thell des Staatewaldeiſtritte Brofer » @rund, 
Innerhalb tes Feſtunge +Ragons von Bermershelm, im 
Vanne von Bermeräheim gelegen, mit einem Flächen ⸗ 
Inhalte von 360 Tagwerten 39 Deyimalen, zum Theil 
prebultioes Band, mad zum Theil mene Anlage umnb 





Waſſet, im 61 Loofe eimgeiheilt und tazirt im Ganzen 


zu 15,644 fl. 37 fr. 

Dasselbe iſt begrenpt von dem Feſlungawerken, Prls 
vatgũtern, dem Staatewald und dem Witrbein umb 
Rheinfrem, und iſt zur Anlage vom Medern und Tiefen, 
zu Heljlagerplägen ıc. veriheilhaft geeignet 

Plan, Abihäpungsprotofell und Berfteigerungeber 
tingungen Tonnen bei dem unterfertigten Amte einge» 
ſchen werben, 

— Germeräbeim,.ben 14, Ianuar 1851. 
Dad Königliche Rentamt. 
Mohr, l. Mentbeamte, 


Bruſtreiz⸗Krankheiten. 


4 40. [9] 
Um die Brufttranthelten, als Schnupfen, Huſten, Katarrh, Engbrüfigtelt, Reushuften, 
Heiferkeit, aänplih zu heilen, gidt es ulchts Wietſameres umb Beſſeres, ale die Pate 


Li] Epdiftalladung. 

Mus dem Müdiaffe des Austräglerse Brerg Kraus 
felber von Sälapentorf fiel im Jahre 1795 an deſſen 
Bruber Joſeph KRrenfelber ein Erbifell von 246 
Qulten aus, 

Da der Pehtere mit Weib und Kindern um bas 
Jaht 1792 andwanderte und feiner Familie Aufenthalt 
unbefannt war, fo wurde auf Mntrag feiner im dieß ⸗ 
feltigen @erigtebegirte wohnenden Berwanbten im Jahre 
1817 das Beriollenhelts + Verfahren eingeleitet, und 
tur Ettenatul vom 20. DOfteber 1817 JDoſeph Kram 
felder mit feinen Kindern umd felmem Welbe für wer 
ſchollen erklärt, und obige Grbsquete nad Abzug ber 
Roten gegen Hypothel Beſtelung am deſſen Vermanbie 
ausgrbäntiget, 

Da num aud die Lepteren [dom geitorben find, umb 
zwar in größter Armutb, bie Hepothel:Gautlon darum 
auch ven anderen, ihrem nicht elmmal verwankien Uns 
wejenabefigern aufreht gemacht wutde, and von biefen 
nunmehr bie Löfgung tiefer Cautlen geferkert wir, fo 
werben biemit 

Sefeph Rronfelter oder deſſen Weliften aufgefot⸗ 
dert, innerhalb einer Brit ven Drei Monaten 
" dato anfangenb, ihre Anfprüde auf tie frage 
Ude, ans der Geotg Rronfelber'fhen Berlaffenihaft 
herftammende Grbeguete um ſo gewiifer hiereris 
perjönlig ober durch Bevellmägtigte geltend gu 
machen, als außerdeſſen nah Umfluß tiefer Friſt 
tie Hlefür befellten Oppothet + Gantionen geloͤſcht 
und fpäter angumelbende Anfprüde nit mehr ger 
hört würben. 

Viechtach, den 31. Deibr. 1850. 

Königliches Landgericht Viechtach 

in Riederbayern. 
Belrer, f. Lanbriäter. 





Pribat- Anzeigen. 


143. Bis 1. Gebr. ©. I. wirb ein Mitabennent 
zu einem Spereige im F. Heftheater geſucht. D. Uebt. 





87.[835] Im einer Krelshauptftabt erfler Klaſſe 
iſt eim Hans mit Garten und Eintichtung zur Beim 
Babrtlatien, für einen Färber, Retbe oder Weißgerber 
geeignet, mit Benägung fließenden Waflers, aus freier 
Hand zu verlaufen, ebenfo eine Dramerel, Näheres 
auf franco Briefe durch 


E. U. Auernbeimer, B. 81 


in Regensburg. 


Verkauf einer Bierbrauerei 
zu Fenötrange (Hinftingen) im frangöftfchen 
Departement de la Meurthe. 

4119. [36] Der Untergelgnete If entſchloſſen, fein 
Brauerele Gefchaft, welches er eine Meie vom Jahren 
hindarch mit gutem Erfelge beiriehen bat uns mod 
beireibt, aus Befunkheirs-Müdiäten nit mehr fertgus 
führen, fontern fein gefammtes Wnmefen zu verlaufen, 

Die ſes Brauerei »Anmeien beſteht: 

=) ans einem Wohngebäude mit 13 Zimmern und 
5 Speidern; 

b) einer Bterbraureel mit 2 Keffeln, mworen ber 
eine 16, der andere 8 Heftollter fahtz alles, 
fowie auch dae Waſſer zum Paufen eingeriätet 
und zum täglichen Brauen geeignet; Kierbei mod 
etlige 1000 Ob Räller; 

€) einer mwohleingerihteten Gfliafieberel ; 

d) einer Branntweinbrenmerei mit 2 Refleln ; 

©) 2% zur Brauerel gehörigen Gärotmühlen ; 

N 3 Bier und einem Maljteller, mo 60 Heftoliter 
gemalt werden lönmen. 

Auch können anf Verlangen 2—4, and 6 Pferte 
fammt Wagen und Geſchttt, alles Im beften und braude 
barften Zuſtande, dazugegeben werben. 

Kauflichbaber molen Aid perfäntid eder In franfire 
ten Briefen an den Untergeidineten werten. 

Fendirange (Finfingen) Im Departement de ia 

Meurihe, 14. Januar 1B51. 
Sohann Bettnann, Bierbrauer. 


| weißen 
Miesail 
„1845 


peetorale von Geergẽ, Apothefer zu Gpinal (Bogefen). — Diefe Haflen-Tapleiten werben verfauft In Schachteln 


in allen Stäpten 


Deutfglanıe. Ja München bei Hrn. Gontiter Ehriftian 


oller , vormals Joſeph 


Schmidt, Briennerftraße Are. 11 am Daltplap; in Mugsburg dei HH. Medlinger & Comp. 


2 Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. FU 


Drud ver Dr. 6. Wolf'ſchen Buchbruderei, 


Beilage zu Nro. 21 der Meuen Münchener Zeitung. 


25, Januar 1851. 





„münchen, 25. Ianuar. 


©&:. Moj. der König haben Si unterm 23. Yan. 1. M. affergnd» 
Hof dewogen gefunden, die bei dem Wechſelgerichte U. Inſtang zu Bam- 
Berg in Erledigung gefommene Vorſtaudftelle dem IE Appellationdgerihtd- 
Diretor Georg Wilbelm Karl Ludwig Greimer zu übertrcgen. 


Fran; Baader 
und die jegt im Werk begriffene Gejammtaudgabe feiner 
Säriften. 


-Frang Baader gehörtgu den "tieffinnigften Forſchern, welche je 
gelebt Haben, und Bayer, darf⸗ſtih ireuen und Rolz darauf fein, ihn 
den Geinigen zu nennen. eine hohe Genlalltät iſt von dem beteu- 
tentften Männern deutſcher Mation anerfannt Worten, ‚unter denen wir 
von ben bereitd Abgeichiedenen nur auf Bdtbe, Iran Paul, Br. 
Schlegel, Steffens, Hegel, von bem mod) Lebenden nur auf Schu- 
bert, Molitor und Schelling binwellen wollen. Ia, fein Ruhm 
geht weit über: bie Grenzen Deutjhlands hinaus, und In Branfreic, 
England, Schweden, Raßland, in Griechenland, Ungarn, Böhmen finden 
fich nicht wenige Breumde der Wilfenichait, melde in ben von ibm an’s 
Kicht geidrderten Ideen das Wort des Märhjeld fanden, wodurch vorbem 
kr Geiſt in Unruhe verfegt war. 

Bleihmwohl if die Wirffamfelt ber Leitungen Baader's noch immer 
nicht eine fo umfafende, als fie in der Zukunft, wie man mit Zuner- 
fit vorausfagen fann, werden wird, umd als bei der gegenwärtigen 
böoh unheilvollen geifligen Berwirrung ſchon jegt entiieren 
zu wünfden: wäre. 

Der Hauptgrund hievon liegt unflreitig gerade im dem Tieffinne 
Baader's felbft und ber hievon ungertrennlihen Gchmierigkeit der Aufaf- 
fung feiner Ibeen, vor welcher fo Diele fchon von vornherein zurüdbeben. 
Einige Schuld hieran trägt imdeffen auch ber Umfland, daß Baader im 
Verbältnig zu dem großen Relchthum feiner Schriften nur wenige von 
bedentenderm Umfang gefhrieben, und baf er vielmehr feine genialen Ge⸗ 
danken mei nur in einzelnen Fleinen Abhandlungen nieberge- 
legt bat, welche eben in ihrer Vereinzelung ber gegenfelligen jo noihwen- 
digen Beleuchtung ermangeln, 

In biefer Beziehung das Berhänbnig ber Baader'ſchen Schriften zu 
erleiptern, junörberfi aber eine volfländige und umfaflente Kenntnih ber 
Kiflungen Baadr's möglih zu machen, bat einer feiner Schüler, Hr. Dr., 
Branz Hoffmann, Profeffor ber Philoſophie am der f. Univerfisät zu 
Würzburg, mit einem, bie böchfe Anerkennung verdienenden @ifer der 
ſchweren Aufgabe fi unterzogen, eine Seiammtausgabe jener 
Säriften,.in 10 Bänden, von je 30 Bogen zu veranfalten, wozu 
noch 5 weitere Bände fommen,; bie das Beteutentfle und Wichtigſte bes 
reichen Nachlaffes fanimt tem überaus Intereffanten Briefwechjel zu bringen 
bektmmt find. *) 

Wenn ‚Hr. Pirofeffor Hoffmann biefem Unternehmen ſehr bedeutende 
Opfer bereits fhen gebracht hat und auch fernerbin nad Kräften zu brin- 
gen bereit if, io erfreute er ſich hiebet auch ber großberzigften IUm- 
terhügung von Geite einiger Freunde ber Wiſſenſchaft. Auch verbanden 
fich mit ihm einige andere Schüler Baader's, welche die Bearbeitung Ber 
einzelnen Bartelen bed Rachlaſſes, Tediglih mur im Interefje der guten 
Sache und mit audbrüädliher Berzihtleiflung auf jeden al« 
lenfallfigen äußern Bortbeil auf fih nahmen, 

Für feine mähfte Aufgabe hielt es Hr. Profeffor Hoffmann, Fleinere 
in einzelnen Beitfchriften zerfireute und nur wenig befannt gewordene 
Auffäge Baaber's in einem Bande zu vereinigen und blemit die Anfün« 
digung ber Gejammtaudgabe zu verbinden. Er hatte hiebei ohne Zweifel 
die Mbfiche, die Anfmerffamfeit bed wiffenihaftligen Bublifums auf den 
genialen Mann, deſſen Bild über den Wirren der Zeit mehr in den Hin⸗ 
tergrund geiteteni war, und deſſen weſentliches Streben wegen 
feiner Thellnahme an den firdlihen Streitigkeiten bei Manchem nicht 
mehr im voller Klarheit fich darflellte, wieder zurüdzulenten, 

Das Mittel hiezu war in der That gut gewählt; jene Gammlung 
unter beim Titel: Brang Baader's Meine Schriften, im Jahre 
1847 an's Licht geireten, bietet elmen folden Reichthum umd eine ſolche 
Mannigialtigkeit an geiſtvollen, fruchtbaren Ideen, baf jener Zwed großen» 
theils gemiß erreicht wurde. Bor Kurzem if von biefer Sammlung eine 
jmeite, nahezu um bie Hälfte vermehrte Ausgabe erichienen, begleitet von 
einer Inbaltsreihen Borrede bes Hrn. Profeffort Hoffmann, In welcher er 
das Werhältuig ber Lehre Baader's zur Hegel'ſchen und Schelling'ſchen 
Bhiloſephle genau eingebend barlegt. 

Im Auguſt des Jahres 1950 wurde dann ber Anfang mit Verwirk 
lichuag des Unternehmens ber Befanımtausgabe gemacht und zunädfi von 








*) Bielleicht IA Manchem damit geblent zu erfahren, daß, wie bie von allen 
Budbantlungen gratis zu beziehende Anfüntigung näher ausweif, wicht blofi 
Subftription auf das ganze Werk, ſondern auch anf jede der beiden Haupts 
partien angenommen und daß, mit Musnahme ber Sozial» und ber Melir 
giensphilofophie, (jeme 2, dieſe 4 Dänbe umfaffent) jeber Band des Werkes 
auch einzeln abargeden wirt. 


ber zweiten Hauptabiheilung, d. i vom Nachlaſſe, der erfle Dand, welcher 
Baader's Tagebücher von 1786 — 1793 in fich faht, der Dcffent- 
lichteit übergeben. Diefe Tagebücher, welche uns bie Innere Entwidiung 
Baader'd von feinem 21. Lebensjahre an darlegen, beurfunden eine ſolche 
Gülle des Gemüthes und eine ſolche fiaunensirärdige Energie des Geiftes 
und find aud in einem jo anjiehenden Sthle verfaßt, daß blefe jugend« 
lichen Urgüfje zu den herrlichiien Erzeugnijien der beutfchen Riteratur ge» 
rechnet werden müflen. Hr. Prof. von Schaden in Erlangen, welcher 
die Medaftion dieſer Tagebücher übernommen, har biefelben mit einem 
gelſtvollen einleitenden Borworte und mit nicht minder banfendwerthen 
Annurkungen begleitet, die Etelen aus andern Werken, auf welche fib 
Baader bezieht oder die ibm vorgefchwekt fein mögen, forgfäftigft ange» 
geben, auch wohl Parallelſtellen aus den Schriften anderer Denker bei- 
gefügt, durch welche Beifügungen, felbft wenn fle einem Hamanım ent« 
nommen find, die Meußerungen unfers Autors, was mohl als Probe dor 
ber Senlalität gelten wird, burhaus nit in Schatten gefegt werben, 
fondern nur in um fo belierem Lichte ſich darftellen. 

+». Gegenwärtig befindet fi von ber erfien Hauptabtheilung — melde 
bie ſchon früher publizirten Schriften Baader's, bedeutend vermehrt durch 
reihhaltige Einihaltungen aus ben nadgelaffenen Papieren enthalten 
wird — ber erfie Band unter der Preffe, wie denn überhaupt jedes Jahr, 
bis zur Bolentung des Werkes, zwei Bände eriheinen follen. 

Möge das Unternehmen in den gebildeten Ländern Europas, in ganz 
Deutichland und ganz beſonders in Bayern diejenige rege, lebendige Theil⸗ 
nahme finden, morauf es durch feinen Behalt und feine Bebeutung in fo 
boden Grade Auſpruch machen darf, Wenn die wiſſenſchaftliche Welt 
den bei allen ihren Irtthümern tief eingreifenden Leiftungen Kants, 
Fichte's und Hegel’s jo Ichenbiges Intereffe zumenbdete, baf von Kant’s 
Werken gleichzeitig zwei @elammtausgaben (von Rofenfranz und von Kar» 
tenfein), von Fichtes Werken eine wohlaudgeftattete (vom feinem Sohne) 
und von Hegel's Werken bereltö die pwelte Auflage der Belammtausgabe 
ericheinen fonnte; wie ließe fih annehmen, daß Baader’d Fotſchungen fo 
wenig beachtet werben follten, daß dad mit ber größten Hingebung ange» 
legte Unternehmen der Gefammtausgabe feiner Eihriften nicht zu Stande 
kommen könnte? Außerorbentlih hoch find bie Verdlenſte anzufchlagen, 
welche fih Schelling — deſſen fümmtlihe Werke Hoffentlih mod durch 
Ihn ſelbſt an's Licht werden gefdrbert werden — um die Entwidlung ber 
Poilofophie über tie oben genannten Männer hinaus erworben hat; 
freudig iſt es zu rühmen und banfbar anzuerkennen, daß er biefelbe dem 
Kriftlihen Stantpunfte näher geſüttt bat, als irgend» eim anderer unter 
ben Denkern neuerer Zeit. Ebenſo entſchleden muß rd au autgefproden 
werden, baf feine Lehre, um auf der Höhe ber blbliſchen Wahrheit zu 
fteben, durchaus noch einer Ergänzung und Verbefferung bebürfe, und bap 
eben biefe Grgänzung und Berbefferung wirklid in Baader's Bhllofophemen 
vorliege. 

Und fo wollen wir und denn mit Buverfidt der Hoffnung bingeben, 
daß dieſes wichtige Unternehmen In ben weiteren Kreifen des wifſenſchaft · 
lichen und gebildeten Bublifums und unter hochgefianten Freunden und 
Gönnern der tieferen Wiffenfchaft-und bed Chriſtenthume diejenige thätige 
Thellnahme und Unterflügung -finden merke, beren es bedarf, um alle 
Schwierigkeiten übermindend zur Vollendung zu gelangen! Wie bie Men» 
fayen benfen, wie fie namentlich über die köchſten und-heiligften Dinge 
denfen, ift fürwahr! nicht gleichgiltig, nicht ohne Bedeutung für das ganze 
fozlale Leben. Die Wiſſenſchaft IA immerbin zwar nur eine flile, babet 
aber, beſonders In der neuern Zeit, eine fehr gewaltige Madit, und Ihre 
Grzeugniffe machen fi zulegt im ganzen Umkrelſe des meuſchlichen Da- 
feine, Fluch oder Segen bringend, auf baß entſchledenſte geltend. J. 6. 








Die Münchener: Rofenbeim: Salzburger 
$ Gira. — 


x Wenn wir die in jüngfter Zeit vom der Allgemelnen Zeitung“ 
mitgerbeilten Bettachtungen eine® ihrer  befannten Kortefponbenten 
‚FR ch), der an Det und Stelle fi von der Wihtigfelt der Derhältniffe 

berzeugte, gelefen, und In tem uns gleichfall® vorliegenden Abhandlungen 
bes großen Gtaatedfonomen Lift über die Bedeutung des Berfehres 
der Mölker, tiefes michtigen Hebels alles Bortfchritte®, mit Geherblid den 
Weg vorgejelchnet gefunden haben, ben biefer für uns zunähft nehmen 
maß, um dem beutfhen Geiſte und Fleiße ber deutſchen Aus-⸗ 
dauer, Kunft und Arbett neuen Schwung und neue Kraft gleichfam 


anzufiöplen, fo fanm’es nur unbegteifli erſchelnen, wie bat doch ſchon 


weit getiehene Unternehmen unferer Gifenbahn.Werbindung nah Oſten 
Über Salzburg und im gleicher Linie nah Süden, den ums entgegenfchla- 
genden Wellen bed abdriatifhen Meeres, daneben bem und verwandten 
Tirol, ein Unternehmen, das fo Fräftige Wurzel gefaft bat In ben Herzen 
vaterlänkifch geflnnter Männer, noch nicht zu dem Ziele gebiehen if, 
das im einfahen JZufammenmirfen auch vielgerheilter Kräite, wenn 
ed nur Iebem, ob @rofi oder Mein, als ernfter Wille vor Augen 
ſchwebt, and das Schwerſte zum Spiele, das Ungeahnte zur Wirklichkeit 
machen fan. — Wenn man nun das endliche Zuflandefommen ber wohl 
auch nicht menig wichtigen Eiſenbahn · Werbindung nach Weften über Ulm, 
dab Anfchlleßen ber babifhen Eiſenbahnen mit faft überfämenglihen 
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Freubeauddrũcken, und der Zakunft goldene Berge darnit geſchtlvert hört, 
fo muß es noch unbegreiflicyer werden, und jedenfalls keinen befonberen 
Gindrud von dem Auffaffen der Betürfniffe der Zeit und der Ihnen zn 
wibmenden Kräfte machen, wenn in Bahern nicht algemein und unge» 
theilt jener erfleren Verbindung volle Thätlgkelt, von Aden die dazu ber 
zufen fein fönnen, ja wahrhaft waterländifche Hingebung zugemendet wird. 
— Golten nicht dem fhlichteften Verſtande die Vorthelle in Benüpung 
ber und fo weit entgegengefiredten Gifen-Arme gegen bie Donau Städte 
Dien, PeR u. ſ. w. gegen ben einzigen beutfchen unmittelbaren Gerha- 
fen für Wieberaufslühen unferer alten Handelöverhältniffe, Berbefferung 
unferer gewerblichen Lage einleuchten! Was nüht felbft die Weſtlinie, 
wenn nidt wenigſtens zugleich dle nur ſchon zu lange verfäumte Güd- 
und Djtlinle im raſcheſten Angriffe hergeflellt wird? Hören wir nicht 
täglich, wie mitleidigen Lädelns an der geraben Linie durch Bayern 
vorüber, ber belehtehe Bug der Völker von Trieft über Wien, Breb- 
Tau, Berlin, Sannover u. dergl. den Mord» und Weſtküſten zueilt, und 
von ba ebenio zurüd? 

Uur fo fort, mod beſſer Me Binde Über bie Augen gegogen! Gin 
mal wird doch mit elferner Kauft an tad Bewußtſein gerättelt werden, 
und nach Crwachen aus dem dumpfen Taumel, mie auf bem befannten 
Bilde, der fhmerfälige Paffagler dem dampfenden Zuge nahbinten. — 

Ungeachtet, wie wir aus freumdlih gemährter Einfiht une überzeugt 
haben, Ales zum Beginne ſchon vorbereitet war, ift bereits ein Winter — 
und wie unvergleihlic günfig zum Gröffnen der Wafferbauten junädft 
bei der mothwendigen Ueberbrüdung der IYar — fafl verfäumt, viele tau» 
fend Hände, die fi dem erfehnten Verdlenſte nach längerer berber Zeit 
entgegenfiredten, find brach gelegen; — aber wir müflen und ja nod 
beitinnen! In ber Schmelz, in Italien werben Pläne um Pläne ent 
worfen, um ben Zug nad dem Rhein zu gewinnen, damit man und auf 
zwei Geiten an der Naſe vorüberfährt; allein: „das if ja nod nicht 
da! — und bis babin Fönnen wir uns immer noch befinnen“ hört man 
bier und dort einmenben!! 

Sollte bei folder Frage für unfer Vertehrölehen, das Mark für 
bie Griflenz jebes Bolted, nicht daran mie an das tägliche Brod gedacht 
werden! Gollie nicht, da wir dem Staate felbft durch andere Rothwen ⸗ 
bigfelten die Hände daflıx noch gebunden fehen, ber Geranfe an ein großes 
aud der eigenen Bolfsüberieugung hervorgebendre Merk und zum freudl- 
gen Mitſchaffen erheben! Und geht das nit einfad, Indem wir nebfl 
dem Jedem nad; feiner Rage angemefienen, daher lelcht anfommenden 
Beltrage für ein großes Ganzes, und In georbneter Negelmaͤßlgkeit nad 
Furzem Zeitraume von fünf Jahren ein fider rentirlihes Kapital 
ſchaffen, das Im eigentligflen Sinne nur angelegt ift auf vaterländiichem 
Boden, der anflelgt zu den reichften Quellen der Alpen! 

Gewiß wir dürfen nur furz bad Bild unferer Zufunft vor Augen 
halten, und bie Uebergeugung der Nothwendigleit, Hier rüfig Hand anzu- 
legen, fann nicht fehlen, und in niederen, höheren und hödhften Streifen, 
wo zunächft dad Landes» Imtereffe and Herz podt, wird ber Anklang 
freudig wirfen, und mit vereinten Kräften bald bie Ausführung ded er- 
fehnten großen Werfed begonnen werden, auf bag wir unfere GEnfel mit 
Stolz hiaweiſen Finnen: „Das haben mir ſelbſt gemacht“! — 





Ziteratur. 


Deutſche Wolhglieber. Geiammelt von Georg Scherer. Leipzig 
Verlag von Guſtav Mayer. 1851. 


Seitdem Herder in der „Stimme der Völker In Liedern” mieber auf 
den Werih der Bollölgrif anfmerffam gemadıt, und Goͤthe auß Ihr einen 
Kheil feiner herrlichſten Dichtungen geihdpft, durfte man trog aller Ans 
feindungen, die fle von Seite eines bünfelhaften und ſeichten Ungefhma- 
rt erführ, die Voltopoefte in —— * rt — 

Br ” t ngen, bie Clemteus Brentans un von 
—*2* & 39 Berker nes Annigen Auswahl und Bekannt» 
machung ber fhönften unferer Volflicber erwarben. Im neuerer Zeit Hat 
Ubland ſich beſonders das hiſtoriſche Volldlied thelle ſelbſtſchoͤpferiſch an⸗ 
geeignet, theild durch Sichtung der Texte ein füßlbared Gebrechen der 
Brentano'ihen Gammlung gebeil. Doc mangelte ed no an folden 
Zufammenftelungen, die nit bloß bie Anforderungen ber ſprachlichen 
Kritik, fondern auch die Bedürfniffe eines weiteren Keferkreijed im Auge 


Hatten. Much biefür iR feit Kurzem Gorge getragen worden. In raſcher 
Folge find zwei Blüthenlejen diejer Urt erſchlenen. Die Simrod'ide 
(Frankfurt, 1851) und die und vorliegente von G. Scherer, eine jede 


von fo eigenthümlichen Werthe, daß man fid folder Konkurrenz im In« 
tereffe der Sache, die e8 gilt, nur ſteuen barf. Herr Scherer hatte — 
amd bied wird zu ber Werbreitung feiner Liederfammlung gewiß weſentlich 
beitragen — bie eigentlide große Maffe des Bolfes vor Augen, die für 
Borfle empfängli if, ohne biefelbe zum Begenflande der Piteratur- und 
Eprachforigung zu machen. Aua biefem Grunde nahm er von ben äl- 
tern Bolföliedern nur bie fangbaren und poetiſch wirfjamften auf, mäh- 
zenb er von ben neuern eine möglichſt volfländige Wahl ter heften 
Stüͤcke gab. Rohes und Iriviales, momit bad ächte, edlere Mollälieh, 
wie berb oder nals bieled oft auch fein mag, midıd zu ſchaffen bat, 
wurde mit feinem Kalte ausgeihieten, das Mundariliche, mit Autſchluß 
des dem Sochdeuſſchen ferner liegenden mieberbeutichen Dialeftes, gebüh- 


zend berüdfichtiget, der Text mit forgfältiger Vergleichung aller Leſtarten 


aus den Quellen tn unnerfäffchter Metalt Dat Sanje i n 
drei Bücher gethellt, von denen das erfle bauptſächlich Lieber der Llebe 
und Natur, das zweite bie übrigen, an bie mannigfaltigflen Zuſtäude, 
Beihäftigungen und Wlteröftufen des Lebens in Luft und Schmerz, 
Freude und Klage fih kaüpfenden Befänge, bad britte vorzugämeile bie 
Lieder erzählender Gattung in fi begreift. Win Furger Anhang fügt bie 
nötbigfien Worterllärungen und ein Duelenverzeichniß bei, Die äußere 
Ausfattung det Werkes, bis ein treffliches Titellupfer von 2, Michter 
ſchmückt, dient ibm auch von biefer Gelte jur Empfehlung. So fdllehen 
wir denn dleſe Anzeige mir dem Wunſche werden @örbe eimften 

auf Brentano’d Sammlung amägkipranen, dab „bleie Lieder nah und 
nah in ihrem eigenen Ton» und Klängelemente von Ohr zu Ohr, von 
Mund su Mund getragen, almählig belebt und verherrlicht, zum Volke 
zurüdfehren mögen, von bem fie aufgegangen.” 


Deutfchland. 


Bapern. — Ziueibrücken. (Verhandlungen vor dem Epezial- 
gerichte,) Vierte Sigung. Montag, den 20 Januar. (Fortfegung.) 
Simon: Id babe ben Bug mur auf beftiged Drängen und Droben von 
verſchiedenen Selten mitgemacht, bewaffnet mit einer unbraudbaren Flinte, 
und obne Munition, und habe mie geſchoſſen. Rothhaas welcher Üibri- 
gend durch Jung weit mebr entlafter ald beiaflet wird, gibt im Weſent 
lien an, daß er ebenfals wie Iung ale Bürgerwebrofligier den Bug nur 
gerwurgen, hauptfäcdhlic durch Pöhner, mitgemacht babe; hat auch vor 
und mäbrend des Kampfes fi alle erbenflihe Mühe gegeben, feine Leute 
von Grmwalttbätigfeiten zurückzuhalten. Rothhaas hat Mittags auf dem 
Marftplap wie die übrigen Bürgerwebroffiziere von dem Zuge abgrrathen. 
(3% fühle mich gebrungen, bier die Bemerfung einzuſchalten. dab fomohl 
Simon wie Rothhaas burd ihr auftändiges, ruhiges Benehmen fi Die 
Achtung aller Aubdrer erworben haben; biefelben ſchienen nach dem An- 
Mageaft von den Berbafteten die am meiften Gravirten.) Thyſohn wid 
ben Zug mitgemaht haben, um von Karl Bruch 30 fl. für gelieferte 
Kleider zu erlangen. — Hermann war mit einer ſchlechten Waffe be» 
mwaffnet, bat nicht geladen, und wiberipricht, daß er auf bie Gteinfelder 
angeichlagen habe; er ging zurück, bevor noch ber Kampf entbrannt war. 
— Hömer wiberipricht der Ausſage, und fagt, Jung habe dem Tambour 
ben Auftrag gegeben, die Bauern zufammenzutrommeln., — Yugsburger 
behauptet, gegen den Bug gemelen zu fein, man hätte ihm im Gegenthell 
zwingen wollen, einen Brief ind Lager zu bringen; bat ben Zug nicht 
mitgemacht, und If erſt fpäter bis an die Weidelmühle gefommen, und 
mar unbewaffnet, — Bebret bat den Zug nad Steinfeld nit mitge- 
macht; ift bloß zufälig an jenem Tage nach Mechtenbad gelommen. — 
Glemens ift mit nach Schweigen gezogen. — Pialsgraf war bei beim 
Steinfelder Zug; erzählt, wie er ganz gegen feine Ueberzeugung burd 
Löhner (biefer Breifbaaren-Oberfi hatte ihm vorher eine Flinte geflohlen 
und gab file ibm erſt auf Befchl bed Trocinekl wieder zurück) gejmungen 
wurbe, dem Zuge fih anzuſchlleßen, bat nie geichoffen und ift nicht In bie 
Nähe von Steinfeld gefommen. Weist mit Entrüfung bie Anklage zur 
rüd, als Habe er Befehl ertheilt, die Scheune anzufleden, mas auch durch⸗ 
aus der Hal nicht zu fein ſcheint. — Wahrhaft erſchütternd war ed nun, 
wie ber Pröfldent eine Depofition bed Angeklagten Hal vorliedt, wonach 
Pfalzgraf ihm erzähle habe, er Habe zwei Leuten ben Befehl zum Anzün- 
den gegeben. — Hal will heute nichts mehr davon wiffen, Sollte biefer 
fo ſchlecht geiwefen fein, Iemanden fo ſchwet zu belaften? — Mattuſchect 
erzähle, wie die Meuflabter, ohne zu wiffen mwohlm, aus bem Lager in 
Mörzheim nach Bergzabern marfchirt, dort mit. Jubel empfangen und mit 
Würſten, Käfe, Wein m. f. w traftirt worden feien. — Sie felen dann 
gegen Steinfeld gezogen; fein Gewehr mar geladen, hat aber nit ge= 
ſchoſſen. Die Gteinfelder hätten zuerft berausgeicheffen; mir er bie Biegel= 
bhütte brennen ſah, fprang er in dem Hof, weicher ganz mit Menden atı- 
gefült war; band 3 bis 4 Stöück Bieh im Stall los und nachher noch 
ein Kälbdyen, welches er Ädyzen hörte. — Hall wie Mattuſcheck Teugnet 
geſchoſſen orer in die Scheune gekommen zu fein. — Heini ebenfo; id 
kannte nur Mattuſcheck von ben Verfonen in dem Hofe der Biegelhätte. 
Binegraf, Wingerter haben auch nicht gefhoflen; Gtoleis, Seel, Albert, 
Bilemayer, HiN, Hofius, Dahm, gerade wie die Borigen. — Grammes 
bat den Bug mitgemacht, auch geladen, aber nicht geſchoſſen; iſt dabei 
verwundet worben, weiß aber nicht von mem. — Gtaudt wie Crammes 
— Beis wid bloß mit einem Stode verichen dabel gemeien fein. — 
Lavernd fam bloß bis auf die Anbbhe von Oberotterbach; hatte ein un» 
gelade nes Gewehr — Schmerbifeger weiß von gar nichte; er weiß midht, 
war er babel, ober mo er war. (Pfäl. 8.) 


Württemberg. — Yiottieil, 20. Ian. Heute hat unter unge» 
beuerem Andrang ded Publikums von nah umb fern ber Projef gegen 
Rau und Genoffen feinen Anfang genommen. Das Richterkollegium If 
nebiltert aus dem Oberjuſtlztath Erben v. Wächter als Präfltent, bem 
Dberjuflizranh Weber und Oberamterihter Stein. Die Veribeibiger ber 
Angellagten find bie Mechtöfonfulenten Luz von Meuenbürg umb 
Schober. 

Vottweil, 21. Jan. Mau bat heute feine Vertheldigung begonnen, 
Die Anklageafte in der Hand, befennt er ih als „entfchiebenen Demo» 
fraten* und zwar wlederbolt. Die Geſchwornen redet er Immer mit 
„Bürger Geſchworne“ an. Gr folgt der Anllageakte Punkt für Bunfı 
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und-zieht gleich Anfangs aänılih in Abrebe, daß bie Berjammlung in 
an an *— den Bafn hätte abgehalten werden fpllen. Rein ie 
na  €6 die Regierung verlangt hätte, fo tärten fie ſchon In Echter 
Dingen die Waffen abgelegt. Wie 5. ®. bei der ‚Heilbronner Berjammlung 
Aanweſenden Bür ren ihre Waſſen in der Stadt abgelegt, und 

:&. dat fie geichlofen eine Biertelftunde weit auf den Werfammlungs- 
plap gen ſelen und damit einen Impolanten Anblid dargeboten hätten, 
fo wäre ed aud in Gannflatt gegangen. Den med der Werfammlung 
— er eben fo wenig und gefeht unummunden offen, daß durch 
bie Maffe der Berfammelten bie Megierung bätte geswungen werden follen, 
die entjchiedenen Gruntfäge der Demotrarie anzuerfennen. Nur bad Rott» 
weller Programm, dad fatale Programm macht ihm vlel zu ſchaffen. Mau 
führt ſeine Bertheibl auf otiglatlle Weile, Gr fagt, er ſei damals 
nach einem längeren Aufenthalt In Preußen nah Süddeutſchland zurüd- 
gefonmen; bad dünne preuglihe Bier babe ihm einen ſchwachen Magen 
gemadt, und ald ibm dann bier im untern Saale der Armbrufl Rarfe 
Weine vorgefegt worden fielen, fei er halb betäußt, ja fogar ſchläfrig ger 
worden. Die Uebrigen aber, aufgeregier als er, haben ihn aufgefordert, 
ein Programm zu ſchtelben, daß mam auch wife, mad man wolle, Gr 
habe Ihnen nachzegeben, und fo fel denn das beröchtigte Altenſtück, das 
der Stasıdanmwalt fo ſeht autbeute, zu Etande gekommen. „Die de 
molrariiche Rıpublit proflamirt*, biefen Austrud finder Mau laͤcherllch 
und fagt, mie bätte er. ber einzige, ber fo ſtrenge dem Grundſatz der 
Vollsiounerämetär huldigte, eine Mepublif Moitweil proflamiren Tönnen, 
dad Könne natürlich nur eim ganzes Volk. Ueberdieß ſel das Wort „pro- 
Hamirt” außgeftichen gemejen (mabricheinlih von Ubl, meil er dieie 
Worte nit druden wolle) „Diebftahl mwicd mit Berbannung beflran “ 
Natürlich aicht aus dem Siaete, ſondern blos aus Mau's Geſellſchaft. 
Unter „webhrbafter Mannichaft* verfteht er keine bewaffnete Mannicaft, 
fonbern bfod biejenigen, melde bamald da6 Recht hatien, Waffen zu tra» 
den, bie fomiı auch, wenn bie Regierung der projeftirien Verfammlung 
nachgegeben häre, vorausfihtlih das Erlmmrecht erhalten hätten. Den 
Ausnud „Im Namen des republitaniihen Ausicuffed“ übergeht er gänz- 
lich mir Sıljdmeigen. Der Mede, die er In Balingen bielt, ſuchte er 
ebenfalls einen andern Anſtrich zu geben Wenn er gefagt habe, bie 
Fürften feien die ſchlechteſſen Menichen, fo ſel bieh nur Enporbetiich zu 
verfteben, bad beiöt, er werde gejagt haben, — menn die Fürften 
ihre Verſprechungen wieder nicht bielten, io feien fie ec. — Daß 
er Dulner babe mitnehmen wollen, läugue er gar micht, obgleich 
er hier viel auf den flüchtigen Wörde ablader, welcher auch die Beiihaffung 
desielben auf ih gehabt Habe. Das Bulver hätte aber nur zu Breuden- 
ſchüſſen mitgenommen werden follen, meinte Mau, da fie ja fein Blei 
gehabt bätten, und zu einem Zmwede, wie man ibm einen unterjciebe, 
beides hätte vereinigt fein müffen. Daß fle fein Pulver befommen hälten, 
fei ein Beweis, ba fie auch feinen Merib barauf gelegt hätten. Die 
Beuer, die er auf hoben Bergipigen anzuzünden rietb, find nad feiner 
Ausjage bloße Äreubenieuer, Und io Fährt er fort, Punkt für Bunft in 
felnem Sinne zu widerlegen, und zum Theil auf fehr icharffinnige Weile; 
aber — aber bad Fakınm bed Zuges, wie ibm der Herr Staatäauwalt bei 
einer Gelegenhelt bemerkt, dab kann er nicht Täugnen. Mau wurde geitern 
noch von dem Hrn. Präfidenten gewaltig im die Inge geirieben, und 
einer von deſſen Haupigrunbjägen geradezu vernichtet, nmämlih bei ber 
Bollefoungränenkt im Sinne Raus, Der Hr. Bräfieent verlangte nämlich 
am Schluſſe der Bertheldigung Rau's von diejem eine Furz gefaßte Anz 
gabe des Zwect ber projeftiisten Verſammlung. Rau gibt als jolden an, 
einmal bie anf die Unthunſlichkelt der Wirthſchaft mit den alten 
Ständen aufmerffam zu machen, fodann be zufünfilge Megierungsform, 
Republif ober Monarchie, zu beflimmen; im Falle erftere, jo wäre e8 zu 
Unterbantlungen mit der Krone gelommen, ba man auch eine belgeſche 
Ver faſſung — annehmen, ober hätte man mit der Krone neue Verträge 
abihlichen, und tie alten annulliren Fönnen. Und hlezu glaubte er fi 
e bed von ber Mationalverfammlung ausgeiprechenen Grundiaged 

der Bolkäfouneränelät berehtigt.._ Dagegen bemerfi aber der Hr. Präfi« 
deut: die Ratlonalverfammlung babe niemals von der Bolköfouneränerät 
in ı j en Gtaate gelprodgen, sondern von dem hböhern Ge— 
fammimillen der ganzen deutfhen Nation, gegenüber einem 
Ginzelflaate, Auf die Frage, wes die Maffe geiban haben würte, wenn 
bie Borberungen vom Könige verweigert worden wären, antwortete Mau 
audweldhend, er würde e& für DVermeffenheit halten, das zu fagen; daß 
Bolf würde eiwa ble Steuern verweigert haben, u. f. f. Der Sr. Bıär 
fident drängt ned meiter, und will wiſſen, wad gefchehen wäre, wenn fidh 
bie Maffen nicht wehr Hätten zügeln laffen, und Gewalt angewendet bät- 
ten. Dann, meint Rau, hätte das Wolf nur Schritte geihan, die deſſen 
würdig gemeien wären. (Schöne Phraſel) Es murde ſodann noch der 
Ungeflagte Spreng von hier, feine Vertheldigumg zu führen, aufgefordert. 
Der it num fo unſchultig, daß er gar nicht begreifen kann, warum er 
nur au angellagt il. Bewegung und DVerjammlung galten ibm für 
aeieplih, Des er: eine rorhe Fahne von Wirıbehaus zu Wiribsbaus 
getragen, Tann er nicht läugnen, und er behauptet ſogat, daf er dabel 
noch eine Fahne, oder vielmehr einen Fabnen befommen babe, melde 
beide mit einander io in's Gewicht nefalen felen, daß «8 ihm unmöglich 
gemeien wäre, auch noch einen Karabiner zu tragen, wie ibm tie Un- 
lageafte anfbörte, Die Farbe am ter Fabne mar reim zufällig, hätte er 
eine Blaue von den Edjrambergern Befommen, ſo Fätte er biele benügt 
Bas in dem von Wäre ihm zur Bejorgung gegebenen Briefe Mund, 





mußte er niht, Sturm zu lauten oder Allarmiſchüſſe abzufeuern fiel ihm 
nit ein. Am Stuttgarter Ihore ſchilderte er Bloh fünf Minuten, um 
feiner Webrmannepfligt zu genügen, (er fland bei dem damald noch nicht 
organlfirten Jugendbanger), und hat auch dort Niemand angehalten ; unb 
einen Karabiner trug er beim Antjuge aus Mottweil bloß deßwegen, weil 
er feit der Borfäle im Schiff au Ulm die allgemeine perjönliche Siher- 
beit für gefährdet hielt. Kapff bebaͤlt fi feine Vertheldigung vor, und 
win aber bloß von 34 Randeönätern, micht aber von „84 Kerlen“ gere— 
det haben. (Gtaatdanı. f. @.) 

Kottmeil, 21. Ian, In der heutigen Nahmittageflgung wurde 'mit 
dem Bengenerrbör begonnen. Von den zehn vorgeladenen Zeugen flinm. 
ten alle darin überein, daß die Stimmung Rottweils vor dem Gintreffen 
Rau's eine fehr auigeregte geweſen ſei Die weiten geben auch an, daß 
die demofratiihe (und republifanliche) Partei die vormwiegende gemefen 
fel; deren Bührer Goöttle, Held und Mager ihren Werfammlungsort im 
Kreuz, befonderd aber in der Armbruft hatten, mo fle mit außerorbent« 
Hiper Frechheit und anf empörende Weile über alles Beſtehende Berfielen 
und jede andere Meinung ſelbſt mit @ewaltanwendung niederubalten fuch 
ten. Held fol fogar, ale die Nagticht von den Franffurter Grelgniffen 
bieher arlangte, gefagt bahen: „Sept wundern fle fi noch, wenn man 
dieſe Kerl umbringe,” Goͤnle und Held machten häufig Meifen nad Ba- 
den, follen Heder in Muttenz beſucht haben, und veranflalteten am 27. 
Sept. 1845 das „Kedereifen" im Baflbofe zur Mrmbrufl. Dies bente 
al® Einleitung für die Nusfagen der beiden Hauptjeugen — Stabtſchult ⸗ 
heiß Dr. Rapp und Dberamtöpfleger Ludwig, beide bier wohnhaft. Am 
24 Sept. 1548 fam Rau, von Held und Göttle aus Gtutigart bieher 
gebracht, zu ben Beiten auf dad Rathhaus umd fepte ihnen feinen Plan 
mit den Worten, mie fie in der UAnflageafte enthalten find, auseinander, 
nämlich den der großen in Gannflatt abzubaltenden Verfammlung. Das 
Unternehmen ſel eim beillges; mer nicht mitziebe made ih ehrlot, bie 
Geiftlihen mit Kreuz un? Fahne voran, alle Beamten wüſſen mit, frei- 
willig oder gerwungen. Dort werde bad Volk beflimmen, melde 
Regierungdform «8 fidy Fünftig geben wolle, ob Republik oder Monarchie. 
Die Zuſtande feien nicht mehr lange au halten. Gegen bieie beiten, bei 
nabe einſtimmigen, Zeugniffe konnte Rau nicht viel einwenden, er fuchte 
bloe barzutbun, ber Bmang, von bem er geiprocen, fel ein moralifcher, 
und fen ppflicher, mas daraus hervorgebe, daß er gefagt babe, mer nicht 
mitıiche, made fid ehrlos, und fuchte die Auslage des ie. Ludwig dar 
durch zu entkräften, daß er Me Beihmorenen darauf aufmerffam machte, 
ber Zeuge habe feine Audiage erſt drei Wochen, nachdem die Unterrebung 
ftattgefunden, niebergeichrleben. Webrigens wil Mau mit feinen Neben 
auf dem Matbhaufe bloß Me Gefinnung der Herren erforfäht haben, und 
meint, bei feinen Ausiagen müfe fehr zwiſchen Theorie und Praxis un. 
terfchieden werden. (Würt. Gtaaisan ) 

Au N. — Haffel, 19. Jan. Bu dem gefirigen, von bem 
Generallieutenant v. Peuder zu Ehren des 150-jährigen Krönungsfeftes 
veranflalteten Gafimable, batten ſich auf deßfallſige Binladung der öfter 
reihijte Bevolmänrigte, Beldmarihaflieutenant Graf v. Leiningen, ber 
oſterteichiſche Geſandie Graf Hartig, ber Fürſt Thurn und Taris nebfl der 
gefammten bayeriichen und Furbefflichen Seneralltät, die Gtabsoffiziere ber 
Garnifon, bie Hofchatgen und das kurfürſtliche Minifterium eingefunben, 
Der Graf Hartlg natm beim Mable an ber Seite des Fürſten Thurn umb 
Taxis den Ütrenplag ein. Der Hr. General v. Peuder brachte einen 
Toaft aus auf das Wobl der deutſchen Bürflen: „Möge die Borfehung 
ihren Gegen dazu verleihen, daß Ale den Umbau des deutichen Giantdge» 
bäudes In feiler Elutracht aufführen, mit den granitnen Gründen der Ge⸗— 
rechtigkeit und der Stärke, damit im voller mächtiger Fülle erblühe bie 
gemelnfame Woblfahrt und die Kraft und bie ganze Herrlichfelt des deut» 
fhen Barerlanded * Der Belial, den biefe trefflihen Worte fanden, war 
ein allgemeiner, und ich zmeifle nicht, daß auch dieſer Wunſch Alle ber 
feelte, weſche Thell nahmen an tem Belle (D. Mel.) 

Haffel, 22. Ion. Die geftern bier eingerüdten Babern find heute 
über Wellungen nad Rotenburg abmarfdirt, (Ralf. 3.) 

Preufien, — Bern, 22. Ian. Die dießſeits der Pönkgl. fächt. 
Regierung gemachten Vorſchläge zu einer neuen Lebereinfunft megen Meber« 
nabme ber Ausgewirfenen fin» von berielben unverändert angenommen, 
und die darnach undgefertigten beiterfeltigen Minifterialerflärungen audge- 
mwechfelt worben, In deren $ 12 der Anfangdtermin der neuen lleberein» 
funft auf ben 1. Februar d. I8 verabredet if. Wegen Befanntmadung 
der neuen Uebereinkunſt durch die Geſetzſammlung ift das Mörbige ange» 
ordriet, Den Übrigen mit Preußen megen bedielben Begenflandes in Ver» 
tragdrerhältnifjen Acbenden deutſchen Meglerungen mird ber Vorſchlag ger 
matt werden, eine ber preufifhejähflichen gleiche neue Mebereinfunft ab« 
zujdliegen. (G. €) i 

Pofen, 17. Ian. Wat wir bier geichen haben, beutet darauf Kin, 
tahı top der beträchtlichen Meruftionen der Armee doch De Vorkehrungen 
fir Vervollfländigung aller Bedingungen einer rajchen Kriegs, Bereitfchaft 
ifren Bortgang behalten. Die Pferde, welche ben Kreifen zurüdgegeben 
worden find und in ben nächſten Tagen zum Merfaufe fommen, find 
aröftenibeils nur ſoſche, bie ſich bereite als zum Feledienſt unbrauchbar 
aezeigt haben ; dagegen werden nod immer füc die Artillerie Mierbe ons 


gefauft. Die Gantwerler⸗Kommliſtonen find fortmährene mit Anfertigung 
ron Ynontirengefiichen, Forniftern, beſondere mit nrofen Maffen ron 
Stiefeln Deihärtiart, un? vor einigen Tagen haben le Guiebefiger oler 


Kırlie die Didre erhalten, Me tüber ausgeſcattebenen aber Faler Aftleren 
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Bieferumgen fofert am die bezeichneten Magazine abzuliefern. 

Kreife haben um tbeilmeifen Trlaß gebeten, well fie jeht fo vlel nicht 

Iefern fönnten, ohne Mangel in den Wirtbſchaften fürchten zu müffen, 

allein fle find von ben —— worden. (Röln. 8.) 
weis. 

Der Bund läßt Ach Folgendes aus dem Jura fhreiben: Man ſpricht 
von einem Tageäbefehl, den Oberſt Gerwer erlaffen baden fol, um dem 
Braternifiren der Kruppen mit den rabifalen Würgern ıu wehren; auch 
erzäblt man, daß die Madifalen mit der Muflf in St. Immer Hın. Ber- 
wer ein Gıändchen gebracht, bei welchem das zin, zin ratamplan, vivent 
les rouges, à bas les noirs! ertönte. 

Franfreich. 

“+ Mir baben neulich unfere eigene Auffaffung der gegenwärtigen 
Rage der Dinge in Pranfreich kundgegeben. Bemerfenswerth iſt, daß das 
„Journal bed Debats* feinerfeitd die Dinge fo ziemlich in demſelben 
Lichte fieht, wie wir, und in einem ſehr beachtendsweriben Artikel biefed 
Verfahren der Majorität der Mationalverfammlung, bie fi zu einer Koa- 
Ution mit dem Berge verleiten ließ, in ſcharfen, ſeht entfchiedenen Aus 
trüden tadelt, mit Dervorbebung der gefährlichen Folgen, welche möglicher 
Meile daraus für Frankreich erwachſen lönnen. Der Artikel des „Ioure 
mal des Debats“ ift von um fo höherer Bedeutung, ald dieſes Blatt feis 
ntawegs zu den Anhängern des Gipfee zähle, vielmehr jet wie früher 
ganz entichieken ber orleanifliiden Sade huldigt. Wir glauben baber, 
daß eine volfländige Mutheilung dieſes Artiteld für unfere Leſer von Ine 
texefle fein türfte. Er lautet wie folgt: 

„Wir münfgten won ganzem Herzen, daß «6 und möglich märe, und 
felbft und das Publilum zu überreden, daß dag geftrige Votum kein Bo- 
tum einer Koalition fei. Umnglüdliger Weife iR die Sache zu Mar, unb 
ber ganze Geift bed Hrn. Thiers vermochte nicht dem geringiten Zweifel 
über eine fo evidente Thatſache zu erregen. Das geſtrige Botum if ein 
Koalitiondvotum. Drei Haupireden murben während der Verhandlungen 
gehalten, bie des Hrm. Berrver, jene bes Hrn Thiers und bie bed Bene 
rald Gavaignac. Dan vergleiche diefe Reden miteinanter, und fete dann, 
ob ih ein größerer Begenieg, ſei es im Urtheile über bie Wergangen« 
beit, ſei «4 in Würdigung der Gegenwart, auffinten läßt, und nidts de» 
floweniger Gaben biefe drei Mebner übereinflimmenb für dad Amendement 
des Hrn. Sainte Beuve geflimmt, für dieſes Amendement, im welches fie 
nicht einmal einen fehr verſchledenen, fonbern fogar einen ganz entgegen 
gelegten Ginn gelegt hatten Das if es hauptſächlich, was das Botum 
ald ein KRoalitionsvotum, ald eim weſentlich Tügenhaftes Aarafterifirt, 
Didge man doch nicht glauben, der Lüge ausgewichen zu ſein dadurch, 
daß jeder ber Botirenden fi im Voraus über bie entgegengefegte Bedeutung, 
welde er in fein Botum lege, ausgeiprocden hat. Die Lüge Tlegt im Mes 
fultate, in der falſchen Majorität, die dad Grgebnin seiner foldhen Ver⸗ 
Röndigung ift. Dos geſtrige Votum trägt aber moch einen andern Gharafr 
ter, welcher in ber That jener eines Roalitiondvotums if, Um dieſes 
Dotum durchgufegen, Haben die Gemäßigten ten Elürmiiden alles nad» 
gegeben, alles geopfert. Die Linfe des Bergs hatte erklärt, daß fle nie 
mals einen Zabel gegen das Minitterium votiren würbe, wenn bieler Far 
del ſich auf Me Abſehung Ghangarniers befchränfe, was Loc ber eigent« 
liche Gegenſtand des Kampfes war, Um num bie Eimmen ded Berges zu 
erbalten, firih man ben Namen bed Generald auß ber Tagekordaung. Die 
Kommifion verſuchte nicht einmal. ihre Nedaftiom zu ändern, fie gab fie 
ohne Schweriftreich auf, fie Hirt «8, daß man am bie Stelle berfelben bie 
Redaktion eined Mitgliedes ber Linken, dad Amendement des Hrn. v. 
SainterBeuve fegte, fo, daß in Wirklichkeit es die Linke if, welche alles 
geliefert bat, den Text und bie Auslegung, die Worte und den Einn. 
Die Interpretation, welde übrig bleibe, if die des Benerald Cavaignac. 
Und dieß — wir wiederbolen es — iſt immer badfelbe, mas fib kei allen 
Koalitionsvoten wieberholt: die Gtürmifchflen drängen ben Gemäflgten 
Immer ihre Meinung auf. Man erinnere fid; doch an bie fo famofe Koa⸗ 
lition ber Banfetie. Die fonflitutionelle Linke hatte damals den Republifa— 
nen mur wine unbedeutende Kongefiion zu machen geglaubt, indem fie 
einmilligte, daß kein Toaft auf den König ausgebracht werden Tolle. Allein 
in biefer Konzeſſion Tag Aled, Mit dem Toaft auf den König. wären 
8 die Mepublilaner geweſen, bie zur fonflitutionellen Linfen gefommen 
wären; durch Me Hinmeglaffung dieſes Toofted aber war ed bie lonſtitu⸗ 
tionelle Linke, Sie zu ben Mepublifanein ging. Wir haben dieß damald 
{don gefagt; allein man hörte uns nit. Die Februarrevolution hat ber 
wiehen, daß wir. und nicht getaͤuſcht bätten. Eine Bewegung, bie mit ber 
Sinweglaffung einer an ſich unbebeutenden Form begann, endete mit 
dem LUmfurz der Monarchie. Die Fonflitutionelle Linfe katte ibre 
Bahne verſtedt, und ald fie dieſelbe wieder erheben mwellte, war «8 
zu fpät, bie Mepublit war auf bem Stabthauſe proflamüt Hr. 
Duvergier be Hauranne war nicht Minifter, aber Ledru Nolin war 


Diktator. Diefmal war bie Fahne ber Name bed Benerald Eban- 
garnier., Diefer Mame, das eflatante Syimbol der Ordnung, fagte 
alles und rettete aled. Menn man eine Tagedortnung mit bem 


Mamen bed Benerald Ghongarnier votirte, fo fam die Linfe bes Berges 
zu Hm. Thiers; durch bie Hinmweglaflung biefed Namens ging Hr. Tbiers 
zu ber Llnfen. Man bat dad Minifterium getabelt; unter allen Umflän- 
ben hatten wir gewünſcht. daß man biefen Tadel vermieten, ber eine et« 
was Inabenbafte Made if, wie wir glauben: eine Tribition ohne @e- 


Mande | 


genfland, aus elner Zeit bie nit mehr IR. Adeln ter Fabel des nl. 
Reriumb bezüglich und beichränft auf bie Abfegung des Generals Ehan- 
garnier, wäre, wenn aud vieleicht eine Krifie, aber doch wenlgſtens eine 
Krifis zu Bunflen ber Ordnung gewefen. Man tatelie das Minifterlum, 
den feheften Ehupmwall des Öffentlichen Brietens gebroden zu haben, den 
General tes 29. Januar und 13. Juni! Gin ſolches Botum Fonnte mo- 
mentan für die Beihäfte miflic werben, alein «8 läge alchte barin, mas 
be ehrenhaften Leute für Me Zukunft beſorgt machen fonnte Der 
Tadel, wie er In dem gefirigen Botum ausgefprochen wurde — wir wollen 
nit fügen, ohne ben Namen des Generald zu nennen, alein mit einer 
fo förmligen Hinweglaffung Mefes Namens — iſt weiter nidis ald eine 
Konzeſſlon an die Anarchie, if von Seite der Männer ber gemäßigten 
PVartel, melde fi dabei bethelligten, ein Mft der Berimelflung. lm das 
Minifterium zu vernichten, baden fle den törtlihen Schlag ſich felbft ge» 
geben, und @ott gebe, daß fie ihm überleben! Daß geſttige Votum ift 
alfo in der That ein Koalltionsvorum; es hat alle Eharafterzüge eines 
folgen, und deshalb bedauern mir es tief. Was gebt und das Mini» 
Aerium an? Was lönnen uns Im einer Zelt, mie bie jepige, Worte 
feuillefragen bereuten? Und wer flebt übrigens nicht aus der Disfuffion 
felbft, daS es fi hier micht um die Minifter handelte! Man wird uns 
eben fo wenig für fanatiſche Parteigänger des Elhſee halten. Wenn 18 
möglich; wäre, in tem was vorgegangen nur einen aroßen Gieg ju er. 
bliden, ten Hr. Ahlers gegen die Projefte einer imperislifiifchen Meflau- 
ration errungen, wären wir volfiäntig Bereit, Hrn. Thlers Beifall zu 
Marien, Wir würden ibm zu feiner Schlacht von Aufterlig Glüd wän- 
fen, und würden «6 felbft ſebr pifant finden, wenn das Kalferpbantom 
unter ben Biellihüffen des Geibihrihreibere tet Kalfertfums verhaucht 
wire. Was und in dem geflrigen Borum (Koslatlongvotum) tief 
betrüßt, find bie Konfequenzen, melde daraus für Me parlamentarlide 
Meglerung, für dieſe edle Megierung, den legten Anfer ber Orknung, bie It 
ten Goffnungen der Wohlgefinnten entipringen, melde ihre Zuflucht ge» 
gen bie Anarchie nikt in einem jchmählichın Detpotismus ſuchen wollen. 
Entweder iſt die parlamentarliche Megierung nice, oder fie If die Mes 
glerung der Diojorltäten Nun find aber unit tiefer Taftif bie Koall— 
tHond « Mojerktäten welter nidte mehr, ald eire Lüge Die Etimmen 
einigen Al, mährend die Meinungen ib befämpien Man bat numeri- 
ſche Mojoritäten, aber Feine poltiiichen Maforiräeen mehr, Die Minorl- 
töten berrfchen, indem fle ſich durch einen verabſcheuentwerthen Galcul 
vereinigen, aDeln fie herrſchen um zu zerflören und um allem und jetem 
ibr Veto entgegenzufegen. Sie bindern, find aber unfähig zu handeln; 
fie flürzen die Minifterien, obme ſelbſt eines bllden zu fönnen. Die ge» 
firige Kealltion bat Hr. Barobe geſtürzt. Hrn. Berrper, Hrn. Tbiers 
und General Cavalgnac iſt es geglüdt, dieſes acht Tage alte Minifterium 
zu flürgen. fein verlange heute von dleſer Koalition, bie doch foviele 
außgezeichnete Männer, fo gemwandte Metner, frübere Minifter und be 
rühmte @ruerale zähle, verlangt von Ihr, daß fle ein Kabinet bilde und 
aus den Elementen zufammen fege, melde ihr geflern bie Majorltät ge» 
gegeben haben! Wilder, wenn ibr Könnt, ein Minifterium Tiere, Ber« 
ıver, Gavalgnac! Schen die Idee IA lächerlich, und um ein Minifierlum 
zu baben, wird man nit in der Mojorltie von geftern ſuchen wüſſen, 
fontern In der Minorleät von geftern, nicht bei jenen, melde ba Kabinet 
befiegt haben, fondern bei jenen, die mit ibm befleat worden find Und 
mer fagt uns, ob nicht das neue Kabinel, fel eb, welches es wolle, halb 
auf eine andere Koalliion Aofen werte? Wenn man einmal biefee 
Mandverfienne, fo iſt ee ſehr lelcht anzuwenden und ber Erfolg iſt bei« 
nabe immer fo fiber! Was fann der Berg mit felnen 200 Stımmen 
nicht durchſetzen, intem er fle beute diefer, morgen jener Geite leiter? 
Was mird aber Inteffen das Land hiezu fagen? Muß «8 nicht in der 
Stimmung, in der es gegenmärtig ft, dabin fommen, eine Meglerung zu 
verwünfcen, die ihm zu nichte tauglich ſcheint, als Krifen und Revolu— 
tionen zu erzeugen? Died beunruhigt und Wir Iaffen ben Ab- 
sten der HH. Memufar und Thier® Gerechtigkeit wiberfahten; fle 
mollen Me parlamenrartihe Reglerung retten. Mir heforaen aber, 
daß dag Mittel, zu welchem Me ıbre Zuflucht nabmen, gefährlicher el, 
ald tad Nebel ſelbſt. welches fie fhrdieren. Dos wenigſtene miffen mir, 
daß biß beute bie Koalttionen itimer da int MWerberben geilibrt haben, 
maß fie reiten au mollen worgaben. Dad Kalierrbum erſchredt und, mas 
uns perfäntich beirifft, nicht; mir balten es für unmdalih. Der 18. 
Brumaire, ben wir fürdten, ift ber 19. Brumnire ber Öffentlichen Mei» 
mung Die parlamentarlihe Megierung lebt nur durch de Unterflüpum 
dieſer Meinung. Dieſe ift der Geht ber fie belebt. Wenn birfer Bei 
ih zuröcdzieht, wenn be Öffentliche Meinung fib von der parlamentari« 
fen Regierung abmentet, dann mag wohl der Schein unb die Lufert 
Form biefer Regierung nod; ſortbeſtehen, allein fle mird nur elne Leiche 
fein, ober früher ober fpäter nur ein Inflrument, welches cine befpotifcke 
Gewalt zu ibrem Nupen In Bewequng ſehen mwirb,* 
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Zur Frage des Aonfulatwefend. 

“Die „Brälger Jeltung” erflärt ſich mit den Borchlägen ber bayeri» 
(den Denkſchrift über deutſche Zol- und Hanbelseinigung volfommen ein- 
verflanden, meint jedoch, was dad Ronfulatmefen anlangt, baf der Zweck 
desielben nur dann erreicht werben lönne, wenn basjelbe centralifirt, d. h. 
wenn flat ber biäherigen Fonfularlihen Bertretung ber Ginzelituaren 
deutihe Konfuln im Auslande angeftellt werden, meil nur folde aud« 
reichenden Schug für unjere Nationalen und uniern audmwärtigen Hantel 
gemähren fönnten. Als Beiſplel davon, mie klaͤglich es in dieſer Beziehung 
bis jegt beftels, wie mißachtet und verlaffen ker Deuiſche im Auslante ſei, 
führt fie mamenılih an, „weld elende Preler und Plusmager einzelne 
deutihe Staaten, namentlih in Norbamerifa repräfentiren.* 

Dhne nun der Anfiht der „Piälger Beltung” Im Allgemeinen eimas 
an Itrem Werthe benehmen zu wollen, ſcheint und jedoch der Bormurf, 
der dem jepigen Zuftante der Dinge gemadht wird, in feiner Algemeinheir 
zu welt und bis zur offenen Ungerechtigkeit zu geben. 

Bir daben hier vorzugdwelle unfere eigenen bayerijchen Konfulare im 
Auge, und gerate in Betreff ihrer · wäre jener- Norwurf, wenn er — mas 
mir jetob nic glauben — auch auf fie ausgedehnt werden wolte, im 
bödften Brade ungerecht. € 

Wir iprehen blos auf ten Grund vielfältiger eigener Erfahrungen. 

Bir hatien in den vwerfdriedenfien Ländern Europas lange Jahre und 
oft Gelegenheit gehabt, das Wirken unierer baheriſchen Konfuln mit eiger 
nen Augen ju beobachten und glauben mit Beflimmibeit fagen zu fön« 
nem, baß babjelbe nichts zu wünſchen übrig läßt. 

Am ſchwlerigfen if die Stelung der Ronfuln an den franzöflichen 
und englifden Hafınplägen, wo dle Maffen ber deutſchen Auswanderer 
zufammenfiömen, um fit bajelbit mad Amerika einzufgiffen. Wir was 
zen namentlich au Havte Zeugen von dem ungeheuren Autrange folder 
Leute zu den Bureaur ber verfähledenen deutſchen Konſuln und namentlich 
des bayerischen, Hrn. Meinel. Wir würden bie Beſcheidenheit des ehren. 
werthen Mannes zw verlegen fürdten, wenn mir bier und erſt im Lobes- 
erbebungen Über ibn ergehen wollten: er bedarf deren nicht, feine Thaten 
ſprechen lauter, ald mir es zu thun vermödten. Man höre nur die fo 
jablreihen deutichen Arbeiter im Havre, mie mir fle über ihn fi aus. 
ſprechen gehört haben. Wir können dasfelbe von dem baheriſchen Konful 
au 2enbon, bem ebrenmertten Hrn. Brandts fagen. Jeder unferer Bandes 
leute fand und findet bei diefen Männern field das bereitmiligfie, freund“ 
lichſte Gntgegenfommen, ben nödıbigen Schuh, Hilfe in Rath und That, 
nicht felten mit elgemm Opfern biefer Männer, denen feine beionderen 
Fonts zur Unterflägung von Nothleidenten und Unglüdligen aller Art 
au Gebote Reben. 

Wir führen nur Mefe zwei Beilpiele hier an, denen wir noch andere 
aus andern Pändern beifügen Fünnten. Was die bayeriihen Konfuln in 
Morbamerifa betrifft, fo haben wir zwar über fie keine perfönlichen Beob- 
achtungen und GEriahrungen macden können: aber Alles, was wir über ihr 
Bhrfen vernommen, berechtigt und zu dem Glauben, daß fie ihren Role» 
gen in Guropa am aufopfernder Hingebung in Wahrung der Jatereſſen 
unferer bei ihnen Schug und Hilfe fuhenden baheriſchen Lantöleute, nicht 
mahfichen. Ihr Ruf feht fo fe begründet und madelo® ba, daß wir 
hmen wahrhaft zu nahe zu treten fürdten mühten, wenn wir Me gegen 
kerartige Bezeichnungen, mie die „Bfälger Beitung* fle gebraucht, verthel⸗ 
digen wollten. @ibt «6, maß mir nicht wolffen, derartige Bälle in Betreff 
anderer Länder, wo wirklich ein fo hartes Berbammungsurtheil am feinem 
Diage If, fo mache man le mit Borbringung von bemeifenden Thatfaden 
namhaft, damit die betreffenden Megierungen dem Uebel abhelfen können; 
aber in Folter Allgemeinheit den Vorwurf hinzuſchleudern, erfcheint jeden« 
falls ungerecht 

Bir baben auch indbefondere zu Savre, mehr als einmal gefehen, 
wie nicht bloß bayerifche Landeetinder, fondern auch Angehörige ber ver- 
fdiedenhen deutſchen Staaten an das baperliche Konſulat daſelbſt fih wen, 
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deten, und ſtets die freundlichſte Aufnabne, im allen Fällen wo es ger 
ſchehen fonnte, auch den nöthigen Shug und Beiſtand fanden. 

Daß blebel immer viel von der Verſoönlichkelt det betreffenden Kon» 
fuls abhängt, it eine unbeftreitbare Thatſache, und dies wird mehr ober 
minder auch dana der Ball jein, wenn das ganze teutihe Konſulatweſen 
wirfiib im elgentliden inne des Wortes, wie die Pfälzer Zeitung es 
wüuͤnſcht, centralifirt, wenn beutihe Roniuln an die Stelle jener der @in- 
zelſtaaten im Yuslante treten würden. 

Die Broge iſt allerdings von bober Wichtigkeit und erfordert bie reife 
The Erwägung: «8 fann daber au nur von Vorthell fein, wenn fie 
von ibren verſchledenen Seiten beleuchtet wird. 

Darum bat au die bayeriſche Denkſchriſt Über deutfche Zoll und 
Handelteinigung in ihren Ensanträgen unter andern vorgefchlagen, daß 
einer befondern Kommiſſton aufgegeben werde: „bad gefammte Konfulat» 
meien ter beutfchen Bunteöftiaten einer MReviflon zu unterwerfen und algt- 
mein bindente Normen für ſaͤmmtliche von ben Regierungen bes deutſchen 
Bundes im Auslande aufgeftelte Hanteläfonfuln feitzuregen.* Um aber 
idon jept und unverzäglih den wirflic vorhandenen Mibkänben abzubel» 
fen, ſchlug fie ferner ver: „Schon gegenwärtig aber ſoll allen von deui- 
fhen Bundeöflaaten ernannten Konjuln im Auslande bie Welfung zit- 
geben, allen Hanbel» und Schifffahrterelbenden, welche Unteribanen eines 
deutſchen Bundröflaates find, den gleichen Schud, mie Unterthanen bed ei» 
genen Staated, zu gewähren. * 

Für das erſte, dringendfle Berürfnig würde bie Annahme de Ich« 
teren Vorſchlags unzweifelhaft ausreihen; Sache jener mit Revifion beb 
ganzen Konſulatweſens — deſſen jegige manniafache Mängel badutch aner= 
fannt werden — zu beauftragenten Kommiffion wäre e6 dann, diejenige 
Drganliation deeſelben zu ſuchen, melde den großen Intereffen des Ge⸗ 
fammtyaterlanded, wie benen der Ginzelftaaten und ihrer fantebangehörigen 
am beiten Befriebigung zu gewähren vermag. 





Deutfchland. 

Württemberg. — Stuttgart, 21. Januar. Dem Bernehmen 
nach ift man im Mimifterium des Innern gegenwärtig ſtark mit der De- 
rathung der Revlflon der Bemerbeortnung beichäftigt. — In Reutlingen 
bat ih dad Komite, welches die Sache der Errichtung eined Denkmals 
für Friebrich Liſt in feiner Vaterſtadt Meutlingen betreiben mil, konflituirt 
und den Dr. Ammermüler zum Vorſtand gewählt. Zunächſt ſollen jegt 
Geldfammlungen veranflaltet werden. (Br. I.) 

Au en. — Hraffel, 21. Ian, Nachdem die Dorchzüge ber 
kalferlichen Truppen aufgehört haben, werben einzelne Abtheilungen ber 
baherlſchen jegt wieder der Stadt mäher gelegt werden Die beireffenden 
Dislofationen haben berelt® begonnen. Tle kurfürlih beſſiſchen Truppen 
find dur den Cinmarſch der Jäger, welche vor drei Tagen bier wieber 
einrüdten, um ein Bataillon verflärft worden, Zwiſchen den verſchledenen 
Xruppentbeilen berrfdht volfommene Eintracht. (Mittage.) Soeben rüdt 
ein Batallom Bayern mit Mingendem Epiele in die Stadt und ſiellt ſich 
auf tem Prietrichöplage auf, wo «8 von dem Kurfürften empfangen wird. 
Auch eine Batierie Geſchüh iſt dabel. (K. 8.) (Den Wirterabmari 
berjelben baben wir bereit® geftern mitgetheilt.) 

aſſau. — MWiegbaben, 20. Ian. Dur Urtheil des von dem 
f, £ Öfterreichifchen und unferem Gtaatöminifterium angerufenen Rompro« 
mifgerihts iſt das Schloß Iobanniäberg fammt Appertinenzien mit bem 
Jahre 1851 anfangend, an das Herzogihum Nafſau fleuerpflichtig gewor⸗ 
ben und hat überdied an unfere Domänenfaffe 7000 fl. ala Rüdvergütung 
für gemadte Gteuerborlanen au entrichten. 
eöwig:-Solfteln. — Mölln, 19. Ian. Heute Mittag um 
2 Uhr find denn die erfien Bunbestruppen bier mirflidh eingezogen. Der 
Hauptmann des Hier garnifonirenden Batailond des am 16. Ian. beeidig- 
ten Tauenburgifhen Iägerlorps mar Ihnen emtgegengerliten, and wie «6 
heißt, um zu veranloflen, daß die Truppen wegen des Bottesdienfted nicht 


mit voller Mufit einzöjen, was denn auch mit geſchah. Es mögen im 
Ganzen 1000 Mann gemeien fein und en diefelden mit grünen Zmei- 
gen an Ihren Hüten gejhmäde (Alt. 

je dus glaub» 


J 
* bfirg .< Yan. Bi 
mwür gr * — Pe gehen Synbifuß Banks bier 
und nie Per Sim de8 Gtnaiß bei, um Im Betreff der Dertretung 
Hamburäb bei der demnächſt zu errichtenden Wentralgewelt Inflrultion zu 
empfangen. Senator Geffden If vom hieflgen Senat ald Sachveiſtändi- 
ger In Zolangelegenheiten nah Dredden abgeiendet worden. (Hımb. N.) 

Preußen. — Berlin, 21. Ian. Die Tageßortnung ber 1 Kam- 
mer für die auf morgen angelegte Sipung hat einen Nachtrag erhalten, 
indem der nachfolgende Antrag des Abgeordneten v. Arnim und Benofjen 
zur Grdrterung geftelt worden if. Der Antrag lautet: Die hohe Kımr 
mer wolle bejhliehen: In Eiwägung, dah, in offenem Widerſpruche mit 
ben Bujlerungen, welche von den nach Kiel gefendeten Rommiffären von 
Preußen und Deflerrelh der Starthalterichaft der Herzogthümet Schleömig- 
Holſtein Taut der Brotofole vom 7. und 11, Januar d. I. dahin eriheilt 
fein follen, daß feine Truppen dieſer beiden Mächte in Schledmig«Holfteln 
einrüet:n jolten, nunmehr denne, ſicherem Bernehmen nach, pteußiſche 
und Öfterreihliche Truppen das Herzogthum Holftein bejegen werden; in 
fernerer Erwägung, daß andermweitem Vernehmen nah bie preußiichen und 
Öflerreihiihen Truppen zwar bie deutfche Fedung Rendaburg beiegen fol- 
Ien, zugleich aber andere fee Punkte von Holtein, welche ebenfo unzwel» 
felhaft zum Gebiete des Deutſchen Bundes gehören, den däniſchen Trup« 
pen überlaffen werden folen; in enrliher Erwägung. bag durch dieie, 
wenn auch nur proviforiiche Anordnung rechtlich ein gefährliches Präjubiz 
und faktiſch eine wirkliche Gefahr für die Erhaltung der Integrität bed 
deutfchen Bundeögebietd gegeben fein würde, bei der hoben Gtantöregle- 
rung zu beantragen: 1) bafür zu jorgen, daß dle von den preußliden umd 
Öfterreihlichen Rommilfären im Namen ded Deutihen Bunded mit der 
Statthaiterſchaft der Herzogthümer Schledmigeholflein abgeſchloſſene Ron- 
vention von Gelten Preugend und Deflerreihs ebenſo heilig und unver- 
brüchlich gehalten und beobachtet werde, ald Died yon Seiten ber gedach · 
ten Stattbalterichaft geſchehen if, für den Hal ſedoch, daß bie nach Kıel 
entiendeten Koumiffäre ihre Inflruftionen überſchritten hätten, jle alio 
dedavouirt werden müsten und ber abgeihloffenen Konvention die Ratifi» 
fation verfügt werden follte, jebenfals dafür Sorge zu tragen, daß, auch 
nicht proviforiich, Thelle von Holftein, welche ermeißlih zum Deutiden 
Bunbeögebiete gehören oder über welche eine Gontroverje beſteht, biß zur 
definitiven Megulirung ber ſchleswig · holſtelniſchen Angelegenheit von ans 
dern als deutihen Truppen befegt wetden. Motive: 1) tie Achtung vor 
abgeidjloffenen Konventionen und die Heiligkeit erthellter Zuſicherungen; 
2) die Gefahr für die Integrität des deutichen Bundeögeblets., — Unter» 
fügt iſt der Antrag von den Abgg. Baumflarl, Karſten, v. Binde, Böding, 
Degenkolb, Friccius, v. Bodum-Dolffs, Wachler, Opermeg, v Ammon, 
Gampbaufen, Bierder, Kımp, Bartelt, Strohn, Gäfar, Malindrort, 
v. Brünneck, Frech, Rösler, Grubig, v. Tepper, v. Eybel, Hermann, 
Straf u. A. 

‚Berlin, 22. Ian. Geflern Abend traf General v. Mabomig wieder 
in Berlin ein. Der General wird, wie ed heißt, mit nächftem eine poll» 
tiſche Miffion nach dem europälfchen Süden erhalten. 

Die Neue Vreußlſche Zeitung meldet, daf die Berhaublungen wegen 
Abſchluſſes eined Struervereind zwiſchen Preußen und Hannover einem 
aläbalbigen definitiven Mefultate entaegenichreiten, 

Deifterreichifche Wonarchie. 

PBerona, 15: Ian. Die Hinridiungen von Individuen, melde we- 
gen Straßenraubes ergriffen murben, dauern noch immer fort. Erſt ge 
flern find wieder fünf folder Weglagerer füflirt worden und noch befln- 
den fi; an fedhzig bier im Verhafte, welche bes gleichen Verbrechens hal« 
ber jämmeli berfelden Strafe unterzogen werben bürften. Die Gleich- 
gültigkeit, womit biefe Menſchen ihr Loos ertragen und Telbft bis jum 
legten Augınblide in ihrem moraliihen Stumpffinne verbarren, if für 
den Zufchauer beinahe erſchütternder ald die Erekution. Nicht felten äui« 
fern die Verurthellten noch im Augenblide, wo ihnen bereit bie Augen 
verbunden werden, „es ift gut, daß ed mit uns ein ſolches Ende nimmt, 
wir hätten uns fo nicht mehr befiern fünnen.” 


Bern, 21. Ian. Wenn es fi bei und um's Mevolutioniren han» 
beite, fo in doch noch nie Blut gefloffen; das war dem Jahre des Heild 
1851 vorbehalten, In Interladen brach der Aufruhr in volem Maße 
aus; bie radiale Benölferung pflanzte Breiheitöbäume (fo beginnt man!) 
auf; die Gemeindebetörben meigerten Ad dann, fie wegzuſchaffen, und 
als der Megierungsftatihalter dem Geſetze Kraft verſchaffen molte, Ichu- 
ten ſich die Radifalen dagegen auf, welche ed nicht vergeſſen Tönnen, daß 
der vlerjährigen Ungebundenheit und Brechbeit in biefem Amte „Hola“ 
gemacht werden fol. Die Konfervativen zeigten fi; aber biedmal als Män- 
ner. Tauſende Freimillige eilten zum Schuge des bedrohten Geſetzes ber» 
bei. Schon in der Naht vom 19. auf den 20. fanden fi einige Hun- 
berte im Schloß ein. Die Madikalen wurben dadurch abgehalten, «8 zu 
überrumpeln, und fo begnügten fie fih, «8 aus ber Berne zu beichlefen. 
Der Meglerungsftattbalter, Dr. Müller, erbielt einen Schuß durchs Bein 
(oberhalb ded Knie’), welchet fehr gefährlich werden kann. Am folgen» 
den Tage (den 20.) hlelten bie Mabilalen eine Volfäverfammlung (zum 
Theil bewaffnet), wo fie beſchloſſen, die oberflen Bezirfebeamten hätten 
das Auit jogleich zu verlaffen. Während diefer Verhandlung langten eis 
nige Hundert Grindelmaldner Breimilige, größtenipeild mit Gröden ber 


waffaet, an, warfen fi auf bie aufrüßrerifche Verſammlung und fpreng« 
ten fle aus elmander. Der Bericht fagt: Diejenigen, welche die Beam⸗ 
ten verjagen wollten, feiem wie Hafen davon gelaufen. Ob babel Ver 
mwundungen vorgefallen fein, meldete ber in aller Elle verfafte Bericht 
nicht. Noch bevor bie Regierung biefe Nachricht erhalten hatte, bat fie 
ein Batalllon Infanterie, eine Kompagnie Kavallerie ind "einer Secht - 
piünderbatterie auf, melde Interlaken befegen follen. Un der Gpipe bes 
Aufrubrs fand der berüchtigte Michel, gemeiener Zuchthaukverwalter, wel⸗ 
her längſt Öfonomiid zu Grunde gerichtet und bereitd vor Jahren gericht» 
lich aus dem Amte Interlafen vermieien worden it. Gutmürhig ertbeilte 
ber dortige Megierungdftattbalter demſelben die Bewilligung für einige 
Tage das Amt zu betreten, um feine Privatangelegenheiten zu ordnen. 
Zum Dank dafür erhielt er eine Kugel ind Bein. Megierungsftatthalter 
Wenger von Belp iſt außerordeniliher Kommiffir nad Interlaken ges ’ 
ſandt worden ; Dr. Müller wird wenigitene ſeche Wochen das Bett hüten 
müffen. Oberſt I. Knechtenbofer bat das Militärfommante, — Aus St. 
Imier lauten die Nachrichten immer günfliger. Es beftürigt ſich, daß bie 
von der „Mation" zuerſt mitgerheilte Militäremeute rein erfunden if. 
Wiederholt bezeichnet Oberſt Gerwer biefelbe ald verläumderiiches Berüdht. 
Die Berichte and den übrigen Thellen det Rantond lauten beirleigend ; 
nur vor dem Haufe bes bekannten Großranb JI. Karlen zu Erlenbach 
mwarbe in ber nemlichen Macht, wie zu Imterlafen ein Preibeitäbaum aufs 
gerichtet, obne daß jedoch meltere Unordnungen dabei vorſtelen. Es if 
dieſes berielbe Karlen, welcher vor einiger Zelt im Großen Mathe rief : 
wenn die Oberländer dächten wie er, fo würden file dem Ding da droben 
„Dolla* machen, Seine Leute haben, wie «8 Scheint, biefer feiner Auf 
forderung Bolge leiten wollen, «8 ging aber fehl: Die Antern haben nun 
dem böien Ding da broben Hola gemadht. (Bas. 3.) 

Slarug. Die Regierung bat fi veranlaft gelchen, folgendes hoch“ 
obrigkeitliche Bublifandum zu erlafen: „Wir Yandammann und Stan» 
beöfommiffion, nachdem uns von dem bieflgen Poſtamte die beſchwerende 
Anzeige gemacht worden If, daß junge Leute ſich nicht blos diterd er« 
lauben, ohne allen Berufin das neue Mathhaus einzubringen, und ſich allda 
bem ungebundenften und zügelofeflen Taumel zu überlaffen, fondern ihre 
flräflihe Rohhelt fo meit zu treiben, die vor den Voftzimmern angehefte- 
ten Zarentarlfe, Verzeihniffe von Poſtwagen und Eiſenbahnkurſen abzu- 
reifen und den Briefeinwurf auf bie ſchamlofeſte Welle zu verunreinigen, 
— haben in ber Abfldht, diefem Unweſen für die Zukunft Schranken zu 
fegen, beſchloſſen: Der Aufenthalt in und in der unmittelbaren Nähe 
des Matbhaufes If allen ober- und unterjährigen Perfonen, welche nicht 
Berufs oder Geſchaͤfte halber fih dahin begeben müffen, bei einer Buße 
von 2 — 56 Kronen verboten, wovon dem Kläger die Hälite zufömmt,“ 


(Basl. 3:9.) 
Franfreich. 

“Das „Journal bed Debats“ jept feinen Feldzug gegen bie Natio- 
nalverfammlung fort, In feiner Nummer vom 21. d6, bringt «6 einen 
neuen Leitartikel, in welchem es ſich folgendermaſſen ausſpricht: 

„Wir können nun endlich zufrieden fein, Auch wir haben ber Re» 
gierung eine Lektlon gegeben. Was wir gethan Haben, gleicht einiger- 
maſſen fehr ben legten Wahlen von Paris. Um einem Oppoſttlonsgelüfte 
Folge zu geben, gab Paris feine Stimme einem Junitrandportirten, einem 
fommuniftiihen Phileiopben, und einem Minifter der prowiforiigen Mer 
gierung. Bas die Parifer Bourgeoifie am jenem Tage that, hat bie 
große Orbnungs-Partel, unjere Partei, am vergangenen Sonnabend in ber 
Nationalverfammlung gethan. Mag man auch biefe Wahrheit durch alle 
möglien Sophlamen zu verküllen ſtreben, mir haben unjere Stimmen 
dem Berge, der Revolution gegeben. Was uns betrifft, fo können wir 
nur mit Gefühlen von Bitterfeit und Beſorgniß den Weg betrachten, ben 
wir feit 8 Tagen zurüdgelegt haben. Was wollen wir im Grunde? Wir 
molten gegen die Abſehung des Generald Ghangarnier proteftiren. Auf 
diefem Boden mußten wir bleiben um jeden Preis, ſelbſt um ben einer 
Niederlage. Was haben wir aber ald Gndrejultat gefehen? Wir haben 
ben Namen des ruhmtelchen Generals, auf den fich unfere Huldigung und 
unjer Dank hätten vereinigen jollen, im Augenblid der Abſtimmung ver« 
läugnes, geopfert dem Ultimatum der Revolutiou. — Wir jpreden, als 
hätten wir ſelbſt Theil genommen an den Alien, melde mir beflagen, 
denn wir bleiben am Ende unjerer Partei immer treu, ſelbſt wenn fie 
Fehler macht. Deshalb bewahren wir mur dad Medht, fie zu warnen, das 
MRecht, ihr, wenn fie einen verderblihen Weg einilägt, dies zu fagen, 
und ihr eim Halt zuzurufen. Es genügt, um über ihren Sieg vom Gonn« 
abend nicht zu triumphiren, die ſeht gerechifertigte Freude zu fehen, mel 
Ge bie revolutionären Parteien mun nicht mehr verbeimlichen. Sie find 
eb, melde das Met haben heute zu triumphiren, denn für fle if das 
Koalitionsvotum mehr ald eine gewonnene Schlacht, es iſt ein Sieg ohne 
Kampf, es ift die Thatſache unferer Abbankung. — Ws wir ſahen, wie 
vom Beginn an alle Fraktionen des Berges fi vereinigten und fi vor- 
bereiteten durch bie Breiche zu dringen, welde wir mit rigenen Händen 
in die Majorität gemacht, Haben wir uniererfeitd eine Hilfe zurüdgemie- 
fen, berem Dreid wir kannten, Allein bie Orbnungspartel erbielt noch viel 
beredtere Warnungen als die unirigen: die ihrer -Beinde. Möge der Ge» 
neral Gavalgnac e8 und verzeihen, daß wir ihn unter der Benennung ei«- 
ned Revolntionäıd aufführen, denn er war dies am Sonnabend fiherli 
nicht. Weder er, noch der Berg war ed, ber bie Koalition machte. Wer 
ber bie Mepublif, noch bie Revolution haben etwas zu verheimlichen oder 
zu opfern, fle hatten nur den Strelch zu führen und zwar mit unferen 
eigenen Waffen. Wir ehren den Beneral Cavaignae um ber Djfenheit 


1 — —— 


willen, wit welcher er ſprach. Gewl, er haf und beutlich geſagt, wo · 
bin wir ‚gingen, und mean mir, dahin gegangen find, fo If «6 unier 
Bebler, und nicht der feinige, Die alte Majorität mar aus Parteien 
zufammengefegt, melde eine Meglerungdform, die virſchieden von der if, 
unter meldyer wir zu leben dat Gluͤck haben, entweder ihmerzlih vermii« 
fen oder verlangen. Das ift fein Geheimnig. Mater diefen Partelen gibt 
es melde, die die traditionelle Monarchie verlangen. Zu tiefen fagte bie 
republifanlihe Bartei durch das Organ ihres wirflichen Ebeis: „Wir 
wollen fein Prinzip, das nicht eingeführt werden fann, ohne daß bie Na- 
tionallouveränetät dadurch aufgehoben wirb". And fie Almmıen doch mit 
der Mepublil. Ws gibt Warteien, melde die fonflituilonele Monarchie 
wollen, welche ihr Leben damit hingebtacht, ihre Schähe an Genie und 
Bererfamfeit aufgementer haben, um das parlamentarlihe Megime zu 
vertbeibigen und audzubreiten; zu diefen bat man gefagt: „wir wollen 
das parlamentarlidie Megime wit in dem Sinne, wie ihr es verflebt; «8 
bar nichte begründet, michi geſchaffen, es würde blos wieder fommen, um 
abermals zu firrben.“ Und fle fimmten tod mit der Mepublif. Es gibt 
Parteien, welche dad Prinzip des Mationalmillens in feinem freien Aus- 
prude über alle Mepierungsformen jegen. Zu diefen bat man geiagt: 
„Bir wollen Fein höheres über dem tepublikaniſchen Mecht ſtehende Recht 
anerlennen ; wir fin vom göttlichen Rehte.“ Und auch fie flimmten 
mit der Mepublil. Schlüßlich mollen alle mach verfchiedener Maßgabe 
etwas anderes ald da mas jegt beftebt, und man bat ihnen gefagt: „wir 
geſtehen euch dos Mecht nicht au, dad Prinz'p ber Megierung zu didfutie 
ren“, und alle haben mit der Mepublit geftımmt. — Wohlan das iſt «#, 
was wir eine Abdanfung nennen. Die Republik und tie Revolution has 
ben nidt® gegeben, wir haben die ganze gebe für bie Inton bezahlt. Wir 
legen und bie Sitwarlon in ihrer ganzen Nackthelt vor Augen, weil wir 
und durchaus nigte erfparen wollen, Wenn wir bei Anbdrung dieſet 
falten und faneidenden Worte nicht zurück chrackten, fo batien mir le ver- 
etent. Unſere Chefs waren äußert beredt; es if unmöglih einen gt 
führlihen Abbang mit mehr Grazie, Anmurb und Geiſt binabzufleigen. 
Mir geben unferem Untergange mit einer wahrhaft türfiichen Reſignation 
entgegen. Wir machten ed wie Mabomer: der Berg wollte nicht zu und 
fommen, deohalb gingen wir um Berge, Allen jegt wo Ihr dort jelb, 
ihr großen Aafıifer, mad werdet ihr dort thun? ie befindet ibr euch 
bei ver Luft, bie man dort athmet? Gebt ihr die ungebeuern Schritte 
die ihre gemacht? Bis heute ertrugen wir die Mepublif, allein ed war nicht 
unfere Aufgabe fle zu rächen, Wir leblen mit ihr, waren aber nid geywun« 
gen Ihr Viebederklärungen zu madfen. 68 war eine Vernunftheirath und ibr 
Habt eine Helrarh aus Neigung dataus gemacht! Mögeeuer Sieg euch lelcht fein ! 
68 gibt Im diefem Augenblick zwei Männer, deren Loos wir beneiben: ben Ge- 
neral Ghangarnier und den Beneral Gapaignac. Der erſte ift gefallen, allein 
er fiel mit allen Ehren de& Kriegs, mir ih nehmend feinen unbezwing · 
Iihen Degen. Ibn benelden wir um feinen Fall; den andern benelden 
wir um feinen Sieg. Er hat mitten unter uniern innern Kämpien jein 
Banner aufgepflanzt, er gab, er ımang auf das Polungdmort; er ſptach: 
„kein Romma mebr, fein Komma weniger !" und mir folgten Ihm! und 
dleſe anmafiende Heraudforderung fand und geborfam! Fahrt ſo fort, ber 
barrt in biefer Richtung, Ihr Männer der Ordnung! Ihr babı Medht, 
man fann in jertem Alter noch etmas lernen; erudimini, qui judicalis 
terram! Linfere Erziehung it noch micht vollendet. Weder bie ſchreck; 
lien Prüfungen, melde wir durchgemacht haben, noch ber Ausbruch der 
Rulfane, nod ter Sturz der Throne, noch ber Muin der Familien, noch 
bie Thränen und das in Etrdmen auf dem Boden bed Vaterlandes ver 
goſſene Blur it eudy eine Lehre geweien. Ihr habt alfo noch mehr Let- 
ionen nöihlg, möge Bott fie euch eriparen !” 


Meuefteb. 


Bayern. — ** München, 25. Ian. Das Megierungsblatt vom 
Heutigen enthält eine allerhönfte Cutſchließung, die Muflöfung ter noch 
beichenden Landwehr · Freikorpe mit Musnabme der Bebirgsichägen» Kom- 
pagnien im Oberbayern und des Breiforps zu Beichtebgaden beireffend. 
Dabjelbe Blatt enthält ferner eine Bekanntmachung, bie Beftellung von 
Militär-Ginftandefapitalien durch Hinterlegung ven Staattobligationen bes 
treffend. Endlich eine Befannimadung, die 2',,progentigen Obligationen 
für @erichtöbarfeitsentihädiqungefapitallen betreifend, 

Baden. — Miibelberg, 21. Ian. Der geheime Rath, Profeffor 
der Medizin und Geburtd hilfe, Direktor der Entbindungs » Unftalt an um. 
ferer Hodifchule, Dr. & 8. Nägele, iſt Heute Madimittag um 1 Uhr mach 





längerem Leiden verichiehen. Mit ihm v:rliert bie ‚Univerfltätseine ihrer 
erftien Zierden. (U, 8.) & 

Freie Städte. — Die W. 3. berichtet aus Hamburg vom 21. 
d. Dürs., dah der Senat bie offizlele Mittheilung von dem demnächfligen 
Ginrüden eines Öfterreichijchen Korps auf unbeflimmte, ledoch möglichſt 
furze Beit erhalten babe. Der Genat und tie Oberalten haben über die» 
ſen Gegenſtand auberordentlihe Gigungen gehalten. 

Preu . — Die „D. RM“ ſpricht heute (22) den Enſchluß der 
preuß. Regierung in der Bollvereinigungsirage halboffiziell dahin aus: 
Preußen müfe vorerft aus allen Kräften mit dem, wenn auch weniger 
umiangreiden, nordbeutihen Steuerverein anbabnen, umd der Zufunis es 
überlaffen, ob Später eine weitere Auedehnung ber Bollgränzen durch eine - 
Bollvereinigung mir Deflerreih Mt ale möglih und ausführbar ergeben 
follte. Denn, beißt e6, eine Vereinigung Breufend und Deflerreichs zu 
Einem Zolſoſtem würde Vreußen um ale die politiſchen Bortbeile brin- 
gen, die ſich bleder aus dem preußiichen Zolnerein ergeben haben, wäh» 
rend in ter rmweiterung des preußlichen Zollvereind auf gang Norkbeutich- 
land das maͤchtigſte Amalgamarlonsmintel gefunten wäre, um Norddeutid- 
land mit Vreufen enger zu verbinden. 

Berlin, 24, Ian. Der frangöflide Befantte, «Hr. Leievie, wurde jo 
eben dur ben Telegraphen nach Barls berufen; er reidt noch heute 
Abend ab. (A. 3) 

Defterreihh. — Wien, 25. Jan. Hr. v. Schmerling iſt nun 
wirtlich aus tem Minifterium audgeſchieden. Karl Mitter v. Kraus, ein 
Bruder des Finanzminiſters, bis jept zweiter Kafjationspräfltent, iſt zum 
Suftinminifter ernannt. (A 3.) 

Schweiz. — Sern, 22. Jan. Die Sachen ficken in allen Thei- 
len bes Kantons günſtig für den Megierungsram, im Oberland ift Iob. 
Michel verbaftet. (A. 3.) 

Frankreich. — ** Paris, 22. Ian. Hr. v. Lamartine jol aber 
malé beute ins Giyire geruren worden jein, man glaubt, die Miniſterkriſe 
merde nicht vor der mächflen Woche enden. Geſtern hatte Hr. D. Barrot 
eine zweiflündige Konferenz mit dem Präfiventen; heute blieben die H.H. 
Barohe un» Garlier eben fo lang bei ibm. 

Spanien. — *" Mabrib, 16 Ian Der Miniiterpräfltent, Hr. 
Bravo Wuriup, bat heute die demnächftige Borlegung eines Geſegennwur - 
fed sur Meaelung ?er Schuld veriproden 

Sonifche Infeln. — Au 10. Ian find auf Cepdalonia ernfte 
liche Unruben ausgebroden, bie engl. Dampffregate Epitfiel iſt ſogleich 
von Walta dabın abgegangen, andere Rriegäidyiffe ſollen eben tabin folgen. 


bandelg- und Börfen- Rachrichten. 

Franffurta M., 24. Ian. Deſtett. Spreg. Metal. 72°% 4, ptej. 88"; 
Bantatuen 1072; fpan. innere Shut 33°,,; Bubwlgähafen-Berbagier G.⸗D.⸗A 
80", Wesfelkurs: Paris 93%; London 117%. (m. 3.) 

Augsburg, 25. Jan, Bayer. 3", pro. Obl 85 @ ; Apr) 8394 @.; 
Orunbrentem-Mblöfungseblig. 86°, @.; Sprej 100'4 @. Banfattien I. ©. 620 @. 
Defterr. Sprez. Metall. 72", G. — Banfaftien I, Sem. 5880 V. Mürttemberg. 
3", proj. 83 B.; 4'4 pin). 97', ©. 

WParise, 22, Ian. 5 pGt. 95.35, Anlıhen 95.30, 3 pGt. 57.15, Spt. 
Mente —, Mortbahn 469.75. Man fümmert fih am der Börfe vichte um tie Dits 
nifterfrife, kie Fente ürigem fortwährend, Seld in im Uederliuß da. 

“London, 21. Yan. Konfols 96'/, "4: Gran. Alt. — ; IpGt. — 


Münchener Echrannenanzeige vom 25. Jan. 1851. 


Im Bergleid 
gegen die Icpte 
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Getreide » Gattung. 


Belgen . 
Kern 
Serie 
Saar . 
Reinfaamen . 
Nepe ſaamen 


Veraniwortliche Nedaftion: Dr. F. Waller. I. B. Pogl. 


Hönigl. Bof- und National» Chrater. 


Sonntag den 26, Jannar: „Mebert der Tenfel*, Oper von Megerbeer. (Fran 
Palm -Epager — Nice.) 








Fremben-Anzeige. 


B. Hof. HH. Frhr. ». Arnim, von Berlin; Mater 
Kim, von Lüttich. 

Maulick. HH. Ritter, Autsbefiger won Mer 
tend; Sochthet, Inng und Wieſenberger, Privatiers 
von Salyburg; Grand, Megetlant aus franfreih; Mirk, 
Afın..vom Belpgig; Ecarti, Privater ven Ftankfatt 
Kappler, Kaufm. von Mohrterf; Parug, Kaufm. von 
Glauchan. 

G. Hahn. Sr. Guſdwann, Kſut von Saarburg, 
Bi.’ Zraube. GO. Hisae, Kfm. ven Frauffart; 
Dr. Wenner, Advekat ven Gering; Dr. Nager, Brei 
Rath aus Säleflen; Säirmer, Kaufn, von Koburg; 


Dekanntmachungen. 


Gyſt une Schlinler, Babrilheiper aus Vorarlberg; Res 
fer, Kfın. son Etuttgart; Dertly, Kim. yon Glatus 
®. Areuz. HH. Jung, Kim. von Barmen; Hel ⸗ 
fenberger, Brauer vom Rorfhad ; Bölfer, Kaufm. von 
Mainz; Verne, Kim, von Mrankfurtz; Richter, Kaufin 
von Ghemnig; Keppler, Kfm. von Stuttgati 
Stachusgarten. HH. Laubmann, Partifulier von 
Sof; Altefger, Lebzelter son Mainz Frl. Brudinayer, 
ven Ehwarzenielb; Ftel. Rinlnaer, von Dinnolüna. 


Amtliche Anzeigen. 


21 Edittaleitation. 
Ichenn Martin Schmitt, geberen am 15. Sep⸗ 


tember 1783 zu Gauaſchach, welcher am 15. Februc 
1815 als Gonferibirier dem kgl. InfanterioMegimente 
„Kronpeiny* eimgerelbt, umb unter dem 23. Februer 
1821 aus kemfelben verabſchiedet wurde, iſt felt dleſtt 
Zeit feiner Verabſchiedung adınefene, obme daß etwas 
üder felnen Mufenıhalt vernommen merken konnte, 

Derſelbe orer deſſen Belbeserden werden anmit auf 
geferbert, ih binnen 3 Monaten bei unterfertig« 
tem Gerichte amjumelten, amionit deſſen Vermögen ben 
nähfen Verwandten ohne Gaullon verabfelge werben 
wirk. 

Armitein, 28. Deyembrer 1850. - 

Königliched Landgericht. 


Zorler, ?. Lantıldickt, 


80. (9) Bekanntmachung. 

Der Mönigl, Advelat Dr. Bart in Kaufbeuern Hat 
als Anwalt des Fire Mosmang ren Gberebad; wiber 
Görifoph Hichner, ledigen Fuhrmann von Dietlurt, 
dies Gerichte, wegen einer Rorterung vr. 245 A. 55 fr, 
eime Klage d. d. 9. präf. 11. Nosember I. Is. dahlet 
eingereicht. 

Termin zum Berſuche der Sühme eventuell zur Ders 
handlung im gewöhnlichen Verfahren iſt auf 

Freitag den 28. Februar 1851 

Morgend 10 Uhr 
anberaumt, wozu beibe Theile bei Vermeidung der Ders 
wrtheilung im die Koſten zu erſchelaen bıben, und ber 
Bellagte,, teffen Aufenthaltsort unbekannt iR, Hiemit 
nach Gerichte Otdnung Rap, V. $. 3 eriftallter gelas 
den wird. Da ber genannte Anwalt in feiner Rloge 
zugleich auch die proviferifche Beſchlagnahme eines War 
nens, welden Beflagter bei dem Mohremwirth im ber 
Altkadt Kempten ſiehen habe, beantragt, und jur vor 
länfigen Beſcheinigung ber Horterung ſewehl als der 
fein Geſuch begründenten Momente den Wirk Joſcph 
Anten Gpple in Görröbah und den Mohrenwirth im 
Kempten als Zeugen in Borfhlag gebracht hat, fo hat 
man bie betreffenden Gerichte um deren Vernchmung 
angegangen, was ammit beiten Thellen mab namentlich 
dem Beflagten mit dem Bebeuten eröffnet wird, daß er 
das Durplifat ver Rlage und zugleich Atreſtgeſuchts täg- 
lich dahier im Gmpfang nehmen fünne und daß er bis 
zum Termine um jo gewlſſet einen Infinuatlonsdmandar 
ten blerorts ju beſtellen habe, als außerbefien alle weis 
teren Berfägungen in biefer Sache am ibn ledlgllch durch 
Auſchlag an ber Gerichtetafel für infinwirt erachtet wer: 
den würben. 

Monheim, tem 27. Dezember 1850. 

Königliche Landgericht. 


Bummer, 8. Yantrisier. 


140. Bekanntmachung. 

Auf Antringen eines Hrpetbefgläubigers wird bat 
Anweien des Gieinhaners Jehann Eteiiner von 
Reuburg dem Smwangsserlaufe unterſtellt. 

Zur Aufmafıme der Anatbete ficht anf 

Freitaz den 24. Februar Wormitt age 
a2 — 12 Uhr 

im Amtölofale Termin an, wozu Kaufslufige mit dem 
Bemerten eingelaben werten, tab ji das Berfahren 
Hiebet mad $. 64 des Dnp.r Geſt mn 66. 96 — 101 
des Broj.-@ef. vom 1837 richte, und daß üd gericte- 
unbelannte Käufer über Brrmögen und Peumunb ger 
börlg aut zuwtiſen haben. 

Das zu verfteigernee Anmelen, auf 1920 fl. gericht⸗ 
U gemweriker, befücht im 

Wohnhaus, Statel, Stallung, Hoftaum, 

Pl.Nro. 207", Brabr und Baumgarten, 
288/b @arten, 


— * 

2086Garienader, 

4028 after Umrtluthell, 

2820 Mentkeil am Grerzlerplap, 

.«  . 4565 Baldtheil am Grünauer Weg, im 


Ganzen 295 Deyimalen, 
Neuburg, den 16. Jansar 1851. 


Königliches Landgericht Neuburg. 
Zeit, F. vasdrichter. 


1125) WBefanntmachung. 

Auf Untringen ter Hpporhefr und Gurrentgläublger 
wird das Berghe fer ſche Anmelen H6 «Mro. 72 in Heben» 
farch em äffentligen Derkaufe uniercht. 

Dasfelbe beſteht: 

1) Aus dem zur Hälfte gemanerten und in guiem 
bauliden Zuflante befnslihen Wehnhauſe mit 
DOrtonemir-Räumlihtelten, einem Im Krautgärtgen 
fiehenben Meinen Hölzernen Stadel, Haus und 
Rrausgarten. Laui Ehüpung vom 25. Oftobrr 
1850 gewetthet auf 2042 fl. 20 fr. 

2) Aus 6 Zugm, 64 De. Meder, 

I „ 38 „ 48 „ Wieſen, 

#4) » 8%, 8 „ Gemeine Wründen, 

5) „ beppeltem Rupantbell am umveriheilten Ges 
meinte @rünten von Ho.⸗·Nto. 72 uns 98. — 
Bufammen gewertbet anf 2u58 fl. 5 fr. 

Das Anweien iſt mit 2200 fl. der Brandverjigerung 
einperleibt und mit 7688 fl. theils Hypoibelr, thells 
—— belaſtet. — Zagtfahrt zu Derſicigerung 

cht au 
Montag ben 10. Februar 1854 
früh 10 Uhr 
tm MDirthehaus zum Gislg in Hohemfurd: uud werben 
Ranfaliebhaber Hieyu mit dem Bemerken eingelaben, taß 





seriättumbefannte Eteigerer fh Über feumunb unt Der 
mögen sehörlg ausjumelfen Haben, und daß ber Hin 
ſchlag nah $. 64 tes Hypothetengeſehte verbehaltlih 
ber Beftimmungen der 65. 9B—101 der Rovelle vom 
17. Norbr. 1837 erfolgt. 
Ehongau, am 15. Januar 1851. 
Königl. Landgericht Schongau. 
. Mangtt, t. Landrichter. 


14i. Befanntmachung. 
Gaf zegen Hartmann 
wegen Bindforderung, 

Im Grelutionswege wird bas Mnmelen des Dxrkor 
nomen Johann Hartmann vabler, beſtehend aus einem 
Wehnhauſe mit Etatel und Stallung unter einem Dacht, 
grigäpt auf 2000 A. und ter Branvafielurany elnner 
felbt um 2500 fl,; banız einem Grunkbefig ven 11 
Tagm. 28 Dez., geſchäßt anf 684 A. — fehin im 
Befammimeribe vom 2654 fl., am 

Mittiooch den 1%. März I. 58. 
Vormittags D Uhr 

an ten Meiſtbietenden verftchgert, weju Kaufsluſtiae 
mit dem Bemerken eingeladen werben, daß dem Gerichte 
Unbelammte fh buch pnerihtlihe Bermögenszeugnifie 
ausjumwrifen haben, mwitrigenfaQs fie jur Verfteigerunge- 
hand laug nidt zugelaffen werben, unb daß bis zu bie 
ſem Termine GteumRatofter und Ehäpungs:Pretofoll 
Hierorts eingefchen werben lönnen, 

Auf biefem Anweſen laflen 40 fr. Hausflener- unb 
1 f. 13 fi 5 bi. Brunbfieuer » Eimplum, bann 1 fl. 
1 tr. 6 hi. in Geld und 3 Dierl, 1'4 Sy, Werfen, 
38 16; Gefe, 1 Dip. 1 2. 2 ©. Haben, 
3’, Sr. Moggenbereniine, 

Kaufbeuren, am 11. Ianwar 1851 

Königlich bayerifches Landgericht. 


». Sichlern, 8. Lantrichtet. 





Privat- Anzeigen. 
148. Befanntmachung. 


Der Berein vom heiligen Binceny von Baul ladet 
hliemit das verchrlige Puhlitum zur Beſichtizung der 
Gewtunſt⸗ Aue ſſelang für feime Anfangs nähen Monats 
Aastefintende Berloofung gum Bren hiefiger Armen mit 
tem Bemerken ergebenft ein, daß dieſelbe von Genntag 
ten 26. Januar bie zum Tage ber Bichung, welcher 
no eigens bekannt gegeben wird, Prannersftraße Nr. 26 
ja ebener Erde täglich von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Abends eröffnet und daſelbſt auch Looſe a 12 ir. ab» 
gesehen, fomle allenfalfige dem Dereine nech ya fpen» 
tende Sewinnfle dantbarſt emtgegengenemmen werben. 
Im Intereffe ver dem Wereine empfohlenen Armen ladet 
zu recht jahlreichet Theilnahme burg Ankauf ven Boos 
fen eim 

Münden, 25. Yansar 1851. 

Der Derein vom heiligen Dincenz von Paul, 


Beachtenöwerth für Jedermann! 

Zu einem fehr einträgfihen Beiäfte, welchee meben 
jebem anderen von Berfonen beiterlet Geſchlechto überall 
obme Verluft leicht betrieben und mit nur 10 bis 100 fl. 
angefangen werben Tann, welches 30 Brogente abmirft 


une täglid 2 bis 5 Al. reinen Gewinn erzielen läßt, 

werben Beute geſacht. Mäheres auf frankirte Briefe durch 
E. U. Auernbeimer, 

B. 50 u. 81, Grüb und Gachgaſſt in 


52. [6«] R egenöburg. 





138. Die 
Gothaer Lebensverfiherungsbant 


veribeilt 18541 am ihre Mitglieder wieber eine Dieidende 
von 25 Projent 
anf bie im Jahre 1846 eingegahlien Prämien. Durd 
biefe und bie fhen früher mit ähnlihen Sägen were 
thellte hohe Ololdende ſſellen fih bei der Betbarr Bank 
die Beiträge fo nietrig, als ma der Katur ter Sache 
wur Äumer erwartet werben fann, Meben ber daburch 
gewährten arefen Billigkeit ber Berfihen 
ungespreife empfiehlt ſich dieſe Meftalt nicht minder 
kart; tie Sicherheit, welde ein mei auf werth ⸗ 
volle Lantgüter ansgelichener Bonts von ſeche MIT. 
Thaler barbietet. Im fertwährenden Wachſen begriffen, 
hat fh bie Bank in diefem Jahre weicher eines Zus 
gangs son 1100 neuen Mitglirkern zu erfreuen ges 
habt, worurd bie Deräherungefunme auf 25, MIN. 
Ahle, geitlegen if. 

Auf dieſe Ergebulſſe verwelfene, Tate gu Mer 


figerungen ein 
Ich. Aug. Nuedorffer. 


139.[34) Gin mit den Ablöfungs umb Ueber⸗ 
welfungs » Deihäften , kann dem befinitiven lmfsrelbs 
weſta vodfemmen erfahrener Mentamisgehllfe ſucht feine 
dermalige Stelle bis 1. März b, I. gu wechſeln und 
erbittet ſich alenfalüge Anerbieten kur pextofrele Briefe 
unter der Chiffte V. Z. kur die Erpretition d. BL. 


142. Beachtenswerth! 

Es hat ſich ein Verein ven achtbaten Männern ges 
bilder, wobel man [ih wegrn ber ansgelgriehrmen 
200,000 Thaler 
auf gleigheltl Gewinn für einmal mit 1 fl, 6 fr. 
baar und france am Unterzeihneten eingefenbet, — 
ferner bei einer wortheilhaften Repltale + Verwendung, 
fi mit 70 — 80 Prozente, und endlich bei einem 
Weigäfte ſich mit 25 — 100 fl. reinem täglichen Ger 
winne von 1—5 fl. betbeiligen fann. — Näheres 
auf franfirte Briefe, we aber allemal eine 6 fr.«rantor 
Markt wenigfiens zur Müdantwort beigelegt fein muß, 

kurd) @. U. Auernheimer, 
B. 81 @rübgafle in Wegensburg. 
ED Wan bittet alle verchrl. Mevafiienen um Mer 
öfenstihumg tiefer Anztige. 


147. (4a) Besitzern 


von Kunstgegenständenm aller Art, Incuna- 
bein, Pergament-Dracken, Manuscripten und Auto- 
graphen, nnmentlich auch von grössern Sammlungen 
von Oelgomälden und Handzeichnungen guter Meister, 
von Kadirangen, Holzschnitten und Kupferstichen, 
Emalllen und Miniaturen, von Schnitzwerken aus 
Holz, Elfenbein und Metall, von Antiken, Brunzen, 
Vasen etc. können wir durch unsere vielen Ver- 
bindungen in England und Amerika den 
Verkauf zu guten Preisen jederzeit vermitteln und 
ersuchen wir, gefällige Offerten und Einsendungen 
von Verzeichnissen direet per Post an unser 
Haus zu richten. 
Hildburghausen, Februar 1851. 


Das Bibliographische Institut, 


Mündener Politiſche Beitung 
Jahrgang 1832. zweite Hälfte 


wird zu fanten geſucht. D. Wehr. bei ter Grpreitien 
biejee Diaries. (37.) 














145. Im Berlage son G. J. Man, im Regensburg iR erfglenen und burg ale Duchhand⸗ 


Tangen zu bezichen:: 


Empfeblenswertbe Faftenpredigten! 


Bourdaloue, Faftenpredigten. 3 Bde. a 1 fl. WB 
Paffionspredigten. 7 Boden. a 40 fr. Kronenberger vie I 

des Menfchen. In 19 Reven. 1 fl. Deffen, die Tochter Sion. 
Segneri, Faftenpredigten. 7 Be. 4 fl. 


ten D nge 
48 fr, 
Simon, vie heutige Welt 


nah ver ſchied enen Ständen in Sittenreden gefchilvert und zur Befferung ermahnt. 


2 She. a1 Bieira, 
Bi * Wittmann, eh 
u. f. m. 


edigten. 
er Die vier legten Dinge Ded Men: 
Mebſt 2 Charfreitagsprepigten. 


1—3r Thl. à 27l. 24 fr. 


1 fl. 12 re Wörner, 


ſtenpredigten über die vier letzten Dinge des Menſchen, vie 
fünf Gebote der Kirche und die Geheimniſſe des [hmerzenreihen Ro 


fenfranges. 48 fr, 





BCE" Cine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. U 


Drud ver Dr. 6, Wolf’ihen Buchpruderei, 


Beilage zu Nro. 22 der Meuen Münchener Zeitung. 


27, Januar 1851. 





München, 27. Januar. 


Königlih Allerhöchſte Entihliefung, bie Landwehr » Ereilorps ber 
treffend... Marimilianm I, von Gotted Gnaden König von ‚Batern, 
Pialzgraf bei Rheln, Herzog von Bayern, Branfen und in Schwaben 1 
Nachdem die Gründe weggefallen find, burd melde Wir Uns in ten 
jüngf verfloffenen Jahren beivogen fanden, die Errichtung von Lantwehr« 
Freiforpd Alerhöhnt zu genehmigen, und demgemäß dieſe reiforps in 
der Mehrzahl fi bereits freiwillig wleder aufgelött haben, fo wollen 
Wir nunmehr auch bezüglich der übrigen gegenwärtig noch beſtehenden 
Breilorps durch Zurüdnahme Unferer zu ihrem Fortbeſtande erforderlichen 
Auerhöchſten Genehmigung die Aufldfung verfügen, bievon jedoch vorerft 
die In Oberbapern beflebenden Gebirgsihügen » Kompagnien einichlienlich 
des Freiforps zu Berchtesgaden noch ausnebmen. Hlebel verordnen Wir, 
daß die Ärarlaliihen Waſſenſftücke, im deren Befige fi bie zuſolge lin« 
ferer gegenmärtigen Verfügung oter bereitö früher aufgelösten Lantmehr- 
Freiforps noch befinden, jomie die benielben verlieben geweſenen Fahnen 
an bie beirefjenden Lantwehr-Rreid-Rommantes abgeliefert, und von bier 
fen Kreid-Rommantos Me Waffen an die Militärbebörden zurüdtgeftellt, 
bie Bahnen aber in den Beuabäufern ber Landwehr rd Kreishauptortes 
Hinterleat werben. ben fo find die Bantmwebrafreid: Rommandos beauf⸗ 
tragt, für Me beichätigten ober zu Verluſt gegangenen ärarlaliihen Waf- 
fenhüde die geſehliche Briagpflict geltend zu machen. Uebrigens geben 
Bir hiebet allen Landwehr-Äreiforpe, melde sum Schutze did Geſehzes 
und zur Aufrechthaltung ber DOrbnung für König und Baterland bie 
Waffen ergriffen und für bie gute Gache eriprienlihe Dienfte geleiftet 
haben, Unier beionderes landeswäterliched Wohlwollen und Unſere Aller» 
bödfte Zufrieenheit gerne zu erkennen, München, ben 22. Januar 1851, 
Mar dv. Zwehl. Auf f. Allerh. Befehl: der @eneral-Geftetär, Mini» 
ferialrath @pplen. 

Bekanntmachung, bie Beftellung von Milttär-@inftandöfapitalten durch 
‚Hinterlegung von Staatsohligationen beireffend. Staateminifterlum ber 
Juſtit, des Innern und der Finanzen, dann Kriegeminifterium. Nachdem 
der Antrag ded Landtages, „es fei die Staatereglerung zu ermächtigen, 
die Beſtellung der Einjtandöfapitalien für die Folge durch bie Hinterle» 
gung baperifher Gtaatsohligationen jeder Art, foferne fie im Bindfuße 
nicht unter 3'/, Bros, zusulaffen" in dem allerhöchſten Landtagsabiciere 
vom 25. Juli ». 38. Abſchnitt 1. $. 31. die allerhöchſte Genehmigung 
erhalten bat, jo werben zum Bollzuge biefer Berfügung felgente Bei« 
fungen ertheilt: 1) Zur Annahme ale @inftantsfapitalten find ale No— 
anal» und au porteur - Obligätionen getignet, melde mit 3°/,. 4 oder 
5 Prozent verzinslid, uab noch mit allen wicht bereits werfallenen Zind- 
foupond verſehen find. Mur die Öbligatlonen bed erflen Subifripilons- 
Anlebens zu 10, 35 und 30 fl. find, weil «8 auf ihnen an Raum zur 
Binculirung fehlt, von der Annahme ausgefchloffen. 2) ine und die- 
felbe Staatsobligation kann nicht zu dem einen Theile ald Einflandsfa- 
pital befiimmt und zu dem andern Thelle als Eigenthum des Ginftellers 
vorbehalten werden. — Zur Annahme nicht geeignet iſt Daher beilpiele- 
meife eine Staatsohligation von 1000 fl, wenn das @infantsfapital nur 
500 fl. beträgt. 3) Da das Ginftandsfapital mach $. 55. Abi. 4. bes 
Heerergänzungsgelepes dem Milltärärar zupleih ald Kaution zu bienen 
hat, jo muß darauf gehalten werden, baf die basjelbe repräfentirenden 
Staateobligationen nad ihrem jeweiligen Kourſe menigftend ben Kau- 
tiondbetrag von 150 refp. 300 fl erreichen. Weberdied bat fl der Bin- 
fteller in dem Ginflantövertrage verbindlich zu machen, im Falle ber Cours 
der Staatdohligationen fo fehr fallen folte, daß der Werth von 150 fl. 
reſp. 300 fl. micht mehr erreicht würde, auf erſte Aufforderung und ohne 
irgend einen Einwand oder Aufihub während der ganzen Dauer ber @in- 
fantszeit dad Fehlende entweder baar oder durch neue Obligationen zu« 
gingen. 4) Wenn das Ginftantsfapital in Gtaatsohligationen geftellt 
werden foll, fo haben die dem Einſtandevertrag verbriefenden @eridiäbe- 
börben ober Motare bie Einſteher vorher zu belchren, daß ſolche Obfiga- 
tiomen bei den Staatöfchuldentilgungdfaffen weder in Hawptr noch Neben» 
ſacht irgend eine Begünftigung gentefen, dab fie daher nit forort im 
ben BDeflg des baaren Beldes ihrer Kapltallen gelangen, jondern nur be 
Dbligatiomen zur freien und ungehinderten Bitpofition ausgehändigt er- 
halten, und folglid, wenn fie bie Obligationen in Baargeld umwenden, 
und dazu nicht die Ziehung der Mmnmern bei ber Berloofung abmarten 
wollen, damit glei andern DObligationsinfabern und refp. Gtaatägläu« 
bigern; lediglich an die Weräuferung ber Obligationen zum jeweiligen 
Tagekourfe bingemiefen find, womit zumal bei geringsinfigen reip. 3'/, 
und 4projentigen Papieren fat immer eim größerer oder geringer Verluſt 
am Kapitale verbunden if. 5) Der Enſtandsvertrag muß bie genaue 
Bezeichnung der das Einftandsfapital repräfentirenden Gtaatöobligationen 
und bie Zahl ber ihnen beigefünten Zinkkoupons enthalten. Eben jo 
muß darin angegeben fein, ob der Winficher dem Betrag des erften fällig 
merbenden Zimsfoupons gamy zu beziehen bat, ober ob dem Winfleler bie 
bis zum Tage bed Cinſtandévertrages treffende Zinsrate herauszubezahlen ift, 
6), Rominalobligationen werben von ben Ronfkriptionsbehörben nur dann ange» 
nommen, wenn fie bereits durch bie Gtaatefchulbentilgungsfaffe auf den 
Einfteher umgeſchtieben find. Bei den au porteur-Obligationen dagegen 
haben bie Konfkriptionsbehdrben ſogleich bei deren Empfang bie Binculi- 
rung vorzunehmen. Diele befteht im eimer amtlichen Bormerfung auf be- 


Müdielte der Obligation des Inhalts, daß gegenwärtige Schulburkunde als 
Einftanbsfapital und Kaution des Soldaten RM. zu dienen habe, und dem 
Berfehr entzogen fei. 7) @ine Motififation diefer Vinculirung am bie £. 
Staartjhuldentilgungsanftalt iſt nidt erforderlih. 8) Die Konikriptions. 
Behörden baben flott der Depofltenfceine bie ber Binflandözeit entipre- 
ende Anzahl von Bintfoupons ber Militärbehörke bes Ginftchers zur 
Verwahrung. Erhebung für Haftungen oder zur jährlichen Abgabe an 
‚die Ginfteher zuzufenden. 9) Hat der Ginfteher feine Dienflzeit vollendet 
und liegt ibm dem Militärärare gegenüber feine Haftung ob, fo werben 
die au porteur lautenden Staasobligationen durch die Konifriptiondber 
börten wieder devinceulirt. Dieſes geſchieht durch die amtliche Vormer- 
fung auf ber Obligation,, daß vorflehende Befchränfung aufböre, und bie 
Obligation nunmehr wieder in bie Klaffe ber au porteur - Obligationen 
geköre. 10) Werden Gtaatsobligationen während ber Depontrung in 
Bolge einer Derloofung gefündigt, fo find die Kapitalbeiträge zu erheben, 
und bei ber E. Banf in Nürnberg von Neuem ald Ginfandöfapital zu 
deponiren. 11) Es iſt zwar zunächſt Sache bed Ginftebers, beffen Oblir 
aationen durd die Verloofung iur Heimjablung beflimmt wurden, wegen 
Erhebung bes Kapitals bei ben Konifripriondbehörden bie erforderlichen 
Schritte zu thun; bamit ibm jedoch im Fale der Unterlaffung kein alju- 
bedeutender Zinfennerluf erwachſe, haben die Milttärbehörben. auf der 
Müdfeite der Zinsfoupene , ſobald Ale erhoben, oder tem Einſteher zur 
Erhebung übergeben werden, ben Namen des infleberd und des Regi⸗ 
ments zu bezeichnen, weil alddann ein wegen Berloojung nicht mehr 
sahlbarer, aber irthümlih body vergüteter Koupons an den Geltempfän- 
aer (Winfleber) wieder zurüdgeben fann, unb biefer aldtann aus dem 
Grunde ber Unzablbarfeit bie Rapitalfündigung durch Berloojung zu ent 
nehmen vermag. Münden, ben 19. Januar 1851. Auf Gelner Königl. 
Mojeflät Allerhoͤchſten Befehl. v. Kleinſchrod. Dr. v. Aſchenbreuner. 
v. Lürer. ©. Zwehl. Dur den Minifler ber Generalfekreiär Minifterial« 
Nach Eppien, ; 


Se. Maf. der König baden Eid; unterm 24. Januar I. 3. allergnaͤ⸗ 
big bemogen gefunden, die beiden Brüder Jobann Adolph und Yulius 
v. Auer zu Münden auf deren aleruntertbänigfte Bitte für grofjährig 
au erflären. 

Se. Moj. der König haben Sich bewogen gefunden, die katholiſche 
Diarrei Buttenbeim, Lögs. Bamberg 1., dem Briefter Iof. Lampreit, 
Piarrer und Difrifts-Schul-Infpeftor zu Steinach, f. Lage. Kronadı ; bie 
karhol. Biarrei Iribing, Logs. Ingolfladt, dem Priefter Bhilip Humil- 
Ter, Pfarrer zu Griesbach, Lg. Tirſchenteuthh; bie katbol Diarrei Mams 
ming, f. Logs Dingolfing, dem Vrieſter Bonaventura Mösl, Pfarrer zu 
Harnbab, f. Lrgb. Rottenburg; dad Kurarbenefizium Wielenbad, Loge. 
Meilbeim, dem DVriefler Wilhelm Feiſtle, BViarroifar zu Rieden an ber 
Köy, 2b. Untergüngburg, zu verleiben. h 

Se. Maf. der König baben Sich bewogen gefunden, die erledigte 
proteſt. Pfarrftelle zu Unterrodah, Def. Seibeldtorf, dem Piarramtöfan» 
dibaten Georg Jakob Friedr. Stahl aus Dettingen, zu verleihen. 








Lord Normanby. 
(Eine blogtaphiſche Skizze) 


*Konftantin Henry Phippe, Marquis von Normanbp, Graf 
und Baron von Mulgrave if 1797 geboren, ‚Der Adel feiner Familie 
ffammt aus den Seiten Jakobe I, indem Willtam Phipps, einer 
der einunbzwansig Söhne Bd James? Philipps aus Briftel, 
melde dieſer mebft fünf Töchtern von einer einzigen Frau hatte, von König 
Jafob II. wegen jeiner Brrühmibeit ald Mathematiker zum Mitter (kulgkt) 
ernannt wurde. Die Erſfindung ber Tandyerglode wird ibm augeichrichen 
Gr ſoll Ad) derfelben zur Bergung der Ladung einer an ben Küften Neu- 
Englands geſcheiterten fpanlidıen @alione bedient, und dabel eine fo 
reihe Ernte von Goltbarren gemacht haben "dag dadurch der Grund zu 
dem Meichtbum feimer Familie gelegt murbe. Er wurtbe zulept Sonverneut 
von Maffahuffets, und farb kinderlos, Seine zahlreichen Seſchwiſterte 
beerbten ihm, worimter aber ein Bruder ald Haupterbe eingelegt war, der 
auch den bel Pers Verflorbenen erbte und vom bleſein flarmt ber jept 
lebende Bord Normanty im bdirefter Linie ab. Diefer beafinfifäte e 
mar ein Bedeufender Mechtönelehrter, und melamgte zu beim Märige eines 
Lortlanzlerd vom Irland. Sein Sohn Hrirathete eine Tochtet alten 
Hanfes der Sheffield, das dem Erſöſchen nabe mar, nis bie Urſache gab, 
bafi einem feiner Kinder mehrere dem legten Herzog von Budingbain 
juficheride Titel auf ihm übertragen wurden. Und fo Fam e#, bafı ein 
Vbppe Baron Mulgrave von Mulgrave wurde und Ihe Oberbaus 
trat. Der ältefle Sohn dieſes erſten Barond widmete ſich der Marine, 
murbe bald Kapltän;und zeichnete Ach durch eine geſahrvolle Melfe in bie 
morbifchen Meere aus. Diefer wurde in's Unterhaus gemähft, und flark, 
fpäter zum Bair erhoben, zu Lüttich in Belgten auf einer Rückreiſe aus 
dem Bate von Spaa 

Der füngfte Sohn des Lord Konftantin, Generalfommandant ber 
Artilerte, war der Water des jepigen Lord Normanby. Diefer wurde in 
der berüßimten Schule von Harromron-tbe. Hil gebildet, in der auch Byron 
und Robert Berl ihre Bildung erhielten. Diefer Eule Hat Lork 
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Mormandy auch de liberalen Ideen zu verbanfen, welche er. bei verfcpiedenen 
Anläffen feiner tiplomatlichen Laufdabn fundgegeben. Bprom fügt Über 
diele Schule, dag in Ihr bie Söhne vornehmer Bamilien zuerft an den 
Umgang mit Bürgerlihen gewöhnt wurden, fowie, daß jedes Talent, 
welches fib bier gelten» zu machen mufte, volfommene Anerlennung 
fand, „Meine jungen Mitſchüler“ fagt Byron, „fanden gar nidıd außer» 
ordentlicheß darin, daß ter Lehrer an dem Tage, mo mein Ontel ſtarb, 
uns wir Me Pairdwürdevermadte, vor meinen Namen das Wort dominus 
fegte, der nohAbents zuvor Byron geheißen hatte.“ Lord Mormanby wäre 
eigentlich zu dem beftimmt gewefen, was die Ftanzoſen einen Barvenu nennen, 
wenn er nicht aufer feinen Talenten noch die Vorthelle feiner Geburt 
gehabt Hätte ; erflere hätten aber jedenfalls bingereicht, feinen Rubm zu bes 
gründen. Bon der Schule in Hatrow ging er auf bie Univerflät in 
Gambritge. Die läntlide Umgebung, in melder er aufgtwachſen mar, 
halte einen großen @influf auf ſelne Geiſtesrichtung genommen. Ür 
nelgte fi zur Poche und ſtatt Matbematif zu ſtudiren, gefiel er ſch 
befier darin, in den gettiihen Hallen herumzuwandeln, und feine @efühle 
in Sonetten oder achtſhlbigen Verſen audzudrücken. Go zeigte ih feht 
fon, welche Wahl diefer elegante and geiftvole junge Mann in Zufunft 
ergreifen würde, und mären nicht die fo firengen @efege der Univerfliät 
geweſen, fo dürfte der edle Lord eines Taged alt Nebenbuhler Macready's 
oder Farren’s die Bühne betreten haben. Er dichtere und beflamirte viel 
beffer, alt es Elnus und Gofinuß zu behandeln im Stande war. 

Lord Normanbp trat — faum nad feiner erlangten Großjäbrigfeit 
in da® Unterhaus, wo er ben Fleden Scarborough vertrat. In feinem 
21. Jahre heiratbete er Miß Marle Liddel, Tochter des Lord von Rawens · 
worth, eine ſchoͤne und hochgebildete junge Dame, melde für den jungen 
Mann volftändig paßte. — Obgleich der edle Korb Proteftant iſt, jo mar 
feine Iungfernrebe im Parlament dennoch zu Bunften der Emanzipation 
der Ratbollten lautend, bie damals nord gar feine polltiſche Rechte hatten. 
Berner unterlügte er, obgleich Totrz von Geburt umb durch dleſe im 
BPorlament figend, mit alen Kräften feinen Freund Lord John Mufiel, in 
deffen Bemühungen. zur Parlamentöreform. Durch die Erhebung feines 
Vaters zu dem hoben Dofen eined Generalfommandanten der Artillerie, 
fam er in eine biffijile Lage, in Witerfireit mit feinen politiihen Mel- 
nungen und feinen Pintlihen Gefühlen. FEr trat In Folge deſſen aus dem 
Parlamente, um fich feine Unabhängigkeit zu wahren, und trat mit feiner 
jungen @ematlin eine Relſe nach Italien an, und lieb fich auf längere Zeit 
in Blorenz nieder, wo er al® grofmütbiger Beſchüher der Künfte lebte. 
Sein Ealon war der Sammelplag der Künfller, Dichter und ausgejeih- 
neter Meiienden laller Länder. Sein feines Haustbeater im Pallaft 
Glebelln war mit der gröften Baffreuntidaft zugänglich 

Die Florentiner ſprechen noch heute davon, baf ber edle Lord bei 
ihnen bie Pferberennen eingeführt hat. 

Diefer Aufenthalt in Tosfana dauerte bis 1822. Um bieje Zeit 
mußte der alte Torbömus dem Lord Ganning meiden. Die Wähler von 
Higham-Ferrard riefen Lord Mormandy in's Barlament zurüd. Hier fepte 
er, unterflüpt von einem außgezeichneten Mednertalente, jeine frühere Thä- 
tigkeit fort. 
Anteil an den parlamentarifhen Kämpfen, indem er auf Me Parlaments- 
reform wartete, zeichnete fich aber in biefer Zeit al® Schrififtieler aus. 

Walter Seoit batie den hiſtoriſchen Roman in's Leben gerufen, be- 
fchäftigte ih aber nur mit der Vergangenheit. Die engliihe Geſellſchaft 
verlangte einen Schriftfleller , ber fe In ber Gegenwart zeichne. Ginige 
Berfuche im diefer Buttung, melde mehr von foldhen audgingen, die feinen 
Zutritt zur Geſellſchaft hatten, ald von den Mitgliedern diefer ſelbſt gin- 
gen ziemlich fpurlo® vorüber. Lorb Mormandby war «8 vorbehalten zuerſt 
das Bild der hohen engliichen Geſellſchaft wieberzugeben. Gr veröffent- 
lichte drei Werke, den Kontraſt“, Ja und nein* und Mathilde”, 
melde feinen llierariſchen Muf feft begründeten. Er mußte ihnen ein 
eben fo bramatifches ald faſhlonables Interefje zu geben. Das erfiere 
Wert if in mehre Sprachen überfegt worden. Meben biejen gröfern Ar- 
beiten veröffentlichte er eine Reihe von Fleinen äußerfi elegant gefchriehe- 
nen Grzählungen, nad melden alle Almanache und Taſchenaudgaben bes 
gierig waren. Bis 1831 fond man in biefen prachtvoll ausgeflatteten 
Büchern unter den Namen ber Lords Porchefter, Comer, Muffel oder ber 
Särififleler Souihey, Savage Landor, Wordöworth den Namen des durch 
feine Geburt wie durch feine Schriften ausgezeichneten Lord Normanbh. 

Bald folte er jedoch dieſer philoſophiſchen und fafhionablen Richtung 
entriffen werden. Bo 1832 an ſchwieg feine Mufe, Man. betrachtete 
ibn zwar noch als Autor mehrer politiiger Schriften, allein bier mußte 
ber Kaongenus den Romantiker gänzlich zu verhüllen. Geittem ging ber 
Särifiieler in der Öffentlichen Thätigkeit auf, zumal als der Tod feines 
Vaters Mn in das Oberhaus berief. Die Parlamentsreformfgatte feinen 
Feen freie Bahn gebrocdyen und mit dem Siege ber Whige erhielt er die 
Stelle eined Gouverneurs von Jamaita. Die Zeit war ſchwlerigz es 
handelte Ah barum, die Roloniften auf bie große und ned im Streit 
liegende Mafregel der Sllauenemanzipation vorzubereiten. Lord Nor» 
mandby, eim aufrichtiger Anhänger diefer Mafregel, hatte die heftigſten 
Angriffe von Gelten ber gegen biefe Maöregel enge verbündeten Koloni» 
fien auszuhalten; fie erregten jogar Meutereien der Truppen gegen ibn. 
Alein die Eluge Beionnenheit und Beftigfeit diefed Mannes, welche er in 
fo ſchwierigen Umfänden bewleſen batte, gereichten ihm zu deſto größerer 
Gbre und Anerkennung in feinem Lande. Bon biefem kihlichen Poſten 
zurüdgefehrt erhielt er daß geheime Eiegel, welches er bis zum Ginteitte 
Sir Mobert Preld in's Miniferium behielt (1834). Win Jahr fpäter 


Im Fıhre 1826 ward er wieder gemählt, nahm aber geringen | 


wurbe er zum BipRönig von Jeland ernannt, wo ihn nad größere 
Sawlerlgkelten ermorteten als jene gemefen, die er auf Jamaifa fo Flug 
zu beflegen wußte. Gr mahm, feiner bieherigen Denkungsart getreu, 
Partei für die unglüdlihen iriſchen Beerd, mie er früher bie Gache ber 
unglüdliden Skiaven geführt hate, Die Infruftionen, welche er von 
ber Regierung erhalten hatte, waren gang dazu geeignet, alle Parteien 
gegen fich aufzubringen. Der edle Marquis aber mußte fle auf eine Weiſe 
durchzufũhren, daß er bie allgemeinfte Belleotbeit fich erwarb. Diefe Pos 
bularitar mißfiel ſedoch dem Kabiner und 15639 wurde er zurüdberufen 
und erhielt das Portefeuille ald Kolonlalminifter. Kurze Zeit darauf 
mechfelte er mir Lord Jobn Muffel und erhielt dad Minifierium des Ins 
nern, Ws die Whigs 1541 den Torgs wieder weichen mußten, fiel auch 
Lord Normanby mit ihnen. Allein Lord Muffel beeilte ſich ibm ben Bote 
ſchafterpoſten am franzöflidhen Hofe anzutragen, der in Anbetracht der fo 
ungemeln ſchwierigen Gtelung zwiſchen England und Frankteich von hö⸗ 
berer Wichtigkeit war, als ſelbſt ein Minitterpoften. Dieie Wahl bat 
jedenfale mand ſchlimme Berwidelung zwiſchen den beiden Staaten ver⸗ 
bütet, denn Niemand war mebr paffend, ald Lord Normanbh dur bie 
veriührerliche Anmuth ſeines DBenebmens und die Merfönlichkeit feines 
Geified, die Derbbeiten einiger Minifter des Rabineıs 3 M. der Rs 
nigin Viftoria zu interpretiren unb oft aud zu mildern. Man weiß mie 
taftwoll und fein Lord Mormankp zur Zeit ald ter Heryog und bie Her 
zogin von Montpenfier daß geſammie biplomatlicıe Korps empfingen, das 
Berlepende feiner von Lord Balmerflon erhaltenen Inftrufiionen zu bes 
feitigen wußte, Lord Palmerfton batıe ihm verboten, an der Aufmartung 
bes biplomatifchen Korps tbeilzunehmen, um aber dieſe auf jelne Gtelung 
ald Meprälentant Englands fallende Ungartbeit nicht auch auf feine Berfon 
fallen zu laffen, machte er bem jungen Ghrpaare ald Privatmann feine 
Aufwartung. 

Heute wo bie Lage Frankreichs fo ungemein fritifh iſt, zieht Lord 
Mormanbh bie Aufmerkfamfelt der großen Welt wieber in bobem Grabe 
auf fih. Gr ift geachtet und geliebt. Die Nachricht von feiner Ent 
fernung von Paris bat — obgleid halb und balk widerrufen — bat bie 
arößte Aufregung zur Folge gehabt, die ibm zur grofien Ehre gereicht. — 
Der Gbarafter und bad Talent des edlen Ports, d. b. fein Gefühl wie 
feine Politik in feinen ſchriftſtelleriſchen Werken ſowobl, mie in feinen 
Varlamenisdreden zeigen, abgejeben von einer gemifjen ritterliken Frei— 
mütotgfeit, eine seltene Feſtigkeit der Marimen und die Würde eines 
großen Herren verbunden mit der Gleganz eined Künftlere, Wie in 
Blorenz fo ficht auch im Paris fein Haus den MWiffenfchaften und Kün- 
fen offen. 


Aus Häuffer’d Dentwürdigkeiten zur Gefchichte 
® Der badifchen —— 
(Bortjegung.) 
Die Elemente der Revolution. Die Schullehrer. Die Partei» 
führer. Heder. 


Gine gefährlihe und unterwühlente Thätigkeit hat namentlih ein 
Theil der Geſellſchaft entfaltet: Me Schullehrer. Diefe Erſcheinung {fl 
freilich nicht nur in Baren, fontern in ganz Deutihland und vielleicht 
in noch höberem Majie in Frankreich bervorgeireten: ihre Urſachen fönnen 
daher faum in den befonteren Zufiänden eines Meinen Landes zu fuchen 
fein. Der niedere Schullehret iſt vielmehr recht eigentlich der Mepräfen« 
tant jener halben Bildung, die vom den Zeitiveen infisiee if, ohne in fi 
dos Maf und bie Krafı zu finden, die Gefahren folder Bährungselemente 
abiumehren. In Liefer halben Bildung if ja meiflend bie Duelle des 
Widerſptuchs zu fuchen, in welchem fi tie Menſchen mit ten Berhälts 
niffen finden, fie ih eine häufige Urſache der Unzufriedenheit, namentlid) 
mit den joztalen Verhältniſſen, und unſer Proletariar iſt eben nur bar 
durch zu einer politiſchen Macht ausgebildet worden, daß bie Ungleichheit 
und der Drud, mie er allen Zeiten eigen war, durch de allgemein ver« 
breitete Kultur zur Kenntniß Allet gelangt iſt, und fich in den bedrüdten 
Kloffen der Geſellſchaft mit ben unllaren Ideen ber modernen Neform«- 
und Mevolutione-Perloben verwiſcht hat. In dem Schullehrer ber Gegen» 
wart ift num recht eigentlich diefe Art von Bildung prerfonifijirt, und «eb 
ſcheint, daf bie Duelle des Uebels nicht ſowohl in den Perfonen zu für 
Gen if, ald in den unglüdlihen Experimenten, wonach man die Bildung 
ber Schullehrer ſelbſt zu leiten gewohnt war. Daß uniere Lehrer dem 
Bedürfniß einer ſchlichten und praktiſchen Bildung des Volfd nicht haben 
genügen Fönnen, ſcheint alerwärıs durch Grfabrungen beiviefen; wohl 
abtr haben biejelben alenthalben eine glei verfhrobene und verzmidte 
Bildung, eine gleich große Unzufriedenbeit mir ihrer Stellung und ihrem 
Stande, eime gleich große Neigung bewährt, die fiulicen und religtöfen 
Buntamente der Geſellſchaft zu unterwühlen. Dur ihren Beruf dem 
Volke nabe geftellt, find fle burd die erperimentirende Stauttfunft ber 
neueren Zeit zu einem Bmitterding von Bolkslehrer, Etaatöbiener und 
Halögelehrten gemacht worden, und die Folgen vieler faliden Bildung 
find nicht audgeblieben. &6 wird, wenn biefed epidemifche Uebel beſeltigt 
werden fol, vor Allem möıhig fein. nicht ſowohl an den Perfonen, als 
an der ganzen Bildung des Schullehrerthume eine durchgreifende Mer 
Änderung vorzunehmen. 

So maren Elemente genug vorhanden, welde dem revolutionären 
Rabifaliemus in die Hände arbeiteten. Mas dieier zahlreichen und bun«- 
ten renolutionären Partei die Breibeit war, haben die Gıfahrungen bes 





wiefen: die Löfung und Entbindung von allen Bügeln, welche die politi» 
(che Geielfchait halten und leiten können. Die Nepublif war ihnen der 
vage , wo alle wirklidyen und geiräumten Ungleichbeiten von ſelbſt 
ten, und ein ſchrankenloſes, ganz vebanzirtes Leben ohne die läfti- 
gen Gefege und den unbequemen Gehorſam ber beſtehenden Staattgejels 
fat, Das vie Breihelt eine Laft jei, die Harfe Schultern erfordere, be= 
griff Keiner, ein Ieder dechnete auf dem wagen, zerflichenden Zuftand, wo 
er von Allem, was ibn | bmd flören Tonnte, mit einem Male lod · 
gebunden jei. Wohl waren aud In der Partei Elemente, die eines 
Enthufloemus fäkig maren und die umter einer verfländigeren Volitik eine 
nasionalen Sache günfige Entwidlung annebmen konnten. Aber nur 
Biele beflanten aus jenem verfommenen Vroletariate der ſchlimmſten 
Sorte, das nit einmal die uriprüngliche Kraft revolurionärer Maſſen bes 
verödeten und zerfahrenen Jugend obne Zucht, 
Commis voyageurs und Ladentienern, aus den Literaten, den Weges 
en Geſellſchaft, aus dem Abhub aller Gtänte, aud den 
die ohne Mertung dem demagegiſchen Unfinn preidge- 
geben waren, un> aus Grvatter Schneider und Sandſchuhtmacher, die alle 
in einem ber beftehenden Geſell ſcaft ein Eldorado erwarteten. 
Was allen dieſen Leuten gemeiniom war, bad war die Heffnung auf eine 
glüdielige Zukunft, ohne Mübe und Opier, Es it im Allgemeinen ein 
bezeichnender Zug in umferer Zeit, daß Jeder an die Geſellſchaft ober an 
ten Etaat glaubt Anforderungen fielen zu kürfen, und Keiner fi frle 
ber, feine Meigungen und Gelüfle tem Gefammimohle unterzuordnen bes 
veit if, Das Jagen nah Genuß ohne Arbeit, nah Ernte ohne Ausſaat, 
iſt eine epidemiiche Krankheit geworden, die ſich mamentlid ber Jugend 
bemädhtigt bat, und ale filiden Bindemittel der Geſellſchaft aufzuldien 
droht. (Borifegung folgt.) 





Deutfchland. 


Bayern. — Zweibrücken. (Verhandlungen vor dem Epezlalr 
gerichte) Nachtrag zur festen Sigung vom 20 Januar.*) 34) Wartin 
Knag, Wierh von Rechtenbach, wird Eranfheitshalber außer der Meihe 
vernommen Mm 17, Juni kam Jemand In meine Wirrbichuft, die Freie 
ihaaren fimen, um ben Bürgermeifter, ben Adjunkien und ben Grenz» 
aufieber Volkmuth zu verhaften. Sie eridienen auch wirflid und woll⸗ 
ten, wie ber Bürgermeifter midt zu finden mar, in defien Haus tie Bö- 
den an ben Faͤſſern einihlagen. Beſonders fire benabmen fich bei biejer 
Gelegenbeit die Angeklagten Dorig und Geller, Auch basıen bie reis 
ſchaaren Selle bei fih, um die Gefangenen zu fnebeln, und Wägen, um 
ihre Derwundeten und Todten fortiufähren. 35) Johann Müleder, Bür- 
germeifter in Birkenbördt. Zeuge war der Bewegung durchaus abgeneigt, 
bat jeine Söhne nad Branfreih geibidt und bie lünigl Proflamation 
verfünder, war defimegen bei den Graltirten in Bergzabern nicht fehr ber 
liebt. Er wurde einmal von Augsburger rüdmwärts auf den Boren gewor- 
fen, meil er ſich ſpöttiſche Bemerkungen über tie Bürgerwehr erlaubt 
babe. Zeuge Heh dem Freibeitdbaum Im feinem Orte umbauen, und machte 
hierbei Die mahrbafe Flaffifhhe Bemerfung: „Wenn aut tem Breibeitsbaum 
Karteffeln oder Brob wachſen würden, To könnte er fichen bleiben, aber 
fo bleibt ibr — iu den Birkentördtern Mepublifaneın ſich wendend — 
menn ihr euerm Nauſch ausgeſchlafen habt, jo arım und hungrig mie zus 
vor. Schafft, das ift geicheidter * 

Siebente Sipung. Diendtag, ten 21 Januar. Anfang 8", Uhr. 
36) Georg Walbmann, Küfer im Kirrweiler, wird franfbeitöbalber außer 
der Meibe vernommen. Ih war am 7. oder 8. Juni in Bergjabern, auf 
dem Mücdmweg wurde ih in Rlingenmünfter von zwei fungen Leuten ohne 
Beiteres arretirt umd dem Bürgermeifter vorgelührt, welchet mich aber 
entlieh. Raum entlaffen, wurde id In Eſchbach zum jmeltenmal von Mi- 
Gael Hörner verhaftet, welcher mid, nach Gleidhorbad; zurückbrachte, wo 
ich aber mwieber entwilcdhte. Hörner gibt ald Grund der Verhaftung an, 
daß er dem eugen, meldyer vorher in feinem Haufe war, mißtraut habe, 
37) Andreas Eeiter, Bürgermeifler in Goſſersweller, deponirt über den 
GBoffertmeiler Zug umb über Me Brutalitäten, melde dort flattfanden. 
Auch bier zeichnete Huch ber Held Borſcht — damals freilid waren noch 
feine Pideltauben in ber Nähe — durch Unverfbämtheit, Neigung zum 
Gelderpreffen und Bidsıiomaderel aus, 98) Helena Levi, Witime Mair 
von Gofferömeller. Dirfelbe erzäblt ebenfalls von den Heldentbaten ker 
Sreifhaaren in Bofjerömeiler, daf ihr won denfelben bie Gläter zerfchlagen 
und andertbalb Pfund Seife geftoblen worden ferien. 39) Friedrich Wil» 
helm Auffahrt, 32 Yabre alt, Kaufmann in Bergzabern. Ich mar im je» 
ner Seit Dieutenant bei der Bürgermebr. Am 17. Juni war ich ‚auf dem 

i und machte den bort verfammelten Leuten DBorfielungen, wie 
unflanig ein Zug nad Gteinfeld fei, welcher Ort fletd mit uns im beften 
Ginvernebmen war, wie unndihig, da Bericht ein feiger Deferteur fei. 
— Natmittage famen die Freifhaaren unter Kraut, melde ſich auf dem 





7 Iu dem Berichte über Me fünfte Sipung, bei der Iengemansfage dee 9. 
&. Jung, if in Bezug auf Pfarrer Cabardt und rang Umbfchelrem wodh 
Bemerkung des Deriöteratters eimmfhalten: „Warum haben 

Helten wicht lamt und Sffenilic verfündet, wie bie Sachen flchen ? 
Hätten fie vieß geiham, fo würden wir midt heute das traurige Schaufpiel 
‚haben, bie Opfer diefer ehrgeizigen Intriswanten und Abenteutet anf der 
Pr feben, währtaddem ſich biefelten mit dem Gelde madı Mel: 
Fenburg in Sicherheit ſchafften. · 


Markftplage Tagerten, und dort mit Epelfe und Iranf regallrt wurden. 
Kraut lad und, auf dem Pferde figend, einen Befehl vor, wodurch er dad 
Mecht habe, heute noch zwei ſtandiechtlich erſchleßen zu laſſen, fo mie je» 
den, der fi feinen Befehlen widerſehe. Auch verlangte er Wechfackeln und 
Vechkrãänge. — Mor dem Städichen wurbe der Bug getbeilt, Kraut zog 
nad Medyienbad und Schweigen, Löhner direft nad Steinfeld. Bei der 
Weidelmüble wurde Halt gemadht und auf Kommando von Löhrer gela« 
ben Epäter wurde abermals detachirt. — Ih glaube, dab der erfie Schuß 
genen und abpefeuert wurde. Die Meuftadier gingen muthlg voraus und 
eröffneten ein lebhafıed Beuer gegen bie Ziegeliheuer, mas auch von ba 
erwiedert wurde. Bald darauf jab ich aus ber Scheune Rauch aufficigen. 
Id ermahnte die Leute, zurüd zu bleiben, was auch von ben Bergzaberern 
größteniheils beiolge wurde. Mit diefen traf ich dann bie anderen Geftio- 
nen der Bürgerwehrt, und irieb in Berein mir Rothhas und Michael 
Jung unfere Leute bie Hoble hinauf von Steinfeld weg. Dort theilte 
Legterer und die Nachticht von der Schlacht bei Minnthal mit. Gegen 
10 Uhr trafen mir wieder in Bergjabern ein, Rothhaas bat fi auf 
dem MWarkıplap ebenfalls gegen den Zug ausgeiproden und fügte zu mir: 
„menn nur bie Freiſchaaren nicht gefommen wären,“ mas ich fo ver» 
ftand, dafi wir dann nicht gezwungen wären, ausjumarichiren. — Der 
Pröfident lab ſofort einige Kagesbelehle des Kommandanten Borſcht und 
Löhner’s vor: das dritte Wort iſt dandrechtliches Verfahren, Briciehen- 
laffen. Es märe doch recht jehr nörblg, wenn der mit fo ichöpferiichen 
Gedanken gefegnere geminle Regenerator unferer Strafrechtöpflege auerft 
feinen temofrariichen Geflnnungdgenofien das A D E In ber Rechtepflege 
belbraͤchte, bevor er die Schleufien feiner Weisheit Öffnet, um Anderd- 
gläubige damlt zu ertränfen. — Der Zeuge gab ferner an, der Zeuge 
Jülich habe ihm gefagt, ed fei ein Freiſchaare Abende nah dem Gtein» 
felder Zug bei ihm einquartirt gemeien, melder fi rühmte, tie Zirgel« 
ſcheune in Steinfeld angeftedt zu haben; und wie er erfahren, heiße er 
Mattufbel. Der vorgerufene Zeuge Jülich glaubt, daß ſich Auffarth 
Irre. Der Präfident nimmt bier Veranlaffung, den Neufladrer Angeklag · 
ten ihre früheren DBerböre vorzuleien; «8 geht ſovlel daraus hervor, baf 
jeder Einzelne darin viel mehr zugegeben bat, als er jept willen will, 
Beionders belaflet wird Hal durch bie früheren Verhöre von Erel, Dahn 
und Dillemaper, welch’ Lepterer fogar belimmt angab, Sall habe ihm 
dem Rückweg erzählt, er babe Grreihhölger vom einer Frau geordert 
und damit Me Scheune angezündet. 40) Marla Eva Mood, Eheirau von 
Veter Maling, Schneider in Kleinſtelnfeld, wird dringender häuslicher 
Geſchaͤfte wegen außer der Reihe vernommen. Am 17. Juni zogen die 
Breifhaaren durch unfer Dorf, mein Mann machte mid aufmerfiam auf 
einen jebr eihrigen umd jagte: „Mech, ba if der Grammes.*“ 41) Johann 
Tulg, Bäder in Bergjabern, ebenfalls aufer der Reite. Nugdburger war 
am 17. Juni um 1', Uhr Nachmittags bei mir, er batte fein Sewehr 
bei ib; früher gab er am, er verlieh mein Haus, um fi dem Auge an- 
zufdliefien, heute jagte er: „um jene Beit, ald ber Zug wegning.” 42) 
Sabriel Maas, Hantelömann im Bergzabern. Hörte den Clemens am 
fraglichen Tag zu einem Haufen Bürgerwehrmänner rufen: „der Bürger« 
meifler muß auch mit, wir müffen ibn haben.“ Wenigfiens glaubt er, bahi ı& 
Glemene war, Auffatth drang fehr in die Bürger, den Zug nicht zu 
unternehmen. 43) Peilipp Löͤhnis, Hafner in Bergiaben Grsäblt 
ebenfalls, wie Auffarıb Mittags In ber Verfammlung auf dem Stadibaufe 
gegen ein Audrücen geeifert habe; mar bewaffnet bei ber Abrbeilung un» 
ter Löhner, die über Kleinotterbach gegen Steinfeld gezogen. Löhner ber 
fabl: jedes Haus, aus welchem geſchoſſen wirt, in Brand zu fieden. Um 
meiften wurde an ber Blegelbütte gefeuert. Die Bergzaberer waren in 
Unordnung, bie Meufiadter fanten dagegen in Reihe und Glied. Moth« 
haad mahnte die Leute vom Schießen ab. 44) Iobann Geis, Kutſchet in 
Bergzabern, Entlaflungsjeuge, ift mit einem Briefe des Bürgermeiflerd 
Jäger am 17. Juni, um 10 oder 11 Uhr, im bad Lager nach Möribeim 
geristen, Auf dem Wege vabin mollten ihm zwei Gbevaurlegerd jein 
Vferd abnehmen. Hat am 17. Juni Piſtor und Bebret, welche Geſchäfte 
in Rechtenbach hatten, und mebrere Andere mach NMechtenbach und Schwel- 
gen gefahren, und von da gegen Gteinfeld Ju; wie fie bier ſchleßen hör« 
ten, fubren fie mad Nieverotterbah, Wie Zeuge bie Strohſihe Abends 
herunter machte, fand er ein Gebund Geile, welche er ben andern Tag 
auf dad Bürgermeifteramt brachte — Deponirte no über die Verbafs 
tung ber Genbarmerie und des Aftuard Weis, — Der Angellagie Bebret 
gibt an, baf er ganz zufällig auf den Wagen des Zeugen gefonmen Tel, 
weil er ein Geſchaͤſt in Welfenburg gehabt habe und leugnet auf's Be⸗ 
immtefte jede, auch die entfernteſte Theilnahme an dem Steinfelder Zuge. 
— Die k. Gtaatöbehörde bemerkt, daß der Zeuge wegen der Werbaftung 
des Altuard Weis zuchtpolizeilich beſtraft worden fel. 46) Georg Loͤhnis, 
Schreiner in Bergjabern. Wie Zeuge 43. Hat auch gehört, daß Pöh- 
ner befahl, jedes Haus anzuginden, aus welchem geſchoſſen wurde 46) 
Johann Georg Yung, Bürgermelfler in Pleisweiler. Am 17. Juni bee 
fam er Morgens ein Schreiben von Bergjabern, wodurch er beauftragt 
murbe, das 1. und 2, Aufgebot marfchiren zu laſſen zur Beireiung der 
Gefangenen. Auf Beiragen fagte ter Bote, Morig babe ihn geſchickt. 
Id ließ biefen Auftrag nicht veröffentlihen. Epäter ſah ih Michael Hörr 
ner in Freiſchaarenkleidung mit einem Xambour im Dorfe berumgeben ; 
er fagte zw meinem Bruder, ales mühte mit zur Befreiung der Gefan⸗ 
genen. Schwerbtieger zog auch mit Hörner, ſowie einer Namens Mein- 
bard, der [don in Lauren gefangen Faß, mit einem Sad, fomie tefien 
Kinder, ähnlich bewaffnet. Gibt Hörner ein ſeht ſchlechtes Beugnip. 
Stlup ber Sigung um 2°, Uhr. (Pf. 3.) 


—— — Nah einem Berichte der „Alg. Zip.” aus 
ttgart vom 24. fol ber Bertrag, Praft deſſen bad württeutber giſche 

oflmelen aus den Händen bed Fürften Thurn und Zaris In das Eigen» 
thum bed Gtaated übergeht, endlich abgeichloffen fein und, bie Kaufſumme 
eine Milton breimalhunderttaufend Gulben betragen, 

R. Sachſen. — Dresden, 23. Ian. Die zu geftern anberaumte 
Gigung der britten Kommiffton der Miniferialfonferen, (materielle In« 
tereffen, Handel, Zoll, Schifffahtt, Verkehismittel), in welcher Bayern den 
Borfig führt, hat fatigefunden. Auf die von berfelben ausgegangen: Ein- 
ladung aur Anherſe ndung von Sachverſtaͤndigen waren von Bayern ber 
Minitterialrath Herrmann, von Württemberg ber Oberfinanzratb Siegel, 
von Hamburg Senater Befften bereits angefommen unb anweſend. Wie 
wir vernehmen, if eine Sublommiffion zur Nufftelung von DVorichlägen 
in gerwiffen formellen ragen niedergelegt worden, unb hat fi die Kom« 
miffton jchliehlich bi6 gegen Ende diejed Monate vertagt, wo Me Eigum- 
gen mit den imzwifchen zu ermartenden weiteren fachnerfländigen Beiräthen, 
indbejondere aber ben von Deſterreich und Preußen, ihren Bortgang haben 
werben. (Dress, 3) 

Hannover. — Kannaber. Adreotat BWeinhagen in Hildesheim 
erflärt die Nachricht der Zeitung für Norddeutſchland von felner Berur« 
teilung zu 2 jähriger Urbeitsbausfirafe und feiner Entweihung ale 
eine. Erfindung, und t am, daß er bie Eigenthümer unb Redakteure 
jener Zeitung dedhalb zur gerichtlichen Unterſuchung und Beſtrafung an« 
gezeiat habe. f 

Preußen. Uöln, 21. Ian. Demgeflern Abende von Berlin abgegan« 
genen Zuge nad Deug if auf bem hoben Damme zwiſchen Brakwede und 
Güterdlohe auf ber ilnmindener Bahn ein Unglüd begegnet, in Bolge befien 
der Rofomotivführer, ber Helger und ein Pallagier das Leben verloren 
haben, Ge. koͤnlgliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, 
welcher ſich auf der MRüdrelfe von Berlin nad Bonn auf bem Zuge bes 
fand, if mit feinem Gefolge unverlegt geblieben. (Köln. 8.) 

De ih. — Bir Haben bereits die Bröffnung bes Zoflfon« 
greſſes in Wien mitgeteilt, und laſſen nun das Mähere über bie erfle 
Sigung desfelben folgen. Der Handelsminiſter eröffnete biejelbe in eigener 
Perſon mit einer längeren Mebe, im welcher er bie Nothwendigkeit einer 
gänzlihen Umgeftaltung des Öfterreihiihen Zollweiend vom Bolfed - und 
Rastswirthicgaftlichen, fomie vom nationalpolitiihen und fittlichen Stand» 
punkte bartellte. Er ermahnte zur möÖglichiten Eife, Indem er an ben Bar 
triotiömus der Mitglieder appelirte und ſprach die Erwartung aus, daß 
die Mitwirfung derſelben eine vorurtbeildfreie und partelloie fein mwerbe. 
Der Abg. Dr. Neumann beantragte Sutpenflon der Sigungen auf 2 
Zage, um über gemiffe primitive Bragen eine Einigung au erzielen, fand 
aber eine überwiegende Oppofltion, fo daß die Verhandlungen mit Aus⸗ 
nahme der Sonn» und Peiertage ununterbrochen fortbauern. — In ver 
Eigung » 22. b. verließen fämmtlihe Inbuftrielle den Saal. Anlaß 
biezu war $. 1 der Geſchaͤſtsorbnung, welcher vom ihnen zur Disfufflen 
gebracht und mobel Hru. J. B. Riedl, Abgeordneten der Prager Handeld« 
kammer, welche den Schlußantrag wegen Abänderung dieſes Paragraphs 
fielen wollte, mit Hinwelfung auf die Geihäftsorbnung bas Wort genom« 
men wurde. Am 23. nahmen jedoch die Ausgetretenen wieder an ber 
Sigung Thelll und die Berhandlungen fhritten rufch vorwärts. Die Ita= 
lienifhen Inbuftriellen flehen auf der Seite bed Hrn. v. Brud, Auf 
Baummwol» und Wollenartikel ift, wie es ſcheint, eine Erhöhung ber an« 
genommenen Gäge zu — (Na d. 9. 3.) 


Bern, 22 Im. Die Nachrichten lauten aus allen heilen bed 
Kantons ganz befriedigend, Der befannte Michel iſt zu Interlaken ver» 
haftet worden. Derjenige ber den Schuß that, welcher den Reg.-Statth. 
Dr. Müller verwundete, ſoll ein gewiſſer Wyoder fein, eim Margauer, ber 
in der Legler'ſchen Zundhölzchenfabrit daſelbſt angeftellt war. Die „Ber 
ner Zeitung” ift ſchamlos genug, den Schuß ben Roniervativen zuzuſchrei - 
ben, Die Ereigniffe im Interlafen haben im hoben Grade beprimirend 
auf unfere Rabifalen gewirkt. „Heute fand, durch ben Gemeinderat vers 
anlaft, in Bern eine Berfammlung von Dürgern in ber Meitichule flatt, 
um bie Organifation einer freiwilligen Bürgerwache zu beichliefen. Ueber 
1800 Bürger aus allen Maffen fanden fih ein und die Bürgerwache 
wurde mit Meflamation beſchloſſen. Oberſtlieutenant v. Stürler, welcher 
Ad in Neapel außgezeichnet und vor einigen Monaten ben dortigen Dienft 
verlaffen hat, wurde zum Chef begeidinet und übernahm biefe Stelle mit 
wenigen würbigen — Be eu wirb bie getroffene Wahl 
ohne Zweifel beftätigen. E 

Franfreich. 

** Parig, 28. Januar, Die Entdeckung einer gehelmen Geſellſchaft 
unter dem Namen „Union der Gemeinden“, die fi über ganz Frankreich 
verzweigen follte, wie bie der Dehörbe im bie Hände gefallenen Atktenſtlickt 
bemeiien, bat Hier und in den Vorſtädten zu zahlreichen Berhaftungen 
geführt. Die Plane biejer Geſellſchaft gingen wie afle der fozlalififcgen 
Demagogen auf abſolute Gleichhelt, Zerfkörung jeder Reglerungsgewalt 
und Anpreifung ber Anarchle. Sle zeigen mur aufs Reue die Verblen⸗ 
bung derjenigen, welche glauben, die Demagogle Habe ihre Plane aufge 
geben, und wie nothwendig fortwährend bie höchſte Wachſamkelt If. — 
Heute hleũ es beftimmt, Hr. Leon Faucher werde Kabtneispräfltent und 


Minifter bed Innern, Beneral d'Arbouviile Kriegsminiker. Im der That 
aber iſt noch gar nichts Gewiſſes bekannt. Man ſpricht auch von einem 
Intertms-Dinifterlum, letzteres ſcheint wahrſcheinllch bei den Schwlerig. 
keiten, welche die Bildung eines Miniſterlums aus der Majorltät der Na» 
tionalveriammlung finder. 

”* Auf telegrapblichem Wege erfahren wir durch bie „Ada. Bta.. 
aus Paris vom 24, daß die Botſchaft des Präfldenten der Republik, 
melde unfere eigene Korrelpondens vor mehreren Tagen ſchon als bevot - 
ſtehend angefündet hatte, mirflich erichienen ik. Der Präfldent drüde 
barin feine Achtung vor ber gefeggebenden Bewalt, aber auch bad Ber- 
langen der Aufrehthaltung feiner eigenen Prärogative, wie fle durch bie 
Konftitution feftgeftellt find, endlich ben Wunſch einträchhtigen Zufammen- 
geben® beider Gewalten aus. Gin neues Minifterium If gebildet. Da 
ein Minifterium and einer Koalitiond-Majorität, die aus jo blöparaten 
Elementen befleht, unmöglich war, ein Miniferlum aus der WMinerität 
ber 286 aber, welche gegen das Miftrauensvotum gegen das vorige Kar 
binet geſtimmt hatte, nicht au Gtanbe gebracht werden konnte, fo tft ein 
außerparlamentariiches, nichtpolitiſches Lebergangsminifterium nothwendig 
geworden. Deffen Zufammenfegung ift folgende: Meußeres, Brenler; Inner 
res, Weiß; Flnanzen, Berminy; Juſtiz, Moyer ; Öffentliche Arbeiten, Magne ; 
Marine, Vailant; Handel, Schneider; Unterricht, Giraud; Krieg, Maudon. 
Die HH. Brenier und Weiß*) find bis jegt unbekannte Namen; Hr. v. 
Germiny if unferd Willens naher Berwanbter eines früheren Minifters 
ber Julimonarchie und mar in der legten Zeit Generaleinnehmer in einem 
Departement; Hr. Royer war fo viel und bekannt früher Beneraladyotat ; 
Hr. Magne war Unterflaatöfekretär in demſelben Minifterium gewefen, an 
beffen Gpige er jegt berufen if; Hr. Baillant if Seemann vom Bad; 
Hr. Schneider if wahrſcheinlich der Beflger bes großen induſtriellen Etas 
bliffementö, bes Gifenhammerd und der Maſchinenbauerei von Erengot, 
und war unter ber Jullmonarchle led ber Fonferpativen Majorität 
geweien, die dad Minifterium Guljot unterflüßt hatte; Hr. @iraub war 
bisher Maire der Stadt Angers, umb, ber Mame des Rriegäminifters 
Randon it noch aus ber jüngflen Zeit von ber kömlſchen Erpedltion ber 
befannt, bei welcher er ein Kommando Innegehabt hatte. Die Führer 
ber bisherigen Majorität, melde man mit dem Namen ber Burggraien 
zu bezeichnen pflegt, joden gegen das neue Miniflerlum fein. 

N. Sonifche Infeln. 

Am 10. d. Haben auf Gephalonia ermfthaite Unruhen fattgebabt, 
Anlaß biegu war bie Heimfehr des Mepräfentanten ber Juſel, welcher den 
Vorſchlag gemacht hatte, die jonifhen Injelm mit dem Königreihe Erle» 
chenland zu vereinigen. Es it befannt, daß die Muflöiung des joniihen 
Parlaments eine Folge dieſes Antrages war. Die Mabikalen der Injel 
blelten Berfammlungen und aufreizente Meben gegen dad Proteftorat Englande 
wurden gehalten. Bon Malta wurde fogleih bie Dampffregatie „Epit- 
ful* nad Gepbalonien beorder. Der Dampfer „Scourge* und ein Bis 
nienfchiff unter dem Kommando bed Sir Willlam Parker werben dem 
erfteren folgen, um ben Lord⸗Oberkommifſär nachdrücklichſt zu unter» 
fügen 


Rachichrift. 

Bayern. — ** München, 26. Januar. Wle wir vernehmen, 
iſt durch allerhöchſte Entihliefung vom 24. der biöherige Kommandant 
bes IL. Armeelorpd, General der Kavallerie Für v. Thurn und Taris 
(gegenwärtig noch zu Kaflel) zum Kommandanten bes I, Armeeforps " 
(Münden), und ber biöherige Kommandant der pweiten Infanterie-Dint» 
flon, Generallentenant Frhr. v. Gumppenberg, an beffen Stelle zum 
Kommandanten des Il. Armeekorpo (Würzburg) ernannt worden. 

"+ Meünchen, 27. Ian. In vergangener Nacht farb dahler ber 
haraft. Generalmajor und Borftand ber Apminifrationd-Rommiflion ber 
Militär-Fohlenhdfe, Yofepb v. Spengel, Bitter des f, Militär-Mar« 
Joſeph · Otdens und der jrang. Ehrenleglon, eim würdiger Veteran bes 
kagerifchen Heered. Den Militär-Mar-Iofeph-Drben erbielt derfelbe als 
Lleutenant, des 4. Ehevaurlegerd-Megimens Bubenhoven wegen außgejeich» 
meter Waffenthat bei Erftürmung ber. Höhen von Edmühl am 22. April 1808. 

) Hr. Welß mar zuleht Präfelt des Deparlemenis du Mord, 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 

Frankfurt, 25. Yan. Deflerreich. Spreg. Metall. 735 Auprei. BR; 
Banfaktien 1074; fpan. innere Schuld 33°/; bayer. 3'aprej. —; Berg. —; 
Lubtelgahafen-Berbadher Eifenbahn;Atien 80°4 ; preuß. Staatsfgulideine —. — 
Beifellurfe: Baris 93°, ; Sonden UT 

Men, 25. Ian. Bprog. Met, 95'/,; 44proj. 82”4,; PelteriesMnlehensionfe 
von 1834 —— ; beito von 1839 258%, ; Bankaktien 1130; Merbbahn-Aftien 
1196%,. Bechfellurs: Augsburg uso 130'4; London 12.406. Belbfurs: 
k. I. Mängbutoten — Proz. Agio. 

“paris, 23. Ian. 5°, 95.15: Wnichen 95.10. 3°%/, 57.10. Anlehen ——. 
Morkbahe 468.75. Spaniſche inländ. Schul —, Renes farbinifches Anlehen —. 

— 24. Jan. 5°,, 95.30. 3%, 57.10. 

Xenden, 22. Jan) KRonfols 96'4, *, Spam, Mit, 17%. 3%, 38%. 





Verantwortliche Mebaktion: Dr. A. Baller, I. ©. Pogl. 





Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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Dams die Nazarech Dir. 28 In Darit, 
weider auch Inferate und Anſelgen jeder Art 
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der Temperatur umd des Luftdrudes 


Auf ben Etepunti rebugirter Baroı 


‚Kemperaiur 
in Reaumur'jden Graben, meterftand in Variſer Linien, 
? ; 6 libe 12 Use 6 Uhr 
eAbende “| Mittags | Abends. 










Rittel and fi Prittiere Temperatur, Mittlerer Berometerftand, 

Brebaditungen —ur8 317,28 

1. 1-2 | 0 | = 318,50 | 317",05 | 317'",84 
aus ſech Mittlere Zemprratur: Mittierer Baremeterftand: 


317,13 


Munchen, 28. Januar. 

Se. Mal. der König haben Sich unterm 26. Jan. L 36. alergni« 
bigfl bewogen gefunden, auf die zu Cſchenbach erledigte Advokatenſtelle ben 
Abvofaten Johann Friedrih Sand zu Münden, und auf deſſen hledurch 
in Grledigung gekommene Mdvofatenflele in Münden den Advokaten 
Ludwig Aimmermann in Wemding, beite auf ihr allerunterthänigites 
Anſuchen, zu veriegen. 





Bayern. — ** München, 26. Ian. Gefern Abends verſtarb 
babier nad längerem jhmwerem Leiden der penfionirte Lönigl- Oberappel« 
Tationegerihtö-Direftor Grnd Nug. v. Zinf, Mitter des Verpienftordend 
der baber. Krone. Der Verflorhene war com durch feltene Kenntniffe im 
Badge der Juriöprudenz ausneseibneter uns überaus thätiger Gtaatädiener, 
deſſen erlolgreihe Wirkfamfeit ſowohl von Seite feines Monarchen als 
au feiner Kollegen bie vertiente Anerkennung fand, (Zur Beier feines 
fünfzigjäbrigen Dienfleejubiläiums (1845) Ilegen die Miıglieder des ober 
ften. Gerichtehofes eine eigene Medaille prägen.) Winer der Söhne des 
Verflorbenen der ald vorzüglicher Juriſt hefannte könlgl. Oberappellar 
tondgerihtörath Hr. Eduard Zint. — Auch der königl. Landrichter von 
Briedberg, Hr._%. Heiner, iſt diefer Tage mit Tod abgegangen. . 

Ku en. — Ktaffel. 23. Ian. Durch allerhöchſte Ordre wer- 
ben die im Sabre 1848 aufgelödten Garde-du⸗-Corpé wieder hergeſtellt, 
und zwar in der Stärfe elnes Megimentd. (GE. v. u. f. D.) 

Baffel, 23. Ian, Dieien Vormittag murde Bürgermeifter Henkel 
wieder vor bie Unterfuchungdfoinmiffion des Kriegkgerichis geftellt und nad 
geendigtem Werhöre in das Givil-Befangenbaus zurüdgeführt. Ueber ein 
Refultat der bisherigen Unterfuhung verlautet noch nichte Im dem or 
Eile ber fläbtiichen Polizei wurden dieſer Tage die Papiere unterfucht. (K. 3) 

W. Danau, 24. Ian. Aus ganz verläffiger Duelle fann ih Ihnen 
mitiheilen, daß bie von der Kaffeler. in die Neue Münchener Zeitung 
Übergegangene Korrespondenz vom 14. d. wegen Infulttrung eines Fönigl. 
Bader, Wachtpoſtens in Hanau gänzlih uamahr if. @s wird ſich auch 
mwobl fhmerlih ein Doppelpoften, welder den Befehl bat von feiner 
Waffe Gehrauch zu machen, von 14 biß 16 vielleiht Betrunfenen hin 
und ber floßen Taffen. Gegründet erfcheint mur Me Demokratenverfamm« 
fung in dem großberzogl, beifiichen Orte Steinheim. 

R. Sachſen. — Preäben, 22. Ian. Somohl Fürftv. Schwar- 
zenberg ald Hr. 9. Manteuffel werden bis zum 2. Februar bier zutüder« 
wartet, Dis dahin wird auch die erite und zweite Rommifllon mit ibren 
Vorarbeiten zu Ende fein, au die Nüdäußerungen ber Reglerungen über 
bie neue Bundesorganifatlon werden eingegangen fein, ba fle erfucht wor« 
den find, diefelben bla dahin abzugeben. (Br. ©. 3.) 

Zuverläffige Nachrichten aus Wresben melden, daß Hr. v. Bülow 
im Namen des Herzogehums Holftein, In Berbinbung mit feinem Namens. 
vetter, non Mecklenburg, gegen eine Volfdvertretung am Bunde MWiber- 
ſpruch eingelegt bat. Einen gleichen Vroteſt hat ber Wrftere gegen die be— 
abfichtigte neue Stimmenvertheilung bei der Gentralgemalt erhoben. Hr. 
v. Bülow verlangt für Holftein allein oder wenigiiens fürfauenburg und 
Holftein eine feibfifländige Stimme, weil die Intereffen Holflelns von be- 
nen Deutfhlands ganz verichleben felen. (G. B) 

Hannover, — banuober, 23. Jan. Der Uebergang des E f 
Öfterreichifben Urmeekorps Über die Elbe gebt ohne Unterbrehung fort. 
Heute jept bie leyte Abthellung ber beiden Infanteriebiviflonen über. Wenn 
niht durch Prof eine unerwartete Verzögerung eintritt, fo werden bie 
noch biesjeits befindlichen Mbtbeilungen des Rorps — Die Kavallerie und 
bie Meferven — ben Uebergang ebenfalls bald bemerffieligt haben. (6.3 ) 


1,611, 1", sRD. | W. 





(5.3) Die „Zeitung für Norbdeutichl,” enthält In Mro. 295 Folgendes: 
„Dannover, 21. Ian. Die Verpflegung der Öfterreihiihen Truppen auf 
bannower'ihem Gebiete foftet bis jegt 500,000 Thater:* Die erfien öfter 
reipliihen Truppen find am 7. Jan. in Münden eingerüdt, und haben 
miederum am 17. Me Elbe überſchritten. Nimmt man nuh die Stärke des 
Nrmeeforps ju 20,000 Mann an, und rechuet 10 Tage Aufenthalt für 
jede Abtheilung auf bannover/ihem Gebiete, jo würde die obige Summe 
son 500,000 Thlru. täglib auf jeden Mann an Verpflegungsfoften 
2 Thlr. 12 Sgr. geben. Bei einem fo anfehnlihen Berpflegungsfage braucht 
wohl jür tie Pferde keine befondere Bergürung bereinet zu werden. Wenn 
man aber von den veraußgabten 500,000 Thlrn. etwa 100,000 Thlr. für 
Beurage abiegt. jo bat jeder Mann doch täglich noch 2 Thlr. zu verzehren ! 

ie Städte. — Hamburg, 23 Yan. Laut Öffentlicher An» 
Jelge it mit poligerlicher Wrlaubnin bier ein MWerbebureau für Brafilien 
etablirt Wahrſcheinlich bat die Behörde Barantieen erhalten, daß bie 
Beringungen ganz reell find und Miemanb durch ſalſche Borfpiegelungen 
getäufcht wird, Im Uebrigen werden die entlaffenen Soldaten unter Auf- 
ſicht nach dem Berliner Bahnhof oder nad) den Hamburger Dampfſchiffen 
beförtert. (D. Ref.) 

Damburg. 23. Ian, Gin Schreiben des Öflerreihifchen Generallieus 
tenanıs dv. Legedltich zeigte geflern dem Lübecker Genate an, daß eine Ab. 
theilung Artiderie, aus 12 Befchügen beflehend, durch Lübeck marfchiren 
merde Gin Schreiben aud Lauenburg vom gefrigen Datum berichtet, daß 
der Durdimarih ber Deſtertelchet noch Immer fortdauert, (D. M.) 

Wübech. 23. Ian. Wir erhalten mit dem heute aus Kopenhagen 
bier angelangten Poſtdampfboote „Sledmig* Nachrichten aus Nord⸗Schles⸗ 
mig. Laut benfelben jolen Me Dänen von Flensburg aus mehr und mehr 
Truppen fühmärts fchiden, mas freilich mit wie Dedarmirung außflcht. 
Reiienbe, welche üser Bühnen fommen, wollen ſtarken Waflentraneporten 
begegnet feln. Die Stimmung In Kopenhagen war dem Vernebmen nad 
rubiger; 28 beifit fogar, dafi im Meicheratbe Stimmen Taut wurden, Me 
mit den Öfterreichtichen Offupation einverflanden zu fein ſchlenen (Ab. 9.) 

Dem Bernehmen nad iſt geftern Morgen ein Schreiben des Ef. 
Öfterreichifhen Feldmarichall » Pieutenants Legeditſch an unfern Senat ein⸗ 
gegangen, das bie berelis von und ausgeſpro hene Bermuthung eined Durdhe 
zug® Öflerreichlicher Truppen durch Stadt und Bebier beftätigt ; jedoch 
foll die Berflherung einer rechtzeitig voraufgehenten Anmeldung von Gel- 
ten bed Beneral- Kommandos gegeben fein (6. 0.) (8, 8) 

Schleöwig:Holftein. — Heubsburg, 21. Ian. Die in den 
beutigen Zeitungen von Kopenhagen gebradte Mitrbellung, dab man kart 
anfange, jehr unzufrieden und unruhig zu merden über die von den Kom» 
mifjarien gegebenen Zuflcherungen, und daß bäniicherfeite die Räumung 
Briedrichsorts und der Vorwerke von Mendshurg verlangt werde, ehe man 
Ad auf weitere Unterhandlungen einlaffen Fönne, alles dies bringt bier 
mweder in ben getroffenen militärlichen Maßregeln, noch in den Anfldten 
über die Zufunft ber Heriogthümer, eine Aenderung hervor, Ye mäber 
das Öfterreichlfce Mrmerkorps uns kommt, beflo mehr wird jeder davon 
überzeugt, daß der Marſch nad Mendeburg geht, und die Meduftion und 
Demobilifirung der Armee gebt raſch vorwärts, Stündlich gehen ganze 
Truppe Permittirter nah Norden und Süden, und die jept überflüffigen 
Vierde bei allen Truppentbeilen merben veräußert, fo daf in menigen 
Tagen Me Armee weniger ſtark als In irgend einer ber früheren Waffen. 
muſtandoperloden if. (H. Beh.) 

Die Siatthalterſchaft nimmt in folgender Proffamatlon Abſchled vom 
Lande: „Mitbürger! Nachdem nun der Augenblid gefommen, mo mir, 
denen bie Derwaltung des Gerzogtbumd jeit mehr ald dritthalb Jahren 


‚ anvertraut gemwefen, von unjerm Wirken zurddgetreten ſaad Könnenytoik 


diefen Zeitpunkt mit vorübergehen laflen, ohne allen Bewo „ah. 
Angebörigen bed Landes, jomie deffen fämmilichen Bebdrbin, das Ber» 
trauen, melde fe und Ggwilfen, für tie Sereitwilligfte Unterftügung, 
mweihe ftp uff guch ypier ig Aenyfliwierigen Berfäffnifien App pe+ 
Teifügt Baker, > abe lt es » “ah elingen foygir. ta tgguugor 
arösngn Ptörungen Und vor Weitgloflgftt ”, bewahren, uniern . 
hen ums tieigefühlteften Dank hierdurd abjiflatten, bie Hoffaung damit 
verbindend, das die Zukunft dleſed Fleinen Landes eine gefegnete bleiben, 
und baldige Gewährung mander gerehten Wüniche . herbeiführen möge, 
deren Eriülung blelang unter den gegebenen Berhältubffen zu erreichen 
nicht möglich war. Bon diefem Beiühle belebt, treten mir aus unferer 
biöherigen Wirfjamtelt zurüd, indem wir Cuch, gellebte Mitbürger, ihlieh« 
lid nod auffordern, ben Männern, welche nach und zur Berwaltung des 
Randes berufen find, mit bemielben Vertrauen eutgegenzulommen, welches 
Zur uns im io reichem Maße bemiefen babı! Mapeburg, den 16. Januat 
1851. 2. Kielmanndegge. E. F. Walter, U. Höchfaͤdt DPA) 

Katzeburg, 20. Fan. Hier iſt folgende Befannimadung erigienen: 
Hachden durch das unter dem heutigen Tage publizirte allerboͤchſte Pas 
tent, d, d. Ehloß Frederttaborg den 8 d. M., die landesherrliche Au 
torität im Herzogthum Lauenburg wieder hergeflelt worden iR, io wird 
unter Bezugnahme auf bieied allerböchkte Vatent, und in Iraft der mir, 

obem unterzeidneten geheimen Konferenzrath, Grafen ©. Reventlow» 
Eriminil, aderhöut ertbeilten Vollmacht Folgendes vom mit verfügt und 
zur Öffentlichen Runde gebraht: 1) Die, unter dem 30, April 1849, im 
Auftrage und im Namen der deutſchen Gentralgemalt, unter der Bezeich · 
nung einer Statthalterſchaft des Herzogtbume Lauenburg, bie zum Ab» 
ſchiuß des Friedens eingeiggte, und aus dem Hrn. raten ». ‚Kielmand- 
enge, fowie aus dem Herren Jufizräshben Waltet und Hoͤchadt beſtehende 
oberfte Landesbehötde, welche Did zum heutlgen Tage ihre Buukiionen fort» 
gefegt Hat, iſt derjelben, unter Borbehal; einer unverzüglid dur einen 
dazu beauftragten Königl. Beamten vorzunehmenten Mevifion des Rech- 
qungeweiens, entbupden wordeg, 2) Die Bunftionen diefer bisherigen 
oberften Aanbesbehörde werden bid weiter auf die lauenburgifche Regierung 
übertragen; unter Vorbehalt jedod; einer zu treffenden Kompetenzbeflim« 
mung binfitlid derjenigen Angelegengeiten, welche entweder zu meiner, 
oder der allerbödhiten Enticheitung zu verftellen find. Ale Eingaben in 
abminiftrativen Angelegenheiten find daher vom heutigen Tage an, an bie 
Lönigl. Regierung des Herzogtums Lauenburg zu richten. Der Megier- 
ung verbleibt übrigens worläufig die berjelben, nach ber bisherigen Orgar 
nijation zufiehende Kompetenz In Juſtizſachen, neben dem Hofgerichte, wel · 
he, ebenfo aud; wie das Konfiftorium, feine Funktion in unveränderter 
Kompetenz beibehält. 3) Die Xhätigkeit der lauenburgifgen Landeöver« 
fammlung umd bed Auefchuſſes diefer Randesverfammlung hört mit dem 
heutigen Tage auf. 4) Sämmtlie Beamte, Offiziere und fonflige An« 
geftellten werben hlerdurch der gegen bie abgetretene oberfle Bandesbehörde 
eingegangenen Verpflichtungen entbunden, und, zuglei mit allen Ange» 
hörigen und Ginmwohnern bed Kerzogthums Bauenburg angemiefen, ben 
Anordnungen der Im Namen de Randesherrn fungirenden Regierung wil · 
lige Folge zu lelſten. 5) Die ſeit dem März 1948 angeſtellten oder Tons 
fitulrten Beamten, Offiziere und fonflige Angefielte werden in ihren 
Funktionen beflätigt, und Gaben, infofern fle im Amte zwbleiben wũnſchen, 
ibre Beftalungen, Patente oder Konftitutorien binnen 4 Wochen zur weie 
teren Berfügung bei ber Meglerung einzureigen. Desglelchen haben die 
früßer angeflelten Beamten und Dffiziallen, welde in Anlaß deb legten 
Megierungswechfeld mit meuen Beſtallungen verfeben werben müffen, ihre 
biöherigen Beftalungen binnen gleicher Frift zur Grmirkung einer Er- 
neuerung berjelben, bei dar Üegierung einzureichen. Made burg, den 
16. Zanuar 1851. (L. 8) Reventlomw- Eriminil“ 
(1. O.P.A.8.) 

Vreufien. — Die Nüdtehr des Hrn. v. Rabowig an daß fünig- 
liche Hoflager bat am vielen Selten ein Aufſehen erregt, was diefelbe 
nicht verdient. Wir glauben verfihern zu Fönnen, daß Hr. v. Radowitz 
hei ſeinem jegigen Aufenthalte hlerſelbſt lediglich den dringenden Wunſch 
Hegt, fi wegen der Verdffentlichung lenes acdlerhöchſten Haudſchrelbentd ju 
rechtfertigen, was, wie wir Giermit voraußfegen, bemfelben hoffentlich vol- 
fündig gelingen wird. Sobald Hr. v. ee Died erreicht Hat, wird 
berfelbe jedenfans mach Erfurt eilen, wo feine Anweſenbeit bei dem mif« 
lichen Gefuntheitäzuftande feiner Gemahlin eins dringende Vflicht für ihn 
fein bürfte. (N. Pr. 8.) 

Die „N. Pr. 3.” meldet: Hr. v. d. Heddt dürfte jept die Unmög- 
lichtelt feiner gegenwärtigen Stelung ag und feine Gntlaffung ber 
finitiv eingereicht Haben ; denm wie wir Kören, fol das Handelsminifterium 
unverzüglich amderweit befegt werden, und e& find darüber bereitd Unter- 
handlungen im Gange. 

Der erften Kammer iſt von Ihrem Mitgliebe, Herm Koppe, folgender, 
sielfeltig unterflügter Antrag vorgelegt: „Die babe Kammer wole ber 
fliegen: Un dad fol. Gtaatäminifterlum den Antrag zu flellen, daß das« 
felbe den Kammern ein Gejeg zur Gründung eines Denfmald für ben 
serftorbenen Miniflerpräfidenten @r. v. Brandenburg auf Koſten bes Bas 
terlandes und würdig der DVerbienfte des zu früh Verſchledenen vorlegen 
wolle. Motive: Dankbarkeit gegen de Männer, welche mit treuer Hin» 
aebung dem Vaterlande gedient Gaben, ift die heiligſte Pflicht der Völker, 

Magbeburg, 21. Ian. Heute wurde der Herausgeber ber „Magde- 
burger Zeitung”, BuchdrustereisBeflger Faber, der Verbreitung einer von 
dem befannten Pretiger Dülon in Bremen verfaßten Schrift, durch melde 
Hof und Verachtung gegen eine beflehende Religiondgefelfgaft erregt wor · 


r% 3b 


— 


—383 für ſchuldig erflärt und zu einer Geldbuße von 
Irm., t. 4 Worten Belängniß veruriheilt. 
Königsberg. 19. Ian. Win Sonnabend Abend, den IF Äles,, 
fair Hier au vis Wenrralfemiiande, und an die Bnteitimtätyein Mrlaprres 
alnifchund ap, mat weiten nunnichr Mit Palfändipen Mamösi- 
Killing ded Heeres folort notaugegangen werben fol. 
-Pofen, 21. Ian. Ungeachtet ver Fönigl, Demobilifirungsorsre wird 
doch an unferen Feſtungswerlen faft noch rüfliger fortgearbeiter, als im 
früheren Jahren. 


" © Defterreichifche Monarchie. 

Mailand. 16. Jan. Es ſcheint nun ausgemacht, daß das Haupt- 
quartier Gr. Erg, ded FM, Grafen Madegin bis Mitte de Monats Be» 
bruar nach Mailand verlegt werden wird. (Bud. di Mon.) i 

Benebig, 18. Ian. Geſtery Abend iſt ver Im der Kundmachung 


"og 25. November 1850 zu freimilligen Betheiligung an der lombardiſch⸗ 


venettanifhen Anleihe feſtgeſetzte Termin abgelaufen. Die Gubifriptionen 
an der f. f. Blnanzfaffe für Benedig allein belaufen Äh auf die berrächts 
lie Summe von 4,800,000 Lire. (2. f. T. u. ®.) 


A Eurin, 22. Ian. Ib babe Ihnen feiner Zeit von den nächt⸗ 
lihen Demonfrationen zu Genua gegen dad Statut, weldhe das Eluſchret⸗ 
ten der bewaffneten Macht nothwendig machten, und die Husweilung meh» 
rerer politischen Flüchtlinge von dort zur Bolge hatten, berichtet. Es find nun 
ähnliche Mufe ſchon mehrere Mächte nacheinander auch bier vernommen 
worden. Wotgeſtern indbefondere gegen 10 Uhr Rachts Himmte eine Bande 
von Bermummten auf der Piazza Earlina genau wie zu &enua dad Mi« 
fere an, und ſchloß wie dort mit dem Rufe: „Nieder mit dem Statut”. 
Aehnliches fel aum auf andern Punften der Stadt zu gleicher Beit vor. 
Schon zu Genua if man Indizien auf die Epur gelommen , daß dieſes 
ganze Mandver von der revolutionären Partei ſelbſt angezettelt if umd 
theil® von ihren Unbängern jelbit, theild durch Leute, bie Me dafür bezahlt, 
ausgeführt wird, um bie Degierung und bie fonfervatineliberale Bartel 
plauben zu machen, als fel von vorgeblihen Anhängern des Abſolutis- 
mus ein Handftreih gegen die Berfaffung beabfichtigt. Die Megierung 
mödte man durch bie fo erregte Beforgnif verleiten, ſich ihren gefähr · 
lien Breunden von der Linken noch mehr in die Arme zu werfen, ale 
dies leider ſchon der Ball ik. Es wird ſich mum zeigen, ob die Reglerung 
bie ihr gelegte Bade ſieht, und dem fein gefponnenen Netze, in dem man 
fie fangen wi, ſich zu entziehen weiß. Bon einem ernſtüchen @inthreis 
ten gegen dad in Dunkel der Nacht ih kundgebende Treiben iſt noch 
nichts befannt geworben. 

anfreich. 

Dem „Eonftitutionnel” enmmehmen mir folgendes Mäbere über 
bie Entdeckung einer geheimen Befelihait und bie in Folge davon vor⸗ 
genommenen Berhaftungen: „Dur ein in einer Schenke geführted Ge- 
fpräch war die Behörde durch ihre Agenten dawon unterrichtet worden, daß 
einer der Chefs der geheimen Geſellſchaften von Parld nad der Ober 
Garonne abgehen ſoüte. Es wurden daher togleich Inftruftionen dahin 
gefendet, um feine Schritte zu Überwachen, und einige Tage nad) feiner 
Unfunft zu Toulouſe, war das fignalifirte Indivieuum feflgegemmen. Man 
fand bei ihm im Manufkript ein Programm, welches das Beſtehen einer 
geheimen Geſellſchaft unter dem Namen „Union der Gemeinden“ enıhülte, 
und fommuniftifhe Grundfäge eines chen fo abgeſchmackten als erichreden« 
den Madifalismus enthält. Nachdem die Polizei von Paris einmal auf 
dle Spur gefommen war, wußte fie au bald in die neue gebeime Be= 
ſellſchaft felbt den Weg zu finden, und bald erlangte fle die Gemwißbels, 
daß diefe Geſellſchaft (mit anderen im Verbindung fland, die burd ihre 
Doltrinen, durch die Bufammenfegung Ihrer Vorflände, melde meiß aus 
den Häuptern der früheren geheimen Geſellſchaften genommen maren, und 
durch ihre Armee, die unter der Hefe der gemaltfamften Demagogie Mh 
tefrutirte, midht minder gefäßrlih waren. Man gelangte dahin, die Eri- 
flenz eines Dupents organifirter geheimer Gefelihaften zu konftatiren, 
von denen vier der bebeutentfien fi ineinander verihmolzen, und nes» 
mittel eines fogenannten, jedem der vier beionderen Ausihüffe entnom«- 
menen Oberausiihuffes, den Gebanfen gefaßt hatten, unter einer einzigen 
Leltung ale anarchiſchen Elemente von Paris yad ben, Prapinzen zu fam« 
meln umd zu centralifiren. Diefe Direftion In Verbindung [ii mit 
Perfonen auswärts und von ihnen unterflügt, ſollte in den Händen von 
Männern bleiben, die dem radifalften Gozialiümus vole Bürgſchaft böten. 
Befehl war gegeben, fih mit Waffen und Munition zu verfehen, und bie 
Umftände abzuwarten zum Handeln. Sobald die Behörde hlurelchend un. 
terrichtet war, nahm fie ihre Mafregeln, dieſer unheilvollen Propaganda 
Ginhaft zu hun, und geftern (21.) hat fle in der Gemeinde Montmartre 
in Flagranti eine zahlreihe Berfammlung von Mitgliedern der „Union 
ber Gemeinden“ überrafcht, denen id Mitglieder anderer glekhgefinnter 
Geſellſchaften beigefelt hatten. Außerdem wurden Berhaftöbefehle gegen 
Me Haupt: Ehefö der andern Geſellſchaften erlaffen, und mehrere find bes 
reits in verfchledenen Duartieren von Paris feflgenommen worden. Bis 
jegt find etwa 60 Perfonen in den Händen der Jufliz, unter melden fi 
Mitglieder des Oberaueſchuſſes und bie hernorragendflen Ehefö der „Union 
ber Gemeinden" und der „Vertbeibiger ber Republike befinden. — Ande⸗ 
rerfeits Sringt der „Abendbmontteur* nom 22. Me folgenden meite 
ren Details: „Neue Verbaftungen In Bezug auf dad Komplott der „Union 
der Gemeinden” haben Heute Wormittags flattgehabt. Einige der Verhaf- 
tungen find nicht ohne einigen Widerfland vorgenommen worden, und 


mehrere Bolijelagenten Sollen ſchwere Bermundungen erhalten haben. Yn- 
hatt fie, mie gemöhnlich, nad der Gonciergerie zu fü u 
ale Angeihulrigten nah dem Gefängniffe Mazas bringen aflen, 
ihr Faft Ole gebören:ver arbeitenden Klaffe an.” 
— Ande Abenpslart „la Patrie” vom 22.: „Die vır« 
gangene babe eine große Unzabl von früheren Trandporfirten, be 
in der Vorftadt Er. Anton wohnen, nic in ihren Wohnungen geichfafen, 
und Patere non Watronen und anterer Munitien And im den Kanal Er. 
Martin geworlen worden, Geitern Abends murde eime Brigade von Vo- 
lizelagenten, die mach der Bolizeipräfeltur drei am der Barriere Pigale 
verbaftete, Imbiniruen ‚van einem den Gefangenen befreunzeren 
Deniten angefallen und berandgefordert. Ein Kampf. ensipann fd, in 
meiden einem Stadtfergeanten von tiefem Wüthender ein Finger abge 
biffen wurde Dian murte emblich desielben Meifter; in Folge die ſes 
Borgangs bildere ih um den Bolten wart eine Juiammenroitung, 
die mehrere Berbaltungen veranlafte. Die Inftruftion ded Brosefied ihre 

set raſch voran, und Ades läbt glauben, daß neue Verbaftungen zu Pas 
rie und in den Provinzen vie Folge davon fein werden.” 





(Die Londoner Intuflrie-Ausfellung aller Välfer.) 

Es haben Bekanntlich die Kommiffäre der Königin in ihrem Animertichreis 
ben an die Kal, Preuß. Autfle mmiffion. in dem fie ihr Bevauern 
audbrüdıen, auf den Wunſch der Öffentlihen Preisangabe für die aufge» 
Redten Warren mit eingeben zu en, und beionderd darauf vern öfet, 
daß ed den Auöflellern fa frei finde, auf ihre Koflen in vem nicht offi» 
zielen Theil des Kataloge ihre Wuaren und deren Breiie anzufünsigen. 
Da fo chen mäbere Beflimmungen über dieſe Beröffentlihung des Katar 
log von ben Unternehmern, Herren Gebrüder Spiter und? Wim. Clowes 
und Söhne in Ponden, befannt gemadt morben find, leben wir und In 
den Stand geiegt, walern Leſern Sitten, um welden Preld man 
ihnen mum geflstter, etmalne Motijeit, Preicourante u. dgl. über ihre aud- 
'n. Bir müffen vorausididen, daß ne 
dga m Katalogs in Duartformar auch 

noch eine in franzdflicder und eine in deutſchet Sprache beabfichrigt wird, 
da daß von denielben Berlegern auch noch eine engliſche Ihuflrinte Vracht- 
außgabe vorbereitet werden ſoll. Der Berkauftpreis für die erfleren wird 
vorläufig auf 2',, Sb. (25 Sr.) angenommen, ein Cremplat der legtern 
dürfte leiht aui 5 (ca 33%, Thlr) zu ſtehen kommen. Was nun die 
&ı igebübren unbelangt, melde die genannten Unternehmer des 
offiziellen Kataloge für -jeglie Iniertion im dem nicht offiziellen Theil 
des Katalogs beanſpruchen, ſo haben dielelben dafür eine ganz eigenthüm- 
Iidye Skala aufgeftelt, welcher dad Prinzip zu Grunde liegt, daß immer 
für jede Auflage von 20,000 Gremplaren das Ju ſerat erneuert werden 
Der geringfie Say von 4 Linien beträgt für jede Auflage (deren 
einftwellen Id — 12 zu 20.000 ums. 1 zu 40.000 Gremplaren — mit 
der Sefammrzahl von 250.000 Gremplaren veranislagt fin?) 12 En. 
(4 9 ‚der für bie Spalte auf 5 15 Gh, für die ganze Brite aber 
auf 10 2 10 &b. (70 Ibir.) Beige. Wir haben und nad Kenninifir 
nahme dieier Bedingungen Mar zu machen geſucht, welche Nusgabe da 
dur unfern Ausfchern ermwahjen könnte, und thellen nauflebend das 


ng, mit: 
—44 4 pro 4 Zeilen 12 Sh. — 4 Ihlr. für 
Auflage orer Serie A 20,000 Gremplaren; 
rien 12 mal zu bezahlen (eine wird nem« 
U aralia gewährı) 12 &. = - . . . 48 Kr. Pr. Crt. 
ie a —— gern gleiche 
füngen, alio für Bee = » . .. 6 +.» 


* * Bein noch .erira pro 4 
8 J— in —— 5 * 
———— 


ſammen alſo für — Beilen . 





für bie 







& 
= 21 „‚ A2mal 37 E is Eh. =. 
für die: —— deutſche Audgabe - ; 
für die iQu te Pratausgabe . 
im Ganzen alfo für eine Halbe Epalte oder den 
Raum von ca. 30 Zeilen Beritichrlit . 787 4thle. Br. CErt. 
Gs ‚tab diefe Publizuat nur ſeht wohlhabenden 
if, wir erachten ed um fo mehr für unjere Pflicht, 
if den von der vereineländiſchen Behörde ausjugeben- 
am zu maden, der zugleich in einer deutſchen und 
be ericheinen, und die Preife der deutichen Produkte nam - 
obme daß die Ausfleler hierbei zu irgend einer Geldlei« 
n würden. (B N) 
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„Baltie*, au 18, Zanuar in die Merfey bei Liner 

n, bat neuere Madrichten aus den Vereinigten Staaten 
rbracht, aus Meinjark bis zum 8. Januar. Dort war 
elirsöcent Güy“ mir Nawricten aus Californien dus zum 
- und Kinglon auf Iamatca 31. Dezember eingetroffen ; 
fe dem grohen Betrag welcher flah in den Händen ber Paffa- 
für nicht mepiger als. 1,500,000 Dollate Golditaub an Bort. 
m. von Phhaarsiwar ein Welztiguäpgr: yon einem 16 Monr 
paffnefen Haufen angegtiffen und um 100,000 Dollard be= 


u morben ; „bie dere Hälfte Mefer Summe wurde jedoh ben Mäus, 
3 un n. Am 13. November war in Panama der „Ore- 
e | gon* eingelaufen 


— Koss zen Goldſtaub an Bor> und aufer« 
dem n dem Hänyen ber Ball, u da dr Map, den Win- 
ter in den. Minen zuqubringen , — viele Leute — T und 
amdere Worärbe gefauft. Im Gaframente if die Cholera ganz Yerfbibiin«, 
tem und Handel und Wandel belcht Aid aufs Meue, ES find mirder eine 
Menge Öoltadern entdedt worden, daneben ift auch der Aderbau in ‚bühene 
dem Zuſtande Ein neuer Handelszwelg in Sau Francitee ik bie Aus- 
rüfung von Walfifhfahrern. Zwiihen Sau Franeidco und Panama über 
Reslejo if eine regelmäßige Segelpaderbootlinie bergeielt, Die Minens 
arbeiser in den Grenzberirken vou El Dorado und Galveras werden durch 
bie Beindfellgfeiten der Indianer beunruhigt und find aud ſchon einige 
Grmortungen vorgelommen. So viel aus dem „fernen Wellen“, — In 
m if die offizlede Madhricht eingegangen, die britiiche Regie⸗ 
rung babe ihre Agenten angewieen, die Erhebung von Zölen zu Gän 
Juan oder Graptomn, in Nicaragua, zu fuspendiren, — Auf Aamaika 
mwürbet nach den legten Nachrichten bie Cholera in Montego-Bay und Bals 
mouth, fomie im Janern ber Jaſel, hat dagegen in Kingilon, Portroyal 
und Spantibtomn aufgehört. — Die Naatſcht von einer Kriegderflärung 
zwifhen San Salbabor uns Monburas beftätigt fh ; die britiſche Me 
gierung bat fi ledoch erklärt, daß fe dabei ein Wort mitreben werde. 
— Nachrichten aud Stadt Merilo, Me bie zum 16. Dezember reihen, 
melden, dag der Präfitene Aria mit der raſchen Bildung feines Kabinen 
befbäftigt war. Die franzöfligen Glaubiger von Merilo hatten eine 
Verſammlung gebalten, bei welcher der Schapmeifter onmelend war umd 
fih überaus günftig für dieſelben Äußere, — Mus Huraram if eine bes 
dentliche Ragricht eingegangen. Es fol nemlich dor zu einer Sélacht 
mit den Inttanern gekommen fein, in welchet die Weißen mit einem Vers 
luſt von.300 Torten geſchlagen worden ielen. OEM) 


Meueſtes. 


Belgien. — OBrüffel, 24. Ian. Ber Palafigouserneur und 
früpere Rriogeminifter Weneral Baron Chazal (eingemwanderter Franzofe) 
der neulich dem Abgeordneten Hrn. Tbiefer von bier wegen Aruferungen 
diefed im Der Kummer, geforvert haue, id in Diepenibilität gelegt 
morben. 

— unſere Variſer Korreſpondenz nom 24. b. be⸗ 
fttigt Alles, was mis Über die Verjönlickeit der neuen Minifter mitge⸗ 
thetlt haben, wit eluex einzigen Ausnabme. Der nene Unterrihtöminifter 
iſt nie. Hr. Auguſtin Biraud, der früheren Malte von Angers, befannt 
dutch jeinen langen Streit mit Hrn. Gutzot, d.r ald Mintfter ihn fus- 
pendirie, jondern Herr Charlet Giraus, Mitglied des oberflen Unter- 
sichtörathed. Der mene Minifter ded Auswärtigen Herr Berryer war 
Tirektor dd Mechmungs‘“ Weiens iu Miniferium bed Weußern. Der 
Marineminifler heifir Levalllant, mit Vaillant, wie de Ag. Zig. angab. 
Es mar 3%, Uhr Nachtalttögo, als der Präfltent der Nationalverfamme 
lung die an ıbm gerichtete Votſchaft des Präfitenten der Mepublif eröff- 
nete. Ihr Iuhalt, den, uniere Beilage heute volftäntig bringen wird, läßt 
fi fur; dahin zufammenfaffen: Der Präfident d. M. konflatirt, baf das 
Land dureh die Vorgänge in der Matlonalverfammlung nicht erregt wor- 
ten fei; da aber von ber Elntracht der Gewalten tie Bude de Landes abe 
hänge, fo babe er ein Minifterium aus der Maforktät nehmen wollen. Bet 
ihrer gegenwärtigen Spaltung aber mar bied nicht möglich; auch bie 
Minoritär vermodte Feines zu Stande bringen; deehalb babe der Pröff- 
dent zu Miniſtern Männer vom Bad nehmen müffen, die fi den Inte» 
teffen des Landes widmen werden, Er nennt es ein Uebergangd-Minis 
fertum. Die @intracht der Gemwalten laſſe fi nur erbalten, wenn jede 
ige Würde wahre. Die Verjam vernahm bieie Boiſchaft in 1 
Stile. Von Seite der Linken nur madite ih einiges erſtickte Gelächter beinerfbar. 
An der Birke wurden die Kurſe (unjere gefirige Beilage har fle bereits 
mitgerheilt) auf die Nachricht von Bildung, neuen Mini & fer. 
— Oberſt Holy iſt zum Chef des Generalfisbs der Natidnalgarden der 
Seine ernannt worden. 

Griechenland, — Athen, 18. Ian, Der Abſchlug eines Pof- 
vertrags zwingen Griechenland und Deſterteich ſteht bevor, Die Alppbe 
Dawpſchiffe werden eine vermehrte Zommunlfetien unterhalten. Dir d 
relchiſche Megierung veflamirt wegen der Aufnahme und der baltung 
itallenifyer Flädhtlinge, worauf die Verfammlungen berfelben geihlofes 
wurden. Das Beojeft einer BirkenseAthener Eiſenbahn wird neuerdings 
geprüft: (A. 3) 


han dels- und Börfen- Nachrichten. 


Pranffurta/@R., 26. Ian. Deſtert. Sproj. Metall. 72; 4top. 08"), 

Bankafticm 1072; fpan. Innere Schuld 33,5 LutwigspafenBerbager ED. 

80°/,. Wespfelturs: Paris —; Zonen —. (#4. 3) 
vLondon, 23. Jan. Koniols 98", Span. Akt. 17’, arcu. 38- 


Verantwortliche Reraktion: Dr. 9. Datler, 3. B: Pogl. 
lönigl. Bof- und Aational- Cheater. 


Dienflag ten 28. Januar: „Babriele vom Belle Jele“, Drama vom Branı 
ven Holbeln. 

Mittwerg ten 28. Japyar: „Der todte Dat“, Loſtſplel von 8. Reben. 
Dberaui: „Minen mus heimahmı, Kapfpisk ven · Wilheirci Awiigrn beiten Btüden: 
Drebuttlou kes Sup. Müller, 


Fremden⸗Anzeige. 


B. Hof. HH. Dr. Prunner, Lelbart aus Megyp* 
ten; Darwell, Mentier aus Gngland; Köne unb Franf, 
Kaufleute von Berlin; Baron v. Brofft, von Franffurt ; 
Gurt, Afın. vom Gufenburg. 

9. Maulic. HH. Herter, Budhändier von Preis 
Burg; Wolf und Melenborf, Kaufleute vom Berlin 
Pidarbt, Afın. von Creftld; Overſtolz, Kaufm. von 
Haden ; Yanfer, Kfm. von Glarbah; Mann, Kauf, 
von Detielbach. 

BL Zraube, HH. Baron d. Daquer, von Ber 
Un; Steitl, Privatier von Wien; Ader, Maler von 
Yunshrud; Dr. Böz, 1. Adrotat von Landshut; Moll, 
Kfm. ven Blehen, 

@. Kreuz. 99. Hagu, Gutobefiger und Bafll, 
Sagenieur von Kempten; Favere, Regeclant von Trient ; 
Boltmos, Privatler.von Wlen; Gratmann, Butsbes 
figer ans Stelermart; Frl. Kreml und Frl, Mayer, 
von Mugsburg; Mad. Kloo, vom Lanbaberg, 

@. Hahn. HH. Hasfh, Kauf. ven Mannheim ; 
Aufpotz, Afın. ven Frankfurt; Fisſch, Kfm. von Ellu ⸗ 
gen; Dr. Popp, von Bab Gulj; Mengert, Domdrgant 
von Megenäburg; Mab. George, von Gtutigart. 

Gtahusgarten. HH. Neubarger, Kaufm. von 
Budau; Bär, Kfm. von Detiiagen ; Thalheimer, Kf. 
von Aufpanfen; Meinst, Kfm. vom Lindau; Breunkt, 
Student ven Frelfing. 


Amtliche Anzeigen. 
1130) Befanntmachung. 


In Folge Requifitiom des E Lumbgerihts Raabhurg 
werden 


am 

Montag den 10. Februar d. Se. 
age 10 Uhr 

Am dem Bräußaufe zu Wappenhof durch eine Kommifflon 

des anterfertigten @erichtes bie nagbenannten Inrmobilien 

der Margaretha Daubiper ven dort äffenslid ver 

tauft, nemlih 

L Rat. A das ehemalige Hofmartſchloß mit 

1) Pl.Mro. 1 Dehuhaus, '/, SKupfe, Hofraum 

nebft Waſſerbezugerecht ans der MWaflerleitung 
vom Bräubaus Are, 3 mach Bedarf gegen ', 
Anthell Unterhaltungskoften (mit Ausnahme bes 
unter ber Schupfe vorlaufenten zu HR. 7 ger 
börigen Belfentellers), Tare 390 fl.; 

2) Pro. 2 der Waurjgarten zu — Tagwert 06 

Deyimalen 1. Bon-«Rt., 10 fl. 5 

3) das Gemelnderecht zu einem ganzen Rupanthelle 

an den unvertheilten Gemeinbegrünben, Tate 10 fl. 

IL. Rat. Lit, B Yusbrag aus dem gutsherrlihen 
Sqhleßgat Vi.⸗ Nto. 194 '/, Anthell vom dien Thelle 
Ds 1dten Donnbolpiheiles, früher Waldung, 5 Tagw. 
35 Dralm. II. Bon+RL, 250 fl. 

RKaufoliehhaber werben hiegu mit bem Bemerken 
eingeladen, daß der Hluſchlag erfolgt, wenn das Reid 
gebet minbeftens bie Zare ertticht Sat. Die übrigen 
Befingungen werben am Termine bekannt gegeden, 

Am 3. Iannar 1851. 

Königl. Bayer. Landgericht Vohenſtrauß. 
Sr. ehler, 8. Lanbridter. 


146. Belanntmachung. 

Huf Antringen der Gläubiger wird man das auf 
8809 A. geiägte Haldhofsanwefen des Bauers Jojeph 
Sälögl von Dating am 

Donnerftag den 20. März d. I. 
von früb 10 bis Nachmittags 3 Uhr 
im Mirtbühaufe zu Grafling öffentlig an dem Melſt · 

bletenden zum erſten Male verſteigern. 

Kaufsliehhaber, melde ſich über Zahlungefähigkeit, 
Srumund und erfüllte Dititärpflicht, ſoſerne Be dem une 
tergebchmeten Amte in biefen Beziehungen nit ohnehin 
befannt And, dur legale Zeuguifie Iheer Heimatpabes 
Hörben ausjumelfen haben, werben hiczu mit dem Bel 
fage sorgeladen, daß fie den Zuſchlag zu gemärtigen 
haben, wenn ihr Angebot obigen Sääpungspreis über 
fteigt ; ober bo erxreicht daß ihnen vie Seſtandtheile 
diefssMewefens, die darauf Haftenden Steuern, Abgaben 
umb andere Raften, fowie bie mäfeen Kaufsbrbinguille 
am Verftelgerumgstage befannt gegeben werben, und baf 
Yefıph SYlägt amgewiefen If, Ihnen bas Anweſen auf 
Berlangen auspuzeigen, 

Enttig werben ebenfalls biefjelts zur Zeit ned um 


so 
Bekanntmachungen. - 


bekannte Glãublger des Doſeph Ehlögl aufgefordert, 
ihte Forderungen gegen benfelben am 
Samftag den 8. März b. 38. 
von früb DB — 19 Uhr 

um fo gerwiffer bei Amt dahler anzumelden und fums 
mariſch wadzumelien, als font bei welterer Berhanb- 
Lang »efes Schulvenwefens feine wehtere Rüdfiht mehr 
barauf genommen würbe. 

Am 8. Januar 1851. 

Königliched Landgericht Deggendorf. 


Pranmer , f. Lanbriäter. 


0. WBefanntmachung. 


Sant des Rafpar Shmwarg 

von Untermagerbeln betreffend. 

Auf Aadtlagen feiner Gläubiger wird das Mnwefen 
bes Schahmachers Kafpar Shmwary vom Untermager 
Bein, beſtehend aus 

4) einer Halten Göfknerbehaufung Mro. 19/b PL+ 
Rro. 38 zu 0, 06 Des, 

2) dem Wurz, Gras: und Baumgarten, Rt. 40 
zu 8, 13 Den., 

3) den vordern Rrantgarten PL.-M. 587.3u0,03 Des, 

4) bem hinten „ . PL. 500 zu 0,02 . 

5) bem Gemelnerheile im Jäger Pl.⸗Nto. 869 zu 
0, 33 Dep. 

6) dem Grmeinderete zu einem halben Nupanihelle 
an ben ned unvertheilten Bemelnbebefipungen und 
Weldenſchaften, trorechtaweiſe grunthar zum färftl. 
Haufe Dettingen + Wallerſtein, 

mebft weiteren Laften aud Mbgaben, melde bei Mnt em 

gefchen merken Tönen, — dem öffentlichen Verlaufe 

unterworfen und wirb Klegu Tagsfahrt auf 

Samjtag den 1. März d. 36. Nachmittags 
1 Uhr in loco Untermagerbein 

anberaumt. 

Der Hinſchlag des auf 350 fl. gerichtlich eingefgäp 
tem Anmwefens richtet ſich nach $- 84 des Hypeihelen- 
Geſches umd ber $6. 93 — 101 bes Geſehes vom 
Sabre 1837. 

Die geringe auf 16 fl. 57 fr. eingefhäpte Mobl- 
Uarſchaft wirb am biefem Tage gleichfalls verftelgert. 

Kaufstufige, die dem Gerichte nicht gemüglih der 
Tannt find, haben ih durch legale Bermögenspeugniffe 
ansjuwrijen. 

Diffingen, den 15. Januar 1851. 


Kol. Gerichtd- und Poligeibehörbe Biffingen. 
Sieifeh- 





Pribat- Anzeigen. 


127.[26] ine in der bürftigiten Lage befindlide 
Wittwe eines Funktionäre, melde an Lungenfugt und 
Wusjehrung leidet, und vie bei einem Branve alle ihre 
Habfeligkeiten, deſonders aud ihr Bett verlor, bittet 
eble Menfhenfreunde um ein Unterfüpung. D. Utbt. 
berg die Erpedition d. DI. 


1  Wücher:Berfteigerung. 

Montag den 3. Februar 1854 um die 
darauffolgenden Lage Vormittags von 9 — 12 und 
Radmittags von 3 — 6 Uhr findet gegen glei baare 
Bezahlung die Berfieigerung einer über tanfend Ram ⸗ 
wern enthaltenden Sammlung von Bädern und Kauſt · 
werfen, worunter siele Incunnabeln und Guriefa, eine 
complete Gerie der Monumenta boien, Meuniag topo- 
graphia bavarica, viele Chronlten und Verte mit Holze 
fgnitten, Mannfcripte se. ze. ans bem Müdlaffe des 
verlebten Kaſſiers ver Akademie der Wiſſenſchaften Hertu 
Panır. Brogel, am die Metitbietenden ſtatt. Dee Gar 
talog über dieſelben fan bei dem umterzeijmeten Auc · 
tienater umb bei allen Hiefgen Herren Hatlgnaren ſowie 
im Auctlonslocale, Brannersitraße Neo. 26 ebemer 
Erde Im Haufe tes Sirurglihen Imfrumentenfabrilan. 
ten Sqhnetter abverlangt werben, 

Nat den Büren wird eine Sammlung von Rupfer- 
ſtichen, Holzſchaltten, mehreren Bergamenthaudſchtiften 
und vielen Antiquitäten durch ben Kunſthändlet Here 
Mamüller sur Verfteigerumg gelangen, worüber das 
ſchriftuiche Dergelgnig eimgefehen merken kann, 
Münden im Januar 1851. 

Paul Bipperer, 
Antigear und Auctlonatet. 








181. Zoded: An . 
Dem heiligen und unerforfätihen Rathſchluſſt Gottes 
dat e8 gefallen, unfern inmigftgeliehten Water, Bruder 


und Ohelm, 

den charalt. fönigl. Generalmajor und Borftanb 

der Anminiftrationd>Gommiffion der Militärs 
Toblenhöfe , 

Joſeph von Spengel, 

Ritter ded Fönigl. bayer. Militär Mar-Fofepkr 

Drvens, des Fönigl. bayer. Lupwige- Drbens, 

Inhaber des —— und ruſſiſchen Armees 

Dentzeichend und Ritter der Fönigl. frangöfiichen 
Ebrenlegion, 

heute Nachts 11 Uhr nad einem mehrmonatfiden, ebem 

fo jmerguolen als geduldig ertragenen Leiden, nad 


+ Empfang ver heiligen Sterbfaframente, in feinem 67 fen 


Pebensjahre aus diefem vergänzllchen Leben abzurufen. 

Seinem Könige und Daterlande unerfdütterlihe Trene 
dewahrend, fiets die Tugenden ver Tapferkeit, Milde 
und Gerechtigkeit übend, war er zugleld eim yärtlier 
Vater, ein erprabter Freund; fein Verlurſt wird barım 
nicht dies von ums, fondern von Mielen tief betrauert 
werben. 

Indem wir ten in Gott Dahingefglerenen bem 
fremmen Gebete empfehlen, Biten wir für und um 
fine Eheilnahme. 

Münden, ten 26. Jannar 1851. 

Marie, 
Mathilde, ' als Tqhter. 
Sofephine, 
ch Nitter von Spengel, !al. 
‚  DetonemieRath, als Bruder, für ſich 
und im Mamen ber abweſenden Ge 
ſchwiſterie, fowie der ganpen übrigen 
Verwandtſchaft. 

Die Beerdigung jintet am Pittmoh den 29. Jän 
mer Nachmittags 4 Uhr vom Leichtuhauſe aus mit 
Hlambeaur flat. Der Zrauergotiesblenft wirb Freitag 
den 31. Iänner Vormittags 10 Uhr in ber Gt. Boni« 
fazino-Pfarzliche abgehalten. . 


Einladung 
gum 
Allgemeinen Kunftverein, 


begründet vom ber 
Englifchen —— von A. H. Paijue in 


eipzig und Dredven. 





153. [2 a] 


Die Mitglieder erhalten 
eine Reihe von drei 3 hönen 


großen St 
wovon alle 6 bis 8 Woden cin Blatt für den geringen 
Betrag von 1 fl. 48 Fi. 
erfGeint, und außerdem werben nod für 
fl. 52,500 Rheinifch — 
neue zu diefem Zwede amgekanfte 
Driginal: Delgemälde 
dem Mitgliedern ehe weitere Finlage zugeſichert. 

Unter ben bereits angefauften @emälden nennen 
wie nur die von den Mündener Künſtlern, den Herten 
zum Fold, Frledtich Welp, I. Pebl, G. Pi⸗ 

ot 0... 

Zn Münden abonnirt man fig dei Jo ſ. U. 
Finfterlin (Gulsatorfiraße Neo. 21), woſelbt 
die erftem poti Blätter zur Macht vorliegen, unb ein 
ansfährliger Plan über biefes Unternehmen unentgelb» 
lich vertelft wird. 


a nn a 
134.125) Pferds⸗-Verkauf. 

Bom länigl. iten Aetllleriertegimente (Prinz Lait ⸗ 
pol) wird am Samftag den 1. fünftigen Mo: 
nats früh UV Uhr eine größere Anzahl aderzähliger 
Reit» und Zuzpferde gegen gleich daate Bezahlung auf 
kem MAngerplape dahler an nie Meiflbietenden öffentl 
verfteigert, 

Münden, den 23. Januar 1851. 


Gepolfterte Meubel 
in einer Auswahl ven 50 Garnituren neucſtet Façon 
von Plüfh, Seide und Wolen-Damak-Ueseryug, fab 
von 149. bis 300 fl. verräthig im Menbelmagazin 
Kuövdelgaffe Re. 2. 101.[6€ 


ZU — 
SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. I 


Dia der Dr. 6. Wolf’fhen Buchbrudterei, 


Lminchen, 28. Iınuar. 





Se. Mai, der König haben Sich unterm 26. Januar 1, M. alerand- | 
digſt bewogen gefunsen, tem Geſuche der Voftofjiziaien Wilhelm Brude 


maper zu Nürnberg und Joſeph Schiudler zu Ansbah um Wera 


fung ibrer Dienfleöftelen die Benebmigung zu ertheilen, und demzufolge 
den. 


ilalen Brudmaner vom Dberpoflamte Nürnberg zum Boflamte 
Andbadı, fomie den Dfizialen Schindier vom Boamte Ansbach zum 
DOberpoflamie Nürnberg zu verjegen. 

Se Lönigl Majeilät baben bie Faiboliihe Pfarrel Belnstelm, Lpf. 
Neuftadt, dewi Priefter Steph, Doremy, Piarrer und Diflrikis « Echulin- 
ipektor au Pirmalend, gleidhn. Lf.., iu übertragen gerubt. 

Die katholtſche Piarrei Miſſen, kal, Loge. Immenflatt, il mit einem 
fafjiondmäsigen Meinctrag von 1445 fl. 57 fr. 3 2L in Grlerigung 
gefommen, 
| — — 


Der „ſittliche Konflikt“ in Kurheſſen. 


» Frankfurt, 24, Ian. In der Beilage zu Mr. 16 der „Alle. 
Zeitung“ finder ih ein „Wort für Kurbeffen*, welches mit folgen- 
den Worten fließt! „Der Wireritreit einer dußern polizeilichen Werke 
„gerechtigkeit mir dem treuen Glauben am die ‚Helligfelt geſchwornet Wide 
„und verbriefter Geſetze it in der Bruſt des heſſiſchen Volkes zu einem 
„tiefen jittlihen Konflift entzünder worden. Lind dieſer flttlihe Kon« 
„litt, der ſchneidend durch das ganze heſſiſche Wolf gebt, iſt es gerade, 
„mas jeht auch die Fonfernativften Leute Aupig macht Werden umniere 
„Gtaatömäuner ein Auge haben, für dieſes Zeichen der Zeit?" — Aus 
diefen Sägen fomohl, als aus dem ganzen übrigen Inhalte jened „Wor- 
tes für Rurbeffen“ erhellt zur Genüge, dab ber Herr MWerfafler ded« 
felden der Anficht huldigt, Im: der Turbefflihen Etreitirage ſel das ver» 
foffungdmäßige Recht entſchieden auf Seite des Landtags, das linrecht auf 
Seite ber Meglerung, und erfleren fönne mur der Bormurf treffen, baf er 
der Regierung gegenüber nit mit der gehörigen polttiſchen 
Vorſicht verfahren fel. Ih glaube indejien in meinen Briefen über ten 
Retitöpunft in der Furheiliihen Frage Mar genug das Gegen. 
tbeil bemielen zu baben, und wäre verjudt, ben Herrn #** Korrelpondenten 
der „Als. Zeitung“ auf jene Briefe einfach hinzuweiſen, müßte Ich nicht 
an® einer Anmerkung beöfelben zu feinem „Worte für Kurbeiien* 
entnehmen, daf auch ibn, wie den Herrn —I— Rorreipondenten meine 
Briefe nicht von der Michtigfeit der barin außdgeiprodenen Anficten zu 
überzeugen vermodten. Bell ich aber für bie „Helligkeit ge fhmorner 
Elde und verbriefter Gelege" midt meniger glühe, als ber Her 
Berfoffer de „Wortes für Rurbefien*, io fann ih mich nicht einte 
ger ernfler Bragen an ibn entfchlagen, Herr *** wird ohne Ameliel mit 
mir einverflanden fein, daß bet Pöjung ter Frage, ob in einem fonfreten 
Falle eine Berfaffungsserlegung vorllege, einzig und allein die Bes 
fllmmungen ber beireffenden Berfajfungsurfunde, wie fie find 
und nad den gemöhnlichen Megeln ber Auslegungsfunft verflenden merben 
müfen, in Berüdfichtinung fommen fönnen; daß folglich alle und jebe 
Umftände und Thatfahen, melde dem in Frage flebenden Meate voraus» 
gegangen oder dasſelbe begleitet baben mögen, hlebei außer Beachtung zu 
laffen find, und daß endlia Berfaffungsserlegungen nicht blos von Oben 
denkbar und möglich find Beliebt «8 dem Herrn Derfofler des „Wore- 
tes für Rurbeifen“ die Michtigfelt diefer Sähe anzuerkennen, io mird 
er folgewelſe zugeben müfen, daß «6 bei Löfung ber kurbhefſiſchen 
Frage einzig und allein auf den Inhalt ver Farbeifiihen Berfal 
fungsurfunbe anfommen fann, fo wie er if; dan folglich weder 
Me vleljährigen nur zu befannten traurigen Geſchicke des beffiihen Bol« 
fe, noch feine gegenwärtigen Bebrängniffe, noch weniger einzelne Wil» 
Fürlipfeiten gebäffiger Berfönlichkeiten, oder politiſche Eympathien, oder 
Mntipatbien auf das Urtheil Über fene reine Rechſäfrage Einfluß äußern 
Fönnen und dürfen, und daß endlich, wenn in dem kurheſſiſchen Sıreitialle 
dad Beſtehen einer offenfundigen Berfaffungsverlegung erwiefen werben 
fan, bieielbe Fonflatirt werben muß, vom welder Seite Immer fie 
aufgegangen fein möge! Was befilmmt nun die kurheſſiſche Ver, 
faffungsurfunde bezüglich des vorgeblihen Gteuervermeigerungdrechtes bes 
Sandtages, vielmehr bezüglich deffen Rechtes ber Eteuerberilligung? Bes 
feht jened erfirre vorgebliche Recht der Furbefilichen Stände überhaupt, 
und konnten biefelben indbefondere die ihnen von der Gtantöreglerung an« 
—E— Bewilligung proviſoriſcher Forterhebung der durch das Tepte 

bewilligt gewefenen Steuern unter den vorwaltenden Berbältnifien 
ab! ? Mat ben Sf. 98 und 143 der Berfaflungsurfunde und nach 
den Ürdrterungen in meinen Brieien N IV. und V. fann «8 wohl nicht 
dem mindeften Zweifel unterliegen, baf ber Landtag bet ber durch das 
(ion vom Minifterium Eberharb vorgelegte) Budget für 1850 u. 1851 
nadgemwiefenen unbebingten Rothwendigkeit der Fotterhebung ber für 
1849 bewilligt gemwefenen Steuern, dieſe verfaffungemäßig nicht ablehnen 
konnte und baf er, indem er bieh gleichwohl that, den $ 143 der Ber- 
fafjungsurfunbe unzweifelhaft verlegte, Es entftcht aber welter die Frage, 
war die Furbeiliihe Reglerung verfaffungsmäßtg berechtigt, unter 
den Berbältniffen, wie file damals beflanden, die Berorbnung vom 
4. Sept ju erlaffen, und ohne die Auflimmung ber Lantflänte bie 
Borterbebung der Steuern anzuordnen? Der $. 95 der kurheſſiſchen Ber 





Beilage zu Nro. 23 der Meuen Münchener Zeitung. 


28. Januar 1851. 





faffungeurfunde nibt Hierauf die beflimmieile Antwort, Benin tr’ermädptigt 


die Staordregierung zur Erlaſſung provtioriiher @efege aller 
Art, felglie ori proviforliber Ereuergefrge, wie im in meinem fechften 
Brieje umfländiih nmadgemieien habe; ea Konnte ſonach ein begiündeter 
Zweifel über die Verfafiungsmäßigfeit der MWerordnung vom 4. 
Sept. gar nicht’ beſtehen. Ich glaube nicht, dafi der Here **®Rorreipon« 
dent der „AUg. Beitung” irgend eine der vorfichenten en mit 
Erfolg anzufetten, itre Begründung in Frage zu flellen vermag; folge 
welfe wird er alddann au zugeben müflen, da bie untergeordneten 
Staatöbiener aller Kategorien verpflidter wären, die Werorbnung vom 
4 Sept — fo mweiribres Amted — ım volzieben, und dafi fle, ale fie #8 
nicht tboten, Ihre aeiegliche, ihre verfofiungsmäßige Bflicht verlegten, -offener 
Widerfeglibfeir gegen die bödflen ——— f&uldig 
machten. Doch Ih wild annehmen, die kurfürſtliche Verordnung vom 
4. Sept ſel unzweiielbaft verfaffungemierig gemeien, glaubt Herr *®, 
die Zurheflifche Verfofjungsurfunde babe den untergeordneten Beamten 
wirflid das Recht und die Befugnif eingeräumt, felbfi dann ſich des Boll- 
zuges jener Verortnung zu melgern? beftimmt nicht vielmehr der $ 108 
jener Verfaffungsurfunde ganz pweifellos dad Begenthell? oder bat 
die Beflimmung diefed Verfoffungeparagrapben, welche deutlich beſagt: 
dur die Kontrafignatur ber Minifierlalvorflände erhalten die An - 
ordnungen und Verfügungen der höchſten Sıaatöbebörden allgemeine 
Glaubwürdigkeit und Bollziebbarkelt, — irgend melden Sinn 
mehr, wenn trag der minifteriellen Kontraflgnatur jeder umtergeorbnete 
Beamte beredhlige ſein sol, die Berfaffungsmäßlgkelt der Anordnungen 
der hoͤchſten Gtantöbebörben zu prüfen, umd fie nach feiner Auficht ale 
vollgiehbar zu erflären oder nit? ' f 
—* erlaube mir an dem Herrn **® Korrefponbenten ber Allgem. 
" bie -bringende Bitte zu richten, dieſe Fragen befimmt_unb_ohne 
Nüdhalt zu beantworten, zu erfläten, ober bad Gegenthell von dem 
behaupten fann, was ich blerüber im meinen Briefen Mr. VII. und X. 
audgeführt babe? Go lange er Meß nice laun. find feine Anbentungen, 
bafi ber furheifliche Landtag nicht verfaffungdwitrig gehantelt, da bie 
kurbeiflihen Staatsdiener und Difiziere ihre eidliche Vicht nicht verlegt 
haben, das folglich die Cinſchreitung bed Bundettages nicht gerechtfertigt 
wir — gie lid grunbloje. Oder will er Täugnen, daß bie ſchen 
Ständemitglieder eidiich gelobt baben, die Staatbrerfaffung 
heilig zu ‚halten, jo mie fie if, alſo einfhlüffig der 9.98, 108 
unb 143, daß die Eurbefflichen Staatöblener: midi minder durch ihren 
Dienfteld die Beobachtung und Aufrehthaltung der Berfaſſung, alio 
dvoh wohl audı ber allegirien jpeziellen Paragrapbe derjelben eidlich 
gelobt haben? Liegen bier micht gleihfals „gefchmorne Wide,“ 
„verbriefte Gefege" vor, deren Heiligkeit mie minder feflftcht 
ald irgend welcher anderer ? Ober follte dieje „Heillgkelt geihmworner 
Gide und verbriefter Gejege” nur in der Mihtung nad Oben 
zu gelten haben umd jollte fie für die Mitglieder des Sanktags, für bie 
untergeorbneten Beamien nice beſtehen ? Kann endlich Herr *** Jäug« 
nen, daß der landftändiſche Ausſchuß in feinen „Arflärungen" die 
offenbarften Mecisverdrehungen fih erlaubt, umnläugbare Tuuſchung ber 
Öffeneliyen Meinung verſucht bat, dafi namentlich feine „Brflärung* 
vom 5. Eepibr. von. Anfang bis zu Cade ein Wemebe von Uinmwahrbeiten 
und Eopbitmen if. ganz geeignet bie urtheildunfählge große Waffe Irre 
zu leiten? Sind nicht die Berfajiungsverlegungen, be fih bier 
der Landtag und die Mehrzahl der Beamten su Schulden fommen Iiehen, 
bis zur vollſten Geidenz erwieien? fann darüber für jemand, ber bie 
kurheffiihe Berfaffung fennt, irgend ein Zwelſel befieben? Dder follıe 
e6 dem hern **® unbekannt geblieben fein, — was doch bie game 
Welt weiß — bafi, wie ber Präfident bes aufgeldften Land- 
tages offen bekannte, der Landtag mit feinen Belchluffe nicht die 
Aufrehthaltung der Berfaflung bezwedte, fondern den Sturz ded 
Minifteriums, daß er diefen Sturz ferner nur mollte, um den Müd- 
tritt Kurheſſens vom Bundedtage und bamit bie Beidhlufunfäbigfeit ded 
Tegiern zu erzwingen, daß eu ſich alio dabei nit um Wahrung 
ber Rechte des furbefiifhenBolfes, fonbern lediglich um 
Ausführung eines politifhenWemaltfdhrittes bandelte, wozu 
der Lurbeffifdhe Landtag weder ben Beruf noch bad Recht Date? Mas 
follen bet ver Notorterät dieſer Thatſachen Eäge, wie jene am Schluſſe 
des „Wortes für Rurbeiien* bedeuten? wie fan ba von einem 
firelihen Konflifte* die Sprache fein, der fchneldenb dur das 
ganze heſſiſche Volk gehe? Mein, das kurheſſiſche Wolf if das Opfer 
einer argen Intrlgue geworben. bie mit unglaublicher Kühnheit feine ge» 
funde Rechtsanſchauung zu trüben mußte, und ihre Partei»Interefien 
zu wahren fuchte, nicht die Rechte ded Bolten. 

Das kurheſſtſche Bolf in jeiner großen Mehrzahl, biefed arme, fhmäb- 
lich irre geleitete, ja förmlich terrorifirte Wolf verdient die allgemeinjie 
Thellnahme, es verdient felbfl unſere Achtung wegen der ruhlgen, befon» 
nenen Weiſe, mit der es die ihm in Bolge bekannter unfeliger Kompli- 
Tationen auferlegten ſchweren Laſten ertrug und erträgt; allein dieh 
vermag nice im Mindeften dee [hmere Schald ber Berfüh- 
rer au erleichtern, bie, — geftügt auf perfönlihe Privilegien 
und mit Berechnungen, bie fl allerdings am Ende als eitel erwieſen — 
falten Bluted den Beriaffiungsbrud vollendeten; und das durch /fle 
verführte Wolf in namentoſes Unglück flürten! Dap meine Anflagen 
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ned) eıwas entgegen. Später fanden Unterbandlungen flat. Botſcht wolle 


vier Gteinfelder al6 Geiſeln mitnehmen, aber hernach davon ab, und 
e8 wurde verſprochen, die jungen Leute würden exerziren. Ih hatte mit 
den Bürgermeiftern ber umliegenden Drte Nachtwachen organifirt, um und 
vor Leberfälen der Bergzaberer zu fihern, — Am 17. Juni Morgens 
kım Oberfontrolenr Noll und brachte Die vier Arreflanten und ſagte, er 
bringe fie Hierher, weil Steinfeld eine gefinnunigäfefle Gemeinde jei. Ich 
fhidte einen Boten auf Kundſchaft gegen Landas, um zu erfahren, od bie 
Gegend von Freiſchaaren gefäubege fel; und andere am tie Bürgermeifter 
der Umgegend, um bei etmaigem Angriff und dur Zuzug zu flärfen. 
Bon Aniang an glaubte man zwar nicht, dab bie Berggaberer ſich ber 
Gefangenen annähmen, ba ja Borſcht und die Urbrigen deſertitt Telen. — 
Gegen Mutag fam ein Mann, und brachte von Attuar Megele die münd- 
lihe Nacrigt, wir ſollten vie Gefangenen frei geben, meil font ernit» 
libe Konflifte ftattfinden würden. Ih lief ben Gemelnderrath zufammen- 
tufen, melher jedod der Anflpe mar, daß, weil Niemand den Boten 
Eeune, und derſeibe aucd-nidis Schriftlichas habe, darauf nicht einzugehen 
jet. Die Gefangenen wurden im Haufr des ad Knat bewocht. Wie 
ber gegen ade anerkhichte Bote mt tr N zurhfumt, daß noch 
Breiichaaren in der Mihe felen, wollte ih »ie Gefangenen frei geben, 
fonnte aber diefes nicht erreichen, weil die Leute ſchon zu aufgeregt mar 
ven, fe riefen, wir haben jegt „die Mögel“. Gegen Abend kamen von 
Bergzabern ‚die Schaaren angerüdı; meine Steinielser hörten auf kein 
Kommante, «8 fommanpirte übrigens aud Niemand, jeder mwolie der Bor- 
derfie jein, Bon den anrüdenden Schaaren wurde zuerſt geiboffen, und 
dab Feuer alsbald von den Bayrın ermiedert. Von vem Kampf ſelb 
weiß ich nichts, weil ih mid in mein Haus zurädzog, um bier etwalgen 
Anfragen gemwärtig zu fein. @6 Eann fit fein Menſch einen Begriff ma» 
den, meld ein fürcterliched Durgeinander im Dorfe war, Weiber und 
Kinder beulten und jchrieen, lleſen hin una her, ed wurde Sturm aeläus 
tet, dazmijchen wurde geieuert, und man fah den Rauch von der Ziegel« 
ſcheuer auffteigen. — Diefer Beuge beponirte, mie feine Toter, Bars 
bara Pahhe, mit der mämlichen wohlehuenden Eharafterieigkeit, Unfigt 
umd Veflimmtbelt. Dad Beuchmen biefer rechtlichen, vernünftigen und 
entihlofienen Bauern fontraftirt gewaltig gegen dae bramarbaflrende Maul» 
beiventbum der bemofratiihen Streuuet. 50) Dr Bernhard Würidymide, 
früber Biarzer, jegt Privammann. Die Rede biejed Beugen iſt wegen ihrer 
Gigenihümlichkeit ſchwer wiederzugeben. Er zeichnete mit ſebt lebhalten 
Farben die Buftände von Bergzabern in jener Zeit, woraus hervorgeht, 
dai dad Gefindel dad Negiment in Händen. hatie. 51) Melchliot Aull, 
Worfttationggehilfe. Die Vorkehrungen waren am 4. Iuni in Steinfeld 
fo getroffen, bad Borſcht wabrſchemllch zurüctgeigylagen worden märt, 
wenn er ed hätte darauf anfommen laſſen. Lepterer wollte mit Gemalt 
durch Gteinfel® marſchiten, was ihm aber nice gelang, ließ zuerſt bie 
zum feuern fommandiren, jo daß Zeuge ſchon den Habnen geipannt batte, 
um Borit, wie er das legte Wort fommantire, yormen wegzuſchleßen. 
War am 17. Juni während der größten Zelt an der Schiefmauer, jerod 
nicht mehr zu der Zeit, wie Krämer geidoflen wurde. 52) Jalob Baum» 
garten, Bürgermeißter in Kapswepber. IA Gemeindeſchreiber in Steinfeld, 
und befand Ah am 17. Juni, wie der Gemelnderatb verfammelt war, 
dort. Erzähle, wie der Bote von Aktuat Megele gefommen jet, und 
man beabfidhtigt habe, die Befangenen auf die Kıltenbadh over mach Landau 
zu trandportiren. (Er ging fpäter nad) Kapowehber zuüd, und hörte ſo 
gegen Abend, baf bir Bergzaberer im Unzuge jelen. Nachdem er ange 
ortmet hatte, Laß aud im Kaptmepber Sturm geläutet wurde, begab «er 
fit) nach nach Steinfeld, wa ſchou lebhaft gefeuert wurde; bie Gefauge ⸗ 
nen befanden fi in großer Gelahr, Zeuge ging mit dem Gefangenen 
Bruch zu dem Angreifenden, we er ſeht Sehrobt wurde. Entli fand eine 
Verfländigung flatt. Das Schießen hatte aufgehört, bevor bie Gefange nen 
frei gegeben wurden. 53) Balthafar Kauſchinzer, Pfarrer in Oherotier- 
bach. Borſcht äußerte in Weigenburg, einige Auge nad der Berbaftung 
von Roll: „Der in fhon im Himmel“. 54) Kaspar Walddart, 80 Jahre 
alt, Zaglöhner in Gteinield. Ich Fam in die Nähe ber giegelbütte, old 
ein Gbevauzleger herrin, welchen ich fragie, mas er mole. Ich war in 
der Näbe, wie Ulmer geſchoſſen wurde, Fannte ‚aber Niewanden. 55) Wen- 
del Fabbe, Saubmachtt in Steinfeld. Gab Morgens zum Benfter binaus, 
wie NoA die Gefangenen brachte. War an der Gciefmaner, mie Sal 
die Gohle herablom. Bon der Landauer Giraße wurde zuerſt über uns 
bingefboffen. in großer Ageil wollte bir Gefangenen nicht frei geben. 
Nocdem dad Ghiehen aufgehört hatte, ging ich wieder an die Schieß · 
mauer, wo ich Neuftabter Freiſchaaren traf und auch ben Desger Weif. 
Belaftet Mefen Angellagten. Schluß der Gigung um 2°, Ur — 66 
eben erfahre id), daß zwei Perfonen wegen Berrohung von abgehörten 
Zeugen verhaftet wurden. 

Neunte Sigung. Donneriag den 23. Jan. 56) Zoleph Briefemer, 
Korbmader in Gteinfelt. War am 17. Juni mit einem Anderen in 
Weißenburg, um dort ein Gewehr zu holen. Dort hörten wir ſchou, 
daß Steinfeld überfaden werden ſollte Auf dem Nüdmeg, zwiſchen 
Zapewebher nadıGteinfeld begegneten und Weiber und Kinker, weldye mit Belt» 
ung in den Wald fi füchteten, aud wurde auf und geihoffen, ſo baf 
wir gendihlgt waren, einen. andern Weg einzuſchlagen. — Der Präfldent 
lad foloıt die Depofltion des mitlerweile verflorhenen Zeugen, Phillpp 
Bat, vor; er war mit Griefemer in Weißenburg 87) Frledtich Schmitt · 
benner, Bäder in Bergzabern. Sah ben Abmaiſch ded Zuges am Nach⸗ 
mittag des 17. Juni, Ging Mbente gegen Eteinfeld, O me) ihm Oele 



























































nicht gegen dieſes arme, getäufgite, an ag a 
gerichtet find, braucht id wohl nicht befonders aus uſprechen; freilich; Tei- 
aem Kaufende Srhuldloier unter ‚ben Bolgen des Unredhted einer an fi 
febr Fleinen Zahl. geieplich Beuorrediteter, bie fd diefen Bolgen dann 
durch. feige. Mlut entzogen, oder auf ihre Vorrechte pochend der ſelben 
fpstten „au können meinten ‚Kann ferner Here #** behaupten, baf, 
waddem die Mehrzahl der kurheſſiſden Beamten offenbar verfaliungs- 
wiprige Menkteng gegen die Furfürkiihe, in vödig verfaffungsmäßlger 
Form ergengene Berorbnung vom 4. Septbt. aejeigt, umd fie Hierin dur 
die Mehrzahl der durch fie irre geleiteteten Dffigiere unterflügt worden, 
nicht er Auftond wahrer Anardie, die bie Mable der Berfaffungstreue 
erhielt, eingetreten, und baf aldbann ber Bundedtag nicht verpflichtet 
war; auf Unrujen ber Regierung bie Bumdesbilie zu leiſten? Ich, möchte 
Beh gar. jehr bezweifeln, jedenjale wire bie rechtliche Entwidlung folder 
Ant höcfl insereffant! Herr *** befinden ih — wenn mi vicht 
Ades täufet, In Bezug auf den Meditspunft ber turheſſiſchen Brage ehr 
im Irrtum, und der von ihm beſprochene „Irttlihe KRomflikı“ Töst 
Ab bet näherer Beiradhtung der Dinge in eine arge Täuſchung bei 
armen Boltes in Kurbeffen auf, das freili durch vieljägrige Mißdand · 
lusg von oben und durch fede Soptiftif von unten an feinem Rechtä- 
gefühle, am feinem Sinne für Recht und Gejeglichkeit irre werden mußte 
und jet die traurigen Bolgen biefed Zrrehumes zu erbulden has! 
Shlüßlid muß id ‚offen Berwahrung einlegen gegen die mir in 
einer Anmerkung des ‚Herrin *** untergelegte Abit, bem Linterichied 
wiſchen jummarliben Bubgetd und Borterbebungen non 
Steuern nadweiien gewollt zu haben; dieß wäre nicht nur „lomifch” 
fondeun albern geweien; ich kann mir vicht erklären, melde Stelle meiner 
Briefe zu diefem Migverfländniffe Aulaß gegeben haben mag — ein Miä- 
verfläntnif,, das übrigens jedenfals für die Rechtäfrage ſelbſt ohne ale 
Relevanz if. 


— — — — ——— — — — 


Deutfchland. 


Wadern. — **München, 28. Jan. In einer der füngften 
Nummern der Blätter für Miterarifche Unterhaltung (Peipiig bei Brock 
Haus) fand fd ein vom Hrn. MProfefor Ballmerayer unterzgeichneter Aus 
fag, der zunädft bie von Hın. Gebeimerath und Wrofeffor Dr. v. Rings: 
ei® in der legten äffenilthen Sizung der Mfademie der Wiſſenſchaften 
gehaltene Geb Aytmifirede auf das verſtotbent Mitglied derfelben, Geheime: 
rath v. Walther, zum Gegenfland ter Beſprechung genommen hatte. Mb. 
geieben von dem gebäffigen Verfönlichkeiten, melde darin gegen Hrn. 
». Ningdel® In einer Weite vorgebrast waren, bie mir nicht qualifiziren 
wollen, waren auch bie Zuflänte unierer Umiverfltät in einer wabrbaft 
empdrenden, der Wahrheit zumiterlaufenden Weiſe dargeftellt, gegen melde 
Me ununterbrochen flarte Krequenz der Univerfitär die ſchlagendſte Biber 
legung Tiefert. Inbeß jab fit} ein Mitglied ber Akademie, Hr. Profeffor 
Dr. v. 2affaufz, mod außerdem veranlafıt, in ber Sigung derſelben am 
25. d. Mis. nah Borlefung einiger der Märkten Stellen jenes Aufſahes 
im Intereffe der Würde der Berfammlung den Antrag auf Ausicliehung 
des Hm. od Wallmerayer zu flellen. Diefer imchte zwar, wie wir 
vernehmen, Eluwendungen gegen die Rompeten; ber Akademie in biefer 
Frage zu erheben; allein tie Berfammlung befchloß mit einer Mehrheit 
von 13 gegen 8 Stimmen, den Antrag einer befonderen Kommirfio« zur 
Prüfung uns Berichterſtatrung barüher zu übermelfen. Dieh If der Her» 
gang, nach tem wa6 wir darüber yernommen haben. Wir werben nicht 
verfehlen, feiner Zeit au die Entſcheidung ber Akademie mitzutbeilen, 


Zinsibrüchen. (Verhandlungen vor dem Spezialgeriäte) 
Aqchte Gigung vom 22 Jannar. 47) Briedrih Yäger, Kaufmann, 
früßer Pollgeltommiffiz in Berggabern. Am 17. Yunt, Nachmittags 
2 Uber, wurde id non Bölbel und Bock verhaftet und auf daß Stadi · 
Haus gebracht, wo ſchon Megele, Dr. Würkgmit und Shmitibenner 
fi befanden, — Am Morgen dieied Tages Tief id von ben im Urrefi- 
Haufe Bingeiperrten, etwa 30—36 an der Zahl, meifenihelld junge Leute, 
welde Boriht vom Glegesjuge nach Boffersweiler mürgefhleppt und ind | 
Grlängnig geworfen Katie, 1012 frei, und bieß fol dann ber Grund | 
meiner Verhaftung ‚geweien fein. — Norbbass fam Abends zu umd, und 
verfuchte umjere Befreiung zu bemirfen. Wir wurden ben andern Tag von 
Borfdgt frei gegeben, wie ich glaube, meil die Breußen Im Anmarſch wa« 
zen. — Bauge gibt auf Beſtagen an, daß Roithhaats ein achtungkwerthet 
braver Mann fel; eben fo Simon. 49) Friedrich Echmitthenner, Gefaͤng⸗ 
niäärter in Bergzabern. — Während jener Zelt wurden fehr Biele, jo- 

te Wiverfpenflige, auf Beiehl von Boridt eingeftedt ; ſeht oft war 
—— „ins Loch" — damit waren unterirdiſche, nie benupte Lolal 
täten gemeint. — 4 fam ledoch diefem Befehle nie mach, und wurde 
ebenfalls am 17. Juni verhaftet, meil ih am Morgen im Berein mit 
Jäger viele junge Bauernburſchen entlaſſen hatte, Der Zeuge blieb chen» 
fals bis den andern Morgen auf dem Stndihaufe im Berbaftsjuftande. 
Miguel Hörner hat dfter Gefangene eingebract. er war ein rafender Me- 
yolutionär, mach feiner Verhaftung benatm er ih „wie ein altes Beib*, 
winfelte und- fiel beinahe auf die Knie nieder. Hörner erflärte ſchon ge- 
fiern, daf er Demokrat frk .49) Kornellus Labbe, Bürgermeifter In Stein« 
feib. Um 4. Iunt, Morgens 3 Ubr, kam Vorſcht mit 5600 Mann. 
Da wir jew im Boraus mußten, daß er Tam, hatten wir und aufge- 
felit; wir waren bewaffnet nit Flinten, Miftgabeln, die Weiber und Kin» 
der hatten Steine Kerbeigeihleppt. Borſcht fommandirte feine Leute bie 
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aören ſahen auß wie RNu- 
Morig am zu mir, um 
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der Spelſen und bes Mels 
Eat von dem Zuge ab, er war fo 
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f Sa Brud vor, wodurch die Zah» 
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a aut, eger von Bergzabern. Am Tag 
prad) ich den Mühlarit Krad, welchet mir er- 
gan. m jel, ed hätte an 10 Todte und 
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—* San don Bieinfelo gefommen zu jeln. 
am dl fortfahren umd bag auf dem 
u m zu mir gejagt: „Wer jegt nicht 
Der Aungeklagte läugner 
viſc * m und dem Zeugen Feindſchaft. 
Bring gerufen, wm Über ven Leumund Neu · 
et Me  Ba8 bee Zeugnis. 60) Wilpelm 
re in Gleis 66 Jabre alt, wieder eine fräf- 
einem —* —— 













berjtärfend. Grzählt wie 


2 7, Juni nad Glelshorbach 
dem nen. Wibt dem Dörner 
nig, 61 Yahann Georg Wendel, derer In 

in un 


Drt und A e6 müffe alles mir, 
in Erin 1a a Iren Karl Jakob ung, Wirh 
ns 10 Ahr, Fam Hhr» 
te aufzubieren gegen 


uns — in 
ner mit einem Tromuiler In uner — um die 
Steinfeld. 63) Valentin Müller, Migger fm Pleisweiler, mar bei Jung, 


mie Hörner fam > tagte, er bat um Borſcht zu ber 
freien. Der Zeuge Jun; * bevor und erklärt aufs Ber 
immtefte, dag er * Sbraer, noch tem Tambour Auftrag gegeden 
. 64) Friedrich Jatob Baumgartt, Gemeindedlener in Gleſdhorbach. 
—* Hörner ebenfalls mit dem Trommler, Schwertfeger Fam Nachte und 
‚ er habe Ginen lodt gejboffen, wie er ven Rech hlnaufſtelgen 

v te 65) Iobannes Weis, Tagner in Bergzabern. War früher eben. 
falls Bıfhuldigter uns hat den Zug nah Sreinield mirgemadit. Moih- 
—* — une abgerarhen, zuer zu ieden. Die erſten Schüſſe, bie ich 
famen aus ber Gegend» von Steinfeld. 66) Friedrich Junker, 25 

Sabre alt, Müller In Bergzabern. Hat mit General Sznalde Die Retirade 


mitgemat und mar im u Möribeim, als Umpfelbach, Boſch und 
Harıje dombin famen, um Zujug zu verlangen Auch habe id dort 
ER Später fam Gel auf einem Pierte meined Materd 
einem Brief an Zroeindfg, melden ih an deſſen Adjusanten Eung 

* Lobner Far id; einige Tage daranf mit dem Pferde des Ober⸗ 
Fonıroleur Noel. Wie Seig nad Bergzabern kam, war ſchon eine Abr 
tbeilang Breiigaaren aus Bergjabern aasimarjirt 67) Konrad Jalob 
> eirlener In Bergzabern, Umpielbah und Morlg 

ſonltien den en auf feiner Kappe herunter; hat übrigens ein 


fee fhlehted Beräinig 68) & Dünam, Seller in Bergabern. Piller 


und Bebret Famen am 17. Juni Nachmittage zu mir und bolten Gtride 
bei mir; wie ich dem Bifloer u euzerfliite gegeben, jagte biefer, 
es felen nicht genug, worauf Frik et jaßte, was thun wir mit den vielen 


Ciriken, du bil ein Mare, Diflor antwortete; ber Major hat es beſoh⸗ 
Ten. — Belm Wegachen fagte einer von ihnen: „wir find gur für die 
—— Den andern Tag wurden mir die Stricke unverſehrt zurück 
gerne — Behret wirerfpricht, den Zweck gefannt zu haben. 69) Karl 
Hier, Drhmüder In Berggabern. Hermann erzählte im Wirthehaus, mie 
er Abens von zn wurhfom, er habe den erſten gelegt; Simon 
1 bie Worterften gewefen; auf fein Anfragen an Gimen, ob 
er Ihlehen folk ‚ habe diefer gejagt: „Ia,“ und „paff, da habe iner ge» 
"7 WDab Lepiere wird beute vom Beugen nicht mebr mit der Br. 
! maãbit wie in der Vorunterſuchung. — Mebrere belaſtende 
ae velche Behret gemacht haben fol, werben won diefem in 
Abrede gefellt. 70) Gottfried Iunfer, Müder In Bergzabern. Der Por 
om 47. —2* und-reguirirte Wageh und Vferde Poren; 
ul haln.!t — Modıs Aa mein ar 
N argen iand ih die Eelle darauf. Ic ıbezablte 
zum se 74) Lion Blum, Handelömann in Bergpa- 
— Buwbalter Maientbal wurde von Gaahn in MBelßenburg, einem 
Bruder bed Selangenen, angegangen, zu Gimon zu geben und dieſen zu 
feines Schmagers Onabn anunsbuien;” ich ging fait bed 
Gr „Simon ‚Dem Zeugen murde fein Reitpſerd durch Löhner 
saßrelbe Fam aber Abenss ohne Meiter zurüd — Dia: 
" end-jebr- vergotrelt -nudiab, drobte mir ſtandrecht ⸗ 
Udem Griießen u. j. m. 









N 


72) Raıl Rolfmutt, 16 Jdahre alt 
Ichıling Im Bergzabern, Sohn des Oberkontroſeurs Vollmuth. — It 


'Battlers ' 


und Wiihelm aus: Etrinfeld, mir Dean ‚Daß Me Beamgen im dieſem 
Drterjeien, und da wollte ich meins Baier benakriditisen. wie die Sa- 
—* in -Bergjabern flehen. Auf dem Wege dahin u ent ar run 
helm Hörner und sinem andern Wanne verhaftet; ' dein ‚Major po 

und zu den andern Befangenen ind Wadtzimmer — 23) Fehr 
nes Wilhelm, 17 Jahre alt, Bu rling_ in 

Schwefter von Borſchi febictte i n nach Ben 
freigegeben würde, fo würde alles jerflärt u annt, Wurde 
dann mit bem Meinen Bolfmuth —— F iendeter, Kaufe 
mann in Bergjabern. — Pöhner war vier 48 ale Im Quartier ; 
gab an, er fei der Sohn eines Sqwelzeroberſten u. m, ha 
war er aber ein bergelaufener, auf Reeslutionen ee Vagebund. 

— Zum Zmangsanlehen bezahlte ip BO fl. 7% n; Yofeph Wen« 
beder, Bürgermeifter In Bleitielen. Gibt M. Rz ein fehr ſchlech⸗ 
tes Zeugniß. 76) Karl Moffet, Bürgermelßer in hofen. Der 
Bürgermeifter von Greinfeld ſchlate einen — * um Auzug; id rüdte 
mt mehreren Gtrenzaufiehern und und are aut; ta 
ich jedoch hörte, das auch Freiſchaaren ns jandten mir mies 
der um. — Bald tarauf famen auch, * ‚el me Se be megnehmen 
wollen, und erſt, nachdem ich ibnen zu effen und trinfen gegeben hatte, 

waren fle zwiriedem, daB Ich fie man Micderorterbahr FOhsaWlinh + Auf 
mei Brauenzimmer, welche ihre Sachen flüdpteten, wurden Aurch die Frei⸗ 
ſchaaten mebrere Schüffe abgefeuert, — — —— da der Zeu⸗ 


—— Nr. 31), wo es beit: „ 56 uch oh Be 


baat) bei einer anpern Welegenheit,* fo 
legenbeit* u. f. w. (Pr. 8. 

Württemberg. — Hottineil, 22. Ian, Dritte Sigung. 
handeire ſich heuie darum, das jmelte und britte Erſchelnen Maus a Ru 
Rathhauſe, feine Reden und fein Wuftreten feflzuftellen, Das Zeugen 
Berbör ergab weſentlich und ausführlih das, mas In der Anflägente in 
gebrängter Kürze enthalten iſt Rau zieht nicht oft eine Mede oder einen 
Auserad gänzlich in Abrede, er juct deren Sinn nür zu verflachen und 
zu verallgemeinern, Gr bat 5 B. auf dem Mathbaufe, als er am 24. 
Sept. um 11 Ugr dayın zurüdlehrse, t: „Sept gilt ee Gruft, ent» 


weser oder.“ Ernſt erklärt er gani g thig dabin: „wir dürfen nicht 
bie Schlafbauben machen.“ Deu Ausdruck „allgemeine g* Inter» 
pretsist er: Jared, einzelne Wolf fple feine inneren ‚Üngelegenheiten 


tür fh ſelbnt ordnen. — „Die Beamien müfien mit“, — gleihbereu- 
send mis „Jolten.". „Mit der Regierung Abrechnung ‚Ak nach 
feiner Gzegeje joniel als, an die Negierung hie Br e;.®. 
bie Givlliiften, Apanagen u. ſ. w. geregelt werden a Der uddruf 
fei ein ganz algemeiner; mürbe er fpegiel genommen, jo müßte man ja 
Bücer dabel baben. Mau har Übrigend in der Vorunterſuchung dieſen 
Austrud dabin eıflärt, dad Volt müfle gerecht jehm, ‚und bie Beamten 
nlat wegwerien, jondern eutichäsigen. Er jagt 4. B. auch die Zeit des 
Handelns ei gelommen, verſteht aber unter Handeln blod den Zug nad 
Gannflat, Der Zeuge Pfeffer gibt aber am, dad Belsagen Raus unb 
feine Deden haben im Banzen den Eindtuck auf ihn gemant, ver Anger 
tlagte habe die Sache mit Gewalt durchführen wollen, nemli ben Sturz 
der Regierung und die Ginführung der Wepublif. Ein Deu Angeklagten 
ferner jehr. graviseader Moment if, daf er auf ‚ber Straße zu dem Zeugen 
liter gejagt hat: „Geben Sie au mit; wenn cd zur Unteriuhung 
fommıt, jo jagen Gle, Sie jeien mur der Ordnung megen mitgegangen.* 
Der Herr Staaidanwalt eımangelt nit, den Geſchwornen zu bedeuten, 
wie midılg dieſed Zeugniß ieh, indem es bewelie, bap Mau damals ion 
das Bewuntſein ‚gehabı babe, daß sr mit »perbrecheriihen Planen umger 
gangen. Das umfaffendfle Zeugnlß in Bezug auf Das dritte an bemielben 
Tage auf dem Rasıhaufe Hattgefundene Auftreten Rau's geben Oberreallchrer 
Lerch und jodann Gerichtsaktuar Walter. Bau ſprach bier von einer 
bewaflnsten lrhebung ze6 Volkes, und ald 8 der Oberamtortlchiet Kern 
srwiderte, dafi ein folder Zug, wie er ibn beabſichtige, aichte anderes als 
Auf ruhr ſei, fragte ibn Mau barfh: „Wie heißen Sie? Die Antwort war 
— „Kun,“ „WBuf welchen Beiegeäparagraphen berufen Sie fi bei biefer 
Behauptung?” war bie weitere Frage Maus. Gr erhielt Feine Ant 
wort mehr, und mil, ba ihm dieſer Beamte biejelbe ſchuleig blieb, 
baraus einen Edluß zu eigenen Gunften ziehen, und jagt: „Wenn dad 
Amt Berbaht von Hochverrath haste, warum iſt es genen mic nice 
thätlich eingeichritten?” Er könne (wobei er mit befonderer Rückſicht auf 
Gerichtdaftuaer Walter ſpricht) in dieſein Werfahren bed Gerichtes nur 
eine Pilideveriäumnip finden, medmegen die ganze Unterſuchung vor ein 
anbered Gericht gehört hätte, ba von Rechtowegen dad bisfige wegen Pflicht · 
veriäumnif hätte inquirirt werben jolen, Dagegen erbebr ſich ber Graatd- 
Anwalt, indem er fagt, der Zeuge hätte gewiß die Sache fo gelind als 
möglich dargeflelı, wenn er vamald pflihiwergeffen geweien märe, ba aber 
ber Gerlitöconfland bed Zeugen gegenwärtig war, je mar er —* 
außer aller Schuld. Rau dagegen behauptet ferner mod, daß Aus Dbr 

amidgericht, wenn «DB in jelnem Plane Hochverrath ſah, dutchaus unrecht 
gehanzele Habe, ibn frei ausgehen zu daffen ; bean dadurch habe es gezelgt, 
dan «8 >en Zug nice für revolutiondr hielt. Der Staattanmwalt bemerkt, 
ber Sıatticulsbeiß Diapp und Oberamtarichter Kern haben dem Angeklag« 
ten austrüdlic un? mis bürren Morten gelagt, bu fe den Zug für Hufe 
subr halten. Da ıritt Gerichtealtuat Walter np einmal auf und fagt 
mit erhöhter Stimme: Peine Herren! Die Stimmung wechſelte damald 
jo jehmert, rap Man Hald verlegen und einiam taftant, hate wieder non 
Hunderten umtingt war. Mir Mengen Aanten oft Nein mii-blef Trei 
Zanıtjigen, Mir bütıen unfer Leben nie geſcheut und hätten ibn wohl 





” 
hl 


Yale und In den Thurm ſehen khanen; aber ohne Bluterglehien wäre 
es Acherlich nicht abgegangen ; weil wir aber wußten. daß ihm fein Recht 
dennoch werben wärbe, wollten wir Leim Menſchenleben ridtiren. Das 
morgige Beugenverhör hat die nach zwei Uhr abgehaltene Wolköverfamm- 
fung zum Gegenftand. (Gt. 9.) 


R. Sachſen. — Dresden, 25. Ian. Die fombintrten Sigungen 
der erfien und zweiten Kommiflion der Konferenz find auch geftern und 
heute fortgefegt worden. Un den Gipungen ber dritten Kommijjion für 
materiele Jutereſſen hat biöher der Zoll- und Gteuer-Direfior v. Zahn 
für Sachſen mit Theil genommen. Zu bdemfelben reip. Zwecke find jept 
auch der König. preuß. geb. Finanzrath und Generalinipeftor des Thür 
ringer Zolsereind, Wendt, und ber königl hannover. General -Steuer ⸗ 
bireftor Klenze angefommen. — Was bie von bieflgen und von Berlis 
ner Blättern verbreitete Nachricht einer bereits zum 2. Februar zu ger 
märtigenden Rückkehr des k. k. öoſterreich. und fönigl. preuß. Minifter- 
präfldenten anlangt, fo ift bier bavon eben fo wenig eiwad zu verneb- 
men, wie von jenen angeblidhen Vorſchlägen gu einem Vorfige Breufens 
im Plenum, welde in der „Neuen Preußifchen Zeitung” zu leſen gewe ⸗ 
fen find. (Dresb, Journ.) ‚ 


Freie Städte. — Frankfurt, 25. Ian. Der f. f. dfterreii. 
Hofracd Baron Ne v. Rellenburg ift von Dredden wieder Bier einge» 
troffen, (dr. D}+ 1.3.) 


Preufien. — Hröln, 23. Ian. Das Leben des einfligen preufi« 
ſchen Thronerben, des in Bonn fudirenden Prinzen Friedtich Wilhelm, 
ft nad) der „Bonner Zig.” bei dem Eiſenbahnunglück zwei Finger breit 
som lintergang gewejen. Der in Minden urſprünglich für ibn Sefimmte 
Wagen murbe zerfchmettert, auch bie ihm gegenüber fiehende Wagenwand 
Gr und jeine Begleiter waren unter den Erſten, bie fi berausarbeiteten 
und Hilfreiche Hand leiſteten. Die Ausdehnung des Unglüdes wird hier 
noch geheim gehalten. „Bon einem Babnbeamten erfuhr ih, daß vier 
Wagen zweiter Klaffe umgeflürt wären. (Wei. 3.) 


Stalien. 


** Senna, 21. Ian. Die Berlegung bes Arfenals von bier nad 
Gprizla und >e Gtablirung eines riefigen Entrepors in unferem inneren 
Hafen mit Beihilfe einer engliihen Geſellſchaft, welche dem Staate mehre 
Milionen vorfdleßen wärbe zur Erbauung einer Eifenbahn von hler nad 
Turin im Berbindung mit jener nah dem Lago Maggiore hat bie Diplo- 
tie in einige Bewegung gebracht. Zunächſt if e8 der franzöftſche wninte 
fter, welcher dieſes Brojeft als höchttnachthellig für de Intereffen Frankreichs 
betrachten fol, Ur flieht bereitd in Genua eine englifhe Schiffoſtation 
und glaubt daß ber. Handel von Marfeile dadurch einen gewaltigen Stoß 
erleiden werde. Wie mir vernehmen bat bad piemontefliche Kablnet gegen 
eine derartige Auffaffung proteftirt und dem franzöflihen Minifter au wiffen 
gemacht, daß nad Beendigung ber Berbandlungen biefelben Ten Kammern 
mürben vorgelegt werden, und bag alddann das Uebertriebene ber ausge» 
ſprochenen Befürchtungen fich zeigen werde. Die demokratiſche Partei 
unserer Stadt iſt durch die jüngfte Anmeienheit Mazatnt's in eime zlem« 
liche Aufregung verfegt worden. ÜDbgleich biefer immer nur hödftend 
24 Stunden an ein unb demſelben Orte ſich aufhlelt — man fab ihm in 
Gapolage und Lugano, fo hat die Thatſache feiner Anweſenheit allein 
ſchon viele Gemüther gewaltig erbigt. MWerfonen, melde mit ihm ger 
fprochen haben, verfichern, daß er für die „Sache Italiens“ vom dem jepi« 
gen König und feinem Minlſterium durchaus nichts hofft. Im feinen 
Augen find fie welter nichts ald Verräther an ber „Italtenifchen Gade,* 
und er wünfdt, dag ber König feinen Eid auf die Werfaffung Biemonts 
brechen möge, well dann alle „guten Bürger* fi deſto ſnellet zur @in» 
führung der ttalienlichen Republit einigen würden. — Auch Garibalbi 
fpuft wieber. Seine biefigen Agenten haben bis jegt ungefähr 150 Mann 
angemworben, angeblich um Monterideo gegen Roſas zu veriheibigen. Hier 
und in Livorno ſoll bie Equipirung vor fi geben. Der Konful von 
Buenos Ayres hat zwar, aber vergeblich gegen bieie Werbung proteftirt. 
Die Angeworbenen gehören zu den mwlrhendfien Rothen. Jedermann aber 
meld ſeht wohl, bafi'die Fabne von Montevideo eine fimulirte ik, und 
daß Garibaldi nur Mannſchaft für das demokratiſche KRomite In London 
wirbt, welches bekanntlich in Gibraltar und Korfu bedeutende Waffenlager 
befigt. Die Vorficht der franzöflfen Regierung, gegen irgend eine un« 
vermuthete Aandung der Rothen an den italteniihen Küſten Kreuger aub- 
laufen zu laffen iſt ſonach eine äußerfl lobensmerthe. 

“Hom, 17. Ian: Aus verläfliher Quelle mid man wiſſen, daß das 
Konkordat des päpfllichen Stuhles mit dem Königreiche Spanien auf dem 
Duntte ſteht abgefhloffen: zu werden. Es wird nur noch zum definitiven 
Abſchluſſe die Müdlehr des ſpaniſchen Gefandten, Herrn von Martinez 
della Rosa abgemwartet, ber gegenwärtig bei den Gigungen ber Eorted zu 
Matrid beichäftigt iſt Wine Hauptbeſtimmung bed Konkordats beftcht 
darin, daß einige eingegangene Orben wieder reflaurirt merden follen, 
übrigens haben die Kapnziner jept fon Eingang in ihr Klofter bei Ma⸗ 
drid gefunden, auch die Iejuiten find felt einiger Zeit zurüdgefehrt. Ihr 
heuriges Berzelchniß meist bereits 358 Mitglieder auf, melde bloß auf 
fpanifgem Territorium thätig find 


» 
Franfreich. 

& Parig, 24. Ian. Bolgendes if der offizielle Wortlaut der Bot. 
[haft bes Präfidenten der Mepublit: „Barie 24. Yan. 1851. Gert 
Mräfident der gefegacbenden Nationalverfammlung! Die öffentliche Meinung, 
der Weldhelt der Matlonalverfammlung und der Megierung vertrauend, if 
durch die legten Zwiſchenfälle nicht erregt worden. Michtebeflomeniger ber 
ginnt Frankreich zu leiden unter einer Unelnigfeit, bie es beflagt. Meine 
Pflicht iſt zu thun, was von mir abhängen wird, um den ſchlimmen Reful» 
taten berfelben vorzubeugen, die Einigung der beiden Gewalten if unerläß- 
lich für bie Rube des Lande, Da aber die Konftitution fie unahbänzig 
nemacht hat, jo ift Die eimzige Bedingung dieſer Einigung ein wechſelſeitlaes 
Vertrauen. Durchdrungen vom biefem Gefühle werde ich ſtets bie Rechte 
der Verſammlung achten, indem ich die Prärogativen ber Gewalt aufrecht 
halte, die ih vom Molfe habe. Um einen peinliden Zwieſpalt nicht zu 
verlängern, babe ich nad bem neuerlichen Votum der Verfammlung bie 
Entlaffung eined Minifteriums angenommen, dad den Lande und der Sadıe 
der Ordnung eclatante Pfänder feiner Gingebung gegeben hatte. Gleich⸗ 
wohl in dem Wunjche wieder ein Kabiner mit Ausfichten auf Dauer zu 
bilten, konnte ich feine Elemente nicht in einer aus Ausnahme-Umfländen 
berworgegangenen Majorität nehmen, und mit Bedauern babe ich mich in 
ber Unmöglichkeit befunden, eine Kombination unter ben" Mitgliedern ber 
PMinorität zu Stande zu bringen trotz ibrer Bebeutenbheit In dieſer Kon« 
junftur und nach vergeblichen Verſuchen, babe ich mich entſchloſſen ein 
UebergangseMinifterium zu bilden zufammengeiege aus Bad“ Männern, bie 
feinem Bruchtheil der Verfammlung angehören, und entichloffen find, ſich 
den Sefchäften des Landes ohne Wartelgedanfen hinzugeben. Die ehren 
werthen Männer, welche dieſe patriotifche Aufgabe annehmen, werden Mechte 
auf den Dank des Landes haben, Die Verwaltung wird wie in ber Mer- 
gangenheit fortgeführt werden. Die Beforgniffe merden ſich zerfireuen in 
der Erinnerung an bie feierliden Grflärungen- ber Botſchaft vom 12. No— 
vember. Die wirkliche Majorität mird ſich wieder fonftituiren. Der Ein- 
Hang wird wiederhergeſtellt werden, ohne bat bie beiten Gewalten etwas 
von ber Würde geopfert haben, die ihre Stärfe ausmacht. Branfreih wid 
vor Allem die Mube, und erwartet von denen, bie es mit feinem Wertrauen 
befleidet bat, eine Verfühnung obne Schwaͤche; eine rubige Feſtigkeit, das 
leidenfchaftlofe Bebarren im Rechte. Genebmigen Gie, Herr Präflbent, die 
Berficherung meiner Gefinnungen ber Hochachtung u. ſ. m. 


Grofibritannien. 

Ein in Aleppo gebildeter Ausihuß zur Unterflügung ber dortigen 
Gbriften, bie bei dem Aufftand des mo8lemitiidhen Pobels am 16 und 
17. Dft. v. 3. fo ſchwere Beſchädigung an Berfon und Eigenthum er- 
listen, bat ein Schreiben an Hrn. Joſeph Hume geriditer, worin be bri⸗ 
tiſche Ehmparhie in Anſpruch genommen wird, Im biefer vom englifchen 
Konſul in Aleppo veriſtzirten Urfunde heifft eb: . . . „5OO meiſt wohl⸗ 
babende Ehriftenhäuier wurden geplündert, Brauen und Mädchen viebiſch 
mißhandelt, viele Männer gemorder und noch miehr verwundet; fünf. 
Kirchen wurden aufgeplündert und drei davon verbrannt, Priefter erſchla⸗ 
gen, und ber ſhriſche Patriarch fhmer verwundet. Kurz, ale Barbareien 
die ſich die Phantafle nur vorftellen Fann, murben gegen die Gbriften in 
Mleppo verübt. In Folge einer ſolchen Kataſtrophe find viele Menichen, 
die ſich früher im Wohlftand befanden, jegt von allen Mitteln entblöht, 
und namentlich die arbeitenden Klaffen in das tieffte Blend geflürzt. Die 
Anfrengungen und Opfer der Heinen bieflgen europäiicden Kolonie und 
der eingebornen Ehriſten, bie ber Barbarenhorbe entgangen find, reichen 
nicht bin jo vielen Motbleidenten zu belien, und daher aͤppellitt ein aus 
ſeche Perfonen, deren Namen unterjeichnet find, gebilteter Ausſchuß am 
bie Goelberzigkeit aler Menichenfreunde, deren Almofen feine würbigere 
Berwentung finden fönnten.“ (X. 8.) 


"Die neueften Berichte aus Maiti geben bis zum 27 Dezember. 
Kalſer Bauftin bat für feine blutdürftige Kriegsluf gegen bie Dominifas 
ner einen ziemlihen Dämpfer durch die Haltung ber fremden Koniuln et» 
halten, die ihm die unummunbene Erklärung gaben, daf fir vi et armis 
gegen eine Erneuerung der Beindfeligfeiten auftreten würden. Hauptſäch-⸗ 
ilch war es der frangöfliche Konful, ber eine äußerft emergiiche Vrotefia- 
tion einreichte, und man verficherte jogar, dab der Dampfer „lan.“ wel- 
der zu St. Thomas eingetroffen war, für den franzdilichen Mömiral, 
welder die Station von Guadeloupe fommandirt, Depejchen mitgebracht, 
um eine binrelhende Anzahl von franzdfichen Schiffen dem frangöilicen 
Konſul zur nahdrüdlihen Unterfügung jeiner an Ge. ſchwarze Diajeftät 
gerichteten Proteftation zur Berfügung zu fielen, 


Börfen: und Sandeld:Machrichten. 
Wien, 27. Ian. 5ptej. Met. 95',,; A'apro. 88°, ; Lotterie Malchensloofe 
som 1834 — ; beite vom 1639 290; Banfaftien 11113, Morbbahn-Bftien 
07", Becfelture: Augeburg uso 131-®.; London 12.42. Golbfurs: 
L. I. Müngbulaten — Proz, Mgie, 
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Hene Mündener Zeitung. 
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Die bobe nr der Deutfch:Hfterreichi: 
fchen Zoll: und Handeldeinigung. 

“. Menn eiwas geeignet dt die unberehenbaren Borıheile in ein 
recht helles Licht zu Heilen, welche das Zufantefommen ver großen, von 
Defterreich vorgeiblagenen Zoll» und Handeldeinigung, die gang Deutich- 
land und den ganzen Länderfompler des Öfterreichiichen Kaklerflaated mit 
einziger Ausnahme der lombardiſch- venetlaniſchen Vrovinzen zu einem 
Dusch bieielben Intereffen und dieſelben Bolleinrichtungen verbundenen 
Gefammtlörper vereinigen würte, für Deuiſchland baden müßte, ſo And 
«6 bie rafenden Ausbrüche der Wuth, mie welcher alle englifchen Blätter, 
mit einziger Ausnahme. ber etwad gemäßigter auftretenden Times, diejen 
Plan anfallen. 

Die Gngländer baden zwar nicht minder ald andere Nationen ibre 
Parteien, tie in Bragen ber Innern Boliif ihre verichiedenen Wege geben, 
— dem Mutlande' gegenüber und zumal, wenn 8 de Wahrung und Bere 
theibigung der Hauptflüge der engliihen Macht, der Handelsinterefien Eng · 
lomd6 gilt, reichen ſich Whigs und Totles, Proteftioniften un? Breibänbe 
fer die Hand, und darum faun uns auch dieſer Elaklang in den Wurb- 
außhrüden der englifhen Preffe Über einen Bedanken nicht Wunserneh- 
men, ber eine jo große und hertliche Zulunft für Deutſchlane in feinen 
Schoofe trägt. 

Hier im iperielen Falle beſonders If es natürlich, dab Proteftioni- 
flen und Freihändfer in England fi foalifiren, um gegen bie Boll» und 
Hanbeldeinigungeplane zwiſchen Deutſchland und Defterreih alle Hebel 
und Iricbietern in Bewegung zu ſehen. 

Die engliihen Breibändler müflen jhon im Brinzip gegen den Plau 
fein, der keineswegs in einer mit der ihrigen übereinftimmenzen Richtung 
angelegt und berechnet iſt denn die durch die Öfterreihiichen Denficrii» 
sen des Betreffd befannt gemordenen Grundzüge bed Planes zeigen bin« 
reichend, daß «8 fih um fräftigen Schuß der gefammten vyaterländijchen 
Induſitie, nicht darum banbelt, Me der ertrüdenden Konkurrenz der engr 
Hihen Intufirie zut Beute und zum Opfer werden zu laffen. Br. Ri- 
hard Cobden und Genofien würden dad Geld, dad fie durch Relien in 
Deutſchland und Defterreid und auf andere Weile audgegeben, um die 
Öffentliche Stimmung für ihre Sacht, und für ihre Blane gründlich zu 
bearbeiten, vergeblich aufgewender haben, Operam et oleum perdidissent! 
wenn die Öfterreichifchen Borichläge zur Verwirflihung gelangten. 

Die engliſchen Protefitoniften aber jehen mit Schreden, daß man in 
Deutichland endlich mis Ernſt daran denft, und baf bie erjle deutſche 
Grofmadt die Initlative, den Eräftigften Impuls gegeben bat, um diejelbe 
BWafle, melde Englaud jo Tange und mit fo großem Grfolge für ben 
Aufihwung feines Handels, jeiner Induftrie, feiner Schiffahrt, gegen die 
andern Rotionen gebrauchte, nun gegen England jelbit zu lehren, und 
basjelbe writ gleicher Münze zu bezahlen. 

Die Engländer ertennen alle Mar die Bröße des Bian:s um den e8 
für Deutſchland ſich bandelt und die unberecheubaren Folgen. die aus 
feinem &elingen erwachſen müßten. Wir begreifen daher ihre Wuthaud«- 
brüdhe, die der unumftöältite Beweis ihrer Furcht find, Deurfiher Spieß 
bürgerei und Gngherzigfeit, die In ihrer bornirten Auffaſſung einen ſo 
groden Gedanken nicht zu faſſen vermag, auf der einen Seite, und leider 
au den partifulariftiichen Beſtrebungen eines anf falſcher Bahn ih be» 
wegenden Elaennudes Underer, die ihren eigenen Vortheil verfennen, auf 
der andern Seite, war es vorbehalten, au da wieder mit eigener Hanb 
den Hemmſchuh anlegen zu wollen gegen bad, was allein bie wahre und 
figerfle Grundlage der Fünftigen Größe des deutſchen Gefammtvaterlandet 
fein kann 

Die Korrelpondenten ber enzliiden Blätter von Dredsen auß, werr 
den nicht müre in Schilderung der Befahren, die dem brütlihen Bande l 
draben; das Geipenft einer neuen Rontinentalfperre gegen engliihe Mi - 
nufafturwaaren, einet Zol- uns Hındeld &.za, die mögliher Welſe früner 


oder ſpaͤter nicht blos Deutſchland und Defterreih, ſondern auch 
Dänemasf und Rußland umfaffen könute, tritt ſchrechaſt vor Ihre en. 

Und In der That kaun man die Mealiflrung folder Ausſichten, mie 
fle bie Korrefpontenten der engliſchen Blätter für England eröffnen, 
mehr ald zu den Unmöglicfelten gebörend betrachten, ſobald es gelingt, 
die beutich » Öfterreichtiche Zoll« und Santelteinigung zu einer Thatfach: 
zu madıen. 

In Ftalien bereitet fich unter den Auipizien Deſterreicht gleichfalle 
eine große Zol- und Handelseinigung vor, bie ihrer Anlage nad darauf 
berechnet If, almälig ale iralieniihen Staaten zu umfaffen. Der Orund 
dazu iſt durch Ueberetmfünfte zwlſchen Deflerreih für feine lombardiſch- 
venetianifchen Provinzen, dem Großberzogtbum Toskana, dem Herzogthum 
Modena und dem Kirchenflaate bereliß gelegt, der Weg zur Vereinigung 
if angebahnt, und dieie wird früber oder ipäter zu Stande fommen, wie 
ſeht mar au von mandhen Selten, befonders von Seite Viemontt, wel- 
ed England als Hebel für Me BVereitelung des die engliſchen Interefien 
aefährsenden Planes und ald Gemmf gegen denfelben: benügen und 
vorichieben möchte, jid Aräuben mag, Dort wie bei uns In Drutiäland 
find Schwierigfeiten und Hindernigfe aler Urt zu befämpien, zu Überwin« 
den: aber wir haben die Meberzeugung, daß dies bei fo ernftem Willen 
und aussauernder Bebarrlikeit, wie fie alle Unternehmungen Deſterreichs 
&arafterifiren, am Ente gelingen, bafi dem ewig wahren Mathtaefehe ge- 
mäß ein einmal geflalteter größerer Körper feine Anziehungdfraft auf die 
übrigen Bructheile des Ganzen nicht verfehlen wird, 

Wenn aber ein die italienliyen Staaten verbindender Zoll» und Hatı- 
belöverein an der Seite des deutfch»Öfterreihhyiichen zu Stande fümmt, fo 
läft fich mit fait marbematiider Gerstäbelt, ſchon wegen des midhtigen 
Umftandes, dafi Drfterreich bei beiden betbeiligt märe, und eim moͤglichſt emget 
Aneinanderichließen und Hand in Handgeben beider großem Körper durch 
die politifchen wie durch die materiellen Jatereſſen beider und d:8 Kaller- 
ftaated in&befondere unahmeidhar geboten if, woraußichen, daß die Unnähe« 
tung beider Körper dicht ausbleiben, diefelben Brunbfäge In der allgemei» 
nen Handelöpolitif in beiden zur Beltung und Anwendung fommen würden. 

Aehnliches Antereffe hätte Dänemark wegen Holflein, das jedenfalls 
in den großen deurich«dfterreichlidhen Zollverein elugeſchloſſen werden müßte, 
Dänemarks eigened Iuterefje würde erheiſchen, Feine Scheldewand durch 
Zolltarrieren pwiſchen fih und dem mit feiner Krone verbundenen beut- 
ſchen Herjogihum aufrichten zu Taffen, und aud font ift fein zure ichender 
Grund gegen einen Anſchluß mit alen feinen Beilgungen an bie große 
deurfch, Öflerreichifche Zolunion vorhanden, mohl aber ipredhen bie gewich- 
tigften politifden und fommerzielen Erwägungen für einen folden, ber 
nur zu feinem wahren und höchſten Wortheil ausichlagen Fönnte. 

Was endlich Rußland betrifft, fo hat es England gegenüser im We« 
fentlidyen diefelben Intereffen in Bezug auf den Schut ſeines Handels 
und jeiner jungen Intuflrie zu wahren, wie Deutfhland., Ge befteht alfo 
durchaus fein prinzipieller Gegenfag, der geeignet wäre, zu verbintern, bafl 
auch auf diefer Seite eine Berländigung über die Grundzüge der beider 
feits zu befolgenden Handelspolitif zu Stande füme. 

Mir köanen uns natürlich bier mur auf Andeutungen beſchränken, 
aber wir glauben, ſchon biefe mit dem Ausfichten, Me fle eröffnen, und 
bie wohl auch den englifchen Blättern vorſchweben mochten, alt fie ihren 
Kreuzeug gegen bie deutich-Öflerreichliche Bol» und Handeldeinigung ber 
gannen, reihen Kin, um jedenfalls dle Bejorgniffe ber Engländer nicht als 
bloße Ehimären erfcheinen zu laffen. 

Für Gnglants Handel aber Enüpfen Ab Intereffien von hohem Ber 
lang an die Adiung der obihwehenden Frage. Mllertings bilden Amerika 
und die Kolonien den Hauprmarft für den Handel und die Inbuflrie Eng» 
lands Uber Europa fgurier im den ſtatiſtiſchen Tabellen des britiidhen 
Ausiubrbandel® doc mit der refpeftablen Ziffer von 8 bis 11 Millonen 
Pfund Sterling jährlich; (96 bie 132 Milienen Gulden), und dieie Zif« 
fern find unieter Anflcht nach eher zu gering, als zu God angefegt. Es 


on 


iR daher leicht begrelflih, wenn man In England über die Ausjiht auf 
eine ſehr bereutense Verringerung berfelben, wie fie durch bie Mealiflrung 
ber jegt angeregien Plane ünausbleiblich eintreten mußte, nicht ſehr er« 
freut i mern man alle Mittel aufbietet, alle Triebfedern in Bewegung 
fegt, .ner beodenben Befabr glei ins Kelme -entgegenzutreien. 

"Dad die Eiglähder in Deutichland ſelbſt Berbündele für ihre ben 
deutſchen Intereffen ihnurfirads zumiderlaufenden Beftrebungen finden wür⸗ 
den, ſollte man faum glauben, und bo ift ed To, die traurige Thatſache 
läge ſich nice abläuguen, Die preußlichen Blätter haben es übernom: 
men, und tagtäglich den beflagendwertben Bewels davon zu geben. Wie 
baben dleſe Organe nicht flets mit den großen Worten von Deutſchlands 
Gröge und Herrlichkeit um fich geworfen, und von der „fttlichen Berech⸗ 
tigung Preußens“, bei Begründung berfelben fih an die Spihe qu fiele 
“ Ien, ein Langes und ein Breite uns vorgeredet. Wir haben allerdings 
auf dieſe Medendarten nie einen befonberen Werth gelegt: aber ein fol» 
ed Bebahren, wie wir es jegt von Seite ber nemlihenOrgane hervortreten 
ſehen, hätten wir, obgleich uns eigentlich von dieſer Geite nichts unerwartet 
fommen follte, doch nicht erwartet. 

Iegt, mo in jo hochwichtiger Frage Preußen die berrlichite welsgen» 
beit geboten If, eine weſentlich und wahrhaft deutſche Politit elnzuſchla- 
gen, wo von Milionen Stimmen der Muf an basielbe ergeht: 

An's Vaterland an’s theure ſchlleß Dich an, 

An ihm Halt fer mir allen Deinen Kräften ! 
in foldem Moment und in folder Frage, icheuen Ah jene Blätter alcht, 
ihrerfeit® nur den blinden Haß und die kleinliche Eiferfucht gegen Defler- 
reih und das Haus Haböburg»Lotbringen aufzuſtacheln, und unter 
der Maske von Bionsmähtern de von niemanden bedrohten Zoülverelns, 
der preuß. Megierung zuzurufen: jegt müſſe fie eine ſpeſifiſch⸗preußiſche 
Politik befolgen, das heißt die großen allgemein deutſchen Intereffen den 
angeblichen Sonberinterefien Preußens zum Opfer bringen. 

Niemand wird Preußen zumathen, ed ſolle feine eigenen ſpezlellen 
Intereffen nit beachten, eine folde Zumuthung wäre eben fo ungerecht 
als unſtatthaft und wahrhaft abgeihmadt; aber wenn mit gemelnfanen 
Kräften etwas Großes zu Stande gebracht werden fol, da werden aud) 
von allen Gelten einige Opfer gebtacht werden müffen, und die Bereit» 
milligkeit dazu im allgemeinen Intereffe bed großen Ganzen iſt das ſicherſte 
Kennzelchen ded wahren, aufrictigen Patriotismus, 

BB boffen, die Männer, welche an der Gpige ber preußiihen Ver: 
mwaltung ſtehen, werden den Sirenenftimmen, die mit ihrem unbeilvollen 
Nufe fie auf falſche Bahn verloden möchten, dad Ohr verſchließen, da— 
mit nicht einft der unparteiiiche Michterfpruch ber Geſchlchte fagen fünne, 
fle feten der Stein des Anftoßes geworden, am welchem die Hoffnungen 
der aufrichtigen Baterlandöfreunde geſcheitert feien. 

Quod Deus bene vertat! 


Deutfchland, : 

Württemberg. — Hottiueil, 23. Ian. Die über die Rede 
Maus, bis jegt vernommenen Zeugen Dberamtögerichtönermeier Ankele, 
Gerichtsaftuar Walter und Rektor Mudgaber beflätigen vollfommen das 
in ber UAnklogeafte Enthaltene, Die Unkoſten zum däniſchen Kriege ſagte 
Rau, betragen freilich feine zwei Milionen, wohl aber die Müfungen je- 
ner Seit überhaupt. Das Bild „der Staatömagen flede im Sumpi” habe 
Mau ganz allgemein verſtanden; der Kutfcher fleige auch wieder binauf, 
fobald er für feinen Wagen fefleren Grund fühle. ine fpezielle Bedeu» 
tung für den Kutfcher läßt er ih durchaus nicht nachwelſen; gibt aber 
von dem Hru. Präfidenten in die Enge getrieben zu, er habe unter dem 
Wagen ein falſches Reglerungsſhſtem verflanden; fpäter noch erflärt er 
das Bild für ein nationalöfonomijches, fo daß der Wagen ein falſches fi- 
nanzleles Syſtem und bie Paffagiere Die Beamten bedeuten. Zeuge Ans 
tele fagt aus, Rau Habe den beitimmten Artikel von Kutſcher betont. 
Diefer Zeuge erlärt auch die Abſtimmung darüber, ob der Zug bewaffnet 
ober unbewaffnet unternommen werden folle, jo: Rau habe gefragt, ob 
man unbewafinet geben wolle; darauf antworteten einige Gtimmen: Mein 
bewaffnet! Rau babe raſch erwidert: Nun alfo bewafinet?! habe aber 
dann noch abflimmen Taffen, wobei fi erſt nach bemerfliher Weile unter 
dem Balkone einige Hände emporgehoben hätten, und dann endlich dieie 
Bewegung au rüdwärts nachgeahmt worden je. Am Schluſſe feiner 
Angabe führt Ankele auch no die Worte an, mit denen Stadtſchulthelß 
Rapy damals bie Bolfeverfammlung ſchloß, und bie etwa alio geheißen 
haben follen: «8 Tiegen in diefen (vorangegangenen) Reden mande Keime 
des Guten, bie fig bie Berjammelten zu Herzen nehmen follen, Dem 
widerſpricht aber Rapp und erflärt, geſagt zu haben: im biefer Verſamm 
lung felen inhaltsſchwere Worte gefprochen worden, welche die Berfam- 
melten mit ebem ber Ruhe prüfen follen, mit der fie ſich Hier benommen; 
fie mögen na Haufe geben, und nidts Bewaltthätiged unternehmen. 
Den Ausdruck „die Soldaten felen verführt” erklärt Rau dahin, unter die 
Soldaten jelen die Ideen und Grundſähe der Meujelt au gedrungen, 
Das Wort „verführen“ babe er gar nie gebraucht, weil er ale Berführ 
rumgöverjuche immer hoðchlich minbiligt habe. Der Staatsanwalt fragt 
Rau, was er fi denn gedacht, ald er das Molk mit den Worten „man 
brauche die Soldaten nicht zu fürdten” zu berubigen gefucht habe. Er, 
ber Staatsanwalt Falfulire fo; entweder ift dem Volke bange vor den Bol» 
daten, weil es ih bemußt if, eim versrecheriiches Borbaben im Schilde 
zu führen, ober, find bie Golbaten deswegen nicht zu fürchten, well fie 
mit ſchleßen werden, aud wenn es bie Meglerung verlangt, weil fie alſo 
foͤrmlich von der Regierung abgefallen find. Hiegegen bemerft Rau ganz 


nächſten Sigungen einen Antrag vorbehalte. 


rublg: er babe das Wolf verſichert, daß es von den Brutalltäten Mıcdıs 
zu fürchten habe, — meld, ih aber nicht mehr au helfen, als ihm ber 
Staatsanwalt feine Ausjage im der Borunteriuhüng vorbält, nemlich, dab 
Volk fole „die Waffen mitnchmen*, um fich vor den Brutalitäten der Bol» 
daten zu fügen. Nur eimas mach erlaube id mir ſGließllch anzuführen, 
«6 wirft dieſes ein ganz eigenes Bichtiauf die Grundfige Rau's und Be» 
noffen. In der Mede, über bie wirffih bie Beugen vernommen werden, 
äußerte Mau zum Bolle: „Die Schaafe müfen ih einmal fcheeren laſ⸗ 
ien, ihr aber müßt ed zweimal, und das Bell noch dazu hergeben * Das 
beißt mach Rau's Erklärung fo viel ale: menn einer ſich nicht fo viel 
verdient, daß er die Steuern (erle und zweite Schur) bezahlen kann, fo 
greift man ihm den Grundſtock (Fell) an. Ein Zeuge, Bermaltungsaftuar 
Herrmann von Gtuttgart fagt not ferner aus: Mau habe aufgefordert, 
den Zug bewaffnet zu machen, und fein Recht ſich mörhlgenfals mit Bes | 
walt zu holen, un® Gut un» Blut daran zu fegen; ferner — die Väter 
folen nicht mehr dulden, daß ihre Söhne genen de badiſchen Mepublie ' 
Faner geführt würden. Bis zu dieiem Punkte gebieben, wurde das Ber- 
bör gegen Rau abgebrochen, weil ein Zeuge, im der Unterfuhungsiacdhe 
gegen Kapff vorgelasen, die dringende Bitte um Entlaſſung wegen töptlle 
her Krankheit feiner Muster vorbrachte. Der Bitte wurde won Gelten 
des Hofed alsbald entiproden. Kapff if befanntlih beſchuldigt, die deut⸗ 
ſchen Bürften „34 Kerle” gehelßen zu haben; er gibt aber blos zu, von 
34 Landeevätern und Kindern gelprochen zu haben, Bon ben zwei vers 
geladenen Entlaftungsjeugen welß der eine gar Nichts, und der andere 
fann nicht direft behaupten, daß Kapff den Ausprud nicht gebraucht habe, 
Die Belaftungsjeugen dagegen jagen alle ganz beftimmt, von Kapff den 
infriminirten Aussrud gehört zu haben. Segen Kapff IR die Unterfuch- 
ung geihloffen, und er wird wegen Erneuerung der Kaution nah Haufe 
gelaffen, und zwar bis 9, Mirz. (W. Staatsan;.) 

Kottmeil 24. Ian. Bünfte Sigung. Die heutigen Zeugenausfagen 
befitigen im Ganzen die Angabe der Anklageafte. Neues gibt der Zeuge 
Dr. Gebr! Rau habe unter Anderm gefagt: Die Fürften felen Bolts- 
verrärber, die fremdes Militär In ihre Staaten rufen. Berner — jeber 
Staat babe für ſich ſelbd das Recht, Ah feine Berfaffung zu mählen, 
der württembergtiche mähle fidh die republifaniihe, — Nach dem Zeug» 
niffe des verftorbenen Obmannes des Bürgerausihuffes hätte Mau geäuf« 
fert: Damit, dag die Abidjung wirklich angeordnet worden, folle man nicht 
zufrieden fein, ſondern aud fragen, warum bie Aslöfung fo lange ver 
jögert und mit derielben erjt begomnen worsen, ald man nicht mehr aus⸗ 
meiden konnte. Mau babe jovann den Sturz der Monarhir verfündigt, 
und als Folge davon bie ſeligmachende Republik in welcher das Prinzip 
der Volftjouveränetät allein ſich verwirklichen fünne. Da aber Mg Rau 
nicht mehr gegenüber geflelt mersen kang, fo Täugnet diefer einjah. — 
Ein andered wichtiges Zengnig gibe Bifar Maier von Schuffenrien, ber 
einiged aus ber Rede Rau's nachgeſchrleben hat, und mamentlih aufs Be» 
ftimmmtefte behauptet: Bei der Unterfcheivung hate Rau „den Weg des 
Geſedes dem ber allgemeinen Erhebung entgegengedellt. — Auch bat Zeuge 
bemerkt, daß bei der Abſtimmung Manche mit der Gmporhebung einer Hand 
nicht aufrieden geweien, fondern „beide Hände" emporgefiredt haben. 

(Kortiegung folgt.) (Staardan;. f, W.) 

Baden. — Harlgruhe, 24. Ian, Geſtern ſtellte im der zweiten 
Kammer der Abg. Blanfendorn eine Anfrage an den Kriegsminifter im 
Beireff der ftarken Öferreihiihen Beiagung in Maftatt. Hr. v. Roggen« 
bach entgegnete: nach dem Abzug der preufiichen Truppen habe die Me= 
glerung der Bundes Gentrallommiffion angezeigt, daß Baden mit eigenen 
Kräften die Ordnung erhalten und feinen Bunbespflichten genügen werde, 
und das Anſuchen beigefügt, die k. k. Öfterrelchliche Meglerung zur Stel» 
lung bed bundesgeieglichen Truppentheils von 170 Pionieren zu veranlaf- 
fen. Auf dieſes jei von Geite der Öfterreichiichen Megierung Me Bröff« 
nung erfolgt: baß bie Umflände die Verlegung der größern oder Meinern 
Rriegäbefagung nah Maflatt norhwendig machten. Nachdem die großher⸗ 
zogliche Regierung in Betracht der beigefügten Gründe dies anzuertennen 
nit umbin gefonnt, ſei die flärfere Betheillgung Defterrelchs bundeöge» 
feplih begründet geweien, weshalb fid legteres am der kleinen Kriegsbe- 
fagung von 5000 Mann feinerfeits mit 3000 betheiligt habe. Mathh er 
Mlärte fofort dieje Verflärkung für einen Grund mehr zur beſchleunigten 
Aufhebung des Krlegöjuftandes, in welchem u fih für eine der 
(2. 3. 

en. — ** Haffel, 24. Ian. Das „Aranffurter Jour⸗ 
nal” läßt fi von feinem O0 Korrefpondenten über bie Auftände im Fuls 
balfchen Bericht erfalten, gegen beifen Tendenz wir im fo ferne nichts 
einzumenden haben, wenn dadurch die Mildthätigkeit der Frankfurter Un⸗ 
terflügungsverelndglieder zu meuer Thätigkeit angeipornt werben fell; bie 
Beſchreibung ber Zuflände ſelbſt if jedoch entweder abfichtlich entftellt, 
ober beruht auf einer gänzlihen Unkenntniß der Lokal-Verbältniffee — 
Sie können fl darauf verlaffen, daß im kommenden Frühjahr keineswegs, 
wie ber Herr Berichterſtatter befürchtet, im Fuldalſchen harte Machwehen, 
ja wie andere behaupten Hungerönoth eintreten werde. Bei dem länge- 
ren Verwellen ber Bunbestruppen im Bezirfe Fulda bi Hünfeld wurden 
auf Befehl des Kommanbirenden ſogleich die ftatiftiihen Notizen geſam · 
melt, wie Tange jede Gemeinde mit Einquartirung belaftet werden könne, 
ohne den Wohlftand, der nebenbei gejagt nicht der günftigfte, jedoch immer 
welt beffer als im der bayerlichen Rhön if, zu gefährden? Diefer Bor- 
forge folgte fo ſchnell ald möglich die Grridtung der Magazine von Les 
bensmitteln und Bourage, bie [hen am 23. November ind Beben traten, 
fo zwar, daß in den bürftigften Gemeinden 12 Tage nach dem Ginrüden 


ber. Bundes rurpen regelmäßige, Baffungen aus dem Suuptmagazin in 
Bulda veranlaft wurden, welche fich wenige Tage ſpäter auf den ganjen 
Umtreid der Kantonnements erfredien. Es haben allerdings am einijen 
Stelen, aber Immer nur an der Hauptitraße Binouafs ſtattgefunden. 
Bon Geite der Bundeötruppen wurde eine Abſchähung des Schadend ver. 
anlafı; dadjelbe war der Fall, wenn notbgedrungen Artillerie-, Munitions, 
oder Wagenkolonnen außer den Orten parkirt werben mußten. Icdesmal 
wurbe ber an Wieſen oder Saatfelsern verurſachte Schaden den Bezirté- 
Direktionen zur Anzeige gebradyt, und es iſt zw hoffen, daß den Kriege» 
laſten eine bilige Gntigädigung zu Theil werden möchte! — Zudem war 
Mitte November v. 38. not on —— und * die Winterſaat 
nicht allenthal beñent. jet. Bel der Beurthellung der Frage, mie lange 
eine — Unterflügung aus den Magazinen, die Verpflegung 
ber Truppen zu befireiten wermödte, wurde der Srundfag feſtgehalten, daß 
die Vorrathe an Speiſe und Saat-Korn für ben eigenen Bedarf ganz 
außer Anfag bleiben müßten; «8 If alio nit zu erwarten, daß an einem 
ober bem anderen Bebürinig Mangel eintritt, um jo weniger, als das 
Steigen ber faR unmerklid if, und defanntlich die Preiie im 
Dftober v. 38. fa in ganz Deutſchland die niebrigfien waren, deren man 
NA erinnern fans. Wenn nun felnedwegs in Abrede geflellı werden mil, 
daß bie Laſt der jo lange andauernden Ginquartirung eine recht trüdenpe 
war, jo ift tod auch nicht im Abrede zu ſtellen, bag viel Geld im Im» 
lauf war, un die Bundetmuppen allein mehrere Hunderttaufend Gulden 
veraußgabten. Gewerbe und Handel haben gelltten, aber nit durch bie 
Ginquarsiung an unb für fi, denn die bringt Geld in Umlauf, fon- 
dere durch ten unfinnigen Krlegsldım und die Heraufbeſchwöͤrung des 
Krieged, die noch bis zur Stunde von gemiffer Seite nicht macplänt. 
Nah dem Epr beißt «8: Bange machen gilt nicht! — Aber leir 
der {ft im Handel und Werkehre gerade bie Beunrublgung, die Unfichert ⸗ 
beit, der trübe Bli In bie Zukunft dad verderblichſſe Agend. Dazu haben 
aber die Bunteötrupben micht beigetragen, fondern fle haben vielmehr den 
Erieden in Deutihland gemabst, und au bem Hilitfomitd in Branffurı 
die Möglichkeit gelafien, bort Hilfe zu bringen, wo no zu belfen if, wo 
aber alie menicliche Hilfe unmöglich wäre, wenn Stätte und Dörfer in 
Aſche lägen, ber Beflg vernichtet und die flaatlihe Drtnung umgeflürgt 
wären. — Wir mwünjden dem mohlthärgen Vereine In Fraakfurt zu 
Gunften der Proving Fulda das beſte Gedelhen, zu glelchet Zeit möchten 
wir aber übertriebenen Schilderungen unb ungegründeten Befürditungen 
für die Zufunit vorbeugen. So eben trifft die Allgemeine Zeitung vom 
21. ®. Dit, bier ein und mieberholt jened (zuerſt von ber Deutſchen Re» 
form verbreitete) Gerücht von einem baperlichen Offizier, der bei elnem 
Steuerbeamten in der Provinz; Fulda auf Grekution gelegen und nun 
demjelben SO fl. uberſendet babe, Erflend bat In der Vrovinz Fulda 
fein Steuerbeamter Grefution gehabt, Zweitens lag nıe ein Dffiier 
auf Erefution, weder im Murtäbeiirf Bulda, noch in irgend einem andetn 
Theile des Kurfürkenthums, und enblih Haben fünmtlide Dffiziere der 
Bunkediruppen fo tbeuer gelebt, daß nicht wahrſcheinllch if, daß einer 
fit veranlaft gefeben haben möhte, mod weitere Opfer zu bringen. 
Schleöw Der Magdeburgiſchen Zeitung wird 
aus Hamburg vom 23. Ian. geſchrieben: Sihere Mittbeilungen aus 
Rendsburg melden, daß General v. d. Horfi geitern Befehl gegeben babe, 
die Ihore biejer Behung au Meue zu jperren, bie ſchon desarmirten 
Außenmerfe wieder zu armiren und ſelblge mit drei Bataillonen Infantes 
rie zu befegen, da die Dänen immer näher rüdten und Miene machen, 
einen Handſtreich gegen die Feſtung auszuführen. Zuglelch bat der fom- 
mandirende General der Befagung den Befehl eribeilt, jeden Dänen, ber 
fi His auf Schuäwelte der Befung mäbert, mieverzuichiehen. — Der 
Statthalter Meventlom, welcher geſtern Mittag bier anlangte, hatte ſofott 
eine Konferenz mit den beiten Bunbedfommiffären. Aud der Graf v. 
Baudifin, Gommanteur ber dritten holfleiniihen Brigade, hatte geſtern 
den genannten Herren einen längeren Beſuch adgeflattet. Graf Nenentlom, 
der Statthalter, If mit dem heutigen Morgenzuge wieder nach Kiel zur 
rüdgereiöt.. Gin Mpjurant des Generals v. d. Horfl, der ibn mod bier zu 


— 


trefien glaubte, ſeine Abrelſe aber erft heute Wor mm B 
hofe zu Altona erfuhr; ging ohne — —— = 
Kiel, Heute haste der Kammerbere Baron v. Blome au Bordesholm eine 
lange Linterredung mit den beiden Bundesfommiffären. — Die Drfterreis 
er find bis jegt noch micht bier, auch hatıunfer Genar dem Bubkitum 
von ber bevorſtehenden Einquartirung nod feine Anzeige gemacht. Hin« 
gegen war in Bergeborf ſchon geftern Öfterreichliche Cinquartirung ange» 
fagt um die bertigen Behörden hatten vermitteld eined Abgeorbneien ich 
geftetn Abend Verbaltungsbefeble von umferem Senat erbitten laffen. 

Damburg, 24. Ian. Es iſt ziemlich fiher, daf bis zum 28. Ian. 
die neue imterrmiftiiche Statibalterfchaft für Holftein in Mirkfamfeit Ireten 
wird. Unter der Leitung der beiden Buntesfommiffäre 9. Thümen unb 
dv. MentrerffPoully und des hinlihen Kommifjärd Graf Meventlow-Eri- 
mini, welche bie Statthalterſchaft bilden, wirb eine aus fünf Mitgliedern 
beſtehente Meglerung mit ber Verwaltung des Landes betraut werden, un» 
ter denen ber Kaumerhert Bar. Heinge zu Bordesholm fl Befinden fod. 
Die Einfübrung der neuen Statthalterſchaft hat fich Deshalb verzögert, weil 
die Gommiffäre ſich wegen der Verfdalihkeiten, welche die Regierungsfom- 
mifllen bilden follen, erft jegt geeinigt Haben. (D. Mef.) 


Preußen. — Bromberg, 20 Ian. Der Ticerfeffenprogef wurde 
beute vor ben Geſawornen unter ungeheurem Butrange det Publikums 
verhandelt Die Seſchwernen ſprachen auf die Brage, ob die Angeklagten 
ber Wirerfeplichfeit gegen die bewaffnete Macht jchultig ſeien, das Schul. 
dig aus umd ber Gerlchtehof erkannte in Bolge deſſen auf 2 Jahre Fe⸗ 
Hungsarrefl. Die Infulpaten vernahmen dieſes Urtei mit freubiger Grimm. 
mung Ms Dolmerfher fungirte der rufflihe Mittmeliter Graf Simoniti 
n> auße ıdem ein aus Warſchau angelangter Tiperkeffenunteroffisier. (D. MR.) 


Mufſiland und Polen. 
Die Katſerliche Regierung bat durch einen Ufas v, 10. d, bie Mus« 
fuhr von Silber in Barren und Münze im ganzen Kalſerthume, im Rö+ 
nichreidhe Polen und Finnland verboten. 


Neuektes. 


®ranfreich.— Parig, 26. Ian. Gine neue Minifterfrifis wird erwartet 
Morgen werden von Barrot, Faucher, Thlert Erflärungen gegeben werben, Als 
Nejultar der morgen fattfindenten Interpellation vermutbet man, daß eine 
Untmort auf die Botſcoft, ein neued Miftrauenevotum (gegem das neue 
Kabinen) enthaltend, ſodaun eine motivirte Tagesortmung gegen bie ange» 
Iprodhene präfidentiele Linabhängigfelt, die Ernennung von Befehlöhabern 
patlamentariſcher Echuptruppen, ein Anklagefland (gegen wen?) beſchloſ⸗ 
ien merden wird. Wabrſcheinllch merden alle minifteriellen Anträge durch 
einfache Tagedortnung Ipftematiich befeitigt merden, Die Intrigue iſt groß, 
nidıd beftimwt. Span. innere Shule 34... (U. 8) > 


Handels- und Börfen- Bachrichten. 

Branffurta/R., 27. Jan. Drfierr. sprej. Metall. 72", ; AYıprog. 68%; 
Bankaftien 1060; [pan. innere Schuid 33%,,; Ludwigshafen Berbader B.M.rB, 
80%, Wesfelkurs: Paris 03%; Eonben 117',,. (a. 3.) 

Augsburg, 27. Ian. Bayer. 3%, prop. Obi. 85 @.; 4prey. 89, 6. 
Grunde enten-Ablöjungsebfig. 86°, @.; Sprez. 100'4 @. Bantaktin 1. @. 625 ©. 
Oeſtttr. Sprez. Metall, 72°, G. — Bankattien I. Grm. 880 P. Württemberg. 
3',, prey. 83 PB; 41% preg. 07", ©. 

“Pariö, 25. Ian, 5 pGt. 96.95, Anlehen 94.95, 3 pGt. 56.90, 3 p8t. 
Rente —, Rorpbahn 467.50, 

“London, 24. Jan. Konfele 96',, Span. Alt. — ; IpGt, — ; Bafl. 3%,. 


Verantwortliche Neraftion: Dr. J. Waller, J. B. Pogl, 
Königl. Hof- und National⸗ Chrater. 


Mitwoh den 29. Januar; „Der tedte Ba“, Loſtſplel won 2, Mobert. 
Sterauf: „Giner muf heiraten“, Luftſplel ven MWilhelmt. Iweifgen beiten Stüden: 
Protuftien des Kup, Mäler, 





Fremden· Anzeige. 
@. Hirſch. Hr. Baren Zürfer, von Mürpburg. 
— Maulid. Mideloivid, Mrjutant des 
» Statthalter {5 ans Serbien; Pedmann, 
Raufım. von Giberfeld; Funte, Kaufım. von Gladbach; 
». Senger, Moolat den Mripenhern; Zimmermann, 
Kfm. von Frankfurt; Gärenter, Kfm. von Dietfurt. 
®. Hab. br, Kein, Partitulier aus Sqhleſien; 
Gran ». ferabad, von Iugolſtadt 


Bl. te DO. Jenny, Gutsbefiper ans Voratl · 
berg; ©. und Grommel, Kauſttate von Munde 
burg; Lippark, Raufm. ven Elberfeld; Kettenbaumer, 


Reg. »Meceffift won Banrshat. 

arten. 5. Binter, Afım. ven Gmünd; 
Mrofeffer von Mühlverf; Hint, Steinmermeider 
von Erlangen; Wire, Wrhielt ven Berlin; Wilhealm, 
Alm. von Mürmberg; Rider, Kanfın, von Rrenbelm; 
Sämld, Butäbefiger von Beroijhefen; Bram u. Nein, 
Reskerförfiers,@attin von Walt hãuſtl. 


h 


Dekanntmacnngen. 
Amtliche Anzeigen. 
152. Bekanntmachung. 


Auf Anrringen eines Hopeibelgläubigers wird eine 
reale Räfe-Ränflersgerehtfame nah $. 64 des Hupetbe» 
tengefeges vorbehaltlich der Beftimmungen ter 66. 08 
bis 101 dee Vrozeß · Geſedea nom 17. Ronbr. 1837 
dem geriätligen Werkanfe unterſtelt mmb iſt wieberbelt 
Verfieigerungs.Tagsfahrt auf 

Montag den 24. Februar I. Is. 
Vormittags von LO— 12 Uhr 
im @ef&äftspfinmn Ne. 28/11, 
dahier amberaumt. 

Diefe reale Käfe » Käuflersgerehtfame iſt gericitid 
auf 3500 fl. gefhapt und mit 2900 fl, Srrotkeliänt- 
ken belaftet, 

Bemetft wirb, tab ber Dinfhlag bes Berkaufe ⸗ 
Ob jettec ohme Ruͤdfcht auf ten Shähungswertb er 
folgt, und daß dem Getichte untefannie Käufer dei ter 


Verftelgerungs » Tageſahrt fi über Zahlungsfähigteit 
ausjumeifen haben, 
Sign. den 18. Januar 1851. 
Königl. Kreis- und Siadtgericht München, 
Der lönigl. Direkter : 
BDanfaufer, 
». Sämiit. 


158, Bom 

Königliches Landgericht Illertiſſen. 

Der Irtige Shmiedgefelle Geerg Reumapsr vom 
Dlertiffen If im einer babier anbängigen Worunterfugung 
als Zeuge zu vernehmen. 

Da der Mufenipali des Georg Neumayr unbekannt 
in, fo werben alle Zuflig, und Poltgelbehörben erſucht, 
zu befien Ermittlung mitzuwirden, und im falle der 
Aufenstalt bes Abwetſtaden bekannt wird, umoerzäglid 
Mitheilung bicher zu machten. 

Actuſſea, 24, Jınwar 1351. 

Der tönlaf, Lantıldter: 
Deinbarter,. 


68.13) Mealitäten-Strich. 

Das zur Berloffenfhaftsmafe ber Bram Daud, 
Dinwe zu Arnflein, geborne Leuffer, achörige Mühl 
Anwefen nebſt übrigem Grunkvermögen wirb am 

Montag den 3. Februar I. 3. 

b 8 Ubr 

am Beriätsüpe dahler öffentlig und unter dem vor Be» 
sinn des Strichta näher befamnt zu madenben Bebing» 
ungen verfteigert, was für etwaige Stricheliedhaber un ⸗ 
ter Belfägung nahfehender 

—— —— des Müblanmwefens 
Hiemit veröffentlicht wird; 

1) Die Mühle, vie ſ. q Drkimühle, Liegt eine halbe 
Mertelftunte eberbalb Arnſtein an der Werten, zwiſchen 
ten beiden nach Schweinfurt and Würzburg führenten 
Straßen, ven Würzburg 5 Stunden and von Schwein⸗ 
furt 4 Stunden entfernt 

2) Die Grbänlichkelten beſtehen in einem Haupt ⸗ 
Baur, worin vie Wohnungsräumligkeiten und bie Mühl 
Einrihtung Eh befinden, in einem unmittelbar ange 
banten Rebendaue, worin be Eintichtung zum Dee 
(lagen ſich befindet, einem Mebenbaue mit Wafhhaus, 
Sämeinflällen, Kammern, green Räumlichkeiten zur 
Aufbewahrung von Holz und Stroh, dann einer maflis 
aus Steinen gebanten Scheunt und desglelchen Bachaus. 

3) Diefe Debäulicgteiten umgeben einen großen gt» 
pflafterten Hofranın , welder gegen ben Fahrweg mit 
einer 7 Sub Hohen Mauer eingeſchloſſen if. Im 
Diefem Heftaum befinden Ad eine grofe Dungftätte, 
ein Pumpbrunnen aus elfernen Röhren und ein Mbtritt, 

4) Hinter ber Scheune befindet fi ein Bemüfeger- 
ten, welder teils von einer Mauer, thells vom einem 
höfgernen Zaune umfdloflen if. 

5) Das äufere Mühlwert beftcht in einem flatten 
Wehrdaue und zwei Waſſerrädern, wonon eines bas 
Müpfwerf, das andere aber das Delmählwerk treibt ; 
erfieres dit mit einem Ueberbaue werfehen. 

6) Die innere Ginrigteng des Mühlmerfes beſteht 
im yoei Mahlgängen und einem f. g. Schwunggange 
zit den hiezu nöthigen Eintichtungen. 

Mit demjelben Waſſerrad, weldes bie Drlmühle 
treibt, wirb mittelt Anhängung eines Trifles der eine 
der vorgenamnten Mahlaänge in Thätigkeit arfeht. 

7) Die Ginrigtung zum Delſchlagen hat folgende 
Beſtaudtheile: 

u) das hiezu erforderliche Mäberwerk, 

b) Preſſen mit Stangenwert, 

©) mei grofie Beuferfteine yum Zerquetſchen ber Del · 
Frügte, 

d) ale zum Ddifcdhlagen font erforberliden Geräth ⸗ 
ſchaften, insbefondere eiferne Beilege mit den 
hölgernen Kellen, Breiterbellegen ıc., Röftpfanne 
mit Vorriätung, Delfäte und dergl. 

8) Das genauere zur Mahl: und Delmäple gehörige 
Iaventar, befüchend In den verſchledenen Müplregulfiten, 
Gelee und Handwerle zeug — wirb vor ber Verſtel⸗ 
gerung gleichfalls befannt gegeben werben. 

9) Zugleich) mit ber Mühle Bl Rrs. 4147 /ab, 
4148/ab, 4234 /ab umb als dazu gehörig werben bie 
in ührer unmittelbaren Nähe gelegenen walzenden Feld⸗ 
grunkjtüde nereigert und abgegebra, nemlid : 

a) Pie. 4141 gu 391 Deyimalen Acket an der 

ftrengen Deren, mit einem Keller, 


b) 7 4035 zu 184 Deyim. Diefe an ber 
ſtrengen Werrn. 

e) 4026 gu 304 Deyim. Wiefe im ber 
oben Schindga ſſe. 

Ö) 5. 4145 gu 218 Dezim. Mder an der 
firengen errn, 


©) „  „ 4155/ab gu 272 Doyle, Aact umb 
BDaumfeld am Lupenrangen, 

Müßleinrigtung und Gebãulichtelten, dann das Maͤhl · 
IAnventar tonnen bis zur Berſtelgerung täglih ringe 
fchen werben. 

Aufer biefem Mäblanmwefen werben am obigen Ters 
mine no viele Feldgrunttüde, beftchenb in Wieſen, 
Krank und Mrtfeldern weht Weinbergen verſtelgert. 

Arnſteta, den 4. Jankat 1851, 

Königliched Landgericht. 
Satier, f, Lantriäter. 
80.13: Wer ung. 
Verſtelgerung bed Haufen und Wärtdiend 
wit realer Schuhtmacher · Merechtlgleit der 
VDo llex ſchen Vheltuie zu Wolfratshaufen. 
Dienſtag den 4. Februar Vormittags 
von 10 — 1% Uhr 
wirb das in ber Meuen Mündener Zeitung Gtüd Rre. 99 
und 113 und Gilboten Gtüf Rro. 50, 58 un 65 


ausgefäriebene Haus mit Gärten fund realer Schuh ⸗ 
marpergerechtigkeht,, nagtem Moripg Mankelbaum, Han 
belsmann zu Münden, das bei dem zwriten Werücis 
gerungstermein gelegte Meifgebet 1430 fl, innerhalb 
bes geſetzlichen und weiters amgenönnten Kermines nicht 
erlezt hat, anf deſſen Koden, Mag und Gefahr und 
Saftung für den Mintererlös, öfentlih im Gheridter 
Lokale verſteigert und zugefhlagen, ee mag der am 12. 
April ». 34. erhobene Schäpungswerth 1540 fl. em. 
reiht fein aber nicht, 
Molfratehaufen, am 8. Jauuat 1851, 


Königl, Landgericht Wolfratähaufen, 
Martin,. fönlgl. Landrichtet. 


150. Aufforderung. 

Das Schuldenweſen tes frübern Peit 

alters Joſtph Pach er von Füſſen beir. 

Das Witthſchaftsanweſen zum goldenen Poſthotn 
dabier wurde im Jahre 1848 tm Zwangsoerfahren ges 
gen Jofesb Bader veriielgert, und fam dann im Wege 
ker Ginlöfung and des Berglelches mit den betbeillgten 
Bläubigern an Her Baron v. Welden. 

Da von Mefem die Uebernafmaheringungen nit 
gehörig erfüllt wurden, fo warde basfelbe in Bemäßr 
beit des $. 105 der PropeßrMevelle som 17. Novbr. 
1837 am 30. NRovbr », I wiederholt zur Verſtel⸗ 
geramg sedradt, und eim Erlös von 12,000 fl. erzielt. 

Der nun auf kiefen außer den Hypetbefargläubigern 
Lazarus Hellmann, Friedrich Kraft und Moeline Büttner 
Anfprühe mahen zu fönnen glaubt, umb ſolche inner 
bald ber Tepten vier Wochten nicht fheom anmeldeie, hat 
feine vermeintliche Forderung länugſtens bis zum 
15. Februar I, 6. bei dem unterfertigten Ge— 
richte geltend gu maden und gehörig zu begründen, ins 
bem font bei ber Verteilung, des Brldfes eine Mäd- 
fit auf biefelbe night genommen würte. 

Füfen, am 21. Januar 1851. 

Königliches Landgericht. 


»Seaun, 8. Laudtichter. 


151. Befanntmachung. 


Auf Andrinaen eines Hypothelzlaͤubigere wird pas 
Geora Bifher’she Schteineranweſen zu Hoftlrchen 
dem oðſſentlichea Verkaufe unterwerfen, 

Dasielbe beiteht: 

4) aus dem thells hölzernen, dhgild gemauerten Dohn · 
banie nebit Stadung unter Uner Schladeldachuug, 

2) in einem Wurzgärtl 0, 05 Der, 16. BR., 

3) dem Stelmader 6, 11 Dey., 8. B.K., 

4) tem Zennetader 0, 97 Dep, 16. BR, 

5) ben Oedern am Eenmetader 0, 12 Dey , 18. BR., 

6) dem Hintern Bürgerhofzaderl 0, 38 Der, 6. BR, 

7) dem sorberm Dürgerbolzaderl 0,41 Dey., 6. BR 

8) aus bem reellen Schreinerrechte. 

Sinmtlide Meafitäten find gewerthet auf 1056 fl, 

Termin wird auf Montag den 10. Februar 
1854 im Gaſthauſe nes Gottlieb Pfaffinger zu Hofr 
firhen anberaumt. 


Drr-Bufälep erfolgt nah $.'64 des Huporkekens 
Defepes vorbehaltlich ver Gehtmmumgen ber Sf. 98 His 
101 ver Novelle vom 17. Moubr. 1837. 

Unswärtige Käufer haben fi über Leumund umb 
Bermögen andjumeljen. 

Am 29. Dezdt. 1850, 

Königliches Landgericht Bilshofen. 
Frurh, 8. Landrichter. 


Pribat- Anzeigen. 
164. BVefanntmachung. 


Der Vincenzius Berein der Beritatt Ma wirb lkom ⸗ 
menden Montag den 3. Februar tie Verloeſung 
zum Belten ver Armen vornehmen; bie Sewinnägegen- 
Hände find bie verhergebenden 2 Tage, nemlid Samftag, 
Sonntag und Mentag, ven früh 9 Uhr bis Abents 
4 Uhr im Haufe Mre. 392 in der Arempaaffe ausge» 
ftellt, Indem der Derein allen verehrten Wohlihätern, 
melde ihn fo reichlich mit ipren milden Baben unter 
flüpten, im Namen ber Armen feinen verbindlichtten 
Dank abftattet, ladet er hiemit zum zaßltelhen: Beſucht 
der Aueñellung ergeben eim, mit vem Bemerlen, daß 
km Unspellungs · Lokale fortwährend Loofe a 12 fr. zu 
baden fine und Gcwinnfgegenftänse danfsart augenom ⸗ 
men werten. . 


Der Dincenziud : Derein der Dorftadt Hu* 
ı02. [22] Wferdd:Berfauf. 


Bon der ODelenomie-Kemmlſſlon des Fönlal, Atem 
Chevaulegers · Reniments (Könia) dahler werben am 
Freitag den 31. Diefes Monats früh 9 Uhr 
mehrere üderzählige Mett+ und Zugpferde bes Pal. iten 
ArtillerierRegiments Prinz Laltpold an bie Meiſtblelen · 
den öffentlich verfielgert. 

Magsburg, den 26. Januar 1551. 


155.[2.) Befanntmachung. 

Die DelonomieKommiflon des königllchen Wente 
Megiments Iverieigert am DB. Webruar 1851 
Vormittags ® Uhr vor dem alten Kreugthet dahier 

60 überzählige Train Pferde und 
1 trädtiges Melipferb 
an den Melſtbletenden. 

Glelch nad dieſer Berfteigerung werben auf tem 

nemlichen Plahe 

25 überzählige Nett und 

42 u. _ Buspferbe 
vom tal. Sten reitenden Artillerie » Regiment (Königin) 
ebenfalls an den Meifibietenden verſteigert. 

Iugelftabt, ben 26: Janner 1851. 


SMündener Politiſche Zeitung 
Jahrgang 1832. zweite Hälfte 


witb ju laufen geſacht. D. Uebt. bei der Eroeditlon 
dleſes Blattes. (37.] 














Bruftreiz :Sranfheiten. ** 


— 10. [6] 
Um vie Druſttranthelten, als Schnupfen, Huften, Katarth, Engbrüſtigkeit, Keuchhuſten, 


Drreillei 
1545 


Heiferkeit, gänzlich zw heilen, gibt cs nidhts Mickjameres und Befferes , als die Päte 
poctorale vom Beorge, Mpoiheter zu Eplual (Vozefen). — Diefe Hufen Tabletten werben verfauft in Schahteln 
in allen Städten Deutflanıe, In Münden bei Hrn. Condliot Ehriftian Holen. vormals Joſeph 


Schmidt, Briennerfiraße Nr. 11 am Dultplap; In Augsburg bei HH. Medi 





ger & Eomp. 


1185. Im Berlage von G. 3. Manz in Megendburg it erfglenen und durch alle Bucht and ⸗ 


kungen ju beziehen: 


Wopb, * Befe: uud Gebetbuch für katholiſche weltliche 
ind Bee 


Bj en. Mn, fit Liedern sermehrie Ucherardeltung des Balpner'jhen Jung- 


frauenbudes, 
Grlöfers. 
1 fl. 12 I. 


intel, M., Lehr: und 


Auf’s mene durchgeſchen u. vermehrt von einem Priefter ver Berfammlung des allerheillgiten 
Tie, verd. m. ern. Aufl. 8, Velinp. 1. Musg. mit 1 Stahl 1 A. H. @usg. mit 3 Siahlſt. 
It. Ausg. mit 3 Stahlſt. w. 2 Fardendrucken 1 fl. 30 fr. J 

Gebetbuch zur Verehrung der allerſel. Jung⸗ 


frau und Mutter Gottes Maria. Ste, durchaus verb. u. verm. Aufl, Mit 
1 Stahlſt. u. 4 —— 8. geh. 1 fl 
flug, R., 


Zwickenp 


Jeſus, unſere Liebe, im allerbeiligften 


Ultarsfalramente, als Dpfer, das wir barbringen, ald Speife, die mir genichen, ale Freund, 
den wir befuden. Ein Unterrihtsr, Gebet and Erbauungsbuh für fromme Llehhaber um 
Andeter dieſes hochhelligen Dehelmniffes, aud für Me, vie e6 werben wollen. Gie, einig zehtmäjige 


Auflage. gr. 8. 1L 12 f. 


— — gegruet 


ſeiſt du, voll der Gnade! Gin Gebet: 


und Erbaunungdbuch für fromme Verchtet Mariä, der felighen Jungfrau und Mutter Gottes. äte, 


ver. Aufl. 8. Belinp, 


1. Ausg. mit 4 Stahlſtiche 1 fl. 12 fr. 


Il. Musg. mit 3 Stabi. 1 fl. 24 fr. 


IH, Ausg. mit 3 Stahlſt. u. 2 Parbentruden. 1 @. 45 &. 
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‚München, 29 Januar 
Se. Ma. der König haben Sich unterm 27 Yan. I, Is alleranä« 
digſt bewogen geiunden, dem Landgericte Troflberg einen Altuar extra 
statum beiugeben, und zu biefer Stelle den geprüften Rechtspraktikauten 
Heinrich Noyaders, in Melricflast, zu ernennen 


— — — — — — — — — 
Aus KHäufier'6 Denkwürdigteiten Geſchicht · 
er badifchen Nevolution. 

Die Elemente der Mevolurlon. Die Säullebrer. Die Partei» 
führer Heder. 

(Bortfegung.) 

Nachdem Häuffer fo die Elemente der Revolution im Allgemeinen 
bezeichnet, gebt er sus Schilderung der Führer über, und zwar zunäch ſt 
au Heder. Er lagt von ihm: ; 

Brietrih Heer mar biß zur Mevolution das vermötnte Kind ber 
liberalen Oppofition gemeien. Eelt 1542 Mitglied ter Kammer, batte er 
das Jugendliche, Unpergobrene und Stürmijde der badiſchen Linken res 
vräfentirt, Bon Natur mit glänzenden Anlagen zum Bolfsredner audge- 
Ratte, mit allen äußern Mitteln und einer anmurbigen, friihen Berfän« 
lichkeit begabt, dialettiſch gemandt und jchlagfertig, mie es mur ein rou · 
tinieter Absotat fein fonnte, war er rerbt eigentlich der Perch Heißſporn 
ber badiichen Oppoflsion; ungeflüm, leidenſchaftlich, oft auch wirklich 
ſchwungvoil, war er für die Partei, mit der er ging, eine rüftige Gtüpe, 
nur gelang «8 ihr nicht, ihn im Disziplin zu halten, Von Natur zum 
Grjentriichen, Ungemöhnlidien und Baroden geneigt, obne das rechte Maß 
einer feineren, geifigen Bildung. war und blieb er immer der „flotte“ 
Student, ber die Politif trieb, mie man einen Studentenipaß treibt, und 
unüberlegt, Teichtiertia, in Bormen und Manieren ein Mufer buridifojer 
Nondalance. Diefer Tom, mie er naher in der badiichen Kammer bis 
zum Edel gerieben ward, war zum heile vom Heder in das Staͤnde- 
haus gebracht worden. Jener Mdvofatenradilaliemus, der nun in Baden 
zur Hertſchaft fam, hatte in Heer feinen bezeihnmendften Vertretetr. Es 
gährte Alles in Ihm mild durcheinander, ein Mares, politiiches Syſtem 
war nicht aus ibm beraudjufinden. Er batte viel geleien, aber nicht Alles 
verarbeitet; es fehlte ihm bie Urt von Bildung, die das Ganze ded Mens 
fen durchetingt, und nicht nur an der äußern Schale der Dinge haftet, 
er ſprach wohl gegen eine ſolche Bildung die wegwerſende Beratung 
aus, die der Radikallemus gegen alles Feingeiflige und Ideelle empfinder. 
Selbffländige Ideen und eigentliche polltiſche Gedanken traten im ſeinen 
Öffentlichen Reben wenig hervor, wohl aber Schlagwörter, Betipiele, Mes 
minidjenzen, mit einem gewiſſen savoir faire zu einem blendenden Ban- 
zen verwoben. Bin bedeutendes Talent des Widerſpruchs, fonnte er kaum 
für einen probuftlven bolitiichen Kopf gelten: er wäre gemii ein eben jo 
muittelmähiger revolutionärer Gtaatdmann geworben, als ein vortrefflicher 
Aboofat und geſchidier Dialektiker war. Launiſch, wie er war, empfind« 
Tb, reiıbar und zrit einer guten Dofid Gitelfeit ausgeftattet, wurde er 
fpäter für feine Partei ein wahres Kreuz; Disziplin und Barteltaftit war 
ren Dinge, zu benen man den vermöhnten Mann nicht großzieben fonnte. 
ber mochte er id; glei Über die Linie des Advokatentadikaliomus nicht 
erheben, und mochte der Staat, wie er ihn allenfalls geichaffen und ge- 
ordner bätte, ein ziemlich Eraufcd und wunderliches Ding jein, er war 
unter feines Sleichen immer eine hervorragende Erſchelnung. Das galt 
fowohl von jeinen Kalenten als von feiner Veriönlichkeit, und unter den 
verfhiedenen Gröden, die der badiſche Radikaliamus in den folgenden Me- 
volutiondeiten geboren hat, war Friedrich Heder unzweifelhaft noch die 
erträglichte Erfheinung. Pırfönlic; hatte er feine guten Selten, Er mar 
aufrichtig unb ohne Züde, gegen feine Breunde gutmütbig und arglos, im 
perfönligen Umgang eine liebensmwürdige, wenn auch reizbare Individuali- 
tät, für Enthufiasmus zugänglih, wohl von Gitelfeit und Herrſchſucht 
vorwärts getrieben, aber nicht von den gemeinen Motiven feiner [hmädh- 
lien Nachfolger beherrſcht. Huch feine Talente ſtellten ihn dieſen voran. 
MWören zwar feine prafiifhen Erperimente mahricheinlih gerade fo bur- 
fehikoier und abenteuerlicher Art gemeien, wie fein Freiſchaarenzug war, 
fo bejaß er doch das Zeug zu einem Agitator und Demagogen erfter Klaſſe, 
er mußte die Maßen aufzuregen und binzureifen, und fonnte menigitend 
ein einflußreicher Barteigänger werden, auch wenn es zmelielbaft blieb, ob 
er ber Mann war, eine Revolution zu madıen. Seit der Scheidung der 
Liberalen und Dadifalen trat ver in biefer Richtung hervor Die erireme 
Bartel hing ib an ihn, die aufgeregte Maſſe verehrte in ihm das Mufter 


eines lichen Boltsmanned, Das bat bei Heder's Berfönlichkeit gar 
nichts ended. Wir haben in Baden nachher noch ganz andere Grem« 
plare ſcher Bögen an und vorüsergehen feben. — linbeflänzig, 


demagogl t 
relsbar und leidhifertig,‘ wie Hecker war, lies er ſich ohne Widerſtreben 
von den Wogen der tevolutionären Parteimeinung tragen. In Iluflonen 
der eigenen Ginbildungdfrait befangen, Schmeichlern, Gleißnern und be= 
m Gen Höflingen fehr zugänglich, war er bald nicht nur ber öffent 
liche ber exjentrifchen und aufgesegten Meinungen, jondern na= 
mentlih au der Mittelpunkt der revolutionären Kohorte, die wir eben 
aei@llbert Haben. Gr lokeitirte mit den „Arbeitern”, und fing an, auch 
den modernen Goziallömus zu kultiviten; bei ihm fanden abentenernde 


Propagandiften und Emiffäre, oder jenes Iungernde Piteratenthum bereit» 
wiliged @ebör. Leichtgläublg, wie er war, traute er allen Werfiherungen, 
mochten nun probagandiftiice Culffäre eine bevorſtebende Schilderhebung 
Im irgend einem Winkel der Welt verfündigen, oder ſelne Klienten ihm 
die Bolfsftimmung im glänzendſten Lichte fchildern, oder ein paar Inter» 
offiziere beim Blad Wein ibm verfichern, daß le gegen Bürger nicht 
ſchieen würden“. Gine revolutionäre Zeit mußte feine Bedeutung unge 
mein Meigern; fein ichranfenfofer Einflus mußte erft recht ba beginnen, 
mo bie Macht der befonnenen Meberlegung aufhörte. Gleichwohl war er, 
obne «8 zu wiſſen, nicht ber, ber ſchob, jonbern er ſelber wurde geiche- 
ben. Alle die Einflüfſe, die ihn umgaben, beflimmten feine ſchwankenden 
Meinungen, daher ber Wechſel in ber Art feines, Muftreiens, je nad den 
Umgebungen und Binmirfungen. (Bortfegung folgt.) 





Aus dem Goldlande. 


(Ans ker „Mefergeitung”,) 


Bold und Silber And in den Tepten Monaten ein fo häufiger Ge, 
genftand unferer Beſchäftlgung gemefen (unferer geifligen, natürlich), wir 
find fo überfärtigt worden mit Berehnungen über Vorrath, Berbraud, 
bisherige und zukünftige Produktion der fofbaren Metalle, mit flatiftifchen 
Angaben und unftatiliichen Sopotheſen aus Jecob, M'Culloch, Michel 
Gbrwalier und Humboltt, mit den Berichten von Kommiffionen und Han« 
delöfammern, mit polemiſchen Artikeln von Times; Eraminer, Globe und 
Debatd, dafi der geneigte Leſer, welchet bad Morredht genießt von alle 
dem nur To weit er Luft bat Kunbe au mebmen, und kaum glauben wird, 
wenn wir ibm fagen, daf «8 und einige Meberwindung foftet, noch ein« 
mal auf die vielerörterte „Metallfrage* einzugeben. Inzwiſchen bei ber 
großen Wichtigkelt derſelben, müflen wir unfere perjönlihe Abneigung 
den Pflichten des Iournaliten unterorbnen. 

Bir find in diefen Blättern von Anfang am, auf gute Gründe ge- 
fügt, dem „Wold»Panic* entgegengetreten, welcher ſich jeit dem Sommer 
dee vorigen Jahres der eurorälihen Nationen zu bemächtigen drobte und 
welcher mehr als alle Schaͤtze Kaliforniens beigetragen bat, den Werth 
dleſes Meralles zu drücken. Wir haben mamentlih darauf aufmerfiam 
gemadjt, daß, bevor man fidy überriebenen Befürchtungen über bie Ent« 
werthung de Goldes tingebe, man warten müffe, bis zuwerläfligere und 
genauere Data vorlägen über die Produftionsfofen, welche an der 
Ausbeute der Faliiorniihen Minen haften. Denn nicht bie zufällige 
Geminnung einer planlofen und unfläten Immigratlon von Abenteurern 
während einiger Jahre, ſondern ber regelmäßige Minenbetrieb nad ber 
bergeftelltem fommerziellem Sleihgemwichte zwlſchen Kallior- 
nien und der civilifivten Welt Fann für eine dauernde Beſtimmung der 
Wertbverbäliniffe maßgebend fein. Und unfere Vermuthung, daß bie auf 
Kalifornien gefegten Hoffnungen in wmander Beziehung das Echidial der 
ganz Äbnlihen wilden Spekulationen theilen würden, welche im Unfange 
der zwanziger Sabre fich am die wnerikanifchen Bergmwerfe fnüpften, feint 
bereitd ibre Berätigung finden zu follen, wenn wir aud nicht fo welt 
geben mögen mie der Londoner „Blobe* ; melden ſchon ausruft: „ihe 
tides is turning! the bubble is bursting !* 

Aber die giaubwürdigen, mücternen und fachkundigen Berichte aus 
dem Eldorado werden mit jeber neuen Steamerpoſt häufiger und fangen 
an, den rofenfarbenen Meinungen mebr und mehr Me Wage zu halten, 
welche bisher fa ausichlieflih den Weg im bie Deffentlichkeit fanden, 
meil ed im direkten Intereffe aller derjenigen lag, melde ſich in Beihäfts- 
Verbindungen mit San Prancldeo eingelaflen balten, den raum von ben 
grenzenlofen und unerihöpfliden Reichthümern jenes Landes als Wirt: 
liapkeit barzuftellen. Uns liegen jept feit ben legten brei Wochen eine 
Reihe von Korreipondenzen ganz entgegengelegter Matur vor, alle aus 
verichiedener Duelle, aber ale, ſich gegenfeitig in ber einen Behauptung 
unterlügend, daß allerdings In Kallfornen ſehr viel Bold gefunden if, 
und noch gefunden werden fann, dan es aber biäher weit über jeinen 
Preis bezahlt wurde, und daß bie im Anfange gebegten Hoffnungen 
auf eine unbegrenzte Gewinnung desielben bei näherem Zujehen in Nichts 
verjchwinden. Unſer eigener Kotteſpondent zu San Franeleco Mit jeit 
längerer Zeit darauf himgewiefen, daß eine derartige Wendung ber Dinge 
bevorftebe ; das ſie bereits eingetreten it, gebt aus bem meueften von 
englifhen und franzöfiſchen Blättern veröffentliägten Berichten hervor, 
melde durdaänglg in ben Minen jelbit geichrieben worden finb. 

Die Sache ift gegenwärtig fo weit gediehen, daß ber einzelne Golb- 
wäfcher wenig Ausſicht mehr auf Gewinn hat. Das Zufrömen von 
Abenteurern, welche ohne alle Berehnung, obne zu überfeben, mie ſich 
ihre Verehrung zu Ibrem Verdtenſte verhalten mirb, auf's Berachewohl 
in die Minen geben und dat gu Hungerpreifen verarbeitete Gold auf 
ben Marft werfen, muß almäblig aufhören. Kapitalien und Maſchinen 
werden nothmwenbig für weitere Operationen in irgend größeren Maßſtabe, 
und ehe man ſolche unternimmt, pflegt man kle Koflen vorber zu be— 
rechnen, ehe man jeine Rupitalien hergibt. Die Technik und die Griah- 
rung fommen wierer zu Ehren, und man wird ſich erinnern, daß zu allen 
Breiten und in allen Yändern bie erfte oberflächlie Ausbeute des Goldes 
bie gröfefie geweſen ift, baf es Wahnfinn jein würde, ohne allen Grund 
anzunehmen , die Gierrad des neuen Elborade mürden von bieier Megel 
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eine Aufnahme bilden. Daß man em [2 17,220 00 2 
fen Etaated der Unlon in jo furzer Beit fo ungeheure Summen abge 
warnen hat, erklärt fi nu® durch jemen nicht berechnenden, planloien 
erfien. Zubrang vom Urbeitäfräften, melde, einmal am Plage, um Tod 
un> Leben geſwungen waren zu graben und zu waſchen, gleichviel, ob 
diefe Beihäftigung für fie eine „Iohnende* war oder nicht. Mit dem 
Ynfange der Beredinung wird vermurhlich die Probuftion abfalen. Das 
Zerriterlum ift mit alem Gifer fieberhaft aufgefiachelter Habaier 
is und burchAäbert worden; zahllofe Nbenteurer haben unglaublich 
. gearbeitet, aber geaubgitet nicht für fi ſelbſt, ſoudern für die Epekulanten, 
die ihnen ihre Berürfniffe Meferten und ihnen dafür beinahe ihre gefammte 
Ausbeute abnahmen. 6 if nicht glaublih, und die Erfahrung beftätigt 
«6 beveitd, das folche Ausfldten noch jehr viele neue Mrbeitäkräfte in die 
Minen Ioden werben. 

Bir laffen ala Beleg für unfere Anfichten einige von den erwähnten 
Korrelpondenzen folgen. Die eine iſt von einem Goltwäſcher, der im Dt. 
aus den Minen nad San Francisco zurüdgekehrt if. 

Es it nuplos, bergen Befihälsireibenven Thatſachen über Me Minen 
zu erzäblen; fle glauben doch nichte davon, weil bie Thatſachen nicht 
ihren Wünſchen entfpregen. Aber die Tauſende hartarbeitender und ent ⸗ 
täufchter Goldgraͤbet können die Wahrheit bejtugen, und bie Zeit noch 
mebr Leute durch falſche Borfpiegelungen über den Relchthum der Minen 
zu betrugen iſt vorüber. Miele, welche arm in dieſes Land famen, find 
mit großem Bermögen beimgefehrt, und werben dann meit und breit ale 
plüdliche Minierer geprieien, ald ob fie ihr Geld durch Goldgraben ge- 
macht hätten, während fie ed in neun Bällen unter zehn durch Kanzel 
und Spefnlation verdient, ja ſehr häufig die Minen gar nicht einmal bes 
ſucht haben. Eine weit größere Anzahl von Menſchen if arm und elend 
geworben, bat Geſundheit und Kräfte zu Grunde gerichtet und nicht ben 
geringen Erfolg in den Minen gehabt, Trog biefer Thatlachen find 
Zaufende angelommen unb werden wohl noch anfommen. Ueber 80,000 
folen diefen Sommer über Land angefommen fein, und im ber nächſten 
Salfon werden weit mehr Menſchen in den Minen fein, als während ber 
legten; was fle aber dort alle anfangen follen, nur um leben zu Rönnen, 
it mir ein Raͤthſel. Um bie jepige Belt ſtehen alle Lebensmittel hoch, 
und bie, welche Borräthe einlegen, um fie im Winter an die Minierer 
zu detalliren, müfen nothwendig, um fh bezahle zu machen und die 
randpsrtkoften zu decken, ungebeurer aufſchlagen, wodurch das Lehen im 
den Minen foftipielig wird, In der Megenzeit kann nur halbe Zeit ge» 
arbeitet werden, man muf alfo Ichon geſund bleiben, umd einen guten 
Tagelohn maden, um nur leben zu können, zumal wenn man 50 bie 75 
Gentd für ein Pfund Diehl und für alles andere nah Verbälinig zahlen 
muß. Gehen einem aber Fonts und Kräfte aus, ſo iſt leicht au eben, 
was bie Folge fein wire Es liegt mir wahrhaftig nicht am Herzen, dies 
Land zu verläflern ; wären bie Lockungen wahr, bie von vielen Seiten aus- 
pofannt werden, jo würde mir nichtd größere Freude machen, ald andere 
einzuladen berzufommen ; da ich aber aus eigener Erfahrung das @egen- 
theil weiß, fo Tann ich nur jedem ratben, fortzubleiben. 

Man. könnte annehmen, biefer Mann jei von zu fchmwarzgalligem 
Temperamente und verdiene baber wenig Glauben, Wir laffen daher 
einen Sanguinifer ſprechen. Ein Mann, ber aus „Breenwoods- Valley“ 
batirt und der ganz ficher if „binnen Monatöfrift rei zu werden, wenn 
wir nur eine elektriſche Dampf» ober andere Maſchint hätten; um gesig« 
nete Bumpen zu treiben“, der außertem von mehreren „vereinigten Rom» 
pagnien* zu erzählen weiß, welche mit Hilfe ungeheurer Holjbauten „über 
eine halbe Million Dollars gewaſchen haben“, flieht gleichwohl in fol» 

ender Weife: „Obwohl meine Warnung fein wird wie Wlüftern im 
fan, fo muß ich fie doch geben. Um des Himmeld und um eurer Bar 

milie willen, ihr ade, bie ihr zu Haufe euer Brob habt, bleibt mo ihr 

feid. Bon zehnen die hierher fommen, werden neun ärmer werben.“ 

Ein anderes Schreiben von Marbövile, welches innere Merkmale 
der Genauigkeit trägt, fagt: „Da ich jede Elle breit am Dubafluffe auf 
800 engl. Meilen beffer kenne ald Broadway, fo will id ihn als Mufter 
annehmen und ich glaube, nad allem was ich erfahren faun, bafı ber 
Flug am Duba, dem ber andern Flüſſe ungefähr gleichkommt.“ Dann 
heißt «8 melter: 

Die erfte Dar (Minenbezirf) am Duba heißt Long» Bar und liegt 
13 engl. Meilen von Marysville. Diefer Plag warb legten Herbſt ziem- 
lich gut bearbeitet, und: Iieferie täglich 5 bis 8 Dollar per Dann. Gr 
wird ganz. mit Duedfilber bearbeitet, da das Golb für die gewöhnliche 
Wiege zu fein if. — Die närhfte, Gegad- Dar, zwei Meilen weiter, if 
gut ausgefallen. Man bat den Fluß abgebämmt, arbeitet nur mit Ducd- 
fllber und geminnt täglih 1 Pfund Gold per Mann. — Parks» Bar, 
zehn Meilen weiter binauf, ein Fehlunternehmen; man kann nicht 5 
Dollars täglich machen: Mofe- Bar deögleichen. Frechman's ⸗Bar, 5 bis 8 
Dollars täglich. — Boflers.- Bar, mit einem Damm, der 20,000 Dollars 
toftete, ganı aufgegeben. — Jndian» Valley, mit 29 Dämmen auf einer 
Sirecke von 20 engl. Meilen, von denen, ald ich fortging, 28 völig aufs 
gegeben waren und ber 29, zu viel Waſſer hatte und wahrſcheinlich nicht 
halten wird: Boodyeard- Bar, war vorigen Herbſt no fehr er. 
giebig, aber in dieſem Jahre völlig erſchöpft. — Run fommt 
der große, ber Haupiplag am Duba, die „Borks“ geheifen. Hier münden 
alle Arme und Mebenfiröme im den Duba, und anf zwei engl. Meilen bin 
ift das Bette an beiten Seiten wahrhaft reich zu nennen. Diesfeits oder 
unterhalb der „BHorks* find vier Dümme mit Geſellſchaften von 20 bis 40 
Mann auf jedem; "diefe vier Dämme bejegen Alles vom Fluſſe, was ir⸗ 


en ir mern ver 800 bee DO Deere per Miaen 
v » 

Aber wie Damenbriefe, enthaͤlt auch diejsd Schreiben das MWictigfte 
in der Nachſchrift: 

Benn Jemand die Minen ſchildern wollte, und hielte ſich nur an 
die vier Dämme unterhalb der Forka, fo würde das Bild gewiß fehr 
glänzent auffallen. Aber betrachten wir und bie Gihattenfeite. N Bin 
fiher , über das Ziel hinauszugehen, wenn ich fage, dab die Zahl ber 
Leute, die an ben Karls Brl> muben; 800 Nun beiief fie, als 
ich vor- zwei Monaten non dort ae De Verolberuna ‚am ben Fori ums 
auf brei englifche Meilen ir die Rlınme anf KO0O Beeden, fo daß SM 
Geld und 2500 faum ihren Anterhalt werhlenmt: Man kann Mrbeiter 
in jeber Babl für 3 Dolars und Beröfigung per Tag mieiben, und 
ſehr wenige wurden zu dieſem Preife gebraucht. Geht man welter über 
die Forte hinauf, fo wird ber Fluß immer ärmer, und zulegt bleibt faum 
ein Echatten von Gold. Sie fünnen fid auf diefe Darfleung verlaffen ; 
ich habe jeden Zolbreit vom Dubafluffe bereit, und mid am jeder Bar 
genau von dem Ürtrage unterrichtet. 

Die ed in den Minebezirfen ſich lebt, fchlldert ber erfigenannte Kor⸗ 
reſpondent. Am Flufſſe Doccolume liegt die Anfiedelung Mivdlebar mit 
5 bie 800 Seelen, Iede Wohnung id mit Pfählen abgeftedt; darüber 
liegen Dueerflangen, und auf den Durerflangen Boſchwerk; im tieier 
aroßen Laube wohnen Menſchen, Pierce, Ejel und Mäuler; Merikaner, 
Vankees, Ghinefen, Ehilener und Indianer treiben fich bunt burdeinander ; 
mird gehandelt imd geipielt, und ber Abend bringt Muſit, Banbange, 
Arinfen, Raufen mit obligatem Schießen und Dolchen. Der Play iſt ein 
wahres Sodom. „Während der wenigen Wochen, welche id in den Mi« 
nen zubrachte,” jchreibt der Korrefpondent, „hörte ich von mehr Mäuber- 
eien und Morden, ald während meines ganzen früheren Lebens,” Dem 
näcften Winter jeben bie ordentlichen Leute mit Bangen entgegen, denn 
da wenige in den Minen jo viel verbienen, old zur @evendmothburft er⸗ 
forberli if. fo wird fih großes Elend einftelen und bie Verbrechen wer» 
den noch häufiger werden. „Die Leute in San Franzieto,“ fagt unfer 
Gewäbrämann, „tbun alle to keep up the exeitement. Ste leſen im 
den Beitungen von dem reidıen ntvedungen, von dem golbbaltigen 
Duarz, uns man follte meinen, es märe ganz einfach das Erz zu ergals 
ten; aber bad erfordert techniſche Arbeit mit Maſchinen uud grofie Kapi- 
taken, und am @nte if der Quarz lange nicht fo rei, wie man aus« 
pojaunt * * 








Deutſchland. 


Bayern: Sweibrüchen. (Verhandlungen vor dem Speialgerichte.) 
@iltte Sıpung. Freitag. 24 Januar. 77) Martin Mattes, Korbmacher in 
Steinfeld. Am 17. Junt Morgens in aller Frühe kam Mol mit den Bes 
fangenen nab Steinfeld. — Wrgen- Abend hieß ed: „Die Bergsaberer 
fonmen mit Fteiſchaaren“; ich ergriff eine Miftgabel und ging den Ans 
greifenden entgegen. Bon Weitem ſahen mir zwei Ghesaurlegers; ba 
glaubten Diele, es füme Hilfe von Landau; eb waren jeboch Fahnen⸗ 
flüchtige. Einer von ihnen rief und zu; „Was wolt ihr?“ worauf Bal- 
thafar Ulmer antwortete: „Nube*. Gleich daranf wurde ih umringt und 
von allen Geiten bedroht Ulmer und eimer von den Chevauxlegers mahn- 
ten von Gemaltthätigfeiten ab, aber ein Underer fommandirte Feuer“, 
worauf Ulmer getroffen, wie es mir ſchlen töbhtlich, zu Boden fiel. Von 
der Lehmhohle ber famen bie erflen Schüffe, bevor noch bie andere Ab» 
theilung über Niederotterbah und Rleinfteinfeld herangerädt war. Dis zu 
dem Zeitpunkt, wo Ulmer getroffen wurde, mag bas Schleßen eima eine 
Stunde gedauert haben; dann war es bald zu Ende, wenige Minuten 
baranf brannte die Zlegeltzütte, und wie das Feuer im bie Höbe ſchlug, 
wurbe mit dem Gchiefien eingehalten, 78) Iohanmed Ulmer, Küfer und 
Aderömann in Steinfels Ih war zuerſt mit meinem Bruder an bie 
Schießmanuer gegangen; wie aber dort bad Feuern zu heftig wurte, ging 
ich gegen bie Ziegelhütte zu, wo ich von Weitem einem Ehenaurlegers 
und zuwinfen ſah; id trat näher zu ibm heran, und wir ſprachen gamy 
freunblih miteinander, gaben: und bie Hand, der Meiter fiedte ſogar den 
Säbel in bie Schelde und bie Piftole in ben Halfıer, Während bem füs 
men mehrere andere Bewaffnete, worunter id) Crammes und Staudt er⸗ 
kannte, auf und zu umb drehten mit ihren Bajenetten, und trieben und, 
während bie Rugeln rechts und lintö pfiffen, vor fi ber. Wir baten um 
@otteömillen, fie möchten doch Friede halten, wir wollten ja den Boricht 
berandgeben. Grammes erfenne id efimmt; von Gtaubt bin ich e® me» 
niger gewiß. Eben fo glaube ich, daß Hal und Hinegraif dabei waren, 
ledoch war ich zu fehr in Schecken und Angſt, um gana ſicher zu fein. 
— Die tönigl. Staatöbehörde nahm ſofort das Wort, um dem Werichte 
mitzutheilen, daß vorgeſtern Bereitö zwei Berfonen wegen Bebrohung, refp. 
Ginfhüdterung von engen, verhaftet worden feiem, und baf ihr neuer« 
bing® bie beftimmteften Mitchellungen gemacht wurden, daß ein fortmähr« 
ended Wühlen, namentlich durch den Zeugen Jülich, in dieſer Michtung 
flatıfinde, daß man ſich jogar erftecht babe, ben Zeugen eich hätlich 
anzugreifen Der Präfldent, fonft die Gelaſſenheit ſelbſt, äußert ſich in 
gerechter Entrüftung über bie Ihmäblidre Treiben, und erflärt, daf Jeder, 
welbem Stande er audy angeböre, einer Äremgm und augenblirflis 
Sen Beftrafung gemärtig fein khune 79) Daniel Maab, Bäder ın Berge 
zabern. War mit bei dem Zug in Greinfeld. Beloflet Niemanden beſonders. 
80) Johann Höffner, Kappenmacher, in Bergzabern. Pracht Fam zu mir 
und forderte mid; auf, den Zug mitzumaden; wer nicht mitmache, werde 


ftandeechtlich erihoffen. Bitten machte nur, auf's Aergſte bedroht, dem 
Zug mit. Simon; Pialzgraf und Jülich gingen voraud, mm die Parlar 
mentäre zu madyen. Yung, welcher fehr aufgeregt war, bat bie Leute, fie 
mödten doch ja nicht ihiefen: Hesrmann hat auf biefen Mahnruf ger 
bört. Zeuge wurde im ber Vorunterſuchung nur als Beichnfdigter vers 
nommen, aber fcheint ed zu Fommen, daß er dort bie für Ginten und 
Herrmann entlafleten Momente nicht vorgebrapt bat. Hat aub von Bis 
mon bie Aeußerung gehört: „Beir Monbtennern bleibe ich nicht.* 81) 
Iohanned Brrgzol, Schneider in Steinfeld. Ih habe um 5 Uhr gegen 
die Weidelmfihfe zu Batrouifle zemacht, und theilte Yen Lenten tar Dorf 
mit, Baf bie Ber in Anmarſche ſelen. Ih ſtellie mid Binter 
eine MWingertölaube und hörte — der Zeuge war früher Soldat — ſchon 
vom Weitem bad Trommeln zum Tiralliren. Bon der Mbibellung, 
melde bireft von ber Weidelmühle gegen Steinfeld anrücte, wurde beitig 
geichoffen. Dleſelben waren gan; ſaawarz vom Matronenaufbeißen und 
Bulverdampf. 82) Jakob Kraft. Schubmader In Berggabern. In Mier 
derotterbadt mwurde aus einem Haufe auf und geichoflen, und melter ger 
gen Steinfeld bim fiel aud den Prucheieldern auf Loͤhner ein Schuß, mwel« 
hen Mefer erwiederte. 83) Micdiael Hammer, Hafner in Wergzabern, 
Löhner fragte auf dem Märkiplag in Bergzabern, ob jeter Vatronen habe, 
und ba einige died vernelnten, wurden Baronen herbelgeſchafft; mir gab 
er zwei, wobei er hinzufügte: „mir merden feine nötbig haben,” War 
bei der Mbrbeilung, die von der Weidelmüble direkt nad Steinfeld mar» 
ſchirte; er machte oben auf der Höbe Parrouidendienft, und traf da zmei 
Niererorterbacher,, welche non Antern entwaffnet wurden &4) Filedrich 
Salarhe, Kuhbirt im Bergzabern. Aus dem legten Haufe In Kleinftein- 
feld ſiel ein Schuß auf und, Wie wir gegen die Biegelbütte famen, 
murbe mehrmals auf und gefcheffen; ich ſah dann fpäter mehrere Bauern 
einer Abiheilung enigegentreten,, einer flug den Grammes ohne Meran. 
Taffung auf den Ropf, daf er zu Boden fil Mus der Biegelbütte, mar 
mentfih Hinter ben*babei figenten Heljflöfien wurde ein heftiges Feuer 
8 und unterhalten. Der Zeuge wurde durch eine Kugel an ber Ferſe 
5 Sitaudt iſt mit mir, bevor es anfing zu brennen, zurlichgegan · 
‚gen. 85) Bottlich Salathe, Schuhmacher in Bergiabern, Es murte in 
Meberorterbah, dann in den Fruchtfeldern, und von Steinfeld aus zuerfl 
auf und geicdoffen. Hat den verwundeten Siolleis auf einen Karren 
nah Bergiabern tramdportirt 86) Bpilipp Seebach, Muflfant in Berg- 
zabern. Hat aud 4 Momme wergen Bed in Unterſuchungshaft ger 
fefien. Id börte ſchon auf dem Darktplage in Bergzabern, bafı mar 
Beuerzeug, Vechkränzen a. ſ. m. gefragt wurde; ob vom Kommandanten 
oder von andern Wehrmännern, weiß id mich nicht mehr zu erinnerm 
Unterhalb er Weidelmüble hörte man Schliefen und Sturmläuten, Kothbans 
fagte, nur von unferer Geite fein Schuß Ich fab einen aus der Birgel- 
Hütte Gersorfommen und dem Grammes auf den Kopf ſchlagen Köbner 
gab fofort den Befehl, Alles mieberzubrennen. An ber Scheuer ging 
alles durcheinander, ber Angellagte Walther bat auf einen Gteinfelden 
gefeuert, worauf biefer zuſammenftürzte. Seuge bat in der Morunteriuch- 
angegeben, er babe geſehen, wie ein Breiibärler unter jeiner Mloufe 
Streichieuerzeug bermorgebolt und damit bie Scheuer angeſteckt habe ; 
heute nimmt er dies wieder zurdd, gibt dann wieder manchet zu; «# ifl 
ein fortwaͤhrendes Ableugnen und Zugeftehen. Gr machte einen jehr uns 
angenehmen Gintrud auf jeten Aubörer. 87) Heinrich Seebad, Mur 
fifant in Bergiabern. Belam ein Gewehr und Vatronen auf dem Marft- 
play. Hörte Löhner ebenfalls fagen: „wer hat Streichholz“ und: „alles 
muß geſengt und gebrennt werden.“ Motbhaas ſuchte die Leute vom 
Schießen abjubalten. 88) Ehrifiian Suth, Tagner in Bergrabern. Die 
Frau in der Biegelhütte wurde vom den Preiidaaren angegangen, zum 
Bürgermeifter zu geben. 89) Ghriflian Merig. Selfenfleder in DWergza- 
bern. Id hörte Löhner in der Zicgelſcheuer rufen: „Bänder das RNäuder⸗ 
net an,“ und wie ich ihm Vorftelungen beftwegen machte, wies er mid 
barſch ab. Much wurde bei Kindern wirflich nach Streichfeuerzeug gee 
fragt, Pöhner fommandirte und die Freiſchaaren fehlten fich an, ben 
— zu vollziehen. — Motkbans mißbiigte das ganze Unternehmen. 
90) Heinrich Raubold, Schubmacher in Bergrabern, Die Ehefrau Gnahn 
ſchidie mid ald Bote nad Steinferh, nm die Areilaffüng ihres Munnes 
zu bemirfen. Die Bemobner gaben die Gefangenen jedoch nicht Tod; er 
Feßrte Nachmittags nach Bergzabern zurück, und auf bem Wege babin bes 
gegnete er Jülich und Simon, melden er erflärte, daf menn 10—1?2 
brave Bürger nah Steinfeld kämen, fo Mnnten diefe vielleicht die’ Lobr 
laffımg: der Geiangenen burchiegen: 91) Michael Pag, Kaufmann vom 
Bergzabern. War bei dem Dorfall, wie Jülich durch Borſcht verhaftet 
wurde, meil er bie Arreſtation des Hrn. ©. Maillot mifbiligt hatte. — 
Beuge machte den Gıeiniclder Zug mit; unfer Wortrab fam mit den Pas 
tsoulllen ber Bauern in ein Handgemenge, ed wurden ben Leptern die @e- 
wehre abgenommen umd mit Gricieien gedroht. — Zeuge hatte in ber 
ſuchung Sime bedeuntent gratler, Hatte fer beit; entweder 
muniel, oder heute zu wenig. — Play war urfpränglih audı Me- 
Thmliigten 92) Friedrich Hammer, Grenzauffeher in: Bobenthali früher 
im n. Sat net Mol und einigem andern Gremzaufſehern im ber 
Nacht vom 16. auf den 17. Yunt Boricht, Gnabm Bruch amd Bornfidt 
verhaftet, welche mit Tagesanbruch am den Pürgermeifter von Mechlen⸗ 
bach abgelieiert wurden. (Fr blieb an biefem Tage, auf die Nachricht, 
daß ir übrigen Zoftedlenftetem überfallen worben feten, auf franzöfligem 
+ Im der Nacht fehrte er mir Bottmurh zurück um® befutte deffen 
Bamilie in Rechtenbach (Pf. 2.) 
Z-meibrüchen, 24. Ian. Guard Dahm, Kaufmann in Dahn, mer 


gen Iheilnahme am Hochverrath vom 1849 vor bie Affifen verwieſen, 
bat ſich felbft gerne: «Pf. 9) r 


Württemberg. — 8 t, 27, Ian, Der Staats ⸗Anjel⸗ 
ger“ ſchreidt· „Die vom me tterm verbreitete Nachricht, af die 
!önigl. mürttemberg, Staatsregierung eine eigene, bie Zoll» und Bandelds 


umb 

verhältniffe berreffinde Denfjchriie na Dredden mirgetheift Habe, iſt uns 
riptig. Dem dieffeitigen Bevollmaͤchtigten in Dreßden murte von bier aus 
feine Denffchrift mitgegeben, vielmehr wurde berfelße auf die Aönigl. Bayer, 
Denfihrift hingewieſen und Beau ‚ta Einn derſelben und unter Ber 
achtung ber über bad Öfterreichliche Anfinnen vernommenen Gutachten der 
Gentralftele für Handel und Gewerbe fi zu benchmen, — Die in ber 
„Allgemeinen Zeltung* vom 26. d. Mis. —— Nachricht von dem ber 
reitd erfolgten Abji@luf des Vertrage über Erwerbung der Por von Geis 
ten der bießfeitigen Regierung, beruht auf einem SIrrtdum, mas mir zit 
erflären ermädtigt find.“ 


Kattiueil, 24. Ian. (Schluß ber fünften —* I 0 wird Heute 
das Beugenverbör Über Rau's Dede zu Ente gi & Ablðſangetkom· 
miſſaͤr Linfenman: Mau babe fich geäußert, Heer Habe fein Vertrauen 


auf die Menfbheit verloren, er — Rau — aber babe Mefen Glauben 
no nidt verloren, er habe das Mertrauen zu den bier berfummelten‘ 
Diännern, daß fie Gut und Blut einfegen werden. Gtrafenbaninipekror 
Dürr behaupter fehl, vom Mau gebört zu baden, man for den Zug mit 
Maren machen, Kirdenpfleger Bleyer bat in Ber ea 
gegeben: es feine ihm, Mau wolle die Molle eine! Heder oder 

in Württemberg fplelen; er babe zwar fchon viel flärfere Reden gehört 
in Bezug auf Worte und Auddrüde, allein die takinter verfledte 

jet eine gefährliche gewefen. Dr. Ipfehll Hält die Mrde dee Angeflagten 
für eine durchdachte, aufteizende, fanatifirende, ba fogar Brauen ihre un« 
ſchlũſſigen Männer möthigten, ten Bug mitzumachen, — für ein Ad 
jefuiriihe® Machwerk voll feiner Berführungsfünfte, — für eine perfibe, 
ba derjelbe anderd gejprochen, ald gedacht? er trug auf einem unbreisaffne» 
ter Zug an, ba doch jeine ganze Intention: auf einen bewaffneten ging, 
zu welder Anſicht fein ganzes Auftreten und die Folgen der Mede berech- 
tigen. Die Beugen Bieffer und Diener wollen die Mede fo aufgefaßt 
haben, wie wenn Kinder zum Vater geben und bitten ſollten, in weldem 
Galle der Vater ihnen Nichts obichlagen könne; erfierer Zeuge gibt übris 
gend, wie ſchon früher, heute wieder zu, daß ihm bie game Bewegung 
wie auf Gewalt abgeichen vorgekommen fe. Die Neibe det Über biefen 
Gegenfland vernommenen Zeugen ſchließt Schultheiß Heimburger von 
Stetten: er albt an: Der allgemeine Muf war: ed if eine Heckerge - 
ſchichte, und: dieß kann zu feinem guten Zwede führen. Une ale Stetten 
durch reitende Boten eingeladen wurde, fi an dem Zuge zu beibeiligem, 
babe bie Antwort gelauter: Mir geben nit, außer gezwungen. Und 
wirtlich jol fi Gteiten, wie allgemein zugegeben wird, zur Beit ber ale 
gemeinen Bewegung und Aufregung mufterbaft benommen Kaben, inbem 
dafelbft auch nicht die geringite Störung der Ruhe und Drbnung vorge ⸗ 
kommen. In Betreff der Nngeflagten vom Beulwig und Grath ſtellt der 
Vertheidiger Schoder nod den Antrag, viefelben möchten, da es ihre 
häuslichen Berbhäliniffe ſehr wünſchenswerth machen, fo lange nach Hauſe 
entlaſſen werden, bis das Beugenverbör Ihre Gegenwart erforbere. Der 
Hert Staatdanmwalt erhebt dagegen Ginfprade im Interefie theild Det Ber 
feged, theild and der Angellagten jelber, da ber Gegenflamb ihrer Anlage 
mit dem ganzen Prozefie jo Innig verwoben jel, Der Hof wird darüber 
naͤchſten Montag enticelden. AA auch den entfernter mohnenden Herren 
Geſchworenen Belegenbelt zu geben, ihre Bamilier doch wenigftens von 
Zeit mw Zeit beſuchen zur fünnen, hat der Herr Präfitent den Geſchäfta⸗ 
gang dahin abgeändene, daß je der Gamflag Immer ganz freigegeben mirb. 

(Strass Ang: f. Württemberg:) 


Baden. — Marlipruhe, 27. Ian, Der Stautevertrög über den 
Eiſenbahnanſchluß am Qürmemberg wurde heute von der Kammier ber 
Abgneorineten mit 38 gegen 22 angenommen. Die Reglerung wurde er 
fucht, dafür am forgen, daß eine Verlängerung det Mieinhalbahr bis 
Woldehut gleichzeitig ausgeführt werde. (Karlar. 9.) 

efien. A Dar, 24 Ian. Wer mod eine @pur von Vertrauen 
auf die Glaubrwürdigfelt der Kagesprefie beſaß, der mußte diefelbe verlieren, 
wenn er bie Artlfel über das Gimjiirelten der Bandeötruppmm In Kurs 
beffen mit dem wirfligen Sachrerhalte verglelchen Fonnte.- Ich will nicht 
in Abrere fielen, daß viel Irribilmliches ih von dem Behelmniffe her⸗ 
ihreiben mag, mit welden militäriidge Operationen umgeben fein möfen. 
Es ift aber Thatfache, daß ſich gemilfe Journale gleichſam die Mufgnbe 
gefegt haben, wiſſentlich faiſche Nachrichten zu verbreiten, Wie fol man 
+ ®. zu einem Blatte fogen, meldet gleich dem „Branffurter Iaurmafe* 
die Schamloflgfeit Kat, eine Halbe Erumde von der heſſiſchen Greuze zu 
behaupten: „e# beflätige ſich die Macricht, dafi jeher bayer. Goldat bas 
Mecht Babe einem kurhefſifchen Bürger 50 aufzählen zu laſſen.“ Ich 
alaube nicht, daB es der Mühe werth wäre, die Deffenilichfeit bierüher 
aufzuflären; denn wenn die Öffentliche Meinung fo bornirt wire, bergl. 
Boshelten nicht ſelbſt zu würdigen, fo verdlente fle feine Werichtigung. 
Mir Hegen inte ein Paar andere Mittheilungen vor, welche biefige Be⸗ 
gebenheiten abſichnich entftellen, und auf deren BVerkeitigung ich bloe Kefe 
halb einige® Gewicht Irge, weil jene falſchen Nachtichten durch Aufrafmme 
in Me „MN. Di. 3.” Sei unfern Lanksfeuten ein Mifperfläntnif veranlaffen 
nm er meine tie Pireheitumg im der „RM MR 9“ 2: 24. Iammar 
Hr, 17, 10 der „Rüffeler Zeit” Hanau d, 19. Ian. ıc., welche id über 
das hier beftehende bayr. Eyital und einen abgrbaltenen Fackelzug — aljo 
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zwei offenfunkige und Iebermann zugängliche Grgenflände verbreitet, Denn 
wenn fich im jenem WArtifel die „Raffeler Zeit." aus Hanau fchreiben laͤßt, 
bag das hier beflandene baheriſche Laſareth beſtehend aus ſechs Kranfen 
auf 2 Wigen nad Aſchaffenburg transportirt worden fei, so fann man 
fl böqhſtens dur ben ‚glüdlihen Sihl des KRorreinvonbenten erheitert 
fühlen, weldyer aus ſecht Kranken ein Lazareth macht und wird felnen 
Augen nicht trauen, wenn In einem Urtikel im „Branfiurter Journal’ ein 
anderer Korrefpondent Flagt, daß die Apothekerkoſten für bad baher. Mill» 
tir- Krankenhaus In Hanau in 14 Tagen 800 fl. gemacht hätten. Die 
"Mpkifitation liegt in beiten Korrefpondenzen auf flacher Hand, ba ber 
amtliche Nachweis zeigt, daß ein Apothelet, welcher eben nicht mad der 
bayer. Mebisinal-Zare feine Anjäge machte, für dieiwöchentliche Diipen- 
fatlon 200 fl. anrechnete. Das bayer, Militär- Krankenhaus in Hınau 
murbe auf Befehl des Kommandirenden furz nad unſerm Einmarich für 
50 Betten eingerichtet, und behandelte bis auf heutigen Tag 227 Kranke, 
mworunter eine bedeutende Anzahl aus anderen Megimentern ald bas bier 
Tiegende 1. Regiment König, Won dieſen wurden 177 gebeilt, unb 45 
befinden ih noch in Behandlung, 5 murben, da mit dem Ausbruche ber 
Grippe der Raum von 50 Betten nicht genügte, nah Aſchaffenburg eva«- 
kurt. Was bie Methode ber Behandlung betrifft, To genügt der Name 
des Ordinarius, Megts-Arztes Dr. Bauriedl, welcher ſchon in Münden 
mehrmals die Ordination halte, um jenes Gerücht ins rechte Licht zu 
flelen. Den zweiten Theil des obigen Hanauer Urtiteld betreffend hat 
der Korreipondent bie Badelträger für bie Beranflalter des Feſted felbit 
aufgegriffen ; denn nicht die lnteroffiziere, jondern die Difigiere ded Megie 
ments König waren es, welche ihrem jo bellebten ald um das Megiment 
wohl verdienten Regiments:-Rommandeur, Oberſt v. Heß, bei der jüngiten 
Drdenöverleihung einen Beweis ihrer Dankbarkelt und Anerkennung geben 
walten. Das konnte Jedermann ſehen, denn die Difiziere gingen im 
Zuge ; aber gewiffe Korreipondenten wollen eben nichts jehen! — 


» . — Berlin, 256. Januar. Das „RorreipondenzBureau* 
meldet, daß das Öfterreichiiche Kabinet mit großer Entichledenheit in Ro» 
penbagen Anerkennung bed Bunbesbeichluffes von 1846 und nädftdem 
gefordert habe, daß Mendböhurg nicht von ben Dänen befegt werde, Es 
babe amberweltig erklärt, daß ed, um bieier und andern an Dänemarf ge» 
flelten Forderungen Machbrud zu geben, feine Truppen weiter vorgeſcho⸗ 
ben, ſelbſt als bereitd Geiten® der Herzogthümer bie Umterorbnung erfolgt 
geweſen. Defterreich befinde fi Hierbei mit der preußiichen Megierung in 
solfem Ginvernehmen, und Rußland habe, den preußiic-äfterreichlichen 
Forderungen gegenüber, in Kopenhagen Bermittelungsvorichläge machen 
laffen und unter der Hand aud dort Nachglebigkeit empfohlen. Von dem 
Plänen, tie in Beyug auf Schleswig-Holfteln bieffelts gehegt werden, 
erfährt bad Blatt, daß dieſelben dahim geben, daß neven der Zugehörigkeit 
Holdeind zum deutſchen Bunde, Schleswig. Holktein eine gemeinfame Vers 
waltung umſchließen ſoll, die nur ber hoͤchſten Gtelle in Kopenhagen un« 
tergeordnet werden fünnte. Diefer gemeinfamen Verwaltung ber Herzog · 
tbümer untergeorbnet, jollen dann zmei getrennte Verwaltungen, die eine 
_ für Holjteln, die andere für Schleswig beſtehen. Im Holftein jollen nur 
beutfche Truppen leben, in Schleswig däniſche. Die Grenzregulirungen 
zwifchen beiden Herzogthümern bieten ber Enticheldung erhebliche Schwie- 
rigfeiten dar, and bie Ordnung ber ſtändiſchen Berbältniffe in den Her» 
zogthümern kämpft noch mit den widerſprechendſten Anſichten. 


Franfreich. 

& Paris, 25. Ian. Man erinnert fi, dag am Tage, nachdem der 
Bräfldent der Republik ſich nach dem Stabtbaus begeben hatte, um bort 
die Inftallirung der neuen Magiftratur vorzunehmen, Hr. Deömouffeaur 
be Gbiore in der Natlonalverfammlung einen Antrag einbrabte zu bem 
Zwede, die Prätentionen des Präfidenten auf die Suprematie au befchrän« 
fen. Heute fellte derſelbe Mepräfentant aus Anlaß der Verlefung des Pro« 
tofols der vorigen Sigung einen ähnlichen Antrag. Er behauptete näm · 
Tich, der Praͤſident hätte bei Erlaffung der Borjchaft an bie Nationalver- 
fammlung feiner eigenen Unterſchrift auch die Gegenzeichnung eines Minifters 
beifügen follen. Da dieſe Kormalität unterlaffen worden, jo will Hr. Des⸗ 
mouffeaur de Chloce biefe Botichaft ohne Weiters ald Nuf und Michtig 
erklärt wiffen. Man kann fh denfen, daß ein folder Anfrag nur Lachen 
erregen konnte in ber Verfammlung, wie «8 auch der Kal war. Die Ber» 
fammlung ging bald darüber zur Tagesordnung. Um 3 Uhr kamen auch 
die neuen Miniſtet in die Sigung, und ließen fig durch den Chef der Hulfe 
ſiers ihre Plätze anwelſen. Ginige Repräfentanten kamen herbei, ihnen 
die Hand zu drüden. Hr. Hovhn Tranderes ſuchte um die Erlaubniß 
nad), an dat Kabinet eine Interpellation richten zu dürfen über die Bildung 
des neuen Kabinets. Die Minifter HH. Moyer und Magne erflärten, daB 
fie zur Antwort bereit ſelen. Die Interpellationen wurden auf nächſten 
Montag feigeiegt. ine andere Interpellation des Hrn. d'Abelowaerd bee 
züglich ber an die Armee erlaffenen Befehle, wurte auf 6 Monate vertagt, 
d. 6. verworfen. 

*® Daris, 25. Jan. Der neue Flnanzminiſter Gr. v. Germiny hat 
auf feinen Gehalt als folder verzichtet, und ſich für ben Fall feines Rück⸗ 
trittö oder feiner Entlaſſung den bisher von ihm Innegehabten Voſten als 
Generaleinnehmer im Departement der Nieder-Selne vorbehalten, Auch bie 
HH. Roter, Weiß und Brenier haben fih für einen ähnlichen Fall ihre 


"wollen erklären, 


bisher innegehabten Stellen vorbehalten. — Die HH. Baillant und Schnel⸗ 
der befinden ſich noch miche zu Varis. — Die von Hrn. Baroche vorbe⸗ 
reitete Adminiftrativeteform fol durch Hrn. Weiß ſogleich ind Beben tre» 
ten; ale legitimiſtiſch oder orleaniftiih geſinnten Präfekten follen durch 
Männer erfept werben, welche den Präfidenten der Mepublit ergeben find. 
Diefe Reform wird das Signal zum Kampfe gegen das neue Minifterium 


geben. 
. Rufland. 


St. Peteräburg, 17. Jan. Mittelft Kalſerlichen Tagesbefehls vom 
10. d. wird der Kommandant bed abgeionderten Albtrlihen Korps und 
Seneralgouverneur von Weſtſtbirien, General ber Infanterie Fürſt Borticha- 
foff IL, auf feine Bitte, feiner zerrütteten Geſundheit halber, mit Unie 
form und Venſton feines Dienfles entlaffen. Am 14. d. if der Pring 
Alerander von Heffen-Darmitadt bier eingetroffen. — Ein an ben diri— 
girenden Senat geridhteter Kalſerlichet Ulas vom 10 Januar verorbnet: 
„3a Betracht ber feit einiger Zeit auf ben Hauptmärkten Europa's bes 
merfbaren Aelgenden Tendenz bes Silberwerthes haben Wir «#6 für nöthig 
erachtet, den Bonds, auf welchen bie Cirkulation der Meichs ⸗Kredltſcheine 
funbirt If, gegen einen möglichen geitmeilig vermehrien Begehr nad; Gil. 
bermünze und Gilberbarten zur Verſendung ins Ausland ſicher zu ſtel⸗ 
len und beſehlen demnach, gemäh dem Gutachten bes Binanzfomitss: 1) 
Die Ausfuhr Des Silbers in Barren und Münzen zu Waller und zu 
Lande if, did auf Welteres, im Ganzen Kaiſerreiche, dem Königreiche Bo- 
len und dem Großfürtenthume Binnland verboten. Die Einfuhr des 
Silbers, jo wie die Aus- und Einfuhr des Goldes in Münzen und Bar« 
ren, bleibt, mach wie vor, geflattet. 2) Schiffskapitänen, Fuhrleuten und 
überhaupt alen ind Ausland reifenden Verſonen I es erlaubt, bis zu 15 
Rudel Silber in rufflier oder auslänniiher Münze ausjuführen. Die 
ausiuführende Baarichaft muß ledoch beim Zollamte deflarirt werden. 3) 
Für verheimlichte Ausfuhr von Silber in Barren und Münze wird, im 
Berrerungdfalle, bie geiundene Summe fonflsjirt und außerdem, gemäß 
Artifel 802 der Strafortnung und Artikel 851 der Zollverordnung für 
das Königreich Polen, der boppelte Betrag derſelben als Strafe eingejo- 
gen. 4) Vorſtehende Verordnung tritt in Wirkfamkeirt von dem Tage 
an, am meldem bie deshalb zu erlaffende Vorſchrift bei den Zollämtern 


eintrifft. 
Griechenland. 


Athen, 18. Dei. Der „Objervateur d’Athenes“ bringt den Plan 
eines PVojtvertrags zwiſchen Griechenland und Deflerreih, Die Llodd- 
bampfer werden die Verbindung zwiſchen beiden Staaten erbalten; hu 
figere Kommunikation foll eintreten. Das Projekt einer @iienbahn zwi⸗ 
fen Atben und dem Pyräus ift neuerdingd aufgenemmen und geprüfı 
worden. Dem Bernehmen nach bätte die Öfterreichiiche Reglerung in 
Betreff bed Verhaltens und ber Aufnahme italieniicher Flüchtlinge im 
Griechenland Bedenken ausgefprochen, weßhalb einige Berfammlungen 
derjelben unterjagt murben. 

Türfei. 


** Smöena, 17. Des In verflofiener Woche eröffnete Halil 
Paſcha das meue Hamdeldgeriht mit einer feierlichen Rebe, 

Der „Impartial de Smyrna“ enthält die neueften Machrichten über 
die Borgänge uuf ber Infel Samod. Gr bringt einen Brief der verſam · 
melten Repräientanten ber Infel an ben Milltärfemmansanten Muſtapha 
Baia, morin biefelben den Befehlen der Vforte Gehoriam leiten und 
dem neuernannten Kalmalam Konemenod ald Statthalter anerfennen zu 
wiewohl deſſen Ernennung ben Privilegien ber Juſel, 
welche ber Sultan Abdul Medſchld berielben zugeflanden babe, wider» 
fpredye, jedoch nur unter der Woraudiegung, daß den gerechten Wünſcheu 
ber Bevölferung abgeholfen werde. Zu biefem Bebufe wünfchen fle vor⸗ 
ber einen Deputirten nach Konftantinopel zu entienden. Herr Konemenes 
richtete hierauf ein Zirfularichreiben an jämmtlihe Koniularagenten der 
3 großen Seemächte, workn er ihnen ben gegenwärtigen Zuftand der Dinge 
auselnanderiegte und bie von Muſtapha Paſcha zur Aufrechibaltung ber 
Öffentlichen Ordnung getroffenen Maöregeln begründete. Ausdrücklich wirb 
babel erwähnt, dab die Bevölkerung ber Juſel blos durch eine unrubige 
Piingrität terrorifirt werde. — Goeben erhalten wir eine telegrapbiiche 
Depeiche bes Inhalts, daß die Iniel Samos auf Anorbnung bed Militärs 
fommandanten Muſtapha in ® elagerungs.- und Blokadezuſtand erklärt 
worden il. Demnach dürften bie militärifchen und marltimen Operatio- 
nen gegen biejelbe nächſtens ihren Anfang nehmen, Wahrſchelnlich hat 
ein zweltes Dampiboor dieſe Runde nad Trieſt gebracht, da die neueſte 
Pof von biefer Anordnung noch nichtd ermähnt, (Defter. Rorrefpondenz.) 





Börfen: und Handeld:Machrichten. 


wien, 28. Jan. 5prer. Met. 94’4; 44vr0l. 83°/,; Botterie-Mnlehensloofe 
von 1334 —— ; beito von 1339 291°, ;5 Banfaktiem 1140; Morkbahes-Mftien 
1315. Bedjellurs: Mugsburg uso 131; onen 12.42. Wolblurs: 
f. f. Münzdulaten 33°, Pro. Agie. 
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Ein Rüdblid. 

* Ale Ludwig Bhikipp tm Dezember 1847 zum legten Male nor 
feinem Sturze die franydflihen Kammern eröffnete, hatte die befannte 
Mgitatton der Banfete in Frantrelch längit begonnen, Hr. Drueh, dar 

“mals noch nidt Bundetpräflden: ber Schweig, hatte von Laufanne aus 
an die Zmedeffer von Chalond (an der Saone) einen fommunifliichen 
Brudergruß mie der Berfiherung des innigften Einverftändnifftd der guten 

eunde in ber Schweiz und mit den Schlagworten : „Breieit, Glelch heit, 

leit“ ergeben lafien. Hr. v. Lamartine batte zu Macon in jei« 

ner famofen Mere hoc und theuer jeine Anbänglichfeit an die Monardie 

verfihert — eine Werficherung, ber er am 24. Februar und nachher fo 
wenig Ehre machen follte. 

Die Dänner der fonftitutlonellen Enten und felbft viele des linfen 
Gentrumd harten Ad berelis verleiten laffen, bie monarchiſche Fahne, ver 
fie, wie die Griabrung in der Folge bewieſen bat, doch im Herzen zuge 
tban waren, Im die Taſche zu fleden, fid mit den Mevolurionären von 
Brofeflion In rührender — an biejelben Tiſche zu ſehen, un» das 
Mahl der Bemeinihaft mit ihnen einzunehmen. Sie glaubten, die Revolutid⸗ 
näre als Werkzeuge für Ibre Plane gebraudien zu können. 

Dieie Plane der Im Herzen konftirutionel«monarthiich gefinnten Män- 
ner gingen allersingd nur auf Befriedigung ihres Ehrgeizes: fie wollten 
mur die Männer am Murder verdrängen, um ſich an ihre Stelle 
zu fepen, immerhin mit dem Dintergebanfen, den Hr. Thlerd einmal bei 
9 geriffen Gelegenhelt jo ziemlich oſſen ausſprach, indem er ben Kon- 
fervativen gegenüber das Geändnih machte: Nous ferons comme vous, 
seulement nous le ferons mieux! (Wir werden thun wie Ihr, aber wir 
werben es im befjerer Welie thun.) 

Alle nur in ber Berfahrungsmelie, nice im Weſen des Regierung» 
fohtem®, wollten dieſe Herren Aenderungen, wenu fie das giel ihrer ebt ⸗ 

en Bellrebungen erreicht hätten. Darum mollten fie dle Revoluion 
Bußfchemel ihrer eigenen Erhöhung madyen, und darum verbündeten 
fi mit der Mevolutlon, 

Non im friſcher Erinnerung ift, mit welcher Emphafe Hr. Thierd in 
jener denfwürbigen Adrehde hatte des Januart 1845, als er die Politik des 

Gutzor in der italtentihhen und in der Schweizer Frage aufs 
Heftigfte angeiff, «8 ausiprah, daß er am Bunde, wenn er zwiſchen der 
Revolution und der Gontrerevolution zu mäblen Kätte, Ad immer auf 
Gelte ber Revolution ſtellen werte, 

Mn den Banfeten hatte er perjönlih feinen Theil genommen, bage- 

gen erblice man feine Adjutanten und vertrauten Freunde überall dabei 
= erfter Linie, und dies war nide ohne jein Willen, nicht ohne feine 
Zuftimmung geidpehen. Die moraliſche Verantwortlichkeit für die Folgen 
jener Banfete fält paber aui Ihn jo gut zurüd, als auf Hrn. O. Barrot, 
der dur) beriönlide Beibeiligung wenigftens den Muth zeigte, offen und 
vor * Welt felne Berblendung zur Schau zu tragen. 

Die konftitutlonellemonardliche Babe war mit Beſeitigung des Toaſto 
auf ven König glüdlit entfernt, mit bem Tügenhaften Aushängicilde des 
angenommenen Sählagworted der „Meiorm“ war es den Mevolutionären 
alüdli nelungen, ben Leuten vollende Sand in die Augen zu fireuen, 
und am Vormittag bed 24. Bebruar 1848 rief die Mationalgarde auf vie» 
Ten Punkten no mit aller Outmütbigleit: „es lebe die Reform !*, als 
bie. urlon bereitö die Klauen offen herausgeſtreckt hatte, und die un. 
ter der ng ber jozlaliftiihen und fommunifiihen Klubbführer ſtehen · 
den Haufen bereitö gegen die Tullerlen anflürmtn. Mod hatte die Mit» 
tageftunde nit zeſchlagen, als bereitd ber greife König feine Abdankung 
unterichrieben hatte, und noch am Nachmittag ded memlichen Tages war 
die Monarchle —* ber Thron unter dem wilden Triumphgeſchret ei 
ner größtenibells betrunfenen und bis zur Bertalität beraßgefunfenen 
Bette von Nitöwürbigen zertrümmert und verbramt, und Ludwig Pbie 
Tipp umb bie Seinen befanden ſich auf ber Flucht, um nach Gefahren al» 
fer Art in Gugland endlich; eine ſichere Zufluchtsſtätte zu finden. 


Donnerdtag den 30, Januar 1851. 
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An die Stelle der Macht und bed Slanzes in den Tuilerien war De 
Herripaft eines zügelloien Möbels getreten, der mit Plünberung, Zerfid- 
tung und ihmätlider Profanation fein Werk begann, um dann fpäter, 
ale das Maaß der Schandthaten übergelaufen war, kraft der unerfericli- 
ben Marhichlüfe der Botſehung, durch die Hand eines Anhängers der 
Mepublik felbft, eine fürdhterlihe Züchtigung in dem Blutbade der Juni 
tage zu erhalten, von den Kartätihen Eavalgnacd jufammengefchmettert 
zu werden! Und Franfreih weiß heute noch nicht, mad aus ibm merben fol! 

Das waren die Folgen der Bahlete und der Kurzfichtigkelt der fon» 
flitutionell-inenarbiidhen Oppofltion gemeren, die dem mahren Zwede bit- 
fer Banfere, ohne es ju mollen oder zu willen, dem thätiaften Vorſchub ger 
leitet hatten. 

Die recht hatte der jept im Grabe von den ſchweren Stürmen feines 
vielbemwegten Lebend ausruhende König gehabt, als er im feiner lehzten 
Throntede bei Gröffnung der Kammern mit flark Betonter Summe vor den 
„passions aveugles et ennemies“, vor den Leidenſchaften ber-Berblen- 
* —8 der Feinde warnte, und jene als die noch gefährlicheren im erſte 

inte ſleht! 

Ya die Berblendeten find nod ſchliumer als die Felnde, denn biefe 
vermögen abfolut nichts, wenn nicht jene zum Duprs ihrer Plane fich ma« 
den laffen, um, mie die Erfahrung aller Zeiten gelehrt bat, Acid aud bie 
erften Opfer des @elingend berjelben zu werden. 

As die ſozial · kemmuniſtiſche Motte am 24. Februar zu Paris ihren 
Zweck erreiche hatte, waren die Blinden, die ihr dazıı geholfen, ſogleich 
der Gegenſtand ihres Gohns und Spotted geworden. Hr. D. Barrot fühlte 
fi jo menig fider als Hr. Gulzot, der ihm dies fleie vorausgefagt. Wir 
baben Morzrute gegen jenen mie gegen »leien mit gleicher Stärke ertd- 
nen hören. Hr. D. Barror ſah ſich nachmals, als er ſelbſt and Ruder 
fauı, in die Flägliche, für einen wahren Mann gewiß bedauerliche Mole 
verjegt, fi zum Echo der Reden des von ihm früher fo bitter als be» 
barrlih angeielindeten Guizot machen zu müflen! Die eiferne Mothwen⸗ 
digkeit brachte cd mit fh, und wenn Hr. D. Barror die Schwierigkeiten 
der Regierung überwinden wollte, blieb ihm Fein anderer Weg, ald jener, 
den er durch Ken. Guhzot vorgezelchnet fand. 

Es if fo leicht Oppoflton zu machen, mie ſchwer dagegen zu regite 
ren! Wie ſelten iſt es aber, daß ſelbſt die bitterften Grfahrungen wirf- 
ld zur Lehre dienen! Hr. Thiers gibt und davon ein fchlagendes Bel- 
fpiel, @r war ſelbſt oft Minifter, bat erfahren, mas es beißt: regieren! 
Id erdarum Plüger geworden? Die Stellung, bie er durch feine lebhafte 
Berbeiligung an einer zum Schaffen von Irgend etwas abſolut unfähigen, 
nur zu zerftören geeigneten Eoalition jegt wieder einnimmt, gibt bie Ant« 
wort daraui, Ftankteich muß leider die Zeche für die Fehler derjenigen 
bezahlen, die berufen und fühlg mären «ed zu heilen von ben zahllofen 
Wunden, an beiten ed ſich zu verbluten brobt. 


Deutfchland. 

Bayern. — München, 29. Ian. Heute Nachmittag 4 Uhr fand 
baseihenbegängnifi des verflorbenen charakt Beneralmajord v.Spengel 
hatt. Sãmmtliche Warfengattungen der biefigen Garniſon waren bei bem 
militäriichen Kondulte vertreten. Heute findet in ber Fgl. Melden; ber 
erfle Rammerball im diesjährigen Karneval flatt. — Im Laufe 8 Kar« 
nevald ſoll auch ein großer Bal des hiefigen Landwehrkorpo, verbunden 
mir einer Berloofung zum Bellen des Landmwehr-lintirflügungssereind, Im 
tal. Odeon ftattfinden. — Dem Rürnb. Korreipondenten zufolge hätte 
ber General der Kavallerie, Kommandant bes 1. Armeekorpe, Fürſt von 
Thurn und Taris von Sr. Maf. dem Kalier von Deflerreih das Brohi- 
freuz des Peopolbordend erhalten. Um 10. Webruar wird zu Megend» 
burg bie 1. Schwurgerictöflgung der Oberpfalz für 1851 eröffner. Die Zabl 
ber zur Verbandlung und Aburiheilung kommenden Bilde beträgt 13, darum» 
ter befindet ſich eine Unflage wegen Preßvergeben gegen den Redakteur 
des Megenöburger Tagblattet, Schmähung betrifien®. 





ung 
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Grofb. Seflen. — Darmftabt, 25. Jan. Die sußa-Kammer 
bielt biß jegı eds Enunsn, **8 Sigung nahm der Graf v. 


EHAFENS: | — np. 


einer laͤng 
eutfe 
r Hinfidht ber erflen Lage 

geren und unferd großen deutſchen Vaterlandes jein mag, jo 

wollen mir zo mit Muh und guter Zuverſflcht unfre Thärigkeit beginnen; 

Gott vertrauend, ‚der die menichlisen Dinge in feiner Weisheit Ienkt.” In 

Brang auf Me nnern Angelegenheiten bezeidhneht wer Graf die Stellung 

ber —* in den Worten: „Ib glaube mich auch nur im Ihrem 

Sinne aus;udrüden, wenn ich es ausipredhe, daß̃ dieſe babe Kammer, mie 

immer, die Recte unierd Grofiberzoge un? des groüberzogligten Haujed 

achten, und nörhigemfalls- u wahren. willen werde, daß fie aber mit.der 

‘ nämlichen Unabhängigkeit und mit ber nämlidren Entihiedenhelt auch bie 
Mechte des Landes und die Mechte und Intereffen aller ſeiner Bewohner 

vertreten wird.” Mus den übrigen fünf Sigungen hebt fi nur eine 

ſprechtade Etſcheinung hervor, die Verwahrung des frübern Standeehern 

‚ Wräfen v. Feltiingen- Weſtetrburg zu Ilbenſtedt, ver durch Wahl Mitglied 
‚der Kammer if, Gr nabm im der fünften Gigung am 22. nad einer 
‘ Einleitung dahin dad Wort: „ES werden fl einige der Herren noch 
wohl erinzern, daß ich mit mehreren andern meiner Giandeögenoffen in 






der legten (?) Sitzung der erfien Kammer auf dem Landtage von 1849,49, 


gegen die willfürlidre und eigenmäctige Aufhebung der erblidyen Land- 
ftandſchaft ver Standebherren einen jörmlichen Proteſt eingelegt habe. IA 
habe nichtadeſtoweniger eine Wahl zu dem ‚gegenwärtigen Landtag ange« 
nommen — eine Wabl, weldje mich freut, weil mir durch fie Vertrauen 
und Ehre erzeigt worden if. Ih finde mich indeifen hier aufgeiordert 
ausdrũctlich zu erklären, daß die Aunahme der Wahl für den gegenwär- 
tigen Landtag meinem auf bem Landtage von 1845/49 eingelegten Bro- 
teſt in keiner Weile präjudiziren fol. Wie ih vernommen habe, haben 
einige meiner Gtandesgenofjen, die in derfelben Lage find wie id, 
einen ſchriftlichen Proteſt eingereicht. Ih babe geglaubt gerade das Pro- 
tololl bdiefer haben Kammer benugen zu dürfen und zu müflen um dieſen 
Prote zu erneuern, um jo mebr, da ich bereits Schritte gethan habe, um 
auch bei dem deutichen Bunde, den ich melmerjeits nicht ald erloſchen be. 
tradhte, meine Rechte zu wahren.“ (9. 3,) 
effen. — Kanau, 23. Jan. Das allgemeine Stadtgeſpräch 
bildet gegenwärtig das geſtern bier zur Anzeige gelommene Ballifement 
eines anjehnlichen hiefigen Farb⸗ und Gaffrangejhäits mit 80,000 fl. Der 
Inhaber it ein fehr braver, allgemein geachteter Mann. Die biöher ge= 
habte Einquartierung von 18 Mann murde ihm fofort abgenommen und 
folche in der Stadt anbermeit vertheilt. (8. 3.) 

A. Sachſen. — Dresbden, 23. Ian. Die erfle Kammer der 
fähflfhen Ständeverfammiung hat in Bolge einer Megierungsvorlage bes 
ſchloſſen: „zur Zeit eine volftändige Revifion der Berfaffungdurfunze ab- 
zulehnen.“ Die Motive, die fie hierzu angibt, beſtehen in Bolgendem: 
Die gegenwärtige Zeit iſt nicht geeignet, Beränderungen in der Verfaſſung 
vorzunehmen. Wenn fie nothwendig find, fo iſt ein günfligerer Zeitpunft 
abzuwarten. Das MBolf verlangt nad Ruhe, Recht und Brieden, die je- 
doch dur Berfaffungsveränderungen in jo bewegter Zeit wieder in Brage 


geflellt würden, (D-P.A 
. o — Sotha, 23. Yan. Bon glaub« 
mürbiger Geite wird uns die Mittheilung, daß in nächſter Woche ein 
Bufammentreffen mehrerer thüringen'jcher Minifter mit dem Gtaatdrarh 
Stebeid in Halle erfolgen wird. Beranlaffung zu demſelben ſoben einige 
auf den Dreddener Konferenzen zur Sprache gelommene Profekte gegeben 
haben, durch welche die Geltung der Fleineren Staaten im Komplexe det 
deutſchen Bundes jehr in Frage geftelt werden würde. Auch fol bie 
von einigen fübdentfchen Staaten in Vorſchlag gebrachte Volkevertretung 
beim Bunde Gegenfland der Beiprehung werden, da durch eine ſolche 
Vertretung jene Staaten ihre Intereſſen für beſſer gefichert halten, als 
durch eine bloß auf dynaſtiſcher Bafis ruhende Cintichtung der Bundes» 
behörden. (RK. v. u. f. D.) 
ver. — Göttingen, 25. Jan. Geſtern Abend farb der 
berühmte Anatom und Chirurg Langenbeck, welder feit 1802 unferer Uni- 
verfität als Lehrer ber genannten Bäder angehörte. Seine großen Der 
bienfte um Kunft und Wiffenfhaft figern feinem Namen in der Geſchichte 
der Medizin eine blelbende Gtele; Tauſende von Schülern werden dem 
Gefcgiedenen ein banlbares Andenken wibmen. Als feinen Nachfolger auf 
dem Lehrſtuhl der Anatomie begrichnet man jept ſchon ben Leipziger Ana- 
tomen Weber; das Lehrfad der Chirurgie mark mac bei feinen Leb⸗ 
en bem —— BProfeffjor Baum, einem Schüler Laugenbecks 


en. 
Iftein. — Xitona, 24. Ian. Das Departı- 

ment ded Innern bat folgendes Randſchreiben an bie Oberbeamten, Ma» 
giſtrate uud Diftriftöbeputirten ber adeligen GBüterbiftrifte im Herzogtbum 
Holfein, vom 22. Januar, erlaffen: Es ift dem Departement mitgetheilt 
worden, daß dm Herzogthum Holilein fi im Verlauf ber lehten Zeit viele 
verbächtige Individuen umbertreiben und eine Gtörung ber Öffentlichen 
Sicherheit durch biefelben um fo mehr befürdhtet werben könne, da bie bes 
vorſtehenden Beurlaubungen aus ber Armee bie Zahl derer vermehren 
würde, welchen es zumal während der Wintermonate an Arbeit und Le» 
bensunterhalt fehle. Mit Nüdficht Hierauf iſt es in Antege gekommen, 
eine Abtheilung der Kavallerie als Gendarmerie zu verwenden. Bevor 
jedoch Hierüber weitere Beichlüffe gefaßt werben können, wird eine Aeuſ⸗ 














— gewünſcht, ob bie Bildung einer Gendarmerie und eine 
Begipeilung Feriefhen ik be einzelnen Diftrifte im Intereffe der Affent» 
tt Sicherheit, fi ed ds 9 
mie we Mnzahl der Hür Ban beit gre ritt 
den t werden lönnd And erung 
laht, ſowle zur We ng der Verwallung ber Difirift bereit 
Perfon jomie mit Bourage für die Pferde zu verſchen, wogegen den Gen«- 
darmen ihre eigne Befdftigung aus ber ihmen zu bemilligenden Löhnung 
sen Zeit nah Hamburg gelommen find, um wahrſcheinlich bei den Unter⸗ 
bandlungen zu Mathe geogen zu werben, beſimet ſich wich wer früßere 
Plön, Mob andere mögen fd irerillig bei dem Rommiffär des Lane 
beöberen eingelunden baden, um ſich nach den Bedingungen ber Ausſöh- 
pflogenen Unterhandlungen der Rommiffäre verlautet nichts Zuverläſſiges. 
(96 ſcheint, dab die eigentlichen kinterbandiungen in Wien geführt werten 
berg deuti 
Preußen. — Berlin, 25. Ian. Es barf allerdings nidt Wun⸗ 
lein würsigen Aufgabe, dur den Bund die Größe Deutichlante anzu- 
fireben und zu bewirken, zum Gebeimmife weniger Auderwählter geworden 
deuticher Ginigfeit noch Stlamen genug Mh vernehmen laſſen, in mel« 
den Projekte wieder klingen, melde in den kleindeutſchen Lagern auf bie 
wurden. Solche Neuferungen fönnen aber nur da gerignet fein, befon« 
dere Aufmerfiamfelt anzuregen. wo file ald Müdrälle in für überwunden 
foldyer Beziehung erhält ein Artikel der Deutſchen Meform vom 22. Yan. 
über die Zolleinigung Deutihlande die Aufmerkiamfeit geipannt auf bie 
beit bringen dürfte, nacdem in bem beregten Artikel dem Dualismus in 
Deutichland in überraihend nackter Weile von Neuem bad Wort gerebet 
vereind über gang MNorddeutichland zu verbinden, deshalb aus allen Kıdfr 
sen eine Bolleinigung mit dem norbbeutihen Steuervereine anzubahnen 
eigentlihe Gedanke jenes Artikels, ven er nebenbei mit der in irgend eine 
Zukunft verlegten Möglichkeit einer Zolleinigung mit Deſterreich und da 
leichterungen des Berkehrs mir Deſterteich durch einen SHanbeldvertrag 
eintreten zu laffen, zu verbrämen ſucht. Der Dualisnus. würde dadurch 
Harndelövertrag über „juläffige Erleichterungen“ würde nur eine Anerfen- 
mung des Duallömus mehr jein, den man gerade durch die Behandlung 


Landes oder einzelner Theile ben 

Y bie dort zu flationirenden men mit freiem Quartier für ihre 
ur Bilicht zu machen fein würde. — Unter den Männern, die in der Ttg- 
Lmrtommillär für dad Herzegthum Holflein, Eiaterath Thom. Prehn in 
nung mit bem Lundeöberrn au erkundigen — Lieber bie andauernd ge⸗ 
zwlichen ben Grafen Sponnet daͤniſcherſeits und dem Bürflen Schwarzen 

DB.UB) 

der nebmen, nachdem dad Werflänenif der für deutihe Stautömänner als 
zu fein ſchlen, dap auch nach glücklicher Wieverenrfaltung des Banners 
Spaltung Deutjchlands, auf Zmweis oder Dreitheilung bedjelben angelegt 
gehaltene. Unfihten und dadurch Bedenken erweckend ſich baritelen. In 
meitern Mutheilungen, welche gerade diejed Drgan im bieier Ungelegen- 
morden ifl. Morbdeutichlan® mit Preußen durch Erweiterung des Boll» 
ald „mächtigtes Amalgamationsmirtel* vdesfelben mir Breußen, ift ber 
nicht audgeichloffen fei, inzwiſchen io bala als möglich alle zuläffigen Er⸗ 
auf dem materiellen Bebiete nur befeſtigt werden, und ſelbſt ein ſolcher 
und bie Berfnüpfung der materiellen Intereffen in einem über Eeindeutiche 


unb jeparatiniiche Beftrebungen erhabenen Geiſte zum Heile Deutihlands, 
zur Begründung einer Gröpe im Bunde, auch praftiih zu überwinden 
gedenft. Wie viel Gewicht darauf zu legen ift, daf gerade die Deutſche 
Reform den dualififchen Faden wieder aufnimmt, ſtehe babin. -Börkerlicd, 
würde aber dem Bortipinnen desielben Alles fein, was im Gebiete der 
materiellen Jutereſſen im Wege foldier Vertragselinigungen und nit von 
Bundeöwegen und mit bunbeögejepliher Verbindlichkeit mit Deflerreich 
vereinbart werden folte. Die Dredoner Konfckenzen werden hoffenilich 
keinen andern Weg offen laffen und biefen alein heilfamen Weg auch 
zu ebnen und aljeitig annehmbar zu maden, dualiſtiſche Richtungen aber 
gänzlih won ihrer auf wahre Einigung allein gerichteten Thaͤtigkeit fern 
zu halten wiffen. (Dresv. 3.) 

Defterreih. — Wien, 25. Ian. uf die Ihnen neulich ge⸗ 
meldete Berminderung in der Armee hat der Kalfer fo chen Befehl zu 
weiteren Mebuftionen gegeben, wodurch das Heer num im Ganzen um 
80,000 Mann vermintert wird, Gämmtliche Infanterie-Megimenter, mit 
Ausnahme der ungariſchen und Italienifdyen, folen um ein Drittel vermin⸗ 
dert werden. (A. 3.) 


Kurin, 24. Ian. Die beiden Verträge mit Frankreich find geflern 
Abend angenommen worden — gegen etwa 40 Gtimmen. Damit zerflie- 
fen alle Gerüchte über den Austritt Areglio’s, Siecarbdi's und bie Auf- 
idſung ded ganzen Miniftieriums, den Eintritt bed Grafen Eclupis ins 
Miniferium ꝛe. (A. 8 

OKom,?21.3an. Die Behörde iſt ſchon feit einiger Zelt in Kenntnif 
davon gemwejen, baf eine Anzahl won Perfonen von Zeit zu Zeit geheime 
Derfammlungen hielten, die fi ausichlieflib mit politiichen Fragen be» 
faßten, und bdiefe im Interejfe ber revolutionären Tendenzen auszubeuten 
trachteten. Beſonders lebhafte Tätigkeit hatte diefer Klubb in ben jüng« 
ſten Tagen entwidelt in Bolge ber Nahrichten aus Paris, melde bort 
eine Krite erwarten faffen, am welche bie evolution in Italien mehr 
ald in irgend einem andern Lande immer neue Hoffnungen fnüipft. Dem 
bier aufgeflelten franzöflichen Polizelfommiffär war es gelungen, den Ort 
ja erfahren, wo dleſer Klubb biejer Tage wieder eine Berfammlung bal- 
ten wollte, umb es war ibm um fo mehr daran gelegen, dieſe Leute in 
Blagranti zu faſſen, ald ihm auch bie Betheiligung mehrerer Branzofen 
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an'bieien Lmizieben zur Kenmimig gefommen war, Ale 
diefem Gnde waren jeinerfeitd In ver zmedimäßigflen Weiſe geizoffen, in 
der That wurde au die Deriammlung durch bie franzöflihe Boltzel über» 
rafcht, und die Anweſenden verhaftet. Uber es waren feine Franzeien 
und eben jo wenig bie Individuen darunter, die als bie eigentlichen Leiter 
dlefer Muıtriebe Agnalifirt waren. Diele waren durch mehrere Hausfud- 
ungen, melde die romiſche Polizet, nachdem fle gleihfaNs diefen geheimen 
Behrebungen auf ie Spur gefommen mar, bei verfledenen Werionen 
vorgenommen harte, one mit der franzälihen Volizti im Einvernehmen 
au banzeln, aufımerkiam gemprden, und hielten id daher, dem Wetter 
nicht trauend, in den legten Tagen von den Zufammenfünften ferne. So 
mard die Hoffnung, ld der Huuptagenten der Revolution bemädtigen zu 
Können, vereitelt. Die wirklich Verhafteten mwaren durhaus Leute ohne 
ale Bedeutung, die man alsbald ihrer augenblidiidyen Haft wieder entlich, 
Das Salimme für Yralien if, daß in Plemoni forrwährend viele Blüdt- 
linge aus ten übrigen Ländern ziemlich umngefiört ſich aufhalten, und im 
Verein mir ibren Melnungsgenoffen im Piemont jelbft , unmdterimöden 
tie Werbintung mit den Einverſtandenen in allen heilen Italiens und 
ulit der Propazansa In der benachbarten Schweit unterhalten, Genf 
if Jept einer ter Hauprlügpunfte der europälihen Revolution, unter den 
Birtigen der Wegierung 26 Hrım Jamed Ban hält ih ' 
* du er Sicherheit auf, un? dort laufen Im&befonzere die Pä- 
* uf wbermallge Revolutionirung Itallens binzlelenden lim» 
triebe zufammen Es if im bödflen Intereffe aller Machbarſtaaten der 
Schmei;, au 
Betreffe en 


Glaurs je fehr als Jiallene und Branfreihs, In diefem 
einmal mit Ünergie der Schweiz gegenüber aufzutreten, 
auf daf diefem, trog aller bumdearächlichen Beiplüffe, in Senf fortwährend 
ulteten und von dem bortigen Matıkabern augenfdeinlich fogar gerne 
ebenen Unweſen endlith einmal ein Ziel gefegt werde. Gelbft Piemont; 
mo. jegt der Einfluß der tevolutlonären Partei am fichtlichſten dervortritt, 
wird fi der Mitwirkung zu gemeinichaittichen Mapregeln nicht entziehen 
lönnen, wenn «8 nidt am Ente das erfle und flcherſte Opfer derielben 
werden will, — In ber jüngften Zelt bereiste ein Agent einer norkame- 
Meichichaft aus Mempyort Btnktem zu dem Amede, zu ermirieln, 
ob fh nicht unter Mitwirkung italieniier Kapltaliften ber von jener 
eſellſchaft gefagıe Plan einer direkten Dampifhiffiahrtöverbindung zmi« 
hen ben Bereinigten Staaten und den Italieniihen Seehäfen, zugleib mit 
Berührung der ipanijden, ausführen ließe, Schritte dieſes Mgenten bet 
Genueier Kapitaliften Sollen wentg Anklang gefunden Haben, dagegen hat, 
wie ich vernehme, der E. F. Öflerreidyiidze Konſul Hr. Weit v. Starfenicld 
tm Hinblid auf die Börderung der Imtereffen des Hafend von Arteft ber 
Sache große Aufmerffamfeit gewidmet. Ob «8 zu förmlichen Verhandlun 
gen Über die Sache gekommen iſt, vermag ich micht anzugehen. — Sr. ». 
Broudere, der auch bier beglaubigte belgiſche Geſandie, befindet ſich im 
Augenblid zu Turin, mo er mit der Regierung einen Handeld- und Schiff · 
fahrtevertrag zwiſchen Belgien und ben ſardiniſchen Staaten wien, ' 
— Der Erbprinz von Dlvenburg befinden ſich noch bier, und Yu von 
Selte Sr. Heiligkeit des Vapfed die Ihmeichelhaftefte Aufnahme gefunden, 
Der heil Barer har dem Prinzen eine goldene Medaille mit feinem Bild- 
nine aum Geichenfe gemacht. n 
Hom, 22 Yan, Meue und zahlrelche Berbaftungen, wie «8 ſchelnt 
auf Requifition der neapolitanifhen Bolizei, haben in diefen Tagen bier 
Rattgefunden, Man milll in Meapel einer weit vergweigten Verihmödrung 
auf.die ‚geiommen sein, wober es auf nicid Geringeres als eine 
allgemeine Mevolulionirung ganz Italiens abgeſehen worden, die mit der 
Ermordung teb Könige won Neapel Ihren Anfang nehmen folte. Der 
vermelntliche Meumelmörser fol ſich bereits In den Hänten der nenpollta« 
nifhen Bollzel befinden, und ſelne Werbaftung bat daun aud fo manche 
andere gefänglidhe Ginziehungen mit fi bringen müflen. (9. 3) 
Ancana, 21. Yan. Im Sort San Leo, das feimer Lage halber — 
auf aim gamı.ifollsen Ber — für unelnnehmbar gilt und zum 
Staatsgeiängnig mie. peliniiche-Werbrecher dient, hat ein päyifllicyer Kinieniol« 
dat den Kommandanten eribofjen, und iſt dann ungehindert zu den Räuber» 
banden übergegangen! Man welö kaum, fol man mehr die Schandthat 
bes Mörbers verabicheuen, oder die Inbolenz bewundern, mit welcher man 


ihn nad volbrachtem Verbrechen ruhig bat abziehen laffen. (A. 3:) 
Bern, 2%. Jan. Unfer Kanton bat auch fein Proletarlat, welches 
mit alerinen Augen auf Hab und Gut der Wohlbabenten 5 n) 
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naeh ung immer gegeben; aber rbmhı@emufihieht ındE Armurh, ver ⸗ 
bunten mit dem Weftreben, einen n Bufland 22 fommt 
er jept im die Maſſe Böll ig non den hen Kämpfen, 
weldye den Kanten gegenwärtig ttern und ben bis dabın ge. 
bliebenen Voltögeit mit dem ſchle ichenden Gifte des Miftrauend 
beginnt num das Proletariat fi zu organifiren. Unter dem Namen t- 
formverein hat em Gentralfomite die oberſte Zeitung der —2 
Beſtrebungen im unferm Kanton übernommen; dadſelbe für Ort 
von Finalveretnen, veranflaltet Sr an jerem Sonntag bald im Biefer, 
balt in lentt Kandesgegend Fine ammlung , un? forgt durch Heraud- 
gabe eins feit Neujahr ———— Mut, der „Arbeiter, daß Die 
foziahftiiten Örundjäge immer weitere Verbreitung gewinnen. Wenn au 
die Verſammlungen biß jegt nicht befonders zablreich beſucht eo 
fontera ſich bödftens 100 bie 150 Indivieuen einfinten, ko iſt bie Er⸗ 
iheinung dadurch von Bedeutung, weil fie ald ein neuer Balıor in den 
Gntmidelungeprogch bed Kantons eingreift. Die radikale Oppofltion kann 
in darf ii mit Meier Sozlaliflenpartei ibentifisier werden (7), wenn 
man auch eingeftchen muß, dei ih des via res 
feine nabe Verwandtſchaft mit den Gozlaliemns durchblidi. Die Behörden 
verſchlleßen nicht ühre Augen vor den aus biefen jegiatiftiichen Beftrebungen 
bervorgebenden Gefahren. Sie ſollen zwiſchen der Sraatde und der hleſigen 
— — —— —— fein, um ber arbeilslejen — 
lengertleſſe ırog der gegenwärtig ſo wo wög 
Bersienf u (waffen. Zi Die Regierung * die Pak au heraude 
gegeben, mac welchem Lie Mühe nicht meiter gejtört morden if; ans 
serihiedenen Lanpeötteilen bat fie Bertrauensapdrefien erhalten. (O.B.A.S.) 
Pou ber War, 23. Ian. Es ſgeint von ber Berner Regierung 
etwas übereilt gemeien zu fein, daff fe gegen die Oppofltion im Jura 
un? in Interlaten Waffengewalt gur Hllie genommen. Dieier Behler iſt 
marberrariich nach zuweifen. Bern bat wie die übrige Schweiz fein ftehen- 
det Heer, fontern nur Milli. Da nun jeder Soldat if, das Berner 
Volk aber ſich In zwei gleichtarfe poliiihe Barteien ſcheldee fo Geftcht 
Burchfchnitilich jedes Bataillon, jere Kompagnie aus chen fo viel Weiten » 
ald Schwarzen. Werden nun etwa bunden Mann gegen eine unzubige 
Gemeinte geitidt, fo ſhenpathifitan verausfichtlid, 50 Soldaten ‚mit den 
Aufflindiigen. Die Megierung fbldt aljo Ihren Gegnern flatt Bänbiger 
nur Gebilfen zu. Bon Korrögeit fann bier feine Dede fein. Wer ges 
ftern nob Im der Wirthöjsde gegen die Megierung iicıpite, heute aber 
wie der Ofigierbuniform befleider if, um fie je eber beito lieber wieder 
aud zutlehen, wird nit in ein paar Stunden ein anderer Menih. Daher 
Me felonie Im St, Immerthal, mo trag U Widerſdrache der Fonfervatie 
ven Vreffe dad weliche Bataillon aus den Breibergen durch beutfch«berner 
Truppen abgeldtt werden mußte, und die Mrtilerie Ihre Bührer wedh- 


fele. (DO.BQAZ) 
Meueſtes. 

Fraukreich. — *"Parig, 26 Ian. Die neuen Winiſter blie⸗ 
ben heute won bl Mihr Vormittags bid nah 4°, Mr Nachmittags Hin 
Konferenz beim Präfidenten ber Republif veriammelt,. Man ermarter mel 
weitere Beränderamgen in Perfonal der Unterpräfeften, deren ber Momiteirt 
fon eine Anzahl bringe. Der Präftyent d. M, follan den Her;ogvon Sawoden, 
Bruder ded Königs von Sardinien, eine @inladung bieher gerichtet baben, 
da derfelhe, jüngft zum Admiral ernannt, demnÄsft mir einer Schifsdlut« 
fon nad Toulon fommen fol, Heute Nacht hatten wir 4 Grad Kälte, 
die firenafte, die mir In diefem do milden inter noch gehabt. 

Pari$, 27, Jan. Auf HonpneTrandere's Jaterpellation erfolgt ‚nam 
Yufliswinifter de Roher die werfögnlichfte Grllärung. Mit großer Majorieht 
wird einfache Tagesordnung beſchloſſen (A. 3) 
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fu or 28. Deere, Sproz. Metall, 72°,, ; 4 
Bantaktien 10603 Ipan, Innere Gdu 33°, ; Ludwigehafen ⸗Verbacher E. 
80. Se Baris —* nm vie ®. 
“paris, 96. Dan. Baflage de Opera 5 pGt. 94.90. 
Paris, 37.Ian. 5pÜL. 9645; BP. 97.60 ; Foam.inkiert Selb BB,. 
“London, 25. Jan. Konfols 96°’: Syamtt. 18 "7,4 apGt.—. 


Derantworsliche Meraftion: Dr. I. Waller, 4. B. Pogl. 


Königl. Gof- und. Rational“ 
Donnerag ten 30. Iammarı „Der Prophet” , große Oper von Meyerheer. 
(Wegen plöpliger Umpäptihteit:der Ara Mal » Gpaper Hat Bel. Qaldeeiier die 


el übernommen. 















Fremden⸗Anzeige. 

DH: Maulick. HH. Reeve, Alm, von Niuß, Mun 
fing, Afıs. von Hrübrenn ; Lindner, Kfm. von Beippla; 
Dugale, Mentier von Eonden; Kohn, Kfın. von Binp 
er Sflelmann, Kfm, von Barmen. 

. OO. Hlaudip und Dason, Privatiers 
von Stra ; Beettmer, Kfın. ven Mitenftabt; Bull 
meld, von Zolaau; Belbeig, Kaufm. ven 
Breslau; Grbmannstorf, Afın. von Stoderan. 

Bi. Traube. HH. Helmreith, Verwalter von 
Salzburg ; Baurt, Mrinatier won Würzburg ; Landeberg 
und Magnani, Bilthauer von Garrara ; Mehl, Brauer 


von 

Gtahusgasten. jet, aſſeſſot und Feigt, 
og.» Diener -von ee kn. von Runfbeurenz 
Hartmann, Gtubent vom Bfaflenfefen; Breutwell, 


Dehanntmachungen. 


Amtliche Anzeigen. 
Befanntmachung. 


uf Anrufen eines Snpoihefaläubigere wird bas 
Babel» Wirtbsanwefem In ter kemelnte Gaimers ⸗ 
beim an ter Straßenſcheldt ven Ingelftadt nah New 
burg und Gichftäbt ‚gelegen, dem gerichtlihen Werkauf 
unterteilt uad if zu biefem Hmede Tagefahtt auf 
Donnerftag den 13. März I. 36. 
Nadhmittags 3 Uhr 
Im Babel» Wirtsshaufe anberaumt 
Die ſes Auweſen beiteht aus dem Wehn- und Wirtha⸗ 


156, 


keuke, Stall, Stami, Ab, Senyeinjlall, Waich · and 


Dadtaufe, der dealen Dikrskißg : Graham, 0,106 
artenland; 37, 53 een; 22, 64 Wichn; 5, 64 
MWalbung und dem Zehntbezuge som Hartfeld PL 


Mro. 2841 in der Giemergemeinte Gaimersheh zu 
50, 80. 

Simmilihes Befipthem iſt geſchätt anf BASS. 
und mit 10,408 fl. Hppoiheffhulden, ſewle dem Gem 
berge · re ſat d Verſenuis belaſtet. 

Die tähere Gutebeſchrelbung mach den eimelnen 
Beftanbtfelten, Merten und Eaflen fan jedea Gamfbdg 
und bei der Merfkeinermmgaverhantiumg bei @Weridt ſelbſt 
eingefehen werben. 

Kaufstaftige werben mit dem Beifünen Hitzu ein» 
geladen, kaf.ber Bafthlag- ma d. 4 bes Oyp. Geſ. 
vorbehaltlich dre Sf. D5—101 des Giſ. vom 17. Mon. 
1837 fihrlhtet, umb bem Berichte undelannte Steigetet 
über Hinreihendes Dermögen Ach auf Verlangen ansyue 
Torifenhebem Bin 14. Yamutr 1591: 

Köirtztiher Lartogerkiht Ingolſtadt. 

Martin, lonſgl. Lantriäter. 


469. 


Audfchreibung. 
"Sr dem gerichtlichen Teſtamente der am 29. Mor 
« gender d, 34. dahler verftorhenen Glaſermeiſterato chter 
» Katharina Gihhardt iſt der ehemalige Sailermeiſter 
Kar Raughammer vom Landau an der Ifar als 
Miterbe eingefept. 
Rahdem deſſen Auſenthalt z. 3. umbelannt if, fo 
‚ wolrb derfelbe, dann mit Müdädt auf Banbrecht Thl IE, 
Gap. 1 $. 4 Rro. 5 im Malle feines tiwalgen Ab⸗ 
‚ lebens nad ber @rblaffern, auf deſſen chellche Abldınms 
Unge anmit aufgefortert, Ah Binnen & Wochen 
von Heute an wegen Anerkennung bes fragligen Zelte 
mente und Geltendmahung ihrer Erdrechte daraus 
blerorts, Zimmer Mo. 21 über 1 Gtlege zu melden, 
weibrigenfals für deſſen Erdthell mad 8. MR. TEL 1. 
Gar. 8 $. 39 ein Gurator von Amtewegen beftelit 
wärbt. 
Conel, den 24. Januar 1851. 
Königl. Kreis- und Stabtgerit Münden, 
Der fänigl. Direkter: 
BDanbanfer, 
Fricderich. 


160. Ediktaleitation. 

Auf Antrag des Caffttiere IM. Shachameyer 
dahler wird hiemit der unbefannte Inhaber des demſel · 
dem unterm 16. September v. M. von dem k. Haupt · 
Bellamte Mugsburg über eine daſelbſt eingelagerte 
Kite Gigarren sign. 7 Ato. 3968 ertfeiften und 
zu Verluſt gegamgenen Mieberlagfgelnes aufgrforkert, 
Mefen Rieberlagfgein binnen ſechs Monaten vor 
drei unterferflgten Gerläte vorgumelfen,, witrigenfalfs 
verfelde für traftlos erflärt werben mürbe. 

Wugsburg, ben 21. Janwar 1851. 

Königliched Kreis» und Stadtgericht. 

Der taniglicht Direfter: 
Graf Du Ponteil, 








Dorbrugg. 


— 





161.82) Yufforderung. 

Soſeph Gebhart, Mällersſohn von Motämähl, 
Gemeinde Oferhafen dich Gerichta, geberen am 31. 
Januat 1774, hat im Jahre 1806 als Soldat ben 
Feldzug nach Preufen mitgemaht, ohne feither gurüd ⸗ 
qufchren, eder Kunde über Beben unb Aufenthalt zu 
geben. Muf feinem Seimathlicen, nunmehr den Geha 
Alam und Anna Miller’ fhen Eheleuten gehörigen 
Rotkmühlanwefen find für ihn am Heiratbgut 880 fl., 
an Grögut 200 fi. und fentige Aniprüde auf Musfer» 
tlgung, Unterſchlaf u. dgl. hopothelarlſch verfihert. 

Die Ehulener und refp. Erben bdesfelben haben 
nunmehr den Matrag auf Mnsantwortung, bezlehungs ⸗ 
weile Loͤſchung dieſes Vermögens geftelt, baher an ger 
nannten Zofepg Gebhart oder deſſen etwaige Made 
kommen bie Mufforberung ergeht, innerhalb & Mo: 
naten a dato Rachticht über feinen bermaligen Mufs 
enthalt anber zu geben umdb Hierorts feine Anſprüche 
geltend zu maden, außerdem angenommen würbe, daß 
er ohne Nagfommen geftorben fel, und fohln fein Mer 
mögen an bie dießamts befanmten Erden ausgefolgt 
werben Tönne. 

Am 23. Januar 1851. 

Königl. Landgericht Wolfratöhaufen. 

MNartin, 8. Banbrichter. 


168. Bekanntmachung. 

Die Kirgen: Verwaltungen don Oberſaal, Peſtſaal, 
V ernſaal, Kelpeimminyer, Thaldorf umd Einmup haben 
Äbre fändigen Gtundrenten und fitltten Haudlohns · 
Vequlsaltnit an die Ablöfungstafa des Staates abge 
intem. 
, Im Oinblla auf Art. 34 des Mhlöfungs · Gcſehes 
werben daher alle diejenigen, welde aus was immer 
für einem Megtatitel Rechte oter Mafprüde anf dleſel · 
Ben begründen au fünnen glauben, hiemllt aufgefordert, 
diefelben 

innerhalb 30 Zagen a date 

am fo gemiffer hlexorta amgumelden und nachzuweiſen, 
als anbervem vie eingehenden MAblöfungs + Sqheldbrleft 
ohne weitere Rüdfiht am die fraglichen Kirchen + Der 
waltungen ansgeantwortet wũtden. 

Relpelm, am 23. Janwar 1851, 


Königliches Landgericht Kelheim. 
Schmid, f. Landrichtet. 


‚296 
197.135) Befanntihachung. 


Die nahbezelämeren Behentberehtigten haben ihre 
firirten Behenirenten km dleſſeltlgen Mmtsbezirte der Ab⸗ 
Tfungstaffa des Staates theile fen Üüherwiefen, theils 
die Hebermelfung derſelben angeyeigt. 

Unter Begug anf Art. 34 des Befepes vom 4. Junt 
1848 werten un alle Jene, welde hierauf überhaupt 
Anfprüge machen gu können meinen, und mamentlid 
alle Gultwsfttftungen, welge Konfarrenzplligt zu Bau 
ten ven Gelte dieſer Menten beanfpregen, aufgefordert, 
Hefe ihre Aniprüde 

binnen 4 Woden 
um fo gewiffer Ylerorts geltend zu machen, als fie fonit 
‚nach Abflug diefes Termimes mit felben amsgefälofien 
und tie Mblöfungsfhelne tem Ueberweifern ausgeant 
wertet werben mwürben. 
enhaifen, ten 23. Januar 1851. 
Königliched Landgericht. 
Dir. I. abs. 
Steger, Alefor. 
cell. Stegmalr. 
Verje ichniß 
derjenigen gehentberechtigten, welche Ihre Ichentrenten 
an bie Ablöfungse-Kafja des Staates übermirfen, ober 
deren Uchermelfung angezeigt haben. 


© 
E 
l:l 


17] Pfarrei Alchach 
15] Prätitatur Alchach 














Namen. Ramen. 


1l@raf v. Santizell 
af v. Zörring 


SiRyt. Hob. 9. Herzog Mar|2 1] Pfarr Ruppertszell 
„ blörelgere ». Freyderg |22] Pfarrei Kühbach 
7]Aler. Luttenbachet 23]8enef. Obermittelsbad 


Ueberwelfung haben 
angezeigt: 
Staf ©. Maldeghem 


„ Tegernbah 

„  Dtelgenhaufen. 
14Vfartel Klenau Rur theilmeife Ueber 
15] Dfarrel Bangenmoofen welfung: 


16] Dfarret Walrhofen 21 Pfarrei Börphanfen. 


135. [26] nntma . 

Montag den 10. Februar 1854 Vor: 
mittagd 1OUhe im großen Saale des Stadthauſes 
dabier, wird ver dem fönlal. Bankfommiliarlate Ger, 
meröheim, im Belfein des tönigl. Forſtamtes EGpryer 
und auf Betreiben des unterzeichneten fönigl, Mentamtes, 
zur Berfeigerung naddepeiäueter Staatsrealität geſchrlt · 
ten werben, nemlid : 

Ein Thell des Staatswalddiſtritis Groſer » Grund, 
Innerhalb des Fehdngs»Rayons von Germersheim , fm 
Banne von Dermerögelu gelegen, mit einem Flächen ⸗ 
Ynhalte von 360 Tagwerten 39 Deyimalen, zum Theil 
probuftives Band, und zum Theil neue Anlage und 
Waſſer, in 61 Loofe eingerheilt aud tarirt Im Ganzen 
zu 15,844 I. 37 ie. ' 

Dasfelbe iſt bearengt von den Beftungswerten, Pris 
vatgũtern, bem Staatewald und dem Mitchein und 
Rheinfrom, und iſt zur Anlage von Aecern und Tiefen, 
yu Holzlagerplägen ıc. vorthellhaft gerigmet h 

Dan, Abigänungsprotstol und Verſtelgerungebe ⸗ 
dingungen können bei dem unterfertlgten Mmte einge 
fehen werben. 

Germersheim, ven 14. Januar 1851. 

Das Königliche Rentamt. 
Mole, I. Mentbeamte. 


168. Bekanntmachung. 
’ Vom 
Königlichen Landgerichte Nörblingen. 


Unter Berugnahme auf die dießgerichtlicht Edttlal · 
Eltatien vom 5. März vorigen Jahres wirb der Bein« 
webergefelle und fpätee Golkat des f, 7. bayer. Infan 
terieregiments, Meldior Bührimger von Mörklingen, 

em weber er, mod chelihe Descendenz besßgiben 
Änner der vorgefehten ker id, gemelet, 

to 


als " 
erflärt und wire nad erfolgter Mehtäfraft diefes Bes 
ſchluſſes das Dermögen des Denamnten an deſſen nähften 
Seiten · Verwandten ohne Gaution Hinansgegeben werde 
ngen, am 22. Janmar 1851. , 
Der königliche Landriqhter: 
Schuitz. 


Pritat- Anzeigen. 


1390.13) Anzeige 


Da bei weitem no nit alle ausgegebenen 
Liten zur Eubftziption auf meine Gebet nnb Gr 
baxungsbüder jerüdgefommen fint, fo kann vie Ber 
thellung der Bäder am 29. Draember 1850, welder 
Tag dazu beflimmt war, noch micht gefächen; fon» 
dern muß auf den 29. Märı 1551 verſchoden werben, 
wo fie aber auf jeden Fall unfehlbar gewiß 
fattfinden wirbz; fo daß bie Berfenbung ber Büder im 
Monate April beginnen fann. — 

Indem tiefes den Til. Gubftribenten angezeigt 
wird, bemerft man au, daß bis gum 29. März 
immer neh Subjtriptionen angenommen 
werben; und man bittet ale hedibürblgen Kill, Herren 
Dechante, Pfarrer und Serljorgsgeifiligen, jawie alle 
Herren Lehtet des Im und Muslantes nogmal ine 
Rändigft une dringendft, tes Unternehmen auch 
ferner beftmöglichft zu unterfüpen umb zu befär 
dern, und Subffriptlomen gütigit zu übernehmen. 

Münden, ten 26. Deybr. 1850. 


Michael Singel. 
162.129) Pferds⸗Verkauf. 


Bon der Drfenomie»Kommilflon des Lönigl. Atem 
Chevaulegero · Mentments (Rönlg) dahier werden am 
Freitag den 31. dieſes Monats früh 9 Uhr 
mehrere überzähfige Melt und Zugpferbe des fol, item 
Artlllerit · Regiments Drinz Puitpoid am die Meiftbieten 
ben öffentlich veritelgert. 

Augsburg, den 26. Januar 1551. 


ne 
Berfauf eined Herrſchaftshofes. 

Nur wegen Wamliien « Berhältntffen wir im einer 
Stadt Miererbanerns ein Hertſchaftehef (in Mitte der 
Start felbft) jun Verkaufe fellgeboten. 

Derfelde mit im feiner Breite eirca 80 Schuh 
und im feiner Länge circa » . + 230 dito, 

Wegen feiner ſchönen und beſenders guten Lage 
fönnte außer den diem verhantenen Hauptgebäuden 
anf tie übrigen Hofraumszebäuligkelten noch ein be» 
beutender Meuban aufgeführt werben, ber fih for 
wohl zur Gtablirung einer Fabrlt, ala wie ya gut ven 
tirenden Wohnungen geeignet ausführen liche, 

Anteil wird auch bemerft, daß ber Antkaufaprels 
der Art blllig geftellt würde, daß bie Kapltals ⸗Jntereſſen 
als Meinbejug verblichen,, da durch die Mehrbezügt an 
Haue zine die jährliden Hausuntergaltungen mit allen 
Steuern und Wbgaben gedect find. 

Mundliche ſewle fhriftlide Anfragen (lebten franco 
unter A. B.) beforgt die Erpedltlen d. BI. 163. 


166. [3 a] gung ng 
zu Dürfheim an der Lardt. 
Montag den 10. März dieſes Jahres, des 
Morgens 10 Ur zu Dürkheim in der Pfalg, Im Saale 
des Bafthaufes zu den ler Jahreszeiten, Täft Herr 
Georg Medicus, Brivatmann und Rentner, Im 
Dürkfetm wohnhaft, umter den Beringungen, bie am 
SHaarktzebirge üblich And, Freimillin verftelgerm : 
44,000 Litred Wein vom 
Jahre 1848, 
Dürtpeimer und Umgfteiner Gewächſe, gut und 
rein gehalten, 
Die Proben können am 8. und 9. von ben Fäfern 
genommen werben, 
Dürkgelm, den 22. Januat 1851. 
Schuͤler, Rotar. 














167. [24] Gechtten Blumen und Gartenfreunden 
zeige ich hiermit HöfigR an, daß melne Bergeihuiffe 
über die vorzügliäften Gemüfe und Blumenfaamen, 
Topfpflangen, Georglnen, Gehölze gu Garten » Anlagen, 
hehhämmige Rofen, Obfidäume in vorzgügligen Gors 
ten 1c. fertig find, nnd auf gefälliges Derlangen franco 
eingefendet werben. — Die Pretje find fo billig als 
möglid geſtellt, unb mwirb die rerlifte Dedlenung zuge 


ert. 
N afhbad In Dberfranten, den 20. Jan, 1551. 
Joh. Eller, 
Freiherl. von Pölfmin'fger Shlef- und 
Kunfigärtner. . 
Die Vetzeichalſfe werben bei ber Grpebitien d. Bl. 
gratis abgegeben. 


NEE 2 — 
SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. IE 


Drud der Dr. C. Wolf' ſchen Buchoruderei, 


Donnerätag 





Benjamin Appert, # 
(Aus dem Wanderer.) 

geb. zu Paris ben 10. Sept. 1797, war früh im die königliche Beichnens 
ſchule ein, und madte dort fo ſchuelle Foriſchritie, daf er zum Sililchrer 
ernannt wurde. Im Jahre 1815 warb er feiner ichtelt an Nas 
poleon wegen angellagt, und trag der Entichuldigung noch jugemtliden 
Alters abgefegt. Diefe ungerechte Behandlung vermehrte bei Hrn. Appert, 
welcher von jeher philantropijche Meigungen hegte, den lebhaften Wunſch, 
feinen Nebenmenigeh und vorzüglich ben vom Unglöd Berroffenen nühlich 
zu fein. Er fahte damals den Plan, die Methode ded wechjelfektigen Uns 
serrihts möglihft zu verbreiten. Am 14. Juni 1816 murte er im bad 
Departement du Mord geibidt um bort nad jenem Enftem Primarfchur 
len zu organifiren. Die Siädte Douah, Lille, Valenciennss, Gonte, Et. 
Anand und andere Oriſchaften nahmen Hrn. Appert fehr zuvorfommend 
auf, welcher auch überall große Erfolge erzielte; ungeachtet der Hinder« 
niffe, melde ſich der Verbreitung des wedhjelicitigen Unterrichte entgegen« 
fleßten , gelang es dem jungen Profeffjor alle Meinungen zu vereinigen 
und in ſehr kurzer Beit wurden zehm neue Schulen begrünte. Als Hr. 
Appert feine Anfrengungen mit fo glänzendem Griolge gefrönt ſah, be» 
(bloß er feine mohlthätge Wirkfamkeit auf Hofpitäler und Megimentd- 
ſchulen zu erfireden; und um bie Dtilttärbehörden wie Hofpitalnorficher 
zur Leilung ihrer Beibilie zu veranlaflen, bot er fih an, unentgeltlich 
die Bildung von Auffchern, Lehrern und Schülern zu übernehmen. Auf 
diefem Wege erhielten das Epital von Douay, die Beglonen des Niöurer und 
Maabbepartementd, die Chaſſeurs von der Marne, die Legionen ded Des 
partements bu Mord umd der Edier’Dr, das Mrtiderieregiment de la 
Böre u. f. mw. im Jahre 1818 Glementarfhulen. Die Uneigennügigkeit 
ded Hrn, Appert, die Erfahrung, melde er beſaß in der Grziebung von 
Kindern, und In der Bildung von Erwachſenen, gaben Beranlaffung, daß 
ihn der Minifter Gouvlon Et. Gyr nad Paris berief, um dort den More 
malfurfuß zu Ichren, welcher zur Bildung ber Dfflviere und Unterofflziere 
aller Armeeſchulen beflimmt war. Am 24. November 1818 mard ber 
Kurfus eröffnet, und Ibm folgten drei Monet ipäter mehr ald hundert 
Schüler, mit mehr als 30,000 Böglingen. Hr. Upper badıte während 


diefer Beicäftigung ten Gefangenen dieſelbe Woblthat zuzuwenden, und | 


am 14. Junt 1820 eröffnete er bie Edule des Militir-Befängniffes zu 
Montaigu. Diefe Anftalt Hatte die beſſen Mefultate für den Geiſt der 
Milttärfträflinge. Hr. Uppert leitete fie unenigeldlih bis zum 30. Yull, 
ale zwei wegen ber Sommer'ihen Angelegentelt Beruriheilie non dort 
entwiden: Der Direftor der Schule, deſſen Cifer man ſchon lange zu 
bemmen und deffen Arbeiten man zu Aören. ſuchte, wurde augelligs, jene 
Entweihung begüngigh zu, haben, und ohne. auf den Nupen, 
ten er geichaflen, Tieh man ihn verbaften und in bas Gefängniß la Force 


Eringen. Aber felbft da noch Beicäftigte ſich Herr Mppert mit dem Echid» 


fol der Gefangenen; ungeachtet alles Defien, mas die Polizei Delavau's 
bat, Ihm feime Haft unerttäglih zu machen, flubirte er forgfältig den 
Geiſt ber Brfangenen ; und ald er, nad brimenorlidyer Haft durd zwei 
Urtheite, vom tem Zuchtpolize igerlcht un» dem könlzlihen Gerichte hofe 
freigeſprochen wurde, gelobte er ih, fein ganzes Leben tum Wohle ker 
Gefangenen zu weißen Man weiß, dab Herr Appert beftändig muthvoll 
die verſchlede nen wiinifterien belämpfte, melde in Branfreid ſelt 1822 
beftanden. Nichte hat dieſen Phllanttopen behindern fönnen und jegt fin 
der er feine Ihdnfle Belohnung im dem vielen Guten, baf er burd feine 
Reifen und feine Schriften zu Tage förderte. Seit längerer Belt bat die 
Familie Orleand feine Arbeiten unterflügt; er war mit dem ſchönen Amte 
beauftragt, die Almoſen, melde jene befanntlih jebr reihlih den Armen 
ſpendeten, zu vertheilen. Unter Louis Bhilipp gehörte Here Appert zum 
Höniglichen Haufe, auf Beranlaffung bes Könige ſelbſt, feiner Gemalin 
umb feiner Schweſter. Durch ganz Ftankreich zollıe man feinem Streben 
die lebhaſteſte Anerkennung, ja «8 gab bamald feinen Eträfling, welcher 
diefen Namen nicht verehrte, zumal es befannt genug iſt daß er mehrere 
Unglädlibe von. harten Grafen. und felbit vom Tode burd feine Bür- 
bieten. erreitet hat, Sein Charakter IA vom der reinflen und uneigen- 
nügigfien Güte. mit aufgellärter wahrer Brömmigfeit weiß er bie nötbige 
Feinheit und Klugheit zu verbinden, und verficht «6, Unverfchämte und 
Leute, die feine Unterflüpung verbienen, ebenfo entichieben, wie mildeund 
ihonenb von fi zu weiſen. Im Jahre 1836 ſehen wir Appert ben Hof 
Louis: Bhilipp's verlafiem, um überall jelbft außerhalb feines Baterlandes 
Segin und Aufklärung zu verbreiten. Denn, meint er, bad Baterland 
des wahren Phllantropen iſt bie Welt. Zu dieſem Zweckt beſuchte er die 
bebeutenberen Städte Franktelche, der Schwelz, und gründete 1841 auf 
eigene: Koſten zu Némelſtug (Departement de la Mofelle) eine Kolonie 
für: entlafiene Gträflinge und Kinder von Gefangenen. Allein 1844 mußte 
er, welcher viel von feinem Bermögen unverjculbet eingebüßt, dieſes 





+) Im iem Mugenblide, wo ter bekannte Gkfänguißreformater Hr, Mppert bie 
beutfhen Gtaaten berelfet, dürfte unferen Leſcta bie obenſtehende Mios 
nrapble nicht unwilltommen fein, Wit bemerken bier zugleich, daß fi von 
Hr. Appert ein vier Bänke umfaffendes Wert unter der Prefie befindet, im 
weldiem tie Mefultate feiner jünghen Meifen niedergelegt find; ber erſte Baud 
riefen: interejainten Berkes wird fon nähere Tage im der Semmer'jden 
Vetlagthandlung erſcheluen 


Beilage zu Nro. 25 der Neuen Münchener Zeitung. 


30. Januar 1851. 





ſonnlich aufblühende Werk Tiegen laſſen. Ms Appert 1849 auf feinen 
meiteren Bteifen Gobleng berührte, Hei ihn der dort anmeiende König vom 
Preußen rufen, überbäufte ibn mit Lobederhebungen und lud ihn ein. bie 
Inkitutionen in feinen Stauten zu ichen. Appert durdpreiäte hierauf 
nanz Preußen und wurde in Berlin von dem Königspaare miı großem 
Woblmolen empfangen, wiederholt zur Tafel gezogen, mit Auimerfjam» 
feiten aller Art und fofibaren Geſchenken geeitt. Hierauf ging er nach 
Sachſen, Bayern, Orfierreih, Ungarn und Belgien, und obleh er überalf 
feine geiftige Unbefangenbeit und Unabhängigkeit zu bewahren verſtand, 
mwurbe er von den Bürften aller jener Länder mit Aufmerffamfelt und 
Gefhenten überbäuft. Der König von Griechenland fandte ihm ein Tofl« 
bared Geſchent und das Kreuz des Erlöſerordens. Meulich hatte «Herr 
Bppert fi vorgenommen, über Trieſt nach Griechenland zu gehen, die 
Moldau und die Türfei zu bereifen, wozu ihm feine Empfehlungsfereben 
am den griechlicden und türfiichen Landeöberen ebenio weſentliche Dienfle 
leiften werden. mie jein unbezwinglicer Beuerelfer für die Wahrheit und 
ſein nie zu beugender Murh. Das iſt eine kurze Lebensbeſchreibung biefes 
Mannes, einzig im feiner Art; mil man mehr von ihm willen, fo befrage 
man bie Schriften und Korreipontenzen eines Gbateaubrland, Alerander 
vom Humboldt, Montgalllard Montmorency, @brando, Larochefoutault, de 
Brouifjais und fo virhe andere Notabilitäten erſſen Manges; ober noch 
beffer, man ache in dad erſte beſte framzöftiche Militärſtrafhaud, im die 
Bagnos von Toulon, Rochéfort und Brefl, und frage die Unglädiichen, 
meld! eln Engel der Güte umd Liebe Appert für fie gewefen, Die heißen 
Danfesibränen werden Me Antwort geben! 


Die Fatholi in E 
Fa is an ng re 


** Mir haben hereitö, früher aus bem „Journal bes Debats* bie 
geiftreihen Beuribeilungen ber engliſchen Katholltenfrage auß der Meder 
ted Hrn, Lemoinne mitgeibellt, und Taffen nacflebend einen weiteren 
Arritel ditſes Publiziften über Mefelbe jo überaus wichtige Frage folgen; 
Hr. Lemolane fagt in einer der neuefen Nummer des genannten Blattes : 

„Wir baden unlängft bemertt, daß Im den Maßregeln, melde ger 
nemmen werten würden, um auf das, was man ben Angriff des Pabfies 
nennt, zu antworten, die große Schwierigkeit wie immer Irland fein 
merbe, Die befiebende Kirche, die Etaatdfirbe beißt nicht allein bie Kirche 





‚vom Ungland. fontern bie vereinigte Kirche von England und Irland. 


Tie Eupremasie der Krone eriredt ih aleiherweiie auf die beiden Jweige 
und prinziptell muß alled, mas bie beſtehende Kirche in England berührt, 
zugleich auch die proteflantiihe Kliche in Irland berühren. Wenn alſo 
die Ölrgierung und das Parlament Maßregeln ergreifen zum Schutze ber 
Kirce in Gngland, jo wüſſen dieſelben auch in Irland zur Anwendung 
fowmen, oder. die Grmieinfamkeit, die Ginheit zwiſchen den beiten Kirchen 
gebt in Trümmer. Diefed Dilemma wurde vor Furgem von einem frü« 
beten Minifter ſehr beflimmt aufgetelt und auf loglide Welle fann man 
ih nit aus demfelben herautwinten, 

Glet alio beginnt die große Schwlerigkelt. Gitenggenommen fönnte 
man allerdingd gegen bie katholiſchen Biſchöfe in Gngland Etrafgeicge 
voriren, weil in England bie beftehende Kirche die Kirche der bei weitem 
größten Mehrheit, weil fie ort ein wirflih nationales Infitut ik, Bo- 
Utiſch genommen, fann man alſo aufrecht erhalten, bafı der meulice ft 
der römiichen Kurie ein Angrifi gegen England und feine Infitutionen if, und 
die engliide Regierung gemiffermaßen ein Recht babe, darauf zu antworten. 
Allein in Irland ifldagegen bie ibmlſch⸗katboliſche Religlon die nationale 
Religion, die Meligien faſt der ganyen Beröllerung, Das Bejep, welches 
die proteftantiihe Kirche zur offtziellen Kirde Irlands mache, ift eine fo 
große Umngebeuerlichleit , daß die emglliche Regierung ſelbſt Werzicht 
darauf leiftete, es in gewiffen Bunften zur Ausführung au bringen, und 
ba le ſeit Tanger Zeit gezwungen war, mit der kathollſchen Kirche in 
Irland ald mit der wahren Nationallirde zu verbandeln. Das Geſetg 
verbietet in Irland ebenſowohl wie in England, ten katholiſchen Blinöfen 
die Titel proseflantiicher Biehümer zu führen, allein nidtsbefloweniger 
führen dieſelben ade ſolche Titel und die Megierung erkennt fie an. Es 
giet gemiffe Grenzen, über melde ber geiunde Verſtand der Logik Einhalt 
hut, und trop aller Gelege und aller Beriafjungen der Welt wird man 
ed. nit machen fünnen, dab eine Kirche, welche unter 8 Millionen Seelen 
faum 800.000 »die ihrigen nennt, eine Mattonallirhe ſei. Wir erinnern 
und der ſchneidenden Kritik, mit weldyer der geiftreldhe proteſtantiſche Ka 
nonifuß, der ſich Sidneh Smith. nennt, Über die Ginführung in Irland 
uribeilte; er fagte: „Ich babe die proteftantifge Kirche In Irland immer 
mit den Fleiſchtrlaͤden verglichen, melde man in unieren indiſchen Beflg- 
ungen errichtet fat: Wir wollen in jedem Dorfe einen Flelſcherladen 
baben, und ihr, ihr Imdier, werdet fie bezahlen. Wir wiſſen fehr wohl, 
daf ihr fein Fleiſch eſſen molt. und daß der Anblid von Beeſſteals euch 
bauptfählih umangenebm iſt, allein «8 fann der Ball eintreten, daß ein 
Gusopder dur ein Dorf rei uns Appetit nach eimer! Eoteleite ſpürt; 
deahalb aljo muh- das Dorf rinen Bleiicherladen haben und ikr müßt Pie 
KRoften brbfelben tragen. Diefem gleicht auf ein Haar die engliihei@efeggebung 
ln Alland. Es gibt: Felmen aͤhnlich en Aißfland mehr Im ganz Europa, gang 
Alten, allen bidı heute noch unenideadten Theilen Afrikas ned in denen, 


Bla 


welche wir bis jegt von Tombuktu Pennen. @s if dies eine Anomalte, 
zu deren Sicherheit in Briedenszeiten 20,000 Mann nöthig find, bie uns 
jäprlid metr old 25 Miliionen fortet und ums beim nädften Kriege mir 
Frantreich moihwendig und gewiß eine furdgibase Infurreftion erregen 
wird.* Diefer feine und beißende Schriftsteller fagt ferner, indem ex von 
ter Entblößung der niederen Belflligteit im Irland ſpricht: „Die Gin« 
fünfte der fatholiihen Kirche in Irland befichen aus Hellern, Kartoffeln, 
Kuochen, Fehen, alten Lumpen und zwar irländifhen Lumpen! Sie 
balten ihren Bottesblenft in Kellern oder unter freiem Himmel, aus 


Mangel an Kapellen, und dennoch iR ihre Religion die von Dreivieribeilen 


des Volkes. Mein gleich daneben befinder fich in einem guten, gemaͤchlich 
eingerkäteren Haufe ein proteflantifcher Geifllicher, ſeht gut beſoldet, 
weldyer vor leeren Bänfen und Stühlen pretigt, bei ihm fein Hiliäprie 
fer, dann der Gafriftan und die Brau des Sufriflans, alle gegen die Irr- 
thümer ded Papismmd donnernd und bereit, Ihren leyten Blutétropfen 
für die in Nugsburg fegelegten großen Wahrheiten zu vergleßen.“ 

Das if, mach dem Zeugniffe eines Mitgliered der proteſtantiſchen 
Klreche England, das iſt die Lage der kathollſchen Kirche In Irland, Dieje 
Lage ift nicht allein mit dem Gererigleitsgeiühle, ſondern auch der poli« 
tigen Klugheit in jo jchreientem Gegenfoge, daß England jelt Langem 
ſchon darauf verzichtet bat, fle belzubebalten. Die proteſtantiſche Kirche 
Irlands blieb im Belige ihrer Ginfünfte, ihrer Privilegien und Mono+ 
pole; allein be Farholiiche Kirche gelangte unmerklih zu Ihrer Anerfen- 
ung, felbft durch den Staat, ald alleinige Narionalkirde, obgleich ſie nicht 
den Kitel derfelben belah, und die Megierung trandigirte mit ihr, wie 
mit einer volendeien Thatſache Um nun die Maßregeln, melde in Gng« 
land gegen die katholiſce Glerarchle ergriffen werden lönnten auch In 
Irland anwendbar zu machen, müßte man folgereht in ber Politif um 
25 Jahre zurüdgeben, man müßte alles, mas feit der Gmanzipationdafte 
geſchehen Aft, ungeſchehen machen und das wäre etwas noch viel Diffizi« 
lereß, als eine Revolution, e8 wäre eine Gegenrevolution, Heutzutage 
in Irland das Megime der vor der Gmanzipationsafte herrfhenten Bere 
folgungen und Giniränfungen anwenden zu wollen, hiefe ſoviel, als in 
Branfreid de Wirerrufung des Ediltes von Nantes ernenern wollen ; «6 
wäre Died der Bürgerkrieg. und ein Krieg, der meht als bie 20,000 Wann 
und Me 25 Milionen foflen mwürde, von denen der Kanonifus Sidney 
Emith ſpricht. Dies iſt eine der beiden, Seiten des Dilemmas, in welches 
fi die engliſche Regierung verfegt ſieht. R 

Die andere Gelte des Dilemmas iſt: Die Ginhrit der vereinigten 
Kirche von England und Irland zerbrechen, wäre in Berzlcht auf die 
Solidarirär, weiche feit der Croberung aus Irland eine Kolonie mit pro» 
teſtantiſchet Veſahung gemadıt hat. Das engliide Kabinet ſcheint ent- 
ſchloſſen, aus bieien beiden Gefahren bie Eleinere, d. h. Me Letztere zu 
wählen. @& ſchelnt entihieden, daß man Repreſſivmaßtegeln vorihlagen 
wird, welche nur auf England Anwendung finden folen, und daß man 
Irland mit feinen unverbefferlihen Karbollsiemus auf der Brite laffen 
und preiß geben wird, Das heißt dem Beuer feinen Anıheil laſſen. Jr- 
land iſt gleich einem ®rander, der mit England Geite an Eelte liegt, Die 
Flamme greift fmmer welter um fi; die Anftrengungen aller Megier« 
ungen während mehrerer Jabrbunderte konnten biejen Brander nicht Id» 
fen, es gibt feine ankere Hilfe mehr, ald die Kerte, die ihn am Schiffe 
befeftligt, zu zerbrechen und Ihn auf offener Ser audbrennen zu laffen. 

Auf dieie Are mird England die Breibelt jelner Bewegungen wicher 
erlangen fännen. Hat «8 nicht mehr die unentwirrbare Laſt Irlands auf 
feinem Rüden, fo wird es fld lelditer vertheidigen innen. Allein auf 
diefer treibenten und glübenten Intel, die es auf dem großen Ozean preis 
gibt, laßt es mitten unter Flammen und Mau einen Theil jeimer ſelbſt, 
Fleifh von feinem Flelſch, Bein von feinem Bein; «8 llejert dem Feinde 
Die proteftuntiiche Kirche auß, db. b. bie Barnifon, melde es ſelt Jahr» 
bunderten in Irland unterhielt. Diefe Trennung liegt fo jehr Im ber 
Macht der Dinge; daß die Bilhdie Englands ſelbſt fle in Ihren legten 
Alten unmilfürlic aufgeflelt haben. So haben fle in der Adreſſe, welche 
fie der Königin von Gngland überreihten, im Mamen der Kirche von 
Gngland geiprodhen, anflait im Namen der vereinigten Kirche von 
Gngland und Itland, mie dies kie offigiele Formel vorſchrelbt. Dieje 
Difinftion If den irifhen Bifhdfen micht entgangen, welche ſich were 
einigt Haben, um am den Erzbiſchof von Ganterburp eine Art von Pros 
teflation ergehen zu laffen; fie jagen: „Wir haben mit Schmerz in den 
legten Jahren eine offenbare Geneigibeit. geiehen, bie irlaͤndiſchen Dro- 
vingen der vereinigten Kirche auf eine Weife zu behandeln, als ob fie 
feinen Antegrirenten Theil der Nationaltirhe ausmadten. Intem wir 
ganz beſondere den Angriffen bes Beindes u find, fo find wir auch 
empfindlicher gegen alles, mas dahin zielen könnte, uns vom ber großen 
Gemeinfdhaft zu trennen, mit welder unfere Sicherheit wie unfer Wobl« 
ergeben Ibentiih find. Es iR ſonach natürlih, daß mir mit Unruhe eine 
Bewegung von Seite unferer Brüder in England gegen einen gemeinfas 
wien Feind betrachten, in weldher le nicht allein ohne vorheriges Cinver - 
nehmen mit und hanteln, fontern fogar einen Titel annehmen, ber an« 
augelgen ſchelnt, daß fle einer von der unfrigen verſchiedenen Kirche an« 

ren.“ 

9 Der Primas von England hat fi allerdings bei feinen Mitkrübern 
in Irland entſchuldigt, dak er durchaut feine Abficht hege, fih von ihnen 
zw trennen; allein wenn auch unwilltürlich, ift die aufgeſtellte Diſtinktlon 
zrolfchen ben beiden Kirchen nicht weniger bezeichnend, und fie iſt unmiber« 
ruflih in der oͤffentlichen Meinung vollbradht. So ſagt «in engliſchet 
Blatt: „@s If offenbar, daß trotz aller möglichen Artikel der Verfafiung 


Me Öffenthige Meinung Englands die Anerfennung der Itentitãt der belden 
Kirdyen verweigert. Man kann gegen bie eime vieles hun, mad man 
gegen bie andere nicht thun Fann. Wir jagen, hiemit midht, daß dies fo 
fen follte, wir fagen nur, dab dem fo if. Mag biefe Diftinfiion geredht 
oder ungerecht fein — fie ift mit unverlöfybaren Schriftzügen geichrieben. — 
Jede Geſehgebung muß um ermftlih und dauerhaft zu fein, auf einer prafti= 
fen Grundlage beruben, und es iſt nichts zu hoffen von einer Maßregel, 
welche abſolut verſchiedene Dinge wie ganz gleichartige behandeln wollte, 
einzig darum weil fie ein und denſelben Namen führen,“ 

Bir erkennen in bem Borflehenten ehr gut den prafilihen Geit 
der Engländer. Die Logik genirt und hindert fie im Bormärtdichreiten ; 
fle laffen fle bei Seite, oder ipringen über fie hinweg. Bel rein politi«e 
fen, ober Öfonomifchen, oder finanziellen Dingen if died gewißli die 
Hlügfle, gewandteſte und einzig vernünftige Verfahrungewelſe; allein bei 
Bragen der Prinzipien und Doftrinen iſt es etwas anderd. Es gibt nur 
eine Wahrheit, fie verändert ihre Natur nicht dadurch, daß fie über Brür 
den gebt oder Meeredarme durchſchlift Was in London wahr if, muß 
dies auch in Dublin fein; bier handelt ed fih nicht um eine Frage ber 
Majorktät oder Minorisät, Wenn die engllihe Megierung die Einbeit 
ber Kirche von Angland und Irland zerbricht, indem fie die eine jhügt, 
weil fle die Majorlrät, die anbereaufgibt, weil flein ber Minorttät if, fo 
befennt fie, dafi die Meligion in ihren Mugen nichts meiter, ald eine In» 
Altutiom it, dein wenn fie in England bie proteftantifche Religion be= 
fügt, meil fie die Religion der Mehrheit if, in Schottland bie presby- 
terlaniide Meligion aus benfelben Gründen beihügt, warum beſchützt fe 
kraft detſelben Prinzips nicht auch Die katboliſche Rellglon in Irland? 
Westalb ift beinahe das ganze iriſche Voll verurtbeilt, einen unnüpen 
Glerus zu unterhalten, zu ernähren, zu logiren, zu ermärmen und zu 
fleiten, der nur vor leeren Bänken prebigt, während fein eigener Glerus 
ſelbſt Hungere flirt ? 

Die Logik würde nothwendigetweiſe die engliihe Megierung dahin 
führen, bie katholiſche Religion in Irland zur Staalsreligion zu machen, 
allein mir jeben, dag Ale ib wenig um die Logik fünmert. 

Ginfiweilen ift dad Band, welches die proteftantiihe Kliche Irlandé 
an jene Englanes Enlipfte, zerriffen. Eutledigt biefer peinliben und un» 
nügen Laft mag England vielleicht mit größerer Leichtigkeit auf feinem ei- 
genen Boden agiren lönnen, alleln im allen Fäden uns be Frage von 
einem gemiffen ſtrategiſchen Beflditäpunfte aus betrachtet, wird der Fühne 
Sırelh Roms bereite ein Meiultar gehabt Daben. Uebertaſcht durch dleſe 
unerwartete Diverflion ift der engliſche Proteftantiömud gezwungen, feine 
Kräfte zu jammeln und zu Fongentriren und bie vorgeſchobenen Stellun⸗ 
aufsugeben Nah einem mehr als sweibunbertjährigen Rampe verzichtet 
er auf Irland, — Grommel gebt über ben Kanal Et. Geotg jurüd,” 


Motizen aus der Moldau. 
(Rus ber „Wiener Zeitung *.) 

Es find nicht weniger als hundert und fünfsig Jahre, daß ein Mol« 
baulfcher Bofar, der Fürſt Demetriud Kantemir, die re, nartrlih um« 
volländige Berhreibung der Moltau veröffentlichte Das fo eben er» 
fhienene Werk vom Bürflen Nikolaus Sutzo: „Notions statistiques sur 
la Moldavie‘, muf feiner Bolitändigfeit balber ald ein wahres Ereig- 
nih beiraıer und dem bodgeflelten Berfoffer dafür Danf gezollt werben, 
daß er bei feinem fortwährenden Wirken im Staatödienfte noch Zeit und 
Ausrauer für eine jo gründliche Arbeit au finden mußte. Wir wollen es 
verführen, mit Zuprumdelegung dieſes Werles einige Motigen über bie 
Moldau zu Tiefen, ein Land, das und noch fehr wenig bekannt if, aber 
beſonders für Deflerreih dur feine vielieitigen Berübrungepunfte ſowohl 
zu Waſſer ald zu Lande, wie burd die Wichtigkeit des fommerzielen Ber- 
fehrö von bedeutendem Interefie fein muß. Die Moldau wird ober lange 
no des auswärtigen Handeld brerürfen, um ben Erforberniffen des Luxus 
Genüge zu leiten. Sie wird noch lange Ihr Getreide und ihr Hornvich 
gegen dad Gifen der Bulomina, gegen die dfterreihiiden Manufalturen 
austaujchen müfen. Es wäre freilich im Intereffe der Moltau, durch die 
Anlegung von Babrifen die Einfuhr auslaͤndiſcher Waaren zu verringern. 
Die Bewohner eines an unerſchöpflichen Hilfäquelen jo reihen Landes 
foßten dahin zu wirken fuchen, diejelben nah Kräften ausjubenien, und 
die Erzeugniffe ber Natur mit Beibilfe der Kunſt im Werthe zu verviel⸗ 
fachen. Doch wird felbft bei einer regern Tbätigfeit der Moldauer das 
Land vorzüglich ein Nderbau treibendes bleiben. So lange der Ausfuhr» 
bandel auf ter Donau fo blühend if wie jegt, wird die niedere Moldau 
natürlich bei ihrem Landbaue bleiben, und dabei nur im Wortheil fein. 
Das Getreide wird gemdbnli verkauft, bevor es gebroichen, oft vor ber 
Ernte, und mandymal, bevor es noch auigefhoflen if. Die obere Moldau 
iR fhllmmer daran, weil es ihr an Mbfapkandlen fehlt, das Getreide 
bleibt da oft Jahrelang in den Speichern, umd iſt um die Hälfte billiger, 
als im Salag. Kür dieſe wären alfo Fabriken von großem Nugen, und 
tie innere Induftrie würde fie -vom Auslande weniger abbängig madıen. 
Doch wir werden fpärerhin noch Gelegenheit finden, auf dieien Gegenſtand 
zurüdzufommen, ben wir jegt nur berührt, um bie Wichtigkeit der Moldau 
für unfere eigenen Zuflände hervorzuheben, und zur — Kenninif 
dieſes Landes aufzufordern. 

ine Feine Sflige ber moldauiſchen Geſchichte iſt zur Kenntnifi ber 
Moldau um fo nothmendiger, ald fie nicht von einem Volke, ſondern von 
vielen Vollstämmen bemobnt wird, bie felbfl auf den Gharafter des Ur⸗ 
voltes einen bedeutenden Binfluf audübten. Die Moldau bildet ‚einen 





Thell des alten Düclend. Die Bewohner, die ih im Alterthume ſchon 
durch übren Priegeriichen GEharafter und ihre Maubzüge ausjeldineten, war 
ren urſprũnglich Thracier, die fich fpäter mit Gormatifhen oder Echthi- 
ſchen Srämmen vermiichten. Sie fimpfren flegreich gegen Darius und den 
mazeroniihen Mlerander, fielen Ifters im die römiihen Provinzen ein, und 
warfen die gegen fle abgeſchidten kaiſerllchhen Heere zurück. Trojan bes 
völferte das Land mit Kolonien, lief Städte bauen, Schanjen und Gtra- 
fen anlegen, deren Spuren noch vorbanten find. Von dieſer Zeit ſchreibt 
Ady noch der Uriprung de Territorlalbeſtzes ber, indem bie Mömer nad 


ibrer Gewohnheit den Boden unter die ſich anfledelnden Leglonen theilten. 


Diefer ruhige Befphand dauerte aber nur 170 Jahre, denn vom Jahre 
274 an wurde bie Molbau von verſchiedenen barbariichen Wölferfchaften 
überfchwenmt, be römifhen Senionen zogen fich nad Möflen, die Wothen 
und darauf die Hunnen blieben bis zum Sabre 453 Herren des Bandes, 
Die Gepiden bemädtigten ſich dann desfelben, wurden aber wieder von 
den Lombirden und Mvaren verfagt. Auch drangen flaviſche und tartarifche 
Stämme dfterd Ind Land, und verbrängten bie Ureinwohner auf bie an« 
dere Geite der Rarparben, mo file tteild unabhängig lebten, theild den 
ungariiden Königen iriburpflihtig wurden, Dod verliehen nit Alle Ihr 
Geburteland, fondern bildeten in den Bergen feine Geſellſchaften, die fi 
frei erbielten und in Ihre Helmat zurüdfehrten, fo bald die Schwäche Ihrer 
Bedrücker eine günflige Gelegenhelt darbot. Im XI. Jahrhunderte räum- 
ten bie Fartaren die Moldau, und die Ureinwohner fingen an, ihre Zus 
Huchtödrter zu werlaffen, erft im Sabre 1241 febrten die nach Maramur 
reich und Fegeraſch geflüchtet in ihr Vaterland zurüd, und ſiedelten fidh 
in der Wallachel unter dem Häuprlinge Radu Negru, und in der Moldan 
unter Bogdan Dragoih an | 

Bon mähtigen Nachbarn umgeben, war be Moltau dfterd ber 
Schauplag von Kämpfen, welche dieie ſſa gegenfeitig lieferten, wobei das 
arme Land, trog jeinem beidenmürbigen Ringen, immer mehr in Verfall 
nerierh, und zulegt im Jahre 1536 unter Vogban, Sohn Stephan des 
Großen, dem Sultan tributfr wurde, Gegen dad Ende bed XVI Jabr- 
bunderts bemähtigte ſich Siglamund von Elebenbürgen der Moldau, aber 
Me Bolen’entriffen Me ibm 1497, um fie fünf Jahre fpäter den Türken 
zurüdyuneben. Von bieier Zeit an murde die Moldau von griechiihen 
Bürflen regiert, melde die Biorte belchnte. Mad der griechiſchen Mıvo« 
Sation vom Jahre 1821, welche Me Famille Fanar aufgerieben oder jer- 
freut hatte, wurden Ginbelmiiche zu Hoßpodaren ber Moltau erhoben, 
Der im Jahre 1829 geſchloſſene Bertrig von Adrianepel und bad im 
Jahre 1832 veröffentlichte Röglement organique beflätigten dieied Recht, 
und gaben der Moldau eine Innere unabhängige Verwaltung unter der 
Oberberrlichkeit der Wiorte und der Garantie der Berträne. 

Die Fruchtbarkelt des Bobent, der Reichtbum des Landes am indu- 
riellen Hilfdauellen, Iodten von jeber viele Fremde an, welche ſich ver- 
ſchiedenen Ermerbsiweigen bingaben, für welche bie ſich vorzüglich mit 
dem Ackerbaue beichäftigenden Ginbeimiichen wenig Neigung zeigten. Der 
Handel, die Künſte und Hındwerfe werben alfo gemöbnlih von Nudlän« 
derm aus geuͤbt, die Teptern von Drutihen und Juden. In der Ichten Zeit 
baden unter dem Schuge der neuen Inflitutionen die Künſte un? Hand» 
werte Äh unter den Moldauern felbft naturalifirt, doch iſt matürlich noch 
der Uebergang unmerflid, und e8 mirb noch mandes Dejennium verfirel» 
ben, bevor die Moldau die Runftiertigfeit ter Ausländer entbebren Iernt. 
Die Nationen, melde am biufiaften In der Moldau angetroffen werben, 
fine bie Griechen, Bulgarer, Nrmenier, Juden, Bigeuner, Ungarn unb 
Deutiche. (Bortfegung folgt.) 








Deutfchland. 


Bayern. — München, 29. Jan. Nach einer Bekanntgabe ber 
f; @eneralvermalsung der Wollen und Eiſenbahnen bat das Sfaardminir 
Rerium der Yufliz unter dem 9. d. die boriofreie Behandlung ber dienſt ⸗ 
lichen Korteipondenzen und Sentungen der Unteriuhungsrichter in Giraf« 
ſachen qleidhwie bei den Staattanmälten angeordnet. 

In Bayern erſcheinen gegenwärtig 58 politiiche und 120 nicktpo- 
litiſche Blätter ; von den erfleren fommen auf Oberbapern 13 (Mänden 
12), auf Niederbayern 4, auf Schwaben 13 (Mugsburg 6), auf die Ober 
pfalz 4. Oberiranfen 3, Mittelfranten 7 (Mürnberg 4), Linterfranfen 7 
und Pial; 7. Leptere Provinz hat außerdem noch 8 Wochen- und An- 
zeigeblätter, fo daß In ihr die fleine Vreſſe gegen andere Kreiſe überwier 
gend flarl vertreten iſt. Unter den nichtpolifiſchen Blättern find 17 kirdı- 
ice (11 Fatboliihe und 6 proteflantiihe) und 2 Schulblätter. (Pi 3.) 

Die „Speyerer Zeitung“ gibt über bie Tabattprodultion Inder bahe ⸗ 
riſchen Bialz folgende Angaben: Die Tabafsprobuftion beträgt beiläufig: 
zu 1) Speyer 5000 Zentner, 2) Diterftatt 2500, 8) Walsiee 4000, 4) 

"Neubofen 4000, 5) Mbeingönheim 3500, 6) Altripp 1200, 7) Munden- 
Heim 2000. 8) Friefenbeim mir Hemmehof 1500, 9) Oppau und Ebig* 
beim 2500, 10) Oggerößelm 1500, 11) Stubernheim 1000, 12) Bran- 
fentbal und Yambshelm 1000, 13) Möversheim und Sıhaarau 1400, 14) 
Cppfteia und Blomersheim 1800, 15) Rugbelm 400, 16) Fußgdnbelm 
1500, 17) Gäaurrnbeim 1000, 18) Dannfladt 3000, 19) Mutterftadt 
6000, 20) Maudach 1200, 21) Hebterf 500, 22) Aſſenheim 700, 23) 
DMedenbeim 400, 24) Böhl 2000, 25) Gaßloch 10,000, 26) Iagelbeim 
1200, 27) Schtijerflabt 8000, 28) Koblhof. Rebbütte, Limburgerbof 1000, 
29) Beindbelm 1800, 30) Laden 700, 31) @ommerdheim 1000, 32) 
Freibad) 1500, 33) Wöbingen 1500, 34) Buttweiler 300. 35) Breir 
meröhelm und Weingarten 600, 36) Schwegenbeim 2000, 37) Weſtbeim 


* 


1000, 38) Lingenfeld und Geretohelm 1000, 89) Beuhelm 1000, 40) 
Hapenbüb! 3000, 41) Hatthaufen 3000, 42) Dubenbofen 2500, 43) Han 
bofen 1000, 44) Medtersheim 1000, 45) Heiligenftein 200, 46) Berg- 
zabern 400, verſchledene Mebenorie 6300, zufammen 100,000 Bentner. 
Württemberg. — Hortmeil, 27. Ian. Sece Sipung. 
Zu Anfang der heutigen Slgung wurde eine Eingabe des Bemeinberathes 
von Bieringen, ſowie eim Ärgtliches Beugniö verlefen, der Ger 
ſchworne Joſeph Trufner von Bieringen von feinen Funktionen ald &e- 
ſchworener entbunben werden folte, weil feine Anmwejenbeit auf felnem 
arofen Vachtgute wegen der Kraͤnllichteit feiner Frau dringend nothwendig 
fe. — Auf den Antrag des Staatsanmalts enticheitet ber Hof gegen die 
Bitte. Bei der Vernehmung bed erften Zeugen, des Mebftodwirth Miefler, 
Arte Ah der Staattanmwalt genöthigt, denfelben ſehr ernflich auf feinen 
Eid aufmerfjam zu machen, und ih muß gefleben, daß «8 auf mid einen 
peinigenden Eindruck machte, ald ich anfah, mie er durch bie Unentfchler 
denheit, dur das Shmanfen In felnen Auslagen fein Zeugnif mehr als 
verdächtig machte. In der Beorunterfubung bat er gang beflimmte und 
wichtige Angaben gemacht. 8 fei ihm vorgefommen, fagt er, mie wenn 
Rau nah der WoHöverfammlung auf einem ganz andern Wege gearbeitet 
bätte, old früher. Mau babe publizirt, Struve habe bie Truppen ber 
Regierung In Baren geſchlagen und Zeuge mil aud die Aeußerung ge 
bört haben, „dag man die Sache mit Bewalt durchführen fole, mit einem 
MWorte* — menn e8 zur Gewalt kommen follte, fo werde er — Rau — 
vor das Militär hintreten, dadielbe ald Brüder anreben, Übrigens werbe 
dad Milltär ohnehin zum Wolfe flehen. Kaufmann Degginger bat von 
Rau nichte gebört, ale: Liebe Lenie, morgen machen wir vorwärts, jept 
gebt bie Sache recht Dberidrfier v. Bühler, Oberreallehrer Lerch und 
Straßenbauinipeftor Dünger (nit Dürr, mie Irriger Welle früher ange= 
führt) erzählen den Vorfall auf der Poſt fo, wie ihn die Anklagealte ent« 
hält, geben Übrigens zu, daß ſich Rau am Anfländigfien benommen, und 
dem tumultuariihen Auftreten feiner Anhänger, morunter ji wieber die 
Triad Goͤttle, Held und Mager aud zelchnete, Einhalt zu thun bemüht 
war. Dr, Febr börte in einem furzen Geiprähe mit Rau ton dleſem 
die Ueußerung, wenn er — Rau — an bie Spige ber demokratlſchen 
Republif fomme, werde er Tür das Vollewobl badurch jorgen, dab er 
Giviliften und Apanagen abjhaffe. in originelled Zeugnis gibt Kauf ⸗ 
mann Gflinger Rau folle unter Anderem auch gelagt haben, Alles müfle 
sehen, man werde Mittel finden, die Leute zu zwingen, Zeuge entiyuls 
digt ſich erſt mir feinem ſchwachen Gerähtnig und geſteht fpäter no zu, 
er fage zwar Im der Megel die Wahrheit, dießmal fei er aber nicht 
überzeugt, ob er fie bem Unseriuchungsrichjer angegeben oder nidt. — We- 
gen Unmohlfeind des Herm Bröfldenten finden heute und morgen feine 
Asendfigungen Stat, MWezüglih der von Schoder beaniragten zeit« 
meiligen Entlafjung der Angeklagten Grab und v. Beulwig, ebenſo 
be zuͤalich eines Antrages bed Mertheitigerd Echober felber auf eima 
achttägige Catlaſſung, beſcheidet der Hof abjchlägig. (Et.-A. f. W.) 


Baden. — Kiaftatt, 26. Ian. Geftern If der k. £ Öflerreichiiche 
Major Wertel Hier eingewaflen, um bie Beftungsbaubirefiion zu über» 
nehmen, Gleichzeitig it au der Rechnungsführer Kronenbold angelom« 
men, um feine Geſchäfte, die er berelis vor der Mairevolunion bejorgt, 
aufs neue zu Übernehmen, Belde Herren, welche im Gaſthof zum „Gol- 
benen Kreuz abgefliegen, wurden heute in der frühe durch ein Gränd» 
Ken der Mikirärmuflf überraſcht und ein gleiches nachher dem Beftunge- 
fommandanten Oberfllieutenant Ludwig gebracht. (KRarlr. 3.) 

Haftatt, 27. Ian, Der f k öferreihiihe BM.-t. v Schmerling 
iſt worgeflern von Branffurt a. M. bier angefommen und bat geitern das 
Regiment Beneref, welches zu feiner Brigade gehört, auf dem Marftplape 
vor der Kirhenparate befllirem Taffen. Heute iſt der General nach Branf- 
furt aurlidgelehit, (dr. D«B.Q-3.) 

Aurbefien. — Hanau, 24. Jan. PVorgeflern Tangte dahler der 
fönigl. bayerııgye Oberſt Saniplein von der Artillerie in Begleitung eines 
Arjutanten an. In Bolge defjen war beute Morgen Inipeftion über bie 
bier liegende Artiuerleabtbellung Boler, welcher ſeht mannigfaltige Mas 
növer auf dem hbieflgen Baradeplage folgten, worin fih die Geſchlalich keit 
und Gewandthelt der bayeriſchen Artillerie mieberbolt fund gab. Das 
intereffante Schauſpiel hatte fehr viele Zuſchauet herbeigelodt und warb 
vom fbönften Wetter begünftigt. Kafl, 3) 

Bockenheim, 24. Ian. Trogdem ale Vorbereitungen bazu getrof« 
fen waren, iR doc mit am verfloffenen Montage das 3. kurheſſiſche 
Infanterieregiment nad Hanau abmarſchirt, überbaupt bieier Abmarſch 
vorläufig noch in unbefllmmte Ferne gerüdt. — Heute lleß die Hanauer 
Bezirföpireftion bier bekannt machen, daß auf Anordnung bed Bunded« 
Givilfommiffärd die Zeitungen: „Rladeradatih*, Deutſche a ur A 
Deutſches Wochenbſatt aus Schwaben“, „Weferzeitung*, in Kurbeffen 
verboten seien. (Raflel. 3.) 


Lauenburg. — MHatzeburg, 23. Ian. Geftern Mittag um 
2 Ubr rüdıen die erflen Falferl, Öfterreich. Truppen, mämlih eine Kom- 
pagnie Kailerjäger und vier Kompagnien Pinieninfanierie, in ber Stärke 
von etwa 550 Mann, bier ein, find aber heute Morgen, nad Lübeck zu, 
weiter marſchltt. Sie bleiben jebod noch einfiwellen im lauenburglſchen 
an der lübeder Grenze fchen, und bezieben im Flecken Grönau und der 
Umgegend Duartiere. Heute Nachmittag werden mieder vier Kompagnien 
Infanterie bier eimlden, ob dieſe hier bleiben ober meiter marſchiren, if 
unbeflimmt, weil die Marfchordre erſt kurz vor bem Abwarſche eintrifft. 
Her General Martini und beffen Stab Liegt In Mapeburg. (BP) 


— Berlin, 26. Ian. Bor wenigen Tagen flarb ber 
meu angrfommene Attad& der hieflgen ameritanlſchen Geſandiſchaft eined 
unnatürligen Xobed bei einem Fiſenhahn - Unſall am Rhein, heute febrie 
der Tobedengel, wenn auch auf natürlichem Weg, doch noch ſchaͤrſer irefe 
fend, hei der andern Geſandtſchaft englüicher Bunge ein: Graf Weſtmore · 
land verlor bier feinen ältelen Eobn, Lord Burgerih, burd den Tod 
nad einem furgen Kranfenlager, und der zärtlichfte Bater ift in bie tieffle, 
ihn wohl für Tage in jelnem diplomatiſchen Wirken unterbregende Trauer 
verfegt. Der junge Lorb, welder ein Mitglieb der Legation war, if erſt 
felt Eurgem verheiratet. (9. 8) 

$n der I. Kammer ift ein Antrag gehellt worden, dem verflorbenen 
Minifter Brafen v. Brandenburg auf Koften bed Baterlandes ein Dent- 
mal zu errichten 

Crier, 25. Sam. Unfere Landwebt ift in Bolge der angeordneien 
umfafjenderen Demobilifirung der preußiſchen Armee mun mieder gröften« 
theils zu ihren bürgerlichen Geſchaͤſten zurüdgelehtt, und jmar zu ihrer 
nicht geringen Bufrietenheit. Bon dem bei Kreuznach lebenden Triet ſchen 
Bataillon 30. Landwehrregiments find nun 400 Mann in tie Heimat 
entlafen, das zweite Aufgebot iR gänzlich entlafen, und aud von dem 
bier chenden Wefervehatailon des, 29. Linien» und 30. Lantwehrregi« 
mentd if der größte Theil der Mannihaften wieder außgeirten. Das 
Gleiche gilt von der Kavallerie, fo bafi 4. B. für den naͤchſten Dienflag 
ben 28. d. M. 258 Milänpferde in Bolge der Demobilifirung öffentlich 
hier zur Werfleigerung audgefegt find. Auch in unferen Nahbarkreien 
kaben folge Berfleigerungen ſchon flattgefunten. (Br. O.P. A.⸗.) 


— e 
Ueber bie BEP und Ejenen, melde in Gt. Imier ber Beſetzung 
kur Truppen voräußgingen,, erfährt man num nachträglich io mandıeb, 
waß ein helles Licht auf dad Treiben ber dortigen Rothen und Demofrar 
ten wirft, und einen grelen Kontraft zu ben jo unſchuldigen Darfielun« 
gen der dortigen Berbältniffe im radifalen Blättern bilde. So leſen wir 
in einem Sawelzerblatte folgende verbürgte Thatſachen: Gonntags 12. 
Jan. zog eine Muflt vom Henan durd Gt. Imier nah Biere, und 
wurde auf dem Müdweg don einer großen Maſſe von Leuten aus Et, 
* Inter unter Anführung des Dr. Baffewig und eines gewiſſen rothen 
gewaltibätigen Schrelers Bibelot begleitet, * Auf dem Borplage bes 
Edjulbaufes befand fi im eim junger Mann, Tochtermann des Schulleh- 
rer8 Tripet; biefer ſonſt beſcheidene rublge Mann, welchet Im Rufe deö 
Konfervotiömuß war, wurde von der Bande auf berausforbernde Weiſe 
mit vivent les rouges! & bas les noirs! vive Bassewäitz! angeſarleen, 
und der junge Mann läbt Ab, Huf eigenem Grund und Boten ftebend, 
verleiten autzurufen : vivent les voirs! à bas les rouges! Le rögne de 
Bassewitz est fini! Nun Alürjt die ganze Motte würben» auf ihn zu, 
prügelt ben Unbefonnenen, feine Brau fälr in Budungen, er flieht ine 
Häub, ber Troß, ben „mohlthätigen“ Doktor und jenen Bibelor an ber 
Spide, dringt nad, der Schullebrer Aripet und fein Toctermann wer 
den deſchlagen, auf das Geſchrei des erſchrecten Watets und Gatten, bafı 
die junge Frau flerbe, ruft Baſſewih, je me f... de votre femme! und 
Bibeloe fhlägt den Tripet mit einer Drlflaiche über den Kopf, dab dad 
Blut Äromwelfe nieherflieht, den Met fclägt er dem Tochterrlaun um 
den Kopf brällend : Vire la guillotine! Mort auxnoirs! Tripeı flüchtet, 
ruft vergebens um Hilfe umd reitet ſich im Miarrhaus, das beflürmt wird, 
obfhon eifolglod. Die erhigten Gemütber, die Blut gefehen haben, wer- 
den wüthender, ein Hr. Tuidard; der begleitet von feinem Sohne und 
zwei Sandjägern von Gonrtelary nah Hauſe fommt, wird beim, Aysitei« 
gen aus dem Wagen ergriffen, geſchlagen und verwundet. Die bebrob» 
ten und übermannten Sandjägner müffen fliehen: um 11 Ubr wird ein 
anderer. Landjäger, der von Gourtelary lömmt, von einer Bande mit dem 
Schrel à bas Ja police zu Boden geihlagen, fen Karabiner aerichmettert, 
alles von Bibelot, Am Montag wird von Bafiewig au nähe t ent« 
mwidelt, wie von von feinen Gebilfen um ben Witerfländ zu enimwideln, 
es wird beichlofien, einen Freiheltebaum zu fegen, berfelbe mirb mit gro« 
her Mühe gepflanzt, mit Befchrei, Fiuchen und Droßen, wobel mirder 
Baffewig und Bibelot regieren, «8 mirb beichloffen, has bei Baffenig be⸗ 
Tiebte Lonchgeſe anzuwenden und fünf Üpfer werben bereit® bezeichnet. 
Ei war ein Ratbihluß der Vorſehung, daß ber Foloffale, ſchlecht beiefligte 


Baum flürzte und einen Mann zerihmeiterte. Das furdibare Greigniß, 
Mafien ab, und vergebe 


erichüitterte wie ein Donneriälag und fühlte bie 
1 blieben de Bemühungen Bibelots, ken Bluſdufſt der Bürger neu zu 
erregen. Am 23... find verf Int Deputatignen und Mbreffen an bie 
Regierung gelangt, welge die Glüdwünfche "und bie Ergebenbeit Ibrer 
Kantondttelle ausſprachen, fo aus Büren, Bir], Wangen und Burgborf- 
Man fagt auch eine Ünterwerfungäaborinung ber Mabifalen aus dem Amte 


Anterlafen. 
Dänemarf. 

Itopenhagen, 24. Ian. In dem Herzogtbum Shleämwig 
‘ {fi die Amneflile verfünber worden; bie arten erlchelnende 
„söffieielle Seltung* von 20, enttält darüber folgente Befannimadung: 
„Se. Mei. ber König bat unterm 16, d, ülergnäpiaft befoßlen, daß bie 
Schlekmwiger, * welcht jept in ihre Heimat zutüdfebren, nadbem fie die 
Baffen gegen Ge Majeftät getragen haben, . dafür nicht zur Berante 
wortung gejogen ober auf irgendeine Weiſe belänigt werden jolen. Ju 


Defer Angelegenheit iR unterm 19. b. von dem auferortentlichen Regler⸗ 
ungöfommifiär am fimmilide Oberbebörden ein Mundichreiben erlaffen, 
worin ed denielben zur Plidt gemacht wird, jebe in ihrem Bezirke, bie 
firenge Befolgung dieſes allerböchften Befehls ıu überwachen, mobel hin» 
zugefügt wurde, daß derfelbe nicht für die Difiitere gilt, die vor dem 24. 
Mär; 1848 in dem Dienfie Er. Majeflät geanden und ſpäter die Waffen 
gegen Nllerböchfitiefelben getragen haben.” Die unter ben biefigen Kriegä- 
gefangenen befindlidien Schledwiger find? am 22. aus der Geſangenſchaſt 
entlaffen und ebenfals amneflirt worden. Die däniiben Truppen fangen 
ſchon an ſich aus tem Herzoalhum Ehleöwig zutüdzuzlehen. Berelis vor 
mehreren Tagen If ein Befehl vom Kriegeminifter über die zu ircffende 
Zruppenverlegung erlaflen; es umfaßt tiefer Befehl ungefähr ein Birk“ 
tbeil der Armee, meldyed nach Kopenhagen, nach Bühnen und Jütland 
kommt. Die Beurlaubung wird dann wohl auch nidt Tange auf fi 
warten lafien. Die „Berling’ihe Beltung” bemerft: „Wir baben Grund 
anzunebmen, daß die vom daͤniſcher Seite in Betreff der Beſehzung von 
Eriebrihtont und Rendaburg geftelten Bedingungen erfüllt worden find," 
indem der Rriegöminifler font gewis nicht die Gtärfe unferer Armee in 
Shledmwig vermindert haben würde. Man fann überjeugt fein, baf bad 
Verfahren der dänlihen Regierung in Holflein ebenio ſchönungẽevoll wie 
in Schledwig fein wird. Deutichland wird erfennen, daß alled maß bie 
deutiche Preffe gegen die Humanität der bäniihen Regierung gefagt, nichts 


andetes geweien if, ald eine fphematiihe Befirebung alles Däniſche ver- 


haft zu mahen. Die Mube und Orbnung, welche in Solſtein während 
der Pozifitation herrſcht iſt der befle Beweis dafür, daß biefe Beflrebungen 
keine Wurzel im Molke geichlagen haben, ſondern daß biefelten nur von 
den höberen Ständen ausgegangen find.” 

Kopenhagen, 24. Jan. Die Rebuftion ber bänlfchen Armee wirb 
nun wohl baltigft eintreten; folgende Iruppenbislofationen ind Kereits 
von dem Kriegäminifter vor einigen Tagen beiohlen worden, als: bie 
Garbehufaren-Diviflon, die Barte zu Buß, 1. und 2. Teihtes Bataillon 
nad Kopenhagen, 2. Yigerkorpd nach Glieneur, 3. Jägerforps und bie 
Batterie Lundby nach Meborg. 6. Dragenerregiment nah Odenſe, 3. Dras 
gonerregiment nach Markus, 9. Linien-Infonieriebatailon nah Biborg, 
11. Linien-Infanterlebatailon nad; Aalborg, 12 leichtes Infanteriebatail» 
Ion, 13. Linien-Infanteriebataillon, die Batterie Marcuſſen und bie Bat- 
terie Tilliſch mach Brideriia — Im „Bäpdrelantet" vom 22, liest man: 
„Dem Bernebmen nah bat bad über den geiungenen Iniurgentenoffigier 
Hauptmann Ich von dem michergefegten Kriendgericht neiprochene Urtbeil 
die allerboͤchſte Beftätiqung erhalten. — Wie das Lirtbeil jegt lautet, ſoll 
«8 bie Raffation und Bandeöverweijung ausſprechen. — Dagegen find bie 
unter den bieflgen Kriegögeiangenen ſich brfindenden Schleswiger heute 
ammeflirt und fiet gegeben.“ — Dasjelbe Blatt bemerft zu den Nachrich- 
ten Berliner Blätter, daß Graf Sponned, ber al® gemwelener Depräientant 
ber Minorität der täniihen Denterung num urplöplih zum Mepräfentane 
ten der „frietlihen und mohlgefinnten Majorität“ derſelben anancıt if, 
erflärt haben fol, daß Dänemark burhaus Widens jel, ſich nad dem 
Bundeöbeihluß vom 17. September 1846 zu richten, daf «6 natürlicher- 
weile darauf anfomme, wie dieſer Beihluß gebeutet werde. — Künitigen 
Mittwoch wird ber Graf Eponned von feiner Gentung nah Wirn ıc. 
bier ſchon zurũückerwartet — Bom Kriegsminifterium find bereits Beichle 
über eine vorgunebmenbe Fruppenpermittirung. an bie Beireffenden abge» 
gangen. (Graf Eponnıd befintet Ah bereiis in Berlin.) 

Türkei. 


Bon der boguifchen Grenze wird und vom 22. db. geſchrieben: 
Die Infurgenien Cavas-Palha um Al Bey wohten mit einer Truppe 
von 1200 Men die zum tifse von Koquzas gehörigen Ottſchaften 
in Brand fieden. Der falf. Truppenfommenbant bat fie jedoch mit 7 
Kompagnien Infanterie und einer Estadron Kavallerie bis mac -Moflar 
wurüdgeworfen, morauf er die michtige Ortſchaft Jezera beſedte. Lepata 
befindet fi im Händen der Kalierlihen, mwoburd die Kommunikation mit 
der Haupiflabt Gerajeme vom Süden herauf gemonnen if. Die Lenker 
der Infurreftion baden ih in Moflar gelammelt und zeigen fich bereit 
fi auf Gnade und Ungnade au ergeben (Deſt Korreib ) 

Briefe aus Beirut.v 8. b. melden, dah ber neuernannte @enerol« 
goubeinenr vom Aleppo mit Umſicht und Gtrenge fi bemüht, das mas 
den Ehriften von den aufſtändiſchen Mufelmännern geraubt wurde, fo weit 
ala ıtunlih zurädzufelen. Bon den Nebellen murden bereits 700 in 
bie Arreſte geworfen. Der Werth der geraubten Gegenſtände beiträgt 
15,400 000 Piofler. Der Werth ber bie jetzt zurüdgeflellten Objefte 
überfteigt faum 1 Milion Piafter. Die Ebriflen baben an ben Eultan 
ein Bittgefuch um ein Darlehen von 5 Milionen Plaſter geriätet. Dem 
Bernehmen nah fol auf. ſämmtliche Mufelmänner der Stadt flir biefen 
Fall eine Entfhäblgungefleuer umgelegt werten. (Deſte Rorreip.) 


Börfen: und Handeld:Nachrichten. 
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München, 31. Iannar. 

Se. Moj. der König daben Sich allergnäriaft bemogen gelunden, un« 
term 19. Januar I, 36. dem Dberſten Auguft Frhrn. v. Braps das 
Kommenthurfrenz des Lönigl. Berbienft- Ordens vom beil. Michael, dann 
unterm 13. Ianuar L 8, dem wendarmen zu Bierd Anton Schalber. 
in Nüdde auf feine mit Eintehnung von 7 Beldzugetiahren bereitd am 
15. Ianwar v. 38. durch fünfsig Jahre ehrenvol zurüdgelegte Dienfgeit 
die Ührenmünge des Fönigl. baheriſchen Ludwigs-Ordene zu vırleihen. 


Belanntimadgung, die erfle Werloofung der 4 propenligen 
Ghruntsentenadläfungs + Ghulnbriefe beit. Bemäß der Belanntimagung vom 14. I. 
Mts. (Megierungeblatt pag. 35—33) MR Heute die erfle Berlorfung ber dprejentts 

unge-SA4ulpbriefe behufs der baarın Müdzadblung vorgenommen 
‚woran bie der Gefammtmaffe der dieher emittirien Schulddeiefe entjpre» 


$ 


Aente Zahl von 43 Haupiferiem Theil zu mehmen Hatte und wehrt felgente 30 
Hauptierien umd Gndnummern grjegen werben Ab: 

Haupt » Serie EndRummer 
XXVIH 48 — 27,048. 
XAXY ” = 34,071. 
XIX 53 = 2053. 
XIV 67 = 13,067. 
xxx 62 = 21,062. 
x 6s = 10,086. 
XXIV 92 = 13,08. 
XXvu 21 = 36,021. 
x 56 — 10,056. 
XXXVI 25 = 35,025. 
xıum 45 = 42,045. 
xXx 35 = 18.035. 
Xxx a0 = 28,030. 
xxv 8 = 24,085. 
XLu 17 = 41,017. 
XL 4 — 38,044. 
xu 07 = 11,007. 
vu 4= 6041. 
XXXIV 69 — 33,069. 
XxXIX 19 = 28,019. 
Xxxxui 99 = 32,09. 
xx 37 = 12031. 
XXIV 78 = 23,078. 
XXI 91 = 22,081. 
XXX 9 = 30,039. 
m 97 = 2,097. 
XXXY 63 — 34,083. 
xıv 08 = 13,008. 
Xvi 78 = 25,073. 
x 06 — 11,006. 


Rab ben Befiimmungen bes mistelt einganpserwähnter Belannimadung ver 
Sffenilichten Berlopfungeplanıs And anf den Grund der vorſtehenden Etgedulſſe 
fänmtlige Sranbrenienablöfungs » Shultkriefe,, welche die In dem beigefügten Der 
seine roihgefhriebenen Serien» oder Haupt-Katafter-Rummern tragen, zur 

\ mg beftimmt, Mit der Rüdzahlung diefer Schuldbriefe wird fogleig br+ 
genden und 26 werben kabel die Hinfen In vollen Monatsraien, temlidh jeberzeit 
bis yum Ghläffe den Momnis, In melden bie Zahlung erfolgt, jedech im keinem 
Wale über den 80. Mprit $. Ie. hinaus vergütet, da mad der Defannimahung vom 
14. L. Rs, vom 1. Mal 1851 am die Werzinfung ber gegogenen Mblöfungeihuld- 
briefe aufhört, Im Webelgen wird Hinfigtlid dee Bellzugte der Heimjahlung Nat: 
ftehendes verfügt; 1. Die Zahlung der verlonsien Kapitallen mebit Jinsraten finder 
in der Megel dur bei der 1. GrundrentenMblöfungstajle in Münden flat. U, Kus- 
nafmsweife fann auf ven Wunfg ber Berheiligten vie Anmwelfung der Zahlung auf 
bei almem auferhalb Münden liegenten F. Mentamte In ben Heben Meplerungs- 
Begisten biefielts des Rheins geſchehen ; es if jetoch In dleſein Falle zur Sigerung 
bes Gläubigers, fowie der Crumbrentenkaffe unerläflih, daß bie beireffennen Squld ⸗ 
beiefe vorher (ohne Abguittirung des Kapitals und ker Ziaſen, dagegen belegt 
mit dem allenfalls erforterlicen Lrpftimations-Redmeife) bei kem gewählten Rent 


Knie gegen Haftigein des Tepteren übergeben und nem biefem ter k. Grunbremien- 
Raffe vorgelegt werben, wofelbt forann, wenn Tein Anftant» obmaliet, die Zahlunge 
Mumwelfung bei dem won dem Gläublger bejeichneten Rentamte (fowohl für das 
Rapital als die Zinfen bs zum fepten des laufenden Renate) verfügt wmb ber 
Berheltigte hieven dur das F. Mentamt Im Kemminif gefept werben wird, A. Ser 
tem Squlebrieft müffen die fämmillgen ned nicht verfallenen Bindeoupend, mehft 
der babe befinpliden Geupens-Anweifung (Talon) beigefügt werben. IV. Die Ber 
gütung 1) der Kapitallen auf Schuldbriefe, welche wegen obwaltenber Berhältnige 
bet ben Gerichten beponmirt find, finbet, imfoferme nidt baren Freigebung Mifelgt, 
an die gertchtilchen Depofitalbehörben gegen Mbauittirung ven Seite tiefer 

Ratt; 2) jene ter Kapitalien auf Shulbriefe, melde bei Meminikrativ» und B 
Finanzbehörden aus Irgenb einer Beranlaffung hinterlegt ſind, lann nur auf beige» 
dtachte Ermächtigung mad Seſtimmung ber vergefchten Stelle erfolgen. 3) Banten 
Die gejogemen Schulddritft auf Lehen, Fidelsommiffe, Landgüter, Bamillen oder 
anders Gemeinfhaften, ohne gerichtlich ober abminlfttatis beponirt zu fein, fo 
wird bie Baarzahlung nur dann geleitet werken, wenn ber Protugent burd Sengniß 
ber Eeheniflbelcommißr ever Gerichtadehdrden mahweifet, daß er zur Empfangnahme 
und Abqellurung bereditiget ift, und ber Verabfolgung fein Hinbernif entgegenficht. 
4) Bl SAultbriefen, welge anf Pfarreien, kirchliche Vfründen und Gtiftungen 
lauten, If e6 unumgänglig nothwendig, dab bebufe der Bezahlung verrefl die Be 
aadaung der einfgläglarn geiftlihen ober weltlichen Guratelbchörbe darüber beige 
dracht wird, am wen biefelbe rechteziltig geleitet werten Bann. 5) Die Bezahlung 
ter font einer Dispofittonsbefgräntung unterllegenken Schulehriefe erfolgt 
ert nad unbetingter legalet Defeltigung jener Binculirungen burg bie beihelligten 
Bindiaer, Ben feldft verficht ih übrigens biebel, daß, im Falle dur vorfehende 
Dermirtlungen, Devinenlirungen u, ſ. w. Bögrrungen in der Daarpablung der wers 
leodten Ehulobriefe herbeigeführt werden follten, deßhalb die Zinfenfftlrung vom 
1. Mai 1851 am nicht aufgehoben werde, fondern Der Sinterungslltfage ungtach · 
tet mit dem gemannten Tage einzutreten habe, bafer ven ben Gläubigern für vie 
rehtzeitige Befektigung alenfaläger Zahlumgapindernifie Sorge zu tragen if. Mün 
Sen, den 25. Janwar 1851. Königlih bayer, Staatsfhulbentilgungk 
Kommiffien. v. Gutner, Brennemann, Sekretär. 


Das Regierumgeblatt vom 29. enthält ſelgendes Berzeichmiß ter in Ber 
mäßbelt der erfien Berloofung zur Geimpablung beflimmten Aprojentigen Grunbren 
tenablöfungsfulrbriefe nach der Nummernfolge geordaet. Rothae ſchrichene Serien 
erer Hauptfatafer- Nummern: 2097, 2197, 2297, 2397, 2497, 2597, 2697, 
2797, 2897, 2997, 6041, 6141, 6841, 6341, 8441, 6541, 6641, 6741, 6841, 
6941, 10056, 10066, 10156, 10166, 10256, 10266, 10356, 10366, 10456, 
10466, 10556, 10566, 10656, 10666, 10756, 10766, 10856, 10866, 10956, 
10966, 11006, 11007, 11108, 11107, 11206, 11207, 11306, 11307, 11406, 
11407, 11506, 11507, 11608, 11607, 11706, 11707, 11806, 11807, 11006, 
11907, 19009, 13067, 13108, 13167, 13208, 13267, 1330#, 13367, 13408, 
13467, 13508, 13367, 13608, 13667, 13708, 13767, 13908, 13867, 13008, 
13967, 18035, 18135, 18235, 19333, 18435, 19535, 18635, 18735, 18835, 
15935, 22057, 22091, 22157, 22191, 22257, 23291, 22357, 92391, 22457, 
22401, 22557, 22591, 22657, 22691, 22757, 23791, 223857, 22891, 22957, 
22901, 23078, 23092, 23173, 23192, 23279, 23292, 23379, 23308, 23478, 
21498, 23578, 23592, 23679, 23602, 23778, 23792, 23478, 23892, 23978, 
23092, 240835, 24185, 24235, 24395, 24485, 24585, 24085, 24785, 24895, 
24999, 25078, 25178, 25278, 23379, 25478, 25578, 23678, 2577B, 25978, 
25978, 27049, 27149, 27249, 27349, 27449, 27549, 27649, 27749, 27849, 
27049, 25019, 29030, 23119, 28130, 28219, 28230, 28319, 28330, 28419, 
20430, 28519, 29530, 25619, 23630, 28719, 23730, 28319, 28930, 23919, 
25930, 29053, 29062, 29153, 20169, 20253, 29262, 29353, 29362, 29453, 
20462, 29051, 20568, 20653, 29662, 29753, 29762, 20853, 2062, 29953, 
29962, 50059, 30159, 30259, 30359, 30459, 30559, 30659, 30799, 30959, 
30959, 32099, 32190, 32299, 32399, 32499, 32599, 32699, 32599, 32899, 
32099, 33069, 39169, 33269, 33369, 33469, 33569, 393669, 33769, 33869, 
33969, 3407%, 34uS33, 34177, 34183, 34277, 34283, 34377, 34333, 34477, 
34493, 34777, 34583, 34677, 34693, 34777, 34783, 34877, 34983, 34977, 
34993, 35085, 35125, 35225, 35925, 95425, 33523, 33625, 35725, 39925, 
35925, 36021, 36121, 36921, 36321, 36421, 36581, 36621, 36721, 36481, 
36921, 39044, 39144, 39244, 39344, 39444, 30544, 39644, 39744, 39544, 
29944, 41017, 41117, 41217, 41317, 41417, 415317, 41617, 41717, 41817, 
41917, 42045, 42145, 42245, 42245, 42445, 42545, 480645, 42745, 42545, 
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42945, Münden, den 25. Jauuar 1851. 
Kommlfion, v. Sutnet. 


Der Widerſtand gegen Diedeutfch:öfterreichifche 
Zoll: und Handeld: Einigung, 

1 Bon Berlin aus wird bereit® nach allen Seiten bin gegen be 
Vorſchlãge und Beſtiebungen Defterreichs'sür eine deutihe Bolleinigung zu 
agltiren begonnen. 

. Die ganze Berliner Preffe nimmt mebr oder weniger entidieden an 
biefer Agitatlon Theil und erklärt unummunden tbre HÖinneigung zum 
Freibanvelsigftem, d. 6. fle will, daß unjere viterlänpijche, deutiche Indu« 
firie der engliſchen das Feld räume, der deutſche Markt ten engliichen Mas 

uren, und damit unfere aufblübenden, aber ber engliſchen Konku— 
röng noch nicht gemadhjenen Babrifen und Gewerbe geopiert, dem ſichern 
Nain preißgegeben, und jo Hunderttauſende von deutichen Arbeitern brod⸗ 
188 gemacht werben jollen, Die Jabuftele von Mittel» Si» und Weil» 
bestihland -mag-ju Grunde geben, wenn nur bie Holz. uns Rormausfubr 
von Dfipreußen nah den engliſchen Häfen nicht beeinträhtigt wird! Das 
find Die Ausfichten, welche und die Berliner Preffe eröffnet, und bie Be- 
firebungen, welche in derielben bervorireien. 

Run if es eine längſt nachgewieſene Thatſache, über welche wir uns 

r nicht weiter zu verbreiten brauchen, dag die Interejfen der oftpreußi« 
ſchen Holje und Kornproduftion gerade in dem Aufſchwunge unjerer water 
ländifhen deutſchen Induſtrie den ficherſten, reiplichiten Griay für jeden 
Ausiall, der fi etwa in ihrem Abiage mad Englans aus kräftigen Maß - 
regeln Dzutfhlands zum Schutze feiner Jaduftrie ergeben’ folte, durch die 
vermehrte Koniumtion tiefer Naturprodukte im Janern finden würden, und 
zudem Gaben gemichtige Stimmen volfommen ſachverſtändiger aldfo zur 
Abgabe eined Urteils kompetenter Mönner die lamahrieinlichkeit irgend 
eines Ausials aud in der Ausfuhr diejer Produkte nah England behaup⸗ 
tet, und mit triitigen Gründen nadhgemiejen, wie joldem Nachtheil zu be» 
gegnen wäre. P 

Wie dem fel, der Kampf der Agrikulturpartei in Preußen gegen bie 
Intereffen der Inpuftrie — ein unjerer Ueberzeugung nah unnatürlider 
und eines jureichenten Orundes entbehrender — befteht ; jeme Pattel macht 
He äußerfien Anftrengungen die Regierung auf ihre Seite zu ziehen; «4 
ſcheint fogar, daß le kraft des Ginfluffed, ben fie In anseser Beziehung 
ih zu bewahren gewußt, Grund bat’ auf Erfolg ihrer Bemühungen zu 
reinen, und in der Berliner Preſſe finder fie alle nur erwünſchliche Un« 
terfügung derſelben. 

I bieiem Sinne verfünden und die Berliner Blätter tagtäglich: 
bie auf Herfiellung eines Fräftigen Schutzzollſhſteias abzielensen Borjcpläge 
Drflerreigb müffen zurüdgemiejen, vielmehr eine Annäherung des Zol« 
vereined an bie niedrigen Tarifjäge des bannover'ihen Sıeuermsreind an« 
gebahnt und auf bieiem Wege die Bereinigung mit diefem, eben dadurch 
aber die allmälige Durchführung der Grundjäge der Breihandels » Politit 
erreicht werden. e 

Bir münchen nun ebenjo ſehr ald irgendwo, daß auch zwiſchen dem 
bannoverichen Steuerverein und tem Zollverein die längſt erjehnte, biß jept 
lelder noch vergeblich verſuchte Bereinigung in einer Wetfe zu Stande komme, 
bei welchet allen beteiligten Intereffen bie ‚gebührende Rechnung geira« 
gen werde, obne dag der große Hauptzweck für ganz Deundland, welder 
die Vereinigung aler feiner Theile unter einem gemeinihaftlihen Zol« 
und Hanbeldiuflem bleiben muß, dabei Scharen leider. Wir müflen, va 
wir die große Zoleinigung Deutihlants wollen, fonjequenter Weife und 
ganz natürlich auch die fleinere mir dem hannover'ſchen Steuerverein wün« 
chen. Nimmermehr aber fünnen mir es als den rechten Weg dazu erfen« 
nen, wenn die Induftrielen Interefjen von Müttel«, Süd» und Weſtdeutſch- 
Ian» geradezu bem Norden geopfert, menu bios auf ihre Koften vie Ber» 
einigung erzielt werden wollte. 

Das mag wobl England Bortheil zufagen, in dem von Deutſchland 
aber wäre e8 gewiß nicht: Wir haben aud Die Leberjeugung, da, wenn 
man bon vreußiſcher Gelte beim Zolfongreffe mit Worſchlägen folder 
Met hervortreten follte, »iefelben von Gelte der Bevollmächtigten der mittels 
und führeutfhen Staaten auf ven entſchledenſten Widerfland flogen wür- 
den. Diefe können und werden nicht zu Maßregeln und Schritten bie 
Hand bieten, welde nothwendig den Ruin ihrer Intuftrie und Gewerbe 
zur Achern Bolge haben müßten. 


Deutfchland. 

Baden, — Aktarläcuhe, 27. Ian. Ich elle Ihnen eine wid. 
tige Nachricht mitzuteilen. Mach einer Berbandlung, welde von Mor- 
amd! 9 Uhr bis Mbends 5 Uhr währte, wurde heute der württembergijch- 
babife Stantävertrag vom 4. Dezember Über Me Berbindung ber 
beiberfeitigen @ifenbabnen mit 38 gegen 22 Stimmen von ber 
1. Rammer genehmigt. — Es ſprachen fünf Redner für, und fünf ans 
dere gegen den Vertrag, und die Schlußvorttäge ber beiden Rommif» 
flonsberichte ſchloſſen die Tange Verhandlung Die Gegner des Vertrages 
erihdpften fi in Ausführung Bleiner Binzelbelten und in Darlegung en» 
ger Gonberintereffen: dle Vertheldiger hielten die großen allgemeinen Br- 
ihiöpuntie ieh. — Wie ſehr auch die Orts-Intereffen ſich geltend ge 
macht hatten und wie jehr man gegen bieje Eleine Verbindung, die jept 
eine jo große Bedeutung gewonnen hatte, agitirte, jo babe ich doch nie 
mals an die Möglichkeit ver Verwerfung des Wertrages geglaubt. "Die 
Mebrbeit der badiſchen Kammer bat eingelehen, melde große Berantmort« 
lichteit ihr auferlegt war; fie hat eingejehen, daß eine höhere Macht ein- 


Königlihe Shautss Schulpentilgunger 
Breunemann, Selretär, 








Hafeit gehaben, welche die, 


M 


wi 


treten Abnmte, wenn fie jeht den aroßem Interefien bed europälichen Ver⸗ 
kehres feindfellg entgegentzäte. — nun nicht baran zu zmeifel 
die erfle Kammer u, I Gluß beitreten werde, und da bie 


gung der wũrttem berg wicht auoſt⸗ * If 
ä 
Häfen an ber fee, 


de erbt der füb 

Obenbein, mir den holänd (den U fanıtiaen 
und bleier, der Manche und des arläntifhen Meeres mit der Adria, theils 
[don lange gehindert hat, theils no ferner zu hindern drohte. — Ja 
biejer Sache hat ch der Abgeordnete Mathy fowohl durch feinen Rommif- 
flondbericht ald durd, feinen geiftvolen Shlußvortrag eine gerechte Aner- 
fennung verdient, und mir fprechen fie mit Breuden aus, wie wenig wir 
‚joaft mit feiner voliuſchen Richtung fpmpathifiren fonnten. P 

R. Sachſen. — Dresben, 27. Ian. Erde Kammer. 
ung üser Abıgelung J des Musgabebungers, betreffend bie Beittäge au 






(Wera 


den Uudzaben der deutichen. Gentralgemalt,) Bol. 758, melde 41,199 | 
:hlr, Beitrag zum Bau der Bundetjeflungen Maflatı und Ulm verlangt, ' 


wurde mit dem von der Il. Kammer angenommenen Antrage genehmigt, 


daß nemlich die Auszahlung ver obigen Summe am die auserüdtiche Ber | 


bingung zu kaüpfen fel, dag der Bau der Feflangen wieder ernfihaft in 


Angriff genommen und auch von-alen Staaten wieder regelmäsige- Zahle 
Ebenfo wurde Wof. 755, 8000 Xhlr,. zur Detstion_' 


ung geleitet werde. 
der Bundesfeſtungen Mainz und Yuremburg und zu allgemeinen Bundes« 


— 


zwecken, bewilligt, bei Voſ. 756 aber die als Beitrag zur Werpflegung 


der aufgeſtellt geweienen Meihätruppen geforderten 12,584 Tblr. tranfitom ; 


riſch zwar bewilligt, die Ausjahlung der ganzen Summe von 37,752 Iblrn. 
aber an die Beringung geknüpft, daß bie allgemeine Liquidation beſchleu- 
nigt werde, und dab dabei die (Eompenfation der von Sachſen zu ſtellen⸗ 


den Forderungen fatıfinde. Bel Bol. 75d murden 10,000 Thit zur: 


Unterhaltung der deutſchen Gentralorgarie bewidig. Die H. Kammer’ 
hatte hierbei dem nachſteheuden allgemeinen Antrag geftellt: „Die Staaté- 
Degierung möge bei Muwirkung zu Schaffung einer fräftigen, dad ge» 
fanımte Deutſchland umfaffenden Eentralgewalt für gleichzeitige Herftelung 
einer zwefmäßigen allgemeinen Vertretung des beutfchen Volkes Sorge 
tragen“, zu welcher der ehemalige Minifter v. Noſtij und Jänkenrorf noch 
dad Amendement ftelte: „Die Gtändeverfammlung erflärt austrüdlid, 


baf fie in dem Untrage felbft nicht einen Rückblick auf die Natlonalver⸗ 


fammlung vom Jahre 1848 un? auf den Wahlmodus, durch welchen die» 
ſelbe hervorgegangen, erkennt, vielmehr einen ſolchen MNüdblid auf das 
beftimmtefte verneinen müßte; fie Neht in dem Antrage felbt nur ben 
Ausorud einer Gefinnung, welche die Gtaatöregierung heilt,” — Beide 
murden ihließlih gegen 12 und reſp. 10 Stimmen angenommen. (D.A.3.) 

"A Vreden, 27. Ian. Die heutige Gigung ber erftien Kammer 
hat in der Frage von einer Fünitigen Nationalrepäjentation am 
deatſchen Bunde die erfreullde Uebereinftimmung beider KRammerh 
mit den befanntlih offen und wiederholt ausgefprohenen Anflhten unferer 
Staatsregierung, welche einer zwelmäßigen folden Repräjentation günftig 
find, würdig und zweifelo® ans Lie geſtellt. @s iſt nur zu münjden, 
daß dieſe Rebendfrage für die Meorganifation der Belammiwerfaffung des 
Bundes mit gleicher Mäßigung und gleicher Beſtimmihtit überall ins 
Auge gefaßt werden möge, mo beutihe Stände tagen. Beranlaffung 
gab der erften Kammer vie Bewilligung der Anjäge km Budget für den 
Bunsesaufwand, welche nad der DVotirung in ber zweiten Kammer an 
jene gelangten. Ste betrafen 41,199 Ihlr. Matrifularbeiträge pro Iabr 
zum Bau der Bundesfeſtungen Ulm und Raflatt. Sachſen hat jene Summe 
pro 1849 und 1850 eingezahle. Beide Kammern bemiligten aud für 
1851, das dritte Jahr ter laufenden Binanzperiode, Meie Binzahlung mit 
der Bedingung, daß jene Feſtungsbauten nachdrücklich fortgeführt und von 
den verpflicteten Staaten, indbejondere von den mit ihren Beiträgen zu» 
rüdgebliebenen, wiederum regelmäßige Zahlungen geſchehen. Berner wur« 
den votirt 8000 Thlr. als laufende Doratlon für Main; und Luremburg 
ſowle für allgemeine Bundedjmede ; ein Beitrag von eventuell 37,752 
Ahle. 4 Nor. zu Naturalverpflegungdfoflen der im Dienfl gewelenen fo« 
genannten Neichötruppen mit der Vorbebingung, daß die allgemeine Li« 
quibation beeilt umd vor der Auszahlung die Rompenfation der betreffen» 
den Anforderungen Sachſens bewirkt werde; endlich kamen noch für bie 
Bınanzperiode 1849 —51 jährliche 10,000 Ahle. zur „Unterhaltung deut» 
ſchet Gentralorgene* , wie «8 im Deputationdbericht beißt, mit 30,000 
Thlt. im Ganzen in Antrag Sie wurden ebenfals vorirt und dazu in 
Uebereinftimmung mit der zwelten Kammer, fo wie der —— 
ber Antrag und refp. Erklärung: „Die hohe Gtaatäregierung möge bei 
Mitwirkung zu Schaffung einer kräftigen, dad gefammte Deutihland um« 
fafjenden Gentralgewalt für gleichzeitige Herfielung einer zmetmäßt« 
gen allgemeinen Bertretung des deutihen Bolles Gorge 
tragen”, gegen nur 12 Stimmen angenommen. 
putationdberiht war ganz im Sinne ber feiner Zeit abgegebenen Erflär- 
ungen ber Regierung und hob namentlic, hervor, daß man an Feine aus 
Kopfzahlmahlen unmittelbar zu bildende Nationalverfammlung mie im 
Jahre 1848 dabei denfe (welchet Auffafjung die Regierung entiieden 
würde widerſprechen müffen). Auch wurde darin anerfanıt, daß die Lö 
fung dieſer Angelegenheit von ber die „Meorganiration bed beutichen 


Die Motivirung im De— 


Bundes beftimmenten politifhen Rombinattonen* (Worte des Berichte) » 


abhängig bleiben. Demungeachtet wurde eine baßfelhe, nur mit andern 
und kürzern, dem Negierungsaußdrude fogar weniger eng fih anſchließende 
befondere Motivirung aus der Mitte ber Kammer zur Aufnahme in die 
ſtaͤndiſche Zuſtimmungeſchriſt auf Antrag ded frühern Minifters Hrn. v. 
Nofilz und Zänfentorf gegen 10 Stimmen dazu angenommen. _ Im 


Betreff berinben erwähnten zudfäinbigen Beitrige zu de Bunbedieilingt- 


Bauten wurden im der Kammer : Bapern und Heſſen genannt ,, mad tem 


Hr. Staatspinifter m Beuft Veranlaſſung gab jofort enläuternd zu ber 
merken, daf jentd Zurüdbleiben mit Zahlungen in anderweiten Leiſtungen 


folder Staaten jeinen Grund. babe und die ganıe Sache der Regulit ung 


nabe ſei. Was die Brage won einer Fünftigen Rebptaͤſentation am Bunde 
anlangt, fo »ernimmt man-jegt,' daß fle bei der hiefinen, Minifterialfon« 
feren ſchon vor einiger Zeit von ben. Königreichen ſeht einzringlich ver⸗ 
treten mworben fein sell, Breußen beiät es, habe ſich dabei aänzlih auf 


feiner in Warfchau dazu aroptirten Stellung gehalten. — Seit Sonn« 


abend vermeilt bier ber regierende Herzog von Sachſen · Coburg um» heute 
iR auch feine Gemahlin zum Beburtötage unjeren Königin. Majetät ein« 
getroffen. Wibrſcheinlich werden: die hoben Herrſchaften noch dem am 
Mittwoch bevortehenden dritien Hofballe beimohnen. Heute Abend gibt 
ver Fürft 9. Schönburg bemichhen «ine grohe Féeͤte — Es If von Geiten 
der Botbaer die Meniteng deg Pürgermeiters und frühen WArvolaren 
Roc in Leipzig wider die ihm obliegende Verpflichtung dem, dem jed:d- 
maligen-Leipgiger Bürgermeifter- in der I. Rammer veriaffungsnäßig an« 
gemwielenen Sig, jeinztinelimen‘,  biöher mit. mahrem Hrroismus) autgebeutet 
worden. Dad ganze Zirjpiel hat jegt mir Kocht bel derzeitiger Kranf- 
beit abgegebener @rflärung, daß er bereit jet zur Einnahme feine® Blages 
in der Kammer und zunächft nyr un Uraub bitte, den ihm die Kammer 
auf vier Wochen zunetand, ein vorbergejehtnd Ende genommen. 

ij . — Damburg 25. Ian, Die beutige „Wörien- 
Hille“ enthält Über den bevorstehenden Ginmarfh der Oeflerreiger drei 
Befanntmadhungen des Senats, der Binquartierungstommifjion und ber 
Spezialeinquartierungsfommiffion, von denen bie erfte lauert: Die Aub- 
führung ded jmiicen Ye und Dänemarf am 2 Jull vorigen Jahres 
abgefdloffenen und demnähft von fämmelidien deutſchen Reglerungen ra 
tiffjirten Brietend «bat, ‚zufolge einer won Seiten der Kalſerl. Königl. öͤſter- 
teihiichen und König. preußlichen Megierung an den Gerät gerichteteten 
Mittgeilung, milträriidhe Maßregelm bervorgerufen, welche aus ſtrategtſchen 
Gründen ed bei ber geographliden Page der Stadt Hamburg und deren 


Gebiets. lid, armen. — daũ einzelne Abibeilungen ber zur 
Ausführung bed X m dem Hetzogi * Bolſteln im Anmarſch ber 
griffenen Troppen vorübergehend hierſelba aufgenommen. werden müfjen. 
So ſebt der Senat es bedauert, dag Die Start und vera G un 
fer Laſt nicht hat verſchont werden fönnen, jo gibt er fd doch der zuder- 
fichtfichen Hoffnung hin, dag Hamburgs Bevölterung den befseumberem 
Truppen eine entgegenfommende Aufnahme micht verfagen wird. Gr jei- 
nerfeitd wird darauf Bedacht nehmen, feinen Mitbürgern dieie Lat thunllaſt 
zu «rleichtern; er hat Bimnady vorläufig eine freiwillige Verpflegung der 
Aruppen, ſoweit ſolche d® audführbar, angeorbuet uno wird er das 
Welfere dleſerhalb Tür Häflgen Wege erledigen. Ge 
geben in unierer Maıhöberiamuinng Hamburg, ten 25. Januar 1851. 
—* MNachſchrift enthaͤlt das — ee Vielleicht Fa nädı« 

en Montag, aber,eift Dienflag, werden zwiſchen 4000 
Mann Öflerr, tr ——— Dieielben beftchen aus tyroler 
Sharfihügen und Deutfh, Böhmen (Infanterie). 

Damburg, 26. Jan. Bit Se re brafiltanifchen Meere 
zur Anmerb * ſchleswig · Holfteinlihen Armee entlafenen 
ei u rg 10 de — jo wie ein brafilianlſchet In» 
genieur find wieber bier angelommen. In Bolge privatliger Warnung 
Seitens dee bieilaen General « Ronfulatd von Buenos Ayıed har die al» 
tonaer Polizeibehörde, das Werben. für Brafilien in dortiger Statt une 
Gebiet bei Strafe unteriagt, Auch bei unierer Behörde türfie der hie - 
fige General» Ronful vom Bürnos Ayres im Namen jeiner Megierung auf 
208 Schließen der’ Werbeburtaux, mweun ein ſolches bier wirklich befleben 
follte, wovon aber hier Niemanden eimas bekannt iſt, energiſch drin 


n. (D Lie Zr rn 
® A—— Ser, 27. Ian. Der Geh Flnanzrath Henning, 
welcher die preußifde Meglerung auf dem Bollvereinsfongreh in Wietba⸗ 


dem vtttteten ), If bereite wor einigen Tagen daſelbſt angelommen, 
und werten bie Gigungen wohl heute mieder begonnen haben. Auch ter 
bayeriihe Bevolmäctigte war bereitd anmejend. (B. 8.) 


; , 24. San. Hier in Woſen Möft die größere Verbreitung der 


Cboltra d dem Winmehnern neue Beierguiß eln, 
daf bie er iſche Verbreitung gewinnen könne. @e- 
genmwärrig wird ganze Landwehr des 5. Armerforps, mit alleiniger 


Ausnahme der Glammfompagnien, Hier entlaffen, die Ranalleriepferde 
werben. bereits verkauft, (D A. 8.) 

— Wien, 27. Ian. (Defterr. Korreſpoz.) Geſtern 
in Graf v. Sponnel, fl. däntiher Minifter, nah Berlin abgereldt, — 
Minikerlalrarh Dr. God if an feinen zeitweiligen Beflimmungsort Dret» 
den mwirder abgereidt. Dad Referat am Zollkongreſſe übernimmt an bej- 
fen Stelle Mintfterialfefretär Polak, die Protofollführung beforgt Min 
fterialton Firbae — Die zur Beurtheilung des beften Luſtſplels nier 
dergefegte Preistommifflon hat den erften Preis von 200 Dufaten einem 
Zußipiele Banernfeld’®, „der kategoriſche Imperativ" betitelt, zuerkannt. 
Die nädften Breife find: ven HH. 8. Mautner und And. Benediz zuge- 
fallen. — Im Bolge Gröffnung bes Ef. Handelöminifteriums vom 24. 
Dizember 1850 ift die freie Hanjefladt Hamburg vom 1. Februar ange» 
fangen beshglicdh thre® Rorreipontenguerfehre mit Deſtertelch bem beutiche 
Öfterreidhifggen Poftoerein Beigstreten. 

Görz, 77. Ian. Die Mltterung Bietet in unferm Betjährigen Win« 
ter-In-der-That-ein-werfwürbiged Phängmen dar. Am 10, Ian. wurden 


ı 9 Bruüuſſel 26. San. 
welche jet nahebei zwei Wochen der Anlaf zu dem heftigſten Debatten 
Am der Mepräfentantenfammer und zu einer Minfterfrife war, die mit dem 
Mädtritt des Kriegeminifter' Generals Breialmont endigte, iſt enblih ger 


ertlärt hat, er merde der endlichen 








ier lehenbige Maitäler gefangen, und am folgenden Tage fah ich um bie 
tagdtunde Schmetterlinge herumflattern. @8 ſcheiat, als wären. wir 
nad Meapel verfegt, Alte erfahrene Landleute verfihern, Daß diefe milde 


Witterung nicht nur feinen Schaden verurſachen werde, fondern bafi. fe 


bielmehr dad Anzeichen einer —— Bruchtbarkeit ſel. (BEZ B.) 


Die Frage der Keduktlon bed Krlegäburgets, 


fern zur Catſcheldung gelömmen. Die Minifter gaben geftern die wieder» 
bolte: örflärung:ab, dan fle nicht entierut daran denfen, der Stärke der 


Orga alſation der Armee erwas gu benehmen, un» darauf wide trog der 
‚beittaften Anfrengungen der Opyofltion und nad Vermerfung eins von 
Ahr eingebrachten Amiendementd das folgende vom Rautmerpräflventen, Hrn. 
Derbaegen, den Bijepräfiventen 5,9. Delehape uns Delfoffe, und den 9.9. 
»älhoungne und Dolen vorgefchlagene mit 58 gegen 25 Srimmen ange» 


nommen, währen» 6 Mitglieder ih der Abilimmung gänzlich enthielten ; 


ras Mmendement lauter: „Die Kammer trittimit Vertrauen dem von der 


Megierung gefahten Eatſchluſſe, vor ber Berbandlung des Burger von 
1852, Die: verfchiedenen Fragen reiflich zu prüfen, die auf unfere Milltät⸗ 
einrichtungen Bezug haben, und ſich mir den Winfihten einer Kommiſſion 


zu umgeben, die ſie ernennen wird, bei, und: schreitet zut Werhandlung 
der Artikel.“ 


So geſchad es den au, und nach Annahme des erſten Ar« 
utels wurde die weitere Budgetvrthandlung auf Montag verſchoben. — 
In Folge des Abledent des däerreichlſchen Brjandten Batond Neumann 
ift der Geſandiſchafisſekeeträr Ruter v, Zıremba proniforifh mit Führung 
der Geſandtſchaftogeſchafte von der Paiierl. Regletung beauftragt worden. 
‚Hiute wirb Me irbifihe Hülle bes verlchten Gefandten an Bord bed Soho 
eingeihifft, um nah Deſterrelch zurüdgebradht zur werden. : 
en. 
Für die Inhaber von ſpaniſchen Wapieren wird ed von Julere ſſe 
fein, zu erfabren, daß der neue Minifterpräfivene Binanzminifter Murillo 
= . * die 
größte Aufmerfiamfeit zuwenden 
ssıtrare a zi fbritannien. 
. Dan ſwrelbrder Deikerr. Korteſpoz. aus Wonbon vom 22. d6.; Ich mache 
Sie auf zwei Schwenkungen der engliſchen Brefje aufmerkjam, welche in den 
legten Tagen bei allen bier lebenden Deflerreitgern Eindruf gemacht has 
ben, Fürs erfte meine ich die Sprache des „Wlobe* der kurzlich dem jar- 
diaifchen Minterpräflsenten Hrn. d'Azegllo auf Unfoften der deutſchea 
Miniſter Manteuffel uny, Schwarzenberg eine förmliche Lobrebe Hielt. Wir 
find ſchon feit' Langem gewohnt den Hohe als einen warmen und ent» 
ſchledenen Vertheidiger des raditulen Turiner Minifteriumd anzuſehen. 
Aber dieſe Aeußerung gerade in diefem Hugenblide beweist, dag England 
tılt Sardinien etwas vorgenommen hat oder doch vornehmen will. Selbſt 
eglifhes Lob Hk im der Regel nicht umfonit m erhalten. Mod eine Er» 
ideinung von Belang If die auffallene Sprache der „Times“, bie neu⸗ 
li in einem Wiener Artikel die öſterreichtſchen Finanzen ald tief werfals 
len ſchlldette und das Ärzte Unheil prophezeite, wenn mid jofort die 
Sctranfen der Öffentlien parlomentariihen Diskuffion geöffnet: werben. 
So prattiſch und ſchatſblickend der Engländer iſt, jo iſt ed doch eine ge= 
wohnte Eigeaſchaſt des ſelben, das mas ibn nicht weſentlich fümmert, nur 
nebenher anzuwiehen un» mitunter auch obenhin darkber abjuiprehen, Go 
fieht der Englänser vie Öfterreichlfchen Wınanzen an. Sie find ihm im 
Ganzen genommen gleihgiltig. Hanzelte ed id um einen brittfchen Bir 
manzgegenftand, fo mücde die Times befimmt alen Sharfinn und alle” 
Felntelt des Urtheild aufbieten, um ihn gründlich za erſchöyfen und um- 
fallend zu beleuchten, mährend fie über Deiterreihs Hinanzen mir 
wicht bie nichts wie über das Reglerungs ⸗Sotem des Kitierd von Tür 
pan abipricht. Auff ⸗lend aber muß c# im höchſten Grade eriheinen, daß 
bei diejem abjpregensen Uctheile eine Bublifation zum Grunde gelegt wird, 
die won allen Waterrichteren als eine gänzlih unbedeutende und verfehlte 
angejehen wird. — Wir meinen die Brojdüre bed Beeihern von Pils 
ferödorff, melde die Times zum Yuszıngspunkte ihrer Behauptungen 
nimmt. Für den Fremden mögen derglelchen Darftelungen etwas Locken- 
des haben; die Form und obſelktive Mabe beſtechen ihn. Aber wer ba 
weiß, mit weldem Reichıfinne und meldyer Oberfläulichkeit faſt fämmt- 
licpe Angaben in diefer Schrift zuſammengeworfen merden, der Fann nur 
bedauern, daß die Londoner City dadurch influenzirt werden fann.” 


Zürfei. 

** eber Agram find aus dem Innern von Bosnien folgende 
Meltungen eingetroffen, die tbeilmeife unfere früberen telegraphlihen Mit» 
theilungen vervolftänzigen: In Bantalufa beabfihtiger Omer Baia ei⸗ 
nen Theil feiner Truppen zu bequartieren und afltort überwintern ju 
laſſen, aus melden Aalaſſe derfelbe an den dort befindlichen reſchſten Spa« 
bir Alibeg Gyinie den Befehl ergeben lieh, Sorge zu tragen, daf 601 
Hiujer ausgemittelt werden, mo Solche linterfunft finden, und daß die 
nörhige Bourage und bad erforderliche Brot einzujammeln if. Mit bies 
Venus Auftrage nicht zufrieden, beabfldrigen bie Krainer Zürfen unter An» 
rübrung des All Kedic, Kadia Kaple. Barfariar Meggie Dirdar von Wranes 
araca und Alaga Eatie die zum Aufftanee bereitmilligen Keainer Türe 
fen in Eaſin zu veriammeln, gegen Ptidar vorzurüden, und bie beab ficht igte 
Bequartterung in Banfalufa um jo mehr gu verhindern, al® Alibey Spies 
nie demjelben den noch weiteren Auftrag bed Omer Paſche bundgab, da 





jeden tünfifche Haus noch 15 Awanziger alt eine außerordentliche Gtrafe 
wegen der gegen feine Truppen beabfichiigten Wirerfeglichkeit zu zablın 
bat. — Am 15, 6. fand auch die Werfammlung ber Krainer Türken im 
Gafln fatt, und obwohl von den Mebelentäuprlingen der Auftrag erging, 
das von jedem türfiichen Haufe ein Woffenfählger fih zu Gafln zu Reden 
bat, fo find faum über 1000 DA oßdort erfhienen, ba bie Anfangs den 
Rebellen ergebenen Türken :von und um Maltan fid ber Macht des Omer 
Vaſcha nicht mehr widerfegen, fondern mit Omer Paſcha früher unter 
handeln wollen, baf er von der Bequartirung in Banlalufa und ber an» 
dittirten Geldfirafe abſtehe. — In Wakup und Wariſar wurden bereits 
2000 Mepen Gerſte für bie Armee des Dmer Paſcha requirirt, die Me- 
beßenbäuptlinge verbreiteten daher biedfeit® der Unna unter den Türken 
das Gerücht, dafi Solche gemii mebr ald dad Dreifache, überdies noch je» 
des urtiſche 100 Zwanziger wird zahlen müffen, wenn man bie beabfid- 
tigte Bequartirung der Truppe in Banlalufa nicht verhindert. Auf dieie 
Art werben die Türken irre geleiter und zu Nufflande gereizt, da die Mes 
Helen fi nicht anders zu helfen wien, daß ihre Macht an Gtärfe ge» 
winne, ald wenn ſolche den Omer Paſcha als einen gefürdteten Tprannın 
ſchildern. Gelbfl diefes verbreitete Gerücht findet jedoch feinen Anklang 
mehr, denn nur einzeln zieben die Türken mac Gafln, verhalten fich dor 
rubig und, wie die beffer Beflnnten angeben, will vom folden ber größte 
Shell von. einem neuen Aufflande gegen Omer Paſcha fih enthalten, ta» 
der foldye recht bald zu Ihren Häufern anrüdtehren türften. 


Meneſtes. 

Bayern. — Das Megierungsblatt vom 30. d. euthält eine Ber 

Tonntmacdung, We Berloofung der zu 3", %, verzindligen Mobilifiruige- 
Obliastionen betreffen. (©. b. b. B.) 

eh g:Holftein, — Hamburg. 29 Yan. 


werden die drei Kommifjarien bie neue Megierung antreten. 


Uebermorgen 
Als Mini« 


fter find ihnen beigegeben Me HH. Blöhme, Baron Helnge, Oberappella⸗ 
— Malmroos und Ctattrath Vrehn. Hier find 2000 Deſterreichet 
erüdt, 


(2. 3.) 





Fremden-Anzeige. 

». Hof. HH. Piite, Major ans Sadfen ; Dingel- 
fänt, Begationsraih von Stuttgart Bromel, Banquier 
von Mugsburg; Bumpf, Als, von frankfurt, 

®. —* Dr. Bel, Kfm. von Hamburg. 

2 id HH. Wiener , An von Lelpiis; 
ot 


börfer, Berfimelfter von Hehenaſchau; Girad, Kfm. von 
Düfleltorf; Gentering, Kauf. zen Kheldtz Graf v. 
Prelfing, von Hohenafhau. 

8. Frau v. Fotnbach, von Ingolſtadt. 

Bl. be. 88. Weyt, Negierangeraih von 
Gtütigart ; Heyber, f. Bantridier von Garmiſch, Geb 
ger, Privatior von Weolnzad); Graf Lärring + Binurcl, 
Derlientenant von Augsburg. 

Stahwögarten. HH. Probe, Prisatier von 
Hugsburg; Abröl, Privater von Mindelheim; Spor ⸗ 
zer, Drivatier von Würzburg; Krayır, Alm. von Det ⸗ 
tingen; Many, Bräumeliter von Eroljbeim. 


1837 erfolgt. 


Amtliche Anzeigen. 
123. (24) Bekanntmachung. 


Nachdem die Ränferin des Hanfıs Mro, 26 an ber 
Sand» und Grubenfiraße, Katharina Jocher, den Kauf ⸗ 
fining mid erfegt hat, fo wird diefes Mumeien auf 
Antrag der Oypothel · Gläubiger anf ag und Gefahr 
er und auf deren Koſten wich 
Bott 

Donnerftag den 13, Bebruar 1851 

Bormittagd 10-12 Uhr 


füplgfeit ausjumelfen 


Bekanntmachungen. 


12.121) WBefanntmachung. 


Das Deblimefen des werlebien Wolfgang 
Mayr, Krämers von Graſſau, betr. 


Huf rebitorfhaftligen Aatrag wirb ber Immobillar« 
Rädiah des ** Sleglttaͤmers Wolfgang Mayr 
2 son Grafen der lien äffenttihen Berfteigerung 
und Stůdle, Kaufleute von Berts-Plata Methen · ungerftellt, mega Im @rriäteletafe dakler Taasfahrt auf 

Montag den 24. Febru 
Vormittag @— 19 Uhr 

unter dem Belfügen anderaumt wird, daß ber Hinfälag 

nah $. 64 des Hyn.Wef. mit Rüdähtnahme auf Me 

SS. 98—101 der Progeh> Nowelle vom 17. Mapember 


Fragllchet Müdlap beficht: i . 

4) aus tem fubelgenen realen Zraͤmerorechte zu Ru 
qela, inelus- eines Drod · und Dranntweinner 
auforsdies , In einem Ghähungewertfe von 
1800 fi., laut Efägung vom 13. April 1848, 
worauf 1778’ fl. ruhen; 

2) aus dem In der Hahan, Ormeinte Mettau, ger 
fegenen, zum tgl. Rentamte Traunfteln erbrede 
tHgen Matipändt fammt Garten mebit blejzu ger 
Görigen 21 Tagbau Bilgen in einem Srefammt« 
Shäpungewerthe zu 155 fi. um mit 152 fl. 
Hupethefen belafter. 

Gätlichtih wirb Hier mod bemerft, daß unbefannie 
Ranfstiebhaber fi am Gteigrrungstage über Ihre Raufes 
haben, umb bis babin fenitige 
Daften, weiche auf dem Barihäusigütäen haften, Hier 
arts eingefehen wirben fönnen. 

Traunfeln, ven 24. Dejtrabtt 1850. 


Frankreich. — ** Parig, 27. Yan. Herr GOovbhn Tranders 
ſtellte deute feine Imterpelauonen an Me neuen Minifter. Er fragte: 
ſeid Ihr mur ein Ineidenz-Miniflerium, oder ein Syſſem? Welches if 
Eure Vohtif? Um Bürgicyaften zu geben, reihe es nicht bin unbefannt 
zu fein. Der Yufligminiifter Hr NRoher antwortet kurz und angemeflen : 
wir find weſenlich temporäre Minifter mir der Aufgabe tie Verlagime 
lung zu einem befinitiven Miniflertum zu führen. LUnfere Bolirik if die 
Botſchaft vom 12. Movember. Darauf ſprach Hr. Mathieu de la Drome 
(vom Berge) in ähnlidem Ginne wie neulich General Eavalgnac. Die 
Nechte allein mache die Grärfe des Elyſee aus; ſeid aufrictige Republik 
faner, ruft er ihr zu, bamm werdet ihr ihm bald feine Kalfer» Bräten- 
flonen benehmen Hr. Beo de Kıborre antwortete mir einer royalifii« 
ſchen Rundgebung. Go welt bis Vorihluf. (Das Nefultar haben wir 
ſchon gnemelder.) Während der Werbentlung folte General Baraguap 
d Hilllera eine Mufterung über 30—40,000 Mann auf dem Martfelde 
balten. Hr. Armand Lefebvre fol von Berlin berufen fein, um das Mis 
nifterium des Meußern zu übernehmen, 


Hanbeig- umb Börfen- Rachrichten. 

Franffurta/R., 29. Jan, Deſtert. Sprej. Metal. 72°, ; 4Yprey. 63'435 
Bantafıien 1060; fpan. innere Schuld 33"; Lubwigshafem-Berbager EB... 
79/4. Wefelturs: Paris 9374; Lonten 117'/. (u. 3.) 

Augoburg, 29. Jan. Bayer. 3'/, prej. Obi. 85 @.; dp. 88'4 ©; 
Grundrenten-Mblöiungsoblig. 86'/, @.; 5proy 100'4 @. Bantattirm I. S. 625 @, 
Defterr. Sproj. Metall. 72%, @ — Bantattien I. Sem. 380 9. Württemberg, 
3", proj. 63 @.; 4’ proy. 97", ©. 


Berantmortlide Redaktien: Dr. I. Haller, I. B. Bogl. 


HKönigl. Hof- und Aational · Cheater. 


Freitag dem 31. Ianmar: „Das Tagebuch“, Luffpiel von Bauernfelb, 
der: „Ihr Bilo“, Lufipiel von &. Eäntiker. 





Bor 





Dermögen ohne Gaution an felne nähften Iuteflate 
Erden würte audgefolgt werben. 
Babenhaufen, 10, Januar 1851. 


adnigliche Gerißtd- und Pollgebeptroe, 





Privat Anzeigen. 


178. Traueranzeige. 

Rah Bettes unerforfhligem Rathſchluſſe verſchled 
geſteta Abenrs 8", he mad längerem Eriven unfer 
Anniggeliebter Bater_und Onfel, 

Serr Ignaz Sefner, 
föniglider Yancrigtrr yu Briehberg, 

in einem Witer von 58 Jahren 10 Monaten. 

Imben mir dbiefe Traurrnadriät deu wirken Delanm · 
ten des Merbligenen mliikeilen, bitten wir um filles 
Belleir 


Üriedberg, at 29. Januar 1851. 
Die tieftraunernden Hinterbliebenen. 


Gepolfterte Meubel 
in einer Auswahl von 50 Garnituren neucfler Bacon 
von Plüfh, Gelve und Bellen Damafl-lleberiug, find 
von 44 fl. bis 300 A. worräihlg im Meubelmagazin 
RAuöpelgaffe Rro. 2. 101. 6%] 


‚Sehe vortheilbafte Kapitals: 








Bimmer ro. 
der gerichiuchen Berjtelgerung unterworfen, und hiebel 
demertt, dab diefes Aaweſen ohne 2 auf ten 
& swerih zugefälagen werten . 

83 beſteht = dem mit chener Erde pwel ⸗ 
Aötigem Wohähaufe, bei melden. fi Hefraum und 
Brunnen befinden, hat mod Ghäpung vom 30. Juli 
1849 einen Werth von 550 f., iR der Brantaffelurang 
mit 300 I. elmerlelbt, uns mit 683 fl. Hypethelen 
belaſtet. 

Beſchle ſea am 10. Januar 1651. 
Königl, Kreis und Stabtgeriht München, 
Der fönigl. Direkter : 
BDanfaufer. 
Piper, 


Königliche Landgericht Traunftein, 
vw. Schne, 1. Banbriäter. 


Ediftalladung. 


Nehven ih auf die beffeltige Griktalchtatien vom 
8. Juni 1818 werer der lantabwelenbe Aleis Bi 
ler son Helmertingen felbk, wog aud eine 
Desoenteng tesfelden fi hlererie gemelket hat, Bihler 
aber geitern das TOfte febensjahr qurüdgelegt hat, fabe 
er fi ned am Leben befindet, fo wird terfelbe ober 
feine etwaige rehtmäßlge Descendenz Hirmit wirberholt 
aufgefertert, fich binnen & Monaten » date 
wm fo grewifier dahier zu meiden, ale er außerbefien 
für top erflärt, und fein im circa 2000 fl. beitchenpes 


171, 


Berwendung ! 
86. [31]. Germögligen Leuten it Gelegenhelt ger 
boten, ihre Rapitate mit 7080 Prozent zu werzinfen 


dei einem Beihähte, mwelfhes in ber ganıen Welt ohne 
alle Konkurrenz bafteht, und beiten Erſeugniſſe tm 
menfhliden Beben wmumgängfih noibmendig find; ſer ⸗ 
mer fanm man ſich bei einem Geſchäfte dethelllgen, wor 
darch eim Mpeibeter in Bien Millionär wurde, und 
cadlich zur Grridtung eines wahrhaft erprobten Rir 
neralturbades, durch deſſen vemigriftlihen Gebrauch 
ale Atanltn geſunr werben — ber Erttalt davon iR 
in Flaſchen zu transportisen. Näheres auf franco Briefe 

@. U. Auernbeimer in Regensburg, 

B. 81 Grübgafle. 

Man erfucht alle werehel, Redaktionen um Mufnahımr, 


RE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr auögegeben. 728 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Mro. 26 der Minen Münchener Zeitung. 


31. Januar 1851. 





Aunthen, 31. Januar. 


Se. Maj. der König haben Eich bemogen gefunden, zu genehmigen, 
do die Farholliche Wisrzei Wegfurt, Kg. Bihofsteim, vom dem Biſchofe 
von Würzburg dem feitherigen Biar derjelben, Priefter Anton Bebner 
verliehen werde. -' mr * 





Bekanntmachung, bie Verlooſung der zu 3%, Vrojent verzladlichen 
Mobilifirungs-Obligationen. beireffend? Ge. Maj. der König haben zur 
Bortfegung ber vorichriftsmäßtgen Heimgahlung der Altern Gtaatdihuld 
die wiederhöfte Bornahme einer Verloofung ber zu 3"/, Prozent verjind- 
lichen und bertehungsmelfe auf 4 Prozent artofltien Wobilifitungdobliga- 
tionen mit Koupond anzuordnen geruht. In @emähhelt biefer Allerhöd- 
hen Maordnung wird baber Gamflag den 8. Bebruar 1.°38. früh 9 Uhr 
im föniglihen Odeonsgebäude dahler, (Saal Mr. 1. im erfien Stedwerfe) 
Me vierte Verloofung der auf den Inhaber (au porteur) lautenden Mo- 
Stliffrungsoßligatiomen zu 8", Prozent und die zweite Berloofung der 
auf Namen ausgeſtellten Mobilifirungsobligationen ber Brivaten zu 8, 
Brojent mit Roupons In vorfcriftämäßiger Weiſe Rattfinden. linter 
Bryugnaßme auf Me bei der vorjährigen Verlooſuch erlaffene Ausfchrei- 
bung (Megierungsblatt von 1850 Seite 441—444) wird in vorfiebendem 
Betreffe daher Nachftebendes bekannt gemadt: 1) Beide Berloofungen et» 
folgen nach dem unterm 8. Auguft 1842 (Megierungsblart Geite 893— 
897) befannt gegebenen Berloofungsplane, jedoch für jede Schuldgattung 
in aefonderten Ziehungen. 2) E86 werden zu biefem Wehufe: a) für die 
Obligationen auf den Inhaber (mit Weglaffung der in den biäberigen 
Berloofungen gezogenen 8 Zahlen) Me nod verbleibenden 92 Zahlen, 
— fobann b) bei den anf Mamen Tautenden Obligationen (mit Weg ⸗ 
Taffung der im der erflen Derloofung. gehobenen 2 Zablen) bie noch übri« 
gen 98 Zahlen in bat Mad gelegt, und für jede ber worbejeichneten 
Schultgattungen zwei Zahlen gezogen. Die biena zum Zuge fommen« 
den vier Zahlen umfaffen einen Befammtfapitalöbetrag von einer Mil- 
Uon @ulten, und es find blerumter auch Me zu obigen Schuldgattungen 
gehörigen, von 3", auf 4 Prozent arrofirten Obligationen begriffen. 3) 
Die verloodten Obligationen werben vom 1. Mal I. 3. anfangend aufer 
Berzinfung geſet; mit ber baaren Müdzablung berfelben wird bagegen 
bei den betreffenden Shuldentilgungsfaffen ſogleich nah der Verleoſung 
begonnen, umb es werben biebei die Zinfen jereamal In vollen Monatd- 
raten, nämlich bis zum Gchluffe bed Monats, in welchem bie Zahlung 
erfolgt. jedoch in Feinem Wale über ben 30. April hinaus, vergütet. 4) 
Das Ergebniß der Berloofung wird unverzüglich befannt gemadt werben 
Minden, den 28. Ionnor 18%1. König! bayer Gtaatsihultentiigungd« 
Kommiffton. v. Summer, Brennemann Gefretär. 








Wolfgang Menzel über die Miffionen.*) 


Nachdem man Miffionen in alle Weltgegenden, zu ben ſchwarzen, 
gelben, reihen und olivenfarbigen Heiden geſchldt hat, ift man Inne ge» 
morben, daß man auch noch in der mädften Nähe, mitten In Curopa unb 
Deutjäland, weiße Helden gibt und daß bier am Gnde mod mehr zu ber 
ehren übrig bleibt, ald an den Küften von Alt» und Neu-Buines. Las 
brader und Kamtſchatka. Daher findet, aus dem buntichedigen China 
beimgefehrt, der große Güplaff unerwartet einen Mebenbubler In bem 
Bonbervater aud bem rauhen Hauſe, und bie aus Paraguay nad dem 
Golland Kalifornien Tängft verbannten katholiſchen Miffionäre fommen in 
den bunlelgrünen Thälern unferee Schwarzwaldes und Obenmaldes wieher 
zum Borſchein, und predigen den Wilden im Baterlunde, 

Die Revolution der legten zwei Jahre bat weniger felhft verwüftet, 
als die längft vorhandene „große Menſchenwüſte“ nur entblößt, und die 
tãuſchenden Schleler von ihr meggejogen,, womit Aufflärung, Polizeiftaat 
und fonventioneler Audand fie zugededt bielten. Man bat in ben Ab» 
grund einer fitiligen Gntartung und Mermilderung bineingeblidt, welche 
ber Siaat mitverfchulder zu haben Ad plöhlich bemußt geworben ift. 
Daber der Nothruf mach lirchlichen Mitteln, die man jo lange-verichmähte. 
Daber Emanzipationen ber Kirche, mie man fie neh vor brei Jahren 
nicht für möglich gehalten, micht im Traume fi vorgeiplegelt Hätte. Daher 
der eleftriiche Schlag, der mit Wichernd Zauberwort: „Innere Mifflon” 
durch ganı Deutſchland fubr, das exite Licht in ber tiefen Finfterni, der 
Tebendige Duell aus dem Belien, won bem man troſtlos durfcte. 

Daß auch ber kirchenfeindlichſte Bureaufrat jegt einfeten muß, man 
fomme mit bloßer Vollzel nicht and, und bebürfe notbwendig ber Religion 
und ihrer Gewreuen, um ben Dämon im Demos au bewältigen, ift ein 
großer werthvoller Gewian der meueen Belt. Höher aber noch fügen 





) Wolfgang Menzel if umfern Lefern als ein angefebener Hiſtetiler und | 


‚ Krititer, als Redalteut tes „Literaturblattes" gewiß bekannt. Gr iR ans 

’ Meberzeugung gläubiger Proteftant, bat aber fhen oft bewiefen, daß er fählg 
if, Erfheinungen auf tem @ehlete ter katheliſchen Kirhe fo unbrfangen 
und verurthelläfrel zu würkigen, als «6 einem Proteftanten nur möglid if. 
Seine Beurtgeilung der katheliſchen Miffionen tft einem größeren Muffape: 
„Die Miflen anf kathollſchem und preteftantifhem Gebiete”, im 4. Hefte 
der „Deutfhen Wierteljahrsfhrift", entnommen, 


wir die im Molke felbft, zunächft in den gebildeten Klafſen, vorgegaugene 
Rerwanblung der Beflnnung und Meinung in Bezug auf Me religidfen 


Dinge, Der Düntel der falfben Uurflärung tft immer mehr als folder 
erfannt worden. Wenn auch vie Roth nicht fo groß IR, daß fle überall 
beten gelehrt hätte, jo fam doch wohl auch ber im gewohnten Dafıin 
Behaglichſte in den Ball, wünſchen zu müſſen, daß — —— feine 
Kinder und Untergebenen lieber möchten beten, als fluchen gelernt haben. 
Dan if fo fcheu geworden vor dem Umbelligen, das auß der revolutio⸗ 
nären Preffe, aus den Klubbe, Volfsverfammlungen und Freiſchaaren mit 
könifhen Adnen hervorbrüllte, daß darüber bie alte herfömmliche Scheu 
vor dem Heiligen merflich verſchwunden If. An den Kapenmuflfen bat 
man gelernt, um tie viel Tieblidger doch die Kirdsenmuflt fei. Wir wollen 
nicht fbärfer unterfuden, von welchem innerligen Widerſtreben biefe De» 
megung zur Kirche begleitet iſt, und mie viele heimliche Borbehalte fi 
die Furcht macht, intem fie zum erfien Dale den fonft fo mibermärtigen 
und läfligen MPriefter zum Beiflande ruft. Wir Halten und nur an bie 
Thatfache, da Me Bureaufraten wirklich dem Prieftern einmal Play ge- 
machr, ihnen Vertrauen gefchentr, ihnen basielbe Wolf zur Zucht empfohlen 
haben, welches fle der priefterlichen Zucht zu entreigen, ſeit einem Jahr- 
bunbert feine Gewaltthat, keine Berläumbung ded Standes, Feine Ber« 
fpottung der Religion felbft geſcheut hatten. 

Unter allen Wundern, welde biefe Ummantlung ber Stimmung 
fett ber legten deutſchen Revolution hervorgerufen, iſt wohl bad munber« 
barfte die freie und ungehinderte Thätigfeit ber Fefulten, welche man nicht 
etwa bloß gewähren laͤßt, ſondern gutgeheißen und mit ehrfurdtövoflem 
Staunen begrüßt. Wer erinnert fi micht noch bes Ausbruches eineh 
allgemeinen Ingrimmes In Deutichland, ala ed vor fünf Jahren ber Schwel- 
zer Sonterbund wagte, zwei alte Männer von der Geſellſchaft Jeſu nad 
Luzern zu berufen? In Sachſen flieg die Wuth bis zu dem Grabe von 
Fieber hitze, daß ſogat das Anödlein eines Jeſuiten, welches man ald Me» 
Inguie im Altare einer Kirche zu entdecken geglaubt bat, das Land beinahe 
in Aufrubr brachte. Als die Mabikalen in ber Schmelz unter Leitung 
entichiebener Gottesläugner, z B. des hohnlachenden Verfolgerd der waadt⸗ 
ländif&en Kirche, ben Sonderbund überwältigten, jubelte ihnen bie ger 
fammte deutſche Prefie, mit nur fehr wenigen ultramontanen und pietifti» 
ſchen Ausnahmen zu, jelbft Meglerungsblätter nabmen damals mit Partei 
gegen ben Gonberbund, GE find ſeitdem erft drei Jahre vergangen. Wer 
hätte fi träumen laffen, daß die damals mit fo lautem Halloh verfagten 
Jeſulten noch einmal wieder dietſelts der Alpen mitten unter uns fein, 
und im aller Sicherheit prebigen würden? Denn bie, von denen wir pre» 
Gen, gehören fÄammtlich ber Geſellſchaft Jeſu ober bem verwandten Orden 
ber Lignorianer und Mebemptoriften an. 

Die im Laufe des Jahres 1850 im fühmeflihen Deutſchland und 
vorzugeweiſe im Ehmarzwald abgehaltenen kathelifchen Miffionen Hatten 
theils ala Bilder des zurüdgefebrten Seelen» und Lanbedfrietend einen 
boten idylliſchen Reiz, theild offenbaren fie eine fo intenfine Kraft des 
Reltgiöfen und Sittlichen, mitten In ber Korruption ber Zeit, daß Fein 
Anmejender, felbft der mit Vorurtheil daru getreten, fi eines heiligen 
Schauert zu erwehren vermocht bat. Arch Zuhörer des enangelifhen 
Bekenntniffed waren tief ergriffen und befannten, daß bier nichte, mas 
ihnen fremd oder feindlid hätte fein können, vorgefommen, fondern ein 
wahrhaft evangelüicher Geift im apoſtoliſchet Einfach heit und Kraft ſich 
offenbart babe, Welcher Proteflant wäre engberzig genug, ſolche Ertolge 
der alten Kirche mit Mißgunſt anfeben zu wollen? Mur neibloje Freude 
fann und bewegen, wenn wir das, mas allen Ehriften gemeinfam if, ge- 
beien und dad Kreuz triumphiren fehen über ſeine Widerſacher. Denn 
aller Gläubigen, von welder Konfeflion fle fein mögen, gemeinfamer 
Feind ift, der bier befiegt wurde, und nie bürfen wir vergeffen: das Meich 
der Feinde Ehrifti ift fo weit ausgedehnt, fo männervoll und fireithar, 
daß feine Konfeſſlon für ſich allein ich rühmen barf, ederobern zu fönnen. 
Eine vielmehr wird der andeın noch in heißem langem Kampfe helfen 
mühfen. — Es wäre eine große Ungerechtigkelt, und biefie den Ernſt ber 
Bett tief mißverfiehen, wenn man, mie wohl geſchehen if, das reine ran 
geliſche Verfahren der Mifftonäre und ihr Sichfernhalten von jeder klech ⸗ 
lien Polemif nur aus Berechnung und politiſcher Klugheit erflären 
wollte. Gie hatten fa gar keine Fonfeffionelle, ſondern eine fittlihe Auf⸗ 
gabe, und dieje haben fie reblih erfüllt 

Die katholiſchen Miffionen begannen fon im Februar in Sädin« 
gen, Kirchgarten, Schwetzingen, und murben fortgefegt im März zu Her» 
boljbeim und Urloffen, im Mpril zu Gegenbach, Gerwibl, Haigerloh und 
Löffingen, im Juni zu Triberg und Walbdthüm, im Jul zu Ellwangen, 
Wurzach, Sigmaringen und Bipplingen im Ries, im Auguft zu Konftanz, 
im September au Meeröburg sc, wobei fich, nad Erfranfung bed Anfangs 
thärtgen Pater Hadlacher, vorzüglich die Patres Bobel aus Tirol, Schloſſer aus 
dem Elſaß und ober aus Bahern beibeiligten. Alle dieſe Priefter find 
hochbegabte Medner, und brachten durch ihren apoſtoliſchen Eifer eine hats 
nenswärbige Wirkung hervor, indem das Landvolk überall zu Tauſenden 
fi um fle verfammelte, und da, wo ein Jahr früher die Mevolution ihre 
wildeften Orglen gefeiert hatte, unter Reuethränen in tieffter erfnirihung 
Buße that. Zu Urloffen, unfern von Offenburg, wo im Mai’ des Jahres 
1849 Me berüchtigte Vollsverſammlung gebalten worden war, bie bem 
badiſchen Aufruhr den Anftoff gab, verfammelten nicht zehn Monate ſpä- 
ter fromme Mifflonäre dasſelbe Volk zu einer Verhandlung ganz anderer 
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um verſoöhnten Himmel auf. Wir müſſen und dad ſeltſame Geſchichtä- 
kin näher vergegenmärtigen, und zu. feiner ‚Ausmalung bie warmen Bar« 
ben eined Augenzeugen wäßlen: „Mitten unter ben zabifalen Sıädihen 
Menden, Oberkirch, dem weltberühmten Demogogenfige Offenburg, und 
nahe dem berüchtigt gewordenen Fleden Uppenmeier liegt der große Ort 
Urioffen mit feiner fhönen Kirche, ganz geeignet, eine große Menge derer 
aufzunehmen, welche trog aler Wühlereien ihr Farholiide® Bemuftiein 
nicht verloren hatten. Vom zweiten Baftenionntage an ſah man Taufende 
aus allen Richtungen nad der Kirche wallen, melde in fchöner welter 
Ebene fernhin eimladet. Meferent befuchte die Miffion einige Male, und 
war erfaunt über bie heilige, etuſte Stile, die unter den Taufenden 
berichte, welche zur Miffion zufammengefirömt waren, Die Vergleich- 
ung mit ben Jahren 1848 und 1849 drängte fi und unmwilfürlid auf. 
Welch' würer Lärm, melde bacchanaliſche Aufregung zeigte fly auf den 
Dffenburger Berfammlungen vom 19 März 1848 und 13, Mai 1849, 
wo ein Stay, elm gedenhafter Knabe Gögg, beirunfene, meineidige Sol - 
daten an eine von Wahnfinn ergriffene Menge ſprachen, und bie [hmäh- 
Uchſten Austräde gegen einen der ebelten Bürften, ja gegen alle Für« 
ften, den vollſten Beifall ernteten. — Dagegen welche heilige, ſtille Freude 
auf dieſer religidien Bolfsverfammlung in Urloffen! Welche Genügjam- 
feit unter biefen Taufenden, welche die wenigen Lebenedmittel, die fie mit 
gebracht hatten, ba und bort ſich in Gruppen lagernd, genofien, und dann 
wieder zur Kirche eilten, wo des Tages dreimal, über die wichtigſten Me» 
Ilgiontwahrheiten die ergreifendflen Vorträge gehalten wurden, melde 
fel6R die ‚Herzen vieler Verirrter mächtig erihülterten. Die Beilchtſtühle 
waren von Morgens 3 Uhr bla fpät in die Nacht umdrängt. Die Menge 
-z0g ber und zog ab in ber rubigften Stimmung Am dritten Faflen- 
fonntag prebigte ein ausgezeichneter Gotteſmann ver wenlgſtens 7000 
Menſchen, die auf dem Kirchenplage verfammelt waren, ba bie große 
Kirche eine ſolche Menge nicht zu faflen vermochte; Tautlofe Stille 
herrſchte wie in ber Kirche. — Die Prediger faßten ihre Sache am red» 
ten Punfte an, ihre Reden waren auch vorzüglich einzelnen Ständen ge- 
wibmet, 4. B. ber Jungfrau, dem Jüngling, dem Ehegatten. Der Jung · 
frau wurde ibre erhabene Beflimmung erklärt, und gezeigt, wie fie durch 
Keuſchheit, Sanlımurb, Fleiß und Gehorſam ſich die Achtung ihrer .Nes 
benmenfhen verfhaffen kann. Dem Yüngling, der feinem Beruf mit 
Gifer obliegt, ob Landwirth, Handwerker, Künfler oder @elehrier, mird 
Bleif, Maͤßlgleit, Nüchternelt, Behorfam und Sanftmuth empfohlen, bie 
Bolgen ber Zrunfenbeit, der Streitſucht, der Unzucht in al’ ihren trau» 
rigen Abftuſungen vor Augen geftelt, und bewielen, daß bie Lafler, bie er 
mit 18—24 Jahren treibt, demielben auch ald Mann mit 30—50 Jah⸗ 
ren, ja bid an dad Grab ankleben ıe.” Zu Gengenbad waren neun Prie- 
fer unermürlih thätig im Beichtfiuhle und im Bufipredigen, und bie 
felben Thränen, biefelbe Zerknirſchung, dieſelben guten Vorſähe wieder 
holten fi an allen Orten, wo die Miffionäre wirkten, vom CElſaß bis 
zum baperifchen Ried, und vom Drenmwalde bit zum Bobenfee. Gin 
Mugen» und Obrenzeuge meldet von den modernen Nacdhfolgern bed Go» 
lumbanus und Bonifazius: „In würdigſter Weife zeichnete fich unter die 
fen bÖHR würdigen Dolmetfhern der ftrafenden Gerechtigkeit und liche» 
sollen Barmberzigfeli Gottes der mürbige Pater Superior Ambroflus 
Zobel and. Die Barmberzigfeit Gottes ſcheint biefen frommen Natur« 
fohn ber Tiroler Alpen ganz beſonders berufen und ausgewählt zu haben. 
Darum hat fle ihm die Macht vollsthümlicher Berediheit, Hinreifender 
Sprache, eine mit vieler Griahrung im feeljorglihen Umte verbundene 
projunte theologiihe Wiffenihaft, und die Kunft zu erichüttern umb zu 
überzeugen, verlieben, wie nicht leicht einem andern. Mit welchem Se⸗ 
gen dleſet Dann von hoben Vorzügen wirkte, das haben ihm die Thrä- 
nenfiröme, welche von Tauſenden bei feiner Schlußrede vergoflen wur« 
den, das laute Wehllagen, in das die Anweſenden audbraden, am ber 
rebteilen dargethan. Mur Augenzeugen Lönnen ſich von der dabei hert- 
ſchenden Mührung eine gehörige Vorflellung machen. Dieſes Zeugniß 
des farbolifhen Volkes für feine Wirkfamkeit iſt um jo gemichtiger, da 
bieier Priefter, wie feine Amtöbrüder überhaupt, nit Rührung erfün« 
flelte, fonberm mit bem fcharfen Meſſer ber Bewelſe auf Ueberjeugug 
drang. Die ganze Meihenfolgeibrer Predigten fleuerte auf dieſes Biel 
198, benn bie drelundzwanzig Morgenbetrachtungen legten dem Bolfe zen 
relchhaltigen Schah ber Gebote Botted und der chriſtlichen Tagedortnung 
aus einander. Diefen flog fi eine Meike von Vorträgen am über die 
Gchrechen und Laſter unierer Tage, welde mit biefem gottheitlichen Wir- 
fen im grelften Widerſpruche fleben, und ben Jammer unierer Tage ge» 
boren haben Der Fluch diefes Unheils für Zeit und Gmwigfeit wurde in 
Rarken Zügen vor Augen gehalten, in einer Sprache, welche ben aller- 
dings großen Theil der Zuhörer fortriß zu den Midterflüblen ber Buße; 
ja, fie Mammerten fi an die Beichiftüble an, barreten, Männer und 
Meiber, Jünglinge und Inngfrauen, hochbetagte Breife und alte Frauen, 
meift mehrere Tage, ja Nächte, oft ganz ohne alle und jede Nahrung 
aus, bis fie.vom Priefler Worte des Troftes vernommen hatten. Wohl 
an 10,000 empfingen das heil. Sakrament der Buße und des Altars. 
Darauf folgten die Mettung&mittel unferer Tage, bie in der Anerkennung 
bed hohen Werthes unflerblihen Seele, im Worte der Offenbarung, In 
ber Neugeburt des qhriſtlichen Charaltert, im Gumilienleben, dem gegen« 
feitigen Verkehr, und im der Gonntagsieier Iiegen. Der Krifliden Gr 
stehung, den befondern Pilichten ber Jünglinge, Jungfrauen, Väter und 
Mütter waren mebrere fehr ergreifende Vorträge gewidmet. Alle biefe 
Materlen wurten mit gebüfrendem Sartgefühle gegen andere chriſtliche 
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Konfefflonoverwaudte vorgetragen, was gerabe auch von mehreren bite. 
ſelben dadurch anerfannt würde, daß Me ſeht vielen Vorträgen mil un. 
getheiltet Aufmerkiamkeit und hohem Jutereſſe auwohnten, und mit den 


Kathollken namentlih auch bie Verehrung für den Borftcher theilten. 
(Bortfegung folgt.) 





Rotizen aus der Moldau. 


(Mus ber „Wiener Zeitung*.) 


(Bortfegung.) 

Die Briehen fingen im XV, Jahrhundert an, ſich im Lande ans 
zufledeln und Handel zu treiben. Die Herrſchaft der Hespodare aus ber 
Bamille Fanare, Lie ein Jabrhundert hindurch im beiden Bürftenthümern 
bauerte, bot wielen- griechlihen Bamilien die günftigfie @elegenheit, fi in 
ter Moldau fefzuiegen. Die Bleihhheit der Religion und felbfl der Gitten, 
welde die Moldauer vom griechlſchen Kalierreihe und jpäter vom ber 
gtlechlſchen Herrfcherfamilie angenommen hatten, verſchmolzen um fo leid. 
ter die Gtlechen mit den Einheimiſchen, fo daß bie melſten ind Land ein⸗ 
gewanderten griedijchen Familien völia naturalifirt find. 

Die Bulgaren werliefen im VII Jahrhunderte noch ihre Wohn⸗ 
fige an der Wolga, überſchritten die Donau, und fepten fid in Möflen, 
theilweife auch in Dacien fe. In der Leptzeit hatten die Kriege wilden 
den Rufen und Türken eine Auswanderung einer beträdtlihen Zahl bul⸗ 
gariiher Bamillen in bie Moldau zur Folge: Die Friedendverträge von 
Jafiy (1791) und Adrianopel (1829) braten gleichfalls mehrere Tau» 
ſeade ind Land. Die Bulgaren treiben vorzüglich Aderbau, viele find im 
Woffenimieten geſchickt. Sie find flavifhen Urfprungs, und befennen 
fi zur griechiſch · katholiſchen Kirche. 

Die Armenier wurden von ben ihr Land überfhwemmenden Ber 
fern im XL Jahrhunderte gezwungen, fi nad Polen und in die Moldau 
zu flüchten. In den Jahren 1342 und 1606 murbe ihre Zahl durch wel⸗ 
tere Emigrationen vermehrt, eben fo wie der Handel mit der Levante 
viele Urmenter aud Konſtantinopel heranzog. Es ſprechen daher auch bie 
in der niebern Moldau angefiedelten Armenier türkiich, während die Ars 
menier der obern Moldau ihre Mutterſprache reden, mad auf ihren dop⸗ 
pelten Uriprung hinweist. Sie gehören zur gregorlaniſchen Kirche, uno 
befigen in der Moldau act Kirdyen, von denen bie älteſten zu Botoſchani 
und Jaffh in ben Jahren 1350 und 1395 erbaut wurden. Die Armenier 
treiben Handel mit Sclachtvleh und Waaren aus der Levante, 

Die Juden waren früher nur in fehr geringer Unzahl und firdmten 
in der jüngften Zeit mehr der Moldau zu, angezogen von ber Ihnen ge» 
botenen Sicherheit, der Toleranz und den Kandeläquellen bed Landes. 
Befonders überflebelten aus Rußland und @alizien viele Juden, um ben 
dortigen Mefrutirungen zu entgehen. Sie find Banqulerd, Wechsler, Kauf« 
leute, Hauflrer, Mäfler, Schenker, Handmwerfer, in jetem Stättdhen und 
Dorfe befigen fle Niederlagen, und ziehen aus allen möglichen Erwerbs. 
jweigen Nugen. Sie ſprechen ein verdorbenes deutſch, verfieben aber ge» 
mwöhnlidh ruſſiſch oder polniſch, fo wie die Landesiprade. 

Die Zigeuner (Trigan), welche wahrſcheinlich aus Indien ſtammen, 
und deren Momabenborben in fehr vielen Theilen Europas verbreitet find, 
erfpienen in ber Moltau im Jahre 1417 unter der Megierumg Mleranter 
des Guten ie wurden zu Gflaven gemacht, übergeben durch Verkauf 
oder Erbſchaft an andere Befiger, und find entweder Gigenthum des Gtaas- 
ted, ber Klöfter oder der Grundherren. Der Staat beflge ungefähr vier» 
taufend Zigeunerfamilien, bie im brei Klaffen getheilt find. Grftend: die 
Lingurart (Pöfelarbelter), welcht allerlei hölzerne Getäthe verfertigen, 
gewöhnlich nahe an Wäldern Ach feftiegen und ſelbſt, ſel es auf eigene 
oder fremde Mechnung Aderbau treiben. Cie haben noch ben unter bem 
Zigeunern möglichen Grad ber europäiſchen Beflttung erreicht, Zweitens: 
die Urjari Bärenführer, melde auch Moftäufher find, Drittens: bie 
Lejafh. größtentheild Landſtrelchet, melde in den Dörfern alte Töpfe 
mit Draht zufammen nieten und dabel ihrer Neigung zum Stehlen fröh- 
nen. Unter den Zigeunern, welche den Klöflern oder Privarleuten gebd« 
ren, inb auch Batrafdh, das beißt foldhe, die einen ‚Herd (Batra), einen 
feften Wobnfig haben. Man läßt diefe Handwerke Iernen, bie ihren @i« 
genthümern won Mugen find, und jo findet man unter ihnen Schneider, 
Maurer, Schmiede, Köche, Barbiere u. f. w. Gie find geſchickt und ver- 
Räntig, und haben durch Ihre Beihäftigung den eigentlichen National» 
Garafter, den Hang zum Herumvagabundiren, eingebüßt. Die Staats⸗ 
und Klofler-Bigeuner find nun frei, Danf einem Belege des Jahres 1844, 
welches ungemein mit Freude begrüßt wurde, Leider fehlte es der Megier« 
ung an moraliicher Kraft, dieſes Geſetz auch auf Me Zigeuner ber Grund» 
berren audzubehnen. 

Die Ungarn werden in der Moldau Tſchangei genannt. Bis jur 
Belt Stephan des Großen war ber gebirgige Thell der weſtlichen Moldau 
mit Siebenbürgen vereint und von ben Geflern bewohnt. In Folge der 
‚Hirefie des Johannes Huf wanderten nah dem Geichichtichreiser Marc» 
Bonbin viele IIngarn in bie Moldau aut, und gründeten die Stadt Huch. 
Die Gelderpreffungen, denen die Sıefler unterworfen waren, wie Me häu— 
figen Iruppenausbebungen braten zu verichlebenen Epochen viele lin« 
garn dahin, ihr Vaterland zu verlaffen und fih im ber Molbau feſtzu— 
fegen. Eo gibt no jeht viele Dörfer, die nur von Ungarn bewohnt find 

Die Deutſchen, welde die Moldau bewohnen, find gröftentheils 
aus dem öſterreichiſchen Staaten eingemandert, und befigem da inbuflrielle 
Anflalten. Der gute Erfolg ihrer Unternehmungen, die Freiheiten, bie fle 
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„bie Nähe, Defterseihe und: bie Leichtigkeit. der Iommerziellen Car Fin Steinſeld. Ich glag am 17, Junl Madmittagb mit Griedemet von 


ziehungen mit Liefem Meile tragen vorzüglich dazu bei, die öſterreichiſchen 
—* in die Moldau zu loden. Sie And bie reichſten Kaufleute, 

agenmadher, Schloffer und Tiſchler. Sie werden ald. Handwerker wegen 
ihrer Gewiſſenhaftigkelt den Juden voraegogen, und in ben grofien Gtäd- 
ten find faR nur Deutihe erste, Baumeifter, Uhrmacher. Juweliere, 
Gärtner, Schufter, Schneider, Perrüdenmacer, Bäder, Buchbinder u. dgl. 

Auch Branzoien ſuchen häufig als Aetzte, Erzieher und Schauſpleler 
ihr Glück in der Moldau, 

Ale Bewohner der Moldau, fie mögen melden Bölferihaften immer 
angehören, Fünnen In brei Kategorien gerbeilt werden, bie Bojaren, Die 
Kaufleute und Handwerker, und zulegt die Landleute. 

Die Bojaren haben Adelsrechte und befleiden die Öffentligen Aemtet. 
Es exifiet eine gewilfe Rangordnung, bie noch in den Xiteln des bhzan⸗ 
tinifchen Hofes ihre Begründung findet So befigt bie Moldau: 

13 Logotheten (vom griedijchen logos, Redner, Kanzler). 

61 Vornids (vom ſlaviſchen Dwor, Hofmann). 

3 Hetmans (Haupimann der Miliz). 

3 Belliar’s (Schagmeifter). 

54 Poftelnits (Agent des Ausmärtigen). 

106 Agas (türkifh, Polizeideamter). 

143 Spathars (Schwertträger). 

48 Band (vom flavifhen Ban, Herr, Anführer). 

154 Komiſſes (Stallinelſter) 

184 Kaminares (Heizvorfteher). 

140 Babarnids (moldauiſch, Mundſchent). 

83% Serdars (tũrtiſch, Häuptling). 

183 Stofnifs (ſlaviſch, Haushofmeiſter). 

158 Medelnitſchars (Tafelgeſchirrieiſter). 

176 Klutſchlare (ſlaviſch, Schlüſſelbüter). 

342 Sludflarde (ſlaviſch, Bedlenſteter) 

319 Pirars (griechlſch, Bädereivorftcher). 

20 Ginitſchare (Kellermeifter). 

19 Schatrar (moldauiſch, Zeltauficher). 

Im Bangen befigt alſo die Moldau 2680 Würbenträger. Die Boja- 
ren bilden eine privilegirte, fenerfreie Kae, Die Kaufleute und «Hand» 
werfer find in drei Klaffen getbeilt, je nach der Ausdehnung ihres Ber 
triebes, und zahlen von 60 bis 240 Piafter (dem Piafter zu 8 Kreuger 
Silber) jährliher Steuer. Die Landleute bilden die Mehrheit der De⸗ 
oölferung, und zablen 30 Piafler für ven Kopf, Uußerdem zahlen ud 
Steuern: De bevorrechteten Emigranten, melde 15 Plaſter, die Juden, 
welche 60 Piafter und de Gtaatdjigeuner, melde 30 Plaſter jährlich zah⸗ 
. Iem. Es find im ber ganıen Moldau 469,500 Perfonen fleuerfrei, während 
992.605 Individuen Gteuern zahlen, was aljo eine Bevölkerung von 
1,462,105 ausmadıt. 

Das von biefer Vopulation bewohnte Fand iſt im Diten von Bıfl- 
arabien dur den Prurh getrennt, im Norden ifl ed von der Bulomina, 
im Süten von ber Donau und im Wellen von Siebenbürgen begrenjt, 
Tiegt zwiſchen dem fünfunbvlersigken und adrunevierziaften Grade ber 
nörbligen Breite, umd beflgt einen Blihenraum von 1,907 franzdflichen 
Duabratmeilem oder 2,648,484 Faliſchen (die franzöflihe Quabratmelle 
zu 1.839 Faltſchen gerechnet). 88 fommen alfo 766 Bewohner auf eine 
franzoͤſiſche Duabratmeile. @8 iA aber nicht das ganze Land glei bevdl« 
fert, und von ben breijehn Diftriften der Moldau: Dorobol, Botoſchani, 
Sutfhawa, Nemho, Yafly, Romano, Baslui, Bilo, Faliſchl, Tutowa, 
Tekutſch, Vutna und KRomurlut, iſt ber Diſtrikt Jafſh der bevölkertſte, der 
von Sutſchawa ter am wenlgſten bevölkerte, der erſte bat 1,113, ber 
Tegte nur 420 Bewohner auf der franidjiihen Duadratmeile. Die ganze 
Moltau befigt 44 Städte und 1,033 Dörfer. Der Difrift Botoſchani hat 
die meiften Städte, nämlich 7, der Diftrikt Jaffp die meiften Dörfer, näm · 
lich 208, während ber Diftrift Komurlui bie wenigften Dörfer zählt, nur 
82. Die Diftritie Putna, Balo und Nemtzo find gegen Südweſt von ber 
Karpatbenkette begrenzt, bie fl im einer immer ſentenden Linie Bis zur 
Donau Hinzieht. Die boͤchſten Berge find der Dion oder Afchafleu Im 
Difkifie Nempo, ber 7,000 Buß über die Merretfläche ih erhebt, der 
Nareu, In demielben Diftrikte, und der Dranticha im Diftrifte Putna. 

(Bortfegung folgt.) 


Deutfchland, 


Bayern, — A Augsburg, 30 Ian. Dem, kommende Woche 
nach dem Drte feiner Befimmung abgehenden Herrn Benerallieutenant 
Freiherrn v. Gumpenberg, wurde geſtern Abend von dem Dffigieröforps 
der hieflgen Barnifom ein folenner Fadelgug mit Muft gebracht, am dem 
fi, ungeachtet des eingetretenen Megenweiters, ein ſehr Jahlreiches Bubli+ 
fum bethelligte. — Die Mesjährigen Kenjkriptionspflidtigen befichen 
größtenteils auß einem Fräftigen und gefunden Schlag junger Leute; ber 
laute Jubel, mit dem fie uniere Strafen burdiziehen, dürfte bethätigen, 
daß fle mit Freude und Hingebung fih dem ehrenvollen Berufe welhen, 
zu dem fie das Gebot ihres Königs beflimme. Mit dem 5, Bebruar 
werden Me einichlägigen Beichäite ihren Schluß erreichen. 

Zweibrücken, (Berbandlungen vor dem Gperfalgerichte. ) *) 
11. Eigung. Samflag, den 25. Januar, 93) Lorenz; Walther, Echreiner 








*) Der Vorwurf ker Unmwahrbeit, ben mir ver * A Korttſpondent ber „Speyer 
rer Zeitung" macht, weil id gefagt: „Feiner der Angellagten welle Ber 


"Rapsmwelber bla auf die Lundauerflraße;, mo wir. Simon ‚und einen unbe» 
bewaffneten Freiſchärlet trafen; Simon gab und freundikh die Hand und 
fagte: „role fommen friedlich und wollen nur unſere Gefangenen heraus 
haben“; ic ſollte foort diefen Auftrag un den Bürgermeiſter ausrichten, 
mas ich aber nicht abet, weil während ber Beit der Kampf begonnen 
batte. Beuge Jung erklärt auf Befragen des Präfiventen, daß die Berg- 
jaberen Trommler die Signale zum Merrüden, Tiralliven, nicht gelannt 
haben. 64) Joſeph Griedemer, Uderdmann von Kapewehher. Unfer 
Bürgermeifter lieh am 17. Juni ausfcellen, die jungen Burfchen müßten 
Batrouilen machen; Nadhmittags fam am mid die Meibe; auf ber Lan« 
bauer Straße traf ich mehrere Gteinfelder, und fah*ema 200 Mann, eine 
Worhut voraus, worunter Simon, anrüden. Wie mir biefe anfichtig wur- 
ben, fhwenlien wir uniere Mügen und riefen: „in Breundfchaft”, werauf 
fie entgegueten: „in Breunbichait“, und wir folten fiehen bleiben. Dief 
geſchah auch. Mictspefloweniger wurde ich vom ihnen aldbald entwarfnet, 
gelangen gebalten und furchtbat mighandelt. Die Bergzaberer und Neus 
ſtadter ſah ich gegen Eteinfeld anrüden; auch fam Gmahn von Weißen« 
burg berangeiprengt, er molle deu nad Schweigen Gezogenen bie Nach- 
richt bringen, damit auch dieſe gegen Gteinfeld ziehen, Ich wollte ent- 
ipringen, wurde aber wieder eingeholt, und von Neuem fo mifhanbelt, 
dab, als mir auf bem Müdmeg angefündigt wurde, es würde mir eine 
Kugel vor den Kopf geſchofſen werben, ich es als eine Wohlthat amfah 
und fagte: „lieber heute als, morgen.“ Mbends wurde ich auf bad Gtabt- 
haus gebracht und dort bis den andern Adend feflgehalten, wo man uns 
freilieh, weil die Preußen in ber Nähe waren; „jept machten bie Berg 
—— fange Gefichter und fonnten nicht ſchnell genug ihre Waffen ab⸗ 
tefeen; die Wachtmannſchaft lief von ber Wade weg.“ 95) Joſeph Frei, 
Maurer in Steinfeld. Ich ging mit Andern unbewaffnet vor's Dorf hin« 
aus, und ſah ba, wie Einige, mworunter Gimeon, bem Zuge noraudellten, 
und und zuminften, worauf wir in ein @eipräh mit einander famen. 
Auf ihre Heußerung: „fe mwolten ihren Kommandanten haben“, fagte 
ein Steinielder Bürihchen: „ber bat ja mit dem Gelb durchgehen wollen“; 
dad erbliterte die Bergzaberer, es gab ein Hantgemeng, und fie fenerten 
dann auf bie Gteinfelder. Der Zeuge will namentlich Simon gefehen 
haben. 96) Martin Lau, Aderömann von Niederotterbah. Weſtermann 
und ich eilten beide bewaffnet den Steinfeldtern zu Hilfe. Abends ſchloſſen 
wir und an eine Patroulle an, und trafen ba auf Jülich, Gimon und 
einige Andere mir Umbefannte, melde und erft zuminften und bann bie 
Gewehre abnabmen und einem Meinen Sürſchchen gaben. Ob Simon 
ten Beichl gegeben hat, und bie Blinten abzunehmen, weiß id mic nicht 
mebr belimmt zu erinnern. 97) Michael Weſtermann, Aderömann in 
Niederotterbach. Ich fah bie ganze Schaar an der Weibelmühle fh 
trennen, und von da aus @inige voraudgeben, worunter Ih Simon er» 
kannte, welcher fagte, „fe fümen als Breunde.* — Wir fpradien mit 
einander und id; wollte dann wieder forigeben, ba rief Gimen: „ber 
Haupifpigbub gebt fort, ber Spion“, und zu gleidier Zeit waren be Ge» 
wehre auf mid; gerichtet, worauf ich mich wieder mäberte; Gimon befahl 
mir, ihm die Flinte vor die Füße gu legen ober id würde ftandrechtlich 
erichoffen. Daraufhin gab ich die Flinte ab. Bald darauf wurden zwei 
Schüfle gegen Kapswehher zu abgefeuert. Den andern Tag hörte id} von 
einem Bürger in Bergjabern, er bätte einen Gteinfelder in den Kornfel» 
dern erfchoffen und ihm noch drei Bapometflihe gegeben. Mein Gewehr 
befam ich micht mehr zurüd. — Auf Befragen bes Präfldenten erflärt 
Weſtermann, daß er bler in Smeibräden, und zwar von gut gefleibeten 
Männern angegangen worden fel: mit ber Wahrheit zurüdzjubalten. Der 
Praäfident ſpricht ſich mit der ganzen Entrüftung, bie es verdient, gegen 
diefed ſchmachvolle Getriebe aus. 98) YIohann Burger, Schneider in 


Bergjabern. Simon forderte einen Breifpanrenoffigter auf, zurüdzubalten 
und nicht anzugreifen. 99) Karl Molbing, Küfer und Bürgermeifter In 
Bergzabern. Ich Körte den Augsburger zu Yung und Muffarth vor dem 


„wenn ihr Dffisiere wäret, mie ihr fein folltet, 
fo hätten wir fle fhen lang.” — Thyoſohn fagte am 18. Juni, er fel 
blos mitgezogen, weil er eine Forderung an Bruch batte, und bereue, 
mitgegangen zu fein, ich habe Simon am Morgen bed 17. nicht auf bem 
Matbbaus gefehen. — Molting gibt Rothhaat Simon und Thhſohn dab 
befte Beugnif, 100) Philipp Jakob Kern, genannt Ehriftel, Aderömann 
in Nieberotterbadh, 87 Jahre alt, Ich habe dem ganzen Schauſplel von 
ber Berme zugefehen; nad 8 Uhr, mie bie Scheuer ſchon ganz abgebrannt 
war, ſah id Augsburger zu Pferd, mur eine Meitgerte in ber Hand hal» 
tenb, von Bergzabern ber fommen. 101) Jakob Bagner, Ehubmader 
in Bergzabern. Derfelbe Ik mit Umpfeldach, Boſch, Glemens, Häußler, 
Hartje und Hörner am 17. Junl nah Schweigen gezogen unb war bier 
bei der Berbaftung der Zollbedlenſteten. — Zeuge bat Mol mit bis nach 
Kantel trandportiren helfen. 102) Karolina Wing, 20 Jahre alt, Toch- 
ter von Ludwig Wing, Gerber in Bergzabern. Ich ging mit der Frau 


Steinfelrer Zug fagen: 





grügen an ber Revolution gehabt haben, feiner war ein Kriſchet, widerlegt 
fih einfach turh einen Did in bie Menograpbifgen Berlchte. Slos Roth» 
hans und Körner erklärten Später, Demokraten zu fein. Ich referirte nur 
und hatte dabei durchaus ulcht die Abſßcht, dieſelben einer Meinungsänterung 
zu zeihen; dd glaube vielmehhr, daß fe vech die namlichen find, bie fie 
waren, Die Theilmchmer am Eteinfelter Inge vinbizire ih durchaus nicht 
terjenigen Partel, welcher ich amgehöre; id überlaffe vielmehr von ganzem 
Herjem dem genannten Hra. Korrefpontenten bie Ehre, Partelgenoſſe ders 
felben zu fein, (A. d. Ref, ber Pf. 3.) 


- 


des Angetlagten Herrniaun am Mbend bes 17. gegen Steinſeld; wirfrags 
ten ihm, ber, wie «8 ſchlen, beirunfen war, mie 28 gegangen fel, worauf 
er fügte: „ic Habe Einen geleat;“ Ach glaube nicht, dab eb fein ruft 
war und hielt es alel Für Eher. 103) Karolina Buche, Ubefrau vom 
Georg Friedrich Meier, Bierbrauer und Wirth im Bergzabern, Herrmann 
Tam um 7 Uhr ziemlich betrunfen nad Haufe, rühmte ſich, Einen gelegt 
zu haben, und fepte hinzu: „ich batte aut fehiehen, denm ich habe meber 
Bulver noch Blei gehabt.” — Dielen Zuſatz machte die Zeugin im ber 
Borunterfuhung nit. 104) Friedrich Wendel, Müblenarbeiter in Gled- 
berbal. Ich wollte nach Niederotterbamh, fehrte aber beim Anblid des 
Brandes In Steinfeld pleber um und bolte hier Herrmann ein, der mir 
erzählte, daf es dort 558 hergehe 105) Adam Geper, Strafienmwärter in 
Bergiabern.. Herrmann fam Abende, einer der Erſten, zurüd, und wurde 
von Andern aufgezogen, warum er fo früh mach Haufe komme, und ba 
rühmte er fich: „ed hat nicht Jeder gethan, mas ich, ih Habe Cinen gelegt.” 
— Den andern Tag fante er, ed fel nicht wahr, er hätte blos feine Frau 
erſchtecken wollen. 106) Branzisfa Maurer, Dienfimagb bei Bauinfpeftor 
Schwarzenberg in Andbadh, früher in Bergzabern. Wie ih) am Morgen 
bed 18. Juni in ben Däderladen von Herrmann trat, rübmte er fid, auf 
meine Frage, mie es bort gegangen, Einen geflredt zu haben; da wandte 
ich mich zu feiner Brau, und fragte: ob «8 mahr fel: Diele beftätigte 
ed und Serrmann fügte noch bei, der Gteinfelder habe auf Ihn angelegt, 
fein Gewehr babe verſagt, und darauf habe er Ihn zuſammengeſchoſſen. — 
Auf Beiragen bes Pröflbenten erflärte auch biefe Zeugin, daß fie In biefis 
ger Stadt auf Öffentlicher Strafe dur mehrere Perfonen wegen ihres 
abzugebenden Zeugniffes infultirt worben fel; es iſt beimegen bereitd eine 
N inne 107) Andreas Groß, Mühlarzt in Bergzabern. 
Ih war on und den Anbern voraus beim Auge. Kaminfeger Neu- 
mann fragte mich den andern Tag, mie ed in Gteinfelt zugegangen Tel, 
und ob «8 wahr jei, daß Herrmann Einen todtgeihoffen babe, worauf Ich 
ihm erzählte: ja, ed babe feine Richtigkeit; ich fagte die. weil Neumann 
fehr neugierig if. 108) Karl Ludwig Koh, Eattlermeifler in Bergzabern. 
Mach dem Steinfelder Zug war Mattuſchel bei mir Im Duartier; den an« 
bern Morgen Fam biefer in die Werkſtatt und erzählte von den geftrigen 
Borfälen, daß nicht ein Bergzaberer, fondern einer Mamend Beder aus 
der Gegend von Franfentbal die Scheuer angeficdt babe; er — Mattus 
ſchet — ſei feiner Profeiflon nah ein Mepger, um» babe das Wich aus 
dem Gtolle Iosgeloffen. Mattuſchek Hatte an jenem Tage eine blaue 
Bloufe und einen graufilzenen Hut. Epäter war er noch einmal bei mir. 
109) Iafob Ullmann, Gchmeider in Bergjabern. Am Tag nad dem 
Steinfelder Zug kamen zwei Freiſchärler von Neufabt und erzählten, daß 
von ihren Leuten die Scheuer angezündet worden fel. 
fprächd trat Mattuſchek ein, welcher mir mitibellte, daß, als er die Scheuer 
brennen ſah, er in den Stall gebrungen fei, und das Vieh Iodgemadht 
habe. Ih gab Simon am Tage des Steinielder Zuges mein Gewehr, 
welches fi in einem jehr ſchlechten Zuſtand befand. Schluß der Sigung 
27/, Uber. — Morgen findet feine Gigung flatt, well bie Gtaatöbehörbe 
und Vertheldiger ibre Noten ordnen und zujammenftellen müſſen. — Die 
Vernehmung der jegt Übrigen Zeugen wird etwa 4—5 Gigungen in An- 
ſpruch nehmen, fo daß zu Ende der nädhften Woche das Plätoyer begin« 
nen bürfte. — (Ummerfung. Die Berichtigung in Mr. 21. d. BI, am 
Ende ber 9. Sigung, auf Beranlaffung des betr. Zeugen eingerüdt, wird 
nun von bemfelben zurädgenommen.) (Bf. 8.) 


Württemberg. — Hottineil, 28. Ian. Siebente Gigung. 
Das heutige Zeugenverbör hatte blos ben Zweck, den Bewels zu liefern, 
baö Rau von Buchdrucker Ubl den Korrefturbogen verlangt habe, wie 
jener angibt, um bie granirendfien Stellen zu Ändern. Keine von ben 
darüber vernommenen Perionen, durch berem Hände das Manuffript ging, 
bat eine Shlbe davon gehört, baf man ein Korrelturblatt an dem lirheber 
jener Proflamation hätte abgeben follen; ein Umfland, den ber. Gr. Staatt« 
Anwalt forgfältig benügt. Dbgleih Rau Im einer früheren Eigung bt= 
bauptet hatte, daf er bie Proflamation blos in der Faſſung anerlenne, 
wie fle nebrudt worben, jo befennt er ih heute doch ohne viele Umſchwelfe 
ald den Urheber aller in der Mnflageafte enthaltenen ſchriſftlichen Dofu- 
mente. Die in bem offenen Ecreiben ausgeſprochene Aufforderung zum 


bewaffneten Zuzuge erflärt Mau babin, daß berfelbe auf Beſchluß der, 


Bolföverfammiung erfolgt fei; daß ed übrigens auch jo noch in bad Der 
Theben der Einzelnen geflellt bleibe, ob fie ed thun wollen, ober nicht. 
Beſonderd bie Weinsberger haben Ihm in Heilbronn fo gut gefallen, und 
gleich dieſen ſollte ſich au der von ihm veranflaltete Zug burch Orbnung 
und Regelmäßigkeit auszeichnen, baf man Ihn mit eima ein hergelaufen«s 
Lumpengefindel hätte ſchimpfen fönnen ; bie Bürgerwehren hätten einander 
dadurch Fennen und [dhägen lernen folen; aud habe er bie Berfammlung 
vor etwaigeia Terrorismus einer extremen () Partel ſchützen wollen. In 
dem Mrief an bie Neuftaer finden ſich die Worte „das Jochabſchütteln.“ 
Darunter will Mau die unerträglichen allgemeinen damaligen Auflände 
verſtanden baben, nämlich bie Zeriplitterung Deutichlands, die unbeilvolle 
Sandelepolitit, das Pichäugeln mit Rußland u. f. f_ Der Herr Prüäfldent 
fragt ihn aber, wie er jenen Musbruc mit ber Bolfsiouveränetät (im An« 
fonge ber Proflamation) in Verbindung bringen Fünne, morauf Mau eine 
genügende Grflärung fhulbig bleibt, Gr fucht fpäter eine andere Eregeie 
geltend zu machen, wornadh „Ich“ eine allgemeine Phraſe wäre, durch 


Während des Ge⸗ 


208 


Imeläe nur Me Hehe Uawiſſenhelt und de Vorurthelle Arch Aroßen Theiles 
des Volkes über Politik, alfo ein far ganz geiſtiges Joch bezeichnet wäre; 
auch von einem „Fach der Berormumdung* fpridt er noch. Im dem 
nÄmlihen Briefe Heiß: er die Beamten „Werkzeuge des Gatand* ohne 
Ausnahme ; rebuzirt aber den Ausdrud dahin, er babe blos bie Beamten ge» 
meint, Me im Dunkeln und hinter feinem Nüden feinen Planen entgegengear« 
;beiter haben und bie, won Ihm zur Rede geftellt,, “enimeber fortgegangen, 
oder bie Antwort fchulbig geblieben ſeien; bafi fie aber manchmal bei offenem 
Auftreten ihr Leben riöfirt hätten, finder Mau nicht für nörbig angufähren. 
Der Angeflagte bat heute auch de niflehbung und ten Amed ber 
Proflamation auseinandergefegt, und mir werben, da ber Gere Präſident 
wieber fo weit bergeflellt it, daß beute Thon wieder eine Mbendfigung 
gehalten werben fann, morgen im Zuſammenhange baranf zurüdfommen, 
Die Herren Geſchwornen ſollen geftern über eine Adreſſe an Ge. Majeſtät 
um Niederſchlagung ded ferneren Verfahrens gegen Blau unb Genoffen 
berathen haben. Es mag bei dieſern Beginnen wohl auch bad eigene 
Intereffe mit in Betracht gelommen fein; «8 fanın Übrigens das Defultat 
der Berathung nicht näher angegeben werden. (St.A..W) 


Aurheſſen. — Kaffel, 27. Jan Die in ber heutigen Nummer 
der „DB.“ aus der „Kaffeler Zeitung” aufgenommene Nachricht. 
das Falliſſement eines biefigen Fatb- und Gaffrangejhältes betreffend, iſt 
eine Unwahrheit. Ein Baliffement des Geſchäftes des Hrn. D. B. if 
‚nicht vorgelommen und wird nidıt flatfinden, fondern werten jämmiliche 
Geſchãftafrtunde desfelben für voll bezahlt. (Fr. O.P.A.3) 


Defterreich. — ** Wien, 23 Jan. (Deflerr. Korrefv.) Se. 
MojeRät haben Über Antrag des MDinifterrarhes und mit Entichliefung 
vom 22. b. angeordnet, dab dad Militärgrenzinftisur in bem Kronlande 
ESlebenbürgen aufgehoben, und flatt der blaherigen fünf fiebenbürglichen 
Grengregimenter eine gleiche Zahl Linienregimenter und zugleich 4 Linien« 
"Infanterier und 1 Sufarenregiment errichtet werde. Der Bevölkerung der 
beiten Romanengrengregimentöbezirfe ift für bie ſowohl im ‚Innern bes 
Landes als vor dem Feinde geleifleten treuen Dienfte die Allerböchfte Zu ⸗ 
friebenbeit befannt zu geben. Die 4 zu errichtenden Linien-Iafanterie» 
regtmenter find vorläufig mit dem Stande von 2 Feldbataillons und einer 
Refervedisiflon aufjuflelen; das Hufarensegiment Mr. 11 aber ift durch 
fuereifive Kompleitirung und Errichtung ber noch fehlenden Abthellungen 
auf ben vorgeichriebenen Kriegeſtand zu bringen. Die an bie Stelle ber 
Szekler Orenzinfanterie tretenden zwei Linien-Infanterleregimenter erhalten 
Me Nummern 5 und 6 und find mir Nusnabme ber Reſtervedlvlſton, melde 
in ber ehemaligen Grenzregimenis. Etabeftarlon verbleibt, im dftlien 
Theile Galizlena und ber Bufomina u. z. in Stanislamom und Gjerng« 
vig.aufzuftelen. Das gedachte Hufarenregiment behält feine Beztichnung 
mit Mr, 11. Die aus dem biöherigen Momanensegimentern gebübeten 
Linienregimenter verbleiben in ihren Stationen und werden die Nummern 
46 und 50 führen. — Medlenburg- Schwerin if tem beutfh-Öflerreidhi« 
(en Boflvereine beigetreten: 

Schweiz. 


Bern, 25. Januar. Gin Hauptfirelt der Preſſe bilder das Bench- 
men der Truppen im Jura, von welchen belanntlich behauptet wurde, fle 
fraternifiren febr flarf mit der Wendlferung und bätten Aid mamentlich 
nemweigert, Scharf zu laden. Der fommantirente Oberſt Gerwer und bie 
Regierung nannten das verläumberlfche Gerüchte und letztere leitete fogar 
einen Hochverraibd- Prozeß gegen den Medafteur ber „Natlon“ umb gegen 
imel andere Blätter ein. Nun treten aber biefe mit ber Elurede ber 
Wahrheit auf und bringen bei hundert Zeugen, morunter eln Mitglich 
bed großen Matbes, die bafür einſteben, gefchen zu haben, daß bie Trups 
pen ben Befehl zum Laden nicht ausführten, fondern aus ben Bliedern 
traten. Micht weniger ale 37 Männer bezeugen ferner, gebört zu haben, 
bafı bie Goltaten erflärten, fie werden auf das Bolf micht Schlehen. Wer 
pricht num die Wahrhelt? fo fragt man fi aUgemeln. Die gerichtliche 
Unterfubung wird das zeigen. Jedenfalle file mun ber Wormurf der 
Verläumbung mt auf die Zeltungeretafiionen: meg fl bie Megierung 
nun an jene Bürgen halten, Trotztem befinder flaa Herr Beufler, Nedaf« 
teur der „Natlon“, noch immer im Vertaft. (Em. Mit) 


Rufland und Polen. 


Marfchau, 24 Ian. Am 13, Rarb bier mad furzem Rranfenlager, 
in Bolge eines unglüdlihen Falles aus dem Wacen, ber Kommandant 
der biefigen Zuadelle, Generallieutenant Johaun Graf Eimonufh. Gr 
war dm Öfterreidiihen Dalmatien am 30 Eeptember 1792 geboren, 
hatte ben berflichen, türfiihen und ungarlichen Beltzug mitgemacht, umb 
war eine Zeitlang ruſſiſcher Geſandter am perflihen Hofe in Teheran. 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


Mien; 30. Ian. Spreg. Met. 94%: 4'apreg, 83745 BolteriesAnfchemsloofe 
von 1834 1012", 3 beito von 1839 292°4,; Banfaltien 1144 ; Nerpbahn.Aftien 
1225. Wech ſellure: Nuasburg uso 131°, P.; London 12.43 P. Geldlurs: 
f. f. Münzeufaten 34", Bro. Agio. 
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Y ben Leuten Sand in die Mugen zu fireneh. 
wo De Unterjeigiiit bed Fraglichen Mundicreibene. 
}? &le ingeben die Hanpriache, ſchweigen davon gänj- 
li unb reifen aus dem gadjen einen Punkt beraus, den fle ihren 
Zwechen amgemefjen erndpten, um ibn ‚im Intereffe derſelben außjubeutch. 
uaat Dkır ng der. Aabakregie, jagen fie, drohe auch alen übrigen 
‚Staaten Drutikland außer. Dcherreich ; dieſe Tabafregie wun ten Po 
m aßgehen,denman. ale brohendes Ehrekbild. der ‚Imagination Aller 
derjenigen worhält, die dr etwa ſchwach genug fiaden laſſen Fönnten, ſich 
dadurch wirklich, Furcht «injanen zu laflen. - 
07 Man fucht die BelvarInkrefien @inzelner aufzuſtacheln, amt fie 
fir gegen das Allgemeine: Intereile erheben follen,. und fordert fir auf un« 
+. aefhums Schritte in dieiem Sinne zu ibun, bamit „viele Im Dredden ber 
». finaltcge deutiche: Brvolmäcrigte. von. ihren egierungen beaufızagt wer⸗ 
them, gleich von Anfang an gegen den Blan der Ginführung einer Tabaf- 
zwprotefliven:*. Beicleunigung der zu thuenben, Schritte wird aß» 
empiohlem, bardie Untemgeihner ded Mundirelbend „auß guier Duelle“ 
swernammen: haben. molen; „ah mebrere, Neglerungen nidt abgeneig! find, 
“> auf Dem öferteihligen MBlan einzugeben“ Auch ,die Detbeiligung Ber 
Breffe fürn die Sache wird ald förderlich bezeichnet, und damit angedeutet, 
daf Mnan. auf birjelbe Einfluß zu gewinnen iuden Sole, 
\ Wir: laffen nun die Richtigkeit der tbarjäglihen Angaben dieied 
"Runbichteibend gäuzlich dahlageſtellt, da uns, eine genauere Kenninlä ber 
or Berichläge, weiche Deſterreich über ben Punkt der Kubafdızgie.zu Dreb- 
ei gefeltz ſo wie über sple Uufmabıne, mweldje-diefelben von Seite der 
andern dr utirhen Stünten gefunden haben jollen; abgeht, Die „Rarldiuher 
Zeitung” har’ jtdoch diefer Zuge audbrüdlicy erflärt:- „aud; eine Zoleinigr 
ung mit Defterreld) würde bie Einführung bed Tabalsuonopols feineb» 
megs zur folge haben imüflen , und an Me Ginführung diejes Monsyels 
wird. überhaupt auch nicht enifernt gebadht." 
Aber angenommen die Ungaben des Aundicgreibend waͤren richtig, 
ſo glauben wir, dab bie Sache jedenfald nidt vom alleinigen Geſlchid · 
puntie ber zunädft betbeiligten Vtivatintereſſen zu beirachten, und jorort 
$lo6 barım vwon"der Hand zu wellen wäre mir glauben vielmehr, daß 
auch hier der böhere Geſſchiẽ puntt ber allgemeinen Intertſſen ine Auge 
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au föffem und fefzübalten ı wäre. Und: sun. kisfem. amd Minfen; De. jol- 
genden Erwägungen, de bios der Auddtuch unferen- Prinatanfi@ten, Ind, 
denn Bad aus auf einige Beachtaug Aaſpruch machen hüriem, 111. ; 


" Pier Gerren Umterzeidäner des: Runkjdreibens ſtellen -MibR; ‚ im 
Abrede, däg die Binführumg der Tabafregie in Fran Beiden 
[77 


Ten ventfehen Staaten große Mortheite brachte ja fie gefichen; 


sueieiben „„enwab.jchr Berfügstrifgeh" habe, da fie fAmmtlit mehr 


‚ger für dieſ⸗ 


rt minder im Binanznorh feien. Man kanu wohl aud nicht beflreiten, 
def Me Eröffnung einer derartigen Ginnahmequelle für die Binanzen je- 
ded einfelnen Graates möglich wäre, ohne dag dadurch Pie bentverhaͤlt⸗ 
niffe der Moffen irgend in erheblicher Weile verändert oder gar benach- 
theiligt würben., Jedenfalls, hünft und, wäre eine Auflage folder Art, über 
keren beträdrlidge Ergiebigkeit nach den Erfahrungen ter fänter, wo fle be» 
reits Set lange beflcht, fein Zwelfel beſte hen ann, gewiß minder brüdend für die 
einzelnen Gtaatdangehdrigen, ſelbſt der ärmeren Klaflen, ald irgend eine ambıre. 
Und das fommt noch, daß fle unzweiielbafe 10 geregelt und fe üt 
werben ılönnte; (af. gerade die minder wohlbabenden Klaffen im dem ge- 


‚wohnte! Benufiertes Tabake ſo gut; ald'gar keine Beſchraͤnlung zu'szlei- 


den haiten, wielmebr. die worzugämeie, bie jeineren Eorien verbrauchenden 
teicheren Klaffen fait allein ı ald Kontribuenten erfhelnen mwürten. Bon 
sieh Seite aljo fönnien- wir für das materielle Wohlſela der Mailen, das 
vörgugämeiie ind Auge: zu faſſen ift, durchaus nicht jene brobenden Br» 
fahren entdeden, melde man und varipiegeln möchte, 

JZa Frankreich beficht das Tabatmanopol; der, Staat allein bat dus 
Netze, allen Tabak jeder Urt und: Onalltie und im jeder Borm dem nll- 
gemeinen Verbrauch zu liefern. Kar dadurch der Verbrauch etwa ‚eine 
Beiräntung, eite Abnahme- erfahren? dm Gegenthell; mit jedem Jahre 
mitm der Gerbrauch des Kabals dafelbft , und ebem damir auch bad Er⸗ 
trägniß, die Etnnabine daraus für ‚den ‚Staat bedeutend zu; fo zwar, daß 
jege dieje winzige Cinnahmequelle dem Staatoſcha he über 30 Mil; Frans 
jäpelichen Reinetitag lie fert. Solche Thatſachen find unferer unmaßgeb- 
lien Anficht mach gewlß micht zu verachten, und am nde müßten, wenn 
ver allgemeine Wortheil es erheiichte, Brivatintereffen , die natürlich ihr 
gutid Recht auf Beachtung und Berückſichtigung ſteis auch behalten, doch 
jürüdftehen. Es bliebe nur bie Mufgabe, bie Mitteligu finden, für etwaige 
augenbitetlich ihnen ermaciende Verluſte ibnen Erſah au werichafen. 

Man wirft aber weiter ein, durch Aufhebung des Breihandeld mit 
Tabat müßten vlel Laufende von Menſchen broblod werben und verarmen. 
Mach dieſer Cinwurf ſchelnt uns nicht ſtichhaltig Wenn der Verbrauch 
des Tabafd nicht abnimmt, und das kanu der Staat In jeinem eigenen 
Intereff: nicht wollen, jo muß auch die Fabtilatlon didjelben in bem Uns 
fang fortbetrieben wmerden, sald died biäber burdı die beſtehenden Tabak» 
fabrikem der Fall war. Die Zahl verrarbeitenden Hände, welche dabei Be⸗ 
fhärtigung, Berdienft und Brod finden, wäre alfo durchaus nicht in Gefahr 
eine Bermmserung zuerleinen, Gerade dab Gegentheil ließe Ah vorausjehen. 

Der Staat hätte, wenn dad Kabald:Monopol eingeführt mwürbe, das 
bönfte Interejie, den Abfay feines Produlte zu erhöhen, um die ibm bar« 
ans fließensen Binfünfte immer reichlider zu machen. Er mähte olio 
einerieit® feiner Tabatiahrifation einen immer mehr ſich erweiternden Um⸗ 
fang geben, antererjeitö dahin Areben, bie Tabafpreiie fo niedrig al& nur 
immer möglich zu ftellen, und dabei doch flet& anf Berbeiferung der Qua» 
Iträt der Waare, die er den Konlumenten Itefert , binarbeiten. ine er- 
mweiterte Zahafrchrifution aber würde auch eine noch gröfere Zahl von 
Händen erfordern, als die gegenwärtig ſchon babel beſchaͤftigt find; durch 
vie Woblfeilheit bed Brodukis ferner würde dae ſelbe nach wie vor allen 
Vermögen zugänglich und erreihhar bleiben, und deffen Güte mürte den 
zunehmenden Werihleif unter allen Usfländen ſichern. Es würde aljo 
dad Interefie des Staates, der arbeitenden Klaſſe und bed ganzen konfu ⸗ 
mirenten Puslifums zugleich gewahrt und gefördert werden; ale Welt 
würde babet nur gewinnen 

Damit jeheint und der Popanj. mit welgem man Me Gemüther ber 
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Maffen einſchüchtern möchte, der ſchreckhaften Umbüllung, mit bemmen-ihn 
zu umgeben verfucht, vplllommen entfleiner zu fein, und diefe Erwägung 
alein ſchon dürfte binciipen, Icdermenn über die Gage zu, beruhigen. 
bileben fo Mur ho Mi 

der Tabakrabritatlon iliidenInreföffenngeredht zu weiten, de 46 
demlumb- Nacitbeil zu ihügen, mörbigenfals ihnen für’ die zu dringenden 
Opfer billigen Grfag zu gewähren, Daß ſolche Mittel und Wege gefun- 
‚ben ‚werben Fönnen, warum. follten wir daran zweifeln? Diefe Aufgabe 
yuridfen bitcher jedenfalls Sache berjenigen, deren Amt und Beruf dies mit 
ib driagt. "Unter allen Mmflänten aber müßte, fügen dit 
allgemeine Intereffe ben Borraug behalten vor ben Privatintereffen Einzel 
ner, wie fehr birfe auch Berüdfichtigung verdienen mögen, 

Usfer-Zwed war. bier. nur ju_ zeigen, wie thätle man son Berlin aus 


alle Hebel In Berde gung ſeht „ums der großen, deutichen Solleiaigung. in; 


eder Weiſe ‚enigegen zu arbeiten, _ Gerade weil jene Herren für Ihre 
Zweckt, vie zulegt nur daran hinäudlanien, den Bejltebungen zu Gunften 


der Freihuntelätkeorien Borihub zu Teiften, auch bei uns bie Breffe zw 


gewinnen, baden wir «6 für unſere Prlihe gehalten, diefe Manöver, 
durch melde tie Nufmerfiamkeit vom. großen Hauptziel abgelenkt werden 
Fol, offen darzulegen, und win vertrauen, daß unjere Worte nicht unge» 
hört werballen werden, 


Deutfchland. 
Bayern: — Münch 

ſes Blatıed nicht ohne Interejje fein, über die Thätigkelt unjerer Ben, 
'batiherle Im vVerfloffenem Jabre:1849,50 einige Motigen zu erhalten, für 
deren Mitptigkeit mir :bürgen können. Von der auf 655 Stationen ver- 
theilten und 2219 Abpfe Marken Genbarmerie-Mannidaft wurde in dem 
gedachten Johre nachſtehende Zahl von Verbrechen, Vergeben und Polle 
zeiübertretungen jür Unzeige-gebradgt, umd die Tbäter enidedt: 


Babl ter 















Bezeichnung 
der Bälle, meigelhälle, in wein) Perſouen, 
zur Auzeigeſchen bie Thaͤc-welche verbaf- 
Urbertretungen. atbrocht. |ter entkedt. Ui wurden 
1. Berbredien und Vergehen ge— | 
gen den Etat . . . 252, 247. 493. 
U; Berbreden ‚und Vergeben ge⸗ 
— 415 ern. 7465. 5707. 5764. 
Ul. Boltjel-Mebertretungen 163,231. 163,035, 


Olnſichtlich des Ziffer MI iR zu bemerken, b55 unter biefen Volijei 
Uebertretungen eine große Zahl von Holzfrevlern, jomwie von Lebertreiun- 
en des Berbotes des Bettelnd und Bagirens begriffen if. Mußer Dielen 

Rungen har die Gendarmerie Mannſchaft in dem verfloſſen Jabre47,839 

Transporte volliogen und 816,036 Batrouillengänge gemadt. Im Dienfie 
murde 1 Bendarme getötet und 31 Mann verwundet. Ein Beweis für 
die Zweckmaͤßigkelt und Möglichkeit des Inftiruted der Gendarmerie möchte 
u 9. auch darin erfünnt werben, daß auch in andern Ländern, wie in 
Drfterreih, erſt im neuerer Beit ganz ähnliche Einrichtungen getroffen 
worden find, 

Baden. — Aug bem Großherzogthum Baben, 24. Januat. 
Da gemäß der Meldung deö großherj. Gensarmerieforps-Rommandes an 
das groib, Minifterium des Innern nad einer vergleichenden Ueberflcht 
der in den Monaten Dftober und Dezember 1850 vorgefommenen Ber- 
brechen umd- Vergeben die Grzeffe politiſcher und pollzeiliher Natur im 
legten Monat bedeutend zugenommen haben, fo wurden bie großh. Aem- 
ter von dem Borflanse bes Minifterium des Innern, Frhrn. v. Marſchall, 
angewielen: bie Urfachen mitberfehrenter Unorbuungen genaueftens zu 
unterfugen, über die Öffentlihen Zuflände ihrer Bezirke die grofh. Mili- 
tärtommandanten fortwährend zu unterrichten, die CEinwohner auf die 
ſchweren Folgen fich ernewernder Gitten- und Zuchtloſigkeit, jo wie aut 
He’grogen Nochtheil⸗ nothwendig werdender milttärlicher rekutlondmaf. 
regeln aufmerfjam zu maden und die geiflichen und weltlichen Ohtenor- 
Rinde zum gemeinihaftlihen Zufammenmwirfen zur Befeſtigung der öffent. 
lichen Orbnung aufjufordern, Die Wirthahäufer follen ſireng überwacht, 
laſſige Ortsvorflände mit Strafe belegt oder deren Entfernung weranlaft, 
untauglie Volizeibebienflete vom: Dienfte entfernt und die Unterfüchungen 
ſchleunigſt erledigt werden, fo daß die Strafe den Vergeben auf dem Fuße 
folgt. Dabel wird neh Me Berfiherung autgeſprochen, daß 48 om der 
kräftigen Unterflügung ber großh. Aemter die vorgefegten Behörden nicht 
werden feblem lafien. (fr. 3.) i $ 

Nafſau. — Wiesbaden, 27. Januar. Geftern erging an unſer 
Miktär der Befehl, die deutihe Kokarde „bis auf weitere Verfügung” 
von Den Helmien und TAſchalos ıu befeitlgen. (M. A 8) 

Medlenburg. — Schtwerin, 25 Ian, Dem Bernehmen nach 
if von Öfterreinticher Seite bei der biefigen Regierung die Anzeige gemacht 
worden, dafi «8 fi vernotbmentige, 4000 Mann Öfterreichifäher Ravallerie 
in Medlenburg, und zwar in ber @egend von Bolgenburg und Wittenburg, 
den Minter binturd Konteneirungen beziehen zu laſſen (5. G.) 

Schleöwig:Holftein. — Menböburg, 27. Ian. Der König 
von Dänemark bar, fldberer geflern eingegangener Nachricht zufolge, ge 
nehmigt, dafi die beiterfeltig gemachten Kriegdgefangenen nunmehr ausge- 
wechſelt werden, welche Muslieferung denn auch eheflend zu erwarten ıfl 
Der Hauptmann Friedrich v Ich fol, nachdem er durch das däniſche 
Kriendgericht zur Raffarion und Landeaverweifung verurtheilt worden, be—⸗ 


Wirfel und Wege zu tilßen, 1344 
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Drtſchaften bis dicht vor Bergedorf. 


ei, 31,-Iam. Es dürfte Für bie Leſer die ⸗ 


re 100 The. Meifegeld feiner Haft entlaffen fein. — Dieſes Ur 
theil zeichnet fi 


die Landeſverwe ſang Meinlich,Amelde bier zu Lande geſetzuh gumnicht 
“ H f Y 

3 ir £ FR 6 find bie ar Line af ber 

“lt fi 


beſonders dadurch aus, dah ed eine Girafe_ausfpricht, 
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aba Veiördetten Fherr 


en Über Me Wide gefümumn. Bänmt- 
Me Kruppen haben vorläufig 


artlere im Lauenburglicben bejogen, und 


zwar flieht die Avant» Brigade unser’ Weneral Zobel in Möln, Muffe und 


im Steinhorfler Amt bi6 hart an der holfeiniigen Brenz. Die äieite 
Seigade uatet · Geueral ‚Signorini In Schmarjenbedl und den umliegenden 
Die 'drlıre Brigade unter Geueral 
Martini, welche in Rageburg und Umgegend fand, mar ſchirt heute mach 
Zübed; die vierte Brigade unter General 'Wörger in Büchen und Umge- 
gend, welde vermuthlich wieder, na ÜMapeburg verlegt wird, Die Ras 
vilerie- Brigate unter Beneral Bo berg, meldie morgen bie Elbe paffi- 
ten wird, nimmt, wie et beſtiumt heißt, Quartier im Medlenburgifen, 
eiwa zwijchen Bolgendburg und Schoerin. Der Kommandeur der erflen 
Disifion, E-M.L. Theiner, bıfinder-Äh-in Schwarzenbec. Der der zwei 
ten Diviflon, Erzhetzog Leopold, geht heute much Raheburg. Das Haupt» 
quartier_ded E.M.L, Legediuſch wirk.beute nach Lauenburg verlegt. D6 
mun Defed Armerkorpd noch längere Zeit im dieſer Stellung verbleiben, 
\oder ein Theil dedjelben mady Hamburg verlegt, ober binnen Kurzem;mas 
und fehr wahrſcheinlich zu fein fcheint, die holſtelniſche Grenze Überfchrei+ 
ten wird, haben wir zur -Gtunde nicht erfahren fünnen.*) (6. E) 
2 —* — Berlin, a Yan. Die — „Deutfche Reform“ 
elgente Nüge: efge BI enthalten ausführliche ‚Berichte über 
eine Feftliäye Monde, welche de Mbgenrtrteren! der !Mihten>blider 
Kammern am 24. Yunuar gebhhimignäin. OEBiE firrben zünd zunächft nicht 
veranlaßt, auf den Inhalt der bei biefem Feſte zehaltenen Reden näher 
einzugeben. Wenn eb aber ſchon an und für fi ıchr berauerli iſt, daß 
die jogenannte Rinfe auch durch oflenfibled Abichliehen bei gefeligen Zur 
fammenfünften die Schroffbeit des Barteilebens im Barlamente zu beidre 
bern bemüht if, fo fann es nur ein doppelte Vefremden erregen, dab 
auch der Präfldent der zweiten Kammer, Graf Schweriu, e8 feiner Stel» 
lung angemeften findet, fi bei diefem Auftreten zu beiheiligen. Man jolte 
meinen, daß der Bräflden: einer Rımmer vor Allem berulen wäre, auch 
In feinem Verhalten der beionnenen Stimmung zu folgen, von melder 
bie Malorliat beſeelt if, Je mehr der Regierung wie der Majorität des 
Varlamenıs ſelbſt daram liegt, daß eine erfpriefliche parlamentarifche Thä— 
tigkeit nicht durch Ueberreizung bed politiichen Partelgelſtes gehemmt werde, 
deſto mehr wäre es die Vflicht Derjenigen, melde zunähft dad Verhält« 
niö zwiſchen den Miniftern und den Kammern zw vermitteln haben, eim 
würdiged Belipiel der Befonnenheit und rüdfidtsvoller Mäßlgung zu ge» 
ben. Wir fünnen nur das lebhafte Bedauern austrüden, dieje in bem 
neuehten Auftreten ded Grafen Schwerin zu vermiffen.“ 

Duisburg, 25. Ian. Im zuverläßiger Welle kann ich Ihnen mit 
theilen, daß die mobilen Zruppentheile dd 7. Armeekorps aus Weſtpha- 
len beraußgezogen und In der Umgegend von Düffeldorf Fonzentrirt wer“ 
ben, Auf geihebene Anfrage von Seiten der Behörden, ob nunmehr bei 
der eingerretenen Demobllifirung der Landwehr mit den Naturallieferungen 
Innegehalten werden follte, iſt die Antwort ertheilt worden, in entfihlede» 
ner Weiſe damit fortzufahren. Much der hier garnlionirenden Eriogfihma- 
bron find behufs der Anfertigung von Montirungsflüden für das 16. und 
17. Lanbwehrußlanenregiment 25 Schneider überwiejen worden. (K. 3.) 


Bern Daß man fh nur in der Übrigen Schwelz davon üdergeuge: 
ed mar ein Aufflandsplan vorhanden, welcher in Ausführung kommen 
folte. Er ſollte ſchnell hinter einander In Gt. Immer, im ODberlande, 
dann In Bern losgehen, tmd, wenn ed ’gelänge, dann überall. Die Bäume 
maren überall das erfle Zeichen des Aufſtandet, wie in Älteren Seiten’ die 
Beuer auf den Bergen das Arichen des Aland. Much in Bern follten 
Bäume auf der alten Ganze und an ber Maätte aufgepflanzt werden. 
Sichere Unzeihen, baf Ades an einem Faden hing, find in Menge vor 
handen. Schon dad, daß am verſchledenen Orten gerädhtömelfe basjenige 
ald an den andern Orten wirklich erfolgt, verbreitet wurde, wovon bie 
Nachticht noch nicht da fein konnte, daß ed geſchehen fe, — bieje alte 
Revolutionstunft iſt ein ficheres Zeichen des Blanes, ben man frühzeitig 
lüftete, als ſchon anderwärtd aufgeführt, um Muth zu machen! Im Biel, 
im &t. Immerthale fuchte man bie Truppen zu verführen, und in den 
Zeitungen, im Oberlande Hieg «8, fle Haben fidh verführen laſſen. In 
Bern war große Umruhe und Spannung, in gewiſſen Häufern, im gemil- 
fen Kueipen Tag und Macht lebhafte Bewegung; verbächtige Geftalten 
zelgten ſich. Die einftimmige Taktik der Zeltungen war Bemerfenswerth. 
Daß der alte radifale Wolfönerein, der Grätliverein und bie fommunifli« 
ſchen Reform« und Graber-Bereine In den höhern Lenfern eng verbunden 
felen, mußte man fhon Tängf. Iſt es blos ein umglüdlicher Zufall, daß 
der eine Bruder dem Hrn. Megierungsfärthalter Mäler eine Stuherkugel 
durch's Dein fhog, der andere Bruder ein Hauptmitzlies, wenn nicht 
Präfident  de8 @rütlivereins in Bern IA? Man kennt die Verbindung 
zwiſchen Thun und dem Simmenthale, kann ſich Ordre und Kontreordre 
gut denfen. Michels Erſchelnen in Interlafen, von Bern ber, war dort 
dad Gignal; rd bieh nun, es mürben in der Nacht Breibeitsbiume errich- 
tet; daß Fürchterliche Gebrüll im ber Macht in Unterſeen und Marmühle : 





J Dem Bernehmen nad wirb nit das Regiment Wellington, ſondern das Mes 
siment Nugent (Gallijier) mag Hamburg fommen, 


ſtand. Man folgenden Morgen mehrte ſich der rapikale ae A und gründet dort der im ariflos 
eru atiſch 


are eh Kanıond gefunden. Denn die Erapı if mun des Fonjervatisen 


‚und ferner helfen, wenn unjere Sage jeimem Willen gemäß iſt Das iſt 


‘Feines Kapital in einer iriſchen Vachtung an; vor Kurzem bat bieier 


„Zu den Waffen, .Duloer und Blei Her, auf-die Schwarzen los“ n..f.w. , fe Armuth ‚na fen über beu Beorgsfanal in bie engliichen Fabrik⸗ 
Hang gar jehe wie Auftuhr, und der Ungeiff aufs Am t der engllihe Mittelland aus ber übernölferten Hei« 
und Gewehrichäffen, der Schuß auf den Regierungsfläe mare Auf · 


















mo jeder zolbreit Erde mis Bold aufgewogen wird, im die grünen 


an und in’ Aarmähle, aber auch der fonjervative ums & 
Nun Bormittags, radikale Bollöveriammlung in Linterjeen. “us: 
tiren mit dem an der Shufwunse frank’ Legenden Negieru ‚4 
&r per Truppen und Bizüger entlaffen, danu —— Nelfalen! 
auseinander geben. utidiedene Weigerung Man ſotidauet ade Aglia-⸗ 
ton ber Mapifalen, (58 war mie zwel Geerlager, bie jih .beo tem, 
patroulllirten, Offenbar war «8 forttauerad, darauf abgeſehen und wäre. 
«4 bald verſucht worden, nochmals dad Schloß zu Rürmen, und die Bes 
amten aus dem Amtsbezirk teiben, ale. Nachnuttage, eben. mod zur. 
zechter Zeit, der. biöherige Zuzug der mähern Eonjernawmen-Bemeinden‘ 
durch einen tüchtigen Zuzug von Grindelmald ber verflärk ward. Nun 
fand man «6 am der Zeit, das ganze raditale Bolf. ver Böpeler anzufals 
len und in alle Winde zu ;gerfirtuen, und die Sache war entfjgieden. Der 
ganze Plan if aljo geicjeitert, geſcheitert durch das raſche mllirätifdhe 
reiten Im Sr. Immetrhale; geſcheitert an der Plichtireue der Trüps 
pen; geſcheltert an dei feten Haltung des Megierungsftaithalierg von Ina, 
terläfen und durch das Heranziehen wieler Hunderte braver Mähner vom 
| 1 * son Brienz, von Matten, von Wilderswyl und aus dem 
Thale von Grindelwald, gejgeitert endlih in Bera, weil die Konjervati« 
wachſam auf ihrer Hut waren; geiheitert im Sinmpaital, Arte 
eiheite ‚von ‚der ‚ruhigen Bevollerunug wieder ehauen wi — 
Die 1 —— Planes hane aber einen feſten sn im Gen. 


en Großbritannien fanm dem — mac bei En- 
Estates.Court bedeutet nicht mehr und aicht oe „eine 
3179 !ion von, uussmeflidhen Belgen. m ndurhlz u 


Agram, 29. Dez. Die nah Konflaniin anftantimppel äbgegangene Depu⸗ 
tation der Kraina int —* bie Serzegowina mit — ——— 
rudgelebre.. Zu Thorowe und Bafln wurden perfammlamgen, ge- 
balien ; * der Sexathung, ob die Kraina ih em -massa erheben 
und nach Gerajemp ziehemfelle?: Der Führer Uneinigkeit verhinderte 
einen wirfiamen Beihlug. "Omer Maſcha beicht darauf, eine Deputation 
ſolle zum Behufe der Unterwerfung nach Seraſewo  fommen ‚und. Draht 
beinabe ‚mit WBaffengem in : fs 
brechen: wollen: Und in der ganzen Kraiga die größte; Ansnwie hersien. 


Me Pan 277 Bra 

Naffau. — Wiesbaden. Nat einer von dem-Minifterpsäflden- 

ten v. Wingingerdde ın er maffauffyen Maier ıaßgegehenun® Erklirung 

iR Be durch die Zeitungen verbreitete Machricht vom bereits erfolglerkräih- 

serlicher Untipeldung des wegen der Steuerſchuld vom Johannisberg zwi · 

fen der naſſauiſchen Megierung und dem Büren Mekternic obſchweben⸗ 
den Vroseffes ungegrünzet. i : - 

»SHolftein. — Wäniürg, 29. Yan, Vebernorgen 

IM Montsantritt ser "volften. Kommifjarien. Das holen. Miniflerium 

befteht aus: Blönse, 5 Vrehn. —Heute find 2000 Deſter⸗ 


reicher eingerütft, (Würzb. 8. 

De .— » 8. Jan. Zur Liquidirung der Koflen 
für das Öflerreihlige Iruppenforpb in Mirteldeurichland ik der I. b. Re⸗ 
glerungs · und Winanzrarh 9. Meumall mit der diedfälligen Miffiom, und 
augleih mit der Berrihrung eine Gerieralintendanten bei unjerm Trup- 
penkorpd in Schledwig-Holitein betraut worden (A. 3) ’ 

Franfreich. — * Parig, 29. Ian. Ya der Yeutigen Gipung 
der Mationalverfammlung wurde ein Geſuch des Hrn, Eheron, des Gldu⸗ 
bigeis des Hrn. Mauguin verlsien, im ‚wellhem derfelbe die Berfanmlung 
bitiet, ihm zur gerichtlichen Verfolgung des Hrn. Mauguln ju ermädhtigen. 
Der Präfident kündigte am, saß zur Horerjuhung dieſes Anfuhend des 
Hrn. Gheron eine Kommiſſlon niedergejegt werden ‚wird. — Die heutlgen 
Journale enzhalten ein wichtiges Datument, einen Dirtenbriei des Arabifcheis 
von Baris, dazu beflimmt, die Dekrete des Pariſet Contila bezũglich der Ein- 
miſchung der Geiſtlichkeit in poltliheDinge, zu erklären und’ nad mehr zu 
orirken. — Der nene Minifter des Innern bat durch Rundireibenalle Brä- 
fetten angemieien, die neueile Botichaft des Bräfkdentem der Republik druden 
und in„allen Gemeinden Öffentlich anheiten zu laffen. Hr Desmonfeaur 
weillere dat in der Naronals Verfanumlung einen Antrag eingebracht, 
wonach fünftig jedes vonder vollziehenden Gewalt ausgehende Aktenſtück 
von einem Minifter gegengezeichnet fein (ol. — Mandat feit mehreren 
Tagen ſchon eine auffallende Beränderung, in dem Tone des Journals 
„ta Brejje” von Hrn. Gasile d Wirarbin. dem Eldſee gegemüber bemerkt, 
woraus man auf eine Annäherung biefed Herrn am.ben Präflbenten ber 
Mepublif iblienen mil | te 

Großbritannien. — ** Wanban, 27. Jan. Dielen Nachmit · 
tag um 3 Uhrt af. im neuen Parlamenispalofte, und amar in dem Ed- 
tburm auf der ı Mordieite desſelben, eine Feuersbrunſt emtbedt warden. 
Man glaubt, das Beuer ſel in den Berüften ausgebrochen, die in jenem 
Theil des Sebäudeh errichtet And. Aus den Fenftern des Thurmes jah man 
dichte Rauchwolken Kervorfommen Bine ungeheure Volkämaffe hatte ſich 
ſchnell auf dem Plage vor dem alten Barlamentöbauje und auf der haben 
Vetminfterbrüce geſammelt. Vereitd waren eine große Zahl von Loͤſch - 
waſchinen auf dem ‚Plage, andere -eilten na yon allen, Seiten herbei, 
EN Schaden If nice zu fürchten, man wird Deu Feuere bald Mei- 
hier fein. 

Bereinigte Staaten. — ** Eine neue Bot aus Mein-Hork 
vom 9. bringt keine poliuiſche Meuigkeit von Bedeutung. 





6 in Ihrer Mute fa, ſicher, dañ da faum etwas gewagt werden 
dürfte; wand, die die Etadt umgebenden Gemeinden, und bie grogen Der 
zirke zwiichen Bern und Thun, auf beiden Selten der Mare, halten gewiß 
mit der Stadt gegen jeden Verfuch von Mubefldrung feſt zuiamaen. Aber 
auch im Ummenthale und Oder · Aargau ſcheint man nun nicht wieder Im«, 
flurz und Revolution zu wollen, Mügemein tÖnt aus dem ganzen Lande 
ein Gefühl des Zorn über die eure, melde das Land ſchon wieder in 
Unrube und Bürgeifrieg verjegen, Koſten und ewige Ugitarion über dad - 
felbe bringen mollien! Won illen Seiten verlangt man firenges, fartes 
Regiment, und tüchtiges Ginfcreiten, Grgebrnpeild. Mörefjen und Mer« 
fammlungen, der in ber Meitichule ähnity, ſprechen fid rür feſtes Ans 
fliehen an die Regierung, für fees Aufrehibalten von Rube und Did« 
nung aub, Goit bar den Kanton vor Bürgeslrieg bewahrt, und er wird 


fo ziemlich der allgemeine Blaube, (Bas. 3) 


Srüffel, 24. Ianuor. Der Adgeordmetenfammer iſt ein Bericht der 
Gentraljekiton Über’ de Verminderung der körperlicyen Greafen im der 
belgiihen Marine vorgelegt worden. Tie bisherigen Strafen des Riels 
dolens (Durchzie hung ded Veruriheilten unter dem Stıfföfiel) und das 
Unbinden an die Maaen ind; Die Zühtigung ‚mit Bauenben oder, . 
tenen Siricken follen ganz abgeſchaffe und Burdy weridiebene dt 
son Beiängnißftrafen erijegt werden. ‚Den, Beruriheilen Acht das Appel. 
lationdredyt zu, mit Ausnahme jebod won den auf offener Ser audgeipro- 
Genen Strafen. (Belg. BI.) ? 

I 

RTonbon, 28. Yanuar. In Welug +auf'ıBemerfüngen über 
die erfreulihe Ummandlung, Me durch wie engliihe Ginmanderung 
mit Irlaud vor fd gehe, bringen wir einige nähere Angaben nad dem 
Northern Whg: „Almällg kommen engliſche und fdorriihe Pädter in 
Schaaren berüber, um ſich des vernadläßigten Iriihen Bobent zu erbar- 
men. Unfangs zeigten die Gugländer feine große Lufl, Im „Encumbered 
Estates Court“ (bei der Verfligerung jculdenbelafterer Büter) Angebote 
zu maden, ıbeild aus ber natürliden Gewohnhelt von Geſchäſteleuten, 
au warten, biß die Preiſe jo tief als möglich gejunfen find, ıheild and 
Mißtranen im die Sicherhelt irifhen Eigmihums, Aber endlich treen 
fern den Vordergrund. Und ed iſt dabei vieleicht am Ürireulicpften, 
Da #8 nicht gerade die ſchweren reichen Geldleute find, weldye faufen, 
fondern die fleifigen tüchtigen Landwirthe, die ein mäßlges Kapital bes 
figen; jene hätten durch ihre Agenten ganze @üterfomplere gekauft, ohne 
fie ſelbſt zu bewirthſchaften, und daher nur dasuneilvolle biöherige Weſen 
fortgefegt, während die lehtern durch ihren Unternehfmungsgeift und ihre 
Mrbeitfamfeit ihren Nadbarn ein guted Belipiel geben. Unfere feier 
kennen vieleicht den Namen bes Grafen Gtreledi, der fih mährend des 
denfwürdigen Gungerjahre® ald Agent des brulſchen Unteritügungsurreind 
durch feine Thaͤtigkeit auszeichnet. Es gibt wenige Länder auf der Welt, 
Me diefer Gentleman wicht bereist hat. Er hat unter anderen mehrere 
JZahre in Auftrallen zugebraht, und al er darauf Im Hüngerläfte nady 
Irland fam, prüdte er jelm rſtaunen Über Me Bethörung der Leute aus, 
die im das Land ihrer Gegenfühler wandern, während fo viele und man- 
nichfache Hiilsquellen in ihrer Heimat unbenügt bleiben. Gr hat vielen 
Bamilfen die Auswanderung nah Auſtralien abgeratben und aler Welt 
empfoblen, nach Irland zu geben. Im einem alle beiolgte ein Londoner 
Handelömann — ohne Erfahrung im Aderbau — ſeinen Rath und legte fein 





Danbelg- und Vörfen- Machtichten. 


Frankfurt a“ W., 30. Jan. Oeftere, Sproj: Metall. 72°, 5 AYıpıaı. 63°/ 5 
Batkattien 1087; fpan, Innere Sul 33°; LupmigehafemBerbager EB+M. 
79°. Weäfellurs: Paris 93%4, Banden 117". (@. 3.) 

Frankfurt a/M., 29. Iannar. (ofen) Pifiolen 9 I. 29-30 fr; 
preubi. Ärterrihen'er 9 fl, 55-56 up heil 10 A⸗Stüde 9 fl. 39-40 fr; Mand» 
Dutaten 5 fl. 29-30 I; 20 Br..Stüde 9 fl, 22-23 fr; mglifhe Souoctains 
11 fl. 39-40 ir. @olt al Marcoı872 A. 

Augsburg, 30. Ian. Bayer. 3", prey. Obl. 85 @; Apr) 80’, @.; 
Gruntrenten:&bläfungseblig. 86',, ®& ; Spreg 100'%4 &. Banfaftien 1. ©. 630 @. 
Defterr. Sprop. Metal, 72%, G — Banfattien I. Sen. 530 V. Württemberg. 
3',, pri. 83 ©; 41, pro. 97), ©. 

“paris, 28, Jan, 5 pt. 96.20 kinlehen 96. —, 3 pGt. 57,50, I rt. 
Aente —, Reırbabe 475. : 

“London, 27. Ian. Konfols 96’, °4: Spam At. 18',,'4 ; Ip6t. 3874. 


Perantworiliche Mesakion; Dr. J. Mal ier, RB. Vogl. 


Dann dem Grafen geſchrieben, daß er Mh glüdlih ſchähe und 
gar fein Heimweh nah London verfpüre. Derjeibe Ball ereignete fi 
mit einem engliſchen Handwertet (eimem--Pleifiher), der in der wilden 
Grafſchaſt Donegal zuerſt den Plug führen lernte. Während fo die Iri« 


rt en eurſttererd [ 











bi nm llärindh rt dau ein en 7 a JD 
nynng st mi ‚erh nigewagen IM sm ai la I 'a * ungen. 2 
ohne mb 908 eige- tus Hindın dw Tin Priträr mzeigen Aa 
een —* 
ent, 5. Gıchkn, z.iz J Merfteigerung 
ten, Banguler, v. Holgfguher, Regieruiniitifefir uub iner bedeutenden Kunftiammlung. 
Sgarpf, Mhgeorbneter von Angedurgz MRänkkr , Bei: Kun 3. Däry 1851 beginnt „In Münden die Let 
ME a An von Mais. fieiperung tetoRueftnadidiieh PEA Orca Etaats-Märhe 
4 Dee * fer, Kt. von Würzburg ; son Rlıfhbaum. Der HihShltige Matalog Meftr 
; Bartifetlt ven Mugsbnng. '= ern Gemäfbe, 48% Mr. Helhmungen, 


* 4 ans Bil Mum 
>. @ Rei: 50: Bagerül; Mfuk von Beldeln; yaı Mr. Mntigultättn und nad 3000Mr. Kupfer 
"Eptiter, Brlvarler son Brdanäu z'o. Beippigen ; DA "> unre Eäiälen, ferne &ith —— 
Nier vou Erfurt ð d. Dallmeptr, —8 non Bien‘; Heftehenven Gemmkung if ı bereitt? Wenrd Misch - mb 
starten, Gutsbefigen aus Ghrbenbürgen;litmer fra. Munnhänklungen zn degichen, Tewieıdm ber Wehnung 
somom Suwltau zı fe: Afın won Bamfemcn Diariiſianoplad (Dultpfay) Wire. 18: 
—, —⸗— ji Etige 3 sschilan 2 

Ehre s iche eigen nasman 210 mi 0 Den ehe Mu den her ıfel. Bafiper.-als, Kemmer 
Amtl e Anzeit —— genoß, femie ter der Be fo ‚allgemein 
174. 


on verbreitet, daß jede weitere Anpreijung entbehrlid cx· 


Zeiler er * 9 8 a fSeint. Der Inhalt des Rataleges wirb am beiten im 
“reger Mg“ name yanis u! nyocdtıT7 Sa tt Nei⸗aoe ‚ag, Fehr Baftelgerung 
Msn Samptag; den: AM Mär Wormittogs N al amgeiamen on um 
be Tot A et m m 
aley ſta Cheleute a dottſelbſa mehörige MAnmeien, wel 2. A. v. Montmorillon, ‚Kuchonater 

cwocrihet unb, mit und vrpfüßtetir Kunfie ger, 


ET ET .. el, 

tr ——W he jum Grfienmale 
v en " e 35 

a a 0 
— * "Rat. Lit. A, F 

Ta Merle und Mebengehäute, Halb Awmauert 
B- Au Platten gebeft unb ter Branbafelurang mit 


A inwerleibt Wehe Hofrat mit 0 Tawert, 
4 Oeytea alen In Deuitãt, geweithet auf 800 F. 





— 3RBe- Am. Der Hefmdrt, Birrnbar, Ynisl. Haptyer 
ridhts Geissbach, tb ein gemamerieh Haus farm Gart / 
‚ dem . aus freier Hand zu nerkaufen, ‚Mit diefem Ans · 


‚mefen ann man yugletd jeine Weißgerber‘, Selftaßeber · 
*506 Escler·Kirſchaer⸗ Epängfer» uber! 
hefämfe 


2500 f. — waren tie Hälfte hyperhetacthſch werflegert 


ui 


am Mia irren: Beh Kane Pleite, Ad 0: TE. nenn Hiekben’ knmn. Das Mäfere unter Mhiffte FF 
‚22 Doyimalen fu’ 2. Bonität, geihäpt. anf DTM BUken ..0e eh rg Kae 
Adır und Wicfe PEN, 166 ‚mit.,0,Egm. Ares ‚tur Wie @ifenitten V: g. j ; u 


aakmale Im A. Benltät, gemeriget auf 80 An.r; = 
De a) Kakbitulle vun, 

" . ‚Gahifiroßenader AH,» Reg, F0sb mil” 0 Lagweit 
"56 Dlmalm In 2. Benität, gewerthet auf 50, fl. _ 
Re Raul . HDRuk Lied. © a i Bus 

99°, Mhtgfentgeht MLsätre. 809 mit 0/gie. 62 Dezlin. ' _ +88 Ein Heilbad 
— be rei ur nA * — br in fhöner and günfiger Gage Oberbagernd, gut renmomirt 
“fr 4. Benität, Atwerifer auf 10. fl.® 127 

2. sone Por Br ag: 


tyra. {eapı On ter DViue der Stat Hit in Ihe 
ner Galon mit Gälaflablne, mmı4@ 9 monalid a4; ; 
vermicihen. ı®. Lehe. Won" m 





und befücht, iſt nebft Giuudſtüden feil unb mit einer 
ö Baarerlage von 8000 Hlsj1 0,000 R&ı Billig: zu Arwerbemin" 
Dein. ic Sehr geeignet «für cien Arzt oder fürn) Demandeny. der 


rn "il rem sid Aus 


„ werben. 


Kemeſſlen erwerben. Ranfepreis Hiehlr”, 


potheltens aaa W 
Sahreögefellfehaft.der 


2 ni dam el T 

"17 am „ve 

%k m "PT 116 4 1 ei 

‚> 49%. Rap na dem pefepheten Motthale find in 
elmesı Maitteyume dh der Elp eines A Bambgeriähts 
und.) 4. Mentamts. Defunbet, zwei Hanblunge · muiefen 
and freier Hand, gu verfaufen, (ins -berfehben heficht 
Im, einem. dreiſtocigen gemanerten Haus mit, 4 .anoßen 
und, 3..Helnsen Kellern. Stallungen, Keljlegen, Getreid ⸗ 
und, deubäten, Grmäfegarten, und ter baranf zußenben 
renfen Shnltte, Speyer», Materlal», arbı, Elfen, 
Eifrngefhmeld- und Rurzwanren · Haptlung. 

Das Zweite deftcht Im ehem treiftädigen, großem. 
tells won Bel exbauten Haus, mit Mebemgebäubden, 
Burgparitm und ber Barauf ruhenden rralen Schulu⸗ 
Sprzeriir, Material, Horb» and bederhantlang, feinie 
der venlen Bragmehel, ! ' 

Die breitem Anivefen wetden eittmeber mitfamen' ober 
einzeln, mit) ober ohne: Aaeren· LNagtt verkauft. 

Benerkt, ‚mirbi medı,-haf auf hm eubrgeldrietem 
Anmrjen 5000 fl. un? auf bem zweiten 3000 fl. wer» 
figert „Urgen bielben lönnen, ‚und daß ſawehl in: als 
auslänkifde Gtastöpapiere und Banfnoten angeaemmer 
Das Nähere unter Chiffte LE F, tuich ‚bie 
Erpebitien d. BI. ae 


lı2% iu 1615 





16.725) Befanntmaching. 


. Die DftsnomieKemmifiion des töglafigen OBenic- 
Migiments verringert am 5. Webrnar 1851 
Bormittags BD Uhr ver dem afıen Krenyther dahlet 
—* 60 abergahlige Train Pfeide line 

= ãchtigee Meitpferb 

an den Meiikhietenen. ı >> 

‚held mad dieſer Berfirigerung. werben,. auf. bem 
neralichen Plage — 
268 bergãhllae Met und 

nu nr oe - Bugpferke f j 

nem Sal. Zen ‚zeilenten Mrtillerie » Wegiment (Königin) 


u 
hs 


‚‚sbenfals an pen Meißbirtenten verſteſgert. 


SJngelilatt, ben 26. Januar 1881. 
Br.[FE] I einet Mreishauptftaht erer 





DI ehe Haus mit Wären und Eharichtung up > Belms 


Fabeltatiow, für altem Färber, Roib+ eder Weißgerder 
(oeriguet, mit Bewühmmg fliefienben TWafert, mus farier, 


Suaniüut ebenfo eine Brauerei. Näheres 
auf Iranco Briefe turd € fun 
* E, U Auernbeimer, B. St 


in, Regensburg. 


Anftalt, Zebensverfichernngen 


Bank. 
enten: Auftalt 8 


.Aaii$ > Wendtüt, Grmwerißet Auf 24 Men ssun inc him" » | | 
Ira a De Neigung Hat, 'cine Mirthfgaft gm heislhen. .;®. üetn. 
00. Bangengrumbadır Vl.Mxe. 4474, mit 2 ersten 17, 

9 Drjim, in, » Bean generiert auf ad fl, 170.[3 a] HKenten: 
han sind * at 8. nr + ! 
„.. Galjtrahensäer PNre. 1093 mit 6 Zagw. 79 m -isgal $ 
—— 2, Saal, 7 auf BA: ‚a h ie ‚und Leibrenten 

07 ba) ie ip 7 | 
. Dorfader Pie: Bet mit 0 Zatwert m Di Baerifchen Hhij 
"8. Bonität acwerihet auf 100 MO * Den Im ig grad ter WARE: 
Auf tem Befiptäume Kat. Lit. A BD und F las | ur Madrict, baf tie tut Genfitnirmmg: er 


Teterd! 10794 Yapren /eriffgenbe: Aumillät won 7 ni gas Be 
‚DE MIO ML pam 1. Dentasae ——— wnfte'nah Yäher dem $. Bi..ber Orunhbehlumengen ger 
naziö0t all en. U;D’ nd ab Wok. Kerl, Aabe iiele Bine — 
aaa una ai Dam rn 
vba bersenb Kat. bit; B-aufgeführte Adern, ber bayer 
helenfrei iſt, werden. befonkers zericigert. — 

‚A: Ranftiniige haben, ji Über Saplungsfähigtelt bar 


daß tm. Febrmar fl. 


berichtes wicher vorgenemm 
Die Geben der 





af tie Ginzaslungen 
> Mperten fmüfen. Um der Zugang möglict zu fürtern,, ergälten tie fm ter erften 


fr. vom Dundert der Etalagsſumnie im Abzug gebracht werten ‚bürfen, 
die Nachzahlungen in die fieben älteren Gelſellſchaften, welche erft mad dern Grisetnen dee nenn Mechenfhafte- 
eh "werben fünnen, bat vleh ſeroch keinen Bertg. 

im Jahr’ 1850 serfiorhenen Mitglieder der Menien-MAnfalı werden trſuct, die Anzeige 


u kiene 
ferperligenhabl nen -Mitgliehern bio zum. Jahreeiglafie, ‚niht erreicht 


tat Jade 4851 hiuturd ferggtſtht 
Hälfte tes Yahrss (Fätretenten 
n. — Im Mprl f.1. 30tr., 
Auf 


7, 30 fe, im März fl. 


„Megane Mermögenszcugnife genügen audguweilen. "ngefäumt entweber bei der Want fethft eber tehn’ yunddft/wehnentin: Blgenten ji medien: 
„a, Mafinhofen, 21. Januar 1861. ee Ber diejer Gehenenheht glaubt man such Wiberbeftuauf nieimin der Bank ıserbuntenen Qebend# und 
Kbnig 12: Lanpgeriht, Pfaffenhofen, Se ibrenten⸗ Berſiche rungen aufınertfomsmadgkisyu fell) Erſtere mämlih tie Lebens verſicheruugen 
Die. aegr. haben den Jwed ten Hinterkaffeneh oder Demjenigen, mm beiden den Brrücherumasisrie eebint iſt madı dus Tede 
£ „Mobenhofist, 04 J ches Berſicherten tie Meszahlung einer. PefttuntenKapitallmıng zu ſichera woofür- Bieler, währenn, ſeinet Erbend+ 
a Ban) Franer eine mad dem Mlıte drmeilene. jeher mänige Prägiezahlt., Die Benüpung dieſet Ankalt karf daher vongüg« 
* — — VL Ramittensätern dpfehlen werten. , ‚Die Beibrentenperficherungen Fagegen eignen ih mehr für umbers 
478: - Bekanntmachung. — heirachele Kapitallen, fMteru; fie, tiefen Belegeahet Beten, sic dutch) Aheifweife Singase Ihres Mirmögenid, an 
e u: .ble Bant eine Iebenslängliche Rente zu ſichern, welche namenflih bei [hen etwas vorgerädten Jahren dir Ar en» 
ne IS Diner 3% Ih erlenkhe hr “fine Blnbrente weit ei und 7. B. bel einer 56 jährigen Pırfem 8", Drozens "beträgt. Mättre Mnsfhnft 
„Aber ‚bie, genannten ginitalten erthetlen He am Allem Bebeitenkeren Orten in Wayern  aufgeitellten Mgenten, yon 


Grunde Int: Media Bermögen yepen Maprunges Ma 
zug a ehem Ahern Söhne abzutreten. ? X 
Zu dieſtin Behufe hat man zenaut Kentuniß Ihres 
Maflistantes Koifwenbig, weßholb alle untetanuten 

Blänbiger berfilden bleralt aufgerufen werben, ihre 
Ferbrtunen mb. Uniprühe amt - - 


Münden, 27. Jamtar 1951. 


Die Abdminiſtration ber baheriſchen 


melden auch die Ggunkbcftimmengen mentgeftlih abneneben‘ merken. 


Dijpätheken- mb Wechiel-Vanlı. 


Ed, Brattler. 





Dienftag den 4. Februar d. I. Vormittags Teil 
unter em Neqtene cat eile datler a Hauitisen ,ı bafı 
uperdem tie Ncrberutägrlaung hei „frogliger Abirt · 
tung bie Folge fein würke, 3 

Ebern, ten 13. Jannar 1551. 


Königliches Landgericht, 


Dr. Frener, 1. Laudrichttt. 


Bruftreiz- K 


Trierer 
baille 
1848 


Schmidt, Brkennerfirape Neo, 11 am Daltplap; 


Um: bie Bruftranthelten, als Sänapfen, Hufın, Katarrd, Gngbrüftigleit, Zcuchhuſten, * 
Heiferfeit, gänzlih zu. heilen, gist 14 ichts Wirkjametrs und Befferes „als Die MTüle E 
puctorale ven Geerge, Apotheker zu Epinal (Bogeles). — Diele 
im allen Städten Deutfglants,‘ In Münden bei Hrn. Genbitor Chriſtian Holler , zermals Fo 
in Augsburg bei HH. Nedlinger & Comp, 


raukheiten. 





HufenZabletten werden verkauft In olns 
epb 


Druck der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Mo. 27 der Neuen Münchener Zeitung. 


1. Februar 1851, 





mtinichen, 1 $:hwar. 

Se. Moj. der König haben Sich unterm 28. Iın. 1. 36, allergnä- 
digſt bewogen gefunten, auf Me Bei dım Wppellattonegeriwie ber Bralj 
erledigte Rathſtelle, dem Wezirföridrer Bhilipp Jakob Serint in Zmeir 
brüden zu beförbern, dann unterm 29. d. bie bei dem Beſirkegerlchte zu 
Katferdlautern erledigte Midterftelle, dem Briebendrichter Anton Pendele 
zu Bliedfaftel und die bei dem Bezirfägerichte au Zweibrüden in Gılevigung 
gefomme Michterfelle, dem Friedenerichter Daniel Mepmer von Kirch- 
beimbolanden, beiden auf ihre allerunterthänigfie Blite, au verleiben. 

Se. Maj. der König baben Sid unterm 90, d. Mis. allergnädiaft 
bewogen gefunden, ben Woftoffizialen Franz GSbpping zu Würzburg, 
jeiner Bitte entfprechend, auf ten Grund des $. 22 lit, D. der IX, Ver- 
taffungsbeilage, wegen nachgewieſener phoftſcher Bunftionsunfäßigfeit auf 
sen Zeitraum elne® Jahres, in temporären Ruheſtand zu verjegen. 


Die polnifche Emigration, 


Ueber bie Demegungen der polnifhen Gmigration und namentlid 
jener Fraktlon derielben, welche unter dem Ginfluffe des Fürſten Czarto- 
zoi@fk feht, theilen wir folgende Angaben aus verläßliger Duelle mit. 
Ihr Hoffnungen find im Ganzen fehr beraßgefiimmt. Die politiigen Et ⸗ 
zeiguiffe haben ſich für ihre Mbfichten fehr entichieten ungünftig geftaltet, 
fo daß fie beinahe der Hoffnung entfagen, je wieder einen günfigen Mo« 
ment zur Durdführung derfelben zu erleben. Unter ſolchen Lmflineen 
nimmt die Tendenz zur Autwanderung nad Amerika unter ihnen fort- 
während zu. @8 haben ſich Geſellſchaften zu Parts gebiltet, melde die 
Auswanderer werfihätig unterflügen, fo unter anderen ein Damenverein, 
welcher vorzugeweife für Befhaffung von Kleidungsftüden und Gäſche 
forgt, da dieſe Artikel in Amerika beiläufig dreimal fo theuer zu ſteben 
fommen, als in @uropa. Deffenungeatet erweiſen ſich die Schüglinge 
nicht immer fehr dankbar und es ereignete ſich zu KHapre erſt vor Kurjeu, 
daß mehrere der Muswanderer fi nicht einiciffen fonnten, meil fle Ihre 
Gffeften bei Weinwirthen verpfäntet hatten. rüber befand Die franjd« 
fliche Reglerung tarauf, daß die Einſchiffung der polniigen Emigranten 
nur truppmeife in Abıheilungen von hundert, oder mie fle fpäter zuge« 
ftand, I0 Individuen flatt finde. Jetzt bat fie fich herbelgelaſſen, auch 
einzelne Auswanderer fofort von Havre nad) Amerika beiördern zu laſſen. 
Schr ungehalten zeigt fi die polnifche Emigration über die dem Agenten 
des Kürften Gzartorsteft Herrn Czaytka zu Konftantinepel zugelommene 
Aütwelfung Um berfelben zw entzeben, trat er befanntlid zum Jelam 
über. Cie nennt Died einen nothgedrungenen Akt der Berzmeiflung, denn 
fie ift bekanntlich feit Tängerer Zeit auf die Türfei nicht zum Welten zu 
ſprechen, und die demofratifche mie bie ariitofratifche Braftton fünnen 16 
ber Miorte nicht vergeben, dag Bem ungeachtet ſeines Glaubensmedfele 
blos auf einem entfernten Punkte Aflens, wo er auch den Tod fanb, ver- 
wendet wurde, während er mit ber unmeiteutigen Abfſcht feinen Glauben 
wechſelte, tie Blamme einer Friegeriichen Bolitit gegen Rußland unter 
den Türken zu entzünden. Die Gage, daf Bem von den fanatifhen Mu+ 
felmännern zu Aleppo, deren Mevolte er vorzugämelie bändigen half, 
vergiftet worden fel, findet Im ben polniſchen Klubbs zu London und Paris 
vollen Glauben. — Sehr bedauert wird von ber Emigration ber Tod des 
Hrn. Deſſagte, ber unter ber Megierung Lubmig Philipps den midtigen 
Bolten eined Direktord ber politifchen und pelizeilichen Abtheilung im 
Minifierlum der ausmärtigen Angelegenheiten bekleidete, berielbe war im 
Jahre 1812 Sekretär des Hrn, Bignon zu Warſchau und fafte tort eine 
tiefe Borliebe für Die Polen, melde ihm ſpaͤter nad Frankreich begleitete 
und weranlaßte, ſich eifrig für ſie zu vermenten, old das Echidial fie nd» 
thigte, ihr Baterland zu fliehen. Nah dem Eturje bed Juliihrond ver- 
Iteß er fein Departement und nur mit einem mäßigen Vermögen begabt, 
mietbete er fid in einer Manſarde ein. Der Dedel feines beicheidenen 
Garges vermochte faum alle die Dekorationen zu faſſen, welche er von verfihie- 
benen Regierungen aur Anerkennung jelner früheren Birkfamteit erhalten batte. 
Nebft dem General Spuayde, der im Folge eined Herjgefhmüres in Paris 
ſtarb, wird noch von ser Emigration ber Verluſt des lithauiſchen Majors 
Pin. Horapn, ber am berfelben Krankheit gu Brüffel verſchleden, bedauert. 
Skrjyniedi begleitete ihm zur Grabetflätte und warf eine Handvoll jener 
polnifhen Erde auf feinen Garg, welche von ben Häuptern ber Gmigra- 
tion forgfältig bewahrt, fortwährend ergänzt, und beim Lelchenbegängniſſe 
eine® jeden- Polen gebraucht wird. — Das vorzüglichſte Organ der Gzare 
torpiafiichen Partei, bie im Paris ericheinente „Pologne,* melde bis jegt 
Hauprfählihh von Mobert Eyprien geleitet warb, fleht wegen Mangels an 
Abnebmern auf dem Punfte zer erlöjhen. Dringend werden die Breunde 
des Bolentbumsfuns ter Emigration aufgefordert, Ihr Schärflein beizu- 
tragen, tamit biefes Gentralorgen auch fernerbin beſtehen fünne, Die 
allgemein berrichende polltiiche Erſchlaffung dürfte jedoch dieſen Aufruf 
ungebört vorübergeben laſſen. Die „Molonne” bringt im ihrer erſten 
diesjährigen Nummer einen eutführlichen Artilel über jene ſlaviſchen 
Nevüen und Beitichriiten, welche bis zum Scluffe des Jahres 1850 er. 
fhienen waren. Gebr hervorvorgeheben mird barin bie „Bibliotefa 
mar&jamöfa," melde ungeachtet !ber bemmenben Befeln der Genjur doch 
eine erfolgreiche und im echt ilavifchen Geiſte geführte Oppofltion gegen 
den Togodnik Pereröbursti” führe. Der zu Voſen erfchelmende „Prie- 
glad“ wird zwar als ein geſſtvoll geführtes Unternehmen gemürdigt, je» 





‚ob bie ganze Erfchelnung mehr miberwärtig oder unheimlich mar. 


bed der Tadel binzugefügt, daß er zu ultralatholiſch und in fehr ultras 
montanem Geifte geleitet und in ten politiihen Ideen des weßlichen Eur 
ropas allzuſeht befangen fe. „Wie mag mon“ ruft bie „Bolegne“ aus 
„im Jahre des Heils 1850 die Mufler der Verwaltung und Beriaflung 
In England oder Frankreich aufiuben, bie doch durchaus nichts gemein 
haben mit dem admintftrativen @eifte eines wahrhaft ſlaviſchen Landes?” 
Der Radifalldmus des Hrn. Hamlicek in Kutenberg wirb ald al zu deutſch, 
als all zw bitter, als al zu ffeptifch bezeichnet. Die ſerbiſche Journaliſtit 
aller Zweige nennt die „Vologne* naiv, bedauert imbeh, daß bie Belgrader 
Zrbetenovine? weit weniger leiflen, als fle zu leiflen im Stande fint, 
Man flieht, die „Pologne* lebt zum größten Aheile noch von der In- 
fptration des Hrn. Mobert Eoprien, im bekannter Manier. 
(Defter. Rorrefptz.) 


Hud uffer’d Denfwürdigfeiten zur Gefchichte 
” 5% badifchen ———— Bi 


(Bertjegung.) 


Die Elemente der Nevolutton. Die Parteiführer. 
Brentano. 


Unter benen, von deren Wirkung Heder mehr ald er wußte, ab« 
bängig war, fand Guſtav Struve in erfler Relhe. Struve war fein bes 
teutender Kopf, fondern fein politifches Denken bewegte fi in einem 
ziemli engen Kreife, aber er war zäh, energiih, und hatte ben Muth, 
ben ſolche Köpfe haben, fi dur alle Koniequenzen bis zum Abfurden 
und Baroden durchzudenken. Girune's politiiche® Lehen gibt dafür im 
Wort und Handlung ſchlagende Bewelfe; von den Vorbildern der ſtan⸗ 
zoͤfiſchen Mevolution und ven Theorien ber modernen Sozialiftien erfüllt, 
hatte er fib daraus eine gemiffe revolutionäre Doftrin gemacht, bie er 
mit dem falbungdcollen Pathos eines Fanatiferd und mit der Falten Ron» 
fequeng elned phantaflelojen, bürren Verſtandesmenſchen predigte. Auf bie 
Maſſe übte er nicht. den Einfluß, wie Heder; feine Falte, monotone, pa» 
thetiſche Berertſamkelt fonmte die Gemürher eben fo menig begelſtern und 
fortreigen, als feine Verfönlickeit anzog oder Sympathle ermedie. Mur 
der revolutionäre Troß, mie er fich jeder Bewegung anhängt, deſſen gan« 
zes Streben ſich auf Berflörung und Negation beſchränkt, verehrte in 
Struve feinen eigentlichen Heiligen; bort galt für Eutſchledenheit und 
Kühnbelt, was im ®runte nichte welter war, als die Nahäffung Robes-⸗ 
pierre'ichen Iafobinidmus. Für diefe war Struve's heriloſe, Öbe Konſe-⸗ 
queng, feine Demagogle, fein bis zur platten MWerrüdcheit gehenter Mie 
piliömus dad rechte und bezeidhnente Banner, um welches fie ſich ſchaa⸗ 
ren konnten; ber lieh ihnen gar nichts mehr übrig, mas fie zu verehrten, 
woran fie zu glauben brauchten, ol& ihren eigenen grenzenlofen Egoismus. 

Mir diefen wenigen Worten bat Käufer Struve's Bild meiflerbaft 
gezeichnet. Hören mir, was er von Brentano fagt: 

Cine Erſcheinung, die fi in allen Mevolutionen wahrnehmen läßt, 
iR der jäbe Verfall, die raſch vorwärts fchreitende Verſchlechterung ber 
Temagsgie. Schon in den Zeiten von 1789, wel furdebarer Abſtand 
von Mirabeau zu Danton, zu Mobeöpierre und Marat. Auch unfere Dte= 
volution bot in verjüngtem Maßſtab basjelbe Schaufpiel: mit Heder fing 
die revolutionäre Demagogie an, in Prentano zeigte fie fhon einen viel 
ſchlechteren Repräfentanten, und auch biefer war raich überholt, als ein» 
mal die legten Schranken durchbrochen waren. Mit Heder hatte Brentino 





Struve. 


‚nur den platten Atvokatenradikaliemus gemein, ſonſt ſeht wenig. Von 


dem brauſenden, «xaltirten, aber aud Andere mit fortreißenden Weſen des 
jugendlien Tribunen, von feinem wirflihen Beer umd feinen beftedhen« 
den Äußeren Gaben hatte Brentano nichts; er beiah eine gemößnliche, 
man darf jagen, gemeine Demagogennatuir. Hecker's Individualität, feim 
Meußeres, feine Art zu reden, erinnerte an bie Momente, mo bie ent 
feffelte Leldenſchaft mit aller daͤmoniſchen Gewalt Menfbenfeelen beherrſcht 
und unaufbalifam mit fi fortrelft. Wei Brentans hörte man mur bie 
giftige Demagogenkunf ber Berbächtigung und Sophiſtik heraus. Selbſt 
falt und egoifiih,' einer enthufiaſtiſchen Grregung unfähig, ohne Auf- 
ſchwung, ohne Ideen und Ideale, zeigte Brentano im feiner ganzen Ääus " 
beren Erſcheinung, feiner Mete und feinem Thun nichts als bie Bungen« 
fertigfeit und Dialektik eines Atvokaten, bie Unermüblichkeit eines Parteis 
gängers, die überlegene Pfiffigkeit eines MRabuliften, die eberne Stirne ei» 
ned Demagogen von ber ſchllmmſten Sorte, Geine Rede war falt und 
nüchtern, bödflens durch perfönligen Grol, Erbliterung und verbegenbe 
Anklägeret in eine künſtliche Hige verfept, fein Auftreten frei bis zur 
änferfien Brenze, hoͤhniſch und voll perfönlider Galle, und wenn gar bie 
Wurh und der Zorn über ihn Meifter ward, Fonnte man im Zweifel or 
ie 
wiffen wohl, daß die Mole fünftliher Mäfigung, die er fpäter fpielte, 
ihm eine mildere Beurtbeilung erworben hat, aber ber Wahrheit bie Ehre: 
unter allen Menſchen, Be feit tem März 1848 in Baben am öffentlichen 
Leben Theil genoamen haben, trifft feinen Ginzigen eine fo periönliche 
furchtbare Verantwortung mie ihn; Fein Einziger hat die Aechtung aller 
Parteien — zufegt auch feiner eigenen — jo ſehr verdient, mie eben 
PBrentang, 
Vor der Mebolution hatte fi Brentano durch nichts vor den übrie 
gen Oppofltionsmännern ausgezeidimet erſt die Zeit, wo, wie Bed fagt: 


‚ 2132 r “ } x r h . * 


fich die Entwidlung wie eine geiſtlge Kranfheit darſtellt, und dem Mlas⸗ 
ma, das im der Luft liegt, Vernunftgründe nicht mehr widerſtehen fün« 
nen", erſt dieſe Zeit bat Brentano's politiſchen Einfluß begründet. Die 
Beit des „fouveränen Unverflandes”, des politiichen Deliriums, des Bal- 
tiondgelftes, war recht eigentlich die feine; als die Werbegung und Mer- 
bächtiqung In der Blüthe war, als die breifteften Lügen Glauben fanden, 
da fing der Einfluß Brentano's an, unermeflih zugunehmen. Er war «8 
bauptfählich, ber die demagogiſche Organtjation des Landes vollendete, 
und der beflehenden Megierung eine Gegenregierung von Klubbs und 
Bartelführern gegemüberftellte. In alen bieien Dingen handelte er mie 
ein Advokat, der eine Sache plaidirt oder ein Geſchäft führt, er über» 
fägte den Werth und bie Bedeutung feiner Parteigenoffen nicht, und 
bejaf auch init genug, um ben Betrug zu erfennen, ben man mit 
dem Voltke trieb. Doch traute er fi Ueberlegenheit genug zu, be dämo⸗ 
niſchen Kräfte, die er aufgeregt hatte, auch wieder zu befhmwären — eine 
Meinung, bie freilih nur zu bald ihre traurige Wiberlegung finden ſollte. 
Gine Revolution zu machen, bei ber Alles auf das Epiel gefegt würde, 
ober überhaupt die Dinge bis zur äuferfien Catſcheldung zu treiben, war 
nit Brentano’d Streben, Ehzgelj. und Haß waren bie hervortretenden 
Motive in feinem öffentlichen Leben. Der Ehrgeiz trieb ihm nach den 
Minifterplägen hin. Gr rũhrte und ſchürte ba revolutionäre euer, ohne 
den fanatifchen Ernſt, «8 unaufhaltiam fortwirken zu laffen; er wollte 
ans Muder, das war Alles. Selbſt feine Partei hat fpäter über feine 
„Bortefeuilewürbigkeit" gefpottet. Im kindiſcher Einblldung glaubte er 
mit bem gefährlichen Feuer jplelen zu fönnen, um «8 zu geelgneter Zeit 
zu werlöigen. Er wollte regieren, und doch trug er Alles dazu bei, bie 
Mittel der Megierung zu zgerflören. Er allilrie fi mit dem verlorenen 
und verborbenen Troß einer revolutionären Armee, und doch war er nie 
geneigt, diejen Troß falten umd walten zu laffen. Er fleigerte in ber 
revolutionären Jugend und aud unter den befferen Flementen im Volke 
Me Graltation ind Ungeheure, und doch war er der Erſte, ber vor der 
ſchranteuloſen Gewalt ſolchet Glemente ih furchtſam zurüdjog. 
(Bortfegung folgt.) 








Wolfgang Menzel über die Miſſionen. 
(Bortfegung.) 


Was aufer ben eimtringlihen und alles zu Thränen bemegenden 
Bußpredigten, ber Beihte und Kommunion in vorzüglihem Grade bei 
den Mifjlonen die Gemüther ergriff, waren folgende zwei Ute: Ginmal 
wurbe kulend von den Prieſtern zuerſt, dann vom Volt, endlich von den 
Kindern feierlich Abbitte geleiflet vor dem Allerheiligfien, und fodann 
wurde eim hohes Kreuz aufgerichtet. Gin Augenzeuge ber wiiifion in 
Cädingen bemerfte dazu: „Das Bolf ſelbſt hatie die Miffion verlangt. 
Unter dem @influß der mobernen Geſetzgebung, einer meift rabifalen, den 
Unglauben jörbernten Echulmeifterei und in Intifferentismus eriälaffen- 
den Kirchenweſend — ſah bad Volk auch auf feinen Bergen mit jedem 
neuen Iohrzehnt Blüte um Blüte feiner ſchönern und beffern Tage ver 
welken, alte ehrwürbige Sitte und Zucht, Glauben und Treue dahin» 
ſchwinden, — dagegen (befonders In den jüngern Geſchlechtern) Unglaus 
ben und Aäptifche Eittenloflafeit, — Zerwürfniß und Zerriffenheit in Ge» 
meinden und Bamilien zerflörend Play greifen; es ſah diefes vol bes 
tiefien Echmerzet, 18 Elagte laut, aber feine Klagen fanten kein Gehör, 
bis ſtatt des glaubenstreuen Hauenfteinerd Me blutige Fauſt der Empörer 
an den Thüren klopfte. Die Mevolution verichaffte ber Meligion wieder 
einige Beachtung, der Breiheitsbaum wedte bie Sehnſucht nad dem Kreis 
zesbaum 

Man flieht, wie fehr die alte Mutterlliche im Vorthell iſt, da fle 
ſolche Meetings holten fann, ohne die mindefte Beiorgniß vor einer Aus- 
ſchweifung ober Lächerlichleit. Bor dem tiefen Ernft ihres Saframented 
der Buße weicht der Spott, mie dad Verbrechen. Es bedarf bier feiner 
Konzeflonen und Umihmelfe, um den Menſchen im Innerften Geift 
und Gemürh zu ergreifen. Der Nrchlide Gehorſam Täßt nit mit ſich 
marften, er wird gleich ganz verweigert ober vol geleitet. Die Autorisät 
der Kirche wird aber den rohen Bolfsmaffen zum dringenden Bebürfniffe 
am melften dann, wenn fle eben bie des Staats mit Fuͤßen getreten 


haben. 

G8 tann bier nicht Übergangen werben, wad in ben katholiſchen 
Gebieten Deutſchlande font noch geſchehen iſt, um bie gefunfene Autori« 
tät ter Kirche wieder zur Geltung zu bringen. Die Bedeutung jener 
Milton wird dadurch um jo anfchaulicer. 

Am YHusgang bed vorigen Jahthunderts war bie kathollſche Welt 
nicht weniger wie bie proteftantiihe dem Grnft des Glaubens und ber 
Sitte entfrembdet worden. Die Bornehmen huldigten dem Geifte Bol« 
tafre'6, oder bem, wenn auch fittlichen, doch ſeichten Joſephlniamus Dem 
legten geiftlichen Kurfürflen von Köln burfte der berüchtigte Eulogius 
Schneider bad Kompliment machen, er balte ihn für feinen Katholiken, 
und ber Kurfürft — lächelte freunblih. In Bayern wählten die IUumi- 
maten. In Wien fpielte Blumauer den Fleinen Voltaire und Kaiſer Jo- 
ſeph IM und fein Minifter Kaunig fpotteten des Papſtes, der befümmert 
über bie Alpen gelommen war. Nur noch ber niedere Klerus und das 
gemeine Volk bewahrten in ihrer algemein beläcelten Dummbelt ben von 
den Vätern ererbten Hort der Frömmigkeit. Man wird den übrigen Die 
gierungen des damaligen Europa faum Unrecht thun, wenn man behaup- 
tet, Napoleon fei e8 zuerft geweſen, der wieder auf die große Bedeutung 


ber Kirdhe a gemacht Habe, wenn er *8 auch nicht verſtand, fir 
fo solfommen richtig zu behandeln, daß fle ihm ihre Begenbienfte micht 
hätte verfagen müffen. — In der Reftaurationdzeit berrfchten Diplomatie 
und Bureaufratie jo bequem und thaten fid mad) dem langen Kampfe 
In @uropa und den ben unter Napoleon erlebten Demüthigungen fo viel 
zu gute, daß fle es ſehr unfanit vermerften, menn in der Kirdje etwa 
einmal das Gelüften nah Unabhängigkeit Ah regte. Man fütterte die 
Biſchoͤſe und behing fle mit Orden. Man flellte ein Paar Riguorianer 
zur Schau und ärgerte das aufgeflärte Publilum mit dem Scheln der 
Bigotterie, lieh aber der That nach feinerlei Ultramentanismus auffom«- 
men. Es gehörte in Deflerreih eine Revolution und ein liberaled Mini- 
flerium dazu, um, vom alten Gofem abweichend, bie Emanzipation ber 
Kirche zu defretiren. Mur in den fleineren katholiſchen Staaten Deutfch» 
lan? und in den parltätiichen Staaten, auf ben Univerfliäten Bayerns, 
Württemberge, Badend und Preußens wurden die Megungen bed kirch 
lien Beiftes nicht unterdrüdt, der mit unwiderſtehlichet Gewalt, zuerft 
in Belgien und Frankteich, hervordräängte. Man mußte doch endlich bie 
Entdedung machen, dab In dem dummen Köblerglauben des nietern Kle- " 
zus und gemeinen Volls ein Bond von unfhägbarem Werth ſtecke Man 
mußte, rüdblidend in bie Geſchichte, den ungeheuern Umfang von Macht 
erwägen, die der alte Glaube gewähre. Alle Megierungen Franfreice, 
wie rajch fie aufeinander folgten, erwogen dieſe Macht, und wie Ludwig 
XVIII. und Karl X, fo huldigten Ludwig. Phllipp und Gavaignac und 
Ludwig Napoleon der Kirche. Die erfte franzöhicde Republit des Jahret 
1792 ſchaffte die chriſtliche Rellglon ab und überlieferte ihre Priefter dem 
Meffer der Guillotine. Die zweite vom Jahr 1848 beeilte ih, eine 
Armee nah Rom zu ſchicken, um den Papfl in al feine Mechte wleder 
einzufegen, und die flolgen Gitoyens, bie ihren König vertrieben, Fnieten 
und fenkten ihre Tritolore vor dem Oberbirten ber Kirche. 

Seit dem Anfang des Jahrhunderts hatte ih am Mbeln eine Tich- 
lie und werhängnißvolle Erſcheinung gezeigt, die Momantik als Vorbotin 
ber Urchlichen Wiedergeburt, eine zarte Fata Morgana, Im deren zittern» 
ben Schimmern der Kölner Dom fi höher und höher ausbaute, und in 
feiner Bolendung erblidt wurde. Aber diefe Traumbilder verfchwanden 
wleder vor dem Irommelliım Napoleons, Erſt Tange nachher, als bie 
Mbeinlande preußlſch geworden waren, fehrte die romantifdhe Sehnſucht 
wieder und nahm auch glei eine ganz praftifhe Richtung, indem man 
den Kölner Dom fo materiell als möglih mit Steinen und Mörtel aud- 
zubauen unternahm. Allein andere Werfleute hatten indeß in der Gtille 
ben unterbrodgenen Bau bed Mittelalters in anderer Welſe fortgeführt 
und mit Recht ber Sache ſelbſt mehr Fleiß zugewenbet, als Ihren Symbol. 
Es war die oft verſchrieene Dummheit des niebern Klerus und gemeinen 
Bolts, die, Alen unerwartet, aus Ihrer Biäherigen befeibenen Giellung, .. 
in der man fie faum mehr beachtet hatte, Im höhere Regionen aufftieg, 
bie vornehmeren Gelſtlichen, bie Profefforen, endlich den Brzbifher felbft 
infijirte und plögli ihre vole Berechtigung in der Gegenwart anfpradh. 


So mädjtig flieg ber aus dem Grabe erwachte heilige Auno mit dem 


Biihoftab auf die Erbe, daß fle bla Memel zitierte. Zu Trier aber 
ſchaarte Ah mehr ald eine Milion Walfahrer um die Biſchöfe und das 
Vanner des heiligen Mods, alles in der alten Dummpelt, zu nicht gerin» 
ger Beihämung der neuen hiſtoriſchen Eule, die fi fo fehr In ver 
äctlihem MRüdblide auf angeblid Tängft überwundene Standpunkte geflel 
und nie geglaubt hätte, daß jeme Dummheit bo einmal andere Anfpräche 
machen würde, als fi aufflären unb ihren Standpunkt überwinden zu 
laffen. 

Anftatt mit Acht hiſtoriſchem Blide anzuerkennen, baf «es fi hier 
von feiner Dummheit, jontern von einem tiefen Voltsgefühl und natür« 


Uichen Austrud eines nur zu lange verfannten Seltbebärfniffes handle, 


glaubten Me Aufgeflärten, fogar Gervinus, das angebliche Geſpenſt des 
Mittelalters mit den Platituden eines Monge bannen zu können, unb 
meldfagten, die Girafe für die wlederaufgelegte Dummbelt werde fofort 
der gänzlie Untergang ber römiſchen Klrche fein, an deren Stelle 
ber Deutihlarholijiemus das goldene Zeitalter der Bernunft bereinführen 
werde. Merger hat fi der anmaßliche Berfland wohl nie über kirchlliche 
Dinge getäufht. Ronge if verſchollen, als ein unfählger Charlatan ger. 
brandmarft, feine Gemeinden verfümmern, während die alte Kirche Immer 
ine, die Toloffalen Umriffe ihrer verborgenen Macht erfennen 


Mitten in den Stürmen ber lehten Jahre traten bie katholiſchen 
Bifhdie Deutſchlande In Würzburg zufammen, und erliefen eine Denk- 
ſchrift, die Ihren und ber katholiſchen Kirche Beruf für die Zukunft im 
Örennenden Zügen auf ein dunfles Blatt der Geſchichte ſchrelbt. Nur aus 
ſolchen Vorgängen erflärt ih die Breigebung der Kirche in Deflerreich, 
eine der größten, vieleicht die bauerhaftefte Folge der Mevolution von 
1848, Don Geite des kathollſchen Volles bezeugen drei große Vereine 
den religiöfen und kirchlichen Cifer. Der Borromäusdverein ihat fich zum 
Zwed gelegt, die Irsreligidfe Vrefft zu befämpfen und unfhärli zu ma= 
hen dur Berbreitung guter Bücher. Der Bonlfaziudverein forgt für 
für die religidien Bebärfniffe der im nicht kathollſchen Ländern zerfirenten 
Blaubensgenoffen. Der Piusverein endlich arbeitet unabläfig für bie 
Breigeit der Kirche, für ihre möglihfte Unabhängigkeit vom Gtaate. 


(Bortfegung falgt.) 
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Notizen aus der Moldau. 


(Mus der „Wirner Beitung*.) 


(Bortiegung.) . 

Die vorzügliften Flüffe der Moldau. find der Pruth und ber Ges 
reib, weldher bad Land im zmei Theile ıheilt. Die Donau if ald Grenz. 
from das wichtige Vehikel des moldauiſchen Ausfuhrhanteld, un? wor 
durch ed bie Produkte der Levante erhält. ‚Der Seretih, bie Sauptarterle 
des Verkehrs im Innern der Moltau ift befonbers für die Beförderung 
bes Bauholzes von ber äußerfien Wichtigkeit. Die Hauptiniererlage des- 
ſelben ift in ber Stadt Piatra, unmeit ber Mündung ber Bijktiga, welche 
das Hol; aus den Bergen jhwemmt, 

Das Klima der Moldau ift böhft veränderlih und Bietet bie über» 
raſchendſten Extreme. Uebergänge von ber fchneidendften Kälte zur größten 
Hige find nicht febr felten. Der Frühling fängt gemöhnli im Upril an, 
der Sommer if) troden, das Thermometer erhebt ſich manchmal bie zu 
40 Grad Meaumur in der Sonne, ber Herbſt beginnt im Auguft, dauert 
bis November und ift die beſtändigſte Jahreszeit, ber Schnee fchmilst erft 
im März. Im Winter lnft das Thermometer auf 10 bis 25 Brad Kälte, 
Im Algemeinen zählt die Moldau mehr trübe und meblidhte ald beitere 
und rubige Tage, der Horljout ift ſelbſt in ten fhönften Tagen ver» 
fAhleiert, und die Hügel und Berge find in Nebel gehült. Die unbeflän- 
dige Witterung erzeugt Bpidemien, unter melden bie Wedhielficher am 
bäufigften, und beſonders bei den höhern Ständen wegen ihrer figenden 
Lebendart mit Leberleiden verbunden find. 

Die Brjeugniffe der Moldau find die des mörklichen und gemäßigten 
Klimas. Im Pflangenreihe Fönnen bie Fichte, die Birke und die Flechte 
einerfelis, der Weinfktod und der Mais andererfeitö bie Grenze beflimmen. 
Der Granaten-, Oliven, Pomeranzen. und Belden-Baum würden ohne 
Schut vor ber Kälte nicht gedeihen, und ſelbſt der Weinſtock müßte zu 
Grunde geben, wenn man in nicht im Dftober mit einer Eroſchichte bes 
dedte, die ihn vor der rauhen Berührung ber Norbwinde bewahrte. Unter 
ben Getrelbegattungen tolberfichen nur ber Moggen und der Walzen ter 
WBinterfälte, und dad nur, wenn binreihender Schnee filt. 

Im Thlerreie finden ſich faft ale in Europa heimifchen Gattungen, 
Die Moldau bat Ueberflug an Zugoögeln, die im Herbſte das Land ver« 
laffen. Die an Giebenbürgen grengenden Gebiete find mit Bären, Kir 
fen, Übern, Auerhähnen und Hafelhühnern beudlfert. Unter den Flſchen 
der Donau iſt befonders der Stor, unter denen der librigen Flüſſe bie 
Forelle bemerkbar. Die ſtehenden Waſſer enthalten eime Menge Blutegel, 
die außgeführt werden. Unter den Früchten find die Pflaumen und Aepfel 
die gewöhnlichen Beſonders find die fogenannten Fürſtenäpfel (Doms 
mefchrl) wegen ihrer Erde und Ehönheit berühmt, Die Weinberge von 
Odobeſchti, Kotnar und Huf genießen eines befonderen Mufed, und ibre 
Weine nnen mit den Rheinwelnen verglichen werden. Die Haustbiere 
finy fanfı. Das unter der befonteren Leitung bes Profefford der Nature 
geſchlchte an ber Akademle zu Jaſſh, Hrn. Tichibak, gegründete Narurallen- 
Kabinet hat alles aus dem Thier-, Pflanzen» und Mineral-Heidhe in ber 
Moldau Bekannte aufzumelfen. 

Belm flühtigen Blide fheint bie Moldau im ihrer Induftrie und 
ihrem Handel nur homogene Elemente darzubieten, doch zeigt Ah beim 
nähern Gingeben der bedeutende Einfluß der Dertlichkeit. Die darauß ent« 
fpringenden Reſultate führen auf Die Einthellung des Kandes in drei Bor 

nen, von denen die erſte die der Öflerreihiichen Brenze zunächſt liegenden 
Difirikte enthält, wo der Preis des Bodens am hödften fleht, und ber 
meifte Handel mit Siebenbürgen getrieben wird. Die zweite Zone bildet 
die Mitte des Landet, un? leider an Mangel von Abſahwegen für Me innern 
Erzeugniffe. Die am menigften bevölferten Difrikte gebdren zur britien 
Bone, [theild mell die Finmwanderungen meiftens aus Deflerreih erfolgten, 
theil® weil die obere Moldau bei den Wechfelfällen der Ereigniffe einen 
figeren Zufluchteort darbot. Die Mähe der Donau als ficherfier Abſah- 
tanal und bie wenigen Waldungen erhoben bier den Getreldebau zur 
Hauptbefchäftigung der Bemohner dieier Zome. Alle drei Zonen enthalten 
an Uderbauland, Weideplägen, Wieſen, Weingärten und Walduugen 
1,279,221 Faltſchen, bilden alfo ungefähr die ‚Hälfte des gefammten Blä- 
cheninhalta der Moldau, und gehören eigenthümlih den Klöflern, den 
Nachkommen der Urelnmohner, die Mefeich heißen, und andern Befigern. 
Die Erſteren befigen 'von biefem bebauten Lande 345,586, de Zweiten 
nur 188,341 und die Lepteren 745,309 Faltſchen. Wir werben bei ber 
nähern Beiprehung der Aderbaunerhältnlffe darauf zurädfommen. Hier 
wollen wir nur noch in Bezug auf bie brei Zonen des Landes bemerken, 
daß die Bendlferung der erften Zone fih auf 415,955, die ber zwelten 
auf 512,310, bie ber dritten auf 53,384 Individuen beläuft. Im Indus 
frieller Beziehung laffen fi in der Moltau 193,640 dem Lanbbaue, 
27,698 dem Handel ergebene Familien annehmen, die Familie zu fünf 
Perfonen gerechnet. Der Meft ber Bendlferung, zu welchet Bojaren, Bes 
amte, Geifliche, Merzte, Lehrer, Freinde, Bedlente, Soldaten, Witwen 
und Walſen gehören, enthält 71,083 Kamilien. In religiöfer Beziehung 
sehören von ben Bewohnern der Moltau 1,356,908 der griedifchen, 
44,317 bet katholiſchen, 5.600 der armenlihen Kirche an. Auch zählt 
dad Land 53,280 Bekenner des moſaiſchen Blaubens, Die Katholiken ber 
figen trog ihrer verbältniömäßlg geringen Zahl in der Moldau 73 Kir 
Ken, unter weldhen eine Kathetrale in Yafly und in Balo. Im Alge- 
meinen fommen im Fürſtenthume auf 55 Perfonen 1 Geburt und 1 Io» 
desfall auf 88 Intivituen jährlih, Die mittlere Zahl der Geburt und 
Sterblichkeit iſt aber bei den einzelnen Konfeffionen verſchieden. So fom« 


men auf bie Belenner des griehiichefathollfhen Kultus 1 Geburt auf 56 
und $ Yobesfal auf 82 Yabividuen, Sei denen bes römifch-Tarholifchen 
Kultus 1 Geburt auf 33 und 1 Tobestal auf 46 Perfonen Bel den 
Armentern kommen 1 Geburt auf 36 und 1 Toresfall auf 47, bei ben 
Juden 1 Geburt auf 44, und 1 Todesfall auf 84 Individuen. Es herrſcht 
alio bei den Juden die Fleinfte, bei den Katholiken die größte Sterblich⸗ 
keit, mährend bie Tepteren auf bie meiften, bie Grlechlich-katholiſchen bie 
wenigfien Geburten zählen, 

Die ganze Moldau hat nur fieben Kranfenbäufer, unter denen das 
Epiribonfpital zu Jaſſh, welches im Jahre 1757 gegünbet wurde, 200 
Betten zählt, und 777 223 Plafter Einkünfte hat, das vorzüglichſte if. 
Es werden in dieſen Spitälern durchſchnittlich gegen 4.000 Kranke jähr« 
lcd behandelt, von denem fait die Hälfte auf das Spirldonfpital kömmt. 

Die Moldau zählt nur flebenzehn Primarfhulen, eine Mädchen» ımb 
eine Handwerks · Schule, ein Seminar und ein |fogenannte® Kolleglum in 
der Landeshauptftadt. Im Fahre 1847 beſuchten dieſe Schulen 2,621 Yög- 
linge, jo daß fih das traurige Mefultat berausftellt, daß höchſtene der 
fünfhundertſte Theil ber Bevölkerung bie Schulen beſucht, während 
im Königreihe Böhmen die Schulen von dem eilften Theile der Bes 
völferung beſucht merben. , 

Ärog der geringen Givififation bed Landes, oder viellelcht eben befr 
wegen fann der moralifhe Zuſtand als ein befriedigender betrachtet wer⸗ 
den. Wenn wir den Zeitraum von 1832 bit 1941 Infufive ald Mafftab 
annehmen, jo beträgt die mittlere Zahl der Angeflagten in den erjten 
fünf Jahren 425, in ben lehzten fünf Jahren aber nur 225 jäßrlih. Im 
ben erſten fünf Fahren wurden 16, in den lehten fünf Jahren nur 3 Der- 
fonen zum Tode verurtbeilt. Es ftellt fi alfo in der Tepten Zeit eine 
immer mehr zunehmende Sicherheit des Landes und eine größere Moralir 
tät ber Bewohner berius, was wohl im Allgemeinen der friedlichen Be— 
fhäftigung mit dem Aderbaue und indbefonbere dem Inflitute ber Glujl» 
toren ober Gensbarmen zuzufchreiben iſt 

Die meiften Naubmorde und Diebflähle werben von Zigeunern und 
Juden verübt, Defondert ſpricht ein Verglelch mit eimem ber civilifirteften 
Melde Guropas, mit Branfreih z. B., für die Moralttät ber Moldau. 
Frantreich zählte im Jahre 1840 micht weniger ale 98,336 Angelagte, 
was 1 Angellagten auf 348 Bewohner ausmadht. In demfelben Jahre 
belief ſich Die Zahl der Angeflagten in der Moldau auf 192 Jadividuen, 
mad 1 Angeflagten auf 7,612 Bewohner gibt. 


Londoner Yudftellung. 
Auffellung ber Gegenftänbe. 

Die. von der großßritannifhen Kronkommifflon In ben erfien Mor 
naten ted verfloffenen Jabres aufgefkellten Normen über die bei ber An» 
orbnung der Ausftelungdgegenflände zu befolgende Methode, haben eine 
tweientliche Aenderung erlitten. Laut Mundichreiben bat fie wie wir be- 
reits fürz erwähnten, bie früher von ihr vorgeichriebene „phnflfalliche” 
oder nach englifder Auddruckaweiſe die „philosophical* Aafftelungsmeife 
gegen die „geographliche* Infofern vertauicht, daß erflere der zweiten uns 
tergeorbnet worden if. Wie aus einem Artikel ber „Morning-Ehronikle* 
als dem offiziellen Organe der Kronfommifflen, vom 4. I. M. und aus 
einer Berlchterſtattung der franzöflihen Ausftelungsagentie zu London ers 
ſtchtlich, iſt die Londoner KRommifiien hanptſächlich dur zwel Momente 
zu dieſer Aenderung bewogen worden, erfllid; ben bringenden Vorſtell un⸗ 
gen ausmärtiger Kommiſſionen gegen bie verfügte Ausflelungdmeife, und 
zweitens der augenfäligen Unmöglichkeit in der nur zwelmonatlichen Pes 
riode, über melde behuſg der eigentlihen Aufſteüung verfügt werden 
kann, bie @egenflände aller Kulturen und Inbuftrien des Ardfreifes nach 
einem Anordnungeprinzip aufzuflellen, deſſen Unterabthellungen und @in« 
ſchachte lungen in’d Endlofe ‚geben. 

Dem neuangrnommenen Shſteine gemäß werben alſo im Auge- 
meinen folgende Grundſätze obmwalten: die Erzeugnlſſe des vereinigten 
Königreich® werben, infomweit ed tbunlich I, in die vier aus ber Märze 
lifte des vorigen Jahres befannten Hauptkategorien und In dreißig @rup» 
pen vertheilt werben, 

Diejenigen jeder Gingelfolonie Großbritanniens werden zufammen« 
geſtellt, und fomeit als thunlich mad dem erwähnten Gruppenipfleme ge» 
ordnet. 
Die Erzeugniffe der außerbritifchen Länder werben dntih vom Dur» 
ſchiff oder Kreuzflügel des Bebäudes in ber Weife aufgeftelt, daß biefent« 
gen jedes befonderen Landes auch in einer befonderen Mäumlichteit fo 
meit als thunlich nad; bem- erwähnten Gruppenfpfleme georbnet, untere 
gebracht werben. i 

Ausgenommen bievon jede find Bemegungsmafhinen, welche in 
das nordweftliche Ende kommen, weil bie bewegenden Kräfte bort ange» 
bracht werden. Hinflchtlich des Lichts if jeder Thell des Gebäubes glei 
bebacht. 5 
Das volzlehende Komitt macht darauf aufmerffam, baf große, ger 
meinfhaftlihe Vortbeile daraus hervorgehen würden, wenn Nuöfleller 
von Gegenfänten berfelben Art, fo weit es möglich ıfl, ſowohl behufs 
der Einrichtung ihrer Pläge, Tomte in Betreff von Uebereinfommen, für 
das Meinhalten, Hüten und Beauffihtigen ber Gegenflände mit einander 
in Verbindung treten. Diejenigen, weldje eine nicht große Anzahl von 
Gegenfländen aufftellen, werben daran erinnert, daß durch eine folge 
Berbindung und die Benügung ber Dienfe einer Perfon, welche Ihre 
Waaren gemeinfhaftlich beauffihtigt und rein Hält und dem Publikum 





darüber Erklärungen gibt, auf den Einzelnen nur Fine geringe Ausgabe 
entfalen wird. 

Jeder Ausiteller, der während der Nusflelung perfönlich zugegen fein 
ober einen Gtelvertreter Rellen wid, muß dazu son volziebenden Komlté 
Die Grlaubniß erhalten, Der Eig- oder Gichraum für dieſe anweſende 
Berfon muß von dem, ben Ausfleler bewiligten Boben- und Tiſch- 
Fligenraum abgezogen werden; er kann fi jedoch diefen Raumverluſt 
dadurch erlegen, bad er jrine Gegenflände, wenn fle fonft gehörig zuge» 
Ioffen find, in Gerüften, den einen über den andern Innerhalb feiner An« 
beraumung aufflelt, und zwar, wenn «8 ihm belicht, zu einer Höhe von 
19 Fuß vom Boben. 

Ein Zentralgang von 48 Fuß in der Wreite, ein Korridor an ber 
Mord» und einer an ber Südſeite von je 12 Fuß Breite, und Zwiſchen; 
gänge von 8 Fuß Breite, durchlaufen das Gebaude in melöfllicer Rid« 
tung. Diefelben werten rechtwinklig von nordſüdlich laufenden Durch- 
gingen durdicänitten. 

Das Gebäude fl feltmärts, da 6. von Morten nah Süden, durch 
Reiben von Säulen, 24 Fuf von Mitrelpunft zu Mittelpunft von ein« 
ander entfernt, abgerbeilt. Bon Norden nad Süben laufende Räume von 
24><24' wie in A, von 48><24' wie in B und C, von 48><48, wie in 
D, nnd in einigen Bälen von 72><24' wie in E, von 72><48' wie in 
F, von 72><7?' wie in G lönnen nach ten Wünſchen der Ausfieller 
eingerichtet werben ; nur mußimmer auf je 24 Fuß Baum wenigftend ein ein» 
und auslüßrender, von Norden nah Süden laufender Weg von 8 Fuß 
offen gelaffen werden, oder auch zwei ein- und audführende Wege von 
je. 5 Fuß. Don DOften nad; Welten laufende Verbinzamege zwiſchen ben 
einzelnen Wegen fünnen mur auf Spezielle ſchriftliche Bewilligung bed 
volzichenten Komite angelegt werben. 

Die Länge ber Boten, und Tiſchfläche wird von Umflänben abtin- 
gen, die Breite berfelben fann von 1 bis 16 Fuß betragen. Die Jiſche 
foßten in der Megel 2 Fuß 6 Bol bo fein. Die Wante oder Hänge 
fläche wird entweder mit oder ohne damit vorhandene Tifeflädye, zwiſchen 
den von Norden nach Eüten laufenden Säulen erlangt. Wird gewünſcht 
dab der Wandraum jolid jei, fo fann der Ausfleler eine Wand zu jeder 
beliebigen ‚Höhe, errichten. Die Hänger oder Wandflaͤche für leichte 
Gegenflänte wird burh Anbringung von Schnüren zmifden ben 
Säulen und durch bie Duerverbintungsflüde In den Galerien erlangı. 
Die Want. oder Hängefläen Mnnen in der döchſten Linie bis 40 Fuß 
erreichen ; ed hat ſich aber dur vorgenommene Verſuche Im Gehäude 
ale wünfchenswertbe und allgemeine Megel Berandgeftellt, daß aufgebängte 
Gegenflände nicht töher ale 17 bis 20 Buß aufgehängt werden (drop) 
foßten. (Auſtr a.) 





Deutſchland. 

Grofib. Heſſen. — Parmftabt, 27. Ian. Ueber bie Ber 
thelligung des Zollvereind an der mit dem 1. Mai b. 3. in Lonton be« 
ainnenden Aueftelung von @ewerbeprobuften aller Nationen ift die „Darmft. 
Beltung* In den Etand gefegt aus amtlihen Quellen folgende fatifi- 
ſche Mittheſlungen zu machen. Die Induftrie des gefammten Zolvereind 
wird burd 1558 Außfteller vertreten fein, von melden auf das König» 
reich Preußen 892, das Königreich Babern 104, das KRönigreih Würt- 
temberg 84, Ind Königreich Sachen 234, das Großherzogifim Baten 9, 
das Großherzogſhum Helen 74, dad Kurfürſtenthum Heffen 21, das Her - 
zoorhum Braunftmeg 21, das Herzogthum Naflau 6, die freie Stadt 
Franffurt 2%, die thüringlſchen Staate 66, dle anhaltiſchen Fürftenthü ⸗ 
mer 9, das Fürſtenthum Lippe 3, dad Großherzogthum Luxemburg 6 
fommen. Kür färnmtliche zofvereinsländifche Gewerbtprobufte If in dem 
Ausftelungsgebäüte ein nugdarer Raum von 70,000 engliſchen oder von 
104,020 gr. beff. Quabratfuß refervier, nämlib an Fußbodenflache 8080, 
ah zifefläse 21 920 und an Wandfläche 40,000 engliiche oder bezüglich 
12,006. 32.573 und 59. 440 gr. beifiiche Quadratfuß. Elnſchließlich ber 
zugebörigen Gänge und Plüpe beträgt der dem Zollvereln bewilligte Raum 
100,000 englifhe Duabrarfuß, mithin, da das Husftellungdgedäude einen 
Flädenraum von 758,085 engl. (1848 lang und 408° breit) oder von 
1,120.420 gr. bel Duabratfuß, d. i. etwa 28 heſſ. Morgen, einjchlieht, 
belnabe von dem Gefammtraume. 

R. Sachſen. — Presben, 23. Ian. Ueber die Genbung des 
Grafen Sponneck bin ich in der Lage Ihuen folgente nähere Mitbellun- 
gen zu maden. Celine Miſſion bezieht fi lediglich auf die Orbnung 
Ber Angelegenheiten in den Herzogthümern. Bu biefem Zweck bat er gleich 
nad feiner Ankunft in Wien eine Konferenz mit Fürſt Schwarzenberg 
gehabt, und dabel im Namen feined Souveränd die Fategoriiche Forderung 
geſtellt, daß die fchlettmig-holfteiniiche Landesverſammlung ſofort aufgelött, 
bie Belegung ber Feſtungen Rendsburg und Friedtichsott Dänemark allein 
Uberlaſſen, überhaupt aber Dänemark nicht behindert werden folle alle 
Maßregein, bie es zur Herflellung ber Ordnung nidt nur in Schleewig 
ſondern auch in Holftein für erforderlich erachten werde, fofort allein au 
ergreifen; inebeſondere müfle er befibald auf ſchleunlge Ausführung biefer 
Maßregein befteben, da ſonſt zu befürdien flebe, bafı bie „Mebellenhäup- 
ter* der „gerechten Strafe“ ſich duch die Flucht entziehen würden, wie 
man denn auch namentlich, mas bie Brage einer Ammeftirung anlange, 
fi lebiglich die Entihliefung allein vorbehalten müſſe. Auf dieie Bor 


gewawcſen. 


derungen aniwortehe Binft-Echwarjenberg, "er ftelle vor allem die Auf⸗ 
rehibaltung des Bundeöbefchluffes von 1546 und bie daraus folgente 
Berpflibtung bed Bundes In Holflein bie Rechte biefe® Bandes als Beute 
feed Bundesgebiet zu wahren im ben Vordergrund. Von einer Beiegung 
Rentöburgd und Priebrichdoris durch die Dänen koͤnne baber ebenfomenig 
die Rede fein als ten Anſprüchen Dänemarfe bie Paziflfatlon Holfteins 
allein bewirken zu wollen nachgegeben werden Fönne. Im übrigen aber 
werde Deflerreih in der Sache lediglich die Stellung feftbalten, melde 
ibm als Mitglied des deutſchen Bundes angewieſen el, und nichts verab- 
fäumen, um Me Beihläffe ber deutſchen Bundekorgane Im ber bolfteinifchen 
Angelegenheit mit aler Energie zur Ausführung zu bringen, 
(Samb. Bhrf) 

Preufien. — (Deutſch-belgiſcher Telegrapbenvereln.) 
Die Reglerungen von Preußen und Belgien haben unterm 16, Mat 1850 
einen Vertrag abgeſchleſſen, meldier die genaue Verbintung ber preufle 
fen und beigiihen ZTelegraphenlinien unter einander bezwedt und bie 
Grunbjäge fefilellt, nach denen die Internationale Korrefpontenz zu beban« 
kein iſt Durch die Abihliefung des Leutfchrönerreihiicen Telegraphen« 
vereindveriraged vom 25. Juli 1850 har der Vertrag mit Belgien eine 
größere Bedeutung gewonnen und werden die Beſſimmungen des lehteren 
für das ganze Vereinsgebiet, alio für Preußen, Deſterreich, Sachſen und 
Bayern, (Württemberg) durch Bermittelung der preußiihen Telegtaphen 
Anmenbung finden, Nadtem nunmehr die beigiihen Telegrapbenlinien 
von Prüffel, Antwerpen und Oſtende nad Verviere vollendet und preus 
Fligperfeitö die vertragemäßig übernommenen Telegrapbeneinrichtungen won 
Madien bis Wervlers fon vor längerer Beit getroffen werten find, wird 
mit dem 1. Februar d. I bie ununterbrodene Telegraphenverbindung 
zwiſchen ben preufliden, denen der Vereindgebiete und den belgiſchen Xi» 
nien für das Tublifum erdfinet. In Belgien treten zunächft bie Telegras 
pbenftationen in Brüffel, Meteln, Antwerpen, Gent, Brügge, Oftente, 
Pürtich und Verviers mit dem gebaditen Termine in Wirffamfeit, Der 
von der belglſchen Reglerung pronlforlich Feftgeiegte @ebübrentarif iſt mit 
bem Telegraphenvereindrarife binfihrli der Erbebungsiäge vollfommen 
übereinkimmens. Bel fünmtligen preufifchen und den übrigen Telegras 
pbenftationen lönnen Botichaften nach den belgiichen Stationen aufgegeben 
werden, für melde die Beidrterungsgebäbr bid zum Meftimmungderte 
gleich baar erlege wird, Die Boriaiten nah Belgien fönnen nach der 
Wahl des Abfenderd beuti oder hanzödfh abgefaßt fein. (Pr. St.A.) 

Grofibritannien. 

Um 23. Januar fund in Mancheſter eine zablreihe und widtige 
Berfammlung der Freibändler unter Vorfig des Hrn. G. Wilfon flart, in 
welcher die von dieſer Bartei in ber nächſten Eeillon einzubaltente Polis 
tie beſprochen wurde, Die Parlamenisinitglieder J. M. Gibion, Gobten, 
Prigbt und Brotherton waren die Hauptredmer Bemerfendwerib war der 
@ifer, womit diefe Hebner, und namentlich; Gobden, fih gegen das fanatle 
ſche Uebermaß in der Ugitation der jegigen Kirchenfrage erflärten. Mor 
allem, flelten fle auf, gelte «6 ten Grunzfag der Wewilfentfreibeit aller 
Untertbanen der engliihen Krone zu wahren, alfo auch die Bemwiffensirei» 
beit der Katbolifen Zwar fei er periönlih Fein Fteund von der Orga» 
niiation der datholiſchen Kirche, bie ihm zu fehr auf Gentralifirung einer 
geiſtlichen Gewalt abzwede, aber mehr mod ſcheue er bie unduldſame 
Gerrfchiucht der englilhen Stactälirdhe, melde jegt wieder Zwangegeſe he 
und Gtraferifte für Andersgiäubige fordere. Aufrechthaltung der rellgid- 
fen wie ber bürgerlichen Brrihelt müfle der Wahlſpruch bleiben. 

Süd: Amerika. 

Die neuefle Boft aus Weſtindien, am 23. Januar in Goutlampton 
eimgelaufen, bringt von Eüramerifa Nachtlchten. Aus Balparaifo vom 
26. Dezember ſchreibt man: Die Republik Epili fhelnt am Vorabende 
einer Kriſis zu chen. Die Oppofition gegen einige vermelnte unfoufli« 
tutionelle Akte der Regierung IM plöglich zu einer großen Macht heran 
Meetings und Maffenaufjüge wurden veranfaltet. Der Gou- 
verneur von Gantiago, melder fi dem miberfegte, mußte abbanfen. In 
Neoucagua law es zu Äbnliken Senen, ber Gouverneur empfing bei 
einem Kraval mei tiefe Wunden und wurde von den Infurgenten gelan« 
gen genommen. ine proviforiide Megierung wurbe eingelegt; indeſſen 
rüdten Zruppen an; bie Empörer ergaben Hd; ed wurde für die Dauer 
von 70 Tagen Beligerungsjuftand ertlärt. Die Sache wird fi erſt im 
März nach der Bräfldentenmahl entſcheiden. — Veru befindet fih in einem 
trautigen Zuflande. Wohl organijirte Mäuberbanden plündern Land und 
Städte. Wirle Einwohner verbarrikadiren ihre Häuſer jo gut wie mög« 
Ti. — Die Regierung von Ebili bat eine neue Tonnenfleuer von ſechs 
Mealen per Tonne und eine Grhöbung bed Binfuhrzofles aler Waaren 
um 10 Broz. für Schlffe jener Staaten angeordnet, welche der Abichaff- 
ung ber Navigariontgeiege (vom 16, Juli) feine Gegenſeltiglelt angebeihen 
ließen. — In Yamalca Abnahme der Cholera 
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Auf den Eltpunft rekazirter Bar 
meterftand in Parifer Linien 


Die Defterreicher in Hamburg. 

“© Der im ber Ueberſchrift angerruteren Zhatſache wie net die „ Deut» 
fe Meform* in Ihrer Nummer vom 29, Januar einen gidgeren Leltartis 
fel, ber in mehrfacher Beziehung bemertenswerih if. 

Der Arutel beilelt die Befürchtungen derfenigen in Vreufen zu miders 
Tegen, welche In tem Erſcheinen eined Öfterreig;iiten Armeckorps anter Morkiee 
eine Gefahr für Preußen erbliden wollen, zugleich aber die bobe Beden- 
tung biefeg Thatſache In das rechte Licht zu ſtellen, felbit auf die Gefahr 
bin, fagt dle „Deutfche Meform”, „zu der „Partei des Auslanded““ ger 
rechnet zu werten, wenn man mit Achtung von den Erfolgen ber Öfterrei« 
difhen Bolitit, mit Theilnabme von der Grflarfung des alten Katjetrei- 
bed, mit Hoffnung von dem Segen ber Cinttact zwiſchen Deſterreich und 
Preußen für tie Zufunft Liefer beiten Örpgmächte und ſodilt für bie Zur, 
funft Deutihlants Ipricht,“ \ 

Schon aus bieiem Sage am Bingang ded Nıtifels wird ber Lefer 
"anf ben Gelft ſchlichen können, der benfelben durchweht, und der reinen) 
bezeihmenden Kontra bilder zu ter Sproche, welche datſelbe Blatt in’ 
Ueberelnfimmung mit foft aden preußligen Organen vor Kurzem no 
geführt hatte 

Die „Deutiche Meform* erkennt vollfommen Me „erftaunfidden und! 
Iehrreihen* Brfolge an, die für Defterreich darin Megen, daß es nad Leber« 
wintung aller Schmwierigfelten und Gefahren, mit denen «8 für tie Erhal- 
tung feiner Erifienz zu fämpfen hatte, und nad MWieterjeflflelung jelner 
inneren Verbältniffe num wieder in der LTage if, „17,000 Mann Kırntrup- 
pen an ein entferntes Meer und für eine Sache gu ſalden, melde Defter- 
reich nicht mebr berührt, als jeten anteren deutſchen Grant.“ 

Es wird dann Me Unficht derjenigen widerlegt, melde fagen, das fel 
war gut für Deflerreich, aber defto schlimmer für Wreußen und Deutſchland. 
Dan gebe zu, daß «8 ſowobl für Deutſdland ald aut für hie Herjogtkü« 
wer felbft zu einer Morkwendigleit geworten war, daß man von Geiten 
Deutichlands ber Fortiegung jemed Kumpfcd entgegentrat, um bie drohende 
Gefahr einer fremden Ginmiihung, nantentlid von Eeiten Nuflanıe zu 
Gunften Dinemarfs, abzuwenden. Das werde aber auch von der Mebr- 
beit berfenigen, die fih mit diefen Fragen erwaß gründllchet beitärtigen, 
anerfannt, tag Me Mitmlıfung Difterreihs Im Meier Angelegenbelt für 
ihre glüdlihe Adiung felbt von grofer Wihtigfeit, und früßer von ben 
Herzogikümern und ikren Freunden in Deusidland auf tat Schmerzlickte 
entbehrt worden war. Wenn man aber den Imed wolle, müſſe man auch 
die Mittel wollen. Es ſel daber ungereimt, zu mollen, dag Derflerreich 
für Holftein impfe, aber nicht zu Follen, baf eine Öflerrelchiihe Trup« 
penabikellung nah Golſteln gebe; auf ber einen Seite zuzugeben, das 
Deutſchland obme bie treue Bundetgenoffenichaft, Oeſterreichs ohnmächtig 
fei, auf der andern aber die Mat und Stellung Deutſchlands und Preu« 
Gens bedroht jehen zu wollen, wenn Deflerreih old treuer Bundedgenojfe 
auftrete, 

Es wird num tie Nufgabe ber deutſchen Groämäcte, Im Namen des 
deutſchen Bundes bie Holiteinifche Ungelegenbeit zu Ente zu führen, als in 
zwei Itelle zerfallend bezeiknet: „elnwal mußte der Briede zwutſchen ben 
Serzogtbümern und ihren Landesherta ſbafſächlich hergeftellt, und dann 
mußte bad Necht Holjteins und Deuiſchlande gefldert werben.” 

Der erfle Theil ker Aufgabe fonnte ohne Semaltnsütel neld&t mer» 
den, durch die Nachgleblgkelt ber Statihalterihaft. Aber dieſe Namgiebig« 
feit wäre, kaum zweifelbaft, nicht da genelen, wenn man nicht die volfle 
Gewißtkell aebaft hätte, daß bie beiten deutſaen Großmächte den feflen 
Willen zur Atwentung fenet Mitteld hatten. Daf aber ble Defterreider 
nun trogbem und trop der Medufiion der boltteinifden Armee Hamburg 
beſehen und auf Kolfteiniiches Geblet rücen, ſei natürlich- „Nenn bie 
Deflerreiber und bie Preußen famen eben nit allein, um elnen eimais 
gen Wirerftand der Hergogtklümer zu fiberwinten, fondern aud, um den 
mit Dänemarf zu führensen Unterbanblungen den nöthls 
gen Nachdruck zu geben,” Beror ein ſchnelles und gutet Refultat 
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derfelben erzielt, die nöthlgen Barantieen erlangt And, könne man nicht 
verlangen, dab das Öfterrelchiiche Korps feinen Müdmarjch antrete. Dies 
wird noch weiter in folgender Weile begründet: 

„Während Vreußen in wenigen Stunden mit feinen Truppen bad 
bolfteintiche Geblet errelchen kaun, mußte Defterreid eben fo viele Wo- 
ben gebrandyen, ehe «8 eine erfledlihe Seeresmacht Dänemark gegenüber 
zu flellen vermochte, wenn «8 erforderlich merden folte. Kann aber bas 
Öferreipliche Korps noch nicht zurüfgeben, fo wir es — da 17,000 
Mann nicht in der Luft ſchweben lönnen — bo irgendwo bleiben mül- 
ien. Es bleibe nun theils in Hamburg, defien Bejegung für die In Mede 
febenden Zwccke aut mebriadden Bründen wichtig if, oder «6 rüde nad 
Holfteln — an eine feindielige Abſicht gegen Hamburg oder Holſtein wird 
man doch mach. Page der Dinge ernſtlich nicht glauben können.“ 

Die „Deutliche Meiorm” kommt nun darauf zu zeigen, wie unbrgrün« 
det und bart die Anklage fei, die darin Ilege, mean man fage: „Uber 
Deflerreih fahr in bem Müden Preußens feſten Fuf — der Einflus 
Preußen in Norddeutſchland wird griäkrket — der weligeſchichtliche Be- 


"ruf Vreußend If vermichter: und das Mes kann eine preüußtiche Regie 


sung zugeben?!" Das preußiide Minifterlaforgan antwortet Kierauf in 


Folgender, de jegige Stellung der beiden deulſchen Großmächte zueinander 


&arafterifitenden Welle: 

„Wenn es die Grundlüge dr franzöflihen Konflititionsfliämus If, 
daß er eine Berſchledenheit ber Interefien der Meglerung umd bes 
Volkes annimmt und zu ihrer Audgleidhung zu der bereit der Lächerlich⸗ 
keit verfallenen Lehre von dem Gleichgewicht ber Gewalten grelft — ſo 
gehört ed auch zu den übelften Täufhungen derjenigen, welche die Mocht 
Deuridilantd und die Groͤße Preußens ald das febnlichte Biel ihrer Wün- 
ſche bezeichnen, daß fie die Schwächung Deflerreihd oder gar feine Ver⸗ 
dröngung aud Deutichland zu einer nothwentigen Bedingung für Me Er- 
relhung dieied Zieles machen, daß fie jeden BWortbeil, den Preuſſen 
ober Defterreich erringt, ald ten Nachtheil des Undern betrachten ju müj« 
fen glauben, und baber jeten Zug, den Deflerreich auf dem Shachbreite 
thut, von einem gegneriihen Zuge Vreußend beantwortet fehen mollen. 
In einem folden politischen Schachſpiel mag die Befriedigung eines gr= 
wiffen Kigeld gefunden werden — aber in ihm bie Wahrung der Ehre 
der Nation, die Förderung ihres Wohlftantet, die Erhaltung und Wahr- 
ung ber Größe und Macht Preußens zu ſuchen, fann flaatemännifher 
Melsheit niemals in den Sinn fomnten. 

„8 iſt vielmehr auch Fein tiefes diplomatifched Gehelmnif, ſondern 
erfennbar für Jeden, ber etwas weiter flebt, als bis zu dem nädhflen 
Morgen: mer in ber Eintracht, in der rüdhaltioien Eintramt 
zwiſchen Deſterreich und Preußen Hegt die Macht Deutſchlands und die 
Amtetradt dieſet Mächte iſt die Herrſchaft des Audlandes über jebe der» 
ſelben und fomit über ganz Deutſchland. Und nur biefe Eintracht zwi⸗ 
ſchen den beiten dentichen Großmächten — es bebarf für bie fonerwative 
Bartel wohl faum des Hinblidd auf Pranfreid, in bem ein neuer Kampf 
fi vorbereitet — if der Damm, welchet Deutſchland vor den Fluten ei« 
ner Mevolutlon bewahren Fanır, melde das Grab ander Breibeit, alles 
Wohlfandes, aller geiftigen und matertelen Gntwidelung werben müßte. 

„Wer ſich cher Melen Wahrheiten nicht verſchlleßen, wer fich erhe» 
ben fan aus bem Heinlidhen Barteitreiben au einer wirklich pattſotiſchen 
und flastemänniihen Auffaſſung der Berbältniife, ber wird fih mit und 
über dleſen Hecredzug ber Deflerreidher freuen müfleu, ald über eine 
Bürgſchaft dafür, daß Me geſäbtbete Einigkeit zwiſchen Deiterreih unb 
Mreeufen wieder bergeflellt, daß das loſe gemortene Band wieder ein feftes, 
ja eim deſto feflered geworden ft, fe näher beiden Mächten Me Geſahren 
ihrer Zwietracht gemeien find Wären tie beiden Kabinette nit davon 
überzeugt, daß ber Friede zwiſchen ihnen mebt if, ale das flüchtige Mer 
einer vorübergehenden Stimmung, betraditeten Ae Ihn nicht als bie Frucht 
einer tiefen Trkenntnls der politiſchen Page Buropad und der eigenen 
Etxaten, als ein fo köoͤſtliches Gut für Me geiflige unb matertelle 
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tung. hudgefegt baden?! Und wenn «8 erteih darauf anime, bie 
‚Sun r Öffentligen Meinung In Deutſchland zu Preußens Nachtheil zu 
bublen, würde ed nicht Flüglich fich der Cinmiſchung in eine Angelegenheit 
enthalten haben, bei-mwelder der Danf „des Volkes" einſtweilen nicht 
mehr zu verblenen if.“ . 1 

Nike minder bezelchnend In anderer Art if die Antwort, melde bie 
„Deutiche Reform” auf bie Ginmwürfe, den Ginflug Preußens in Morb« 
u unb_feinen weltgeſchichtlichen Beruf beireffen®, gibt, indem 

"fie fagt: 

„Wunberlihe Menihen, melde mit einem und demſelben Aibemzuge 
von einem „meltgefhtchtlihen“ Berufe und davon reden, bag bieier 
Beruf nunmehr verfeble ſe! Wenn fle mwirflih glaubten an biefen 
Beruf, fie würden nicht jeden Auzenblick das Ghauipiel jämmerlicher 
Klagen barbieten, — fle würden ſla nicht durch grundloie Befürdtungen 
entmutbigen und burch felbfigeidyaffene Beipenfter ſchrecken laffen — fie 
würden bie Zufunft Preußens nicht abbängig machen von dieſem oder 
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jenem Diniferium — fie würden nicht in unpatriotlicher Ropflofigkeit von : 


einem finis Borussise ipreden, wenn Herr v. Manteuffel nicht einem ber 
„Bigentlihen*- feinen Blog räumt! 

„Die Gintwacht pwiſchen Defterreih und Preußen ſchließt allerdings 
nidjt den Wittelfer pwiſchen ihnen aud. Die Bemeinfamfelt ber Intereffen, 
melde ein unauflöeliches Band zwiſchen ihuen Inüpit, ſchließt wicht aus, 
daß Jede Macht dort ihren Einfluß mehre umd erweitere, mo bie gegebenen 
Berhältniffe ibt Hierzu Gelegenheit und Mittel bieten. It Preußen durch 
Diefe Berbältniffe auf Nordteurihland angemiefen und gebt ed den Weg, 
der ibm zur Beiefligung und Mebrung feines Ginfluffes in Norddeutſch- 
Iand geboten iſt und über ben «8 micht pweifelhaft fein fann — bann 
würde nicht einmal eine bleibende, geichweige denn eine vorübergehende 
Stationirung Öfterreihifcher Truppen in Hamburg diefen Einfluß beein« 
trächtigen fönnen, 

„@8 gibt noch andere Eroberungen, als bie dur das Schwert, unb 
die Zeiten find einmal vorüber, unmiederbringlich vorüber , in denen bie 
pbfiſche Gewalt alein hinzeiht, um eine Herrigaft auch nur von eini- 
‚ger Dauer zu gründen.” 

Wir unfererfelts glauben. mit Hinmeifung auf bad, wad mir in die ⸗ 
fen Tagen in Betreff des Widerſtandes, den die große beurfche Boleini» 
gung von Berlin aus finder, und jebes weiteren Kommentar zu den nas 
mentlih in der zulegt angeführten Gtele ber „Deutichen Meform“ ent 
baltenen Andeutungen enthalten zu fdunen. 


Deutfchland. 

+ Zimeibrücken. (Verhandlungen vor bem Spezialgerichte.) 
12. Sigung. Montag den 27 Ian. 110) Joſeph Erz, Taglöhner in Schweig · 
bofen, früher in Steinfed. Wie die Nachricht kam, daß die Breifcpaaren 
fämen, lief ich mit mehreren Anderen zum Bürgermeifter, wad zu thun 
ſel. Die allgemeine Anflgt war, bie Bergzaberer dürfen mit ind Dorf, 
eb wurde deöwegen geſtürmt. Mit 4 Männern ging id, mis einer Heu⸗ 
gabel bewaffnet, wor dad Dorf zur Schleßmauer hinaus, um zu feben, 
was die Freiſchaaren wollen. Wie wir in Schußweite kamen, wurde auf 
und gefeuert, Bon ba zog ich midy gegen die Ziegelhütte zurüd und fagte: 
„wenn «8 mich dad Leben foflet, jo dürfen fie doch nit herein,“ Auf 
den Meg babin erſcholl ed: „mad von Steiniel» da ift muß weggehen.“ 
Wie Hier Bulıbaiar Ulmer gefhoffen war, ermiderten unfere Leute bad 
Bewer. Hinter den Holzhöpen bei der Ziegelſcheuer verſteckt, ſah ich vier 
Breifchärler in dem Hof treten, wovon fofort zwei der Ehefrau AUngf un» 





ter heftigen Drohungen ben Dürgermeifter beinufchaffen befahlen, Andere 


zwei traten im Me Scheuer, einer von ihnen ftieg die Leiter hinauf, und 
warf Heu und Sitroh herunter, der andere nahm ein Gtreihhöljden und 
zündete «4 an. Ich froh nun foiort aus meinem Berfied hervor, und 
wolte mid durch den Pflanzgarten in bie Scheuer ſchleichen, um dab Feuer 
zu löigen ; die Hinterthüre der Scheuet aber war verfehleffen, und wie 
die Brandflifter mich am der Klinke hörten, fuchten fie mid auf und fen« 
deten mir 2 Kugeln nah. Zeuge mil Hal für den erkennen, der die 
Reiter himaufgeftiegen fe. Hal beharrt darauf, nicht dabel gemeien zu 
fein. 111) Katharina Baft Ehefrau von Georg Angft, Ziegler in Stein- 
feld, Mit der Mutter von meiner Magd befand ich mich in unferer 
Wohnung; plöglic hörten wir Lärm und Ghiefen; ein Trupp zog von 
der Lehmhohle her, ſich üben die Fruchtſelder vertheilend, ein anderer Trupp 
vom Kirchberg ber; voraus riet ein Chevauxleger, welchem Balthafar Ul- 
mer entgegenging und bie Hand reichte, aber gleid; darauf flürzte er ger 
troffen zufammen. Die vom Kirdyberg rüdten unter fortwährendem Schie- 
Gen immer näher heran; drei Breiihärler traten zu mir und einer fagte: 
„Benn fle den Bürgermeifter nicht in drei Minuten belſchafſi, wird ihr 
Haus in Brand geftedt ;" elm amderer rief: Schießt EQuber ufammen.” 
Wie id um dad Vieh jaummerte, Tante ein dritter: „Dem Vieh geſchieht 
nichts“ 4 ober 5 untere Freiſchärler drangen in das Haus. Ich ging 
nun fort um den Vürgermeifter aufzufucdhen; bei meiner Nüdfehr brannte 
ſchon die Scheuer. Dieſe war nicht in der Brandfaffa, wir batten bes» 
wegen einen Schaden von mehr als 2500 Gulden. 112) Martin NiR, 
12 3. alt, in Steinfeld, unbeeidigt vernommen. I bin aud mit mehre- 
ven anderen Buben vor dad Thor hinausgegangen ; Ich wollte mich auch 
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hatte einen Stock in der Hand. Ich war im Hausgange von 
ber, Ehefrau Kung Freiſchãtler zu diefer in dem ‚Hof 
und mit Hausen 






| Mr einige andere Famen in bie ein 
un erin 6 and einer f ae im 38* an 
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it an; eim britter Tief in den Stall 
und band das Vieh los. Ih wollte mid dann wach Hanfe begeben; aber 
faum aus dem Hof ber Ziegelbütte heraud getreten, bekam ich einen Schuß 


wurd das Dht. Der arme Knabe, vorher munter und aufgemedt, war 


in Bolge des Schuſſes lange bettlägerig, id geiflig ganı zurädgelommen 
und hat feit der Zeit die fallende Krankheit. 113) Berer Obdleier, 22 3. 
alt, ging zuerfi gegen die Schiefmauer fpajieten, wie aber Me Bergta- 
berer anflagen, zu, ichiehen „nach, Haufe, wo er fidr eine Heugabel bolte 
und den von Kleinjteinfeld_Herziebenben ſich emigegenftellte. Da ſah ex 
nun einen Ühevaurleger daberreiten, welcher ihnen zurief: „ed folle ein 
verfändiger Mann berwortreten,” morauf Balthafar Ulmer fi mit dem 
Weiter in ein Geſpräch einlien, ihm fogar- die Hand reichte, aber glei 
barauf durch eine Kugel zu Boden gefirekt murde, Von da 109 fi ber 
Beuge gegen ben Bingang des Dosfed zu, Befam einen Sıreifihuß an bie 
Schulter, wodurch er lange Zeit arbeitsunfäbig war. Hat feinen ber Am 
geflagien gefannt.ı 114) Berer Babe, Genvarmeriehrigarier in Kalſerd⸗ 
lautern, früher in Meuftade, bat Mattuſchech verhaftet, mobel dieſer äußerte: 
„warum merbe ich denn verhaftet, ich habe doch -michtt-geihanrald dae 
Dieb losgelaffen; es waren doch andere dabel, Hall war ja der Haupte 
thäter, warum wird der nicht, verbaiter.“. Später Auferte Heini auf dem 
Transport ebenfalls: „Hall if ja verhaftet, der hat ſich Ja felbh ausge 
ſprochen, dafi er die Scheuer angezündet babe.* Auch Gtolleis machte 
bei feiner Verhaftung die aemliche Bemerkung. Der Zeuge ſprach fi 
tabin aus, ba zu jener Zeit in Meufladt bei den jungen Leuten 
fein freier Wille mehr galt, 06 fe marichiren wollten oder nicht. 
115) Rarl Klein, Megger in Neufade. Mattufhel war lange Belt Bei 
mir im Dienf, bevor er mit den Wretichaaren fortzog, und Died geſchah 
nur gezwungen, denn er äußerte: „menn er fi nur verfteden könnte, 
um nicht mit ausziehen zu müfen,“ Ih war fehr zufrieden mir ihm, 
und namentlih war er der Liebling meiner Frau. Mattufhel äußerte 
fpdter, daß er das Wich in Eteinfele bei dem Brande gerettet habe, 
(Stluä folgt.) (Brit. 3) 

Zineibrücken, 20. Ian. Jene beiden Weltäperfonen, melde Me 
bei dem Spezialgerichte ald Zeugin vernommene Franziska Maurer mer 
gem ihrer Audſage auf Öffentlicher Gıraße beſchimpften und bedrohten, 
wurden in der heutigen Gigung des Budtpolizeigerichts zu einer Befing- 
nißftrafe von 3 Monaten verurtheilt. — MNotariattelere Hauber aus Kale - 
ferslautern, aud bei dem großen politiſchen Prozeß betheiligt, har fi 
heute dabier geftelt. (Pf. 9.) 

aden. — Bermöge eines großherzogl. Meikripts vom 29. Jan. 
iſt der Kriegözufend und dad Standreht Bis „auf Weiteres“ verlängert 
morben. (Die frübern Berlängerungen hatten blaher nur auf vier Wo« 
chen arlautet ) 

Sädhf. Herzogthümer. — Weimar, 28. Jan. Nachdem ber 
Landtag die Regierungkdotlage eineb revidirten Gteuergefeged berathen und 
fat in allen wejentlihen Punften angenommen, begann geflern die Ver- 
handlung über den tat der nächſten Finanzperlode. Wleld der erfle 
Punkt der Ausgabe, die Civilliſte des Großherzogs, wurde, well fie eine 
längere Debatte hervorrufen würde, big zur morgenden Glgung verſcho- 
ben. Im Jabre 1847/48 wurde das KRammerorrmdgen mit dem Lande 
fchaftsnermögen, beſonders durch den Einfluß des damaligen Abgeordneten, 
jegigen geheimen Staatsraths v. Wydenbrugk, vereinigt und dem Groß» 
herzog eine Civllliſte von 250,000 Thaler vorgeſchlagen Er nahm es an, 
ja mehr noch, er verzichtete auf 30,000 Thaler. Ob nun jemer rechtliche 
Vertrag von Geiten ded Landtages wieder gebroden und bie Givillifte 
auch unter '/, Million geftellt werden darf, überlaffen wir dem Urtheile 
jedes Unbefangenen. Das Bublitum iſt ſehr geipannt auf das Ergebniß 
der Verhandlungen. Der zweite Punkt des Ausgabebudgets, betreffend bem 
Landtag. wurde genehmigt. Der Aufwand für Bundesjmede jedoch, eit- 
geſtellt mit 12,870 Thalern, veranlaßte eine heftige Debatte, indem Yäde, 
Vertreter der Linken, in Abrede flellte, daß «8 einen Bund gebe, und zu«- 
gleich erflärte, daß bie Berfammlung zu Dresten dad Mißtranen bed 
deutfchen Volkes habe. Die Mehrheit entſchied indeffen für den Aus— 
gaßepoften, weil der Staat doch etwas haben müſſe, wenn eine Mer» 
einigung zu Stande fommen [ode und Weimar nit Ijolirt daftehen 
tönne. (Fr. O.P.A.8.) 

e fen. — Dreöben, 28. Ian. Wir vernehmen, daß Me 
jüngf ausgeſchrie bene 4'/,progentige Staatdanleihe einen äußerft günftigen 
Fotigang hat, wie man daraus entnehmen mag, daß an Banquierd erft 
bei Beihnung von mindeftens 50,000 Ahlen. Proviflon und zwar dann 
nur '; pt. gegeben wird Mm hiefigen Plage wurden bereits über eine 
Milion gezeichnet. (Br. 6-3) 

Freie Städte, — Tübech, 27. Ian. Heute Vormittag nah 
10 Uhr zogen die erſten Deſterreichet hier durch. Et waren Jäger, größe» 
tentheils Wälj » Tyroler, denen man ihre fürlihe Abıtammung aniah. 
Die menigften von ihnen verſtehen deutſch, da jedoch allen Rompagnien 
Deutſche beigegeben find, welche meiftens als Unterpffizlere dienen, ſo 
fommen bie Beute wenigftens im Feine Verlegenhelt. Wäre dies nicht der 
Fall, io würde es fchlimm genug außiehen, da das Stalleniihe, welches 
bieje Leute unter fl ſprechen, der noch dazu verdorbene milaneflihe Dialekt 


ik, den auch mit der itaflemifchen Sprache Bertraute —*58 PR " 
Die Leute feben übrigens aut aus, obwohl fie ihrer’ 10 H 
farbe um» ihres feineren Kuohenbaues wegen dem bieflgen Bolfe ver- 
fümmert elend worfömmen.) Dleſe erfle, etwa 300 Mann flarke Ab⸗ 
a betzat uniere, —23 durch dad Mũhblenthor und zog zum alters 
tbämlihen Bau des Holſtenthores wierer binaus, um ih nad Moidling 
(dem bekannten Wohnorie der im Freiſtaate Lübeck lebenden Jerseliten) 
und nad). Genin, der Heimat der Sıördye, zu begeben. Morgen, fpäteftend 
übermorgen erwarten wir ‚Urtillerie, die, bereits in Mapeburg, eingetroffen 
if. Dann wird wohl auch die. Stadt einige Zeit Decherreidyer mit zu 
ihren @inmobnerm zählen. (D. A. 8.) 

treuen. — Berlin, 29. Jan. 
ernannte heute mit 59 gegen 55 Stimmen zur Berichterſtattung über ben 
Antrag dis Adgeordneten Koppe betreffend die Einbringung eines Beirg:s 
zur Grridtung eined Denkmals für den ‚verftorbenen Minifterpräfitenten 
Grafen von Prandenburg eine aus 15 Mitgliedern beſtehende Kommiffton, 
— Auf der Iogebortnung fand dann ber, Bericht über die Verordnung, 
beiteffend den Belagerungsjufland, zu welchem Bericht 24 Umendemenis 
geftellt find, Die $. 1 —4 werden in. der Faſſung des Gejegenimurfs 
angenommen. $. 5 erleidet eine Mopififation dadurd, daß unter bie Ar 
tifel der Berfoffungsurfunde, welche yom Gtastsminifterium und dem Mt« 
Ntätbefeblähaber aufgehoben werten Mnnen (rt. 5, 6, 7, 24—25) auch 
noch ter Art: 86 gerechmer werden ſoll. Ferner, daß der zweite Abjug 
diefed Paragropten, 'beireffend die dem Kammern zu gebende Rechenſchaft, 
dem Grjeh al® meuer Varograpd beigefügt werden fol. Die Sf. 6—8 
werben dann wieder unverändert angenommen. 

Der Pr. St. U. melder die Ankunft des außerorbentliden Gefandten 
und besolmädtigeen Minifters am Fatferfig ruffiıhen. Hofe, v. Rochow, 
von und - Die Abreiſe des Beneralliewienanis © Radowih 
nach Grfurt. J 


Der bänifche "Plnatz » Miniſter Graf Sponned hat bereits eine 
Aubienz bei dem Könige nachgeſucht, um demjelben eim Schreiben des 
Kbuigsıvon Dünsmiart zu uberreigem, Dieſe Aubienz dürfte zu mörgen 
bemilligt werten. 

Die „Deurjhe Reform“ ſchreibt: Gin Artikel der Oftfergeitung, ber 
‚unter der Ueberichrlit: „Mißachtung der preußligen Flagge durch bie 
Dänen*, einen Konflitt erzählt, der amgeolig zwiſchen dem dänichen 
Kriegedampfboot Beyier und mehreren preußligen Schiffen, wie dem leo 
Ins, Emanuel und andern, beim beabfidtigten Cinſegeln in den Hafen 
Kiel flattgefunden habe, hat dem Miniferpräfidenıen und Dinifler des 
Auswärtigen Beranlafung gegeben, die uothwendigen Recherchen ſofort 
einzuleiten, Wir werden nid verjäumen das Ergebniß derjelben jomie 
den weiteren Berlauf diefer Ungelegenheit unjern Lejern wmitthellen. 

Koblenz, 2% Ian. Das bei der. Mobilmatjung der Armee von 
bier nach der Neumark marſchirte Koblenzer Gardelandwehrbatalllon ıfl 
geftern hier wieder eingetroffen und mind sie Wannidaft heute bis auf 
den feſtgeſehten Beſtand vom 233 Mann entlaffen. Ebenſo kommen zwei 
mobile Kolonnen vom Maifelde heute bier an, um -bemobil g:madı-zu. 
werden, Gie werden in Ihrer feirherigen Kantonntrung durch zwei andere 
Kolonnen’aub der Umgegend von Köln und Simmern erjegt. Votg eſtern 
rüdıen zwei Batterien, wovon eine rellende, und Tags vorher eine Bat- 
terie von der rechten Mheinjelte hier ein, von welchen bie zeitende eben⸗ 
fa0s demobil gemacht worden if. Als Bejagung kommt das 25. Inian- 
terieregiment einfweilen bierber,. bis das jept in Brantiurt a. M. flehende 
29. Regiment dort entbehrlich wird und dann bier im feime ſtehende Gar⸗ 
niſon zurüdkehrt. Aud erwartet man das jeither in Ufingen umd Umge- 
gend fichende 28. Regiment in dieſen Tagen bier. Die den Gemeinden 
—— Komplettirung = a sg wird noch in groß« 
artiger Weiſe fortgeligt. (DO.W.U.3.) 
che Ro 

“* Sologna, 22. Ian. Am 3. E Dis, wird nach dem Wortlauite 
ben bereits abgeſchloſſe aen Traltate de freie Echiffiahrt auf dem Bo ihren 
Anfang nehmen. Die „Gazzerta di Bologna" bringt nunmehr<aud einige 
Details Über die’ zirifdyen ten Ebfen von Defterreih und Toskana geirof- 
fene Bereinbarung bezüglidy der Un g von Elſenbahnen, welcher ſich 
die päpflihe Regierung mit der größten Wiljährigfeit anſchloü > Die 
tosfanti-römiich-öfterreichlichhen Eijenbahnen merken die Territorien von 
Urbino, Bologna und Boretta berühren. * . 


Stalien. . 

O Aom, 25; Ian. Der Erbprinz von Ofienburg hatte zuende, 
Abficht, noch Meapel und Sizilien zu befuchem, bevor erı bie Meile nach 
Athen fortjegte. Diejer Entihluß if nun dahin geändert, daß der Prinz 
de Reife nach Griechenland birelt maden will, und zwar, wenn Ge. M. 
der König Dito zeitig genug von Münden nad Griechenland zurüdtch» 
sem jollte, mit Gr. Majeftär zujammen'auf bem den König zu Ärieft er 
warteaden griegiiden Dampfidiife. Im Gefolge des Prinzen befinden 
fh Baron Dalmigk, fein Orsonnangoffizter, und Baron Beuulleu be Mars 
eonnad, Beheimram und Oberſchent des Großherzoge. Morgen wird der 
baperiihe Geſandte Graf v. Epaur bier erwartet. 

Donau et. 

Aus Konftantinopel wird wem „Bontec polsfi* unterm 29. v. M, 
Bolgended gejgrieben: „Den legten Nachrichten aus Bukureſt zufolge ift 
der Abmarſch der ruſſiſchen Truͤppen aus-em- Güden-im fommenden 
Grübjahr zu gemärtigen. Fürft Gtirbey entwidelt von Tag zu Tag mehr 
Neigung für Rußland; -er hat au den Kaiſer von Rußland bie Witte ge= 


Erſte Kammer. Die Kammer |. 


richte Tauten gü.flig. —J 


‚br er möge feinem Sohne im ruſſiſchen Miniflerlum ber auöwärkigen 
"Ungelentrkeiten Jene Stelle verleihen und der Ezar fol wirtlich dem jun« 
gen Stirbey die Zuflerung der Aufnahme gemadt haben. Allein ber 
Kommiffär ver Pforte widerſeht fih und mache dem Würften die Boritel« 
hung, das der junge Mann hiedurch die Rechte und den, Charakter gines 
Rumänen verliere. Der Fürſt der Moldau hat ſich Im dieier Beziehung 
Müger gejelgt: er bat für feinen Gohn eine Stelle im Minitterium ber 
auswärtigen Ungelegenheiten, im Divan bed Gultund, nachgeſucht ‚und 
richtig erhalten. { 


Türkei. 


* .e 
Aus Belgrad fhreist man und, daß die ferbiiche Reglerung, bem 
Borderufgen ver forte entſprechend, dem Omer⸗Waſcha einen fehr mum« 
bafıen Kredit auf baates Geld bewilige hat. Die Williäbrigket, momit 
die jerbiiche DMegierung den: Forderungen der Biorte entgegentam, foll 
legtere veranlaßt haben, manche Hemmniffe bei der Randesvermaltung, fo 
meit fle dabei durch den Belgrader Paſcha eingriff, und im Handelider- 
fehre zu beieitigen. Die Pforte fol namentlich eine engere Verbindung 
Serbiend mit dem abriatifehen Meere auf eigene Koſten anzubahnen be— 
mrüht feim. Die biedfälige Commercialftrafe würde über Topla bis nah 
der Küfe von Gattaro geführt werben. (Def, Korrefp.) 


Meuefteß. 


Bayern, — ** München, 1. Februar. Heute Mittag wurde 
Hr. Dr. Bıany Dingelſtedt in rein neued Amt der Intenvanıur des Eul 
— mn Dberfihofmeiler Grafen v. Sandigel eingeführt 
und bem geſammten beateiperlonale _ vorgefiellt. . 

Württemberg. — beilbrona, 30. Jan. Zwiſchen hier und 
Stuttgart murden heute, nachdem die erforderlichen Ginrichtungen hle zu 
in den legten Tagen auf dem hleflgen Bahnhof getroffen morden find, 
bie „erften telegraphiichen Nachrichten“ gewechſelt, und es ſteht nunmehr 
Heilbronn mit Stuttgart und Ulm in telegraphiicher Berbindung. (Ehw. WM.) 

Baden. — Harldeufe, 29. Januar. Die zweite Kammer 
bat iu ibret deatigen Gigung den Aufbau eines Theaters in der hie 
figen Meſidenz mit großer ' Stimmen » Mehrheit Bela) * 


Preufien. — Berlin, 31. Ian. Die definitive Präfldentenwahl 
der zweiten Kammer bat das Grgebnig, dad Graf Schwerin mit 186 
Stimmen gemählt wurde gegen Graf Arnim, der 106 erhielt. Bizepräfle 
dent wurde Herr Geppert mit 160 Stimmen gegen Simjon, auf den 131 


Stimmen fielen, 
B Brüſſei, 20. Jan. Am 24 d. ih br Turin ein 
Handels» und Schlfffahrteverttag zwiſchen Belgien und Garbinien abge» 
ſchloſſen und unserzeicdhnet worden. Die BevoUmädrigten zu ben Unterhänd» 
lungen waren von Geite Belgiens der Seſandte Hr. Helutich ©. Bröndere; 
von Geite Sarbiniens Graf Cavour 
a — ** Uniere Pariſer Korrefpondenz vom 29. Jan. 
iR une heute (1: Webruar) nicht zugelommen. Die Blätter bringen durd)« 
aus niches News von Bereutung. 
Vereinigte Staaten. — ** Eine neue Pot aus Nein⸗Nork 
vom 16. bringe nicpts politifap-Meneb vom Bereutung. Die Hanvelöbe- 


— 


Banbelg- und Börfen - Rachrichten. 


Frankfurt a/R,, 31. Ian. Defterr. Sproj. Metall. 73°/, ; 4Yaproy. N, 
Bankattien 1084; fpan. innere Schald 33”,,;5 Lubwigshafen-Berbager E.B.⸗ 
79°. Wenfelturs: Bars 9374; London 117'/,. (a. 3.) 

Augsburg, 31. Dan. Bayer, 3'/, prej. Dbl.-85 B.; Aproj 80’, G.; 
Grunbrenten-Aslöjungsoblig. 86", @.; Sproj. un &. Bantaftien 1. ©. 630 ®. 
Deftere, 5peog. Metal, 72", ® — Bantaltlın I. Sem. 850 P. Württemberg. 
3", pre. 83 ©; 44 prop. 977,8. 

"Marie, 29. Januat. 5 pGt. 96.20, Anlchen .—, 3 püt. —., IpGt. 
Meute —, Norbbabe —. 

“Qonden, 23. Jan. Konfols96’/;; Span. Ah. 18%, 5 apci. . 


Leinfaamen „ ‘ Par 
Mepkfaamen ee 





Verantwortliche Neraftion: Dr. I. Dal ler, J.B. Pogl. 


Lönigl. Gof- und National⸗ Cheater, 


Sonntag ten 2. Februar: „Die Zübln*, grofe Oper von Yale (frau 
BalmEpiper — Reha.) 


NT Bekanntnächüingen. 


; ber Seelenbruterſchalt zu Gebertefelen an bie Mhld- 


ı Frembem-Anzeige © 
B. Dof. H9. Rıhler, Kfm. von Leipyig; Mad 
sum, Kim. von Rönlssberg; Harienftein,, Kaufm. ven 
Heilbronn; Grobe, Rfın, ven Edenkoden; Obermayr, 
Gäultt; ». Güptind- und Ferſter, Bamquiers mb 
Frau Plmer, Mojors+ Gattin ven Augsburg; Geffer, 

Kim. aus Belgien, ir 
FÜ Oirſch. Hr. Gulomy, Kaprämeijter aus Ruß ⸗ 


Hd. Maulick. HH. Rartzad, Kaufm, ven Frauf 
fartz Epenger, Befhalter von Tegernfee. 

®. Hahn. O9. Baron 9. Gapenhofen, Pienienant 
son Ansbad; Dergeihefi, Raufm. von Maden. 
‚Bl. Traube. 99. Mhiborn, Regorlant-: von 
Mew +» Dort; Dr. Stehle, von Frantfart; Brefbader, 
Srivatier von Zütich; Baron ». Beſſenderif, von Manns 
beim; Miiter v. Mann, PBieutenant von Reichenhall; 
Wagenmanu, Kfen. vom Lahr; Lehnio, Ingenleur von 
Bin; Gutbred, Mentbeamier von Eucrbach; Haag, 
Kim. von Kaufbeuren. E z 

Stachus garten. HH. Afünstr, Afut; son Donäus 
wörk; Schwarz, Kauf von Mannheim; Meingruber, 
Muffas von hm; Simmermann, Privalier von 
Diliagen ; Men;, Alm. von Oderſtelnbach; Bahmaler, 
Brivatier von Münden. 


Amtliche Anzeigen. 
Pfänderauslöfung 


und 
SR. | gerung. 

120. [36] Dienftag den 18. Febr. 1851 
iſt ver Iepte Termin. zur Auslöfung. ver Pfändett won dem 
Mena Januar 18950, und zwar von 

i Niro. 25,158. bis 32869. 

Die Pfänder Fönnen tägfi in ben gemöhnligen Bus 
teanfumben BWers und Maimittags verfept, umgefchries 
ben um nmnsgelöst werten; mur anı Nachnaltiag des 
oben beyzeichutten Tagee findet deine Pfantumfdreibung 
mehr fait. 

Sierasf Dienftag den 25. Februar 1881 
öffentliche Verfteigerung. 

Münden, bem 22. Januar 1851. 

Königl. privilegirte Pfand« und Leih-Anftalt 
der Stabt München am Iſarthor. 
%. Brgrioll, 


Mapifraitraih, 





Achners, 
Kaffler, 


180. Belanntmachung. 
* Mentenäbermeifung ter . 
Pfarrei Waafı dett. „ut, J 
Die man firieten Sehentrenten ter Pfarrei Daal 
wurden an die Mpläfungstafa tes Staatee üdermiefen, 
Ale dieſenlgen, melde einen Mufpruh am biefe 
Menten maden zu können zlanben, werben daher aufs 
deferdert, denſelden termino BO Tagen hierorts am 
zumelben und nädzumelfen, anherdem tie eingehenden 
Astöfungs » Obligationen ohne Weiteres am bie beredie 
tigte Pfarrpfründe rüdgeantwortet werben würken, 
Butler, ven @t, Iammar 1851. 
Koͤnigliches Landgeriht Buchloe. 
Dr. Seit, f. Zantriäter, 


a.“ ‘ Wekanitntachung: 
Mentenüberwelfung ber "g 
* Mifarrei Elndtaberg betr. | 
Madjeem; die Grunt ⸗ und Sehenirenten der Pfärrel 
Lindenberg an tie Abloſungttaſſa des Staated über 
wiefen murben, fo werben alle jene , welche am biefe 
Renten irgentwelge Binfpräge möden zu lünnen glau ⸗ 
den , aufgefordert, biefelden termine‘ BO@, Zagen 
a dato Sirterts amgumelderi und nadykwelfen, außer ⸗ 
dem bie eingehenden Abloͤſunzs ⸗Schuldbrlefe ohne Weis 
deres ar ken Rentenbefiper auggeantwertel werten würden. 
Bublse ten 22. Janudr 1851, 
Königliches Landgericht Buchloe. 
) 'Dr. Self, t. Landricter, 


184. Epdiftalladung. 
Die Kirhenverwaltung Otberlefelten hat bie Mäns 
tigen Öruntrenten, worunter auch fire Schentrenten, 


Ofenbrammer, 
Rontrolckr, _ - 








fungslaffa des Staates übermirfen. 

Es werben demnach alle biefenigem, welche blebei 
Im irgend einer Weife beiheillger jinb, und inſenderhell 
jene Kultueitiftungen,, melde etwa bie Konfurrengpfligt 
zu Bauten auf den übermiefenen Zebentrenten anzufpres 
hen haben, nad Art. 34 des Abloſunge Geſehes vom 
4. Zunt 1848 biemit aufgefordert, dieſt Unfprüde 
bis. zum 15. März I, 33. um fo gewißer hier» 
ortd geltenb zu maden, als nach ErrminsUmfub ohne 
weitere Rüdigtnabme die Ablsſungs + Schuldbrlefe an 
He übermelfende Aultualiftung werben verabfolgt werben. 

Gngenfelten, am 20. Yanuar 1851. 

Köntgliches Landgericht Eggenfelden. 


Airenberger, 1.. Banbriäter. 


182. Bekanntmachung. 


Grund · und Bebentrenten:leberweifung 
an bie Mblöfungstafja bed Stantes betr. 

Die nahbenannten Grunt« und Gehent» Mentens 
Befiger Haben ihre Menten am tie Ablöjungstafla bes 
Staates überwiehen. 

Auf Grund Dres Art. 34 des Geſehes Hemd. Juni 
1848 werben mun alle diejenigen, melde bieranf Ans 
foruc machen fönnen, namentlih alle Rultwerlftungen, 
weile eine ‚Renkurrenzpfliht zu Bauten ven Belle 
biefer Ichenibefiper in, Aniprud nehmen Finnen, aufs 
neferbert , ihre tesfalligen Aufprühe um fo gemiffer 
Binnen 4 Wochen bier angumelden, als aubirbem 
biefelben nicht mehr brrüfütiget werben würben 

Alchach, ben 26. Yansar 4851- 

Königliches Landgericht Aichach. 
Wimmer, ſögigle Lanzridter. 


Herr GEtaf ven Örasenreuth in Ming. 

Herz, Freibere von Shäpler im Ahernel. 

Herz, Wral von Hunmpt in Unterweiterteheſen, 

Frau Sophie Freiftau wen Mertinah im Dil 
haufen. 


— — 





Herr Ftelhetr ven Pfetten⸗Fall von Medet- 


arndach. ne 

Herr Graf vom Maldeahem in Haslangfreit. 

Herr Grelberr von Bumpemberg, 1. Oberberg: 
und Galinenrath , als Dertreter ber Mefammts 
Bamitte des Freihiren 9. Bumpenberz. 

Here won Lippertin Tauderu. 

Saltha ſat Würfh ven Edenhauſen. 


Pribat- Anzeigen. 


147. (4) Besitzern 


von Kunstgegenständen aller Art, Inennn- 
hein, Pergnment- Drucken, Mundseripten und Auto- 
graphen, namentlich auch ven grösser Summlongen 
von Oelgemälden und Hundzeiehnungen guter Meister, 
von Hadiraungen, Holzschnitten ‚und Kupferstichen, 
Emsillen und Mininturen, von Schnitswerken aus 
Holz, Elfenbein and Metall, von Antiken, Bronzen, 
Vasen eic. können wir durch unsere vielen Ver- 





bindungen in England und Amerika (den 


Verkauf zu guten Preisen jederzeit vermitteln und 
ersuchen, wir, „gefällige Offerten und Einsenduugen 
von Verzeichnissen diireet per Post an unser 
Haus zu richten. 

Hildburghausen, Fehruar 4851. 


Das Bibliogfaphische Institut. 


i „3 


Hy" 


186.[2) Befanntm achung. 
Samftag den 8. dieß Monats früh s Uhr 

vertauft die OrlonomieKemmißlien des tzl Artillerie» 

Regiments (Rönistm) amf dem Unger dahler eine Bes 

—* *8 ru Melt» und Bug + Bferbe 

gegen 8 aare Bezahlung , wi 

eingelaben werben, — — 
Münden, den 2. Februar 1851. 





188. (2a) Theatiner- Straße Nro. 40/8 
ind 1 oder 2 meublirte Zimmer an einen Herrn 
bgeorbneten fogleich zu vermiethen. 
187. [20] Ein Frauenpimer wünfgt fh an di+ 
nem aefhleffenen Priratctttel für Tanpunterrigt zu bes 
thelligen. D. Mebr. 


Beachtenswerth für Jedermann! 


Au einem (ehr einträglichen Meſchaͤfte, welches mehen 
jebem amkeren von Berjenen belderlei Geſchlechts überall 
obme Berluf leicht betrieben und mit near 10 bis. 100 4. 
angefangen werten ann, weldes 30 Prozente abwirft 
und zäglih 2 bis 5 fl. reinen Gewinn erjielen läft, 
merken Leute geſucht. Mährees auf franfirte Brirfe buch 


@. U. Yuernbeimer, 
B. 80 w. 81, Grübe und Badhzaffe im 


Regensburg. 


Verkauf einer VBierbrauerei 


in Fenetrange (Hinfingen) im franzöfifchen 
m Departement de la Meurihe. 

11%[dc) Der Unterzeiinete iR entihlofen, fen 

Branerei» Defhäft, welches er eine Meihe won Jahren 

Anturch mit qutem. Erfolge betrieben bat uns no 

betreibt, aus Geſundheite Müdigten nicht mehr fortzur 

führen, fonterm fein gefammtes Anwefen zu verlaufen, 
Diefes DVratierel»Anmelen beſteht: 

a) aus einem Wehngebãude mit 13 Zlmmern und 
5 Speidyern ; 

b) einer Bierbrawerel mit 2 Keſſela, woron ker 
eine 16, der andere Bi Heltoliter faht; alles, 
fowie auch das Wafier zum PBanfen eingerichtet 
und zum täglihen Brautn gerigmet; bierbei noch 
erlihe 1000 Dbm Käfer; 

ec) einer wohleingericteiem jlighererei ; 

„d), einer Brauntweinbrenartei mit 2 Keſſeln; 

e). 2 zur Branerel gehörigen Edhretmühlen ; 

N 3.Bler und einem Maljfeller, we 60 Hrliellter 

“— _ gemaljt werden loͤnnen 

Kuh können auf Merlangen 2 —4, auch BD Pferde 

fammt Wagen und Geſchirr, alles im beiten und brauch⸗ 
barften Zuſtande, bayunegebeh werben. 

Kaufliebbaber wollen Ph periönlih ober in franlir 

tem) Briefen am den linterpeichneten werben. 

Fendtrange (Winftingen) im Depattement 
Meurtlwe, 14, Januar 1851. 


Ya Khan Bettnann, Bierbrautr. 


Münchener Politiſche Zeitung 
Jahrgang 1832. zweite Hälfte 


wird zu kaufta geſucht. D. Ueber, bei ber rsebition 
tiefes ‚Blattes. [87.] 








52. [6%] 





de la 





1306. Im DBerlage von ©. 3. Manz in Megenöburg it erigienen, unb durch alle Budhanb: 


lungen zu beyichen: 


Barth, K., gefammelte Schriften. .. 18 Boden. Auch u. d. Titel: 


Erzählungen für vie Jugend und Jugendfreumde. 


1 Stahlſtiche. geh. 54 kr. 


18 Bochen. Mit 


Inhalt. Berwort. 4. Rintestiche. 2. Mupert; der Heilige, ber Apeſtel Bayerns. 3. Der Gar 


ten. 4. Das Käſtchen. 5, Das Reifen, 


6. Der Potterie + Laden. 


— — daßjelbe. 28 Boden. Auch u. d. Titel! Grzählungen für bie Ju- 


gend und Jugenpfreunde 25 Bhden Mit 1 


Die Chilſtgacht eines armen Knaben, 


Inhalt 1. 
Die erfte und die ledte Erzählung 


tahlſtiche. 8. geh. 54 fr. 


2, Dir Eirg. 3. Mariens Brantlrone, 4 


Elsbeth vom Nicdhof, oder: Die Bauern in Shwaben (i. J. 1525). 
Eine Ichrreiche Wolf» u, Jugenpichtift von dem Verfaffer der Beatushöhle. 


Mit 1 Stahlflihe. 8. 


geh. 36 fr, 





RE Cine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. U 





Drud ver Dr. 6. Wolf'ſchen Buchoruderei, 





münchen, 3 Febtuar. 

Sr. Mal. der König haben Eih unterm 30. Ian. 1. 38. alergnä« 
digſt bervogeu gelungen, die bei dem MAppellationsgerichie von Nieser- 
bayern erledigte Marhftelle dem zwetten Direfior des Kreide und Stabt ⸗ 
gerichts Negensburg, Friedrich Auguſt Ludwig Steinhäufer, zu vor 
leiben. 

Se. Mij. der König haben Sich bewogen gefunden. die katholiſche 
Drarrei Weharn Era. Miesbach, dem Priefter Peter Bogl, Vierter zu 
Kangenpertenbad, Logh. Dachau, die katholiſche Biarrei bei Er. Wolf- 
nang. gs Briedbad, dem Briefter Jalob Häuslmahr, Kooperator zu 
Kirhbam, Logs. Motıbalmünfter, zu übertragen und zu genehmigen, taß 
dad Miedler-Berghofer'iche Benefijium an der Stadt Bfartfirhe zu St 
Beter in Münden, von dem bohmwürbigften Hrn. Er;biidoie von Mün- 
ben. Breifing dem freirefignirten Pfarrer von Grafing, Logs. Eberaberg, 
Priefter Franz Raver Drto, zur Zeit in Münthen, verliehen werte 

Se. Maj der König haben Sich bemogen gefunten, tie Farholiihe 
Piarrei Dannitatt, Lanfommiffariard Epeyer, bem Priefler Konrad Böl« 
ker, Biarrer und Difritid.Schulinfpeftor zu Kirchheim, Lantlemaufa- 
rints Kirhbeimbolanden, zu übertragen. 

&e. Mij. der König haben Gi; bewogen gefunden, die erledigte 
proteflantiiche Vfarrſtelle zu Eberisheim, Dekanatd Brantenihal, tem bit. 
herigen Bjarrer zu Et. Lambrecht, Dekanard Neuftarı a/H, Ludwig Rit⸗ 
ter, ju verleihen. 


Dr. Zobann Friedrich Heinrich Schlofier. 


A Kranlifurt, 29. Ian. Heute find in der Gt. Leonbarbäfirche 
de Greauien für den am 22. Januar 1951 verflorbenen Dr. juris Io» 
bann Friedrich Heinrich Schloſſer beendiget worden. So wie bei dem 
Leihensegängniß, fo zeigte Ad auch bei diejen eine faſt algemeine Theil» 
nahme aler Strände. Bin fo zahlreiches Leichenbegängniß hat man hier 
lange nicht geieben, an 60 Equlpagen folgten dem Trauerwagen“ Man 
bemerkte unter dem Leittragenten den MPräfivialgefansten Grafen Thum, 
den Baron Brenner, General Schmerling, den belgiihen Geſandten Gra— 
fen te Brieg und eine Menge anderer bodgeflelter un» ausgezeichneter 
Berjonen, namentli viele Künftler und Belchtte. Schloſſer gehörte zu 
den reichten Bürgern Branlfurts, der feine großen Reichthümer nur bee 
nugte, um die Armutb und die Kunſt zu unterflügen und Breunden ein 
gaftfreied Haus zu gewähren. Mehr noch als hier betätigte er lehletes 
namentlich auf feinem Gommerfige (dem fchönen Stifte Neuburg) bei 
‚Heidelberg, das fid einen Namen erworben hat ald der gafiliye Sammel» 
ort aller Gelehrten und Gelebritäten und das ſelt vielen Jahrzehnten, feit 
es Schloſſet befigt, die Mefourse von Stutierenden uud allen Weltgegen- 
den geworden war, 

Stloffer farb an einem Nervenfchlage, madtem er ſich kurz vorher 
noch ganz wohl befunven hatte. Eeln Berienter fand ihn todt Im Ar» 
beitdzimmer Megen. Er erteilte ein Alter von 70 Jahren und 23 Tas 
gen. Seit er jelne Stelle ald biefiger Gratt- und Landgerihisrarh, zu 
welcher ibn der verfiorbene Bürft Primas in feinem 27. Jahre ſchon be- 
rufen hatte, im Jahre 1814 miederlegte, lebte er ausfdjlichlich der Wilfene 
ſchaft. Ga iſt ganz fiher, daß fein Nachlaß ſowohl in kirchlicher als hir 
ſtoriſchet umd politiicher Hinficht ein reiches Ergebnig geben wird. 

Schloſſer gehörte hier zu ben Häuptern der großdeutſchen Partel, 
und zeigte und bethätigte allerwaͤrrs und ungeſcheut feine Vorliebe für 
das alte Kalſerhaus. Es if bekannt, das er mit feiner zurüdgelaffenen 
Grau im Jahre 1817 zu Wien zur katholiſchen Kirche zurüdgefehrt mar. 
Damals fiel es feinem Gefühle ſchwer, von dieſem Schritte feinem einzt« 
gen Iebenten Bruder Kenntniß zu geben, denn er, der bie Anſlchten feiner 
ireng proteflantiichen Familie fannte, glaubte, wie dieſe auch ihn hart 
zu kränfen. ber wie groß war feine Freude und ſein Erſtaunen, der 
Bruder meldet Ihm, daß ex bereitd den mimliden Schritt fon zu Mom 
gethan hatte! — 

Der Verflorbene war elm Neffe des großen Göthe, der mit ihm ın 
ben engjten Beziehungen fand. Schloſſer's Bater iſt der ald Schriftiteller 
gleihfals berübkmie Johann Georg Schloſſer, ber zulegt bier ale Syndl⸗ 
kus lebte und im Jahre 1799 verſtatb. 








Noch ein Wort aud Anlaf der Bor: und Nüd: 
blicke des Hrn. —I— in der „Allg. Zeitung.“ 


» Frankfurt, 30. Jan. Mit Befremden erfehe ich aus der „Allg. 
Zeitung” und andern baperiichen Blättern, dag man Sie für den Inhalt 
meiner Briefe über die kurhefſiſche Frage verantwortlich machen will, und 
meinen Meußerungen über die Bor- und Nüdblide des Hrn. —I— 
Korrejpontenten ber „Alg Zeitung” perfönlide Beziehungen unter« 
Relt; es IA dies eine betrübende Erſcheinung in unferer Publtziſtik, daß 
man, ftatt jib am bie Eadye zu halten und Gründe mit @egengrünten zu 
befämpfen, überall und immer Perfönlichfeiten vorſchlebt, periönliche Ver⸗ 
dächtigungen gebraucht und, weil man dle Sache midt anzufechten 
vermag, rein perſönliche Angriffe unternimmt. Es wird wohl unnb⸗ 
thig fein, daß ich noch beſonders erfläre, mie ih bie vole Berantwort- 


Beilage zu Nro. 25 der Neuen Münchener Zeitung. 





3. Februar 1851. 





»Tickelt für alles, was ich über die kurheſſiſche Streitfrage geſchrieben Habe, 
ausıhliegendzu übernehmen babe und überneyme, daber tie Unieindungen, be 
& ie wegen meiner fraglichen in Ihrem Wlatıe veröffentlichten Grörterungen zu 
erfahren hatten, von Ihnen wohl mit voller Seelenruhe werten bingenom« 
en werben lönnen*) Wad dagegen meine Neufierungen über tie „Bor- 
und Rüdblider t«s Hrn. — — in der „Mg. Zeitung“ anbelangt, 
fo möchte wohl ſchon tie Mt und Weiſe berfelben genügend erfennen 
lojien, daß deren Volemlk In feiner Weiſe eine perſönliche fein follte 
und if; Hr. —I— fand und flebt mir lediglich als Verfaffer jener publi« 
ziſtiſchen Umſchau gegenüber, meine Anfechtungen gegen diefe find rein 
objeftiver Matur; die Perſönlichkelt de8 Hrn. Merfaffers, mer 
berjelbe immer fein mag, war und If mir völlig gleidgiltig; man wird 
in meinem ganzen Briefe vom 14 d. nicht einen Sag finden, der eine 
Bezugnaßme auf irgend eine beflimmte Merfönlichkeit zuliehe, und dies 
aus dem einfahen Grunde, weil mir der Hr. Verfaffer ber Bor 
und Nüdblıde gänzlid unbefannt if. Ich muß aber gegen 
jede Deutung jelchet Urs entidieden Verwahrung einlegen, und dieß um 
fo mehr, ale ich ein geihmorner Belnd jeder verdedten Befehdung von 
Perfdalichteiten bin, zumal wenn fle, wie man In vorliegendem Falle ber 
baupten will, eine öffentlige Stellung einnehmen. Wenn gemiffe Blätter 
mit gewohnter Zuverficht den Hrn. Verfaffer der „Wor« und Rüdblide” 
zu kennen vorgeben, jo weiß Jedermann, mad er von folden Mandvern 
zu denken bat, wenn fie aber noch dazu bie Autorſchaft jener politiichen 
Umftau, ohne irgend welche Bürgſchaft dafür geben zu lönnen, einem 
hochachibaten Danne zuihrelben, den ganz Deutfchland wegen feines ho- 
ben Geiftes, feiner umfaſſenden Kenntniffe, feines oft bewährten Medhts+ 
finned und feines Barriortsmus als eine der erſten Zierden ber baheriſchen 
Karımer der Übgeordnrten al& einen der rüfligfen Kämpfer gegen Untecht 
und Uebergriffe, von welcher Seite Me fommen mögen, verehrt, fo wird 
eine jolde Angabe wobl nur bei Wenigen Glauben finden Ih menig« 
end halte ed für unmöglich, daß jener erprobte Fteund des wahrbäften 
Konftitutionaliemuß, der Mann, ber ſich im einem Eritiihen Momente 
wit bewundernswerthet Energie und ſelbſt auf die Gefahr bin, feine Po« 
pularität zu verlieren, jür die gefährdeten Grundſätze der bayerifchen Ber 
taffung erhob und ihren Sieg entſchied, — Über den traurigen Konflikt 
in Kurbefien ein Borum jolte abgeben fünnen, wie jenes in ben „Bor- 
umd Rüdbliden* enthaltene Frellich iſt bie kurheſſiſche Ftage ganz 
geeignet, ſelbſt den enticiedenften Mechtöireumd zu einem jdhiefen Urthelle 
zu verleiten ; denn die kurheſſiſche Berfaffungsurfunte A nur darauf be= 
sechnet,. Konflifte zu veranlafien. wie wir jie ebem erlebt haben; ber F 95 
berjelben ſagt z. B. austrädih: Obne bie Deiftimmung ber 
Stinde fann fein Befeg gegeben, aufgehoben, abgeändert oder authen- 
tifch erläutert werden. Im Bingange eines jeben Bef-ges If 
ber landſtändiſchhen Zuffimmung zu erwähnen.* Und doc er- 
mäßtiget zer nämlide F. 95 die Staatsregierung, bei aufßerordentlichen 
Begebenkelten, wolür bie vorkandenen Wejege unzulänglid find, in Ab 
wejenheit der Stände aljo auch ohne deren Beiflimmung, ja feld 
nur unter Zuziehung (aljo nicht Zufimmung) des Tandfländiichen 
Ausigufed, für ſich allein provilorifhe Befege zu geben, in 
melden begreiflicdy einer landſtändiſchen Ginmiligung micht erwähnt wer« 
den fann! Daß unter den „ausnabmömeife erforderlihen Maß« 
regeln“, weldie nach jenem $. 95 tie Stantdreglerung ergreifen fann, 
nichts anderes ald chen prontforiihe Geſetze, ja jelbi die proviſo⸗ 
riſche Abänterung und Aufbebung beflebender Befege verflanden werben 
können, ergibt ih aud dem ganzen Zufammenhange jenes $. 95, nad 
melden überdieh zu einfahen Bollzugsmaßregeln tie Gtautsregie» 
zung obnehin für ſich etmächtigt if, Komme mun hiezu der beflagend« 
werihe Umſtand, dag biefe exceptionelle Berfaffungsbefimmung von 
einem Dinifterium in Ausübung gebracht wird, an deffen Epige eine 
verbaßte, ja felbft bezüglich ihrer Integrität angegriffene Berfönliczkeit 
fteht, und das dabei mir rüdfichtälofer Härte vorgeht, fo bedarf ed wabr⸗ 
lich eines unerſchũtterlichen Meditöfinnet, um au unter folden Kompli- 
fationen an dem befiebenden Rechte, fo wie es if, feſtzuhalten; 
«8 bedarf bes Murhes, das Recht auch bei feinen Feinden, das Unredt 





*) Mir Ichnen Feine Berantwortlickeit ab, weiſen aber unſererſelts 
gleih dem Hra. BVerfaffer vorftehenden Aufſatzes die von einigen 
Eeiten gemachte Unterfielung zurüd, als hätten wir bei der Auf⸗- 
nahme des fraglichen Artikels irgend eime Perſönlichkelt Im Auge 
gehabt. Wir befämpfen die Grundiäge, Me Meinungen, bie uns 
irrig dünfen, die Berfonen bleiben dabel unberührt. Wir fannten 
den Hrn. Verfaffer der Bor- und Müdblide in der „Allg. 
Zeitung” fo wenig, ald unier Herr Korreipontent, und müflen 
aud; jept noch babim geftellt fein laffen, ob die Angaben einiger 
Blätter in dieier Beziehung begrüntet find, ober nit. Für bie 
Hauptfache, nämlich für den Rechtspunkt in der kuthefſflſchen Frage 
ſelbſt, ift Died auch gang irrelevant, Mir können unfererjeits in 
allem Wejentliden nur den Gıklärungen und Berwahrungen und 
ani&liefen, welche unfer Herr Korrefpondent in bem vorfiehenten 
Auffag niedergelegt bat. Dies unſere einzige Antwort auf bie 
aerbäfiigen Verbähtigungen und Ausfälle, deren @egenfland wir 
auch bei biefem Anlaſſe geweſen find. D. Med, d. N M. 3. 
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auch bei feinen Freunden anzuerlennen! Weis man enblid den ſchein— 
baren Widerſpruch, der zwiſchen ben $$. 61 un» 108 der kurheſſiſchen 
Berfaffungsurfunte heficht, in einer Welie ausjubeuten, mie mir «8 er- 
fahren baben, und bie Debauptung aufzufellen, daß trog ber durch ben 
$. 108 beftimmten Bollziehbarfeit der in verfaffungdmäßiger Form 
ergangenen Verfügungen der böhflen Staatebehörden jeder jubalterne Be» 
amie nach 8. 61 das Recht, ja die Pflicht habe, deren Verfaffungsmäßlg- 
feit und Vollziebbarkelt feinem Urtbeile zu unterwerfen, jo 
wird «8 wahrllch Miemans Wunder nehmen, wenn nicht nur tie grofe 
Menge. jondern ſelbſt redlich gefinnte Gtaatödiener und Dffiziere in Kur» 
heſſen zu verfaffungdmitrigen Schritten ſich verleiten, menn Männer von 
anerfannter Rectligkeit und Redisliebe zu falſchen Auffaſſungen der kur- 
befliien Brage ſich hinreifen liegen. Gerade die treueflen Breunde bed 
Koufitutionaliamus Alanden vorzugewelſe in Gefahr, mit Verfennung der 
ganz eicenthümlichen Befimmung des $. 95 der Furheffiihen Verfaf- 
fungsusfunde, in biefer verbängniövolen Brage — fierlid mider Willen 
und In befter Meinung, das pofitive Recht bierin aufzugeben und 
den Männern bed Umfturzes und der Anarchie die Hand zu Bieten! Ich 
war von Anfang an darauf gefaßt, gerate von diejer Seite, von Gelte 
der entſchiedenſten Fteunde des Rechts und der Wahrheit bezüglich meiner 
YAuffaffung der furbeffiihen Frage angegriffen, ald Agent des „platten 
Serrillämus* verfdprieen zu merden; tod fonnte und durfte mic bieie 
Grwägung nicht abhalten, meine Pflich gegenüber dem Vaterlande zu 
erfüllen, nach befter Ucherzeugung für Recht und Wahrheit einiufle 
ben. Sie wiffen, ich bin bei ber unfeligen kurbeſſiſchen Frage in feiner 
Meile, weder bireft! oder indirekt, betheiligt, ich ſtehe ten Marteien, bie 
fit dort befämpfen, ebenfo ferne, ald der Autorltäͤt, welche die Bntichelr 
bung in die Hand nehm; id; unternahm die @rörterung jener Frage einzig 
und allein im Hinflide auf den Gruntfag: Nibil a me humani alienum 
puto; dann im Gefühle ter Pflicht bie Sopbiemen aufzudeden, minelft 
weldyer eine bekannte Vartel das lurbeſſ. Bolt nichtnur, fondern ganz Deutſch ⸗ 
Tand zu tduſchen ſuchte und nur mit zu vielen Erfolge zu täufchen wer 
fand. Ich babe meine Anfihten über jene Brage nur nad; grüntlichfter, 
gewiffenhaftefter Prüfung derfelben veröffentlicht, le durch, mie ich glaube, 
unanfechtbare Gründe zu unterflügen gefucht, lede meiner Behauptungen 
auf bad pofitive Berfaffungdredt Kurbeffend geftügt; habe ich hiebei 
geirzt, nun mwohlan, jo weife man mir ben Ittthum nach, mie ich ſchon 
wiederholt gebeten babe; Schmähungen, Hohn und Spott aber vermögen 
nichts, durchaus nichte gegen meine Behauptungen, im @rgentbeil, die 
shnmähtige Wuth, mit welcher diefe unmärdigen Waffen gegen mich an- 
gewendet worden, bient nur zu ihrer Beftdifung, zu ihrer Befräfttgung. 
Daß ich Übrigend nicht entiernt daran denfen fann, meine Meinung irgend 
Semank aufdringen zumollen, verſteht fih von felbft ; ich gönne jebem 
Me barmlofe Freude für die Verfaſſungetreue ber kurheſſiſchen Stände, 
Beamten, Offiziere zu ſchwärmen; anders gefaltet fich aber bie Bade, 
wenn folde Mechtefreunde“ über bieie harmloſe Schmwärmerei hin« 
audgeben, die Geſamtatbeit der deutſchen Megierungen ober einzelne der ⸗ 
felben wegen ihres Verhaltens in der kurheſſiſchen Frage verbädhtigen, 
anflagen ; wenn fie Bebauptungen’aufftellen, als märt die Nichtigkeit aller 
meiner Eise erwieſen, während fle nicht einen umzuflofen vermocht! 
Da it ed Pflicht, ſolchem Gebahren mit Entichiedenheit, mit der ganzen 
Macht des freien Wortes entgegen zu treten, glelchviel, ob gemiffe Leute 
aldrann bie Sprache „anftändig” finden mögen oder nicht; daß ih bei 
folder Abwehr die Gbrenhaftigkeit, die Gefinnungstüchtigfelt, die Mechtd« 
Tlebe und den Pattlerieutud des Gegners ganz unangetaftet Taffe, braucht 
wohl feiner befondern Etwaͤhnung; man fann ja ber madellofeflen Ehren · 
mann, der entfchledenfte Mechitäfreund, der feurigfte Patriot jein. und den ; 
noch in einer ſperiellen Rechtefrage eine vöNg irrige Anfiht haben; fol« 
den Gegnern gegenüber ift ein ehrlicher, wenn auch ſcharſer und ſelbſt 
erbitterter Kampf möglih; — zuißnen zähle ih — wenn ſchon mir feine 
Perföntihfelt völig unbekannt, mad der gangen Haltung feiner puhllit» 
lfchen Grörterungen, ben Hrn. Verfaffer der „Bor und Rüdblider; 
jene Jammergeftalten aber, de nie mit Gründen, immer nur mit 
Persönlichkeiten zu fämpfen wiffen. und dennoch ſich vermeffen, ihren 
Gegner, dem fie nicht die Klinge zu halten vermögen, „jämmerliger An» 
griffe” zu bezüchtigen, mürdige ich welter Feines Wortes! 


Wolfgang Menzel über die Mifjionen. 


(Bortfegung.) 

„Der am meiften zu den Binnen fprehende Triumph ver kathollſchen 
Kirche Megt aber in dem von fo unermefliher Popularität belohnten 
Mifionen in dem furz zuvor noch fo revolutionär aufgeregten Echwarz- 
wald, jene wunderbare Erhöhung ded Kreuzes auf den Schuppen bed noch 
atbmenden Drachen. Die Regierung hat nichts dazu geiban, fle hat bie 
Miflionäre nicht einmal gern fommen ſehen, ihnen vielmehr Schwierig: 
Reiten gemacht. Dad Bolt bar fich daher ganz freiwillig ber Autorität 
unterworfen, die and dem frommen Munde ber faum bem Namen nad 
befannten Apoftel zu ihnen ſprach. Wenn bie Regierungen ben Winf, 
der darin liegt, micht verftünden, wären fie mit BDlinbheit gefchlagen. 
Schon fange regte fi in Freiburg im Breisgau ein fo guter bifdhöflicher 
Gel, daß es faum begreiflich iſt, wie es unter den frübern Regierungen 
in Karlörnbe bat fönnen verfannt werben. Liebevoll, ſittlich, duldſam, 
fruchtbar in Worten und Werken ber Berföhnung und bed Friedens hat 
dieſer wabrhaft Ariflich deutſche Geil ber oberrbeintihen Kirchenirten 
und feiner Räthe jegt erſt die ihm gebüßrente Genugthuung In ber reu⸗ 





müthigen und freimilligen Buße ber verführten Heerde gefunden. Hälie 
mon, anfatt mit dem Rabifalismus zu liebäugeln, dem Erjbiſchof gefolgt, 
e8 wäre im Oberlande nicht fo meit gefommen.” 

„Auch andermwärtd und auf rein proteſtantiſchem Gebiete, trifft frühere 
Negierungen der Bormwurf, den Unglauben befhügt, unb die Gläubigen 
bebrüdt zu haben. Reglerungsreſtripte waren fo häufig, bie ſich zum Ju⸗ 
bel der deftruftiven Partei zwiſchen dad fromme Wolf und feine Priefter 
drängten, und jenen fonjersativen Geflanungen Sohn jpraden, welche fie 
um jeden Preis hätten ebren und pflegen folen. in guter Theil jener 
älteren abjolut unflugen Regierungsmahregeln läßt fih zwar auf Rechnung 
juriftifcher Beſchraͤnltheit fegen, und findet feine Grklärung in dem ber« 
tömmlichen, den meiften Bureaufraten zur andern Natut gemordenen Fa» 
fultätewiden gegen alles, mas fie Viaff und Schwarzrock beifen; allein 
die Megierungen follten überall fo viel höberen flactömännifhen Bei 
bewährt haben, um ſolche kleinliche Standpunkte tief unter ſich au laffen.“ 

Aus dem nun folgenden Abſchnitt über bie proteſtantiſch fogenannte 
Innere Miffion dürften folgende allgemeine Bemerkungen auch für unfere 
Leſer intereffant fein. 

Um die Bedeutung der inneren Miffion, mie fle ber edle Wichern 
ins Leben gerufen hat, richtig zu mürbigen, iſt erforderlich, dafi man ers 
mäge, welche Verſuche, den chriftlichen Geiſt auf proteftantiichem Geblete 
wieder mehr zu beleben, dieſem jüngften vorausgegangen find. Wir wol⸗ 
len fie nicht mweirläufig abbandeln, ſondern nur kurz ihre Richtung bes 
zeichnen. Seitdem der Geift der Theologie im Bucftaben abftarh, wurbe 
de DOrtboborie überall mehr oder weniger von Aufklärung und Philoſo⸗ 
pPle überwältigt, und bie in bie neuere Zeit gelang «8 frömmeren Dre« 
Mgern und Geelforgern niemald, die gefammte proteflantifche oder auch 
nur eine fleinere Bandesfirhe mit einem neuen hriftlichen Geiſte zu durch« 
dringen ;- fie ſahen fi vielmehr gendibige, ſſch in Setten abzufondern. 
Als die Union zu Stande fam, wurde fogar bie altlurheriiche Kirche zur 
Sekte heruntergebracht, fofern in ihr no ein Meft alter Strenggläubig- 
feit ih in derlinion hemijch zerjegen laffen wollte. Adein innerhalb eben 
biefer Union ſelbſt made ih In dem Maß, in welchem das Fonfeffionele 
Schiboleth nicht mehr fo ſchwer ind Gewicht fill, eim fehr achtharet 
Streben der Theologen bemerflih, das Intereffe von dem Fonfeffionellen 
GSıreitpunft auf die allgemeinen cheiſtlichen Grundwahrhelten und auf 
prattiſches Chriſtenthum hinzulenfen und den Kern chriftlichet Lehre, Ger 
finnung und That gegen bie immer flürmifcheren Angriffe ber Phlloſophle 
zu veribeidigen. Leider hatten biefe apologetifchen Leiftungen nicht ben 
Vorzug einer lutheriſchen Kraftſprache. Ihre Belchrfamfelt, ihre adzu 
feinen Diftinftlonen machten fie unpopulär. Der größere Thell der ge» 
bildeten Welt und der Jugend lieh fi von der Immer entfchledener antichrift« 
ld auftretenden Philoſophle hinrelßen, die im ber ſchon Jängft ‚Heidnifch 
gewordenen und mit jedem unflttlihen @elüfte fofettirenden Porfle und 
zulegt im politifhen Madilaliemus und Gozlalismus die mädtigften und 
populärften Bundeögenoffen erhielt. 

Man darf nicht vergeffen, in weſſen Händen damals die Kultusmi» 
nifterien und die hödften Uuffichtöbehörben ber Kirche und Schule fih 
befanden. Man muß fih der Männer erinnern, unter deren Auſpizien 
bie Hegelihe Schule in Berlin, uud auf allen preußlſchen Univerfltäten, 
die Bauer · Strauß'ſche in Tübingen zur herrfchenden erhoben wurde, fo 
wie in den Fleinen Thüringſchen Staaten des Cinflußes, melden Möhr 
und Bretſchnelder bei allen Anftellungen übten Durch Tange Uebung 
hatte ſich in den miedern Schichten der proteſtantiſchen Gefelle 
ſchaft ein geifllofer Rationaliemus eingeniftet, der alles ſpeziſiſch Chrift⸗ 
lite wie mit abfioßenter magnetiſcher Kraft von Al bielt. An bie 


Stelle drö lebendigen Ghriftenthums war eine bürftige Moral getreten, ' 


ber Helland der Welt war zum jüdiſchen Sokrates begrabirt; von gött« 
licher Offenbarung wollte man nichts mehr wiffen, nur von der Selbſt ⸗ 
beflimmung des Menfchen dur felne Bernunft. Wer nicht mit diefem 
Strome ſchwamm, wurde als Pietikt verhößnt Vietiſt hleß aulept Jeder, 
der noch am die Gottheit Ehriſti und an dad offenbarte Wort glaubte, 
Ueber diefer ratlonalifirten Menge aber In ben höheren Schichten ber 
Bildung und Gelehrſamleit wurde folgereht ber Haß gegen pofltives 
Chriſtenthum noch entichiedener und fofematifcher ge höber die Ba« 
ben des Welfted, um jo weniger kann er neutral Bleiben. Er muß 
ganz für und ganz wider Ghriftum fein, daher die antichriſtliche Ström« 
ung bed Geifled auf den deutſchen Univerfitäten, und in ber beutfchen 
Preffe auf dem von Hegel angebabnten Wege mit rapiver Befchminbige 
kelt dem Mbgrund des Athtiemus und Kommuniömus zuführte Die 
Lehre ſpihte fich dahin zu, daß es feinen Gott gebe, ald den Menſchen, 
daß der Menſch fündelos, und zu jebem Genußt auf Erden berechtigt fel, 
und baf die Menfchheit, als eine Mepublit von Göttern, ſich fünftig in 
die Genüffe thellen fole. 

Die Regierungen merkten endlich, ein wenig fpät, daß bie unter 
igrem befonderem Schuß zu jo großem Anſehen gelangte Philoſophie dem 
Staate ſelbſt Gefahr drohe, und Ienften ein. In Preußen bewirkte zu. 
gleich bie Ihronveränderung, daß man fi entichieden für das hrifliche 
Prinzip erflärte, und nicht mehr augenverbrebendes Edler'ſches Ehriften» 
thum und Hegel'ſches Antichtiſtenthum aus einer Taſche fpielte. Allein 
das Minifterium Eichhorn konnte beim beften Willen nicht auf einmal 
bie ganze Sachlage Ändern. Es Hatte eine umermeßlihe Bartel unter 
den Geiſtlichen wie Lalen gegen Ab, und bie frommen Glemente im 
Volke ſelbſt waren noch nicht fo fehr wieder belebt und erflarft, daß es 
ben Gegnern nicht hätte gelingen mäüffen, bie minifteriele Brömmigfeit 
zu verbächtigen, und ihr den Eharafıer einer Vollsſache abjuſprechen. 


Ueber den politifchen Stürmen ber Tepten Jahre bat man „tie Fire 
lichen Bewegungen ber kurz vorbergegangenen Vetlode faſt ſchon mieder 
vergeffen. Aber man muß an fle erinnern, menn man bie Bedeutung 
der Miffion verfichen wid. Das Minifterium wurde verdächtigt, und die 
eniſchieden Per Partei in der Theologie auf ale erdenflihde Weiie 
verböhnt und inſultirt. Diejelbe Meute und Hıp gegen Hengflenderg in 
Berlin, wie gegen die Iefuiten in der Schmelz und gegen die frommen 
Waadtlinter. Es mar bamals eine Schredengzeit für die Firnlie Par- 
tel. Die evangelifche Geiſtlichkeit mettelferte, ihren Abfall vom alten 
Glauben offen dariulegen in Broteflen, Adreſſen, Konferenzen, Beſchlüſſen 
von Provinzialiynoden und Volföverjammlungen. 

Auf der Synode zu Magteburg erklärten am Schluß des Jahres 
1844 nur drei Achtzenthelle der anmweienden Geiſtlichteit fly noch für 
unbedingte Geltung der heiligen Schrift, eilf Achtzehntheile für eine bes 
dingte und vier für das Kriterium „des in ber Kirche lebenden Gottes⸗ 
aeiſtes Diefer lebenee @ottesgeift wurde aber in den „Haleichen 
Jahrbüchern“ und in den ſog Lichtverfammlungen einfach als „vab jedes. 
malige Beitbemußitiein“ erklärt. Der Magifat von Berlin hielt eine 
lange Rede an den König. derem Furger Sinn war, ed fel mit dem alten 
Chriſtenthum aus und beginne jegt die Meligion des Beitbemußtfeine, oder 
des allein göttlihen Moltepeitted, der in der Menſchheit und ihrer hoben 
Pildung ſich offenbarenden Wernunft, aufer der «8 nichts Böitliches gebe, 
und bei der man den alten Bott gänzlich entbehren Fönne Es wäre 
der Mühe wohl werth und follee von der Miſſion unternommen werden, 
einmal alen Unfinn jener Jahre wie in einem Spiegel gedrängt znfam- 
menzutragen, bie Verhandlungen und Beihläffe der Kichtireunde, reis 
Eichler und Deutichkatbolifen, das Weſentliche ver Vrotefte und Adreſſen, 
Reitartikel und Etreitichriiten der Dito Wigand'ſchen Preffe in Leipzig, 
der Campt'ichen in Hamburg, der Wröbeliiten in Bürih 1: Die De 
mwegung mar weit ausgedehnt, von Königeberg, we Mupp für die Pro« 
teflanten werben wollte, mad Monge für die Katholiken, bis zum Waadt · 
land, mo Druey die gläubigen Preriger in Maſſe abfegte und aus dem 
Lande fagte, und Zürich, wo der felige Bürgermelfter Hirzel dem großen 
Mathe feierlic; verkündete, mas im Ihrer guren Stadt burd die Meforma- 
tion und den aroßen Amingli ermwirft morten, das fel im Begriff, noch 
weit übertroffen zu werden, durch den ungleich michtigeren Bortfchritt ber 
Weltgeſchichte aud dem Ehriſtenthum beraus zur Meligion des Zeitdemuft- 
fein unter ber Bedingung bed Kultus bed Gentus und burd den eben 
nach Zürich berufenen Dr, Strauß, mit dem die chriſtliche Hera aufhören; 
und eing neue beginnen werde. 

(Bortfegung folgt.) 


Siftorifcher Verein von und für Oberbayern. 


München, 1. Bebr. Die heutige Plenarverfammlung eröffnete der 
erfte Vorftand, Hr. Staaterath v. Stichaner, durch bie Worlage der im 
verfloffenen Monate gemachten Erwerbungen an Büchern, Manuffripten, 
Kupierflihen und Münzen, unter meld; legteren ein nambaftes Geſchent 
von Vereinsmitglietern aud dem Bezirfe Reichenhall fi befand. Hiet - 
auf übergab Hr. Forftmeiſter Frbr. v. Metthing eine römiſche Münze 
und einen mittelalterlihen Schlüffel, melde Im Borflenrieder Forſte auf« 
gefunden worden waren, zu den BVereindfammlungen, eben jo Hr. Baron 
v. Khiftler eine Anzahl Gypsabgüſſe von Medaillen oberbaheriſcher Bür« 
fien, und Hr. Kurat Wiedemann eine Partie von Portraiten. Nach 
diefem wurde bie fechöte Lieferung urkundlicher Beiträge zur Gpezialge- 
ſchichte Bayernd, vom Heren Rath Her verfaßt und eingefender, im Aus- 
zuge verleien, worauf ſchlüßllſch Kerr Cuſtos Böringer einige Mit- 
theilungen machte über das Fortſchreiten des Drudes und den Inhalt bes 
3 Hefted bes XI. Bandes unjerd oberbayeriichen Archives, welches dem · 
naͤchſt die Vreſſe verlaffen und unter die Mitglieber vertbeilt werben wird. 
Die nächfte Plenarverfommlung wird am 1. März flattfinden. 


Deutfchland. 


— Mürnberg, 1. Bebr. Wie wir vernehmen, ſteht in 
der Garniſon bleflger Stadt ein Wedhfel bevor; das hier llegende 4. In- 
fanterieregiment wird nad Zweibrüden und Pirmafend sc. verlegt werden 
und, fo viel bis jegt verlautet, das 14, Megiment von bort hleher fom- 
men. — Mus fiherer Duelle fönnen wir mitihellen, daf ber Senat ber 
freien Stadt Frankfurt feine Einwilligung zur Fortführung der baheriſchen 
Xelegraphenlinie von Hanau nad Frankfurt nunmehr gegeben hat. 

\ (8. v. u. f. D.) 

Zweißrlichen. (Berbandlungen vor dem Epezlalgerihte.) 12. Eipung. 
Montag den 27. Januar, (Schluß) 116) Baltkafar Ulmer, Hufſchmled 
in Gteinfeld. Wie die Gturmglode angezogen wurde, nahm id) ein Gi« 
fen von beffer als einem Meter Länge zur Hand, mit weichem ich vor 
dad Dorf gegen die Schiefmauer zu ging, und fuchte dort die Leute in's 
Dorf zurühzubrängen, weil von der Höhe- herunter auf und geſchofſen 
wurde, daß die Blätter von den Bäumen fielen. Weil da fein günfliger 
Aufenthalt mehr war, ging ich gegen die Biegelhütte zu und traf hier 
meinen Bruder und Martin Dit. Wir fahen aldbald einen Meitenden in 
Begleitung von Mehreren zu Buß. Ungefähr 40 Schritte vom und rief 
der Ehevaurleger umd zu: „gebt her zu und, es geſchieht euch nichts 
worauf auch mein Bruder und ich Hinzutraten. Meben dem Meitenden 
Randen verfchledene Bemaffnete, melde ihre Bajonete gegen und fälten; 
wie ich dieß fah, erhob ich mein Elfen und fagte: „Bute Freunde, fo 
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wollen wir nicht.“ Es fürmten immer mehr und mehr Bewaſſnete, alle 
mit gefälltem Bajoner auf uns heran. Wir famen da gut von einander. 
Beim Umtehren ſah ich jedoch den Martin Mappes herumzerren und her⸗ 
umfloßen, worauf ich zu jelnen Drängern binzutrat, . um abzjumehren ; 
diefe gaben. mir aber zu gleicher Zeit zwel Bajonerftihe in die Lenden, 
während dem Ih nun mit meinem Eiſen meitere Stiche abjupariren 
ſuchte, nahm mir eine in der mächften Nähe abgefentete Kugel die Kappe 
vom Kopf, daß fle weithin fortflog; wie ich nun beräubt fo berumtau- 
melte, und meine Müge aufheben wolte, zerfhmetterte mir eine zweite 
unterm linfen Obr eingerrungene Kugel ben linfen Unterkiefer. So zur 
gerichtet mwanfte ich meiner Wohnung au, und mußte 8 Mochen lang 
das Bert hüten; ich hatte ſchon mit dem Leben abgeſchloſſen, aber Goti 
mollte es nicht jo. Grammes erfennt Zeuge beflimmt für einen derfenie 
gen an, welche ihn mır einem Bajonerfliche verwundeten, worauf er dem 
Gramimnes einen Hleb mit feinem Eiſen gab. Auch Staudt und Thpfohn 
bat er unter ben Vorderſten erfannt, 117) Georg Maier, Xagner in 
Steinfeld. Wie e8 hleß, die Bergzaberer feien im Anmarſch. ging ich mit 
einer Miſtgabel bis zur Schlekmauer und ald bier der Kugelregem zu 
heftig wurde, gegen die Ziegelhütte zu, vom Herrenwingert ber murbe ein 
förmliches Velotonfeuer unterhalten; eine von ba abgeſendete Kugel drang 
mir am linfen inneren Augenwinkel ein, zerriß und zerflörte bad Augen« 
lid und den linken Uugapfel gänzlih und ging beim linken Ohr mieber 
heraus, Ich war fo vertolt, daß ich 6iß auf die Blenwaldomühle, eine 
Stunde von Steinfeld, kam, mo ich erft wieder zur Beflnnung fam. 
36 Tage konnte I bad Bett nicht verlaſſen. 118) Ehriftlan Ohlinger, 
Unterarzt in Gteinfeld. Id mar in Kapsmelber, als ich erfuhr, daß die 
Breiihaaren heranrüdten; auf dem Wege nah Stelnfeld pflifen Die Kur 
geln mir über den Kopf und ſchlugen bie Blätter und Aeſte von ben 
Bäumen. In meinem Haufe waren die Fenflerläden geichloffen, damit 
die Kugeln nicht eintringen fonnten. Kaum dort angelommen rief man 
mid zu Balıhafar Ulmer und Lorenz Krämer. Dem Lepteren murbe 
durh einen Büchſenſchuß der eine Oberfchenfel ganz zerſchmettert; bie 
Kugel war au in den zweiten Oberſchenkel gebrungen, bier aber in ben 
Bleifäptheilen ftedten geblieben, Krämer ftarb am 28. Yunt, aljo 11 Tage 
nach dem Borfal in Folge dieſer Werwundung. — Wer noch Gefühl bat 
und nicht in Parteianfichten volfländig verrannt if, muß bier allerdings 
mit dem Anflageaft audrufen: „In wahrhaft vlehiſchem Rachedurſte, der 
durch michts entfchuldigt oder auch nur gemilbert werben fann, mit ent» 
feglidy robeler Boshelt, mit Berböhnung aller menſchlichen und göttlichen 
Gebote find biefe Greuel veranlant und verübt worden.“ — Und ihr tragt 
die Schuld, ihr jcpriftgelehrten nie raftenden Bühler; freilich waren bie 
Getroffenen feine Dottoren der Linfen, feine Parlamentöglieber, fondern 
nur ruhige Bauern ‚- die noch etwas auf Gefeg und Religion halten. 
119) Johann Georg Ang, Zlegler und Aderer in Steinfeld. Mit einer 
Gifengatel bewaffnet fand ih am Gingang beb Doried, um bas Gindrin« 
gen der Bergzaberer zu verhüten. Krämer befand fi mit einer Miſtga- 
bel in meines Nähe. Bon der Schiefmauer feuerten etwa 4 Mann auf 
uns berein, und fo ziemlich immer auf. ben mämlidyen Bunft. Krämer, 
getroffen, xief im Umfinfen: „Brüder, ich babe mein Theil.“ Meine 
Gebäulichfeiten gingen ſpäter in Flammen auf. Löhner, Borfcht und 
Gnahn unterfchrieben am Abend einen Schein, wodurch die Stadt Berg» 
zjabern den Brandſcheden zu erfegen fich verpflichtete. Da könnte ich aber 
lange warten. Die Megierung hat auf mein Anſuchen verfügt, meinen 
mebr als 2500 Gulden beitragenden Schaden aus Staatsmitteln zu decken. 
120) Lorenz Nik, Zimmermann in Steinfeld, war dabei, mie Krämer von 
den 4—5 Bewaffneten oben an ber Lehmhohle zufammengeihoffen wurbe, 
121) Iofepb Rormmann, Adersmann in Steinfeld. Baltbafar Ulmer rief 
dem Übevaurleger zu: „Buter Mann, was wollen wir? worauf biefer 
anmortere: Borſcht umd bie andern Gefangenen müffen freigegeben met- 
den.” Mir gingen dann den Anrückenden freundlih entgegen und hatten 
bios Frledliches im Sinn. Ih fah den Balıbafar Ulmer zufammen« 
flürzen ; auf ihm und feinen Bruder find gewiß 8 Schüffe abgefenert wor« 
ben ; auf dem Rückweg erfuhr ich ſchon, daß Krimer und Maier verwun« 
bet waren. Im Wirtbehaufe von Kung flellte id den Gefangenen vor, 
wel großes Unglüd durch ihre Leute Über dad Dorf gebracht würde, 
worauf ich mic mit einem Schrelben von ihnen wieder binausbegab und 
Löhner hereinbegleitete. 122) Michael Bed, Leinenmeber von Gteinfelb. 
Dein Häuschen ſteht ganz im der Mähe der untern Biegelhätte; ich ver» 
flog diefed, wie die Zreifhaaren in die Mähe famen. Diele drohten bie 
Thüre einzufchlagen ; ich verſteckte ſchnell meine Heugabel, machte dann 
auf, worauf 3 Frelſchaaren eindrangen, welche mir drohten, mein Häußs 
den antuſtecken, wie fie dieß fhon mit der Blegelicheuer gethan Kätten; 
der Anführer ſchien durch das Geſchrei meiner 6 Meinen Kinder etwas 
erweict, er entrifi mich den beiden Andern und fapidte mich zu dem Bür« 
nermeifter. Auf dem Wege dabin wurde ich no zwelmal angepadt und 
bertig bedroht 123) Johann Jakob Diehlmann, Aderömann in Etein» 
feld. Mit einem Gewehre verfeben zog ih gegen bie Hexenhohle, mo und 
die Vorderſten der Bergjaberer entgegenminften ; auf biefes Winken näher» 
ten wir und. Nachdem die Freilaſſung von Borſcht u. f. w. verlangt 
und von unferer Seite zugefagt worden war, wollten mir und wieder 
zurüdmaden; Me weiter Madrleenden {hoffen jeboch jept auf uns, eil- 
ten mach und nahmen’ uns unfere Gewehre ab — Gpäter war ich an ber 
Vrandflätte und Half Iöfchen. 124) Martin Labbe, Schuhmacher in Stein 
feld, Ich bin mit meinem Gewehr an die Kreugftrafe dem Borberften 
entgegengegangen. Un ber Sandauer Strafie wurde ich für gefangen er- 
Hlärt und man wollte mir mein Gewehr abnehmen, ich fprang jedoch durch, 


und wie auf mid gefcoffen murte, that au Id zwei Schüſſe. Nachdem 
id; midy zu Haufe wieder mir Pulver und Blel verfehen hatte, ſchoß Id 
auf die anrädenden Erelidaaren noch 4 Mal. 125) Georg Betterboier, 
Aderdmann in Steinfeld. Much biejer Zeuge lieh ſich auf das freundliche 
Auminten des Bergzaberer Dortrabs beftimmen, nabe binuiugeben; aber 
danu wurde er ald Spion verbafter ſchmählich malträtirt; Jülich, welcher 
ihm zuerſt die Hand in Freundſchaft gab, faßte ihn dann ſeſt, bis er ent 
wafſſnet war; fpäter entwiſchte er, worauf ibm noch einige Kugeln nad. 
gefandt wurden. 126) Maria Eva Bed, 18 I. alt, Tochter des Zeugen 
Me. 122, beflätigt deffen Ausſage und fügt no bei, daß einer der ein⸗ 
gebrungenen Frelſchaaren nad Zündholz gefragt habe. Ihre Franke, Mut- 
ter und ale Kinder — ein Eranfed Brüderchen batie bie Zeugin auf dem 
Arne — flüchteten ib aus beim Häuschen. 127) Anna Marla Griſe⸗ 
mer, Chefrau bed Zeugen 122, führt die Schilderungen ber ‚Heldeniharen 
biefer bemofrariichen Streiter noch meiter aus. Elnes ibrer Kinder bat 
feit dleſer Zelt heftige Aniäle. 128) Wildelm Klein, Bürgermeifter in 
Klingenmünfter (außer der Meibe vernommen), deponirt über die Berbafs 
tung des Meblein und Waltmann dur Hörner. 129) Johann Hennin« 
ger, Taglöhnet in Bergzabern (Entlafumgszeuge), mar Trommler und 
mil von Jung den Aufırag erhalten haben, zum Anarlff gegen Stein» 
feld zu trommeln. — Yung mwiberiprige — Schluß der Eigung um 
3 Ubr. (Pi. 8.) 

Zweibrücken, 27. Ian, Jene beiden Weibtperfonen, welde bie 
bei dem Spezlalgerichte ald Zeugin vernommene Franzika Maurer wegen 
ihrer Ausſege auf Öffentlicher Strafe befchlmpften und bebrobten, wurden 
in der heutigen Sihzung bes Zuctpolizeigerichid zu einer Gefängniäflrafe 
von 3 wionaten verurtbeile. — Motarlasselere Hauber aus Kaijerdlautern, 
auch bei dem großen politifchen Prozeß betheiligt, bat fich heute kabier 
gefelt. (Pf. 3.) 


R. Sachſen. — Presben, 30. Jan. Die erfie und bie zweite 
Kommilfion der Konferenz haben geitern eine gemeinſchaftliche Sitzung 
gehalten; heute war die zweite Rommiflion verfammelt, welder bie Vor⸗ 
beratbung der auf den Wirkungsfreis des oberfien Bundeöorganed und vie 
Beriebungen des Bundes und der Ginzelftaaren au einander gerichteten 
Fragen obliegt. Dem Bernehmen nad werden von biefen Rommiffionen 
in naher Zeit idhen Berichte an bie Plenarverſammlung ver Konferenz 

‚ gelangen. — Bu den vielerlei falfchen und entſtellten Notizen in öffent 
den Blättern, welche an die kurze Anweſenhelt des Ef. Hofranks 
v. Nell in Bundesangelegenbelten bei ber bieflgen Konferenz anfaüpien, 
gehören mamentlich bie von Forderung eines Mätrifularausichreibens von 
vier Millionen und deren angeblihe Beſtimmung zur Aufftellung mobiler 
Bunbetiruppen. Wie man zu miffen glaubt, handelte «8 fih nur um 
provtiorifhe Zuwelſung eine® geringeren Betrags für Feſtungsbautwecke 
und Erhaltung des Beftandeb der Bundetflotte an die Bunbdestaffen. Wenn 
aber in ber „Schlefliben Beltung” von mehreren binnenlänbiihen Staa- 
ten und namentlih von Sachſen und Bayern mit Hinblid auf diefe An« 
gelegenteit bebauptet wird, daß fle, vom partifularen Binanzintereffe aus» 
gehend, einer Bundetflotte entgegen felen, fo werben wir und nicht täu« 
fen, wenn wir folden unbegründeten Infinuatlonen gegenüber die Ans 
fit vertreten, daß nichts weniger als partifulare Binanzintereffen von 
fähfifher Seite geltend gemacht werden. Gerade hier wünſcht man Me 
Flotte ganz zur Bundeeſache gemacht und daher auf bie reip. Beiträge 
aller Bunbdesftaaten angemiefen und in die Meibe der den Majorltätd- 
beſchlüſſen der Bundesorgane untergeorbneten Gegenflänte geftelt zu fehen. 
Dies harmonirt auch vollſtändig mit den anberwelt von dieſer Geite feit 
im Auge bebaltenen allgemeinen Wünfhen auf Erweiterung ber Kompe- 
teng des Bundes, mamentlih in Fragen ber materiellen Intereffen, mie 
ſolche die bekannte Denkſchrift der ſächſiſchen Regierung ausgeſptochen bat. 

(Drest, Journ.) 


Freie Städte. — Hamburg, — 1. Febr. Die Buntesfommii« 
färe find beute Mittag nach Kiel gegangen, um bie neue Meglerung flir 
Holflein einzufegen. Graf Heinrich Reventlew, der bänifhe Kommiflär, 
folgt morgen. Als Departementsdef werden fungiren: Baron Heinz, In» 
nered; Syndikus Prehn, Finanzen; Malmros, Juſtiz; Heinzelmann, Kul⸗ 
tut, (U 3) 


Ben. — Berlin, 30. Ian. Die offiziele „Deutiche Re— 
form* fchreibe: „Die im’ der I, Kammer wieder bevorfichense Vräflden- 
tenwabl IR in jüngfter Zeit lebhaft beſprochen worden. Die durch fein 
Auftreten in der jüngften Belt offenkundig gewordene Thatſache, daß ber 
Graf Schwerin die polltiihen Anfichten und Abfichten der Majorirät nicht 
vertritt, ſondetn daß er vielmehr jener Meinen Fraftion angebört, deren 
BPolitit in dem Rufe „Weg mit dem Minifterium“ einen ziemlich ums 
alückfihen Ausorud erhalten bat; dieſe Thatſache bat zu ber norhmendi« 
gen Brage geführt, ob bie Majorktät der Wlederwahl tes jegigen Bräs 
fidenten nicht auf das beſtimmteſte entgegentreten müſſe. Wir wollen zus 
geben, dah bie im fo vielen Bezlehungen ausgezeichneten Ginenichaften 
det Grafen Schwerin die allgemeine Achtung, deren er ſich periönlidh ers 
freut, blefe Frage nicht allein zu eimer fchwierigen, fontern überhaupt zu 
einer Brage gemadıt haben, denn font wäre es in der That nicht au ber 
greifen, mie die Majorität einen Augenblick darüber zweifelbaft fein 
fönnte, daß ein Mann, der noch im ber jüngften Belt jo wenig Rückſicht 


für feine Eielung zu der Kammer an ben Tag gelegt hat, daß er eine 
Tiſchrede genen den Bruch mit der Mevolurion nicht allein bielt, fondern 
ald eine Demonfiration der Deffentlichfelt übergab, nice mehr der Dräs 
fidene der I1. Kammer fein darf. Wir find übrigens der Anficht, daß 
diefer politifche A ter II. Kammer, er fole aus wie er wolle, nicht für 
das Minifterium, Sondern für die Majorität der Il Kummer von einer 
tieferen Bedeutung iſt.“ (Inzwiſchen if Graf Schwerin befanntlih doch 
wieder zum Wräfltenten gemäblt morten,) 

Der tänijche Binangminifler, Graf v. Eponned, ber geflern Abend 
eine längere Konferenz; mit dem Herrn Minifierpräfltenten batte, wird 
heute Nachnittag 2'/, Uber von Er. Majeſtät dem Köntg In einer Aus 
bienz empfangen werden. — Dem PVernebmen nad wird ie bolſteiniſche 
Feſtung Rendsburg von breußiichen und Öfterreihiihen Truppen gemeln- 
ſchaftlich und zwar im gleicher Stärfe befegt werden. — Dem fommans 
direnden General bes zweiten Armerforpe, Hrn, v Grabom, ift, wie wir 
hören, ter Dberbeiehl über das in Medlenburg zuſammenge zogene Irup- 
penforps übertragen worden. (D. Mei.) 


Franfreich. 


** Darig, 30. Jan. Die Verfühnung zwiſchen tem Elhſee und tem 
biffidirenden Theil der Majorirät der Mutionalveriommlung ift noch fei« 
neöweqd beraefellt und ter Umſtand, daß geſtern ber bekannten Meiiung 
bed Diinifters des Junern an alle Präfekten gemäß, Me jüngfle Betſchaft 
des Pröfitenten auch bier an allen Straßeneden angeihlugen murde, hat 
neuerbings im ber Nationalverfammlung Anftoß erregt So ſchelnen bie 
Uufpizien, unter denen dad Dotationsgeieg vorgelegt werden folk, nides 
weniger ald günfig Die Angaben über diejen Bunft Tauten verichleden. 
Nah ben einen würde der Entwurf [bon am nächſten Samflag oder 
Montag vorgelegt, und bie Dotation darnach nur 1", Milionen Kranke 
betragen ; nach andern würde die Hiffer dieſelbe bleiben, wie biäher, und 
die Borlegung bed Entwurſe ert nah Bildung eines befinitiven Mint 
fieriums erfolgen. Dan bält es ſogat bereitö für nicht unmöglich, &af bie 
5. Baroche, Fould und Dumas aberımal in's Kabinet treten. Daturd 
würbe aber gewiß ber Unnahme des Gnimurfd wenig Vorſchub geleifter, 
ba bie Veriammlung leicht ten Mietereinirlit dieſet Miinifter ale eine 
neue Herausforderung nehmen fonnte, Noch antere Werüchte ipreben das 
von, dag dann im Malle der Vermerfung der Dotation eine Nationale 
fubifription tem Präfldenten der Republit leicht Die Mittel zur BWeflreits 
ung feines Haushaltes beitaffen würde uch bie Gerüchte von einer 
Verihmelzung der beiten Bourbonenlinien tauchen wieter auf, ohne af 
jegt mebr Werth darauf zu legen wäre ald früher. Die Bıreaur der 
Nationalveriammlung ſprachen ih geftern in ihrer Mehrheit für Eribeils 
ung ter ton Htn Cheron verlangten Ermaͤchtigung zu nerichtlidher Merz 
folgung feines Schuldners, Hrn. Mauguin, aus, indem fie der Meinung 
waren, daß man einem Molfövirtseier fein Privilegien geben müfle, ſich 
der Bezahlung feiner Schulden zu entziehen. Hr. Mauguin fol in Folge 
davon für geraiben erachtet haben, das Weite zu ſuchen. Eo keift, er 
fei ind Ausland abgereist. 


Grofbritannien. 


Tonbon, 285. Ian. Die Admiralität bat Depeſchen vom Kaplän 
bed Schiffes „Herald,“ welches befannılih zur Aufſuchung der verloren 
Nortpolfabrer ausgeſandt worden, eben erhalten; fie find vom 14. Okt. 
v. 38. batirt, ald das Schiff von ber Behringäftrafie zurüdiegelte, Der 
„Herald* und das Schiff „Plover* hatten afle Küfenpunfte vom @isl:p 
aus mit Booten unterfucht, ohne eine Epur von ber verlornen Grpedi⸗ 
tion au finden. Der „Plover,“ welcher ben vorigen Winter auf ber 
Ebamifoinfel zugebracht, überwintert dieſes Jabr im Granılepbafen. Ka« 
pitaͤn Bennet wird zurüderwartet, Auch von den Schiffen „Entrepriie* 
und „Invefigator” find Berichte bis zum Grprember eingelaufen. Die 
— baf bie Nortpolfahrer noch am Leben find, ſchwindet täglich 
mehr. 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 


‚ Bugstueg, 1. Febr. Bayer. I'Apror. Of. 85 P. Apr. 89%, ©, 
Aproj. Gruntrenten-Mblöfungsehl, 864 G. derej. 100'4 G. Bantattien I. Semefter 
630 © Promefien —. Deiterreid, 5prog. Metal, 72", G. Bantaftien I. Seme ⸗ 
ſtet 850 P. Württemb. 3prej. 83 G. 49 ptrej. 794 G. 

Frankfurt, 1. Febt. Deßerreih. Spray. Metall. 743 4bte. 6444 
Banlalties 1074; ſpan. innere Schuld 332.3 baten, I'4proj. — Sprgg. —; 
Ludwigshafen Berbader Eifenbahn:Aftien 80; pteuß. Stantefchulbfiheine — — 
Wechſelkurſe: Paris 93°, ; Eomdon 117'/. 

Mien, 1. Febr. Sprog. Met. 95°, ; 49vteJ. 84°, 5 Rotterler-Minichensloofe 
vom 1834 —— ; beile von 1839 —; Bantaflien 1146; Nerbbahn:Aftien 
1225. Wechſellure: Mugeburg uso 431; London 12.44 P. Boldfurs: 
t, L Müngpulaten — Proz. Agio. 

**parif, 30. Ian. 5°, 90.35. Anlehen 96.10. 3%, 57.88, Anleheu ——. 
Norbbahn 475.—. Epanifhe inländ. Schuld —. Nenes ſardinlſches Anlchen —. 

*Konben, 29, Jar. Konſels 96'4, . Span, Mt. 18’, Ya. 3%, 38’% 
Def. 3"/ur Ya: 

— — — — — — — —— — — — — 
Verantwortliche Redaktion: Dr. I. Haller. U. ©. VBogl. 
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— NQüruberg, 30, Jan. In der geſtern dahier flattgefun« 
deren Generalserfammlung der Aftionäre der Ludwigs » Eiſenbahn » Weirl« 
faft wurde der von dem Direftor Mainberger erflattere Mechenichaltöbes 


nen mir Intereffe und algemeiner Zufzissendeit ernommen, Der Bericht 


fonnte das febr günftige Refultat einer -Bejammtrinnahıne von 58.938 fl. 
10 Ar. (7488 fl. 10 fr. über den Grat) nahmelien, während Die etaiämähi« 
gen Ausgaben mit 26,543 fl. 5°, Er. nur eine Mebra e von 1404 fl. 
13%, Er. zeigten und am Ausgaben außer dem tar 4928 fl. Dfr. befkriı 
ven worden waren. Bon ber nad Abgleichung bleibenden Summe mür- 
den 2000 fl. zu dem Bonds für die bereitd nachgeſchafften 900 Sıüd 
neuen Schienen abgegeben und die Dividende von 1850 auf 13 Brozent 
geſtelt Ein mad deren Beilreitung noch verfügbarer Meft von 1856 fl 
57 fr. wurde der neuen Mechnung übermwielen. Die vorbandenen Matural« 
und Mäterialvorrärbe betragen 6293 fl. 31 kr., ber ſogenaunte eiſerne 
Meiervefonds 10,000 fl. Der für 1851 vorgelegte Grat wurde vollfländig 
genehmigt, und mebreren Berienfteten wurden billige @ratifilationen zuge- 
fproden. Nach dem Antrage der Berwaltungäftelen werden am 1. März 
1000 Al. durch Werloofung an bem im vorigen Jahre aufgenommenen 
Prioritäisanleben zurüdbegahle. Dem Direktorium und Ausıdhun wurde 
ferner die Vollmacht ettheilt, im Laufe dieſes Jahres eine neue Lolomo- 
tive angufhaffen und biezw den vorhandenen Meferveionds zu verwenden. 
Die Wiederwahl der austretenden Direktorial- und Aueſchuftmitalieder durch 
allgemeine Afflomatlon fdiloß die Meibe der Geſchäfte. Der nächftens im 
Drud eriheinende 20fe Bericht des Direftorlums wird die Ginzelhelten 
der Berasbungen und Beſchlüſſe enthalten. (8. v. uw f. D.) 
<neißrücken. (Berbandlungen vor dem Epezialgericte.) 13. Eih« 
ung. Dienflag ten 25 Januar. 130) Johannes April, Korbmachet in 
Steinfeld, ging den Bergzaberern, mit einer Blinte bewaffnet, entgegen, 
melde moeimal auf Ihn Ihofien; rine Rugel ſchlug neben ihn in einen 
Red. Epäter kam noch Philipp Kung nad, Jülich ſtedte die Muͤhe auf 
bie Flinte und eilte gegen dad Dorf zu, um bie Frellaſſung der Gefange- 
nen zu bewirken. Die Baucern maren aber fo erbiitert, daß fle bieien 
Barlamentär trop jeinen Drohungen nicht in ihr Dorf einliehen, in 
Ehevaurleger riıt der Abtheilung, die von Kleinfieinfeld heranrüdıe, vor« 
aus, auf diefen bat Zeuge angelegt, und rief ibm gu: „Freund oder Beind?“ 
worauf er, bie Piftole aus tem Halfter bervorholene, anmeriete: „Breund,* 
April glaubte zuerſt, ber Ghevauxleger wäre ein Zeldyen der von Landau 
ber erwarteten Hilfe; fie gaben fich bie Hand, Mber nur au bald merkte 
er, waß für Freunde 16 ſelen, denn fle fälten alsbald gegen Balıb. UN« 
wer und Matthes die Dajonete; unter dieſen erkannte er namentlich Gram- 
mi und Staudt. Auch jah er Ullmer zufammenflürzen, Wer der Thä- 
ter war, weiß er nike, 131) Michael Dietrich, Koıkmader von Steln⸗ 
feld, Wie die VBergiaberer den Ulmer bingeftreddt hatten, wurte auch von 
unjerer Geite dab Feuer erwietert. Wenn wir zuiammengebalten bätten, 
to glaube ich, daß von ben Freiſchaaren wenig übrig geblieben wären, 
aber fo Hei der Bine dahin und der Andere doribin, Wie Krämer ge» 
toffen wurde, fand ih zwei Schritte davon ganz frei mitten auf ber 
Gbaufjee, waãbrenddem Krämer zur Hälfte durch eine Mauer gedeckt war. 
192) Martin Minf, Diepger von Steinfeld, erzäßle ben Vorfall, wie Jür 
In, vie Mühe ſchwentend, gekommen jet, und war beſonders 
thätig, um ten Brand zu löjcen, als bie Brandflifter fich zurückgezogen 
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hatten. 133) Iotann Adam Sitt, Maurer in Steinfeld, Wir hätten bie 
Gefangenen gern freigegeben, menn Me Berggaberer nicht zuerſt auf uns 
geihoffen bärten, aber fo waren wir auch erbitiert: Krämer ſah ich zu- 
fammenfinfen; die Kugel fam von der Rreusftaße ber. Ich babe mit zwei 
Kameraden und dem Arjunften Nachts ben Borſcht und bie Audern bit 
über die Welbelmüble begleitet, damit ihnen michts zw Leid geihehe, Auf 
dem Rückweg, cd war [dem gang bunfel, wurden wir von einem Krupp 
von etwa 150 Männern, melde von Rechtenbach famen, angebalten, siner 
von ihnen fegte mir das Bajomer auf die Bruft, ein anderer; mie «0 mir 
dien, der Kommandant, wehrte aber ab und fagte: „dem Mann darf 
nichts geſchehen, er bat meinen Bruder gerettet"; ed mar Gnahn von 
Weißenburg. Wie diefe Leute hörten, daß die Gefangenen frei felen, ſag⸗ 
ten fe: „jepe mülfen wir Borfbaft nach Kandel ſchicken, damit von bert- 
ber fein Zurug fommt, benn da wäre Steinfeld verloren." 184) Mat« 
sbius Dr, Tagner von Steinfeld, fab, wie Ulmer getroffen wurte. 135) 
Balthafar Hunfinger, Korbmacher in Steinfeld. Beuge wollte Morgens 
[bon die Gefangenen aus dem Dorfe binaudiühren ; diefe hatten ledoch 
nit den Murb fortzugeben. Die Berazaberer fingen zuerit an, — Hun« 
finger war früber Goltat, und weiß baber beflimme, daß bie Angreifen- 
den tiraillirend voraingen; auch ihn begrüßte der Chevaurleger, ſpannte 
aber bann feinen Kuırabiner, worauf auch Zeuge zu feiner Waffe griff. 
Später jchofi er einen Mann, wie er meint mit einer Müpe befleider, in 
ben Oberſchenkeſ. 136) Jobann Adam Niſt, Arjanft und Aderömann in 
Steinield, diponirt, wie früber ſchon der Bürgermelfter, namentlich über 
die Verhantlungen, melde in ber Gemeinde jelbit den Tag über flatifan- 
den, wie fle Boren gegen Landau entiendeten, um zu feben, ob die Ge⸗ 
gend von Freiſchaaren gefäubert ſei; ber Adjunkt ſelbſt ging nad Schwei- 
gen zum Kontroleur, ipäter nach Schaidt; er benahm ſich mitten im Sturm 
mit einer Mube, einer Befonnenbeit, die ale Achtung verdient, und wel⸗ 
de aud der Vıäfident im Öffentlicher Sigung ausſprach. — Niſt führte 
Borfcht im Arm Abends aus dem Withehaus von Kung mitten durch 
bad Sedränge; dleſer ſchmiegte Mh am und zitterte mie Eöpenlaub, gab 
die beften Worte, bis er vor dem Dorf draus bei feinen Leuten mar, wo 
er fchrie: „Mache, Madre Über Steinfeld!“ (Wort. folgt.) (Bil. 3) 
Baden. — In der Gigung der zweiten Rammer am 30. Januar 
fam zur Verbanblung ber Rommiflionsbericht des Abgeordneten Schmitt, 
bie auf die Motion bed Geheimen Ratho v. Hirfcher in der Erſten Kam⸗ 
mer beichloffene Adreffe betr, meldhem Berichte ein Geparatvotum des 
Kommiffionemitglietes Abg. Zell beigedruckt iſt Die Majoritär der Kom⸗ 
miffion bringt folgende abgeänderte Faſſung der Udreffe der Erſten Kam« 
mer In Borfdlag: — „In Ermägung, das die Biäberige Stellung der 
beiden chriſtlichen Kirchen im Großherzogthum den BVebürinifen derſelben 
ſowohl an ſich, als unter den gegenmärtigen Zeltverhälinlfſen nicht volle 
Rändig entpridt; dab eine den Forderungen der Berechtiafelt und ber 
Würde bdiefer Firdlichen Gefellſchaften mehr entſprechende größere Selbil« 
föintigleit zu einer fegenevollen, für ben Staat ſelbſt hoöchſt wichtigen Wirte 
famfeit erforterlich it, — Guere Tönigl. Hobelt unterthänigft zu bitten : 
1) Hödfitre Etastöregterung zu beauftragen, unter Beratbung bon Ver« 
tretern ber genannten beiden Kirchen das kirchliche Konftitutiondebift vom 
14. Mat 1807 und neuere bieber bezüglihe @efege und Verordnungen 
in der Richtung einer arögern Selbſtſtändigkeit diefer Kirchen mit Wahrung 
der für dad Staatewohl unerläßlihen Hoheite Medte einer Reviſion zu 


r % 36, * 


unterwerfen und ben bediallfigen Geſezentwurf dem naͤchſten vor⸗ 


zulegen ; 2) inzwiſchen jetgb aus dem erfügbaren Fathollihen Kir 
henvermögen te allen, mel ‚unter Staat „iBRL gearünnet 
eine fi T fe effüng-de Gen Geiftlichen Berbliigen, an-“ 
welign ü 1} die ZöglingenucKoft und 


Bohn rbalten und in Bezug auf biym und Aufführung unter 

einer gemeinihaftlichen Aufficht und Leitung fehen, den eigentlichen Un» 

tersicht aber in den Lyjeen, bejlehungsmeile Gymnaſten, meldye fie von der 

Anftalt aus befuchen, empfangen.” — Das Geparatvotrum fimmt: 1) für 

die Arweiterung ber Adreſſe auf die beiten hrifiliägen Kaniefftonen, im 

Uebrigen nach der Faſſung der Etſten Kammer; 2) für den Strich des in 

Vorſchlag gebrachten Zufaged am Ende „in dieſen Anftalten* u.f.w. 

. i — (Aarlor. 319.) 

& karlgrubes 4 Febr. Ma wenig Tagen wird die Stindene* 
mmiung geidtogfen werden. Das Abechiedsmahl if geſtern In Durlach 
gehalten worden. Dieſe Gigung hat eine ganze Geſchichte durchgelebt. 

fammelt, aldö-da6 Unionöwejen-in jeinem Höbepunft Aand, hat die 
eite Kammer das gothalſche Selbfivertrauem gar glänzend zur Schau 
eſtelltz fie wurde wertagt, als der Belrit Badend zum Bündniß vom 
6. Mai 1849 die Mändifhe Genehmigung erbalten Yatte; viele ihrer 
Mitgbiever gingen mit einem: gewiffeh Stegetgeſühl nah Crfurt, wo fie 
E menig beachtet wurden, und fehrien bedeutend abgefühlt in ihr Bater« 


nd zurüd, Als die Ubgeordusten im Herbit fich wieder im Stäntehaus 

nden, ba hatten die deutſchen BVerhältniffe bereltä ein ſeht verändertes 

nfehen gewonnen, aber die Geginwart ber Preußen ftärkte uns ermurblgte 
Be; der fehle und beftimmmt: Wille ded Broäberjogd entfernte mit dem Hrn. 
Klüber den Träger der Unlon in Sübmefl-Deurfchland, aber fle ermunter« 
den fh gegenieitig in ihren Träumen; bis entlid dad @ebäude zerbrödelte, 

elyem nebft anteren Dingen auch zine Grundlage gefehlt hate. Mögen 

re übrigen Arbeiten mehr Hell Bringen als ihre Politik. die nun einmal 
icht glüdliy mar. — In dem Icften Tagen haben die Kammern noch 
wichtige und Teht berſchledenartige Dinge berathen und beihlofien, Die 
II, Rammer hat ein Anlelhen von fünf Midionen Galden genehmigt, dem 
Staatövertrag zwiſchen Württemberg un Badın vom 4. Dez. über bie 
Berbimdung der beiderjeitigen @ifenbabnen ihre Buflimmung aegeben; fie 
bat für den Bau eines neuen Theaters 225,000 fl. (oder nach Abzug der 
Brandentfbärtgung und des freiwilligen Beitrages der Stadt Karlsruhe 
141,550 fl.) aus Staatömitteln, und enbliy hat Ale die Motion von Hir« 
fer über Me mwürdigere Siellung der Kirche mit Modififationen angenoms 
men, d. b. ihrem Weſen nad verworfen. — Win geiflreiher Mann mag 
Allem eine neue Seite abgewinnen, das hat denn auch ber Abgeordnete 
Hr. Kayier bewährt, der dad Theater als ein wohlthätiged Gegengewicht 
gegen Me Mifiionen (bie karholiſchen verliebt ih) wünidt; „erfürdte,* 
fagt er, „midht, daß ihn deshalb der Fluch des Landes treſſe“ — au wir 
fürdten es kaum, benn ben Lächerlichkeiten Jucht man nit, Die Ders 
handlung über die im der erflem Kammer angenommenen Anträge des Hrn. 
v. Hirfcher koͤnuten wohl mande ernfle Bemerkung hervorrufen. Wir mwol« 
len fle auf gelegenere Zeit verſpaten. Die hobe Bedeutung biefer Sache 
bat in der badiſchen 1, Kammer noch kein Berfläneniß gefunden; un» 
wenn ed ihr Ernſt war mit derlinionspoliikk, je fann man e6.nicht for« 
dern. Auch biefe Berbältniffe werden fih ändern. Ganz übergeben mol» 
len wir aber doch nicht, bag eim proteftantiicher Geiſtlicher, der Abgeord⸗ 
nete Hr Zittel, die Freiheit ver Farboliichen und, wie ed gan; in der Orb« 
mung if, Me feiner eigenen Kirche in Shug genommen hat. Gr ſprach 
mit treffender Wahrbeit: „Sch würde die Brage nicht in die Kammer ge« 
bracht haben; da fe aber vorliegt, ſo dau jle nicht bei Seite geichoben 
werden. Es werden dies Ale veriuchen, melde ber kirchlichen Frage aus 
Abneigung fern geblieben, oder welche glauben, daß ihnen von ter Sü- 
higkeit bed bureauttatiſchen Megierend etwas genommen merden Fünnte.“ 
@in fatholiſcher Staatdbierier (Hr. Trefurt) aber iprach, wie ihm richtig 
entgegnet wurde, im dem Sinne der frafieten Verneinung aus der Zeit 
der Encytlopaͤdiſten; er erging fi aud über die Berwerflichteit des Gö« 
Iibated, und erntete Brauos und wieljeitige Unterflügung. Diejer Mann 
Hat im Jahre 1845 und 47 kräftig gegen bie Liberalen geſprochen, welche 
damals das Anſehen der Begierungen brachen und jede Eirhlihe Ginrid« 
tung verböhnten ; im Jahre 1848 hat er im der Kammer derjelben Partei, 
als fie im Siege war, förmlicdhe Abbitte geleiflet, und im Jahre 1849 
war er ber eifrigfle Robretner ber Union. — Der Pröfltent de8 Minifie- 
ziums deso Iunern, Erbe. v. Marſchall, bat wie im ber erſten Kammer 
wieder erflärt, aroßg Fragen mürfe man nidt grunmfäglid Idien, fondern 
fi freumblich über einzelne Fälle verfländigen, de Regierung werde fels 
mer Konieflion verweigern, was Gerechtigfeit, Billigfelt und die Würde 
ihrer Gtelung verlangt; aber ſie werde auch ihre Piligt wegen Wahrung 
ührer Hobeitörechte nichi vertennen. — Solche Phrafen machen feinen 
guten Gindrud, Die firdliche Frage iſt bie eg 2 und, wir fürdhten, 
bie folgenfhwerfie von alen Fragen der Zeit, Ausweihen fann man 
berielben nicht, denn bie Auſprüche werden fich fleigern, das SHinhalten 
erfpeint als übler Wide und die Inbeflimmtheit, die immer offene @rmar- 
tung, dad Bewußtſeln unbeiriebigter, ja unberücklchigter Forderungen 
fhaffen die Gährung, aus welcher die Frafiionen entitchen. Schon auf 
dem nãchſten Landtage werben bie Forderungen heftiger werden; und menn 
feine ultramontane Partei befleht, fo wird fle bei biefem Verweigern bes 
Billigen Ach bilden. Der Mar ausgeiprodene Grundjag ſchlägt Alles nie 
ber, weil er die gegenfeitige Stellung zur Rlarbelt bringe, Will man 
benn immer nur vom Nugenbli leben und nimmer fehen, welch' furdhte 
bare Reime im dieſer Lirchlichen Frage ruhen? Freilich fagt man, ber 
Erbe. v. Marſchall denke daran, fih auf feinen früheren Poſten (als 








Dberdisckior der Wafler- und Gtrafienbauten) wieder aurüchjuziehen. M 


died wahr, fo begreifen wir freilich, daß er die unendlich ſchwit ‘gas: 
lieber einem Nabiolger binterfaffen will. x 

. Herzogtbümer.. — Gatiäz 30 Yan  geflern 
außgegeben  Münmer der „Berhaligen Zeitung? heilt mis, bafpom Bies 


Nam Slaudiriäitetiim DIE aus Ken Brindefamiern’ der bNren® Hefgog- 
thünter zur Vorberatbung über bI"Wereinigungsirage gewählten Koms 
miffarien am 17. I. M. hier zufammentteten werden. @inen hauptiächti⸗ 
Gegenſtand dieſer Berathung fol der befannte agnatifche Peolefl bil: 
ei Der, Herzog wirt im Laufe fünftiger Woche vom Dresden bier 
jurüdermartet 
Schleöwig:SHolftein. — Aus Boalftein. 27. Ian. Wir tda⸗ 
nen nunmehr jür deptimmt melden, eaß, jobald die Öfterrefhiichen Irup« 


pen dad Serzogihum zur Paziſkatſon bejegt. habın werden, die holfleinitche 


Urmee gänzlid aufgelöf werten wire. Ja dem fehr ſtarken und merth« 
sollen Kriegematerial, Armatur und Montur wird dem Bernehmen nah 
eine Thellung fattfiaden, und zwar wird Dänemark den nach der Zahl 
ber ‚Besälferung. auf Schleswig Fepastizien.. Thell erhalten, während ber 
andere Theil für Holftein dem Bundesfontingent verbleibt. Es wird bes; 
fonders in der Armee sine volfänzige Trennung zwiſchen der dänische | 
ihleswigiden und der bolfleiniihen flatıinten, die legiere wahrſcheinlich 
unter dem Kommando des Benerald v. Vatdenflethh, der in milltärifer 
Beziehung unter den betreffenden Divifiondgeneral des Bundes geitelt 
werden wird, in arminiftrativer Hlafigt unter dem däntichen Kriegemini« | 
fen (OP.23.) ! 

Aug Wolftein, I6 Ianmar, Gei der noch beſtehenden fogenannien 
ihle&wig-bolfteiniigen Regierung in Kiel fand feit acht Tagen eine enorme 
Geſchãftigkeit ſtatt; die ſämmtlichen Depıriementscheid hatten die Augele-⸗ 
genheiten jo. zu ordnen... daß eine Elare_und fafliche Cinficht in den Ger 
ſcafitgang der Dinge leicht erfigılih if, um die Megierung in «len, 
Departements übergeben zu können. Die Männer der neuen Regierung) 
werden bemnad an dieſe einen direlten Anfnüpfungspunft finden, da nun« 
mehr Alles fo geordnet worden, daß die Reglerung ftünplich ibergebem 
werden kann. Die Regierung wird won fün’ Perfonen geführt werden 
unter Berantwortlichfeit gegerläben der genelaſchaftlichen Kommifllon, be» 
chend aus den zwel deutichen und dem bänijdhen Kommiffärzı vom Bieien 
fünf Perfonen find die Unterhandlungen mit dem Baron Geringe, tem 
Dbergerichtärad Malmros und den Eyadikas Prehn (nit Landlommiffar 
Prehn) aus Altona bereits als abgeſchloſſen zu betrachten, dagegen für 
die beiden andern Perionen werden die Unterbanblungen mit dem Grafen 
Moltte Gruͤnholz und dem Grafen Biome + Heiligenfedten fortgeſeht. 

Einen fehr weſentlichen Streitpunft der Unterhantlung bildet die 
Bejegung der fenfelt6 der Gider gelegenen Theile der Feſtung Menröburg, 
bie Kronenmerfe genannt, weldre Dänemark beichen mil; ed ſcheint je« 
doch, daſ man weder in Wien noch in’ Berlin Dies zugeflchen wird, ba 
bie Bevoöllerung dieſes Theiles Reis ale zur Bundesmattikel gehörig ge= 
Jahlt wurde. (ES beſchränkt Ad hlernach alſo bie geftern von der Meuen 
Breuß. Zig. gemeldete Beiegung biefer Kromenmwerke dur bie. Dänen 
wohl auf einen fronmen Wunſch dieſes Blatied.) (D. Adg. Big.) 

Preußen. — Berlin, 31. Ian. Dem danifchen Finanjminifter 
Graf von Sponneck gas der Miniferpräfitent heute ein Diner, an dem 
mebrere Mitglieder. des diplomatischen Korps Theil nahmen, 

Nah zuverläffigen Mitcheilungen aus Paris iſt es wahrſcheinlich, 
da Herr Armand Lefehore in Kurzem auf feinen biefigen Welten wieder 
zurücfehren wird, Das gegenwärtige Mebergangöminifterium, welches bei 
ber Ankunft des Herrn Refebure ion gebiltet mar, wird vorausfiätlich 
fo fange bleiben, als die Majorität im der Regislatioen nad den Anflchten 
ber Exekutis⸗Gewalt eine aufälige if. (E. E) 

Der bieflge britiſche Geſandte, General Graf Weitmoreland, if zum 
britiſchen außerordentiihen Geſandten und bevollmaͤchtigten Minifter in 
Wien nunmehr ernannt. (Die Londoner amtlihe Zeitung enthält, wie 
Hımb Nacır. melden, dieſe Ernennung bereits.) 

Das „Eorr»B.* fagt: Man legt der. bieflgen Anweſenheit unſers 
Gerandten am rufjifchen Hofe eine große Wichtigkeit und wohl nicht ohne 
Grund bei. Die Berichte, Bier. v. Room bier erflattet, werden ficher⸗ 
lich von Ginfluß auf bie Behandlung ber ausmärtigen Fragen fein. So 
viel wir vernehmen, beflätigen bie Berichte des diedfeitigen Befandten am 
Peteröburger Hofe übrigens das Obwalten freunbfhaftlicher Beziehungen 
zwifchen ter jenfeitigen und bießjeitigen Reglerung — Dasielbe Blatt 
vernimmt and glaubhafter Duelle, daß ſeitend audmwärtiger Mächte biöäher 
weber eine Billigung, noch. eine Verwahrung im Betreff des Gintritts 
Defterreihd mit jeinen Geſammtſtaaten in den deutſchen Bund ausge 


ſprochen if. 
ien. 


Ueber die fogenannte „Mazjinifche Anlelhe“ zur Mevolutionirung 
Staliend gibt der Partier „Eonfiturionnel* folgende Mittbeilungen: Bei 
den legten von den Gerichtöbehörden vorgenommenen Hautburdjudungen 
murben unter anderm auch einige Abichriiten bes von Mazzini abgefaften 
Profpekies, die Revolutionsanleihe von zehn Millionen betreffend, aufge» 
funden ; ebenfo einige Subifriptionliften für dasfelbe. Diejer Proipeftus 
enthält ein paar Säge, melde ben. Regierungen und ben Männern ber 
Ordnung im Allgemeinen zur Lehre dieuen mögen. Zuerſt muß man 
mifien, daß dieſe Anleihe von dem „Itallenifchen Nattonalfomite* befretirt 
ift, welches ſechzig Mitglieder der Ponftituirenden Verſammlung in Rom 
gewählt haben; dieſe römifchen Mepräfentanien unterzeichneten am 4. Juli 
1849 im Berein mit andern italieniichen Vatrioten einen At, durch wels 
Gen fle fih für die Herren der Geſchicke Italiens erklärten und ihre 


Souveränetät auf drei Mitglieher übertrugen : Io’eyh Mazsini, Aurelio ir 
5 


und Mathied Montecht. Kraft der 10 übernomme Um 
haben die drei neuen Triumvirn ihre —ExX 


ũ ift fol in u Wor⸗ 
——— 


Anlauf von K " deilen vetwendet werden, mas in 
direfter er N kant: und der Frelheit von Italien 
en kahn. ' Rein Theil des Gelees Darf zu privatem Weiland zur 








Verwe — * Bin aus ſeche Mitgliedern beſtehendes Komite hat 
die Winnagme uns Werausgabung —6 iu fontroliten, jedoch ohne 
bad merkungen über vie 535* desielben zu machen. Frei» 
I wire in te % der Einſehung es Itallentigen Darionalte- 

ing, we tnolution zu Stande bringen will, dad Ro- 
mite verbunden |i Unleihe betreffenden Berichte in deren Hände 
zu. legen: da erung de facle „dieielbe jeim wird, wie. die 


A e, jo wird das Ürgebaif der Beridie Magzinis nur von 
hun jelber und dem ibm Beigegebenen. geprüft werden. Der Proſpektud 
Tglieht mit folgendem Artikel, im welchem ſich der politifhe Werft son 
Marziaveld Lanssmann in einer Weiſe offenbart, die de erfleren würdig 
ift; er lautet: „Das Narlonalfomite veripricht das unverbrügplidjte Ge⸗ 
heimmig Dinfihrlih der Namen derjenigen Subſteibenten, welche Tür die 
Dauer der gegen m politifhen Lage der Dinge vorziehen, unbekannt 
u bleiben, 8 wird jetoch fomohl über die einbezahlien Summen, wie 
über die Namen der Merienbeiger ein Werzeiguig geführt wersen, damız 
Ne zu eimer gegebenen Zeit von ihren Mittürgern das Zeugnig empfan- 
gen mögen, daß fie un ber Meitung Ihres Baterlandes migt vergweigelt 
nd und zu deren Beſchleun beigetragen haben.“ Danf viejem Man⸗ 
növer werden ſich Futchtjame Id bewegen lajjen, Winzablungen zu 
machen, um bei der mädjlen Devolution vie Aktien als Belege ihrer 
„Seflnnungstüchtigkelt” beibringen zu können. 





N * u 

** Mir haben bereitd demerkı, vafı bei der Verhandlung der Natid⸗ 
nalvrrfammlung über die Interpelatlonen ed Hrn. Howya Irandere, die 
Bıloung des neuen Kabiners betseffens, Hr MWatıhieu (ve la Drome) 
vom Berge es für nothwendig rrag;tete, gemiffermafen die Rıpublif zu 
proflamiren, gerace ald ob er bad Werürfnig Jühlte ſich davon ju über- 
zeugen, ob fie aoch beflche, und daß darauf Hr. Leon de Labore mit ei» 
ner Kundgebung iür bie Monarchie Hervoriratı Der Leptere machte in 
einer Bede unter andern tie folgenden bemerfendwerihen Yeußerungen: 
„Unter zer Herrſchant der beficbenoen Konflitution hängı ein Lolkönerizer 
ser im dieſet Verjammlung nach Spt: mur von jeinen Romitienten ab, 
Sp verſteh' ih es wenigitend und jo verſtehen ee aud meine Herin Kol⸗ 
legen auf der äußerfen Linken. Denn bei‘ mehreren Anläfjen hab’ ih 
auch fle janen hören, daß Fünfzigraufend, Hunsertiaufend Wähler ıhmem 
de Miſſion gegeben hätten, die Döftrinen des Sozialsemus zu verthelr 
digen und zu verbreiten. Noch Öfter habe Ich fle fich mit bem Titel als 
Repubnitaner von geftern fhmüden hören; fie rühmien ſich alſo Mepublle 
tauet unter der Monarchie geweſen zu feim;; IM ſchließe Daraus, dag ich 
bad Recht habe, Legisimit unter der Republik zu bleiben, (Beau links 
und zedyid. Hr. Moubier de PEcluſe zufe unterbredyend, et denfen viele 
mie Sie!) Die Wäbler aber, die mich erwählt und ausforen haben, micht 
obgleich, fondern einzig und allein und ausjließlih 2arum, weil ich Le⸗ 
gnimiſt bin, und meil fie Niemanden in dem Departement kannten, Das 
1a) bemohne, der ji entichloffener als ich zu dem Prinzip der erblicen 
Monardjie auf der Gruntlage ver nationalen Freiheiten befennt, bieie 
Wähler erwarten von mir befondere zwei Dinge: erflend daß ich durch 
alle möghhen Mittel über Aufrechthaliung der materiellen Ordnung in 
den Straßen wache und daß ic ferner, um zu diejem Reſultat zu gelan« 
gen, bereit jel, mid allen tenen anzuiclichen, melde die gejeljchaftliche 
Drenung reiten wollen, bevor fie darnach ragen, unier welmer Form bie 
@ejelichait leben fole. GE wäre ſonach für mid eine Ehrenpflicht, mich 
auf dem MWerifiyl des jozialen Gebäudes in Stücke zerreißen zu laffen, ebe 
ich bulde, daf Die Wilden der Giviltjation in vadjelbe eindringen. (Fronie 
ſche Ausrufe vom der äußesflen Linken.) Aber anbererfeird Haben bie Wäh- 
ler wohl begriffen, daß ich auf dem demofkratiichen Boren bleiben mülle, 
der jegt dad Drinzip if, auf meldem die politiihe Drenung in Frankreich 
berubt ; daß id mie wiſſentlich die Konftitution verlegen dürfe, daß ich 
warten müfe, 618 fie in regelmäßiger Welje rewipirt fei; baf ich aber im 
dem Fall, wo fie von einem andern zerrifien würde, nur meinem SPatris- 
uemus umd meiner Energie Bolge geben dürfe, um nichte anzunehmen, 
in — zufügen außerhalb bed erbliben Prinzips, jo lange nicht 
Sranfreih in freier inte um felne Stimme befragt, ohne Kaptation und 
ohne Gewalt feinen Wunſch und Willen audgeiprodyen haben wird...... 
Do befludet fi denn, meine Herren, dab angebli in den Maflen fo 
tiefe repubkifanifche Gefühl? Als ig im diefe Verſammlung trat, war ih 
feR entfgloffen, einzig die Meviflon der Konftitution votzuſchlagen nach 
840 3. Yabıres der gefengebenden Verſammlung. Sie werden be» 

greifen, daf trog meiner Ueberjeugungen, ich, und Sie kürfen died glau« 
ben, feinen Haß gegen bie republifaniige Form bege. Dieje Megierungs- 
form entipeigt meinem Gharalter, meinen Unabbängigkeitögefühle, und 
ich ſehe nidt ein warum Sie mir gebäffige Gefütle unterlegen folten ; 
man haft nur das, was man fürdter.... Allein indem ich in Diefe Ber- 
fammlung trat, ohne mich einen Mepublifaner von heute zu nennen — 
denn id Habe nie begreifen können, mie man mit einer Meinung zu 
Beite gehen und mit einer andern twieter erwachen fann — hätte ich tie 
Dualifilarion eines Nepublifanert cum beneficio inventarü annehmen Fön« 





nen; allein id; fand mid Ungefläts eines Thella ber Linken, welcher nidt 
mer: zu einer politischen Revolution gezogen zu haben, 
ie Eintritt in diefe Berfommlung unter die Meaftio« 
nären und Meirograden gereibt hat, Jener Partei zufolge hatte ich zu 
einer Vartet gehört, welche weder die gegenmärtige Lage begreift noch die 
oͤff entliche Meinung zu Mathe zieht. Unter ven Männern, melde auf der 
Spige des Berges ſigen ſtand ed feſt, dag mir die Republit noch nicht 
haben, daß fie aber jpäter fommen werde... IL babe niemals begrifs 
fen, dad nad der poliriihen Revolution vom Februar 1847 eine foziale 
fomuen müfle. Wenn Sie unter Sojisfiamus das verftchen, wat ich redht 
mobl Segreite, dag nehlih der Grand der Einilifation und unfere neuen 
Geſede binnen zmwel oder drei @enerallonen den Stan? der lehigen Gejel- 
(daft verändern müffen, dann. bin auch ih Sezialift. Wenn Sie aber 
unter Gozlaliömus jene begreifen, welche die Anmafiung haben, den iegi- 
gen Stand der Dinge durch zwei oder drei Dekrere, mitielt vorgeblicher 
organijder Geſehe zu ändern, dann mögen bie Gozialilen wohl bie bes 
fen Abfihten haben, alein ich halte ihre Lehren für verderblic und werbe 
le mie allen mir zu Gebote flebenden Mirteln befimpien.,.. Mein 
Borredmer  jlelite, den Gap auf, Me Marteien der Monarchiſten und der 
Zegitimäften jeten es, melde für das Kalferthum günfige Chancen 'berei- 
teren. Woraus eriehen Sie, dag mir (tie Legitimiften) Me Chancen des 
Ratjathumd begünfigen? Wenn ver Präflvent nad Niederlegung feiner 
Gemals im. Auslande belichige imperlaliſtiſche Manifeftationen machen 
würde, jo würde id mid darum nicht kümmern, und wenn er felbft 
an irgend emem Vunkte der Republif einen ſolchen Berjud machen 
würde, jo würde ich mich au darum nicht Fümmern, denn wir ha« 
ben bei zwei Unläjjen geichen, daß hlegegen nur ein paar Gendar- 
men nothig find, ,.:. (Murren.) Meine Herren! wir wollen es ab» 
warten, bis das Land üder die Nepublif Erfahrungen gemacht hat auf 
eine lopale Weile, und Ih babe Die Prätention in meinen Boten jes 
ner deinofratiichen Toftrin vollkommen trengeblichen zu fein, angeſichts 
meldyer ich in Dieie Berfammlung getreten bin, Un» daun, meine Her⸗ 
ren, wenn der Angenblid der Meviion dieſer BVeriaffung gefommen if, 
werden mir ald Morififation des erften Artikels folgendes vorfhlagen: 
„Branfreich kehtt zur erblichen Monarchle zurict⸗ (Lärm Hr. Moudier 
be LEcluſe unterbtechend: der Präfident der Republik hat nicht dad Recht 
ald Prätendent aufjutreten, er hat blos’ wen, @id auf die Republik ges 
Idmoren!) Hr. 2. 2. Labarde: Nie hat der Prinz in weldem id) das 
Brinzip der Erblichteit perfonifiiire als Vrätendent ſich aufgeworfen. 
Wenn die-Mepublit Frankreich glücklich und frei machen wird, io wird er 
der Brite fein. der der Vorſehung hiefür dankt Diejenigen verläumden ben 
Grafen v. Chambord, welche ihm einen andern Ehrgeiz unterlegen, ald je» 
nen über ein freies Volk zu herrſchen. Sein ebles Herz; und feine hohe 
Intelligenz baben vollfommen begriffen, daß heutzutage, mitten unter ber 
Tbheilung der Parteien ver Ruhm eines Bürflen nicht mebr in gewonne · 
ten Schlachten, fondern einzig in der Verjöhnung, in ber Erreichung ber 
arofen Aufgabe Hegen könne: einer Megierung obne Willkür und einer 
Breibeit obne Zügellofigkeit. Ich bin überzeugt, daß das franzöflihe Wolf 
nahtem «8 fh mir Duaflmonardhicen und mit Duaflrcpublifen verfucht 
has, einmüthig auf unjere Deftrin zurückkommen wird, benn ich fürdhte, 
dag an deu Zuge, wo das monarchiſche Prinzip dem Herzen des Landes 
entrifjen würde, auch der Name Ärankgris von der Karte der Nationen 


verſchwinden merde !* 
Danemarf. 

Kopenhagen, 29. Januar. Mittags. @in Theil der Leibgarde ift 
betelis gefern von Schleswig mit dem Dampfitif „Beyfer” bier -an« 
gefommen und fogleid; nach dem Schloß Chriftiantborg gezogen (ma ter 
König in Befen Tagen ih aufbält), um bort ihre Bahnen abzuliefern. 
— Graf Sponned wird erſt nächſſe Woche zurüderware, (D. Ref.) 


Meuneſtes. 

Bayern, — *München, 3. Febr. Bid dieſen Abend waren, 
wie mır vernehmen, aa 90 Mitglieber ber Kammer der Abgeorbneten be= 
reitd bier elngestoffen und angemelret, Diefen Abend findet im englüihen 
Kaffeehaus eine Beiprechung der Mitglieber der Maforität des vorigen Land « 
taged ſtatt, an welcher auch eine Anzahl Mitglieder des damaligen linken 
Gentrums Theil, nebmen werden Wie wir hören, To wäre beabſichtlgt, 
alobald yieleigt übermorgen ſchon zur Wahl ver ſecht Kandidaten zu 
ſchrelten, aus denen Ge. Maj. der König alebann den 1, und I. Präfi- 
denten ber Kammer ernennen wird. Man hofft auch mit den Wahlen ber 
Sekretäre und der Ausſchüſſe noch im Laufe dleſer Woche zu Ende au 
fommen, fo daß »ie feierliche Gröffnung bes Yanttagd in den erfien Ta— 
gea ber kommenden Worte flattfinden könnte 

Frankreich. —*"Nidis von Bereutung aus Paris vom 31. Jan. 





Frantfurta/R., 2. Behr. Denerr. 5prog. Metall, 73% ; 4 Yapron. 6A' 5 
Bankattien 1063; [pan. Innere Schald 33°'),,; Lubwigähafen-Berbader 6.9.8. 
50°, Wenpfelfurs: Paris — Lendon — (Mt. 3.) 

*tParis, 31. Ian, 5 pGt. 96.35, Aulthen 96.25, 3 pGt. 57.80, 3 p6t. 
Mente 57.75, Norbabe 473.75. 

“London, 30. Jar, Konſols 96'4 +4; Span, Alt. 15'4 ; 3rGt. 38 

London, 31. Jan, 3 y61. Konfelse 961,— Hy, 


Verantmworilide Redaktion Dr. I. Wal ler, 3.8. Pagl. 
LUönigl. Bof und National-Cheater. 


Dienſtag den 4. Febr; „Romeo und Julia“, Tranerfptel ven Shakroprare. 


Fremben-PAnzeige. 


B. Hof. HH-Riesier, Afın. von Grefelb ; Dr. Kelb 
mb Dr. Veſchei, von Mugsburg; Bang, Mebenaf, Boos 
und Meis, Mbarertneie amd ber Mbelupfalg; v. Hirfä, 
Banauier von Würzburg: Paur, Mbg. von Augsburg. 

®, OHirſch. 59. Eharpine, Regeciant von Lyon; 
Mor, Negoclant von Mainz; Albers, Privatier ven 
Rürnberg ; Dembarter, Lankriäter som lertiffen. 

Vaulick. HH. Brolli, Gutsbefiger son Mühls 
%ad; Siigmüller, Kfm. von Gannflatt; Kepp, Kfm- 
von Haman; Puttmann, fm. vom Elberfeld; Frled⸗ 
Heim und Binzwanger, Kaufleute son Berlin; @ratel, 
Kim. von Mürndera; Eichhern, Infpettor von Mite bach 
®. SH. Buchner, Medtepelt. son Ingol- 
Radt; Klein, Privater von Nürnberg; Fläſch, Kaufm. 
son Elingen; Frl. Miitmann, von Megenöburg. 

®. RAreuj. OO. Wievenhofer, Banbtagsabgeerbneter 
won Mugaburg; Mebler, Hausbefiper von Wien; Ten 
dermann, Rfın. von Peſth; Brud, Partitulier von Gr 
Tangen; Frietmer, Drfonom ven Deagenvorf; Betb+ 
wid, Kauf. von Münchberg; Erbdtahelm, Buisbefiger 
von Brap 

BI. Kraube. HH. Dr. Säneiber, von Bambrre; 
Dich, Afın. von Bafıl; Memmel und Mau, Kaufleute 
von Stuttgart; Herſch, Afın. von Zweldrücken; Steng · 
lein, Rectöpett. un Mothenhofer, Meg Mrcelt von 
Bayreuth ; Michatl Mpoftolides, Uniserfitäts + Mektsr von 
Kıben, 

Stahudgarten. HH. Pedele, Hofgättiner von 
Sälrifheim; Grempbauer und Hammer, Privatiers von 
Genftanz. 

— —— ————— 


Amtliche Anzeigen. 


92.12.) Bekanntmachung · 

Auf Antrag von JZutereſſeaten ergeht am ale Die 
jenigen, welde an dem Müdlafle des am 23. Dftober 
1350 habler verſtetbenen fgl. Mroofaten Auguſtin 
Manofietter Auſptücht zu maden haben, vie Hufe 
forberung, blefe ihre Aniprüge binnen 3O Zagen 
bei unterfertigtem Öberiäte um fo gewifler anjumelden 
und geltend zu maden, als mwibrigenfalls ohne Rüdät 
auf befelden mit der Auseinanberfepung ker Berlaſſen ⸗ 
ſchaft weiters vorgefärltten würde. 

Sign. am 23. Janzar 1851. 

Königl, Kreis» und Gtabtgericht München. 
Der Lönlgl, Dircher: 
Danpanfer. 
Bid. 


19.24) Bekanntmachung. 
Derftelgerung des Gibelanweiens von 
Jof. und Theres Rechner zu Kaltendach. 

Samftag den 22. Februar Nachmittags 
son 3 — A Uhr wird zu Puppling im bortigen 
Wirthehauſe das in der Mähe gelegene Gibelanmefen, 
am 9. September ». Be. auf 1273 A. geſchäßt, und 
in ber Neuen Mündener Zeltung Rre. 251 unb 
263 und Landbeten Nro. 814 und 329 beſchrieben, 
gem weiten Mal tur eine Wertdts + Kommiffien 
öffentlich, verfleigert, und nad den Befllmmungen bes 
$. 64 des Sypethelen-@efepes und tem Sf. 99 — 102 
dem Meifibietenben zugeſchla gen, es mag obiger Schäpungs- 
werih erreicht fein, ober wicht. 

Gerihtöunbelannte Käufer haben ih über Vermögen 
und Leumund andjumeijen. 

Wolfratshanfen, am 28, Januar 1851. 

Königl, Landgericht Wolfratähaufen, 


Martin, tönigl. Laudtichtet. 


180. Bekanntmachung. 

Gegen bie Lammerwirther@heleute Quitin und Mer 
gina Shmid ven Dttobenren wurde auf Gröffnung 
des Univerfal-Kenkurfes ertannt. 

8 werben nunmehr tie geſchlichen Edlltetage und 
war: 

’ zur Anmelbung und Nadmeifung ber Forderungen 

Mittwoch den 26. Februar 1551, 

zur Vorbringung der Ginreten 
Freitag den 28. Mär, 1851, 
zum Sälaßserfahren unb yjwar für vie Re und Dupfit 
Montag den 28. April 1851 
feſtgeſeht, unb fämmtlihe Hänbiger der Schild'ſchen 
Gäeleute unter bem Nachtheile vorgeladen, daß das 





328 
Dekanntmachungen. 


Mihterfcheinen an dem erien Zermine ben Musihluf 
der Ferderungen son ber gegenwärtigen Muffe, das 
Nitterfgeinen an ven übrigen Zagsfahrten aber ben 
Ausfhiub mit dem treffenden Hanklungen zur Bolge 
haben mühte. 

An dem Vlqulrations + Termine wirb aud der Mer 
leid verſucht werben und unter Bezug auf die P. ©. 
F. 33 wird bemerkt, daß die Attlemaſſe auf 15,700 fl. 
fteßt, die eingetragenen Hypothet ·Schulden aber 17,047 
Galden betragen. 

Ale Diejenigen, welche von bem MWermögen ker 
Eämir’fhen Eheleute Sachen im Hänten habım oder 
an biefelben ſchulden, werben aufgeferbert, die Eingabe 
fung wand gwar bei Vermeldung des nogmaligen Gr 
fapes mur vafier zu maden. 

Ditobeuren, den 21. Januar 1851. 


König. Bayerifches Landgericht. 
Scaf, f, Landrichter. 


u —— — — 


195. 


Bekanntmachung. 
Abtretung der Grunbbefipoeränberunge 
Gefälle ver Ooſpltalſtiftung Kaufbeuren 
an vie Abläfungstafla des Etaats beit. 

Die Hofpitafkiftung Kaufbeuren bat ihre in den 
Gemeinden Buchloe, Blonhefen, Guriehofen, Pranten- 
bofen, Honfelgen, Yengen , Lindenberg unb Odere ſſen ⸗ 
dorf befigenten Hamblöhue an bie Mbläfungstafe bes 
Staates überwiefen, wehhald ale Jene, welche irgend 
einen Anfpruh am biefe Menten maden a tönnen zlau · 
ben, aufgeforbert werten, benfeiben” termino BO 
Zagen bierorts anzumelden und nahjuwelfen, außer: 
dem bie eingehenden Abloͤſunge · Säulbbriefe ohne Weis 
tered am tie Ablöfungslaffa des Graats erabfelgt wer 
den mürben. 

Buchlee ten 24. Januar 1851, 

Königliched Landgericht Buchloe. 
Dr. Sci, f. Kanttichter, 


197. Bekanntmachung. 
Biöf ca. Dedler wegen 
HrpeothelZinfen- Ferdetung. 

Im Wege ter Hllfenolfiredung wird das Eölbner« 
Aaweſen des Zateb Dedler im Thalbefen, beſtehend In 
einem Hölpermen Wohnhaufe fammt Nebengebäuten (mit 
200 fl. gegen Brand verfigert) und Hofrsum auf 300 
Gulden eingemeriket, dann 14 Tgw 21 Dez. Grund 
bei, gefhäpt auf 800 fl., ſehln Im ganyen Shäpunge: 
wertbe won 1200 fl, am 
Samftag den 29. März I. 38. Vormittags 

Blihr (im Wirthsbaufe zu Thalbofen) 
an ben Meiftbietenden Affentlich verielgert, wozu Kaufe- 
Uebheber mit dem Bemerten eingeladen werten, daß bem 
Gerichte unbefannte Gtelaerer Ach durch getichtliche Ber 
mögens»Zeuguiffe auczuwelſen haben, und bap bis zum 
Verfielgerungs » Termine fomohl Steuer- Kataſtet ale 
ShäpungeBretelell bieroris zur Einfigt vorliegen. 

Auf tiefem Anweſen laften 1572 fl. 21 fr. Hope 
thetſchulden, — 3 fr. Haueſttutt » Simplum und 1 fl. 
16%. SEE elnfacht Grunt ſteuer, — jährliger Boten 
Sins us. 44 tr. 4 hl., — 3 Big. Si. in 
Derfen Raturalgiit zur Kirde Stottwang und 9 Fr. 
Henjehent zur Pfarrel bertfelbft. 

Kaufbeuren, am 19. Jannar 1851. 

Königlich bayeriſches Landgericht. 
». Sichlern, !. Banbridter. 


198. Bekanntmachung. 


Auf Antelngen eines Hypotkefgläubigere wird die 
reale Shubmadersgereitfame tes Jeſeyh Meier von 
Neuburg, gerichtlich gewertet auf 500 A., dem Iwangs- 
Verkaufe unterfichlt. 

Zur Aufnahme er Angebote ſtebt auf 
Freitag den 28. Februar Vormittags von 

a2 — 12 Uhr 
im Amtsiofale Termin an, wejw Raufslußlge mit bem 
Wenerfen eingeladen werben, daß ſich gerigisunbelannte 
Käufer über Bermögen gehörig auszumwelfen haben, und 
das das Verfahren hiebel mad $. 64 bes Hepothefen 
Geſehes und Gh. 96 — 101 tes Projrei@eiepes von 
1837 fi richte. 

Menburg, den 29, Januar 1831. 

Königliches Landgericht Neuburg. 
zeit, 8. Landrichter. 








Pribat- Anzeigen. 


118.089 Ankündigung. . 

Der Uusiguß der Mehaniigen Baummwelk 
Spinnerei und Weberel in Augsburg bat bie 
Ehre, in. Gemäßkelt des $. 17 der Geſellſchafls Status 
tem tie Herren Metiembeüper gu einer 

Dienftag den 11. März biefed Jahres 
Bermittagse 9 Uhr In ber Fabrik abzuhaltenten Be: 
neralverfammlung einyufaden, um 

bie übligen Vorträge anzuhören; 

Seſchlauß zu faflen über das Ergtbalß bes Jahres 1850; 

über allenfaläge Anıräge von Geſellſchafts · Aitglledern 
zu beratben umb zu befälichen, imfeferne felde 
vom 6. 18 Mbfap 9 ter Gtatuten gemäß vier 
Boden ver ver VBerſammlung dem Ausſchuſſe übers 
geben werben ; 
eine Wahl vorzunehmen zum Erſade ber nad $. 21 
ker Statuten austertenten Ausfhuß-Mitglieker ; * 

und eutlih um tie Nummern von 20 Wnlchenss 
Obligationen zu ziehen, welde am 1. September 
biefes Jahres belmbezahlt werten. 

Die Verſammlung beginnt mit der im $. 14 der 
Statuten vorgefhrichenen Legitiination ber erſcheineuden 
Geſe nſchafte » Ditglirber. 

Augsburg, den 18; Januar 1551. 


Friebr. Schmid ‚« Borftand. 


189. (26) Theatiner- Straße Nro, 40/8 
find 1 oder 2 meublirte Zimmer an einen Herrn 
Abgeordneten ſogleich zu vermieihen. 





187. [2!9] Ein Granenpmmer wänfgt fg an de 
nem gefdloßienen Brioateirieh für Langunterrigt zu bes 
theiligen. D, Ueber, 





179. [25] Im ber Mitte ker Stadt fit eim för 
ner Salon mit Gälaftabinet um 12 A. monatlid zu 
vermicthen. D. Uebr. 





199. Gin für jebes Fönigl Juſtitut und Privaten 
geeigneter doreg. Ewiggelebrief von circa 4400 fl. 
könnte abgelöft werten, D. Ueber, 


Grad: und Sleefaamen : Verkauf. 


190. Der Unterzelchnete beehrt ſich biemit, dene 
fenigen Herren Goatebeſern und Bantwiriken, melde 
im femmenden Rrühlinge mene Wiefen anzulegen brabs 
Fihtigen, die ergebenfte Anztige zu machen, bap er wie 
felt »ielen Jahren auch km verwigenen Semmer wieber 
eine betewtende Quantitat Gaamen ter mupbringenkflen 
Gräfer gebant Hat, offerirt ſolche Kiemit zu gejällger 
Abnahme und ſichert billige Breife zu. 

Auberbem dit derfelbe im Befipge von circa 20 
Shäffeln Eeparſetie Sasmen, besglelgen ven einer 
Partie Monats» oder Lazerallte⸗, Rothtlee umb welß · 
blüßenten Wleſentlee · Saamen. 

Das felt Jahren geidenfte vlelſeltige Vertrauen 
käft den Untergeichneten hoffen, bafı er and heuer mit 
recht pahlreichea Aufträgen werke beehet werben, 

Helvenbelm am Habnenfamm, den 29. Jan, 1851 


Georg Andrä, Sqhullchrer. 








191.[3 a) Im einem gemerbfamen Wartte Witel · 
frantens, Sig eines tzl Landgerichts, Ment- und Forſt · 
Omtes, wird eingeteetener Berhättmiffe wegen eine im 
beften Betrieb ſtehende, reale 


— Farben⸗, @ifen: und 
chnittwaaren: Handlung 
aus freier Hand verfauft. 

Das Gefchäft erfreut Ach eines AOjährigen guten 
Abfages und ausgebreiteter alter Belanntigalt. Die 
Bofalitäten, in ker ſchönden Lane, beftchen in einem 
fhönen, maflio gebauten, treifiödigen Wohnhauſe mit 
nod zwei mwehnbaren Nebengebäuten, Kepiere fdanen 
nad Belicher aud außer Rauf bleiben. 

Das Geſchäfrehaue if men mund geihmadsed herge ⸗ 
tötet und laht nichts gu mwünfden äbrlg. 

Franfirte Aufragen unter G. I. K. befergt bie Er 
perition diefes Bleattes. 


2 Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. FU 


Druf der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Dienstag 


Beilage zu Nro. 29 der Mbuen Münchener Zeitung. 


4. Kebruar 1851. 


„Amünchen, 4. Februar. 


Se, Mai. der König Haben allergnärigfi ’gerußt, den Mentbeamten 
Görlätan Grbard Hönfl un Hof — auf Anſuchen — auf ein Yahr ın 
ben ' i b treten zu laffen; den Mevieriörfer Heinrich 
Dotles zn Effelter als foldien nadı Meuflättlein — auf Anfuchen — zu 
verlegen; am 'deifen Stelle zum Mevieriörfter im Bffelter den Borflmart 
Karl Rattinger zu Usieridren; vsoniioriib u ernennen ; -den Hork- 
amıdaftuar um onät im Winift. Ginri buteau Philipp 
Golh ah —— Ir —A 10 * nen; 
endlich den Forklamtsaftnar zu Bahrcuth, Philivp IJEllein zum provii. 
Nevierförfter in Motbenfirhen zu ernennen, 

Se. Maij der König baden unterm 1. Februer allergnädigft gerubt, 
ben Stadigerichtsargt Dr. Johann Ialob Braun zu Bürtb, auf Grund 
des 5 19 der IX. Berfalungdbellage in Dulckjenz zu verfegen ind auf 
schaue NG erlerigende Stabtgerihtepbuflfer Bürrh, den dermaligen 
Landgeriähtdarzt Dr. Mar Kaudidud Wolfring von Mleinfeld zu berufen, 

‚Se. Maf. der König baden Sich bemogen gefunden, dem außeror« 
denilichen Brofeffor Dr Karl Fraas zum orbentlihen Wroieflor der 
Landmwirtbibant umd der damit verbundenen Wiſſenſchaften am der flauıd+ 
wirebichaflihen Fakultät der f. Univerrär Münden vom 1. Behr 1 IB. 
anfangend; und hen Mrofeffor an der biefinen pofpteinifhen Schule und 
Ghrenprofeffor Dr. Kafetan Georg Kaifer zum ordentliden Profeffor 
der Terhnologie an ber traatewirthſchaftlichen Bafultät ber Hocdichule 
Münden, unter Belaffung desjelben in feiner Stellung ar der bezeichneten 
volgtehniihen Schule, vom 1. Febr. I. I. anfangend, zu ernennen. 

Ge. Mof. der König haben Sich bewogen gefunden, daß Kuratber 
nefzlum au Chenfelb Ada. Bilse, dem Prieſter Anton Nuber, Rom- 
morant zu Megenpeilftein,, Logs. Moding, zu Übertragen, und zu geneh» 
migen, daß die Fatholliche Pfarrei Bettflane, Arge. Bamberg II, von dem 
Erzbiigef von Bamberg, dem Priefter Michael Leicht, Prarrer zu Ritdhe 
fetten, Ldge Sihehlig. verll ehen werde. 

Das Kuratbenefinium Egertehauſen, kgl. Bias. Wolfratehaufen, if 
mit einem faffionsmäßigen Meinertrag von ABK fl. 30', fr, in Erledlgung 
gekommen. 

Die katbol. Pfarrei Untermeitingen, fol Loas Schwabmünchen, If 
mit einem fufflendmäfigen Ertrage von 583 fl 3 fr. in Erledigung ge» 
fommen. F ; 


Das drin, 8 i d biet 
9 


Den in den nächſten Tagen fih verlammelnsen Kammern ſoll von 
Seite der k. Regierung ein Beiegentwurf über Negelung auch des Klemen« 
tarſchulwe ſeus vorgelegt wersen. Da mögen denn die Hauptiragen und 
Hauptflagen in biefem Gebiete zur Sprade fommen und die Mittel bee 
ſprochen werden, wie bie vielen Gebrechen geheilt werden föınten. Möge 
wenig von äufern Bebürfniffen gehört werden, aller Brnit aber der Er- 
räglung der innerm Gebrechen, die nicht länger werdet werden können, 
sugeiwendet werben. Unſer Voltoſchulweſen leider beiouders am zwei argen 
Mißhänden, bie entiernt werden 'müfien: an Zufälligkeit der Schultührung 
und an Unbeftimmthelt der Gchullebrerbildung. Ich verfiebe dieſes ale, 
Unjere Belimmungen über Lehrrziel, Uaterrichtstoff und Methode find nicht 
im: Stande, zumal da fle von den Uaterbehörden und Schullehrern in der 
man nich fachſten Weile eriaft nnd durdgeführt werden, die nothwendige 
Einheit in bad gange Ehulleben zu bringen, Ades, was in, mit und 
für Spulen geſchleht, trägt daher den traurigen Gharaftır der Zufädigfeit 
und Zerriffenhelt. Noch ſtärter tritt dieſe Ecſcheinung in der Bildung 
unferer Blementarlebrer Heroor Die geſehlichen Anordnungen bierüber 
laffen jo gut über: ald unter die @renge gehen, und wie die Beftimmungen 
in den -Berbereitungsanflalten 6i6 zum Gintritt in das Seminar geachtet 
umb eingehalten werden, davon geben die Aufnahmöprüfungen der Pripa- 
rauden Zeugnig. Ich will nicht fprechen von bem Maße der Kenntnijie. 
bad mitgebracht wird, nur davon, daß weder in Bezug auf den erlernten 
Stoff, aoch auf: die eingebalteme Methode, Bieihförmigkeit gu finden ift. 
Belege für die doppelte Klage, die hlemit ausgeſprochen ift, liegen in 
Unzabl vor. Go Häzt alio unier Schulmeien den Gtempel ber Unbe— 
Rianmtheit,Berriffenhelt, Zuiitigkeit. Hier muß Ordnung werben, mad 
ich für wichtiger Balte, als alle Debatten über Bebalserhöhung, pragma- 
tische Mechte und Beziehung der Schul zu Staat oder Kirche. Gebt uns 
fee: flrenge Beitimmumgen über das Ziel der Shul- und Rebrerbiltung, 
orgamifirt im ganzen Umfange dad Bolfsichulmeien — wir Lehrer werden 
freubig arbeiten und andy die Kitche wird mies zu befürditen haben, ba 
mir ein Gewiffen haben, dad und lehrt, daß wir einft Über bie und anr 
vertrauten Kinder Rechenſchaft zu geben haben. Wenn aber dleſe Mhere 
und fidernde Mnorönung gegeben if, dann Bitten und flehen wir um 
Männer, die audgerüftet mit umfahfender Kenntniß der Glementarpävas 
gogif und gerüfler mit unbeugbarem Grnfte, das Geſed zur Wirflichkelt 
su machen, bie Gefammmtileitung des Bolfsiulmelens im Mamen des Etaar 
ted und ber Kiedhe in die Hand nehmen, beftimmend, durchſchauend, loh⸗ 
nenb ab firafend. - Es if unzweifelhaft, daß Norddeutſchland den Süden 
meit an humaner Schulbildung überragt — und ber Brund davon ift 





j fein anderer, als daf dort die Leitung, ded gefammten Boltsigulweiens 


Im den Hänsen weniger und mar gediegener Schulmänner Itegt. Det 
Norden bar jeine Ehulnätbr , dieaub und werben müflen, fol nur der 


geringfte Aufichwung au hoffen ſein. Ja! das Inflitur ber Sul 


rätbe if das dringendfle Bebürfnif auf dem Gebiete bes 
Glementarihulmeiens aub in unjerm Baterlande. Bir 
bebürien nothwendig ſolcher Männer, die, ihrem Lebensrufe nach Elemens 
tarpädagagen „ fich durch .ibre Studien zu Schulmännern gefchwungen, 
denen dann bad gegebene Gefeg zur Durchführung anvertraut wird, bie 
für ihre Amtsführung nur der Negierung und der Kirche verantwortlich 
And. Sie baben, geleltet dutch ihr Muntaı, über Ziel, Stoff und Me« 
ibode, Einrichtung und Zucht der Schulen: fie babem über Vor⸗ und 
Bortbildung, über Mandel tin> Amtsrbätigkeit der Schullehret gu machen, 
mit Gnifhiehenbeit Ordnung und Ginbeit au ſchaffen, den Bau zu fügen 
und das Ungefügige abzumeifen. Gie feien aber nichts ald Echulbeamte, 
nidt mebenbei noch Seelforger oder Rechtäbeamte Ber Ami fordert ihr 
gamzed Leben. Die Arbeit wird, beſonders am Anfange, auch ungebeuer 
ſein, immer aber eine anderweitige Beichäftigumg unzuiafſig machen. Mei« 
ien, Berite, Vrüiungen, Dunlififetionen und eigene Studien werden 
Eined Moannes Zeit binreihend ausfühen. Mur dur fle fann Drbnung, 
Heil und Rettung werden. Sie aub fünnen bie übrigen Fragen ber 
Schule zur Pöfung bringen. Unſere Mädchenſchule Heat im Argen, unfere 
Beiertagsfhulen harten, auf Mefoım, das Brivatibulmweien verlangt Unter 
drüdung oder Megelung Die Schulzucht iſt unfräftig aeworden.\: Wer 
beilt bier? mer reiten? Sin Männer, die mit Fachlenntnik, mit Krait 
und Eharafter. gerüflet und vom deu ‚Menierenden mit Macht verfeben, 
lden, fäten und ſchntiden bürfen. Dies Einzige, das Jaftitut der Echul- 
räsbe, wenn der Fommende Landtag in Beziehung auf das Schulweſen 
gewährz, dann Ik Allet gemonnen, AGes zu boffen. Die Befoldung biefer 
Männer verdient. der au boffenden Gruct gegenüber nicht erwähnt zu 
werden; darum iſt die Gtilung dieſes Nothſchreies auch zu erwarten. G. 





Aus Haäuſſer's Denfwürdigfeiten zur Gefchichte 
der badischen ———— ide 


(Bortfegung ) 


Bilder aus den Arvolutionswohen. Die Finanz und Gefeh⸗ 

gebungs » Wirthſchaft, Die proviforiihe Megierung. > Der 

Terroridmus. Die Eivilfommiiiäre Brentane am 5. Juni. 
Drei Büge aus der Konktituante. 


Nachdem ter Landedausſchuß nah der Flucht bes Broüherjogs die 
Zügel der Renierung in bie Hand genommen karte, gab fi feine Uns 
ribigfeit zur Leitung der Staaiogeſchäfte bald genug Fund, 

„Mit den Gelee wurde mild genug gewirthſchaſtet. Es mar in den 
erfien Tagen jo bunt durcheſnander gegangen, daß die Volliugebehörbe 
am 20 die bezeichnende Merorbnung erlieh: Die Givilfommifläre und 
Eiherheitdandfhüfe jolen fortan mur In Folge beſonderer Brmäctigung 
des Minifteriums der Finanzen Gelder bei den Öffentlihen Kaffen erheben, 
Un die fremden Zuzuͤgler mußte matürlidh, damit fie aus der Schweiz, 
aus Rranfreih n- f. w. fommen fonnten, Geld gefchldt werden. Die 
no:> worbantenen Pofticheine beweiſen, bafı in den erflen Zeiten täglid 
nicht unberrädrliche Geltpafete an bie Areunde in ter Edwei; um, an« 
berwärts abgegangen find. Mehrere Hunderttauſende wurden für fleinere 
oder grögere Ausgaben aufgezebrt, deren Berechtigung zum Theil febr 
sweitelbaft war. Für verfchiedene Areiforpe, die aus dem abenteuernden 
Gefindel aller Marionen beftanden, murden Summen vun 2,000 bi zu 
65,000 fl. ohne näheren Nachweid ausgemorfen, und ehr selten haben 
fi die neuen Vermalter die Mühe genommen, auch nur oberflähli an« 
audeuten, moru das Geld verwendet werden ſollte. Die Fleinen Pollen 
unter dem Titel der Equſpirung und Unterflügung Einzelner And. zahle 
lot; ber Pettel mar großartig, und bla aus dem tiefjten Süden Franf- 
reiht damen ziemlich kurz angebunbene Forberungen um linterflügung, 
dieß meuentbechte Kalifornien der Temofratie follte allerwärtd bie darben« 
sen Republikaner für ibre @efinnung Bezatlen ” 

So traurig die Finanzverwaltung der revolutionären Regierung, fo 
lächerlich war ihre Befepgebungstkätigfeit,  * 

„Am 19 Mai erlieh der Landedausichufi folgendes Prefgefep: 

@inziger Artifel. 

Die Preffe if frei. Die poilfiſchen und religiöfen Preßprozeſſe hören 
auf, Ueber Vrivarflagen gegen bie Preffe eutſcheiden Geſchworne Simmt- 
liche biöberigen Geſetze und Verotdnungen über die Preffe find aufge 
hoben 

Es ward dem Landedausihun son ſachkundiger Selte denn doch bee 
beutet, bad, wenn man alle politiihen und religiöfen Merbrechen, bie 
durch die Vrejje verübt würden, für flraflos erkläre, man fonfequenter 
MWelie Ale bonn au ungsfraft laffen müfle, wenn fie nice durch die 
Prejje verübt würden. Denn es fei ja Im Ganzen gleichbedeutend, ob 
man basjelbe Verbrechen durch Worte ober durch die Schrift verübe. We 
fei auch wohl zu erwägen, daß man fi mit dem religlöfen Befühl det 
Dolfes nicht In zu feindfeligen Widerſpruch hegeben dürfe Für jede Prir 
vattlage Geihworne berzuftellen, eriheine unnüg und der Würde des 
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Randedausihuß vorgehalten, und er Hälte noch Tinſicht genug, Und jog 


das unflanige Produft zurüd, Nicht fo glüdli ging es mit einem an« 
bern geichpeberlichen Verſuch Der Lanbesansihuß lief am 26 durch ben 
Kriegäminifter-Gtelverireter Meperbofer ein Weieg über die Militär 


BWirtwenkaflen veröffentlichen, das durch die öffentlichen Organe lief, fi. 


aber gleichwohl als fo unbaltbar erwies, daß bereitd am 29. der „regier« 
ende Landesautichuß" im feinem offiziellen Blatte befannt machen mußte, 
es beruhe jemed Geſetz auf einem Irrthume, und bleibe nad wie wor 
beim Alten!“ Gin aubermal war verordnet worden, bad erfte Aufgebot 
befiehe aus ber maflenfählgen Mannihaft vom 18. bid 30. Jahre; ber 
Gindrud im Bolte war aber ein fo ungünfliger, daß man fit vermüßigt 
fand, ipäter au erflären, «8 fel darunter die „Iedige* Mannichaft verfian« 
den, um» jener erſte Ausbrud beruhe auf einem „Beriehen“. 

Die vielen Lügen, melde währen ter Revolutlonswochen von ber 
BDreffe und ſelbſt vom bem Fonftitutiomelen Organen audgefireut wurden, 
Mind bekannt, wir führen defbalb nur einen einzigen ſeht bezeichnenden 
Bug aus Häuffer an: 

„Die „Karlöruber Zeitung“ berichtete einmal, es feien mehrere Trupps 
vom 29 preußiihen Megiment mir ber Nachricht übergegangen, „ba dem ⸗ 
nähft Alle kommen mwürben.” Im dieſer Nachricht Tag eben fo viel un« 
freiwillige, aber treffende Wahrheit, wie in der erfien Proflamation ber 
piälıiihen, provifortichen Megierung, bie mit den Worten ſchloß: Wir 
werben Alle „micht zurüdbleiben,“ Im der That waren fie die Grften, die 
nicht zurücblichen * 

— Das Treiben der Givilfommiffäre ſchildert Häuſſer mit folgenten 
rien‘; 

„Zur Allgemeinen entſprach die lüderliche und fnabenhafte MWirtb« 
(daft dem Gharafter der ganzen Revolution. Dieſe verfommenen Sub- 
jefte und Abenteuter brachten alle Lafer der Dionardie mit, und feine 
einzige Tugend der Mepublif, Ihr Terroriäimus war nicht blutig, wohl 
aber bübiich und launenvol ; ihr @emaltregiment hatte oft nur den Cha- 
after perfönlicher Ehifane und Bosheit. Die Erinnerung an das ſchlimmſte 
Pafharegiment warb durch bad neue verbumtelt, der äAußerftien Ohnmacht 
der Berwaltung im ber. jüngften Beit folgte. jegt eine Epache.ber äuferften 


Gewaltfamfeit, Wie oft fofte die ‚alte Regierung yom. „Schmweih, und, 


Bchtirdeh) Volkes“ Yeiclemmmt baden, Aid Ale ward jegt vom der neuen 
revolutionären Burraufrärte) dieh Wort wahr, gernacht! Dleje freche Will» 
für ſelbſt in allem Kleinen und Gingelnen, dieſes fi Spreizen In ber 
amtlichen Würde, dieg Bergeuden der Gtaatömittel, dieſe Meauifltionen *) 
ins Blaue hinein paften zu der gangen,toßen Wirthſchaft, au biefer Re— 
volution, die ohne tiefen Ernft und wahren Banatidömus, aber voll Fri— 
volitäf und Gemeinbeit unternommen war. 

Wie von den Givilfommifjären die Vreffreibeit geachtet wurde, dafür 
nur eine Probe: „Ein Givilfommifjär, der nicht zu den ſchlimmſten ge- 
Hörte, Tief fi den „Schmwähifchhen Merkur* jedesmal „zur Prüfung“ ge- 
ben, um darauf über bie Abgabe beöfelben zu erkennen. Leber die Bilde 
unmgsftufe mancher biefer Eivllfommiffäre mögen folgende zwel Proben 

nügen. 

Ein Eivillommiffie im Seekrels meldete ber Meglerung: „Da ber 
Amtmanın K. wie ich glaube, ein Volgeſeind und für bie profijoriiche 
Regierung fein guter Beamter ift und das Vertrauen von mir verlohren 
hat — i derſelbe zu entlaffen!* Ein Mann von gleicher Geiſtesbildung, 
ein Hutmacher in Freiburg, der aber in feinem Meinen Kreife eine Role 
gefplelt hat, ſenleb an „Bürger Reich“, Mitglied der Konſtltuante, wert. 
Ti; folgenden Brief: 

„Der Halnii hat fiele adgejegt, Bolizeidiener, Aflefer, Amtmänner 
u. dgl., aber Halt feinen Präfidenten nit, für den bar er fein Kuraſch 
gehabt!! Bürger Melch mach er nur eine Motion, daß man den... . 
fortjag, den Dagbieb; oder fürchtet er ſich aud ben zu palen, o Jemine 
ihr Hafenfüss! 

Nicht für ungut, verbleibe euer Breund 

Bürger Bader Ihemofrab.* 

(Mit der Auffhrift: Dienſtſach! Petition.) 

„Zu diefem ganzen Megiment* fließen wir mit Häuffer die Schilb- 
erung der Givilfommiffäremirthfchaft, „papte bie Äußere Piyfioguomie, 
welche die bedeutenderen Gtäbte angenommen hatten. Ab» und Zu-Züge 
milltärkfcger Meſſen, wildes Durhelnanberrennen, Geſchtel und Lärmen 
ohne Ende, mie ed fih für eine Wirchöhausrevolutiom fehidte, Abenteurer 
und Mevolitionäre von Handwerk aus aller Welt Enden, jum Thelle felt- 
fam maßtirte Geſtalten, dieß Alles zufammen genommen mit der fchüch- 
ternen Zurücdgezogenheit aller anftändigen Leute und dem lärmenden Fu 
bel aller Kagbiebe und Bummler, gab ungefähr die Grundtöne ded Bil- 
be, das alle bebeutenderen Orte bamald boten, Im ganzen Lande längs 
der Eifenbahn ein Treiben und Getämmel, wie «8 zu der bunten Negier- 
ungswirehfchaft fimmte; die jugendlichen Giviltommiffäre ſchwelgend an 
den Tafeln, ober mit Ertrazügen durchs Land reifend, im ber Regel aus 
Uebermuth und Wichtigthuerei, ſehr jelten aus wirklich dringenden An- 
Läffen Die Soldaten und Volkawehren wurben mie im Kartenjpiel burd» 
einanbergeworfen ohne allen verfländigen Plan, die Ciſenbahn war eine 





*) Bequiftionen, wie bie von bem Rommandanten eines Beobadhtungsferpe : 
„poei Kiſichen feine Cigarren und eimige Flaſchen Hofwein umgehend zu 
ſchlden· daus man under den Papieren don Gafbeirtken und Privatleuien 
in Menge ſtuden. 
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mehr bezablıe, in ben Ba en ſchweres Gelküg und Wulvermägen, 


und daneben trunfene Burſche mit brennenden Gigarren, überall bie 
Herrihaft untergeorbneter Maffen, nirgends dad Walten eines überlegenen 
ordnenden Geiſtes Was aber bad Bezeichnende vom Allem war: ftiliche 
Momente einer entbuflaftiihen oder fanatiihen Bewegung, ohne bie feine 
Revolution gedeihen kann, waren hödftend als feltene Ausnahmen zu 
entbeten. Die zuciloie Mobheit und ein ununterbiodener Rauſch flimmms 
ten befjer zu dem Weſen diejer Revolution.“ (Bortiegung folgt.) 





Wolfgang Menzel über die Miſſionen. 
(Bortfegung und Schluß.) 


Unter jolden lmfländen war der uneigennügige Verſuch der preufl- 
ſchen Vegierung, der Kirdye ihre Autonomle zurüdzugeben, ein mißliyer. 
In den zufammenberufenen MBrovinzialipnoden machte fich vielfach: ein 
jolder Troy geltend, daß man jchen die Hand von dem Berioffungsivert 
zurüdzog. Die Frage war eigentlich; wollt ihr eine freie Kirche unter 
der Bedingung des Glaubens? Die Antwort war: nein, wir wollen fle 
nice, lieber Unglauben ohne Verfaſſung, als Verfafjung ms Glauben ! 

Dieſe laͤcherlichen Anmafungen und Ausſchweifungen der lirchlichen 
Umfurgpartei harten indeß eine beilſame Folge, indem nun erſt Vielen 
die Augen aufgingen, welche bisher die antichriſtliche Bewegung hatten 
fördern helfen. Miele, vie mit vem Beitgeit lokettirt, die das Brinjtip 
ber Lehrfreihelt viel höher gehatien, al$ den chriſtlichen Glauben, die noch 
mit Oftentation für Strauß vorirt und behaglich dafür dem Welhrauch des 
kirchlichen Raditaligmus elageathmet hatten, murden jegt auf einmal fupig. 
Indem fie merften, daß fie den Mapifalen nur zum Werkjeug gedient 
hatten, welches jegt weggemorfen wurde, daß bie Madifalen unter new 
auftaudenden Häupiern ih unabhängig maden und Me gelinde Bor 
mundſchaft rationaliftifcher Konfiftorien nicht mehr anerfennen wollten, 
begann ihnen das Herz heftiger zu ſchlagen und in bas empörte Gefühl 
über den Undunf der jungen Schule mlſchte ih bie und da elite Negung 
auch des Gewiſſens und Neue darüber, dah man bie Dinge ſo weit hatte 
kommen laflen, Ihre natürliche Bolitit war num: engerer Anflug an 
bie Reglerungen und Koalition der Bleihgeflnuten in dem verichiedenen 
evangeliihen Lundedlirhen. Sie konnten darauf rechnen, daf ihnen bei 
diejer rein Äußerlihen Aflomoration Vieles zu Hatten kommen würde, 
Nicht nur die Regierungen, aud die Bourgeoifle war burch bie rediheit, 
mit welcher die atheiftiihen und fommuniflifhen Tendenzen ih in bie 
Deffentliptelt einführten, geſchreckt worden 

Sinn wir wiarrgang,im Ierıhum, jo war ber Guftanı Mppiphönereid, 
abgeiehen von dem yorangejielliien AB ätigfeitäpwed,. hauptiähli auf 
die Bildung einer äußerlih impoſanten Majorität berechnet, welcher fidy 
die radikale Minderheit der Lichtſreunde beugen jollte, und Me mebenbei 
auch durch gewmeinſchaftliches Frontemachen gegen die katheliſche Kirdye 
(daher der kriegerlſche Name des Bereint) den Genoſſen jämmtlicher evan- 
gelifcher Kandesfirgen ihr Gelbfigefühl merflicd; Jaͤrken ſollte. Inzwiſchen 
baten dieſe Demonfltationen den erwarteten Erfolg nicht. Die Licht- 
freunde tropten mit Glüd und beugen fld der Majorität nicht: Die 
Annäherung der Kandedfirhen unter einander ſtieß aber auf founräne 
Schwierigkeiten, wie jpäter die Biloung eines deutſchen Reichs oder einer 
deutichen linion. Maqht erft eine Bandesfirhe von ber andern abhängig, 
jo IR au bald der Staat vom andern abhängig. In Zeiten, im dentu 
ed noch nahe liegt, daß ln der erſte ewangelifche Staat im fürlichen 
Deutichland politiih an dem Earholiihen Hauptſtaat anfchließen "und. bem 
evangellichen Haupıfiaat in Nordveutichland gegenüberfielen kann, kommt 
jeder Gedanke am eine Konföreration: evangelticher Kanbedfirchen zu früb. 

Nachdem man nun je vielerlei vergeblihe Berſuche gemacht hatte, 
ber evangeliichen Kirche durch äußerliche Mittel aufzuhelien, tönte enklic 
aus dem rauhen Haufe bei Hamburg eine Grimme wie aus ben erſten 
Zeiten des Chriſtenthhumse und mahnte die Genoffen ber fo vlelfach wer« 
irtten und zerriſſenen Kirche an bie alten apoflolichen Gaben und Zu 


genden, durch welche allein die erſte Kirche gegründet worben mar, durch 


melde allein auch bie auseinanderfalende wieder erbaut werben fönne; 
Nicht vom außen läßt Ach belien, nur von innen. : Gelb felbit erfi wieder 
Chriſten, llebet euern Nähften ald euch felbft, lebt, handelt als Ehriftem, 
fo wird euch auch die Kirche nicht mehr fehlen. 

Dieje neue Aufgabe bejelchuete Wichern mit bem Namen der Innern 
Miſflon. Er regte ſie zuerfi Öffenlih am auf dem Klrchtage zu Witten“ 
berg im Herbie 1848. Er bezeichnete fle näher in mehreren Schrijten, 
am ausführliften in ber Schrift: „Die innere Müfloen ber deutlichen 
———— Kirche, eine Denkſchrift an be deutſche Nation, Ham- 
burg 1849.* 

Jeder Tinzelne fol, mach Wichern, aus freiem Antriebe dasjenige 
tbun und leiten, was ber Gtaat und auch bie Kirche als ſolche nicht Tet= 
fien Binnen. Gtaat und Kirche bedürſen dieſer freimilligen Minwirfung, 
um die Macht des Böien zu übermäldgen. Welche beflimmte Aufgabe 
fi Jeder, den der Geiſt dazu treibt, fielen wird, liegt in den Umftänden 
und {fl unſchwer zu, fuchen. Wichern hat genug zu then, nur Rubriken 
zu bezeichnen, unter welche bie an ſich unermeßliche Arbeit fält, Beim 
erfien KRongreh für innere. Mifflen zu Wittenberg wurden Ansbefonbere 
folgende Punkte durchgeſprochen: Geilighaltung des Sonntags, riflidye 
Armen» und Krankenpflege, Thaͤtigkeit der Boltöfgullchrer, Beifeprebigt 


und Kolportage ;- Bellgihriitenmeim ‚; Bürferge für gefangene und ent» 
laffene- Smäflinge, | Stadtmijfion, Nettungshäufer, Außwanderung, Enthali- 
jamfeltsfache.. Auf dem zweiten Kongreh in Siuttgart 1850 famen nod 
binzu: die Miidon im der Familie, Hausgottedsieaft, Arengere Zucht der 
Kinder und Dienkboten, Zuziehung der 4000 vorbantenen rvangellichen 
Kandidaten: zur Mifflon, rhothiſcher Kirhengefäng, Kindergortebbitnft ıc. 
Insbefondere wurde hier die Gonntagdieler, die Meifepredigt, der Unter 
richt auf Bollsihulen und bie en ge Ber 
trachtun en. Beiden & efieh: ging ſchon im Jahre eine 
—— Gründung eines betr esangellideen Kirchen bund es 
in Wittenberg voraus und diefe Berfammlung wiederholte ji auc 1849 
in Wittenberg und 1850 In Stuttgatt bergeflalt, daß es die mämliche 
Geſell ſhaft war, welche für beide — den Kirchtunbund und die in- 
nere Miſſion, wirkie 








Deutſchland. 


Zweibrüchen (Verhandlungen vor dem Spejlalgerichte.) 13. Sigunz. 
Dienftag ten 23, Januar, (Fortiegung) 137) Martin Engelhard, Schnet- 
der in Kleinfleinfelt, 77 Jahr alt, Auch diejer Zeuge glaubse zuerſt in 
dem Ghevauzleger Hilie aus Landau zu erbliden und gibt an, mie die 
Freiſchaaren ih in 2 Truppen tbeilten. 139) Johann Heil, Bemeinder 
diener in Kapswelher. Durch eine Kugel wurde ein Benfler jeines Haus 
ſes in Kaptweiber ringefhlagen und fiel auf das Bert jeined Sohnes 
nieder, 139) Ialob Franz, Steinhauer im Bergzabern. Um 17. Juni 
tam ein Knabe zu mir, welchet Kienholz jür die Breifhaaren verlangte; 
140) Iofeph Gauvet, Färber im Bergzabern. Hat ven Zug nach Giein- 
feld mitgemadıt, Rothhaas wollte nicht nah Steinfeld, imdem er ſagte, 
er härte feine Luft fi eobiichiöken zu laffen- Begleitete uriprünglic 
JZolich zog dp aber wieder zurüd. Mibents war ein Breiigaare bei ihm 
einquartiert, welcher erzählte, dafi fie die Siegelichener mit Eturm genom«- 
men und dann Streichholz verlangt hätten, um biefelbe anzufeden ; er 
jelbft habe das Vieh Tosgelafien. — Nothhaas glaubt, daß Zeuge bezüg« 
lid feiner Ah geirrt Habe. 142) Philipp @immel, Aderer in Steinfeld, 
Die Adrheilung unter Löhner ging Im Gturmichritt gegen die Zügelyiite 
vor; Zeuge jelbft wurde durch einen Vajonetſtich vermunter. Wil Grams» 
med für einem Derjenigen erfennen, bie ihm mit gelältens Bajoner ver« 
folgten, 143) Peter Vogel, Küfer in Schaidt, war in Sreinfelo auf der 
Batroulle; auf dem Müdwege. mahıWähs wollte er, wie er die Brei 
i&aaren anfldytig wurde und diefe auf ihm ſchoſſen, fortipringen, fiel aber 
zu Boden, wo er dann gefangen, mihbandelt und entmaffnet wurde. 
Surerus padie ihn am der Bruf, jhüttelte Ihn und jchrie: „Ihr Biecher, 
wollt ibe nad einmal 30 Jahre in der Knechtſchaft bleiden.“ Der Zeuge 
mwurbe dann durch zwei Männer, moron einer Gurerud war, nach Werg · 
zabern trandpertirt,. umd ibm unter Weges bubin von dem ihm umbefann- 
ten ‚Begleiter gebrobt, er werde ſtandrechtlich erfdhofjen werden. Ür blieb 
im Gefängniß in Bergzabern bis den andern Kag, wo er entlaffen wurde, 
Surerus widerfpribt und will niemald eime derariige Aruferung, mis die 
vom der Kuechiichaft gemacht haben. 144) Moied Levi, Handeldmann In 
Bergsabern, 61 3. alt, bat aus Furcht den Zug nah Sitinfeld mitger 
mod. Bei der Weibelmühle machte ihm Augsburger den Vorſchlag, dort 
bineinzugeben und etwas zu trinfen. An der Biegelhütte ſtanden viele 
Steinfelder; wie es anfing au feuern. bar ſich enge hinter einen Nup- 
baum geflüchtet won da den weiteren Greigniffen zuge ſehen, nnd will von 
bier. bemerft haben, dab Grammes und Staudt bie Gewehte gegen Ullmet 
nicht fällen. Kam auf dem Rüdweg zu Bialigraf, weldyer auf die Brage, 
ob er and gefhoffen Babe, antwortete: „Wlaubft Du, daß id ſolche Bu⸗- 
'benfireihe made.“ 145) Iobannes Sitt. Taglöhner in Steinfeld, debo 
niet über die militäriihen Dispofitionen beim Antüden gegen Gteinielr, 
und mwieimebrere Baucen, melde fi auf das freunblibe Zuminten nä- 
berien, alöbalb ergriffen und entwaffuet wurden. War jebr thätig beim 
Röien. der Ziegelbütte. Auch traf er den Angeklagten Weis, melden 
er Borflellungen machte, was er do zu thun babe, das hätte böſe Folgen 
— morauf Weis entgegnete: „r& it Alle gemonnen, Landau ift im drei 
Tagen umfer, mir haben das Wafler abgegraben, es ftintt ſchon barin.* 
146) Balentin Kung, der Junge, derer von Steinfeld. Ich mar bei 
April, wie er, auf den Ghevaurieger anlegend, biefem zurief: „Ereund 
ober Beind?* doert ſah ich den Schneider Thyſohn mit einer Seuſe ber 
maffnet. welcher und droßte: wartet mur bie uniere Leute fommen. In 
einem Geſprãch mit Löhner äußerte diefer auf den Vorwurf, warum er 
fo großes Unglüd über den Ort bringe: „ter Kommandant hat 6 bee 
foblen + 147) Peilipp Kung, Wirth in Gteinfele, Iülid am ihm int» 
gegen, die Mäge fhhmenkend; tiefer erzäblte, dai noch 6—S00 Mann und 
Kanonen ‚ wenn bie Örfangenen nicht freigegeben würden. Borſcht 
gab Kung fpäter ein Pa ter, worauf land: „Die Bergzaberer,folten fi 
zurbetziehen“ zınseftheareiefer"bimausitug; ber Mrifühser: ber-Freiichoaren 
fagte aber: „daraus wird/nidtd, wir zieben ung nicht zurüd.” 149) Ias 
fob-Ditmann, Steinhauer in Bergiabern, war auch beim Auge gegen 
Steinfele Surerue und noch eim Anderer wursen fommandirt, den Mo« 
gel aud Ghaidt nad Bergjabern zu trandportiren, 150) Iobann Huber, 
Togner-in Berggaberm Wie der vorige Zeuge. 151) Iobannes Wiffing 
Rüfer-in Glriöherbam...; Hörner fam mit einigen Undern und dem Tam. 
beur 9 ach Bleishorbak; auf meine Frage an Hörner, warum ger 

t wmwerbe, jagt biefer, ed ſel Generalmarich für nad -Bieinbad, um 
dem Borfcht zu befreien. 152) Georg Rapp, Maurer in Glelohorbach 


Im der Nacht vom 17; aufıbem 18: Jumt fam Michel Sqweidifeger ber 
trunfen auf unjere Wachtſtube und rühme fich: einem Alten, der dem ech 
binauf wolte, zjufammengefhoffen zu Haben. 158) WBilfelm Bogen 
Steinhauer in Glelohorbach. Wie der der vorige Zeuge, — Auf bie Frage 
dea Präfidenten, was difeger für em Mann fel, fügte er: „man 
möge ihn müchtern nicht anhören, geſchwelge wenn er beirunfen if, und 
betrunfen iſt er 364 Tage im Jahr, umd am 365, if er nicht mücten * 
154) Georg Miedel, Taglöhner in Bergzabern, Gnilaftungsyenge von &i- 
mon. Simon har Weſtermann das‘ Gewehr nicht abgenommen, ſondern 
ein Freiſchaare. 155) Peter Sänger, Schneider im Wergzabern, Gntlafts 
ungöjeuge von Gimon und Morhtaat Simon fagte zu mir: „id gebe! 
me nach Steinfeld, um zw vermitteln ;* er zeigte mir fein Gewehr, wels 
des ganz unbrauhbar war. Später äußerte er au: „bei Mordbren⸗ 
nern, und Mäubern bleibe ich mide.“ — KNothhaad Hat fi in Wergjabern 
und auf dem Wege nad Steinfeld mifbidigend gegen den Zug ausge 
fprohen — (Säluß folgt.) (BE. 3) 

Württemberg. — Kortmeil, 28; Ian; (Borklegung. 8’ fel 
Ibre Leſer die Proflamation zu verweifen, wie 


mir geflatter, auf 


diefelbe im ber Unflogealte enthalten . if. Die Emtfichung jener 
Proflamation erzäblt Mau etwa folgendermaßen: näddem er den ganzen 
ag In der angefirengreflen Thärigkeir geweien, habe man ihm Abende 


vielen umd farfen Wein vorgefegt, man habe verſchledene Hochs auége - 
brad;t und zuleht jei denn De Aufregung ſo groß gemorben, daß einige 
von der ertremen Vartet ihm zugeruſen haben: „Wenn Sie uns nit 
nachgeben, 10 vertaffen wir Gie und jdhliegen uns an Giruve an“ Mon 
da und dort fei er aufgerorbert worden, ein Programm zu fdreiben und 
biejer umd jener (au mil aber bloß den Held geſehen haben) habe ihm 
jugerufen: Gchreben Sie auch das und das hinein, In feiner durch 
Tumult und Wein erzeugten halben Betäubung und in bem Wahne 
dadurch, daf er weiter gebe, ale er ſelber wolle: bie ertreme" Brafilom an 
ihn anzuſchlleßen, und dann für billigere Worfchläge geneigt zu machen, 
habe er fidh zum Schreiben dieſes Programms (Proflamation fol’es, wie 
er ſagt, dutchaus nicht fein) verleiten Taffen , fei aber feft entſchloſſen ge» 
weſen, ten Korrefturbogen dadin abzuändern, mie die Proflamation ſpä⸗ 
ter wirklich gedrudt wurde, Dazu babe ibn auch noch einer der Auwe- 
jenden beflimme, der ihm gefagt babe: „Wehen Sie ja nicht welter; als 
die Dolföverjammlung; Sie kbanten fi ſonſt großen Merlegenbeiten 
audjegen.” Auf dieje Ermaßnung bin, habe er ſich denn gleich binges 
fegt und bie Nbänderungen vorgenommen, durch melde fich die gedruckte 
ton der in der Ankflageafte enthaltenen Proflamation unterfcheiner; ſelbſt 
auf die Gefahr hin, die Entſchledenſten unter den Deimofraten vor den 
Kopf zu ſſoßen. Der me dieſer Proflamation "sel der geweſen, bei 
der Berarhung in Cannſtatt zu Grunde gelegt zu werden. Die Gtelle 
„unerträgliched Joch abihätteln* habe ich ſchon erklärt. Der erſte Vuntt 
„die domofrariidhe Republit ift proflamirt" macht dem Angellagten viel zu 
ihafien, und er ſucht fid damit zu helfen, daf er fant, dieſe Worte haben 
blos eine halbe Stunte gelebt, dann feien fle von feiner Hand geſtrichen 
mworten; er habe bei derem Nieverfpreibung mur dem Drange der Um- 
fände nachgegeben, «8 müfen Gründe der Volitit gemeien fein, etwa um 
einen Ausbruch der ertremen Fraktion (von ver er Übrigens Niemand an« 
geben fann oter will) zu begegnen ober etwas Aehnliches Auf bie 
Brage, was denn bas heißen folle, „die Boltsionveräneiät if blemit fei» 
erlich außgeiprochen,” erwiederte Mat, das helße ſoviel als, der Brund- 
fag und das Recht der Bellsjonveränetät ifn hlemit ausgeiproden. Der 
jweite Bunte follte die Detuskraten von’ dem Bormurfe bes Soyialiemus 
befreien. Der dritte Vunkt follte zugleich auch ein Borſchlag an die Mer 
gterung fein, bie Diebe mit einzuſperren, fondern zu berbannen (meih 
aber nicht wohin). Die vier Belimmung hielt er Drobalb für mötbig, 
meil er boffte, die Beamten werben mit Ihm ziehen, und unterbeffen ſollte 
doch zu Haufe auch noch eine Obrigkeit ſein. Unter bem Molfögericht 
Günfter Bunft,) will er die Geſchwornengerichte verflanden wiſſen, (mie 
ſchon früber angegehen.) „MWebrbaft“ (fecdhöter Punft) erflärt er allem 
Spradgebraude zum Trode glei wehrberechtigt und ſomſt auch gleich 
ſtimmberechtigt. Als der Präfltent dem Augellagten vorblelt, die ganze 
Proflamation habe einem befehlenden Ton, mie aus den Munde eines 
Geieggebere, enigegnet Mau, das Praͤſene „Kimpit“ bewelſe, daß auch die 
übrigen Präjentia ale Futurg gelten müſſen; denn fonft müßten fich 
Volk und Militär ja fen im den Haaren Tlegen; und ald er endlich den 
„republifanifhen Ausihuf in Rottweil” in einen „renublifanifd ge» 
finnten” beutet, erregt dieſe @rklärung fogar auf den Gefichtern des 
fonft gewiß fehr würdig und ernft autiehenden Herrn Präfidenten und 
des Kern Stanitanmalid elm Heitered Lächeln. Ich muß Fehr bedauern, 
dab mir Maum und Zeit nicht geflaiten, ben Bemühungen des KHofeh 
(auch Herr Oberjuftlzrath Weber nimmt zum Deftern thärigen Anthell an 
den Berbören) hier die nörbige Mufmerffamfelt angedeiben au lafien; nur 
daß erlaube ich mir bier noch zu bemerfen, daf der Herr Gtaatdanmalt 
aus der Kürge, Büntigfelt, - Imedmählgkelt (in ibrer Nıt) und dem in« 
neren Aufammenbange der Proflamarion bewies, dab Mau beim vollen 
Gebrauch Feiner Geiſteoktäfte geweſen fein molle, ald er dieielben nieder» 
ſchrieb, und daß, menn einmal ein republifaniicher Aueſchuß beficbe, 
wohl von ermwas mehr ald dem „Grundfage der Depuhlif* die Mebe ge- 
mweien fein mühe, Die Berbandlungen des beutigen Abends bezogen ſich 
auf das Ausfeben ber Statt am Montag den 25. Sept. Morgend. Die 
genauefte Auefunft gibt darüber Zeuge Wrof. Lauchert; ala er nah 8Uhr 
auf die Etraße gegangen, habe er überall viel Volk, ein buntes &emenge, 


alles zoll Leben, Bahnen mit deutſchen Farben, zatlteiche Gruppen in 
Lebhafter Befprehung, dad Vorhaben theils billigend, theils vermerfend, 
grfunden. Mitglieder ber berittenen : Bürgerwehr ſeien da und dort aus 
ber Gtabtigefprengt auf bie umliegenden Srtichaften. Bom Bande famen jhom 
Buzüge, tbeild bewaffnet, ihelle anbawaffnet. Die Broklamationzirkulirte, die 


Lirmfanone wurde zweimal gelöst, und enbli haben bie Sharfihügen, zu 


denen Zeuge gebörte, ausräden mäflen. Sie felen 43—45 Mann Hart 
efen, zum Theil aber ſchlecht exerzirt und ſchlecht bewafner geweien. 
uge ſah den Angellagten Spreng aus ber Richtung von bem Thurme 
berfommen, in weldem ein Verſuch zum Gturmläuten gemacht wurde. 
, Ueber biefen Spreng handelt auch dab heutige Berbör bauptiählich. Ale 
Zeugen ſprechen mit einer gewifien ‚Beratung von ibm und beiden jein 
damaliges, wie ſeln Benehmen überhaupt, ‚ein freches. zügeloied, wüſtes; 
was auch folgender Vorſall beweilen wird: Am Sonntag Abend Jah 
Stadtihultheig Rapp, wie Spreng einen fremden Mann mit dem Kolben 
eines KRarabiners flug und den Fllehenden bis an die Brüde verfolgte ; 
Stadtſchultheiß Rapp und Oberamimann MBıebbelint molten ‚tkm deßwe- 
gen verhaften laſſen, Gpreng fehet ihmen ‚aber höhniich den Rüden und 
ob. — Zum Beweis, daß er nicht Habe Sturmläuten mollen, führte er 
feine Abneigung gegen das Kichengehen an. Der Herr Prüfident ver 
weist ihm aber biefen Ausdruck mit derben Worten. So viel bat Übri« 
gend bad Beugenverhör bewieien, daß Gpreng am Montage ſich jo menig 
zu feinem Bortheile auszeichnet, dab Mau Beranlafjung nimmt, zu er» 
Mären, er fel mit jenem in feiner Berührung geftanden, und babe ihn 
erſt in Balingen kennen gelernt. — Berner, daf Äh Spreng in ber Nähe 
des Thurmes, mo ſich die Lärmfanonen und unter ben jürgen Leuten, 
die den Thurmmächter zum Beuern nötbigten, ſowle beim Glockenthurme 
befand. Dem Zeugen, Abldjungslommifjär Linfenmann, erzählte die 
Mutter des Spreng die Meufierungen won dieſem: Heute mollen wir mit 
Beamtenblut abrechnen; der Angellagte laͤugnet, diefe Heußerung gethan 
u baben. 
‘ Kiortieeil, 29. Ian. (Ute Eigung.) Ja ber heutigen Gip- 
ung wurde Rau veranlaßt, Zeugenausfagen gänzlich in Abrede zu ziehen, 
eine Thatfache, die bei Rau nicht .oft vorfommt, da er ſich in ber Megel 
auf dad Deuten, worin er eine gewaltige Force bat, verläßt. Der Zeuge 
Kaufmann Linjenmann gibt an: Als ex Morgens 7 Uhr in bem unterm 
Saal des Hotel getreten, ſei auf bem Aiſche eine Quautitaͤt Rau'ſcher 
Brollamationen gelegen, und als er biefelbe gelejen, ſei es ibm jogleich 
Mar geworden, dad Unternehmen Raus ehe. im der engilen Verbindung 
mit dem badiſchen Aufitande. — Diefer Zeuge und Oberamtöpfleger Lud» 
wig haben au vor Mau die Aeußerung gebört: „Ich will terrorifiren; 
ohne Terroriömus bringt man nichts Großes zu Stande,“ ober „ohne 
Terrorismus kann man feine große, gute Sache burchführen* Dem Kauf 
mann Linjenmann, ber fi megen ſeines Geſchaͤſtes nicht von Hauſe ent+ 
fernen zu Können erflärte, erwiberte Mau: „Sie find fein Mepublifaner, 
Sie hängen an bem alten, abgedroſchenen Konfitutionaliümus; dann blei« 
ben Sie zu Haufe; ſolche Menſchen können wir nicht brauchen.“ Unter 
„terrerificen” verfieht Mau, alle Mittel der Sprache und Ueberredung, 
die gange Kraft der Wahrheit und Ueberzeugung in Anwendung bringen; 
— und unter Rontitutionalisnus den Weg des Betitionirens. Als man 
Rau fragte, wer deun den Boltsausihuß bilde, habe er die Arme ausge» 
breitet und gejagt: „Ale, bie wir bier veriammelt find.“ Dr. med. 
Uhl ſtellte an den Angeklagten die Frage, warum er denn gerade Mott- 
meil «mit feiner Anmejenheit beglückt habe; worauf dieſer emtgegnete: 
Rottweil müfe es fich zur Ehre antechnen (sie!) und — weil Rottweil 
durch feine Lage mitten in Bergen und Wäldern eine natürliche Beitung 
fel. Da fagte Uhl lachend: „Nun, dann benügen wir Rottweils Lage 
am Beflen, wenn wir ba bleiben.“ Bau berief fi beute auch wieder 
darauf, daf er hätte verhaftet werden ſollen, wenn fein Unternehmen ein 
ungefegliches gemefen wäre. Dagegen erwiberte ihm aber Oberreallebrer 
Lerh und Oberamisgerichtövermwejer Ankele, das bied damals ohne Bint 
nicht hätte abgehen können, und der Gfanbal mur noch größer hätte wer 
den müffen, 2erch faat, er habe dem Oberamtörichter Kern, der wirklich 
einmal in der Nacht auf der Wache mit biefem Plane umgegangen jet, 
dringend abgerathen, da damals bewaffnete Shaaren zum Theil ſchon 
nad Balingen abgezogen, zum heil, noch in ber Stadt gelegen feien; 
auch hatte er — Lerch — einmal in ber Naht gegen 12 Uhr Mauallein 
getroffen und hätte es aus dem naͤmlichen Grunde nicht gewagt, obgleich 
er 55 Mann ald Darrouille bei AG gedabt babe. Ob Mau ſpäter 
noch die Heußerung: „Wenn fih bie Beamten noch länger dem Zuge 
wiberfegen, werde ih alle einfpersen laffen,” wirklich gethan hat, werde 
ſch morgen berichten Fhnnen. Zum Schluſſe erlaube ih mir nod einen 
Borfall zu erwähnen, ber heute eim ziemlich intereffantes Finale zu ber 
ng bildete. Joſeph Marment, zum „reihen Ochſen“ bier, entfernte 
fih ohne Grlaubniß des Herrn Bräfldenten aus dem Zeugenzimmer und 
begab fi auf bie Damengallerle. Die Schlloͤwache und ein Unteroffizier 
wleſen ihn weg; Marmont fagte aber, er gebe mit keinem Goldaten (eb 
fei mir geflattet, den Herrn Stadtſchulthelj Dr. Rapp hierauf aufmerfjan 
u machen) — fein Name ſtehe im Taufbuch, als er um denſelben ge= 
t murbe u. ſ. w. Für dieſes unanfländige Betragen lieh ihn der 
Here Präfldent auf 24 Stunden an einen trodenen Ort abführen. Näd- 


len Breitag if auf Antrag der Herren Geſchworen feine Sizung, (Sam · | 


— 


Rage ehnehin merkt) um dem Herrn Präfldenten Belt und Gelegtuhhelt iu 
feiner voljtändigen Wieberberftellung Jdu gehen. Much hören, fo viel ic 
verſtanden, 5i8 auf Weiteres die Abmpfigungen auf, mogegen aber bie 
Morgen » Derhanblungen um eine Stunde verlängert werben, 
(Staatsanı f. Wig ) 

Meeufen. — Berlin, 1. Behr. Das riefige @täbliffement 
bed Heren Kroll if heute binmen furzger Zeit bia auf den Boden nie» 
bergebrannt,. (B. BI.) . 


eich. 

* Parig, 31. Jan. Die Legitimiften aller Schattirungen mit In» 
begriff jemer des Hrn. Berger, welche die gemäßigſtie ift, haben ſich ver⸗ 
abrebet, gegen eine Dotation des Präfdenten iu flimmen. Gleiche Abſicht 
gaben 30 oder 40 Mitglieder von Hrn. Thlers Anhang fund, ebenfo bie ganze 
Linke und der Berg, ſo daß fi 400 Stimmen gegen die Do:ation ergeben wer⸗ 
den. Im-diefer Erwägung fol die Maforität : em 
haben, für den Augenblick auf das Mota jeft zu verzichten, dagegen 
foll durch Anregung irgend einer Frage der Majorität der Berfammlung 
Gelegenbeit gegeben werden, fi wieder zu einigen ımb aus berielben 
würbe dann der Präfident ein definitioed Minifterlum bilden, weldes dann 
erft den Dotationdentmurf vorlegen fol. Mit Sicherheit läßt ih nichts 
darüber angeben. — Man verficert, ber ipınliche Infant Don Enrique, 
der in Folge des Müdtrittd von Narvarz die Etlaubniß zur Rüdfehr nad 
Spanien erhalten bat, hege die Abficht, vor ber Rückkehr im fein Water» 
land Branfreich zu beiuchen, wozu er früher die Erlaubniß von der Kö— 
nigin nicht hatte erlangen fünnen. — Der Abbe Buche, Hanblaplan ber 
Königin Marie Amalie, Hefinder ih In diefem Augenbiid im Frankreich 
mit Anträgen, bie auf Wolrbätigkeitsafte der Königin Beyug haben. 


Grofbritannien. 

“* Londoner Briefe und Zeitungen veuten auf einen nahen Mini⸗ 
fierwechiel in England hin. Pord Grey und mehrere andere Mitglieber 
des engliſchen Kabinets ind nicht im Rinflange mit ihren Kollegen über 
die Stelle der Thronrede, weldye Ah über die bucch bie Ernennung bes 
Karbinald Wiieman angeregte religiöie Streitfrage ausſprechen fol. 
Mau glaubt, die fireng anglikanifhe Partei werde die Oberhand behalten 
und dann würde bie Thronrede im Geiſte ber Lords John Muffel unb 
Balmerfton eine ſcharfe Sprache gegen den römlichen Hof führen. Wir 
merben ſehen. 


ina. 

NeurMorker Blätter ſchlldern ven erften Beſuch, den ein amerifanis 
ſches Kriegsichiff dem japantichen Meich (biöber gegen das Ausland Tuft« 
dichter abgeihloflen, als Ghina vor 1840) abgefattet hat. Die bolländiſche 
Regierung in Batavia benachrichtigte den Vräfldenten in Waikington, 
daß 16 ameritaniſche Matrofen, die am der japanifhen Küfe Schiffbruch 
gelitten hatten, von ben Einwohnern gefangen gehalten wurden. Zu ihrer 
Befrelung wurde dad amerifaniihe Linienihif The Dreble über Hang- 
kong und bie Bien Rleu -Inieln gegen Japan gefendet. Als The Preble 
fi$ der jabaniſchen Küfe näherte, murben von allen Lanbipigen und Vor- 
gebirgen Signal- und Warnungsſchüſſe abgefeuert, und ald das Linlenſchiff 
in den Hafen von Mangafafı einlief, begegneten ihm: ganze Flotten grofier 
Boote, die mit Soldaten bemannt waren und dem Amerikaner ein gebie- 
teriſches „Aurüd* zubonnerten. Tag und Nacht danerte das Heranrubern 
neuer Boorgeichmwader, welche Truppen auf der hochliegenden Küfte Tan« 
beten, von deren Borfprüngen ſchweres Geihüg, eima 60 Kanonen zäß* 
lend, auf Die Verbecke des Mreble zielte Diefer Tieh ſich aber nicht abe 
ſchrecken, fondern begann zu umnterbandeln. Die Japaneſen mußten bie 
ſchiffbrüchigen Amerifaner feined Verbrechens anzuflagen, ſondern bes 
ſchwerten fih nur, „dab fie viel Mühe gebabt bätten, um hinlänglich 
ftarfe Gefängniffe umb Käfige für fe zu bauen.” Bor ihrer Einkerkerung, 
bie bald 17 Monate gewährt hatte, wurden ſie gezwungen, ein Rrulfir, 
meldhes fie „den Teufel Japans“ mannten-, mit Füßen zu treten An« 
fangs flelten fi die Japaneſen auf bie Hinterbeine und wollten von 
einer Auslieferung ber Befangenen nichts wiffen; ald Kapitän Glyne dar 
gegen zu broßen begann, wurden bie Bırbaren gemäthlih, baten, den 
Borfall nicht übel zu nehmen, ichoben bie Schuld auf die untergeorbmeten 
Beamten und veripradgen,, binnen zwei Tagen bie Amerikaner an Bord 
der Beedle zu bringen ; dad ungeheure Krlegsſchiff Möhte ihnen au der+ 
artige Achtung ein, dap ſie Wort Hielten, (Schw. M.) 


Rachichrift. 
Bayern. — Billigheim, 1. Febt. Bei der io eben bier flatt« 
gebabten Wahl wurde Koufiforialtirefior Prinz mie 113 gegen CA 
Stimmen wieder zum Deputirten gewählt. (Pi. 3.) 
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München, 5. Bebruar. 

©e. Mij. der König haben Sich unterm 1. Februar I. I. allergnä« 
digft bewogen geiunden, den Dienſttauſch der beiten Kreid- und Gtadigt- 
riptöräche Mutolph Bıbın v, Spiegel zu Erlangen und Anton Ludwig 
Ehrikian Bed zu Ansbach auf gemeinſchaftliches allerunteribänigitee An« 
fuchen zu genehmigen, Sofort deu Rath Frhru. v. Spiegel nah Ansbach 
und den Marh Bed nad Grlangen au verjegen; bie in Zweibrücken erle- 
‚bigte Mbwofatenftelle dem Meciöfandidaten Augen Löm von Bergbauien 
zu verleiben, und bie am Wechſelgetrichte I, Iaflanı in Aſchaffenburg er- 
lebigte Rathfiele dem Kreid- und Gradigerichtörarbe Karl Blatt zu 
ü 


Se. Maj der König baben unterm 3. Februar I. 36. allergnäbigfl 
gerubt, den Landtichter Sigmund Kienaft zu Albling auf Brund bed 
$- 19 der IX. Verfaffungs- Beilage für immer in den Rubefland treien zu 
laffen ; zum Landrichter von Aibling den: Landrichter Karl Brbrn. v. Poip! 
zu Tegerniee zu berwien; die eröffnete Lantrichterftiele in Tegerniee dem 
1. Affeffor des Bantaerichts Trofbera, Otto v. Hörmann, au verleiden; 
dem Landgerichte Weiler einen Aktuar extra slalum bis auf meitee al» 
lerböhfte Verfügung beiqugeben und zu srejer Stelle den zormaligen Pa« 
ttimonialgerihtöbalter von Baar, Ludwig Wilhelm Fiſcher in Main, zu 
ernennen ; den Afıuar des Landgerihid Kögting Baul Kirſchbold, fe 
ner Bitte fhartgebend, auf Grund nadıgewiefener Funftionsunfäbigkeit ger 
mö£ $. 22 lit D ber IX Berfaffungd-Bellage für die Dauer eines Jab- 
red in den zeitlichen Muhefland treten zu Jaffen, und zum Altuar bed 
Landgerichte Köpting den Wppellationsgeridhtsaccefiften Kilian Dberle 
aud Langenfeld au ernennen; emdlid dem Landrichter Joſeph Bugyen- 
biller von Grafenau, feiner Bitte entiprechend, auf Grund nachgewieſt · 
ner Funftionsunfäblgteit gemäß $ 22 lit D ber IX. Verfaffungd- Beilage 
für Me Dauer eined Jahres in den zeitlihen Nubeland treten zu laflen, 
und zum Landrichter von Grafenau den I. Aſſeſſor des Laudgerichts Gra- 
fenau, Joſeph Wolf, zu befördern. 


— 44 4 m nn — — —ñ— — — nm 1 
Die Präſidenten-Wahlen der Kammer der 
Abgeordneten. 

*Wit beetlen und einen thatfäch lichen Irrthum zu berichtigen, der 
fich geſtern im der Elle des Berichtes im die Nachſchrift unſeres Haupt- 
blattes eingeſchlichen hat. 

Es hieß dort memlih: bie Kammer ber Abgeordneten werde alöhald 
zur Wahl der ſechs Kanpitaten fchreiten, aud denen Gr, Maj. der König 
alsdann den erflen und zweiten Präflyenten ber Kammer ernennen werden. 

Dies ift unrichtig, und der wahre Sachverhalt der folgende. 

Der angegebene Modus ber Ürnennung der beiden Präfdenten ber 
Kammer würde wohl den früher befiandenen geieglihen und verfaſſungs - 
mäfiigen Beflimmungen entiprechen, welche aber jegt Feine @eltung mehr 
haben, alfo auch nicht mehr alaNorm für die Bornahme der Vräfidenten- 
mwablen aumendbar fein fönnen. Denm ber Abſchnitt IUI. des Titel 1. ded 
X. Editis zur Berfaffungsurfunde, melder den vorangegebenen Wablmo+ 
dus vorfchrieb, iſt durch das auf dem vorigen Banttage von beiden Kame 
mern angenommene, unterm 25, Jull mit der allerhoͤchſten Ganktion Er. 
Draj. eb Königs verichene und durch dad Geſchblatt vom 7. Aug. 1850 
verfündete Weich vom 25. Juli 19850, „den Geihäftsgang ded Landrages 
betreffend“, (IL. Beil, zum Landtagsabibier) austrüdlich aufgehoben worden, 

@6 heiät nemlich im Art. 41 des angeführten Beiepes ausbrüdlid : 

„Die 68 6. und 15. Lit. VL, ferner der 6 29. des Fit. VII. der 
Berfoffungdurfunde, der Abſch. IL des Zit. L, und ber ganıe Tirel IL 
bed Grifts zur Berraffungsurfunde, dann das Gefeg bom 2, September 
1831, den Geichärtsgang der beiden Kammern ber Ständenerjammlung 
betreffend, find aufgehoben.” 

Dagegen ift jegt der Art. 4 bedfelben Geſeges Tür bad Verfabren der 
Kammern bei der Wahl Ihrer Bräfltenen, Schrittütrer, Audihüfe u.|.m 
maßgebend, 
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Diefer Art. 4 aber lautet: 
Wenn die Mebrbeit ber verfaffungemäßigen Anzahl der Mitglieder 
elner Kammer umbeanflandet geblieben tft, fo wählt jede Kammer nad 
BVorichrift der Beihdftsorbuung ihre Präfldenten und Schriftführer für 
die Dauer des Landtages, dann Ihre Ausicüffe, bilder erforderlichen Falls 
Geſchaͤfisabthellungen, und macht nach vollzogener Zufammenfegung des 
Direfroriumd von ihrer Konflitwirung dem Gefammtminifierium und der 
andern Kammer die Anzeige * 

Es kann hiernach feinem Zwelfel unterliegen, dafi das frübere Ber- 
fahren, wonach bie Kammer der Mbgeorpneten ſechs Kanbibaten zu wäh— 
len katte, auf denen Se. Maj. der König oldtann ihren erften umd zmei» 
ten Präfleenten estannte, midt mehr anmentsar if, baf vielmehr ber 
Kammer bein diesjährigen Landtage zum erftenmal ihr gefeplihes Mecht 
* bireften unmittelbaren Wahl ihrer Präſidenten in Aueübung zu 
ringen bat. 





Frankfurt, 2. Februar. Geftern war der Tag, mo Me bioherige 


 Statbalterfnaft der Herzogiblimer zu Kiel die Regierung im die Hände 


der zwei dbeutichen Kommifarien und eines bäntihen, bed Barone v. Me- 
ventlom-Griminit, miederlegte. An demfelben Tage iſt auch Hr. v. Ste⸗ 
mann, ber im der legten Zeit als Agent der Staubalterſchaft ſich bier auf- 
gebalten hatte, von bier abgerelſt Un Deutſchland iſt es nun, nachdem 
das Recht vom Unrecht im der Ftage der Gerzogthümer geſchieden worden 
if, jein eigenes Mecht, fo mie Holftein® fpezielles Recht auf ungejchmälerte 
Aufrehthaltung seiner alten dur Jahrhunderte und feierliche Alte wie 
dur Fonftante Uebung gebeiligten Beziehungen zu Schleewig mit Kraft 
und Nacdtruf zur Geltung und Anerfennung zu bringen. 

Bayern. Zineibrücken. (Berbandlungen vor dem Gpeslalgerihte. 
Schluß ver 13. Sigung vom 28 Yan.) 156) Konrad Stepban, Steinhauer 
in Bergiabern. Entlaftungsjeuge von Guterud, Gurerus wurde fommanbirt, 
den gefangenen Vogel nah Bergjabern zu trandportiren und war lit 
dabei, wie Vogel arretirt wurde; er ging auf dem Trankport mit Gram« 
mes hintennach. 157) Georg Siegel, Bärber in Oberotterbach Entla- 
Rungsjeuge von Simon, Simon fagte im unferm Orte, die Pfalz habe 
N an Baden angeſchloſſen, Württemberg und Heffen mürbe bald folgen. 
158) Wilhelm Ertel, Mepger in Oberotterbadh, Entlaftungsjeuge von Si⸗ 
mon. Wie der Vorige. 

14. Gigung. Mittmod den 29. Ian. Der lönigl. Gtaatäprofurator 
Schmitt ifi durch Unmohlfein verhindert, der Gigung belzuwohnen. 159) 
Jullane Darftein, Taglöbnerin in Bergzabern, Entlaftungdzeuge von Roth 
haas Nothhaae hat zur Frau Borſcht am Morgen bed 17. auf beren 
Aufforderung, ihren Mann zu befreien, gefagt: er Hätte ihm nicht fort» 
geben beifen. Die Zeugin war Mittags im Haufe von Rothhaas, wie 
Köhner Gereimflürgte umd ihn durch Drohungen zwang, mitzugehen 160) 
Konrad Füß, Ziegler in Bergzabern, Entlafungdzeuge von Gurerus. Ich 
babe den Zug aus „Bläfle* mitgemadt, weil e8 gerade Sonntag mar, mo 
man, michtö verfäumt. Gurerus wurde fommanbirt, Vogel nadı Bergja> 
bern zu trandportiren. Die Zeugen Hler und Neumann find Felnde von 
Behrer, 161) Johann Georg Rrumm, Dreber in Pfeisweller, Entlaftungs- 
jeuge von Simon. Ih habe den Zug mitgemaht und fah, wie Simon 
einen Mann, dem fein Gewehr abgenommen und der miäbandelt murde, ichüigte. 
Simon gab mir fein Gewehr, mad zwar geladen, aber gaͤnzlich unbraud.- 
bar war. 162) Bernhard Dittmann, 19 Jahre alt, Tagloͤhner in Berge 
zabern, Entlaflungsjeuge von Simen, Thyſohn, Augdburger und Berebt, 
mil Jung geichen haben, wie er zum Peuer fommandirte und zum Arne 


griff trommeln Ikeh, — Die Außiage dieies Zeugen trägt To dad Geprüne 
ber Unmwahrbeit, der Beuge ſelbſt io das „Bild von Merlumpsbeit um 
Verdorbenbeit* — (Bürgermeifter Jäger beitäriat, dak er ein ſchlechter 


Bube von jeher gemeien sei), daß der f, Graateprofuralor Hofaann den 
Antrag ſtelt, den Zeugen wegen falfchen Zeugnifſes zu verhafſen. We 
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d nit vo . Idflderff von 
fei, Präfitent erläßt feinen Verhaflotfehl gegen den Zeugen; ver- 
—  jeNoh "Pie fung einer Ariminalunteriuhung. 163) Jobann 
han Bäder in Redienbah. Enslaftungszenge won Behret. Behret 
fehrtt am 177 in meinen Hauferein und blieb d der, Borfällerime, 
“ner in meiner Mäbe. 104) Rrleorih Balıhafar Bürger, Bäder In Berg- 
zabern, GntlaftungSjeugervon- Berebt. Zeuge begegnet Behret und Piltor, 
wie Lepierer zum Geiler ging; — — * — 
en und äufert ir „10 Gfik wire _e8 le fein.-- i * 
mußte den aBayen —— vie) ein Gefdhäit in-Mettehbach Hatte“ 
165) Route Wilhelm, Iedig und ohne Bewerb in Berazabern, Enrfaftunges 
euge von Behret, war im Laden vom Dunow, mie Piflor die Stride 
Fouite; Behret kam erſt Tpäter hinzu. 166) Tambour WeisSohr des 
Angetiagten Weſe Entbaftungsrenge don Hörner, (unbeeldige vernommen) 
gibt an, daf Hörner zu ibm. gefommen fet, mit dem Auftrag von Jung, 
in den Dörfern zu trommeln ; Susi fei üben daun begegnet und Habe Dies 
befätigt, Der bervorgerufene Zeuge Yung: „id glaube, daß ich zu ihm 
fagte' tbue was du mil.“ (Schluß folgt.) 
E: - burg, 20. Ian, Alles madı 
ib bier auf ben Abmarfch bereit, da die Öflerreichifhen Truppen In ben’ 
nädften Tagen bier erwartet werben. Das Kriegsdeparte ment und Ge 
neralfommando werden morgen und übermorgen nad Kiel, der Stab ber 
Artileriebrigade und bed Ingenteurforpt nad dem oͤſtlichen Holkein ver- 
legt werben. Das Kriegsmaterial der ſchleswig · holſteintſchen Armee wir 
darnach vorläufig ben Defterieichern zur Ueberwachung übergeben werden. 
Huch fecht eine weitere Beurlaubung In unferer Armee wohl in Ausfiht, 
indem die große Menge eingeborner Offiziere, welche jeit dem März 1946 
avanchrt, entlaffen werden möchte; die Zahl derfelben ift c. 300. (4.B 6) 
Matzeburg, 29. Ian. Heute Vormittag um 10 Uhr iſt der Erz 
berzog Leopold in einem offenen Wagen, in Begleitung eines Udjutanten 
und Kammerberen, hier eingetroffen und hat fein Abflelgquartier im Ho« 
tel des Marböfelers genommen, woſelbit aud der Weneral Martini fett 
acht Zagen feinen Yufenthaltsort hat, Dad ganze Herzogrbum Lauenburg 
if jegt von feiner füblichen bis zu feiner nörpligen Grenze, bie nad 
Lübel bin, mit Öflerreichiihen Xruppen befegt, deren Gauptftärfe ſich 
längs ber bolfteiniiben Grenze binzicht. 
eie Städte. — Tiberk,, 30. Ian. Seit dem Durhmarid 
des 1. Botallons „Kaiterjäger*, welches nod immer in unieren am ber 
holfteinlſchen Grenze gelegenen Dorffhaften einquartirt if, fin® mir von 
‚weiteren Durdhzügen und ber bereits feit mehreren Tagen ermarteten oͤſter · 
reichiſchen Einquattierung in der Stadt ſelbſt freigeblichen. Dagegen 
häufen ſich bie Truppenmaſſen im Lauenburgiſchen und unjeren daran 
tenzenden Gebietsiheilen immer mehr; zunätft ber Stadt liegt das aus 
ienern beſtehende Regiment „Erzberzog Albrecht“, deffen Offiziere mar 
bier häufig auf Urlaub Fehr. (Hamb. N. 
— Berlin, 31. Ian. Dur allerhödfte Ordre vom 
25. d. Mıs. find der Prinz vom Preufien Königlihe Hohelt, von der 
Befehlführung über dab Warde», 2, 9. und 4. Armeeforps in Holge ber 
eingetretenen Meduftion und andermeiten Bormatlon der Truppen mieber 
entbunden worden. Das Garde » und 3. Mrmtelotpb treten wieder unter 
dad Senerallommando in den Marten, dad 2, und 4. Armeekorpd unter 
ihre eigenen Kommandos zurüd, Ge. Köntgl, Hoheit der Prinz von 
Preußen übernehmen bagegen wieder bad Milltärgouvernement in der 
Rheinprovinz-und Weſtpholen, verbunden mit bem Oberbefehle über das 
und 8. Mrmeeforpd. (D 


7. (DR. 

Das jegt unter den Dberbefehl det Generalleutenant v. Brabom ge 
ftellte mobile Armeekorps wird feine Landwehrregimenter entlaffen, bie 
glei; den übrigen bis auf die Stammkompagnien aufgelöst werden, dage · 
gen aber «ine gleiche Anzahl Lintenregimenter an ſich ziehen. (N. Pr. 3.) 

Der Öflerreihlige, E.M.R. v. Legeditſch IN bei dem Uebergange ber 
Öfterreihiichen Truppen über Me Elbe preuölſcher Geitd durch ben Gene 
ral v. Wuſſow begtüßt worden. Die beiden Generale gaben In Ihren 

. Reben ganz beſonders den „freundlichen @efühlen, von denen ihre hoben 
Gouderäne gegen einander durchdrungen felen,” Austrud. (N. Pr. 3.) 

Imifchen dem f. f. Minifterlalratb Dr. Hod und dem Geh. Math 
Delbrüd handelöpolttifche Beſprechungen at (N. Br. 8.) 

» hr Behr. Die Deutfche Reform ſpricht heute ihre Unzu- 
friebenbeit mit der Präfdentenwahl in der U Kammer aus und fagt 
fclleßlich: „Nach ale Dem kommt man zu demMefultate, daß das Ehid- 
fal widtiger Abjtimmungen in der II. Kammer gegenwärtig in ben Be- 
fblüffen einer Vartel ruht, von ber man eigentlich nicht meiß, mas fle 
wid. Diefes Meiultat if eben Fein erfteullches Blellelcht, daß die Par- 
tel Oflerrath ober wenigitend ihre Mehrheit durch die ernſte Grwägung 
diefer Zuftände umd ihrer möglichen Konjequenzen von nun an eine ent- 
ſcheidende Stellung einnimmt. Meditö oder linfe, aber man babe wenig« 
flend den Muth fi au entjcheiden * 

© Berlin, 1. Febr, Die Gerüchte, daß die beiden deutichen Giroß« 
mädhte, Deſterrelch unb Preufen, daran benfen, einfiweilen. ble zu Drebr 
den etwas befinitived zu Stande gekommen fein wird, die Grefurive in 
Deutſchland in die Hand zu nehmen, erhalten fi, und die Sprache, mel» 
Ge bie „Neue preußiihe Beltung*, noch mehr aber bie Galbeffizielle 


em untere“ 
‚, machte der Präfldent ibn noch 
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i £ tie MRelorm* in ihrem neutſten Leltartifel „aus Dresden* führt, 
i Er ine. diefe Gerüchte zu entkräften. Was die Stellung 
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1 deuten u ühun« 
mn Vreußens, Hannover zu g nen und auf feine GSelte au ziehen, Har 
darauf bin, daß Preußen vorerft feinen überwiegenden Cinfluß über ben 
ganzen Norden von Deutihland auszubehnen und fiher zu ſtellen ſacht 
um, Aann,. merm siefeb, Meiultat einmal etreicht märe, Sie ent ner 
ibn aud nach änderer Gelte bin geltend ‚machen au können. »Dab: man 
bier zu den freiliiadleciiben Tendenzen Ay ‚Hinaeige, st, eine tägkidg bes 
flinmter herworiretende Tbatfahe, und wnser, olchen Umftände n iſt, für 
ven der veutfchen“ Impuftrie und peu > deutichen „@ewerbflein m 
Schud, uns eben dedhalb auch Ah die Unrerflügang einer wahrbaft deutich- 
narlonalen Hanrelepatttit von) Seite Preugene, nur wenig Audſicht upr- 
banten, Die allgemeinen Agdeutungen, welche die „Deutiche Meform” 
por einigen Tagen in Betreff ber Fünftigen Polieit Preußens am. Schiajfe 
eined Beltartikd gab, werden durch dle Tortichreitende Catwicklung der Thats 
fahren allmälig in ein Mares geitellt. Der Süsen, mit jeinen Un- 
Sorüchen auf Schug felnef Jütexeifen mag züfeben, daß er unter den"ob- 
mwaltenren Berbälmiffen nicht am Ende das Opfer des Nordens werde. 
Die Konferenzen zwifchen dem ff Öfterreldiihen Handeld-Minifterlafrarhe 
v Soct und dem Beheimrarh v, Delbrüd_ nehmen. übricen® ihren, Kort- 
gang, Trop aller VBerfiherungen von @egentheil wid man Hier noch immer 
nice recht daran glauben, daf der Bring von Preußen in der That mit der 
Brontveränberung, welche die preußiiche Balitik in der jüngften Zeit ge» 
madıt, indem Ale gänılih mit der Mevolution brad und entichieden mie 
der den foniernatisen Brinzipten Ah zumendete, ganz einverftanden jel, 
und ſelbſt anfcheinene ganz bebeutungsloie Umfänye werden in diefem 
Sinne gedeutet So iſt ee bemerkt worden, daß bei einem grofen Ball» 
fee, meldyed am vorigen Dienfkag der Minifterpräfldene Hr. v. Man- 
teuffel gab, ale Prinzen und MWrinjeffinnen des Königlien Hauſes 
zugegen mwaten, nur der Prinz von Preußen nit, und «6 hat an Kom«- 
mentaren zu diefer Thatfache nicht gefeblt, obgleich ich kaum glaube, 
daß feinem Wegbleiben irgend ein politiſches Motiv zu Grunde lag. Schon 
in dem Umſtane feiner bevoritehenden Abreiſe nach dem Mhein, wobin er 
ſich heute begleitet von feiner Bemablin begeben jol, um das Kommando 
des dort neugebildeten Armerforps zu ubernehmen, dürfte als ein plaufibler 
Grelärungdgrund feines Nichteriheinend bei dem ermähnten Feſte am be» 
tragpten fein. Auch Hr. v. Madomig, der befanntlih ichon ſeit einiger 
Belt wieder aud England zurüd If, bar uns mit feiner Bamilie wieder 
verlaffen und ſich nah Erfurt begeben. Während feines Bermeilens da- 
bier wurde Hr. v. Radomig au einige Male von Sr. Maf. dem- König 
empfangen. Das in ver hulswollen Geflnnung und Gunfl des Monatchen 
für feinen früßern Winifier eine Aenderung eingetreten fei, darf man wohl 
entjcyieden in Abrede felen. Wal jeden Tag kommen bier und zu Bors- 
dam noch einzelne Truppenabthellungen der Linie und der Landwehr an, 
die In ihre Sarnifonen zurüdfehren, wo die Landwehrleute mel ſogleich 
in ibre Heimat entlaffen werden, Die meiften Truppenabtheilungen die» 
fer Art batıen auf ihrem Durchmarſch die EChre von Er. Maj. demiKd- 
nig gemuftert zu merden, der gemöhnlich babel von ben Prinzen feinen 
Brüdern umgeben erfheint, wie denn überhaupt dleie bei jeder Gelegenheit 
mieser mehr in der unmirelbaren Imgebung des Königs fich zeigen, als 
dies in den legten Jahren der Ball gemeien. — Graf Eponned, der dä- 
nische Binanzminifter hatte, feittem er vom bier jurüdgefommen, wieder» 
holt ſchon Konferenzenmit Hrn v. Manteuffehdie auf Megelung und Feſtſtellung 


ber Ber Serzgatbümer ben @s jipeint daß mit 
Pe ——— Ben anbieſer Beziehung 
bier geiührt werden folken. IH Wo befinder ſich im Augenbli de 
ber Hofmaler Hr. ». Bogl bier: mit dem Auftrage, für Ge. Maf: den König 
von Sachſen das Bild des Minifterpräfldenten Hrn. ». Manteuffel ju malen. 

Man erzählt wiederholt, daß der Graf Arnim am Stelle des Brafen 
Bernſtorff die preußliche Regierung in Wien. vertreten. werde. : Der Graf 
Arnim würde fiberlih In Wien: persona grala fein. : Als der Graf Ar 
nim im Jahre 1849 dem Minifterium des Auswärtigen vorfland, legte er 
unterm 10, März eine Anſchauung ber damaligen :Berbältniffe in Nüd- 
ficht der preußtſch⸗ oſterreichiſchen Beziehungen vor, melde ihm ald einen 
Träger der Politik erſcheinen läßt, welche jegt mit größerer Feſtigleit aufe 
getreten ih. Er belt die Berftändigung mit Deſterreich und bejjen Wer⸗ 
bleiben im deutſchen Bundesftaate. noch feſt, als bereitd der Kaller von 
Defterreih unterm 4. März dem Katferaate | eine neue Organifation gt» 
geben hate. (E.-B.) 

Ueber die Gendung des einflußreichften Mitgliedes bes Hiniichen Ka« 
binets, des Binanzminifterd Grafen Sponned, hören wir aud zuverläfiger 
Duele, daß es nicht im feiner Abficht liegt, hlet und In Wien die Zus 
flimmung zu einer definitiven. Regulitung, mie fie etma dad dänifche Ka« 
binet beabfichrigt, zu erlangen, Bielmebr. ſoll nur über den Weg eine 
Berfländigung erfolgen, den dad dänkiche Rabinet biebei einzuſchlagen bes 
abſichtigt Diefer Weg if zunähft bie Berujung einer Netabienverfamme 
lung aus Dänemark und Holflein zu gleiden Thellen, aus Schleewig in 
größerer Anzahl. Diefer VBerfammlung fol num ein Projekt ded Könige 
von Dinemarf zur Beihlufnabme vorgelegt werden. Wie wir hören, find 
über dieſes Projeft, das einen Ausgangepunft ber Berathungen bilden 
fol, fonfisentiele Mittbellungen an die Kabinete von Wien und Berlin 
gemacht. (B. N.) 
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Am 1. Februar brannte im der kurzen Zeit von 12 — 3 ihr Nach⸗ 
mittags das riefige Krol'ihe rabliffement in Ber 
ab. Der Brand entddand dur die Unvorfichtigfeir 
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Brand aud nur re Fuge außgebroden, 10 dürfte man 
erg Verl Meuianiehen, zu beflagen gehabt haben, inzem 

\ bereits am. der Kefja ſtanden, um 

} pelchrd bier, aufgeftellt war, anzu. 

b zeitig genug und ein Birluſt an Dien- 

f®henleben- — N ae. Dagegen if Das Gycloıama, die Frucht 
langjähriger Arbeit des Hrn. Gaffıayı mebft aller Ginritrung des Lotals 
mit verbrannt Kaum da das Crlberjeug noch geretiet werden fon 








30. : ir. In dem egen die Hachtıäglih eribienenen 

Fr vor dem haigen alle ek, anhängigen Brozeffe, in mels 
3 " urden, wurbe ber Ungeklagte 

A * achett Ed A „Ibuldig erkannt: 1) am 13, 


66 ‚an siner, Bande, ader in @emeinid h a 
reren * 4 offener, Gemalt ‚die, der. Oemginte —— täate 
überwieienen wewehre geplündert zu; haben, 2) am 14. Dat 1849 in Ge· 

Ait ĩaicho ſt (mita Mebreren uud Miemwalt in dem Stalle des Be- 
reitet Noel jimed Merden 9 geblündert zu Gaben. @ entaug, 
mit einfacher eg Beta für faule ge —* 
durc überfchriebenen Anſchlagtzeitel, de 
ia —— hen tas ak ent) bie Bürger over Einwohner des Stand 

„augereigt zu haben, ſich gegen die koͤnigliche Gewalt, oder zum 
zu bewaffnen, der Art jeboch, 
ale 


Zmede des, Würgerfriegeb , gegen einander 
deũ aicht anzune bien iſt. dah gerade in Folge Liefer Anreijung eine 
bare rare. begangen worden. Der nu Aſſiſenbof trat rüdjihılie 
ded Franke der Eutſcheid em Punkies bei. Das jmeite, Bojum 
viele aha Ka ua fein Nichtſqulbig —* hielt Ion 
uinen üben Vobaftedt Gerfölgtem Musipiude An allen heilen aufrecht. Der 
‚Hr. Dbe profurator trug bieranf am, gemäß der Berorpunng nem 30, Juni 
1849, den Bobnfleot zu jmetjäbriger Zuchthaueſtrafe. den Franke zu. fünf 
"jähriger Imwangsarbelt zu verurtbeilen, Hr. Wohuflett judtte hierauf in 
einem längeren Bortrage ausjuführen, traf die Unwort der Geſcawornen 
umbefimmt, Im Gtrafgeieg tarauf nie, dbar, er ſonach freijuipres 
chen jei, eventuell ten Beihimornen andermeite Fragen zu ſtellen. Mittelſt 
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ee 60.3 An nik u do U im Unpermögendfale dieſe 
* Au entrichten, zu fernerer ei, en Selängnihflraie, und nad 

Sirafe zu lebenswleriger Stellung unter Bolizeiaufüct und legte 
Feiden die Ron zur Laſt Hiermit wurde die Sihung Nammittags 9 Uhr 
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able Seren ein ifo! abgefeuert, mit 
Ah ferbft —8 Der Motimerfler, iſt lehenoge⸗ 
Ri : linfe Seite, getrungen, Die Lehe 


” beim Kafernengeböude. , Die Gründe, 

= een Schritte. vermedht haben, Ans 
8) 

reich. — *wWien, 30. Ian, Bezüglib der Dursführung 

m 7 ung im —— hat das f. f Dinanz 

br 1551 a difitationen eintreten laſſen 

* ange 


‚si Den * VER wen mil oder bereiie 
wu mich ‚mehr bemüßigt , tie! 
ds dörde einzuholen, fondern er hat blos hr “ 


Anzeige zu erflatien. Diefe Anzeigen müſſen bi — 
und idanen fchriftlih orer mündlich ge 

ı eigenen Gebrauche darf, mie e# in der Fabafılono> 
net if, nut auf ae a Grundflähen, welche 
5 überfrigen, flat Die Ablieferung. ber „Über 
n Bebraudet 5* Tabat Duantitäten an bie 
eibt in Kraft. 






* De 


obena, ‚24. — A erzog bat, aa feine Hauptſtadt 
3* um fich nadı Venedig. zu begeben, wo er böhf wahrſdelnlich 
Gr. tal Hobelt den Herren Grafen v. Ghambord einen), Being, abftatten 
wire. (Glelkszeitig wird und au Benerig vom 27. gemelzet, dafı Seine 

— Er, Kobelt der Herjog von. Motena, ‚paielbit bereisd. singetrgffen mar, 
worauf ſich der Herr Miliiärgeuverneur und General der Pie erie Mite 
ter Goreilometi fofort beeilte, die Gegenwart besielben durch ein milie 
Auer cd —* au verhertllchen, welches im einer glänzenden Resue beſtand, 
er m Maif öplape, abgehalten wurde, und woran drei Bataillond 

aß been Broprietär der Herzog iR, Ibeil nahmen. 
Be 24 Yan. Dan melder aus Pivorno, das der Gemeind« 
rath a Alltamation, beiglofien bat, eine Teputation zu ernennen, 





‚ her, Deputisten, ‚melde für dab 


Ste Deputittenfammer dem, 


melde den Herzog feierlich einladen fol dieſen Geehafen mit feinem Ber 
— re Ian, Bereltd werben Bureaur ei bie Theatercen⸗ 


‚fir. — Die Deputirtenfamm: 
SE forhich —— 
heitigten eine Dauſchaiſamc ‚von „jäbrlicen, 130,000; * * Pain 


„Haft auszüfegen. "Nas Miniferium. hatte. gu. Meiemß 
‚net des Rriegtrepg emento nur 100,000:Mre angelegt. ; Bene 
‚Kammer bat, in, ‚einer Umwandlung bägreiflicher: SHoimutt: Miefen Sttrag 
um 30,000, Lire ayböbt; zugleih beihäftige Ad eine fon mit 
der (freilich leht * Eigenlob ee) J abe." die 


ER, — 
Öffentlites Denfmal zu verewigen 


* 
Geſed bis einfchliehlic jum Talın ie Ho R.; A: 
‚de ire tem Ya 


Pag N. 
indireften Greuern' fort u en und, unten femb, Ko 1, davon zu 
beftreiren. Der Termin diejer, Bewilligung, u mit ‚One. A vril d. Iu,zu 
Ende geben. 

OMam, 27. Ian, ı Der. bayerifche Geſandte Graf ». Spaur iR ge· 
„Kern, mie erwartet war, wirklich wieder bier eingetroffen. 


Meueftes. 
Bayern. — *"Mimeer 5 Febr. Heute Nayiiiiig® I Ur 
haben id die Wirglieder der Kummer, pen Fri Jerem Sigungs- 
‚laale verſammelt, ‚und wurden burd ba Son ie Melle bed Legi⸗ 
tmationd« Brüfungsausihuffed befligmt: Moraen somit (for m. 
Vräfdenten und Sarifführer geikritien, ums ER Re: ‚dan, 
Ausitüffe begonnen. Mad * mas, mir Wi Sl 
Direfrorium ber Kammer, nie, eh lm A —*— ** 
war, wiedergemäßlt werden Geftern ung beute fin noch yiele, —* 
der Kammer, hier ‚eingetzoffen, fo daß weitaus. bie groie Mehrzahl bereits 
biet änipefend,. a, Am nähen Montag wird Hr. Miniterpräfltent 
‚Dr. ». ®. Dierbten Im Hpael'vesu Minleriamo des Menherm ein Iytänftn- 
det Ballfeſt geben, welches, wie wir"Wänählnen; Tail FIIM.M. der Kö 
nig ara Die, Köniain durch Ihre Gehenwärt verherrfichen’ iperben. 

* — Die Ag. Zt. erbielt, aus, Wick” —* 1. b. 
die wintge ‚Nactıct, daß, der Graf von CHamburn t nedig fo 
bedentlich erfrankt’ift, dab man hm bereit die Geil Gterbi En 


reiche bar, 
anfre & d 4, Paris, 1. 
hr 5 eg ent ri Pl He. vom, 1..Meht, 


EEE TC TEETTPRRILTERTLTITTIEITICITerTeI 
= münden, 3. Behr. (bür Mufilfreumbe) Ge find kem Ginfenber 
dies Fützli jwrt defte eines neu alten, ‚bödh in 55 Derkea zuge 


eeepie Steele 


Tiflt un Eiterktar, # 
gen, Gemmtiflon ter ” Kränyle'fhen’ "Ber 96-Bugsandlung.* 


Dasfelde enthält Abhandlungen über bie verſchiebenſten ufitalligen Grgenflänke : 


über Theerſe fire, Päragogif umb Ki 7 
ee E ptals um, Inittementalmunt; echo re — 
113 


fünftler ans alter 


Zelt; Mecenfionen ver ———— ned Belchrentes und Unter 
haltentes, gefommelt aus den bewährtefteg handle, hiftoriihen und 
äfigerfhen Werten Krinten, 34 To Por ter Hefte, eines 
ju 30 kr.) 'bllien natn für Ray it Bafapumgftelung 
des Beflern über gewilie — *2 der * — “ m 
und hrwährt jerenfalls befonteres Iülerehie, da —— ie 
Sqrifien bei der Hank haben, im denen Daß Po it —8 

* 


Umterachmen Iminrr ſeht * eitg WR,” fo möge * der He: 
ip un? Hüfehferu ohnt werten! J an 
‚ J m fleafijdgen Runftfteunben. 


ne.“ hr 
ee. She. Kernen sichten. 
Fro +, 3- Bebr, Deſtert. Doro. Metal. 7844 WA yr0g. 64° 2 
pan, Innere Syul 33 ui Kubmigähafra. Berbager & 


Va —A 943 — 447 —*— 
3. Gebr. 5* an ae LIACE 


L) 84 
————— 86’, BAUS Yon, en m 1, ©. 630 @. 
KLAR prog. Mena. 73% — " Bantattien Ne 900 9. Württemberg. 


863; 4'4 pre. 97°, ©. 
bis —— 26. 


meint Tpeilnahme füR feine 
206. \ / 


Banfatıten 1068; 
7 9"; 


ien, 30, Januar. (Banfberiht) Der Stans ber Ratlenalbant 
annar war em Hauptrubriten folgember: Blartons: 


33,330,089) Batifnotenumlanf: 4,40 ale Ipr 
9 wären 22,855,365 Pur Sean Mana nen 2 ar 
’au —— 23,594,200 fl. G.-M. vorrähig. Men Sprejentigei Mn- 


welfungeä Aufgeläufene und bem Sraate madgelaffene Jinfen beirugem tim verfiöffenen 
Moriate brreiid 359, 686 A. 42°, bi. GM. ums wurden in Abrechuung gebracht. 
Die Bilanz beträgt : "298, 529,492 0. 2',, i. Gegen ben nd der Bank vom 
31. Drpember 1650 gehalten , ergibt fi eine Bermehrung bes Bantnstenumlanfes 
um 877,277 fl., dagegen eine Mermehrung des Baarfendes um 1,027,708 HL, 
woburd fd das Werkältnig kmmerbin erwas voriheilhaſtet iellt. 

“Paris, 1. Febr. 5 pGt. 96.65, Anichen 96.45, 34601. 57,95, 361, 
Mente —, Morkbahn 475. 

“london, 31, Ian. Konfola 96',, Span. Alt, 18°"; ApGt. 38. 


Verantwortliche Neraftion; Dr, I, Dal ler, IB. Vogl. 
Königl. bof- und Mational: Cheater. 


Mittwech ven 5. Febr.e „Die Uiferfütigen“, Luſtirlel ven Benebir Hierauf! 
„Dre 1odte Haft”, Lunſplel von 2, Weber, 


Fremben-PAnzeige. 


=. Hof. HH. Graf zu Caſtell und Graf Mr 
dem, VFeicheräthe Geldert, Müller, Reuffer, Degen 
hard, Kanes mad Parnsgen|, Mbgeorbnrte, 

@. 25* Hr. Gumppenberg , Ololſious · Genctal 
zn 6 e 

8. anlid. 99H. Baron ». Hernfein, ven Bau 
fen; Rubens, tm. von Elberfeldz Böpe, Kfm. von 
Glauchau; Beirh, Afın. von Stuttgart. s 

®. Hahn. 59. Wider, Appel..Rath vom Freifing ; 
v. Delet, Theater-Direltor won Lemberg. 

Bl. Zraube. HH. Sqhönfelder, Mögrorbneter 
von Foräheim ; Kohl, Abo. vom Würzdurg; v. Röfen« 
eber, Theelog von Schmeibing; Bebolb, Abg. von Göß⸗ 
weinädeln; Weiße, Kfm. von Waldenburg. 

Gtahudgarten. HH. ». Hammer, @utsbefiper 
aus Baden; Dr. derer, Aſſiſtent von Pindau; Grüns 


wald, Privatier von Hehenwarib; Shit, Privatier von - 


Freiftabt; Wolf, Apotheker von Mörklingen, 
ne 


Amtliche Anzeigen. 
ı Bekanntmachung. 


Auf Antringen eines Gupotbefgläubigers wird eine 
seale Bohnkutfhersgerehtfame nah G. 64 bed Hypothe ⸗ 
kengefepes, vorbehaltlih der Beftimmungen ver $6. 93 
bis 101 des Projefgefchee vom 17. Nonembder 1837 
dem geriätfigen Bertaufe wnterfteilt umb fit Bergel ⸗ 
gerungstagsfahrt auf 
Samftag den 15. März I. Is. Vormittags 

von 10 bis 12 Uhr 
im Gefgäfts + Immer Me. 23 /IL 
dafler anderammt. 

Diefe reale Lohnkutfhersgereätfame iſt gerichtlich 
auf 1200 fl. gefgäpt und mit 4900 fl Hppothetſchal · 
den belaftet. 

Bemertt wird, daß der Hlaſchlag an den Meiüsler 
tenden nur bei Errelchung bes Schäpumgawerthes erfolgt, 
und daß dem Geriähte mubelannte Käufer bei der, Bers- 
zen Are Zahlungsfählgtelt nadzumelfen 

en. 

Sign den 25. Januar 1851. 

Konigl. Kreid- und Stadtgeriht München, 
Der kpl. Direktor: 
Danfaufer, 


Pfandauslöfung 


und 
Berfteigerung. 

202,[3a] Donnerftag den 20. Febr. d. 38. 
HR ver lehte Kermin gur Musläfung der Pfänber von 
dm Monat Januar 1850, und zwar von 

Rro. 24439 bis 32,674, 

Die Pfänder Fönnen täglich in den gewöhnlichen Bus 
reauſtunden Mor» und Rahmittags verfept, umgeſchrie ⸗ 
ben umd ausgelöst werben; mur am Mahmittage des 

oben bezeidineten Tages findet feine Pfantumfdreibung 
| rs den Web Ö 

ag 27. ruar Öffentliche 
Derfteigerung 


Münden ven 31. Januar 1950. 


Konigl. privilegirte Pfand« u, Leih⸗ Anſtalt J. 
der Stadt Muͤnchen. 
X. Aecarieil, 
Nagiſttatetath. 
dannts tb. Weech, 
Raflier. Kontroleur. 


ı# Bekanntmachung. 
Rentenübermelfung der Pfartel 

Dberbiehen betr. 

Nachdem Me Gehentrenten der Pfarrei Obrrbiefen 
aus ten Ortöfuren Dberbießen un Aſch am bie Ab⸗ 
(fungstaffa dee Staates übermiefen wurben, fo werten 
alle Iene, welde irgend eimen Anfpruh am biefe 
Menten machen zu fönnen alsuben, aufgefortert, bie 
felden binnen 0 Zagen hierorts anzumelken und 
wachzumeifen, außerdem vie eimgehenten Mblöfungs 
Squulobrlefe ohne Weiteres an die berechtigte Pfarr 
Pfrände verabfelgt werben würden, 

Budler, den 24. Jansar 1851. 

Köntgliches Landgericht Buchloe. 


Dr. Self, 8. Landrichter. 


Dekanntmachungen. 


137.[3:) Bekanntmachung. 

Die nachbeſelchatien Behemtberehtigten haben ihre 
firieten Zehentrenten im bieffeitigen Amtsbegirte der Ab · 
Töfungsteffa des Staates theile fon übermirjen, thells 
die Uebermeifung berfelben angezeigt. 

Unter Begug auf Art. 34 des Befehes vom 4. Junt 
1848 werben mun alle Jene, melde hierauf überhaupt 


Anfprüde machen zu fönnen meinen, unb namen _ 


alle Guftwefiftuhaen, melde Konturrenzpfigt zu Bau« 
tem von Sekte Mefer Renten beanſptechen, aufgeforbert, 
diefe ihre Anfprüde ® 
binnen 4 Wochen 
um fo gemlffer Hierorts geltend zu maden, als fie fonft 
mach Abfluß dieſes Termines mit felben ausgefäleffen 
und die Mblöfungsfhelne tem Ueberwelſera andgrant» 
wortet werben würben. 
Gürobenhaufen, ten 23. Janmar 1851. 
Königliches Landgericht. 
Dir. |. abe. 
reger, Aſſeſſor. 
coll. Stegmalr. 
Derzeihnif 
derjenigen Zehentberechtigten, welche ihre Sehentrenten 
an bie Mbldfungs-Kafla tes Staates überwiefen, ober 


deren liebermeifung angezeigt haben. \ 


— — 






110xaf ». Sanbijell 17 Dfarret Aichach 


Die Uebermelfung haben 
angeyeigt: 

af v. Maldeghem 
farrei Berg im Gau 
»„ Tegernbah 
ODitſchenhauſen. 
14 Pfartel Klenau Nur theilweiſe Uebet ⸗ 
16Pfartel Bangenmoofen welfung: 

16] Pfarrei Waichofen 31lBiarrei Görjbanfen. 


200. Belanntmachung. 

Die Bferrfliftung Aunfirgen hat ihre ſtrirten Ichent- 
Renten mad Art. 29 des Ablõ ſungs · Eeſehes in Bodens 
Zins umgemwantelt umb deauſprucht bie mad F. 25 
Hbf. 2 dieſes Geſezes amsgefprogene Gmtihätigung 
vom 18» zum 20fadhen Betrag. e 

Diefe Entſchaͤriguag bildet num ein Theil des Ras 
pltalwerihes fraglichen Behentrenten, baber alle Ieme, 
welche darauf Anfpruh maden, und namemtlih bie 
Rultustiftungen, welche wegen Bauverbinplidkelten die · 
felden anipregen zu lönnen vermeinen , aufgeferkert 
weren binuen 4 Wochen viefe Mafprüde geltend 
zu maden, auferbeffen die anhergefommenen Abläfunge- 
Briefe ehne Müdigt Hinansgegeben wärben. 

Den 14. Januar 1851. 

Königliches Landgericht Vilshofen. 


Dümler, t. Aſſeſſot. 





201. Bekanntmachung. 

Die GSraͤflich von Oten;-Peruſa'ſche Butsherrs 
ſchaft Hat die Im dem Bezirken ber fönlgl. Memtämter 
Vaſſau, Schönberg und MBolfiein entlegenen Rändigen 
Grundrenten vom Mitterfehen Ode» DMühle an de Abs 
löfungslafja bes Staais überwiefen. 

Unter Hinwelfung auf Art. 34 des Mölöfungsges 
fepes vom 4. Juni 1848 werben alle, die auf dieſt 
Menten auf irgenb eime MBeife, imsbefondere aber bir 
Kultusftiftungen, welde wegen Kenturrengpfligt auf 
dleſe Renten Anfprüde machen zu loͤnnen alauben, anf 
geforert, Giesen um fo gewiſſet innerhalb ſechs 





Wochen Yieroris Mameltung zu machen, als außer 
deſſen ohne weitere Rüdäginahme bie bierorts beponicte 
Ablöfungefumme an die gemannte Gutohertſchaft amsge» 
Bänbiget werben würbe. 

Am 16. Januar 1851. 

Kömigliches Landgericht Wolfftein, 


Zöf, t. Landrichter. 


Pribat- Anzeigen. 


204. [30] Nachtem bie ſchon zum öfteren wicber- 
helte Belanntmadgung, daß ven Er. Köntglicen Hohelt 
dem Prinzen Garl von Bayern nur ſelcht, Höchſtdem ⸗ 
felben zugefandte Protufte der Literatur, ber Runit 
und ber Inbuflrie angenemmen werben, teren Gin 
fendung vorerſt ſpeylel geflattet werten, and im neuerer 
Zeit gar eft unbeachtet blleb, fo wird felbe km hochtten 
Auftrage menerlih im rinnerung gebracht. 
—— m Hoheit des 

. en So s Pri Earl 

von abinetäs@efretariat. 
Rottmahr. 


Gepolfterte Meubel 


in einer Auswahl von 50 Warnituren neuefter Magen 
von Diäfh, Selte und WollemDamaft-Kebergug, find 
son 14 fl. bie 300 fl. vorräthig im Meubelmagazin 
RAnödelgaffe Nro. 2. 101. |6e] 


156.125) Bekanntmachung. 

Samftag den 8. dieß Monats früh 8 Uhr 
verkauft vie Drtenomic-Rommiflien des fgl Mrtilleries 
Regiments (Königin) auf dem Auget dahlet eine ber 
deutende Müzabl Überzäßliger Melt» umb Zug +» Pferde 
gegen glelch baare Dezahlung , wozu Stelgerumgslaftige 
eingelaben werben, 

Münden, den 2. Februar 1851. 


209.[20) Wferdd:Verfauf. 

Den der Drkonomie -Rommiflten des Föniyl. Aten 
Shevaulegerd: Regiments (Rönla) werben am ag 
den 7. Diefed Monats früh ® Uhr «uf vem 
Shrannenplape dahlet mehrere übergäßlige Reit» und 
Bugpferte des Aal. Item Mrtillerie · Megiments Prinz 
Lultpold an die Meiſthietenden öffentlih verſteigert. 

Augsburg, den 1. Webruar 1851. 


205. Bıi C. Muquardt in Brüffel, Leip- 
sig und Gent it erſchienen und In allen Badıpandr 
lungen vorräthlg (in Münden in ver Liter. 
artift. Auſt alt ver 3. @®. Eotta’fhen 
Buhbandlung): 


Gefchichte der Gründung der fon: 
ftitutionelen Monar in Bel: 
ien durch den Hationaltongreki. 
ad amtlichen Quellen von Ei. Juſte. 

2 Bände. gr. 8. elegant gehefter 6 fl. 
Das belgifhe Bousrrnement hat eine Anzahl dies 
fe6 ausgezeineten und widtigen Geſchlchtawerles für 

die belgiſchen Bibliotheken angeſchafft. 


203. Ein theoretifch geprüfter Nedtspraftitant, welder 
felt 15 Monaten bei einem Landgericht praftigirt, ſacht 
is 1. März km gleicher Eigenfgaft eine Stelle. D. Uebt 

a ⸗ — 


210. Den Bewerbern, welchtn nicht briefli ger 
antwortet wurbe, diene hiemit zur Nachticht, dab der 
GSiribenten -Boften, welder Im ber tieportigen Bandges 
tits: Kanzlei erledigt war, wicber befept IR. 

Dachau, den 1. Februar 1851. 

v. @äfller, F. Lantrichtet. 


211. Ein rontinirter Landgerichtaſctident, welchet 
km Regziſttaturfache bewandert if, und die beten Zeus · 
niſſe befipt, wänft bis 1. März oder 1. April b. Is. 
bei einem f. Landattichte placirt zu merken. Mäferes 
auf franfiste Anfragen turch Me Erperition d. Blattes. 























15 Brufteeiz - Krankheiten. 
el Um die Brußifranfpeiten, als Schnupfen, Huften, Katarth, Gngbräßigteit, Reuhhufen, ans 


Helferkeit, gänzlih zu beilen, gibt «6 midis MWirkjameres und Beſſeteo, als vie Pte & 
pectorale vom Georgs, Apetheter zu Wpinal (Bogefen), — Diefe HaftensZabletten werden verfauft In Schadteln 


in allen Gtäbten Deutfdlants. Ian München bei Hrn. Gonbiter Ehriftian 


oller, vormals Joſeph 


Schmidt, Brienserkeshe Neo, 11 am Dultplap; im Mugöburg bei HH. Medlinger & Comp. 


RE Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. OU 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





münchen, 5. Febtuar. 

Se. Mai. der König haben Sich unterm 2, d. Mie. alergnätigft 
bewogen nefunden, den Voſtoffizlalen Karl Weber zu Münden feiner ale 
Ieruntertbänigfien Bitte eutſprechend, auf den Grund bes $ 22. lit. B 
der IX. Beilage zur Berfoffungsurtunde in den definitiven Ruhefland zu 
verfegen. 





beiden ini 
ul TOT 


“o Infere Pariſer Korreiponteng meldet uns das abermalige MWie- 
derauftaudhen von Gerüchten von einer berorftehenden jogenannten Ruflon 
der beiden Linien des Haufes Bourbon, flellt aber deren Begrüntung in 

meifel. 
8 In der That beſtehen fehr erhebliche Zweifel dagegen. Berrachten wir 
und die Sache etwas näher, 

Wat das Prinzip der Fuflon anlangt, io erſcheint «6 allerkingd un« 
zweifelhaft, daß ber Antagonlamus der beiden Linien und der ihnen buls 
digenden beiden großen Parteien in Frankreich, der legitimiflifhen und ber 
otieaniſtiſchen, das Hauptbindernif der Wieterherflelung elner Fräftigen, 
won der immenjem Mehrbeit der franzöfichen Nation anerkannten und 
unterflügten Monardjie in Frankteich, und eben darum zugleld der Haupt · 
grund if, warum bie Mepublit noch foribeſteht 

So lange die beiden Zweige des franzdflichen Rönigehanies ſich nit 
geeinigt haben, und Me ihnen anbängenden Parteien nah verſchledenen 
Richtungen geben, entgegengeiegte Imede verfolgen, findet jede dieſer beis 
den Parteien ihrem Sonberintereffe es angemeflen, vorläufig In Frieden 
unter der jegigen Meglerungdform nebeneinanter zu beftehen. und nur für 
die Wahrung der allgemeinen geſellſchaftlichen und flaatligen Intereffen, 
Me für beide gleih hoben Werth haben, gemeinfam zu wirken. Jede 
mahrt io ihr Prinzip und ihre Anfprüce für die Zukunft, bis ber geeig« 
nete Augenblick erjcheint, fe geltend zu maden. Bon diefem Augenblide 
an mwürbe aber auch bie eime ber andern wieder feindlich gegenüberftehen, 
mie dies der Ball war von 1930 bis 1848, fo Tange 2as Juli= KRönig- 
thum beſtand. 

JZede der beiden Parteien fleht, dab fie nichts vermag ohne Mitwir⸗ 
fung der andern, daß aber ein Kampf zwiſchen ihnen jept nur zum Nadı« 
tbeil des Prinzips ansichlagen fännte, dem fie beide huldigen. Mlio- if 
ed das gemeinfame Intereffe, das den Pirteben unter ihnen erhält, und 
beiden ben vorläufigen Fortoeſtand einer memäsigten Repuablit, gemifler« 
maßen als Bligableiter zur Abmentung des für beide verderblichen Aus- 
brucht der innern Fehde unter ihnen ſelbſt, wünſchenewerth macht. 

Man kann daher alerbings fagen, die Republik in Fraukreich befteht 
nur, weil die große monarchiſche Majorität des Landes nicht geeinigt if: 
Me Republik wirb aber, wenn nicht früher ſchon das unvermeibliche Wer- 
hängniß fie ereilt, ganz gemii mit dem Tage verichwinden, mo bie Cinlgung 
der beiten Hölften der monarhlihen Partei eine vollbrachte Thatſache 
fein wirt. 

Benn dem aber fo if, wird man nun jagen, warum einigen Ad 
diefe beiden großen Fraktionen der monarchiſchen Partei und ihre Häupter 
nit, und machen dadurch der Republit, die für fle doch nichts weiter if, 
als ein trauriged Auskunftämittel, ein ſchnelles Ende? 

Allein die Sache iſt nicht fo einfach und leicht, als manche ſich vor« 
fielen mögen. Fragen wir zuerſt, welches bie Grundlage einer Fuflon 
ber beiten Linien fein fol? 

Der Herzog von Bordeaur fagt man, lebt in Finderlofer @be; «8 if 
wenig oder feine Wahrſcheinlichteit vorbanten, daß er einen Leibeserben 
haben wird. Er darf alſo nur ben Grafen von Paris adoptiren, ale 
feinen künftigen Thronerben erflären, fo find feine gerechten Anſprüche 
auf den franzöflfgen Rönigäthron und mitihnen das Tegitimiftifche Prinzip 
gewahrt; die Legirimiften babe feine Urſache mehr, im Grafen von Paris 
einen rivalifirenden Kronprätensenten zu erbliden, und die Orleaniften in 
der fihern Ausädt, daß ihr Kandidat doch eined Tags, wenn au etwas 
fpäter, auf den Thron gelangen werde, haben feinen Grund mehr, dem 
Herzog von Borbeaur entgegenzutreten. Die Legitimiften erkennen den 
Grafen von Barid als den rechtmäßigen Thronerben, die Drleaniften ben 
Herjog von Bordenur ald den rechtmäßigen König an, und die Ginigung 
if vollbracht. 

Dagegen erheben fi aber von beiden Seiten ernfle Bedenfen, beren 
Gewicht nicht zu verkennen if. 

Bor Allem wenden die Zegitimiften mit Recht ein, daß die Möglich⸗ 
feit für den Herzog von Bordeaur mod entweder auß feiner jegigen Ehe, 
oder im Falle des früheren Ablebens feiner Gemahlin, aus einer etmalgen 
weiten, ſelbſt einen Leibederben zu erhalten, feineömegs befeitigt fel, da 
ſonach der Prinz nicht daran denken könne, in einen Bertrag einzugeben, 
welcher dem unbeflreitbaren Rechte feines etwalgen eigenen Gohnet etwas 
vergeben würde. Erſter und Hauptſtein des Anftofes, der ſich ſchwerlich 
befeitigen laſſen mwirb. 

Nicht minder erhebliche Bedenken walten ob aut Gelte ber Drlea- 
mitten, die fie abhalten, zu einer ſolchen Ausglelchung die Hand zu bieten. 
Wir Tonftatiren hier nur Thatſachen, bie nun einmal beſtehen, un» ſich 
nicht wegzaubern laffen. 


Segen wir den Ball, die Linie Orleans erkennt die Rechte des Her⸗ 
30#8 von Bordeaux auf den Thron in ihrem ganzen vollen Umfange unb 
unbedingt an, und berfelbe kehrte ale Haupt des geſammten Rönigehaufes 
nach Frankreich zurück, und Me Prinzen der Linie Orleans mwürten ihm 


einfah ald Glieder des Hauſes Bourbon dabin folgen. Was wäre dies 
für biefe Prinzen anderes, ald eine förmfiche Abtanfung. eine Berläugnung 
des Mbres 1830, eine Anerfennung, bak das tamald Geftehene ein Un» 
echt war, und mad die Franzoſen eine amende honorable nennen? Bon 
einer Buflon wäre dabel feine Mebe, es märe gang einfach Die Unterwer- 
fung ber jüngeren Linie unter die Ältere, die bloße Wiederherſtellung des 
Erandes ber Dinge, mie er vor ter Jultrevolutlon war. 

Aber auch ielbft in tem Falle, daß der Hetzog von Berbeaur wirk - 
Ich, wie man eb voriclägt, den @rafen von Paris atoptirte, ibn als 
feinen Erben anerfennte, wäre dies noch feine Buflon, und jerenfalls hat 
eö feine Bartei in ibrer Macht, fie fo abzuihliehen oder zu verhindern, 
Sie wird fommen oder nicht fommen burd die Mat ber Dinge, und 
treg aller Wünſche, trog aller Etipulationen, trop der Autgleihung ober 
Bortdauer der Uneintgkeit zwiſchen den beiten Linien des Haufes Bourbon. 

Es find nur zmei Bälle denfbar: entweder der Heriog von Borteaur 
erhält noch einen Leibrserben, ober er erhält feinen Leibeserben. Stirbt 
er ohne Hinterlaffung eines lelblihen Sohnes. fo wird, ed mag nun eine 
Bufion flatifinden oder nicht, und mag die legitimiftiihe Partei e6 gerne 
fehen oder nicht, der Graf von Paris von Mechtöwegen das Haupt bes 
gelommten Hauſes Bourbon. Die Legittimifien werten fogar, vermöge 
ihre® Prinzips und um besfelben willen, Me erflen fein müſſen, ihn in 
dieſer Bigenihaft anzuerfennen. Unter biefer Vorausſehung alſo fann 
die Nroptirung bes Grafen von Paris durd dem Herzog von Borbeaur 
nicht die Bafis einer —— abgeben: denn dieſe Aboptirung würde 
dem Sohne des Herzogs von Drleand durchaus Fein Recht verleihen, 
mr mit auch ohne biejelbe fhon hätte; mit einem Worte, fle wäre 
nugloß. 

Nehmen wir nun ben Pal an, ber Heriog von Borbeaur erbielte 
einen männlidyen Leibederben. Würde man etwa in den Auflonsvertrag 
eine Stipulation aufnehmen, wonach für den Ball der Bermirflihung 
biefer Hypotheſe, die getroffene Uchereinfunft ala nicht beftchend zu be⸗ 
trachten wäre? Das beißt mit andern Worten, daß in dem einzigen Fall, 
wo von Eeite der ältern Linie ein Zugedäntnig an bie jüngere flattfände, 
wo folglich ein Gegenſtand einer Transaktion rorbanten wäre, dieſe Tran» 
aktion null und nichtig märe? 

Jedermauu begreift, daß die Pinie Orleans eine folde Beſtimmung 
nun und nintmermebr zulaffen nn. Würden bie Mechte des Grafen 
von Paris der Eventualltät einer Schwangerfhaft der Herzogin von Bor« 
beaur untergeordnet, würden fle blos für den Fall augelaffen, wo fe ſelbſt 
für vie Legitimiften ihon a priori beflänten, jo würde die Stellung des 
Sohnes des Herzogd von Orleans durchaus nicht geändert; biefe Stellung 
bliebe ganz biefelbe, vie er ſedt Shen und ohne baf bie Buflon fiartfinder, 
ben Anhängern ber ältern Linie gegenüber einnimmt, nit mebr und 
nicht weniger. 

Sol aber in dem Buflondvertrage im Begentbeil ausgeſprochen wer» 
den, daß die Adoptirung des Grafen von Paris durch ben Serzog von 
Borbeaur ibre Wirkungen bebalten jolle, felbft in dem Falle, daß »iefer 
mod Kinzer befäne? Haben bie Legitimiften die Befugniß, eine folde 
Stipulation zu machen? Steht nicht dad Prinzip ſelbſt, ktaft deſſen fe 
die Rechte ded Herzogs von Bordeaur auftecht halten, einer ſolchen Be» 
fimmung entgegen? Weldyes it Dieied Prinzip? Es beftcht darin, bag 
dad Riecht an der Geburt, an der Abllammung, am Blute hänge, daß 
fein Vortecht den Vorrang) vor biefem behaupten fönne, daß feine 
menſchliche Macht, feine Etipulation, Feine Tbatjache, ſelbſt nicht ber for 
genannte founeräne Wille der Nation eb zerfiören könne, und mun follte 
eine einfache Uebereinkunft zwiſchen den Mitgliedern ber beiden Famlllen 
hinrelchen, um dem fünftigen Leibederben des Herzogd von Borteaur ein 
fo heiliges, fo unantaftbares Recht zu entreifen? Wenn die Legitimiften 
dieß zuliegen, jo würden fle ihr eigened Prinzip verläugnen. 

Diefe Erwägungen werden hinreichen, die Möglichteit einer Buflon 
fehr zweifelhaft erihelmen.gu laſſen. 


Aus Säuffer’d Denfwürdigkeiten zur © te 
. Ver badifchen en, ., 


Bilder aus den RevolutiondwodKen. Die Finanz» und Geſehh- 

gebungs »- Wirthihair., Die proviforiihe Regierung Der 

Zerrorldmud. "Die Givilfommiffäre Brentano am 5. Juni. 
Drei Büge aus der Konflituante. 


(Bortfegung.) . 

Hieran mögen fich noch Bilder aus den Tagen bed Kampfes zwiſchen 
Brentano und Struve und aus dem Leben ber famojen Konflitnante 
reiben. 

Der Klubb für entihiebenen Fortſchritt umter Strune'd Leitung hatte 
am 5. Juni Karlerube in Alarm verjept. 

„Im Ständehaus,” fo erzählt ter Abjutart bes (Karleruher) Bür- 
gerwehroberften, „mufiten wir und durch Bemwaffnete im wahren Ginne 





des Wortes Hinduräträngen DIR - 


die Bringer der „Freiheit, Gleichhein, Bildung umd des Wohlftantes fi 


Ye“ bewachen laffen. Bei erem Gintreten war Brentano mit 
Ausfertigung eluer, wie «8 ſchlen, fahr wichtigen Ordre beſchaͤf⸗ 
«tigt, fo dab wir Zeit Hatten, die Intereffante Gruppe einen Augen» 
blid zu beraten. Das Zimmer war gefült mit Orbonnanzen, Boten 
und Bewafneten. Auf tem Sopha, vor weldes ber Schreibtiſch gerüdt 
war, ſaß ober lag Brau Brentano, von Krankheit und Schrecken nieder 
gebeugt. ein lebendiges Bild des Kummers, das Mitleid erregte. „ Bıen- 
tano, immer Bi mit Schreiben beidhäftigt, Faß neben feiner Grau. Die 
Laſt feiner dreimddpentlihen Meglerung fehlen fchwer auf Ihn zu drüden, 
er war während der Zeit ſichtlich gealtert. Seine ſchmächtige Figur war 
noch bagerer und gebeugter geworben; doch war feine Hultung rublg und 
entilofien. Ginen jeltfamen Gegenſaz bot ber gegenüberfigende Givils 
tommiffär und Stadtdireftor Ziegler. Er hatte feine feifen Glieder in ein 
Zurnfleid gehült, das um die Lenden durch einen breiten @ürtel, in mel» 
em zwei lange Geitenpiftolen laden, jufammengebalten war. An jeiner 
Geite hing ein mächtiger Schleppiäbel; fein Kopf war durch eine Bür- 
gerwehrpidelhaube geihügt. Obwohl bis an die Zähne bewaffnet, zeigte 
er do in Manier und Haltung Unfiherheit und Innere Unrube. So ernft 
der Augenblid war, Fomnte ich mid Bei dieſem Aublick doch eines Li- 
chelas nicht erwehren, wenn ich bedachte, wie viel Geringihägung, diefe 
‚Herren gegen die Bürgerwebr affektirt hatten, und wie fle nun im Mo» 
mente ber Noth Zuflucht bei ihr fuchten.“ 

Aus dem Leben der Konflituante Folgende Züge: 

„In der zweiten Sigung der Berfimmlung (11. Junl) hatte Hoff 
eine Reihe dringlicyer Anträge eingebradt, bie man mit überflüßiger Wlch- 
tigtbuerel zum Thell in geheimer Gigung verhondelt hatte. Neu und bes 
deutend war nur der Vorſchlag, dad Bentdarmeric-Korps aufzuloͤſen — 
ein Antrag, den bie Eonflituirende Berfommlung am 12. Junt zum Be- 
ſchluß erhob. Aber wie waren die weiſen Bejeggeber beiroffen, als eines 
fchönen Tages aus allen Eden bed Landes die Geutdarmen zufammen- 
trafen, ih unter ihren Dffigieren verfammelten und bie unummundene 
Erklärung abgaben, fie liefen ſich nicht auflöfen. Man mußte fld dazu 
bequemen, bad Gejeg unvolljogen zu laſſen, und die Meflvenz erlebte das 
tragitomiſche Schaufpiel, diefe „aufgeldste" Benstarmerie Fompaft und 
maſſenhaft auftreten und bie gefammte revolutionäre Wirthſchaft durch fie 
in unbeſchreibliche Angſt verlegt zu chen. 


In der vierten Giyung der Konftituirenden nannte Florian Mörbes . 


den Meichsverweſer einen Berräther, und „Verräther”, rief er unte- dem 
Zubel der Verfammlung und der Galerisfouveraine, „gehören auf das 
Shaffst.” Iunghannd dagegen erinnerte ſeht wahr und zeitgemäß: „man 
fole nicht fo ſchroff auftreten, wenn man nicht Be Macht habe, feinen 
Worten Nachdruck zu geben.” Er gefland offen, „baf er fid freuen würde, 
wenn ber Grofberjog zurüdfäme; er jehe darin das einzige Heil. Wenn 
man die Macht hätte, die Mepublif berheliuführen, fo wäre er der Erſte, 
der damit einverflanten wäre, aber «8 jei nicht möglih." — Mördes 
meinte darauf — und aud diefmal fimmte die Galerie einen überaus 
nalven Jubel an — wenn Junghanns Recht hätte, fo müßten Me An 
weſenden ben Saal verlafien und eingetehen, daß fle dumme Streiche ge» 
macht hätten und daß fle impotent felen. 

In der Eigung vom 19. Juni vernahm die Verſammlung „mit Int» 
rüftung*, daß die Preußen den Abgeordneten Zimmermann gefangen hät« 
ten; Bürger Steinmeg fragte trapig, mas bie Regierung für Mafıer 
geln zu feiner Befreiung ergriffen habe. „Sie wird,“ erwiederte Brentano 
unter dem fallenden Gelaͤchter der Verfammlung, „den Bürger Stein» 
meg ind preußifche Lager ſchicken, um Zimmermannd Breilafjung zu ver- 
langen.” Der gute Lehlbach hatte Recht, wenn er einmal bei einem ähn» 
lichen Anlafje meinte, unter ber früheren Regierung hätte man fi doch 
ſeht beichwert, wenn foldhe Antworten von der Minifterbant gefommen 

en.“ . 

Diefe wenigen Züge genügen vollkommen, von der Phyflognomie 
Babens unter ber glorseichen Herrſchaft des Landesausſchuſſes einen Ber 

zu geben. Bir werten num zum Schluſſe unjern Lefern noch einige 

iUber aus ben Tagen des Kampfes vorführen. (Bortjegung folgt.) 


Deutſchland. 

Bädern. Zineibrlichen. (Verhandlungen vor dem Spextalgertchte.) 
rung. Rirmuh,i Rd ‚denyar. 167) „Rarharkna n, 

Birwe des Obewsufiebert Arten Dolfmuh „in Rechtenbach orgend 
zwiſchen 2 und I Uhr Fam mein Wann und erjählte, daß fle chen Borfcht 
arretirt hätten, Glelch darauf kam Noel. mei Bauern von Rechtenbach 
beforgten den Brief, worin Altuar Megele von der Gefangennahme 
Berichts benachrichtigt wurde. Nahmittagsd kam Jemand und benachric)« 
tigte und, da Bolkmuth verhaftet werden jolte; nut auf mein und mei» 
mer Rinder infländiges Bitten konnte er endlich veranlaßt werden, fid zu 
flüchten. Ginige Zeit fpäter Mürmte eine Motte Bewaflneter in uniern 
Hof und Gral, aus welchem fie das Pierd meines Mannes berausbolten, 
und wie id nad ihrem Namen fragte, flieh mir einer auf die Bruft, daß 
ich rüdmwärts taumelte. Andere drangen in die Wohnung, Öffneten alle 
Schränke, Giner fepte mir den Gäbel auf die Bruft und verlangte unter 
ber Drohung, mich nieberzuftehen, bie Waffen meined Manned. Vieles 
wurde und außer dem Pierte von diefen Menſchen geraubt; die Räuber 
ſtritten fu unmittelbar nad; der That in meiner Gegenwart um die ge 









Meter Ainder jammerten | . 
mannte aber bei biefem Treiben der Born, ich’ fragte, 4 ze . 
vertheidiger oder Diebe feien, und jagte fle aus dem Zimmer hinaus. Ei- 


mer ſchrie mod im Weggeben, in einer Stunde kommen wir wieder, und 
fleten dab aus an. Der Bruder des Angeflagten Hörner fam nah 
—— und bat mid, feinen Gruder in meiner Aus ſage zu ſonen. 

ie Zeugin war in Folge des Schredene 6 Moden lang berilägerig; 
die ſelbe erfennt feinen der Angeklagten. Der Präfident verlas fofort ges 
mäß feiner diälretionären Gewalt die Depofition des Imgmwiihen verflorbe- 
nen urs Bolkmurb. 168) Guiſabetha Hänling, 26 Jahre alt, 
in Ran. Aytıs Red, Bürgermeifters daſelbſ tu 17. Yuntrüdf« 
ten die Vreiſchaaren, zwei Ehenlurlenirs an der Spipe, in in ort. 
Morig kam in unjer Haus und fragte mich melnem Water; wie er er 
fuhr, daß er ſich geflüchtet babe, rief er; „Hat er cd gemerkt, der alte 
Spipbub.* Sie durchſuchten Alles im ganzen Haufe. Heller ſchrie: „Iept 
Wein ber, jonft offen wir die Bäffer ein,“ worauf ich ihnen denu and 
folgen herbeiſchaffte 169) Georg Kung, Arjunft und Aderdmann in 
Mechtenbach. Zeuge har in der Macht vom 16. auf ben 17. Bericht ar- 
retitt, wie er mit jeinen Begleitern durchbrennen wollte; Mittags flüd- 
sete er ſich, wie die Bergjaberer famen. 170) Kourad Binfly, Müller in 
NRechtenbach, jah dem Unfug in Rechtenbach zu, und erkannte Pifter bas 
bei. 171) Eliſabetha Helfer, Witwe von Aranz Mint in Rechtenbach 
Mortg verfolgte die Beugin durch zwei Gafjen mit gezogenem Gätel; fie 
lief in die Weinberge und dann nach Überotterbad, 472) Branziäfe 
Wolfftirn, Ehefrau von Adam Kinel, Nahiwähter in Rechtenbach. Die 
Breiihaaren drangen in ihr Haus und verlangten unter Miäkantlungen 
zu miffen, mo ihr Mann jel, der fich aber mit den Kindern geflüchtet 
hatte. 173) Martin Wiedel, Amtöriener beim Zolamte in Schweigen. 
Die Freiſchaaren zwangen ihn unter Drohungen, die Wohnungen von 
Mol und ben Grenzaufſehern zu zeigen. Häufler und Harije waren die 
Bredhen Gatannte auch Umpfelbah und Burkhardt. Der Zeuge mußte 
ale Räume des Zollgebäudes Öffnen. Der Präfident verlas fofort die Des 
pofltion des mitlerweile verfiorbenen Sehaflian Steimer, Pächter auf dem 
Haftelhofe, Gemeinde Etweigbofen. 174) Diar Jolepb Gutky, König! 
Mebenzollamtetlonixoleut in Schweigen, batıe ih am 17. Mirage über 
die Grenze geflüchiet, Fam aber Abents nah Schweigen in dem Moment, 
wo die Breiihaaren bier Die Berbaftungen vornabmen; er fand uacd Ge- 
Iegenbeit, fi in die Weinberge zu flüchten, mo er lange Zeit mie ein 
gebegtes Wild herumtrlechen mußte; mebrmald wurde auf ibn geichefien. 
175) Zeakod Rei, Lönigl. Zolverwalter, früher in Schweigen, jegt in 
Kaljerdlautern. Die Freiſchaaren erangen am 17. Juni, Nachmittags 
5 Uhr, in meine Wohnung, ih murde von Harte verhaftet, außer 
ihm erkannte ich namentlich Hörner unter Denjenigen, melde mein 
Haus durchſuchten. Da ih franf mar, gab man mid wieder rel. 
176) Friedrich Wagner, k. Ehenzoberauficher, früber in Schmeigen, jept 
in St. Ingbert, überbrachte am 17. Machmittag® ein Schreiben von Noll 
an den Bürgermeifter von Steinfeld; in Kapsweiher hörte er, daß die 
Freiſchaaten im Anmarjc jeien und verjugie nun, die Bauern von 
Shweigheien und Kapsmeiber zu bemegen, den Gteinfeltern zu Hilfe zu 
eilen ; die Leute waren aber zu Sehr in Angſt, um etwas mit ibmen aue« 
rigpten zu können. Abende um 9 Uhr, wie er fi in feine Wohnung in 
Schweigen begeben wollte, iprang ihm jeine Tochter entgegen, er jolle fich 
verſteden, die Fieiſchaaten hätten ſchon nad ihm geſucht; glei darauf 
drangen auch Bewaflnete abermals ein, eı hatte Jedoch ſchon einen ſchern 
Stlupfwintel gefunden. Bei ihrem erflen Beiuche hatten dieſe Ginming- 
linge, wahrfcprinlih zur Durkführung des Reichtoerſaſſung, eine Taſchen - 
ubr und andere Gegenftände gefoblen. 177) Michael Schweitert, Birr- 
brauer in Schaldt Nachdem Mol gefangen war, zogen bie Berggaberer 
am Abend um 10 Ubr durh Schaldt. Mol verlangte sin Glag Bier und 
eine Eigarre, worauf Boſch zu ihm fügte: „Etteckt dich mur, Dider, 
morgen firedä du dich micht mehr.“ 175) Jakob Beder, MBirib,in 
Ghmweigen, bat Bifter, Umpfelbach, Hartje, Boſch, Hörner unter bene 
jenigen ertannt, ‚melde in Schweigen waren. . Schluß ‚der Eipung ‚um 
3 Mb. (Bi. 8.) 

Zimeibrüichen. (Berbandlungen vor dem Epezlalgerihte.) 15. Sigung. 
Sonnerſtag den 3. Januar, Auch heute fehlt.der fgl. „Staatöprofurator 
‚Shmitt. 180) Georg Mehlem, Kaminfeger in Klingenmünfter, wat ge · 
jwungen den Bug nad Gpferöweiler miltzumagpen; ‚er.iwar hamald * 
trunfen, fam in einen politiſchen Disput und mißbiligie die, Beiangen- 
nahme ‚eines: Bfarzert, morauf er burdy Hörner verhaftet murbe, Dan 
tran&portirte ihn unter fortwährenden Mibhantlungen weiter. Zeuge ‚ber 
fand ih 7 Tage in Arreſt. Derjelbe hat in der Vorungerſuchung Hörner 
weit mehr belafler, als heute. 181) Adam Mol, Oberfontroleur in 
Squweigen. Am 29. Mot- 1849 folten die Beamten in Schweigen be 
eibigt werben. MBiarrer Höpiner erörerte mamentlid, ‚dab man dem Kö» 
nige den Gib nicht mehr zu leiten ſchuldig ſel, meil er die Meidöver« 
fafjung nicht anerfenne; auch fel «0 ja bios ein Gelühde. Ich ermiberte 
ifm: „Ib Fenng feinen Unterſchier zwiſchen Gid und Gelübre”, worauf 
der Herr Pfarrer höhniſch lächelte über ſolchen Mangel an Eiharffinn. 
Darauf hielt der anmeiende Givilfommifjär eine wortreihe Rede. Ich 
hatte mich Im Ginverfläntnig mit meiner vorgelegten Behörde ſchon im 
Anfang Iuni alt der Mannſchaft auf ſranzöſiſches Gebiet zurüdgezogen, 
und bin erfl auf bad Dekret der proviſoriſchen Megierung, wornach be 
Bollbedienfteten den Eid micht zu leiſten haͤtten, wieder zu meinen Amts. 
verrihtungen zurüdgefehrt. Bom 14. Juni an war es in Schweigen jebr 
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eine Chalſe fam nad her andern; bief war 
‚ obgleich ohne Seitungknadhrichten, daß Die Tage 
Drangfal bald vorüber fein. Mm 16. Juni kam der Givilfommiflär 
mit dur ; ſchon dieſen dachte ich zu verhaften, aber er 
om jr ! Ne Grerze. Nachte Fam wieder eine Ghaije mit 


.. 





", einem gemiflen Bornfläst aus Giberfeld, und Bruch; 
br von meiner Mannſchaſt fegebalten, Vorſcht 

4 bera —80 zu emifliehen;; ich ellte ihm aber nad und nafım 

ei ; 88 zitierte wie Copenlaub. Won Schweſgen transportirte 
ich an mabsbaft im Ariumpbjuge nah Requenbach. Die 
Leute dort waren jo fehr gegen ibm erbittert, daß ic große Mühe hatte, 
ihn vor Thäilibkeiten zu fdüyen. Im Haufe des Bürgermeiſters fancen 
fle einen Adern Aufensbalitort; fle meinten Ale, jammerten un? benab« 
men fi üserhaupt fo feig, dab Id die Meußerung gegen fie machte, fle 
möchten Ad doch nidt wie Kinder benchmen. Gegen —5 führte ich 
fle dann nad Steinfeld. Won da nad Schweigen zuiülfgefehrt, legte ich 
ich wid, ermüter von der Aufregung une Anftrengung wätrend der gan 


eig 


zen Macht, zu Bere. Ih mar Nachmittags wierer aufgeRanden und fm 
Begriffe aı en, als id die Nayrict erhielt, Berghaberer Bürger 
hätten das Selhaus überfallen und beabflchtigten mich ieflzunchmen. Ich 


Tonnte ieß faum glauben; menige Minuten darauf traten Häußler, Burf- 
bardı und viele Untere in mein Zimmer und verhafteten mid. Sie über« 
ſchũtieten mich hierbei mit den flirchterlicften Schimpfreden und drohten 


mir jeden 9 dlid mie Miöhanzlung; auch jagte man mir jeten Au⸗ 
{id, ich würde flandrechtiich erfoflen WIE Kraut, der Anführer der 
aaren, Im das Zollbüreau trat, flürzte er fogleih auf die an ben 

oben befeftigte Kaffe Ins, welche er mir merfmürdiger Schnelligkeit mweg« 


zig, aber verblüfft dafland, al er fie Teer fand, Gr befahl mir forann 
einen Brief wach Steinfeld zu ſchreiben, morin ber Bürgermeifter aufge 
forbert „ Be Gefangenen frelzugeben; ich weigerte mid anfangs, 
Solches zu thun, ble er drohte, mid und zwei Kinder von Solbeamten 
erjhlehen au laſſen. Ich folte zu Buß welter trandportirt werden, Um» 
pfelbach aahm mid jeto& auf Verwendung des Kaufmann Stadt in jeine 
Gbalfe Auf dem Windhof wurde angehalten und id jah num hier au’ 
das Gefindel bel einander. Billor jegte mir den Eäbel auf die Bruft und 
ſarle: „Heute muß noch dein Herzblut veriprigt werden.” Giner überbot 
den Antern an Schimpfreden Auf dem Wege nad Kandel, forımährend 
«sfortirt vom einer Menge Freiſchaaren, wurde ich in Schaidt amgebalten; 
dort verlangte Id vom Bierbrauer Schwellert ein Glas Bier und eine 
Gigarre; da rief mir der junge Boich, ver überhaupt durch Frechheit und 
Gemeinbeit die Andern ze möge kun. 7 Mai fuchte, zu: „Stied 
dich nur, Dideramft, morgen ihm 1 u du Dich mid mehr.” In 
Bredenfels träfen wir die Borpoflen des Brelihaarenbeered; im winteld 
war Alles überrült, man ſchrie: „Da wird ein Spion eingebracht!“ Win 
ſa daer junger Mann, tem ich für einen Studenten hielt, trat an ten 
Wogen und flug mir mit einer Pifole dergehalt auf den Kopf, daß ich 
betäubt amſeat. Ih ſchlug aldbald den Mantel über den Kopf und fing 
an einen Brief von Afınar Megele zu verfauen, morin mir diejer autge- 
tragen hatte, die Gefangenen nad) Ereinfeld zu bringen, und «d gelang 
mir das Schreiben auf dieie Weile zu vernibien. In Kanzel angelangt, 
traf ich den Igäberen Ingenieuroffizier Epega, welcher mia freunblid be. 
bantelte und mir ein antländiges Zimmer zu verichaffen ſuchte, mad ihm 
jedoch nicht gelang, da Alles zu ſeht überfegt war; id mußte mit dem 
gleichfalle verbafteten jungen Rieſtet von Schwelgen die Nacht über in 
einer Roblenfammer, auf tem blofen Boden liegend, zubringen, Am 
fünf Ubr ded andern Morgend wurde ich durch badiſche Inſamerle nad 
Karlsruhe gebracht, nachdem De it &ehrlein am ber Anislinger 
Brüde, ein m, den ich früber mie geliehen, 11 fl gelichen. Auf dem 
Traneporte hurb KRarldrube wurde ih auf der Haupfwache der Bürger 






mebre von dem wacht habenden Difizier ãußerſt artig behandelt. Noch an 
derſelben aneporirte man mid; in das rrefihaus zu Durlach. 
Su _ beramimann Gichtoet mabm Md meiner ſehr an. Am 
25. > ip juerft Aleingemebrfeuer, und dann Kanonentonner ; 
ich fonnte unterichelten, mie ber Kampf Immer näber rüdıe. — 
Die Preußen en, ein Dffisier fam in das Gefüngnif, befreite mid 
und no viele Untere, die fich In ähnlicher Lage befanden — Auf 


Befragen bed Präfdınten erzählt der a. ta am 17. Juni ein 
Theil der Barnljon von Weihenburg an die Grenze aufgetellt war, und 


‚hab bie amd Soldaten ganz; wüthend geweien, weil fie bad räu« 
‚.beriidhe ı nicht chtigen konnten. Gelbft dab rorhe Brolstariar 
in MBelfenkurg war empört über bad wüfle reiben in Schmeigen. Zeuge 


gab ferner,an,,bafi ihm bei jener Gelegenheit, reip. am 18., fein Pierd, 
verihiebened Sattelzeug uad noch mehrere andere Begenflänte, dat Ganze 
im Werthe eiwa A50 fl. entwendet wurde. 182) Iofenb Anton 
Statt, n in Schweigen. Um Abend tes 16. war ih in Ge⸗ 
und.Rol, erer war gegen jeine Gewohnheit ganz 
bit — SA ae Ehe ‚ kafi er Vorſcht 
erbaftı Gegen Abend, eiwa um 5 lbr, zogen bie Rreiidaaren 
in © ein; terübten bier die ion erwähnten Gemaltihätigkeiten, 
Hörner Rand bewaffnet Schilewache vor dem Bolkand. — Mall erfudite 
mid, babin zw wirken, dab er fahren bürfe; ich Aellre dies Mebreren, 
mamentlich auch Hörner, vor, wurde uber barſch abgemiefen Um pielbech 
te jebod, daf er den Dberfontroleur in feinen Magen nıebmen 
„auch geibab Den andern Iag famen Heller und Dberlteus 

tenant Löhner nah Schwelgen, wo fie das Pferd von Noll nebſt Eure 


teljeug und mghrgre r 6 aflände flahlen. Der auf Befehl des 
em v 


Vrafidenten au en wife bite Leopold Sp 

Drkonom in Hörkt, It Thellnahme am Hochverrath von '1849 wor 

Affifen verwitſen, erzählte 26 I ara’ 17. Juni in Kandel, 
alt Abents Arie Frau if der Malhrict Fam, Bürger von Kandel’ fll- 
tem nach Steinfeld gehen, um die Frelſaſſung von Borſcht und deſſen Ge⸗ 
fäbrten zu bewirken. — Miemand verfland fl dagu. — Wir höften bei 
Meier Gelegenheit, das Borſcht und einige Andere durch die Grenzioll» 
Ihugmannfhaft angehalten und verhaiter worden frei. Im der Macht vom 
17. auf den 15, fam Kraut mit mehreren "anderen Bergzaberern und 
Mol. — Der Erſtete erzählte mir den nähern Hergang, md daß Moll 
beute hätte ſchon ericheffen werden follen, man es aber vorgezogen babe, 
ibn bier im Hauptquartier morgen vor ein Rriegögericht zu fielen. Mic 
Kraus (ort wär, dachte ich mir, daß ed gut fein dürfte, Nol vor Begimn 
bed Kriegegerichts fortzuſchafſen. Ja Biefer Abit begab ih mid zum 
fommanbdirenden Offizier der Hauptwachte, einem badiſchen Infanterieof- 
fizter, welchen id) bat, ba er mit fagte, daß er in aller Brühe als Onar- 
tlermacher fortache Noll mitzurichmen, Go geſchah es aud; um 4 ober 
5 Ubr ging biefer Offizler weg, Um 6 trat das Kriegägericht zuſam · 
men, um Moll abzuurtbeilen; dieſer war aber nirgends mehr zu finden, 
Auf der Knielinger Brüde äußere ſich Enaide gegen mid: „wenn Sie 
dem Oberkontroleur zur Flucht verholfen habın, jo hafien Ele mit bem 
Kopfe dafür. 159) Eugen Dichter, 20 Jahre alt, Kaufmann. in Schwel ⸗ 
gen. Id füdıere mis im Juni nad Weißenburg, ging aber am 17., 
meil ich die Ordnung wieder hergefiellt glaubte, nach in th in mein 
elterliches Haus jurüd. — Hier folte ich mit meinem Pater tee: 
werben, ſuchte aber zu entfommen, mad mir auch gelang. Mehrere . 
fd;ärler ſcoſſen nach mir, 938 ate an, aber mein Gewehr verfagte. 
Hart an der Grenze wurde I abermals verhaftet, nah Schweigen zu · 
tüdgebradht, bort namentlih von Börner mißbandelt; auch Poren; Bil 


zeichnete ſich dur Mobelt | 4 nA wurde johdnn mit Not nach K 
del und von da nach Surta portirt, und erſt durch die Preußen 
am 25. Juni befreit. 184) Kaspar Labbe, Winzer in Schwelgen, bepo- 
niıt über bie —— des jungen Miefter. 185) Lorenz Berſch, Tag · 
ner in Gdimeigeh!, Wa hehe JZuͤlich auf den Miefter Schoß. 186) Stephan 
Spengler, Wirth in Bohersweiler. Die VBergzaberer zogen nah Boßert- 
meiler, zechten und tranfen; ebenſo bie vom Albereweiler umb Rlingin- 
münfler — melfienthell® auf anderer Leute Meinung. Mit ihrem Hlel- 
befchäftigten Maul ſchlugen fe, wenn nit dur Wileh oder Trinfen batın 
verbinders, tie Preufen aus dem Land‘ über ku mir mit dem Maul. 
187) Jebannes Ghriftopbel, Aderdmann in Glelözelen. Hötner ſchlug 
mir mit einein Küferichlegel am den Kopf und farle: „Da Epigbub, 
hole jegt die Preußen.“ 185) Anna Maria Chriftophel, 14 Jabti'alt, 
unbreidigt vernommen, mie der vorige Beige. 189) Marla Yöiephina 
Hoffmann, 19 Jahre alt, von Gleiszellen, ebenio. 190) Friedrich Schmert- 
feger, Schmied in Gleſaherbach, ebenfo. 191) Abraham Meier, Adjunkt 
in Glele horbach, fagt von Hörner: „er ift ein bölet, müfler Mann, mas 
ibm auch geſchehen mag, v6 geſchltt ihm nice zu viel.” 192) Konrad 
Maler, Aderer In Stein, beponirte über Vorfälle beim Boferöweiler Zug. 
193) Perer Ghrkarde, Arjunft in Etein, ebenjo. 194) Heinrih Pian- 
ner, Yüder in Klingenmänfler, ebeniad über die Verhaftung von Me» 
lem. 195) Andread Sehaflian, Gtationtfommandant In Shmiltähaufen. 
Zeuge trandportitte 6 oder 7 von den heutigen Nngeflagien aus Ntu- 
Aadt von Katſerelauttru nach Kantfiubl. Dieielben erzählten, fie jelen 
unidultig, derjenige, welder die heuer angejtekt, beige Johannes Hl, 
und babe ein Sireichköſzchen von einer alten Frau gefordert, mit wel 
dem er Bewer gemakt und glei darauf jei Alles in Flammen aufge 
gangen. Diele Aeuferungen madıen hauptfächlich Bilemayer und Geel, 
und mieterbolten fle am daranffolgenten Tage, mo id; dieſelben von fand» 
ftubl nah Vogelbab tranepettiste. 196) Ebrifoftomus Schleicher, Ben. 
barm, früber in Lantflußl, jegt in Sawelgen, bat mit dem vorigen Beu- 
gen die Gefangenen ttäneporiist und ihre damaligen Neußerungen mit- 
angehört. Saluß des Zelgenvertdrt und zugleih der Eigung”i”/, Ubr. 
Die nächte Sitzung If erſt Übermorgen, ten 1. Februar, da Herr 
Staareprofutator Edit dur Ummohliein verhindert if, ſchon mofgen 
feinen Vortrag zu beginnen. SS 
ürttemberg. — Stuttgart, 3. Febt. Dem Vernehmen nad 
iR tus Mudısreiben zur MWornakıhe neuer fländifher Wahlen demnäcfl zu 
erwarten. (SEchw M.) 7 
Der „Sıaatkany * ſchreibt: „Aus guter Quelle vernebmen mir, daß 
das f. Obertribunal, nenn glei ed aum Ginicreiten in bem einzelnen 
Falle aud formellen Gründen wegen der bierfalfigen Beftimmungen der 
Etrafpreiekortnung fi nicht ermädtigt aefunden hat, gleictwobl bie 
in ten Öffentlichen Blättern beiprochene Verfügung des Kılminalirmars 
ted f. Gerichisbofs Cflingen binfdulich det gegen ten Dr Stodmayer 
megen Herautgabe Händiiker Schlüffel ıc. eingeleiteten Arminiftratinver« 
fahren® für ganz ungerechtfertigt erflärt bat, indem den ordentlichen Ge- 
richten Suıchsud nit zuflche, über die Anmentung det $ 59 ber Ber 
saflung&ufunte durch Me Staatdrraierung an ſich ein Urteil zu fällen 
und temgemäf in tie Epkäre ber Sranterermolsung einzugreiien, inebe⸗ 
jontere die Staaleteglerung an der Turchſübrung irgend einer auf den 
Grund tee $ 59 armgeortneten Wafiregel zu hindern. Mielmebr be» 
ikıänfe fidh tie Wirkfomfeit ter ortentlichen @erichte lediglich auf ben 
Eiralpunfi, wınn bie Anwendung dee getaditen Beriajlungeparagrarben 
Merarlöfiung zu verbrecheriſchen Hanklungen werte. Sellte der Kıimls 
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malfenat bed Gerichtöhofes bemungeadtet auf feiner Auficht bebarren, fo 
HR ber Kreiövegierung vom Obertribunal überlafen, worden, auf dem ver- 
faffungsmäßigen Wege vor dem Gebeimrath den Konflikt zur Entiheldung 

bringen. Es Mird daher Beier Konflift im durchaus geordaeter Weiſe 
feine Erledigung unverzüglich finden.“ 

Defterreih. — Die „Defterreichiice Korteſpondenj“ v. 2. d. 
bringt über das Befinden bed Grafen von Ehamborb folgende Mittheilung. 
die mit unferer im heutigen Hauptblatte nah der „A. 3." mitgethellten 
Angabe im Widerfpruche che. Sle fchreibt: „Mebrere Blätter brachten 
aeftern bie Nachticht von einer lebendgefährlichen Erkrankung ded Herrn 
Grafen v. Ehambord zu Venedig, ber fogar ſchon mit ben Sterbejafra- 
menten veriehen worden fel. Wir haben baber geflern auf telegrapbiichem 
Wege Erfundigungen zu Venedig eingezogen, ald deren Mejultat Holgen» 
des MG ergab: Wenebig, 1. Februar 8 Uhr Abends. Graf Chaubor d 
Titt an eimer nervös-gaftrifdhen Krankheit; doch hatte dieſelbe niemals einen 
gefährlichen Gharafter angenommen. Gegenwärtig befindet er fi mohl- 
auf. In der Nacht vom 26. auf ben 27. war fein Verwandter, der Htir 
109 von Modena, bereitö von Benebig abgereidt und fol am 29. in jel« 
mer Mefldenz zu Modena eintreffen,” 

“"Derona. 29, Ian. Graf Gtraffolbo, der neu ernannte Statthalter 
der Rombarbie, if fo chen hier eingetroffen, und wirb mad furgem Aufs 
enthalte dir Melfe nah Mailand antreten. 

“ Mailand, 28. Ian. Die Akademie der ſchoͤnen Künfte hat den 
ehemaligen Gouverneur der Lombardle, Fürſten von Gchmargenberg, zu 
ihrem Ehrenmitgliebe ernannt. 


Aus Biel wird von radifalem Pöselunfug, wie Scheibeneinwerf ung, 
BVerböhnung des Militärs u. f. w berichtet. — Die Gtudenten, melde 
in Bern durch Abfingen des Liedes zin zin Händel au provoclren ſuchten, 
follen mit drei Monaten Berbannung oder Gefängniß beflraft worden 
fein. (Bas. 9.) 

Der „Seelaͤnder Anzeiger” berichtet aus Bagghuijl: Hier bat man 
in ber Srauenemanzipation bereitd bebeutende Bortichritte gemacht. Am 
2. d. wählte bie verfammelte Ginwohnergemeinde mit großer Stimmen« 
mebrheit zu ihrem Präfleenten: Frau Wittwe Henzi. Diefe, eine fehr 
Muge und verfländige Frau, ſcheint jedoch wenig erfreut über die ihr fo 
unerwartet zu Theil gewordene Ehre und weiß, wie ed fchelnt, den Brauen- 
beruf beffer zu würdigen als ihre Wähler. Gie tur, ald wiſſe fle nichts 
um ihre Bräfidentigaft, und will auf dieſe Weiſe die Gemeinde zu einer 
andern Wahl nöthigen. 

In Betreff des Aufenthalts von Mazzini wird dem Schweizerboten 
aus ber Bundesftadt gemeldet, in Tefin ſcheine nicht alles lauter, und 
wad Sr. Sidler (ber eidgenöſſiſche Rommiffär) in Genf finde, werde ich 


eigen. - (Basl, 3.) 
Stalien. 


“Turin, 29. Ian. Die Poflverträge mit Branfreih, Belgien uns 
der Schmelz find obne Debatte angenommen worden. Die Berarbungen 
über dad Budget des Iufkljminifteriums, werden fortgefegt. Der Yufliz« 
mintfler Slecardi verfihert, dab die bevorüehende neue Gerichtäorbnung 
au eine Beſtimmung über die Unabfegharkeit der Richter enthalten wird, 
Mehrere Rednet beichulbdigen den Richterſtand Savohent ber Lauhelt und 
Unzuverläfigkeit, dagegen erhebt fi der ſavodiſche Mbgeortnete Piffard 
und trachtet dieie Angriffe zu enträften. Der Bürft des Ländchens Mor 
naco I nad Paris akgereist, nachdem er vergeblihe Beriuche gemacht, 
fi der Städte Mentone und Ranabruna zu bemädhtigen, been Bendl« 
ferung fich entidhleden zu Piemont binnelgt. ' 

“Man ſchreibt aus Bologna vom 25. v.Mtb.: Aus Majolerti 
im Klrchenſtaate iſt die Nachricht eingelaufen, daß ber berühmte Rompo- 
fiteur Gatparo Spontini, Graf». Gt. Andrea und Ritter zahlreicher 
Drden, Mitglied des Inſtituts der franzdäfchen Afabemie, Beneralmufif 
meifter Sr. Mojehät des Königs von Preußen, am 14. d. M. nah 10 
Uhr Abends im Alter von 77 Jahren geforben If. Die gefammte 
eisilifiete Welt wird in Ihm den ausgezeichneten Künftler beitauern, Die 
blefige Beudlkerung beflagt den Verluſt eined wahrhaften Menfhenfreun- 


des und MWohlthäters. 
Franfreich. 


“© Hr, v. Lamartine hat vor einigen Tagen im „Eonftitutionnel” 
ein Bruchftüd eines Artikels veräffenelicht, welcher im der nächſten Nummer 
des „Gonfeller du Peuple* ganz zum Abbrude fommen wird. Derſelhe 
iſt betitelt: KRonipiration, und aus feinem Inhalte geht hervor, ba Hr. 
v. Lamartine nun für das Eldſee offen Wartei genommen hat gegen 
die Nationalverfammlung. Elner Nachſchrift zu bieiem Artikel entnehmen 
wir die folgende Schlußflelle: „Ihr habt alfo bie lnmöglichkeit geichaffen, 
Me Regierung zu führen, und- Mage doch bie vollgiebende Gewalt biejer 
Unmdglickeit an, die Iht in's Leben gerufen? Dieh it nicht nur eine 
Ungerechtigkeit, es it Hohn, und ſelbſt der Hohn if nicht franzöflich, er 
ik jũdiſch, er ift eine fchreiende Ungerechtigkeit, Darum hat auch bie 
Meinung, melde «in Gewiſſen bat, fi nicht täufchen Taffen,, und tadelt 
Gut. Hranfreih tadelt Eu, laͤßt Cuch fahren, Höft Euch mit folder 


Gewalt und folder Binmütbigkeit zuräd, weil Ihr es geſtern nicht ge 
magt, ben Feltzug der Agitatien weiter zurüdzumeifen, und well Ihr 
eure zweiten Interpellationen Faden ließei, obne fle zu unterſtühen. Nad« 
dem Iht das Feuer votirt, habt ihr kaltes Waſſer votirt, um bas euer 
zu Jöichen. Ihr habt ben Elhuf genen eure eignen Fteunde votirt. Alein 
bad war zu fpät, das Feuer hatte gefangen.” .... Im weltern Verlaufe jagt 
Hr. v. Lamartine: Wad ging aud allem dem bervor? Das Land aufgeregt 
einen Monat lang, die @eicdhäfte fuspenbirt, Unrube hervorgebracht durch 
Me Beinde der Mepublif und die blinden Freunde wegen der Dauer unferer 
Inkitutionen, die allein möglih And! Die volljiebente Gewalt Hebroht, 
verunglimpft und über das Maaß vergrößert durch die Uaklugen, melde 
nidt den ganzen Umfang der Popularität Fennen, bie dur eine Unbit 
entſteht! Die Majorität zeripalten, wieber zuiammengeldihet, vol Grod 
gegen fich felbft, und bereit bei der erften Bewegung ſich ſelbſt zu zer- 
breden! Die Ordnung weniger geflchert, weil die Grundlage berfelben 
fhmanfe! Die Republifaner gleichfalls geipalten durch jene unter ibnen, 
die in die Falle ber royallilihen Mgitatgren gingen! Indem 
fie Die vollgiebente Gewalt fo viel an ihnen war, untergruben, haben 
bieie Mepublifaner die Konflitution und die Mepublif ſelbſt um die Hälfte 
Ihrer Stärke gebracht. Aus Widermillen gegen ben Namen elued Mannes 
uiniren fie eine Inflituiion! Gin Miniterium genommen außerhalb der 
BVerfammlung, d. b weniger von der reprälentatlven Gauveränetät aus- 
gebend! Die Berfammlung ſelbſt ein wenig geſchwächt und fehr depo⸗ 
pularifirt durch einen unpolitifchen Angriff, dem eine Schwäche falgte! 
Reines Ergebniß: Ernledrigung für alle Parteien vor Franktelch, und für 
Sranfreih felbft vor Guropa! 4 Epielt jept das Epiel eurer Feinde! 
Berft eure Kugeln zufammen mit den Rugeln berer, bie euer Verderben 
voriren! Faugt De Koalition von Vorne an!... 9a Ihr werdet fie 
noch einmal und zwelmal und dreimal anfangen, ich bin es, der es Euch 
fagt. Wenn einmal eine Berfammlung an einem einzigen Tag eine Koar 
Tition gemacht hat, dann gebdrt le Mich ſelbſt nicht mehr an, dann gehärt 
fie, bedenkt dien wohl, dem Aufale, fie verlält dem Schwindel, fie iſt 
vom Tode getroffen, wenn ſie zuch mod fortdauert. Die jerſtückten Theile 
rühren ih noch, ohne jeboch ſich wieder zufammen fügen zu fönnen, Es 
iR fein Körper mehr da, es beftchen nur noch Bruchthelle. Es if kein 
Leben mehr vorhanden, nur noch Zuckungen machen fid bemerkbar. Ihr 
habt e8 fo gewolt!.... Allein das Wolf if verſtändig und das Land 
it gelund. Die vollziehende Gemalt, fo hoffen wir, wird Cure Beſchul- 
digung Lügen ſtrafen durch ibre Irene für die Republik und ihre Meblich« 


keit. Nichte if verloren!” , 
britannien. 


Malta Um 13. Jänner fam vor dem bieflgen Kriminalgerichts- 
bof ein Fall zur Berbantlung, der das engliſche Gerichtsweſen nicht im 
Thönften Licht darfellt. Der berüchtigte Conforti, der Mörder des Öfter- 
reichiſchen Marinetommandanten, Oberften Marinovih in Venedig, war 
in Malta angelommen, und murde von dem Mebafteur bed bart erichel- 
menden Blattes: „il Tempo” Herrn Micciarelli, der Bevölterung in jelr 
ner wahren Eigenihait bezeichnet. Conforti Flante nun auf @brenbelei» 
digung. Herr Micciareli wuñte fidh aber die unmiderleglichiten, auf bie 
eigenen Ausſagen -Eoniortis geftügten Beweiſe zu verichaffen, baf lepterer 
wirklich der Mörber des unglüdlien Marinovih fe. Ms nun Herr 
Miectareli diefe Beweisflüde zu feiner Mechtiertigung dem Gerichtöhofe 
vorlefen wollte, mwurbe ibm Meſes unteriagt und er wegen Übrenbeleidi» 
gung zu zwel Monaten Geiängnih verurtbeilt. Fürwahr eim trauriges 
Stud britiſcher Juſtiz! 

Haiti. 


Am Welhbnachtetage fand die feierllche Krönung des Kalferd Fauſtin 
flatt. Die Freude Er. ſchwarzen Majefät über dieſes warb aber in 
etwas getrübt dadurch, daß der Kaiſer den Kapitän Mayo der amerifani« 
ſchen Brigg „Leander* freigeben mußte und der amerlkaniſche Konſul noch 
überbieh 3000 Dollars für Schadenerſatz und noch nicht bezahlte Inter 
effen verlangt, welche Borberung durch ein amerifanifches Kriegsfhiff den 
gehörigen Nachdtuck erhalten wird. 


Rachfchrift. 

“München, 5. Bebr Wie wir vernehmen, find auch die Mitglie- 
der der Kammer ber Reichsräthe faſt vollıäblig bereitö hier eingetroffen. 
Die Kammer ber Abgeordneten if heute Vormittags 10 Uhr zufammen« 
getreten, um zur Wat! ibrer Präfldenten zu fehreiten. Hr. Graf v. Heg- 
nenberg. Dur wurde mit 89 unter 123 zum I. Bräfldenten, Hr. Bei 
mit 77 unter 121 Stimmen zum Il. Bräflventen wiebergemäßlt 
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Auf ven Fiapuutt reduzitiet Baro- 
meicrhtend in Bartfer Einien 


München, 6. Februat. 

Se. Maf. der König haben allergnärigft gerubt, den Borflamisaftuar 
und Funktionär am Boribureau der Megierung von Oberbayern Otto v. 
Gimmi zum Revierjörfler in Mittenwald proviforiih zu ernennen; ben 
Direltor der Steurrfataftertommifiien, Iobann Nep, Brünmberger, unter 
Bezeugung ber allerbönften Zufriedenheit mit feinen vieljährigen treuen 
und eriprießlichen Dienflen auf ben Grund des Brifts vom 26. Mai 1818 
$. 22 lit C im ven Mubefland treten zu laffen; dann zur Öberleitung der 
Stenerfatafrrfommiffton aus befonderem Vertrauen und na feinem elge- 
men rbietem den Staattrarh im aufersrdentlihen Dienfle Briedr. v. Her 
res mit Beibehaltung feines Titels umb Manges zu berufen. 


fcher Landtag. 


“+ München, 5. Febr, Die Kammer der Neihsräthe, bei 
welcher biö beute 82 9H. Meichöräthe angenelder waren, ſchritt heute 
sur Wahl ihrer Vräflbenen und Setretäre. Zum I. Präflsenten wurde 
gewäblt ber Hr. VReicherath Frhr Schent v. Stauffenberg mir 22 
Stimmen; zum II. Präfiventen der Hr. Melchsrath Brai Karl v Geint- 
Heim mit 21 Grimmen. Zum I. Sekretär wurbe gewählt Hr. Meichöratb 
v Nietbammer mit 27 und Hr. Meicherath Gral vn. Montgelas 
mit 29 Stimmen. Auf biefe Wette find diejelben H.H. Reichsräihe, wel» 
Ge auf dem vorigen Landtage dieſe Stellen befleider baren, wieder ge» 
wählt worden. 

(Rammer der Abgeordneten.) Wabl ber Settetäre: 1. Ser 
tretär bei 118 Gtimmenden Hr Lındrichter Nar von Eihflär mie 74 
Stimmen; I. Sekretär Hr. Bürgermeifter Meyer von Andbach mit 111 
Stimmen. 


Weber Aſſoeiation. 


* Bined ber Schlagworte der politiſchen Charlatane, die im Jahre 
1848 Ai der@emalt in Frankreich bemädhtigt, und deren Beifteönerwandte 
und „Brüber“ uns aub in Deutihland mit der Begrifföverwirsung 10 
mrogen Iammer gebradyt haben, mar vorzüglich au das Wort; „Ajior 
station.“ — 

Run And wir natürlich weit entfernt, die Wahrheit des Grundfaprd 
vertennen oder gar Beflteitn zu wollen, das vereinigte Kräfte mehr ver» 
mögen, als jeriplitterte; im Gegentheile, wir erkennen vollfommen an, das 
die Berbinbung der zerfplitterten Kräite, wenn jle im ber rechten, un vor 
Allem wenn fie in redlicher Welfe geſchieht, allerdings im Stande if, 
große Erfolge zu erlangen. 

Wenn aber die Affochation in der Weile jtatthat, mie jle die mober» 
men Weltserbefferer gepredigt, angepriefen und leider auch auszuführen 
geſucht Habın, dann kann daraus nur für die Geſammtheit der jo verbun« 
denen Kräfte wie für bie einzelnen Inviniduen, die ihr Komingent zu ver 
Affociatioı Tiefern, der unvermeidlihe Ruin Ader bervorgeben. Wenn De 
lemente ber Imorbnung fh zu einer Affociation zufammentbun, jo fann 
daraud meber Ortnang noch Heil für den Staat Im Gunzen, jo wenig 
als für Die einzelnen Individuen erwachſen,. Frankreich Liefert und daſürt 
daß belehrenbe, aber auch marnente Briipiel 

Nlcpes ift gefährlicher als etwas verſptechen, mas man nicht zu halten sm 
Stande IR. In dem Programm, weldjes die iuiprovifirte proviioriibe Regierung 
Frantreichts am Nadymittag des 24 Februar, nachdem die Revolution ob 
gelegt Hatte, an allen Straßeneden von Varis anbeften Ten, und zule 
melchem fe Taufenden von Verblenteten Sand Im die Augen zu Äreuen 
verſuchte, machte Me ſich unter anderm verblndlich: jedem Einzelnen Nrbeit 
und durch fle die Exiſtenz au fichern 

Um dieſes rnldshıre Problem zu löſen, wurde am 26. Februar die 
berüchtigte Rommilflon des Purembourg ind Leben geruien, Welch un. 
finnige Theorien und Doftrinen bort Hr, Ladwig Blane und ſeine Adepten 


nicht bloe predigten, fonterm zw vermwirklicgen suchten, mt aller Welt mot | mmec: 


Domnerötag den 6. Februar 1851. 





Heue Mündener Beitung. 
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Wintridtung. 


IE 


In frifter Erinnerung; eben fo wenig wird man die ungelfger; und auch 
In Zufunft noch unberedyenbaren, Bolgen berfelben vergeffen baben. @8 
genügt das Verbammungsurtheil anzufübren, das ein Mitafieh der probt« 
fortfhen Regierung felbft, ein anerfanntermaßen den republifäniichen 
Srunzfägen dultigender Mann, Hr. Franz Arage, über dirfelben audihrach, 
indem er fagte: 

„Die erfle Urſache der Unorbnungen find die verrüdten Ideen, bie 
„Man unter ben arbeitenden Klaffen verbreitet hat. Die unteligen Theorien 
„?e8 Yurembourg haben Hoffnungen erregt, deren Vermirklihung man um 
„jeden Preie, ſelbſt um den Preis des Blutes anftrehte,* 

Hr. Urago hatte mur zu wahr geſprochen. Dir Folgen dieſer mahn- 
finnigen Theorien traten Halb zu Tage im ber Errichtung der fogenannten 
Nunonalmerfflätten, die dem Staate, d. f. den Gteurrpflichtigen, Hunderte 
von Milionen Fofteten, ohne irgend einen, au nur den gerinaflen Mugen 
* dringen As Wirkungen der Natlonalwerkftätten traten hervor: das 

ufbören, die Eiuſtellung aller Arbeit, als gothwendige Folge davon ber 
Ruin des Handelt und der Induſtrie, ſyſtematiſch unterbaltene Bätrung 
und Auftegung der Bemütber, die Borgänge des 15. Mai, und endlich die 
blutige Rataftrophe der Junitagr. 

Zur Zeit der Natiomalmwerfflätten traten auch Nifeciationen aller Art 
hervor Wir mollen nur eine bier anführen, kıe ald Typus jenes Unwe⸗ 
jend dienen fann, und Über melde erft in ben füngiten Tagen unum« 
Röslihe Thatſachen von fompetenten Männeın der franzöflihen Nationals 
Verfammlung mitgerheilt worten fint. 

Wir wollen von ber Aſſociatlon der Schnelbergefellen ſprechen, die 
damals zu Clichh ihren Sig aufgefchlagen hatte Es mag barrock erichel- 
nen, aber ee ift darum nicht minder eime ermwieiene Thatfache, daß ſeit 30 
Jıhren dle Schneldergeſellen zu Paris den Beweis ihrer Unzurechnunge- 
fäbigfeit ablegten, indem fie ſich ald die elirigften Werkztuge der revolu⸗ 
tlonären Propaganda und ber Ideen berjelben gebrauchen liefen. 

Die Schneidergeiellen zu Paris, deren mander vor dem 24. Fehr. 
1848 jeren Tag feine 10 Ar. verblent batte, Heßen fib nun nad diefen 
Tage zu ber unglücdlichen, im böchften Grade unmerallichen, meil an fich 
ſchon die böchſte Ungerechtigkeit im ſich fchliefienden Idee verleiten, dat der 
Bleifiige mie der Baule, der Geſchickte wie der linfäbige, gleiches Recht 
auf gleichen Taglobn habe, Wer gar nichts oder Schlecht arheitere ſollte 
eben jo gut bezahlt werden, ald der thäligſte, geidicdtefte Arbeiter, Sole 
Grunbfäge waren es, welche die Grundlage ber unter ihnen abgeſchlofſe- 
nen Affocatlon bildeten. Der Staat und die Stapı haben erfahren, wus 
ſolche Affociationen foften, und melden Wirth Me haben. Es verlohnt der 
Mühe dirs etmas mäber durch Ziffern darzulegen. 

sr. Mortimer Terneaur, Mitglied des Parifer Gtadtrathes, alſo voll» 
fommen in der Lage, die Thatſachen genau gu fennen, tbeilte in ber Sig» 
ungser Rırlonalveriammlungvom 31 Jan. Folgeny:s über »leie fogenannte 
„brüderliche Affociation" der Schneider von Clichh mit: 

Jar Jahre 1948 votirte bie Mumizipıliät der Stedt Maria die An« 
fertigung von 100.000 Uniformördsen für bie Mationalgarde, die damals 
gegen früher an Stärke verbreifadhe wır, im Folge des Dekrets ber pro» 
viſotlſchen Regierung, frait deffen jedermann der Eintritt im diefelbe frei» 
geftellt worden war. Die Anfertigung diefer 100.000 Untfiormsröde wurde 
ber „brüderlihen Schneiter» Affeciation von City” übertragen. Die 
Stadt Pıris flellte eine Lokalttiät zur Verfügung. machte 10,000 Fr 
Vorſchüſſe, uns doch waren im Yufi, ale 6GO000 Stück Unſſorméröcke 
verrragdgemäß abgeliefert fein ſollten, aur etſt 21.000 abgelieiere!! Die 
Sıarı Pr:id mußte ſich endlich, um ber läſtigen Werbindlichkeiten ätrer- 
ſelns los zu wwersen, zu einem Opfer ven 30 0000 Ar bequemen! 

Und ws? dad brũderliche Werbältaiß unrer Sen in diefer Aſſeetallon 
verelniaten Wıbeitern anbelangt, To gibt darüher den fpredientfien Rui. 


ihfus, dan Prim Stansdprofurator mwieherbolt Klanen der einen gegen Die 
aan Ater anzern eine im Namen von 300 Berbeiligten, anachradt 
Manertlli wurde any einer Kane andebmat- gran) die 


„alte 
maren, 


Geiäftsführer der Affociation wegen ſchlechter Verwaltung. 
Tier Bericht meist nah, daß 11,000 Meter Tuch ver 
verm , wad baraud geworden mar. 


ohne daß man herauszußingih 
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fer A tion beſchaffen war, melde noch Wefu laut eines gleihials amt» 
uchen Dirlchtes 80 Bamuligen Weolgeipräfelten Hrn. Ducour, elm Herd 
polfliider und großenihelle auf die Anardie hinarbeitender Intriguen war. 

Mid beffer war «6 mit andern Aſſoziatiogen beſteitlt, unser befien 
wit mim an ferne der Märifchen Möttmuniften unter Leitung bed berüchtig · 
ten Gabet erinnern mellem, bie den armen Arbeitern goldene Berge in dem 
meu zu gründenden Iarien in Texas verſprach, fie wirflih aud, nachdem 
fie ihnen ihr fauen ermorbened Beld abgenommen Hätte, vertecte 
um fie durch Hungtet, Glent, Krankheiten und aähfiche Entbldffung, Au 
Theil auch dur dad Schwert der Indianer, in den wüſten Gieppen von 
Kerad erbärmlih umfommen zu laffem.. Wir haben feiner Zeit das Nähere 
über biefe Vorgänge berfäitet, uns tdanen uns Faber darauf Bermräuten, 
am feme berigerrei zu erinnern. i 

Das Vorfiehende Liefert jedenfalls den Beweis, daß alle dieſe eltlen 
Borfpiegelungen ber politiſchen Eharlatane nichts waren, ats ſerter Dunft, 
biod darauf berechnet, die leichtglädubige Menge zu täufhen, und fo in's 
Verderben zu führen, was ihnen leider theilmelje nur zu gut gelungen if. 


Baden, — Die erfle Kammer trat in ihrer Gigung vom 3. d6, 
der von der zweiten Kammer angenommenen Areffe, die Stellung ber 
tatholiſchen Kirche im Gtaate betreffend, nad; Burger Debatte mit 8 gegen 
7 Stimmen bei. Am Schluſſe der Sipung hielt der Borfigende Hr. Fürft 
von Bürftenberg eine kurze Abſchiedärede an Me Kammer, nad mwelder die 
Sigungen dieſes Landiages geihloffen wurden. Auch die Sigungen ber 
zweiten Kammer wurden am 3. ds. geſchloſſen. Die erſte Kammer hat 
51, die zweite 83 Sitzungen gehalten. 

Maftatt, 2. Febr. In Erwiederung des von der biefigen Mufeumd- 
Geſellſchaft zu Ehren der Offiziere des f. £. Öfterreihiichen Regiments Be» 
nedet gegebenen Balles haben biefe Lepteren auf geftern Abend einen Fefl- 
ball angeordnet, der an Glanz und Reichthum Alles überbot, was wir je 
bier gefeben. Seit 8 Xagen waren Hantwerföleute aller Art vollauf be= 
fäftigt, den Mitterfaal im großh. Schloſſe zu dieſem Zwedck neu berzurich» 
ten; die ſammtlichen Möbel wurden im Geſchmack des Saales überzogen, 
die anftofenden Gemächer zu Speifefälen, Spiel« und Zollettenzimmern 
für Damen auf das geſchmackvollſte ausgeflatiet. In dem legten zwel Tas 
gen vor dem Ball kamen mehrere Wagen mit Blumen, grünem Laub, 
und den mannigfaltigften Bäumen von Baden, um die Innern und äuf» 
fern Räume des Scloffes, welche für dad Feſt befkimmt maren, zu ihmür 
een. Zu dem Ball ſelbſt waren zahlreihe Einladungen nicht blos an bie 
Mitglieder des Hiefigen Mufeums, an fümmtlice badifche Offiziere und 
fonfige Binwohner dahier, jondern auch an eine Menge Berionen ber 
höheren Stände in Karlöruße, Baden und Umgegend ergangen. Und 
in der That bat am Sonnabend Nachmittags die Zahl der auswärtigen 
Gaͤſte von Stunde zu Stunde fich vermehrt, fo daß am Abend bie Gaſt · 
böfe faft ſammtlich befegt waren. Im Badlihen Hef (Poſt) war nah 6 
Uhr fein Zimmerhen mebr zu haben. Der wilfommenfte und von allen 
Herzen freudig begrüßte Ga war Ge. großh. Hob. Prinz Frliedrich von 
Baden, Hoͤchwelche mit bem vorlegen Bahnzug von Karlöruhe gefom» 
men und bei dem Hrn. Gouverneur abfliegen. Die Geſellſchaft im Ball« 
faal war überaus zahlreich; Se. groäh. Hoh. Prinz Briebri eröffnete 
den Ball, ber ein feltenes Bild von Pracht und Herrlichkeit bot. Die feſt ⸗ 
Uch geihmüdten Räume, die glänzende Beleuchtung, die große Anzahl weib. 
licher Schönheiten, ihre geſchmackvolle zum Theil fobare Tollette, die 
vielen Uniformen, zumal die weißen Waffenrdde der Deflerreidher, denen 
bie wenigen jchwarzen Fräcke gleihiam zurolle Menten, gewährten einen 
durch die mannigfaltigften Schattirungen gehobenen, wahrhaft feenartigen 
Unblid. Wir Haben im Jahr 1814 den mod in der Grinnerung fort 
Ichenden Ba geſehen, den damals der rufflihe General Graf (nahmals 
Für) v. Wittgenftein in deuſelben Mäumen gegeben, und den mit allem 
Glanz audzuräften Nichts veriäumt wurde; aber er wirb jegt vergeffen 
werben, da Ihn ber Öfterreichiiche Offizierdball vom 1. Bebruar weit über« 
troffen. Hatten indeß bie Feſtgeber ben äußern Glanz alle Gorge ge» 
tragen, fo waren darum die materiellen Genüſſe nicht vergeſſen worben. 
Das Beinfte, was die Rüche jet bietet, war von Gaſtwirth Schuhmacher 
zum Kreuz aufgeftellt worden, und die Föllichflen Weine Hatte bie Auf⸗ 
merkjamkeit ber Feſtgeber datgebracht, wie den überhaupt Nichts fehlte, 
was zur Erhöhung der frößlicen Heiterkeit beitragen konnte. Der Ball 
dauerte biß gegen Xag ; bod haben mande Bälle fih ſchon nach Mitter- 
nacht zurüdgejogen. Ge. grob. Hob. Prinz Friedrich iſt heute Morgen 
mit dem erflen Bahnzug nah Karlörube zurückgekehrt. (Karler. 3) 

R. Sachſen. — Presben. 2. Fehr. Wie wir vernehmen, wird 
NG Hr. Staatöminifter v. Beuſt auf wenige Tage nah Berlin begeben, 
Nachdem nämlih gegenwärtig auf Wiederbefegung des durch den Gintritt 
des Hrn, Minifters in fein jepiges Amt bereits ſelt längerer Zeit erledige 
ten Gefandtenpoften am fönigl. preufiichen Hofe, von welbem Hr. v. 
Beuft feirher nicht förmlich abberufen war, Vedacht genommen worden iſt, 
fo begibt fi der genannte Hr. Minifter nad) Berlin, um das Abberufungs- 
[reiben Gr. Maj. dem König vom Preußen zu überreihen und die dem» 
nachſtige Ankunft feines Nachfolger anzuzeigen. Zu legterem ift, wie ver 


lautet ; der wirfl. Geheime Math v. Könnerig, welcher Tängere Zeit den 
enWomen tn Maris befleidete und qzulegt ald Bevollmächtigtet bei 


Bejandten 
der Bundescentralföthmifflen Arlifirte, neuerdings aber zum M 
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Ihe darauf folgendes Hilfegejchreisthtuigeichredt. In der Nähe der Kirche 
war dad Wohngebäute des in dürftigen Umiänden lebenden Bürgers und 
Shubmahermeitersd Michael Ereiermart pidglih eingeſtürzt, une beffen 
Bewohner waren, een Trümmern degtaben. Der Beflger Bed’ Yad- 
jeß, nebſt feiner Fiau und zwei unmündigen Kindern wurden mod lebend 
aus dem Schutte bervorgezogen ; beiot Erſtern ſedoch fo ſtatk 7 
daß fle gefährlich Frank darniederliegen, und man an ihrem Mlcbälduf. 
kummeter geetrett. Mm erenfaue ter oem Haufe wohnhaft geweiener 
Schahmachet wre erh hr Berta 80 etiger Sohn jo flark bed 
ſchaͤdigt, daß er ſczwertich wieder auftonteren notre, Auro was in Den 


Gebäude war If jertrümmert OPAS) 
Schledöwig:Holitein. — Aenbsburg, 3. > Auf Anſu⸗ 
‚chen find von der Siatrhalterſchaft emtlaffen worsen: bei Oberfllieutenanf 


Bring Brieorih von Auguftendutg umd Oberfilieutenant Plinz Chriſtiau 
von Nuguflenburg. (vu. D) 

Preufien. — Höln, 2. Febr. Heute kam Me fiebenpfündige Hau- 
bigenbatierie Mio. 8 bier an; morgen folgt die fehäpfünrige Barterid 


Me. 37 und am Montag bie Luberatorien- und Hantwerld » Kolorind 


Neo. 8, um demobilifirt zu werden. (fr. 3.) 

Defterreih. — Die Deftertelchiſche Korrelpondenz” fügt: „Aub 
mehren Theilen des Meihs, von Bewobhnern werfhhiedener Sprade und 
Sitte find Danfadrefien an den Miniflerpräjldenten Fürſten v. Schwar⸗ 
zeuberg für feine ausgezeichnete Behandlung der ſchwierigen deutidjeh 
Brage und für die bocdherfieulihe Bewahrung des Weltfriedend eingelau- 
fen. Der Außbrud, welcher lebhaften und moblbegründeten Danfgefüblen 
damit gegeben wird, nimmt unfere vole Theilnahme in Auſpruch, Wahr- 
baft impojante flaatsmännifche Größe beſteht eben darin, im Mrieten Ent- 
ieitungen herbeizuführen, bie fonft bäufig nur mis der Schärfe deb 
Schwertes vermittelt werden fonnten. Deſterrelch ward durch die Tapiet« 
feit feines Heeres vor dem drohenden Werberben des Zerfalles gereitet, 
Seine Diplomatie hat es emporgehoben zur erbabenften Stufe Internatio» 
naler Würdigung und Gdägımg. Der umübermindlie Adler flattert am 
den Mündungen der Elbe, am den Ufer der Morbiee. Wir hoffen in nicht 
ferner Beit den beftiedigenden Abſchluß eined Thelled der über Deutfche 
lande Zukunft noch ichwebenden Berbandlungen melden zu können. So 
viel if fiher, daß das Schwert jegt rubig in der Scheide verbleiben und 
die Verringerung der für den Fall des Kampfes aufgebotenen Streitkräfte 
den Intereffen der Öffentlichen Wohlfahrt zugutefommen. wird. * 

Mien, 31. Ian. Dr. Augaftia Gukrana, chemaliger Mebafteur ber 
„Unton* und Priefter des Kreusberreniorsend, fpäter von bem erzbiſchöfll⸗ 
dem Kapitel im Prag erfommunizlit, wor kurzer Beit von einer. Reife 
aus Hamburg zurüdgeleprt, ift am 29, 26. zu Prag geſtorben. Wir be» 
dauern, dah biefer talentbegabie Mann auch in der Todesſtunde den Bei« 
fand einer Kirche, welder er durch doppelte Bande angehörte, zurlidwies. 

(Lirh. Öfterr: ) 

A Wien, 2. Behr. Die Gerüchte von bevorſtehenden Binangmaßre- 
geln darf man unbedenklich für ungegründet erklären. Der Finanzmint- 
fter Hr. v. Kraus glaubt durch die pn Anträgen entſprechend gench« 
migte Neduftion der ART. ARgIAE" im oe dran geiegt zu werben, 
für Aufbefferung ber finanziellen und Gelbverhältniffe des Banded bie ge» 
elgneren Maßnahmen treffen au fönnen. — Das lombardiich-venetianif, 
Anleben bat den beflen Fortgang. Die Kurie flehen bereits über 96 um 
dürften bald Part erreichen. Diejenigen lombardiſch- venetianifhen Ge⸗ 
meinden, welde ihre mit dem Kurſe von 90 gezeichneten Antheile um 80 
bis 84 wieder abgaben, dürften dies jet fehr dedauern. — Der önigl. 
ſaͤchflſche Geſandte, Hr. v. Rönnerig, iſt geftern Abend wieder bier eine 
getroffen. 

Erieft, 25. Ian. Der geweſene türfiihe Gejandte am dſterrelchl⸗ 
fen Hofe, Hr. Muffurus, befinter ſtch feit einigen Tagen in unjerer 
Stadt und wird von bier nah Jiallen abreiſen. Die Korvette Karolina 
iſt nach Pola adgefegelt, um daſelbſt abgerafelt zw werden, Der Kot» 
mandant derfelben, Graf Garoly, der die Reife nah Kronſtadt vorzüglich 
dazu benägt hatte, um feine Mannſchaft an die Strenge bed Dienfted, 
ale Entbehrungen, Strapazen und Wechſelfälle der Serfahrt zu gemöhnen, 
tüchtige Geeleute aus ihnen zu bilden, — der ihnen in Alem mit eige- 
nem Beiipiel vorleuchtete — ſchenkie nad feiner Müdtehr den Matrojen 
feines Schiffes ale Gebühren und Zulagen, die er während ber Melfe zu 
beziehen hatte — eine Summe, bie über 2000 fl. E.M beträgt. Der 
Kriegdsampier Lucia fol mir feinem Rommandanten Major Biziak in eis 
nigen Tagen eine etwab weitere Probefahrt vornehmen. (B.f. X. u. ®.) 


Niederlande. 


Baag. 29. Ian, Der Uominifrator des Großherzogthume Lurcm- 
burg, Baron von Wilmar, ift nach mehreren Konferenzen mit dem König, 
bem Prinzen Heinrig und dem Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten 
heute nach Dredten gereift. Man fügt, Hr. BWilmar fel ald Vertreter 
von Limburg und Luremburg gemeinihaftli bei den Konferenzen von 
Dresden beglaubigt. — Der Pofvertrag zwiſchen Vreußen und ten Mie- 
berlanden ift im Berlin ratifizirt worben und wird mit bem näditen 1. 
April ind Leben treten. (D.P.A.Z.) 


Die Kommiffion, melde zur Unterſuchung bed. Berlangend um Aur 
toriſation zur getichtlichen Merfolgumg bes Gen. win ermantır if, 
bat am 1. Februar zwei Gigungen gebaltem Gie bar Heil Mauguin 
vernommen, welchet amyab; baf die Schoſd, wegen ber er verfolge wette, 
tetie Ge Tome. ein Bi Ar dre fet, wogegen er den 
Wert baar erhalten Babe Dieſes Bier jei von Hl umierzeichnet wor 
den, um feinen Sohn von einer Schuld im gleihen Berrage zu beireien, 
melde diefer Hrn. Gberon jchulsetee Diefe Schuld, die fh nur auf 
1093 Br, beläuft, ratlıt *8 n vom Jahte 1844. Die 
vernabin‘ y au), din fäten des Hrn. Cheron und Hru 
Fumer den Huiffier, melber den Din. Manguin zur Baplung aufforzeite, 
Der eiſte Antrag auf Zurüdhaltung der Diäten deb Hrn. Pb mar 
ſchon 1849 geflelt worden. 


Das Komite der großen Jadufttie-Aueſtellung If jeht mit den räum«- 
liegen Cinthellangen im Innern jehr bejchäftigt. Branfreih wird bei der 
Indufrieousflelung am flärffien rertieren fein, dann folgen der Bollverein 
und DOeflerrein und Belgien. Hieran rliben fir Rußland, Zürkei und 
die Schmeir. 
lien deutſchen Staaten, die nicht zum Zollvtrein gehören, Eghpien, Epa- 
nien. Portugal, Brafllien und Merifo haben fi auf nad engere Bien. 
zen beibränft; Gblna, Arabien und Berfien nebnien den Meinften Naum 
ih An . Bon ben englirben Kolonien nehmen die oſtindiſchen Gr. 
zeugniffe den gıöfßten Theil dis Raumes in Anſpruch. Faſt die Hältıe 
des ganzen Maumed, den pr engliihe Indufirie bedarf, wird von Maſchl⸗ 
men eimhehhihiiee. Diahı bir mög die Grzeugniffe der verichietenen 
Länder im Verhältniß ihrer Catfernung vom Arquator unfgehelt. Die 
Produkte der tropiſchen Klimate Au dem Mitieltrandept am ni a auf 
geflelt, während bie, der Fäleren Negionen den beiden Außeiflen @nden 
des Gebäudes zugekehrt find. 


en, 

Die arbeiftiihe Echte der Babise iſt gänzlich vertilgt worden. Sie 
waren ſeit zwei Jahren von ber perffſchen Megierung imabläfflig verfolgt, 
Nach der In Taurid verfolgten Hintiditimg ihres Ehefd, Bab el Giro], 
det fe ich in eimem Cradivierrel 888 Fleinen Drich * untet dem 
Befehl ihres Eheift, Molah Meheatet Al, verſchanzi. General Mehemti 
Kabn wolle Blutverglehen vermeiden, und füdte fle durch Hunger zur 
Unterwerfung zu bringen; nachdem er aber ertahren hatte, das die Mer 
gierung, ungebalten über bie Kangfamfeit mit der er zu Werke ging, ihn 
durch einen andern Beichlöhaber zu eriegen beabfidprige,: befahl et mass 
Sradiviertel mit Waffengemalt zu nehmen; nah zweiflämbigdue, änßetit 
bartnädigem Rampf, in welchem der größte Theil der Babis fiel und. ber 
Meſt gefangen genommen mwurte, wurde der Staditheil in Brand gefteckt 
und die Gefte niedergemadht. 

Amerika. 

Der von Philabelphia fonimende Schrautendampfir „City of Glad 
ons“ iſt nach einer Rubre von dreizehn Tagen und 14 Siunden am 30. 
Iunwar in Merfeh eingelaufen, hät ſedoch wenig Nachtichten von Intereife 
gebracht, bie wir mide ſchon kur ten „Niagara* erhalten hätten. Zu 
erwähnen möchte nachträglich noch etwa fein, daß ble Debare im Senate 
über die Traneportation freier Farbigen nad Aſtika eine jehr heftige war. 
Senrh Glay überreichte mehrere Petitionen zu Gunſten bieied Planet, fo 
mie eine Verition aus Rhode Island, in welcher um Anwendung mirkia- 
merer Mittel jur Untertrüdung bed &flavenbandeld gebeten wurde, Beide 
Geſuche werden auf den Siſch des Haufes niedergelegt Mu hatten 
niebrere Rongrei»Mirnlieder Birtihriften eingereicht, weile die Aufhebung 
bed auf die Antlieferung entlaufener Sfladen bezüglichen Geſehet ver 
langten, — Die Manier in Suamerika waren im Be riff, eine Bere 
fümmlung abzuhalten, um auf Miteel zu fiänen, nid eiheht eihätteteh 
Neger: Auftande am wirfjamften entgegenzgüftäieh ſel 


Meuelteb. 

Bayern. — * München 5. Ian, Die 2. Kammer weriommpit 
fi morgen früh uni Huber, um iur Wabl eines Ausihufle® zur Herfich 
lung der Geſchäſtesrdnung zu ſchreiten. Diefer Ausichun wird aus 9 
Mitgliedern befirhen. Erfi nachdem diefer Anbikuf fein Geichäit nollender 
bat, wird die Rummiter zur Wahl der gewöbnlichen Aueſchüſſe fchreiten. — 
Die Rammer ber Reicheräuhe bat heute aufer ben Wahlen ihrer 
Vraͤſtoenten und Schriftiührer noch die Mitglieder der folgenden drei Kom⸗ 
miffienen gemäble, 1. Renlıimationt. dmmiifton: Me 88 
1. Präfident, Graf v. Schönborn, Graf Balfenbeim, Hürft Wrede, Ba« 





Holland wird nar jehr ſawach vertreien feim Die nörte: 


4 


zon Fteyberg, Graf Auguſt v. Gei —— 24 Seinsheim. 
a a 2* — — an 
Pielbera, Graf d. Arco-Wales, Graf v. Armansperg. I. Beihälrs- 
ordnung&-Kommilfion: RE JA Graf 
v. Reiiach Graf v. ‚Wied, Graf 1,3 Iran... rn an 2 
Augsburg, 5. Bebruan Gehe Bormittagb, verfcirh.der Fönigk, 
Eradıfommanpens dahier, He Oberft Etrunmn-Mitter db lönigl. ariehie 
ſchen Grldier. Ordens, ein allgeihein geaditeter Dffigiet, nach längerm Kranke 
fein an einem Selaganfall; (Augeb Abıny ) - 
© ®& Die Beratbungen der 


Sachſen. — Dresben, 3. Februar. 
ö di ne 
IM War Fahr 1848 


imelten Rommifjion der Ro 
Fragen, auch die von dem Ginflu: \ 
nen zur Borberäthung zu vermei- 


auf das Bundesrett, an Subfe t 
fen. 186 mird Baber Diefe Komkilifion einige Tage Feine Elyng Halteh. 
Die dritte Kommifllon, materiele Intereffen, bat ihre Arbeiten noch nid 
wicher aufgenommen, ta die non Defteireih unt Preyfen ermartsien Sad. 
verfändigen zu beifelben u: nicht angefommen,. find. Dbglei demnach, 
eine Art Unterbredung ter Rommiffıonsanbeiten: eingetreten if, überzaihte 
doch heute Me Abtetſe des Stantäminifers v. Veuft nad Berlin. mo Der 
ſelde zwar jein Abberufungdichreiben al® dermalen noch begiaubigter Ge- 
fandter zu übergeben baben wird, aber meifeldohne mit dem preußkidyem 
Minifterpräfiventen Beiprehungen zu pflegen tat, welche an die hieflgen 
KRonferenggeihäite anfnüpfen; meine, > FÜmheHR Fire fer —D 
am preuſeſchen Hof wire ber frühere Befanzte in ‚Barls, a erath 
v. Könmerig. affreditket werden. Der Herzog ‚now Braunfchweig , deifen 
Hieberfönft seit einiger Zeit erwarte war, trifis heute bier ein. (U. 3.) 

Medlenburg. — Schlmerin, #. Behr, Das heute außgegebene 
Reglerungesian bringt eine gropheriogl. Bürprpheman er zu folge die Bils 
bang von Vereinen zu politiihen Zwecken, wie die Abhaltung $ entlicher 
Verfawmtungen mur mod ‚niit Genebmigung det Minideriums des Innern 

Ertbupg darf. Keprered wird ermächtigt, bie feft vorbandenen polisiien 
eielne, „non deren Wirkiamkeit ein madptbeiliger, Einfluß auf die Mube 
und den inneren Frieden des Landes zw beiorgen A*,, jefort zu verbieten, 
Dur dem fönigl. niererländiiten Gouvernement if «ine Dellaration über 
die Aufhebung jede® Unterſchiedes im der Bebandlung der beiderfeitigen 
Schiffe und ihrer Kadungen In den Bäideriähigen Häien am 25. Jan. aud« 
gewedhiele und zur Öffentlichen Keuntmiß gebtant mirdin. (A 3.) 
ankreich — ** Päriß, 2. Behr, Das Elyiee fol fegt Air 
fere Hoffnung Haben die Boration burchzüſegen dis früiker, und mai 
ſpricht abermals won demnaͤchſtiger Borlegung dB bejüglihen Gefepent, 
murfe. Die Bildung eines definitl * ctiuue wird, nidt vor ei« 
nfgen‘ Elan flarifiiten. Hr. * ie vor —5 Ya urn 
anzu Abend Beim General Gavalätise zugerradt Euben, mas einiges 
eg Sa Der ein der Truppen bier ift ehfibieten nopoleoni= 
film. In der Nationalgarde jollen, beih „bie 8 vleles an« 
Hin baffkbaffıen Glitenfompagnien , FR Ri — wierer 
erriditet werden, 

Großbritannien. — OLonben, 1. Frhr. Das Pinifterlüm 
wird feinesrald wor Eröffnung des Parkaasems eine Wehsderung erleiden ; 
es iſt jogar noch zwelfelhaft ob aldtann eine ſolche eintreten nd. Die 
Thronrede wird Hd allem Anſchein nad über das Wertälnig zu römte 
fen Dot mir Mähigung audipreden. Heilige Debatien Im Varlament 
find über Dieie Frage niciöseflomeniget zu erwarten Ihr ae wird 
erä über den Fortbeſtand ded Kabinerd in feiner jehlgen Zufammenfegung 
entichelden, 


Er — RE AR PETE 
Frantfurt a / M., 4. Hehı. Deere. Spnoz. Metal. 74°, ; Ayaprog. 64,4; 
Bahtattien 1076; ſpan. Innere Schuls 33''/),,;5 , LubmigshafenBerbader GB. 
50'/,. Weielkurs: Parks 93%; Bondom 117. (8. 3) 
Frankfurt 4, M., 3. her. (Ge1s) Mieten 9 fi 20%4-80', tu; 
pre Arlchrigerfer 9 A. 55-56 fr.; hol. 10 A.-Ötüde 9 fl. 39-40 fr-; Band 
Dutaten 5 A. 29-30 fr; 20 Arr@täde D fl. 20-23 Mr.; engilfhe Geuprrains 
11 Mi aoe Id Ir. ; Gel al Marco 372 i 
Augsburg, 4. Fehr Bayer. Iypprog. Obl, 84", © Aptoj. 894 ©. ; 
Grunti entem-Ablöiungseoblig. 86',, @.; dpres 100%, @. Banfafıien 1. &..630 ©. 
often, Sptog. Metal, 73 @& — Mantaktien I. Sem. 900 P. Württemberg. 
3%, prop. 84,8; 4, prog. DT, 
arıd, 2. Gebr, Paffage vr PDycrva 5 pi. 96.00. 
“london, 1. hebt, Konfeid 964: ya di 18°, ; Bet 38"%,. 


Verantmortlihe Neraftion: . Bat let, 
Königl. Hof- und Rational: Cheater, 


Denmerflag den 6. Rebr,t „Adberem®, zomamntliche Feen ⸗Opet von 8, DM. ». 
Meder. (Ftau Palm-Epager — Rezia.) 
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Dekanntmadungen. 


Fremden Anzeige. 


©. Birth? Se Sütar At won Thuru mb 
Ser vorn Meginehurg; Hr. Frhr. v. Mertin, von Hal · 
Benburg. 
WMaulick. HH. Wehner, Kfm. vom Glberfele; 
t, Kfm. von Gulenburg;, Statler, Kfm. yon * 
Pie 


v. Barteld, Genmraltehfik von Ren) v. Örrigrögahter —X 


Danguler von Nürnberg; Aſten, Alm, vom Dillingen‘; 
bir fm von Dffenbach. 
Dahn. Baukı, von Jahblſtatt 
8 Dei gr 6. Dr. 
Held, Kim, von Repeneburg ; Rerh, Kfm. von Kipin- 
gen; Shmöhle, Kfm, ven Ararffurt. 
@. ‚ Kfm. von Rikinzen; Fuchs, 


von Barmen; Dünteftmann und Yhntheuber, Prinatiers 
von Lanzehur; Mg. Am vom Angsburg; Hultıer, 
Brivatier von Straubing. 


Stahudgarten, Hd. Maythefer, Brisatier non 
Dillingen ; Hornig, Felewebel von Neuburg ; Meninger, 
Braftifent ven Mlonega; Serg, Forſtmeiſter son Mes 

ES⸗a Arie, Brleniler von Angsdurg. 


Säleper, von Wien; 


; Mitetenfgeid, Knifn. enhalls 


Amtliche Auzeigen. 
113. (26) Befanntmachung. 


Nachdem die Känferin des Haufes Mre, 26 an ber 
Sand · und Orubenftraße, Katharina Jocher, ten Ranfı 
ſqiding nit erlept Hat, fo wird diefes Anwefen auf 
Antrag der Hupetbet» Gläubiger anf Wag und Gefahr 
der ee. Jeder, und aufı veren Koſten wirken 


Yolt au 
Donnertag den 13. Februar 1851 
Vormittagd 1O— 12 Uhr 
Aleamtt Are. 27 über 2 Silegen 
der gerlchtlichen Dertelgerung unterworfen, und hiebei 
bemertt, dab biefes Auweſen ohne Müdigt auf ben 
Schãdungewerth zugefhlagen werben wird, 

Dasfelbe beficht aus bem mit ebener Erde pwel⸗ 
Aödigem Wohnhauſe, bei melden Ah Hofraum und 
Brunnen befinten, hat nah Shäbung vom 30. Jall 
41549 einen Werth von 650fl., it der Branbaffefuran; 
mit 300 fl. einverleibt, und mit 683 A. Hypeihefen 
belafet. 

Beſchloſſen am 10. Januar 1851. 


Königl. Kreid- und Stabtgeriht München. 
Der königl. Dieeltor ; 
Danhaufer. 
Pfiyer. 


213. Erkenntniß. 


Nachder ſich angtachtet ber Edittalladung vom 22. 
Mat 1850 (Mlgemeiner Anzeiger von 1850 Are. 44 
©. 608, Ulmer Landbote Mre. 22 ©. 171, Mürnberr 
ger Aurier Rro. 152) die Anna Maria Pinofa Mies 
berrenter von Unterfhönegg weder felbit noch eine 
allenfallige Descenveny vom Ihe bisher gemelbet aber 
Anfprüde anf deren in 427 fl. beſtehendes Dermögen 
geltend gemagt. haben, fo wird Anna Maria Pinefa 
Mirkerreuter hiermit als tobt erflärt, deren Descenbeny 
mit dem Anfpruge auf deren Vermögen ausgefchleffen 
und basielbe nunmehr an ihre mäditen Berwantten 
ohne Gausion hinausgegeben, 

Hlertiffen, den 27. Januar 1551. j 

Königliches Landgericht Illertiſſen. 

Der Lönigl. Laudtichtet I. abm. 
b. Sram, I. Aſſeſſet. 


25. Bekanntmachung. 
Ghorregenten» und MRufifichrer 
Dienft » Etledigung betr. 

Mit dem 31. März I. I6. wird ber Ghorregenten- 
Dieaft an ber Hiefigen St. Jalebs-Pfarrlirge, und bie 
bamit verbundene Muſitſchule erledigt. 

Die jährligen Dienfterträgniffe beilehen: 

a) in einem firem Gehalte einihliefig 30 fl. für 
arme Schüler aus bem Lolalarmenfond zu 

304 I. — tx. 24 

in einer freien Wohnung, oder nad Selleben 
der Derwaltung im einem Wohnungs » Gurrsgate 
vom 460 I. tl. 
€) in 6 Normalflaftern weiches Holj, ohne den 

ſelbſt zu zahlenden Fuhtlehn, zu 4 fl. 30 fr. 

per Klafter 27 4. — n—hb., 

angefälagen, 
d) in ven mmflänkigen Gefälle aus ten Chorver ⸗ 

tigtungen und tem Muffunterriäte, ehngefäht 


- b) 


zu 150 AI. — tx. — HM. 
berechntt, 
yufammen in 621 f.— fe. 2 bl. 


Man bringt dieſes mit dem Belfape zur allgemeinen 
Kenntnitz, daß die um biefen Dienft werbeuben Impis 
veuen über gründliche Mufittenntaiffe, sorzugswelfe der 
Bunttlonen eines Tenoriften auf dem Chor ch zu legte 
timiren, und ihre Geſuche mit weitern legalen Zeug ⸗ 
niffen über Alter, Brumund, Famtlleuft and et. jur ger 
elgneten Befchluffaffung längitens bis zum 28, 
Februar I, 36. bierorts, oder bei der Gt, Jakoba- 
MPfarrkir genverwaltung einzureichen haben. 

Den 80. Januar 1861. 


Stabt-Magiftrat Waſſerburg. 
Schweighart, Bürgermeifter, 
Helferer, Stadiſcht. 


[217.] Ediftalcitation. 


Die Geſchwiſtet Kader Höppel, geb. am 4. Dez. 
1790, und Walburga Böppel von Ghreimelshofen, 
geb. am 25. Webr. 1794, werben fon, und zwar ers 








ferer ſeit 1812, Tchtere ſelt 1832 vermißt. Walburga 
Göppel befüpt ein Vermögen von 100 A. Xaver Goͤp ⸗ 
pel har aber leriztiich Aaſpruch auf den: Item Thell 
dieſer 100 fl, Im Falle ſeiae Schweſſtet Balburge ſich 
nicht mehr am Leben befinden fellte, 

Diefe beiten Gefwlfter oder berem rechtmaͤßige 
Desrendenz werben num aufgeiortert, binnen 3 os 


208. Bekanntmachung. 
Anmefensserfauf beit. 

Auf Antrag eines Snpoibefzläublarrs wird das bis 
ber dem Schullehrer kLeonhard Zöpf und deſſen Eher 
Bram gehörige Yenzenbauerngut zu Sälehborf dem öf ⸗ 
fentlihen Verkaufe an tem Meiibietenden unterteilt 

Kat ıMro. 1677 Moos 





" . 1728 Dbermops „4123 „ 
" . 1797 Angerl „ 055 „ 
”„  . 1452 Bald am Köthelſteia 6,05 „ 
”»  « 1502 Balb an ter fein .: 553 „ 
„ » 1549 Bald am Maubed „66 „ 
„ " 1313 Bald am Tee „3556 „ 


und wurden bie geſammten Veſtandthelle am 21. Jän⸗ 
mer lauf, I6. geritlih auf 6000 fl. gewertet. 
Kaufslleb habet werben eingeladen, mit dem Bes 
merten, dab, fl dem Gerlchte Undekaunte über guten 
Beumund und genügendes Vermögen ausinwelfen haben 
uns ber Hinfhlag nah $ 64 dee Hypothelengtſehes 





naten n dato Ihte Mniprüde auf obige 100 fl. hier⸗ 
orte aeltend zum machta, ba dieſelben außerdem Ihren 
nässten Jutefbateeben gegen Kaution würben verabfolgt 
werben, 

Babenbaufen, 1, Februat 1851. 


Königliche Gerihtd- und Bolizelbehörbe, 
woifl. 


und zu aim Iwede Tagsfahrt auf 
Samftag den 22. u I . Te. 
Vormittags 10 — Uhr 
in Schlehdorf anberaumt. 
Das Anweſen beficht aus einem nicht volkänbig 
ausgebauten umb In tem geaemmärtigen Zuftande niät 
Semohnbarem Haufe, daun nahgenannten Grunbftüden: 


zu 0,99 Dep. Bon, 2 


- 9 zu elmem Dritieile mit fhlagbarem Holge ber 
wachſen. 


— mit ſchlagbaten Holze bewachſen. 
— abgtholit. 

„ — jur Hälfte bewachſen, zur Hälfte Felſen. 
sorbehaltli der Beitimmungen ber Sf. 98— 101 des 
Prozeharfehes som 17. November 1837 erfolgt. 

Weilheim den 24. Januar 1851. 


Königl. Landgericht Weilheim, 


Holt, t. Laudrichter. 


„9 
Pi bereits abgebolgt. 





Pribat- Iinzeigen. 


204.[36] Rachtem vie ſchon zum öfteren wicber- 
holte Befanntmahung, daß son Er. Könlglihen Hopelt 
bem Bringen Garl von Bayern nur ſolche, Höhftem- 
felben yugefantte Produkte. der Literatur, der Kunſt 
und der Induſtrie amgenommen werben, deren ins 
fensung vorerſt fpeglell getattet worden, auch Im neuerer 
Zeit gar oft unbeauter blieb, fo wird felbe im hoͤchſten 
— —— in Geinnsrung gebracht. 

nen, am 3. Bebruar 1851. 
&. 8 — oheit des Prinzen Earl 
von Bayern Habinetd:Gefretariat. 
Sottmafr. 


212. Befanntmachung 

Der Verein vom heiligen —— ven Paul babier 
ledet biemit das verchrlihe Bublitum zur Beigtlgung 
der Geminnft » Ausſtellung für feine im Laufe dieſes 
Monats Hattfindente Berloofung zum Beiten hleſiget 
Armer met dem Bemerken erachent ein, daß biefelbe 
son Sonntag ben 26. Ianmar bis jum Tage ber 
Biehung, melde am 14. Die Mts. gehalten wir, 
Branneröftrafe Rro. 26 zw ebener Erde täglih von 
9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Mbenns eröffnet und bas 
ſelbſt auch Looſe ü 12 fr. abgegeben, ſewie allenfall- 
füge tem Vereine mo zu ſpendeade Gewinnſte bank 
barft entgegengenommen werben. Im Imterefie der dem 
Bereine erizfohlenen Armen. labet zu recht yahlreiger 
Tpellnahme durch Anlauf von Looſen ein 

Münden 5, Februar 1851. 
Der Berein vom heiligen Bincenz von Paul. 


209.129) Wferdi-Berfauf. 

Bon ber Defonsmie -Kommifien des Lönigl. Aten 
GShevanfezers: Regiments (König) werden am Freitag 
den 7, dieſes Monats früb P lihre auf dem 
Särannenplape dahler mehrere üdergäßlige Melt und 
Bugpferte bes Pal Atem MWrtileries Regiments Peinz 
Zultpold an tie Melftbietenden öffentlich verſtelgert. 

Augsburg, den 1. Februar 1851. 


1307. 
Tangen zu bezichen: 


Schönberger, Dr. B 


tholiſchen — —— Herausg. von Br. Dein. 


2te verb. Aufl. 8. geh. a 3 fl. 
— — vasſelbe. IVr Jahrg. 2 Bor. 
ae Epiſteln des kathol. 
2 jl. 30 fr. 
— — dasſelbe. Vr Jahrg. 2 Bde. 


Sonntage des m Kirhenjahres. 
fr. 


Bde. 8. geh. 2 Fl. 30 


167.[25] Bechrien Blumen» und Bartenfreumben 
zeige ich hiermit böfigk an, daß meine Berzelchniſſe 
über die vorzäglicäften Gemũſe unb DBlumenfaamen, 
Topfpflangen, Georginen, Gehölze zu Garten » Binfagen, 
behftämmige Rofen, Dpfibäume In vorzügligen Gor- 
tem ac. fertig fine, und auf gefälliges Berlangen franco 
eingefendet werben, — Die Preife find fe billig als 
möglid gefelt, und wirb bie reellſte Bedienung zuge 
ſicheti. A ſh dach in Oberfranfen, ben 20. Jan. 1851. 

Sob. Eller, 
Freihertl. von Böllmin'fker Schloß · und 
Kunftgärtmer 

Die Verzeicdnifle werken bei der Grpebition d. BL, 
gratis a abgegeben. 

— 177.(3$] Im tem geſe zneten Retthale fir find in 
elmem Marfte, wo ſich ter Sid eines E, Landgerichts 
und f. Rentamts beiündet, zwei Handlungs » Anmefen 
ans freber. Har zu verlaufen, ins derſelben beitcht 
In einem breiflödigen gemauerten Haus mit 4 großen 
unb 3 einen Kellern, Stallangen, Holzlegen, Betreide 
und Henböten, Grmüfegarten, und der darauf rußenden 
realen Schaltt · Spezttel · Materlale, Farbe, Eiſen · 
Eiſengteſchmeld · und Kurjwaaren » Hanplung. 

Das Zweite beſteht in einem dreifsclgen, greßen« 
theile von Holz erbanten Haus, mit Mebengebäuben, 
Wurzgatten and ber darauf ruhenden realen Schnitte, 
Spezerel:, Materials, Farb» und Lederhandlaug, fomie 
ver realen Fragnerel. 

Die beiren Anmelert werben emtmeber milfamen ober 
einzeln, mit odtt ohne Waaren-kager verkauft. 

Bemertt wird mo, daß anf dem eritbegeigmeien 
Anweien 5000 fl. und auf dem zweiten 3000 A. ver 
figert llegen bleiben fönwen, und daß ſowehl in» ala 
auslänvijge Staatspapiere uad Bantnoten angenommen 
werben. Das Nähere unter Gäiffee 1. F. dur bie 
Grpebition d. BI. 

218. [2 a] Ein Im definitiven Gteuerumfreibweien, 
fowie Im Uerberwelfungs: und Mblöfungsgefgäfte, dann 
Nechnuagewe ſen ıc. gewandter Amtsgehilfe münfdt mit 
dem 1. April oder 1. Mai L. 36. bei irgend einem 
Rentamte gegen angemefienes Honorar einzutreten. Das 
Uebr, darch die Erpebitien d. DI. 


Im Verlage son &. J. Manz in Megendburg ift erfhienen und durch ale Sachhaud⸗ 
‚ Predigten auf alle Sonn und Feſttage des fa: 


Ir—Ille Jahrg. 2 Bor. 


Auch u. d. Titel: Predigten über bie, 
Kirhenjahres. 2te verb. Aufl. 8. geb. 


Auch u. d, Titel: Homilien auf alle 
Gejammelt von J. Schaffner 2 





2 Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. > 
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Die #7 Utopien bezüglich der Ver: 
‚Der Rage der arbeitenden Klaſſen. 
un MM us R 
“+ m wirklich ene Miß - und Motbflände in der Lage ber 
Seiten * a in drantt i lernen, umd die Mei- 
—— 


— terung umd Verbeſſerung ihrer. Lage zu 
h —— — Sranfreihs am 25. Mai 
1348 elme Unterfusung (enquöte) über die Frage der intufrieden und 
Tandwirtbicpaitlicden Urbeit angeordnet. 

Dieje Unterfuchung hatte fi auf neunundiwanzig Bragen ju er- 
fireden, weldre an jedem ber 2547 Friedendtichter der gleihen Zahl von 
Kantone in Frautreich gerichtet wurden. Jeder dieier Öriebensrichter harte 
eine Kantonalfommifjlen zu vernehmen, die zu gleicher Zahl aus Meiftern 
oder Arbeitgebern mad Arbeitern zufammengeiept war, und den Auftrag 
erhielt, die verlangten Aufichlüffe zu geben. 

770 Rantone baben es ganz unterlaffen,, der Aufforderung der Na- 
tionalverfammlung Folge zu geben, 2077 haben ihre Protofole an die 
gefepgebende Berfammlung eingefendet. Diefe übermies die elben jotann 
einer bejonteren Kom mit dem Auftrage fie durchzugehen und der 
Berfammlung Beribt zu erflatten Über die Ergebnifie. 

Am 18. Dezember Tegte Herz Lefebure Durufle Namens der Kom- 
milfien feinen, Bericht vor, und derſelbe erflärt, bap die ganze Unterfuch 
ung nur werthloſe Reſultate t babe, indem fie durchaus feine nup« 
dringenden Auffchläfe gewähree. Die Rommifllon irug daher darauf au, 
diefe fämmtlihen Vrotofole dem Miniftier bed Aderbaues und de6 Hans 
dels zu Überweiiemg damit fle isı Archive feined Departements hinterlegt 
L) nn. 9 

ce ift «8 nun In den Gigungen der Nattonalverfammlung am 
30. und 31. Januar zu ſeht lebhaften Debatten gelonımen, Indem die 
Männer deö Berges und bie Gozialiften, bie HH. Nadaud, Madier be 
Montjau (der jüngere), Bopffer u. A. aufs heitighe den Kommiſſiongan - 
trag angelfen, und mit ben grellten und — wie im Laufe der Bethand ⸗ 
lung ‚ron den Mebnern der Majorität, beſonders Hrn. Koper, und dem 
Minifer des Innern, Hrn. Wale, gelügt auf amtlige Erhebungen, un« 
wiberleglih nadıgewielen murbe — übertriebenften Farben bie Leiden der 
arbeitenden Klafjen ſchllderten. . 

Nun bat die Kommifion allerdings einem alzugroßen Optimismus 
gehultigt, indem fie Iurzweg jagen zu wollen ſchelnt, ald jei Aues jcpou 
auf's Befle beflelt, und gar wihtd zu ıbun Im bieier fo hochwichtigen 
Frage ber, inbufriellen und landwiribichaftlichen Arbeit. Auf der andern 
Selte muf man aber aud) ‚geflehen, baf, wenn feine anderen Verbeffer- 
ungen in. ber befichenben Page der Dinge möglich mären, al@jene, melde 

® bed Berges um ‚die Sozlaliflen vorſchlugen, immer noch 
weitauß das Beile:märe, oßme irgend eine Wenterung den beflebenden Ju« 
land der Dinge beizubehalten: denn die Bafelelen des Hrn. Nadaud und 
feiner jozlaliftiihen „Brüder“ würden geradenwegs zum müjlen Chaos 


Hören wir num zuerft, in melden Lebertreibungen ſich bie Herten 
Sozlaliften en. : Dir wollen nur ein Beilpiel anführen, bas 
auferbaulich genug IR. Hr. Nadaud batte behauptet, zu Lille Rürben von 
214,000 Kinderm midht weniger ald 20,700 vor Kälte, Hunger und end 
vor dem Alter nom 5 Sahren. Hr. Bopfjet wiederholte dieſelbe Behaup- 
tung, und heibe wollten fidh babei auf eine Schrift des befannten Na— 
tienalölonomiters Hrn. Blanqui fügen. 

Jeder Unbefangene wirb nun aber einichen, daf, wenn die Differenz 
wiſchen ben Geburten und den Todedſällen in ſolchem Lebensalter nur 
0: gering. wär, fie: wicht. hinzeichen würde, Me Lüden auszufüllen, melde 
der. ob unter ben höheren Pebendaltern macht; wäre dleie Sta⸗ 

eiftie ripelg, fo wäre die nothwendige Folge davon, baf bie Stadt Lille 
bald gänzlich entwölkert ſein müßte: Nun erbolte ſich der Minlifler des 
Ianeın, HE; Waiffe, durch den Telegtraphen amıliche Aufſchlüſſe von Like, 
ne er ich elbsſt 14 Monate Präicht gemeien war, Daraus er⸗ 
gab Ah vos alem;. aß die angeführten Ziffern nicht auf Lide, fondern 
auf Manhefier Bezug hatten. Die Berölferung der Start Lille ber 
trägt 72,000 Seelen, bie -Sterblichfeit der Kinder unter 5 Jahren 4414, 
d. 4. miche mehr als den dritten Theil der Geburten, 

Hr. Bonffet hatte weiter behauptet, cd gebe in Lille 3000 Familien, 
bie in ungefunden Kellern leben, „wo man nicht einmal uniaubere Thiere 
auf einander zu ſchlchten wagen würde.“ Auch diefe Behauptung mrachte 
der Minifter zu nichte durch Unführung einer autentiſchen Ihatiadhe, 
Kraft bed Geſehes über die ungelunden Wohnungen, welches bie Der 
fammlung Im vorigen Sabre auf ten Antrag der Unterftügungsfommii, 


Waloeck, Log. Kıms. 


flon angenommen Hatte, war vom Munkslpafausfhuffe der Stabt Lille 
eine genaue Unterfuchling der Wohnungen Mefer Kategorien vorgenom⸗ 
‚men worden und man fant deren nicht mehr ale 100. Die Ueber 
Wiege der ſozlaliſtiſchen Dkedner in dieſer Beziehung legen alfo Mar 
p 8 


| Bettaten volr mum die Diüttel, melde dieſe Herren vericlagen, 
um dem von Ihnen fo übertrieben geſchilderten Roibſande der arhillen« 
den Klaffen abzubelfen, fo laufen Me vorzügli auf volllänsige Gieich- 
Relung der Taglöhne, auf Kefliegung eines Binimums berfelben, und zus 
legt auf gänzilige Auftebung terielben Kinauß, 

Die Gleihbeit der Taglöhne aber wird von den Arbeitern felft zu- 
rüdgemleien. Welcher arbeitjame und gefdidie Wrbeiter wirb Ad eine 
für ihn fo ermietrigente Glelhfielung gefallen laffen, biesehen fo ieh 
feinen Intereffen ald feiner Würde ;umiderläuft? Die Gleichſellung ter 
Taglöhne wire alerdingd Anhänger finken unter Ben Baulenzern und 
Ungefgieten und Nadiliglern und Schwächtlagen der Indufltle, unter 
denen mit einem Worte, bie nur aus der Arbeit der andern Morıbeit 
ziehen wollen. Die arbeitfamen Und ihtelligenten Mrbelter, Die Ihrer 
Kraft in Inteleftueller wie in geifiger Beziehung ſich bermufiten Arbeiter 
aber, biefe tapferen Soldaten einer friedlichen Armee, werden ſich nie 
biefe umbillige Gleihftelung gefallen Taffen, die im Grunde nur Me Uns 
en zu Gunſten berer in. welde die am wenigſten Derkienflvollen 

nd 


Die Feſtſedung eines Minimums Im Taglohn aber If mirftic ſchon 
verſucht, bald aber von den Arbeitern ſelbſt wleder aufgegeben morden, 
Namen zu Rouen und im andern Induftrieflädten jener Gegend ifk 
dies gefhehen. Die Arbeiter wollen ebenfowenig die Peflfegung eines 
Minimums als die Abſchaffung der Taglöhne überhaupt, wie Me von den 
Eozlafiften fept wiederholt geprebigt wird: barliber Taflen bie Protofofle 
der Eingangs erwähnten Unterfuckungdfommifiion nit den geringiten 
Bwelfel, und Hier fommien wir nocheinmal auf die Mffozlafion zurfid, wie 
die Sozlaliften fie verlangen. Der Etzat fol Ah zum Bantier der Afe 
fozlation hergeben. Uber da mühte er doch jedenfals Garantien verlan» 
gen, wenn men micht mil, daher tem tigen tae Wet aus 
der Tale nehme, am. Gppechmente zu machen, deren, Nuplefglei bier 
fahrung dargeſhan bat. 

Möge man ſich dieſe Thatſachen überall zu Herzen nehmen, wo 
eimwa gleiche Utopien den Verſuch machen ſollten, fich geltend zu machen 


Hus ws ürdigkeiten zur Gefchicht 
— — Intl y 


edo on. 
(Borfegung.) 


Bilder aus dem Kampfe. Die Volfswehten, Böning. Blenfer. Die 

Flucht nah tem Gefecht bei Maghäniel. Dieg. Tiedemann. 

Gin eigenilidh senelntonärer Enthuflaſmus mar im baklfehen Molfk 
ſelbſt nicht vorhanden, Wohl waren unter der Bolfäwehren und Fref⸗ 
willigen, die fi im den erſten Tagen ber Bewegung anſchloſſen entbufia · 
ſtiſche und friſche Wlemente vorhanden; fräfiige und beltere Burke amd 
dem Schwarzwald, dem Hanauer Land oder ber Üpbigen Mbrinebene, bie 
ber Schmup der Mevolurion in ihrer ehrlichen Begeiterung nicht Irrfe. 
Aber fie waren felten und bel voeitem midit maſſenhaft genug, am 
als Friegeriihe Macht in's Gewicht zu fallen Das gattie Geſclecht war 
eine Äriedendgeneration, an übpiges MWohlleben gewöhnt, In Hebktmurb 
aufgewach ſen, mit etwas Wirthöbausrepußlifinttuns genahtt, Aber wedel 
von ber beiperaten Grbitterung, noch ber rüdfidıetoien Aufopferung alltr 
Güter führt, die zu ſolchen Mevolmiondfämipfen nörbia if, Ih Sn 
Greiforps waren ſeltſame Flemente durdhgemiicht; «4 flfchtefe Mh In fie 
bie unflete Abenteurer+ und MRaufluf, oft auch das ganz ſchlechte Vagt⸗ 
bundenihum, Jener erſten Kiaffe gebörte der Gljäkrige Vöning an, jener 
alte Lanzknecht mit Tangen meinen Loden, deſſen maleriihe und abe» 
tewerlihe Geſſtalt noch Allen In lebbafter Erinnerung fteht Er war nis 
fprünglid; in Wiesdaden Ubtmachet von Profefiion, ging 1813 in den 
Breibeltsfrieg, wurde naffanifdher Lieutenant und blieb ed bie 1821. Dann 
Iteibt es ihm mach Griechenlaud, mo er bid 1827 gegen De Trken fimpft. 
Als Privammann finden wir ibn mieher in feiner Materflaht, dann old 
Befdäfteführer einer teilenden Dame in Genua. Wine Mtibe von Iahteh 
bleibt er ohne Authell an den Öffentlichen Dingen; dad Jaht 1848 wirft 
den GOfährigen Wilefang wieder mitten im du8 bewegte eben Kineln, 
Gr mitt erft als Fuͤhrer In die Wiesbadener Bürgerwehr elf, gebt natüte 
lich ganı mit der remolutionären Bewegungkvartel — und muß fon im 
Jult lieben, well er in einen Kramall der naſſauſſchen Hauptfladt ver⸗ 
flodten iſt Wir treffen ihn Im Erptember wieder, mie er milt Strube 
nad Baden eindridt ; dann treibt er fi in der Shwelt uns im Elſaß 
berum, bis ihn die neue Mevolution wieber mach Baten führt Da or 
ganlfltt er nun an der Schmweizergrenze mit Meff die Leglon von Hand - 
mwerföburichen und Abenteurern, bie bald an 480 Mann anmäthft und im 
gefürchteten Rufe fleht, die wildeſte Bande de& revolutionären Sorlalldmus 
In ſich zu vereinigen. In biefem tinrubigen,, wilden Thun, bad in den 
Laufgräben von Maftart fein biuriged Ente nahm, Ilegt etwas, was on 
die alte deutſche Abenteurer» und Maufluft erinnert. Der alte Pöning 








vertritt in · gewiffem · Stune eine gange@nttung - - 
Kämpfer, denn mande brauchhare Kraft gebt in jo lüderlichem Herum« 
treiben unter, weil ihr der große, freie Kamıpfplag eines bewegten, polls 
nifchen Lebens fehlt, wo fle ih berumtummeln könnte. Solche Blemente 
trieb e8 Auch aus fremden Randen mad Deutſchland herein; Leute aus 


faß allen europälichen Nationen zogen dem aroßen Lirm nad, ben bie 


Merber im Ausland machten. Gin ehrlicher Serbe, ker erft in Italien 
gedient, erzählte naiw: „er wiffe nicht, was man eigentlich in dem Lande 
erfämpfen wolle, er ſel aber einmal beftelt worden, zu maden den Rrieg“ 
und da fei er eben gefommen — Beflantiheile wie bieje waren unftreitig 
noch die bonetieren in den feltiamen Freikorps. Biel fchlimmer waren 
die verwilderten und verlüderlichten Handwerlaburſche, die mit Morb und 
Todiſchlag eine foziale Republik zu gründen daten, oder gar die aus 
Strafanfalten und dem Balgen entronnenen praltlſchen Kommuniflen. @6 
fam vor, daß bie einguartierten Kämpfer „für die deutſche Relcheverfaſ⸗ 
fung” fly bei Tiſche ungenirt vor Ihrem Wirthe über die verihiedenar- 
tige Behandlung in den Zuchthäufern verihiedener Länder unterhielten, 
ober nach Tiſche gelegentlich an Tifgen und Schräuken probirten, ob die 
Schäffer auch fefthlelten. 

Ueber die Haltung der Truppen während bed Kampfes Täft ſich Häuffer 
folgendermaßen Bernehmen; 

Die Truppen waren fange nicht, wie fie fein follten. Mur die Ur» 
tiffetie zeigte militärifhen @eift; fie bewährte eine technlſche Geihidlic- 
kelt und eine Sicherheit im Manöver, die doppelt in's Gewicht fiel, wenn 
man bedachte, daß fie von lauter neugewählten Dffigteren geleitet war. 
Dieie Woffengatiung war auch bie einzige, dutch deren Gewandthelt und 
Ueberzahl die revolutionäre Armee fi Fat allentbalben ihrem Feinde 
überlegen zelgte. Die Neiterei bewied ihre Unzuverläffigfelt beinahe überall, 
wo fle zum raſchen Gintringen kommanditt war. Die Bollswehren waren 
thells durch Mangel an wirklich zenolutionärer Begeifterung, tbeild durch 
ganz unvelfommene techniſche Fertigkeit eine unbedeutende Unterflügung. 
Daß ganze Kolonnen auf eigene Fauft rubige Duartlere aufſuchten, ba 
Volfswehr und Linie nah einem tüdtigen Gefechte ih in Küche und 
Keller zurüdjog, dad waren gemöhnlihe Grfheinungen. 

(Sqhluß folgt.) 








Erinnerungen aud dem Feldzuge in Ungarn. 
Bon einem k. £. Offizier. 
(Rad; der Revue des deux mondes.) 
1 


IF inbiſchgrd war von Br.’ Maj. dem Kaifer zum General. en 
Chef der für Ingarm befiminten Armeckorps ernannt worden, und hatte 
den Marſchall Radehly erfucht, ihm einige StabBoffiziere zujufenten. Ich 
befand mich damals in Italien und erhielt den Befehl, mid zur Armee 
des Fürfen nah Wien zu begeben. 

In ber Hauptſtadt angelangt, flellte ih mich dem Fürſten vor, in 
deſſen Regiment ich früher bereitd geblent hatte, was mir gewiſſermaßen 
Anſpruch auf fein Wohlmolen gab. 

Sein Empfang war eben jo freundlich ald würdevoll. Wenige Tage, 
nachdem ich ihm meine Aufwartung gemadt, wurde mir das Blüd zu 
Shell, dem Gtabe bed Banud Jellacie zugeiheilt zu werten, und jo ben 
ungarifen Krieg unter einem ber risterlihfien Generale der äfterreihi« 
ſchen Armee, von dem meine Kameraden in Italien ſtets nur mit Begei- 
flerung geſprochen hatten, mitmachen zu tönnen. 

An 9. Dezember 1548 fagte ich der Kalferftabt Lebemohl, die ich 
mit dem General Zeisberg, Chef des Iellaric'igen Generalſtabs, zufammen 
verlief, um aunäcft nah Brud an der Leitha an der ungariſchen Grenze 
zu geben. Bon den Höhen aus, welde die Stadt überragen, erblicten 
wir da6 von den Ungarn beſehte Pahrentorf, und auf den entfernten Hü⸗ 
geln die Borpoften der Beinde. Sie harten die Brüden bei Badjurth und 
Robrau zerflört; General Beisberg, welcher das linke Leitha -Ufer zefos 
anodyirte, ordnete die Wieberherfiellung berfelben an, um am Tag bed Anı 
griffes auf die feindlichen Poftionen an mehreren Orten zugleich vorrücken 
u fönnen. b 
‚ Ungarifge- Reitermaflen liefen fih auf ben jenfeitigen Anböhen er- 
bliden. Nicht 10 Minuten vergingen, und die Brigade des Generald Bra- 
mont war bereitö gegen le im Zuge begriffen. General Zeiäberg verzehn« 
fachte fi; mit echtem Kriegerfeuer war er bald an der Epige, bald bei 
der Nachhut der nachrückenden Infanterielolonnen, deren Marſch er bes 
ſchleunigte. Wir hofften einem ruhmreidhen Gefechte entgegen zu geben, 
aber ber Feind hielt nicht Erich; als wir bie jenfeitigen Höhen erreicht hatten, 
hatte er ſich ſchon zu weit zurädgejogen, um nod vor völiger Dunlel« 
beit erreicht werben zu fönnen. Das au MWaffer gewordene Treffen mar 
ein böfes Borzeiges; mur zu oft wurden während bieied Feldzuges un« 
fere Erwartungen in ähnlichet Weiſe zu nichte. Wir gaben bie meitere 
Verfolgung auf und zogen nad Halmburg, wo mir um 11 Uhr Nadıs 
eintraien, 

Am 15. Dezember kehrten wir nıh Bruck an ber Peirha zuräd, wo 
das erſte Armerkorpd zuſammen gezogen war. 30000 Ungarn bemwachten 
unter Görgeh die Grenze. Der Rampf ſchien unvermei>lich für den näd- 
flien Tag bevorzuftchen. 
große Ausdehnung geſchwaͤcht. Ihr rechter Flügel fand an der Donau; 


Graf Wröna mit dem 2, Urmeeforps Gb 


Die Ungarn hatten ihre Schlachtlinie burd zu 





Neudorf waren ven ihren Truppen heiept. 
Unfere ganze Armee follte fih. am 





orgen bed 16. in Marſch fegen, 

bie Mar geben und Preße 
burg nehmen, das erſte Armeekorpo und’ die Mefernetruppen unter ben 
Befehlen des Bart, des Benerald Herzog Geibelomt nebft den 25 won 
Bürften Franz Liechtenftein befehligten Kavallerie. Esfatronen gegen bie! 
feindlichen Truppen in der ganzen Ausdehnung von Prefburg Bid zum- 
Neufledler- See agiren. 0 AR 

General Zeisberg, dem ich mich anſchlo, Hatte den bei Bahrenbarf 
vom Banus-angegtiffenen unb in bie Blucht geſchlagenen Ungarn zuerft 
in Neudorf und dann in Gaflmir den Nüdjug abgefhnitten, Um 5 Uhr 
Nachmittag waren unfere' Vorpoflen bei den erflin Hähfern 'diefen Orks. 
zuglelch "mit ben Fetnden ingekominen augeub lid lich entſpanm fd der 
Kampf, die Kanonen donnerten, die Kugeln flogen in allen Richtungen 
umber, bie Kavallerie deplopirte In eine einzige Schlachtlinie, Geihüge 
wurden im Galopp auf einer Höhe aurgefahren, von wo ans fie erfolg« 
reich den linten Flügel der Feinde beftrichen. Diefe zogen fi eiligft in‘ 
fürlicher Michtung zurüd, um Altenburg zu erreichen; uniere Kavallerie 
fonnte auf dem von Gräben und Heden durchſchnittenen Terrain nicht 
folgen, und wir mußten bie Ankunft des Banus mit dem erften Armee ' 
forp® erwarten. Um acht Uhr trafen die Etwarteten ein; um Mitternacht 
folite aufgebrochen und bis bahin den Truppen Mube gegönnt: werben, 
Der Banus ‘hatte einen eben fo kühnen als trefflich berechneten Plan 
entworfen, der fider geglüdt wäre, wenn nicht leider kurz vor Milter 
nacht eine Staffette den Befehl gebracht hätte, in Gaflmir zu bleiben, 
meil das fi langiem am- linken Donauufer bemegende zweiten Armee ' 
korpd Prefburg noch nicht erreicht hatte, Gehorfam ift die erfte Pflicht 
des Soldaten, und fo mußten wir am Morgen zu unſerm großen Ber- 
drufß erfahren, dah tie zweimal abgefchnittenen ungariſchen Truppen uns ' 
fer Stiuſtehen Benügt hatten, um die Maaberftraße gu erreichen. 

Hätte der Banus feinen Blan ausführen Finnen, fo märe Görgey'e 
Armeeforps, von ibm in der Fronte, von den zwei andern Urmeedinifio-- 
nen im Mäden angegriffen, völlig erdrückt worden. Dieſes Korps befland 
aus abgefallenen Truppen, bie fpäter, mie es bie Laune bes feindlicen 
Gefchlden wollte, ber eigentliche Kroftallifationsfern der ungeriſchen Ars 
mee wurden; die von und gebildeten linteroffigiere gaben treffliche Dffie' 
jiere ab, um die Honvers in Maſſe zu organijiren, Mn * 

Der Befehl, in Gafimir zu bleiben, ließ und die Richtbeachtung el⸗— 
ner Driie, melde und das Kriegeglüd am andern Morgen biefed ver» 
kängnifvollen Tages ganz eigentlig im die Hände getührt hatte, doppelt 
fhmerjiti empfinden. Als wir in den Frühftunden nämlich Neudorf paſ⸗ 
firten, fließen wir auf zwei Honverbatailone, die mir leicht mit einigen 
Kartätihenialsen zeriprengen, , mit unferer Kavallerie sımzingeln fonnten, 
General Zeidberg aber, der die Wichtigkeit des rechtzeitigen Eintreffentd in 
Gafimir wohl ermogen hatte, mollte feinen Augenblid unbenügt Taffem, - 
und fo konnten die über unfere Gleichgiltigkelt verblüfften Honvers unbe-⸗ 
bintert ihres Wegeb ziehen. Der General begnügte ih damit, mid in 
NMeudort refognodsiren zu laſſen, ob der Felnd nicht erwa Artillerie das 
ſelbſt zurüdgelaffen hätte. Gin Dragonerpifet begleitete mich und wurde 
mit mir am Gingange ded Doried von einem Rugelregen begrüßt. Die 
Dragenerpierde bäumten ſich bod auf, und» dur bie Raudmolfe hin« 
burd; gemahrte ich eine Kompagnie Honveds, bie hinter dem Heden ge» 
lauert hatten und jegt rifiaft dad Weite fuchten. Sie hatten die ihren‘ 
Dffigieren gehoͤrenden Bepädmägen eöfortirt, die num im unfere Hände - 
firlen. Mir brachten die Soldaten ald Beuteantheil ein Portefenille von⸗ 
ſchwarzein Maroquin, in melden ich ein Frauenportrait und viele von“ 
weiblicher Hand geſchriebene Briefe fand, derem Leltüre mir mande Here 
ſtreuung gemäbrte. 

Am 17. Dezember Nachmittags waren wir in Gommerein ange 
fommen; am folgenden Morgen rüdıe der Banus mit vier Kapallerie- 
bivifionen und fechd Kanonen gegen Altenburg, um daſelbſt eine Mefos - 
griodzirumg vorzunehmen. 

Die Sonne firabltie am molfenlofen Himmel und fpiegelte ſich in 
unfern Waffen und den Küraffen unterer Banzerreiter; Maucdiäulen ſtie⸗ 


‚gen von den Brhiden auf, welche die fi zurüdziehemden Ungarn in Bramb“ 


geflett hatten; zwei jenieits der Altenburger Brüde aufgefahrene Geihüge:: 
fendeten uns vom Beit zu Zeit einige Kugeln zu; mir faben die Ungarn, 
bot denen und eim breiter Kanal trennte: ſich auf einem parallel mit ums. 
ferer Straße Tanfendem Wege eiligft zurüdziehen, und wir mettelferten mit“ 
ibnen an Schnelligkeit, um vor ihnen auf der Ebene vom Wieſelburg an⸗ 
kommen und fe zum Kampfe nötbigen zu Sönnen. j 
Ich führte die Vorhut und eilte ihr voram, um dad Terrain in Aus 
genigein zu nehmen; einen Damm überipringend erblidte ich plöglich die 
Ungarn, bie jenfeli® eines mich von ihnen ſcheldenden Kanals fid im” 
Schlachtordnung aufflelten; biriter mir lich der Banusubereitt- die Raw; 
valerie deplodiren; Die feindlihen Kugeln ſchmetterten mehrere Mierde 
nieder und brachten einige Unsrsmungen. in'viefed Mandver ; da 'befichle 
ber voriprengende Banus mit Donnerftiimme, me Fronte wieder herzu⸗ 
ſtellen, um die Truppen zu ermuthigen gibt er fich kaltblütig und uner» 
fdrütrerlih ſelbſt dem dichteſten Kugelregen Preid. Sein Arfuranı, Major 
Graf Hompeſch, feht fi vor ibn; er weist ibm mit den Morten zurüd, 
„rafi er Feines Schildes gegen den Felud bedurfe“ So hielten wir durch 
mehr als zwanzig Minuten aus; bloß General Zeiaberg unterbrach durch 
einige Scherze die ernfle Stille, mährend mir, beldubt durch das Pfeifen 


unb? Saufen Über 'Kugelm; |: un®) unwißfürkide dald echte, Bald linke 


Die Feinde waren und an Mannfcait und Gefhügem welt übers 

1 ; fie verboppelten ihr Feuer und broßten uns zu .aumgingelh)‘ als 
lich: Sraußmwolfen auf'der Ebene im unferm Rüden in bie Höhe mirs 
beiten; Fürſt Liechtenſtein, dem Ranionenbonner folgend, galoppirte mit 
der Kavalleriereſerve über bad Blachfeld einher; ber Feind Augte und hielt 
Anme; noch fandte er und einige volle Lagen zu; auf bem fplegelglatten 
Boden: ſah Id zum erfienmale Kugeln über die Ebene rollen und uns 
ſchälich zu den Füßen ber Vierte liegen bleiben, während fie noch tes 
nige Gebunden zunor Tob und Verberben angebroht hatten. Mit einhre- 
hender Nacht Fehrien wir nah Gommereln zurück, mährend bie Ungarn 
fich Hinter die bei Maab aufgemorfenen Verfhanzungen zurüdjogen. * 

(Bortiegung folgt.) 


Feuerlöfchanftalt in Warfchau. 


Man ſchreibt der „Kölner Zeltung“ aus Voſen: Warſchau ift jept 
Fürzlid; zweimal von ſehr gefährlichen Meueröbrünften bedroht geweſen. 
Am 9, vorigen Monats brannte daſelbſt eine große Gtearin- Fabril von 
Gppfiein und Komp. ab. * Der dadurch entflandene Schaden wird auf 
82,000 Silber · Rubel geiägt, Me durch bie Aſſelurang nur wenig gebedt 
find; indeß ift bei dem fehr bedeutenden Geldmitteln dieſes Hauied, das 
bet allen großen inbuflrielen Unternehmungen im Königreih Polen be 
theilige iſt und unter Anderem vlellelcht die größte, wenigſtens aber eine 
ber größten auf dem Komtinente eriftiirenten Zuckerfebrilen befigt, biejer 
Berluf nur geringfügig zu nennen, und binnen Kurzem wird ji gewiß 
das Gtabliffement in einem größeren’ Mapfabe aus feinen Trümmern er« 
heben. Bei dem ungebeuren Vorräthen, ald Talg, Oelen uns Säuren, 
fo. wie den lagernden fertigen Fabrikaten, welde in Blammen flanden, 
mar der Brand ein fürdpterlicher au nennen, und bei der Lage ber Bubrif 
in einem Labyrinth von engen Strafen war bie Gefahr fo groß, daß der 
ganze Stadttheil in Flammen aufzugeben brobte Wenige Wochen vor 
diefem Feuer brannte bie große Evan'ſche Gifengieherei ab, tie bei ber 
Franzistanerfiraße, in eimem Stariviertel gelegen if, bad nad altpolni- 
[der Bauart aud mit Schindeln gededten Helzbäufern beſtethht. Dieler 
Stadttbeil ift größtentbeils von Juden bewohnt, weldye in engen Dläumen 
Baaren aller Art aufgeipeichert haben; namentlich befinden fich bort zahl» 
reiche und bedeutende Niederlagen von Spiritus, Theer und anderen leicht 
brennbaren Stoffen. Dennoch gelang es auch dort, irop der ungünfligen 
Lage umd daß bie Lölhungs.Anflalten nur vom einer Geite operiten fonn« 
ten, die Flammen jo fchnell zuobeinsijltem, daß nur ein Theil der Babrik 
und ein anfloßended Gebäude abbrannte. Bei beiten Bränden war tie 
Gefahr vieleicht kaum geringer, ald 1842 in Hamburg, und nur den eben 
fo gemwandten als fühnen rufflihen Feuerlöſch ⸗Mannſchaften tanfıe Wars 
{hau feine Mettung. Bel diejer Gelegenheit fönnen wir nidt umhin, 
Einiged über bie rufiiihen Beuer-Anflalten, mie fie auch von 
der gegenwärtigen Regierung in Warfhau eingerichtet find, zu fagen, da 
fie bei und wenig oder gar nicht gefannt find und doch in mander Be» 
sehung für größere Siädte ber Nachahmung werth wären. Es find nän« 
U in Warfhau, fo wie in den übrigen größeren Städten des KRalfer- 
reiches eigene Brand-Kompagnien einget ichtet, welche aus ben yewanbter 
fien, fühniten und Eräftigften Leuten des Heeres (Zimmerleuten, Schorn - 
feinfegern ıc.) ausgewäblt find, eigene Uniform tragen, beſondere Vor- 
rechte und böhere Gage haben, und berem Dienftzeit auch bei Weltem 
fürzer als bie gewöhnliche iſt, die befanntli fünfzehn Jahre altiven Dienft 
vorschreibt. Diefes Korps der Feuer-Mannicaften fließt unter befonderen 
Befehldhabern, und Tag nnd Nacht muß eine Abıheilung dedjelben auf 
ben verichiedenen Stationen ber Statt bereit flehen, um auf das erſte 
Signal eined Brandes auszurücken. Im tem verfchledenen Iheilen der 
Stadt find Öffentliche Bebäude mit Staͤllen für die zur Beuer- Kompagnie 
gehörigen Pferde, fo mie den nothwendigen Memifen für die Wagen mit 
ben Pöihungs-Utenfilien; Tag und Macht eben Pferde, die den Dienft 
haben, angeſchirrt, fo mie die Wagen-se. zum Gebrauche bereit. Diefe 
Gebäude überragt ein grofier Ahurm mit einer offenen, mit elfernem Ge⸗ 
länder verfehenen Balerle, auf ver Tag und Nacht eine Brandwachte, die 
alle zwei Stunden abgelöt wird, fortwäbrend berumgehen muß, um bie 
ganze Gegend zu überwachen, und ſobald dieſe ein ausbrechendes Feuer 
bemerkt, ruft ſie mit einem Eprachrobr herunter; De Feuerfahne am Tage, 
eine farbige Laterne bei Nat wird ausgehängt, und im Yugenblide jept 
fih die Beuer-Munnihait wir ihren Sprigen und Wagen, was nur die 
Pferde Taufen Fünnen, in Bewegung ; voraus [prengt ein Reiter, auf deſſen 
lauten Ruf alle Hinterniffe in den Straßen weggeräumt werden müflen. 
In wenigen Minuten ift fo ſchon bie Branzflätte erreicht, melde durch 
ein anderes Militär- Kommando fo abgeiperrt wird, baf feine Prrfon, die 
nicht zu den Löihungs-Mannicoften gehört, Zuttict haben darf, So 
wird ber durch eine große Menſchenmenge verurſachten Unorbnung und 
dem bei ſolchem Unglül gewöhnlichen Stehlen vorgebeuge. Im criem 
Augendiidte if nun das brennende Gebäude von den fühnen und einge 
lernten Männern in allen Nichiungen erfticgen; der eine Theil: der Mann- 
ſchaften die höchſten Gipfel des brennenden Hawied erfiimmend, arbeitet 
mit ber größten Uinerichrodenheit und Todedvtrachtung, theil® mitteld ber 
Epripen und ber langen ledernen Schläuche das Woffer nach den töhften 
und herrößtefen Punkten ſchleut ernt theuut mit der Met arseltend, wäh: 
rend andere Abtheilungen aus ten rom euer ergeiffenen und bedrobten 
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Räumen das Mobillar heraudſchaffen und unser mihtärhfägenm: Schutze in 
ficher bewachten Orten bergen, fo daß auch nicht das Geringſte entfremdet 
wird. Im der Regel bemeſtert miam dergeſtalt in kurzer Zeit das raſtubde 
EClement, fo dañ gewoͤhnllch nur ein Theil des Gebäudes abbrennt | Bor 
brach u. U. im Gommer in einem Magazine, mo Wein und Spiritus 
Iagerten, Beuer aus, daß indeſſen auf folche Welfe vom Mefer militäriichr: 
organifirten Beuerlöihungs-Anflalt in faum fünfzehn Minuten getämpft : 
mat, trogbem 6 ſchon fehr um ſich gegriffen hatte. '. Rein Eigenthliter, 
fein Mierber iſt befugt, ſelbſt rettende Hand an ſeine Effetten zu legen, 
fondern muß Alles den dazu beſtimmten Mannſchaften- überlaſſen. Bes 
woͤhnlich erhalten dleſe won ben Eigenthünern mad doubruchter That 
eine wohl verdiente Prämie. Nicht selten geſchleht «8 indeſſen, daß 
— oder mehrere biefer Fühnen Männer bei bem Rettungewerke verun® 
glüden. 


Deutfchland, 


Württemberg. — Hottiueil, 3. Febr. (BehnteSifung.) Die 
Grfranfung des Ungekiagten Müller verurfaht einigen Aufihub im den 
BVerbanblungen, da ter Schwurtichter Stein und ber Gerlchteſchrelber 
Jeitter ſich in dad Gefängniß begeben müflen, um ein darauf bezügliches 
Prorofoll aufzunehmen. Den Gegenfland der heutigen Berbanblungen 
bildet das Berragen der beritnenen Bürgermehr am Montag ben 25. Gept. 
Der damalige Oberwachhtmeifter dieſts Korps, Schubhmacher Kramer, gibt 
tarüber an: er babe zuerſt von Held, dann von Mau ein mit beffen Un» v 
terſchrift verſehenes Papier und den Auftrag befommen, be Meiter mie 
dem Befehle, die umliegenden Ortfchaften zum! Bujuge einzilaben, audzu · 
ſchiden. Kramer meigerte fi, dieh zu tbun, bis er einen Befehl vom.‘ 
Oberamt dazu erbalten. Nah einer Erunbe ick er auf das Oberamt ge» 
fommen und babe zuerfi von dem Oberamtmann Me Weliung erbalten, 
auf den Ortihaften bie Stimmung der Peute beionterß dur die Schult · 
beißen zu erforfhen; aud habe ibm der Stadtſchultheiß aufgetragen : bie.» 
Leute zum Zuzuge ja nicht aufzumuntern. 8 fcheint aber nach bem ger! 
madıten Angaben, dab die Meiter in ihren Aufırägen viel zu weit gegan- 
gen find, fo 3. B. drofte der damalige Obermann Yoleph Marmont vom 
bier in Ihalhaufen und Wltoberndorf mit Bemaltthätlgfelten, der Para» 
biedmirib Friedtich im Mufta gar mit 600 Mann @ingartierung im Falle 
ber Weigerung. Die beiden Vertrauendmänner Kantor Maier und Bräc. 
Dilinger geben beide übereinftimmen» an, daß fie durch Mau und Göttle 
an der Kıfülung ihrer vom Stadirathe erhaltenen Gendung nah Balin« 
gen zur Erforſchung der Stimmung der Cinwobdnerſchaft gewaliſam gekin« 
dert murden. Mau fagte: Sie dürfen nit zeifen, wenn Sie fih nicht 
ber größten Unannehmlichkeit audfegen wollen. Auf die Ewiderung Maiert : 
„Bir reiien auf Befehl des Stadtrathes“, behauptete Rau, der Etabtraih 
habe bier Nichts zu befeblen, fie — die Demofraten — befeblen jrgt, 
und wenn Ele dennoch abreiien, fo laffe ich Sie verbaften. Sie ſehen 
bier die Bajonerte!" Göttle verlieh ſich wieder auf's Fauflredht und über⸗ 
nahm den Vräc. Villiager zum Bearbeiten, ben er auch fo in Harniſch 
brachte, daß Billinger äußerte, es ſel ein Glüd gemeien, daB er feine 
Waffen hatte, jonft bätte er den Goͤttle gewiß zufammengeitoflen. Mau 
will zu dierer Gewalithat wiederum dur eine falihe Rachricht verleitet 
worden fein. Es ſeſen Leute zu ibm gefommen, bie geſagt haben, eben 
wollen vor dem Rathhauſe zwei Herren nad Etutigart abfahren, um ba« 
ſelbſt Miltiär zu requiriren. Bon diem allein wi Mau auch nur ge= 
ſprochen haben, obgleih das Beugenverhör evident bemeift; daß has Wort 
Drilitär damals gar nit auegeſprochen wurde. Der Kantor Maler hat 
aber den Tag nachher den ganzen Vorfall zu Mäpier gebracht und dieſes 
bente vorgelegt, weüwegen felh Zeugniß won ver bödhflen Wichtigkeit if. 
Srarihuliheig Mapp, der dem Die Mierde wegſührenden Göttle auf's 
Naihbaue rief, erhlelt Grobhelten von ihm. Das Fubrwerk mußte fort, 
obgleich der Etadtihulheiß fagte, der Stadtrath Habe basielbe beſtellt. 
Der Kutfier Schwetzer bezeugt, dah man ibm babe die Kutſche umwerfen 
wollen, Der Weber Erimm von Zepfenhan gibt heute an, Goͤtile habe 
bie Bepfenbaner in das Kreu aeihidt, wo jeter einen Shoppen Wein 
gratis erhalten habe. — Ueber das Einräden der Frittlinger und Wellen« 
binger zu Mottwell bezeugt Dberammbgerichtönermefer Anfele und Notar 
riatoverweſer Irpummein, dieſelben freien um 3 ihr etwa 3— 400 Mann 
Rark, Held als Kührer an ihrer Spige, im die Gtabt eingezogen, haben 
vor dem Hotel Halt gemacht, den Rau hoch Teben Taffen, und jelen vom 
biefem baranguirt morden ; ber Schluß der Rede babe gelautet: „BE ges 
ben Wölfe in Schafätleidern herum, welche Euch von dem Auge abmahnen 
werden; ſobald Ihr einen foldyen trefft, habt Ihr ihm fogleldh zu ver⸗ 
baften * Bon. dem Vräfldenten auf die Unftattbaftigkeit eines foldhen 
Verfahrens aufmerffam gemacht, gibt Rau ald Grund dafür an, weil ber 
Zug faft einflimnmig beſchloſſen worden, fo habe er alle @rgenbeflrebungen 
für Veranlaffung zu Unortnungen gehalten. Im Bezug auf feinen Ber 
beftungeveriub gegen Rirdner, Kaufmann von tler, der blos aud Mens 
nierte in den oberu Saal des Hotele trat, und die Rede Rau's am bie 
Frittlinger tören wollte, aibt Mau ſelber zu, dab dieſe feine Handlung 
eine Umbeionnenheit geweſen jel, die ihren Grund in ber vorgefaftten 
Meinung, Kirtner habe wollen tie Handlungen‘ Mau's anſchwärzen und 
Unheil anrichten, gefunden babe. (tm. WB) 

Baden. — Itarldeufe, 3. Fehr. Im der heutigen dreiundadhte 
gigflen Eıgung ter zweien Kammer wurden bie Gerdäfte derſelben auf 
eiefem Lantrage beitloffen. Nach Erlerigung mehrerer Petitionen murbe 
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Die Wahl Der Mitglieder des landſtändiſchen Uubichuffes - vorgenommen, 
weiche ‚auf Folgende Mitglieder fiel: Bell, Junghanns, -Bathp, Hoffmann, 
‚ Bader. Die nähfigrofe Stimmenzahl nach Pepteren hatten bie 
Abs. Dennig und Gdmitt. Hierauf erhlelt der Mg. Welder das Wort 
"une ſyrach dem Peäfdenten den Dank der Kammer and, und dieſer banfte 
in ausführlicher Rebe. — Geſchloſſen wird ber Landtag am 4. Bebr. durch 
den Minifterpräfdenten. _ 
Maflau. — MWirdbäben, 1. Febr. Der Fönigl. baherlſche Zoll- 
tonfereaz · Broalmäcrigte, Herr Obergollratb Meisner, iſt bier ange 


fommen. ftkfr. Journ.) 

8 — MWeimar, 30. Jan.  Gine 
faſt zur Majorität gemordene Anzahl der Mitglieder unjere® Ständet ags 
Hat geflerm weht ſchiagend wieder bemiefen, daß fie ber Wegenieitigfeit 
und ihren Nüdfihten und Pflichten kelneswegs Rechnung zu tragen ge» 
wilt find. Denn wäre bief ber Ball, mie hätten ſonſt 17 Stimmen fih 
finden fönnen, bie bei ber But ah He Givilifte einem Antrag 
beitraten: der Großherzog möge vo Mine tstlifte (von der er übrigens 
ion früher 30,000 Ahle. geopfert hat, ip daß jegs nurBENMHNO. Khir. 
zu bewilligen waren) auf die nmädhfte Sjährige Perlode abermals einen 
hell opfern? des Antrags eined andern Abgeordneten, der blos 200,000 
Thlt verwilligt ſehen wollte, gar nicht zu gedenken. Vom Minifertii 
ber Sprach man fi aber energiſch gegen dieje Anmurhungen aus, bie au 
nod in der Hinfit von menig Berkändniß zeugen, ba bei einer immer 
mehr verringerten Gividifte dem Bürften die Hand bei mwohlthätigen Hand» 
lungen und Umterfügungen immer mehr gebunden würde. Die Bewillig- 
ung ber geforderten 250 000 le. fand alid flat. (2. 3) 

ech olftein., — Am 1. Febr. erſchlen folgende Ber 
tanntmachung, betreffend die Entlafung der Departementöcdeis Brande, 
de Fontenah, Mehbof, Bohſen und Krohn: „Die Statthalterſchaft der „Her- 
zogthümer Schledwig · Holfteln hat die Departementöhefs Brande, de 
Bontenap, Mebbof, Dohſen und Krohn von ber Leitung der Departe» 
ments reip. ber auswärtigen Angelegenheiten und ber Binanzen, ber Ju- 
fly, der geifllihen und Interrihhtsangelegenheiten, bed Junern und des 
Kriegäweiend entbunden. Borfiehendes wird biedurch zur Öffentlichen 
Kunde gebracht Kiel, den 1. Bebr. 1851. Die Stattbalterſchaft der 
Herzogihümer Schleswig · Holſtein. F. Meventlow. Bopjen. Baubiffin, 
Erp.” Giemit if die Griftenz der biäherigen Regierung beendet. 

Sltona, 1. Febt. Mit dem heutigen Morgenzuge gingen öfters 
reichiſche und preußliche Quartlermacher nad Rendsburg, von jeder Kriegd« 
macht 1 Dffiyler, 2 Unteroffigiere und Gemeine, Morgen oder übermor- 
gen wird die hamburgiſche Öfterreihtiche Beſahzung ſchon nach Rendeburg 
abgehen, und bad 2. preußlfde Regiment wird bie dahln auch ſchon hier 
eingetroffen ſein, und gleich nad Rendsburg weitet geben. Die blaherige 
Befagung Rentöburge räumt Sei Anfunit der Bunbestruppen bas Beld; 
heute wandert dad Kriegbdepartement von Rendaburg ſchon nah Kiel 
und die Artillerle und bad Ingenieurforps zieht nach dem Oſten Hol» 

eind aut ’ 

— Kitona, 2. Febt. Der heutige „Merkur“ enthält in feinem amt 
lichen Theile die folgende Unfprage: „Mitbürger! Bon ben beutiden 
Großmähten im Namen ded deutichen Bundes dazu aufgefordert, und in 
Uebereinfimmung mit dem Beſchluſſe der Landesverfammlang vom 11. 
Januar d. 3. bat die Statthalterſchaft ben Mebergang ber von ber Gen- 
tralgemwalt Deutiglands ihr übertragenen Megierungdgewalt zu einer von 
dem bdeutichen Bunde einzufegenden Megierung vermitielt. Was dazu von 
ihr gefordert wurde, AR jept geſchehhen. Die Statthalterſchaft Kat ihre 
Gewalt im die Hände ber Kommiffarien des beutichen Bundes niederge- 
legt. Die Aufgaben des bißherigen Rampfed follen jegt auf bem Wege 
friebliger Verhandlung geloͤſt werden. Dor deutſche Bund wil das 
Meist und die Interefien des Bandes und das altherldumlich berechtigte 
BVerhältuiß zwlſchen Holftein und Schleswig fügen und, nach feftgeikell« 
tem Berhältniß, dad Land in die Hände unſert redytmäßigen Landeöherrn 
ben. ben dieſes Ziel haben wir feit dem Beginn bed Kampfes 
erreidgen getrebt. Bewohner Gchledwig-Holfieiss! Die Statthalter 
Haft dankt End, daß Ihr treu und feit au iht geftanden in guten, wie 
in böfen Tagen, daß Ihr den Ruhm der Orbmung und Gefeplihleit Guch 
bewahrt habt bis auf dieſen Tag. Bewahrt ihn au fernerhin; unter 
flüge Me frhebliche Löjung; leifter deshalb den eingelepten Megierungtge- 
walten willigen Geborjam! Gott, der das Recht ſchüht, Täft feſtes Ver⸗ 
trauen nicht zu Schanden werden. Ür wird bie Sache bed theuren Bar 
terlandes fchließlih zum guten Ende führen. Kiel, ben 1. Februar 
1851. Die Gtatthalterfhaft der Herzogihümer. Schleswig-Holſteln. ». 

Reventlou. Bapfen. Brande. Krohn. Rehhoff. de Fontenah. 

Ms das biäherige Reſultat der mit dem Grafen Sponneck gepflogenen 
Unterbanblungen, bei welchen die „Selbäftändigfeit* Schleswige die Grund⸗ 
lage bildet, et das Korreſpondenzbureau Bolgendes bin: A) die Aner · 
fennung der Zugehörigkeit Holfteind zu Deutſchland, 2) die Michtinkor 
poration Shietmwigd In Dänemark, umd vlelleicht wird Preußen 3) im 
Stande fein, in Betreff materieller Berbältniffe vortheilhafte Zugefländ« 
nüffe für Holfteln zu erhalten, „&o werden wir denn in Kurzem — fügt 
Dub RB. hinzu — der jepigen Intertmißtiihen Verwaltung in Holftein 
eine befinitive folgen fehen. Schlegwig wird chenialld eine beſoudere Ber« 
waltung erhalten. Vlelleicht wird «8 möglich werben, an hödhfler Stelle 


ein gemeinſames Mand biefer- Seiten WerwaltuigenCherzuftellin. * Die: 
ſchleswig · holſteinlſjchen Kaffenanmwelfungen find von der däniihen Megter= 
ung anerfannt. mörben. (R. 8. uf. D) si 

» .— Merlin, 2. Febt. Die im der Eigung 
ber gelten Kammer angenommenen $$. 7, 8 unb 9 bes Geiegeutmurfs 
über die Minifterverantmortiihfeit lauten folgendermaßen: $. 7.. Der 
Antrag auf Anklage eines Miniflers muß ſchriſtlich eingebracht werden 
und in ber erflen Kammer wenigftens von fünf und awanzig, in ber 
2. wenigftens von fünfjig Mitglievern unterzeichnet fein. Der Antrag muß 
elme genaue Bezeihnung der Thatſachen, melde dem Minifter zur La 
gelegt werden und ber BWejege enthalten, welche die Strajbarkeit der Hand 
lung und bie Zuſtändigkelt der Kammer zur Erhebung der Anklage bes 
gränden. — $. 8. Der BPräfldent der Kammer verfügt die foiortige Mit- 
theilung des Antrags an den beireffenden Minifter und beflimmt, unter 
Breilaffung non menigfens acht Tagen nach derielben, den Giyungstag, 
in weldhem ber Antrag auf die Ingsdorbnung Fogumem ‚pl. — Die Ber- 
handlung am dem befinmnten Kane, bei meliher er Midifer auf Wer- 
langen jederzeit gebört werden muß, befchränkt fl darauf, ob die Rammer 
zur Tagedordnung übergeben, oder den Untrag an eimen Ausſchuß ver⸗ 
weiſen will. — 8.9. Wied die Bermweifung an eluen Ausfhuß beihloffen, 
fo wählt tie Kammer im einer Plenarfigung durch abfolute Stimmen- 
mehrheit die Mitglieder des Ausſchuſſes — Derielbe muß in ber arten 
Kammer aus wenlgſtens fünf, in der zweiten and wenigfiend neun Mit- 
gliedern befteben. — Diejenigen, weldye den Antrag auf Anflage unter 
ſchrieben haben, können nicht Mitglieder des Ausſchuſſes fein; fle Können 
aber von dem Ausihuffe gehört werben, um mäbere Mittheilungen zu 
maden. 


Stalien. 

** Turin, 30. Jan. Der Minifter ber auswärtigen Ungelegen+ 
beiten hat dem Genate die Pofverträge mit Branfreih, Belgien und der 
Schmelz, und der Kriegämintfter den Beicgesentwurf bezüglich einer Un» 
terftlügumgsfubfibie für jene Italieniihen Dffiziere, welche bei ber Verthei⸗ 
bigung Venedigs tätig waren, zur Genehmigung vorgelegt. Die bers 
zeitige Organifirang ded Jufliminikeriums wird von der Linken ber Der 
putirtenfammer fortwährend einer ſehr herben Kritif unterzogen und bie 
Mängel im Richterſtande, namentlih Savobens, bieten zu febr lebbaften 
Meflamationen Beranlaffung. Die Linke beſchuldigte bie ſavohlſchen Rich“ 
ter reaftionärer Gefinnungen. Dagegen protefirte ber Juſtizminiſter. Er 
fühlte wahrſcheinlich die große Inkonvenlenz, melde darin Tiegt, ben un« 
abhängigen Michterftand In ben Krels ber leidenſchaftlichen Barteibiötuffle- 
nen zu ziehen. 

eich. 


Man ſchreibt dem engliſchen „@lobe* aut Parig v. 1. Webr.: „Us 
geht dad Gerücht, und ich Halte es für wohlbegründet, daß Hr. Bart, 
General Leflo und die Übrigen Gegner des Elhſee in der Nationalver- 
fammlung die Weberzeugung erlangt haben, für fie ſel von bet Armee 
nichts zu hoffen. mel Generale haben erflärt, daß die Armee von Parts 
tnmmer den Befehlen ihres Chefs folgen merde, wer immer dieß auch fein 
möge, daß aber die Geflnnung ber Mannichaft überhaupt napoleoniſch fei. 
Es iſt deßhalb nicht wohl anzunehmen, daß bie Partelhänpter in ber Ber» 
fammlung fich beeilen dürften bie Medhte und Privilegien ber Grefutio“ 
gemalt zu verlegen. — Die Frage ber Berfaffungdrewiflon wird gewiß 
im Mai eingebracht werben, unb zu einem Dugeno Anträge Gelegenheit 


geben. P 


land. 

Athen, 28. Januar. Der „Dbfernateur, d'Attenes“ meldet, bie 
Flügtlingsflubs fein, ohne die Bmifchenfunft einer Öfterreihiichen Mote, 
wegen fortwährender Korreſpondenz mit ber revolutionären Propaganda 
verboten worden, Der Minifter ded Auswärtigen legte ber Deputirten« 
kammer einen Geſchentwurf über die Megelung bed griechlſchen Konfulatde 
weſens vor. Die Bankdlvldende für das Tepte Gemefter warb auf 9 Pro» 
jent feſtgeſtellt. Es iſt eine wechſelſeltige Schiffverfiherungsanftalt bean, 
tragt. (A. 8.) 





Rachichrift. 

“München, 6. Febr. In den Ausfuß für Entwerfung einer Ge⸗ 
[Häftsordnung der Kammer ber Abgeorbmeten wurden heute von biefer 
gewählt die 56. Gelbert, Friedrich Meher, Erbr. v. Lerchenfeld, Mar 
(von Eichftãtt), Lang, Thinnes, Mudhart, Die HH. v. Wening und 
Kirdhgeliner erbielten um zwei Stimmen weniger als die abſolute Mojo» 
rität. @6 mußte alfo zu einem zweiten Scrutin gefchritten werben. Das 
Refultat desſelben war Me Mahl der HH. Paur und v. Wening 
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Dad englifche Kabinet und die Fatholifche Frage. 

Am dritten Februar iſt zu London das Parlament eröffnes worden. 
Mit Epannung jeben wir der Throntede enigenen, die uns Auiichluß 
beingen fol über bad Verhalten, meldies das Minifterium gegenüber ber 
Saiholifcyen Kirche zu beobachten gedenft. Es If dad die einzige Frage, 
melde in bieiem Augenblide die @emütber in Enaland aufregt , Gleich 
wie fie das Land in Agitarion verfept hat, io bat fie auch Epaltung ins 
Kabinet gebracht, und feit einiger Zeit ſchon Hört man nur noch von 
naben und umvermeidlichen Menderungen in den BMäthen ber Krone ipre- 
den, Nichts deſto weniger iſt «8 wohrſcheinlich, und har und aud uns 
fer Londoner Korreipondent gemeldet, daß das Miniiterium des Lord John 
Mufel no einmal in ſeiner mmwärtigen Zulammenfegung vor dem 
Barlament erſcheinen wird; a eb it nicht minder wahrſcheinlich, daß 
diefe proviiorliche Wiederverföhmiing nie Stich halten wird wor der di« 
fenslichen Berbomblung. Lord John Muffel hat durch die Veröffentlichung 
feines dielbe ſprochenen Briefts an den Bifhof von Durbam die Regierung 
auf eine Bahn verleitet, auf welcher ibm nicht alle feine Kollegen wer 
ben folgen wollen, no& können. Man darf annehmen, daß er jegt jenen 
fo leichihin vollbrachten Aft bereut, allein zu ipät; Be Leldenſchaften der 
Mafjen haben auf den beitigen Mufeuf der am fle gerichtet war, mit Hei» 
tigkeit geantmworter, und Lord. John Muffel if von nun an der Sklave 
bed Banatiömus, den er io umfluger Weiſe beraufbefhmworen bat. 


Die nn wird alſo gendibigt fein, etwas zu thun, "Mber mat? 
Das IR Me Broge. Eihläge fie nur pemäßigee Maßregeln vor, fo wird 
fie age Pärteien ungufrieten maden, die Proreftanten umd die Katholiken, 
und was dad Ehlimmfte ift, fie wird fie für micht® und mieder nichte 
unzufrieden maden. Beitritt fle die Bahn gemaltiamer Darniererbaltung, 
fo muß fe dem Strome entgegenihiwimmen, dem @ngland feit einem 
Virrteljahrbundert gefolgt If; und es märe fidyerlich eines der bemerkend» 
mwertbeften Eaufpiele unierer Belt, Lord John Muffel, den ehemaligen 
Känpen ber religlöfen Gmanzivarion, in einen parlamentarlihien Lord 
orge Borbön umgewandelt zu ſehen, und aufmunternd gu dem Mufe: 
no I RAn Bopiemus!) Und tod iſt und vieleicht ein foldhes 
Shaufpiel vorbehalten; denn wenn das Haus der Gemelnen feinen Betr 
fregeln verweigern jolte, jo wäre e8-fehr möglich, daß 
zu elmer Aufldiung des Varlaments ſchtitte. Nun bat 
aber jede enaliihe Wahl ſtere ihr Feldgeſchrel gehabt. Bald ruft mar: 
1 die er baſe: «8 lebe das motlieile Brot! Diedmal würde 
} im: mieber mit tem Paplemus! umd ed if} Faum zu bermelfelm, 
— | 


* 


taf gegenmärtigen Zuſtande der rellgidien Währung in Bngland 
allgemeine Wahlen ein Unterhaus hervorbringen mürten, das nahete: ber 
relt rohre, den Kardinal Wifemann mit Gaut und ‚Haaren zu verbrennen, 
tie Die guten Rıdmer ber Gin fein Vildnif verbrannt haben, Dann 
würde man aber auch dabel nicht Aachen bleiben, man würde in der Po- 
He, Im zer Delonomie, in der Indufirie, eben fo wohl wie in der Me 
ligion wieder gegen den Etrom fmwimmen. Hr. Gobten fante vor Kur= 
mit Met: „Sept den Ball, dafı neue Wahlen eine Majoritit ins 

ht brädhten, die bereit wäre, die alten Gtrafgefepe gegen die Katboliken 

wister Gerzuftellen, glaubt Ihr, daß tiefe Majorirät aich audy Me Proteftiong- 
und Brobibitiond:Gefege mieder beriufiehen fucken würde? Mlcn Freun« 
ten ber Hanbelöfreiheit, welche diefen Kreuzzug gegen bie religtöfe Toleranz 
unterlügen würden, Jage ich, bas fie über fich jelbit die Rüdfrbr der politiiden 
und fommerzlellen Monopolc bringen mürden.“ Die Bartei der Bandeld- 
freißeit, He Bartel von Manchefter, He fo ziemlich; genau be liberale Mit, 
telflaffe rebräfentirt, har fib ſonach bereitö gegen jede Repreftiomaßregel aud ge⸗ 
iprocken. Mit ten Breitändlern, wie Hr. Eodren und Hr. Bright, wird Lord 
John Büffel auch die freien Denfer gegen ſich haben, wie Brn. NMorbud, 
der ihm wor Kurzem fhieb: „Nicht de Beforaniß. fondern bie Intoleranz, 
der Haß Megt diejer Bewegung zu Grunde. Dußielde Gefühl, meldied im 
Jahre 1780 den Wöbel von Fonten aufflatelte und aus jenem unfinnie 


Freitag den 7. Februar 1851. 
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gen Lord George Gordon einen Helden machte, dasielde Gerühl iR «4, wel- 
ed jept im verbängnifvoler Weile den gejunden Ginn der Nation 8 
leitet, und Sie fin? es ber ihm Borihub geleiſtet bat, ie find ei, 
einen verabſcheuungkwürdigen Banatidmus wieder auferwedt hat, deſſen 
Sie Ra, ich bin davon überzeugt, im; @rumde Ihres Herzens [dämen.“ 
Hr. Mocbud iR freilich feine Partei; Hr. Eobden, Hr. Bright und bie 
Braftion der Dekonomikten bilden ungmweiielbaft nicht die Majorität, aber 
fie find bedeutende Elemente berjelben. Im Unterhauſe figen au fü 
Katholiken, die gewöhnlih mir Lord John Muffel votirien und bie 
notwendig von ihm Tosfagen werden. Dann tft ferner die junge fonjer« 
vative Partei da, die vermöze ihrer religidien Meinungen dem „Rarholi 
Jomus viel näher ſteht als dem proteftantiichen Nationalismus, und welche 
fih Maßregeln nicht belgeſellen wird, die ebenſo jchr gegen Orford, als 
gegen Mon geriter mären, Diefe Barsei iR nicht zahlreich, aber fie If 
aus hervorragenden Männern zufommengefegt, und mit Autzeichnung in 
der Droffe darch das Morning Chrenicle supedientint. Im Siiche gelaſſen 
von all 2irfen verfehießenen Praftionen, die gemöbnlih mit ihm votirten, 
würde Lord John Muffel gendthigt fein, den Beiſtand rer ehemaligen 
Toryde und der proteftantifchen  Partel, des Sir Mobert Inglis und des 
Lord Möbley zu Suchen: bad wäre dad definitive Begräbniß ber 
Wbig- Bartei. 

Wir glauben daber, daß bei der Bufammenfegung des gegenmärtigen 
Unterhauſes Wafregeln gemaltiamer Reprrffion wenig Ausfihten auf Br« 
folg haben. Da aber Lord John Muffel abſolut genöthlget iR, ermas zu 
thun, To iſt es wahrſcheinlich, daß er irgemd eine Mfte vorlegen wird za 
dem Bmede, die Giniührung und den Umlauf der Bullen ned Papfles in 
Großbritannien zu beidränfen,, und die vom Papfte übertragenen bdiſchöf- 
lichen Titel, die den Namen irgend eines Bunftes des engliichen @ebleies 
tragen, zu verbieten. Es mar, mie gefagt, die Mebe bavom geweien, Maf- 
regeln vorzuſchlagen, bie nur auf England ihre Unmenzung finden jolten; 
allein die proteftantiichen Biſchöfe Irlands haben im einer Adreſſe am bie 
Königin Einſpruch erhoben gegen Me Erennung, die man zmilden dem 
beiden Ameigen derſelben Kirche aufflellen mwolkte und imanı ſcheint auf dies 
felben verzichtet zu baden. Zu gleicher Zeit bar der Vapft aber eine nıne 
tatholiſche Diözeie In Irland geblloet, obme Irgenr Jemand um Brlaubniß 
ın fragen; da bat jeder Idee vom Ausgleichung ein Ende gemacht. Die 
Drgane der engliigen Megierung haben dem römiihen Sofe lebhafte Bor- 
wütfe gemacht für einen Uft, den er fid gegen feinen farheliichen Staat 
erlaubt baben würde. Wir müflen noch einmal miederholen, taß be Stel⸗ 
fung des Popftes gegenüber England nicht die nemlihesiR, mie gegenüber 
Branfreih, Unglınd, Belgien, Spanien oder ſelbſt dem proteftantiidhen 
Preußen. Alle dieſe Staaten haben mir bem römilhen Hofe Konlerbate, 
durch welche die beiden Parteien gebunden find. England aber bat nicht 
einmal Mplomatifdhe Beriebungen zu dem sömiichen ‚Hofe. Für Ungland 
it der Popſt eine Mythe; noch mehr, ein engliſches Minifterium, das mit 
bem Baypit unterbandeln mürde, würde Ach bed DVerrarhs ſchuldig machen. 
Barum beunruhigt ih nun die englifche Regierung über das, wad eine 
Gewalt tbun mag, die im ihren Augen nicht belebt? Was fann ibr an 
imaginären Abgränzungen Ilegen, welche der Popſt auf der geographiidhen 
Karte von Grofibritannien ziebt? Gie bar «6 mit einer Macht zu thun, 
die fle nicht faſſen kann. Gelbft wenn «6 Ihr gelänge, was noch jmeifel- 
bafı if, nämlich die beſprochenen Mafregeln im Barlamene durdhauiegen, 
mas würde fle dabei gewinnen? Wie mil fie diefelben zum Bellzuge 
bringen? Wird fie z. B, bie Journale bindern fönnen, alle mögliden 
Bullen zu veröffentlichen? Wird fie Me Katbolifen bindern fönnen, ihre 
Blſchoͤfe zu nennen, wie «8 ihnen beliebt? Ades, was fie wird tbun fün« 
nen, beſtebt darin, den Gebrauch der Titel In Öffentlichen Altenſtücken zu 
unterfagen. Und mas if damit geholfen? Werten darum die Katbolifen 
Englands in geiftiger Berichung weniger dem Papſte unterworfen fein ? 
Vergleichen Dinge laffen fich nice dutch PBarlamenttafte regeln. 





@ 
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Deutfchland. 

Bayern. — * München, 6. Beh) Geſtern Abend hatte beim 
kaiferl. zuffiichen Pau 2, Sevtfine ein glänzenped Banfer Batt, 
welches aus Buch Me Weguumärt 33. ER. Maiekäten Unp ver Pine 
und Brinsehfinneg ded-Röndäl. Banied verbermlicht murbe, As: 

aden. — Harisruße, 4. Bebr. Na einer neu getroffenen Be⸗ 
ftmung bar, Garniſonen für dad großherzoglich badiſche Armeefoıps iſt 
folgende, wie wir. hoͤren, deſinltive Dielokatlon angeordnet worden. Mad) 
Mannheim tummen dad 3. Infanteriebataillon, I Kpmpagnie des 5. Bar 


tallond und. das 3. Meiterrepiment; ‚nach Heirelbera, Motbah und Write, 


ſal ſe 1 Rompagnie des 5. Bataillons, dazu nah Bruchſal 3 Schwadro- 
nen bed 2. Meiterregiments; nach Karleruhe das 1. und 2, Bataillon, die 
Pionniererbie-reirende- Urtilerie-und-das-i.-Relterreginient; nach Rafatt 
das 7. Batalllon, 3 Mompagnien vonn 4. Baraiflon, Die Fußartillerie, 50 
Pionniere (bit die Öfterreichtihen Ganpeurd-non Romarn ankommen) und 
1 Schmadron des 2. Meitersegimenid, woron auch die Bunartillerle ipäter 
nad Rurlsrube verlegt wird, jobald. die Öflerreichiiche Artilerie anlommt, 
melde obne Zweifel roh für Maftart beſtimmt wird. Nah Kehl fommt 
1 Rompagnte des 4. Bataillond; nach Freiburg das 10. Bataillon: nad 
Lörrach 2, nach Waldshur 1, und mach Breiſach 1 Kompagnie dei 8. 
Batatlond ; nah Villingen 2. Kampignten des 6. Bataillond, und nad 
Konfkınz die andern 2 Rompagnien des 6., ſowle das ganze 9. Bataillon. 
Nach diefer Vertellung haben fih auch auch die Diftriftelommandanten ger 
ändert, doch If die Eintheilung des ganzen Landes in Bolizeidilrifte diefelbe 
geblieben. (Karlör. Ztg.) 

Haftatt, 3. Behr. Dur eine Öffentliche Dankſagung der biefigen 
Armen Unterlügunge-Rommifilon erfahren mir einen Alt wahrhaft edler 
Milmtbätigfeit. Das Muflflorps des £. £. Öflerreichlichen Megimentd Be- 
nedet bat nämlih durch Bermittelung Gr. rc. bed „Hrn. Gouverneurs, 
Generalfirutenantd v. Bayling, obiger Kommiffion die Summe von 100 l. 
zur Verwendung am biefige Hausarme übermacht. Es iſt dieſes Geſchent 
am jo werthvoller, al& die Geſcheuftgeber biöher unjeren VBerhältnifien wie 
unferer ſtͤtiſchen Berölferung fern landen, und mur reiner Wohlthätige 
keitöfinn bie micht umbereutende Gabe geſpendet hat. Es verdient dieſer 
Aug and im weiteten Krelien bekannt au werden. (Karlor. 3) 

Grofib. Deflen. — Barmftabt, 2. Febr. Uniere zweite Rım- 
mer bar eine Panfe vom einigen Lagen eintreten laffen. Gift nächſten 
Dienftag den 4. Behr. wird fle wieder Sigung halten, in welcher Berarh» 
ung über den Lehne'ſchen Antrag, „die Kammer mdge fi für verfaſſungs- 
witrig berufen und folglib für unbefugt erklären, die fänblichen Rechte 
auszuüben,” voraudfictli eine gewaltige parlamentarifhe Schlacht ver- 
anlaffen wird, Die Niederlage bes Herrn Lehne und felner Freunde, ber 
Demofraten, if fiher; Died welß man auch recht gut, aber man will Lärm 
und ®fandal, ber ſchwerlich ausbleiben wird, wie man ſchon aus ber be» 
tigen Sprache des Srharatnotums des Orn. Müller, Meldiord ſchließen 
fann, des einzigen Mitgliedes des begutachtenden Ausſchuſſes, das für 
Rehne'd Antrag war. Uebrigens lächelt bier Jedermann über die große 
Intonſequenz ter Herren Demokraten. Sie drängten fih au den Wahlen ; 
fie gablten, trog ihrer Stewerverweigerung, jelbit bie Steuern, um nur 
wählen zu fönnen; fle nahmen an der Konfliteirung der Kammer, an der 
Wahl ded Ausihufles ıc. Theil, Ale fehmwuren „dem Groüberzog Treue und 
Beobachtung ber Berfaffung,” fie berlethen und faßten Beſchlüſſe in den 
Ausihüfen und in der Kammer, und nun wolen fie das Alles, moran 
fie ſelbſt Theil nahmen, ald Bruc ber Beriaffung verbammen! Und wenn 
nun die Kammer, wie gewiß ift, Antered beigließt, bad DBerfahren ber 
Regierung in Zufammenberufung dieſes außerortenilichen Landtags billigt, 
Können dann Diejenigen, melde mit Lehne die Kammer für unbefugt, für 
verfaffungswibrig erflären — und. das werden fidyerlih ale Demofraten 
in derielben thun — als rechtliche und eidesgetreue Männer darin jigen 
bleiben? Gin ‚eigenes Dilemma, in welches ji die Demokraten gejegt 
haben! Indeffen auf eime Jnlonſequenz mehr oder weniger fommt e# 
ibmen nie an. Man kann leicht prophezelen, dag fie die Verjaumlung, 
an ber fie bisher Theil nahmen, für verfaffungtwitrig und unbefugt er 
flären unb tennorh darin figen bleiben werden. (Kaflel. 3.) 

. en. MBittueiba, 31. Ian. In der Unterjuhungsfache ges 
gen bie Hauptberbeillgten an der hlefigen Mairevolution find nun aud) die 
erften Urtel des Königlichen Appellationdgericht zu Zwickau geſprochen wor⸗ 
den. Advrokat Pohland if zu 2Ojäbriger Zuchthauoſtrafe erſten Brapdes, 
Adrokat Bernbarb zu 12jähriger dergleichen, Webermeifter Metzuer zu 10» 
fähriger deral., Webermeitter Bindrih zu Gjähriger bergl., und Müder Geld« 
ler zu Gfähriger deral fondemnirt. (Fir. ©.-3 ) 

Sch Holftein. — Kiel. 2. Fehr, Nadmittage. (H. €.) 
Nachdem der GStarhalter Graf Meventlom geitern Abend in einer Mer 
fammlung jämmtlicher Departementödefd und Büresubeamten bie Megler⸗ 
ung im bie Hände der gegenwärtigen Bundesfommifjäre niedergelegt und 
ſolches durch eine heute an allen Gtraßencden angebeſtete Proflamation 
dffentlich fund gethan barte, wird: heute Machmittag um 3", hr die neue 
Regierung eingelegt werden. Die neue, Regierung führt den Namen: 
Obere Landbed-Megierung. Bräfldene it Frhr. v. Blome, bie 
Geihäfte find folgendermaffen vertbeilt: Fameres: Febr, v. Heinze, Yufkiz 
und Polizei (welche letztere vom Innern getrennt wird) Ober-Appell.» 
Ber Rath Malmros, Finanıen Shndikus Prehn, Kultus Megierunadraik 
Heinzelmann. ‚Die. Bundes: Kommiffäre und der Graf Renentlo w- Grimi» 
mil werden eine kontrollirende Stelung einnehmen; dem Letzteren iſt der 
Frht. v. Pleſſen beigeorenet. Die Vroklamarion der Bunded Kommiffäre 
der neuen Regierung ift jo chen erichienen und Tautet: 
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**3* von, St. Mai. dem Könige von Dänemark ald Her, 
don KHolftein IM Gemäßhelt dd Art. IV des Brlebendtraftates . 
Jall 1850 die Hilfe des Binde Zur thatfählien Wieberberfiellüng Sti⸗ 
ner lämdesbeirlinen Murorlät im Herzogibumsgolftein in’ Unipruch ge- 
Domimen, if die Hilfe durch bie f, f. Öfterreichife und bie E. Yreufi- 
RR nlerumg im Auftrage der Beuffchen Bundee gewährt: Ja Wolge 
hievon find die Feindfeligteiten eingeflelt, die Kruppen auf ein Drittbeil 
reduziert und die Funktionen der Statthalterſchaft und ihrer Departements. 
Chefe beendigt. Die bis weiter mit der öberflin Gewalt im Herzogihum 
Hölftein betleideten Röinmiffarien Haben, kraft der ibmen ertbeilten Bol- 
machten, am heutigen Tage eine oberfle @ivilbehörbe fr bat Herzogthum 
Holftein eingefegt. Diefelbe beficht aus ‚dem Maron Arolph Blome von 
Hriligenftebten, ald Vorfigenden, und ven Baron Heinke, dem Regierungd« 
Nach Heinzelmann, dem Ober App -Milloasgeribiärats Mitten und rem 
Syndikud, Jufizrath Vrehn, und wird inter Oberaufſicht des Tandesherr- 
lichen und der Bundes Kommillatien die Verwaltung bes GHerzogtbiime 
führen Unabhängig bievon werden inzwiſchen an anderer Stelle bie Frar 
gen wegen beilnitiver Geſtaltung der Berbäliniffe des Heriopthums «Hol« 
flein zum deutſchen Bunde, fo wie zum Königrelch Dänemart umd dem 
Herzogtbum Schlegwig ibrer Erledigung entgegengeführt werden. Das 
feither in tharfähliher Wirkjamkeit beftandene Etaatd-Gruntgeieh vom 
15. September 1848 mit den, He Wahlen jur Landesserfanmiung und 
die Minifterien betreffenden Verordnungen vom 16 September und 20. 
und 21. Oftober 1848 wirb-hierdurh außer Kraft gefegt amd die Lan⸗ 
beöverjammkung aufgelöfl. — Gleicherwelfe merben die bier publizitten 
beuifchen Grundrechte außer Kraft gelegt. — Da feinem. ohne Tandeds 
herrliche Sanftlon erlaffenen Gelege der Charakter Defimitiver Gultigkelt 
beigelegt werden kann jo wird audorüdlich werfügt, daß die übrigen feit 
dem 24. März 1843 erlaffenen Verordnungen fänmtih nur für die 
Dauer der angeorbneten Interimd«Berwaltung und übrigens mit dem 
Vorbehalt zur Anwendung zu bringen find, Ban die eingefegte Reglerung 
zur Aufbebung und Abänderung derfelben ohne Beihränkung autorifiet 
if. Za gleicher Weile werben die Vermaltungdmafiregeln, welche feit dem 
24. Mär, 1848 getroffen find, in fo weit aufrecht erhalten, als nicht 
die oberſte Landesbehoͤrde Ihre Aufhebung oder Abänderung beichlieht. 
Privatrebilige Berbälmiffe, welche unter ben feitherigen  @eiegen ent« 
' fanden find, werden durch deren Mufhebung nicht berührt. Die jur 
Zeit ſchon im ihrer Wirkiamfeit auf das Herzogthum Holftein beichräntte 
ſoleewig · holſt einiſche Megierung wird mit Rüdfiht auf die gegen« 
märtigen Verbältniffe Biemittelfi außer Thätigleit geiegt, und ihr Ge» 
ihäftöfreiß der operiten Eivilbebörbe zugenwiefen. Uebrigens wird die nun« 
mehr eintretende Derwaltung fich rückichtlich ber Erlaffjung mener Gelege 
und mas Veränderungen im VBerwaltungsgange betrifft, auf das Moihwen« 
dige beichränfen. Vorſtehendes wird hierdurch zur Nachricht umd Nachach- 
tung für Ale und Jede gemacht. Kiel, ben 2. Februar 1881. Im Ma— 
men de& Landesberrn und im Auftrage des deutſchen Bundes. Herr von 
Reventlow-Griminil, Geh. KRonferenzrath. v. Thümen, k. preuß. Generals 
Diafor. Graf Mendrorff, P. f. öÖftere, General: Major. 
F tädte. — Wübeck, 1. Febr. Der geſtern bier in Ber 
gleitung des Öferreihiiden Generals ‚Martini eingetroffene Eriberzog Leo« 
pold vom Defterreih, der im Hotel „Stadt Hamburg“ abgefiegen war, 
it geſtern Abend wieder mad Lauenburg zurückzelebri. — Als Lazareıh 
für öſtert. Militärs ift das frühere Krankenhaus biejeldft (Im St. Annen« 
Klofter) eingerichtet, und geflern Aben» fine 24, meiſt an Hauſtraukheiten 
leivende Deflerreicher darin untergebracht worden. Darüber, ob wir auch 
eine Öfterreicifche Garniſon erhalten werden, verlautet noch nichts Zuvere 
laͤſſtges; Durgmärihe dagegen werben in ben nächſten Tagen wieder er« 
wartet. Man will bier wiffen, daß außer Menbshurg aud Altona eine 
Öfterr.»preufß., und Blön Reuſtadt eine Öfterreichiiche Bejagung erhalten 

werten. (B 8.) 
Preußen. — Berlin, 4. Febr. Durch Allerhöchſte Ortre vom 
30 9. M. dt die Demobilifirung der Urmee, fo weit ald möglich, ver- 
volfländigt werten. Ale mobilen Truppen, Grädte und Neminiitrationen, 
mit alleiniger Ausnahme der für einen eventuellen Marſch nah Holftein 
beflimmten, treten biernad auf den Ariedensfun zurüd, Es bleiben ba« 
ber für jegt nur noch mobil das General, Rommande des 2. Armecforps 
mit den dazu gehörigen Asminifirationen, die 4. Infanterlediviflon, unter 
dem ‚Benerallieutenant v. Wedel, während ber biäberige Kommandeur, 
General-Major v. Webern, wieder dad Kommando ber 3. Infanteriehrir 
gade übernimmt, ferner die 5. Iafanteriebiviflom, nebſt dem Garbejäger- 
Batallon, die 4. und 5 Kavallerie-Brigade und die für Helſtein beflimmte 
Reſerve · Artillerie, zu welcher bie reitende Batterie Nr. 6 binzufommt, fo 
mie die 3. Pionier-Abtheilung und 2 Felvlazareıte. In Bezug auf Frie- 
deusretultlon ber übrigen Truppen enthält bie gedachte Allerhoͤchſte Orbre 
ausführlide mäbere Beilimmungen, aus denen wir nur noch hervorheben, 
baf aud die Militär-Meitigule zu Schwert und die Diviflonsibulen, fo 
wie be Eriminationd-Rommifflonen für Portepeefähnriche wieder erdffnet 
werben. (G. €) 

Die ſaͤchlichen Ausgaben für die Bekleidung bed flebenten Heeres 
und der Landwehr fin? für 1851 mie 1 Milion 436,105 Thlin. 11Sgr, 
und zwar um 22.105 Tblr. 4 Sar. 2 Pr. mehr, als im vorigen Jahre 


veranichlagt morden, } 
Dänemarf, . 
Kopenhagen; 31.Ian. Gr. Mai. der König hat folgende Wrofias 
nialionen an die Urmer erlafien: „Solsaten! Mad drei Jabren Unftren- 
gungen und Kämpfen ruft. Cuch der Friede zurüd. Bevor Ihr noch die 
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Stelung: verfaffet..melde.@uer Muth ih ertimpit bat und Cure Ausdauer 
und «Stanthaftegfeit ‚gegen ‚ale. Geſabren und Mübieligkelten behauptet 
haben, empfanget no einmal-den Dant Gured Könige! Der Nime bed 
Bä re, Reue durch Europa, und es IA Mein 
Stolz, dab . Ihr, das mit rt urdy Tapferkeit und Unversrojr 
jendert, mie au durch Menſchlichteſt und Dissiplin verdient haber. ir 
tenntlihe Altburger werden .. bald millommen heißen. Ich —* 
Mid, Krieger, Befeblöhabenden mie Untergebenen in der An 
—* —— und Meinen Dant darzubringen. Solda« 
tem! Ior fein Mein: Stolz, mie auch Meine Zuvafihi! Aden Fe geranft! 
Gkriftiandbe ‚au 24, Januar 1651. Briedrih R (gegen 







hen bat der König folgende Broffamation an bie Marine er- 

„Unter den 4 für Dönemarke Net und Gbre in den lept- 
verfloffenen 3 Yabren, bar Unfere Marine durch Tapferkeit und Unver- 
droffenhert ed gemußt, ihren alten Aubm zu behaupien und weientlich zu 
ver MWiederberielung des Briedend ‚beizuragen. Sept, mo der Rampf be+ 
ender ift, fühle Id das Verürfnif, MN max an den —— 
ten« ‚haben, deuen ‚umfer arine unterworfen geweſen, 
—— % nt und Meine Anerkennung audufpresen für die Dienfte, melde 
die Marine ſich wm bad Baterland erworben bar, fomehl ta, mo fie allein, 
wie auch fie in enger Berbintung mit Unierer Armee gewirtt bat 
Dffiglere, Unteroffizlere und MantfWaft, empfang Ale Meinem Herziien 
Grup uns Dant! Göritionstorg Sxlof, am 24. Januar 1851. -Bried» 
rip AR. 6 vd. Dodum.“ f 


Reuefteb. 

Frankreich. — ApPparis, 2. Bebruar, Noch immer drehen ſich 
alle Gnpräge um bie eines tefinitinen Minifteriums umd bie 
Dorartondfrage. Mag mun das Dotariondgeieg vorgelegt werden oder nicht, 
an Stoff zu ledbaften Debatten wirded der Berlammlung binnen Ruriem nicht 
fehlen. Die Rıviflon ded Wahlgefegtövom I1.Mat, der Antrag des Hrn. Ereiom 
begüglid ber im Gril befindlichen Prinzen, bat Geſeh im Betreff der Maires, 
bad Geſth über bie vom Graate leidende Unterflügung, werden mad. 
einanter an die Meihe kommen, 548 mian mit dem Monat Mat mohl oder 
übel die große Frage der -Meviflon der Konftituion teibft wird angreifen 
müffen. Au 2a verkündet Rürmide Sıyungen, und bei der gegenmätis 
gen age von Paris hir ſich unmöglid; Lie Vbiung auch nur reiner eine 
zigen der wichtigen ragen, Me ty bier berührt habe, woraußichen. Man 
ſpricht auch von Intriguen die auf Sen 11. d, bevorſte hende Crneutrung 
der Wräfibentenmwahl ter Werfammlung. GO heift die Minoritär der 256 
wolle für Hrn. Barodye flimmen, eine Derausiorderung, auf welche ein 
:heil der Muforirät durd) Mufflellung: des Generals Changarnier al Kan- 
vidaren amtmortem möchte. Das -Wahrimrinlicite iſt, daß Hr. Dupin 
wieder gem wird, j 

“"Daris, 3. Bedr. Seute früh Hatte der Gonflitutionnel einen Ars 
tifel von Hın. Granier de Caſſagnee au Gunſten ber Dotation gebracht, 
und heute Nakmittag legte der Binanzminifter Hr. v. Berminy ben @nt: 
mwurf eines Dotationd-Welrged der Nunonalverfammlung vor, 
Die für den Vräfidenten der Mipublit verlangte Summe if 1,800,000 Br. 
Bieter hatte derielbe aufier dem verlaffungdinäßigemäfigen MNormalgehalte 
von 600,000 Pr. mod weitere 600,000 Br-, die ind Burger eingetragen 
waren, und meitere 300,000 Br. für Begiefoflen. In ber That aber dürfte 
die Summe, welche das Glyiee brauche, nicht meniger alt 3 Millionen 
betragen, nicht gerechnet das Kıonmobiltar , die Waͤſche un? das Silber: 
geiire, da früber In den Tuileriem diente, Der Geſehentwurf mird mun 
in den Burraux zuerſt geprüft werden. — Gegen Hrn. Neh von ber Mos- 
fowa It von Hrn. Mamon de la Groigette, Avoue und Ober ber 4. dr 
gion der Pariier Narlonalgarde ein Verlangen um Grmäditgung iu ger 
ıldelicher Verfolgung des ſelben bei der Nativnalverſammlung beule einge 








reiht warden. Hi. Namon de Is Geolzet te_ mar 

melder der Gemahlin des Hen. Ne Aerosker. RER EA 
quier® Lafitte) in ihrem Scheidungäprozeß gegen ihren Gatten als Bei- 
fand gedient hatte. Hr. Nep Hatte nemlig Hrn. Ramon in einer Abend- 
geiellichaft beim Präfleenten der Republik getroffen, Ad ihm in den Beg 
gefteßr, und ibm dann auf den Fuß getreten milt den Worten: „Sie haben 
mein Leben vergiftet, ich werde Sie beohrfeigen, wenn und mo Id) Gie auf der 
Straße treffe." Herr Mev, ber durch fein ungebührliche® VBerbalten und 
felne Verſchwendungen ald Schuldenmacher feinem Schmiegerparer und 
feiner Gattin des Beben verbitterte, bat durch biefed Benebmen gegen Hren 
—— ar Ares ——— berporgerufen,: und «8 iſt kein weifel vaf 
bie verlangte m ung, ibn vor dad 

* weten mi R) Buchtpoligeigericht zu fielen ge⸗ 

Der berühmte National⸗Oekonom Hr. Miharf Cheval 

—* era Sn zum ee der a er der Aaron — * 
tiſchen enſchaſten gewählt worden. Bon 22 Bots 

———— sad stanten haben Ibm iQ 

‚Marjeille, 31, Jon. Der vorgeflern von Gibraltar bie 

Dampier bringe die Machricht, daß vom 1. bis zum 16. ge DT 
Spanien ein furstbarer Grurm wũthete. Die Rhede von Gibraltar ıft angı= 
bäuft mit Schiffen, welche mehr oder weniger Seeſchaden gelitten haben. Der 
„Nobufte*, Rapttän Lacofle, der unlängt Marfeille verlaffen: hatte, um fid 
nach dem-Senrgal gu begeben, bat bel Uigefiras Schiffbruch gelitten ums ii 
verfunfen. | Dabel hat der Kapitän und ein Matroie das Reben verloren 
Die daͤniſche Brigg „Golonia,” Kaplhtaͤn Blod, von Marfeille kommend if 
an der Küfte von Spanien geflrantet, das Schiff wurde aber flott ges 
macht. Tie Brigg der „Vigilant,* der am Ausfluf der Rhone auf eine 
Sandbanf gelaufen, iſt mun ganz vom Waſſer Aberſchwemmt, und es find 
nur noch feine Maften ſichtbar. Einer amerifunifgen Brig, „Ira“, it 
an demielben Orte ein gleiches Unglück zugeloßen. (N. 3.) e 


handels⸗ und Bären» Machrichten. 

Frankfurt a M., 5. Febr. Deſtett. Sprog. Metall, 75; 4proj. 65145 
Banfattien 1088; fyan. inne Giule 33%, 5 EutmigshafenBerbager EB#, 
60%. Wedfelfurs: Paris 93%4; Sonden 117',,. a3) 

Augsburg, 5. Febt. Baper. 3", prej. Ob. 64), 8; Aproy. 59%, @.; 
Orunbrenien«iblöjungsoblig, 86',, ©. ; Sprej. 10074 G. Banfattien I, ©. 630 ®. 
Deſtert. Sprog, Metal, 73 G. — Banfaftien I. Sem. 900 ®. Wärttemberg. 
a ven 830; 8a vun, 077, © 

ven, 1. Februar. Bel der Inte vorgenommenen Berleofung ber 

Staatoſchuld ſwurde die Serie 365 gejogen, Wei ver unsre Basen 
16. Serienjiehung der F, 1. 500 fl.r2oofe bes Mulchens vom Jahre 1834 wurben 
nachſteheude 110 Serien gezogen: #3, ®8, 113, 116, 185, 131, 133, 168, 210 
246, 330, 391, 352, 361, 384, 395, 41%, 468, 476, 481, 541, 560, 384, 
585, 019, 635, 650, 668, 674, 707, 725, 727, 731, 773, 809, 858, 867, 
878, B10, 915, 918, 951, 1008, 1064, 1078, 1085, 1091, 1100, 1123, 1803, 
1265, 1267, 1268, 1289, 1341, 1343, 1365, 1435, 1480, 1505, 1506, 1507. 
1515, 1521, 1529, 1594, 1597, 1619, 1650, 1654, 170%, 1708, 1751, 1781, 
1750, 1800, 1805, 1806, 1807, 1919, 1825, 1856, 1922, 1936, 1988, 1995. 
1907, 2039, 3072, 2164, 2189, 2227, 2448, 2273, 2375, 2246, 230%, 2316, 
2328, 9329, 2339, 2343, 2347, 2367, 2393, 2419, 2441, 2454, 2437 sam. 
Gezegene Gerien viefer Anlchensloofe wirrben an zer heutigen Börfe, welche übrle 
sens ſeht flau gefimmt war, zum Kurſe von 250, d. fi, ein 500 fl.:tuos mit 
1250 fl. kezaflı, 

“Paris, 3. Februar. 
Rente 55, Rerdbahn 4785,75. 

“London, 3, Febt. Konfels 98", — "4; Span, Alt. —; IpGt. —, 


Verantwortliche Hesaktion: Dr. I. Bat ler, A.B. Pogi. 
Köänigl. Bof- und Bational- Cheater. 


Freitag em 7. Fehr. : „Das Blae Waſſer“, Enüfplel ven Fee mat 


5 pt. 98.70, Anlehen 96.70, 3 yEt. 58, Ipßt. 


Fremben-Anzeige. 
HS. Maulid. 55. Meos um Gampl, Kaufleute 
von MRürnberg. 


Bi 69. v. Mayer, @utsbeiiper von Etarj- 
Haufen; " Vrloaller von Wurjach; Holzinger und 
Noſenbach; ke vom Frankfurt; Obermagır, Parı 
* vom Auzebdurg Dreyfuß, VPartituller von Welfr 
cadurg. 


Amtliche Anzeigen. 


2. Bekanntmachung. 

Die mit wiehjeltiger Aueſchreldung vom 15. 1. M. 
befannt gegebene, auf ben 1. März . Je. anarichte 
Zagefahrt gar Berfteiperung des Rafvar Shmwaryiden 
Anmefend zu Untermagerbein wird hiemit aufschoden 
und auf i 
Freitag den 7. März Vormittagt 10 Uhr 
im Joco Untermagerdein verlegt, was man zur Datnach⸗ 
“tung biemit- veröfienilidht. 


zen, 31. Januar 1851. 
Rot. Bericht. und Vofzeibehörbe Biſſingen. 


. Sirifch. 


Dekanntmachungen. . 


- — —. * -- or 2 
207. Befanntmachung.  x>i 
Amangs»Berfauf ber fogenannten Verzer[hwaige, am 
Hebenpeißenberg in der Gtmeinde Ammerhöfe beit, 
Auf Audtiagen mehrerer Hypothekgläsbiget wird 
die fegenannte Borterfgwalge am Hobenpeißenberze in 
der Brmelnde Ammerhöfe dem öffentlichen Berfaufe an 
den Melftbieienden unterfiellt und zur Berfielgerung der» 
felden auf fommenten 
Montag Den 10, März d. Is. 
Vormittags 10 — 12 Uhr 
Rat.» Rro. 204 Garten, Ader und Miefe 
205 Ader 
296 Adır und Wleſe 
293 Dale und WBalrınfdaft 
* " 326 * ” " 


Auf dem Drunditüde Rataft, Mo. 398 befinter ſich 
ber Stelnbend, gemeribet auf 1000 fl. 


Zu tlefer Derfteigerung merken Kaufelichhaber mit 
tem Anbamge eingeladen, da die dem Gerichte unbes 
kannten Eielgerumgslujtigen Ach kurdı legele Jesgnlſſe 
über binreigenbed Mermögen und guten Brumunt and 
zumeljen Katen. 


im MWirthefanfe zu Unterpelgenserg Termin angefeyt. 
Dirjes Anwefen, weldes bei ber gerigtlihen Schäpung 
sem 2. Januar », 6. anf 5775 fl. grwreißet wurbe, 
umfaßt nachſtehente Ihelle: 
Bohubaus weht Stadel und Stall unter einem 
Dage von Holy, mit Säinteln eingededt, Werth 
300 fl. 
Der Raten und MWagenfhupfe son Holz, mit Schins 
dein eingeredt, Werth 150 fl, 
Das Bathaus von Hol; mit Säinteln, Brrt$ 50 fl. 


10,53 Dig, Ben. 5 wert 945 fl. 
81: , „+ . 60 „ 
2A „ 44 1900 „ 
4943. „ 1% u. 3000, 
350 , Fe: Ri 175. 


Die näheren Befimmuagen werten am Gerſte lgerungs · 
Tage bekannt gegeben, und erfolgt ter Hinſchlag nad 
55. 95-101 ter Rorelle vom 17. Neyember 1637 
und $. 64 tes Hyperbelengefehet. 

Den 24, Ianuar 1851. 

Koͤnigl. Landgericht Weilheim, 
Koll, 8, Banpridter, 


216. WBefanntmachung. 

Das allgemeine Konkursserfahten gegen Joſeph Mn 
ton Gabriel, Kronenwirth zu Biemetshanfen, if muns 
mehr rehisfräftls beſchloſſen. 

@s werten daher tie gefeplien Edlllatage ausge 
frieben, wie folat: 

=) gur Anmeltung ber Ferterungen und zur Rad 
weifung ihrer Ridtinfeit um Vorpugsrehte 
Mittwod der 5. Mär; 1851; 
b) zur Vorbringung der Ginreben 
Samftag der 5. April d. 98.5 
«) zur Aufnahme der Schluß ſahe und zwar 
aa) ber Mepliten 
Dienftag ber 6, Mai d. Jso.; 
bb) ver Duptifen 
Mittwoch der 21. Mai db. Js. 
jedesmal son Bermittags 8 Uhr an, 

Eäimmilihe Bläubiger bes Brmeinfhuldners werben 
Heim unter dem Reqtenachthelle geladen, daß das Muss 
bleiben am erflen Grifistage bie Musigliefung ker Kor 
kerungen von ber Konfuremafle, bie Verfäumung ber 
übrigen Grifistage ader den Musihlug mit den beftchen« 
den Handlangen zur Folge habe. J 

Am erften Edittotage wird die gůtllche Bellegung 
tiefer Ronlursfape verfudt werten. 

In dieſer Beziehung ergeht daher die Ladung auch 
noch unter dem NReqhtenachtheile, daß die alcht perföns 
Uch, oder nicht durch, auch zum Wergleige Bevellmäg: 
ugte, Erſchelnenden als den Beſchlüſſen der Mehrheit 
ter Grjgeinenten belftimmend eragtet werben, 

Bugleld werten alle Diefenigen, tie ciwas ans dem 
Bermögen tes Grmeinfuleners befiken, Inabefondere 
die Bauftipfandalänbiger amfgeforbert, vie betreffenken 
Gegenſtande unter Verbehalt ihrer Rechte em Konkurs 
Geriäte zur Berfügung zu fiellen. 

Rach ven visherigen Erhebungen beiträgt das Altiv⸗ 
Vermögen bes Gemtindſchaldaera 

14,893 4. 27 m. 2 HM, 
bie Bafliven tagegen 16,307 8. 47 u 2 M. 
ansihliehlicd mehrerer Zinfen und der [hen erwadhjenen, 
nicht unbebeutentem Gerichts, und Kuraterie » Reiten. 

Hledel wird eröffnet, das an tem auf Antringen 
eines Hyapeibelargläubigers nad Mnsfhreibung vem 16. 
». Mies, anf 16. d. Mies. amberaumt gemeinen Der 
taufsterming ein Angebot auf das gemtinſchuldattſche 
Wirthſchafto Anweien zu Birmeishanfen nidt gelegt 
werken, 

De Gabriel von feinem Anwefen gu Ziemetshaufen 
fen. im Jahre 1847 um 2675 A: Geuntftüde außer 
sreihtlid verkauft hat, und an ben Kauffhilingen [dem 
Bahlungen geleifiet werten, jo warde gegen ben gericht ⸗ 
lichen Berkauf ber damals außergerihtlih veräußerten, 
aber mit dem Hauptlemplere noch Im Oppothelender ⸗ 
bande fichenden Gruntfiüfe, von 3 Räufern proteflirt, 

Das verfallfige Protofoll erhalten vie befammten 
Gläubiger in Abſchtift, die unbefannten Tönnen felbee 
dabler rinfchen. 

Bel riefen Umfänden wirb man daher vor ber 
Miedrransigreibung dea Gabriel’jhen Virthſchaftaan · 
weſens bie Blänbiger mit ihren Anträgen hören, ju⸗ 
malen auch Anßichlich des Mobiliars Differengen In 
Ausicht ſtehen, indem bie Ehefrau des Gemtinſchulb ⸗ 
mers die melften und bazumter bie werihaellften ter ger 
rigrlih inventarlfirten Mopilien , refp, Moventien , als 
ihr Eigentum in Anſpruch wimmt. 

Kıumbad, den 31. Januar 1851. 

Königlihes Landgericht Krumbach, 

Weller, l. Laudticht ex. 


1112. 261 Das 
Königl, Landgericht Eberäberg. 
Hartl Muna gegen Maurer 
Berabarht wegen Korberung. 

In Sochen Harıl Anna, Ieplge Häustertn zu Hude 
mannsfeleen, f. Lantgerlchte Viechtach, gegen Bernhardt 
Maurer, Bäuersfohn von Angltregting, wegen Schwän ⸗ 
gerung warde am 12. Jänner 1848 folgendes 

@rtennutniff 
erlaffen : 


1. Rlägerin babe Innerhalb 30 Tagen peremtorifäer 
Erift ven Beweis darüber anyuliıien : 

1) daß der Bellagte Innerhalb des 1B2ten bis 302m 
Tags, von der Gebatt des fragllchen Kindes zur 
rüdgeregaet, mit ber Klägerin Ed fleiſchllch ver 
mifgt habe; a 

2) ba Alägerin am 14. Hug. 1842 einem Knaben 
geberen habe; 

3) daß vie Klägerin an Hebammenkoſten bie Summe 
ven 20 fl. 16 fr. bezahlt habe; 

4) daß das fraglihe Kind geſterben ſel und die 
Beigentoflen hiefüt 4 A. € fr. betragen haben; 


232 
5) deß bie KUgtrin in Welge des Rinkbeitis ein 
halbes Jahr verbienunfähig zeweſen fel. 
Jencrhalb derfelben zerkörligen Friſt babe 
Klägerin Befeinigung darüber beijubringen 

6) daß und mweldes Bermögen Bellagter befüpe. 

IL Alägerin werde mit. ihren in ber Mage sub 
Nro. 6 bis 13 imclus. geltend gemachten Werbrrungen 
zur gefonderten Mustragungeim mänblichen Berjöre ame 
gemiefen, 

I. Die Entfheivung Über den Keoftenpunft bleibe 
dem feinerzeltigen Gnpurtbeile werbefalten. — Bes 
ſchloſſen am 12. Januar 1848. 

Diefes wird dem Bellagten, melder ſich ver brei 
Jahren nah Wien begeben haben fell, da deſſen Auf⸗ 
enthaltsert alcht ausgeferfht werben fann, mit bem 
Demerten befannt gegeben, daß 26 ihm frei ehe, nie 
Grünte zu oblaem Erkenntuiß bei Bericht einzufchen, 
un daß mad Umfluß des gefepkihen Berufungstermines 
bie zu erlaffenken Verfügungen an ber Werihistafel ans 
geheſtet und fo als richtig jugeftellt eradtet würken, 

Gbersberg, am 15. Januat 1851. 

Der löniglihe Lankriter 
Riedl. 


Pribat- Anzeigen. 


204.[3c] Naqhtem bie fen zum Öfteren wicber 
holte Befanntmagung, dah von Gr. Königlichen Hoheit 
bem Prinzen Garl son Bayern nur felde, Döehſtbem · 
felden zugtſandte Prorufte ber Literatur, ber Kunſt 
und der Imbuftrie angemommen werben, deren Gin 
fentung vererft fpejlell geftattet werben, aud in neuerer 
Seit gar oft umbeahtet biich, jo wirb felbe tm hächtten 
Wuftrage, neuerlich in Gritinerung gebracht, 


Münden, an 3. Februar 1651. 
&r. Königlichen Hoheit des Prinzen Earl 
von Bayern Kabinetd:Befretariat. 
Zottmajr. 


227.13) Bekanntmachung. 

Zudlieferung betrefiend, 

‚Anm Samfag den 15. diefes Monats 
Vormittags 1® Uhr werten von der Delomemies 
Kommifjien des Löniglig 4ien Ghrvanfegers-Regiments 
König im ihrem Weihäfts- Lokale dahier 

2000 len grünes Zus an tie MWenigftietenken 
im, Bleferungs » Atterd gegeben, zu welder Verhandlung 
Lieferumgelaftige mit bem Demerten eingelanen werben, 
dab nicht hinlänglig befanate Konkurrenten fh über 
Äpre Bieferumgsgäbigfeit mit legalen Beugniffen, melde 
nidt über 2 Jahre alt fein dürfen, ausjumeifen haben. 

Augsburg, den 4, Februar 1851. 


229.120) Words: Verkauf. 

Dom tal Iten ArilterioMteaimente Prinz Luitpold 
wird am Samftag ben 15. dieſes Monats 
früh 8 Uhr eine größere Mngabl Überzähliger Reit 
und Zugpferve gegen glei baare Bezahlung auf bem 
Angerplage dahler an die Meiſtbietenden öffentlich vers 
fleigent.. Münden, ven 6. Februar 1851. 


220.24] Bekanntmachung. 

Die Dekonemie-Rommifllen des Tönigliden Genie 
Regiments verleuft am 12. Webruar 1851 
Vormittags ® Uhr vor tem altın Kreugiher da · 
bier ciren 60 überzäblige Welt» und Traln · Pfetet gegen 
ſegleich baare Bezahlung an den Meiſtdletenten. 

Ingelitabt, den 5. Aebruar 1881, 


226.[2 0) Wen Fremen und Verchrern alle 
und neuer Zunft diene zur Kenntnik, daß Unterzeiäineter 
auf hiefigem Plape eine 


Kunſt⸗ und Antiquitäten-Handfung 
in der Salvatorftrafe Nro. 7 
eröffnet hat und folgende Gegentände zum MBerkauf 
empfiehlt, als; 

Gemälde vom XIL bis in's XIX. Jahr- 
Hundert, Plaſtiſche Werke aus dem ver- 
fhiedenften Material, Miniaturen auf Per- 
gament und Elfenbein, chineſiſche Bilder, 
alte Handzeichnungen, Kupferftiche, Holz⸗ 
ſchnitte, Gefäffe aller Art, ganze Harnijche 
und einzelne Maffentheile, antife Uhren, 
Meubles, Teppiche ic, ıc. 

erner erlaudt ſich ter Untergeihmete auf fein 
epot Neuer Runft-Erjeugniffe 
hinzumerien, beitehen» aus 

Gemälden neuerer Künftfer, Monumente, 
Altäre, Kirchenſchmuck und Geräthichaften 
aller Art, insbeſonders aber chriſtliche 
Seulpturen aus jedem Material und zu 
aller Größe. 

Möge mir bei diefem neuen Unternehmen tiefelbe 
Deahtung zw Theil werben, wie id fie ie einer Reihe 
von Jahren als Künftker fomehl im In» als au im 
Auslande in fo danfenswerifem Grabe geniche! Ich 
werde bemüht fein, das Zutrauen, wemit mid meine 
Mbnchmer und Beſtellet bechren , Arts buch prompies 
und biliges Eutpegenfommen zu rechtfertigen. 

Senelgte Aufträge, ob fe Derfäufe, Ankäufe 
ter BeſteUungen genannter Begenitände enthalten, 
bittet Umtergeihneter an fein Atelier, Galıftrape 
Reo 20, oder au die Kunſt⸗ und Antiquitäten- 
Handlung, Salsaterftrafe Rro. 7, zu adrefilren. 

Münden, Im Dezember 1850. 

3. D. Entred, Kunſtbiſdhauer, 
Inhaber eines artiſt. Inftitwts und ber Kunfl- und 
Antiaulräten » Hanklung. 


228.[3.] Weinverfteigerung 

zu Dürfheim a/ H. in ver Pfalz. 

Dienftag den LI. März I. Js. tes Mer 
gens 10 Ubr, ten Tag nah der Welnserfteigerung von 
Deorg Medicus, läft Kram Wittwe Geiſt, Hutsbeiiperim, 
in irre Wohnung zu Dürkäeim tie nahbezeiäneten 
gut und reim gehaltenen Weine öffentlich verficigern, 
nemlid : 

900 Piters 1822er Forſter, 





900 „1834er Mupperisberger, 
8500 „  At844er 
8,200 „ 1846er 
13.200 1845er \ Unpfleiner, Dürkheimer 
5,500 . 1849er und Ruppertöberger. 
4,400 P} 1850er 


Diefe Welne Lagern im Sausteller der Frau Belt 
unb And das Prorult aus eigenem Meinbergen. Die 
Droben fönnen an ten zwei, ber BVerfleigerung verans 
gehenden Tagen an den fäfern genommen werben. 

Dürkheim, ten 31. Januar 1851. 

Schüler, Retar. 





214. 





. "Dig gelpano⸗ electriſchen Ketten von 


J. T. Goldberger 


ſiad cin ſeit Jahr und Tag taufentfad bewährtes Heilmittel gegen 
neroöfe, rheumatiſche und gichtiſche Keiden 
aller Art, ale: @ehihter, Halt» und Zahnfhmergen, Kopf, Handı, Tale und Fußgidt, Ohren ⸗ 
ſtechen, Hatthötigtein, Gaufen und Braufen in ben Ohren, Brufie, Müden: und Ermteumch, 


@liederreißen, Lrämpfe, Lähmungen, Heritlopfea, Ghlaflefigteit sc. und merken mad wie ver in München nur 

allein tel 7. A. Meawizzes in Ihrer urfprüngligen, bisher unübertroffenen jorm und Zw 

fammenfellung ägt und gu ten fefgefellten Fabrifpreifen (& Stüd mit Webrandsanmeifung I Rıhlr., 

ffärtete 1 Mibir. 15 Sgr,, vinfage Corte 15 Gor., in Doppelter (gegen veraltete Uebel 

anzuwenden) & 2 Mihlr, und 3 Rıblr,) verfanft. Diefe Geldodergerigen Reiten find patromtfirirt von 
Sr. Mojeftät dem Raifer von Defterreich 

und conrefflonirt vom ben 


Hohen Minifterien ber Medieinal: Angelegenheiten in Preußen und in Bayern: 
ebenfo ünd fie geprüft und empfoblen von ber 
Medicinifhen Fäcultät in Wien uns von vielen Hundert renommirten Merjten aus den verfäiehenen 
Rändern Gurepa's; «6 verkient daher dieſes berühmte Hellmmtel mit vollem Mebte tas Zertranen, meldes man 
ihm fHenft. Fine getrufte Brofgäre mit mehr denn @in Zaufend. amtlich beglaubigten Atteften 
über die helltraftige Wirtſamkeit biefer Teigt anwenpbaren elecırifgen Ketten von achtdaten Perjonen aller 
Gtände wird in tem obenbenannten Depöt ausgegeben. 


RE Cine Beilage wird heute Nachmittag S Uhr ausgegeben. I - 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Mro. 32 deren Wründhener Zeitung. 


7. Februar 1851. 





minchen, 7° Bebruar. ’ 

Se. Mit. der Rönig haben Sich unterm 3. d. M. alergnäbigit bes 
mwogeu ‚geiunden, den Offigialen beim Oberpoſtamte Mürnberg, Guftav v. 
Kramer, feiner allerunterthänigften Bitte entſprechend, zum Oberpoſt⸗ 
atıte Münden zu werfegen, und pun Offigtaten Mt Rtafie beim Oberer 
do adice Nüraberg., den ee terlieyrenanı, Mirgien vu. Bewgele 
Sternau zu Nürnberg ig proufigsiicher gepichgit zu Arnennen. 

Se. fol Mojeflär bäben- dem proteftantiiigen- Konflkorium zu Bay- 
reuth einen ausihliefend für ten Dienft dieſes Rollegiums beflimmien 
weltlichen Rath beisugeben ; den Regierumgerarb bei ber f.. Regierung ton 
Dberfranten, 8. db. $., Karl Kırbr. v. Dobened vom 15. Febr. I. 3. 
anfangend, von ber ibm bisher im wieerruflichet Wigenichaft übertragenen 
Funktion eined weltlichen Rathes bei dem gedachten Konfiftorium unter 
An ertennung feiner eripriehlihen Dienfte zu entbinden; und ben bisberl⸗ 
gem Kreis und Gtattgerichtörand zu Münden, Job. Kaevar Körber, 
zum weltlichen Rath dei jenem Koufiterium gleichfalls vom 15. Febt. 
1. 3. anfangend, alergnäbigft zw ernennen gerußt. 

Se. Majeflät haben zu genebmigen gerubt, baß bie dathol. Pfarrei 
Heutungen, Loge Melltichſtadt, von dem Biſchofe von Würzburg dem 
Priefler Bitus Simon, Kaplan zu Kirchheim, Ligs. Würzburg l. M. 
verlieben werbe. 








Die Verforgung der Blinden ihrem Mb: 
r — von der en * 


Wie der materiellen Noth ber untern Moltötlaffen abzuhelfen fel, iſt 
neuerdings mit rühmlihen Eifer und mannigiaher Forſchung nah allen 
Selten erwogen, geprüft und beratben worden. Dennoch fleht Angefichte 
der 600 und etlichen Arbeiten, melde die Preisirage Er, Majeflät des 
Königs hervorgerufen, noch ein weite® Feld menſchlichen Elends und fo« 
zialen Noth der Grörterung offen. Dabei ift es zwar eine natürliche und 
gerechte Forderung. dab die Aufmerfjamfelt zuerft auf großartiges Elend, 
auf muffenbafte Nor gerichtet werde; indeſſen liegt fo mandyer lelchtere 
Stein am Wege, der mit weniger Mühe glelaaſam jplelend und voräber- 
gehend gehoben werden kann. Iſt die Weriorgung der Mımen das große 
Kapitel einer ganzen Literatur geporben, fo bilder die Verforgung 
der Blinden nur das Meine Brudfläd davon. Es ift mir unbekannt, 
ob fi unter den 600 und mehr Loͤſungkottſuchen der Föniglihen Preid« 
frage ber eine oder ber andere mit dieiem Gegenſtande befaft hat; menn 
nicht, fo wird man bie Mittbeilungen ded Herrn Dr. K. U @eorgi, 
Direftors der f. Blindenanftalt zu Dredden, über Blindenverforgung im 
Königreidte Sachſen, **) mu fo vanfbarer entgegennehmen, als bier nicht 
bloße Borihläge und Verſuche, fondern Thatfachen und Erfahrungen gt» 
geben werden. Die für dad Wohl ber Geſellſchaft bedeutſame Frage, 
was zu thun, damit bie Früchte der Schulen nicht fo bald wieder für das 
Leben verloren geben, dieſe leider zu wenig beachtete Brage hat in An- 
ſehung der Schulen für Blinde doppelte Wichtigkeit, fo daß von ihrer 
Löfung,der Nugen jener Schulen ſelbſt bedingt erfcheint 

Ueberall, wo Blindenanfalten beitehen, hat man die traurige rs 
fahrung gemadt, daß viele von den in diefen Inflituten gebildeten Blin- 
den nad ihrer Entlaffung aus denfelben wieder im Unthätigfelt verfinfen 
und nad wie vor der Öffentlichen Wohlthätigkelt anheimfalen. Die 
Gründe diefer Erſchelnung Hegen zu Tage. Einmal find die meiften Blin- 
den nur bi zu einem Grade für die Zwecke des bürgerlihen Lchens 
biltungefähig, To dab ihre Fabrikate denen ihrer febenden Konkurrenten 
wo nicht an Güte, doch an Bleganz gemöhnlih nachſtehen; ſodann flogen 
die Blinden im bürgerlichen Leben auf gar manche Schwierigfelten, weiche 
ihnen ben felsfifländigen Betrieb «ines Handwerfs beinahe unmöglid, 
maden. Gle find z ®., um nur Eines anzuführen, bei der Herbel— 
ſchaffung brauhbarer Mobprosufte fo mie bei dem Abiag von Fabrikaten 
rein auf die Treue und Merlärfigfeit ihrer Mitmenſchen angemiefen, Kein 
Wunber, daß bei Dielen die Füchte forgfältiger Erziehung wieder ver 
Ioren geben, wenn fle tables und ohne Rührer aus dem Schutze ber 
Anftalt in dle weite Welt zurüdtgefchleudert werden. Man erlebt «8 täg« 
lich, dafi Blinde, welche zu diefer oder jener Arbeit geigidt und befähigt 
wären, fid dem Bettel und Müßiggang in die Arme werfen. Die Vers 
ſuchung dazu iſt um fo mächtiger, als ber blinde Bettler ſchon durch fein 
bloßes Eribeinen das Geſuͤhl der Menſchen am flärkfien anſpricht. Mit 
Leicgtigfeit bringt er täglich fo viel zufammen, als zu einem ganz gemäd- 
lichen Leben erfordert wire. Während der gewöhnliche Bettler Kreuzer 
und Pfennige erhält, trägt der Blinde Brojchenhüde und mehr davon. 
Georgi vermahm aus dem Munde eines betteluden blinden Geigers, wie 
biefer am eirem einzigen Jahrmarkitage in einem Eleinen Gebirgeſtättchen 
Sıdiend die Summe von 14 Thalern gefammelt hatte. Auf dieſe füße 
und bequeme Bahn ber bettelbaften Randftreicherel wird ber Blinde nur 
zu leicht von dem dornenvollen Pfade fanern Ermwerbes bingezogen. Welr 





*) Dortrag im Bereim für Grjiehung une Unterricht. 
**) Die Berforgung der Blinden Im Königreich Sachſen. Bum Befien bes 
Gonbs für Entlaffene, Dersven, Laupe, 1851. 


er moralifche Machthell aber ber Geſellſchaft, welcher materielle dem 
Staate aus dem Berlufte. der Arbeiiäfrifie der auf feine Koflen gebile 
deren Blinden ermwächl, ergibt Alb, wenn man erwägt, baf 1) ter blinde 
Berıler durch die auf den Straßen und In ben Wirböbäujern geübte: 
Betrelek auch moraliich zu Grunde gebt; 2) daß er In ber. Regel auch für 
feinen Bübrer, zuweilen für einen ganzen Hausfland arbeltaſcheuer Mens 
fen mit bettelm muß, und 8) daß die Zahl der Blinden (nach der An⸗ 
gabe Seorgi'6) im ganz Deutſchland Über. 40,000 fleigt. *) 

Sen daber der Erfolg der Blindenanfialten nicht theilweiſe in Frage 
gekürt und tie von bem Gtaate auf ihre Bildung verwendete Gumme 
nidt nuglos verwendet fein, fo muß den Blinden auch nad) ihrer Ent- 
lofjung aus der Anftalt eime zwechnäßige Hilfe geleiflet werden. Mit 
bloßem Almofengeben aber IR am ſchlectteſten gebolfen. Hier muf vor 
Alen be dur bie Blindheit ſelbit bedingte eigentbümlihe Hilfüberürf« 
tigkeit diefer Armen beachtet werden. Es wird eine genaue Kenntaif der 
eigentbümlichen Bebürfniffe ter Blinden, ihrer inbieiduelen Mnlagen, 
Leitungen und Werbätiniffe vorausgefegt - werten müſſen, wenn 
ihnen durch Epenben fo geholfen werden fol, daß fie, anftatt zum Mü- 
Figgang, vielmehr zur Mrbeitfamkeit angeipernt werden, Gin fold;es Ein« 
geben aber in alle @igenthämlichkeiten ihrer Bebüriniffe wird nie von ber 
Armenpflege der Gemeinden ermarter und geleitet werden Können, fondern 
am erfien von bem Hauje, in welchem die Blinden ihre Erziehung und 
Bildung empfingen, welches fie als ihr eigentliches Waterhaus ehren und 
wo fle in jeder Bebrängnif Immer zuerſt Math, Troſt und Hilfe fuchen. 
In den Händen ihrer Pflegeältern verlieren diefe Gaben das Demüthigende 
emöhnlicher Almofen und werden zu fegenbringenten Unterſtühungen 
Äiterlicher Liebe, 

Bon dieſen Erwägungen geleltet gründete das 2. fähflfhe Miniſte⸗ 
rim des Innern mir Buflimmung der Stände einen Unterkügungsfond 
für bie ald erwerböfäßig aus der Dlindenanftalt entlaffenen Zöglinge, wor 
für zunaͤchſt der jährliche Arbeitderwerb der Zöglinge im Betrage von 
etma 300 Thlr, beftimme war, Mit der Bermaltung dieſes Fonds wurde 
die Direltion der Blindenanttalt beauftragt. Am 1. Januar 1844 trat 
die Stiftung in's Leben. Geit Mefer Zeit bis zum Abſchluſſe des Jahres 
1850 erreichte das Bermidgen derſelben dur den jährlichen Mrbeitderwerb, 
durch zeltwelſe muflfalifche Produktionen der Zöglinge, enblich durch 
Schanfungen und Bermädtniffe Me Summe von 7500 Ihalern. Anlan- 
gend die Verwendung der Zinien dieſes Kapitals zum Beten ber Blinden, 
fo gibt darüber Hr. GSeorgi folgende Intereffante Mitthellungen. 

Ja der Megel werden die Zöglinge der Mnftalt nicht früßer entlafien, 
als bis fle fo weit berangeblldet And, um fi ſelbſtſtändig im Leben bes 
wiegen zu fönnen. Da bad Lebensalter beim Eintritt in die Anftalt fehr 


verſchleden iſt, — es ſchwantt wilden bem 6 und 40 Lebensjahre — 


fo ift auch bie Dauer des Auſenthalis im Inflitute ſehr verſchleden und 
fhhmanft pwiſchen 3 bie 14 Jahren Wine bindende Norm beficht nicht. 
Jeder Blinde erhält Unleitung zu gewerblicher Thaäͤtigkelt. Korbmacher⸗ 
und Geilerhandmwerf Können vollfiändig erlernt werden; zur @rlernung ber 
Strob-, Zuchfanten und Mohrfledterel, ſowle des Giridınd und Epin« 
nens iſt Belegenbelt geboten. Die Muflt wird, bie jeltenen Bäle aus · 
nezeichneter mufltaliſcher Begabung abgerechnet, in ber Megel nur als 
Erbelterungs« und Bildungsmittel behandelt. Hauptſächlich ſucht man 
durch Uebung des Geſanges verebelnd auf ben Geſchmack und das Bes 
mütbsleben der Zönlinge einzumwirken. Um allerwenigften wird beabſich⸗ 
tigt, bie Böglinge für gewerbömägigen Betrieb der Mufit abzurichten,, im 
Gegenthell dem bettelhaften Umberzichen blinder Muflker im Lande aus 
Gründen der Sittlichkelt zu fteuern, wobei jebocdh muflfallfcher Neben« 
erwerb an ihren Gelmatdorten durch Anſchluß an ein Meines Mufllhor 
unvertwehrt bleibt.**) 

So welt ed mum irgend möglich, wird jeder Blinde vor feiner Ent« 
laffung mit allen Notbwenkigfelten des Lebens, auch mit einigem Gelbe 
ausgefattet. Das Inflitur ſelbſt gibt volle Befleitung, deren Werth über 
30 Thlr. flelge. Für die erſten Jahre wird bierburd der Blinde ber 
Sorge für feinen Anzug enthoben. Sodann wird er auch mit den noͤthl⸗ 
gen Handmwerfögeugen und einigem Ürbeitömateriale veriehen. 

Zu biefem Behuſe werden die Zoͤglinge von Kindheit an zur Spar⸗ 
famteit angehalten. Sie erhalten nämlich ein Bünftbeil des Meingewin« 
ne& ihrer Arbeiten bei menatlicher Ablieferung ale Tafchengeld, mas ihr 
nen Gelegenheit bietet, den Werib und Gebrauch des Gelbes kennen zw 
lernen und fi in der Eparjamfelt zu üben. Ihre Griparniffe werden 





*) In Bayern ungefähr 3000, darunter an 400 Biltungefählge, 

“+, Die bieher geſchllderten Einrichtungen find der Hauptfahe nad biefelben 
wie in dem biefigen Blindeninſtltut. Zur Erfernang tes Seilerhanbwerls 
war jedoch bis jept eine Gelegenheit gegeben. Es verdient allen Beifall, 
das man bei muflallfher BDileung der Zöglinge nit femehl zufünftige 
Dorf» und Tanımufifanten, als Mufiter von Gefhmad und Bllbung vor 
Kugen hatte. Möge den Böglingen bes Hiefigen Inſtituts öfter Gelegenheit 
werten, ihre Leitungen in vieler Beziehung kund zu geben. Auch von ber 
einfeltig übertriehenen Musbilbung der arithmetiigen Fähigteit Hs zu Daſe'⸗ 
fen Kunfitüden iſt man mit Recht zwrüdgefommen und befhränft fh 
gegenwärtig darauf, die Ehüler in Rechnungen bes praltiſchen Lebens ein» 
juüben, 


ar 
J 
‚Far 


im der Gparfaffe deponiert und Meß ruft auch bel Gönnen, Freunden umb 
Verwandten die Geneigtheit hervor, durch Geſchenke das kleine Gigen- 
tum zu mebren und fünftige® Bortlommen zu erleichtern. Nicht jelten 
erlangen auf dieſe Welie die Zöglinge Baarjhaiten von 30—60 Ahalern. 

Dur Zuſchüſſe von 10—12 Ihalern gelingt es In der Regel, fie 
nicht blos mit Arbeitögerätben, fondern diter auch noch mılt eigener La - 
gerflätte umd Bertwäiche zu verfeben, denn die armen Blinden haben bei 
ihrem Austritte aus dem Inſtitute oft buchſtäblich nice, wohin fie ihr 
Haupt niederlegen. 

Bor der Gntlaffung bemüht fi die Direftion der Anflalt einen 
Menfchenfreund zu ermitteln, ber bem Gnilafjenen mit Rath und That 
beifteht, einen Bamilienfreis, in welchem er paffend untergebradt werden 
tann. 

Die Unterftügung aber Seite des Fonds für Gntlaffene if dann In 
der Hauptfache folgende. Die Gewinnung eines guten und wobljeilen 
Arbeitömateriold hat für den Blinden befondere auf bem Lande oder im 
Meinern Stätten große Säwierigfeiten. Theils kann er nur Fleine 
Duantitäten faufen und fanft alje theuer, theils muß er bie Güte ber 
MWaare von andern prüfen laſſen. Es beſteht daher die Ginrichtung, daß 
die Blinden im Lande alle Arten ihres Arbeitmaterlalt in ber Blinden- 
anftalt ſelbſt faufen fdnnen, Yu biefem Behufe werden die Materialien 
von der Anflale im Großen gekauft und im den Eleinften Quaniitäten an 
Me Blinden abgelaſſen. Grmäsft ihnen ſchon hledurch ein erheblicher 
BVortheil, fo bietet ſich dabel auch die ſchönſte Gelegenheit zur angemeis 
fenen Unterftügting, indem ihnen durch Zuſchuß aus dem Unterftügungd- 
fond ohne Breiserböhung mehr als das beflelte Quantum geliefert wird. 
&o erhalten die Blinden nicht nur ein gutes, fondern aud ein ſeht mohl« 
feiled Arbeitäömaserial, was fie in vielen Bälen ſchon in den Gtand ſeht, 
mit den übrigen Handwerkern, welche die Vortheile der Sehenden vor 
ihnen voraus haben, fonfurriren zu Fönnen, Auf dieie Weiſe wird «6 
möglid, einem geicidten bliaden Mrbeiter mit eimem geringen Opfer 
ohne jede weitere Bebeligung der Öffentlichen Wohlrbätigfelt zu unter 
halten, zu erfreuender Selbftthärgfelt anzujpornen, von Bettel und Mül 
flggange abzulenken. 

Bon ber böchtten Bedeutung if aber bie Müdjiht auf die näfle 
Umgebung ter Blinden. Gar häufig beflebt dieſe aus Perſonen, welde 
bereitö auf die Müdtehr der armen Geſchöpfe warten, um ſich ihrer zur 
Gewinnung bed Lebentunterhaltes auf die verwerflichhte Welſe zu bedienen. 
In Hüllen diefer Art müſſen die Blinden um jeden Preis ihren Augehd- 
rigen entnommen und in eimer braven Familie untergebradt merden. 
Hler darf fein Opfer zu groß feinen, wenn nicht alle auf Erziehung der 
Blinden verwandte Bemühungen und Koſten verloren geben jollen. Ganz 
befonders bat fi in Mefer Beziehung ber Unterflügungdfond der blinden 
Mäphen anzunehmen. 

Ihre beſchränkte technlſche Tbätigleit reicht in der Regel nicht fo 
weit ald bei den Knaben, um fich dem Lebendunterhalt zu erwerben, 
Die Erfahrung hat gelehrt, dab auf dem Sande oder In Kleinen Städten 
ein Kofgeld von 25—80 Thalern genüge, um Ihnen Aufnahme in einer 
Atelich adtbaren Familie zu verſchaffen. Ginen folden Beltrag zu liefern 
ift ber ermähnte Fond zwar noch nicht im Gtande, jedoch reichten feine 
Belträge von 10—12 Thalern im vielen Fallen hin, einzelne Menjhen- 
freunde oder Gemeinden zu weiteren erfortgrlichen Zuſchüſſen zu ver 
mögen. 

e Nach beien von Gesrgl des Welteren entwidelten Grfabrungen er 
gibt ih als die weſentliche Beſtlamung des Unterflügungsfones, die im 
£. Blindeninflitwte zu techniſcher Ermerbsfäbigleit herangebildeten Zöglinge 
in ihrer Thätigfeit zweckmäßig zu unterflügem. Ausgeſchloſſen iind alſo 
von biefer Unterflügung (menigflens zur Zeit): ale nicht im der Anftalt 
gebildete, alle in Sachfen micht Heimatberechtigten, ale der Lanfireicerei 
und Elttenlofigkeit bingegebenen Blinden. 

Daf die hier beſchriebene Art der Blinbenverforgung jedenfalls ber 
viel Kofipieligeren durch befondere Wrbeitd» oder Verforgungehäufer vor« 
zusichen jet, bat nach ber Berfiherung bes Hrn. Georgi in Sachſen bie 
GErfabrung befiätigt. Dan hatte früher den Verſuch mit einem Verforg« 
ungöhaufe gemacht, aus erbeblihen Gründen jedoh den Verſuch wieber 
aufgegeben. Es gemüge, bervorzubeben, baf der Aufwand, welchen bie 
Verſorgung von 100 Blinden in einer Anflalt erfordert, binreichen würde, 
mindeftens 500 ermerböfähige Blinde in ihren SKeimatdorten ohne alle 
Beſchwerde für bie Öffentliche und Privammohlıpätigkeit in nüglicher Wirk« 
ſamkelt zu erhalten. Jedenfalls verdient diefe auf binlänglihe Erfahrung 
gegründete neue Art der Blindenverforgung vorzügliche Beachtung, ba 
man anderwärtd noch Immer Fein beſſeres Ausfunfiämittel, ald die Bers 
forgung&bäufer, gefunden hat. Go iſt auch mit dem bieflgen, für ganz 
Bayeın gegründeten, reich und mwärbig außgeftatteten Inflitute eine Ber» 
forgungsanftalt für ausgebildete Blinde verbunden, in welcher ſich zur 
Beit 17 (9 männliche, 8 weibliche) Individuen befinden. 

Bebenft man bie große Zatl der armen, ſich ſelbſt überlaffenen 
Blinden im Lande, deren zablreihen Befuhen um Aufnahme in bie Un- 
ftalt nur dem MFeinften Theile nad; wilfahrt werden fann, fo bürite ber 
Wunſch einer genauen Prüfung und Beachtung obiger Boridläge vol» 
fommen gerechtiertigt fein, zumal ed fi ganz umd gar nicht um Her⸗ 
beiihaffang neuer Hilfsmittel, fondern mur um eine andere Art der Der- 
wendung handelt, wobel ih dann auch die ichönfte Gelegenheit höte, 
jene mißverſtandene, zweckloſe, die Faulhelt fördernde Almofengeberei an 
blinde Straßenbettler auf eine andere, viel fegensreichere Bahn geortneter 
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und ‚wedmößiger Wohlthätlgkell Hinzuführen. Große Gummen wilder 
Spenden geben burd; jene Art von Almoſen zum Nachthelle ber wahren, 
verihämten Armurh verloren. Wie viel fünnte zu deren Abhilfe ge 
ſchehen, wenn bie Tauſende von Tropien, melde jept ſpurlos im Sande 
verrinnen, in einem Brunnen gefammelt würden ! 

A. Shöppner. 





Aus SHäuffer’d Denkwürdigkeiten zur Gefchichte 
der badifchen Revolution, 


Bilder auß dem Kanıpfe.. Die Molfswehren. Böning. 
Flut nad dem Gefecht bei Wagbäufel. 


(E Inf.) 

An biefe Schilderung mögen fidy zwei Anekdoten über ben durch feine 
Miubereien berũchtigten Ober Blenker reiben: 

„Am 15. Yunt näherten fich die Preußen Dürkheim; Blenter übergab 
Umbſchelden das Kommando und nahm — ein Brechmitiel. Nachdem 
der Rüdjug glüdlid vorgenommen und bie Kolonne in Machenheim an 
gelangt war, übernahm er wieder den Oberbefehl. Gr erbielt den Befehl 
aus Neufadt, ſich zwiſchen Deidesheim und Musbach aufzuflelen und ben 
andıingenden Beind qurüdzuhalten, Blenker machte zmar Halt, begab fi 
aber mit feinen Dffigteren in ein Wirtshaus zu Musbach, indeß Streffer 
und limbfcheiden die Aufſtellung beiorgten:* 

Am 20 Juni fanden die entſcheidenden Gefechte bei Wagbäufel und 
—— late, nad denen bie badliſche Armee in milder Flucht fich 
auflöste. ' 

„Ia wilder Gile*, fo erzählt Häuffer, „vom Pulver und Staub ge- 
fhwärzt, auf ſchaͤumenden Pierden, Me veridiedenfien Waffengattungen 
bunt durcheinander, Meiter, Geſchütz, Bloufenmänner, Infanteriften mit 
dem Aussrude der Verzwelflung auf den Mienen und mit dem Mufe: 
„Ales verloren!” jo kamen am Übende die eiſten Schwärme der Flücht 
linge, ein Bild der Nufldjung und Berrüttung, wie es felne menſchliche 
Phantafle greller und draftiſcher ſich vorzuftellen vermag. Diele Hunberte 
warfen ihre Waffen und Gepäd weg und fuchten ein ſicheres Verdeck zu 
gewinnen; tie Mievergeihlagenbeit war bei allen furdibar, die Gelbfl- 
täufgungen wurden abgeftreiit, die Lüge und die Prablerei verftummten 
jegt. Bin Ehredibun Fonnte ganze Maffen in Bewegung bringen, daß 
fle aufbrachen und finnlos rad Weite fuchten, vol Furcht, ber Feind ſei 
ihnen auf der Bere. So dauerte bie Flucht bie game Nacht hindurch, 
ehe Birte, keine Drofung war im Stande, den paniſchen Schrecken zu 

egen,* 

Nachdem der Ausgang ded Gefechte bei Waghäufel dur bie unor« 
tentliche Flucht der Mevolutiondarmee befannt geworden, ſtedten die Gind- 
beimer weiße Fahnen aus und harten bed Ginzugd ber Meidötruppen 
ober der Preußen. 

„Dazu“, erzählt Häuffer, „war es Freilich noch zu früh, und @ingelne 
mußten ed entzelien. Unter andern erſchlen eine Bande Breifärler unter 
jenem fähigen Klempnergeielen Namens Dieg, der abmwedjjelnd als 
Hauptmann oder ald Kommiffär auftrar und im Auftrage von Shöffel, 
®. Metternich, Löhr, Hexamer und Konsorten Nequifitionen in ber*fham« 
lofeten Welfe übte, namentlich in der Umgegen® von Moebach, Buchen, 
Walltürn ale ärarligen und grundberrlichen Keller, Speicher, Stäle u. ſ. w. 
buchſtäblich ausplünderte und den gewaltiamen Raub mit feinen Diebe- 
geielen verpraßte. Schon zwiſchen dem 10, und 14. Juni trieb fi 
dieier Menſch im der Umgegend von Mosba und Walldürn brandſchatzend 
umber, Gr babe, äußerte er nalv, jein Vermögen in Gadien verloren, 
er wolle ih bier bezahlt machen. Um 21. erihien er in Gejellichaft 
einiger verfommenen Heidelberger Mepublifuner von ber nieberflen Sorte 
auf dem Pangenzeller Hofe, dem Gute des Grafen Reichenbach, erflärte 
den Hof In Kriegözufand, verfündete das Standrecht, feßte dem Verwalier 
bie Piflofe auf die Bruſt und fing dann an, Keller und Spelcher zu plün« 
bern, Gr lieh ſich ein reichliches Mittageffen beitellen und droßte, „die 
Weibsleute erſchleßen au laffen, wenn basjelbe nicht binnen einer Stunde 
fertig fel” Im Kloſter Lobenfeld trieb er ed ähnlich. Bel jebem Witer- 
ſpruch erfolgte die geläufige Drohung mit Stanbrecht; er ſpannte au 
wohl den Haha und legte auf Wehrloſe fein Gewehr an. 

Diefer Kampe für bie deutſche Reichsverfaſſung zog alfo in Sinsheim 
ein, führte mehrere Wagen mit Wein bei fi, mamentlih auch Cham- 
pagner, den er eben erft auf dem Gute des Grafen Reichenbach in Lan« 
genzell geftoßlen hatte, Die würbige Geſellſchaft beſoff fih auf offener 
Strafe in bem gefloblenen Wein, indem fle den Flaſchen die Hälfe ab- 
flug, und übte Tann gegen die @inmohner, die weiße Bahnen ausgeftedt 
hatten, @emwaltibätigleiten aller Art, ftahl ihnen das Weißzeug u. bal. 
Zum Gluͤck machte Bedert dem Bräuel ein Ende, ber blutglerige Terrorift 
Diep, der „allen Meaftionären bie Hälfe abſchneiden“ und „mit einem 
Machen im Blute baden“ wollte, ward auf Öffentliher Strafe von Bedert 
mit flacher Klinge durdigeprügelt und von einem Amtédiener in den Hald 
verwundet. Er floh gegen Mosbach — und lief da den Reichttruppen Im 
die Hände, die ihn in der reichlich verdienten Gtrafe entgegenführten. Doc 
war er nicht der @inzige, ber die Anleitung gab zu ſolch gemeinen Schlech⸗ 
tigfeiten ; noch in berielben Nacht brad eine Bande Freifdhärler und 
Soldaten in bad Haus eines Privatmannes und ſtahl unter Drohungen 
un? Mißhandlungen, was jie gerade vorfand.“ (Aftenmäßig.) 


Blenker. Die 
Dieg. Tiedemann. 
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DIE Rauberelen Sigels umd Dlenterh auf Ihrem Müdjuge von Frei ⸗ 
burg fine befannt: Häuffer ‚bemerkt darüber: ’ 

„08 If an viefem Rüdjuge nichts Bemerkendwerthes bervorgußeben, 
ald Me gemeinen Mäubereien, wodurch die Führer und der Troñ fl ent 
ehrt haben. Es ſchien, ald mollten fle zu dem Unfange der Revolution, 
ven fcheußlihen Meutereien, einen würdigen Schluß liefern In ibren 
famlofen Plünderungen. Died gegenfehtige Shmähen und Auflagen der 
Führer unter fi, dieſe Erpreffungen und gemeinen Diebftäble haben ſelbſt 
Berheiligten die Schamrörbe in die Wangen getrleben; für die geſchicht · 
Ihe Beratung liefert: dies Ente, gleihwie der ganze Berlauf einen 
banpgreiflicyen Beweit, weh Geifled Kinder dieſe Mevolution und ihre 
Zräger geweſen And. Die Zelt der Bedrängniß fireiftie bei Menſchen 
ohne Gemiffen und Gbrgefühl matürlih die Iegte Scham ab. In den 
Tagen, wo Alles fi beugte und gehorchte, hatte fi das Bubenregiment 
noch einigen Zwang antbun lönnen; jet, mo der Widerſtand bed Volkes 
gegen den Stachel der Willkür Iedte, kam der Kerroriömud unbeſchränkt 
zur Serrſchaft. So lange die Kaſſen mit Geld gefüllt waren, 
braudsz man nicht zu fichlen, jegt, wo ber wilde Traum revolutionärer 
Herrſchaft zu Ende ging, ſuchte man wenigflend mit gefülten Taſchen zu 
entrinnen. In Mefen Tagen ber Moth flieg deöbalb die Behrängnis und 
de Verfolgung der Einzelnen in'd Ungemeffene ; die ſcheußliche Jagd auf 
„reaftionäre Beamte“, bie, von Oben angeleitet war, die Einziehung von 
Beißeln, wie in Baten und Freiburg, bie free Brutalität jedes Lumpen 
und Mbentenrers gegen Ales, mad durh Bildung, Sitte ober fozlale 
Stellung berworragte, bie fichende Drohung mit „Standredt” und bie 
und da auch die graufame Mifhanblung Wehrlofer — das Alles fand 
auf der Kagedorbmung der legten Epoche dieſer jühmehdeutichen Erhebung 
„für die deutiche Meichöverfafjung.” 

Urberall plünderten Fübrer und Frelſchaaren, am jdamlofehen trieb 
«8 Sigel in Donauejhingen, wo 6500 fl. an baarem Gelde geraubt 
wurden. *) R 

Auch am Bodenfee berrichte derielbe Terroridmus und dad ſelbe Maub⸗ 
ſofte m. In KRonflanz trieben Peter und Rindeſchwender ihr Weſen, in 
der Umgenend der Literat Kalſer. Noch am 10. Juli erihien der Bürt- 
temberger Piterat Meolpb Majer mit einer Abtheilung der „ihmwäbiichen 
2egion“ und holte über 5000 Maaß Wein — „die einzige bedeutende 
Heldenthat, die wir von dieſer Echmabenlegion aufgezeichnet finden“, be» 
merlt Häuffer. (D. Bolfsblart.) 


—— —— — — — — | | | — — 
Erinnerungen aus dem Feldzuge in Ungarn. 
Bon einem k. k. Dffister. 


(Rad ber Revue des deur mondes.) 
l 


(Bortfegung.) 

An 24. Degember wollte der Banus vor Szent-Miklos eine Brüde 
über die theilmeife gefrorene Maabnig ſchlagen laffen. Mir murbe das 
Geichäft der Mefognoszirumg übertragen. Glüdlic überſſhritt win Roß 
die Eisdedde des Fluffes und nun riu Ich gegen Ebvenphaza, um zu feben, 
ob die Dimme in den Moräften für Artillerletraneport geeignet wären. 
In der Dunkelheit zurückkehrend, verlor ich die Richtung; nur unfere 
durch Nacht und Nebel fdimmernden Wachfeuer dienten mir als leiten« 
des Fanal, um die Raabnitz und eine Stele berfelben zu erreidhen, mo 
ſich bereitd am Ufer eine Eiodecke angefegt hatte. Mein Thler am Zügel 
führenp, betrere ich dieſelbe; in der Mitte des Flußbettes angelangt, höre 
ich ein dumpfes Krachen unter meinen Füßen; das erſchreckte Bierd bleibt 
ſtehen; die Schollen aber unter feinen Sinterfüßen weiden füblend, 
macht «6 einen Sag nach vorwärtt; glüdiid) erreichen wir das jenfeltige 
Ufer, und fdauternd dachte ich dort an das furchtbare Geſchick, dem ich 
entgangen war, an ben @rflidungstob unter ben Eleſchollen! 

Abermald entwarf der Banus einen Angrifföplan, um Börgen zwi 
ſchen trei Mrmeekorps einzufhließen und ihm die Vereinigung mit dem 
von Gübden ber unter Pergzel'd Führung beranziehenden Verflärfungen un« 
möglich zu maden. Hätten die Binzeinhelten diefed Planes fo glüdlid 
audgeführt werten fönnen, als er geichit angelegt war, er würde ums 
fchägbare Mejultate herbeigeführt Haben; leider ſiellten fi unüberwind» 
Tide Sinderniffe entgegen. 

Der Banus war nach einem böchſt beichwerlihen Marie am 27. 
vor Raab angelommen; aber das zweite Armeeforpe, dad eine Meile hin« 
ter Maab die fi zurüdzichenden Ungarn hätte aufhalten ſollen, war durch 
die völlig unmwegfanen Strafen am redhtzeitigen Bintreffen gehindert wor- 
den, und fonnte nur noch die Höhen bei Raab gewinnen, melden lm 
fand Goͤrgeh ſchleunigſt benügte, um auf der Dfener Gtraße abzujichen. 

Bir hatten Sgent-Millos am 25. Abends verlaffen, waren über die 
Raabnig gegangen und im der Mat im Sörendbaza angefommen; bie 
Kälte war empfindlicher geworden, aber uns fland Holz im Meberfluß zu 
Gebote. Autes drängte ih um die großen MWachfeuer, die man an den 
nur einigermaßen vor dem Wind geihügten Orten angezlindet hatte; Die 
Dffigiere vom Generalftabe ſchrieben die Tagébeſehle für den nächſten 





*) Einer, ter zu bee Dante achört, welche bert plünderte, bat in Amcrika 
einem Öleihgefunten--mit-einex-gewiffen- Derubigung anvertraut, er habe ſo 
und fo viel tanfend Gulden aus Gurepa „gerettet.“ 


Morgen und warfen ſich fobanz, in ihre Mäntel gehüllt, auf Gtroßlager 


nieder; für die Offigierg des Banus war jebodh ber Moment der Rube 


noch nicht gelommen; im Begentbeil- begann für fie ein eben fo beſchwer⸗ 
licher ald gefahrvoler Dienſt. Die Arjutanien des Banus, Gompeld, 
ont Jelacie, Gaint Quentin, feine Orbonnanzoffiziere Thurbeim, Har- 
ra, Arthur Nugens, mußten bie Nacht hindurch reiten, um dem Fürſten 

Bindiihgräg Rapporte Über uniere Bewegungen und bie des Feindes ab» 

zuſtatten. Blei, eribdpft, Famen fie am Morgen auf ben halb tobt ger 

jagten Pferden zurüd und waren nur auf großen Umwegen den feind- 

lien Streifpatrouifen ‚entgangen, Nicht Ule konnten ſich ſolches Blüdes 

erfreuen; io fiel Major, Baron Hade in die Hände rebelliicher Bauern, 

die ihn ſchenungslos ermorteten. 

Aus böchſt beihwerliben Wegen, burch halb gefrorne Moräfte kamen 
mir am 26. Ubenes nad Eſtcſenh. Im Nu erblidie man ganze Schaaren 
fliefender und von ben Goldaten verfolgter Hühner, Schweine, Trurhühe 
ner. Mit großer Breigebigkeit bezahlte der Banus die Banbleute für dieſe 
freilich micht immer in befter Ordnung vor fi gebenden Requiſitionen 

Wir hatten Ouartier im Schloſſe eines ungariihen Grelmannd ges 
nommen. Go wenig der Wirth uns liebte, fo fehr überwog jebod bie 
ungarifhe Gaſtfreundlichkelt für den Augenblick alle andern Gefühle. Wir 
wurden berrlich bemirthet, und bie Damen bed Haufe machten in ber 
liebenswürbigfien Weile die Honneurs Nah dem Gouper wurde vom 
Kriege geſprochen Unſer Wirth war feft überzeugt, daß Börgey Raab ver« 
theidigen würde, und daß und bemnacd für Mergen eine blutige Schlacht 
bevorflände. Aus aller Augen glänzte bet diefen Worten die Freude; aus 
jebem Munde ertönte ein Lebehoch für ben Kalfer; unwillkürlich erfaßten 
unjere Hände die Gäbelgriffe; der Banus lächelte vergnügt über uniere 
Begeifterung, unb Jeder ſchwur, feiner Pfliht Genüge zu tbun. 

Die Tochter des Hauſes und ihre Breundin, eine Stallenerin, mach⸗ 
ten und burch bie Liebendwürdigfelt, die fie im Gefpräd entwidelten, un« 
fere Mübigfeit vergeffen. Als ich aber im weit vorgerädter Macht zwei 
Stühle an Me Wand lehnte, um auf denielben einige Stunden zu ruben, 
lam bie junge Stallenerin, die gang glücklich geweſen war, in ibrer Mut» 
teriprahe von Mom und Meapel ſprechen zu Fönnen, erröthend auf mid 
zu; „Sie werden Morgen Ümpfen.“* fagte fie, „Sie müffen heute ruben. 
Id werde die Nacht auf dieſen Stühlen zubringen, und Eie werden mein 
Bimmer bewohnen.“ Ich weigerte mich zuerfl, mußte aber endlich banfbar 
einem gaftfreundlicen Gbelmurb nadıgeben, ber ſelbſt weibliche Schüch⸗ 
rernheit befiegt hatte. 

In der Nacht batien unsere Pontonierd die von ben Ungarn ver» 
brannte Brücke über die. Mach wieder bergeflellt. Als wir über diefelbe 
zogen, glirfchte das Pierd eines Dffiziers auf ten mit Glattels überzoge- 
nen Brettern; raſch ſprang er ab, und warf fih zur Seite; das Tbler 
aber wohl zwanzig Buß tief auf die Scholen Kinabflärzend, blieb zer- 
fhmettert liegen. J 

Gin rauher Nortlurm drang in empfindlichen Stößen durch Mark 
und Bein; troh des erlaſſenen Verbotd benügten bie Soldaten jeden Mo- 
wient, in welchem bie Kolonnen anbielten, um mitten auf ber Straße aus 
ſchnell zufammengerafften Blättern und Zweigen Feuer zu maden. Ge— 
füge und Bulverfarren mußten ſodann über dleſe leid nur unvollfom» 
men gelöiditen Feuer paffiren, 

Am Ufer der Marczal angelangt, fahen wir die von den Feinden in 
Brand geftedıe Brüde in hellen Flammen auflotern; unfere Pontoniere, 
welche mit Stroh, MIR und Vrettern beladene Wagen mit fi, führten, 
hatten ſchnell die weiche Unterlage auf bie Eisbede bed Fluſſes gelegt und 
über dieſelbe eine Breiterbrüde geichlagen ; bie Infanterie pafilrte diefelbe, 
unter ber Artillerie aber fplitierte dad Eis, Waller drang hervot und eine 
neue Brüde mußte an einem andern Orte geſchlagen werden. Bei biefer 
Gelegenheit wetteiferten die Offiziere mit ben Eoldaten; wollte doch der 
Banus der erfle mit feinem Korps vor Raab eintreffen; um de Golta- 
ten anzueifern, trug er mit eigener Hand einige Bretter herbei; mährend 
wir im Giöwaffer wateten, um davonſchwimmenden Holzwerks wieder bab- 
haft zu werben; ber feſte Wile, bie Liebe ber Goltaten zu ihrem Büb« 
rer wurden aller Hinbernifje Meifter; mit Tagetantru war bad ganze 
Korpb über den Fluß gegangen. 

Am Nadmittage desjelben Tages famen wir vor Maab an, um“ bie 
nad allen Regeln ber Kunft errichteten und von doppelten @häben umge» 
benen Verſchanzungen, deren Groberung viel Blut gefoftet hätte, wie bee 
veitd erzählt, vom Beinbe verlafjen zu finden. (Bortfepung folgt.) 


Deutfchland. 


Bayern, — Zineibrücken. (Berbandlungen vor dem Epeziale 
geriöhte.) 16. Sitzung. Gamflag, ben 1. Februar. Nachdem noch ber 
Präfident einige Fragen an ben Angeklagten Hörner gerichtet und ber 
Angellagte Leopold Spegg vorgeführt war, welcher nachträglich bemerkte, 
daß er die Vollmacht, welche Kraut bei feinem Abmarfche nach Bergzabern 
erhielt, gelefen habe, und daß darin bloß von der Verhaftung Noll's aber 
nicht vom fandreili Erſchleßenlaſſen bie Rede war, murbe dem Fol. 
Stanttprofurator dad Wort eribeilt. „Weil der Richtet ale, Umflände 
würdigen müffe und nur bann ein gerechtes Urthell gefällt werden fänne*, 
fo beginnt er nicht mit dem 17. Juni; er gibt vielmehr eine kurze Ueber · 
fit der Entwidlung der Mevolution und ſchildert namentlich bie Berwir- 
rung, melde Vereine und Prefie hervorbrachten. Es folgt fofert, um 
einen Begr.f von dem damaligen geleglofen Zuſtand zu geben, eine Ueberflcht 
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Der verühten Verbrechen und Wergeben mährenb ber Mebolutland- 
e pode. 
tigen Ginwohner ald auf's Hödfle gelegen, bezeibner. — Un der Gpige 
der Bewegung landen Borſcht, Bruch umd ber Pole Trocindfy, welche 
rüdfihıslos Verbaftungen, Erpreffungen, Beſchlagnahmen u f. m, vor« 
nahmen; die Aal. Staatabebörde ermähnt namentlich, mie Bruch mit 
1900 fl. turcdhgegangen, und daß bie bie auf den Heutigen Tag To yompr 
baft angefündigte Mebnungeftelung ber provlſoriſchen Megierung nicht 
erfälenen fei „Nach Bergzabern brauchte man feine Fremde au ſchicken; 
28 war revolutlonärer Stoff genug vorhanden, Worfcht habe geberricht 
durch den fonveränen Willen der Bergzaberer Während in der übrigen 
Pfalz bie Reaktion gegen die provliorliche Megierung tar ſteten Zune hmen 
war, nahm In Bergzabern die Bewegung von Tag zu Tag einen entidhies 
deneren fommuniftifdien Gharafter an.“ Die fol. Staatebehörbe beſpricht fo- 
fort die einzelnen Heldentbaten der Bergzaberer: Befangennahme der Gen 
darmen von Schweigen und Bergzabern, ben Zug nach Schaldt, die Ber- 
baftung des Landfommifirs v. Mailer, des Friedenstichtere Prinz und 
Konjorten mebft ihren Frauen, bie Züge gegen Landau, den nach Boflerd- 
weller, fowie den nad Steinfeld vom 4. Juni. Zur Beleuchtung bed 
legteren wird eim Bericht des Trocindfy an den Chef des Genetalftabe 
vorgelefen; dleſes Altenſtück war aus jenem Mftenfasziteln, melde Ge. 
neral Sznalde im Karleruhe ald Makulatur verkaufte. „Mer nicht mit» 
machen wollte, brauchte ed nicht zu thun, wie z. ®. Jung und Auffarth, 
weldye bet feiner Berbaftung ttätig waren.*.. Weiter wird ausgeführt, 
welche Uebereinftimmung in Bergzabern flatt hatte, und welche folgiame 
Unterftlügung Borſcht von alen Seiten fand: „Es fand bort der ſrechſte 
Hohn gegen jedes Geſetz ſtatt. Was in Bergzabern geſcheh, if Auefluß 
einer reinen Willensseftimmung.” Nach einer viertellüubigen Panfe ging 
die Staatéebebörde folort auf den objektiven Thatbeſtand über, 
und auf datjenige Verbrechen, welches ſammtlichen Angeklagten zu 
Laſt gelegt wird und durch den Urt. 91. Abſ. 2 Code penal verpönt if. 
Diefer lauter: L’attentat ou le eomplot dont le but sera, soit d’ex- 
eiter u. f.w. soit de porter la devastation, le massacre et le _. 
dans une ou plusieurs communes — seront punis de la peine de 
mort. — „Die Gefangennahme Borſchts wurde nidt wie ein freubige® 
Greigniß im Bergjabern begrüßt, man mar midit froh des Terroriämus 
dieſes Belgling® 1o8 zu fein, fondern augenblidiih murbe daran gebadıt, 
ihn zu befreien. Es fand eine bewaffnete Beraibung ftatt, wie man bie 
Gefangenen befreien wolle. Wir haben alſo Aufforderung an Megele 
zur Pllictverfegung, Drängen beim Bürgermeifter, Generalmarib, bes 
waffnete Beratbung, Oppoſition und Majorirärsbefhluf. — Worig und 
Hörner zogen in den Dörfern berum, um Zuzug ju erlangen. Im Piſtor 
ſchen Haufe wurde der Plan gefaßt, Freiſchaaren herbrizubolen, mas auch 
gelang. Kraut war infiruirt, zwei ſtandrechtlich erſchleßen au laffen; er 
z0g in Bergzabern ein? und die Bolfsmehr vereinigte fi mit ber Neu- 
Rabter. Er verlangte die Herbelihaffang von Pechktänzen und Med. 
fadeln, er lad feine Vollmacht laut vor. Niemand mwiberiprach, als die 
Perionen, melde auch am Morgen gegen den Zug fit ausipraden. Harj- 
hol; wurde berbeigeſchafft, Stride wurden gefaurt, um die Zolbebieniteten 
u binden. Es iſt unmöglich , daß die auf dem Marfıplag Uufgeftellten 
leſe Worte nicht gehört, dieſe Zubereitungen micht gejehen haben: ber 
Befehl wurde eribeilt, daß Patronen abgegeben werden, Bekannt iſt, daß 
Me ganze piälziihe Mevolution auf der Waffe fpielte, und teimegen mit 
Beflimmtheit anzunehmen, daß Ierermann wußte, um mas es ſich handle; 
man hörte es im den Käufern, fo laut wurde auf den Strafen bavon ge» 
fproden. Dies Fonflitulrtt das Verbrechen bed Komplotis um bie &r- 
meinden Mebtenbah, Schweigen und Steinfeld mit Mord, Verheerung 
und Brandfiftung zu überziehen.“ Die Gtaatöbehörde ſchildert joiort bie 
weitern Ereigniffe vor Steinfeld, geht kann über auf den Bug nah Mech ⸗ 
tenbach und Schweigen und bie dort flattgefundenen Brutalitäten, Ent« 
mendungen, Nrreflationen umd übrigen Mechröverlegungen. „Died find 
die Heldenthaten biefer Hotden. Sie fonftitulren die Bollentung bed 
Attentatd ; daß in Bergzabern von der Plünderung vicht Me Sprache mar, 
ändert nichts, genug, bafi Me Rattfand, Wäre aber bie pillage weder ver 
abretet noch verübt worden, fo märe doch das im Art. BI Abſ. 2 vor« 
gefehene Verbrechen begangen worden. Carnot und Chaureau find bie ein 
zigen Schriftfleler, melde die Nnfiht haben, daß alle drei Momente: 
„Gevastation, massaere und pillage zufammenfomnen müffen, um bas 
Verbregen des Attentats zu fonftiuiren.“ Diefe Anfiht wird foiort von 
ber Fönigl. Staatöbehörde befämpft umd re Anwendbarkrit bed Art Bi 
Abi. 2, fowie des Urt 97. zu begelinden geſucht. „Der Art. 100 fann 
nicht Pla greifen, weil Niemand da geweſen ifl, der eine sommation 
hat machen fünnen, und weil bie beabfichtigte Verbrechen wirklich fatt- 
gefunten haben. Der Art. 100 I nicht im Interefje der Aufftändiſchen, 
fondern nur befimegen erlaffen, um bie bemaffnete Macht alsbald ein- 
ſchrellen laffen zu fönnen. — Es wurden in Steinfeld ferner folgende 
Verbrechen verübt: Meuchelmord an ber Berfon bed Lorenz Krämer umd 
mehrere Meucelmorköverfuche, Art. 295, 296, 297, nämlih an: 1) 2o- 
zen; Krämer, Maurer in Gteinfelb, dem durch einen Eüchſenſchuß, ter in 
dad Ort hineln abgefeuert, der Oberſchenkel zerfchmettert wurde, jo daß er 
ſogleich niederflürzte und am 22. Junl v. 36. geitorben if; .2) Georg 
Meier, Tagner in Steinfeld, dem eine Kugel am linfen Innern Augen- 
winfel eindrang, das Augenlid und ben linken Mugapfel gänzlich zerriß 


Auf Bergrabern Übergebend, wird die Demoralifation der dor⸗ 


und zerflörte und beim Tinten Dhre wieder Himausaing:; 3) Balibafar 


‚Udmer, Edmied, dem eine Kugel ben linken Linterficher zerichmeiterte ; 
‚er war 45 Tage zu jeber Arbeit unfähig. und Hat wie Georg Meier die 


unerfeglich bleibenden Rachtheile folder Wunden ;; 4) Martin Nik, wölf 


Jahre alt, dem eine Kugel die Unke Wange ftreiite umb ben linken Obr« 


flügel durdhböhrte; die Wunde beilte erfi in 30 Tagen. Der Knabe lei» 
der felt tiefer Belt an der iallenten Krankheit. 5) Meter Obleler, ber 
dur) einen EStreifihuß fo ſchwer vermunder wurde, bafi er am 14, His 
auf 1849, nad fat zwei Monaten, noch nicht geheilt war. — Daß ber 
Mord und bie Mordverſuche mir Worbedacht verübt wurden, bedarf Feiner 
weltern Grörterung. Berner wurde verübt dad Verbrechen der Branbflift« ' 
tung; Me Scheuer it eingeäfdsert worden, alſo aud bad MWerbredien bes 
Art. 334 objektiv fefigeftellt. In Schweigen murben verbaitet Moll und 
Niefter, und neum Tage lang fefgebalten: tief if ein Verbrechen, well 
die Freilaſſung obne Willen der Gefangennehmenden flatignefunten bat — 
Subjeftiver Tharbeftand. Die Vertbeidigung beſteht im bloßen 
Mbleugnen der Thatfahen; Kelmer bar ſich auf eine ambere Yolitis 
fe Meberzeugung berufen. 66 wird nun im Mlgemeinen barıtban, 
wie jeder Gingelne mußte, wad er that; ferner, daß Jedermann tbun 
fonnte, mad er wollte. Sierauf werden die jetem Angeklagten ſpe— 
ziel zur Laft gelegten Verbrechen erörtert: 1) Simon. Nachdem bie 
Anflagepunfte verlefen waren, ſtellte tie Fönigl. Gtaatsbebörde den An 
trag, Urkunde zu ertheilen. baf bie Berkaftung bed Friedensrichters Prinz 
sc. nur aus Verfeben in dem reftifixirenden Nachtrag aufgenommen werben 
fel. Much läßt bieielbe fofort die Anklage, arftügt auf Art. 313, fallen, 
da durch bie Verhandlungen es fi beramsgeftellt babe, daß Simon ben 
Zug nicht als Haupimann witgermacht babe. „Er war ein tbätiger Agent 
der proviforlicdhen Realerung. Auffarth hat gefagt: Simon fei, wie er ge= 
hört habe, ſchon am Morgen des 17. ſebt thärig geweſen; er hatffden 
Bug, obgleich zum dritten Aufgebot gebören», bewaffnet mitgemacht; er 
mußte vor dem Angriffe, daß die Gteinfelder tie Gefangenen freimilig 
freifaffen wollten. Simon ging aus Meibe und Glied und flürmte vor« 
aus Die Abibeilung von Simon bat ten Kampf eröffnet und forigefept, 
bis bie andere Abthellung von Kleinfteinfeld beranrüdte; von biefen wurde 
zuerft gefhofen * Es merden nun bie verfhiebenen Zeugemautiagen zu⸗ 
fammengeflelt, melde bie Thätiglelt des Eimen beim Angriff beleuchten. 
— Um 1 Uhr wird bie Gigung geſchloſſen; morgen um 9 Uber wirb bie 
Tönig! Staatöbebörde ihren Vortrag forifegen. (Pit 8) 

Freie Städte. — Wanıburg, 4. Febr. Der Erzherzog Leepold 
reißt heute mir dem Frühzuge nah Berlin, um einer morgen daielbit 
flatifirdennen Parade beizumebnen umb wird demnächkt bier zurüderwartet. 
— Der Feldmarſchall Legedirſch traf geftern Vormittag genen 12 Uhr in 
Begleitung mebrerer Stabsoffiziere im Hotel de lFurope ein, mit einem 
Theile jeiner Eaulpage über Harburg kommend. Vor dem Hotel empfing 
den Anfommenden Militärmuff. Gämmtliche bier anmelenden Öfterreichi« 
Shen Difitiere bemillfommten ibn. Won der Dauer jeined Aufenthalts 
verlauter noch nidits Berimmtes (6. N) 

Deſterreich. — Die Falferlihe Reglerung bat nach Cagland und 
Franfreisb Kommifläre geiender, um fi mit den Megierungen dieſer beis 
den Staaten über Mittel zur gegenfeitigen Unterträüdung bed Nachtruds 
au verfländigen. Der Faiierlihe Geſandte in Paris fol bereits ſich mit 
Abgeorbneren ber literarifchen, artiiliichen und Inpuflrielen Geſellichaften 
von Paris ind Benehmen gefept und erflärt haben, daß er ermächtigt 
fei, den liberalften Mafregeln berüglich der Megiprezirät beizutreten. 

iederlande, 

Niederlänpliche Blätter erzäblen von einem bedeuten den Unglück, 
dad im Dorfe Bommel, Provinz Geldern, am 24. v. M. ſich augetragen 
bat. Ber Anlaß einer Mifjiontprebigt war bie Kirche gebränat voll. 
Biele Leute fanden auf den Bänfen, um ben Mebner beffer hören zu 
fönnen. Wine dieſer Bänfe brad unter tem Gewicht zufammen, da er- 
ıÖnte plöglic ber Muf „Bewer* und „de Orgel fürzt ein“ uf biefen 
durchaus gruntlofen Edredeneruf drängte ſich bie dichte Maffe genen bie 
zmeei Kirchrbüren; einzelne Berionen flüren zu Boden, antere fallen auf 
fie bin, Fönnen nid metr auffieten Sm tem fürdterliden Gedränge 
feige man über tie Srlallenen weg, und als fi nach einer Vierelflunde 
etwa bie Kirche geleert hatte, fand man 1 Verionen tobt om Boden Tiegend 
und von den über fle wegschreitenden förmlich platt getreten. Es ift Un⸗ 
terfubung über bie Beranlaffung zu dieſem ſchauderhaften Borfal an⸗ 
georbnet. 


* Paris, 3. Behr. Weneral Aupid, der franzöfibe Botſchafter in 
Konfiantinepel, joll auf tem Bunfte fichen von feinem Poſten abberufen 
zu werben, ta er in das Miniferium treten fol, welches auf das jepige 
tranfitoriiche folgen wird, 
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Bayerifcher Landtag. 


“ München, 7. Febrnat. Dos Programm über die feierlide 
Eröffnung des Landtages im Jahr 1B5L If erihienen. Diefelbe 
twirb morgen, Gamftag den 8. de durh Gr. Kgl. Hob. den Prinzen Luit- 
pold Aatıfinden. Um 8 Ihr Morgens wird im ſämmtlichen Biarrtirchen 
der Mefldenzfladt umd der Worflädte feterlicher Gortesdienft gehalten, um 
den Gegen des Himmels für das Gedeihen biefer Für das Wohl des Kö- 
nigreih8 ſo wichtigen Ungelegenheit > erflehen. Seine Königliche Hobeit 
mit rem Dient, 33. Lk. H.H. die Prinzen des fönigl. Hanjes mir 
rem Dienfte, dann ſämmtllche Behörten und Kollegien werden um 1 
Uhr in der Hoffirhe zu St Michael dieier gottesdienſtlichen Weierlichkeit 
beiwohnen, und wozu an be Mitglieder des Landtags befondere Ginlad- 
ung ergangen if, Eine Rompagnie des Bnfanterie-Leibregiments und eine 
Kompagnie der Landweht bilden die Chrenwache am Bingang der Kirche, 
und der feierliche Bug Br. Königl: Hob. des Prinzen, der in einem ſechs - 
fpännigen Galawagen, begleitet vom feinem Hofmarjgall und Adfutanten, 
einem E, Geremonlenmelller: und Seinem Kimmuser im Dienfle ın ſechs · 
fehöfpännigen Hofwägen nad ber Kırde fährt, wird durch eine Abthei- 
ung Landwehr· Kavalerle eröffnet und eine Abtheilung Kulraffiere ichlteht 
den Zug, beide angeführt van einem Dffigter der Linie. Wie von der f. 
Refldenz nad der Et. Mihaele-Hoffirhe, im derſelben Wetie febrt ber 
Zug nad Beendigung des Hochamtes nnd Abfingung bes Veni Creator, 
wieder in die Mefldenz zurüd. Für dad diplomatiiche Korps tft die obere 
Sribline der Kirche — gegenüber der Königlichen Tribüne — vorbehalten. 
Radymittagd 2 Uhr geſchleht dann durch Ge. Ral. Hob. dem Bringen 
Zultpolb die feierliche Eröffnung des Landtags ſelbſt Saͤmmtliche Mit» 
glieder der I und IT. Kammer vwerfammeln fih um 1 Uhr Nachmittags 
tm Stänbehaufe Um 1*/, Uhr tritt die Hl Kammer in den großen Gig- 
umgsfaal, und begibt fi an die tür fie beitimmten Pläge. Etwas fpäter 
folgt unter Borantritt ihrer Fouriere auch del. Kammer. Ge. Kgl. Hob 
Brinz Luitpold fahren um 2 Ubr in derelben Weile und mit derjelben 
Begleitung mie amı Vormitiag von der Meflvenz ab. Beim Gintritt des 
Prinzen in den Saal erhebt fi die ganze Berjammlung von ibren Sipen 
er. Kal. Hob. befleigen die Stufen des Thrones un» bleiben vor dem 
Thronieffel fliehen. Der Dienft Er. Kal. Hoheit nimmt rechts und links auf 
„den Stufen des Thrones Plag, die Köntyl, Staatöminifter, welche bei der 

Eröffnung keine Bunftion haben, und der Staatsranh bleiben 
liate glei bei dem Eingange zwiſchen den untern Stufen des Thrones 
und ber Tribüne der Abgeordneten ſtehhen. Gele Königliche Hoheit ver- 
Fünden hierauf Obehſtihre Bevollmaͤchtigung zur Eröffnung ded gegenmär- 
tigen Landtages und fordern demzufolge den fönigl. Staamsainifter des In« 
nerm auf, die allechöchfte Vollmacht zut verleſen. Hierauf tritt der fönigl. 
Gtaatäminifter der Zuſtij auf die zweite Stufe des Ibroned, verllest nad) 
erbaltenem Beichle Sr. Königl. Hob. des Bringen Buitpolb ben in ber 
Berfaffungdnsktunde it. VI. $. 25 enthaltenen Eid, und ladet jorann 
bie meueingetsetenen Mitglieder der Kammer der Meichärärhe, jomie jene 
der Kammer der Ubgeorbneten ein, diefen Bid, jomie fle von dem Staats· 
minifter des Inn-rn namentlich aufgernfen werden, förmlich zu beidımö« 
zen. Mach der Aslefung diefer Eidebiormel begibt fib der Stuatsminiiter 
de Innern auf Die zwelte Stufe bed Thrones, um den namentliden Aui+ 
zur vorgunehmen. Die neueingetretenen Mitglieder der Kammer der Meicht- 
rätbe und ber Kımmer der Abgeortneten erbeben fi, ſowle fe voı dem 
Staatöminifter des Innern namentlich aufgerufen werden, einzeln von 
ihren Bligen und ſprechen mit aufgehobener Mechten: Ib ſchwoͤre Nach 
der Gidesablegung erholt der Staatsminiſter des Ianeın vom Sr. Köntgl. 
Soh dem Belnzen Luitpold die weiteren Beichle, ettlärt hierauf im Na- 
mm Sr. Mai. des Königs die Sigung der Kammer der Relchstäthe und 
fene der Kümmmer der Abgeordneten für das Jabt 1841 eröffnet, und la- 
det Mi ein, aunmehr die ihnen übertragenen Beichäfte zu beginnen, ©. 
KHönigl, Hoh. Prla; Lulipold verlaffen nun mit Ihrem Geſolge den Sip- 





Sonnabend den 8. Februar 1851. 
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ungsianl und fahren in demſelben ſelerlichen Zuge wie beider Ankunft 
im die lal. Mefidens zurüd. 


Deutichland. 

Bayern. — ** München, 7. Bebr. Hler if jüngft ein Verein 
auiommengetreten, um bie Bervollfommung jener Gewerke unzuflrchen, 
melde durch Anwendung gewerbllcher Kunſt und fdöner künftlerifcher 
Borm in Bezug auf Zweckmaßigkeit und GAlnhelt eimer höheren Aus- 
bildung fäblg find. Gin Hauptmittel zur Erreihung diefed patriotifdgen 
Imedıb bilder die Gerausgabe eined mit Lunftgerechten Zeichnungen 
von Bemwerbögegenftänden aller Art verfebenen Bereimdbiatted, und bie 
Unlegung einer Sammlung) von Mufergegenftänden.. : Das: Fil--Btaatsmi» 
nifterium des Haudeld hat dieſeat verdienfvollen Unternehmen bereit® die 
Zuflgerung ber nöchigen Untertüguug aus Gtoatsmitteln- ertbeilt, — 
Geftern Mittag fand im ber f. Ersgieherel der Buß der noch übrigen bei- 
den, für dad Giegesthor beflinmten Löwen far. Es wurden hiezu jmi- 
ſchen 4 und 500 Zentner Metal verwendet und der Buß felbft iſt als 
gelungen zu betrachten, Giner diefer ziefigen Löwen if bekanutlich anf 
dem Wege zur Londoner Ausflelung — Die geftern erfihienere Num« 
mer 12 des VI Bandes dır „Deuchtfugelm” ifi auf Grund bes Art. 16 
des Preßgeſezes fonfld;ire worden 

Aug ber Pfalz, 2. Febr. Geftera find die vor dad Schwurgericht 
verwieienen politiſchen Flüchtlinge in verſchledenen Gemeinden durch Ge- 
richröboten Öffentlih vor ihren Wohnungen unter Zrommelichlag ober 
Trompetenichall geladen morben, mie das Geſetz dies vorihreibt. 8 mar 
died für Viele ein ganz neues Schaufpiel, dad die Menge auf den Gitaf» 
ien verlammelte. Die angeichlagenen Ladungen verſchwanden zum Theil 
unmittelbar nadıher von den Strafſenecken, und an den Häuiern der Ge— 
ladenen fab man diefen Morgen Kränze mir rothen Bändern: hängen, gr= 
trade wie man zu Trier den Pfahl befränzt fand, an welchem Ludwig ©l- 
mond Zobesurtbeil yon Gerichts wegen angebefiet war. (D.PAZ.) 

Württemberg. — Hortimeil, 4. Febr. (Wilfte Sigung) In Dex 
zug auf den Zutritt, ald Rau von dem Stadtratbe die Herausgabe von 
Waffen verlangte, kann ich Ihre Leſer wieder gänzlih auf die Unflage- 
alte verweilen, da das Beugenverhör dieſelbe vollſtändig betätigte Mau 
dagegen will auch bier wieder durdy falſche Nachtichten verleitet worden 
ieln. Das Jugentbanner babe feine Waffen verlangt. Der Tumult jei 
überall gewachſen, und um diefem zu feuern, jei er auf dad Matbbaus 
argangen. Die halbe Stunde Bedentzeit jet mit Zuſtimmung bed Stadt. 
ſchultheißen angelegt worden. Wei feinem zweiten Auftreten habe Mau 
die Thüce des Saales bios deswegen geöffnet, um die tumultuirende Menge 
zur Rube zu verweilen. Br babe gar nicht gewußt, daf fo Biele binter 
ihm seien. Als ihm bie Beugenausiagen vorgehalten werden, wornach er 
dem Geweinderathe mit der aufgeregten Majje gedroht hätte, will erbem- 
selben den Rath erthellt Gaben, er fole der Gewalt der Umſtände mei- 
dien und de Waffen auslieiern, widrigenfalls er der Angeklagte, nicht 
fieben fönne, dag es ohne Blutvergiefen abgeben werde, Diejed Blut- 
vergießen erklärt Mau dahin, ale ob «8 zwiſchen ben Schatfſchühen, bie 
fharf geladen Hatten, und den jungen Leuten, von denen man gejagt batte, 
fle wollen das Mathhaus ſtürmen, zu einem Jufammenftof kommen wollte. 
Da uber die Scharffhügen den Beiebl erſt erhielten, ald Mau Thon aum 
zweiten Male gegen das Rathhaus anrüdte; jo ſuchte man dur Zeugen 
verbör zu ermitteln, ob es möglich gemeien, dag Mau mod im diejer fur 
zen Zeit erfahren fonnte, ob ein folder Befehl gegeben worden. Das 
Berbör war noch zu feinem Mefultate gediehen, als «8 durch die Witte 
der beiden Sigmaringer, Rauwimann Müller und Gaftgeber @raf um alt- 
baibige Bernehmung, ba fie ichon seit geſtern bier ſelen und weit nach 
Haufe hätten, unterbrochen wurde. Der Hr. Vrüfldent glaubte nemlich, 
dleſet Bitte entiprechen zu müfen, und fo wurde das Aufammenitriien 
Raus mit den Sigmaringen zu Bıliugen am 23, Sept. und nun Rau's 
Verbindung mit dem Nrvofiten Würth vorgenommen, Das Weſentlichſte 





daran iſt, am 23. Sept. trafen die Sigmaringer mit Rau n 
auggel: mach 


24. war die Verfammlung in Trilfingen„svon da wurbe 

Nottmeil geicidt, traf Morge bafelbft ein, 5; elt,ein Dupend 
Pro ti m vo neh Mau um 18 bu 
# rend a d am 25. i exe 
eh rief von Rau an Würth ab, iefer traf am 25. Naıd elf 
Ubr igmaringen ein, und am 26. mitde daſelbſt eine große Bollt« 
Serfantöulıikn Atballen. — Selb Fer Unbefangenfte wird hierin einen ge« 
nauen Zulommenbang ben württembergiſchen mit ber figmaringiihen Ber 
eimberfeh" mürffeh. Die Mbiendung deh Seuggel ıgiht ‚Man au; 
er einen Merlef an Würth. durch einen Erpreffen abgefdidt zu haben, 
will er fſich durchaus nicht erinmern können, fondern läßt die Vermuthung 
einfließen, der Brief könne ein untergeihobener fein. — Auch 2t: bei⸗ 
' ten Eigmaringer Dehgen; derzeit, beidg-tn Umierischung megen der dama · 
ligen Bewegung, wollen eine erbinbäng Ber gleibzeitigen Bewegungen 
nicht ‚anerkennen, müflen aber zugehen, daß Mivofat Würth in der Bolfs- 
yerfammlung am 26. Sept. gan; offen und unummunden von einer babi» 
ideen, württemberglichen und Agmatingiihen Revolutſon irradı' und darauf 
Bejügtihe Midyrihten Son Grüne, Heller na Mau befannt machte Mül- 
ler und Graf. erflären beide. bie Gntiebung der Bewegung in Sigmarin« 
' gen dadurch, daß ‚die Nachricht von einem Ginrüden der Bayern in Sig · 
maringen aus dem firankiurter Journal dafelbſt anlangte. — Was von 
dem Verbdre bezüglich dei vom Gtadiraibe an die Scharfſchühen ergan» 
genen Befehles zum Pararfalten noch übrig iſt, werde ich morgen im 

Zufamsienbanae machtragen. (St+An. f. W.) 
en — Haffel. 8. Febr. Dem Ei: £. Öfterreichifchen wirk- | 
Uden Gebeimeranp und Bundes» Präfldial»-Benolmädtigten, Grafen von, 
Ihemehobenftein, bat der Kurfürſt das Gronfreug des kurfürftlichen Haus 

ortend vom geldenen Lömen'nnl FRIR 3.) 
affel; 3. Febr. Das neweingelegte Kriegegericht win wach den be- 
ſte henden Lurbejliiben BVorichriften,. aber aus Militärs der Bumbeserefu- 
tiondarmee gebildet. MWorfigender dit ber Sal, baperiiche Major v. Schei- 
dig, ſodann tretem hinzu: drei Kapitäne, brei Obei- und drei Unterlieu« 
tenantd, drei Gergeanten, drei Linteroffiziere 16. Die Offiziere, melde 
biezu Fonimanbirt worden, ſiad bereitö bier eingetroffen und mutben geftern 
dem Kurfürften vorgeftellt. (K. v. uf. D.) 

Medlenburg. — Boizenburg, 31. Ian. Geftern bat der Meft 
des Öfterreiyifchen Wrlitärd_ bei Mrtlenburg die Elbe pafirt; ein aroner 
Nachtrab von Reſerveſachen und Armerrequifiten mit der dazu gehörigen 
Bejagmannihaft ſieht aber noch zu erwarten. So eben trifft: bier Die 4. 
preußiiche Wionier« Abthellung mit ihrem Train ein, um morgen weiter 
über Lubwigdiuf nad Magdeburg bin zu marſchiren; die Garde⸗Mloniere 
werben bald folaen. (Boiz.-Gag. Wochenbl) 

Schleöwig:Holftein, — Hatzelurg, 2. Febr. Der Erjber- 
jog Leopold imipigite heute Morgen 8 Uhr feine biefigen Truppen auf 
dem Marks. In feiner Begleitung waren ber Beneral Martini, ber 
Oberſt Signorint und andere habe Offiziere. Das Kalſerlled machte den 
Schluß. Die Meffe wurde darauf vor‘ bem ptoteſtantiſchen @ottessienfte 
im der Domkirche gehalten. (. €.) 

Die bier Hegenden kaiſ. Öftere. Iruppen, nemlih ein Bataillon bed 
44. Linien-Inf.eDReg. Erzherzog Albrecht, marfdyiren morgen von bier nach 
Lübed, woſelbſt au der General Martini fein Hauptquartier aufſchlagen 


wird. (B.$.) 

+ Frankfurt, 1.Bebr. Die volfländige Berträglichkeit 
und Ginigfeit der preuß. Beſahung in Franffurt mit den dfterr. und baber. 
Truppen If um fo erfreuliher, ald in der legten Belt dies während der 
Kantonnirung de 28. M.giments befamrtlich Tehmennens der MAL mar. 
Auch Seitens. ber hieflgen Einwolnerfchaft, in den hoͤhern geſelllgen Kreis 
Ten mit art Öfterreichijher Fürbung, erfreuen fi die f. preuf. Offisiere 
einer verbindlichen und zuvorfommenden Aufnahme. (Röln. 8) 

Frankfurt, 4. Behr. Ge. Kaiſerl. Hob. Eriberzog Johann hat, 
mit Bezug auf das Hoͤchſtdemſelben von hieraus Überfandte Gemälde, ein 
Dankſchteiben an Hru. Bernus bu Bay gerichtet, welches wir uns in den 
Staub gefegt fehen, macftehend zur Deffentlikeit zu bringen: „Mein 
lieber Herr Beraus du Bay! Bei Meiner vor wenig Tagen erfolgten 
Rüdtehr von Wien kam mir bad von Ihrem freunblichen Schreiben beglet- 
vete, nun herrlich vollendete Bild Funke, dad Mir ſchon vor der Mbreife 
son Franffurt im Entwurfe vorgelegt worden war, zu Handen. Da Gie 
«8 übernommen haben, Mir dadfelbe im Namen von Branffurter Bürgern 
zu überfenden, fo wollen Sie auch der leberbringer Meines aufrichtigen 
Danfed bei allen dieſen Herren ſein. Ste kennen bie Beflnmungen, bie 
Iqh für Ihre Baterlabt und deren biedere Bewohner hege. Auderthalb 
dahre einer vlelfach aufgeregten, zum Theil ſtürmiſch bewegten Zeit, die 
Ich in Ihrer Mitte verlebt, Haben Mi, Ich kann es wohl fagen, ben 
Sranffurtern habe gebracht; bemm eben in Zelten der Bewegung, mo fit 
bei Einzelnen wie bei ganzem KRorporationen und Bölkeriaften die Eha- 
raftere kraͤftiger ausfpreden, lem man feine Freunde unterſchelden und 
kennen, umb aus ben in ſolchen Momenten gefnüpften Beziehungen ent+ 
fieden oft unlöshare Bande gegenfeitiger Achtung und giehe, mie. fie in 
andern Epochen nur felten fi bilden. So war «6 für Mi in Krank. 
furt, wo Ich die unter allen Umſtänden bemährten Worzüge der dortigen 
Buͤrgerſchaft, den durch Bereine aller Urt wirkenden Sinn für Wohlthä- 
tigkeit, und für jeben wohlverſtaude nen Fortſchritt in Wiffenichaften: mie 
in Künften unb Gewerbe, und in der Auftlärung der niebern Rlaffen, wie 
in fo vielen andern Beziehungen, zu beobachten und zu fchägen Belegen- 
heit hatte. Bon einer jo adıtbaren, und Mir durch längeren Berkehr lich“ 
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mung heuer und wertb und 





Bürgerſchaft, it Mir jeder Beweis von Liebe und Anerken- 
urn Mir der Anblik des ſabnen Bes 


mäles eine fterd "ange innerung gewähren. Drüd dieſe 
Part 4 den bürgern Alte, 4 er zu⸗ 
{i wohl ewo n . ann. 

a —8 Jan. J —— ER 

> Bamburg. 2. Febt. Der Fiherjog ey re nebft Gefolge iſt um 
4 Uhr Nachmittagt bier eingetroffen und bat tur Hotel ve T@uröpe fein 
Abfelgequartier genommen. Der Generalieutenamt v. Legeditſch mebfh fel« 
men Srobe wwirb mirgen bier eintreffen. (D.B.UZ) 

über. 3. Febr. Morgen fehen wir bem Ginmarich ber Oeſtettei- 
der in uniere Etaor entgegen Es ſolen 1800 Mann (wahricheimich vom 
Regiment Eeberzog Albrear) mit dem Beneralitade fein, Fut dae Wıfle wird 
aut die nöstliche, Pälfte der, Sitadt Finquatueruug erhalten. Die Quar⸗ 
tlermiacher diejed Korpe (eima 30 Mann Lontbarden) kamen heute Vor 
nlittaa bier an uud haben bereits ihre Quattiere bejogen.| (Rüb. 3.) 

reufien. — Berlin, 4. Behr. Heute ertbellte der König de 
töniglich anrinpen Miniſter v. Beuſt, als bisherigem Sejandten am A 
feitigen Hofe, eine Audienz und mabın dad Abberufungsfhteiben desielben 
tatatgen. Kurz Disanf eipfing-ber König den tänlihen Bevollmaͤchtigten, 
Grafen Sponned, in einer Aubienz, worin fly Legterer verabfgjlebete, um 
zunachũ wieder mad Wien zu Feilen. (D. Mei) 

Der Erzherzoq Leopold Tangte geſtern Nabmittag auf) dem Hambur- 
wer Ciſenbahnzuge bier am, uns wohnte nad Abende zer Vorfeliung im 
DOpernbanie bei. Heute Bormittag um 11 Lbr ſoll eine Parade am 
Kreugberge, nor dem Halle ſchen Thore, fattfinden. Ge faijerl. Hoheit 
iſt im Bniglı Shoe Ahgeittenen, too für denſelben Zinmer in Bereit 
ſchaft qeiegt waren. . (S. I.) 

Der Graf v. Arnim (Heinrigsrori) wird, dem Bernehmen nad, in 
biefen Tagen nach Wien gehen, umd zwar, wie es ſcheint, in einer außtr- 
ordentlichen Miffion und begleitet von einer beiondern Deputation. ine 
gleiche glänzende auferordenslihe Geſandiſchaft ſoll auch nad Petersburg 
beflimmt fein. (NM. Br. 8) 

Es iR gewiß, daß, bis nad geſchehe nem rechtlichen Austzage der auf 
die Grenzgangelegenheit begüglicgen Differenzen, Mendsburg, wie wir früber 
berichtet und jept aus yuverläffiger Quelle betätigen können, mit all ſei- 
nen Voriwerfen eine aus öſterreichtſchen un» preußlichen. Truppen bes 
ſtehende Befagung erhalten wird. (B. N.) 

Berlin, 9. Februat. Der Antrag bes Übgeorbneien ». 
Binde; „auf Miederiegung einer Kommiffion zur Unterfug,ung der Lage 
des Landes bei der drohenden Gtellung der Üherzeibiien Truppen in 
Holftein ‚und Heffen sc,” bar die nörbige Anzahl von Unterſchriften ges 
funten und mird jegt in die Kammer eingebracht werden. 

In den Motiven zu dem den Kammern vorgelegten neuen. Gtrajge- 
fegenmurfe ſpricht fich der Yufligminifter in Betreff der Deffentlipkeit der 
Tobeöfirafe, wie folge, aus: Während zur Ürreiyung bed durd vie To» 
deeſtrafe beabflchtigtem Eiudrucko die Deffenslicgkeit der Hinrichtung ſich 
ald eine Röihmwenpigkeit heraudflelt, hat die feliberige Erfahrung bei ver 
Volfirekung der. Topedfirafe auf offenem Plage gelehrt, daß der damit 
verbundene Zwed der Abfayredüng häuflg verfehlt umd durch dieſe Hin« 
richtungen ein auf die Motalirät ſehr nachtheilig einwirkendes Bollsidau- 
fpiel gegeben wird. Es muß daher ein Mittel gefunden werden, durch 
welches biefe bei der biöherigen Urs der Vollſtreckung der Topeöfirafe flatt« 
sehabten- liebelflände und die durch fie bersprgebradpten Nachthelle vermie= 
ben werden, gleidiimohl aber dieſelbe der Deffemtlichkeit nicht entzogen 
wird. Dies kann aber offenbar nur durch Beigränfung ber Deffentlid« 
keit geichehen umd es if ein ſolches Müuttel nicht nur geiunden, fondern 
ed bat fi auch bewährt in der Art und Weiſe, wie in den Breiflaaten 
Norbamerifad vie Kopedftsafe volfrede wird, wo im Gegenſahe zu den 
Sinrichtungen auf offenem Felde odet auf offenem Marlıe, bie Hinrich» 
tungen innerhalb der Gefängnifmauern unter Zuziehung einer Anzahl von 
Berfonen, die theild durch ihrem Beruf dazu beflimmt find, theild auß 
den Bürgern bed Oris beſonders dazu gemählt und berufen merben, 
flattfinden. 

Der neugewählte Bigepräfldent. der U. Kammer, Hr. Geppert, ifi bes 
beutend erkrankt; er hat fi bis jegt Über Die Annahme der Wahl als 
Direpräfldent no nicht erflärt: (Sp: 3) 

Stalien. 

*Cibitabechte, 25. Febr. in 58 Kreuter bat vor Kurzem 
ein verbächtiges Hanzeldfcbiff unter portugiefliher Flagge aufgegriffen. Man 
machte darauf Entdeckungen, melde es nicht mehr gweifelbaft Taffen, das 
Schiff ſel Im Auftrag der revoliitionären Bropaganda entiendet worden. 


Schweiz. 

Herr Maugenis if zum engliigen Gejantten in ter Schweiz ernannt 
worden. Bor einigen Jahren war er Geſandtſchaftoſekretät im der Schwelz. 
reiburg. Herr alt Kanaler Werro ruft vor feiner Abreife feinen 
Mibürgern noch ein Lebewohl zu. In edler Sprache ſeyt er aus einan- 
ber, daß er daB Mandat, das er vor einiger Brit Don feinen Mitbürgern 
erhalten, nur aus Pflichtgefühl übernommen babe. Mod immer, jagt er, 
ſchlägt man mit den Worten „Gonderbund“ und „Ulmamontanidmus” um 
Ad, damit wird man aber Me die Untegedentien von Männern trüben 
fönnen, die den Beweis ächten Liberall@mus und Aninterefjinten Patrip- 
tiamus gelelfter Haben. Din Begriff, fein Barerland mir Hab und But 
zu verloffen, empfleblt er mod feinen Mitbürgern Ordnung, Geſetzlichteit 
und Adıtung vor dem beflagenäwerthen Catſcheid der Bundeöserfamminng. 


— &o find die Männer, welde die Wünfde ihgs, Lan » 
een 
freiburgi jolf aber w an_jolg' edlem Benehmen“Fräftigen und 
dieſe Männer (her kbengeffitj; 15 © ‚Anischnr 
Man ſchreikt ung aus Honftanttır vom 19. Januar: Mehrere 


tauſend Mann für fiider Truppen find au f faiferliggen Dampiiifien may 
) ST ı merken, um dem dortigen Uuflano zu erörüden 








und d li ‚soleberdierzuftellen. Vom ven Yäupıern agz 
Bewegung wird unberingte Miserwerfung gefordert uns all die verſchiede- 
nen Borwände, deren biöber bedienen, um ihr Beginnen zu vechte 


fertigen. jollen fortan feine Berüdädrigung finden. Die offizteiten türti- 
ſchen Blätter ipreben fi im dielem Ginue auf das Entjgprevenfte aus. 
— Ali Nebad Gffendl; welder mir jehr vorzügliden Erjolge die Aufgabe 
ber Kata bed varihiedenen Caropaern In der Umgebung von 
Smyrna zugebörigen Öruneigenihums duschtäprte, har nunuwehr ven Auf: 
trag erhalten, die Ropigählunmg der Gremeen ın diejer Grad vorzunchuen. 
Die Pforte hat, da ed Ih im biejer Angelegenheit um Unserihunen gute 
wärtiger Mätre bantelt, ein Memorandum an se beirefjensen Welancı. 
fGaften erlaffen, Much im Berseff der Vorgänge auf der Jaſel Samos 
ÄR eine Denkicrlit aus dım Kabınste ber Poste zur Miribeumg un Die 
europäiihen Grofmäigte erflofjen. — Am verjlojienen Miitwoch veranſtat- 
tete die Geſandtſchaft der ri — ein glängenees Diner zu 
Ehren. 2 ch). enfol Mcolilan nr Inanzöfiıny « rürfmen Housarire, 
— — ſonſtigen diplomatuchen Norubilis 
täten beiwohnten — Sami Pardıa, mit einer Juſpetironsteiſe in Numes 
lien Seauftragt;. Am näflend oht Nee may jeinem Beflinimungsorte 
antreten. — Gine bewaffuete Mäuberbanse hat vor Kurzem Die rare 
Kapelle von San Stephano üdergallen und geöpteniyeild ausgeraudi; ein 
gleiches Attentat mard bei der armeniichen Kırde zu Matrei verſucht. — 
Aus Aleppo wird vom 31, Deyember gemelser, daß die Bewohner von 
Ajutab bad furchtbate Beiſpiel von Aleppo nathzuahmen viele Genetgiheit 
zeigten; allein bie vortreffliche Haltung des Muteſelim's werhinderte den 
Ausbruch, und fofort wurden Btreiskräfte in genügenser Zahl entrenzes, 
um den unrubigen Geiſt der Bevölterung, im Zaume zu halten. In Aleppo 
felbfl entmwidelt ker mtbernimnss Etulihalter bis grögtmöglige Erienge une 
Unparteilichkelt ; ex zeigt fd, mis der jehr Janggam erfolgennen Zurüdjtele 
lung ber geraubten Sachen ia hohem Wrade unjurriecen. (Def. Korscp.) 
Bolgenees Schreiben, welches das polmiidpe Bla „Woniec“ üus Mons 
ſtantinopel vom 13. Januar erhielt, ſcheint und der Barudäcgprgung welah. 
10 dag wir einige Auszüge aus demjeiben murtherlen wollen: Im Aujinge 
des Monatd Dezembers ſoll Hr. Arıflarki, Vorkans erd Deparıemeaub wer 
auswärtigen Angelegehbeiten zu Bukareft m Namen des Büren Stirbeh 
der ehe Deiriikaieifti Haben apelgen lafſen, im mweldyer in beſcheide- 
nen Austrüden über ven Bwed und vie Dauer ver Ollupation des Yan» 
des durch zuijiiche Truppen um Yuffiärung gebeicn wurde. Die Yrorte 
hat ermichenn, ıdeifh Hier die: en ver wallachtitien Birgierung mohl 
zu würdigen wiſſe und in dieſer chung gerignete Schritte auf dıplo» 
matiidhhem Wege einauleiten gelonnen jet. ine große auswärtige Macht, 
melde bef dem rufen Kuabinere um dem Zweck der Kruppenbrjegung 
anirogte, erhielt Die Antwort, ab die Urtſache in der bednijdhen Jufurrife 


tion Hege, w Bari bie Aguetlonen iremder Agenten zu einer bebenl · 
Uchen Höbe aien fei. Nach ver Bemültigung ded boduiſcheu 
Au ſtande Boernr inen Theil des rumelitnden Armeckotpé im 


Dereln mit mehreren anteten Trappenföipern nädft ver Donau auftiellen. 
— Der engliide Gefarste Eir Strarford Gannıng hatte wit dem Ahop- 
sezier mebrere lang dauernde Unterredungen, melde mamentlih ‚wie. Augt - 
legenbeiten ber_ Iuie Ber betrafen. Die Engländer jolen mut dent 
Benehmen des 1 Bonaribre vollfommen einverflanden jein, da dere 
felbe ihre Intereffen fleis auf eine zunosfommende Weiſe zu fördern mtte, 

Bon amnberer Seite ber tollen dagegen Meklanutionen im Ale 


ein, und ohne, lichen. ande Bad Wort zu reden, will man 
doch den G 1 lich im dem biökerigen Begierungdjg- 
fteme entde Vieles Mufieben machte die Haltung der ruſſiſchen 
Journale * Abegungen in Aleppo und bem befunnien 


Arrentate zu Damaslus. Die zu Vererbung erſcheine nde „Nord. Biene“ 
nlikte den Bafıya don pfeit gegen Die vielfach verbreitere Anjduldie 
gung, er babe bei den gedathten Vorgängen vlttelbar die Hand im Spiele 
gehabt, entiäleren in Schud Nicht undeutli wird datin ferner zu ver» 
fliehen gegeben, bafı Die gegenwärtige Berwaltung die Beraniwortlichfeit für jene 
zum großen Theile zu tzagen habe. — Die nach Amerika beſtimm · 
ven ämigranten aud Schumla haben ſich heute bereits nad; Liverpool ein« 
weicht. Bon zwei Geianzticyaiten größerer audmärtiger Mächte find 
Noten eingelanfen des übereinflimmenren Inhalts, daf feinem der’ Einige 
Fayifftem geftatter werde, feinen Eatſchluß fernerhln zu Änzern, um etwa 
auf türfüdem Born zu verbleiben. 
Der „Epehtato:", einer ver engliiden Blätter, die man gemöhnlich 
—5 nennt, ſpricht dr über die wabricheinlihe Hältung dee 
ums im der Fartoltihen Frage folgendermaßen aus: „Alt «a fi 
ar  banpelte, beflimimte und tätige Maßregeln zu ergreiien, fragte man 
Na, worauf fl Bieielden ‚beilchen Fönnten. Intem man einen Ipezifiichen 






An t fuchte, fand man Ad wirklichen Schwierigkeiten genenliber, 
—* Gelege 3 —9* um dem Gebtauch teiritorlaler Ti- 
—* n, ul nei ate Sehen bezogen? iv yvig 
auf die, ab 2 das Bublikühn zu verhindern vermochte, 


31343 bte Titel zu geben. Gegen den Dr. Wiſeman bie 

Gen in feiner Qualität als römiſcher Kardinal, 
biehe nur die Wichtthlelt jeines Titels ertöhen und das ſämmtliche Lebrige 
ders Oeracchte unberührt laffen. Die hichen Smmafanı gegen die KRatho- 
liten wieder erneuern, hieße bieie zu htern „machen, auf-dem Wege 
der Toleranz rũcd warid geben, die Unruhe aller übrigen Sata gegen bie 
Tprannel des Staates mwieber erweden ... +.” Der Speftwior-tammm zu 
dem Schluffe: „Bei allen anwendbaren poſitiven Maßtegein ſtögt man auf 
dad Dilearma; enimeber werden bie Maßregeln ſawach, unouliam. fein, 
und nur Migachtung hervorrufen, oder wenn je Eräftie find; nothwendig 
den Chatattet von Berfolgungen, annehmen, Und alle Diele Schwlerigkeiten 
vervoppelm fich durch die Unmöglichkeit England von Irland ju trennen.“ 
68 ſqeint ſonach da die engliihe Megterung ſſch darauf beigränfen wird, 
einen Borſchlag einzubringen, babin Inutend, dag bie vom Bapfte an engliſchen 
Eigen ernannten Farkoliidhen Biidöfe meter irgend eine Autorität, noqh 
irgend eine Macht haben ſollen, van fein Untersban ber —* ihnen 
Sehorfam ſchuldig If, und daß, wenn einer dieſet Biſchöſe jeine Autorltäs 
mit&emwalt audüben wollte, er wegen Verlegung der Lansrägepepe verfolgt 
werden joe, — Darauf alio laufen alle die im dam Schreiben des MBre- 
mierminifterd enıhaltenen Drohungen binaus! auf ein Gefep, dem ſelbi 
Me Motor; die Vorwande zu feiner Ausführung fehlen. 456 iñ endliqh 
gang tinleuchtend, dab der Kardinal und die Bichöte fich nicht an die 
engliſchen Gejege menden werden, um die Katholiken Englands zur Un 
erfennung ihrer biſchöflichen Würde und Gewalt zu zwingen. Die farhor 
liſche Hieraraie fett außerhalb des Geſehes; bie Biichöre find Feine öffent 
liche Beamtere, welche als ſolche Mechte reflamiren innen. Der tbnen 
fulzige Gehorſam If ein durdaus freiwilliger, und Fan gerade deshalb, 
weil bad Bee idw micht gebietet, durch bieied auch midht verhindert wer ⸗ 
en. Yord Jodn Muffe führt in dleſeat Mugenblide eine Frontſchwenkung 
aus, welche beweidt, mie ſehr er über jeine Stellung in Verlegenheit iſt; 
allein ed wũrde und jebr übergeidgen. win dieſt -Schwerlieng -bimnklähte, 
vihr Den gewaltſamen Leide uſchafien zu genügen, die der edle Lord jelbit 
gewedi bat. Man möchte jagen, dab. es ſich nicht mehr darum handle, 
die Vroteflanten gegen die Angriffe des VPopftes zu ſchüten, Tondern bie 
Katboliken! Es if nun mie mehr die Guprematie ber Königin, fondern 
Die Freiheit der emaliihen Katholiken, welcht Lord John Muffel fordern 
und versbeitigen mil. In der That, wir glauben faum, daß dieſe fonder- 
bare Free ernft gemeint fein kann. 


Reuelte 


eb. s 
.— KHaffel 6. Bebr. Das Minikerium verklinbigt, 


do Wahlen naw dem Mahlgejrg von 1849 aui Graf Leiningens Ver- 


fangen. wegett‘ nenenmwärtiger Landeelage aufgeſchoben bleiben (A. 3) 

Frankreich. — ** Paris, 4. Behrusr. Xrop aller Angaben von 
ESkmiertgkiten, melde das Dorationdgefeg in der Matlonalverfammlung 
finden werde, glaube id doch ſaſt mit volles Simerbeit vorandiagen zu 
Können, daß vaßjelbe angenommen werden wird. Die Öffentlihe Meinung 
if jo enıfehleten dafüt, daf die Herren ter National Veriammlung e6 
fbwerlid magen werten, derjelben vor den Kopi zu flogen, Die Na- 
tionalverfammlung bat fich darch bie legten Greignifie ohnedles io ſeht 
geichadet, daß ed nur noch wenig bedarf, um fe gänziih in der Meinung 
det Volkes au rubmiren. General Ghangarnier fol ſich gegen mebrere 
teiner Breunde geäußert haben, dag er in der Dotationdirage völlig neu» 
ıwal bleiben wolle, und fich ſelbſt des Abſtimmens zu enthalten gedenfe. 
Allein ic zweifle am der Richtigkelt viefer Angabe, ER geht das Gr- 
rucht, der General werde mıt Näritem eine Reife nah Yralien antreten. 
Die Angelegerbeit des Hrn. Mauguin bat eine gan; unerwartete Wen · 
kung genommen. Sein Gläubiger Hr. Cheron bat fein Verlangen um 
rlaubnifi zu gericheliher Berfolgung bdedielben surüdgenommen, Bon 
beute an wird Hr. Miuguln der entihierenen Linken angehören. Er hat 
‚einen Map amıihen den Dh: E. Wirartin um Fugene Sur genommen. 

Großbritannien. — ** Tonbon, 3 Hebruar. Eee früh 
iA Die Königen Yıer eingetroffen, uns Nachguttage fand eine Gipung 
des gebeimen Rathes im Budingbam-Palafte ſtatt, in welder die morgen 
bei Gröffnung ded Varlamenıd zu haliende Thronrede ber Königin vor» 
Belege wurde, Marquis >. Yantödomne nie Karo Präfttene gibt heute 
Abend den minftertellen Mitgliedern ed Dderhauiet ein großed ofli» 
zielles Diner; Lord 3 Ruſſel thut dadſelbe in Betreff der iminifteriellen 
Mitglieder des Unterhauiet. In beiden Verfjammlungen wird mach dem 
Diner die Throntede vorgeleien, Die Oppoiltionswitglieder beider Häur 
jer verfammeln Ai heute bei Lord Stanley, um fich über das von ihnen 
in beiren Häuiern eimiuilanende MBerbalten zu werdländigen. 

Bereinigte Staaten. — **Bir baden Nachtichten and Mein 
Hark vom 22 Jan. ohne pohrifde Bereutung Zu New · Otleans batte 
erite Feverebrunt großen Schaden angerichtet, dad Hotel St. Chatles war 
niedergebrannt. Die Beihäftsberihte lauten günfttg, die Baummollen- 
Prelie And miedriger notirt, 

Brajilien. — ** Nach Berichten aus Hio Janeiro vom 19. Dei. 
mwürbeıe Lot daB aeibe Fieber wieder ſeht heilig, Man hoffte, mit ber 
Megenzeit werde es abnebmen 
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Fremben-Sinzeige: 
B. Gof. HH. Jordan und Tillmem, Landtage · 
Mdgeorbnete; Heimelmanı, Kfın- von Ranlbeuren. 
4 Maulid, HH. Safe, Alm. von Köln; Hans, 
Rn. von Frankfurt; Schöner, Afın. Stuttgart. 

+ Hahn. HH. Martin, Aſſeſſet von Mugsburg ; 
Helgmann, Echter von GAäftlarn; Drexler, Mpotheler 
son Wolfrakshaufen; Kahn, Afın. von Frankfurt. 

®. Rreuz. HH. Lindner, Privater von Braunau; 
Bethartt, Afın. von Rorbhaufen; Holbmayer, Kaufm. 
son Erlangen; Möring, Drkonemieprft. von Bentenrieh ; 
Raufınann, Kfin. von Brud; Mohrman, Partifulier von 
Lüded; Shupmartin, von Rürnberg. 

“l. Traube. Hr. Ritter, Afır. vom Offenbach; 
Banggut, Pandtags »Mbgeortueter vom Gerfhbruf; v. 
Grunbherr, Kfm, von Rürnbere. 

Gtahudgarten. HH. Red, Afı. von Schwab⸗ 
münden; Meſſerſchurldt, Pfarrer von Dberrotb ; Mehm, 
Partifalire von Memmingen; Karremen, Gutabeſther 
won Bauwfbeitern; Mary, Gutsbeiper von Dfgeröhofen, 
Sielter, Butsbefiper von Hegelhefen; Heltiev, Prisa 
tler von Oberdorf; Schlicht, Gatabeſther von Schnel ⸗ 
dachz Tem Ponce, Memiral aus Amerila; Hanımen, 
Künftler aus Holland ; Prutfcher, Butsbefiper von Elfen ; 
Grau Mierlinger, Kfin. + Gattia aus Tytol. 
———— — ——— —— — 


Amtliche Anzeigen. 
Amortifationd: Erkenntnifi. 


[2101 Nadem während des in ber Edittalcitatten 
vom 5. Jult 1850 vorgefepten ſechemonatlichen Ters 
mines die am genannten Tage ebiftaliter auggeſchrle ⸗ 
denen mahbrnannten, zum Niagerifgen Benefizium bei 
m. 2, Frau dahlet gehörigen Obligationen, aus älterer 
- bagerifher Staateſchuld Herrühtend, als: 

1) Binszahlamtstapital nd 600 fl, Katie, 2164 
zu 4 pGt. mit Bindzeit 31. Mai, einen Muse 
brud aus 1200 fl bilden», gemäß Hauptbrief 
des Herzogs Albert vom Bfingtabend 1577, uns 
fprüngli auf Wolf von Aſch lautend, und felt 
dem 20. Juni 1644 Eigenthum bes obigen Be 
nefizlums ; 
Bundestapltal ad 780 fl., Kat.⸗Fol. 37/86, zu 
4 ECt. mit Zinszeit 8. Febr., Ausbruh aus 
25,600 fl., gemäß Urtunde vom 8, Fehr. 1623 
auf Herzog Wilhelm lantenb, und feit 4, Febr, 
1645 Gigentbum des oblgen Benefijiume ; 
3) Buntestapital ad 700 fl,, KatFel. 510,952 
zu 4 »61., Binsyeit Georgi, gemäß Urfande vom 
13. September 1624 auf das Niggerifche Bene 
firlum lantenb ; 

4) Pfarcanichen von 1796 nd 100 fl., Kat.:Rro, 
571/376, zu 4p6t., Binszelt 26. Ofte,, gemäß 
landfhaftlider Uttuade vom 26. Die. 1796 
auf das Migaerlihe Benchzlam und Kanenifas 
8. X. Dutfäelle lautend ; 

son ben unbefannten Juhaberw bierorts mit vorgewlt ⸗ 
fen worben fin, fo werben dieſelben Hlemit für frafts 
les erflärt. 
Beſchloſſen am 24. Januar 1851. 
Königl, Kreis- und Stabtgericht Muͤnchen. 
Der Lönigl. Direier : s 
Dandaufer. 


230. E@diftalladung. 


In Sahen Ignaz Kuabenbauer, Krämer ven 
Micberaltel, gegen Jeſeph Zelmer, Wütlersfohn von 
dort, wegen einer Schuld hat man zum Gühneverfah 
ober aber zur ſummatiſchen Berfanblung ber Sache im 
münklihen Merhöre auf 
gyeoltng Tun 1.9. Bine! L ZB DD 0 a 

ton angefept, wobei ber Beklagte Jeſerh Gelner, 
deffien Hufenthalt umbefannt Ift, und ber Im der Zwiſchen · 
zeit das Duplltat der Klage vom 14. pr. 16. d. is, 
babier in Gmpfang nehmen kann, bei Mermeibung ber 
Veturtheilung in die Kofen zu erſcheinen hat. 

Der Gellagte hat auch einen Iufinuatione-Manbatar 
dahler zu beftellen, wenn er für vie Zuluaft außer dem 
Gerihtadezirt feinen Aufenthalt nimmt, minrigenfalls 
weiter ergebende Derfügumgen burg Anſchlag an bie 
Geriätetafel für imfinuirt erachtet werben würben. 

Sign. 21. Ianmar 1851. 

Königl. Landgericht Hengersberg. 
Osermater, t. Landrichiet. 
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Bekanntmachungen. 


221. Bekanntmachung. 

Die Jagd In bem Meoswirfen 

bei Wresgaben betr, 

Auf Grund sorliegenter k. Megiernngsentfhlichung 
wirb die Jagb auf ben Mooswlefen, die ſämmtlich im 
Stewerbiftritte Halbenforft arleugn, nah Kataſterab ſchluß 
einen Flähenraum von 6416 Tagwett 15 Deyimalen 
haben, geritsbar zum 8. Bandgerihte Pfaffenhofen And 
und einen eigenen bieher gehörigen Gtemerbiftrift bilven, 
im Wege der öffentlichen Berfteigerung an dem Melfts 
bietenben verpachtet, zu weldem Behufe ber ganze 
Mooswiefentempier im 2 Jagdbezttle abgethellt wirk 
Der allgemein bekannte Jagolſtärter Steg iſt als 
Scäeibelinie angenommen, wornach dann ker obere 
Theil bei 3000 Tagwerte und ber untere bei 2000 
Tagmwert erhalten würben. 
= Sim Att der Verſteigerung felbft wird in oblarr 

eife 

auf Montag ben 10, März I. Is. 
Bormütags 10 gr in ber Kieägen Berihtetampie 
Zagefahrt feftgefept, am melden Tag die währen Pacht · 


- serhältnäffe und Berimgumgen befannt gegeben werben. 


Heu werben Jagdfreunde nad Pachtllebhabder ein 
gelaben. 
Pfaffenhofen, ben 20. Januar 1851. 


Königliches Landgericht Pfaffenhofen. 
Frhr. v. Br. Marie, l. Landrichtet. 
, Zanbmann, 


225. Gantproflama. 


R Gegen Friedrich Shabertk, Shreinermeifter und 
Sämeinhändler von Bradftatt, wird mad erlannter 
Yahlungeunfähigkeit He Bant eröffnet und werben hie · 
nit bie Goittstane ausgefdrichen : 

L zer Mnmelbung und zum Nachweiſe ber Kor 

derungen anf 
Mittwodh den 5. März I. 38. ; 

U. zur Berbringung der Elnreden auf 

WMitiwoch den ®. April I. Te; 

II. zur Abgabe ver Mepliten und Dupliten auf 

Mittwoch den 7, Mai I. 36; 
jevesmal Vormittags 9 Uhr beginnend. 

Die defamnten und unbefannten Blänbiger werben 
biezu unter dem Mehtsmactbelle worgelaben, baß ber 
am 1. Edittotag wicht prrfönli oder durch Berollmäg- 
tlgte Erſcheinende von ber Maffe, und ber am ben übri ⸗ 
gen Editistagen nicht Erfdelnende mit der treffenden 
Hantlung ausgefhleffen wird. 

Quglelch werden alle Diejenigen, melde von tem 
Schhuldutt etwas in Hanben baden, ober Demfelben etwas 
ſchulden, deauftragt, vorbehaltlich ihrer aflenfalliigen 
BVorzugsrehte, foldes am das Gantgericht abzulieferm 
ober einzuzahlen, unter dem Wnfügen, bafı eine Beiftung 
an den Sqchaldner nicht mehr als techtazültig anerkannt 
wirb, vleimehr wie beppelte Leiſtang zur Folge Hat, 

Biffingen, den 28. Januar 1851. 


Kol. Gerichts- und Boligeibehörbe Biffingen. 
Strich. 





231. @rfenntnif. 

Nachdera Ad der Müllersfohn Andreas Wei von 
Dberfhänegg ungeagtet der Erlftalladung vom 10, Jull 
1850 (Mägemeiner Anzeiger von 1850 Rr,49 S. 289, 
Rorrefpendent von und für Deutfhlanb Mro. 173 
©. 1424, Sqhwäbiſchet Meter 6 570) meber ſelbſt 
neh eime allenfalläige Descendeng von ihm bisher ger 
meldet ober Mnfprüde auf deſſen in 426 fl. Befichendes 
Vermögen geltend gemadt haben, fo wird Mabrens 
Melf dient als tobt erflärt, deſſen Desconbeng mit 
bem Mufprude anf beffen Vermögen ausgeilefien und 
tasfelde nunmehr an felne näditen Verwandten ohne 
Raution Hinausgegeben. 

Akertiffen, den 27. Janmar 1851- 


Königliches Landgericht Illertiſſen. 
Der tönlgl. Lanpriäter I. abm. 
%, Btaun, 1. Aſſeſſor. 


185. [e] 


[222.] 


Benuftreiz Krankheiten. 


Um Me Brufifranfgelten, als Säuupfen, Huiten, Katarth, Gngbräßigleit, Reuhhuiten, 
Helferteit,, gänzlig ya hellen, gibt «0 nichts Wirkjameres umd Beſſeres, als bie Päte 


234. Befanntmachung. 

Nachtem bet zwei Berfteigerangen bes Michael 
Sedelmeler'ihen Seugfhmichsanmwelens zu Deggen- 
derf kein Kanfeliebhaber erſchlenen it, fo wird man 
anf Antrag der @läublger basfelde zum brittien Male auf 

Mittwodh den 12, m; 38. 

: von früh ® — 12 Uhr 
offenttlch am den Meifbietenten in hleſiget Amtetanzlti 
verftelgern. 

Kawföttehhaber, weiche man hinichtlich ber Buläfig- 
keit gu diefer Merfteigerung und ber Mnmelensbefheri- 
dungen vom 28. Erpt. 1849 und 6. Juni vor. Me. 
verweifet, werben hiezu mit nem Bemerfen vergelahen, 
das Michael Sevimairt nur eine perfänlihe Zeugſchuleds · 
Renzefflon befipt , daß der Zuſchlag biefes Mal ohne 
Rüdigt auf den Ehäpungsprels pr, 700 fl. — jedoch 
verbepalilic des Finlöfungsregte ber bazu beredstigten 
Gläubiger — erfolgt, daß ihmen bie nähern Kaufebe⸗ 
dingulffe, dann Abgaben und Laflen am MWerfelgerungss 
Tage erbffnet werten, und daß fie das Mnwefen au 
ſchon sor dem Berfaufstage einfehen fännen, 

Mm 30. Iammar 1851. 

Königliched Landgericht Deggendorf. 


Prantner, t. Laudtichtet. 


Bet 

Der Taglöbner Nitolaus Winter von Hertheim hat 
wieber feinen, im ver Fremde abweſenden, Bruber Bal⸗ 
thafar Winter ven dort eine Klage auf Abzahlung einer 
kur Ceſſſon erworbenen Forberung von 25 fl. unterm 
25, vor. Menats geſtellt. 

Termin jum Güßneverfug, exentuell zur protololla · 
riſch ſchlaſſtgen Verhandlung viefer Klage im mündlichen 
Verhore ſteht auf 

Mittwoch den 26. Februar 1831 

fräb 10 Uhr 
am, wojw Beflagter bei Wermeitung ber Verurtheilung 
in die Keſten für ben Mall feines Ausblelhens unb mit 
dem Eröffnen gelaben wird, dab für biefen Fall ein 
SInfinwations« Mandatar von Amtewegen für Ihe zur 
Gmmpfangnafıme der ihm befimmien Dekrete und Ber 
ſqheide beſteüt werden wird, 

Mörplingen, den 28, Januar 1851. 


Königliches Landgericht Nördlingen. 
Der töniglipe Bandridter : 
Adult. 


ss2 anntmachung. 

Durd den Tod des Banbarztes Kögel dahler it be 
Stelle eines Wand» und Hebarztes in Hichger Stadt 
erlebigt. 

Die umterfertigte Behörbe macht biefes Hiemit mit 
dem Bemerten öfentlih befannt, dah Bewerber um 
Mefe Stelle Ihre vesfalligen Geſuche, mit ten mölhigen 
Beugulfen belegt, innerhalb 4 Wochen a dato 
bei dem Maglſitate der Start Donauwörth einzurel« 
den haben. 

Spätere Geſucht Tönnen keine Berüdfihtigung finden. 

Denaumörtb, den 5. Februar 1851. 
Stabt-Magiftrat. 
Ogtwald, Berweier. 
Scholz, Stabifde. 
zZ — ——— oo 


Prihat- Anzeigen. 
227.19) Bekanntmachung. 


Zuglleferung betreffend. 

An Samitag den 15. dieſes Monats 
Vormittags LO Uhr werden von der Defonomie- 
Kommiffler des königlich Aten Gärsaufegers-Regimente 
König In igrem Geſchaͤfts » Lokale vabter 

2900 Ellen grünes Tuch an die Benigfibietenden 
in Bleferangs » Atkord gegeben, zu welcher Verhandlung 
Birferungsiuftige wit dem Bemerken eingeladen werben, 
vap nicht Hinlänglich befamnte Konkurrenten jih über 
ihre Pleferumgsrähigfeit mit legafen Zeugnifen, melde 
migt über 2 Jahre alt fein dürfen, ausjuwsifen haben. 


Augsburg, beu 4. Februat 1851. 
oldene 
Wedald 








rnlo von George, Apotheter ja Epinal (Vogtſen). — Diefe Huften-Zahletten werben serfauft In Schadteln 


in allen Gtäbter Deutiglanıs, Ju 


set Orn. Conditor Ehriftian 


oller, sormals Fofeph 


Schmidt, Briemmerfirafie Rro, 11 am Daftplag; In Augsburg bel HH. Medlinger & Eomp. 


RE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr auögegeben. DU 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchoruderei. 


Beilage zu Nro. 33 der Meuen Münchener Zeitung. 


8, Februar 1851. 





München, 8 Februar. 

Se. Mai. ber König Haben Sich unterm 6. Febr. allergnäbdigſt ber 
wogen gefunden, ben Accefflſten der £ Diegterung der Pfalz, KH» 3, 
Megid Deuerling aus Stadtſteinach zum Aftuar bed Randlommifferiare 
KRatierlautern In provfforiicher Cigenſchaft zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben Sich unterm 6. Febr. 1.3. aflergnäraft 
dewogen gefunden, den Albrecht Fıhrn. », Seckendorff zu Münden und 
deſſen Schweſter Flora Frehin v. Sedendborif, verehelihte » füne 
ſchloß alda, entiprechend bem von benfelben geflelten Geſuche, dann den 
Grorg Lohbl von Mühldorf, auf beffen allerunterthänigfte Birte, für 
großjäßrig zu erflären. 

Am 30. Januar ift der &. Arvokat Karl Dit in Dinkelesühl mit 


Tod abgegangen. 


Der Nechtöpunft in der Furheflifchen Frage. 


“* Mir haben aus der Feder uniered Aranffurter Hrn. D Rorreipon® 
denten eine Melhe von Attlikeln gebradt, in melden derfelbe den Beweis 
gelührt hat, dab beidem beflagendwertben Ronflifte zwiſchen ber Megler- 
ung in Kurheſſen einerjeits, und den Etänden, ben Staatödienern und 
Dffisieren andererfelts bad Recht unbetingt auf Selte ber erfleren, das Unrecht 
und bie Verlegung der Verfaffung nicht minder entſchleden auf Seite ber 
legteren geftanden habe. Er hatte daher audy das Berfahren ber baheti - 
ſchen Regierung in biefer Brage unbedingt gutgehelßen und vertbeibigt. 
Unfer Hr. Korreipondent hatte wiederholt bazu aufgefordert, man möge 
ihn widerlegen, wenn man bied vermöge. Lange iſt dieſe Auſſorderung 
unbeantmorter geblieben: denn einige ba und dort in nidtöbemeifenden 
Sägen hingewotfene Shmähungen und Verdächtigungen Fonnten natürlich 
ebenfowenig als eine Antwort gelten, al fie Beachtung verbienten. Nun 
triet aber in der „Allg. Zeitung“ eine und beireundete und von allen 
Baterlandöfreunden bochgeachtete Stimme auf, bie ſich über diefelbe Brage 
vernehmen läßt. 

Hr. Ippellationdgerihtsratb 3. A. Seuffert, ein Mann, beifen 

Name In ganz Deutfchland einen guten Klang hat, defien volle Kompe- 
tenz, in folder Brage ein gemichtiged Wort mitzufprechen wohl Niemand 
zu beflreiten wagen wird, veröffentlicht nämlich in den Beilagen zur „Ag. 
Zeitung” vom 5. und 6. Bebruar aus Anlaß des eben erfolgten Wicder- 
zufammentritts ber bayeriihen Kammern einen gröferen Artifel unter ber 
Ueberſchrift: „Lanttagöbeiracdhtungen*, welcher, wie alle Arbeiten bed ger 
ehrten Hen Berfoffers ganz den Etempel jener redlichen Seflanung und 
eben fo wahren ald warmen Waterlandsliche an fi trägt, die berielbe 
zu alen Beiten auch in den ſchwierigſten Kriſen bewährt und beihäs 
tigt bat. 
5 Bir haben und hier nicht mit ben Wünſchen und Hoffnungen zu 
befaffen, welde Hr. v. Seuffert in Betreff ber Haltung der Mebrbeit 
bed eben mwiederverfammelten Landtages ausipricht, obgleich wir feiner rich- 
tigen Auffaffung ber Wichtigkeit bed Augenblicks nicht blos für Bayern, 
fondern für das ganze fonflitutionele Prinzip in Deutſchland und bie 
Zukunft der deutfchen Mittelftaaten nur beipflihten fönnen. Wir faflen 
hier nur feine Auffaſſung bes Rechtepunktes in der kurheſſiſchen Frage 
in's Auge, auf welden er in felnen kKandtagebetrachtungen ausführlich zu 
fprechen fommt. 

Hr. v. Seuffert fommt im Wefentlihen ganz zu ber nämlichen 
Konkluflon, wie unſer Branfiurter Hr. Korteſpondent, allein auf anderem 
Wege, Indem er in mehrfacher Beziehung von den Anfläiten und aufge» 
flelten Sägen desielben abmeitht, Me Bafhassh nd au andere Autoritäten 
gegen fie in die Schranken ruft. 

Uns iſt «8 nun in einer für ganz Deutichland fo hochwlchtigen Frage 
vor Allem darum zu thun, daß fle von wahrhaft dazu berufenen Männern 
von allen Seiten beleuchtet und aufgehelt merbe. 
aud nur freudig begrüßen können, daß ein fo kompetenter Mann wie Hr. 
v. Seuffert es if, auf ber Arena ericheint, und mir halten ed daher 
für Pflicht, auch feine Anfihten durch Aufnahme des bezügllchen Tbeils 
feines Auffages unfern Lefern mitzutheilen. Es verfleht ſich von felbfl, 
bag wir unjerem geehrten Branliurter Hrn. PD Korreipondenten uniere 





Spalten offen halten für das, was er der Auffaffung des Hru. v. Seuf⸗ 


fert zu entgegnen haben dürfte. 
sr. v. Seuffert ſpricht ſich in folgender Welle aus: 
„Man bat den Verſuch gemacht, aus einzelnen Paragtaphen ber kur⸗ 


heſſiſchen Verfaſſung nachzuwelſen, daß der Landtag zu Kaſſel durch ſeinen 


Steuerverweigerungebeſchluß eine Verlegung des Grundgeſetzes (F. 143) 
begangen, daß der Landesherr durch Ausſchreiben der nicht bemilligten 
Steuern nur ſein verfaffungsmäßiges Recht ($. 95) geübt, daß die fur 


befiiihen Gtaatöblener und Offiziere, indem fle ihre Mitwirkung zum, 


Bolliug ber September-Verordnungen verfagt, dem $. 108 der Berfaffung 
zuwider gehandelt haben. Mir ſcheint der gemachte Verſuch nicht ger 
Tungen. Die Beſtimmung bes $. 143: 

„Die Stände baden für Aufbringung des ordentlichen und außer» 
orbentlihen Gtaatsbebarfs, fo welt bie übrigen Hilfämittel zu 
beffien Dedung nicht ausreihen, buch Bewilligung von Abgaben 
zu forgen.” " 


Darum baden wir ed 





fölleht eine Vertagung ber Wiligung, um eine Menderung bes Megiere 


ungipems zu eiwirken, nicht aus. Auch im tem Urkunden ded englüichen 
Eraatörechtd ficht es nicht geichrieben, daß dem Parlament ein derartiger 
Ginfluß auf die Bildung des Minifieriumd zufomme. Gleihwotl if dort 
allſeitig anerfannter Grunbfag: 
„Das Parlament braucht nicht einmal feine Meinung audzuſpre⸗ 
Gen, fondern nur Symptome des Üntfchluffes mie ben Bermillig« 
ungen abzubrechen, bliden zu laffen, um ſofort dad ganze Eyflem 
der Megierung zu brechen, und die Gntlafjung der Minifter zu 
bewirken.“ *) 

Mag man über die Angemeffenheit dieſes Brundfages für die deut⸗ 
ſchen Monarien im Algemeinen denfen wie man will, (aud der Ber» 
faffer begt hierüber Bedenken) «6 if Grund vorhanden darauf bei Aus« 
legung ber furbefilichen Berfafjung Rüdfigt zu nehmen. Diefe if aus 
dem Geifte geboren, welcher in den Jahren 1630 und 1831 Deutfchlaud 
bewegt hat Sie entſtand nicht auf dem Wege der Dftropirung, fondern 
durch Dereinbarung auf ber Grundlage eines won Iorban und jeinen 
Meinungdgenoffen umgeftalteten Entwurfs. 

Unter den Reformen jeder Shattirung galt damals jener Grundfag 
von dem der Vollövertretung gebührenden Einfluß auf bad Megierungds 
Tphem alt fonftitutionele® Ariom ; er erbielt 4. B. während des baheri- 
[den Landtags von 1831 dur ben Müdirktt des Minifterd v. Schent 
eine faltiſche Anerfennung. Wenn ed nun ein zweifellofer Auslegunges 
grumdjag If, daß auf die Zeit der Entflebung eined Geſehes und bie das 
mald berrfhenden Rechtsanflchten Müdfiht zu nehmen fel, fo rechtfertigt 
ih die Meinung: der 8.143 babe mit ben von der Regierung behaup⸗ 
teten Sinn. Ohnehin if die Faffung dieſes Paragraphen nicht geeignet, 
die praftiichen Folgen zu begründen, welche die Bertheidiger der Geptem« 
berverorbuungen daraus ziehen. Ob bie Benügung der übrigen vorhan« 
denen Hiliömitiel nicht für einige Beit binreihe, fo daß eine vorüberge- 
bende Stockung der Ginnahmen aus Steuern ohne weientlichen Nachthell 
eintreten fann, barüber zu entſcheiden ift Feinediwegd dem alleinigen Gr» 
meffen der Megierung vorbehalten. Auf keinen Fal aber begründet jene 
Befimmung eine Befugniß der Regierung, nicht bewilligte Steuern erhes 
ben zu laffen. Denn bderielbe $ 143 beſtimmt in feinem zweiten Abfag : 

„Dbne landfländifche Bewilligung fann wom Jahr 1831 am weder 
in Rriegd- noch In Briedensjeiten eime. birelte oder indirekte Gteuer, 
fo menig als irgend eine. fonkige Landebabgabe, fie habe Namen 
melden fle wolle, ausgeichrieben ober erhoben Werben...” 
und ber 6. 146 fügt bei: 

“In den Nudichreiben und Berprbnungen, welche Steuern und 
andere Abgaben ‚betreffen, fol bie Sanpfänbifhe Verwil⸗ 
Iigung beſonders erwähnt fein, ohne welche weder die Erheber 
iur Etuforderung berechtigt, noch bie Pflichtigen zut Ent« 
richtung ſchuldig find.“ 

Diefe Vorſchriften find ungweibeutig und umbebingt, insbe- 
fondere ohne Worbebalt einer Ausnahme im Sinn des $. 95, meldher bie 
Regierung ermächtigt, bei auferorbentlichen Begebenheiten, wofür die van 
bantenen Geſeze unzulänglich find, unter Zuziehung des landftändiſchen 
Auoſchuſſes die ausnahmsmeile erforderlichen Maßregeln zu treffen. Die 
bier in allgemeinen Ausprücden der Regierung gegebene Grmädtigung zu 
„rettenden Thaten“ fann gleibmwohl auf das Ausſchreiben nichtbemilligter 
Steuern nicht bezogen werden; denn im Bezug auf biefe Kiegt eine ſpe⸗ 
slele Vorfprift vor, welde das Aueſchreiben und Erbeben nichthewillig ⸗ 
ter Steuern und jonfliner Landesabgaben ohne Zulaffung einst Ausnahme, 
nicht einmal für Kriegszeiten, unterfagt **); ber Beifag „weder in Kriegs· 
noch in Briedendzeiten* gibt bandgreiflih zu erfennen: «8 folle das Ber⸗ 
bot unter alen Umfänben, auch ben außerorbentlichfien, gelten. Der $. 
143 kommt in der Berfafjung fpäter als der $. 95 ner; märe es bie 
Abſicht geweien, dleſen auch in der Gphäre ‚des F. 148 gelten zu Laffen, 
fo würde das gewiß, nach ben Marimen einer guten Rebaftion, dm 
lepterem durch Hinweiſung auf den $. 95 ausgeiprocdhen worben fein. 

Ganz umerheblich erſcheint der $. 108, welchtr bie Glaußbwürbigfeit 
und Volzichbarfeit der vom Megenten in Bezug auf die Megierung unb 
Verwaltung des Staates ausgehenden Anorinungen und Berfügungen 
durch die KRontrafignatur bes zuftändigen Minifterialpepartemenisverfandes 
bedingt, und angeführt wird, die auf ben Berfaffungdeid geftützte Weir 
gerung des Boljugd der Geptemberverornungen ald unflatibaft barıu« 
flelen. Der $. 108 hat nur den Zweck das unmittelbare ‚egieren des 
Kurfürften, die Rabinetöregterung, auszufchliehen; er ‚erklärt die Nichtver ⸗ 
bindlichfeit Tanbeshesrlicher Verfügungen, welche nicht. von bem zufländi- 
gen Minifterialvorfland gezeichnet find; er enthält fein Gebot an die 
Gtaatöbeamten ale Pontraflgnirten, wenn aud verlaffungdmibrigen, Ans 
orbnungen zu vollziehen, fondern nur ein Berbot bes Bolziebens nicht 
fontrafignirter Verfügungen. Die Michtigkeit dieſer Auffaffung wird au» 
genfälig durch Vergleihung des F. 61, welcher unter Bermeifung auf 


*) Lord Jehn Ruſſel: Gefhiäte ber engliſchen Reglexung umb Verfaſſung. 
Gap. 14, 
**) Fr. 80 de reg. juris: In 1010 Jare generi per speciem derogatur: ei 
illud potissimum habetur, quod ad speciem directum est; 
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ben $. 108 den Vollzug einer nicht in der verfaffungsmäßigen Form er. 
gangenen Berfügung einer höchſten Staatsbehörde mit firafgerichtlicher 
Verfolgung bedroht. Wie in andern deutſchen Werfaflungen, welche bie 
Beridigung ber Gtaatöbiener auf bie Derfaffung anordnen, fehlt aud in 
ber kurheffiſchen eine Beflimmung über den Fall der Rolifion der Gubor» 
binationdftelung ber einzelnen Beamten mit ber ihnen aufgelegten @ides- 
pflict: nicht gegen die Derfaffung zu handeln; die Berfaffung fagt nicht, 
daf dieſe Cidespflicht eine Beſchränkung in dem Ball erlelde, wenn ben 
fuborbinirten Beamten Amtshandlungen, von deren Berfaffungdwisrigfeit 
fie überzeugt find, von ihren Borgefepten, in&befondere von den verant« 
wortlichen Miniftern, zugemutbet werden. Indem fie ihren Gi» heilig 
bielten, verdienten die braven Männer mit den fehlen Herzen nichts meni« 
ger ald Berunglimpfung und Verfolgung. 

Ein ald Ordnungswiederherfleler und Briedenderbalter um Preußen 
umd gang Deutidland bochverbienter Mann, der Miniferpräfldent v. 
Manteuffel, welcher nad der Marime „der Zweck beiligt die Mittel” 
in den Berfaffungen vom Dezember 1848 ung Mal 1849 ſelbſt arge Bublerei mit 
der Revolution getrieben, und erfi in den neueflen Tagen völlig mit ber» 
felben gebrochen hat, verbäctigt bie eldedtreuen kurheſſiſchen Beamten als 
„Revolutionäre In PBantoffeln und Schlafrod,” und andere fprechen «8 
ihm nad, Es ſel mir vergönnt demjelben eine andere Berliner Autori- 
tät, und zwar eime reinere; mämlid die des Beheimenrarhs, Mitgliedes 
der erfien Rammer, Dr. Stahl, entgegenzuſtellen. In deſſen Rezenſton 
von Maurenbreherd Bub: „Die beutfchen regierenden Bürften 
und die Gouveränetät* finden fi folgende mir aus der Seele gefchriebene 


Borte:*) 
„Allerdings iſt der Bürft der Dienfiherr, und der, weldem ber 
Eid geleiftet wird... . . ; allein er if dies eben als der Fürſt, 


als der, befien rechtlicher Beruf es iſt den Staatzu lenken, er iſt ee 
daher in den Gränzen ber Werfaffung, durch weiche ber Staat ge- 
orbnet if, und [ann daher aud nur innerhalb ber Bejege und 
der rechtmäßigen Ordnung. Gehorfam fordern, und nicht des Eides 
auf Befege entbinden, an bie er ſelbſi gebunden if.” 

So äußern ih ein Bublizit den niemand ber Anhänglichkeit an 
die modernen Gtaatötheorien zu beſchuldigen bad Her; haben wird, ben 
unfer Berfaffer (Maurenbrecher) felbft ald Repräfentanten ächter publizi» 
Alfcher Behandlung aufftelt, 3. 3. Mofer**), „von ber deutſchen Meichd» 
fände Landen” &. 1157 hierüber in folgender Art: 

„Wie aber wenn ein Lanbesherr einem Kollegium, Math, Beam- 
ten, Offtzleren u. f. w. etwas befiehlt, davon man weiß, baf es 
gegen die Lanbeönerfafjung if? Wer Gott mehr fürchtet als 
Menſchen, oder auch nur fonft ein recht ehrlicher Mann ifl, der 
lehnt «8 mit Beſcheldenheit ab, und thut es nicht, ſondern leidet 
lieber darüber wad er nicht Ändern kann. Weil aber wenige jo 
denten, fo geht es halt mie es gebt, jo wirb es aber auch an dem 
großen Weltgerichte bem ber es befohlen, und dem der «8 befolget 
bat, geben mie es geben wird.“ 

Zu folden Ergebniffen gelangt man, wenn man die kurheſſiſche Sache 
von ber eimen Seite betrachtet. Gie bietet aber auch eime andere bar. 
Der lurheſſiſchen Regierung fanden in ber Bollövertretung zwei in ber 
Oppofittion gegen bad Minifterium Haffenpflug zufammenmwirfende Parteien 
gegenüber, die brutalsdemofrariiche unter Baprhofferd Leitung und die jo» 
genannte fonflitutionele, zugleih Unionspariel, in deren Programm 
bas Behalten an der mit Preußen und andern deutſchen Staaten einge» 
gangenen Union in erfter Linie fland. Cine Aenderung ded Megierungsd« 

6 im Sinne der erflen biefer Parteien wäre eine Anerkennung des 
Prinzips der Bolftfouveränerät mit feinen ſchllumſten Konfequenzen, und 
damit eine Abdikation bed monarchiſchen Prinzips geweien. Die Beruf» 
ung ber liniondpartel and Muder hätte — nit etwa Unterordnung unter 
eine allgemeine deutſche Gentralgewalt, fondern Mediatifirung zur 
Machtvermehrung Preußens und nichts weniger ald eine Befefligung bes 
tonflitutionelen Prinzips zur Folge gehabt. In beiden Bälen wäre nicht 
blos eine Menderung bed Regierungsipflemsd, fondern eine Aender- 
ung in ben Grundlagen ber Berfajjung eingetreten. Gine ſolche 
Menderung ben Fürften aufdringen zu wollen, war fein verfaflungätreues 
Beginnen, mar vielmehr Verfaſſungsbruch. Der zu Waffen aufer ber 
Berfaflung greifende Widerſtand des Fürſten und feiner Reglerung gegen 
eim foldes Unterfangen war ein berechtigter, auch mach Analogie ber 
Grundjäge, welche bie Engländer zur Medhifertigung ihrer Btevolution von 
1688 aufflelen. Nachdem bie frühere Aufldfung des Landtags fich erfolg- 
108 gezeigt hatte, bie zufammentwirkenden Oppofltionspartelen gerade mit 
dem Gteuerverweigerungsbeichluß ihre verfaffungswidrigen Awede 
verfolgten, auch eine nocdmalige Berufung an dad Bolf feine Ausficht 
auf beffern Erfolg barbat, jo war ein Kolifiondfall eingetreten, für deſſen 
Löfung fein verfaffungsmäßiger Weg mehr offen fland. ***) Der Landtag 
Hatte den Fürſten auf den Boden außer der Berfaflung gebrängt, 
den Kriegsſtand mit bemfelben ſchuldvoll hervorgerufen, und fo bie 
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++) Johann Jalob Mofer, geboren 1701, flarh 1785. 

") Gin Fall des im 6. 154 befimmten Rempromißgerihts war widt gegeben. 
Ge handelte Ad bei dem Attentat gegen bie Grundlagen ber Verfafjung nidt 
wm den zweifelhaften Sinn einzelner Beftimmungen ber Verfaflungsurtunte 
oder ber für Beftanbiheile berfelben erflärten Geſehe. 


Dinge in eine Lage gebracht für welche fein Paragraph der Berfaffung, 
fondern bad Recht des Slegers Alt. Indem ber Kurfürft Genoffen des 
deutſchen Bundes zu Hilfe rief, bediente er fich feines Rechtes; indem bie 
baheriſche Regierung der Aufforberung entiprach, erfüllte fle eine Vflicht. 
Hannover, durch bie Lage bed Landes gegen Preußen blofigeRellt, hatte 
Gründe zur Zurädhaltung, denen Anerkennung nicht verjagt werden 
konnte; auch für das Königreih Sachſen gelten Rüdjihten ähnlicher Art; 
in Württemberg waren die Berfaffungäwirten noch nicht zur Durhhauung 
bed Kuotens gelangt, und defmegen das Aufammenbalten ber Heereömadıt 
im Lande räthli ; Helen aber gegen Heffen zu führen, mußte als das 
bedentlichſte erficheinen. Daher waren ed gebieteriiche Umflände, melde 
gerade Bayernd, eines von Hanau bis Fulda unmittelbar angrenzenden 
Staated, Wehrfraft vorzugdmeile zum Ginichreiten beriefen. Die bayeri» 
fhe Megierung erfülte aber nicht blos eine Bunbespflicht, fle handelte 
au im mohlverftandenen Interefie von Bayern und ganz Deutichland, 
indem fle, unbefümmert um ben Beifall der Menge und Furzfichtiger Pa- 
trioten, nicht blos die Ginfdpreitung in Rurbeffen übernahm, fondern ſpä⸗ 
ter auch bad ganze Heer, zur Auftechthaltung diefer Ginichteitung, am den 
Grenzen aufftellte. Diefe Rüftung uns Aufſtellung bat weſentlich beige» 
tragen Deutſchland vor dem Mergfien, vor dem Bruberfrlege, vor der Ein» 
miihung des Huslands, vor ber tiefften Ernledrigung zu bewahren. Wäre 
bie Furbeffiiche Megierung durch Bermeigerung der Verzögerung der vers 
langten Hilfe der Unlon in die Arme getrieben worden, fo märe nicht 
nur biefe neu belebt worden, fondern Kurbeffen hätte au das Großher⸗ 
zogthum Heffen nach fich gezogen, indem bie bis an bie Thore von Franf- 
furt reidhende kurheſſiſche Vrovinz Hanau, die großherzogliche Provinz 
Dberheffen (Bießen) vom Starfenburger Lande abtrennt, und die Megler- 
ung zu Dormfladt in ber Page geweien wäre, entweder biefe von Uniond« 
Tand umfchleffene Provinz einem andern Bundeeſhſtem preiszugeben, ober 
fi ſelbſt diefem Syſtem anzuſchliejen. Mit tem Großherzogthum Heffen 
märe für Preußen die Verbindung für Baden erhalten geweien, und das 
UnlondsOberhaupt, feinen Hrereöbefehl auf die Streitkräfte beider Heffen 
und Baden® erfireddend, hätte bie Nusbehnung feiner Machtſtellung bis 
zum Bodenſee behaupten fhnnen. Daburd wären Biyern und Würitem- 
berg genöthigt worden fi entweder ber preufilfchen Oberberrlichkelt zu 
unterwerfen, ober fih auf jede Bedingung In ber Stellung von Hülfe⸗ 
fuchenden an Defterreich anzufhliefen. Incidit in Seyllam, qui vult 
vitare Charybdim. Unvermeiplih härte eine folde Bermid- 
lung zu bem verbängnißvollen Bruderfampf in gang 
Deutihland geführt, an beffen Abwendung be vielgeihmähte Boli- 
tik der bayerifchen Megierung feinen geringen Antbeil bat. 

So fieht ih die andere Gelte ber kurbefflihen Sache an, Die 
unbefangene Nuffaffung diefer andern Seite bringt aber 
keineswegs ein anberes Urtheil über das eidestreue Ver 
balten ber Eurbeffifhen Beamten und Dffizgiere mit fid. 
Nachdem dur Verſchulden bed Landtags ein Zwiſchenteich ber Gewalt, 
ein verfaffungslofes Interim herbeigeführt war, ergaben fid bie 
Zwangsmafregeln gegen die Beamten ale faktiſche Folge, welcher fi 
biefelben fügen muften. Wenn man aber gegen fle unb Me gemiffen- 
haften Dffiglere, bloe wegen ihrer Weigerung ben gefhwor- 
nen Eid zu breden, mit Unterfuhungen und Gtrafgerid" 
ten verfahren wollte, fo wäre niemals In Deutfchland 
eine ſchrelendere Ungerechtigkeit begangen worden, Daf 
unfere Megierung bie kriegsgerlchtliche Berwenbung baheriſchet Offiziere 
und Militärbeamten zur Uebung einer ſolchen Ungebühr aulaffe, balte ich 
für unmöglid.* 





Deutſchland. 


B — Zweibrücken. (Verhandlungen vor dem Spezlal⸗ 
gericht.) GSiebenzehnte Sipung. Sonntag, ben 2. Februar. Beginn ber 
Eigung um 9 Uhr. Der fönigl, Staateprokurator Schmitt fährt in ſei⸗ 
nem DVortrage melter fort: „2) Rothhaas Hätte bei feinem ehrenmerthen 
Gharafter am eheſten gegen Borſcht auftreten köͤnnen.“ Es wird bann 
feine Thätigkeit bei den dem Gteinfelder Zug vorgängigen Vorlälen ge 
ſchlldert, um feinen Gifer für die Sache der proviforifchen — und 
feine Ergebenheit für Borſcht darzuthun. „Rotbhaus war für ten Zug 
nad Steinfeld, und die Staatöbehörbe legt fein Gewicht darauf, baf er 
nad dem Zug davon abgerathen bat; deßhalb Beltrafung nah Art. 97 
Abi. 2. — 3) Thyſon fei au überall dabei gemefen.“ Defien Berthei- 
digungäfpfiem, den Zug nur deßwegen mitgemad;t zu haben, um eine 
Rechnung einzulaffiren, wird als läperlich bezeichnet. — 4) Herrmann. 
Auch diefer fei bei allen Verhaftungen geweſen. Namentlih wird hervor- 
gehoben, mie biefer Angeklagte bei dem Zuge feine Flinte anlegte und 
wirtlich abſchoß. Die Törtung des Foren; Krämer wird ihm zu Laſt ge 
legt, und zur Begräntung feiner eigenen Yeuferungen, womit aud bie 
Umftände, unter welchen bie Tödtung flatt fand, übereinftimmten, ange» 
führt, Auf die Depofltion der Franziefa Maurer wird ein beſonderes Gte 
wicht gelegt. Die von tem Ungeflagten Pialzgraf in ber Vorunterfuhung 
als Zeuge gemachte Depofltion wird vorgelefen, wonach er den Herrmann 
bat ſchießen fehen. — 5) Hörner Sein Gbarafter wirb als ein durchaus 
ſchlechter und niebriger bezeichnet, und baflır feine einzelnen Thaten an« 
geführt. — 6) Augdburger wird als fehr grob und als eifriger Revolu- 
tlonär geiildert. Gr befand fi bei Denjenigen, welche tiraillirend vor« 
audgingen. — 7) Behret; er war eifriger Mevolutionär. Deſſen Angabe, 
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er Hätte einen jungen Mann im gobefuhen wollen, wirb als 
mährhenhaft dargethan, und es wird mamentlich angeführt, daS mad 
Mechtenbach und Schweigen nur die Graltirtefien, wie Sartje, Häußler, 
Umpfelbad und Pifter, gegangen jelen, um,- wie «8 ſchelne, der fand» 
rechtlichen Grefution belzuwohnen. — 8) Elemens war eifrig für ben 
Das von Behret Wefagte gelte aud von ihm. — 9) Bialjaraf. 
Die Staardbehörde Täht die Anklage gegen biefen in jeder Beziehung fal» 
Ien. Nto 10-21) Mattufhel bis Dahn; fie hätten irelmilig den Bug 
mitgemacht, ih aufs Heftige dabei betheiligt, und die Scheuer in Brand 
arftedt. — Es wird folort zuerſt bie Thärigfeit dieſer Angeflagten über 
flggelich dargeftelt. Die Schande, welche darin liegt, daß fich Pfälzer dur 
fo hergelaufene Vagabunden, wie Löhner und Kraut, zu Branpftiftung, 
Mord u. f. w. fommantiren ließen, wird namentlih hervorgehoben. 
Durch ihr Vertheidigungẽeſhftem hätten fle bie Solitarisät aller Hantluns 
gen übernommen. — 10) DMattujdel war dabei woran im Hof in der 
Biegelicgeuer, er tbat, was kommandirt murbe, und fagte zur Ehefrau 
Angit: „dem Vieh geſchieht nidıs.“ — 11) Hal wird als von Jugend 
auf rob geidildert. Er wird ald derjenige begeldinet, welder die Echeuer 
angeftedt hat; man fönne feinenfald zweifeln, daß er fehr ıhätig bei der 
Brandfliitung war — 12) Heini. „Wer dort war, ber bat zu verant 
werten, waß dort geſchah, denn Einer bat den Andern mechjeljeitig unter 
fügt, und dadurch die verübten Verbrechen hervorgerufen und möglich 
geracht.“ — Das nmämlide wird bemerkt bei 13) Binfgraf und 14) 
Bingerter. — 15) Gegen Stolleid wird die Anklage, fomweit fie bie 
Branbfliftung betrifft, zurüfgenommen. — Das Nämliche gilt von 16) 
Seel. — 17) Albert. — 18) Bilemayer. — 19) Hid. — 20) Hoflus. 
— 21) Dahn, Diefe beide wie Hein. — 22) Crammes. Geine Be- 
theiligung an ber Berwundung bed Balıhafar liUmer wird beſonders her» 
vorgehoben. — Ebenſo 23) Staudt. — 24) MWeid gehörte zum dritten 
Aufgebote und mar einer ber Elfrigſten. — 25) Eurerus wie Weis. 
Wozu noch kommt, daß er aus Birfenhörbt fel, einer Gemeinde, mo nicht 
einmal zum Zuzug aufgefordert wurde. Beſonders belaftet fei berielbe 
durch die Berbhaftung bed Zeugen Bogel. — 26) Echmerdifeger. Die 
Anklage wird gegen ihn wegen Mangel an Zurehnungsfähigfeit nicht 
aufrecht erhalten. — Der Schluß der Mede der Fönigl. Etaatsbehörbe 
Tautete folgendermaßen: „Wir erwarten mit Mecht, daß bad verhöhnte 
und verlegie Mecht gefühnt werde. Die Strafen, die wir beantragen wer⸗ 
ben, find ſtreng, aber ſchwer, unendlich fchwer find auch die verübten Ber- 
brechen, und mo bie Gtrafe dennoch aus jubjeftiven Gründen hart er- 
feinen bürfte, ba wirb bie lanbesväterlihe Huld und Güte Er. Maj. 
bed Könige Gnade walten laffen und ins Maf bringen die erfannten 
Strafen nah bem Grade ber innern Verſchuldung und nad bem Grab 
an den Tag gelegter wahrer Reue un» Beſſerung. Wir fielen folgenden 
Antrag: Es gefale dem koͤnigl. Epezialgerichte: 1) Den Ungeflagten 
Schwerdtfeger, als nicht hinreichend überwieien, freizufprehen; 2) Urkunde 
zu eribeilen, dab das Erkenntniß darüber, ob gegen den ngellagten 
Pfaligraf die vorliegenden Beweife genügen, dem weiſen Grmeflen des 
boten Gerichtshofes anheimgeftelt werde; 3) den Angeflagten Simon 
gemäß bed rt. 91 Mro. 2, dann der Art. 295, 296, 297, 802 und 2; 
4) den Ungeflagten Motbhaas, gemäh der Art. 91 Mro. 2 und 97 al. 
2; 5) den Angeflagten Thyſohn, gemäß der Art. 91 Mro. 2, 59 und 
60; 6) den Angeflagten Herrmann gemäß derfelben Art. und weiter ber 
Art. 295, 296, 297, 302 umd jubfidiariich des Art. 2; 7) ben Ange 
Hagten Hörner gemäß der Art 91 Nro. 2, 59, 60 und 341; 8) ben 
Angeflagten Augsburger gemäß der Art. 91 Miro. 2, 59, 60, 295, 296, 
297, 302 und 2; 9) dem Angellagten Behret gemäß der Art. 91 Mro.2, 
59 und 60; 10) den Angeklagten Johann Glemend gemäß derſelben Ge— 
fegeöftellen umd weiter der Mrt. 341, 59 und 60; 11) den Angeklagten 
3. Hal, gemäß der Art. 91 Mro. 2, 59 und 60, dann des Art. 434 und 
ſubſidiariſch biezu auch der Art 59, 60 und endlich 295, 246, 297, 302, 
2, 59 und 60; 12) bie Angellagten Heinrih Mattufchel, Heini, ink 
af, Wingerter, Hofius und Datn, gemäß ber Art. 91 Mro. 2, 434, 
5, 296, 297, 302, 2, 59 und 60; 13) die Angellagten Stolleis, J 
©eel, Ch. Albert, Billemeyer, HIN, dann Grammes und 3. Gtaudt, ger 
mäß ber Art. 91 Mro. 2, 295, 296, 297, 302, 2, 59 und 60, und end» 
Tip 14) die Angeflagten 3. Weis und Gurerus, gemäß der Art. Bi 
Nro. 2, 59 und 60 C. p., nachdem fie ben in ben GWelegeöflellen vorge» 
ſehenen Verbrechen, wie diefe in dem Berweifungsurtbeile, dem Antlage- 
afte und ben Ronklufionen näher bezeichnet wurden, beziehungeweiſe für 
ſchuldig erfannt find, und unter welterer Anwendung der Art 26, 36 
und 55 des Strafgeſetzbucht, 368 und 369 der peinlichen Progeforbnung 
jur Tobeöflrafe, volzichbar auf dem Marfiplage der Stadt Zwelbrücken, 
unb ſolidariſch zu den Koſten des Merfahrend zu verurthellen, dann bie 
Mefitution der in Beſchlag genommenen Gegenflände an deren Gigen- 
thümer, unb weiter zu derordnen, daß das ergebende Uribeil im Auszuge 
gebrudt und am dem im Gelege bezeichneten Orten üngerchlagtn werten 
folle. Wegen den weitern einzelnen den Angeflagten zur Loft gelegten 
Verbrechen reip. Thellnahme am folden, dagegen wegen nicht himeichen⸗ 
ben Beweiſes freijuſprechen (Pfäh. 3) 


Baden. — wmarlgruhe, 5. Behr. Die zuerſt Im „Schmäbifchen 
Merkur“ gemeltete, und von dort auß in andere Blätter Übergegangene 
Nochricht von einem bevorſte henden Perfonenmechiel im grofiberjogl. Mie 
nißerium_ mir auf Grund _zuverläßiger Mittheilung ale _unbegrüns 
det bezeichnen. (Rarldr. 9) . —B 


Gr. en, — Mainz, 5. Febr. Heute früh. if das erfle 
Bataillon des Fönigl. preuf. 40, Infanterieregimenid von bier ausmar- 
ſchirt, begleitet non den Feitungsbehörben und einem glänzenten &eneral- 
ftabe, dad f. f. Öfterreih. Mufllforps am der Epige. Das zum Erſah ber 
Rimmte zweite Bataillon des 39. Megiments wird no im Laufe des heu⸗ 
tigen Tagee erwartet. In vierzehn Togen gebt dad erfle Bataillon bes 
40. Regiments mit ber Mufif und dem Stabe ebenfalls von bier ab. 

(Br. D.-P +48.) 

Zippe, — Detmold, 1. Behr Das heutige Megierungeblatt ent- 
hält eine Berorbnung, durch melde fünf Landesteputirte, Me dem jungen 
Gürflen den Huldigungseid verweigert haben, abgeſetzt und Grgänzungs- 
wahlen angeorbnet werben. 


2auenburg. — Hatzehnirg, 3. Febr. Die geflern gemeldete 
Ordre des Abmarſches der hiefigen Truppen nach Lübeck if in fo welt 
fontremanbirt worden, ald nur das britte Bataillon des Megiments Erz 
berzog Albrecht mebft dem Megimentöftab und ber Megimentömuflf, deren 
Weggang Bedauern erregt, nach Lühe gehen wird. Die Batterle des 
Regimentd von zehn Kanonen und zwei Haubigen, beren Rücmarſch nad 
Schmieden neulih gemeldet wurde, bat in Folge einer Kontreorbre fi 
wiederum Lübeck genähert, und auf einer Koppel pwiſchen Gr. Saran 
und Pogeg, halbwegs zwiſchen bier und Lübeck, gelagert. ($. €.) 


Schleöwig.Holitein, — Aus Wolftein, 4. Febr. Die neue 
Regierung mit ihren Departementächefs arbeiter jeit dem 2. Febr. Abends 
unaudgeiegt mit den alten Departementöchefs und den Burcauvorſtehern, 
um eine voDftändige Einfiht in den Berwaltungsgang fi zu verichaffen. 
Don ihrer Wirffamkeit hat man außerhalb der Megierung ſelbſt uoch 
nicdtd vernommen, und werben auch vorberband feine meientlihen Ders - 
Änderungen vorgenommen werben. Dagegen fteht jegt die Megelung ber 
militãriſchen Berbältniffe in naher Ausſicht; zuverlaͤßig verlautet noch 
nichte, weder wer bad Departement, noch wer das Oberfommando führen 
fol. Dan ſcheint darüber felbft unter den Kommiflären noch zu feinem 
beſtimmten Refultat gelangt zu fein. (D. A. 3) 

Biel, 3 Bebr. Das vorgeflern audgegebene Amtsblatt für bie Her 
zogthümer Schleswig - Holſtein bringt die Mechnungsahlage für bie Zeit 
vom 1. Jan, 1850 bis zum 28. Januar 1851 zur Öffentlichen Kunde. 
Die ſpezifizirte Cinnahme beträgt 22,607,777 ME. 7'/, ©b. Die eben- 
falls jpezifigirte Ausgabe 19,019 458 ME. 1", Sh., der Kaffabehalt am 
1. Januat d. 3. 3,588,319 Me. 6 Eb., am 28. Yan. d. 3, wegen bes 
großen Weberichuffes der Ausgabe des Ianuarmonatd über bie bi8 dahin 
eingenangene Einnabme, aber nur 749,407 Me. 5%, Sh. Wine volflän- 
dige Rechnungkablage pro 1850 kann jeboh erſt nad Ablauf der Kon- 
tinuationsmonate Januar, Bebruar und März 1851 aufgemacht werten, 
Bon den Ginzelbeiten bemerfen wir vorläufig, daß die von den beutfchen 
Regierungen erflatteten Berpflegungdfoften 354,082 Me. 10 &b. betra- 
gen, wovon noch 112,480 Me. 4", Sh. nicht angewleſen * 

D N. 


Freie Städte. — Frankfurt, 4. Behr. Der bier verbürgerte 
f. k. Öfleır. Major v. Abendang bat von der BVereitwilligfeit, mit welcher 
er ſchon einigemal im Intereffe armer ober verwundeter Golbaten ante» 
genb und ehätig gemeien ifl, einen neuen Beweis abgelegt. Ni nemlich 
unlängft die bier in Folge eines Mifverfländniffee vor Bronzell zu Krüp⸗ 
pel gefchoffenen Yäger vom 14. k. P Öfterr, Bataillon durch bieflge Stadt 
famen, um über Mainz nad Prag zu geben, erbielt der bei feinen Breun- 
den fi für diefelben verwendende Major v. Abendang von Herm ». J. 
iofort die Summe von 75 fl, mit dem Wunſch, daß er auch vom anderer 
Seite ihm für jene Goldaten zugehenden Gaben in Empfang nehmen 
möge. Au folden Gaben find nun bereits gegen 500 fl. eingegangen, 
darunter 100 fl. vom f. k. Bundespräflpialgefandten Grafen v. Thun, 
100 fl. von einem Uingenannten durch Herrn ©. Menßbengen übermittelt, 
50 fl. von Herrn Baron v. MRothſchild, 20 fl. von Herrn GBontarb ır. 
für die bereit eingegangenen und etwa nod eingehenden Gaben ſollen 
jenen Invaliden In ihrer Heimat Grundflüde angefauft werben. Much 
von Kaffe! find zu bemielben Zweck bereite 380 fl. eingegangen, einen 
anfehnlihen Beitrag des fommanbirenden Generals Herrn Fürften v Thurn 
und Faris mit eingerechnet. Wie man bört, iſt aud won hoher Hand 
eine Gabe für die invaliden Soldaten in ſichere Ausfiht geſtellt. 

(8. D-B.2.+8.) 

Tüberh, 4. Febr. Heute Mittag gegen 1 Uhr erfolgte ber Gin- 
marfch von 4 Rompagnien bes f. f. Öfterreichlichen 44. Rinieninfanterie- 
Megiments Erzherzog Albrecht, und einer Batterie Fußartillerie. Der 
Chef tiefes Htegimentd, das aus lauter Yrallenern (Rombarben) befleht, 
ift Se. Exz. General von Martini, welcher im Hotel du Nord fein Ab» 
fleigequartier genommen hat. Die Truppen ſehen burdgängig gut aus, 
und der Ginmarfch unter dem Epiel ber trefflichen Mufit mit fllegender 
Fahne machte einen guten Eindruck. Der Artilericparf Ift auf dem Plage 
vor dem Mühlentbore aufgeftelt. Troh des ſehr ſchlechten Wetters war 
doch eine auferordentliche Menge Menſchen zufommengefirömt, um bie 
viel beſprochenen Kaiſerlichen,“ die man bier im Morten biöber nur 
vom Hörenfagen Fannte, endlich mit eigenen Augen zu er 8) 


Preufien. Koblenz, 1. Febr, In Betreff der Friebentgarnifonen 
dee - Armeetorpe- ift höheren Orte folgente -Dittofation -ber-rheintidhen- 
Repimientet befohlen worden: 28, Inf.⸗Reg, Stab, 1. Datalllen Aachen, 


2. Bat. Jullch. Füf.- Wat. Ehrenbreitfieln; 25. Inf. . bleny 30. 
Inf-Mig., Stab, 2. Bat. Köln, 1. Bat. Deug, Büf+Bat. Öber-Ehren« 
breitfiein ; 29, Inf Meg. Stab, 1. und Büf.» Bat. irier, 2. Bat. Saar - 
louis (vorläufig 1. und 2. Bat. Branffurt zur Dispofition der Bundes- 
Gentralgewalt) ; Rei.»Regimenter: 34. Inf.-Meg. Köln 35. und 36. Inf.» 
Reg. Buremburg, 38. Iuf.-Reg. Mainz, 37, Jaf.⸗Reg. Mainz, 39, Inf.- 
Reg. 1. Dat. Mainz, 1 Bat. Luremburg, 40. Inf. Reg. Saarlouis und 
Saarbrüden, 8. Uhlanen-Reg. Bonn, 9. Huf.-Meg. Trier, 8. Kuir.-Meg. 
Deug (Köln. 8.) 2 

Görlitz. Am Weihnachtsheiligenabend v. J. Tangte vom dem Könige 
Ludwig von Babern eine ſchoͤne, bie Latholifche Gemeinde Kierielbit hodh- 
erfreuende Weibnachtögabe an, melde für bie Hieflge neu im Bau be» 
griffene kathollſche Kirche beftimmt if. Auf Verwendung unſers Karbie 
mals und Würfibifchofs hatte Ge. Mijelät verſprochen, sr ee 
das Altarblatt zu ſchenken. Diefes Fönigl. Geſchent, Epriftus am Kreuz 
barftellend, Fam nun am Abende vor Weihnachten Hier an, und erregte 
bei allen, bie es zu fehen Gelegenheit haben, um feines hohen Kunft- 
werthes willen, allgemeines Wohlgefalen. (Schl. K.GBl.) 

Deiterreich. — Wien, 4. Febr. Se. Maj. bat durch einen Br» 
fehl vom 28. v. M. verordnet, daß bei allen Xruppenkörpern, mit Aub- 
nahme der zweiten Urmee in Italien und dem 4. Urmerforps (Legedltſch) 
in Deutſchland, Mebuftionen eintreten follen. Die Rompagnien werben 
vorerfi auf 140 und 120 Mann gebracht, die Kidatfetie- mb Breitfäger- 
Depots aufgeläl. (M. 3.) 


Schweiz. 

Benf, 1. Weber, Endlich fcheine es ber Bundesrath mit Ordnung 
des Hiefigen Flüchtlinggweſend ernftlih zu meinen. Kommiffär Gibler 
bat bereits zahlreihe Ausweilungen von Franzoſen und Stallenern ver» 
fügt, die Mitglieder des Galeerſchen Wölterbundes oder Agenten bes 
Becker'ſchen Engrais social waren. Die Etadt- und Kantonspolizei if 
Hrn. Gidler zur unbebingten Verfügung geftelt, Die hiefige Regierung 
bat bie Prämie von 600 Br. für ben beften Plan der Gebäulichkeiten des 
eidgendffiichen Preifchiefens bem Architekten Blavignac zuerkannt. 

($f. O.P.A.8.) 

Genf, 3. Behr. Der Papſt Hat zur Erbauung einer katholiſchen 
Kirche in ber Hauptflabt des Ealviniemus dem Abbe Dunoyer, ben er 
fehr zuvorfommend empfing, eine Beifteuer von 1000 Scadi gegeben. 


(Basl, 3.) 
Frankreich. 


A Parig, 4. Febr. Die Dotationd-Forbetüng iſt alfo geftern vor 
de Nationalverfammlung gebradht worden; fle ift matürlichermeife das 
Greigniß bes Tages. Der „Parrie* zufolge ſollte biefelbe erſt am Mitt 
woch eingebradt werben, allein in eimem geftern Morgen im Eldſee ge- 
baltenen Miniflerrathe wurde die fofortige Borlage beithloffen. Die Ziffer 
der Forderung ergibt eine Berminderung von 860,000 Br. im Vergleiche 
mit der von ber Berfammlung im vorigen Yabıe ‚harifipeen, —— 
Leptere belief fi auf 2,160,000 Br.; bie gefirige Forderung beträgt nur 
1,800,000 It., was hinzugefügt zu den 600,000 Fr., welde dem Präfl- 
denten vermöge der Berfaffung zufommen und den 600,000 Fr. von ber 
Nationalverfammlung für die ganze Dauer der Präfdentichait bewilligten 
Repräfentationsloften bie runde Summe von 3 Millionen für 1851 er 
gibt. — Die allgemeine Frage ift nun bie, welches Schidſal diefe Dota- 
tiondforberung haben were. Wenn man Leuten glauben darf, die ji 
für gut unterritet halten, fo würbe bie Forderung 400 Gtimmen gegen 
fi haben, mas fo alemlic einer Verwerfung glei wäre, Allein biefe 
„utunterrichteten* zählen zu biefen 400 Stimmen auch die ber Hrn. 
Thlers, Changarnler und deren Freunde, Aber biefe Herren, wenn 
fie au einen Augenblick an eine Oppofltion gegen bie Dotatlon gedacht, 
find von biefem Gedanken durch den Hinblid auf den üblen Kinbrud, 
welchen bie auf bie öffentlie Meinung machen würde, ———— 
und übereingefommen, bie Dotation zu bewilligen. Sie werben zwar 
gewiffe Motivirungen zu ihren bieffalfigen Boten, und geiwiffe Kommen«- 
tare, warum fle fo flimmmen, welche für das Glpjee nicht günftig lauten, 
ihrer Abſtimmung vorausgeben laffen, allein — bie Summe dennoch ber 
willigen, wenn anders das Elhſee unter ſolchen Umfländen bie Dotation 
annimmt, ober zurücdweidt. Im diefem Halle würde die Frage genau dies 
felde bleiben, als wenn es fi um die Bewilligung der einfachen Gumme 
handelte. Wir wiffen nicht, mie weit die HH, Thlers, Ehangarnier und 
ihre Freunde geben werben, eben fo wenig wiſſen wir bieh von ber Mehr⸗ 
beit der Legltimiften, allein trag aller gegentheiligen Anzeigen glauben 
wir doch, baf bie Dotatiom durchgehen wird. Die Verfammlung wird 
nicht den Fehler begeben, fle zu verwerfen, einen Fehler. der um fo größer, 
ale bad Elyiee im Voraus ſchon für den Hal einer Bermwerfung 
feinen Entſchluß arfaft bat, fo daß «8 felbft, wenn man feinen Freunden 
glauben barf, eine Verwerfung beinahe wünfdt, ba eine ſolche den Erfolg 
einer Natlonalfubftription — einer Lieblingdiber ded Glyfee — uniehlbar 
fichern würde. — Es fcheint und wenig mwahricheinlich, daß die National- 
verfammlung nit einfehe, daß fle unter den jegigen Umfländen durch 
Darlegung eines böfen Wilend dem Präfidenten gegenüber in ber dffent« 
lien Meinung nur no mehr verlieren würde, 


. 


Dänemarf. 


Hopeufagen , 1. Febr. Die den heimfehrendeh Truppen bereiteten 
Gmpfangefelerlichfeiten werben morgen, wo bie Reibgarte zu Fuß einztebt, 
beginnen. Am Montag wird dann das erſte, am Donnerftag das zweite 
leichte Batalllon und Gonntüg über acht Tage die Gardebufaren folgen. 
Das zum Empfang der Truppen gebildete Komite zeigt an, baf ed auch 
Beiträge in natura in Gmpfang nimmt, Guerra bat für zehn Abende 
jebedmal 100 Biete dem KRomite zur MBertbeilung an Pie Soldaten 
geſchlat. (D. Mef.) 

Der Landesthing hat gegen ten Antrag ded Ausfchuffes und gegen 
den ausgeiprohenen Wunſch der Minifier — ber Kriegäminifter und ber 
Juftizminifler wollten erſt ben Ftieden und bie Geſammtorganiſatlon ber 
bemaffneten Macht abmarten — mit 20 gegen 16 Stimmen beiloffen, 
bie Berarhung des Gejeges über die fopenhagener Bürgermehr fortzu- 
fegen. 


Griechenland. 


Athen, 28. Ian, Der „Obfervatenr d'Athened“ enthält über bie 
Angelegenheit ber italienifchen Flüchtlinge wörtlich Folgendes: „Die Me» 
alerung weiß bie Pflicht, melde die Stellung Briehenlants eines ben 
Grofmädten gegenüber verbältniimäßig ſchwachen Staates ihr auferlegt, 
zu febr zu würdigen und gegen bie mohlbegründeten Bemerkungen, melde 
bie Vertreter dieſer Mächte ihr bei verſchledenen Gelegenheilen über bat 
Benehmen der Blüdtlinge zufommen liefen, unempfindlich zu bleiben. 
Uebrigens ift «8 gänzlich ungegründet, daß irgend eine offlilele Mote im 
Meier Angelegenheit abgegeben worden fet, wie „das Jahrbundert,“ bie 
„Gäperanga,” bie „Minerva* und der „Gourrier d'Athenes“ behaupten, fei 
damit der Öfterreihiihe Geſandte, Hr. v. Ingelheim, deffen gefellſchaftliche 
Bormen und Delifateffen über bie von ben gedachten Blättern Teidifinnig 
erhobenen Zumuthungen weit erbaben find, fei es, daß irgend ein an— 
derer andmärtiger Miniſter damit gemeint war. Wir haben au viele 
Proben ber Würde, momit die Megierung und insbefondere ber Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Herr Delyanni fi zu bewegen ver- 
ficht,, um nur einen Augenblid lang annehmen, daß er eine für bie 
Nationalehre beleidigende Sprache zugegeben hätte. Die Megierung, ton 
den Grundfägen und ben Verpflichtungen, welche wir eben audeinander 
gelegt Haben, geleitet, Kat einfach die Auflöfung einer Geſellſchaft ange» 
orbnet, welche Befürchtungen einflößte und mir hegen bie feſte Ueberzeu⸗ 
gung, daß fle mit biefem Schritte nur eine gebieteriiche Pflicht erfüllt 
bat.“ Der Tod einiger Flüchtlinge hatte ben übrigen Anlaf geboten, fi 
ale eine Geſellſchaft unter der Benennung: „Berein der Barmherzigkeit 
unb bed wechfeljeitigen Beiftandes* zu fonflituiren. In ihren Berfamm« 
lungen wurden jeboch vorjugdmelie politiihe Angelegenbeiten diekutirt, 
und es if erwiefen, daß fle mit den Komitds ber revolutionären Propas 
ganda, melde in Garbinien und in der Schweiz tagen|, im Briefmechfel 
fanden. — Die auswärtigen Geſandten erfreuten fih in Griechenland 
bloher des Vorrehts, Waarın und Gegenſtände, welche aus dem Hub 
lanbe eingeführt wurben, zoMfrei zu beziehen. Goli’s, melde die Abreſſe 
eines biplomatiichen Bertreterö führten, waren Peiner mie immer gearteten 
Auiſicht und Kontrolle unterworfen. Hieraus ergaben fi jeboch zabl« 
reiche Lmterfchleife, welche fo meit führten, daß jelbit Herr v. Thouvenel, 
der franzöflige Geſandte, ich im Imtereffe feiner Komittenten gegen bie 
biäherige Praxis ausſprach. Im Folge deifen vererbriet ber Minifter ber 
Binanzen, daß unſchadet der biöherigen Hollfreibeit der Diplomaten, jeder 
berfelben eine Konflanation über die Gegenflände, welche er au bejichen 
wänfdt, beim Bolamte zu Binterlegen habe. — In der Sitzung vom 
20. präfentirte der Abgeordnete von Sydra Herrn Damfanos einen Ge- 
fegesvorfchlag wegen ber Belaffung einer gegenfeitigen anondmen Wer— 
fiperungsanftalt für die Handeldichiffe des Königreiche. Die Rammerbe- 
ſchloß, den Antrag in Erwaͤgung zu ziehen, 


Türkei. 


Man ſchreibt und von der bosniſchen Grenze, 81. Jan.: Kavad 
VPaſcha bat, glaubwürbigen Nachtichten au Folge, Unterwerfungsvorfchläge 
geracht; Ber Seradfier will jedoch unbebimgte Unterwerfung, woju er 
acht Tage Bedenkzelt verſpricht. Im bejabenden Falle werden nur 4 re 
guläre Tabor im die Herzegowina marfiren, im shtgegengelegten Falle 
würbe der Gerasfier mit dreizehn Tabot nebſt 3000 Mann Sfanderbegt 
dahin aufbrechen, und zwar nach bergeftellter Ruhe in Bosnien. Was 
Kavas Paſcha beſchloſſen babe, iſt noch nicht bekannt; indeffen ging er 
mit 4000 Mann ben Reglerungstruppen entgegen und ließ eine Kanone 
nach 2ipeta übertragen. Aus Gaplina und andern Orten fommen noch 
immer Türfen dem Kavas Paſcha zu Hilfe. (Defterr. Gor.) 


Börfen: und Gandeld: Nachrichten. 


Min, 7. Febt. Sprog. Met. 97°; Kane. 85; Lotterle⸗Aalehenelooſe 
von 1834 995; beite von 1839 296’,; Banfaftien 1197;  Morbbahn-Mftiem 
1840. BWenfelfars: Mugsburg uso 129°/, ®.; Lombon 12.35. Goilbture: 
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Deutſchland. 
. — * München, 8 Febr. Die felerlige Gröffnung 
des Landıags hat heute ganz im den burg das im Ausjuge geſtern mit- 
aeıheilte Brogramm fefigeelten Wille Bar Gr. fgl Hab. den Prinzen 
Zuitpold ftatigefunden. Die Mitglieder der beiten Kammern mare fa 
ig dabei annseien:, Am Schluſſe ber Welerlichkeit erſchallte ein 
dreimal wieberboltes Nürmiiches Go auf Seine Mafefiät den König. — 
te wir vernehmen haben die von beiten Kammern niedergefcgten Roms 
miffionen zur Entwerfung ihrer beircffenden Geſchäftevrdnungen bereit 
ihre Bericpterflaiter ernannt, Jene ber Kammer der Reititräihe hat Hrn. 
Grafen v. Urmandperg, jene der Kammer der Abgeordneten den L 
Setrerär der Rammer, Grm. Nar (von Cichſtädth dazu -cımählt, 
ürttemberg. — Hottineil,. 6, Bebr. (Zmölite Eigung) Was 
ich über das geflern umierbrodpene -Werhör wnachzuttagen veriptab, fällt 
fur; aus, da basielbe heute nichtmehr fortgelegt murbe, und fomit der 
an und für fi Übrigens: „geringfügige Umftand, ob Rau wiſſen fonnte, 
dab. die Schatf ſchũhen geladen haben, oder nicht. etwas, im Hallaren blieb, 
G8 fonnte auch zufolge der damaligen cdaetisisen Verwirrung niet an» 
ber fein. So viel übrigens bat fh berausgehelt, daf Stadttath Glüd- 
ber aus ber Thüte des Marbbaudiaalıt dem Marhssiener, Liniemann jtir 
tief, er folle eiligft gu den Echarfihüpen gehen, wir dem Befehle, ſich pa⸗ 
sat zu bölten. — Da um biefa Beit mehrere Leute auf em Dchen und 
ber Treppe ſtanden, ſo konnte «4 wohl f-in, daß einer derſelben dem Rau, 
der unmittelbar darauf im das Mathhaus trat, won biefem Befeble fogte. 
Rau wollte dadurch feine Drobung gegen bie verfammelten ſtädtiſchen 
Kollegien redhtiertigen. — Die Frau des Rathédienere Linienmann mil 
gehört kaben, dab Mau die ihm folgenten jungen Lemie. zus Mube und 
anfländigem Benehmen ermabnte. Ucher Me Unzabl und Stärfe ter jun. 
gen Leute bei ihrem Ahzuge am 25. Ubents lauten die Angaben verſchie- 
ven, nur fo vlel If gewiß, daf fie und Me Bauern nur ibeilmelfe be» 
mwaffnet waren, und bo viele der legten. leere Saͤde auf den Schultern 
mit ih führten, mie Sıraßenbauiniyeltor Dünger bemerkte, zu melden 
Zwede bieje Säde dienen folten, bleibt unermittelt. ine puere Mede, 
bie Mau aud den Fenſtern des Hoield hielt und werin ed unter Anderem 
bieg: „Die Männer ziehen zum großen Bolfötage, ‚deßrauen follen be 
ten und Nahrungsmittel nacſenden, Tommt nun zur Eprade, Wenn 
jene auf ihrem Zuge auf Milisär Affen, fo werbe.er — Mau — einer 
der erfiem fein, die für bie gute Sache zu flerben willen werten,” — Ob 
dieſes in ter an bie Frittlinger Bauern gebalienen Rede ober exit In ei« 
ner ſpaͤtern vorfam, mird nicht genan erhoben ; aber ta +8 Mau ion in 
bie Mede am bie Britilinger verjegt, und ar abildılich über dieſe Vorgänge 
Dunfelpeiten und Unflarbeiten gu erhalten befireht If, und da endlich 
ein Zeuge andprüclid angibt, es jel dies eiſt Ubents 7 Uhr geſprochen 
worden, jo wird dieſe Angabe vorzuziehen fein, Mau erflänt das Ganze 
für einen tbeatralifchen Coup, der den zablreich verfammelten Damen zu 
Ehren weranktaltet worden. ſeil. Die unbewoffneten Bauern haben kur» 
aus Feine Charpie nörbig gehabt, — Unter sinem Aufammentriffen mit 
Militär will er die damals befürgieten. Drflerteider und Borfäle, denen 
im All ähnlich, verſſanden haben; wie ſich Übrigens bad zufammenzeimt, 
werden Ihre Lefer nicht einiujchen vermögen; ic) ‚kann 8 uud mid. — 
ME fodann der Etaatd« Anwalt dem YUngeflagten tie Mreflamatlon 
der Megierong, in der vom einer anarchiſchen Wartet die Mede 
if, entgegenbäle, ſagt Raw, darunter könne ex felnedmegd verilanden 
fein, benn er habe ſich mie, zu Liefer Martei geräblt; bie Megierung werte 
wohl be damals häufig vorfommensen Exzeſſe (gegen Wild, Solz u. 1. 
mw. !®!): werflanden baben. Das Sharfihüpenforpd, aus den Konoratio» 
sen Moitweild bıflehend, häte Mau gar zu gerne auf feiner Gelte gehabt ; 
en richtete deömegen“ einige, Fragen am daeſelbe, wurte aber ziemlich berb 
abgewirfen, Als er zu den Musketieren Famı, notirte er fich deren Exäıfe, 
fand aber auch wenig Anklang befonders bei den Offizieren. Von d oder 
5 Zeugen wird Geflätigt, dap Mdu in einer an daB zum Abmarich bereit 


Rebende Yigerforps gehaltenen Anrete von Giegen der babdiſchen Aufftäu⸗ 
diſchen und davon gefproden babe, af das ganze Unterland, der Den, 
wald und Bapera im Aufſtande begriffen fei. Dielen Ausdrud zieht Rau 
in Abrede und will die Nechrichten erft am Dienftag erbalten haben, und 
zwar (mit zu Übderfehen!) von einem Im Golte ter Meafılon fichenben 
Danne, der fi für einen Basenfer außgah!! Girune war bamals ſchon 
eeiangen, und durch folde falihe Nachrichten fei fein Unternehmen kom⸗ 
promittirt umd in unberehendaren Nach theil gefommen!! Mau Hat ferwer 
eine Art Quartierbillete ausgerbeilt, wovon der Angeklagte Spreng 
erhalten zu haben zunlbt, es follen dies afer hach Maus Ettſärung bio® 
Bittſchteiben an die Orrichafren geweſen ftin, die urkmariditende ui 
übernadienze Dlannfhaft gut aufjunchmen. Bet diefem Unlaffe fommt 
Rau au auf das Präpifare, Zeugniß des Epreng zu ſprechen, vom dem 
jener fagt, er Anne mitt begreifen, wie man einen jungen den von 
eillchen und zwanzig To glelchſam über Bord werfen füıne. Darauf ers 
wiedert Stradtihulibeii Mapp: von ven drei oder nier Wräpifare en, 
die vom Gemeinderathe bem Epreng biäher ausgetelt werten, fei feines 
aũuftiger aufgefalen. Die Sıärfe rer verfahieremen Korps gibt der bar 
malige Bürgermwehrfommantent Pfeffer auf folgınse an: Fäger 120 Mann, 
vollftäntig Armaffnet; Musdferiere 100-150 Mann ebenfals volftändig 
bemaffnet; bie eingeübten Bauern circa 200 Mann ſtark, nur fheilmeife 
bewaffnet, Meiter 20 Mann, ebenfalls vollländig bewaffnet. Spring, als 
Bäbntric des Iugentbannerd, gibt deſſen Stärke auf 86 Mann An, von 
denen 50 bemsffnet und 36 wnbewaffter waren. Scharfe Patronen fol 
Niemand gehabt baden. Die Sprade fommt auch noch auf die Munition, 
für welde, wie Rau fagte, ſchon geſorgt merke und geforgt fet. Diele 
Arvberung fudt Mau dadurch zu enifräften, daf er damals gegleubt babe 
tie Bũrgerweht werde ſelber Damit verſehen ſein, und fomit ihre eigene 
nachfommen lajfen, er febe ni&ts Gefäbrliches in fcharfen Batronen, wenn 
eine Bürgermebr diefelben blos zur Hantbabung der Orbnung bei ſich 
führe. Als am Dienflag ven 25. Morgens früh 4 Uhr auch die Muss 
fetiere abmarfchiren molten, fand ſich auch Mau ungerufen babet ein, und 
beachte wieberbolt Nachrichten aus Baden, von Giegen Gtruse® über bie 
Aruppen ber Regierung, und ald ter Kommandant Pfefſer nicht gleich 
mitgehen wollte, trieb er an, tiefen abzufegen und einen andern zu wäbs 
Ten, und findet au beute nichts Unrechtes Im dieſem Merlangen, tondern 
nur einen neuen Bewels, daß er blos anf Ordnung und Geſehlichfeit 
(sic) bedadt geweſen ſel. Ein Zeuge gibt heute auch noch am, bafı ber 
eine Theil ber beritfeneh Bürgerweht zurüdgeblieben fet, um einem nade 
zuſendenden Pulvermwagen ala Geforte zu dienen. (Mürtt, St...) 

Hannover. — Wannober, 4. Februar. Das Hanprquartier DB 
£. £. Öfterreichlicgen vierten Urmeekorps I von Lüdeburg nah Hemburg 
verlegt worden, und bie lehte Meferoe-Abtbellung gebt heute über bie Elbe. 
— Der Kommandeur ded Korps E-M.E. vd. Legedliſch, bat volererholt 
feinen Dank ausgeiproden für die bundesfreunbliche Aufnahme, melde 
den Öflereihiiten Aruppen bei ibrem Durchmarſche durch bad Königreich 
ſewohl von Selten ‚der Ginwohuer, ald von Seiten ber k. Armee zu Thell 
gewor’en it (9. 3) 

Schleöwig:Holftein. — Kendglurg, 4. Februar. Die Ber 
fepuag unjerer Beflung dutch Buntestsuppen wird zum 7. d. flatthaben, 
88 find amgemelter werten: zmei Batellone Deflerreiher (2200 Mann) 
und 2 Bat. Vreufen (2000 M.), außerdem eine Batierle und eine Schwa— 
dron. Mon uniern Truppen werden nur. eine Beftungsbatterie und bie 
Ürbeiter Kompagnie bleiben. Die Übrigen beziehen Kantonnements im 
wenllchen Holfein. Die 5. (Beiagunge-) Brigade if hereitd aufgelöft, 
und man meint, daß fernere Medbuftionen ter Gadres In Furzer Zeit ein« 
treten werden Die Beiegung von Friedrichsort durch die Dänen ſoll 
beute flatıfinten, ob dad Kronmwert durch Dänen befegt wird, iſt noch nicht 
beflimme umd ſcheint noch feinedwegs aubaemacht zu fein. (5. C) 

Freie Städte. — Damlurg, 3. Fehr. Wir vernebeien, daß 
das Farferliche braſillaniſche Beneralfonjulat eine große Anzahl Uniformen 
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für die anzuwerbenden Soldaten hleſelbſt anfertigen läßt. — Daß der 


ehemalige ſchleswig · bolſteiniſche General · Major v. Gerhart für brafillani⸗ 
ſche Kriegssienfte gewonnec wurde, henätlgt ib. (W. 3.) 

ufies = © Berii 
ben hat: fih im den Inneren‘ Werbälmiffen bier eine erhebliche Tbatſache 
ergebe Burch’die Wiederermählung des Brafeniv. Schwerrn zum ntın bee 
finitive Präfltenten der Il. Kammer, obglei die Megierung namentlich 
Dur die Sprache ihres halboffiziellen Organs der „Deutihen Meform“ 
deutlich zu verſtehen gegeben hatte, wie wünfchenswerth ibr bie Griegung 
defes Mannes, der fi zu den Srundfägen der Zinken ſtart hinneigt durch 


einen andern, ber det Meglerungepolttit mäber Rünbe, geweſen wäre. Die 


Rechte machte vergeblibe Unftrengungen in diefem Ginne, vermochte aber 
feine Majorität daflr aulammenzubringen. Der Kampf erneuerte fidh mit 
Lebhaftigket Sei ber Mahl der beiten Wizspräfsenten, und nur tem Um⸗ 
Hande, dag die 20 Stimmen Ber polnifähen VBartel und derjenigen, die 
man ale Ultramontane gewöhnlich bezelchnet, welche anfangs für Hrn. 
Dfterrarh abgegeben maren, beim zweiten Skrutin den 148 der Rechten 
uns did, sechten Genfrümd Beitraten, Hatte fie ce zu danken, daß Sr. 
Gervpert der Bührerbed rechten Gentrums, gegen Hrn, Simion durchge⸗ 
fept wurde. Der zweite Vizepräfident Hr. Lenfing, welchet über den mie 
nifterielen Kandidaten Hrn, v Silchew Me Oberhand erlangte, hatte feine 
Map gleihfals jenen 20 Stimmen zu danten, Die Stärke der beiden 
drofen Hauptfraktionen ermicd fi hei dieſen Wablen als jo ziemlich 
afeich, das Meinltat derjelben aber muß ald anıiminiferiell bezeichnet wer⸗ 
den. Die Kammer bat dadurch ten Bemeid gegeben, daB fie fid eine 


gewiſſe Unabbängisfeit von ber Megierung bewabren will, was für bie | 


'meitere Entwidlung der Dinge bier nidı ohne bedeutende Rückwirkung 
bleiben wird. — In der Frage der großen deuſſchen Bolltinigung if feine 
erheblide Aenderung eingetreten, Der E. f. öfter. Minifterialrath” Hod 
if nad mehreren Konierengen mit dem Geheimerath Deübrüd, die obne 
erhebliches Mefultat geblieben zu fein fcheinen, wieder nad Dresten ab⸗ 
gegangen, um bort feinen Play bei den Derathungen der II, Kommiſſion 
einzunehmen. 8 zeigt ih bier in den obern Meglonen durdhaus keine 
Geneighelt, zur Durdiührung dei großen, für ganz. Deutſchland fo hoch⸗ 
wichtigen, die Cuiſcheldung feiner. Zukunft in ſich tragenden Werkes der 
großen Zolleinigung die ‚Hand zu bieten. Vorläufig deutet Alles darauf 
hip, daß man die Gadıe auf bie lange Bank zu jdieben ſucht, ohne in 
den Kern ter Sache ſelbſt einzugehen, mährend man die Bemühungen im 
Norden Ämmer mehr zu gewinnen, fortiegt, und dabei fih ben Schein 
gibt, als lege man nur geringen Werth darauf, welche Entſchlüſſe man 
im Süden faffen möhte für den Kall, dab Preußen im Boßverein eine 
entſchleden antiprotefrionifliibe Richtung zur Geltung zu bringen ſuchen 
folte, wie die Abſicht dazu allerdings vorhanden zu fein ſchelnt. — Graf 
Sponned, der däniſche Fimanzıninifter, fehrt nach Kopenhagen zurüd, wird 
aber Fald wieder zurüderwartet Es Scheint, daß der Bang der Verhand⸗ 
lungen für Aufiuchung einer neuen Baile zu definitiven Megelung der Frage 
der Herzogtbümer ihm die Nothmentigfeit einer nodmaligen Befprehung 
derfelben im dänliſchen Minifterratbe geselgt bat, weshalb er denn die Relſe 
nach Kopenhagen madıt. In der legten Zeit waren nicht weniger ald vier 
dänifce Agenten in diefer Angelegenheit hier gewejen, nemlich aufer dem Fi« 
wanzminifter Braien Eponned noch dle beiden Grafen von Meventlom: Farve 
und Reventlow -VPreth und Hr. Harbou. Die zeitmeilige Anweſenheit des 
Grafen Sponneck zu Kobenhagen fol auch durch die ſchwierige Stellung, 
des daͤniſchen Minifleriumsd ter bortigen Kammer gegenüber bei feiner Ab⸗ 
mweirnbeit notbwendig geworden fein. Wad die Grbfolgefrage betrifft, fo 
fol die Auguflenburger Linie auf ernſte Schwierigkeiten flofen, deren 
Hauptgrund in ben Heirathen derfelben liegen, denen ber Gharafter ter 
Gbenbürtigkeit abgeht. Man ſpricht jegt von Uebertragung der Erbfolge 
auf die Glũdsburger Linie, umd zwar auf den zu Kopenbagen lebenden 
Herzog Chtiſtlan. Jedenfalla wird diefe Brage nicht fo taſch zur Ent« 
ſcheidung gebracht werben können. Graf Pleffen der neue däniſche Ge» 
fandte am biefigen Hofe wird bier erwartet. Auch der nahen Rückkebt 
det franzöfiihen Geſaudten Hrn. Armand Lefebore auf feinen Pollen dar 
hier fieht man entgegen. — Man ſpricht auch von bevorſtehendert Abbe 
rufung des Generalsfieutenanis Hr. 9. Peucker von feinem Poflen als 
preußiſcher Kommiffär in Kurheſſen, indem man bie Abſendung eines Eis 
vilfommiffärs tahin umter den jept veränderten Verhaͤltniffen ald ange 
meſſentt erachtet. Hr. v. Ubbe, ber frühere Yuflizminifter wird als für 
dieien Poften auserfehen bezeichnet. — Zwiſchen Preußen und den Nie 
berlanden ift biefer Tage dahier ein Poflvertrag zum Abſchluß gefommen 
und unterzeiänet worden. 

Berlin, 6. Febr. Der von ber bießfeitigen Megierung für 1851 zu 
leiftende Roftenbeitrag für den Bau und die Nusrüftung der Bundedfe⸗ 
Aungen Ulm und Naflatt beträgt 874,000 Thlt. Geitend der Gentralbut« 
getlommiffion Hat man gegen dieſe Leiſtung an die Bunteöfaffe nichts zu 
erinnern gefunden. — Die Kranfheit des Kriegeminifierd hat erheblich 
jugenommen. Der General » Lieutenant von Medher befindet fich 
beffer. (6-82) 

Dem Vernebmen na find in dem Kieflgen katholiſchen Ktantenhauſe 
iss Laufe des verfloffenen Jahres 600 Kranke aufgenommen nnd verpflegt 
worben, unter denen ber größere Theil afarhollich war, — Wie man hört, 
iſt Ausficht au dem Wicberaufbau bed Kroll'ſchen Lokales vorbanden, ba 
des Könige Majeflät eine Beihilfe huldvoll bewilligten und bie Zahlung 
der Berfiderungsfumme Feine ferneren Anfände mehr finden dürfte. Der 
vortheilhaft befannte Architeft Tig fol mit Anfertigung des Bauplans 
bereits beauftragt fein. — Der hiefige katholiſche Enthaltjamfelte- Berein, 


Berlin, Bebr, Seit meinem legten Sihrei-. 


‚In mehrfachen Beziehungen erhebliche Unrichtigkeiten. 


”» —— 
weiter (ie Entfichen den Bemühungen des Pfarrers Schafftaned, ſowie 
bed KFablan Selig zu verdanken bat, und dem bleher bie Kapläne Graupe 
und Sote ald Präfbenten vorflansen, zählt gegen 700 Mliglleder beider⸗ 
ei Weiler. Diele verfänimeln ſich an jedem,erfiin Montag eintd.je- 
den Monats in der Kapelle der St. Herwigsfirche, um fi Bajelbit burn 
verneimiharliches Gebet und Mubörung eines “Ppaffenden Bortrages zur 
treuen Erfüllung ibred Vorſahes „die Augenden ber Mäßiafeit und 
Nücternheit üben zu wollen,“ geſch ickt zu wachen. Abgeſehen davon, daß 
ber Verein ſchon manden Unglüdiisen auf den rechten Weg wieder zii» 
rüfßgejühre hat, und beren immer noch zurücdiührt, gewährt er den Mit« 
glievern noch materielle Vortheile, imdens die regelmäßigen monatlichen 
Beiträge und auch bir, melde bei den Verfammlungen geipendet werden, 
den Borland in bie Yage verfegen, biliöberüritigen Mitgliedern oft wicht 
unbeteutende nterflügungen zufommen Joffen zu fönmen, (6. 6.) 

Belgien. 

Brüffel. 4. Febr. Die tie rapbiipen Linien von Brüffel, Antwer- 
pen uns Oſtende nach MWerviers find freilich vollendet, werden aber erſt 
dem Bublitum zur Benügung übergeben, wenn die Kammer dad Gouver. 
nengent ermädigt haben wird, den Farti des Telegrapben feitzuftellen. Die 
„Indepentane:" empfiehlt, man möge fi ein Beifptel an Mordamerifs 
nehmen, und den Zarıf fo billig als möalim fiellen, denn nur dann fönne 
ber elefıriiche Telegraph feine Roflen beten, — Der „Obfefvateur” bringt 
die Nachricht, der bisherige Biſchof vom Lüttich, Monfignor van Bommel, 
würde zum Grzbiichof von Umfierdam -erboben-werden, indem ber ıömljde 
Stubl die Abfimt babe, auch in Holland bie bisher mangelnde Kirchenor- 
gantiation einzuführen. Für diefen Fall wäre der frühere Proicfjor am 
Lütticher Geminar, der jepige Pfatrer von St. Denis, für den Lüttidher 


Biihofsfig beftimmt, 

Spanien. 
. Amfterbam, 3, Februar. Na dem „Handeleblad“ beabfihtigt der 
ſpantſche Hinanzminifler vor dem 15. d4. feinen Plan für Regelung ber 
Staardjchuld dem Cottes vorzulegen; ben Gläubigern mürde die Wahl ge= 
laffen werden zwilden einer Verminderung des Kapitald und fofortiger 
IpGt. Dente oder unverminsertem KRapkial mit progrefliver Hente 


Reueiteb. 

Bapern. — ** München, 8. Febr. Mehrere öffentliche Blätter 
durchläuft die Nachricht von emem bein Landtag vorzulegtuden Brich- 
entwurfe über dad Milttärfirefgerihtöverfahren. Dieſe Machricht entbält 
Insbejondere find 
wir zu erflären im Stande, daß eine „Uebernaßme der Militärgerichtöbare 
feit durch die jegt befiehenden Givilftrafgerichte* niemals bei Er. Königl. 
Majertät beantragt war. 

”* München, 8. Februat. Bei der heute Bormittag flattgehabten 
Berloofung eines helles ber bapertfchen 3*/,progentigen und reip. durch 
Arrofirung auf 4 Progent gebrachten Staatdopligationen wurden für die 
Obligationen au porteur bie Entziffern 45 und 9O, für jeme auf Namen 
die Ensziffern und 93 gezogen, morauf wir unfere werebrlichen Leier 
mit dem Bemerken aufmerffam machen, daß von nun an bie Obligationen, 
deren Rommiffiondlatafternummern (die mir vorher Dinte geichriebenen) 
mit jenen Ziffern enden, in ihrem vollen Neunwerthe heimbezahlt werden. 

Defterreidh,. — Wien, 7. Gebr. Der Bolfongreß hat heute den 
GinfubrzoQ für robe6 Baummollgarn auf fleben, für gefärbte auf fünf« 
zehn Gulden erböbt. Die Miniftermehfelgerügte find grundles. (A. 3.) 

Frankreich. — ** Paris, 5. Behr. Die zur Begutachtung der 
Dotattontforderung niedergeiepte Rommiffion befieht aus den HH. Gal- 
var, Viecatord, Grerh, Druant des Baur, Greton, Gbambolle, Deleffert, 
Baer, Baze, Tufour, Mornay, Gombarel, Dedmaret, Quentin, Bouchart 
und Witour. 

Großbritannien, — Xondon, 4. Febr. Mit folgender Thron- 
rede ward heute, unter ben üblidyen Feierlidkeiten, von der Köniain pers 
ſonlich das Parlament eröffnet: „Mylords und meine Herren! Mit gro« 
bem Vergnügen trer ich mieder meinem Parlament entgegen, und greife 
au Ihrem Math und Beiftend in der Ermägung von Mafregeln, welche 
die Wohlfahrt unferesd Waterlandes betreffen. Ich unterbalte nach wie 
vor friedliche und freundſchaftliche Berbältniffe mit den fremden Mächten. 
Es war mein Streben bie Staaten Deutflands zur volfländigen Aus- 
führung der Beflimmungen bed Bertraged mit Dänemark zu bewegen, ber 
zu Berlin im Monat Sulis v. 3. abgefhloffen worden. Es freut mich 
Ihnen erdfinen zu können, daß der deutihe Bund und die daniſche Ne» 
gierung jedt beſchäſtigt find die Gtipulationen jemes Vertrages zu erfüllen, 
und dadurch Weinbfeligkeiten ein Ende zu machen, melde einmal fehr ge» 
fahrdrohtud für dem Frieden @uropa’s erſchlenen. Ich hoffe zuverſichtlich, 
baf die Angelegenheiten Deutichlands durch wechſelſeltlges Uebereinkommen 
bergeftalt geordnet werden mögen, daß bie Stärke des Bundes gewahrt 
und die. Frelhelt feiner einzelnen Gtaaten aufrecht gehalten werde, Ich 
babe mit dem Könige von Sardinien Zufapartikel zu dem Vertrage vom 
September 1841 abgeſchloſſen, und die Welfung gegeben dleſe Arilkel 
Ihnen vorzulegen. Die Regierung Braflliens hat neue, umd id hoffe 
mirffame Maßtegeln zur Untertrüdung des feheuflichen Gflavenhandels 
gefaßt. — Meine Herren vom Haufe der Gemeinen! Ih babe die Vor⸗ 
anfchläge bed Jahre vorzubereiten und Ihnen ohne Verzug vorzuler 
gen beiohlen. Sie find entworfen mit ſchuldiger Rüdficht auf Spariam- 
felt und auf Me Grforberniffe des Öffentlichen Dienfted. — Mylorts und 
meine Herren! Ungeachtet der großen Stpuerermäfigungen die tu den lehten 
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Jahren bewerfitelligg worden, Mab_ de Stautseinfünfte Befriedigend ge 
weſen. Der Bund oe Handels und der Mamufafruren im Vereinigten 
Königreih war der Art; dafi er den arbeitenten Klaffen allgemeine Be- 
ſchaͤſtigung barbos. „Ich babe jedoch bie Schwierigkeiten zu beklagen, die 
noch immer von jener mwidtigen Klaffe Meines Volks, den Landeigenrhü- 
mern und Landbeflgein, gefühlt werden. Uber es ift meine zuverfichtliche 
Hoffnung, daf ber gedeibliche Zufland anderer Klaſſen meiner Untertbas 
nen. eine günflige Wirfung äußern werde, dieſe Schwierigkeiten zu ver« 
mindern und bie Inzereffen des Ackerbaues zu fördern. — Die neuliche 
Annahme gewiſſer von einer iremden Macht verllehenen kirchlichen Titel 
bat ſtatte Befühle Im biefem Land erregt, und Aroße Körperichaften meiner 
Untertbanen haben mir Adreſſen üb:rieicht mit dem Auedtuck ihrer An- 
bänglichfrit am den Thron, und mit der Bitte, das ſolchen Anſprüchen 
(assumptions) Widerfland aeleifter merken möge. Ich habe fie meins 
Gnsichluffes verfiert, die Rechte meiner Krone und die Unabhängigkeit 
der Nation aufrecht zu halten gegen alle Uebergrifie, von welcher Geite fie 
auch fonmen mögen. Ich babe zu gleſcher Zelt meinen eifrigen Wunfch 
und meine feile Entichloifenbeit audgedrückt, die religidie Bemiffendfreiheit, 
die von bem Volke diered Landes mit echt jo hoch geihägt wird, unter 
Gottes Gegen, ungeihmälert zu wahren. Es wird an Ihnen fein, bie 
Maßregel zu erwägen, die man Ihnen in diefer Sache vorlegen wird, — 
Die Rechtöpflege in dem verſchledenen Departements ded gemeinen Mechts 
und ber Biltafelt (Law and Equity ) wird ohne Zwelfel die erfle Be— 
achtung des Parlaments erbalten; und ich bege die Zuwerädt, daß die 
Mafregeln, die Ihnen zur Verbeſſerung dieier unferer Mechiöpfl’ge etwa 
vorgelegt werden, mit jener veiflien @rwägung ‚werden berarben 
werben, welche wichtige Menderungen ta ven ködflen Gerihtäböfen 
ded Königreich gebleteriſch erheiſchen. Man wird Ihnen eine Mafe 
regel vorlegen zur Einführung eines Negiftrationdigftemd für Urfunden und 
Inkrumente in Berug auf Gigentbumsübertragung. Diefe Maßregel ift 
dad Grgebnif von Unterfuhumgen, die ich babe anftelen laſſen, über die 
Thunligfeit, ein Reglſtratloneſyſteun anzunchmen, das geeignet el, Mechtörkteln 
Sicherheit zu geben, die Vrozeffe, denen fie biöber audgelegt wären, zu 
vermindern und bie Uebertragungöfoflen zu ermähigen. Den Bortichritt 
der Berbefferung mit dem Feſtbeſtand unierer Inflitutionen zu verbinden, 
wird, jo verirau' ich, Ihre beitändige Sorge fein. Wir mögen und glüd» 
lich ihägen, daß wir, ohne Sıörung, De Bahn rubiger und frieblicher 











Befferung verfolgen Fönnen, und wir haben alle Urſacht dem allmächtlgen 
Gortu danken für Bas /ühs beihiiene Mär vor Mube und &üd.* (U.3.) 


Banbelg- und fen» Dachtich 


Frankfurt a, 7, Gebr. Deſtert. Sprop ital. 75%4; 4Yıprop. Blis 
enBerbager BR. 


Banfaltien 1115; fpam. innere Schuid 33’4,; Bubwigshef 
50", Wehfellurs: Bars 93%; Lomden 11774. (A. 3.) 
Frankfurt a/M., 6. Ber. (Hoss) Pilelen 9.f 29'4-30', u; 
wenn. —— a 4 —— hoR. 10 A.Stüde 9 fl. 4041 ir Rauds 
ulaten 5 A. 80-H1. At. -20 tüde -9-fl 29-23 Mr. ; -englijhe  Sousesalns. 
11 fl. 40-41 ir; Gelb al Mureo 372 fl. i 
Augsburg, 7. Atbr. Bayer, 3", prog. Obl 84", © ; Aproy. 89'4 @.;, 
SruntrentemAbtöiungschlig. 86’, @,; Sproz. 100/48. Bantafıien 1, ©. 632°, 
Oetert. Spkog. Metall. 731, G. — Bantaltiea 1. Sem. 900 ®. Wärttemberg. 
3'/, pre. 83", @.;) 41% prog. 6. 
Maris 5. Gebmar, 5 pGL. 96.85, Aulchen —, 3 pt. 59.30, 3 pt. 
Anlchen —, Morpbahn 482.50. 
“London, 5. Febr, Konfols 96°: Span. Alt. — ; IpGt. —., 


Münchener Schrannenanzeige vom 8. Febr. 1851. 
rd 5 = |Im Bergleig 


gegen bie Icpte 
Gäranne 









Betreite » Gattung. 





Dein . 
Korn 
Gerfe 
Haber 
keluſa aren 
Repe ſaamen 


I 
Känigl. Bof- und Pational+ Cheater. 


Sonntag ben 9. Februur: „Gathatiaa Gornare* , große tragiſcht Oper von 
Ftanz Yadıner, 


Verantwortliche Dieraktion; Dr. I, Pal ter, 





Dekanntmachungen. 


Fremben-PAnzeige. 

S. Dof. HH. Meuth, Landtags » Mbgeorburter; 
Romberg, Kfm. von Franffart; Wahlmann, Afın. vom 
Padua; Meufing; Kaufen, von Hamburg ; Zöhenflein, 
Alm. von Frankfurt; Gertaſeld, Kaum, von Berlin; 
Leibl, Streurteinnehmer ven Wien. 


®, 
von Salzbarg. 


236. 


9. Maulid. Hr. Santer, Kim. son Gintigart. 


Hahn. H9. Ich, Regiments. Aftnar vom Ingsls 
ftadt; Fraß, Kaufm. von Metmig; Böhner, Privasier 


BI. Zraube. HH. Spoͤhr, Tuhmahermellter ven 
Göppingen; Velz unb Schaf, Prlvatlers sen Wien; 


Einladung 


». OHolzſchuher, Altwar von Lanbau; Koblmäller, Kfm, 
von Nürnberg ; Roſenthal, Kim. von Hohenems; Kahl, 
Kfın. von Branffurt; Helferich, Briefter und Meobius 
Butsbefiger von Ellingen. 


Stabudgarten. HH. Frlevmann, Kauf. von 
Mainftodgelm; Goltfgmiet, Kin. von Oeitingen. 





‚4 


zur Submiffion für den Drud der Verhandlungen der Kammer der Abgeorbnefen. 
Die Verhandlungen der Kımmer ber Abgeordneten ſollen auch während Led icgigen Yandtages in Groß-Duart in doppeltfpaltigen Kolonnen 
zu 64 Bellen Höbe und einer mit Eintechnung dr6 Miüttelipalied auf 112 Garmonden für beite Spalten fit belanfenden Breite getrudt werden. 
Die Beliger von Buchdrudereien in Münden und ben umliegenden Stätten werten aufgefordert, ihre Vreisbeflimmungen fpäteftens biß zum 
18. 1. Mis. Abends 6 Uhr in ſcriftlichen Gubwiffionen beim Kammmsriefretariate in irlauf zu bringen, wobei bemerkt wird: 

a) baf der Preid nad einer Auflage von 1500 Gremplaren zu bemeilen und der Betrag für jedes meltere Hundert eigens anzufepen iſt; 

b) daß die Korteftur und Reviflon ded Gapes der Druderei überlajjen bleibt; — 

c) daß für Tabellen» Arbelten, welche größere Mühe beim Gage erfordern, bejondere Vergütung geleiftet wird, weühalb in den Gubmiffie- 
nen anzugeben if, melde Dergütung Hiefür in Anipruch genommen wird; 

d) daß vom Augenblide der Ablieferung ded Sclußmanuffriptes jeder Gigung an die Druderei umger einer im DVertrage ſeſtzuſeenden 
Konventionalfirafe die ganze Auflage innerhalb 36 Stunden portofrei in bad Expeditionslokale der Rımmer der Abgeordneten geliejert 
werben muß, wenn die Mebeit miyt mehr ald 4 Drudbogen umfafit, dag aber bel gröferem Umfange der Arbeit für die Ablieferung 
ber zweiten Hälfte der Auflage ein weiterer Termin von 12 Stunden geſtatiet wirb; 

e) daß die Buchdruckerel die einzelnen Nummern ohme weitere Entſchädigung kompletirt und gefalzt einzuliefern hat; 

f) daß das zu vermentende Drudpapier der Druderei portofrei überliefert wird; 

g) daß bie Mebernehmer Kaution zu Teiften haben, weßhalb in den Subuiffionen anzugeben iſt, in welder Weilſe der Submiltent biefelbe 


zu leiften gebdentt. 


Zugleich werden die fubmittirenden Druderel-Befiper aufgefordert, fh in ihren Submiffionen darüber zu äußern, um wie viel fh die von 
ihnen geftellten Preife erhöhen würden, wenn fie von der Auflage zu 1500 @remplaren 600 Eremplare gehefter mit blauem Rückbande abzulieiern 


haben 


Münden, ten 7. Februar 1891. 


Das Schretariat der Kammer der Abgeordneten. 





241. 


Einladung 
zur Submiffion für Lieferung von Majchinen : Drudpapier. 


Dad unterzelchnete Sekretariat der Kammer der Abgeorbneten fordert hiemit biefenigen, melde Luft haben, das 


um Drud ber Verhandlungen 


ber Ramer der Ubgeordneten, bie in Groß-Duart erſchelnen werben, nöthige Maihinen-Drudfpapter zu Mefern, auf, Mufterbogen nebft Beifügung br& 


BDreifes in ſchriftlichen Suhmifflonen fpäreftens bid zum 13. dieſes Monats Abenvs G Uhr einzureichen. 


Münden, den 7. Febtuar 1851. 


Das Schretariat der Kammer der Abgeordneten 


235, 

vordehalulch deren mlgung werten 
” Montag 

dei der mitunterfertigten —9 


an den Meiſtbleteaden zur Aasführung vergeben 









Bekannuntmachunng . 
Zufolge ba ven !. Gifendasabau-Rommifen pe Münden vom 1. Webritar 1851 Rro, 1705 und 


am 94. Webruar 1851 Vormittags 8 Uhr 
dir Antolekale manhftehende Giiendahmban »Mrbeiten im Gegt ber 
emeinen 


ſchriftlichen Submiffion 


werben, memläd : das erfte, poelie, drlue und werte Mrbritäloes ker unters 
yeihneten f. EifenbahmbauGeltion, enthaltend die unten verzeichneten zu den beigefegten Beträgen veranfälagten Arbeiten. 


Lollenbun ‚tr 
N — üfrfäne-] . ver al am Drfemmt 
“2. bauten, | Megübers | ynterbau. | Berta 
gänge. 
j 
Mreft e II fd wi fe Ir « tt 
1. Jı3,121 Huf fang pelſchen | | 
00.27 — — 215244] 3258.21] 44351 7 
1.4250 » 0 „ 27052] : 359,30] 4433,50] 3822 57 Br203 | 9 
111. 12,000. „52-76 sson'sa] 4701 22] Bar6j13] 50041 |24 
ıv. 10,270.» „ 76-06= I] 433119] a719s7k 13552 (80 





Im Banjen 


85431|50[ deen 4 — TTi⸗ —— 165148 j10 


&s tann fewohl auf jebes eimpelne hiefer vier Boofe als auf ein felhfiitäntiges Mflerkebjelt als auf auf 
ale, dann zufanmen tim einige Attecrodlett bildenden vier Lorfe juhmitirt werten, Die Grifellung des Zur 


fdhlags th der einen 


[ er anberen Melfe bieitt der & EifenbahnbaurGommiffion vorbehalten 
Bekingnighelt, Diäne und Kefienanfäläge liegen vom 8. Februer 1551 am im Mmtölelale 


der umterzeldhe 


meten gl, Eifenbafnbau » Behörte ju Jedermanng Elnfht offen nor, mo auch tie lithegrapkirten Submifllons 


Gremplage In mpfang genemmen werten Tönen, 


Die Submifionen felht mülfen in verfcriftsmäßte überfärichemen und verfiegelten Geuserten längfens 


bi Samftag den 

Behörten, oder bis ag den 24. Kebruar 

Kempten zu Münden frantırt einaclanfen fein, 
Sle Submittenten find bei Mermeitung aller 


2. Februor 1851 Abends G Uhr entwerer dei einer der beldes unterfertigten 


1851 Abends G lhr Bet ber fol. Ellenbahnbau 


in $5. 9, 10 umb 14 der allgemeinen Gubmillone Be · 


dingungen angebrehten Folgen gehalten, In keu oben angegebenen Werafforpirunge Termine Eh perfönlih oder 


dur genägli benollmäßtigte Shelloctiretet einzufinken, 


wm, wenn foldes verlangt wird, ihre Ucbernabmäfählgtelt, 


Gautiond und Betriebe. Wermögen fogleid; genügend nadzumeiien, und tem bebingten Zeſchlag ju gemärtigen. 


Eltmann am 4. Februet 1651, 
Königliches Landgericht. 
Befner, f. Landrichtet. 


1333.32) Ediftalladung. 


Dom 
Königlichen Kreis- und Stabtgerichte 
’ Bayreuth 
wirb im der Strellſache der Maria Kirfling von 
Altvörtlas umb kerem Kinbesfuratel gegen den Müller 
gefellen Jaleb Branb vom hier, deſſen genemmärtiger 
Aufenipaft andctanat if, vegen Matrrfhaft ic. zum 
Berfuh ver Bühne ober zur Verhantluug Im gewöhn · 
Lden Berfahren Termin auf 
Freitag den 4. April I. Is Vormittags 
20 Uhr 


im @eldältsgimmer Rro. 5 
anberammt, zu weldem ker Beklagte‘ enifaliter mit dem 
Bemerkeır geladen wirt, daß bemfelben in ker Zwiſchen · 
zeit die Ginfict der gegen Ihn erhobenen Klage In ter 
tiesgrriggtlihen Reglitratur frelitcht. 
Bayreuth, den 3. Februar 1851. 
Der lẽnigliche Direktor : 
Fihr. ». Malbenfelg 





Böhm, 


147.4) Besitzern 

von Kunstgexenständen aller Ag, Incuna- 
bein, Pergnment- Drucken, Munuscripien und Auto- 
graphen, namentlich auch von grüssern Sumglungen 
von Oelgemälden und Handzeichnungen guter Meister, 
von Radirungen, Holzschniten und Kupfersiichen, 
Emsillen und Miniaturen, von Schnitzwerken aus 
Holz, Elfenbein und Metall, von Anltiken, Bronzen, 
Vasen etc. können wir durch unsere vielen Ver- 
bindungen in England und Amerika den 
Verkauf zu guten Preisen jederzeit vermilteln tmd 
ersuchen wir, gefällige Offerten und Einsendungen 
von Verzeichnissen direet per Post an unser 
Haus zu richten. 

Hildburghausen, Februar 1951. ‘ 

Das Bibliographische Institut, 
ie 


220.128) Wefanntmachung. 

Die DrlonemieKommifflen res föniglihen Genle- 
Megimenis verfauft am 22. Webruar 1951 
Dormittagd D® Uhr ver dem alten Kreuythor bar 
hier circa 60 Aberzählige Melt. und Tratn-Mferze gegen 
ſoglelch haare Beyaklung en ben Meindletenden. 

Ingelftabt, den 5. Hebruar 1651. 


Hafıfart, am 4. Rebruar 1851. 
Königl, Bayerifhe Eiſenbahnbau⸗Seltion. 
Kraift, Serhiond-Ingenleur. 





. ) Bekanntmachung. 
id betreffend, 4 . ———— 
An Samjtag den 15. dieſes Monats 
Dormittags 10 Uhr werben won der Oelonemie 
Kemmiffion tes königlich Atem Chevaulegers Regiments 
Rönig in ihrem Geſchäſis- Lotale pahier ’ 
2900 Ellen arünes Tuch an die Weniaftbletenten 

An Bleferamgs » Altorb gegeben, zu welder Verhandlang 
Bieferungslufige mit dem Bemerten eingelaten werten, 
daß mie Hinlänglic befannte Komkurrenten ſich über 
ihre Pleferumgaräbtgkelt mit legalen Irmgnifien, melde 
wicht über 2 Jahre alt fein dürfen, ausjumelfen Haben. 

Augsburg, den 4. Febtuat 1858. 

15.139) Werfteigerung 
einer bedeutenden Runftfammlung. 

Amı 3. Marj 1851 beginnt In Münden die Ver 
fteigerung des Kanſtnachtaſſes tes Kern Staate Ratho 
von Kirfhbaum. Der relchhaitize Katalog diefer 
and 611 Nummern Drmälde, 487 Mr. Beichnuigen, 
241 Mr. Antiguitäten und aus 3000 Mr. Rupferkiden 
aller Säulen, ſowit Yirkopraphien, Werken und Bädern 
beftehenten Samınlung {R bereits durch Bud: und 
Kunftbantiungen zu bestehen, fomie In der Wohnung 
bes Defuncten, Marimitionspfap (Dultplap) Rio, 3 
über 1 Gtirge. 

Der günftige Ruf, den der ſel. Bejiper als Kenner 
geneh, femle ter der Sammlung felbit, iſt fo allgemein 
verbreitet, daß jete weltere Anpreifung entbebelleh er» 
fheint. Der Inhalt tes Rutaloges wird am beim im 
Etante fein zur Theilnahme am tiefer Beriteigerung 
einzuladen. 

Münden, im Februar 1851. 


8, 9. v. Montmorillon, Auctionater 
und verpflidieter Runitıhäper. 


240, Sof. U. Finfterlin’s Saqhhandlung 
in Münden verkauft: 
Bibliothek der, deutfchen 
' eri, 
ehe, Alter, land, Leſſing, Seume, 
örner, Voß und Iſcholle, in Origmah-Aus⸗ 
gaben jämmslicher Werke. Elegant gebunden, 
in zierlicher VBücherficlle, 
Breis A, 135. — 


27.0) Winterfaifon 
in 
Pad Homburg vor der Höhe, 


Die Minterjaifen von Honburg bietet ben Touris 
fen der guten Geſellſchaſt alle Umterhaliumgen und Ans 
nehmlichlelten, die e6 — Jahren in Blathe gebracht,. 
umd wedurch es die Höhe errungra bat, weidhe es jedt 
in, der Reihe der erſten Bäder einnimmt. 

Das Gafino iſt ale Tage geöffnet. Die Üremben 
finden bafelbft vereinigt: 

1) Ein Lefefabinet mit dem bebeutenbftien bemis 
(hen, feanzöffchen, englifgen, ruflihen, Hellän: 
diſchen Joutnalen und anderen Zeltfchriften. 2) 
Glängente Salons, me das Treue et qunrante 
und +06 Roullette gefwielt wird. 3) Elsen gro: 
Gen Ball: und Ronzerifaal. 4) Bin Cale-resiau- 
ranı, 5) Einen großen Epeifefanl, wo um fünf 
Uhr Mbents & la fraugnice geſvelet wir. 

Die Banl von Homburg bietet einen Vorthell von 
50°, über alle andere befannten Bauten. 

Zeven Mbend läßt fi Mas berühmte Murocdhefler 
von Barbe wm Koch in dem großen Ballfanle hören, 

Auch während ber WWinterfaifen finden Bälle, Kon: 
serie mad andere Behloitäten aller Art ſtatt. 

Bar Homburg It durch Vetbdladang der Gifenbahn 
uns Omnibuffe, fowie ber Peſt, ungefähr eine Stunde 
von Franffunr a. M. entfernt. 


EDS ET Tr m 
239. Bel Gr. Kaifer ie Münden (fu 
Abenyfirafe Mro. 18) At fe eden erfälenen: 


Rede 
yanı 
Andenken 


an ken > 
Biehrimen Marh und feiharıt 
Dr. Philipp Franz von Walther, 
n mer 
zur Feier des Allethöchſten Geburtstages 
Str. Majeſtat bes Ttanigs 
am 27. Rosember 1850 abgebaltenen äffentiigen Eipung 
der 


Königlih Bayeriſchen Akademie ber 
Wiſſenſchaſten 


vorgelsagen 


von 
Dr. ob. Step. » Ningdeis, 
ertentllchenn Wirglied ser marhemart[d + päprkalifen 
Claſſe terielben. 
Grit 24 Fr. 


nn 
Stenographil 
Zeiiſchrift, und Leſebibliothik. Herausgegeben 
von dem Gabelsberger· Stenograp 
Gentral:Bereine in Münden. Reue dolge. 
I. Jahrgang. In 8°. 

Diefe ertte matt Gabelsbergers Enflem fie 
nograpbirte Zeltſchtift, ven der bereits Das ere 
Heft erfchienen ff, beimedt unter Beiprechung widhti« 
ger Fragen über Stenorraphie Die Mrhaltung der Eins 
heit fowie bie Berbreitung tes Gabelsberaer'ihen Ste: 
nographie Eniiens. Sie erjheint im Selbfiverlage bes 
genannten Vereines Im verlodiſchen Heften ; der Jahr 
gang umfaht minbeiens B onen (128 Seiten Eis 
thoaraphie) nebit paſſenden Bellagen. 

Beiiellungen herauf werden wur water ber birel: 
ten Norelie; „Wabelöberger-Stenegraphen-Gentralnerein 
in Münden” gegew rortofreie Ueberfendung des Abon: 
mementbetrages zu 1A, Adfe.cheln, — 4 Thle. preuß. 
angenommen; die eingelmen Hefte vertofrei an die Ber 
fteller verfendet, Bei Abnahme von 10 Gremplarem 
witd ein eilftes gratis abgegeben. 238 


— ⸗ — 
Beachtenswerth für Jedermann? 
au einkm fe$r einträglichen Defdäfte, weldes meben 
ledten anderen von Perfenen beiverlei Geſchlechie überall 
ohme Verluft leicht bettieden and mit mut 10 his 100 fl. 
angefangen werten kann, welches 30 Prozente abwirft 
und täglich 2 bie 5 fl. reinen Gewinn erzielen läßt, 
werten veuie geſucht. Näheres auf franfire Briefe dunch 
E. U. Auernbeimer, 
B. 80 u. t, Grüdr und Batyale Im 
Megensburg. 


52.[6 :] 


EEE u BERATER —— 
ZE> Cine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr audgegeben. TU 


Drud der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruderei, 


Beilage zu Mro. 34 der Neuen Münchener Zeitung. 


10, Februar 1851. 





mlinchen, 10 Wehrwar, 

Se. Mi der Könia haben Sin unterm 1. db Mts, allergnäriaft 
bewogen gejunden, dem Voffonbufremre Konrad Grbard zu Nürnberg 
wegen ber von ihm zurüdgelegten SOjäbrigen tadellojen Militär- und 
Givil-Dienflleiftung die Ehrenmünze des Fönigl. Ludwigserdens zu ver» 


leihen. 


Die Armee ald militärifche Bildungsanftalt der 
Nation. 


20 Der „Nürnberger Kerreſpondent“ vom 31, Januar bringt und in 
feiner Beilage eine Gupieblung einer vor längerer Zeit erichtenenen 
Schrift des Frbrn. v. Gloien, die Armee ale militärifhe Dil 
dungsanfalt der Nation, mit dem Wunſche deri Beachtung Aller, 
welchen dad Heerweſen näber liegt. 

Es gab vielleicht nie eine Zelt, in welcher dad Heerweſen der Bes 
achtung eines jeren Breundes des Materlandes mürkiger newejen wäre, 
als gerade im gegenmärtigen Augenblide, wo «8 den Großmaͤchten Defler« 
reich und PVreufien theild durch bie verbeflerten Berbintungen, andern 
Theils ober durd die vortrefflicdhe Organifation möglih war, in fo viel 
Boden ald man fonft Momate beburite, ihre Armeen auf ben wollen 
Kılegsiun au bringen. 

In diefer Erfahrung llegt dad Bebürinih für bie ſüddeutſchen Etaa- 

ten, wollen fie ſich nice ſelbſt für meriseifirt erfennen, auch ibrerieite 
wit Fräftiger Hand aus ibrer militäriichen Stelung ſowobl ald den kern- 
gefunden Vollsfämmen allen Vortheil zur Grhaltung des Gleichgewichts 
u ziehen. 
; ** v. Glofen ſcheint in feiner Schriſt von derſelben Anſicht durch · 
drungen zu fein, und glaubt bas Mittel gefunden zu baben, dem Kriege» 
miniter ein nod zahlrelcheres Heer mit wenigen Koſten 
zu ſtellen, und zugleich größere rechtliche Gleichheit dem Armen wie 
dem Medien gegenüber zu erzielen. 

Diefed Beftreben ift unläugbar ein fehr heilfames, und wir mürten 
es mit günfligem Blide betrachten, wenn ber gelehrte Hr Verſaſſer nicht bee 
abfichtigte, unfere ganze Militärorganijation über ben Haufen zu merfen, 
eine Drganifation, die ſich in guten und fchlimmen Zelten volllommen 
bewährt hat. Was bietet er und dafür? Das preußiidhe Lantmwehrigftem ! 
Hätte er bie Maſſe janımernder Weiber geſehen, die nach ten unglüdliden 
Gefechten von Philippsburg und MWagtäufel der preußiſchen Landwehr 
dur die Pfalz nachzogen, oter bätte er Me Schwierigkeit gefannt, bie 
Dffigieröflelen in der Landwehr durh tüdtige Männer zu eriegen, bie 
zur größeren Hälfte und gerade im Augenblide der Gefahr aus den Linienba- 
taillons zugeteilt werden müſſen, fo bätte er ung wohl mit feinem Bor« 
ſchlage verihont. Diefe Schwierigkelt mar fo groß, daß bei der Mobile 
machung ter preufiihen Landwehr Im der Iepten Hälfte November J. B. 
bei ten Truppen ber Befagung von Frankfürt mur noch ein Offizier bei 
der Kompagnie zurüdbleiben Fonnte. 

Im preufiichen Kriegeminifterium muß bie Schrift des Hrn. v. Clo⸗ 
fen nice bekannt fein, denn gerade im Widerſpruch mit jeinen Anfidten 
werben nun 230 Mann per 2. W. Batailen unter den Waffen gehalten, 
Und die Landmwehroffijiere den Linienbatailons einverleibt, wo Kingegen 
die Linienoffiziere die Uebungen der Lantwetr leiten. 

Will der Hr. v. Glofen unferer Nrmee diefe Drganifation geben, 
fo werden wir ihm ſehr dankbar dafür fein, wir erhalten dadurch bie 
Linie 3 Ichre hindutch, und bie Landwehr zum diltten Thelle immer 
unter den Waffen; wir verlangen mit ein Jota mehr, unb es if Sacht 
det Hrn. Antragftellers, ſich zu bewerben, ald Königlidyer Rommifjär bei 
ber naͤchſten Sıänbeverfanmlung das Armeebubget zu vertreten. 

dr. v. Cloſen wũnſcht gleiche Bertbeilung der SHeeretrflidt 
auf ‚Arme und Meiche! Mach dem baberifchen Konfkriptlonsgeſeh findet 
bieje Ausgleichung fait, denn gerate der Einſtandsverband belaflet nur 
ben reiheren Theil ber Benölferung; wir finden darin viel mehr Gleich ; 
heit vor dem Geſehe, als in andern Staaten, wo ber Melde fih 
durch eigene Gauipirung und Verpflegung nur auf 1 Jahr zu den Waffen 
verpflidtet, während fein von Glüdögütern weniger begünftigter Neben« 
mann bed Fagıd Lat und Hipe 3 volle Jahre zu tragen bat. 

Indem Hr. v. Glofen einen Ausſpruch des febr geachteten Miltärfchrifte 
fleQers, @enerald Kylanderzitirt, „baf fo TangeHeere ausMeniden 
befiünden, und fo lange ed nicht gelingt, aus benjelben 
allen Geift herauszudreſſiten, das Gnticheitende doch nichts anderes 
als geifliger Natur fein könne”, fo heben wir mit einiger Schüchternheit 
den, ben flehenten Heeren hingeworſenen Fedehaudſchuh auf, erflären 
aber, von Borne berein, dag ein aus dem Zuſammenhang geriffener Eog 
in der Megel nichts beweiſt; wäre er aber die Duintefienz einer ganzen 
Theorie, dann müfjer wir elme Lanze gegen le einlegen. Vom alten 
Deffauer bie zum Marſchall Vorwärts, von Prinz Bugen bie zum Helden 
Madepfy, vom Marſchall von Sachſen, von Melion bild Napoleon und 
Wellington hat man Alles in bie Leute bineinbreffirt, dem wahren 
Soldatengeift, den Gehorſam, die Gelbfiverläugnung, bie Fähigkeit, bie 
größten Anfrengungen zu ertragen, kurz afle milltärifchen Tugenden hat 
man hineinbreffirt, unt muß fle bineindreffiren, deun bie Natur giebt fle nicht 








mit in bie Batrontafche, ſondern die unermübliche @ebulb Bes Anmelfers, ober 
felne Häte müfen ale bie Eigenſcheſten eriegen, die aus dem Yüngling, ich 
möhte jagen jrtcd Etande®, rıft ben Soldaten machen, Drrfenige dır brffere 
geifige Anlagen mitbringt wird ohne Bmeifel ſchnellere Kortfäpriite machen 
als ter geiflig beſchränkte Sohn der Natur; ob aber die Bortichritte in 
allen Erüden gleich jein merden, iſt noch fehr die Frage und gerade bie 
Haupttugend bed Soldaten, ber Gehorfam und ble Zähigfelt, die Selbft- 
verläugnung und tie Unterortnung unter ten höhern Willen, wenn auch 
der durcheringenfte Verſtand den Schlüͤfſel nit bazu findet, werben dem 
geiflig begabten Yünglivg vieleicht fchmerer zu erlernen fein, als bie 
mechantichen Vortheile des Grereitinmd dem Beichränften. Well aber 
alles hineinpdreffirt werten muß, fo mird der gelehrte Autor und auch 
die noͤthige Zeit dazu gönnen müſſen; um ben Get berauszudreffi« 
ren, baben wir jerod; feine nörkig. 

Bir find fchr bereit einzugefteben, baf der junge Eolbot in den er- 
fien Monaten feines Unterrichtö, unter gang veränderıen Lebentverbält- 
niffen, von allen Seiten mit neuen G@intrüden beläftigt, eine Befangen« 
beit an den Tag legt, bie dem ungebuldigen Beobadter, ber vermelnt 
Allet dieß felleicht und ſchnell zu lehren und zu erlernen, zu dem vor 
ſchnellen Urthell veranlafien kann, ber gefunde Menihenverfland merbe 
dem Mefruten beraustreffit, Die ungebuldigen Herrn vergeffen aber, 
daß bie Zeit des erflen Unterrichts nichts als eine Uchergangsperlode iſt, 
und daß im Uebergangeperioten auch der geiftig Begabte viele dumme 
Etreldie machen kann; mären aber Me nad altem ehrlichen Golbaten« 
gebrauch dreffirten Bajonette nicht zur rechten Zeit an Ort und Stelle 
gemeien, fo minden viele geiflige Naturen ibr Leben am Laternenpfabl 
aufgebaut haben. — Ein Geld muß in jeder Armee herrſchen, aber 
von Oben, und wir fönnen uns mit dem Gebanken durchaus nicht ein« 
verftanden eıflären, daß das Vorherrſchende in den Armeen nur geiftiger 
Natur fein könne; — das WVorberrfchente in den Armeen follen bie 
fühnen treuen Herzen und ber frobe Goldatenmuth fehn! Die fogenann« 
ten geifligen Baturen baden in den verbängnißvellen Selten be mir 
durdhlebt meift Bankrott gemacht, ganz Deutfchland hatte ſich in die, nach 
alter Art und Weife geſchulten Armeen gerettet, die treuen Herzen ba- 
ben ben Geift des linfriedens und bed Verraths zurüdgewiefen, der fich 
Im ihre Reihen einträngen wollte, und bort Gingang fand, mo bie vor⸗ 
herrſchend geifligen Naturen nidt burd bie Bande des Gehorfams be» 
feftigt waren, 

Alles if fhon ba gemefen! — Mlio verſchont und mit neuen 
Meorien, die die Feuerprobe nicht ausgebalten haben. — Wenn ber „Nürn⸗ 
berger Korteſpondent“ vom 31. Jänner die von Clofen'ſche Schrift auch um 
deßwillen empfleblt, weil die Zuſammenſtell ung der Unkoſten der verſchlede⸗ 
nen Atmeen darin aufgenommen feien, fo muß bemerkt werden, bafı S. K. 
5. der Prinz Earl in einer ber legten Reichſraſhs⸗Sitzungen des vorigen 
Landtags das Irgte Wort geiprohen und bemwiefen hat, daß gerade bie 
baheriſche Arme eine der mwohlfeilften fei. 


Das Aſyl oder die Freiftätte. 
1. 





⸗* Die erſten Spuren von Aſhlen ober Zufluchtſtätten, wo Ber» 
brecher und Derfolgte überhaupt Schutz und Sicherheit fanden, gewifler« 
maffen unantofibar murben, finden mir ſchon im grauen Altertbume, Die 
Religion, tie Ghrfurdt für das Heilige, hatte dieſe erſten Zufludtsorte 
und Freiflätten auf Erden gemeibt. 

In Tempeln und Kirchen fanden von jeber und faft überall Flücht⸗ 
linge, Berfolgte und Verbrecher Sicherheit und Edug. Diefe wurden 
verlieben aus Uhtung fhr gotteöbienfllihe Bebäube, bie auch das Undele 
lige zu heiligen ftienen, ober die man nicht durch Härte und Graufam« 
feit entweiben wollte. In Griechenland, in Mom beſtand bieje Sitte, 
und jeder der einmal im feiner Kindheit den Cornelius Nepos geleien, 
wird ſich erinnern, mie Paufanias in einem Tempel Zuflucht ſuchte und 
fand, eine Berfolger wagten nicht bas Heiligihum zu verlegen, aber 

e hielten Wade, daß er nicht mehr barauß entfomste, und fo muhte er 
ur Hunger zu @runde geben. 

Aus dem heibnifchen Alterthum ging biefer Gebrauch auch in Me 
Arifliche Kirche über, und fpäter fingen auch mweltlihe Mächte an, ſei 
es um ihre Unabhängigkeit zu beweilen, und ihre Meinungd- oder Glau⸗ 
bendgenofien zu jhügen, oder enblih um geiftige oder materielle Bor« 
tbelle zu gewinnen, ganze Etäbte und Länder zu Breiflätten zu machen, 
Wir nennen bier nur England, Frankrelch und bie Schmelz; inbefien 
baben auch andere Gtaaten, ſelbſt Rußland und be Türfel, dleſe nament« 
lich noch in der neueflen Zeit, in ſehr ausgebehntem Maßſtabe für bie 
Flüchtlinge der ungariihen Rebelllon, im einzelnen Fällen polltiſch Vers 
folgten Breiflätten gewährt. Jedermann welß auch melde jhlimmen Ber 
legenheiten und bedrohlichen Berwidlungen baraus für bie Türkel erwach⸗ 
fen find. Bür die Schweiz entwideln fich in ber num durch bie That 
heivortreteuden Korruption bed eigenen Volkes immer mehr die verderb⸗ 
lien Folgen baven, daß fie die iremden Abenteurer und Eharlatane aller 
Nationen in itren Schoos aufnahm, und fle fo lange ungeflört ihr Un⸗ 
weien forttrelben, zum Mmflurz jeber ſtaatlichen und geſellſchaftlichen 


Didnung fonipiriren Fieß. Selbſt in England treten mehr und mehr bie 
Symptome der Anftedung hervor, melde die Häupter und Mbepten ber 
tevolutionären Propaganda durch ihre Anweſenhelt im Lande mit ihren 
hellloſen Lehren auf die Maſſen üben, und wir fürdten, das Uebel, das 
Gngland jegt von feinem Schooße aus gegen bie andern rubig geichehen 
läßt, wird eined Tagé, ſchwer fih rähend, auf England jelbft zu» 
rüdjalen. 

Die vielen Mißbräuche nun, welche im Laufe der Zelt in der Uebung 
des Alblrechted im Betreff der gemeinen Verbrecher Ah einfchliden, und 
der Umfland, dab die jo eröffneten Aigle auch auf die Hanthabung der 
Gerechtigkeitepflege, und felbft auf bie Öffentlige Sicherhelt jehr weſent ⸗ 
lich nadıtbellig einwirkten, veranlaßten fon vor mehreren Dezennien alle 
deutſchen Reglerungen, bie Aſhle außer prafuifche Anwendung zu jepen, 
oder durch beiontere Gelege förmlich aufzuheben, und es befleben unſeres 
Willens ſolche Breiflätten aud in feinem europälfhen Staate für feine 
Berbredher mehr. 

Da nun ale Regierungen das Nachthellige der Aiyle für Berbrer- 
her in ihren eigenen Ländern längſt erfannt und diefelben aufgehoben 
baden, obgleich tiefe Breifläuten nur auf Kitchen, Klöfler und einige wer 
mige andere geweihte Orte bejchräaft waren, denen ein ſolches Privile- 
alum austrürlic zugehanden war, jo folte man dod wohl glauben, daß 
fein Staat fi als ein allgemeines großes Aſhl für Verbrecher aller Ant, 
die aus andern Gtaaten dahin flüchten, Öfinen werde. Allein daß dem 
nicht fo if, Haben neuerliche Erfahrungen gelehrt; ed gibt heutzutage 
noch Länder, wo nicht etwa blos polltiiche, fondern auch gemeine Ver 
brechen, ſelbſt Mörter (mir erimmern am einen ber Mörder Lihnomäfy’s 
und Averöwalts, deſſen Auslieferung befannilid von England verweigert 
wurde) eine fichere Freiftätte, Schuh und volle Sicherheit finden. 

Was die politiihen Flüchtlinge betrifft, fo Ardmen dieſe von allen 
Nationen in Frankreich, Englahd und ber Schwelz, auch In Belgien zu+ 
fammen und haben nicht felten unmittelbar aufs Schlimmfte in dieſen 
Ländern gemwirtt, abgeſehen von dem bemoralifirenden Einfluffe, den fle 
überall auf den Geiſt ber Bevölkerung bed beireffenten Landes felbft üben, 
wie dad mamenilich in Frankrelch, der Schweiz und in England zu Tage 
getreten if. 

Frankrelch opfert jährlich Midionen für be fremben Blücdhtlinge, und 
weldien Dank hat «8 dafür geerntei? Wei jedem Aufruhr, bei jedem 
verbrecherifchen Unternehmen gegen be Grifienz; ber Degierung und ber 
befiehenden Beriaffung, fomit ded Staates ſahen wir bie fremden Flücht ⸗ 
linge, Bolen, Deutiche, Italiener vorzugämeife beteiligt, vicht ſelten ſo⸗ 
gar an der Epige fichen. 

Der Schmelz iſt «8 nicht beffer ergangen. Auch le hat große Sum» 
men für den Unterbalt der aus fait allen Ländern Guropad auf ihrem 
Boden zujammengefirömten Revolutlonäre vom Handwerk aufgewendet, 
und vor den Planen des Umflurzes, die von biefen Leuten gegen fie ſelbſt 
nicht minder, ald gegen bie andern Staaten gejdjinieret wurden, die Aus 
gen verfchloffen. Jeht bat fie die Bolgen davon zu büßen. Wir wollen 
nicht noch einmal an bie berüchtigten Freiſchaarenzüge gegen Luzern, dem 
fpäter baraud ermwadjenen Gonterbundöfrieg, Über deſſen wahre Natur 
jegt wohl Niemand mehr in Zmeifel fein kann, nicht an die ſchmaͤhlichen 
Vorgänge in ten Kantonen Waadt, Genf und Teffin erinnern; bie Hin« 
weifung auf de neuefien Aufruhrverſuche der Rothen im Kanton Bern 
wird genügen darzuthun, welch' verderblichen Einfluß bie Anjammlung 
ber revolutionären Glemente aus andern Läntern auf einen beträchtlichen 
Theil ber Berdlferung ber Schweiz ſelbſt geübt, mie tief das Gift ber 
Doltrinen des allgemeinen Umfturzes fon ten fonft fo naturwüchfig ge 
funden Geiſt jener ehemals fo einfachen Bergbewohner angeireffen hat, 
Das ſonſt fo glüdlihe Land If im die unfellgite Verwirrung geftürzt 
worben, und hat fi mehr ald einmal fhon Verwicklungen auf den Hals 

elaben, bie, wenn bem Uebel nit bald räftig und burchgreifend ges 
| or wird, früher ober fpäter einen GEharafter annehmen könnten, der 
die Unahbängigkelt und Eriſten; der Schweiz am Ente in Frage zu flellen 
geeignet wäre. 

Selbft de Bereinigten Staaten haben bereit angefangen, bie bit⸗ 
teren Früchte det Zufammenftrömend der nemlichen gefährfihen Elemente 
in ihrem Schooße zu koſten. Wir erinnern nur an fomande, zum Theil 
fogar nicht unblutige Vorgänge, deren Schauplaz unter antern vor nicht 
Tanger Zeit erſt Newdork geweſen if. 

Wenn wir andererfeits den ſchmachvollen und ungeftraft gebliebenen 
Ania eines rohen, entmenfchten, gleihfals durch fremde Fluͤchtlinge 
aufgeftachelten Poͤbelhauſens zu London auf ben Peldzeugmeifter Hahnau 
beiradhten, wenn wir fehen, wie in England, im feiner Hauptftadt, unter 
ben Augen ber Megierung felbft, die Häupter der europälichen Propa- 
ganda ganz offen und ungefheut ihr Unmelen treiben, mit voller Sicher 
heit nicht nur von dort and ihre brantfliiterlichen Pamphlete und ihre 
geheimen Ausienslinge in alle Länder bes Kontinents ſchleudern, fontern 
wie fie fogar zum Thell no offiziele Unterflügung geniefien, und fo ihre 
fluchwürdigen Befrebungen zum Umflurz aller flaatlihen und gefell- 
Ihaftlihen Ordnung in ganz; Curopa bebarrlih und ungehindert fort« 
fegen Mönnen, fo koͤnnen mir uns angefichts folder Thatfachen fo wenig 
berubigt ald erbaut finden, wenn und, wie bied In einer ber Tepten eng» 
liſchen Thronreben geſchah, bie Berfiherung gegeben wird, bafı bie Brit 
tiſche Meglerung mit allen auswärtigen Staaten in ben allerfreundſchaft⸗ 
lichſten Beziehungen flebe ! 


Erinnerungen aud dem Feldzuge in Ungarn. 
Von einem f. k. Off z'et. 
(Nach der Revue des deux mondes.) 
1. 
(Bortfegung.) 

General Dettinger war vom Fürſten Wintifchgräg zur Werfolgung 
ber Görgey'fchen Machhut entboten worten; er marſchirte die ganze Nacht, 
erreichte den Feind am Morgen bei Babolna, ſchlug ihn aufs Haupt und 
Febrte nah SOfündigem Marſche mit 700 Gefangenen und einer ten 
Feinden abgenommenen Fahne mad Raab zurüd. Mehrere der Btfangenen 
Dffiziere hatten früher unter den Faiferlihen Truppen geblent; einer der= 
telben, Namens D..... Bi, wurde trog ber entflellenden Geflchiewunden 
erkannt; einige ehemalige Kameraden baten Mitleid mit feiner Lage und 
gaben ihm Geld; Andere warfen ihm feinen Eidbruch vor; fogleich bilde» 
ten fi zwei Parteien. — Kein Mitleid mit den Merräthern, riefen bie 
Ginen; Achtung vor den Werwundeten, bie Andern. Gin Bigiger Bort« 
mechjel entipann fit; das Slut erhigt Ad Teicht im Kriegelager; ſchon 
züdte man die Säbel und Blut wäre gejloffen, Hätte nit Oberft Scho— 
bein den Frieden wieder bergeftelt. 

An tiefem Tage hatte General Dettinger den Grund zu feinem 
Muhme gelegt; feine aus den Megimentern Hardegg und Wallmoden be» 
Rebende Drigade war während bes ganzen Belbzuges nie geiprengt mor« 
den, und bad Erſchelnen diefer furchtbaren, das Schlachtfeld mit Reihen 
befäenden Panzerreiter genügte, um Angft und Schreden unter den Beine 
den zu verbreiten. 

Getaͤuſcht in unfern Hoffnungen auf eine entſcheldende Schlacht, ver 
ließen wir in eben nicht allzu beiterer Etimmung Raab am 29, um am 
Abend zu Rid-Ber, in einem, dem Grafen Kıflınir Batbyani gebörenden 
Schloffe zu übernachten. Gefangene von Werczel's Korps murten einge 
bracht. Bon biefen erfuhren mir, daß Verczel, deſſen Vereinigung mit 
Goͤrgeh durch unserm Mari gegen Raab gehindert worden war, fürmärts 
gegen Papa gezogen jet, und ſich jegt mit 10,000 Mann und 24 Kuno» 
nen in Moor befänte, von wo er nad Dfen zu ziehen gedenfe. Der Ban 
beſchloß ihm anzugreifen; er wollte in der Nacht noch aufbrechen; Moor 
Tlegt jedoch in ver Mitte des ungebeuern Bafonbermaldes, aus meldhem 
der Feind im Schute ber Finſterniß uns leicht hätte entſchlüpfen fönren. 
In einer Berathung mit Beneral Zeisherg beichloß der Banus daher, erit 
um 4 Uhr Morgens aufjubredyen. Zubelnd, vol fröhliches Kampfedhoff- 
nung, brachten wir einen Theil der Nacht tafelnd Ei und uniere Freude 
ſtoͤrte nur bie Beforgnif, daß irgend ein @egenbefehl uns, mie ſchon früher 
geliehen, zum Haltmachen zwingen und ben Sieg entreifen fönnte. Ginige 
unjerer Kameraden baten ben Banus, und doch ja gewiß gegen den Feind 
zu führen; er ſchwur, Verczel zu erreichen, „und wenn,” fügte er lachend 
hinzu, „ich ihn bis nach Afien verfolgen mühte.* Dann bob er fein Glas 
mit den Worten in die Höbe: „Unierem Siege; denen Me ſich Morgen 
im Kampfe auszeichnen werden,” Gin breimaliges, bonnerndes Zivio er» 
Möhnte im Saale, 

Am 30. Dezember 4 Uhr Morgens verliehen wir Rid-Ber, auf ber 
grofien Straße marſchirend, die durch den Wald von Maab nach Stuhl⸗ 
weigenburg führt, Als wir um 9 Uhr aus dem Walte auf bad offene 
:errain vor Moor famen, hörten wir Kanonenſchüſſe. Auf den Höhen, 
binter denen Moor lag, ſtellten fich vier Honverbatalllone auf; eine feind- 
liche Batterie fpie einen KRugelregen auf die Straße, die wir einſchlagen 
mußten. Mechts und links vom Waltfaume firedten fich geaderte Felder, 
Der Banus lief die Brigade Grammont beplopiren, den Waltfaum von 
Jägern beſehen, bie Brigade Oettinger zum fdhleunigen Nadrüden kom« 
mantiren und ſecht Kanonen auffahren, Me mit raſchen Salven das feind« 
liche Feuer ermiderten. General Oettinger fprengte eine Höhe binan, von 
mo aud er bie Mbhänge rechts von der Straße überfhauen fonnte. Meb- 
rere Honvedbatailone zogen fly in Unordnung zutück. Der Tag iſt un« 
fer, ſchrie er, aber zuvor muf bie Batterie auf ber Höhe genommen wer- 
den, Wie? rief ich ibm zu. Im aufgelöfter Ortnung (En debandade), 
war die Antwort. Ich fprengte nun auf eine zurüdgebliebene Küraffier- 
diviſion Tot; da ich inmitten der Verwirrung, bie unvermeiblich entfichen 
muß, wenn ein Reltertrupp einen Wald durchzieht, mit Eid bedeckte Grä- 
ben überipringt und babet dem feindlichen Feuer ausgeſeht if, den kom ⸗ 
manbirenden Oberſtlieutenant nicht erblicdte, fo befahl ich ben Golbaten, 
mir nachzuſolgen. Bligfhnel flog mein Pferd unter den faufenten Kur 
geln vorwärts; in einer Entiernung von hundert Schritten wurden und 
no zwei Kartätfchenlabungen entgegen gebonnert, bie über unfere Köpfe 
wegfauften; ich war bei den Befchügen angelangt und hieb auf Me Artil« 
leriften ein; eine Kanone war mieber aufgeprogt worden unb märe und 
bald entwiſcht; ich fprenge nach, haue einen Trainfoldaten vom Pferde; 
in biefem Augenblit umringt mich eine halbe Schwadron ungariſcher Hu» 
faren, deren Offizier und Trompeter fi mit gezückten Säbein auf mid 
werfen. Ih ſteche den Dffigter vom Pferde; indem ich aber die noch rau» 
chende Klinge aus der Wunde reife, umringen mich ble Hufaren, faffen 
mich Bei den Armen, am Halſe. @ingezwängt kann ich ben Säbel nicht 
ſchwingen, und ſchlage meine Dränger mit dem Griffe ins Gefiht; Pie 
Streihe fallen bagelticht auf meinen Kopf, auf meine Schultern; ver- 
zweifelnd fporne ih mein Pferd; mit einem fräftigen Gage nad vor⸗ 
wärts entreißt e8 mich ben Huſaren. Mechaniſch greife ich nach dem 
Kopfe und fühle tiefe Hiebwunden in den Schädelknochen. Ich wiſche mir 


das Blut aud ben Augen, um nach bem Kampfe zu ſehen; bie Küraffiere, 
welche meinem Rufe gefolgt waren, führten die eroberten Geſchühe weg; 
nur drei Stüf waren und entgangen, und denen mwurbe nachgelagt. Nun 
entipinnt ſich der Kampf auf dem Blachfelde zwiſchen Huſarren und Kür 
roffieren von Hardegg und Walmoden, die der Banus ſelbſt ins Gefecht 
führt; tie Sujaren veriheibigen ſich tapfer, müſſen aber, von der Inians 
terie im Stich gelaffen, dem unmiberflebliden Andrang melden. Die noch 
Stand baltenden Honvrdbarailond wurden von ber Kavallerie gefprengt; 
mebr ald 2,000 Gefangene gemacht. Der Banud war ganz glüdlih und 
belodte die Truppeu; das Rriegäglüd Hatte feine Tapferkeit begünſtigt; 
bloß mit zwei Brigaden „Dettinger und ®rammont (5,000 Wann)” hatte 
er dad ganze Perchel'ſche Korps geiprengt, deſſen Trümmer fi bi6 nad 
Stuhlweiffenburg zurüdjogen. Im Beftb berrite beim Ginıreffen diefer 
Nachricht Ang und Schrecken; die Mitglieder ber revolutionären Mer 
gierung und des Meichötages verließen in milder Haft die Stadt, um über 
bie Ipeiß, nach Debreszin zu flüchten. 

Die zahlreichen, mitunter greäßlih verflümmelten Verwundeten wur« 
ben auf ber mit Todten bejäeten Strafe nah Moor gebradt. Gin gror 
bed Gebäude wurde ald Epital benügt, in dem ed jedoch leider an jeder 
Bequemlichkeit fehlte Keine Bank zum Eigen, fein Stroh um bie Gr- 
ſchöpften zu lagern; bie Benfter obme Scheiben, um gegen bie Kälte zu 
ihügen Ib fand freundliche limterfunft in einem Palale bed Brafen 
Schönborn, der jelbit zugegen war und mid; wie einen Sohn des Hau« 
fed pflegen lieh. Als mein Diener mid mit Blut bedeckt ſab, fing er 
bitterlich zu weinen an; ber Umſtand aber, dah unier Pierd, wie er fi 
auszubrüden pflegte, unverlegt geblieben war, tröftete ihn bald, und er 
machte fi breit im Hauſe ded Graſen, al& wenn mir badfelbe mit Sturm 
genommen hätten (Bortjegung folgt.) 





Deutfchland. 


A Bayern, — Augsburg , 7. Bebr. Der Landtagsabgeorbnete 
Herr Bürgermeifter Forndran, welder feit mehreren Wochen fehr lei⸗ 
benb mar, iſt dem Wernebmen mach mieder fo weit hergeſtellt, daß er 
nächſter Tage an feinen Poflen nah Münden abgeben wird. — Die 
Thellaahme ber biefigen Einwohner aller Klaffen, ſowohl bei ber Berr- 
digungd= al bei der heute ftattgeiundenen kirchlichen Beier ded verbliche- 
nen Herrn Oberflen und Stadtfommanbanıen v. Gtrung bürfte zur Ge⸗ 
nüge bemwiefen haben, wie hoch dleſer ebenſo humane ald bledere und 
energijche Gtabsofflsier in der Achtung Aller geſtanden. Die Mäume des 
Gorteöhaufed faßten faum die Denge der Anmejenden, waß für die Leib- 
tragenden nur erhebend und jdmerzlindernd gemeien fen muß. An ber 
Epige der Lehtern bemerfien wir den Blügelatjuranten Geiner Majeflät 
Herrn Hauptmann v. Strung, ältefler Sohn des Beremigien. 

Zineibrücken. (Verhandlungen vor dem Epezialgerichte.) 18. Sigung. 
Montag, den 3. Februar. Nah Eröffnung der Sigung erhielt Anwalt 
Golfen dad Wort. Er mil ebenfalls, wie die &. Stautöbehörbe, nur das 
Geſetz walten laffen, denn dieſes fei für ale Parteien gleich. Die Par« 
teianihauungen anderten, das Weich bleibe; der Michter habe über den 
Parteien zu fieben, um dieſes Bejeg zu handhaben. Der Bertheitiger 
fritifirt fofort den Standpunkt ber Unklage, indem fie an bie bamalige 
Bewegung den Maßſtab der heutigen Berhältniffe Tege; der Strafridhter 
babe aber den damaligen Zuftane im Auge zu halten Gebt jofort auf 
die Mattonalverfammlung und die Reichsverfaſſung über, um zu zeigen, 
dafi von ben meiſten Bürgern die Enbgültigkeit ber Legteren in gutem 
Glauben cnerfannt wurde. „Die Erhebung der Pfalz galt allein und 
ausihliehlih der Durchführung der Meichöverfaffung. Die Erbebung Hatte 
einen edlen Grunddarakter, weil die Pfalz viele der Volloſrelheiten ſchon 
beſaß, welche fie für andere Länder erſt erringen wollte. Die Bewegung 
batte die große Majorität der Bevölferung für fi, unb nicht eine fleine 
Braftiion, wie De Anklage behauptet. Mur dadurch, dab bas Übrige 
Deutihland Ah für die Bültigfeit der Meichöverfaffung nicht erhob, nur 
dadurch erfaltete die Wendlferung für die Bewegung Im Bergjabern 
gab es verſchledene Parteien. 1) Die Terroriften, wie Boriht u. ſ. w.; 
biefe fin® flüchtig; 2) Me rubigen Bürger aus der Mittelllaffe, melde ſich 
der Bewegung aud Furcht anjchloffen; und 3) der Janhagel. Die Ange» 
Magten find fümmtlih aus ber 2. Klaffe, und biefe ſollen jegt büßen für 
die Sünden der Terroriften.“ Der Verteidiger hebt weiter namentlich 
hervor, daß bie Berhaftung bed Lantfommiffärs v. Malllot, des Briedend- 
richterd Prinz, ber Gendarmerie u. f, w. von dem bamaligen Standpunkte 
aus zu beurtheilen jet. — Zur Sache felbf, Allgemeiner Theil: 
1) Begründet die Thellnahme am Gteinfelder Bug an und für ih ein 
Verbrehen? Die Bertheibigung verneint dieß entſchleden. 2) Haften bie 
Ahellnehmer ſolldariſch für bie dort verübten Verbrechen? Much die wird 
entfihieten verneint. 3) Haften bie Ginielnen für bie vom ihmen dabei 
begangenen Verbrechen? Die wird allerdings bejaht. Die Berthei« 
digung flellt vom vorneherein auf, daß der Epezialgeridhtähof nur dann 
nah bem Kaſſatlondurtheil kompetent fel, wenn bie Verbrechen, welche 
durch bie dort angeführten Artikel vorgefchen find, begangen wurden; er» 
Örtert fofort tem Art, 91, Abf.2 und flelt auf, daß ber Angriff zu gleicher 
Beit auf Berfon und Eigenthum gerichtet fein müffe, und allein in biefer 
Bereinigung beflche dad Verbrechen dee Mitentatt. Dieß fel auch bie 
Anfiht der Schriftfteller. „Der Zweck, die voraus beichloffene Abficht 
massacre u. f. w. zu volführen, Fonftiiwirt das Komplott, und nicht bie 


nachher erfolgte zufällige Bollziehung. Sobald feflgeftelt it, baf ber 
Steinfelder Zug einen andern Zweck gehabt habe, fo kann von dem Ver— 
breen des Art. 91, al. 2 keine Rede fein. Aus den Met. 97 und 100 
in Berbindung mit Art. 91 ergibt ſich, baf bie Ihellnehmer einer r&u- 
nion sbditieuse nur dann geflraft werden fünnen, wenn biefelben mit 
den Waffen im der Hand ergriffen worden find; die Golidarktit fält im 
in biejem Falle weg, und «8 haftet nur Jeder perfönlih. Der Art. 100 
iſt eine Art geſehzliche Amneſtie, worurd die Art. 59 und 60 außer Wirk- 
famfelt treten. Jeder, melder den Zweck der devastation u. f. mw. nicht 
fennt, iſt Araflod; die Antlage flelt auch Fein anderes Prinzip auf, und 
ſpricht überall won miffentliger Mitmirfung. Jede Komplizieät verlangt 
Ion ibrer Natur nad eine vollſtändige Mitwifſenſchafi. Diefe Aufe 
ſtellung wird unterflügt durch das Amnefliegefeg, wornach alle diejenigen 
Verſonen iraflos fein follen, melde ſich nicht Berlegungen an Perſonen oder 
Gigenthum haben zu Schulden fommen laffen. Die Solidarität ſchwindet, 
und «8 tritt mur bie perlönliche Haltbarkeit ein. Die Anklage muß jebem 
Ginzelnen nachmeiien, baf er ein Verbrechen oder Vergehen gegen Perfon 
ober Eigenthum begangen hat, fonft fällt er unter das Amnefliegeieg * — 
Es wird fofort die Behauptung der Staatobehoͤrde, der Art. 100 ſei nicht 
anmendbar, beftritten. — „Der Zweck des Steinfelter Zuges war fein 
anderer, als bie Befreiung ber Gefangenen. - Die Berhaftung von Borſcht 
war bie Beranlafjung der Borfäle, welche durchaus nit gerechtfertigt 
werben jollen. Die Verhaftung murbe mweber vorgenommen in Gemäßhelt 
eines gerichtlichen Befehls, noch durch einen minifieriellen Beamten; fie 
mar deßwegen eine ungelegliche. Die Gefangenen waren in Gefahr un 
dieß wurde zu gleicher Zeit mit ber Verhaftung befannt. Die betheilig⸗ 
ten Familienglleder madıten Verſuche zur Befreiung und auf deren Ber« 
anlaffung, ſowie der Unhänger Borſchis wurde Generalmarſch geſchlagen 
und eine Verſammlung provszirt. Wie der Zuzug fam, wurde auf Re» 
quifltion der Ortöbehörte für Erfrifhungen geforgt. — Nicht Öffentlich, 
fondern nur einigen Perfonen verla® Kraut feine Vollmacht, melde nur 
dahln gerichtet war, zwei ſtandrechtlich erſchleßen zu laſſen. Es kann von 
einem durch die Bürgerwehr gefaßten Beſchluß, die Gemeinde Steinfeld 
mit Mord u. f. m. zw überzieben, nicht bie Rede fein. — Kraut hatte 
den Auftrag von der proviforiihen Regierung, die Bollgäufer in Brand 
zu Reden. — Dur die Herbeiſchaffung von Striden molte man nur 
die Verhaftung, nicht aber das Aſſaſſinat präpariren.” — Bel ber Dar» 
flelung des Zuges, welcher direkt nach Steinfeld ging, werden zuerfi bie 
verſchledenen Angaben bezüglih des Beginnd bed Kampfes zufammenge» 
fiellt, wer zuerft geihoffen u. f. w. — „Erf in Folge bed Kampfes bes 
fahl Löhner, die Scheuer in Brand zu fleden; von einer premöditation 
kann keine Mede fein, denn man brachte Feine Zündhölzchen mit, fontern 
verlangte foldye erſt von ber Ehefrau Ang, Das mämliche gilt von den 
Verwundungen; auch dieje waren nicht im Voraus beſchlofſen. Wenn 
auch an der Weldelmühle zum Laten fommanbirt wurde, jo war bieß 
bloß, um zu fchreden und um auf etwaige Angriffe gerüſtet zu fein. — 
Bezüglich aller Thellnehmer wird eine force majeure behauptet; nicht 
die Bergzaberer, jondern die proviſorlſche Megierung bat ben Bug bes 
fSloffen und durchgeſührt. Die Anklage ift in biefer Beziehung fehr in« 
fonfequent, und läßt einen Theil ald Zeugen, einen andern ald Ange- 
Hagte auftreten. — Gpezieller Theil: a) Simon. „Derfelbe ift 
angeflagt, zufolge bed Verweifungsurtheild die durch den Art. 91 al. 2 
und Ari. 97 vorgefehenen Verbrechen verübt zu haben, und joll in Bolge 
des Art. 313 Hafıbar fen für be bei dem Auge begangenen Berbreden. 
— Heute geht die Anklage darauf, baß Simon Urheber und Organlfateur 
des Zuges geweſen ſel. Derjelbe hat aber diefen nur gezwungen mitge- 
macht, um nicht für felg zu gelten und ans verwandefhaftlihen Müdfich- 
ten, Durchaus ungegründet if bie Behauptung, Simon habe fi ind 
Lager begeben, um Zuzug zu erlangen, Dieſer kannte Teinen andern 
Zwei, ald feinen Schwager Gnahn zu befreien. Die fl. Staatöbebörbe 
fielte bezüglic feiner einen Antrag, geftügt auf Art. 302 und 2 C. ps; 
darüber iſt aber dad Eprzlalgericht Infompetent zu erfennen: well der 
Kıffationdbof genau Mejenigen Artikel angegeben hat, wegen welcher be 
Angeklagten vor dem Spezialgerichte ſtehen; dieſer Antrag if ferner uns 
zuläffig in Gemäßhelt der Art. 338 und 339 der Gtrafprojeforbnung. 
Unbegründet tft dieſer Antrag, mell die dem Simon zur Laft gelegten 
Thatfachen nicht erwieſen find.“ — Die Depofition ded Zeugen Michael 
Jung wird ald unzuverfäffig in jeder Beziehung geſchlldert. „Das Be» 
mehr, welches Simon trug, mar volfländig unbraudbar; er hat nicht 
geſchoſſen, ging vlelmebr in frieblicher Abfiht voraus. " @s ift aber auch 
unmöglich, daß Simon einen der Bermunbeten getroffen hat.“ Bur Des 
grüntung biefer Behauptung werden ſofort die einzelnen Umflände vorge» 
führt, unter weldien die Verwundungen refp. Zödtung flattgefunden haben, 
woraus bie refultire. „Die Abficht, Iemanden erfhiehen zu wollen, fann 
bei Simon nicht präfumirt werden.“ Die Bertheibigung greift num bie 
Ausiage von Weflermann an. „Au fält ein Verſuch unter das Amme- 
fllegefeg, denn dort heißt es ausbrüdlich: fobald nicht eine Verletzung an 
Perſonen oder Gigenthum flattgefunden hat. b) Thyſohn. Läugnet nicht, 
ben Zug mitgemacht zu haben, aber er gibt aud den Grund biefür an; 
er bedrobte Miemanden und kannte den Zweck bes Zuges niht. €) Herr- 
mann. Hatte feinen Grund, gegen die Steinfelder feindfelig aufzutreten ; 
er ſprach fi) gegen den Zug aus und machte nur geiwungen biefen mit.” 
Der ihm zu Faf gelegte Mord ded Krämer wird einer ausführlichen Vrüf- 
ung unteritellt, die einzelnen Beugenausfagen zufammengeftellt und aus 
biefen gefolgert, baf blos feine Schwäherei die Beranloffung zu diefem 


Gerüchte war. „Herrmann war gar nit mehr vor Gteinfelb, wie Krämer 

etöhtet wurde. di) Mugeburger. Hat ih anfänglich bem Zuge ange 
Aloffen, welchen er aber wieder verlieh. Gegen Abend iſt er unbemaifnet 
IS zur Weidelmähle geritten, und zwar aus bloßer Neugierde. e) Behret. 
Hatte ein Geſchäft In Weißenburg, if zufälligerwelſe mit Piſtor nad 
Reditenbach gefahren und bat fi bei den bortigen Borjälen nit im 
Entfernteften betbeiligt. Die Siride wurden gar nicht gebraucht.“ f) Ele 
mend. Wie Behret. (Bi. 3) 


Baden. — Karlsruhe, 5. Febr. Das heutige Regierurigsblait 
enthält die meuen Bejege über den Kriegszuſtand und das Standrecht, bie 
im Berlauf des geftern geichloffenen Landtags die fländiſche Zufllmmung 
erhalten hatten. Nach dem erften hat ber Kriegézuſtand, in fo weit er 
von ber Gtaattregierung felbf verhängt iſt, die Fälle ausdrüdlicher Bes 
fhränfung auf fürzgere Zeit und früherer Aufhebung ausgenommen, je- 
weils zwei Monate zu dauern. Auf bieje Gefege folgt die Werlängerung 
des Kriegäzuftandes nach Mahgabe des meuen Befeged, die freilich den 
Gintritt der vom Krlegäminifter in ber Tegten Gigung ber zweiten Kam- 
mer verbeigenen mildernden Modififation beifelben nice ausichlieht. 

(Brf. Journ.) 


Grofib. Seſſen. — Darmitabt, 8. Behr. Lehne® Antrag 
gegen die Mechtöbefländigteit der mach einem oftregirten Wablgeſed berus 
fenen Stände wurde in ber zweiten Rammer von 23 gegen 15 Stimmen 
verworfen, Die Minorität erflärt, micht auszutreten. (A. 3) 


Rurbefien. — Uaſſel, 5. Behr. Die bayerifche Kavalerie-Bri- 
ade, welche biäher zerfireut im Lande lag, wird im Berwaltungebezirk 
Feipfar zufammengejogen , 
General v. Hailbronner gebt morgen von Hier bahin ab. — Die inbaf- 
tirten Henkel und KHornflein find heute aus dem Sefangenenhaufe Ind Ka» 
fell verfegt worden. (K. v. u. f. D.) 

Ktaffel, 8. Sehr. Bin neues Kriegögericht aus der Mitte der Bun« 
deötruppen iſt eingeieht. (U. 8.) 


R. Sachſen. — Dresden, 6. Febr. Nachdem auf die ergangene 
Aufforderung der dritten Kommiflion der Minifterialfonferen; bier, welcher 
bie Bearbeitung ber Fragen der materiellen Intereffen zugerbeilt tA, eine 
hinttichende Anzahl Sahverfländiger und namentlih auch ber preußliche 
geheime Negierungdrath Delbrück und der k. f. Öfterreihiide Minifterial« 
ratb Dr Ho hier eingetroffen, haben biefe Beirärhe geflern und heute 
bereits Sigungen gehalten. Es handelt fih babel um tie Vorbereitung 
beftimmter Borfhläge, und möchte nicht zu bezweifeln fein, daß es ber 
bervorgetretenen Meinungsverfhiebenbelten ungeachtet gelingen merbe, zu 
einem der Hauptaufgabe jörderlidden Einvernehmen zu gelangen. 

(Dresd. Journ.) 


Defterreih. — Wien, 8 Die Leinengarn- und Baummollen« 
Baaren werden na den Rommiffionsjägen tarifirt, Die Negierung hat 
Me amerifaniihen Konfulate organifitt. (U. 3.) 


Stalien. 


Curin, 5. Behr. Marquis d’Uzeglio Hit ber Deputirtenfammer an« 
gezeigt, daß der König für die Dauer der Krankheit des Hrn. Siccardi 
Hrn. Galvagno das Portefeuile bed Kultus und ber Juſtiz übergeben 
babe. Heute geht dad Gerücht, der Genatspräfldent, Hr. Manno, werde 
Eiccarbi erfegen. (9. 8) 


Turin, 6. Febr. Siccardi dürfte aus dem Minifterium — 
(A. 


3) 
Franfreich. 


* Paris, 6. Febr. Nach dem Ausfall der Wahlen in die, Prüfungs« 
fommijjion für den Dotationdentwurf darf man bie Verwerfung beffelben 
als fiher erachten. Ich fürdhte aber, ber Streich, den die Nationalver« 
fanmlung gegen ben Präſidenten zu führen gebenft, wird auf fle ſelbſt 
urüdfallen. Die Gefammtzabl der Mitglieber, die fich bei der Wahl ber 
Kommiflion gegen die Dotation ausfprachen, betrug 37%, jener dafür nur 
256, fo daß die Verwerfung ter Dotation mit einer Mehrheit von mehr 
als 100 Stimmen zu erwarten wäre Auch bie Kommiſſion, welde zu 
begufadhten har, ob bie Grlaubniß zu gerichtlicher Verfolgung des Hrn, 
Ney von der Moskowa ertbeilt werden foll, iſt gewählt. fait alle Mit- 
glieder berfelben find für die Ertheilung der Erlaubniß. Wird fie, mie 
wahrfcheinlich, ertheilt, fo iſt auch die Verurtheilung des Hrn. Nch für 
fein ſchmachvolles Benehmen durch das Zuctpolizeigericht ſicher. Die 
beutige Sitzung der Nationalverfammlung mar bis Voſtſchluff obne alle 
Bedeutung. — Hr. Greton fol dem Vernehmen nadı zum Merichterftatter 
ber Kommiffion über bie Dotationdfrage ernannt werden. Die HH. Thierd 
und Ghangarnier wollen bei der Verbanblung über biefe Frage ganz neu» 
tral bleiben. Sie wollen weder für, noch gegen die Dotation fprechen, 
noch flimmen. — Es ift befannt, daß die englifche Regierung feit 1830 
bie offizielle Anerkennung ber eroberten Provinz Algier und tie Nufftel- 
lung eines englifchen Konſuls in Algier verweigert bat. Jetzt bat fie von 
dieſer Weigerung abgelaffen und ein englifher Konſul ift, nachdem er 
bie Exequatur der franzöfiichen Megierung erhalten bat, in Algier offiziell 
aufgeiellt worben. Der Präfelt von Algier hat eine ſehr ſchoͤne Samme 


mit dem Hauptquartier am genannten Orte. 


lung von Protuften des Landes und ber Intuftrie zur Musflelung nad 
Sonden gejcidt, wo befonderd die Seibenftoffe Aufjchen erregen türften, 
Grofibritannien. 

Tonben, 30. Ian. Die Verleger ded amtlichen Kataloge wün- 
fen Folgendes zur Kenniniß bes Muslandes zu bringen: Die Unter 
nehmer mollen ale von ber Londoner Rommiffion genehmigten Illuftta- 
tionen gegen ben befllmmten Sag von B- 10 Gkilling für den Quatrat- 
zoll aufnehmen und dafür eine verbältmifmähige Hrrabiepung des Ber 
fauföpreifed für den Katalog eintreten laſſen. Da es im Intereffe der 
Ausfteler ſowohl als bed Bublifums liegen muß, daß der Muſttirie Kar 
talog fo weit ald möglid; verbreitet werde, fo ſcheint dieſe @inridtung, 
morurch die Koften auf Me Ausfleller und das Publifum vrıtbeilt were 
den, eine fehr zweckmäßlge au ſein. Solche INuftrationen müflen aber 
vor dem 14. Februar in den Händen ber Unternehmer fein. — Trot · 
tem, daß das Gebaͤude cut Eiſen und Glas fomit aus den feuerfefteflen 
Materialien gebaut iſt, verlangen die biefigen Berfiherungsgefellihaften 
febr hobe Berfiberungepreiie. Die theilweiſe Galico-Drappirung, bie 
Nähe das Dampfmafhinenapparates und bie Ghatbeleuttung wurden als 
gefährliche Umflände angenommen. Betenft man, daß Rranfreich allein 
für 800.000 Pi. St. Waaren verflchern wid, ſo If «0 alerdings wahr 
ſchelnlich, dab die Londoner Merficherungsgeielihafien ein fehr geminn- 
reiches Geſchaͤſt machen werden. GE wäre wohl der Mübe werib, ba 
deutſche Berficherungsgeielidhaften — und es ehr ibmen frei — einen 
Theil der Berfiberung übernähmen. 

Tonbon, 4. Febr. Die Keller bed Parlamentögebäudes wurden ge» 
fern durchſucht, um zu fehen, ob feine katholiſchen Bulverfäffer darin 
verfiedt find; das Mefultat war, mie In jedem Jabre felt 1606, ein volle 
fommen berubigendes. Die abgeſchmachte Geremonie — eine Erinnerung 
an 1605 — wird jührlid vom Gtabträger des Haufes und einigen Por 
Iljelleuten vorgenommen, b 

“MWonbon. 5. Behr. Weite Häufe baben geſtern noch ihre 
Adreſſen auf die Thronrede angenommen. Im Dberbaufe batte Graf 
v. @ffingham fie vorgefhlagen, Lord Eremorne fie unterftühl, Lord 
Stanleh im oppofltionellen Einne geiproden. Gr fagte unter anterm, 
menn die täniidhe Frage geldet fei, fo babe man dies mehr der Feſtigkelt 
Deſtetrelche und Muflande, ald der Geſchicklickkeit der engliſchen Megier- 
ung zu banfen In Betreff ber katholiſchen Frage gebt der torpiliiche 
Lord viel weiter ald die Megierung, er will größere Energie gegen Mom, 
als Me Thronrede fle verkünde. Mod antere Redner ſprrachen im glei» 
Ken Einne. Lord Landadowne antwortete in ziemlich boppelfinninen 
Worten und bofft dad Haus merde [mit der angefünteten Mafregel ih 
begnügen. Im Unterhaus batte Merqui® von Kildare die Adreſſe 
beantragt, Hr. Beto fleunterflügt. Hr. Noebud ſprach Ah in gleichem 
Sinne, mie in feinem neuerlihen Brief an Lord 3. Ruſſel, klagend 
darüber aus, daß die Throntede Mahregeln anfündige, die gegen die Me» 
Hglondfreibeit ter Katholiken gerichtet {einen Diele Mafregel wird, mie 
der Judge⸗Advokat für Schottland, Hr. Hapter, gelten ſchon verfüntere, 
in einer febon übermorgen durch Lorb 3. Ruſſel einsnbringenten Bil ber 
eben, fraft welcher den römiſch Farbolichen Prälaten be Annahme firdh- 
Her Titel umterfogt wir Sr. Mochud foram' ſeine Ueberzeugung 
aus, daß bie römiſche Curie burdaus feinen Kingriff im bie Medhte der 
Königin ober In de englifhen Belege beabfihtigt babe. Im ähnlichem 
inne fprah Hr. Hume, mährens Sir Robert Inglis, Oberft Sibtkorp 
armalsfame Mafiregeln gegen die Katboliten und in Betreff der Jaduſtrie 
Wiederberftelung des Probibitiofnfemd verlangten. Lord John Muffel 
fuchte den Miitelmeg einzuhalten und fprab im Ganzen eben fo vag, 
als dies in ber Thronrede ſelbſt geſcheben If. Die beutige Sitzung bed 
Unterbaufes bot Fein Intereffe. — Der Herzog von Wellington bat auf 
eine Adreſſe der Proteflanten von Dublin. bie ibn aufforderten, gegen bie 
fogenannten päpflichenllebergriffe in bie Schranfen zu treten, geantwortet, 
dab Ihm, ber mur die Etelle eines Dberfommantanten bed Landbeeres bee 
kleide, bie ganze Sache nichſe angebe, er ſich alſo auch nicht barein mie 


ſchen fünne. 
Machfchrift. 
München, 10. Fchruar. 

Se. Mai. der König haben unterm 9. Behr. I 98. 0. g. gerußt, 
den f. General der Kavalerie, Kommandirenden des I Armeesftorps ıc. 
Bürflen Karl Theodor von Thurn unb Tazis zum lebendlinglicdhen 
Meichtratbe der Krone Babern zu ernennen 


Örfen: und Handels⸗ ten. 

Frankfurt, 8. Febt. Deferreich, Spray. Metall, 78* 434prez. 65543 
Bankoftien 1112; fan. innere Schuld 33°/,,; bayer, 2’4hrog., —; Spread. —; 
Butewigshafen:Berbacher Chjeubahn· Altien 80’4 3 prenß. Stantsfhulbfheine —. — 
Dedfellurfe: Paris 93°/,; Sonden HT 

Mien, 8, Bebr. 6proj. Met. 96/65 d’apeon. 84%, ; BoiteriesMnlchensloofe 
von 1834 — ; beito vom 1839 295,4; Bankaftiem 11905 Nerdbahu- Aktien 
— Bedfelturs: Mugaburg uso 130'/, P.; Lonton 12.36 P. Golblurs: 
8. f. Münzulaten — Prey. pie. 

Paris, 6. Behr, 5%, 96.55. Anfchen 96,40. 3°), 57.95. Anlchen —.—. 
Morkbahn 477.50. Epanifche Inlinr. Schul —, Neues ſardiniſches Aelchen —. 
* *Xoudaen, 5. Behr. Kenſole 9614, 9. Span. Att. 16.. 3%, 8368.. 
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München, 11. Februar. 

Se Maj. der König haben allergnärigit geruht, die bei ter General- 
Bergwerkd, und Salinenadminiftrarion erledigte Nednungefommifjärsfiele 
111. Klaſſe dem Offizionten des Bergamtd Steben, Joſeph Stabl, provi« 
foriich zu verleiten ; den Borkamtsafruar und Funktionär am Regierungs» 
Forfbureau zu Speher, Valentin Brief, zum Mevleridifter auf das neu 
gebildete Revier Salzwoog, und den Borflamidafınar zu Hoienheim, Dich. 
v. Ditterik. zum Mivieridifter in Bayerdried, beide proviſoriich, zu er» 
nennen; der Tönigl. Staateſchuldentilgungs Rommifion einen Negierungs« 
Afııhor extra siatum beijugeben, und als folden den Marböucceff Acn wor» 
genannter Rommillton, Dr. Mori; Jungermann, proviforiid zu ernen« 
nen; endlich den DOfizlanten und Bergammöichreiber des Haupt ⸗Salz⸗- und 
Bergamts Orb, Mitarl Maler, zum Kaſſier ded Berg und Hüstenam- 
te6 Bergen zu beiördern, dann an deſſen Stelle den Materlalverwaltunge- 
gebilfen des Haupt-Galjamted Traunftein, Adolph HGemdrid, praviio- 
rlih zu ernennen 


Bayerifcher Landtag. 


&e. Mah. der König haben nachſtehende Rommifjäre für bem argen« 
märtig verſammelten Lanttag allerhöchſt zu ernennen gerubt: 1) für tas 
Staatöminiftierium bes f Hanfed und bes Heußern, den f. 
Winiſterialrath v. Bezold; 2) für das Gtraatöminifierium der Ju— 
ſtiz, den £. Miniflerlalrart v. Molitor, ten f. Appellationsgerichtsdirettot 
v Kiltani, den k. Oberappellationdgeridhtörsatb Meumaler; 3) für tas 
Staatöminiferium bes Innern, tie f Minifterrialrärte Dinis, 
». Schubert und Graf v. Hendt; 4). für dad Gtantöminifierium 
bes Innern für KRirden- und Ghulangelenenbeiten, bie f. 
Minifterlalräche Hänleln und Frhr. v. Betolsheim; 5) für das Staat 
Minitertum ber Finanzen, die f. Minfterlalräıhe v. Wanner und 
Burkard; 6) für dab Staatäminifterium des Handel und der 
dffentliben Arbeiten, die & Miniſterialrärhe vo. Kleinſchrod, Frbr. 
» Brüd, Pfeuffer und Wolfanger; 7) für tas Kal, Rriegsminifie 
rium ben Beneralvermaltungs- Direktor v. Habel, den Generalaubiter Dr. 
Boliczka, den Oberftlieutenant v. Baflavant, 


Deutfchland. 

+ Zmeibrücken. (Bertandlungen vor bem, Spezislgetichte.) 
19. Eipung. Dienfag den 4. Behruar. Anwalt Bulden, als Vertheidiger 
von Morhtaas, Zinfgraf und Surerud, begann jeine Mete damit, dafi er 
über alle Anſchuldigungen, welde von Geite ber Staatsbehörde einer gan« 
zen Partei zum Vorwurf gemacht wurden, mit Stillſchweigen hinweggeben 
wolle. Auch diefer Vertheidiger tbeilt feinen Vortrag in einen allgemel» 
nen und einen ipeziellen Theil, Gr behandelt zuerft in meiterer wiſſen- 
bafıliher Ausführung das complot, die Art. 97 und 100, fowie Art. 91 
Code penal. Wir haben diefe Entwidelungen, fo welt fle das größere 
Bublilum interefjiren, bereits geſtern in ber Mede des Hru. Auwali Bol 
fen mitgetheilt; ben Juriften empieblen wir, biejelben in den fleuographi- 
fen Berichten nachzuleſen. — Pierauf fährt Gulden weiter fort: „@s 
bar überhaupt fein Komplott beftanden ; «6 galt blos, bie Beiangenen zu 
befreien.“ Gibt eine ſummariſche Lieberflht, mie der Zug zu Grande Fam. 
„Die Fefhaltung der Gefangenen war die Beranlafung, deren Frellaſſung 
ter Zweck des Zuges, es war fein Erefutionde, fein Rachtzug. Daraus 
folgt, daß fein allentat und fein assassinat pröparde par des altrouppe- 
ments Hattgefunden bat. Spezieller Theil; a) Rothhaas. Der Ver« 
theitiger beipricht zuerſt die Vertheidigung beöjelben bei der Verhaftung 
der Gendarmerie und des Hın. v. Mailot. Es hätte ſchon während der 


Vorunterfuhung fein Zweifel über bie Unſchuld biefed AUngeflagten bes 
Reben lönnen, und eo jei unbegreiflidy, daß die Unteriuhung gegen ihn 
nicht eingefiellt wurde, MRothhaas iſt nice für den Zug geweien, hat 
denjelben eiſt gezwungen mitgemadt, und tabei niemald irgend ein Kom⸗ 
mando geführt; auch war ihm der verbrecheriihe Zwed unbefannt, Er 
wird, nad der Übereinftimmenden Ausſage aller Zeugen, ald ein rubiger, 
braver Bürger geicildert, und das Leumunisgeugnih, welches ber frühere 
Bürgermeifter Jäger audfiellte, ift ein leidenſchafiliches und dedwegen un« 
richtiges. Rothhaas if Mepublifaner, aber ein Republikaner verabſcheut 
ebenjo mie jeder andere ebrlihe Dann Mord, Maub und Brantfiftung.” 
Die einzelnen Anihulsigungspunfte werten einer ausführlichen Beleuch- 
tung unterworien und dieielben im jeder Vrzichung ald nictig bargeftellt. 
b) Surerud „Er bar ih während der ganzen Rıvolutiontprriode ſern von 
ter Bewegung gehalten; er machte ben Greinfelter Zug zufälliger Belle 
aus reiner Meugierke und ohne verbrecdherliche Abſicht mit. Die Autioge 
von Vogel if eine ſchwankende, ſie verdient deswegen feinen Blauben; 
Surerus bat den Vogel weder verhaftet noch transportirt,.“ (Schluß ber 
Siguna um 1 Uhr Nadımittage.) (Brit. 8.) 
Zweibrücken. Der tönigl. Staattprofurator Schmitt ſchlate feiner 
Bere ın ter 16, Sipung vom 1. Februar folgende Betrachtungen voraus: 
„Iharfachen, welche zem Rlchter obliegt zu würdigen und an welde er ben 
Mapitab des Geiehes zu legen bat, dürfen nicht an ſich allein betrachtet 
werden. Die Duelle, bie Urſache ter Handlung it aufzuſuchen; die Une 
ſtãnde, unter meiden fie vorgenommen murden, find ind Auge zu fallen ; 
ber Zweck, der erreicht werten wollte, muß erforſcht, mit einem Worte, 
bas innere Wrjen der Hantlung eben jo Hör geftellt werden, wie biefe 
ſelbſt. Nur jo kann der wahre Begriff er Schuld ermittelt, nur jo ein 
gerechtes Untbeilgeiällt, nur fo dem Ungeflagten, was er verdient, zu Theil 
werden! — Die Berichte ſtehen über den Parteien, fle ſprechen Recht, 
irel, unabhängig, ar und wahr. Ihr Leliſtern it — bad Geſetz. Das 
Geieg aber if heilig! ed muf Heilig fein, fol die menſchliche Geſell⸗ 
ſchaft befleben, es muß heilig fein, weldhe Fotm ber Regierung biefe auch 
leite und führe! — Wie feine Milde nicht zur Schärfung, fo berechtigt 
feine Strenge nide zur Nachſicht. Unwandelbar befleht ed, jo Tange nicht 
ter dazu Berufene ed abgeändert, und unmanteibar muß jeine Aumwen- 
bung tefelbe bleiben. — Sie bleibt ed immer, wenn das Geſetz am bie, 
wie angedeutet, im allen ihren Binzelnheiten feftgeftellte That gelegt und 
tarnady mit der linbefangenheit, Klarbeit, Mube und Befligkelt, welche dem 
erbabenen Berufe; „Recht zu ſptechen“? verbunden find, die Frage ber Schuld 
bemeffen wird. Wir beginnen daher unferen Vortrag nicht mit bem 17. 
Zunt 1849, dem Tage, der die fchweren Berbrechen geichen, bie feinen 
Gegenfland bilten, ſondern geilatten und einen kurzen Rückblick auf bie 
demjelben vorautgegangenen Eeflagendweriben Greigniffe, welche fo vielen 
Sammer, fo vieles Elend über bie Pfalz gebracht, und welche auch bie erfle 
Veranlafjung defen find, mas Ihre angefiengte Aufwerlſamkeit in 15 
tsgelangen Eigungen in fo bobem Maafe in Aniprud genommen und 
nod; zu nehmen bat. Gie wiſſen, meine Herten, wie bald ble unge» 
trübte Freude, welde Fönlglige Berbeifungen im März 1548 allenthalben 
verbreiteten, verbittert wurde, werbittert durch Aumaßungen und Ver . 
brechen einer Partei, melde, bie beflimmt zu Tage gelegten Wünſche bes 
Volles verleugnend, nah flaatlihen Elurichtungen firebte, zu melden Feine 
Staatöregierung ld berbeilaffen fonnte noch durfte, wollte fle nicht das 
Wohl des Kindes preisgeben, bie Hand zur Herbeiführung anardiicher Zus 
flänte, zu fortwährendem Vürgerkriege bieten. Sie wiffen, wie indbefon- 
dere die Pfalz, der man fo gerne bem ehrenden Beinamen ber „geſezes⸗ 


fionigen“ gab, zu eimem der Hauptbeerde jener wüßlerifgen Befliehungen 


2a. 


gemacht wurde — mie burh Bereine jered Namens, Bolfövereine, 
Märzvereine, demokratiſche Vereine, Arbeiterpereine und mie fle alle noch 
beifien, das Bolk feiner bisherigen rubigen Seſchäftigung entzogen, sum 


— ee, En und Iren eingepflänzt 
murben, bie e ir 8 alu r u verarbeiten, das Wahre 
von dem: Hälldfen, d wie von dem Böjennicht zu unterfheiben wuütt 
— wie törturch eine eben fo free als lügenthaſte und feile Vreſſe und 
GEmiffäre aller Art bearbeitet und zu blindem Werfjeuge der Führer ge» 
macht wurde. Gie wiffen endlich, meine Herren, wie aus all dem nad 
und mad die verbrecheriſchen Pläne jener Männer der Immahrheit, der 
Ehrſucht und Gitelfeit, jener Mäner, die des Volles Woyl im Munde 
führten, feinen niedrigfien Mißbrauch aber im Herzen trugen, zur Ber 
wirtllcung gelangten, und im bieier ihren erften alcht zu beſtreitenden 
Ausdruck in der Errichtung eined Landedvertheidigungdausfguffes fanden, 
Die ziemlich allgemeine Theilnahme, welche 206 irregelehtete un» bethörte 
Bolt der Iree der Reicheverfaſſung und damit dem Landedvertheitigungd» 
ausfdufe, den fie alß trügeriihen Schil» vorgehalten, zu Theil werden 
eh, iR eine allgemein befanute Thatſache. Sie läge Ad; weder Ifugnen, 
neh milder! Hehe eben fo gewiß iſt auch, daß bald, fehr bald das 
durch freche Menolutionäre jo ſchmählich geräuicte Volk aus feinem Taus 
mel ermacht, bag jehr bald die wahrhaft Verführten und Verleiteten, die, 
welche ed redlich meinten, ihren Ittthum erfannten und fi zurüdzogen. 
&ben fo gewiß IM aber aud, das ohne bie eifrigen und milliäbrigen Uerf« 
zeuge, welche dem Lantebausjhuffe blieben, er das Projekt einer provlio- 
riichen Regierung mie bärte verwirfligen und auch als folder fid nicht 
hätte erhalten Fönnen ; denn ber anfänglichen Grfaltung des Eiſere folgte 
alöbald eine fo volfländige Ernüchterung, eine ſich jo offen fund geben»e 
Nealtlon, daf nur das abjolutefte Verfahren, nur der flärkfle Terrorismus 
das bodiverrätherifche Nepiment noch zu Halten vermochte, Dem mit der 
Woffenmegnabme begonnenen Naubjpieme tolgten bald Einquartierungen, 
Riquifitionen aler Att, zwangsewelſe Refrutirung, Bmangsanlehen, gemalt« 
fame Wegnahme einer großen Anzahl von Vierten un» eine Unzahl 
von Berbaftungen wegen Meinungsäußerungen und felbit wegen des Ber» 
dachtes, daß man eine der pronljoriichen Megierung widerſtrebende An« 
ſicht habe! Den beften Beweis für diefen Terrorismus Tleiert eine lieber» 
flägt der in ber Uinterfuhung zur Sprade gefommenen Thatſachen, nicht 
zu gebenfen derer, melde Gegenftand frparater Unterfuhungen waren. 
(Berlieat fofort dieſe Ueberficht) Die Verübung folder Verbrechen war 
nur mözlih durch thatfraͤftige Unterflügung, melde die Berfdhmörer in 
den einzelnen Orten gefunten, durch bie eiftigſten und wilfährigften Werf- 
zeuge, auf welche das Umneftiegejeg nicht ausgedehnt worden it Das if 
ein Gefichtepunkt, der vor Allem feſtzuhalten und nie aus dem Auge zu 
verlleren if, wenn es fi handelt von der Strafbarkeit von Verbtechen 
oder Vergehen, welche bie Folgen der bocverrätberifchen Unternehmungen 
oder eines der Mittel zu Ihren Zwecken waren. (Piäh. 3.) 

fib. Seflen. — Parmftabt, 6. Februar, Anf der beutis 
gen Tagedorbnung der jmeiten Kammer fland zur Berathung der befannte 
Antrag ded Abg. Lehne. Um 9 Uhr begann die Gigung; auf der Mini» 
flerbanf Fah das Geſammtminiſterium. WMebrere Ubgeorbnetenfige auf der 
rechten Seite find megen der Grippe leer, Als Mebner eingejchrieben iind 
Eich, Mohr Hoffmann, Schmig, Sartoriud und Eretihmar. Abg. Eich 
bezelchnet die aufgemorfene Frage ald eine Eriftenzfrage zwiſchen fonftitur 
tloneler Monarchie und fozlaler Republif, Me gleichbedeutend mit dem 
Streben der Männer fel, melde fib jegt Demofraten nennen, und bie 
tonftitutionele Monarkie nur als Dedmantel ihrer republifaniihen Be- 
fredungen benügen. Er erflärt fi mit dem Untrag der Mehrheit des 
Auticuffes einverflanden, wonach bie oftropirte Wablorbnung tur das 
Stautänorhredht ald gerechtfertigt erſcheint. Abg. Mohr räıh dem Mini« 
flerlum abzutreten, da es das Vertrauen des Landes nicht beſihe. Seine 
Barlel, die Demofratie, made feinen Anſpruch deffen Nachfolger zu wer» 
den. Abg Hoffmann erklärt fich entſchieden gegen bad allgemeine Stimm. 
recht, und hält dafür, da ed nur probemelie gegeben worden ſei. Dieie 
Probe habe fit Sehr ſchiecht bewährt, der Fonfervative Theil der Bevöl- 
erung habe auf den endlichen Schuß der Meglerung gebaut, unb zum 
großen Theil den fhmugigen Agitariondmitteln der Demofratie gegenüber 
bei den Wahlen nicht in die Schranken treten mollen. Ale Gerichte des 
Landes hätten bie Beſchlüſſe der beiten legten aus bem allgemeinen Etimm« 
recht hervorgegangenen Rammern für wirkungslos eıflärt. Me drei Mi- 
nifterien feit dem März 1848 (Sagern, Jauy, Dalwigt) feien vier Wo- 
hen nach Ihrem Beftchen von den Organen ber Demokratie, die fih ben 
Namen der Bolfepartei anmaffe, mit Schmuht beworfen worden; ebenio 
würde e8 allen Minifteın geben, bie nicht aus ben Meihen der Demofras 
tle genommen feien. Gin foldye® Minifterium wolle die große Mehrzahl 
der urtbeilsfähigen Bewohner des Landes nicht, fondern finde etwa nur 
einen Haltpunft in den untern politiih urtheilsunfäbigen Klaffen des Volks. 
Medner hält die Demokratie für unfähig zum regieren, und ift für Ber 
merfung bed Lehneſchen Antrages. Abg Schmig von Mainz hält unter 
aiemlich allgemeiner Unadıtfamfelt eine Mede zu Gunften des Lehneſchen 
Antraged. Abg. Sartorius meint, ble beiten aus dem allgemeinen Stimm- 
recht bervorgegangenen, aber nur von der Minorität gewählten Kammern 
hätten die Revolution durch Steuervermeigerung begonnen, dieſer Revolu · 
tion gegenüber babe die Gtaatöregierung niet mit den gemöhnliden Ge⸗ 
fegen ausreichen fönnen, und daber zu außerotdentlichen Mitteln fchreiten 
müflen Dis Bolt habe den Stewervermeigerern den Rammern durch bie 
genauefte Gteurrzablung den Stab gebrochen, Me Meglerung fei durch Ok- 
trodirung bed Wahlgejeged nur tem allgemein gefühlten Beräriniffe ge» 
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folgt. Dad Bolk fehe auf Selten bes Fürſten und feiner Megierung und 
die Demofratet auf der linfen Geite des Hauſes würden fidy eintretenden 
Bade zu ihrem Naththell Davon Überzeugen Fönnen. Abg. Creiſchmar 
liest mit ſeht dernehharer Stimme eine Mede zu Gunſten des Schneiden 
Antrags ab, die mehr jurilifche Kenntniffe, ale Bis jept beii demſelben 
hemerfbar ware, voraudjegt. Miniflerialbirektor v. "Dülmigt beleuchtet 
die Thaͤtigkeit der Demoktatle, beſonders in Rheinheſſen, durch Mitthei⸗ 
lung von Aktenſtücken, aus denen unzweifelhaft erheüt, baf bas Streben 
der dortigen Demofraten der Gerbeiführung der bemokratiich-fozlalen Mes 
vublit gilt, und wundert fich, daß die Führer dieſer Demokratie, die bier 
auf der linfen Seite des Hauſes figen, jept auf einmal fo lebhaft für bie 
Eonftitutionele Monarchie und ihre Inflitutionen ſchwärmen. Er bält dies 
für Heuchtlei, die das Geſetz im Mund, deffen Bernichtung aber im Her⸗ 
zen habe, und meift nad, daß biefe Demofraten als ihr Motto angenom« 
men haben: „Nimmt mar und dad Wort, fo greifen wir zum Schwert, 
nimmt man und dad Schwert, fo greifen wir zum Dolh, nimmt man 
und den Dold, fo greifen wir zum Gift.“ Unter foldyen Umständen babe 
de Reglerung einen Ausweg ſuchen müffen, und diejen Ausweg babe fie 
In der Dftropirung eines neuen Wahigefeges gefunden. Die Diökafe 
flon wurde hier abgebrochen und auf morgen neun Uhr vertagt, 

(dt .D.B..Q..3) 

Rurbeflen. — affel, 7. Febr. Heute rüdt das fönig!. Hader. 
Te Gbevaurlegers Regiment, jowie eine reltende Barterie, das bis jept im 
den mörslich won Kofjel gelegenen Städten und Ortfchaften, zulept in Weit« 
uffeln, Kantonnements inne hatte, bier ein, wird vor Er. fgl. Hob. dem 
Kurfürſten befiliren und darauf in der Nähe hiefiger Stadt, in Nieder 
velmar und andern Orten Quartier beziehen. (Raffel. 3.) 

Fulda, 4. Febr, Wohl feine Starr Kurbeffend ward bei der Dffu- 
pation ded Landes, mie durch ein Wunder, vor größerm Unglüd bewahrt, 
als Fulda. Am Morgen des 9. Movembers nemllch, dem RMuͤckzugstag der 
preufiihen Truppen, war bie ganze Peterögaffe mach dem Schühenbaufe 
zu, mit einem breiten Streifen Bulver dicht beflreut. Kaum, dan bie er» 
Ihrodenen Bewohner diefer Straße vor der langen im Galopp baberbrau- 
fenden Bulverwagenreihe dieſen unheilſchwangern Bund jufammenfchren 
konnten. Vreußiſches Beihüg hatte in der Frühe jenen Gtatttheil durch 
zogen und ein ſchadbhaft gewordener Pulverkaſten dieſe ſchwarze Schlange, 
welche Tauſende verderben konnte, geſogen. Wer denkt bier nicht an Gi 
ſenachs Schidſal am 1. Sept. 1810! Längſt ſchon iſt eine für Beidäpe 
und Munitionswagen beflimmte Straße um bie Stadt, in nortöfllier 
Richtung, projeftirt und von Tauſenden gemänfcht worden; leider aber 
Ideiterte die Ausführung bisher an der Menitenz eines Ginzigen ! Mer 
bätte die ungeheuere Verantwortung jept zu fragen, wenn von den Fun« 
fen eines Hufes ober Rades biefer Bulver-Gtreifen entzündet morben 
wäre? (San. 8) 

Schleöwig:Holftein, — Aug Yalftein, 6. Febr. Die erfie 
Bekanntmachung der neuen Megierung lauter: Mit Beziehung auf die Ber 
fanntmadung der landeöherrlihen und der Bundedfommiffare vom geilri« 
gen Tage bringt bie oberſte Givilbehörde hierdurch zur Öffentlichen Runde, 
daß die Geſchäfte bis weiter in ber Weiſe unter den Mitgliedern vertbeilt 
werden, daß dad Departement des Innern, jedoch mit Ausnahme der Po⸗ 
lijel fammt den Armen« und Heimatsjahen von dem Baron Heinge, das 
Departement der geiftligen und Unterrichtdangelegenbeiten von dem Me» 
glerungerath Heingelmann, das Departement der Yujliz und der Polizei 
von dem Dberapprlationdgericdhtsrann Malmros, und das Departement der 
Binanzen von dem Shudlkus Vrehn übernommen if. Kiel, 3. Februar 
1851. Die oberfle Cloilbehör de. Ar. Blohme. Heinge. GHeingelmann. 
Malmrod. Prebha. (D. U 58) 

Altona, 6. Febr. Heute Mittag mit dem Büterguge verlieh ung 
das legte Bataillon unjerer Truppen. Zu morgen ift Ouartier für 3500 
Mann Drfterreicher bier angefagt. Diele Truppen verlaffen und am 9. 
und geben nad Mendsburg und an ihre Stelle Fommen weitere 4000 
Mann Oeſterrelcher hier ind Quartier. Nach einer Verfügung ded Benes 
ralfommandes diefer Truppen koͤnnen nicht weniger wie 2 Dunn in ein 
Duartier gelegt werden. Es beit, daß heute Abend 2 Wataillone Preu⸗ 
pen bier einguartirt werden follen, die morgen ihren Marſch welter nad 
Mendeburg fortfegen werden. (D. MR.) 

— Berlin, 7. Bebr. Der König bat geftern dem 
Grjberzog Leopold den Schwarzen Adlerorden überreichen laflen. Der 
Grjberzog wird erft übermorgen wieder von bier abreifen. (MB. BI.) 

Der Erzherzog Leopold wirb bis Fünftigen Sonntag bier verweilen, 
und fid dann, wie man hört, nicht zurüd nad Hamburg, ſondern nad 
Wien begeben; er Überrafchte geflern Abend ben Miniflerpräfldenten v. 
Manteuffel, der eben feinen Amtsgeichäften oblag, mit einem Beſuche. 
Derjelbe verweilte längere Zeit bei dem Minifterpräfidtenten. (D. BR.) 

Der englifhe Geſandte am bieflgen Hofe, Graf v. B:ftmoreland, ge⸗ 
benft, vor feinem Abgang nah Wien, noch eine Reife nach England zu 
machen. (B. N) 

Bweite Kımmer, In der heutigen Sigung verlad der Präfident 
einen Antrag der Abgg. v. Binde und Genoffen, babin gebend: „Die 
Kammer wolle beiliefen, einen Ausſchuß von 28 Mitgliedern zur Un« 
terſuchung der Rage des Landes miederzufegen.* (Senfation.) Der Prä- 
fident erflärt biefen Antrag drucken Taffen zu wollen. Es erhebt ſich dem⸗ 
naͤchſt eine Debatte darüber, ob ber Antrag einer beſondern Kommifllon 
oder den Abthellungen Übermiefen werben folle. Die Kammer beichlient 
bie Mebergabe des Antrags an die Abtheilungen. (B. N.) 

Bon Seite des Finanzminifters wird noch im Lauf der gegenwärtigen 
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Kammericffion eine Borlage, tie Wiedereinführung des , Zeitumzeflem- 
pels betreffend, an die Kammern gebracht werden. Der Hr. Finanzwiniſtert 
bat dies einzelnen Rımmermitgliebern bereits mitgerheilt. Die Aufhebung 
des Zeltungdflempeld bar für Die Staatolaſſe einen jährlichen Ausial von 
ungefähr 300.000 Xhalern ergeben, welchen Ausrall nach der Anſicht des 
Hrn. Finangminifterd die Stoatölafje. umier den bdermaligen, gefleigerien 
Gelebesürfnifen nicht länger tragen fünne, 

Wie die „N. Be. 3.” melden, wird in Dresden, fobald die Arbeiten 
der erſten und zweiten Kommiflion der Konferenz ihrem Abſchluß naben, 
was in furzer Zeit der Fall fein fol, Behuis Feftſtellung befinitiver Bes 
ihlüfe eine Bufammenkunft des Bürfen Schmarzenberg und bes Mini 
fterpräflienten v. Manteuffel fattfinden. 

Es if bier die Nchricht eingetroffen, daf von Mazyint eine bereu- 
tende Anleihe zur Beidrderung der revolutionären Vropaganda in Ytalien 
in 2onton Tontrabirt worden, Man ermartet, ba der neopolltaniiche 
Gelandte, dem dirfe Angelegenheit ſchwerlich unbekannt geblieben jein 
dürfte, ben geeigneten Proteſt zu erbeben, nicht unterlaffen werde. (B.N.) 

Hr. Schaffraned mar vorgeitern Vormittag in dem benachbarten Mir» 
borf, um ken bort mobnenden Katbolifen in einem eigens dazu eingerich- 
teten Lokal feinen gelllichen Zuſpruch zu Theil werden zu laſſen. Die 
su Berlin gebörigen katholiſchen Miffionsorte beabflchtigen, den Kardinal 
Fürfibifchef von Breslau zu bitten, das er Hın. Schafftaneck als Mifftons- 
Bilar in Berlin oder in der Umgegend amtlich anitele. Der katholiſchen 
Gemeinde in Ludenmalde, mit melden, dr. Schaffraned am 1. und 2, d, 
Mie das Doppelicehh des Sonntags und Maria Lichrmeh mitteilt einer 
Prozefllon, unter Bortragung des Kreuzes und brennender . Kerzen ringe 
um die Kirche beging, bat derjelbe, zur Bildung eines Schulſonde, 50 
Thlr. geichenft, weldyem Beiipiel der Gemeindevorficher Belbner folgte. 

SBramberg, 5- Bebr, In der Mat vom 2. zum 3, Rebruar hat 
fih bier ter bödft traurige Vorfall ereignet, dab fleben Soldaten in 
Folge des Roblensamyfes erflidien. Nur einer berielben it gerettet, Die 
ſechs andern find heute beerdigt worden. Leider find drei der Verunglüd« 
tn Bamilienväter und einer derſelben binterläßt allein ſechs Kinder. Ale 
waren beflimnmit, am 4. Februar entlaſſen und ihren Familien wieder- 
gegeben zu werden. Ginız terielben if der Sohn eines Berliner Kaufs 


manns. (D. Mei) 
S:alien. 


“Kon, 28. Ian, Ein Stabebeſehl Kalbermatten's belobt dad Benih: 
men der Iranzöflihen und Magt über dab Verhalten der römliden Truppen, 
Das Statut zur Regelung ter Munigipalirätsverhältniffe der Start Mom 
beſteht aus 18 Varagrapten und if vom 25. Januar batirt. Un ter 
Epige ber Gommune ſtebt eim vom Papfle ernannter Genator, mit ben 
Artributlonen eined Bürgermeifierd. Die erefutive Magiſttatebel örde bes 
flcht aud fogenannten Goniervatoren , melche auf Boriglag des Gemeinde⸗ 
rathes nah Ternen von der Megierung gemählt werden. Der Gemeinde ⸗ 
rath verfläift ſich mit 2 Abgeoreneten ledes Berirfes (rione) der Stadt 
und 2 Mitgliedern der Kandelöfanımer, um zur Wahl neuer Gemeinderäthe 
zu ſchreiten. Es mird die doppelte Zabl der erforderlichen Mitglieder von 
diefer verftätkten Verſammlung bezeihinet, au im dieſem Wale Acht bie 
Auswahl der Meglerung zu. Der Senator bekleldet feine Würte 6, bie 
Gonfervatoren und Gemeinderätbe 3 Jabre lang. — Die neu ernannten 
Mitglieder des Gtaateratbes find folgende: Mr. Eonfollnt, Birepräfltent; 
Staardräthe: Mr, Biel, Mr. Capalti, Fürſt Odescalcht, Amofat Villani, 
Advokat Serramucch, Graf Zuchini, Graf Gabrielll, Profeſſot Drloli, 


Brvofar Pagani. 
Schweiz. 


Zürich. Um 5. d. %, vor 11 Ubr wurde bier und In ber Umge ⸗ 
gend ein Cedbeben verfpürt; amei ziemlich flarke Stöße folgten fich halt 
auf einander; an mehreren Orten wurden Stühle und Tiſche non ber 
Stelle gerüdt. (Basl. 8.) 

änemarf. 


Hopenhagen, 5. Febr. Die dänligen Blätter berichten weitläufig 
über den jeierligen Empfang ber Kruppen — Das bieflge Kriminalge 
richt beendete am 10. San. d. 38. die Unterſuchung betreffend eine Bande 
von 28 Perfonen, melde zu verfchiebenen Seiten 349 Verbrechen ver 
ſchledenen Grades begangen hatten. Diefes Berhör begann im Fahre 1842, 
dauerte alfo 9 Jahre. Der Mäuberhauptmann, Namens Vederſen, geftand, 
bad er ſelbſt 22 Morde, 14 Mordbrände und 142 Mäubereien verübt habe, 
Sein Uriheil war, baf er von den Füßen an gerädert, barnadı vom die 
fentlihen Scarfrihter verbrannt und die Aſche in den Wind geflreut 
werben jolle. Bon ben andern mwurben 2 veruriheilt zu lebendlänglicher 
Sklaverei oder Arbeit auf dem Hulk, 7 zu Iebenslänglicher harter Mrbeit 





in einer Feſſung und 6 zu 30 und 12 zu 20 Jahr Zuchthaus bei Waller 
und Brod und harter Arbeit, (B. N.y Be 
fornien. 
Eruchij Aiber*), Gmigrantenftrage, Montag, 30. Septbr. IH bin 
auf Dieler türdpserlihen Gtraße über 1 Monat gemefen, während mwelder 
Zeit ich jeglihen Brad menſchlichen Leidens und Elendes erlebt habe oder 
Beuge davon gemwejen bin. Zu oft habe Ih Familien, welche alen Un 
zeidyen nach aufgemahien waren im Genuß jeglichen Ueberfluffes, von 
den Mefern todtet Ochſen ſchmauſen ſehen. Capf. Duncın von Midigan 
fagte mir vor einigen Tagen, baf das Befte, was er in 16 Tagen gegel= 
fen, ein treuer Hund war, der ihn begleitet hatte von ber Heimat ber, . 
und bafi er feiner geſchont, fo lange ald er es gekonnt, aber ihn endbliih 
gerddtet aud Hungerdnoth, und unter 20 Menſchen bad Fleiſch vertheilt. 
IH habe Hunderte gefehen, die fo matt und (mach wären, daf fle want« 
ten und taumelten, fo mie fle ihres Weges fortgingen. IH fah vor einie 
gen Tagen einen Mann aus Gt. Lould am Humboldts "Fuß, der lag an 
ber Landſtraſſe im legten Todeskampf, vor Hunger umgefommen. Ih habe 
diefen Punkt gerade erreicht nad einer IOtägigen Meife den Humboldt Ri» 
ver hinauf, und viele Leute bier gefunden, die fein Pfund Provlant hatten, 
obgleih no 400 (emgl.) Meilen von Sacramento City entfernt, Und 
mas ihre Yage Ärger mat, fie haben von Hunger fo lange gelitten, bis 
fie fo ichmad geworben, das fie faum gehen föünnen. Diefe Leute find 
von ben Indlanern ausgeplünbert worden, die ihnen ſelbſt ihre Bettdecken 
genommen, obwohl die Nächte falt und froitig find, und wenn man auch 
2 bie 3 Deden braucht, che «8 einem behaglic wird, haben dor viele von 
ihnen weder Deden noch Röcke. Die feinpieligen Indianer find fehrzahl- 
reich, werben fehr vermegen un» ſödten die Mutmanderer tagtäglich. ie 
verfteden ſich in den Dickichten und Hoblmegen und ſchieſen auf die Auswan⸗ 
derer, jo wie fle überfommen. Diejenigen, die zu Buß reifen, find zu 
ſcwach, um ihre Flinten zu tragen, umd werden daher leicht den Wilden 
zur Beute. Die Indianer baden den Gmigranten eine große Menge Bich 
abgenommen und find daher oben drauf, umd ba fie die Beuergemehre, welche 
de Schwachen und Erſchöpften von ſich gemorfen, aufſammeln, fo find fle 
aud gut bewaffnet, wodurch fle gefährlicher werden, als fie zu irgend 
einer frühern Zrit gemeien find. Wire glauben, daß biefe Indianer von 
Weißen befehligt und angeführt werden, deren Zweck «8 fel, ſich des Viehs 
der Auswanderer zu bemächtigen. (WB. 3) 


*) Trug Miver und Trmdz Late Liegen auf der Dftfelte der Sierra Nesaba, am 
Buß von Frement’s Paß, der auf der Hanptleite biefer kallforalſchen Schnecgebirge 
belegen if, 9538 Fuß über dem Meeresfplegel. Im ber unmittelbaren Rachbarſchaft 
von Fluß und See Trudyg mar das ſchauderhafte Mountain Camp., in weldem im 
inter von 1846 und 1847 fo vwiele Musmwankerer, werunter ein großer Theil wor 
deutſchet Abkunft, fo jämmelig umlamen. 


Meuefteb. 

Frankreich. — *Paris 7. Febr. Die Pröfungsfommilfton für 
ben Dotationsentwurf hat noch geitern fich foftituirt, Hcu.de Mornay zum 
Vräficenten, Hrn. Drouet Dedvaur zum Schriftſühret und Hrn. VPiſcatorh zum 
Berichterftatter ernannt. Repterer harte ſich bei der Verhandlung entfchieden gegen 
bie Dotatlon ausgeiprochen, und fo wirb auch der Rommifliensantrag lauten. 
Morgen fpäteftind wird der Bericht verlefen werden. Heute legte der Fl- 
nanzwinifler da6 Burger für 1852 vor, es if im Ganzen befriebigend, 
dad ordentliche Budget ſchließt mir einem Ueberfhuß von 9 Millionen ab; 
ber Schatz bat 94 Millionen in der Bank und bedarf feines Anlebens. 
General de Lahitte hat feine Stelle ald Mepräfentant des Mord niedergen 
legt. Gerüchte von einer Mobififarion des Minifterlums, und von einer 
Subifriprion zu Erſehung ber Dotation bed Präfldenten geben. Die Kom 
miffion in der Gare des Hrn. Neh hat beichloffen, die Bewährung ber 
Grlaubniß zur gerichtlichen Verfolgung desſelben zu beantragen, Hr. Emil 
Lrrour wird den Bericht erftatien. In Mittelirankreich hat das Austre» 
ten ber Gewaͤſſer große: Berbeerungen angerichtet. 


Banbelg- und Börfen- Rarhrichten, 


“paris, 7. Februar. 5 pEt. 96.55, Aalchen 96.25, 3 pGt. 58, IpGt. 
Unlchen —, Norbbahn 478.75. ; 
*Bondon, 6. Fehr. Renfols 98'/, %4; Span, Mt. 18”, ; IpGt. '38°/,. 


Derantwortlide Meraktion: Dr. I. Baller, T. 3. Bızl. 


Htönigl. Bof- und Rational- Cheater. 


Dienftag dem 11. Febr. (um Grflenmale): „Die Erzählungen der Königin 
ven Kavarra“, Buftielel von Dr. Ebellng u. B. ©. Meinhard. 











En a ——— — — — — 


Bekanntmachungen. 


Fremben-Anzeige. 


8. f- DH: Sarafın , Banguder urt 
— — von insg; —— 
tm.·Sohn aus Rurland ; Bar, Samahlin, vom Augedurg 

®. Hirſch. HH. Homburger, Gtut. von Karls 
abe; Safer, Kfm. von Ryon; Blatemapp , Generals 
Lieutenant aus Rußland j Gerſen, Kim. von Branffurt, 


x Maul 
+ Dahn, 
Burg; 


. Hr. Gievert, Kfm. ven Rümensbad. 
SL. v. Barth, Gatobeſther von Euras · 
otheld, Kfm. von Maintetheim. 

®. Areuz. 99. Hürntorn, Afın, ven Welngaden ; 
Bonbl, Hansdenber von Wien; Noikmer, Kaufm. von 
Bunflebel; Helerich, Fadritbeſther von Feletirchen 
@ößner, Prisatiet von Shmidtkelm ; Baumanı, Ortes 
nom von Heillghofea ; v. Sarg, Bunsbel. aus Steiermark, 


WI. Eraube, HH. Mit, Kfm. von Köln; Kamel, 
Kim. von Hanan; Stabimäfer, Kauſm. von Lantau; 
Bachmann, Kfm. von Kipiagem. 


Gtahusgerten. HH. Bet, Privatier von Ulm’; 
Saqall, Dregstermeliter von Töly; Wittmann, Brivatier 
von Mugeburg ; Dr. Hautlſen, Gtabibiblisthelar von 
Frankfurt ; Eller, Voſtſchteiber vom Wagenfelben, 


Amtliche Anzeigen. 
Amortifationd: @rfenntnif. 


245. Madtem Innerhalb tes im ber Edittalcitatlon 
vom 26, Jull 1850 vergefepten 6monatligen Termin 
le der Hafnerfantwerls + Innung dahler gehörige und 
auf biefelbe Tantende EAhuld+ Urfunte, dd. 14, Mat 
4740 über ein älteres Panbanfchem, Katafter-Rro. 
Eu per 150 fl. Kapital zu 2'4 pGt., Bmsgelt 
vom 14. Mat, von dem wubelannten Juhaber Kierorts 
weber vorgewiefen mad hierauf Nechte geltend gemadt 
werben find, fo wirb Liefelbe Kiemit für kraftles erklärt. 

Beſchloſſen, am 31. Januor 1851, 
Königl. Kreis⸗ und Stabigericht Mündyen. 
Der Tönigl. Direkter :, 
Dantaufer. 
Bi. 


192.129) Befanntmachung. 

Auf Antrag vom Intereffenten ergeht am alle Dies 
jenigen, welde an dem Müdlafje bes am 23. Dfteber 
1850 babier verftorbenen Agl. Adrokaten Augufin 
Manoftetter Mnfprüde zu machen haben, tie Auf · 
forberung, tMefe ifre Anfprüge binnen IO Tagen 
bei unterfertigtem Gerlchte um fe gewiſſer anzumelken 
und geltend zu machen, als wibrigenfalls ohne Rüdidht 
auf dieſelben mit der Muselnanderfehung der Verlaſſen ⸗ 
{haft weiters vergeſchrinen würde, 

Sign. am 23, Jannar 1851. 

Konigl. Kreis und Stadtgericht Münden, 
Der koͤnigl. Direkter: 


Varnhaufer, .. 
Pfandausldfung 
unb 
Berfteigerung. 


8 

202.[35] Domnerftag den 260. Febr. d. 38. 
AM der lehte Termin zur Auslöfung der Pfänder von 
ven Monat Januar 1850, und zwar von 

Ro. 24439 bis 32,674, 

Die Bfänber können täglih In ten gemöhnligen Bus 
renuftunden Bor+ und Rahmittags verfept, wingefdrier 
ben und amdgelöst werben; nur am Madmittage dee 
oben bezeichneten Tages Ändert feine Pfandumſchrelbung 
mehr fatt. 

Donnerftag den 27. Februar Öffentliche 
Verfteigerung. 

Münden den 31. Januar 1850. 


König. privilegirte Pjand« u, Leih⸗Anſtalt J. 


der Stabt München. 
X. Begriotl, 
Magiftratsrath. 
Banuep, b. Zeech, 
Kaflier, Ronttolur. 


nen 
194.125] WBelanntmachung. 
Vertelgerung tes Gibelanwelens ven 
Je ſ. und Theres Lechner zu Raltenbad). 

Samftag den 22. Februar Nachmittags 
von 3 — 4 Uhr mirb zu Puppling im dortlgen 
Wirthehauſe das in der Nähe gelegene Gibelanmelen, 
am 9. September v. 34. auf 1273 fl. geſchätt, umb 
in der Meuen Mündener Zeitung ro. 251 unb 
263 und Panbboten Mrs. 314 und 329 beſchtleben. 
gum zweiten Dat tur eine Geriäts + Remmiflion 
öffentlich vnerftelgert, und mad den Behimmungen bei 
$: 64 ten Oypotheken-Geſehes und den 55. 99 — 102 
dem Meiftbietenden zuaefälagen, ed mag obiger Schaͤhungs · 
werih erreicht fein, oder nicht. 

Geriätsunbelannte Käufer haben ſich über Vermögen 
und Ltumund ausjumeilen. 

Bolfratshaufen, am 28. Jannar 1591. 

Königl. Landgericht Wolfratöhaufen: 


Martin, Lönigl. Landrichtet. 


27. Bekanntmachung. 

Del dem umterfertigten Gauptjollamte werben 
Dienftag den 253. Februar 
Vormittags 10 Uhr 
eirca 450 Pfand altes abgenemmenes Verßcherungsblei 
fm mehreren Partien an den Melftbietenden gegen glei 
baare Bezahlung öffentlich verfieigert, wozu Kaufelufige 

hlemit eimgelaten merken, 
Frellaffing, den 3. Februar 1851. 
Königliched Hauptzollamt, 
Sternecher, f. Obergellinfpelter. 


Bekanntmachung. 
Bufolge Eutſchllehung ber F. Elſeabahnbau⸗Toetamalſſlon zu Münden vem T. Februat 1851 Mre, 1716 und 
vorbehaltlich deren Genehmigung werten 
Mittwod am 26. Februar 1851 Vormittagd B Uhr 
bei ver mnterfertigtem Pellgelbehörbe in Amtelofale nachſtehende Gifenbabnbau Arbelten Im Wege ter 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 

an ben a ee we . — werben, nemlid : 

as 11,858 tr nierhalb und S T> gele ft ja 
— a w teitfeio gelegene fünfte Mrbeiteloes der mitumterfertig 
Gigentlige Etdarbelten, veranfhlagt Ho» “4 2 2 nen 


243, 


53,042 fl. 230 fr, 


Runftbauten, zufammen e un er... 00 + 16689, 86. 
Bollentung ber Megübergänge, veranfdlagt gu . ... Ta. BB, 
Lieferung des Gteinmaterials zum Bohnunterban, veranfhlagt u. V.610 21. 


Im Ganım . . BO ML 4A. 


Beringnisbeft, Pläne und Koflenanfhläge liegen vom 15. Februar 1851 am im Mmtslofale be . 
fertigten Aal. Flſendahubau- Behörte zu Jebermanns Einſicht ofen vor, wo aud bie Entniflens —— 


Empfang genemmen werden tönnen, 


Die Submiffisnen ſeldſt müllen in verfgriftsmäßlg überfhriebewen und verſtegellen C ten fä 
bie Dienftag den 25. Februar 1851 Abends & Ahr entweder bei einer der rg —— 
Bedörden, eder bis Montag den 24. Februar 1854 Abends & Uhr bei ver thl. Eiſenbahndau- 


KRemmiften zu Münden frankirt eingelaufen fein. 


Die Submitienten find bei Bermeitung aller im 66. 9, 10 and ti ber allgemeinen Gnbmtifiens + 
dingungen angetrebien Folgen schalten, im bem oben angegebenen Beraftorpirumgs Termine ſich er bs 
durch genũglich besoimäntigte Stellvertreter einzufinden, um, wen feldes verlangt wirb, ihre Mebernabmefählgkeit, 
the Gautions- und Betriebs Vermögen ſoglelch genügend nadzumelien, und den bebingten Zufglag zu grwärtigen. 


Bamberg, am 7. Februar 1851. 
Königliched Landgericht Bamberg IL 
Bifani, t. Landrichter. 





251. Befanntmachung. 
Mentenübtrweifung der Oonoldſchen 
Präpikaturftiftung in Kaufbeuren an 
die Mblöfungstaffa bed Staates beir. 

Die Honoid'ſche Präritaturfiftung In Kaufsenren 
Bat ihre fümmellhen im Mentamisbeziel Duchlot be» 
fipenten Grambgefäle an tie Mbläfungslafla des Stans 
te& überwiefen, und es werben num alle Jene, melde 
an biefe Wefälle irgend einen Anſpruch machen zu füns 
nen glauben, aufgefertert, tenjelben Iermino BO Zas 
gen bierorts angumelvden und nafyzumeien, aufierkem 
tie eingehenden Ablẽ ſungeſchaldertefe ohne Weiteres an 
tie berechtigte Stiftung ausgeantwortet werben wlrben. 
Budlor, am 30. Jansar 1851. 
Das 
Königliche Landgericht. 
Dr. Seit, t. Lanbricter. 


Pribat- Anzeigen. 
229.(29) MWferdö:BVerfauf. 


Dem tal, Iten Wrtillerte-Nenimente Prinz Lultpelb 
wird am Samftag den 15. dieſes Monats 
früh 8 Uhr eine größere Anzahl überzähliger Heit» 
und Bugpferde gegen gleich basre Bezahlung auf dem 
Angerplape dahler an die Melſadletenden äffentlih ver · 
ſteigeri. Münden, ven 6. Februar 1551. 





254. Gin Redtstonzipient erbietet fi, einen ober 
ywei Hrn, RechtsKandidaten für das theoret. Gramen 
vorzubereiten. D. Uehr, 


255. Der höhere Gefchichtd: und Geogra: 
phie · Unte rricht für Damen wirb au in biejem 
Dabre wieder extheiln. D. Llebr. 


256. Ein geprüfter Mehtepraftifant, melder Bis 
ber im Hypothelen,, Notariat, Zars, Brandaffelurang 
wefen tt. befhäftigt war, unb mit ten beften Zeugniſſen 
verfeben if, wünfdt gegen Honetar bei einem f. Band 
gerät einputreten, D. Uedt. auf portofrele Briefe 
unter A. Z. vie Etpedlllon d. DL 





253. 


Königl. Bayeriſche Eifenbahnbau-Seltion. 
Depp, Settlons«Ingenieur. 
Rürer, Meänungsführer, 


Anzeige 


Untergeigmete Hamblang empfiehlt deſſen gut affer- 
tirtes Lager von 


Thee: f. Hayfan 
Berb-&unpomber effen unb in 
fpf. Imperial + Perte Bieirofen * 
feloft, Pecte mit Blüthen ABl 


Arac de Batavia, alten Mum de Jamaica 
und ächten Cogniac. 

Cafe: ädt Mocca und braun Java, felnf. Su ⸗ 
rinam, Caba, kräftig und reinfhmedende Sorten 
son Ürplon, Coſtaritca und Java, fewir ficis 
ſtiſch gebtannten vorgägliden Dampfcafe. 

Nauchtabake abgelagerte, In Baquets befonders : 
Baibingtons Ranafer uns ben belichten Schweiger 
Zabat, Rollen · Varinas, ſowle Gigarren in großer 
Auewahl uns üsrige Epezerel » Arritel zar genelg« 


ten Abnahme, 
M. I. Huber, 
vormals H. Hummel, Roſengaſſe Wr. 9. 


epoliterte eu 

in einer Muswahl von 50 Warmitaren meuciter Façou 
von Plüſch, Seide und Wollen Damaſt ⸗Uederzug , find 
ven i4 ſi. ble 300 fl verräipig im Meubelmagazin 
Kuöpelgaffe Nr. 2. 101.166] 

242. Eine Sammlung, befichend aus 33 Olrſch ⸗ 
und 175 Stüf Reh » Weweihen, darunter fehr ſchöne 
Eremplare und mehrere Abmormitäten, it zu werfaufen. 
Bot — hierüber erthellt auf Derlangen nähere Muss 
fanft bie Grpebition ber Reuen Mündener Zeitung. 


259. Anzeige. 

Bel tem Untergeichneten Tann am 1. März heurigen 
Zabıs ein geprüfter Mehtspraltlfant umter Bezug eines 
momailigen Gehalte von 36 fl. ala Konzipift eintreten. 

Mlenfallige Bewerber wollen fig in portofreien 
Briefen wenden as 

Kprofat Bayer in Monheim. 

261. [3a] ine gelernte und geübte Herrigafte- 

Koͤchla ſucht einen Plah. D. Ueber, 








Die ortbopädifche Heilanftalt von Joh. Wildberger in Bamberg. 


248.[20] Wegen beigräntter Ränmligteit war ich im Iepten Jahre öfter geywungen , Hellungſuchende ab» 


jumelien. 


Durch die erſt mit diefem Frühjagre ermögliäte Erweiterung meiner Bokafitäten bin ih jeht Im Stande, 


eine größere Mnzahl Patienten aufjunchmen, was id biemit anzeige. — Ueber die Heilerfolge in meiner Anftalt 
beziehe ich mich auf die anerfennensen und bereits neröffenilicten Zeugniſſe meriyinifger Autorktäten, fewie auf 


jene der gegenwärtig und früher In ber Mafalt‘ befindlien Kurlien. 


Jene Battenten, welde am feitliger Mus« 


blegaug Der Mirbefjäufe, am freirollfiger Bersenlang des Hüftgelentes ober an Rontralturen der Glieder leiten, 


eignen fi zur Aufnahme in bie Anialt, 
weldger Zelt tie Heilung zum erwarten iſt. 


Nach der erſten Unterfuhung wird beflimmt auszefpredien, od und in 


Für tie gelitige Mussilvung ter mir anvertrauten Kinder wird durch anerfannt tädtige Lehret firenge und 


gewiffenhaft Sorge getragen. 


Näheres befagt das Programm. 


Iobann Wildberger, 
Direkter der orihepätiiden Anftalt. 


2 Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. DU 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





Beilage zu Nro. 35 der Meuen Münchener Zeitung. 


11. Februar 1851. 





München, 11. Februar. 
Ce. Maj. der König haben Ei vermöge ailerhöchfter Entſchlieftung 
dom 7. d. M. allergnätigft bewogen gefunden, den erfien Meviflontbeams 
teen beim Hauptzolamte Münden, Woligang Weig, feinem untgrtkäninften 
Anſuchen entiprechend, auf den Grund des F. 22. lit. D. er IX. Vers 
faffungsbeilage wegen phoſiſchet Gebrechlichkeit auf die Dauer eined Jabe 
res in ben Ruheſtand zu verjegen, an befien Stelle als erſten Reviflonse 
beamten an genanntem Hauptzolamte den biäherigen zweiten Mevifionsbeams 
ten eben dafelbit, Joſeph Neichreiter, und zum zweiten Mevifionabeamten 
den kiäherigen dritten Mevifionsbeamten Jafob Schaller zu ernennen, 

Se. Maj. ber König baben Sich vermöge allerhöchſter Entfltefung 
som 7. d. M. allergnädigſt bewogen gefunden, die erledigte Grenzober⸗ 
fontroleursftelle zu Weiler dem biäherigen berittenen Grenzoberanficher 
Joſeph Breitſchaft in Waldmünchen, in proviſoriſcher Gigenidaft zu 
verleiben. 

Se. Maj. der König baben Sid vermöge allerhöcfter Entichliefung 
vom 7. d. M. allergnäbigft bewogen gefunden, ben biöherlgen Grenzober⸗ 
fontroleur im Kröppen, Hauptzolamts Zweibrüden, Friedrich Freundt, 
feinem allerunsertbänigften Anjuchen entiprechend, auf bie erledigte Grenze 
oberfontrofeurftelle zu Salzburgbofen, Hauptzollamtd Freilaſſing, zu ver« 
fepen, und zum Örenzoberfontroleur in Kröppen ben Hauptzollamts- 
Aſſiſtenten Erhard Bauer zu Neuburg « Mh. zu ernennen. 


Dad Aſyl oder die Freiftätte. 
I. 
Soll aber durch Anführung aller biefer unläugbaren Ihatjachen ge 





fagt fein, daf wir eine unbedingte Aufhebung tes Aſylrechts bevorwor- 


ten wollen? Keineswegs! Wir erfennen es vielmehr vollfonmen als eine 


Anforderung der Humanität, ja noch mehr, ald ein. firenges Gebot ber 


Nothwendigkeit an, das Unglückliche, unſchuldig Verfolgte, Verbannte, 
Männer, die wie z. B. in den neunziger Jahren aus ihrer Heimath flüch» 
ten mußten, um der Wilfür und Gewalithat, ober der blinden Wurh 
wahnfinniger Schredensmänner, oder mordluftiger Pöbelbaufen zu entrin» 


nen und nur dad madte Leben zu reiten, ben nötbigen Schutz an ſicherer 
Auf das heilige Recht, ſolchen Schutz zu 


Zufluchifiätte finden müffen. 
gewähren, darf und wird aucd fein Staat verzichten. Es handelt ſich 
lediglich um den Mißbrauch dieſes Mechtes, befien Zulaffung mir verdams 
nen, weil fle allgemein gefährlich if. 

Wenn fonach England, wenn Aranfreih und die Schweiz Klüchtlin« 
gen ‚bieier Kategorie. ojt--und in großer Zahl gaftfreundlihe Aufnahme, 
Sicherheit und Schup vor weiterer. Berfolgung gewährten, wie bies 


übrigens auch alle andere Staaten ohne Ausnahme in größerem ober 
geringerem limfange zu allen Zeiten getban haben, und wofür e® leicht, 


wäre burd; Aufühtung zahlreicher Thatſachen den Beweis zu liefern, fo 
fann dies allerjeitd gewiß nur rühmende Anerkennung finden. 

Aber nimmermebr können wir für England einen Ruhm darin fin« 
gen, wenn ed mie bie „Morning- Po" vor einiger Zeit fagfe, nicht allein 
das Sand ifl, „wohin bie Leiter des unterliegenten Theild in jedem poli— 
ſchen Kampfe durch ganz Europa ben Blick richten, um ba einen Erſah 
zu finten für bie Heimath bie fie in ihrem Geburtölante verwirft haben,” 
fontern wenn ed aud bad Land if, „das dem italieniihen Bravo, dem 
fpanifchen Kaffenbieb, und- dem franzöſiſchen Anbeter der heiligen Guillo« 
tine eine Stätte gewährt, wo die Einen ihre demofratiichen Köpfe bergen, 
bie Andern den Gewinn aus dem Raube zählen können, den fie während 
der Dauer ibrer Gewalt realifirten, und wo man eben nicht jehr forg- 
fam bie Anterebenzien ber Leute prüft, die an jeinen Küſten eine Zus 
fluchtſtaͤtte fuchen,* 

Eine ſolche maßlofe Gewäbrung des Hiyls ift nicht ein freundlichen, 
fondern ein feinbjeliges DVerfahren gegen alle andern Staaten, und für 
bie lUimflurgpartei liegt darin in ber That eine Art von Meizmittel, ben 
Verſuch zur Musführung. ihrer verderblichen Pläne zu mahen. Denn 
wüßten Me Demagogen nicht, baf fie zu jeder Zeit und unter allen Im 
fländen in England, in der Schweiz, Sicherheit für ihre Perfonen und 
freien Spielraum zur ungebinderten Bortfegung ibrer verdammenswerthen 
Beitrebungen und Konfpirationen von dort aud finden, fo mwürben ohne 
Zweifel viele, ja die Mehrzahl von ihnen jih hüten, fo Teiditfertig in 
tollfühne Unternehmungen, ‚bie in der Megel zum allgemeinen Schaden 
wie zum Jammer ihrer eigenen Familien ausjchlagen, ſich einzufaffen. 

Und was England noch indbeiondere anbelangt, fo begegnen wir 
bei ihm noch einem grellen fchreienden Widerſpruch in feinem Verfahren. 
Es ſetzt jeinen Ruhm und Stolz barein, nidt blof dem Hochverrather 
an einem andern befreundeten Staate, fondern aud den Meuchelmörer, 
ben gemeinen Dieb, Bälfcher und Betrüger gaftlih bei ſich aufzunehmen, 
und ibn jo dem Mächerarn ber firafenden Gerechtigkeit zu entziehen: auf 
der andern Seite aber verfolgt «8 mit unvergleihlidem Nachdruck feine 
eigenen Banknotenfälicher auch im Auslanbe, reflamirt und erhält deren 
Auslieferung. Man kennt ben Ernſt englijcher Neklamationen, ohne lin« 
terichieb ob fie für eine gerechte oder ungerechte Sache erhoben werben, 
und ganz Europa weiß, baf England in allen ſolchen Fällen nie gerußt, 
bis fein Ziel und Zweck erreicht war. Griechenland und Neapel können 


— ein Lied fingen! Heißt das nun Gegenſeitigkeit üben gegen andere 
änder ? 

Unjere Ueberzeugung gebt nun dahin, dag in Deutſchland io wenig 
als in Europa überhaupt dem heilloſen Treiben, der Verbreitung der 
mwahnfinnigen Lehren und verbrecherifchen Tendenzen ber Sorialiften, 
Kommuniften und Nıbeiften ein nachhaltiger Damm entgegengefegt wer» 
ten Fann, fo fange es noch Staaten gibt, welche jeder Rlaffe von Leuten, 
bie dem Arme der Gerechtigkeit entfliehen, wären fie auch notoriiche Bere 
breiber, eine ſichernde Breiflätte, mo nidıt gar noch Unterflügung gewähren. 

Wenn nun aber dem fo iſt, ment bie Gefahren, bie aus einer 
ſchrankenloſen, der gefunden Vernunft Hohn ſprechenden Afplgewährung 
für die fie zulaffenden Staaten ſelbſt nicht weniger ald für alle andern 
erwachfen, durch bie Erfahrung und unumfiöhlidie Thatſachen erwiefen find; 
wenn bieje Gefahren augenfcheinlich immer bedroblicher werben, wenn 
man ganz offen fogar bis zur Renlifirung förmlicher Anleihen für die 
Zwecke des allgemeinen Umſturzes fehreiten darf; wenn e& gewiß iſt, bafı 
dleſes rubige Gewaͤhrenlaſſen für die betreffenden Staaten jelbft früher 
oder |päter feine verderblichen Früchte bringen wird; wenn daraus er 
beit, daß alle Staaten und ihre Regierungen das gleiche Intereffe haben, 
bem Hebel nod; entgegenzutreten. ehe es zu fpät üft: fo mufi es in ber 
That Munter nehmen, dag man ſich noch nit ven allen Seiten bie 
Hände geboten hat zu gemeinfchaftlicgen Schritten und Maßregeln für 
Wahrung ber A Intereflen, 

Was zuerft zu thun wäre, das wäre bie auf bem Wege von ers 
trägen zu erreichende Fefſtellung gemeinfamer, algemein gültiger Normen 
über Art und Begrenzung bed Afylreht®, um vor Mißbrauch beifelben 
zu fihern, über gegenfeitige Auslieferung beflimmter Klaffen von Ber« 
brechern, und beziehungöiweife über firenge Ueberwachung der Flüchtlinge. 
Diefe Ueberwachung müßte Ad aber nicht blos auf ihre Perfonen bes 
fehränfen, fondern auch auf teren eimaiges Wirken auf dem Wege ber 
Vreſſe, damit es nicht mehr möglich werde, daf man, wie «8 biäher ge« 
heben ift, vom einem Lande aus Irandflifterifhe und ben Nufs 
rubr predigende Schriften in bad Machbarland ichleubere, und fo auf in« 
direftem Wege erreiche, mad man auf dem bireften nicht mehr erreichen kann. 

Solche Verträge würden nicht minder gut wirfen, als «8 die Militäre 
fartelle zum Behufe der gegenfeitigen Auslieferung der Deferteure gethan, 
durch melde bekanntlich dem früher fo häufigen Deſertiren der Soldaten 
mit Erfolg vorgebeugt wurde. 

Daß durch ſolche Verträge, melde aber unter dem Zuſammenwirken 
aller Etaaten/gefloffen werden, bei allen zu Gültigkeit und getreuem 
Vollzug fommen müßten, noch nicht Alles geiban wäre, if nicht zu ber 
pe; ſicher aber ift, daß dadurch den Umtrieben ber Umſturzpartel ein 

ebeutender GHemmſchuh in den Weg gelegt fein würde. 





Erinnerungen aud dem Feldzuge in Ungarn. 
Ton einem f. f. Offizier. 
(Rah der Revue des denx mondes.) 
(Bortfegung.) 
u 


Das Treifen bei Moor hatte glänzende Hoffnungen rege gemadıt; 
man glaubte, daß es der Nusgangspunft einer Meibe kriegerifcher Opera= 
tionen jein würde, in Folge deren das and bald unterworfen fein müßte, 
linfere Hoffnungen folten jebod nicht in Erfüllung gehen; der ungarifche 
Krieg war in eine neue Phafe getreten, deren Dauer fich weit über jebe 
Berechnung hinaus erftredte, 

Am Tage nach der Schladht bei Moor (31. Dezember) wollte ber 
Banus gegen Lovas Bereny zieben, um Perczel den Weg auf ber Ofener«- 
frage abzufgmeiben. Leider machte bad Tangfame Vorrüden bes zwelten 
Armerforpt, dad große Schwierigkeiten auf feinem Wege zu beflegen 
hatte, bie Ausführung dieſes Planes unmöglich. Grit mit dem Neujahr 
tage fonnte ber Banus Moor auf der Ofenerfirafie verlaffen. 

Am 3. erreihte er Tetenh, auf befien Höhen fich die Meite bes 
Verczel'ſchen Korps in Aufierft vortheilgafter Stellung aufgeftellt hatten. 
Obwohl nun Görgep nur drei Stunden weit von und entfernt war umb 
wir fo leicht zreifchen zmei euer kommen Fonnten, jo beichloß der Bas 
nus nichtd deſto weniger feinem Glüde umd bem Mutbe feiner Truppen 
zu vertrauen und ben Feind anzugreifen. Mach einer lebhaften Kanonade 
räumte biefer das Relb; ber Banus zog flegreich an ter Spike feiner 
Truppen in Teteny ein.. 

Die erlittenen Niederlagen hatten dem MWiberfacher feine Schmäde 
fennen gelehrt; fie hatten ihn überzeugt, daf er vor Allem Zeit gewin« 
nen müfe. Demgemäß wurde in einem am 1. Januar von den Führern 
ber Infurreftion abgebaltenen Kriegsrarhe beichlofien: Dfen und Peſth 
zu räumen, dad Danat und de Bacsfa bi zur Maros und bi nach 
Therefiopel aufzugeben, alle Kräfte am ber Theiß zu Fongentriren, biefe 
Linie aber um jeden Preis zu vertheibigen. Sörgep follte ferner mit 
18,000 Dann nah Oberungarn geben, um uns irre zu führen und une 
fere Aufmerkſamkeit vom der Theiß abzulenfen. 


J r 5 3 . 7. — — 


Koſſuth war mittlerweile liſtig genug geweſen, dle Zirkulatlon öfter» 
reichifcher Banknoten zu unterfagen und ihren Nustaufh an ben Kaffen 
der revolutionären Megierung gegen jeine Moten anzubefchlen. Mit den 
Öfterreichifeben, bei allen europätfhen Bankierd Kurs habenden Noten 
konnte er Waffen kaufen, Emiſſäre bezahlen, bie Revolution in Italien 
unterftügen, Spione und Verräther ader Art bejolten, unb endlid, dafür 
forgen, daß es im Balle eines jchlimmen Ausgangs den Führern ber Ems 
pörung im Auslante nicht an Hilfsquellen fehle, 

Görgey war e8 gelungen, bie Möglichkeit einer Verbindung mit ber 
Thelßarmee berzufleen; ber Oberbefehl berfelben war dem Molen Den 
binsfi übertragen worden. Die ganze ungarifche Armee war in fleben 
Korps eingetbeilt, von denen vier unter Klapla, Repafiy, Damjanid und 
Görgey einander nabe landen; die andern fochten im Süden und Dflen 
gegen die Serben und ben General Puchner in Siebenbürgen. 

Mit danfbaren Gefühlen verlieh id, von meinen Wunden geheilt, 
am 12. Februar dad gaftireundliche Haus bed Grafen Schönborn, dem 
es feine rebeniichen Untertbanen fpäterhin zum Merbrechen machten und 
ſchwer entgelten ließen, einem kaiſerlichen Offizler beigeftanden zu haben. 

Die Ruhe und Behaglichkelt, in der fi unjere Armee in Peſth von 
den überftandenen Gefahren und Mübefeligfeiten erbolte, ſollte ein baldi- 
ges Ende nehmen. Dembinsti hatte ſich zur Offenſive enticloffen und 
folgenten Plan entworfen: Goͤrgeh und Klapka jolten mit ihren Korps, 
beren rechter Flügel ſich an Kaſchau, ter linſe am Mikolez lehnte, auf 
der Straße von Mezd«Kövedd gegen Pet rüden, und fi bei Porosld 
mit dem bet Xiffa-Büred Fonzentrirten Korps Repaſſy's vereinigen. Eos 
bald diefe Truppen bei Gyöngybs angefommen fein würden, follten die 
bei Cjybalhaza unter Damjanich Fonzentiirten Truppen ebenfalls über tie 
hei geben, Szolnof nehmen und fi mit den andern vereinigen. 

Graf Schlit hatte glänzend gegen Perczel, Klapka und Görgeh ger 
folgten, und war hierauf, der Uebermacht laugſam meichend, zur Armee 
des Feldmarſchalls Winvifchgräg bei Kapolna gejtoßen. 

Fort entbrannte am 26. Februar Machmittags ein helßer Kampf, 
der unter fortwährender Kanonade ohne anſcheinende Entſcheidung bis 
zum Abende forsgeiegt wurde; am folgenden Morgen aber erſtürmte Graf 
Schlick nad wuthendem Gefechte das Dorf Verpeletb, am welches ſich der 
rechte Flügel ter ungariſchen Armee lehnte, den er auf dad Gentrum der- 
felben zurücerängte. Fürſt Windifchgräg griff hierauf bie feindliche Armee 
in der Fronte an, Schlick drängte von ter Seite Ger, und bald mußte 
fi Dembinski drei Meilen hinter Rapolna nach Kerecfend zurüdziehen. 
Um 4 Uhr Nachmittag batte das Feuer ein Ende. In der Nacht ging 


Dembinsti noch bi Mezb-Mövedd zurüd, wo er am 28. eine ſehr fefte ‘ 


Stellung einnahm. 
Die Schlacht bei Kapolna hatte den Feind beſtimmt, wieder über 
Die Theis zurückzugehen. Unjere Operationen (bit zum 7. April) hatten 


fortan nur Einen Zweck: ihm den Weg nach Peſth zu fperren, wohin er 


über Hatvan oder Gzegled ziehen konnte. Dem vom Banus befehligten 
Korps wurde der Auftrag, bie Mofltion bei Czegled zu bewachen. (Aus 
den Erlebniſſen biefes Korps mährend der frirtichjten Epoche bed Feldzu⸗ 
ges folen nun einige Gpifoben mitgetbeilt werben.) 

15,000 Mann unter General Theodorovih Hatten das große Pa- 
rallelogramm zwifchen ber Maros, ber Theiß, der Donau und Nömer- 
ſchanze wieder erobert. Der Banus, wohl ermägend, daß die am ber Theiß 
tonzentrirten Kräfte der Ungarn uns dieſe Eroberung bald wieder ent«- 
reifen würden, hatte ſich am 15. März mit dem General Schlick nad 
Veſth begeben und im Kriegsratbe vorgeichlagen, mit einem Theil der 
Arniee im Süden Ungarns nad einem neuen Operationsplane zu agiren. 
In diefem Sinne bot er ſich an, mit feinem und dem Korps bed Gene- 
rald Silit nach dem nur vier Tagedmärjche entfernten Szegetin zu 
geben, um bort über die Theiß zu fegen und ſich mit Theod orovich zu 
vereinigen; ſpätere Ereigniſſe haben bie Richtigkeit dieſes leider nicht in 
Ausführung gebrachten Planes nur zu ſehr bewieſen. 

Noch waren wir in Szegled, ald Görgep an der Spltze einer mäch- 
tigen Armee über Hatvan gegen Weſth vorrüdte, durch welde Bewegung 
ſich Fürſt Windifchgräg veranlaft fab, feine Streitfräite in Gödöllö zu 
fammeln. Wir verliefen Czegled und Hatten Alberti kaum erreicht, ala 
am 3. April ein Kurier des Fürften ung die Orbre brachte, in nördlicher 
Michtung und mit dem Korps ded gegen Hatvan vorrüdenten Grafen 
Schlick zu vereinigen. Mach Furzer Nat wurde mit Finbrud der Nacht 
aufgebrochen; zur Rechten leuchteten am ferneren Horizont, in ber Micht- 
ung von Yadı- Bernd tie Wachfeuer der feindlichen Vorpoften; bie 
Strafe war faft grundios, fo dab unjere Vorhut erft um 2 Uhr Nachts 
Zapio-Bisfe erreichte, (Bortfegung folgt.) 








Deutfchland, 


Bayern. — München, 7. Febr. König Marimilfan bat das 
Proteftorat bes —— „Vereins zur Ausbildung der Gewerke“ 
übernommen; die fönigl. Staatöregierung bat demſelben eine Unterftüß« 
ung von 3,000 fl, zugerbeilt — zwei Tlatfachen, die für fich Selber und 
für bie Bedeutung ua welche dem Verein für die allgemeine Wohl: 
fahrt an den enticheibenden Stellen gegeben wird, Im der allgemeinen 
Mitgliederverfammlung vom 31. Jam. wurden außerdem bie getroffenen 
Ginfeitungen für Me Eintrichtung der Audjtellungen (die mit dent Mai 
beginnen werden) und für die Anmeldungen dazu befannt gegeben, und 
von einem Mitgliede, Hrn. Aufleger, tad Unerbieten gemacht, ein Etüd 


Mofalffußboden aus gefärbten Steiten Im Aueſtelungsegebdude unent⸗ 
geltlih anzufertigen. Daß freie Vorträge über Gegenflände der Kunft» 
und Gemerbthätigfeit von allgemeinem Intereffe ind Bereich der monate 
lichen Verjammlungen gezogen werden, wozu bereits durch Hrn. Auf 
leger der Anfang gemacht wurde, muß He Beſtrebungen des Vereins we⸗ 
fentlich fördern — 

Samberg, 9. . sr. Hofrat Dr. Schilling, welcher am 2. b. 
Mid. feinen 70. Geburtstag feierte, hat das Ritterfreng bet rien ae 
heil. Michael erhalten. (Bamb. 3) 

Frankenthal, 3. Bebr. Innerhalb unferer Mauern ift große Aufe 
regung ber Gemüther! Die neuefle europäifche Großmacht von bier ift 
unverhofit in Rüßrigfeit verfegt worden. Es war wieder einmal Gelegen- 
beit, bie Hinte aus dem Scoofe zu nehmen und zu handeln. Leiten 
Sonntag mämlich wurde auf eine boͤchſt reaftionäre Meije eine DOrbonnang 
des Affifenpräfldenten verfündet, wonach biefigen Bürgern zugemuthet wird, 
ſich über ihre Volitik vom Mai und Juni 1849 zu verantworten. Da 
galt es, dem Volkabewußtſeln Austrud zu geben, die Orbonnanz wurde 
von den Häujern, an die fie ohne Vorwiſſen einer Anflage-Fury ange» 
beftet worden war, abgeriſſen und gräßlich verftümmelt. Aber die neuefte 
europäliche Großmacht verſteht micht allein, zu zerftören; fie hat auch, 
Nachts namentlich, fyöpferifches Talent. Immortellen · Kränze mit roth⸗ 
ſeidenen Bandern ſchmücten am Montag Morgen die Thore und Minde 
aller Häujer, wo ter Gerichtöbote Tags vorher bei ariftofratifchem Trom⸗ 
petenfdha feine hoͤchſt proſaiſche Kommiſſion vollbracht hatte. — Es gibt 
Leute bier, welcht darob die Nafe rümpfen, welche nämlid ‚meinen, je 
benfallß, d. h. auch wenn die Demonftration im Allgemeinen ganz finnig 
war, hätte ‚man mit den Jumortellen⸗Krüngen dach micht jene Käufer 
ihmüden follen, wo Leute wohnten, die im Eritifchen Wonne- und Brad» 
Monat ed nicht auf den Wobljtand für Alle, fondern mehr auf das Wohl« 
leben für fi abgejehen haben. — Dieh rührt daher — das Naie- 
rümpfen Finzelner — daß unter den Befrängten Mich einzelne Bürger be⸗ 
finden, denen nicht allein der befannte Anflage-Aft, fondern auch die ari» 
ftofratifche mie die demofratifche Hama mit allem Mecht nachredet, fie hät« 
ten die Ausbeute ihres breimöchentlichen Eirilfommiffariatsd, ald da find 
Kaſſenſturz · Zwangkanlehens · und Holzhof · Gelder tauſendweiſe und zwar 
ohne beſondere Scrupel über das ſpälere Volköourtheil zu Sweden ver» 
wendet, womit ber Großmacht, der fie angehören, nicht gedient geweſen 
fein türfte. — Man mag zu den Tablern der vorgeftrigen Demonftration 
gebören oder micht, das darf man jept zu behaupten fidh umterfangen, 
baf hier fo ziemlich Alles möglich fei, mas anderwärts als abfolut un« 
acheuerlich verfchrieen würde. Die Polizei mußte den Häufer-Schmud faſt 
überall befeitigen; anterdmwo hätte fie ſcwerlich einzuichreiten noͤthig ge= 
habt; überall ſonſt wäre eine Demonftratton zu Ehren jener uneigen« 
mügigen Bieermänner durch Volftfäufte gebührend gewürdigt worden. Wer 
die Rränge gewunden, iſt noch micht bekannt, So viel jol man ihrer 
nicht wohlfeilen Verzierung anfehen, dab fie aus armer Hütte nicht 
ſtammen; fie ſcheinen alſo ibr Dafeln ber Sorgfalt von Händen aus 
Häufern zu verdanfen, welche, wenn aud nicht gerade reich, doch „bebeu- 
tend moblbabend* find. (Pf. 8) ° 

rg. -— Hattimeil, 6. Febr. (Dreisehnte Sigung.) 
Auf die Frage bed Herren Prüfldenten, ob die von Mau vor ber Front 
der Musketiere gegebene Merficherung, daß für Munition geforgt werde 
und geforgt fei, mit biefer Pulverlieferung im Sufammenhange fiehe, 
antwortete biefer mit Mein, und wenn er damald von Munition geipro- 
hen, fo werbe er davon ald von etwas zur Bürgermehr Gehbriges ge» 
ſprochen haben. Und über de 15 enter Pulver erzählte er ein Mähr« 
den „das faft allen Zuhörern ein Lächeln abnötbigte.* Göttle und Mas 
ger, zwei inzuftridfe Köpfe, baben mit biejem Pulver in Ganftatt eine 
Epefulation machen wollen. Wenn unter den erwarteten 200,000 Mäns 
ner aud; nur 50,000 bewafſfnete Bürgermehrmännner erihienen wären, 
fo bätte von ben 15 Sentnern den Ginzelnen nicht einmal ein Loth ge» 
troffen. Die beiten, Göttle und Mager, felen übrigens auf der Pulner- 
lieferung nicht beftanden, fonft hätten fie ja Teicht Gewalt anwenden 
fönnen, ta noch die ganze berittene Bürgerwehr zurüdgeblieben mar. 
Darauf ermiederte ber Herr Präſident, die Meiter felen zwar allerdings 
zurüdgeblieben, aber auch die Scharfihügen umd alle dem Mau ungün- 
fig gefinnten Bürger; bie Obrigfeit fei wieder nad Abzug der bewalfe 
neten Banden im ihre ihr zufommende Gewalt eingelegt gerefen, unb 
bieß werde wohl der Grund fein, warum Göttle von ber Pulverlieferung 
abgeflanten fei. Auch der Umftand, daß viele Bauern leere Säcke mit 
fig führten, kommt heute noch einmal zur Sprade und ber Geſchworene 
Maurer ſagt, er habe mehrere derſelben gefragt und die Antwort erhals 
ten, es freue fie recht herzlich, bafi es einmal Hinter die Kauf« 
Täden gebe. Es wird num auf Entſtebung, Zweck und Erklärung bed 
Pülerind übergegangen. Es fel mir geflattet, hierüber etwas meitläus 
figer zu fen. Hau gibt an: Nachts eiwa halb 12 Uhr, feier nad 
Kaufe gefommen, «8 könne vielleicht eine halbe Stunde oder etwas mehr 
angeflanden baben, Bid. er zu Bette gegangen. Um drei Uhr ei 
5 aber ſchon wieder geweckt worden mit der Nachricht, drunten 
ff ein Bote mit Nachrichten aus Baden. Aergerlich und halb 
feblaftrunfen habe er ſich angekleidet und fei in das Hotel 
genangen. Ob er ben Boten auf der Straße oder Im Zimmer ge 
troffen, wife er nicht mehr; ber Bote fei ein Mann von mittlerer Größe, 
bager und ſawarz gefleibet geweſen. Diefer babe ibn dringend gebeten 
etwas zu Gunften Badens zu thun, biejem eigentlid; zu Helfen und 
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womdglich Beute Hinüher zu ſchicken. Als Rau darauf erflärt habe, daß 
dleß unmöglich ſei, habe ihm der Fremde einen Zettel gegeben und ge» 
beten, wenigſtens die darauf jiehende Nachricht zu verbreiten. Dieg habe 
Rau zugefagt und zugleich verſprochen auf ber Verſammlung dahin zu 
wirfen, daß fein mürttembergiiches Militär nach Baden einrüfe, und 
daß diejed Land gänzlich ſich ſelbſt überlaffen bleibe. — Die von dem 
Boten gebrachten jdriitlichen Nachrichten jeien fofort vorgelejen worden. 
Mehrere ber Unmelenden haben nachgeſchrieben, fo au der Angeklagte 
felber, weil bie Nachrichten für ſehr wichtig gegolten; übrigens babe 
Niemand der ‚Entfliehung derſelben weiter nadıgeforiht. Sogar fomeit 
gebt der Angeflagte, die Bermuthung zu äußern, als habe Uhl, Buch- 
druder, felber nadıgefibrieben, und dieſes fein Manuffript gebrudt. Man 
önnte glauhen, fährt der Angeflagte fort, unter dem M... in M.. fei 
er felber verftanden; bieh ſel aber eine blanke Ummöglichfeit, da er wie 
Alen bekannt, ſich nicht in Rottweil aufzubalten gedachte, und ihm ba« 
ber tägliche Nachrichten nur durch Nachſendung vermittelt eines Frpreffen 
bätte zufommen fönnen. Rau fagt ferner, Uhl babe vondiejen badiſchen 
Nachrichten wahrſcheinlich blos eine Kopie erhalten; denn er erinnere flch 
gut, dab im Original der Name gang audgeichrieben gewefen fei, ja er 
Fünnte jogar noch den Mamen angeben, aber er wolle auch in Baden 
Niemand Fompromitiren. Es fei ein Mann aus Donanefhingen ober 
Dilingen oder irgend einer andern badiſchen Grenzſtadt gemeien, — Der 
Angabe, ald ob der Name ausgefägriehen geweſen wäre, widerſpricht aber 
tie protofolarifhe Angabe des Buchdruckers Uhl umb des Seters Gin« 
ner gänzlih; denn diefe Karten doch gewiß feine Veranlaffung, feinen 
ureichenden Grund und fein Intereffe flatt bed ganzen Namens blod die 
nfangsbuchflaben zu fepem. Uhl, der wegen Rranfheit heute nicht er» 
feinen Tonnte, hat aber wahrfcheinlich dad Original erbalten: es heißt 
in feinem Protofofle: „Man reichte mir einen ſchlechten Zertel hin, er 
mar von einer ded Schreibens ungewohnten Hand gefchrieben und voller 
Schreibfehler.“ Unter den damals im Hotel Anweſenden war Keiner, 
der eine ſolche Hand gefchrieben hätte. Bulletin erflärt Rau für gleichbe» 
beutend mit Öffentlicher Nachricht. Dagegen madıt der Hr. Präfltent bie 
Geihworenen darauf aufmerfiam, daß dem allerdings fo fei, daf man 
aber den Musdrud Bulletin bloß bei Kranfbeiten bedeutender Berfonen, 
bauptiächlich aber bei Kriege» nnd Urmeeberichten anwende. Ueber bie 
Perſon des Boten befragt, erzäblt Rau: Der Fremde habe ſich für einen 
Babenfer ausgegeben, babe gefragt, ob er hier auch fiber fei, fei genau⸗ 
eren Fragen ängſtlich ausgewichen und fcheine überhaupt die Abfidht ge» 
habt zu Gaben, die Bewegung nach Baten zu lenken, ober in eine reno* 
Iutionäre zu verwandeln. — Wahrſcheinlich bat aber biefer Bore gar nie 
erifirt, denn Fein Zeuge bat ihn gefeben, noch nebört, obgleich derſelbe 
nod um 7 oter 8Uhr, mach Rau's Angabe im der Stabt geweſen fein foll, 
und um biefe Belt wenige oder gar feine Fremde mehr in ber Stabt 
waren. Mau fann auch nicht angeben, wer der Bote war, noch moher 
er Fam, noch mohin er ging. Kuh bat Rau breierlei Angaben in ber 
Vorunterfuchung gemacht; nah ber erflen hat er den Poten auf der 
Straße getroffen, nad der zweiten wäre ter Bote zu ihm gelvmmen, 
nad) ber dritten märe er ind Hotel gerufen morden von einem jungen 
Menſchen, unb heute macht er vollents noch eine vierte Angabe; und 
magt ed bennoch, au behaupten: „Ich fage die Wahrheit!" ſucht fich mit 
Schlafirunfenheit zu entfchuldigen (bei der Abfaffung ber republifanifchen 
Proffamation mit Betäubung), und fant, es können möglicher Weile ja 
auch zwei Derfonen babei thätig gemefen fein. Es ift die Taftif Man's, 
fit blos auf Möglichkeiten und Wahrfiheinfichkeiten einzulaffen; noch 
gar nichts bat er bireft zugeftanten, als fein Derfahren gegen Kaufmann 
Kiröner, und auch dies nur, weil er fich in feinem eigenen Worten fing; 
und ed ift daher auch etwas furchtbar Peinliches, feinen Vertheidigungen 
aufmerfjam folgen zu müflen, meil fie fo gar nichts Pofitives enthalten. 
— Die Verbreitung dieſes Bulletins bat nach Mau bloß ben Ame ge» 
habt, dem fremden Badener gefällig zu fen; dazu Geftellte er mehrere 
taufend Grempfare, dazu bezahlte er ‚Hofpitaliten aus feiner Taſche, dab 
fie Diefelbe in der Umgend verbreiteten; dazu theilt er auch felber biefe 
aud; dazu las er fle allen Schaaren vor, denen er auf tem Wege nad 
Balingen begegnete! „Hätte ich dieſe Nachrichten felber fabrizirt,* fagt 
Nau, „To hätte ich nur die Abſicht haben fünnen, Mottmeil zu allar« 
miren und zu revolutioniren: bied wäre Unfinn und Verrücktheit geme- 
fen, ba die Nachrichten aus dem nahen Baden jeden Augenbli wider 
legt werben Fonnten, und dad Unternehmen in Miffrerit fonınen mußfte.* 
Und doch unterlieh er die Verbreitung derfelben nicht, als ihm der Städte 
rath, Engelwirth Uhl, verficherte, er habe fo eben von bireft aus Frei 
burg angefommenen Neifenden gehört, daß dafelbft alles gänzlich rubig 
ſei. Den Schluß des Verböres Hildete die Meife Man's nach Balingen, 
wäßrend welcher. er, von Hoffnung auf das Gelingen feines Planes er 
fünt, feine republifanifhen und revolutionären Xiraden unummwundener 
alt je, ausiprad, (St. 9.) 
fib. Seffen. — Darmftabt, 7. Wehr. Fortfetung ber 
Debatte über den Antrag von Lehne, in Betreff der Infompetenz ber 
Ständeverfammfung. Dat Geſammtminiſterium befindet ſich auf der Mir 
nifterbanf. Der Meferent des Ausſchuſſes. Abg. Klipftein, ſpricht zur Ber- 
theidigung bes Ausſchufgutachtens der Majerität und zur Witerlegung 
tes Minderheitsqutachtens. Er fagt: das Wolf mil Rude und Orbnung 
und Wiederberbeiführung neorbneter Rechto zuftaͤnde. Darm, dab dieß ge» 
fhehen Tönne,- war das Dftrogiren der Wablverortnung udihig. Abg. 
Meg unterwirft das feit dem 6. März befolgte Miniſterialſpſtem einer 


‚fordert bie Partei Gotha, 


firengen Kritik und fommt zu bem Mefultat, daß badjelbe unhellvoll für 
die Freiheit geweien, daß ein Staatsnothrecht nicht eriftire, ober wenn 
es exiftire, fein Grund zu beifen Anwendung vorhanden gemefen fel. Er 
bie von allen Seiten betrogen und belogen 
worben, auf, mit ber Demofratie r ſtimmen gegen den gemeinfchaftlichen 
Beind für den Antrag Lehne, erflärt aber, er halte es für bad befle, daß 
die bemofratifche Partei, auch wenn fie in der Minderheit bleibe, doch 
nicht aus ber Berfammlung austrete. Mach ihm fprach Binangminifterial« 
bireftor Freiherr v. Schenk gegen dab allgemeine Stimmredjt,. weil es 
unmöglich fel, damit zu regieren. Abg. v. Grolman fpricht gegen den 
Lehneſchen Antrag für dad Ausſchußgutachten der Mehrheit, Auguſt Becktt 
ift der Anficht, da es gefeplich jedem freiftehen müfle, für be Ginführung 
der Republik zu wirken, bdefbalb Tönne daraus, daß man für die jogial« 
temofratifdhe Mepublif wirfe, niemand ein Vorwurf gemadit werten. Er 
babe früher (Wort möge ihm bie Günte vergeben) für ‚einen beutichen 
Kaifer geſchwärmt, davon fei er aber zurüdgefommen. Sept ſei er, in 
Folge der Zeltwerbälmiffe, Anbänger der heiflihen Berfaflung ‚geworben, 
bie er burd die Wahlverorbnung für verlegt erachte. Er hält dad allge- 
meine Stimmrecht für einen großen Segen, ſucht bad aus tem Kanton 
Bafelland und ben Gandwichinfeln, deren Bevölkerung vor 70 Jahren 
noch Menſchenfreſſer gemweien, zu beweiſen. Minifterialbireftor v. Schenk 
erinnert daran, daß im dem großen Math zu Lieſtal General Bufer als 
Vorfigenter mit dem Stode regiert babe. Becker meint, das jet früher 
geichehen, es gebe aber jetzt beffer. Kraft von Gießen if ber Anficht, 
dafi dns alte auf allgemeines Stimmrecht ſich beruhende Wahlgeſetz das 
monarchiſche Prinzip im Großberzogtbum in Frage geftellt, Hält das Noth- 
recht nach Ausſpruͤchen von Rlüber, Schmittbenner ır. in bem borliegen« 
den alle für begründet, meist nach, daß Mitglieder der Linfen zur Ab⸗ 
fegung des Grofiberzogs Öffentlich aufgefordert haben, unb findet bie Hand- 
lungẽweiſe tes Miniferiume für gerechtfertigt. Paulſackel ſpricht in einem 
fer gerelsten Tom über dad Unrecht der ungleihen Bertbeilung ber irbi- 
[hen Glüdsgüter, und forbert Gott zur Rechenſchaft darüber anf, warum 
er das zulaſſe. Minifterialrath v. Bechtold erläutert, daß bie neue Wahl - 
ordnung feine oftropirte, ſondern mur eine proviforiiche Abänderung des 
beftehenden Geſetzes ſei, und rechtfertigt die erlaffenen Berorbnungen über 
Beichränfung des Vereindrechts, ber Preßfreibeit ac, megen ber bamit ge» 
triebenen Mißbräuche. (Die Gigung wird um 1”, Ubr für eine halbe 
Etunde außgefegt) Abg. Meffel fpricht ich für bie Giltigkeit der Wahl« 
ordnung aus. Abg. Bogen erklärt ſich aus den vom Nbg. Metz ausge- 
führten Gründen dagegen, Krug dafür, Branf von Metbighaufen dagegen, 
Zöpprig hält die Wahlordnung für eine Nevolution von oben, umd fügt 
fi ihr. Abg. Reh if der Anficht, dab die Wahlordnung bie Verfaſſung 
verlege, hält fie aber durch das Staatsnothrecht für gerechtfertigt, indem 
in Kammern, aus allgemeinem Stimmrecht hervorgegangen, bie fozialen 
Republikaner, auf das Proletariat geftügt, in der Mehrzahl fein würden. 
Die Megierung babe das MWagnif der Dftrobirung unternommen, und 
gewonnen; hoffentlich werde das für das Land qute Kolgen haben. Kuhl 
fpridht für den Antrag, Vollhardt febr Teife wahrſcheinlich bafür, ba er 
tafür geftimme hat, proteflirt aber mit verflärfter Stimme gegen ben 
Rechtobeſtand der Beichlüffe. Weiter eingeſchriebene Mebner Brumhardt, 
Kempf, v. Rabenau verzichten auf das Wort, da es bereits 42. Uhr ge= 
worden war. Sehne vertbeibigte hierauf feinen Antrag, beichulbigte bie 
Megierung des Bochverraths“, warb zur Orbnung gerufen, und mad 
einigen Entgegnungen des Minifterialraths Maurer, welder die Linke 
baran erinnert, daß fle zur Seit ber lebten badiſchen Revolution verlangte, 
bie heffliche Regierung Tolle ſich der badiſchen Revolution zu Gunften ber 
Meichöverfaffung auſchließen und fih gebunden der Mevolution übergeben, 
erbielt Bfarrer Matty das Wort für, Georg und Prätorius gegen, Wei« 
big und Hillebrand für den Antrag. Müller-Melhiors führt durch Ber» 
theidigung feined Sonbergutachtend und Anfpielung auf Rönigemord tur 
muftwariiche Szenen berbei und wird zweimal zur Didnung gerufen, Um 
7', Ubr wird die Grörterung geichlojieen. Der Antrag von Lebne wird 
mit 28 Stimmen gegen 18 verworfen und dadurch vom der Berfanme 
lung die Giltigkeit der oftzopirten Wahlordnung anerfannt. Sodann gibt 
der Abg. Mohr Namens der demofratifchen Minderheit die Erflärung ab, 
daß ihre Ueberzeugung burd die Abflimmung feine andere geworben, daß bie 
Partei aber in der Verfammlung bleiben werde, um nad Kräften für dad 
Wohl bed Landes (!) zu ſtreiten. Abg. Kraft von Gießen beftreitet Ihre 
Berechtigung des Dleibend und wird dieje Frage wahrſcheinlich noch zu 
weiteren Grörterungen führen. Die Eigung mird um 8 Uhr Abends, 
nach Ifftündiner Dauer, geſchloſſen. (Bf. O.P.A8.) ° 
Schledöwig:Holitein. — hamburg, 10. Febr. Friedrichdort 
wurde vorgeftern, dad Kronwerk geflern Mittagd von den Dänen mit eis 
ner ftarfen Kolonne befept. Sie wurden vom Öfterreichiichen Generalftab 
empfangen. (U. 3.) i 
De — Die „Deflerr. Korreſpondenz“ vom 8. biejes 
fehreißt: „Die feit einiger Zeit im Umfaufe flebenden Gerüchte über das 
Ausfcheiden des «Herrn Minifterd bes Kultus und Unterrichtes, Grafen v. 
Thun aus dem Minifterium können wir aus guter Quelle ald ganz aus 
ter Luft gegriffen bezeichnen.“ — Se. Majefät haben mit allerh. Ent 
ſchliefung vom 4. Dezember 1850 über den auf Grundlage eines Mini« 
ſterrathobeſchluſſes erflatteten Vortrag bed Hu. Handeleminiſters eine 
neue DOrganifirung des Öfterreichifchen Konſulardienſtes in Amerika zu 
genehmigen gerubt, wonach in Mord» und Sütamerfka umter Teitenten 
Gencral-Ronjulaten zu New-Dorf, Mio-Ianetro um? Vulparaiſo 50 Kon 


fulate beftehen und zum Thelle d B. in Fernambuk, Bahlo x. neu er- 
richtet werden follen. — Se Eminenz ber Herr Kardinal Fürft-Erzbi- 
ſchof ». Schwarzenberg befuchte den Doftor Smetana vor feinem Ber« 


ſcheiden zweimal, und zwar Samſtag ben 25. und Dienflag ben 28. Yait.,. 


um ihm zur Fatholiichen Kirche zurückzufüthten. Seime Bemühungen hat» 
ten leider nicht den gehofiten Erfolg. 
weiz. 

Bern, 4. Beier. Was ift die Urſache, daß man auf Seite unjerer 
Megierung Reich und Arm, Alt und Jung, Deutih und Welſch, Etädter 
und Sandmann vereinigt fleht gegen den Madifaliämus, daß ſich jeht 
Männer auf's Engſte aneinander ſchließen, die in den breifiger Jahren 
und fpäter die heftigfien politifchen Gegner waren? Der Grund biejer 
Erſcheinung liegt theild in der Furcht vor den auflöfenden Tendenzen bes 
Radifaliomus, der bie Grundfeiten des bisherigen ſtaatlichen und gefell« 
fchaftliden Organismus bedroht und auf ben Trümmern der jegigen Ord⸗ 
nung ein neued Meich gründen will; theils in dem perſönlichen Haß ge⸗ 
gen die Häupter ber radikalen Partei, Um dem Volk zu zeigen, wohin 
der Radikalidmus führt, ſtellen feine Gegner Lebendbilder auf, die aller 
dings reichen Stoff zum Nadbenfen geben. So ift Gigon, der radifale 
Feftredner bei der Tourtegeichichte, der leldeuſchaftliche Vertheidiger des 
Dr. Bafwig im grofen Rath, gegenwärtig landesflüchtig, um, wie er fagt, 
den Verfolgungen der Reglerung zu entgeben, in Wahrheit aber, weil 
27 gerichtliche: Betreibungen gegen ihn erfaunt find. Braichet, der ver« 
traute Freund Stodmard, iſt landesflüctig, weil er wegen feiner nach- 
Täffigen und gewiffenloien Geihäftsführung von ber Megierung zur Res 
chenſchaft gezogen werben follte. Der rabifale Proſeſſor Gerzog mußte 
von feiner Stelle von der Hochſchule abberufen werden, weil er banferott 
war. Leibundgut, ber geweſene Gerichtöpräfleent in Bern, bat ſich ſelbſt 
den Tod gegeben und in den ihm anvertrauten Kaſſen ein Defizit von 
10,000 ®r. aelaffen. Ber geweiene Zuchtbausvermalter Midel, das 
Haupt. der radikalen Dberländer, jept in Interlaken verhaftet, ift finane 
ziel vollftändig ruinirt. Er ift degwegen aus feinem Heimatsbezirl ver⸗ 
dannt und benudie die Grlaufniß des Regierungéſtatthalters Müller, ſich 
drei Tage in Interlaken aufbalten zu dürfen, dazu, dab er eine Haupt ⸗ 
rolle in dem dortigen Aufruhr übernahm. So könnte man noch viele 
Belipiele aufzählen, die dartbun, daß die Anklagen gegen die Ratifalen 
genründet find. Wenn auch unter der fonfersativen Vartei ähnliche Beis 
fpiele gefunden werden, fo ift doch ein charafteriftiiches Dierfmal dee Nas 
difalitmus , daß febr viele feiner Anhänger ein ungebundenes, gegen bie 
heimifche Sitte verftoßended Leben führen, im Finanzpunkt es jehr leicht 
nehmen, und ganz befonderd einen antichriftlihen Sinn offenbaren. Der 
Berner aber it vor allem ein ängflicher Mechner, bält feſt an ben bei« 
matlichen Gebräuchen und bat Achtung vor der Kirche, Darum ift Ras 
difaliemus der Mehrzahl des Volkes identiſch mit dem Streben, bas 
Volfslehen zu entnationalifiren und ihm feinen haͤuslich frommen Sinn 
zu rauben. — Der Megierungsrath hat ben Grziehungedireftor Moſchard 
nach Interlafen geidicdt, um ſich durch ihm über bie dortigen Buftänte 
unterrichten zu laffen. Weil das „Vaterland“ bie Beugnifje über die Er— 
eigniffe bei dem Finmarſch der Truppen in St. Imer ald Zeugniſſe von 
Infurgenten und deren freunde bezeichnet, fo haben die Unterzeidiner 
biefer Zeugniffe einen Prefprogeh angehoben. Der Medafteur der „Ber 
ner eitung* if noch wegen fermerer zwei Artifel, in benen muthwillige 
Provokation zur Auflehnung gegen bie Stoatögemalt liegen joll, in Un- 
terfuchung gezogen worden, (Br. O.-B.-.-3.) 


Stalien. 

Der „Lombarto-Beneto“ enhält eine Korreſpondeng aus Kom vom 
neueften Datum, worin folgende ſehr hemerfenswertbe Angaben vorfone 
men: General Gemeau zeigte in ber Tepten Zeit ſehr große Grbitterung ; 
denn ein revolutionäres und bie Soldaten zum Ungehoriam aufforderndes 
Plakat, welches er bei Gelegenheit der Straßburger Grpebition des Präfle 
benten hatte anfchlagen Taffen, ward hier in einer Winlkelbuchdruckerei 
nachgedruckt und an die Mauereden angebeftet. Außerdem find dem 
Franzöfiihen Armeepolizeichef Mangin Anzeigen über Komplotte zuge» 
fommen, wonach die Ermordung des Papſtes und des Königs von Neapel 
beichloffen worden fein fol. Den Brennpunft dieſer Anichläge Bilder 
wieber die Schweiz. Diefe Mittbeilungen follen dem General vom Paris 
fer Pollzeipräfeften Garlier zugefommen fein. In Folge tavon find in 
Iegter Zeit in Neapel 500 bis 600 Verhaftungen vorgenommen worden 
und ber General Gemeau bielt es ſelbſt micht unter feiner Würde, fich in 
eine Schenfe zu Traftevere zum „halfen“ genannt, perfönlich zu begeben, 
un bie Verjehwornen damit hei ihrem nächtlichen Treiben zu überrajchen. 
Die Korrefpondenz fügt binzu, das Mefultat von allem Dem fel: Die 
Aurüdnabme der fünf bereits vom Papite genehmigten orgamifchen Geſehe 
und fein Entfchluß, der Tiara zu entfagen und ſich in ein Klofter zurück 


zu ziehen. 
Franfreich. 

* Paris, 7. Jan. Heute ging bas Gerücht, das tranfitoriiche 
Minifterium werde abtreten und an feine Stelle das folgende Miniſterium 
treten; Inneres Hr. v. Lamattine; Auswärtiges Hr. Billault; Juſtiz 
Hr. Bethmont; Öffentliche Arbeiten Hr. Magne; Handel und Aderbau 
sr. Waiffe; Öffentlicher Unterricht Hr. Dumas; Krieg Sr. Schramm; 
Marine Admiral Vaillant, Finanzen Hr. N. Fould. — Der geftern Abend 


im Elhyſee ftattgebabte Fall war äuferft glänzend. Mehr ale 8000 Per⸗ 
-fonen waren zugegen. Der Präfldent tanzte bis 1 Uhr Morgens und 
allenthalben hertſchte die größte. Heiterkeit. 


Sroſibritannien. 

* Tonban, 16. Febr. In ter geſtrigen Eigung des Unterhauſes 
wurbe bie abermalige Motion des Hm. Brorberton, dafi Feine Gipung 
über Mitternacht hinaus dauern folle, mit 108 gegen 32 Stimmen ver« 
worien. Lord 3. Rufjel füntet auf eine Brage bed Hrn. Meynolbé 
Mitgliede für Dublin die Worlegung einer Bil für Abichaffung bes 
Vicefönigtbumd in Irland an. Cine Motion des Hrn. Dume, wonach 
fein Geldantrag nad Mitternacht mehr follte eingebracht werben bürfen, 
mwurbe mit 116 gegen 47 Stimmen verworfen. Lord Dudleh Stuart, ber 
befannte Polen-EntGuflaft, hätte gewünſcht, Lord J. Muffel hätte die Frei— 
laſſung Koſſuths und ber übrigen ungarifchen Plüchtlinge in ber Türfet 
anlüntigen fünnen. Auch die Unterflügung der engliſchen Regierung für 
die Sache bes Hrn. Baprboffer und Gonf. in Kurbeffen hätte er ge« 
wünſcht. Dagegen proteftiste er gegen jeten Verſuch zur Schmälerung 
ber Religiondireibeit ver Katholifen. Im Betreff ber ungarifchen Flücht- 
linge in der Türfei verficherte Lord Palmerfton, die Megierung habe ſich 
für deren Freilaſſung verwendet, aber ohne Erfolg. Ihre Zahl ſei indes 


nicht beträchtlich. 
Portugal. 

Tifabon, 22. Jan. Der Geldfrifis, melde bier in ten letzten 
drei Tagen geberricht Gar, ift durch einen Gefegentwurf ein Ente gemacht, 
melchen das Miniſterlum ten Cortes unterbreitet bat und der babin gebt, 
den Ausfuhrzon auf Eilber, ob in robem Zufland, in Barren ober in 
geprägten Münzen, von 100 auf 1000 Reit per Mark zu erhöhen, Die 
engliihen Sovereigns Soßen zu 4500 Meid im Umlauf bleiben, während 
alle übrigen fremden Goltmünzen aufer Girfulation gefegt und vom 
Staat gegen eugliſche Sovereignd oder portugiefiihe Goldmünzen ein 
gewechſelt werben jollen, und zwar in Liffabon innerhalb acht und in den 
Provinzen innerhalb vierzehn Tagen mach Veröfſentlichung tes betreffen» 
ben Geſetes. Durch dieſes Projeft bat das Minifterium bie allgemeine 
Aufregung beſchwichtigt und fi ſelbſt aus einer mißlichen Lage befreit, 
in melde es der Deputirtenfammer gegenüber gerathen war, mo durch 
fat einflimmigen Beſchluß ein Antrag red Deputirten Garlot Bento auf 
motivirte Kagesorbnung zur Diäfuifion zugelaffen war, ein Antrag, ber 
bie Art und Weiſe, mie ter Ainamzminifter Avila eine Kommifflen zur 
Prüfung und Ausgleihung des relativen Wertbes der Furfirenden Gold« 
und Silberforten ernannt hatte, ald eine Übereilte und zmedlofe tabelte. 
Man ſcheint in den unterſten Klaffen in den jüngften Tagen eine voll 
Rändige Ueberfiwemmnung Vortugals mit kaliforniſchem Gold befürchtet 
und demzufolge jogar Kupfer für das werthvollere der beiden Metalle ges 
balten zu haben. Sogar Govereignd wurden mit einem Disconto von 
5 Proz. verfauft und bie neue portugieflihe Bank notirte denfelben Preis, 
indem jle Eorereignd nur gegen anderes Gold eintaufchte; Heute aber 
find glüdligerweiie bie Beamten ter engliiben Geſandeſchaft und bie 
Leute der engliſchen Marine nicht mehr ter Gefahr ausgeſetzt, Hungers 
flerben zu müffen, weil bie Fiſchhaͤndler und Fleiſcher zu dem Glauben 
an den Werib bes engliidien Goldes zurüdgefebrt find. Die Etreitigkeit 
der Bank mit der Megierung ift von ben Gortes nicht weiter berübrt 
worden und ber Graf von Thomar ift in der Angelegenheit von Alfeite 
mit dem Staate nicht uneind geworden, weil bie Königin feine Ent 
jagung auf das Beſitzthum, die er im Augenblich, als über tes Grafen 
von Lavradio Antrag über diefen Gegenſſand abgefimmt werden follte, 
auf den Tiſch des Haufes niederlegte, nicht angenommen bat. Während 
der Debatte über biefen Gegenſtand fpielte Vicomte Fonte Areada auf bie 
Armutb des Grafen von Ttomar im Jahr 1840 an, melde auffallen» 


fontraftire mit jeinen Paläften, Landbäufern und feiner Lebeneweiſe, ſeit 


er Minifler geworden. Als dieß den Grafen zu der Aufforderung veran« 


fafte, der Redner fole feinen Infinuationen bie Form einer beflimmten | 


Anklage auf irgend welche unrechtmäßige Grwerbung geben, ermieterte 
der Vicomte Fonte Arcado, als Privarmann fei er bereit, dem Girafen 
jede perfönliche Genugthuung zu geben, die er verlange, als Mitglied 
ber Mairsfanımer aber babe er dad Mecht. ebenfo auf die Beſitzungen bes 
Grafen Bezug zu nehmen, mie ed Mitglieder bes engliſchen Parlaments 
getban bötten, um fo mehr, da die Sonne auf diefelben fcheine und fie 
zwar in Portugal, aber nicht in London gefehen werden fönnten. Der 
Graf von Thomar enthielt ſich weislich, von dem Wiromte periänliche 
Genugtbuung zu verlangen, denn, mollte er einmal biefen Weg verfolgen 
fo müßte er ſich mit halb Portugal fchlagen. (Fr. O.⸗P.A.⸗83.) 2 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 

Frankfurt, 9. Behr. Deflerreich. Spray. Metall. 75'435 44vtej. 65 
Banfaltien 1100; fpan. innere Schuld 33”/,,; bayer, 3’Aprop. —ı Sprol. —; 
Ludwigchafen:Berbacher EifenbahnMltien 80’, ; prenf. Staatsichuldichelne —. — 

Mdien, 10. Febr, Spray. Met. 97'/,; Alaprog. 84/45 Rotterie-Anlcheneloofe 
von 1834 1001'4;5 beito von 1839 295,5 Banfafliem 1194; Nerbbahe:- Aktien 
1237%%. Wenfelfure: Augsburg uso 130 P.; Leuden 12.35. Geltfurs: 
#. t. Mänjtufaten — Prog. Mgio. 
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Betanntmabung, de IV, und beiiehungsmeife M Werloofung 
der 8", progenrigen Staatsobligationen au porteur uns anf Namen mit 
Goupons betreffend. In Gemäßhelt der Befanntmatung vom 28.0 M 
(Regierungsblatt pag. 97—100) hat heute die vierte Verloofung der zu 
3'4 Prozent verginslihen Staatsohligationen auf den Inhaber (au por- 
teur) und die zweite Verlooſung der zu 374 Prozent verzintlichen Stautd« 
Obligationen der Privaten, auf Namen fautend, zum Zwede der baaren 
Mũchablung flattgerunden, wobet nachſtehende Zahlen gezogen morden 
find, unb zwar bei der IV Verloofung der auf den Inhaber (au porleur) 
fautenden 3'/,progentigen Staatsobligationen mit Gonpond 45 90. und 
bei der I. Werloofung der auf Mamen audgeftellten 3° „prozentigen Staatd« 
Obligationen mit Coupons 48. 93. Mac ten Beitimmungen des Ver» 
loofungspfaned demnar find alle Obligationen ber btzeichneten Schuld« 
gattungen mit Gil der hiezu gehörigen von 3'/, auf 4 Brogent 
arroffrten Schuldurfunden zur Heimzablung geeignet, deren Kommiſſons- 
Kataflernummer (rotb geſchrieben) mit einer ber gezogenen Zahlen endet, 
. 8. die Obligationen auf den Inbaber (au porleur) Mro. 4%, 149, 
Yas, 345, 445, 545, 645 u. f. w., Nro. 90, 190, 290, 390, 490, 190, 
690 u.f.w,, die Obligationen auf Namen Mr. 48, 148, 245, 348, 448, 
548, 648 u. (. w., Nro, 93, 193, 293, 393, 493, 893, 693 u. ſ. w. 
Mit ber Rüdzablung der verloosten Obligationen wird ſogleich begon⸗ 
nen, und es werben hiebei die Zinfen in vollen Monatsraten, mentlich ters 
5is zum Schluffe dedienigen Monats, in melden die Zahlung geſchiebt, 
jeboch in feinem Kalle über den legten Mprif 2.38. binaus, vergütet, ins 
dem mach ber eingangdermwäbnten Bekanntmachung vom 1. Mai 1891 an 
die Verzinfung der gejogenen Schulvurfunten aufhört. Hinſichtlich des 
Polzuges der Heimgahlung der verloosten Kapitalien nebil Zinsraten mird 
übrigens Nachſtebendes Semerft: 1, Die Obligationen auf ven Inhaber 
(au porteur) beireffend; a) Bei der Pönigl. Staateſchuldentilgungshaubt ⸗ 
füffe in Münden kann auf Wunih der DVerbeiligren die Zablung aller 
Obligationen der fönigl, Spezialfaffen Augsburg. Nüraberg, Regeneburg 
und Würzburg erfolgen; b) die fönigl, Speslalfaffe Münden bezablt nur 
diefenigen Obligationen, welche von diefer Kaſſe jeibft aukgeñellt worsen 
find, c) bie oben sub lit. a genannten königl Gpezialfaffen zahlen für 
einander gegenfeitig und auch für die Pönigl. Spezlaltaſſe München bie 
au porteur-Obligatlonen, jedoh in fo ferne es fich um größere Berräge 
folder Obligationen handelt, melde nit vom einer biefer Kaffen jelbit 
audgeftellt Ünd, nur auf vier zehn Tage vorher gemadıte Anmeldung. U. 
—3 der auf Namen lautenden Obligationen inet die Zahlung in 
der Regel nur bei denjenigen Fönigl. Staattiduldeneilgungs-Spesialfaffen 
Ratt, welche ſolche ausgeftellt baten. Nudnatımameife Fann aber auf Den 
Munich der Betheiligten die Anweiſung der Zablung auch bei einer an- 
deren Staatsichuldentilgungsfafte geſcheben; es ift jedoch in diefem Malle 
zur Sicherheit der Mläubiger, wie der Fünigl, Staateſchuldentilguugean⸗ 
Ralt unerlãßlich, daB die berrefienden Nominalobligarionen vorter (ohme 
Abauittirumg dröKapirald und der Zinien, dagegen belegt mir dem allen» 
falld erforderlichen egitimationdnachmeile) den fünigl. Spezialkaſſen, wel» 
be ſolche ausgekellt haben, vorgelegt werden, woielbft „lerann, wenn 
fein Auftand obmwaltet, die Zahlungsanmeilung auf die von den Gläubi— 
gern bezeichnete Kaffe (ſowohl Für das Kapital als die Zinien bie sum 
Letzten det fjebesmal laufenten Monats, jedoch nicht über den 30. April 
binaus) beigefügt und bie Nüdgabe vollzogen wird, Stliehlidı wird ned; 
bemerft, dah die Bezahlung der einer Dispoileiondbeihränfung, unterlie⸗ 
genden Schulbhriefe erfl nach unbedingter und legaler Beſeirigung jener 
Vineulirumgen durch die bethelligten Gläubiger erfolgen Fünne, mohei +4 
fh übrigens von ſelbſt verſteht, dan die etwa hiedurch berbeineführren 
Bersögerungen in ber Baarzablung der verloodıen Obtig tienen die Bittr 
ſenſtſttrung yon 1. Mıt 1951 am micht zu hindern vermögen München, 
ben 8. Februar 1851. KRönigl, baperiiche Stanrsfhultenuilgungs« Kent: 
miſſton. v. Sutner. Brennemann, Sekretär. 


Mittwoch den 12, Februar 1851. 


Der Temperatur und deb Zuftdruce® in Wrünchen. Wepruar 1851. 
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St Maf. der König haben Sid; allergnädigſt bewogen gefunden, uns 
term 31. Ianttar I. WB. den bei Allerbörhflibrer Perfon angeftellten Bis 
biiorbefar, Hofratb Dr. Wilhelm Dönniges, auf die durch den Mubes 
and des Segationtiefretäre bei ber kal Geſandſchaft in Aranffurt a/D., 
Marimilien Arben. v. Bünderode, erledigte Stelle, nnd zmar mit dem 
Titel und Mange eines Fönigl. Legationkratbes zu ernennen. 

Se. Maj ver König baden allergnärigft 'gerubt, mrterm 4. Noyeme 
ber v, 38. dem F. FE Öfterreichiichen Artillerie « Oberften Zwiebinef in 
huldvollſter Unerfennung feines verdientlichen Wirkens bei der Artillertes 
Antrüftungsbireftion ber Buntesfeftung Ulm bas Mitterfreug dei Mönigl. 
Berdienfiordend der hayerlfhen Krone; unterm 22. Januar FE 98. dem 
Dberfien Woligang v, Dtt im 8, Imfanterie» Regiment Sedendorff in 
Rüdficht auf feine unter Ginrehnung von 7 Feldzugs jahren durch fünfzig 
Jahre ehrenvoll geleiftere Dienfte das Ehrenkreuz des königl. bayerifchen 
Ludwig · Ordens zu verleiben. 

Se. Mat. der König baben unterm 29. Januar T, . allergnadigft 
zu geflatten gerubt, daß ber fönigl. Nevierförfter Simon Sch mibfhnei« 
der zu Munpertömeiler, Forſtamtsbezirks Pirmaiens, dad ibm von Sr. 
Maf dem Könige von Griechenland verliebene filberne Ritterkreuz des 
Grlöfer » Ordens, dann dafi Der Fünigl. Yantrichter Bermann Bonn zu 
Hofheim dab temjelben von Br. Hob. dem Herzoge Ernſt von Sachſen⸗ 
Coburg· Gotba nerliebene, dem berzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausorden 
affilitrte Verdienſtkreuz annehmen und tragen dürfe. 


Deutfchland. 

Bayern. — * München, 11. Februar. Das geftrige grofe 
Balljefi, melde ter Heer Staatominiſter des Meufern Dr von der 
Prordten und feine Gemablin im Hotel des Minifteriums des Fönigl. 
Haͤuſes umd bed Aeußern veranſtaltet hatten, war eined der glänzendften, 
die München ſeit Yıbren geieben. Den Glanzpunkt deafefben hilbete aber 
die Anmweienkeit II MM. des Königs und ber Rönigin. Außerdem 
batten Se. Maf. der Köniq Dito von Griechenland, IY MR. Hobeiten 
ser Prinz uns bie Prinzeffen Luitpold und Bring Moalbert, 3. Faif,. Hob. 
die Frau Großhetzogin⸗Mutter von Yosfanı, 3. Fal. Hob. die Frau Bere 
sogin von Leuchtenberg, dann Se fal, Hob. der Herzog Ludwig in Bayern 
und Se. Hoh der Prinz Esuard von Sachſen-Altenburg das Weit durch 
Ihre Gegenwart verberrliht. Bon den 65H Staatäminittern waren lei« 
der der Hr, Staarsminifter der Juſtiz durch den Tdemerzlichen Mertuft, der 
{dr erſt ſüngtt im jener Familte berrorfen, und der Hr. Ariegäminifter 
durch ein koörperliches Seiten abgebalten zu ericheinen. Dagegen waren 
die Herren und Damen des Hoiſtaares II MM und Königlichen Ho— 
beiten, die Herten und Damen des diplomatiſchen Korps, bie Direftorien 
un? zablreich ⸗ Mitalleder beider Kammern, die Herren um Damen det 
Mrels, die höchſten Staatebeamten aller Kategorien, die Meneralieit und 
die Difisierforps aller Wırfenqanengen der Armee, die Fammelichen StaM« 
offiziere Der Lanzwehr von Münden, der Hu um? von Haitbanfen, Notabilte 
siten der Politik, der Wiſſenſchaft. der Plrrratur, ber Kunſt, des Unter⸗ 
richts, Des Handeld und ber Induffrie, und ſomit Me lite ber Geſell chaft 
unſeret Haupiſtadt zablreich zugegen. Um 6'%, Uber MbentE war die Wereinis 
gungsitunde, un® bal> maren Die eben To veich ald geſchmackvoll eefortrten und 
glaͤnzend beleumteren Salons des Staatsminiſterrums des Kal Haufed um? des 
Henneinvonden zablreichen Mäften gefüllt Gegen 7 Ubt traten auch JI AK. 
HH die Prinzen une Prinzeſſinnen ein, und kurt darauf folgten 3.J 
DE der Komg und die Kentgin ſelbit, ebrfurchtsvoſt beim Einteitte 





entpfanaen von Hru Staatemſniſfer Dr. vw. » Viottien und seiner ie» 
mablin, Denen to die bebe Ebre zu Theil ward, die allerböchſten umd 
böchſten Serricbaften gaflich bewirtben gi Dürfen. Nachdem I% MM 


und MR HH. durch Die dichten Merhen der Ar ebrerbtetigſt bearükenten 
Hunderte von Häfen bindurch in ben Baſl aul gelangt marrn begann auf 
ein zegebenes Reichen sonleih die Mut zum Mal Per Hr 
minifter des Köntglichen Hauſes une des Henkern genolchie Aal Gert 


Staue— 
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.‘ 
ben erften Walzer mit I. Maj. der Königin eröffnen zu dürfen, während 
Se. Maj. der König Otto von Griechenland, in ber malerſſchen griechie 
fen Nationaltracht, der Mebeflwürdigen Gemahlin des MWirtbes, Hrn. 
Staa A . Wo Arm reichten. ni, 
Pri 1; e 840 ad en Fanzvergnü e 0 
und er” bäranf folgend nga bten auch” Se, Mafl 

König Theil zu nehmen, Der Gemaflin des Hm. Reichsrathes 
Gräfen v. Giech mard die babe Ehre zu Theil, He mit Sr. Majeflät tan« 
zen zu bürfen. 9. Maj. bie Königin reichte dabei dem franzöflidhen Ge- 
fandıen Grm. v Ihouvenel, Se. R. Hob. der Prinz; Luitpold der Gemah- 
lin bed Hrn, Staatöminiftere Dr. v. d. Pforbten den Arm. In diejem 
Augenblid bor ber große berrlih geſchmückte Saal, deſſen reiche Beleuch · 
tung in den großen zahlreichen Wandipiegeln einen bundertfahen Mefler 
fand, einen wahrhaft. bezaubernden, Anbild durch den Blanz der elegante» 
fien und reichten Toiletten und Unfformen, der mur von der Schönheit 
und Liebensmürdigfeit der Damen übertroffen wurde. Aber dem eigentli« 
Ken Mittel» und Glanzpunft der Verfammlung, und Alles um fi ber 
Burch die bezaubernde Holbfeligleit Ihrer Ericheinung ũberſtrahlend, bildete 
JMaj. die Königin Marte, eine wahre Königin ber Schönheit und der 
Herzen, wie fle die Königin bes Landes iſt. Beide Majefläten, wie im- 
mer voll Huld und Freundlichkeit, gerubten dann in den Zwiſchenpauſen 
Des Balls die Runde im Saale und in den übrigen Bemähern ber Loka— 
Htät zu machen, und mußten für jeben Anmefenden freundliche huld volle 
Worte zu finden. Se Mai. der König zogen fi nach 10 Uhr mieder 
zurüd, während 3. Maj. die Königin mit II. RR. HH. den Prinzen 
und Brinzeſſinnen, fichtlid vergnügt, an den Tanzvergnügungen fat bis 
zu Ende bed Balles Theil nahmen. Außer dem franzöflicen Gefandten 
Hrn. v. Thouvenel wurde aud dem Grafen Giterbazn, Geſandten Sr. M. 
bes KRaijerd von Deflerreih, Frhru. v. Boſe, Geichäftstriger Sr. Mai. 
des Könige von Sachen, und mehreren anderen Herren des biplomati« 
fhen Korps bie hohe Auszeichnung zu Theil, mit Ihrer Majeftät unje- 
zer allergnädigſten Königin tanzen zu dürfen. Nad 11 Uhr wurden J. 
Maj. bie Königin mit II. RR. HH. ben Prinzen und Pringeffinnen 
und ben Damen Ihres Hofſtaates von ber Wirtbin und dem Wirthe bed 
‚Haujes in denjenigen Salon geleitet, wo ein glängended Souper für Sie 
bereitet war, Auch für die Bewirthung der übrigen Ballgäfte war, je 
eigens für die Damen und die ‚Herren in gefonderten Lofalitäten, gleiche 
Beranftaltung im reihlihften Maaße getrofien und überall, wie überbaupt 
bei dem ganzen Feſte, berrichte jene reizuolle lingezwungenheit, welche die 
fhönfte Beigabe ber feinen Sitte ift, und welche namentlich ein charafte« 
riſtiſches Moment aller Feſte bilder, welche durch die Gegenwart der aller- 
hoͤchſten und hödften Verionen unſeres geliebten Königehaujes ausgezeich- 
net werben. Die liebenswürbige Wirthin machte die Honneurs des Haue 






ſes mit einer Grazie und Anmuth, die allgemein bezauberte, und überbot 


ſich mit ihrem Gemahl, der fich fo zu fagen vervielfältigt zu haben ſchien, 
in Beweifen der zarteften Aufmerfiamfeit für die fämmtlichen Gäfte. Nach 
dem Gouper ging ed mieber zum Tanze, und erft nad 2 Uhr zogen ſich 
aud 3. M. die Königin, umb kurz darauf II. KR. HG. Prinz und Prin« 
zeſſin Luitpold mit 3. Kaijerl. Hoh. der Frau Großberzogin von Tosfana 
und 3. kgl. Hoh. die Frau Herzogin von Peuchtenberg zurüd, während 
©e. !gl. Hoh. Prinz Adalbert bis zum bald darauf erfolgenden Schluſſe 
deö Balles, und fortwährend ben lebhafteſten Antbeil am Tanze nehmend, 
verweilte. Das im jeber Beziehung herrliche Feſt endete jo ſchön, ale es 
begonnen hatte, 

Zineibrächen. (Berbandlungenvor bem Spezialgerichte.) 
20. Sigung. Mittwoch den 5, Februar. Anwalt Einf erhielt nach Er⸗ 
Öffnung ber Sigung das Wort; derſelbe hat die Verteidigung von Hörner, 
Pfalzgraf, Erammed, Staubt, Bilemaier und Weis. Im allgemeinen 
Theil feiner Rede ſchilderte er zuerft die damaligen Zuſtände, bie von 
Bergzabern insbeſondere. Das Spezlalgericht fei nicht kompetent, wenn 
es fich überzeuge, daß dad Verbrechen der Urt. 91 und 97 Code penal 
nicht vorhanden ſei. E8 folgen ſodann wieder rechtliche Grörterungen 
über bie befannten Artikel. Der Zug wird aldbald in feiner Totalität 
beſprochen. Nachdem ber Verteidiger ben allgemeinen Theil feiner Rede 
beendet, behält er ſich noch bie Verrheidigung der einzelnen Angeklagten 
für eine fpätere Gigung vor. Hierauf fpricht Anwalt Petri. Er berührt 
zuerſt bie Kompetenzfrage und beleuchtet den Art. 589 Code d’instr. 
erim., nicht bie Kompetenz von vorneherein, fondern erft bie fi durch 
die Berbanblungen ergeben babe, fei maßgebend. Es wird in diefem 
Sinne fofort ein Rolleftivantrag fümmtlicher Vertheidiger überreicht und 
von Anwalt Petri bevorwortet. — Herr Petri geht fofort auf die Ver» 
theibigung von HSeini, Seel, Albert und Hofius über. Daß ihre Bethei« 
ligung eine freiwillige war, wird aufs Beſtimmteſte widerſprochen; fle 
Fonnten die bamaligen Berhältniffe nicht ändern, fie waren unter Befehls⸗ 
baber geftellt, und wurden durch biefe beliebig fommanbirl. Die Neu— 
ſtadter hatten fein Intereffe,- Borfht und feine Genoſſen zu befreien; ſie 
fannten nicht die Vollmacht von Kraut. Der erfolgte Brand war blos 
ein Ergebniß ded Kampfes. Ed war für die Meuftadter eine reine line 
möglichkeit, fi von dem Kampfe zurüdzuzieben. Diejenigen Theilneh- 
mer, melde nad bem Anflageafte ihre unfreimillige Gegenwart wahr« 
ſcheinlich gemacht haben, find nicht auf der Anklagebanf. Wo, ruit bier 
der Vertbeidiger aus, mo ift ba die Grenze? Dieie Unfreimilligfeit weißt 
nun Anwalt PVetri bei den 4 von ibm vertretenen Angeklagten nad. — 
Nechtöfandidat Lin, Vertheidiger des Mattuſcheck, erbält nun das Wort; 
er ſchließt fi am das, was Herr Petri bezüglich der Neuftabter im Al: 
gemeinen gefagt, an, und führt nur etwas weiter aus, daß Mattufched 







o w 
—— ale com lice bei der Brandſtiftung erfheinen könne. — Im 
nemlichen © fprah Anwalt Gulden für Binfaraf. — Schluß der 
Sigung, Nachmittags 1 Mbr z = 

‚1 Sipung. Donuerflag, 6, Bebruar. (Mag) Eröffitung ber Sit 
ng theilte der fönigl: Staatöprefurator Schmitt eine amtliche Bufdhrift 
er Meglerung mit, woburd; bie Im Öffentlicher Eigimg’durdh ber Sienler 
Angf- gemachte Erklärung, fein inm500 fl. beſtehender Schaden merbe 
aus Staatsmitteln gededt, für irrig erflärt wird, mit der Bemerfung, es 
feien biefür feine diöponiblen Gelder vorhanden. — Anwalt Gink begann 
nun ben ſpeziellen Theil feiner Rede. Er begann mit der Vertheibigung 
von 1) Weis. Diefer habe im der beften Abſicht den Bug mitgemarht ; 
auch ſel der Umfland, daß er zum 3. Aufgebote gebört babe, ohne Ge— 
voicht, weil viele Verſonen, die ebenfalls zu dieſer Altersflaffe zäblen, für 
ihre Theilnahme an dem Zuge nicht verfolgt wurden. 2) Pfalzgraf. 
Der Verebeitiger faßte kurz die Momente zuiammen, aus welchen refule 
tirt, daß er ſich entfchieden gegen, die Urt und Weiſe des Angrifies u, f. 
m. ausſprach. — Die Sıaassbehörde har bezüglich dieſes Angeflagten be= 
reits die Anklage faktisch fallen Iaffen. 3) und 4) Grammes und Gtaubt. 
Giner ausführlichen Grörterung wird die Wermunbung des Baltb, Ulmer 
unterworfen, und aus allen Umſtänden der Schluß gezogen, baf die bei« 
den Angeklagten unmöglih auf Ullmer geichoffen haben fönnen. 5) 
Billemayer, Es wird bier auf das bereitd früber von Anmwalt Petri Bez 
rübrte verwiefen — 6) Hörner. Deſſen Gharafter jel nicht jo bösartig, 
als von Seiten der Ortöperftände dargeftellt werden wolle. Auch jet er 
nicht im Lager zu Mörzbeim geweien, um Zuzug von da zu ermwirfen ; 
er babe nicht Generalmarſch ſchlagen Taffen, und nicht zum Zug nad 
Steinfeld aufgefordert, jeine Berbeiligung bei ten Morfälen in Rechten« 
bad) wird in Abrede getelt und feine hätigfeit bei den Verhaftungen in 
Schweigen ald ſeht untergeorsnet gejchildert, — Anwalt Golfen trug 
fofort die DVeribeidigung vor von 1) Hall. Kein Zeuge babe ibn ber 
flimmt für ven erfannt, welcher in die Scheuer trat; und die Umftände, 
wie jle von Billemager und den übrigen Neuflatter Ungeflagten im ber 
Vorunterjuchung gemacht wurden, flimmten nicht mit den, unter weldjen 
der Prand wirklich ſtattfand, überein. Nirgends fei eine direfte Belaftung. 
2) Wingerter. 3) Stolleis. 4) Hill. 5) Dahn. Der Bertheibiger bes 
ruft fi für diefe auf bad, mad Anwalt Vetri bereits vorgetragen hat. 
Anwalt Golfen ſchloß feine Rede und die Vertbeidigung im Allgemeinen 
damit: dag das durch bie Urt. 91 und 97 vorgefehene Verbrechen nicht 
ermwiefen fei, und da, jo ſehr auch zu wünjcen fei, dab die Urheber ber 
bei Steinfeld verübten Verbrechen durch den Arm der Gerechtigkeit er- 
reicht würden, doch nicht Unfchuldige für Schultige befiraft werden fünn« 
ten. — Pauſe von II—11'/, Ubr. 

Staatöprofuratoer Schmitt: Es gibt nur einen richtigen 
Stantpunft, und ber ift der des Geſetzes; auf dieſen hat ſich bie Anflage 
geftellt. Der Durführung ber Meidhöverfaffung galt nicht bie pfälziſche 
Revolution; legtere war fünfili hervorgerufen, und murzelte nicht in 
ber Benölkerung. — Gegen ten Vorwurf: Die Megierung fei unthätig 
geweien, wird erwiebert, daß ja bie pfälzifchen Abgeordneten in Branf- 
furt und Münden gegen bie Abſendung von Truppen proteflirt hätten. 
Werner mird erwähnt, daß Borjcht ohne bie Unterftügung von Seite der 
Bergzaberer Bürgerwehr unmöglich; ald Terroriſt hätte auftreten lönnen, 
und daß der limfiand, viele Zeugen hätten das nämliche Verbrechen ber 
gangen, wie bie Angeflagten, die Schuld ber Lepteren nicht mindern 
fönue. Nun folgen rechtliche Grörterungen über bie oft beſprochenen Art. 
91, 97, 100, 59 und 60 Code pénal. Ob die Verhaftung von Borfcht 
eine legale war? — bier wird einfach auf den Art. 106 Code d’instr. 
erim, bingewiefen, Es ſei micht zweifelhaft, daß bie Bergzaberer zuerft 
geihoffen hätten; übrigens fei es ganz gleichgültig, weil Jedermann bes 
fugt iſt, einen derartigen Angriff aurüd;umelfen. Sehr naiv ſel die Be⸗ 
merfung: „alle Feindſeligkeiten wurben nach Preigebung der Gefangenen 
eingeftellt,” denn bamald wären ja alle Verbrechen, Mord und Branbftif« 
tung, bereit begangen gervefen. In ber Kürze wird fpegiel auf die Ver⸗ 
theidigung der einzelnen Angeflagten eingegangen, Schluß ber Gigung 
um ',2 Ubr Sehe 
ob. Seflen. — Aug Aheinheffen, 7. Gebr. Ale gutge⸗ 
finnten Volfsihullebrer find erfreut über das neuefte Meffript der große» 
berzoglihen Oberflubiendireftion, durch meldes im ganzen Rande wohl⸗ 
geordnete Lebrerfonferenzen angeorbnet werden. Denn durch bad arge 
Treiben von 1848 waren bie vernünftigen Lehrer der meiften Konferenz» 
Bezirfe genöthigt, fib aus ben Konferenzen zurückzuzlehen, ba einige Des 
mofraten die meiflen Konferenzen Geherriäten. Der Konferenzbezirk Bin. 
gen war in Rheinheſſen noch ber einzige, mo die Konferenzen ſich auf 
dem ihnen zufländigen Boben hielten und mo regelmäßig zwedmäßige 
Beriammlungen waren. Alle religiöfen und politifchen Erörterungen mur« 
ben in denſelben vermieden, indem man nur über Fragen aus der Men 
thodif disfurirte, Im Mainzer Konierenzbezirt waren feit 1848 faft gar 
feine Lehrerfonferengen mehr; in andern Bezirken famen höchſtens Ver- 
fanımlungen zum Zweck politiider Agitationen vor, In denen fi einzelne 
Korpsführer von ihren Gefinnungsgenoffen zu den fogenannten allgemei« 
nen deutfchen oder Landes-Berfammlungen abordnen liefen, auf denen 
eine Handvoll Schullehrer Deutſchland Geſetze vorſchteiben wollte. 

(Fr. O P. 3) 

Schleöwig-Holftein, — Altana, 6. Februar Mit Rüdficht 
auf bie auch bier verſuchten brafllianifden Werbungen ift nachfolgende 
Befanntmachung erlaffen worden: „Mit Nüdficht auf etwaige Werbun. 
gen, welche für brafllianifche Kriegätienfte verfucht werben mödten, finde 


ih das Polizeiomt -veranlaßt, bie Anzumerbenden bappr zu ‚warnen, fich 
nicht durch betrügeriiche Boripiegelungen, fei- es entweder gänzlich unle- 
gitimirter oder auch ‚mit einer diedfelns nicht anerfannten Autortfation 
auswärtiger Behörden verfehener Berionen zu einem Schritte verleiten zu 
laffen, welcher den biöberigen Griahrungen zufolge die Betreffenden faſt 
ausnahmstos einem ficheren Elende ſtets entgegenaeführt bat, Dabei erin« 


nert das Volizeiamt ausdrüdlich am die beftebenten gefetlichen Vorſchrif- 


ten, namentlih Pie Verortnung vom 25. Juni 1549, melde nicht blos 
die Anmerber, ſondern auch die Anzumerbenden mit zum Theil jehr ſchwe · 
zen Strafen bebroben. Volizeiamt in Altona, ben 4. Behr. 1851. $. 
Warnſſtedt.“ (N. 8.) 

Die „Wei. Ztg.“ entbält folgende telegraphifhe Mittbeilung aus 
Sitona vom 7.: Signorin i wird Belungefommandant ‚in Nenpöburg. 
— Gin „Öfterreichliher Tagebefehl? aus Schwarzenbet lautet den ‚Hol« 
fteinern günftig. ö 

Fltona, 7. Iebruar. Heute Nachmirtag gegen 2',, Uhr rüdte bad 
Öfterr. Regiment Schwarzenberg‘ (Ungarn), nebft einer Batterie Mr, 12, 
unter Antübrung des Generald Signorini bier ein. Der Stabtfomman« 
bant, Oberfi v. Garreltd, machte die Empfangd-Honneurd, Das Regiment 
Schwarzenberg wird morgen bereits nach Mentöburg abgeben, bie Bat- 
terie bis zum 10, bier bleiben. Bmei preuß, Bataillome vom 8. Negiment, 
unter Oberft ». -Mannflein, weldye heute in Hamburg anlangten, über 
nachten in St. Pauli, um morgen gleichfalls nad Mentöburg abzugeben. 
— Der dere. General» Major Baron v. Zobel ift mit dem heutigen Ber» 
liner Nacbmittagtiuge in Hamburg eingetroffen. Gin Bataillon des Re⸗ 
giments Wellington, melde noch in Schwarzenbeck Liegt, iſt übermorgen 
au ermarten. — Das Hauptquartier des FM, =. Legeditſch if heute 
bierber verlegt. (N. f. P.) 

Preufien. — Berlin, 7. Behr. Wir vernehmen — fügt bad 
KorrejpondengeBuream, — daß man in maßgebenden Kreiſen bie Abſicht 
bat, in dei neuenburger Angelegenheit zu einer definitiven Megelung zu 
gelangen. Man wird biefe Angelegenheit keineömegs auf ſich berufen 
laffen und e8 darf von den Grofmächten des Kontinents ermartet werben, 
daß fie zur Ortung diefer Mngelegenbeit die Hand bieten werden. Es 
wird noibwendig erachtet, bei dieſer Gelegenheit auf bie Flüchtlingsfrage 
ber Schmelz gegenüber zurüdtommen. Zum Berkändniß biene übrigens, 
dab man eine mill Alten zunähft nicht intendirt. - Mar erwartet, 
daß eine Eutſcheidung von Geiten ber Ghroimächte genügen werde, bie 
Berbältniffe auf ihre rechtliche Bafid zurüdzuführen, 

Moblunterrichtere verfidern, daß Der Einfluß Rußlande in Kopen» 
hagen fidy jegt dahin geltend macht, eine Mopififation des däniſchen Kar 
binets. herbeizuführen. Man hält aud von anderer Seite eine joldhe Mo» 
bififation für um fo wünſchenswerther, ald fie in ver auf eine Orb« 
nung ber ſchleswig · holſteiniſchen Angelegenheiten in nerjöhnentem Sinne 
gute Garantien geben würde. (D. 4.3.) 

Koblenz, 7. Febt. Die als ein Theil der fünftigem f. preuß. Bes 
fagung der Bundesieftung Mainz beftimmte Schwadron bes 8. Küraffier« 
Regiments, melde bie feither- dort -geitundene Landwehrſchwadron eriegen 
fol, if heute bier durcdhgelommeh. - Dad 8, Rüraffierregiment überhaupt 
wirb feine feirherigen Garniſon Deup mit Saarlouis vertauſchen, wofür 
nad Deug dad 8. Ulanenregiment fommt. Die bis-jept bier zurädge- 
bliebene Stammfompagnie des 40. Landwehrreſervebataillons if heine 
nad Neumied marſchitt, wo bieielbe in Kantonnirung fommt. Die nadı 
Köln beftimmten beiden Bataillone des 30. Infanterieregiments jnd au 


den vorhergehenden Tagen bier durch gelommen,. Durch bie großen Pier , 
beverfteigerungen ift es fehr lebhaft in unferer Stadt, die Preife ber Pferde 


fteßen fich ziemlih hoch — Ms 6. So eben, Mittags, fommt bat Ste 
Ulanenregiment- auf dem Marſche nach jener neuen Garniion bier durch 


unmittelbar vorber hielt das Büfllierbataillen- des. 30, 
Eingang, - (DP.A.Z.Y - 


Meuneſtes. 


Frankreich. — *"Parig, 8 Februar. Unter großer allgemeiner 
Spannung berlad heute Hr. Pifcatory den Bericht ber Kommiſſton 
in Betreff ber Dotation Bed Präfidenten der Mepublif, Mit 
dreizehn gegen zwei Stimmen. beantragt dieſelbe Vermerfung 
bed verlangten Kredits. Im ſchroffſter Weite fagte Hr., Piscatorp: 
„der Präſident ber Mepublik ift fein König, er iſt nicht dad Oberhaupt bed 
Staated, er ift nur ber Chef ber vollziehenden Gewalt, jein Amt ift weſenilich 
perlönfich und temporär; es ill für dad «Heil der Mepublit von Wichtigfeit 
dag fie den ibr zufommenden Charakter nicht verliere.” Diefe mit Wärme 
geſprochenen Worte durchzudten eleftriih bie Derfammlung. Er beans 
tragte die Verhandlung auf Montag feftiufegen, und bie Berfammlung 
entſchied in biejem inne, obgleidh Hr. Leon Faucher vor Uebereilung 
in. jo ernfler Brage warnte, durch welche der Konflikt mit dem Präflden- 
ten d. DR. entichieben fei. Sein Antrag, erſt am Dienflag zu verhandeln, 
wurde verworien. Alle Minifter waren zugegen. General Changarnier 
drũckte Hrn. Piscatory, als dieſer auf feinen Plag zurückkehrte, mit Wärme 
die Hand, Graf Mole und der Herjog von Broglie ſahen beiorgt aus, 
Hr. Thiers war abmefend. Geſtern vor ber Initativfommiffion und beute 
in ter Verfammlung gab ber Minifter des Innern Hr. Waiſſe die wich⸗ 
tige Grilärung ab, daß mach. ber Anſicht ber ganzen. Dtegierung 
dad Wahlgeſez vom 31. Mai au auf bie kommende Präfidentenmahl 
feine Anmwentung zu finden babe, Auch dieſe Grkfärung, beren große 
Bedeutung am Tage liegt, machte den tieffien Windrudt.;. Mach dein „Bons 
ftieutionmel” will die Megierung die Entſcheidung der Werſammlung über 
die Dotation obne Debatte annehmen. ut 

Grof nnien, — *"Tonbon, 7. Febr. Die Königin hat 
auf bie ihr überreichte Adreſſe des Unterhauſes geantwortet mit ber 
wiederholten Verſicherung ihres Entſaluſſes, „die Unabhängigkeit und bie 
fonftiturionellen Freiheiten bed Königreiche aufrecht zu halten.“ Lord 9. 
Ruſſel bat beute im Unterbaufe bie Bil vorgelegt, durch welche ben Ta« 
tbolifhen Biichöfen umterjagt , wird, gewiſſe Firdjliche Titel von Städten 
ober Lokalitäten des vereinigten Königreihs anzunehmen. 


Hanbeld- und Börfen- Rachrichten. i 
Frankfurt a/M,, 10. Behr. Oeftert. Spray. Metall, 74,4; 4roj. 65% 
Bantaftien 1095; fpan. Innere Säule 33’4,; ButwigehafemBerbader E-B.M. 
81. Wefelturs: Paris 93%; kondon 11734. “-.(M. 8) 
Frankfurt a/IR., 8. Febr. (BoTd.) Mislen 9 A 20'4-30%, fr; 
preuß. Brietriher'or 9 fl. 55-56 Me; heil. 10 f.Gtüde 9 fl. 40-41 fr.; Mandr 
Dutaten 5 fl. 30-31 fr; 20 Fraſtüde 9 fl. 22-28 Me; engliige Geuveralns 
11 fl. 40-41 Ir; Golb al Marco 372 fl. 
Augsburg, 10. Behr. Bayer. 3%, proj. Obl. 64. @.; Aprog: 90 @.; 
Gruntrenten-Mblöjungsohlig. 88 @.; Hproz. 100'4 @, Bantaftim I. &, 634 @, 
Dreier, Sprej. Metol, 74 — Banfaltim I. Sem. 900 ®. Mbärtiemberg. 


3, me. — 8; 4% pr ⸗ 6. j gl 
“dyarid, 8. Februat. 5 pt. 986,55, Unlehen 96.45, 3 pt. 58, 3 y6t 
Unfchen —, Rerkbain 478.85. 
“Rondon, 7. fchr. Konfels 96°4 "3 Epan. At. 183°, °/,; 3pG. —. 
Berantmortlihe Meraftion: Dr. 3. Waller, 3. 3. Pogt. 


#örigl. Hof- und Aational-Cheater, 


Mitwod den 12. Bebr.: „Der reifende Student“, Poffe vom Gerne. Wors 
her: „Ihr Bi“, Luſtſpiel von Etneiter. 














Die Rebaktion dirfes Mlattes wird um Mufnahme ber nahfichenden Erklärung erſucht, deren volle Mictläfelt fie ihrerfeits zu beftätigem ſich beellt: 
Era jept erfuhr ih, ap marı mich Im Münden als den Merfaffer der im der Menen Mündener Zeltung erfdienenen Artifel über Kurbeffen beztichnet Hat. 
Da man fi jugleich erlaubt haben fol, mir eigemmüpige Motive bei beren Abfafung beigmiegen, fo erkläre id Hlemit, daß ich weder dieſe, med andere Artifel über Kurs 
Yefien im ober für das genannte Blatt geſchrieben habe. Dresden, den 6. Febtuart 1851. Dr. Sigmund, 


Fremben- Anzeige. 
%. Maulid. 99. Biütem, Bartitul. aus Amerika; 
Renkimith, Bartitulter von New · Dort Tellst, Kaufm. 
umd ren, Zimmermann son Paris; Brandt, Raufın. 


®. Hahn. Hr. Dry, Kfın. vom Mussburg. 

Bl. Zraube, HH. Dr. Richt, von Mugsburg; 
Schadle, Kfm. von Pet; v. Ederhard, k. Oper von 
Venedig. 

Stahudgarten, SH. Lautır, Kin. von Wir 
pingenz; Errlwirch Hutfabrifant von Mugaburg; Botken, 
Neil und Wäbner, Archttetten von Dresten. 


Amtliche Anzeigen. 


268. a Bekanntmachung. 
Die Bitte der Freifrau Han Beraing, fol. 
Santrigiere- Witwe von Straubing , aub bie, 


Dekanntmacungen. 


Maria Anng Shwarzer, k. Rentbeamients 
Bittwe vom Kelheim, bepomirte Mblöfungs- 
Obligationen betr. 

Die k. Lanbriäterd-MWittwe reifen. Seraing 
son Straubing und yle f, Renttramtens-Wittwe Marla 
Anna Shmwarger von Relheim Haben ihre Menten 
im Landgerichtobezitle vom Moosburg an die faul. Mbs 
Ibfungstaffa tes Staats Überwiefen und auf Heraußs 
gabe ter bahler bepnnirien Mblöjungs:- Obligationen ben 
Antrag geſtelt. — Mac Art. 34 des Ablöjungsgriehes 
vom 4. Juni 1848 aber gehen alle Redite Dritter von 
den übermiefenen Menten auf die Abläfangs Obligationen 
über. Da auf ben Aehnten Bauverbindllchteltten laſten 
tönnen, fo ergeht am ale Diejenigen, melde anf die 
fragllchen Menten Anfprüde irgenb einer Mrt ja haben 
glapben, bie Mufforberung, kiefe Naiprühe binnen 
4 hen um jo gewiffer angumelben, als auferbem 
baramf Sehne Müdigt genommen und bie Mbldjunge 


SAufibriehe mehr baarem Zuſchuſſe vom zufammen 
3235 fl. 27 fr. ohne weiteres an pie Mentemüberwelfer 
Freifron 9. Geraing und Maria Anna Schwarjer aus ⸗ 
grantmertet werben, 

An 3. Febraar 1651. 


Königliches Landgericht Moosburg. 
xnen, F. Bandriäter. 


Gen verſtorbenen Brauknechtea Joh. Wolf von Fude 
ſtadt find bis _ 
Montag den 24. Dief- Monatö 
babier anzumelden, wibrlgenfals fie bei der Maſſavet ⸗ 
theilamg underũdſichtlgt bleiben 
Oqhſenfurt, den 7. Februar 1851. 


Königliched, Landgericht; 
Beldrich, 8. Lanpriäter, 


‚and: paflirt vor ben fommanbirenben - Genetak, a } Sie Reue: 
giments jeimen 


222. [20 

Behufe dir Beftichigung eines 
wird bas Haus Miro. 63 am ber Blüds, refp. an ber 
neuen Amalienftrafe dahler, beſgehend aus einem müs 
edenet Erde 4 Etod hoben Nordergebäube umb gewälbr 
ten Fellet, ferner einem alt gbener Erde 3 Sted hoken 
Eritengebäube, Hofraum und Pumpbrunnen, zum zwels 
tenmal ber Öff Verfteigerung mad $- 64 des 
Sypoihelingefepes, vnorbehalili der Beitimmungen der 
65. 98—101 incl, der Progehnevelle vom 17. Nowems 
ber 1837 unterftellt. 

Dasfelde iR auf 21,000 fl. gerichtlich zewerthet, 
mit einer jährlichen Ewlagtlt von 600M. um 12,000f. 
Kapktal, und mit Hypethettapitalien im, Gefammibe 
trage von 10,373 1.49 Er. belaſtet, unb mit 14,000 fl: 
der Dranbaffelurang eimperleibt, fowie auch auf bemfel« 
ben Fordetuagen im Betrage von 1477 fl. 56 fr. vor 
gemettt find. 

Zur Berſteigerung if auf; 

Mittwoh den 26. Februar I, Is. 

Dormittagd 10 — 12 Uhr 
in dem Gelhäftspimmer des f. Kreie und Stadtge⸗ 
ritöratheo dretherra v. Sq lcich Nro. aa / N Tagsı 
fahrt anderaumt, mein Stelgeraugeluftize mit dem Ber 
merken eingelaben werben, baß dem Gerichte Unbekannte 
fi über ihre Zahlungsfähigtelt auszumeifen haben, und 
daß ver Zuſchlag ohne Rüdigt auf den Shäpungs- 
wtrth erfolgen wirb, 

Dra 28 Januar 1851. 

Königl, Kreid» und Stabigericht Münden, 
Der Tönigl. Dierltor :, 
Banpaufer. 
Bettmayr. 


248.22] Bekanntmachung. 

Auf Anbringen eines Hppathefgläubigers werben bie 
ben Bfeltkofer’fhen Kärbers « Ehrleuten gehörigen 
Bauplähe an der Auguftenftrafie, Plam-Nummer 4838, 
1957 Tagw. haltend, nad der heueften Schäbung vom 
27, Rovember v. 36. 6500 fl, werth, und mit 16,000 1, 
Syperhetfguen belaftet, dem Bffentligen Verkaufe ums 
terworfen, ' 

Zagafakıt zur Berfteigerung if auf 

Montag ben 31. Mär, 1851 
Dormittagg 10 — 1% Uhr 
Grefgäfisgimmer Rro. 27 über 2 Btirgen 
angeſeht, wozu Kaufsliebhaber ‚mit dem Bemerlen ein 
gelaben wersen, daß ber Jufälag nur erfolgen wird, 
wenn das Meiftgebet ben Schäpungswerib erreicht; fer 
mer daß tem Gerichte unbelannte Stelgetet fig über 

Bahluggsfäpigtelt auszumellen babrn, 
Münden, pen 2. Fibtaat 1851. 


Königl, Kreid- und Stadigericht Münden, 
Der tönlgl. Direktor : 
Banpaufer. 
Ravizya. 
24. Bekanntmachung. 


uf Undringen ter Gläubiger wird man bas. Mi 
weſen bes Delfhlägers Anton Shuriter zu Min 
trading, beſtehend aus einem gemauerten Wohnhauſe 

‚mit Aneppernmühle und daja gehörigem Kanale, ber 
hölzernen Schupfe, und einer weitern derlel Heufhupfe 
und Qausgarten zu 16 Deyim., worauf bisher ber for 
genannte Delftampf ausgeübt wurbe, alles zufammen 
gefhäpt auf 2125 fl., im irhsbaufe p Marbhofen 

am Samitag den 12. April d, 38. 

von früh 10 bis Nachmittags A hr 
gum erften Male öffentlih am den Melftbietenden vers 


fleigern. 

Kaufellebhaber, woren die dem Gerichte in Deyug 
auf erfüllte Militärpfligt, Sahlangsfähigteit und Lens 
munk unbelannten hierüber durch legale Beugniffe ihrer 
Helmathebrhörben fi ausjuwelfen haben, außerdem fie 
yır Berftelgerung nicht zugelafien werben bürfen, werben 
biezu mit dem Bemerten eingeladen, daß fie den Zus 
ſchleg zu gewärtigen haben, wenn Ihr Meifigeber obigen 
Ghäpungsprels Überflelgt eder auch nur erseiht, daß 
ipnen die Mnmeienabeftandihelle, fowie die nähern 
Kaufsbebingntie, Abgaben umb Laflen am Verſtelgerungs · 
tage befanak gegeben werben, und waß fie befagtes Ans 
wefen aud ver dem Berfteigerungstage einfehen können. 

Am 30. Januar 1851, 


Königliche Landgericht Deggendorf. 
Prantner, f. Laudrichter. 
249. Bekanntmachung. 


Huf Antringen eimes Hypetbefgläubigers wird bas 
Unwefen der Johann Bramtl'fgen Eheleute zu Kalte 


fen Ob.·Nro. 3 der Geweiade Oberuborf, Ale ſolches 
Im ber Aseſchtelbung mom 6. Februar 1849 (Imtellie 
Blatt Beilage 17, Rewe Mündener Settung Nro. 86) 
mit einem Schäpungswertbe von 3144 I. näher ber 
ſqhrleben iſt, dem öffentlichen Verkaufe unterfiellt, und 


hiezu anf 
eh Den 9. Mär; 5. 38. früh 10 Uhr 
beim oberm Koller in Abbach feilgefept, wozu Kaufe 
Uebhaber mit dem Auhange geladen werben, bafı der 
Zuſchlag ohne Rüdiht auf ven Schäzungawerth erfolgt 
vnd Grridtsunbelannte ſich über Dermögen und Leu⸗ 
mund zum Iegitimiren haben, 

An 5, Bebruar 1851. 

Königliches u Kelheim. 
Schmis, t. Landrichter. 


e. Amann. 


Bekanntmachung. 
Neatenũderwelſung ber Pfarrklichen · 
Suftaug Waal betr. 

Nahrem die Grund» und Bebentrenten ber Pfare 
Rirgenfiftuna Baal an die Abläfungslaffe bes Staates 
überwiefen wurben, fo werben alle Jene, welcht am wiefe 
Renten einen Anfprudh machen zu fünnen glauben, aufs 
gefordert, benfelden binnen BO Zagen a dass bei 
Dermeitung ber Nihiberädägtigung bei Oinausgabe ver 
Aröfungs-Obligatienen am bie berehtigte Stiftung bier: 
orte amamelden und nachzuwelſen 

Budlor, am 30. Januar 1351. 


Das 
Königliche Landgericht. 
Dr. Seif, 8. Landrichtet. 
0. Wet ung. 

Im Wege ber Hilfssoliftredäng wire das Hans ber 
Maurers:@heleute Joſeyh und Eliſabetha Schioffer 
in Augolſtadt HausNMre, 259 öffentlih an den Meift- 
bietenben verfirigert, und biegm auf 

onnerftag den 2%. Mär, 1851 
Vormittags LA Uhr 
exfte Merfteigerungstagsfahrt mit dem Belfügen ander 
raumt, daß der Hinſchlag na ©. 84 des Hppethelen 
Geſehes mit Rüdigt auf SE 98 — 101 ber Propef- 
Novelle vom 17. Nos. 1837 erfolgen werbe, unb daß 
ſich @erihteundefannte über Zahlungsfählgteit ausgur 


252. 


weifen haben. 


Die nähere Befhrelbung bes Haufes, weldes mad 
gerimhtliher Schäpung einen Werk von 1200 fl, hat, 
fewte die Belaftung deeſelben San inpwifgen aus ben 
Alten erfehen werben. 

Imgolftabt, den 23- Iansar 1831. 

Königliche Landgericht JIngolſtadt. 

Martin, tönigl. Zanbriäter. 


Pribat- Anzeigen. 


Verkauf 
eines Oekonomiegutes, 
welches aufergemöhntih jedoch wohlermeisiih 10 pCt. 
des Antauf · and Betrichs » Kapitals ſichert, auf einige 
Etunten von Münden entfernt, Im fhäner hagelichter 
son Green wingebener Gegend gelegen, 530 Tagwerl 
aneimanker gereihter Melde, Wiefen- und Bald » @rünbe 
umfaßt, und mit fönem geräumigen Wohnhaus, umb 
mit den mei erbanten erforberliden Orfonomiegebäuben 
verfehen, fh für den Aufenthalt einer Herrſchaft eignet, 
iſt Famifienverhäftuiffe wegen gu verkaufen. Das Hebrige 
unter Chiffte J. K. an die rpebitton. 

1 35] 


260. 


K. 

at Untergeignete von fünts 
— he eng Nestayadı, Bmanurl 
von Mi sur Empfangnahme aller zu lelſtenden 


Saflungen gerichtlich ermädtiget werben tft, fo zeiae 

ich dleſes Renit an um lade alle Diejenigen, melde 

an ben Verfiorbenen Zahlungen zu maden haben —, 

ein, biefelden nunmehr an ben Unterzeidimeten zu leiften. 
Münden, am 18. Januar 1851. 


177.[8e] Im tem geſegueien Aeithele Muh im 
elment Martte, we Hi der Bi Hat, 
und #. Mentamts befindet „ ‚ziurk-Hanvlungs A 


und 3 Kleinen Keller, Stallungen, Holziegen, Getrild ⸗ 
und Heuböten, Gemüfegarten, und ber baranf tuhenden 
realen Schnitte, Spepereir, Materlal-, Farbe, @ifens, 
Elſengeſchmeid · une Kurgwaaren » Hantlung. 

Das Bmeite beftcht in einem treiflätigen, großen 
thells won Holz erbanten Haus, mit Mebengebäuden, 
Warzgarten und ber darauf ruhendem realen Schnltts, 
Spezerels, Material, Fard · und Lederhandlung, fonie 
ber realen Fragnerel. 

Die deisen Anweſen werben eutweder mitfamen ober 
einzeln, mit oder ohne Waaren:Lager verfauft. 

Bemerft wird mod, dbap auf dem erflbegeidimeten 
Auweſen 5000 fl. und auf dem zweiten 3000 fl. mw 
fichert llegen bleiben können, und das fowehl in« als 
ausländifge Gtaatspapiere umb Baninsten angenommen 
werben. Das Rähere unter Chiffte 1. F. durch bie 
Grperitton d. BI. 





153. [25] Einladung 
zum 
Allgemeinen Kunftverein, 
begründet von ber 
Engliſchen Kunftanftalt von A. H. Paijue in 
Leipzig und Dresden. 
Die Mitglieder erhalten 
eine Reihe von dreißig jchönen 
grofien en, 
mwevon alle 6 bis 8 Wonen cin Blatt für dem geringem 
Betrag von 1 fl. 48 Fr. 
erfgeint, und außerdem werben noch für 


fl. 52,500 Rheinifch — 


neue ‚zu biefem de angetaufte 
inal: Delgemälde 
ven Mitgliedern : ohme weitere Einlage zugefidert. 

Unter ben bereits angefaufıen Bbemälden menmen 
wir nur die von ben Mändener Rünjilerm, ben Herren 
erg Bol, Beleg Bolp, 3. Dept, 6. Pi 

oty x. ic. 

In München abonultt man Ah bei Jo ſ. A. 
Finkerlin (Saleatorſtraßze Nee, 21), wofelsft 
die erften zwei Blätter zur Anſicht vorliegen, und ein 
ausführlier Plan Über dieſes Unternehmen unentgeld ⸗ 
lich vertheilt wird. 


265. Da. PARACELSUS 
Philippas Aureolus Theophrastus, 
mbast de Hohenheim; 
Befchreibung 


feld entbedten, erproßten 


Alpen-Gebirgs-Hail- 
Gefundheitsfräuter 


yam 
Wundertrank, 
womit man ein 1000 j4ahriges Alter em 
reichen fann, 


nebft 
deſſen Lebenslauf, ſowie Wirkung, Gebrauch 
und Erlangung dieſes Praͤſervativmittels. 
Aus deſſen Manuſerlpien und gettudten 3 Follodänden, 
die ju Geuf 1658 das ereral Im Drude erſchlentn And, 
vom 


Santtätsratt Dir, Hebenſtreit. 
- Merle 15 ir 


Regensburg, 
bel @. U. Aucenpeimer, Ruufs und Antlquat · 
Handlung, ic. Bade und Grübgaſſe B. Bi. 


Simmerl, uns durch ale Bushantlungen zu beziehen, 
#gl. Atvotat. SEI Wan bittet alle seschrl. Mebattionen um furge 
(Bigorrträubans,) Deröffenillgung dieſes Zitelg in Ihren Zeitſchriften. 
18. DM) Bruftreiz: ranfheiten. 


bSüitern 
Nedaid 
1843 


peetorale nen Weorge, 
in allen Städte Deutſchlands. In 


Um die Brufifranfpeiten, als Schnupfen, Huften, Katarth, Eugbtüſtiglelt, Keuchhugen, 
Selferkeit, gänlig zu heilen, aldt «6 mides MWirkfameres mb Befferes , als die Püte 
Apoetheter zu Epinal (Bogefen). — Diefe Hußen-Zabletten werten verfanft In Shadteln 
Münden bei Hrn. Gonbitor Eheiftian 


Uer, sermals Joſeph 


Schmidt, Briennerfrape Rro. 11 am Dulipiap; in Augsburg bei HH. Medlinger & Comp. 


RE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. U 


Dr ver Dro G. Wolf' ſchen Buchbruderei, 


— — 
Burn 


Beilage zu Nro. 36 der Meuen Münchener Zeitung. 


12, Februar 1851. 





Müuchen, 12. Bebruar. 


Se Maß. der König. haben: vermöge Allerböchſten Patents nom 
8. Februar L 98. den £. Landrichter und Stabtfommijlär. zu Auberg, 
Anton v. Nagel, zum Major, und Kommandanten des Lantmehr-Batails 
Iond Amberg alergnädigit zu erneunen gerubt. 

Se. Maj. der König: haben Sich unterm 8. Febr. 1.18. allergnädigſt 
bewogen gefunden, anf die im Bezirkögerichte zu Fraukenthal in Gries» 
digung getommene Staatöprofurator-Eubftirutenjtelle ben Staatäprofurator« 
Eubflitwten am Bezirfögerichte zu Landau, Johann Wernz, auf fein 
alleruntertbänigjted Anfuchen zu weriegen.. 

Er. Maj. der König haben Sich unterm 10, Fehr. I. 38. aller- 
gnätiat bewogen gefunden: ben dritten tedhmifden Afjeffor am Wechfels 
und Merfantilgerichte erſter Inſtanz zu Regensburg, Cbriſtiau Friedrich 
Braumold auf den Grund nachgemiejener Funktionsunfäbigkeit in ven 
Nubeflamd. zu verjegen ; tie hiedurch erledigte dritte techniſche Wechiels 
und Pterfantilgerichtöaffefforäftelle dem bisherigen vierten technischen Af⸗- 
feffor bafelbil, Georg Heinrib Braufer, au übertragen; bie Borrüdung 
tes biöberigen erfien Suppleanten, Georg Heintfe, im bie vierte tech⸗ 
nifhe Afleiforöftelle, und des biäberigen zweiten Suppleanten, Johann 
Matbiad Wolf, in die arte Suppleantenitelle zu geftatten, und zum 
zweiten Euppleanten am genannten ®erichte, den Großhändler Hermann 
Gottlieb Nofcher zu Megemöburg zu ernennen. 

Se. Maf. der König haben unterm 10. Februar I. 38. aflergnär 
Malt geruht, bie. erledigte Mentbeamtenäftelle bei tem St. Unna Dar 
meuftifte zu Würzburg dem bermaligen Spitalverwalter, Franz Klett zu 
Arnftein zu verleihen. 

&e. Maj. der König haben Sich unterm 11. Febr. l. 38. allergnä» 
digſt bewogen gefunden, zu der bei dem Kreid» und Stadtgerichte Mün- 
den in Grledigung gefommenen Rarbfelle ven Affeffor dieſes Gerichts, 
Friedrich Weihsler, zu befördern, und bie hiedurch erledigte Aſſeſſors - 
file an dem gedachten Gerichte dem Landgerichtdaftuar Ludwig Bauer 
zu Berchtedgaben zu verleihen. 


Die große deutfche Zoll: und Handeld:Einigung. 


“* Ye thätiger man von anderer Seite if, um dem Zuflandefommen 
biefes großen, allein die fefte, ſichere Grundlage einer wahren, dauernden, 
weil nicht auf bloßen Theorien und Verfaffüungsformen, -jondern auf ben 
gemeiniamen Intereffen beruhenden Einigung von ganz Deutfchland ge 
währenden Werkes Hemmniffe in den Weg zu legen, beflo mehr iſt es 
für und, bie wir darin aus innigſter Meberzeugung den einzigen wahren 
und ſich eren Weg zum Heile Deutſchlands erfennen, heilige Pflicht, im» 
mer und immer wieder darauf zurüdzufommen. 

Heute haben wir boppelt wilfommenen Anlaß dazu. Bor uns legt 
eine Schrift unter dem Titel: „Die Werfaffung bes deutſchen 
Bollsereins ald Gruntlage für die große Zoll - und Handels-Einigung 
fämmtlicher deurfcher Bundesftaaten. Yugaburg, Verlag der Math. Mies 
gerfhen Buchhandlung 1851.” Diele werthvolle Schrift bezweckt zus 
nähft, eine kurze Darflellung ber inneren Verfaſſung bes Bollverein® zu 
geben, aber andy zugleich wie ſchon der Titel anzeigt, darzuthun, mie 
die Organiiation beffelben am zwedmäßigen die Grundlage der großen 
Vertehrseinigung aller deutfchen Bundesftaaten werden könne, und das 
vorangeihidte Vorwort unternimmt ed, in gebrängter Darftellung bie 
Zwedti..äpigkelt und Möglichfeit, ja wir möchten hinzuiegen bie Mothwen- 
digkeit zu zeigen, auf biefem Wege als dem ſicherſten zur Erreichung bes 
angeftrebten Zieles voranzufhreiten. 

Wenn ed an und für fi ſchon ein vwerbienflliches Unternehmen ift, 
die Inflitutlonen des Zollvereind, von dem fo viele fpredhen ohne ihn 
genau zu fennen, in ihrer Anlage und im ihren fegenreihen Wirkungen 
in kurzer lichtvoller Darftellung auch bem großen Publikum, deffen ir» 
ihell man heutzutage jo Gäufig auf ale Weiſe irrezuleiten ſucht, vor 





Augen zu führen, fo verdient died um fo mehr danfbare- Anerkennung, 


wenn &d don einem Manne geibieht, ber in jeder Beziehung jo ganz 
feines Stoffes Meifter if, wie der Hr. Verfaffer der und vorliegenden Schrift 

Der Name des Hrn. Verfafjers iſt zwar nicht auf dem Titelblatte 
genanıt. Werfen wir aber einen vergleichenden Blick auf bie befannt- 
Tich allgemein und mit Recht fo günftia aufgenommene bayerifche „ Denfigprift 
über bdeutiche Zoll» und Handeld- Einigung” und die Ideen, welde ber 
uns vorliegenten Schrift zu Grunde liegen, dann auf bie Flare, lichtvolle 
und überzeugende Darjtelung, melde beide Schriftſtücke in gleih hohem 
Maaße auszelchnet, fo glauben wir kaum irre zu geben, wenn wir beide 
als aus der Feder bed memlichen erleuchteten Staatömanned hervorgegan« 
gen betrachten, ber feit langen Jahren ſchon In Wort und Schrift, im 
Rathe wie in der That, einen fo thätigen Antheil an Alem genommen, 
was für unfer engered wie für das weitere Baterland auf biefem Ge— 
biete bereits erreicht worden iſt, und der durch ſeltene Sachfenntniß, 
Klarbeit in Auffaſſung und Darſtellung, und wahren, warmen Batriorie- 
mus im vollten Maaße berufen if, aud für Löſung der großen, jet 
vorliegenden Aufgabe, fein gerwichtiged Wort in die Wagſchale zu Tegen. 

Was derjelbe in bem „Borworte* zu feiner Edhrift entwidelt, ftebt 


im sollten Ginflange mit dem was wir felbft ſchon wiederholt in biefen 
‘ 


Blättern ausneiproden haben, und unfere eigenen Anfichten erhalten ba« 
durch die Belriftigung einer fo gemiditigen Autorität, daß mir im Antereffe 
der Eadie dad „Vormort* des Hrn Verfaſſere volländig bier mittheilen 
zu jollen glauben, wie folgt: . 

„Taf die Bols und Handelt-Einigung fämmtlicher deutfcher Bundes- 
flaaten als eine der weſentlichſten Grundlagen der Mebifion der Bunted« 
Are und der neuen Geſtaltung der ſtaatéerechtlichen Werbältniffe Deutfch« 
Tante zu betrachten fei, Fann nicht bezweifelt werden. Tiefer große, ja 
allerweſentlichſte Fortſchritt für bie von ter ganzen Mation längft erfehnte 
beutiche Ginbelt, obne welche das politifhe Band blofe äufere Korm fein 
würde, iſt zunächft angeregt und ermöglicht worden durch bie Öfterrelchle 
ſchen Denkſchriften vom Dezember 1849 und Mai 1850 über bie öfter 
reichiſche deutſche Zoll» und Hanteld« Ginigung. Die bierin öffentlich 
aus geſprochenen ſtaateötonemiſchen Prinzipien, von den Eluleitungen zu 
rajcher Vermirflihung unmittelbar gefolgt, begründen ebenjowohl eine 
neue Hera der Wolfswirbfchaft im Kaiferflaute, melde bie unermeflichen 
Protuftiongquellen biefes Meiches in ihrem volen Umfange erſchlleßen 
wird, ale fie tie Vefeitigung der bisherigen, allen innigen Verfebrö- 
bezießungen deſſelben mit dem librigen deutfchen Staaten, wie dem grofen 
internationalen Verkehr Oeſterreichs überhaupt entgegenftchenden E chranfen 
in fidhere Ausſicht geflelt haben. Das Ziel eined völlig freien Verkehrs 
in dem, wenn auch unter andern polltifchen Formen wiebergebornen deute 
ſchen Meiche, Tängft der Gegenſtand frommer Wünfche, aber biäher dem 
Gebiete der Unmöglichfeiten anbeimfallend, iſt und daher in überraſchen- 
der Weife vor Augen, in die nächſte Wirflichleit gerücdt, wenn lebendiger 
Einn für die Macht und Gröfe unseres Befammtvaterlandes, wahrer 
Parrleriem und Einigkeit es raſch zu jaſſen vermögen. Unwilltührlich 
wird biebei die Erinnerung auch im materlellen Beziehungen auf bie 
Gruntprinzipien des altehrwürbigen deutſchen Meiches in feiner mitteralter« 
lichen Vlüche zurüdgefübrt, nad welchen Taut zahlreicher Neichsabfchiede 
und MWablfapitulationen der deutſchen Kaifer die großen Gandelsftraßen 
zu Waffer und zu Sand, welche Deutſchland burdziehen, niemals einem 
‚Herrn oder Territorium unterworfen mwaren, fondern unmittelbar unter 
Kaiſer und Reich fanden und jede Beichränfung des freien Verkehrs von 
Seite eines einzelnen Herrn ober Territoriums ald Verlegung bed Lande 
friedens *) von Kaifer und Meich beilraft werden follte; gegen welde 
jedoch auch jedem einzelnen Reicheſtande bad Mecht der Selbſthülſe ohne 
Weiterd geftatter war, Mechtöträftig konnten neue Zöle nur dann in 
den Territorien eingeführt werden, wenn fämmtliche Kurfürften damit 
einverftanten waren und der Kaifer fle verlleben hatte; welches Ginver« 
flönenig und welche Verleihung aber nur dann Plag greifen durfte, wenn 
fein wohlerworbenes Recht hiedurch verletzt murde, 

„Obngeachtet dieſer großartigen Beſtimmungen hatten ſich, wie Jeber⸗ 
mann befannt, bie mannigfachſten Zollabgaben im Junern von Deutſch⸗ 
land angehäuft, welche verfchiedene Kalſer, ihren wichtigen Beruf in Pe» 
ziebung auf das Sollmefen nerfennend, den Meichsfürften ald Lobn ibrer 
Wablſtimmen, freien Städten und Kommunen für befondere Unterftügun« 
gen einräumten; welche in den ungeordneten Mechtözuftänden von Reichs⸗ 
ftänten ufurpist, ja von einzelnen Gemaltbabern geradezu erprefit wurden **); 
wodurch Handel und Wantel aufs Hörfte erſchwert, die ftädtifche Induftrie 
in ibrer Entwidlung für den Weltbandel beichränft und das ganze beutiche 
Meich in jener banbelepolitiiten Ohnmacht und Unmündigkeit erhalten 
wurde, mie es bei feiner Aufldfung erfhien. Zu biefen für eine fo 
mächtige Nation beflagenswertben Zuſtäänden trug nicht minder bei, daß 
dad vormalige deutſche Reich am den Jahrhunderte hindurch fortgeiegten 
großen bandelepolitiihen Beſtrebungen anderer europäiſchet Staaten nie« 
mals ernten Antbeil genommen bat; bat beutfche Reich hat Feine Han- 
belöfriege geführt; Priedensfchlüffe dleſes einft fo mächtigen Reichs, bes 
fonders darauf gerichtet, um dem Meidrögebiete bedeutende DVortbeile im 
internationalen Verkehr auf auswärtigen Weltmärften zuzuwenden, find 
nicht vorgefommen ; bie Meichsgefeggebung beitäftigte ſich wobl häufig 
mit polizeilichen Verorbnungen über dad Gewerbeweſen, aber nie mit Gr» 
ſchaffung einer einbeitlichen deutſchen Handelspotirif für ten Großverkebt; 
obwohl Deutfchland an Künften jeder Art, intuftriellen Talenten, re 
fintungefrafe und techniichen‘ Portfchritten ſeit Jahrbunderten faſt alle 
europätichen Staaten überraate, Ebenſo gingen vie feit der Mitte” des 
vorigen Jahrhunderte bervorrretendem Lehren ded neuen völterbeglückenden 
Zweiges der Staatewiſſenſchaften, der politischen Defonomie, welche mehr 
umd minder auf bie innere Legislativn anderer Staaten influirten, uns‘ 
beachtet am der Meichögefeggebung vorüber, obwohl ſchon feir-ten Seiten 
ber Hanie das Beiipiel gegeben war, melde Wirfungen eineigemeirns 
fame Handelspolitit, ſelbſt bei ſchwachen Anfängen und‘ geringer 
Mar zu erz ugen vermöge 

„Mur die gemeinſchaftliche Ganbetpolttif warı «8, melde dieſen Städte 
bund (den beichränften Küftenfirihh vom rerbten Muasufer an dem Aus- 
flufe der Schelde bis Eftland und Meval und im feiner höchſten Blüthe 
nicht über 80 Erärte im Innern faffend) in den Stand fegte alle großen, 


*) Die Handelsftrafien haben ſteten Arieben (Sadjfenfpienel). M. f. Geſchicht 
liche Beleuchtungen des deutſchen Staatéorechts. Kranffurt, 1532. 
*) Man ſthe Fiſcher, Geſchlchie des deutſchen Handels. 
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eurepätfchen Handelöplägertn feinen" Wirkimgefreis zu 
halben in fremden Kindern Vortheile zu verihaffen, durch feine erworbe « 


nen Reichrhümer ſich zu einem Grabe politiicher Macht emporzufhmingen, 
welche unabhängige Könige vor feine Schranten führte; melde die Nord» 
und Dftfee beberrichte, zur Beförderung feines Handels Waſſerſtraßen und 
Kanäle anlegte und drittbalb Jahrhundert Tang den höchſten merfantili« 
ſchen und politifchen Einfluß in einem großen Theile von Eurepa ausübte! 
Die alten, niemals im Sinne üchter Verkehröfreibeit in Deutſchland ge 
handhabten Neichögefege verſchwanden mit dem Reiche, und der jpäter ald 
Gipfel der Erniedrigung und Zerriffengeit Deutſchlauds entflandene rheini» 
fe Bund führte in den, mit vollen Souveränetätdrechten von dem Er- 
oberer außgeftatteten einzelnen Staaten deſſelben faft eben fo viele beion- 
dere Zolligiteme und Zolbarrieren herbei, womit ſich biefelben gegen 
einander abihloffen und mit Entſtehung der bunteiten Mufterfarte von 
Grenzjöllen zwiſchen tem verfchiebenen deutſchen Ländern, ohne alle Rüds 
fiht auf nationalwirthſchaftliche Prinzipien *), jede Spur einer Gemein« 
fegaft oder Annäherung im Handel und BVerfehr unter den verſchiedenen 
Stämmen eines und deffelben Volkes verſchwunden war. 

„Aus folhen Zuftänden der Vergangenheit wird es erflärbar, daß ber 

Partifularism unter dem deutfhen Staaten bie tiefften Wurzeln geihlagen 

atte und taub gegen jede Stimme befferer Mebergeugung, fein einjeltiges 

iel mit eiferner Bebarrlichfeit verfolgte; dab die deutichen Märkte vom 
Auslande ausgebeutet, die eigenen Arbeitskräfte geläbmt, die edelften alt« 
berühmten deutſchen Inbuftriegweige von ber audländiihen Konkurrenz 
überboft und erdrüdt wurben, dah einzelne deutſche Staaten ſich vüd- 
fihtölot dem Auslande in Me Arme warfen und fremten Interejien bul» 
Pigten **), daß bie deutfche Laugmuth noch Jahrhundert nach ber Ber 
freiung Deutichlands von fremder Knechtſchaft ſich die unmürbigfte Be- 
handlung feines internationalen Verkehrs in fremben Ländern gefallen 
Tief und daß endlich noch gegenwärtig nicht weniger ald neun geirennte 
Bollgebiete in deutihen Bundeöftaaten beſtehen. 

„Die ungemeine Schwierigfeit jeder Annäherung und engeren Ber 
bintung einzelner deutſchen Staaten in allen materiellen Beziehungen 
trat ſchon in der erflen Epoche ber Wirkjamfeit des deutichen Buntes in 
dem Beſtreben des Bundestags hervor, wegen des Verkehrs mit Lebens- 
mitteln eine Einigung zu Stande zu bringen. Die Nothjahre 1815 und 
1817 hatten Mar gezeigt, welche unbeilvole Wirfungen aus den hiedurch 
veranfaften wechfelfeitigen Verlehrsbeſchraͤnkungen und Audfuhrverboren 
in tem enplare Bunbdeöftaaten entfpringen, wie jehr ſolche einjeitige und 
feindliche Maßregeln dns Öffentliche Wohl verlegen und wie wenig biejels 
ben dem Verbältniffe und der Stellung von Vunteöftaaten entiprehen. 

Obwohl mehrere Bunteöregierungen fid zur Aufhebung ihrer be« 
züglichen Verordnungen bereit erflärt hatten, ber Örgenftand jelbft in den 
Berathungen „ald der unausgejepten und genaueflen Sorgfslt und Der 
rüdfihtigung der Bundesverfammlung für würdig“ erklärt wurde; ob⸗ 
wohl endlich ſchon dazumal einige Stimmen für Abſchaffung des Iios 
Tirungsioftems, als durchuas nothwendig Taut wurden, „wenn Ginheit, 
der mefentlihftie Zweck der Bundeöverjammlung be 
wirft und den Deutfhen ein gemeinfames Baterland 
wiedergegeben werben folle,” fo fonnte bemohngeachtet ſelbſt 
über diefen einzigen Gegenſtand in mehreren Sitzungen (29., 32. und 
43. Sigung ber Bundeöverjammlung von 1817) fein Beihluf zu Stante 
gebracht werden. 

„Ebenjomenig von Erfolg waren befanntlic die im Jahre 1819 be— 
gonnenen und mehrere Jahre fortgefegten fogenannten barmftädter Ders 
banblungen über gemeinfchaitlicde Verkehremaßregeln, hervorgeruien 
burch handelopolitiſche Agitation einer großen Anzahl angeiehener Ger 
werbetreibenden (am deren Spige Lift und Armoldi), welche einige 
Jahre Tang unter Theilnahme mehrerer Regierungen des fühlichen und 
fübwertlichen Deutfchlands in Darmfladt und Frankfurt gepflogen wurden 
und mit dem fucceifiven Rücktritte der einzelnen Staaten ihr Ende erreichten. 

Klein waren die Anfänge des deutichen Zollvereind; zunächſt hervor ⸗ 
gerufen durch Affimtlirung einiger Inflaven mit den Zolligitemen ber die- 
felben einfchliefenden größern Bundesjlaaten; er gemann Voten und 
Umfang durd das immer lauter und dringender ausgeſprochene Bedürfniü 
freier Bewegung ber in lebhaftem Aufſchwunge begriffenen Intuftrie und 
des Großbandeld ; durch die fchnel und unmittelbar hervortretenten güns 
fligen Wirkungen der almählig.entftandenen einzelnen Vereine und durch 
bie unaudgefegten Bemühungen erleuchteter Fürſten und Staatdmänner, 
den Weg bebarrlich zu verfolgen, welder allein zur Projperität nnd ins 
neren Größe und Entwicklung Deutfchlands zu führen vermochte. 





*) (Ein Belſplel für Wiele der damaligen Danthabung jener Meinen Zellgebiete. 
Das Gropherzogtium Würzburg, nicht über 400,000 Bewehner umfafiend, 
erhielt im Jahre 1311 ein eigenes Zellfyitem mit gefhloßenen Zolldartitren, 
und als in jenem Jahre eine übertelche Welnpretuftion ven vortrefflichet 
Qualität erfolgt war, beeilie man fh, ben ausgehenden Wein mit einem 
bogen Ausfuhrzolle zw belegen, woher mit einem Male tem für 
bie armen Weintulturanten fo wohlihätigen Weinhandel eine unũberſchrelt · 
bare Grenze gefeht wurbe. 

“*) Wer erinnert Ad wicht Deo für beide Theile glelch unrühmligen Hankeler 
vertrages mit Englaund, melden die freie Stadt Aranffurt roh am 
13. Mal 1832 mit eminenter Stimmenmehrheit, Im geſthatbenten Körper 
(57 gegen 11) abfhleh, um sor bem bereits in naher Aueſicht Arhenven 
Zollserelne ihre Mettung in anslänbifhem Schuhe zu ſuchen! 


Mr _, TETT EEE HE 


ztetjen, ſich auenn · 


"gen zum Ziele zu gelangen vermochte. 


busmist 





berjelbe von jedem Ginfihtigen ald der Borläufer einer gemeinfamen 
deutichen Handelöpolitif für dad Gefammtvaterland betrachtet morden; bie 
Geſchichte jeiner Entſtehung und allmähligen Heranbildung aber ift höchſt 
lehtreich für bie Berrolgung dieſes Zieles; indem biefelbe die unendlichen 
Schwiertgteiten vor Augen bringt, welden jeine Erſchaffung in der Ei» - 
nigung einer jo großen Anzahl einzelner jeibfitänbiger Sıaaten, im dem. 
erreichten Ginklange fo vieler Ginzeln-Interefien und in bem Zuſtande -⸗ 
bringen einer gemeinjamen, dad große Band zufammenhaltenden Bollver- 
verfaffung unterlegen hat. . ‚red 

„Die Schöpfung des Zollvereind iſt neu und eigenihümlich; fie bat. ı- 
feine Vorgänge in Deutſchland; fie ericheint gewiſſermaßen als eine noth-⸗ 
wenige, weil man nur auf diefem Wege, nad; jo vielfältigen Berathun« 
Sie wird daber auch bei den 
Befrebungen zum größern Ziele, zur Bol» und Handelseinigung aller 
Yundesftaaren ald Stügpunft und ficherer Führer zu benügen fein. Die 
if der Grund des gegenmwärtigen Verſuches, bie innere Verfaſſung des 
Solvereind, auf den Grund der vertragdmäßigen Beflimmungen, im fürs 
zeften Umriſſe darzuſtellen. Diefelbe enthält nichts Meued jür ben Bes 
ibäftemann vom Fade, aber fie joll dem Staatemanne, welcher nicht 
fpeziell mit diejem Zweige der öffentlichen Verwaltung beihäftige if, ein 
leicht überfichelicyed Bild vor Augen flellen, weldye® dad Gingeben in die 
erforderlichen Ginzelnbeiten zu erleichtern geeignet if. — 

„Zum Behufe der Berathungen über bie große beuriche Zell» und 
Handeldeinigung in induftriellen und Fommerziellen Beziehe 
ungen find zabfreihe und zum Theil vortreffliche Materialien vorhau- 
den; mobin außer ven offiziellen Rommerzialftatifliten Oeſterreichs und 
bes Hollvereind vorzugsmeile das ausgezeichnete Werk von Dr. Bech er, 
bie eutſchen Zoll» und Handeldverbältnijje in ihrer Be 
ziehung zur Ginigung mit Defterreid. Leipzig 1850; Der 
im engeren Ausſchuſſe des allgemeinen deutſchen Bereind 
zum Schuße ber vaterländifhen Arbeit erflartere Bericht 
über dieſen Begenftand von Dr. Tögel (in ver neuen Folge des 
Zollvereinsblattes für 1850) dann die Arbeiten dieſes Bereind jelbit, ind« 
befontere feine Enquäten über die einzelnen wicht igſten Induſtriezweige zu 
rechnen find, ___ e - s ——— — — 

„Alle dieſe höchſt ichögbaren Vorarbeiten werden vorzugeweiſe bei der _ 
Beratdimg über den Fünftigen Tarif der großen Boluflon behügt werden, 
intem bier die Aufgabe vorliegt, die verſchiedenen gewerblichen Intereſſen, 
welche in jedem einzelnen Tarifjage repräjentirt find, gegen einander ande _ 
zugleiden und Mitjelſähe zu möglicfter Wahrung der Einzelnintereſſen 
der zu unirenden Zollgebiete aufzufinten, und Lieje Berarbung wird ſich 
am beften zu einer Spezialfommiifion geftalıen, bei welcher bie Zuziebung 
bervorragender inbuftrieller Gapaziräten nicht umgangen werden dürfte. 

„Dagegen erfcheint die Feftelung der Berfajjung und ver Haupte 
verwaltungs· Prinzipien für die Bolle und Haudeldeinigung ald vorzugss 
weife Aufgabe der Staatsmänner; zur Gridaffung der großen materiellen 
Verbindung fo vieler Staaten, in welcher bie ntannichfadhften Staats⸗ 
und Vermwaltunge-Interefjen ſich durchktreuzen. Es if daher jehr nabe 
gerüdtt, die auf dem Wege freier Etaatöverräge gefdaffenen innen Ver- 
faffungs- und Verwaltungdnermen des Zolvereind zur Grundlage auch 
für deſſen Gmweiterung zur Union aler Bundekſtaaten zu wählen, melde 
aus dem reifften Beratbungen hervorgegangen, _ durch 16jährigen Vollzug 
bewährt Ind und den Zweck ter Wereinigung einer großen Anzahl ein« 
zelmer Staaten zu einer gemeinjdaftliden Bolverwaltung vollſtaͤndig, zur 
Befriedigung aller billigen Defizerien erfüllt haben. i s 

„Diejenigen Momente der Bollvereindverfafjung, welche bei den Bes 
rathungen über bie große Union ald tie wichtigſten bervertreten werben, 
find die Stimmeneinbelligfeit oder das Liberum veto, und ber zu ver⸗ 
einbarende Maßſtab für die Theilung der Zollrevenuen. Unter allen mas 
terieflen Beſtimmungen des Bollvereind ift ter Orundfag der Stimmen« 
einhelligkeit*) von den Gegnern dedſelben am Meiften angeſochten 
worben. 

„Zunächft äußert ſich hierüber der geiftreiche Verfaffer der Schrift; 
„ber beutifde Zollverein während der Jahre 1834 bis 1545“ 
wie folgt: „Die Tadler obiger Befimmung find den Nachweis ſchuldig 
geblieben, mas denn am die Stelle des Getadelten zu fegen feit Gnt« 
fheibung nach Stimmenmehrheit mit gleichem Stimmrecht jür einen Staat 
von 60,000 Ginmohnern gegen einen andern von 15 Millionen würde 
zu der Unnasürlichfeit führen, daß ein Viertheil des Geſaumtbeſtandes 
(nach Areal und Bevölferung) ten andern drei Bieriheilen das Geſetz 
geben könnte; während umgefehrt die Normirung der Stimmberehtigung 
nach tem materiellen Gewicht des berechtigten Staates zur Allein- 
hberrſchaft eines Staates führen müßte, Mur durch bie ebengedadte 
Vertragsbeflimmung, nach welcher jeder Etaat zu jeber Tarifveränterung 
zuftimmen folk, ift es zw vermeiden, daß nicht dem einzelnen Staate Tas 
rifänderungen aufgedrungen werten, welche möglicher Weile dasjenige 
Spftem, auf welches bin der Beitritt erfolge ift, gang umfloßen Fönnten, 
während allerding® jeser Staat für bie Dauer tes Wereinsvertrages auf 
die äutonomijche Befugniß zu Aenserungen in feiner Zolverfaffung ver- 


*) Deränterungen in ver Zollgefepgebung mit Einſchluß tes Zolltarifs follen 
nur auf bemfelben Wege und mit gieier Lebereinftimmung fänmtliher 
Glledet bes Geſammtvetcius bewirkt werben, wie bie erfte Wereinbarung 
hierüber zwiſchen ten lontrahltenden Staaten erfolgt if, 





verzichtet hat“ Der wefentlichite Grund für Ginräumung bed Liberam 
veto bei dem Zuſtandebringen des Zollvereins möchte lin ber dazu» 
mal erfannten Notbiwenbigfeit gelegen haben, um bei einer fo höchſt fol« 
genzeichen Vereinbarung zwiſchen felbfiländigen Staaten dad Gefühl der 
Unſicherheit bei noch unverbürgtem Erfolge, der Unbebaglichkeit bei au« 
genſcheinlicher Verzichtleiſtung auf freie Selöftbeftimmung ber partizipi» 
renden Megierumgen zu vermeiden, und emblich auch darin, weil ed höchſt 
ſchwierig wat, eine andere pafjende umd den fämmilichen Theilnehmern 
an den Merträgen genebme Beſtimmung aufzuflaten. Daß der Erfolg 
der durmflättiihen Verhandlungen banptiählih am ber freflfegung der 
Stimmrechte geſcheitert if, fol nur nebenbei bemerkt werben. 
(Schluß folgt.) 





Londoner Induftrieaudftellung. 


Mir entnehmen tem Kunft- und Gemwerbeblatt bed polgtedhnijchen 
Vereins folgente Lifte der vom 31. Tezember 1850 bis 20. Januar 
1851 inel. aus Bayern zur Intuftrienusftelung nad London gejenteten 
Gegenflände 

Zug Oberbahern. Münden: 1) Ein Toloffaler Löwe in Bronze 
(Rotbguf) und zwei fleben Fuß bobe Statuen in Bronze von Berbinand 
9. Miller, Direftor der f. Grigieferei. 2) Gin Refraltor von 45'" Def 
nung und 48" Brennmelte, von G. März m. Söhne. 8) 2 ſchwarzlackirie 
genärbte Dachshãute, 6 ſchwarzlackirte genärbte Kalbfelle, 12 glartladirte 
Schuhtkalbfelle, */, Hänte braumes Jaumleder, 1 braune Schweinshaut zu Sat · 
telfip von Ianap Mayer (Arber. v. Eichthal'ſche Lederfabrit); 4) Gin 
aſtronomiſches Univerfalinfirument, von T. Ertel u. Sohn. 5) Gin Pa- 
quet baderiſoen Walzen, 1 Baquer Waizengries, 4 Paquet Walzen» 
mehl, 3 Paquet Molgerfte, von Chr. N. Grid. 6) Malerleinwand, 23° 
Fuß lang und 13° 4" breit, von A. Schugmann. 7) Gin auf einer mit 
Mörtel überworfenen Holgplatte mach einer von Profeffor I. N. v. Fuchs 
in Münden erfundenen Malart „Stereotkromie* ausgeführtes Gen 
mälde, von Aulius Muhr, Kunftmaler in München. 8) 2 in cararifchem 
Marmor ausgeführte Figuren von Johannes Leeb. 9) 1 Polal von Gl« 
fenbein mit nefchnittenen Figuren und Mrabedfen, nebſt eingefeßtem vers 
goldeten Colinder, von Michael Hagen. — Mittenmalbd: 10) 2 Vio- 
Iinen, 1 Viola, 1 Violoncello und 3 Bögen, yon Neuner und Hornftein. 
11) 2 Violinen, 1 Tenor und 1 Bioloneelo) kon 9. U. Baader und 
Komp. — Garmisch: 12) Bin Tafelleuchter von Hirſchhorn, von Ignatz 
Baader. — Dberammergau: 13) 200 Stück Kunftjahen und Kine 
beripielmaaren aus Holz, Elfenbein und Mlabafter gefhnitien, von Gg. 
ang feel. Erben, 

Aug Birberbajern. Hafnerzell: 1) Schwatze Schmelztigel, 
von Lorenz Kapeller u. Sohn. — Lindberg im bader. Wald: 2) Me. 
fonangbrettchen, von 3. Hendteh. 

Aug ber Pfalz. Landau: I) 2 Pferdegurten von gebleichten 
Hanfgarn, 2 Pierdegurten von ungebleichtem Hanfgarn, 1 Pferdehalter 
von roth gezwirnter Wolle, 1 Bferbebalter von weißem Hanfgeſpiunſt, 
von Ludwig Grieh, Sailermeifter. — Bmeibrüden: 2) B Gonpens 
Seidenplüfh, von Heinrich Eimon. 3) 5 Stück Seibenplüſch zu Hüten, 
von Ferdinand Knorr. 4) Gin eleftro«maametijher Ayparar und ein 
magnet.»eleftr. Rotationd-Npparat, von der mechaniſchen Werkſtätte an 
der Gewerbeſchule. — Raiferslautern: 5) Ein Bombardon in C 
mit 4 Kentilen und Mundflüd, eine Trompete in B mit 8 Mentilen 
nebft 4 Bogenftiiten und einem Mundſtüct, von Mich, Piaff. — Home 
burg: 6) 40 Stüd verichiedene Hufelien, von A. Gradmann. — End 
beim: 7) Derfchiedene Papiermaché-Arbeiten, von Gebrüder Adt. 8) 
Berjihiedene Sorten Tabalsdoſen und div. Gegenflänte von Papiermadıe, 
von N, Pleiſch. 

Aug Oberpfalz und Regensburg. Regensburg: 1) 2 Paar 
Scheibenpiſtolen in Gtuis, von J AU. Kucenreuter. 2) 130 Dugend 
‚Blei und Rothſtifte, 10—12 Groß Wlei- und MRothſtifte, 6 Schachteln 
Beichenkreite, 10 Etuis Wieiflifte, von 3.3. Rehbach. 3) Paar ſchwarze 
Arltaöftifletten, :4 Baar lederne mir Rortfohlen, 1 Paar ſchwarze Zeugr 
Stifletten, 1 Paar geftidte Pantojfel, von. Johann Frank, Schuhmacher». 
De * Gin Muſter von Knoppern-Extrakt in Etuis, von Börer und 

erzelius 

„Aug Oberfraniien. Bamberg: 1) 7 verſchiedene Morzellange · 
mälde, von Karl Schmidt, — Hof: 2) 15 Stück Baumwollwaaren 
(Singhams). von Jahnſen und Lühborf, 3) 12 Stüf Baummwollwaaren 
und 2 Etüd mit Wolle vermiſcht, von Friedrich Lienbart, 4) 3 Dupend 
Shawls, Wolle mit Baummolle gemiſcht, 6 Stück Tartans, Wolle mit 
Baummolle gemiicht, von Heinrich Steinhäuſet. 5) 10 Stück Baum - 
wollenzeuge, 10 Dugend Baumwollentücher und Shamld, 1%, Dupenb 
Baummwolientücher mit Wolle gemiſcht, 1 Etüd ganz wolenes Tuch, 1 
Stüd —— — mit Wolle, 2 Stũck Gummihoſen, Vaumwolle mit 
Gummi, von Gebruder Gebbardt. 6) Fine Kunfiſtiderei (Madonnenbild) 
von Mina Pratich. — Wunfiedl: 7) 8 Garnituren Mantua-Damafſi 
aus Baumwolle mir Manillabanf gemifcht, von Leonhard Vraun. 
Eulmbac: 8) 10 Stück div. Peinen« und Halbleinenwaaren, von J. J. 
Trenteld Sohn, 

Aug Mittelfranken. Nürnberg: 1) 3Ginmeltglobus mit Geflell 
und Kompaf, von E. A Klinaler. 2) 20 Et.verfchiedene Blechſpielwaaren, 
von ®. 2. Gichner. 3) B- Stück auatomifch-patbologiiche- Präparate aus 
Papiermade, von C. W. Fleiſchmann. 


— 


4) Gine Muſterkarte von gerie⸗ 


bener Bronze und geichlagenen Metallen, son Pirfner und Hartmann. 


5) 2 Rabmen mit verſchiedenen ladirten. magnetiſchen Begenfländen, ‘von 
3. Ihmayer. 6) Mufter von Lionijchen Gold» umd Eilberbrähten, Flit - 


I 


tern; Bouillons und Ganetillen, von @ Kuhn. 7) Gine Muſſerkarte 


mit 14 Dutzend und 28 Stück verſchledene Bleiftifte, vom Math. Birf« 
mann, — Gtein bei Mürmberg: 8) Eine Mufterfarte, 8 Etuis und 4 
Paquet Bleififte, von A. W. Faber. — Fürth: 9) 2 Stück Saug- 


Schläuche, 3 Stück Mufterkarten div. Schläuche, 2. Stück Schallröhren, 


2 Stuck türfifhe Pieiffenfchtäude, 


23 St. div. Pieifienihläude, vom; 


Ioh. F. Jordan. — BWeiifenburg: 10) Gold» und Silberges s; 
—— und Treffen und lioniſche Band-Treffen, von Tröltſch und Gan⸗ 
elmann. or 


Aus Unterfranken und Aſchaffenburg. Alhafenburg: 1) 
Gin im Vlattſeide geſtictes Bild, von Emilie Mater. — Shmeinfurt: 
2) 80 Farbenmufter im Mleinen Gläsden, von Wilhelm Sattler. 8) 
Ultramarin in 8 Muflern, von Wolfu. Komp. — Main-Bernheim: 
4) 10 Mufterkarten in Safflan wit Siegelladproben und 3 Bappfäftchen mit 
Proben von fogenanntem Damenlad, von M. 3. Kohn — Martt- 
fteft: 5) Rupferbruderichwärze in Stüden, von Theobald Sammet. — 
Schleichach: 6) Weißes Halbmond» Glas in 8 Kafeln von Ma- 
thiad Neſt. 

Aus Schwaben unb Menburg. MariarMhbein bei Neſſel- 
mang: 1) Gin Reifgeugbeftel von Neuſilber mit patentirter Verbe ſſer⸗ 
ung, von Glemend Diefler. 


Erinnerungen aud dem Feldzuge in Ungarn. 
Kon einem k. f. Offizier. t 
(Ra der Revue des deux monder.) 
u. 
(Bortjegung.) 

Um 8 Ubr Morgens verliefen mir biefen Ort, entlang bet ſchlam⸗ 
migen Tapiobadyes ziehend; rechts batten wir mwellenförmiges, mit Wein« 
reben und Weidenbäumen bepflangtes Terrain, ter an der Epige der Ko— 
lonne befindlide Banus ließ die Vorhut in Sepd Halt machen und den 
Marſch der nachfolgenden Truppen befchleunigen. 

Um 2 Ur Nadımittags erbröbnte plöplich Kanonendonner in uns 
fern Nüden; die Ungarn hätten umere Nachhut bei Tapio-Bichke, eine 
ftarfe Meile hinter Segö angenrifjen. 

Der Banud, der den Befehl Latte, es im Falle eines Angriffe zu 
feinem allgemeinen Treffen fommen zu Taffen, ſondern in Gilmärichen die 
Verbindung mit dem Korps des Grafen Schlick herzuſtellen, Tief ber 
Nachhut (Brigade Maftich) die geeigneten Weifungen zukommen, ſechs 
Kanonen auf einer Höhe aufjahren, um das zu lebhafte Naderängen bes 
Feindes zu hindern, und den Marich fortiegen. Als aber na einer Kale 
ben Stunde ber ununterbrochene Geichüigbonner noch immer fein Gnbe 
nehmen wollte, mußte die ganze Kolonne Halt machen und Pofition fair 
ſenz auch die voranziehende Kavallerie des General Dettinger wurde zu» 
rüdbeortert und ver Echd aufgeftellt. Der Me angegriffenen Truppen 
fommantirende General Raſtich Tief nichts vom Stand des Kanipfes bös 
ren; im lebhafter Aufregung hieß mich ber Banus dem General eiligft 
ben Befehl zur Ginftelung ded Gefechtes bringen. 

Parallei mit uns waren. bie vereinigten Korps Klapfa's- und- Bör- - 
gey’e, 18,000 Mann flark, zu unferer Rachten in einer Gntiernung von 
etwa 1'4 Meile gezogen; Klapfa ridıe nun mit 8,000 Mann gegen 
unfere Machhut, die er zwiſchen feiner Mannſchaft und dein Tapiobache 
einzuflemmen und ohne ernftlidien Kampf beflegen zu Tönnen boffte. In 
diefer Abficht hatte er feine Gefüge auf balbe Ehufimeite vom Dorfe 
yoftirt, und Maflich’d Leute mit Haubigen aus ihrer kurzen Ruhe aufge» 
ſchrectt. Giligft griffen biefe zu ben Waffen ; die wackern Ottochaner flürzs 
ten ſich Allen voran auf Me feinbliden Kanonen, machten die fie bedies 
mente Mannfchaft mit dem Bajonette nieder und Fehrten die Geſchütze ge» 
gen ben ih in Unerdnung zurüdziehenden Feind. General Mali wollte 





jegt bad Gefecht einftellen, um den Vanus einzubolen; aber bie Fampfe 


gierlgen Soldaten hörten nicht mehr auf die Stimme ihrer Führer, und 
verfolgten die Flichenten in der Nichtung von Farmos Nun eilte aber 
Damjanid; mit 10,000 Mann zur Unterflügung Klapka's berbei, und id 
langte auf dem Kampfplag in dem Augenblide an, in welchem die ganze 
Brigade Maſtich nahe daran mar, von der ſurchtbaren Wucht der Ueber 
macht in Me Moräfte von Taplo gebrängt zu werden. Kartätichenfugeln 
flogen in allen Nichtungen; zwei faiferlie Batalllone hielten Stand ges 
gen bie zehnfache Beindeszahl. Der Boden mar mit Torten umd Bere 
munteten bededt Mein Freund, Major Yaron Miedeiel von Banterlals 
Gufaren, Kapitän Glurkovich und Andere lagen graͤßlich verffümmelt unter 
den Gehliebenen; id nahm ten Czako und Handſchub des bereits erflart 
ten Rledeſels, deſſen Haupt gefpalten, deſſen Bruſt turdfloden war, mit 
mir, um feiner Mutter wenigftens ein Untenten an ihren geliebten Tod- 
ten zu bringen. ° 

Die Ditochaner Fämpften wie Nafente und fuchten ſich durch bie mit 
wüthendem Geftrei fie umringenten Ungarn mit dem Bajoneit einen 
Weg zur Brüde zu bahnen, „If dieß der ganze Neft der Brigade.“ ſchrie 
id den Offizieren zu. Dad Krachen der Geſchute, das Pfeifen der Flin⸗ 
tenfugeln binberte fie, meine frage au hören. Ich eilie zur Brüde, und 
befahl einigen Seftaten, Tobalb diefelbe vom Reſt des Bataillond paſſirt 


feinwirebe, tie Bretter abzureifen und ins Waffer zu merien, um bie 
feindliche Artillerie und Kavallerie am Machiofgen zu hindern. Lichterloh 
brannte dad: Dorf hinter und; ber Felnd konnte die Gluth micht mehr 
durch ehen; im Galopp fprengte ich dem in einem HSohlweg marſchir en» 
den Bataillon voran; mie groß war aber meine Freude, als ich fat bie ganze 
Brigade auf ber Höhe erblidte, zu neuem Kampfe bereit ftehend. MWähr« 
end bie tapfern Ditochaner bie ihnen jo weit überlegenen Korps auf hiel- 
ten, waren die Uebrigen nebft ſechs eroberten Kanonen über bie Brüde 
gegangen, und Hatten Poſto auf ben Höhen am rechten Tapio«Ufer 
efaft. 

’ Ein freubiges Triumphgeichrei haflte den Braven entgegen, melde, 
decimirt von dem feindlichen Kugeln, zahlreiche Verwundete nachſchleppten 
und ihre mit Blut bedeckten Offiziere auf den Schultern. trugen, 

Die Ungarn waren mittlerweile auf einem Umwege zu einer andern 
Brüde gelangt; mir aber hatten bereit? einen bedeutenden Vorſprung 
gewonnen; ihre Kugelm trafen ums nicht mehr, und mwühlten nur mehr 
die Erde auf, um und mir Koth zu beiprigen. Mod mollten nachjagende 
Hufaren einen Angriff verfuchen ; einige Kartätichenihüffe bielten fie aber 
in gebührender ferne. 

Einen rührenden Anblid gewährten mehrere Pferde, denen bie Ku« 
geln einen Theil ber Groupe oder ein Bein mweggeriffen hatten, und die, 
trog ber furchtbaren Verftümmlung, der Schwadron, zu der fie gebörten, 
mübfam. binfend nachſtrebten; man mufte die armen Thiere mit Piftolen« 
fhüffen tödten, um ihren Leiden ein Ende zu machen 

Ich war der Brigade Raftih, melde die Unfern auf eine irrige 
Nachricht, hin verloren glaubten, voraus geeilt; bei ben linfern ange- 
Tommert, Tas ih auf allen Geſichtern den tiefiten Schmerz; um die be 
trauerten Kameraden. „Erzellenz,* schrie ich dem Banus zu, „in einer 
Stunde wird die Brigade nebft neun Kanonen eintreffen, welche die Ot⸗ 
tochaner dem Beinde abgenommen haben.“ „Ach, meine braven Ottocha- 
ner, meine braven Soldaten; es lebe Raſtich,“ rief er tief bewegt aus, 
und brüdte mir lebhaft die Hand. 

Der bitterlich weinende Diener des Majord Miebefel wollte ben 
Leichnam feines Herrn vom Wahlplatze holen, fonnte aber micht durch die 
feindlichen Borpoften gelangen. Der Banus händigte dem Pfarrer von 
Sehoͤ eine beträchtliche Summe ein und empfahl ibm, nach der Entfern- 
ung der Ungarn, den Miedefel anftändig begraben zu Taffen. 

Am folgenden Tage gedachten wir bie Vereinigung mit dem Korps 
bes Grafen Schlick herzuftellen, und waren um 5 Uhr Abends bereits in 
ber Nähe Hatvand angelommen, als ein Orbonnangoffigier des Fürften 
und bie Nachricht brachte, daß diejenigen, zu denen wir floßen wollten, 
fh. nach Iſaszeg, füdlih von Görödllö, zurüdgezogen hätten; bortbin 
mußten wir und nun bewegen und famen in ipäter Nachtſtunde in Dant 
an. In biefem Dorfe mußte Halt gemacht werden; feit drei Tagen hatten 
wir forcirte Märfche gemacht, und heute waren bie Truppen feit Sonnen« 
aufgang marfchirt, ohne auch nur einen Augenblick ruhen oder Nahrung 
zu fid nehmen zu können. Wir führten Schlachtthlere mit und; bie er 
fhöpften und fih nur nah Schlaf fehnenden Soldaten mußten aber fa 
mit Gewalt zum Bereiten ihrer Mahlzeit gezwungen werben. Nur bie 
Reiter hielt bie Liebe zu ihren Roffen länger wach; fle juchten nad But» 
ter für diejelben, und nahmen nörhigen Falls ſelbſt dad Stroh von ben 
Dicdern. Dann war übrigens ein großes Dorf, in dem ſich alles für 
Menichen und Pferde Nöthige vorfand. (Bortiegung. folgt.) 


chland, 

Bayern. — München, 6. Febr. Roch war der Landtag nicht 
eröffnet und ſchon war wieder eine Beſchwerde bed unvermeidlichen Bene: 
flziaten Holzleithner eingelaufen. Derjelbe verlangt blos 10 Millionen 
Gulden Entfhädigung vom Staate für erlittene Rränfungen und Zurüd« 
fegungen, dann noch fleinere Summen bis zum Betrage von 60 fl. 
herab, eine Iebenslänglihe Penflon von 1000 fl. jährlih, Entfernung 
des Minifteriums für Kirchen» und Schulangelegenbeiten und der Mint 
ferpräfldentfhaft, Entfernung oder Unidädlihmahung des Grafen von 
Reifach, den er ald Erzbiſchof nicht fenne, Gntfernung ober Unſchäbdlich- 
machung ded erzbiichöflichen Ordinariate Münden-Freifing u. ſ. wm. Seit 
dem Sabre 1537 wiederholen fid; dieſe Beſchwerden mit ſtets gefteigerten 
Borderungen auf jedem Landtag. 

Aug ber Pfalz. Dem Vernehmen nad) if bereits bie allerböchfte 
Genehmigung ertbeilt worden, daß das Bezirfägefängniß in Zweibrücken 
au einer Swangsbefhäftigungsanfalt hergerichtet werde, und es ift nicht 
zu verfennen, daf damit erft das Mittel gegeben fein wird, der Bettelei 
und Landftreicherei mit Nachdrud und Erfolg entgegenqutreten. (Pf 8.) 

Zmeibrücken. (Verhandlungen vor dem Spezialgerichte.) 22. 
Eigung. Freitag den 7. Februar. Nah Eröffnung ber Sihung um 9 
Uhr richtet der Präfident mebrere Bragen an Hörner, Schwerdtfeger und 
Surerud, Anwalt Golfen ergreift dann das Wort, vertheidigt die pfäls 
niſche Revolution vom Standpunfte der Meichöserfaffung und gebt dann 
auf die Ermjederung einzelner Bemerkungen über. — Anwalt Gulden 
will ben politifhen PVetrachtungen der Staatsbehörde Stillſchweigen ent« 
gegeniegen und proteflirt nur entfchieben dagegen, ald habe er, ald da= 
maliges Parlamentömitglied, ober feine Kollegen aus der Pialz am 8, 
Mai in Frankfurt einen anderen Zweck ter Erhebung gefannt, als den 





ber Durhläßrung ber Meichöverfoffang. Der Präfldent und Staatepro⸗ 
furator Schmitt ermähmen ,. daß er eine, Demerfung des Lepteren, wie eg“ 
ſcheine, mißiwerftanden babe. Gulben gebt fofort noch einmal auf bie 
Rechtöfragen ein. — Anwalt Ginf, ſowie Anwalt Petri repligiren, leh- 
terer namentlich auch üser den Art. 589 Code d’instr. erim. Hr. Petri 
ſchließt feine Mede, und damit be Vertheidigung im Allgemeinen, indem 
er hervorhebt, wie erund feine Kollegen ihren ſchönen Beruf, den Bebräng« 
ten beizuftchen, gewiffenhaft und unbefümmert um perjönliche Opfer nach⸗ 
gefommen feien. „Ihre Thaͤtlgkeit, meine Herren — ſpricht er, zu dem 
Richtern gewendet — beginnt nun; Gie baben eim ſchweres ernſtes 
Amt, Gott lenke ihr Urtheil.“ — Unter lautlofer Stile fragt der Pri- 
dent jeden @inzelnen ber Angeflagten: ob er zu feiner Vertheidigung 
noch etwas hinzuzuſfügen babe; alle antworteten mit „Mein.“ Der VPrä— 
fident verfündigt ſofort, daß der Aueſpruch des Urtheile Dienflag den 11. 
Februar, Nachmittags 2 -Abhr, erfolgen würde, Schluß der Sigung um 
11%, Ubr. (Bi. 3.) 

Zweibrücken, 7. Febr. Sicherem Veruchmen nad bat der Brö- 
dent des Aflifengerichts, Rath Kärner, beihloffen, dab die Sache dere 
jenigen 72 Verſonen, welche bier im Yuftigbaufe wegen Betbeiligung an 
den hoch⸗ und flaatäverrätherifchen Unternehmungen im Jahre 1849 in« 
baftirt und vor die Affifen verwiejen find, in 32 einzelne Prozeduren ab« 
getbeilt und daß eine jede einzelne biefer 32 Prozeduren für fib alein 
und getrennt von den übrigen zur Berbanblung gebracht werben fol. — 
Bei ber naͤchſten, am 3. März beginnenden Aſſiſe fommen von diefen 32 
Prozeduren 9 mit 17 Angeflagten zur Verhandlung und zwar in folgen 
der Ordnung: 1) Friedrich Strafier, Maler aus Galjburg; 2) Göriftian 
Zinn, Geſchaͤftsmann in Kaiferslautern ; 3) Philipp Schmidt, Schreiber 
in Kaijerdlautern ; 4) a) Karl Jakob Hofler, Kaufmann zu Dielkicchen : 
b. Jakob Munzinger, Ackergmann in Quirnbach; ce. Jobann Friedrich, 
Papierfabrifant in Eiſenberg; 5) Ludwig Heinrich Hauber, früher Schul« 
gebilfe zu Kapmeiler; 6) a, Johann König, Mentamtsgebilie; b. Iobann 
Lei, Kaufmann; ©. rang Gottfried Dierrich, Sattler; d. Karl Hen⸗ 
rich, Gutsbeflger; e. Philipp Robinſon, alle fünf von Rautereden; 7) 
Karl Refplanbin, früber Mentmeifter daſelbſt; 8) a) Heinrich Grill, Ger⸗ 
ber; b. Moriz Bolza, Poftbalter; ec. Johann Helm, Geihäftsmann, alle 
drei von Rodenhauſen; 9) Jakob Mattern, früher Lehrer in Giienberg. 

(Brälz. Btg.) 

Schleswig · Solſtein. Kiel, 4 Febt. Die Interimöregierung 
bat ihren Sig auf dem herzoglich glüdsburgiichen Schloffe genommen, wo 
zu diefem Zwecke die früheren Riume ber Statihalterfchaft hergerichtet 
find. Die Wirkſamkelt hat in den einzelnen Departements bereits begon« 
nen, und ber Geichäftägang wird feinen ungeflörten Lauf nehmen fünnen, 
da bie flatthalterifchen Bureauchefs einftweilen zur Drientirung in bie 
Derwaltungsverbältniffe ibre Mitwirkung fortiegen werden, Die Stellung 
ber Bazififationdfommiffarien zur Negierung iſt und bleibt eine vorzugäweiie 
fontrollirende, überwach ende, und ihre Einwirfung dürfte beſonders fid auf 
ben Geift und die Grunbfäge erfireden, nach welden die Berwaltung geband« 
habt werben fol. Die Zurüdführung eined normalen Auftandes wird mit 
Schonung und unter möglichtter Berüdfihtigung aller praftiihen und 
forporativen DVerbältniffe vor fih geben. Ueber die Meorganiiation des 
Bundesfontingents ift bis jept noch nicht endgültig entſchieden: Die Kom⸗ 
munifation mit Schledwig wird bid zum 8. d. M. fomohl in poitaliicher 
Beziehung als für den allgemeinen Verkehr eröffnet werben. In der Miche 
tung auf Friedrichsſtadt find die Wege bereits paſſirbat. (D, Ref.) 


Schweiz. 

Teſſin. Das Erdbeben, welches am 5. Febr. im Mailand, Schmp, 
Sürid; ıc. verfpürt wurde, bemerfte man aud im Kanten Teffid. Es 
verurfachte in Lugano, wie bie Teffiner Ztg. ſagt, micht beträchtlichen 
Schaden, mar aber doch allgemein bemerkbar. Cie Richtung beffelben 
dien von Often nah Weften zu geben, 


Türkei. 

Man fchreibt uns von ber bosnifchen Grenze: Omer Pafcha hat 
feine Avantgarden von Lepota bis Rogniea zurückmarſchiren laſſen und 
feinen Adjutanten nad Skutari an ben Paſcha gefendet, um vom. ibm: 
einige Taufende Bewaffnete zur Serſtellung ber Ruhe in der Herzegowina 
zu erhalten und ſodann mit benjelben nad; Moftar zu ziehen.  Omer 
Paſcha verſuchte im frieblihen Wege einen Vergleich mit: ben. Aufftänbi« 
Then zu Stande zu bringen und forderte bie Moftarianer anf, zwanzig 
von ihm bezeichnete Individuen nach Serajevo zu ſchicken, für deren per» 
fönliche Sicherheit er mit feinem Ehrenworte bürgt und ihnen im Unter 
merfungsfalle auch Amneſtie veripricht.. Sänmtlihe Hadiluk's von ber 
Herzegowina erhielten den Befehl, fi mad Serajeno zu verfügen. 

(Deiterreih. Korrefponben;.) 
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— Landtag. 


— Muunchen, 12. Febr. Heute Nachmittag hatten dad Direktorium 
und die Mitglieder der Kammer der Abgeordneten die Ehre, von J.J. 
M. M. dem König und ber Königin in der königl. Reſidenz empfangen 


werben. Morgen Bormittagd findet die erſte öffentliche Sipung der 

mmer der Ubgeoreneten flatt. Auf der Tagesordnung it bloß der 
Präflbialvortrag über den Perjonalbeftand ber Kammer. Es haben nem« 
Gh die 56. Burkart vom Wablbezirt Bamberg, gegenwärtig au 
Nürnberg, Landrichter Henne von Jusmardhauien, bisher Abgeordneter 
bes Wahlbezirfs Lindau, und Leberer Weiß von Gggenfelden, bister Abe 
georbneter ded dortigen Wablbezirke, ihren Austritt aus der Kammer an« 
gemeldet. Die Griagmänner, welche an die Stellen diejer «Herren einbe- 
zufen werden dürften, find in derielben Ortnung 1) Gr. Rich ter, Kür 
bermeifter von ‚Heiligenftatt, 2) Hr. Gelberling, Lantrichter von Im⸗ 
menftatt, und 3) Hr. Adelmannsebder, Brauer in Tann. Leber dieſe 
Austrittögeiuche und beziebungsweiie Ginberufungen jol morgen Bera- 
thung grpflogen und Beichluf gefaßt werden. _ Wie, wir vernelimen , ge- 
benft man von Seiten ber Linfen einen Antrag aui eine Norefle am die 
Krone zu fielen, obaleih, da ber Landtag ohme eine Thronrede eröfinet 
wurde, fein birefter Unlan dazu gegeben if. Wir bejweiieln, daß bie 
Majorität, die von dem Wunſche beieelt ift, die foftbare Zeit nicht mit 
nuglofen Debatten zu verlieren, gemeigt if, einem folgen Untrage 
Bolge zu geben. 

München, 11. Bebrwar. Im geheimer Sipung prüfte geflern 
die Kammer der Reichträtbe bie eingelauienen Gntjhuldigungsidreiben 
mebrerer ibrer Mitglieder. Für entichulbigt von der Anweſenbeit für bie 
Dauer ber er gen wurden erachtet der Fürſt v. Lömenitein- Kreudenberg, 
der Fürſt v rburg- Wurzach, der Graf zu Pappenheim und der Graf 
v. Lerchenield» Köfering. Yemporär verbindert theils durch Unmohlijein, 
tbeild durch dringende Geſchäfte find bie Grafen v. Fugger-Glött und 
Törring-@uttenzel, ſowie ber Arbr. v. Ponifau. Hierher gehört auch ber 
Fürſt v. Waldburg-⸗Zeil ⸗Trauchburg, der gegenwärtig befanntlich bie ibm 
zuerfannte Beftungäftrafe auf dem Kobenadberg abzubüßen hat. Aufger 
fordert, an den Berathungen bes Landtages Theil zu nehmen und bie 
entgegenfiehenden Hinderniffe zu befeitigen, wurden ber Fürſt Leiningen, 
die Grafen v Drtenburg und Fugger-Ricchberg und der Frhr. v. Würtz ⸗ 
burg. Dem Grafen v. Erbach wurde ein 4wöchentlicher Urlaub eribeilt; 
der Für v. Funger-Babenhaufen aufgefordert feinen militäriſchen Urlaub 
zu betreiben, um ſodann bie Legitimationd- Dofumente einzureichen und 
den verfaffungdmänigen Eid zu leiten. Gin gleicher Auftrag erging an 
den Grafen v. Seefeld, und wurde ihm hiezu ein Idtägiger Termin vor 


geſtect. 
Deutſchland. 

—— —— — Giner Korrefponden; aus Stuttgart vom 
6. d. in ber „Karler. “ zufolge beabſichtigt bie Regierung bei Einbe⸗ 
rufung der Stände die erte und zweite Kammer, wie jie vor dem März 
beftanden, in Giner Kammer vereinigt ald verfafjungberatbend tagen zu 
laſſen. Der Rorreipondent bed gemannten Blatted zweifelt durchaus nicht 
daran, daß die Standedberren und die Ritter ber Einberufung folgen werden. 

Kottiveil, den 8. Februar. Vierzehnte Sigung Wenn ſich Rau 
ihon auf der Reiſe von Mottweil mad Balingen bejtimmter über 
feine Abſichten ausjprab, fo that er died noch vielmehr in Balingen 
felber, wo er ih am 26., einem Maurkitage, im zwei Bolfäverjanm« 
lungen bören ließ. Es ift vielleiht Mandem Ibrer Lejer befannt, 
mwelch' alüdlies Gebächtnik der Schultheiß Letſch von Zillbauien beſitzt; 
diefer war im Jaht 1833 ſelbſt politiſcher Unterfuhungsgefangener und 
gab, ale er im Jahr 1539 wieder verbört murde, alio nach ſechs Jahren, 
ein mit bem früberen Protokolle gänzlich gleichlautendes an. Huch beute 
gab er wieder eine Probe jeined enormen Gedächtniffes, indem er die von 





Rau Vormittags gehaltene Mede, wörtlich mit der Anflageakte (Seite 16) 
übereinftimmend, wieberbolte. Gin ſolches Zeugnik if, wie Ad von jelbit 
verftebt von größter Wichtigkeit. Als Rau den Schultheißen Letſch fragt, 
ob er feiner Sache auch gewiß fei, antwortet dieſer: „Ich weiß mohl, 
welch’ ungeeignetes Interefie man außerhalb dieſes Saales an ten Zeu- 
genausfagen nimmt. Ich habe mich aber nicht als Beugen angeboten, 
ſondern bad Geſetz bat mich berufen; und vor dem Manne babe ich die 
größte Achtung, der die größte Achtung vor bem Geſehe hat, Was ich 
gehört habe, babe ich angegeben.” Und über die Wirkung, die jene Rede 
unter dem Volke hervorgebracht, äußert ſich dieſer Zeuge: als er nach 
aufgebobener Verſammlung zurüdgefehrt jei, babe er wohl aub Stimmen 
unter den Mottweilern gehört, melde bie Anflchten UAnderögefinnter zu 
bören wünſchten, er fei aber auch auf Gruppen geftoßen, deren Geſichtern 
die Mortluft — ⸗ geweſen. Nachmittags um 4 Uhr ſprach Mau 
wieber im der Nähe des DOberamtögerichtögebäubete. Das ausführlichfte 
Zeugnih über biefe Rede gibt Gerichtsaftuar Gmelin: Rau ipra von 
zwei Wegen, auf denen man zu Grlangung der längft verſprochenen Rechte 
gelangen könne, der erſte jei der ded Zuwartens und des geiehlidhen Forte : 
idjritted, der ded Wertsauend-auf Fürften und Nationalverfjammlung ; bier 
fer führe aber zu feinem Biele; deöwegen ichlage er den zweiten, den. des 
Selbühandelns vor. Die Fürften ſtammen alle von Naubrittern ab, bie 
im finftern Mittelalter die Bauern ausjogen und die Kaufleute beraubt 
haben. Die deutſche Mepublif ſolle man einführen und bie. Fürſten alle 
entthronen, aber am Leben und in ihren Schlöſſern laffen, damit fie ihr 
Geld im Lande verzehren müflen. Und mozu eine Megierung, bie fo viel 
fofte, man jolle dafür einen Präfidenten wählen mit geringerem Gehalte, 
dann fönne ſich das Volt Geſetze geben, die ihm gefallen ; der Freiſtaat 
fei der befte Staat. Wenn das Boll das betenfe, jo werde der Heili« 
genfchein von den Däuptern der Kürften wegfallen. Um die Mechtmäfig- 
keit deö beabfichtigten Zuges zu beweiſen, führte Mau an, Moſes habe 
ja auch die Jiraeliten aus der äghptüchen Gefangenſchaft beramsgeführt in 
das gelobte Land, Das Bolf in Schwaben jei ein religiöies, aber, mit 
einem Seitenblid auf die Fürften, führt Mau fort, im alten Teflamente 
heiñt ed, ald Joſua zum König ausgerufen werben Sollte, ſprach er: e8 
jei ferne von wir, daß ich mich über euch erhebe. Wir find nicht plans 
1o6, der Sieg I unſer; Struve hat in Baden bie Truppen ber Megier- 
ung geichlagen; Heder if mir 3000 Mann über den Mbein; die Sig- 
maringer baben das Zeughaus geftürmt und fommen da drüben berumter. 
Wir werden vielleicht von den Waffen feinen Gebrauch machen müfjen, 
denn die Megierung wird durch die Vollsmaſſen zur Narmiebigfeit ge» 
zwungen werden. Schließlich erwähnte noch Rau, die älteren Männer 
follen für Proviant ſorgen, Sicherheitsausſchüſſe bilden , dal ber Zug 
nicht durch die Beamten geftört werden könne, und auf dem Höhen Feuer 
anbrennen, daß fie binleuchten, wie die newerwachende Morgenrötbe. Die 
Laften werden erböht werden, ob man ba no länger zuwarten fönne; 
man folle feine Kauft im Sacke machen, man jolle fie heraus thun, »ie 
Fürfen und Beamten Gaben bad Bolf lange genug ausgersgen. 
Zwed dieſer Mebe gibt Gerichtöaftuar Gmelin an, Rau wollte die ver⸗ 
jammelte Menge dazu vorbereiten, dah He in Gannjlatt einem Antrage 
auf Nepublif beiftimme, ebeuſo jagt Oberamitärichter v. Hörner Rau 
babe bie Abſicht fund gegeben, die beftebende Regierungsform umzuftüre 
zen, umd er — v. Hörner — babe während der Mete in Erwägung ge- 
zogen, ob er ben ſlaategefährlichen Eindruck bderielben micht durch eine 
Öhegenrede verwiichen fönnte; aber nah dem Grunbfage: „am Wider-⸗ 
ftande wächset bie Kraft“ babe er es vorgezogen, zu ſchweigen, da bie 
Menge in einer Ääuferft aufgeregten Stimmung, bewaffnet, und zum Tbeile 
betrunfen geweien fei. (St. Un; f. W.) 

aden. — Mannheim, 9. Februar. Heute famein Bataillon 
des Fünigl. bayeriichen 14. Infanterieregiments aus der Mbeinpfals bier 
durch und wurde dann auf der Giienbahn nach Darmitadt weiter befördert. 
Gin anderes Vatailon dieſes Regiments wird bald nachfolgen und mie 
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das erftere Garniſon in Märnberg beziehen. 
Regiments ſteht gegenwärtig imKurheffenßlefür wird nächſter Tage das 
4. bayerifche nt xiegegimen n bie Mheinpfalz einrüden, (Shw. M.) 

j u . 






. Die Ginberufung der Beür- 
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Tau fa iments if und war Pie 
Komp bid zu 60 Mann, nunmehr er ! Der Stab dieſes Regi⸗ 
ments Tiegt in dem benachbarten Hochſtadt. (Han. 3.) 


Banau, 9. Gebr. Die kurheſſiſchen Hufaren , welche bisher in ver 
ſchledenen benahbarten Ortſchaften Ingen, find heute Morgen nah Treis 
abmaridirt. (Han. 8.) 

R. Sachen. — Aus dem Boigtlanbe, 7. Febr, Konrektor 
Lindemann und Webermelfter Reinede in Plauen, melde zu 12 un» 8 
Jahren Zuchthausſtrafe erſten Grades verurtheilt waren, And auf die Hälfte 
ihrer Strafjeit zweiten Grades begnadigt und bereitd nad Waldheim ab» 
geführt worden. Kantor Finke, dejien erſtes auf 5 Jahre Zuchthausſtrafe 
Tautended Urtel aus formellen Gründen annullirt wurde, il im Wege der 
föniglihen Gnade von aller weiteren Unterfuchung entbunden worden. 
Der der Töne fehr mächtige Greis bat I. Mai. der Königin eine Koms 
pofition überreichen laffen umd dem Vernehmen nach gnädiges Gehör ge— 
funden. Außerdem find viele Mainngellagte begnadigt worden. In polis 
tiſcher Hinficht berricht in umferer ganzen Provinz tiefe Stile. (Dresd. J.) 
. $annover. — * Die „Hannoverfche Zeitung” vom B. 
Bebruar bringt ein langes Programm ihres neuen Medafteurd, des frühe: 
ren Mitgliedes ber Frankfurter Mationalverfammlung Hrn. K. Jürgens, 
Deifen Blugblätter aus ber Nationalverfammlung, in denen er bad Unwe- 
fen der Demagogie mit fo beiffentem Witze neinelte, find wohl noch über» 
all im Andenken. Dann war er auch einige Zeit an dem nachmals aus 
jenen Blättern entflandenen großdeutichen Organ, ber „Rranffurter Zei« 
tung* betbeiligt, biß die Leitung jenes Blattes ausſchließlich in die Hände 
des Hrn. W. Obermüller überging. Die Grundſähe, melde er jept in 
ber Hannoverſchen Zeitung ald dem Regierungsorgan vertreten will, flime 
men im Wefentlihen mit den unierigen überein. Er fpricht unter andern 
Wahrheiten aus, bie überall ihre Anwendung finden fönnen, indem er 
fagt: „Die Regierungepartei umfaßt obne Frage den zahlreichften und 
gewiß nicht am mwenigiten gebildeten und ehrenwerthen Thell der Bevöl- 
ferung bed Landes. Mehr fol nicht gefagt werden, um Niemanden zu 
verlegen. Es gehört ihr in&befondere eine große Anzabl intelligenter und 
folider Leute an, deren Weife es nicht ift, und die es wicht Lieben, fich 
laut zu machen, ober überhaupt ſich mitbanbelnd am politiihen Leben und 
Treiben zu betbeiligen. Die Folge ſolcher Paffivirät ift jedoch, vorzugs» 
weife in bemegten Zeiten, die, dafi rührige Minderheiten ſich vorbrängen, 
ihre Meinung als bie „Öffentlihe* geltend machen, einen unverhältniß- 
mäßigen Ginfluß gewinnen, auch wohl die Mehrheit terrorifiren, die Fuͤh⸗ 
rung, die Herrihaft an ſich reifen. Anderwärts fam dies völlig, in Han« 
nover nur theilwelſe zur Grideinung. Die Regierung muß dur die 
Hannoverſche Zeitung fi einen Weg offen erhalten, um ihr Verfahren 
in der Preffe auf eine unbefangene Welle beleuchten zu lajfen, und um 
darin ihre Richtung, ihre Grundfäge, ihre Handlungen nah Umfländen zu 
befürworten, oder darüber aufzuklären. Eine Negierung, welche die Preſſe 
auf dieſe Weiſe benugt, Tiefert damit ben Beweis, das fie nicht fomohl 
mit Gewalt Herrfchen, ald mit Geiſt Teiten will, daß fle ihrer guten Sache, 
fih ſelbſt und dem Lande vertraut, daß fie die Öffentliche Meinung achtet, 
Wenn aber eine Megierung im flcherem Bemußtiein fteht und ihrer Stel- 
Iung und Würbe eingedenf ift, fo wird fle auf der andern Seite ſich fern 
halten von aller und jeder Popularitätshafcherei. Sie wird am meilten 
und angemeffenften dadurch zum Lande ſprechen, daß fie regiert. Sie 
wird und fann fi auf perpetuirlihe Auselnanderiegungen oder Alterfar 
tionen nicht einlajfen.” Hr. Yürgend fegt dann auseinander, wie eine 
Zeitung, „in welcher und burch welche die Megierung nach Umftänden 
fprigt*, nicht wohl fo zu fagen „ein bloßes Spradrohr der Regierung” 
fein folle und könne, well ihre Wirffamfeit in dem Maße geringer werben 
müßte, als fie dazu gemadt würde; dab fle ſich aber auch nicht zum „ps 
pofltionmachen hergeben Fönne, weil es wiberfinnig wäre, von einem Par« 
telorgame zu fordern, daß es fih auch zum Angriff auf die Partei und 
beren Prinzipien und Intereffen hergeben fole, welche es vertritt, von 
einem Blatte, dad die Anfichten ber Regierung und der Megierungspartei 
zu vertreten wänfcht, zu fordern, daß es Teibe, mas fein Partelorgan zu⸗ 
läßt.” Man dürfe aber auch nicht glauben, in jedem Artikel der Zeitung 
die Regierung zu hören, aus feber Zeile die Anficht der Regierung 
berauszulefen,” fo wie auch Niemand berechtigt fei, „für Alles die Mes 
gierung — als kaͤme es von ihr felbft oder als hätte es ihre Cenſur 
paſſirt — in Anfprud zu nehmen.“ Im einer Note zu feinem Pros 
gramm ſucht der neue Rebafteur dann auch bie Behauptung eines andern 
Blattes, der Hannover'ſchen Vreſſe?, zu widerlegen, ald babe er in ber 
Franffurter Nationalverfammlung mit der grofdeutichen Partei geftimmt, 
welcher Meinung auch wir, und wir glauben mit und nod gar viele an« 
dere, bisher gewefen waren. Hr. Jürgens verfichert jegt, „baß dies Feined« 
megö durchgängig der Ball, und gerade bei den Abſtimmungen nicht ber 
Fall geweſen, die ald charakteriſtiſch für bie großdeutſche Partei gelten 
und berielben am meiiten, obgleich nur beöbalb verübelt worden feien, 
meil man den Jufammenhang und die Beweggründe entweber nicht fen» 
nen wollte oder abfichtlich verfannte, oder aber weil man nur eine ober= 
flähhlicye, ungenaue Kenntniß davon hatte.“ Die „Hannoverfche Preife” hatte 
ferner gejagt, der bekannte, einft von Stüve „mit Wohlgeiallen, citirte 
Austrud vom „Rattengift der Grundrechte” ſtamme von Hrn. Jürgens 
ber. Diefer gibt nun folgende berichtigende Aufſchlüſſe über den Sad. 


Das zweite Bataillom-tieie - 
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verbalt Ach habe — fagt er — in ber zweiten Abtbeilung meines Werkes 
„zur Geſchichte der deutfchen Bedg sberiaumtung“ ten Machianell 
dargeſtellt und gerügt, womit die Gagern'ſche Partei bei den 
‚über die Grundredyte verführt, babe dort Sie j A 3 
‚Belt als die Sonderokrfüdbuun —— Stehen u 
ner\der (angeblid) vom „organiiägen Sinn* erfüllten „Leiter de 
fungsausidyuffe, das merkwürdige und — man barf oder muß ed 
fo nennen — entjeglihe Wort fallen: „Wenn fie (die Megies 
rungen) erſt bad Wattengift (der Gruntrechte) im Leibe haben werden, 
fo wird ihnen der Wivderftand gegen die Berraffung wohl vergeben.“ * 
Demnach ſtamme ber Ausdrud vom Mattengift der Grundrechte nicht von 
ihm ber, fondern fei von ibm getadelt worden. Eudlich verwahrt ſich 
Sr. Jürgens dagegen, daß die Hannsoverſche Zeitung unter feiner Leitung 
„ganz und gar Defterreicy buldigen merde.* 

—  Diedlenburg. — Schwerin, 5. Febt. Der Major v. Zülow 
ift, wie man hört, in das Hauptquartier des FM. v. Legeditſch abge 
jandı worden, um dort bie mäberen Beftimmungen wegen Unterbringung , 
der öfterreihhifchen Truppen im Merklenburg zu treffen, welche letztere jept 
auf: 3500 Manı vermindert werden jollten. (N. E) 

Didenburg. — Oldenburg, 6. Behr. Der „Weier Zeitung* 
wird geichrieben, vaß man, nachdem der Stein des Anftohes, die Union, 
weggefallen, annehmen bürfe, wie im den Beziehungen Oldenburgs zu 
‚Hannover jenes freundnachbarliche Verhältniß wieder eingerreten ſei, mel 
ed die Page beider Länder und bie Gleichbeit ber materiellen Intereifen 
norbmwendig mit id führen. Die oldenburgiſchen, im ichledwig-holfteini« 
ſchen ‚Heere dienenden Dffigiere werben, wie es heiftt, im dortigen Dienfte 
bleiben, da durch die Entlaffung eingeborner Dffiziere dort bedeutender 
Mangel an Dffizieren enıflanden fein fol. — Mit dem 12. bd. M. läuft 
bie Beit ab, für welche der allgemeine Landtag einberufen if. Man flcht 
mit jedem Tage der Verlängerung entgegen. 

Zauenburg. — Schtwarzenbech, 5. Febr. Geftern Abend if 
bier der Befehl angelangt, dan Mid die Diviflon Theiner, bie aus ber Bri« 
gade Zobel und Signorint beftcht, nach Reudsburg begeben fol, um dieſe 
Feſtung gemeinfchaftlih mit den Preufien zu beſetzen. Der erfte Haltpunft 
fol im Bergedorf, der zweite in Altona fein, mo bie Truppen einige Tage 
bleiben werden, um bann mit der Giienbabn an ibren Beſtimmungsort 
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abzugeben. Der 10, Februar wird ald der Ankunftätag in Mendsburg 
bezeichnen, General Signorini ift vorläufig zum Reftungsfommandanten 


ernannt und bar heute einen Armeebefehl an die Soltaten erlafien: tie 
Holjteiner durchaus nicht als Feinde und Mebellen zu behandeln, jondern 
ald Brüder und Landsleute. F.M.L, v. Theiner, der fich gleichfalls feit 
14 Tagen bier aufbält, wird fürs erfte nach Altona gehen. (Lüb. 9.) 

Freie Städte. — hamburg, 7. Febr. Heute Nachmittag trar 
fen bas öfterreichifche Megimene Fürſt Schwarzenberg (Ungarn), unter 
General Gignorini, nebft einer Barterie (auf der Pantftrafe von Berge 
borf) und zwei Bataillone des 8. preußlichen Infanteries(Peib-)MRegiments, 
unter Oberft v. Mannitein, bier ein. Beide Truppenforpd marfcirten 
ſogleich durch Hamburg, um, bie Defterreicher in Altona, die Preußen 
auferhalb des Altonaer Thored für eine Macht eingwartiert zu werben, 
und ſodann Mendöburg zu beiegen. Der F.M.E. v. Leneditih empfing 
mit feinem Stabe fomohl die Öflerreichifchen als auch die preußifchen Trup« 
pen. Der öfterreichifche Generalmajor v. Zobel ift mit tem heutigen 
Berliner Nachmittagkzuge bier eingetroffen. Gin Bataillon bes Regie 
ments Wellington, welches noch in Schwarzenbeck Tiegt, ift übermorgen 
ju erwarten. (B. $.) 

Preußen. — Berlin, 9. Febr. Der Graf v. Arnim (Heinride- 
borf) hat geftern feine Ernennung zum biesfeitigen Geſandten in Wien 
empfangen und wird in den nächften Tagen dahin abgehen. (N. Pr. 3.) 

In der erflen Kammer ift heute das Geſetz Über den Belagrrungdzus 
ftand in endgiltiger Baflung angenommen und bierauf in ter Berathung 
über das Yuftizorganijationdgefeg fortgefahren worden. — In ter zmeiten 
Kammer zeigte der Juflizminifter an, daß er Rranfheits halber verhindert 
jei, der heutigen Gigung beizuwohnen und daß er durch den Nuftigrath 
Biſchoff affiftirt werben werde, ine Interpellation an bas Minifterium 
für Handel und Gewerbe in Betreff bes berbfichtigten Baues einer Elien« 
bahn von Pofen nach Breslau, eingebradht von dem Abgeorbneten Hirfch 
und Genoffen, wirb verlefen und der inzwiſchen erichienene Hanbeldmini« 
fler v. d. Heydt erklärt, daß er bieielbe längftens in adıt Tagen beant» 
worten werde. Die Kammer gebt nunmehr zur Tagesordnung, ben zwei⸗ 
ten Bericht ber Peritiondfommiffton, über und nahm nad; Erlerigung ded« 
felben den Gefepentwurf, betreffend bie Todeserflärung verichollener See 
fahrer, dem Antrage der Rommiffion gemäß, ohne Disfuffion mit den von 
der erften Kammer vorgefchlagenen Abänderungen an. 

Die „Deutfche Meform* ſchreibt: „Bereitd vor einiger Zeit erzählte 
man fi, daß der Abgeorbnete v. Binde feiner Fraftion einen Antrag 
vorgelegt babe, der am die zweite Kammer das Verlangen richte, eine 
Kommiflion „zur Unterfuchung der Lage des Bandes“ nieberzufegen. Man 
fügte hinzu, daß ‚Hr. v. Binde fogar in feiner eigenen Rraftion mit bie- 
jem Antrage, über deffen eigentliche Bedeutung und Abfidı Niemand jwei« 
felbaft jein Fann, in einer ſehr beicheidenen Minorität geblieben fei. 
Nichtsdeſtoweniger hat der geehrte Abgeordnete, unterftügt von 15 Mit- 
gliedern der Kammer, in der geftrigen Sigung diefen Antrag eingebracht, 
dabei aber dad Unglück gehabt, trop feiner dringenden Witte um eine 
KRommifiion zur Berprüfung diefes Antrages, denſelben in die Abrheilun« 
gen verbannt zu fehen. Das Schidſal desſelben ift nunmehr vorauszu- 
feben, und wir find baber einer näheren Beleuchtung ber Gtellung 


überhoben, in welde die Rammer gerathen fein ah AM. ie 
Bläne bed. Hrn. v. Binde eingegangen wäre. Im Uebrig Se 
Tihe und unbefangene Unterfuhung der Lage des Landes Regierung 
Sr. Majeflit allerdings viel erwünfchter fein, ald derjenigen Partei, die 
in Hrn. v. Vinde und Genofjen ihre Führer und Heroen verehrt. Denn 
bei diejer Unterſuchung würde flch neben andern überrafchenten Rejultas 
ten auch das eine beraudflelen, daß ed allen Anfirengungen geheimer und 
offener Feinde zum Trope nicht gelungen iſt, bei dem Kerne ber Nation 
das Vertrauen auf die Regierung Er. Majeflät zu erſchüttern, daß bie 
große Mehrheit des Volles gerade von dieſer Megierung die Bejeitigung 
vorbandener Uebelflände die Förderung jeiner materiellen Intereſſen und 
eben deshalb auch die Befeitigung der ſtaatlichen Ortung, alt die Gtund⸗ 
betingung aller jegendreichen Gntmidelung, mit Sicherheit erwartet, daß 
aber feine Pattei in fo geringem Gerade die Sympathie und das Wertrauen 
des Volts befige und befigen kann, als diejenige, die allerdings klein, 
aber nicht mädtig — fi in dem Glauben wiegt, dad fie in einigen 
Fonftiturionelen Bormeln und Phrafen den Stein der Weisheit geiunsen 
babe, und daß das Volk gut gering zu Experimenten jel, welche jeine an« 
geblichen Freunde zu machen gebenfen, — um ſich ſelbſt ven Weg zur 
Herrichaft zu bahnen.“ 

“= Mir haben wiederholt erwähnt, daß fchon feit einiger Zeit in 
den preufifchen Mlättern unabläffig gegen die öſterreichiſchen Vorfchläge 
auf Anhabnung einer großen deurjdsöfterreichifdien Bolle und Hanteld« 
Ginigung agitirt, dagegen eine Verbindung bed Zollvereins mit dem hate 
noverfchen Steuerberein bevormortet wird. Es war jogar von bereits zu 
legterem Zweck angefnüpften Unterbanblungen die Mede geweſen. Nun 
bringt die Hannoveriche Zeitung vom 8. Februar in einer Nedaftiond- 
Note zu einer Leipziger Korreiponbenz, welche für die Öfterreichyicpen Vor« 
fchläge in die Schranfen tritt, die folgenten beachtenswerthen Bemerkungen 
und Auffchlüffe, indem fie jagt: „Preußliche und andere norbteutjche 
Blätter predigen jeit einiger Zeit Preußens einjeitigen Zollanſchluß an die 
Norbfeeftaaten, aljo den preufifch« norbveutichen Gteuerverein, indem fie 
die Grün zumeift vom politifchen Stantpuntte, auß der j. g. preußiſchen 
deutſchen Politif bernebmen. Preußen hat an Macht umd Einfluß gegen 
Defterreich verloren, darf nidft noch mehr verlieren, muß im Norden mies 
berzugewinnen fuchen, was es im Süden eingebüßt u. f. f£ Mir Ginem 
Worte, man fleuert doch wieder und immer wieder auf den Plan bin, 
namentlich bie norddeutſchen Staaten Preußen zu unterwerfen, Wie ge 
ĩchidt, mie geeignet, bie legteren zum preußiichenordteutichen Gteuervere 
ein binüberzuzieben, mag man biefe Argumentation nennen türen? Die 
Blätter melden aud von Unterhandlungen zwiſchen Preußen un» Han« 
nover über einen ſolchen Berein, ja fie wifien, taf der Abſchluß bieier 
Verhandlungen ganz nahe bevorfiche. Allein Unterhandlungen dieſes Ge⸗ 
genkandes „find.bis jegt noch nicht einmal angelnipft,“ Hannover batte 
feinen Grund, eine Initiative dazu zu ergreifen, und wenn Preußen Mei— 
gung dazu haben ſollte, jo bat es derſelben dis jegt doch feinen Raum 
gegeben. Die Frage vom Eingehen oder Nicpteingeben Hannovers in bie 
öfterreichifchen Ideen von einem großen deutſchen Zoll» und Gantelöbunde 
liegt für Hannover zur Zeit noch weit eutjernt. Ginigen fi Deſterreich 
und der Zollverein, fo folgt Hannover begreiflihher Weife, und jo lange 
jene Einigung nicht zu Stande gefommen ift, Fann Hannover nicht an 
einen Zolle und Handelsbund mit Defterreidh denen.“ 

anfreich. 

A Parig, 8. Febr. Während in Äranfreich die jegige Majorirät 
der Nationalverfammliung im ihrer DOppofltion gegen den Präfitenten der 
Republit die Dinge auf die Spige zu treiben fucht, anflatt durch die vor» 
liegende Dotationsfrage den Weg einzuichlagen, die frühere einzig richtige 
Stellung wieber zu gewinnen, indem die alte Maſorität, wie jie died im 
vergangenen Jahre gethan, für, ber Berg gegen die’ Dotation ſtimmte, 
und jo einen bie Mube und Sicherheit bed Landes, wie die fo geiährbe- 
ten materiellen Intereffen deöfelben fihhernden Buftand wieder herbei zu 
führen, anftatt die Herzen aller Bernünftigen und ehrbaren Leute mit 
ſchwerer Beforgnif für die Zufunft zu erfüllen, — mährend auf biefe 
Weile durch unverantwortlihe Berblentung und Starrfinn von Seiten 
ehrgeiziger Repräfentanten die jo mothtwentige Ginigfeit ber hödften Ge⸗ 
walten ihrer totalen Auflöfung entgegengebt, und voraudfidtlich das arme 
Land abermals die Koften für muthwillig herbei gerufene Verwicklungen 
wird tragen müffen, wird nun auch von Seite ber Häupter der rothen 
Partei in London eine Brandfafel in den Schooß ded unglüdliden 
Landes geworfen. Diefe Chefs der Revolution haben an ihre Freunde 
in Branfreih ein Rundſchreiben erlaffen, fie zm einem feftlichen Banfette 
zur Feier ber Revolution vom 24. Bebruar eingeladen. Xrop ter linge- 
beuerlichfeiten und Uebertreibungen dieſes Runtfchreibens, welche es in 
den Hugen ber Bernünftigen mit bem Stempel ber Rächerlichfeit brand» 
marten, dürfte es doch jehr Viele geben, welche auf. bie Morte ihrer 
Herten und Meifter ſchwoͤren umd auf die das Nundfchreiben feine Wire 
fung nicht verfehlen wird. Obgleich biefes Mumpdichreiben am alle Res 
volutionire Guropad gerichtet, und von Spyialiften und Rommuniften 
aller Nationen unterzeichnet iR — für die deutichen ſinden wir den fa= 
mofen Willich unterzeichnet — ſo iſt es dennoch zunnächt für Franf« 
reich berechnet, deſſen jehige innere Spaltung bem günftigften Boden für 
die Erperimente der Umfturzpartei bietet. 


x h ® 
Höprefhagen, 5. Februar. - Geftern Fam das erfte leichte Bataillon 
und heute das zweite Teichte Bataillon bier an, wobei die Fmpfangsfeier» 
lichleiten diefelben waren. Die nächften Truppen werden am Donner 


ag und folgende Tage bier anfommen. Der Oberbeſehlshaber ter Armee 

tw am 26. ‚Janyar aus bem Hauptquartier Schleswig folgenden Tags- 
befehl erlafien: „Im Folge der Beftimmung des Kriegeminiſters fol das 
Oberfommanbo über bie aktive Armee amt. Febr. aufgehoben werden; 
da aber bie Dislofarionen ſchon vorher beginnen, fo erfülle ich eine theure 
Pflicht, indem ich hiermit der Armee meine Nrerfennung audſpreche, hin· 
fichtlich ded vortrefflihen Geiſtes, welcher dieſelbe ſtets beſtell bat, ſo wie 
auch meinen Dank derſelben darbringe für bie Beit, in welcher wir ge= 
meinfam zu dem erbabenen Bmeste gewirkt Haben, um bie Ehre und das 
Mecht des Vaterlandes zu wahren. Soldaten! Ihr habt durch Much und 
Tapferleit im Kampfe, durch Unverdroſſenheit und Ausdauer in den Be⸗ 
ſcwerlichfeiten des Feldlebens und durch eine muſterhafte Disziplin das 
Bertrauen gerechtiertigt, welches König und Waterland in Euch ſetzen. — 
Ihr babı aud, dadurch Gurem fommanbirenten General die Erfüllung ber 
Pflichten feines Berufes weſentlich erleichtert. Empfanget baber jept, wo 
wir jcheiden, meinen Danf für Gure Thaten und Guren Beiftand, Mit 
freubiger Hoffnung wollen mir beim Abfchiebe einander zurufen: Gott 
bejdüge den König und das Vaterland!  Krogb.* 

Der Diviflondgeneral v. Moltfe hat folgenten Tagsbefehl erlaſſen: 
„Im Divifionsquartier Schleswig, den 27. Januar 1851. Die ganze 
aftive Armee bat geflern den Danf ihres Obergenerals empfangen. Sols 
daten der 1. Armeedivifion! Ich, Euer Divifionsgeneral, weiß ed, daß Ihr 
vollfommen tiefe ehrenvolle Anerlennung verdient habt, und bringe Euch 
auch meinen Dank für die Zeit, in welcher wir in Gemeinfchaft gewirkt 
baben. Wir mollen uns ſtets der ruhmvollen Tage erinnern, wo mir 
zufammen gefochten haben; den 24, Juli, da die 1. Divifion bei Hellig» 
bei und Eolibrüd den Feldzug eröffnete durch einen rubmvollen Angriff 
auf das Bollwerk des Feindes für die flarfe Stellung bei Infteht; dem 
fleggefrönten 25. Juli, da wir mit der übrigen Armee feine Linien durdy« 
brachen und ibn aus diefer Stelung hinauswarien, die er für unein⸗ 
nehmbar hielt. Wir wollen und der ſchönen Dftobertage erinnern, da 
ein Theil ber Divillon die im ber Gil verſchanzte offene Stadt Friedrichs 
ftabt gegen einen überlegenen und fühnen Feind vertheidigte. Wir wol⸗ 
len, Soldaten: und ber jpätern Tage erinnern, welche mitten im Herzen 
des Winters und ſtets bereits fanden, den Feind zu empfangen, mit ihren 
Beſchwerlichkteiten und Öntbehrungen, welche ſelbſt die größte Fürſorge 
für Euch nicht zw entfernen vermochte. — Und dies Alles, mas Ihr Cuch 
mit Stolz erinnert, werbet Ibr in Eurer Heimat Euren jüngern Brütern 
erzählen; dieje werden anf Eure Grsäblung borchen umd werden veripre» 
ben, wie Ihr zu werben, immer dazu bereit, unter dem alten Danebrog 
nur die Ehre und die gerechte Sache Dänemarke zu wahren. Goldaten! 


Lebet wohl! "Hier und bort werden wir den Abfchiedsgruf unſers Ober» 
Generald wiederholen: Gott befchüge dem König und das Materland? 
Moltte* (DR) 


Boringel. 
Tiffabon, 30. Ian. Das neue Münzgeieg hat geflern in der erften 
Kammer bie Genehmigung erhalten, liegt nun tem Staatsrath vor und 
mird wohl demnächſt durch königl. Verfügung im. Kraft treten. Gegen 
den Grafen v. Thomar if bei den Cortes bie Anklage erboben, er habe 
ungejeglichher Weife Porzellan zu feinem Privatgebrauh in Liffaben er- 
halten, ohne den auf bemfelben laſtenden Zoll von 300 Pe. Et. bezahlt 
zu haben. (D.B.UB.) 


Meueiteb. 

Defterreih. — Wien, 11. Februar. Gin einichärfender Erlaf 
ift wegen des Tragens politiſcher Abzeichen und. auffällender Trachten bes 
fannt gemacht. ( A. 3.) 

aͤraeceia. Parig, 10 webr. Bei der Dotationsdebatte wird bie 
Grigen; vom Yuftizminifter Roher vertheidigt, 2. Bonaparte von Diontalem- 
bert gelobt, Ehangarniers Abſezung gebilligt, die Dotation ſchließlich mit 
396 gegen 294 Stimmen verworfen. Die gerichtliche Belangung bes 
Fürſten v. d. Modfoma wird bewilligt. Die Werbantlungen über bas 
Grmeinbegefey find auf nächften Montag feitgefept. Es geht das Gerücht, 
die Kommiffion ſei für Moutalemberts Sonntagdfeier. (U. 3.) 

Griechenland, — Athen, 28. Ian. Die Gemahlin des ches 
maligen Kriegsminiſters Manromichalis fcheint bei der Ermordung von 
Korfiotafid fompromitirt. (U. 8.) 

Aegypten, — Alexandria, 29. Ian. Abbas NPaſcha hat eine 
Bmwangsrefrutirung von 30,000 Mann angeordnet, Die Gründe find un« 
befannt. Baummolle rubig (Haut). (U. 3.) 


banbelg- und Börfen- Rachrichten. 

Frankfurt a/R., 11. Bebr. Oeſtert. Sprog. Metal. 75%,,,5 4rx0j. 68’ Au; 
Bantaftien 1098 ; fpan. Innere Schuld 337,5 LurwigshafenBerbager @+B.+M. 
51’/, Weqhſelture: Paris 93’; London 117’4. (a. 8) 

YAugdburg, 11. Rebr. Bayer. 3", prog. Ob. 84", @.; Aproj- 90 @.; 
Öruntrentem-Mbidiungssblig. 88 &.; Spro. 100'4 @. Bamfatıim 1. ©. 63, 
Oeſtert. Sprog. Metall. 74 @ — Bantaftien I. Grm: 900 P. - Württemberg. 
3, pr. — 8; 44 pre — ©. 

“Paris, 9. Februar. Paflage de NDpeta 5 pt. 96.60, 

Paris, 10 Behr. 5 pGt. 95.88; 3 pGt. 58.20; foam. innere Schulb 33’ 

“London, 8, Febt. Konfels 96", ’4: Span. Akt. 194 '/,;5 3pGt. 38',,. 


DBerantmortlide Netaftion: Dr. I. Waller, I. ©. BPogl. 
Hönigl. Bof- und Bational- Cheater. 


Donnerflag ten 13. Febr.: „Das Nachtlaget in Granata*, Oper son Kreuper, 
(rau Palm Epager — Gabriele. 





Amtliche Anzeigen. 


und 
Berfkeigerung. 

120. [3] Dienftag den 18. Febr. 1851 
der ledit Termin yur Auslöfung ber Pfänter von bem 
Monat Januar 1950, und zwar von 

Me. 25,358 bis 32569. 

Die Pfänter können tägkiä in den gewöhnliden Bus 
reaufiunden Bors und Nachmittags verjept, umgefärker 
den und ansgelöst werben; nur am Madınittap des 
a0; bezeichneten Tages fintet keine Pfantumfgreibung 
mehr Ratt, 

Hlerauf Dienftag den 25. Februar 1851 
Öffentliche Derfteigerung. 

Münden, ben 22. Januar 1851. 

Königl, privilegiete Pfand- und Leih ⸗ Anſtalt 
der Stabt Münden am Iſarthor. 
x. Megrioll, 


Magiftraisrath, 
flendrunmer , 
KRonteoleur. 


Schnur, 
Raffler. 


ee ie ne Fr 
[266.32] Befanntmachung. 


Srieterifa Müller vom Hier, geberme Kraft, hat 
gegen ihren Ehegatten, den vermaligen Rehnberienten 
Yobann Jaleb Müller dahler, bei dem f. Appellatlonde 
Beriäjte zu Obderfranten, als preteftantifhem ärger 
site, eine Alage auf Ghefgeitung erheben. 

Zum Berfug ver Gühne, bei welchem beide Thelle 
perfönli erfheinen müſſen esentwell jur pretofollari» 
fen Bethandlung über biefe Klage iſt vom dem unters 
fertisten Remmifiensgeriäte anf: 

Montag den 31. März heurigen Sahres 

DVBormittags D Uhr 
im Rommiflonsjimmer Rro. 11 Zermin anderaumt 
worten, und «6 wirb biegu der Werflagte, ber ſich von 
bier entfernt hat, und deſſen Anfenthalt wit befannt 
it, ediktaflter amdurd vergelaben, mit bem Bemerten, 
daß ihm die Gmpfanguahme bes Duplifätes ber Klage, 
fowie des neuerlichen Antrages der Alägerin vom 18. 
vorigen Momats In der fommiffionsgeriftlihen Reglſtra⸗ 
tur freifiehe, und ba er binnen 30 en einen Ins 
Aumationsmandatar hierorts zu beftellen habe, witrigen- 
fals ale an ihn ergehenten Berfügungen am bie [72 
zitstafel angeheftet und daburd für Infinulet erachtet 
werben würbert. 

Augsburg, am 28. Januar 1851. 


Königliches Kreis- und Stadtgericht. 
Der Böniglige Direkter: 
Graf Bu Pentell. 
Möller 
250. Bekanntmachung · 


Auf Antrag eines Hupothetar-läubigers wirb am 
Rittwoch den 2. April I. 38. 
Vormittagd ® br 
im Wirthehans zu Reichau das Unmwefen des Dauers 
Johann Sailer von dort gerihtli verfleigert werben. 

Dasfelde deſteht im einem Wohnhaus mit Stall 
und Stabel unter Binem Dad, Yan befenderem Pfründ- 
haus und Epeider, ferner einem Berfreht im Wert 
von 300 fl., une 51 Kagw. 19 Dig. Grunbfiäden, 
und if zufammen zu 6485 fl. tarirt. 

Ser Hinfälag richtet füh nah F. 64 des Ozpothe ⸗ 
tengeſehes worbehaltlig ber Bekimmungen ber 66. 98 
Bis 101 des Progefarfepes vom 17, Rev. 1837. 

Ge Kaufsberingungen werben am Verſtelgerunge · 
age befannt gegeben, und fann bie nähere Beſchreibung 
und Belaflung tes Mamelens hierorts eingefehen werben, 

Dem Gerichte unbekannte Verſenes, und felde, nes 
gen viren Zahlumgsfähigfeit- Zweifel ebwalten, haben 
dei ter Zagsfahrt ihre Wermögen nadzumelien. 

BZuglei werben die fämmiligen befannten unb um 
befannten Dlänbiger des Johann Geller aufgeferkert, 

am Freitag den 4. April I. 38. 
Bormittagd 9 Uhr 
ihre Forderungen an benfelben biereris um fo gewifier 
zu Hauftiren und madhzuwelfen, als fe außerbem bei 
Dertfeilung des Grlöfes für obige Muwefen unb ber 
ziehungswelfe Für das Sallerſcht Inventar wiht berade 
Aätigt werden könnten, welches Pröjutiz ſich jedoch nur 


202 | 
Bekanntmachungen. 


auf jene Gläubiger beigränft, deren Worberungen in 
Hauptr umb Nedenſache tem Gerichte nicht ſchon ber 
launt ins. 

An viefem Iepteen Tage wirb and eine Uebereins 
tunft zuoifen dem Bländigern bejäglih ber Bertheifung 
der Saller ſchen Afttomafla verfucht werben, mebel bie 
nicgterfheinenden Gläubiger ald den Seſchlüſſen ber Er⸗ 
ftenenen werben beiftimmend eraditet werben. 

Babenbanfen, den 31. Januar 1851. 


Königliche Gerichts und Polizeibehörve, 
wolf. 





”. Bekanntmachung. 
Montag den 24. Februar 1951 von 


257. 
Nachdem ber Söltner Thaddäus Hirniggel von 
Vösringen feine Zahlungsunfälgteit angezeigt bat, fe 
ÄR der öffentlige Verkauf des demfelben gehörlgen An» 
weiens beſchloſſen worben. 
Zu dlefem Behufe hat man Gteigerunpstermin anf 
Freitag den 21. Mär d. Js. 
viachmittags 2 Uhr 


Befanntma 


Vormittans 8 Uhr am werten in dem Geſchäftelolale 
des umterfertiaten Mantes nachſtehende, tur Unbekannte 
eingefäwärgte Maaren, befiedend ; 


in 12 Häfen Tyroltt Küs gu . 23238 

„ 3 Püden einfaden wnb beppeltem 
Bangihaarrifen : 420 „ 

2 Bufden Flacheiſen zu . 260 „ 


„ einer alten Mläte und 

„ wollen Deden, vieimehr Ropen, 
öffentlich gegen banre Bezahlung verfleigert. 

Burghanfen, am 10, Brbruar 1851, 


Königliched Nebenzollamt J. Klaſſe. 
du Bellier, MB. 
Baguer, Gontroleur. 


bung. 

im Biſchof ſchen Wirihahanfe zu Böhringen anberaumt, 
wozu beig» und zahlungsfählge Kaufsllebhabrr mit bem 
Bemerten geladen merben, dah ber Zuſchlag nad $.64 
bes Oupetheten⸗ Geſches, vorbehaltlich der Bejtimmungen 
der SS 98 — 101 des Geſehes vom 17. Mosember 
1837 erfolgen wirb, 

Die zu verfaufenten Immobilien And: 


Plan Rre, 57 Wohnhaus fammt Hofraum HausMro, 40, 13 Dez. enthaltend, tariıt 1000 fl. 


Plan Rro. 58 Grasgartem 25 Deyim. tarlıt . 


100 fl. 


Das Gemelnderecht zu einem ganzen Nupantbeil an ben noch unwerfbellten Grmeindrgräuden 20 fl. 
@Gemeindbetbeile: 
Plan Rro. 909 Krauttheil Heim Zimmermänle 9 Dei... : . - 10 fl. 
Blan Rre. 746 b Wileſe in der Birfad 52 Dep. tarlıt » so A. 
Plan Rro. 1714 Krauitheil in Weidach B Did, -» . . » 10 fl. 
Plan Wo. 746 m Miefe im Birlah BB Di » - . 20. + 140 fl. 
Blan Rre. 776 der am furjen Bath 26 Dep. t aa ; ze. 
Plan ro, 1392 Mder an der Strafe 39 Din + > nn u ne Z 25 fl. 
Plan Rro. 1388"/, Gtrafenader 71 Di. - .. on . 50 fl. 
Dlan Nro.- 502°, Ader beim Stein 43 Dep — 35 fl. 
Plan Nre. 1516%/, ber lange Mder 91 Den. . 90 fl. 
Plan Rro. 1056 Weder im Thalerfel® 49 De. te rege 
Plan Me, 344", Wieſe tm Weldah 59 Di. 2 2 0 nenne 50 fl. 
Blan Nro. 1340 Mder Im rund 72 Dil + 2 nn re 48 # 
Dion Nro. 836%, Adır Hinter dem Darf 50 Dg- . 2 2 0 nenne Th 
Dlan Ate. 487 Wider beim Brüdie 1 Zaam. 18 Di 2 0 nn 75 fl. 
Plan Rro, 1206 Mder bei der Kiesgtud BE Dc. wlf 
Plan Neo. 1463 Mder an der Landſtraße 65 Dei. — 45 
Summa 1915 fi, 


Zualeih wirb bemerkt, daß man zur ſummatiſchen 
Liquipation der Borderungen, forwie zum Verſuche einer 
gütligen Wusgleihung oder zur Stellung weiterer Mn 
träge Termin auf 

—— 28. Mär b, J. 
orgens 8 Uhr 
hiererts anberaumt werben If, woju fämmtlige Glaͤu · 
biger des Dirnianel unter dem Nechtanachtheſte arlapen 


Pribat- Anzeigen. 


261.[35] Cine gelernte und geübte Hmfdafts 
Köcin fucht einen Plapg. D. Mebr. 


Anze 4* 
Unter Bejugnahrit auf dns Jaſerat Rro. 4316 des gener:Mnpeigers, Bellage zu den Meneften Rage 


werben, daß auf fpäter angemelbete Forberumgen bei 
der Maſſe keine Rüdfigt Pe. wer» 
en wird. 


Zuertiſſen, den 24. Jenuar 1551. 
Königliches Landgericht Illertiſſen. 
Der lönigl. Bandricter : 
Demiarter 


Mündener Politiiye Beitung 
Sahrgang 1832. 


wird zu laufen gefudt. D. Mehr. bei ber Ervpedllleu 
biefes Blattes. [37.] 


i 


richten, vom Sonntag ben 2. Februar 1851, zeige ich einem hegorrehriigen Publikum ergebenft an, das ich die 


dei mir während der Minterbult 1851 in ber 
MBarterre llegeagebliebenen Handſchuhe wegen 
Adamer, Karlöplak Mro. 8.0, 


1. DuttMeige Mro. 67 und Wohnung Gopblenftraße Rre. 1/E 
meiner nunmehr befhlofenen Abreiſt an Madame Manette 
zur Anshändigung am bie betreffenden Eigenthuͤmer mad erfolgter Legl ⸗ 


timation übergeben habe, und verbinde zuglelch Hlemit bie Nachticht, daß bie 


Balentinifche Compofition aus Paris 


Dur getrenn 


wary 
— 


ten Schanze, 


mitsehft weldher alle Fleden in Stoffen, Selten SMMEmEmMEmE® mann, Samme, Tüchetn, Muffellnen, 
Seibenhäten- ıc. x. vertilgt und alle Bemss, ———) Biber, Degen und fhafleverne Haudſchuhe 
gereiniget werben, sunmehreinzigumd allei ⸗⸗ Dadame Aramer, Mobiftin dahiet, 


Ronbell Are. 8/0, zu haben iſt. 


Um jebe Berlälfhung zw verbimbern, tft jedes zlaſchchen mit 
Valentine defintet, und mit einer serfleflenen Rapiel verfehen , 


einer UAufſchrift, auf welcher Ah ber Name 
worauf vie Duchftaben DE. V. fichen. 


Dad Fläfbchen muß gut verftopft werden. 
Preis: Grofe 1 fl. Ditilere BO Pr. Ridm 15 fr. 
Zuglelch if. gu Habem Pulver, mm den Hantfguhen Glanz zu geben. Die Büdfe Afl., die halbe Büchle BO Fr. 


Munich le 5 Fevrier 1851. 


Hyenne, 
Ropresentant de Valentino de Paris. 


Bam nn mh TI N — —— 
SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben, FI 


Drud der Dr. 6. Wolf’ihen Buchdruckerei. 



















— — 
sh „ber König haben ‚umierm If, Wehr, 1, 36, allergnävign 
— * —— im — 3 Sure ihr, 
Wibber von ‚Wörtb,, jeiner, Bitte gemäß, zu Pa N Fanpges 
richtönffefjor zur, Mitterield,. Ludwig Bauer, feinem Anfügen ‚ enifhre- | 
Gend,.in ‚gleider Gait, zum Kandgeriht Troftberg zu verfegem, uno | 
bie biebur stelle neh, J— am Kate 
‘tele, dem, abidasen Johann Nepomut Mösmang aus) 
Seg, ‚bes 0 Lanpgerihte Au, zu verleihen. net 
Ge, fönigl... n aflergnädigft zu genehmigen. t, daß] 
das Rurat! u, am ‚der, Mariaverfündigung-Firhe zu delheim, 


vom. Biicee von Yugsburg jurs derolulo dem! 


;e behjehben, Vrieſter Wigelm Graf, verliehen werte, 





Die ‚grofe, deutſche Zoll: und Handeld:Einigung. 
cs In u) In - 
Auein die Voranbfegund, daß Fimmtlicren im Sollvereine pami · 

itenden einzelnen Gtaaten, für fi ein Liberum veto einge- 
La fe, wäre eine er — Koll» und‘ . « 
-integrirendem-Theile—ded deutichen Zolvereind mit Ginſchluß 


verein-ald vluß 
a VRR 


ofohdtee eine (Gütiat-)) 
Stimme eingeräumt; dad der ſreien Stadt Frankfurt ift auf 
geil Momente. beichränft. ..; „. j F E 
Alerbings Fünnie die Bräge ‚aufgemworfen werten, ob nicht das Eh« 
fiem. der Gurlatfliumen,, bereits Im Jollverelne bejtchend, auch bei ber 
großen Zoleinigung eine weitere Ausbiltung, zur guojen, Vereiniadung 
ter Beratbungem zu; erl ‚verzuöfpte; wenn nicht, in der Öflerreichiichen 
Denkichrift vom. 30... Mai 1850 ber Borilag enthalten, wäre, Lie. ganze 
höhere —5— die Tarifbeftimmungen, und bie, Verite- 
tung ber, haudelpolixichen Berhältnifle des deutſchen Bundes ausjclichend 
ber Ed ae zu übertragen, wodurch allerdings ‚der Anſtand 
wegen. des Uberum veto einzelner Staaten völlig ‚bejeitigt und, die ganze 


Trage, auf das Gebiet des Beutjihen Staatöreihis, verpflangt, den bundes« 





techilichen, Normen be Etimmberehtigungen jümmtlidier Bundes⸗ 
glieder * —— rbe., * 

—S ‚von, bleſer ſ ge 2 int 9 verlennen, daß wo «# 

von er ' , ‚Diejenige nach dem mate 
Keen Sem die —ã—e — ‚tel, * 
nicht der, Verein auf den Stufen feiner I De verharren und 
auf jeden zeitgemäßen. deflen, Pehürfnin Nirgents mehr als in 
Bel. un Klang jen * venchten will. Die Erheb ⸗ 
niſſe der Generalkoanferenzen at du uftgart und Karleruhe 
(4542 und. 1845) fı Be 


41845) fowie das -neuefle Der ber —551* 
ſchweiglſchen Regierung gegen Me breutiſchen Tarife vorſhlage liefern fatte 
ſame Beweiſe des Geſagſen. 

Es tritt hier zungchſt die Crwaͤgung in den Vordergrund, daß bie 
einer, —— Gebiete eine national-ökonomiiche Geſammt⸗ 
* 







heit bilden; die Vortheile, welche einem bedeutenden Intuftriezweige 
ober dei br durch eine wohl bemeſſene zollatmrinijirative Maps 
regel 3 in huntertfältigen Quellen durch den freien Wechſelver⸗ 
kehr und ustaujch_ wieder auf bie übrigen Zollgebicte zurüc- 


Iten Frwerbe zweige eines Vereinsſtaates al& förderlich erweist, 
dem nämlichen, obgleich beſchtänkten Zweige eines andern Ber 
ein zum Nachthelle gereidhen önne. Mm mintejten fahmierig er« 
ſcheint dle Geltentmadung des materiellen Gewictes bei ten Abftimm« 
ungen über Korltäne. welche beflimmte Induſtrie - und Gewerbözweige 
betreffen; indem bier ohne Bedenfen die Beflinimung geltend gemacht 
werben fünnte, dab bielenigen Vereindftaaten, welche die durch den vor⸗ 
geichlagenen Tariffag betheiligten Juduſttiezweige gar nicht, oder nur 
in. HöhR beihränfter Austehnung befigen, fi des Stimmrechted bierüber 
zu en en hätten; daß ferner, wenn in dem vereinten Worum für oder 
wider bom andern, Hmmberehtigten Staaten de betheiligten Induſtrie 
zweige zu zwei Driteheilen ihres Gefammtumfanges Im ganzen Vereine 
repräfentirt find, das Borum zum Beſchluß zu erheben wäre. Die Ge— 
werbeftariflifen, velche in ten Zollvereindftaaten ohnebin ſchon aröften« 
theils bergeftelt find, „würden für biefe Beftimmung das ſſchere Anbalten 
gewähren. , Dagegen würde für Yarlffäge, welche Gegenftände des allge» 
meinen br3,  Konfumtabilien, Kolonlalwaaren und eigentliche Finanz 
zöle 5 n,.bie Stimmeinbelligfeit beizubehalten jr 
„Ten a6 der Revenuentbeilung für bie große Zoll» und Banteld. 
einigung anhelangend, deſſen Behiymung ald einer der Melentlichflen 
Barden! ungöpunfte bervortteten wird, fo it es offenkar zu früh, hierüber 
ſchon ‚gegenwärtig irgend eine wohl begründete Neuerung abzugeben; 
indem ‚wie bekannt, nicht eine unmittelbat eintretende Zolunten, fondern 
eine angemieflene Uckergamgsperiode mit eintretenden wmechelieltigen era 
gen für einen mehrjährigen Zeitraum in Ausſicht ge— 
ti 


—— jeieben dadon, daß eine Maßregel, welche ſich dem betreffenten 
ehr 
u 


Beilage zu Mro. 37 der Meuen Münchener Zeitung. 





 fähigteir 


13. Februar 1851. 





nt m 17 dire Er mi dis 38 Immun © 
„Der Maßſtab der Wevditerung für die Revenuentheilung, wie :foldjer 


in Bouvereri fein ſeluen Weiteben in Anwendung Fönnmt, ſezt ‚einen ge⸗ 
wiſſen Brad won Uebereinſſtinmung umd. artigfeit zer‘ er der 


ipirenten Staaren dm Lebe me Sitte m d 
en und — —* 
öde Ziveifel im geſanimten 8 wirtlich beſteht. Auch ft 
in Unertennung deſſen tem Vrinzipe eines Prözipuums bei der 


mern niemals Geltung wverſchafft worden *). Obwohl nun 


dinge im dem Ländergebiere der tüuftigen großen: Zollunion fämmte 
Uchet deutſchen Bundedftaaten eine erhebliche Anzahl verichiedener Wolks- 
Ränime begriffen fein wird, unter weißen in’ Anfehung. der Komjumtiond- 
süpflihtiger Gegenfänte große DVerfdiebenheir State finder; io 

n dodyi nicht — —— tab —* pe ergiebiger: und 
tmfaffenver Wertehr erungen unter bie mmtlichen Bändern 
während‘ der Uebergangeperiede bis zur wirklichen. Union: dutch den hiet · 


naqh elutrettuden vermehrten Wechſelverkehr zwifchen denſelben ſowie durch 


Vermehrung · des allgemeinen Wohlſtandes auf eben biefem Wege binnen 
eines mebrjährigen Zeitraumes ſchon eine bedeutente Ausgleihumg jener 


Werſchiedenheit eintreten werde, welge auch in biefem wichtigen Punkte 


die Ginigung erfeichter. Möge Daher vor der Hand die Frage ber fünf« 


tigen Mevenuentheilung in der großen Bollunien einfach vertagt werben. 


Anderweitige Müchfichten dagegen beftchen in Anſehung der‘ adınini« 
frativen Juftitutionen ber Bollverwaltung, deren möglichfte Ipentifigirung 
ſchon gegenwärtig, zugleich mit dem alöbald abzuihliegenten Sol. und 
Handeld-Bertrage und als weientlicher Beftandiheil desielben einzuiseten 
hätte, indem die eben fo einfachen als im viehjährigem  Bolzuge bewährt 
ten Inflitutionen ald die beſte Grundlage ſich empfehlen. Es bedarf! feiner 
Ausführung, welder große Fortſchritt eben jo wohl für bie_ 8 
bes wechjeljeitigen Verlehrs als für die *8 e Ginigung ſelbſt erreicht 
wäre, wenn jchon gege die Tarife aarenverzeichniffe der ver⸗ 
Diedenen uoch einige Zeit fortbefichenden Zollgebiete in gleicher Nomen» 
Hatur und Form, in gleichen Maah- und Gewihts-Betimmungen, wenn 
auch in verfchiedenen Zollfägen veröffentlicht, die Örganifation und, 
Relung der äußern Boubehören, der Zollabfertigung der Giüter, ded. Bes 
gleitideinverfabrend und ter Kontrollen in fämmtlichen einzelnen Bollge- 
bieten ber deutſchen Yunbräftaaten auf gleihem Buße eingerichtet mürben 
und wenn gleich alls ſhon mt dem lc des Handeldvertraged für 
bie Mebergangöperiode dad in, der Zollverfaflung begründete Shfiem ber 
merbjelfeitigen. Bejdidung, der oberen Zolverwaltungsbehörbin. mit Be» 


volmädptigten, ber verfchiedenen an dem Vertrage Theil re 
ten, abontirt,. werten wärte;. durd, welde Ichfere Mähregel neben den 
übrigen Bweden für bie allmählige Ibentifizirung der —— im 
ganzen Lünitigen DVereinsgebiete der, befte Weg angebahnt wäre, m auch 
yon dem ‚gewerblichen und kommerziellen Bufänden der ganzen Länder 
gruppe genaue Kenninif zu erlangen, welche zur Erleichterung ded feiner 
zeitigen Unionevertrages die ſicherſten Anbaltöpunfte gewährt. 

Als ferneres unerläfiges Bebürfnig für dieſe Zwecke erſcheint bie 
gleigiörmige Cinrichtung der Kommerzialftatiftif in fämmtlichen deut 
hen Zolgebieten, welche ald der unentbebrlidifte und ſicherfie Bührer bei 
allen Staatöverträgen über materielle Intereffen der Nationen zu betrad;« 
ten iſt 

„Als Mufter für dieſe gemeinfame Kommerzialftatifif if unbebingt 
die offigielle Gandelöftariftit der E. F. öſierreichiſchen Regierung (Aus— 
weife über den Handel von Deflerreich im Verkehre mit dem 
Auslande, bis zur Zeit 9 Jahrgänge 1840—1848) zu empfehlen, wel« 
de an Ueberfichtlidgfeit der Darfiellung, Umfang und Genauigfeit Alles 
weit übertrifft, was an derartigen offiziellen fatiftifchen Veröffentlichungen 
in antern Staaten Europas einſchlüßig der berühmten ftatiffiichen Tafeln 
bed englifchen Board of Trade befannt gegeben if. 

.Es lann in diefer Veziebung nicht unbemerft bleiben, dag insbeſon⸗ 
dere Lie jährlichen Rommerzialüberfihten ded Zollvereind (Statiflifche 
Ueberficdhten über ben Waarenverfehr und Zollertrag im beut« 
ſchen Zollvereine, feit 1842 jährlich veröffentlicht) weit kinter den an 
foldye Arbeiten zu machenden Anforderungen zurüdfichen, indem diefelben 
über bie wichtigſten Punkte der fommerzielen Bewegungen des großen 
Zollkörpers, namentlich über die Richtungen der Gin» und Ausfubr ber 
Güter, jonmie über dem Werth derfelben gar feinen Aufſchluß geben und 
der überjichtlichen Darftelung der Hauptkategorien der Güter ebenfalls 
entbebren. 

„Die unverzügliche Aufrihtung eines Zollfartel® unter den fümmte 
lichen partizivirenden deutſchen Staaten endlid, To wie die Organifation 
ter Zollſchugwache auf gleichem Rufe in jedem derſelben bürfte den 
Schlußſtein derjenigen Maßregeln bilden, melde ſchon gegenwärtig und 
unverzüglich zur Anbahnung der Fünftigen Zoll- und KHandeldeinigung 
einzutreten hätten, damit ber verderbliche Schleichhandel in die engflen 
Grenzen gebahnt und hiedurch zugleich die Möglicgkeit gegeben werde, bie 





*) Das fpegielle Abfommen mit Frautfurt über feinen Antheil an den Zoll» 
tesenwen berußt auf ben tigenthumlichen Berhältnifen diefer Stadt und tft 
lediglich ale eine fehr befhräntte Ausnahme des erwähnten @runbfapes ım 
beit achten. 
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Konjumtion ber zoflpflictigen Güter in ten verihiebenen Boflgebieien 


und namentlich in Defterreih in ihrer Wirkligkeit erſcheluen zu laffen 
Die: allgemeine Ab: der. im Zollvereine beſtehenden Organijation 
„ber Grenzwache wird fi als durch lange Erfahrung bewährt, vorzüglich 
empfehlen umb aus deren Roften, welche in ber nachfolgenden Darftelung 
‚angeführt find, werben die verichiedenen Megierungen zu bemefjen in den 
Stand geiegt fein, ob die Erhaltung des Zollſanutzes mit geringerem Auf · 
mwanbe zu. erreichen fein bürfte, als. jemer für bie Grenzwache des Zol- 
vereind. 


„Bei ter Betrachtung des Bollvereind, wie er in ter nachfolgenden 
furgen Darfelung feiner innern Berfafjung erſcheint, dürften feinem 
Staatömanne Me unermefllihen Wirkungen entgehen, melde er auf bie 
Gegenwart und Zukunft der deutfchen Staaten bereitt ausgeübt hat; in 
den er auf dem. Wege der allenrhalben vorherrſchenden materiellen In« 
tereffen faktiich in einer Weije fortgefchritten iſt, welche tie Einbeit ber 
ſämmtlichen deutichen Staaten nicht mur in materieller, ſondern auch in 
politifcher Beziehung vorbereitet, welcher zuerft ven verderblichen Ginflü- 
‚Ben des Auslaudes ald früheren Tummelplages feiner Induſtrie einen un« 
„‚Uberwinblihen Damm entgegengejegt und eine wahre beutjche Gemein» 
ſchaft geſchaffen hat. 

- „ben fo wenig iſt ed zu verkeunen, daß der Verein bis gegenwaͤrtig, 
als auf einer doppelten Bafld, riner vollswirthſchaftlichen und finanziel« 
len berubend, dieſer zwelfachen Aufgabe der Vermehrung der Staaidein- 
nahmen :umb der Hebung ded Nationalreichthumes in feinem ‚ganzen Ge— 
biete gemügt babe. : 

- „Mögen. daher jeine Inftitutionen bei Gründung der großen Verfehrö- 
‚einigung aller deutihen Bundesſtaaten nach Verdienſt berürljichtigt, und 
‚ möge ber Zollverein felbft, bis zum. Eintritte der exiteren, zum Wohl für 
alle: jeine Mitglieber erhalten werben.“ . 


Aus Bamberg. 


* Samberg, 9. Febr. Don jeher war in Bamberg die Tugend ber 
Wohlthaͤtigteit herrſchend; davon zeugen bie vielen reihen vortrefflichen 
"Stiftungen der Stadt. Aber zu ihren größten Wohlrhätern gebört um« 
beſtreitbat Ihr jegiger Erzbiſchof Bonifag — in Wahrheit Gunthäter — 
"son Urban. Der hochebrwürdige Greis lebt in fliller Zurüdgezogen« 
heit, aber In unermüdlichem chriftlichen Walten und Wirken. Kein Jahr 
vergeht, fo Tange er mum fon in Bamberg den erzbiſchöſtichen Stuhl 
‘Inne bat, in dem er nicht mehrere Taufend Gulden den verfchiedenen 
mwohlrhätigen Anfalten der Stadt zu Vermehrung ihre® Vermögensftodes 
und zum Beftreit ihrer laufenden Ausgaben gejchenkt, fein Winter, in 
dem er nicht der Armenpflegichaft beiondere namhafte Zuſchüſſe für Holz« 
Ankaufe, Rleitung ?. gegeben hat, Was ber wahrkaft edle Oberbirt an 
feinem Ginfommen erübrigt, wendet er den Armen, Kranken, Bebrängten 
zu, und zwar nicht vorübergehend, ſondern durch Mehrung ber Stiftunge« 
onte für alle Aufunft bleibend fortwirkend. Bm Anfang bed heurigen 

. Winters lieh der Magiftrat in Semeinfchaft mit tem Armenpflegfchaftörathe 
eine biöber vielfach vermißte Anftalt zur Emärmung, Epeifung, Bes 
fchaftigung der Arnien, verbunden mit einer polizellichen Swangsar« 
beitsanftalt in'8 Leben treten, wozu ſchon feit Iahren mehrere Kapltalien 
“gefliftet waren. Auch diefe empfing zu ihrer befieren Begrüntung von 
dem Hrn. Grzbifchofe jo eben ein Kapital von 1000 fl. und zur erften 
“ Einrichtung ein Geſchenk von mehreren Hundert Gulden. — Eben fo 
Bat derſelbe auch außerhalb der Stadt In feiner Didzefe wohlthätige An« 
falten in's Peben gerufen; jedes ber zwanzig Defanate des Bisthumd 
Barrberg erbielt von ibm ein Kapital von 1000 fl, ald Stifrungsfapital, 
aus deffen Binfen arme Schulkinder Bücher, überhaupt Lernbetarf und 
Kleidung jührlic erhalten. In wenigen Jahren bat der edle Kirchenfürſ 

“ zmwangigtaufend Gulden für die Erzlehung der Jugend des platten Bandes 
geftifter, nicht gerechnet bie namhaften Summen, bie er in derjelben Zeit 
armen Kirchen, geringen Pfründen, neuerrichteten Kapfaneien zumendete, 
Solches Walten ift in ber That im Geifte bed Herrn, nach dem Herzen 
“ Erifli! — Det Eröffnung ber vorermäßnten Bejdäftigungsanftalt hat 
ter biefige Armenpflegichafttrath einen Grundfag aufgeftelt umd ausjus 

“ führen Begonnen, der mit Gruft und Wolgerichtigfeit feitgehalten für das 
Armenteien, bie fittliche Hebung der Armen von hoher Wichtigkeit if. 
Er hat erflärt, dafi er von num an ben arbeitsfäbigen Armen Fein Geld⸗ 
Almofen mehr gibt, fondern im der Anftalt Arbeit gegen Lohn, Koſt 
und Märmung, Kleidung, und diejenigen arbeitsfähigen, meldye Befchäftigung 
in folcher Art verfehmäben jeder Unterflügung verluflig, der Polizeibehörbe 
zur gefeglichen Ginfchreitung befannt gieht. Gr forderte —55* — bie 
Etabibewohner auf, ihn dabei durch Verſagung jeder Geldfpende an 
derlel Arme zu unterflügen, fie ihm felbft, feiner Anftalt zuzuwenden, 
um fo am mirffamfien dem vwerliebernden, fltten» und zudhtlofen, faulen 
Strafen- und Handbettel zu feuern. Diefi Verfahren ift auch ganz im 
Geiſte der beflebenden Verorbnungen über dad Armenweſen, und man 
muß der endlich nad jahrelangen Kämpfen errichteten Anftaft, für 
melde ſchon bie früheren DVorflänte der Stabt umb ihrer Armenpflege 
tbätig waren, nur das beſte Gedelhen münfden — Der Bewerbs 
‚verein, melder fi mehrmal nambafter Zuſchũſſe aus der fol. Staatds 
Taffe erfreute, bat dieſe zunädft zur Begruͤndung eines Holzmagazins für 
die im Holz arbeitenden Gewerbe verwendet, Daffelbe beſteht aus Dor« 
rath von audgefuchten, trodnen Brettern u. dal, melde ten Meiftern 
zu möglichſt biligftem Ginfaufspreis auch in Meinften Parthien nach Be» 
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ohne dazu ein größeres Kapital verwenden, erſparen oder erborgen zu 
mũſſen, mithin leichter arbeisen und Verdienſt machen kann. Mehrfache 
andere Unterflügungen, gewerbwiffeni&aftliche und geldliche, füeßen den 
Mitgliedern zu, und jährliche Nusftellungen ihrer Arbeiten mit Ankauf 
und Verloofung, jegt auch mit Preifen für Geſellen, ſuchen Nrbeit und 
orbebung ber Inbuſtrie 
und des Handels in Bamberg noch biel zu mwinfdgen und zu thun — bis 
von ein andermal. — Unfer Kunftperein nimmt erfreulichen Auf- 
ſchwung. Seit 25 Yabren beſtehend Hat er ſich auch unter Ben um« 
alnfigken Beltumflänven feſt erhalten, und jekt die Im vorigen Jahre 
ſchon angefnüpften Verbanrlungen mit dem Mündyener Kırmflverein das 
bin abgeichloffen, daß er gegen Gimablung von jährlih 900 ft. alle 
dieſem eigensbümfichen Küunfhverke zur Ansftellung auf 8 Tage hieher gr» 
ſendet erbält. Daturh werden wir der fchönen fortmährenden Musftelüng 
ber beſten Mündener Kunftwerfe ebenfalls tbeilbaftia, was gewiß nicht 
ohne bedeutenden Einfluß auf Bildung des-Seichmads und Wedung des 
Kunſtſinnet bleiben klaun. Die. Zahl der Mitglieder is ſich in: ir«- 

vwird noch eher 
ſteigen — fie iſt gegen 230 — wenn erſt dieſe ſchöne Cinrichtung durch 
bie Elſenbabn jo sehr erleichtert, ganz im Gange iſt. Hoffentlich wird 
dann der Ailbrebt-Dürer- Verein zu Nürnberg fich freundnachbarlicher mie 
bisher durch ähnliche Zufentungen, betbätigen. 





Die Entredfche Kunft: und Antiquitäten: 
Handlung. 


Münden, jo rei an Kunftfchägen jeder Art, entbehrte bi jept ei 
ner von fachlundiger Hand angelegten und geleiteten artiftifchen Anitalt, 
melde bem Sammler und 'Runftliebhaber Gelegenheit geboren Hätte) ich 
einen ſchnellen Ueberblick ter bier befinblichen verkäuflichen Werke der 
Stulptur und Malerei aus älterer und neuerer Zeit, fo mie aud von 
antiguarifhen Kunftgegenftänten, welch Immer ‘einer Gattung fle angehö- 
ren, zu verfhaffen. Erſt feit Kurzem hat ein Hiefiger, allgemein geachte 
ter Künftler, Sr. Bildhauer Entres, tiefes Wedirfnig ine Auge gefaft, 
und bemjelben im einer Weife abgeholfen, die ibm, als dem 7 and 
biefer Anftalt, ur Ehre und zum Verdlenſte gereltht. Hr. Entres-ift feit 
Langem als einer unferer tũchtigſten Künftler auf dem Gebiete ber hrift- 
lichen Skulptur befannt. Seine plaftifhen Werke, die von inaudgefeh- 
tem, mit Vorliebe betriebenem Studium der beiten Borbilder bed beut- 
ſchen Mittelalter Zeugnifi geben, find nicht bloß in ganz Bayern ver- 
breitet und geichägt, fle haben ihren Weg auch in bie Übrigen bentfchen 
Ränder und jelbft im ferne Gegenden bed Auslandes gefunten. War ein 
ſolches Srubium ſchon an und für ſich ganz geeignet, Hm. Gntred mit 
Kunftalterthümern nah allen Richtungen Hin vertraut zu machen, jo gt« 
waͤhrte fle ihm moch überbief Gelegenheit, ten Grumb zu einer erlefenen 
Sammlung von Efulpturen, Gemälden, Geräthſchaften u. f. f. aus ver- 
ſchiedenen Epochen ber deutſchen KRunftentwiflung anzulegen. ° Diefer 
Sammlung hat nun ihr Eigenthümer mit Gefhle, Einfiht und Kenner= 
ſchaft, wie fie nur ein außübender Künftler in ähnlichen Maße befigen 
fann, eine noch größere Ausdehnung gegeben, fo da fle fich auf Kunft« 
werfe ber verfdiedenften Gattungen, Zeiten und Nationen erfiredt. So 
findet man jegt in felnem kürzlich geöffneten, geräumigen Verkaufblokale 
(Salvatorflrafe Nro, 7) eine überrafcgente Menge vorzüglicer Gemälte 
und altdeutſcher Skulpturen, feltener Hanbzeihnungen, niaturen und 
Kupferftiche, werthvolle Inkunabeln, Paten, Gefäße, Waffen, Anticaglten 
u. ff. Kein Fremder, der durch Münden reiet, ſollte e8 verfäumen, biefe 
mit Geſchmack geordnete, durch Gehalt und Mannigfaltigfeit anziehente, 
immer rue Ausfellung zu beſuchen. Ein eigener, abgelonderter 

zum Depot neuerer Runflerzeugniffe beftimmt, und umſchließt zur 
Anfidt und zum Derfauje ausgeſtellte Werke der Malerei und Plaſtik. 
Der gröfte Theil der Tepteren iſt aus dem Mtelier des Hrn. Enttes ber. 
vorgegangen, und ed find befonders die Holzſchnig - und Flfenbein-Arbeis 
tem, die ſich durch flrenge und gründliche Durchbildung bes chriftlichger«- 
manijchen Styles aufs vortbeilbaftefte autzeichnen. 

Eine fehr reichhaltige Sammlung von Gemälden Älterer und neuerer 
Beit befintet ſich auferdem noch im Haufe ded Hrn. Entred (Baljfrehe 
Mro. 20), auf welche wir gleichfalls einbeimifche und auswärtige Kunit« 
freunde aufmerffam zu machen nit unterlaffen. ; 

Unfere Hauptftadt bat unftreitig durch Das zeltgemäße, mit Griahrung 
und Sadjfenntnifi eingeleitete Unternehmen diefer Kunft» und Antiquitä- 
ten⸗Handlung nebft bem Depot für neuere Kunflmerfe ein anerfennend» 
wertheg Förderungsmittel des’ merfantilen Kunftverfehres erhalten, abges 
feben davon, baf hieraus au für Erhaltung fonft viellelcht dem Untere 
gange preisgegebener Kunftfleinode, fo mie für Verbreitung und Beleb« 
ung bed Kunſiſtnnes im Allgemeinen wefentliche Vortheile erwachſen. 

Wir wünfden und hoffen, daß die rege Theilnabme bes In- und 


"Auslandes den thätigen Begründer für feine Bemühungen und Opfer 


entichäbige, Der Danf und bie Mitwirkung aler Derjenigen, welchen bie 
Wahrung ber Kunftintereffen am Gergen Tiegt, werben ihm flcher nicht 
entgehen fünnen, — 


-obme Möglichkeit: eines Weblerd! „Died Wunder iſt bewirkt worden durch 


» gleich und gleich fi «bewegende Walze. Auf diefe legt man ein Papier, 


nn ah mau ‚msinuln if „tn ) j it 
ehr: Dam Der, eleftrormagnetijhe, Telegraph tritt in ein 
Stadium sei; : und Amerika it: e&; das: triumphirend „Deurefa!“ 
Ss großartig ald wiſſenſchaftliche Gründung der eleftzo- 
magnetifche Telegraph ſchon war, und jo werthvoll auch jeine bisherigen 
‚Dienfte waren; blieb feine Anwendbarkeit doch im ‚Ganzen ziemlich ‚be- 
schränkt; nee veichte nur für Staats zwecke und den Dienft der ‚höheren 
eigentlichen, Bolfdgute werden, zu Lönnen, — 
t geiftige Errungenſchaft die .grope Maſſe umd 
und ‚fördert; gewinnt ſie für unjer -Sahrhundert ,.. als 
zialer Gebel ihren hoͤchſten Wertt. Der Mangel beim Zelegraphiren 
bieher la der Langiamtfeit det Operation. So jchnen ſich auch ein 
gegebenes Zeichen / eben als Blitzſchlag, bio in die größte Entfernung 
fortpflangte, war doch die Aufeinanderfolge der Zeichen, keinegwegs jo 
fehnel; auch war zur eine ſeht große Anzahl mörhig. Die 
‚vom hundert, rjorderte fünfzehn Minuten, und für 
age wegen ndener- Zeichen. waren. gewöhnlich noch fünf 
Minuten nötbig... Die Depeicpen ‚häufen fld. aber zu gewijjen Tagesflun« 
den. Wenn alio nad dem Börjeniluß, z. B, aus einer großen Haupt» 
ſtadt nach dep anderen, I6 Depeicen in jerer Richtung aufgegeben wur« 
den. jo.mußten. die Beamten 24 Stunden  ununterbroden mit einem 
Drabte an deren. Beförderung ‚arbeiten, „und ‚die zulegt an die Reihe lom- 
mende Mitsheilung ‚mußte ‚24 Stunden liegen bleiben, jo daß in vielen 
Fällen ein Brief mit der Gifenbahn, zafcher anfäme, Died ales machte 
nicht nur die ®% ng.ded Telegrapben jehe koſtſpielig, ‚jondern raubte 
dem eigentlichften Voriheil desſelben, «nämlich Die Sicherheit, daß eine 
Nachricht zur beſtimmten ute ben bezeichneten Ort erreiche, Kurz, 
der. Mugen der Telegtaphen blieb. ein, jehr bejcpränfter, fo. lange «8 nicht 
gelungen war,ein ı viel zajcher wirkendes Syſtein, als die fucseffive Mit» 
tbeilumg, einzelner Buctaben zu erfinden. 

Diefe Erfindung. iſt gemacht und zwar jo vollitändig, baf man im 
Stande iſt 20 000 Wörter, etma.fo viet ald den ganzen Inhalt der We- 
fergeitung,.. im; 10. Minuten -zu.,telegrapbiren, und zwar rein mechaniſch, 
obne, Mitwirkung. eines. Beamten, ‚ohne Nothwendigleit der Dechiffrirung, 


Berbindung des eleftro= magnerijchen Telegraphen mit ber eben jo wun⸗ 
derbaren.. Erfindung..ber Photograpbie, welche jept ihre wahre praftijche 
Bedeutung erlangt, ‚indem le nicht blos die Gejichter ber Menſchen 
in, der. Mähe, ſondern ihre Gedanken aus, weitefier Berne firiren läge, 
Es wird. durch ‚die neueſte Örfindung die pbotographiiche Abbildung eines 
Schrifttüds- oder gebrudten Blattes in unglaublich Furzer Zeit durch dem 
Zelegraphenibervorgebract.. Das Verfahren it einfach wie folgt:. lim 
eine Walze wird ‚ein, ähnlich wie zum. Photographiren, chemiſch präpa« 
rirtes Papier gelegt, welches. von der Spitze des Leitungsdrahtes berührt 
und durdp dem eleltriſchen Strom. an tem Berührungspunfte augenblick- 
lich ichwarz. gefärbt wird. ».Die, Walze dreht ſich und rückt mit jeder Une 
drebung um den fünfgigften Theil, eines Zolls zur Seite, fo dah ein Zei⸗ 
tungdbogen von 20. Zol Breite in 1300 Umtrehungen ganz mit fchrai« 
firten Binien ‚auf ‚einer Seite. bededt ward. Bewirft man nun Unter« 
brechungen. bed Stromd, ſo entſtehen Lücken in ben Linien, welche eine 
weiße Schrift aufıfchraffirtem Girunde, wie man «3 bei Kuprerftich häufig 
Seht, bildens „Um dles zu erreichen bat man am anderen Eude des 
Drabts;,: alio am Orte, von mo die Mittheilung ausgeht, eine ganz 


worauf die Depeſche mit firniühaltiger Schwärze gejchrieben oder gerrudt 
iſt. Die. Spitze des TJelegraphendrahts rubt auf diefem Papier; während 
die Verbindung mit, der. Batterie an. ber Achſe der Walze angebracht iſt, 
fo daß der. eleftriiche Strom durch dad Papier durchgehen muß. Der 
Firniſt aber-unterbricht, als Nichtleiter, den Strom, jo oft der Drabt 
bei Umprehung der Walze auf ein. Schriitzeihen trifft, Am Bejlim« 
mungsorte entiehen die pbotographirten Schriftzeichen nicht zeilenmeile, 
wie fie;geichrieben oder gefegt werden, ſondern es wachſen jämmtliche 
Beilen einer ‚Seite gleichmäßig durch das Vorrüden der vertifalen feinen 
Striche. Bei einer Umdrebungsgefchwindigfelt von jehs Fuß in der Se» 
funde fann man in ber Minute 86 Quadratzoll Papierfläche ober die 
Seite eines mäßigen Briefbogens mit telegraphirter Schrift bereiten. 
Dian kann auch Zeichnungen, Sitwationspläne u. f. m. telegraphiren. 
Denfen. Eie ſich aber, daß geübte Stenographen die Worte eined großen 
Mednerd mit der Firnißſchwaͤrze aufzeichnen, während Andere die Blätter 


um-bie-Walzen-der- im -Sigungsgebäube beſindlichen Telegraphen ſchla- 
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gen, fo .wäreıdt ein Leichtes, daß die Mede in allen Thellen des Landes 
gleidbzeitig vernommen würde! Was alles für Folgen aus diefer Wervoll» 
tommming' entfliehen dürften im politifher und fozialer Hinficht laſſe ic, 


"amerörfett, AAber eine unausbleibliche unmittelbare Folge iſt die, daß die 


Errichtung von Telegraptenlinien in gröftem Mafftabe zum Dienft des 
Publiftumd ein weites und, ergiebiged Feid für Uftienunternehmer bilten 
muß. Indem jeder Drabt mit viel weniger Bedienung bei der neuen 
Grfintung bis auf bas weihuntertiache von dem leiten fann, was er 
bisher Teiflete, „wird ber- Gebrauch ber telegraphiſchen Mittheilung, bei der 
entiprechenden Verwohlfeilerung in kaum zu berechnendem Maße zunch- 
men. Auch rüdt man hiermit immer näber dem jchon mehrfach aufge- 
Fellten Biete, der Herftellung einer tefegrapbiichen Berbinbung zwiſchen 
ten Gefhäftslofalen und Privathäufern einer und berfelben Stadt, waß, 
fo fabelhaft es auch Flingen mag, doch nicht fehmwieriger oder Fofiipieliger 
ald die jept allgemeine Beriorgung derfelben mit Peuchtgas fein dürfte 





— Ih mache Ihnen biefe eusrätgtige ittheilung, bamit auch die Min- 
ner der Wiſſenſchait und Tehmif in Deutjcland fid des Gegenſtandes 
fo gut wie die unfrigen nnd we nieht und an der Wolle 
endung ‚and Yasführung der großen Aufgabe mitarbeiten. In England 
if man ſchon ſtart mit der Sache in wiſſenſchaftlichen ki en 


ar Ser. Si 
Bayern. — ** München, 13. Behr. 

orbneten begab ſich geftern Nahprirtag gegen 4 Uhr in langem Wagen- 
zuge, das Direftorium berjelben an ber Epite, vom Ständehaufe aus 
nad der könizl Mefidenz, wo II. MM. der König nd die Königin die⸗ 
felbe empfingen und alt den einzelnen Mitgliedern auis Freundlichſte 
fi unterhielten. Um 4°, Uhr war der Empfang zu Ende. | Die erſchie- 
nenen Mirglleder, einige und 70, gehörten Hröftentbeils der Mujorität 
an, doch befanden firh dabei auch eine Fleine Zahl Yon Mitgliedern der 
gemäßigten Tinten, darunter Se, Durchlaucht ber Gr. Fürſt Ludwig von 
Wallerfteln, det, wie früher, feinen Orbdensftern auf der Bruſt trug: Se. 
— in bekanntlich Mitter des königl. Oauderdense dom Heiligen 

ubertus. 

+ Miinchen, 13. Febr, Im mehreren in» wie atsländifden 
Blättern wird weuerlich die Nachricht verbreitet, daß bie baheriſche Mes 
gierung den Behörden die Ermächtigutig ertbeilt Habe, von der Strafe 
der korperlichen Zuchtigung bei Voltzeislebertretungen, welche im Jahre 
1348 nad alerhöchtem Befehle vorläufig außer Anwendung gefegt mor« 
den war, wieder Gebrauch zu machen, und daß bief —6 binficht» 
lich der Bettler und Vagamen ber Fall fel. — Ich kann Ihnen aus ver- 
läffiger Quelle mittheilen, daß eine Abänderung ber im Jahre’ 1848 ge= 
troffenen Anorbuungen nicht ftattgefunden Hat, — Bei dieſen Anord« 
nungen find bie Betimmungen der fol, Verordnung vom 28. Nobember 
1816 über das Bettler» und Baganten-Wejen ausprüdlih ausgenommen 
worden, da bieje Verordnung jich „zum Theile auf Begenftände erſtreckt, 
weldye in dad Bereich der atton fallen Auf diefe Ausnahme wurde 
neuerlich aus Anlaß einer geftellten Anfrage bingemiefen, und hiedurch 
wie e8 ſcheint zu den erwähnten Mifverftändniffen "oder Mißdentungen 
Anlaß gegeben. — Uebrigens wird die Brage, welche Arten von Poli- 
zeiftrafen fünftig Anwendung finden Beim Grlaffe eines Polizeiftrafgeieg« 
buches ihre definitive Löſung zu erwarten haben, ' 

** München, 12. Webr. Diefer Tage hat der unter den Ans 

fphien und auf Anregung Gr. Maj. des Könige meworganifirte land« 
wirthſchaftliche Verein in Bayern feinen Borftand und ſein Generalkomité 
gewählt. Zum Vorftand wurde ‚Hr. Staatsratb von Be isler und aum 
Stellvertreter ded Vorſtandes Hr. Oberforfiratb » Waldmann gewählt, 
Das KHreisfomits bat fchon früher den Negierungepräfidenten von Ober- 
bayern, Örn. v. Bening zum Borftande gensäblt. 
Sachſen. — Dresben, 10. Febr. Die auf Ginladung der an 
der dritten Kommiflion ber Minifterialfonfereng tbeilnebmenden Bevoll» 
mädhtigten von deren teip. Megierungen hierüber abgeordneten jachver« 
fändigen Beiräthe baden ibre Sigimgen ohne Unterbrechung fortgefegt. 
Mie in der dritten Kommiſſion jelbit find auch in bem Kreiie ber Sadı- 
verflindigen die vier Zoll und Sandelsſhſteme: Preußen und ber Boll» 
verein durch feinen Abgeordneten und die von Sachen, Bayern, Würt- 
temberg und dem Thüringer Verein, Defterreich durch den Mlinifterialrarh 
Dr, God, der bannoveriche Steuerberein durch Beneralleuerbireltor Klenze, 
Hamburg durd Senator Gefflen vertreten. : Infolge der bis zum An» 
fange der Berichterftattung vorgeſchrittenen Arbeiten der erften und ber 
weiten Kommiſſſon wird man in kurzem und vieleicht in dieſer Woche 
noch die Plenarfigungen wiederaufnebmen Fünnen. Man ermartet dazu 
die Miederanmeienbeit des Bürften Schwarzenberg und bed preußiſchen 
Minifterpräfidenten Frhrn. v. Manteuffel. (Dr. 3.) ß 

Dresden, 10. Behr. Geflern paſſtrte eine Öfterreichiiche Infanterier 
Abtbeilung unfere Stade Es waren 1 Difigier und 20 Mann vom Re— 
aimente Wellington, welche einen für das Öfterrelchliche Armeeforps in 
Holftein Beftimmten Gffeltentrandport nad Hamburg „esfortirten. Gie 
famen auf der fähilih-böhmifchen Eiſenbahn hier an und gingen heute 
Mittag per Eiſenbahn weiter (Dr. I.) (Dieſelben famen Nachmittag 
auf ihrem Marſche durch Leipzig.) 

Schledwig:Holftein. — Aus Wolftein, 9. Febt. Heute zog 
gerade um die Mittagdzeit Das ganze Negiment Wellington, aud drei Ba» 
taillonen beftehend, ein Bataillon Kaiferjäger, eine 12pfünder und eine 
16pfünter Batterie nebft einem zahlreichen Stabe in Altona ein, und 
wird dort wohl auf längere Zeit verbleiben. Vom Megiment Schwarzen« 
berg find zwei Bataillone nach Rendéeburg abmarichirt, dad dritte Batail⸗ 
lon ift eine Meile von der Stadt verlegt. Heute begab fich auch das 
zweite Batalllon bed 8, preußiſchen Infanterieregiments nach Rendsburg, 
nachdem das erfte Vataillon mit dem Stabe ſchon geflern bortbin per Gi« 
ſenbahn abgegangen war; auch General Signorini hat ſich beute bereitd 
nad Nendeburg begeben, um dert feinen Brigadeſtab aufzwichlagen und 
als Feftungdfommandant zu fungiren. In Altona iſt das Sanptquartier 
des Br M.»®. Legeditſch, das Hauptquartier der Divifion Theiner, unter 
welcher der Stab der Brigade Signorini in Menpsburg verbleibt, Außer 
einigen Schwadronen Kavallerie, beftebend aus ungariſchen Suſaren und 
Wintifcharaz⸗Chevaurlegers, follen vorerſt Feine blerreichiſchen Truppen 
in Holftein einsüden; do dürfte Mei noch ſehr von momentanen Ums 
ftänven abhängen. (D. A. 3.) 








Die Kammer der Abge- 









0 ®® Guck, 3. Bebr., Bine Rommi 

wejend; ift gebiftet mworbden,, re? bem. 

ſqiagenden Berbältniffe. ausfü en Bericht. erftatten fol, Ueber bad 
Ausicheiden Sictardi's aus dem Minifterium verftärfen ſich die umlaufen« 


Im zur Megelung dee — 


den mie, * foQ_die Unhaltbarleit feiner Stellung lebhaft empfin- 
den, und dieje Franfende Ueberzeugung Toll die Haubfürfacge feiner ſegtgen 


Krankheit fein, melde ib sefanlante, Fein Vortefeuilie zeitweilig dem 
Miniftex deg Iunern zu übergeben, 

R “+ Kam, 1. Sch. Dom Aufliztepartement ift ein Defrer etfloffen, 
sworurdh bie, Einſendung aller Anflagealie wegen Kriminalverbredien und 
„die Ausarbeitung. einer erjchöpfenden Kriminalitatifit angeordnet wird. — 
68 ift auffällig. bemerft worden, daß während das päpfliche Motuproprio 
‚von; 1847 100 Rommunalräthe, befinmmte, derjeit nur 48 beflimmt wor · 
‚den find, — BZahlloje Gerüchte durchlaufen bie Stadt. Man weiß nicht, 
ob uub im wie weit fie begründet fine. Mur. fo viel ſcheint ſichet, daß 
vetwas Ungewöbnliced im, Zuge if. Der franzöfiihe Kommantant Ge» 
meau ‚molle. mämlih ben Belsgerungäftand in feiner vollen, früheren 
‚Strenge wiederherſtellen, bad Dominifanerfofter militärifh befegen und 
die päpfllicden Truppen zum Thelle auflöjen Taffen; tie Karnevaldortnung 
dolle wefentlih beſchränkt werben und der Schluß ber Theater ſchon um 
9 Uhr Abends erfolgen. Gewiß if, baf ein Appartement in ber Engeld- 
‚burg; weldyed den. Namen. del papa führt, bequem möblirt wird, und 
‚man vermutbet, daß General Gemeau ſich eventuell dort einquartieren will. 
‚Die franzöfiihe Bejapung exerzirt fortwährend auf den Öffentlichen Plägen. 
— Eine Oberintenban; der pupſtlichen Dampiſchiffe ift errichtet worden. 
— in ficherer. Greulei aus Ferentilli if, ald Verfaffer jener befannten, 
‚aus einer. Winfelbrugerei berworgegangenen Broidüre, welche jo großen 
Efanbal erregte und worin die päpfilie Regierung und Verwaltung auf 
‚dab Bitierſte Fritifirt wird, verhaftet worden. 

nn t* Meapel, 27. Jan. Der neugeborne Sohn dei Grafen 9. Acquila 
if. geftern geflorben. 


* 

Die Berwerfung der Totation mar mehr, ale wahricheinlich, ſie iſt 
‚eingetreten, : Miemand, einige Bonapartifien ausgenommen — und 
Aauch dieſe wohl mur zum. Schein — zweifelte daran. Sie ift nun. eine 
»wollenbete Thatiache geworden, unb als ſolche ichom ihrer Bedeutung und 
ihren möglichen Folgen nach erörtert; Dad „Journal bed Debatd“ äuferte 
im Borand feine Beforaniffe. „Nah dem, was in den Abtbeilungen vor« 
gegangen ift*, Sagt ed, fann man fi über das Schidial bed Dotationd- 
gejehed feinen: Tãuſchungen mebr hingeben: «4 wird verworfen werden. 
Es wäre: md: wahrlich wenig daran gelegen, wenn es fich letiglih um 
die Dotatiom: jelbit handelte. - Ohne ben. konjlitwionelen Buritanismus 
zu teilen, ber ſlch plöglich der Gemüter gewiſſer Majoritätömirglieber 

bemädtigt bat, To würden wir doch eben nicht, lange um ben Lurus der 
' Wräfldentihaft trauern, menn er zu Grabe gelegt werten. würde, obſchon 
ed und:fehr Hax ſcheint, dab das Land mit der Grmennung Lubwig Nas 
poleon Bonaparte'd nicht eben beuwedite, das jpartanifche oder amerifani» 
ſche Syſtem einzuführen. Die Stantäömänner, bie mit. mehr oder weniger 
« Gntbufiagmmd zu dieſer Ernennung beigetragen haben, hätten ihrerſeins 
allerdings vorherieben jollen, baf das Bergnügen, der franzöfiichen Mes 
publik. von 1848 einen Prinzen zum MPräfidenten zu geben, ber firengen 
Einfachheit der Prinzipien wohl Etwas foflen würde. Allein nodmals : 
dieſe Seite der Frage iſt ed micht, die und rührt, - Was uns betrübt, ift 
die Beharrlichkeit des Streits zwiſchen ben ‚beiden Staatögewalten. Was 
und noch mehr betrübt, iſt die tiefe Epaltung, die das Vorum zwiſchen 
die. verichiedenen Fraltionen der Majorität bringen wird, Ob der Präfl« 
dent 3: Millionen ober 1,200,000 Branfen jährlih au verzehren bar, ift 
und volfommen gleichgültig; aleichgkltig für unfere Finanzen, die darum 
weder mehr noch weniger reich fein werben; gleichgültig für die Nepus 
Bit, bie mit den 1,200,000 Franken nicht mehr gerettet, ald fle mit ben 
3 Milionen verloren ſein wird; gleichgültig, fogar für bie Künfte und 
deu Handel, bie, um zu blühen, Ruhe und Ordnung betürfen, mit ober 
ohne Prüfidentendoration. Allein ifi- es gleichgültig in ber furchtbaren 
Sage; in melde die Bebruarrevolution Frankreich geworfen hat, mährenb 
die Krifld von 1852 tagtäglich näher. rüdt, " ob Krieg ober Frieben zwi⸗ 


fen ben beiden Staatögewalten herrſcht und bie Majorität ihr Centrum 


inte bei beu Montagnarbd oder rechts bei den Dlännern ter Orbnung 
hat? Wir hatten geglaubt, es würde dad Dorationögeich, ta man ſich 
einmal entſchloſſen hatte, ein derartiges Gefeg vorzulegen, für bie Kam 
mer. eine Gelegembeit werden, durch Gropmuth ihr Uebergemicht wieder 
zu gewinnen: Man verlangte Geld non ihr: fie mußte ed ohne alle 
Mebensarten votiren, wenn micht aus Shmpathie für bie Perion, jo doch 
aus Achtung vor ber Gewalt, Wir find überzeugt, daß das Land ber 
Kammer für ein ſolches Benehmen - unendlich. banfhar geweien wäre. Es 
wäre aldbann Sache des Präjidenten gemeien, ſich durch aufrichtige Der« 
Töhnlihfeit für ein ſolches gutes Verfahren bdaufbar zu zeigen, ober ſich 
allein den Vorwurf aufzuladen, einen verderblichen Streit fortzuiegen. 
Auf jeben Fall hätte ein Annahmevotum bie Parteien wieder in ibre nar 
türlihe Stellung verfegt. Die Diontagne wäre mit ibrem Votum vom 
vorigen Jahr foniequent geweſen, indem fie bie Totation verwari; _ bie 
Majorität mit dem übrigen, indem fie ſle bewilligte. Jeder hätte wieder 
feinen Play eingenommen und bie parlamentariiche Regierung unjerer 


iniferium über alle dahln ein« | 





Anficht nach viel dabel geimanen.'rbe Malt Hat einen antern Plan 
angenommen, Man bat die Gelegenheit günftig gefunden, um ſich zu 
räden und einen farfen Groll kand zu >geben. Man hat bel ſich fpedacht, 
es fet nach dem Befchwerken, die man: gegen den: Präfibentem: gefiabt Kate, 
ber Würde ber Kammer gemäß, ihn bei seiner &telbfiage zu treffen mb 
zu ſtrafen. Der Entichluf ſcheint unmiderruflich feftzuftehen. : Alles; was 
man jet über die Gefabren ber Berwerfung und die Beneigibeit des Mir. 
bHfums, deren Schuld auf die Kammer zu febichen; ſagen könnte, würde 
wenig Audſicht haben, fo Feft- eatſchloſſene Männer: waufend zu machen. 
Wir treiben daher für jept die Diskuſſion wicht. weiter. Da das Ber- 
bängnif feat, da der Etreit, Matt ſich zu legen, polfchen ben beiden 
Staatögewalten permanent wird, - fo tönnen wirmur noch das feit der 
Februarrevolution jo oft gehraudte- Wort -wieberholen:. Alea jacta est! 
Gott gebe, daß Frankteich und ‚das parlamentarifche Negierungsfuftem nicht 
‘bie Koſten des Spield bezahlen!” j 


"Mac ber Morton, melde Lerd John Ruſſel im Unterhauſe geftellt 
bat, fol nicht bins der Gebrauch von Territorialtiteln‘ für Me fatbelifchen 
Biſchöfe verboten fein, ſondern auch bie Einführung Yon’ ppftlichen Bul- 
"Ten mit einer Strafe belegt, und bie Vereinigung ber Biihöfe in Shno- 
ben unterfagt fein. Mas das Berbot der Titel Betrifft, fo müſſen wir 
daran erinnern, daß ed bereit beſtebt. In ber Fmanzipatiönddfte von 
1829 finder ſich eine Alanfel, nach welcher eine Strafe von 100 Bid, 
Sterl: (1200 fl.) auf den Gebrauch eines bifchöflitgen Titels geiegt iM, 
ber fich aus eimer bereitö beftebenden Didzefe ableitet, mad indeſſen nicht 
verbintert, daß alle karboliſchen Bilhöie Irland genau dieſelben Titel 
"führen, mie die proteflantifchen Blichöfe. Mum bat der Pant um biefen 
in England beitebenden Geſetze nicht entgegen zu bandeln ben meuen 
"Biidöfen auch einen Titel von neuer Shöpfung gegeben ; aber auch felbit 
biefe follem durch dat von Lord Jobn Muffel vorgeſchlagene Befeh unter» 
fagt werben. In feiner Rede verſuchte der Minifter auch Me Angabe 
zu widerlegen, al& hätte Graf Minto zu Mom von den Abſſchten hei 
römifhen Hofes England gegenüber Kenntnif erhalten. Kardinal Mile» 
man hatte in einem Briefe an dem Minifter dies gleichfalls geſagt. Lord 
Jobn Muffel entgegnete nun, ter Papft babe dent Grafen Minto, als 
biefer fldy gerade bei ibm befand, blos Moptere bie atıf dem Tiſche Tagen 
gezeigt, mit ben Morten: „Hier ift ein Entwurf, der Ihr Sand heirifft.“ 
Graf Minto babe wohl reinen Blick auf dieſe Papiere werfen fünnen, 
aber obme den genauen Einn biefer Worte zu verſteben; derſelbe babe 
ledoch damals durchaus fein Wort gefproden, dad als eine Guthelßung 
ter jetzt gegen England ergriffenen Maßregeln babe gelten Finnen. Es 
ſcheint, daß das Minifterium anfangs ſtrenge Mafregeln gegen Die Fatholi« 
Then Biſchöſe beabfidtigte; denn Lord John Muffel fagt in feiner Mebe, 
daß die Kromammälte befragt worden freien, ibr Gutachten aber babin abe 
gegeben worten fel, bafi man nach dem Geſetze Me erwähnten Titel an« 
nebnten Fonnte, ohne eine Ungefeßlichteit zu begeben, das @eieh aber, 
welches bie Ginführung päpfllicher Bullen verbot, felt Sangem nicht mebr 
um Mollzug gebracht morten fei. Im folder Page, fagt Lord John Muf- 
fel, kalte er e8 nicht für amgemeffen, eine Vrrfolgung einzuleiten, aufer« 
dem daß es ihm miberftrebe, plöglich Mfte zu verſolgen, die felt Tanger 
Jahren geftattet waren: Meue geſehliche Maßtegeln dagegen würden 
unzmeifelhaft vom Nugen fein, und darum fehlägt er bie ‚oben angebeute- 
tem Maftegeln vor. — Noch in berielben Sizung vom 7. d. antwortete 
sr. Roebuck den: Minifter, Er findet in ter BIN nur eine lingeidhid«- 
limfeit, denn ber eble Ford wiſſe wohl, daf man tanfenb Aukwege finden 
werde, um fie zu umgeben, Wer fönne 4. ©, ten Rarbinal Wiſeman 
bindern, bem Titel eines Erzbiſchefs von Heliopolis anzunehmen, und fo 
bie Ausübung feiner Nutorisät in Wellminfter fortzuiegen? Gr finker 
außerdem noch die vorgeſchlagene Bil unvolftändig in ibren @inzelbeiten, 
ſowohl in Beireff ter auf die Hehertretung geiepten Straien, als in Br 
zug auf das, was gegenüber ben römiſchkatboliſchen Biſchöſen von Irland 
geicheten koͤnnte. — Es ſprachen noch mehrere Mitglieder für und gegen 
die Motion. Die weitere Verbantlung wurbe auf Montag, ben 10. d, 
verichoben, obne daß Lorb John Muffel im die @inzelbeiten der Bill ein- 
gegangen wäre, 





Nachichrift. 
te München, 13. Behr. Die Kammer ber Abgeordneten bat 
beute ten Antrag des Hrm. Dr. Mubner und Genoffen auf eine Atreſſe 
an bie Krone mit 76 gegen 40 Stimmen verworfen. 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 

Mien, 12. Wehr. Speog. Met, 97'/,; Atapren 85%, ; LotterierBinichendlonfe 
von 1834 10955 deite vom 1639 298'/,5 Banfaftirm 11965 Rorbbahn-Ülltien 
1200, Becfellurs: Mngeburg:uso 129%/, ©, ; London 12.36. Bolblurs: 
f. L Müngbufaten 3214 Proz. Maie. 


Pehanntmadung. 


Berloren 
' 276. Gin Gremblar vom Menerbim's „Prophet“ fürs Forfeplane If. verloren 
werden. Man erfncht um gefälllge verflegelte Rüdgabe bei der Brpebition biefi 
Blattes gegen gute Belohwung. + 


Veranwortiide Wetatılon. Dr. I. Baller. 2. 2. Pod. 





Drud der Dr. 6, Wolfigen Buhdruderel, 


Nr. 38. 


ar san) = Bun: 
jäheig 6 #., haiblährie 2 #., wierteiiährie 
ı —7*8 fr. M Framfeeih, Ingland, Sva · 
wien, die Überfee'ühen Bühne m. f. m. aben» 
wirt man. bel G. A. ALEXANDRE, Brands 
fie Mrs, 28 in Bıraßburg, umb ras 
Ketre Dams de Nazareik Ofre. 23 in Baris, 
weicher auch Imferste and Unyelgen jerer Art 


Freitag den 14. Februar 1851. 


Hene Münchener Beitung. 


wars für fand amd ‚Hei deſſer Se ⸗ 
ihäftifreund W, Thomas, 19 et 21 Catbarine 
Streed, Strand in Leuden. — Fryeririen dar 
hier im Münden : Premenabepieh Mre. 14, 
&inrüdung ühr: bie gelpalteme Verkipeile 
wder berem Maum 8 fr. Brick umb Gheiber 
merben vornfrel erberen, 


Gang der Temperatur und ded-Luftdruces in München. Februar 1851. 





Auf den Elsyunft rebuyirier Bare: 
meterſtand in Varlſer Linlen 


6 like 12 Uhr 
Morgens, | Mittans 


in Reaumur'fi Graben. 
Febtuart. F 
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13. .1ı A 817",191 817,87 [317 "33 
nn 
Rittelaub fee] Mittlere Temperatur. Mittlerer Barometeritand, 
Beob achtungen wo 317,19 


Bayeriſcher Landtag. 


“München, 13. Febt. 1. dffentlige Sigung ber Ram 
mer ber Abgeorbneten. DVorfigenter Hr. Graf,o. Hegmenberg- 
Sur. Im Eintaufe befanden ſich 1) ein Edyreiben "ver Kammer ber 
"Reichöräthe, die Wahl ihres Direftoriums betreffend, 2) eine Mittheilung 
der k. Staatöregierung die Ernennung der f. Kommiffäre zum Landtag 
betreffend, 3) eine Ginlabung von Seite ter Muſeumsgeſellſchaft an bie 
Mitglieder der Kammer zum Befuche dieſer Anflalt; 4) ein Schreiben 
des Srhen. v. Glofen, feine Schrift: „die Armee al® meilitärifche Biltungs« 
Anſtalt der Mation” betreffend, Der Hr. Präfltent erftattet feinen Bor« 
trag Über den Perfonalbeftand der Kammer. Urlaub erhalten bie B.6. 
Dr. Lanzer anf 3 Moden, und Prinz auf 3 Wochen vom 1. Fehr. 
an gerechnet. Die Nustrittöerflärungen der HG. Burkart, Henne und 
Weis (von Eggenfelden) werden ohne Debatte genehmigt und die Ein · 
"berufung der bereitd geftern namentlich ermähnten Griagmänner beichloffen. 
Ohne Entfchuldigung find bis jegt auegeblieben die H.5. Brunf, » Her- 
mann, Kranterger, und Weber (von Kaiferdläntern.) Hr. Rolb 
gibt ald Grund ber Abweſenheit des Hrn. Brunf bie @rfranfung ber 
Gattln detfelben am. Die Tagesordnung war hiemit erfhöpft, aber Sr. 
Dr. Rubener begründete num einen von ihm geflellten und von feinen 
Meinungsgenoffen der Linken unterftügten Autrag auf ‘eine Abreffe an 
die Krone und Ernennung einer Kommiſſion zu dieſem Ente, Es bantle 
fi nur um Uebung eines Rechto und Erfüllung einer Pflicht. Gr berief fi 
babet auf ben parlamentarlihen Brauch, daf die Regierung bei @röffnung 
eines Landtage fich erfläre über das, was fie getban, und mas fle weiter 
zu thun gebenfe, während bie Bolfävertretung bie Wünfche bes Landes an 
den Thron bringe. Man dürfe jept mich Schweigen, ba mach ber Anficht des 
Medners und feiner Freunde bie Hoffnungen des Volkes geräujcht, bad Volt 
materiefl gedrückt ſel u. ſ. w. Seine und feiner Freunde Abſicht fei bei ihrem 
Antrage nicht ber Reglerung Schmierigfeiten zu bereiten, auch mollen fie 
feiner Verficherumg nad nicht bobe Politik treiben, fonbern nur der Mer 
'gierung Gelegenheit geben, obmwaltende Beforgniffe zu zerfireuen, ja fle 
‘wollen fie fogar färfen, bamit das moralifhe Gewicht Baherns, eines Mole 
tes von 4, Millionen Seelen, in die Wagſchale falle bei Entſcheldung 
ber obſchwebenden großen Fragen. Sie mollen auch nicht, daß das Mi« 
nifterium füge, was es übernommenen Verpflichtungen gemäß nicht fagen 
türfe, aber protefliren wollen fie gegen bad Merk ber Diplomatie, das 
ohne Zuftimmung ber Vertreter des deutſchen Volkes zuftande Tomme. 
Mit Hinmwelfung auf tie Konferenzen von Warſchau, Bregenz, Dredden 
fordert der Mebner die Maforität auf zu prüfen, ob der von ihr vorge 
zeichnete Weg in ber deutichen Brage eingehalten worden fei, und es frage 
fi, ob fie fih konfequeut bleiben wolle, Auf Schleswig Holftein und 
indbefondere auf Kurheſſen werde man bei Beſprechung des Koſtenpunktes 
ver Theilnahme ber bayerifchen Regierung zurückzukommen Gelegenheit 
haben. Aber auch bie innern Berbältniffe Bayerns trürden Stoff zur Debatte 
bieten; fo die Gefehe über das Keimatdrecht, bie Preffe, das Vereindrechr, 
tie fie gebt wurden ; mehrfach verhängte Ausmweifungen, in welchen ber 
Nebner Bewelſe „mafifojer Wilifür der Polizeigerwalt” erblidt, und wor ⸗ 
aus er Anlaf nimmt über bie noch nicht erfolgte Borlegung eines Por 
Tigeiftrafgefegbuches zu Magen: endlich die „Anmaftungen" des Epidfopats 
in Bayern, Das fein Gründe genug zu einer Adreffe, obgleich der 
Redner ſelbſt ſich Über den geringen Ginfluß- einer folchen Fein Hehl macht. 
Allein ermeint, die Kummer joe ich felbit nicht zu denn Akten ſchreiben Taffen, 
twie eine Großmacht in Betreff ter dortigen Kammern gethan, bie mit Konititu- 
tionen-nur no ihr Epiel treibe, nachdem fie dad Wefen Tängft auf die Seite 
geſchoben. Der neulich erftöffentlich ausgeſproch enen Theorie eines Fonflitutio« 
nellen Staatölehrers, bafi man bei aller Unertgmung des Mechteß doch ſchweigen 
und fi fügen müſſe, werben er und feine Freunde nimmermebr zuftims 
men. (Sr. Fürft v. Wallerftein: fehr gut!) Das konftitutionelle 
Saamenkorn mäfje gelegt. werben und die Kammer. müffe dazu beitragen, 
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daß et Früchte bringe. — Nah eröffneter Diskuffion umterftügt Hr. Fürft 
v Wal ler ſte in den Antrag „feines verehrten Freundes.“ Zu ben angeführten 
Gründen dafür bat er nichts beizufügen. Nur zwei Umitände will ert ans» 
fübren: 1) die Berechtigung zu einer Abreſſe ſtehe feft, im Hinslid auf 
ben Zwiſchenlandtag von 1847; obgleich derſelbe ohne Thronrede eröffnet 
‚worden, habe es die Kammer damals nicht blos als ihr Recht, ſondern 
auch als ihre Pflicht erachtet, eine Adreſſe zu erlaffen.. 2) Formen ver 
mögen bie Weberzeugungen und ihren Ausſpruch micht zu bannen. Im 
Intereffe der Sache und der Verhandlungen ſei ed beffer, Jegt dad Wort 
an den Thron zu richten über dad, mas vorgegangen, jonft werbe bie 
Linke bei jeder Debatte, bei der einfachflen Frage immer wieder barauf 
Jurückkommen, jede Frage werde zu einer prinsipiellen und peinlidyen mer« 
den. Die Kammer felbit babe früher ausgefprochen,, daß ohne Zuſtim- 
mung bed beutichen Voltes Pein bintenber Entbeihluß von irgendwem in 
der deutichen Frage gefaßt merden könne, dad Minifterium habe jenen 
Ausipruch geroiffermafen als einen. Dertrauensbeweis angenommen, 

werde fich zeigen, ob es auch baram fetgehalten. Uebrigens habe der Hr. 
Minifterpräflbent chem genen daB (Ende bed vorinem Landtages zu ver« 
fliehen gegeben, taf man fich nicht fireng daran balten werde, Die Linke 
babe damals eine Berwahrumng gewollt, die Majorität aber feinen Grund dazu 
gefunden: Jetzt fei gewiß hinreichend Grund bazu ba. Die Kammer dürfe 
nicht inihmeigen bei den Vorgängen zu Dreöden, wo man auf einem 
ganz eigenen Boden fi befinde, nicht einmal mehr auf tem vom Herrn 
Minifterpräfidenten fo fehr gerühmten Nedhtökoden ; mo man ben Rleine= 
ren und vielleicht felbft auch. den halbmittleren Staaten engere Schrauken 
anweijen wolle. Man müffe jegt bier ausſprechen, daß, was dort gemacht 
wird, nicht gelten könne ohne Zuflimmung bed beutichen Bolfed. Der 
Herr Minifterpräfident babe dies früher auch ausgeiprochen und werbe 
mob! noch diefelbe Meberzeugung haben: Allein derfelbe fei längft über- 
bolt worden von ben Greigniffen. Darum ſei der Gegenſtand jept 
bier in's Auge zu faſſen, unb barum unterflüge er ben Antrag auf 
Ernennung einer Kommiſſion. Erf wenn das Saus ſich über bieie mich- 
tige Brage ausgeiprochen, fole man an bie übrigen Geſchäfte gehen, 
fonft — ſchließt der Hr. Medner — merde fie immer wieder von Neuem 
auftauchen. Hr. IL Bräfident: Daß Medht der Kammer, eine Abreffe 
au erlaffen, fei aufier Ameifel, es handle fi nur darum, ob eine foldye 
jegt angemeffen, am Plage wäre Hr. Heine antwortet von. biefem 
Gefihtspunfte aus auf bie von Hru. Mubner angeführten drei Haupt« 
gründe für eine Mbreffe, nemlich: 1) bie beutiche Frage, 2) bie angeb» 
libe Verlegung Fonftitutioneller Rechte eingelner Bürger, und 3) bie 
Frage wegen bed Eplstopates. Was die deutſche Frage betreffe, jo rathe 
er vorfichtig zu ſein, ben Mund micht zu voll zu nehmen; eine jo him— 
melbobe und fo bimmelmeite Frage laſſe fi nicht in einer Moreffe er« 
ichöpfen. Was ben zweiten Punft betreffe, jo wäre da genaue Prüfung 
und Unterfuhung jedes einzelnen Falles nöthig, und der dritte fei für 
eine Verhandlung noch gar nicht reif, eine Verwahrung nicht am Plage, 
da bie Megierung noch gar feine Meinung darüber ausgeſprochen. Der 
Mebner kommt nun ‚audführlicher auf bie deutiche Frage zurüf, Mit 
Porafen im biefer Frage um fich zu werfen, mit: abgebrojchenen Mebend« 
arten ein wohlfeiles Auffeben machen, ei allerdings leicht. Aber fo viele 
felen verbleicht und man möge dech um bed Himmels willen, nicht mit 
einer neuen Auflage berfelben fommen burd eine Ubrebebatte ; die doch 
bie Frage nicht erſchöpfen könnte, Er habe im vorigen Jahre ſchon vor 
biefem Thun gewarnt, bie beutiche Einbelt, wie man davon geredet, ein 
eitle® GSirngeſpinnſt genannt, aber man babe ihm verlacht. Er aber bleibe 
dabei Heben, daß, mie er ſchen früher nefagt, die einzig mögliche Form 
einer Gentralgewalt Deutfchlands der Bundestag fei, und dieſer werde fle 
fein und müffe fie fein, Man ſpreche von Reform desfelben. Mit Bes 
lächeln ber Organifation bes Bundestags fei ed aber nicht abgetban, und 
durch Wite darüber laſſe er fich auch nicht reformiren. Gr jei ein eifernes, 
von menſchenkenneriſchen und ftagtöfundigen Händen gefertigted Werk, und das 


288, 


Reben von einer Bundestagsreform jei ibm immer nurals ein She; ib nen, 
Die Ereignifie haben feine Anficht gerechtfertigt; Was folle jegrelfit Oppofition 
dagegen? Gegen dad Geichlif, dem man mi 






entrinnen fönne, jei ed unmöglich 
ih a bag. Min fole didfe gasaptpt berühren uad daher je ne 
Nie Dr ame die Kalapıeg darüber beileken, bafı te 
beit erſte Ditlihe'jei, und feift den Fener Anſicht nad unzmelelbart 
ganz n Gap auf, daß die Wahrheit fehten zu den Ohren der Fürſten 


gelange; daber ſolle bie Kammer fie dem Könige fagen. 
ben übertriebenlen Farben eine Schilderung von der feiner Anſicht nach 
über ale Maſſen bevauernwürdigen Lage des Landes macht, und u. M: 


fogar verſichert, die Ranmer fei nur dazu ba, bie Mittel zur Zublung ber 


gemadten Schulden zu gemäbren, ſcheint ein Mitglied der Majorität 
durch Lächeln feinen Zorn gereizt zu haben, denn mit erhöhter Stimme 
zuft er demielben zus auch er Iohe Mie Borliht, aber bie Wahreit gebe 
ibm über Alles, 








Deutfchland. 
Aurheſſen. — Fulda, 7. Gebr. 


freute. 
Beifall ernteten, 


wife Raubigkeit eber abößt. — Um die Bertheilung der in Frautfurt 
zur Unterftüßung ber von den jüngften Beitereigniffen allzu ſchwer heim- 


gefuchten Fuldaer gefammelten Uinterftügungdgelder zu leiten, treffen. heute 
die Mitglieder des Branffurter Komird ſammt dem @elde, einer Summe 
von 17,000 Gulden, bier ein und werden mit dem biefigen Romits und 


mehrern Bürgermeiftern und Bandgeifllihen der Umgegend die Wertheis 
fung gemeinfam vornehmen, Den reichſten Beitrag zu ber Brankfurter 
Sammlung gaben die beiden Gräfinnen Meihenbach-Lejjonig, Töchter ded 
verſtorbenen Kurfürften Wilhelm H.; die Gine biefer Damen jpendete 
8000, bie andere 5000 Gulden; 
Heffen-Rumpenheim 500 Thaler am die bieflge Bezirförireftion gefendet. 
— Die Unterfuhung gegen die Exzedenten, welche den Abzug der Bayern 
aus hieſiger Stadt mit einer nihtöwürbigen Demonftration begleiteten, 
teirb mit der gröfiten Strenge geführt, es find ſehr viele Zeugen vernom- 
men worden, und wie ich höre, flimmen die Musjagen derjelben dahin 
überein, daß ber biefige @pmmafiallehrer Dr. Bolfmar ald Urheber jenes 
Grieffed zu betrachten if. Diefer Meni bat durch fein bisheriges Irei» 
ben ſchon Tängft die Verachtung der ganzen Bürgerſchaft auf ſich gezo- 
gen, er fol bei jenen Worfällen über bie pfelfensen Gpmnaflaften jogar 
geäußert haben, „die Jungen pfeifen ale auf mein Kommando!” Fremde 
Truppen ſieht man feit einiger Zeit nur vereingelt bier, am Montag traf 
eine öfterreichifche Trainfolonne mit Montirungsftüden ein, fie fam von 
Grap, hatte eine Bedeckung von 50 Mann Infanterie und verlieh am 
Dienftag unfere Stadt wieder, um mad bem Morten zu ziehen. lieber 
Die in Nieder» und Oberheſſen noch in bedeutender Anzahl jlebenden 
Kaperifchen Truppen und ihr Verbältnig zu der Einwohnerſchaft vernimmt 
man nur Gutes; fo herrſcht namentlich in Marburg zwiſchen dem dorti« 
gen Stutenten und der Mannſchaft des einen Bataillons vom 11. Infanz 
teries Regiment Dienburg ein wahrhaft freundſchaftliches Verbältniß. Die 
muntern Mufenföhne haben die Bayern wegen ihres gemütbliden und 
jovialen Weſens ſehr Tiebgemonnen und laden biefelben zu allen ihren 
Feſten ein, wie auch Abends in den Bierhäufern bie alademiſche Jugend 
umb die haherifhen Soldaten in entente cordiale fit zufammenfinden, 
fröhlich und guter Dinge miteinander find, ‚ohne daß bie gemeinfame Hei- 
terfeit durch irgend einen Erzeß bis jetzt gelört worden iſt Ueberhaupt 
erfährt der kalte Morten mit feiner fleifen, froſtigen Vhilifterbaftigkeit jept 
einmal, wad fübbeutfche Dieberfeit und Gemüthlichkeit fei und mie wohl» 
rhuend biefelßen wirken, flatt engherziger Abgeſchloſſenheit und kaltem, 
zurüditoßendem Weſen. Uebrigens balte ich ed für meine Schuldigkeit, 
bier zwei eble Züge baperliher Soldaten zur Öffentlichen Kenntniß zu 
bringen, bie ich vor furzer Zeit erft erfahren habe. Gin Auiraffler des 
2. Regiments fommt in ben febr armen Dorfe Blanfenau, Verwaltungs« 
amtet Fulda, bet einer Wittwe ind Quartier, die vier unerjogene Kinder 
bat und von der Mildtbätigfeit ihrer Nachbarn lebt. Die arme Grau 
Tann dem Soldaten nidts vorfegen, als einige Erdäpfel und ſchwarzes 
Haferbrot, das fie felbft erbettelt bat, und der brave Soldat begnügt ſich 
fünf Tage fang mit einem ganz Meinen Theile Miefer fümmerlichen Nabe 
rung, er Öffnet feinen Mund nicht, um zu Magen, fondern ber fromme 
Sohn Alıbagernd tröftet die arme Frau und muntert fie auf, ihr Elend 
mit chriſtlicher Gebuld und mit Hinblid auf den Lohn bes Himmels zu 
ertragen. Diefer brave Melter, deſſen Mame ich leider nicht erfahren 
fonnte, ſteht in Freiſing bei ber Göfabron des Hrn. Mittmelfters von 
Branfenftein, eines Offigiers, von dem unfere Landéleute noch fegt mit 
größter Verehrung ſprechen, wie überhaupt die baperifchen Kulraſſiere im 


Als er mit 


Algemeines Gelachter erıönt, als er fagt: feine Partei 
babe bie Mehrheit in der Nation, wenn auch nicht in diefem Saale, Gr 
fimmt natürlich für eine Adreſſe. (Schluß folgt in der beutigen Peilage.) 


Geftern Abend gab das Mu 
fifforpd des bier garnijonirenden 2. kurheſſiſchen InfanteriesMegiments 
(Landgraf Wilhelm) im Pult'ſchen Saale ein Konzert zum Bellen der 
„armen Ouartierträger im oberen Berwaltungdbezirfe Fulda“, das einen 
reichlichen Ertrag abmarf und ſich eines doͤchſt zahlreihen Beſuches er- 
Mit Vergnügen erinnern mir und noch der muſikaliſchen Abend- 
unterbaltung, melde die Mufittorps des 8. und 15. bayeriichen Infanteries 
Megiments in demjelben Lokale und zu bemjelben Zwecke am zweiten 
MWeibnachtötage des abgelaufenen Jahres veranalteten und allgemeinen 
Es iſt hier überhaupt nur eine Stimme darüber, daf 
De bayeriſche und Öfterreichhiiche Militärmufit ſowohl die kurheſſiſche als 
die preußiſche übertreffe, namentlich findet der janfte und weiche Gharafter 
der fühdeurichen Mufit Anklang, mährend bie preußifche durd eine ge- 


außerdem bat Landgraf Friedrich von 


oe aWı 
freunblichftien Anbenfen ſtehen. Der andere edle Zug ereignete fi in 
einem Waldsorfe unweit Fulda, wo zwei Baberifche Scharffhügen in eine 
Hütte gelegt wurbeh, deren Bewohner, eine Taglöhnerfamilie, im größten 
eure dathten Was thum bie beiden Schügen?, IM aller Stille neben fie 

Ganda, nehmen ihre Muntportionen in. Gmpfa kaufen dazu no 

e und" fer," Bringen Meie Morrätbe in Ir Ohuättier und bewirtben 
num jelbft ihre Quartierträger, bieran ſolche Nahrung gar nicht gewöhnt 
waren. (Augsb. Poſtz.) 

Meutra, 9. Febr. Heute Morgen wurde Me felt dem 10, v Me. 
dahler einquartiert geweſene 6, Büfllier-Rompagnie des 14. f. baperiichen 
In Meg. nach Eſchwege verlegt, und —S rückte eine andere, 
nemlih bie 10. Komgagnie desſelben Regiments, unterm Sauptimann 
Gerhäufer, aus der limgegend von Efchwege kommend, wieder bier ein, 

(Kaffel. Bta.) 

Meflenburg. — Schwerin, 7. Februar. Wie wir hören, Sreiten 
die Öfterreigijchen Truppen ſich immer mebr im Innern des Landes aus, 
und find auf der Landftraße von Lühel nad Schwerin bie ritterjchaftlis 
Gen Güter Ör.-Brüg, Brüjernigund Nojenhagen mir WindifchgrägEheyaur- 
leger8 belegt, alfo bis auf 1", Stunden von Schwerin. (M. 3.) 

leöwig-Solftein. — Biel, 9. Febr. Geflern if die Bes 
flung Friedrichsort von unfern Truppen den Dänen übergeben; Alles if 
in größter Ordnung vor ſich gegangen. Die biöher in Friedrichsort flas 
tionirten Truppen kamen bereitd geſtern Nachmittag hier an. — Rüds 
fichtlic der Zukunft unferer Armee Hört man, def nur 15 Mann per 
Kompagnie bei den Bahnen verbleiben, alles Uebrige permittirt werden 
fol und alle Offigiere, die micht Holfteiner find, ihren Abſchied erhalten 
werten, Die erledigten Oberoffizierftellen werben dann am Ende mit ges 
bornen Holfteineen, die in der daniſchen Armee ftehen, befegt werben fol- 


len. (Bd. N.) 

Freie Städte. — Hamburg, 9. Febr. Der RK Eeftionk- 
Rath, Ritter v. Reuwall. welcher bier bei der im Morden ſtehenden oͤſter · 
reichiſchen Armee ald Kommiſſär für bie Heeredverpflegung fungiren fol, 
ift angelangt und joll bereitd wegen Regelung der unferem Staate zu 
leitenden Vergütung für bie einquartierten öſierreichifchen Aruppen mit 
unjerem Senate in Unterfandlung getreten fein. (D. R.) 

Yamburg, 10. Febr. Der Grjberzog Leopold lehrie geitern Nach- 
mittag mit dem Perfonenzuge von Berlin zurüd, wurde nom F.-M.-&. 
Pegeritich am Bahnhofe erwartet und mach dem «Hotel de I'Gurope be» 
gleiter. ($. N.) 

Wüberh, 7. Gebr. Unterm geftrigen Datum it hier folgente Bes 

kanntmachung erjdienen: „Da durch plöpliche Veränderung in tem Ab« 
marfche der heute bier eingetrofienen E. £. öfter. Truppen ein Theil von 
den auf einen Tag bier angemeldeten Mannſchaften zu längerem Aufent⸗ 
balte hierſelbſt beſtimmt ift, fo werden hierdurch alle Duartiergeber biefer 
MWannjcaften aufgefordert, ſich mit ihren Billeten morgen vor ein Uhr 
Mittags im ne Tag zu melden. Die Ginquartierungdfom- 
miſſion.“ (W. 5. 
Ben. — Berlin, 11. Febt. Man iſt Seitens der deutſchen Regie 
rungen dahin übereingefommen, daß die Sefandten und Konjuln ter ei» 
nen oder andern Regierung jedem Deutfchen an einem außerdeutſchen 
Drie den Schup zu gewäßren haben, ben er bisher mur vom dem fpeziel- 
len Bevollmächtigten ſeines engeren Vaterlandes beanfpruchen durite. — 
Bei der Aufmerffamfeit, die man hier den Verbältniffen in der Schwetz 
und vor Allem in dem Kanton Neuenburg zuwendet, ift es erflärlich, ba 
befonder& ſolche Vorfälle dad Intereffe in Anſpruch nehmen, melde über 
Me Stelung der Parteien gegen einanter und den Machtumfang jeder 
einzelnen Aufſchluß zu geben geeignet find. Borgeftern find bier Nach- 
richten über dte am 1. Februar flastgehabte Wahl zweier Mitglieder bes 
Grofen Rathes zu Neufchatel eingetroffen, beren Mejultat ald ein Sieg 
ber ropalifliichen Vartel in bethelligten Kreifen betrachtet und gefeiert wird. 
Die rhoaliſtiſchen Kandivaten Jules de Meuſon und ter Advokat Perrot 
legten, allerdings nur mit einer Mehrheit von 14 Stimmen bei 1233 
Wihlern, über bie republifanifchen Kandidaten Prangois Favarger und 
Arvofat Philippin, weniger günflig ſcheinen dagegen die Verhiltniffe auf« 
ferhalb der Kantondhauptftadt zu ſtehen. In La Chaux de Fonds 4. B. 
fonnten bei gleicher Deranlaffung in jüngfter Zeit die Rohallſten ed nicht 
einmal wagen, einen Kandidaten auizuflellen. — Man erwartet binnen 
Kurzem die Gruennung eines neuen Kanzler für Neuenburg und Bas 
lendis an Stelle des Fürzlich verflorbenen Hrn. Favarger. Hier lebende 
Neuenburger glauben, daß bie unter ben gegenwärtigen Berhältniffen be» 
fonterd bedeutungdvolle Berufung zu bdiejer Würde an den ſeit Tängerer 
Zeit hier weilenden ‚Hm. Fredetit Chambrier ergeben werde. (6. B.) 

Uoblenz, 10. Behr. Das 9. Hufarenregiment, welches nad dem 
babifhen Feldzuge aus feiner vieljährigen Garnijon Saarlouis nad Sach- 
fen verlegt und burd das 12. (zum fächilichen Urmeelorps gehörige) Hu 
farenregiment erfegt worden war, ift geflern auf dem Marfche nad feiner 
neuen Garnifon Trier bier durch gefommen. Zwei Schwatronen dieſes 
Regiments find bie eine in Mainz, die andere in Frankfurt a. M. geblie- 
ben. Wie ich fo ehem erfahre, werden in Folge eingetroffener Befehle 
alle nur irgend dienlichen Räume in den hiefigen Feftungdwerfen zur Aufe 
nahme eines gröferen Truppenkorps in Bereltfchaft gefegt. (O.P.AZ.) 

ifche Ro ie, 

Mailand. Während indie Öffentlihen Kaffen auch von ber zwei⸗ 
ten Mate des lombardiſch- venetianifhen Zwangsanlehens bie treffenden 
Raten der einzelnen Provinzen der Lombarbie unausgefegt einfliehen, vers 
nehmen wir, baf bie. bis Ende Januar bei. der hiefigen 8. k. Präfektur 
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aufgenommenen freimilligen Subitriptionen fi im Gangen. bereits auf bie 
Summe von 35,556,700 2, belaufen, wonen 7,809,202 2. theild in Gold und 
Gilder, theild : in Schapfheinen baar eingezahlt wurden. (Bay. uff.) 


Dom Genferfer. 8. Behr. Der Neenfhaftöbericht bes geweſtnen 
Staatöprofuratord Turrettint enthält eine ziemlich befiimmte Anfchuldigung 
des jehigen Genfer Stantsoherhauptes James Bazy, die Zuſtiz zu Sweden 
der Pofigei mißbrauchen und den Konfernarven Genfs eine verbrechertiche 
Korrefpondenz mit dem Ansfand aufbürden zu wollen. Dazu ſei das- Ins 
quifltorium bes franzöflfden Spiond Schnepp beflimmt geweſen, welches 
er (Zurrettini) dedtalb nicht angenommen, vielmehr als ‚pflichttrewer JZu · 
ftiıbeamter- feine Entlaffung vorgezogen habe. Auffallend erſcheint jeden» 
falts die Zulaffung des flüdtigen Volfsrepräfentanten Beyer von Straß« 
burg, eined bochrothen phantaflifhen Malers, in das Gefängniß feines 
ebemaligen Kameraden Schnepp, um benfeldben zu Befläntniffen zu bewe- 
gen. Der eidgenöfiiche Kommiffir Sietler meilt nod immer in Genf, 
und ed hat ben Auſchein, daß ber zwifchen der baſigen Megierung un» 
dem Glyjee geſchürzte Anoten ein eich verwidelter je. (O. P.A.3.) 


e 

** Paria. 9. Gebr. Hr. O. Barrot hatte fi bei der Abjtimmung 
am 18. Ian. über die Tagesordnung bed Hrn. v. Gt. Beuve ber Abſtim- 
mung enthalten. Auch in ber morgigen. Diskuffion ſcheint er meutral 
Bleiben zu wollen, da er geflern um einen Urlaub bid zum 13. d. nach ⸗ 
gefucht hat. Man ift begierig, mie er fi dieſesmal aus ber Affaire 
ziehen wird, ba er offenbar werer für den Präfldenten, noch für die Koa- 
Iition Partei ergreifen wild. — Gejlern wurde Ht. v. Lamartine wieder 
im Eldſee empfangen. Gr bat faft täglich Unterretungen mit tem Prä- 
fidenten, allein er behauptet Irogdem, daß er nicht daran benfe, ind Mi« 
nifterium treten zu wollen; er begnüge ſich, fagt er, damit, bem Präfls 
denten feinen Rath zu ertheilen. Man jagt, daß durch jeinen Eiufluß 
bie Idee einer Nationalfubijfrintion fallen gelafien wurde. — Der Bolir 
zeipräfeft, Sr. Garlier, bat am mehrere Blätter ein Schreiben ergehen 
laffen, in welchem er bie Zumuchung, ald ‚mache er feinen Ginfluß auf 
Perfonen und Korporationen zu Bunften der Nationaljubjtription geltend, 


in Abrede ftellt. 
Türkei. 

Man ‚schreibt uns aus Honftahtinopel vom 24. Januar; „Im den 
offiziellen türfiichen Blättern wird die More, welche der Biorteminifter der 
auswärtigen Angelegenheiten an bie Gefandten der befreundeten Dichte 
in der Angelegenheit der Injel Samos ergeben :lieh, ihrem vollem Wort- 
Taute mach mitgetheilt. Die früheren Vorgänge werben barin furz ber 
leuchtet, worauf erwähnt, daß bie revolutionäre Partei den Frieden und 
die Öffentliche Ordnung gefährden, weshalb die Feſtnehmung und Beftra- 
fung der Häupter des Aufftandes fih als ein Bedürfniß darftelle. - In 
Folge davon und um dem dortigen Terroriömus ein Ende zu machen, fei 
die ermeuerte Blokade der Rüflen« und Hafenplähe vonnöthen erachtet 
worden. Diefe Mafregel fol nach Berlauf von 20 Tagen, vom Datum 
der Mote (16 Mebisnlsenmel 1267) Play greifen. — Nafij- Paicha, wel» 
her ſchon mebrmal den Poflen eine® Pinangminifterd bekleidete, iſt zum 
Direktor jämmtlicher mohlthätigen Stiftungen ernannt worden. — Geit 
eilihen Tagen wird die Straßenpolizel bier mit großem Machdrude ger 
handhabt; die Straßen werben vom Koth gereinigt. und. in gangbaren 
Zuſtand gefegt. Der Nugen biefer Maßregel ift einleuchtend, wenn man 
bedenkt, daf in manden Gaffen ber Hauptflabt bis jept zu Buße kaum 
fortzufommen, war. (Defterr. Korrefpdz.) 


Meuettes 
Miuchen, 14. Januar. 
Se, Majeſtät der König haben ſich allergnädigſt bewogen gefunden, 


die. Stelle. dei Borflandes ber Akademie, der Wiffenichaiten bem Univ.“ 
Proi. und ordenilicen Mitglieh diejer Mkskennie 5 — 
v. Ihierich nach Ablauf der Henamiirtigen Mihtsperlome auf Teitere 
3 Yabıre gu verleihen und demielben bie Funktion des Genernle Könfer- 
Hatbrd- ber wiſſenſchaftlichen Sammlungen ded Staats auf die gleiche Zeit⸗ 
dauer au übertragen. 

» eankreicdh. **Parig, 10. Febr. Die Tribünen aller Aaffen find 
heute in der Rationalverjammlung überfült, faft das ganze biplomatifche 


xrps iſt zugegen im feiner Tribüne; im jener bed Staatsraths, und ber 


beiden Präjidenten. ber Republik ſehen wir auch zahlreiche: Damen in ben 
glänzendften und reichten Toiletten. Zuerſt wurde mach kurger Der- 
handlung, im melder Herr Ney von der Mogatewa ſich zu verheidigen 
juchte, die Erlaubaiß zur gerichtlichen Werfolgung vesielben ertheilt. 
Enslih wurde die Verhandlung Über -die Dotation eröffnet: (Ole Ber 
werfung berfelben haben wir bereit# gemeldet.) Der Yuftizminifter Gr. 
be toner nahm juerſt dad Wort Er erklärte, bie Megierung würde 
gar micht das Wort genommen haben, wenn es ſich blos um eine Geld» 
frage gehandelt hätte, Allein der Kommiſſiondbericht babe aufreizenbe 
Fragen angeregt, gegen bie fie (die Regierung) protefliren müſſe. Der 
Bericht habe den Vräflventen blosgeſtellt. Dieſer Audtrud, dem. monate 
chiſchen Sprachgebrauch eutnommen, erregte ichallendes Gelächter auf ber 
einen, Murren auf ben andern Seite. Hr. be Roder erklärt feinen Ge— 
banfen babin, — der Bericht den Praſidenten direkt angreife und deſſen 
Perſon in die Debatte miſche. Der Präſident habe aber mie ein Wort 
geiprorhen, nie einen Aft vollbracht, der am eine Abficht bei ihm glauben 
lafje, jeinen Eid zu bredden. Der Titel, nach bem er am meiften geije, 
fei der eined ehrlihen Mannes, Als ber Minifter geichloffen, ertönte 
ſchon der Auf zur Abſtimmung, allein Hr. Dufougeraid trogte der 
Ungeduld, die ihm empfing und bem Lärm, der, während er feine Rede 
ablas, herrſchte, und ſprach gegen. die Dotation. Abermals wurbe 
nachdem er geichfoffen,, die (Erwartung getäuicht, daß ed jept. zur 
Abſtimmung kommen werde. Uber Graf Montalembert nahm 
das Wort, und gab der Debatte eine ganz neue Wendung. Die Mas 
jorität nachdrũctlich angreifend, warf er ibr vor, feit einiger Zeit ben 
Regierung und dem Präfleenten der Mepublif eine ſyſtematiſche Oppofi« 
tion zu machen, wad Murten und Unterbrehung veranlafte. Er gab dem 
Präfitenten dad unabhängige Brugniß,; daß er im michte ber grofem Sache ber 
Ordnung ungetreu geworden fei, berer jo vielDienfte geleitet. (Einfpruch linke) 
Man könne unmdglih fagen, dag die Veriammlung dad Land gerettet 
babe, da die Wahl des 10. Dezember dem Zufammentritt der Verſamm- 
fung um mehrere Monate voraudgegangen ſei. Erſt mit ber Wahl 
vom 10. Dezember Habe die ernſtilche Wiederherſtellung der Otdnung 
und bie Befeſtigung ber fozialen Grundfäge begonnen. Der Präfident 
fei fern von Jüuſſonen eined mwaghalfigen Chrgeizes und habe mehr ge= 
halten, als er veriprochen. . Fehler möge er gemacht haben, wie jede Res 
gierung fie mache, aber der Mebner fennt feinen amdern, als den Brief 
an den Oberfien Ney. Diefe Rede brachte große Mufregung in der Ber« 
fammlung berwor. Someitbid Poſiſchluß. 


Banbeld- und Bärfen- Rachrichten, 

Frankfurt a/R., 12. Bebr.: Oeſtert. Sprog. Metall. 751/45 4ptej. 65%, 5 
Bantaftien 11055 pam, Innere Schuld 83'4 5. LubwigshafenBerbarher Br B.M. 
51’. Befelturs: Paris 93”/,; Bondon 117°. ) 

“paris, 10. Februar, „5 pGt. 96.85, Anlehen —, 8 pt. 58.20, 3 y6. 
Anlehen —, Norpbahe 480. ’ 


Verantwortliche Metaftion: Dr. I. aller, 3. B. Bogl. 


Hönigl. Hof und Mattanal-Cheater, 
Freitag den 14. Februar: „Emilie Galotil“, Tranctſplel von Being. 


FremdenAnzeige. 

8. Hof. 99- >. Palm, Offliet aus Preußen; 
Rider umb Derz, Kaufleute von Rranffurt; Redum, 
Kim. von Leulfana; Möriger, Fabrifant von Offenbad; 
Dbdermayer, Banguler von Augsburg. 

HH. Behringer, Kfm. von Ancbach; 
Kemper, Kfm. von Aachen; Meifer, Marliſchteider vom 
Zöly; Bausner, Privatire von Wels; Rornbopp, Afın. 
von PBeipzig; Brudmann, Kfm. von Rorſchach. 

BL. Zraube, HH. Dintelsplel, Kim. von Manns 
beim; Gugelbert, Gaſtwirih von KRipingen; Egelaaf, 
Kfm. von Elmwangen, 

Stahusgarten. HH. Bus, Gallgeber von Sqro ⸗ 
benhaufen ; Ehmitt, Maurerpalier und Merz, Hanteler 
mann von Augsburg; Befenfelter und Fucht, Raufm. 
von Memmingen, 


Amtliche Auzeigen. 


1125.[25] Befann ” 
Ein auf den -Mamen des Sanbgrrihlaoherfärdhers 


Dekanntmachungen. . 


Garl Jofepp Med von Dffenketten, Fönigligen Laud ⸗ 
gerichta Kelheim, derzeit Im Sonthofen, ausgeftellter 
Bebenswerfigerungs « Schein der bayerlſchen Hypethelen · 
und Wedfel» Bank in Münden über ben Betrag von 
1000 fi. — vom 19. Yinmer 1849 rs. 2450 if 
zu Berluft gegangen, was mit der Mufforberung bes 
aut gemacht wird, dap ein aflenfallüger Bejiper bier 
fee Urtunde biefelde im Laufe von G Monaten 
vor dem umterfertigten Berichte vorwelſt, mwiprigenfalls 
bie Urkunde für Mrafılos erflärt werben würde. 
Sonigofen, am 11. Ronbr. 1850. 
Königliches Landgericht. 
@Halpaufer, 8. Landrichter. 


72. [32] Fefanntmachung. 

Die Bitte des Baron ven Hornkein 

in Furtä, beponirie Mbläfungs » Obllga · 

temm betreffen, ' 

Der EL. Rüttmeifer a la suite Gerkinand Breigere 
von Hernfein in Furth Hat frine Kenten von den 


Sambgäter Attentirchen und Kirchdorf im Laudgerichts · 
dejtrit von Moosburg am die fol, Abls fungetaſſe des 
Staats Üübermicfen und anf Herausgabe ber dahler des 
ponirten Moldjungs-Obligationen deu Antrag geſtellt. 


Nah Art. 34 des Mblöfungsgefepes vom 4. Zaui 
41848 aber gehen alle Medte Dritter von den über 
wicfemen Menten auf die Mblöfunge-Obligationen über. 
Da anf ben Hehrtten Baunerbinbfigfelten Taten Tönen, 
fo ergeft an alle Diejenigen, welche auf die fraglichen 
Renten Mufprüde Irgend eimer Met zu Haben glauben, 
be Nufferberung, dieft Anfprüde binnen 4 Wochen 
um fo gemiffer anzumelden, als auferbem darauf feine, 
MIAHt genemmen und die Mbläfungs » Sqqulbhriefe 
nebſt baarem Zufhuffe ven zufammen 23,186 4. 27', Mr. 
ehne weiteres an dem Mentenübermwelfer Baron von 
Hernftein andgeantmertet werben, 


Am 5. Februar 1651. 


Königlihes Landgerlcht Moosburg. 
Allaali,  Lankriäter, 


0. Ediktalladung 
und Mnwefend :Berfauf. 
Die Bantfade der VBautte Etelcute Martin 

umd Theres Beh zu, Obergüngburg betr. 

Die Dawerd» Eheleute Martin und Thereſta Seh 
von Dbergänzburg haben Ad für zabfungeunfählg er, 
Märt und freiwillig dem Bantserfahren unterworfen. 

6 werten bernach folgente Erllieiage andge 


förieben:: 
L Bu Mnmelbung  mnb Rachweiſung der Mon} 


derungen auf 
Mittwoch den 5. Mär 1851. 
U. Bur Worbringung ber Ginteden auf 
Mittwo den 2. April I. 38. 
11. Zur Aufnahme der Shlußrejejie, nemlih Meplit 
und Daplit auf 
Mittwod ben 30, April. 

Die Verhantiung beginnt jebesmal Bermittags 9 Uhr 
bel Hlefigem Gerichte, und das Achterſchelnen am Iten 
Edittetage Hat dem gänzfihen Ausſchluß der Ferderung 
von Befer Gantmaffa zur Folge, und das Micterfärl 
nen an den übrigen Termiwen den Musihlup mit ben 
betreffenden Handlungen. 

&ud) wird am 1. Golttötage eine gälfihe Uebereins 
tunft der Biäublger über die Auerlennung und bie 
Rangorbnung der angemelkeien Horberungen verfuct wer» 
ben,. zu welgem Swede mad Sf. 33 ber Prieritätes 
Ordnung som 1. Juni 1622 befannt gemadgt wird, 
dof bie Atllemaſſa auf 6835 A. 16 fr. geriätlih ger 
fügt If, und vie eingetragenen GHppoiheffäulren 
8584 fl. 12 fr. betragen. 

Alle jeme, welcht von dem Vermögen des Gantirerd 
timas im Handen haben, erhalten Hiemit den Muftrag, 
foldies dei Dermelvung wodhmaligen Grfapes und. mit 
Derbehalt ihrer Rechte mur bei Mefigem Gerichte zu 
erlegen. 

Die Verſteigerang bed Gantgutes wirb mad deu 
eingelnen Hppoibefabthellungen am 

Montag den 10. März I. 3. Vormittags 
in Eier Amtslamzlei abgehalten werten, und beficht 
basjelbe : 

1) aus dem mit Fachwerk gemawerien Wohnhaus 
und Mebengebäute HE. Mro, 119 in Hbergüngburg 
water einen gemeinfhaftligen Dacht von Helsfindeln, 
ter Branbafiekurang einwerleibt mm 2000 fl. 

2) PI.Rr. 1196 oberer Rrantgarten zu — Tgw. 5 Dn. 


8) » 203 Garten und ur 

Gain „2... u. Bi, 
4) „1217 unterer Rrauigarten — , Bu 
5) „ 1625", oberes Eſchgaller · 

Ra . » 0.1. Mn 
6) „.. 1628 norberes Eſchgauetr ⸗ 

Bde „2.0. MM, 
7) „ 1066 vorderer Gelchaus · 

Bdr u. 220m, 9. 
8) „ 1607 Gelshausadır ... 3, 70, 
9) „ 16244 mittleres Deſch⸗ 
! galterädele . 0. 18, 
10) „ 1623’, Deſqhgatterwitſe — „ 34. 
11) „ 1591 Sagenmeosholzikellgu 1, 21, 
12) » 756 Müblbergheizigeit 2. 64. 
13) „ 1624 Heifigemadr 2... By 
14) „ 1692 Hermni . . 0, 56, 
15) „ 1669 hinteren Geishauss 

Adır .» ...41, 4, 
16) „ 1669", vorberer Gelshaus · 

Mr. 222.0. 25, 
17) „ 1321 mittlerer Kranigarien — , Ay 
18) „ A615’, 0 Weiter — , 38. 
19) „ 16156 Weifr»-Mdr. . 10. 52, 
20) „ 16164, Biehweitmahd zu im 2 
21) „ 1510 oberer Harimanıd 

Berger dr» . 0 u. 72, 
22) „ 1511 Hartmannsbergen der 1 „ ii, 
23) „ 1615'4 Welferader . . 1. 69, 
24) „ 1616'% Biehmeitmah . — .„ 32. 


— —— — — 
Gamma BU Tgw. 51 Dy. 

Die vorbemerkien Realitäten find geritlih geihägt 
auf 6160 fl. und kie hierauf laſtenden Abgaben, ſewie 
bie mähern WVerlaufoberingungen werben am Derek 
Hrrungstermine belannt gegeben werten, 

Der Dinfälag erfolgt nad 5. 64 des Hypothelen ⸗ 
Berges und gemäß 55. 98 bis 104 der ProgefsMovelle 
vom 17. Mosember 1837. 

Das vorhandene Mobillar, beſtehend aus 3 Kühen, 
1 Bferb, Butternerrath, Adergerätbfgaften und fonftige 
Mobilten, wirb am 

— den 18. Februar I, Is. 
vormittags 1@ Uhr 





hmm Haufe des Gantireis x *8 gegen Baat · 
sahlung öffentlich wozu man Raufslichhaber 


" Biemit einfadet. . 


Dbergüngburg, zum 8. fchruar 1851. 
Kömigliches "Landgericht. 
P Ztöger, 1. Eanbeidter. 

o 13 coll. Riepp. 


1313.[3) Bekanntmachung. 


Fürfl. Tharn und Zarle’fhe Unterkäpunges 

Kaffe Negentbarg gegen Karl vom Gperl, 

Hammergntsbefiper von Lidienwalp, punct. 

hypoth. 

Auf Andringen eines Supeihelgläubigers wird bie 
dem SHammergutsbefiper Kari. von Sperl von Lich⸗ 
tenwalb gehörige ſegenannte Hammermichle nädft Brenn» 
berg dieſ. Berichte dem Öffentligen Imangsserkaufe 
wnterfiellt, aud If Hieyu Termin in loco Hammermühle 

auf den 22. Mär) 1851 Vormittags 

10 bi! Nahmittags 3 Uhr 
anberammi. 

Die Hammermühle beficht ans bem gemanerien 
Wohnhaus mit Hiegeldachung, wert; nah Schähung 
dee igl. Lantgerichte Moting vem 7. Mat 1849 

4500 fl, 

der Müffgeregifame, mt5 » . . 300... 

be gemanerten Zaunhammet mit Biegeldadung ohne 





Eimigtmg » - +... 350 fl, 
und die Binzihtung »- «» » - +» BUT A. 
der Shneivfäge mit Sqchneldſchladeldachung famımnt 

Bucher 2 22 ——— 
ber Schlelft unter ber Gäge Paz It aM 
bem Hammerwerfe von Holz erbaut amd mit Bitgel 
dechung verfehen, nebft Waſſerdau ehue Einrichtung 


3150 fl. 
dann ter Einrichtung, befichend aus zwei Frlſchſeuern 

2215 fi. 
den Badöfen . . 15 fl, 


dem gemanerten Anbau mit Slegeldachung verfchen 
100 fl. 

dem Rohlenkaus von Holz erbaut und mit Hiegeln 
BR enter 800, 

der hölzernen Ehupfe mit Biegelbadung unb ges 
manerier Gtallung unter eitem Dede . 200 f., 
dem hölzernen Stabel mit Schimbeln gerelt 200 fl. 

dem Hofraum zwifden dem vorbefrichenen Gebaͤuden 
DLR. TE ee af 

806 dem oberen Danntader zu 3,96 Dezim. 
300 fl. 
260 fi. 
130 R. 
240 fl, 
225 fi, 
300 fl. 


807 dem unteren detto zu 3,99 Dej. 
809 dem Höllader ju 2,10 Dez⸗ 
812 dem Hafelbauermfelb zu 3,86 D. 
792 ber Brudmiefe gu 1,30 Di. 
805,4 amt, Tannetader gu 2,14 D. 
790/a Badanger zu 0.38 De, 25, 
790/c deus 30 0,22 Da. 10M, 
786', Schmaljfied ju 0,29 Dep. 50 flv 
803'/, Hölbergädung zu 0,12 D, 1 fl. 
791 Fifgergt am Muͤhlbach, jede ohne Er⸗ 

("17 Pe 5 5 

Die zu tiefem Gute gehörigen Walbungen mit einer 
Fläge von 50 Tagw. 60 Dry. zeigen nah Schäpung 
eines Gachserfläntigen vom 30. Mai 1641 einen 
Grund: und Materlalwerih von 6379 A. 21 fr. 
nemlid: 

1) das Meicendergerhol, zu 46,60 Dez. werth 
5935 fl. 33 fe, 
8) De Hemmerhänge gu 3,25 Der. werth 
n x ? 272 1. 417 ku 
8) der Schmalzfiet zu 0,75 Dez. werth 
ma 6 irn 
während bie Schultnerſche Gifenhammertenzeflon mad 
Shäpungsprotofsl bes fpl. Bandgrriäts Rittenan vom 
2. Mai 1850 einen jährlichen reimen Gewinn won 
860 fl. abwirft, weißer mit 5 Progent zum Kapital 
erhoben einen Werth von 16,000 fl. verleiht: 

Diefe Komzefflon wurde em Karl von Sperl 
dur Hehe Reglerunge · Entſchlleßung vom 5. September 
1887 gemäß Art. 3 des @rwerbegefepes vom 11. Sep» 
tember 1925 In prrfönficher Eigenſchaft verliehen. 

Auf viefem ausihliehend der Komefllon nad Obigem auf 
20,581 fl. 21 fr. gewertheten Hamutergate haften 19,699 fl. 
31 fr. Hyethetſchulden, und kann bie genauere Ber 
fSreibung bes Gutes ſammt Ehäpungspretofollen 1x. 
in ber Zwlfcgengeit bis zum Merfleigerumgstage won ei 
walgen Kaufsfuftigen bei hleſigem Gerichte eingefehen 
werden. 

Dem Gerichte unbefannte Perfonen, und ſolche, ges 
gen deren Bablungsfäßigteit und Leumud Bmeifet ob» 


Lu BEE ze u ze u u zu 3 
una sn nr 


venften, "haben fid bel der Tagefahrt durch legale Brig 
niffe audzuimelfen. 

Der Zufchlag zeſchlehl nah $.'64 des Hepstkeken- 
Geſedes verdehalilich der Wrehimmungen der GE. 98 
bis 101 des Prezeßgeſthes vom 17, Nevembet 1837, 
weza Kaufsluftige: birmit, eingelapen werten. 

Wallenttein, ‚am; 14. Dezembet 1850. 


Königliche, Gerichts und Polizeibehörbe 
Falkenſtein. 
Keil. 


274. Befanntmachung. 

Rentenäberwelfung an ben Staat betr. 1 

Die Frau Laudrichtera · Wittwe BDabelte Freifran 
von Geraing von Sttaublag und bie Frau Rent 
dramtens · Bittwe Maria Anna Schwarzer von Kel⸗ 
helm Haben ihre Im bieffeitigen Gerictäbeziite inne ge ⸗ 
habten Grund:-Wefälle am bie Mbläfungskaffe des Staa ⸗ 
te6 überwiefen. — Da mum hierauf Baur ober fonftge 
Verbloptigteiten Iahen lönnen und nad Art 34 bes 
Ablöfungs.» Geſehto alle Nechte Dritter van ben über 
wirfenen Renten auf die Mbläfungs» Kapitallen über 
sehen ,, fe werten alle Jene, welche aus biefem Kitel 
Aniprüde machen ja können glauben, aufgefordert, 
biefe Anfprüge binnen 4 Wochen a dato bei un« 
derfertigtem Derite wm fo gewiſſer anzumelten, als 
aneebım nah Ablauf diefee Brit ditſelben ale recht 
Ud nicht beftehend erachtet umb bie deßhalb dahlet des 
ponirten Mblöfungs + Schuldbrlefe an Frau v. Geraing 
und Fran Mentbeamtens» Witwe Schwarzger Plnausger 
oiben werben würten. . 

Bitebiburg, den 1. Februat 1851. 


Königliches Landgericht Vilsbiburg. 
Schöninger, f. Laudrichter 





Pribat- Anzeigen. 
2%.  Kapitald:Gefuch. 


56 werben gegen Annahıne won 3°, ober dprepem- 
Hgen Stenisodligattenen zu mözlihh annäheruben Ros 
minalmertien innerhalb der erfien Hälfte gerichtlichen 
Shäpungewerrhes 5000 fl. Kapital zu 5 Prozent als 
Oyvpothet aufzunehmen arjadt. 

Grfälige Bekanntgabe rrbittet man durch bie Erpt · 
dition biefes Wlattes unter Chlffte L Z. 


277.20) Bu verfaufen: 

1) eine in Frautſurt a, M. gebauie, wenig ger 
brauchte Kaleſcht, zum Diem in der Stadt gang 
geeignet; 

2) ymei große Wantfpiegel frangafiiger Fabtil, im 
gelvenen Namen; ter. eine mit Trumeautif, 
ber antere mit vergeldeter Yarbiniere; 

3) ein Zafelfersige von framzöffdem Porgellen nebft 
Platten x. von enziifhen Plague und Tafels 
auffap ; 

4) wel große geldene Blider + Raheıen, 

Das Mähere if in ter rpebition biefes Blattes 

gu erfragen. 


191.[35) Im einem gemerbfamen Marfte Mittel 
franfens, Sip eines Aal Landgerichte, Men» und Forſt ⸗ 
Amtes, wird eimgeiretener MWerhältnifie wegen eime im 
deiten Betrieb fichente, reale 
Spezerei:, Farben:, Eifen: und 

chnittwaaren: Handlung 
aus freier Hand verkauft. 

Das Delhäft erfreut Mh eines. 40jährigen guten 
Du und aufgebteiteter after Befammtfhaft. Die 
Boratltäten, In der fhönften Sage, beftchen in einem 
fhönen, mafls gebauten, treiftödigen Mehnhaufe mit 
noch zwei mwehnbsren Mebengebäuben. Beptere Fönnen 
mad Belleben auch aufer Kauf bleiben. 

Das Defhäftegand If neu und geihmadsoh hergt ⸗ 
richtet und Täpt nichts zu wünfgen übrig. 

* Feantirte Anfragen unter G. 1. K. befergt die Orr 
pebition diefes Blattes, 


264. Priors v. Cabriere, Brusfalbe, ein 
Haushellmittel in allen Leidfhäden und Brũchen 
fs allein probat anerfannt, und zwar neh ba, mo 
alle amberen Hilfsmitteln nihte mehr bemirften, dab 
Töpfchen 48 fr. Man nimmt davon eine Bohne greß 
uns veibt felbe früh mmb Mbends ein auf ten Schaden. 
Empfichlt E. 9, Auernbeimer, 

"In Regensburg B. 80 Date u. Srübgaffe 
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Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchbruderei, 


Beilage zu Nro. 38 der'Meuen Münchener Zeitung. 


14, Februar 1851. 





Bayerifcher Landtag, 


“* München, 13. Bebr. (I. difentlige Sigung ber Kams 


mer der Abgeordneten. (Schluß.) Frht. v. Fergenfeld fprict 
gegen eine Adreſſe. Das Recht dazu beflehe unbezweifelt feft, aber bie 
Brage fei, wozu fol fle dienen? Man fage um die MWünfhe ber Kam⸗ 
mer außzjufprecgen, nadden die Megierung feine Erflätung über Vergan. 
genheit und Zukunft gebe. Aueln früher folgten fi die Landtage in 
längern Zmifchenräumen, und ed mar natürlich, dag bie Regierung ſich 
audjprach über das, mas fle getban, und ferner zu thun beabfichtigte. 
Jeye feien dieſe Zwiſchenräume kurz. Selt 3 Jahren jet kaum ein halb⸗ 
jähriger Zeitraum verfloffen, in dem der Landtag nicht verfammelt war. 
(83 war daher immer Gelegenheit da, jeine Wünfde aukzuſprechen. Die 
Negierung babe noch faum Zeit gefunden, die Beſchlüſſe und votirten’ 
Gefetze des legten Landtagd auszuführen. Die deurſche Frage bürfte wohl 
allerdings nicht den Wuünſchen der Kammer gemäß ſich geftaltet haben; 
aber jegt, wo die Unterhaudlungen ſchweben, fei pie Regierung wohl nicht 
in der Yage, Grflärungen abgehen zu können. Die Kanımer babe bei 
zwei Gelegenheiten ihre Wünſche und Ueberzeugungen ausgeſprochen, ibt 
donſtitutivnelleg Recht gewahrt, die Megierung habe dabſelbe in keiner 
Weife beſtritten. Es frage fi nun, ob es jegt Klugheit wäte, inner 
wieder die nämliche Proteftation zu wiederholen obme äußere Veranlaffung. 
Diejelbe würde dadurdy gewiß nicht an Gewicht gewinnen‘, die ewige 
Wieserbolung erjcheine fa wie ein eigener Zwelfel der Kammer daran. 
Dringen die anf eine Vertretung des deutſchen Volkes beim Bunte ger 
richteten Wünſche der Kammer nicht durd, dann ziehe man ſich eben auf 
den fonftitutionellen Erantpunft zurüd, ven Bayern feit 1818 ſtete bes 
bauptete, und wonach Bundesbefhlüffe in Wayern Feine Gültigkeit erlan« 
gen ohne Zuftimmung der Lantesvertrerung. Dirfem Stantpunft bleibe 
man treu, und darum fel fein neuer Befyluß nöthig. Der Hr. Mebnerbeflagr bie 
Nothwendigkeit det Miſſton des waderen baheriſchen Heeres nah Rurbeffen uns 
ser Verhältniffen, die er in Deutfchland für unmöglich gehalten hätte; bier 
aber fei nicht das Forum zur Erörterung derjelben. Mon beiten Seiten 
möge gefehlt worden fein; aber es mühten in Heffen von Oben ſtarke 
Dinge vorangegangem fein, daß ein ganzes Volk fo fehr allen Muth zur 
Hoffnung verloren, und’ mit Meflgnation in fein Ehidfal ſich ergebe. Ob 
e8 aber in ter Macht Baherns gelegen, bem Trang der Berhälmiffe zu 


widerftehen; ſel eine andere Frage. Datfelbe gelte vom Bayerns Bethet- 


ligung an ber Wieverberftellung des Bundestage. Auch mas feht in 
Schleswig vorgebe, fei Folge deb Ganges der Greigniffe, die Loofe liegen 
wort noch zu verhüllt, als daß eim Blic in die Zukunft noch möglich 
wäre le viefe Gegenſtände aber liegen zu fern, als daf eine Adreſfe 
der Kammer einen günftigen Einfluß daranf üben könne Das Geſche- 
hene Fönne nicht zurldigerufen werden, Aufgabe jet e@ daher, den’ lit 
in die Zufunft zu wenden, 
in eine Stellung zu verſetzen und zu erhalten, bie den Wünſchen und 
Verürfniffen des Vaterlandes entipreite. Die eingettetene Bewegung 
rüdwärst ſet audy an und nit ſpurlos vorübergegangen, Die Meaftion 
fet eine natürliche Folge der maßloſen Ueberſtürzung ber Votjahre. Ya ſie 
werde ſicherlich noch weiter geben. Dadurch aber werde fie nicht aufge · 
halten, daß man eine Maſſe von Fragen in tie Kammer werfe, ohne ſle 
auch nur genau erörtern zu können. Bahttn ſel der Etaat, ber in vieler‘ 
Beziehung der Reaftion noch an meiſten im Wege flehe. Die innere 
und bie auswärtige Realtion wütde mit MWergnügen eine Schwächung 
Bayerns fehen, wie fle eintreten müßte, wenn die Kammer der Regierung 
Stmierigfeiten bereite, wo dieſelbe handeln ſolle. Durch eine Abreffe 


mürte die Frage bot meber erfchöpft, noch gelöst, fie würde immer’ mies 


berfehren; durch eime Adreßdebatte mürte mur ber Beginn ber übrigen 
Geſchaͤfte verndgert. Er jege voraus, daß das Minifterinu feine Zufagen 
erfülle, und die Gefegentwürfe wleder vorlegen werke, welche beim voris 
gew Landtage ihre Grledigung nicht finden Tonnten. Um biefe folle die 
Kurier unverzüglich Hand legen, nicht Forderungen auffteflen, die nicht 
zu erfüllen felen. Ohne die Bedeutung Bayerns zu unterfchägen, müffe 


man fih aber doch geſtehen, daß ſein Ziel im Fragen der nrofen Politik 


nur auf Errelchung des Möglicien geben könne Mor Allem gelte es 
jegt, den das fonftitutionelle Prinzip verbößnenten Stimmen gegenüber 
zu zeigen, daß basjelbe Ichen Fönne, daß es bei ums Ieht, daß eine flarfe 
Regierang und eine gute Verwaltung mit demfelben möglich ſei. Der 
Hr. Redner ſchließt mit dem Mustrud der Freude tarüber, daß Bahern 
noch nicht von dem traurigen Motbmittel ter Oktrohtrung Gebrauch zu 
machen genötbigt war, und flinmt gegen eine Abreffer Der Hr. Minis 
flerpräfident Dr. v. d, Mfordten erfenmt im Mamten der’ Megierung bad 
Mecht der Kammer zu eimer Mtreffe an; das fel aber eine rein innere 
Frage der Kammer ſelbſt. Die Megierung babe feinen Anlaß und mirrbe 
es fogar unangemeſſen finden, ſich im biefe Frage einzumiſchen, und er 
wolle daher eigenſiich mir fagen, daher nichte jagen wolle. Mur 2 
Punfte wolle et antnabmsweiie berühren: 1) warum feine Thronrebe, 
2) die Perührung vom Bunften, in welchen bie einzelnen Redner die 
Haltung der Regierung zu mißbilligen ſcheinen. Nun wäre e8 ungeeig- 
net, ungelöste Fragen in ter Throntede zu berühren; dieſe hätte nur 
fagen Können, daß Ele Arbeiten zu vollenden feien, die vor 5 Monaten 


in allgemeiner Kılamität wenlgſtens Bayern‘ 


nicht zur Erledigung famen. Die Nufzählung derſelben wäre offenbar 
nur ermübdend gewejen, und darum babe die Staatsregierung es für ams 
gemejjener gefunden, dafı dad’ Wenige, was fie hätte jagen fünnen hier, 


wie biemit gefchehe, durch den Mund bed Minifterb geſagt werde. lieber 
ten zweiten Bunft habe er ſich heute nicht ausjuſprechen, wo ed ſich erit 
um die Frage handle, ob eine Adreſſe erlaffen werben folle. Dieb fünnte 
Im Bejahungsfale erſt bei ber Mörefdebatte ſeldſt geſchehen. Ton er 
Häre er ſchon jept, daß die Megierung bie Berantwortlichkeit für feinen 
ihrer Afte ablehne, daß fie, weun Mechenjchaft von ihr verlangt werde, 
bereit fei, fie abzulegen, aber zur rechten Beit und am rechten Dite; bei 
ber heutigen Diskuffion aber fei mweber das ine noch da: Andere ber 
Ball. Hr. Lang: das Mecht zu einer Adreſſe werde aljo von allen Gei- 
ten anerfannt. Auch er beflagt den Gang der Greigniffe, ; aber «8 jet 
eine ungünfige Zeit, das hohe Ro ver Politif zu befleigen, tenn es 
würde den fübnen, Meiter in feiner Unbändigkeit abwerfen. Es jet taber 
beſſer, ruhiger“ Montente dazu ab ten Dinar Wroreſteriouent v 
ale AYusfihe auf Erfolg. würte man nur feine? Schwäche defumemtiyen 
und fi lächerlich machen. Won biefer Erwägung hätten ſich auch die Ver 
treter eines größeren deütſchen Staates leiten laffem Man folle berenfen, 
daß der Konftitutionaliamusd nicht allein von Oben ſondern auch von Un⸗ 
ten bedroht ſei. Aufgabe fei jegt bie Beiötterung bes materiellen Wohls 
des Landes, Heilung ber geidlagenen Wunden, damit Hantel, Induftrie 
und Gewerbe wieder aufblüben. Bayern fole auch in Zukunft bleiben 
was ed immer war, ber Hort und Schirm verfaffungdmäßiger Zuflände. 
Uber eine Adreſſe mit ber gereizten Debatte darüber werde die Wunden 
nicht beilen, fondern nur auf'd Neue aufreiien. Bet der heutigen Ver— 
handlung fei alles gejagt worben, was in einer Abreffe hätte geiagt wer- 
ten können, mur in anderer Borm; ber Zweck jet alfo erreicht, daher 
ſtimme er gegen eine Adreſſe Hr. Kolb iſt für eine Adreſſe. Es ſei 
tie einzige Gelegenheit, wo bie Kammer ohne Ginwirfung der anderen 
‚Kammer fi ausſprechen fünne, Es bandle ſich nicht blos um ein Medit, 
fondern auch um eine Pflicht. Der Landtag von 1847 mar nur furz 
und galt nur einem befonderen Zwecke, und doch entjcied er ſich für eine 
Nbteffe. Weranlaffung ſei jegt genug dazu ba. Es frage fih z. DB. ob 
das MWinifterium die Truppen und das Geld bes Landes zur Vernichtung 
der kurhefſtichen Konftitution (?!) verwenden könnte? Durch Wiberftand 
gegen bie Grohmäcte auf fonfitutionellem Wege werde die Krait der 
Megierung nicht geſchwächt. Meben, nicht Schweigen jei Pflicht, möge 
daraus auch entfieben, was ba molle. Much materielle Fragen feien zu 
erörtern und jeplieflih warnte ber Redner die Kammer, daß ſie nicht 
warten folle, bis man ihr immer nur vollbrachte Thatfachen entgegen 
halte, Daber folle fie die beantragte Kommiifton ernennen. Sr. v.La je 
faulr: es fei ganz gewiß nicht Pflicht eines chrlichen Mannes, ba zu 
reben, wo er feine fichere Grüße für fein Urtheil babe. Die beutiche 
Frage könne nicht von einer bloßen Verfammlung entichieben werden, bie, 
ohne ter Achtung für jeden einzelnen zu nahe zw treten, doch größten» 
theils nicht aus Staatdmännern beſtehe. Gr glaube jagen zu fünnen, 
daß bier nicht ein einziger Mann fige, ber vorausjagen Fünnte, melde 
Löfung die deutfche Frage erhalten werde. Im Deutichland habe man 
leider Gefühlepolitit getrichen; allein die Politik fei eine Sache bed Ner« 
ftanded und müffe ſich darauf beichränfen zu erfireben was möglich ſei. 
Was den Buntedtag beireffe, und wie man auch über denſelben denfen 
möge, fo mühe ſich demfelben fügen, wer nicht Zerreifung Deutich- 
lands in Nord und Süd auf Grundlage des Dualismud wolle. Die 
Guticheitung ſei eine Frage ber Macht und micht im bieiem Haufe liege 
tie Pöfung. Das Minifterium habe bad Mögliche getban und ben Danf 
des Landes verdient. Micht ſchwächen folle man es durch Bereitung von 
Schwierigkeiten, ſondern fräftigen. Wat bie- von Hrn. Mubner berührten 
Ausmweliungen betreffe, jo gebören fie nicht im eine Adreſſe. Jeder Ein« 
zelne, ber ſich verlegt fühle, könne fidh beklagen. Den von Hrn. Rubner 
gebrauchten Ausdruck „Anmaßungen bes Episfopats“ aber” meije er mit 
Gntrüftung zurüd. (Murren und Lachen linfe.) Ob bad Gpisfopat flug 
daran gerban, indem es fein in der Verfaſſung felbit feftgeftelltes Recht 
jegt in Anipru nimmt, Taffe er dahin geftellt. Stimmt gegen die Adreſſe. 
Hr. Erämer (von DooB): Jeder fage, «6 ſel Stoff genug da zu einer 
Atreffe, aber doch wolle man ſchweigen. Allerdings liege in ber Adreſſe 
eine Klippe. Es koͤnnte ein Konflikt entſtehen zwiſchen Regierung und 
Kammer. Allein ob diefer Konflikt durch Schweigen vermieden würde, jei 
nod) zweifelhaft. Er und feine Freunte wollen feine hohe Politik treiben; 
feiner Verficherung zufolge, wollen fie nur fagen, mas das Volk, bie 
„Menge*, verlange. Gegen Gm v. Raffaulr bemerkte er, bie Frage des 
Gyiökopate® werde doch noch berührt werden. Der Hr Präfident er⸗ 
fucht dem Medner, nicht von ber eigentlichen Frage abzuſchweifen. Sr. 
Weftermater will nicht auf bie Ftage dei Gpiöfopated eingeben. Es 
‚werte fich zeigen, ob es fih um ein gutes Mecht, oder um Anmaßung 
vesfelhen handle. Der Vorſchlag auf eine Mbrefje won Geite der Linken 
bünft ibm keineswegs fo zahm, ald man den Auſchein neben wolle. Der 
wahre Grund dazu fei wohl nur, der Negierung ein Mißttauensvotum zu 
geben, fie auf einen ertremen Etantpunft, zu äuferfien Maßregeln zu 
treiben Der Sr: Präfident erinnert ben Hrn. Mebner daran, dag es 
nicht yarlamentariich fei, dem Gegner Motite zu unterftellen, die nicht 
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wirklich vorgebracht wurden. Gr. Weftermaier verzichtet auf das Wort. 
Bei ber num erfolgten Abflimmung über die Brage, ob eine Kommiffion 
zu Gntwerfung einer Adreſſe am bie Krone ernannt werden folle, ſtimmen 
76 Mitglieder mit „Nein“, 40 mit „Ya: der Antrag ber Pinten if 
alfo verworfen. Der Hr. Minifterpräfident legt num noch einen Ge» 
fegentwurf vor, Grläuterung des $..27 X. VL. der Beriaffungs-Urfunde 
betreffend, welcher dad Mecht der Krone zweiielbaft läßt, einen oder meh- 
rere Ausſchũſſe zur Fortſetzung vorbereitender Thätigkeit und mur zu dies 
fem Zwede während eintrerender Vertagung ber Kammern zurüdzulaffen. 
Der Hr. Juſtizminiſter v. Rleinichrod legt einen dur die Ginführung der 
deutfhen Wechſelordnung nothwendig gewordenen Gejegentwurf über bie 
Faufinänniichen Anmweifungen vor. Der Hr. Präfident kündigt an, daß 
er für die Mernieliältigung biejer Entwürſe Sorge tragen werte Die 
nähe erft noch anzuberaumende Sigung wird tem Vortrag des Auds 
fhuffes für den Enmminf einer neuen Sejdräfisordnung ber Kammer und 
der Berathung darüber gewidmet fein. (Schluß der Eitung um 11 Uhr.) 


Mechtöpunft in der F chen 
iR ie Sandt — = —— 
J. + v. Seuffert. 


> Frankfurt, 12. Febr. Sie find meinen Wünſchen zuvorgekommen, 
indem Sie in ber Beilage zu Nro, 33, Ihres ſchähbaren Blattes benjenis 
gen Theil der beachtungämertgen „Landbtagsbetradtungen.“ Ihre 
allentbalben bodhverehrten Lantsmannd H. I. U. v. Seuffert aufgenom«- 
men baben, welcher fich auf die für ganz Deutſchland jo verhängniüvoll 
gewordene Furbefiiiche Frage bezieht. So ehrenvoll ih es eracte, baf 
ein fo grümntlicher Kenner des Öffentlichen Mechted meine (Srörterungen 
über den Nechtäpunft in ter furbeffiichen Frage einer ernjten Kruik un« 
terftellt bat —, und fo fehr es mich befriedigt, daß biejer würdige Veteran 
des parlamentarifdren Lebend in dem Hauptergebniſſe mit meinen Grörterun« 
gen übereinftimmend ich ausgeſprochen bat; ebenio ſeht betaure ich, daß 
er, wad die Auffaffung ded Eurbeffiihen Verfaffungsrechtes, vielmehr der 
auf bie vorliegende Streitfrage bezüglidyen Beſſimmungen deſſelben be— 
trifft zu Ergebniſſen gelangt ift, welde von den meinigen fo jebr abmein 

Vielleicht gelingt ed. einer nochmaligen einläßlichen Beſprechung 
der betreffenden ragen, die bifferirenden Anfichten ausjugleihen; die 
Wictigfeit des Gegenftandes mag es entſchuldigen, daß ich noch einmal 
Ihr und Ihrer geehrten Leſer Geduld auf die Probe flelle; ich werde 
trachten mich fo furz ald möglich zu faſſen. 

Es beſteht pwiſchen Herrn v. Seuffert und mir in Bezug auf bie 
Bedeutung von drei $$. der kurheſſiſchen Verfaſſungs-Urkunde Dieinungd- 
verfehiedenheit, mämlich hinſichtlich der 55. 143, 95 umd 108. 

Herr Seuffert glaubt nämlich, die Beitimmung des $. 143: 

„die Stände haben für Aufbringung des ordentlichen und aufierordent« 

„lichen Staatöbebarfs, ſeweit die übrigen Mittel zu defien Dedung 

„nicht ausreichen, durch Bewilligung von Abgaben zu jorgen.* 
ſchliee eine Bertagung ber Willigung, um eine Nenderung 
des Regierungsjpflemd zu erwirfen, nicht aus. Zur linters 
flügung diefer feiner Anficht beruft ſich Kerr v. Seuffert auf dem besfalld 
in England aflfeitig anerfannten Grundſatz, der in gleicher Weife in 
den Jahren 1830 und 1831 in ben beutichen Fonititutionellen Staaten 
als Ariom gegolten babe, daher nadı ber befannten zweifelloſen Aus— 
legungd» Marime, da auf bie Zeit ber Entftehung eines Geſezes und 
die damals herrſchenden Rechtsanſichten Rüdficht zu nehmen fey, fich bie 
Meinung rechtiertige; ter $. 143 Habe nicht den vom ber Megierung 
(und von mir) behaupteten Sinn. 

Gegen biefe Argumentation erlaube id; mir Folgendes einzuwenden: 

Ich bin weit entfernt, bie Nichtigkeit bed von Hrn. Seuffert angt« 
zogenen Auslegungsgrundſahes beftreiten zu wollen; bagegen ſcheint es 
mir, als habe er andere nicht minder zweifelloje Auslegungsgrundfüge 
unbeachtet 'nelaffen. E8 ſteht nämlich als umanfedhtbarer Auslegungs- 
gruntfag feft: 1) daß wo bie grammatifche Auslegung ein ungmeifels 
haftet Refultat ergiebt, überhaupt alle logiſche Auslegung in der Megel 
ausgefchloffen ift, dag 2) Hei der Auslegung ber Geſetze rationelle 
Gründe überhaupt nicht Statt finden unb 3) daß die Gefege bei ihrer 
Auslegung Immer in Zufammenbange aufjufaflen, und jo auszule⸗ 
gen find, daß jede ihrer Weftimmungen Bebeuiung und Grfolg bat. 
Nun enthält die von H. Seuffert ſelbſt angeführte Stelle des $. 149: 
„Die Stände haben x. durch Bewilligung von Abgaben zu „Torgen“ 
wohl einen fo ganz ungmeifelbaften Nusipruch, einen fo fategorijchen 
Imperativ, daß es jelbft ber feinften Auslegungsfunft nicht gelingen wird, 
hierüber irgend welchen Zweifel anzuregen. Diefe ganz beftimmte Faſſung 
des F. 143 ſchließt fonah alle weitere Auslegung deffelben um« 
bedingt aus. Die von Hrn. von Seuffert belichte Auslegung, daß die 
fer $. eine Vertagung der Willigung um eine Aenderung bes 
Megierungsigftems zu erwirken, nicht ausichließe; mwiberftreitet ſonach einer 
der erften Grundregeln der juriftiihen Auslegungdfunft, erfheint ſohin 
nölig unzuläffig. Die fragliche Stelle des F. 143 kann baber feinen 
andern Sinn haben, ald ten von ber kurheſſiſchen Regierung behaupteten 
und von mir vertbeibigten. 

Aber auch nah den Gruntfägen ber logiſchen Interpretation 
— wenn dieſe bezüglich des F. 143 überhaupt zuläfig — wäre die Aus« 
Tegung biefes $. im Sinne bei ‚Hrn. v. Seuffert, eine durchaus unfatte 
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hafte; denn, wenn ber -Furbeffifche Ban trog bed tategoriſchen Aus- 
ſpruches des F. 143 das Recht Haben fol bie Willigung ber Steuern 
und Abgaben zu vertagen, um eine Menderung bed Regie— 
rungsfpftems zu erwirken; fo-wäre durch eine ſolche grundgeieg- 
liche Beſtimmung offen das Prinzip ber Bolfsfouveränität, richtiger 
gejagt, der parlamentarifhen Souveränetät fanftionirt; benn 
diejed Prinzip findet feinen Ausdruck und feine Gewähr nur in dem bier _ 
aufgejtelten Rechte des Parlamented oder Bandtages, die MWiligung ber 

Steuern zu vertagen, ober wad gleichbedeutend if, zu verweigern, 

um eine Yenderung bed Regierungsfpftemd zu erwirfen! 

Allein dieſer Grundſat der Bolfsfouseränetät ober parlament.aris- 

den Souveränerät it der kurheſſiſchen Verfaſſung durchaus 

fremd: er wiberfirebt geradezu ben erften Grundbeftimmungen dieſer 

DVerfaffung; die Sf. 2, 10 und 51 derfelben, nach welchen bie Regierungd« 

form Kurheſſens monarhijch zu bleiben bar, der Kurfürft alle 

Rechte der Sıaatögewalt in ſich vereinigt, und alle Staatd- 

biemer ermennt oder bejlätigt ac. haben durchaus feine Bedeutung mehr, 

wenn dem Landtag nad dem F. 103 bad von Hrn. Seuffert ihm vinbis 

zirte Recht der Steuerverweigerumng zuflebt; mit biefem Mechte 
hätte der Landtag die volle Sonveränerät in Händen; bad Staatdoberhaupt 
märe ein willenlojer Figurant, ter Kurfürft müßte ſich unbedingt 

den Eandtagöbefhlüffen unterwerfen; der leptere würde in Wirklichkeit die 

Minifter und durch fie bie übrigen Staatöbiener ernennen, u. f. f. 

Jedenfalls ift ed unzweifelhaft, daß, wenn dem kurheſſiſchen Landtag 
ein jo exorbitantes, dem Grundprinzipe bed deutſchen Etaatärechtd fo jehr 
wiberjireitended Mecht, wie dad der Steuervermweigerung ober was 
baffeibe iſt, — der Bertagung der Wiligung, um eine Nenderung bes 
Megierungäfpftemd zu erwirfen, zufommen fol, baffelbe in der Berfaffungsd« 
Urfunde mit aller Beſtimmtheit feftgeftelt ſehn müßte. Dieß if jedoch 
befanntlid; nicht nur micht der Fall, fontern der $. 143 fpricht im völe 
lig unzweifelhafter Weife die Pflicht der Stinte aus, die als noth⸗ 
wendig nachgewieſenen Steuern und Abgaben zu bemilligen, jchlieft ſo— 
hin jede Bejugniß der Stände, die Willigung zu vertagen in dem Falle 
unberingt aus, wenn ber verfaffungsmäßig gebotene Machweis der Notke 
wentigfeit der poftulirten Steuern und Abgaben gegeben ift: Wenn da» 
gegen bebaupter werben will, bei einer ſolchen Steuerbewilligungap fi t 
ber Stände höre jedes Steuerbewiligungsredht derjelben auf, und fie 
jegen damit den willkührlichſten Steuerforderungen der Megierung mehr» 
108 Preis gegeben, jo überfieht man, daß nach dem $. 144 ber Furbeffi« 
ſchen Verjafjungdurfunde jene Pflicht der Stänte nur dann beſteht, 
wenn bie Norhwenbigkeit oder Nüglidkeit ver zu maden- 
ben Uudgaben nahgemwiejen, bad Bepürfnig ber vorgeichlagenen 
Abgaben gezeigt, und von bem beireffenten Behörden diejenige Au 8« 
funft und Nadhmweifung gegeben worden, welche bie Stände in 
biefer Beziehung zu begebren ſich veranlaßt ſehen mögen, 
Dieſe grundgefegliche Befimmung gewährt den Ständen die umfaffendflen 
Rechte, um das Land vor willlürlicher Steuerbelaftung zu ſichern; die- 
fen Rechten entſpricht hinwider die ſländiſche Pflicht, die von ber 
Regierung beantragten Steuern und Abgaben zu bewilligen, fobald ben 
Stäuten die verfaffungdmäfßig gebotene Nahmweifung ihrer Notbwenbig- 
feit gegeben if; es iſt ſomit turd die $$. 143 und 144 eben fo jeder 
Willtühr der Negierung ald der Stände vorgebeugt, was entſchieden 
nicht der Fall wäre, wenn bie von Hrn. dv. Seuffert behauptete Bebeutung 
des F. 143 ald die richtige anerfannt werden müßte; daß jedoch bem nicht 
fo if, glaube id; nun fattfam erwieſen zu haben. 

Ihr gelehrier Hr. Lantdmann glaubt ferner aus ber Fategorijchen 
Beftimmung des $. 146, wonach in ven Ausjchreiben und Verortnungen, 
melde Steuern und Abgaben betreffen, die Laudſtändiſche Vermwil« 
ligung befonterd erwähnt fein foll, dann aus dem Umſtande, daß in dem 
$. 143 auf den $. 95 nicht hingewleſen fei, folgern zu können, daß bie 
befannte Ausnahmsbeftimmung dieſes $. 95 auf das Ausichreiben nicht 
bewiligter Steuern nicht bezogen werten fünne Hr. v. Seuffert bürfte 
jebody. biebei überjehen haben, daß der nämliche $. 95 die audrrüdliche 
Beftimmung enchält: Im Eingange eines jeden Geſetzes ift ber 
landſtäudiſchen Zufimmung ausbrädlih zu erwähnen“, 
eine Vorſchrift, die ficherlih ebenfo ungmweideutig und unbebingt 
ift, wie jene des $. 146, jo daß bie kurheſſiſche Megterung überhaupt 
nicht bereihtigt wäre, über irgend welchen Gegenftand, aljo nicht bloß in 
Bezug auf Steuern und Abgaben, ohne vorausgängige landſtändiſche 
Zufimmung in Anwendung jenes $. 95 proviforlidhe Geſetze zu erlaffen. 
Wäre dem wirflid fo, jo wäre nicht erflärlih, was denn jene befannte 
Beftimmung. eben biejes $. 95 bedeuten fol, melde die Regierung er» 
mächtigt, bei auferordentlichen Begebenheiten, für melde bie vorhanbe- 
neun Geſehe unzulänglid find, unter Zugiehbung des landſtändiſchen 
Ausfchuffes die ausnahındwelfe erforderlichen Mafregelm zu trefien.* Dieje 
Berimmung hat offenbar gar feinen Sinn, oder fie hat nur bie Be« 
deutung, daß dadurch der Megierung die Ermächtigung gegeben merden 
folte, in Fällen der bezeichneten Art für ſich allein provijorifde 
SGefep, jeder Art zu geben, vorbehaltlih der zu erwirlenden nachträg · 
lichen Beiſtimmung der Landflände. Die erfiere Auffaſſung würde un« 
zweifelhaft ber befannten Auslegungsmarime widerſtreiten, daß ber Auß« 
leger voraudfegen muß: daß bad Gefeg Bebeutung und Erfolg haben 
fol! Es erübrigt baber nur bie zweite, von mir aufgejtellte Auslegung 
jener Sefegeöftelle. Für die Nichtigkeit berfelben bürgt wohl bie ganze 
Baffung bed vielbefprocdenen $. 95. Gr ſeht nämlid; als Megel feil, daß 
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Befehe Hur-mit Beiftimmung ber Stände ‚gegeben, algehehert, aufge= 
hoben werden können, daher im Gingange eines jeden Gefege® diejer 
Veiftimmung ausdrucklich zu erwähnen jel; er, befimmt fodann, dafi Ber 
orönungen, welde die Handhabung oder Vollziehung beſtehender Ge⸗ 
fege bezweden, von ber Gtaatöregierung allein erlaffen werten, und ftar 
twirt endlich abweichend von ber vorbemerften Megel, daß ausnahmsweife 
die Staatdregierung bei auferordentlidien Begebenheiten, wofür bie vor« 
hantenen Gejege unzulänglich find, die erforderlichen Mafiregeln zu 
ergreiten berechtigt fein Soll, für weite fobal als möglih die Beiftim« 
mung der Yandflände erwirft werden fol. 

Nach der ganzen Faffung und dem Zuſammenhange biejes $. 95 
fein: e3 mir johad; völlig zweifelos zu fein, daß unter jenen „aud« 
nabmömelie erforderliben Mafregeln,* melde von ber 
Staatdregierung bei außerordentlichen Begebenheiten, wofür die vorhan« 
denen Bejege ungulänglic find, ergriffen werden Finnen, nichts ans 
deres verflanden werden fann, ald proviforiide Geſe de, zu deren 
defimitiver, nicht blos proviforifcher, @ültigfeit die landſtändiſche 
Beiffimmung machträglich zu erwirfen it, Diefe Nusnahmäbe- 
fimmung if aber eine generelle, fie muß fi daher auf alle 
Arten proviforifcher Defepe, folgemelfe auch auf ſolche beziehen, welche bie 
Grhebung der Steuern und Abgaben betreffen; wo aber das Geſetz nicht 
unterfeidet, dürfen mac befannier Rechtäregel wir gleichfalls nicht uns» 
terfcheiden. Der Umftand endlich, das in dem $. 143 eine Hinweifung 
auf den $. 95 wicht enthalten it, fan nicht von dem Gewichte fein, 
daß dadurch die eben bemerften Nechts-Ariome aurgehoben, und ber ange- 
führten Andnabmsbefimmung jenes $. 95 jede praftifche. Folge entzogen 
werden könnte. Es wird ſonach vellflindig erwieien fein, daß die kur⸗ 
heſſiſche Regierung unter ben Verhältniſſen, wie ſie damals beitanden, als 
Vertings verfafjungsmähig berechtigt: war, die Steuerverorduung 
vom 4. September zu erlaffen ; daß jle ich damit einer Verfafiungdver- 
Tegung nicht ſchultig gemadt hat. Ganz unerheblich erfchien Her v. 
Seuffert endlich der $. 108, welcher nad feiner Anflht nur ben Zweck 
bat, das unmittelbare Megieren ded Kurfürften, bie Kabinetäregierung 
auszufhliefen, und fein Gebot an die Staarsbeamten enthält, alle fon« 
trofignirten, wenn auch verfafjungdridrigen, Anordnungen zu volzieben, 
fontern nur ein Merbot des Dollzsiehens wicht Tontrafiguirter Verfüguns 
gen, wie ber $. 61 augenfälig ergebe, Allein Hr ». Seuffert- ſcheint hie» 
bei den Schlußſatz jenes $. 108 gany unberüdfistigt gelaffen zu haben, 
welcher befagt: „durcd pie (minijierielle) KRontrafignatur erhal« 
ten folge Anorbnungen und Verfügungen allgemeine 
Glaubwürdigkeit und Vollziebbarkeit.“ — Das legte Wort 
„Bollziehbarfeit* geflatter wohl feine andere Auslegung, ald-daf 
die von dem betreffenden Miniflerialeorfiante Fontraflgnirten landeöherr- 
lihen Grlaffe von den untergebenen Stellen und Behörden vollzogen 
werben müjien; es ſpricht das Gebot aus, fie zu vollziehen; denn 
eine Tandeöberrliche verfaffungsmäfig fontrajignirte Berfügung könnte ofe 
fenbar nicht als vollgiehbar gelten, wenn es jedem ſubalternen Staats- 
beamten frei flünte, fie nad jeinem Gutbünfen zu vollziehen oder nicht 
zu vollziehen; eine „Wolziehbarfeit" berfelben bejteht nur dann, 
wenn für alle betreffenden untergeordneten Stellen und Behörden bie 
Pflicht vorliegt, ſie ohne irgend melche Weigerung zu vollziehen. Bel 
der Auslegung, welche Hr. d. Geuffert dem 8. 108 geben zu koͤnnen 
glaubt, bat das darin enthaltene Wort „Bollziehbarkeit" offenbar 
feine Bedeutung ; jene Auslegung lebt ſohin mit der oben angeführten 
Auslegungsmarime im Widerſpruche, und erfcheint ſonach als gänzlich un« 
ſtatthaft. Ihre Unzuläſſigleit erhellt aber auch noch aus -anderen unbe» 
ſtreitbaren Gründen. Der $. 108 erklärt nämlich die fontraflgnirenden 
Minifter für die Verfafjfung&» und Geiegmäßigfeit des In— 
baltes ber von ihnen fontrafignirten. landeshertlichen Verfügungen per- 
fönlid verantwortlidy; dieſe perjönliche Merantwortlichleit der Die 
nifter fchließt ‚jede Berantwortlichfeit eines Drittem für die Derfaf« 


fungs- und Gejegmäfigfeit folder Verfügungen umberingt aus; wollte ' 


man das Gegentbeil behaupten und den Oruntfag aufftellen, daß tro 
jener perfönlichen Berantwortlichfeit des fontrafignirenden Minifters, dene 
noch jeher fubalterne Staatöbeamte für die Werfaifungd- un Ge 
fegmäßtgteit des Imhaltes einerin gehöriger Weife Tontraflgnirtem 
Ianbeöherrlidyen Verfügung verantwortlich gemacht werden Mnme, fo 
würde damit bie periönlihe Verantwortlichkfeit ber Minifter, 
dieſer Grundpfeiler des Syſtems ber fonftitutionellen Monarchie, unter 
taben und zerflört, denn bie ganze Laft der Berantwortlichkeit für die 

affungd» und Gejegmäßigfeit bed Imhaltes einer jeden Tam- 
beiberrlichen, wenn gleich vorfchriftamäfig fontrafignirten Verfügung fiele 
zulegt auf die mit beren Bollzug betrauten Staatöbeamten urüd, und ber verant» 
mwortlihe Minifter wäre volfommen bereihtigt, jebeperfönliche Verantwortlich- 
feit für bie Folgen des Wollzuges der von ihm kontraflgnirten landesherrlichen 
Anordnung and dem Grunde abzulehnen, weil ed Sache des voll 
stehenden Beamten gemwefen fei, bie Berfaflungs- und 
Gejegmäßigkeit bes Inbaltes jener Anorbnung zu prüfen, 
und fie nah eigenem Grmeflen zu volljiehen ober nicht. Könnte ber 
$. 108 den von Herrn v. Geuffert angegebenen Sinn haben, fo ſtünde 
damit die Beitimmung tes $. 61 in direktem Widerſpruche; denn biefer 
$. läßt eine Verantwortlichkeit untergeorbneter Gtaatöbiener für den Voll⸗ 
zug einer Verfügung einer höchſten Staatöbehörde nur in dem Falle 
au, wenn bdiefelbe nicht in verfoffungsmäßiger Form ergangen, d. h. 
nicht von dem betreffenden Gtaatöminifter fontrafignirt if. Wäre +8 in 


ber Abſicht des Geſehgebers gelegen, bie fubalternen Beamten auch we⸗ 
en Vollzuges einer Verfügung einer höchſten Staatsbehörde veranimorte 2 
ich zu machen, bie zwar in verfaffungsmäßiger Form ergangen, aberın 
verfaffunger oder gefegiwibrigen Inbaltes if, fo hätte:ben’$: GI fiher- 
lich beftimmen müfen, daß die Staatsdiener nicht blos wegen Voll- 
en einer nicht in verfaffungsmäfliger Form ergangenen Verfügung . 
ondern auch wegen des Bollzuges einer Verfügung einer höchſten Eraatd« _ 
bebörde von nicht verfaffungsmänigem Inhalte angeflagt werben fün- 
nen. Die beilimmt aber jener $. 61 nicht, es folgt alio hieraus mit 
unbebingter Rothwendigkeit, dafi die untergeorbneten Staatöbiener für die, 
Derfoffungs- und Gejegmäßigkeit des Jnhaltes einer Verfügung. einer „ 
höchſten Staatöbehörse nicht verantwortlich gemacht werden können, fone ; 
dern die Verantwortlichkelt biefür gang alleinauf ben fontrafiguirenten 
EStaatöminifter zurüdfält, wie der $. los austrüdlid; beftimmt. . Diefer , 
Grumdjak fieht im allen Fonftitwtionellen Staaten ſeſt, unb ich glaube 
nicht, dafi ed, als das bayerifche Miniſterlum von Schenk bie befunnte. , 
Benfurordonnang erließ, irgend jemand in Bayern eingefalen it, megen 
des Vollzuges derfelben einen untergeorbneten Gtaatöbeamten in Anllages 
Fr zu verfegen ; ‘jo viel mir bekannt if, wurde nur ber Minis, 
er, ber jene Ordonmanzfontrafignirt hatte, mit einer An—⸗ 
age bebrobt, fonft Niemand; mac den Grundſätzen des Lonftis 
tutionellen Staatöredhtes und ber Minifterverantwortlichkeit Fonnte dieß 
gar nicht anders fein! Bedürfte ed noch eine weiteren Beweiſes für bie 
abjolnte Unzuläffigkeit der Auslegung, welche Hr. dv. Seuffert den $$. 108 
und 61 geben will, jo läge derielbe in den Romfeguenzen, zu mel- 
chen bieie Auslegung führen müßte; fie hätte nämlich zur Folge, ba. 
bie Staatsbeamten ber unterfien Kategorien dadurch in Tegter Inftanz- 
MNichter über die Verfügungen ber höchſten Staatöbehörden würden, vol . 
k in bie peinliche Lage verfept wären: vor ben Vollzuge irgend einer 
norbnung einer vorgejegten Landesſtelle teren Verfaſſungs- und Geſez- 
äßigfeit zu prüfen, und biefür perfönlich zu haften, daß endlich bei 
tem Umflande, daß von fo vielen untergeorbneten Staatédienern eine 
gleichheitliche Auffaffung einer und derſelben Berfügung einer höchſten 
Staatöbehörte gar nicht zu erwarten iſt, die nämliche Verfügung in dem 
einen Megierungd« oder Amtöbezirfe in Vollzug gefept würde, in bem 
andern nit! Dieß wären fo abnorme, mit einem georbneten Etaatömes 
fen unvereinbarlidre Zuftände, daß ein Bi auf fie allein fchon genügt, : 
die von Herrn ©. Seuffert angenommene Nuffaffung bes $. 108 als 
durchaus unſtatthaft erfennen zu laſſen. Wenn Herr v. Seuffert mir 
ein Wort bed Hrn. Dr. Stahl entgegenbält, jo fcheint ihm entgangen zu 
fein, daß dieſes Wort auf den vorliegenden Fall nur dann anwendbar 
tore, wenn in der kurheſſiſchen Berfaffungsurfunse ber $. 95 mit feiner 
ofterwähnten Ausnahmäbeftiimmung nicht flände ; des ebrwürdigen 
3. 3. Mofer’d Ausfpruc aber befräftigt nur meine Auſicht; 
denn biefer große Wublizift fchrieb zu einer Zeit, wo das Shilem ber 
Fonftitutionellen Monarchie in Deutichland gänzlid; umbefannt, die Ras 
binetsregierung am ber Tagedorbnung war, wo der untergeordnete Staatl» 
diener in feiner Weiſe durch die werfaffungsmäßig angeorbnete Kontras 
fignatur ber Minifter gefehligt war, ſondern er ſelbſt die Geſetzmäßigkeit 
jeder Verfügung des Randesherrn zu prüfen verpflichtet war. Im ber 
fonflitutionellen Monarchie beſteht allenthalben das Gegeutheil, bier ift 
die mintifterielle Kontrafignatur für den fubalternen 
Staatöbeamten ber unbedingt fihernte Schirm unb 
Schild! Schlüflih erlaube ich mir Herm d. Seuffert das Wort einer 
andern Autorität in Sachen bed Öffentlichen Rechtes entgegenzuhalten. 
Gönner in feinem befannten Werle: „Der Staatöbienft,” Landes 
hut 1808 fagt ©. 205, wie ich glaube, fehr treffend: . 
N „Gin Staat, beffen Diener befugt wären, ihre Privatmeinung 
„der Öffentlichen, ihre Ueberzeugung und Auſichten der Ueberzeu⸗ 
„gung und ben Befehlen der Staatögemalt entgegenzufegen, unb 
„den Gegenſatz bis zur Öffentlichen Widerfegung au treiben, würde 
„das Prinzip feiner Auflöjung in eine Anardie im ſich tragen, 
„baber aufhören Staat zu fein.” 

Die find die Gründe, aus welden id; den von Herrn v. Geuffert 
in feinen „Qandtagsbetrahtungen* audgeiprochenen Unfichten über 
die Bedentung ter’$$.149, 95 und 108 der kurheſſiſchen Berf-fJungs« 
urfunbe nicht Beigapflichten vermag, fondern bei meinen von ihm ange · 
fochtenen Sägen beharren muß; ich glaube daher, daß das Ginfchreiten 
des Bundestags nicht mur durch die von Herren v. Geuffert entwidelten po« 
Lirifchen Gründe (bezüglich deren ich ganz feine Unfiht theile), fondern 
auch aus ben bon mir vorgebradhten Gründen bed pofitiven Nedte®, 
volfläntig gerechtfertigt erſcheint, ſonach bie gegen das Vorſchreiten bed 
Bundedtagd und gegen dad Verhalten einzelner Regierungen in jener 
Frage erhobenen Anflagen und Beſchuldigungen aus politifgen und 
rechtlichen Gründen als völlig nichtig bezeichnet werden müſſen. 


— — — — — — 
Deutſchland. 


Bayern. — München. Wie wir vernehmen, bat Hr. Graf Ludwig 
Taſcher de la Pagerie, befanntlich Verwandter bed Präfldenten ber franzöfle 
fhen Republik, in den jüngften Tagen von biefem mit einem eigenbänbigen 
Schreiben desfelben dad Großkreuz der Ehrenlegion erhalten. Graf Lubs 
wig Taſcher it außerdem Großkreuz des ſchwediſchen Schwertorbend, dann 
Dignitir des brafilianifchen Südfreuz- und Ritter des ehemals frangöflien 


Didens ber eifernen Krone, und feit 30. Dezember 1696 baherlſcher Ger 
neralmajpr & la suite, 

E. Sadyfen. — Vreßben, 10. Behr. Man darf num bald einer 
Pfenarfigung der Minifterialfoniereng entgegenjehen. Die erfle und die 
weite Kommiffion haben Berichte demnächft vorzulegen. Bon ber erfien 
gelangt Im weſentlichen bad öfterreichiiche Projekt mit ben eilf Etimmen 
am bad Plenum. Die zweite Kommiſſion bat eine ſehr umfängliche Ars 
heit, mamentlich über bie Rompetenzfragen und die Mobalität der Ab⸗ 
flimmung vorbereitet. Fürft Schwarzenberg und Hr. v. Manteufel werden 
wabrjheintich noch im diefer Woche wieder bier fein, um an der Plenar 
figung theilzunehmen. Die dritte Rommiffion iſt zunächft in den Each“ 
verftändigen thärig. Hin und mieter iſt angenommen worden, es jei bie 
Ginlatung zur Anherfendung von ſolchen an alle Regierungen ergangen ; 
es Äft jedo nur am bie in ber Kommiffion vertretenen Regierungen „ge- 
ſchehen, wie «8 auch nicht wohl anders jein fonnte. Allein es find alle 
wier Shfteme, der Holverein durch den preußiſchen geheimen Negierunge- 
rath Delbrück, ben bayerifchen Abgeordneten Minifterialrath Hermann, den 
wüurttembergiſchen Oberfinanzrath Sigel, ben ſachſiſchen Gehelmrath Wein⸗ 
lig, den preußlſchen geheimen Finanzrath Wendt, Deſterreich durch Dr. 
‚Ho, der Steuerverein durch General · Steuerdirektor Klenze, der Freihan⸗ 
del durch’ Senator Gefften von Hamburg vertreten. (A. 3.) 

Naſſau. — Wiegbaben, 10. Febr. Die Namen ber Bolfongref« 
mitglieder And: für Preußen: geb. Dberfinansrath Henning; Bayern: 
Oberzolltath Meirner; Saͤchſen? Oberiollrarh Lehmann; Württemberg: 
DOberfteuerrath Herzog; Paten: Minifterialrath Sad; Kurbeffen: geb. 
Oberfinangtath Dupfing ; Heffen-Darmftadt: geb. Oberfinanzrath Bierſach; 
Thüringen: neh. Staattrath Thon; Braunfchiveig: Binanzdireftor mi; 
Thielau; Naffau: Sberſteuerrath· Scholz; Frankfurt: Senator Göſter. 


(Mainz. Abrbt.) 
Sreie Städte. — Bamburg, 9. Fehr. Zur Kenntniff und 
Aufllärung der vielbeiprochenen brafiliantichen Werbungsangelegenheit 
dürften Ihnen folgende autbentifhe Thatſachen nicht unwillfommen fein. 
Da eh verläßfihen Nachrichten zufolge zu feinem Kriege zwifdyen Prafls 
Tien-und Buenod-Ayred oder gar dem gefammten‘ vereinigten La-Plata- 
Staaten- kommen wird, fo iſt bier von einer Merbung im eigentlichen 
und ausgedehnten Einne deö Wortes nicht die Rede. Die Bevollmächtig⸗ 
ten des. brailtianifcben Gouvernements beabſichtigen vielmehr im geringes 
rem Umfange eine Werbung vorzunehmen zu ben Zwecke, einige foges 
nannte Motellfompagnien oder Gabred ala Morbilb bei der Neorganifirs 
ung der brafilianifden Armee zu etabliren. Im Ganzen fol auf dieſem 
Wege eine Irnppenfärfe von 2—3000 Dahn gewonnen werden. — In 
Beziehung auf uniere Verfaffungsangelegenheit ift zu enmähnen, daß ade 
Verarbeiten und organifchen Gejege zur Ginführung der Neunerverjaflr 
ung vollendet find. (D. Ref.) 
fen. — Berlin, 11. Bebr. Dem Antrage des Hrn. v. 
Pinde, eine Kommiſſton zur Unterfuchung ber Lage des Landes nieder⸗ 
zufegen, iſt in den Abtheilungen eine wenig günflige Aufnahme gewor« 
den. Er wurbe nad lebhaften Debatten überall verworfen, und auch ein 
Tbeil der fogenannten Linken, unter der Führung ded Hrn. Simſon, er 
Härte fit gegen benfelben, fo daß er im Ganzen nur durch 57 Etimmen 
unterftügt: worben iſt. Ht. Simion wird jetod die mildere Form der Des 
feitigung des Antrags durch eine motivirte Tageborduung befürmorten, 
während bie Mechte für einfache Tagesordnung flimmen wird, (D. A. 3.) 


Defterreichifche Monarchie. 

“+ Denebig, 6. Bebts Der Sanbelsitand dieier Stadt bat wegen 
Iebernahme der von ber Provinz Venedig zu leiftenden Raten ted lom · 
bardiſch · benetlaniſchen Anlehens eime allfeitig beiriebigende Uebereinlunft 
nit ter Staateverwaltung abgeſchloſſen. 


Dänemarf. 


Hopenhagen, 6. Febr. Zur Prüfung des Gefepentwurfed über bie 
vom hie verlangte Bewilligung eines Supplementäfredited zu 
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ben Budget pro 184051, Mt vom Volkothing eih neuer Musfhuf bon 
5 Mitglietern ernannt worden, indem ber für das Finanzgeſetz pro 1851 
—52 beſtehende Audichuß ſich biefer Aufgabe entboben wuͤnſchte. — Der 
neue Nusichun befleht aus Tſcherning, Monrad, Fenger, David und Dt« 
terfiröm und ift fomit in feiner Majoritit anti»friegäminifteriel, — Der 
Flnanzausſchuß für dad bießjährige Budget ift im einem Theil ber bieilgen 
Preſſe — „Bübrelandet” ausgenommen — namentlich in der „Merling« 
fen Zeitung” febr flarf angegriffen werten. — Im Lınbettbing 'ift der ' 
Geſetzentwurf über bie Vürgerwehr-Ginrihtung in ber zweiten Behandlung 
mit 35 gegen 1 Stimme verworfen worden. Der Kriegeminifter ſprach 
ſich namentli gegen das Geieg aus, bevor eine neue Organifation des 
Heeres getroffen jein würde. — Das Geſetz über bie Glanbensfreiheit {ft 
in tem Wolkäthinge in 3. Lefung mit 71 gegen 10 Stimmen angenom« 
men worden. — Die bolfteinfdhen Kriegsgeſangenen befinden fich noch 
bier, wogegen bie ſchlekwigſchen Gefangenen bereitd alle ſchon freigegeben 
und nad Haufe befärtert werden find. — Der Binzug der Truppen dauert 
bier nod) alle Tage fort. — Vorgeſtern war der König nath Ariedrichte 
borg gereist, um bajelbft dad 2. Jägerforps, welches nach Elſenoer bi» 
ſelbſt durchmarfdirte, zu empfangen und zu begrüßen, und kehrte hier 
geftern Nachmlitag wieder zurüd. (D. Ref.) 


Spanien. 


Mabrtite, 2. Fehr. Die „Mabrider Zeitung” veröffentlicht heute 
dem Text des geftern ben Gorted vorgelegten Geſetzenwurfs für Regelung 
ber EStaatsſchuid Spantend. Die Schuld foll nad dlefem Entwurfe in 
perpetueſſe und in rũckzablbare Menten getbeilt werben. Die gegenwärtis 
gen Iprozentigen, inländifhe und ausländifche, werden die perpetuelle 
Schuld Filten. Die bifferirte Schule wird beiteben aus dem Mominale 
fapital der Fonfolidirten 4%, und ber euf %, rebugirten 4%, Schuld, fo« 
wie au® dem Nominalfapital der bit zum nächflen 1. Juni fälligen und 
nicht bezablien Zinſen dieſer Schuld nach vorheriger Neduftiom auf bie 
Hälfte, Alle Bond, aus Fonts ber Kolonien, Depöfiten, Kautionen u. 
f. wi hertühtend, ſollen als fonvertirt angejehen werben. Die in folder 
Meife nefchaffene neue 9%, differirte Mente fol vom nächſten 4. Juli an 
1°/, während ber erften vier Jahre 1", Proz. in den nädftiolgenten gwet 
Jahren und fo von zwei zu zwei Jabren Vroz. mehr tragen, Bid zum 
19. Jahre, wo ber Binjengenuf von 3 Proz. jährlich eintreren fol. Kür 
de Amortiſation ber differirten Schuld folen beſtimmte Ginfünfte des 
Staats augewleſen merben. (Morgen daB ganze Gefeg.) 

Mabrib. 3. Febr. Die Ubgeorbnetenfammer verfammelte fidy heute 
in ihren Bürcaux, um bie Prüfungelonimilflonen für be von den Minie 
flerium vorgelegten finanziellen Gntwürfe zu ernennen. Die Dörfe hat 
diefe Entwürfe gut aufgenommen, (Bi. 3.) 


Türkei. 


** Zara, 6. Gebr. Hafan Aga und Mehmeb Aga find heute bier 
angefommen, um gerüchtämeile auf der Reiſe nach Trieſt begriffen, bie 
Schäge ihres Herrn Ali Paſcha nach KRonftantinopel in Eicherheit zu 
bringen. Eine Deputation if von Sfutari nach Konſtantinopel abge» 
reiöt, um den Sultan zu bitten, eine im Berrage von 110,000 Piaſter 
aufgelegte Kontribution naczufehen, da blos 55,320 Piafter zufammen- 
gebracht werben fonnten. 





— — — — 


Börfen: und Handels⸗Machrichten. 


Mit, 13. Wehr. Sproz. Met. 97", 5 A’aprog: 859/57 Lotterie Mnlehenalonfe 
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tft Mänpsälaten — Prog Agi , 





Verantwortliche Medaftion: Dr. I. Baller, I. B. Dogl. 


An baverifhe Dichter.“) 


Den Sagenfchag jeglihen La 
edelſter Form vorzuführen, if neuerdings nicht 
Beſſe durchgeführt w 
Königs von Bayerm tb 
Sagenbuch ber bayeri 
esler Steine fanden fich zerftreut 
baheriſcher, pfalziſcher, fraͤntiſcher unb fchmäbifcher Gaue, i 

Ich glaube daher feine Fehlbitte zu -tbım, wenn ich bie 
derartiger noch ungedruckter ober in ſchwer zuningigen 
Gelegenheit, auch ohne ein „Album baheriſchet Dichter“ bi 


fen Lande“, dem Standpunfte bed 


wiürbiger poetiſcher 


orden.**) Mach manden Vorarbeiten. ging ber Unterfertigte, m 
eilhaftig, mutbig daram, die Gefchichten und Sagen vaterländifcher Vorzeit zw einem 
Volletz wie den Anſprüchen ter Ferſchung gemäfi, zufammenzutragen. Nicht wenige 
in ben zahlreichen Schachten unferer Matienalliteratur; doch barren' noch viele ber Ihönften Sagen und: Geſchichten 


£ofalblättern verborgener Bentbeitungen: von Sagen erfutbe. 


ande® nicht nur: forſchend and Licht zu ziehen, fondern auch dem Volke, dem er eignet, in’ würdigſter und 
nur al® verdienſtvolles Unternehmen bezeichnet, fondern auch für einzelme Gebiete Deutſchlandg aufs 


chrmonatlicher Mufe durch bie Huld Seiner Majeſtät bed 
möglichft vollänbigen poetiihen 


Geſftaltung 


vateriãndiſchen Dichter am Bearbeitung helmiſcher Sagenftoffe und uni Mittheilung 


Es böte fich auf dieſe Weiſe 


e vereingelnten poetiſchen Kräfte bes Laudes im ſchöneur Bunde erſchelnen zu Tafien. 
A. Schöppner i 


vehrer am Lnigl. Mar Cyumafium zu Münden: 


) Ich erfüche die Mevaftiomen bayerifcher Blätter, denen bie Förderung saterlänbifcher Veflrehungen am Herzen liegt, um Berbreitung biefer Aufforberung burch 


ihre Organe. 
*) Ich nenne nur einige, 
lung für Schleswig uab Holfielm, 


wie Schnezler's babifhes Sageubuch, Simrod's 


Möchifagen, Baaber's und Moor's Eagen der Pfalz, Mallenhoffs Samm⸗ 


Zingerle's für Tyrol, Etöber's oberthelniſches Engenbuh und v, 9. 


Drud det Dr. 6, Wolfen Buchdruckerei. 


Nr. 39. 





Hene Münchener Deitung. 


in ganı Bayern: Mami 


i Mir Gnaland amd bel Defier 


[ un» W. Thomas, 19 et 21 Caibarine 


fa © 8 2#., wierteljährig 
ınm mn. Feantreih, Onglan?, Era Strend, Strand in Lenden, — Proriren dar 
fm, aben: er Im Münden : Rr, 16, 
ge Sonnabend den 15. Februar 1851. IL ——— 
re, 38 In Grrapburg, und rue aber deren fe. Beide umd Griber 
otre Dame de Nazarelk Wr. 28 in Daris, werben porseftel erderem 


ferase umb Amelaea jeder Art 


Auf den Giöpunft repuzirier Baro 
meterfland im Warkfer Linien 


A 


12 Us 6 Ubr 
Mittacs | Mtenns, 


318” ,82 | 319,30 [319,88 


Mittlerer Barometerftand. 
319,25 


% Ur 12 Ube 
Drorgens | Rütta;e 


Minchen, 15. Februar. 

Se. Mai. der König baden in Folge erbaltener Notiſikation über 
das Ableben Seiner Hobelt Guſtav Wilhelm, Herzog von Medlenburg« 
Schwerin, eine Hoftrauer von acht Tagen — vom 13, bis einfhlüfig 
den 20. died — anzuordnen gerubt, 

Se. Maj. der König haben Eich unterm 12. d. Mis allergnätigit 
bewogen gefunden, den bisherigen Oeneralverwalter der Voſten und Eis 
fenbatnen, Karl v. Goeb, unter Bezeugung der allerhöchſten Zuftieden- 
beit mit feiner Tangjätrlgen, treuen und erfprieflichen Dienſtleiſtung vom 
1. Mirı I. 36. an in ten Ruheſtand treten zu Taffen, und bemfelben zur 
an als beiontered Beichen der Anerkennung dem Tirel eines Lönigl. 
“ Geheimen Mathes tar- und flegelitei zu verleihen. 

Se. Mai. der König baben Eid unterm 12. b. Mis. allergnädigft 
bemogen gefunden, den Mirifterialrat im Etaatöminifterium des Han» 
bels und der Öffentlichen Arbeiten, Lubwig Frhrn. d Brüd, zum Bor 
ftande ber mit dem 1, März b. 36. ins Leben tretenden Generalbirelftion 
der Fönigl. Berfebröanftalten zu ernennen. 

Königlih Allerböchſte Berorbnung, Me Bildung einer Be« 
neraltireftion’ ber Fönigl, Verkehrdanſtalten ald Seftion des Etaatöntini« 
fleriums bes Handels und ber Öffentlichen Arbeiten betreffend: Marie 
milian IM. von Gottes Gnaden König von Bayern, Pialzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Branfen und in Schwaben ıc. 10. Won ber Abſicht 
geleitet, Unferen Verfehrdanftalten den möglichften Grad von Ausbildung 
zu geben, ben nötbigen Finflang in ber Verwaltung und zuglelch einen 
vereinfachten, raſchen Gefdyäftdgang berbeizuführen, finden Wir Uns be« 
wogen, zu verfügen, maß folgt: 1. Für die Leltung des Betriebs und der 
Verwaltung ter Poſten, der Stautdeifenbabnen, der Donautampfichifffahrt, 
ber Telegrapben und bed Ludwig. Tonau-Main-Kanald, fomeit bei Beptes 
zem der Staat berbeilige iſt, wird eine ®eneraldireftion ber Föntgl. Vers 
tehrsanftalten gebildet, welche mit Unjerem Gtaatdminifterium bes Han⸗ 
deld und der Öffentlichen Arbeiten in unmittelbarer Verbindung ſtebt und 
eine Seftion bieie® Staateminiſterlums bildet, U. Diele Seftion bat zu 
beſtehen aus einem Vorfland, weldyer im Anfehung der unmittelbaren Bes 
fhärtaführung zuglelch Minifterialrath If, einer noch feſtzuſezenden Anzahl 
von Märhen und Affefforen, dann ben erforberlichen Kaflar, Rechnungs, 
Regiftrature und Kanzlei: Perſonal. Inſoweit Wir nicht anders beſtim · 
men , wird bad gejanımte bermalige Berfonal ber Generalvermaltung der 
PVoften und @ifenbahnen, fomie der Vorſtand des Felegrapbenamtes, vor« 
erſt obne alle Veränderung ber dienſtlichen Steflung und ber Bezüge, für 
den Dienft ber Generalbireftion ber Verfehrdanitalten verwendet, ZI. 
Degen weiterer, ben jegigen Verhältniſſen entſprechender Organifation ſo⸗ 
wohl der Gentraljtelle, alt der untergeordneten Verwaltungsbehörben bes 
haften Mir Uns Gntichliefung vor. Bis dahin bleiben bie dermalen be= 
ſtehenden Beflinnmungen in Kraft. IV. Der Wirfungsfreis und der Ge⸗ 
fhäftsgang der Generaldireftion der Verkehrganſtalten als Eentralitelle if 
der bisherige fhr die Generalverwaltung der Poſten und G@ifenbabnen. 
Gleichzeitig hat jeboch die Generaldirektion ald Minifterialfekftion die auf 
die Verfehrdanftalten bezüglichen, dem Meffort des Staatsminifteriumd vor« 
Schaltenen Gegenflände, ausnahmlich ber Mekurfe, nach ber für die übrle 
gen Minifterialreferate beſtehenden Vorſchrift zu behandeln, Eine Bericht 
erſtattung Seitens ber @eneraldireftion findet biernach nicht ftatt, und bie 
Miniterialverfünungen ergeben unmittelbar am bie äußeren Bertrfäbehär- 
den in der gemöhnlichen Form unter ber Unterſchrift des Staatdminifters, 
beziehungemeiie des Minifterlalsireftere. In ber Kompetenz der unterge» 
pröneten Behörden bat ſchon jeht jede mit den allgemeinen Bermaltungd« 
Normen vereinbarliche Grmeiterung einzutreten. V. In Anſebung des 
Ftate · Kaſſa ⸗ und Rechnungsweſens ber verichiebenen Berfehräanitalten 
Mt auch ferner genaue Aueſcheldung zu beobachten. VI. Gegenwärtige 
Verorduung bat mit dem 1. März 1851 in Wirkung zu treten. Unfer 
Eraaisminifterium des Handels und ber Öffentlichen Arbeiten ift mit dem 


Dunjlorud In Da: 
rifer Biniem 





Himmels» Shan uns Bemerkungen, 


Moraens, | Ditttane, | Mbenpe, 


Heller. Helter. 


Volzuge beauftragt. Münden, ben 6. Februar 1851. Mar von ber 
Piordten, Auf Königlich Allerhöchſten Befehl: der General« Erfretär, 
Minifterialraib WBolfanger. 


Deutfchland. 

Bayern. — * München, 15. Behr. Heute früh 3 Ubr mit 
dem erfien Gijenbahninge iſt der Hr. Minifterpräfitent Dr. v. d Pforte 
ten, begleitet vom Hrn, Minifterialjefrerir Mayer, abermals nach Dres» 
ben zu bem dortigen Konferenzen abgereißst, Für bie Dauer feiner Ab« 
wefenbeit if von Er. Maj, dem Könige mieder ber ‚Hr. Staatsrath im 
ordentlichen Dienſte Frhr. v. Pelthoven mit Führung des Porsefeuilles 
des Königlichen Hauſes und des Aeußern beauftragt. — Der ſchon früher 
erwaͤhnte große Feſtball ver Fönigl, Landwehrbrigate Münden, zu welder 
auch die Bataillone der Vorftätte Au und Halthaufen gehören, folte be- 
fanntlih am Montag tem 17. d. im großen Dbeonfaale abgehalten wer⸗ 
den, Milein derielbe wird num auf den Wunfh 3.3. M.M. des Königs 
und der Königin, die mit Ihrem Hofflaate das Feſt durch Ihre Begen« 
wart verberrlichen werden, um einen Tag fpäter, nemlich Dienſtag den 
18., ſtattfinden. Der 17. Bebruar iſt nemlich, wie mir bören, ber Jah 
restag bed Ablebeus ber Mutter I. Maj. der Königin Marie, fo das J. 
Majeftät an biefem Tage abgehalten gemefen wäre, bei bem Feſtball ber 
Landwehr zu erſchelnen. Au ber mit bemielben verbundenen Berlooiung 
find bereitd von vielen Seiten, namentlich auch von dem erlauchten Kreide 
fommandanten der Landwehr von Oberbugern Sr. fönigl. Hoh. bem Hrn. 
Herzog Dar in Bayern werthoolle Geſchenke eingegangen , Die bei einem 
Mitgliede ded Feftausichuffes, dem Hrn. Borzellainhäntler Prager, in dei» 
fen Laben in ter Theatinerfiraße zur Beflchtigung aufgeftellt find. ie 
wir vernehmen, iſt auch an die Landwehren der benachbarten Stäbte, na- 
mentlih von Augsburg, Einladung zu Mefem Feſte ergangen, und ficht 
man dem Üintreffen von Deputationen von bort entgegen. — Beit 
einigen Tagen bat fi enblid; der Winter mieder in feiner wahren Ge» 
ftalt bei und eingeftellt, Stadt und Umgegend prangen im Schneefleibe, 

Tanbau, 11. Bebr. Dem Vernebmen nah hat ter Bermaltungsd« 
rat der pfälzifchen Ludwigs» Gifenbahn, auf die vom Seiten bes Fönigl. 
Staateminifteriums, bezüglich der Errichtung einer Zweigbahn von Neu« 
ſtadt über Sandau nad Weißenburg , zum Anſchluß an die von Straße 
burg an die bayetlſche Grenze zu führende Bahn, an Ihn geitellte Anfrage, 
in feiner gefirigen Sigung fi dahin ausgefproden, daß die Errichtung 
der fraglichen Eifenbabn, als bauptfächlich im Intereffe ber pfälziihen 
Lubreigtbahn geboten, von der Rubmigäbahn, Geiellichaft in bie Han» zu 
nehmen fei; daß aber umter den jegigen Verhältnijfen bie Ausführung 
des Baues nur dann möglich ericheine, wenn von Seiten ded Staates 
eine Binfengarantie zu fünf Prozent für das Baufapital auf 2% Jahre 
übernommen, und dadurch die Brlangung einer neuen Aftlen-Subjfription 
ermöglicht werde. (Prälz. 8.) 

ettemberg. — Hottineil, 11. Febr. (Bünfzehnte Sigung.) Es 
mar von einiger Wichtigkeit feſtzuſtellen, ob Rau vor Dotternhaufen ein« 
ober zweimal angehalten habe. Rau's Gebädhtnig wurde plöglich fo ftarf, 
daf er Ach ganz beflimmt erinnern fonnte, mit feinem Wagen zweimal 
angehalten zu haben, Der Staatsanwalt madıte barauf aufmerfjam, wo⸗ 
ber es komme, dab der Angeklagte auf einmal eines fo geringfügigen Um— 
flandes mit folder Beſtimmitheit ſich erinnern könne, ba er ſonft bod über 
Sadıen von hoͤchſter Wichtigfeit nur mit Warfcheinlichkeit zu urtbeilen ver» 
inöge; es komme ihm, dem Staatsanwalt, vor, ald wolle der Angetlagte 
ins Blaue hinein argumentiren. Und als es noͤthig wurde, bie Unter- 
ſuchung mit einiger Umftändlid;feit zu führen, erlaubte fi ber Ange 
klagte bafür den Ausdruck „erperimentiren” zu gebrauchen. Diefe beiden 
Ausfälle gegen den Vertreter der Staatäbehörbe zogen Mau eine firenge 
Müge von Geiten bes Präfidenten zu, und ich muß wirklich die Langmuth 
des ‚Ken, Staatsanwaltes bewundern, daß er nicht einen Antrag auf 





ESEH 


Beſtrafung des Ungeflagten ſtellte, denn biefe beiden Ausiälle 
erſien in bieier Urt, und, gleidiam um eweiſen, mie ſchlecht es mit 
ahrſchelnlichtei Jellt der Mägeflagte drelerlei Möglichkeiten 


auf i o Der wen Befehl er bed 
Ob u 8» Balingen. 
Gofibigjeb zum Echmwanen da elbſt fagte du Göttle: 








Dehrn des 
„Wir niüffen 
bie Sache mit Energie betreiben, wir müffen ben Oberamtmann und Ober» 
amtörichter verbaiten”, und beaufträgte den hinzutretenden Bürgerwehr« 
Llentenant, Schreiner Meſtler von bier, mit ber Vollziehung dieied Be« 
fehls, der fich deſſen aber auf das Beſtimmteſte weigerte. Ueber dieſen 
Vorfall, den Raw ein ädht preugifches Mifverftändnig hieß, erzählt er: 
den ganzen Tag fet man In ibm gebrungen, befonderd von Seiten der 
Nottweiler- Bürgerwehr, die Sade mit mehr Ünergie zu betreiben und 
die Beamten verbaften zu laſſen. Diejed Anſinnens nur werde er da⸗ 
mals gegen Göttle erwähnt, und babei auf tem anmwelenden Mefler ger 
edeutet baben, ald wenn Dieler einer von denen wäre, bie ihn au größerer 
nergie ermuntert bätten. G8 könnte aber auch fein, jagt der Ungeflagte, 
daß er mit biefem Auftrage nur bie Bürgerwehrmänner prüfen wollte, ob 
fie wirklich der Sache des Volkes mit Wärme anhingen, Es fünnte aber 
auch dad ber Fall jein, daß er feine Worte ironiſch verftanden hätte, und 
damit nur der Bürgerwehrmänner 108 werden wollte, bie ſich vielleicht 
ur Ausführung ter Verhaftung ihm anfgerrungen hätten. So wagt ed 
Ban mit der Würde des Gerichtes zu ipielen, und dadjelbe gleichjam zu 
verböhnen, und es iſt dieſes jein fahren um fo gefährlidder, da er 
ſolche Mährchen, als ob fie fih von jelber verflinden, mit der rubigiten 
Miene von der Welt vorträgt, und dadurch die Befürchtung erregt, buf 
er doch einigen Eindruck auf die Geſchwornen machen könne. Als ihm 
ber Brief, den er in Balingen an die Bindvorfer geichrieben bat, vorge» 
leſen wird, anerkeunt er venielben ohne Anftand. Die vom Stadtrathe 
und dem Dberamte nach Stuttgärt geiendete Deputation beftehend aus 
Dr. Ubl und Stadtratb Sater, hatte unter anderem, nad Uhls Ausjage, 
bie Inftruftion bet Einziehung ber nöthigen Erfundigungen ſich ganz in» 
different zu halten, weder zum Zuge aufzufordern noch abzumaßnen, und 
im alle die Stimmung für Mau günitig erfunden worden märe, nicht zu 
ber Regierung zu geben, jondern nah Hauſe zu eilen. Daraus zieht 
Schober ben Schluß, dag der Stadtrath und dus Oberamt fich für jeden 
Ball fiber ftellen wollten, und dad Unternehmen für fein unbedingt ver 
brecheriiches gehalten haben. Der Prüfltent hält dem Dertbeitiger einfach 
die Ausjage des Oberamtörichterd Kerm und des Stadtſchultheißen entge- 
gen, die den Zug bed Angeflageen am Eonntag Morgens in der Brühe 
fon, alfo noch ebe der bewaffnete Zug beſchloſſen war, einen revolutio« 
nären nannten. Der Schluß des heutigen Zeugenverhöred liefert noch 
den Beweis, daß Mau trog eingegangener Privarnachrichten und trog aller 
Angaben des Merfurs, der Karlsruher und der Deutſchen Beitung, daß 
Struve geichlagen ſei, fortfubr feinen Zug wieder und immer wieder mit 
Struve in Verbindung zu bringen, und zu behaupten, biejer habe gejlegt 
und „unjere Sachen flehen gut.” (Würt. St.A.) 
fien. — Haffel, 10. Februar. Der Kriminalprogei gegen 
Henkel und Hornjlein bot am 5. d. Mıs. eine höchſt unerquidliche Gpie 
ſode. Der Steueraufjeher 5. von bier, ald Ausfunftöperfon vernommen, 
hatte fi bes Meineided und falſchen Zeugniſſes dringend verbächtig ge» 
made und wurde besbalb von ber Unterſuchungskommiſſion aldbald ver« 
haftet und an die fompetente Staatdprofuratur behufd weiteren ſtraftecht⸗ 
lichen Vorſchreitens abgeliefert. Was die Unterſuchungsſache gegen Hen« 
el und Hornſtein betrifft, fo vermutbet man, daß foldhe von dem Bun⸗ 
beömilitärgerichte, welches dieſelbe feitber durch feine Unterſuchungskom⸗ 
miflion bat führen laffen, nunmehr auf das, in Gemaßbeit bed Miniſte- 
zialaudjchreibens vom 6. d. Mid. vorläufig aus Bunpdeshiliätruppen zu» 
fammengeepte, Furbeffiidie permanente Kriegdgericht übergeben werte. (R.B.) 

Sannover. — Dannober, 10. Febr. Der biöber bei der hie» 
figen preufifchen Geſandtſchaft affreditixt geweſene Prinz Iſenburg iſt ab» 
berufen, um als Gejanttidafte-Sefrerär nach München zu geben. (Mpf 3.) 

Preußen, — Berlin, 12. Fehr, Se. Maj. der König begab 
Ah geftern Vormittag nah Potsdam. II. MM. beabſichtigten, noch im 
Laufe des geflrigen Tages auf einige Zeit ihre Nefidenz von Charlotten⸗ 
burg nach Berlin zu verlegen. — Hrn, Caſſidy, welcher bei bem Brande 
bed Kroll'ſchen Erabliffemen:s fein Eyflorama und damit feine Erwerbd- 
quelle verlor, bat Se, Maj. der König ein Geſchenk von 300 Thalern 
einbändigen laffen. — Saͤmmtliche Rammermirglieder find zu der heute 
Abend in den Staattzimmern bed f, Schloſſes ftattfindenden Hoffelichkeit 
gelaten. — Die Grledigung ber Zollangelegenheiten bürfte erſt nach @i- 
nigung ber politifhen Fragen burd bie Majorität bes deutichen Bundes 
in beionderen Konferenzen zur Entſcheidung fommen. (B. RN.) 

Die Beratbungen über ben v. Vincke'ſchen Antrag find in ben ein» 
zelnen Abtbeilungen mit großer Lebhajtigkeit geführt worden. Es if 
wenig gegen feine Vebeutung für bem jepigen Moment im Allgemeinen 
erinnert worden, indem bie Lage bed Landes allerbings ber Urt ei, daß 
eine Darlegung feines Zuſtandes von der böchften Wichtigkeit wäre. In« 
deſſen meinte die Mehrheit, daß es doch vorzuziehen fei, die betreffenden 
Punfte einzeln bei den einſchlägigen Gegenflänten zu verhandeln, mo fie 
näher begründet werben und die Minifter auch im Binzelnen Nechenichaft 
über ihr Verhalten geben könnten, Deshalb entſchied man ſich zwar für 
Niederiegung einer Kommiflien, aber fle wird unter Mitthellung ber obi« 
gen Motive die Ablehnung bed Antrages aueſprechen. Außerdem ber 
ftimmte manche Abgeordnete noch der allgemeine Grund, daß es jegt nicht 
gerade gerathen ſcheine, ‚uur gegen das gegenwärtige Spflem* Oppofltion 


die-, zu machen. Aus biefer Anſicht if denn bie Abſtimmung hervorgegangen, 


melde, mit einer Ausnahme, nur Mitglieder der Rechten in bie Kommif« 
flon gewählt hat. Im eier Morhkilung würde Hr. v. Aueröwalb gewählt 
worten fein, wenn nicht Zwei Abgeorbnete voMfeintt MBarkch gefehlt Hät« 
ten, da ihm nur eine Stimme’ zur Mehrheit gelte.‘ tte dies 


fürgie Aufnahme bed Anfragee Ugemeinen” nidt8” ent[ibieben, Pa bie 
Kanimer, wie gejagt, nicht geneig ſich, nachdem fchon fo viele Zeit 
verflofien if, noch mit vieldeutigen Anträgen zu befaffen, fondern be« 
Rimmmte Ziele in das Huge ſaßt. Die fichen Mitglieder der gewählten 
Kommijfion find, nah der Wahl ber fieben Abthellungen, die Herren: 
Bauer, Holjbrinf, Falk, v. Richtiteit, dv. Parpart, Graf Arnim-Boigen- 
burg und v. Bodelſchwingh (Sagen). (B. M.) 

Bei Verhandlung des v. Vinde'jhen Antrags auf Unterfuhung des 
Zuftandes des Landes im dem einzelnen Abtheilungen find in den Abrbei- 
lungen, in welchen die Minifter als Abgeordnete figen, zum Theil febr 
bezeichnende Fragen an fie gerichtet worden, um die vielen Beiorgniffe zu 
zerſtreuen, welde über unjere zufünftige Entwidelung fo allgemein ver« 
breitet find. Unter andern wurde Hr. v. d. Hehdt wegen des Öflerreichi- 
ihen Zollanfchluffes gefragt, und er hat nah Rage der Sache eine Be— 
tbeiligung Preußens dafür abgelehnt, indem die Sollvereinverträge beftän« 
den, und man fönne doch beftehende Verträge nicht brechen, vedhalb fe 
ben darüber verbreiteten Gerüchten fein Glaube beizumeffen. Ht. v. b. 
Hehdt fagte freilih, daß er dieſes nur als Abgeordneter erfläre, indeß 
hatte er aichts dagegen, baf bie Abtheilung erflärte, fie wolle Uft neh» 
men von jeiner Erklärung. — Der Minifterpräfident Hr. v. Manteuffel 
beobachtete dagegen in feiner Abrbeilung, ungeachtet Hr. Beſeler ihn 
mehrmals zu rflärungen zu veranlaffen juchte, ein beharrliches Schmei« 
gen. (B. N.) 

In der zweiten Kammer ift die Berathung ber Kommiſſion über den 
Strafgejeg-Entwurf vollendet. Mach den Mejultaten derjelben läßt fid 
urtbeilen, daß der Entwurf ohne weientliche Aenderungen angenommen 
werden wird, — Die Befehle zur volltäntigen Aurüdiührung der Trup⸗ 
penabibeilungen auf ben Friedensfuß, monad jedes Bataillon auf eine 
Stärfe von 600 Mann fommt, folen auf die am der Grenze von Med- 
fenburg und den Herzogthümern aufgeftellten Truppen feine Anwendung 
finden, sondern ed follen dieſe noch auf dem Kriegefuß verbleiben. — 
Der Feftungebau Pofens wird in diefem Winter bis jegt ununterbrochen 


fortgefegt. (GE. €) 
Franfreich. 

** Paris, 10. Behr. (Verhanslung der Nationalverfammlung.) 
Graf v. Montalembert fährt fort. Vom 31. Mai datirt fi die un« 
beilvolle Spaltung unter der heute ganz Frankreich ſeufzt. Man hatte 
gefehen, daß der Sieg leicht war, daß der berühmte General Ghangarnier 
nicht einmal von ferne fein Schwert zu zeigen brauchte; alein man 
täufchte ih, man wollte bie Haut des Bären verlaufen, der nicht tobt, 
fondern nur eingejchlafen war. (Bewegung.) In den PBarteien ber alten 
Monarhien tauchte die Erfenntnig auf, man fragte ih, ob tie Stille 
und Ruhe, die Frankreich jegt genießt, nicht burd eine Eonftitutionelle 
Verlängerung feiner oberſten Gewalten dauernd geflert werden könne. 
Und daher bieie fpilematiihe Oppofition (Lärm) gegen bie volljiehende 
Gewalt. Unter allen Vorwürfen gegen ben Präfitenten ift e8 hauptſäch⸗ 
lic; einer, der die leitenjchaftlidfte Aufregung eines Theild biefer Der« 
fammlung hervorgerufen hat, nemlich die Abjegung des Generald Chan- 
garnier. Ich Habe mir alle Mübe gegeben diefe Maßregel zu prüfen, 
obne fie im Boraus zu billigen, allein das was id von biefer Tribüne 
über dieje Angelegenheit Görte, hat mir mehr Aufſchlüſſe über dieſen Alt 
des Präjidenten gegeben, als ich aniänglih geglaubt Hatte. Ebeftiges 
Murren rechts!) General Ghangarnier unterbricht den Redner und 
verlangt von ihm die Darlegung der Motive feiner Abjegung, (Sehr gut, 
fehr gut! Bewegung.) Graf v. Montalembert: Der ehrenwerthe Ges 
neral Ehangarnier nimmt Anflof an meihen Worten. Ich fage bloß, daß 
bie Reden und Rathſchläge in dieſem Saale mi Gefühle erbliden ließen, 
welche viele Dinge aufflären (Lärm). Diejer einzige Alt des Präflven« 
ten der Republik, ben man im Iegterer Zeit zu tadeln verſucht hat, hat 
für mid alle Wichtigkeit verloren. Und ich wünfcdhe mir Glüd dem Prä- 
fiventen bier dieſes Öffentliche und feierliche Zeugniß ablegen zu lönnen. 
Ich verfihere Sie, meine Herren, baf ich mit Bedauern fehe, mit welchem 
Leichtſinne im unferem unglüdieligen Lande Männer, beren Eharafter und 
Gruntfäge ich achte, ſich nicht fürchten unfluger und frevelhafter Weife 
DO ppofition gegen bie einzig legitime Gewalt zu machen, weil biefe die 
einzig mögliche ift. (Unterbrehung) Ich bemunbere die Üreimüthigfeit 
und Nobleffe mit der die H.H. Berrher und Leon de Laborde Hier ihr 
Banner aufgepflangt haben. Ich ıheile nicht ihre Ueberzeugungen, allein 
biefe Monarchie des alten Rechts, wie Hr. Thiers fie mannte, ift gefallen, 
gefallen, weil in unferem Lande die Ehrfurdt vor der Autorität zerſtört 
iſt. Der Redner führt jodann aus, daß die jepige Majorität, wenn auch 
bie von ihr gewünſchte neue Gemalt eingefegt jein würde, dann auch ſelbſt 
refpeftiren müffe, mas file von andern rejpeftirt haben wolle, dann würde 
fle eine Waffe in ber Hand haben, die man nicht fo leicht zerbrechen 
könne. — Mach einer Eurzen Unterbrehung ber Sitzung fubt ‚Kerr von 
Montalembert fort: Wenn id von bem der Gewalt ſchuldigen Me» 
ipeft fpreche, fo will ich dieſen gegen ruclofe oder verbammliche Gewalt 
nicht beobachtet ſehen. Ic fpreche von Mobeöpierre ober von NMeronen. 
(Lints heftige Unterbrechumg.) Ich wende dad, mad ich gejagt habe, auf 
regelmäßig konſtituirte Negierungen an. Ich glaube nicht, taf die Sou⸗ 
veränetät mehr Eigentum dieſer DBerfammlung, ald der volljiehenden 
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Gewalt ift. Ih glaube, daß bie Souveränetät im Volke if, daß aber bas 
Bolt mehr gewohnt ift, fie im ber vollziehenden Gemälttals im darı Max 


immer gegen bie, vollziehende Gewalt. Nach ‚dem Tode Audmig AV]; 
fehen wir, daf ſich bie Nufmerfiamkeit auf den fluchwerthen Nodeöpierre 
richtete. (Arger Larm links.) Ra ver Bebruarrevolution waren es ‘pr. 
v. Lamartine, Hr. Lerru-Rollin, dann der General Cavaſguac, auf den 
A. alle Hoffnungen vereinigten, troddem, daß er nur der Delegirte einer 
mejentlich fowweränen Berfammlung war. Was ift nah allen vieiem ter 
Präfident einet Mepüblift Er if ein zeitweiliger König; mas fine tie 
Könige bei dem gegenwärtigen Stande Guropas? Sie find erbliche Präfi« 
denten. Bier gebt der Redner auf eine genaue Auseinanderſehung der 
himäriihen Garantiten bed Veto und der Unverantworslichleit ber Künige 
ein. Karl X, und’ Ludwig Philipp, beide hatten verantwortliche Dinifter, 
und Beide ſarben auf fremden Boden, während ibre Minijter nad Branfe 
reich zurli Hr. v. Montalembert macht dann aufmerffam tarauf, 
daf ik Gelebrten, welche die Konftitution gemacht, indem fie darin das 
Recht der Ermählung eines Präficenten der Mepublif aufftellten, biefem 
mehr Macht als einem König dadurd gegeben hatten, denn der Präfident 
repräjentire Ei Im hoöchſten Grade, was ein Mepräfentant nur zu einem 
750 theil repräfentirt. Man. möge einen Bauern fragen, mie jein Me» 
präientant heiße, und er werde dies nicht wiſſen, und antworten, er habe 
für_bie.zotbe, „oder für die weiße Lifte geflimmt, Was aber den Prä— 
fiventen beirifft, jo fenne er deſſen Namen genau. (Beiden der ns 
zufriedenbeit Tin.) Der Medner tadelt die Verſammlung, dei fie 
auf die monarchiſchen Koalitionen zurüdgefommen, diejed jei ein Spiel, 
welches dem Lande miffalle, ein Epiel, dad weder ermit noch 
aufrichtig jei. (Hr. Tbierd verlangt das Wort. Sr. I. Bavre befragt 
den Redrier mitten unter großem Lärm) nu DMontalembert: Ich 
denfe nicht daran, bie Gewalt dieſer Berſammlung angreifen zu wollen. 
Nie find folhe Beriammlungen durch Gewalt zu runde gegangen, fie 
gingen unter durch den moralifchen Mißkredit. Ich glaube micht leichte 
finnig zu handeln, wenn ich Ihnen ten Abgrund zeige, zu welchem man 
Sie führt, Das Land mar ruhig. Wer regt es auf? Ich überlaffe bie 
Antwort Ihrem Gewiſſen. Ich bitte Sie um Gnade, um Gnade für Sie 
ſelbſt. Wiffen Cie, was bie Bauern zu den Wahlen jagen? fle werten 
fagen: biefe Weißen haben nichts gemuft, als fi zu ſpalten, wählen 
wir Mothe! dann werden wir den Sozialiömus haben, Alles, was id 
verlange, ift das, daß ich ein faljher Vrophet fein möge. Nach einer 
furgen Gntgegnung des Hrn Piscatory wurde abgejtimmt. 
panien. 

Mabrib, 2. Behr. Folgendes if ver Geſetzentwurf zur Regelung 
der Eraatöjhuld; Artikel 1. Die ſpaniſche Staatoſchuld wird" geichteden 
in Iprogentige ewige Rente und tilgbare Schuld. Artikel 2, Die Ipro« 
zentige ewige Rente theilt fich in Fonjolitirre und Lifferirte. Die fono» 
Titirte bildet die gegenwärtige Iprozentige ſowohl äußere, ald innere 
Schulb. Die bifferirte wird gebildet, erfiend aus dem Mominal- Kapital 
der gegenwärtigen Sprogentigen foniolidirten äuferen und inneren Schuld, 
zweitens auß der auf *, rebuzirten Fonfolibirten 4progentigen Schuld, 
drittens aus ben Antereffen diefer Schulden, welche bis nädftem 30. Juni 
fällig und nicht begabt find, vorläufig aber auf die Hälfte rebuzirt wer« 
den. Mrtifel 8. Die tilgbare Schuld theilt fih in zwei Klaſſen. Die 
erfie begreift erftend die Sproz. laufende Papierfchuls, zmeitend die nicht 
Fonfolitirten Wales, drittens bie fogenannte proviforiiche und bifferirte 
Schuld. Die zweite Klaffe begreift die unverginalide und paſſive Schuld. 
Art. 4. Die im Gefege vom 16. November 1834 begriffenen, wegen lin« 
terlaffung der Präjentation nicht nach den Beſtimmungen diejes Geſetzes 
fonvertirten Titel der alten äußern Schuld, werden als fraft dieſes Ges 
ſedes fonvertirt betrachtet und zwar ", Kapital in 5proz., mit paſſiver 
Schuld. PBür die Interefien gelten die Beitimmungen dieſes Geſetzes. 
Art. 3. Als Fonvertirt in Folge dleſet Geſetzes werten auch betrachtet 
für die Totalziffer des Stammfapitald in 5proz. konfolidirte Schuld, die 
Tiquidirten ober zu fiquirenden Schulden, als: amerifaniihe Bonds, Des 
pote, Bürgihaften, Sklavenſchiffe, befegte Gebäute und englifche Prien. 
Art. 6. Die Tiqulbirten oder in Piquibirung begriffenen Borderungen aus 
nad Geſetz vom 9. April 1842 zu vergütenten Verluften werden ald zur 
‚Hälfte in Sproz. Fonfolitirte Schuld u. 5. H. in nicht Tonfolitirte Vales 
Fonvertirt betrachtet. Die Regierung bebält freie Hand in Liquidation und 
Anerkennung der Forderungen. Art. 7. Die in Liquidation ſchwebenden 
und zur vorgeichriebenen Zeit präfentirten Worberungen werten ald Theil 
der ihnen geſetzlich zuerfannten Schuldenklaſſe betraditen und treten ſo— 
fort in die nach gegenwärtigem @eiege beftimmte Kategorie. Artikel 8. 
Die neue Bproz. differirte in Gemaͤßheit gegenwärtigen Gefehes einzutrar 
gende Rente ift verzinslich vom 1. Juni 1851, wenn bie reipeftiven Ti« 
tel vor 1. Dft. d. J. der Kommiſſion präfentirt werden. Die vor biefer 
Spoche präfentirten haben blos Anipruc auf Binsgenuß vom Semefler 
nad gefchebener Präientation.. Die neue Schuld beſteht in Schultjchei« 
nen au zer zu 12,000, 24,000, 48,000 Realen. An ben Koupons 
ift die infen-Progreffion bis zur vollfommenen Konfolidation der Schuld 
erſichtlich. Art. 9. Die ewige Iproz. differirte Mente wird verzinft in ben 
erften vier Jahren mit 1 pGt., in den 2 folgenden mit 1'/, p@t. und for 
fort mit Y%, pGt. Steigerung per Doppeljahr bis zum 19tem Jahre, wo 
fle mit 3 pEt. verzinf wird und ben Gharafter einer Fonfolibirten Staatt« 
ſchuld annimmt Urt. 10. Diefe Staatoſchuld au porleur der Iproz. 
rigen Mente fünnen nach Wunfc ber Beflger in Romlnalſchuldſchelue 
umgewandelt werten. Dieſe mie, jene au porleur find zahlbar im eis 


ner Provinzialhauptflaht des Königreiches ober auf fremden von ber Me« 


Sairrung sbebufs ver Aimienbebebung zu bezeichnenden Plägen. Die Nominal» 
tionalverfammlung zu erbliden. Haß oder Liche veb’Mölfes richten Ih T 


Shwlefineime Mrtnenzftets nah Wunſch der Beflger au porteur umge- 
wanzeit werden Die Regierung wird eine Spezialvorfhrift für die Um⸗ 
wandlung erlaffen. Urt. 11. Alle Ronverflond-Operationen werben von 
der Megierung, und zwar mit Weglaffung der Bruchtheiſe des Reals, ge= 
oxdnet. Art. 12. ° Die madriver offiztelle Zeitung mird monatlich ben! 
Konverfionsaudmeid mit den Nummern bringen. Art. 13. Ki 
Sequeſtration treffen die ins Hauptbuch der ſpaniſchen ——*——— 
getragene Rente nicht. Urt. 14. Die zw tilgende (amortifirende) Schuld 
gebt nicht im die Klaſſe der ewigen oder bifferirten Mente, ſondern wirb 
jofort zu teren Tilgung geichritten und dazu angemwiejen; Iftens alle dem 
Staate ald berrenlos angehörenden Güter, Rechte oder Privilegien, ſo wie 
tie aus NReliquats früherer Zuſchläge berftammenden Mefte; 2tend bie 
Brad) und Domanial» Lindereien mit Ausnahme der gefeplicd den Bes 
meinden zuilebenden ; Aten& die zu Staatögunften auf bem Bemeindeeigen« 
thume (propios) haftenden 20 Prozent; Atens 12 Millionen Mealen in 
Geld, melde von 1852 an im. Budget zu dieſem Zwecke aufgeführt wer⸗ 
ten, rt. 15. Die ad 1 und 2 bezeichneten Güter werben in Öffentli« 
er Werfteigerung verkauft. Die Bezahlung geſchieht autichlieflich in 
tifgungsfäßiger Papierichuld, und zwar *, erfter und *,, zweiter Klaffe. 
Daß Zehntel des Kaufpreifes wird beim Erſtehen, die andern, meun Sehne 
tel in 9 Yabredraten eingezablt. Die 20 pGt, ber Propios fünnen nur 
von den Munizipalitäten an ſich gebracht werden. Die 12 Millionen Rea« 
len jährlich für die tilgungsjähige Schuld werden Öffentlih zugeſchlagen. 
Eine Spezialvorichrift ver Megiernng darüber wird folgen. 1a 16, Die. 
leitende Junta der Schuldregelung, in ber bei Beginn jeber Geffion ju 
erneuernde 3 Senatoren und 3 Deputirte figen müffen, führt die Geſchaͤſte. 
Art. 17. Rür die vierte im Art. 14 ermäbnte Dedung fließen der Junta 
Me Kaufihillingsrefie von Nationalgütern zu, melde die Regierung jeben 
Monat auf 1 Million ergänzt. Die Jumta barf eine andermeitige Der- 
wendung diefer Konds nicht geftatten und haftet folivarifh dafür. Art. 
18. Die Menten auf Lebenszeit werben auf '%, reduzirt und vom Bubget 
bezahle, Urt. 19. Die Kolonialichuld 3e. werben Gegenftand eines Spe⸗ 
zialgefeges jein, Urt. 20. Die Kiufer von Nationalgütern können in 
neuen Kreditöpapieren Zahlung leiſten. Art. 21. Lieber ben Stamm ber 
Schuld, alljjüllige Vermehrung des Tilgungsfonds berichtet die Megierung, 
jährlich bei Vorlage des Burgetd.* 


Meuefteb. 

Bayern, — Das Urtheil zu Zweibrücken it am 11. d. ver 
fünbigt worden. Bmei — Hörner und Hall wurden zum Tode berur 
theilt. (Mäheres In der MBeilage.) ) 

Franfreich. — ** Parig, 11, Febr. Der Präfldent d. R. banft 
durch eine kurze Mote im Moniteur für die erÖffnete Unterzeichnung, mel« 
che die Stelle der Dotation vertreten follte, und lehnt fie ab, erblidt je- 
tod; barin den Beweis, daß das Volk für ihn fei. 

Zürfei. — Zwifhen der Türfei und Aeghpten droht ein Konflikt. 
Der BVizefönig bat ber Piorte den Gehorfam auf verſchiedene Forderun⸗ 
gen verweigert. (In ber Beilage das Nähere.) 


(Bondboner Ausfellung im Jahre 1851.) Wonban hat fih 
und zwar um fo Vleles genäbert, doch kann nicht jedermann dahin gehen ; 
allein Behufs der „Illustrated London News“ wird jever bei ſich zu 
Haufe die grofe europälihe Ausfledung einjeben Fünnen. Man fehe 
die Anzeige, bie praditvoll iluſtrirte engliſche, franzöfliche und 
deutſche Auflage. 

“paris, 11. Februar, 5 pt. 97.05, Anlchen —, 3 pt. 58.35, 3 p6t. 
Anlchen —, Nerdbahn 481.25. 

5 "London, 10. Febr. Konfols 96’, Spac. it. 19,Y,; 3pGL.38"/,1"/,, 
aſſ. 


Verkehr auf den k. b. Eſenbahnen Im Monat Dezember 1850. 






































Bezeiänung" Schammis 
ber Perionen. Frachtgüter. uipagen 

Summe ber 

Bahnamts Thlere ic. 
— an] Fimmapme- | Semine 1 Fimnanne, | innen | rmen. 
| | M II Gm. Pro M- |. 1. ı. 
Augsburg | 14008) 12625 3 | 55175 64 17579|55 31261 28 
Bamberg | mar 9216 40 | 42913 72) 10581) 3 20528 8 
Sf... I 3808 3465 35 | 46500 93] 6675J45 1112136 
Münden 12064) 11610 57 | 37012 60) 22959)19 35572 38 
Mörblingen | 6589| 5185 40 | 24535 39] Bı1ılaı 14603 21 
44987 21| 20492|17 3516729 


Nürnberg | 19893 13879 15 
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Gumma ] 70581] 55983 [10 5u | 5871]40]148254|40 
Hlezu Mill‘ 
tärtransport! | 
u.@rtraglige! ass22] 511854116 | 2582586 8173 22 J13126/40| 72454119 


Summarum) Kia Hua re 


Pfälziſche Ludwigseiſeubahn. Betritbaergebaiſſe im Monat 
Januar Kür 35,229 Perfonen, einfhlichlig ber Rebenerträgniſſe, 13,196 I. 
34 fr.; für 52,511 Gemtner @üter 5341 fl. 41 ir; für 170,320 Gentner Koh ⸗ 
ien 22,621 _f. 13 fr, Bufammen 41,169 1. 28 fr. 


Neranmersliche Nevaftion: Dr. U. Waller, A. ©. Pogl. 


Fremben-Anzeige. 

B. Hof. Ho. ». Vegtſact Gtabtrath aus Ruf 
Vand; Graf GroinRenpperg, Dberft von Ben; le 
fer, Siadtrath von Leipzig. 

® Maulid. 89. Bühler, Afım. ven Ripingen ; 
Kugler, Kfm. von Offenbach; Lähr, Afın. von Franl 
fürt ; Saler, Brgräte.-Affeher von Zeiten. 

GS. Hahn. Hr. Kahn, Am. von Mainfiohelm ; 
Frl. Dietrih, von Landehut. 

Di. Traube. 89. ». Sqhwarztubach, Privatier 
von Gonfang; Müller, Gtabtbau-Injpelter von Inne 
beud; Kohlhaus, Mrgerlant von Paris; Batbred, Amt 
mann von Euerbad; Hrdinger, Ai. von Gihfädt. 

b Hr. Bagenherner, Kanfm. ven 
Auasbura. 


— — — —— — — 
Amtliche Anzeigen. 


2e8. I. Ediftalladung. 
Gant tes Balthafar Hägele, 
Webers vom Bangenmofen beir. 
° Her Weber Baltkafar Hägele von Langenmofen 
Sat fi zahlongeunfäßlg erklärt und freimilig dem 
Gantserfahren unterwerfen, weßhalb die geſehlichen 
Grittorage aachfolgeud ausgefäriehen werden : 
1. Zur Anmeldung mb Radwelfung ber Herkerungen 
Montag den 10, Mär. 
U. Sur Borbrivgung ter Ginreben 
Montag den 31. Märj. 
Hl. Zur Sälufserhanslang für die Re und Dupfif 
Montag den 14. April I. 38. 

Hleym werben die fämmtliden läubiger mit bem 
Hnhange vorgelaten, daf das Richterſcheinen am erſten 
@riftstage den Masfhluß der Forderung ven Hefer 
Gantmäffe, das Richterſchtiatn aber an bem übrigen 
Eriftstagen Me Ausſchllehung der am benfelben worzu 
nehmenden Handlungen zur Folge Hatın wirt. 

Anbei werben jene, melde Mermögensbeftanpiheile 
des Grmelnfhulomers in Hamben haben, aufgefordert, 
felde bei Bermelpung boppelten Grfapes unter Morber 
halt ihrer Medte dem Gantgeriäte zu übergeben, 

Die biager befanmten Kurrentſchuiten betragen 462 fl. 
3.fr., Me Hypethetſchulden belaufen fih auf 1700 fl. 
während bie dewegllche und unbewegiige Bantmaffe am 
8. d. auf 830 A. 20 fr. gewerlhet murbe. 

Wegen ter In Mitte ilegenden dedeutenden Uebetr ⸗ 
ſchuldung wird am erflen Geiftstage zur Abfneldung 
de6 weitern Gantoerfahrens eine gätlicht Bereinigung 
unter ben Wläubigern verſacht 

Zum Verkaufe der Gant« Immobilien, welche aus 
dem Wehntaufe Hs Mro. 8 zu Langenmefen mit Stall 
und Stahl unter einem Dache, thells gemauert, thells 
von Holz erbaut, bann aus einem Grasgarten mit 
0 Tom. 27 Dey., ans Medern zu 4 Taw. 76 Dep, 
Wirfen gu 3 Tom. 70 Dej., ans einem Waltboren zu 
2 Tom. 61 Dez. befichen und auf 715 fl. 30 fr, ge 
richnich gewerihet wurde, wird 
Zagdfahrt auf Freitag den 7. März d. Is. 

Vormittagde V — 11 Uhr 
anderaumt, wozu Kaufsluflige mit dem Anhange enger 
laben werben, daß ter Hinſchlag nah $. 64 bes Syp.⸗ 
Gef. beglehwagsimeife ver 65. 98— 108 erfolgt, daß bie 
Gutslaften und Rauföberingangen aim Kaufatermine ber 
anni gegeben werben, tadlich daß fih Gerlchtaunbelaunte 
über Peumund und Bermözen ausjmwelfen haben. 

Esrebenhaufen, drm 6. Februat 1851. 


Königliches Landgericht. 


Aruiger, t. Banbridier. 
Llebhart. 


175.12) @piktaleitation. 


Welfgang Pirner on Erjhäufern, geb. am 1. 
März 1758, welcher ale Selva ten ruſſiſchen Feldzug 
mitmadte, und felt biefer Zeit vermißt wirb, edet deſſen 
atlenfallfige rehtmäßige Drscmben, wird hiemit anfge 
forbert, binnen 

6 Monaten a date 
ſich $lerorts mn fo here zu melden, als auferkem 
fein Verenögen feinen näften Verwandten gegen Raw 
tom Abrrlaffen werten wärte. 

Meanburg m. W., am 8. Februar 1851. 


Königl, Landgericht Meunburg v. W. 
(L. 8)  Wanfer, k. Banbridter. 
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Bekanntmachungen. 


&ubbaftationd: Befannt: 
machung. 
280. Bom 

Königlichen Landgerichte Simba 
wirb Siemit äffentli befannt gemadt, dap das Dirth · 
fSaftsanwefen Haus · Nte. 12 zu Schiltharu bes Simon 
und Theres Huber tafelbt zur Hilfsneliftredung öffent- 
lich am den Meifbirtenben verſtelgert werren fell. 

Dasielde hat als Zugebörungen aufer den Grhäns 
den (einem zmeiflödigen gemauerten Wohnhaus, tiner 
gan) gemarerten Vferde · Rüde und Aremben-Stallung, 
einem hölzernen Gerreltfadel mit Frembenflallung und 
Hruboren, einer rabizirien Taferngerehtfame und einem 
eirca 12 Klafter tiefen Brunnen) am Gärten 0 Tem. 
35’, Dep, am Meder 17 Tgw. 72 De, an BWicfen 
2 Lam. 82 Dey., an Bebüfh Kocheederdebl 2 Tagm. 
41 De. und am Walbungen 13 Zgmw. 15 Dez. Aus 
druch ans dem Malrhofe He.Nte. 2 zu Sqilthurn, 
an Baum und Grasgarten 11 Dey., an Mederm 7 Tgw. 
61 Dey., am walzenden Befipungen mit b, tem ®/, 
Groß und Mleinzehentredt. Wirthsgütlland mit Than- 
nenfeld 2 Tom. 61 Dry. um 68 Dry. Wieſen. 

Die Srhäude find um 400 fl. affefurtet. 

Diefes Wirtäfhaftsanmelen If freielgen umb jehent · 
frei,, und emtrihter jährlih 5 fl. 42 fr. Genus Jar 
dortigen Fillaltirche, dann 1 fl. 30 fr. orinäre wnb 
7 tr. Jagdſch arwertgeld für Hofmartt Halming. 

Dasfelbe iR auf 9986 R. 57 Mr. gerichtlich tarirt, 
und fann tie Ehäpung, und was fonjl über das and 
gebetene Immoblle bei Gericht bekannt iſt, beim tal. 
Landgetichte eingefehen werben, 

Zur Verſtelgerung it Tagsfahrt auf 

ung Farce 21. mä 

rmittags D Uhr 
in loco Gälitfurn anberaumt, mezu Kaufelafige mit 
dem Mafügen eingeladen wrbem, bafı Ad Fremde mit 
Beamunde und Bermögenspeugnifien auszumelfen haben. 

Um 13. Januar 1851. 
Der tal. Landrichter: 
v. Deithenderg. 


2». Bekanntmachung. 

Der ehemalige Befiger bes Sdultesieppengut von 
Dendorf, Leenhatd Schner, zur Zeit in Stammham, 
iſt Willens, mit feinem Ghewelbe und feinem Kinte 
nad Morbamerila aue zuwandern. 

Mer Anfprühe aus irgend efmem Titel am benfels 
den macht, bat biefe bei Wermeltung bes Ausſchluſſes 
innertald 4 Wochen a dato Hiererts anzumelten, 

Miebenbura, den 11. Februar 1851. 

Königl. bayer. Landgericht Rievenburg. 
Oftler, t. Lanpriäter, 





282. Ediktalladung. 
Der f. Menetat Michel zu Bühen 
gegen Dated Rammerer wegen 
—— betr. 
ateb Kammerer, Regenfhirmm von Reutte 
In Zyrol, gebürtig aus Zöl, In —— biemlt 
Montag ben 7. April d. Zo. 
Vormittags 10 Uhr 
bleher vorgelaten, um anf das im rudrij. Sache hier 
eingereigte Arreſtgeſuch Mede und Matwert zu geben, 
und jwar unter tem KRechtanachthell, daß im Balle ſel⸗ 
ned ungehorfamen Ascblelbene er mit feinen allenfail- 
Mgen Ginreren Megegen ausgeſchloſſen, fefert der km 
petrirte Mrreft Für jahifipiet eradpter umd hieranf weiters 
—* — vehtlier Otenuug mad verfahren werben 
t, 
am 8. frbrmar 1651. 
Königliched Landgericht Tolz. 
@ettl, t. Banbricter, 
coll. Lederer. 
Te: 


Pribat- Anzeigen. 


78.124) Befanntm . 

„Rünftigen Mitwod den 18. ed Vor 
mittags DUhr werden von Der Ortonemietemmißlen 
des fänigligen Genieregiments 

60 überzählige Tralupferde 
vor bem alten Kreuſthot dahlet am ben Melfibietenden 
öffentlig verkauft. 
Iugelftadt, dem 11. Februar 1851. 


Köäin fuhr einen Plaß. D 4 geübte Oerrſchafie · 


218.1I2 ] Gin Im defialtlota Eteuerumfrelbwefen, 
ſewle im Ueberwelfungs und Mbldiungsgefhäfte,, dann 
Rehaungsweien ıc. gemandter Amtögehilfe wünjdt mit 
dem 1. Ayrll ober 1. Mall. 36. bei irgend einem 
Mentamte gegen angemeflenes Honerar einzutreten. Das 
Ueber, dur die Erperition d Di. 


265. Taubheit ift beilbar! 

De. PBinters Obrenpifen 1 fl. 45 fr. tie Särl, 
f. Nürmb. Korreip. Rro. 325 ©. 2682 ». J., ein 
Handmittel für alle Obrenfelden aller Art! 
darüber f. Dr. Feldderg'a Sqarift. Mit Beftellungen 
werde man fid franco chenfo wegen Dr. Hiltons Pillen 


if. i5 kr. an 
@, 9. Uuernbeimer, 
in Regensburg B. 81 Bad: m. Brübgaffe, 





185. [e] 


pecioralo von @rorge, 


Bruſtreiz⸗Kranukheiten. 


> f 

Um die Bruffranfpelten, als Sänupfen, Quften, Katarth, Gagbrüfigkeit, Keuchhuſten, 
Helfertelt, gänzlig zu hellea, gibt es niäte Birtfameres 

Apothetet zu Eptnal (Wogefen). — Diefe Quften-Zabletten werben verfauft in Schadtelm 


I Wolsene 
as 
und Befleres , als bie Päte - 


in allen Gtäbtes Deutfglanıse, Im München bei Hrn. Bonviter Ehriftian Holler, vormals Joſeph 


Schmidt, Brlennerfraße Mro. 11 am Dultplap; in Augsburg bi HD. 


Weblinger & Comp. 


Große Ausftellung von 1851. 
Die „Illustrated London News“ in drei Spraden. 


Gegrüntet im Mai 1542, Drud 70,000 jede Mode, 198 Strand, London, 


Die Eigenthämer 
Yusftellern aller Nationen tem Vortheil einer all, 
der großen Auaſtellang — drei 
Häen: eine eugliſche Ausgabe; eine 
waltung von den Ausfellern Fi 


Dasjenige, was Ihe als der europälfden Aufmertſamtelt mürkig 
flelfer werben and begreifen, daß es in berem eigenen Datereſſe 


noqh vor der Mröffsung der Austellung pertefrel am: 


L’Office, 193 Strand-London abreflrt fein ſellen, d. $. zeitig genug, 
Voltemmenheit wie die artittiſchen Illuſttatlonen geflohen werden zu tönnen, 

Man abennirt zu Paris bei ben Hrn, Aubert et Cp., plıce de la Bourse, 
Peofämtern, und bei G. A. Alexandre in Straßburg, insem der Abonnements » Betr 


werben wollt, 
\ Fres. 36 für 1 Jahr 
Preife . 39. 
1236.[5d] N .„ 10. 


6 Monate „ 236 
3 Monate „ 13 


ver Klustrated London News, ver feinem Opfer jurüdteetend, um bem 
zemeinen Deffentligkiit einzuräumen, werben bianen ber Dauer 
Ausgaben von der Hllussrated London News veröfent 
feampöfifde Muszabe und eine deutſche Husyade, — Di die Ber 
eine Gebühren weder verlangt noch annimmt, fo beabachtiat fie babel nur 


feinen wird, zuläftg feln zu laffen. Die Lu 
liegt, daß die Zeichnungen Ihrer Begenftände 


um mit berfelben 


für Deutſchlaud bei allen 
a3 francs eingefendek 


oder 52 Nummern N 
dito, 


franco Grenze. 
dito. \ 


zu a Erna a Te 1 AA ST — 
SE Cine Beilage wird heute Nachmittags æ Uhr ausgegeben. OU 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruderei. 


Sonnabend 


Beilage zu Nro. 39 der Mewen Münchener Zeitung. 


15, Februar 1851. 


— 


* München, 15. Februar 

Ce: Mäj: ter Aömig baben unterm 18. Behr Allerböch ſtSich ber 
wogen gefänden, die erledigte Stelle eines Laudgerichtdarztes zu Walde 
faflen, im Regierungsbezirfe ber Oberpialg und von Megenshurg, in pror 
vliorifäher. Figenichaft dem. biäberigen praftiichen Arzte zu Ipbofen, Logs. 
Markt Bibart, Michael Braun, zu verleihen; zum I Affeffor des Lande 
gericht Werdenfeld in Oberbayern den Il. Aſſeſſor des Laudgerichts Weil» 
beim, Ludwig Mayr, vorrüden zu laffen, als I. Aſſeſſor des Landgerichts 
Meilbeim ten Aftuar des Landgerichts Wobenftrauß, Brietrih Vorler, 
feiner Bitte gemäß zu berufen, und die Stelle eines Aktuars bei bem 
Landgerichte Bobenftrauß im der Oberpfalz dem geprüften Rectäpraftifan« 
tem Michael Niſchler aus Stabtambof, dermal zu Neumarkt in Ober 
bayern, allergmäbigft zu verleihen, 

‚Die kattoliſche Pfarrei Kirchentbumbar, Hönigl. Las. Eſchenbach, 
if mit einem fafftensmäßigen Neinertrag von 612 fl. 47 fr. 1 mM. im 
Erletigung gefommen. 





Die Agitation und die Neaktion. 


Die lithographirte öfterreichiiche Korreipontenz vom 4. Februar brachte 
Bolgentes : " 

„Ungewötnliche Mübrigfeit Kerrfcht im bemofratifchen Lager. Bon 
fämmtlihen Punften Guropa’s laufen übereinfimmend Meltungen ein, 
daß tie Partei ihre verwegenen Hoffnungen Nichts weniger ald aufgeger 
ben habe und ibre Plane bald reifen zu ſehen hoffe. Ginen Theil biefer 
Nübrigfeit ſchreiben wir gerne auf Rechnung der unfreiwilligen Befchränf« 
ung, welde die Flüchtlinge aler Länder in engen Kreifen zufammendrängt. 
In ber Schweiz, zu London und Turin find jegt die Sammel- und Brenn« 
punfte ber revolutionären Agitation; michts natürlicher, ald taf die 
brennenden Köpfe einander noch mehr erbigen. Gewohnt nicht mit 
dem Merftande, fondern mit einer mild entjügelten Bantafie zu 
rechnen, ergeben fie ſich jelbiigefälig in halsgefährlichen Kombinationen, 
und während bie Häupter fi in bebaglicher Eicherheit wiegen, finden ſich 
immer noch verblendete Thoren, welche ihre Haut zu Marfte tragen und 
in ben Schlingen des über fle gemorfenen Mevolutiondneges ſich jangen 
laffen. 

f Der perfide Galcül, von welchem der einfichtigere Theil ber Dema- 
gogen ſich Teiten läßt, befteht einfach barin, daß man bie Völker, wie bie 
Regierungen fortwährend in Atbem erhalten und daß taber bie Unruhe 
in Permanenz erflärt werden. müſſe. Auf tiefem Wege hofien fie das 
Vertrauen ber Völfer zu ben gegenwärtigen Zuftänten und ju den Trägern 
derjelben zu untergraben. Alles, was zur Befeftigung der Verhaͤltniſſe 
führe, iſt ihnen ein Gräuel; denn fle fühlen rede wohl, baf ihre Hoff- 
nungen damit um Jahrzehente zurüdgeichoben werden. 

Endlich aber muß ter Augenblid kommen, mo bie Völfer, obne Zu- 
tbun der Regierungen ſelbſt, ſolche Taktit mit Entrüflung von fid weis 
fen und verbammen werden. u 

Die Konfolidation der Zufände wird im Großen und Ganzen un 
gehindert ihren Bortgang nehmen und ale Welt wird ſich überzeugen, 
bag bie Megierungen nur das wahre Wohl der Völker vor Augen halten 
und nur die Elemente bed Umſturzes audjufcheiden, alle brauchbaren (les 
mente einer gefunden umb angemeffenen Entwidelung hingegen beizube- 
halten und zu pflegen wünſchen. Tiefe Ueberzeugung wird dad Grab der 
revolutionären Hoffnungen fein. 

Auf jebem Blatte lehrt die Weltgefhichte, daß bie wahre Macht und 
Spannfraft der Parteien nur auf ber Lebentigfeit ihrer Prinzipien ber 
ruht. Dir abgelebten und verfommenen Prinzipien ift es niemals einer 
Partei gelungen wirffame Propaganda zu mahen. Das bemofratifche 
Prinzip aber hat ſich ſelbſt getödtet. Nach dem Februar und dem Mär; 
glaubre bie Welt daran, und biefer Glaube war die Duelle feines über 
wältigenden Ginfluffes, und feiner Etärfe. Man bielt es für möglich auf 
ber Baſis des allgemeinen Stimmrechtes überall neue ſtaatliche Drdnun- 
gen zu erbauen; man gefiel id in den Täufchungen bed abfiraften Bes 
griffes der Volfsfouveränetät; man überſah, bafi anmı Mande eines vulfa« 
niſchen Kraters und auf einem von periodiſch wieberfehrenden Erdbeben 
zerriffenen Boten nicht gut Hütten bauen iſtz man vertraute der Befon- 
nenheit, dem Ghrgefüble, ber Tugend der Maffen; man verfannte und 
läfterte bie emige Wahrheit, daß die Geſellſchaft fih mach einem Natur 
gefege in Ständen und Beruféllaſſen organiſch gliedert, und bafi jebes 
Bufanımenwerfen berfelben unter daß Schema einer erfünftelten Gleich⸗ 
beit ben Gefühlen und Bedürfniffen der Menfchheit miderfirebe; man er= 
nietrigte die Megierung zu gedanfenlofen Automaten, bie eben nur thun 
müßten, was ben Lenfern einer verfälfchten Öffentlichen Meinung ge» 
fällig wäre. 

Zu ſo fläglihen Ausartungen und bedauerlichen Konſequenzen bat 
bie Ausbeutung bes bemofratifhen Prinzips geführt. Gage man nicht, 
daß die Schuld an den Führern lag. Nicht den Intivibwalititen und den 
Berjönlicyfeiten ift die Verantwortlichkeit für das Gefchehene auizubürben. 
Eie handelten und wirften lediglich als Werkzeuge einer Idee, bie ſich 
jegt in ißrer Hoßlbeit und Megarivirät ſelbſt aufgedeckt bat. Das temp» 
tratiſche Prinzip hat ſich felbft ‚gerichtet. 


Das Schidſal Frankreichs iſt ber auffallendfte Veleg für tie Wahr 
heittieier Behauptung. Die aus den Urnen tes allgemeinen Erimme 
rechts beivorgenangene Weriaumlung if jelbit zurchtrungen von dem 
Vebhafteften Gefühle der Unbalibarkeit ber demotratiichen Bormen und hat 
nicht unterlaſſen fie bereits weſeutlich zu beicränfen. Nicht Republik 
Fe eigentlihe Unmöglichkeit in Frankreich: die demolratiſche Repu- 

HE iſt es, j 

Die eigenen Grfabrungen und bad warnende Beilpiel Franfreichs 
haben die Mölfer befonnen gemadt. Sie erfennen jegt, taß nur folde 
Verfaſſungen in Zufunft haltbar fein fünnen, melde bie Gliederung ber 
StaatogeſeUſchaft nach ihren natürliden Beſtandtheilen begünftigen und 
den Megierungen bie nörhlge Erärfe verleihen, um überall vermittelmd 
und außgleihend eingreifen zu Fönnen, wo ein Glement auf Koften des 
anderen unverbältnigmähige Geltung au erringen firebt. Gegen dieſe 
täglich weiter und tiefer bringente Erkenntniß führe die Temofratie einen 
vergeblichen Kampf. 





England. 


Der Premierminifter hat die Maßregeln bekannt gegeben, welche er 
zu ergreifen ch vorgelegt hat um auf dag zu antworten, was er den 
pöpfiliden Angriff nennt, Dieſe Mafregeln geben auf zwei Punkte: 
auf bie biſchoͤflichen Titel und auf die Schenkungen. 

Wir haben geglaubt, daß bie englifde Regierung die Ginführung und 
Eirfulation von Alten oder Delreien zu bindern juden würde, die vom 
zömiihen Hofe ausgehen. Lord John Muffel hat erfannt, daß in einem 
fo freien Etaate wie England eine derartige Probibition unausführbar, 
michtd ald eine Erneuerung der Zwietracht jein würde. Er bat Muger- 
weile hierauf verzichtet. Öleihermeife verzichtete er darauf irgend eine 
Mafregel gegen eine Bereinigung ber Biſchöfe zu Konzilien ober Eyno« 
den vorzufchlagen ; allein e& ift fehr wahrſcheinlich, daß wir irgend eine 
derartige Klauſel von der proteftantiichen Partei als Amendement merben 
einbringen jeben. 

Gegenwärtig beicdränft ſich die von Lord John Muffel eingebrachte 
Bil darauf, den katboliſchen Piihöfen den Gebrauch eined von irgend 
einem Punkt Giroßbritaniens abgeleiteten Titels zu verbieten. Dies iſt 
ber erfle Artifel. Der zweite Ariilel iſt bie Erweiterung des erften und 
don einer viel eınfleren Tragweite; er hat zum Zwecke alle ben Fatholi« 
ſchen Biichöfen kraft ihrer Titel gemachten Schenkungen und Subſtitu- 
tionen frafilod zu machen. Die Bill wird ſonach eine Klaufel enthalten, 
nach welcher jede den Biichöien namentlich gemachte Schenkung in ter 
Wirklichkeit für nul und nichtig erklärt merten würde. Noch mehr, alle 
Legate ober jede Schenkung dieſer Art würden von Redttewegen in bie 
Berwaltung bed Etaated übergeben, welche fie entweder für den Amel, 
für melden fie gemacht, oder aber auch für jeden anberen belichigen Zweck 
verwenden kann. Auf diefe Weiſe wird tiefer Artikel die Nichtigkeit jeder 
Verfügung nad) fich ziehen, melde zu Gunften ber Biſchöfe und Kraft 
bed vom Papfte ihnen verlichenen Titeld gemacht wurte, ben bad Geſetz 
ihnen verbietet. Der Zweck der biſchoflichen Neorganifation in England 
war nide blos er, bie katholiſchen Biſchöfe auf gleiche Linie mit’ den 
anglifanifhen Biihöfen zu flellen, fondern such ifnen eine ausgedehntere 
Kontrole über die Verwaltung ber ihnen untergebenen Güter zu verleiben. 
Diefe Rontrole ift ed, welche bad eugliſche Kabiner angreifen will, und 
beähalb wird es ſich nicht mit dem Geſetze begnügen, welches es jegt vor« 
gelegt hat. Der Generalatvofat dürfte bald eine Bill vorfchlagen, fpeziell 
für die Scenfungen und Güter ber tottem Hand, durch welche Bill der 
Etaat einen großen Theil der biäher in den Händen der Gemeinden ver« 
bliebenen Verwaltung au ſich ziehen wird. 

Wie man fiebt, ift die neue Bil jo gemacht, daß fie im ganzen vereinig« 
ten Königreiche zur Anwendung fommen Fann, d. b. in Irland ſowohl, 
wie in England. Die Gmanzipationdafte von 1829 feht förmlich feft, 
bag bie Fatholifchen Biſchöſe Feinerlei Recht haben jollen Titel anzunch- 
men, welche bereitö von proteſtantiſchen Biſchöfen geführt werben, was 
aber nicht hinderte, da alle katholiſche Biſchöͤſe ſolche führen, und baf 
bie englifche Megierung fle fett langem in öffentlichen Aften mit bieien 
Titeln genannt bat. Gr. Roebuck hat mit Recht gefragt, was der DVice- 
König von Irland thun folle, wenn ihn der katholiſche Erzbiſchof von 
ZTuam einenmit feinem Titel gezeichneten Brief fhreibe, und ihn fo heraus- 
fordre, das Geſet anzuwenden. Wenn er ſtreng einſchreiten wolle, ſo 
würde er die Didzeſe zum Aufſtand bringen, bad wäre alles was er da⸗ 
bei erlangen Fönnte. Die englifche Regierung welde fo Flug if, bie 
Gefege nur durchzuführen, wenn fie durchſührbar find, wird aljo Irland 
aus dem Epiele laffen, allein in England wird die neue Bill in Wirk» 
famfeit treten. Es iſt außer Zweifel, da fle angenommen wird; wird fle 
im Verlaufe der Berhantlung einige Veränderung erleiden, jo kann bieß 
nur im Sinne der Verihärfung geſchehen. 

Mach der Mede des Lord John Muffel ift es ar, daß er noch nicht 
ben Weg zu Möglichkeiten einer Transaktion mit Mom abfchneiten will. 
So fügte er. z. B. im einer wichtigen Etelle feiner Mebe: „Diefe Bi 
unterfcheidet fi), wie bad Haus fehen fann, viel von einer Motion zur 
Aufſtellung eines neuen Syſteme der Beziehungen zwiſchen bem römifhen _ 


Net ınm) 5 ‚ol 


Stuhle und England. Wie immer aud zuleht unfre Gefeggebung über 
diefen Punft befchaffen fein mag, der viel außgebebnter ift, ald der, mit 
dem wir und gegenwärtig beihäftigen, fo glaube ich nidıt, daß wir für 
jegt bie nörhigen Bedingungen befigen, tiejelben zu regeln. Dies wird 
fehr viel von der Art und. Weile abhängen, wie bie gegenwärtige Maß 
regel in Hom aufgenommen werten wird; ſehr viel auch von den In= 
firuftionen, welche die Perjon empfangen wird, bie die Derantwortlichkeit 
anf fi genommien hat, die Stimme des katholiſchen Clerus nad Rom 
zu bringen.” ö 

Died Letztere zielt auf ben Kardinal Wifeman, ber auf der Fremben« 
galerie anmejen» war, und auf ihn bezüglich fügte Lord Ruſſel hinzu: 

Wenn defer irgend ein Interefie an dem Brieren und der Wohl« 
fahrt dieſes Landes, und an der Mube der Katholiten bat die darin 
leben, fo ift dad Befte was er hun kann auf den von ihm angenommenen 
Titel zu verzichten und bad zu thun, mas, wie er mir fagte, in feiner 
Abſichi Tag, feinen Aufenthalt in Nom ie nehmen. Sollten aber anbere 
Narhicläge vorwiegen, und man am römljhen Hofe nur Gedanken ber 
Groberung, des Gbrgeized oder der Rache hegen, dann müjfen wir und auf 
einen langen und heißen Kampf vorbereiten.” j 

Die englifde Negierung und ihre Rechtogelehrten machen ferner ber 
merflich,. daß der apojioliiche Brief bed Papſtes feine Bulle, ſondern ein 
Wreve ift, das durch ein andered zurüdgenoamen werben fann. Lord John 
Auffel erinnerte gleicherweiſe daran, daß in Frankreich 1817 die Regierung 
mit tem Papfte ein need Konkordat abgeichloffen habe, an die Stelle 
des mit dem erften Konful abgejchloffenen, daß man es micht dahin brachte, 
dafi diefed neue Konkerdat durch die Kammern fanftionirt wurde, und dafi 
ter Papft damit einwilligte, es als nicht exiftirend zu betrachten Und 
in Hinweiſung auf dleſes Beiſpiel fügte Lord John Ruſſel hinzu: „Sagen 
Sie mir nach diefem wicht mehr, der Wapft tönne weder jeine Meinung 
wechieln, noch fie aufgeben, und daß das, was zu Rom geſchah, unabin« 
berlich fei!” 

Wir glaubten diefe etwas diplomatiſche Eeite ber Mede des Lord John 
Nuffel bervorbeben zu müflen, der ſich bier viel mehr an ven römischen «hof, 
alt an das engliſche Wolf wendet; allein wir bezweifeln, daß dieſe Inſinua ⸗ 
tionen große Ausſichten auf Erfolg haben dürften. Wie kann die eng⸗ 
liſche Regierung anf Ronzeffionen von Seite ded römijchen Hofes rechnen 
in einem Augenblide wo fie offen jeden Gedanken an ein Konforbat 
zurücdweist? Wie mill fie mit einer Macht unterhantelm, die fie nicht 
anerkennt, bie anzuerkennen die engliſche Verfaffung ibr verbirter? Wie 
will fle tem Papfte einen Vorwurf doraus machen, daß er fie von feinen 
Intentionen und Aften nicht zuvor unterrichtete, während das englifche 
Parlamenı: mit Verachtung den Antrag verwirft, bie diplomatiſchen Ver - 
bindungen mit dem Papfte wieter anzufnüpfen? Wir glauben ſonach, 
daß die engliſche Regierung beſſer thun wird, ſich auf den Kampf vorzus 
bereiten, von welchem Lord Muffel geſprochen bat. Allein der Weg den 
er betreten bat, wird ihn zu feinem Griofge führen; und bier nur vom 
politiſchen Gefichtepunfte ſprechend, ſelbſt von dem Gefichtspunkte ber Gegner 
des KRarboliziömus, widerholen wir mit einem Diffenter, einem uäder, 
Hm. Bright: „Die Negierungen haben noch zu lernen, daß es ein Ding 
gibt, beinahe eben fo unzerftörbar als tie Wahrheit, das iſt; ein folgenz 
ber Irrthum.“ (Journal bes Debats.) 





Die arofie Induftrieaudftellung in London. 


In wenig Wochen wird tie Gröffnung ber vielbeipromenen Aue 
flelung in London ftettfinden. Schon ift ber Kryflallpallaſt fertig, wel · 
cher unter feinem Dache auf einem Raume von 24 engliſchen Morgen 
les in Ach ſcließen wird, was ber fchöpferifche Geift der Menſchheit 
in Kunft und Wiffen aus allen Theilen ter Erde aufbieten fann. Das 
Dad und die Seitenwände des Gebäuted, zu deſſen Grbauung von der 
engliſchen Regierung 50,000 Bf. Sterling (600,000 fl) bewllligt mur« 
ben, beitehen aus Glaeſcheiben, von benen ber Duadratjuß nur 16 Uns 
zen wiegt; die Dide des Glaſee beträgt den neunten Theil eines Bolet; 
das Ganze wird von eifernen Säulen mit bem Durchmeſſer von 5 bis 
u 1 Boll getragen, melde 64 Ruß bod und aus fieben Stüden zu« 
ammengefegt find. Gine eigens beſtimmte Kommiffion von Ingeni— 
euren ift gegenwärtig damit befchäftigt, bie Reftigfeit und Tragkraft ber 
Galerien und des Vaches zu prüfen, Die Omalität des Glaſes murbe 
nach ter im großen Treibhaufe zu Chatsworthh gewählt, welches ſchon 
feit 12 Jahren fleht, umd weder durch Sturm noch Hagelſchlag irgend 
an einer Gladicheibe Scharen gelitten bat. 

Was Be innere Anordnung bei Aufftellung ter Runftgegenflände an· 
betrifft, fo iſt England im weſtlichen Theile des Gebäudes repräfentirt, 
und zwar in 32 fireng nad ben Giraficbaften aerbeilten Nbrbeilungen. 
Bom Gingang in der Mitte gegen Norden und Eüten finden bie Ver · 
einigten Staaten von Amerifa, und dieſen zur Seite Roßland die Räume 
für ihre Kunſtprodukie. Norwegen, Schweden, Norddeutſchland, der Zoſl⸗ 
verein, Defterreich, Holland, Belgien folgen der Reite mach. Frankreich 
flellt auf einem Naum von 240 Ruf in ber Pünge und 200 Ruß in der 
Breite die Schöpfungen feiner Induſtrie zur Schau. Die Edmeis, Epa- 
nien, Poriugal, PBrafilien und Merifo werden tem ſchauluſtigen Mublie 
tum zeigen, daf auch dort der ewig fchaffende Geift nicht rubt; Goabpten, 
Griechenland, bie Türfel, das ferne Gbina, Werflen und bad ſtei- 
nigte Uravien fenden gleichfalls ihre Kunſtwerke zur Ueberrafhung ber 
Europäer, 
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Im Theile werben bie. ſich Maſchinen und 
eine Dampfmaſchine von 100 Pferdekraft außerbalb des Gebäudes aufe 
geſtellt. Britiſch Indien, Geylon und bie übrigen Kolonien Gaben reich⸗ 
liche Sendungen ihres Kunfifleißes beigeſteuert. Auch auf ben zwei 
übereinander laufenden Gallerien follen ale Mäume mit feineren und 
leichteren Gegenftänden, wie z. ®, Biltbauerarbeit, Glasiwnaren, Geweben - 
aller Art, Spigen und Shawls ac., beredt werden, und bie Mitte bei 
Ganzen foll eine fehr ſchöne gläferne Fontaͤne mit einem 30 Fuß Brei» 
ten Kryftalbaflin (aus einem &uffe) zieren. 

Der für das Publikum geöffnete mittlere Hauptgang if 48 Fuß 
breit; bie zur Seite ber Gallerien befindlichen Tiſche find in der vordern 
Reibe ganz nieder und gegen bie Äußere Geite hin immer höher, um 
felbft die entfernteren Gegenftände bem Auge jo deutlich als möglich zu 
eigen; der Seitengang bat die Breite von 10 Buß; im Ganzen durch“ 
Itneiten 8 folde Seitengänge parallel. mit dem mittleren großen Wege 
die Länge des Kryftallpallafted. Um fich eine richtige Vorkellung ven 
ber ungeheuern, mon nie gefehenen Mäumlichfeit zu machen, betenfe 
man, daß der Gdrauluftige, melcher alle Tiſche im untern Stode und 
auf ben Ghallerien befuchen will, einen Weg von 20 englifchen Meilen 
oder 9 deutſchen Wegſtunden zurüdlegen muß. 

Don Eciten der Zollvereinsftsaten find bis jegt 1600 Babrifanten 
angemeldet. Davon fommen zunaͤchſt 894 auf Preußen, 234 auf Sad. 
jen, und 104 auf Bapern. Die Berliner Goldwaaren und bie Hanauer 
Silber: und Juwelenarbeiten haben jegt frhon die Aufmerkſamfeit ter 
Engländer auf fi gezogen, die Gijen« und Gtabinmaren Tönnen 
hingegen mit den englifchen nicht Fonfurriren. Auch deutſche Flü— 
gel und Wagen, Porzeflan: und Bilrhauerarbeiten werden gerühmt. 

Wir mollen jegt von den bereit® eingefantten Meifterwerfen ter 
Technit einige anführen. Zunächſt bie Schlacht von Trafalgar mit 73 
Schiffen dargeſteht, aus Holz; gearbeitet biß in das Meinfte Detail der in- 
nern Sciffebemaffnung und Ginridtung, Alles mechaniſch beweglich, und 
ſelbſt in der Mrt, wie Neljon die Schlachterdnung enmwickeln Tieh, tue 
ſchend nachgeahmt; fie Bieter einen überraſchenden Anblid. Gin anderes 
Meiſterwerk ift ein großer fupferner Adler, deſſen Fittiche gang geman 
nah der Matur gearbeitet find. Mod ein anderes iſt eine Fleine Uhr, 
ungefähr von ver Größe eines englifchen DreisPenny-Stüdes (etwa wie 
ein Sechekreuzerſtũck). 

Die prachtvollſten Gewehre, Foftbare Säbel, Shawls und Schleier ' 
fommen aus dem Orient, namentlich aus der Türkel. Maturalienpro« 
dufte, wie Salz, Sora, Kohlen, Zinf 36, findet man in Vollendung bare ' 
gefellt; ſie Lürften aber das große Publifum wohl weniger intereffiren, 
ald die mehr in dat Auge fallenten Gegenftände. In tieien findet man 
wieder dat Grofartigfte neben dem fat Unflchtbaren und Kleinſten aud« 
geftelt; fo z. ®. nämlich einen Bündel Nägel, fo Fein, daß män fie 
kaum fiebt, und einen Stoff aus Holzrinde, fo dünn gefertigt, bafi er 
kaum auf der Haut füblbar ift. Diele beiten Gegenflänte wurden von 
Hindu's verfertigt. 

Bon ven franzoöſiſchen Gegenſtänden wird am meiften eine koloſſale Krh« 
ſtallflaſche bewundett. Eie bat nicht den fleinften Fehler oder Flecken im 
Glafe und ift jo groß, dab drei Perfonen in einem eine le im Durdr 
meffer grofien Tiſche bequem darin figen fönnen. ine darin angebrachte 
Leiter dient ald Kommunifationdnittel für Diefenigen, melde fid das 
Vergnügen maden wollen, Binunterzufteigen. Der Piropfen dieſer Ries 
ſenſtaſche wiegt 40 Pfund, die innnere Höhe beträgt 3 Ellen, der äußere 
Umfang am Boten 9 Gllen, 

Aus Meifen in Sachſen ift der größte Spiegel mit Porzellanrahmen 
gefommen. ben fo vollfommen an der Musrübrung if ein von. dort 
überjendeted porzelanenes Bouquet von „eamelia japonica* mit weißen 
Knokpen und Blüthen in allen Nöflufungen. 

Aus Eid. Wales (England) ift eine Steinfohle von Tänglicher Form 
aus einem Stücde, 7 Fuß Tann, 4'4 Buß breit, und 8 Fuß bie oder 
94, Kubitfuß enthaltend zu feben, 

Der größte Wagenbauer in London, welcher 150 Arbeiter befhäfs 
figt, fteßt einen fleinen Phaeton zur Echau, welcher für bie kö⸗ 
niglichen Prinzen beftimmt ift und an Pracht alles bißher Geſehene 
übertrifft. 

Aber auch zarte Arauenhände haben ihren Tribnt geltefert. Fine 
3000 Duatratzoll enthaltende Stieferei ſtelt Abraham bar, mie er feinen 
Sohn Kant zu opfern im Begriffe if und ihm der Engel erfheint; bem 
Meifterwerfe ähnlich if die daran befindliche Rahme vom feinften Schnitz ⸗ 
werl. 

Der Reitſattel eines indiſchen Fürſſten mit Gold und Geelfteinen 
verziert, wird zu 5000 Livres Sterling gefdägt (60,000 f.), Nicht 
minder fofibar ift ein Salzfaß, welches die englifchen Truppen im Schade 
des Fürften von Labore eroberten. 8 ftelt dasſelbe einen Mfanen tar, 
deffen Schweif mit Gpelfleinen überfäet und im Ganzen zu 6000 Livres 
Sterl. (72,000 fl.) tarirt iſt. 

Der Aubrang ber Fremden nach ber Weltftadt an ber Theme wirb 
überaud groß fein. Ungefähr zwei Millionen Fremde werden vom Ron« 
tinent, aus ben übrigen Kolonien und Gretheilen erwartet; minbeften® 
fünf Milfionen Beſucher aber werden aus England, Wales, Schottland, 
und Irland dahin firdmen. Die Bifenbabnfaffen werden babei reiche 
Ernten machen: denn rechnet man durchſchnitelich nur für den Kopf für 
die Hin⸗ und Herreiſe in England ſelbſt 4 Schilling (2 fl. 24 fr.), fo 
werden allein diefe Ginfünfte fid) in einem Jahre auf etwa 16 Milionen 
Gulden belaufen. 
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Ueber den Gintrittt no” feftaeiept, doch wird 
man wahrſcheinlich pre fan pad nd nimlih tie Koſten 
für den Kryſtallpallaſt zu decken, ohne dadurch bie ärmeren Klaſſen des 
Bolte bei Befichtigung besfelben zu viel zahlen zu Taffen, ſoll für bie 
erſte Woche der Gintrittäpreis 5 Liores Sterl, (60 fl.) für bie Perfon 
toſten, in der jmeiten Mode 1 Guinee (12 fl.) in der dritten Woche 
10 Sciling (6 fl), und zulegt mur 1 Schilling (36 fr), Mach dem 
gemachten Ueberſchlag würten cima 8000 Perfonen gerne 5 Guineen = 
60 fl. bezahlen, und etwa 10,000 jede eine Guinee, mas im Ganzen 
35,000 Guineen (410,000 fl.) in den erften 14 Tagen einbringen, und 
zugleich dem Wohlhabenden es möglich machen würde, mit Muße und 
Rube ih Alles zu betrachten. An Dwartieren und Pebendmitteln wird 
es in Bonbon nicht fehlen; wer immer eine Summe von 25 Ouineen 
(300 fl.) übrig bat, folte es fich nicht gerenen laffen, London in dieſem 
Sommer zu befuchen. Damit kann man bequem über Köln, Diftende, 
und. Dover nadı Fonton reifen; mir 100 fl. iſt die Gin und Herreiſe 
bezahlt; es bleiben dann noch zu einem zehntägigen Aufenthalt für jeden 
Tag 20 fl. übrig. Wie gefagt, wer dieje Mittel bat, ber veriäume es 
nicht, eine Runflausftellung zu befuchen, welche feit Erſchaffung der Erde 
in biefem Maßftabe der Orofartigfeit noch nicht zu feben war, und viel» 
leicht. nie mehr zu jehen fein: wird. (Karlör. 3.) 





Erinnerungen aud dem Feldzuge in Ungarn, 
j Bon einem E, k. Offizier. 
(Rah der Revue des deux mondes.) 
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An folgenden Tage (6. April) fegten wir unſern Marſch fort Nach 
einigen Stunden wurde mitten in elmem Walde Halt gemadıt, um bie 
von geftern noch erichöpften Truppen ruben zu faffen. Möhlich wurden 
die Ermũdeten eines Gihhörncens anſichtig, das luſtig Baum auf, Baum 
ab flettexte, Ale Matrigfeit war vergeflen; eine luftige Jagd begann, und 
Jeder lief, ſprang, ſchrie um die Werte, um bes Tbierdrend babhaft zu 
werden Die Offiziere mußten enbli ten mach allen Richtungen Ber 
freuten nagalopviren, um fie wieder zu Sammeln, da unferm Korps ein 
Zuſammenſtoß mit der ganzen ungariſchen Macht bevoritand. 

Em Scheinmandver Goͤrged's, der fi den Weg nach Komorm über 
— frei zu erhalten münfchte, gelang dem Liſtigen völlig. 

Im Deittag hatten wir den Walb verlaffen und erblidten Ifaszeg ; 
vor uns lief ein fanfter Ahhang zu einem Bach hinab; rechts ein offe- 
ned Thal, durch welches man die weißen Hänfer ded ”,, Meilen entjern« 
ten Gösölld erblidte; links bildeten waldige Unböben ein weites Ampbie 
theater; jenſeits des Baches fliegen beträchtliche Hügel auf. Der Banus 
ließ einftmeilen zwei Brigaten am linfen Ufer zurüd, und führte die an« 
derm auf das rechte hinüber, Eben ſchidte man fi zum Abkochen an, 
ald-plöglich Kanonendonner vom Waldesſaum ber eriönte; bie Soldaten 
ſpießten das halbgekochte Fleiſch auf ihre Vajonette, und traten in Reih 
und Glied. Schon flogen Kugeln in das Dorf; mutbig hleb Dettingers 
Kavallerie auf die eriten, aud bem Walde bervorbrechenden Kompagnien 
ein; aber nad zehn Minuten fhon war das ganze offene Terrain zwi- 
fchen dem Walte und Bade von unüherfebbaren Maſſen bedeckt. Nun 
befahl ver Banus ben zwei noch am Tinfen Ufer ſtehenden Brigaden ſich 
ebenfalld auf daß rechte zu begeben. Zwölf feindliche Kanonen beſtrichen 
aber die höfgerne Brüde, über die unfere Truppen marfciren muften, 
und nur Lieutenant Klee, der jeine Batterie am andern Ufer ſchnell aufe 
gepflanzt hatte, hielt die feindlichen Geſchüße no in einiger Entfernung, 
fo daß die zwei Brigaden bie jenfeitigen Hügel gewinnen, und fich bort 
aufftellen fonnten. Unſere Artillerie ftand auf dem Ramm diefer Höhen; 
den rerhtöliegenden Wald beiegte die Brigade Maftih, Die Ungarn muß« 
ten um jeden Preis aufgehalten werben, da ihre Batterien nur noch 200 
Schritte vorrüden durften, um wumfere ganze Stellung tobtbringend bes 
freien zu Fünnen. 

Der Kampf bot in biefem Augenblid ein furchtbar ſchoͤnes Schau⸗ 
fpiel; zu unjern Büßen lag das in Blammen aufgebente Dorf Iſaszeg; 
vor dem Walde warem die ungarifchen Bataillone aufgeftelt; ihre Bat- 
terien jagten über die Ebene und Fonzentrirten fi in dichten Maffen, um 
unjere Truppen zu zerfchmettern, umjere Geichüge zu bemontiren. 

Die Schüffe folgten einander mit fo rajender Schnelligkeit, daß ber 
Wahlplatz in einen fenerfpeienden Bulfan umgemwanbelt zu fein ſchien; in 
der von Funken, Flammen und Rauc erfüllten Luft pfiff und ziſchte es, 
ald wenn eine müthende Windsbraut durch die Atmofphäre fegte. 

Mir Morten und Geberden ermutbigte ber Banus unfere Artilleris 
ften; feit zwei Stunden hielt unier Korps Stand gegen bie ganze unga« 
riſche Armee; da begann es auf den jenfeitigen Höben zu krachen und 
zu bligen; Aller Blide wandten fi dorthin; Grat Schlid, vom Kano» 

rendonner angezogen,’ kam von GhtöNd an ber Spige feiner Borhut, und 
rüdte gegen die am Waldesfaum flehenden Ungarn vor. Unfere Goltaten, 
die ſich völig verlaffen geglaubt hatten, ftiefen ein Freudengeſchrel aut; 
General Dettinger ging auf den Befehl des Banus meuerbinge über den 
Bad, um feine Kavallerie der Lightenftein'ichen anzufchliehien. Die Uns 
garn führten neue Batterien auf, bie fie gegen das Schlickſche Korps 
richteten Einen Augenblick dachte der Band daran, abermals hantgemein 
mit dem Feinde zu werten; bald erfannte er jedoch die Unmöglichkeit, 


feine Truppen über eine zitternte Knüppelbrücke zu führen, ‚Me unter. bem 
Suien der Vierde, audelmamder zu geben drohte. Uebrigens zählten beite 
kaiſerliche Korps nicht ganı 30,000 Mann; Görgeh befehligte. 52,000 .: 
Mann; ber Kampf mußte daher mit Ranonenkugeln fortgefept werden, 
und nur dem Beneral Oettinger, ‚der mittlerweile gurüdgelommen: war, 
wurde ed geftattet, abermals ten Bach zu pafliren, unb Hardegg Kürafe 
fiere nebſt Kalier Dragoner gegen eine feindliche, zu unferer Rechten 
—— es zu führen. Dettinger ritt durch bas in Flammen ſteh⸗ 
ende Dor } ' . 

. Die Ungarn hatten umfere Kavallerie von ben Höhen herahfprengen 
feben;, fie mußten fie mitten im Dorie, gegen welches ſie nun nmaufhdre. 
lich, frhoffen. Aus mehreren Batterien eröffneten fle ein lebbaftes Feuer 
auf. die Küraffiere, au deren Spitze Dettinger anrückte. Kaum 1000 - 
Schritte waren bie Feinde von ums entfernt, und fle mufiten den Gene- 
ral an feiner Uniform erfannt baben, da fie einen wahren Kartätſchen⸗ 
bagel gegen eine Mauer fandten, vor mwelder er, um zu refognodjigen, 
Moto gefaßt batte, .. . 

Erſt mit Einbruch der Nacht, welche den Kampfe ein Ende machte, 
ging Dettinger über den Dach zurüd, worauf wir in ber Richtung gegen 
Goͤdoͤlld unfern Marſch fortiekten. de 

Als ih an einem Hafıpunfte den Blick nad rüdwäris wandte, war 
das Dorf uur mehr ein Glutmeer, aus dem Flammen gegen den bunfeln 
Nachthimmel emporzudten, deren rother Widerſchein an unfern Waren 
und Panzern erglänzte;s von Zeit zu Zeit frachte und blipte ed im fin« 
tern Walde, wo die Plänfler von der Brigade Naflich den Kampf mod 
iortiegten; der fiebartig durchlöcherte Kirchturm des Dorfes ſchwanktte, 
uns ſchien jeden Augenblick in bie Glut nlederſtürzen zu mollen. 

Mehrere unferer Braven hatten den heißen Tag nicht überlebt; fo 
der Mafor Peſſies vom Ottochaner Megimente; ter MWadere hatte im 
Kampfe bei Tapio-Picdfe zwei Wunten erhalten, und fich doch von fels 
nen Eolbaten nicht trennen wollen; ber Panud hatte ibn feiner Tapfer- 
keit halber belobt, und nun Tag er, elme flarre Leiche auf dem Schladht« 
felde. Solche Lobſprüche begeiftern zu ‚Heldenthaten, führen aber auch oft 
zum Heltentod, dem ſich der Tapfere ungeſcheut außiegt, um ein aner« 
kennendes Wort des gelichten Cheid zu erfechten Wie oft babe ich im 
ben italienifchen Weldyügen, wenn der jugendliche Erzherzog Franz Jo— 
ſeph, der jehige Kaiſer von Defterreich, einem Treffen beimohnte, mie oft 
babe ich Offiziere geiehen, bie ſich ind dichtefle Kampfgewühl fürzten, 
und dem fidyern Verderben kübn Frog boten, wenn fle hoffen durften, 
feine Aufmerffamfeit auf ſich ziehen zu können; bie Gefabr fchwand in 
Nichts dahln vor der Gbre, einen beifälligen Blick des Fünftigen Monar- 
den zu erlangen; unter feinen Mugen hatte der Tod jeine Schreien 
verloren 

Am 7. April marfchirten wir gegen Verb, womit die Meihe ber 
durch die Schlacht bei Kapolna bedingten Operationen beenbigt waren. 

(Bortiegung folgt.) 


Deutfchland. 


Bayern. — * München, 14. Wehr. Wie man vernimmt, bat 
Se. Maj. ver König den Oberften des 5. Infanterieregimentd, Hrn. Io» 
ſeph Weniger, zum Stadtfommandanten von Augsburg zu ermennen 
eruht 
. +2weibrücken, 11. Sehr. (Machmittags 3'/, Uhr.) So eben mwurbe 
dad Urtheil des Epezialgerihtd gegen die Thellnehmer am Steinfelder- 
Zuge verfüntet Freigeſprochen murden die Ungellagten: ‚Heinrich Roth- 
daas, Michael Augaburger, Theobald Behret, Karl Pfalzgraf, Wingerter, 
Seel, Albert, Hül, Hofius, Dahn, Weis und Schwerdifeger, hievon je 
doch die drei zuerſt Genannten noch in Haft gehalten, weil fle auch vor 
den Aſſiſen ſich zu verantworten haben. Meruriheilt wurden; Michael 
Hörner und Johann Hall zum Tode, Karl Simon zu 12, Thyſon zu 5, 
Herrmann zu 8, Klemend zu 6, Crammes zu 7, Staudt zu 6, Mattus 
fcheck, Heini, Zinfgraf, Stolleis und Billemeier je zu 5 Jahren Imangsd« 
arbeit, endlich Surrerus zu 2 Jahren zuchtpolizeilihem Gefaͤngniß. Bit 
blitum und Betbeifigte vernahmen das Urtbeil mit Ruhe. 

Freie Städte. — Frankfurt, 12. Febr. Dad Müflens ide 
Haus, das früher vom Erzherzog Johann ald Reichsverweſer bewohnt 
wurde, und vom deſſen Ankauf für dem ältern Bürgerverein in letzier Beit 
fo vielfach die Rede war, it — mie beute mit Zuverläßigfeit erzählt 
wird — für Rechnung ded Erzherzogs Albrecht von Defterreich angefauft 
worden. Der Kaufvertrag mit dem bisherigen Gigenthümer, Hen Vorg« 
nis, foll geftern abgeſchloſſen, und die Kaufiumme auf 200.000 Gulden 
fefgefegt worden fein. Meuerbings wird auch verfidert, daß der Prinz 
von Preufien den Anfauf eines Hoteld in Branffurt beabfichtige. (2.3) 

Sannover. — Die „Hannoverfhe Zeitung“ vom 11. d. mis. 
bringt die offtziöje Mittheilung, dab das hannover'iche Miniſterium gegen 
bie Befegung bed Kronwerkes ber Beftung Nentöburg durch däniiche Trups 
pen einen dringenden Proteft eingelegt bat, 

Pr — Der nunmehr verftorbene Propſt Glacffen in 
Aachen hat eine merfwürdige Eutdeckung gemacht, indem er den obern 
Kaften aus dem Treſorſchrank in der Safrütei der Domfirche Öfinen lich, 
worin der allgemeinen Sage zuiolge die nicht eingrafiten Gebeine Karl 
bed Großen aufbewahrt fein ſollten. Die von Aerzten unterjuchten Knor _ 
en, ‚bie ſich vorfanden, beflärigten am ſich ſchon die Zugehörigfeit 
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derfelben und bie Miefengröße Karla bes Großen, 8 fand ſich aber zugleich 
ein? Pergament von folgendem Inhalt: „Ad fuliram rei memoriam 
noverint universi Christ# fideles, quad anno millesimo quadringen- 
tesimo octuagesimo primo die. duoderima mensis Octobris, matura 
deliberatione Decani et Capituli hajus venerabilis eeclesiae praevia, 
praesens feretrum saerarum religuiarum per nos Decanum, Canto- 
rem, Vicepraepositum, presbyteros et duos seniores Canonicos pres- 
byteros apertum fait, et ex eo recepta fantummodo pars superior 
braehii dextri Sancti Caroli Magni ad devotam supplicationem Chri- 
stianissimi Ludovici Francorum Regis, qui ad honorem gloriosissi- 
mae Virginis et ejusdem Sancti Caroli Magni his diebus misit bra- 
chium aureum ponderis viginti octo et dimidiae marcarum auri, in 
quo pars brachli praedicta inclusa est ad ipsius domini Regis peti- 
tionem, Pontificatu Sanctissimi domini Sixti quarti Papae, imperante 
Frederico tertio Romanorum Imperatore, Ludovico de Borbon epis- 
copo Leodensi ac Hermanno Archiepiscope Colnniensi hujus ecele- 
siae praeposito,‘* Die Entdedung war eine Frucht der im Jahre 1843 
von Briedrih Wilhelm IV. angeorbneten Nachſorſchungen nach dem Grabe 
Karl ded Großen. (9. 3.) 

Berlin, 12. Bebr. Fürſt Schwarzenberg und Hr. v. Manteuffel 
werden am Eonntag den 16. d. Mid im Dredten zuſammentrefſen; Graf 
v. Buol-Schauenflein und Brbr. v. Mrofeich werden gleichfalls daſelbſt 
erwartet. Wie man glaubt, wird Hr. v. Manteuffel bis Mittwoch den 
19. d. Mis. wieber hier eintreffen. (9. 3.) 


Stalien. 


"Turin, 6. Bebr. Geſtern veranftaltete der Herzog von Genua eine 
glänzende Soiree. Der „Riforgimento“ zeigt ſich mit der Annahme ber 
beiden Handelsverträge durch die oberfte Kammer ſebt befriedigt. Dagegen 
bringt derfelbe einen Artikel, worin dad Benehmen der Deputirtenfanmer 
bei ber Prüfung bed Yufligminifterialbudgerd als kleinlich und nergelnd 
getabelt wird, Immer weiter verbreitet ſich die Meinung, Giccarti werde 
deßhalb aus dem Minifterium austreten und fchüge feine Kranfbeit Tedig« 
lich vor, um hiezu einen bequemen Vorwand zu finden, Es ift bekannt, 
dah Siccardi ein ſehr jeinfühlender Geift ift und mit größerer Zuverläjfig- 
keit als jeine Rolegen die nahe Aufunft zu berechnen verfteht. Sein 
freiwilliger Nüdtritt märe daher eine Art indireftes Betennenif, daß ed 
mit bem bie jept Gefolgiem Epfteme nicht mehr vorwärts geben will. 

Curin, 10. Bebr. Graf Siceardi's Entlaffungsgefuh it angenom« 


(u. 3.) 
Frankreich. 

A Parig, 11, Febr. Der „Moniteur" brachte heute früh als ibm 
„mitgetbeilt* bie folgende Furze aber beachtendwertbe More in Wetreff ber 
geftern erfolgten Werwerfung der Dotation des Präfidenten der Merublif: 
„In der Vorausfiht der eben fattgefundenen Verwerfung ber Repräfen- 
tationtfoften organifisten ſich zahlreiche Subikriptionen. GE war dieß ein 
impofantes und offenfunbiges Zeugnif der Eympathie und der Butbeifung 
für das Verhalten bed Präfidenten. Er ift davon tief gerührt und danft 
berzlich allen denen, welche den Gedanken dazu gehabt haben, Allein er 
glaubt der Mube des Landes eine perıönliche Genugthuung zum Opfer 
bringen zu müffen. Gr weiß, daß das Volk ibm Geredhrigfeit wider- 
fahren läßt und das genügt ihm, Der Präfitent dehnt daher jete Subr 
fription ab, wie jehr fie auch den Charakler einer aus vollfommen freiem 
Antrieb bervorgegangenen und nationalen an fich tragen möge." Diele 
Note erfährt bereits, noch ehe die Preife Zeit gehabt fich darüber autiu- 
ſprechen, die verichiebenartigfien BVeurtbeilungen. In ben Geitengingen 
ber Nationalverfammlung war fie der Gegenfland Iehhafter Gefpräde. Da 
waren Ginige, bie kurzweg den Sinn diefer Mote fo auffaften, als wole 
der Pröfldent fagen: das Vollk it für mich, und wm eweb Herren ber 
Nationalverfammlung Tünmere ich mich nicht. Ginige Mitglieder bei 
Berge gedachten ſogar Interpellationen an die Minifter In Betreff dieſer 
Note zu richten, famben aber feinen Anflang. Herr Thiers hatte tem 
Grafen Montalembert geſtein noch antworten wollen, allein die Ungeduld 
ber Verſammlung lief ihm nicht mehr zum Worte fommen. Inteh jheint 
sr, Thiers zu denken: aufgefchoben ift nicht aufgehoben., So viel fcheint 
gewiß, daß es mit ber Ginigung zwiſchen beiden zu Enbeift. «Br: Thiers 
foll heute im Konferenzfaale jogar die ibm dargebotene Hand bed Grafen 
Montalembert zurüdgeftofien haben mit ben Worten: „Sie haben meine 
Freunde auf umfcicliche Weife angegriffen,” Tie Ablehnung der Eubr 
ifriptionen zu feinen Gunflen durch den Mräfidenten bat bei ten Unbes 
fangenen im Allgemeinen ®eifall gefunden, nur hätte man eine verföhn» 
lichere Faſſung der Grflärung des Präfitenten gewänfdt. Die Biltung 
eines definitiven Minifteriumd wird ſich nach dem gefrigen Votum wie« 
der fehr verzögern. Von ben Anbängern be Hrn. Tbierd haben nur 
acht ober neun geflern für bie Dotation gefimmt. Hr, Dapin hat audı 
geſtern wieder der Abftimmung ſich enchalten. General Baraguah d’Hile 
liers fol megen Mangels an Gnergie in Ungnade zu fallen in Gefahr 
Reben, feine Stelle ganz aufgehoben werten, und vier unter ben Befebl 
bes Kriegsminiſters geftellte Generale ihn erfegen: Eo mil ein Jonmal 
heute wiſſen. — Kalfer Nikolaus von Rufland Hat den Degen, ben 
Napoleon in der Schlacht von Marengo getragen, für 50000 Mubel 
an fi gebracht. 


men. 


Grofibritamnien. 

* Tonbon, 10: Febr. Fuͤr die große Nusflelung find nun bie 
Gintrittöpreiie befannt gegeben. Gin Billet für einen Mann für bie ganze 
Dauer ber Ausfielung foflet 8 Bid. 3 Schill. (37 fl. 48 fr.), für eine 
Frau 2 Pr. 2 Etil. (25 fl. 12 fr.) Diefe Billete gelten nur für ben 
Empfänger. Diefe Bilere allein geſtatten am. Tage der Eröffnung Sen 
Zutritt. Um 2. und 3. Tage ift der Gintritiäpreid auf 1 Pid. (12 = 
vom 4. bi6 22, Tag anf 5 Schillinge (I fl.) and vom 22. an für Mon- 
tag, Dienstag, Mittwoch und Donnerötag jeder Woche auf 1 Schilling 
(86 fr.), für den Sreitig auf 2 Schill. 6 Pence (1 fl. 30 fr.) und für 
Sonnabend auf 5 Schillinge angejegt. (Die Ungaben ber „Rarlöruber 
Beirung“ in dem voranſtehenden größeren Artikel über die Gintrittöpreife 
erſcheinen jomit unrichtig ) . 

Türkei. 


Agram, 10. Febtr. Mar meldet von ber boeniſchen Grenze v. 29. 
v. M: Mehrere hundert Krainaer Türken finb unter Mle Kerle und 
Kadia Kanic in Bibhse zur Fortſehzung ihrer Berathungen eingetroffen, 
und ihnen Aufforderungen von MiePaicha, Puzla und Amornif zur Er— 
bebung em masse zugegangen, Deputirte aus der Herjegomina berichten 
DOmer Paſcha's Nüdzug nah Kognizza. Ali Keric reidte von Blhac zur 
Infurgirung ber Kraina ab, um das Gignal zur Erhebung der Moſawina 
und zum Angriffe-gegen Omer Paſcha von drei Seiten zu geben. Gera 
jevo und Travnit find rubig. (Def. Korreſp) \ 

Fieranbria, 6. Febr. Die Poft aus Bombay melter, daß in Ofts 
indien Rube berrihe, in China bie Unruben forrdauern. Gin tieigreie 
fenber Konflift bat fi zwiſchen bier und der Pforte entiponnen. In 
Konftantinopel ſtellt man bie kategoriſche Borterung an den Wigefönig 
von Aeghpten, dag er die Steuern ermäßige, fein Heer auf 20,000 Mann 
verringere, ſich einen türliſchen Generalinipeftor fegen Taffe, und daft end« 
lich Abbas Paſcha einer Regelung feines Ginfommens ſich unterwerfe. 
Dieſen Forderungen bat der Wizefönig ben Gehorſam verweigert und ein 
Aufgebot von 40,000 Mann erlaffen. (A. 3.) 


Nachchrift. 


". Sachſen. — Dresben, 12. Februar. Die Kommiſſionen der 
biefigen Minifterialtonfereng find in umausgefegter Thätigkeit, und in ber 
erften (Organljarion der oberfien Bundesbehörde und Umfang bed Bun⸗ 
beögebietd), jomie im ber zweiten (Wirfungöfreis tes oberflen Bundesor- 
gand und Beziehungen bed Bundes und der Gingelftanten zu einander) 
find die Beratbungen bis zum Beginn der Berichterflattung an die Pie» 
narverfjammlung gebieben, welche nächte Woche zu biefem Amede zuſam⸗ 
hientreten wird. Die Unfunft Seiner Durchlaucht bes Fürſten Schwar⸗ 
zenderg wird nach biäheriger Beſtimmung zum Sonntag erwartet, und 
türfte dann auch der Freiherr v. Manteuffel von Verlin gleichzeitin bier 
eintreffen. Ob auch Sr. v. d, Piordten zu bieien Plenarfigungen ber Kon- 
ferenz; anmejend fein fann, wird von dem Gange der Berarbungen des 
nun eröffneten bayerijchen Landtages abbingig fein. Aebnliche Nüdfihten 
werden bie Hierherkunft der Minifter anderer Stauten bedingen, von bes 
nen Gr. Wagborf aus Weimar und Graf Bülow für Medlenburg- Schwerin 
Sereitö wieder angelangt jin®. Der Berolmächtigte für Luremburg und 
Limburg, Hr. v. Scherf, ift jetzt in die Konferenz eingetreten, nachdem 
derjelbe mit neuer Vollmacht du der allein geeigneten Faſſung verſeben 
worden iſt. Gine vorgeitern im Wrübl’ichen Palais flattgefuntene Ple« 
narserjammlung ber Konferenz betraf Angelegenheiten der Bunbdesfaffe. 
Was eine Nachricht in der „Rreimäütbigen Sabien-Beitung" von bem 
Plane einer Formation der Exekutive durch Defterreih, Preußen und 
noch drei Etimmen anlangt, welcher nady jenem Blatte „eine. Mebrbeir 
in der Deputation“ (jage Kommiffion) gefunden babe, fo iſt ſicherm MWer« 
nebmen mad ein derartiger Ennourf im der Kommiſſion gar nicht in 
Frage gefommen, Auf nicht befferm GErunde bernht die weitere Behaupt« 
ung an demielben Orte, daß man den engern Rath beizubehalten ge= 
denfe. (Drest. Journ.) 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 
Kugsburg, 13. Mehr, Bayer, 3"/,prog. Ob, 85 ®, dpa. 91 @. 


Apreg. ÖruntrentenMblöfungsobl, 88'4 G. 5pre. 101'4 G. Bantaftien I. Semefter 
638 ©. Promeffen ältere 52 ©, neuere 60 ©. Deſterteich. Sprog. Metall. 








74 G. Bantaftien 1 Srmeiter 900 G. Württemb. 3',,prog. 84 @. 4',prej. 
98, ®. J 
Frankfurt, 13. Febr. Deſterreich. Sprop Metall. 75; Map 65°; 


Banlaktien 1105; ſpau. innere Schuld 33°,,;  bayer. 3'prog. —; Sprog. —; 
Ludwigshafen: Berbacher Ciſenbahn⸗Altien 81',, 5 pteuß. Staatofchulbiheine — — 
Wechſeltkatrſe: Parls 93’4; Lonton 117',.. 

Mich, 14. Febt. Sprog. Met. 975 4'aprog. 85", 5 . Lolterie-Anichemslsofe 
von 1834 —— ; vdetto dem 1839 303°,,5 Banfatiem 1218; Nortbahns Arien 
1287'4. Wedfelfurs: Aageburg uso 1305 London 12.37. Wolblurs: 
L L. Münztufaten 34 Proz. gie. 





Verantwortliche Netaftion: Dr. 9. Kalter. 9. B. Pogl. 
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Deutfchland. 

Baden. — A ltarldrufe, 12. Behr. Seit einiger Zeit find Ges 
rüchte über den Müdtritt des Fihrn. v Marſchall vom Miniflerium bed 
Innern im Umlauf. Wir haben venjelben bisher feinen Glauben ge» 
ſchentt, jeit fie aber bie „Karläruber Zeitung” beſtimmt widerſprach, find 
wir, wie viele andere Leute, irre geworden. Man bat ſich in vielen bas 
diichen Blättern, fo auch in einer Karlöruber Korreipondenz in der Frant- 
furter Oberpoflamtd-Zeitung (vom 8. Februar, Beilage zu Nro. 34) be» 
mübt, das größere Publifum zu überreden, „daß die Gartnidigkeit, mit 
melcher diefe Gerüchte wieerfehren, die Wünſche und die Koffaungen ei» 
ner wenn auch rübrigen, bob immerhin moraliſch un» numerijd 
ziemlich unbebeutenden Barrel fund gebe.” In diejer Behaup ⸗ 
tung liegen Irrtbümer, welche im Interefie der Wahrheit und zu einigen 
Bemerkungen auffordern. — Es hat im Grofberzogtbun Baden zu jeder 
Zeit gar viele Männer gegeben, welchen Deutichlantd Zerreifung ein un« 
gebeures Unglüf war, welde nur in der Wiederherſtellung des Bundes- 
rechtes Mettung und die Möglichkeit fahen, eine zeitgemäße Gelalıung der 
deutſchen Berbälmiffe zu erwirfen. Diefe Männer erfannten bie traurige 
Lage des Sroüberzogthuns und ſahen vor ſich die furcht baren Werhjelfälle, 
welchen die Politik bes Hrn. Klüber dad Land und bie Dynajtie entge» 
genführte; fie konnten nur warnen, ber Berblendung muthig entyegentre« 
ten und bie unvermeitlichen Folgen berfelben bezeichnen. Gedrückt von 
dem herrſchenden Eyftem, mißhanzelt von den Wothaem und ihrem An» 
bang, geihmäßt von blindem Fanatidnus und verläumdet von eigennügl« 
ger Befinnungslofigfeit waren fie freilich wohl ohne Mittel die Dinge zu 
ändern; aber ihre Meinung war flarf, weil die Ginfidt bes Regenten fie 
tbeilte, Der. Grofberiog, und er allein, hat das Land nom ficheren 
Merderben gerettet. Monate lang unzufrieden mit den Fehlgriffen feines 
Minifteriumd, war er der fchnellen Aenderung beöfelben nicht geneigt, weil 
er ten Bing ber inneren Angelegenbeiten zu ſtören beforgte und weil 
fein menſchlich » ebled Vertrauen bie Hoffnung einer Wendung zu befferer 
Ginficht nur ſchwer und umgerne aufgab. Als die Unten ganz und gar 
zerfallen war, ald das Land von den Truppen ber bundestreuen Staaten 
droßend unıftellt war und die Preußen fi zum Rückzug rüfteten — ber 
Minifter Mlüber aber nichts deſto weniger von einen Schup- und Trußs 
Bündnih nme Preußen ohne Unterlag ſprach, — da machte der perjöns« 
Tiche Wille des Regenten beffen Treiben ein Ente. Die befannten 
Schritte mehrerer Mitglieder der erflen Kammer beftärften bie Ueberzeu⸗ 
gung des Großberzogd, aber er hätte ben Hrn. Klüber entlaffen, auch 
wenn jene tringenden Vorftellungen, die das Land mit gerechtem Danf 
erfenmt, auch nicht gemadt worden wären. Diefe Umftinde fennt bad 
gane Land, aber dennoch hat die badiſche Preife fie nirgend berührt, ja 
fle bat fogar fich nicht geichent, als die Intrigue einer finftern Partei dar 
zuſtellen, was lediglich aus ter Maren Grfenntnif ber allgemeinen politi« 
{chen Berbältniffe, der Stellung der Mächte, aus der richtigen Beurthei- 
lung der Zuftände des Landes und ben unvermeidlichen Wirkungen feiner 
geographifdhen Page hervorgegangen war. Die treugeflnnten Männer, die 
man furzmweg zur „moralifch wie numeriſch ziemlich unbebeutenden Partei” 
rechnet, bliden darum mit Zuverficht zu dem Regenten, von deſſen Gin« 
ſicht und Seflnnung fie das ‚Heil des Landes, jegt aber keineswegé bie 
Gntlaffung des Hrn. v. Marſchall erwarten: fle jehen im dieſem Minifter 
feine bervorragende MWerfönlichfeit, aber fle anerfennen gern feine wirflis 
chen Berdienfie, Die bisherige Amtsführung des Hm. v. Rütt har bis 
jegt noch fein beſtimmtes Meiultat gezeigt, aber ſie hat bie Lehre feflge» 
fielt, daß der Wechfel einer einzelmen Perfon ben Eharafıer und den 
Gang des beflebenten Miniſterlume nicht ım ändern vermag, dab ber 
Ginzelne vereinzelt von der Majorität abforbirt, ober burch fruchtloſe 
Kinpie abgerfigt wird, ebe ibm tie beffere Stunde geichlagen hat. 

KRurbeffen. — Haffel, 10. Sehr. Der Umfiand, dafi viele Offi- 
ziere, namentlich preußiſche, ihre Grauen haben hieher fommen laffen, deu⸗ 


Mündener Beitung 


Sonntag den 16. Februar 1851. 
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tet auf längeres Verbleiben derjelben in unjerem Lande Hin. 
ernannte Rriegdgericht bat feine Thätigkelt noch nicht begonnen, 
ſchen ift eine Unterfuchungstonmiffion aus bayeriichen und öſterreichiſchen 
Stabdoffizieren niedergeiegt, welche die Frage erörtern foll, ob gegen die 
lurheſſiſchen Dffigiere, welche ibren Abſchied eingereicht, ein Verfahren 


einzuleiten jei oder nicht. Den Vorſitz in vieler Rommiffien führt ber 
General Damboer. Sollte dieje Frage beiaben> auffallen, fo wird bie 
Kommiflion defenigen Offiziere, melde als die Urheber bed von ber 
Mebrzabl der furbeffiichen Offiziere eingefchlagenen Berfabren® zu betrach« 
ten Ant, zur Umreriuchung gieben und einem beſonders deßhalb zu ernen« 
menden Kriegegeridt überweiſen. Dana iſt die Angabe verichiedener 
Wlätter, daß bereitö einige ber Offiziere, namentlich der General Gerland, 
General v. Ur, DOberften Weis d'Drville sc,, vor ein Kriendgeridht ge» 
ſtellt feien, zu berichtigen. Sämmtlichen kurheſfſiſchen Offizieren iſt Übri« 
gens jegt anf Veranlaffung des Bundeseivilfommiffärs Grafen v. Leinin« 
gen eine Nufforberung zugegangen, fid) darüber zu erflären, ob fie bie 
ibnen in Bolge ber Septemmberverortnungen zugebenten Befehle anerfen« 
nen wollen oder nicht. — Der in ber Henkel'ſchen Unterſuchungsſache vere 
baftere Steuerauijeber Wiadung wurde geitern jeiner Haft wieder entlaffen. 
Henkel fol ten ꝛc. Wlabung erſucht baben, daff er ihm eine Ordre Hate 
nau' verfchaffen möge. Gieräber beirage, fol Wladung erflärt Buben, 
daß Herr Henkel ibm einen ſolchen Auftrag nicht gegeben. Vorgeſtern 
war ber in legter Belt oft genannte Dberapprllationdgerichterarg Eivers 
beim Kurfürften, Man fnüpfte daran wieder bie verichiedenartigiten Ber- 
murhungen, Me jerod wohl meift alle unbegründet fein dürften. Heute 
find eine Umguartierung flatt, indem die Öfterreichifcien Truppen von ber 
Ober» in die Unternenftat, und die preußifchen von der Unter« in bie 
DOberneuftadt verlegt wurden. (OP.A 3.) 

KR. Sachſen. — Dresden, 12. Febt. Zweite Kammer. Mei 
der Berathung über die Beiträge zu den Ausgaben der beutfcdhen Gen» 
tralgemalt war befanntlih von ber zweiten Kammer früher der Antrag 
angenommen worden; „Die bobe Staatsreglerung möge bei Schaffung 
einer Fräftigen, Das gefammte Deutfchland umfaffenden Gentralgemwalt für 
gleichzeitige Herſtellung einer zwedmäßigen allgemeinen Vertretung bes 
beutichen Volls Sorge tragen.” Diefem Untrage hatte auch die erfte 
Kımmer zugejtimmt, ledoch dazu noch einen Zufag angenommen: „Die 
Ständeverlammlung erklärt hierbei austrüflih, daß In biefem Antrage 
nicht ein Rückblick auf bie Mationalverfammlung vom Jahre 1848 und 
auf den Wablmodus, aus welchem bdiejelbe hervorgegangen ift, Tiegen 
folle, müßte vielmehr einen foldhen Rüdblit auf das Beflimmtefte ver» 
neinen, Sie flebt vielmehr in diefem Antrage felbft nur den Auddruck 
einer Gefinnung, welche die Staatäregierung tbeilt.* Diefen Zufagantrag 
verwarf die zweite Kammer in ihrer heutigen Sigung auf Untrag der Des 
putation, (D. A. 3.) 

Schledwig:Holftein. — Altona, 11. Behr. Das Meffript, 
meldet vie von der Gtattbalterfchaft emittirten Kaffenicheine anerkennt, ift 
bereits von Kopenhagen in Kiel angelangt, und wird baßfelbe ebeflen® 
veröffentlicht werden. Die Smangsanleibe anzuerfennen, bazu bürfte fi) 
Dänemark, trog der unandgefegten Bemühungen der Bundesfomntiffäre, 
nicht verfteben, Das Departement der Finanzen veröffentlicht folgende 
drei Verfügungen: 1) Die theilmeife Wieberherftellung des direkten Poft« 
verkehrs zwiſchen Holftein und Schleswig und Dinemarf; 2) die Ein» 
ſtellung der Aufficht über die Korreſpondenz zwiſchen Holftein und bem 
Königreib Dinemarf und bie von däniſchen Truppen beiegten Difrifte 
des Herzonttums Schleswig, un» 3) bie Aufhebung der Werfügung vom 
18. Juli 1850 binfichtlich der Unterfagung bed Berfehrö mit dem Rönig- 
reich Dinemarf, (D. N.) 

Altona, 11. Febr. Gleich nach dem am Sonntag erfolgten Gin« 
tüden der Öfterreichifichen Truppen in hieflger Stadt veranlafite bie aus 
dringliche Neugier ded Publifums vor der Wohnung des Generals Bobel 
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eine feine Reibung zwiſchen ber neugierigen Menge und den Öfterzeichie 
fhen Wachtpoſten, die weiter feine Folge hatte, ald daß ein Trupp öfter 
reichiſcher Soldaten die Stönfe fäuberte. CHeute iſt mun ein Mandat an 
den Sitcheneden angeſchlagen worien, welches auf jeneMgriälle Bezug 
nimmyg und vor Zuſammen FR warnt — Heute Machihittag gingen 
mit Gifenbabnzuge nad Morsch der Öflerreiiide Kommilfir Graf 
MensrorffePouilig, der däniſche Finanzminifter“ Graf Sponned, der däni« 
ide Kammerherr v. Warnftedt und in deren Begleitung zwel ansere uns 
befannte Perjönlichkeiten, höchſt wabricheinlih aud Dänen. (Humb. N.) 

s'Miel, 11. Febt Im Beziehung auf die Anorduungen zur «herflel« 
lung eined bundesmäfigen Fruppenfontingentd ift mitzutheilen, daß die 
Regelung ber Militärverbälniffe in kürzeſter Friſt vorgenommen werden 
wird, Mit der Leitung dieier Angelegenbeit ift Generallieutenant v. Bars 
denfleſh betraut, jebod düriten in dem zu biltensen holſſelniſchen Kontinz 
gent nur Gingeborene von den unteren Chargen an zur Befebligung 
desjelben berufen werden. Ginfiweilen erhalten wir in ten nächſten Ta» 
gen eine Meine Garnifon Bundeötruppen, die während der Dauer ber 
Pızifitarion bier verbleiben fol. Drüben Im Schlegwig'ſchen werden ati» 
genblicklich die Dislofationen ber bis zur endlichen Regulirung dort fan« 
tonnirenden Xruppentheile vorgenommen. Die „Dannewirfe“ iſt zum 
Theil im armirten Zuſtande geblieben; Oberſt Lürtibau iR zum böchſt ⸗ 
fommandirenden Artiderieoffizier bei den Horrififarionen in Schleswig er- 
nannt. (D. N.) 

Tübech, 11. Behr. Die ſcleswig · holſteiniſchen Rriegsgefangenen 
find von Dänemark ausgeliefert worden. Wie Sie mwijjen, har man die 
geborenen Schleswiger von Kopenhagen nach Wlensburg trandportirt, von 
wo fie dann in ihre betreffenden Heimatsorte entlaffen wurden. Die Hols 
fteiner find Heute Vormittag auf zwei großen Dampficirfen, dem berübm« 
ten Kriegsdampfer Holger Dandfe und dem biöber, glaube ic, als Ges 
fangenichiff benugten Waltemar in Travemünde angefommen. Es befan- 
den Ab am Mord beider Schiffe zulammen 1000 Dann. (D. A. 3) 

— Berlin, 12. Behr. Se. Mai. ter Köuig baben 
ben fähfiihen wirklichen Geheimen Ratb Hrn. v. Könnerig beure Mittag 
12 Ubr in Gegenwart des Minifterpräfidenten und Miniſter des Nuswär« 
tigen zu empfangen und aus feinen Händen tie Atkreditive ald Königl. 
fädhfiiben Geſandten am biefigen Hoie entgegen zu nehmen gerubt. Nach 
diejer Audienz batte der Geſandte nod die Ehre, Ihrer Majeftät der Kö-— 
nigin vorgeflellt zu werden. (D. R) 

Sicherm Vernebmen nad baben fid alle Abtheilungen der zweiten 
Kammer gegen den Vincke'ſchen Antrag auf Nieverjegung einer Kommiſ- 
flon zur Unterfubung ber Lage des Lanted auegeſprochen. 

Die Deuticde Meform wei darauf bin, daß die Karkinalfrage bei 
der Revifion und Meiorm bed Deutſchen Bundesrechted bie jei: ob man 
bad bisherige Prinzip diejed Rechtes beibehalten oder aufgeben will, ob 
der Bund blos madı außen eine Ginheit, nach innen aber eine Gemein 
ſchaft ſelbſiſtändiger Staaten, ob er ein blos wölferredtlidier oder auch 
ein flaatdrecbilicher Verein fein ſoll. Man habe Wrünze genug, wenige 
ſtens den Uebergang aud dem Erſten in das Zweite nicht zu verſa liefen. 
Obue Ginheit im Innern fei aud feine Ginbeit nah Außen möglid, 
Ueber dieie Kartinalfrage müffe man fich zunädit Far jein, denn von 
ibrer Enticheidung hänge ed ab, wa zu reformiren ſei. Wolle man ver» 
fucden — und von vorn herein ausidliefen laſſe ſich dieier Verſuch nicht 
— im Bunde auch eine größerere Ginbeit uns Gemeinjgartlichkeit der 
inneren Verbältniffe herbeizuführen, To fomme es zunädft darauf an, bie 
Kompetenz ded Wundes auf dieſe Verhältniſſe zu erweitern Was dem 
Bunde zugelegt werben ſoll, ifk ben einzelnen’ Staaten zu entzieben, und 
Beſchlüſſen, d. di. Maforititdenifcheltungen des Bunted zu unterwerien. 
Das fünne entweder fo geicheben, daß man beftimmte einzelne Angeles 
genbeiten, welde biöber ald innere Angelegenheiten ber Äerritorien ber 
Ginmwirfung bed Bundes nicht unterworfen waren, zur Kompetenz beßjelr 
ben aiebt, ober fo, dafman allgemeine Majoritaͤtsbeſchlüſſe über fogenannte 
gemeinnügige Anortnungen zuläät, und nur die Ausnatmen ſpezlaliſirie, 
in welchen der Bund nicht zu jolchen Beitlüffen beiuge jein fol. Ra— 
fer und plöglicher Uebergänge fei man indeß nicht benöthigt; man habe 
nur bie Gntwidelungsiäbigfeit, die im Deutſchen Bunde liegt, nicht auss 
zuſchließen und nicht in ber Bejorgnig um die Selbftiläntigfeit der Staa- 
ten für alle Zufunft ben Weg zu veriperren, auf welchem zu innerer Ge— 
meinfcaft zu gelangen, und damit auch dem Auslande eine wahrhaft ger 
febleffene und zu raſcher Tißpofition Über die Kräfte Deutſchlaudé fühige 
Einheit eutgegenzufegen fel. . 

Berliner Blätter fprechen von einer nabe bevorſtehenden Erklärung 
ber Megierung an bie Kammern”, von ber das Korrip «Bureau jogar wije 
fen will, fle fei nicht reafrionärer Natur,“ — Wie wir bören, will das 
Miniferium nur bei Gelegenbeit der Berathung ter erfien Kammer über 
den v. Vincke'ſchen Antrag, betreffend die Gemeinseordnung ihre Meinung 
über bie lehtere darlegen. (N. Vr 3) 

*alien. 

"Turin, 5. Febr. Geftern waren fümmtliche Minifter zur Fünigs 
lichen Tafel geladen. — Alle Blätter beichärtigen Hd mit dem bevor- 
lebenden Austritte Siccardi's Bemerfenswerth if. das ſowohl Die radie 
falen al® die abioluriitiicben und ulrrafarbeliiten Organe ſich gegen bite 
fen Minifter auf dat Nachdrücklichſte ausiprecben. Jene betrachten ibn 
als einen lebendigen Todten, dieſe ald das bödchſt gefährliche Werkzeug, 
welches der Umſturzparſet wider jeinen Willen diene. As ter Miniſter- 
präfitent d'Azeglio die Krankheit des Hrn. Juſtizminſſters und feine vor⸗ 
läufige Erfegung durch den Minifter des Innern Hrn Galvagno der Kam— 
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mer te, äußerten fi im Gentrum Beileidöbezeigungen, während von 
den beiden Aüferfien Seiten ironiſche Zurufungen ertönten. 
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Paris, 11) Kebr. Die geſtrige Majorität Yeg e Sorten, tor 
un Fb ſtark, ats | fle — ngetebatten 
haͤtte crwarten fünnen, Dies fommsrvorzugsmeile daher, dab Miontalem« 
bert im entſcheldenden Augenblid eine Anzahl Stimmen der latholiſchen 
Partei, welcher politifchen Barbe fie fonft au angehören mochten, mit 
ſich fortgeriffen hat, Die Maſoritaͤt der 396 beflcht ihrer, Hauptmaffe 
nad, wie auch beim Votum vom 18, Jan., aus Mepublitanern, Me man 
auf 220 anfwlagen kann, ſodann aus etwa 120 Lenitimiften, und aus 
56 Mitgliedern der parlamentarijhen Fraltion, bie Thiers Fahne folgt. 
Die Mimorträr ver 294 zärtt etwa 100 Bonapartiften und 100 ehemalige 
Ko nſervative, die fich Teicht jeder Meglerung anſchließen, etwa 30 Katbo« 
lifen unter Montalemberts Bührung und eine ſchwankende Menge gemä- 
Bigier Republitsner, verfößnlicher Legitimiften, und ſelbſtſtändiget DOrlea- 
niften. Bon den befannten Häuptlingen der ehemaligen Maforität baten 
gegen die Dotarion geflimmt: Thiers, Berrher, de Batimesnil, Benoift 
d Azh, de Mömnfat, Vitcatorp, und ſelbſt Mols. Für dieſelbe baten ger 
fimmt: Montalembert, Beygnot, Daru, Leon Faucher, Charles Dupin. 
Der Abſtimmung baten ſich enthalten: ve Broglie und Odilon Barrot, 
ber ſich vor zwei Tagen beeilt batte, einen Urlaub zu nehmen, vielleicht 
um fid; immer nod als Diinifter möglih zu erbalten. Lamartine hat ' 
für die Dotation geftimmt; Flandin, der im vorigen Jahr den entfchieten 
republitaniichen Bericht gegen die Dotation gejrbrieben hatte, ift unter 
Denen, bie nicht mirgeflimme haben. Bon tem Verwandten ded Wräſi- 
benten der Republik baben drei für bie Dotation geftimmt: Anton Pona« 
parte, Lucian Bonaparte, und Lucian Murat; die Beiden, bie gemöhnlich 
mit der Montagne flimmen: Pierre und Napoleon Bonaparte, haben fein 
Votum abgegeben. — Der „Moniteur" kündigt folgenre Veränderung im 
der Organifarion ber Armee von Paris an: „Die in Gemäßheit des Des ° 
krets vom 8. Juli 1848 in Paris vereinigten umd ſeitdem beibehaltenen 
Aruppen werden in Bezug auf dad KRommanro einigen Abänderungen 
unterworfen. Anſtatt in zwei Divifionen vertbeilt zu bleiben, von denen 
bie eine dreimal jo ftarf war, als die andere, und in Brigaden, Me nicht 
minder ungleich waren, werden jle fünitig drei ungefihr gleiche Diviflo« 
nen und even joldhe Brigaden bilden.‘ Dieje Veränderung näbert ſich fo 
viel möglih dem Diviflonsipfiom, der Grundlage ter Organiſatlon der 
Armeen, und wirb obne Fruppenbermegungen, ohne Ortömedfel, und ver» 
mittel einer bloßen Wodififation in den Kommandos bemerfitelligt mer- 
den. Dieje Diviflonen werden in folgender Weiſe befebligt fein: Die 1. 
durch den General Garrelet, der auch dem erſten Militärhezirk befebligt. 
Die 2, durch den General Buillabert. Die 3, durch den General Pevafe 
ſeur.“ Der „Moniteur* verſchweigt indeſſen das intereffantefte Faktum 
in dieſer Umgeſtaltung der Parifer Armee. Der Brigadegeneral Fored, 
einer der treueften Offiziere Ehangarniers, Kommandant der zum Schuß 
der NMationalverfammlung fpeziell beflimmten Truppen, und als folder im 
Gebäude der Ecole Militaire reitbirend, verliert nemlich dadurch von ten 
18 Baraillonen, die er bisher unter fich Gatte, nicht weniger ale 9, ge⸗ 
rabe die Haͤlfte. — Die 6 Kavallerieregimenter der Armee von Paris 
fine ebenjatld in 3 Brigäden vertbeilt worden, bie unter den Generalen 
Vieibell, de Grouchy, und de Gotte leben, und beziebungsweiſe den oben« 
genannten 3 Infanterieviviflonen beigegeben find, (Karlr. 8.) 


Lion, 6. Februar. Mitten im Belagerungszuftande organifirt ſich 
überall ein Bitfhriftenturm zu Gunſten der Verfaffungsrevifion und ber 
Verlängerung der Präfiventihart Ladwig Bonaparted. Der größere Theil 
der Kaufmannſchaft und der gewerblichen Klaffen ichlieht ſſch diefer Kund⸗ 
gebung an, ırog dem, daß ed jich die zahlreichen Legirimiften die größten 
Anſtrengungen Foften lafjen, bdiejelbe zu bintertreiben. In vielen Fabrie 
fen ging vie Butſchrift ſogar von den Arbeitern jelbt aus Met ben 
Truppen herrſcht im Allgemeinen bonapartiſtiſcher Geift, der von dem greis 
fen &eneral Gaftellane überall genäbrt wird, Zugleich zeigt fi allent« 
halben eine große Abneigung gegen die Nationalverfammlung. deren felnd⸗ 
lie Haltung gegenüber der Vollzugägewalt einen ganz unbeichreiblichen 
Wirerwillen einflöht. Werden bie Streitigkeiten auf bie Spitze getrieben, 
fo. it ed gar nicht unmwabricheinlich, dan das Her für den Präfldenten 
der Republik Partei nimmt, und fo könnte bad, was wan ſchon Tängft 
ale eine theilmeiie Beſtimmung der Südarmee betrachtet, noch in Grfüls 
lung fommen. Diefelbe wurde ſchon früber als ein Truppenförper be⸗ 
tradıtet, ber micht nur tie rorhen Demagogen im Zaume zu halten, fon» 
dern auch im dringenden Falle nach Paris zu marſchiren babe, ‚Hier bat 
man ſich ſchon laͤngſt mit dem Gedanken vertraut gemacht, daß der ver« 
hangnißvolle Termin von 1852 nicht ohne Kataſtrophe ablaufen und baf 
alddann tie Armee den Ausſchlag gehen werde, wie ibn vor drei Jahren 
das Volk gegeben. — Nädıft der Schweiger Grenze ift neulich die Milie 
tärbewachung wieder verfchärit worden. Mit großer Strenge wird die Pos 
Igel und das Manthmeien. daielbft gebandhabt. Auf der ganzen Linie 
von bier bis Belangen find länge der Grenze mobile Militärkolonnen ein« 
aerichtet, deren Streiſwachdieuſt Tag und Macht verfeben wird. Das une 
ter den jegigen Unfänten von der Aufbebung oder auch nur einer Be— 
frbränfung ded Belagerungsruftandes nicht die Rede fein Kann, ift begreiflich. 
Die ſeit zwet Jabren „eitweiſe juipenbirten* Blätter haben. auch alle Hoff» 
nung aufgegeben, wieder erfheinen zu dürfen Selbit bad .gemäßigte Op- 
pofitionöblatt, der Genfeur, fann die Aufhebung des über ihn verhängten 
Verbotes nicht erlangen. (Köln. 8) 


315; 
r 


J en. * 

Tondon. 10. Febr. Mit dem Dampfboote „Afla* find Machrichten 
aus Ners-Dorf vom 29., Januar eingetroffen, In politiicher Beziehung 
find fe ohne Belang. Der Senat hat einen Antrag des Herrn Clay an« 
genommen, welcher auf wirkſamſte Behinderung des Sklavenhandels durch 
amerifanifhe Schiffe gerichtet if. — Aus Hayınnah reichen die neueften 
Nachrichten bis zum 22. Januar. Die Truppen wurden durch Uebungen 
und Mirfche Hark in Athem gehalten. Jenny Lind beabſſchtigte demnädit 
nach New»DOrleans zurüdzufehren. Nah London wird fie nicht vor dem 


Zahr 1852 zurüdfehren. 
Griechenland. 

Shen, 26. Ian. Auf tem Siegel der heiligen Synode mar feit 
tem Jahre 1833 die Umichrift zu leſen: „Heilige Synode bed 
Königreihs Griechenland“. Seit bem neuen Jahre bat der Pri- 
fident der Smode, der Metropolit von Artika, die Umſchrift geändert; 
man liest jept auf dem Siegel und in den Uebericpriften der dienftlichen 
Styreifen: „Hetlige Synode ber KRirhe Briehenlands". Dieh 
geſchleht in Folge der in der Mitte des vergangenen Jahres ſtattgefunde · 
nen Anerfennung der griechiſchen Kirche durch den Patriarchen Kontın- 
tinopeld. — Der Gefandte Griechenlands zu London, Hr. Spirition Iris 
fupis, meldet dem Minifterium der auswärtigen Angelegenbeiten, daß er 
von dem Lord Palmerfion wohlwollend aufgenommen wurde. Zugleich 
aber eriahre ich auch aus glaubwürtiger Duelle, daß ver Vertberbiger 
des Hehrierd Wacifico an den Miniiter, Hrn, Delijanis, in Athen ge= 
fhrieben, und diefem jeine Zufriedenheit über die Abſendung des Hrn. 
Arifupis, ald Gefandten, audgedrüdt bat. Welcher Unterfchied zwiſchen 
Dieiem Schreiben bed Lord Palmerfion und jenem, welches Hr. Thomas 
pie, der engliſche Geſandte, über die Abſendung eines griechiſchen Ge— 
fansten nad London vor mehreren Monaten an bie griechische Regierung 
erlieö, worin.er dieien Uft ver Regierung bitter tabelte! — (Eines ber 
größten Londoner Banquierbäufer hat fi vor Furzem mit bem griechi« 
ihen NationalbanfsGouvernenr in geſchaͤftliche Verbindung geſeht, wel- 
des unjerem Bank-Inftirut ohne Zweifel zum Nugen gerelchen wird — 
Srit kurzem treiben Ni drei Propheten im Peloponnes herum, von ‚de 
nen der eine Criſtoph genannt, von ber Gendarmerie in Batras aufgegrife 
fen’murbe und nach Athen eingeliefert worden iſt. Gie verfüntden den 
jüngften- Tag für das Jahr 1855 und graben bie Todten aus, um an 
deren Gebeinen zu erkennen, ob deren Seelen in Abrahams Schoon oder 
in die ewige Verdammniß vr find. E. 8.) 

“ 

“Man jchreibt und von der basmfchen Grenze: Dem Bernebmen 
nach it der Seradkier mit 8 Bataillond, 4000 Arnauten und 16 Kıno« 
nen in 3 Kolonnen gegen DMoftar aufgebrochen. Haireddin-Maſcha ift mit 
3 Bataillons wach Liono abmaridirt. 


Meuefteb. 

Württemberg. — Der Staatsrath Frhr. v. Linden if am 
14. d. M. Abenes zu ven Konferenzen nach Dredden abgereift. 

Sannover. — Hannover 12. Rebrwar. Kür den heute begin. 
nenden Pandtag bat der König von dem Minitterium ernannt ; zu Mit« 
gliedern der erflen Kammer den Minifterpräfldenten v. Münchhauſen und 
den Binanzminifter v. Gammerftein, zu Mitgliedern ber pweiten Kammer 
(meldier die Minifter des Innern und des Kultus bereitd als erwählte 
Abgeortnete angehören) den Yufligminifter von Röſſing umd ten Kriegs« 
minifter Jacobi. Die Ernennung des lepteren für die zweite Kammer 
(1848 und 1549 gehörte ber Rriegäminifter ber erflen Kammer an) ſcheint 
auf wichtige Vorlagen militärifcher Art zu deuten, (H. N.) 

Franfreidy. — **Parig, 12. Febr, Der Entſchluß des Mräft- 
denten der Mepublit, Subifriprionen zum Erfag ber ihm vermweigerten 





jept mir Beilimmebeit: jagen. Man -fpeihr  mun won Moreffen, bie 
in ben. Departements verbreitet werten, um ihm das Bedauern 
bes Landes über die Verwerfung ber Dotatlon auszubräfen. Ges 
fern früh lieh der Präflvent einem Theile feiner Dienerihant anfüns 
den, daß er mit Bedauern fich gendthigt fehe, feinen Haushalt ein⸗ 
zufhränfen und fie zu verabſchieden, was ſchon ‚Ende Februar ger 
ſchehen fol. Er fol entſchloſſen fein, fünftig ganz einfach zu leben, und 
weder Feſte noch Bälle mehr zu geben. Gin Journal will wiſſen, er 
werde demmähft auf dem Marsielde eine große Muflerung der gelanımten 
Nationalgarde der Seine abhalten. Hr. Dupin wird fidher wieder zum 
Praſidenten ber Nationalveriammlung gewählt, da die Minorität der 286 
auf Auifellung des Hrn. Baroche ald Gegenfandibaten, jo mie die Eomlie- 
tion auf die Kandidatur des Generals Lamorictiere verzichten bat. 
nien. — **Mabeib, 7. Febr. General Leriundi iſt an der 

Stelle res Braien Mirafol zum Kriegsminiſter ernannt worden. 

Großbritannien, — ** Tonbon, 11. Februar. Es belät, bien. 
Königin weree das Parlament Anfangs Mai vertagen. Auf eine Frage 
Eir Joſua Walmley's im Unterbauie antmwortere beute Lord 3. Ruffel, 
er gebenfe nicht im Laufe dieſer Seſſion eine Bill zut Erweiterung des Wahl⸗ 
rechts fürd Unterhaus vorzulegen; dagegen fündete er an, zu geeigneter Zeit 
Verbeſſerungen zur Reiormbil von 1832 im Sinne der Erweiterung der 
Wahlireibeiten vorlegen zu wollen. Zu Riverpool haben 20N0 Matrofen 
ihre Arbeiten eingetellt. Sie proteftiren gegen die neue Maritim Afte, 
fo wie gegen bie frühere, wonach jeber von ihnen monatlih 1 Silling 
Beitrag zum Spital leiſten mufte, während nur einige von ihnen daraus 
Vortbeil sieben konnten. 


Banbelg- und Bärfen - Rarhrichten. 

Frankfurt a M., 14. Febr. Deſtert. Sytej. Metall. 75%,,;5 46tej. 65/5 
Banfaftien 1110; pam, innere Schald 33%, 5 LupwigähafenBerbadger E ⸗S.⸗A. 
Sr’ 4 Wesfelturs: Paris 93’/,; Bonden 117'4. (4. 3) 

Frankfurt a/M., 13. Februar. (Gele) Billolen 9 fl. 30-31 fi. 
preuß. Brietriget'er 9 fl. 55-56 Fr; Hol. 10 frGrüde 9 fl. 40-41 fr; Mamet 
Qutaren 5 fl. 31-32 fe; 20 Br. Stüde 9 fl. 2214-23", fr. ; engl. Geuorrains 
11 A. 41-42 fr; Gelb al Marco 372 A. 

Augsburg, 14. Bede Bayer. 3", ptej. Obl. 85 @.; Aptej. 91 ©; 
Grunvrenten«Adtöjangeohlig. 68', @.; Spray. 101°, @. Bantafıten I. 8. 836 ©. 
Deſtrrr. Sprej Metall, 74 — Banfattien I. Sem. 909 PB.  Bärttemberg- 


3’, pro. 84 @ ; 4'4 Prey. 98'4 ©. 
“paris, 12. Februar. 
Unichen —, Rorrbahn —. 
“Bondon, 11. Fehr. Konfols 96° %,; Span. Alt. 19°4 20; 3pGt. 38’; 
Ball. 4’;.. 


5 Et. 97.05, Anlehen —, 3 96. —— , 3761. 









Beljm . 
Kon . 
Serſtt — 
Haber 
keinſa amen.. 
Repsfaamen — 


—— NRedattion Dr I. Waller, 3. 8. Pogl. 
Hänigl. Bof- und Barional- Cheater. 


Geonntag den 16. Febtuat: „Der Barbier von Serie” , komifde Oper von 









Dotatlon abzulehnen, findet allgemeine WBiligung, man kann dies ' Meffini. 





Fremben-PUnzeige. 


8. Hof. 59H. Leit und. Arant, Kaufleute von 
Mürnberg ; Flam, Kim. von Eſchwtiltt. 

Hd. Maulid. HH. Mayer, Kaufm. von Zürich; 
Rave umb Gelfriev, Kaufleute von Leippig; Stern, 
Alm, von Um; Korb, Privater von Ansbah; Kloſe, 
8, ?. Deerlientenant von Zara. 

BI, Traube. HH. Hrane, Kauf. von Lauſcha; 
Särwriger, k. t. Cadet In ber Marine; Gifenbei, f. 
Kreie · und St. Wer Mfeffer von Bapeeutb; Mofenthal, 
Rim. von Leipzig ; Moriter, t Mbsofat nen Vilshofen; 
Drel, Abgrerbneier von Breging- 

®, Are. 99. Alteſeid, Kim. von Fürth; Mär 
mann, Kfm. aus Sachſen; Dieterle, Kfm. von Manend- 
burg; Krulſter/ Brlsatier vom Hamburg; Ener, Dekor 
nem von Leutfirden; Gielubah, Kfen ven Gelangen; 
» . Batmoes, Partifulier vom Wien ; Grelfdh, Negeclant 
son Warig, 


Stachus garten. 99. uhi Kfm. von —— 


Ruf un? Gutmann, Gabrllanten vom Jetenhauſen ; 


Bekanntmachungen. 


Brachey , Poffallmeiler von Mugsburg; Baubrerf, 


Möbl- un Gmtshefiner von Bayrenib, 








Amtliche Anzeigen 


”. 2) Bekanntmachung. 


Der fönial, Arvelat Dr. Barth In KRaufbeuern hat 
als Anwalt res Fidel Mosmang von Eberebach wider 
Chrideph Hiebmer, ledigen Fahrmann von Diet urt, 
dies Berichts, wegen einer Forderuug pr. 2:5 1. 55ft, 
eine Rlage d. d. 9. präf. 11. Mosember L Is. dahier 
eingereicht. 

Termin aum Derfuche ber Sühne eventuell zur Ders 
hantlang im gewöhnlichen Berfabren if auf 

Freitag den 28, Februar 1851 
Morgend LO Uhr 
anbrraumt, wozu beine Theile bei Bermeibung ber Ber: 
urtbeilung im bie Roftem zu ericheinen h ben, und ber 
Deflante, deffen Mufenhullsort wubekanus ib, bienelt 
nah ®erihtsDronung Rap. V. $: 3 eniftaliter gela⸗ 


den wird, Da ber genannte Anwalt im feiner Klage 
zugleich auch die proniforifche Befhlagnahme eines Was 
gens, melden Bellagter bei dem Mobrenmirch im der 
Alıftabt Kempten ſtehes habe, beantragt, unb jur vor« 
länfigen Befheinigung ber Ror rung fowehl als ber 
fein Geſuch begrünbenden Momente den Wirth Yofeph 
Anton Epple in Ebetsbach uno ven Mobrenwirth in 
Kempten als Zeugen in Vorſchlag gebracht hat, fo hat 
man die betreffenden Berichte um deren Vernehmung 
angegangen, was anmit beiren Theilen und namentlich " 
dem Bellagten mit bem Bebeuten eröffnet wird, baf er 
das Duplifat ber Klage und ıngleih Arrefigejuches täge 
lich dahlet in Empfang nehmen fönne und daß er bie 
zum Termine um jo gewiſſer einen Infinuationsmandar 
tem bierorts ja beitellen habe, als außerbeflen alle weis , 
teren Berfüguugen in diefer Sache an ibn lediglich buch 
Anfıhlag am der @erchtstafel für infineirt erachtet wers 
den würten. 
Monheim, ren 27. Dezembre 1850, 
Königkiches Landgericht. 


Kummer, $. Lantrimter. 


Pfandauslöfung 
unb 


Berfteigerung. 

202. [3«] Donnerftag den 20, Febr, v.38, 

HR der lepie Zermin zur Audläfung ter Pfänber von 

vn Monat Fanuar 1550, und jwar von 
Nie, 24429 bis 32 074, 

Die Pländer fönmen täpli In ben grmößnlihen Bu» 
reanfiunten Bor» und Nagmitiags serkpt, umngelärie 
dem und ausgelöst werben; nur am Madimittage dee 
eben beirläneten Tages findet feine Pfanbumfgreibung 


— Den 27, Februar Öffentliche 


Derfteigerung. 
Münden ten 31. Januat 1550. 


Königl. privilegirte Pfand · u, Leih⸗Anſtalt J. 


der Stadt München. 
%. Megeioll, 
Magiſtta torath. 
dannes/ u. Zee, 
Kaffler. Rontrolsur. 
25, Bekanntmachung . 


Hypothet und Wechleldant gegen 
Bittmann Peter und Karolina 
von Gräbern, c. Oyp.Schulden. 
-Maf Mntrag eines Oypoibetgläublgere werten nach · 
im befäriebene Reallnäten des Peer Wittmann, 
rbauerns son Gräbern, memlid: 


Haus mit Hefranm ı.ıc. 0, 39 Deytm. 
Bären » re da m 
Ude 2 200. + BEI m 

: Bufen » 2 re... TB m 


Datum 20. Bu. 
am 11. v.Mie. gerihttih auf 8475 fl. gewerthet, mb 
mit 3000 fl. Hypothelen belaſtet, dem Awangeverfaufe 
unterteilt, und wirt Hiezm Tagefahrt auf 
Montag den 31. März d. Is Vormittags 
son 10 — 12 Uhr im Peterbauernhofe zu 
Gröbern anb. raumt, 

Olezu werten Kaufeluſtigt mit dem Beifügen eln ⸗ 
geladen, dop ter Zuſchlag nah 8. 64 dee Oppothelen ⸗ 
Sefepes begichungamelfe den 65. 98— 101 ber jüngften 
Projefnenelle gefgleht, daß vie Sutslafen und Ber 
aufs» Beringungen tm Strelche iermine belannt gegeben 
werben, enklid daß ſich Grrictäunbefamme über Era 
mund and Vermögen ausjumelfen haben. 

Särobenhaufen, tem 3, firbrwar 1851. 


Konigliches Landgericht, 


Btalger, 8. Landrigter, 
Liebhart. 


2642. Bekanntmachung. 

Auf iedlterſcaftlicte Antringen wirb 
Donnerftog Din 29: März I. 3. 
Nachmittägg 2 — 3 Uhr 
in ker ſchaleneriſchen Bipanjung das Mumefen des Bronr 
hard Oberbader, Eiblbautro von Puh, äffenıtid 
verftelgert und hiezu wiederholt ausgefärieben, nachdem 
die fräber anberaumie Werfteigerung auf gläubrifgen 

Anitag fuspentirt. werken Ht- 

Beyäglig tes Outsttinpfes um ber Herauf haften 
den Bafien wirb fit auf tie Aseſchreſtung vom 30 Ob 
tober v. I6. (Bruder Wodenblatt Rro. 48, Angebur 
ger Abentzritung Nro. 327, Kreisintel.- Blatt für Ober 
Bayern Are. 52, Meue Mündener Zeltung re. 279 
und bayr. Zantbötln Nre. 284) bryogen. 

Der Hinſchlag gefgieht nach $.64 des Huysthefen 
Gefepes verbehaltih der Beftimmungen ber Roselle 
vom Jahre 1837 66. 97— 101. 

Undefannte Kaufsiuftige haben ſich über Bermögen 
unh Leumund ausjweriien, und fünnen die nähern 
Gntöorrhältniffe aus den Mftem Hier erfehen merken. 

Am 12. Februar 1851 

Konigliches Lanogericht Brud, 


Pane , t. Lanpriäter. 


279. Gantproflamm. 


Drbltwefen der Arämerswlitwe Walburga 

und teren Sohn Geerg Meier von Abs 

bat beir. 

Maddem in dem Schulbenwefen der verfiorbenen 
Krämerszelttwe Walburga Meier umb ihres Bohne 
Geerg Meier von Abbach d. ©. auf gemeinfamen 
Antrag ber Häubigerfbaft und bes Grivars durch nums 
mehr segtöträftiges Erlenninig vom 19. Drjbr. v. 38. 
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de Eröffnung bes Untverfal«Monfurfes und fofertige 
Berfilberung der Maſſe erfadnt warte, wird hiermit 
Zagtfahrt 
) zur Nadwelfung der Mictigfeit der Ferderungen 
und deren Vorzugarechte auf 
Mittwoch den 2. April b- 3. früh ® Uhr; 
b) zum Vorbringen ber Winzeden gegen die ange 
melteten Forderunzen umb deren Werzäne auf 

Mittwoch den 30. April früh D Uhr; 

©) zur Gegenerinnerung auf 

Mittwoch den 28. Mai früh PUhr; 

d) zur Sclafertimerung auf 

Mittwoch den 25. Juni früh ® Uhr 
anberanımt. 

Sirmilide befaante und unbefannte Gläubiger 
werben anfgeforbert, an den felgefepten Terminen ihre 
Regie um- fo: genelffer zu llaquitiren, als viejenigen, 
welche am erſten Goikistage werer ſeldſt ned durch 
einen Oeselmädtigten erjheinen, mit Ihren Herterungen 
auogeſchloſſen würten, das Verfänmen der folgenden 
Griftstage aber den Ausſchluß von dieſen Gerlchtedand · 
dungen zur Folge haben würbe, 

Hiebet wird bemerkt, dah bie am 23. Febr. v J. 
erridjtete Inyentorsfgäpung ein Bermögen ven 5733 A. 
57 fr. entzifferte, während bie Hppothelfduiben mit 
den prisilegirten Zinfen ih fon auf 7560 R. belau · 
fen, dap daher bie Gantmaffe wahrſcheinlich ſchon von 
ven prioifegietem Forberungen werfglungen werten wird. 

Sugleich wird in Bollyug ded Gingang genannten 
Ectenntuiſſee zur Verſteigtrung des Schulbnerigen Ber» 
mögens, befichemp aus Modlilarſchaft und Oelonomie ⸗ 
Grräihihaften im Ehäpungswerik von 387 fl. 57 k., 
ber realen Rrämergerehtfame Im Shäpuugemertb von 
350f. und. der unien vergelgmeien Gebänte und Grund ⸗ 
Rüde Zagsfahıt auf 

Mittwoch den BD. April früb 8 Uhr 
angefept, ‚wozu Kaufeluftige mit dem Belfügen elnges 
laden werben, daß der Oinſchlag nur nag Grreigung 
des Ehäpungswerifes und gegen Baarzahlung erfelgt 
und Geridtsundefamnte Käufer: ſich durch legale Ber 
mögentzeugnäffe audzumilien haben. 

Das Anweſen beficht aus 

1) dem Wohnhans mit Grad, Schupfe und Hoframmm, 
Statt, Badofen und Btunnhaus Plan Rro. 74 u. 75 
zu 11 Dep, Gras und Baumarten BI. Rro. 74/b 
ju 70 Dep, Waltang im Alttnberg Pl. Are, 660 zu 
7 Zw. 41 Dez, Pllanzbert Bi. Are, 651 zu 1 Dips 
Rupanıkeil an ben unvertbellien Grmelnbegranden. 

Branbafefurany-Kapitalt 2300 fl., 
tigen und zehenifrei, 
Etruer-Eimplum 1 fl. 7 fr. 3 Hl. 
Vogtel-@ein 2 fr., 

Echen-Bebenzins 5 fl., 

befondere Leiſtungen dem Ortemthuer 

Rornläntgarbe, 
2) Mcder Li. C. Fol. 195 als: 

in Heciderg Plan Rro. 395 zu 63 Dez. 

. . Plan Rro. 413 „ 55 Dei 

erbrechtig zum fpl. Mentamt. 

Gere und Grünzehens zum 10. Thell zur Pfarrel 

ad. 

StrumGtaplum 5 fr. 7 Bi. 

Grundjing ven Pi. Ars. 395 8 fr. 4 Hi. 

413 8 & hi. 


zatrlich eine 


3) Lit. D Fol. 196: 
41) Meder BI. Me, DEdıc zu 4 Tgm. 29 Di. 
2) Bife „ „ 1001/b „ — Igm 59 Dis. 

Meierfaftsfriften zum f. Rentamt, 

zehenidar zum 10. Theil zur Pfarrei Abba, 
Gtsur 34 te. 2 bi. 
Meterſchafraſeiſt ee 
ei ls 

4) Lit. E. Fol. 197: 


⸗). Hopfengärten PI.Rro. 974 1 Tom, — Dek 
b) Meder n. Ti. Au 
c) Wleſen n "Bub, ddr 
d) Walvungen „. 837 1. 58. 
e) Detung u. . 1650 di. 


eigen und jebentdar wie vor. 

Etruer-Gimplum 1 fl. 28 fr. 1 }L 

Lehnbebenzine 1 fl. 30 fr. 

Gruntyins 1 fl. 16 &. 3 hl. 

Benfus — fi. 1 Ir. 2 Hi 
Diefes Befammt-Anmwelen- iſt dei der Gingangs cm 

wäßnten Inventarifatlon gefhäpt auf 4964 fl. 
Reifeim, am 5. Februar 1851. 
Königliched Landgericht Kelheim, 
Zdmiv, t. Lantetchter. 
cell. Amann. 


Pribat- Anzeigen. 


143. Bis 1. Mürz d. Is. wird ein Mitabonnent 
zu einem Sperrsitze im k. Holtheater gesucht. D. Vebr, 





287. Ein Erzieher in einem hiesigen gräfli 
Hause, der 14 Jahre in linliem — — 32 — 
sehon eine Lehrstelle des Iinlienischen an einer 
Öffentlichen Anstalt bekleidet hat, wünscht einige 
ausgewählte Stunden dem Unterrichte in dieser 
Sprache za widmen. Eventuell würde er sich hiebei 
der Vermitlung des Französischen oder. Englischen 
bedienen. Das Uchrige in der Exped. d. Z, 


278.125) Bekanntmachung. 


Künftigen Mitwoch den 10. Diefes Mor: 

mittags Dlihr werten yon ber Oetonemi 

bes Löniglicgen Wenlereaiments RO 
: f gs übergäblige Trainpferbe 

vor tem alten Kreuzthor babier an dem Mei 

öffentlich verfauft. —— 
Ongelſtadi, ten 11. Februar 1851. 








228. [26] Aden Preunten aud Merchrern alter 
und neuer Kunſt diene zur Kenninib, ba Unterzeichneter 
auf birjgem Plage ene 


Kunft: und Antiquitäten-Handlung 
in der Salvatorftraße Rro. 7 
eröffnet bat umb folgende Gegenſtaͤnde zum MWerfauf 
empfieblt, ala: 

Gemälde vom XII. bis in's XIX. Jahre 
hundert, Plaſtiſche Werke aus dem ver 
fehiedenften Material, Miniaturen auf Per 
gament und Elfenbein, chineſiſche Bilder, 
alte Handzeichnungen, Kupferftihe, Holz⸗ 
fehnitte, Gefäſſe aller Art, ganze Harniſche 
und eingefne Waffentheile, antife Uhren, 
Meubled, Teppiche ꝛc. 1. 

Kerner erlawdt ſſa ker Untergeihinete anf felm 

Depot Neuer Runft-Erzjeugniffe 
Binzumeifen, beflebenn aus 

Gemälden neuerer Künftler, Monumente, 
Altäre, Kirchenſchmuck und Geräthichaften 
aller Art, insbeſonders aber chriſtliche 
Sculpturen and jedem Material und zu 
aller Größe. 

Möge mir bei dieſen menen Unternehmen iefelbe 
Beachtang zu Theil werben, mie Id ſie felt einer Weihe 
von Jahren als Kündler fowohl im Ju als and im 
Kaslande In fo kanfenewertfem Brabe geniehe! I 
werte Semäßt fein, bas Zutrauen, wert mid melne 
Möuchmer und Vefleller bechten, Arte darch prempies 
und bliuligta Entgegenfommen zu redtfertigen. 

Senelste Rufträge, ob fie Derfänfe, Ankäufe 
ever Beftellungen genannter Benenllänte enthalten, 
bittet Untergeichneier an fein Mtelier, Galıfrafe 
Rrs 20, oder an de Hunt: und Antiquitätens 
Handlung, Salsateriraje Rro. 7, zu abreilisen. 

Münden, Im Dejember 1850. 

3.9. Entred, Kunftbildbauer, 


Inhaber eines artiit, Infitats und der Runft- unb 
Antiquitäten » Hanplung. 


17.49 Besitzern 


vor Kunstgegenständen ulier Art, Ineuna- 
bein, Pergament-Dracken, Munuseripien und Aute- 
grnphen, namentlich auch von grössern Sammlungen 
von Orlgemälden und Handzeichnungen guter Meister, 
von Rudirungen, Hulzschnitten und Kupferstichen, 
Emsillen und Miniaturen, von Schnitswerken aus 
Holz, Elfenbein und Metall, von Antiken, Bronzen, 
Vasen ete. können wir durch unsere vielen Ver- 
bindungen in England und Amerika den 
Verkauf zu guten Preisen jederzeit vermitteln und 
ersuchen wir, gefüllige Offerten und Einsendungen 
von Verzeichnissen direet per Pont au unser 
Haus za richten. 
Hildburghausen, Februar 1351. 


Das Bibliographische Institut. 





mie mi Grimm vom IR Dale db mäMman Ti 
DE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr auögegeben. > 


Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Montag 


München, 17. getruat. 


ben & 


in den Ruheſtand zu verfegen. und am defien Stelle jum Mevieriörfler in 


Srelienhal ten Forftamısatınar zu Biburg, Iheotor Schenk, prov. zu 


Se. Maf. der Rönig baden Sich unterm 13. Febr. I. 38. allergnä- 
cirtegerichte Frankenthal einen Afieflor 
Etuatspro- 


bigft bewogen gefunden, dem ® 
außer dem Status beiqugeben und biezu den funftionirenden 
Furator-Subftituten Johann Bapıid Müller bafelbft zu ernennen; und 


die Margarerda Meifimann vom Gofmanndtorf auf alleruntertbänigfice 


Mnfuchen für großjäbrig zu erflären. 

Seine fol. Majeftät haben die farh. Biarrei Unterneufirchen, bg. 
Altötting, dem Prieſter Jol. Wagner, Biarrer und Difrifis.Schul« 
Infpektor zu Griedbad, Leg. gl. Mamens, zu übertragen gerubt, 


_ Randtagdbetrachtungen. 
1 
Ommin jam fient, fieri quae posse negabam. 





—e—Tie erfie Öffentlihe Sigung der Kammer der Abgeorneten hat 
fo manche zum Theil belehrende, zum Theil bemerfensmerihe Thatiachen 


zu Tage geiörbert, welche konftatirt zu werben verbienen. 


Die Herren der Linfen und ihre Organe helichen «6 ber Majorität. 


der Kammer zum Borwurf zu machen, dab Me Thatſachen, deren Befeitig« 


ung nicht im ibrer Macht liegt, Mechnung tragend, ihr Urtheil, ihre Ent« | 


ſchlüſſe und Abftimmungen darnach morifizirt,, und fid auf denjenigen 
Boten flellt, den die M 


erih inen läßt. * 
Die fehen nun, daf auch die ‚Herren ber Linken ſelhſt recht gut die ⸗ 
fem Gebote der, Moitmenbigkeit ſich zu fügen, ‚ehr Verhaiten ten obwal⸗ 
tenden Umfländen anzupaffen, nach denfe ben zu m 
Zeuge ber Verbandlungen in der erfien Eipung der Kammer war, fonnte 
die augenfätligften Beweiſe davon wahrnehmen. 

Wir haben ta — und wir müffen ver Linken diefe Geredhtigkeit:wie 


derfahren Taffen — fo mandyen über Medner, der auf dem flürmiichen 


erften Landtage von 1849, und zum Theil und bis zu einem gewiſſen 
Grade auch noch auf bem zweiten bis tier in das Jahr 1850 himeln fid 
verlängernden, im euer für die nun felig begrabenen Frankfurter 
Grundrechte und Reicheverfaſſung meer Ziel noch Maaß jeiner Sprache 
kannte, jo manden, der mitunter die ãußerſten Grenzen des Anftanded 
nit blo8 berũhrte ſoudern auch überfchritt, jept im Zone recht empfch- 
Imöwertber Mabe und verbälmigmähig mit wirklicher Wäfigung ſprechen 
hören. Hat ja do fogar Herr Meinbart' e8 in feinen Forticruten darin 
fon fo weit gebracht, Lak wir fait an der Genanigfeit unferes Gehör 
finnes zu zweifeln begannen, ald wir ibm, im feiner im Uebrigen gerade 
nit als ein Mufler der parlamentariihen Urbanirät au betrachtenden 
Mede, in fo hoben Maaße fi ſelbſt ungetreu werten hörten, bafi er Me 
ans feinem WMunde gewiß bezeichnenden Worte jpradb: er unterjlüge den 
Antrag auf eine ‚an den Thron Er. Maj. unieres allergnädigfien NRö- 
nige* zu richtende Adreſſe. tum mutatus ab illo! wird mander 
felner einem firengeren Puritanismus huldigenden Freunde andzurufen ſich 
verfucht fühlen, wenn er ſolche als ſervil verihrieene Sprache aus foldem 
Munde vernehmen muß. Der „Nürnberger Kurier“ aber, ber kürzlich 
auf ein Tateinijches Citat unjererjeits mit einem andern entgegnere, wird 
’eb mobl natürlich Anden, daß mir biefe Gelegenheit gerne benüßen, um 
Artigkeit mie Artigfeit zu erwidern. 

Die Befferung iR alfo handgreifli und verdient Anerfennung, wenn 
fie auch etwas ſpat ſommt. Beier ipit, als niemals, meint ohne Zwei⸗ 
fel das erwähnte Mitglied der äußerfien Linfen, und wir förnen ibm zu 
dem unbejlreitbar von Ihm gemachten Fortichritte nur Glück wünſchen. 

Aut mit dem von Hrn. Reinhart ausgeiprodenen Sage „Wahrbeit 
über Mes!” find wir vollfommen einverftanden. Der fbätenswertbe Herr 
Abgeordnete Hat wehl felkit ſchon manchmal in feinem Leben in 
umb außer der Kammer bie fühe und die bittere Geite ber Wahrheit durch 
eigene Grfabrung Tennen zu lernen Gelegenbeit gebabt, und es kann 
daher miht Wunder nehmen, wenn er jet als Npoftel derfelben auftritt. 

Hr. Reinbart will Wabrbeit, und er hat Met. Er mürte ung 
ſcher ſchlectien Dank wiſſen, wenn mir fie nicht and ibm gegenüber 
übten, So 5. glauben wir nichts als die puriie, reinfte Wahrbeit zu 
fagen, wenn mir imfere beſcheideue Anſicht dahin audſprechen, dafı man 
ine febr Fräftige Körperfonftitution mit einer feltenen Kraft ber Lungen 
terbinden, auch eine paſſable Kenntniß ber Schlagwörter unferer‘ moder- 
nen Weltverbefierer, ja fogar eine gewiſſe unbeftreitbare Zungenfertigfeit 


Beilage zu Nro. 40 der Meuen Münchener Zeitung. 


Ce. Maj. der König haben unterm 10, Febr. allergnäblgft gerubt: 
orfiwart zu Wernberg, Balrhajar Brenmer, zum Borftchiörfter in 
Nöttenbadb prov. zu ernennen; ferner den Mevieriörfter zu Breitenihal, 
dm Forſtamte Günzbura, Iobann Kreittner— auf Anſuchen — auf den 
Grund des 5 22. lis C. der neunten Beil. zur Berf.«Urf., unter Bezeus 
gung der Mlerhöcften Bufriedenbeit mit feinen mehr als S0jährigen, 
mamentlih im Aulturfache vom beiten Griolae begleiteten Dienftfelftungen, 


‚| feimerfeit® fo aufrichtig 


‚Kammer fich befennt, 
fe ald_den allein praftiichen | 


obikälren wiffen. Wer, 


17. Februar 1851. 


im Gebrauche derſelben befigen Fan, okne tarım mod auf ten Mamen 
er Mermerd, oder gar eines Warlamenıdrerners Anfprudp machen zu 
ven, t 

Wir befennen uns ferner zu ber unmafigeblichen Anſicht, daii ber 
Anfand durd aus feine überflüffige Beigabe zu dem Meten irgend eines 
Kammermirgliedes if: Hr. Reinhart wird aber au mit und einverflan- 
den fein, daß biefe unfere Anficht nicht von jetermann getbeilt wird 

Hr. Reinhart if mir feinen drei oder vier engeren Gefinnungdges 
noffen in der Kammer der Ausbrud ber Gefinnungen der Mehrheit bes 
bayerifhen Molkes! Gr hat die Majorität bed Volfes für Äh, er bat es 
umd ja jelöit gefagt, und da ermmd zugleich verfidsert hat, daf die Bahı- 
beit Ihm über Alles gebe, fo wirb er wohl auch vorausiegen, baf wir 
e6 glauben müjfen. Es mar ihm daher wohl idhwer Gegreiflich, wie dieſe 
gemeinte und fo beſtimmt gegebene Verficerung 
Ratt allfeitiger Zuflimmung nur ein jchalendes Geläciter von meniaftens 
drei Bieribeilen der Kammer — denn aud viele Ditglieber der Linfen 


felbft ſfimmten ein — Iren Hr, Reinhart tröfter ih ohne Ameifel 

—— einmal das raiige SR Ver Baht ehe 
in ber Welt verfannt zu werten! Solten wir Hrn. Reinbart gegenüber 
in denjelben Fehlet verfallen jein, fo wird er dem unfrigen zu dem jo 
vieler andern wohl mis in den Kauf nehinen, 

„Die Mojorität der Kammer — antwortete Hr, Reinhart, ſichtlich 
befremder über die ihm fo unzeitig dünfenbe Heiterfeit der Verſammlung 
— bie Malorität der Kammer it niet allemal ber Auktrud ber Majori- 
tät des Volle“ ‚Da müffen wir Hrn. Meinhart nun abermald voll · 
tommen DMecht geben. Gr batle nur ben erſten Landtag von 1849 als 
Beweis anführen dürfen. Freillch verficerten und damals er und feine 
Freunde das Gegentheil befien, was Hr. Reinbart uns jept jagt. Wir 
find die Majorität, sagten fie damald, und wir find der Ausdruck des 
Landes. 8 ſcheint ſonach, dak in ihren Augen die Majorität der Kam 
mer nur danu ber Audbrud der Beflnnung des Landes if, wenn fie auf 
Eeite ber Linken ſteht. 

Die Partel, zu teren Gruntjägen auch ein Theil der Linken unferer 
bat es Überall und immer jo gemacht, mit ber Ma« 
Joritätö-Theorie, wie mit der Freiheit. Mreibeit if das Lofungswort, das 
fe im Munte führt: aber diefe fogenannte Breibeit hat ih auch überall 
ald,ein täufchentes Trugbild ermwielen, Cie heißt im Munde dieler Par · 
tei nichts andered ald ein Monopol für fie, aber Anrannei über alle An« 
derömeinenden, Die Pfalz und Baten fönnen ein Wort davon reden, 
mie ed mit ber Äreibeit beichaffen if, die ihnen Gr. De, Greiner, auch 
ein Mitglied der Linfen bed erilen baperifchen Landtags vom Jahre 1849, 
und jeine Genoſſen gebracht haben. Auf gewiſſen Voſtoverſamm angen 
in Branfen bat man zu jener Zeit ganz biefelben Glaubensbefenntniffe 
aufftelen, ganz dieſelben Lehren predigen hören, berem praftiiche Durdh« 
führung man in der Pfalz begonnen hatte, Mber Franken blieb — Dant 
dem geiunten Einne der Mebrbeit feiner Bewobhner, Dank aber auch ber 
Kraftentwidlung ber Negierung — von jebem ähnlichen Verſuche, und 
damit von gleichem Unheil, wie es die Dal; fo ſchwer beimfuchte, ver- 
ſchont. 

Hr. Reinbart tbeilt gewiß unſere Befriedigungparüber, obgleich er 
feiner Zeit mit Hrn. De. Seiner auf berielben Seite der Kammer faß, 
und vielleicht au über die Vorgänge und die Neben fo mandher fränli» 
ſchen Bolföverjammlung genauer unterrichtet iſt, als wir e& find, 

Die Grundrechte, welche das Rattengift für bie Regierungen werden 
follten, find mit der Aranffurter fogenannten Reichöverfaffung, bie den 
Weg zur fozialedemofrariihen Republit in Deutſchland anbabnen ſollte, 
zu Grabe gegangen. Laſſen wir fie ruhen! So meint wohl auch die Linke 
unjerer KRanımer, 

Diejenigen, welche bamals mit mehr oder weniger Dffenbeit unferer 
Megierung es ald Hochverrath anrechneten, daß fie jene verbängnißvollen 
Danaer · Geſchenle zurhcroies, dieielben Stimmen, welde die baheriſche 
Veriaſſung bereits geratezu ald nicht mehr eriflirend bezeichneten, finden 
ed jept für gut, Grundrechte und Reicheverfafjung in ihrem Grabe rubig 
idlafen zu laffen: bie früher fo verfehmte bayerijche Merfaffung it plög« 
lich wieber der Giegenftand ihrer warmen Zuneigung geworden. 

Die Weisgeit nimmt zu mit dem Alter. Hr. Grämer von Doo 


‚Spricht alcht mebr von Mobergeruch und Leichenbuft, der Werth der baye- 


riſchen Verfaſſung ift ihm plöglich Mar geworden, er wirb fie vertheidigen 
gegen — die „Anmaßungen" ded Gpisfopates! Die Megierung bat aller- 
dings mod mit feinem Worte ibre Meinung geäufiert über die befannte 
Deukichrift der bayerifchen Bifhhöfe: aber Hr. Grämer von Doos erflärt 
die baperifche Verfaſſung baburch bedroht, er tritt mit Hrn. Dr. Mubner 
in bie vorderfte Reibe der Känpfer zur Abwehr der drobenden Gefahr. 
Die Megierumg kann jegt vollfommen beruhigt fein: die HH. Crämer von 
Doos und Dr. Rubner Fünten ihr den kräftigſten Beigand an; mas fünn- 
ten mir ‚noch für bie Verfaſſung fürdten, wenn fie fo entbuflaftifche, fo 
entichlofjene Vertbeidiger bar! Wie fünnte die Megierung noch adgern, ſich 
ibnen ganz in Lie Arme zu werfen, unb fle zu Wächtern des Heiligehums 
einzuiegen ! 

Vor faum einem Jahre galt dieſen Herren freilich dieſe Verfaſſung 
nicht viel mehr denn als ein abgenugies Möbel, das fe früher beflo 
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beffer in die Rumpelkammer zu fchaffen, durch ein neues Werf, mözlichft 
nad der Echablone ihrer Ideen zugelupt, zu eriegen wäre Go mande 
ihrer Freunde hatten biefelbe Berfafjung ſegar ſchon als faltiſch abge» 
ſchafft ertlärt. Hr. Kolb forderte jeiner Zeit vom Matbhausbalfone zu 
Speyer Bolf und Soldaten auf, die Branffurter „Reichöveriaffung” zu 
Seſchwören; allerdings verdammte er nachher diejelben Soltaten, als fie 
feine Aufforderung zu buchſtäblich nehmend, eidbrüchlg und fahnenflüchtig 
geworben, und die Sache, der fie ſich zugewendet, verloren war. Allein 
mas thut dad Alles zur Sache! Wozu ſolche Grinnerungen berauibes 
ſchwören! Hr. Kolb vertheidigt jept fo gut die baheriſche Berfaffung als 
bie HH Grämer und Nubner; Hr, Reinbart jegt die Wahrheit über Alles 
und ſpricht mit den Audtrüden bed aufrichtigſten Reipeftes von „Er. Maj. 
unferm allergnätigften Könige!” Was fünnen wir mehr verlangen? 
Man fiebt, welche Fortſchritte biefe Herren gemacht baden, und mie wir 
genöthigt find dieſelben anzuerfennen! Unſere Leſer werden uniere Be» 
friebigung barüber gewiß theilen, und es erflärlid finden, wenn mir 
ſolche Thatſachen fonfatiren. 


Das grofiberzogliche Hoftheater in Karlsruhe. 


A Wie dem Alterthum die Spiele, fo iſt der neuen Zeit das Thea- 
ter ein Mittel der Volkserziehung geworden. — Es iſt, mie ſehr man 
fi dagegen wehre, ein Beſtandtheil des öffentlichen Lebent, ein feines 
Diaaf, an welchem der Veobachter den jewelligen Stand der Kultur, die 
Shwanfungen und bie Erörungen der fittlichen mie ber geſellſchaſtlichen 
Verbältniffe erfennt. — Die Wirfungen der Bühne find langfam und 
mittelbar, aber in ihrer fletigen Meibenfolge find fie vieleicht nicht we- 
niger mächtig, als die der Tribüne — Kann der Staatsmann das Then- 
ter nicht mehr von dem Kreiß feiner Beobachtungen ausichliefen; jo if 
daßjelbe audı der Beſprechung in politifchen Blättern würbig. — Darum 
möcht id gerne einige Worte über das Hoftheater von Karlöruhe zu 
Ihrem Lejerfreiß ſprechen. 

Die babifhen Kammern baben 141,550 fl. für den Aufbau bed nie» 
dergebrannten Xheaterd aus Staatdmitteln bewilligt, Da nun bie Ge⸗— 
meinde einen auf zehn Jahre unverzindlichen Beitrag von 40,000 fl., bie 
Brandkaſſe aber noch einen Gntichätigungdreft von 46,350 fl. leiſtet, jo 
ift der Betrag bed miebrigften Koftenüberftlages von 228,000 fl gebedt. 
— lieber Karlörube it jeit 4 Jahren zwar viel Unglüd gekommen, fein 
MWohlftand if geſunken, jrine Erwerböquelen find vermindert, und bad 
gefellfenaftlibe Leben ift Frant; — mer die Stadt in ibrem früheren Auf» 
fhmunge ſah, der fennt fie fa nidt mehr. — Mit dem Brand des 
Theaters iſt das Unglück bereingebrochen, ber Aufbau foll das Beginnen 
einer, befieren Zeit verfünden. 

ad Rarlöruber Hoitbeater, aus ber Eivilifte mit bebeutenden Mit- 
teln botirt, wurde früher zu den beiten Bühnen Deuridlante gezählt. — 
Dad Intereffe des hieflgen Publifumd an der Kunftanftalt war grof, 
aber, viel weiter jih ausbebnend, zog ed eine Maffe Fremder bieber und 
war dadurch der Gtadt ein fehr bedeutendes Hilfsmittel, welches mächtig 
auf alle Zmeige der Gemerbötbätiafeit wirfte, 

Nah der furchtbaren Kataſtrophe von. 1847 fchien das Intereffe für 
bad Inftitut im dez Miche verfunfen zu fein. Als aber die ſchreckliche 
Grinnerung etwas Wrbleichte und dad Bedürfniß des gemohnten Genuſſes 
im Publikum almäblig wieder erwacht war, da ſah man, daß Die Leis 
lungen weit hinter den Anfprüchen zurüdblieben, melde früher erfüt 
murben. . 

Es war ein Norbtbeater geworben, und zwar nicht allein durch bad 
zufammengeftoppelte Gebaͤude. — Die Grörterungen aller ber Urſachen 
bes plöglichen Verfaled würde ten Raum diefer Epalten übergreiien; — 
die furdtbaren Zeitwerhältniffe haben daran ibren Antheil, welcher wobl 
zu niedrig angeihlagen wird. — Man thut Unrecht, die Wermaltung 
ganz allein für den üblen Zufland der Anflalt verantwortlich zu maden. 
Freilich mag dort wohl gar vieled mangeln, aber wer gerecht ift, kann 
der leitenden Betörbe Thaͤtigkeit, Eiier und Liebe nicht abipreben. 68 
gebört zum Ton ber fogenannten guten ®ejellihaft in Karlörube, von 
dem großberzoglihen Theater mit Geringibägung zu ſprechen, und bied 
bat der Anftalt vielleicht mehr ald die Mifgriffe der Vermaltung geida« 

PLLE Hier ift nun einmal alles Urtbeil, in der Politit und-ber Kunſt, 
über Menfhen und Dinge, die Sache ber Mode, deren Unwiſſenheit 
mit der Ungefchiellichfeit irgend einer Verwaltung immer gleidyen Schritt 
bält. 

Die Oper iſt bedeutend gejunfen. Seit Haiginger und Gont« 
beim verloren, feblt ihr bie Kraft und Blütbe, if tie Fünflerifche Weihe 
verloren, denn felbt Ordefter und Chor leiten an der allgemeinen Gr« 
ſchlaſſung; und doch befigt fie noch vortreffliche Veftandibeile. Wo man 
noh Sängerinnen nie bie Fiſcher und Rutſchmer, Sänger wie 
Iberius und Maperbofer, dabei ein zablreiches, im Ginzelnen vor 
trefliches Orchefter verwenden und mit den vorhandenen Mitteln tas 
Beblente gewinnen fann, ift eigentlich feine Hoffnung verloren — Un— 
gleich beſſer find alertings die Mittel für das Schaufpiel, Freilich erlitt 
aud bieied, feit #8 fih im Stabttbeater einrichten mufite, gar ſchweren 
Verluſt. Sind auch Frl. Fürft (tragliche Liebbaberin), Deffoir und 
Demmer (Intrikant), alle ausgezeihnete Künftler, abgegangen, fo beffgt 
dad Schaufpiel noch immer gar fhöne Glemente Bon ben früberen find 
nod an ber Bühne die Frau Schönfeld, eine Schaufpielerin, melde Darftell- 
ungdgabe mit tiefer Empfindung vereinigt, die Dh. Hod, ein Gharafter- 





‚gen le jegt noch audbarren, 


fpieler vol: Talent und Maperbofer im Schaufpiel, geriffen komiſchen 
Partien fo brauchbar wie in der Oper. Neu gewonnen find Frl. Ernft 
und Sr Braunbofer. Die erfie, überall gewandt und verfländig, ift 
in den jugendlich munteren Rollen vortrefflich; der andere talentvoll und 
gebildet. ald Jugendligger Liebhaber gut, für höhere dramatiſche Eharaftere, 
beſonders in klaſſiſchen Gtüden geſchaffen, hat eine ſchöne Zukunft, wenn 
ibm eimmal zur Gntwidlung ber nörbige Raum wird gegdnnt fein. 
Die Erwerbung dleſer beiten Künitler if ein unbeftrittenes Berdienft der 
gegenwärtigen Verwaltung und fpricht für ihr Urtheil. Würden die feh« 
Ienten Bücher würdig beſetzt; fo befähe das biefige Schauipiel auch jept 
noch die Mittel um mit tem beften Bühnen Deurfchlands | erfolgreich zu 
mettelfern. 

Mit al Dein Mitteln wird aber fo wenig geleitet, weil man fle 
nicht zu verwenden verſteht, weil feine höhere Auffaffung die alltäglichen 
Einzelnbeiten beherricht, weil fein fünfllerifher Ginn die Anflalt durcb« 
dringt, weil in dem größeren Dingen ber Grundſatz, in kieinen das 
ſichere Urthell mangelt, weil unzeitige Sparfamfeit Verſchwendung er 
zeugt und weil ber mit bem edıten Ehrgeiz der Kunſt, die Selbfleisziplin 
der Künftler abhanden gefommen. Diele Urfachen And tbeilmeife benn 
aud im beiden Kammern bervorgeboben worten und beide haben die Bes 
wiligung an tie ansdrückliche Bedingung geknüpft, daß man künftig ber 
berrſchenden Frivolitit entfage und den höheren Anforberungen der Kunft 
gerecht werde, — Aber, wir müffen ed offen ausfpredhen, auch das Pur 
blifum batfeine Schuld, well e8 immer nur im Allgemeinen verbammt, 
obne die einzelnen Peiftungen gu würdigen, weil es micht vermag mit der 
Kraft eines richtisen Urtbeild die Mifigriffe zu rigen und das Berdient über 
den Jammer ter Theaterintrifen zu heben, welche bie Verwaltung nieber« 
zutreten die Kraft nicht befigt. “ 

Die beſſeren Mitglieber fint entmurbiget, wir wiſſen es woßl; mö- 
bald vielleicht wird für fie bie Zeit der 
Geltung fommen und iknen wird dad Bemufitiein werben, daß fle, eine 
ſonſt berühmte Kunftanftalt aus ibrem Zerfall zum Gedelhen gebracht. 
Einer Fünftigen Anerfennung gewiß, mögen fie jept und nie die Ber 
flimmung vergeffen, die dad Vaterland ibnen auferlegt, — bie Beitim- 
mung an der Regeneration des deutſchen Schaufpieles zu arbeiten, wel— 
des überall in trauriger Verkümmerung liegt. 





Die Niagara: Wafjerfälle in den Bereinigten 
Staaten von Nordamerika. 


Die „Kölner Beitung” Nro. 16 von biefem Jahre bringt ‚und bie 
Kunte von einem Felſenſturze, welcher ſich am 10. Dezember v. Je an 
den Miagara-Wafferfällen ereignete, Auf ber fanadiihen Seite ift ein 
Thell des fogenannten Hufeiſens“ (ed ift dieß der Name bes einen der 
beiven durch eine Iniel getrennten Waſſerfälle) herabgeſtürzt und bat ei» 
nen Relöblod von zehn Hutben Länge und vier Ruthen Breite in den 
Schlund des Waflerfalles, unter Erbeben des Bodens rings umber, bes 
graben, dabei auch ein Schiff (das ichöne Kanalboot) unter fich im dem 
Ubgrunde verjhütter Diefe Nachricht trägt durchaus dem Gharafter der 
Wahrhaftigkeit. Solche Greigniffe find feine Seltenheiten an den Niagara» 
Waſſerfällen, fie wiederbolen fi von Zeit zu Zeit, find in dem Baue 
diejer Weltmerfwürbigfeit begründet und dienen dazu, um ber großartigen 
und munterjamen Szenerie neue Geftaltung zu geben. Die Form jener 
BWafferfäle iſt nämlich eine mandelbare, und taufend- und wieder taujend« 
mal muß fie fi ſchon geändert haben, feitdem der @riefee in dem mäch- 
tigen Niagara» oder Loren;o-Strome, auf welchem die Bälle liegen, feine 
BWaffer dem Ontariofee zuſendet. Schon ein paar Mal haben und vor 
mebreren Jabren die Tagesblätter zw moftifiziren gefucht, indem fie bes 
richteten, die Niagarafälle wären ganz zujammengeflürt. Cine folde 
Nachricht bat aber feinen Sinn, fein Naturforfcher wird fie geglaubt har 
ben. Der vordere Theil ber hoben Terraffe, über welche ber Strom ber 
abftürzt, fann nur einbredhen, und aus jedem ſolchen Greigniffe gebt mur 
eine fleine Ortsveränterung und geringe Modiſikation ded Anſehens ber 
Mafferfäle bervor. So wird es ſich noch viele Jahrtauſende lang bei 
dem Gange, ben bie zeiflörenden und erbaltenden Kräfte ber Natur bier 
vorfebreiben, verhalten müflen Ga ift aber biefed nicht gerade ein aud« 
nahmöweiied Verhältniß für die Niagara-Wafferfäle, vielmehr ſchreitet 
bei allen Wafjerfälen die Groflon mit der Beit vor, und derjenige unje- 
red vaterländijchen Stromes, der Stauffen zu Schaffhauſen, hat ebenfalls 
ſchon wieliache Veränserungen feit ber menichlichen Geſchichte erlitten, jo 
mie auch bie Folgezeit deren an ihm noch mehrere aufzuweiſen haben 
wird, Die Niagarafälle find-darum befonder& intereſſant, weil bie beding« 
enden Umftände ber Zerſtörung, melde in eigenthümlichen geognoftijchen 
und Oberflächen.Berbältniffen, fo wie in der enormen Fülle der Maffer- 
mafje begründet find, befonterd großartig und in einem recht anſchauli⸗ 
den Mafftabe auftreten. 

Jenes neue Greigniß eines Felſenfturzes ergreife ich gern, um eine 
furze Schilderung, naturwiſſenſchaftlich auigefaßt, von ben Niagarafällen 
nad den Diuellen der bemährteften neueren Naturforfcher, welche die Lo⸗ 
falität ſelbſt beſucht baben, mitzutheilen. Much eben mir dabei bie 
mündlichen Belationen meines Sohnes Karl, jeht Arzt im Brüffel, zu 
Gebote, der vor mebreren Jabren ben Miagara bereiste, 

68 eriftiren ganz vortreffliche Luxusbilder von den NMiagarafällen. 
Aus jenen mag ziemlich allgemein die Weiſe, wie ſich tie malerifche 
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Eſchelnung aus günftigen Stantpunften barftellt;- Bekannt fein. „Es iſt 
um ,“ To jagt ver Herzog Bernbard von’ Weimar im feiner Reiie 

No erifa, das Gefühl der Ohnmacht und Größe zugleich aus« 
en, bad im der menſchlichen Brut. auffleigt vor Diefem Mieien» 
‚der Natur! Man kann nur flaumen, bewundern und anbeten.” 
Wenn ſchon der Stauffen durch feine Größe und Herrlichkeit jeden Bes 
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uer binreißt und feſſelt, ſo muß es um fo mehr der Miagara, bei 
welchem alle Verhältniffe gegen jenen um tas Nielfache gefteigert find, 
die Höhe um dad Dreifahe und die Breite jelbft um das Achtfache. 

Der Griefee liegt fichen deutſche Meilen vom Ontariofee entfernt; 
die Riveaudi wiſchen beiden Seen beträgt 330 Auf. Aus dem er 
en. Arömt der Niagaras oder Porenjo-Etrom in den zweiten. Bein Aud- 
Huffe it er eine Wiertelftunde breit; er gleicht einer ſich verengenden 
Fortii des Gel und fließt über ein jehr ebene& Gebiet, weldhed 
—— Obertanada und Öftlidh zum Staate von New. Mort gehört. 
Der Fluß Hat nirgened mehr ald 30 bis 40 Buß hohe Ufer. Niebrige 


berwalzete Infeln, einige id drei Viertelitunden lang, erheben fi aus 
In der erften Hälfte feines Laufes gmifchen den beiden 
Seen fließt er Tangiam, Mar umd ungetrübt dahin, nur mit einem Balle 
von einem Fuße auf bie Viertelſtunde. 

Dann nähert er ſich aber ben Willen mit ganz veränderten Gharafe 
ter; eine Biertelftunde lang flürzt er ſich jhäumend und brauſend mit 
großer Geſchwind ber einen ſehr tmebenen Boden von KRaltitein. 
Bor dem Falle und bis zu diefem theilt er ſich in zwei Arme. Gine In - 
sel Uegt dazwiſchen. Der eine Arm bilder den fogenannten „Hufeijen« 
Ball“ (e# ift, mie oben bemerkt, verjenige, an welchem der Felſenſturz im 
vorigen Dezember flattgefunden bat); er trägt dieſen Mamen, weil er 
eine balbfreisförmige Einbiegung barfteltz er it 1,800 Buß breit. Der 
andere Arm gefaltet dem fogenannten Amerikaniſchen Fau*; feine Breite 
beträgt 600 Fuß. Die Breite der zwlſchen beiten Bälen liegenden und 
bis auf ihre Terrajfe herabreichenden Infel ift ungefähr 1,500 Ruf. Man 
nimmt gewöbnlic bie ganze Breite der Peljenterraffe, eimfchliehlich der 
Infel, zu 4,000 Fuß am, wogegen bie Breite des Staufen zu Schaff ⸗ 
bauen nur 500 Fuß, alſo nur bem achten Theil, beträgt. Auch bieler 
bat befanntlih im feiner Mitte eine fleine Injel, vielmehr eine eld« 
Hippe, welches die maleriihe Schönheit, ſowohl bei dem amerifanijchen 
wie bei dem europäischen Waſſerfalle, jo ganz mejentlid erhöht, 

Der mächtige Niagara» oder Lorenzo⸗Sitrom fällt 160 Fuß ſenkrecht 
unter gemwaltigem Brauſen in einen unergrändlich tiefen Schlund herab. 
Die zerfprübende Waffermaffe bildet, gleich einem auffleigenden Dampfe, 
Wolfen, die in großer Entfernung fihtbar find. Die Felfeuwand iſt ein 
mwärtd ausgewaicden, und ibre obere Platte ragt 40 und mehr Muß vor. 
Dadurdı wird es -fogar möglich, daf man zwiſchen ber hoben Feldswand 
und dem Falle des Etromed bei dem einen Waflerfalle 120 Buß weit 
Bindurbgeben Mann, mobei benn das nieberfallende Wafler eine dachiür« 
mige Wand vor dem Spaziergänger bildet. @8 iſt diefe allerbings ziem- 
Ti nafle Promenade jo eigenttümliher Art zwiſchen dem Feiſen und 
dem Fifgartigen Wafjerüberfalle, wie ed eine zweite auf unferenm Plane» 
tem nicht wieder geben dürfte. Solche voripringende mächtige Geſteins⸗ 
platten waren es audı, die im vorigen Dezember einftürzten umd in den 
vorliegenden Schlund verfjanfen, und biefes ift gerade diejenige Frichein« 
ung, melde fi nach längeren oder fürzeren Zeitfriften immer wiederholt, 

Gin inbußridfer Schweizer hat auf dem amerifanifchen Ufer auf ei» 
ner Belfenipige eine Camera obscura angelegt, welche die Waflerfälle 
freu w ibe 8 wird in biefer Welſe der Niagara gerade jo audger 
beutet, mie unler Staufen, auch durch Gaſthöfe, Kaufläden, melde ans 
detprobufte, vorzüglich Arbeiten der indlaniſchen Stämme und jogar 
Achatwaaren von Oberitein und Irar an der Mähe feil. bieten, welde 
legtere für amerifaniiche ausgegeben werten. 

Das Beit des Stromes aufwärts ter Bälle befleht aus einer fait 
Korigontal gelagerten Schidtenmaſſe eines jeften Kalljteines, welche etwa 
neungig Buß mädtig ifl; darunter Liegen mächtige Lagen eines leichter 
—— Thonſchlefers. Der Wind und das Aufſprudeln des Waſſere 

dem vorliegenden Schlunde wirlen, im Verein mit dem MWinterfrofte, 
ins ne auf biefen Thonſchiefer ein und höhlen die Wand der Terraſſe 
ortwähren® aus, jo gewinnt fie eine überbangende Geſtalt, der Kaltitein 
wird nad und mac feiner Stühe beraubt, und obgleich er in feiner 
Mafje minder zerftörbar if, fo muß er doch durch feine eigene Schwere 
von Zeit u Ken norhmendig zufammenbrechen und unter donnerndem 
Tojen im den vorkiegensen Schlund herabſtür zen. Es müſſen alſo bie 
BWafferfäle immer weiter vom Ontariojee zurüdweichen und endlich, nach 
langen Zeitfriften, den Griefee erreichen und in ihm ihre eigenthümliche 
beit einbüßen. Der Griejee ſelbſt würde dann plöglih einen 
jebeutenben Theil feiner Waſſer verlieren und eine furchtbare Meber« 
fü ber unteren Gegend erzeugen. Indeſſen möchte die Sache 
nad jenem Fangen Zeitraune tod; wohl faum fo gefährlich werden, deun 
der | ie nimmt fortwährend jo viel Sand und Schlamm von den ibm 
zufließenken Gewäflern auf, bafi man mob! annehmen darf, in ber Zeit, 
mo jenes Greignig erfolgen fönnte, müßten die eingefchwemmten Körper 
ihn Schon ganz ausgefüllt haben. 

Unterhalb der Wafferfäle bat fich das Bett des Stromes fo einge 

t, daß eine 600 bis 1,200 Fuß breite, aber 200 Bis 300 Fuff tiefe 
Sähluht entflanten if, in welcher der Flufi auf eine Pänge von nicht 
—— deutſchen Meilen, bie zu einem gaͤhen Abſturze, den ſogenann⸗ 
ten eioron.Höhen, fortbrauft, dann erreicht er eine flache Gegend, 


welde auf bie noch weitere zwei beutfche Meilen Tange Strecke wiſchen 
den Queendtowa · Ho hen und dem Ontarioſee, dem: Fluſſe nur — * ge · 
ringen, im Ganzen vier Zus betragenden Fall vorfchreibt. 

Geſchichtlich müflen die Wafleriäle bei jenen Höhen ihren Anfang 
genommen haben; fie haben fih währen? vieler Jahrhunderte und Jahre 
taufende Tangjam fortbewegt, und find fo auf bie jwei deutiche Meilen 
lange Strecke jurückgeſchritren, welche jegt vom jener tiefen Thalichlucht 
eingenommen wird. Der Strom aber fribt ſich nod immer tiefer in das 
Bejtein ein, indem er ben Boden weiter audhöhlt. Die Beftade des Strom» 
bettes bilden daher faft jenfrechte, felbit bin und iwieder vom dem unges 
Rümen Strome ausgewafcene und überbangente manerartige Abfürze. 

e Von jeber haben Ginftürze bed Kalffteines, und oft recht großartige, 
bei den Waſſerfaͤllen flatrgefunten, jo unter Unteren auch in ken Jahren 
1818 und 18528, unter Gridütterung ber benachbarten Gegend, wie durch 
ein Erdbeben. Das Ginbreden und Vorrüden berichten und fen bie 
Neiienzen Hennepin und Kalm, welde die Fälle, der Grfte im Jahre 
1678 und der Andere im Jahre 1751, befuchten; die Bilder, welche fle 
gegeben haben, meifen ebenials bie an den KRatarakten vorgefommenen 
Beränderungen aus jenen zwei Jahrhunderten nad. Bakeweln Sohn bes 
engliihen ®eologen dieſes Nanıend, welder die Fälle im Jahre 1829 
beſuchte, machte den erſten Verſuch, die Zeit des Müdjkhreitens des Mias 
gara zu berechnen, Gr legte kabel bie Beobachtung eines Mannes zu 
Grunde, der in ber Näbe vierzig Jahre lang gewohnt hatte. Wafenel 
Twägt das Müdigreiten jährlich im Durdichnitt auf drei Fuß. Dagegen 
bat der ausgezeichnete engliide Geologe Lyell, nach feinen in ben Jahren 
1541 und 1842 an Ort und Stelle angeftellten Unterfuhungen, nur ein 
durchſch nittliches ahrliches Zurückſchreiten von einem Fuß angenommen. 
Hiernach wären 35,000 Jahre für die Ortöverinderung der Falle von dem 
Ab ſturze bei Queendtown Bid zu ihrer gegenwärtigen Lage erforderlich ger 
weien. Das Mefultat erjcheint nicht übertrieben, wenn auch nicht angu⸗ 
nehmen ift, daß das Zurüdigreiten gleichförmig erfolgt jei; es wird ge» 
wiß, je nad der Höhe der Nuswaichung, der derſchiedenen Heiligkeit und 
ber Maſſe der miedergeflürgten und fortgefübrten Geſteine, bald fehleunt- 
ger, bald Jangiamer geweſen fein; aber im Ganzen bürfte es doch noch 
langfamer vorgefchritten fein, als die Berechnung von Lyell annimmt, da 
der Kataralı bei Qurendtown doppelt jo hoch geweien fein muf, wie der 
beutige Niagara. 

Seitlich des jegigen tiefen Flußkanals lagert Sand und Geſchlebe 
40 Fuß machtig und 250 Fuß über dem jegigen Flufbert, dieſelben Ars 
ten von Flußmuſcheln einichließend, melde mod beut zu Tag in dem 
Fluſſe oberhalb des Niagara leben. Sie deuten darauf Hin, daß die Mair 
fer in weit zurüdliegenten Jahrhunderten nidıt fo, wie beute in ihr rin» 
nenförmiges Bett eingeengt geweſen find, Gin natürlicher Geblrgewall 
hatte fie zurüdgebalten, fe mochten ſich fecartig ausgebreitet haben, his 
Nle na und nad die tiefe Minne eingeriffen hatten. 

So liefert ber Niagara einen eben jo grofarıigen als unverfennba« 
ten Beweis von dem Phänomen der Groflon, welches fortwährend die 
Oberflaͤche unjered Planeten zu verändern beſchäſtigt it Es If das zwar 
im Nügemeinen eine langjame Wirfiamkeit; mo fie aber nach Jahrhun— 
berten und Jahrtauſenden jummirt in bie Erfcheinung tritt, nimmt fie 
durch ihre Größe das Grflaunen ded Menichen nit vollem Rechte in An⸗ 
ſpruch. Und gerade der wunderſchöne Niagara veranſchaulicht in den hin⸗ 


" terlafjenen natürlichen Ruinen, melde eben jo deutlich ſprechen, wie bie 


zurüdgebliebenen Infchriften von untergegangenen Völkern, daß die Maj- 
ferfälle, durch die mechaniiche Kraft und den chemiſchen influf der fird« 
menden Gewäller, immer tiefer in das Land zurüdidyreiten, und daß bie 
Blugbetren und Thäler ſiets an Tiefe zunehmen. 

Nöggerath, 








Deutfchland. 


Bayern. — * München, 16. Febr. Heute Nachmittags IUhr 
begann die Werloofung der 109 Haupt» und 18 MNachgewinnſte unferes 
Kunftvereind. Die Hanptgewinnfte beſtanden aus 95 Delgemälden, 3 
Aquarellen, 3 Borzellangemälten, 2 Zeirbnungen und 6 plaftiichen Ar« 
beiten. — Die größte Mebrzabl der Gewinnfte blich bier. Bon aud- 
wärtigen Mitgliedern des Kunflvereind machten Gemwinnfle II. MM, ber 
König und die Königin von Portugal, J. Fati. Hoheit bie Frau Her- 
zogin von Leuchtenberg Maria Nikolafemna in Peteröburg, ber 
Augsburger Runfverein, ber Albrecht» Dürer-⸗Verein in Rürm« 
berg, Frbr. v, Wangenbeim, Flügeladjutant Sr. Hoheit bed Herzogs 
von Koburg, Freifrau v. Bereira in Wien, Sr. Muſard, geheimer 
Sekretär Sr. fall, Hob- des Herzogs v. Leuchtenberg sc. — Heute Morgen 
um&librflarb der geb. Rath Dr. Heinr.v. Breslau, Mitter des Verdienitr 
Ordens der baderiſchen Rrone, des Verdienſtordens vom bl. Micdael, der 
franzöflihen Ghrenlegion, bed FE. griechiichen Grlöferortend, bet f. k. 
Öfterreichifchen Leopoltordend, Kommandeur bed F. portugieflihen Ordens 
unferer Lieben Frau von Vila Vigoja, Ritter des F. preufifchen rothen 
Uplerordend 3. Klaffe, des k. ſächſiſchen Ordens der Mautenfrone, Kom— 
mandeur 2. Klaſſe bed berz. Sachſen-Erneſtiniſchen Haudortene, f. bayer, 
Leibarzt, Beifiper des Dodermedlzinal -Ausſchuſſes des Koͤnigreiche und 
Mitglied der mediziniſchen Rafulrät der Ludwiqg Maximilians- Univerfität 
in München, Der Verewigte gehörte feit Langem unter die autgezeich“ 
netften Aerzte unjerer Hauptitabt. 


“ Meliezburg, 14. Gebr. Heute Nachmittag Lam bad 9. Bataillon 
des 14. Inf.»Megiments-auf feinem Mari aus ber Mheinpfalz in feine 
neue Garnifon Nürnberg ‚bier an, und wurde bier einquartiert. (W. 3.) 

Würzburg, 15. Febr. Bon den aus Heſſen rüdkehrenden Truppen 
wird am 20. Wehr. das 2. Bataillon des 1. Inf»Megiments, am 24. ‚be 
Batterie Meier durch umiere Stadt fommen; am 27. wird bie 5. Komp. 
des 5. Yägerbatailond und am 3. März bie Batterie Halder -bier ein» 
treffen, beide um bier zu garnifoniren. (®. 3.) 

Württemberg. Hottweil, 12. Behr. (Sedhszehnte Sipung.) Rau 
ſehte heute feinem biöherigen Benehmen bie Krone auf; nicht genug, daß 
er die Ausſagen der Zeugen, wenn fle aud nur von einiger Wichtigkeit 
waren, theils verbrehte, theil& verbächtigte, wagt er ed heute, dem Eid des 
Landjägerd Dietrich geradezu einen falſchen zu mennen, Dieh zieht dem 
Angellagten eine Ortnungsftrafe vom zweitägigem @ingelarrefte und Ent« 
ziehung ded Korrefpondeng» und Beluchärechtes zu; Landjäger Dietridy 
hatte nämlich behaupten yon Nau die Aeußerung gebört zu haben: „Die 
Herren werden allerdings fireng mit und verfahren, wenn mir aber ge» 
fiegt hätten, wir hätten es auch fo gemacht, wir hätten fie bis auf das 

eb außgezogen, nicht einmal die Unterheſen Kätten wir ihnen gelaffen.” 

ieh wurde von Mau geſprochen, ald er vor dem Oberamtögerichtsgebäude 

u Oberndorf in die Chalſe flien, um nach Miperg abgeführt zu werben. 

8 Rau von Balingen fortging, begegnete er dem cam. stud. Otto 
Haur und forderte ihn auf, durd das Killerthal über Hechingen nach 
Sigmaringen zu geben, unb ben Zeuten zu fagen, fie follen jept noch 
zu Haufe bleiben, der Augenblick fei ungünftig; ſpäter komme er wieder. 
Das Anfeben Rau’ mar ſchon jo geiunfen, daß er von Mitgliedern ved 
Mottweiler bürgerlichen Jügerforpd von ber Front weggewieſen murbe, 
und einer derfelben ihm drohte, er werde ibn miederichießen, weil er fle 
fo angelogen. Mager, Goͤnle, Epreng umd Mau fuhren -mit einander 
nad) Sulz und von ba nach Oberndorf, Hier wurde das Fuhrwerk, aus 
den: Me ausgefliegen maren, mit Beſchlag belegt; und alle Biere gingen, 
um Helb aufzuſuchen, nah Winzeln, wo fie erfuhren, daß diefer ſchon 
außerhalb ded Landes ſeſ. Göttle, Epreng und Mager folgten ibm ald« 
bald. Mau aber kam bes andern Tages mad Oberndorf in dad Lamm, 
verlangte, mit einer Mutkete bewaflnet, von Werfmeifter Kramer die 
Heraudgabe des Tags zuvor mit Beſchlag belegten und dem Höttle ge⸗ 
hörigen Fubrwerked, und drohte mit bewaffneten Bauern, -beren er meh» 
rere bei’ ſich zu haben vorgab. Hier wurde er aber von dem Gerichis 
aftuar Waldbauer verhaftet. Im Beziehung des fofort vorgelefenen Prä- 
bifattzengniffes Fann ich Ihre Leſet auf bie Anklagealte verweilen; Mau 
fucht feinen Gant mit den frebitlofen Zeitverhältniſſen und dadurch zu 
entichuldigen, dab ihm die Regierung nicht bei feinem Babrifunternehmen 
unter die Arme gegriffen; gibt aber dann gleich wieder zu, es jeien auf 
feinem Babrifgebäude 8000 fl. Staatögelder von dem früßeren Beſitzer 
ftehen geblieben, umd er babe jährlih 300 Klafter Etumpen- und Abs 
falholz aus den Etastöwalbungen bezogen. Mit Politit wii er ſich erft 
nad; eingeleiteter Vermoͤgendunterſuchung befaßt haben. Es werden no 
einzelne - Stellen aus dem von Mau redigirten Tagblatte „die Sonne* 
und, aus den von Mau bei Molkeverfammlungen zu Gaildorf, Gannitatt 
und Heilbronn gehaltenen Meben vorgelefen, merin er bie demofratiich- 
republifanifche Regierungsform anpreist und mit beuilichen und Maren 
‚Worten zu beren Einführung auffordert. Epreng, bem ber «Herr Dri- 
Ädent ‚die einzelnen Anklagepunfte vorhält, fucht ſich theils mit Betrun« 
tenbeit,. thells mit politifcher Unfenntniß zu entichuldigen. Auch auf den 
Unterfuchungsrichter möchte er einen Theil der Schuld abladen, indem er 
von biefem durch bariches Auftreten zu Geſtändniſſen genöthigt worden 
sei, Aus den Aften erbellt aber im Gegentheil, bafı: Spreng wegen fre- 
en, ungekührlichen Betragend vor bem Unterfuchungsrichter geftraft wer⸗ 
den mußte Im Uebrigen verweiſe · ich auch bier Ihre Leſer auf dad gan 
ſchlechte Prädikats zeugniß nen Do ihnums, daß aus ber Ediweiz nur 
befimegen zurüdfehrte, well es d fein Unterkapumen fand. (68 ber 
garın heute auch noch das WVerbör mit den Schramberger Angeklagten. 
Diefes if.aber,. weil es nur als Einleitung dient, von Feiner“ Bedeutung ; 
nur fo viel ſteilte ch heraus, dag in Schramberg, was allgemein befannt 
MM, die Snmpatbien für Republik fehr groß und ein gemiffer Bopp, ter 
in Raflatt ben Tod fand, der Leiter der republifanifdhen Partei mar. 

(Staatdanz. f. Whg.) 

Gr. — Darmftabt, 14. Febr. Die Stände And auf 

Anfang März vertagt. Miniſter v. Dalwigk reift ‚Montag nad * 
(N. 6.) 

Rurbeffen. — Haffel, 13. Febr. Der. von ten kurheſſiſchen 
Offizieren verlangte Meyers wegen unbebingter «Verfolgung der Septem« 
berverortnungen ift, dem Vernehmen nad, von ſaͤmmtlichen Offlzieren, 
mit Ausnahme von feibien, eingegangen. ..— Die Marſchordre für bie 
Bayern ift num eribeilt, und beftimmt als Tag bed Ausmarſches den 
19. d. Mis. (8. v. u. f. D.) 

‚Sannover. — Bannober, 13. Fehr. Graf Bennigien ift in 
erfter Kammer mit 47 von 55 Stimmen zum MPräfldentur- Kandidaten 

„erwählt. (Sannor. 3.) 

Baunober, 14. Febr. So chen wurde im ber geſtern wieder zu« 
fammengetretenen bannoner'ichen zweiten Kammer ald Me drei Präſident ⸗ 
i&aftöfanditaten erwählt: primo loco ber Oberappellationsratb Windhorft 


‚ mit 38 gegen 33 Grimmen, secundo loco ber Megierungdrath Vähm 


mit 87 Etimmen und tertio loco ber Dr. Gliffen mit 38 Etimmen, 
Mg. 2. 
Barburg, 9. Behr. Es iR Aueſicht vorbanten, daß Pe De 
den biefigen Sechafen ein baheriſcher Kenſul beſtelt werden wird, waß 
erwünfdt erſcheint, um dem Hafen allmälig ben Aufihwung zu verfcaffen, 
der burdı die Vorzüge feiner natürlichen Lage angezeigt if, (Hann. 8.) 
— hg **8 2 hi —— DB. Ur. erflärt bie 
a t von dem au len jes fü 
Albrecht für volfommen grundlos. an 


Preußen. — Berlin, 14. Febt. Geſtern Abend trat das Gtaatd- 
minifterium noch um 8 Uhr zu einer Berathung zufammen, Man ver⸗ 
muthet daß midtige Nachrichten aus Dreeden eingegangen felen. Aa 
16. Febr. früh wird ter Minifterpräjident mach Dredten abreifen. (ir 
wird ſchon am 18, Febr. nieder bier zurüderwartet. — Der franzöflfde 
Gefanbte, sr. Lefebore, iſt vor einigen Tagen von Paris wieder bieher 
zurüdgelehrt. Gr hatte geftern eine Hudienz bei dem Dinifter des Auds 


märtigen. (D. 2. 3.) 
Franfreich. 


** Parid, 19. Behr. Die Nationalverfammlung hat geflern und 
heute ihr ganzed Bureau, wie es biöber beftand, wieder gewaͤhlt. Man 
fpricht davon, dab jept zu Nom eine wichtige Uebereinkunit verhandelt 
werde zu dem Behufe, die Webingungen der franzöfiihen Offupation, 
ihre Dauer u. f. w. zu regeln, Der neue päpfllige Nuntius dabier hatte 
geltern zu gleihem Zwede eime lange Konferenz mit dem Minifter bes 
Auswärtigen, Hrn. Brenier. 


Spanien, 

* Mabrib, 8. Behr. General Gortova ift an die Etelle deb zum 
Generallapitän von Sevilla ernannten Generald Norzagarah zum (ee 
neralfapitän von Matrid ernannt worden. Pian ſpricht vom ber Abſicht 
bes Marineminifters Hrn. Buftillo, fein Portefewille nieterzulegen. 


Grofibritannien. 


.  ** Tauben, 12. Sebr. Geflern hatten drei vornehme Katholiken 
eine Autienz bei der Königin zu Windſor, ber fie eine mit 250,000 Un« 
terichriften engliiber Katholilen verfehene Adreſſe überreihten, um ter 
Königin die Berficherung zu geben, taß bie neuen Anordnungen bes 
Vapfles in England nur burhaus die geiſtlichen Angelegenheiten ber Ka- 
tholifen betreffen, und bafi tie Treue und Unbänglichfeit derfelben an bie 
Verſon und ben Thron der Königin dadurch nicht im Mindeften verän ⸗ 
dert werben. Unmittelbar darauf wurden drei Teputationen im enrgegene 
gelegten Sinne empfangen, welche tie Rönigin baten, ibre Prärogariven 
gegen ben fogemannten päpftliben Angriff aufrecht zu balten, Machber 
faßen bie beiderjeltigen Deputationen zujammen in befter Gintracht bei 
einem Brübitüd, mit weldem fie bei der Königin bewirthet wurden. Graf 
Wiuchelſea bat am die „Kent » Gazerte* ein Schreiben gerichtet, mit der 
Bitte, ben Sheriff ber Girafibaft zur Berufung eines Meetingd gegen ben 
fogenannten pipftlidien Angriff zu veramlaffen. Der befannte Brief des, 
Lord J. Muffel, jagt der Graf Winchelſea, babe fein anderes Reiultar 
geliefert, ald hoble, nichteſagende Pbrajen. Tas Meeting. folle die Rö- 
nigin bitten, das Parlament aufzulöfen, damit die Mation in's Unterbans 
Vertreter ſchicken könne, melde die obſchwebende zeligiöie Frage zu einem 
guten (d. L) ben Wünfden der Banatifer ber anglifayiihen Kirche ent- 
iprechenten Ende führen. 

Zürfei, 


*nAgram, 13. Febr. Mehrere hundert Anjurgenten famen am 6. 
aus Novi und Pritor in Bihacz am und beſcloſſen aus jebem Haufe ber 
Kraina einen Berwafineten und am-9, oder 10 enmasse nad Kliuc auf» 
zubrechen. Sie mollen Omer Paſcha in-Gerajewo angreifen, einihliehen 
ober zum Abzuge aus Rosnien zwingen Die Herjegowiner ‚unter „Ras 
vas Paſcha ſollen das Detachement bei Rogniczaj angreifen und. ſich mit 
den Rrainaer und Poſaviner Infurgenten von.Serajewe vereinigen. Die 
„Agramer Zeitung“ bezweifelt dad Gelingen dieſes Planes, ta bie Ope⸗ 
rationslinie ber Infurgenten zu ausgedehnt ſel. 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 


Franffurt, 15. Febr, Deflerreih. Seren. Metal, 755 44proj. 65745 
Banfaftien 1120; fpam. Innere Schuld 33",.; bawer. S’apre. =; Sprop — 5 
Ludwlgehafen ⸗ Berbacher Eiſenbahn ⸗Altlen B1°, ; preuß. Gtantefchulbfchelne —. — 
Becfellurfe: Baris 83’4; Lonben 117',,. 

Men, 15. Bebr. Spray. Met. 96’: A'aprog. 84", ; BotterirMalchensloofe 
son 1834 1022'4 ; beito vom 1839 301”,/,,; Banfaftiem 1220; Norbbahm-Aftien 
1280... Behfellure: Augaburg uso 130%, ®.; Eonten 12.40. Grldlurs: 
f. £. Mönidufagen — Proz. Maio. 

* Yarif, 13. Bebr. 5°, 96.80. Anlehen ——. 3%, 58.05. Anlchen —.—. 
Morbbabn 450.—. Eponifhe inlänr. Schuld —. Neues farbinifches Anlchen —. 
— enden, 12. Febt. Konſels 96°/,. Span. Alt, 20 . 

fl. — 


390 —- 





Verantwortliche Medaftion: Dr. 3. Haller, I. ©. Pogl. 


Drut der Dr. 6, Wolficen Bucbrudenet, 
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.Baber: —— — „Die Sinrichtung der Chriſtine Hilpert 
„kr jorgen, FR —— ——— 9 * die 
20,000 Dienichen v .. Mir feitem ritt beftleg fe 
€ — bis ee Darren rubig. Peiber hat fich bei 
die ſer Umglüddiall augetragen, insem bei dem Zuge nad 
dem Mibtpla —* 20 Zabꝛe alter BE aud der Um · 
agent ti i v. u. Ar “ i 
> —* ur Febr. (17, Sigung.) Am 22] 


amberg ein Sercıben des Glas Helt, das eine Einladung 
der auf den 24. angeiagten Boltörerjammlung zu Notre 
wel igen.. Dieied Sreibin murze im Lamm zu Schramberg 
in einer Verfammlung des Uo Nr ‚von, Shultbeit Bolinger vor- 

_ ‚geleiem ‚und dafort beitloffen, die Verfammlung zu bejuten. Fanpfäger 
bebaupset auf Gusiciedenfte von Bollinger gehört zu haben: «# 

werde ‚ein. Öederefien Aatıfinzen, dad Couvert zu IS fr. Am .Ecituffe 
ter Meran ung wurde no ‚brantiagt,, Kabnen mitzunehmen; Polinger 
wollte beusjchfarbige , bie. ü rigen, rorbe, um? jener g 6 nach und beftieg 
am tag Morgen einen mit einer rorben Babne veruingierten Tagen, 
nt 23, fanıen der Schauipieler, Porp un? Kaufmann Moier nad Schraͤm⸗ 
berg. non Sırafburg. ber,, und ‚bradien die Natricr, Struve jei mit 
‚30,000, Dann im  babiihen Oberlande ringerallen, Auf tiefe Nachrich 
bin lich Bollinger den älteren Würgern, wabrfceinlib auf deren Wunfd, 

‚ bie. Waffen abnehmen uud den, jüngeıen Leuten in Alter von 20. bi 75 
Jahren geben „ Dioier fol am 24. Morgens, auf dem Leiterragen bed 
Sanmnliched-fahrend, ‚geäntert haben; wie er, ſo ſeien viele Taufende 
von beutiden Blücslingem nach ‚Teurichland entientet worden. Am 27, 
ober 28, Eepimiber nebe, cd im ganz Deunglaend led; die Sache fi ganz 


einfacb,.ex, habe non. der Roitweller Verfanmlung [ton in Straßburg 
gewußt, Dieſer Moier habe auch am Monıng den 25. in einer Bürgers 
werrammlung auf, dem; Rarhhaufe, zu Schramberg zum Juge nad Ganns 


fait aufprfordert, und am diefem Tage it on die Tıoflamation Raus von 
dem. wie. vorgelefen. „Notbgerber Hild von Schramberg fagt fer 


ner: Giner, der mit ibm zur Unteriuchung nad Oberndorf gefahren, viel 
leicht — babe ibm Aeiapt;, „Tu bil mad unerfahren in Tolcben 
Saden; fage um Gotteswillen nidtd von, Moier und Aopp:. dies find 


verrufene Leute; elle - die. Sache ſo vor, mie. es ter Schulthelß in dem 
Schmwargmälder Boten, geihan.“., Bon Lanrjüger Plap wultte Poflinger 
‚mir. Bopy, und mabricheinlich auch wit Moſer, allein in einem Nebenzinw 
mer eines beiuchten. Wirhichaitelofales geſeben. Tas ipätere Nertör ber 
zieht fi, auf dad von den Schrambergern getragene sepublifaniie Ab⸗ 
eiden, Bollinger gibt zu die Bedcutung ber rorben Federn gefanmt zu 
Cu (x trug, aber nur durb, Müpenverwedrölung kurze Beit eine rorbe 
Geber. ‚ Jenglin -irug. längere Zeit eine folche Beber zu Rottweil, mill 
aber. die Bebeutung berieben nis gefaunt Baben. Lang beſtreitet, eine 
folcbe aetragen „u haben. weil er fein Freund äußerlicher Abzeien el. 
Hub die von Mau in, der Bolköveriammlung achaltehe Rede wird mit 
den Srbrambergern bei, ipäterer, Gelegenhelt verhandelt werden. So viel 
ftedte fh übrigens aub noch berand, daß Mau, was er früber geläunnet, 
die Ehmmberaer im Gıatiwirttähaufe beſucht Latte, (S1.-An. f W) 
sohb. Schlen..— Varmitabt, 12. Behr. Ep eben bar fih 
der Kuıumersiener dee Wraien.v Görlig, Namens Sailſer, erihoffen. 
Stiller war ald Berge bei dem Stauff ſchen Mrozeh beibeiligt, und man 
iſt geiyanınta aus, den bil dm Eeibfimdrder vorgefuntenen Briefen zu er— 
fahren, mat ihn zu dieſer That bewogen Pat. (Br. 3.) 
Eu nn. — Liaftel: 11. Kehruar, Ter Kommantenr des ſeit 
längeren ein bier. liegenten - Bataillon des 13, preußiſchen Inf »Meg,, 
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Graf Nödern, wird und morgen verlaſſen und zunächſt ſich nad Minden 
begeben. Es iſt übrigens noch wahrſcheinlich, daß derfelbe jpäter wieder 
bierber qurürffehren wird, wenn nicht, fo wird der Graf Möderm von Min · 
den ma Weiel geben, wohin ta® 19, Megiment verlegt iſt. Milafler 
wirb das 19. Megiment, welches befanntlich Tange Zeit hindurch im Hatı- 
burg fand, als Befagung erbolten. Heute Nachmittag um 3 Ube Kief 
die Frift ab, welche den furhefftichen Offigeren zur Mibgabe der Örflärung 
geilelit war, daß fle alle diejenigen Wereble, melde ihnen etwa sim Be» 
ebung auf Me Derrütrung der Septemberbtrortnuingen würden ertheilt 
werden, vollführen wollen. Dem Vernehmen nad haben ſämmtliche tm 
Dienfte befindlichen Offiziere eine ſolche Grflärumg abgegeben. Im Lehr 
face haben mehrere Veränderungen fhattgefünden, indem Gymmnaftallebrer 
an tie höhere Gewerbſchule und Lehrer an bieier am: das GEymnaſium 
verfept Ant. Muher der ſchon in Iren Matte angekündigten Brofbäre . 
vom Obergerichtörathe Martin iſt mach ein (anderes bier legte furbefliibe 
Benmegung betreffenden Merk erſchlenen Der’ Herausgeber dieſes in Leip« 
zig eridienemen Buchee if der Direktor der Menliule, Dr. &räie;ı Mit- 
glieb des blelbenden Tandftändifdhen Anefonfles. «Hr @räfe gibt darin 
eine biferiſche Eikderung "ber ganzen Bewegung vom Gtautpunft der 
Oppoftion. Ich werde fpiter Gelegenbeit mebmen, auf vielfach darin 
enthaltene Unrichtigfeiten hinznvelten. (D.PA.G.) 

Kaflel, 11. Febr. Der Gencrallieutenant v. Peuder bürfte und 
wohl in den nächften Tagen verlaffen. Er wird; wie ich höre, auf vjeis 
nen Bolten nad Frankfutt zurücehren, und fol am feiner Sielle der 
frühere Yufligminifler v. Uhden hier eimtreffem 'Pepterer wird mit ums 
faffenten Infirnftionen das Kommiffortum‘Bier antreten, Der  Komman- 
deur ber bier liegenden gmei Bataillone vom fdten preußiiden Infanterie» 
Regimente, Graf v. Nödern, wird morgen: vom bier meggeben und ſich 
nach Minden begeben. Ob er dort ganzlich bleiben oder fpäter auf bier 
wieder zurückkebren wird, ift noch unbefiimmt: (D. MR.) 

Kaflel, 13, Febr. Ein Theil der im Kurbeflen ſtehenden Bumbed- 
Xeuppen wird, mie mir hören, im dem nächftem Tagen den Rüdmaric- in 
die Heimarh antreten. Es dürften ſich dieſe Truppen auf 5000 Mann 
belaufen und nennt man darunter, ein Chevaurlegersregiment, zwei Bat- 
terien Gefchüh umd mehrere Bataillone Fußsolt, Der nody auf unbe» 
ſfimmte Zeit im Lande verbleibende Theil der Bundeötruppen mwirrbe bie 
Stärfe von 7000 Mann behalten und anderweitig biölozirt werben. Auch 
die beiden ler in Kaſſel Tiegenten Kompagnien der f| baperiichen Yäner 
werben Kurbeffen verlaffen und, wie man vermuthet, burd andere bayer. 
Trurpen erjeßt werden. In Berg auf bie bier liegenden E, preußlichen 
Truppen wird 'gleichians ein Wechſel ftattfinden, da bat bier liegende 
Bataillon vom 18. Regiment, wie es beifir, eine mene &arnlion „Mes 
fet* im Kürze beziehen ſoll (Raff. 3) 

R. Sachfen. — Dresden, 14. Behr. Hmeite Kammer. Mur 
ber Tagedortnung in der heutigen Sitzung ftand zuiörderft der Bericht 
der dritten Deputation über den Antrag ded Abg Lehmann, bie Ginfüh« 
zung einer tranflteriihen Zeitungd« und Youriralftempelftener Berreffend, 
melchen’ diefen bereits bei Berarhumg det Pal, Dekret, auferorbentliche 
gaſchlaäge zur Stempelfleuer heireffend, eingebracht hatte, und zwar Ir- 
diglich zu dem Zwecke der Dedung ber erhöhten Stuntöhebürfnijfe im ber 
laufenden Binanzperiote. Ta jedoch durch Die umſaſſenden Deniligun« 
gen der Stände diefe VBebürfnijfe bereitd gedeckt find. fo wire eigentlich 
der Antrag erledigt; nirtebeflomeniner glaubte die Deputation, ſich die 
Krane vorlegen au müffen, ob fänitig ein Beitungäftempel zut Declung 
bes ordentlichen Staatsbedarfes einzuführen ſein möchte, Die Deputatlon 
erhlict in einer Folcben teuer an und für ſich Feine Beſchrãnkunq der 
Preffe, da diejelbe weniger dem Herausgeber als den Rrfern ber Zeitung 
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‚die Frage 
e Lande r £ 

, Ibrer näbern Prüfung und ung zu en —* 
nber ‚pen Antrag des Abg Lehmann auffichberuben zu laffen. Die Kam- 

= a ehem Ei en. bei (BD. 0.3) 
ve over: — Bannsber, 13. Febr. Der Alügelarjutanı des 
‚ Binat »  MltehGaherilund, iſt vorgefkrt ss 
Solftein abgereist, um dem ni Leopold von Defterreich und dem 
FM EL Arten. o. Bedesitich, foible Anchreren anderen Wenerulen ces Öfler» 
£ überbringen. — An der eıften. 


reibiichen Korps den Buelpbenorsen zu il 

Kammer murden, Bent die 66 ——s—— VGauemang und Kırahor, 
m ter gmeiten Wintrborfi —— und Gliſſen als Vraſieniſaai ale 
didaten 'mewäblts.in>der erſten mir großer Wajorısär, im Der ziveiten nach 
baren Kampf. Ju der Kammer fellt ter Abg. Lang U. rolgenve 
Anfrage: Idı irerde mir eine Antrage an den Minijter des Innern er- 
lauben, obne Anfüntigung und Ginleirung, | Ele kann einfad ‘mir Ya 
oder Nein oder wur mit Sritlichweigen beaummorier werden 2 
fürı@rllicweigen oder birefre Unwort werde, ich dankbar jein, Tier Ans 
frage lautet; Hat bie allgemeine Strändeveriimmliung ag hr zu 
erwarten 1) über bie Örünmse, melde dem nun entlaſſenen Dinsperrum 
dad Vertratien der Krone enszogen/und ſeinen Müdırint verandarı haben ? 
2) Über die Gruntjäge welche ten Minifterlum in der inneren uno im 
der deurichen Frage, namentlich im ber jaledwig-bolfleinijwen und Fure 
effiiden Angelegenheit zur Bigıktnur dienen werden und gedient bar 
PA En se Ba hr bie jorors 
zu beantworten. Ueber ben eiſten Gegenſtand, wird feine Borlage errol« 

gem. Über deu sreeiten zu füngefter Zeu. ch. 6) ru 
00 Weber eime angebliche Bıorefinore Branfreid,ö gegen ten Gintritt von Ge· 
- fatiimröflerreich. in ven Deutſchen Bund, von weldyer ſelt kurzem ım ben 
Miätkern geiproden wird, berichtet die Hannoverihe Zeitung: „Es el» 
Mirt eine: Note Lord Valmerfion's vom 3. Dez. v. A. worin derielbe In 
Beziehung auf die Narbrict, dat Preußen und Deſterreich übereinnefom« 
men, in den Deutiiben: Bund beiverjeits ‚mit Landedtheilen cinzurreren 
welche zu dem mittels ded «Wiener Vertrags feſtgeſſeunen Vunecogebſet 
Iniche gebören ; erklärt, daß der Deutſche Bund ige lediglich Dura die 
‚freiwillige: Bereinigung der Staaten, melde ibn audmaden, gebild«t, jons 
“dern dad Grachniß und die Schöpfung eined euroyärigen Wertrugo Jel, 
daß mlıhim Feine wisbrige Aenderung in der Narır uns Zuſaumenſehung 
dee Mundes obne die Wirtung um Zufiimmung der Diäcie, welche Iheils 
‚mehmer ed Wiener Beriragb von 1815 jeien, eingeführt werten könne, 
Der Konſtrukttion res Bundes babe, dad allgemeine Prinzip zur Ctund⸗ 
lage gedient: da derielbe auf den zum frühern Teutſchen Reiche gewe- 
jenen Staaten und: Gebieten, beſtehen und folgemeije ein aus reindeunden 
(2) Beilandibeilen: zuianmengeiegter Körper ſein tolle, Tiejed Buntamen« 
talprinaip werde in der erwähnien Hebereinkunft verluffen, Die großkri« 
tannifche Regierung eradıte es im Hintlid auf die Unvolfändigteir ber 
ibr vorliegenten Nachrichten noch nicht an ber Beit, eine beftummıe Ans 
fie für oder: gegen die beabſichtigte Uenderung zu äußern, balıe id aber 
zu der Erwartung berechtigt, daß ibr, bevor in der iragliden Hiuficht 
eine definitive Emrfcbeidung. getroffen werde, über bie Natur und den Ber 
genſtand der ind Auge geiafiten Meiormen, wie über die Grünte,dle ſolche 
mwünfdenämertb ericbeinen leben, durd Die Megierungen von Deſterreich 
und Preufen volfiändige Nufihlüfie extheilt würsen, und tap cine genaue 
Angabe in Betreff tes Maßes der eimpigen Gntmidslung ertolge, die vor« 
geſchlagenermaſſen von einem oder mehreren Bunteögliedein oder von eis 
nem kinzuiretenden Theile in den innernAngelegenheisen eines ter Buns 
deöftänten oder in Streitigkeiten geübt werten joe, die zwiſchen Eous 
veraimen und Unterthanen enefleben könnten. Nachdem ber franzönjchen 
Nigierung bie offizielle Nachricht zugegangen,. dah zer Gintritt der öſtet · 
reibiihen Geiammtmonarie in den Deurfben Bund beabſichtigt werte, 
bat fie im Wahrheit nach Wien die Erklärung gelangen lafjen, daß vie 
Franzöfiide Mepublif die in Rede ſtehende Erweiterung ded Bunteöges 
biers ald eine Angelegenheit betrachte, welche der Rognition der Theil⸗ 
nehmer der völferrecbilichen Verträge von 1815 anbeimialle- Man wird 
nicht leugnen können, dafı der Eintritt Gefammıdfterreitd (mie Gejammtr 
preußene) im den Deutiben Bund nicht blos eine innere Angelegenheit 

Deutichlande if, fondern zu ben euvopälichen ragen gebürt.“ 
Schleöw olftein, — Tas Berliner Correſpondenj · Kurcau 
vom 12. Febr bringe folgente anfklärende Mierbeilung über tie Beieh⸗ 
ung des Kronenweris durch bie Dänen; Bei den Verbautlungen, welche 
Über die Vefegung des Kronenwerfs geführt wurden, madıte man änle 
fherjeiss: geltend, dah bad Rronenwerf jenieits der Eider liege umd Ted» 
halb von Läniiben Truppen beiegt werten müjle. Mreufiildherieits ber 
bauptete man dagegen, abiehend von der politiſchen Eeite der Brige, daß 
man diedieitd nicht jete miliräriihe Pofition aufgeben dnne. Tie mit 
grofier Hartmädigfeit von beiten Geiten geführten Verbandlungen ührten 
au-dem Ende, welches die Annabnıe einer von den Metjeitigen Kommiie 
faren gemachten Bropofition enıbielt. Dad Kıenenmwerf wurde bänifden 
Truppen übergeben, mäbrend das in ſtrategiſcher Hinfitr böchſt wirt ge 
Mavelin, mekbes von ter Giter umfloffen wird, ebenio wie die beiten 
diedieitd der Biber redie und linke von dem Davelin gelegenen Yaftionen 
preuhiich-Öfterreichiicber Wefapung übergeben murten. Tas in Mede fich- 
ente Mavelin iſt der ungleich wictigite Puntt in miliniriider H niidt; 
von ibn aus fann man, mid dieſethalb ausgeiprochenem Ilriheile von 


Höhen Militärs, das Kronenwert faſt volftändig beherrichen. 


ur Luft falle, glaubt aber doch für Medmal noch von-eine 
fertige Einführung Bier F Ste bieben zu hen und ıdlug 
ü t 





ir Beides, 











Aus Beiftein, 12. Behr. Gefern Nachmittag fand in Kiel pwiſchen 
dem, Öflerrei bil en_Rommi Graf Dendtorfi-Bouilin, dem dä if a 
n j 


ifter Graren Epo dänischen Rammerberrn v. 

u mi dem Genck fe= 

. ei den ku a ei or⸗ 

ſchon der Mini mit ein alıpfbdote nach 
Koöpenbagen begeben mırd, 


Beliimted verlautet über die gepflogenen 
Verirbungen noch nich‘, zoch dürften fie" größtenjheits' der n 
ter Militärangelegendeiten und den Äumangen. eiwidmet-jein, ) 
Bäfr Ma yon ber rinen Seite verbreiten, balr eine auswärtige 
Mate die Emleifung ver Rentäburger Perung fo ernflift verlange, Kon 
—* That bie er. le Grbaltung etwas ee n 
en amd gemelver, taf der Fürt Siirwarjenberg ehren andern Bam da ⸗ 
N — sendet Er ge Re Te 
durch den Verirag zu Parid vom 9, Nonchnber _ sdphe 
ren Bunpeoplenarbeichliiiie nur die weillihe, Deienftonslinte Deutichlanne 
drch Feſtungen gedeckt sei, Wäre ed-morhmendig, ben 
Norden gleiwralis dadurch in daß Kork — 
* MRentoburg fortan (vie Mainz) von Premien und O 













bleibe, und die acch zu. legiölatine. »Auroritäs sie 
Uerte für eine Bundedie ſung Enge — Beſchlüſſe mie dieſe müjlen 
befanntlidh vor die gerammte Stimmgebung des -Bunces gehen... bedurten 
aber zur Wiltigfeit, und nad dem Herfoufinen, nicht der mmenemdel- 
ligkeit, ionbern mur einer abfolugen Mehrbeit vom gwel Drtipeilen. (WM ;) 
I Henbgdurg. 11 Bebr. Ugterm hbeuugen Tage it birk folgente An» 
ſprache an GE Ben odner Men gr ertaſſen worren: "Dre Hüter “ 


uienbeis, mit welcher Die Bewohner Rendoburgs im Augemeinen bie „ers 
Idütternden re je ae Anger n haben, „fl -aud_meiner- 
Teits mir re ‘ Terra haar auf —— 
Unterftügung, namentlich aber ud daring daß jede Reibung mit dem 
iremsen Militaͤr vermieden werke, Tas an Mh vollfonmen Grlaubre fann . 
unter gegebenen Vorausjegtingen zu unzuläßlgen Demonfirhffenem gemfir 
braudit wer en, und bemirft dann eben nur, Bak, wenn Dies nifeterbolt 
geidiiebt das ıonft @rlaubte Verboten werden mus. Wie merem milk mır 
darin einverflinten fein, dab ver Parriotidmud, nelmer die ESnberes kan. 
des wahrhaft Liebe, ſich nicht in ungebührlidhen, ganz nuplofm Trmon« 
ftrarionen Beurfisater, daß er eım amzeres Feld ſeſner Werbärigung ucht 
und wefi als vie Öfenılichen Fofıle; dab er ſich mit bitt ee 
aber mir feltflüberwinsinser Faffun , mit florzem’ Beruftieln\veb Mecb« 
tes, aber mir gelaffener Grgebung im das Umvermeidiiche fügt  Ierenfdlis 
bin ich nicht geioumen, dem Mubne, welchen fi unier Voltsitanim Bir | 
jeine geirglisbe Haltung mir Mecht erworben bat, durch einzelne Bersb« 

ner Raeeburge einen Mackel zufügen zu laffen, und halte nıich im’ Ihrem 
eigenen wohlgemeinten Ingereffe zu cer Aufiorserung verpflichſet und be» 
rechtigt: geben Sie feinen Anlaf zur Verbingung beidränfenter Mate» 

gelm Seltene der Milnärbebörren. Zugleid finde id mid verinlaft! Me 
Glen, Vormünder und Lehrberren Eringend zu ermubnen, haffle ihre 
Kinzer und Yebrlinge mit giögerer Strenge as hisber von mimbem ins 
gebübrlichen Berragen abhalten; aus geringem Anlah entſſand idren'ofr 
großes Unbeil, uns in vielen Fällen wird ver münige Zuſchautt Theil- 
nehmer der Schuld, Wirrigenrald werde ib bie elterliche Zute burd; 
polizeilibe Gtraigermalt zu ergänzen wiflen. Rendsburg, im Polgeläinte, 

11. Februar 1551, Krohn. Göln. 3) s 

Altona, 13, Betr Jetzt find Feine jchledmig-boffteiniiden Truppen 
mehr bier Das legte Piquer von 120 Mann, weldrem bie Bewachnug 
ter Buzıretbe oblag, bat und geftern verlaffen uns die Deftereidher Bas 
ben auch dieſe Wache beige Auch beim Perron ver Eiſecbahn baben 
Me Deſterreichetr eine Mache etablirt. Bon den öfterreichiiht Trupren 
biegen hier: I Bataillon Kalferfiger, 3 Batatllone vom Regimant Welling- 
ton, eine Gpfündige und eime 2pründige Barrerie nebft citem grofßen 
Bubrparf von ungefäht 70 Magen, die geitern bier eingerückt ind "Mus 
Gertem liegt noch eıne Menge Artillerie und einige Ravalleiie in der Um⸗ 
gegend von Alrona, An ver Feſtung Nenreharg Hegen an Buhrekträp- 
pen: dad Ölterreihifdse Regiment Echwarzenterg, das 1. une 2 ' Bardil- 
lon des 8. preußiſchen Beibregiments und 2 Öjerreichifche Baterien und 
erwad Kavallerie. (B.R) 

Preußen. — Tie „Deutiche Meform“ ſchreibt in Folqge eines 
Verlangend der Neuen Vreußiſchen Zeitung, einige Aufklärumfen über tie 
Wiorive, and denen bie beiren dentiden Grofmäcte bad Rroienmerf Kon | 
Men öburg den Tänen übergeben baten, zu erhalten; Die Ne Preis 
ide Zeitung hebt zunäcft rung bervor, >afı von beiten beurkten Othr 
mädten in tie Beiegung des Kronemenfs von Mentöburg oemsilligtfel. 
Schon tiefe Thatſache dürite eine beionnene Erwägung zu ter Vermurh- 
ung berebtigen, dab ein Zugeftäntnih zweier Großmädhte, bie lei einträd- 
tigem umb gemeinfamem Handeln Feinem Gegner und keiner Goulition 
von Gegnein gegenüber zu irgend welchen besentlichen Ronzefionen übre 
Zufmmung zu geben braudıen, and im viefem alle zu bedentlichem 
Er-unen eine gegrün’ere VBeranlafiung nice g ben fonnte Das wird 
man einränmen müflen, bat bis qur definitiven Garideirung der ſchwe⸗ 
benen Eneitrage ügend ein Eratus bergeitelt werden mure ter io. 
wobl in völfeırecbili er Beriebung, — namentlich far dn Seut ſchen 
Bund, als auch in Beziebung auf das Land ſelbit unpräjubhirlid und 
erträglih war. GB fanı bierbei in territoriuler Hinſicht aber Jaranf an 
eine Pinie zu finden, melde. wenn auch nur annübend, bie Gegenſtände 
des Streisre vom denjenigen Tcried, über weite man eben mist Hreiter 
Ginr ſolche Pinie glaubten tie Ghofmäcte in dem Eiderſtrom Imnel men 
zu türien, obne era biertutch übet Die Streſtpanftte diedieitd.ot jemirite 
der Gider ihien Gntihluß abzugeben. Go wenig nun aud der Deutſche 
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Bund zugefteßt, daß ſelbſt das Kronenwerk von Mendöburg eg — n Rechtskugdiggg,es Gauſes, Hr. Page Wood, hat bie Tragweite der 






fet, jo wenig räumt Dänemark ein, daß der ganze i der Titel polllonmen hervorgehoben, w 

legene Theil Nentsburgd deutich je. Es verlangte 7 Lirterieie ſchen dem Dr Wiſeman, Bilde m von ns 
Befegung des Kronenmwerfd, jondern auch diejenige Euer ig: RAKTEFEN dem Dr. Wileman, Biihor von Weftminfter, u 
duugölinie mit der Beilung gelegenen Mavelind t Je: 18 gingen keine Jurisdiftion bat. Er bat h 
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wat ee eben jenieits ber = liegt, von dem oben A punfte 

us erfüllt, dagegen dad andermeite Verlangen der Befegung des Dlave- | nur ein wenig "le ri 

ine entfcieben verweigert werden, was beides geiheben if. Mun) meer — gaiselt 

der * tem ein, daß aud die — des Kronenwerke, wenn auch utiediftion —* ee min in ei» 
r tifchen, fo dec = ———— ertveigfert — — er er fondern 
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N ſchiſchof von Weſtuinſter iſt fein eingebildeter, Der Erzbiſchof zu 

Wenminfter iR gar — iſt Niemand; allein der Erzbiſchef von Bone 
den. Dänen mit. 5 a er Bar h # t feine Suffragane RM ne Synode ui 

zwlichen ten Bundediruppen und — ieh er außhunhen alten. ‚Bing, —— anfzuftellid ur ——— Betr ir 
Winfehlung darfhäber-ielöftetend währenp des jedigen Status, wicht. vor⸗ tundigt, Bahr die gegen ben Gebrauch 

werden. DEU Vreuũijche Zeitung wird ebemionuies unſere Anh Dom ie wie hier gen 1829: — 


ber Unter« 










aus en die beruhigende Gewißheit ihöpfen, dab durch | betragen warde Ullein — * iſt die wahre S in der Ricnſ je 
üdlih u n Bataillon und‘siwar nur Infanterie beichränfte, — — den — 
von Reudobur— eben ſo wehlg der: definitgen A) bier hnen unttr Ahrem Tit * Br r ift, a 





em, als Ehre der „peätiiheh Brom‘ ee nad —* alle. * 
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Berlin, 15. Ian, 
— J— uun * * — 530 beit iftg atal amd. 
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vo oAts Inftitub zu Sileburghauſen a fo wird es für micheig 

R —J— 18 won ? ve) 4850 für ten ganyen Umfang, enilärt und zur 53 He —— von der er. 
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ra Ber Fabrtigen — — io 
Streiben wiederverſtellte. Alle —— 
Fufiion nothmsenbigerweile wieder vortommen und- mir ee a" | 
daben, ſie dont wieder zu Raben (3. % D.) n 


laut iR — BTL Tl Pr 
27 worden 1 Pr. a! n tefien Kine u be 
senberg Die ı, Gntigeldung. eiegung gelegt habe. Wenn. wie 
Deurihe Reform ferner ‚Sehaupte der. zen Tine’ üsergebene Theil des 
Kronenmerfed: ieh der umbebentendere,; jo widerſtreite Das der anderſeiti- 
gem Bebauptung von Militaird/:dle den Vlatz keinen, dutchaus, und fei 
Das nur gefagt, —— Ar - Aure gung gu ei —— 
ob ie Prineſſin von Preußen mw te über 

un Pr 
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Mabrib, n. 78 Die ın, Auogabt· uhr Befed Jahres 
5* Eſparniſſe betragen ungeahr 40 Millionen. Dieſelben fin? 
* en deriheilt? Finau jen wu ori Meufered 1-Millien; 

fig v9 0; Handel 1,500;000; Marine 7 MN. ;' Krieg: 12 Willy; 
Iunered..2, Mil,; in beit Batget von Aue ſollen "wiederum nette (rs 


—— cer bier cwoartet. —, Die Demobilifftung 
————— Mañſtab vor Hd. Auch 









„sen rar, suncg BEI den Befehl über ‚die bies I Parniſſe vorgenommen vo Bun Ki iſt 
w Beftng J geftern verabibienet, um ind Prie · ee Wurglisdern — ee 
von ji I N eine reitende mobile Watrenie, wele ·an dedrei der Sppoſition angehör ARE er Saul. 

be seitber ! wi getdrt, forte die 8 Pionierad- | yenrequfirung eine Rabinetörrage a, Ton 


ntrain von 50 Wagen, bier wieder ein, 8 8 ne —* 


liche Freiheit in dieſer Beztehung laſſen. Die Kommiflion wird fd 

oder ge, jünt erften Male veriammeln; „fie bat eine große Yin 2 
von Eiyrififtücen verlangt, die fie er. einiehen will, ebe fc zur rd 
Tichen Unterfübung Kpeier Angelegenheiten übergebt.: Einem ‚Gerlichte jü- 
iolge ſoll bie It ng des Palais dem Könige Frang wieder — 
hm jelbe wurde ihm betannilich von Narvae in dolse einer 
entpediei wörung gehommen. ' 


Meuefteb. 

nn Mkamkreidy. — **Parig, 14. Behr. Das Journal le Past hat 
troß der Ablednung des Wräfidenten eine Gubiftiption für ibn FOR: 
Vereinigte Schritte aller Nachbarflaaten der Schweiz gegen biejelbe me 
Mif brauch des Aſhlrechts werben inmer wuhricheinlitier. Un. der ie 
ſprach man ——————— Manlftſtatienen bei yo Ara ven 

ung, die eneral Baraguay d’Hillierd auf dem Mardfelee abhielt. 

* Großbritannien. — Chnbauy 413: Bebr. Lord I. Ruſſel 
bat heute Im Miierbauje erlangt, dab bie vertagte Debatte über die 
Territprials Titel ber fathol. Birgeie ‚auf mern auf Kur „augederbnung 
gelegt werde. 

Bortugal. — **Tie Königin in am a — von einer 





Ki ae Be f Au’ —— Ad fo’ Öben: Mittags, rück Fine Kpfün« 

8 — Aamen die Cadrese des 29. Landwehr⸗ 
egent von Simmern gefanden hatten, 

— — indem fle nun ebenfalls aufge 


* ek —— unterhaͤuſe angeregte Distuflion über die latholi · 
8 Frage verlängert g flh_über die unter ahnlichen Umfänten — 

; denn der Worefauig der Wil iſt mod nicht vorgeleg 

* und Wisfntih Hiajehl nur —— Grmädtigung, . [et Fat 
zu bürfen) ürriaig wird gatürlich zugeftanten. werden, und 
von beute ——— a dag die Blll ſelbſt durchge hen 
merde: 8 fcheint, daß einige Tage lang von einer pwiſchen ben Katho- 
„liten, Drorektioniften und Madifalen zu bildenten Koaltttenndie ‚frage ges 
m dab Minifterium im die Minorität zu bringen ;’allein man fragte 
‚ was Man wledann hun foRe;, wenn man einen ſolchen Griolg ers 
ı Babe würte Gntwehtr würde ſich die gelegentlich gehiltete Majo- 

] Aeftetmimg, aufgeldot baben, ohne in ihren Arimmern eine 
Aarte Barrel zu Hinrerlaffen, um die Megierung, übernehmen 











au em, oder dad Miinifterlim wäre zu einer Aufldiung geidritten, 
und x Waten, vorgenommen unter der jeht berrichenten Öffent« Bringefiin BEN WARNEN, 
lichen ing, würden) eine ſtarfe Mebrbeit für mad audgede hutere Re- Franffurta/R., 16. Febr. Deftere, zyten. Metall. 74° ,; Aaron 66; 


eim ergeben: haben. Desbalb ift es beinabe gewiß, daß Die 

Bil vorirt werten wird. — Die Konfluflonen tes. Lord John Muffel, zu« 
fammen ehalten mit’ jeimen Präliminarien, erichienen im Algemeinen zu 
wendig ring, und Wären bet der proteftantifchen Partei Miffallen erregt. 
. ‚jweiten Sizung bemühte ſich ber Generalatvofat, diefen Gindru 
eh md zu beweiſen, daß die von ber Megierung vorgeſchlage · 

nen g In eine größere Tragweite haben, ald man ibr zufchreibe. Man 
ta # verbeimlicen, Taf irm dieg zum großen Fheile gelungen 
Haubem, 1 fr die neue Bil ſeht eruſte Hindexniſſe für bie 

Aud 9 des apd oiiſchen Sihrelbens bringen werte, — Einer der er= 


Bantatien 1117; pam. indere Säule 33°, 1 BurwigspafrnBerbader erg 
51’ Beslelturs: Parls Fi tonden —. (Mt. 
ars, 14. Febraat. 5 pt. 96.50, Kutehen — 3 p6t. 57.95, 396 
Anichen —, Rorpbahn 477,50. 
£ “London, 13. Febt. Konjels D6’A ';ı Span, Mkt. 2014; PC. 38/4; 
Bf. 4%. 
Verantwortliche Mecakıon: Dr aluon: Dr I. Daller, 3. ©. Pogl. 


Känigl. Wof- und und Rational: Theater. 


Montag kım 17. Bebr.: „Gin ‚Weib aus dem Wolfe, Dreda von Ftletrich. 


291. 


Den Anſchluß der F. belgifäen -Gtantätelegraphen-Linien 
Telegrapke wir * a fef A N Free eu 
m n olat, er ofert vor! au 
der Pinie Versi rn 


Nagrem am 1. d, Ms. der Anfatuf ber 


ers : Brliffel 


mil Yen Sranenen Werbiers, Büttig, Medeln, Brüffel uns 


’ der Linie Bräffel : Oftende 


Be 17.1, — ———— 
Bekannutnachung. — 
Heß deuſqh· Netreichiſchen Telegraphen · Vereines betrefftud· 


ieterkgräpen + Pinien im Werskerd)) femit amd am Mine weh deuiſqh · dacireicſhea 


mit den Btartonen Brüffel, Mecheln, Antwerpen, Gent, Brügge und Oftende 


derden HA, > tzanen ion onum nm bei allen E bayrrifden 


Gptade nad: ven ginammien Drten, ı&& Vico veram, aufgegeben und deſorder werden 


fake WBefiimmangen über Me Benähung ber k. delgiſchen BiaatsrTrlege 
bayeriidgen Lchegraphen + Giatlanen zur inf ofen, umb werben lapiere den Peipaken, melde dın Braut» 


alken b 
nr ı - Münden, bem 14. Gebruart 1884. 
J 

B. Bof. HH: Kuld, Almen Räln; Mombeg, 
ih: von Arantfurty. Baus Afım von Elberfeld - 

®. zn Hr; Mauguin, Afın. von Part. . 
12 anli, HG. Gala, Kaufm. ven Lärraf; 
Mrıns, Afın., von Ahenigein; Diep, Lim von Auge 
burg; Gpringer, Afın, non Hranffurt; Gtatler, Kfm. 
zon Mürnderg;. Adrag, Geritömänenraif von 
zube;. Ballks, Meinhäntfer yon Würgbutg ; Baflttmann, 
Km. von Barburg, ut 
. Traube. Hr. Wort, Suiedender bon Asling . 
ſtadt Decy Afın. von Augsburg. 

® Are. 





86. Heisrig, Ortenem men Gen; ı 


Kt; Mt... vom Regensburg; Berd,; Kim. aus Sachſen; 
Leuche, Ri. aus Scharjenbach; Germann, Afın.. von 
Frantfurt Biergen, Afın. von Gt, Balın; Schugtar · 
bin, Afın, vom Rürnderg; Wimmer, Dr. med., ven Alt 
ärting ;, Braunmüllen, Prioatier von sn Belkin 
geich, ‚Muisbeiper von Mähren; Pinbergerfi, Kauf. 


mon Ball, i 
 Wtadusgarten. HH. Martigneny, Raufm, von 
Konkany; Doiguon, Gand. 
v. Rerheim, Kavallerie Dfihler yon Diligen z' Melfer; 
Blirhaner und eih, Maler von Bug: j 


a8: 
Hint Kro. 23 °am'-Marimilionuplape Aabler, nad 


‚gib der felgenpen der Monelle vom Jahre 1837 de 
(öffentlichen —— unieworfen, mozm Tasefahi 


auf ag den. 15. Mä Se , 
Vo 2 10 
* u, um Dimmer Mio, 21 
: tif. de 
m. # Haus If mit cheuct Arte 4 Glied Kai, 


"und If mit mehreren zewdlbtin Kellern, mit einer Dad 


wohnung wnd mit einem Meinen Hofralme derſchen, im 


weldem Kö ein laafendes Waller defiadet 1J 
Wa Hank, Wehen im golen daulichen Zuſtande 
RE der Allgemeinen: · Eraudaſſelarang cat cimem Be 


trage von 10,000 fl. einnerleibt, mit 31.214 A. De 


* befaflet, und wurbe gerichtlich auf 
19,000 A. geihäpt. (fe 
. — PR heit ie "übte thet 
Wermbgeneserhätintfle auszumeifen , wobe and; binerkt 
wire, daß ter Hinfeplag des’ gu verſſelgeraden Hauſes 
"ac Erttichung des Shäpumgämerihes erfolgt. > 
>. Werkligtiven 10, Gebr 4854. f 
Kdttigf. Kreiß- und Siadigericht München. 
le Or ' 


‚ Dircher: 


3 


Isjjuf ’ 


Danhanferi, 4 * “B 
sie ı " H Maier. 
— — — —— 
22.120) Bekanntmachung · 


Behufs der Befrterrgung. eina Hypothelglaͤubigers 
wird das Haus Mro, 63 am ber Gläch·, veip. am her 
nenen he wahler, befichenb aus einem mit 


Amalienſtta 
4 Stat hahemlBornengebäube- amd gemälbs, 


Men Kelktrjnferuen eimein omit: ehemen liche 3 Sted Haken 
Ehitengktkube, Hefraum und Bumpbrumnen, gem zwele 
Weriat Bir /öffentkiden Derfieigernn 
pothelengefepes, vorbehalilich ber Beiimmungen ber 
SI 08 ine. der Progepnenelle vom. 4 7. Rasen 
ber 1837 unterfelt. 
— € IR ‚anf 2000 f ich gemwerihet, 
wii ner jährligen Greiggeft den 600 R. um 12,000 f, 


RE Eine Beilage 


Rare · 


Hahn, HH. Egmirt;' Brinatle von Dugel ⸗ 


Sur. don Grlaugen Frhr 


— — —— — 
"- af Mhbringen ein. Hynorhefg wird: das 


g nah Sk de. 


Me van Die 


- Koͤniglich Vapesiies Selegtupfen- A. 


Kayllat, und mit Hppeitetfapktalien Am efammtbr‘ 
trage von 10,373 |. 49 r. belaftet, ums mit 14,000f- 
der Branbaffefirang einserlelbt, fonie au auf demfel- 


> in ſherberungtu Im Weirape von 14771. 56 fr. wor 


geäcte An 
But Berficigerung if auf: 
Mittwoch den 26. Februar I, 38, 
10— 12. Uhr 


Am dem Mefdyärspimmer, des 1 Kreise ums Siadige ⸗ 
richeraihes dreiderra d. Schleich Bro, 34/1 Tage, 
fahrt antrrammt, weju Girigerungelußtige mit dem Ber 
werten eingeladen werben, bak dem Gerichte Unbekannte 
Üd über Ihre Zahlumgsfähigtelt auszuweifen haben, und 


daß bir, Bufglag ohac Mödigt auf ven SYäpunge ne 


werth erfolgen wire. 
"Deu 25 Yanmar 1851. 


snigl: Rreiß> ib Stabtgericht Münden. 


er tönigl Direkter : 
i Banpaufer. 
! s Bettmapr. 
286. Bekanntmachung. 
Betſtelgetuug des Echẽ am arerbaueraguis · 
oaweſens In: Oberjalboch betr. 
Auf Antringen eines Hnperhefunglänbigers wird das 
Säönmalrrgut des Johann und der Euſabaha Meindl 


y. won » 4 wieterhölt, einer öffentligen Verfteir 
Sehe 


ft. 


—J 
Benügu den Kompleres des obgenannien Butrs 


YET Hupaiheten@rfepes, werbräaltli der 58-98 ’ beltb auf nie Brfanmtmagung vom 24. Jun 1849, 


Yureligeitgblatt Ned. 56, bayerifhe Banbköre Nr. 117 
mid Mugsburger: Mbenpgeitung Mro. 194, Hingemiefen, 
Bar Gubbaftarlen Dieiet Anweſens Hr’ auf 
den 7. April I 38. Bormittage 
LO: Uhr im Gaſthauſe zu Zulbach 

Kemmiiton defimmt, und werden num hirzıwiallenfall« 
fiot- Raufslichhaber mit, dem Memerfen, zingelaben , daß 
der Hiufhlag ohme Rüdigt anf; den Ehäpungemwerih 
‚erfolgen werke, und nah Auswärtige fit über Vermögen 


und Leumund durch gerichtliche Zeugniſſe ausjmwelien 


aben., 
’ * 5. Febraat 1851. 
Königfiches Landgericht Simbach. 
Abs, Praca. 
—— Aflefor. 


18,12: SBekanntmachung.· 

uf Mabringen rines Hypotbetgiäuntgere mirb made 
Sim befcpelebenes Mepwefen tes Mathiod Brahgi vom 
Malmersperkiin Begeiter Hlifeselfitedung dem öffent 
Ven Dertauſt umterfelt, ums IR dleczu 
auf eritag ben 27. Mär Nachmi 


is ar im Wirtäshaufe zu Malmersdo 
. en anderaumt, Mozn- Kumrelisphaber mit bem 


Bımerlen vorgelanen werden, daß „ber Hlaſchlag nah 

$. 64 bes Dopotsefengefchen nerhehaltlih der Beftimr 

m ber SS. 97 101,206 Pregeh: Befepes vom 

ar Rabe ARIT fig richte, und ta Auswärtige, dem 

Geriägte wnbefannde, fi Äder Bermögen and guten Bons 

un au etfen deaben 

177 tfen beficht, aus nachfelgenden Beftand» 

törliew : ’ 

1) tes ausheli gebaufe, theitwrhfe gentänerte Wohn · 

bins mil Stalung' unter einem Dase, Auföche, 
Teenet 

% von dem Wohnhaus circa 30. Seitte 
‚mit Etrob gebefie Siadel, envlid, 

wer Dadofen, Keller an» Heltaum; 


EOSD-TDn Wunchiuensforei_ 


Stanonen teegraphluhe Dependen der Prinatsiborteipguteng lewehl in heuliger, ale franzöffger 


apben für vie Bringt» Gorrefpondenz„ ſowie ber Beireffenbe Meitenpeiger und Tarif legen st 
Telegraphen benüpen, anf Verlangen gratis werabfelgt. 


u 





Wagler- .. -.. N 
3) ver Saum · und Warzgarken; 

’ ‚ Meder: ) — 
3) PM. Me: 114 Garten rider 1, BD. 
u) rue 2, Bi, De. 
5), 2681Ertad ſeldeie gel 0, 24, Dg. 
6) 5 Hofleiten 11, 86 Dei. 
7) u. . 138 ‚Ditterfelsichen 12, 4 De. 
8) u =. 489 Wogelfantkeiten 8, 35 Dei. 
„) 440 detio 3, 41 Dej. 

, BDlefe: 
40) Mtteraumirfe 1, 83 De. 1. 
Baltung: 


IN) BE Nee. dal Doghetz 16, 61 Der. er 


1 42) Mftgrumtholg - 3,780 Dig. ' 
13) Pi. Rro. 96 Gablsbet 0,7 Dep ı0ı)ı 
14) zw br Wlingimeibibell 8, 15 Der. 
15) 4 — 68 Derfater 4, 80 Deu 
16) 2 = 47 Mebmeite 2, 16 Dep 
AT) 2: „4716 Waltung Repäp 0, 63 Dy. 
Gemeinpeflur-Tralm: £ 
18) =... , 803 Xrainersrudwiefe an der Mens 
ju 2, 37 Da. 
19) Waltung. Berftentfärigungs Anteil PL. Wire. 


j 1144 ju 16, 25 De. 
und iſt mad getichilichet Shäpung d. d. 14. Veytt. 
1850 auf 12,000 fl. gemerihet, 
Die Eaften, welche auf pem Unrfen ruhen , üub 
eigerungs- 


- He. übrigen Merhältuife werden bei ber Ber 


tägafabr; bıfannt. gegeben. — * 
Abensbera, dea 2. Januat 1861. 1j 
Königliche Landgericht Abensberg. 


Beuneberger, t. Kanbridten. y.; 


—— — — — — 

293. . In, Joſ. A. Finfterlin’s Sechheandluns 
in München wırd Subicriptien angenemmen anf bie 
weuchet ol Ausaabe von 


Hioli’6 Bibel, 


welge in 10 Lleferungen ha 21 fr, erfAelnt, 


285.12.) PWferdd:Wierfauf. 
Dom FT. dien Arirllerie » Merimente Prim Buitpolb 
* - et — 2. diefed Monats 
Ihr eine 1173 I übergäh Weit» 
und Sugplerue —— aba sone —*5* dem 
Ungerplape table an Me Meifhietenten ‚öffemilid ver» 


fteigert. 
Münden, ten 15. Februex 1851. 
260. Bertauf 
eined Defonomieguted, 

weldes außergemdhntid jerdg mohlinweetih 107 PL. 
des Antaufe und Beitiebs · Aapltale ſichett, anf einige 
Stunden gen Mängel cutferut, im fchöner hügelihter, 
vom Green Wingebemer Gegend arlegen, 530 Kagmert 
aneinander gerelter: Fild · ¶ Wirfen» und Mald · Grunde 
umfaßt, und wit ſchöaen geräumigen Behatzaud, und 
mit den neu erbauten erforberligen Drtonamirgebäuben 
verfehen, fi für den Aufenthalt einer Hertſchaft eignet, 
in Famitlenyerkältelife wegen zu verlaufen. Das Uebrlge 
unter Ghiffer J. K, an die Grpetilien, 


290. Kapitald:Gefuch. 

68 werben gegen Annahme won 3'/, eder dprezen» 
flgen Staatsshligakionen zu möglihh annäheradem No 
winalmerige imnergälb.ıder erſten Hälfte gerlaullchen 
Sääpungsmerihes 5000.R. Kapital zu 5 Dtejtut ale 
Sypothel aufjmuchuen, geluht. 

Grfälige Bekanntgabe erbittet man darch die Gr» 
prbition d. BL, unter Chiſſet L. 2. 


N RL N une, 
wird heute Nachmittags S Uhr audgegeben. "> 





rt 1 
han: ! Munchen, 18. Februar 
Anti 
1.0 Se. Dal. ber — haben = unterm * d — —— 
bewogen gefunden, den bieberigen Zollrechnungskommifſär Ludwig Dob- 
—* jer zum Ul, Aſſeſſor im Kollegium der Fönigl. General goladmini- 


r ernennen 
ee Mal. der König baben unterm 15: Febr, die bei dem Meblzinal« 
‚Komite an der. Univerfität München erledigte Stelle eine® dritten Suppler 
anten dem Projektor der Anatomie und Privatdojenten am derielben Hod- 
ſchule, Dr. med, Karl Thierich, allergnäbigft au übertragen gerubt 
ESe Maf. ter König baben Sich unterm 16. Febr. 1. 2, allergnä- 
bewogen ge die in Wemding erledigte Abvofatenftele dem 





geprüften Mechtöpraftifanten und Advofatenfonzipienten Joſeph Wei, 
dermal in München. zu verleiten. 

Se. Hönigl, Majeftät baben dem Inſpektor des weiblichen Erzich- 
ungeinftitutes und Beichtvater der engliihen Bräulein zu Mompbenburg, 
WPriefter. Dr. Benetift Brand, in woblgefäliger Anerfennung feines ver« 
- Witkens auf dem Gebiete der Jugemderziebung und Seeliorge, 
ben Tirel und Rang eines geiftlichen Mathes tar» umd ftempelfrei zu ver- 


leiben bt. J 
ber Kö aben bie katholiſche Pfarrei Arnftein, Logs, 
gleichen eng, dem nz Georg Michael Schwab, Pfarrer zu 
Suljtbäl,) Bags. ‚a tragen geruht 4 1,114 

Die — Immenjtadt, königl, Logs gleichen Namens, 
ift mit einem faffionsmäßigen Grtrage von 1134 fl. 37 fr. in Grledige 
ung gefommen, | ; 


Die ae Tach —* — — er die 


Die legten Nachrichten aus Aegypten find von außerordentlicher Mich- 
‚tigkeit. Die Pforte bat Fategorifche Borderungen an die ägbptiſche Re- 
gierung gerichtet und eine ablehnende Antwort erhalten; der Vizekönig 
will ſich bemielben nicht fügen, umd ftate die angelonnene Reduktion feines 
"Heereb auf den Stand von 20,000 eintreten zu laſſen, bat er eine Re— 
frutirung von 40,000 Land⸗ und 15,000 Seetruppen ausgeichrieben. 
Er fol fogar erflärt haben, das Anfinnen des Divans nötbigenfalls mit 
Gewalt der Waffen abwebren zu mollen. Somit liegt die Möglichkeit 
nabe, daß die jeit einer Meibe von Jahrſehnten offen erhaltene orienta- 
liche Frage fich plöglich und mit seimem Schlage zu einer brennenden 
umgeflalte., 

" Die ‚Forderungen, welche der Divan ftellt, find jo beſchaffen, daß 
Aeghpten durch die Erfüllung berielben aus feinem bisherigen  DVerhälte 
niffe heraustreten una bie Gouveränerät der Biorte in einem bisher nicht 
dageweſenen Munde und Umfange anerkennen müßte. Es werden nicht blos 
durchgreifende Menderungen im der politiichen Stellung und im deu 
Wehrſoſteme Meguptend verlangt, fondern die Pforte beanſprucht auch das 
‚Recht In die innere Adminiſtration bes Landes weientlich beftimmmend ein» 
gugreifen. ' Die Einkünfte, des Vizeldnigs und feiner füritiichen Anver« 
wandten follem rebugirt und bie Xerritorialfteuer auf ein Drittsbeil ihres 
—* ermäßigt werben, das ãghptiſche Beer, mie oben er⸗ 

, auf ein unbebenfliches Minimum verringert, die Flotte entweder 

8 —— (ober zur alleinigen Verfügung der Pforte geſtellt 

8 unterliegt feinem: Zweifel, daß durch ſolche Anordnungen 

ber darch bie europälichen Konferenzbefchlüffe des Jahres 1840 feftgeitelkte 

‚Zuftanb Megpptend weientlihe Wterationen erleiden würde. Damals 

-traten bie er nHauptmächte mit Ausnahme Frankreichs zujammen, 

um bad ägbptijche ‚Heer in feinem Giegeslaufe zu mäßigen und bie Tuͤrkei 
von brobendem Zerfalle zu retten. 

Damals ging England, welches den Abichluß des Julitraftats mit 
befonderem (ifer'betrich nur fo weit, als die Rüdilchten auf die wün« 
Idensweribe Erhaltung bes ottomanifchen Staates und die umnefährbere 
—— agensiaen Gleichgewichts ibm zur Wilicht machten, Es 
3 fe Babe nicht darum, Aeghpten zu bdemüthigen und 
ber’ türkiichen Gerrichaft vollends au unterwerfen, Jeht aber bat fi bad 
Berbäftniß mmgelehrt und wie es iheint, hält der britiſche Einfluh den 
Moment für geeignet, um den enticheidenden Wurf zu wagen, unb bie 
Pforte zu aggreffiven. Schritten gegen das ſeit eilf Jahren unangefochten 
gebliebene Land zu veranlajfen. 

“it Dinge und Borfälle, welche in der Erinuerung der Beitge- 
moffen niemals erlöicdyen jollten, darunter gehört jener hefannte Toaft, 
melden ber Generalgouverneur von Dftindien im verfloffenen: Jahre in 

m tee "reife auöbrachte, und morin er der bevorftehenden Kın« 

von ‚Fruppen in Aeghpten ein Hoch wibmete. Solche Züge 

u den forgjam geihürzten Rnäuel gewagter Plane, obige Aeußer« 

ung läßt und gemiffermaßert einen tiefen Blick im das Herz der britiich 
oftinbifchen Bolitit werfen, Nußerdem aber iſt ausgemacht, dafı die Wich- 
teit der Ehrade von Sue; für England ſeit einigen Jahren bedeutend 
zugenommen hat, Die Expeditionen bes Kapitäns Magborn erzeugten 
die Meberzeugung, daf die Kommunikation über Suez die vortheilbaftefte 
zur Beiörderung ber Ucberlandpoit: it. Der engliſche Spefulstionsgeifl 








rubte umd raſtete baber niche und ein Plan nad; dem andern ward in 
England entwerfen, um die Strafe von Euer dem engliſchen Jutereſſe 
—— Man —— a — eines Kanals fpdter einer 
enbahn, und es ſcheint, man fei bei dem I en abſichtl 
geblieben, weil eine Eiſenbabn fremde 0.“ —* 
und die Moͤglichtelt näber rüdt zum Schuhe des efma mit 
Gelde erbauten Schlenenweges mötbigenfale auch Truppen an den Ruß 
des Berges Sinai und — bie 
Anerdings ſetzt die Eifenbahn die Gintihtung einer zwelfachen Kommu- 
nifatlon zur See voraus. 


Konkurrenz leichter ausichlieft, 
engliſchem 


Küften des rothen Merred zu werſen 


Allein das eben bilder den Vorthell der engliſchen Suptematfe in 


den jenjeitigen Gewaͤſſern und es gibt beſtimmt keine Macht in @uropa, 
weldse die Suezbahn mit fo anferordentlichen Mugen und folder Regel« 
maͤßlgleit auezubeuten in der Lage wäre als tie engliſch · orientaliſche Handels· 
welt. Das jepige Staatsoberhaupt Aeghptens befolat die traditionelle Polteit 
des geiſtvollen Mehemed Ali ber niemals dem engl. Einftuſſe ib fügen wollte 
und bei allen Gelegenheiten den Beiftand umb die Rreunbdichaft Frankreiche 
na 2 Moch find die Zeirgemoffen jener tiefen Etſchutterung eingebent, 
welche 
dadurch dem Gefahren eines verheerenden Krieges nur durch die Meishekt 
Ludwig Philipps und feines Minifters Gutzot, ſowie durch die Beionnen- 
beit der framzöflihen Kammer entging. Es entflebt: daber jegt die hoch⸗ 
wichtige Frage, ob Frankreich feine alte }olitif in den mittelänbifchen 
Sewãſſern neuerdings aufnehmen, ober fallen laffen wird. @8 gab «ine 
Zeit, wo Thiers offen anf der Tribuͤne ausſprach dafı der Ginfluf, wel · 
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den Rranfreih in den mirteflämbirden Gewaͤſſern übt, ein Lebenspunft 
ber Griften; und Größe bed franzöflien Etaates fei. Ueber das Ber- 
halten der übrigen europäifcden Mänte läßt fid für den Augenblid wohl 
durchaus feine beftiimmte Andrutuing geben, allein dieß glauben vir jept 
fon audfpreben zu dürfen, daß, ſowie Aegbpten fih im Jahre 1840 
unläugbar im Unrechte befand, indem «8 Vergröferungsabficten begte, 
und fi fogar bereit zeigte, den ottomanifcgen Staat über den Haufen 
zu werfen, jet das Gegentheil obzuwalten fdjeint, da Aeghpten fi nur 
paffiv und abmebrend verbalten will, und Me Pforte Forderungen fiellt, 
weiche ben damals getroffenen Stipulationen wideribreiben, Die’ Bere 
ſchiebung des Nediröpunftes dürfte darum diedmal neue Rombinationen in 
ber Stellung der fontinentalen Maͤchte herbeiführen, 

Auch wir halten die Mufrechtbaltung der ottomanifchen Pforte und 
die Integrität ibres Meiches für'eine Lebensbedringung des eutopäiſchen 
Briedene.. Obſchon ein tief blickender Staatsmann feiner Zeit, Montes- 
quieu jhon vor mehr als einem Jahrhunderte dem’ Zerfau bes türfifihen 
Reiches als unausbleiblich und ſogar ala nahe bevorfichend darſtellte; 
bien wir nicht umhbin Fönnen den. Reformverſuchen weiche de Divan 
au Haufe anfleilt, bezüglich ihres Geſingens, nur beſcheldenes Merttamen 
u jchenfen, fo glauben wir doch, daß dieſe offenfiwe Bewegung gegen 
Aegypten zur Kräftigung umd jur Befeftigung ber Bforte wenig beitragen, 
ja vieleicht im das Gegentheil deſſen, was beabfichtigt wird, umjdlagen 
bürite. 


Tu ET — — — — — 
Deutſche Truppen in Braſilien. 


(Ans der „Deutfhen Reforur⸗) 

Der zwifchen Braſillen und Buenos Nyres drohende Krieg wird pwar 
aller Wahrſcheinlichleit nach nicht zum Ausbruch fommen: allein bie 
Werbungen in Hamburg haben nach wie vor ihren Fortgang und et läßt 
fd faum mehr bezweifeln, daß die Regierung von Rio Janeiro unter 
alen Umfländen mieder ein deutſches Truppenforps in Gold nehmen wird. 
Gin gewilfenlofer Abenteurer, ber fih Major von Schäffer nannte und 
in der Türkei fogar jeinen Glauben abgeſchworen harte, war fon in den 
zwanziger Jahren auf den Einſall gerathen, im Dienſte des damaligen 
Kalſers von Brafllien, Dom Bebro I., beutiche Rünglinge anzumerben 
und theild durch Handgeld, theils- durch glänzende Verfprechungen in den 
füramerifanifhen Kaiferftaat zu verloden. Hunderte haben den Namen 
des Majors ale eines Srelenverfäuferd verflucht noch in dem Augenblid, 
wo le fi eine Kugel durch den Kopf jagten, um einem qualvolen Das 
jein ein Ende zu machen. Auch damals galt es, deutſche Wehrkraft den 
Gauchos von den Ufern des Plata entgegenzuwerfen. Der fomimans 
birende General, Margues de Barbarena, mar von der Armee abberufen 
und der Marſchall v. Braun, ein Deuticher vom großer perfänlicher Tür 
pierfeit, an feine Stelle getreten Das viele erlittene Ungemah, ber 
Hunger, bie Ontbebrungen und Gtrapazen, das despotiſche Benehmen ber 
Dberoffiziere, ber fletd unglüdliche Erfolg fo vieler Kraftanflrengung und 
Aufopierung batten bie faiferlide Armee ganzlich demoralifirt. So war 
ein meuer Feldzug feine leichte Aufgabe. Der Marſchall fegte indeſſen 
fein einziged Vertrauen auf die beutiben Bataillone, vor denen die Res 
publifaner in ber Megel sehr gut beritren, Überall zurüdwiden, Aber 
fhon jegt fing der Mangel an unter, der Armee eingureihien: die meiften 
Transporte wurden mweggenommen unb bie Kaufleute, die mit ihren 
Ochſenkarren bent Heere gefolgt waren, machten ſich aus dem Staube. 
Endlich befam ber Marſchall durch einen Spion die Nachricht, bai ſich in 
der Näbe ein feindliche, 6000 Mann flarfes Kavaflerieforps gelagert 
habe, Mod an demſtlben Abend brach er mit einem Theil feiner Armee 
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deichter - Injanierie uud. Kavallerie... al m be. Zeh u barlallen. 
Ales gelang vortrefflih umb eben ſollte zur entſcheidenden Aftion aufge» 
brochen werden, ta erſchien ein Adfutant des neuernannten Oberbefehls⸗ 
habers Lecot, der dem Marſchall die ſtrengſte Ordre zum unvermweilten 

g brachte. Der 72jährige Feltherr, der unter Wellington und 

ford eine Irlppenabtheilung auf der ſpaniſchen Halbinjel beiehligt 
hatıe, z0g In den Ebenen umber, obme ſich mit feinem Beguer zu meſſen. 
Diefer, dadurch immer dreifter gemacht, nahm nun vollends alle Zufuhr 
weg. Mit ihren Kurabinern, die größtentheild mit gehackten Kugeln ge 
Inden waren, ſchlichen die Spanier binter den eigend bazu abgerichteten 
Dferden leife bervor, ſchoſſen die brafilianiihen Poſten nieder und jagten 
‚hama in geirediem Galopp davon. Bald mar aller Proviant rein auf- 
gezebrt: die ganze Matiom beftand aus 2 Pfund erbärmlichen Bleiices, 
dad ohne Galı und Brod genoffen werben mußte. Gingen bie Solta- 
ten, von Hunger gequält, mach einer nahe gelegenen Plantage, um ums 
zeife Pfrfichen zu pflüden und im Waſſer gelocht zu verzehren, wurden 
fe für diefed Vergeben mit 200 Stodidlägen beitrait. Don Auszah- 
lung des rüdfläudigen Soldes war gleihfals feine Mete. 

‚Bereits exichoffen fich mehrere Deutiche aus Verzweiflung. Im der 
Gegend, wo das Lager ftand, war bald Fein Gradhalm mehr zu finden, 
fo daf dad wenige Vieh durch Guuger und eingebrochene Seuche beinahe 
fünmtlidp umfam. General Lecor, der in einem eigenen Wagen bie fein 
len Leckerbiſſen mit ſich führte, ſchien dad Glend feiner Truppen wenig 
zu erupfinden. Dagegen beauftragte er plöglic den Marſchall Braun, die 
400 Dann ftarfe feindliche Beſatzung aus Serrito zu verireiben. Da 
Bepterer glüdlier Weiſe unter ben ibm zur Berfügung geftelten Trup- 
pen das beutiche Dägerbataillon hatte, wagte er ed, den Beiehl jeines 
Borgejepten unberüchſichtigt zu laſſen, im möglichſter Gile über ben Jar 
aueran zu gehen und ein ſtarles Argentinerforps im Gebiete ber Provinz 
Gisplatina felbft zu überfallen. Gin dichter Mebel begünfligte das fühne 
Wagfürt. Während das Fußuglf leife vorwärts rüdıe, trieb die Beiterei 
ganze Schaaren der auf bem fetten Xriften weidenden Pferde und Ochſen 
auf das brafilianische Gebiet zurüd, Mur no eine Fleine Stunde war 
men von dem in größter Sorglofigleit raftenden Feinde enifemt, ale 
plöglich der braſilianiſche Kommandeur der Kavallerie erflärte, er gebe 
nicht einen Schritt vorwärts, bevor bie abgemagerten Mähren feiner Rei- 
ter mit ben erbeuteten vertaufcht ſeien. Ale Borftellungen dagegen blie- 
ben fruchtlos: über dem Abſatteln vergingen zwel Stunden, die Spanier 
Hatten Wind befommen und wie die Kaiſerlichen das Lager derjelben zu 
Gefit befamen, waren die Vögel in aller Eile, zum Theil mit Zurüd« 
laffung ihrer Habjeligfeiten, davon geflogen. Marjhall Braun wurde 
deshalb mach der Hauptflast berufen und vor ein Kriegägericht geftellt, 
das ibm jedoch, wie dies beieiner Menge Generale der all war, von aller 
weitern Derantwortung freifprac. 

‚Die Noth im Lager fing von neuem an und felten verging ein Tag, 
wo wicht ein Deutjcher fi erſchoß, dem Major v. Schäffer Brafilien als 
ein Glbprabe: gefhlülbert ‚hatte. Die Brafllianer zogen bie Fahnenflucht 
vor: mandhmal-folgte der Kommandant eines Piquets, aus Furcht, me» 
gen der Deiertion feiner Borpoften zur Rechenſchaft gezogen zu werben, 
anit feiner fänmtlihen Mannſchaft und nit Sad und Pat den lieber 
Täufern nach. Bald fam au dem Hunger auch noch eine jehr empfind« 
Le Kälte, und allen Anzeichen nach wäre ed zu einem Militäraufftante 
gefommen, wäre gicht durch die Verwittegung Guglauds ein Friedens- 
traftat abgeihloffen worden, durch melden ber Kaiſer vou Braſilien die 
Provinz Eisplatina, früher Montevideo, für frei und unabhängig erflärte, 
aber nur damit dleſelbe fpäter der Argentiniihen Republik einverlelbt 
werben follte. 

Mittlerweile war in Rio Janeiro ſelbſt eine ſehr gefährliche Solta- 
tenemeute ausgebrohen und nicht ohne Anftrengung und Blutsergießen 
unterbrüdt worden. Um ben unter ben Fremdenleglonen herrſchenden 
Sieſſen zu fleuern, hatte Dom Pebro 3000 Jrläinter anmerben Iaffen ; 
diefe aber meigerten Ach, Dienfte zu thun, und erklärten, daß fie kelnes- 
megs als Soldaten, fondern als Koloniſten engagirt feien. Mobert Cor» 
don, der englifche Befandte, lließ natürlich feine Landsleute nicht im Stiche, 
und nur durch nlänzende Verſprechungen Tiefen ſich etwa 400 von ihnen 
anmwerben. Allein auch unter den beutfehen Truppen berrfchte eine be» 
denflihe Gährung. in deutſcher Soldat war nach bem Ave Marin vor 
einem Offizier, Brafllianer von Geburt, vorübergegangen, ohne ihm zu 
grüßen, was ganz in ber Ordnung war, da dad Gefeg der raſch einbrechen- 
den Dunkelheit wegen nach Sonnenuntergang davon bäpenfirt. Der 
Dffizier Hagte beim Major, der dem Soltaten, einem ganz ordentlichen 
Burfhen, 25 Stockprügel zuerfannte. Ind Duarree geführt, weigerte ſich 
ber Delinguent fandhaft, die Uniform audzuziehen, indem er mit Tauter 
Stimme erflärte, daß man ihn unſchuldig befrafe und baf er ein Kriegs- 
gericht verlange. Trotz des außbrüdlichen Befehle verfland ſich Niemand 
dazu, tem Soldaten die Jade herunterzureifen, worauf der Major müs 
thend rief, daß bem Kerl ftatt 25 nun 125 Hiebe aufgesäßle werden foll« 
ten. Der ‚Herr bed unſchuldigen Grenadiers, ein franzöſiſcher Ingenieur 
Tapltän, ftellte dem Major fein ungerechtes Verfahren vor, und biefer 
wollte wirklich ben Burſchen Tostaffen. Aber zu ſpaͤt. Schon drängte 
fi die aufrüßrerifche Menge dicht um ihn, und nur durch ſchleunige Flucht 
fonnte er fein Leben seiten. Seine prächtige Behauſung wurde gänzlich 
zerflört. Das deutſche Brenadierbataillon aber rüdte vor dad Faiferliche 
Luſtſchloß In St. Etriftovao, und forderte in gebieterifchem Ton firenge 
Beftrafung des Majors, eine ſchriftliche Kapitulation auf 3 Jahre und 
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be Feſtung fhiden. Darüber fam bie Revolte zum offenen Ausbruch. 
Die Soldaten ſchoſſen auf Jeden, der ihrer Kaferne nahe kam, und wuß⸗ 
ten zugleich das in dem Wort Praia vermelha garnifonirende deutſche 
Bataillon auf ihre Seite zu ziehen. Ein verbafter Major wurde ermor« 
det, die irlaͤndiſchen Koloniften fchloffen Ach den Empörern an und noch 
immer wagte es bie Regierung nicht, ernftlich einzufchreiten., In ber 
Hauptſtadt felbft empödrte fi ein zur Hälfte aus Deutfchen, zur Hälfte 
aus Irländern beftebendes Barailon und plünderte das Bulvermagazin, 
fammt grofen Branntweinvorräthen. Der Efandal dauerte fon in den 
britten Tag und bie Werwegenflen von den Empörern brangen, wie Ban« 
biten gefleiber, bis in bie belebteiten Strafen der Hauptſtadt, um fo. 
nungslos Jeden niebergumaden, der ihnen in ben Weg fam. Die Dffie 
ziere, ſelbſt bie belichteften, richteren michtö aus: bie Deutſchen fodten 
mit einer an Wurh grängenden Tolfühnbeit, als wollten fie ſich für al 
die Unbilden rächen, bie ihnen in tem ungaftlihen Sande wiberfahren. 
Die Irlänber, die mehr. des Plünderns wegen Theil genommen, ließen 
bald die Deutſchen im Stiche und gleibwohl fonnte man dieſe wur mit 
Kartärfchen zu Paaren treiben, und zwar nur allein mit Hilfe engliſcher 
und franzöſtſcher Marinejolbaren. Gegen das feierliche Berfprechen einer 
allgemeinen Amnefie ſtrecten die Girenadiere das Gewehr. Die Irländer 
wurben fofort mwieber nach ihrer Heimat eingeichifft. B 





Erinnerungen aud dem Feldzuge in Ungarn. 
Don einem k. k. Offizier. 
(Nach der Revue des deux mondes.) 


(Bortjegung.) 
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Nach wor unireg ‚abe Müdtebr mag Veſth bare Fü Win 
Michgräg unmittelbar Ungefichts der Stadt Kricgörath halten lajjen. 
Während die ganze Armee in einer impofanten Schlachtlinie aufgeftellt 
war, während Aller Blide dem Gricheinen des Beinded entgegen jaben, 
Aler Herzen dem Kampfe entgegen pochten, baten ji zweı Parteien 
im Narbe gebildet, deren eine dafür war, mir fongentristen Kräften Wör- 
gen in Waigen zu erwarten, und und vom dort, faus unjere Macht nicht 
ausreichend erjdeinen follte, hinter die Gran zurüdzujieben, uns in je 
ſter Stellung Werftärfungen zu erwarten, während bie andere den Nie 
dereinzug in Peſth für vortheilhafter hielt. Die zweite Meinung behielt 
bie Oberhand, Die Armee fegte fid; demnach in Mari, fam im fpäter 
Nacht vor Peſth an und bivouafirte auf der Ratosebene. Ein 10.000 
Mann ftarkes Referveforps der Feinde folgte und unter Aulichs Kome 
manto nach und beſehte die Dörfer Balora, Efintota umd Keredztur, 

m 10. April, ald unfere ganze Armee einer großen Netognodjir- 
ung halber am linfen Ufer des Rakosbadyes aufgeflelt war, ſchicte der 
Banus den General Dettinger mit drei Kavallerieregimentern und zwölf 
Kanonen auf die gegen Gjinfota führende Straße; ich bare Beſehl, ben 
General zu begleiten. . 

Gin leifer Megen riefelte durch den dichten Nebel herab; langjam 
rüdten wir vor, zur Mechten und in der Fronte von zahlreichen Plänt- 
lern gededt. Die Unks nach Kereped zuehende Kavallerie des Grafen 
Shlid ſchien in Wolfen zu ſchweben; die Soldaten glichen in ihren 
großen weißen Dänteln geipenftigen Spufgetalten. Gensral Dettinger 
lieg die Küraffiere zurüd und rüdıe mir einigen Eskadrenen gegen bie 
ungarifchen Truppen, die fih vor Cſintota auffellten. Bald trat ein leb- 
haſter Geſchühtugelwechſel ein. Deitinger war falt und ruhig, als gälte 
es ein Manöver zu fommandiren; feine Energie ſchien mit magnetijcer 
Kraft auf die Dragoner zu wirken, bie unbemeglich, ald wären fie aus 
Stein gehauen, im Feuer Stand hielten. Als mehrere Reiter, unter wel» 
chen auch Lieutenant Micevsti, von ihren Pferden geichmettert murben, 
ald dieſe Thiere fi bäumten und einige Unordnung in die Meiben 
brachten, drohte Dettinger mit einer Stimme, bie jüh unter Annanen- 
bonner vernehmbar zu madyen wußte, Jeden vom Saul zu fliehen, ber 
nur Zollbreit vom Plage weichen würde; hierauf rüdte er vor gegen ben 
Feind, um ihm zu zwingen, mit ben etwa verfledten Streltktaͤften beruer- 
zubrechen, der eilige Nüdzug der Angegriffenem zeigte deutlich, daß feine 
weitere Verflärfung im Kinterhalte lag. Gleiches Ergebniß hatte die Me 
fognoßjirung gegen Kerepes zur Folge; diefer Umſtand, bie einbrechende 
Racht und der in Strömen fallende Regen bewogen ben. Fürſten, bie 
Truppen in ihre Bivouafd zurüd zu beorbern. 

Während bdiejer Zeit harte Gorgeh ein blutiges Treffen mit den hel« 
benmürkig Fämpfenden Brigaden Gög und Jablonowäti beftanben, und 
war nach Komorn abgezogen. 

Am 14. rief und abermald Ranonendonner zu den Vorpoſten. Gin 
bigiged Meitergefecht entipamn ſich zmwiichen den ungariſchen Hufaren und 
umjern Küraffieren. Gin junger ungavifcher Offizier ftürgte ſich auf ben 
im dickften Gedränge fechtenden General Ofttinger; bie Orbonnanz bed 
Generals hieb ihn vom Pferde; wie Hufaren, welche dem Andrauge ber 
ſchweren Rürafreiter nicht länger Widerſtand leiften konnten, ſuchten bad 
Weite. 

Taglich fanden nun Vorpoſtengefechte ſtatt; die Ungarn wollten und 
im Athem halten, denn fie befürdteten, daß wir, mit Hinterlaffung einige, 
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ee im Peſth, über die Donau geben, uns mit dem Korps de6 
„MWoblgemuih auf dem rechten Grauufer vereinigen, und jo dr 

gegen hindern tönnten. Sechzehn kalſerliche Brie 
fanden bamald im Peſth, vor welder Statt 


it nur 10, ’ hielt. 
arid a \ en Pi in bleier verbängnifvoflen Seit 
ande abberufen. ihm auch dad Kriegsglüd in Folge ei 


ole mentreffend feinblicher Umſtände nicht günflig 
er doc ein Iehhaites Intereſſe in ten Meiben der 
erben gewußt, Ungefichtd welcher er jein Leben zu mieter- 
f Schlachtſelde aufs Spiel geiegt harte. 
: Moment des umgarifhen Feldzuges war für und heran« 
eh Armee zu der impofanten Stärte von 
(em war, hatten wir durch vier Monate uniere 
heften Anflrengungen vergebens aufgewendet. Nur 
lieben, nidıt vom Relnde waren uniere tapfer 
auf dem Schlachtfelte befiegt worden; unübermind- 
iten allein. unjern Ruin herbeigeführt, Die Armee 
rerüdenden Anblid tar; wenn der Kanonentonmer jie in 
sief, ſo fleten ſich tie Bataillone düfter ſchweigend in 
Schlahtorbuung auf; mie die Mauern fanden fle den feindliden Kur 
geln; wen eine ji traf, der fiel ohne Klage, aber auch ohne Sieged- 
ruf, wie ih ihn fo oft auf — Schladitfeltern von ten Yip- 
Krieger gebört hatte, 
General Welden barte dad Kommanto der kaiſerlichen Truppen Über» 
nommen, ce& war ibm flar geworden, daß Ungarn für den Augenblid 
aufgegeben werben müffe; ber energiiche Mann zögerte nicht, fobald er 
bie Notbwendigfeit biefed Schritted erkannt hatte, zur Ausführung des- 
felben zu fchreiten; er fh feinen Augenblid einer trügeriihen Hoff 
nung bin, Amd faßte dem Gntfchlup, die Urmee bis am bie ungariide 
Grenze zurüdzuzichen, ba er nur daſelbſt Berftärtungen ſammeln und mit 
Sicherheit ben Moment, die Dffenfive wieder zu ergreifen, abwarten 
Tonnte, Folgenden Plan entwarf er für den Nüdyug der Armee: „Das 
zweite und britte follte bei Prefburg VPoſto faſſen, ber linfe Flü⸗ 
gel jih am rechten ufer hinziehen, das Gentrum in Prefburg blei» 
ben, der rechte Flügel ſollte ſich an ten Meuflerierfee Ichnen; das erſte 
Korps bie gegen Etzel hinabzieben, am der untern Donau Pofe faflen, 
Slavenien und Kroatien von bid Peierwardein decken, und feinen 
rechten Mlügel an das Faiferliche Gernirungdforps vor dieſer Beflung Ieb- 
nen. Ju Dfen wurde eine Garniſon gelaffen, um ein Anzeichen B gt- 
ben, wie wir trop unſeres Müdzuged aus Peſth bald wierer bie Dfſen - 
five zu. ergreifen gebächten, In ber Macht vom 23. auf den 24. April 
folte Peſth geräumt werben. (Fortfegung folgt.) 


Deutfchland. 


Bayern. Zimeibrüchen, 12. Gebr. Gin ſchauderbafter Mordverſuch 
wurde geflern Abend in der Nähe vom Aweibrüden erlebt. Win jünger 
Menſch, Schreiner feiner Proiefflon, machte einen Theil bed Schleswig’ 
ſchen Felrzugs mit, Bon Lort entlaffen, Fam er Fürzlich hler an; etwas 
berauſcht, beſuchte er das Haus feiner früheren Geliebten, und fand fle 
im Kreiie ikrer Bamllie und Nachbarn mit Epinnen beihäftige, Nach 
furzer Unterbaltung näberte er fidy dem Gegenftand feiner Mache, ſagte 
in abgem norbbeuifchen Dialeft: „e® ift Loc ſchade, wenn man 
10 jugenvlich fein eben Iaffen muß, Adieu Ehriftel!” une führte mit einem 
fogenannıen Meggerm einen furchtbaren Stoff nadı der Bruſt des 
Mäbchent. L:) fah das Shlactopfer frei und karte ſich aus 
natürlicher Scheu vor dem Meffer zurüdgebogen, wodurch die Bunte nicht 
tief in bie Bruft ging. Mac; längerem Mingen und nachdem dem Ihäter 
eine Bouteille auf dem Kopf zerihlagen war, fonnte er enimaffinet um 
ber Mache überliefert werten, Die Wunde foll nicht rötlich fein. (Am. W) 

Zweibrücken, 13. Febt. Das Spezialgericht hat in der heutigen 
Öffentfichen Gigung In Sachen ber tor fein Forum verwieſenen Arge 
Ylagten folgendes Kontümazialurtheif gefällt: Die Todesftrafe murte 
en über Iobann Kraut von Küſtnach in der Schmwelr, Briebrich 
f elle aus der Schwelz, Lorenz Viſtor, Sohn, frliher 
Poftbalter im 2 m, Georg Hartje, Wirth in Bergzabern, Friedrich 
IJafob Diorig, Seifenfieber in Bergzabern, Auguft Umpielbat, Weinbänt- 
Ter in Berganbern, Karl Häufler, Glafer in Bergzabern, Nitolaus Boſch, 
gebürtig aus Slbesbeim, Schreiber in Pergzabern, Eduard Carll, Schau- 
fpieler und Tanzlehrer zu Cädingen in Baten, Iobann Bot, früber 
—— jabern, Georg Thhr, Hantlungsriener von Neufladt, 
Sobann tiber, Mepger in Bergzahern, Wilbelm Hörner, Gantlungs- 
biener von Dörrenbah. Johann Heller, Aderämann von Oberotterbadh, 
vonrbe gu 40 Iabren — und Friedrich VPracht, Mefferftimie vom Berg · 
zabern, u 8 3ebrım beit nerumtbeilt: — Beringlig des jugentr 
lichen Wilhelm Gertle, Küferlekrling von Bergzabern, wurde verortnet, 
baf derfelbe während ber Dauer von 10 Jahren in einem Korrettiond: 
bauſe feflgehalten werden jel, (Sy. 3.) 


Stalien. 

A Euein, 19. Wehr. Der 8, Fetruar als Jabrestag der Mer« 
leihung bed Status (der Verfaſſung) durch den verflorbenen König Karl 
Albert it in vielen Stätten des Königreich fefflich begangen werten. 


felt vom mörderiihen Blei getroffenen 














Löbner, 


Unfere, Abgeortnetenfammer iſt geftern mit der Verhandlung Budgeio 
bes Aderbaues und des Handels zu Gute. gelommen und ieme.des 
Butgetd des Minifieriumd ber auömärtigen Angelegenheiten begonnen. 


Die ſonach dem erfigenannten Minifterium für 1851 bewiligte Summe 
beläuft ſich auf 705,084.,20 Lire, woron has 24.20 an ordent · 
lichen und 49,860 Lire auf die außerordenilichen Ausgaben fommen. Auch 
som Budget des Nuswärtigen find bereits —— nach ben Kom⸗ 
miſſlondanträgen ohne Abfirih bewilligt worden Beginn der Ver⸗ 
bantlung ergriff der Minifterpräftdent Gr. dAzeglio das Wort, um bie 
leitenden Grundjäge bes außwärtigen Wolitif der Regierung ayseinander 
zufegen. Als ſolche bezeichnete er: Medlichfeit und Ehre! Gr erinnerte 
kabel am bie italienifche Politit des 16 Jabrhunderts umd zeigte, mie in 
unferer Beit die Theorien einer fogenannten raison d’stat, ald gewiffer« 
mafien im Ghegenfage ftehend zu ber öffentlihen Moral, und als fehler 
bajt damals fo gut wie jept, nicht mehr als Leliſtern der Politik einer 
Megierung dienen dürfen. Daun bob er den großen Ginfluß ber Deffent ⸗ 
lichkeit auf die Eittlihung der Regierungen hervor, umd bemerkte dabei, 
dap wenn ed ſchon für dad Inbivibuum verderblich werde, wenn es auch 
nur eine Zeit lang die Bahn der Sitilichfeit werlaffe, dieß geradezu ten 
Ruin der Staaten mach ſich ziehen müffe, die Mggregate von Individuen 
ſelen, welche ein moraliiyed Band zufammenbalte. Welche Form auch 
die buͤrgerllchen Megierungen am Gude annehmen mögen, ſagte er, gerecht 
müffen fie immer fein, und ba bie Deffentlicleit bie Grundlage und 
Bürgichaft ihrer Gerechtigkeit ſei, To ſei eben darum feiner Ueberzeugung 
nah aud bie Frage ber beften Regierungdiorm gelöst, als welche die 
tepräjentative ericeine. Ju Betreff der piemontefiichen Diplomatie erin« 
nerte ter Miniflerpräftent an die dm vorigen Jahrbundert von Graf 
Ghefterfiela verielben wegen ihrer Ghrenhaftigfeit und Intelligenz ertheil» 
ten Lobſprüche. Für die Staaten zweiten Manged, bemerkte er dann, jei 
es Nothwendigkeit, bie biplomatifchen Pofen mit Männern zu bejegen, 
welche mebr aus eigenen Mitteln ald aus denen bed Staates fi, was 
den Äußeren Glanz anlangı, der Diplomatie der großen Mächte an bie 
Seite ſtellen lönnen; wolle man aber auch einen Theil der Intelligenz 
des Landes, der aber nicht mit binreibentem Vermögen gefegnet jel, in 
die Diplomatie eintreten laffen, fo dürfe man amd bie Gehalte der Der- 
treteg des Landes im Auslande nicht zu farg zumefjen. Niemand ver 
fennt die Wabtheit insbejondere des Tegien Sapes, und tie Bemerkungen 
ded Minifterpräfitenten fanden auch in ber Kammer Zuftimmung, bie ſich 
in ber bereitö erfolgten Bewilligung eines Tbeild der Anſatze bei Bud- 
gers berbätigte. — Das der Mürtritt des Jufkizminifterd Grafen Siccardi 
auf die almälıge Ausgleihung bed Zgwiſtes zwiihen Piemont und bem 
roͤmiſchen Hofe wur günflig und förberlich einwirken Fann, iſt unzmeiiel- 
haft Noch ift fein Nachfolger nicht ernannt. — Hr. Mufiurus it mit 


‚einer auflerordentlihen Sendung ber hoben Pforte an dem Kiefigen Hof. 


bier eingetroffen. — Vorgeſtern Abend bat die Danıpflregatie „Boner- 
nolo* unter den Befehle bed Schiffekapitänd Perfano vom Hafen von 
Senna aus ihre Fahrt nach Ponton amgetreten, wobln fe bie für bie 
große allgemeine Induftrie- Anstellung beflimmtien Erzeugniffe ber Intus 
frie de8 Königreichs Sardinien führen wird. 


Franfreich. 


& Parig , 13. Febr, Die Mationalverfanmlung bat alio ihr gan« 
zes Burcau in jelnen bioherigen Beflande wiedergewählt. Allein man 
darf daraus noch nicht folgen, daß ſich dadurd die frühere Majoritär 
wieder fenftitwirt babe. Die Spaltung, bie in der jüngiten Zeit in ber» 
felben eingeriffen iſt, Tiege gu def, als daß man an rinemmabrhaft auf- 
richtige und beſonders dauerhafte Wiederverföhnung glauben könnte. Neue 
Fragen werden ſich erheben, in denen die Majorirät abermals geſpalten 
fein wird, und eine ber erſſen biefer Art wird die Frage wegen MRüdbe- 
rufung der verbannten königlichen Linien fein. In dieſer Frage wird bie 
benapartiftifte Partei von Seite ber Legitimiften umd des Vergs linter- 
füpung finten für bie Verwerfung des Antrage bed Hm. Creton. 68 
mird fi; da eine neue Koalition, nur aus antern (ilementen, bilden. 
Uebrigent kann, nie die Parteien in der Beriammlung geftellt find, feine 
Majorisät je eimas anderes fein ala das Mefultat einer Koalition, und 
felgit die große Majorität ter Männer ter Ordnung befland aus febr 
beterogenien Elementen Der Ulwasßegitimift Hr. Leo de Laborde z B. 
im Bunde mit Hrn, v. Ghambolle, den Manne der fonflitutionellen Lin» 
fen unter der Julimonardie, und Hrn. v. Perfigng, dem entjchiedenen 
Bonapartifien, begründet fo wenig eime homogene Majorität, al& dasſelbe 
kegitimiftiiche Mitglied im Bunde, mit Hrn. Mathieu (de la Drome) einen 
Motben, und mit General Gavaignac dem Anhänger der gemäßigten Ne« 
yublif, Go iſt, wie Die Dinge jept fleben, zu fürdten, dafi ber Zwie - 
fpalt poiſchen der Majorieät amd dem MPröfibenten der Mepublif, und im 
Schooße ber Mojerität felbit fortdauert, und das verkängnikvolle Jahr 
1852 beranfommt, obne die Männer der Orbnung wieder, mie dieß im 
den früheren Kriien ber Fall war, in einem feften Phalanr vereinigt und 
gerüftet zu finden, den Iommenden Etürmen mit Entſchloſſenheit und 
ficherer Audfice auf Erfolg die Stimme zu bieten. Die Morhen laden 
ip in die Kauft bei den Fortichritten bed Zeriegunnäprozeffed, der ihre 
Gegner immer mehr ſchwaͤcht fle ſchauen rubig au; laſſen gemäbren, unb 
toffen, wenn der Uugenblit fonmt, den DVortbeil daraus zu zieben (Ss 
ift daher eben fo begreiflip als rathſam, daß man in Deutſchland fid 
vorfiebt, um nicht von den Greiguiffen, beren Schauſpiel Frankteich auf's 
Neue zu merden brobt, ſich aͤberraſchen zu lajıen, 


Pi 3. . 


A Parig, 14. Febr. In der Nationalverſammſung machten Beute 
zwei Iournalartifel viel zu reden. Hr. Beron greift nemlich im einem 
Reitartifel Grm. Thiers ſehr heftig an, ber früher unter der Julimonardie 
und ald Hr. Beron bereits Eigenthümer bes Dlatted war, gerade im 
„Gonftitutionnel* fein ergebenfted Hauptorgan gefunden hatte, Allerbings 
iſt Sr. Veron ſeitdem entichiebener Bonapartift geworden, währenb es 
von Hrn. Thiers ſchwer wäre zu Tagen, mas er eigentlich ift, obgleich er 
gerne noch heute ſich für einen Orleaniften ausgeben mödte. Der andere 
Artikel, welcher die Aufmerkſamkeit auf fich zog, ift im Journal des Des 
bats und betrifft bie deutichen Werhältniffe, nemlich ben Eintritt Geſammt ⸗ 
Deſterreichs in den beutichen Bund, melden bad Journal des Debats 
eben micht gewogen iſt, weil ihm die Bildung einer ſolchen Macht im 
‚Herzen Guropas, wie bad vereinigte Geſammt · Deutſch land und Geſammt · 
Defterreich es jein wird, nicht im Imtereife Frankreichs zu liegen ſcheint. 
Ih habe hier mehr als einen Franzofen gefunden, der unbefangen genug 
war einzugeftehen, ba vom beutfchen Standpunfte aus betrachtet ed faſt 
unglaublich erſcheine, daf es in Deutſchland noch Beute geben könne, 
unftnnig, ſchwachlöpfig oder herzlos genug, einen ſolchen großen Gebanfen, 
defien Realiftrung für Deutſchland von fo unermeflichen Folgen fein 
müßte, befimpfen zu können. Was die Schweiger Frage betrifft, fo ge 
winnt ed immer mehr ben Anſchein, daß der Tag der Wiedervergeltung 
für das unfägliche Uebel, das die Schweiz durch Duldung und VBeförder- 
ung ber Umtriebe der revolutionären Propaganda auf ihrem Boben ganz 
Curopa zugefügt bat, nicht ferne iſt. Defterreich und Preußen follen über 
die zu ergreifenden Mafiregeln vollfommen einig fein, umd eine gemein. 
fame von ihnen dem franzöflfhen Kabinete übergebene Note bei demiel« 
ben Anfang und Wiederbafl gefunden haben, da Franfreich ganz aleiche 


Intereffen wie Deutfchlanb der Schweiz gegenüber geltend zu machen fat. . 


Geftern foll der Minifter bes Nuswärtigen die Sache im Minifterratbe 
zur Berathung gebracht haben. Es fcheint, daß jo ziemfich der 1847 
ſchon weräbredete, damals aber um Unheil für Europa nicht ausgeführte 
Pan duch ſämmtliche Nachbarſtaaten zum Bollzuge fommen jo, wobei 
denn auch Preußen fein Fürſtenthum Meuenburg, das ihm rechtswidrig 
durch ‚einen Gewaltſtreich ber Bidgenoffenfchaft faktiſch entriffen wurde, 
zurücerhalten würde, Die Börjenipefulanten fürchten neue diplomatiſche 
Verwicklungen daraus, und darum fiel heute auch bie Mente im Kurſe. 
Der Präfident der Republik beharrt babet, feine Subifription irgend ei» 
ner Art anzunehmen, daher auch fene nicht, welche den Heimkauf von 
Malmaifon für ihn bezielt. — Hr. Morellet, vom Berg, bat im Ginver« 
Aändnii mit feiner Partel ben Antrag auf unbefchränfte Amneſtle aller 
politischen Verurtbeilten in die Nationalverſammlung gebracht. Es ſcheint, 
die Rothen hoffen auf Unterflügung von Seite ihrer Roalitiondfreunde, 
der Regitimiften, dürften ſich aber barin täufchen. 


Zürkei. 


Uonſtantinopel, 31. Jinner. Die Punfte, welche die von ben ſa— 
miotifhen Landesdeputirten ernannte Rommiffion dem Hrn. Eonemenos 
vorlegten, find folgende: 1) Welche Bewelſe könne Conemenos über die 
Grmennung des Callimachi zum Fürften von Samos beibringen, und im 
Falle letzterer diefe Ernennung erhalten; ob er auch mit diejer Würde in« 
veitirt worden ſei? 2) Mit welchem Rechte babe bie hohe Piorte einen 
Kaimakan beitellen Fönnen, da dies doch nur dem Füriten allein zufommt, 
ein ſolches Verfahren aber den der Infel verlichenen Privilegien geradezu 
widerſpricht; 3) Welch’ eine Barantie fönne der Kamaifan gegen irgend 
einen Wechiel in ber Perfon des Fürſten geben? 4) Wollen die Ga- 
mioten ben Mgten Firman, der die Mechte der Infel und des Fürſten res 
gelt, wicht anerfennen? 5) Das minifterielle Reſtript verordnet dem Be- 
fehlshaber der Truppen mit bem Ramaifan immer im Einverftändniffe zu 
handeln; joll damit gefagt ſein, daß dieſe Truppen in Samos verbleiben 
follen? und mie fange? 6) Die Samtoten waren bis jegt gewoͤhnt große 
berrliche Firmans zugefhidt zu befommen, warum iſt Gonemenos mur 
mit einem einfachen minifterlellen Schreiben verjehen? Auf dieje Punkte 
ſoll Conemenos jedoch blos privatim und nur um durch Beieitigung aller 
Mifiverftändniffe bie Ungelegenbeiten gütlich beigulegen geantwortet und 
ihnen die wohlwollenden Abfichten ber Regierung auseinandergejept has 
ben, Auf bad weitere Anfinnen der Kommiſſion aber, er möge eine Ver 
mwabrung gegen alle aus ber Wahl des Herrn Mufurns zum Poften el⸗ 
ned Fürften von Samos ſich möglich ergebenden - Eventualititen unter» 
fchreiben, dann, er möge gegen bie Anwendung bed Iehten Firmans, ge⸗ 
gen die Geldforderung des Fürſten Bogorides und dahin ſtimmen, 
ale Borfallenbeiten anf der Infel feit dem Anfange der Unruhen 
bis auf die gegenmärtige Zeit einer Prüfung untergogen werben follen, 
— anf alle bieie Forderungen ging Gonemenos nicht ein und beantwor⸗ 
tere He mit blofem Schweigen. — Die Zahl der Einwohner von Samos 
überfteigt nicht 15,000 Seelen, die Zahl der großkerrlichen Truppen auf 
tiefer Infel fammt den unlängft dahin geſchickten beläuft fi auf 8000 
Mann. Sir Stratiord Ganning hat den aufſtändiſchen Samioten bedeu⸗ 
ten lafien, dafi feine Regierung bewaffnet einichreiten werde, wenn fie 
fi nicht unverzüglich der Gnade des Großhertn ergeben. — Am legten 
Rreitag begab fich der Direktor der Admiralität Zuftd Ber mit Meis 
Paſcha zum Marinekanzler Liman Ddaſſi nach Galata, wo fie von allen 
im Hafen und im Kanal vefindlichen famiotiihen Schiffen und Fahrzeu« 
gen Kenntnig nahmen und denfelben die Gteuerruber megzunehmen bes 


daß 


fahlen, um ihre Entfernung von bier vor der gänzlichen Bazifzirung die⸗ 
fer Infel zu verhüten. — Sald Paſcha ift mit jenem Kijaja von Mecca 
zurückgekehhrt und bat bie Megierung von Damatfus mieder angetreten; 
ohne ſich im’ mindeften an den Weich! des Groäberrn zu febren,- läßt er 
den durch die Miibandlung des preuflſchen Untertban Romano in Strafe 
verfallenen Tufendſchi Paſcha in feinem Amte, und benft gar nicht, wie 
befohlen ward, ihm nah Konftantinopel zu ſchicken. Seine Entfegung 
vom Pafchalit bürfte naͤchſtens erfolgen. — Zobrab, Generalfonful der h. 
Piorte in London, der fi einige Zeit mit Urfaub bier aufhielt, iA am 
23, d. mit Familie nach London, der für Mumelien ernannte auferor- 
bentlihe Kommiſſaͤt, Saim Paſcha, nach Salonicht, mo er feine Rome 
miffion zuerft beginnen wird, abgegangen, — Der englifche Generalkon⸗ 
ful für Sprien, Sir Hugh Mofe, tft, zum erjten Gejandtichaftsjekretär ber 
fördert, bier angefommen ; sein Bolten in Aleppo Bleibt nunmehr von 
engliſcher Seite unbeſetzt. — General Aupick bat von feiner Negierung 
die Ernennung zum Kriegsminiiter erhalten, fie aber zurüdgewielen. Der 
franzoͤſiſche Kontreadmirel Noman Defofees, geweſener Marineminifter, 
bekam bie Befehlähabersitelle über die franzöfliche Diviflon in ber Per 
vante, Montagnies de In Roque, der zur Uebernahme dieſes Poftens 
fih in Breit bereits eingeichifftt bat, von Gtürmen aber wieder dorthin 
zurüdgeichlagen worden ift, wird nunmehr in den merifanifchen Golf ab- 
geben. — In Smyrna find vor einigen Tagen über 225 Boutiquen ab« 
gebrannt — Der Hafen von Odeſſa iſt zugefroren: bad legte ruffifche 
Dampiboot ging nah Sewaſtopel, das bier von Odeſſa erwartete aber ift 
in Folge des eingetreteten Eiſes ausgeblieben. Der Winter ift bier ſehr 
gelind ; Red regnet aber fo wenig, daf der Waſſermangel beſonders in 
Pera jehr fühlbar it. Man deiorgt jehr, dab, wenn dies jo fort dauern 
folte, im Brübjahre dieſer Mangel zu eimer jehr drüdenden Plage werde. 
(Eloyd.) 

Seitens der Pforte ſind der eghptiſchen Regierung Weiſungen zur 
Vornahme nachbenannter Reformen in der Verwaltung Eghptens zuge ⸗ 
gangen: 1) Ermäßlgung ber beſtehenden Territorlalſteuer auf ein Drittel 
ihres jegigen Betrages. 2) Verminderung dEe egbprlichen ſtehenden 
Hteres auf 20,000 Mann. 3) Gänzlihe Abtafelung der Flotte oder 
vielmehr Stellung derjelben zur alleinigen Verfügung der Pforte. 4) 
Stetige Refidenz eined grosberrlichen Generalinipeftord (Mobameb Ali 
Baia) in Eghpten. 5) Megelung der Einkünfte der eghptiſchen Prinzen 
nach einer beftimmmen Skala, etwa nach folgender: Abbas Paſcha (der 
Bizefönig felder?) 300 —500,000 Dufaten jährlih, Said Vaſcha (Obelm 
besjelben) 150,000 Dufaten jährlich, bie andern Söhne des verftorbenen 
Mebmen Ali jedem 75,000 Dukaten jährlich, die Söhne des verftorbenen 
Ibrahim Paſcha jeder 50,000 Dufaten jährlich, Abbas Paſcha (der Vie 
zefönig) .ift (mie bereit mitgeteilt) durchaus nicht gewille, ſich dieſen 
Forderungen zu fügen, jondern vielmehr denielben nötbigenials mit Par 
fengewalt entgegen zu treten, denn er bat ein Aufgebot von 40,000 
Mann, nämlich 25,000 Mann zur Verkärkung des Landheeres und 
15,000 Mann zur Bemannung ber Kriegeſchiffe erlaffen, melde auf's 
Emfigfte ſchlagfertig ausgerüftet werden. —— 

Aſien. 

Laut Blättern aus Diltaria vom 30. De; find die Unruhen in ber 
chineſtichen Provinz Kwanghi noch immer nicht unterdrückt; man jagt, 
neue Truppenkräfte jeien zur Dimpfung berfelben auigeboten morden. 
Der von den Ehinejen hodhgefeierte General Lin-Tſihſa if auf dem 
Schlachtfelde geblichen. Sein Fall joll die Truppen mit Racdeluf er⸗ 
füllt haben, ſo daß fie im einer unmittelbar darauf entbrannten Schlacht bie 
Infurgenten auf das Haupt ichlugen. Laut Nadrichten aus Bombah 
vom 15. Ian. wird der Unkunft Napierd entgegengeichen. Gin Klubb, 
welchem er ald Mitglied angehört, bereitet bieferhalb ein glänzendes Banker 
vor. Am 26. Dez. fand bie lang erwartete Zufammenfunit Golab-Singhs 
und Dalhouſie's in Wuzzerrabad flatt. Erſterer ward von beu Gnglin» 
dern mit 19 Kanonenjalven in demielten Augenblide begrüßt, ald er aus 
bem Zelte des Generalgouvermeurd trat. Belde Würbenträger machten 
fich reiche Geſchenke. Man Hofft, daß Marquis Dalhoufie, gefonnen über 
Veſchawer heimzukehren, Alles aufbieten werde, um die Hinbel in Kobat 
auf frieblichem Wege zu ſchlichten. In Nizam währen die Unordnungen 
von Seite der Araber fort; kürzlich entſpaun fl zwifchen ihnen und ben 
Truppen bed Regenten ein leichter Kampf. Die Araber bemächtigten ſich 
des Bord Rymone, mußten es jedod nach wenig Kagen verlafieen. Da 
die Regierung in Rizam ihre Schuld an bie oſtindiſche Rompagnie ſchwer- 
lich wird abtragen fönnen, jo vermutbetman, baf die Engländer einen Theil 
der dortigen Bellgungen zum. Unterpfande mit Beſchlag belegen werden. 
Nah der Meinung Underer würde dad Generalgouvernement eine neue 
Friſterſtreckung bemwilligen. In Bombap herricht ungewöhnliche Kälte. 
Die Cholera rafft zahlloſe Menichenleben dahin. 
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Bayerifcher Landtag. 
Entwurf eines Geſetzes, 
die kaufmänniſchen Anweiſungen betreffen®. 

Se. Maj. der König baben nach Vernehmung Allerhöchſtihres Staats- 
rathes und mit Beirath und Zuſtimmung der Kammer der Reichsräthe 
und der Kammer der Abgeordneten beſchloſſen, und verordnen: Art. 1. 
Kaufmaͤnniſche Auweiſungen find dem gefeklichen Beftimmungen über ge» 
zogene Wechſel unterworfen, infomeit nicht dutch das gegenmärtige Geſetz 
etwad Anderes verordnet if. Urt. 2. Als Faufmänniiche Anweiſung it 
jede Urfunte zu betrachten, welche in ihrem Terte ale Unmelfung bereich» 
net und mit den im Art. 4 Ziff. 2?—8 ber allgemeinen deutiden Wech- 
felortnung aufgeführten Grforderniffen eined gezogenen Wechſels verfeben 
iR, Bei Anweiſungen, welde in einer fremden Sprache ausgeftellt find, 
wird ein dem Worte: „Anmweiiung“ eutſprechender Austrud in ber freme 
den Sprache erfordert: rt. 3. Gs beſteht feine Verpflichtung für den 
Inhaber, die Anmeilung zut Annabme zu präfentiren, und für dem zur 
Zablung Angewiejenen (Affignaten) fid über die Annahme gu erflären, 
aud finder wegen dar Verweigerung der Annabme oder einer Erflärung 
darüber feine Protefterbebung und Feine mwechielmäßige Regrefinabme Aatt. 
Art. 4. Wird die Anwelſung freimillig acceptirt, fo entficht daraus für 
den Acceptanten bieielbe Verbindlichkeit, mie aud der Annabme eines ge⸗ 
gogenen Wechſels, jetodh mit der im rt. 6 feitgelegten Befchränfung. 
At. 5. Was in den Art. 19 und 20 der allgemeinen deutſchen Wechſel- 
ordnung über die Präientation eines auf beflimmte Zeit nach Sicht Tau« 
tenden Wech eld zur Annabme, fomie über die Feſtſtelung des Präienta- 
tlondtage® durch Proteſſerhebung und über die Folgen ber Unterlaffung 
rechtzeitiger Vornahme diejer Handlungen verorbner ift, gilt bei Anweiſun⸗ 
gen biefer Art binfihtli der Worzeigung an den Affignaten zur Beſtäti— 
gung des Tages derſelben. rt. 6. Die gefeglichen Beflimmungen über 
den Wecbielarreft finden bei faufmännifchen Anmweifungen feine Anwen- 
bung. rt. 7. Alle dermal im Königreiche beftebenden, bie faufmännie 
ſchen Anweiſungen betreffenten Geſeze und Gemohnbeitsrechte find auf- 
geboben. Art. 8. Gegenmwärtiged Gejeg tritt mit dem achten Tage nach 
ter Belanntmachung durch das Geiegblatt, beziefungdmeife durch bad 
Amtsblatt der Walz in Wirkfamkeit. Gegeben . . Für ben Entwurf 
v. Kle nichrod.r— 

—— ñ — —ñ —ñ— — —ñ— —ñ—e — — 
Deutſchland. 

Württemberg. — Hotttmeil, 14. Febr. (18. Stzung.) Es 
Äft zu vermunbern, mit welcher, ich möchte fahr jagen, Frechheit, die Zeu⸗ 
gen aus Schramberg ihre in der Worunteriuchung gemachten Angaben 
u deuten und zu widerrufen magen. Zeugt Gils, Gerber, hat in ber 

orunterfuchung ein bie Angeflagten fehr gravirendes Zeugniij zu Pros 
tofol gegeben, dasjelbe aber bald darauf widerrufen, fpäter ein, womög · 
lid noch beflimmtere® Zeugniß abgegeben, aber auch dleſes geftern und 
heute miberruien, indem er fagt, er müſſe „im Unfinn“ beraus geſpro— 
ben haben. Gin amterer Zeuge Buchbinder Maier, bat auf den Bor: 
balt: „Hat man Ihnen bei. Ihrer Vorladung eine Lehre mitgegeben ?* 
geantwortet: „Ya, eine ihöne Lehre! Schultheifi Bollinger bat gejagt, 
wir jollen nur nichts geiteben, und und jireng an die von ihm im Schwarze 
mwölber- Boten abgegebene Erklärung balten.” Nach Angabe diejer Zeus 
gen joll bezeichnete Stelle auf folgende Weije in das Protofoll gefommen 
fein: Unterfuhungsrichter Malzacher habe den Zeugen die Ausfage des 
Hil8 vorgelefen, die ganz ähnlich lautet, habe fie in das Protofoll ein» 
getragen, und auf fpätered Verlangen des Requiflten nicht mebr geftrichen 
Mit welder Gnergie der Hr. Präſident einer derartigen Verbichtigung 
eines unbeicholtenen und ehr ebrenhaiten Beamten eutzegentrat, glaube 
ih nicht anführen zu dürfen; und Maier gab auch, aber erit ald mit 
Vorladung bed Unteriucdungsrichterd gebrobt wurde, fo mweit nad, daß er 
fagte, er habe jene Angabe ſelber gemacht, aber nicht von Bollinger ges 
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hört. Ueber verübten Zwang in Bezug auf dad Anichliefen an den Zug 
und in Bezug auf Geldbeiträge Fonnte nicht® Beflimmtes ermittelt mer« 
den; bie republifaniiche Begeifterung in Schramberg ſcheint denielben auch 
unndtbig  nemacht zu haben, Aufgefordert, fi über ven Zweck des Zus 
ges ausıafprechen, geben alle drei Ungeflagten demfelben als einen frieb- 
lihen an, die Waffen babe man des militäriihen Anſehens wegen mit« 
genommen; fogar Struve muß ald Entſchuldigung dienen. Gegen bie 
angebliche Ariedlichkeit des Zuges ſpricht aber ſehr das Zeugniß des Piarr« 
verweierd Kobler, der dämals in Aichbalden war. Als er am Montag 
den 25. Mittags zu Lang fam, fagte diefer: „du trifft mich an einem 
itönen Geidäfte: ich gieße Kugeln für große Herren!" Als Kobler dar« 
über Grftaunen auddrüdte, ermiderte Lang: „Weift du denn nicht, daß 
wir nad Stuttgart ziehen, bort Tegen wir der Megierung unjere Propo- 
fitionen vor, und wenn fie nicht darauf eingeht, fo proflamiren wir bie 
proviſotiſche Megierung!* Diele Ausjage ift ganz neu, wurbe erft heute 
protofollirt, und wirft gewiß ein helles Licht auf den Zweck bes Zuges, 
Ueber jeine nahläßige Amtsführung zu Dede geftellt, will ſich Bollinger 
mit ben tamligen Zeitverbältniffen und ven Beiipiele mancher, beionters 
der Mottweiler Beamten, entichulbigen. Uebrigens ſei es in Edramberg 
zu keinen Bizeffen gefommen, mobei er wahrſcheinlich ten größten über 
fiebt. Gegen den Zug trat er niemals auf, obgleich er demielben, wenn 
auch nicht für einen ungejeglichen, jo doch für einen bebdenflichen hielt. 
Bollinger behaupter ferner, das Oberamt von den Borfällen durch ben Ge⸗ 
meindepfleger Schöndörfer in Kenntnifi gefegt, und den Oberamimann 
nebeten zu baben, nach Oberndorf fih zu begeben, weil er durch feine 
Gegenwart den Zug vielleicht bintertreiben könne, Schöndörfer ift erit 
noch zu vernehmen. Nachdem am 30. Oft. dem Schultheiß Bollinger 
die Angabe eined Zeugen, wornach fich jener geäußert hätte, man müſſe 
mit der Negierung abrechnen, vorgeleien worden, fam plöglih eine Gin« 
gabe der bürgerlichen Kollegien an bad Oberamtögeriht, worin unanfge« 
fordert bezeugt wird, Bollinger habe dieſe Aeußerung nicht getban. Da 
raus zieht der Präfident den ganz natürlichen Schluß, entweder it einer 
der Gefangenen mit den Kollegien noch im Arreſt in Berbindung geitan» 
ben, ober, wenn das nicht ber Fall if, fo bat Bollinger jene Aeuferung 
wirflidh gethan, font hätten fie jene Kollegien nicht wiſſen fünnen. 
(St.-An:. f. ®.) 
Schledwig:Holftein. — Itzehoe, 9. Febt. Es wird umiern 
Leſern nicht unbefannt jein, daß in Kiel ein Taucherichiff erbaut. wurde, 
deſſen Beftimmung ed war, ſich feindlichen Schiffen unter dem Wafler zu 
näbern, eine Betarde baran zu befefligen und jelbige aus einiger Ent- 
fernung durch eine galvaniiche Batterie zu entzünden. Die Idee dazu 
ward von dem Grfinder, Unteroffizier Bauer, früher in baverifhen Dien» 
fen, im Iabre 1849 gefaht, als er mit bem damaligen Meichöbeere im 
Sundemwitt lag und fich darüber ärgerte, daf die däniſchen Schiſſe, unan« 
aefochten und umngeftraft bie deutiche Landmacht verhöhnen durften, Nach- 
bem er in den Dienft der Herzogtblmer übergetreten, konſtruirte er, waͤh⸗ 
renb er in Neuſtadt lag, auf eigene Hand Modelle, eine höheren. Orts 
nietergeiegte Kommiſſion prüfte bie Ibee, fand fie ausführbar, und es 
warb in der Armee eine Subifription zur Dedung der nicht unerheblichen 
Koften eröffnet, Darauf ging der Bau in Schweffel's und. Houwald's 
Maſchinenfabrik in Kiel vor fi. Bald nachdem dad Schiff aufs Mailer 
gebracht war, ereignete ſich der Unfall, daß bas circa 70,000 Pid. ſchwere 
Schiff janf, und nur mit aroßer Mühe gehoben werden konnte. Nachdem 
ed reparirt, erfolgte am 1. Februar ein neuer Verſuch. Der Grfinder 
Bauer begab fih mit zwei Freimilligen von ber Murine in bad Taucher- 
ſchiff, Tieß es wiederholt finfen, und brachte. es nach einiger Zeit, wäh» 
rend welder es unter dem Waſſer mandverirte, glücklich wieber in die 
Höhe. Um 10 Uhr Vormittags Tollte dad Schiff noch einmal, und zwar 
bei größerer Tiefe finfen. Diefes hatte bie traurige Folge, ah ber Waſ- 
jerbrut für dad Schiff zu ſtark ward, die Seitenwände gaben nıdı, mo» 
durch Luft entwich und Waffer eintrang, währen? zugleich die Pumpen, 


ey? 
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welche Waſſer einlaffen und entfernen, moburd bad er 
regulirt wird, unklar wurden. Sobald ſich von der tlichen Lage 
arbeiten 3 


der fühnen Taucer überingfhatte, miben zwei Kanonenböte hinausge- 
legt, v 

hai 

be dv olit icht gelingen. lid, um 6 ite 


tagß, ten ſich mächtige Auitblafen im ſſer, und barin fliegen die 
Taucher zur Oberfläche empor. Sie hatten in einem ganz ichmalen Raume 
bis an die Bruft im Waffer und von da an in fe auiammengeprüdter 
Luft fiebenb, unter den größten Beſchwerden gearbeitet, io da fie in 
Schweiß gebadet wurden. Dabei ftellten fi Webelfeiten ein. Endlich 
gelang es ihnen, als jie fat ſchon an ibrer Rettung vergweifelten, wor⸗ 
auf der Lujteruf das Uebrige that. Sie flellten ſich gerade unter die 
Lucke, ald dieſelbe nachgab, und flogen wie ein Champagnerforf, in bie 
Höhe. Leider ſtieß ſich der eine der Freiwilligen an dem einen Kanonen» 
boote, wodurch er nicht unerheblich verletzt wurde. Der Andere, ſo wie 
Bauer, ſind ganz wohl davon gekommen. Man muñ es erwarten, ob die 
bei diefer Gelegenbeit fennen gelernten neuen Schwierigkeiten ſich bejeis 
‚tigen Taffen werden. (Alt. DM.) 

Meuftabte, 13, Februar. Heute Morgen bat daß hier fantonnirende 
'6. Bataillon Marſcherdre nach Segeberg erbalten. So eben kamen bie 
Gefangenen aus Kopenbagen, die zum 10. Bataillon gebören, bier an, 
Jan Zahl 200 Mann. Während id) ichreibe, fommen aud die vom 6, 
Batalllon. Die zurüdtehrenden Gefangenen wurden von Seiten der Bürs 
ger ziemlich falt, und nur von Seiten bes Militärs mit miliririichen Ehren 
empfangen. (N. f. 2.) 


en, — In der Gigung ber erfien Kammer vom 15. dö. 


tam folgender Antrag bes Abgeordneten v. Arnim zur Berathung: „Die 
Hohe Kammer wolle beſchließen: In Erwägung, daß, in offenem Wider- 
ſpruche mit ben Auflcherungen, welche von den nad Riel geſendaten Kone 
miffarien von Preußen und Defterreich der Statthalterſchaft der «Herzog» 
tbümer: Schledwig » Holſtein laut ber Protofole vom 7. und 11. Januar 
d. 38. babin ertbeilt fein follen, daß feine Äruppen diejer beiden Mächte 
in Holftein einrücken follten, nunmehr dennoch, ſicherem Vernehmen nad, 
preußifche und Öfterreichifche Truppen das Herzogibum Holjtein bejegen 
werben; in fernerer Ermägung: dab, anderweitem Vernehmen nad, die 
preußiſchen und öfterreichiichen Truppen zwar die deutſche Feſtung Nents« 
burg befegen follen, zugleidy aber andere jejte Punkte von Holjiein, wels 
che ebenjo unzweifelhaft zum Gebiete des deutſchen Bundes gehören, ven 
daniſchen Truppen zur Beſetzung überlaffen werden follen; im enblicher 
Erwägung: baf durch diefe, wenn auch nur provijoriiche Unordnung recht⸗ 
lich ein gefährliches Präjudiz und faktiſch eine wirkliche Gefahr für bie 
Grhaltung ber Integrität des deutſchen Bundesgebietö gegeben jein, würde, 
— bei der Hoben Staatsregierung zu beantragen: 1) dafür zu jorgen, 


daß die von dem preußifchen und öfterreichiigen Kommifjarien im Namen 


bed Deutichen Bundes mit ber Statthalterjchaft der Herzogthümer Schled- 
wig-Holftein abgeſchloſſene Konvention von Seiten Preußens und Deſter⸗ 
reichs eben jo heilig und unverbrüdlih gehalten und beobachtet werde, 
als bied von Seiten ber gedachten Statthalterſchaft geſchehen ift, für den 
Fall jeborh, daß die nach Kiel entfendeten Kommifjarien ihre Inſtruktio- 
nen überichritten bätten, ſie alfo bedavouirt werden müßten und der ab- 
geihloffenen Konvention die Ratififation verſagt werden jollte, 2) jeden» 
falld dafür Sorge zu tragen, daß, auch nicht proviioriih, Theile von Hol« 
ftein, melde ermeislich zum Deutihen Bundesgebiete gehören, oder über 
welche eine Kontroverſe beſteht, bid zur definitiven Regulirung der Schles⸗ 
wig · Holſtein ſchen Angelegenheit vom anderen ald deutſichen Truppen bes 
fegt werden. — Motive: I) Die Achtung vor abgefchlofjenen Konventio—⸗ 
men und bie Heiligkeit ertbeilter Zuſicherungen. 2) Die Gefahr für die 
Integrität bed Deutſchen Bunbeögebiets.” — Der Kommifiondbericht bes 
antragt, über beibe Iheile zur einfachen Tagesordnung überzugeben. Bes 
richterfiatter it Hr. Stahl. — Der Antragfieller motivirt in längerer, 
burchichnittlich ſehr malitiöfer Mebe feinen Antrag umd ſucht beſonders 
bervorzubeben, daß Preußen Defterreich gegenüber jeine Ehre nicht ge» 
mahrt babe. Was die Verhältniffe in SchletwigeHolftein betrifft fo drückt 
er ſich dahin aus: zu glauben, daß Schleswig» Holftein durch definitive 
Megelung wieder erhalten merbe, was es verloren, heißt glauben, daß ein 
Bermwundeter bei ber definitiven Regelung feiner leiblichen Verhällniſſe 
bad Bein wieder erbalten wird, daß er ſich proviſoriſch bat abnehmen 
lajjen. Der Rebner wirft ber prewßiichen Politif Kurzfichtigkeit und Un- 
geichicdlichfeit vor, und fchlieft mit den Werten: „Dan bat dem Lande 
bie Treue gebrochen, und ich und meine Freunde, wir fieben auf einem 
‚verlornen Poften in der Wüſte ber preußifchen Gbre, Das ift umfer 
Alarmichrei; hören Sie ihn nicht, fo thun Sie bies auf eigene Ber» 
antwortung und Gefahr.“ (Bravo lin) — 


„Meine Herren! Sie werben nicht erwarten, daß ich Ahnen über fchme» 
bende Verhandlungen der auswärtigen Politif eine volitäntige Darlegung 
gebe ; es koͤnnte Das nur zum Machtbeile der dabei am mächiten Anterefe 
firten geicheben. Sie werben eben jo wenig erwarten, dab id} die ger 
bäuften Unflagen und Angriffe, die der «Herr Vorredner gegen uns ge⸗ 
richtet bat, zurückweiſe Es if ehr leicht, Alles, was geſchieht, mit eis 
ner jcharfen, ägenden Lauge zu begiegen; man berarf dazu nur eines Gier 
fäfes, welches Liefer Lauge voll if. (Bravo rechts.) Nur auf einige 
wenige Gegenflände werde ich mir erlauben hinzuweiſen, mamentlid will 
ich darauf aufmerffam machen, daf wmehrfach Dinge verlangt worden, wel⸗ 
che an ſich unmöglich find, weil fie ſich gegenfeitig aufheben. Der Kries 
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Der geehrte Redner hat’ won einem Landesverrath geſprochen, von 
diplomatischen Ungeihid. Das diplomatiſche Geihit früherer Zeit hat 
unjere Dftieefürten in einen Zuſtand gefegt, an dem fie in diefem Uugen- 


'blid mody leiden. (Bravo rechte. Ziſchen links.) Die Regierung hat in 


Gemeinſchaft mit der öſterreichiſchen bie ernſte Abſicht — und fie wird 
ihren Willen betbätigen — vie Rechte Deutichlands in Bezug auf das 
deutſche Herzogibum Holftein zu wahren, @8 mird das nicht gefcheben 
mit jcharfen Worten, jondern es wird mit Thaten geſchehen. an 
rechte.) Der geehrte Vorredner hat darauf aufmerffam gemacht, dah die 
Statthalterſchaft mit einer ſchlagſertigen Armee ſich zwei einzelnen Bun⸗ 
destommiſſatien gefügt babe, Meine Herren, es dürfte daraus zu ente 
nehmen jein, dab die Statthaltetſchaft im Bemußtfein der Page des Lanı 
bed einen ſolchen Schritt für mohlebätig bielt, uns tat man noch in bier 
ſein Augenblick nicht Der Anſicht it, eine neue Fehde zu beginnen, daß 
bie große Mehrheit des Landes ſich der nach und nach mieder hergeflellten 
Nube freut, find Thatſchen, die ber geehrte Herr Medner nicht wirb in 
Abrere Rellen tönnen. Gs if mir ein Brief zur Hand, ber veranlaft 
worden ift durch eine Müdfrage von bier, wie ed ſich mit den gemifien 
Vrotokollen verhalte, bie der Here Abgeorsnere als bindente für die deuts 
ihen Grofmächte bezeichnet. Es find dies Protokolle, welche Lie Gtatt« 
halterſchaft in ihrer Situng aufgenommen bat, und welche die Bunded⸗ 
fommiflarien nicht genehmigt haben, Es jehreibt darüber ‚Herr Frande, 
ben man wahrjcheinlich nicht des Danismus befchuleigen wird: „Indem 
ich hinzufüge, daß ich dem vorgeiterm durch einen biefigen mir übermittel» 
ten Wunſch eines Mitgliedes des Ausſchuſſes, um Zuftelung der Broto« 
folle eben jo entſchieden abgelehnt babe, befräftige id alles Vorſtehende 
durch mein felerliches Ghrenmort, und möchte glauben; nad meinem gan« 
zen Verhalten in der Verhandlung mit den Herren Kommiflarien das 
Vertrauen zu verdienen, daß ich nicht hinter den Rüden der Kaiſerl. 
Königl. öfterreihiihen Megierung und der Königl preusiſchen Regierung 
Machinationen *) unterftüge, welche ohnehin unſerer Sache nur ſchaden 
toͤnnen.“ Ich glaube in der That, daß man der Sache ber Serzogtbümer 
nicht mehr ſchaden fann, ald es durch tie Behandlung ded Herrn Bor« 
redners geicheben if. (Brave!) Der verehrte Vorrenner üft ſehr reich 
an Vergleihungen. Geſtatten Sie mir, dab ich ihm auch fchlieflih noch 
eine Vergleihung hinſtelle. Sie bat, wie ich ihm freilich einriume, den 
Mangel aller Gleichnifie. In einer befannten Stadt Ichte ein berühmter 
Vrofejjor der Ghirurgie. Gr hatte eine befondere Zuweigung zu einer 
Ziege, die er ſich hielt und bie er auis bejte verpflegte. Unter anderen 
Freuntlichfeiten aber glaubte er ibr feinen größeren Gefallen zu tbun, ald 
daß eribr ab und zu ein Dein zerbrah und es dann auf dad kunſtvollſte wieder 
beilte. Die Ziege erhielt dadurch einen grofen Wiberwillen gegen den Daun 
und ift ibm nur entzogen worden durch ten Verein gegen Thierquälerel. 
Wenn man bie Unflehnung gegen den Yandeöherrn als eine Wohlthat für 
ein Land bezeichnet, wenn man den Bürgerkrieg ald einen Stoff betrach- 
tet; ja dann mag ed geratben jeim, die Herzogtbümer zu neuem Wider« 
ſtande zu flacheln. Das liegt aber nicht im der Abficht der beiden Groß⸗ 
mädhte, und fie werben forgen, dafi dad Ziel dennoch erreicht werde; fie 
merden mit Ernſt der dänischen Negierung gegenüber auftreten. Lebrigens 
fann ich verfichern, dañ die däntjche Megierung ſchon dur die Ernennung 
der interimiftifichen Regierung den Bereit gegeben bat, daß fie ſich auf 
einem verjößnlihen Wege befindet. (Meifall recht.) Die Kammer ging 
jodann bei der Abſtimmung mit 73 gegen 41 Stimmen zur einfahen 
Tagesordnung über. ’ > 

Koblenz, 14. Febr. In gemiffen Beamtenkreiſen hat ſich feit ge- 
fiern die Macricht verbreitet, Se, Majeftit ber König werde bald, uniere 
Stadt mit einem Beſuche bechren. Die Brinzeffin-von Peeußen ivaf-ge- 
ftern Nachmittag bier ein, Ihr Gemahl dürfte in einigen Tagen nach- 
folgen. — ®eftern febrte eine 12pfündige Batterie. des 8 Axtillerieregis 
mente, melde bei dem Korps in Kurheſſen geflanden, hierber zurüd, Nach« 
mittagd traf die 7. Pionier» Abrbeilung vom Hunsrüden mit einem aus 
etwa 50 Babrzeugen betehenden Brüdentrain bier ein, Die Abtheilung 
gebt nad Köln, während ter Train bier demobil gemacht wird, — Bei 
den großen Pferdeverfteigerungen fällt es auf, dag der größte Theil der 
Vierde von Roßkämmen zu boben Preiien erkauft wird. Man wild wife 
fen, daß dieſe Ankiufe für Rechnung einer benachbarten fremden Regie» 
rung geſchehen. (D.B.X.3.) 

S:alien. 

‚ ine Pariſer Korreſpondenz veröffentlicht über bad Nefultat, welches das 
durch das Gomite, deſſen Haupt Mazzini ift, eröffnete Anlehen in Ata« 
lien ergeben bat, folgende Detaild, deren Merantwortlichfeit wir der obi— 
gen Korrefpondenz überlajien; es beit da: „Wir baben neue Mitrbei« 
lungen über bie fameje Anleibe Mazzini's und bie Operationen feines 
Gomites bezüglich der Einhebung desfelben erbalten. In Genua fcheinen 
fit die Eubifribenren am dümmften ober am woblwollendſten gezeigt zu 
baben. Aus den Eubffriptiongliften ergibt fich, van Piemont für feinen 
Theil die hübſche Summe von 627,000 Fr. gegeben bat, Die römifhen 
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gen neue Verbaftungen fattjefunden, und der General Gemeau babe in 
mehreren Ouartieren von Mom und in ben Kneipen von Xrastenere äbn- 
Tiche [ anordnen mürfen. — Wir find indejjen in den Stand ge« 
fegt, über die mabre Tragwelre der Drohungen Mozzinis Aujflärungen zu 
geben. Wis Heute hat er in ter Schweiz nur 600 Glüddritter anzumer- 
ben vermodst, umd das ät im der That zu wenig, um bie Streitkräfte 


von Dejterreich und Piemont zu Aufrechthaltung der zaͤpſtlichen Autori- 
tät zus armiren.* vs 1.2 
Chur, 13, Gebr. Das Erdbeben, welches am 5. Fehruar Vormit« 


tagb um 14 Uhr im Züri, Bern, Schwyn Lugano, Bergamo und Mais 
land verfpirt meurte, bat fi zur memlichen, Beit und ziemtich beftig auch 
in Chur und im Büntner Dberland, — in lan ei meiter 
oben in Danis und. d. gefündet, In Man; war die Bewegung 
— der a — zu ſchlagen naeh zum if, 
daß v ‚auf den wie vor 
Belag Kuna Au —A zu und über denſelben 
binaus, dieß Jahr im 4 vother Schnee fiel, Am Morgen res 
4. Febr. war >e gange Gegend um Sinterhein, beſonders mo der Föhn 
ſtart firich, mie jolhen Schnee bedeckt und zwar nachdem drei Tage lang 
Höhn« und Schueemetter- gebemigt. hatte. Die ganze friſch gefallene 
Sane eſchichte war et gefärbt. Son vor einem Jahre gab dieje Er- 
iheinung KU iffenf aftliden. Anseriuhungen und Meinungsverſchieden 
beiten Anlaf, Die Gelehrten in Bern (Dr. Beribi) fanden vegisabiliiwe 
Stoffe heraus, bie in Zürich (Dr, Herr, Dr. Edtweiger?) vorherrſchend mie 
neraliiche. In Graubündten waren die Anfichten ebenralis gerbeilt, Hoch 
grünteten ſich biejelben bier ſteiig blof auf Muthmaſſungen, indem bie 
fachfundigen Gelehrten feinen Schnee zue Unterjuhung erhielten. Uebris 
gend Ik no im Sommer barauf im Oberland ter rothe Schree, nach- 
dem der jpäter auf ihm geraflene geichmolzen war, wieder ſichtbar gemwor« 
den. Die Grichelnung made vor einem Jahre algemein im Oberland 
den Eindruc von Niche oder erdigem Staub. Dr. Bapon im Ghur ſprach 
fi) für die Anficht aus es möchte vulfanifdhe Aſche fein, und führte Weis 
- fpiele am, ba im früberen Seiten jdien Ähnliche Erſcheinungen zu Zeiten 
von Erbheben und vulfanifhen Gruptionen vorlamen, Died Iabr fonnte 
nun die Sache beſſer unterfudt werden. Der hr. Schullehret von Hinz 
terrbein on Dr. Bapon ſolchen Schnee und der Tegtere unter» 
füucbte item genau. Unter dem Microfeop blieb fic der röthliche Nieder: 
flag, ter fich im Geneewaffer bildete, ganz gleich, ſowotl nach Ab 
danıpfung al® aud nach Ausglühung. Die hemiide Unalyie durch Rea- 
gentien ergab Im großer Menge Snlferbe und Kiefeljäure, und in gerin« 
gerem Quantuem Ahlers, Gifen und Magneite. Kr Dr. Vapon wird 
das Grgebnig der Unterjucung jeinerfeite no genauer wiſſenſchaftlich 
I en dr it Ear, bah der Stoff mineraliicher Natur iſt, 
an, 


umd nf er yulfanliche Afche fei, liegt wohl nicht fern. Nebn» 
Tiche — ſchon oͤfters gleichzeitig mit vulkaniſchen Re» und 
Gvolutionen vorgefommen, Im Jahre 1755, da Liſſabon am 1. Nov. 


durch das bekannte Gröbeben fo fehr helimgeſucht worden iſt, veripürte 
man au in Graubündten und feinen lLmthertbanenland Belkin ftarfe 
Gröftöße, und der Gelehrte Tanıhert, der damald fich in Bünten aufhtelt 
und gerade in Gbiavenna war, hat in feinen Obseryator meteor. aufge 
geiäner: am 14. Oft. 1755 sel ein fonberbarer Nebel (Nat) mit Grönle- 
derfdilag bei berrichendem Eütwind in Bünden, Veltlin und Tirol bes 
"merft worden. Am Abend jet Megen geialen, und mit demfelben jo viel 
Staub, daf fi in kinem mäßigen Becher Regenwaſſer ein fingerhober 
Niederfahlan abgeieht babe. Gleichzeitig wurde in Torarno (Jeſſin) ein 
zörhlicher Mebel und im Regenwaſſer eine röthliche leimige Diaffe beobach - 
tet. Präcid rörblic, tbonercefarbig war auch jegt der Schnee und der 
im Scneewaffer Mark zu Boden ſinkende Niederichlag. Die Aſche des 
Aetua ft mehrmals mach der Anſel Malta aetragen worden und fogar 
BIS an Die afritaniiche Küfte Ich Kebe aut vielen bekanuten äbnlichen 
Beiipielen nur nodı eined aus der nenen Zeit bervor, Am Jahr 1634 
warf der Meine Bulfan Eofiguina am Meerbujen von Boniera in Amerıta 
fo viel Alche aus, rap eine völlige Werfiniterung der Luft ım limfreie 
von 95 Mellen (Halbmeſſer) erfolgte. Die Aſche wurde bid nach King» 


hon auf Jamaica, allo über 170 Meilen weit *o reirhlich getragen, daß 


Nb der Himmel über ber ganzen Anjel verdunfeltee Wer metr ſolche 
Beifpiele win, der Tefe fir Dr. Karl Ftierrich Naumanng Vebrbucdh der 
Geogueſte. (A. 3.) 





. Miiimedh ten 19, Februar: 


.n Großbritannien. 

N Jurıen I bibſen von der oflinzifhen Kompagnie hat die Nach- 

gebradt, da Ainefliche Estabrille, welche ſich zur Londoner Aus« 
ſtellung begibt, einige Tage lang tor * J— egt hatte. Rato · 
Faban, Mandarin ber 3. Klaſſe, unter 8 Ze into auf Beichl des 
Kaiſers bie Meine Flottille geftelt ift, harte ſich son Seite drr en 
Bebörven der ausnebmenften Aufmerkfamfeit zu erireuen. Der 
neur gab ibm und jeinen 150 Begleitern ein 34 tem ein B 
die Anwohner des gelben Fluſſes fchienen mit dem größten DB. 
Antheil daran zu nebmen. AUnglüdjeligerweile fonnten die dinefiichen 
Brauen wegen ter Ungeftaltheit ibver Füße nicht Theil am Balle neh» 
men, während die Männer fehr eifrig tanzten. Am nächſten Tage wolls 
ten die Ghinejen dem Gouverneur und allen englifdien Offizieren ibrers 
feins ein Feſt geben. Mad® einem Mable, deſſen KHauprbeftandrbeile in 
Sahwalbenneſſern und Reid beſtanden, yeranitalteten fie ein Konzert umd 
führten ein Tbeaterftüd auf; erſteres war fürchterlich, mährend lehztered 
durd; feine Driginalität und das Spiel ber Dariteller beſſer genel Es 
war betitelt: „Die Heimkehr bed Feuerauges“. Es iſt eine Ueberſehung 
des Srüded Michei und Ghriftiine* vom Scribe, melde ein Frangöſe 
Namens Poulaftol aus Limour veranftaltete, der ber Guͤnſtling des jungen 
regierenden Kuailers ift, wachdem er zuvor Schauſpieler und Perxüden- 
macher geweſen war. — Vor ibrer Abreiſe befuchten bie Ebinefen noch 
den Platz, mo Napoleons Grab war, von tem fie Erde mimahmen. — 
In den eriten Tagen des März dürfte diefe chineſiſche Flottille in London 
anfommen. Die Königin Biktorla will dem Vernehmen nah die #51 
GEbinejen nad Windſor einladen, um ihnen dort ein Feſt zu geben, tem 
die ganze Arifofratie der drei Mönigreiche beimobnen wird, und fol vie 
Abſicht baden, eine Wiederholung zes Stückes „die Heimkehr des Feuer 
auges” auf dem f. Theater in Windfor zu verlangen. 


Meueftes. 

Frankreich. — ** Paris, 15. Febt. Das ſgöne Wetter übte 
beute mehr Anziebungäfraft ald bie Sibung‘ der Mationalverfammlung, 
wo nichtd von Vereutung vorfam. Die Berfammlung wird bid Don- 
nerflag jelern, damit die Bureaur tad Gemeinte « und das Des 
partementalgeleg prüfen fönnen, Der Tuilerien - arten, der Gomeortes 
plag und die efnfeiichen Felder mimmeln von Spaziergingern In Tebteren 
bemerft man Maſſen von Neugierigen am Ausgange des Elbſer. Es find 
jeit Verwerfung der Dotation bereitd mehrere Dienftleute des Präſidenten 
entlaffen worden und diefe hört man heute unter den Gruppen operlren, 
nice ohne jtarfen Anklang zu finden. Ge macht Mit einige Gahrung 
bemerflih, und wo der Praſident ſich blicken läht, ertönen Mufe: 
es lebe der KRaijer! ja man hört fogar rufen: nieder mit der MNational« 
veriammlung! Doch erftredten ſich bieje Rufe nicht über den Concorde - 
plab Binaus, Was die Schweizer Frage betrifft, jo wird diejelbe ſawer - 
li irgend eine diplomatiihe Schwierigkeit veranlaffen, da man von al» 
fen Seiten einig ſchelnt gegen die Schweiz. Im heutigen Minifterrarhe 
unter Borlig dei Präjitenten ſoll die deurjche Frage zur Spradie gefom« 
men jein, man ſpricht mod immer von MWorftellungen des Kablneté 
gegen den Eintritt Geſammtöſterreichs in den deutſchen Bunt. Rußland 
aber bat nichts aegen diefen Eintritt einzumenden. 

Großbritannien. — **Tonban, 14. Das Unterhaus hat 
geſtern am Scaluſſe feiner Sigung den Antrag dei Hrn. d'Iſracli in Ber 
treff ter Mittel der Wedrängnig bed Aderbaues zn Hülie zu kommen mit 
einer Wialorttät von 14 Stimmen zu Gunften bed Minifteriumd vermors 
fen. Im Unterhaufe wurde beute die Verhandlung über die kirchlichen 
Titel ter katholiſchen Biichöfe wieder aufgenommen, Bei Voſſabgang 
ſprach Gr. Fagun. Man glaubt nidt, daß in der heutigen Elgung [den 
Lord J. Ruſſel die von ihm angefünbete Bill vorlegen werde, Mit tem 
näcften Dampfibift aus Konflantinopel werten zu Southampton 66 Alte 
garifcbe Wlüchtlinge erwartet, 

Griechenland. — Athen, 8. Febr. Der Senat verwirfe bie 
für Korfioratie! Witwe beftimmte Venfion. (N. 3.) 

Türfei. — Samos, 4. Febr. Die Inſelgemelnden kapituliren; 
die Unterwerfung ftebt bevor. (A. 3.) 


Danbels- und Vörfen- Machrichten. 

Franffurta/M., 17. Febr. Oeſtert. Sprog. Metall. 74”,,; AYrprop 85"; 
Banfatılen 1115; pam. innere Schuld 33°/,: Ludwigshafen: Berbager Ed. M 
52. Wechlellurs: Parks 93°,/,; London 117'4. (a. 5) 

Augsburg, 17. Febr. Bayer. 3%, proj. Obl. 85',, ©; Aproy- 91 @.; 
OrandrentenAblöfungsoblig. 89 G. Hprog- 101,8. Bantaltlen L ©. 836 @, 
Bromefen ältere 82 &., neue 60 ©.; Oeſtert. boreg. Metall 74. — 
Banfaktien 1. Sem. 916 PB. Württemberg. 31,, pro. 54 W.; 44 pres. 98'40. 

**vParis, 15. Februar. 5 pt. 96.75, Anlehen —, 3 pt. 58,05, 3 p6t. 
Rnichen —, Nortbabn 478.75. 

"London, 14. Febt. Konfels 96’, ',; Span, Atı 
Dal. 4". 


Veranmortlide Resaftion; Dr. 3. Baller, I. 8. Bogl. 


Hönigl. Dof- und MRational- Cheater. 


„Die Sefangenen ber Gyaarin”, Lufjplel von 
Brietrih. Hierauf: „Die Toroler”, Divertifement son Herjgelt, 

Freitaz tem 21. Bebr.: Mnßerordentlihe Vorfclung mit oufgehotenem Mhonner 
mert Zum Moeriheile ber Milime Fentatin Krruhtt's: Greßeso Kemgert, ums 
ter Mitmlıfung ver biegen Lietertafeln 







— ; 3pGı. 38'4 39; 


Fremben-nzeige. 

B. Hof. HH. Falede, Mentier von London; Del 
ters, Alın. von Köln, 

®. Hirſch. Hr. Stein, Afm. von Frankfurt, 

9. Maulick. HH. Spenger, Pohtalter von Te⸗ 
gernfee; Rod, Kfm. von Gtuttgart; Daglaß, Kauf. 
aus Thüringen; Hartmann, Afım. von Lehr. 

@. Hahn. HH. Blumgartt, Kaufm. von Fürth; 
v. Gleigenthal, Privatier ven Landshut; Berr, Kaufım. 
son Main. 

Bl. Traube. HH. Graf v. Mandelalohe, gus 
Defiereeldh ; Baulpaber, Junker vom Bayreuth ; Boll, 
Kfm. von Schheltach; Maifen, gl. Regierungs:Aieflor 
von Augsburg ; Knapp, Kauf. ven Bremen; Roſen⸗ 
Selm, Kaufm. von Heltingsfeld; Jenny, Fabritbefiher 
von Bregeng; Helfierih Kfm. von Ulm; Tieffenbader, 
KAfın. von Köln; Hilpolftelner, Privatier vom Holzlit ⸗ 
den; Dr. Vedroni, vom Augsburg. 

Stahusgarten. HH. Schweinmelet, Privatier von 
Ichenhaufen ;, Frantenderger, Schneldermelſter vom Auges 
burg; Gelpfhmitt, Kfm. von Dettingen; Thalheimer, 
Kim. von Aufhaufen; Hänle, Eutsbejiger von Amot ⸗ 
bad; Müller, @utsbefiger won Leitheim; Dirſchl, Ver ⸗ 
malter von beljbaufen; Linbenderger, Privatier von 
Kaltenwa ſſet; Eder, Butsbefper ven Geoljhaufen ; 
Hamneberger, Gutöbrfiper von Bengried; Dr. Keim, prit. 
Arzt von Mrnbrunn; Mab, Göäneiber, von Dinfelsbägt. 


Amtliche Anzeigen. 


268. [35] Befanntmachung. 
Die Bitte der Arelfrau von Geraing, tal. 
Lanbrigtere-Wittwe von Straubing, und bie 
Maria Muna Schwarzer, f. Mentbeamtenss 
Bittwe von Kelheim, deponttte Ablöfunge: 
Obligationen betr, 

Die k. Banbrigters-MBittwe Freifrau v. Seraing 
son Straubing und bie f, Mentbeamtens-Wittme Maria 
Anna Shmwarzer von Kelheim haben Ihre Menten 
Am Lanpgerictaprzirte vom Moosburg am bie Tal. Ab» 
Nfungslaffa des Staats überwichen und auf Drrauss 
nabe ber dabier keponirten MölöfungsDbligationen ben 
Antrag gefiel, — Nach Art. 34 des Mölöfungsgefehes 
som 4. Juni 1848 aber gehen alle Rechte Dritter von 
ben übermiefenen Renten auf bie Abldfungs-Obligationen 
über. Da auf den chnten Bauverbinzlihkelten laſten 
fönnen, fo ergeht am alle Diejemigen, melde auf bie 
fragligen Renten Anſprüche irgend einer Art zu haben 
glauben, bie Mufforderung, biefe Anfprädge binnen 
4 Wochen um jo gemifier anzumelden, als auerdem 
barauf Seine Müdjigt genemmen und bie Abloͤſungs⸗ 
Sctulvbriefe neh baarem Zuſchuſſe von jufammer 
3235 fl. 27 fr. ohne weiteres am bie Mentenubermeifer 
Freifran ». Erraing und Marla Mana Sqchwatzer and 
geantwertet werten, 

Am 3. Februer 1851. 


Königliches Landgericht Moosburg. 


Amel, 8. Landrichtet. 


25. Bekanntmachung. 
Stadtmagiſtrat Memmingen gegen Johann 
Unfinn, Bauer von Haufen, wegen Hpo · 
thefzinsforverung modo Grefutiom, 

Im Grekutionswege wird ber Bauernhof des Joh. 
"Unfinn zu Haufen, beitehenb in einem MWehnbanfe, 

Nebengebäuben umb Hefraum, gegen Brand mit 3000. 

verſichett unb anf 1100 fl. gefhäpt, dann 126 Taw. 

83 Dry. Geſammt · Grundbeſſh, auf 7263 fl. 20 fr, 

und 19 Tgw. 99 Des. Holz, auf 1000 fl. gemertbet, 

fohin im Gefammtihäpungswerthe son 9363 fl. 20 kr., 
am Montag den 14. April I. 33. 
Vormittags ® Uhr 
(im Wirthehauſe gu Äranfenrieh) 

an ben Metftbietenden öffentlich verſtelgett, wozu Kaufe 

fichhaber mit tem Bemerken eingelaten werben, daß 

dem Gerichte unbelannte Stelgertt ſich durch legale 

Bermögenszewgntffe aue zuwelſen haben, wibrigenfalls fe 

zum Stelgern nicht zugelaſſen werden fünnten, und baf 

bis zum Verſteigerangetage hierorte das gerichtliche 

Säpungspretofel ned Steuer· Kataſter⸗· Criratt enger 

feben werben loͤnnen. 

Auf viefem Anweſen Taten 10,520 A. Hepelhet⸗ 
fnlten, — tinfache Grunbiteuer 14 R 55 fe. 5 Bir, 





332 
Bekanntmachungen. 


Hausftener 9 fr. 7 Hlr., jähriger Borenzins 71 fl. 
5 fr. 3 Sir, und an befontern Belftungen : 

1) Zur Pfarrel Mauerfichten: 3 My. 1 Be. 1", 6. 
Rreughaber und 12 fr. Wadsailt, 

2) Zur Pforrlirde Mauerfeiten für 3 ie. 4 Bir. 
Kichenbrob. 

3) Dem Mebner doriſelbſt 1 Rp. Werfen unb 1 DRp. 
Haber alten Maafıcd, ſewie 2',/, kr. f. g. The⸗ 
maspfenaing. 

4) Dem Wafenmeifter In Leinau 1 Dig. Moggen 
alten Maahes und 2 Bund Giroh. 

Der Zuſchlag geſchlehtt nach $. 64 des Hwpolhelen ⸗ 
Gefepes und 69. 98 — 101 ter Monelle von 1837. 
Raufdeuren, ben 8. Februar 1851. 
Königlich bayerifched Landgericht. 
». Sichlern, f. Landrichter. 


272. [39) Befanntmachung. 


Die Bitte des Baron von Hornftein 
in Furth, deponirte Ablöfatzs + Obliga ⸗ 
tlonen betreffenk, 

Der k. Mittmeifter a In suite Merbimanb Freihert 
von Hornſtein in Wurth bat feine Menten ven ben 
Landgütern Attenfirgen und Kirchderf im Landgeriätss 
dezittle von Mooaburg an nid kpl. Mblöfungstafie des 
Staats überwiefen und auf Herausgabe der dahler ber 
ponttten Aplöfungs-Obllgatlonen ben Antrag geftellt. 

Nah Art. 34 des Mblöfungegefehes som 4. Zunt 
1848 aber gehen alle Rechte Dritter ven ben über 
wiefenen Renten auf de Mplöfungs Obligationen über. 
Da auf den Zehuten Bauserbinplihtelten laten fönnen, 
fo ergeht an alle Diejenigen, melde auf die fraglichen 
Renten Anfpräde tgead einer Mrt zu haben nlauben, 
die Aufforderung, blefe Anfprühe binnen 4 Wochen 
um fo gewiffer ampumelden, als auferdem barauf feine 
Ridäht genemmen und bie Mblöfungs + Schulehriefe 
mebft baatera Zufgufje von zufammen 23,186 fl. 27", fr, 
ohne weiteres am dem Mentenübermeiier Baron vom 
Hornitein ausgeantwertet werben, 

Um 5. Rebruar 18951. 

Königliches Landgericht Moosburg. 


Aeli, 8. Banpridter. 


1233.30) G@diftalladung. 
Dom 
Königlichen Kreis» und Stabtigerichte 
Bayreuth 
wirb in ber Streitſacht ver Marla Klefling von 
Altoörelas und deren Kinbesfwratel gegen ben Müller 
gelellen Jaleb Bramp son bier, deſſen gepemmärtiger 
Aufenthalt unbekannt it, wegen Valterſchaft ıc. zum 
Berfad ver Suͤhne ober zur Berhanslang Im gewöͤhn · 
Uchen Verfahren Termin anf 
Breitag den 4. April I. 33. Vormittags 
10 ihr 


im Sefhäftssimmer Rro. 5 
anberaumt, zu weldem ber Bellagte ebiftaliter mit dem 
Bemerken geladen wird, daß bemfelben Im ber Zwlſchen⸗ 
zeit die Eiaſicht der gegen ihm erhobenen Klage in ber 
diesgeritligen Regifrater freifteht. 
Bayreuth, ben 3. Februar 1851. 
Der töniglige Direltor: 
Frhr. ©. MWalbenfelg. 
Böhm, 


Pribat- Anzeigen. 


175.18] Berfteigerung 
einer bedeutenden Runftfammlung. 


Am 3, Mär, 1851 beginne in Münden bie Mer 
ftelgerung des Runfinahlaffes des Herta Gtaats-Rurpe 
son Klrfhbanım. Der reighaltige Katalog biefer 
aus 611 Rummern Gemälde, 487 Nr, Zeldmungen, 
241 Mr, Antiquitäten unb aus 3000 Ar. Kapferſtiata 
aller Schulen, fowie Lithographlen, Merken und Bädern 
befichenden Sammlung iſt bereits darch Bude und 
Kunfbanblangen zu beziehen, fowle in der Wohnung 
bes Defuncten,, Marimillansplag (Dultplap) Rre. 3 
über 1 Stlege. 

Der günftige Ruf, ben der ſel. Befiper als Renner 
genoß, fewie der der Sammlung ſelbſt, ift fo allgemein 
verbreitet, Daß jede weitere Mnpreifung entbehrlich er» 
feint. Der Inhalt des Kataloges wir am befien im 
Stante fein zur Theilnahme an biefer Beriteigerung 
tinzuladen. 

Münden, im Februar 1851. 


2, 9. vd. Montmorillon, Auctionater 
und verpfliäteter Kunftihäper. 


296. Min gelernter Bärtner im gefehten Aller 
mb mit fehr guten Dienftyeugniffen verfchen, fust als 
Gärtner hier ober auswärts untergulommen, Das 
Mäbere im 


Anfrage» und Aorei- Bureau Münden. 


Ewiggeld: und Hypothekpoſten 
im Ganzen zu 17,000 fl. ober in einzel 
nen Beträgen zu 2—600jl, werben auf 
ein ſchuldenfreies — beiterhaltenes — und 
in einer vorzüglichen Lage befindliches großes 
Haus (ohne Unterhänpler) aufzunehmen 
gefuht. D. Uebr. 294. [24] 


301. Gin in allen Zweigen ber tentamifiäen Mp« 
miniftration vollfommen gehbter junger lediget Mann, 
der ſich über feine allgemeine Bilvang mit einem fehr 
guten Gpmnafialabfolnterium, über feine praftifche Bes 
fähigung und auf mehrjährlse Grfahrung gegründete 
Geihäftstenntnig aber mit vorzäglien Zeugniffen aus 
yumeifen im Stande ift, wünjgt alsbald amberweit als 
Oberſchreibet in elnem f. Nentamte verwendet ju werben, 

Bef. Offerte, welcht aud die nähern Bevingungen 
fogleig enthalten wollen, beforgt sub Lit, D. V. die 
Erperition tiefes Blattes. 


Beachtenöwerth für Jedermann! 
Zu einem fehr einträglihen Deihäfte, welches neben 
jebem anderen von Perfonen beiverlei Beihlegts überall 
ohne Verluſt Leicht betrieben unb mit nur 10 die 100 fl. 
angefangen merken fan, welches 30 Progente abmirft 
und täglih 2 bis 5 fl. reinen Gerolnn erzielen läßt, 
werben Beute geſucht. Mäheres auf franfirte Briefe durch 
@. U. Yuernbeimer, 
B. 80 n. 81, Grüb: und Bachzaſſe in 
Regendburg. 








s2.[6f] 





185. [f] 





peciorale 


Bruſtreiz⸗Krankheiten. —5 
Um die Druſtttautheiten, als Schuupfen, Huften, Katarıh, Engbrüigkelt, Keuchhuften, 


A Helſertelt, gänzlich zu heilen, gibt es midts Mirkfameres und Beleres , als bie Päte 
son Geergẽ, Apothetet zu Boinal (Bogefen). — Diefe Huſten ⸗Tabletten werben verkauft Im Stasteln 
im allen Gtäbtes Deutſchlands. In Münden bei Sn. Gonsitor Ehriftian 


oller, vormals Zofeph 


Schmidt, Driennerfraße Are. 11 am Dultplap; im Augsburg bei HH. Meblinger & Eomp. 





297. 
lungen zu beziehen: 


aftenpredi 





— — 


Ya Verlage von G. J. Manz in Megendburg if erfienen und durch alle Budhanb: 


sten! 


SHimmelftein, — ——— Dr. Zr. Xav., Predigten für die heilige Faſten⸗ 


und Ofterzeit. gr. 8. 1 fl 


4 fr 


&imon, M. F. 3., die heilige Düßerin Dkagdalena, In neun Reben, 


Mit Anhang, 





Meue, verb. Aufl, 8. 
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we. der Komg baben dem Hofrith und Vorſtand rer Fntbin- 
dungs· Anſtalt im Bamberg, Dr. Jateb Echilling, in Anerkennung 
feines vieljäßrigen unermübeten und rubmvolten Wirkens das Ritterkreuz 
ded BerbienfteOtdens nom Bf. Michael allergnäbigk zu verleißen gerubt. 

Se. Mof der König baden Sich, nnterm 17, Rebr 1. I8. allergnä- 
bigft bewogen‘ gefunden, den Seinrih Reb han zu Münden auf weiten 
allerunterthändgfte Bitte für großjährig gu erflären. 


Franz Naveaur gen über die badifche 


geben jo interefjante Enthüllungen über diefe fo Eläalih zu Schanden 
gewordene Spottgeburt neudeutſcher Freiheit, baß wir und gebrungen 
fühlen, G@iniges daraus im. wiederholen, um io mehr, ald bie demofrati» 
ſchen Blätter die Memoiren des Örregenten iänoriren, wie wenn fie eine 
gewiffe Scheu davor bättim, die Aufmerkfamkeit ihtes „fouveränen Mole 
feö* auf dieſe demofrasiichen Selbſtenthüllungen binzulenken, die Fir eine 
„Ürfindung ber Reaktion“ zu erflären denn doch beim beiten Willen nicht 
angebt. - Denn, wie ebevem auf feinen Tabaktvignetien, fo jegt auf dem 
Tirelblatte, glänzt groß und breit der habe Name: ram Raveaur. 

„Endlidd — ſchreibt Raveaut — war es dennoch gelungen, den 
erften Stock eined neuen geräumigen Haufes (für bie Regentichaft in 
Stuttgart) gu mietben; aber unter welchen Beringungen! Die Megent« 
ſchaft (ander Tpricht der irühere Zigarrenhändler nicht von feiner Ho⸗ 
beit) mußte fi verpflichten, das Lofal auf ihte Koften mir Möbeln zu 
verjeben mud wohnlich einzurichten; fie muäte ferner, ſo lange fle diejen 
Stod benügte, aud die Mietbe für alle übrigen Theile des Hauſes be 
zahlen (es ſcheint, als habe Niemand mit der Megentjichaft unter einem 
Dache wohnen wii A A mußten die einzelnen Perſonen ber 
Megentichait folidantt AH Berniiftute Abeih im Balle eines 
gewaltiamen Angriffs oder ſonſt unvorgejehener Mülle gewaltſamer Ber» 
flörung den dadurch verurfachten Schaden dem Gigentbümer jenes Haufes 
zu vergüten. Und dieſer Gigentbümer war, man flaune! Giner der beften 
Demofraten Stuttgartd.“ 

Die Sprengung bes Parlaments im Stuttgart bezeichnet Raveaur 
als „das: Wert eines Mannes, welcher fletd mit frecher Stirne von ſich 
ſelbſt fagte, „er ſei Menublifaner vom veinften Waſſer.“ „Und biejer 
Mepublifaner Führt den Mimen Mömer!” ruft der mitgeſprengte Meichds 
regent erarimmt aus, vor Bergweiflung ordentlidr mwikln. 

Bon Mieroslamsfn, dem abenteuerlihen Komurs -Vohageur der Me» 
volntion, fagt Maneaur: „Derielbe vergendere unnfüger Weiſe in Karld« 
tube die foftbarfte Zeit mit Unterbandlungen über diejenige Sumnte, 
melde ibm und feinem &eneralitabe behändigt werben ſollte. Die Mer 
fultat war nach Mördes, das Mierodlamats 140.000 fl. zur Fauipirung 
für fib und feinen Generalftab verlangte, aber ſodann auf 30,000 ff. 
berumterginn, (Man fiehr, der Kommid le mit ſich handeln!) Sur 
Hanptquartier zu Heitelberg angekommen, befchäftigte fi der neue Ober: 
general mit Initruftionen zur Anfertigung fliegender oder vielmehr fab- 
renber Birrifaden- Ginen guten Tbed- feiner Zeit verwendete er auf die 
Ligen und Silberborben, je wie auf de Uniformftücde feiner Generalſtabs⸗ 
DOffigiere.“ (Nichts natürlicher, der nette Kommis mollte auch im netter 
Umgebung paratiren') 

Mit einer in bemofratiihen Mensoiten doppelt achtbaren Wahrheits- 
liebe geſteht Mavenur: „vah die loloſſalften Lügen im Lande verbreitet 
wurden, Bald hatte Mierodlawofd den General Peucker mit feinem Korpd 
vernichtet, bald batte er den Prinzjen von Preufien total geſchlagen; ein 
anderes Mal hatte er bie gange feindliche Armee zwiſchen Medar und 
Rhein wie eine Maus in einen Daufefalle eingeſchloſſen. So reihte fich 
eime Sieges nachricht am die andere, eine Bige an bie andere, bis daun 
emblid wieder bie traurige: Birklichlelt der Thatſachen das Mättfel aufs 
Löten mute Die Phantafle dieſer Lügenberichte war fo grosartih, da 
fie Italien, Ungarn umd. Frankreich mit in ihren Bereich 109.” 

Germain Metternich, der bekannte Freiſchaarenführer, wird von 
Ravenur als ein militärifäher Ronfuflonsrarh geſchildert: „Er mufte mir 
nur unverftändliches Zeug zu antworten / und die ſpätern Über Metternich 
furfirenden Erzaͤhlungen beweiſen deutlich, daß große Waſſetſtiefel, eine 
rothe Feder auf dem Schlapphut, eine Blouſe und ein fürchterlicher Bart 
nicht allein bimzeichend find, die Tapferkeit eines Mannes zu fonflatiren.” 

Ueber den Diftater Brentano umd Me proniloriiche Megierung 
berichtet Maveaur: Es if unglaublih, wit welcher Soralofigfeit jene 
Herten regierten und von oben herab Einer den Andern belog. Gin 
Püreau für Megierungsgeichäfte war nirgendwo etablirt; die Minifter und 
Diktatoren fuchten fi einander in den Gaſthöfen und Neftanrationer auf, 
und bort oder and; auf offener Strafe wurden die Regierungsgeſchäfte 
abgemacht Mile dieje Berfonen trugen Schärpen unb Schleppfäbel, und 
weil.beftänbig Einer den Andern ſuchte, fo fonnte man häufig eine an» 
gelangte. Deveſche gar nicht an den richtigen Dann bringen.“ 

So ftellt ſelbſt ein Mapeatir jenes‘ halb verruchte, balb lächerliche 
Treiben ber badiſchen Demokraten an den Pranger. Sehr erflärlich, bafi 
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bie demotratiſche Mreffe, tie ſtrohzt von Kinkel ſchen Deifinärbiakeiteit, 
dieſe Miribeilungen vom Raveaur ſorgſam verhebtte Die Toriferoative 
"Partei dante daher nichts Schlagenderes thun, als eine Blumenleſe zu 
veranſtalten aus den Selbflenrhüllungen jener Umſtürzer und dieſe gratie 
dem „Volle“ and Herz zu legen. Da mwürken bem Volfe“ doch vlelleicht 
die Augen aufgehen, ſogar dem „fonneränen* ! 


‚Die Behandlung der deutfchen Einwanderer in 


ine Rede vom Gefretär MR. S. Goof, gehalten auf Brodbwap 
am 18. Dezember 1850, 


(Aus der Februar» Rummer des „Mmerifanlfden Beebanters.”) 


Vor Kurzem war ich im Weiten und erfuntigte mich dort forgrältig 
nah ten Zafande der deutichen eingemwanderten Venölferung. Da fagte 
mart mir allenthalben, die Gimmanterer mürben bei ihter Ankunft in 
Netv-Dork zum großen Theil fo ſchaͤndlich betrogen, daf Ihrer viele Rewe 
Dort verfluhren, und die Meiften nur mit Unmilen und Entrüftung 
von der dort erfittenen Behandlung ſprächen. Hieher zurücgefehrt, ging 
ich Hin in Mejenige Gegend unferer Stade, wo biefe Gräuel vorfallen, 
G8 ifl vor Allem der untere Theil von Waſhington- und Greenwich - 
nebft den fle durdfchneidenten Querſtraßen. Schon die Schilder über 
den Häuiern zeigen an, daß bier Me Rejidenz des Betruged und 
ber Lüge ifl. Sie madien ben armen Ginmanberer glauben, er Babe 
ba8 Bureau einer „Binmanderung& »Gefelliaft” , einer Geſellſchaft zjum 
Schutze deutſcher Einwanderer“ ac. vot Mh, während es bloß ein failfe 
männiiche® Geichäft zur Beförderung ber Einwanderer in’d Innere, ein 
Paſſage⸗Burcau if. Ste machen ihn durch Hinmalung von Giienbahn- 
Magen glauben, er werde Teicht und ſchnell beförbert werten, während 
es drinnen darauf abgeſehen If, ibn auf einem elenden Ränalboof lang» 
fant, beſchwerlich und unter großen Erbreſſungen fortzufchaffen. Ich ſprach 
mehrere Männer, die feit Jabren mit der ganzen Sache bekannt, find und 
head ich vernahm, war der Art, daß ed einen Schrei des Enlfegend aus 
jeder fühlenten Bruſt bervorrufen ſollte. Hier nur Einiged dabon: 

Gin Schiff wird Im der Kerne ſichtbar, von Bremen ober Antwerpen 
berfommend. Es nabt Eaudh Hook, und wird bald in unfere Bay hin⸗ 
einfahren. Mehrere Hundert Ginmwanterer befinden fh an Bord. Ju ihren 
fiillen beimatlichen Dörfhen, fern im Innern Deurfclante, haben fie‘ 
bon Amerifi gehört. Man bat ihren gefagt, gutes, fruchtbares Land fet 
sum einen geringen Preid bier zu Faufen, und die Bewohner erfreufen 
ſich freier bürgerlicher Einrichtungen und des, durch Feine Etaatdgewalt 
gehemmten, freien Walten tes Chriftentbumd. Ihre Hoffnungen find 
durch die Tange Seereife mur noch mebr gehoben, ihre Erwattungen ger 
fpannt, Sie freuen ſich, dem engen Schliſſöraum zu entfliehen, und das 
Band ihrer Sehnſucht zu betreten. Indem dad Schiff uniere Bay Binaufs 
fäßtt, feben fie die ſchoͤnen Landtäufer mit den Tieblichen Anla uni» 
bet, fchen überall ein reges Treiben mit allen Zeichen des Söhuntes, 
feben in der Kerne die Kirchthürme von New-Mork herüberwinfen — und 
finten ihre Erwartung befätigt, daß fle nach einem herrlichen, Bfübenden 
Bande gefommen feien, Siehe! da führt ein Danipfbost am fie Keran. 
Männer enrfieigen ihn, die ihre Sprache reten. In ben mößlbefatinten 
Lauten der deutſchen Mutterſprache begrüßen fe ibre anfonimenben Landes 
leute, und verbeißen ihnen, auf's Veſte für fie zu forgen, ihren eine 
ſchnelle, bequeme und mwohlfeile Meife nad dem Meften zu verſchaffen 
Die Ankömmlinge, arhlob, mit den Künften des Betruges nicht vertraut, 
ſchenken ihnen Glauben und ſchließfen, noch ehe fie landen, ben Meifee 
KRontraft ab. Man vielleicht weigern fid, darauf einzugeftn. Aber fiepe! 
indem’ fie landen, fpringen wieberum Männer auf fi Shif „und reden 
Ihnen zu, doch mitzufomnen auf ein Baffagebüteait (förwarditig-ofäte), 
um fihh Meiſeblllete (tickets) zu kaufen. Weigern fh die Einwanderer 
noch imtrer, fo nimmt der Fine dies Kind, der Andere ein anderes Kind 
am den Heinz damir geben fie voraus und die etſchrocken und verwirrten 
Blteen — folgen ihnen enbli nach, wie ein Shhaf dem Mehger nach- 
folgt! Der ſel ed auf, daßt die Einwobnet glüdlih in ein Gufbaud 
gelangen, ohne bereits verfauft zu fein, fo rätk bier der Wirth, nachdem 
fie fh faum ein wenig erquidt und erholt baten, ihnen an, fi ja ald. 
balb eine qute Meifegelegenbeit zu ficherh. Unter dem Schein ber Bt« 
fäligfeit und Dienitbeflifienbeit führt er fie zu einem Bureau, mit dem 
er in Verbindung ftebt, und mo ihm ein bekeutender Anteil an dem 
Gewinn bereite zugeſichert if. 

Das Schredlichſte if, dieſe Mäfler (runners), die fd gegen die 
Ginmwanderer verfahren, fommten zu ihnen im Namen ber Obrigkeit. Sie 
baben einen Grlaufnifijhein (license) für 20 Dolard gelöft — einen 
Erlaubnißſchein, möchte man fagen, zu Berrügereien und Grpreffutgen — 
und tragen bie Infchrift am ſich: „Privilegirter Mäffer für Ginmänberer” 
(„Licensed emigrant runner.“) Wie förnen da die Einwanderer anber& 
denten, als: men bie Obrigkeit iu diefem Geſchäfte ermächtige, dem bürfen 
fie Vertrauen ſchenken? Ja, noch mebr. Diefe Mäfler geben fih nicht 
felten für die von der Obrigkeit Hierzu angeftellten Beamten aus, 
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denen der Ginwanberer Gr i Ber And aber. b all 
die unter dem Gilde des Gefehes den Einwanderer pTündern 
berauben? Gin Inhaber eines Paflagebureau's, der felbft ihrer mehrere 
unterhält, verflcherie mir, fie feien durchgehende Menjchen, wie man im 
Sing-Sing (dem NeweDorfer Staatögefängnif) fie nicht ſchlechter finden 
Tonne; und wenn alle ihre Schandthaten an den Tag fümen, fo fühen 
Me allermieiften von ihnen morgen am Tage in Eing- Ging. — Und 
immer ärger werden bieje Bräuel. Seit einem Jahre ift es dahin ges 
fommen, daß die Bafjagebureaur neben ben Mäflern eigens Schläger 
(fighters, Fechter) beiolden. Sie geben einem ſolchen Schläger monatlid; 
60 bi 120 Dollars; dafür muß er dem Mäfler helfen, Gewalt zu brau« 
chen eutweder gegen, den Einwanderer, oben gegen die amderen Mätler. 
Die Mäfler, deren es an 300 gibt, erhalten: noch mehr: bis 100, ja, 
auweilen 200 Dollars monatlid. Und außer biefem Gehalte befommen 
fie noch für jeden Einwanderer, den fie zu einem Pafjageburenn führen, 
1 bis 1’, Dollar fogenanntes Kopfgeld. Die Summe, melde auf biefe 
Weife von den mehr ald 200,000 Ginmanderern, bie jährlich in Nem- 
Dorf landen, betrũgeriſch erpreft wird, beläuft fi nach zuverläfligen 
Berechnungen auf minbeftent Eine Million Dollard. 

Sehen wir nun, wad aus den armen Betrogenen wird, wenn fle 
New⸗Mork Hinter fick haben. Begleiten wir fie auf ihrem Wege über Buf- 
falo nach dem Wehen. Sie jegen fit Abends auf's Dampfboot, und 
fahren den Hudſonſtrom binauf. Die wilden G®eftalten und widrigen 
Mienen der Möller und echter, ihre bald lockenden, bald drohenden 
Worte, ihr lauted Schreien und Pürmen ift dem armen Ginmwanberer noch 
lebendig vor der Grinnerung. Es läßt ibn nicht fchlafen, oder wenn die 
Müdigfeit ihn enblih in Schlummer wiegt, jo treten jene büfteren Bil« 
der flörend noch in feine Träume ein, Er hofft zwar, jept bad Schlimmfte 
hinter fich zu Haben; aber, ach! er Kat das Schlimmſie noch vor fi. 
In Nero» Dorf hat er blos zugeſehen, welche böje Suppe man ihm ein» 
‚brodte. Mit dem Hinunterfchluden gehen Wochen bin vol Schmerz; 
und Klage, 

Am andern Morgen landet das Dampfhoot in Albannp Der Gin« 
wanderer hofft, jegt auf bie @ifenbabn zu fommen und in 24 Stunden 
nach Buffalo zu gelangen. Mber fiehe! indem er in Albany anfommt, 
vernimmt er, fein Billet ſel für den Kanal. Amar ift ein Dampfboor 
und ein Eiſenbahnwagen darauf gemalt, und ber arme Einwanderer ver- 
Tief ich darauf, Nichtige Hoffnung! Geſchrieben ſteht nichts darauf von 
einem Fahren mit ber Elſenbabn. So fann er nichts machen. Andere 
Haben in Newhork felbft darein gewilligt, mit dem Kanal zu reifen. 
Aber wie erlangte man ihre Einwilligung? Man fagte ibmen, dad fofle 
nur 2 Dollars, vielleicht gar nur 1 bis 1%, Dol., und mehr als 5 bie 
6 Tage dauere ed nicht. D wie ganz anderd finden fie das jegt! Bu- 
naächſt wird ihr Gepäid gewogen. Nur. 50 Pfund find frei, und bie 
Ueberfracht koſtet bis Buffalo 1, 2, 3 Dolard per 100 Piuns. Man« 
her Ginmwanderer, der viel Gepäck bat, muß auf dieſe Weile in Albany 
den ganzen Meft feiner einen Baarſchaft lajien, zumal die Waage oft 
fo eingerichtet if, dag das, was ſonſt 50 Pfund ſchwer war, bier 100 
Pfund wiegt. 

Nun folgt die langwlerige Kanalfahrt, die mit einem Paketboote 
freilich nur 3 bis 6 Tage dauert, aber mit einem gemeinen Einwanderet ⸗ 
Boote (line-boat) 8 bis 14 Tage. IM am Kanal etwas bejhädigt, bad 
reparirt wird, fo muß das Boot eine Zeit Tang halten, jo daf die Reife 
mehrere Wochen dauert. In welcher Lage bringt ber arme Ginmanberer 
nun biefe Tange Zeit zu? Kann er auf dem Boote fih ein Nachtlager 
machen? Ach nein, bazu ift nicht Plag. Wie Häringe werten ihrer 
Hundert und noch mehrere in den engen Raum deö von zwei Pierben 
gezogenen Kanalbootd zufammengedrängt. Die Fahrt geht jo langſam, 
dar die Paffagtere oft Stunden lang neben dem Kanal ber zu Buße geben. 
Lebensmittel erhalten fie auch nicht, nicht einmal Feuer, um fich warmen 
Kaffee au bereiten. ine öftere Einkehr in den Wirthöhäufern am Wege 
würde zu viel koſten. So müffen tenn bie Meiflen von Waſſer und 
allenfalls Speck die ganze Seit fi nähren. Ob fie frank find, ob fie 
niebergefchlagen, verzagt und fafl verzweifelt in dumpfem Brüten ba 

: wer fragt barnah? — Ah, fünnte man alle Thränen fammeln, 
die auf diefem unglüdfeligen Kanal gefloifen find: es möchte mohl ein 
Kanalboot eine ziemliche Strede fahren Fonnen in biefem Thränenfirom! 
Das Boot ſtoͤßt endlich in Buffalo and Sand, und für die meiften Ein» 
wanderer fhlägt bier die Stunde der Erlöjung von ihren Leiden. Sie 
fegen fih auf ein Dampfboot, daß fie über die Seen trägt. Nur bie 
trübe Erinnerung bleißt, verbunden mit einer empfindlihen Lüde im 
Beutel und einer Schwächung der Geſundheit durch audgeflandenen Hun« 
ger und Kummer. für Manche aber reihen bie Nachwirkungen bed in 
Newhork abgeſchloſſenen Meifefontraftd noch über Buffalo hinaus. Sie 
wollen vielleicht nach Gineinnati. Aber ftatt daß fle mit der ECiſenbahn 
von Sanbusfy aus binreifen könnten, padt man fie in Erie oder Kleve» 
land wieder auf ein Kanalboot, wo ber frühere Iammer von vorn alte 
fängt. — “ 

a Fragt Jemand: Was iſt denn bie Urfache davon, daß dieſe Paflage- 
bureaur fo darüber aus find, die Ginwanderer auf den Kanal zu ſchicken? 
Ya, bei Beförberung auf dem Kanal baben fie dem Gigentbümer bed 
Boots wur 50 Gents per Kopf zu zahlen, mährend fie fih 100 bie 300 
Gens per Kopf von ben Finwanderern zablen laſſen, und die bedeutende 
betrügerijch erpreßte Ueberfracht noch dazu! Dies Aubasgeld iſt's, wofür 
fle ibre Mitmenfchen in Notb und Iammer verkaufen! (Auf der Eiſen- 
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war die Eifenbahn on ten Mätlern für foren al 
wanberer 25 bis 50 Gents, allein, das iſt ihmen nicht genug!) Wie ift 
biefem ungebenren Uebel abjubelfen? — An 11. April 1848 erließ bie 
Gefepgebung des Staates Newdort ein Geſetz, daß ‚eine, durchgreifende 
Abhilfe bewirken folte. Als es berausfam, freuten ſich alle Freunde ber . 
armen Einwanderer. Nuch id; freute mid damals, ber, ad)! ber Ben 
trug wird jeitdem im noch größerem Maßſtabe getrichen und in noch 
ihlimmerer Weife. Ih liebe e8 nicht, diejenigen zu ladeln, die in Amt 
und Würden fteben. Uber ich erlaube mir, wenigftens die Frage aufzu- 
werfen; Warum find bie Beftimmungen jenes Geſetzes nicht alle ausge- 
nur Männer von anerfannt 
ſittlichem und rechtlichen Etarakter ſollten einen @rlaubnige Dder Ber” 
werbefthein ald Müller. erhalten. , Warum) haben denn, io, Piele diefen 
Stein erhalten, die ein Schantjled der, menihlihen Geſellſchaft find ? 
— Dos Gefeg ermächtigt ferner die Winwanderungstommiffarien, einen 
Dot eigens für dad Landen der @inmwanberericbiffe zu beitimmen und 
Diemanden hinzu zu lafjen, ald mer im Auftrage der Rommifjäre, ohne 
eigenes Interefie, den Einmanderern Math umd Anleitung gibt. Id frage: 
Sollte nicht jedes Opfer gebracht und jedes im Wege ftchende Hinder- 
nig überwunden werden, bamit ein folder Dod beichafft werde? Laßt 
die Ginmwandererichiffe landen, ohne daß irgend ein Mäkler an Bord fom« 
men darf, Lahr, ſobald fie gelandet find, wirkliche Beamte zu ihnen 
treten, die in der That vom amerfannter Rechtlichkeit find und in ver« 
ſchiedenen Epradien dem Ginmanderer jede nötbige Auskunft ertbeilen. 
‚Dat er dann ſich entſchloſſen, welche Meifegelegenheit er benugen will, jo 
mögen jene Beamte, wenn er'& begehrt, ibm einen Begleiter mitgeben, 
der dafür ſorgt, daß beim Abſchluſſe eines Neijefontraftes er nicht be» 
trogen wird, — Würden biefe Vorkehrungen mit Sorgfalt und Strenge 
ausgeführt, io. würde dem fchreienden linrecht, bad an den Geſtaden um« 
feres freien Landes gegen dieſe Fremdlinge begangen, endlich eim Ente, 
gemadıt werden. ı bar 


Motizen aud der Moldau. 
(Mus der „Wiener Zeitung“.) 
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Bir wollen bier auf den Ackerbau, die Indufirie und den Handel 
der Moldau etwas näher eingeben, das Verhältniß dieſer drei Grwerbd- 
jweige fennen lernen, um zur Ueberzeugung zu gelangen, daß bie Mols 
bau eim auseſchließlich Aderbau treibendes Land bleiben muß, diejer allein 
bie Bafis ihres Reichthums if, die andern Branchen aber nur bei gege- 
benen Bälen zu Hilfe gerufen werben dürfen. Auf eine Bevölkerung von 
1,462,105 Indiviouen find 965,200 dem Aderbau ergeben, während nur 
133,490 Perfonen anderen Etwerbszweigen obliegen. Der Aderbau ber 
fhäftigt aljo in der Moldau zwei Drittel ungefähr der Berdlkerung, 
während nur der eilfte Theil ſich induftriell beichäftigt. 

Der Uriprung des Grundeigenthums in der Moldau verliert fi in 
das Chaos der Mmmälzungen, von denen diejed Land der Schauplag ge= 
mefen it. Wahrſcheinlich waren die römiſchen Koloniften unter Irajan 
die erften, welche eine Theilung des Vodend verfuchten. Die neuen @i« 
genthümer muften fid aber in Folge der Barbareneinfäle in die Berge 
oder über bie Donau flüdyten. Erf mit tem dreizehnten Jahrhunderte 
trat Ruhe ein, und ber Beſitzſtand ward geſichert. Die Abköümmlinge dies 
fer Ureigenthümer find nun die fogenannten Mefeid. Gin großer Theil 
brachliegender Ländereien fiel den Fürften ald Reichsvomainen zu, und fie 
beſchentten damit bie Rlöfter oder tapfere Heerführer zur Belohnung ihrer 
Verdienſte, und dieſe Grundbefiger erhielten den Namen Bojaren, wel 
ches mad dem flaviſchen tapfer, ritterlid bedeutet. Der Beflg der 
Klöfter vergrößerte ſich durch teftamentarijche Legate, während bie Länder« 
eien der Reſeſche fih dur Gefjionen einzelner Parzellen verringerten. 
Die Bojaren waren reich und mächtig, meil die Schwaben mährend der 
tumultwarifchen Zeiten ihres Schuhes bebüritig waren und e# ihnen am 
Griftenzmitteln gebrah. Die großen Eigenthümer vertheilten alio unter 
die Bewohner ihrer Domainen Grund und Boden gegen das Ueberein« 
kommen, den Grundherren Zehnten zu zahlen und ihre Beider zu bebauen 
Auf diefe Weiſe bildete fi langfam die Sklaverei heraus. Die Bauern 
maren an die Scholle gebunden, umd wenn ihre Berfonen auch nicht eins: 
zeln verfauft werben fonnten, durften fie doch mit dem Lande veräußert 
ober ald Erbſchaft binterlaffen werden. Diefe Klaſſe leibeigener Bauern 
hieß Wetſchini, mährend bie freien Landleute Dommefchti (fürftlide) 
genannt wurden, und den ruſſiſchen Kronbauern in ihren Rechten gleich⸗ 
kommen. Im Jahre 1744 befchränfte der Fürſt Konflantin Mauroforbato 
bie Zahl der Arbeitötage, ſehte diejelben auf 24 jährlich feft, und bob 
fünf Jahre ipäter, in Folge eines Erlaſſes der Generalverjammlung aller 
Stände, bie Leibeigenſchaft und die Benennung Wetihini auf, während. 
de facto der Bauer nicht weniger an die Scholle gebunden war, weil er 
ſelbſt fein Land bejaß, Im Jahre 1766 verringerte der Fürſt Gregor 
Epyfa die Zahl der Arbeitötage auf 12, während der Fürft Ulerander 
Moruſſt im Jahre 1790 beflimmte, mas in biefen 12 Tagen alles voll« 
bracht werden muß, jo, daß in ber That 36 bis 40 Tage zur Vollend⸗ 
ung ber fellgefegten Arbeit nötbig wurden. Außerdem mußten die Bauern 
von dem Ürtrage bes ibnen zugetheilten Bodens ben Grundherrn Zehm, 
ten zahlen. R 








* 








Reglemeni —— * 1832 änderte im Ganzen wenig an 
aber es Relte zwei Örunbprinzipe auf, die ald bedeutenter 
* —* Civiliſatlon werben koͤnnen. Grit« 







J m bie iptung dem Grundherrn auf, dem. Landmann 
eine nn für Heine Subfiftenz zu — 55 während 
Meier j ein Aequiralent in Arbeit zu leiften hat. Der 
weite run) | die iprochene Berechtigung des Yanbmannes, von 
einem Dorf ind andere zu edeln 

——— arößere Grundbeſihe, mas ungefaͤht ein Gut auf 
die Duabratmeile wor Diefe Güter enthalten aber, abgerechnet des für 
die _Örundherren bebaueten Bodens, nahe an 200,000 Fleiner fernen, 
melde von eben fo vielen Ba ien ausgebeutet werben, Der Bo+ 
den wird aber jehr ſchlecht bebaut, bie von ſeche Dchſen gezogenen Pflug- 
fhaaren find ungwedmäßig, das Düngen t im Gebrauce, am ir 
genb eine ng wird nicht gedacht. t durd; den Vertrag von 
Norianepel die dem Handel und vorzüglich dem Aderbau im Were lie» 
genden Semmniſſe w umt wurden, vermebrte fi mob! der Flächen ⸗ 
raum bes be Bandes, das agronomiiche Verfahren blieb aber immer 
gleich fdlebt. Die Eigentümer zogen aus dem big jegt bradgelegenen 
Boten Nupen, um fo-mebr, ald der Zumadt der Bevölterung den Ar« 


beitäiwereb nicht veriheuerte, Wenn fich aber der Handel immer mehr ent» 
widelt, Die verſchledenen In 

Arme entziehen und die Ablapwege ih doch vermehren, dann erſt merden 
die Agritul gen bed Auslandes Gingang finden. Um ſich un« 
gefäbr elnen Begriff vom der falerhten Bebauung ded Bodens im ber 
Moftau zu machen, genügt die Angabe, daß ein Keftar in Frankreich 
37, in England 123, in der Moldau aber durchſchnittlich nur 7 Branten 
Grirag gibt, wenn man den Flächeniuhalt bed geſammten Landes als 
Mafttab annimmt, während anf dem allein bebauten Boden ein Hektar 
in Branfteich 47, in England 147 und in der Moldau 21 Sranfen trägt, 
Die Gefanmteinfünfte des Aderlandes in der Moldau betragen 79,517,100 
Piafter oder 26,509,700 Fraufen, welches da die Faliſche in der Moldau 
durchſchnuttich 10 Dufaten mertb if, einen @efammtwertb von 318,088,400 
Franfen ausmacht, jo daß die Guter eine Feine Mente von adıt Prozent 
abmerfen. (Fortjegung folgt.) 








Erinnerungen aud dem Feldzuge in Ungarn. 
Bon einem F. E Offizier, 
(Rad) der Revme des deux mondes.) 


u. 
(Bortiegung.) 

Um ben Felnd über imfere Pläne irre zu führen, wurden prei Korps 
gegen feine Pofitionen vorgefhoben. Eo nit wir und jedoch den Ungaru 
näberten, wichen ‚Diele vor und zurüd; auf dem nach Cſinkota führeuten 
Wege mar felt zwölf Tagen fo viel gefeuert worden, baf der Boden an 
vielen Stelen mit Kugeln wie befäet war. 

Die nicht uhmittelbar im Lager befhärtigten Offiziere beſuchten je 
den Abend das Theater, ald wenn wir km tiefften Frieden gelebt hätten, 
nach dem Theater wurden nod mehrere Stunden in den Salons einiger 
taiſerlich geflnnten Damen zugebracht, während die Pierde geiattelt im 
Hofe ſſehen muften, um beim erften Allarmzelchen ſchleunigſt zu den 
Vorpoften gelangen zu fönnen. So mancher Kamerad war am Morgen 
unter bem Qurrabgeichrei der Soldaten todtbringenden Kugeln gegenüber 
geftanten, ber ben Abend im heitern Salongeplauder in ‚ver Gefellichaft 
anmisthiger Damen zubrachte. Wie oft aber verlieh mancher wackere Offizier 
in Ipäter Nachtjiunde folche Salons, um trog der wärmften Wünjche, bie 
ihm begleiteten, fein Leben noch vor dem Morgengrauen im Dorpoften- 
gefechte elnzubühen. No erinnere ich mich der naiven Antwort, melde 
ein Kamerad ber Gräfin N. gab, als fle ihn um das Befinden des Lieu— 
tenantd Mayer von Sachſen⸗Küraſſteren fragte, der täglich ihr Haus zu 
befuchen pflegte. „Er wird nicht mehr die Ehre haben, Ihnen feine Auf- 
mwartung zu maden; er ift eben auf dem Schlachtfelde geblieben.“ Der 
arme Mayer war in die Bruft geſchoſſen werben; zwei Kürafliere führten 
ibn aus dem Gefechte, da traf ibn eine zweite Kugel in den Rücken und 
töptete ihm in ihren Armen. 

An Anbern war der Tod wieder nahe vorübergeilreiit, ohne ihmen 
ben mindeſten Harm zugufügen So hatte ſich Hauptmann Zaſtavnikovich, 
Adjutant ded General Dettinger, im Sattel umgedreht amd bie rechte 
Sand auf den Hals feines Pierded gefügt ; in demfelben Augenblid fuhr 
eine Kanonenfugel unter jeinem Arme durch, und riß ibm, ofne ibn 
I A hädigen, einige Unifermfnöpfe weg. Finem Artillerifien, 

der fh Laden büdte, fuhr chenfalls eine Kugel unter bem Arme 
dur; er fam mit einer leichten Kontuflon davon, 

In der Macht vom 23. anf ben 24. April zogen endlich die Trup ⸗ 
pen aus ben Bivpnals ab, die fie feit Dem 7. April inne gebabt batten 
Der Banus General Schlick, die Stabsoffisiere waren gegenwärtig, ala 
fie über die Brüde defilirten. Die Dunkelheit und Stile ver Nacht ver 
förkte den büfterm Eindruck dieſes Abmarſches; Kriegsfunft und Helden 
muth waren geſcheitert an tem eijernen Millen bei feindliden Schigſaſs, 
das und, Solsäten des Kälfers, heimtücifch zwang, vor einem aus Ver— 
rärhert mb Gmpörern zufanmengeiepten Hecre zu weichen. Piflig batte 
der Meind jede entjeltente Schlacht, die mir ibm anboten, Lie wir mit 


ne buftriegweige dem Ackerbaue. die mohlfeilen, 


— — 


be Sehnfuht herbeigemünfgt hatten, gg umd. ohne 
nd gelflagen:au haben, ‚mußten ‚wir den. Waplplag verlaflen.. ı - 
h it —— —— ee und General Schlid ihre, 
erde, und riefen fi ein „befferes Wiederſehen auf t« 
elbern* zu. Unter brüberfichen Umarmungen ftichen Ri Mrizlere ter _ 
verſchledenen Heereßahtbeilungen von einander; noch ein Lebeboch dem 
Raifer und dann trennten ſich auch die in Noſh umd Tod vereinigt ges 
ieienen Korb; Das Shlidihe zog nad Wellen, die Richtung nad 
—* einfblagend, ber Banus mit Yan Truppen am rechten Donau« 
fer nach Cüten gegen @äzef. Bei unferer Anfunit in Terend fahen wir 
auf ber Donau die raudenden Trümmer der Sciffbrüde ſchwimmen, über 
welche unjere Truppen in der Nacht gegangen waren; fobald nämlich bie 
? Unterbaftung der Wachfeuer zurückgeiaſſenen Soltaten die Brlide 
affirt hatten, war diefelbe auf Befehl des General Henpi in Brand ge 
eckt worden. \ 
Einige gut kaiſerlich · geſinnte abelige Magtaren, fo mie mehrere, 
ihren Eide vom Beginn des Feldzuges an treu nebliebene Hufarenoffi« 
ere warem mit und gezogen inige berfelben ſtellten eine Lebendige 
erfonififatlon des ten ungarifchen Hufaren jo eigenthümlicen Stoljes 
dar. Wie foll auch, fragten fle, unfere Armee der ungariichen Stich hal« 
* tönen? Haben wir doch Feine Hufaren mehr, die alle gegen uns 
eben ! = 
Mın 9, Mai erblicten wir Gägef; unfer Rorys beſtand aus 12,000 
Mann; jemwe katferlichen Truppen, melde im Süden Me flavoniſche Örenze 
und den Tichaififten Diftrift bemachten, fanden wit in verimeifelter Lage. 
Dberft Wuffer, der gegen die geſammte Macht Perrzels fort, beiehlinte 
nicht mehr als 3,000 Mann bei Rarlomwig; dem Gieneral Maberhofer in 
Semlin fanden nur mehr 1,200 Mann zu Gebote, ber ganze Ueberreft 
des Theoeorovich ſchen Korps, das im März bit gegen Szegedin vorge ⸗ 
tüdt war. Der einzige Oberft Mamula hatte ſich in den feit dem Beginn 
bes Feldzuges innegehabten Pofltionen zu bebanpten gerinftz rings um 
die Feftung Pererwardein hatte er ungeheure Verſchaänzungen aufgewor ⸗ 
fen, deren Stärfe dad erfegen mußte, was ibm an Truppenzabl abging. 
Nur 2,000 Mann ftanden ihm zur Germirung der Feſtung za Gebote, 
und er mufite alle feine Energie, al fein Talent aufsieten, tm bie Un—⸗ 
gar au verbindern, baf fe nicht ſeine Linien durchbrachen, und einer 
jerftörenden Sündfluth glei Slavonien und Kroatien überfhmenmten, 
Die Militärdiirifte waren erihöpft; der Krieg umd bie in feinem 
Gefolge einherziebenden Krankheiten baten fie entwölfert ; bie Serben der 
fühlihen Komitate waren vor dem ibnen drobenden Werderben aus ihren 
niedergebrannten Dörfern über die Donau in die flavoniſchen Wälder 
ntfioben. Wenn in Nordungarn, an ber obern Donau der Krieg wie 
wiſchen civilifirten Völkern geführt wurde, fo war er bier, angeſtachelt 
son Meligiond« und Nationalität.Har, zum Bernichtungsfanpfe 'andge- 
Artet. Nur die Schilderungen von Napoleons rufliichen Feldzügen fönnen 
eine Idee von den Leiden geben, welche die Truppen des Banus erbul- 
den mußten. Es feblte an den noͤthigſten Lebensmirieln; wochenlang fa- 
men bie Truppen unter fein Dad, und mußten auf dem von ber Hitze 
jerflüfteten Boden andhalten, obne zur Erquickung ein anderes Getränf, 
als ſchlammiges Theifwaſſer ober das Waſſer der Gifternen zu baben, in 
denen die baufenweile von den Ungarn bineingeworfenen Leichen faulten. 
Gtolera umd Tnpbus*) rafften mehr Mannichaft bin, als felbft die 
feindlichen Kugeln, Im diefer furdtbaren Lage, umgehew von binflechen · 
den Soldaten, von jeder Kommunikation mit dem Reſt ber Mrmee abge» 
fdhniiten, zeigte der Banus, was ein energiſcher Gbarafter vermöge. Un- 
ter täglichen Angrifien, die Irog der unzureidenden Kräfte bäufig fleg« 
reich zurücgefchlagen wurden, harrte er unerträglich lange Worben fand» 
bafı aus, biß er die Nachricht von der Wiederaufnabme ber. Beindielig« 
feiten unter F.J «MM. GHapnau'd. Führung erbielt. Dann griff er mit ei» 
ner bid auf 7,000 Mann zufammengejebmolienen Armee 15,000 Ungarn 
auf der Ebene von Heghes an; dieſen Rämpfen habe ich jebodh nicht bei- 
gewohnt; während bie Armee bed Banud bemunderndwertbe Dewelie ber 
roifchen Heldenmuthes gab, war ich fchon aus ihren Meiben geriffen. 
(Bortiegung folgt.) 


Deutfchland. 


Bayern. — ** München, 18, Behr. Se, Maj. der König 
Mar baben dem Wrofefjor der 3. Klaſſe des biefigen Putwigdeumnafiums 
Hrn. Dr Friedrich Bed old Anerfennung ſeiner Peiftungen im Gebiete 
der Poeſſe ein äuferft jchmeichelbafted Handſchtelben, begleitet von 
einer goldenen Medaille mit Allerböchſtihrem Bilpmiffe zu überſenden 
erubt. 

4 Aſchaffenburg, 17. Wehr. Geſtern Nadımittag Tangte dad bisher 
in Hanau gelegene Bataillon bed Regiments König auf feinem Rüdmar- 


*) Gegen Gnpe dee Felbzugee wurbe der Tophue fo furdibar aufledend, da 

“ vie Rranfenwärter ſich weigerten, bei dem Mranfen zu bleiben. lm biefe 
Beit war ber Schwager des Grafen vom Ehambotd, Erzherieg Ferdinand 
b’@fe, ter die Epitäler bes Nachte befuchte, um ſich am übergeigem, daß 
es den Seldaten am michts fehle, nebſt feinem Adfulanten und amel beglei⸗ 
teuten Offizieren vom einem tötiliden Tuphus angeflet worben, Graf von 
Ghamberb hatte ſich amf bie Nachricht vom der Arkranfung feines Schwa⸗ 
gers ſogleich au demfelbem beneben, und war, gänzlich ber eigenen Gefahht 
vergefiend, nicht mehr von deſſen Bett gewichta. 


ſche ins Ruchiffengiek an.” Dasfelbe wurbe in unſerer Shadt Fiir 


tiert, und hat Beute den Marich nach feinem Sarnifondorte Münden fort« 
aefegt. (Aſch 3.) 

Rurbeffen, Tafel, 14. Behr. Heute Nachmittag um 4 Uhr fand die 
feierliche Veftattung eines dbabier im Landkrankenhauſe verftorbenen bayerischen 
Ghesaurfeger® vom 5. Regimente in ‘fehr Telerlicher Weile Hat. Por 
dem Satge zog dad Mufifforps des k. k. Öfterreichiichen. Jägerbataillons, 
welches jan ununterbroden die ſchönſte Trauermufik ausführte ; "dann. fan 
eine Aötbeilung vom Megimente, dem der Verſtorbene angehörte, und 
darauf ber Farboliiche. Geiſtliche. Der Sarg, ber ebenialld von Chevaut ⸗ 
legerd getragen wurde, war von Badelträgern umgeben. Hinter demſel⸗ 
ben folgten fodann in Tangem Zuge Abtheilungen von allen Hier garni« 
fonirenden Truppentbeilen, voran bie F, k. öſterreichiſchen Jäger, ſodann 
eine Mbrbeilung des k. preußiichen 13. Infanterie-Regimentd, der Kurs 
fürft-Öufaren, des furfürftl. Garde ⸗Regimento, bed furfürfl. Jägerba- 
taillond und der Mrtillerie, ſodann vom 3. k. bayer'ſchen Jägerbataillone 
und zulegt, wieder vom 5. Ebeyaurlegerd-Regimente, die Alle im lang» 
famen Schritt ihren dabingeſchiedenen Rameraden zu Grabe geleiteren. 
ine zaßblreihe Menſchenmenge ſchloß jich überbieg noch an, io daß dad 
Ganze einen feierlich ſchͤnen Eindruck auf ale Zuſchauer hervorbrachte. 

j (Kaff. Zeit.) 

Bauau, 13, Behr. Diejer Tage langte eine Depefche an. die fure 
fürftl. heſſiſchen Offiziere biefiger Umgend von Kaffel bier an, über deren 
Inhalt nur, Vermuthungen furfirten, und in Folge derer ein Theil biefer 
Difiziere In biefiger Stadt eine Beiprehung hielten. Wie man jept ere 
fährt, enthielt jene Depefche bie Aufforderung zu einer fategoriiden Er 
Märung, ob die Offiziere den kurfürſtlichen Verordnungen vom September 
v. 3. jegt Folge leiften wollten, 
bejabend ausgefallen. (Kajl. 3.) x 


R. Sachſen. — Dresben, 16. Febr. Die Herren Minifter- 
Präidenten Furſt Schwarzenberg und Freiherr v. Manteuffel find Heute 
bier eingetroffen, und zwar der erjlere mittelt Ertraguges der jächfüch- 
böbmiichen Eiſenbahn kurz vor Mittags 12 Uhr, der letztere mit dem 
gewöhnlichen Berliner Bahmuge Nachmittags nah 3 Uhr. Beide Herren 
fanden. bei ibrer Ankunft am Bahnhofe fönigliche Wagen bereit gehalten, 
melde. fie nach dem kgl. Prinzenpalais braten. Um 4 Uhr begaben 
fih die Herren Minifterpräfidenten in das Schloß, um erhaltener. Ginlad« 
ung zufolge an. der Föniglien Tajel Theil zu nehmen, zu welcher auch 
Graf v. Buol»Schauenftein, Graf v. Alvensieben und umjere Staatomi- 
nider vu Beuſt geladen mworben finds, Mit dem Berliner. Babnzuge ift 
auch Herr v. Prokeſch⸗Oſten bier angefonmen. Im den mächften Tagen 
wird num unter Theilnabme der Minifterpräfibenten von Deflerreich und 
Preußen eine Plenarfigung der Minifterialfonferenz flattfinden: bie Bes 
richte, der erflen und zweiten Kommiſſton find fämmtlihen Ronferenzmite 
aliebern, bereits mitgetbeilt. Sehr umfangreich ſoll mamentlich der Bericht 
der zweiten Kommifflon fein, welcher eine ausführliche Vorlage über ben 
Wirfımgdfreis der zu geündenden Bundesorgane enthält. im Artikel in 
der 'beutigen Nummer der Freimüthigen Sachſen ⸗eitung beſpricht Kom⸗ 
binationen, denen wir als Wünſchen und Beſtrebungen die Eriſtenz nicht 
abſprechen wollen, von denen wir aber verſichern fönnen, daß fie bisher 
nirgends Gegenſtand ber Konferenzberathungen waren. (Dr. 3.) 

"MDefterreich. — Salzburg, 13. Wehr Der f. £, Ingenieur 
Uriprung, welcher fur; vorber die Ausftelung der Innebrud-Mojenbeimer 
Bahn vollendete, Befindet ſich ſeit wenigen Tagen mit mehreren Fönigl, 
baderiſchen Ingenieuren bier, um den geeignetfien Anfnüpfungspunft auf 
der bereits ausgeſteckten Eiſenbahnſtrecke von Salzburg an bie baheriſche 
Grenze zu ermitteln Der Anfnüpfungspunft ift bei Mledheinm, und et 
it aun zu entfcheiden, ob derſelbe ober oder unterhalb Klesheim beftimmt 
werden fol. Hiedurch wären bie Vorarbeiten der Tracirung der Linz⸗ 
Saljburger' Elfenbatn geſchloſſen. Ebenſo ift unter den in Maftadt ſia- 
tionirten ff. Ingenieuren bezüglich der BruhSalzburger Eifenbahn eine 
beiondere angeftrengte Thaͤtigkeit bemerkbar. (8. ©.) 


j Stalien, __ 

Aus Curin wird und vom $4.b. gemeldet: Gleich nach Siccardi's 
Dimiffion warb ein auferordentlicher Koutler nach Mom erpedirt, Heute 
findet Minifterrath unter perfönlichem Vorſige des Könige ſiatt. Die 
Deputistenfammer bat dad gejammte Marinebudget mit 103 gegen 11 
Stimmen angenommen. Bon dem Bubget bes Handelöminifteriums find 
6 Kategogien angenommen worden, 

** Kurin, 11. Febr. In vielen Städten und Ortichaften des Lan— 
bes warb ber Jahrestag des Verfaſſungsſtatutes feflih begangen. Die 
zuerſt von ber Gazzetia di Milano“ gebrachte Nachricht, bafı der König 
die Dimifion Siccardi's angenommen babe, wird bis zur Stunde von 
den Turiner Blättern nicht beſtärigt. — Der „Rijorgimento* enthält 
neuerlich einen fcharfen Artifel, worin die umentjchiedene und beinahe 
aggrefiive Taftif ber Deputirtenfammer lebhaft getadelt wird, Es handle 
fi um die Prüfung und Beititellung des Burgets, es ſei nachtheilig, 
wenu die Kammer ihre Vofition nicht begreift und den Anlaf zu Kleinen 
Bemaͤngelungen vom Zaune reift. Dasielde Blatt bringt ſedoch 
gleizeitig in derjelben Nummer einen Auszug aus einer zu Florenz ge= 
brudien Brodüre, worin dad bertige Gouvbernement heftig angegriffen 


Dem Benehmen nach ik die Antwort: 


vird und feine Mafregelk den herbſten Tadel erfahren. Wenigflens 
olte +8 ſich die Marime gegenmärtig halten, daß, was tem Ginen recht 
ei, auch dem andern billig erſcheinen follte. — Die beiden mit Frankrelch 
abgeſchlofſenen Verträge find von dem Könige genehmigt, Bereitd im 
Befegbfatte erſchtenen. ' . 

** Curm,; 12. Behr. Der Senat bat geftern mit 31 unter 36 
Stintmen den Geiepedentwmurf angenommen, womit ſolchen italleniſchen 
Dffigieren, welde bei der Vertheidigung Venebigs thätig waren, eine 
Unterftügung von 190,000 FraAfs aus Staarkmitteln berilligt wird. Die 
Deputirtenfammer bat das Budget bed Handeldminifteriums nunmehr bie 
zur 29. Kategorie votirt. ine engliſche Geſellſchaft beabflchtigt eine 
Gifenbahn von hier über Vercelli nach Novarı zu Bauen. 


Franfreich. 


Straßburg, 15. Febr, In den milltäriſchen Anordnungen am bet 
Öflichen Grenze Frankreichs find im der letzten Zeit feine Menderungen 
torgenommen worden. Die Linle zwiſchen Lson, Befangon, Straßburg, 
und Mey bat denn größern Theil des auferordentlihen Kontingents aufe 
genommen, bas zu Anfang des Winters aufgehoben wurde, Dasfelbe ift 
bereits eingeübt. Don einer Verminderung des Effeftivitandes der Trup⸗ 
pen im Glfaf verlantet nichts, es bat vielmehr ten Anicheln, daß die 
Regierung wegen einer flärferen Grentzhut nähft dem Schweizergebiet 
noch einige Regimenter in die Juragegend fchiden werde. — Beträcht- 
lihe Baarſendungen geben jeit einiger Zeit mach den öſſerreichiſchen 
Staaten. Sehr viel kaiſerliches Geld, das in den jüngften Jahren aus 
Defterreich nach Frankreich kam, wandert num wieder dabin zurüd. Der 
legte größere Irandport, ber vor menigen Tagen von bier abging,, fol 
bie Michtung nach Böhmen eingefchlagen haben. Das GHauptorgam der 
Demofrarie im Elſaß, „der rbeinifche Demofrat“, ift abermals zu einer 
Geldbuße von 2000 Franken verurthellt worden. Hauptredakteur biefes 
Blattes iſt noch immer Hr. Plocon, deſſen Bewerbung bei der nächſten 
Deputirtenkammer feinent Zweifel mebr unterliegt. (Ag. 3) 


Rufland. 


Der Katfer bat zwei Ufafe folgenden Inhalts erlaffen: 1. In Ber 
tracht der vortommenden tinregeimäigfeiten” bei ber ver In · 
den zu, Mefsuseng befrh ‚Pe „af wog-mım-am für jeden zum, Jeruuin 
hicht abgelteferten jürgen Meftiten, aufer bem Feblenden noch drei 
Juden aus der Gemeinde, und zwar ſolche, bie nicht jünger ald 20 Jahre 
find, ausgeboben werden folen. 2, In Erwägung des Rückſtandes der 
von jübifchen Gemeinden zu leiſtenden Abgaben, Befehle Ich, daß biejenige 
Gemeinde, melde die auf Me jährlich repartirte Rückſtandézahlung nicht 
leiftet, für jede zweitaufend Mubel einen erwachſenen Juden aus ihrer 
Gemeinde einzuftellen habe. — Auf Fürbitte ded Fürften Feldmarſchall 
Padkiewicz bat der Kaiſer von Rufland die Strafe des Heinrih Wokulski, 
meldier im Yabr 1845 wegen politifcher Vergeben zu debenswieriger Ars 
heit in den Minen Sibiriens verurtheilt wurde, auf eine Sjäbrige Minen» 
arbeit beichränft, nach deren Werkükung felbiger ald Kolonit in Sibirien 
zu verbleiben hat. (Bf. O.⸗P.⸗A.«3.) 


Türkei. 

" Don ber bosnifchen Grenze wird uns unter dem 12 d. ne 
meldet: Rural Paſcha lagert bei Han Borfe mit 4000 neugelärımelten 
Infurgenten, Die gesienmwärtigen Häupter der Stabt Moſar traben ſich 
bemüht, die Bollsimmmarbieen zu gewinnen. Sechs mach der Kraina 
abgegangene Emmifjäre der Herzegewina, die den Auftrag erbalten batien, 
die dortige Berölferung aufzgumiegeln und die Umzingelung Gerafero's 
u beiwerkftelligen, wurden gebumben dem Seraskler übergeben. An diefen 
Ins Friedendbeputattonen von Duvno und Gliubusft eingetroffen. Sten- 
derbeg Tält noch immer den Narentepaß bei Kognicza beſetzt. @in boss 
nifcher Berwaltungsrutb ift gebilbet worden 


Afrika, 

Briefe and Mogador melden den Ausbruch einer ſchrecktichen Hure 
gerönoth im diefer Stadt, und in dem ganzen weſtlichen Theile von Mar 
zoffo. Das in Mogador hettſchende Blend ſoll täglich vierzig Menfchen 
dabinraffen. Dieier traurige Zuſtand veranlafte die dortigen Konfular⸗ 
Behörden, denen bie Ueberwachung der Öffentlichen Geſundheit bet Bandes 
obliegt, die Regierung auf Abhilfe ber Uebelſtaͤnde aufmerkſam zu machen. 
Der Raifer Mulen Abderbamam ſcheint auch gefonnen, den Bemotmere 
von Mogador einige Grleidtternngen dadurch zu gemühren, daß er aufdad 
Monopol det Leder», Schaf⸗ und ZiegenielsHinzeld Merzicht Teiler, und 
dafür bie Auegangsgebühren auf diefe Artitel um das Doppelte erhöht. 
Uebrigend glaubt man allgemein, daß Binnen Kurzem ber Handel gänzlich 
freigegeben werde, und die Reglerung ſich nur ben Verkauf einiger Rebend« 
mittel vorbebalte, 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 
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Donnerötag den 20. Februar 1851. 


Neue Münchener Beitung. 
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Gang der Temperatur und ded Luftdrucded in München. Feoruar 1851. 
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In dem aeſtrigen Berichte fol es beißen: Temperatur Minimum mährend ber Racht: —5*0 Matt 50°%0. 


Minchen. 20 Bebruar. 

Se, Maj der König haben Sich unterm 16. d. Mis. allergnädigft 
bewogen gefunden, die erledigte Reviflonbeamtenſtelle beim Hauptzollamıe 
Mittenwald dem biäberigen Affiftenten beim Zellredinungstommiffariate 
Roren: Jakob Poaner im proviioriiher Eigenſchaft zu verleihen. 


cher Landtag. 
Geſetz⸗ Entwurf 

über die nähere Beftimmung des $.23 Lit. VII. der Verfaſſungs-Urkunde. 

Urt. 1. Der König kann bei Vertagung der Eigungen der Kylie 
mern verfügen, daß die Ausichüffe (Abrheilungen) der Kammern oter 
einzelne derſelben auch mac der Vertagung veriammelt und in der den« 
felben dur Lie Geſchäftsordnung zugemwieienen Thätigkeit bleiben ſollen. 
Mrt. 2. Iede nicht in der Geſchaͤftsordnung begründere Thätigleit der 
Ausſchũſſe if unſtatrhaft und ungiltig. rt. 3, Tie betreffenten Aus» 
faüffe einer jeden Kammer verbanteln zuerft biefenigen Geſchäͤſtsgegen- 
ftänte, welche an ibre Kammer gebracht und ihnen von diejer zugewieſen 
worten find, fie tbeilen ſodann bie erflatteten Vorträge und gefaßten 
Ausibußgutacten ben betrefienten Ausſchüſſen der antern Kammer mit, 
welcde bierüber gleichfalls in Berathung treten. Die betreffenden Aus» 
fchüffe beider Kammern können auch bebuis der Vereini ung der Anfic« 
ten. in mecbjelieitiged Benehmen treten. Art 4. Sobald die geidyäftt» 
ortnungsmähigen Arbeiten in Anfebung ber ihnen zugewiefenen Begen« 
fände vollender find, erflatten die Ausſchüſſe hierüber Anzeige an das 
Grlammı+Staatd« Minifterlum zum Behufe der meiteren Vorlage an ven 
König. Art. 5. Die im Art. 3 bezeichnete Wirffamfeit der Ausſchüſſe er 
liſcht, wenn ber König die Sigungen derielben aufbebt oder mit Vorbe⸗ 
balt der MWiebereinberufung ihrer Mitglieder einftweilen einftell. Art 6 
Ghegenwärtiges Beleg ſoll als Gruntgeieg des Meiches angeſehen werden 
und fann nur in ber durch den $ 7 it. X. der Verfaſſungs-Urkunde 
vorgeichriehenen Weile abneindert werben. 


Deutfchland. 

Bayern, — * München, 19. Kebr. Der geftrige große Bef« 
ball der aefammten Landwehr von München, der Au und Haithauſen im 
großen Enale des tönigl. Odeons war äuferfi glänzen, Mit allgemei« 
nem Bebauern murbe die Abweſenheit Sr. Mal. des Könige bemerkt, der 
dur Unwoblſein abgehalten mar zu erfcheinen. Dagegen wurde bad Feſt 
verherrlicht durch Die Begenmarr I. Maj der Köniain Marie, LI.RR.H-S. 
des Prinzen und der Prinzejlin &uitpold, des Prinzen Adalbert, 3. Kalf. H ob 
der Frau Großhertogin⸗Mutter von Toscana, IJIAR.HH der frau Here. 
zogin von Leuchtenberg und des Hrn Herzogs Mar in Bayern, und Er. Hoh 
bed Prinzen Eduard ron Sacfen» Altenburg. Anh die HH. Etnatd» 
Miniſter v. Ringelmann und v. Zwehl waren zugegen. Sie und Mitglie- 
ter beiter Kammern, dann Mitglieder ded Magifrats und ded Kollegium ber 
Gemein de bevollmãchtlaten waren tie einzigen Ballgäfte, welche nicht Uni« 
form trugen, Die bobe Ghemeralität, jowie die Offigierforps unferer Gare 
niien waren in arofer Anzahl der an fie ergangenen Ginlabung gefolgt, 
und die Landwehr jelbt von ber Hauptſtadt und ben Borftänten äuferfi 
zahlreich in allen Graden und Waffengattumgen vertreten Der reich bes 
Teucprete und eben fo geſchmad voll als ſinnig mir Blumen, Gemächien, 
Batnen, Wappenicildern und milltäriiden Gmblemen ausgeichmüdte Saal 
kor einen wahrhaft bezaubernden Anblick. In der Mitte des Hinterarum- 
des auf der Eftrade unter einem Thronhimmel pangte im Brillantfener 
bie Mamentchiffre Er. Mai. ded Königa. Hr. Oberftlieutenant Oberweg- 
ner batte Die @bre. mit 3. Maj umierer mie immer von Huld und An« 
much firablenten Königin die erite Bolonnaife tanzen zu dürfen, während 
die übrinen Stabeoff ziere der Yanpwehr 3.9. KK. 6.5. den Prineffin 
nen, IJ KR. HH. die Bringen den Frauen ber Stabeoffizlere der Lande 
mehr den Arm reichten. Die allerhödften und bödften Herrichaften ver» 
mweilten bis gegen 11 Uhr auf dem Balle, der bis zum frühen Morgen 


ſich verlängerte, Die mit dem Ball verhuntene Berloofung hat für den 
mohlihätigen Zweck, dem fie beſtimmt ift, unzweifelhaft einen veichlichen 
Ertrag geliefert. 

Württemberg. — Kotthneil, 19, Febt. (19. Eigung.) Dem 
Zeugen Jobannes Hilse, Rothgerber von Schramberg, werden heute zu 
Anfang ter Eigung alle feine Angaben in der Borunteriuchung — fein er- 
Res Pıotofon, jein Widerruf, fein zmeited Protofol — vorgeleien; am 
Schluſſe dedielben heißt e8: „Ich vertraue ber Ginabe des Könige!” 
Died zu thun fei er durch die beiden Gerichtöbeifiger ermahnt und daburch 
zugleid; verleitet worden, unmabre Angaben zu machen, weil man ibm 
tagte: jo bald er gefiche, werte er frei, man molle ja nur bie Mäbeld« 
führer, Es iſt nice wohl anzunehmen, daß bie Gerihtäbeiflger ihre Be— 
ingniß in foldem Grade überſchritten; Me find auf Montag vorgelaben 
worden, Tie Berbantlungen geben nunmehr über auf Ermittlung tes 
Grundes, der die Schramberger zum Mitnehmen der Waffen veranlafte. 
Wenn aud manche Zeugen über diefen Punft Angaben machen, bie mit 
been in der Morunterfuhung im diamerralem Gegenſatze Fehen, io Tommt 
dadurch doch Feiner in Merlegenbeit; alle entfhultigen ihre früßeren An 
gaben mit der langen Dauer der Unterfudrungsbaft u. ſ. w., und bie 
tutch und durch republlkaniſchen Schramberger behaupten feft, Waffen 
bloß zur Zierbe, zur Handhabung ber Ordnung, zum Schupe gegen frei« 
ſchaͤrleriſche Ueberfaͤle u. f. mw. mitgenommen zu haben. Berwaltungs« 
ultuar Schöntörſer mill fogar glauben machen, bie Schramberger wären 
aud anno 1841 zur Beier des Juhiliams Sr. Majeftlät mit Waffen nach 
Sturtgart gefommen. Am Montag gegen 1 Ubr, nachdem die Bürgers 
verfammlung auf dem Matbhaufe zu Schramberg beendigt war, langten 
dafelbft vor der Pot ziel Mirglieber der Rottweller berittenen Bür- 
germebr an; bier ſtoßen wir wieder auf ein Zeugniß, das tem des Gib 
volfommen ebenbürtig it. Guſtav Maier, Yuchbinter von bag 
gab in der Vorunreriuhung an: „Ich fab, mie die Meiter vor der 
bie nur wenige Edritte von meinem Haufe entfernt ift, die Proklama- 
tionen vertbeilten, Ich ging zu ibmen und befam auch eine ſolche; Bi 
ben trugen fie in der Stadt berum; man fonnte fie in allen Wirthahäu⸗ 
fern leſen; die Meiter müffen einen ganzen Bat gebracht haben. Miele 
Depofition nimmt Maier als eine gänzlih unwahre vollſtändig zurüd. 
Schon um 12 Uhr Mittans fei er als Aufwärter im Haufe des Schügen« 
mirrbes Jegglin bei einer Hochzeit, wo er zwar bie Meiter, aber feine 
Proflamatlon gefeben, tbätig gemeien; fei and nit mehr aus dem Haufe 
gekommen, bie Nachts 1 Ubr. Mit ſolchen Zeugniſſen eine Unterfuchung 
zu führen, bat gewiß eigenthümliche Schwierigkekten, und wie jehr dadurch 
der Gang ber Verbandlungen gehemmt wird, ift Telcht abzufehen! Bollin« 
ger will bie erfte Vroflamation geieben Gaben, nachdem ber Bug etwa 
eine Erunde abmarſchirt geweſen. Died iſt aber febr unwabrſcheinlich, 
denn wer jollte am Dienitag Morgens noch eine Proffamation am Math» 
bauſe amgeflebt haben, nachdem alle diejenigen, die am meifien Intereffe 
an der Sache hatten, fort maren? Wenn fie bajelbft auch nicht ſchon 
am Montag angebeftet war, fo mußte fie doch menigftend am Dienftag 
Morgend um 7 Ubr bort fein, zur Zelt bes Abmarſches. Und Bollinger 
ſollte ſie nicht gefeben baben. al& er um dieſe Zeit der angetretenen Bür« 
nermehr den Grlah des Oberamted Oberndorf vorlad? Und angenommen, 
Pollinger bätte die Proflamation, bie er jelber für eim „rerolutiomäres 
Ting" erflärt, erft um 8 Ubr geleien, warum ſchickte er nicht augenblid- 
Hi den Abaegogenen nach, um fie zur Müdfehr zu bemegen? Mas if 
von einem Ortsvorſteher zu halten, der die Nachricht des Stadtrathes von 
Mottweil, #8 ſei nun eine Tepuration nad Etuttgart gefenbet morben, 
um bie Gefinnung des Unterlantes zu erforfchen, man folle bis zu deren 
Nüdfehr tie Ortsanachöriaen vom Auge abhalten, dieien nicht befannt 
mat, — ber die vom Oberamte geienbete Mroflamation der Regierung 
den im Abzug Begriffenen vorzuleien unterläßt, — der, nachdem er bie 
Mau'ſche Proklamatlon gelefen. achtzehn Stunden, fage achtzehn Stunden 
vorbeigeben lägt, che er Schritte thut, den Bug, der auf Grund jener 


ERFT. 


ern ſich erſt von jeinen Amis- 
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— ‚Mannheim, 15. —*S&S gegen halb zwei Ubr 
zog dns ver 'ir,einem Grtrazuge bierher beförderte 3. Bataillon 
in unierer Etanı ein. wurde an der Eiſenbabn von den Infanterie» 
und Ravallerieoffigieren der biefigen Garnifon uäbaker Muſit des 3: Rei · 


Proflamation bewaffnet an den Gig der Regierung zu ziehen iqmBegriffe_ 
ift, zur Müdtehr aufjzufordern, — nad an tunden noch 
ätte, 
* 


terregimentö embiangen, und unter Verantriut der Mufif des 5. Bataile ' 


Tons von dem Offigierkorpd in bie Mauern der Stadi geleitet. Unmits 
‚telbar nach Ankunft dieſes Bataillone verließ uns das feitber hier gelegene 
4. Batsillon in ber Bıärfe von I.Kompagnien,. Bor dem Ausnavich aus 
der Stadt befilirte «4 —“* beiden —R8 Major Louis, wel, 
"cher vorerft noch bier verbleibt, und. Major Hecht vom 3. Neitgrregiment. 
"Begleitet wurde das Bataillon von ben berirteden Dfigieren und der Mur 
fit des 3. Bataillone, melche auf dem Babnhofe von der Muſil des Reis 
terregimentd.abaelön würde. Wegen 11 Ahr Morgens mar eine Öfterrei- 
Ihhifdre Pionierabrheilung auf igrem. Durbntsejte: von Mainz nad) Ulm 
"in uniere Stadt angelangt und-bezog Quartiere bei einem Theil ber bie 
‚figen Finwohnerſchaft. „Karler. 8. ’ } 1, 
Haftatt, 16. Februar. Geftern Abend um 7 Uhr ift das badiſche 
4, Inianteriebatailon, vom Mülheim tommend, bier eingerädt, und hat 
“forort die Leopoldstaſerne bezog Cine Kompagnie des Bataitlond un« 
ter dem Befetfl des Haupımanns v. Böcklin iſt nah Offenburg verlegt 
worden, von wo aus ein Theil ter Maunjbait nad Kehl beorvert wird. 
Mit tem Ginmarich diefes 4. Bataillons it unſere Wejagung badiſchen 
Anıbeild, nachdem bereitd im, dem. legten Tagen auch da 7, Bataillon 
eingerüdt, wieder vollländig. Der jeweilige Guipfäng der neuanfommens 
den Truppen war ein recht feſtlicher. Der Hr. Gouverneur, badiſche und 
Öfterreichifche Offiziere, ſo wie bie öſterreichtſche Regimentsmufit baben 
diejelben am Bahnbeie begrüßt und in die Statt geleitet, (Kırldr. 3.) 
Henzingen. 14. Behr, Geſtern traf Se. großh. GBoh. ter Prinz 
riedrid von Baten mit den briten Schwadronen feines Neiterregiments, 
auf dem Marſche von freiburg nach Karlsrube, Minags 1 Ubr bier ein. 
— Heute gegen 9 Uhr jegten Se. großh. Hoheit, nachdem die grosb. 
Beamten und die Gemeindebehoͤrden udch die Ehre gehabt batten, Höͤchſt · 
demfelben ihren ebrerbietigſten Abſchietsgruß autszuſprechen, den Marſch 


in das Unterland fort, gefolgt wen den beſten Wimſchen der Einwoh⸗ 


(Rar'r. 3) z 
Grofb. Heſſen. — Darmftabt, 13. Gebr. Tie naͤchſte Ber 
anfafjung zu dem ſchauerlichen Seltiimorte bed Rammerdienere dr, Schil⸗ 
fer, den er,. eine gewiß unerbörte Grideinung, in Gegenwart feiner Ans 
„gebörigen vollzog, war, wir es jid nun herausflellt, bäudlicher Zwiſt. Er 
lebte in Unfrieden mit der frau, veraulaßt durch Öfonomijge Berbälts 
niffe; der bis zu. bereitd eingeleitete gerigrlidien Schiuten wegen Ären« 
nung führte. Gine fattgehabte neite Szene mir jeiner drau ſcheint den 
Unglüdliben zu der gräßluhen That getrieben zu haben. (N. U 3.) 
Aurbeflen. — naſſel, 14. Betr. Tie Mitiheilung der „Köln. 
Beitung”, da eine Milirärkonventton zwiſchen Kurpejjen une Deſterteich 
tem Abicblug nabe fei, fo wie bie derſelben und anderer Blätter, daß 
Öfterreichiiche Truppen die unirigen erſehen würden, iſt völlig umwahr. 
Gbenjo entbehrt eine andere Nachricht der Begründung, daß die hier lies 
enden öfter. Dffigiere fi zu einem zweiläßrigen Aufenthalte vorbereiteten. 
Hua if die Angabe, daß der Giraf Peiningen ſich eine Privatwotnung 
gemiethet habe, falich. Wann der neue preußiſche Bevollmachtigte hier 
eintreffen wird, if noch ungewif. Dffizielle Mittheilungen find carüber 
bis jegt noch micht eingegangen. — Tie noch hier verbleibenten Bayer. 
Xruppen wird der Brigabegeneral Graf Duponteil befehligen. (DB.U3.) 
Banau, 16. Febr. Das 2. Bataillon des !gl. bayer. Infanterie» 
Regiment König. weldes 3 Monate lang bier einquartiert war, iſt heute 
Morgen um 8 Uhr über Nidraffenburg nah Münden zurüdtmarfgirt. 
Von bayerifben Truppen befinten ſich noch hier: bus 1, Bataillon bed 
Regiments Königs und eine Halbe Batterie Fußartilerie. ($. 3.) 
Unbalt. — In Drfiau if vom Konſiſtorium eine Befanntmad;- 
ung im Betreff der Freien Gemeinten erlajien worden, melde folgende 
Befimmungen enıhält: 1) Diejenigen, melde zu der jogenannten Breien 
Gemeinde übertreten, hören auf, Müglieter der chriſtlich- erangeliſchen 
Kirche zu fein und gehen aller der echte verluftig, die ihnen ald ſolchen 
zuflanten ; a) jle find duögeiglofien von der Theilnahme an dem heiligen 
Abentmahl in der evangeliiden Kirche; b) dürfen in derſelben nicht aufe 
geboten und getraut werden; c) auch feinerlei Tankjagung in derjelben 
empfangen; d) können eim chriͤlich⸗kirchliches Begräbnig nit erhalten; 
e) bürfen im der ewangeliiden Kirche fein lirciiches Amt als Kürter, 
Gantor, Organift, Kirdyenvorfteher, Balgentreter, Lauter ıc. befleiden, auch 
nicht Mitglieder des chriſtlich · evaugeliſchen Waiſenhauſes jein; 1) dürfen 
über ihren firdlicen und religiössfittlien Lebenswantel fein Zeugniß 
von einem evangel, Geiſtlichen ausgeſtellt erhalten; g) haben keinen Uns 
theil an den Spenden, Stiftungen und Präbenzen aus evangelijch-Firds 
lisen Inſtituten; ) dürien bei ten Taufhaudlungen in den evangelifchen 
Gemeinden werer ald Vathen noch fonft wie thätigen Antheil nehmen. 
2) Bei der Beftellung evangeliſcher Taufen müffen von jegt an jedesmal 
auch die Mamen ber Taufpathen der betreffenden Kirdye mit amgezeigt 
werden. 3) Der Burüdirist eines Mitgliedes der Freien Gemeinde zur 
evamgelijchen Kirche geſchieht nur durd Genehmigung des herzeglichen 








Gonffteriums auf, Antrag und Zeugnif eines evangelifchen Geiſtlichen, 







welger in einem jerie eriihen Umgang mit dem Berreffenten_keffen 
Glauben geprüft und ber Mufriprigkeit ver Umkehr fi übereuge 
Mlihe Glaußend- 


As Buben etwani tn und Gpnfirmatios 
men tetjelben bei ber evangeliigen) Kirche lei Maten und if eine 
Theilnahme am“ diefen Handlun von Geiten evangeliider Gbriften 
tirchlich micht zuläflig. 5) Givesveriirnungen an Muglleder ber foge- 
genannten Freien Gemtinde von evangeliihen Predigern bürien midt 
lattnden. 

K. Sachſen. — Teipzig, 14. Febr. Die von ber Regierung 
aufgenommene Anleihe von 15 Millionen Thaler it geichloffen. Leipzig 
allein har ſich am der baar zu bejchaffenden Summe von 5, Millionen 
mit zwei Millionen betbeiligt ..,... . * 

Hannover. — Vaunober, 14. Gebr. Tie Wahl Bennigiens 
ald Praͤſidenten eriter und die Windthorſtis ald Präfidenten zweiter Kam 
mer bat die Föntaliche Beftätigumg erbalten.. (Br. 3.) | 

Schleswig⸗ Holſtein — Hamburg, 14. Febr. Nihften Mond 
tag wire Legeditſaa ſein Hauptquartier nach Altona verlegen; geftern ins 
foitirte er auf ter Bürgerweite. daſelbſt dle im unferer Nachbarſtadt eins 
qulartirten öſterreichtſchen Truppen, und heute Vormittags 'famen die bei 
und ſtehenden Negimenter. Erzhetzog Ludwig un» Mugen: an die Reihe; 
Diefe Parade, wobei fi in ter glänzenden militäriſchen Umgebung des 
Koıpdfommandanten aud der Erzherzog Leopold befand, wurde auf der 
Sternfchange abgebalten. Unfer Senar gibt in feinem Autrage an die 
Erbgeſeſſene Bürgerichaft, beireffend die Deckung der Ginquartierungsfos 
ſten, einige Aufichlüffe über Die Art und Weile, mie und dieſe neue Bes 
fegung ter Gtatt — angemuthet worden if, Bon der faif, öſter⸗ 
reichiſdden und der tönigl. preußiichen Gefandifchaft, fei das Aujuden an 
den Senat geftellt worten: „da bie Nurftellung, welde die zur Berfügung 
der ‚Herren Bundestommiflarien für Holſtein ſtehenden Vundesisuppen zu 
ed zur Notbwendigfeit mar, auch die Stadt Hamburg nıit einigen Ba- 
taillone zw belegen, und dieſe Truppen freundlid aufzunehmen.” Hinzu« 
gefügt ward, daß wegen der Zahl der Truppen, fo wie wegen ber Zeit 
tes Finrüdens, bad Mähere noch angezeigt werden würde, die gebührenze 
GEntiehärigung für den Unterbalt der Truppen von dem Bunde jelbit 
übernommen und tie Iruppenbelegung nur von furzer Dauer fein merbe. 
Der Rath bemerft dann meter, er habe es als feine Pflicht erachten 
müffen, gegen diefſe Mafiregel Vorſtellungen zu machen und nicht darein 
zu willigen, baf den bamburgifchen Straard+» Angehörigen eine nach allen 
Seiten bin unbeſtimmte Laſt auferlegt werde. — Die ftattgehabten Ver— 
bandlungen und gemechjelten Moten mit der biefigen Faiferlichen Geſandt⸗ 
ſchaft jollen demnächſt der Bürgerſchaft vertraulich mitgerbeilt werden, Sie 
erfährt vorläufig nur, daß es ſtrategiſche Grünte find, melde es nach 
der dem Eenate gewordenen Eröffnung bei unierer geographiſchen Lage 
unvermeidlich gemacht haben, „va einzelne Abrbeilungen der zur Aus» 
führung des Frietens Im dem Herzogtbum Holſtein in Anmarſch begriffes 
nen Truppen vorübergehend bier aufgenommen werten müſſen.“ — Nach 
Mittbeilungen bed zur Megelung der Verpflegungsvergütung Bier einger 
troffenen #. f. Gommiffäre fann das zeitweilig bier untergebrachte Korps 
(4400 Mann und 300 Pferde) aus militärifhen Gründen meter getheilt 
nody verringert werden. Der Senat bat es fich jedoch vorbebalten, in 
diefer Beziehung auf bipfomatiihem Wege die geeigneten Morftellungen 
zu machen. Gine Mebereintunft, bie Ginguartirungdvergütung betreffend, 
it zwiſchen dem erwähnten Öflerreihiichen Bevollmächtigten und Kommife 
faren des Senates unter dem 28. Januar getroffen worden, welde eben» 
falls der Bürgericaft vorgelegt werden fol. Die Vergütung beträgt 
5 Egr. für den Mann (Gemeiner) per Tag und für bie Offiziere nad 
der bei früheren Truppendurd;märicben ndenen Norm. Gs ſoll bie 
Liquidation am Ende eines jeten Monats erfolgen ; die öſterreichiſche Me« 
gierung wird die Zahlung bier am Orte leiten. (Köln. 3.) . 

Defterreich. — Wien, 15. Febr, 4 Uhr Nachmittags. Des 
Fürften Schwarzenberg Abwejenheit von Wien fol nur adıt Tage dauern. 
efiern ift ein Kourier mit wichtigen Depefchen, melde fid auf bie türs 
fiicheägpprifhen Verhaͤlmiſſe beziehen, nad Paris geeilt, Die drobende 
Gomplicarion im Orient fcheint auch unfere Boͤrſenwelt zu beichäftigen. 
Die Fonds- und Aktienkurſe, melde feit einiger Zeit anhaltend dem 
Steigen zugemwendet waren, ſind heute zurüdgegangen, mit Ausnahme von 
Danfakıien, welche ſich feft bebaupten. (U. 3.) 

Abritannien. 


shit 


n Gemeindtm tag Ahr 
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Der Fatholiihe Erzbifhof von Tuam, Dr. John M'Halle, wegen ſei⸗ 
nes energiiden Gharafters der „Löwe von Juda” gemannt, bat ein ichar« 
fed und lunge® Sendſchreiben an Lord I. Muffell verdffentlicht, woraus 
bier einige Stelen: „Selbſt die Verfolgung, Diylord, womit Sie drohen 
— denn verlarven Sie's wie Sie wollen, es it arge Berfolgung — 
wird die Mirfung haben, bie katholiſche Kirche, gegen welche deren Wurb 
gerichter ift, mehr und mehr zu verbreicen umd zu befeſtigen. Die brutale 
(brutal) Gewalt, womit Gw. Lordihaft die ftürgenden Mauern ber pro«, 
teflantiichen Gtaatdanftalt (establishment — ter Briefjdyreiber vermeidet 
dad Wort „Kirche“) zu flügen trachtet, wird nicht verfehlen bie Aufnerfs 
famfeit auf die verwandten Werkzeuge zu richten, benen Meielbe ihre ur« 
fprünglidye Errichtung verdankt. Die Folge biefer hiſtoriſchen Unterſuch⸗ 
ung wird ein vermehrter Uebertritt zu ben Meihen der Katbolifen fein 
von Seiten jener intelligenten Männer, deren Forihungen, von Demurh 
und nörtlicher Gnade geleitet, ihren Bliden und ihrem Abſcheu jene ers 
ſchredenden Sıenen von Wolluſt und Graufamfeit, Spollation und 


m 


Kirchenraub eröffnen werben, womit in übler Stunde ta t 
die Welt eingeführt wurde, Mit ter machienden audi Jin um 
ten wird der Strom der iriſchen Ginmanderung nad den engliſchen Küs- 
flen mehr ald gleihen Schritt halten, eine @inwanderung , welche gewiß 
void wis bie veldye fie verantaft, unermüdlich 

| hren werben, daß bie aub ihrer Heimatb vertriebenen 
Ielandsı Sie ans allen Gegenden ‚Anglanıd anreden mit den 








m Tertuliand: „Wir füllen eure großen und Meinen Städte, kire 


Worten 

Felder, Kriegöbeere und den Genarrr; binzufügend; „Die Konventifel 
allein haben wir ei se" In Beyug auf die Mügeıded 
Premier gegen die v € Epmore von Thurled und bie ch 
binfihtii } "Univerflriten jagt der Prälat: „Der Kar 
al«6r Bellminfter spielt in seiner bemunbernswwertben Ant⸗ 
wort an den Primad von Irland mit. befonderm Zarıgefühl darauf an: 
mie er jürdıte, dab ber Kirhe von Irland durch ihre Schweſterkirche im 
Bngland unter bem jebigen Beitumflänten vermehrte Leiden zugeben mödı- 
ten; allein Gw. Lordſchaft ſetzt und Irländer in ben Stand, die Angfl 
Sr. Eminenz in diefem Punfte zu beruhigen, und unjer Theil am der 
Schuld oder dem Verdienft, ſowie an der Belohnung jenes berausfordern« 
den Schriited binzune 
bigen KRollegien, das troitreicdhe Hervortreten der Mafeſtät feiner alten und 
amgebrodenen Glerarchſe In der Sbnode von Thurles, fein fefter und un⸗ 
beflegbarer Gntieluß eine Farbolifhe Umiverfität zu errichten, troß ber 
Armuth wozu unfer Land verurrbeilt if, ſowie trog der Einreden gewiffer 
Diaulizeunte, die aber recht eigentlich Feinde unjırer Wolfderziehumg find 
— died find die Verb ‚ melde mehr ald die Errichtung der englie 
fen ‚Slerarle Ihren Zorn erregt haben, wenn wir nach der Voranitel» 
fung diejer Umftände im Ihrer Parlamenisrede jdliehen dürfen, Dafür 
darf Irland mobl andruien : „Ego 

gern mit ter Hierarchie in England alle Gerabren, ſowie aud den Muhm 
der fommenten Verfolgung zu theilen. Uber, Mplora! die Akte jener 






: — we en ihre Br ae a. dem 
1 IT: ögebe lien. 0 Vorrecht 
en Safinmeiten Daunen sea nicht — Die 
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Ad jener Syuode — welche, mir Crlaubniß Er. Lordſchaft ſei ed ge⸗ 
fagt, nicht das Wert einer bloßen Majorktät war, wie &ie in Ihrer Rede 
angaben — urmete werer Aufruhr mod bepte ſie zu irgend einem Ver - 
breiten auf; Im Gegenthell, fie mar amgerült, mit böchit edelſtnnigen 
Narbfalägen am alle Klaffen der Geſelſſchat, und würden dieſe Mathe 
ibläge treuer geäbt, fo flüne” e 2 der Gejellichaft berrächte 
lich r. 'Bms tn hip alt bei: gt und nicht direkt eincd Mun- 
geld an Untertha e gegen unfere Eouveränin; aber mitteld eines 
Koutrafed mollien Sie ihren Zubörern zu verfichen geben, daß ter Pris 
mas von Itland und der Schreiber diefer Zeilen eime achtungsvollere Ge— 
— egen den Thron und bie Legielatur bertätigen follten. Aber 
die Sefühıe der Anhänglichleit und Treue gegen den Thron ſollten nicht 
darnach bi em werden, ob gerade. der Ausdruck berielben den Yaunen 
eined Minifterd febmeichel.. Man weiſe und doch nad, in welchen Gtel- 
len unferer Meben uns Schriften wohl ber leiſeſte Mangel an Achtung 
gegen den Throm oder deſſen jepige hochverehrte Juhaberin, unfere gnä« 
dige Königin, zu ensdesten fein möchte. Mein! im guten umd fchlimmten 
Tagen hen ‚Hirten ber Earholijcdhen, Kirche ihren Angehörigen bie 
toppelte Pflicht eingeprägt dem Kaiter zu geben was tes Kaiferd iſt, und 
Gott was Wortes If," — Der „Limeridt Reporter“, ein angeichenes iti» 
iches Blatt, wid aus glaubbafter Quelle wiffen, daß auch Dr. Cullen, 
der Fathollfdie Erzbiicher von Armagh und Prints von Irland, näcftens 
ten Karbinalähut erhalten werde. (2. 3.) 

Zürfei. 


Aus Monftantinopel vom 27. Ian. wird dem „Goniec* gefchrieben: 
„Die Grüntung der Marineſchule auf der Injel Chios har die Pforte 
fehr begünfligt. Dan darf vom derſelben einen großen Einfluß auf bie 
Handelsichiriahrt im griechiitien Ardzipelagus erwarten. — Zehent und 
anbere Steuern werten von ben Gemeinden nach neuem Ausmafe einge 
toben. Im Rumelien if die diesfällige Organifation bereits vollendet. 
Die alinfpefioren, melde nach UAnatoli und Mumelien dieſerhalb 
audgefandt wurden, haben die Verpflichtung, ganz mach dem neuen Eye 
fleme vorzugehen. — Am 25. v. M. hatte Sir Stratford Ganning bei 
dem Sultan eine Audienz. Der Gegenftand ber Unterredung Tollen bie 
Angelegenheit ber Injel Sımod und die Tauglichkeit der Ehriften als 

giltige Bengen geweſen jein. — Hrn. Klepeld Auftreten als 
eichiſcher verurſachte bier einiged Nuifehen ; man will wiſſen. 

daß er die Werlängerung der Internirung ber Gmigranten bei der Miorte 
bat. — Mehrere magbariſche Klüchtlinge waren unlängſt bereits 





auf tem Wege, tim jich mehft vielen Polen nad Amerita einzufchiffen, 
ale plöglih unter fie eine Unzatl von Pisfaten und Zetteln des Inhalte: 
„Ungarn if in Flammen. Koſſuth ift das Loos Ungarns anvertraut. 


Ungarn zu Hilſen orfen ward, In Folge dieſes baben Lie Ungarn 
ifrem  Heifep aufgegeben, ohne daß die Prorte im Stande ge= 
weſen n zu binverm. Ge wird verliert, der Seraskier 


bitte 8 Magparen, welche zum Islam übertraten, dem öſterreeichiſchen 
Romiuf in Aleppo übergeben, da jie um Anmeſtirung und die Erlaubnif 
zu. Müdfebr. baten. 

0 Grenze, 7. Febrz Ali Kedie if mit einigen 
hun aus, der Kralng anieder nach Wibhac zurüdgetehrt, — Der 
vom Wezle Heirabin Paſcha zum Befehlshaber yon Bibac beflimmte Cihe— 
haja Deg, welter in Banjaluka Halt gemacht, jendete 4 Paichalien nach 





2a, Irlands edle Zurucwelſung der ungläu⸗ 


adsum qui feci, und ſich nicht wei⸗ 





au uftrage, daß für ihn bie mörbigen Quartiere im 

perven. Start aber biefem Anfinnen Folge zu leiften, 
wurden bie 4 Bafchalien in Har eingeiperrt und werten von ben Infur- 
e bewacht. Geſtern trafen mehrere, buntert Infargenten aus 
Novi und or in Pihac ein und es fammeln ſich immer mehr und mehr 
Vewaffnere im Bihac an. Gs iſt bereit befinitio beichloffen, Daß guß je» 
dem Haufe ‚Fer Kraina wenigſtens ein vollfändig bemufneret Mina ri 
im Bihat felle, von mo der Zug durch die Noslianer und Mriterer ver= 
Htärft, über Bilaisfo Volie, Vetrovac nach Rliue am 9. oder 10.8; Met. 
aufbrechen wird. Auch ein Theil der Maja mird geſwungen am Zuge 


"ale — Theil zu nehmen. — Im der Buzimer und Oflrocacer 
Nahie wur 


turden bei 300 Panduren aufgeſtellt, welche für Orduung und 
Sicherheit zu wachen haben; eben jo wird in Bihae eine Befapung zam 
Schutze der 334 zurũckgelaſſen. — Die IMnjnrgenten düriten von Bi⸗ 
bac in der Stärke von 6000 Mann abrüden und durch den Zu ug aus 
dem Varuper und Petrovacer Bezirke bit auf 8000 Mann in Kliuc ans 
wachſen. Im Falle ed nötbig werden ſollte, muß Jeder, der nur Waffen 
bat, nachrüden, und es wird nichts @eringeres beabiichtigt, als den Se⸗ 
radtier Omer Paſcha in Serajevo anzugreiien, ibn entmerer am AUbzuge 
aus Bosnien zu zwingen, oder dort einzufchliefien und feine obmebin ger 
(dwästen Truppen aufzureiben, Gleichzeing follen die Herzegoviner une 
ter Kavas VPaſcha dad Derafchement bei Konier angreifen, werfen umd fidh 
mit den Juſurgenten der Kraina und Poffıvina vor Earajevo vereinigen. 
68 it ſedoch Faum anzunehmen, daf Omer Paſcha in Saralevo untbätig 
bleiben und daß den Inſurgenten ihr Plan gelingen werde; Denn tbeile 
weife fünnen fie jedenfalls von Dmer Vaſcha s weungleich geſchwächten, 
Truppen geſchlagen werden, und ein ftrategifches Zufämmengreifen der Bes 
mwegungen der Jnfurgenten Fann man ‚mit allem Fug und Recht bezweifeln, 
je —— — ausgedehnten Operationslinien für eine Unmoͤglichkeit 
halten. (Mar. 3) 
Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Von der gropen Anzahl Ser Unfälle, welche ſich bei der nordamerie 
kaniſchen Flußdampfſchifffahrt ereignen, gibt die machfolgende, einer New- 
Dorfer Korreſpondenz ber „Weferzeitung” entlehnte Starifiif einen Bes 
griff, obgleich Fe nur einen Theil det Bereiched der Binhenihiffiahrt ums 
Tat, und namentlich die in te verfloffenen Jahre auf den grofen Seen 
fo oit vorgefommenen Unglüdsfänen nicht in ſich begreift, Während des 
Jabred 1850 ereigneten ſich auf dem Miffifippt ume feinen Mebenflüffen 
124 Dampifchifisunglüdsfäle Bon diefen fanten 49 Tampfſchiffe weil 
fie auf Seuthölzer over andere Hinderniffe Riefen; bei 13 exrplodiren 
Dampfröhren; bei 9 die Keffel; 8 geriethen im Kolliion niit andern Fahre 
zeugen, 14 gerlethen in Brand, und 26 hatten anderweitige Unglüdsfälle. 
Verloren gingen dabei 53 Voore und mach möglicke genauer Berechnung 
324 Menfhenleben. — Es find jegt im ganzen ſchon 20 Zeitungen bie in 
Kılifornien erſchelnen nemlih 6 täglidıe zu San Pranciseo, 1 balbmos 
natliche umb 1 säglicge, die laut Ankündigung am 5. Febr. 19%1 erſchei⸗ 
nen, ferner in Sacramento City 3, und 1 Wbig-Organ ward noch ermartet, 
in Stoton 2, in Sonora 1, in Maryenille 1, in Can Yoje 1 Whig⸗ 
Beitung, außerdem noch 2, bie bald erſcheinen ſollen in San Diego, und 
endlich in Monteren 1. 


Meuefteb. 
Bayern. — ** Bünchen, 19. Febr. Im Folge allerhöchſten Ente 
Tdliefung wird der Etab des Hrn. Brigadegenerals von Hartmann nach 


Ingolftadt verlegt. 

= München, 19. Febr. PVergangenen Montag früß 4 Uhr brach 
im Marlte Tölz (am jogenannten Gried) Feuer aus, welches in einem 
Zeitraum von ſechs Etunden 12 Häufer.einäfcherte; 15 Famtlien wurden 
dadurch obdachlos Dem thätigen Zuſammenwirken ter Bürgerſchaft und 
der Mirbilfe ber im größter Schnelligkeit herbelgeeilten Bewohner der Im 
gegend verdanft man, dat größeres Unglück verhütet wurde, — Mid vor» 
züglich haben ſich bei Loͤſchung des Brandes bie jogenannten Waſſerzu— 
bringer bewährt. 

Preußen. — Berlin, 18. Rebr., 7 Uber Abende, Nach der Re— 
form iſt Mittags 1 Uhr Hr. v. Manteuffel unerwartet von Dresden zn» 
rüctgekehrt, hat fofort Vortrag dent König erftatter, und wird heute Macht 
oder morgen früb nach Dresten zurüdfehren, (U. 3} 

Grofbritannien. — *Tonbon, 15. Rebe. Das Unterhaus 
bat heute mit 895 gegen 69 Stimmen die Grlaabnif zur Ginbringung 
der Bill wegen der biſchöfllichen Titel gegeben. 


handels- und Böärfen » Machrichten. 

Frankfurt a M., 18. Behr, Orferr. Syrog. Metall, 744; 4, ptej. 65°; 
Banfafıten 1126; fpaa, Innere Schuld 33'/,;5 LubmwigshafenBerbader E⸗O.⸗A. 
51%. Wesfelturs: Paris 93°/,; Bonden 117°. (®. 3.) 

Augsburg, 18. Febr Bayer. 3", pro. Obl. 85", 8; Aprej 91 5; 
Srundrenten-Mbläjungeoblig. 89 @.; Spray. 101", Banfatılım I, ©. 636 @. 
Bromeflen ältere 82 @., neue 60 ©.; Deher. Sproj. Mel. 48 — 
Bantattien I, Sem, 910 P. Württemberg. 3", pre. 84 8.; 44 pro. 98, 0. 

*Maris, 15. Febtaat. Paſſage be Opera 5 pl. 96.90 amgebeten. 

“London, 15. Fedt. Ronjols 96’ Y,; Span, Alt. 19'4 20; 3pGL. —; 
Dal, 4%. 

Verantwortſiche Nevaftion: Dr, I. Baller, I. B. Pogl. 


Königl. Hof- und ‚Mational- Cheater, 


Donnerftag den 20. Febr. : „Die Mustellere ker Königin”, Dper pom Kaldens 


Fremben-Anzeige. 


B. Dof. Hr. Gman, Rentier aus England. 

®. Hirfh. 99. Ritter v. Bicbel, Oberjuftigrath 
und Walıee, Drivatier vom Megensburg ; Deneit, Kfm. 
von EStrakbura: Mad. Berleguin, Mentiere vom Kante, 

H. Maulid. HH. Harımanm, Afın. von Franf» 
Yurtz Zünp, Waler vom Zuyern: Weih, Kauf. von 
Mennbeim ; Dr. Streder, von Mainy; Peierfen, Kfm. 
von Lencyp· 

®. Dahn. Hr. Bürger, Kfm. von Wlen. 

©. Aren. HH. Stahamayer, Kfm. von Anger 
Bucaz; Eegmer, Gtatifhreiber von Röttingen; Schäfer, 
Kfm. vom Kaufbeuren; Bachner, Alm. von Kipingen; 
Epap, Ranfm. vom Dresten ; Zimmer, Delenom von 
Bidttach; Piunz, Alm. von Bantau; Emering, Brivas 
tler von Ldutwlaeburg 

BL. Traube. HH. Cramer, Kaufe. ven Wim; 
d. Duele, Gutsbeüper von Palau; Dr. Malem, 1. f. 
Gtabsarjt von Bregenz; Gebr. Gtern, Kauflente von 
Etuttaart; Wufy, Aabrifbeiger aus Borariberg. 

Stachus garten. HH. Vogel, Kaufm. von Närms 
berg; Aut, Kaufin son Deggendorf. 
—rgt — — — — — 


Amtliche Anzeigen. 
[268.39 Bekanntmachung. 


Friederlta Müller vom bier, geborme Kraft, hat 
gegen Ihren Ghegatien , den vermaligen Lohnbedienten 
Sodann Jafob Müller babter, bei dem f. Mppellatiend» 
Grrichte zu Dberfranfen, als protelantidhem Ehege ·⸗ 
riäte, eine Alage auf Ehefhritung erheben. 

Zum Berfud ter Eühme, bei melden Seite Theile 
yerfönli eriheinen müfen, eventuell zur protefollari» 
fen Berbantlang über viefe Klage iſt vom dem untet ⸗ 
fertiaten Remmifiiensarricte auf: ' 

Montag den 31. März beurigen Jahres 

Vormittags ® Uhr 

im Rommißioneymmer No. 11 Zermin anteraumt 
worten, und ed wird hiezu ter Verklagte, ker ſich ven 
bier entfernt hat, und deſſen Aufenthalt wicht befannt 
iſt, eriltaliter audurch worgelaten, mit bem Bemerten, 
bafı ihm die Empfangnabme des Duplltates ber Klage, 
ſewit res newerlihen Bintrages ber Alägerin vom 18. 
vorigen Monais in ker tommtsionsgrritligen Regifiras 
tur freifche, und daß er binnen 30 Tagen einen Ins 
Ainwationsmandatar hleroris zu beftellen habe, witrigen« 
fals ale an ihn ergeheaden Werfügungen an bie Ge⸗ 
riätetafel amgeheftet umd vadurd für Infinwirt eradtet 
weıten wärten. 

Augebuta, am 23. Januat 1851. 

Königliches Kreis⸗ und Stadtgericht. 

Der tömialihe Direlter: 
Graf Du Penteil, 
Möller. 


0.12.) Befanntmachung. 

Rarl Lamprecht, Kienfhußrrsjoän von Albahing, 
geboren am 24. September 1772, iA aus dem ruflls 
fen Felt zuge le mehr zurüdgefehrt. 

Derfelse befipt ein Elterngut ven 100 A., welden 
auf dem Alenſchuſteranwelen zu Albaching verſichert iR. 

Derfelbe oder deſſen fegitime Dettendenten werten 
Hliemit anfgrfortert, dinnen 

drei Monaten 
von Heute ihre Anſprücht am viefes Wermögen geltend 





zu machen, außtrdeſſen ſolches ohne Cautien an feine 


Inteftaterden ausgebäntiat wird, 
Haag, am 8. Ärhruır 1851. 
Königl. bayer. Landgericht Haag. 
(L. 8) Autacher, 8. Landrichter. 
Ftieslãnder. 


08.124) Bekanntmachung. 

Blañus Greiner, Beihtgütierswittwer gu Bach 
bei Rirdivorf, d. Brdie., IN am 14. Depember 1850 
Einterios und mit Hinterlaffung eines gerlqhillchen Tes 
famentes gefterben. 

Ale Iene, welche an vlefe Derlaflenfgaft For 
derungen machen zu können glanben, werden hiemit aufs 


sefortert, binnen 
acht Wochen 
vom Tage des Grigeinend dieſet Befanntmadung an 
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Ühre Anfprüde dahler um fo gewifier geltend zu maden, 
als auberbeien das Teſſament als zu Met befichenb 
erachtet, und bemfelben gemäß vorgejäritten wird, 

Haag, am 7. Februar 1851. 

Königl. Bayer. Landgericht Haag. 

(la 8.) Auracher, 8, Lansridter. 
zoo. WBefanntmachung. 
Held Philipp gegen Müblporfer 

Zaper p. dehit. merc. 

Im Wege der Hllfsnolftredung wird das Anwelen 
der Rrömerschelente Zaser und Branziefa Mühldor⸗ 
fer von Schönberg, befichend ans einem zwelſtödigen 
ganz gemaurrten, mit Schtudeln eingeredten Wohnhauſe, 
Stadel und Wagentturlſe, gewölbter Gtalung, mit 2 
Btmmern im ver zweiten tage und Getreldtaſten, ges 
wölbten Waſchhauſe mit einem Zimmer In ber zweiten 
Gtage, Sommerhaus, realer Krämer» und Bragnergerede 
tigkeit, Hoftaua zu 0,18 Tgm., @ärten 0,91 Tam., 
Meder 10,24 Taw., Wirken 9,26 Zamw., WBaltung 
19,54 Tow. und Detung 0,07 Tom. — weldes laut 
geriätlier Shäbung vom 24, Ottober ». Je. auf 
10,456 #. 42 fr. armerihet wurde, — mad $ 64 
des Oppothelengefepes verbehaltlig der Breflimmungen 
der 65. 98-101 ver ProgefoRovelle son 1837 öffent 
U an die Meifibietenten vertauft und bien auf 

Mittwob den 16, April DB 3. 

Vormittags 10 — 12% Uhr 
in loco Gcdönderg Zagefaftt anberaumt, wozu Kaufes 
tiebhaber, von denen fi bie bem Gerichte umbelannten 
über guten Peumunb und Zablumgofähigteit legal ant- 
zumeifen haben, mit dem Mnbange eingelaven werben, 
dab die nähern Bedingungen im Stelgerungstermine bes 
kannt gegeben werben, und daß bie auf dem Anweien 
rubenden Laſten umb Abgaben im Hilehger Megifrater 
eingelehen werten können. 

Am 10. Mebruar 1851, 

Königliched Landgericht Grafenau. 
Suggentiiter , t. Landrichter. 
Es 


Pribiat- Anzeigen. 


305. Im Werlog von Heinrih Köhler in 
Stuttgart erſchlen forden und iſt in allen Buchband ⸗ 
Iungen au babın, In München bei Joſ. A. Fin 
fterlin: 

Gallerie zu Göthe's Werken. Nach 
Driginalepandzeihnungen von Jul. Nisle, 
litboge. von C. W. Müller 1, Lief. 
2 Blätter. Inhalt: „Hermann und Doro— 
tbea, ter Fiſcher. Preis 21 fr. 

BEI" Bir machen beſendere Yarauf aufımerffam, daß 
dleſe Galerie aicht aus Umsiffen, fonbern aus valllom- 
men ausgeführten Treldeztichnaugtn in Tombrud beflcht, 
Me Üd bejonders auch zur Dimmervergierung eignen. 


288.127) Pferds· Verkauf. 

Bem f. tten Artlllerle-Regtmente Vrinz Laltpold 
wir am Samſtag den 22. dieſes Monats 
früh 8 Uhr cine größere Anzahl üdergähliger Reit» 
nad Sugpierve gegen gleih baare Bezahlung auf dem 
Angerplage dahler an die Melfibietenten öffentlich ver» 
elgert, 

Münden, tem 15. Gebrmar 1851. 








310. So eben erfhien in meinem Berlane (vor’ 
räthla in Wunchen in ter Bit,sartift. Anftalt 
der 5. @. Gotta'ſchen Buchhandlung): 

@rinnerungen aud Paris 

1718 — 1848, 
Preis 2. 54 fr. 

Diefe Erinnerungen, tie eine Schilverung ber eigen» 
tbämlihen Zuftänte Wranteeihs, wie die interefjanteften 
Gharacterißiten der poktifhen und Kunft » Rotadliitäten 
vom Baris enthalten, melde die Berfafferim thelle in 
srem gaftfreien Haufe, tbeild in ven Parifer Galens 
lennen lernte, lönnen mit Met dem zeblldeten Pudll ⸗ 
tum als eine feine und anzlehende Eertäre empfohlen 
werten. 

Berlim. W. Hert 
(Befierihde Buchhandlung.) 


302.6 0] 
Ein unter dem Schuge 
feiner Regierung eonceffionirtes Grabliffement ſucht 
gegen gute Brosiion achtbare Agenten, glelchelel ob 
ts ober Kaufleute. — Offerten A. F. posieRe- 
ante Bingerbrücd in Preußen (Franco). 


228.[3%) Weinverfteigerung 

zu Dürfheim a/ H. in der Pfalz. 

Dienftag den 11. März I. 36. tes Mer 
gens 10 Ubr, den Tag nah ber PMBelmverftelserung ven 
Georg Medlcus, läßt From Wittwe Gelſt, Gutsbefiperim, 
Am ihrer Wohnung zu Dürkheim die nachdegelchneten 
— rein gehaltenen Meine öffentlich werfteigern, 
nemild : 

900 Liters 1922er Werfler, 


900 „ AB34er Mupperiöberger, 

8,50.  1B4der 

8,200 „ 1846er 
13.200 .  1B48er \ Mngfleiner, Dürkheimer 
5,500 „ 1849er | mb Ruppertöberger. 
4,400 „ 1850er 


Diefe Weine fagern im Hausfeller ter Brau Weit 
und find das Probuft ans eigenen Weinbergen. Die 
Proben fhnnen am ben zwei, ter Verſteigerung voran 
gehenden Tagen am den Faffern genommen werben. 

Dürkheim, den 31. Januar 1851. 


Schüler, Rotır. 


166. [3] —22 
zu Dürkheim an der er RO 
Montag den 10. März diefed Jahres, bee 
Morgens 10 Upr gu Dürkgelm in ver Pialz, im Gaale 
bes Gaſthauſts zu den vier Jabrespeiten, läht Dem 
Georg Medicus, Privatmann und Rentner, in 
Dürkheim wohnhaft, umter ten Bedingungen, die am 
Saarbtschirge üblich find, freiwilie verflcigenn ; 
44,000 Zitred Wein vom 
Sabre 1848, 
Dürtheimer und Ungfteiner Gesächſe, gut und 
rein gehalten. 4 
Die Proben fünnen am 8. und 9. von des Faſſern 
gtnemmen merken. : 
Dürkheim, ten 22. Januar 1851. 


Schüler, Notar. 
22.0 Winterfaifon 
in 
Dad Homburg vor der Höhe, 


Die Winterfaifen von Homburg bietet bem Tourks 
lem der guten Geſellſchaft alle Unterbaltuugen und Aa: 
nehmlichfeiten, bie es feit Jahren in Bläthe gebranmt, 
usb wedurch es die Höhe errungen Hat, welche es jept 
in 8 ae erſten Bäber rinsimmt. 

s no iſt alle Tage geöffnet. Die mbez 

finden daſelbſt vereinigt : . - 

1) Gin Befefabimet mit bem bedeutendſten Deut 
fen, franzöfifgen, englifsen, ruflihen, hollän- 
diſchen Jomrualen und anderen Zeitſchriften. 2) 
Slängente Salone, wo das Trenie et quarante 
und cas Momllette gefpielt wird. 3) Ginem gro 
Gen Ball: und Kongertſaal. 4) Ein Cıfe-restas- 
rant. 5) Ginen großen Epeifefanl, mo mm fünf 
Uber Abende ü la framcnise gefpeist wirb. 

Die Bank ven Homburg bietet einen Vocıheil vom 
50°, über alle andere befannten Banten, 

Jeden Abend läßt ſich das berühmte Mererheiter 
von Harbe und Kec in dem großen Ballfanie hören. 

Auch während ber Winterfaifon finden Bile, Romı 
jerte und andere Featoltaten aller Art ftatt, 

Bad Hembarg if durch Verbinrung der Eifenbahe 
uns Omnibufe, ſowle der Po, ungefägr eine Stunde 
von Frankfurt a. M. entfernt, 























Mündener Politiſche Zeitung 
Jahrgang 1832. zweite Hälfte 
wire zu faufen geſucht. D. Uesr, bei der Erocditlen 

dieſes Blatiee. [37.] 


zz Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. u 


Drud der Dr. 6, Wolf’ihen Bucdruderei, 


Donnerdtag 


Beilage zu Mro. 43 der Reuen Münchener Zeitung. 


20, Februar 1851. 


—— ——— — u — — — ————— — — 


Die braſilianiſchen Werbungen. 


Wir haben bereits im einer unſerer lüngſten Beilagen nach ter 
„beutichen Reform“ über dad Eleud und den jammersollen Zuftend bee 
zidhter, in welchem die Deutihen, melde ſich für brafilianiiche Dienfie 
anmerben ließen, jehmadıten. Da nun’ neuertinge ein jolber Vlan im 
Werke it, und die Werbungen von brafllianijcher Seite in Hamburg wie 
es ichelnt, eifrig betrieben werben, jo wollen wir auch einem Artikel ber 
„Allgemeinen Zeitung“ die! nachiolgenten Notizen entnehmen. Es heift 
darin mir Müdfidt auf die aus der ſchleswig- holſtein ſchen Armee 
Entlaſſenren * 

KFreitic find hole Mienhähen de Finaft gemobtt,. dag man dom 
Muslande ber auf uniere Kräfte ipelulirt und diefelben zu fremdem Mu- 
gen verwendet, Holland bebaupter jeine oſtindiſchen Beilgungen zum 
Theil durch deutfehe Soldaten, und deutſche Audwanberer ſucht man überall 
in’s Land zu ziehen, Auch Kaifer Dom Petro ließ vor einem Viertele 
jabrbimdert bei umd werben, um bie Argentiner zu befriegen, und eben 
jept find in Gamburg abermals braftfianiihe Werber thätig, um beutfche 
Eoldaten zu verloden. Gin beffer bißziplinirie® Korpt, als es aus den 
in Schletwig- Holftein entlaffenen Kriegern zu bilden wäre, fo tüchtige 

aserfahrene Leute Tönnten le anderswo freilich nicht finden. Deshalb 
Iaffen fie e& an glänzenden Worfpiegefungen nicht fehlen, Aber wer 
wüßte denn nicht, daß Verſprechen und Halten zweierlei Dinge find, be« 
jonders in Prafilien! ’ r 

Recht hat man von Hamburg aus In ber „Ag, Zeitung” auf 
— Zebn Jahre in Braſilien, mährend ber Regierung 
Dom Pebro' und nadı deſſen Entthronung. Pit befonderer Hinſicht auf 
das Schidjal der ausländiichen Truppen und ber beutfhen Koloniften” — 
atıfmerffam gemacht. Das Buch ift 1835 zu Quedlinburg erſchienen. 
Der Berfaffer dieier Zeilen ſaß einſt auf den Vinfen des Gpmnafiums 
au Braunfchmeig neben Geidler, der bald won: in bad vom Herzog 
Karl gegründete, Kabettenbaud trat, unb gelodt son ben Anpreifungen 
brafilifcher Werber, dasjelbe heimlich verlieh um in ben trandatlantifchen 
Katjerreide ald Offizier gegen die Argentiner zu ſechten Gim frijcher 
blübender Jüngling verlieh er die Heimat; als er zehn Jahre fpäter mit 
gerrüttetem Körper beimfam, entwarf er jeinen Jugendbefannten ein er» 
fdütterndes Gemälde von den Leiden ber deutichen Soldaten in Brafilien. 
Nicht ein einziger hatte feine Hoffnungen erfüllt gejeben, alle waren ger 
täufcht. werben ; die Brafilier batten ihnen nicht Wort gehalten, er felbft 
Tite -am Delirium tremens. Dit meinte er Thränen der Beihämung 
und der-Wutb; er begrif, daß er fein Leben veriehlt hatte, und er ift 
fpäter ald — Augenderzieber nad Mio Janeiro zurüdgegangen. Gr war 
ein geiftig Tehe ‚begabter Menih. Möge fein Beiipiel zur Warnung 
dienen. Nichts berechtigt zu ber Annahnie, dafi das Schidjal derjenigen, 
welche fo unglüslich und, verblendet wären, fich für Braſtlien anmerben 
zu: laſſen, heute günftiger ausfallen würde, ald vor einem Viertel jahrbun · 
dert. Mrember üetentaten Brod harte zu allen Zeiten einen bittern 
Beiichmad., Unferen Yandöleuten würde In der Berne jeder Schuh einer 
beimatlichen Regierung ſehlen, niemand fih im Äbnlicher Weise ihrer an- 
nehmen, wie jeiner Umntertbanen und Ungebörigen Intereffen 
überall mit Macrruf und Grfolg zu vertreten weiß. Wrajilien iſt eines 
ber fchönften & ‚ber Erde und wird eine große Zukunft haben, wenn 
‚einft ein anderes dies Baradied bewohnt, aber die heutigen Bra« 
Aliamer, im Durdichnitt auf einer niebrigen Gefittungeſtufe befindlich, 
zeichnen ſich wor allem durch ‚einen bittern Haß gegen die Fremden aus, 
‚Seren Ucberlegenbeit fie fühlen. Erſaͤhe man es wide auch aus vielem 
andern Berichten, jo, mwürbe ſchon Seidlers Buch, das in Betreff der That» 
ſachen wohl fo zuoerläflig. ift mie isgenkeines, eine Menge von Beweilen 
afär Helen... „Schlagt-die Humde,tom!* war ber tägliche Huf und ber 
Rohe; twelden die Deutichen für bie Anſtrengungen erhielten. Dem Bra, 
ıfifiamer, ben keine Meberfülle perfönlichen Muthes außzeihnet, itmponirte 
obie inperfeit er Deutichen, aber gerade dieſe Gigenichait ſteigerte noch 
Das Wefühl nes Hafıd. Wenn dat Glen und die Mifbandlung oft 
zu arg wurben; tebellirien unfere Landéleute, um fid iht Recht zu 
erfimpfen, An eimen Sonntag Abend fand man in Mio be 
Janeiro, unfern ber Gariorramadıe zwei deutſche Goltaten, von vielen 
Meiferliben burdboßrt, in ihrem Blute fhmimmend, Gin Offizier, 
Pleutenant Mrahl aus Hannover, läßt ſogleich jein Bataillon unter bie 
Waffen treten, Mürmt tie Wache und macht von braſilianiſchen Soldaten 
8 nicht Zeit’ hat fich zu Müdten. Die Kaſernen in Mio jchil- 
dert Geikler ald im Ichlereiten Zuftante befindild, „mie denn überhaupt 
dort ber Eplvat Mur eim elendes, tblerliches Dafeim binſchleppt. Eine 
ganze Kompagnie mun im einer einzigen, weder oben nor unten gebiel« 
ten Stube 6 finden, Nur der Weldwehel unb bie Gergeanten haben 
daneben für allein ein kleines, unfauberes Kimmerlein. An beiten 
Seiten dieſer Kafernenftube Taufen bie Pritjeben Kin; jedem Soldaten ge» 
Kört bier ein eng abgemeſſes Plägden, wo er des Abents feine Etrob- 
matte audßreiten darf und jeden Morgen fie wieder wegnehmen muß. 
Sole Rube bringt den Müden feine Grquidung, nur bie fürchterlichite 
Abipanmung der phufligen un! moralifden Kräfte führt bier einen Schlaf 


herbei, der weder Linderung noch Etärke verichafft. GE if alles ein bie 
fer, ein ſchrechlicher Traum. Und wenn num ber Regen ftromweife durch 
das Dach und bie jehledtwermahrten Fugen eindringt, und wie eine 
Süntfluch die ſchuldloſen Opfer ber Dummbeit und Deipotie zu ver» 
ſchlingen droht, wenn Mosquitod und anderes Ungeziefer an den eben» 
digen Reidien die entieglihe Babel von ten Mamppren verwirklichen, 
wenn ber Öedanfe an Heimath und Freiheit dem halbfalummernden Her» 
zen die Exheiterhauien ber Inguifition vorganfelt — ta ſchlafe, wer 
ſchlafen Tann!" Man muß in Seidlers Buch lefen, welchen Werth die 
großen Btreden Landes haben, welche man den Angemorbenen, nachdem 
fie ibre Dienitzeit ausgebalten, fo freigebig ertbeilen will, und welch’ 
ungebeuere Mühe und meld ein Aufwand am Kräften erforderlich märe, 
um fle urbar zu machen. Und die Behandlung der im Mheinland vor 
einigen Jabren für Brafilien angeworbenen Arbeiter, melde in Antwer- 
pen und Tünfirhen beinahe verhungerten, iſt noch in friſchem Anden⸗ 
ten Much die Schilderungen, welche Ihr Platt über die Lage der heut» 
ſchen Gimwanberer in Pedropolis gegeben, erſcheinen nicht im mindeflen 
einlavend. Mber der Kolonift bleibt doch im allgemeinen ein perfönlich 
siemlih unabhängiger Mann; der Soldat muß gehorden, und rhum wie. 
ibın befoblen wird, Zu Dom Wedro's Zeit machten viele der verlodten 
Deutſchen ihrem elenden Daiein, das fie nicht mehr ertragen mochten, 
durch Selbſtmord ein Ende; die meiften ergaben fi um ibren Kummer 
zu verjcheuchen der Möllerei, Währent des Feldzugs litten fie oft Gun⸗ 
ger, mußten das Fleiſch roh effen und fochten auch wohl bad Blut der 
getöbteten Stiere in eimem Reldfeffel und genoflen es ohne alle Zuthat, 
ba aud das Salz fehlte, wie einen Lederbiffen. Mer fo glüdlich war, 
Hundefleifh zu erbeuten, wurde beneidet. Kein Wunder, daß tn Folge 
fo vieler Entbebrungen, Wißhandlungen und nicht erfülter Verſprechun- 
gen enblih 1828 die deutichen Truppen fich in blutigem Nufftand exe 
beben. Dreitaufend Irländer, urfprünglic zu-dem Zweck augeworben, 
die Deutſchen zu überwachen und in Schach zu halten, machten mit 
ihnen gemeinſchaftliche Sache, und die brafiliihe Hauptftabt war längere 
Zeit Echauplag ber blutigften Gräuel. Der Nationalbah trat im grim- 
migfter Weiſe berbor; die Solbaten fhoffen nieder was ihnen in ben 
Meg Fam, felbft Ochſen und Maulthiere, vie ja au „Brafilier” waren. 
Hier nur ein Beifpiel, das die Dinge zu bezeichnen gerignet iſt Ein 
Italiener, Major Yiola, war durch Berrügereien und Graufamfeit bei 
feinen £euten verbaft. In Vernambuco hatte er einen Soldaten wegen 
geringer Subordinationdvergeben zu 800 Stockſchlägen verurteilt. Nach⸗ 
dem der Unglüdliche deren 500 erhalten, ſtützt er ſich mie wahnfintig 
vor Schmerz ind Meer. Ginige Meger fiihren ihn auf, aber er ik tobt. 
Doc Fiola befiehle den Leihnam abermals in das Vicreck zu bringen, 
und zwingt mit geihwungenem Degen die Trommeljchläger dem Todten 
bie noch fehlenden 300 Streiche zu ertbeilen. Während ded Aufflanbes 
in Mio bemädtigten ſich bie Aufrüher des Majors, fchlagen ibm mit 
Steinen zu Boden, peitichen ibm mit Weuerbränden und merfen ben ver» 
ffümmelten Leichnam ber Fran des Grmordeten zu Füßen! Die Mortluft mar 
einmal erwacht; die Grinnerung an die vielen durch Brafllier meuchleriſch 
umgebradıten Ausländer entflammte Deutiche wie Irländer zur höchtlen 
Wuth, umd ohne Gnade wurde jeber Gingehorne niebergemegelt, deſſen 
man habhaft werden fonnte. Kein Ruf: „die Fremden follen Ichen.!* 
fchügte vor dem Tode. Ginzelne Verwegene wagten ed fogar, mit Vi⸗ 
ſtolen, Meſſern, Gäbeln unb Dolchen verieben, bis im bie. belebies 
fien Straßen der Hauprftadt einzubringen, unb dort ihonungslod den 
erften beften Brafllier umgubringen, welcher ihnen in den Weg Bam. 
Irländer, ihrem Hange nad Branntwein fröhnend, Tagen, ihrer Siuue 
nicht mächtig, in den Gaſſen umher und wurden von Megerjflaven, melde 
von ihren Herren mit Meſſern und Viſtolen bewaffnet waren, nieder⸗ 
gemacht, 

Sind dag alles eimlabende Muftritte? Wir haben weder gehört 
mod; gelefen, daf von allen den nach Brafilien angeworbenen Deutihen 
auch nur ein Binziger ein fogenanntes Glück gemadıt hätte, wohl aber 
— betannt, daß die bei weitem ‚größte Mehrzahlelend verdorben und ges 

orben iſt 





Der Heringsfang. 


Mögen Sie immerbin lächeln, mein freundlicher Leſer! vielleicht for 
gar ungläubig den Kopf jchütteln über meine kühne Hopotheſe, dennoch 
wage ih zu behaupten: „der Hering ift ber Begründer ber bolländiiden 
Seemaht! ihm allein verdanken bie folgen Mynheers ihre prächtigen 
Kolonien, die Stügen ihres Meichthums, der ‚Hering allein it Schuld, 
wenn bie Mieberländer im 16, Jahrhundert eine jo glänzende Mole ger 
fpielt haben!“ Und follte der freumdliche Leſer nidıt geneigt jein, auf 
Iren und Glauben die hileriihe Wichtigkeit des Herings anerkennen, 
jollte er noch Zweifel begen über die Möglichkeit, dag jener Meine jdımad. 
bafte Fiſch, den em undanfbared Epridiwort ald dad Enmbol der Mager- 
feit au bezeihnen want, äbnlite Wunderdinge zu verrichten im Etande 
mar, daf er auf jo arandioie Weiſe an der MWelsgefchichte mitgearbeiiet 
babe, jo laden wir ibn ein, das unlängft In Varie erſchſenene Buch tes 


EEE | 


Naturforfcherd M. de Duatrefages, weldes ben Titel trägt: „des 
animaux utiles*, oder auch die „Maturgeidichte des Geringe" von Hrn. 
DValencienned zu Rathe zu ziehen. Gr wird dort ein ſtat iſtiſches Vers 
zeichnif aller Schiffe und der Unzahl Matroien finden, welcher Holland 
ehemals nicht blos zum Heringsfang, Tondern zum Schug der Fiſcher und 
teines nach allen vier Weltrbeilen außgebreiteten Heringshandels bedurfte, 
er kann dort die aud autbentifhen Quellen aeiböpfte Berechnung der un« 
glaublichen Summen nachleſen, welde ber Fang, die Bereitung und ber 
Vertrieb des ‚Heringd den Niederlanden eingebracht, und ſich fo leicht die Ueber-⸗ 
jeugung von dem außerordentlichen Einfluß verichaffen, welchen Das obgedachte 
Fifchlein auf bie Größe einer Nation durch drei Jahrhunderte ausgeübt ! 
Daber rührt auch tie Öhrerbietung, welche noch heut zu Tage in ‚Holland 
dem eriten Hering gezollt wird, denn befanntlid wird alljährlid ein 
Tönnchen ber eriten Heringe ald Geſchenk dem Könige überreicht, der 
bafür auch miemald verjäumt, eine angemeffene Belohnung zu ger 
währen. @in anderer ehrwürdiger Gebrauch bei den Monheers erbeiicht 
ebenfalls, daß bei der Ankunft der erſten Geringe Hoch und Miedrig, 
Arm und Reich fich feſtlich vereinen, die neuen Antömmlinge, zu Ehren 
Wilhelm Beudeling’s zu veripeifen. 9a, wir befinnen und bei einem 
früheren Nufentbalte in Holland ein auffallendes Beijpiel dieſer Gitte 
erlebt zu haben. Gin fröhliches Feſt Harte in einem der angefehenften 
Häufer Motterbamd jämmtliche Notabilitäten der reihen Rhederſtadt und 
viele ausgezeichnete Fremden verfammelt ; tüdhtige Spielleute Tiefen luſtige 
Tanzweifen erklingen, nach denen die jüngeren Mitglieder der Geſellſchaft 
ganz mader im Kreiſe ſich drehten, während die betagteren Herren und 
Frauen an den Spieltiichen, andere an dem von köſtlichen Früchten und 
Delifateffen aus allen Himmeldgegenden firogenden Büffet ibre Zeit zu 
tbbten bejlifien waren. Da plöglich, Fury nach Mitternacht, unterbrach 
ein fchmetternder Tuſch bie jaudzende Melodie eines Wiener Walgers, 
die Flügeltbüren wurden weit aufgerifien und herein flürgten die reich“ 
gallonirten Diener bes Haufes, mit mächtigen Silberihüffeln in der Hand, 
auf benen ganze Schichten der neweingelaufenen Geringe ihre perimut- 
terattig glänzenden ſchlanken Leiber zur Schau trugen. Bei diejem Anblick 
flogen bie traulich fi umfchlingenden Taͤnzerpaare audeinander, wie von 
der Tarantel geftochen, ein Aufſtand, wie er felbft in den Niederlanden 
früber nicht erlebt worden, erfolgte an den Spieltiſchen, wo bie Könige 
(ved Kartenfpield nemlih) mit einer in ber. Weltgeſchichte unerbörten 
Haft befeitigt wurden ; fogar jene Gourmands, weldye die Leckerbiſſen aus 
allen Welttbeilen durchzukoſten ih mühten, wurden den gemürzhaften 
indiſchen Schwalbennejiern, bie inmitten der ſaftreichſten Früchte bed Orients 
aufgeftapelt zu fchauen waren, mit einem Male abtrünnig, — fur; Alles 
folgte dem von der fröhlichen Jugend gegebenen Beiipiel, um an den 
friſchen Antömmlingen einen durch die altertbümliche Sitte gebotenen 
Heißhunger zu fillen. Wir madıen, um jeglicher Verwechſelung und dem 
Argwohn vorzubeugen, als hätten wir und in einer Verſammlung von 
GEaraiben befunden, ausdrũcklich darauf aufmerfjiam, daß bier von ben 
Heringen bie Mede if. Es war jaſt Fomtich anzufeben, mit welchem 
feierlichen Ernft die gefalienen Fiſche, derem ſich die zartefte Jungfrau 
gleich der ehrmwürbigen Marrone und dem flaatlichen Ritter der Gichen · 
frone bemächtigt hatte, im Munpdfreije verfchlungen wurden, und in Aller 
Augen, ja ſelbſt auf bem ernften Antlig des ſonſt fo fleifen holländiſchen 
Kaufberen war ein Anflug von Rübrung bemerkbar, als dem mitternäch⸗ 
tigen Stegreifmable eine Ghampagnerlibation auf das Andenken jenes 
verbienfivoflen Nieberlänberö folgte, ber, indem er gu Anfang des 15. 
Sabrhundertö feine Landsleute im der Kunft, die Heringe gehörig einzu ⸗ 
falgen, unterrichtete, damit zweifeldohne den Grund zu der lange Zeit 
unbefrittenen Präponberang ber hollindiichen Seemacht gelegt hatte. Das 
reich und mächtig gewordene Vaterland errichtete dankbar jenem Wohl- 
ihäter, ben Ginige Wilhelm Bödel, Andere Büdelings nennen, und ber 
ein armer Fiſcher aus Bierfliet mar, zu Enkhuhzen ein würdiged Denk- 
mal, auf welchem, wie die Ehromif ded Städtchend nicht ohne Stol; be- 
richtet, der beutfche Kaiſer Karl V., als er im Jahre 1556 eine Rundreiſe 
durch die fland'rifchen Provinzen machte, mit feiner Schwefter der Königin 
von Ungarn, einen gefalzenen Hering theilte und jenem Erfinder des jept 
noch üblichen vortrefflichen Konfervationdverfahrens zu Ehren „mit unleug- 
barem Appetit” vergehrte, fo brüdt ſich nemlih unſer naiver Gemäbrd- 
mann biefer Anekbote aus, die ben Beweis liefert, daß der große Di» 
Hlomat und ſchlaue Gegner bed ritterlihen Franz I, es zum mindeſten 
in ‚Holland ber Mühe werth erachtete, fl populär zu machen, eine Kunft, 
die der firenge Monarch, bekanntlich in feinem deutjchen Wahlreiche aufe 
fallend vernachläffigte. 

Schließlich wollen wir noch eines wunderlichen Borichlags des 
oben erwähnten Mitgliedes der franzöflfchen Akademie der Wiſſenſchaften, 
tes Herrn von Quatrefages gedenfen, der ſich an eine von und im die 
fen Blättern früher gemachte Mittheilung über die am Rufe der Woge- 
fen, wie aud in Großbritannien bereits mit Erfolg verſuchte fünftliche 
Fortpflanzung der Fiſche folgerichtig anlehnt. In Wolge der Wanderun⸗ 
gen und anderer auf feine Wernichtung bintwirfenden Urſachen bat fi 
nämlich der Heringsfang an manden Küften, wo er früher ſebt ſchwung · 
reich betrieben wurde, auffallend vermindert, jo daß er hier und da gänı- 
lich aufjubören droht. Hierüber beiorgt und auf die beglaubigte That 
fache fih flügend, dafi es Branflin feiner Zeit vollkommen gelungen ſei, 
durch fergfältige Hebertragung von natürlich befruchteren Giern, bie er 
auf den breiten Blättern üppigwachlender Seepflanzen geſammelt hatte, 
in einer norbamerifanifhen Bucht die beften Norfollhäringe einzubürgern, 


proponirt nun Hr. v. Du. alles Ernſtes bied Experiment im größten 
Mafftabe zu wiederholen, und hauptſächlich die europäiichen Meeresfüften‘ 
mit Mytiaden künſtlich fortgepflangter Häringe in verfelben Weiſe zu be» 
völfern wie dies bereit# mit den Worellen an. ben Mofelbächen, mit den 
Lachſen in den britiſchen Teichen geſchieht. Dadurch hofft der genannte 
Autor dem mehr und mebr in Verfall geratbenen Häringsfange unter den 
franzöfifchen Küftenbewohnern, deren bisher etwa 5000 dabei eine loh⸗ 
nende Beſchäftigung fansen, für die Zufunit wieder aufzubelien. Es ift 
nicht zu Teugnen, dah wenn Du. Miefenprofeft zur Ausführung Fime, er 
fi) dadurch bejonterd um die Mormandie ein beinabe eben fo aroßes 
Verdienft erwerben würde, ald dies vor bereits 500 Jahren für den ge= 
feierten Beudeling bei den Holländern ver Wall geweſen war, 


(Spen. 319.) 





Motizen aud der Moldau, 
(Aus der „Wiener Zeitung“) 
u, 
(Bortiegung.) j 

Der Viehftand ift in der Moldau gleichfald nicht fo bedeutend, als 
man erwarten fonnte. Sie befige an Stieren und Ochſen 454,177 Stüd, 
43,869 Pferde und 682,500 Safe, aljo jujommen 1,180,546 Etüd. 
68 kommt alfo ein Stück auf mehr ald 8 Hektat und auf 4 Perſonen. 
Auf diefe Weiſe if das Weireide verhältnismäßig nicht jo Billig ald es 
jein jollte und varlirt natürlich je nach der Zone im Preiſe. Die erfte 
Bone trägt an Weizen und Roggen jährlich 350,576 Kilos im Wertbe 
von 25,416,760 Piafter. Die zweite Zone träge 324,769 Kilos im Wer« 
the von 26,560,965 Piafter. Die brirre Zone bringt 447,763 Kilos im 
Werbe von 44,776,300 Piafter, alfo zufammen 1,123,108 Kilos,im 
Werthe von 96,454,025 Plafter, Der Moldauifche Boden gibt alio uns 
gefaͤhr 9 Kiles auf bie Bamilie der Landesbewohner und 14 Kilos auf 
eine Aderbau treibende Familie. In der Nähe der Donau ift der Boden 
am frudrbarflen und gib dad Zehn“ und Zwölffache ver Ausfaat, mähr 
rend unmeit der Hauptſtadt der Boden nur ben vierfachen und in jeltenen 
Fällen den ſechsfachen Ertrag gibt, Die niedere Moldau treibt baber den 
meiften Getreidebau, während der Landſtrich der erfien und zweiten Jone 
fi vorzüglid mit der Viehzucht und dem Branntmelnbrennen beichärtigt. 
Man fann übrigens auf eine größere Thätigkeit der imduflriellen und 
fommerzielen Kombinationen daraus fließen, daß feit zehn Jahren ſich 
ber Preis aller Geireidegattungen mehr als verboppelte, während ber Ars 
beitslohn nicht im demjelben Maße flieg. Im Folge der Zunahme bed 
Handels find aud alle Lebensmittel im Breife gefiiegen. So koſtete im 
Jahre 1838 ein Kilo Weizen 155 Viafter und flieg bis zum Jahre 1547 
auf 187 Piaſter. Der Noggen flieg in demjelben Zeitraume von 26 auf 
122 Piaſter. Mur das Mich ift im Preife gefallen, mas aber in bem 
Steigen der Fütterung feinen Grund findet, So koſtete ein Ochs im 
Jahre 1838 273 Piafter une fiel im Jahre 1847 auf 187 Piaſter. 

Als Beſtandtheile des Acketrdaues find auch die Mühlen, die Brannt- 
meinbrennereien und enblid als Mejultate der Viehzucht die Erträgniſſe 
bes Frachtlohns zu betrachten. Die Moldau befigt 3485 Mühlen und 
1201 Branntweinbrennereien, von denen 103 neu fonftrwirt und ind von 
Dampfmafhinen betrieben werben. Auch befteht zu Jaſſy eine Dampf- 
mühle, welche aus dem Steinfohlenlager zu Komanetſchti im Diftrikte 
Bateau, weldes dem Aga Nitolaus Ghhia gehört, ihren Bedarf an Brenn« 
materfal bezieht, vermöge eines Vertrages dur welchen fi Herr Ghyka 
verpflichtete für die Dampimühle eine Million Dfa (die Dfa bat 3 Br.) 
Steinkohlen für 135 Piafler das Taufend Otas nach Jaſſh zu. fehaffen. 
Diefes Steintohlenlager erfegt aber nicht einmal die Ausgabe, da bad 
Gewinnen ber Koblen, 25, und derXrandport nach Jaſſh BO Perzent des 
Werthes Toten. Ueberhaupt beichäftigen fi Viele mit der Bejdrderung 
ber Waaren, fei es mit Ochfen oder Pferden. Einen größen Ertrag lie» 
fert ber Transport bed Salzes, welches aus ben Galjbergwerken zu Ofna, 
und zwar 15 bis 18 Milltonen Dfas jährlih gewonnen wird, Nur ber 
eritte Theil wird im Lande fonfumirt, die andern zwel Drittel werden 
auf dad rechte Donauufer und nach Beflarabien ausgeführt. Wenn wir 
bie Fracht für die Salzfuhr nur zu 6 Piafler für 100 Dias rechnen, fo 
trägt ll > one 1,080,000 Piaſter. 
Die Fracht der Getreidenusfuhr trägt . -» - . . 4,800,006 „ 

wenn mir annehmen, baf jährlich 240,000 Kilos 

audgeführt werden und ber Mittelpreis der Fracht 
auf 20 Piafter der Kilo berechnet wird. 
Die Ftacht der Maareneinfuhr und Ausfuhr trägt 1,530,000 . 
jufammen „ . 7,410,000 Biafter. 

Die auß ber Levante über Galah und aus Deflerreich eingeführten 
Waaren zahlen bis Jafiy 7 bis 11 Piafter für ben Sentner. 

Nehmen wir ben Mittelpreis von 9 Piafter pr. Zentner an, fo be— 
trägt für 65,000 Zentner, welde über Galatz eingefübrt werten, bie 
Fracht 585,000 Piafter, eben fo wie die Fracht für 80,000 Sent., über 
andere Grenzen eingeflührter Waaren 720,000 Biafter berrägt. Endlich 
werden noch 25,000 Bent. ausgeführt und die Trandportfoften belaufen 
fi auf 225,000 Piafler. Der Irandportverfehr bringt alfo im Ganzen 
7,400,000 Piaſter ein. 

Aus diefer kurzen Weberficht des Moldauifchen Ackerbaues ſammt 
feinen Nebenzweigen ift Teicht zu erfahren, daß derſelbe im Vergleiche 
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mit andern Lan noch gar fehr der Mernoflfommnung, bedarf, Mor 
Allem wäre es ndtbig Induſtrie zu fördern, da fle dadurch, daß fie ſichere 
Abjagwege eröffnet, vorzüglich ermunternd wirft,  Danm tritt ald drin» 
gendes die tung einer Müfermirtbichäft auf, für den 
ibeorelifchen amd praftiichen Unterricht | im. MAeterbaue: | Die Megienung 
wird für ihre geringen Opier durch die Vermehrung der Grzeugung und 
der Einkünfte reichlich belohnt fein. Auch müflen bie Mittel der Kom« 
mumifation, die Sandfirafen verbeffert werden, da wegen ſchwierigen Trans» 
portes viele Ländereien brach liegen bleiben, Endlich wäre die Brrichtung 
von Aderbaubanfen tödift münjdensmertb, damit die Grgeuger im fritie 
ſchen Fällen nit geimungen find das Wetreide unter dem Wertbe zu 
—— nötbigen Summen gegen billige Intereſſen aufe 
nehmen fünnten. 

Die Regierung folte um fo cher auf die Rörberung des Uderbaues 
bedacht jein, al bie jegt für die innere Induftrie, für Fabrlken und 
Manufakturen in der Moldau jo wenig geſcheben id. Die Hilisquellen 
des Landes und bie dur bie Donau dargebotenen Abſahkanäle mürten 
aber beim guten Willen ber Bewohner, und einigen Opfern von Seiten 
der Megierung bie innere Induftrie nicht weniger fördern, ald bei andern 
Läntern geſchehen, Me von der Natur weniger begünſtigt waren und jegt 
zu den reichten Rabriffinaten zäblen. Matürlih ſiehen für lange ben 
indufiriellen Bortichritten bedeutende Hinberniffe im Wege. Vor Allem 
ift in diefer Binficbt die ganze Aushiltung ter mechanijchen Künfte zu 
berüdfichtigen, Die jelbft heim beiten Willen der Bevölkerung — doch 
nur, einen gewiffen Grad von Vervolfommnung erreihen können, wenn 
die DWerbältniffe des Dandes bie vortheilbafte Ausbeute nicht begünfligen. 
Wozu bedarf zum Beifpiele die Druderei bes Hrn, Afati einer Scnell- 
preffe, wenn in ber Moldau nur zwei Zeitungen zwei Mal in ber Woche 
erſcheinen, von denen die eine von der Megierung jubventionirt ift und 
an bie Beamten gratis vertheilt wird, bie andere aber nur 200 Abon« 
nenten bat? 

Ein zweites nicht weniger wichtiges Hemmniß intuftrieller inter» 
nebmungen if der Mangel an Kapitalien und Krebitanftalten,. Die Geld» 
injen find in ber Moldau enorm, in dem günftigen Perioden betragen 

e das Vierfache, in eimer; kritiſchen Cpoche das Ubt- und Zehnfache der 
in- r frankreich oder - chen... Die Bol. 
bau wird nur dann ib mah und mach zum Fabrifſtaate heranbilden 
tönnen, wenn für eim Hopothekargeſetz geiorgt fein wird und die Girüns 
bung von Handelsbanken, mie alle fommerzielen Vergeſellſchaftungen ger 
fördert werden, Endlich iſt goch die Mer g und Vermehrung ter 
Kommunifationdwege ein notbmendiged Mebifel ker Intuftrie, ohne welchet 
die Konfurzen; mit andern Etdatem zur Unmöglichkeit wirt. Gin Land, 
dad heut zu Tage nicht mit Dampf arbeitet, Fan durchaus feine Ans 
ſpruͤche machen in irgend einem inbuftriellen Bmeige Pebeutentes zu lei— 
ften, da die Arbeitäfoften den Gewinn verzehren. Wenn ein Lolomativ 
11,500 Menſchen erfegen fann, und tie Arbeitsfraft von 400 Ofen 
oder 100 Vierben befigt, So ift «8 es leicht zu erfeben, daff beim Mangel 
an Dampfmafdinen an eine Konkurrenz nidt gebacht werden faun, und 
wenn auch die Arbeit noch jo billig if. Wir wollen turd ein Beiſpiel 
dartbun, wie ter Transport allein um vieles höher als der zu trandnor- 
tirende Gegenfland in der Moltan zu firben Fümmt. Das Hol; foftet 
8 franzöflibe Meilen von Iaffe nur 12 Minfter die Kubitklafter. In 
Jaffı felbft Folter ed aber 72 Piafter, weil auf den Frandport biefer kur⸗ 


5 Strede nicht weniger ald 60 Piafter aufgeben. Es muß aber vor 
Uem bie tie Initiative ergreifen, den Borurtheilen des Bol» 
tes, feinem Miberwillen für alle Neuerungen enrgegenarbeiten, Bis jept 


läbmen bie moltauijben Gelege eimerieitd ben Kredit und verhindern den 
Befigenden andererjeits, über jein Eigenthum zu disponiren, es nad 
Belieben am biefe oder jene Alaffe von Käufern zu veräufern ober es zu 
vermietben (Schluß folgt.) 


Deutfchland. 


Bayern. — ** München, 20. Febr. Zu naherem Berichte 
über den großen Feſtball der Landwehr (fiehe Hauptbtatt vom heute) ba» 
ben mir noc ergänzend nachzutragen, daß auch Se. Maj. der König 
Dito von Griechenland das Feſt durch feine Gegenwart yerherrlichte, 


Ru — Don ber mittleren Fulda, 16. Gebr, Nachdem 
geftern Morgen bie Kouriere des 1. Vatailond bed 6, bader, Infanterie 
Regiments von hier abgegangen, rüdt heute das Bataillon aus der Stadt 
Rotenburg und aus den umliegenden Törfern weg, um ben Müdmarich 
nad) Bapern anzutreten. Wir fönnen nidt umbin, ten abziebenden 
Aruppen bad Zengniß zu geben, daß fie ſich in jeder Hinficht muflerbaft 
ben haben. (fall. 3.) 

Banau, 16. Febr. Heute Morgen 8 Uhr verlieh und das 2. Bat. 
Beh Bayer. Megiments König, um in fein Standauartier Münden 
zurüdzufebren Es zog mit flingendem Epiele den Neuſtädter Warftplag 
entlang, begfeitet von tem Stube des Negiments, dem furfürfll. Stadt 
Kömmandanten, Generalmajor v. Stark, und einem zahlreihen Publikum, 
aus ber Stadt. Das letztere verhielt ſich durchaus ordentlich und rubig, 
und es ift nichts vorgefommen, was an die ngezogenheiten in Bulda er 
innert, — Tie abgejogenen Bunteötruppen nehmen dad Zeugniß eines 
braven ordentlichen Vetragend mit, — Auf den 26. und 27. Feör. find 
Ginawartierungen weiterer, aus ten Kurfürſtentbum abziebenter Bundes⸗ 








Truppen im hieflger Stadt, mo fle Nafttag haften, 'angefagt , und mwürbe 
auch die hier Tiegende Halbe Batterie Beller durch eine nachrüdente andere 
halbe: Bauterie, exfegt werden. (Kafl. 3.) 

R. Sachſen. — Prefben, 17, Febr, Bon Münden i 
Etaatsminifter Dt d& Piordten, von Stuttgart Herr Sen 
Linden bier eingetroffen. Der für den Gkfandtichaftöpoften in Wien der 
fignirte Herr v. Arnim Heinrichäderf iſt von Berlin bier angefommen. 

(Dresd, 3.) 

Preußen. — Berlin, 19. Febr. Manteuffel if Heute früh 
nach Dredden zurüd Morgen ift dort Gigung bes Plenumd. Man- 
teufjeld Müdtehr wirb jpäreftend Freitag erwartet, (U. 3.) 

Berlin, 17. Febr. Der Prinz von Preuien wird mabriheinlich, 
mie die Dispofitionen jegt getroffen find, von Weimar aus nad Han- 
nover und dann mad Braunſchweig geben und an dieſen reip. Höfen 
furze Zeit verweilen. Ob nicht auch eine Meile bed Prinzen nah Prant« 
furt a. M. beworftebt, haͤngt noch von der Ordnung gemifier Verbältniffe 
ab. — Wir vernehmen, daf die Generalintentang der föniglihen Schau- 
fpiele andern Händen übertragen werden fol. Graf Metern und Graf 
Schaffgotſch werden für biefen hohen Hofpofteu genannt, (Ei ®.) 

Defterreih. — Wien, 16. Febr. Der Grund der Reiſe des 
Dans nad Wien lag oflenfibel in dem Dank für das ihm verlichene 
Kapallerieregiment, namentlich aber ward fie veranlaft burch die Verwicklun⸗ 
gen in den fübilaviichen Ländern und Boßnien, ſowie durch : mehrere 
dringende adbminifirative und finanzielle Vorſchläge. Nachdem ter Ban 
geftern mit dem Fürſten Schwarzenberg eine längere Unterredung ge» 
babt, tft er moch mit dem gefirigen Mbenttrain wierer nach Ngram zus 
rückgelehtt. Fürſt Schmarzenberg, der geſtern um 5%, Uhr Abende ab» 
gereist if, jollte heute Mittag ſchon in Dresden eintrefien. (U, 3.) 


Frankreich. 

& Parig , 16. Behr. Das „Pays“ bat num, wie es ſcheint, auf 
ausdrüdlicien Wunſch des Wipfee,aud) auf feine bereiss eröffnete Subifription 
zum ‚Heimfauf von Malmalion für den Präfibenten der Mepublif ver« 
zichtet, fo daß von einer ſolchen Subffription überhaupt nicht mehr die 
Mere fein wird In der Iegitimififhen. Partei berrigt Spaltung. Die 
eraltirte Kraftiom bderjelben will mit dem Berg dafür flimmen, daß das 
Mecht der Ernennung ber Maites im Gemeindegeſetz ber vollziebenden 
Gewalt entzogen merde, während die Gemäßigten der Partei davon nichts 
miffen, jontern mit den Konſervatlven geben wollen. Schon bei ber leh 
ten Eigung des Vereine ter Rue Mwoli mar biefe Spaltung hervorges 
treten. Auch im dem Wereim der Rue bes Poramides bereitet ſich eine 
Eyaltung vor. Dieier Verein harte beſchloſſen drei Präfldenten an feine 
Spitze zu ftellen, und die Wahl fiel auf drei entſchledene Anhänger des 
Glpiee, Hrn. Baroche an der Epige, Die Bolge davon wird wahrſchein⸗ 
fich ter Austrint derjenigen: fonfervativen Mitglieder jein, die fi in bem 
legten Debatten am entſchiedenſſen gegen bad Elyſée ausgeſprochen Date 
ton. — Die’ gerichtliche Inftruftion im Eüden Frankreichs aus Anlaf 
tes Pooner Kompiots jol zur Entbedung einer weitserzmeigten Verſchwö · 
rung gefüßrt haben, bie nichts Geringered bezielte, als eine neue Mes 
volution zu Neapel und zu Nom, und zu deren Durchſehung nötbigen- 
falls jelbt ein Artentat auf dad Lehen bed beiligen Waters und bes Kö— 
nigs Ferdinand. In Folge diefer Emidedung wurden bereitd neue Vers 
haftungen zu Neapel und besgleihen burd ben General Gemeau zu 
Nom vorgenommen, namentlid, im einigen Duartieren und befonterd in 
den Schenten bed Irastevere. Bon Marfeille find neue Verflärfungen 
für die franzöfliche Armee u Nom abgeſentetwerden, bie wieder auf den 
Kriegsfuf geiept werten fol. — Prinz Gmil von Heſſen iſt bier ange» 
fommen und bat geftern bein Präfiventen der Mepublif geſpeiſt. Der 
Prinz bat befanntfich umter Ratfer Napoleon mit Auszeichnung gedient. 
Der öfterreilhifche Geſandte hat gefern dem Miniſter ded Auswärtigen 
eine Note überreicht, die auf Defterreichd  Polirit in ber deutfchen Frage 
Bezug baten fon, — Bis 1. Mai foll der unterieeifhe Telegrapt gie 
{hen Gnglanb und Frankreſch wieder in Thätigfeit treten. Ale Bor 
februngen find getroffen, baf der Draht diehmal nicht mieder zerreife. 

Marfeille, 13. Febr. Im dem Iepten Tagen bat man in Tonlon 
einige ziemlich bebeutente Truppenbewegungen wahrgenommen. Ter 
Paper „Galtmantre* und Me Fregatte „Sane* haben Abtheilungen 
mach Givitarerbia und nah Nirifa eingeſchifft. Die Corvette „Pluton* 
umb ber Pumpfer Grondeur.“* die mach Givitavecdhta abgeiegelt find, hat« 
ten ebenial® Truppen und Pferde an Bord. Die Dreupationdarmee bed 
Kirbenflaats war im Tepter Beit bedeutend verringert worden, und ed 
foßen num He Megimenter wieder auf ben Kriegsfuß vervolftändigt wer⸗ 
den, MWie man verfiebert, ſoll aud die franzöfliche Station in ber Lex 
vante um einige NKriensichiffe vermehrt werden, bie das gegenwärtig im 
Hafen von Breft Iiegende Mittelmeerge ſchwader abzugeben hätte. (1.3.) 


Börfen: und Handelö:Nachrichten. 


Iren, 19, Rebr. Aprog. Met. 975 4,603. 84/6; Lotterie-Mnlchendlcofe 
don 1834 1019; deito ven 1839 301'4; Banfaftien 1277; Rorbbahn:Atien 
1312°,. Weofelfure: Angsburg uso 130 P.; London 12.41 V. Beldfurs: 
t. £, Münitufaten 33°, Prog, Agto, 

— — — — —— — — — — 
Verantwortliche Metattton: Dr. I. Daller. I. ©. Pogl. 
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NE ATEM BELAN GENERAL silä m 
au 31. Decembre 1850 au soir, 


SITUATION DE L’ACTIF ET DU PASSIF DE LA BANQUE ET DE SES COMPTOIRS. 
ACTIF PASSIE 

















Caisseien espdces |de In Banque ‚Dr. 997,295.62 I Cnpital 
metalliques |deses Comptoirs „  251,185.89 PS Fonds — De. — 171,468) 
nouveau 4 
Portefeullle de In Banque „ 472,598.58/], 4. e > ı Dr. 2.196.175 
d’Escomptes }desesCompteirs  1200,a00.800 1 7r 7057 |3 | Bülets de Banque on ciros are —— 3 2.218,075| 
Avances en Compies Cans. sur ia Banque Dr, — 22* 177 4,550 46 | ComptesCans. sans * In * Dr. nenn 
elfdis de Commerce ‚de ses Conipteirs „ 1,860,037.48( | ' | intördt le ses Comptoirs - A | 
Ydem au Göuvernement kur nantiss, de 330 actions de In Banque | 339,295 — zaem avec interkt “ Ia Banque » 1,206,465.571], 990,756/55 
deck. mus kypölböges de ia Banque “ — 40.69 40 + ses Comptoirs — ——— 
de ses Comptoirs 140,310.41{1 ” R de la Banque „  238,080,91 
a , Caisse d’Epargne |, ses Comptoirs N 33,197.35 


Preis ir hy- JCapital, soit solde à amortir „ 2,116,564.08 
porhtque Inter&ts acquis, non &chus „ 49,320.6 

Preis sur guges 

Objet precieux en depdt, sur &stimalion 

Recouyrem. en reiard des Pr&ts sur hypoth. capitalet interöts dchus 
ldem Idem des elfſeis escomptäs . 


2,165,884|72 de InBanque sursesComptoirs „ 9.200.—}]r 
Traites & payer ji sesComptoirs surlaBangque „, 300.— 
10,013104 desComptescour. avecintört 80,730.01 
17,450— Dividendes antdrieurs, non r&clames 
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de la Banque Dr. 3,889.41 
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Frais de ir. Etablissement, }de la Banque Dr.  54,000[ 54,700) — Souseription pour l'rection du monument de feu Capodistrins 
solde & amorlir de ses Comptols „ 700, Profis et —* du Semestre Dr. 293,823.84 
1 bes ‘de In Bam 38.800139 pertes a repartir nn Mu212— ' 
A frais — Erg 2 Bolde | 4mnLt/as 
vances pour ite⸗ Pr N — — 
Effes en Souffrance, reste dü do rüalisafich ‘Seffnine 12.295|28 u 
* de In Banque Dr. 21,905.40 
Compties divers ro ses Comptoirs “2.369.84 24,375/24 
—— — 
Dr. [9,815,086]79 (») Dont Dr. 453,590 en coupures de 10 Dr. 


Resume des Operations röguli € Ia Bangue pendant le 2. Semestre de 1850. 
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Pröts var gager 3.052.086 4215 19018 a Bi os2lonf: 1,225 10,015'64 
Fr2,000|79{9,659,25502]3,7534669 76F1,105,16413115,165,973 30|1158 7,202 71] 700,154, 25]2,919,015 /2Hft,592,386 jo6]6,n35,01215 92242222 IAſ 
ie. . Resume de la Partie „Profits et Pertes“. Ordält, 
2 e la Banque Dr. 26,853.0% Report du semestre pr&c&dent 37,847 |60 
Freis de gestion (4. ses Comptoirs „ 10,048.17 Escomptes noquis au se-|de ia Banque Dr. 20,571.07 : 
⸗ . mesire de ses Comptoirs 48,647.10 69,218 117 
ldem de ir Etablissement, amortis P 3 
kiströisdereruneen un 0, 0, 14° Ia Benqus Dr. ENIL.ANEE ur aunlag 
Allöcation au personnel des Comptoirs de ses Comptoirs ,„ 55,204.08 x 
Idem six Correspondans po Pannde Idem des pröts sur hypothöque, acquis au semesire 
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Interöis de depdts ii nn Dr. EEE de ia Banque Dr. 31,476.32 
sen Comp ” ’ = de ses Comptoirs „1750.13 


ke Cai M de la Banque Dr. 6,868,79 
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de la Banque Dr. 14,604.08] 
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Dr, I 
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REPARTITION 
de la somme ci-dessus de Dr. 244,912. 


Dr. 


Dividende *gulier par semesire 3"/, pour cent . a “ P sur’ chaque action de 1000 Dr. soit Br.35.— Dr.181,860.—| Div. ürdpar 

'supplementaire, preleve sur le solde de Dr. 62,352 äraisondeDr, 75 pP”, m = ” n» 9— „ 46,764.—[( ir ü raiso 

Fonds de Reserve idem n * 20p m Ei * 2,40 de Dr, 44 
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Total acqui⸗ ( a) m 46,00 (Soit plus de p. par an) 


Allocation au personmel de la Banque idem “ „ 5p%/, Cart. 42 des Statut) . 2» > 2 000» 


(a)' Ontre Ic solde reserv6 dömme ci-dessas de Dr, 49,611.84, pour couvrir des pertes &ventuelles, et quelques sfaires pendantes. 


iement du Dividende aura lieu 
A Athönes, ü ia Caisse de la Banque, & parlir da 6 (18) Janvier couranl, — 


erg partir du 11 (23) d®. 


a5dyra 
ä Paris, chez Messieurs de Rothschild fröres A . F 
A Vionne, ches Monsieur 5. G. Sinn N ä partir du 6 (18) Febr. prochain, 
Athönes le 1 (13) Janvier 1551, u matin. 
Le Gouverneur: Le chef de In Comptabilite: 
300. &. Stauros. EIN. BHedhayas. 


Druf der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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Acher auch Interne umb Ampeinem leder Her 














. Temperatur 
in Rraumur'fgen Graben. 


8 Ubr 12 Ubr 
Metaene Mita; 
+2",7 | -P0",8 
Trittiere Temperatur. 


mekrfand In Barifer Linien 
5 Ube 12 Ubr 6b Uhr 
Meraems | Mitane Abent« 
317,07 | 316 As [314,96 


Minieree Baromeirrätanp, 
316,12 
































Freitag den 21. Februar 1851. 


Huf ben (ftapunft rerugtrier Bareı| Vunkerut iu Ya, 
rifer Einien 








beforatz Aür Onmaland au bei Meilen’ 
idrhfestrend W, Thamm, 19 et 21 Catharine 
Steeeid, Strand in Londan. — Frorbirion das 
bier in Mümden: Gromenabepis ro. 16. 
Ginrudumgsgebähr: die greiwalsene Verbijeile 
oder deren Maum 4 fr, Weiche und Ohelbrr 
werden yonrofsel erbeien, 












Dioraene, | Dirttant, | Mbrnte. 











Helter, | Ociter. 
Etwas 
| | Irwölft. 


Heiter, 





Bayerifcher Landtag. 


“ München, 20. Februar. I. öffentliche Sizung ber Kammer 
der Abgeordneten. Am Miniftertiiche die HH. Staateminiſter des 
Innern beiter Abtheilungen, der Finanzen und mehrere lönigl. Rommiie 
fire. Die Eigung wird um 9", Ubr dur den Hrn. II. Mräflventen 
Meis eröffner. Die Gallerien find ziemlich beſetzt. Auf der Tagesord- 
nung ſteht Berathung und Sclußfaffung über den Entwurf zu einer Br» 
fdhärdorenung der Kammer. Mach Berleinng des Protokeſto ber I. Sitz- 
ung verliest der Hr, I. Präſident ein Schreiben des lönigl. Staatsmini⸗ 
fteriums vom 19. 1. Mts., mornach der fünigl. Minifterialratb Hr. Epp 
Ten gleichfalls zum königl. Konmiffär für die Dauer des Landiages er- 
wann! wurde; ein Schreiben des königl. Hındeldminifteriumd vom 14. 1. 
Mis, wornach die Porroireibeit fir die Abgrordneten nicht wieder bemwils 
Iigt wurde; ein Schreiben des königl. Juſtizminiſteriums, tie Abreiſe des 
Hrn, Minifterpräfidenten nadı Dredden betreffend; endlich mehrere Kinlar 
dungen von Gejellibarten. Gierauf wird das Auétritisgeſuch bes Hrn. 
Abgeortneten Weber and Kaiferdlautern ohne Disküſſion genehmigt; 
tesgleidhen ten 6.5. Abgtordneten v. Hermann und Degenbart ein 
Gnöcentlicer Urlaub ertheilt Hr. I Eefretir Mar erftatret bierauf 
Vortrag über bie Gefchäftsortnung der Kammer. Der Ausſchuß babe ſich 
bie Rrage geftellt, ob eine vollländig neue Geſchäͤftsordnung geſchaffen 
oder auf dem Guten, mas die bisherige enthalte, aufgebaut werden follte. 
Der Audſchuf babe fid für die Tegte Anſicht entſchieten. Die im Refe- 
tate vorfommenden Unrichtigkelten fole man mit der Kürze ter Zeit ent⸗ 
ſchultigen. Der Hr. U. Prärlsent eröffnet eine allgemeine Disfuffion 
über den vorliegenten Gegenſtand. Gr bemerft hiebei, daß biefe ſowle 
Me Abftimmung natürlich nicht auf die Beftimmungen fi erfireden dürfe, 
die aud beftebenten Gefegen aufgenommen feien Kr. Prell ſpricht ſich 
fofort gegen den Entwurf im Allgemeinen and, Hierzu veranlaffe ibn 
vor Allem, weil derfelbe jogar weiter gebe als das Geſetz über den Gie« 
ſchaͤftagang des Landtages; dieſes habe bie Beichäftdabtbeilungen als drin« 
gend nottimendbig anerkannt, der Cutwurf nehme davon Umgang. Weiter 
fet die Metefreibeit merfmürbig beſchränkt. Nach dem Gntwurfe folle 
namlich der Ausihu ſchen über die formelle Zuläffigfeit einer Morififa« 
tion entſcheiden. Die Ausſchüſſe beftänden aus Mitglietern der Majoris 
tät; vermürfen biefe eine von der Linken eingebrachte Morififation, Dann 
dürfe ja Über diefe nicht mehr bebattirt werden, dann fei die Minorttät 
wirklich mundtodt gemacht. Endlich fei dem Präfldenten eine viel zu große 
diöfretionäre Bemalt eingeräumt, denn berfelbe Fünne ohne Anfrage an bie 
Kammer jebed Mitglied derjelben zur Orbnung rufen oder bemfelben bei 
einer eim.igen Abihmeifung, die jedoch immer nur bie Ueberzeugung ded 
Eprechenden antbrüce, jogleidh ganz das Wort entziehen; das jel zu welt 
gegangen, Ginen Antrag auf Aurücdgabe bed Meferated an den Ausihuß 
zur nochmaligen Umarbeitung bätten er und feine Areunde zurüdgesogen, 
um fid; nit den Vorwurf einer Zeltverſchwendung machen zu Taflen. 
Auch Br. Heine tritt ald Metner gegen be Geihäftdorbnung auf, wie 
dieſelbe jegt vorliege, Diefelbe feine ihm bie Freibelt ber Kammer zu 
beſchränten. Ginige meientlide Dunfte babe ſein Worrebner ſchon ber 
torgeboben, er molle noch einen beifügen. Tie Ausſchüſſe feien wirklich 
Mereornp geworden, aus biefer Etereompität könne ſich ſebr leicht eine 
Dligarebie enmmideln. Würde man in die Aueſchüſſe einen Wechſel, ein 
bewegliches Leben bringen, dann würde er gerne damit einverſtanden fein. 
So fei 4. 9. bes Abminifrative einem einzigen Autfcuffe übertragen, 
dasielbe Verbältnin fei mit tem Schulen, badie!be mit ter Adminijtra« 
tion im engeren Einne.. Warum molle man bier nicht nah Bedürfniß 
einen Wechſel in ven Ausfhüffen eintreten laſſen? Der Entwurf ſchnelde 
ber Kammer dad Recht ab, bie Geſetzesvorſchläge au ferrigiren, ſtelle aber 
tie Ausichüfie gen über die Kammer und Regierung, denn dieſe 
folten das ermätnte Mecht haben; biefür Fünme er Ach feinen Girunb an« 
geben. Er erfenae auch bie Nachtheile an, Me bie Heteinfluſhung ber 


Modififationen in die Kammer bringe: warum babe man nidır einen kur» 
gen Tetmin geſetzt, bie zu melcem jede Moriffation in den Einlauf ter 
Kammer gebracdt fein mühe? Dann bürte jeted Mirglied He vorber bee 
urtbeilen, fid darüber ausiprechen und fie dann nach feiner Anficht untere 
fügen tönnen oder nicht. Gr babe auch eine perſönliche Räckſlaht. Micht jeder 
fbliehe ſich einer Fraktion an; er wolle unerörtert laffen, ob bad Rlubbleben 
überbaupt zutrãglich jei ; aber wie jolle der ed machen, der ſich am dieieß Leben 
nicht anfbliehe? Im Klubbleben ſei es leicht, ba waſche eine Hand die 
andere, da könne jeder eine Mobififation burdıfegen. (ir babe manchem 
Mangel, ber ſich jegt erft zeige, im vorigen Landrage durch eine Motis 
Afation ablelfen wollen, allein man habe fie nicht gehörig unterfügt. 
Zutem ſcheine itm audy der WVräfident nicht gehörig gegen die Angriffe 
einzelner Kammermirglieder geihügt ; er werte geeignete Anträge deshalb 
auf dem Tiſch bes Gauſes niederlegen. Hr. Gelbert ſchlagt vor, fi 
über de Kardinalpuntte zw einigen, ober, wenn dies nicht möglich ſei, 
darüber Beichlüffe zu faffen. Dies werde eine weſentliche Kürze in der 
Beratbung berbeiführen, Die dur frühere Geſthe anerfannten Geſchäfts⸗ 
Ubrbeilungen müfle man anf jeren Fall beibehalten, die Ausihufflgun« 
gen müßten Öffentlich feim, das Recht ber Interpellatiomen bürfe nicht er» 
fchmert merden. Mac ihm fprah Hr v. Wening. (Schluß folgt.) 


Deutichland. 

————— — Nottineil 17. Febr. (20. Eigung.) Den 
Anfang der beutigen Sıgung bilder die Vernehmlaſſung der beiden Obern« 
doriet Gerichtöbeifiger Rnäble und PBrandenger, und das Mefultar derſel⸗ 
ben ift, daß fir zwar dem Hilse bemerflih gemacht, man werde einen Uns 
terſaied zeichen Berführern und Verführten zu machen wiſſen, daf dies 
aber auch erft nach erfolgeem Geflineniffe aefhah; fie gaben auch zu, daß 
Hils etwad im Kopfe verwirrt geichienen ; nach meiner Anſtcht aber IAft 
fi dieſe Bernirrung leicht dutch den Konflift, zwiſchen Wahrheit und 
Lüge, erflären, in den Hil& bei feinen Angaben zum ditern fam. Ueber 
das Rertigen ber Patronen wurde fo viel ermittelt, daß Metzget Grüner 
aus Nufrrag des Jegglin, und mit Willen ded Schultheißen, in einem 
der Arbeitozimmer tiejer benachbarten Lofale einige hundert Stücke aus 
einem Material gefertigt, das noch aus den Zeiten bes Franzoien-Krawalls 
übrig war.‘ 86 fcheint übrigens, daß aud ſchon früher Patronen vers 
fertigt worden waren, denn e& wurden bei dem gerichtlichen Augeniceln 
62? Pader, je zu 10 Erüd, ſcharfe Patronen vorgefunden; ®rüner ver“ 
fertigte blos etwa 200 Stück, und vom biefen wurden mehrere von Bürs 
arrmehrmännern fortgenommen. Die Berfertigten vergaßen fle aber am 
Dienflag mitzunebmen. Ueber den mirgeführten Wagen ftellt ſich fo viel 
heraus, daß derfelbe von Bärenwirth Stor ein Munitiondmagen genannt 
und milträrifch bewacht wurde; auch Bollinger nannte benielben im beit» 
tigen Verhör einmal fo, forrigirt ich aber alöbald dahin, daß er habe 
Baganemagen fagen mollen; es befanden fi darauf übrigens auch noch 
Ehmwasren, Ternifter Mäntel m. ff. (Württ, &t.-An;.) 

Grofb. Heſſen. — Mainz, 16. Februar. Heute verlieh uns 
ded 2. Bataillen des fönigl, preußiicen 40, Regiments umb zog am bei= 
ſen Stelle nach 2 Uhr dus 2. Bataillon des 37. Megiments bier ein, 
fetetmal unter ®egleitung vieler dfterrelibiihen und preufiichen Offiziere 
der Sarnlion und der beiderieitigen Mufifforps. Dieies Schauipiel hatte 
abermals nroie Menſchenmaſſen berbeigerogen, In Bufumft wird fi das⸗ 
ſelbe viel öfter wiederbolen, intem, mie verfidhert wird, fein Regiment 
mehr io Tange Zeit, mie dad 40er, weldes nun nach 17jäbrigem Hler⸗ 
sein unfere Etadt verlieh, bier bleiben, vielmehr jedes mach böchitens drei« 
fährigem Aufenthalte im unierer Feſſung durch andere abgelöst werben 
fol. — Die in Folge ber jüngften MWobilmabung ber preußiſchen Lande 
mebr von hier mad dem betreffenden Landwehrregimentern in Preußen 
abgeannarnn Offiziere kebren almälig wieder bieber gurüd. (fr. 3.) 

Rurbeflen. — Kaffel, 16. Februar. Ge. Durchl. ber Fürft von 
Thurn und Zurid und der General Heilbronner werben und in ber Mitte 
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fünitiger Woche verlaffen, 


General Damboer wird ihnen 355* 
die Berathungen ber Unterfuchunge» Ko on über dad bren der 






m ihr En eicht baben. Umer tem Bes 
ñ Rande: 5 ſan 
en Artillerie, welche mit 
chiſchen Jägerbataillon vereinigt eine Brigade 
1. 2.43) Br 
el. 16. Februar. Die baperifchen Truppen werten vorerſt noch 
nicht abrüden. Heute Viorgen traf eine Ordre wegen Siftirung des Abe 
marſches bier ein, Doch bürfte fldh derſelbe wohl mur'um einige Tage 
verzögern, Offiziere glauben, daß trop der Kontreordre, die genannten 
Truppentheile jpäteflens gegen Ente der Fommenten Moche und verlaf- 
fen würden, Die Start Noienburg hat jeit mehreren Tagen feine Der 
fagung mebr, wabrfgeinlis —2 — der Vorflellungen; welche die No« 
tenburger Deputation dem Minifteipräfitenten gemacht Kat. Befern gar 
ben die Offiziere des lurheſſiſchen Hujarenregiments Getzi Garde du Corpe) 
den baherifchen Subalternofflzieren ein Abſchledediuer. Heute war beim 
FE.ML. Grafen Leiningen große Tafel, zu ter Generallſcutenaut v. Peucker, 
Fürft v. Thurn und Taris, die Generale Damboer und tu Wontell und 
far fämmelie Stabtoffiziere der bier liegenden Truppentbeile geladen 
waren, Auch der gegenwärtig zur Inipeftion dea 14. Öfterieidiiden Yir 
gerbataillons bier anmefende General von Schmerling batte an dem Mable 
Theil genommen. Diejen Mbent ift bei dem Minifterpräfidenten Haſſen- 
vflug grofie Solree, zu der die chen genannten „Herren, die Minifter unb 
das diplomatiihe Korps geladen find. (D,P.N.Z.) 
nover. — Dannober, 17. Febr. Bolgended Schreiben 
der königlichen Regierung über die dentſche Frage if an 
die algemeine Ständeveriammlung gelangt: Für das Verhalten der Kö« 
niglihen Megierung in Beziehung auf die Angelegenheiten Deutichlandd 
if, au unter der jegigen Verwaltung, im Allgemeinen dagfentg« ent- 
ſcheidend geweſen, was Die Regierung nadı gewiſſenhafter Prüfung für 
beſtehendes Recht erfannt bat. Die Werhjeljüle der Greigniſſe baben 
eine ſolche Prüfung bäufig erſchwert. Uber die Ucberzeugung, zu welcher 
die Reglerung babei immer bat zurüsffebren müflen, iſt feine untere gt= 
blieben, als baf Mecht und Verfaſſung in Deusfchland nad den Inbalte 
der Gruntgeiege und ber veriajlungsmäßigen Beidlüffe des deutjchen 
Bundes befteben ; daft dieſes Mecht neriaffungsmärig bejeitigte Ausnahme» 
geſetze ausihlieft und die Griülung, verfafjungdmägig ertheilter Bujagen 
in fi aufnimmt. Dem in feiner grundgefeplichen Unauflösbarteit als 
feitig anerfannten deutſchen Bunze war in Folge ber Ereigwiffe ver Jabre 
1848 und 1849 bad Organ feined Geſammtwilſens genommen, Die Une 
terbrechung der Ihätigkeit eines folden Organs hatıe beyeitd tie traurige 
Ren Wirkungen geiußert. Der fühlbare Mangel an Ortnung und Red, 
die zunehmende Verwirrung in den gegemieitigen Merbältniffen der Etaar 
ten Deutſchlanes die dadurch immer dringender bervortretende Unentbehr« 
Hichfeit einer vauerbaft begrünteten, den. Berbältnifien und Jutereſſen ded 
Gefammtvaterlandes entſprechenden Verfafiung, hatien die Herfielung bes 
zur MWieberaufrichtung einer Verfaffung für Deutſchland berechtigten Or⸗ 
gand ald unabmweisbarrs Bedürfnis ericheinen laſſen. Um dieſem Berürfs 
niffe zu genügen, hatte bie Megierung zu der am 10. Mai vw. Id. zuſam - 
mengetretenen Bundes · Plenar⸗ Berſammlung, wie zu der am 2. Eeptems« 
ber ©. 38. wieder in Thaͤtlgkeit getretenen Bundedverjammlung einen fö+ 
niglichen Bevollmäcktigten entſandt. Die Hegierung bat aber ber am fie 
ergangenen Aufferderung zur Theilnahme am der Bundesserfammlung wicht 
ohne förmliche Annabne der mit der Aufforderung verbundenen feierlichen 
Verficherung beigeftimmt, daß ibr nicht die Abſicht zum Grunde liege, 
zu ben früberen Zufländen und Normen als legtem Zwecke zurüdzufebren, 
fontern zu einer den Vebürinijien der Zeit entiprecienden Umgefaltung 
des Bundes zu gelangen und bis babin die Leitung der gemeinjamen Ans 
gelegenbeiten des Naterlandes auf eine, feine Würde, feine Beseutung 
im europäifchen Staatenigitente, fo wie feine Ginbeit und Interejien wahr 
rende, den Grundgeſehen des Buntes gemäfe Weije ſicher zu flelen. In 
tiefer Sachlage — bezeichnet durch diesjeitd audgeiprochene Anerkennung 
und durch Miwirkung in der Yunteöverfammlung mac ihrer oben dar« 
gelegten Bedeutung — bat die gegenwärtige Verwaltung die Regierung 
deb Pandes übernommen. Die aus den Berbältniffen Deutſchlands ihr 
entgegentretenten Schwirrigfeiten erſchlenen durch die mit der früheren 
Verwaltung von ir getbeilte Auffaflung des beſtebenden Rechts kelned- 
wegs gehoben. Die teurjche Verfaflungdirage ſtand mach allen, biöber 
eriolnlojen Verſuchen, ungeldier. Deutſchland eridien des anerfannten 
Nechtd, der Mube, der Orbnung, der Eintracht im Innern immer bedürf— 
tiger, im feiner Machtjtellung nach Außen immer mebr beeinträdtige. Tie 
deutichen Bundedregierungen im ihren Anficsten über ven Umfang des 
geltenden Bundesrechts geipalten; die Segenfäge, unter dem Eindrucke 
drängender Fragen des Augenblids, im zunehmenter Schroffheit entwidelt ; 
die drobenbe Gefahr eines fürmlichen Bruches zwiſchen Deutſchlande Groß⸗ 
möchten, dur beiterfeitige Müfung ihrer Streitkräfte bis zu ber Gefahr 
eines Deutichen Bruderkrieges erböhet; bie Geſahr für das Königreich, 
in das Verderben eines ausbrechenden Kampfed verwidelt, allen Nacır 
tbeilen feiner geographiſchen Lage preißgegeben zu werden, immer näber 
berammarbiend ; bie der Gntialtung einer wirfiamen Thätigfeit nach Nur 
fen entgegentretenden Eamicrigfeiten durch den Wecbiel in der Vermals 
tung vermehrt, Gin benachbarter Bundeöflaat im Eüten des Königreichd 
bot den beflagendweriben Anblick eines völigen Zerwürfniffed zwiſchen 
Landeöberrn und Untertbanen; dem Einjdreiten der Bundeögewalt mart 
von dritter Seite tharjächlich entgegen getreten; das Land behuf Sicher. 
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ung-ei Mechte und Interefien wiber ben Willen bes Landesberrn be= 
ie, An Se Begierung es Königreichd war die Aufforderung ergangen, 
an bewaffu j 


n 
d Bunped be er 
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Kr Maften; » nd en 
an t und Habe > ‚ der 
Demſchlande Rechte mabrende de zwiſchen dem Landeſsherrn und 
Teutfcylants Regierungen war geſchloſſen; dennoch bfutiger Kampf; die 
Bundesgewalt war angerufen zur Außführung des Friedens, zut hunded« 
geifglidyen Herftrllung der Walenrube und Tandeeherrlihen Autoritaͤt 
der Megierung des Königreichs die Thellnabme an einem bewaffnetem Gin- 
ichreiten auch bier angefonnen, wo cd die Eatwaſſnung eines Volköttam- 
mes galt, mit dem bie Söhne des eigenen Landes in Maffenbrüderfehaft 
vereiug gefochten hatten, Die Nufgaben, welche im Interefie Deutichland® 
im Intereffe Hannovers, ber Megierung ſonach geflelt waren, fonnten. 
nicht zmeitelbais ſein. Es handelte ſich um die Anwendung aller ihr zu 
Gebote ſſehenden Mittel zur Grbaltung des Ärlebens; ed banbelte ſich um 
thätigfte Mitwirkung zur Wiederberficlung eines allſeitig amerfannten 
Mechtozuſſandes in Seutſchland um Grfirebung einer verföhnlichen, nicht 
gewaltjamen Befeitigung Ser Konflikte in den Nadıbarftasten; un bie Sicher» 
ung der Rechte Deutſchlande one Verlängerung eines erfolglofen blurigem 
Krieges; um möglichite Fernhaltung von Latten und Bürde fir daselgene Land. 
Tas Mantverbältwif des Königreibs verleiber feiner Regierung feine 
ſo eniſcheidende Bereutung nid das konjequente Feſthalten am Rechte nach 
Augen und im Innern ibr zu fihern vermag. Zu dieiem Feſthalten am 
Rechte Lat auch Lie, jetzige Megierung eine Stüpe, in dem Untrage der 
allgemeinen Stänteserfammfung vom 16. Januar d. 9. auf Grirebung 
einer den wirklichen Berüriniffen entiprechenden Verfaſſung Deutſchlands 
im Wege der weiteren Gntmwidelung des beitebender Nechtd angetroifen. 
Die Megierung hat ibr vertrauendyolles Feftbalten am Medıte in den bid« 
berigen Griolgen und dem Gntwiflungegange der Greignifie gicht zu be« 
lagen. Auf eine dauernd gleiche Geſinnung bei ihren mächtigern Bun- 
tedgenofjen auch da züblend, mo das Mehr des Bundes vorübergehend 
mißtfannt zu werden bien, bat bier Negierung geflärkt durch eine Buver« 
fir, wie eben nur das Bewußtſein ded Mechts fie gemäbren fann, inmits 
ten der friegeriihen Müftungen des größten Theils von Deutichland, dem 
Kunde die ſchwere Laſt der Mobilmahung auch ſeiner Streitfräfte zu er= 
fparen vermoct; bat fie die bobe Beirieiqung empfunden, ein freundfi» 
ches Verftindnig an die Stele trobender Zenyüriniffe zwiſchen Deutich- 
lan26 Groimädten, am bie Stelle einer befürditeten Spaltung zwiſchen 
Norte und Eirbeutjchland treten; die nahe Gefahr ded Krieges mit je 
nen aud für dad Königreich norbwendig verderbliden Folgen enifernt und 
beide Maͤchte in rem Entſchluſſe einer Neugeftaltung Deutſchlands auf 
tem Wege der Revifion eben ver Vundesveraſſung vereint zu ſehen, deren 
Geltung als Bajle des befiebenden Rechts noch vor Kurzem vielfeitig in 
Brage geflellt ward. Gannevers Beharren bei dem befichenten Bunded« 
rechte ; die friedliche Haltung bes meillichen Norbdeutihlands dürfen ihren 
Antbell an biejem glüdliden Erfolge beaniprucen, An den zum Zwedcke 
ter Verfaffungdreviilon eröffneten Konferenzen hat tie Negierung ſich beeilt, 
durch einen Bevollmächtigten Theil zu nehmen, in deſſen Infiruftionen 
bie eigene Eorge der Megierung für die Grüüllung ertbeilter Veriafjungs- 
zujagen ihren beitimmten Austruck geiunden bat. Beſtelt vom der Ach- 
tung vor dem erfannten Mechte bat die Megierung auf das Beflimmtejte 
fid) der Anerfronung von Audnabmäöbeichlüjfen verjagt, ie fie aus ber 
Geſetzgebung des Bundes entiernt erachtet. Sie bat von jerer Tbeilnahme 
an einem materiellen Einſchreiten im betroffenen Nachbarſtaate ſich Tern 
gehalten, und wenn ihre Bemühungen für eine verſöhnliche Beilegung 
der fraglichen Irrungen nicht von dem Erfolge begleitet geweſen find, auf 
den jie gebofit, fo hat bie Regierung in dieien Bemühungen nicht nachgelaffen, 
noch wird fie barim ermüsen. In gleidiem Sinne hat die Regierung. die 
Verpflibtungen eines gefchloffenen Friedendvertrages und bie Gebote ded 
Bundesredts anerfennend, an den Berbanktlungen der Bundekverſammlung 
über die Ungelegenbeiten jenes andern Bundeslandes Theil zenommen. 
Unter Beitritt zu dem Beſchluſſe der Bundesverjammlung, welchet die Lö—⸗ 
fung auch biefer Frage im die Gände ber beiden Grofmächte Legt, bat. bie 
Regierung die Wahrung der Mechte Deutſchlands auf den Grundlagen bed 
Bundesbeſchluſſes vom 17. September 1545 ausdrücklich beuorwortet. Die 
Negierung bofit, ibe Verhalten in ben angedenteten Beziehungen von der 
allgemeinen Ständeverſammlung beiſtimmend gewürkigt zu feben. Han- 
nover, den 15. Bebruar 1551, Königl. Sannoverſches Gefammtminiftes 
rium. -v. Münchbaufen. Lindemann, v. Röffing. Jacobi. Ib. Meber, Dr, 
Frhr. v. Hammerftein. (hann. 3.) 

Schledwig-Helftein. — Altana, 14. Februar. Aufs Nene 
taucht Die Nachricht von einer englijchen Antervention auf; in Gnglanb 
joll das Borgeben der Defterreiher bid am bie Eider wenig Auklang fin« 
den, und Briefe aus Jomton ſprechen davon, daf man daran gebe, eine 
fleine Slotile auszurüften, Soviel iſt gewin, dafi man von England aus 
enorme VBorärbe von Fleiſch, Sped, Scinfen in ber bamburgiichen Bors 
ſtadt St. Pauli auifaufen laͤßt und daß man von dort auf bier Watro- 
jen für den Dienft der engliſchen Flotte wirbt Auerft glaubte man, daß 
tiefe Werbungen in Bolge ber GStreitigfeiten der engliſchen Matrofen flatt« 
fänden ; aber bieiem Grund ward unbedingt wiberiproden. (fir. 3.) 

Damdurg, 16. Behr, Bis zum 25. d. Dies, wird die ſchleewig ⸗ 
bolſteiniſche Armee fo weit reduzirt fein, dab nur 60 Gemeine, 8 Unter« 
Offiziere und 4 Offiziere per Bataillon ald Stamm verbleiben, Schon 
übermorgen werden wiederum bie Gifenbabntransporte ber neuerdings 





entlafjenen Ausländer durch unjere Stadt beginnen 4 ſolle 
in der ſchleswig · holſteinſchen Armee befindlien Aug ie 36! 
Ginige Wochen jpäter foll aldda 


8 


1000 mit überfleigen. 







PRiliärfe 55— Lande abgehalten werden und vie Andbebung 
ver Mannihalten mıt Berüdfihtigiing der Bumtedgefehgebung und Matrifel 
Astıfinden. Die Zahl der Autzupebensen wird nit über 4000 Mann 
betragen ozent des Sandes, welches nad der Tepten Zählung 


330,000 eelen ergab, nur 3300 Mann beträgen würde, Es werden, 
dem — 4 Bataillone Infanterie von 600 bie. 700 Mann, 









1 Regiment Dragoner und 3 Batterien Artillerie gebildet werden, meld? 

X eintangirt werden und unter den Ob erbefehl 
des Kommanı Aroeeforpd zu ſtehen fommen, während tas 
Korpstommando auf General v. Batdenfleth übergeht, welcher aber mit 
ten Iruppen Sinſicht unter dem Beichl der Bunbedarmer, 
dagegen in abnsinife: inter Befebl des daͤniſchen Kriegäminifters zu 
fteben fommt, mie bieje® hei allen Punzesfontigenten der Ball, wo ber 
Regent gleichzeitig Bänder auferhalb des deutſchen Bundes beſitzt und 
auch eine ndige Militärmatt außerhafb bed Vundes beſteht. — 
Die enbeiten werden beitimmt dahin geortner werden, 


inlice Jollanıt mit allen feinen Beamten in Wirfiamfeit 

idyledwig igen Beamten jedoch auch in dem Kronenwerf eines 
etabliren, welchee ledoch uur zur Kontrolle des eriteren beſteht. Die Gin» 
ficht in die Bicer und Bapiere, ſowie in den Beſtand der Kaffe geibab 
nyr, am eine genaue Einſicht der Bilanz zu haben umd fo die Theilung 
ver Zollgefälle, die mun eintreten foll, von Tage des Antritts der neuen 
Regierung: für ‚Helftein fefflellen zu Können Als dieſe Einſicht genom« 
men mar, übergaben bie fdhlesrigfhen Zolibeamten Alles wieder an die 
hol ſtein ſchen. (D. R. 

zg, 17. Behr, Vorgeſſern Morgen begab ſich der Graherzog 
Veopold per Grirapot zu der von ikın befehligten Divifion nach Yübed, 
wo derjelbe vorläufig domiziliten wire. — Heute Vormittag wird bad 
Sauptqunrtier bed Korpslommandeurs F. Z.-Mi. Legeditſch vom ‚Hotel de 
U@urepe nach der Palmaille in Altona, dem Vernehmen nad in das 
Haus dea Hrn. Gratdratb Koch verlegt. (BD. N.) 

Preußen. Berlin, 18. Bebr. Der ehemalige katholiſche Pfarrer Jojept 
Nitftte zu Auras in Schleſien, jo weit erinnerlich, gleigyzeitig mit Thei · 
ner zum Deutickatbolisismus übergetreren, und mit diefem zugleich von 
der farbolijben Kirche erfommmnigıer, ıft wieder In den Ethoeh ber far 
ıbolifehen‘ Mageneten, machdeng er deutihhtarhotifdyer Prediger in 
Magdeburg gemejen war Bis jeps battecer ſich in ein Kofler zurüd« 
aegogem, jelt dem 31. Januar it er auf einer Pilgerreiſe nach Nom ber 
suiffen, um dert von dem PBapft jelbit die Wiederaufnahme in den Prie- 
Rerftand zu erbitten. (ON) 

Ar dem Morkdemer Militär Waifenbaufe befinden ſich gegenwärtig 
97 Yöglinge Farhollicher Mökunft, welhen der Pfarser Schmale möcent- 
lich zwei Mal Meligionsunterridit ertheilt (CB. N. 

Nach dem Beiipiele Kölns haben ſich viele biefige katholtiihe Das 
men vereinigt, um zu Ehren der b, Hedwig und zur Verichönerung der 
nach derfelben benannten biefigen tarbolujchen Kirche einen großen Tebpich 
zu ſticen (B. N.) 1277 IRERTIZ, % 

Koblenz, 17. Februar. Geftern ift die Nachricht bier eingegangen, 
kaf mit Gnde biefed Monats das 7, und 8) Armeeforpd wieter mobil 
gemacht, umd die angekündigten Wierbeverfäufe eingeftelle werten jollen, 
Die angeorbnete Deniobilmatiung war für den Briedentfuf beredinen. 
Sie können denten, wie überraft man bier durch dieſen plöglichen Um- 
ichlag if. — Mn verflofienen Samftag trafen 4 Geſchütze un jämmtlide 
Vunitionswagen von -unjerer im Frankiutt a. M. ſtehenden 6pründigen 
Batterie bier ein, indem Diele ebenfalls. demobil gemacht werden: Der 
junge Bring Frietrich Wilhelm mar geflern von Bonn zum Beiudye bei 
veiner Mutter, der Pringefjin von Preußen, bier anmejend. D.BU3) 


wer 
us bem Aura’ 14. Febr. Das Kiet „Zin, Zin, Rantamplan‘*) 

ih frangöfiihen Urjprungs und befonters während der vorjäheigen ri 
finentenzeife in Schwung gefominen. Die diesfeitige KRantonalporfle bat 
nur 1 ven beigefügt, Der Meftain biejed Liedes „Vivent 
les r ‚& bas les blanes“ bringt, was wohl bie Hauptſacht jein 
wird, in umfern Warteinamen eine Umgeitaltung hervor, indem befanntlid) 
die Madifalen biöber „Weifie* Lieben, mäbrend die Hymne des Tages bie 
„Weiiien”; Uriftofraten, Heud;ler, Sophitten, Schergen, Großprieſter des 
Wuders, traurige Kareifattiren, diewanflige Biaffen, Megerköpre, ſchlechte 
Spione x, ſchimpft, und diejelben mit allen Kannen und Piannen (pod- 
lons) von frantreih und Mavarra beiroht, — „les instruments du 
peuple souverain‘. Mod nalver lautet bie Hauptſtrephe: 

„Petits enfants, aimez la r&publigue 

Comme In möre, qui vous domna le jaur. 

Et röpdtor ce chat dimoerntigue, 

Si vous voules la conserver toujours ! 

Zin, Zin etc.” 
Alto Marfeillaife und chant du depart befommen ihre Demillion; bad 
Zin-Zin erbält die Nepublit. Die „Blartheit", wie fie von vielen Re- 
publifanern t mind, iſt durch Berbor zu Ebren gekommen und koſtet 
vielleicht mod Menibenleben. — Diefer Tage wird ein Schweizer Orfir 
er reger yon Olten, aus Mlgerten zurüdermartet, wo er durch aufere 
TB Biete dein ce prophnig: 
„Si ta chatles om 4° met dedans: 
St tu siffles gn cafe 5 Frances.“ 








eine neue 


iche Brarour and viele Bleſſuren bis zum Oberſten in ber Frem- 
. Wie man vernimmt, it demjelben eine angemef= 
jene Anftelung im eidgendffiihen Generalſtab zugedacht. Debrunner, einer 
ber lezten Wertheibiger Venedigs, wurde kürzlich zum Dberinftruftor er- 
nannt. Rortmwäbren® bringe dat Bundesblatt neue Ernennungen in ben 
Stäben des eibgenöfflichen Heeres. (D.BN.Z) — 
anfreich. Kite 

Münlgaufen, 15. Bebr. Briefe aus London melden, baf die bit- 
berige 3* ber dortigen Fluͤchtlinge in reine Demokraten (Mon» 
tagnartd) und Eorialremofraten (Rommumniften) dur das für den 24. 
Bebr, vrojeftirie große Bankett noch erweitert worden jei. Pe Fraf» 
tion (Louid Blanc, Will ich, Schapper zc,) erlieg ein gebruftes Progranın, 
morin fie das Miederwerien der Intelligenz als ledie Aufgabe der Mes 
volntion bezeichnete, wogegen die eritere (erru-Molin, Ruge, Mazzini) 
repligirte, die Intelligenz ſel eine berechtigte und alcht zu unterbrüdende 
Krait, obne welche die Sozialtemofraten an gar Feinen Sieg denfen fünn« 
ten. Die beiderfeitigen Leiter ſchieden im Unfrieden und die Revolutiond- 
feier findet num im zwei verichiedenen Rofalitäten ftatt, (DP. A.8.) 

Nufiland und- — 

St. Petersburg, 7. Febr. Das, „Journal d Doeſſa ‚berichtet, daß 
die Arbeiten ded neuen Hafentammd zu Odeſſa im leptverfloffenen Herbſte 
beendigt worden. Die im Jabr 1843 begonnene. Verlimgerung dieſes 
Dammö Hat den Zweck, den Hafen gegen Merfeeuhg j Ttügen. Ter 
Hafen bildet gegenwärtig ein faſt quatratförmiges Baſſin mit einer fait 
30 Faden breiten Deffnung, durch welde die Schiffe von Nottoften ber 
bequem einlaufen können, um vor jeder Gefahr geſchützt zu fein. Ter 
neue Hafendamm ift 144 Faden lang, 4 Raven breit, umd erhebt jich 
einen Faden hoch über den gewöhnlichen Waſſerſtand, der am äußerſten 
Ende des Dammes und bei der Ginfahrt 14 Buß Tiefe hat. Die Koſſen 
des Baued belaufen fit auf 113,907 Silberrubel. Die erſte Idee diefer 
Verbeflerung verdanft man dem verjtorbenen Sarenbaumeifler von Obeffa, 
van der Plied. 

Warfchau, 13. Febr. Ter „Kur. Warfzamsti” bringt eine Verord⸗ 
nung, nad welcher, auf Veranlaffung bes Welemarichalis der afeiven Are 
mes, fortan diejenigen jungen Leute and tem Königreihe Polen, welche 
ald Freimilige in der zuffiigen Armee Dienfte nehmen mollen, ihre ber 
trejfenden Bitten und Gingaben nit mehr in polniſcher, ſondern in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache abzufaſſen und mit einem Stempel von U Kop. zu ver» 
ſehen baben.  Dieier Eingabe müſſen nod; das Taufzenanig mit beu 
Stempel von 90, das Gejundheitse lite und. andere Zeugniſſe mit dem 
Stempel von 60 Kop. beigelegt: werden. Auch wirt die Deklaration er- 
fordert, dafi der Bittſteller weder Freimaurer fei, noch einer anberen ver» 
botenen Geſellſchaft angehöre. Diejenigen aber, welche ‚bei der Kanallerie 
Dienfte nehmen wollen, müſſen ſich über das hiezu erforderliche Vermögen 
ausweifen. Alle diefe Zeugniſſe müjlen -in ruffticdher Heberiegung beige» 
legt und den betreffenden Korps: Kommandanten zum lieberfendung an den 
sKaiier verabreicht werden. 


Meueited. 

— Einer Minitterialentibliegung zufolge haben bie 
Arbeiten zur Herflelung der „Telegrapbenlinie” von bier über Sanrehur 
nad Megensburg zu beainnen, 

Wü .— Dem Anteage des Kriegäminifteriums ent« 

ſprechent hat Se. Maj der König die Abnahme der [hmarz-rorh-goltnen 
Kotarte von den Zibafod der Truppen, und ter breifarbigen Bänder 
von den Fahnen und Standarten anbefohlen, und ift dieler Defekt bereits 
vollzogen, 
Breufien. — Berlin, 19. Behr. Hr. v. Manteuftel iſt heute 
früb nach Dresden zurüd. Morgen it bort Sigung des Menums. Hr. 
v. Manteuffeld Müdlehr wird fpäteftend Freitag 121.) erwartet. (A. 3.) 
Frankreich. — **"Parts. 17. Bebruar Seit das Gloſee nicht 
mehr im großen Sivle empfängt, gibt der Präfldene zablveiche Pri⸗ 
vataudienzen an Induſttlelle, Kaufleute, Gelebrte Rermaltungsbeamren 
u.fm. Die Minifter baben nun befinitiv ibre ‚Hotels bezogen ford 
Normankt wird micfte Woche aus England auf feinem Perfchafterpoften 
bier aurüderwartet, Tie engliſche Bank gedenft auf't neue ibren Disfonto 
zu erböbßen. 

Portugal. 
ter der Königin, glei nach terem Geburt gemeldet. 
fand ſich wohl 


——— — — — — — — — — 
Frantfurt a / We., 19. Febt. Drfterr. Sproz. Retaa. 743347503. CHAR: 
Bantatıten 1142; pam, Innere Schuld 33",,; LZubminshafenBrrbager EB. 
52’. Wefelturs: Paris 94; Bonden 11774- (®. 3.) 
Augsburg, 10. Febr Wayer. 3”, pror. Dil. 85", ©; dprop 91 @.; 
GruntrentenMbläjungseblig. 80 @.; Sproz 101',@. Bantaltten I. ©. 636 @. 
Vromeflen ältere 982 @., neue 60 @.; Defem. Sproy- Mal. 48 — 
Bantattien 1. Sta. 910 P. Württemberg. 3", prey. 84 8; 4’, pro. 9848. 
“Bari, 17. Aebrmar, 5 pt. 98.50, Aulthea —, 3 pt, 57.30, Ipit. 
Anlthen —, Morbbabn 470.25- 
London, 17. ehr. 3 pt. Renfole Ey". 


Verautworilidie Nezaftion: Dr. 3. Walter, I. 8. Pogl, 
Känigl. Hof- und Dational- Cheater. 


Freitag ken Bi. Rebe: Mußerordentlihe Merfiellung mit aufgebebenem Absnner 
ment. Anm Mosteite der Wittwe Contatin Kreuhets Grehes Romyer L, ums 
ter Mitifefang ver Birfigen Kirbertafeln. 





— Aus Wiffabon wird der Tor ter Iniantin, Toch« 
Die Königin bes 


Fremden-Anzeige. 


B. Hof. HH. Würzburger, Kfm. von Bazrenih ; 
Nofentbal. Afın. von Hüdttmagen. _ 
. Manlicd, Hr. Gurseigel, Kfm. von Müruderg. 
. Hahn OH. Heidreiter, Müller, Malzer, Kim. 
und Getel, Wacht Uehtt von Pfaſſeahefen; Wiitmann, 
Lederer von Frantfurt ; Würlefele, Kim. von Würzburg. 
BI. Zraube. HH. Roltaun, Megoclant ven 
Harte) Deuſch, Karfn. von Bodenkeim; Exlittler, 
Fabrifbefiger aus Dorarfderg ; Burtharbt, Bleuterant von 
Landau; Weyler, Afın. von Mpelta; Monnenderg, Aim. 
son Dernbürn; v. Glerment, Butsbejiper aus Ungarn; 
v. Detyſach, Habrikbefiper von Augeburg; Graf Brei 
ner, von WBien. 
Stachus garten. HH Bär jun. und Sobn, Kauf 
Tente von Dritingen; Hoffmenn, Habrilant von Augsburg. 
—— — — — — — — 


Amtliche Anzeigen. 
ss. Bekanntmachung. 


Auf Antrıngen eines Hypethefglänbigers wirb das 
ten Gütlerscheleuten Sebaſtſan und Maria Hörl In 
Afdkeim gehörige Anwefen Nro. 8, befichend ans 
Bohnpans, Stall und Stadel nebſt den dazu gehörlgen 
Grunvjtüden zu 16 Tagm. 48 Dry., nah ©. 64 bes 
Hepeiheten@ejepes vorbehaltlich der Beftimmungen ber 
Bropeh-Revelle vom 17. Nosbr. 1837 Sf. 88 — 101 
tem gerihilihen Imangsserlamfe wuterftellt umd hlezu 
Termin auf 

Mittwoch den 12. Mär, 1551 
Nachmittags von 3 — 4 Uhr 
im Virthehauſe zu Ayheim anberaumt, wozu Gleis 
gerungelufige, die fh üder Iahlangsjählgtelt auszumeis 
fen Haben, mit bem Bemerten gelaken werden, daß ber 
Bufglag ohne Rũdſicht auf ren Schaͤzungewerih, wel» 
er dezünlich der Gebaͤude DOO fl. und Hinfihrlid ter 
Gruntftüde 959 PM. 12 fr. beirägt, erfolgen werde, 
Die Belaftungsserhältutffe werten am Werfielgerunge 
Termine und injwifden an ven Werihtötagen Diitimed 
und Gamftag im Burcan IV. dahlet befannt gegeben. 

DBüngen, am 14. Febtuat 1851. 

Königliched Landgericht München, 


Eder, 1. Banpriäter, 
314. Beta 


* 
Auf Anırag mehrerer Häubiger if tie öffentliche 
Berftelgerung des umten näher deſchrlebenen Anwefens 
fowie ter verhantenen Mobilien des Michael Gerhar 
dimger ven Jegelſtadt beihlofien und zu diefem Zwecke 

auf Mittwod den 23. April d. 38, 

Vormittagg 10 Uhr 
im ber Landgeridis» Kanzler dahier Termin angefept 
werben, 

Diefes Anmefen beſteht aus: 

1) Pl, Rıo. 739 dem MWohnhaufe mit Hofraum 

ya 12 Der. HausıRre, 661 im 
Angeltabt und die reale Bars 
fodhgereätfame, 

2) BL. Ro. 6368 dem Morbgriestbeil 50 Der. 

8) BI. Rro. 6365 dem Methengriesiäril 52 Dep. 

4) BL. Rro. 4912 auf tem Plan II. zu 72 Dg. 
5) Pi. Rro. 6617 rer Wirfe Aothergricetheil 49. Dy- 
6) PL. Mre. 6660 ber Wieſt Motbergrienihell 52 Dy. 
7) BI. Rro. 5156 auf tem untern Plan 50 Dez. 
8) PL Rro. 5157 auf tem unten Plan 57 De. 
9) DL. Rro. 4394 Mannsigüttheil 1 Tagm 95 Dry. 
40) PL. Rro. 4601 der Waldung Mailingerigütipelt 
1 Tagw. 52 Dej. 
18) Bi. Ro, 5088 der Waldung ebere Schinder ⸗ 
hä 1 Zagw. 66 Dei. 
12) Pl. Rro. 6183 Minerfgürhell 94 Dez, 
13) Bl. Rro. 1313 ver Waltung im Neubau I Abikl, 
Loos Rro. 164 zu I Tgw. 77 Dez. 
1426 11. Abthl. Boos ‚Ro. 152 zu 
1 Zap. 59 Du. + 

Diefes Auweſen iſt auf 12,070 fl. unb Lie reafe 
Bartohgerehtfame anf 900... aefhäpt wortem, 

Die auf diefem Anweſen haftenden Laflen Fönnen 
bei Bericht eimgefchen werten. Die befenkrren Kaufe 
Bedingungen werten am Zage bir Verfteigerung befannt 
gegeben werben. 

Der Bufhlag erfolgt mach der Beltimmmg dee 
P 64 dee Sppelbekemgefeges Mater Berüdiigtigung der 


14) Bl. Rro. 





3.8 
Bekanntmachungen. 


Ansrbnumgen ber. Sf. 98— 101 des Geſehes vom 17. 
Revember 1837; i 

Üremte ober dem Gerichte nicht belannie Aäufer 
Haben fi darch glanbwürkiae Ieugniſſe über Ihre Mer 
mögenoyerbältnife auszumelfen, 

Dnaolitabt) ben 417. Rebruar 1851. 

Königliched Landgericht Ingolftabt, 


Marrin, königl. Kantridter. 


[112.3<) Das 
Königl. Landgericht Ebersberg. 
Hartl Mana gegen Maurer 
Bernharkt wegen Forberung. 

In Sachen Hartl Aung, ledlge Häuslerin zu Ruhr 
mannefeleen, k. Lantgerichts Viechtach, gegen Bernhartt 
Maurer, Bauerefohn som Angibredting, wegen Schwän · 
gerung wurbe om 12. Jänner 1848 folgentes 

@rtenntyiß 
erlafien : 


1. Klägerin habe Innerhalb 30 Tagen peremtorifer 
Grit ven Bewels darüber amyuwtreten : 

1) deß der Beklagte innerhalb res 1621em bis 302tem 
Tage, von der Gebutt des fragligen Kindes zur 
rüdgereänet, mit ber Klägerin fi ſelſchllch ver⸗ 
mit habe; 

2) daf Klägerin am 14. Aug. 1842 einen Ruaben 
geboren habe; 

3) tab meNlägerin an Hebammenfoften Me Summe 
ven 20 fl. 16 fr. bezahlt Habe; 

4) dab das fraglicht Kind gefterben ſei umb bie 
Leihentoften biefür 4 fl. & Mr. betragen haben; 

5) daß tie Klägerin im Felge des Kintbettis ein 
halbes Jahre verkienftunfählg gewefen fel. 

Innerhalb derſelden zerflörlichen Wrift habe 
Ktägerin Befheinigung tarüber beizubringen 

6) Das und weldes Vermögen Beklagter deſide. 

U, Klägerin werbe mit ihren in der Klage aub 
Are. 6 bie 13 imclus. arliend gemachten Rerterungen 
zur aefomderien Mustragung fm mündlichen Verjöre an 
gewicfen. 

I. Die Entfheirung über den Keftenpunft bleibe 
dem  felmergeitiaen Gnturthelle vorbehalten. — Ber 
fälefien am 12. Janmar 1548. 

Diefes wirb dem Bellagten, welcher ſich ver drei 
Jahren nad Wien begeben haben fell, ta beffen Auf ⸗ 
enthaltsert nit ausgeforfht werden kann, mit bem 





Bemerten befannt gegeben „ dah #8 ihm frei fiche, wie 
Grünte zu obigem Grienninip bei Wericht einzuf 
und daſ nah Umfluß des geſthllchen Werufungstermine 
die zu erlaffenten Verfügungen am der Beriäistafel am 
seheftet und fo als richtig zugeflelt erachtet würden, 
Ebtreberg, am 15. Januat 1851. 
Der Fönlalihe Bandricter 
TChesl, 


Pribat- Anzeigen. 


118. [80] Ankündigung. 


Der Ausiguß ter Mehanifhen Baummelk, 
Spinnerei und Weberei in Augsbarg hat bie 
Gäre, in Gemäsbelt des $. 17 der GeſelUſchafts · Status 
ten die Herren Metienbeiper gu eimer 

Dienftag den 14. März diefed Jahres 
Vormittags 9 Uhr in ber Fabrik abzuhaltenden Bez 
neralverfammlung einynlaven, um 

die üvlicgen Vorträge anzuhören; 

Beſchluß zu faſſen über das Ergebuih des Jahres 1850 ; 

über allenfalljige Anträge von Sefellfgafts-MRitgliepern 
zu berathen und zu befcliehen, infeferme felde 
dem $. 15 Mbfap 9 der Statuten gemäß vier 
Woden vor der Derfammlung dem Ausfhuffe über 
geben werten ; 

eine Wahl vorzunehmen zum Erfape ker nad $. 21 

der Statuten austretenten Aueſchuß ⸗Mliglieder; 
und enzlig mm die Rummern von 20 Anichens 

Obligationen zu ziehen, welche am 1. Gepteuber 

biefes Jahres deimbezahlt werden. 

Die Berfammiang begtant mit der in $. 14 ker 
Statuten Sorgeſchriebenen Ergitimation der erfcheinenten 
Geſe Uſch afts · Mitgliever. 

Au gzedura, ten 18. Januar 1851, 

Friebr. Schmid, Vorftand. 


Ewiggeld: und Hypothekpoſten 
im as zu 17,000 fl. over in einzel- 
nen Berrägen zu 2—600 fl, werben auf 
ein fchuldenfreies — befterhaltene® — und 
in einer vorzüglichen Lage befinpliches großes 
Haus (ohne Unterhändler) aufzunehmen 
gefuht. D. Uebr. 293.12 $] 





30 8. 





nervöfe, rhenmatifche und gichtiſche Fi 
aller Art, old: Beiäts:, Hals: umd Zahnſchrierzen, Ropf:, Hantı, Knie · und Fußgiät, Ohren ⸗ 
ſſechen, Haribörigleit, Sauſen und Brauſta im den Ohren, Bruft⸗, Müden: un Lendenweh, 


Die galvano⸗electriſchen Ketten von 


3 T. Goldberger 


And ein felt Jabr und Tag taufentfadh bewährtes Heilmittel gegen 


eiden 


Gtiererreifien, Krämpfe. Lähmungen, Herzflopfen, Sqhlafloſtztelt ıc. und werden mad wie vor in Münden nur 


allein bet P. 4. Hawizea in ihrer urfprüngligen, bisher unübertroffenen Form und Im 
fammenftellung ächt und zu ben feftgeftellten Wasritpreifen (A Stüd mit Gebrauchsauweiſung 1 Mibtr,, 
Rärfere 4 Miblrr 15 Sar., tinfache Corte 15 Bgr., in boppelter Conftruction (gegen veraltete Webel 
anguwenben) a 2 Kihlt. und 3 Mible.) verkauft, Diele Bolpbergeriden Metten And patrenlficirt von 
Sr. Majeftät dem Kaiſer von Oeſterreich 

unb cencriietiet von brm 

oben Minifterien der Medicinal: Angelegenheiten in Preußen und in Bayern: 
ebenio find fie arprüft und empfohlen vom ber 
Medicinifhen Facultät in Wien und von vielen Hundert renemmirten Meryten ans ben verfihlebenen 
Ländern Zuropa’s; «6 verdient daher Diefes berühmte Hellmittel mit volem Rechte tas Bertranen, welches man 
ihn ſcheutt. Wine gedructe Brofgüre mit mehr denn Ein Tauſend amtlich beglaubigten Atteſten 
über die heilfräftige Virtſamteit viefer lelcht anwenpbaren elecitiſchen Reiten vom achtbaren Perfonen aller 
Stände wird in kem obenbenannten Depét ausgeneben. 


Die orthopädifche Heilanftalt von Job. Wildberger in Bamberg. 

248.[25] Mengen beigränftee Mäumlihtelt mar id km Iepien Jahre öfter aramungen , Pritungjudende ad» 
Jumwelfen, Darch die erit mit dlefem Arähjahre ermöglichte Ermeiterumg meimer Lolaltıäten bim id jept im Giember 
sine größere Anzahl Vatleuten aufzunehmen, was id biemit amgeige. — Ueber bie Heiterfolae in meinen Ankalt 
beyiche ich mich anf Die anerfennenoer und bereits veröffentlichten Zenanife mehlginifger Aatorktäten, fomwie auf 
jeme der gegenwärtig und früßer in der Auſtalt befinplihen Austen. Jene Batlenten, melde an feitliher Muss 
diegung der Wirbelfäule, am freiwilliger Berrenfung des Düftgelenfes ever an Kontralturen der Glleder Teiben,- 
eanen Ah zur Aufnahme in bie Auſtalt. Nach ber een Unterfuhung wird beilimmt ausariproden,, ob und im 
welder Zelt die OHeilung zu erwarten ft 

Bür die aeiſtige Musbiftuna ber mir anverirauten Kinter wirt durch amerfannt tüdtige Lehrer firenge umdb 
gewiflenhaft Serge getragen. Mäheres befagt das Programm. 





Jobann Wildberger, 
Director ter eribepärifhen Anftaft, 





SE” Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. DI 


Druf der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruderei, 


Beilage zu Mro. 44 der MRiuen Münchener Zeitung. 


21. Februar 1851. 





Bayeriſcher Landtag. 


“München, 20. Febr. (I. öffentliche Sigung ber Kammer der 
Ageordneten.) [Schluß] Kr. v. Wening ſucht die Ginwendungen, die 
bem Entwurfe entgegengeiegt werben, zu widerlegen. Die Geichäftdab- 
tbeilungen hätten nad Art. 4 über ben Geidräfttgang des Landtags nicht 
den Sinn, dab in ihnen die Ausſchußwahlen ſtatt finden follten, jondern 
nur, daß die Kammer bei Beratbung beionderer Geſetze beflimmte Kom«- 
miffionen wählen koͤnne. Daß durch Geſchaͤftsabtheilungen bie Ausichüffe 
gewählt werben folten, halte er für ganz unzulähig. Es jei zufällig, wer 
fich in einer Geſchäftsabthellung befinde, und ob der Cine oder Andere 
für eine befondere Arbeit geeignet jei. Die Mebefreibeit folle nur auf das 
gehörige Mah zurüdgeführt- werden, defibalb jei die Beihränfung in Be« 
zug auf Modifikationen nothwendig. Berubten joldhe auf Xrifrigkeit, jo 
mwürben fie gehörige Unterftügung finden. — Hr. Dr. Morgenftern 
fpricht fi gegen den Entwurf aus. Gr wiederholt bie bereits hiefür pro« 
duzirten Momente. Die Ausihußigungen folten öffentlich fein, jedes ein 
zeine Mitglied das Recht haben, Viovififationen einzubringen; würde eine 
folche abgewieſen, fo fei dieß Feine Niederlage, wie in der Kammer, Würde 
durch dieje Deffentlichkeit auch die Debatte in einem Ausſchuſſe verlängert, 
fo würde andererfeitd dadurch die Debatte in den Eigungen verfürgt wer« 
den. Zudem bedenke fi gar Mancher, öffentlich zu reden, würde aber in 
den Ausichuffigungen gerne ſprechen. Aud mit ber Bejchränfung ber 
Diekuſſion, wonach in manchen Fällen ein Mitglied nur zweimal oder 
nur einmal ſprechen dürfe, ſei er micht einverflanden. — Hr Lang er= 
Hlärt, wenn er nicht Ausichußmirglied wäre, würde er den Vorſchlag mar 
chen, den Entwurf eben in Bauich und Bogen anzunehmen, und nad einem 
Monat einer Meviflon zu unterfielen, bean nur bie praltiſche Uebung 
könne deſſen Tauglichfeit ober bad Gegentheil zeigen. Wenn die Befdäfis« 
orbnung die Minorität mundtodt mache, fo tbeile fie bieien Febler mrit 
allen andern Geihäftsorbnungen, in benen ber Grundfag der Majorität 
entbalten fei. Unter Geſchäftsabtheilungen in dem Geſetze vom 25. Juli 
1850 verflebe er übrigend nicht die Epeziallommiffionen, fondern die 
durch dad Loos aus der Kammer zu creirenden Geſchäftsabtheilungen. 
Bon dieſen jei man überall wieder abgefonmen, denn fie hätten fich nit» 
genbs prattiſch erwieſen. Es jeien bis jegt, theild durch die Regierung, 
tbeils durch die Rammer fünf Gejepentwürfe eingebradt; wollte man für 
dieſe beiondere Ausihüffe wählen, wie würde man bie Kräfte der Kume 
mer zeriplintern! (Er fönne nur mit dem (Entwurfe einverflanden fein ; 
nach dem von ihm gemachten Borichlage würde man dann am beiten 
fehen, an melden Mängeln. diefer leide. — Hr. Kolb führt die Geſchichte 
ber einzelnen auf die Geihäftsordnung bezüglichen Verordnungen an. Das 
Geieg vom vorigen Jahre über den Gejchäftägang ded Landtags habe diefe 
zufammengefaßt. Er fünne mit dem vom Ausſchuſſe auigeſtellten Prinzip, 
auf den alten Bunften aufzubauen, micht einverftanden fein. Man müfle 
eine ganz neue Gejdäftsorpnung ſchaffen, bätte man eine andere gebabt, 
es wären andere Gelege zu Stande gefommen; er weiſe auf bie Gejehe 
Frankreicht vom Jahre 1789 bin. Der Ausſchuß bätte fi nidt jo drängen 
Iaffen follen; er habe gar nicht Zeit gehabt, die franzöflihe und engliſche 
Gefchäftsordnung fennen zu lernen. — Sr. Sefretär Nar unterbricht 
Hra. Kolb mit dem Bemerfen, fle hätten eine Geichäftsordnung für 
Bayern, und nicht für Branfreich oder England zu entwerfen gehabt, — 
Hr. Kolb fließt fid den vorgebrachten Unflchten gegen ben Entwurf 
an. Er müſſe bebaupten,.daß gerade da, mo Geſchaͤftsabtheilungen einge» 
führt worben feien, ſich dieſe als praftiich erwieſen hätten; er berufe fich 
bier auf die Abhandlung Mittermaier's über den landftändiichen Befchäfts- 
gang, biefed an Erfabrungen jo reihen Mannes. Mit wabhrem Grflaunen 
babe er fi von der Unficht des Ausſchuſſes überzeugt, dag die Ausſchüſſe 
die Kammer gleichfam repräfentiren follten. Er wolle auch zu bedenken geben, 
daß die Minorität auch wieder zur Majorität werden fönne, dann habe bie 
gegemmärtige Maforität den entgegengefepten Zwed erreicht. — Frhr. 
v. Lerchenfeld führt gleichfalld Beifpiele von andern Geſchäftsordnungen 
an. Dei Beratbung der guten Geſetze Napoleons ſei von einer Mobififa- 
tion nicht bie Mede geweſen, ein Redner bes Staatsraths habe den Ent« 
wurf vertbeibigt, das corps legislatif hatte mit „Ia* oder „Nein“ ge« 
flimmt. In Gngland bagegen finde eine Reihe von Beratbungen flatt, da» 
für feien auch die Kammern jebed Jahr und zwar ben größten Theil des- 
felben anmelend. Er glaube nicht, dab man in Bayern das wolle. Die 
Wahl im Wbtheilungen würde zu nichts ald Doppelmablen führen, fünf 
oder ſechs Abtheilungen würben biefelbe Kapazität wählen. In Frankfurt 
fei man auch ſchnell von den Disfuffionen in ben Abtbeilungen abgefommen, 
da fie fich als ganz unpraftiich erwieſen hätten Die Abtheilungen ermöglich- 
ten eine Minoritätswabl; dafi die Ausſchüſſe die Majorität der Kammer reprä- 
fentiren follten, habe man zwar ald eine parlamentarifche Keperei bezeich- 
net; außer im Jahre 1849 fei immer auch die Minorität in den Ausichüffen 
vertreten geweſen. Das unlogifhe und unzufammenbängende Mobiflziren 
müffe man einmal bejhränfen. — Br. Kolb entgegnet, er fenne auch 
die Art und Weiſe, wie bie franzöſiſchen Gelege zu Stande gefommen, 
er habe aber vorzüglich die von 1789 im Auge gehabt, biefe großen 
frangöfticgen Befege. — Hr. Frht. v Lerchenfeld; Er habe geglaubt, 


Kolb habe wirflich von dem großen franzöſiſchen Gefegen geſprochen, er 
febe num, daß er ſich getäufcht babe, daß e# fich nur um die Revoluti⸗ 
ondgejege gebandelt habe. — Hr. Ruland rechtfertigt den Gefegentmurf 
vorzüglich aus dem Grunde, meil er mit ber geſehlichen Beilimmung, 
dab ein Landtag immer nur für 2 Monate einberufen würde, überein- 
flimmen müfle. Diefe Zeit fei aber bei ten vorgebrachten Beanflandun« 
gen auf jeden Fal zu kurz. — Hr. Etöder ſpricht gegen den Entwurf, 
ben er durch einzubringende Modifikationen zu verbeſſern getenft. — Hr. 
Grämer von Doos erklärt er und feine Freunde würden einen Verſuch 
machen, den Mebelfländen im Entwurfe abzubelien. Sie würden babei 
von dem Grumbfage ausgehen, daß die Kammer fogleich bei ihrem Zu» 
lammentritte aus ten 8 Kreifen, reip. durch deren Vertreter immer ein 
Mitglied in einen! Ausfchug wählen laſſe. — Sr. Fürſt v. Waller 
ſtein bemerkt, daß bereits im Jahre 1831 die Idee der Geſchäftsabtheil - 
ungen der Regierung vorgeſchwebt habe. Das Befep über den Gefdräfts- 
gang des Landtages fei im einer ungünftigen Zeit berathen werben, in 
einer Zeit, wo nicht nur in Deutfchland, nicht nur in Bayern, fondern 
in Furopa das Mepräjentativigftem einen Schlag erhalten babe, wo es 
Mode geworden fei, auch die einfachſte Debatte ald Mednerei zu begeich- 
nen — Nachdem $. I. Sekretär Nar in feiner Schlufäußerung die De» 
batte nochmals fur; rekapifulirt hatte, ergriff der Hr, Minifterbesftultus 
bat Wort: Dem Stand ber Etaatöregierung bei der Diskuffion befiimme ber 
Art. 1 208 Geſetzes über den Geichäftsgang des Landtags. Danach habe 
jede Kammer das Recht, fi ſelbſt eine Gefchäftsortnung zu entwerfen. 
Die Regierung müffe nur darauf jeben, daß dieſes Geſetz oder andere bei 
Beftiegung der Geſchaͤſtsordnung nicht verlegt würden. Gr wolle baber 
nur 2 Munkte berühren, die Megierung verſtehe unter Geſchäftsabtheil 
ungen, wie auch aus feiner beöfallfigen Erklärung in den flenographifchen 
Verichten des vorigen Jahres bervorgebe, nur Abtheilungen für beſtimmte 
Gegenftände, Was die Mobififationen anbelange, fo wolle er warnen, den 
desfallfigen Schranken nicht zu fehr entgegenzutreten, denn oft würde eine 
Miodififation eingebracht und angenommen, deren Tragweite man auf den 
erſten Blick nicht ermeffen könne. Mit übereilten Befepen fei aber nichts 
gethan. Es wurde jofort zur ipeziellen Debatte übergegangen. Diejelbe 
bot nichte befonteres. Die 6 erften Mrtifel werden ohne Abänderung 
beibehalten. Bei Urt, 7 bringe Hr. Kolb eine Mopififation, weshalb 
auf Vorichlag des I Hm. Pröfidenten bie Debatte vertagt wird, Die 
angenommenen 6 erften Urtifel lauten:*) — „Art. 1. Der Lanbtag 
wird durch Röniglihe Ausihreibung einberufen, worin 
der Ort und ber Tag der Berfammilung beſtimmt mwirb. 
Jedes Mitglied der Kammer erbält überdieh eine beiom 
bere Mittheilung bierüber, melde bei ber Anmeldung in 
ber Rammer vorzulegen if. (Geſ. vom 25, Juli 1850 Art, 2) . 
Artikel 2, Jedes zur Verſammlung einberufene, gleichviel ob auswärtige 
oder am Drte der Derfammlung anfäffige Diitglied, bat ih an dem in 
der Ausfchreibung angeführten Tage in dad Lanttagsgebäude zu begeben 
und dem Urchivar der Rammern, ald Beamten ber Kammern 1) die im 
Urt. 1 erwähnte Nusichreibung vorzumweifen, dann 2) jein Lebensalter umd 
3) die bezogene Wohnung anzugeben, mit Vorbehalt nachträglicher Anzeige 
über etwa nachiolgente Wohnungsveränderungen. — Ur. 3, Das Un 
meldungsgeſchäft beforgt der Urdivar. Gr nimmt über bie Anmeldungen 
ein Protofoll auf und flellt jedem neu eintretenden Mitgliede bei diejer 
Gelegenheit einen Abdruck der Verfaffungsurfunde. mit jämmtlichen Bei« 
lagen und der gegenwärtigen Gejcäftsordnung zu. — Urt. 4. Sobald 
bie Mehrheit der verfaffungsmäßfigen Anzahl der Mitglie— 
der ber Rammer fih angemeldet bat, beginnt bie Prüfung 
der Wahlverhandlungen und bie Beglaubigung der Kam— 
mermitglieber. (Gef. v. 25. Juli 1850 Art. 3 Abi. L) — Urt. 5, 
Zu diefem Zwecke übergibt ber Archivar, befien Funktion ſich mit dem 
Eintreffen der im vorbergebenden Urtifel bezeichneten Mehrheit Ichlieht, 
bad Numeldungsprotofoll dem älteften anmejenben Mitgliede der Berfamm- 
lung, weldes nunmehr als Nlterspräfident die weiteren Anmeldungen 
empfängt, alle Geſchäfte bis mad) erfolgter Wahl. des Direftoriums leitet. 
Die beiten jüngften Abgeordneten bejorgen bie Geſchäfte der Gefretäre, 
Alteröpräfident und Sefretäre bleiben in Funktion, wenn auch fpäter ältere 
und beziehungsweife jüngere Mitglieder eintreten follten. Mit Zuftim« 
mung der Kammer können ber Nlteröpräfident, ſowie bie jüngfien Mit» 
glieder der Berfommlung ihre Funftionen auf bie ihnen im Lebensalter 
Junächſt ſtehenden übertragen. — Art, 6. Der Alter&präfident beruft jo» 
fort die anmefenden Abgeordneten, welche aus ihrer Mitte durch bad Loos 
6 Mitglieder wählen, die in Verbindung mit dem Alterspräfitenten und 
den Sefretären die Ginweifungs-.Kommiflion bilden.“ — Ende der Sihung 
gegen 1 libr Mittag, 


*) Die mit gefperrter Schtiſt gedructen Mrtitel find aus Merfaffungsgefepen 
entnommen, aud bie betreffenden Gefehe find oben jebeomal RER: 
, eb, 





mmın? 


en LE · 1ER \ —* 
Zur Frage der Schutzpockenimpfung. 

R Herr Georg v. Klöber hat in einem hiefigen Blatte bie folgen» 
ben Säge aufgeftellt : 

1. „daß die ehemald jo gefürdhtete MBlatterufranfheit zur Zeit wirk- 
Un nicht mehr in ber bamaligen Bösartigkelt befteht;* 

U, „daß diefe Krantbeit felbft in dem. bösartigften Stadium ohne 
ale Befahr, ja ſelbſt ohne Narben durch Waſſer geheilt werden 
tönne und aud) bereit gebeilt worden fei;* und 

fd dahin ausgeſprochen, er würde ſich zu noch lebhalterem Dante 
gegen ben ibm unbekannten Werfaffer eines Auffages, in welchem jener 
feiner Brochüre „der Impfzwang“ vorher in demjelben Blatte entgegen« 
trat, verpflichtet fühlen, wenn fich derſelbe berbeigelaffen hätte dieſe 
Site, nebſt einem 1, daß Fälle, wornach gefunde Kinder durch dad 
Impfen fppbilitiich (veneriſch) angeſteckt worden find, nicht nur vorkom⸗ 
men ſondern ſchon fehr oft vorgefommen find, welchem Sage wir ſchon 
in diejem Blatte mit aller Cutſchiedenhelt entgegengetreten find und mel« 
her noch fpäter zur Sprache fommen wird, nicht emwa blos mit vagen 
Widerjprüden, fondern mit Thatſachen zu widerlegen. Da ſich jener 
und ebenfalls unbekannte Verfaſſer biezu nicht berbeigelaffen bat, fo 
mollen wir ed verſuchen bie Unrichtigkeit und Unhaltfamkfeit jener Säge 
bier zu bemeifen, und zugleid; bemühen einige andere irrige Pehauptun« 
gen, welche gegenwärtig zum Nachtheile der Kubpodenimpfung geltend ge» 
macht werden wollen, mit fchlagenden Gründen zu miderlegen. 

Im vorhlnein müffen wir und aber gegen ein unrebliches Verfahren, 
mie es gegen und bereit geübt worden if, ernfilichjt verwahren. Wir 
haben ihm Jahre 1850 in ber Beilage zu Nr. 259 dieſes Blattes in 
Berihtigung einiger anderer falihen Beihuldigungen der Rubpodenim« 
yfung behauptet, baf die Rubpodenimpiung bei und in Bayern, wenn 
auch nicht in allen, do in ben allermeiften Fällen gegen die Menjchen- 
blattern färlige, und daß fle in jenen Fällen, im welchen fie nicht ſchüßt, 
die Dlatternfranfheit in der Regel auf eine sehr auffallende Welſe er» 
Teichtern, fobin bei uns noch gegenwärtig in möglichiter Weiſe gegen bie 
Drenfchenblattern Schuf gewaͤhren Deshalb behaupteten wir, jeien auch 
in ganz Bayern feit Einführung der Kubpodenimpfung blo zur Begen- 
wart im Ganzen verhältnißmäßig mur mehr wenige Meniden an Blat« 
tern geftorben, und führten ald Beweis biefür bie Statt München an. 

Obpleih Münden, behaupten mir, ſchon feit mehr als 10 Jahren 
eine Bevölkerung von nahezu 100,000 Seelen zählt, ſo find doch ſchon 
mebrere Jahre verfloffen, in melden in Münden nicht ein einziger 
Menfh an Blattern flarb, und viele in welchen Faum einzelne ganz 
leichte Blatternfälle vorfamen. Den Sinn biefer für jeden Unbeiangenen 
Klar ausgeiprochenen Säge hat man und in ben „Neueften Nachrichten” 
som 31. Dezember 1850 unter Anführungszeichen dahin verändert, als 
hätten wir behauptet, „in Münden fei ſeit mehreren Jahren Niemand 
an den Dlattern geftorben, und die Impfung babe in Bayern jeberzeit 
ben gemünfchten Schu gemährt.* 

Die zmei groben Unmabrbeiten, welche biefe Säge enthalten, mögen 
fohin nicht und augefhrieben werten, fondern bem unredlichen Urbeber 
jenes Auffages, der ed gegen alles Gerfommen und Schicklicht eitsgefühl 
thunlich fand aus unferm Aufjatze zwei unwahre Säge zu fälihen, und unter 
Anführungszeihen ald unjere Behauptung Öffentlich hinzuftellen; denn 
Jedermann, ber aus ben gedrudten Arbeiten eines Andern unter Anfüh— 
rung&zeichen etwas aufführt, it verbumden, biejelben Worte zu gebrau- 
hen, welche biefer gebraucht hat; gebraucht er ganz andere Worte, oder 
verftellt fie, fo dap ein ganz anderer Sinn herausfommt, fo iſt er ein 
Faͤlſcher. 

Wir geben hiemit zur Widerlegung bes I. Sapes über, nach wel« 
dem die Menfhenblattern gegenwärtig nicht mehr in ber ehemaligen 
Bösartigkeit beſtehen ſollen. 

Die Menſchenblattetn, an welchen früher jeber 14te Geborne, und 
fohin, da man fand, daß bie Hälfte der Menfchen ohne bie Blattern ge» 
habt zu haben geitorben if, jeder 7te davon Grariffene; in mancher Epi- 
bemie jeder te, Bte ja fogar jeder 2te baran Grfrankte ftarb; durch 
welche unter 20 einer an feiner Gefundheit beſchädigt oder verfrünpelt, 
und unter 20 einer verunflaltet wurde, wurben von jeher mit der Bus 
bonenpeft, bem gelben Fleber, dem Thphus ac. zu bem bödartigften, dem 
Menſchengeſchlechte werberblichiten Krankheiten gezählt. Haben gleich 
einige andere Krankheiten im Verlaufe der Zeiten an Wösartigkeit ver- 
Ioren, fo find die Blattern im Berlaufe von 12 Jahrhunderten nicht gute 
artiger geworben, fondern haben von ihrem Anfange im 6. Jahrhundert 
bis bieher mit ber gleichen Bösartigfeit fortbeflanden, mit welcher auch 
gegenwärtig andere Bolföfranfheiten als bie Weit, ber Thphus ac. nach 
jabrhundertlangem Beftehen noch auftreten. Go wenig man ſich einer 
gegründeten Hoffnung bingeben fann, daß bie Veit, der Tyophut sc. mit 
ber Zeit ihre Bösartigkeit ablegen werten, ebenfomwenig Grund ift vor- 
banben, dies von den Menfchenblattern mit der geringfien Wahrſchein⸗ 
Tichfeit zu hoffen, Seit dem Unfange dieſes Jahrhunderts fordern bie 
Menichenblattern im Verhaͤltnig zu ihrem vorigen Auftreten in vielen 
Ländern nur wenige Opfer; hieran ift aber nicht das Machlaffen ihrer 
Bösartigfeit, ſondern einzig und allein bie Kubpodenimpfung Schuld 
burch deren Entdecdung und Ginfübrung “am Ende des vorigen Jahrhun— 
derto ſich Ienner einen wohlverdienten Plag unter ben größten Wohlthä« 
tern des Menſchengeſchlechtes erworben hat. 

Daß diefe unfere Anſicht die richtige if, und daf bie Menfchenblat« 
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tern noch gerade fo Boni Mind, als fie eu frutzer waren, 
werten wir biemit durch unwiderlegliche Thatſachen beweiſen. 

In Kopenhagen ſtarben in den Jahren 1823 und 1824 von 158 
mit Menſchenblattern beiallenen Ungeimpften 35; ſohln 2 von 9. 

In der Blatternkrankheit, welche im Jahre 1827 in Digne im füd- 
lichen Frankreich berichte, flarben von 162 erfranften Nichtgeimpften 92; 
fohin mehr als die Hälfte. 

In der fehr bösartigen Blatternepldenile, melde im Sabre 1828 in 
Marfeile berichte, ftarben von 8000 ungeimpften WBlatternfranten 
1458; faft beinahe jeber Ate. 

Im Dlatternfpitale in London ftelt ſich das Mortalitätsverhältnif 
der in demſelben an Menfchenblattern ungeimpften Behandelten nach ei« 
nem bit in bie jüngfte Vergangenheit beredineten Durchſchnitte auf 30 
vom Hundert. 

Geben wir auf Bayern über, fo fehen wir auch bei uns noch ges 
genmärtig dieſelbe Bösartigfeit der Menfchenblattern bei Ungeimpften, 
wie fie fih vor Ginführunglder Rubpodenimpfung zeigte. In Bayern find 
in den 5 Jahren 1840—44 1784 ungelmpite Kinder von ihrer Geburt 
618 zum erften Lebensjahre von ben Menfhenblattern ergriffen worden, 
und 935, johin mehr als die Hälfte karan geftorben; eine Bösartigfeit, 
die fidh durch tie Beobachtung erflärf, daß die Menſchenblattern neuge- 
bornen Rindern befonders geiährlih find. Wir fünnten noch mehrere 
Belege für die noch gegenmärtig beitchende Bößartigfeit der Menſchen- 
blattern anführen, glauben aber ben Beweis für unfere Behauptung in 
vollem Maaße geführt zu baben, und geben fohin zur Wirerlegung des 
U. Sapes über, nach welchem die Wlatternfranfheit fer in dem bößar« 
tigften Stadium ohne alle Gefahr, ja felbft ohne Marben durch Maier 
gebeilt werben fünne, und auch bereits geheilt worden fei, 

Mebr als ein Jahrtaufend Hatten die Menfhenblattern bereits in 
berjelben Bösartigkeit beftanden. Keine der während jener Zeit beftan» 
denen mediziniſchen Schulen mußte fie zu heilen, und man wendete ded« 
Kalb im Jahre 1724 im Ponvon bie Ginimpfung ber Menfchenblattern 
als Mittel gegen die Menſchenblattern zum erften Mal an, und führte 
fie auch allmählig ein. Die Gründer der Furz vor und bald mach ber 
Anwendung der Binimpfung ber Menſchenblattern blühenden chemiatrifchen 
latromatbematifhen Enfteme wußten gegen die Menfchenblattern jo wer 
nig zu belien, als die nad Ginführung der Menfchenblatternimpfung 
burch Stabl und Friedrich Hoffmann enıflandene dynamiſche Schule und 
der Brownianismus. Madıvem Jenner zu Ende des 18. Jahrhunderts bie 
Kubpodenimpfung ald Schupmittel gegen die Menichenblattern entdedt 
hatte, wußten weder die ſpaͤtern Gründer mebizinifcher Schulen noch ihre 
Anbänger durch erfolgreiche Mittel gegen bie Menfchenblatiern Ienner'd 
Entdeckung entbehrlich zu machen. Weber die Anhänger der Erregunge- 
tbeorie, noch die ber neueren Naturpbilefopbie, weder Mafori noch 
Brouffais, weder die Homdopathie noch die medieina magien, weder bie 
Eklettiker noch die fpätern Hippofratifer behaupteten in WBefig von Mit« 
teln zu fein, die Menfchenblattern heilen und weshalb die Kuhpoden. 
impfung entbebren zu fünnen, 

Tas ſo viele nelebrte und in der Heilfunde erfatrene Männer 
Jahrhunderte bindurdy nicht vermochten, das mil jegt eın Theil der An 
bänger ber Wafferheiltunde vermögen Man lefe nur bie Brofdyüre: 
„Der Impfswang,* von Georg v. Klöber, dort wirb man Seite 13 
finden: 

„Der Wafferarzt Prieintg hat — mas kein Arzt vor ihm — das 
„Mittel gefunden, der blatterfranfen Haut zu Hilfe zu fommen, und dieſes 
„Mittel it: „feuchte Wärme Während durch erwärmenbe (nicht 
“su verwechfeln mit erwärmte (Bie!) naffe Leintücher — morin der 
„ganze Rörper wohl eingemwidelt wird — die Haut umb durch fle der in» 
„nere Körper geflärft, und doch zugleich beruhigt, Tomit zum völligen 
„Ausftofen des Krankheiteſtoffes fähig gemacht wird, leiten erregende 
„Kopfunterlagen ben Giftftoff von dem Gefichte ab, Der feuchte Wär» 
„mebunft bejänftige zugleich bie Gautaufregung, daher kein durch Troden« 
„beit berbeigeführtes gewaltfames Ablöſen der Hautfihuppen, folglich 
„auch Feine Narben!” 

„Die erwärmenden Leintücher gewähren ferner die weitern Bortheile, 
„daß fle die Eiterung der Blattern wefentlich vermindern, jede Grfältung, 
„bie erjegung des Blutes, die gefährliche Erfranfung der innern Lebend« 
„Drgane, dann "die übrigen bei diefer Krankheit zuweilen bökartigen Bes 
„gleiter und entlich alle Nadktranfheiten verhindern, ja legtere 
„in der Regel unmöglich machen. IA ber Unterleib fehr angegriffen, 
„To werden Waflerkipftieren gegeben ; find bie Augen alterirt, jo muß ein 
„erregender Umfchlag auf den Madden gelegt werden. Die Haupt» 
„face aber — nemlich der (Sie!) zu all biefen Verfahren nöthlge Wär- 
„megtab des Wafferd wird der Arzt, je nach dem Stabium ber Kranf- 
„beit zu beſtimmen miffen.“ 

Gleich; weiter unten fährt der Verfaſſer fort: „So Hat Priefinig und 
„mun nach ihm mehrere andere Merzte, namentlich au Dr. Blei ba» 
„bier, dur bie glüdlichften Kuren biefer Art bewieſen, daß die jo jehr 
„gefürdhtete — nur aus Unfenntnif gefürchtete Blatterkraukheit — nicht 
„nur mit Teben&gefährlicd, fonderm mad überſtandener Kur für 
„ben Körper fogar äußerft beilfam tft, denn es wird dadurch nicht 
„nur ber ganze Körper, fondern fogar auch bie gange-Geifteöfraft zur 
„vollftändigfien Entwidlung fähig gemadit. Man hat nemlich 
„bie nun mehr twieerbolte Erfahrung gemacht, baf Kinder, welche vor 
„den Blattern eben nicht ſonderlich geifteöfräftig waren, nad überftan- 


„dener Krankheit fi vor el Ihren ern durch ein unglaublich 
„reiches Huffalfungdvermögen audzeichneten.“ 

„Alfo weg mit diefer IJmpfvergiftung, nicht ber. Tobten- 
„sräber fondern — die Wafhfrau fol den legten MDienft für den 
„Blatterfranfen verriägten, den Dienft nemlih — bie gebrauchten Lein- 
„tüder und Umichläge wieder zu reinigen.“ So ber Werfafjer der Brochüre 
„ber Impijmang.” 

Wir erlauben und danegem folgendes zu erinnern. Es ift befannt, 
da fo bösartig Me Blattern nur zu bäufig find, doch zmmeilen einzelne 
Bäue, ja fogar ganze Epivemien vorgelommen fine, in melden fie fo 
leicht verliefen, daß, wenn man auch feine Arzneien anwendete, doch alle 
Rranfe genafen, und einzelne Befalene faum merften, daß fie blatterfrant 
waren. Bei Geimpften fommen ſolche leichte Blattern unter dem Namen 
Varlololden ſehr bäufig vor, Wir möchten und boch erlauben zu glau- 
ben, bat Priefnig nur in leichtern Blatterfällen jo günftige Erfolge mit 
feiner Behandlung mit Waller erzielte, und find überzeugt, daß Dr. Gleich 
bier in Münden, wo alle eingebormen ältern Bewohner geimpit find, 
auch nicht viele ſeht ſchwere Blatterfälle mit Wafler zu behandeln Gele» 
genbeit gebabt haben wirt. Wir werden zu dieſer Anficht dadurch ge- 
führt, daß man auch aus ber Behandlung von Sculfindern allgemeine 
Scjlüffe zieben will. Im Bayern wird fein Kind ohne geimpit zu fein 
in die Schule aufgenommen Erelgnet es ſich nun and zumeilen, dafi 
Schulkinder von blatterartigen Ausſchlägen befallen werden, fo find fie, 
ganz feltene Fälle ausgenommen, beinahe immer fo gutartig, daß fie ohne 
ale Gefahr verlaufen. Im ähnlichen Fällen mag allertinge, mie durch 
jede Bebandlungsweile, fo auch durch die Waſſerheillunde, immer ein 
günfliger Erfolg erzielt werben, nicht aber in den ſchwerern und ſchwerſten 
Fälen, mie fie bei Ungeimpiten in ber Negel vorfommen. Wir bedauern 
ſeht, daß die MWafferärzte noch nichts Genügendes darüber befannt gege« 
ben haben, ob fie denn auch bei den zuiammenfliefenden Blattern mit 
ihrem Waſſer immer fo glüdlih durchgefommen fin. Können wir aud) 
den Beriaffer der Broichüre darum nicht fragen, weil er ſelbſt fein Arzt 
iſt, und wahrfcbeinlih in feinem Leben noc feinen bösartigen Blatterfall 
auch nur von weitem gefehen bat, fo glauben wir bed am ihm die frage 
ftellen zu dürfen, warum denn dad Waſſer auf die oben angegebene Weilſe 
angewendet nicht auch bei dem Scharlach, ber ja aud eine Hautfranfbeit 
ift. und viele Erfbeinungen mit ten Blattern gemein bat, denfelben gün» 
figen Grfolg gemäbre, mie es ibm bei den Blättern immer gemähren joll. 
In Münden fommt der Scharlady ziemlich häufig vor, und man bat in 
fhweren Fällen leider nur zu oft Belegenbeit ſich von der Erfolgloſigkeit 
aller Mittel zu überzeugen. In Münden bat aber bie Horropargie im 
Scharlad bisher nit mehr geleifter als die andern Behanplungsmwelien 
auch. Die jchmerfien Fälle haben eben unter der Behandlung mit 
Waſſer in der Megel auch alle mit dem Tode geender. 

Nun ift aber der Scharlah dem Menſchengeſchlechte nicht einmal fo 
verberblich mie die Menihenblattern. Den Menihenblattern fteben, wie 
wir jhon oben bemerften, nur die Peft, die Cholera, der Tophus ıc. an 
Gefährlichkeit gleih. Hat etwa die Waſſerheillunde in ben legt genann⸗ 
ten Krankheiten Erfolge aufzuweiſen, bie Ihre Anwendung mit Unter 
laffung der Kutpodenimpfung auch bei der Blatterfranfheit anzuempich- 
Ien vermögen? Mit Nichten. Es iſt nicht befannt, daß die Mufferbeil» 
funde gegen die Peft etwas Beſonderes geleifter habe. Im ben Spirälern 
der Öflerreichiichen und ruffifchen Truppen, welche in jüngfter Zeit die 
Feldzüge in Italien und Ungarn mitmachten, find viele Taufende jugend» 
lich Träftiner Männer dem Thphusg und der Cholera erlegen. Hat erma 
dort die Mafferbeilfunde etwas Befonderes neleiftet? Wir haben nichte 
davon gebört, und Fünnen aud) den Grund, dieielbe hate nichte Teiften 
können, weil man fie nicht angewendet bat, nicht gelten Taffen, weil man 
fie gemwiß angewendet baben würde, wenn fie tas, mas ibre Anhänger 
verſprachen. auch nur zum hunbdertften Theile zu leiften im Stande wäre. 
Sie bat aber biäher in den genannten bösartigen Krankheiten im Kleis 
nen nichts geleiftet, und ift deßhalb au im Grofen nicht ur Anmen« 
dung gefommen, Am Anrühmen bed Wafferd hat es bißher wirklich nicht 

fehlt. Mur im Waſſer jei Heil war die allgemeine Parole ihrer Ans 

nger. Waffer bei gefunden, und Waſſer bei franten Körper, Waſſer 
von innen, und Waller von außen war das allgemeine Feldgeſchrei feit 
vielen Jahren. G& muf aber doch mit dem MWaffer am Ende auch nicht 
mehr seht gegangen fein; denn In der jüngften Zeit haben unſere Korbe 
phien ber MWafferbeilfunde eine ganz entgegengefegte Behantlungdmelie 
eingeichlagen. Wollte man früher bie Kranten mit Waffer ertränfen, fo 
mil man le jegt unter Gntziebung alles Gietränfes durch altgehadene 
Semmeln und etwas fauern Weln verichmacten laſſen. Wober tenn 
auf einmal das Vebürfnif einer ganz enrgegengefegten Behantlungsmeife ? 
Sat ‚etwa bad Waſſer doch nicht in alen Fällen geholfen, wie man früher 
thöricht genug war auszupofaunen? 

Belchts Hat denn die Krantheiten, in weiten das Waſſer dad Heil 
verjagt bat, find vielleicht auch bie Blattern darunter? Sollen wir erma 
auch gegen bie Blattern fatt det Waſſers altgebadene Semmein und 
fauern Weit anmenten? GE wird bierin ein fa unbeimliches Schweis 
gen beobachtet. Mir haben mur geieben, daß ed ber Verein zur Mörder 
ung des Naturheilverfahrens mitteld Woſſer für nothwendig erachtet hat 
fi in den Berrin zur Förberung des Maturbeilveriahrens obne Arznei 
“anzutaufen, und daß fich ein Paar Kaltwafherbeilankalten Mündens im 
vorigen -Sommer beinahe in Niederlagen von altgebudenen Eemmeln und 
fauerm Wein umgewandelt 
bieher weislich verſchwiegen. 


hätten; die Urſachen hlevon hat mar ‚und aber N 


Das Heer de Erantheiten, welche das menfchliche Geſchlecht be⸗ 
fallen, iſt fehr groß Mende euer Wa ſjer um euere altgebadenen Sem— 
meln überall an, wo es mit amberm Mitteln auch nicht recht geben will. 
Wenn ihr einmal im Grande felb, dene Voltöfranfheiten, melde ben 
Menfchenblattern an Mösartigkeit gleich Lommen, mit bem günftigen (r« 
folge zu behandeln, den ihr bei Behandlumg ber Menſchenblattern ver» 
ſprecht, fo wollen auch wir bie Rubpodenimpfung verlaffen, und euch 
nachfolgen ; fo lange ihr bieh aber nicht vermögt, fo laßt und gegen bie 
Menichenblattern de Rubpoflenimpfung als ein Mittel auch ferner an« 
wenden, welches zwar nicht als untrüglich, aber tod ald fo vollfommen 
angefehen werden muß, als es ein menjchliches Mittel nur fein kann, 
und welches, wenn es bie Menſchenblattern auch nicht ganz verhüter, 
diejelben in ihrem Verlaufe doch jo abindert, bafi fie in der Megel weder 
mehr fo heftig find, noch mehr jo lange dauern, und mit wenigen Aus- 
nahmen ihre fonft gewöhnliche Bösartigkeit verlieren. So jehr wir 
übrigens überzeugt find, daß die Gefchichte der Medizin, welche feit 4000 
Jatren viele Berirrungen bed menſchlichen Verftandes in Aufſuchuug und 
Anwendung von Heilmitteln gegen Kranfbeiten des Menſchengeſchlechtes 
aufgezeichnet bat, au euer Borgeben mit bem Waffer alle Kranfheiten 
beilen zu können, bald ald Thorheit und Irrtbum einregiftriren wirb, fo 
febr find wir and überzeugt, daß fle Ienner’3 Entdeckung der Rubpoden« 
impfung ald Mittel gegen die Menidenblattern nod nach Jahrhunderten 
als eine der größten dem Menfchengefchlechte je gewordenen Wohlthaten 
bochzupreifen alle Urſache haben wird. (Borıfegung folgt.) 





Motizen aus der Moldau. 
(Aus ber „Wiener Zeitung“) 


1. 
, (Stluf.) 

Wir wollen Hier im Kürze die induſtriellen Inflitute der Moldau 
berühren, aber früher noch einer induſtriellen Unternehmung erwähnen, 
die eigentlich noch ind Gebier des Aderbaues gehört, bie verfeinerte Schaf ⸗ 
zucht nämlich, Me man den Fürften Morufi zu verdanfen bat. Sie be— 
gannen diejelbe im Jahre 1838 auf ihrem Gute Emorifta, In dem Trühern 
Ditrifte Dorobor, jept Micheleni, Hefigen gegenwärtig 5000 Merind« 
ſchafe, die jaͤhrlich hundert Zentner Wolle, zu 80 fl, EM. ben Sent- 
ner neben. . 

Unter den Fabriken der Moldau fint hervorzuheben 

4. Die von Poftelnif Georg Affati im Pierra gegründete Papierfa- 
brif, welche übrigens nicht mit dem aus Stebenbürgen eingeführten Pa- 
piere fonturriren fann. 

2. Eine zu Jaſſy gegründete Stearinfergen-Fabrif, Gigentbum bes 
Wornik Theodor Ghhka, die ihre Erzeugniſſe billiger ala bie ausländiſchen 
verkauft, die aber dieſen noch nicht an Güte gleichkommen. 

3. Gine von einer franzöfliden Geſeliſchaft zu Jaſſy gegründete 
Dampimütle. 

„+ Gine mechaniſche Siegeibrennerei zu Jaſſh, Me dem Doktor Czyſal 
gehört. 

5. Gine Gärberei auf dem ben Fürften Kantafugen gebörenben Gute 
Baya, im Faltitſchener Difirifte, die jährlich Leber von 2000 Ochſen- und 
8000 Kalbfellen liefern Fan. 

6. Gine Poͤckelfleiſchfabrik zu Galatz von einer englifhen Geſellſchaft 
gegründet, aber unter der Leitung eines Deutihungarnd Namens Gold- 
mer, Das Pöcelfleifch wird in bledyernen Büchſen hermetiſch verfchloflen 
für die Marine andgeführt umb die Fabrik verbraucht zu dieſem Bmede 
jäbrli gegen 4000 Ochſen. 

7. Eine Eiegelladiabrif, für welche Hr. Lodermann im Jahre 1843 
fi ein zehnfähriges Privilegium erwitkie, ohne daß deswegen Me Ein« 
fuhr von Siegellat verboten wäre. 

8. Cine Fabrik wemiſcher Jünpbölzben, für die ber Apotheker Tor 
renburg im Sabre 1848 ein zehnjähriges Privilegium erhielt. 

In der Scldenfahrifation fbnnte die Moltau wirklich Bedeutenbes 
Teiften, für melde Behauptung die von den Armeniern au Fokſchant er« 
jeugte Seide der triftigfie Beleg iſt. Die Seidenwürmerzuct wird befon- 
ders Huſch kultivirt, aber natürlich In einem ſeht geringen Maßſtabe. 

In Bezug auf Handwerke werden in ber Moldau fo ziemlich alle 
ausgeübt, doch natürlich fehr mittelmäßig, To daf die Gründung einer 
Handwerföfchule einer der glüdlichiten Gedanken der Neglerung gemweien 
if. Diefe Schule, in der nur auf Koſten ber Gemeinde unterhaltene 
Unbemittelte aufgenommen werben, zählt jetzt fleben Werlſtätten, in denen 
die Tiſchlerel. Kunffchreinerei, Gchlofferei, dad Schmiedehandwerk, bie 
Bagenmarberfunft, die Drechelerei und die Faüblnder eingelehrt merben. 
Die Handwerlsſchule hat SO Zöglinge, welche aud darin den Glementar- 
Unterricht erbalten umd liefert jäbrlich zehn tüchtige Handiverfer. 

Die meiften Handwerker und Krämer befigt natürlich Jaſſh, doch hat 
auch jeder Diftrift eine ziemliche Zahl aufzuweiſen, wobel noch zu Des 
merken if, dab in jerem Diftrifte gewiſſe Intuftriegmeige beionderb ber 
trieben werden. Jaſſh befigt 1661 Krämer und Handwerker, unter denen 
leider, wie in alen wenig fultivirten Ländern, Me Schankwirthe am mei 
fien vertreten find. Die Gauptftadt bat deren nidht weniger als 178. 
Nach ibnen fommen bie Epezereibändler, 115 an der Zahl und 101 An 
divituen, die mit rwiflicen Grieugniffen Hantel treiben. Gigentliche 
Schufter gibig nm 45, aber 74 moltauliche umd 69 rufiliche Stiefelver- 
fertiger. Goldſchmiede und Färber find nur zu 9 da. In den Diftritten 


finden, wie gefagt, mande Handwerke befondere Vertreter, So werben 
im Diftrifte Doroboe die Töpferei und Siegelbrennerel, Im Diftrifte Sout- 
ſchawa die Tiſchlerel, in Romano die Wagnerei und die Delfabrikarion, 
in Batlui die Steinbrucharbeit, in Bafo die Mattenfabrikarion, in Falt- 
ſchi die Hutmacherel, in Tutowa bie Sellerei aus Baumrinden, in Putna 
die Fiſcherei und in Kovorlui die Taglöhnerarbeit vorzüglich betrieben. 

Stlieflih mollen wir nod einige Notizen üder ein Bebirgävolf 
bringen, das durch feine Sitten und feine inbuftrielle Thätigfeit ein be» 
fondereß Intereffe verdient. Es iſt die Benölferung Wrantfchad, eines 
Bezirkes im Diftrifte Putna, welcher 24 Dörfer in ſich faht und von 
4000 Familien bewohnt iſt. Wranticha liegt am Abbange ber Karpa- 
tben, hat einen Rlächeninhalt von ungefähr 100,000 Faltſchen und ift im 
Süden von ben Bergen dießſeits des Milfomo, im Südweſt von der wal« 
lachiſchen Grenze und im Morben von ben ungariichen Rarpatben begrenit. 
Die gebirgigen Dörfer dieſes Bezirkes liegen an dem Uiern ber Flüſſe 
Putna und Sabala. Wrantiha bat faſt gar feinen Aderboden und bie 
Bewohner bebauen ben Boten ber Thäler gegen das Uebereinfommen, 
den Gigentbümern ben dritten Theil ber Ernte zu geben. Dafür ift es 
reih an Wieſen und MWeideplägen, fo daß bie Bewohner fid vorzüglich 
der Viehzucht hingehen. Es ift ein reblicher, arbeitfamer Menſchenſchlag 
und mit einander burch eine Urt patrlardaliicher Föderation verbunden. 
Ein Fremter fann in Wrantſcha feinen Boden erwerben und beionderd 
werden Meiche und Mächtige zurückgewieſen. Auf biefe Weile konnten 
die Wrantichianer in ihrer Iſolirtheit — in Tracht, Sitten und Gebräuchen 
ben uriprünglich molbauiichen Tppus beibehalten. Gie wiſſen die Waffen 
zu führen, find gute Schügen und hüten nörbigenials auf Auftrag der 
Megierung bie wallachiſche Grenze. Sie zahlen regelmäßig ihre Steuern, 
find ausgeſprochene Unbänger ber Regierung, . erflären ih ausdrücklich 
gegen ungeredhte Maßregeln durch die einfache Formel: „Wranticha 
will es nicht.“ Der Boden Wrantfcha's ift reih an Mineralien, au 
befigt er auf jeiner Oberfläche eine ftarfe Salzſchichte, deren Ertrag die 
MWrantichianer zu eigenem Gebrauche gu verwenden berechtigt find. Im 
früherer Zeit beftand eine Steuer der Wrantichianer in Balken, welche die 
molbautfchen Fürften nah Konftantinopel ſchickten. 


Deutfchland. 


Bayern, — ** München, 21. Febr. Wie mir vernehmen, 
haben Se. Maj. der König dem k. k. Öfterreichifchen Oberften bes Dra- 
gonerregimentd König Ludwig von Bayern, Grafen von Neppperg, hei 
feiner Anweſenheit babier, mit einem äuferft gnädigen Hantfchreiben das 
Kommandeurfreuz des Verdienſtordens vom heil. Michael verlieben. Graf 
Neppperg it einer der tapferften Offiziere der kaiſerlichen Armee, und bat 
namentli in den legten Feldzügen in Ungarn fi in hohem Grade aud- 
gezeichnet. 

Aurheſſen. — Wersfelb, 17. Febr. Als vorgeſtern Nachmittags 
1 Dffigier und circa 14 Mann bayerijche Truppen dahier eintrafen, und 
bei dem Advokaten Bictor einquartiert wurden, glaubte man allgemein, 
daf nun auch hierher Erefutionstruppen verlegt werden würden. Die des 
fallſigen Befürdtungen waren indef — wie ſich fpäter herauöſtellte — 
ohne Grund. Die eingetroffenen Militärs waren die Quartiermacher für 
die gefiern Nachmittag eingerüdten, nach Bahern zurüdfehrenden, bisher 
in Rotenburg und dafiger Umgegend gelegenen Bundestruppen. Sie be« 
ftanden aus 1 Bataillon des 6. Infanterferegimentd und einer 12 pfünber 
Batterie. Heute Nachmittag iſt das 2. Bataiflon vorflebenden Megiments 
und eine Batterie dahier eingetroffen. Die Truppen werben morgen früh 
weiter nach Hünfeld marfchiren. (Kaſſ. 3.) 


KR. Sahfen. — Vreden, 18. Febr. Die zweite Rommiffion 
ber Minifteriallonfereng ift heute zu einer Sitzung verfammelt gemefen. 
Der königl. preußiſche Minifterpräfident Freiberr v. Manteuffel hat ſich 
heute Morgen nad Berlin begeben und mird Mittwoch wieder hierher 
jurüdfehren. Don Darmftabt it Freiherr v. Dalwigk geftern Abend hier 
‚eingetroffen. (Drett. 3.) 








Stalien. 

* Curin, 13. Sehr. Dem Vernehmen nah if die Miffion, in 
welcher ſich der türfifche Befandte Hr. Muffurus bier eingefunden bat, 
eine außerordentliche und mit fpeziellen Mufträgen verbundene. — Die 
Deputirtenfammer bat vorgeftern das Budget des Handeldminiſterlume 
mit 119 gegen 12 Stimmen angenommen. Die Debatte über das Budget 
ber auswärtigen Angelegenbeiten hat ihren Anfang genommen; der Mi« 
nifterpräfident hielt eine Tange, motivirte Mede, worin er feine Politik 
gegenüber ber Anklagen ber zahlreichen Gegner zu rechtfertigen bemüht 
war, — Noch bis zur Stunde bringen die amtlihen Blätter Feine Be— 
flätigung bezüglich der Gntlafjung des Juſtizminiſters Giccardid. Ueber 
die Entfchlüffe in den höchſten Regionen verlautet noch immer nichte Be⸗ 
ſtimmtes; allein daß Wichtiges und Entſcheidendes vorbereitet wird, dar⸗ 
über mehren fi die Stimmen. — Miglietti hat feinen Bericht über die 
Abſchaffung der Fideikommiſſe erſtattet. Golchergeftalt betritt Piemont 
auch biefen abſchuͤſſigen Prad, worauf bad große Grundeigenthum zer« 
fplittert wird, ſtatt diefe am fi nützliche Inftitution im Geiſte der Zeit 
und der erhöhten Verfehräbebürfniffe entfprechend zu organifiten. 


Griechenland. 

*Athen, 8. Behr. Der Senat hat mit einer Mebrbeit von 6 
Stimmen den Geiekvoridlag verworfen, womit der Winwe Corfiotafis 
eine Penfion von 800 Dramen gewährt werben follte. Da es fih um 
eine perjönliche Ungelegenbeit handelt, jo ward geheime Stimmung ge- 
balten, font würde daß Mefultat ſchwerlich im dieſem Sinne ausgefallen 
fein. — Unter ben verfehiedenen Geſetzvorſchlaͤgen, welde der Minifter 
bed Innern ber Kammer vorlente, iſt jener über den Straßenbau bon 
Belang. Der „Courrier d’Athönes“ bringt das Verzeichniß aller Straßen, 
melde bid jegt auf Staatsfoiten erbaut wurden, Die Straßen find laut 
jenem Borfchlage in drei Klaſſen eingetbeilt: Nationale, Provinzial» und 
Gemeindeftrafen. Grftere werden auf Unkoſten der Regierung gebaut; 
Die Provinzgialräthe Gaben jedenfalls das Recht, ihre Meinungen über 
die Michtungen und Züge derſelben andjufprechen. Die zweiten werden 
von ber Provinz mit Zuftimmung der Regierung erbaut, über die legten 
müffen bie ®emeinberäthe unter der Aufſicht der Prafelten entfcheiben. 


Türkei. 


*Samos, 3. Febr. Kaum waren bie kaiſerlichen Truppen auf 
diefer Infel ausgefhifft, ald fit die Gemeinden von Batbi und Stephan 
opolid gänzlich unterwarien. Die Nepräfentanten der übrigen Gemeinden 
hielten eine große Verfammlung, urı fi zu beratben und dem Belipiele 
der erften zu folgen Man hat alfo Hoffnung, daß biefe Differenz ohne 
Blutvergießen gefchlichtet werben wird. Deffenungeachtet wird die Blofade 
am 7. db. M. ibren Anfang nehmen. 

*+Amofcht (an der Grenze der Herzegowina), 11. Febr. Skenderbeg 
bat mit 1400 Mann und 7 Kanonen amt 5. die Narenta bei Kogniza 
obne Wiberftand paffırt. Die Infurgenten haben bei Bozıl, acht Gtun« 
den von Moflar, 1000 Mann flart nebſt einer Kanone ein Treffen ohne 
Mefultat geliefert. Später zogen ſich diefelben auf jehs Stunden vor 
Moftar zurüd. Am 9. wurden fle nach zmeiflündigem Gefechte zerfireut 
und nach Moflar zurückgedrängt. Die Flucht der Häupter entmurhigte 
fie und geflern Mittags ift Sfenderbeg ohne Schwertftreih 
in Moftar eingerüdt. Kawas Paſcha It nebſt zwei Hundert Mebel« 
Ten bei Gasko umzirgelt. Die Injurgenten baben viel Todte auf dem 
KRampiplage zurüdgelaffen. Sämmtliche Häuptlinge find entflohen und 
haben ihre Burgen und Familien verlaffen. 

Mir erbalten aus dem Driente folgende Nachrichten von unferen 
Korrefpondenten: Smücna, 8. Behr. Ale Kaimafand der Umgebung 
find hieher berufen worden, und die meiften find in diefer Woche ange» 
tommen, um die Borlejung des Berman zu hören, wonach ber Sebent 
zu erbeben if und diesfälligen Inftruftionen zu erhalten. — Gmir Gfendi 
ift geſtern auf dem Öfterreihifchen Dampfer nah Konftantinopel abge⸗ 
reidt. — Der türfiihe Dampfer „Tabiri-Bahri” iſt vorgeftern aus Kon» 
flantinopel angelangt und fuhr geflern Abends nach Samos um den 
Dampfer „Miffir-Babri* abzuldfen, welcher die wöchentlichen Fahrten von 
bier nah Konftantinopel wieder antritt. — Die Ernte veripricht beuer 
das befte Grträgniß. (Deflerr. Korreſphz.) 

“een, 4. Febr. Auf Befehl der Pforte wurde ben Öffentlichen 
Beamten verboten, Pachtverträge, ſowohl direft als indireft im eigenen 
Namen zu fchliefen. Diefe Mafregel ericheint dem Publiftum jehr will- 
fommen, indem jept Niemand einem Pächter unterflehen wird, ber zugleich 
die Autorität und dad Kommando ausübt, fie if auch der Megierung 
nügli, indem dadurch der Theilnahme an Pachtunternehmungen ein weis 
tes Feld im Publikum offen ftebt, woraus auch für ben Staat eine reich“ 
lichere Einnahme ſich ergeben wird. 

Die Nachricht, daf die Pforte ihre vollfommene Zufriedenheit Sr. 
Erzellenz dem Emit Gffendi für feine Thätigkeit in ber beltfaten Angele- 
genheit des im Libanon einzuführenden Kataſters bezeugt habe, ward bier 
mit allgemeinem Beifale aufgenommen, und alle Ginwohner wünſchen 
von Herzen, bag er bald von feiner Krankheit gänzlich genefen und wie- 
ber aus Smyrna hieher fommen möge .— Aus Aleppo hat man nicht 
eben befriedigende Nachrichten über den Fortgang der Entſchädigungs ſache 
der beraubten Chriſten. Bis jept warb Faum noch ber 15. Theil des 
Scabenerfages entrichtet. — Der Emir Haidur Raimafın, Chef der 
Ghriften des Libanon, iſt vor einer Woche eingetroffen, um dem Gene- 
ralgouverneur für die Verleihung des Titel und ber Auszeichnungen 
eines Bey’, welche ihm die Vforte verlieh, zu danfen. Aus dem näme 
lien Grunde traf fein Kollege, der Kaimafan der Drujen, Emir Emin 
Berlan ein. Diele Häuptlinge bätten Tieber ibren früheren Fürſtentitel 
autorifirt gefehen, welchen man ihnen wegen ihrer alten Herkunft im Lie 
banon nad) alter Eitte beilegt. 


Börfen: und Handeld:Nachrichten. 


Mlen, 70. Febr. Hprog. Met. 97; 44ptoj. Bb; BotterlerMnichensionfe 
vom 1834 ——; heile von 1839 299°, ; Banfalien 1873 ; NRorddahn · Altien 
1302". Wechfellurs: Augeburg uso 12914 P.; konden 12.38 P. Golblurs: 
et. Münjeufaten — Prog. gie, 
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Minchen, 22. Rebruar. 
Die katbol. Viarrei Diejien, Eat. Lg. Lantsberg, if mit einem 
fafftonsmäßigen Meinertrag von 508 fl. 24 fr. 1 dl. in Grlerigung ge« 


kommen. 
Bayeriſcher Landtag. 


Müunchen, 21. Februar Ul öffentliche Sigung der Kammer 
der Abgeordneten. Die Eigung wird um 9", Uhr durch ben Hri. 
11, Präfidenten Weis eröffnee. Die Galerien find ziemtich leer. An 
Miniſtertiſche die HH. Minifter des Innern beider Abthellungen, und bie 
tönigl. Kommilfäre HH. v. KAiliani, Epplen, » Wanner Der gr, 
Abgeorbnete Brumf, der biöber nicht erſchienen, mirdeinberufen, hierauf in 
der Debatte über die Gefchäftsordnung fortgefahren. Bei Art, 7 bat 
Hr. Kolb geftern den Antrag eingebracht, man jolle fir vor Allen über 
dad Prinzip der Aueſchüſſe oder Gefchäftsahrbeilungen einigen. Heute 
ſtellt Hr. Dr. Arnheim einen newer präjudiztellen Antrag, der arofe 
Unrerftügun. findet; man folle die 122 Artikel der Geſchäftsordnung, mie 
fie vorliegen, annehmen, und nat 2? Monaten einer Revifton unrerftellen. 
Hr. Arnbeim bemerkt bei Motivirung dieſes Antrage: Die Geſchäftdord- 
nung Te geſtern ald eine Parteifrage behandelt morven; das sel fle nice; 
wir würden nach bieiem Verfahren noch $ Tage lang mit denielben Waf— 
fen fänpfen müffen, und das Meiultat würbe doc nichte anderes fein als 
eine Verwerſung der Anträge der Mingrirtär durch Sie Maforitit und eine 
bierand entſtehende Erbitterung. Dies motirire feinen Antrag. Sr. Dr. 
Heine tritt vor Allen energiich gegen dieſen Antrag auf. Gr wirft rn. 
Nenbeim-vor, daf diefer bie Tragweite feiner Motinkation ſelbft gar nicht 
ermefjen könne und micht vorher bedamıt babe, Wer ihm denn geiaat habe, 
dafi wir wirflid noch 8 Tape zu berathen hätten? Der Br. I, Pris 
fident bemerkt ibm zweimal, ſich doch aller Perfönlichfeiten zu enthalten 
Hr. Büro Wallerftein fpricht fich auf das Untichiedenfte gegen den 
Antrag des Hrn. Dr, Arnheim aus. Gr babe aus nichts eriehen, daß 
man die Frage ala eine Parteifrage bebandelt babe; Me Frage der Ge— 
ſchaͤſtsordnung ſei vielmehr die Frage bed Lebens 2iefer Kammer, lmter 
den traurigen Errungenſchaſten habe man doch eine tbeilmeite Autenomie 
diefed Hauſes gerettet, dieſe jolle man nid in Arage fellen; würde man 
in 8 Tagen etwad Yüchtiges zu Stande bringen, dann ſei merer Geld 
noch Zeit verloren; man habe vielmehr durch einen ſchnellen Geſchaͤfte— 
gang dem Lande Tausende gewonnen. Er bedauert biebei wiederboft, daff 
mit ber Bublifarion des Geſchaͤftogengo To Tanne gesdgert worden jei, 
fo daß eine frübere Verarhung einer Geſchäfteordnung unmöglich gewor— 
dent. Der Hr. Minifter v. Mingelmann benerft dem Hrn. Fürſten 
Mallerflein: «8 fei jeit den Jahre 1819 der Uius beobachtet worken, ball 
man die Sejegentwürie erſt am Schluſſe eines jeden Landtags publizire 
babe. Get im Fahre 1849 babe man eine Ausnahme blevon gemacht, 
liebrigend würde die Megierung auch das in Frage flehende Seien eber 
publizire haben, wenn fie nicht gefürchtet, daß man verlangt hätte, ed falle 
augenblidlid im Kraft treten. Dird jei eine reine Unmoͤglichkeit geiveien, 
Sr. Kolb: Das Unzuläffige des Aatraygs Hru, Arnheim's jei bereits bins 
reibend bargetban worden, er jet aber audı ungeſezlich man mürde bier 
der Minorität ſoger auch in der Kammer das Wort entzieben. «Kerr 
IT, Bräfieent Weis erklärt, er finde den Autrag nicht ungejeglich und 
werde über denselben abftimmen laffen. Es handle fidt Gier nit m ein 
Gefeb, ſondern um vie@eichärtsortnieng, worüber bie. Rammer Nutongmie habe, 
Nachdem Hr. Dr. Arnheim seinen Antrag miererbolt motiwirt battd, 
bemerft Sr. Kolb, dan dad Ungeſetzliche dieſes Antrages aus dem We» 
jege über den Geidäftsgang bes Landtaged, das keinen Unterſchied ymt« 
ideen Gejegen und Anträgen Fenne, beisorgebe. Hr. Dr. Arnbeim er 
widert ibm aber, daß der Urt. 1. dieied Geſehes der Kammer geitatte, 

"innerhalb desſelben ihre Geihäftsortnung felbit zu entwerfen. Kr Erä⸗— 
mer von Doos bitter ſeine Freunde, im Dieter Frage nicht mehr zu ſpre · 
Gen; aud der großen Unterftügung, bie Hrn. Arnbeims Antrag gefunten babe, 


fünne ntan ja jept ſchon das Reſultat der Debatte erſehen. Herr Dr. 
Heine will in gröferer Rede nadhmeiien, daß es ich bier um dad Recht 
der Vertretung ber Arbeit (7) in der Kammer ban>le. Er ſpricht mit wies 
lem Fener und gewohntem Bifer, Der hr. Miniter Dr. » Ringel» 
mann wiederholt die gefiern abgegebene Grflärung, das dad Miniſterium 
nur zu wachen habe, ob die von der Kammer zu entmeriende Beichäftt- 
orbeung in feinen Konflft mit dem Gejege vom 25, Juli w, 3, ſtehe. 
Dies ſcheine hm Än einiger Beziebung der Fall zu fein; er müffe alio 
in biefer Beziehung die Rechte der Kammer wahren, und mülle proter 
ſtiren gegen eine Auslegung diefer Beſtimmungen, die dem angeführten 
Gefetze widerſprechen Fönnte, dr. Nuland; Gerade weil man die 
Rrage, wie ſich deutlich geige, ald Warteifrage bebaudle, erforbere «+8 
de Ehre der Kammer zu disfatiren. Kerr Dr. Arubeim zog aud 
hierauf feinen Antrag aurüct und ber Antrag Hrn, Kolb's fam zur Diekuſſion. 
Ser Hr. 1. Sefretär bemerft bier, der Antrag Hru. Kolbee fer mit ſich im 
Widerſpruche denn Ausichäiffe und Geſchäftsa brbeilungen könnten neben« 
einan>er befteben, es bandle ſich bier mur um ben Wahlmodus. Kerr 
Kotb erflärt mit feinem Antrage nichte begmerten zu wollen, als die Dis» 
fuſſion abzuibnelten. Tie von ibm gewählten Auszrüde „Nusihäffe und 
Geichaͤftaabtheilungen“ babe audı dad Mererat einander gegemüber geſtellt. 
Gr gebe zw, daß fie wohl ganz richtig ſeſen Herr Fürſt v. Waller«- 
fteim jpricbt fich in umfaſſender Mere für die Geichäftsabtbeilungen aus. 
Teren weientliter Vortheil Tiege in der Nötbigung der Mitglieder, ſich 
obne Rũckũcht auf ihr politiſches &laubenddefenumig zuſammen zu finden; 
man müſſe ſich gegenſeltig vertraulich äußern; dieſer Vortheil ſei ein un« 
endlicher Gin zweiter und ebenjo wichtiger Vortbeil liege darin, daß feee 
Kommiſſion ſchon der Ausdruck ſei der vorläufigen Auficht des Hauſes, ber 
vorläufigen Anſicht der Mujorirät, daf alſo ſelien Das Hıus in ben Fall 
fomme, in Zwileipalt mit jeiner Kommiſſion zu treten. Eudlich erblide erdarin 
den größten Vorzug, daß alle Kräfte im Falle jeien Hd zu zeigen, und 
ſich fennbar zu machen, In ber öffentlichen Eigung tale Mandrer nicht 
den Muth jeine Meinung auswujpredien, meil ibm tie Gabe der Mebe 
ichle: in. den Gretionen werde er frei und offen reden. Man erkenne 
oit einen Schap von Kenntniffen und Griabrungen, wo man ihn mid 
geſucht habe. Er ſebe bierin auch einen Norcheil in Beziebung auf dad 
Held des Lander, denn die Morberatbungen würden die Öffentlichen Sig» 
ungen weſentlich abfürgen Wollte man immer für einzelne Ge— 
aenftinbe jpezielle Kommiffionen durch bie Kammer mäblen, mie 
viel Zeit ginge da durch die Wabl verloren! In allen Ländern habe ſich 
das Inſtitut ber Abtbeilungen ald vortrefflich bewährt, er bürge, wenn 
wir ed nur 2 Monate proßiren wollten, Feine 20 Minner würden ſich 
dagegen mehg erleben ; dan das Inilieut der Ausſchüſſe, wie wir ed bäte 
ten, nicht zureiche, das babe der legte Yandtag zur Genüge bewicfen. 
sr, Dr. Heine finder die Geſchäftsabrbeilungen wohl in aronen Yändern 
beaftiich, mit aber in einem Lande, wie Bayern; bei dergleſchen Fleinen 
Verſamm!ungen bätten ſie Ad immer al& unpasfend erwieien. Seine Mebe, 
nis originellen (Hinrällen reichlich arichmirct, erregt Hfter heitered Wideln 
in der Beriammlung. Nach ibm ſprach Hr. 1. Bräfident Graf Heanen- 
berg-Dur. (Schu folgte. Die Kammer verwarf den Antrag bes 
‚Ken. Rolb mit 77 gegen 51 Stimmen, ſomit dad Prinzip der Gheibärtde 
abtheilungen. Die Art. 7 bis 25 incluf. des Entwurfd der Bejchältt- 
ordnung wurden angenommen. ) 

** Im unſerm Bericht über bie 1. Eiteng ber Kammer der Abge- 
ordnieten Taben wir zwei unliebe Verlieben zu berichtigen. In ber Mete 
zed Sin. Ärken. v. Verdenield menlich (Veilage vom 14. Februar 
<p.i 3.29 von oben) muß ed, wie wir und nad erbolten Aufſchlũſſen 
überzeugt haben, ſtatt „die Notbwendigkeit ber Miſſton“ einfad heißen 
„Lie Wiffien * Dann au Ey 2 3 9 uns 10 son unten it au berichti⸗ 
gen, daß Hre Grämer (von Tood) nidt vom ben. Präſidenten unter» 
brochen, auch niche erſucht wurde, nicht von der eigentlichen Frage abzu⸗ 
ſchweifen. Wielmebe ſprach ker Gr, Uräfident, als bei Verührung ber 


Ra rl, Ve 


Frage bes Episkopato durch ‚Hrn. Grämer der Sr. — 
maler unterbrechend dad Wort —— dabin aus: bie Anſicht des 
Hrn, Grämer, bie Eage feyt nicht weiter zu verfolgen, ericheine ibm al& 
bie tige, und daran —— ng Ai rung Beiterfung, daß mm 
i ber eigentlichen, t amslung, ob ei san 
34 Pe 1. — nicht, Achen bleiben, nicht auf bie x 
nur im Worbeigehen von Hrn Grümer berübrte — bed Epislopats weiter 
eingeben möge. Dann erhielt Hr. Weftermaier bad ort, und ſprach 
das, was wir im Weſentlichen bereits mitgetbeilt haben, In allen übrie 
gen Punkten, mit Ausnahme ter beiden bier angedeuteten Berjeben, 
glauben wir die Nichtigkeit unjered Berichtes ausdrüdlich aufrecht halten 
zu fünnen. D. Mer, 





Deceutſchland. 
Bayern. — A Augsburg, 20. Februar. Gin, erſt in engern 
Kreiſen, dann mehr und mehr ſich verbreitended Gerücht ließ ſeit einiger 
Zeit einen jogenannten „Mädchentroßler" auch in unjern Mauern auf 


"rauchen, der Äbends bald va, bald dort, eben nicht von allzu großer Ga- 


Tanterie zeugende Grperimente an allein wanzernden Örauensperjonen vor · 
nebmen jofte, welche von phantaſſereichen oder ſchabernackfreundlichen Br 


‚ zäblern, mit moͤglichſt greilen Farben und in verſchiedenen Wartationen 
“in Girkularion gefegt, die ſchöne Welt Uugsburgs nice wenig erchreds 
ı ten. Die Ang der liebenswürsigen Tödrer Gvend war aber gottlob 


ohne Grund. Der vorgefommere Ball, daß ein Dieuſtmädchen von einer 
unbefannten Mannsperipn bei eingetretener Dunkelheit überfallen und in 
Folge deffen kraul zu ihrer Dienftberrichaft zurüdgebracht wurde, blieb 
Bis beute vereinzelt und felbit bei biefem har es ſich berauägentellt, daf 
der Thater mit einem ganz andern Sinn ald den des Wüſtlings vorwier 
gend begabt jein mun, indem ber Mißhandelten nıehrere Green aus dem 
Hındforb, das Halstuch, die Schürze sc, abhanden gefommen, was bie 
wahre Abſicht des Frevlers hinlänglich bezeidinen dürfte, Uebrigens iſt 
unſert Volizei unabläſſig bemüht, tem Thäter auf bie Spur zu kommen, 
wozu indejjen wenig Audit vorhanden ift, da die Keunzeichnung tiefes 
Individuums durch die Beſchädigte, zu allgemein geweſen jein ſoll. — 
Rachdem und einige Tage der Anblid einer großen natürliyen Winters 
landſchaft ergögte, genießen wir jegt die Vorahnung des bald nabenden 
Lenzed. Diefe warmfonnige, milbluftige Temperatur lodt bereits ein 
zablreiches Publikum ind Breie, wenn dasjelbe gleihwohl beklagen muß, 
daß bie hieñge Strafenpolizei nicht ſchon früher die Uufmertjamfeit 
hatte, die berrlidien Epaziergänge um uniere Statt beficjen zu- laſſen, 
und auf dieſe weber koſtipielige noch viel Zeit in Anſpruch nehmende Weiſe 
den durch das Aufthauen entfiehenren Scymug zu paralgfiren. — Unſere 
äuferft thaͤtige, in ihren Unternehmungen aber leiter nidy immer glüde 
liche Iheaterbireftion, gab vorgeſtern ebenjald eine Vorftellung zum Dex 
fen der ‚Hinterlaffenen Lorginge. Der Grtrag foll indeſſen leider Fein 
nambafter geweſen ein. 

Württemberg. — Hottneil 17. Bebr. (20. Sihung. Schluß.) 
Es war etwa Viorgens 6 Uhr ves 26. September, als Bollinger ſich auf 
das Rathhaus begab, um die Gemeinteräthe zu verfammeln und ibnen 
den Grlaf des Oberamted und die Proflamation der Megierung bekannt 
zu machen. Gr will aber in Rückſicht darauf, daß ſchon Alles im Bewe - 
gung war nnd fi zum Abmarſch rüfere, damit gezögert haben, bis bie 
ganze Maſſe verfammelr fei. Hier lad er denn wirklich den Erlaß des 
Dberamted vor; als er aber an bie Proflamation der Wegierung gefonz 
men, fagt Bollinger, fei er durd das Geſchrei: „Das wiſſen wir ſchon, 
es ſtebt ja im Merfur,* unterbrochen worden, und das allgemeine Ber- 
Tangen habe auf alsbaldigen Abmarich gebrungen, der dann aud unmite 
telbar erfolgte. Gin Zeuge gibt über das Morlejen des Grlafjed an: 
Dasfelbe war im eimem Tone geiheben, der nicht vermuthen lief, Bollin« 
ger habe feine Mitbürger von dem Zuge abhalten wollen Jegglin hörte 
auch 908 Schreiben vorlefen; nicht jo Lang, der ſich dem Zuge erft an« 
ſchloß, als derfelbe an feinem Haufe vorbeifam. Nach ziemlich überein- 
flimmenten Seugenangaben belief fich die Stärke des Zuged auf beinahe 
200 Mann, von denen die Meiften mit Gewehren und nur einige mit 
Spießen, Senfen und Hellebarden bewaffnet maren, was dem Auge einen 
ächt freifchärleriichen Anſtrich gab, und gemif fein wortbeilhaftes Licht auf 
Gharafter und Zwech desfelben wirft. Diele ber Mitziehenden waren mit 
rotben federn auf den Mügen geziert; jo aud die zwei Vorderſten, Mor 
fer von Ludwigeburg und Schloffer Maurer von Schramberg. Als viele 
in ber Maͤhe von Obernbori angefommen, jepten fie dad Zündfern auf 
ihre geladenen Büchſen, und Mofer las in Oberntorf zweimal aus einem 
Brief die angeblichen Siege Struve's in Baten vor. (MW. St.A.) 

Rurbefien. — Haffel, 14. Februar. In der Zeitung für Norb« 
deutichland vom 4. I. Mies. befinter fih ein längerer Artikel ‚mit der 
Aufſchrift „Die Erefutiondrruppen ald Propaganda.” Es iſt darin auf 
das Öfterreichiiche Armeeforps unter dem Freltmarfchall-Pieutenant v. Le⸗ 
geditſch abgefeben und Norddeutſchland erhält darin eine jharffinnige An« 
weifung , wie bieie Truppen durch gute und zuvorfommente Aufnahme 
erft gewonnen und fobann, zu den Zwecken der Deimpfratie verführt, zu 
zroeefmäfiigen Werkzeugen benügt werden fünnten, in ihrem eigenen Bas 
terlande Vropaganda zu machen. Wir fünnen nicht verjuchen, tiefen 
Artikel näher zu beleuchten ober zu miberlegen; ed genügt und, bie Gr» 
innerung an bie Kajematten von Naftatt im Sommer des Jahres 1849 
berauszubeben, wo Tauſende von Opfern der Propaganda ibre Verführer 
verwunſchten, um zu befennen, daß die Zeitung von Nortbeutichland auf 
einer Höhe ficht, mm die fie der eingefleifchtefte Teufel beneiden Fünnte, 


mete Artikel vom 4. Februar fchlieht, nachdem er bie Mög- 
lichfeit und den Awed der Verführung der Truppen gehörig motivirt hat, 
i# der nachfolgenden Gylioderäber die Wunsek-Grefutiondtruppen in 
heſſen „IsE if der Mühe werth, dieſe Tnalfacenpröpagante eiwas 
sariich ji et be, nR obäte fe auch deine Andere Wolge ala di, 
© fie in Helen gehabt, Woman dem Heren Brofefior Bäprhofer 
jeine Bequartierung jobald ald möglich wieder abnahm, weil man merkte, 
da Soldaten bei ihm bied und jenes lernen würden. — Das if's! 
Mertes Cuch!“ Auf diefe beſſinmte Angabe bin, die zwar ſchon früher 
in gefinnungstächtigen Journalen angedeutet war, aber feine Beachtung 
fand, weil fie ideinbar micht im Zuſammenhange mit”vern num näher 
entwickelien großartigen Plane ter Verführung des öfterreidyifhen Armee 
forps fand, wurde nun .eine Unterjuchung eingeleitet, und died zwar 






‚nicht fomwohl wegen der bei dem Wrofefior beauartierten Mannichait, um 


zu erfahren, was fie denn gelerm haben jellten, fondern vielmebr um 
einen adırbaren Gelehrten nicht im Verdachte ſtehen au laffen, im Sinne 
der Zeitung von Norddeutſchland Propaganda getrieben zu haben, mas 
nebenbei gejagt, innerhalb des Kriegszuftondes unangenehme Folgen nach 
fi zieben kann Das Mejultat diefer amtlich angefleilten Unterfuchung 
mar num Folgendes; Die Bunded-Grefutionsteuppen find am 42, Deyem« 
ber in Marburg eingerüct und zwar das F. F, Öfterr. 14. Jä getbata Uon 
und 3 ‚Rompagnien bes fgl, bayer. 11. Inf.⸗Reg. Bon den kaif. Fügen 
erhielt Profeffor Bayrboier 2 Mann gewöhnllche Ginguartierung und am 
13. Dezember auf Anordnung des Negierungdfommilfäre 10 Mann Ere- 
furion, welde bis zum 15. Dezember sort verblieben, wo die Avantgarde 
gegen Kaffel vorrüdte, ° Während diefer wenigen Tage hatte der Vrofei= 
for Baprbofer feine Bequartierung zwar requlatiomäflg verpflegt, jedoch 
feineswegs ihr beſonderes Woblmolen zu gewinnen geiucht, bat fidy nie 
mit den Soldaten in ein Geſpräch eingelaffen, ihr Lokal nur ein einziges 
Mal befuht, um fih nad der Verpflegung iu” erfündigen und Nerer 
größten Hälfte der bequartierten Mannichaft verfünlich gar nicht kefanne 
geworden, Der bezeichnete Artifel vom 4. Februar in der Zeitung von 
Norpbeutichland, in jo ferne er dad Verbaͤltniß des Profeſſor Baprbofer 
zu den Bundeötruppen betrifft, muß daher ald eine Lüge Öffentlich erflärt 
werden, und wit · fönnen es dem BeltmarihalrLieutenant v. Legedirich 
getroſt überlaffen, feine braven Truppen vor der Propaganda der Zeitung 
von Norddeutſchland und ihren Affilürten zu bemabren, 

Baffel, 17. Febr. Der Abmarſch der bayer. Truppen wird nunmehr 
am 19. d. M. und den folgenden Tag ftattfinden. Der Kurfürſt bat dem 
Generallieutenaht dürften von Thurn und Tarid das Grofifreuz der kur⸗ 
fürfil. Gausordens vom goldenen Löwen verliehen. Mach dem Abmarſch 
ber Bayern wird das erfte Infanterleregiment (Leibregiment) wieder bier 
einrũcken. Das erſte Gufarenregiment wird gleichfals feine früberen Qiuare 
tiere verlaffen und in ber Umgebung der Mefitenzftadt, in Moldau ic., 
Garnifon beziehen. Das zweite Hufurenregiment wird nach Fridlar ver 
legt. — Ueber die Ankunft dr6 Herm » Uhden erfährt man, daf die« 
felbe wohl noch im Laufe dieſer Woche, ipäteftend gegen Ende berielben 
ftattfinden wire. (O. P. 3.) 

R. Sachſen. — Die Deutſche Meform ſchreibt aus Dresben 
vom 17. Bebr.: Geſtern fand eine längere Unterredung zwiſchen dem 
preußijchen und Öflerreihiidhen Minifterpräfidenten flat. «Heute empfing 
Hr. dv. Manteuffel fehr zeitig die anweſenden Kongreßbevollmächtigten und 
hatte jpäter twieder eine längere Unterredung mit dem Fürſten Gchwar- 
zenberg. Man bezeichnet es von ſonſt gut umterrichteter Seite ald nicht 
unmwabrfcheinlich, daß diefen Unterrebungen der baldige Abſchluß der hie- 
figen Verhandlungen wenigfiens in Betreff der oberſten Bundesbehörde 
folgen werde; jedenfalls ift eine Plenarfigung der Kongrefbrvolmächtig- 
ten in nahe Ausſicht geftellt. 

Preu — Berlin, 19. Februar. Hr. von Rochow, derzeitiger 
preußiicher Geſandter am St. Pereröburger Hofe, wird, wie nunmehr de» 
finitiv entichieden if, auf dieſem hoben Moften verbleiben. Geine Rüd- 
fehr nach St. Petersburg bürfte jedoch erft in 6 bid 8 Wochen erfol« 
gen. Hr. v. Rochow wird in der Zwiſchenzeit eine längere Meije in Fa- 
milienangelegenbeiten” unternebmen. (G,-8.) 

Der Regierungdrath v. Schägell wird ſich, nachdem er bie nachge- 
fuchte laudesherrliche Genehmigung zur Uebernabme der anhalt-bernbur« 
jeben Regierung erhalten. von bier nadı Danzig begeben, um feine bor« 
tigen geibäftlihen und Privat-Ungelegenbeiten zu ordnen, und jpäteflens 
in 3 Wochen feine Stelle in Vernburg anzutreien. (M. Pr. 8.) 

Deiterreih. — Salzburg, 16. Febr. Bezüglich des Anfaufes 
bes Schloſſes Leopoldekron von Seite Er. Maj. ded Könige Ludwig von 
Bayern fünnen wir nunmehr aus ganz zuverläffiger Duelle berichten, daß 
ber Kauf zwar noch nicht vollitändig abgeichloffen, wohl aber im Abſchluß 
begriffen if. Der Kauiſchilling beträgt 75,000 fl. NW. in Silber für 
dad Schloß fammt Zugehör nebft beiläufig 15 Joch Aderland, Die von 
eiher Seite audgejprohene Veioignif, daß in Folge dieſes Kaufes bie 
Salzburger eines ihrer angenehmften Unterhaltungspläpe verluftig werden 
fönnten, {ft ungegründet, indem fid der König bereit6 erklärt bat, daß er 


‚teinesmwegs beabfihtige, das Schloß Leopoldafron mit feinen reizenden 


Umgebungen den Salzburgern zu verſchließen. (B. f I. u. ©) 
. *alien. 
** Parma. 13. Februar. Die regierende Herzonin iſt vom einem 
Knaben entbunden, welcher ben Namen Heinrich Graf v. Bardi führen wird. 
Nachrichten ans Genua zu Folge fteht Mazzini daſelbu wegen An« 
kaufes eined Kriegsichifes mit 22 Kanonen im Unterbanblung; bie pie⸗ 
montejljche Regierung weiß es und läßt alled geſchehen. ine neue Zei⸗ 


tung wird bafelbft vorbereitet unter dem “Titel: 2.65 L] ter" 
und mit einer Wage, einer Freiheitsmütze und her. gt che | 
von Sardinien ald Vignette! Die Zuſtaände Sardiniens werben mit jebr 
düftern Faben geſchlidert. Deſterreich ift aber mehr als je in ber Sage, 
allen Greigniffen auf der Halbinfel die Stirme zu bieten. (De. 6.) 

In der Gegend von Faenza und Cafena find 20 Insividuen ver- 
haftet worden, melde jut Bände des Paſſatore gehörten. Man fand bei 
ihnen ſowohl —— ER als geftohlene Güter, von benen einige 
von dem | Ueberfall von Forlimpopoli berrübrten. Im Ferrareſiſchen 
wurden 7 Individuen verbaftet, die der Mitſchulb am dem bewaffneten 
Ueberfall von Caſſandolo verdächtig find, 

Großbritannien. — 

Manı wußte jeib dulgen Tagen, das das engliſche Min iſterium febr 
ernſt beerobt war Berl den Abfall der ganzen iriſchen und katholiſchen 
Partei, melde bis ‚jegt- eine feiner auddauerntften Stüpen gewefen war. 
Mezüglid der religidjen Frage Fonnte man faum hoffen ed zu flürgen,, 
allein man konnte hiezu einen andern Anlaß wählen, und biejer hätte 
ſich beinahe am 13.- ergeben. Dad Minifterium hatte bei ber Zbeilung 
tes Hanjed eine Majorirät von nur 14 Etimmen und zwar bei einer 
fehr jahlreichen anmeienden Verſammlung. Hiezu muß moc bemerkt wer» 
den, daß Died bei einer- Wotion der Ball war, wo bie ganze Partei ber 
Delonomiften und ter: Breibäntler mothwendig mit bem Miniſte rium 
flimmen mußte, ohne welde es wabrfcbeinlic in der Minzerheit geblic» 
ben wäre, — Der Führer der Tor» und Protefrioniftenpartei im Unter“ 
haufe, Hr. PIsraeli,harte betannilich eine Motion geftellt, um die Der 
gierung zur Ergreiſung von günfigen Mafiregeln für die Aderbauer auf · 
zufordern. Der wahre und einzige Sinn biejer Motion mar die Rüdfebr 
zu dem Schupzollipftem, das Aufgeben des Freihandelsſhſtema, dem Eir 
Robert Peel einen fo glänzenden Triumph bereitet harte. Die Irländer, 
weld;e die Ölonomifde Reform nur wenig berührt, und für melde in 
diefem Augenblide bie religidje Frage alle anderen beherrfcht, konnten 
fi mit Hrn. d’Ieraelf und den Proteftioniften vereinigen, um ben Wis 
nifterium eine Eclaphe beizubringen. Allein die Partei ber Neformiften, 
die des Hrn. Hume, des Hr. Cobden und andere, welche in ber relis 
giöfen. Frage mit ver Oppofltion hätten flimmen können, lonnten dies 
nicht thun in einer Morion, wie bie bed Hrn. Israeli, umd bad ift ed, 
was dad Minifterium gerettet hat, Lord John Aufiel, ber entſchieden bes 
fimmt zu fem ſcheint mur «durch die Toleranz jeiner Begner Premier- 
minifter zu fein, wurde auch diesmal durch Sir James Graham beiügt, 
tie früher durch Gir Robert Peel, Sir James Graham machte am 
Schluſſe feiner Rede folgende beuerfendwershe Erkläärung, Die ihm ben 
erften Rang in der Freihandels · Mariei einräumt: „Gegenfland dieſer Diorion 
ift, das Minifterium zu Nürgen, das Parlament aufjulöjen und zurüdzufebren 
zum Schugjolipftem, indem man die Gerreidezölle wieder einführt. Ich halte 
eine ſolche Politit für unverträglic mit dem Frieden des Kandes. Ich ſehe 
voraus, dah wir am Morabende eittes nrofen Kampfes ſtehen, denn ich 
ſehe vor und eine beträchtliche Partei, mädtig im Lande und geleitet 
von berühmten führern. Ich habe ſtets eine große Achtung für die 
Talente bed Hrn. D’Iöraeli gehegt und heute ift es unmöglid, ihm den 
erfien Pag an der Epige feiner Partei ireitig zu machen. Man muß 
auch beachten, daß diefe Partei im Oberbaufe Lord Sranlep zum Führer 
hat, der immer der Ceſte im Rampfe, allgemein im Lande hochgeachtet 
if. Wür und bleibt nur übrig, den Angriff zu erwarten, und zu rülten, 
unfere Lenden für die Schlacht zu gürten. Was mid betrifft, jo habe 
ich mich entichieten, ihnen einen unbeugfamen Wirerftand entgegenzujegen. 
Der ilufre Wann, melder und auf der Bahn Yorangegangen war, ber 
finder fidy micht mehr unter ten Lebenden; allein feine Stimme ertönt 
aus dem Grabe und ruft das Echo dieſes Saales mad; ! Id erinnere mich, 
daß er im vergangenen Jahre bei einer ganz aͤhnlichen Gelegenheit ſprach: 
„Id hoffe den Anblid des Tages nicht zu erleben, an weldenm bad Uns 
terbaus auf bieiem Wege umfehren würde.“ Id ſpreche biejelbe Hoff- 
nung aus und betradite es als eine heilige Pflicht, die Politit zu ver 
theitigen, melde uns Sir Nobert Peel binterlafen hat.“ — Die mit 
folder Feitigfeir ausgeſprochene Meinung eincd jo bedententen Mannes, 
wie Sir Iames Grabam, mußte natürlich auf die Abſtimmung einen 
großen Ginfluß üben, ſowle fle auch viele Chancen eines Grfolges für 
die verjchledenen Kombinationen aufhebt, mit deren Hilfe man das jegige 
Minifterium bärte eriegen können. Pord John Mufjel bat, wie er died 
feie 4 Jahren thut, fein anderes Hiliemittel gefunden, als ſich unter ben 
Scyatten Sir Robert Peele zu Mellen, und Dank biefer Beicheidenheit bat 
er noch eine Majorität von 14 Stimmen zufammengebradt. Allein ed 
Äft ſchwer, daß er anf biefe Art noch lange fortmadhen kann, und der Sieg 
den Hrn. d’Yiraeli beinahe erlangt hätte, wird der Torppartei nur neuen 
Antrieb geben. — Die Berbantfung über die bifhöflidye Frage ift be 
endigt, und ber Ginbringung biefer Bil wird von Seiten zes Schragfanz« 
lerd die Borlage des Buegets folgen. Ueber bie Einfommenfteuer wer» 
den ſich gewaltige Debatten erheben, da fie im Jahre 1848 nur auf drei 
Jahre bemwiligt worden if, und man ihre Verlängerung beantragen wird. 
Um alle dieſe Prüfungen durchzumachen, ift ein ſehr gefundes Diniftertum 
nöthig, und das des Lord John Mufjel iſt febr frank. 

Nuſtland und Polen. 

Der Kıifer von Rußland bat folgendes Manifeſt an feine Untertbas 
nen erlaffen: TWirrpon Gottes Gnaden, Milolaus L, Kalier und Seltil- 
hertſcher after Reuffene st. Unſere vielgelichte Nichte, die Großfürſtin 
Katbarina-Micalorema, verbindet fich edelich mit dem jüngeren Sohne 
des Großherzogs von Mecklenburg · Strelit. Die Wahl geſegnet durch Ihre 


Mutter, Un eliebte Schwägerin, bie Groffürfin Helena Par 
Idıraa, Wir davon Kunde erbalten, auch von Unſerem uns 
vergehliden und geliebten Bruder, dem Groffürften Michael Pawlo⸗ 
voicz, kurz vor feinem zu frühen Hinſcheiden gebilligt, Um deſto ireu- 
diger war es für Und, auch Unſere Genehmigung zu biefem Bündniſſe 
zu ertbeilen. Am 21. Januar hat die feierliche Verlobung Unferer viel» 
geliebten Nichte mit dem Vrinzen Georg von Medklenburg, in ale 
Winterpalafte ftattgefunden. Wir geben von dieſem erfreulichen Ereig- 
niffe Unjeren treuen Unterthanen Runde, damit auch die daran Theil meh« 
men mit jener unerfdütterliden und marmen Liebe, von ber fter® für 
Uns und für alle Dlirglieber Unſeres Haufe ihre Herzen durchdrumgen 
find, Gegeben Peteröburg, 24. Januar 1851, Mifolaus. 
Türkei. 


** Man fchreibt und aus Monftäntinopel vom 4. fehruar: Hr. d. 
Titoff hatte im Laufe diefer Tage eine lang andauernde Unterredung mait 
dei Großvezir, in welcher namentlich die Angelegenheiten der Injel Sa—⸗ 
mos zur Sprache gebracht worden fein jollen. Der bekannte Maſter Urgu« 
hart, Palmerſton's geſchwornet Feind und Mitglied des Haujes der Ge» 
meinen, kehrt nad längerem Aufenthalt in hieſiger Start wieder nach 
Lonton zurück. Das „Journal de Gonjtantinople* zitirt nicht ohne ben 
Aecent großer Befriedigung eine Stelle aus einem griechiichen Blatte, mo» 
rin dad Benehmen der Samioten getabelt und biefelben zur Verhütung 
größeren Unbeils zur Umterwerfung unter die Bormäßigfeit ber Vforte 
ermahnt werden. Man bar, fegt dad Blatt binzu, ungemeſſene Nachficht 
gegenüber den Anarciften walten laſſen. Die Milve müfe ein Ende neh- 
men und endlich Strenge walten. — Die zur Megelung der Finanzver⸗ 
hältnifje der Pforte niedergejegte Kommiffion Lält fleifig ihre Sigungen, 
denen meiftend der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten präfleirt, — 
Am verflojfenen Sonntag verſammelte fich der Minifterratö unter dem 
Vorſitze des Girohvegird. 

.. . Seit „einigen Tagen kamen bier. über 200 bosniſche 
Mefruten dutch. Sie werden, obwohl fie burchgebends Serben find, in 
der türfiihen Sprache geübt. Bine andere Abtheilung folder boëniſchen 
Nekruten kam hier auf dem Mariche nach Anatoli durch, und wird gleich“ 
falls einem jolden Spradpererzitium unterzogen. Es ift befannt, daß die 
Bosnier ſeht ſchwer fremde Sprachen lernen, und namentlich begen fle 
vor tem Türkiſchen eine tiefe Abneinung. 


Dpnaufürftenthümer. 

*" Man schreibt uns aus Buhareft vom 11. Februar: General Dur 
bamel, faijerl. ruſſiſcher Aommifjir in den Tonaufürftenthümerh, trifft 
Unftalten zur baldigen Abreiie. Gr ſteht auf dem Punkte, Bukareit zu 
verlafjen, um fich nad Peteröburg, zu begeben, da jeine Miſſion ein Ende 
genommen bat, und mie die offigielen türfiihen Blätter verfihern, bie 
Räumung der Fürftenthümer von den ruflliiben Iruppen im Laufe von 
2 bis 3 Monaten erfolgen ſolle — Gin fürfllicher Befehl an den Admi- 
niftrationdrath iſt eribienen, womit die Negelung des Handeld» und Ge» 
werbömweiend angeordnet und eine Rommifjion gebiltet wird, welde ſich 
mir ter Berathung diesfälliger Maßregeln uns namentlih mit ber gründ« 
lichen Umgeftaltungdes Zunft» und Gewerbweſens zu beichäitigen haben wirt, 

: eueftes. 

> Frankfurt, 19. Bebr. GE if in den deutichen Blättern viel die 
Nere von angeblichen Proteftationen Englands und Kranfreins gegen ben 
Eintritt von Gejammmöfterreich in den deutichen Bund Ich glaube Ihnen 
aus befter Duelle verfichern zu tönnen, daß feine fürmlichen Protefla» 
tionen biefer Art, fondern nur Borftellungen gegen die Näthlichfeit vier 
ſes Schrittes ergangen find, gegen welchen dagegen von Seite Nuflands 
tainerlei Einwand erhoben wird, 

Murbeflen. — Isaffel, 18. Behr. F-M.-? Graf v. Leiningen 
ward geftern turch ben Telegrapben nach Dresden berufen Graf Leinin- 
gen reidte in Folge deffen heute früh mit dem erften Bahnzuge mach 
Dresden ab. Die zum Abgang beitimmten baheriſchen Truppen treten 
morgen ihren Rücknarſch in bie Heimat an. (U. 3.) 

efterreich. — Salzburg, 19. Febr. Geftern iſt Me Ratififation 
des Kaufes des ſchöuen Luichlofies „Leopoldstron” aus München bier 
eingelangt, Se. Maj. der König Ludwig von Bayern ift Gigenthümer 
dieſes herrlichen Beſitzthums geworden, worüber ji im Publifum unge» 
theilte Freude ausſpricht. (A. 3.) 

anfreich. — *Pacris. 18. Febt. Die Nationalverſammlung 
bejdriitigt ſich fortwährend Im ihren: Bureaur mit dem Departementale 
und Gemeinde» @ejeg. Die Frage, wer die Maired ernennen fol, wird 
ber Hauptzankapfel werden bei der Debatte. Man ſpricht von einer 
außerordentlihen Sendung ded Herrn von Werfigny nad Wien. Mare 
ſchall Marvaez bat geftern beim Präfidenten der Mepublif geſpeist. Gene- 
ral Baraguay VHilıerd muſterte heute die Truppen ber 2 Divifion der 
Armee von Paris. 

Franffurta/iR., 20. ebr. Decherr. Sprog. Metal. 744; Ayapeog. 65%, 5 
Bantattien 1158; fpan. innere Säule 33’,,;5_ Ludwigthafen ⸗Verbacher E.B.+M. 
52°4. Wefellurs: Paris 93°,,; Bonkon 117°/. (a. 3.) 

Augsburg, 20. Bebr- Bayer. 3", prog. ObL 86 ©; dyreg. 91', .; 
@runtrenten-Ablöfungsohlig. 89 @.; 5prag. 101°,@. Bantattien 1. &. 638 ©. 
Bromefien ältere 83 @., meue 62 ©; Defterr, Sproj. Meiall. 4 6 — 
Bantaftien I. Sem. 950 P. Württemberg. 3", ptez. 84 0.5 44 pr: 998. 

*2MParie, 18. Februar, 5 pt. 98.45, Anichen —, 3 pGt. 57.80, 3pGt- 
Aulthea —, Rordbahn 478,75. ; 

“London, 17. Febr. Konſels 961, ?4; Span. Mt 19’, 74; a56t. — 
Gonpen BR’, ; Ball. #’/,, - 


Rerantwortlie Retaftion: Dr. A. Daller, J. 8, Pogl. 


Fremden-Pnzeige. 


8, Sof. SH. Being, Klum, ven Höäf; Midarl, 
Rn. von Frankfurt; Mänfdge, Kaufm. ven Leipzig; 
Sälemmer, Alm. von fter; Brau Sröfin gu Or 
bad, von Gaftel. 

®. Hirſch. HH- Belnberg, Kaufm. von Berlin; 
Birtenftet, Kim. von Dffenbad, 


’ Manlid. HH. Naud, Alm. von Glauchauz 


v. Öteinderg, Am. von Baden; Mefemihal, Afın. von 
Berlin; Siler, Kfm. von Innebrud ; Edplefinger, Alm. 
von Bforgheim; Bullinger, Fabrlkant von Kattauſſen; 
Bald, Afın. von Mainz. 

©. Kreuz. HH. Löhmann, Afım. von Rrankfurt; 
Beh, Kim. von Zrient; Mangold, Briefter von Inne 
brud; Motb, Alm. von Augeburg; Miler, Sıeintöfing 
und Kaßtl, Retempteriftien vom Mirdtting; Buchner, 
Rim. von Rürnberg ; Ziliner, Orfonem ven Warnzan. 

®. Hahn. HH. Kos, Privarier von Mepentburg ; 
Diriteniohn, Lehrer vom Kollenburg; Bauer, Prioatier 
von Nürnbera. 

BI. Traube. HH- Breuſſen, Kaufm. von Neu 
wied; Schmtbi, Afın. ven Trienz Pring und Minying, 
Kaufleute von Dorfen; Beier, Kfım. ven Rürnberg; 
Genese und Keppel, Kaufleute von Kempten; Maab, 
Kim. von Weifenburg; Kammermagrer, Theolog von 
Törwang 

Stachuögarten, HH. Better, Ingenienr von Auges 
Burg; Müter, Afra. von Frankfurt; Haußner, Raufın. 
von Dettingen. 
nn nn net nenne 


Amtliche Anzeigen. 
105.12) Befanntmachung. 


Auf Uintrag eines Hupeikeigläubigers witd das ber 
Meidırceinigerstogter Beronita Afam aebörige Anweien 
re. 7 am Relpwege, beitchenn aus einem einftödigen 
gemauttten Wehnhauſe, zwel Dachlammern und ger 
wölsten Keller, fowle einem Meinen Anbaue mit elnte 
Immer un Gralung, einer gemauerten Helzlegt, Bof- 
raum mit Pumpbeunnen mebit eimer Miele, als Baus 
plap geriguet zu 20,000 Quadratfuß, welches Auweſen 
mit 1700 fl. der Branbaffefuramg einverfeidt, mit 1000 A. 
Griggelo und 2700 fl. Hppotbefiulten delaſtet, we 
durchſchaltillch "auf 4300 A. gerichtlich gefhäpt iſt, zum 
Erhenmale dem öffentlichen Verfaufe nach $. 64 dee 
Hoperhefengefepes In Derbintung mit den $. 98— 101 
der Prejefnoselle vem 17, November 1837 untere 
und zu Melem Behufe Taasfahrt auf 
. Mittwoch den 12, März I. 33. 

Vormittags von 10 — 12 Uhr 
tm Beigältssimmer Are. 13 


mit tem Bemerkon anbrraumt, daß gerihtsunbefanmte - 


Steigeret ſich über Zuhlungsfählgfelt ausjuwrifen haben. 
Den 11. Januat 1651. 
Kgl. Kreide und Stabtgericht Münden, 
Dir tönlal Director : 
Banbanfer. 


Büber. 





Bı2] Bekanntmachung. 
Kresgengla Shmir aus Waſſerſappe 
ei Aindessormuntigaft gegen Ghriftan 
Thenn, Juftrumentenmager-@efellen 
von Höf, pet. pat. et alim. 

Die EAmelterstohter Kreezenſiſa Shmid ven 
MWafferfappe in Böhmen et Kindsvermantfdaft haben 
gegen den Fnftrumemtenmadergefellen Chriſtlan Ehenn 
von Döl, d. G., wegen Baterfaft und Kinbesallmen: 
son Klage geftellt, 

Zum BVerfuhe ver Suͤhnt, eventuell zur Verhand ⸗ 
lung der Eade im armöhnliden Berfahren wird auf 

Montag den 17. März I. Se, 
Vormittags D Uhr 

Termin bezielt, wobei der Getlagte bei Vermtidung 

der Verurtheilung in bie Koften zu erfgelmen vorge 
laben mir. 

Da ber Aufenthalt des Chrifian Ihenn bermalen 
unbefannt if, fo wire er vom ber wider ihm erhobenen 
Klage anf diefem Wege vfrfländiget, und zwar mit bem 
Anbange, daß er dahler von dem Inhalte bes Klag · 
Udeles Ginäcdt nehmen könne, und er um ſo gewiſſer 
bis zum Remmifjtondtage einem Infinuatient-Mandatar 
zu benennen habe, als anfertem be an ihn zw er 


356 
Bekanntmachungen. 


laſſenden Defrete am das Werihtsbrett affigiet und als 
rite infinwirt erahtet werben mwürben. 
Um 30, Januar 1851. 
Königliches Landgericht Waldmünchen. 
Mittnatn, t. Bantrichter. 
coll, Hofmann. 


Pribat- Anzeigen. 
27.120 Zu verfaufen: 


4) eine In Granffurt a, M, gebaute, wenig ges 
brauchte Kaleſche, gem Dienft In ter Statt gar 
gerigmet; 

2) zwei arefe Wantiplegel framzöfiſcher Fabtit, Im 
geldenen Mabmen; ter eine mit Trumeantifd, 
ber anbere mit wergelbeier Darkinierez 

3) ein Zafeliervige von franzölidem Porzellan nebft 
Yhtten ıc. vom emglilhen Plaque und Zafels 
auffag; 

4) zwei große golbene Bilder Rahmen. 

Das Mähere iſt in der Erpeditlon dieſes Blattes 
zu erfragen. 








191.[3c) Am einem gewerbfamen Markte Mittels 
frantens, Elp eines Pal Landgerichte, Ment und Ferft⸗ 
Amtes, wird eingetretener Derhältnifie wegen eine im 
beiten Betrieb ftchente, reale 


Spezjerei:, Yarben:, Eifen: und 
——— Handlung 


and freier Hand verfauft. 


Das Gelchaft erfreut Gh eines 40jäbrigen guten 
Abjapes und ausgebreiteter alter Befanztfgaft, Die 





Potalitäten, in ber ſchönſten Lane, beſtehen in einem 
(&önen, mafllo gebauten, treifödigen Wohnhauſt mit 
ned zwel mehnbaren Nebengebäuten, Leptere lännen 
nad Belieben auch außer Kauf bielben. 

Das Delhäflsbaus iA neu und geſchmacvoll hetge · 
richtet umd läßt wihts zu wüniden übrig. 

Sranlirte Anfragen unter G. I. K. beforgt die Er» 
preitlen tiefes Baltits. 


314.[2:) Weinverfteigerung 
in Deiveöheim, 

Dienftag den 25 März I. Jao., Mor: 

gend 10 Uhr, tafen vi: Geben tes werlehten Hirrn 

Frledrich Görg, geweſener Butsbefiper in Deibes+ 

beim, folgente, In eigenen Weinbergen der Gemartengen 

Deitröbeim, Bert uns Muppertäberg gejogene umb rein 

gehaltene Weine abtheilumgshalber verfteigern , nemlich: 
1 Gtüd 1834r, 
18851, 
% 1840r, 
184ir, 
1842r, 
18448, 
1546r, 
1547, 
184Br, 
1848, 
„Bau  1850r. 

Proben an tem Fäſſern werben vor ber Derficigerung 
un am Tage juuor verabreidt, 


Delvespeim, ben 18. Februar 1851. 
SHeffert, Rotar. 





vwauSsn»aum 


[Eu ze u ze zu zu zu; 


rn 195. 13] Bruftreiz ⸗Kraukheiten. — 
try Um die Broffrantgeiten, als Schnupfen, Hufen. Katarth, Engbrüſtlgtkelt, Keuchhuſten, — 


Helferkeit, pänzlih zu Heilen, gidt e# nichts Wirtſameres umb Beileres , als Me Pte I 


pectornle von Weorge, Hpoiheler zu Epinal (Vogeſen). — Diefe Huiten-Tapleiten werten verfauft im Schochtela 


tn allen Städten Deutſchlands. In München bei Hrn. Gonriter Ehriftian 


(ler, vormals Jofeph 


Schwibt, Briennerßroße Nro. 11 am Duliplap; In Augsburg bei HH. Meblinger & Comp, 





298. 
langen zu begichen: 








Im Verlage von ®, J. Manz in Megendburg if erſchienen und durch ale Buchhanb⸗ 


Der Prediger und Katechet. 


Eine praftifche, katholiſche Monatſchrift befonderd für Prediger und Katecheten auf 
dem Lande und im fleinern Stäbten. Unter Mitwirfung mehrerer katholiſcher Geiftlichen 
herausgegeben von 


£udmwig 


Mech 


ler, 


Brieer und tõnigl. Dberfehrer an ver Bareinfdgule zu Megensbarg. 


Mit einer Zugabe: Blüthen der B 


orzeit. 


Erfter Jahrgang. — Erſtes bis drittes Heft. 


Zweite , unseränzerte Auflage. 


Hreis eines Jahrganges von 12 Monatheften (60 Bogen u. Bellagen) gr. 8. 


3 f. ı2 fr 


Inhalt wes vierten Heften. 
Auf den Paffiondfonntag: Predigt 1. Beim Pfarrgotieodienft: Ueber den Aufſchub ber Buße 


(v. Dr. Uegid Diem). 


IV. Brepigtitigye (0. 9. ©): 
Sligye: Des Ghrliten Kampf. 


Elb Gott die Ghre! 


1. Beim Ärübgettesplenft: Ben den Urſachen und Veranlaffungen, an tas 
keiden Ieju Ebriſti pa benfen (v Pfarter Moltter). 


IH. Die Macht des Rrenyes (eine Erzaählung). 
V. Dir wahre katheliſche Chriſt. Fünfte 


Auf den Palmfonntag: Brebigt 1. Beim Pfarrgottespienf: Die Trrulofigkelt der Juben unb 


Gpriften pegen den Deren (v. 9. ©.). 
Stirre: Des Gheiden Giegerfrene. 


U. Beim Brübgortespienft; Ueber den Schmuck der Serle 
del Rem Finzuge Jeha in unfer Her (e. Dr. Aegid Dietl) 


Il. Der wahre kathellſche Chriſt tt. Sehite 


Auf das heil, Ofterfeit: Predigt I. Beim Pfarrgottespienft: Das Oferlämmleln (v. B. Edele). 


1. Beim Frühge ttesditaſt; Jefu Auferfichung, unfer Treſt (v. Pr. M. 19, 


I. Chriſtus iſt aufe 


erftanben ; befbalb it er Gott. und veühald glauben wir (eine Erzählaug). 
Auf den etiten Sonntag nach Dftern: Prepiat I. Beim Plarraottestienft: Dem Ärieten (m. 


I. Go. Zelluer). 


IL Lod des Fritdtas nom heiligen Oregerius vom Myifa (eine Zugabe). 
Drebigt beim Frühgottesdicuſt: Das dreifacht Gewand. 


1. 
(Mitgetheilt von D. M.) 


SKatehefen : IV. Katehefe. Ben der Rothwendigkeit mmd Müplihlelt tes Glaubens (vom Peransarber). 


atechetiſches (v. Jatiſch). 
Recenſtenen. 
Zugabe: Slüthen der Verzelt. 


Moſes, ein Borbild Chriai. — Miscelte: Gelebt ſei Jeſus Chriſtus! — 


ED Weber die zahlreihe Mitwirkung unter ver hochw. Geiſtlichkeit 
aller Orten findet man nähere Mittheilung in ven Bormerfungen, welche den Heften 
beigedruckt find. — Die erfte jehr farfe Auflage war binnen drei Monaten vergriffen. 


RE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. EI 


Drud ver Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruderei, 








München, 22. Bebruar. 


Die Fatholiihe Pfarrei Gunzenborf, königl. * 
einem faffionsmäfigen Reinertrag von 759 fl 37 fr. 
ung gefommen. 


Bayerifcher Landtag. 


“ München, 21. Febr. (IT, öffentliche Sigung der Kammer ber 
Ageorbneten,) [Fortiegung.] Der Hr. I. Präfitene Graf Hegnenberg- 
Dur ermabnt die Kammer, die Sache jo Teivenichaftslos zu beurtbeilen, 
wie er. Es handle fi bier nicht um eine Weſenheit, fondern um bie 
Gewinnung einer Form. In dem Prinz;ipe der Abthellungen lägen zwei 
Fragen, «4 liege darin die Frage der Zuſammenſehung aller Organe, bie 
mit dem Geſchäfte der Vorberathung vertraut werden follen und es 
banble ſich darum, zu ermitteln, ob diefe Organe Ausſchüſſe oder Kom« 
miffionen heißen jollen, ob fie Rändig oder unflintig fein follen, «6 
handle ſich zuerjt um ihre Zufammenjegung, dann um ihre Wirkjamfeit, 
dann um die Form, im der fich tieie fändigen oder nicht ländigen Nude 
ſchüſſe oder Rommiffionen bewegen ſollen. Gr halte bier für das Beſte, 
das Soſſtem der Ausſchüſſe zuerit feftzuftellen. Die biäherigen hätten ben 
Machtheil gehabt, daß nur wenige Kräfte ber Kammer an ihren Arbeiten 
Theil genommen; wäre bie jo fort gegangen, jo wäre ein Gejdälte- 
banfrott in Ausjicht geftanden. Nun fönnte diejem Uebel durch Ver— 
Vertbeilung der Arbeit, durch Bildung einzelner Rommiffionen für be« 
flimmte Gegenflände abgeholfen werten. Daß bie Frage ihrer Zufammeit- 
fegung für die Barteien fehr wichtig fei, erfenne er vollfommen an; er 
wolle aber nicht unteriuchen, welches Recht die Minorität auf dieſe Zu— 
fammeniegung habe. Man babe geflern den Entwurf als einen dürren 
Daum bezeichnet, auf dem ein grünes Reid fortzufommen wenig Hoff« 
nung babe; er bitte, dem bürren Baum nicht wegzuwerfen, big man ei» 
nen frischen babe, und bie feinen Zweige, welche er biöher aus dem fri- 
ſchen Baume bervortreiben geichen, hätten ihn feineswegs betimmt, ben 
alten Baum ind Beuer zu werfen. Er wünice, daß dieſe Anſicht getbeilt 
werde. — Sr. Dr. Schmitt, von Würzburg, für dad Syſtem ber Gr- 
ſchãftsabtheilungen. — Hr. Thinnes dagegen. Gr weist wiederholt auf 
das Beifpiel von Frankfurt hin, wo fie fih jo unpraftijch erwieſen bät« 
ten. Das 2008 fünne Leute zufammenwerfen, von denen vielleicht Nie» 
mand zu dem Zwecke tauge, zu dem man Jemand brauche. — Hr. Gel⸗ 
bert gleichfalls für das Prinzip der Geſchäftsabtheilungen — Nu hr, 
Kolb vertheidigt dieſes, umd zeigt wieberbolt auf die denfallfige Anſicht 
Mittermaler'$ bin, und verliesteinen Theil aus feiner Abhandlung über 
ben Geichäftsgang der Kammern. — Frihr. v. Lerchenfeld: Die Ger 
ſchãfteordnung fei heute mit einer Ausführlichfeit behandelt worden, ald 
ob bief die allerwichtigle Frage ſei. Das Snftem der Geihäftdahtbeil- 
ungen fei als ein vorzügliches Mittel gepriefen worden, das goldene Zeit 
alter der Geichäftsthätigfeit wieder ind Leben zu rufen. Er verbreitet ſfich 
über bie Unzweckmäßigkeit dieſer Abtheilungen, und widerlegt beren fchein» 
bare Vortheile. So babe man behauptet, man müſſe ſich gegenfeitig ver 
traulih ausiprechen fünnen; das thue man aber nur gegen Befaunte, 
nicht gegen durch bad Loos zufammengeworfene Leute Die Gejchäftsabs 
theilungen follten ja aber doch durch das Loos entitehen! Wolle man, 
daß die Husfchüffe ein Miniaturbilb der Kammer ergäben, dann bliebe nichts 
übrig, al& deren Mitglieder nach den verjchiedenen Klubbs auszutheilen, 
und von den Klubbs dann wählen zu laſſen. Die Ausihußmwahlen bürf« 
ten nicht zufällig fein; fle müßten aus der Majorität der Kammer ber- 
vorgeben, fie müßten mit bieier in Ginigfeit fein; denn bildeten fie eine 
Dppofition, jo mwürben fle immer umfonft arbeiten, ba ihre Referate nie 
die Unficht der Majorität wären. Er fei daher mit dem Referate volfoms 
men einverſtauden. — Nachdem Frhr. v. Lerchenfeld geiprochen, ſchloß 
der Hr. U, Präfident bie Diskufien. — Der Hr. L Sekretär fellte 
is einem kurzen Reſumé die Gründe pro und contra nochmald zufame« 
men, und empfahl den Entwurf des Äusſchuſſes Die Kammer verwark, 
hierauf ben präjubizielen Antrag bed Hrn. Kolb mit 77 gegen 51 Stin« 
men. Der Urt. 7 des Entwurfs wird hierauf angenoyimen. Gr lautet: 
„Urt. 7. Die, Einmeifungsfommiffion, welder bie Staatdregierung fämmt» 
" liche Wahlaften mit ibren Bemerkungen über etwaige Wahlanflände und 
RNeflamationen vorlegt, prüft nunmehr die Legitimationen der Abgeordne - 
ten und lät, im Wale ſich ergebender Peanftandungen ber Kammer im 
Öffentlicher Sipung durch einen Sefretär Vortrag erflatten.“ — Desgleichen 
tie Art. 8 und 9; nur werden bier genau die Beflimmungen bed Geſe- 
ges, dem fie entnommen find, beibehalten, was in ber Eile mit ber bas 
Meferar gearbeitet wurde, überiehen war. Diele lauten: „Art. 8. Die 
Regierung ift beredtigt, Beanflandungen zu erheben, 
und an allen Verhandlungen über erhobene Beanftans- 
dungen Theil zu nehmen, zu welchem Behufe ihr durch den Al- 
terspraͤſidenten von ben Gitungen ber Ginweijungsfommiffion Kenntniß 
gegeben wird. Gin gleihes Mecht ber Beanflandung febt 
auch jedemMahlberehtigten bezüglich der in feinem Wahr 
bezirfe gewählten Abgeordneten zu. Ueber erhobene Be— 
anftandungen entſcheldet bie Rammer”* (Gef. v. 25. Juli 1850 


Auerbach, iſt mit 
3 bl. in Grletig» 








Seilage zu Nro. 45 der Menen Münchener Zeitung. 


22. Februar 1851. 


| Art. 9 Biff.,2, 8,4.) Met. 9: Mitglieder,deren Wahl beanſtandet 


wird, können ber Ginweilungsfommifion alle ihnen nöthig ſcheinenden 
Aufflärungen geben, ſie haben jedoch an der Abſtimmung nicht Theil zu 
nehmen. Findet die Ginweiiungsfommiffion bei derPrüfung ter Wahlen 
ſolche Anftände, melde die verjafungsmäfige Befähigung eined Gewählten 
zweifelhaft machen. fo fann ber Gintritt derjelben in bie Rammer vertagt 
werden, biß biefe auf erftatteten Vortrag entichieden haben wirb.“ — Urt. 
10 lauter: „Art. 10. Wenn die Mehrheit der verfaffungsmäfs 
figen Unzabl der Mitglieder der Kammer unbeanftandet 
geblieben if, und bie Zegitimationen ber Angemeldeten 
geprüft find, fo wählt die Berfammlung zwel Bräfidenten 
und zwei Sefretäre in vier gefonderten Wahlverhantlungen, (Gef. 
». 25. Juli 1850 Urt. 4) Die Mablen geſchehen durch fehriftliche mit 
Nummern verfebene Wahlzetsel, welche mit der Unterfchriit bes Wählen ⸗ 
ben veriehen jein müflen. Der Alteröpräfident mit den beiden Gefretären 
der Ginweifungsfommiflion, danıı 6 durch bad Loos gewählte Abgeordnete 
bilden bie Wablfommiffion.. Der Alterspräfitent eröffnet die Wahlzettel, 
bie Gefretäre führen das Wahlprotokoll, die ſechs gemäblten Beifiper bie 
Gegenprotofolle. Vorkommende Beanſtandungen enticheidet diefe Roms 
miflon.“ — Hr. Lang beantragt bier eime Menberung, dahin Tautenb, fo 
mählt bie Verfammlung 1 Bräfitenten, 2 Vizepräfidenten und 2 Sekre- 
täre in 5 gefonderten Abtheilungen.“ Als Gründe biefür gibt er theils 
an, daß ein entfcheibendber Körper, wie dad Direltorium, aus einer unges 
raden Zabl beftehen müſſe, damit ber I Präfibent fein votum deeisivum 
babe, theils ſel es zwedmäfig, bierdurd bemjelben die Abſtimmung zw 
erleichtern, Weile, daf bierburd im alle eintretender Bertagumg bie Laſt 
des Präfidenten erleichtert würde, — Der Hr. Minifter v, Ringelmann 
macht darauf aufmerffam, daß das Gefeh, die Seeretüre „Schriftführer 
nenne, daß bie meitere Beſtimmung „Für bie Dauer bes Landtags” bier 
außgelaffen fei, — Der I. Hr Präfident erklärt dieh für ein Verſehen. 
— Hr. Fürſt Wallerſtein pflichtet dem Hrn. Minifter bei, während 
der Sr. L Präfident glaubt, die Eleganzdes Gejeges gewinne durch bie 
Ausbrüde: „Ranmerichrirtführer, Musichufichriftenrührer“ ıc. keineswegs. 
Die Kammer nahm den Ausſchußantrag unverändert an. (Schluf f.) 


Landtagdbetrachtungen. 
1. 


Maximum autem periculum conseo impunilatem ho- 
minum seelestorum, factiosorum, qui sedilisnibus 
rem publicam exagitaruni, - qui patrise, parentibus, 
aris atque foeis bellum, caedem, incendia, ct alin 
foeda atque erwdelia facinora in cives palriamque 

. & paravere, Caveant consules, ne illis sanguinem no- 
strum largianter, ei, dum paucis sceleratie purcuut, 
bonos omnes perditum ennt. 

— e — Es iſt jebenfaus ein eben fo eigenthümliches als beinerfends 
wertbeö Zuſammentreſſen,“ daß in demielben Momente, wo in der frans 
zoͤſiſchen Nationalverfammlung ein Mitglied des Bergs Hr. Morellet einen 
Untrag auf allgemeine Atzneſtirung aller in den letzten Jahren in Frank- 
reich wegen politiicher Verbrechen oder Vergehen Verurtbeilten eingebracht 
hat, auch ein Mitglied der Linfen unferer baheriſchen Abgeordnetenfams 
mer mit einem von der ganzen Partei unterftüßten äbnlichen Antrag ber« 
vortritt. Der vielgenannte Hr. Abgeordnete Kolb von Speher nämlich 
mutbet der Kammer zu, fie fole, von ibrer Initiative Gebrauch machend, 
den folgenden ganz furzen Gejegentwurf annehmen und auch ben beiden 
andern Baltoren ber gejehgebenten Gewalt zur Zuflimmung verlegen: 

„1. Allen denjenigen Civil- und Militärperignen, welde an 
bem im Mai und Juni 1849 in der Pfalz ftattgehabten Aufftante 
ſich betheiligten, if bezüglich dieſer Berbeillgung unbebingte und 
volldändige Amneflie gewährt. 2. In Betreff des ermäßnten Auf- 
ſtaudes und ber damit zufammenhängenden Greigniffe fol feine neue 
Unterfuchung eingeleitet,. jede noch ſchwebende Unterfuchung niedere 
geſchlagen, enblich jebe ausgeſprochene Strafe, fomelt ſolche noch 
nicht vollzogen ift, aufgehoben werden. 83. Der Staatöminifter der 
Juſtiz ift mit dem Vollzuge biefes Geſetzes beauftragt.” 

Mir machen dem Ken. Untragflellee jedenfalls unfer Kompliment 
zu der Kürze der Faſſung feines Gefepentwurfs. Faſt will ed und ſedoch 
ſcheinen, ald babe er in biefem lobenoͤwerthen Streben nach Kürze etwas 
über das Ziel bimausgeichoffen, und noch einen Artikel vergeffen, der 
faum zmeifelbaft, ganz mit dem Geifte der Artikel 1 und 2 feines Ent« 
wurfs übereinfiimmen würde, Wir nehmen an, daß Hr, Kolb lediglich 
in Folge eines, vieleicht in patriotifcher Eile untergelaufenen, Verſebens 
unterlaffen bar, nad Artikel 2 die folgende Beitimmung als Artikel 3 
einzuſchalten: 

„Urtifel 3 Die Staatekaſſe iſt gehalten, allen Privaten, 
die in irgend einer Meife durch die Echuld der Aufrührer Schaden 
oder Verluſte erlitten baben, vollen Erſatz zu leiften.* 
Hr. Kolb wird ſicherlich mit une darin übereinflimmen, daß erit fo 

fein Gedanfe in der erwünſchlichen Volflänbigkeit wietergegeben, das 
Werk vollfommen feines Meifterd würdig würde, Wir zweifeln nicht, 





ent, vamadal, 
daf Hr. Kolb, wenn feinem Untrage wirflic. bie Ehre einer Verhandlung 
zu Theil werden follte — was wir natürlich nicht mit Sicherheit vor- 
ausfagen können — aus unferer gewiß für ihm dankendwerthen Bemer- 
kung Anlaß nehmen wird, fein Verſehen durd einen von ihm felbft ober 
einem feiner Freunde zu ftellenden Verbeſſerungkvorſchlag wieder gut zu 
machen. Es würde und wirklich Leid thun, wenn das Werf auch nur 
einen jener Vorzüge entbehren jollte, welche ald charakteriſtiſches Mert« 
mal alle Produfte feines tugenthaften aber vielfach verfannten Urbebers 
aus zugelchnen pflegen. 

Nun finden wir ed aber auch ganz natürlich, dab gerade Hr. Kolb 

fib von feinem andern das Verbienft rauben laffen wollte, dieſen Antrag 
auf eine allgemeine Amneftie einzubringen. Mor Allem mochte ibm ba« 
bei erinnerlich fein, wie oft und vielfach fein eigener Mame in die Wor« 
gänge bei dem Aufftande im der Pfalz eingemifcht erſchien. Es modte 
ihn fchmerzen, baf feine befannte Mede vom Ratbhausbalfone zu Speyer 
durch bie Mifteutungen, bie fle feiner Verſicherung zufolge erfahren bat, 
für fo viele unglückliche Indivituen eine Duelle unüberlegter Entſchlüſſe 
und Handlungen, der bitterften Griahrungen, der herbſten Noth geworden 
it. Die Grinnerung an jo manchen eben nicht in Honig getauchten Ar 
tifel feiner Speyerer Beitung, die ſonderbarer Weiſe das gleiche Schick⸗ 
fal hatte mifiverflanden zu werben, mochte ihn manchmal in unbelaufchter 
Stunde beihleihen, und bie innere Etimme feines Grwiſſens ihm die 
Wahrheit zurufen, daß bie moraliiche Schuld jener, melde durch ihre 
Deflamationen die Köpie erbigten, bie Begriffe verwirrten, und bie Maffen 
ur frafbaren That aufreizten, mährend fie felbft klüglich vor der ge= 
—8 Schwelle ſtehen blieben, nicht minder groß war, als die mate ⸗ 
riele Schuld derer, welche Hand and Werf legten, um das zu vollbrin« 
gen, was andere ihnen als verbienfilich dargeftellt hatten; daß endlich fo 
mancher dem firafenden Arm der Gerechtigkeit zu entichlüpfer wußte, ber 
in ber That nicht minder ftrafwürbig ift als bie Führer des Aufftanbes, 
welche ihr Heil in der Flucht ind Ausland geſucht. 
— Mille biefe Wahrheiten batte fih Hr. Rolb ohne Zweifel mehr als 
einmal recht lebhaft vergegenmärtigt, und barin Gegreiflicher Weiſe erbeb- 
liche Motive genug gefunden zu seinem Gntfchluffe, ben obenbefagten 
Antrag zu flellen; nicht zu reden von den Gemiffensbiffen, die ihm vielleicht 
mand;mal bie allzugroße Härte bed Berbammungsurtbeild verurfacht, bad 
er gegen bie eigenen Freunde geichleudert, als ihr Unternehmen geſchei- 
tert war, 

Nun können wir aber bei aller Achtung vor der Gemwiffenhaftigfeit 
bes Hrn. Abgeorbneten von Speyer doch einige Bedenken nicht unter 
drüden, die uns jein Gefegentwurf erregt, und die wohl auch der Majo» 
rität ber Kammer ſich aufbrängen bürften, wenn fie berufen werten follte, 
ihren Endautſpruch zu thun. . 

Hr. Kolb will im Ginverftäntnig mit der gefammten Linken unbe« 
dingte und vollftänbige Amneſtie, d. 1, gänzliche Straflofigfeit ohne alle 
Audnahme für alle Theilnehmer an dem Aufflande in der Pfalz im Mai 
und Juni 1847. Auch joll feine newe Unterfuchung eingeleitet, jede noch 
ſchwebende niebergefhlagen, jebe ausgeſprochene Strafe aufgehoben 
werben. 

Man muß geftehen, der Moment, in welchem Hr. Kolb mit dieſem 
feinem Antrage bervortritt, ift glüdlih gewählt. ben erfi hat vor den 
Augen von ganz Bayern zu Bweibrüden ein düſteres Drama fi abge» 
rollt. ine feierliche Verhandlung gegen eine Anzahl von Teilnehmern 
an jenem Aufftande hat fattgefunden. Sie hat und traurige Enthüllun« 
gen gebracht über die grenzenlofe Verworfenhelt und Michtömürdigfeit ber 
Glenben, welche die Urheber und Werkzeuge jo vieler Schantthaten jeber 
Art geworben find. 

Wir haben biefe verworfene Motte gewiffermafen am Werke gefeben, 
mie fle Beleg, Zucht und Sitte, Recht und Eigenthum fer verhöhnend, 
mit Fannibalifcher Auf, Mord, Maub, Diebſtahl, Frevel und Gewaltthat 
jeder Art in bie Wohnung bed Reichen, mie in bie Hütte des Armen 
trugen, über bie Habe frieblicher Bürger bie zerflörende Brandfackel 
ſchwangen, pflichttrene Männer mißhandelten, wie fie endlich um als 
wahre Beiglinge dad Maaß vollzumachen, felbft der ſchwachen Frauen und 
Kinder nicht fchonten, als getreue Nachäffer ihrer Hlutbefletten Vorbilder 
von 1793! Wir haben gefehen, wie weitaus die meiften der Thellneh⸗ 
mer, bie bei jenen Schant» und Ärevelthaten eine beſonders thätige Rolle 
fpielten, und unter dem Tügenbaften Aushängſchllde bes Gifers für bie 
Frankfurter Reicheverfaſſung ihre friedlichen Mitbürger rangonnirten, ſchon 
feit Iange am Beutel wie a Leumund totalen Bankrott gemacht hatten; 
ald Thpus derfelben Fann jenes Individuum gelten, bas, wie ein Zeuge 
fi; austrüdte, 364 Tage im Jahr betrunfen, und am 36%. nicht nüch- 
tern war. 

Wir fragen num jeden Unbefangenen: wer verdient mehr Shmpa- 
thie, jene fo zahlreichen Perfonen und Familien, welche bie unglüdlichen 
Opfer züigellofer Brutalität und einer bis zu ben äußerſten —— ges 
triebenen Schredenäberrfhaft geworden find, ober ihre nichtewürdigen 
Duäler und Peiniger? Die Antwort wird felbft für Herrn Kolb nicht 
zweifelhaft fein. Die zu Schaden gefommenen Familien vermag Nie- 
mand für die ihnen zugefügten Unbilden, für bie ausgeftandene Angit 
und die erlittenen materiellen Verluſte volfommen zu entſchädigen. Win 
man fie nun noch den Kelch der Witterfeit vollende feeren laffen, indem 
man ihnen vorbebält, die Frevler an Recht und Geſetz fraflod ausgehen 
n ten, um ihnen zum Schaden auch noch den Hohn hinzufügen zu 
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Wäre das. ? noch-mehr, wäre es moralijh? -Wir-über« 
laſſen es Heren Kolb, in feiner Epeyerer Zeitung oter wo er fonft im» 
mer für angemejjen finder, als Wortführer für die Frevler gegen beren 
DO pfer aufzutreten. Allen Reipelt vor den Gefühlen ber Humanität und 
bes Mitleid, wenn fie am rechten Orte angebracht find; aber wir mei— 
nen, bieje Gefühle müßten ſich ber verfolgten Unſchuld eher jumenden,, 
als dem Fonftatirten Verbrechen. Wenn Kerr Kolb anderer Änſicht if, 
fo fönnen wir dies nur für ibm felbfl bedauern, 

Es gibt nichts Neues unter ber Sonne. Der alte” Safluftius bat 
in ben oben ald Motto angeführten Stelen fon vor 1800 Jahren Wahre 
heiten ausgeſprochen, bie buchſtäblich auf den vorliegenden Ball ihre Anz 
wendung finden, Jeht wie damalé jragt eo ſich, ob diejenigen, die fo 
namenlofen Jammer über ihr Vaterland und über taufende von familien 
gebracht, ftraflos audgeben, ob fle mit ibrer Nüdfehr die Mittel zur Des 
friedigung ihrers Machedurftes für die Vereitlung ihrer Plane erhalten 
follen? Es fragt fi, ob man durch ungeitige und unverbiente Scho— 
nung — fie märe unverdient, weil nirgends eine Epur von Reue oder 
Beſſerung ber Frevler vorbanten it — ob man »urd; ſolche unverbiente 
Schonung, wiederholen wir, alle Outgefinnten und Treugebliebenen ihren 
racheluſtigen Gegnern umd dem fidheren Verderben Preis geben mil? 
Glaubt Herr Kolb wirklich, baf man denen, die mit dem aus den öffent» 
lichen und Privatfaffen geftoblenen Gelbe das Weite gefucht haben, fo 
forglos und ohne Gefahr bie Pforten zur Rückkehr auf den Schauplag 
ihrer traurigen Geldenthaten Öffnen könnte? Wil er mit eigener Per 
fon die Haftung für alle ihr fünftigen Schritte übernehmen? Er würde 
fich wohl hüten, eine folde unmdglidse Bürgſchaft zu übernehmen Was 
thut das aber Hm. Kolb? Gr flellt darum nicht minder feinen Antrag 
auf gänzliche Gtraflofigfeit aller Echultigen, und ift flder, bafür in ber 
Speperer Zeitung und andern geifletverwandten Organen als ein frei= 
finniger Mann undpatristifcher Vollsvertreter gerühmt zu werden! Es 
ift ja fo ſchön, feinen Namen gepriefen zu feben! Wer wirb e& au gt= 
nau nehmen mit den Gründen, warum man gelobt wird ? 

Alſo Öffnen wir die Thore! meint Herr Kolb, Senden wir in Ber 
fnirfhung Deputationen ab an die Pürger Reichard, Schmitt, Dieter, 
Fried und Greiner, daß fie und ihrer Müdkehr unter und würdigen! 
Machen wir amende honorable vor ihnen, und befennen wir unfer Uns 
recht, ſie nicht immer für große Männer und wahre Molkäheglüder ge 
halten zu haben! Herr Dr, Greiner läßt fir dann vielleicht ſogar dazu 
berbei, ſich noch einmal zum Abgeordneten in die I, Kammer wählen 
zu laſſen, und tie Epeberer Beitung fann dann frühere Sünden wieber 
gut machen. Die Kammer aber erbielte jo die fchönfte Gelegenheit, Hm. 
Greiner auch ihrerſelts ein befonderes Vertrauentzeugnifi zu geben, in» 
dem fie ihn aufs Meue in dem in fo würdiger Weile von ihm befleide« 
ten Poften eines ſtändiſchen Staatsichultentilgungsfommiflärd  beriefe, 
wenn anberd Hr. Greiner fi herabliefe, aus feiner regentichaftlichen 
Höhe wieder niederzufteigen bis zu fo profaifhen und vulgären Amts- 
übungen! 

Das wären ja vortreffliche Ansichten, meint ohne Ameifel Hr. 
Kolb. Er fönnte dann feinen Ylag wieder neben Hrn, Greiner einneh⸗ 
men, obgleich er feiner Zeit es verjchmäbte, neben ihm als Bruch- 
theilsregent ber Pfalz zu figen. Hr, Dr. Greiner würde ohne Ameifel 
alsbald in einer zu berufenden Molfäverfammlung unter gehöriger «Her» 
vorbebung der Verdienfle ſeines edlen Freundes mit der Ihn autzeichnen · 
ben edlen Beſcheidenheit das Cingeſtändniß machen, baß nicht jeder ein 
Regent geweſen zu fein brauche, um eim großer Mann zu heißen, und bie 
Berfammlung würbe hinreichend wiffen, wem fie fogleich eine friſche Bür« 
gerfrone zu überreichen hätte. 

Es thut ums aufrichtig Leid für Hrn, Kolb, daß wir ihm zur nahen 
Verwirklichung dieſer Ausſichten mabrfcheinlih nod nicht fo bald unfere 
Glührwänjche darbringen können. Die Maforität ber Kammer Scheint in 
der That etwas flörrifh gegen feine und feiner Freunde Anfichten, wie 

ut gemeint diefelben auch fein mögen. Es mag bazu vieleicht auch der 
meifel beitragen, ob Hr. Kolb und feine Freunde durch ihren Antrag 
wirffich die Gefinnungen umd Wünfche ber Mehrzahl der Bewohner ber 
Pfalz, oder vielmehr nur jene einer Partei ausſprechen, melde fih dur 
ihre Werke längſt ſelbſt gerichtet bat. Allerdingſt huldigt biefe Partei 
heute noch mie früber ber Theorie, ba fie bad Volk fei, und es hat 
eine Zeit gegeben, mo fonft ganz vernünftige Leute nahe daran maren, 
biefe Verfiherung für haare Münze zu nehmen, Unglücklicher Weile hat 
biefer Glaube dad Schickſal aller vergänglihen Dinge gehabt: er iſt dar 
bingefchtwunten. Wergeblich Hat Hr. Reinhart, ber Gefinnungegenoffe des 
Hrn. Kolb, bie Majorität ber Kammer zu überreden verfucht, daß nicht 
fie, fondern er und feine Freunde der Ausdruck ber Mehrheit bed Landes 
fein; operam et oleum perdidit, würbe ber Nürnberger Kurier, 
der Iateinifche Citate gleich und liebt, im Erguſſe feines Schmerzes aud« 
rufen, 

Hr. Kolb wird ſchon noch einige Zeit fich gebulten müffen, Bid der 
Augenblid erfcheint, mo mit Vernichtung des alten Schuldbuchd umb 
Vergebung der begangenen Sünden Sr. Dr, Greiner ihm wieder die brü« 
berliche —8 als Zeichen der erfolgten vollſtändigen Ausſöhnung 
geben und ibn wieder zu Gnaden aufnehmen kann. 


Zur Frage der Schugpodenimpfung. 

— * —**8 5.0, (Bortfegung.) a 

Bir geben zur Weridtigung einer IM. irrigen Behauptung über. 
Eine Behauptung, die ganz irrig gegen das Inflitur der Kuhpockenimpfung 
gedeutet wird, it bie, daß Menſchen, welche die ſchwarzen Menſchenblat- 
tern überflanden haben, dadurch viel gefunder werden, hernach auch gejune 
der bleiben und ein höheres Alter erreichen. Gine andere Behauptung, 
daß nemlich Nichtgeimpfte, welche die Blattern überftanden haben, das 
Wort „Erkranfen” gar nicht Fennen, iſt zu abjurb, als baf wir c# für 
motbwentig erachten, eine jörmliche Wirerlegung derjelben durdjühren zu 
follen. Süßmildy's göttliche Ordnung und vie Gterberegifter der Stadt 
London vor Entdedung der Ruhposenimpfung weiſen zur Genüge nad, 
dafi vor der Kubpodenimpfung das ‚Heer von Kranfbeiten, welches bie 
Nichtgeimpften, welche die Blattern überflanden hatten, beftel, gerade jo 
groß war, als jened ift, welches mit Ausnahme der Menſchenblattern bie 
Geimpiten noch gegenmärtig berät. Die Blattern jollen aljo die Men» 
ſchen gejunder machen? Daf die Grfiehung der Menichenblatiern zur Gr« 
langung einer volltommenen Geſundhelt nicht nothwendig ift, und ſohln 
die Anficht derer, welche glauben, daß der Keim zu den Menſchenblatteru 
im Menjchen jo lange ald etwas die Gejundheit Störendes liegen bleibt, 
Bid er durch die Anfletung mit bem Menfchenblatternftoffe gewedt, zu 
Blattern ſich entwidelt und, auf der Baut hervorbricht, auf einem Srrs 
thum berubet, bemeijet bie Geſchichte der Medizin unmiderleglich dadurch, 
daß, obgleich die Menihenblattern erft zur Zeit um die Geburr Mahomers 
im Jahre 569 nach Ehriſtus entftanden find, die Menſchen bie zu jener 
Zeit doch jo gejund und kraͤſtig geweien find, ald nachher auch; ja die 
Bewunderer. ded Altertbums laſſen die Menfchen von ebemald jogar viel 
efunder und kräftiger geweſen jein, ald die der jpätern Zeiten. Wir 

d weit entfernt, läuguen zu wollen, daß nicht die Menſchenblattern 
beim vegelmäfigen Verlaufe glei einigen andern fieberbaften Krankheiten 
aud, an, einigen vorher nicht ganz gejunden daran Erkrankten, eine rei» 
nigende und gewiſſermaßen verjüngente Kraft ausüben. Nun geben wir 
bier wohl zu bedenfen, daß bie Menſcheublattern jene Menſchen, bie vor 
ber ſchon ganz gefund find, auch nicht wohl geſunder machen lönnen und 
daß fie bei jenen, welche nicht ganz geiund find, ein zu gefährliche Mlite 
tel find, indem, wie wir oben gejchen haben, jeder 7te daran Erkrankte 
firbt, unter 20 einer durch fie am jeiner Gefunsheit Schaden leidet oder 
verfrüppelt wird, und unter 20 einer jeine Schönheit verliert. Wer 
möchte bei einer foldyen Gefabt jich die Blattern als Heilmittel wünſchen ? 
wohl ebenfo wenig als den Topbud, der dieſelbe reinigende und verjün« 
gende Rraft bemeijet, wie die Vlatsern. Wer bat nicht ſchon vom Thphus 
Genefene gefeben, weldie vor Erſtehung besfelben immer fränfelten, nadye 
ber fi aber mie neugeboten fühlten, und doch wird ed feinem vernünfe 
tigen Menfchen einfallen, fi, wenn er Fränfelme if, den Typhus als 
‚Heilmittel zu wünjden, weil derfelbe immer mit fehr viel Gefahr ver«- 
bunden ift, indem durch Erſtehung besielben nicht nur viele Menichen an 
ihrer Gejundheit Schaden leiden, fondern auch viele daran flerben Wenn 
auch einzelne Menſchen, welde den Tonbus erflanden haben, darnach ger 
funder werben, und lange mit anderen Krantheiten verjchont bleiben , jo 
wird ed doc bei gelundem Verſtande Niemand einfallen, den Thphus ger 
wiffermaßen als ein Gtüd für die Menſchheit betrachten zu wollen. Ühe- 
rade basjelbe findet nun auch bei den Menjchenblattern fatt, und ift wohl 
zu beachten, daß ein Menſch, melder bie fchmarzen Blattern allenfalls 
nur mit dem Berlufte der Glätte jeimes Geſichtes glüdlih überflanden 
bat und gefunder geworben ift, auch nicht bloß die Gefundheitäbreite eines 
Menſchen repräfentirt, fondern eine größere. 

Mir mollen dies durch eim Beifpiel anfchaulid machen. Tauſend 
Menſchen, welche die Blattern glücklich überflanten baben, und vieleicht 
nur Narben am Geſichte von denſelben zurückbehalten haben, haben ge» 
voig mehr Geſundheit als Tauſend Menſchen, welche die Blattern nicht 
überftanden haben. Zur glůckllichen Erſtehung der Menſchenblattern, braucht 
man aber, wenn 1000 Menſchen allenfalls nur mir Narben im Geſichte 
zurüdbleiben ſollen, 1219 Menichen, weil jeder 7te an Blattern Grkranfte 
ftirbt, und unter 20 ein Menih durch fle an feiner Geſundheit Schaden 
leidet oder verfrüppelt wird, Gin Menſch, welcher aljo die Menjdenblat- 
tern mit nur zurüdbleibenden Narben glücklich überſtanden hat, repräfen« 
tiert bie Geſundheit nicht von 1 Menichen, jonterm von 1'/,, von welchem 
Fünftheile durch die Blattern größten Theils das Leben zerflört, Jedenfalls 
die Geſundheit oder Kraft bedeutend verflümmert wurden. Wenn mir 
1219 geimpite Menſchen, wie fie zur Hand fommen, nehmen, unb 219 
dason andfiogen bürfen, mas durch bie Blatternkrankheit auch geſchleht, 
fo werden wir aud; 1000 Menichen befommen, welche jo geſund find, 
wie 1000, welche die Menjcyenblattern überfianden haben. ir glauben 
zur Gemüge bemiefen zu haben, daß die Behauptung, die überfiandenen 
Menihenblattern machen die Menſchen gefunder, in jo fern fle gegen bie 
Kubpodenimpfung vorgebracht merten will, eine ganz irrige it, indem 
durch die Menfchenblattern wohl einige Menſchen geiunber werden, biefe 
Zabl aber durch die bei weitem größere Zahl ter durch dieſelben Ge— 
törreren, an ihrer Geſundheit Beſchaͤdigren oder Verkrüppelten, auch ab⸗ 
geſehen von ben DVerunftalteren, zu weit übertroffen wird, als daß fle ge— 
gen die durch die Menfhenblattern Schaten Leidenden in Anfchlag ger 
bracht werden künnte. 

Gine IV. eben fo irrige Behauptung ſpricht ſich dahin aus, daß das 
Menſchengeſchlecht burd; tie Aulpodenimpfung in feiner Entwicklung be 


; eluträchtiget, jmwöder und früppelhufter werte, befihalb. jept auch auf 


einmal in jeiner Körpergröße und Kraft jo ſehr herabjinfe, und fohim 
einer allgemeinen Berflehung entgegengebe, — * 

Abgeſehen von dem Einfluſſe, welchen bie Kuhpockenimpfung auf Me; 
örperlige Gntwidlung der Venſchen antübt, if es eine bei Dielen be— 
liebte Anſicht, daß das Menfchengefchledpt feit ber hiforiſchen Zeit an 
fräftiger Gntwidlung des Körpers zurüdgegangen iſt. Wir fonnten und 
mit diefer Anſicht nie befreunten, fondern haben immer geglaubt, die 
Menſchheit entwicle ſich unter günfligen Vertältniffen noch gegenmärtig- 
gerade jo Fräitig, wie vorher auch. Die 4000 jährigen Mumien Aeghpe 
tend jowohl, ald die 2—3000 jährigen griechiſchen Ueberreſte menfchlicher 
Körper zeugen mit aler Wahrſcheinichteit für uniere Anſicht; deun nach, 
diefen Ueberreften tes Alterthums faun mit Gewißheit angenommen wer«', 
den, daß auch in jenen Zeiten die Bewohner Aegpptens und Grie 
lands im Algemeinen nicht Fräftiger gebaut waren, ale jie e noch heut: 
zu Tage finp, N ' 

Wie jeder einzelne Menſch, fo braucht auch die ‚ganze menſchliche 
Gejelljdyaft, wenn fie fich körperlich kräftig entwideln fol, bei angemeſ⸗ 
jener Kleidung, reine Luft, ungetrübtes Licht, hinlängliche Fräftige Nahr« 
ung, gutes Gerränf, gleiymäßige Verwendung aller Theile des Körpers 
bei nicht übermäßiger Anfirengung in trodner temperirter Umgebung, und 
einen gewiſſen Grad geiftiger Freiheit. Das Mangel an einzelnen, und 
fobin noch mehr an allen Beringumgen zur Entwicklung eines fräitigen 
Körpers nicht nur einzelne Menfchen, jondern ganze Geſellſchaften ſchwaͤch⸗ 
lich und ſiech zu machen im Stande iſt, umd daß fi bei anbaltentem 
Mangel diefe Schwäche und biefed Siechthum auch auf tie Kinder 
vererbt, und fohin bie Benölkerung ganzer Gegenten ſchwächlicher 
wird, zeigt unter andern bie Benölferung ter fchleflihen Weber 
börfer. Sept die fchlefilhen Weber in beſſere Werbältmiffe, und jle 
werden ſich mad; Generationen wieder zu kraͤftigern Menfchen entwideln, 
wie fle auch erft nach Generationen durch jcärliche Einflüße zw ihrer 
Schwäche herabgeſunken find; denn nicht ber Berlauf ber Seiten, fondern 
einzig und allein ver Mangel an ben Bebingungen zur Entwicklung eines 
fräftigen Körpers ift die Urſache ihrer Shmäde, Wie bie fchleflichen 
Weber diejed Mangels megen ſchwach find, fo find tie Bewohner unſers 
Gebirges Fräftig, weil fie angemeſſen gefleidet, in geräumigen Wobnungen 
einzeln flebender Käufer, bei nahrbafter Speife, friſchem Waſſer und bin« 
länglibem Lichte wohnen, und fi bei geböriger geiftiger Freiheit in 
freier Luft ohne zu große Anftrengung befdzärtigen. eder ber ganz 
wilde Zuftanb, noch bie zu hohe Eivilifation if im Stande, die Erfor⸗ 
vernifje zu bieten, welche der menfchliche Körper verlangt, wenn er fich 
kräftig entmwideln fol, und man wird befibalb die vollkommen körperliche 
Entwicklung im Allgemeinen eben fo wenig bei den rohen Indianern 
Amerifa’s finden, ald man fie in bem volkrelchen Stätten Guropa’s finden 
wird. 

Daß bie Kuhpockenimpfung ber Entwicklung der Menſchheit nicht 
entgegen iſt, davon wird ſich jeder vorurtheilsfreie Mann überzeugen Fün« 
nen, wenn er Gelegenheit nehmen will, die Kinder bed baheriſchen Wal-⸗ 
des bei einer Impiung, die Knaben und Mädchen bes Mottthals bei einer 
Firmung, und die tanzluftige Jugend des oberbayerifchen Gebirges der 
Landgerichte Tölz und Tegernfee bei einer Kirchwelh zu beobachten. Nirs 
gends und zu feiner Beit mag wohl die Menſchheit im ihrer Jugend kräf⸗- 
tiger geweſen fein, als fie ed in ben genannten, und noch vielen andern 
Gegenden Bahernd noch gegenwärtig iſt, obgleich in allen biefen Gegen» 
den ſaͤmmtliche Bemohner ſchon in zweiter, ja wohl im dritter Generation 
geimpft find, Sind daher in andern Gegenden bie Menſchen nicht fo 
feäftig, fo iſt nur aflein ber Einfluß ſchäblicher Momente, nicht aber bie 
KRubpodenimpfung ſchuldz denn wäre die Kubpodenimpfung Urfache der 
ſchwachen förperlichen Entwidlung ber Bewohner mancher Gegenden, fo 
müßten auch die Bewohner bed Motttbales, des baheriſchen Oberlandes ar. 
ſchwãchlich fein, weil fie ja auch ſämmtlich geimpft find, und ſohin die 
Schwãche notbiwendig als allgemeine Wirfung auf die allgemeine Urfache, 
bie Rubpodenimpfung folgen müßte, Wie fich die eben genannten Ger 
genten in Bayern burch ihre Fräftigen Bewohner auszeichnen, fo zeichnet 
fi ganz Bapern, ein größten Theils aderbautreibender Staat mit ber» 
bältnifmäfig wenigen Babrifen, durch feine Fräftigen Bewohner gegenüber 
andern Pändern vortheilhaft aus, was nicht möglich wäre, wenn bie Kuh- 
podenimpfung die förperlide Entwidlung beeinträchtigen würde, weil 
Bayern nicht nur noch gegenwärtig der gröfte Staat if, in welchem bie 
Kubporenimpfung mit fonfequenter Strenge durchgeführt wird, ſondern 
auch ber erfle war, in weldem fie eingeführt wurde, ſchon im Jahre 
1807. Unfere Soldaten, deren Eltern ſchon größten Thells geimpft find, 
und bie nicht nur in ihrer Kindheit geimpft worben find, fonbern auch 
bei ihrem Gintritte in bie Armee fämmtlich revaceinirt wurden, können 
fi in Bezug auf fräftige Körperentmidlung gewiß ber Armee eines je 
den andern Landes an die Geite ftellen, und fallen wegen ibre® gefunden 
Autjehens jedem Fremben vortbeilbaft auf. Wir glauben nicht, daß bie 
Pbaraonen Eghptens im grauen Alterthume fräftigere Krieger batten, 
ald unfere Kürafjiere find, Die Kubpodenimpfung beeinträchtiget ſohln 
die Menſchheit in ihrer förperlichen Entwicklung nicht nur nicht, fondern 
fie fördert fie im Gegentbeile gemiß dadurch, daß fie eine Menge Erfund- 
beitölörungen und Berfrüppelungen jeder Art, melde in ziemlich großer 
Anzahl im beftändigen urfädlichen Bufammenbange mit den Menichen- 
blattern vorfommen, beinahe ganz verhladert. Daf ſich übrigend jeit der Ent⸗ 
bedumg und Ginführung der Autpodenimpfung die Zahl der ſchwächlichen und 


flechen Menſchen bei einigem Bolkäffaffen vermehrt bat, wird fein vernünftiger 
Mann leugnen wollen. Hleran iſt aber nicht die Rubpsitenimpfung, fon« 
dern bie veränderte Lebenswelſe biefer Vollsmaſſen Schuld. Seit @in- 
führung der Kubpodenimpfung bat ih die Beuölferung ber großen Städte 
zum geringiten verbreifacht, und bie der Fabriken mindeflend verzehnfacht 
un find e& gerade die armen Bewohner der Städte und Fabriken, 
welche an mehreren, häufig an allen Bedingungen zur Entwidlung eines 
feäftigen Körperbaues Mangel leiden; fol man fich baber wundern, wenn 
biefe Berdlferung und ihre Kinder bie Skrofeln und bie englifhe Kranke 
heit, die bedeutendſten Urſachen bed menſchlichen Siechthums befommen, 
und biefelben Rranfheiten and auf ihre Nachfommen vwererben, und bieie 
ganze Bevölkerung fohin allmälig ſchwächer und verfrüppelter wirb? Die 
Kuhpockenlmpfung if nur in jo ferne Urſache, daß es bei VBevölferungen, 
welche unter ungünftigen Berbältniffen leben, noch mehrere ſchwächliche 
Menfchen gibt, als fie viele jener Unglüdlichen, melde die Menichen» 
blattern gewiß wegraffen würden, am Leben erhält. Wer möchte ihr aber 
ieh ald Schuld anredinen ? Die Kubpodtenimpfung bat ja jene Unglüd- 
lichen nicht unglüdlich gemacht, fie find es ja durch die ungünftigen Ber« 
bältniffe geworben, unb ihr elendes Leben wird ihnen doch fein Menſch 
miögönnen wollen. (Schluß folgt.) 





Deutfchland, 


Württemberg. — Hottieil, 18. Febr. (Ginundzwanzigite 
Sitzung.) Der Gang der Verhandlungen führte heute nach Waldmöflin- 
E% wo bie Schramberger ben erftien Halt machten. Als fie fid dem 

te näberten, ertönten alle Gloden und Sturmetzeiden; und unzwelfel⸗ 
baft war ed Mofer ber Einäugige, der dem Zuge voraudgeeilt und einige 
Bauernbuben genötbigt batte, die Glocken anzuziehen, Um zu verhüten, 
daß nicht Jemand bie Buben vom Läuten vertreibe, ging Mofer vor ber 
Kirchenthüre, mit einer geladenen Büchſe bewaffnet, auf und ab, Er 
forderte den auf bad Blodenzeihen berbeteilenden Schultheifen auf, feine 
Leute zu verfammeln und zum Unichluffe an ben Zug au bewegen. Als 
biejer in dem Orte ankam, begann er jogleich revolutionäre Propaganda 
zu machen. Es wurden Briefe geſchrieben, Boten entfendet, und für den 
nach Alpirebach beflimmten ein Pferd requirirt und eine bewaflnete Abs 
tbeilung, von Lang geführt, begab ſich mad Winzgeln. Uber von biefem 
1300 Seelen farken Orte gelang ed dem Lang, nur 22 Mann zu be— 
kommen, und bied waren meiſt junge Leute; auch ber junge Schulmei« 
fter ſchloß fich vol Begeifterung, mit einer Flinte bewafinet, dem Zuge 
an. ang hatte‘ daſelbſt einen längeren Vortrag gebalten, und ald er 
merkte, ba derſelbe nicht eindringlich genug war, mit bem nachrüdenden 
Struve gebroßt, ber alle Orte, bie ihr Kontingent zum Zuge zu ftellen 
ſich meigerten, übel mitnehmen werde. Im Balbmöffingen batte Lang 
ein Schreiben an die Duminger angefangen, wurde aber durch ben Gins 
marich unterbrochen und jenes Schreiben foll von einem derzeit in Stutt« 
gart befindlichen Schulmeifler Fuchs vollendet,. geflegelt und bem harren« 
ben Boten übergeben worden fein. Die Walbmöffinger firäubten ſich ge 
gen bie Theilnahme am Zuge noch ftärfer, als die Winzelner, fo bafi 
die Gchramberger ihrem Unmuthe durch Drohungen, mie: „Helf' Gott 
den Waltmöflingern! Wenn wir wieder zurüdfommen und ſie haben 
fid) dem Zuge nicht angefhloffen, fo haben fie zu gemwärtigen, bag man 
den Ort an allen vier Eden anzündet!“ — laut Luft zu machen ſuch- 
ten. Der Bote, der nach Alpirsbach gefendet wurde, nahm feinen Weg 
über Fluoru und verfündigte daſelbſt, bie Fluorner follen fi zum Ab⸗ 
zuge parat halten, Alles ziehe nad Stuttgart, mad Waffen tragen könne, 
Struve rüde hinten nad; mit 80,000 Mann. Wenn fi einzelne Schrams 
berger bisher dadurch audzeichneten, daß fie dad Gegentheil von dem auf 
ihren Eid nahmen, was fe früber in ber Borunterfuhung zu Protokoll 
gaben, fo ift dabel zu berüdfichtigen, daß ſie theild eimer niedern Bolls« 
Hlaffe angehörten, tbeild felber ſehr greavirt waren. Geute tritt aber 
Kaufmann Wolpert von bort — ein Mann, dem man jedenfalls Höhere 
Bildung zuſchreiben muß, auf, und entblödet fich nicht, zu geſtehen, bag 
er in ber PVorunterfuhung „um beffer fortzufommen* eine Unmahrbeit 
angegeben habe, bie einen Mitangeichulbigten fehr gravirt, aber für ben 
Zeugen von ganz geringem Belange war. Wolpert, ber auch unter dem 
nad) Winzeln entjendeten Kommando fand, hat in der Vorunterfuhung 
angegeben, er. fei dazu vom Bürgerwehrfommanbanten befehligt geweſen. 
Heute aber, nachdem er beeidigt war, gefeht er zu, bei Jegglin um Urs 
Taub angehalten zu haben, um Verwandte in MWinzeln zu bejuchen. 
MWenn man mit olefem Betragen eines Mannes, ber höhere Bildung bes 
figen will und befitt, die Gewiſſenhaftigleit und frenge Wahrbeitöliche 
der ſchlichten Bauern von Waldmöfingen, Winzeln und Alugrn vers 
gleicht, jo ift man genöthigt, Schlüffe zu ziehen, die gewiß nicht zur Un« 
chre der Ungebilbeteren ausfnllen. Der Kerr Präfident war auch über 
das Betragen jenes Wolpert jo indignirt, baf er ihn mit ben Worten: 
Schamen Sie fid vor Gott und der Verfammlung !" auf die Zeugen» 
bank zurůckſchickte. Es Haben fi über dad Benehmen ber Echramberger 
Beugen auch einzelne der Herren Geſchworenen dahln geäufert, daß bad» 
jelbe einen äußerft ungünftigen Eindruck gemacht babe, und wenn die 
Schramberger glaubten, mit Zurüdnahme ihrer früheren Angaben ben 
Angeklagten einen Dienft zu Teiften, fo haben fie nicht nur ihren Zweck 


volftänbig, verſe hll. und ber Maag der-Werhandlinigen unndiiger Weiſe 
aufgehalten und verwirrt, ſondern fle haben auch durch bie Aengſtlichtelt, 
mit der fie von ihren früheren Ungaben fpraden, die Sache ber Ange 
klagten als eine bedeutend ſchlimmere bargeftellt, als fie ſich aus der 
Borunterfudung ergab. (Staattany. f. Wir.) 

RR. Sachſen. — Dregben, 19. Febr. Der toͤnigl. preuß. Minis 
ſterpraͤſident, Frht. v. Manteuffel, it heute Machmittag gegen 8 Uhr von 
Berlin wieder hier eingetroffen. Im Brübfiben Palaid war heute die 
zweite Kommiffion der Minifterialfonferenz abermals zu einer Sihung 
verfammelt. ¶ Dresd. Journ.) 

en. — Mafiel, 18. Febr. Das Öfterreich. 14. Iügerba- 
taillen, welches bier in Garnifon bleibt, wird feine Mannichaft bis auf 
700 Mann beurlauben, und bas preuf. Baraillon vom 13. Infanterie 
regiment wird eine gleiche Metuftion vornehmen. Das umtere permanente 
Kriegägericht bat neuerdings megen Waffentragens und Wiberfeglichkeit 
gegen Organe der Bundesgewalt gegen zwei Berfonen Strafen verhängt, 
und zwar bie eine zu achtmöchiger Amangsarbeitäbandfirafe, die andere, 
welche bereitd durch @rfenntniß bed Stadtgerichts mit viertägigen geichärf« 
tem Arreſt belegt und beftraft war, außer ber unverfchulbeten linter« 
fuchunasbaft, mit noch acht Tagen geichärftem Gefängniff beftraft. (A.g.) 
üringen. Der gegenwärtige Beftand der Univerfltät Jena 
meist nur 358 immatrifulirte Studenten auf. Gegen das letzte Semeſter 
ergibt die eine Mindergab! von 27, mie denn überhaupt in meuerer Zeit 
der Beſuch biefer GSochſchule bedeutend abgenommen hat. 

Freie Städte. — Bamburg, 16. Febr. Der bater. Minifter 
am bannover'ihen Hofe, Hr. v. Montgelas, ift bier eingetroffen und hat 
dem Feldmarſchall -Lleutenant v. Legeditſch ben St. Micharlsorden über 
bracht. Don bier ift Hr. Montgelas mach Lübeck gereift, um dem Grz« 
berzog den &t. Hubertusorden zu überbringen. (Brit. 3.) 

fen. — Berlin, 19% Febr. Se. Grielleng der Hr. Mine 
flerpräfldent v. Manteuffel it beutelMorgen von Bier nach Dresben wieder 
abgereift und wird fünftigen Breitag qurüdermartet. (D. Ref.) 


Italien. 

** Curin, 16. Febr. eftern warb der türfiiche Gefandte Muffurus 
vom Könige empfangen. Die Deputirtenfammer befchlieft einen Antrag 
Borelad bezüglich der. Abſchaffung des geiftlichen Panluövereind und Ber» 
wendung feiner @üter zu mohltbätigen Zweden in Erwägung zu zieben. 
Nachdem mehrere Abgeordnete ih heftig für und wider geäußert, erklärt 
ih dad Minifterium gegen die Aufibſung bes Vereins bis zu dem Zeit 
punkte, wo befien antifonftitutionelle Tendenzen erwiejen fein würden. 


Spanien, 

* Mabrib, 13. Febr. Die Königin bat dem Bernebmen nad 
sm, Salamanca zur Belobnung feiner +ifrigen Bemühungen für Bollen« 
dung der Gijenbahn nach Aranjuez in ben Grafenftand erhoben. — Heute 
aibt ber franzoͤſiſche Botſchafter ein Banker, welchent ale Minifter, bei⸗ 


wohnen werben. 
Grofibritannien. 

* Wonbaon, 17. Febr. In der heutigen Sizung des Unterhauſes 
legte der Lord- Kanzler dad Budget vor. — Die Gräfin von Neuily und 
der Herzog von Remours haben am jüngiten Sonnabend. der Königin und 
dem Prinzen Albert einen Beſuch abgeflattet, Lepterer führte ſeinen 
hohen Beſuch in den Kriſtallpalaſt. Aus Gongsfong find Nachrichten vom 
30. Dez. v. I. eingelaufen. Zu Ganton ging bas Gerücht, daß ber Enke 
ſerliche Rommifir Lin geflorben je. Er war vom Kalfer zur Belim- 
pfung der Mebellen abgeſendet worden. Die bier von ihm bewieſene 
Gnergie macht feinen Berluft doppelt fühlbar für dad bimmlifche Reich. 
Es ift bie derſelbe Kommiſſär, welcher im Jahre 1839 bie Sremden ſechs 
Wochen lang gefangen bielt und das Opium, welches fie in ihren Mas 
gazinen hatten, wegnahm. 

enland. 


Unfere neueften Briefe aus Athen reichen Bis zum 17. Behr. Die 
Feier der Ankunft des Königs Otto auf griechiſchem Boden ward durch 
ein ärgerliches Mifverftändniß geſtört. Der Präſident der Deputirten« 
fammer war, ohne bafi ihn jemand in feiner Winterverhüllung gefannt 
batte, in die Meiben der aufziebenden Soldaten gefommen, wad zn einem 
unangenehmen Streite Antaf gab. Der Kammerpräfldent verlangte im 
Folge deffen vom Krlegsminiſter Genugthuung, ber Rriegsminifter fepte 
zwei Offiziere in Haft, num verlangt das Dffizierforps feinerieitd von ber 
Königin Gerechtigkeit. Das Minifterium fcheint in ber Frage gefpalten. 
— Die Witwe von Petro Beh Mauromihalis if in hohem Alter mit 
Tod abgegangen. - Dadurch verliert die Famille die Staatöpenfion von 
6000 Dradimen. (M. 3.) 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 

Men, 21. Bebr. Sproj. Met. 96'4; A'sprog. B5°4, 5 BotterierMnlehensloofe 
vom 1834 ——; breite vom 1839 299°, ; aftien 1871; Rorbbahn-Mftiem 
1302%,. Wecfellurs: Mugsburg uso 129'4 G.; Lendon 12.30. Golblurs: 
f. I. Mänjsulaten — Proz. Mgio, 
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Bayerifcher Landtag. mer beflinmen, eine andere Verfügung gu treffen*, Me eingeſchaltet wor« 


den, müffe wegfallen. Auf die -Andeinanterfegung des Gen 1, Ser 

“+ München, 21, Februar. IM. Öffentliche Situng der Rammer | tär, taf es ſich bier um- eine reine reglementäre Beftimmung handle, 

ber Abgeordneten. (Sſchluß) Die Urt. 11 und 12 geben zu feis | zog der Hr. Minifter fein Amendement zurück. Art. 17 wurte ans‘ 
ner Debatte Veranlaffung. Sie lauten: „Urt. 11. Bur Biltigkeit dieier | genommen. — Art. 18 desgleichen obne Disfuffion, Er lamter: „Arc 
Wahl if vie Anwefenheit der Mehrheit ber verfajfungsmäßigen Anzahl Pritel- 18, Jeder Abgeordnete fann gu jeder Zeit mit Zuftim- 
der Abgeortneten und die abſolute Stimmenmehrheit erforderlich.” „Are | mung der Kammer aus derielben treten. (MWablgefeg vom 4. 
tifel 12. Eobald die Kammer ihre Präfiventen und Sefretäre gewäblt bat, J Iuni 1848 Art. 29) Die Kammer beſchließt über ſolche Auserttrögefuhe 
ift fie fonflituirt und macht son ihrer Konftituirung fowie von J auf Mortrag des Präfitenten.“ — Zu Art. 19 bringe Sr. Rorndran 
der Zufammenfepung des Direftoriumd dem Gejammetmis | eine Morififation, will aber auf einige Grörterungen Hrn. Gelbert® die« 
niftertum und ber anbteren Kammer bie Anzeige. Geſ. vom | selbe zu Are. 147 gefteht haben, womit die Kammer einverflanben iſt. 
275. Juli 1850 Mt. 4. — Die Artikel 13 und 14 fin> konferm mit f Wir werten dort auf dieſelbe zurüdfommen. — Urt. 19 wird unverän- 
dem Geſetze. Sie lauten: „Art, 13, Der König beſtimmt nad) J dert-angenommen. Wr lautet: „Art. 19. Das Direfrorium ber Kammer 
Konftituirung der beiden Kammern den Tag zur Eröffe | befteht and den beiden Präfldenten und Sekretären. Zu dem Wirfungs« 
nung des Landtages und die Formen, unter melden bite | freie desſelben gehört die -oberfie Leitung und Enticheidung aller Ange 
felbe Aattfindber Gef. vom 2%. Yuli 1850 Urt. 9." „Urt 14. J legenheiten der inneren Berwakung und Geſchäftsführung in ber Kam⸗ 
Saämmtliche neu eintretende Mitglieder der Rammer leise Ämter, melche nice nach Mafnabe der ſpätern Beftimmungen in die Konz 
fen bei ber Eröffnung den verfafjuingdmäßig vorgefchrie- | perenz ter eingelnen BDireftoriaimitglieder gelegt An, Insbefondere bes 
benen @id in die Hände des Königs oder in Die Hände des Ä sihliefit das Direktorium: über die Aufnahme und Entlaffung bed. erforder« 
von Ibm zu der Eröffnung des Landtages Bevollmächtig- | lien Verwaltungs», Kanzlei» und Dienfiperfonals, ſtellt die Bezüge des- 
ten. Die fpäter eintretenden Mitglieder baben diejen Ä selben fe, überwart die Ausgaben zur Dedung des Bedarfs ter Kam 
Eit in die Hänbetes Prifitenten abzulegen. Gef. v. 25. J mer und ertheilt am Schluſſe ber Sigungen den ſämmtlichen Anfhaffune 
Inli 1850 Art. 6.* — rt. 15 mird ohne Disfuffion augenommen: er | gen bie nadıträgliche Genehmigung, in welcher fobann bie Feiner Bean» 
lautet: „Art. 15. Die Prgitimationen derjenigen Abgeortneten, welche | ſtandung mehr unterliegente Autoriiation für die in Rechnung gebrachten 
nach Konftitwiring der Kammer eintreten, prüft das Direftorium. Erge- | Ausgaben liegt. - Das bierüber aufzunchmende Protofol wird der Mech« 
ben fldr hiebei Anftände, fo wird hlerſibet, ebenso, wie in dem Balle, Jnung beigelegt.” — Die Berathung über die Artikel 20-bis 25 bot fein 
wenn Über das Recht eines Gewählten in ter Kammer zu figen, vom wenn | beſonderes Intereſſe. Die Artikel murden unverändert beibehalten. -Diefe 
immer Neffamation erboben wird, nah Vernehmung des Betheiligten, J lauten: „Urt. 20. 1) In dem Präfiventen ift der Bereinigungepunft ber 
der Kammer durch dem Sekretär Borttag erflattet.“ — Bei Urt. 16 er= | gefammten Thätigkeit ber Kammer, welche er ald Organ berjelben in 
hebt der Gr. Minifter Dr. 2. Ringelmann ein fleines Mebaftiondber | ibren Werbältniffen zu der Negierung, zu ber Kammer der Meicherärhe 
Fenfen. Diefes wird geboben und der Artifel angenommen, Gr lautet: J und in ibren fonfligen Beziehungen nach Innen und nad Außen reptä- 
rt. 16. Jene Abgeoreneten, welche Bis zum Tage der Eröffnung nicht | ſentirt. 2) Ihm liegt die Leitung der Geſchäfte und die Aufrechtbaltung 
am Orte ber Werfammlung eingetroffen find, werden von dem Präfiten» F der Geſchäftsordnung ob. 3) Insbefondere eröffnet er den Einlauf, weist 
ten durch Fenäfrliche Aufforterungen zum Erſcheinen in ter Kammer ein» | denſelben an die betreffenden Ausichüffe zur Bearbeitung ,. beſtimmt bie 
geladen, MWäbrend ber Dauer der Verſammlung iſt es feinem Mitgliete J Sigungstage, ordner die MWorträge, Teitet die Berathungen und Abſtim- 
erlaubt, Mb ofne Urlaub zu entfernen, WVerlangt ein Abgeoreneter Ur- J mungen und ſpricht die Beſchlüſſe aus 4) Er hbt im Namen der 
laub, jo müflen bie Gründe gehörig beſcheinigt ſeln, und die Kammer J Rammer während der Dauer ber Berfammlung in ihrem 
enticheiter anf Präfldialvortrag, ob ein Urlaub und auf welche Dauer ber | Sipungsgebäube bie Molizei aus, zu welchem Zwecde ibm 
willigt werten fol. Dem Bräfitenten ſteht das Recht zu, jedem, Abge- Feine Militärwade zur Verfügung geftellt wird. (Gef v. 25. 
orbneten Urlaub auf die Dauer von 10 Tagen zu ertheilen, wovon er ber J Juli 1850 Art. 7.) 5) Das gefammte Dienfiperfonal der Kammer ftebt unter 
Kammer Anzeige macht. Der Präfldent erläht bie erforberlihen Cinbe⸗ | feinem Befehl.“ „Art. 21. Die Zuweifung aller Cingaben richtet ſich nach den 
rufungöfärelben an- die abmefenden Abgeordneten und forat dafür, daß J Rompetenzbefimmungen der einzelnen Organe der Kammer, Vorlagen, welche 
die Beicheinigung ber richtigen Zuſtellung zu ben Akten gebracht werte.” J ih zur Behandlung in mehreren Nusichüffen eignen, werden vom Präfidenten 
— rt. 17 Tauret: „Art 17. Wenn der von dem Präfitium einberuiene | demjenigen AUusichuffe zugewleſen, welchem fie ihrer Natur nach vorzugs- 
Abgeorbneie binnen 10 Tagen nach, Empfang der "Ginbernfung, wmobei | meife angehören. Anondine Gingaben jeder Art, werden nicht in ben 
ter Empfang tag außer Beredinung bleibt, nicht erfcheint, und feine wei | Ginlauf aufgenommen, fondern ſogleich von dem Präfldenten vernichtet. 
teren Cutſchuldigungsgründe vorbringt, welche vonder Kammer ald gile f Andere Eingaben, welche weder Beſchwerden, noch -angeeignete Anträge 
tig anerfannt werden, fo wird er-zum zmeitenmale umter Unberaumung | find, merben von dem Präfitenten zu den Akten gelegt.” „Art. 22. 
einer meiteren Brit von 10 Tagen und. mis dem Beifügen zum Gintritt | Aufer den lönigl. Staatöminifterien, bat der Präfldent mit- feiner andern 
aufgeforsert, tafı er jonjt ald. aud der Kammer auögetreten angejehen; und | fönigl. Stelle oder Behörde ins Benehmen zu treten.” „Urt. 283. Der 
daß jodanı für ihm der Griagmann werde einbernien werben. Mac Mb» | Präfivent Liät folgende Geichäftöbücher führen, deren Einſſcht den Ram- 
lauf der zweiten Friſt vom Tage der Zuftelung des zmeiten Ginberufungd» f mermitgliebern jeder Reit offen ſteht: 1) das Tagebuch über ten Einlauf 
ſchreibens am gererhmer, erfennt die Kammer auf erſtattete Bräfltialanzeige J und defſen Grietigung ; 2) dat Tagebuch für tie Nusierrigungen; 3) forte 
den Austritt des Abgeordneten. durch einen förmlichen Beſchluß und der | laufendes MWrotofoll über bie Anmeldung und Legltimirung ber nah Kon« 
Gefagmann wird einberufen; ea wäre denn, daß inzwiſchen giftige Ent- f fitairung ber Kammer eintreffenden WUbgeordnieten; 4) Tagebuch für bie 
ihultigungsuriachen vorgebracht wordem find, oder daß jonit Bemeggründe | Anmeldung der Ausfhußvorträge zur Tagesordnung und deren Griedigung; 
obmwalten, welche tie Kaumer beftimmen, eine andere Verfügung zu trei« | 5) Tagebuch, worin bemerkt wird, welchen Mitgliedern, und auf wie lange 
fen. Es ift Pflicht des Präfidenten, ven: Ablauf ber im,bem gegemmwärtie | cin Urlaub bewilligt, warn biefer Urlaub angetreten worden; nnd mann 
ner Artikel gelegten Termine jebetmal der Kammer anzuzeigen.“ Hr. | der Beurlaubte zurüdgefehrt set.“ Urt 24. Bur Beſorgung der Pıäs 
Minifterv. Zwehl bemerkt, daß derfelbe vom Art, 17. des Geſetzes abweiche. ſidial-Geſchäfte mählt fich der Präfldent mit Zuſtimmung des Direftoriums 
Die Klaufel „ober wenn ſonſt Beweggründe, obwälten, welche die Ratte | einen: Sefretär, welcher ‚unter feiner unmittelbaren Leitung und Aufſich 
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ſteht.“ „Art. 25. Der I. Präfident vertritt in Berbinderungdfällen-ben- 


IL. Präfidenten, und übt alddan 
her fe aus.” 
pre 


ale dieſem zufommenden MRechte in gleis 


&n e der Sitzung nach 2 Uhr. , 
: ‚u Sec mmer der ®ögeorbneten‘ 
— Bigübg ebung über.pie Bejhäftserd- 
am 


nung der Kanmer fort und berielb die Artikel 25 bis 50. Dieſelben 
wurden mit zwei Nbänderungen nach dem Entwwurfe angenommen, jümmt« 
liche eingebrachte Morififationen verworfen. Diefe Aenderungen befteben 
darin, daß den Ausihüffen von Seite bed Minifteriumsd feine vertrauli« 
chen Mitrheilungen gemadıt werben dürfen und bie -Minorität eines Aud« 
ichuffed, wenn fie aus nur 3 Mitgliedern befteht, ein Sontergutachten zur 
Beratbung und Schluffaffung abgeben barf. 


Deutfchland. 

Qurheſſen. — Kaffel, 19. Februar. Diejen Morgen um 8 Uhr 
gingen mit dem Gifenbahnzuge von den bier biöher flationirt geweſe- 
nen zwei Rompagnien des fönigl, Bayer. Iten Jägerbataillond ein und 
eine halbe Rompagnie zunãchſt nach Bebra von hier ab, und werden 
ſolche von ba im ihre Heimat weiter ziehen. Diefelben verfammelten fidy 
auf dem Martinsplage, marjdirten, geleitet von der öÖfterreichifchen Jä- 
germufit, nach dem Bahnhoſe, wo ihnen eine zahlreihe Bufchauermenge 
vor ihrem Abzuge mit einem mebrmaligen lebbaften Hoch ven Abjchiedd« 
gruß zurief, in melden die kurfürſillch heſſiſche Militärmuftk einftimmte. 
Die noch hier febente halbe Kompagnie bayerifcher Jäger wird noch bis 
zum nädften Breitage bier bleiben, ta Se. Durdlauct, der Fürſt von 
Thurn und Taris erft an dem genannten Tage Kajjel verlaffen wird. Die 
wei Kompagnien ſollen in ihrer Heimat ihre früheren Quartiere, die eine 
sn Würzburg, die andere in Aſchaffenburg, wo noch drei Kompagnien bed 
Hönigl. bayerljchen Item Jägerbataillons ftationire find, beziehen, Die in 
und um Hofgeidmar flebenden acht Kompagnien des fünigl. bayeriſchen 
dien Infanterieregiments werden von bort abgeben und bier erwartet, 
von denjelben foll ein heil bier bleiben, der andere in bie limgegend 
verlegt werden. Die Brigade Bundeötruppen, melde auf unbeflimmte 
Zeit noch in Kurbefjen zu verbleiben bat, wird mach Marburg, Kaſſel, 
Rotenburg, Eſchwege und Hanau, beziehungsweife in die Nähe biefer 
Städte verlegt werden, fie befteht aus dem f. £. öſterr. Jägerbataillen, 5 
Bataillonen bayerifchen Bufvoltd und einer entiprechenten Zabl leichter 
Reiter und Gefhüge. Von bem kurfürſtl. hefſiſchen Truppen joll das erſte 
Hufarenregiment nach Kaffel, Grebenjtein und Niedermeifer verlegt wer» 
ben. Auch bad erfie Infanterieregiment wird bier erwartet. (Kaſſ. 3-) 

Fulba, 18. Fehr, Heute rüdt ein Bataillon Bayern, auf feinem 
Nüdmarfche in die Heimat begriffen ein, welches von Hünfeld und nicht 
von Lauterbach, mie wir aus Verjeben am 16. d. berichteten, könnt. 
Auch Abtheilungen von SKuvallerie (Eheveaurlegerd) und Artillerie (eine 
Batterie) find dabei. Dem Vernehmen nad dauern Lie Truppen-Durd« 
züge bis zum Sonntage fort (Kaſſ. 3.) 

Sreie Städte. — Lübeck, 17. Behr. Seit vorgeftern iſt Erz 
berzog Leopold bei und eingezogen, Gr zeigte ſich geftern gegen Mittag 
zum erflen Male öffentlich an ter Epige eined glänzenden Generalftabes 
zu Pferde, um die bier liegenden Truppen nach dem Dome zu geleiten. 
wo abermals feierlicher Gotteodienſt, wie ſchon vor acht Tagen, gebalten 
wurde, Es dürfte vielleicht mandem Ihrer Lefer von Interefje fein, zu 
erfahren, daß bas bei und liegende Megiment Erzherzog Albrecht eine® 
der reichften, wo nicht dad reicdhfte in der ganzen Öflerreichifden Armee ifl. 
Die in demſelben Dienenden find großentheild Söhne wohlhabender Ael« 
tern in der Lombardei. Miele find geborene Mailänder, Die Dffiziere, 
meiftentheild Deutiche, fcheinen ebenfalls gut bei Kaffe zu fein und laffen 
tüdrig aufgeben. Es wirb mir verfichert, daf das ganze Megiment mo» 
natlidy einen Zufchuß von 40,000 fl. aus ber Heimat erhalte. Zu gön- 
nen wäre ed den armen Leuten, da ſie ſchwer genug ben ſchönen Himmel 
und bie milde Luft ihrer Heimat in unferm rauben, nebelreichen Morben 
vermiffen mögen. (D. U. 3) 

Breu — Berlin, 16. Febr. Der größte Theil unferer zur Mo« 
bllmachung ausgehobenen Truppen ift nunmehr in die Heimat zurüdgefehrt, 
und es hat fidy nirgend auch mur die entferntefte Spur von Mibftimmung 
gezeigt. Es Hat gar nicht etwa eines fiarken Pflichtgefühle, einer firen- 
gen milltäriſchen Adıtung vor ber Disziplin beburft, um Gefühle, die da 
laut werben wollten, ju unterbrüden, fondern die Leute find einfach, froh 
und berjli gern nach Haufe gegangen, wie fie pflihtgetreu und freudig 
ſich zu den Fahnen geflellt Hatten. Gine wichtige Lehre, die fich nament« 
lich Hr. v. Binde zu Herzen nehmen Fann, daß man die Meinung einer 
eifernden, erhitzten Partei nicht für bie eines Landes und Volkes nehmen 
ober ausgeben fol. Die Rachwehen des leichtfertig aufgeregten Geiſtes, 
obne den die ganze Mobilmahung gar nicht flattgefunden hätte, werten 
aber jegt erft fühlbar werden. Bu den 18 Millionen auferordentlichen 
Kredit find noch 15 für außerordentliche fernere Ausgaben veranschlagt! 
Damit wird man entjchieden nicht ausreichen. Zudem bat ſich bei biefem 
Anlauf zum Kriege erſt recht gezeigt, mad und, trog aller jeit Jahrzehnten 
gemachten Ginrichtungen und angebäuften Borräthe, doch noch fehlt. 
Wenngleich alles dab, was ſich in ber Front ber preufifchen Armee zeigt, 
verlãßlich if, fo fehlt es doch noch fehr im vielem, was gewiſſermaßen 
zu den militäriihen MWirtbichaftsgebäuden gehört. Die Berpflegungd-, 
Vorratha- und Lazaretbanftalten baben ſich als jehr mangelhaft gezeigt; 
bie Landwehr war größtentheild bei ber Mobilmahung nicht mit den nd« 
tbigen Befleivungsftücden verſehen, es fehlte an Hemden, Gtrümpfen, 
Montirungen! Genug, die ganze Prozedur hat hauptjächlich mit dazu ges 








bient; die Zügen aufjubeden, bie wir in unferer militaͤrlſchen Organifa« 
tion noch haben, und um fie zuzudecken, wird man jegt des Geldes be» 
dürfen. Auch für unfern Fekungabau werden. beteutente Summen er» 
forderlih ‚werden, So ift 5. B. Voſen, eine Feſtung in bie feit 25 Jah⸗ 
zen ſchon Unfummen geſtedt find, und bie und.gegen den Qien ums 
erläglih nothwendig ift, noch in mehreren Rronten — —— 
Rußland ganz in der Mähe drei ungemein ſtarke Feſtungen vollendet hat, 
Morlin, Warſchau und Imanogrod (Brede Litemäfi nicht zu gebenten), 
bie ein ungeheures Kriegämaterial aufnehmen können und wirklich beber« 
bergen, fo daß fie die voll ausreichende Operationdbafls für 400,000 Mann 
bilden. Unfere fähigften Militärs haben ſchon ernſtlich auf biefe Rage 
der Dinge aufmerfiam gemacht, und. dringen baranf den Kammern Gelb 
zur fchleunigen Vodendung Pojens und. zur Verſtärlung ber Digeene 
überhaupt abzuverlangen. So wird denn das Nachſpiel unfers Kriege 
er. — in Szene geſehzt, und recht empfindlich fühlbar wer⸗ 
ven (A. 

Berlin, 19. Febr. Die Erſte Kammer wählte heute ihr Burcan 
auf bie noch übrige Sefliongzeit. Der biöherige Präfldent, Graf Mitt« 
berg, wurde mit Si unter 119 Stimmen wieder gewählt. Zum erſten 
Vizepräfidenten wurde Abg. v. Jordan, zum zweiten Abs. Brüggemann 
twieber gewählt. 

In der Bweiten Kammer wurde der Geſetentwurf über die Ein⸗ 
führung einer Klaſſen- und Mlaffifizirten Ginfommenfteuer in abermaliger 
Abſtimmung mit überwiegender Mehrheit genehmigt. Abg. Graf v. Stol« 


‚ berg legte im Namen der Standeäherren, der mebiatijirten Familien, eis 


nen Proteſt gegen die Ausführung des Geſetzes betreffend die Einführung 
einer Ginfommenfleuer auf das Bureau nieder. 


Spanien. 


Mabrib, 12. Gebr, In der heutigen Sigung ber Abgeordnetenlam- 
mer erhob General Ortega Beſchwerde darüber, daß, wie dies leider auch 
unter früheren Verwaltungen vorgefommen fei, das vorige Miniflerium, 
bevor es vom Amte abgetreten, feine Anbänger mit Gunftbezeigungen 
wahrhaft überhäuft babe, Hr. Bravo Diurillo, Präfident der gegemmärti= 
gen Regierung, bemerfte, er habe dieſe Frage nicht anregen wollen; ba 
nun aber ein Abgeordneter Died thun zu müjfen geglaubt habe, jo müſſe 
er ed den Mitglietern des vorigen Kabinets überlaffen, ſich gu vertheidi⸗ 
gen. Hr. Pital, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten unter dem 
Kabinete Narvarz, nahm Hierauf das Wort; aber anftatt auf die An- 
ſculdigung des @enerald Ortega zu antworten, erinnerte er an die Dienfle, 
welche dad vorige Minifterium der Sicherung der Ordnung geleiftet; die 
ſes Dinifterium habe ſich aus eigenem Antriebe zurüdgezogen, obwohl es 
die Majorität des Parlaments und dad Vertrauen der Krone gehabt habe; 
er gab dabei zu verflehen, daß die gegenmärtige Regierung weder die par« 


| Tamentarifdhe Majorität, noch das Vertrauen ber Krone für fich habe, Die- 


fer Ausfall veranlaßte «Hrn. Bravo Murillo zu einer energifchen Entgeg- 
nung; er erfannte bie Dienfle an, welche das Minifterium Narvarz der 
Orbnungspartei geleiftet habe; dadjelbe habe jedoch allzu viel Gewicht auf 
bie politiſchen Angelegenheiten gelegt, und alzu wenig Aufmerkfamfeit 
den großen materiellen ragen zugewenter, deren Löjung das Land mit 
Ungebuld erwarte; was das gegenwärtige Minifterium ambelange, jo be— 
ſihe es dad Vertrauen ber Krone, eben weil ed befiche, und werde bie 
erfte Gelegenheit, welche fid; darbieten werde, ergreifen, um Gnticheie 
bung darüber zu erhalten, ob ed die Majorität im Parlamente für fich 
babe; menn es ambered jein follte, werde ed ſich qzurüdziehen 
oder Ihrer Majeftär die Frage unterbreiten (zum Behuf einer 
Nuflöfung der Gorted); das Minifterium wünſche die Unterflügung 
aller Fraktionen der Orbnumgspartei, ſuche aber um feine MProteftion, 
weder von Perfonen, noch von Parteien, nach und fcheue feine Oppofltion. 
(Langer und Iebhafter Beifall auf allen Seiten des Haufed.) Gr. Bidal 
lehnte den Vorwurf, baf bad Kabinet Marvaez die materiellen Fragen 
vernachlaͤßigt babe, mit großer Heftigkeit ab. Hr. Bravo Murillo erflärte 
hierauf: er liebe eine flare und entſchledene Lage, die heutige Disfuffion 
möge nun entſcheiden, ob bad gegenwärtige Minifterium das Vertrauen 
ded Parlaments habe oder nicht. Bel Abgang ber Woſt währte bie De» 
batte nod fort. Man Hält es für wahrſcheinlich, daß eine bedeutende 
Majorität dad von Hrn. Bravo Murillo verlangte Vertrauendvotum er- 


tbeilen werde. 
Grofibritannien. 


Tonbon, 14. Februar. Der Plan, in Lonten eine Hanbelsfammer 
nad dem Borbilde ähnlicher Inftitute auf dem Kontinente zu gründen, 
findet in der Gity und bei einem Theile der Parlamentömitglieber Iebhaf- 
ten Anklang. Bet einer Berfammlung, melde zu biefem Zwecke für 
nächften Mittwoch angefagt iſt, wird der Rorbmafor präfliren. — Im 
Tower Ift man fehr geihäftig mit Gäubern und Bauen, um das alte 
Gemäuer ben fremden im beften Lichte zu zeigen. MU die prachtvollen 
Rüftungen werden blank geputzt. Es iſt in der That fpaßig, jegt einen 
Gang durch bie Säle und Galerien zu machen. Der ſchwarze Prinz bat 
eine Machthaube auf dem Kopfe, um ſich vor der Farbe des Künſtlers zu 
ſchüten, ber gerade über feinem Haupte einige puritaniſche Pidelfauben 
anftreicht. Heinrich VI. fügt ſich gegen die Delfarbe mit einer Art 
großgeblumtem Schlafrock, und alle Mitter mehr ober weniger haben es 
für zweckmaͤßig gefunden, ähnliche. Müftungen über dns Panzerbemb zu 
werfen. Man jollte glauben, ſchrelbt ein englifches Wigblatt, bie tapfe» 
ten Herren fürdten einen Einfall der Franzofen von Calais oder der 
Defterreicher von Hamburg aus. — Geſtern, ald am Balentindtage ,_ wo 





es in England Sitte it, einander fpafige Liebeöbriefe auzufciden, war 
durch das Londoner Hauptpoſtamt allein 40,750 Briefe hi {% 
wöhnlichen 2352 orten, Bezeichnend für die biefige Po 
waltung iſt ee dan Wie bu Pennppontgeld (1 PB. [3 fr.] für unfranfirte 
Briefe) dem Gmpfänger zurüderfattet, wenn derfelbe zeigt, daß der Brief 
blos einen Balentindicherz enthält. (Schw. M.) 

Unter den Matroien in ben nördlichen Häfen hat ſich feit einiger 
Zeit eime-berrohlie. Bewegung gegen das neue Geſetz für bie Kauf 
fahrtei-Marine gezeigt. Die Matroſen verlangen höhere Löhnung und 
bie Abſchaffung der Zshipping offices“, melde ven in See gehenden Schifs 
fen die nörbige Munnichaft verſchaffen. Auch die Seaman's register 
tickets, welche bie Seeleute nehmen müſſen, wenn ſie fid) nach dem neuen 
Geſehe einregijirisen Taffen, find ihnen ein Sein ded Anftoßes, da fie 
eine folche Tinrichtung englischer Männer für unwürbig halten, In 
Shields fiellten bie Matroſen bie Arbeit ein und erlaubten ſich nicht nur 
Grieffe, fonbern beichlojien audy in einer von 3000 Geeleuten bejuchten 
Berfammlung, daß dad neue Marine Gejeg ungerecht, und daher aus al« 
len Kräften gubefämpfen ſei. Man nahm fich auferdem vor, feinem 
Schiffe, deſſen Mannidaft durch ein „shipping office‘ herbeigeſchafft, die 
Abfahrt zu geflatten. Hull, Seaham, Sunderland, Newcaſtle, Blyth und 
Hartlen jchloffen ich der Bewegung an. Die Schiffe wurden von den 
Matrojen verla wodurch natürlih der Schifföverfehr in den nordöſtli— 
den Häfen völlig gebemme in. Auch in Liverpool ſtelten ben 10, M. 
erwa 2000 Seeleute die Arbeit ein, und zogen burd die Statt, Fahnen 
und eine Mufiftruppe an der Spige. Eine large Stange wurde vorauf 
getragen, an beren Ende das Bild ded Gandelöminifters, von bem die 
Marine-Bill berührt, befeſtigt war. In Darmouth hielten etwa 70 Schiffs- 
Gigenthümer eine Berfammlung, der eine Deputation der Matrojen, die 
auch in diefem Hafen ibre Arbeit eingeftellt hatten, beimohnte Es mard 
eine Komitee von 6 Schiffscigenthümern und 6 Seeleuten ernannt, um 
eine Petition an das Parlament um Aufhebung bes Marine» Gejepes zu 
entwerfen Im Hull verlangen die Matroien eine monatlide Löhnung 
von 3 Wr. Da man nun erfahren, daß ein Schiff, befien Manuſchaft 
fich zu einem geringern Preife hat engagiren laſſen, nah Amerifa abje 
geln molle, verfammelte ſich ein Haufen von etwa 500 Matroſen auf dem 
Dual. Als dad Schiff den Dort. verlieh, jprangen mebrere Matrojen an 
Bord desjelben, um die Ma aft, mo möglich wieder an'd Yand zu 
bringen. Die Polizei miſchte ſich dagwiſchen und cö erfolgte nun eine 
blutige Schlägerei, in der gefährlige Wunden ausgerheilt wurden, Auf 
tem Wear- und Thue-Blujle liegen indefien Kriegsidjifie, welche die Ad» 
miralltät dorthin zur Aufrechtbaltung ber Ordnung geſchidt hat. 

Rufland . 

Aus den vom Fürſten Feldmarſchall Paskiewirid; erlaffenen Befimms 
ungen über bie Befählgung der Juden, fi innerhalb 21 Werft (3 Meei- 
Ien) von ber Öfterreichifchen und preuhiichen Grenze niederzulaſſen, ent» 
nebmen wir Folgendes ald dad Weſentlichſte: Die Bürgermeijler und 
Gemeinbevoriteher haben fofort Liſten einzureichen über diejenigen Juden, 
melde in dem Rahon von 21 Werft von der Grenze anjapig Ind, Ger 
ſchlecht, Alter und Beihäftigung derielben iſt mit anzwiühren. Keinem 
Juden wird geflattet, in dem bezeidineten Landſtriche zu wohnen, melder 
nicht bemeitt, a) daß er felbft oder durch jũdiſche Knechte Ackerbau treibt, 
b) ta er im fehlen Dieniten ficht, ©) dah er Handwerker oder Fabrik- 
befiger ift, d) daß er Milchpächter, e) dai er fonzeffionirter Brauer oder 
Branntweinbrenner ift, f) daß er im Rahon früßer gemohnt hat Juden, 
die nur einen Garten befigen, find nicht ale Aderbautreibeude zu be» 
trachten. Als in feſten Dienfien fichend, jollen nicht angejehen werden; 
Lehrer, Fabrikſchrelber, Faktoren (Rommiffionäre) und Tagelöhner. Schnei- 
der, Mügenmadyer, Kürichner, Schuſſer, Eeifenjleber, bürfen nur in Stät« 
ten wohnen, Diejenigen Juden, welde durch gerichtliches Erkenntniß die 
Befugniß verloren haben, in einer geringeren Ontfernung als 21 Werft 
von ber Grenze zu wohnen, find fofort zu beporiiren, Juden, die früher 
außerhalb biefed Mayons anjägig waren, ift unter feinen Umſtänden er» 
laubt, in denfelben zu ziehen, und nur audgenommen Iüdinnen, die fich 
an einen Im Rahon wohnhaften Juden verheiralen. Derjenige Gemeinde 
vorſteher, welcher einen unberedhtigten Juden nicht aus der Gemeinde 
ausweidt, zahlt für das erite Vergeben diefer Art I SM. 75 R,, für 
das zweite 7 SR. 50 KR, für das britte und die folgenden jededmal 
15 SM, Die Hälfte diefer Strafgelder kommt tn die Gtaatdfaffe, die 
andere Hälite wird den Denuncianten ausgrzablt. (C. G.) 

eden und Morwegen. 

Chriftianta, 11. Behr. Der König bat heute das 13. ordentliche 
Sterihing des Königreids Norwegen eröffnet, In feiner Rede heißt c6 
unter Anderm: „Möge ber Himmel, der die ffantinavifche Halbinjel mit 
den Gefahren verfchont, von denen während diefer legten Jahre andere 
Staaten fo verberhlich helmgeſucht worten, und geflatten, uniere anbale 
tenbe Sorgfalt ununterbrochen auf Pefeftigung unserer Inftitutipnen und 
Sicherung des allgemeinen Wohlergehens zu richten! Mögen be Peiden, 
bie aus übertriebenen Hoffnungen, die mwieterum auf täufchenden Theorien 
berubten, entiprungen fine, mahbem fe andere finder erfchüttert, und 
eines Beſſern belehren und und gegen Ieeen fügen, die nur zur Unit» 
friedenheit mit den befüchenden Verbältmiffen, zur bürgerlichen Imwietradht, 
dur Vergeffenheit der Pilihten gegen Staat und Bejeg führen! Wellen 
wir einmütbigen Sinnes bee ummälgeriichen Gruntfüge von uns, fepen 
wir aber Alle unfer Streben an bie möglichhte Förderung dee geiftigen 


—— Gutwidelung der von ben Schickfal minder begünfligten 


ehr — 


Menefteb. 

— Itaffel, 19. Februar, Gin Theil der bisher bier 
gelegenen koͤnigl. baheriſchen Truppen, eine Yügerabtheilung von zwei 
Kompagnien, if heute früh von bier abmarſchirt. Se. Dürdl, der Fürft 
v. Thurnund Farid geleitete ble Mannidaft bis zum Babnbofe. (DO,PN.Z.) 

Preußen. — Berlin, 21. Webr., Abends 7 Uhr. Aus Dresten 
bringt und der Telegraph won geftern Nbend folgende. unangenchtne 
Berichte: Bis jegt hat man nod feine Aueſicht auf eine Plenarfigung. 
Dem Bürften Schwarzenberg ward eine preußifche Mote übergeben, in 
welchet dad Berliner Kabinet ſich weigert ein neues Gentralorgan einfegen 
au helfen, fo Tange nicht alle deutichen Megierungen ihre Anfichten und 
Rarbfchläffe über Mevifion ter Bundesverfaſfung ausgeſprochen und ge— 
meinfamer Prüfung unterbreitet haben, Für Schtwarzenberg widerſpricht 
entjdieden dem eventuell aufgeflelten Vorſchlage einfach zum alten Bun« 
destag zurüczufehren. (U. 8.) 

Defterreich. — Wien, 21. Febr, Abends 5%, Uhr, Graf Buol⸗ 
Schauenſtein, unfer Sefankter in Rußland, ift zum auferordentlichen Ge- 
ſandten und bevollmächtigten Minifter Deflerreigs in England ernannt, 
Die Wiener Zeitung veröffentlicht eineLiftevon 4425 Perionen, weldye in 
Siebenbürgen von der Revolutionsbartel theils hingerichtet, sheild gemor- 
det murben. (U. 8.) 

Sara, 19. Behr. Der Rebell Kavıs Paſcha ift Hüctig an Deſter- 
relche Grenje angelangt und bitter um Mufnahme. (MM. 3.) 

Italien. — Eurin, 18. Februar. Siecardi'd Entlafung iſt nun 
offiziell veröffentlicht. (U. 3.) 

Schweiz. — Am 18. it es zu Interlafen (Bern) abermals 
zu blutigen Händeln zwiften ben Truppen und Holzbadern gekommen. 
8 der legteren und 2 Soltaten wurden verwundet. 

Frankreich. — ** Paris, 19. Wehr. Geftern haben die Bu- 
reaur der Rationalverfammlung die Wahlen ker 30 Kommifjäre für das 
fo hochwichtlge Departententale und Gemeindegeſetz begonnen. Leiter ifi 
ed dahin gefommen, daß bie Megierung halbe Schlappen gleichſam als 
Siege betrachten muß. So wurde ber Ausfall der gefirigen Wahlen be» 
trachtetz 11 ernannte Kommiffäre find gegen den Megierungd-Gnt« 
wurf, 9 dafür; man batie eine no järfere Opvojltion erwartet. 
‚Heute find nun bis zu Woſtſchluß abermals 8 Kommiſſäre ernannt wmor« 
den. Don biefen fine 4 gegen, 4 für den Megterungdentwurf, fo bafi 
alfo fegt im Ganzen 15 Gegner und 13 Vertheidiger beffelben ernannt 
find. Das 15, Burcan allein IA mit feinen Wahlen noch nicht zu Ente; ber 
Ausfall diefer wird enticheiden ; im günfigfen Kal, wenn nemlich noch 
zwei Verteidiger des Gefetzentwurfs gemäblt würden, würden Oegner 
und DVertheidiger gleich Siele Sıimmen in ber Kommiffion zäßlen. — 
Der Cukel der Rue des Phramides iſt jept mach dem Aueſcheiden ber 
SH. Thiers, de Broglie, Perfil, I. de Laffehrle u. a. ganz dem Glyiee 
ergeben, und bat die HH. Baroche, 8, Faucher und Veugnot zu Präſiden- 
ten genäblt. Die GH. v. Montalembert und v. Perfiang And beigetreten. — 
Tie deutfche Frage beichäftigt fortwährend bie politiichen Kreife in bobem 
Grabe, In Betreff ter geftern erwähnten Sendung des Hrn. v. Perfigny 
nah Wien joll Uneinigfeir im Kabinet berrihen. Der Minifter des 
Aeußern fol erit noch Depeſchen von Hrn. Armand Lefebvre aus Berlin abs 
warten mollen. Gin böberer Pramter bed Minifteriums bes Aeufern Lit 
dieier Tage mit Depeſchen für denſelben nad Berlin abgegangen. 
Ter franzöſiſche Geſandte zu Turin Hr His de Butenval tft bicher bes 
rufen morben und bereits eingetroffen. Bei dem Bruch zwiſchen der Tür« 
kei umd Wegupten wird fich Frankreich auf Seite des Iepteren jtellen. 


banbels- und Vörfen- Nachrichten. 


Franffurta'M,, 21. Febt. Deftere, Sprog. Metall. 74',; 4proß. 654 
Banfaktien 1165; fpan. Innere Schuld 33°, 5 KntmwigshafenBrrbader E.⸗D.⸗A. 
52’;,- Wechfelfurs: Paris 94; Londen 117’4. (nt. 3.) 

Augsburg, 21, ehr, Bayer. 3", proy. Obt. 86 G.; Aprog. G 
Brumbrenten.Mbldjungsohlig. 89 @.; Hproy. 101°, Bantaftien L ©. 638 G. 
Bromeffen ältere 83 @., neue 62 &,; Deftere. 5peog. Metal. 740 — 
Banfattten I. Sem. 950 &, Württemberg. 3°, pro). 84 @.; 4'4 pro. 998, 

**gParis, 19. febrmar. 5 pt. 96.00, Anlehen 96.35, 3 pGt. 68, 3 pGt- 
Anlehen —, Nordbahn 480. 

“London, 18. Webr. Konfels 96’4; Span. Alt 19’, 41 3pGt. 38. 


Münchener Schrannenanzeige vom 22. Bebr. 1851. 
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Veranſwortliche Nedaftion: Dr. I. Dalter, A. B. Popl. 
Königl. bof- und National Cheater. 


Sonntag ten 23. Gebr.: „Tell“, große Tper von Real: 





i * 
Fremben-Anzeige- 

B. vot Sr. Graf Briey, belglſcher Geſandier 
vi VFrantfurt 

9. Maulid. HH. Geifeler, Raufın. von Bert: 
Seh; Brübl, Afm · von Frankfurt, 

:@. Hahn. 89. Flöih, KRaufm. von Glingen ; 
Kahn, Kfm. von Maindedbeim. 

BI. Zraube. HH. Müler, Kim. von Berlin; 
Mayırhofer, Kim. vom Bern; Neuburg, Kauf, ven 
SKmeinfurt; Felber, Dutsbeiper son Farchast; Wal 
tet, Kaufen. von Köln; Lehr, Kaufım. von Frankfurt; 
ieh, Privatier von Kempten; ; Baron Grailsheim, von 
Bamberg; Mad. Gerard, Reg. Seltetaͤre⸗Gattin von 
Anebech; Prl. Steinebad, ven Salzburg. 

Stachusgarten. Hr. Stahl, Liaueurfabrliant von 
Nürnberg. 

Im en —ñ —ñ— — — 


Amtliche Anzeigen. 
zid. Bekanntmachung. 


uf Audringen eines Supsthelaläubigers wird das 
Auweſen H6.:Nre, 66 in Feldmeching, beſtehend aus 
Min und untett eimem Dache damit befinkligen 
Drlonowmiegebäuten , melde durch gerihilihe Scädunug 
vom 9. Desbr. v. I6. auf 700. A. geweriget find, fer» 
ner aus 52 Tagw. 75 Dry. Grünten im Schäpu 
wertbe zu 1636 A, nah F. 64 dee Oyp.Geſ. vorbe 
halulch der Behimmungen ber 99. 98— 101 ter Prog.» 
Mönele ven 1837 dem Bmangss Verkaufe unterſtellt 

und If bien Termin auf Dienftag den 18. März 
1. 38, Machmittage 3-4 Uhr im Wirths— 
haufe zu Feldmoching anberaumt, mweju Biel 
gerüngeluftiae mit dem WBemerten geladen werten, daß 
gerihrsunbetanmte Stelgerer über Bahlungsrähigteit fi 
genügen andzumelien Haben , witrigenfals je gur 
Strigerumg nidt zugtlaſſen würben. 

» Die Belaftungsverhälinife lönnen am Steigerunge« 
Termine und iugmwifdhen hietetis Bureau IV Sernommen 
werben. 

„Münden, am 7. Februar 1851. 
Königliched Landgeriht Münden, 


Eder, 2. Landtichter. 


0. Bekanntmachung . 

Im WDege ker Hilfsnolittedung wirb das den Mer 
gierangsraih von Danzer 'jhen Relifien von Brad 
hof gehörige Anmefen am 

ben 25, April I. 38, 
32* 10— 13 Ubr 
in laco Graspof durch eine — ——— dem 
ößentlihen Verkaufe uuterſtellt. 

Zu tiefem Auweſen gehören: 

1) bie men erbauten Gebäude, Gtachef genannt, 
-. am Wohuhaus mit Stallung, Magenhaus 


und Badsays mit hölgeenen Umfaflungswänven . 


uns mit Shinteln ciagedratz das Badhaus aber 
pemanert. unb mit Platten eingehet ; vↄcraſſeturiti 
mit 2850 A. und chenfo gemeriärt. 
2). DL. Mio. 2119 11 Tagwert 22 Dezim. lub ⸗ 
eigene Meecwieſe, tariıt auf 900 fl. — 
F) BI. Nee, 2118 10 Zagwrrt 41 Dezim. lud ⸗ 
— eigene! Messmwirfe en 1:1 U. — 
4) Pi. Nr. 2122 19 Tagwert 99 Dep. grund 
-  ginfige Mosamlefe . . „. „. 150 — 
5) PB Nro. 2120, 5 Tagwert 46 Des grund» 
-  zinfige Mocamlıle . . . sr fl. — 
9 DI. Me. 2120, 5 Zagmeıt 46 —* gruud · 
Anſige Möeswiefe . a432 1. — 
DI. Rro. 2120-5 Tarwnt 27 ** gtund · 
Uaſige Meomice . . . ABT— 


8) Pt. Re. 2127 28 Zagmcht 99 De. grund - 
20 


sinfige Mecamtche . - 30 1. — 
9) Pi. Ne, 2125, 3 Zegweri 33 ri — 
”  MRoetwicfe . TL— 
10) Bi Are, 2121 7 Toguet bi Be grunts 
sinfige Mecamiefe . 1275 fl. — 
11) BE Ro. 2111 20 Tatzwert 87 Dez: grüne 
zinfige Meeswicle.. . . 1582. — 
12) Pl Nxt⸗ 2134), 48 Zagucıt 32 Dry. Tube 
eigene Me oewleſe .. au — 
13) Pt Ato. 21884 m — 37 2 Suteigene 
. Meseniche . it. — 


Behantmahunge, 


14) & Rrs.. 3109" 
Meeniiefe . . 
15) 2. Pol 2123 vokbär, —* ——8 
worauf aber fein Dolf mehr ran, 11 Tage 
wert 69 Deyht o il. — 
16) PL. Ar⸗ 212% wre: hr hc gtund · 
Anßge Menewice sit — 
AT) BL: Reo. 2138) 22 Fapet 4 * grund. 
ginfipe- Monswirfe ı, |. HI ATEE RL 
Das Befammtanwesen If "gerichtlich geihänt anf 
21,530 fl. und mit. 6720 24 Ir. Hypethetſchaſten 
brlaftet. 


Kanfslichhaber, werben Hey mit dem Bemerten 


eingtlaben,. taß. Lie ben Gerichte unbekannten Girls 
gerunnelufthen MA Über _hinreigendes Bermögen und 
guten Leumund durch zenügende Zeugniſſe autzumelfen 
baden, und der Sinfhlag nad 5. 64 na Oypolhelen ⸗ 
Geſches vorbehaliuch der Befitmmungen ter $$. 98 
und 1OR der Progepmonelle nem 17. Monember 1897 


j geſchtheu wird. 


Dachau, den td, Februar 1851. 


Königliir "Landgericht Dadan. 
Der Bantgeridiiösermeier : 
Derridh, 


272. ad Belanntmachung. 
Die Bitte des Baron von Hernftelm 
in Furth, deponirte Ablöfumge +» Obllga · 
tlenen detreſſend. 

Der k. Niitmeifter a la suite Ferdinand fhreihere 
von Hornflein in Aurik hat feine Menten von ben 
Laudgütern Attentirchen und Kirädorf im Landgerichts 
beglıfe von Meoaburg an die tal. Abidfungefafie bee 
Staats Übermiefen und auf Herausgabe ber dahier des 
ponirten Aeldfungs:Obfigatienen ben Antrag geſtellt. 

Nach Art: 34 bes Mplöfungsgefepes sem 4. Yunt 
1848 aber gehen alle Rechtt Dritter vom tem über 
solefenen Menten auf vie Mbläfungs Obllgatisnen über. 
Da auf den Zehnten Banvrrbintlicteiten Taflen fönnen, 





fo ergeht am alle Diejenigen, melde auf vie fragligen 


Renten Anfprüde irgen® cineg Urt zu Baben glauben, 
vie Mufferberung, dieſt Anfprüde binnen 4 Wodyen 
wm fo gewiffer anzumelden, als außerdem baranf feine 
Rüdädt genemmen und bie Mblöfungs « Schultbricfe 
meh baazem Zufhuße von gufammen 23,186 AM 271, ir 
ohne weiteres an ben Mentenüberweljer Baron von 
Hornftein ausgeantwortet werben, 
Um 5, Februat 1851. ' 


Königliche Landgericht Moosburg. 
Rio, l. Lantridter, 
— — — — — — 
268. (3) Bekanntmachung · 


Die Bitte der Freiftau von Seralug, Mal. 
vanttichtero Bittwe von Straubing , und bie 

Maria Anna Shmwarzer, f. Rentbramtens« 

Witwe von Kelheim, deponttie Ablöfunge» - 
‚ Dptigationen beit. 

Die f. Londa ichttre Wittwe Frefftau d. Seraing 
vom Giranbing und bie f, MintbtamtensZiinee Maria 
Anna Shmwarzer von Kelheim Haben ihre WMenten 
fm: Landgerlchtebde zitle von Deosburg an tie fat. Ab⸗ 


löfungsfaffa des Staats überwiefen und auf Heraus · 


‚gabe der babler deponithen Mblöfangs:Obligstionen den 


Antrag grfielt, — Mech Artı 34 des Ablöfungsgeiches 


vom 4. Juni 1848 aber gefen ale Kechte Dritter von, 


ben üderniefenen Menten auf bie Mblöfunge Obligationen 


über. Da auf den Zehnten Baustrbindlichlelten Taften 


können, fo ergeht am ale Diejenigen, welde auflble.) 
fragligen Menten Anfprüde Irgemb einer Art zu haden 
glauben, die Mufforberung , dleſe Anſprüche binmen . 


4Woden um fo gewiher” anjumelden, als außerwem 
darauf feine Rüdügt genonimen und bie Ublöſunga · 
Säuftbriefe wehh baarem Zuſchuſſt von puſammen 
3235 fl. 27 fr. ohne weiterhs am vie Aentenuberweiler 
Freifrau v. Seraing aud Marla Anna Schwarzer aus ⸗ 
gtantmerier werben. 


An 3. Rebrnar 1851. 
Königliches —* Moosburg. 
Atteli , 14 ntreidter. 


—— 


gend 10 


5.28 @diktaleitation. 


Wolfgang Birner von Arabäufern, geb. am 1. 
März; 1788, welder als Geldat tem ’tuffifhen Felezug 
mitmadte, und feit dieſer Zeit vermift wird, eder beſſen 
allenfalljige zehimäpige Deactmteng —* hlemit aufge⸗ 
forbert, binnen 

6 Monaten a dato 
ch biererts, mm ſo Äderer zu. melden „. als außerbem 
fein. Vermögen feinen vaͤchſten Berwantien gegen Kau⸗ 
tion übsrlafen werten würbe, 

Neunburg v./W., am 8, Refrwar 1851. 


Königl. Landgericht Neunburg v. W. 
U )yaufer/ fi Landtlditer. 


— 1 
Pribat- Anzeigen. 


1317) Befanntmachung: 


Ans Auftrag tes Eekrelarlates der Kammer der 
Meiäsrärhe des Königreige Bapeın wird Klemit, bekannt 
gemast, daß Me gettudten Verhautlungen berfelben bei 
der Hiefgen Kal. Ober » Poftamıta + Seftungserpetiten zu 
17. 15 M, für je 100 Bogen bezogen werten fännen, 
—* man fh mit allenfalliigen Beſtelungen wenden 
mel. 

Münden, ven 20. Bu 1851, 


Kanzleivireftion ber — der Reichb⸗ 
Raͤthe. 





315. [3] Weinverfteigerung 
zu Forſt, in der Pfalz. 
Montag den 17. Mär, d. 28, des Mor- 
we zu Fort im Waſthauſe zur Rrom, 
läßt Johann Daniel Berber, Oandelamann zu Homs 
burg wohnhaft, bie nechbereichntten Meine, Porfiers 
Grwäde, freiwillig verſteigern, nemlid: 


2 Etäde 16421 

4. 1844 

8 . 48458 
| —— 1846r 
11 :„. 4847 

4 5 1846r 
19°. 1849 
26 „ 186508 
"88 Stüde, 


Die Welng lagern In den Kellern ber gen Borg 


Spintler und Üntreas Seyfrien In Kork, tie 
Broben werben wor den Fäſſern am: 13,, 14. und 15. 
März, am Tage ber Merftelaerung in dem dazu bes 
Mimmten Pokale dargereicht. Man pende fig an H.rm 
'Senfrier. 

Dürkhelm, den 16. Februat 1851. 


Schuler, Retar. 





316. Eln Rentamtsgebllfe, welder mit dem Steuer⸗ 
Definitivum beirant if, ſucht felne Stefle zu veränkern, 
Offerte unter P. 


318.[3«] Ankündigung. 
TRitteIR eines geringen Finfärnfes som nur wenigen 
Thalern iR man dm Gtante, ih bel einem IUnternehe 


her B den daran Theilnehmenden 
ik von m une eine jährliche Dividende- 


he Zaufend * Preußiſch 


Eour 
Bierzehn Zaufend "hlden Rheinifch 
eintragen fan, Allen, welde bis den 31. März d. 2. 
‚beohalb. in. ſtantliten Briefen anfragen, eitheilt wwente 
geldlich Iprgiele Auskunft bas 
Bureau von Johannes Poppe,- 
‚ Megietenfiraße 659, in Mübed. 


Lübert, den 15. Februar 1851. 











ee m m tn DE 
SE Cine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. 32% 


Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


8. beforgt die Erperitlen d. Bi, 


Beilage zu Mro. 46 der Meuen Münchener Zeitung. 


24, Februar 1851. 





“+ Minchen, 22. Febr. (IV. Öffentliche Sigung der Kimmer 
der Abgeordneten) Die Sihung wird um ', 10 Uhr durch ten 
Hm. 1 Präfidenten erbffnet. Die Gallerien find ziemlich Icer. 
An Miniftertiihe die 56. Minifter des Innern beider Abthei- 
Tungen undbiel, Kommiffäre v. Wanner, v. Kiliani, wpplen. 
Nach Verlefung ded Prorofold der geftrigen Sigung durch ben Hrn, II. 
Sekretär und ber Berlefung einer Ginlatung des Studentenfomitch zu 
dem am 26. 1.M. Rattfindenten Bal durch den Hra. I. Präſidenten 
wird in der fpeziellen Diekuſſion über be Geihäftsorbnung der Kammer 
fortgefabren. Die Art. 26. 27., u. 28. geben zu Feiner Debatte Mer 
anlaffung. Sie Tauten: „Art. 26. Zum Wirkungdfreife der Sefretäre ge» 
hören: 1) Die Führung der Sifungeprotofolle und Abfiimmungsliften, 
fowie Rontrole der ſtenograpbiſchen Aufzeichnungen. 2) Die Gritattung 
der Vorträge über Reflamationen nah rt. 14. 3) Die Vortragder- 
Rattung über ben Rechenſchaftsbericht des Arcivard. 4) Die Ueber 
wachung ber Kanzlei und Anſchaffung ber Kanzlei» und Megiebebürfniffe. 
5) Ueberwachung des Drudes und ber Lithographie. 6) Die Beſorgung 
des Kaffa- und Mechnungsweiene. Art. 27. Wie bie beiden Sefretäre 
die vorbemerften Geichäfte unter fi vertbeifen wollen, haͤngt von ihrer 
eigenen Webereinfunft ab. Können fie fich bierüber nicht vereinigen, fo 
treten fle mit dem I. und II, Präfidenten zu einer befondern Eigung zite 
fammen, im weldyer die Sache nah Stimmenmehrheit entſchieden wird, 
Bei Stimmengleichbeit überwiegt bie Stimme des 1. Präfldenten. Art. 
28 Den Sefretären ſteht «8 zu, zur Beforgung ihrer Geſchäfte bie er 
forderlichen Hilfsarbeiter mit Genehmigung des Direftoriumd aufzunch- 
men.“ rt. 29. lauter: „Urt. 29, Ale Vorlagen der Megierung, alle 
Anträge eined Kammermitgliede fo wie alle Beſchwerden müflen zur 
Vorberathung an einen Ausſchuß verwieſen merden. Ausgenommen 
hlevon find bringliche Anträge, welde die Kammer nah Urt. 63. vers 
beſcheidet. Der. Hr. Minifterv. Ringelmamn bemerft bier, daß der Zufag: 
„Ausgenommen 3.“ nicht mit dem Gejege vom 25. Juli v. Is. im Gin» 
ange ftebe; dieſes ſpreche von allen Borlagen und fenne feine Aus 
nahmen. Zudem fei ed für die Minifter oder fol. Kommifjäre gemöhn- 
lich unmöglich, auf folde in die Debatte geworfenen Anträge in con- 
tinenti zu antworten. Gr müffe daher gegen bieien Zufag proteftiren 
und bie Rechte der Krone wahren. Der Sr. II. Präfivdent ſchlägt 
vor, die Abftimmung über biefen Zufag bit zur Debatte über Art. 68., 
mit dem er in Berbindung fteht, zu verſchieben. Der erfte Theil tes 
Art. 29. wird angenommen, Der Hr. I. Präfident bringt forann 
die Art, 30. und 31. zufammen zur Diskuſſion. Sie lauten: „Art. 30. 
Die Kammer wahlt daher fogleih nach ibrer Konftituirung 5 beiondere 
Ausicüffe, 1) für Oegenflände der Juſtiz, 2) für Gegenflände der Bi« 
nanzen und Staatsſchuid, 3) für Gegenftände der gefammten Innern Vers 
waltung, 4) für die Unterfuchung der Beſchwerden wegen Verlegung ber 
Stuntsverfaffung, 5) für die Prüfung ter von Witgliedern der Kammer 
geftellten oder angeeigneten Anträge. rt, 31. Jeder biefer Ausſchüſſe 
befteht aus 9 Mitgliedern, welche von der Rammer mit abjoluter Stim- 
menmebrheit gemäblt werben. Jeder Ausſchuß wird in einem bejonteren 
Wahlaft gewählt." Hiezu bat Sr. Dr. Heine eine Motififation einge» 
bracht. Sie lautet: „Start Art. 30, Die Kammer mählt ſogleich nach ihrer 
Konftituirung 7 befondere Ausfhäffe: 1) für Gegenftände der Juſtiz, 
2) für Gegenftänbe der Finanzen und Staatsfchuld, 3) für Unterſuchung ber 
Befchiwerden wegen Verlegung der Gtaatdverfaffung, 4) für die Prüfung 
der son ben Mitgliedern ber Kammer geftellten ober angeeigneten An« 
träge, 5) für bie @egenflände, welche dem Gefchäftäfzeife des Mint« 
fieriums des Innern, 6) für bie Gegenſtände, melde dem Minifterium 
des Innern für Kirchen» und Schulangelegenbeiten, 7) für ſolche, welche 
dem Minifterium des Handels und ber öffentlichen Urbeiten zuſtändig 
find. Met. 31. Jeder der 3 erften Ausfchüffe (Mr. 1. 2. 3.) beſteht aus 
9 Mitglietern, welche von der Kammer mit abfoluter Stimmenmehrheit 
gewählt werben. Zujebem der 4 folgenden Ausſchüſſe (4. 5. 6. 7.) ftellt 
die Wahl der Kammer auf abfolute Majorität 5, obwohl jeber berfelben 
in feinem Beratbungsplenum ebenfalls 9 Mitglieder faft (vide $. 32.) 
Ale dieſe Ausſchüſſe werden im einem beionderen Wahlafte gewählt. 
Art. 32. Die Ausichüffe Nr. 1. 2. 3. wechſeln weber in ihren Beftand- 
tbeilen nocd in ihrer Ganzbeit, es jei denn, daß fle in den durch bie 
Geſchaͤftsordnung vorgefebenen Bällen verflärft werden. Die übrigen 4 
Ausichüffe Nr. 4. 5. 6. 7. bleiben in ihrem von der Kammer gemählten 
Urftode und in ben von lepterem gewählten Vorfigenden und Sefretären 
unveränderlich, aber fie ergänzen fich für verſchiedene Merioben oder für 
veribiedene Arbeiten aus dem übrigen Mitgliedern der Kammer. Die 
Grgänzung gefchiebt durch geiprächliche Uebereinkunft zwiſchen den primti« 
tiven Ausichußglietern, oder wenn ſich diefe verzögert, durch Beſtimmung 
des Vorſtandes durch Wahl aus den übrigen Mitgliedern der Kammer, 
wovon jeboch jedesmal 2 feinem andern Ausſchuſſe angehören bürfen. 
Der Ate Auséſchuß ergänzt ſich alle 4 Wochen, die 3 übrigen Ausſchüſſe 
(Nr. 5. 6. 7.) ziehen auf gedachter Weiſe bei jeder neuen Gefegedvor« 
Tage friſche Elemente an ſich, wenn fie es nicht nach Beichluß des lir- 
ſteces bei ben alten belaſſen wollen. Die Auiagglieter eines foldyen 
Ausſchuſſes Haben mit den primitiven gleiche Vollwichtigkeit, jo daß bie 


ung jener beginnen kann. 
tegorie oder einer berfelben währen» der Vertagung der Rammern zurüd» 
behalten werden folten, treten Die ergänzenden Mitglieder nach ihrer 
Entfernung zu ihrem Autichuffe in ba® Verbältniß von amtlichen Kor— 
reipondenten, welche auf dem laufenden natürlich fummarifch unter ge« 


Für den Fall, daß be Ausfchüffe diefer Ras 


währter Portofreiheit erhalten merden, Für benfelben Fall ſtebt nichts 
im Wege, daß ih je 2 Nusihüffe von den Mr. 5. 6. 7. jur ber Ber 
rathung eine® oder mehrerer Gefegvorichläge vereinigen Finnen, wenn 
biefe durch die Mehrheit dedfenigen Aueſchuſſes, welchem eine foldhe Bei 
bilfe in feiner Gejegesvorlage mwünfchenswertb fheint, belicht wird." In 
ber längeren Motivirung biefer Anträge entwidelt er den Zweck berfelben: 
Theilung der Arbeit überbaupt und Ipezififche Austbeilung derſelben nad) 
fprzififchen Kenntniffen. Die Motififation wird unterftägt. «Hierauf em» 
pfieble Hr. Dr. Schmitt die von ihm eingebrachten Modififationen. Die 
felben find folgende: „Art. 30. ſtatt Art. 31. bes Entwurfes. Jeder 
Ausſchuß beſteht, infoferne die Kammer nicht eine Verftärfung deöfelben 
beichlieät, aus 9 Mitglietern. Art. 31. (neu). Zur Biltung der Aude 
ferüffe treten ſogleich nach ver Konftiruirung der Kammer, und fo oft es Me 
Bildung eine® neuen oder bie Ergänzung eined ſchon beſtehenden Mus« 
ſchuſſes nothwendig macht, bie beim Landtage ammejenden Abgeorbneten 
eines jeden Megierung&bezirfe® zu je einer bejondern Astheilung zufam« 
men, So daß baturch die ganze Kammer in adıt Abtbeilungen zerfällt. 
Eine jede Abtheilung, in welcher überhaupt zur Bornahme giltiger Wahl- 
bandlungen die Gegenwart von menlaften® ber Hälfte aller beim Landtage 
anweſenden Abgeortneten des bezüglihen Megierungöbezirfed eriorberlich 
if, und in allen Kälen abfolute Stimmenmehrheit entfcheidet, wählt fo« 
fort aus ihrer Mitte, und zwar auferorbentliche Grletigungsfälle ausge 
nommen, für bie ganze Dauer der Pandtagsfigungen, einen Borfipenden, 
welcher die Wahlverhandlungen feiner Mbtbeilung leitet, und biefelhe auf 
Veranlaffung des Kammerpräfitenten zufammenberuft, fo oft der Mall 
einer Neuwahl ober einer Ergänzungswahl eintritt, rt. 32. (nen). 
Für einen jeten der zu biftenden Musfchüffe wählt ſodann jede biefer 8 
Abtheilungen mitteld Stimmzettel, welche vom PVorfigenden geiammelt 
und geöffnet werben, ein Kammermitglied. Das zur Ergänzung eines 
jeten Ausſchuſſes auf neue Mitglieder noch fehlende neunte Mitglied wird 
von der Kammer mit Stimmzetteln und abfoluter Stimmenmehrbeit ge= 
wählt, und viefes tur die Rammer gewählte Ausihußmitglied hat den⸗ 
jenigen Ausfchus, welchem es angehört, zum erftenmale zufammenzubes 
rufen, und bie Verhandlungen in demſelben bis zu feiner vollftändigen 
Konflituirung, reip. bis zur Wahl des Ausſchuſvorſtandes zu leiten. 
Urt. 33. (neu). Bei Doppelmablen flieht es dem gewählten Mitgliebe 
frei, ſich für die Annahme der Wahl in der einen oder andern Abthei⸗ 
Tung zu erflären. Der Abgang eines Ausfbußmitgliebes im dieſem und 
in jedem andern Walle wird durch eine neue Wahlhandlung in derjenigen 
Abtheilung, aus welcher das zu erfepende Mitglied berborgegangen war, 
und wenn ed dad von der Kammer gemäblte Audſchufmitglied betrifft, 
von biejer wieber ergänzt, Der Kammerpräfitent hat zu biefem Behufe 
ben Vorfigenden der betreffenden Abtheilung oder‘ Keziehungsmweiie bie 
Kammer zur Bornabme einer neuen Wahl jederzeit beſonders zu veran« 
laſſen. Urt. 34. (30 des Entwurfes). Die Kammer beftelt ſogleich mach 
ihrer Konftituirung auf die im den vorbergebenden Art. 30—33. vorge- 
zeichnete Welſe fleben befondere orbentlihe ober ftändige Ausſchüſſe, näm- 
lich 1) für Gegenflänte der Jufliz, 2) für Gegenflände ber Staatsſchuld, 
3) für Gegenftände bes üörigen Finanzweſend, 4) für Gegenſtände des 
Handeld, der Gewerbe und des Ackerbaues, 5) für Gegenſtände der ge— 
fammten übrigen innern Staattverwaltung, 6) für bie Unterfuchung der 
Beſchwerden wegen Verlegung der Verfaffung, 7) für Prüfung ber von 
Mitglietern der Kammer geftellten oder angeeigneten Anträge. Art. 35, 
(32 ded Entmwurfed). Der Kammer fteht es frei, für befonbere Gegenftände beion- 
dere außerordentliche ober unftändine Ausfchüffe gleichfalls auf bie früher im Art. 
30—33. angegebene Weiſe zu beſtellen, — forwie eine Vermehrung der Mit⸗ 
—— eined Nusichuffes zu beſchlieñen. Wird eine ſolche Verſtärkung eines 

usſchuſſes nur um Finige feiner Mitglieder beſchloſſen, fo geſchieht dieß 
durch eine, von der Kammer ſelbſt, vermittelt Stimmzettel und mit abſoluter 
Stimmenmehrheit vorzunehmende Wahl der, die regelmäßige Zahl überfteig« 
enden Ausichußmitglieber. Wird aber bie Berflärfung eines Musichuffes um 8 
oder 9 Mitglieder beichloffen, fo wird biefe Verboppelung auf die in den Art. 
30—33 vorgezeichnete Meife bewirkt.“ (Bolgt nun Urt. 33 des Entwuris.) — 
Der Sr. I. Präfident Bringt nun auch den Art. 32 ber Geſchäftsord⸗ 
nung, der hiermit zufammenkängt, zur Difuffion. Er lautet: „Mrt. 32. 
Der Kammer steht es frei, für beſondere Gegenflände befondere Nutichäffe 
neben ben fländigen Ausfchüffen zu wählen. Die Zahl der Mitglieber be— 
ftimmt jedesinal die Kammer.” — Cine Mobififation des Hrn, v. Bas 
fenbräbl findet gar feine Unterflügung. — Weiter bringt Sr. Dr. 
Rubner folgente Modififation: „Es fei Nro. 5 im Art. 30 des Ent- 
murfs zu fireichen.“ Hr Dr. Mubner glaubt, der Ausſchuß für die Ge— 
fhäftdorbnung würde ſelbſt biemit einverftanden fein. — Sr. Gelbert 
beanftandet das Wort befontere vor Gegenflänte im Art. 32, und mill 
flatt deſſen einzelme gefegt haben, momit Hr. Mar, Namens bes Aut» 
ſchuſſes, einverftanten it. — Der Sr. I, Präſident bemerft, ed ſei 
nicht wohl zuläßig, auf das Prinzip der Geſchäftsabtbeilungen zu refir- 
riren, unb warnt vor einer Vermehrung ber fländigen Ausichüjfe, 
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folge Ausidrüffe gewähltes Mitglied müfle bie «eine oder bie 
andere Arbeit vernachläffigen, und zubem würde bie Wahl ſpezieller Kom« 
mifflonen, die Vertheilung der Arbeit gehindert, da man leicht entgegnen 
Eönne: „für biefen oder jenen Gegenſtand beſtehe ja ſchon ein Ausjhuf.” 
Mit dem Antrage Rubner's fei er dem Prinzipe nad; einverftanden, ders 
felbe vermindere die Zahl der fländigen Ausihüffe; der Prüfldent würde 
jedoch nach demfelben turd Prüfung der einzelnen Unträge zu jehr über 
lafet, ein Tag der Woche müſſe verfaffungsgemäß den Anträgen ver ein« 
jelnen Mitglieder gemwitmet werden. — Hr. Dr. Schmitt motivirt hlet - 
auf feine Anträge. — Frhr. v. Lerbenfeld: Er jei der Anſicht, dah 
man nur für Gegenfiände, die man als laufende bezeichnen könne, fin» 
dige Ausichüffe waͤhlen ſolle. Für beſondere Gegenflände fei es beffer, be⸗ 
ſondere Ausſchüſſe erſt bei gegebener Gelegenheit zu wählen, theils um 
die Arbeitotrãfte gehörig zu vertbeilen, theils weil man erſt mit der Zeit 
und im Laufe der Sigungen bie einzelnen Kapazitäten fennen lerne Er 
ſpricht fi gegen den Antrag Schmitt's und Rubner's aus. Lepterer vers 
Tümmere dad Recht der Kammer, für eimgelne Gegenftände Ausichüffe zu 
ernennen, wenn ber Präfident micht wiffe, was er mit einzelnen Anträgen 
thun folle, biefe fämen dann gar nicht zur Kennmiß der Kammer, — 
Hr. Ruland gleichfald gegen den Antrag bed Hrn. Dr, Schmitt und 
Konforten; ein Konflilt würde immer flatifinden, wenn in einer Provinz 
ein Mitglied aus einer antern gewählt würde — Hr. Boy unterflügt 
ben Rubner'ſchen Antrag, eben jo Hr. Fürſt v. Wallerftein. Bisher 
fei ein aus fünf Ausichüfen bervorgegangener jechäter befanden, jur 
Prüfung der vielbeiprochenen Anträge. Das Referat gebe biefen in einer 
neuen Form wieder, die bißfretionäre Gewalt beöfelben bleibe ſich gleich. 
Der Mubner'ſche Antrag wahre das Recht ber Kompetenz der Kammer, 
und vermeide eine Doppelarbeit. — Hr. Dr. Rubner: Er müſſe fi der 
Auslegung feines Antrags, wie fie Frhr. v. Lerchenfeld beliebt babe, ver- 
wahren. Er habe die Prüfung der Anträge nicht dem Präfidenten, ſondern 
ben betreffenden Ausfchüffen vindizirt. Der beſtehende Ausichuß babe auch 
den Mangel, ben Frbr. v. Lerchenfeld feinem Antrage vorgeworfen, daß 
die verivorfenen Anträge gar nicht zur Kenntnif der Kammern kommen 
— Hr. Reinhard findet ed fonderbar, daß man in Zweifel fein fünne, 
zu welcher Provinz ein Abgeorbneter gehöre, wie Hr. Ruland bervorge- 
hoben babe. Hr. Ruland würde fih boch nicht zu den unterfränfijchen 
Abgeordneten rechnen, wenn er gleih aus Unterfranten fe, — Sr. 
Forndran: Der Antrag Hrn. Rubner'& ſei verfaſſungswidrig, der 5.20 Tirl. 
VIL der Verfaffungs-Urfunde beftehe noch, und hiernach fünne ein Uns 
trag nicht ſogleich einem fpeziellen Ausſchuſſe überniefen werben, weßhalb 
auch der Art. 52 der Geihäftsorbnung abgeändert werden müſſe. — Hr. 
Mar: Der Gruntgebanfe ded Referats ſei der, die fländigen Ausichüffe 
zu vermindern und ber Kammer Gelegenheit zu geb, für bejondere @e- 
genftände bejonbere Kommiflionen zu wählen, und 'hiegu die geeigneten 
Mitglieder auszuſuchen. Er wiederholt hierauf kurz die bereitd vorge» 
brachten Gründe. Dof Urt. 52 abgeändert werden müffe, wie Hr. Forn⸗ 
dran bemerft babe, jei richtig. — Die Kammer nimmt bie Urt. 30, 31 
und 32 unverändert an, und verwirft alle hiezu eingebrachten Modifika- 
tionen. Die Art. 33 bis 41 geben zu Feiner Debatte DVeranlaffung. Dies 
felben lauten: „Art. 33. Bezüglich ber Berathungen der Geſetzbücher über dad 
bürgerlihe und Strafrecht, über dad Verfahren in bürgerlichen Rechts- 
flreitigfeiten, eines Handeld« und eines Polizei-Geſezbuches enthält bad 
Gefeg vom 12. Mai 1848, bie Behandlung neuer Geiegbücher betreffend, 
in Art. 1 u. ff. bie entivrechenden Beftimmungen. Eben fo ift dur bas 
Geſetz vom 30. März 1850, dem Staatägerichtähof und bad Verfahren bei 
Anflagen gegen Minifter betreffend, Art. 2 die Bildung eines befondern 
Ausihufles angeordnet. Urt, 34. Für die nah Xitl. VIE $. 14 der 
DVerfaffungd-Urfunde zu ernennenben Kommifjäre hat jebe 
Kammer fogleich nach der Wahl der Husfchüffe bie entſprech- 
enbe Wahl vorzunehmen, unb gleichzeitig aud einen Stell. 
vertreter zu wählen, welder im Berhinberungsfalle bed Kom- 
miffärs in beffen Befugnif und Verpflihtung eintritt. Diefe 
Kommiffäre und Stellvertreter haben ihre Bunftionen aud 
nach Derfluß der Wahlperiode, und felbft im Falle ber Auf 
- Töfung der Kammer bis zur Ernennung von Nachfolgern fort« 
auienen. (Geſetz vom 25. Juri 1850 $. 35.) Art. 35. Diefe Kom 
miffäre haben aud nad Beendigung bes Landtags über bie 
genaue Einhaltung bes gefeglihen Staateſchuldentilgungs- 
Planes und bie Befolgung ber über bad Staatöfdhuldentilg- 
‚ ungswefen überhaupt beftebenden gefegliden Beftimmungen 
fortwährend zu wadhen. Sie haben zu biefem Zwecke von den 
fümmtliden Berbantlungen der Staatéſchuldentilgungé— 
Kommiffion Kenntnif zu nehmen, welche denfelben überbieß 
zu jeder Beit auf Berlangen bie erforberlichen Akten, Med- 
nungen, Kaſſebücher, Urfunden und fonflige Behelfe zur Ein- 
fit vorzulegen bat. Sie haben biebei insbeſondere bad Au—- 
genmerf barauf zu richten, daß feine Vermiſchung ber Selber 
der Ablöfungsfaffe mit jenen der Staatsihuldentilgungt- 
kaſſe ober irgenb einer andern Gtaatöfaife flatt finde. Die- 
fen Mitgliedern follen baber alle zehn Tage die fänmtliden 
Verhandlungen der Kommiſſton, die Journale und Haupt« 
bücher zur Ginfiht vorgelegt werben, und fie find befugt, im 
Falle die Rommiffion ihre gegründeten Bemerfungen gegen 
allenfallfige Ueberſchreitung ber Befugniffe oder Nichtbe— 
folgung bes genehmigten Tilgungsplanes unbeadtet laſſen 
würde, bievon dem Minifterium ber Finanzen Mittheil« 


ung gu maden, und dem nädften Landtage Anzeige zu er⸗ 
ſtatten. Art. 36. Das zur Sculdentilgungsfommiflion ernannte Mit« 
glied ter Kammer hat ſogleich nah Eröffnung ter Eigungen feinen Be— 
richt über be biöherige Geihäftsführung mit Anlegung der gehaltenen 
Protofole dem Praͤſidenten zu übergeben. Diefen Bericht flellt der Drü« 
fident dem U. Ausfduffe zw, welcher den Inhalt prüft, den Schulden- 
tilgungdfommiffär mit den allenfalls erforderlichen näheren Aufflärungen 
vernimmt, und über das Mefultat Vortrag an bie Kammer erftattet, 
Art. 37. Bur Aufbewahrung ber Nften und Ordnung ber 
Regiftrartur deö Landtages, haben die Kamern einen ge 
meinſchaftlichen Rändigen Arhivar zu benennen, welcher 
aus der Staatékaſſe befolder wird. (Geſetz vom 25. Juli 1850 
Art. 11 Abi. 1.) rt. 38, Der Archivat bat ſich bei den vorbemerften 
Berrichtungen nad feiner befondern Inftruftion zu richten Während ber 
Sitzungen ift er verpflichten, ſich täglich im Archive einzufinden, auf Anz 
weiſung des Präfldenten oder eines Ausſchußvorſtandes bie verlangten Ak⸗ 
ten zur Ginfict vorzulegen, und diejenigen in fein Fach einichlagenten 
Arbeiten zu fertigen, welche ibm von dem Präfitenten aufgetranen wer⸗ 
ben. rt. 39. Sobald die Nusihüffe gewählt find, treten die Mitglieber 
foiort zufammen, und wählen nach abioluter Stimmenmehrheit einen Bor« 
figenden und einen Sekretär. Die Ausfchüffe find beichlußfähig, fobald die 
Mehrheit der Ausihußmitglieber verfammelt ift. Gin ausgetretened Mit 
glied wird durch Neumabl erfegt. Art 40. Der Vorfigente empfängt 
ale durd den Prüfldenten an den Ausfchuß gewieſenen Borlanen und 
Eingaben, beruft die Sitzung, Teitet und fchlieht diefelbe, Die Sefretäre 
ber Ausichüffe führen das Protokoll, fammeln und ordnen bie Aften, füh- 
ren darüber ein Tagebub, und übergeben fie am Schluſſe der Kammer- 
gungen dem Präfldenten. Art. 41, Die Ausfhüffe baben inner 
halb bes Umfanges ihres Wirkungäfreifes baaMecht, die 
jenigen Erläuterungen und Auffhlüffe, welche fie für 
eriorberlih erachten, durch das Präfidium von ben eim 
ihlägigen Staatöminifierien zu erbolen, und legtere ha— 
ben folden Anfinnen zu entiprehen. Unmmittelbaret De 
nehmen mit fönigl. Stellen und Behörden ift nicht geftat« 
tet. Die Ausſchüſfe find ferner befugt, burb Vermittlung 
beöPräfidenten dad mündliche und fchriftlihe Gutachten 
son Sadverfändigen zu erholen. Zur Abgabe folder 
Gutachten fann Niemand angehalten werben; eben fo 
bürfen bieburd feine Ausgaben für die Staatdlaffe er- 
wadjen. (Gejeg vom 25. Juli 1850 Urt. 33.)* Urt. 42 bat nach 
ben Entwurfe folgende Baffung: „Art. 4% Bei den Beratbungen, welche 
in den Ausſchüſſen über egierungsvorlagen, Anträge yon Kammermit- 
gliedern oder über Beichwerden flatı finden, find die betreffenden königl. 
Rommiffäre durch den Präfldenten zur Teilnahme an den Sitzungen ein 
zuladen, damit fle im Laufe ter Berathungen, bevor die Ausſchüffe über 
bie bemerften Gegenjtände Vortrag an bie Rammer erflatten, perfönlich 
gehört werden fünnen; auch iſt ihnen außerdem, wenn fie zum Zwecke 
nothwendiger nachträglicher Mittheilungen über Geſetzvorſchläge einen ber 
fondern Zufammentritt mit dem betreffenden Ausichuffe von ihrer Seite 
verlangen follten, die Grfülung dieſes Verlangens nicht zw verweigern. 
Vertraulihe Mitteilungen der königl. Gtaatöminifter ober der Fönigl. 
Kommifjäre dürfen in feiner Weile veröffentlicht werben.” — Hr. Kolb 
will den Schlußſatz über die vertaulichen Mittheilungen abgeftriden has 
ben. — Dem mwiderjegt fich ber Sr. I, Sekretär, indem er den Grund» 
fag geltend macht, dab von ben Ausichüffen gelte, mad von der Kammer 
‘gelte, dieje wie jene hätten fein Recht auf Werdffentlibung, — Gegen 
diefe Anficht verwahrt Hr. Fürſt Wallerftein bad Recht der Kammer. 
— Sr. Boy6 meint, wenn dad Minifterlum das Mecht bat, nur einem 
Rammerausjchuffe Eröffnungen zu machen, dann hat es Fonfequenter 
Weife au das Recht, nur einem Mitgliede dieſes Ausfchuffes Gröffnun« 
gen zu machen. — Hr. Nar: Diefed Recht hat es auh! — Hr. Kolb 
und Hr. Reinhart refurriren auf die veraltete Geſchichte des griechiichen 
Anlehens, was Brhrn. v. Lerchenſeld zu der Bemerkung veranlaßt, 
baf dad Minifterlum viel beifer gethan hätte, damals die Sache fogleich 
zu veröffentlichen, denn man hatte Wunder geglaubt, was für große 
Summen nad Griechenland gemandert feien, und als die Sache befannt 
geworben, da fel jedem ein Etein vom Herzen gefallen, jeder habe bie 
Summe für größer gehalten. — Der Hr. I, Präfident flellt die Frage 
als eine ziemlich gleichgiltige hin, denn genau genommen, gebe ed faum 
mehr vertrauliche Miteheilungen, weber in ber Kammer, noch in ber Welt 
überhaupt. Die wichtigften Nachrichten, die in bie Kammern eingebracht 
würden, Fönnte man 14 Tage vorber fhon in allen Zeitungen lefen. Er 
habe nichts dagegen, wenn man biefe Befimmung firelhen wolle; bie 
Folge würde dann bie fein, daf das Minifterium Feine vertraulichen Mit- 
theilungen mehr made. — Frhr. v. Lerchenfeld ſpricht in gleichem 
Einne.e — Die Kammer nahm jedoch den Artikel ohne ben Zuſatz an. 
Art. 48 Tautet: „Art. 43. Don jeder bevorſtehenden Ausſchußſtzung wird 
ber Pröfident von dem Morftande des Ausſchuſſes in Kenniniß geſetzt. 
Den Präfitenten der Kammer fleht es frei, jeder Gigung der Ausichüffe 
beizumoßnen, jedoch haben fie werer bie Berathungen zu leiten, noh ann 
der Abſtimmung Theil zu nehmen. Ihre Anmefenheit wird im Protofolle 
bemerkt, Die Mitglieder ber Kammer, welche nicht zugleich Mitglieder eines 
Ausichuffes find, haben zu ben Sigungen desfelben feinen Zutritt, infoferne ber 
felbe nicht durch befonbere Geſetze geftattet il.” — Hr. @elbert beantrage 
bier Deffentlichfeit für Die Ausfhuffigungen ; bie Kammer ſchloß fi jeboch 
nad; Furzer Diskuffion ihrem Ausfhußantrage an, — Die Art. 44 — 47 


geben zu feiner Disfuffion Beelifiemg-Diefelben haben folgende Faſſung: 
„Art, 44. In den Aueſchüſſen find die Megierungdvorlagen, 
fomweit nit, namentlid wegen befonberer Dringligkeit, 
mit Juftimmung ber betreffenden Staatöminifter oder der 
Gommiffäre, ein Auderes von der Kammer befchlojien 
wird, vor allen übrigen Beratbungsgegenfländen ſowohl 
Kinfichtlih der Bearbeitung als der Berathung zu berüd- 
iihtigen. 8 foll jedoh in jeder Woche ein Tag ber Be 
rarhung und Erledigung der Anträge ber Rammermitglie- 
der und der Beſchwerden gemidmet werben. Den Kammern 
bleibt unbenommen, bieje Berathung und Erledigung zu 
vertagen und eine bereitö begonnene Didkujfion fortzu— 
fegen und zu beendigen.“ (Bei. 25. Juli 1850, Urt. 1. 8.) — 
„Art. 44. Sobald einem Ausſchuſſe ein Gegenſtand zur Bearbeitung über- 
wiefen it, verfammelt fit derfelbe, um einen Tag zur Vorbeiprehung 
feitzufegen, Bei diejer Vorbeſprechung wird der beirefende Gegenfland 
mündlich erörtert und erſt dann der Meierent mittelt Stimmzetteln nad 
abjoluter Stimmenmehrheit gewaͤblt“ — „rt. 46. Sobale für einen 
Gegenftand der Meferent ernannt ift, gibt der Vorfigente des Ausſchuſſes 
dem Vräfidenten. bievon Nachricht, welcher in der nächſten Sitzung die 
Kammer bievon in Kenntniß ſetzt. Von diefem BZeitpunfte an bie zur 
erfolgten Beſchlußfaſſung des Ausichuffed it jebed einzelne Mitglied der 
Kammer befugt, zu dem beireffenden Gegenſtande Abäinderungsvorfchläge 
zu machen. Dieſelben merden jdpriftlich dem Präſidenten zugeſtellt, welcher 
fle an den betreffenden Ausichuß gelangen läßt.“ — „Ur 47. Hat ber 
Referent feine Arbeit vollendet, to gibt er dem Vorſihenden davon Keunt ⸗ 
niß, welcher fodann den Ausichub zufammenberuit. Der Vortrag des 
Referenten für den Ausichuf wird nur dann vervieliältigt, wenn bie 
Mebrbeit des Ausſchuſſes darauf anträgt.” Art. 48 lautet: „Der 
Borfigende leitet im. Ausſchuſſe die Berathung und Abftimmung. Im 
Verhinderungsfalle deſſelben verfiändigt ſich der Ausichun über feinen 
Stellvertreter. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Boy 
figenden.” Die von Hrn, Bohdé aufgeftellte Frage, warum der Borfigende 
und nicht der Meierent eine enticheidende Stimme haben jole, beanmwortet 
Hr. Referent Nar babin, weil biefer doch das präjumtive Vertrauen 
des Ausſchuſſes für fih babe — Urt, 49 lauter: „Sobald in dem Aus⸗ 
ſchuſſe die Berathungen über einen Gegenſtaud vollendet find, entwirft ber 
Referent ben Vortrag für die Kammer umd legt denjelben dem Ausjcpuffe 
zur Genehmigung vor. It diejelbe erfolgt, jo wird der Vortrag nebft 
dem Sitzungsprotokolle dem Präfidenten übergeben, welcher denjelben im 
dad hierür beitimmte Tagebuch eintragen und ſodann enimeder gedrudt 
ober litbographirt an bie Rammermitglieder vertheilen läͤßt.“ Gr. Gele 
bert beantragte bier folgenden Zufag: Die Minorität eined jeten Aus- 
ſchuſſes, wenn fie nur aus zwei Mitgliebern beitebt, if berechtigt, ein 
Sonbergutachten abzugeben und vieh der Kammer zur Berarhung und 
Schlußfaſſung vorzulegen. Hr. Gelbert moriwire viejen Antrag durch bie 
Bemerlung, dab berielbe durch dus Gleich über den Geidräftsgang ded 
Landtags geſtattet fei, dab biefür ein befichender Uſus in der Mammer 
berriche, Das unndtbige Modifikationen verhindert und in die Berathung 
mehr Drönung gebracht werde. Nach ziemlich uninterefjanter Debatte 
Bringt biezu Hr. I. Praͤſident eine Untermooififation, dahin gebend, daß 
die Minerität vom zwei Mitgliedern in dem Gelbert'ſchen Antrag auf brei 
erhöbt werben fol, Mit dieſer Nenderung wird der Antrag angenommen; 
ber Hr. Minifter v. Ningelmann bemerkte, daß nach Urt. 37 ded 
Geſehzes über den Geſchaͤſragang des Landtags mit ber Vertbeilung der 
Arbeiten an die Kammermitglieder eine Vertbeilung an die Mimifler und 
Herren Gommifjäre ftattfinden Tolle, Diefe Beſtimmung fei bier wegges 
Iaffen. Der Hr. I. Sekretär erllärt dich ald Mevaktionsjuche und ber 
pen bie betreffende Einſchaltung, womit auf Unfrage ded «Hrn. 

. Präfibenten die Kammer einverflanden if. — Art. 50 des Entwurfs 
bat folgende Faſſung: „Ueber die Verhandlung des Ausichuffes führt der 
Sefretär ein bejondered Protokoll, worin der Wang der Verhandlungen 
in Kürze angedeutet, die Beichlüffe genau formulirr und bie Abflimmuns- 
gen bemerkt fein müſſen.“ Gr wird ohne Diöfujfton angenommen und 
biemit bie Sigung um ”/,2 Uhr gefhloffen, die naͤchſte auf Montag den 
24. 1. Mis. anberaumt. 


Zur Frage der Schugpodfenimpfung. 
a (Schluß) 

ne V. Behauptung wirft ben Aerzten vor, fie hätten bie Kuhpo— 
Emimpfung eingeführt und fuchten fie zu halten, am fi durch biefelbe 
iu bereichern. Gewiß ift noch nie ein ungegrünbeterer und abgeſchmack⸗ 
terer Vorwurf gemacht worden. Es iſt befannt, daß früher bie Menichen« 
Blattern, welche bie Hälfte aller Menſchen beſielen, und in der MRegel 
eine ſeht gefaͤhrliche und ziemlich lange dauernde Krankheit waren, bie 
Aerzte befonderd bei Epidemien, und in größeren Orten anhaltend be 
ſchãftigten. Die fol nun die Kuhpockenimpfung, welche öffentlich vor» 
genommen, mit einer ganz geringen Taxe bonorirt wird, und bei Prir 
varimpfungen hoͤchſtens ein paar Beſuche erfordert, bie Herite für die jo 
häufig vorkommende, gefährliche nnd lange genug dauernde Matterfranf- 
beit auch nur zu entfchädigen, geſchweige fle zu bereichern im Stande 
fein? Die Aerzte haben id im Gegentheile durch Ginführung der Kub« 
yotenimpfung in einen großen Nachtheil gejept, und man foll es ihrer 
Ehrlichkeit umb Uneigennügigfeit hoc anfchlagen, daß fie mit Hintanfegung 
ihres Bortheils zum Wortheile der Menfchheit die Kuhpodenimpfung ger 





gen alle Wiberfirebungen und Anfeinbungen ‚ber Dummheit, des Borun 
theild und der Bößwilligkeit feit Eatdedung berjelben bid zur Gegenwart 
einzuführen unb Ih vertheibigen nicht mühe geworben . Welcher 
Grand hat eime aͤhnliche Aufopferung zum Wertheile deB allgemeinen 
Beten aufjzumweifen? Wir wollen jedoch, ohne und no meiter in bloßen 
—— zu ergeben, gleich zum unumſtößlichen Beweiſe durch Zahlen 
chreiten. 

Die Geſammtzahl der in Bahern jährlich mit Kuhpocken Geimpften 
ift ſich ein ganzes Jahrzehend hindurch ziemlich gleich. . Wir führen Hier 
dad Jahr 1843 an, härten aber gerade fo jedes ambere Jahr anführen 
können. Im Jahre 1843 wurden im ganzen Königreiche Bayern 111,569 
Kinder, und zwar 92,300 im den bießfeitigen Provinzen, und 19,269 jen⸗ 
feits des Mbeins Öffentlih, und 2461 privarim mit Grfolg mit Kuhpocken 
geimpft. Bür jedes mit Erfolg Öffentlich geimpfte Kind erhält der öffent 
liche Impfarzt einfchliefig der Kontrole und der Ausfertigung bes Impfr 
feines jenſelns des Rheins durchſchnittlich 36 fr. und Biedjeits dedfelben 
auf dem Lande und in dem Meineren Märkten 12 fr, und in den größeren 
Märkten und Städten 8 fr., fo dad für die Öffentliche mit Erfolg ge» 
frönte Impfung von 111,569 Kindern, bie Anzahl der Rinder der Städte 
und größeren Märkte diesſeits des Rheins zu jenen der Fleinern Märkte 
und des Landes im Verbältniß von 2 zu 9 angenommen, im Jahre 1843 
in ganz Bayern 26,654 fl. — fr. an bie öffentlichen Impfärzte, deren 
Zabl 300 überftieg, für Impfgelder ausbe zahlt wurden, Die Reifefoften 
und Geſchenke an die Mutterimpflinge hatten die öffentlichen Impfärzte 
aud diefer Summe zu beftreiten. Privatim wurden im Jahre 1843 2461 
Kinder mit Erfolg geimpft. Nach der langjährigen Griabrung, bie wir 
im Gefhäite der Privatimpfung gemacht haben, darf felbft in der Stadt 
Münden für jedes privatim mit Erfolg ‚geimpite Rind eine höhere De- 
fersite als durchſchnittlich 1 fl. 30 Er. für jeted Kind nicht gerechnet 
werden. Mir haben alle Urſache anzunehmen, daß ſich dieſelbe and im 
den anbern Orten Bayerns durchſchnittlich nicht böher fielen wird. Rechnet 
man nun den Betrag für die Privat-Impfungen zu dem Betrage für bie 
Öffentlihen Impfungen, fo ergibt fih für das Jahr 1848 bie Summe 
von 32,345 fl. 30 fr. für fämmtliche Impfungen an alle Aerzte Bayerns, 
melche ſich mit der Kuhpocken « Impfung befaßten, deren Zahl mohl am 
1000 betragen mag. Nun wollen wir jeben, welcher Werluft den baber 
rifhen Aerzten dadurch zugegangen ft, dan die Menidenblattern, wenn 
auch nicht ganz, dod zum größten Theile durch vie KRubpoden-Impfung 
von Bayern abgehalten wurden. Die Bevölferung Bayerns betrug im 
Sabre 1848 4,440,327 Seelen, und wurden in demſelben Jahre 158,197 
Kinder geboren. Da aber die Menjchen nicht gleich mad ihrer Geburt, 
fondern oft fpäter von den Blattern befallen werben, und ſohin au 
früher Geborne ihr Kontingent zu den Blatterfranfen bed Jahres 1843 
geliefert haben werben, jo wollen wir bis zu ben Gebornen bed Jahres 
1818 zurüdgehen, Im Jahre 1818 wurden in Bayern bei einer Bendl- 
ferung von 3,707,966 Seelen nad ber Beredinung 132,099 Kinder geboren. 
Nehmen wir fohin die Mitrelzahl der vom Jahre 1818 bis einſchließlich 
zum Jahre 1843 jährlich Bebornen auf 145,148 an, jo ergibt fih nach 
ber obigen Nuseinanderfegung, daß im Sabre 1843, jo wie in jebem 
Jahre feit dem Jahre 1818 durchſchnittlich 72,574 Menſchen an Blattern 
erkrankt fein würden, beren Rranfheit fo heftig gewefen wäre, daß 10,368 
davon verftorben wären, 3629 durch fie an ihrer Geſundheit Schaden ger 
Titten hätten oder verfrüßpelt worden wären, unb 93629 ihre Schönheit 
verloren hätten. Bon biefer Zahl größtentbeils töhtlih Grfranften von 
17,626 kommen aber diejenigen abzuziehen, welche, ba bie Blattern in 
Bapern bisher nicht audgerottet werben konnten, im Jahre 1843 an Blat« 
tern flarben oder ſchwer erfranften. Wir bemerken vorläufig glei, daß 
die Zahl der jährlih an Blattern Beflorbenen ſich ein halbes Jahrzebend 
bindurch im Ganzen ziemlich gleich bleibt, die Zahl ber im Jahre 1843 an 
Blattern Seſtorbenen beträgt 458 und dürftedie Zahl ber durch diefelben an 
der Gefundbeit Belchädigten, Verfrüppelten und blatternarbig &eworbenen 
au den oben amgeführten Grundfägen zu 320 angenommen werben. 
Sieht man johin von den 17,626 Menfchen, melde ohne die Kußnoden- 
Impfung im Jahre 1848 größtentheils törılich am Mlattern erfrankt fein 
würden, He im Yahre 1843 wirklich größtentheild tödlich an DBlattern 
Greranften zu 778 ab, fo blieben immer no 16,848 größtentheils töht- 
Hirhe Blatterfranfbeiten, derem Behandlung den baheriſchen Merzten im 
Jahre 1843 durch die Kühpeenimpfung entgangen if. Aus biejen ben 
Aerzten entgangenen Tebengefährlichen Blatterkraukhelten Täßt fich ſohin 
fon ſehen, dah bie baheriſchen Aerzte im Jahre 1843 durch bie Ruhe 
podenimpfung in großen Nadytheil gefommen fein müffen, weil man un« 
möglich für die Summe von 32,345 fl. 30 fr., weldye in bem nemlichen 
Jahre den baheriſchen Aerzten am Impfgeldern bezahlt wurden, 16,848 
fhmere, größtentheil® Ichembgefährliche Krankheiten von ziemlich langer 
Dauer behandeln kann. Diefer Nachtheil wird aber noch erfichtlider, 
wenn man bebenft, daß den baheriſchen Aerzten im Sabre 1843 auch bie 
Behandlung von 52,520, wenn gleich Teichtern doch immer noch ziemlich 
lange dauernden Blatterfranfheiten entgegen iſt; denn im Jahre 1843 
würden ofme Kubpodenimpfung 72,574 Menſchen an Blattern erfranft 
fein; zieht man nun bievon bie ſchon oben beiprodhenen 17,626 ſchwereren 
Fälle ab, und auch noch tie 2428 Teichteren Blatterfäle, welche ſich im 
Sabre 1843 bei einer Ziffer von 458 an Blattern Geflorbenen dem Ber» 
hältniffe nach ergeben, der ärztlichen Behandlung aber verblieben find, fo 
blieben immer noch 32,520 Teichtere Blatterfäle, beren Behantlung der 
Merzten Baherns im Jahre 1848 durch bie Kubpodenimpfung ergangen 
iR. Wendet man dagegen ein, daß ja gegenmärtig auch viele blattearn · 


tige Krankheiten, Barioloiden vorkommen, und auch im Jahre 1843 vor - 
getommen fein werben, und daß biefelben. ebenfalls in Berechnung kommen 
müfen, fo bemerfen wir, baß die ſchwereren Fuͤlle ohnehin unter der Ans 
zahl ver im Jahre 1843 an Blattern erkrankten 3206 Menſchen, woren 
780 ſchwer erkrankt, und 458 geflorben find, vorkommen, bie leichteren 
aber gewöhnlich jo unbedeutend find, daß fle eine Ärztliche Hilfe faut, 
ober doch nur jehr kurze Zeit in Anipruch nehmen, und daß auch Mens 
ſchen, welche bie echten Menfchenblattern überftanten hatten, von leichten 
blatterartigen Krankheiten öfter noch befallen murben. 

Da wir fobin gezeigt haben, dab den baheriſchen Aerzten im Jahre 
1843 für die Impfgelder in einer Summe von 32,345 fl. 90 fr, bie 
Behandlung von 69,368 Wlatterfälen entgangen if, welche jo bödartig 
geweſen wären, baß daran 9910 Menſchen geftorben, und 3469 an ihrer 
Gefundheit beichädiget oder verfrüppelt worden mären, überdieh 3469 ihre 
Schönheit verloren hätten, und da ſich die Zahl der noch gegenwärtig 
vorkommenden Wlatterfäle in Bahern nad einem fünfjährigen Durch- 
fehmitte jährlich ziemlich gleich bleibt, fo glauben wir hiedurd ben hin» 
Tänglien Beweis für unfere Anficht geliefert zu haben, da den bayeri» 
ſchen Aerzten durch die Kuhpockenimpfung nicht nur fein Vortheil, fon- 
dern im Gegentheile jährlich ein fändiger großer Nachtheil erwachſe. 

Dir geben zu einer VI. falfhen Behauptung über, nad welchert bie 
Kubpodenimpfung einen Schutz gegen bie Menichenblartern nicht mehr 
gewähren fol. Obgleich aus bem, was zur Wiberlegung der vorber- 
gehenden Behauptung angeführt wurde, zur Genüge erhellt, daß bie Be- 
hauptung VI ganz falſch ift, fo wollen wir boch noch zum Beweiſe für 
unfere Änſicht einiges anführen. Wir haben weiter oben ſchon bemerft, 
dag unter 20 von den matürlichen Menſchenblattern Befallenen einer 
Narben am Geſichte zurückbehält. Die Blatternarbigen find deßhalb ein 
Barometer für die in einem Lande vorfommenten Menfhenblattern. Wer 
Frankreich, Defterreich x. bereiät hat, bem wird bort bei einiger Auf - 
merffamfeit die Menge blatternarbiger Gefichter nicht entgangen fein, ale 
Beweis, tafi in jenen Rändern, mo die Kubpodenimpfung amtlich micht 
firenge burchgeführt wird, die Menfchenblartern noch häufig vorkommen. 
FR in einer Gemeinde die Bevölkerung ſtändig, und man flieht darin 7 
blatternarbige Geſichter, fo Fann man mit Wahrſcheinlichkeit annehmen, 
daft im jener Gemeinde 140 Menſchen an ben echten Menichenblattern 
gelitten haben, von denen 20 geitorben find, und 7 an ihrer Geſundheit 
Schaden gelitten haben, oder verlrüppelt wurden. 

Bei und in Bayern gibt es im ganzen ſehr wenige blatiernarbige 
Geſichter, und ed mögen viele Gemeinden, ja ganze Geridptöbezirfe fein, 
in welchen ed faum einige blattermarbige Gefichter der jüngern Generation 
gibt. Es werben aljo in Bayern aud nicht viele echte Menfchenblattern 
vorgefommen, und fohin wenige Menſchen an benfelben geforben, ober 
durch diefelben zu Schaden gefommen fein. So iſt es auch wirklich, wie 
wir gleich durch Bahlen nachmelfen wollen. 

Nehmen wir die Durchichnittäzahl der jeit bem Jahre 1818 bis ein« 
fchließlich zum Jahre 1844 jährlich Gebornen nur zu 145,148 an, fo 
würden nach ben oben entwidelten Grundfägen jührlih 10,368 Meniden 
an Blattern fierben, 3629 burd; biejelben an der Gefunbheit Schaden 
feiden, oder verfrüppelt werben, und 3629 Blatternarben befommen, und 
würden fobin in ben fünf Jahren von 1840 bis einfchliehlih 1844 
51,840 Menfchen an den Blattern geflorben fein, Nun find aber in ben 
Zabren 1840—1844 in Bayern mur 2552 Menfchen an den Menſchen- 
blattern geftorben, und fohin um 49,288 weniger ald nad aller Wahr- 
ſcheinlichkeit geftorben fein würden, wenn bie Kubpodenimpfung in Bayern 
nicht firenge durchgeführt würde, weil wie mir oben gezeigt haben bie 
Menjchenblattern noch gegenwärtig gerade fo bösartig find als fie früher 
waren. Wir müfjen biebei noch bemerken, daf man fehr irren mürde, 
wenn man annehmen mollte, biefe 2552 an Menfchenblattern Geflorbenen 
feien lauter folde, an welchen bie Kubpodenimpfung den Schutz verfagt 
bat, weil unter diefen 2552 @eftorbenen fi 1228 Kinder von der Ger 
burt bis zu einem Alter von 5 Jahren Befinden, von melden mit aller 
Gewißheit angenommen werden muß, baß fle noch nicht mit Kuhpoden 
geimpft worben waren, weil bie Menſchenblattern, wenn die Kubpoden- 
impfung aud) den Schuß verfagt, jedenfalls erft in einer fpätern Zeit nad) 
der Impfung mit folder Heftigkeit befallen, daf fie einen tödtlichen Aus- 
gang nehmen. 6 wären ſohin in Bayern in ben 5 Jahren 140 — 
1844 nur 1324 Menfhen, von melden mit Wahrſcheinlichkeit angenom⸗ 
men werben Tann, bafi fie mit Kuhpocken geimpft worben find, ftatt ber 
51,840 von den Menichenblattern mit töbtligem Ausgange befallen wor» 
den. Im demielben Merbältniffe gab ed in jemer Sjährigen Periode auch 
weniger durch die Blattern an ihrer Geſundheit Beichädigte, Verfrüppelte, 
und MWBlatternarbige. Selbſt unter ben in den 5 Jahren von 1840— 
4844 in Bahern an Blattern geftorbenen 1324 Menſcheu mögen ſich noch 
viele aus jener Zeit Geborne befinden, in welcher in Bayern die Kub- 
podenimpfung noch nicht eingeführt war, und deren Tod ſohin nicht auf 
Nechnung bed mangelnden Schuged der Kuhpocken gegen die Menjchen- 
blattern geiegt werden fann. 

Wir glauben mithin Hinlänglich gezeigt zu haben, daß bie Kub- 
podenimpfung bei und, wenn auch nicht in allen doch in den allermeis 
ften Faͤllen einen unberechenbar wobhlthätigen, jährlih das Leben vieler 
Zaufende von Menfchen erbaltenden Schug gegen bie Menfchenblattern 
aud) noch gegenwärtig gemäbre, und baf mir deßhalb in Bayern Feine 
Urfache haben von der Durchführung berfelben abzuſtehen. 


Meueſtes. 

Bayern. — *Muünchen, 23. Febr. Um 19. d. Mts. beehrten 
II. MM. die Königin Marie und König Otto von Griechenland, bie 
Prinzen und Prinzeffinnen des fönigl Hanfes und 9. Faiferl. Hoh. die 
Frau Großberzogin Mutter von Toskana; ein glänzendes Ballfeſt beim 
fönigl. preuß. Gefandten, Hrn. v. Bodelberg, mit ihrer Gegenwart. Se. 
Mai. der König, damals no an einem Grippanfall feidend, war abge- 
halten, gleihfalld zu erſcheinen Iepe iſt Se. Majefät wieder vollfommen 
bergellellt, Morgen tritt Gr. Profeffor Schaibäutl, befanntlih zum 
f. baher Kommiffär für die Londoner Inbufirieaudftelung ernannt, die Reife 
dahin an. — Cine Anzahl Benerale und Offiziere des in Rurbeffen ge- 
flandenen, zum Theil nor dort ftehenden bayeriichen Mrmeeforps find von 
Sr. Fönigl. Hoh. dem Kurfürften von Heffen durch Ordensverleihungen 
audgezeidinet worden. Die Mittbeilung des volltändigen Berzeichniffes 
müffen wir wegen Mangels an Raum auf morgen verjdhieben. Aus glei« 
dem Grunde Fönnen wir die Mede des ‚Hrn. Medizinalrathd Dr, Graf am 
Grabe des verftorbenen Geheimraths sc. Dr. v. Breslau erft in unierer 
Beilage von morgen mittheilen. 

R. Sachſen. Am 23, follte zu Wrefben bie lange ver- 
ſchobene Plenarſitzung ftattfinden. Hr. v. Manteuffel ſollte erft am 24. 
babin zurüdfommen. 

Dresden, 21. Febr. Die zweite Kommiſſion der Minifterialfonferenz 
hielt aeftern und auch heute längere Berathung. — Ein geftern zu Öbren 
des Fürſten v Schmarzenderg und Frhr. v. Manteuffel vom Staatömi« 
nifter ber ausmärtigen Angelegenheiten gegebened Diner vereinigte das 
tiplomatifche Korps, mehrere Konferenzbevollmächtigte und audgezeichnete 
Fremde, dabei Staatöminifter Dr. v. d. Pforbten, Baron Prokeſch v. 
DOften, Etaatäminifter Uhden, Staatérath v. Linden, im Hotel bes Hrn. 
Miniſters. (Dres. Iourn ) 

Die 1. Kammer bat beute bie Berathung über das auferorbentliche 
Staatöhudget vollendet, und basjelbe mit dem genehmigten Abänderungen 
und Anträgen, mit 53 gegen 6 Stimmen angenommen. 

Aurheſſen. — Am 18. Febr. gab Se. gl. Hoheit der Kurfürft 
ein großes Diner, wozu ber Rommanbdirende ber Bundestruppen Fürſt v. 
Thurn und Faris, fümmtlihe zu Kaffel anmefende al. baber. Generale 
und Kommandeure mit ihrer Suite, fomie bie Mitglieter des Gefammt- 
Minifteriumd und die Kommandeure ber übrigen Truppen ber Beſatzung 
von Kaflel geladen waren, Der Kurfürft tranf dabei auf das Mohler- 
geben Er, Majeflät des Könind Mar von Bapern und der braven haber. 
Armee, worauf Fürſt Tarie für ſich und fämmtliche Gayeriiche Offiziere 
für die zu Kaffel gefundene gnädige und mohlmollende Aufnahme dankte 
und einen Toaft auf das Wohl Er. fal. Hobeit bet Kurfürſten ausbrachte. 
Anı 20. war dad erfle Furbeffiiche Hufarenregiment wieder in Kaſſel ein« 
gerückt, beögleichen ein Bataillon Bayern vom 4. Linienregiment Am 
felben Tage waren 2 Shmatronen dei 1. Ehevaurlegerd - Megiments auf 
auf dem Marjche nach Smeibrüden von Marburg kommend, in Gießen 
eingetroffen. 


. — Aus Wien vom 20. werben Truppenturchmärfche 
von Boͤbmen ber nad Imlien und Vorarlbera gemeldet. 
chweiz. Der große Rath des Kantons Bern hat am 18. 
ben Bericht der Reglerung Über ihre Mafregeln bei ben Unruben im 
Oberlande und in St. Imier mit 111 gegen 94 Stimmen gutgebeißen ; 
dagegen mit einer Mebrheit von 30 Stimmen befchlofien, dem Obergericht 
ben Wunſch auf Freilaſſung der Gefangenen in Interlafen gegen Kaution 
audzufpredhen. 
talien. — Hom, 12. Februar. Dem Vernehmen nach follen 
weitere 6000 Mann öÖfterreichifcher Fruppen in den Provinzen einrüden. 
Der Riegsminifter beabfichtigt bie Errichtung ſechs neuer Batailons. (D.Ref.) 
ch. — ** Parig, 20. Fehr. Machdem auch das 19. 
Büreau zwei Gegner bed Entwurfs des Departemental» und Gemeinde 
geſetzes zu Rommiffiren ernannt hat, beiteht aljo die Kommiſſton aus 17 
Gegnern und 13 Anhängern des Entwurfs. Inzwiſchen wird biefes Ge- 
feg noch nicht fo Bald zur Verhandlung kommen. Man ſpricht von 
Volfsdemonftrationen, die im Werke ſeien, um der Nationalverfammlung 
ben allgemeinen Wunſch auf Verlängerung ber Gewalt bet Präflbenten 
Fundzugeben, Briefe aus London ſprechen von ber Wahrfcheinlichkeit einer 
Mobififation bed englifchen Kabinets. 

Grofibritannien. — Um bie Haltbarkeit des großen Induſtrie⸗ 
gebäudes auch für größere Menfchenmaflen zu erproben, Tief man am 18. 
ein ganzed Korps von Sapeurd und Mineurd im Taktſchritte burd die 
Sile marfchiren. und das Ergebniß mar vollfommen befriedigend. 


en: und Handels⸗ ten. 

Frankfurt, 22. Wehr, Deflerreich. Sprog. Metal. 747,5 A'akeog. 655 
Bantaftien 1162; ſpau. innere Schuld 33'4; baten. 3'4preg. —; Spread — 
BubwigshafensBerbacher Eiſenbahn-Altien 82'/, ; preuß. Staateſchuldſcheine —. — 
Wecfellurfe: Paris 94; Sonden 1174. 

Wien, 22. Febr. Speog. Met. 96%; 4'apeog. 8474; Botterie-Mnlchensloofe 
von 1834 ——; beiio vom 1839 298’/4,; Banfaftiem 1252 ; Nerbbahn-Mftiem 
129714. Benhfelfars: Augeburg uso 129%; Lonben 12.414. @elbfure: 

“epariß, 20. Febr, 5°, 96.40. Anlehen —.—. 3°, 57.80. Unleben ——. 
Norbbahe 475.—. Svponiſche inlimd. Schuld —, Neues farvinifches Anlchen —. 

** Xendon, 19. Febr, Konfels 98'4, %,. Span. Mt, 19", Yu. 3% 37°. 
Ba. 4°. 

erantwortliche Nebaftion: Dr. I. Waller, 3. ®. Pogl. 


Drud der Dr. G, Wolffchen Buchdruckerei. 
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München, 25 Sehruar. 

Den churfürſtlich beijiihen Haudorden vom goldenen Löwen haben 
erbalten: das Groffreuz: die Generallieutenamd und Divifionäre Wil- 
belm vn. Reiuire und Johann Damboer; dad Gommandeurfreug I. 
Klafie: die Beneralmajore und Brigadierd Graf, v. Guiot du Bonteil, 
Fehr, Haller v. Hallerftein, Karl; v. Hailbronner, und Oberjl Ritter v. 
Hrh ald Kommandant von Hanau; dad Gommandeurfreug II KL: 
die Oberfien Alerander v. Hagens, Generalftahöchel, Friedrich ». Ehnig- 
fein, Aritileriefommandant, Friedrich v Hörmann, Geniedirchtor, Briedr. 
Shönbammer vom 11. Inf«Deg. Dienburg, Wilb. Garies vom 4. Inf.» 
Reg. Gumppenberg, Friedrich Mitter v. Med vom 6. Inf. Reg. Herzog 
Wilhelm, Geinrich Dobmaper vom. 1. Chevaul. Reg. Oberftlieurenant 
Erbe. v. Hunoltftein vom 7, fomb, Eheyaul.-.Reg., und Oberfllieutenant 
Morig Mitter » Mehler vom f. #14. Jägerbataillon; das Ritterfreug: 
Oberflientenant Rafpar dv. Hagend. Chef det Operationsburgaud, und Vor · 
fand der Verpflegetommiffion, Major Klemens Scherel, beider 9. Dipir 
fion verwendet, Major Georg Frhr. v. Lamotte und Hauptmann Lorenz 
Mayer, Adjutanten des Kommandiren den, Obgrlieutenant Max Fürit Taris 
und Lieutenant Klemens Frhr. v. Stauffenberg, Ordonnangoffigiere des 
Kommandirenden, Major Frhr. » Rotberg, Kommandanı dee bauptquat · 
tiers, Hauptmann Fran; Bijot, Kommandant der Jägerdiviflon, Rittmeiſter 
Bittor Grund. Kommandant der Eskadron im Hauptquartier, Dberlieutes 
nanı Wilbelm frbr. v. Horn vom 5. Ebevaul »Meg., Obrrlieutenant Dar 
Febr. ©. Berdem, 1. Adjutant bes ‚Generallieutenantd v. Leiuire, bie 
Majore Wilhelm Schuizlein vom 11. Yaf «Meg. ald Kommandant von 
Marburg, Karl Böhe vom 15. Inf.»Reg. ald Kommandant von Fulda, 
Friedrich Binder vom 2. Bataillon bed 14 Ini.-Meg. als jelbftitändiger 
Kommandant, und Joſeph Hüg, Artilleriefommandant ber 3. Disiflon, die 
Hauprleute Guſtav Frhr. v. Meibeld, Kommandant der reitenden Darterie, 
Karl Halver, Kommandant. ber 6-Pfünder fahrenden Batterie, ‚Heinrich 
Luy, Kommandant ber reitenden Baiterie, Graf Joner bed 6. Inf.»Reg. 
als PBlaparjutant in Kaffel, und Merander Weiß vom f. f. 14. Jigerba« 
tatlon, Oberlientenant Ferdinand: Petrowig vom f. £. 14. Pigerbaraillon, 
Hauptmann Schäffner vom 11. Inf.-Meg., Oberarzt Oberlieutenant Wen» 
jeh Wed! vom f. £. 14. Yärerbarailon, Haupımann Klemens Sarıpr, Ad- 
jutant des Generallieutenangd Damboer, Oberlieutenant Mar Sıö el, Abs 
jutant des Generalmajord Graf Gulot du Vonteil, Oberlieutenant Fried⸗ 
rich Faber, Adjutant des Generimajord v. Hailbronner, und Oberlieute · 
nant Karl ©, Ballade, Adjutant des Beneralmajord Frbrn. ». Haler. 


er ag. 

“+ mMün 24. Behruer. V. Öffentliche Sipung der Kammer 
ber gerne Die Sigung wird um 9", Uhr burd den Ken. 
1. Bräfdenten eröffnet. Am Minifertiihe die 5.9. Minifter bes Ins 
nern für Kultus und Schulangelegenbriten, die tönigl. Kom: 
miffäre H.H. v. Kiliani, Epplen, v. Banner. Der Grfagmann für 
den Hm. Abgeordneten Henne, Sr. Hebberling, ber einge'roffen, mird 
betidigt, Nlerauf wird in der ſpeziellen Diäfuffion über die Geſchaͤftdord · 
nung fortgefahren. Are. 51 lautet: „Art, 51. Beſchwerden, welche nach 
Beflimmung der Verfaffungburkunde Tit. VII. $. 21 an die Kammer gr» 
langen, werben von dem IV. Ausichufle geprüft. Sie müjfen mit den 
erforderlichen Beweiſen belegt und zugleich beicheinigt fein, duß le bereite 
bei ber oberfien Behörde refp. den einfhlägigen Staatäminifterien früber 
vorgelmacyt worden und baf hierauf noch gar feine ober eine den Bejlim- 
müngen der Staatsverfaſſung zuwiderlaufende Gntihliepung erfolgt sei. 
Finder der Ausſchuß eine Beſchwerde für zuläͤſſig und begründet, jo er» 
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ftattet der Meferent in der Kammer hierüber Vortrag. Erachtet der Aus- 
ſchuß eine Beſchwerde für unguläßig oder unbegründet, fo hat der Mefer 
reht des Ausihuffed der Kammer davon Anzeige zu maden. Dem Er⸗ 
mefien bed Ausſchuſſes bleibt ed überlaffen, Bianeden. über wels 
be fein Vortrag an die Kammer erflatter wird, dem betreffenden. 
Minifterium. zu überweiien. Vergleiche Artitel 65.° Hr. Dr. Arm 
beim bringt hier die Motifilarion ein, Abſaß 2 diefes Artikels dahin 
abändern: „Bindet der Ausibuß oder wenigſtens breit Mitglieder 
desſelben.“ Er wmotivirt dieſen Antrag insbelondere dadurch, daß gewiß 
Grund genug zu einer Vorlage an die Kammer gegeben ſei, wenn im 
Ausibug nur ein Zweifel entflehe, ob eine DVerfajlungsverlefung vor» 
liege oder nicht. Zudem ſel jein Untrag auch auß ber mit. 
ten biöherigen Berbantlungen und Beichlüfjertigerechtiertigt; es bürfe ja 
ein Sondergutachten der Minoritär, wenn dieſe aus 3 Mitgliedern ‚beikehe, 
biernah auch zur Beratbung und Echluffaffung an die Kammer gebracht 
werden. Der Br. .Bräfident glaubt, daß der Antrag Hrn. Arnheimt bee 
reits durch Artikel 65 der Geichäftdorbnung feine Grlerigung gefunden 
babe, Diejer berechtige jedes Mitglied einen Antrag auf Berichterflat- 
tung zu Mellen. wenn der Kusiduß eine Beichmerbe für nicht begründet 
erachtet habe. Hr. Fürſt v. Wallerftein für den AntragHru. Arnheims. Hr. 
Miniterv Ringelmann: „Der Antrag Hrn. Arnbeimd fehe mit den noch 
geltenden Beſtimmungen ber Verfaffungdurfunde im Widerſpruch, Hiernach 
bürfe eine Beſchwerde wegen Veriafjungsverlegung nur dann zur Vorlage 
an die Kammer fommen, wenn der Ausſchuß. bad fei bie Majorität des 
Ausſchuſſes, dafür getimmt babe. Hr. Arnheim glaubt, dah bie vom 
Hrn. Minifter in Bezug genommenen KF. der Berfaffungdurfunde nicht 
mebr zu Recht beſtehen könnten. Das Geſeß vom 25, Iuli v, 3. über ben Ger 
Tchäftsgang des Laudtages geflatte derXammer unbedingt ihre Beichäfitortnung 
feitzufegen, und die Krone habe ſich hiebei bezüglichber angezogenen Sg. feine Re⸗ 
ferpatrechte vorbehalten. Die Rammer fönne alio ihre Geihäftsordnung nadı 
Ihrem Belieben jelfegen. Hr, Fürſt v. Wallerfteim nertbeitigt bie 
Anfiht, da Art. 21 ir. VIL der Verf.-Urt. mit dem Untrage, Hrn, 
Arnheims gar nice im Widerſpruch ſtehe, mie dies ber Minifter 
laube. Der Hr. Minifter v. Ringelmann bemerft hierauf, daß biefer 
etifel im Geſetze vom 25. Juli v. Je. über den Geihäftsgang bed fand» 
tags feinediwegd abgeändert oder aufgehoben Sei; er müfle daher auch auf 
dejien Giltigkeit beſtehen. Der Hr. L Präfident ſteüt hierauf an das 
Minifterium bie Frage, ob dasſelbe nach der fo eben vernommenen Aeu⸗ 
herung ber Anſicht jel, daß auch der Ars, 64 ber Geſchaͤſtsordnung (bers 
felbe Tautet: „Ieded Rımmermitglieb bat bad Mehr, im Bezug auf Ber 
ſawerden, welche der Ausſchuf ald unzulaͤfſig oder unbegründet erfannt 
bat, einen Antrag auf Berichterftattung au Hellen Biefer Antrag muf 
lingftend in der auf die Anzeige (Art. 51) folgenden Sitzung gejtellt 
werben, ſobald der Meferent des Beichwerbeausfchuffes nach Art. 51 ber 
Kımmer Anzeige erſtattet hat. Der Antrag wird, mit kurzen Motiven 
perjeben, ſchriſtlich geftellt und die Frage, ob ein Bericht über die Bes 
ſchwerde erflatter werben folle, von der Kammer obne Diekuſſion entſchle⸗ 
bden.“) mit biefem Urt. 21 in Widerſpruch flehe, worauf bderfelbe erklärt, 
in fo ferne dieſer Art. 65 der Geſchäftserdnung Eonftitutionelle Mechte 
verlege, jei dies allerdings ber Wal, Hr I. Präfibent: Gr fünne 
biefe Anfiht nicht tbeilen, denn hiernad; würde dad Minifterium wirklich 
mit einer Hand nebmen, mas es mit ber anbern gegeben habe, Dager 
gen macht der Hr. Minifter v. Ningelmann den Grunbfag geltend, 
das forreftiven Veſtimmungen eine außbehmente Ausfegung nicht gegelın 
werden dürfe; die Art. 20 und 21 Tit. VIT. der Berf.»Urf, felen einmal niet 
aufgehoben, und eine dedfallfige Interpretation laſſe dad neue forreftive Geſeh 


@ 
vom 25. Juli v. 98. über deu Gefchäitägang bed —— 
Lang weidt darauf bin, ne die ct des Min 
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Referen ärt ſich eh —* ef . dem — Hrn, Are 
heim eihverftanden. Derſelb » auch mit großer Majorität angenom- 
mei, , Der Sr. Dinifter 5, Ringelmann bedauert — zum 
erfienmale gegen einen der Kammer ſförmlich proteſtiten zw müflen ;. 
er hoffe nur, daß eine B ungdserlegung nicht vorfommen werde. — 
Der Art. 52 Tauter me) Art. 52. Ale Anträge der einzelnen 
mit ee ‚Kanımer o»er a — die von 
einem Abgeordneten ur ngeeignet- find, werben - ünften Aus. 
ſchuſſe zugemiejen. Sie Ein —— folge Gegenflände be welche 
den verfajfungsmäßigen Wirtungätreis ter Kammer gehören Leder 
trag muß fo abgefaßt fein, daß er mit Berlimmtbeit ausdrückt, wie 
Beſchluñ der Kammer Tauten würte, wenn ber Antrag unberändert 
Febli Formulirung, jo kann der Ausicuß den Antrag 
den Uften figniren, Der Ausihuß bat zu prüfen, ob der Antrag zur 
faffungdmäßigen Kompetenz ber Kammer gebört oder nicht. Im erfie- 
Falle weidt der Aueſchuß den Antrdg durch Wermittelung a unge 
bem betr. Ausichuffe zu. Im legteren Kalle wird der Antrag vom dem 
aſchuſſe au den Akten gelegt. Haben ſich jedoch im Ausſchuſſe minte- 
i Mitgli des Antrages entjchieden, fo zeigt 
Neferent dies der Kammer an, welche nach Urt. ... über bie — 
entſcheidet. Von der Erledigung der an ihn gelangten Anträge ſetzt 
der Ausihuf durch feinen Sekretär die Kammer in Kenntniß.“ Dieſer 
Artikel erbielt aber nadı dem vorgehenden Beſchluſſe im Abſ S—7 fol- 
gende Faffung: „Mad dem Berichterftatter lebt mur dem Antragfleler 
dad Wort zu, ſedoch lediglich zur Begründung der Zuläfigfeit. Die Kam. 
mer ertennt durch Mehrheit ber Stimmen hierüber, ob der Antrag in 
nähere Ueberlegung gezogen werden folle, und verweist denfelben im bes 
jabenden PFalle am einen Ausſchug zur Prüfung und Würdigung.“ Ar 
nitel 58 lautet: „Art: 58. Jedem Mitgliede ſteht es frei, feine Anträge, 
ſo Tange nicht in ber Kammer bierüber Vortrag erftattet worten iſt, ober 
der Musichuß nicht Über ihre Zuläßigfeit erfannt hat, jurüdiunehmen.* 
Auch biejer wird ohne Diskufjion, jedoch mit Abitrich der Worte „oder 
der Ausſchuß micht über ibre Zuläffigkeit erfannt bat“ eine Konfeauen; 
aud dem vorgebenben Beſchlufſt, angenommen. (Hortf. folgt, Die Kam» 
mer gelangte bid zu Artikel 86 des Entwurfs.) 












Deutfchland. 
Bayern. — * münchen, 24. Bebr. Im der Eigung des Ma- 
giftrat® unjerer Haupt» und Meflbenzftatt am 21. de. verlas der Hr. 1, 
Bürgermelfler Dr. Bauer den Rechenſchaftobericht über die Einnahmen 
ber Staptgemeinde im Laufe bed Gtattjahres 1849,50. Diefelben waren 
im Boranichlage auf 599,938 fl angefegt gewefen, die wirflihe Einnahme 
aber erreichte die Summe von 771,404 fl. 17 fr. 3 tl. Der Woran 
flag mwurbe ſonach um 179,466 fl. 17 Fr, 3 dL. überſtiegen. — Tie 
miffe des mit dem neulichen großen Weftball der Landwehr verbun« 
den geinsienen Glüchaſens haben ſich dem Vernehmen nah auf mehr 
ald 2000 fl. belaufen. — Heute findet in den Rofalitäten des „Prater” 
ein vom bieflgen Liederfrange veranfalteted großes „Marreniet“ ſtatt, nor 
bei Tanz und Gefang unter Mitwirkung fämmtlidyer Mitglieder bed Lie- 
derfranges mit einander abwechſeln werden Die Eintrittöpreife find fo 
niedrig geſtellt, dag ſich ein zahlreicher Beſuch vorausſehen läfit, Die ber 
tannten trefflichen Peiftungen tiefes großen Geſangvereines find übrigens 
ſchon hinreichend, er Säfte anzuziehen. — Das Grippübel herrſcht 
in bejem Augenblid in unferer Stabt mit einer Imtenfltät, die ſich mur 
mit jener vergleichen Täft, melde dasfelbe Uebel nach dem Aufhören der 
Cholera im Jahre 1937 zeigte. 
Baden. — Harläcuhe, 18. Febr. An ſämmtliche Ober» und 
Bezirköäntter if folgendes Neilript bes Miniftertums des Innern ergan- 
en: Mach zuverläfiiger Mittheifung dürfte ohne Zweifel in Folge ber 
evorſtehenden Mebuftion der hoffteinifchen Armee bald eine Menge ent 
Iaffener Soldaten nad Süddeutſchland fommen. Nach anher gelangten 
Mitteilungen fucht die revolutionäre Propaganda ſich dieſer Leute als 
Mittel zur Verbreitung ihrer Pläne und Grunbfäge zu bedienen. Zur 
Vermeidung des Ginbringens folder Leute in das Grofiherzogthum wird 
im @inverfländnifje mit großherzoglihen Krlegsminifterium verfügt: 1) 
Aus Holftein kommende Reifende, melde fich meder ald Angehörige bes 
Großherzogthums, noch über einen unverfänglichen Relſezweck durch ge= 
börig beſchaffene Reijepäffe oder Wanberbücer aufzumeifen vermögen, find 
an der Gränzge zurüdzumeifen. 2) Inländer und mit Meifelegitimation 
verfehene Arembe, bie nicht im aller Hinficht unversichtig erfcheinen, find, 
ſowile beren Meife- Effekten, bei ihrem Gintritte in dad Land einer genauen 
Bifitation m unterziehen und iſt nad Befund, unter Benehmen mit dem 
großberzoglichen Militär-Polizei-Diftriftd-Rommandanten,, gegen biefelben 
ein juſchreſten. Während ihres Aufenthaltes im Lance find diefelben in 
angemeffener Weite beauffichtigen zu laſſen. 3) Im Fall ſich ein flarfer 
Andrang folder an ber Grenze zeigt, iſt ſogleich Anzeige davon zu ma« 
Ken. Karlörube, den 23. Januar 1851. (Ge) Marjchal.” 
+ Seflen. — Mainz, 20. Behr, Mad dem „Mainzer 
Journal“ härten zwei Klei dermachergehilfen vorgeflern Abend den Herm 
Biſchof v. Ketteler, als derfelbe um 4%, Uhr aus der Quintindtitche kam 















aufbebung der durch bie M ung vom 2. März 1849 pub 
ten „Grundrechte des deutichen Bolkes mr: eu je al 





er 
8 
wünfhenswertb erlannt haben, diefenigen Beſtimmungen berfelben, we 
fortbeftehen] ſollen, in die) Berfafjungsurfunde nom ‘4, September‘ 1891 
aufzunehmen und jemit eine entiprechende Rebiſton ber Iepterm ſelbn 
bewirken, jo find kraft fgl. Dekreis vom 18 die am 24 Yulb- 1850. den 
Ständen vorgelegten Gejepentwürfe 1) ber tebitirten Werfsffungeurfunse, 
inſoweit fi berielbe auf die ſecht erſten Abichnitte der Berfaffungsur } 
vom 4. Sepiember 1831 bezieht, 2) Me Cinführung der revitirten Were | 
faffungsurfunde betreffend, und die Aufbebung-der Grundrechte beir., | 
urüegenommen, ‚wogegen auf bie Geſehentwürfe über. 1) die renibirte | 
erfaffungsurtunde, - injomweit berfelbe auf den febenten und ach⸗ 
ten Abſchnitt der Werfafjungdurfuhde vom 4. Geptember 1801 bezieht, | 
und in Bezug auf die Wahlen der Landragsabgrereneten, bie thunlicfk | 
zu beſchleunigende Grflärung der Stänve erwartet wird; Um bie Wtele | 
der jurüdgenommenen Gejegentwärie in den Ständen nun der Cut | 
eined Gejeges, die Aufhebung der durch die Wublikation des —— 
über die Grundrechte des deutſchen Wolkes betreffenden 1 vom 
2. März 1849 berr. mit den dazu gehörigen Moriven vorgelegt worden, 
und wirt baliger Ertlaͤrung ber crauf entg | 
Dresden, 20, Febr. Das Dresvener Journal erflärt, daß &8 gegen. 
über den offenbaren Unrichtigfeiteh, melde Dresdener und auswärtige 
Blätter in den jüngften Tagen Im Bezug atıf den bei dem Minifterfom" 
ferengen eingebrachten Borfhlag zu einer Vollzugsbehörde bed Bundes 
von 9 Faktoren mir 11 Etimmen mit anſcheinender Gefliffentlichfeit ver- 
breitet haben, u der Erklärung ermächtigt fei, „da, wie befannt, von 
Selten ber Regierungen Defterreih und Preußen gemeinfhaftlid jener 
Vorſchlag an die Konferenzen gebracht wurde, umd baf auf biejen ge» 
meinjamen Vorſchlag der betreffente Kommifjionsheridit gegrämber wor · 
den if. Was vie Mittelſtaaten betrifit, fo ift es gegründet daß bie Kö⸗ 
nigreiche jid dem nur ermäbnten Vorſchlage angeſchloſſen haben, von 
ihrer Seite uber ift eine Propofttion, die Bildung ter Büuntesbebhörde 
beireffend, überhaupt nicht an die Konfereny gebracht werben.” ® 
Die „N. Pr. 8,” berichtet: Die gegenwärtigen Unterhandlungen 
zwifcdhen dem Fürften Schwarzenberg und Hrn. ©. Mamtenflel betreten 
teineöwegs allein die Leutiche Bunbesangelegenbeit ; dieſelben beziehen 
ps en auch auf die heſſiſchen, hoffteinifchen und Schweiger Ber 
bältnifie. 
Holftein, — Die „Eich. Kon. Zig.“ enthält eine Erklärung 
d. d. Dresven, 18. Febr. vom Hrn. M. Shleiden aus Kiel, vormaligem 
Fönigl. tänifchen wirf. Yuftizrarh 2c., in melcher berfelbe die Behauptung 
bed Minifterpräfldenten von Manteuffel (in der mitgerheilten Rede. Siehe 
Nr.42 d. N. M.S) ed feien die Protofolle über Sie am 7. und 11, Ias 
nuar d. 3. zwiſchen ber vormaligen Stathalrerichaft und ven Buntedfoms 
miffatren gepflogenen Berhanplungen von legteren nicht anerfannt, für 
richtig erflärt. Gr gebe diefe Erflärung, meil eine Bemerkung des Hrn. 
v. Manteuffel fo mie Ueuferungen des Hrn. Stahl der Auffafiung Raum 
geben, als ob bie von den Bundedfommiiffairen abgegebene rflärung im 
bem Protofole von ihm, dem Mrotofollführer, nicht wahrbeitsgemäß aufs 
genommen feien. Es feien die Protofofle nad; beendigter Sigung jebed« 
mal jofort laut verlefen, und nachbem einzelne Austrüde auf Verlangen 
geändert worden, von jämmtlichen Anweſenden, namentlid ben Bunbed« 
fommiffairen, als richtig anerkannt Die Buchſſaben DB. G. (d.h. vom 
gelefen und genehmigt), am Sclufie der Protofolle, die er durch feine 
Unterjchrit beglaubigte, beweiſen das. Zuglelch legt Hr. Schleiden Ber- 
wahrung gegen die in der erfien preußifden Kammer wiederholte Beſchul - 
bigung ein, als ob die Herzogthümer fich gegen ihren Lanbeöberrn aufe 
gelehnt hätten, 

— Das den Kammern vorliegende Preßgeiecg findet 
in der Prefie, und nmamentlih aud von Seite der Neuen Preupiigen 
Beitung entſchledenen Widerſpruch. Desgleichen haben die Berliner Budy« 
händler eine Petition gegen dasjelbe bei der II. Kammer eingereicht, mel» 
che alle einzelnen Beftimmungen desfelben beipricdht, und dem gefährlichen 
Einfluß darzuthun fucht, den padjelbe ſowohl auf die geiflige Bewegung 
der Piteratur, al$ auf den gemerblichen Betrieb bed Buchhandeld ihrer 
Anficht zufolge üben mürte. — Nach dem Korrefpondenzbureau fol as 
Dbertribunal am 18, in feiner Eigenidait als Disziplinargeriaytähöf ge= 
gen den befannten Appellationdgerichtödireftoer Hrn. Iemme zu Münjter 
auf Dienftedentlaffung erkannt baben, Bekanntlich id Hr. Temme wegen 
feiner Berheiligung an den Verhandlungen und Beſchlüſſen de Grurts« 
garter fogenannten Rumpfparlamentd vom Schwurgeridhte zu Münfter des 
ihm zur Laſt gelegten Horverrarhd nice ſchuldig erkannt worden. Das 
Disziplinarverfahren murde gleichwohl nah $ 7 ter Verorinung vom 
10, Juli 1849 für zuläffig erachtet. Die gegen Hrn. Temme erlannte 
Dienftentlaffung ziebt mad ber angeführten Dißziplinarverordnung ($. 18 
Nr. 4) den Berluft des Titel® umd Penfionsanfpruds von ſelbſt nad 
fit, ohne baf hierauf befonders erfannt wird. 

Berlin, 19, Febr, Ueber die neu eingetretene Lage der Dinge zu 
Dredden, bie Stellung Preußens zu Defterreich betreffend, llest man in 
Korrefponbenzen der „Deutjchen Reform“ aus Presben vom 20. Bebruar 


die jolgenden bezelichnenden Stellen, durch melde 
Meldung des Berrefid vo!ie Bellätigung erbält. 
jagt nimlih: „Spüte O leichviel aus welcher 


die gerechten einer Neugeſtaltung De 


nicht erfüllen, «fo wũrde ed: wenigfiens bie Rückkehr zu der alten B . n 


ganifation mit der Aufgabe eines Planes bezahlen n | 
2 ein unbeiangenes und reifed KR as; 
bendfrage für bie Öfterreichiihe Momardie fit Zu friegerifhen 


unsfihten Tiege aber im der ganjen Sachlage auch nicht 


die allerentferntefie Beranlaffung.” ° Dann weiter, „Den 
Fürfen S rjeniberg üft eine Note übergeben, in melder Pre 
melgert, ein neued Genttralorgan für Deutfchländ cher mit ein | 
telien, ald ‚bis alle deutſchen Megierungen ihre Anficten und Rathicläge 
über bie Renifion 


haben, Heute ba mebrftündige Beſprechungen mit Fürſt Schwarzen ⸗ 
berg im Gegenwart des Brafen Vitol⸗Schauenſtein und des Herrn v. Pro ⸗ 
keſch · Oſten ſtatigefunden, bie noch au keiner vollſtaͤndigen Uebereinſtim · 
mung geführt haben.” "mein: Wohlunterrichtete Perſonen behaupten, 
daß ter öfterreihifche Wremier gang mider dad Erwarten fo Bieler, dem 


von mehreren Geiten eventuell aufgeilelten Worfclage, anf ten Bundes ⸗ 


tag zurüdzufommen, entfchleden widerfpricht, und manche vermeintlich je 
fiderte Bortbeife hierdurch aufzugeben ſchtut. Es bürfte abzuwarten feln, 


ob ein neuer, } 35* N nden wirb, bei meldem D \ 
den früber von ibm nicht * Anſpruch auf Part — 


einräumt.” 


‚Bern, 18, Febt. Der Bunbetraih hat den Kantonsbehdtden Bir * 


Mittheilung gemacıt, daß die von Genf internirten framzöflichen und ide 
lieniſchen Flaͤchtlinge immer wieder bortbin zurüdfehren und daß fomit 
die Interntrung iluforiih ſei. Diefe wird daher auch auf die Kantone 
Wallis, Freiburg und dem berneriihen Jura: ausgedehnt. Waadt und 
Neuenburg ſind im der für die Betreffenden auigehcliten Internirungslinie 
inbegriffen. Den aufgezäblten Kantonen follen dagegen deutſche Flücht -⸗ 
linge zugeibeift werden. ' (D.PUFY sel 

Bafel, 19. Wehr. Heute früh If ein Fönigl. preufiiher Rabinerd« 
Kourler mir Depeien für den Bundekrath aus Berlin Hier eingetroffen 
und Bat ohne Aufenthalt feine Metie nach Bern forigejegt. (Breib. 3.) 


* * 

VDaci 20., Bebr. ‚General Lamoriciere iſt zum Praͤſſdenten ‚der 
Kommiffien für dad Dehartementd» und Bemeintegeieg ernannt worden. 
Unter ben Transportirten in Bele-Jele it «cd zu unrubigen Yuftritten 
gefommen. Dan behauptet, bie geſetzgebende Verjammlung werde von 
nun an wöchentlich nur drei Sigungen halten. 

ritannien. 


Monbon, 14. Februar. Der Bdrapfangler bat: geitern..iim Untere 


baufe feine Finanzvorlage gemacht. Die Staatdeinfünfte für das. ‚ver- 
floffene Jabr, die er sum Voraus auf 52,285,000 Pr. ©t. veranſchlagt 
bat, beliefen fl im Wirklichkeit auf H2,810,000 Bi. St. Das Einfom- 
men für das näcfte Jahr ihägt er auf 52,6%6,000 Pf, Er Die für 
dad vorige Jaht vorausfihtlib auf %0,785,000 Pf. Er. veranſchlagten 
Ausgaben beliefen fi in Wirklichfeit nur auf 90,134,500 Pi. Er. Den 
Grirag der Acthſe für das laufende Jahr berechnet der Schugfanjler auf 
14 Mil. Pi. St. und nad; Abzug der Ziegelfleuer auf 13.595.000 Br. 
St. Der Grtrag ber Zölle, glaubt er, werde ungefähr derſelbe fein, wie 
im verfloffenen Jahre, d. b. 20,430,000 Pi. St. Die Stempelgebühren 
werden in Folge ber Atte vom vor. Jahre weniger einbringen, _und „zwar 
vorausflhtlih nur 6,310,000 Pf. St. Im Berig auf den Ertrag der 
verfchiedenen Steuern der Polt-Ginnabme und ber Kronlänbereien erwar« 
tet der Schuzfanzler etwa dasielbe Ergebniß, wie im vorigen Jahre. Was 
tie Ausgaben] betrifft, jo wird die fonfolitirte und nictfoniolidirte 
Schuld 30,692,000 Bf. St. verfchlingen. Bür das Heer merden 6,345,000 
Pi. St. für bie Flotte 5,507,550 Bf. Sr. und für dad Geſchũtzweſen 
2. 424171 Pf. St. verausgabt werben. | Wine Verminderung ber Streit ⸗ 
fräfte Hegt nicht in der Abficht der Megierung, Die Fortdauer der Ginfom« 
meneſteuer Hält der Staursfanzler für unvermeitlih. Die Borausjagung 
ber Times, daß ber vielbeiprodene Ueberſchuß in ber Staatäfaffe,; weicher 
fih nad Annahme ſauquiniſcher Volitifer auf 3,000,000. Pi, St. belau- 
fen ſollte, bedeutend geringer fein werde, ald gewöhnlich angenommen 
wurde, bat ſich beftätige, indem derſelbe die Summe von 1,892,829 Pr. 
Sr. feinenfalld bebeutend ‚überfteigen wird. Im einigen Auflagen sollen 
Grleichterungen eintreten, namentlich die Fenfterſteuer durch eine mäßige 
vaueſteuer erfegt werden. — Gr. Qumley, ber Direktor des fönigl. Then 
ters, hat Anftalten getroffen, die dietjährige Calfon durch die bebeutend« 
fen Berjönlichkeiten der muflfalifhen und Iprifhen Kun ganz befonders 
zu verhertlichen. Dies ift Herrn Zumtey um jo eher möglich, weil er mit 
dem glängendften Griofge die Variſer Oper geleiter hat, weldhe toppelte 
Stellung Ibm die berporragenzflen Talente zur Verfügung fell. Außer 
der geleierten Matame Sonntag und ber Lieblingef&ülerin der Batalani, 
Fräulein Parodi, werden wir noch Fräulein Alboni begrüßen, die rüd- 
ſichtlich der Kraft und des Umfanges ihrer Stimme wöohl bie erſte Gin» 
gerin ber Melt genammt zu imerbem verdient. ferner werben mod andere 
bedeutende Zierden der Italleniichen und Variier Oper eintreffen, als Frin. 
Giuflani, Joa Bertrand, Mad, Florentini, Frl. Dupre;, Mad. Mabme, 
Map. Mint, Mad. Sonntag und Frl. Mayns werden gleich nach Often, 
Bel. Duprez die erfie Woche April, Frl. Alboni eine beftinmte Amzaht 










— —— 


en 
der Bundesverfaflung Frei und-unummunden autge - 
ſprochen. und Men aemeinfenen. —— der Bundesgemoffen, unterbreitet 


5, Kakinets NMarvs 
„bat, — Angesorknung geendige. Die Gortes werden 


ben ‚Herren nennen wir: Lablache, Garboni, Eal- 


J fi Ecapini. Meue Opern von Meberbeer, Thalberg, 
uber fommen jur Aufführung. Im Ballete nennt man: Garlotta 
‚ Bertarid, Marie Taglioni, Perit Aarslina NRoſati. Die 


en IR dem betannten A ZA. 
-.  Conban , 19. Bebr. Lord John Ru — ient angen, 
N — Wesley ne B ‚megen Zulaffung der 
raeliten zur Gefeggebung, verlegen best imeltanıE ame müterli 


werden 
—* Ausftellung) Die Eu die & \ 
u en Sa A 







Önigim Tödte, Unter den erflen Gegenfänden 
‚rad Gebãude geidafft wurden nr 

ten übergeben werben fonnten. Di -prangt jeit, gejtern. « 
— —— 


onnent war Prinz Albert 
* 
‚argojle br ik 12 Buß hoc, 
as einabe 100 Zenner Rai TE Ark 
„Tabafrauten tft bier verboten.“ — * — 
Die Debatte Aber 


N «melden 
ein Damenbiliet (2 Pre Sr 1 
sh 
weit fertig, dah- die Schlüffel zu benielben fon ven ' ae B 
" v * wir 
Mabrib, 15. Behr. ; ellung, nel» 
ches die wahren Urjachen der Muflöfung tes. it; Tele? 
Alan Bit, 
muB .D 


winsR 
Be} 


) 


aufgelöst 





o.. 


Renueftes, 


Bayern. — **,München, 24: Febr. Das baheriſche Geer hai 
durch dem geſtern babier erfolgten Tod des el u Grafen Heine 
rich LI, von Reuff und Plauen ihren Älteften und zugleich einen ihren) 
wäürtigfien Bereranen verloren. Gr mar geboren am 24. Gept. 1769, 
amd jür feine militãriſche Auszeichnung genügt es u fagen, daß er Kom“ 
menthur bes Militär. Mar: Joſephs Orbend war. hatte alle Feldzuge 
seit ber erſten franzoͤſiſcheu Revolution IAn eere mitgemacht. — 
= —* Ben wir, baf me Kriegdminifter von feinem 

nmobljein er eſtellt il. — ie beip i fidenten _ 
von Schwaben und Neuburg und von — elden zu 
Augebutg sm» Frhr. v. Zu⸗Rhein zu Würzburg; haben aus Anlah ihrer 
‚Tätigkeit bei den Üflerreichiichen Truppend —— der 
Truüppen u: f, w. von Er. Maj. dem Kaiſer v rite h be an 
mianteurfreng’tes Faiferl. Leopoldordend erbalten | Ber 
ankreich — ** Patid, 21. Febr. Die Wahlen des Prä, 
fidensen, Virepräfidenten und der Sefretäre der Kommiffion für dad Des 
parzemental- und Gemeindegejeg ſind jämmtlih dem Gipfee entſchleden 
feinzfelig. — Mon Herzog von Worbeaur iſt ein neues Maniieft_in Form 
eined am Hrn. Berrder gerichteren Schreibens erichienen, dad die Abend- 
Blätter geflern veröffentlichten. Der Prinz erkennt darin bie Nothwendig- 


- Feir einer den Borti;ritten der Beit angemeffenen Regierung an. Für den 


Bal eines Ginichreitend von Orflerreich und Preußen in der Schweiz foll 
das irangoſiſche Kabinet beabfichtigen, zur Vorſicht Genf und Paufanne 
befegen zu laſſen. Es dit fein Zweifel, dab Mazzint und feine Anhän« 
ger von &enf aus die Vorbereitungen zu eimem neuen Aufitande in Italien 
leiten. @ine bereitö gebildete Legiow von: d00 Dann foll’ der Kern des 
Anfurreftiondheere® unter &aribaldi bilden, der bereits indgebein mit Waf · 
fen und Geld in Italien ans England eingetroffen fein jo. ——— — ſoll 
aufs erfie Signal eines. Hüfenpunftes fich bemäctigen, und mit dem ter 
»olurionären Bewegungen auf den andern Vunkten Furopas ſich in Vers 
bindung fegen. — Hr Franz Arago if an einem Blaſenlelden gefähr- 
lich franf, Laura u 

rita — *Tanbon, 20. Behr, Ge ift eine Ver. 
einigung .dır. Katholifen. im Unterhauje mit den Konfervailven und einer 
Anzahl unabhängiger Liberalen wie die H.H5. Roebud, Hume u. U. im 
Werke, um bie Bil gegen ben fogenannten pipfllihen Angriff zu ver 
werfen, Auch bie 5.5. Cobden, Milnes, Bibfen Bright u A, werben 
nicht für die Regierung jlimmen im dieier frage; ein guter Theil der 
Schule von Manchefter mo nicht alle Mitglieder derfelben dürften fi der 
Atfimmung enthalten, 


Hanbelg- und Börfen- Rarhrichten, 
Frankfurt a/R., 23 Febt. Deferr. Sytoz. Metall. 74", ; 4Y/ıprog. 64. 
Banfatıten 1150; fpan. Innere Schuld 33%,;5 LurwigshafenBerbader E.,8.,. 
52. Mesjelturs: Paris —; konden —. (®. 3) 
“paris, 21. Februat. 5 pt. 96.35, Aulıkm —, 3 pt, 57.75, 3 pGt- 
Anlchen —, Rerdbahn 475. 
“London, 20. Febr, Kenfels 96'434: Epan, Mt. 19°, 74; Ip, — 


Berantwortliche Redaktien: Dr. I. Baller, I. B. Pogt. 





Hönigl. .bof- und Bational-Cheater. 


Dienflag des 25. Fibruar (um Grfenmal); „Ale ſpetallren“, Lugſplel ven 

Ring- 

Mittwod den 26. Februar (mit aufgchobenem Abonnemenf): „Der Propfer“, 
gr ehe Kpit von Meyerdeer. (frau Vater Eraper — fitee: 


Fremben-Anzeige. 


8. Hof. HH. rel, Mur. von Men Ulm; Graf 
ve Reh Röfitig, om Beippigz Butroub, franzöl. Kar 
binets«Rurler; Pıhr. ©. Bebel, von Mürgburg; Sarg, 
Brivatier von Frankfurt; Rauch, Afım, ven Haribach; 
Shmis, Kaufın. von Mürmberg. 

®. Hirſch. 3: Dh. Brinzefiin Theteſe von 
Thurn um Zaris, von Megemäbung; OO. Sul unk 
Birch, Regerlanten von Hamburg ; Feltaupf, Privatier 
von Samburg; Igbobmer, Privatier vom Eiſenach; Bas 
von ». Welven, RıgPröfitent von Mugsburg; Bed, 
Dberresifor von Megenäburg. 

9. Maulid. HH. Stan, Wu. von Grefelo; 
Beng und Kramer, Kaufleute, Güniger, Privatier und 
dert, Menofat von Müruberg; Grmelmeyer, Brauer 
und Grmelmiyer, Drfonem von Mohrterf. 

®. Hahn. HH. Dppenkeimer, Am. von Paris; 
Bormbadyer, Mentbeamier vom Müflterf; Buggenhelmer, 
Raufm, von Wien. 

BL. Zraube. 99. Lang, Geridtsoermefer vom 

$ Grieb, Raufm. vom Burgborf; Oberbauer, 
Kun, von Lanbshut; Amel, Afın. von Thungrrsheim ; 
Anſpach, Kim. von Genneberg. 

®. Kreuz. SO. ». Heufelene, Afın. von Grefeld ; 
Raufmann, Kim. von Ulm; Bailley,- Kfm. von Wald- 
faffen ; Beorgit, Kfın. vom Elberſeld; Bere, Privatier 
von Bonbon; Krifel, Kauf. vom Landetzut Strehler, 
Detonom von Mörblingen. 

Stachus garten. 69. Kugkamır, Handelsm. von 
Sonthofen ; Breber, Gutsbeſther vom MAltesrieb; Meler, 
Handelöm. von Gundelfingen ; Bittmann, Privatier von 
Landsberg ; Wehr, Drfononi von Buteafteiten ; König, 
Drlonem von Diebach. 

a ——— 


Amtliche Anzeigen. 
2 Welanntmachung. 


Das tn der Bantfade des verlchten £. Vfartere Zohann 
Erangeiit Ernte gefahte Brieritätgifrienninig wirb 
am 10. Warz LSEL bei dem unterfertigten Br 
richte am die Gerichteiaftl angehefter, wobei brmertt 


924. 


Die Eröffnung einer Fgl. bayerfcgen Telegraphen« 
aphem-Amt dringt andurch zur allgemeinen Kunde, daß madbem 
ejember v. 34, und der Entfhlteiung des FE. db. Gtantsminifieriums des 


Das unterfertigte E. 
Idisffenen Staatevertrags vom 10. 


». 36. Mro. 14752, die nad Afgaffenburg führembe Stanisielegraphenlinie dis Hana 
it, der Olenſt bei terfelben am 20. dirfes Monats fowohl für bir Gorzefpomdeny der 
j Hanau befindet id In drat 
ven Sommermonaten April mit 
Mbenzs 9 Uhr für den Dinfibetrieh offen. 
Die degägliäen Beftimmungen über die Benüzung ver Gtantstelegraphen fm 
den Meitengelgern und Tarifen anf allen kal. 
nabötelegeaphen benügen, gratis abgegeben. t 


Königlich bapeien „Telsgrapten X 


Das t. 5. Telegraphen⸗Statkon · Dateau zu 
Hanau⸗Frantfutier Bahn, aud iR täglich in 


8 
Münden, ten 15. Februar 1851. 


Bekanntmachungen. 


wirb, daß bie Entfhelvungsgründe hieyu foranı In ber 
Negiſtratut eingefehen werben Fönnen, 
Conel. pen 12, Hebruar 1854, 
Königl. Kreid- und Stabtgericht Münden. 
Der Fönigl. Dirchter : 
Bonbaufer. 


a2. Belanntm . 
Qerlaffenfhaft des Ka man 
Georg Bürginger won Mida, 

Der verwlitwete Bauer Georg Bürdinger ven 
Alcha d. Grchte iR am 27. inner d. I. eine cher 
Ude Deszendeny, jedech mit Olatetlaſſung einer leht⸗ 
willigen Serfügung, verflerben 

Mer demnach irgend Anfpräde an defien Verlaſſen ⸗ 
fgaft erheben zu können glaubt, bat biefelben 

binnen ſechs 
um fo zuperfigiliher Yleroris augabringen und gu be · 
gründen, als auferbeffen'chme Müdigt Hierauf in Bes 
zeimigumg diefer Erbſchaſt fertpefahren und biejelbe dem 
fnftttuteten Unioerfaterben ausgeamtwertei werben würde. 

Am 12, Webruar 1851, 

Königliches Landgericht Ofterhofen. 


b, Wübe, f, Banpridter. 


3. Wefanntmachung. 

Georg Beneviftt Hübner von Mldichen hat anf 
Gonvotation feiner Gläubiger angetragen, um mit fol 
Gen ein Arrangement dezüglih Ihrer Befriedigung ab» 
zuſchlleben 

Wem bemgemäß eine rechtlich begründete Forderung 
an ſolchen yufteht, bat befelbe 

— ben 10 iR + 38. 
ormittagd ® Uhr 


wm fo gewiſfer bahier anyum und gehörig geltend 
gu machen, wibrigenfale die Ridteripelnenden bei Ber 
gulicung dieſes Geuldenweiens gänzlig underkdiiätigrt 
Meiben, beyiehungswelfe für eimfimmend in Me von ber 
Mehrheit arfaßten Beihlüffe cachtet werden würden. 
Röulgahofen, den 30, Janmar 1851. 
Kb Landgericht. 


Kach, t. Laudrichter. 


kanntmachung. 


nt, 
Dagler- 


[2 

Die Welitten des verlebten Megierungs + Direktors 
von Allert von Unsvag haben ihre ſirirten Behents 
Benten Im Meffeitigen Bampgeridtsbegirfe der Mbldfunge- 
Rıfa des Staats überwiehen. 

Unter Bejugnahme auf Mrt- 34 des Befepes nom 
4. Iuni 1848 wird am alle Diejenigen, melde über 
haupt Anfprüde im kiefer Beziehung zu begründen ner 
mögen, und mamentlih an ale Kultuöfifiungen, melde 
Ronfurrengpfligt zu Bauten von Beite dirfer Renten 
beanfprugen, Yiemit die Mufforkerung erlaflen, ihre 


Binnen vier Woden 
um fo gewiſſer Hiererts neltenb zu maden, ala fie außer« 
dem nad Mbhup dieſer Friſt mit ſelchen amsgefclefien 
und be Mbläfungsehligattongg den Iegitimirien Leber, 
weifren außgeaniwortet werben. 
Gunjeuhanfen, en 9. Gebruar 1861. 


Miller, 8. Eandriäter. 





337. Bekanntmachung. 


Uuswanberung des Wüllerfohnee Teblas 
Hı$ * et Cons. nad Rord · 
Amerika Beireffend, 


Ser Bütlersfohn Toblas Heh won Fränfing, deſſen 
Gäweer Chriſtiaa Heh und die Bärlerötedter Magda 
leaa Shafner vom Reuried wollen nad Rordamerika 
auswandern, 

Mer Ferderungen am biefelben oder überhaupt Et ⸗ 
Annerungen gegen ihre Muswanderung zu made hat, 
wirb Hirmit aufgeforbert, felbe 

Binnen B Boden a date 
um fo gewifler beim unterfertigten Berigie ampubringen, 
als auferbefjen is der Initultion des Musmandrrumgse 
en ohne weitere Müdfiht darauf fortgefahren 
würke. 

Ah 19. Februar 1061. 

Königliche Landgericht Dachau. 
Der Landgeriche oerweſer; 
dertlein. 


Station in Hanau betreffend. 

in Bottzug des zwifgen bem beizeffenben Hohen Regierungen abger 

Handels und ber Öffemillen Mrbeiten vom 26. Dezember 

is verlängert mmb dort eine Ipl. bayerlige Telegtaphen « Station eingesiätet worken 
als der Privaten eröffnet werden wir. 

efkfidhen Dberzollamts » Gebäude wor dem Kanal + Thor, neben dem Babuhafe der 

er von Morgens 7 bis Abends 9 Uhr, wad Im dem’ Wintermonaten Oftober 


Bester des deutfhrößterreiälfgen Telegrapgen-Brreined und des Mönigeride Belgien 
b. Telegrapfenflatlonen ja Iehermanns Einfdt ofen, und werben auf Berlangen 





Pribat- Anzeigen. 
325,[8 4] Hgenten:Gefuch r 


Für cin überall lelcht zu beirelbenbes Geſchãft wer» 
ben Agenten geſucht und bemfelben eine ſeht dedeutende 
Prouffion garantkt. 


Franfirte Anfe unter Chiffte R- U, Mrs. 30 
poste remante 2 (Sachſen) werben prompt 
beantwortet, 


NB, Seltungs: und Lotatblätter-Frprebitlonen werben 
erfaht, ebiges Geſuch im die Spalten ihrer Blätter 
aufpumehhen und die Bebühten dafür unter denannitt 
Ghiffre durch Poſtoorſchuß zu erheben, 





330.120] PWferdd: Verlauf, 


Bom Kal. Item Artiglerie⸗Negleatatt Prinz Emitpoib 
wird am Samftag ben 1. Hinftigen Monats 


Ye, © Uhr eine größere Muzahl Überzähliger Reis 
Bryahlung auf dem 


unb Sugpferte gegen glei Baar lung 
—— dahler an die Meifbietenden äffentlih ver» 
ſt 
Münden, den 23. Febraat 1851. 
328. un 
Das unterfertigte Gefretartat der Kammer 





31.) ° erich . 
Der Preis für 100 8 ber gedruckten 
der Rammer der Meicdhes 
iR mie 1 P. 15 Fr., wie jüngf du diefem 
Blänern lerig angegeben wurde, fendern I fl. AB fr. 


macdbung. 
der Mögeorbmetem veröffentlicht biemit, daß die Werhanbiungen 


der Sammer ter Übzrerbneten, im ſſenegraphiſchen Berigten, Beilagen und Prototollen beichenb, mit ber größten 
Befaleunigung im Druf erfelmen werben und um ben Preis von 4 f. 19 tt. für je hundert Bogen in Groß⸗ 
Dmart bu bie £. Oderpoßamts-Seltungserpeditiom bahler beyagen werben köunen, woiribi bie Beftellungem bach 
der Sänigl Veftbehärben gemadgt werden wollen. 
Htebel wird bemerkt, daß bas Mbomnement alle Thelle ber Verfandlungen, ſewohl Arnograpplige Berichte, 
als Beilagen und PBrotsfole umfaht, und ein Abonnement auf eingelne Thelle detſelben mit ftattfinden faun. 
Her Abommements:Preid IA praenumerando für je 100 Bogen zu entrigten. 
Beträgt tir Säluflieferang keine 100 Bogen, ſo wird ben Abonnenten verhälintfmäßlge Bergütung geleitet. 
Reklamationen, wegen affenfals nicht uberſchlatet Verhandlungen, müflen Binnen Monatsfreift a dato ber 


Ausgabe entweder bei dee f. Pohschörte oder dem Sanblagsargivariat 


angebramt werben. 
Münden, ten 22. Gebruar 1851. 


del Dermeidung der Riätberidtähtigung 


r Daß 
Sefretariat der — der Abgeordneten. 
eher. 


SH Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Ti 


 Drnd der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchbruderei, 


Beilage zu Rıo. 47 der Ruen Münchener Zeitung. 


25, Februar 1851. 





E} 


Minchen, 25. Bebruar- 

Sie katbol. Piarrei Seeborn, f.i22g6 Neunburg v. / W. ift mit einem 
faffionsmäsigen Meimertrag von 615 fl. 48 fr. 4 de in Erledigung gew 
foınmen. 

Die kathol. Pfarrei Umteralting, tgl. Logs. Starnberg, ift mit einem 
faffionsmäßigen Reinertrag von 666 fl: 58'% fr. in Ürlebigung ger 
fommen. 





Baperifcher Landtag. 


“- ‚München, 24. Gebr. (V. Öffentliche Sigung der Kammer 
ber Abgeordneten.) (Bortiegung.) Die Urt. 54. 55, 56. 57. wer 
den beibehalten. Diefe Thuten: „Art. 54. Die Geihäftsbebandlung in 
den beionderd gewählten Ausſchüſſen richtet ſich, in fo ferne nicht bie Bes 
flimmungen bed Art. 33 eintreten, nach den allgemeinen Beflimmungen 
der Urt, 39— 50.” „Urt. 55. Die Kammer kann nur über jene Öegen« 
fände in Beratung treten, die in ihren Wirfungöfreis gehören.” „Art. 
36. Ihre Berathungen find öffentlid. Ausnabmömelie 
finder die Deffentlichkeit der Sigungen nicht fatt: a) auf 
Untrag des Direftoriumd, ober auf Antrag von 25 Mit 
gliedern, b) wenn ein Staatsminifter oder fönigl. Kom. 
mifiär erflärt, daß er der Kammer eine Eröffnung in ver 
traulider Sigung zu mahen babe, Ueber jolde Eröffs 
nungen ber Regierung barf ohne deren Zuflimmung weber 
eine Öffentlibe Beratbung, nod eine Belanntmadung 
Rattfinden.“  (Gefeg vom 25. Juli 1850, Art. 13.) „Art. 57. Nie 
manden ift erlaubt, während der Sigung in den Eipungsiaal einzutreten, 
ſondern nur bei dem Öffentlichen Eigungen ber Kammer mwird einer ange» 
meffenen Zahl von Zuhörern der Zutritt zu dem Galerien geftattet. Zum 
Gintritte in die Gallerie mährend der Öffentlichen Sigungen ift eine Gin» 
laßkarte erforderlich. Die nähern Befimmungen über bie Berthellung ber 
Gintrittöfarten bleiben dem Direktorium vorbehalten.” Art. 58 lautet: „Urt. 
58 Der Präfident beſtimmt den Tagund bie Stunde der Sigungen, 
eröffnet, leitet und fchließt diefelben, (Gef. v. 25. Juli 1850. 
Art. 13. Ziff. 1.) Er ift verpflichtet, bie Ruhe in den Sigpum- 
gen aufrecht zu erhalten, Zeichen des Beifalle und ber 
Mihbilligung den Zubörern nit gu geftatten, nöthigen- 
falls’ jeden berielben, welder bie Ruhe der Gig 
ungen im irgend einer Weiſe ftört, aus dem Gipungt- 
faale wegzjumeifen und nach Umſtänden an bie zuſtändige 
Behörde abführen, und eintretenden Falles bie Galle 
rien räumen zm lafjen. Im Fall der Räumung der Galle 
rien kann die Sipung bis zur Erſchöpfung der Fagedorb- 
nung fortgefegt werden. (Gefeg vom 25. Juli 1850. rt. 8) 
Für jede Sitzung fiellt er eine Tageborbnung vet, welche im Sitzungs- 
faale anzubeften und: ſowobl den k. Staatdminifterien (und dem f. Stuatd« 
rathe), als auch jedem Mitgliede der Kammer mitzutbeilen ift. Mit der 
Tagesordnung erhält jeded Mitglied auch ein Verzelchniß des Einlaufes. 
Die Ablefung eines Einlaufes in der Sizung nad feinem ganzen In« 
halte erfolgt nur, weun ber Präfldent «8 für möthig erachtet, ober bie 
Kammer durch bejonderen Beſchluß verfüge.” — Hr. Minifter v. Rin« 
gelmann beanttagt bier nach den Morten (dem Staatdrathe) einzuſchal⸗ 
ten: „ben f. Kommiſſaͤren“ was jofort geſchleht. Urt. 59 und 60 Tau= 
ten: „Art. 59. Jedes Mitglied it verbunden, bei ben allgemeinen Sipr 
ungen zu erfcheinen; ſollte ein Hinderniß obmwalten, fo ift ſolches dem 
Präfidenten anzuzeigen. Um die Anmefenbeit der erforderlichen Anzahl 
der Mitglieder zu fonftatiren, ift der Präfident bereihtigt, zu jeder Beit 
ben Namendaufruf zu verfügen.” „Urt. 60. Keinem Ubgeorbneten ift 
erlaubt, vor dem Schluffe der Sigung andere Gegenftände zur Sprache zu 
bringen, als diejenigen, welche zuvor im der Kagedorbnung verzeichnet 
find. Der Präfident hat jedes Mitglied der Kammer, welches biefe Bor- 
fhrift Übertritt, auf der Stelle zur Tagesordnung zurüdzuweifen. Wenn 
bie Staatöminifter ober f. Rommiffäre dad Wort verlam 
gen, um im Namen bed Königs Vorlagen gu madhen, fo 
bleibt bie Kagesorbnung bis mach Beendigung des Bom 
trages hierüber unterbrochen.“ (Urt. 14. d. ef. v. 25. Juli 1850.) 
Sie geben zu Feiner Debatte Beranlaffung. rt. 61. a. hat nach dem 
Entwurfe folgende Baffung: „Urt. 61. a. Ueber jeden von einem Aud« 
ſchuſſe bearbeiteten Gegenſtand wirb durch den Nusichunreferenten ein 
Bericht abgefaßt, von deſſen Vollendung er der Kammer Anzeige macht. 
Alle Vorträge find in ber Beitfolge, in welcher fie bei bem Tagebuche 
angemeldet worden, zur Diskuffion zu bringen, foferne nicht eine Ab⸗ 
meihung bievon durch erhebliche Urfachen begründet oder durch die Bes 
flimmungen des Art. 44. Abſ. 2. der gegenwärtigen Gefcäftsordnung 
nötbig wird, — Jeder Geiepentwwurf ift ſogleich nach deffen Vorlage in 
ber Kammer, jeber Nusfchußvortrag fogleich nach Anmeldung desielben 
gebrudt oder Tithograpbirt zur Vertheilung zu bringen. Ausſchußberichte 
find fpäteftens an jenem Tage, am welchem ber Meferent der Kammer 
von ihrer Vollendung Kenntniß gibt, fomohl den Mitgliedern ber Kame 
mer, ald auch den f, Staatdminiftern und f Kommiffären mitzutbeilen.” 
Auf Vorſchlag des Hrn. Minifters v. Ningelmann wird bie Allega- 
tion des Art. 44. Abſ. 2, biefer Geſchäftkordnung in bie: „Art, 24. Abi, 


2, ‚bed. Befehed-nom. 25, Juli über ben Beihäftägang. bed. Yandtand* abe. 
geändert. „ Die Urt. 61. b., 62. und 63. geben zu feiner Debatte Ver 
anlaffung. Cie haben folgende Baffung: „Wer. Gl. b. Wenn ein zuerſt 
von der Kammer ber Reichsräthe erledigter Berathungsgegenftaub der 
Kammer ber Abgeoreneten zur Berathung mitgetheilt wird, jo findet in 
Bezug auf Berathung und Abfimmung im Ausſchuſſe und in der Kanı= 
mer datjelbe Verfahren ftatt, als ob der Gegenfand unmittelbar bei der 
Kammer ter Abgeorbneten eingebradt worden wäre rt. 62. Zwi · 
ſchen der Anzeige der vollendeten Berichterſtattung über einen Gegenftand 
und ber Disluſſion müfen wenigſtens zweimal vierundzwanzig Stunden 
serfliefen, ine Ausnahme bievon findet nur auf befonderen Beichluß 
der Kammer und bei Megierungsvorlanen mit Buftimmung der antwefen- 
ten Etsatöminifter ober f. Kommiflfire flat. rt. 63. Ale Anträge, 
welche in der Kammer geftellt und micht zur Kompetenz bed V. Hus« 
fufles gehörig find, werden nach folgenden Veſtimmungen bebanbelt.“ 
Der Art. 64. lauter: „Art. 64, Anträge auf Abänderung der in Art, I 
und IV. des Geſetzes vom 4. Juni 1848, „die ftändifche Initiative beir. ;” 
bezeichneten Verfaſſungageſetze müflen fhriftlich mit Motiven verjehen und 
fo rebigirt eingebradyt werden, da daraus flar zu entnehmen if, in wel⸗ 
Gem Wortlaute das abzuänternde Verſaſſungegeſet abgefafit fein fole, 
wenn der Antrag auf Mbänberung'bie Zufimmumg ter Kammern erbielte, 
Solche Anträge find durch den Drud zu vervielfältigen und den Mitglies 
bern der Kammer ſowobl ald den Staatäminiftern und f, Kommifjären 
mitzurbeilen. In einer der nächftiolgenden Sigungen entfcheider die Kam 
mer nac Anhörung des Antragftellers und zweier Mebner für, dann 
zweier Redner gegen ben Antrag ohne weitere Disfuffion die Unterflüg« 
ungöfrage. Wird der Antrag nicht vom der Hälfte der anweſenden Mits 
glieder unterftügt, jo fann er au feiner weitern Berathung gelangen. Im 
Falle der Unterftügumg ift der Ausfchuß, an welchen ber. Antrag gewie⸗ 
fen wird, auf bie doppelte Zahl feiner Mitglieder zw verflärfen, Bes 
Ilieöt die Kammer auf den Vortrag dee Ausichuffes ‚Abänderungen ber 
Berfaffungdurfunde ober AZufäge zu berfelben, den Beilagen und Vers 
faffungsgeiegen, je ift in Zwiſchenräumen von mwenigftens 8 Tagen 
eine treimalige Berathung und Beſchlußfaſſung in Gegenwart: von 3 
Biertheilen der beider Beriammlungammeienben Mitglieder und eine Mehrheit 
von? Drititheilen der Stimmen erforderlich. (Gef. vom 4. Juni 1848, Art. 5.6.) 
Ohne einen bejonderen Antrag zu fielen, macht. bier Hr. Gelbert bie 
Kammer auf ben Umſtand aufmerffam, dafi «6 hoͤchſt · wichtig fei, daß bei 
biefem Gegenſtande von ber größten Relevanz nur fo wenig Redner fidh; 


‚muöfprehen folten. Hr. Rubner flelt dem Antrag des Abi. 3 nad 


den Beflimmungen bes beflebenden Geſthhes dahin zu ändern: „Im eltter 
der naächſtfolgenden Sigungen entjcheidet bie Kammer nah einer vorher⸗ 
gehenden Verhandlung die Unterflügungefrage,“ — Sr Kolb ſpricht ſich 
gegen jede Beſchraͤnkung ber Debatte in dem vorliegenden Falle aut, vom 
gegen Hr. Referent Mar zu bedenken gibt, daf es ſich ja nur von einer 
vorberathenden Frage handle, die durch die Untertügungsfrage erſt in das 
Stabium fomme, ob fie wirflih in der Kammer debattirt werben bürfe 
ober nicht. Zudem habe der Ausſchuß das oft fo gebäfftge Schlufirufen durch 
feinen Vorſchlag vermeiden wollen. Hrn. Rubner’s Antrag wird einftimmig'- 
angenommen. Bei Art. 65 ftelt Frhr. v.Lerchenfelb ben Autrag, benfelben 
nochmals an den Ausſchuß zurüczumelien, welcher Antrag nach Furger Diskufe 
flon angenommen wird. Der Art. 66 fällt nach den bisherigen Beichlüffen weg 
Art. 67 lautet: „rt. 67. Jedes Kammermitglieb bat (Art. 32) das 
Recht, auf Bildung und Wahl eines befondern Äusſchuſſes bei einem Bes 
rufungögegenjtand amzutragen, jo lange mod fein Meterent dafür gemäblt 
if. Ein ſolcher Untrag wird kurz motiviert dem Bräfldenten ſchriftlich 
übergeben, und bedarf der Unterflägung von 25 Rammermitgliebern. Die 
Kammer entſcheldet in ber nächffolgenden Sigumg : nach Anbörıng des 
Antragftellers und Gined Redners dagegen, ohne weitere Diskaffion, ob 
ein beſonderer Ausſchutz zu wählen fe.“ Bier flellt Hr; Morgenftern 
ben Antrag: es möge bie Zahl der Mitglieder zur Bejabung ber linterflüg» 
ungöfrage flatt der im Entwurf angeführten 25 auf 10 verringert werben. 
— Etat deffen beantragt Hr. Bornbran, diefe Anzahl auf 15 Mit» 
glieber feitzufegen. — Auch Hr. Kirchgefiner bringt eine Mopiftfation 
ein. Er fchlägt vor, dem Schluffag in diefem Artikel folgende Faſſung 
zu geben: Die Kammer entfcpeidet in ber nächſtfolgenden Giging, ob 
ein beionderer Ausfhuß zu wählen ſei Dieb fordere bie Konjequenz des 
früheren Befchluffed, wonach bie Beftimmung bes Ausſchuffes abgeworſen 
fel, daß nur 2 Mebner dafür und 2 dagegen gehört werben follten. #8 
möüffe alfo hier aud) der Schlußfap des Entwurfs: „mach Anhörung des 
Untragftellers und eines Mebners dagegen“ geftrichen werben. — Br. 
1. Sekretär: Wie aus dem Antrage des Hm. Morgenftern, der für 
mehrere Artikel geflelt fei, bervorgebe, handle es fih um ein Prinzip; 
die Unterftügungdfrage von 25 Stimmen dafür abhängig zu machen, dazu 
hätten den Ausſchuß die bißherigen Erfahrungen veraniaßt Es ſel gemii 
bei allen Geſetzen über die vielen Mobdififationen geflagt worden; man 
babe den Mißbrauch mit Mobififationen verhindern wollen. Nach der jehi⸗ 
gen Geichäftdorbnung babe ohnedieß jedes eingelme Mitgliev da Recht, 
eine Morififation im Ausſchuſſe einzubringen — Frhr. v. Lerbenfeld 
fchlägt als Mittel für die Unterflügungdfrage die Zahl von 20 Mitglie- 
bern vor. Gine Zahl von 10 fei zu gering, als daß fie eine Bürgſchaft 
gebe, daß man auch in ber Kammer fich Für dieſe Frage enticheiden werte, 
— Sr. Öelbert für den Üntrag des Hrn. Dr. Morgenitern. — Sr. 


Weftermaier dagegen. — Weiter beibeiligen ſich an ber Debatte bie 
58. Kolb, Stöder, der Hr. I. Präfident; die Medefreiheit werde 
durch den Entwurf nicht beichränft, jeder könne feine Meinung in lon- 

m et latum ausjpreiben. Er faßt bie Inftitutionen ins Auge, nach de⸗ 
nen die Berarhung der Geſetze bisher flattgefunden; es fünne nicht ge= 
feugnet werten, daß die Dampimafchine, welche feit 1848 zu arbeiten 
angefangen, noch ganz in Thätigkeit fe. Man möge in Berug auf Ges 
feggebung einen andern Weg einfchlagen. Man merbe zugeſtehen, von 
welch eimfeitigem, nicht vorurtheiläfreiem Stantpunfte aus, und mit wel» 
Gem Mangel an Studium des ganzen Geſetzes oft Morififationen in die 
Kammer geichleudert worden jeien, Diefem Uebelſtande molle ter Ent“ 
mwurf vorbeugen. — Hr Kirchgeßner ift blemit einverftanden, glaubt 
aber, daß ed fich gegenmärtig nicht von ten Mobiflfationen umb deren 
Unterflügung, ſondern Tebiglich von der Zahl der Unterftügenden banple. 
Nach einigen Bemerkungen ‚Hrn. v. Koch“ über die Frageſtellung 
wirb der Artifel mit der Morifilation bes Hrn. Kornbran unb ber des 
Hm. Kirchgefner angenommen, — Hr. Dr. Morgenftern ſchließt fich 
hierauf bezüglich der Art. 68, 69, 71 und 88 dem Untrage des Hrn. 
Forndran an, und bie Rammer beſchließt, überall, mo es fih um die lin. 
terflügungäfrage banbelt, in den betreffenden Artifeln bie Anzahl ber Un⸗ 
terftügenden auf 15 feftzufiellen. (Schluß folgt.) 


Dr. Seintich v. Breslau. 


(Rede an defjen Grabe gehalten von Herrn Mebizinals 
rath Dr. Graf.) 


„Heinrich v. Breslau, ber Gohn unbemittelter Eltern, warb am. 
26. Dez. 1784 zu Ansbach geboren. Die reihen Gaben feines Geiftes 
entfalteten fi ſchon frühe hei ihm, und fein Vater füumte deshalb 
auch nicht ihm dem dortigen, bamald weltberühmten Gymnafium zu 
übergeben. Hier jhon traten die Eigenſchaften hervor, die ſpaͤterhin die 
Grundlage feines ganzen Lebens und Wirkens wurden, jchnelle Faſſungs- 
fraft, fcharfer Blick und richtiges Urtheil, Klarheit des Gedanfens und 
Beftigfeit des Willens, retliher Sinn und ernfted Streben nad Tüchtig- 
feit, fo daß er fehmell die einzelnen Klaſſen der Schule durdlief und als 
19 jähriger Iüngling biefelbe mit Auszeichnung abfolviren Fonnte, Er 
beſuchte die Umiverfität Halle, begann dort jeine mebizinifhen Studien, 
widmete fi vorzüglih der Anatomie und Pirfiologie unter Beil und 
Leder, und feine Lehrer ließen es ibm an mannigfacher Anerfennung 
feines Strebens jo wenig fehlen, daf ihm mamentlich Loder zum öfteren 
feine Vorträge überlieh. Noch Batte er indeffen jeine Studien hier nicht 

. vollendet, ald während bes franzöflfch-preufiichen Krieges der Raijer Na- 
poleon die Univerfltät im Herbſt 1806 yplöglich ſchloß, was ihn veran- 
Iafte Halle zu verlaſſen und ſich nah Tübingen zu begeben. Hier jepte 
Breslau nicht allein fein wilfenichaftliches Studium mit dem größten @i« 
fer, befonders unter ber Leitung Autenriethe und Kielmebers, fort, fon« 
dern er lebte auch mit würdigen Freunden, mit ben beiden Jäger, mit 
Ubland, Köflin und Yuftinus Kerner*) zufammen, mit welch legterem 
er fein ganzes Leben hindurch durch die Bande ber treuejten Freundſchaft 
vereinigt blieb. Von Tübingen aus begab er fih noch auf die Lniver« 
firät Würzburg, wo er nah furzem Aufenthalt im Jahre 1808 unter 
Dölinger, Marcus und Siebold mit Auszeihnung die Doktorwürde er 
bielt. War fein biaherlges Leben ſchon reich an Gntbehrungen und Un⸗ 
anehmlichfeiten mancherlei Art, fo erwarteten ihn von jept an noch 
ſchwerere Kämpfe und Müben, bie ihn läutern, flärfen und zu dem Manne 
machen follten der vieles zu leiften auf biefer Erbe berufen war. 

Gr hatte ih nah Münden begeben, aber jeine Hoffnungen ſchlu⸗ 
gen fehl, und er fand bie freumbliche Aufnahme nicht, welche er erwar⸗ 
ten zu können glaubte. Faſt verzweifelnd an feinem Geſchick begegnete 
ihm, als er eben bitteres erfahren hatte, ein Bekannter auf der Strafe, 
und ein unbebeutender Wink von biefem gab feinem Lebendwege eine 
veränderte Richtung. Er verlieh Münden im Frühlahre 1809 und bes 
gab fit nad Augsburg, mo ein furdtbarer Kriegẽethphus nicht allein 
viele Kranke, ſondern auch einen großen Theil ber dortigen Aerzte hin« 
weggerafft hatte. Hier wurde ihm die Leitung eines franzöfiichen Milis- 
tärfpital® übertragen, aber fafl wäre auch er als Opfer diefer ſchweren 
Kranfheit gefallen, und nur feine fräftige Konflitution rettete ihn mit 
Gottes Hülfe, wie fie ihm auch fpäter mod viele Gefahren fiegreich über» 
winden half. Im Sabre 1810 begab er ſich, mach vollendetem Geſchäft 
zu Augsburg und ernflic von feinen Freunden und Befannten dazu auf« 
gefordert, nad Parle, beſuchte die dortigen großen Spitäler, und von 
jegt an brängte fid; für ihm Gefahr an Gefahr. Im Jahre 1811 über 
nabm ereinvon ben Franzoſen in Middelburg auf der Inſel Walchern er. 
richtetes Spital, nachdem diejer Ort eines verheerenden Typhus wegen 
von den Gngländern verlafien worden war. Im Jahre 1812 wurde er 
zu Brüffel zum Militärargt beim Unterftab bes franzöfiihen Kaiſers ber 
fördert, und rüdte mit dem Gentrum ber Armee ins Innere bes ruffi- 
ſchen Reichs bis auf wenige Stunden von Moskau vor, An dem be= 
tannten Ruckzug hatte er Theil zu nehmen, und nur burd; die Bekannt 
ſchaft mit Larrey gelang es ihm beim Uebergang über die DBerefina fein 
Leben zu retten. Uber noch bevor er die Stadt Wilna erreichte, mußte 
er bei einer Rälte von 30 Grab M. mit erfrormen Füßen und ganz ent- 








*) Breslau’s Anregung und Vermitilung verdankt, wie wir Körten, Kerner bem 
Jahrgehalt dem ihm König Lurmigs Edelmuth auszefrpt. 


fräftet von Entbehrungen aller Art, eine ganze Nacht hindurch auf freiem 
Felde liegen, wurde von Kofalen geplündert, feiner Kleider faft bis auf's 
Hembe beraubt und einem Sterbenden gleih in ein rufjifches Spital 
nach Wilna gebracht. Der Froſtbrand zerſtörte alle Zehen feiner beiden 
Büffe, fo daß er deren Mefte ſelbſt amputirte. Hier wo die Sterblichkeit 
eine ſoſche Höhe erreichte, daß er zweimal der einzig Bebende in einem 
großen Saale blieb, mußte er 9 lange Monate verweilen, und fat hätte 
ihn im der erften Zeit das ſchreckliche Loos getroffen, ald ein ſchon Ger 
ftorbener betradhter und begraben zu werden, wenn er nicht zur glüdli« 
hen Stunde von einem Dffigier, den er früher ärztlich behandelt hatte, 
erfannt und gereitet worden wäre. . Enblich jo weit wieder geneien, daf 
er duf Krüden bad Epital verlaffen konnte und nad ingwifchen ſtattge- 
iundenem Frieden frei geworben, wurde er auf der Heimreiſe zu Könige- 
berg genoͤthigt — ſelbſt mod; ein Rranfer — bie Leitung eined großen 
franzöflichen Spitals zu übernehmen, und Faum hatte er biefed Geſchäft 
beendigt und war in Franfreih angefommen, fo traf ihn im Yabre 1815 
der Beithl, ſich wieder ala franzönſcher Militärarzi zur Armee zu bege ⸗ 
ben und den nach der Müdfehr des Kaiſers von der Infel Elba neube- 
gonnenen Feldzug mitzumachen. 

Bei der Schlacht von Waterloo wurde Bredlau aufs neue gefangen 
und nach Paris gebracht. Hier gab er fih dem Feldmarſchall Fürflen v. 
Wrede ald gebornen Baper zu erfennen, wurde durch deifen Verwendung 
frei, und kehrte auf den Math dieſes Feldherrn ins Vaterland zurüd, So 
enbigte bie zwelte große Kataſtrophe ſeines Lebens, und eine freundlichere 
Zukunft eröffnete Ach nun für ihn, nachbem er fchmere Kämpfe Übermun« 
ten, arofe Erfahrungen fid) gefammelt umd durch unermüdetes Studium 
fi zum wiffenihaftlihen Mann emporgerungen hatte. 

„Er trat in bayerifche Dienfle über, vermweilte einige Jahre zu Gaar« 
gemünd ald Militärarzt, und begab ſich ſodann nah Münden, wo er fi 
ald rraftiicher Arzt miederlich, verbeiratbete und als Water zweier Kinder 
mehrere Jahre bindurch file und im Frieden dahin lebte. Indeſſen wurde 
er doch bald erfannt, und nicht lange nachdem bie Univerfität im Jahr 
1826 von Landsbut nach München verſetzt worden war, erbielt er zuerſt 
feine Anftelung als auferorbentlicber und bald auch als ordentlicher Pros 
feffor der Arzneimittellehre in ber mediziniſchen Fakultät. Gr fland in 
inniger Verbindung mit mebreren ber biefigen Aerzte, mamentlich mit 
Harz und Groffi; mit Tepterem mar er befonder® befreundet, unb über« 
nabm auch für diefen die Klinif im allgemeinen Kranfenbaufe, als ber- 
felte im Jahr 1827 Tange Seit von Münden abweſend war. 

„Sein Ruf wuchs mit feinem Verdienſt nicht bloß im Daterlande, 
fondern auch auswärts, Im Jahr 1894 war ihm der ehrenvolle Antrag 
zu Theil geworben als Leibarzt in die Dienfte bes Königs der Belgier 
zu treten, aber treue Anhänglichfeit an Fürſt und Baterlanb bewogen ihn 
auf benielben nicht einzugeben. Diefe würtige Hantlungsmeife blich nicht 
unbeachtet, und mir mächtigem Schritt fHieg fein Anfeben und feine reich« 
geiennete Wirkſamkelt. Des Könige Lutwig Majeftät ernannte ibn noch 
im Jabr 1834 zum FGeheimrath und Leibart der f Wamilie, ſchmückte 
feine Bruſt mit dem Verdienftorden der bayeriſchen Krone, welcher feine 
Erhebung in den Abelland zur Folge batte, und nicht Tange nachher 
wurde er zum Mitglied des Obermedizinal -Kollegiumsg und ſpäter nod 
zum Gomtbur bes Verdienſtordens vom heiligen Michael ernannt. Die 
k. Familie beebrte ibn mit großem Wertrauen. Auch von den ausländis 
ſchen Höfen wurden feine Verdienſte anerfannt: der König von Preußen 
verlieh ihm den rothen Mblerorden dritter Klaſſe, der König von Griechen» 
land den Grlöferorden, der König ber Franzoſen ben ber Ebrenlegion, bie 
Königin von Wortugal den Orden von unferer lieben Frau Empfängniß 
von Vila Vigofa, und aus Gabfen erhielt er den Erneſtiniſchen Haus 
orden. Unter den Merjten und Gelehrten war fein Mame gefeiert, bie 
Univerfität ſchätzte ihm als eine ihrer Zierden, feine Zuhörer fühlten fich 
durch den gediegenen Inhalt feiner Vorträge mächtig angezogen, alle 
Stände beeiferten fi ibm ihre Achrung zu bezeigen, -unb mie im glän« 
zenden Balaft fo in ber dürftigen Hütte des Armen ſteht fein Andenken 
in Segen, und viele heifie Danfeszäbren, bie an feinem @rabe fliehen, 
geben ein flilles aber großes Zeugniß feiner Würdigkeit und feiner Wirk- 


ſamkeit. 

Die die geſchichtliche Sklige eines Lebens reich an Mühen und Ge⸗ 
fahren, an Entbehrungen und Beitrebungen, aber reich auch an glänzen 
ben Erfolgen! Wie vermöchte ich aber das Bild des Mannes ſelbſt wie» 
berzugeben? Man muß ihn gefannt haben den Mann mit der offenen 
hoben gemölbten Stirn, mit dem durchdringenden ſchönen Auge, das 
ebenio febr feinen flaren @eift verrietb ald es im den Zügen, ja in ber 
Seele anderer zu lefen verftand. Man muß ihn am Rranfenbett geichen 
haben, mit welder ruhigen Meberlegung er beobachtete, mit melhem 
Scharffinn er in ben ſchwierigſten Fällen bie eigentlich bedeutſamen Er« 
fheinungen zu erfaffen und zu einem anfchaulihen Ganzen zu vermeben 
mußte, woburd eim ficheres und wenn möglich erfolgreiches ärztliches 
Wirken gemonnen war. Man muß gehört baben, mit weld tiefer Rennt« 
niũ er fich über die Ältere Maffiiche Litteratur der Medizin audiprach, mit 
welchem fireng fldhtenden Urtheil er die Erzeugniſſe ber neueren Litteratur 
aufnabm. Man muß ibn als Arzt und Gelehrten gefannt haben, um 
ein Bild von ihm zu erhalten, das umauslöfchlich im Berächtniß haftet ! 
Feind alles beffen, was er Gewerbs-Schlentrian nannte, ſchritt Breslau 
unabläiftg mit der Wiffenfcbaft fort, und ſuchte was fie Tüchtiges zu Tage 
förderte fich praftiich dienftbar zu machen. So fam ch, daß er bie An 
wendung neuerer Erfindungen auf die praftiiche Heilfunde wie bie techni» 
ſchen, chemlſchen und mifroffopiiden Unterfuhungen nach ihrem wahren 


> 
375 


Werth behandelte, fle feinesimegs umterfchägend, da er fie häufig in Ger 
brauch zog, aber ihnen aud nicht blindlings vertrauend. Innigft bekannt 
mit der Phpfiologie und ihren Rieſenfortſchritten, ſowie mit der patholo» 
giihen Anatomie, mar ed ibm leicht fh auf dem Wege, welchen bie 
neuere Mebizin eingeichlagen hatte, zurecht zu finden, und feine reiche 
eigene Grfahrung lehrte ihm die Mitte auf demfelben zu halten, 

In der Pitteratur machte ſich Breslau außer jeiner Inauguraltiffer« 
tation noch durch zwei Schriiten befannt: Materiaux pour servir à une 
doctrine göntrale sur les ipid&mies et les contagions, traduits de 
l’Allemand par J. Charl. Gase et Henr. Breslau, Paris 1815, und; 
2. Iohnfond Abhantlung über den Einfluß des bürgerlichen Lebens, des 
haͤufigen Sitzens und ber geifligen Verfeinerung auf Geſundheit und 
MWobl der Menſchen. Aus dem Engliſchen von Heinrich Bredlau, Weis 
mar 1820. 

Gin Mann mit diejen Geiſteskräften, mit einem eiſernen Fleiß, einem 
bebarrlihen feſten Willen, mit einem nach Anerkennung tes Verdienſtes 
rafflos ringenden Ehrgeiz, audgerüftet mit Kenntniſſen feltener Art und 
einer aus einem talentwollen Leben gemonnenen Griabrung mufte ſich 
febr bald bervorthun, daher ihm denn bie verbiente Anerkennung feiner 
Mitbürger und Kollegen, die ibn als einen ber geiſtoollſten, gelebrteften 
und erfahrungdreichiten Merzte bezeichneten und ebrten, nicht entgehen 
konnte. Gern mandten ſich aber aud feine Kollegen in ſchwierigen Fällen 
an ibn, und wenige follten nicht eingeftehen, daß fie aus Konfultationen 
mit ihm Belehrung gewonnen hätten! . 

So fräftig und gefumd jebocd Fort unb fort fein Geiſt wirfte, fo war 
in feinem Körper fihen feit Jahren ter Reim der tödlichen Kranfbeit die 
ihn babinraffte, und bie Iebenögefäbrlidhen Gntzünbungen bes Unterleibs, 
melde ſich ibm vom Jahr 1828. an breimal wiederholten, enthalten ſicher⸗ 
li die Bedingungen des chrontfehen Leidens welches ibm feiner enblichen 
Auflöfung entgegenführte. Gr. erfannte ſelbſt die Hoffnungslofigkeit jei« 
ned Zuftandes und fah dem Tode furchtlos aber ergeben entgegen. 

Der Erde übergaben wir feine Hülle — möge fie ibm leicht fein ! 
— jein Undenfen aber lebe unter und !* 





u der „Erinnerung an an; Ludwi 
3 v. a ° ° 


(Siche Allg. Zeit. Beilage vom 12. Februar.) 


** Herr Appellationdgerichteratb I. A. v. Seuffert bat umter dem 
obigen Titel in der angegebenen Mummer der Beilage zur „Allg. Big.“ 
eine Nachſchrift“ zu feinen ſchon früher auch im dieſen Blättern zum 
Theile mitgetheilten „Banbtagsbetrachtungen” veröffentlicht. 

Es ift uns nun durch Mitthellungen von vielen Seiten bie Gewifi- 
beit geworben, daß der Inhalt jener Nachſchrift“ vielieitig zu mannig« 
fachen Mifverftändniffen Anlaf gegeben hat. Man hat dem hochgeehrten 
Herrn Verfafer jener Machſchrift“ Anſichten und Abfichten unterfielt, 
die unferer innigften Neberzeugung nach nicht die feinigen find, von denen 
er eben foentfernt if, als wir felbft, und bei der hohen Verehrung, bie wir 
demfelben mit aler Welt zollen, fann ed und nicht gleichgiltin fein, 
wenn bergleichen irrige Auffaffungen und Unterftelungen Raum finten, 
und zur Geltung gelangen würden. Aus biefem @runte glauben mir 
der folgenden Zuſchrift eine® bochgeflelten Mannes, der gleich uns für 
das Andenken bes in der ermäbhnten „Machichrift* ermäbmten Baterd bed. Hrn. v. 
Seuffert, ded verlebten Hrn. Staatörarbes und Appellationdgerichtäpräfidenten 
Zohan Michael v. Seuffert, wie für defien Sohn nur die Gefühle der 
aufrichtigfien Verehrung begt, bier eimen Plag geben zu follen. Die 
Sufchriit lautet, mie folgt: 

„Da id die ausgezeichnetſten Figenichaiten bed verftorbenen Etaatd« 
Mathed und Aypellationdgeridyräpräfitenten Hrn. 3. M. v. Geuffert per- 
ſönlich fennen und verebren zu lernen, durch mehrjährigen Aufenthalt in 
Würzburg Gelegenbeit hatte, und bas Andenken an Denjelben bel 
mir in unaustöichlich danfbarem Andenken fortlebet, fo konnte ich die freu- 
digfte Rütrung nicht unterbrüden, ald ich in der Beilage ir. den Artikel: 

„Erinnerungen an Franz Ludwig v. Ertbal” 

Tas umb wiederlas, — worin ber von mir wegen feiner tlefen- Belchrs 
famfeit, feines zarten Gemüthes, rechtlichen und biedern Charalters, ſowie 
wegen feiner befanten fonfervativen Grunbfäge innigſt hochgeehrte Sohn 
des Grfigenannten, Sr. Appelationsgerichtörati 9. U. v. Senffert, aus 
der Studien und frühern Staotötienft-Paufbahn feine® verflärten Waters 
einen Geſchlchtsabſchnitt erzäblte: „als Beitrag zu deſſen ehrendem Andenken 
„und zugleich, um ders Publifum ein Mufterbild des Merhältnifies bare 
ehe, in weldhem ein Fürſt zu feinem Minifter fteben 
„Joll“ — 

, Wie inteffen bei ber noch nicht genug abgefühlten Aufregung fo vieler, 
in unglaublider Berwirrung der Begriffe befangener Geifter auch bad 
Reinfte und Unſchuldigſte fo oft, entweder wirklich mifverftanden, ober 
abfichrlih verbächtigt, oder außgebeutet wird, fo geichah es auch mit dem 
erwähnten, aus finzlichem Herzen gefloffenen Auflage. 

Man urtheilte memlich, e& hate hierin geradezu ter Sag: „daß dem 
„Volke das Recht zuftehe. aus fehr gerediten und Mar vorliegenden Grün« 
„ben, J. B.-ofienbaren Berlegungen der Örundgejege, den Kürjten der 
„Majeftät zu entfleiden und ibm den fonft ſchuldigen Ge— 
„boriam zu entziehen“ — in bad beftehente pofitine Staatsrecht 
übertragen werden wollen! — 

Tiefe Beurtheilung verflößt aber offenbar 


a) gegen bie bamaligen flaatörechilichen Verhältniſſe eben fo, wie 

b) gegen bie ſtaaterechtlichen Brundjäge der Fonftitutionellen 
monarkif hen beutichen Staaten, und fann daher nimmermehr in bem 
Einne fo, gelehrter und gebiegener Publiziften gelegen fein. Denn 

. Bu a) die Beit, in welcher — zum Zwecke einer juriftiihen Bro- 
motion — von dem bamaligen jungen Mechtögelehrten (Hrn. 3. M. v. 
Seuffert) jener Streitjag ausgeiprodhen wurde, fällt in bat Jahr 1786 
zurüd — alfo in eine Epode, in welcher die deut ſche Reichsver— 
faffung noch befland, die deutſchen Fürſten (Beiftliche und Weltliche) 
einzeln noch leine Eouveränetät, fontern nur eine — Kaifer und, Mel 
untergeortnete Landeſhoheit befaßen, die Megenten periönlich der Reichs⸗ 
bobeit verantworlid waren, und ben lintertbanen ber Weg ber Beſchwerde 
orer Klage an bie böchſten Reichegerichte — auch über Negierungd«- 
banblungen ihrer Landesfürſten ofen fand, — jede Selbſthilfe aber 
ſchärfeſt verboten unb verpönt war. Schon in ber Zeit ber beutfchen 
Neichöverfaffung fonnte baber jener Streitiag nur ald eine Polgerung 
aus dem Natur- und allgemeinen Staatärchte zu verjichen fein, 
nicht aber fonnte er im pojitiven in ber Ar Unmwendung finden, baf 
dem Volke zuflände, bierin in eigener Sade ſelbſt abzuurtbeilen, und 
faftiich einzujchreiten, fondern e8 mußte dazu eined der höchſten Reichs. 
gerichte angerufen, bier mußten bie Streitpunfte verhandelt und entſchieden, 
forann die Reichsgewalt zur Crekution veranlaßt werben. — 

Zu b) Nah den flaatsrehtlichen Grundlagen der Tonftitutionellen 
monarchiſchen deutichen Staaten, wie fle bermal befieben, iſt jener Streit- 
fag noch ‚weniger praftifch anwendbar, denn nunmehr find die deutſchen 
Spuveräne nit mehr periönlid; verantwortlich, fondern nur ihre Miniſter, 
welche wegen Berfaffungsverlegung in Anklageſtand verfegt werden Können, 
und jodann von dem Staatögerichtöbofe ded Landes abzuurtbeilen find. — 
„Notbmwendig folgt aber aus der Berantwortlichfeit der Miniiter, daß ihren 
„in verfaffungsmäfiger Form ertbeilten Welfungen von ben untergeord- 
„meten Adminiftrative Organen bienftlicher Geborfam geleiftet werden müffe, 
„lowie, daf die Juſtizellen und Behörden innerhalb der Grenzen ihrer 
„amtlichen Befugniß fih zu halten haben.“ 

Ja der Vorzeit alfo, wie in ber Jeptzeit würde das einfeitige und 
faktiſche Ginfcdreiten des Molfed gegen jeinen Fürften nur ald uner- 
laubte Selbfihilfe erfcheinen, und zur beillofeften Anarchie 
ühren! — 

r Auch war ber hochachtbare Gelebrte und Staatdmann, welcher jenen 
Artikel verfaßte, gewiß ferne von dem Gedanken, dem mehrermähnten 
Streitiage eine Geltung in dem pofitiven Staatérecht einzuräumen. 
Die hat Er über allen Zweifel dadurch beurkuntet, daß jenem Streitſahe 
von dem Hru. Verfaifer der „Grinnerungen zc.“ die Mote beigefügt wurde: 
„Sie angeführte „‚positio“ fei die vierte unter fieben Sägen ber 
Abıheilung: ex jure naturae et gentium,* 
— aljo gewiß nicht aus dem pofitiven Gtaatöredte, von welchem bie 
übrigen jechs Etreitiäge zum Theile banteln mögen, und von melden 
Einficht zu nebmen in der erwähnten Note eingeladen wird,“ 


Ein Blil auf Sardinien. 


Wir haben niemals unterläffen, der kirchlichen und politiihen Be» 
mwegung in Piemont jenen Grad von Wichtigfeit beigumeflen, der ihr 
unflreitig gebührt. Es fonnte und nicht entgehen, daB dur dad weſent · 
lic verichiedene Syſſem, welches dort im Gegenſatze zu andern europä- 
iſchen Etaaten befolgt wird, ein Antagonismus der leitenden politifchen 
Grunbjüge auf der Halbinfel fi herandgebilset hat und beraudbilden 
mußte, der früher, fpäter die DBeranlaffung zu meuen Bewegungen und 
Wirren geben fann. Dad jegige Turiner Kabinet hat fih meer von 
dem Boden ber Mevolution entiernt, noch bat es mit jener Partei ger 
brochen, welche den gewaltfamen Brucd ter völkerrechtlichen Berträge, 
bie Auflöfung der beftebenden Territorialverbältniffe und neue utopiſche 
Staatenbildungen im Schilde führt. Noch weht die trifolore Fahne auf 
allen öffentlichen Gebäuden Turins, und in ber gefammten Preife jened 
Staated, der rabifalen wie der liberalen, der extravaganten mie ber ger 
mäßigten, ſpiegelt fih unverkennbar dad Streben zur Ausführung maz 
ziniſcher Plane. 

Wir haben es auch fchon einmal nicht ohne Grund hervorgehoben, daß 
ber monardiiche Befland des Etantes Piemont und ber Krone von Gas 
voyen nur durch die Haltung der Ordnungspartei in ganz Guropa trotz 
der feindlichen Stellung Sarbiniens gegen die letztere und mande fremee 
Negierung, verbürgt wird. 

Wir haben gezeigt, daß bie Ordnung in Piemont nicht durch bie 
Männer, welche tort am Muder ber Geſchäfte ſtehen, Tondern durch den 
Druck und die Nothwendigkeit der allgemeinen DBerbältniffe auftecht er» 
balten wird, Denn bie Grfahrumg der meueflen Sabre bat nur allzu 
auffallend den Beweis neliefert, dag Minifterien der ſchwankenden Mitte, 
wie deren Piemont eine® befigt, nirgents im Stande waren, eine nur 
halbwege erträgliche Konfolibirung der Verbältniffe berbeijuführen, und 
halb wider Willen, balb mit Bewuftiein ber rabifalen Partei in bie 
Hände gearbeiter haben. - Es gibt nichts Gefaͤhrlicheres in der Politik, 
als die halben Ueberzeugungen, bie zerfabrenen umd fhwanfenten Mei« 
nungen, die abgeblaften Narben, bie allzu ängftlihen und matten Ge⸗ 
wiſſen. Bereits iſt das gegenwaͤrtige Turlner Kabinet auf einem Punkte 
angelangt, wo es von ſeinen ehemaligen Unterftügern und Freunden, ben 
Nadifalen, verliugnet und als lebendig⸗ todt bezelchnet wird. 
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Der Miünrktritt Gierarbi'$ Scheint jebenfalls eine folgenſchwere Wen- 
bung in den Angelegenheiten Piemonts vorzubereiten. Nicht ohne lre 
ſache betrachten wir diefen Mann als ben ſpezliſtſchen Träger ber dortigen 
Drdnung ber Dinge. Er war es, ber feinen Namen hergab um ben 
Bruch mit der päpfllichen Kurie zu umterzeichwen, ihm galten jene viel- 
fältigen und reichlichen Gubffriptionen, deren Erträgnii zur Erbauung 
eined Monumentes verwendet werden fol. Das Monument wirb gebaut 
werden, allein der Mann, welchem es gilt, Gat jet, während er noch 
lebt, feine Geltung, fein Anfeben und feine Stellung eingebüft. 

Eine Fortführung des bisherigen Syſteme feheint mit großen Schwie- 
rigfeiten verbunden. Wenn bie Geifter ſich unrubig rühren, und bie 
kräftige Hand fehlt, welche fe zu Gemeiftern im Stande wäre, bann 
bleibt es beinabe unmöglich, auf einem gewiſſen Punkte fteben zu bleiben 
und man muß nothwendig vorwärts oder rückwärts gehen, um eine neue 
feftere Pofltion zu gewinnen. Garbinten wird ſich daher bald in die Lage 
gebracht fehen, entweder einem noch radifaler gefärbten Minifterium ge» 
borchen zu müſſen, ober bie im Lande befindlichen Fonjervativen Kräfte 
werden eine energifche Anftrengung machen, um das Joch der unitarijch“ 
rabifalen Idee endlich von ſich zu merfen, 

Mir halten übrigens den dauerhaften Sieg der überipannten italie« 
nifhen Einbeitsbeflrebungen und antifirchlichen Ibee in Piemont für eine 
Unmöglichkeit. Diefe Einheitsträume würden ber Halbiniel, dem Frieden 
und dem Wohlftande ihrer Broölferung ebenfo große und drohende Ge- 
fabren bereiten, als die Auswüchje gleicher Michtung Deutichland gebracht 
haben, Die Unmöglichkeit eines folhen Erfolges liegt in der Geſchichte 
der Nation und der Geographie des Landes ausgeſprochen. Wir halten es 
üßrigens nicht für unmöglih, daß im Laufe der Zeit eine Mechtäbafis 
aufgefunden werben Tönnte, auf welcher ein gewiſſes Maah politifcher 
Einigung aud den italienischen Staaten zu heil werden mag. 

Allein der Umſturz bilder nirgends | tauglichen Ausgangspunft, 
nirgends eine haltbare Grundlage Was die antifirhlihen Beftrebungen 
bed gegenwärtigen Turiner Kabinets betrifft, fo haben fie den Schein bes 
Gelingens für fih, aber auch nur dieſen. Der Katholizismus ift bie 
Seele Itallens. Mögen oberfläcliche Beurtheiler diefe Wabrbeit Tingnen, 
bie großen und erbabenen Geifter aller Jahrhunderte haben fie immer an« 
erfannt. Das katholiſche Wewuätfein it in bie Geifter und Gemürber 
des Italienischen Volkes fo tief eingebrungen, daß der atbeiftiiche Indif« 
ferentismus und die Unfittlichfeit einiger großen Städte immer doch nur 
als fpezifiich Teichteres Element auf der Oberflähe ſchwimmen, und mit 
dem Weſen des Bolfes fih nimmer verbunden haben. : 

Die Frage, welche eigentlich aufgemorfen werben müflte, ift folgende: 
Iſ es denkbar, in Piemont eine religidie Reformation, ähnlich ber im 
16. Jahrhunderte in Deutfchland vollbrachten zu bemwirfen ober nicht? 
Bir halten fie für unausführbar und Fünnen beöäbalb jenen negativen 
Beſtrebungen, welche das katboliſche Element praftifch bedrängen und 
theoretifch läugnen, ohne irgend etwas anderes Pofltived an deffen Stelle 
zu fegen, fein Prognoftifon bes Gedeihens ſtellen. (Defterr.Rorrefpdz.) 





Deutfchland. 


Bayern. — * München, 25. Febr. Ihre kalſ. Hoh. die Frau 
Großherzogin Wittwe von Tosfana if heute früh mit dem erften Bahn» 
juge von bier nach Dredden zum Befuche ihrer dortigen erlauchten Mer« 
wandten abgereift, 

"R. Sachſen. — Dresben, 22. Febr. Die zweite Kommiffion 
ber Minifterialfonferenz war aud heute Im Brüßl’ichen Palais verfam« 
melt. Morgen wird, dem Vernehmen nad, eine Plenarfigung der Kon« 
ferenz flattfinden. — Am königl. Hofe findet Heute, wie wir vernehmen, 
ein großes Diner ftatt, zu dem bie HB. Minifterpräflsenten, fämmtliche 
5. Konferenzbevolmächtigte, fo wie hier anweſende ausgezeichnete 
Fremde, namentlich die HH. Prokeſch v. Often, Staatsminifter Uhden und 
Graf ». Leiningen geladen worden find. (Dress. Journ.) 


Stalien. 


“Parma, 14. Behr. Aus Anlaß ber Geburt des Prinzen hat ber 
Herzog mehrere Begnadigungsafte erlaffen; außerdem wurden mehrere 
DOrdendaußzeichnungen vertheilt, unter-andern erhielt der Ef. Öfterreichijche 
Softath Swoboda die 2. Klaffe des Verdienftorbens. 

** Curin, 16. Gebr. Der Gandelsminifter legt der Deputirtenfam« 
mer einen Geſetzentwurf vor, wodurch eine Umſtaltung der Schififahrtstaren 
oder ein Handeld» und Scifffahrtätraftat mit Belgien beantragt wird. 
Als man dad Minifterlum über bie Beichaffenheit der Aptitionalartifel 
des mit England abgeſchloſſenen Xraktates, von welcher bie Königin in 
ihrer Rebe Erwähnung that, interpelirte, antwortete das Mintfterium, 
man fönne bie in Frage ftehenden Artikel noch nicht vorlegen, bis einige 
zur Zeit unerledigt gebliebene Punkte ultimirt jein würden, 

“om, 12. Behr. Mehrere Erbeputirte der Fonflituirenben römi« 
fihen Berfammlung find von Sr. Heiligkeit dem Papfte amneftirt worden. 
Drei derfelben wurden gänzlich begnadigt, nämlich: Hr. Pasquale Derofli, 
ehemals Profeffor an ber römijchen Univerfltät, Filippo Arcurfi di Todo 
und der geweſene Mepräfentant von Hiroli, Hr. Panihi, Zwei anbere 


Mitglieder der gedachten Verfammlung erhielten eine vorläufige Zufichere 
ung, in Betreff ihres ungeflditen, freien Mufenthaltd in ben römifchen 
Staaten und ed nnterliegt beinahe feinem Ameifel, daß biefem Alte eine 
gänzliche Verzelhung bed Souveräns nachfolgen wird, Ginem Hrn. Ges 
narelli ift zum Bebufe ber Vollendung literariſcher Arbeiten ein provifor⸗ 
ischer Breibeitötermin von einem Wierteljabre berwilliget worden. Nach 
Ablauf diefer Frift kann ihm nach Mafigabe feines Verhaltens ein weiterer 
Termin bewilligt werben. — 8 iſt der Grundſat aufgeftellt worden, daß 
die Mitglieder des Gtuatdrarhes fein anderes Meiferungdamt beffeiben 
bürfen, mit einziger Ansnabnıe Yon gelefrten Profefidren; Br. Franceseo 
Viel, der eine Gerichtöftelle befleidet, wird demnach dem Michteramte ent- 
fagen müffen. — Das Konkordat mit ber Tpanifchen Megierung wird fort« 
während unterhandelt; wie man bört, bat man ſich bereit# über 20 Ar» 
tifel desſelben verfländige, Der neueftens eingetretene ſpaniſche Minifter- 
wechſel dürfte förbernb auf dieſe Angelegenbeiten einmwirfen. 


"Kom, 14. Febr. Gine algemeine Perfonalfonjfription ift ange» 
orbnet worden, wahricheinlich zum Bebufe der Vornahme der Geneinde⸗ 
rathöwahlen. — Die Mutter des Kardinals Wiſeman ift zu Bano ge= 
Rorben. — Es ſcheint, ald wenn ber vom Kriegöminifter Kalbermatten 
entworfene Plan zur Regelung der päpflliben Armee vertagt mworben 
wäre; berjelbe hatte bereitd die Genehmigung bed heil. Vaters erlangt. 
Nichtedeſtoweniger fol ein neues Projeft aufgenommen mworben fein, wel« 
ches darin beſteht, daß 6 Bataillon gebildet und die Rekruten dazu aus 
verſchledenen Nationen geworben werden ſollen. Man weiß noch nicht, 
ob diefer Entwurf approbirt werden wird, übrigens foll er in den Köche 
ften Kreifen bedeutende Spmpathien für ſich haben, 


Portugal. 


Aus Tiſſabon find Berichte vom 11. do eingetroffen. Der Ger 
ſundheits zuſtand der Königin Donna Maria da Gloria mar jo befriedigen, 
daß vom 6. am feine Büllerins mehr über benfelben ausgegeben wurden. 
Die Abgeorenetenfammer hatte die Berathung bed vom ber Regierung 
eingebrachten Wahlgefegentwuris begonnen. Gegen Grwarten war ber 
Wit erſtand der oppofitionellen Partei wicht fehr lebhait. Die Regierung 
bat, in Grmangelung einet ers über die Mefrutirung der Armee, ein 
Defret für Aushebung von 4500 Mann erlaffen, um die Rüden in den 
Cadres ber Armee auszufüllen. Der Grlaß der Regierung für Verbot 
der Eirkulation frember @oldforten, mit Ausnahme der engliſchen So— 
vereigned, wird zur Ausführung gebracht, Die Differenzen der Bank mit 
der Regierung ind noch nicht gefchlichtet ; eine neue Adminiftration der 
Bank ift gewählt ; le iſt aus den entfchiebenften Gegnern der Anfprüdie 
ber Regierung zufammengefekt. 8 waren neuerdinge Gerüchte von einer 
Kabinetsänderung verbreitet, fanden jedoch feinen Glauben. 


Grofibritannien. 


Das „Morning Ehronicle* enthält in feiner Nummer vom 17. Febr. 
bie Anfunft des Hrn. Baurath Stein nebſt feines Sefretärd Hrn, Neu— 
lens und dem Ingenieur Hrn. Lählin in Konden. Hr. Stein bat bereits 
Nr. 2 Albion Street Hhde Parfs Terrace fein Bureau aufgeihlagen, 
mo alle Ausfteller aus ben Bollvereinsftaaten über jede auf die Austellung 
Bezug babende Angelegenheit Auskunft erhalten. Die Abtbeilungen des 
Ausftelungsgebäudes , melde für das Nusland beſtimmt find, find ſowelt 
in fertigem Zuſtande, daß die Schlüfſel zu benfelben den in London an« 
weſenden Bevollmächtigten übergeben worden find. Die Gintrittöpreife 
find biefelben, wie wir fie vor einigen Tagen im einer Londoner Korte 
fpontenz mitgetheilt haben, Das Gebäude felbft kann 40,000 Menſchen 
faffen, fo daß wohl auf eine Anzahl von 4 Millionen Beſuchern während 
der 4 Monate dauernden Austellung zu rechnen if. Mas bie Inier- 
tionsgebühren für ten Katalog betrifft, je bürften dieſelben minder hoch 
befunden werden, al& dies im erfien Nugenblide der Ball war; wenn man 
erwägt, daß durch die Auflage von 20,000 Eremplaren jede Zeile durch 
bie 20,000fache Wiederholung an Drud und Papier einem 40 Bogen 
ſtarken Dftaubande gleihfommt. Rechnet man hiezu bie engliichen Ko« 
ften für Satz, Drud und Papier, dann bie Stempelgebühr, welche für 
jebe einzelme Anzeige 124 Shilling (54 fr.) beträgt und die Summe von 
25,000 Pd, Sterling (300,000 fl.) welche bie Heraußgeber für das Ver⸗ 
lagöredht bezahlen müffen, und bie Verbindlichkeit bderfelben, den Katalog 
um ben fiebenten Theil eines für derartige ftarle Werke üblichen Preifes 
verkaufen zu müffen, io wird man den Preis für die Injerate wohl micht 
fo erftaunlich hoch finden. 
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Bayerifcher Landtag. 


** Bünchen, 24. ‚Februar. V. önentliche Sigung ber Kammer 
der Abgroroneten. (Schluß) Art. 68 lauter: „Art. 68. Alle An» 
träge auf Abweichung von der Tagedorenung wegen bejonterer Drings 
lichkeit und Wichtigkeit werden ſchriftlich mit furger Motivirung ũberge · 
ben, und bedürfen der Umterfügung von 25 Mitgliedern. Die Unterſtühz- 
ungöfrage über folde Anträge fann uur am Schluß der Eigung oder tie 
ned, Berathungsgegenflandes geſtellt werden. Im Malle der Unterflügung 
beſchließt die Kammer darüber ohne Zulafjung einer Disfuffion nach Un» 
börung bed Antragftellers und eines Redners dagegen. Die Kammer Finn 
fofort über den Antrag in Disfuffien treten, oder ihn einem Ausſchuſſe 
zuweiſen.“ Hr. Kirhgefner Ichlägt für den Schluffag bie Faſſung 
vor: „Im Bulle der Unterftügung beichlieft und beraiber bie Kammer bier» 
über. Hr. Frhr. 2. Lerdenfeld erinnert an den mafilofen Mihbraucb, 
der mir Dringlichfeirdanträgen in allen legislativen Berfammlungen getrie= 
ben worden jei und getrieben werde in Beiten großer Aufregung. Das 
Parlament in Frankfurt, in welchem Anfangs die konierpativen Elemente 
überwiegend gemefen und bad durch zeitgemähe gemäfigte Beichlürfe den 
waßloien Unglüde, das jegt gentnerfchwer auf Deutſchland Tafte, vielleicht 
habe vorbeugen können, babe ſich dadurch ruinire, daß es ſich fortwährend 
vom Berathungsſgegenſtande durch die frivolften Dringlichfeitdanträge babe 
abbringen lajfen. Im Baden sei dasielbe der Fall geweſen. Wir follten 
biefe Gefahr vermeiden. Hr. Fürſt v. Wallerjtein glaubt, nach dem 
Ausihußentwurfe würde ch die Majorirät felbit die Hände binden. Es 
Unne ein Fall kommen, daß die Majorirät glaube mod reden zu müffen, 
um die Abweilung eines Dringlicpkeitsantraged vor dem Lande zu recht⸗ 
fertigen, und könne bied dann nicht mehr. Das Frankfurter Parlament, 
bas ſchon 2 Jabre tobt im Grabe liege, jole man immer oder gar nicht 
citiren. Mache man doch ber Linken died immer zur Vorwurf, wenn fie 
ed thue. Wer ſchuld am feinem Untergange jei, das mürbe eine zeitrau - 
bende Berashung bilden. Sr. Thinnes ſpricht gleichfalle über das zu 
Krauffurt beobachtete Weriabren. Hr. Kirchgefiner gibt zu ermägen, 
dab ed fich hier nigt um bie Brage handle, ob dem Dringlichfeitdantrage 
in materieller Beziehung fattgegeben werben jolle, fondern nur darum, ob 
der Kammer die Gelegenheit entzogen werden ſolle fich burch mündliche 
Mebe zu A in Autten bie Bigenfihaft feit babe 
oder nicht, Geht Sodann auch auf die Branffurter Verfammlung über, 
sind findet deren Untergang in der materiellen Richtung, daß man ſich 
mit Gegenfländen, Die der Kompetenz jener Berfammlung nicht jo nahe 
gelegen, zu ſeht beichäftigt habe, Gr. Kolb bedauert dagegen, daß man 
in Frantfurt die Dreinglichfeitsanträge mur zu ſehr von der Hand gemier 
fen habe. Man verfaffe ‚jet Belege für ruhige Zeiten; kommen aber 
Rürmifche, eine Bekimmung, wie man fie jeht geben wolle, würde fle nicht 
aufhalten Fönnen. Hr. Belbert: Die Dringlichfeitsanträge ſelen obme« 
dies genng.heihränft ; To ferne fie Ausſchußantroͤge beträfen, müßten fie 
ohnehin die Auftimmung der Gtaatöregierung- haben, und würden zubem 
en den Schluß einer- Gigung geſtellt. Nachdem Hr. vo. Lerdhenfeld 
nahmals geiprocdhen und Hr. Reinhard ben Ruin bes Frankfurter Bar- 
Jaments der linentichiebenbeit. der Majorkät, dem Wadeln der fogenann« 
gen Gothaer zugeſchriebaun, ſchloß der „Hr. U. Bräfidemt bie Diskuffion. 
Der Hr. Minifter v Ringelmann: Ür babe bereitd den Antrag gr= 
ftellt, den Schlußfap des Artikels zu freien. Er halte an bem Beirge 
feft. Art. 22 beſtimme, daf alle Vorlagen ber Regierung, alle Ber 
Scherben und Anträge zuvor an ben Ausichuß zur Vorberathung gelan- 
gen müften, Zw den Anträgen gebörten auch bie Dringlichkeitsanträge. 
Bubem fei eine Beſtimmung über Dringlichkeitsanträge wohl überflüfig. 
Dieje fanden in ſtürmiſchen Zeiten flatt; jept fei die Bemequng zur Ruhe 
gekommen. Er meine hiemit aber nicht die Ruhe bed Grabes. Der Ars 
tifel 68 wird nach dem Ausichufantrage angenommen, der Schluſtſatz jedoch 
abgeworfen. Deögleichen wird hei Art. 29 dem bort gemachten Vorbehalt 
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gemaß aud der Zufap Ausgenommen bievon find die dringlichen Anträge” 
abgemorfen, Die Art. 69— 79 geben zu Feiner Beanſtandung Beranlafjung. Sie 
lauten: „Art 69. Präfudizielle Anträge find ſchriftlich einzubringen und be⸗ 
dürfen einer Unterftügung von 25 Mitgliedern, Sie müffen in unmittelba- 
rer Beziehung zu dem Beratbungsgegenftande ſtehen und werden, wenn 
fie Die nörbige Unterftügung finden, fofort beſonders diäfutirt, „Art 70. 
Anträge auf bisziplinäred Ginipreiten gegen Kammermitglieder richten fich 
nach den Beflimmungen des Art, 111. „Urt. 71. Alle nicht befonders 
angeführten Antrige müffen ſchriftlich eingebracht merden und bedürfen 
einer Unterftügung von 25 Mitglledern.“ „Art. 72. Anfragen (In« 
terpellationen) einzelner Rammermitglieder andie Staat» 
Regierung find dem Präfitenten fur; motivfrt und ichrifte 
li zu übergeben, melder ſolche fofort dem betreffenden 
Winifter mirzutbeilen bat.“ „Ar. 73, Inder hierauf fol- 
genden nächften oder längjtend in der 2. Sigung mwirb die 
übergebene Interpellation, deren weitere Motivirung 
unzuläfiig it, von dem Interpellanten verleien und hier» 
auf vor Allem die Unterffüpgungsirane geftellt.* „Art. 74, 
Binber bie Interpellation die Unterftägung von 25 Mit» 
gliedern, fo bat der treffende Minifter diefelbe entweber 
vogleich zu beantworten, oder ben Tag zu deſtlmmen, watt 
dieied geibehben joll, oder bie Gründe anzugeben, auß 
melden die Beantwortung nit erfolgen fünne* „Art. 75. 
Eine weitere Berbandlung über die Unfrage und bie bar 
auf ertbeilte Antwort findet nicht hatt. Ift der Interpel« 
Iirende burd bie legtere nicht zufrieden gefellt, fo lebt 
es ihm frei, dbesfalls einen förmlihen Antrag zu ellen, 
welcher auf dem von der Geſchäftöoördnung vorgeſchriebe— 
benen Wege zu erledigen if. Art. 18-21 des Gef, v. 25. Juli 
1550." „Art. 76, Der Präfivent eröffnet die Disfuffion über de Ge— 
genflände nach der Reihenfolge der Tagesorbnung. It der Beratungs 
Gbegenfand von größerem Umfange und ericeint ſonath eine Theilung 
der Berarhung als zwermäßig, To fol bie Disfufflon über das Ganze 
des Berarhungdgegenftande und über deffen allgemeine Grundlagen von 
jener über die einzelnen $$. oder Artikel getrennt werden, und gebt die 
allgemeine Disfuffion ber befontern voran, Ueber 'die Trennung ber 
Distuffion entſcheidet auf Vorſchlag bes Mräfidenten bie Kammer. In 
der allgemeinen Diäfufflen fann dad Wort jedem Mitgliede nur Giamäl 
geſtattet werden * „Urt. 77. Beflcht der Beratbungsgegenflanb nur aus 
einem einzigen Artifel, fo fällt die allgemeine Disfufion mit der befott- 
bern zufammen Die Kammer Tann bei größeren Bejegentwürfen bie all« 
gemeine Diskuffion über die einzelnen Abtbeilungen des wie bes 
ichließen, nicht minder aber auch eine allgemeine Diefuffion durch Seſchſuß 
bejeitigen, und fofort mit: ber fpeziellen Disfufllon beginnen.” „Art. 78, 
Jeder Rebner hat fi dad Wort zu erbltten, und er ift dann berechtigt 
zu fprechen, wenn ibm der Prüfldent das Wort ertheilt bat 8 fie 

ven Rednern ſrei, von der Mednerbühne oder vom Plage ans zu ſprechen. 
Der Referent fpricht von der Mednerbühne aus. „Art. 99. Mur bie 
Berichterflatter, dann bie königl Miniſter und Kommii- 
Färe find befugt ihre Borträge abzuleien, (Art 17 des Bel. 
vom 25. Juli 1850.)" Medaftiondänberungen, bie notbwendig gewotden, 
müffen natürlich vorgenommen werden. Art. 80 Tautet: „Die Mebner 
iprechen im der Meibenfolae, in welcher fie das Mort verlangen Dem 
U. PBräfidenten gebührt aui Verlangen zuerſt das Wort. Kein Mitglieb 
der Kammer darf über denfelben Artifel, oder diefelbe Morififation öfter 
ald ımeimal ſptechen. Mur die Kammer fann das Wort dfter geftatten, 
und Berichtigungen zulajlen. Jeder Abgeordnete kann fi mündlich hei 
dem protofolführenden Setretäre zum Worte vormerken laſſen, morüber 
von biefem ein Verseichnin geführt mird. Solche Vormerkungen finden 
erſt ſtatt, nach Gröffnung der Sigung. Jedem vorgemerften Redner ſteht 
«8 frei, feinen Platz abzutreten ober bem Worte zu entſagen. If vie 






Neibenfolge der vorgemerften Redner erichöpit, ſo ſte 
Abgeordneten frei, vom us fi Wort zu erbitten. Hr. Dr. 
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bert 
g beitimmt bezeichneter Tharfachen ober zur Abwehr eines per» 
fönlichen Angriffs fann Außer ver Reihe der Mebner bad Wort ertheilt 
werben.“ Un der Debatte über diefe Anträge betbeiligen ſich außer den 
75.5. Untragftellern die Heh. Thinnes, Ruland, Bıbr. v: Lerden- 
feld, Kolb, I. Präſident, Forndran, Heine, Lang, Fürſt v. 
MWallerftein Der Yntrag des Hrn. Gelbert wird als Abjag 2 in 
den Artikel aufgenommen, der Untrag ded Hrn. Dr. Worgenflern ver— 
worſen. Die Art. 81, 82, #3 werden. beibehalten, Dieje lauten: „Ars 
titel 81. Die Stantöminifter und Föniglihen Rommijläre 
müfjfen während ver Berbantlung über jevenBeratbungk 
gegenftand auf ihr Verlangen zu jeder Zeit gehört wer 
den, ohne daß jedoch ein Redner in feinem bereitd begons 
nenen Bortrage unterbrohen werden darf. (Art. 15 Abık. I, 
des Gef. v. 25. Yuli 1850.) Binder fi der dirigirende Präjldent ver« 
anlaöt, feinen Sig zu verlaffen, und an der Debatte Theil zu nehmen, 
0 barf ibm das Wort nicht verweigert werden.“ „Urt. 82, Die Medner 
ben fi fireng an den Gegenftand der Berbantlung zu halten; wer da« 
von abweicht, wird von tem Präfibenten darauf zurücgemiefen. Iſt fol 
ed im berielben Rede zweimal ohne Erfolg geiheben, und führt der 
Redner fort, fid) von dem Gegenſtande zu entfernen, jo kann ihn der Prüs 
fident zur Ordnung verweilen. Den Drenungdiuf fann der Präfident 
ferner ausfpredien gegen jeden Redner, der die Perſon des Königs in die 
Diskuſſion zieht, oder fich unanftändige Worte oder beleidigende Aus- 
drüce zu Schulden kommen läßt, Im Wieberholungsfalle ift der Bräfl- 
dent berechtigt, ſolchen Rednern das Wort zu entziehen. Sollte fi ein 
Reiner perfönliche Ausfäle gegen den Megenten, die Löniglide Familie 
ober die Mitglieder der Kammer erlauben und ungeachtet der von dem 
Präfitenten gemachten Grinnerung ſolche Aeußerungen wieberholen, fo 
if die Kammer berechtigt, einem ſolchen Mitgliete für die ganze Dauer 
der Sigung das Wort zu verfügen. In ber nächſt darauf folgenden Sitz - 
ung bat bie Kammer auf Vortrag bed Präſidenten zu beſchließen, ob ein 
weiteres Dieziplinarverfabren. einzuleiten je.” „Art. 83. Der Präfi 
dent ift berechtigt und verpflichten jededKammermitglier, 
weldes einer in bem Geſetze über ven Geſchäftögang ded 
Landtages oder in ber Geſchäftöeordaung enthaltenen Ber 
Rimmung entgegenbanbelt, fofort zur Ordnung zu vermeis 
fen und ibm im VBermweigerungsfalle die fernere Wort- 
führung zu unterfagen. DemBetbeiligten ſteht jedoch bad 
Recht per Berufung an die Kammer zu. (Art. 9 des Gef. v. 25. 
Juli 1850.)* Art. 84 wird als überflüffig abgeworfen. Die Art.88 und 36 
werben ohne Debatte beibehalten; fie lauten: „Art. 83. Die anwefenden 
Staatdöminifter, fönigl. Kommiffäre, jowie alle Mitglie- 
ber der Kammer find befugt, den Präfidenten auf Zumi- 
dberbandlungen gegen die Ordnung aufmerffam zw ma— 
ben und auf Jurüdmweifung zur Ordnung anzutragen. 
(Artitel 10 1. cit.)" „Art. 86. Jeder Abgeorbnete, welcher in ber Öfe 
fentlihen Berfammlung einzelne durch die Strafgefege verbotene Amtes 
bandlungen der Gtaatödiener anführt, ift jchuldig, die Namen der Thäter 
befannt zu maden, er if für bie Wahrheit feiner Angabe der Kammer 
verantwortlld, melde, wenn bie angegebene Thatſache falſch befunden 
wird, gegen den Urheber der Angabe ‚dißziplinäre Ginjchreitung verfügen 
kann.” Am Schluſſe der Sitzung fragte Hr. Erämer das Präflbium, ob 
benn der Sr. Miniflerpräfitent zu feiner Meife nad Dredden einen Ur— 
Taub als Abgeordneter nachgefucht und erhalten habe. Er habe hiervon 
nichts vernommen, und glaube es fei eine Mifachtung der Kummer, als 
Minifter anzuzeigen, dah man fortgehe, und ald Abgeordneter es micht 
der Mübe werth zu finden, daf.man Urlaub nehme. Gr frage alio, ob 
Hr. Minifter v. d. Pforbten einen nur 10 tägigen Urlaub gefordert und 
erhalten habe (ben bekanntlich dad Praͤſidium ertheilen faun) und wenn 
nicht, fee er den Antrag, denſelben fofort einzuberuien. Der I, Hr. 
Präfident erklärt, er jei ber Meinung, daß fein linteridied darin 
Tiege, ob ein Abgeordneter aufer diefer noch eine andere Funktion zu 
erfüllen babe, und ſei ber Anficht, daß der Hr. Minifter v. d. Pfordten 
nad Ablauf von 8 Tagen, mie in der Gefhäftsortnumg angedeutet jei, 
einberufen werben mũſſe. Hiemlt jchloß der Hr. IL Wräjident nad 
1*/, Ubr bie Sigung. 

* München, 25. Februar. VI. öffentliche Sigung ber Kammer 
der Abgeortneten. Die Sitzung wird um 9%, Uhr durch ben Hrn. 
1. Präfldenten eröffnet. Am Miniftertifche der Hr. Minifter des Kule 
tu8, die königl. Kommiffäre H.5. Epplen, v. Wanner, v. Riltani. 
Die Galerien find fehr leer. Das Protofoll der gefirigen Gigung wird 
durch den Hrn. I. Sekretär verlefen und genehmigt; hierauf in der Der 
hatte über die —— fortgefahren. Der Hr. L Sefretär 
erflärt als Referent, baf ter Aueſchuß im geftriger Sigung zu der Ans 
ſicht gelommen fel, daß der Art. 65 der Geſchäftsordnung einigermaffen 
mit Ärt. 21 lit, VIE der Bell, in Widerfpruch ſtehen könne Da nun 
die Kammer bereits burch Art. 51 ihr Mecht gewahrt habe, und man weis 
tere Erörterung vermeiden wolle, ſchlage der Ausihuß vor, den Art. 65 
fallen zu laſſen. Diefer Beſchluß fei einftimmig gefaßt worden. Hr. 
KöHL bemerkt, der Aubſchuß fei wohl gejtern ſchön mit fi) einig gewes 
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fen denuilizt. fallen zu laſſen, dad müfle er aus ber offen außgefprode- 
nen Anficht eines Mitgliedes entnehmen, und gebt jodann auf die gefirige 
Bemerkung des Hrn, I. Präfidenten, tie die ‚Beil e Kammer ge= 
bradıt und beraihen würden: Der Gr. 1. Prfäpeht ert ibm, daß 
—— — it zunjagen ha r 
vom den vielen Berdaͤutigungen Ei ‚deren Motive er nicht fenne, die er 
aber mit Energie zurücdweifen müffe. Es ſei Pflicht eines ehrlichen Man« 
ned einzugejteben, wenn man ſich geirrt habe. Dies fei der Fall in dem 
Ausihuffe geweien, er theile deſſen Anflcht und werde mit ibm ftimmen. 
Auch die 5.9. Selbert und Thinnes erfliren, daß der Ausſchuß vor 
ber Ausſchußſitzung ſich nicht Über den fraglichen Artifel benommen habe. 
Hr. Kolb ift mit dem Reſultate der Ausihuhfipung einderflansen, jedoch 
nur, weil man über zen Art. 21 Tit. VI. der- BU nicht-binwerkom« 
men tönne, nicht weil der Art. 65 mac deut Arc 51 überflühig jei, mie 
der Yusihuß glaube. ‚Hr. Fürſt v. Wallerllein: Bas vie dleußerun- 
gen Hrn. Köhls betreffe, jo müffe er erklären, daß ihm ber Hr. I. Präfident 
geſtern aus ber Seele geiproben babe. Art. 65 wird einflimmig abaemorfen. 
Art. 87 Lauter: „Die Mitglieder per Kammer, jomwie bie 
Staarsminifter und fönigl KRommiiiäre find befugt, am 
Beginne einer Distuiition über deren Segenftan Worb 
fifationen (Hbänberungdvorfdläge) einzureichen (Art. 
16 tes Bejeges vom 25. Juli 1850.) Dieie Vorfchläge werden tem Prä— 
fidenten ſcriftlich übergeben, umd müſſen die Vezeihnung enthalten, zu 
welchem Artikel oder Ausihußsorichlage ſie gehören; auch müfjen fie jo 
formulirt fein, wie ber verbefjerte Artikel oder Vorſchlag lauten müßte, wenn 
ibn die Kammer in unveränderter Bafjung annchmen würde." Wird unverändert 
beibehalten. „Art. 58. a) Der Präfivent verliedt die eingebramten Mobififatio» 
nen und fielt nad) kurzer Entwicklung und Begründung verjelben durch ven . 
Üntragfteller die Unterflügungdfrage. b) Jede Mopififation muß von 23 
Mitgliedern der Kammer unterftügt fein, c) Im Walle der Unterftügumg 
werden bie Modifikationen gleichzeitig mit dem Artikel oder Vorſchlag, zu 
dem fie eingebracht find, debattir. d) Richt unterfügte Motiffationen 
fommen nicht zur Berachung. e) Die von den Staaräminiftern oder !gl. 
Kommifjären, oder von bem Meierenten Namens bed Aueſchuſſes eins 
gebrachten Mopififarionen berürfen feiner Unserftügung “ Hier: Mellt 
Herr Dr. Heine den Antrag, ald Ubjag 2 einzuidzalten: „Iete Mos 
difitation, betreffe fie num einen Theil oder das Ganze eines zu distu⸗- 
tirenden Geſetzvorſchlages, welde der Unterlügungsirage in ter Ram 
mer nicht bedürfen fol, muß 24 Etunden vor der begonnenen Kammer 
Didkuffion über den ganzen Geſetzvorſchlag auf dem Bureau red Präfl« 
venten mit der Aufihriit „Modifitation des Kummermitgliedes N. NM. bes 
treffend“, niebergelegt jein. Bon all dieien eingelaufenen Mopiflfationen 
wird der Staatsregierung aldbald eine Abjchriit und beim Weginne ber 
Disfuffion eine Lıtbographie mitgerbeilt.“ Alle übrigen währen» der 
KRammerbiskuflion einlaufenden Modifikationen müflen von 15 Mitgliedern 
der Kammer unterflüge jein.“ Un ber Debatte bierüber betheiligen ſich 
die H. Boye, Gelbert, Bürt Wallerftein, Kirdhgefiner. 
Referent Herr erſter Sefretär Nar ſpricht ſich gleichfalls. gegen die Dio- 
dififation aus. Der Herr Minifier von Ningelmann fahrt einige 
Aeußerungen auf, tie Herr Heine bei Motivirung feines Antrags gegen 
das Zuflantefommen unierer Gejege gemacht hatte, umd gibt eine Pürze 
Ueberfiche des Verfahrens, wie die Geſetze beratben werden, bie ſolche zur 
Borlage an die Kammer ‚fommen. Die Mostfifation des Hrn. Dr. Heine’ 
wird verworfen und der Artikel umverindert beibehalten. Art. 89 wird 
unverändert angenommen. Er lautet: „Sobald Niemand mehr tas Wort 
verlangt, jchlieft der Präjident die Diskuffion.“ (Schluß̃ folge. Die Dex 
rathung der Geſchäftsordnung ift heute zu. ihrem Ende gefommen, und 
biefelbe wurde mit 85 gegen 41 Gtimmen angenommen. Mit der Mebr« 
beit flimmten auch einige Ditglieder der Anken, die HB. Bohe, Nar tt 
Tröger und Wolf.) ni f 


Der Stand der Dinge zu Dredden. =" 

** Die Ma chrichten über dem Stand der Werkandlungen zu Dresden 
find noch immer voll innerer Wideriprüde, — ver beſte Beweis, daß bie 
meiften Berichter flatter darüber, die fich als unterrichtet aufgeben, es in 
der That miche find. Es wäre daher auch vergeblihe Diühe, aus biefem 
verworrenen Knäul ſich widerſprechender Angaben etwas Sicheres heraus« 
finden zu wollem Aus den neueften Mirtheilungen der balboffizi een 
Deutſchen Reform vom 22. d. fcheint indeſſen neuerdings die Beftätigung 
dafür bervorzugehen,, daß Preußen einfach zu der alten Buntesorganifa« 
tion zutüdgehen will, aber die Schuld baram denen zuſchieben möchte, melde 
feüber der preußifhen Union entgegentraten. Als einziger Ausweg, bieier 
Gventualität der Rückkehr zum alten Bunbedtage — deren Gefährlichkeit 
fih die D. R. nicht verbirgt — zu entgeben, wird wiederholt der öfterreichifch 
preufifche Dualidmus angedeutet. Eine Korreſpendenz vom 21. im halb 
offiziellen Organ von Berlin jagt, bie Konferenz vom 20., melde bis Madhts 
12 Uhr bauerte, und an welcher einerjeits Hr. v. Manteuffel anderfeits 
Fürft Schwarzenberg, Graf Buol Schauenſtein und Hr. v. Profefh tbeil- 
nahmen, babe ebenfalls biß jegt Fein ermwähnensiwertbes Reſultat - gelie= 
fert. Als Gründe, warum Preußen bie „Neftituirung des früheren Yun 
bedtagd“ ald angemeifen betrachte, werden 'angeteutet: 1) tah Defterreich 
Preußen bie Parität bei einem neu zu ſchaſſenden Bunte nicht zugeſtehen 
wolle, daß es 2) die Abſicht babe Bayern durch eine -Stimmenerböbung 
zu ftärfen, und 3) für den Wall einer neu zu errichtenden Grefutive dic“ 
velbe ebenfalls auf Baperm auszubehnen. Wir Iaffen natürlich der Deut» 
ſchen Reform” bie DVerantwortlichfeit für ihre Angaben, in der Ueber« 
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zeugung febenfals, daß Bayern unter allen —— 
land gebührende Stelle zu wahren und zu behaupten Abi 
Dejterreich dabei auf Bayerns Seite, jo tönnen wir darin lır einen Ber 
weis mehr erbliden, daß man zu Wien bie wahren Intereſſen Deutſch- 
Tanbe, die in ber bloßen Wiederherſtellung des alten Buntestags fo mer 
nig ibre volle Berriebigung finden, ald in der Begrünzung einer Zwei⸗ 
berrfchaft, Bel welcher das übrige Deutſchland gewißermaſſen mundtodt 
gemacht twerben foll, richtiger auffape und beffer begreift ald zu Berlin. 
Wir fagen all dies matürlicı nur in der Vorausiegung ber Riyigfeit der 
Angaben ter „Deutihen Meiorm.”" Wenn man, mie diejed Blast thut, 
felbfi „die volle Gefäbrlichfeit einer Rückkehr in den alten Bundestag“ 
anerfennt, und „au nid hoffen fann, daß damit eine tanerbarte Wer 
faffungsiorm erreicht jel, oder daß eine Epoche bevorflche, in welcher Die 
Danerbaftigkeit berjelben auf feine Probe werde geftelle werden,“ jo mup 
es, gelinde geiproren, jonderbar eriieinen, wenn man von derjelben Seite 
bedungeachter bach biefen Schritt bevorwortet. ‘Man jagt nun fredich 
tbr habt ja ſelbf ten Bunbestag realtivirt, alſo tönnt ihr ihn jept euch 
auch gefallen fafien. Auein die Herren zu Berlin vergeſſen babei, daß 
wir ten Miederzufommentritt bed Bundestags erſt dann bevormorteten, als 
in Rolge des Eheiternd aller antern Verſuche au einer Umgeſtaltung der 
Bunteöberfaffung, und als bie Sonderbeitrebungenter preußifchen Unionspolis 
tie Deutibland bur die Ausichliehung Oefterreiid mit der. Geſahr voll« 
fländiger Serreiäung betrobten, Fein anderer Weg mehr übrig blich, ald 
zur Wieperbereimigung allen Glieder des Bundes fi auf den alten, ie 
fen Netitäboren wieder zu flellen, Niemals aber if uns in den Sinn ge+ 
kommen, ten Buntedtag, jo mie ex war, bleibend wiederbergejielt haben 
au pollen ir molten ibm nur ale fiheres Fundament, von welchem 
aud Me Mevifion der Buntedverfaffung in einer ten verändersem Ver haͤlt · 
niffen, den neuerwachſenen Bedürfuiſſen und den gerechten Anfprüdıen 
dei deutichen Wolles entſprechenden Weife vorgenommen werte, Wir ha 
sen dies on uns Tenimmie Henmg erklärt, und Fünmet und baber 
darauf befchränten, bier Einfach af) uniere früheren Ausiübrungen zu ver« 
weiſen. Mie wir aljo die Wiederberfiellung des Bundeslags verfianden, 
Tann feinem Qmeifel unterliegen ; ak man fie aber zu Berlin fept nicht 
in temielben Einme bevormwortet, daf man dort eine einſache Müdlkebr zum 
Alten will, um babei Heben zu bleiben, gebt aus der „Deutſchen 
Neiorm“ ziemlich ungmweideutig bersor. Der große linterjdied zwiſchen 
dem. wa& wir wollen, und was man zu Berlin jege will, liegt alſo auf 
flacher Hund. Wenn und aber am Ende, in Folge tes Witerftandes ten 
die Entwürfe zu einer Neugefaltung der beuridien Verbäliniffe von Berlin 
and zu finden feinen, mar no De draurige Wahl bliebe zwildien einer 
unter allen Umfläuden verwerflien und durch die Erfahrung gerichteten 
Zweiherrſchaft auf der einen, und dem-alten Bundedtage auf der andern 
Eeite, jo würden wir eine ſolche ventualisit für Deutichland mur 
tief beklagen, obme jedoch auch mur einen Yugenblit darüber zweiielbaft 
zu. fein, auf welcher Seite bie größere Gefabr drohe. Daß audı Deiter« 
reich die bloße Müdtehr zum alten Bunbeötage nicht will, darüber lauten 
alle Angaben übereintimmend, und mir baben feinen Grund daran zu 
zweifeln Yon nerichiedeneni Seten ber wird noch immer vom Widet · 
fand ber feinen Staaten felbit gegen tas, worüber Oeſterreich, Preußen 
und die Rönigreiche‘ eimigutelem, Berichte. (6 find mo eine Menge ans 
berer Ungaben umd Gerüchte in dewinerfchievenen Blättern gu finden ; ta 
fie aber mebr oder weniger den Stempel der linzunerlöfligfeit an fi 
tragen, fo unterlaffen twir ed, unfere Leſer durch Mitcheilung derſelben zu 
ermũden. 








Deutſchland. 

Aurheſſen. — liaſſel. 21. Februar. Heute Abend gegen 8 Ubt 
langte mit dem Giſenbahnzug von Bebra das erſte Injanzerier VLerb⸗) Die» 
atment wieker bier an. Tie Ginkleitung der Garde du Korps biürftewohl 
binnen kurzer Zeit erfolgen. Heute wurde bem Rurjürfien drei Soldaten 
in ‚biefer Uniform vorgeflelt. Kommandeur: tet bier liegenden Baraile 
Tons von 13, preuf. Infanterieregiment, Oberſt Braf v. Redern, ıft ger 
flern son Weſel wieder bier angefommen, Auch der Generallientenant 


Bauer, Ko meeup ber Furkeiihen Infanterietivifton, iſt geſtern bier 
e . Seite Nbend wird Graf Lilningen‘ yon Dyesten)zurüder 
wartet, (OP Q.Z.) 


Sannover. — Hannover, 21. Kebr. Mitter v. Meumalt, ber 
Bebufs der Hauldation der Trandportfoiten Öflerreichiicher Trubpeft auf 
bannoyerichen Gijenbabnen in ben legten Tagen bier anweſend war, bat, 
i ernehmen na, 600 Thaler ale Douceur für die bei dem. Trand« 

ort beichäftige gemweienen, Gifenbahnbeameen zurüdgelafien, — E.M.L. v 
‚ ber Oberſtlommandirende ver faiferl. Irmppen in Holtem, 

im n Monat p. p. 20,000 Diann feines Korps in und bei 
Hambürg zu einem Hebungsmanöver zuſammenzlehen. (66 iſt davon fo» 
wohl Sr, Maj. unierem Könige Anzeige gemacht, al® auch, dem Berneb- 
men Ha, eine Ginfadung an das hannostrite Difigiersflorpd ergangen, 
ſich ale bes Üfterreichifchen Herres vecht zahlreich zw Plefem melie 
tärifchen Eric! ka größern Stol einzufinden. — Dem Bernelmen nad, 
werden fofort 30,000 Mantı der viruäiiden Armee, und zwar vom 7. 
und 8. QArmeeforys (Weſtphalen une Ötbeinprovinz) mobil gemadht wer» 
den. (8 din died im, unmittelbaren Zuſammenhange einestheils mit 
der Ab a luſſe G deniſaen Grelutiogemalt und underatheils 
mit Ehweizerafigelegenbeiten dJehen. (MT.e3-) k 

Braunfhweig. — Braunſchweig, 21, Febr. Se, 1. Hobeit 
der Prinz von Preußen, welger gen Nachuittag bier einiraf, (at heute 





taen ‚feine Meife mach Koblenz fortgefegt, wird aber, wie es heißt, auch 
ante fib aufbalten. 

Preußen. Berlin, 20. Febr. Bekanntlich ift bie Wiebereinführung 
ded Zeitungsftempel® ſchon feit längerer im Ansfichtigenommien. Wie wir 
bören. ift der hierauf abzielende Geſehentwurf im Binanzminifterium aud« 
gearbeitet, und wird mnverzüglih zur Beraibung im Staateminiſterlum 
gelangen. Der durchſchnittliche Ertrag des Zeitungsitempeld, ‚belief ſich 
früher auf etwa 76,000 Reichsihaler jährlib von inländifcher und 6000 
Niblr, von ausländischen Blättern, alfo überhaupt auf etwa 82,000 dithlr. 
Gegenwärtig dürfte jich biefer Grirag bei der außerordentlichen Vermebr- 
ung der periodiichen Blätter bedeutend fteigerm, beionderd wenn ber Stem« 
pel, bem uriprünzlidien Vrinzip des Stempelgeiehes vom 20. November 
1810 entiprechend, nicht blos von politischen, ſondern von allen periodi» 
chen Blärrern gefordert würde. Indejlen dürfte es in diefem falle al« 
lerdingd billig fein und foll auch dem Vernebmen mac, beabſichtigt mer- 
den, von den nur einmal wöchentlich erfcheinenden Blättern fleineren 
Umiangd nur den halben Stempeliag ber größeren Beltungen zu erbe- 
ben. (@.-E)_ 

Mlnfter, 18. Febt. Unier Weibbiihof von Hebton in part, Dr. 
Melchers, I beute, nach mehrjährigen Leiten am der Bruftwafleriucht, im 
56 Lebensjahre, mit Tod abgegangen, 
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Mabrib, 15. Sehr. Am Scluffe der gefirigen, Sigung der Abge- 
ordnetentaumer wurde die Debatte aus Anlah der Interpelationen des 
Gbenerald Drrega beendet. Im dieſer Sipung erflärten mehrere der ein» 
Aufreichften Mitglieder, le würden bas/meue Kabfnetitinterflügen, wofern 
dasielbe denfelben patriotiigen unb unabhängigen Gang einbalten werde, 
mie das vorige Kabinet. Da die Debatte ein das Minifterium befriedie 
gendes Mefultat mebabt, io iſt Feine Mede mehr von einer Hufldfung 
der Gortes,, 

Mabrid, 16. Februatr. In ber Kommiflion warte bie Sch uls 
dbenregelungsftage bisfutirt uud die Mittheilung von Dofumen- 


ten »erlangt. 
Meuefteb. 

Bayern. — ** München, 26. Februar. Die Rammer der Abger 
ordneten fchreitet beute zur Wahl ibrer Ausichüffe. 

K. Sachſen. — Am 22, war Geb. Rath Delbrück von Dres den 
nad; Berlin gereiſt, um Bericht zu erflatten. Am 23, ſollte die Plenar« 
figung ftattfinden, und am 24. beabjichtigte Fürſt Schwarienberg und 
Arbr, v, Manteuffel, Dressen zu verlaffen. Fürſt Schwarzenberg murbe 
ihen dam 25 in Wien ermwarter. (A 3.) 

Franfreih. — — 22. Febr. Die Blaͤtier des Elyſee 
berubigten beute früh, das Buhl über eine augeblich vorbereitete Mas 
nireftatton gegen bie Nationalverfamnlung, indem ale Mafregeln nötbi« 
genialls einzuſchrelten geiroffen feien. Madmittags hatten ſich in ben 
Ghamps Glpieed vor dem Präfldentenhotel allerdings zahlreiche Gruppen 
neinmimelt Aber Alles blieb ruhig. Die Truppen waren, in ihren Kar 
fernen fonfignirt; ein Theil durchzog Baraillondweije bie Stadt, befonders 
die Moulewarde. 

Grofibritannien. — "Aus Wonbon vom 22. Bebruar bringt 
eine teleprepbiiie Tepeſche der Ag. Big. die Beflätigung einer Thats 
ſame, melde unfere Parijer Korreipomdenz don vor mehreren Tagen ala 
bevorfiebend vorauegeſagt hatte, Lord I Ruijel bat feine Ent 
laffung eingereicht; es gingen Gerüchte von einer PBarlaments« 
Auflöiung, aud; von einen Minifterium Stanley, Graham, Glatitene. 
Inreß IR nicht wohl begreiflid, wie eine Varlamentdauflöfung, auf ben 
Rüdtritt Yard I. Ruſſeſs folgen follte, Auch die bier zu eimene neuen 
Kabinet aufgeſſellten Namen reimen ji nicht zufamnien, da Lerd Stan« 
les einer», und die SG. Gladſſone und Grabam andereriettd in Bragen ber 
Hautelöpolitif ganz derſchiedenen Gruntjägen bultigen. Das Diinifterium 
batte anı 20. im Unerbauſe eine Mieberlage erlitten, ein Antrag des 
Hrn. Pole Ring auf Ausdehnung des Wahlredirs in England war von 
Lord 3. Ruſſel befümpit, dedungeachtet aber mir 100 gegen 52 Erimmen 
angenommen Wworten, Dieſes Neiultat erregte ftüymifchen Beifall der Op« 
pefition. Am 21. beantragte Kord I. Ruffel Bertagung der Biltung der 
Burgetfeinmifionwhf ben 24,, wo er bie Gründe jeinet Verlangens dar« 
legen werde, Dieſem wurde entſprochen. 

Türkei. — Die eriten Nachrichten über die türkiſch-aghptiſchen 
Differenzen Icheinen febenfalls übertrieben gewejen au ſein. Aus Smörıa 
vom 14. wird bie Unterwerfung der ganzen Inſel Samod gemeldet; adır 
Mätelsührer wurden ansgelicfert.. , Die Zuſel erhält ein neues Berwalr 
tungefifhem. Mſlaphs Paſaa batte eine feite Motion bei Metellino. (A. B.) 

Franffurta W., 24. Hebr. Deiterr. dproj. Metall. 74',; Ay/zprep 6b; 
Banfaftirm 1144; jpan. Innere Säule 33"; KubmigäpafenWerbader &:B.M. 
52. Wedfelfurs: Paris 94',,; Lonten 116. (@. 3.) 

Augsburg, 24. Febr: Bayer. I",prog. Obl 87 8; Ayreg. 92 W,; 






Orumtrenten-Ablöjungdeblig. 589 &.; Spray. 102 G. Banfattiın L &. 640 G. 


Vremellen äliere 84 ©., meue 62 ©; Deſtert. doreg. Metall, 74 e — 
Bantaktien 1. Sem. 950 ©. Württemberg. 3", pro. 54 @.; 44 prey. 998. 


++ Parid, 22. Febr. 6 pt. 96.50, Malchen DEAD, 3 pi. 57,85, 3 01. 


Aulcken —, Rortbahn 476.25 
“+@onden, 27. Febt. Konfole 98'4'/: Span, AH. 19’ ,; Ill, —. 
London, 22 Acht, 3 pOt. Reufels IE", 
Verantwortliche Netaftton: Dr. A. Dalter; 4. 3. Pogı. 
tönigl. Dof- und Dational- Cheater. 
Witwe tan 26. Februat (mit aufaeberenem Aheonnenent) : „Der Bropbet”, 
grepe pre von Dizesbers. (Ftau PalmSpaper — Geh), (> 


. 
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Fremben-Iinzeige- 


B. Hof. HH. Etnadel, Kaufe, von Glderfelo ; 
Morbicile, Kaufm. ven Frankfurt. 

H Maulick. HH. Röfs, Kaufım. von Gelben; 
Manteufel, Kfm. won Fulda; Loſſew, Alın. von Enults 
gart; Dianrien, Afin. von Hamburg; Ehen, Kfm. von 
Rranffart; Barasifs, Raufm. von Rämtbers: Schäfer, 
Rn. von Goblenz; Bone, Kfın. von Schactttach. 

®. Hahn, HH. Günzburg, Kfm. ven Oßendach 
Deler, Siubent nom Würzburg; Merbolj, Raufm- von 
Dffentag. 

Bl. Zraube. HH: Riemanı, Ghemiter von Als 
tenbarg; Behner, Alm. von Manndeim; MWireles, Afın. 
son Fürth; Gutmann, Kim, von Weißendurg; Prifter, 
Amtmarin ven llingen; Stelnhatd, Afın. von Frank 
furt; Frau ©. Pentes, vom Paffauz; Frelin v. Meiglins 
Meiveng, von Stungart. 

Stachuögarten, HH. Hemberger, Bilvfaner von 
Mannheim; Sommer, Maler von Nürnberg. 
—_ — — — 


Amtliche Anzeigen. 
246.125) Wefanntmachung. 


Auf Anbringen eines Hepothefgläubigers werben bie 
ben Bfellhofer’fhen Färbers-Eheleuten gehörigen 
Baupläpe am der Auguftenftraße, Plan-Rummer 4838, 
1957 Tagw. haltend, mad ber neuen Schäpung vom 
27, November ».26. 6500 A. werth, und mit 16,000 fl. 
Oypothelſchalden belaftet, dem öffentlichen Werkaufe uns 
terworfen. 

Tagsfahrt zur Verſtelgerung iR auf 

Montag den 31. Mär; 1851 
Vormittagd 10 — 12 Uhr 
Gefgäftszlmmer ro. 27 über 2 Stiegen 
engelebt, wozu Ranfsllebhaber mit dem Bemerken eins 
geladen werben, daß ber Zuſchlag mur erfolgen wird, 
wenn das Meiftgebet ven Schäpungswerih erreicht z fer 
ner daß dem Gerichte wnbelannte Steigerer fi über 

Bablungsfähigfeit anszumelfen haben, 

BRüngen, den 2. Februar 1851. 

Koͤnigl. Kreiß» und Stabtgericht München, 

} Der fönlgl, Direkter: 

Banpaufer, 
Rapizya. 


so”. Mel ung. 
Sqchuldenweſen tes Ichann Miedmater, 
Kramer von Gtubenberg, betreffend. 

Jehaun Riedmaler, Krämer von Stubenderg 
hat feine Bahlungsanfähigkelt gerlchtlich erflärt umb zu» 
dleich ‚gebeten, feine fümmtlidhen Gläubiger zur Ein 
leitung eimer gütlihen Borg und Nachlaß · Verhandlung 
verfammeln laſſen zu wollen. 

Diefem Geſuche willfahrend, wirb daher zu abigem 
Iwede Verhandkungstegsfahrt auf 

Mittwoch den 2. April 1851 
Dormittagd ® Uhr 
anbdrraumt und werben hieju fammilice befammte mb 
unbefannte Gläubiger mit dem Anhange Hlezu vorge 
taten, dab tie Richterſcheinenden ben Veſchlüſſen der 
Mehrzahl beigegählt werten würben. 

Im Uehrigen werben alle Diefenigen, welche aus dem 
Brrmögen des Bemeinfhuleners Sachen im Händen Has 
ben ſoulten, aufgehorbert, biefe bei Dermeibung des 
Deoppelerfapes dem Gerichte zu übergeben. 

Eadllch wirb bemerkt, daß vie Sppoihelfgulden per 
4215 fl. — fi., bie Rurtentforkerum per 6324 fl. 
58 fr. betragen und das Mltin- Bermpgen in 3976 fl. 
18 fe. Befche. 

Am 4. Februar 1852. 


Das 
Königliche Landgericht Simbach. 
b. Deithenkerg, I. Eanbrigter. 


332. Ediktalladung · 

Wolfgang Lotbl, vormallger Krämer von Micher 
altelch, bat Rh für momentan Infolsent erflärt, dabei 
aber Eine gütliche Bereinigung mit feinen Gläubigern 
beantragt, 

Zu felhem Behufe Hat man auf 

Mittwoch ben 16. April d, 38, 
Vormittags ® Uhr 





3so 
Dekanntmachungen. 


Termin, onberaumt ; unb-e# ergcht daher an alle, unbe» 
launten Bläubiger des Welfgang Leibl. die Huffors 
kerung, am obigen Termine emimehtr im Perion 
oder burch gerihtlih behoUmãchtigle Vertreter mim 
fo. gewiſſer dabier zu erſcheinen, und Ihre Fordetungen 
zu Tduleiren, ale wierigenfalle anf feibe bei weiterer 
nütfiher Museinamberiehung: dieſes Schuldenwe ſent feine 
Müdiit mehr genentmen, ſondern fie von ber nipeti- 
wärtigen Debitmaffe ausgeſchloſſen würben. 

Dabei wird bemertt, daß allenfallige ſchriftliche An- 
melbungen ohne Erſcheinen bei der Kommifllen gan 
unberüjistigt bleiben würben, 

Sign. 15. Februar 1651. 


Königl. Landgericht Hengeräberg. 
Obermater, 8. Landrichter. 


Pfänderauslöfung 


und 
u erung. 
333. [3:4] Donnerftag den 20. Mär, 1851 
Mer Ichte Eermin zut Musldfung der Pfänber vom bem 
Monat Februar 185®@, uns zwar von 
Ne, 32,870 bis 40,186. 

Die Bfänter können täglih in ben gewoͤhnlichen Du ⸗ 
reauftunden Bor» und Madaniitags verfept, smgefdhrler 
ben und ausgelöst werben; nur am Madmittag be& 
oben bezeichneten Tages findet keine Pfanbumfhreibung 
mehr Ratt. j 

Hierauf Donnerftag den 27. Mär, 1851 
Öffentliche Verfteigerung. 

Münden, ben 25. Februar 1851. 


König. privilegirte Pfanb- und Leih⸗ Anſtalt 





der Stabt Münden am Iſarthor. 
L. Megeiall, 
Magiftratsrath, 
Admetz, Ofenbrummner, 
Kafller. Konteoleur. 





334.13.) Befanntmachung. 

Der Magiftrat ber Aal. Haupt une Mefitenzilabt 
Münden Hat befäloffen, bie lantwirihfhaftlihe Ber 
nupung des zum Heil, Gelitipitale dahier gehörigen 
Banernhefes, des ſogenaunten Gevihofes, In Unterfend: 
Img unweit Münden vom 24, April d. Se. 
am wirber in Pat gm geben, und zu tem (inte wem 
Pädter 

1. bie vorhankenen Wohn: und Wirtbfaftsgebäude 
unter ber Hausnummer 1, melde fid alle in dem ber 


fen baulichen Zuſtenide befintem ; 


IL. ben an »iefen Gebäuden unmittelbar gelegenen 
Blädenraum ven 3 Tagwert 12 Deyimalen, menon 
ein Tpell zu einem Gemüfes und ein anderer zu einem 
Oras: und Baumgarten verwenvet if; 

IH. die dazu gehörigen Grundſtücke, und jwar 

1) in dem Beyirte ver Gemcinde Unterfenvling : 


. 


a. 159 Tagwett 79 Deatm. Meier, welche faft 
lauter größere zufammenfängenbe Blägen bilden ; 
b. 15 Zagwrrf 23 Dezim, Biefen, und 2 
* 1 Ferne 27 pre Krautgärten ; 
in eigen Gtartburgfrichen 
92 Deyim. Wleſen; ef — 
* de faͤmmtlichen Haus ⸗ und Wirtthſchaftogerãthe 
um 
V. die möthlge Bere umb Einritung zum Brannte 
weinbsennen unter ſelchen Beringungen gu überlaffen, 
sr = —* ** dieſes Gutes ſowohl, als 
au m altung im gute am 
leidterm. nen — — 
Diefe Bedingungen konnen taͤgllch beider bei 
Verwaltung ber Weftäugteitee Edftnnscn en 
Haufe am Thal unter der Nummer 1 über 1 Stiege 
rüdwärts ven 9 bis 12 Uhr Mittags, und von 3 bis 
6 Uhr Abends eingefehen umb dafelb aud die Pacht · 
Antote, edec längſtens nur bis zum 15. 
Mär, db. 38. entwerer fariftiig übergeben ober 
auch zum Pretofolle erklärt werben, 
Den 21. Februar 1851. 


Der Magifrat 


der 
fol. Haupt: und Refivenzflabt Münden, 
Bürgermeider : 
Dr. Bauer. 
Knolimüller, Se 


Pribat- Anzeigen. 


335, Gin ausgepeihneter guter Hühnerfund von 


brauner Farde und fhöner Zei 
u chõ nung ift zu verkaufen. 








336. [20] dar bie Garmerab und Fafgings + Zeit 
empfehle ich meine vorzüglich guten und reinen badiſchen 
Weine, als: 


1846r weißen Durbader, #20 u. 26 fr. J per bayer. 
feln welßen Klingelberger,a26u.30 rl Maaf in 
» fein rothen Affenihaler, & 30 fr. Eimet 
1834: felnften rothen Affenthaler, ak 46 fe, ? 7 NMaaß. 


Münden, Februar 1851, 
Friedrich von Heider, 
Hertenftraße Rro. 7’, 8. Etage, 
Hefhutfabrifant Bautt Hans, 


ann 
320.[25) Pferds · Verkauf. 

Bom tal. iten MriiledoMegimente Prinz kLallpold 
wird am Samftag den 1. fünftigen Donate 
früh ® Uhr eine größere Unzahl überzähliger Meits 
ua Zugpferve argen glelch baate Beyablung auf dem 
—— dahler an dle Meiitbietenben äffentli ver⸗ 

cigttt. 

Münden, ben 23. Febtuart 1851, 





— 185. [9] Bruſtreiz ⸗ Sranfheiten. — 
Pt Um die Brufttrauthelten, als Schaupfen, Huften, Katarrh, Enahrüftigkeit, Keuchduſten, 


Selferkelt, gänzlich zu heilen, gibt es nichts MWickfameres min Beiferes , ale bie Püte 
pectorale vom Georgẽ, Apotheker zu Gylnal (Bogefen). — Diefe Huflen-Tabletten werten verkauft in Schachteln 


in allen Stäbtes Dentiglanss, In 


bei Hrn. Gonkiter 
Schmidt, Briennerfirafe Rro, 11 am Duftplap; in Augsburg bei HH. Med 


Eheiftian Holler, vormals Zofepb 
er & Gomp. 





Gute Meue Bücher für Auswanderer. (Werlog von Iulins Pärcker.) 


645. [26] So eben erfhelnt: 
@:0 2 


son Moß aus Amerike (Herausgeber der Yuswanderungs-Zeltung), Haudbuch für Nuswanberer. 


Geireue Shlieeeung der Dereinigten Staaten von Morbamterila. geb. 1%, Th. = 2 |. 2ı fi, 


geb. 1, Ehe. = 2 fl. 54 I 


Ohio von E. Engels, (Eithogtaph in Ginrinmati) 10 Ser. = 36 k. Wisconſin von Dr. 
de (in Galumet), 2 Hefte mit Mnfiten und Karte & 12 Gar. — 42 fr, Berichte ans Wis⸗ 
von Eh. WBettftein (in Mitwautic) A 15Ggr. = 52 fr, Karte von Wisconfin a 12 Gar. — 


Grunkeif Tolt. = 2 fl 2ı u — Karte 
aus Wiskonſin von Ad. Schulte, a 1% 


42° fr. — Zeras von D, Bracht (in Ren « Braunfels) à 224 Sgr = 1 AI. 20 Me, geh. mılt Karte mb 
von Te Anweifun: 
für Huswanderer son Paler A. Maufhenbufh {in Amerita), a 10 Gyr = 47 te. — Rieder 
Sp. = 4i kt. 


a 12 Bor. = Arte, — gen 


Rah Auftralienz Handbug für Auswanderer mag SÜD: Muftealien unv Auftralia Felir, nach 


mehrjährigen 
*2 21 81 


Seen; von J. 8. Hafkarl, mit Karte gehefiet 1 The, — 1 fl. 45 ir, geb. 1'/, Thir. 


Zu Hader in allen Buchhandlungen, In München sel Kaifer, Lentner, Lindauer, Palm, und 


dei den Ausiwanterungs » Agenturen, 





SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr auögegeben. Da 


Druf der Dr. 6, Wolf’schen Buchdrurerei. 


Beilage zu Mo. 48 der Eeuen Münchener Zeitung. 


26. Februar 1851, 





München, 26. Bebruar. 

Se. Moj. der König baben ſich bewogen gefunden, bie katholiſche 
Pfarrei Neukirchen, bei Schwandorf, f, Logs. Burglengenfeld, dem Prie- 
fier Paul Stadler, Gooperator zu Tbolling, Landgerichts Ingoljtart, zu 
übertragen. 


Baperifcher Landtag. 


** München, 2%. Febt. (VI. dffentlihe Sigung der Fame 
mer der Abgeordneten) [Schluff.] Art. 90 lautet: „Urt. 90, 
Die Kammer iſt befugt, in jedem Augenblide ſowohl die allgemeine, ale 
auch bie beiondere Disfuifton zu fehliehen. Wird der Schluß begehrt, 
fo entfcheidet die Kammer auf Anfrage des Präfitenten obme Disfufflon, 
ob fie die Debatte fliehen oder fortiegen wolle.“ — Hr. Ruland 
fhlägt vor im Ab. 2 die Worte „ohne Disfuifion” zu fireidhen und ben 
Bufag zu belieben: „rad Wort gegen den Schluß der Debatte darf nie 
verweigert werden.” Diejer Antrag wird von Hrn. Weſtermader ener- 
giſch unterſtützt. Man babe ja mit dem Geſtatten bes Worts gegen 
den Schluß der Debatte die Wortfegung diefer ſelbſt noch micht 
beichloffen, man habe geſtern Minoritätsgutachten geflattet; das Mort 
gegen den Schluß fei ein ſolches. Auch Hr. Meferent Mar if mit dem 
Antrage einverftanden und hlernach wird der Mrtifel mit dem Antrage 
des Hrn. Ruland angenommen. Art. 9 Tauter: „Art, 91. a) Nach tem 
Schlufe der Disfufflon gebührt dad Wort außer dem Antragfteller oder 
Berichterflatter nur mehr den Staatäminiflern oder E Kommiffären. 
b) Sollten biebei von biefen bieher nicht vorgelommene 
Thatſachen vorgebracht werben, jo kann jebed Mitglied 
über biefe Thatſachen das Wort verlangen, vorbehaltlich 
bes Rechtes der fi Kommifjäre und Bericdhterftatter, bier 
über das —*9*— Wort in Anfpruc zu nehmen. c)Nad fol. 
Gen Schlufäuferungen fann auch außerdem aufden An 
trag von wenigftend 10 Mitgliedern durch Beſchluß der 
Kammer bie Disfujjion wieder aufgenommen werben. 
(Art. 15. Abſ. 2 und 3 des Befeges vom 25. Juli 1850,) d) Ueber 
den Antrag ſelbſt finder eine Debatte nicht flatt. ©) Nah Schluß der 
wieder aufgegriffenen Disfuffion bat Niemand mehr dad Mecht zu ſprechen.“ 
— sr. Kolb und Hr. Minifter v. Ringelmann beantragen bie 
beiden legten, oder wenigftend den legten Abjag zu ftreichen, weil dieſer 
ſowobl für bad Minifterium, bas zu jeder Zeit dad Wort ergreifen bürfe, 
als für Abgeorenete, wenn dad Minifterium ein Novum vorgebe, nicht 
präfubiziell jel. Behr. v. Lerhenfeld it für diefe Abſätze; dieſelben 
werben jedoch abgemorfen. Die Urt, 92, 93, werden unverändert beibe« 
halten. „Art. 92. Die Fragen werben von dem Präfidenten fo gejtellt, 
daß fle einfach mit „Fa“ oder „Nein” beantwortet werden fünnen. Fer 
dem Mitqaliede der Rammer icht frei, Grinnerungen ge— 
gen die Faſſung der Fragen zu machen. Dasfelbe Recht 
ftebt au den Staatsminiftern und f Kommiffären zu 
wenn die Fragen eine Vorlage ber Megierung ober einen 
Begenftaud betreffen, der am dbiefelbe gebradbt werben 
toll." (Art. 30 bes Geſetzet vom 25. Yuli 1850) „Urt. 93. Die 
Abſimmung findet unbeichadet der im folgenden Artikel beſtimmten Aus- 
nahme unmittelbar nah dem Schluſſe der Debatte ftatt.” „Urt. 94. Der 
Präfldene beſtimmt die Meibenfolge ber Abſtimmungen. Iſt zu bem Ber 
rathungägegenftand ein präjubizieler Antrag eingebradt, jo fommt er in 
erſter Meibe zur Abflimmung. Liegt weder ein folder Antrag noch Abe 
änberungsvorichläge zu der urfprängliden Baffung des Beratbungsgegen» 
ftandes vor, fo wird Über benfelben, wenn er nur aus Ginem Artikel bes 
fteht, fogleich definitiv abgeſtlmmt. Beſteht berfelbe aber aus mehreren 
Teilen ober Artikeln, fo findet eine proviſoriſche Abfimmung nad De« 
enbigung der Diöfufflen eines jeben Theiles oder Artikels ſtatt. Die 
befinitive Abſtimmung erfolgt erft, nachdem über bie einzelnen Theile oder 
Artikel abgeftimme if. — Bine Ausnahme Hievon findet nur flatt im 
Falle des Urt. 105. Sind zu einem Berathungsgegenftande ſchon von 
dem Musfhuffe Abänterungs-Vorihläge eingebracht, jo fommen tiefe vor 
der Baffung tes urfprünglichen Entwurfes zur Abftimmung. Alle Abän- 
derungs-Vorfchläge find im der Meibenfolge, in welcher fle ſich weiter von 
+ dem, urfprünglichen Entwurfe entfernen, und zwar in ber Urt zur Abe 
fimmung ‚zu bringen, daß über bie am welteſten gehende Motififation 
zuerũ, zufeßt “aber über die Modififation abgeftimmt wird, welche von. der 
uriprünglichen Rebaftion am menigften abweicht. Anträge und Bün- 
Ihe, welche nicht ald Berbefferungd-Vorichläge zum Beratbungdgegen« 
flande eingebracht wurden, aber dennoch megen ihres Aufammenbanges 
mit demſelben gleichzeitig berathen werden, find im ber Megel nach der 
Beitfolge ihrer Ginbringung zur Abſtimmung zu bringen. Bei Nbftim» 
mungen über Zahlen ober Zeitangaben wird in der Megel die Abflim« 
mung mit der höchflen Ziffer begonnen. Der Kammer flebt das Mecht 
au, die definitive Abſtimmung auf längftend zweimal 24 Stunden zu ver 
tagen.” — Sr. Erämer fchlägt für den Schluflag folgende Faſſung 
vor: „Eine Verſchlebung ber deſinitiven Abſtimmung auf die nächſtſol- 
gende Sigung iſt unzuläffig.“ Um ber Debatte hierüber beteiligen ſich 
bie 56. Kolb, Thinnes, v. Lerchenfeld, Fürſt Wallerftein, 
Gelbert, Lange, Boy, Kirchgeßner, 1. Präſident, Prell. 





Lehterer bezieht fih auf eine aufgehobene Beftimmung bes Geſetzes vom 
Jahre 1831 über den Geſchäftsgang des Landtages, und will im Schluß⸗ 
jap des Art. 94 eine VBerfaffungeverlegung finden. Unter bezeichnenbem 
Lächeln vieler Mitglieder wird er von feinem Irrthum überzeugt. Die 
Modififation Erämer& wird vermorfen, der Artikel foniorm mit dem Hubs 
ſchuß · Entwurf angenommen. Zu Art. 96 Hat Gelbert eine Mobiflla« 
tion eingebracht, diefelbe aber wieder zurüdgenommen. Die Art. 97 — 
116 geben zu feiner Disfuiflen Veranlaffung, und werden unverändert 
beibehalten. Met. 117 Tanter: „Art. 117, Die Mechnung über de Ge« 
fammt«Nusgaben ber Kammer werben von dem Sekretär geftellt und an 
ben Gchluffe der Kammer nebft allen vorgefchriebenen Beilagen dem Prä- 
firenten übergeben. Dieſer ſendet fie an das fünigl. Staagsminifterium 
ber Ainanzen, von welchem fie tem königl oberften Mechnungshofe zur 
Rerifion mitgetheilt wird, der allein die Entlaftung vorzunehmen bat,“ 
Bereitd früher hat Hr. Fornbram biezu die Mobififation ald Schluß 
fag eingebracht: „Bine vollftändige Mechnung über bie Audgaben ift ber 
naͤchſten Kammer vorgyiegen” dieſe Abänderung ſpricht ſich Hr. 
Kirchgeßner und Hr. Thinnes aus Hr. Miniſtetialrath v. Wan« 
ner, ber ſich bereits früher dem Antrage des Hrn., Forndran wiberfegt 
hatte, weil der Rammer von bem Minifterlum feine Mechnungen, fondern 
nur die Nahmeifungen vorgelegt würben, ſtellt gleichfalls einen Ans 
trag auf Menterung des letzten Eapes im rt. 117; derſelbe ſoll 
lauten: „diefer ſendet fie an das fgl. Staatdminifterium der Finanzen, 
welches fofort die Meviflon derielben nach ben über das Finanzrechnungs- 
weſen des Koönigreichs geltenden Beflimmungen veranlaft «Gr. Born». 
dram erflärt, er habe durch feinen Antrag keine DVerlegenheiten bereiten 
wollen, weder bem Miniflerlum noch fonft Jemand, und zog feinen An- 
trag mit Genehmigung der Kımmer zurüd, Nach einem furzen Dialoge 
zwiſchen Hrn. Fürſten v. Wallerflein und Hrn. Minifterialrach von 
Wanner wird die von ‚Hrn. v. Wanner vorgeichlagene Uenberung bes 
Tiebt, Die Art. 1I8—121 geben zu feiner Debatte Meranlafjung, Wei 
Art. 122 bemerkte Hr. Bohé, er werde für die Befchäftdorbnung fine» 
men, denn es ſei die neue doch beifer, ald gar feine; wenn er auch an ber 
neuen Gefhäftderbnung viel audzuiegen babe Hr. Kolb dagegen findet 
die neue fchlechter als die frühere; er werde gegen bie neue Gefchäfts- 
ordnung flimmen; wenn dieſe nicht gelse, fo werde bie alte fortbeftehen. 
Der Hr. I. Präfident brachte ſofort bei mamentlicher Abſtimmung be⸗ 
reits eine Beſtimmung der neuen Geſchäftsordnung in Anwendung und 
nahm den Namensaufruf nach dem Alpbabet vor (bisher wurbe nad den 
Nummern ber Pläpe aufgerufen); an dieſem Landtage fand bekanntlich eine 
Verlooiung der Pläge, mie dief früher der Fall war, nicht mehr flatt, 
Die Beibäftsordnung wurde mit 85 gegen 41 Stimmen angenommen. 
Ende der Sigung 12?/, Uhr. Die Wahl der Ausſchüſſe wird morgen 
vorgenommen. 


Das Treiben der politifchen Flüchtlinge in 
ngland. 


(Mus der „Defterreiälfhen Korrefpontenz".) 

Man fchreibt und aus Wonban über dad Treiben der politischen 
Blüdtlinge daſelbſt ſolgende Gingelbeiten: „Die franzdiifben Flücht- 
linge find voll guter Hoffnungen. Dieſer Tage fand ein gemeinfchaftlices 
Frübſtũck in Madoce/ ſtreet unter dem Vorfige des Hrm. Dupont, Retafs 
teurs der „Voix du Proserit“* ſtatt. Diefer Mann if ziemlich wohl« 
babend und ed ift ihm gelungen, in der höheren engliihen Gejellichaft 
Zutritt zu erlangen, wo er £eltionen zu 15 und 20 Schilling für die 
Stunde gibt. Es murde ein Brief des Pariſer Gomitö vorgeleien und 
dann ausgerufen; „Vrüder, feld guten Muthes, binnen drei Monaten 
merbet ihr alle in Paris fein!“ Es wurde hierauf eine Deputation an bie 
fozialedemofratifhen englifhen Mlubbiften abgeordnet, um fie auf den 24. 
Februar zu einem gemeinfchaftliden Diner zu 2 Schilling per Kopf eine 
auladen, Der englifhe Klubb bat biegu bereitwillig fein gewöhnliches 
Berfammlungslofal John Street Tottenham, Eourt Moab zur 
Verfügung geflelt, und alle Demokraten des Globe werden als will« 
fommene Gäfle erfcheinen. Der Klubb in Ghurcheftreet war diefer Tage 
in großer Aufregung: wegen eines Zwangsanlehens von 4 Piunb Sterl,, 
bad ein Bruber,. der fich in. Belbverlegenbeit befand, von einem Kollegen 
beraudgepumpt bat. Die Geſetze ber Brübderlichfeit werben überbaupt nur 
zum Scheine beobachtet. Der Klubb Louis Blanc, Bartbelemy haft herz · 
lich den Klubb Ledru-Rollin. Um zu feinen Mißheiligkeiten Aulaß zu 
geben, ift man überein gelommen, daß beim Diner nur zwei Toafle und 
zwar der Erſte von Lebru und der Zweite von Louis Blanc ausgebradt 
werben. 

Die deutſchen und ungariſchen Flüchtlinge find ſehr entmuthigt, 
ſeit ibmen die Gewißheit des bergeftellten Ginverflänbniffes - zwiſchen dem 
Grofimächten geworten it. Mazzini aber vervielfältigt ſich und fenert 
fie an Grifnod immer beimlih in Genf, und ein Agent, ben 
er nach London ſchickte, hat ſich eben jegt in Bonlogne mit ‚einem fran- 
zoͤſiſchen Alüchtling gekreuzt, der incognito eine Reife nad Paris made. 
Es if ein Hr. B. ein alter Flüchtling vom Jabre 1832, jehr thärig und 
Schjagmeifter bes Klubb. Mazzini war aud durch längere Zeit in Lugano 
im Kanton Teffin und bat zu Veveh einer großen Verſammlung feiner 
Anhänger praͤſidirt. 





25 * peu, rm.! 
Die italienifhen Flüchtlinge in Lonbom vereinigen ſich 
ſchen bei Gefarini, einem Heinen Reſtaurant Golden-Equare. Sie hegen 
die größten Hoffnungen, fle fagem ‚| Italien gehöre ihnen, und Piemont 
unterflüge fie. Gie jagen ganz unverholen, daß fie Waflennieberlagen, 
namentlih in Gibraltar, Genua, Sizilien und in Corfu befigen, und daß 
die Zeit nicht ferne Sei, wo ihre Sache triumphiren werde. Sie willen 
febr wohl, daf der König Emanuel feine revolutionären Sympathien bege, 
aber mit feinen Ireen von der Einheit Italiens unterflüge er fie, ohne 
e8 zu wiſſen. Alle erwarten das Signal von Frankreich, und fegen ihre 
Hoffnungen auf dat Jahr 1852.- 

Die ungarifhen Flüchtlinge fühlen fi ſehr unglüdlich. Der größte 
Theil hofft auf Ammefie und auf bie Möglichkeit der Müdfehr. Vor 
einiger Zeit erhielten fie dem Befuch eines ihrer Häupter, ber in London 
nur erfchien um eineftarfe Geldſumme zurüdzulaffen, von der fle jept raten« 
weile unterflügt werten. Alle Flüchtlinge rechnen viel auf bie Inbuftries 
Ausftelung, welde vielen Geflnnungsgenoffen ven Vorwand und bie 
Mittel zu eimer Meife nach London bieten werde. 
—, — — — —— — 


Erinnerungen aus dem Feldzuge in Ungarn. 
Bon einem Ef. Offizier. 
(Rad ber Revue des deux mondes.) 


(Bortiegung.) 
IV. 


Amel Tage nach unjerer Ankunft in Gäzek beabfihtigte der Banus, 
feine Truppen auf Dampibooten Donauakwärtd nad Illok zu befördern ; 
die Nachricht, daß die Ungarn am linfen Donauufer bei Palanfa Erb» 
wälle aufgeworfen und bieje mit Kanonen befept hätten, veranlaßte ibn 
jedoch, eine Brigade nach Bufin zur Grftürmung biefer Werke zu ent« 
fenten; mir murbe bie Aufgabe, eine genaue Melognogzirung beider 
Stromufer vorzunehmen, 

Am 19, Mai, 10 Uhr Nachts, reiste ich von Eszel ab, und Fam 
um 10 Uhr am nächften Morgen im Dorfe Dpatovag an. Die mich dort 
zur Weberfahrt erwarten follenden Pontoniere waren noch nicht angefom« 
men. Ich reguirirte daher eine gebrechliche Barfe; drei Bauern mußten 
mich in bie Mitte des Strombetted rubern. Es flürmte furchtbar; mein 
ledtes Fahrzeug füllte fih mit Waffer und drohte unterzugeben. In Bus 
tin gab mir rin deutfcher Müller Nusfünfte über den Zufland und bie 
Nichtung der Malbwege, auf denen unſere Truppen Palanfa überrums« 
peln fönnten. Ich fuhr die Donau bis zu diefem Ort hinab; meine Mu« 
derer wagten ed nicht, ſich dem Ufer zu näßern; ich zwang file aber da» 
u, weil ich erſt in ber Entfernung von einigen Klaftern mich genau zu 
Dingen vermochte, ob nicht etwa Ranonen am Ufer verftedt angebracht 
wären. Als ih nun nahe am Lande aufrecht ſtehend mit den Bliden 
gierig umberfpäbte, eilten plößlich fünzehn ungarifche mit Flinten bes 
waffnete Soltaten nebft einem ziere hinter einem Haufe hervor. Auch 
id; riß mein Gewehr an die Barte mit dem Andrufe: „Halt, ich ſchleße 
Jeden nieder, der fih mir zu nähern Miene macht.“ Der Offizier rief 
meinen Nuberern zu, and Land zu fommen; ich aber hieß fie in ten 
Strom binausrudern. Die Verräther fprangen über Bord, und nur Einer 
gab dem Schiffhen, in ter Abficht mich zu retten, einen Stoß gegen die 
Strommitte. Ich hatte mein Gewehr abgelegt, und aus Leibedfräften zu 
zubern begonnen; aber fehon waren die Ungarn bie an den halben Leib 
in den Strom gewatet, hatten mich mit ihren Gewehren bedroht und bad 
Schiffen and Ufer gezogen. 

Fürdıten Sie nichts, fagte der ungarische Offizier, man wird Sie 
nicht füflliren. Er Tief mid und meine Ruderer hierauf auf Bauernwägen 
fegen, nahm neben mir Plap mit geladener Flinte, während nich von 
rüdwärts Soldaten mit gefpanntem Hahn bewachten; im Galopp wurde 
nun davon gejagt. 

Vergebens jpähte ich, mährend ber Wagen am Donanufer fortroflte, 
nad einer paffenten Stelle, um vom meinem Sitze in den Strom zu 
fpringen und ſchwimmend einen Rettungkverſuch zu wagen; überall Mo« 
räfte und fumpfige Wiefen, die fein Enikommen geftatteten. Auch wurde 
ich forgfältigft beobachtet; als ich im Futtak mit anfdreinender @leichgil- 
tigkeit einen Augenblick vom Magen flieg, war mir auch ſchon ein Sol« 
dat auf dem Fuße gefolgt, der mich nicht aus den Augen Tief, Kaum 
daß ich einen glüdlichen Moment gewann, alle Papiere zu zerfauen, aus 
denen die Ungarn Auskunft über unfere Pläne hätten ſchöpfen fönnen. 

Um Mitternacht famen mir in Meufag an; id wurde auf bie von 
einem melneitigen Offizier befehligte Gauptwache gebracht. Die Solda- 
ten, welche noch Faiferlihe Abzeichen trugen, Hatten jeroh jene Achtung 
vor einem Oberoffizier noch nicht verlernt, die den öfterreichiichen Kriegern 
Kriegern eigentbümlich if; fle brachten mir Brod, frifches Waſſer, bereis 
teten mir eine bequeme Lagerflätte unb zwangen einen ihrer Kameraden, 
der in verlegenden Ausdrüden vom Kaifer zu ſprechen wagte, augenblid- 
lich zu ſchweigen. 

Mit Tagesanbruch murde die Schiffbrücke über die Donau einge» 
Bängt, melde bie Ungarn aus Furcht vor etwa Donauabwärts fchwin« 
menden Brandern allabendlic öffneten. Man führte mich über biejelbe 
nad; Peterwardein zu Perczel, ber dort fommanbirte. Ich nannte mich: 
Perczel affeftirte bie Manieren eines feinen Meltmanns und ſagte mit 
übertriebener Höflichkeit: „Ich werde Ihnen feine Fragen über bie Opes 


tationen Ihrer Armee ftellen; ich weiß, daß Sie mir biefelben micht bes ! 
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übrigend fennen wir bie Stellung bee Banus und 
erwarten ihn mit Ungebuld. Ich hätte das Recht, Sie füflliren zu laſſen; 
aber wir find feine rohen Wilden, wofür man nnd in Ihrer Armee an« 
zuſehen beliebt, Sie werben als Gefangener bier bleiben.” . 

Dan brachte mich in eine Kafematte, einen langen gewölbten, acht 
Fuß breiten, zwanzig Buß langen Naum, ber durch eine vergitterte für 
eine Kanone berechnete Schießſcharte Luft und Licht erbielt. Unmittelbar 
vor der Kajematte war der Feltungegraben. Um Mittag bradte mir ein 
Profoß, Namens Kufmannef, meine Nahrung; ver fünfgiafährige eiß« 
graue Mann, unter deſſen buichigen Braunen jebod; ‚ieurige Augen euch» 
teten, trug noch faiferlicdhe Uniform Als ber ihn begleitende Soldat fich 
entfernt hatte, jegte er ſich auf mein Wert, erzählte non feinen breifig« 
jäbrigen Dienften in einem faijerlichen Grenabierbataillon, ſprach anſchei⸗ 
nend mit Ghrfurdt vom Kaifer und ſchien aled aufbieten zu wollen, um 
mein Zutrauen zu gewinnen; ich war ſedoch auf meiner Hut, und wollte 
ibm noch nicht trauen Mit einem Gute-Naht-Wunfd; verließ er mid. 

Den ganzen Nachmittag verbrachte ich damit, Entweichungspläne zu 
entwerfen ; ich batte unter altem Gerümpel in einem Winfel der Kafe- 
matte einen langen eifernen Hafen gefunden, mit bem ich fpäterbin zwei 
@itterflibe des Fenſters fo weit auseinanderbog, daß ich den Kopf durch 
tiefelben zu fleden vermochte ; ein Sprengen des Thürfchloffes durfte ich 
mir nicht betiallen Taffen, da ein Fluchtverfuch durch das Innere ber Feft« 
ungöwerfe mitten durch bie ungariichen Wachen Mabnfinn geweſen wäre. 

Am folgenten Tage, ben 22. Mai, führte mich der Profoß auf eis 
nen Wall, an beffen Buß die Domau vorüberfloß, Er folte mir geitattet 
fein, fagte er mir, täglich bier durch eine Stunde frifche Luft zu ſchöpfen. 
Pit Mübe unterdrüdte ih den Ausbruch ireudiger Bewegung, die mich 
bei dem Gedanfen erfahte, bei günftiger Gelegenheit von bier aus burch 
einen Eprung in bie Fluthen ſchwimmend der Öefangenfchaft entkommen ; 
zu Fönnen. Mein Begleiter fing nun wieder an, von jeiner Ergebenbeit 
für den Kalſer und bie kaiſerliche Sache zu ſprechen; ich bielt mich je= 
doch fortwährend überzeugt, daß er mich nur ausbolen wollte, eine Ueber» 
zeugung, an deren Michtigfeit ich nicht mehr zweifelte, als er am ſolgen- 
ben Tage troß meiner ſpöttiſchen Blicke, anfcheinend in großer Aufreg- 
ung fagte: „Herr Hauptmann, es mil mir bad Herz abtrüden; ih kann 
diefe ungarifche Thrannei nidıt Tänger ertragen; ift benn der Railer ganz 
machtlos geworden, ftebt |benn dem Banus nicht eine mächtige Armee zu 
Gebote, um und zu befreien?” 

Anderen Sinned wurde ich jedoch am folgenden Tage, als mir Kuf- 
mannef unter fortwährendem Stoden und Zögern folgende Mittbeilungen 
machte: „Id bin nicht ber Einzige bier, der mit Leib und Seele an ber 
Sache ded Kaiſert hängt, und gegen feinen Willen mit ben Ungarn hal» 
ten muß; ein Mitpichter der Schiffbrüde, Namens Serberich, und zwei 
Unteroffiziere vom Geniekorps find ganz gleiden Sinnes; auch fleben und 
Verfiindiqungsmittel mit Oberft Mamula zu Gebote. So oft nämlich die 
Befagung einen Ausfal beabſichtigt, hängt Unteroffizier Braunftein bes 
Nachts eine Laterne, bei Tag einen ſchwarzen Tuchflet an fein Benfter, 
dad vom faiferlicdhen Lager aus geichen wird. „Hauptmaun,* fuhr Kuß⸗ 
mannek fort, „wir werben Ihnen unbedingt ald unierm Obern geboren; 
der Augenblid it einem Wagnifi günſtig; des Nachts bleiben nur 1,500 
Dann in der Feftung, die übrige Garnifon fampirt am Brüdenfopf zu 
Neufag, und eb braucht immer mehr ald zwei Stunden, bis bie am 
Abend ausgehängte Shiffbrüde wieher hergeftellt iſt.“ Ich Fonnte ihm 
nach dieſen Mittheilungen mein Vertrauen nicht länger verweigern, unb 
hieß ihn nun genaue Erkundigungen einziehen über die Stärke der Gar« 
nifon und ter an ben Feftungdtboren aufgeftellten Wachen; ich fam fer« 
ner mit Ihm überein, mich am folgenden Tage mit ben von ihm genann« 
ten Unteroffijieren beiprechen zu wollen. 

Schlafios mälzte ich mid; die Nacht hindurch auf meinem Lager, 
finnend, in welcher Weiſe wir einen nädtliden Angriff bes Oberſten 
Mamula umterflügen und ihm eines der Weitungäthore öffnen Fönnten. 
Eine Idee erfhien mir ald zweckmäßig; unter Kußmannel's Obhut waren 
in ben verfchlebenen Kaſematten über hundert gefangene Soldaten, bie 
noch von dem Faiferlichen Kriegsgerichten wegen verſchiedenet Verbrechen 
zu Smangsarbeiten verurtheilt worden waren; biefe Gefangenen mußten 
durchgängig Slaven ober Kroaten fein, da bie ungarifchen Sträflinge von 
ihren Landäleuten fämmtlich in Breibeit gelegt worden waren. Die Hilfe 
biefer entfchloffenen Burfche, melde um ben Preis ber in Nutfldt ge» 
ftelten Frelheit und Straffofligkelt zu jedem MWagftüd bereit fein mußten, 
fonnte die eriprießlichften Dienfte Teiften. 

Hinter Holzftöfen brachte mich Kußmannel am folgenden Tage mit 
den heiten Unteroffigteren, Braunfleln und Kraue, zufammen, mit denen 
ich nachſtehenden Plan verabrebete: Kußmannek follte die befreiten Eol« 
daten in vier Gruppen tbeilen, deren erfle ſich des gegen die Belgrader 
Seite gefehrten Beftungstbored unter meiner Führung bemächtigen und 
tie dort wachhabenden Soltaten unſchädlich machen folte; dem Profofen 
fel6 ward ber Auftrag, ſich mit feiner Abtheilung auf die drei auf dem 
Hauptpfag aufgeſtellten Mlarmfanonen zu werfen, um biefelben nöthigen- 
falls gegen bie Ungarn zu brauchen; PBraunftein und Kraue wurden mit 
ber Aufgabe betrauet, mit ihren Leuten bie Kaferne zu überrumpeln und 
fib ber Gewehre zu bemächtigen. Während biefer Zeit. folte der durch 
Flintenſalven avifirte Oberſt Mamula durch dad von und genomitene 
Feftungsihor, daß wir ohne Ueberſchätzung unferer Kräfte eine halbe 
Stumde gegen tie Ungam halten zu fönnen hoffen durften, mit feiner 
Kavallerie bereinbrechen und bie Infanterie nachfolgen laſſen. Gerberich 
war ber Ginzige unter ums, dem es unter einem Vorwande gelingen 


fonnte, über die Brüde durch Me ungarifchen Vorpoſten zu gelingen, 
und jo den Oberfien von:unferm Vorhaben in Kenntniß zu fegen; ſein 
Leben mar babei aufs höchſte gefährdet; nichtödeftoweniger war er bereit, 
dadjelbe aufs Spiel zu fegen. 

Gleiches galt vom bem beiden Unteroffizieren, jo wie von Rufmannef 
felöft. Um den Muth und bie Entſchloſſenhelt dieſer Männer zu prüfen, 
ſtellte ich ihnen vor, daß fle Familienväter jeien, daß im Falle bed Ent- 
dedfimerdend ficherer Tod, im Kalle des Gelingend höchſtens eine Tapfer⸗ 
feitömebaille und eine einfache Beförterung zum Lieutenant ihrer barre, 
während ich, der Unbeweibte, mein Leben mit Leichtigkeit aufs Spiel fe- 

fönne, und im Pal unjer Wagnif zum Ziele führe, auf das There 
— — ben ſchönſten Lohn eines öfterrelchiſchen Offiziers, boffen dürfe 
„Uns gilt es gleich,“ riefen fie, „ob wir bier füfllirt werden, oder auf 
dem Schlachtfelde, gleich unferen Kameraden, einen ebrenhaften Tod im 
Kartärfchenfener finden. Wir wollen dem Kaijer dienen, und als brave 
Krieger, wenn es fein muß, für ben Kaiſer flerben, jo möge und Gott 
belfen.* Kußmannek fügte hinzu: „Für unfere Waifen wird ber Kaiſer 
ſchon Sorge tragen.“ Tief bewegt drückte ich ihnen bie Hände zum Ab» 
fehied, worauf ich in meine Kafematte zurüdgebracht wurde. 

Der feine Papierfireifen, auf meldyem ich dem Oberſten Mamula 
Nachricht von unierm Vorbaben gab, war nicht brei Zoll lang; ich legte 
es Kufmannef and Herz, Gerberich aufzutragen, bad Papier ja nicht am 
Leibe oder in feinen Kleibungsftüden zu verbergen, fondern es in ter 
boblen Hand zu behalten, um ed im Gntbelungsialle fehleunigft in den 
Mund bringen und verfchluden zu Fönnen; leiter wurde biefe Warnung 
nicht befolgt; Braunftein gab dem unglüdlichen Gerberich ebenfalls einen 
Brief, und überredete ihn, beide Schreiben zwiſchen Tuch und Modiutter 
in ber @egenb ber Achielgrube einzunäben. (Sortjegung folgt.) 





Deutfchland, 


Bayern. — * München, 25. Behr. Vorgeſtern if unter 
dem Borfige Er. k. Hoh. des Prinzen Luitpold eine Sißung des Stantd- 
ratbes abgebalten worden, in melder dem Vernehmen nach neben meb- 
reren &ejeguorlagen an die Kammern auch das Budget für bie nächte 
Finanzperiode zur Perathung fam. — Ihre Majeflät die Königin Marie 
bat ben im Augsburg bei dem vor Kurzem ſtattgefundenen Kellerein» 
ſturze Berunglüdten eine Summe als“ linterftügung verabreiden 
laſſen. — Bon ten jüngft Fonfisjirten Nummern des „Gilboten“ find 
zwei, und von ben Fonfiäzirten Nummern der „Leuchtfugeln* iſt eine 
wieder frei gegeben mworben. — Der vorgeflern geſtorbene penflonirte f. 
bayer. Pelvgeugmeifter a, Heinrih Graf Reuß v. Plauen wirb feinem 
legten Willen gemäß in ber Gruft zu Töting bei Waderftein in Nieber- 
bayern beerdigt werben. 

Aurheſſen. — Die „Kaffeler Zeitung“ bringt aus Haflel, 18. 
Febr. ven folgenden Artikel: „Die Allgemeine Zeitung vom 15. Bebr. 
beſchentt und mit einer Nachricht aus der Zeitung für Norbveutfchland, 
demjelben liebenswürdigen Blatte, welches bad Armeeforps bes Beltmar- 
ſchalllieutenants von Legeditſch zu revolutionären Propagandiften auszu- 
bilden der Bevölferung empfiehlt Ob fie gute Geſchäfte in dem Artikel 
machen wird, müflen wir babingeftelt fein laffen, biesmal richtet fie ibre 
zarte Aufmerkiamfeit auf die heſſiſchen Kriegsgerichte, von denen fie, uns 
ter und gefagt, jo viel weiß, ald alle Welt, das beißt, fo oit eine Der« 
urtbeilung flattfindet, heilt die Rafjeler Zeitung das Urtheil mit. Die Zeitung 
für Norbdeutichland ftellt den Offizieren ber Bunbedtruppen eine Darftelung In 
Ausfict, wie bie tbatfächliben Zuflände in Kurbeflen den größten Theil 
der Dffigiere veranlaften, ihre Gntlaffung zu nehmen. Wenn wir nun 
unfere Freude darüber ausiprechen, dieſen Gegenſtand gehörig beleuchtet 
zu fehen, und wäre es auch burc bie prophetiiche Sonne ter norkbeut- 
ihen Zeitung, jo müfjen wir uns bocd die Bemerkung erlauben, daß bie 
Kriegägerichte "fib mit ben Entlaffungsgeluchen ber befliihen Offiziere 
wohl faum zu befaffen haben dürften, tenn barin wird fein Tribunal 
einen firafrehtlichen @egenfland zu erfennen vermögen, ferner aber haben 
nun jämmtliche beffiiche Offiziere, mit der Nusnabme von Ameien, durch 
einen feierlichen Meverd, die befannten Septemberyerorbnungen, als un» 
bedingt mit gefeplicher Kraft verſehen, erfannt, umd haben dadurch die 
Dffiziere der Bundedtrunpen auf ben richtigen Stantpunft geſeht, die ba« 
ber auch feiner weitern Belehrung berürfen. Wenn de Beitung für 
Norbdeutichland den bayerifchen Dffizieren einen andern Gtantpunft an« 
weißt, als ben beffifchen, weil ber baheriſchen Berfaffungsurfunde der 5. 
64. der heſſiſchen fehle, fo vermögen wit das nicht au erfennen. Der 
$. 61. der heffiſchen Berfaffung fagt ganz einfach, dab alle Verfügungen 
auf verfaffungsmäßigen Wege ergangen fein müſſen. Was ift alfo ver 
verfaffungemäßige Meg? Der $. 108, der beffiichen Verfaſſung febreibt 
diefen in derielben Art und Welle vor, wie in allen Eonflitutionellen 
Staaten. Die Unterfchrift bes Megenten bedarf ber Rontra- 
fignatur des Vorſtandes eimed Miniftertepartements In 
biefem Fall „erhalten ſolche Anordnungen und Verfügungen allgemeine 
„Slaubmwürdigfeit und Volljiebbarfeit,” Da aber bie lanbeäberrlichen 
Grlaffe dieſes unheilbare Webrechen nicht hatten, fondern Alle mit Kon« 
traflgnatur verjeben maren, jo find fie auch für die befflichen Offiziere 
voliehbar gewefen Sprechen wir unfere Meinung ganz offen aus Nach 
unferer innigen Ueberzeugung bat der, einigen Armeen _octropirte Wer- 
fafjungseid gar feine Menterung in der Stellung, derfelben -herkorbrin« 
gen fünnen, Der Fahneneid aler Armeen läßt ſich auf die einfache For— 


mel rebugiren: Geborfam bem Megenten und dem @efege. O6 
dieſes Geſetz in 10 Bänden oder in 10 Paragraphen befteht, ob man es 
Geſeh, Berfaffung, Eharte, Frelbrief ober mie immer nennt, bas iſt ganz 
gleichgiltig, es iſt nicht mehr und nicht meniger, als das Lanbeögefep, 
und der Soldat leiſtet einen Cid, das Landeögefeg zu befolgen. Er ift 
zum Schuße des Thrones und der Geſetze berufen, wie aber der Thron 
und das Geſetz geichüipt werten fol, das kann ja doch unmöglich in der 
Beurtheilung jedes Ginzelnen liegen. Die Armeen find nichts anderes, 
bürfen nicht® andere® fein, als bie vollziehente Gewalt, bie ſich innerhalb 
Sehr beftimmter und fehr enger Grenze bewegt. Wollt ihr die Armeen 
au polltifchen KRorporationen machen, jo habt ihr Mrätorianer oder Stres» 
ligen. Die erfteren haben dad mächtige Reich der Erde zur Auflöfung 
gebracht, umd die Eivilifation auf Jahrhunderte vernichtet; die Lepteren 
hätten Rusland wieder vollends in die Barbarei zurüdgefloßen, wenn 
nicht eine eiferne Kauft der Hyder den Kopf geipalten, Seht Euch vor, 
ihr Scyeinfonftitutionellen, fol die Wühlerel in den Armeen ihren Fort- 
gang nehmen, märet Ihr nicht zufrieden, die Maffen zur Mevolution ge» 
trieben zu haben, wollt ihr mım auch den Thronen und ten Geſetzen, ber 
Verfaffung und dem- Beflge ihre Stüge und ihren Schutz rauben, fo for 
bert ihr ja den Kampf um die Gelbfterhaltung heraus, So viel fünnt 
Ir Euch doch aus dem Merlonfe der letzten Jahre abnehmen, daß es 
nicht gut fei, den Löwen zu wecken; wollt Ihr ibm aber bie Klauen 
flugen, fo lange er ruhig zu liegen fcheint, fo würdet Ihr ja die Gr« 
en fein, ibn binterber zu veripotten, gelänge Euch bas fühne Unter 
neben.” 

Man fchreibt der „Allgemeinen Beitung* aus Maffel vom 21. d. 
M., daß nach ber Müdfehr des Grafen Leiningen von Dredden Se. 
Durdlauct der Fürft von Thurn und Taris, der bereits überall feine 
Abichieröbejuche gemacht, ſich nach Münden begeben wird Die bayeri» 
ſchen Truppen, welche am 20. in Kaffel eingerüdt, zogen ſchon am 21. 
wieder ab, Staatdrath Scheffer, der dem Yuntedrivilfommiflär, Grafen 
Leiningen ald Territorialfommiffär beigegeben war, bat das Kommenthur- 
freuz 2. Klaſſe bed kurfürſtlichen Haubordens vom golbenen Löwen er 
halten; desgleihen der Obervorfieber Hr. v. Eſchwege und Baron ee 
Das Gerücht, als ob Graf Leiningen ſich ber Umbildung des Kurfürfte 
Hujarenregimentd in Garde. du Korps miderfege, daß desbalb dieſe nicht 
vor ſich gehe und die Anfertigung von Uniformen fifirt fei, entbehrt 
allen rundes. 

“ Grofib. Heften. — Die Vereinigung ber belden Univerfititen 
Giefen und Marburg ſcheint nun ernftlih in Ausſicht zu fiehen. 
Man ipricht tbeild von einer förmliden lebertragung ter Marburger 
Univerfität nah Gießen, theild von einer Theilung der Fakultäten zmi« 
ſchen den beiden Orten, Beide Univerfiräten, wovon Marburg als erfle 
proteftantifche Univerfität Deutidzlandd die ältere ift, find während bes 
dreitigjährigen Krieges ſchon einmal im Marburg vereinigt geweſen. 


Sannover. — Bannober, 19. Februar. Don Berentung in 
der beutigen Eigung ber erften Kammer find !le Morte bes Minifter- 
Präftenen von Münchhauſen: Er mwarne vor jedem Verſuche ber 
Kammern, die Verfaffung abzuÄndern. Bel der jetzigen Anbefländigfeit 
der Verfaffung mürbe die Megierung, welche nicht bie Abficht habe, mit 
Anträgen auf Verfaffungsänterungen in diefer Diät bervorzutreten, dann 
tem Drängen von anderer Seite, bie Berfaffung im entgegengefehten 
Sinne zu Änbern, nicht widerſtehen fönnen. 

Defterreihh. — Wien, 14. Febr. (Defterr. Korrefp.) Bereits vor 
längerer Zeit meldeten wir in biefem Blatte, daß eine Liſte derjenigen Perfonen, 
melde in Siebenbürgen dem maghariſchen Mevolutiondterroridmud zum 
DOpier gefallen find, vorbereitet werde. Diefe Lifte ift nunmehr an das 
Licht der Deffentlichkeit getreten, und mit ihr fällt der legte Edjleier von 
einem Treiben, weldem nur Unwiſſenheit oder Ueberſpannung noch einen 
gewiſſen romantiſchen Schein verleihen mag, das jebod, durch und durch 
granfam, erbärmlih und nichtswürtig war. Welche Stirne gebört wohl 
dazu, die Öfterreichifche Megierung, melde als die legitime Macht von 
ibrem vollen Rechte den Aufruhr zu betrafen, indeß nicht in zahlreichen 
und nur in hervorragenden Bälen, nad voller. gefeglicher Strenge Ge- 
brauch machte, der Härte und rücfichtsfofen Graufamkelt zu zeihen, wäh» 
rend in jenem verbältnifmähig Meinen Lande 4834 Perfonen von ben 
Revolutionstribunalen und einzelnen Mebellentrupps hingeſchlachtet wur« 
ten. Es entrofle ih mit »iefer Lifte vor den Augen des Leierd eine 
Statiflif des Mordes, ber bort in ſolcher Größe und Furchtbarkeit haufte, 
daß Jedes beſſere Gemüth empört und entſetzt ſich abwenden muß von ben 
ſchwarzen Thaten, welche laut zum Himmel um Rache aufſchreien, und 
ihren gewiſſenloſen Urhebern das Brandmal ewiger Schande auf die 
Stirne drücken. Nunmehr ift es bis zum Augenſcheine Mar, weßhalb ber 
fonft in feinen Mitteln nicht wählige und mie Menſchenleben verſchwen ⸗ 
deriſche Infurgentengeneral Ben, Koſſuthe Standgerichte der Wilkürlic- 
feit und Reitenfcraftlichfeit anflagen lonnte, und warnend an tie Echre- 
dentgerichte in Rranfreich und ihre verberblichen Folgen erinnerte. Selbſi 
Weiber und Kinder wurben nicht verſchont, ter zügelofe Fanatismus umd 
bie entfejfelte Mordluſt ſelbſt gegen solche barmloje Gefd:öpfe Todgelaften, 
340 Frauen und 69 Kinder beiberlei Geſchlechts befinden ſich unter der 
Zatl der unglüdlichen Opfer. Um ärgflen warb ter romaniſche Etanım 
mitgenommen, ter in dem graufenerregenden Merzeichniffe einen Toften 
mit 4425 Verjonen einnimmt. Dur; Urteil rewolutionirer Bebörten 
und aufgeftellter Plutgerichte, fowie Stanbredht wurden 478, auf Des 
febf einzelner Injurgentenführer ohne formelles Urtheil 743 Perſonen 


birgefchlachtet. 2879 Perfonen fielen unter dem Meffer von Räubern, 
Plünderern und blutgierigen Verwüftern ! 

Gin frecher ungarifcher Flüchtling hat in einem franzöflihen Blatte 
gewagt, die Richtigkeit eines ähnlichen bezüglich Ungarnd abgefaften Ber- 
zeichniffes in Frage zu flelen. Wir müffen dagegen bemerken, daß beide 
Liften nad den ſorgfältigſten und gemifienhafteften Erhebungen abgefaßt 
worben find, und dag man dabei firenge vermieden hat, die im Kampfe 
auf pffenem Felde gebliebenen Opfer einzurechnen. 

Wir wiffen, daß ber Fanatismus, welcher ſtets die richtigen Geſichts- 
punkte verkehrt, die Gefallenen ald Mebellen, Aufwiegler und Hochver⸗ 
räther bezeichner, wir wiffen,, daß er fein fchänbliched Treiben mit ber 
Devife bed Rechts zu jchmüden gewohnt if. Allein wenn wir uns ſelbſt 
auf biejen Standpunft fielen und bie revolutionäre Regierung Ungarns 
als eine gefegmäßige anjehen dürften, fünnten wir gleichwohl nicht um» 
bin, bdiefelbe als graufam und jdonungslos, als eine über- die Grenzen 
ihres Berufes, bed Rechts und ber Menfchlichkeit ungebührlich weit hin- 
audgeichritten au bezeichnen. 

“" Trieft, 23. Febr. Der Dampfer aus der Levante ift fignalifirt, 
Man erwartet Nachrichten über bie ER Differenz. 

en. 

** Turin, 18. Februar. Die „Gazzetta piemontese” enthält Fol· 
gendes: „Seine Majeftät der König bat mittel ntfchliefung vom 
15. d. M. das Geſuch bes Grafen und Gommanteurs Joeſ. Sircardi um 
Cuthebung von feinem Dienftpoften ald Siegelbemwahrer und Staardiefretär 
ber kirchlichen Angelegenheiten, der Einade und Juſtiz angenommen, den⸗ 
ſelben in Disponibilität gefegt umb ihm ben “Titel und den Rang eines 
erften Nppellationspräfibenten verlieben.” 

** Turin, 20. Wehr. Ale noch übrigen Artikel des Geſetzvor- 
ſchlages im Betreff der Befteuerung ber Liegenichaften moraliiher Kör« 
perfchaften find vom Senate angenommen worden. Heute wird darüber 
eompleriv abgeflimmt. Die Nbgeortnerenfammer bat mit 98 gegen 44 
Stimmen dad Geſetz über Nbichaffung ber Bannalitäiten angenommen, 
hierauf beichloß Me eine geheime Machtfigung zu halten, um den Kriegd« 
minifter zu interpeflirem, 

Bologna, 18. Februar. Mobile Kolonen. find aufgebrochen, um 
de Mäuber aus ihren Schlupfwinteln aufzutreiben. Grofie militärische 
Bewegungen finden diedfals flatt. Die Uebelthäterbanden wollten fich 
den Weg zwiſchen Modigliana und Marrabi nah Toscana offen halten, 
aber eritere und päpfllihe Streitfräite haben denſelben geſperrt und ihr 
Bluchtprojeft zu nichte gemacht. Beim Mbgange des Gourierd, welcher 
diefe Nachrichten nach Bologna brachte, hatte ſich zwiſchen ben Truppen 
und den Räubern auf ben Bergböben bereit# ein Kampf entfponnen. 

“ Fieggio, 17. Gebr. Zahlreiche Mäuber find bier gefänglich ein- 


gebracht worden, 
Franfreich. 

** Der in unferer Pariſer Korreipondenz bereits erwähnte Brief 
bei Herzjogs von Borteaur an Hrn. Berryer lautet, wie folgt: „Denebig, 
23. Jan, 1851. — Ich habe faum den „Moniteur* vom 17. Januar 
gelefen und mill feinen Augenblick verlieren, Ihnen meine ganze Befrie⸗ 
tigung, meinen vollen Dank zu bezeigen für bie bewundernswerthe Rede, 
bie Sie in der Sigung vom 16. gehalten Haben. Sie willen ed, obgleich 
id ben Schmerz babe, meine Gebanfen und meine Abfldten manchmal 
entftellt und mißfannt zu eben, fo verurtheilt mid das Intereſſe Franke 
reiche, dad mir vor Alles gebt, oft zur Unthätigfeit und um Schweigen, 
fo fehr fürchte ich feine Ruhe zu Mören, und bie Schwierigkeiten und 
Verlegenbeiten der gegenmärtigen Lage zu ethöhen. Wie glüdlich ſchaͤhe 
ich mich deshalb, daß Sie Gefühle welche die meinigen find, jo vortreife 
lich ausgebrüdt haben, und bie volllommen Übereinftimmen mit ber Sprache 
unb ber Haltung, welche ich zu allen Zeiten beobachtet habe. Sie haben 
fi daran erinnert, das iſt diefe Volltik der Verſöhnung, ber Einigung, 
der Buflon, welche die meinige ift, welche fie fo beredt audeinanderjegten, 
eine Politik, welche alle Spaltungen, alle Anſchuldigungen, afle vergangenen 
DOppofitionen der Bergeffenheit überliefert, und für alle Welt eine Zukunft 
will, in welcher jeber ehrlicher Mann fih, mie Gie dies fo gut jagten, 
im vollen Beſitze feiner periönlichen Würde fühlt. — Als Berwahrer des 
Grunbprinzipes der Monarchie weiß ich, daß diefe Monarchie nicht allen 
Vebürfniffen Frankreichs entipredhen würde, wenn fle ſich micht im Gin« 
flange mit feinem fozialen Zuſtande, feinen Sitten, feinen Intereffen be 
fände, und Rranfreich ihre Notbwenbigfeit nicht anerfennte und mit Ver« 
trauen annähme. Ich adıte mein Land aber fo fehr, als ich es Liebe, ich 
ebre feine Eivilifatlon und feinen jegigen Ruhm eben fo fehr, al& die 
Frabitionen und dad Andenken feiner Geihihte Die Marimen, welche 
ibm fo fehr am Herzen liegen, und bie Sie auf der Tribüne aufgezählt 
haben, die Gleichheit vor dem Belege, bie Freihelt des Gewiſſens, der 
freie Zutritt zu allen Würden und allen Gtellen, zu allen Ehren, allen 
geſellſchaftlichen Vortheilen, alle dieſe großen Prinzipien einer erleuchteten 
und chriſtlichen Geſellſchaft ind mir eben fo theuer und heilig wie Ihnen, 
mie allen Ftanzoſen. Diefen Prinzipien alle Garantien geben, bie ihnen 
durch Infitutiowen, welche mit ben Wünſchen ber Nation übereinftimmen, 
norhwendig find, und im Einklang mit der Nation eine vegelmäfige und 
dauerhafte Megierung zu begründen, baburch, daß biefe auf die Wafld der 
erblihen Monarchie und unter dem Schuge ber öffentlichen Freibelten bie 
zugleich Fräftig geregelt und lohal rejpeftirt werben, !hergeitellt wird — dus 


wäre das einzige Ziel meines: Ehrgeizes. — Ih wage zu hoffen, daß ich 
mit Hilfe aler guten Bürger, a Mitglieder meiner Familie weder 
Mangel an Muth noh an Autda baben werbe, um biefed Werk ber 
nationalen Reflauration zu vollbringen, bad einzige Mittel, um Frankreich 
diefe lange Ausficht auf die Zukunft wieber zw geben, ohne melde die 
Gegenwart, ſelbſt wenn fle rubig ift, feine ruhige bleibt und von Urn» 
fruchtbarkeit betroffen if. — Nach fo viele Wechfelfällen und fruchtloſen 
Berjuchen wird Kranfreih, aufgelärt durch feine eigene Erfahrung, davon 
bin ich feft überzeugt, ſelbſt zu erfennen wiſſen, wo feine befferen Geſchicke 
zu finden find. Un dem Tage, an melcem ed überzeugt fein wird, daß 
bad traditionelle und viel hundertjäbrige Prinzip der erbliben Monarchie 
bie ſicherſſe Garantie bed Beſtandes feiner Megierung, der Entwidelung ° 
feiner Freibeiten, ift, wird e8 in mir einen ergebenen Rrangojen finden, 
bemübt, alle Kapazitäten, alle Talente, allen Ruhm, alle Männer, bie 
durch ihren Dienft die Anerkennung bed Landes verdient haben, um fich 
zu verfammeln. — Ich erneuere Ihnen nochmals, mein lieber Berryer, 
alle meinen Danf, und bitte Sie, bei jeder fih Ihnen ergebenden Gele» 
genbeit fortzufahren bad Wort zu ergreifen, wie Sie dies mit fo viel 
Glück und fo zur rediten Zeit getban haben. Machen wir, ba Branfreich 
mebr und mehr unfere Gedanken, unfere Wünfce, unfere lopalen Nb- 
ſichten Tennen Terme, und erwarten wir dann mit Vertrauen, mas Gott 
ihm einflöpen wird für ba Heil unierer gemeinfamen Zufunft, — Rechnen 
Sie wie immer, mein lieber Berrher, auf mein aufrichtiges Wohlwollen. 


Gez. Heinrich.“ 
Türkei. 

Don fchreibt und aus Monftantinapel vom 9. Fehr. Die Ghriften 
der Diözefe Widdin haben ſich vor längerer Beit fhon an die Pforte und 
den biefigen Patrlarchen mit der Bitte gewendet, ihrem Erzbiſchofe einen 
firen Gehalt ausiegen zu dürfen, bamit mande jegt ber Bevölkerung auf 
gebürbete Laſten entfallen. Im Kolge deifen erlieh die Megierung fofort 
eine Weifung an ben Patriarchen, er möge fidh ermAlich mit diefer An 
nelegenbeit beichäftigen unb bie jegt berrihenten Mißbrãuche abftellen. 
Auch folle dießfalls nicht blos auf die Ghriften von Widdin, fondern auf 
auf die Stellung der griechifhen Beiftlichkeit im gefammten ottomanijchen 
Staate Bedacht genommen werden, Der Patriarch berief fofort die her» 
vorragendften Mitglieder der griechiſchen Gemeinde vom Konftantinopel zu 
fi und e8 ward eine gemiſchte Kommiſſton gebildet, welche gründliche 
Reformanträge in diefer Beziehung zu fielen haben wird, Diejelbe bes 
ſteht aus bem Fürſten Vogorides, dem Logotheten Ariſtarchi, den Herren 
Vfichari, Karatbeodori, Photiu, Vuduri, Krikozos, Zaphirepulos, Kiriafu, 
den Erzbifchäien von Cäfarea, Ephefus, Nikomebien und Terzo, den Bis 
ſchöfen von Pelagonien, Bosnien und Gerbien. Diefer Äusſchuß bat 
bereitd meßrere Sigungen gebalten. Sehr lebhafte Debatten fanden Ratt. 
Das Ergebniß berfelben wird vor der Hand noch geheim gehalten. — 
Mit dem letzten Mopbbampfer traf eine aus brei Abgeordneten beſtehende 
Dreputation von Samioten bier ein. Die amtlichen türkiſchen Vfätter 
rügen ed, daß Me Samioten von dem Mittel der Deputationsentfendun« 
gen ungebührlich Gäufigen, ja zwedlofen Gebrauch machen und würden 
es weit lieber fehen, wenn die Bevölferung ter Inſel, Alatt zu parlamen» 
tiren, ber Fafferlien Aufforderung zum Gehorſam und zur unbedingten 
Unterwerfung nachtäme. (Def. 'Korreip.) (Die bereitd flattgefundene 
Unterwerfung ber Infel haben wir ſchon mitgetheilt.) 

Ueber die Vorfälle in Bosnien erhalten wir durch auferortentliche 
Gelegenhelt folgende Nachrichten: Agram, 20. Februar. Der im Treffen 
bei Han Borka gefangene Rebellenchef Mubo Omerovic wurde nebft 40 
Gefährten nach Serajevo gebracht, wo am 10, die Ginnahum des wichtigen 
Hand Kula durd 18 Kanonenfhliffe verfündet wurde. Dmer Paicha bat 
durch den Ball Moftar’d und das glüdlicdhe Treffen von Han Kula bie 
Berbindungeftraße nach Travnik offen, und alle Truppen und Spitäler 
aud Serajevo gezogen. Man melder aus der Rraina: Um 10. d. habe 
ber Abzug ber Injurgenten von Bibac über Krupa und Prior gegen 
Banjalufa flattgefunden. Am 12, rüdte bad Gros der Infurgentenarmee 
200 Mann mit ? Ranonen, 30 Padpferden und grober Munition über 
Bilaisfo-polie und Petrovacı nach Klive und am 13. der Reit von Bihac 
ab. 400 Rajabe wurden gezwungen als Pionniere und Schanzgräber 
mitzuziehen. Omer Paſcha fol mit einem Theil feines Heeres bermärts 
Travnik leben, bei Draszar erwartet man einen Zufammenfloß, (Elohd.) 


Rachichrift. 

“Miinchen, 26, Febr. Die Kammer ber Abgeordneten hat bereits 
ihren erſten Uusihuß für Gegenftänte ber Juſtiz gewählt. Die Zahl der 
Abftimmenden betrug 131. Gewählt wurden die Hd. 1) Baur mit 113, 
2) Wink wit 111, 3) Dr. Heigl mit 109, 4) v. Wening mit 107, 
5) Breitenbach mit 101, 6) MRudhard mit 80, 7) ©. Sacher mit 73, 
8) Bope mir 68, 9) Kirchgeßner mit 66 Stimmen Nufer dieſen erbiel» 
ten bie ‚meiften Stimmen die HG. Yung 65, Morgenitern 33 und Tho- 
mad Meper 33. 










wien, 25. Febr. Spray. Met. 96,5 4*4proi. 85; BotterieMnlehensloofe 
vom 1834 ——; beite vom 1549 295°%;/,.; Banfaftiem 12425 Mortbahn-Aftien 
1290. Wech ſeikure:; Munsburg uso 129°,; Lonton 12.41 P. Beoldkurs: 
?. f. Müngpuloten — Prog. Agio. 


Derantwortiiche Meraftion: Dr. =. Baller, 3. B. Dogl. 
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Zandtagsbetrachtungen. 
m. 


Tie Taggelber der Nbgeortneten betreffenb. 

—e— Der Hr. Abgeordnete Franz Seraph Mayr bat in Gemein 
haft mit den H. H. Dr. Heigl, Weeber, Darenberger, Harold, Börg. Dirn- 
berger und Graf La Roſee einen Antrag an die Kammer gebramt: 

„ed wolle durch Ergreifung der ſtändiſchen Initiative auf Gleich- 
„Nellung’ber in München bomizilirenden Abgeordnae— 
„ten mit den übrigen Abgeortueten bezüglich des Diltenbezuges 
„burh Minderung des Artikels XXX. des Wablgeſetzee vom 4. 
„uni 1848 in der Art beinirft werden, daß im beisgten Arti— 
meel XXX. die Norte: „welche nicht amt Orte der Verſammlung 
ſelbſt wohnen*“, geitriten werten.“ 

Als Mortve zu ihrem Antrag rühren be 56. Antragfleller an: 

„1) Die in Münden domilizirenden Abgrordneten haben bieielben Ver⸗ 
pflichtungen, Arbeiten und Geſchaͤfte mie die übrigen; fle haben 
auf Enfdribigung gleichjals Anſptuch. 
2) Ih bei der Diätenloflgfeit ber in Münkten Domfllirenden in 
doppelter Beziehung eine Beſchränkung der Waklfreibeit zu finden, 
infoferne nemlich ale 
a) elnesthelle Wahlmänner, de ihr Vertrauen einem in Müns 
chen wohnenden Manne ſchenken wollten, Anftand nebmen 
müffen, ibn feinen @ejchäften mebr ober meniger zu entziehen 
und ihm eine Laſt aufrmlegen, ohne daß ihm eine Entſchädi- 
gung werde, und infoferne 

b) anderntheil6 der Umftand, daff ein Münchener feine Diäten 
bezieht, Sehr Teiche bei Wahlen ein ungebührliches Ueberge⸗ 
wicht erringen fann.* 

Mir unfererfelts finden den Antrag volfommen Im Rechte und in 
der Billigfeit begründet, und fünnen demſelben nur den beften Grfolg 
münfden. Es fichen bemielben aufer den von ben H.9. Antragitellern 
angeführten Motiven noch andere unterftügende Thatfachen zur Seite, de» 
ren Gewicht feinem Unbefangenen entgehen wirt. 

Wenn je der bekannte Gap, der von Gleichheit vor dem Geſetze 
fpricht, ſeine Anwendung findet, jo ift ed im dieſer Frage der Wall, die in 

. keiner Weiſe eine Parteifrage if. 
DWir-fünnen und nur zwei Fälle denken, nemlich 
a) entweder das beſtebende Gejeh finder feine ſttenge Durchführung, 
und es darf fonach fein wirklich hier in Münden wohnender Ab- 
georbneter Taggelder erhalten, oder 

b) alle Abgeordneten obne Unterfchied, gleichviel ob fie bier ihren 

gewoͤhnlichen Wohnfig haben oder nicht, bezieben ſolche Taggelber. 
Da nun Erſteres nah unumſtößlichen Thatfuchen, bie zu uns 
ferer Kenniniß gelangt find, nicht ber Fall ift, eime wirfliche Ungleich⸗ 
» beit in ber Bebanblung einzelner Abgeorbneten ihren Kollegen gegenüber 

beſtebt, fo Melt jich die MRäthlichkeit, ja Nothmwendigfeit gleicher Behand- 
lung aller Abgeordneten in dieiem Betreffe ald unabmeislich geboten heraus, 
j Wir erlauben und zur®egrüntung unjerer Anfiht einige folder uns 
‚ umfiößligen Thatſachen bier anzuführen, 

Die HH. Abgeordneten Dr. Döllinger, Seblmair, Dr. v. Laſſault 
Dr. Sepp u. a., welche dahier. wohnen, beziehen feine Taggelder. Dages 
gen berieben die 5.5. Dr. Thomas Meter, Dr. Rubner, und Fürſt u 
Wallerſteln, welche gleichfalls notoriſch bier ihren fländigen Mobnitg has 

ben, folde Taggelder. Wir jagen, es ift notoriſch, dafi auch bie Ichtge« 
nannten brei 5.5. Abgeortneten ihren fländigen Wohnſitz bier haben, 

Der ehemalige Landgerichtsaſſeſſor Hr. Thomas Meter zu Drtoheire 
ren, wohnt feit feiner erfolgten Quieszirung ununterbrochen mit feiner 

Familie bier in Münden. Datfelbe gilt von Hrn. Dr. Aubner, der feine 
Stelle als praftifcher Arzt zu Wunſiedel aufgegeben und mit feiner Fa⸗ 
milie feinen Wohnſitz bier aufgefchlagen Bat. Seit dem 8. Aunuft 1850 
wohnt feine Familie hier, und er ſeibſt gleichlals feit dem 11. Septems 


Donnerötag den 27, Februar 1851. 
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ber v. 38, mir der vorichriftsinäfigen Aufenthaltskarte Yon Seite ber fat. 
Pollzeidireftion, nambrem er von einer nad dem Schluſſe des vorigen 
Landtags nach Italien unternommenen Neiie zurädigefehrt war. Was aber 
den Hrn. Hürfien v. Wallerjtein berriffe, jo bat er mir feiner. Familie 
Aets Münden bewohnt, ift fogar Hansbefiger dabier, und daß er hie nnd 
da einmal einige Zelt auf feimen- Gütern im Mies zubringt, kann bier 
nicht In Anſchlag kommen. Ja nod mehr, der Hr. Bürft felbft bat vor 
Gerichten in Ptozeßſachen Münden als feinen ſtändigen Wobufig, als 
fein Domizil, und eben darum das al. Appellstionsgericht zu Freifiug 
als fein Forum, als feinen ordentlichen Gerichtöftend angegeben. Das 
Domizil wire übrigens nach tem klaren, beſtimmten Worilaute des Ar» 
tifeld XXX. des Geſetzes vom 4. Juni 1848 gar nicht morbmwendig, da 
kort ausdrücktich nur von dem Wohnorte die Mede ift; der Hr. Fürftv. 
Wallerſtein aber fo wenig, als die beiden andern, glei ibm Tagegelter 
beziebensen, Herren Thomas Meyer und Dr. Rubner, werden in Abrede 
hellen können, daß fe wirklich bier wohnen. 

Ss gebt bieraus klar bereor, daß biefe drei Herren fo wenig auf 
den Bezug von Taggeldern Anſpruch zu machen bereditigt find, ala bie 
9.5. Döllinger, Sedimair, v. Laſſaulx, Sepp u. ſ. w, und es läßt ſich daber, 
wenn bie Kammer auf den Antrag der 5.6. Branz Seraph Mayr umd 
Benoffen nicht einzugeben belieben folte, von den drei genannten SS. 
Abgeordneten - erwarten, daß fie ähren anderen, tie fie bier wobnen⸗ 
den H.H. Kollegen, an Patriorismus und Uneigennügigfeit nicht werden 
nachſtehen, die bieher bezogenen Tagegelver in Zukun⸗t ablehnen werden. 

Allein wir halten es wenn das Prinzip der Taggelder tod einmal 
fortbeiteben fol, mie es geſetzlich und verfaffungsmäßig. beſteht, für weit 
mebr den firengen WUnforderungen der Gerechtigkeit und Biligfeit ent 
iprechend, dab allen Abgeordneten ohne Unterichied, fo wie fie die gleichen 
Pflichten zu tagen und bie gleichen Opfer in Erfüllung ihres Berufs zu 
bringen haben, aud die gleichen Emolumente zu Theil werden. i 

Die im dem zu diefem Zweck gefielten Antrage angegebenen Motive 
And unſeres Bedünkens unmwiderleglih, und vom böciten Gewichte. Wir 
fügen denſelben nur noch eine Grmägung bei. j 

Wenn nemlih die in Münden wobhnenden Abgeorbneten keine Tags 
gelber erhalten, jo wird dadurch tharjäglich eine Art von Monopol für 
die Klafie der Reichen begründet, ba nur eim Meicher, der die Opfer an 
Zeit, Mühe und Geld, melde mit der Stellung eines Landtagdabgeorbneten 
unaudweidlich verbunden find, zu bringen im Stande ift, nicht ein minder 
bemittelter oder wenigſſens nicht reicher Gewerbömann, tie volfommen 
derjelbe auch, was Talent, Kenntniſſe, praftiihe Erfahrungen, Rebegabe 
und Gharafter anbelangt, feinen Plag in der Kammer ausfüllen mwürbe, 
Wir unterlaffen es Beifpiele als Belege biefür anzuführen, obgleich uns 
dies leicht wäre, Der minder Bemittelte würde fich fo, wie fehr ibm auch 
das Dertrauen feiner Mitbürger zur Geite Aünte, tatächlid von dem 
hoͤchſten Ehrenpläge, zu -meldrem ein Staatsbürger berufen werben fann, 
von dem eines Laudesvertretert, ausgeſchloſſen fehen, Daß die Portbarer 


‚eines ſelchen Buftandes der Dinge gemiß nicht winſchenswertb if, darũ⸗ 


ber wird wohl in der Kammer feine Melnungẽverſchiedenheit herrſchen. 

Bir köunen daher mur wünſchen, bafi der Antrag, welcher diefem 
unbeftreitbaren Mißſtande abzubelfen beiwedt, im Betracht gezogen und 
angenommen werden möge, 


Die Amneftiefrage in Frankreich. 

Unſer zweiter Urtitel unter der Ueberſchrift „Sandtagsbetradituns 
gen“ Hatte ſich mit dem Antrage des Hrn. Abgeordneten Kolb von Speyer 
auf eine allgemeine Amneſtie für alle Führet und Berbeiligte bei bem 
Aufftande in der Pfalz im Mai und Juni des Jahres 1849 beichäftigt. 
68 war barin einerfeits gezeigt, wie weit mehr bie unfehnfdigen Opfer 
jener Verbrechen Anspruch aufunfere Sympatbien baben, als diejenigen, welche 
dieſe Verbrechen begingen ; andererfeits aber hatte er die Folgen entwickelt, 
welche die Gewährung einer ſolchen Gtraflofigfeit zu Gunften von Indie 


. © 
vibuen baben müßte, die nicht nur feine Epur von Neue über ibre Un⸗ 
jondern vielgiehr laut —— —— fie 










thaten zeigen, 
i ‚bie Möglichkeit dazu # das 
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Y n Y if ne 5 im demie i 
[oh feinen Antrag in Me bäyerij Kpeorenetenfänmet einbrächte, 


Se Für Die politiichen Veruriheittett Frankteichs bezielender Une 
Kay auch in der franzdflihen Natlonalverfammlung von einem Mitgliede 
bed Bergs eingebracht wurde, i 
Es Plirfte num von Intereffe fein zu ſehen, mie man yon Geite ber 
Organe der gegenwärtigen Negierung Branfreidh® die Sache ganz in dem» 
ſelben Lichte betrachtet, wie fie uns erſchienen if, und ald Beweis davon 
„iheilen wir nachtebenden Artifel des mit den Glpjee in genauer Verbin« 





) zung fiehenten Blatres.la Watrie“ mit, der ſich mir dem Annejliepror 


jekte des Hrn. Diorellet und ſeiner Meinungsgenofien beſchaͤftigt. j 
Die „Batrie” price ſich nemlich gegen den Gedanken einer Anne 
fie mit einer Lebhaftigkeit aus, die dem Gerüchte, als babe der Präfident 
die Abſicht die Imitlative zu einer berartigen Maßregel zu ergreiien, auch 
‚vie Tepe Glaubionrrigren nimmt Der bieher bezügliche Artitel des ge» 
' nannten Blatied fliegt im folgender Weije: 
' „Würden dieſe Leute, welche man amnejtiren würde, banfbar und 
reumũthig fein? Wer haftet dafür, van fie uniere Verzeihung und uns 
fer Vergeffen nicht als eine Verunglimpfung hinnehmen, daß ſie und dies 
—elbe nicht mit der Imjolenz und dem Gynidmus von Berjhmörern zurück · 
ſchiden, welche ald moderne Katilina's geſchworen haben über die Welt 
zu berricgen, oder aus ihr einen Haufen von Ruinen un? Leichen zu ma 
hen! Macht nicht der größte Theil von ibnen aus ihrem Titel von Gm 
pörern ſich einen firafbaren Heiligen ſchein, und fielen fie fich, intem fie alle Geſetze 
der Öffentlicden mie der Privammoral über den Haufen werfen, nicht als 
Helden, ald Martgrer bin, weil fie den Verſuch gemacht, die chriſtliche 
Givilifation zu vernichten? Haben fie endlich nicht am Ultare des So— 
slalismus einen ewigen Haß geſchworen alen Hauptgrundlagen der mo« 
bernen Gejellichaft: der Neligion, ber Ramilie, und dem Gigentbume? 
‚Indem wir biejes ſchreiben, kͤmmt von Konten eine initruftive Antwort 
auf dieſe Bragen. Einer derjenigen, welche in »iejer Stadt ein Aſhl ge— 
gen die Serechtigfeit ihres Landes geſucht haben, Herr Martin Bernard 
proteflirt in einem Mrieje in einem NWUbenzblatte gegen jeden Gedanken 
eimer Amneſtie zu feinen Gunften, und zwar in Ausbrüden, welche be 
weiſen, daß die Verſchwörer vom 15. Mai, vom 23. Juni und vom 13. 
Zuni unverbeſſerlich find. Mich" ald Begnadigte, ald Herren wollen fie 
in das arme Aranfreich zurüdfehren, das ſonſt von Braftionen gerjleijcht, 
von Mevolutionären geichänder worden it. Werten wir ihnen jelbit die 
Thüre öffnen, damit fie dann und bezimiren, rangenniren und verjagen ? 
Möge die Regierung jene theilmeife begnadigen, welche ihre Machſicht durch 
ihre Neue vervienen ; wir haben nichts dagegen einzumenden, Allein feine 
blinde allgemeine Amneſtie, denn beute die Infurgenten von 15. Mai, 
23. Juni und 13. Juni in Maſſe amneftiren hieße die Guten den Schlech⸗ 
ten zum Opfer bringen.“ 


Deutfchland. 

+ A Bamberg, 25. Febr. Was ein harmoniiches freundli⸗ 
et Zufammenmirfen vermag, fieht man jo recht augenſcheinlich an umjes 
rem Gymnaſium und an ber lateiniſchen Schule Es zeigt ſich reges 
Streben nach gründlicher Ausbildung, Wrtigkeit und feine Sitte. Dies 
Zufammenwirken der Lehrer, um dad vorgefiedte Ziel zu erreichen, ge» 
wiunt einen maͤchtigen Vorſchub durd bie vortrefflihe Haltung bes in 
allgemeiner Achtung fichenten Stubienreftor® Dr. Öutenäder. Er verſtehts, 
überall den rechten Weg einzuſchlagen, gleich meit entfernt von rigordjer 
Strenge wie von jentimentaler Humanität. Einen freundlichen Gindrud 
bat es gemacht, dab er den Schülern der beiden oberen Gymnafialklaffen 
erlaubte, an beflimmten Tagen zu beftimmeen Stunden beftimmte Gejell« 
ſchaftoplãtze zu beſuchen. Dur den Beſuch der Geſellſchaften, in denen 
fi Gebildete befinden, können bie Jünglinge nur gewinnen; zugleich wird 
der Verjuchung zum Beſuche der Wirrböhäufer vorgebeugt. Wie aus 
dem Jahresberichte zu erfeben, fo machten die Abiturienten ver &ymnaflal« 
biblioghef ein ſchoͤnes Büdergeichent. Wir. fünnen und nur freuen, baf 
diefelben auf jo zarte Weile ihre Pierät zur Auſtalt zeigten. Möge ibr 
Beifpiel Rachahmer finden! 

en. Kaftatt, 22. Bebr, Sollte man nicht glauben, man lebte in 
alien, oder zu den Zeiten bes Konitanzerband ober Minaldini's, Da u 





vorgeilern ein Zug Anfanterle, befehligt von einem Offizier, in bie Stat 
ein. In ber Mitte ſchreitet ſchwer gefeſſelt, frechen Blickes, mir militäris 
ſcher Muͤhe bevedi, ein Burſche von etwa 28 Jahren. Es iſt ein deſer⸗ 
tirter Dragoner, Schofer, vom erſten Megiment, ber zugleich Wilddiebſtahl, 
Maub, Gewaltdrohung anf dem Kerbholze bat und ſeit einiger Zeit der 
Verfolgung unferer braven Gentarmerie fih zu entziehen gewußt bat. 
Uuf dem Trandporte dem ibn eöfortirenden Geireiten entiprungen, bielt 
er fi im den Waltungen und Gebirgshalten auf, melde vom Büllot- 
zum Kapplerthal ſich erſtrecen. Hier machte die nahe Grenze, das fleile 
Gebirg die Berfolgung ſchwierig; Nahrung und Unterfommen gewährte 
bie Furcht der Bewohner einzelner Waldhöfe. inige Zeit ſuchte das 
auggejandte Militärdetachement ihn vergeblich, einmal gingen die Solda» 
ten nur wenige Schritte an feinem Deritedle vorüber, da wurde emblich 
Die Hütte, in welcher er übernachtete, verratben, umftellt, er überrafcht, 
und gefangen, Das klingt nun Alles ſeht romantiich, wirft aber einen 
trüben Schatten auf unjere fittlichen Zuftände, denen die zahlreichen Strafe 
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urtdeile wegen Mobheit, Trunfenbeit, Neppigfeit, welche von Seiten der 


Milisärpolizel don Zeit ki Zeit verfünbder werden, feine glängenben Streifs 
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en. — en, 21. Webf. *Währen — das 
erſte Eurfüritiich heſſiſche Infanteffttegiinene Kurſürſt“, das längere Zeit 
bei Hanau ſtationirt war, zunäcft von Nauheim anf dem Rückmarſch nach 
Kaffel bier anfam und in 30 Wagen mit 2 Lofomotiven auf der Main« 
Weiss Dahn norpwärtd abging, trafen von Marburg vie noch übrigen 
Schwabronen des Fünigl. baheriſchen erſten Ehesaurlegertregiments, von 
welchem bereits geſtern zwei Schwadronen hier eingerüdt maren, ein. Die 
Schwadronen zogen mit Muflf in die Stadt ein, und gewährten ein im« 
yojanted militäciiched, Schauspiel. (DO. U.) € 2 } 

KR. Sachſen. — Dresden, 23. Gebr. Im Brühl'ſchen Palais 
iR heute Mittag die angejepte Plenarserfammlung der Minifterialfonfee 
ren; zufammengetreten. — (Gin geftern Abend vom. Staatsminifter der 
auswärtigen Ungelegenbeiten veranſtaltetes großes Ballfeſt. zu welchem die 
nit gefchmarvollem Ganze eingerichteten geianımten Riume des eriten 
Stockes des vom Gran. Miniter bewohnten Hotels geöffnet waren, wurde 
turd die Anmejenbeit 3.I. DEM. des Königs und der Königin, melde 
nach 49 Uhr erichienen, jowie II. ER. DH. der Prinzejjinuen Ama- 
lie und Uugufte, der Bringen Albert und Geotg audgtezelchnet. S. K. $. 
Brinz Johann war-teiser durch eim Unwohlfſein abgehalten. 33: MM. 
vermeilten mit fichtlich beiterem bulovollem Antheil bid gegen ',11 Uhr, 
wo Allerhoͤch ſtdieſelben ſich zur ũck ogen. Die meliem Mäumlichkeiten bes 
Haujed waren buͤchſtäblich angefült von den jo zahlreichen mie audges 
zeichneten Säften, unter denen der Herzog von Auguſtenburg und dejfen 
Frau Gemahlin 8. H., der Für und die Fürflin von Schönburg, das 
diplomatiihe Korps, die Minifter, der Fürſt Schwarzenberg, Arbr. v. 
Manteuffel, ſammtliche Konferenzbevollmähtigte, viele Kammermitglie« 
der, jo wie derzeit hier verweilende Freinde, melde mit dem glänzen» 
ben Kreiie der Damen dieſes Ballfeſt zu einem der interejfanteften der 
Saifon machten. (Dr. 3.) 

Dresben, 23. Februar. Die immer lauter und lebhafter ſich aud« 
ſprechende Invignation bes Dresdner Bublifumd veranlaft mid. eines 
Vorfalls Erwaͤhnung zu thun, dejfen widrige Deraild mir bis jegt Schwei« 
gen auferlegt haben, Vor acht Tagen nemlich ward ein Diener bed 
Majord Serre, der eben im Begriffe war, rubig in jeine Wobnung zu 
treien, von Vorübergebenden ohne alle Veranlajjung dergeſtalt tbärlich 
inſultirt, daß er fit. zu Erlangung einer fpätern, da nörhig gerichtlichen 
Genugthuung Denjenigen jeitzuhalten bemühte, der ſich zunäͤchſt an feiner 
VPerſon vergriffen hatte. In Folge deffen entipann fib ein Rampf — 
wenn man eine barbariiche Prügelei von vier gegen Einen Kımpf nen« 
nen will, — der mit der Arrerirung des geichlagenen und getretenen Dieners 
tes Majord Serre und bei einen ber ibn Miühandelnden endete. Natürlich 
ward der in der That unerbörte Wall ſofort Gegendland einer ſcharfen 
Unterſuchung und es ergab ſich, das die Schuldigen vier ſich bier aufs 
baltende Äremse waren, unter denen ſich fogar ein bei der engliſchen 
Geſandtſchaft in Dresven Angeſtellter befand. I: emißhandelie Diener, 
der bewußtlos aus der Polizei nach ſtattgehabter Rekoguitlon in einem 
Korbe nad jeiner Wohnung getragen ward, liegt derzeit hoffnungslos 
darnieber, obwobl jeit acht Tagen drei Aerzte Alles zu feiner Mettung 
aufbieten ; ein bleibender Nachtheil für feine Geſundhelt wird wabrfceine 
lich nicht zu, verhindern fein. Selbſtoerſtändlich wird ed für dieſen Ball 
den Schulsigen obliegen, dad Opfer eines unjelinen Hebermurhes zu ver- 
forgen, Die Unterfuhung ift nod im vollen Gange (D.U 3.) 






In der „Berner-3.* ift eine Einladung zu einer Vollsverfammlung 
auf den 23.8. M. nach Helsau beiKoppigen zu leſen. Der Beiprehungd- 
gegenftand iſt nach derfelben folgender: „Solche Meiormen auf gefepli« 
diem Wege bervorzuruien und anzubabnen, mach melden jedem arbeitd« 
fühigen Gefellihaftsglied die Möglichkeit gegeben wird, ein ſicheres Aus- 
fontmen zu finden. Das Rlammengefeg Gottes in der geichaffenen Nas 
tur garamtirt nicht nur Gingeluen: fondern Allen ſichere Griften. So 
Tange »iefer göttliche Wille nicht verwirklicht iſt, iſt „„Mepublif“" ein 
leerer Schein, ein gebaltofer, todter Name! Der Anfang zu diefer Be» 
glüfung wird gemacht, alle Arbeitskräfte im ber Beiellichaft in Bewegung 
zu fegen. fowohl für den Landbau als in ber Inbuftrie, und bdafür zu for« 
gen, daß jede Arbeit und Peiftung geachtet und gehörig bezahlt werde.“ 
(Gin hübſches Stuͤck demofrariicdhen Unfinns!) 

Wir leſen im „Courier Suiffe*: Man ſchreibt uns von Bern, 
daß der Bundesrath fo eben jehr firenge Maßregeln genen alle franzöfle 
ſchen und italienifchen Flüchtlinge gefaft hat, die Mh zur Zeit noch in 
der weſtlichen Schweiz befinten. . 

Freich. 


Ö Paris, 22, Febr. Ju drei Monaten kann die Nationalverſamm- 
lung die Frage der Berfaffungd-Reviflon in die Hand nehmen; aber ſchon 
jept beginne man fih ernfllidı wit dieier Ungelegenbeit zu beſchäftigen, 
nach der möglichen Löſung zu fuchen. Die Parteien fangen an nadı Ver- 
bündeten zu fuchen, und zu erörterm, was ihren Sonberinterefien am vor» 
theilhafteien jein möchte. In erſter Reihe fieht die Frage, ob man zu 
einer totalen oder nur theiſweiſen Revifion fchreiten folle. Die theilweiſe 
Nevifion wird vorzugdmelie von der bonapartiftiihen Partei bevorwortet; 
diefe möchte vor Allem den Artifel der Verfaſſung bejeitigt willen, wel« 


er die Wicderermählung des Präfitenten verbietet; ſie würde ſich Nö» 
thigenfals mit dieſet einzigen Abänderung begnügen SFAber 


getade Darum | 
will die der Verlängerung der Gewalt zes Brälrtäriniäniierfirebente * 


parlamentarijche Partei uſchts von einer partielien Reviſion bören, fons 
dern verlangt bie rotale, die vielleicht zum Eturze der Mepublit und zur 
Wiederherftellung der Monarchie führen könnte. Bis jegt ſcheint die ve» 
publitaniſche Partei aller Schatuirungen, vom Berg. big zum, General 
Cavalgnat undeielbit-bis zum Tierd Parti herab, jeder Reviſion enıgegen 
zu ſein. Doch ſcheint fie, over wenigſtens ein Theil ibrer PViitglieder, zur 
Annahme eined Vergleichs geneigt. ‚Sie wirde für die Menifloit ſtim⸗- 
men unter der Bedingung, daß das Wablgefeg vom 31. Mai abgeſchafft 
und das allgemeine Stimmtecht wieder bergeilellt würde, ( 

lichen Süßen: geht beroot, vaf'zie Zahl der eingeichriebenen, Ih Fe! 
che nach dem Geſetze vom 15. März; 1849 9,615,057, beitragen hatte, 
nach Einführung des Wahlgejeges vom 31. Mai 1850 nur noch 6,808,251 
beträgt, fonach, jept_2,808,776,,, orer 30% weniger Wähler -eingejchries 
ben find.) Auf biefed Grundlagen würde fie eine Alta ny) apit Seiser «der 
beiden andern Parteien eingehen ; allein es ſcheint, daß bis jept bergleie 
en Vorichläge Ührerjeite wenig Ausſicht auf Annahme haben. 68 jino 
ſonach über tie Mesifiondirage jept drei große Fraktionen in der Natio - 
nalverfammlung vorhaſiden, bie ſich fo bezeidinen laſſen: terale ‚Dtewifton, 
partielle Reviſion und gar ‚feine Nevifion, Bis zum Mal nirb aber tie 
Lage ſich wahrjcheimlidh noch äntern. — Di Mahtfen' des Gergogt von 
Borbeaur bat hier gar feine Wirkung berborgebradt, und basjelbe wird 
wohl andy im. den. Departemenid der. Dal fein. ‚Cine praktiſche Wolge 
besielben wird wohl darin. befteben, daf der Praͤſident feine Adminiftrative 
Reform beſchleunigen und alle iegitimiſtiſch gelinnten Beamten durch atı» 
bere erfegen wird.‘ Mamentlih heißt es fortwährend, daß eine große 
Anzabl von Präfeften, vie ihrer legitimiftifchen, zum Theil auch orleanis 
ftiiten Gefinnungen wegen befannt find, durch Donapartiftiidy gefinmie 
erfegt werden ſollen. Auch auf dad Projett einer Fufion der beiden Kir 


nien des Haufts Bourbon muß ich Hocdjeinmal zurüdfommen.,, Bei den 


Unterhantlungen durüber' fol beſonders die Brage der Nationalfahne eime 
der großen Schwierigkelten geweien fein. Hr. Berryer joll auf Beibehal- 
tung der drei Warben Befinden, aber nrofe- Mühe gehabt haben, dieſes 
Zugeftänpnif vom Herzog von Bordeaur zu erlangen. Endlich joll man 
ſich für Beibehaltung der dreifabigen Fahne mit eingeflideen "Lilien ente 
jchieden haben, — Gin franzöfiicder Ingenieur iſt von hier nad, Grie- 
Aenland abgegangen, un ſich dort mit deut Plane einer Ciſeubahn ‚von 
Athen nad tem Poräus zu befaffen. Die Bahn würde ungefähr 10 
Kilometer Länge haben und allerdings für die Hauprtart Griecgenlands 
von hoher Widtigkelt jein 2 

B Parts, 22. Febr. Gin Marſeiller Journal bringt fo eben ein fehr 
intereflantes Mranireft, dad — nam feiner Verſicherung bereitd mit Pro⸗ 
fufion im den Departements vertheilt werden joll; dieſes Manifeſt führt 
Me Desije: Deus, Rex, Pairia. „Geredhiigteii den Provinzen, Alles 
für und durch das Wolf. Frelheit, Gleichheit, Brüberlichfeit!" Dann if 
ed mit einem Porträt Heinrich des V. verſehen, mit der. Ueberſchrift: 
„Der Enkel Lutwig bed Heiligen ift fein Praͤtendent.“ Unter den vier 
len jchönen Dingen, welde hier dem Volke verſprochen werben, führe ich 
nur die weientlinften an, ald: Vereinfachung ter Abminifiration,. (aller 
dings ein längft allgemein gefühltes Perürfnin!), blos drei Minifterien 
hinfüro, nemlidh: Inneres, Aeußeres, Krieg, — Abſchaffung der Kouſkrip- 
tion — bie Armee blos aus Freiwilligen befiehend — ter Soldat erhält 
eine foziale Pojition — Abſchafſung der verbaften Meinfteuer (mad die 
radifal republifanifche Geſinnung meines Nachbard des Weinhändlers in 
bedeutende Säywanfungen bringen Könnte!) Freiheit des Unterrichts — un« 
befarräntte Prebireiheit. Die Staatsauegaben vermindert — ebenfo bie 
Abgaben ; hingegen die Öffentl, Ginnahmen vermehrt. Gin lieberihuf von 
100 Milionen in - der jährliyen Staatöbilanz veriprochen. Die Urbeit 
garantirt! Dann heift ed am Schluſſe: „Die Mittel, um diefe-radifale 
gejellfhaftlichen Deformen zu erhalten — ohne Verationen und Ungerech ⸗ 
tigfeiten zu bereiten, find allein in unferen händen. Über wird 
jegt nod von und zu jagen wagen, daß wir Feinde bes, Foriſchrittes 
find ? wir wollen bad aUgemene Stinnnecht!“ Ich traute anfänglich Faum, 
meinen Augen und glaubte den Charivari zu leſen — jedoch war er «8 
nicht — — Prinz Louis wird ficherlich nicht noch mehr geben wollen 
als_.Heinrih V. Mir ſcheint's eben ſo unmöglich, als es zweifelhaft if 
ob dieje® Ueberbieten in Verbeifungen die Frangofen wirklich zum ſGlücke 
führen wird. er — Wu f nt 
Grofbritamnim 

Tonbon, 22. Febr. Die „Aines* meldet: nun: „Lord John Ruſſel 
hat Ihrer Maj, feine Gntlafjung angeboten, und verwaltet fein Amt mur 
noch fo lange, biö)eine amdere Megierumg gebildet werben Farm. Im 
Angefidht einer fo entſchloſſenen Oppofition von jo vielen verſchledenen 
Seiten, und einer fo umentirploffenen Unterſtütung — angeſichts folder 
Abflimmungen wie die neuliche über Diiracli’d Motion und bie gefirige, 
fonnte Lord I. Ruſſel micht erwarten, daf das feige Kabinet durch die; 
verjchiedenen Fragen, die fich dem Warlament auferängen, firher hindurch 
kommen würde. Das Budget befriedigte allerdings Niemand, und eine 
nachträgliche Mosififation desjelben würde dem Minifterium nur lauen 
Dank verdient baben,* ! 

Von Singapore wird unterm 6. Ianuar folgende Mittbeilung über 
bad’ muthmaßtiche pin Sir Iohn Frauttine und ſeiner Erpebition 
gegeben, welche Ady Auf dem ppm einem Sort aus den arktiſchen Megio« 
nen angelommenen Schiffe gegebenen Bericht gründet. Im ter Nähe der 








entiernteften Station der ruffiihen Pelfompagnie erfuhr man von ben 
Bingeburwang da eine Anzahl weißer Männer 3—400 Meilen Tandeins 
ars Ih gehngertchatten, daß die Ruſſen einen Verſuch, fie mit Vor« 
räthen zu verjeben, gemacht, die @ingebornen aber, melde mit ben Muf- 
fen in Beintiefigfefteh lebten, alle Verſuche vereitelt n. Bon ben 
Gefimos wurde dieſe Erzählung mit dem Hinzufügen beflätigt, daß bie 
Weißen und die Eingebornen in. Streit gerafhen und "bie Biker: er · 
mordet waren: "Weber die Moͤglichten ob tiefe Unglädfichen Franf- 
lin’ Expedition angebören,, gibt die Mittheilung freilich feinen wel 
gern Auiſchluß. Bırır Rn 


A ‚sans 27 


nie EUER ae ee 
Bayern. — ** Miinchen ,:26. Febr. Kammer der, Abge- 
ordneten. Ergebniß ber. Wahlen in den zweiten Ausihug für Gegen. 
flände der Finanzen nnd Gtaatöichuld. Zahl der Abftinmenden 127, ab» 
folute Mebrbeit 64. Gewählt wurden die 6:9. 1). Neuffer mit 107 
Stimmen, 2) Weeber mit 98, 3) v. Koch mit 98, 4) Cangqut mit 88, 
5) Erbe, v. Lerchenfeld mir 83,'6) Mebertad mir 83,7) Ihlnne& mit 
71. Außerdem hatten Stimmen, aber micht die abſolute Majorität er- 
halten die HH. Kolb 63, v. Schelhorn 57, Binder 42, Es mußte ſo⸗ 
nach zu einem zweiten Sfrutinium geſchritten werden, an welchem 190 
Mirglieder Theil nahmen... Die abjolute Majorität war ſonach 66.. Es 
wurden noch gewählt die. dd 8) v. Schellborn mit 82, und 9) Moos 
mit 72 Stimmen. — Darauf wurde zur Wahl des Ul. Ausſchuſſes für 
Gegenflände der gefammten inneren DBermwalung geichritten. Un ber. 
Abſtimmung nahmen Theil 130 Mitglieder, Die Wahl fiel auf die H.9 
1) 9 Steinddorf mit 90 Stimmen, 2) Forndran mit 81, 3) Nuland mit 
79, 4) Wiedenhofer mit‘75, 5) Ghnipleim- mit 73,6) -Börg mit.72, 7) 
Mömich mit 71, 8) Seblmaier mit. 68,,.Das I, Sfrutin jür bad noch 
fehlende 9. Mitglied morgen. j —ö 

* München, 26. Febr. 


i Die wir vernehmen, wird ber Hr. Minis 
fterpröfitent Dr. v. d. Pforten morgen Abende 


von Dresben wieder dü- 
bier eintreffen. R : 


Aurheſſen. — Haffel, 22. Februatr. Das Unteriuchundge- 
richt über die kurheſſiſchen Offiziere erflärt ſich für infompetent. (Wib. tg.) 

Defterreih. — Wien, 25. Februar. Fürſt Schmarzenberg ift 
beute Vormittag 11 Uhr von Tredten zurüdfgefebrt. Es ift Ausſicht auf 
Verftäneigung. Hier hertſcht friedlihe Stimmung. (N. 3.) 

Franfreich. — ** Pariß, 23. Febr, Wir find mitten im ben 
Jabrestagen ber Februarrevolution von 1848. Bu einer Freudenſeler Ift 
allerdings kein Anlaß da, und darum Kat wohl auch ber Polizeipräfelt ein 
Banker unterſagt, das die Herten vom Berge-vor der Barriere du Maine 
geſtern halten wollten, Dan batte für gejtern Interpellationen deshalb in 
ber Dtationalverfommlung angefünder: fie kamen aber jo, wenig als bie 
angefundeten benäpartiftiihen Demonftrationen. Barid erfreut ſich ber 
tiefften Ruhe, die MWerkftätten find fo ſehr beichäftige mit ben legten Vor— 
bereitungen für die Lontoner Impufixieausftellung, dag. die Arbeiter geflern 
und heute trop ter Jabredtage der Kehruarrevelution arbeiten mußten. 
Ter Niederlegung von Immortellenfrängen an der Yulifäule fol bicdmal 
nichts in ben Weg gelegt werben, mur wird ein Voſten in der Mibe über 
Erhaltung von Ortnung und Ruhe wachen. Die bier anmelenden Mit- 
glieder der provijorlichen Regierung von 1848 baben beichloffen, ſaämmtlich 
dem feierlichen Gottesdienſte morgen beisumobnen. Auch General Ga« 
vaignae will dabei erſcheinen, nachdem er yon jeiner Unbäßlichfeit wieder 
bergeitelit if. 4 r 

Paris, 24. Februar, Wegen des Jahredtages ber Revolution fit 
feine Boͤrſe Huf ®. Vonaparte'd Befehl find bie Urheber ber beabfich- 
tigten Dianifeflationen verhaftet. Der revolutionär abgefahte Tert ber 
Decembriften + Petition iſt veröffentlicht. Zablreiche diplomatifcde Erneu- 
nungen werden befannt:, General Nupid nad England, Lavalette nach 
Konjlantinopel, Walewskl nad Mabrit, Sartiged nach Wafhingten. “Die 
Kirdenfeier gebt rubig vorüber. Die National » Garden find auge 
rüctt. Wolf, Studenten legen an der Juliusfäule Kränze nieder. Es 
finden mehrere Bankette flat. Der’ Polizeipräfeft Garlier ift ſchon wieder 
zurüd. (U. 8.) 

Südamerika, — Briefe aus Buenos-Ahjres vom 23. 24 
melben, daft ber braſilianiſche Minifter von Buenos-Ayres weggeſchi 
worden ift, und bafi auf der Greuze Truppen aufgeſtellt wurden, ſowie 
daf eine Flotille nach Montevideo abgejchidt wird. Berner war ein Schuß« 


Fund Arugbüntnif mit Paraguay abgejcloffen worden. Roſas rüftete fich 


zum Kriege. Alle Geſchäfte ftodten. Ar 
Franffurta/R., 25. Febr, Defierr, Spreg. Metal. 75°/,; 4YyYprog. 64°; 
Bantaftien 1139; fpan. innere Gquld 39°/,; LurmigshäfenBerbager' EB. 
51?,. Wenfellurs: Parks 94'/,; Bonbon 118". ai (a. 3) 
Augsburg, 26. Febr. Bayer. 3", prey. DB. 87 ©; Aproy. 92 Gi; 
Gruntrenien-Ablöfungsoblig. 89 @.; Hpraz. 102 ©. Bantattlen 1. S. 640: 6. 
Bremefien ältere 83 ®., 'meue 62 G. Deſtert. Sprog. Metall, 74 — 
———— 950 ©. Mürttemberg. 3", * * * 4*4 vprez. 99 8. 
* ie, 23. Febt. Baflage de Opera 5 pt. 96.60. 
*ondon, 22. Febr. Konfels 96'4,'4i Spam. Mt: 1974 %, 18 pGt. 37%. 


Berantwortliche Redaltion: Baller, 


Hönigl. Hof- und Mational- Cheater, 
Donnerſtag den 27. Februar: Mastirte Alabemie-im f. Obren,. _ 
Kreitag ben 28. Bebruarı, „Der rttſende Stutent*, Pofig ven Gornet. Ber 
ver: „Die Orhtwißer”, Ehaufplel vom Gälhe. (del, Oel — Marianne, als 
Berſuch) 








Fremben-Anzeige- 


H. Maulick. Hd. Leueret Kaufm. ven Reupfs 
breit; Dafgie, Partlluller von Gt. Gallen; ». Stab: 
Ier, Katrifant pen Nürnberg; Dr, Nedenbachet, kr 
riqtearzt und Münkler, Veſthaltet von Dappenkeli. 

©. Hahn. 99. Baron Dleifenthal, son Bayreulb ; 
te Gelgnis, Kaufm. ven —— Heft, Kfm. von 
Aitenjtadt; Wolf, Kfın. von Pferfer- ‚ 

®. Kreuz. HH. Bahmaraber, Pfarser von Atlen: 
"Hirden; Zrirfgeller, Afın. von Benztirden, Auer, Frir 
watlır von Meufirden ; Prinpinger, Delonem von Je; 
Kartıharn , Kfın. vom Ling; Vehlmerich, Kauf. von 
Gaftel;; Roth, Kfm, von Haran. 

BL. Eraube, HH. Stöler, Kim. von Düren; 
Yufger, Alm. von Nürnberg; Gifgmader, Brloanier 
und. Gemelbaner, Gafjetler von Hugaburg ; Mennge, 
Ingenieur nen Rofenkeim ; MRevebaum, Kaufm, ven 
Burtideltt; Helm, Afın. von Martibreit. 

Ctahusgarten. HH. Mebſt, Gooprrater von 
Steinpäring; Hude, Kaplan ven Bambrrg; Bram, 
Kim. son Angeburg; Dörfer, Privarler von Kirchen · 

thauibach; Coru, Schuhmecher von Sqwab. · Omünd; 
"Mlimanı, Runfihäntler ven Bingen; Beer, Ri. von 
Dettingen ; Frtetleht, Beyirtir-@eomeler von Sof. 


Amtliche Anzeigen. 
ss. Bekanntmachung. 


Zum Gintritte auf die teferoirten Plape I. und MH. 
im Shwurgeriätsfaale für vie am 6. März beginuen- 
den Sizangen bereditigen die bei vorauegtgangencn 
Eipungen abgegebenen Karten. 

Rehisfuntigen und tem im Atiltel 104 dee [4.779 
fehes som 10, Revbr. 1843 dezeichneten Berfonen, 
melde mit Karten mldt verſehen mb, erthellt Felde 
ter Schwurgetichts ⸗ Brardent tn feinem Seidäftegimmer 
(Iufiz-Minifterlum) vom 3. März angefangen täglich 
ven 10—12 Ubr; Karten zum Ginteltie auf bie reſer⸗ 
vierten Mläpe ro. IN, glbt ter Rathdlenet des Tal. 
Kreie · und Giabigerihts in feinem Beldafisginnmer 
vom 5. März angefangen täglig Morgens von 7 bis 
8 Ube und Madınlitags von 1 bis 2 Uhr ab, 

Münden, am.24. Bebrwar 1851. 

Der Schmurgerichtd- Präfldent. 
vb. Schab, 
Bengel 





340. Heute ethlelt das umterfertigte Rektorat von 
unbefannter Hand dahler einem fhönen neuen Red, um 
tenfelben an einen armen würbigen Schüler u vergeben. 

Diefem Wunfde wurde entiprogen. Das untere 
fertigte Meltorat fühlt ſich verpflitel, dern untefamnten 
Geber, viefem edlen Menfhenfreunte, ten derjlichſten 
Dank für kiefe Thellnahmt hlemit öffentlich auszu · 
ſprechen. 

Münden, tem 24. Februat 1951. 

Das Fönigl, Reftorat der Kreid -Land- 


wirthſchafts · * Gewerbſchule Münden, 


t. Bauer. 


[266.31 Befanntmachung. 
Brleterita Müller vom hier, geborne Kraft, Hat 
ihren Ehegatten, den vermaligen Lohnbebienten 
Johann Jaleb Müller dahler, bei kemf. Appellatlons - 
Geriäte zu Dberfranten, als proteſtanſiſchem Chege · 

rihte, eime Mage auf Ghefheitung erkoben. 

Zum Verſuch ter Sühne, bei weldem Selbe Theile 
perföntih erfggelmen-müffen , eventuell jur protefollari« 
{dem J über dieſe Klage iſt ven dem untere 
fertigten Rommiflionsgerigte auf: 

Montag den 31. März henrigen Jahres 
Vormittags D Hlhr 
im KRommifiensyimmer Are, 11 Termin anderaumt 
werben, und «6 wirb hleza der Werklagte, ter ih von 
Her entfeent hat, und beffen Mufensbalt migt bekannt 
if, ebtftaliter andurch vorgelaten, mit bem Bemerlen, 
daß Ihm die Gmpfangnahıme des Duplltates der Rage, 
fowie des newerlicien Antrages der Rlägerin vom 18. 
sorlgen Mennte In der femmifftonsgrriätlichen Kegiſtra ⸗ 
tur frelſtehe, und kaf er binnen 30 Tagen einen In ⸗ 
finuationemanbatar hletette zu beſſellen habe, witzigen 
falls ale an ihn ergehbenten Berfügungen an bie Ges 








"348 
Dekanntmachungen. 


rlchteiafel amgebeftet ‚und dadutch für Infinulet eragtet 
werten mürten. 
Augsburg, am 28. Januar 1851. 
Königliched Kreis» und Stadtgericht. 
Der Löniafige Dlreltor: 
Graf Du Ponteil. 
Möller. 


507.129) Befanntmachung. 

Karl Lamprecht, Klenigufteröfehn vom Albadiiug, 
geberen am 24. Stpiember 1772, It aus tem ruffis 
fpen Feldzuge midit mehr zutüdgefehrt. 





337.[3 0] 
Zufolge dohet Emfäliehung ter Könipl. 
*, Mts Meo. 26,883, werben de In dem Ömeinte» 


Yargellen Ereh ·Aepach zu 52 Tagw. 54 Degim. und A 
Brfintligen fhönen Dale, beſteheud ihells im fhlagbarım, 


März dieſes Jahres 


unter viele ſadat Eichen aud Buchen beſiutlich find, 
Montag ben 10. 


in tem Gaſthauſe zu Mlleröhaufen veus äfentligen Verkaufe wntsrfeht, 


wird ohne Annahme von Naqgebeten. 


Dem unterfertipten Rent» und Forſt ⸗ Auite undelannte Kaufotnftige 
Edenſe haben Raus + Benolmärtigte ſich durch 


rigtlig Segaltürte Vermögens» Zeugalife nadyumelfen. 
befräftigte VBohmadten zu legitlutten. 


Derfelbe defipt em Elterngut ven 100 fl., weldes 
anf dem Kienfhufrranmefen zu Albahing verſtchert if. 
Derfelbe oter deſſen Tegitime Deseendenten werden 
Hlemir aufgefertert, Hinnen 
drei Monaten 
von Heute ihre Mafprühe am dieſte Bermögen geltend 
zu marhen‘, auderdeſſen folhes ohne Gautiem an fein 
Iuteftäterben ausachänhigt wird, 
Husn, am 8. Februar IB5l. 
Königl. bayer. Kandgericht Hang. 
(k. 5) Huracher, 8. Lanpriditer, 
Krlestäuder, 


Staatöwaldparzellen:Berfauf, 
Meglerung von Dbrrbapırn, 
Berirte Johanneck liegenden beiten Kal Etaetewalt- 
ein Mepady zu 17 Tagın. 6 Deyim- jammt drum herauf 


Kammer der Flnanzen, »om.30. 
thells in Mistef und heile in Sungbolgbriiante, .mpr- 
weit Bermiitzge 9 Uhr begouncn 


Haben Ihre Bablungsfäbigkeit durch ar: 
altihmäfig 


Die Verfaufsbehingungen And zur befichigen Einficht für die KRaufstiehbaber bei dem unterfertigten Rent 


Amie aufgelegt. 


weoden fi tie Kaufsiufigen am bem Kal. Rerfimart Säwepfinger 


Prenfing, am 22. Rebruar 1851. 
Königl. Nentamt Freyfing. 
Appel, 
MRentbesunter 


Pribat- Anzeigen. 
27.009 MWinterfaifon 
ın 


Dad Homburg vor der Höhe, 


Die Winterfaifen von Homburg bietet den Teurl: 
flen der auten Geſellſchaft ale Unterhaltungen uud An 
nehmlichfeiten, tie es ſeil Jahten in Blürhe gebracht, 
usb wodurch c# die Höhe errungen hat, melde e# jest 
In ter Meibe ter eriien Bäder eluntimmt. 

Das Gaſins ift alle Tage geöffnet, Die Bermden 
finden deſelbſt vereinfat: 

1) Gin Prfefabinet mit dem bebemienblen deut ⸗ 
ſchen, franzefiichen, englijayen, rufliihen, helläns 
Michen Sournalen und anderen Zeltſchriften. 2) 
Hänzende Salons, wo das Trenie ci quarante 
und ıa6 Monlleite geipielt wird. I) Ginen gro: 
Sen Balls and Kongertinal. 4) Gin Cafl-restau- 
sunt, 5) Ginen großen Epeifefaal, wo um jünf 
Uhr Abends ü la Imncalse gejpeldt wird. 

Die Banf von Homburg bietet einen Bortheil von 
50°,, üter alle andere befaunten Banlen, 

Jeden Abend läßt fich das berühmte Kurercheſter 
von Garbe und Korb im dem arofen Vallſaale hören, 








298, 
ungen zu begichen: 


Degen allenfaldg gewünfht mertender sorheriger Ginühtsnahme ter beztlchucten WBalpparzellen 


u Iumänfter, zunähh Pfaffenhofen, menden. 


Königl. Forſtamt Freyſing. 
Muller. 
Kerämeliter. 


Nach während der Winterfaifon finden Bälle, Ken: 
zerte und anpere Kehtoitäten aller Net datt. 

Bar Homburg iü bush Terbiuduug ber Gifenbaln 
und Dnibuffe, fowie ber Pol, wugefäßr eine Stunde 
von Frantfurt a, M., entfernt. 

RR — 03 
= Gefchäfts: Eröffnung. - < 
341.130]. Bew Seite der tönigl. Bepkerung 7 
wurde dem Unterzeichueten eine Belnfhrals: > 
= (Sonceffion verlichen. Er berbrt fh hleilt gu r 

veröffentlichen, daß die Meine ‚thells von itm ). 
= feldft im; ven beilen Tagen ber Dfalz erzielt, iheils > 
yon den eıden MWeinprotnpenien Dafelbft Sejogen, (I 

von nun an im Haß wie im las abzrgeben * 
N erben. = 
— vo 
4 Mic bisher wird er and fürberbin tem billinen — 
= Mäniden ieiner Tin. Hra. Monchmer vollfem ⸗· 
u ment zu entfpreden fragten durch ein rein gedal⸗ 2x 
A tened Pretuft und billige Mrelfe, Das Wem = 
= Rıner befinden ſich zur Zeit im Himbiel-Hanfe am = 
& Dultplage. * 
2 Münden, 27. Februat 1851. e 
3 G.©. Mathaus, ve 
3 Melnproruzent and Nenfatt a,Hanıtt 
2 (Mbeinpfaly). 2 
r > 


> 





Im Verlage von ®, J. Manz in Megensburg tft erfälenen unb dur ale Bndhand- 


Die heiligen Schriften 


alten und neuen Teſtamentes, 
der Vulgata 
mit ſteter Vergleichung des Grundterted überſetzt und erläutert 


Dr. B. Loch un Dr. W. Reiſchl. 


Mit Approbationen. 


legtt Sehufe erfeldterter Anfhafung veranlapt, 
zugeben, vom benen jedes 15 fr. foftel, — 


1 Lief, 
Ben der aufaͤnglichen Abficht, das Wange In »ier Abthellungen erfeinen 

das Werk In DE bis 1W Heften a G Bogen in ker. 8. aut 
Die Vleferungen- werten ji in mägfihit Furgen Imlfgenräumen 


1... ' 


ger. 8. 
qu Yaffen, fand Ad ter Ber» 


felgen, fo dah binnen Aurgem bie ganze Bibel Im dieſer Musgabe vollembet fein wird. 
Gleichzeitig erfgeimt als beitedige Augabe: 
Ehriftus, Maria, die vier Evangeliften und die zwölf Apoſtel nad neuen Zelchnungen im 


Stahl geſtochen, melde im Leferungen zu gmet Blättern, 
Probe If ber erfien Lleferung „Johanues Ev.“ beigezeben. 


ferung 12 fr. 


Beels der Zeh, nur 8 fe, audgearben merten us 
Für tie Richtadnehmer ber Dibel leſtet die Lie» 


Dad Programm ift durch alle Buchhandlungen gratid zu haben, 


In ai en Um mare Befinmgen an vn De. ab Mrogsamm IR hun ale Bughanbtitgn gl pi SA — 
ZE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr audgegeben. FU 


Drud ver Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Donnerdtag 


Beilage zu Nro. 49 der Menen Münchener Zeitung. 


27, Februar 1851. 


——ä—mmmmmee—<< 


München, 27, februar. 

Se. Msf. ber König haben unterm 24. Febr. I. IE allergnätigit 
gerubt, tie eröfjnete. Kandrichterftele zu Eſchenbach. im obeıpiälziich 
regenöburgijden Diegierungsbezixke, ten I. Aſſeſſor des Lautgerichts Dil» 
yoltftein, Sebaſtlan Uufleger, zu verleihen; den zum Affefior tes Land⸗ 
gerichis Alzenau ernannten Johann Bapuſt Kieöner, von tem Antritte 
biefer Stelle zu entbinden, umd als; Il Aſſeſſor zu Mellrichſtadt zu belaie 
fen, ‚dagegen zum L Aſſeſſor ded Landgerichte Alzenau den I, Aſſeſſor zu 
Seroljboien, Dominilus Beder, vorrucken zu laffen, und ten ernannten 
Hl. Afteffor des Landgerichts Mellrichtadt. Auton Kopp, als U. Aſſeſſor 
zum Landgerichte Gerolzboien zu beruien; ten I. Aſſeſſor des Bandyer 
richto Meumarkt, in Oberbayeru, Joſeph Auguſt Krben. » Dfterberg, 
feiner Bitte flattgebend, auf Grund nachgewieſener Kunftiondunjähigkeir, 
gemäf — Lit, D der LX Verſaſſungs-Beilage für die Dauer eined 
Jahres im den zeitlichen Nubejland treten zu laſſen, ſofort zum IL Ajfei« 
for ded Landgerichte Meumarft den Attuar tes Landgerichts Regen, Molfe 
gang Baper, feiner Bitte gemäß, zu verjegen, endlich bie hiedurch erönf 
nete Stelle eined Aftuard bei dem Yantgeridie Megen dem geprüften 
Neciöpraftifanten Friedrich Stabler, au Münden, zu verleißen. 


Die Krankenpflege und Defonomieführung der 
barmberzigen Schweftern in München. 

Die meriziniihe Zeitihriit, welde in Karlsrube unter dem Titel 
erjcheint — Discheilungen bes badiſchen aͤrztlichen Vereins — emibält 
in ihrer Nummer 19 vom 15. November vorigen Jahres einen Artikel 
gegen die barmberzigen Schweſtern überhaupt und das Inſtitut derielben 
im biefigen allgemeinen KRranfenbauje inöbelondere, indem fie einen Theil 
von einem Aufjage bringt, den «Herr Dr. Dietl, Lolaldireltor des Aus - 
bilfsipitald auf der Wieden zu Wien, im der Zetiſchriit der £, f. Gefell» 
{haft der Merzte zu Wien (Januarheft von 1850) veröffentlichte und dem 
jene meriziniiche Zeitſchtift noch Bemerkungen anbänge. Im Autexeffe ber 
Sache und Wahrheit erlaube idy mir hierauf eine Grwiberung. 

Das Urigeil, welches vom Hrn. Tireftor Dr. Diet! gegen die 
barnıherzigen Schweftern in Münden ausgeſprochen worzen ift, gründet 
ſich anf die bei der Einführung derfelben von ber f. Staatörenierung de 
nehmigten Statuten, welche die Kongregarion des Mutterbauſes ber barm- 
berzigen Schwellern in Straßburg mit der Bedingung zur Vorlage brachte, 
bag nur unter dem genauen Vollzuge diefer Punkte zwei Ortensicdweflern 
zur Ginführung diejer religiöjen Senofjenjchait für die Krankenpflege nach 
Münden abgejdhid: würden. Die damaligen Zeitverbältniffe erlaubten 
meber bem Magiiirate noch der f. Direftion über die erlaflenen Beffim- 
mungen zu remonſtriren. Die Krankenpflege der Lohuwarterinnen erfor» 
derte eine Berbefferung, eine Mejorm. Tem jehr Mugen Benchmen ber 
Oberin, weldie mit ber Ginführung des Ordens beauftragt war, melde 
viele Grfahrungen, Menſchen- und Weltfenntniß hatte, gelang ed weient« 
liche Verbeſſerungen berbeizuführen, viele Mängel und Gebrechen abzu- 
ftellen. Dieied Verdienſt muß berfelben ausgeiproden merden. Allein 
nicht zu Täugnen If ed, dab fie ſich eine gewiſſe Euperiorität in ihren 
Anorbnungen erlaubte, und bie Delonoimie nicht immer für, fontern bäufig 
aud an den Kranfen ausgeübt wurde. Wir räumen aljo gerne tie flrenge 
Kritit über den Orden ter barmbersigen Schweilern von tiefem Stand» 
punfte aus, und nach. ben ei we Drtensbefimmungen das Medt 
zu dieſer ſcharfen Beursbeilung ein, In demjelben Einne hat Hr. Bür« 
germeilter Dr. Bauer feine Anfichten bei verichiedenen Beranlaffungen 
ausgebrochen, fowie auch in feinen veröffentlichten Verwallungsberichten 
nicht undeutliche Bemerfungen befimegen gemacht. 

Nach dem Ableben dieſer Oberin murde fogleich ernſtlich von Seite 
bed Diagiflrated, der Direktion und ber Hospitulärzte gefordert, daß die 
DOrtendbellimmungen umgeitaltet werben müßten. Es wurde eine Kamu- 
larivfommiffion mit dem biſchoͤſtichen Orbinariate im Venehmen, nieder 
gelegt, und dad Mefultat war, dab eim ganz neues Reglement enimorfen 
wurbe, was auch bie Genehmigung erbalten bat. Die Errafburger Eur 
veriorität wurde befeitigt, die noch vorbantenen Ordensſchweſtern von dort 
mit bem Beichtwater entlaffen, und fo gefaltete ſich die Kranfenpflege zur 
Zufriedenheit der Aerzte und der Atminiftration. Tem eifrigen Mitwirken 
des Hrn. Domtekand v. Dettl, nun Biihof von Eichſtädt, als aufer- 
ordentlichen biſchoͤſſichen Kommiſſaͤr, haben wir ed vorjüglid zu tanken, 
daß wir biefe Errungenſchaften haben, 

Der erfie $. ber neuen Beitimmungen Tautet: „bie Rrankenpjlege Ifl 
euer Gottesdienſt, und wenn ihr auch feine Meſſe hören fünnt, fo habt 
ihr euerm Gott toch gedient“ ; und ſomit geht es nach Wunſch. Man 
muß tas Kind micht gleich mir dem Bade ausjgütten, prüft Alles, und 
behaltet das Befle! 

Es hängt aljo nur von ber Direftion ab, jeten Fehler, jedes Gier 
brechen, was zur Ungeige fönımt, abzuftellen; allein es fehlt nie an der 
Berei t, den ärztliben Anordnungen nachzuſommen“), und die 

*) Siehe meine Drudigrift über tie Eint ichtungen des bieigem Rrankenbaufee 

(Münden, 1847, bei Balm) ©. 103, daun bas Megulatio der Direktion 
für bie barmberzigen Schweſtern &, 104110, weldes mad ter Meform 
des Drtens rrlaffen werten iſt, jewie aud von tem erzbifhäfliden Ordl— 
narlat befondere Statuten über ihren geiftlihen und weitlihen Brruf gegeben 
worden find. 





Kranken find wirllich gut gepflegt, und ed erjordert feine Meine Nufopfers 
ung und »iel Geduld, jo mande feindjeligen Berrgnungen zu ermagen. 
Tie Kranken in den Kommuniälen ſowie in ben Separarzimmern jind 
zolier Lobeserbebungen über die gute Wart und Kofl, ja unanfgelordert 
find in Öffentlichen Blärtern Dankröerkebungen vielmal eingerudt worben. 
Facta loquuntur. Sr. Geb, Raıb Dr, v. Ningkeis bat die Teitenfchaft 
lichen Angriffe des geweſenen Profeſſots Dr. Neper*) In Satzburg 
gegen bie barmberzigen Schwellern, weldıer überhaupt als Feind ber re= 
ligiöien Juflünte bekanne it, ſcharf miterlegt.*%) GE wurde ibm unter 
Anderem erwidert, daß der Orben der barmberzigen Schweſtern, wie alles 
Antere, den ewigen Gejegen für die Menſchheit unterthan bleibe. Ohne 
Mängel wäre nice, mad von Menſchen Fönmt, daher es eine unbefhelr 
bene Zumutbung von demjelben fei, von zwei Anftalten, bie ungleich 
awedmäßigere, edlere und vorzüglichere darum zu vwerwerfen, meil fie no 
feine engliihe Vollkommenheit erreicht babe, ſondern ſich bienieden audı 
Menſchliches in ihr offenbar. — ben fo bat Sr. ©. Mingseis bie 
Angriffe Underer, namentlich im vorigen Jahrgange Liefer Beitung und 
zwar vom unparieiijchen Stantpunfte aus ald nichtig nadgewiefen. Dur 
tieerftrebien Neformen find frübere Fehler und Maͤngel beieitigt tworden.**®) 

Sr. Dr. Diet! hat zwar dem @ifer, der Ortunngsliche und Sin- 
gebung ter barmberzigen Schweitern für ihren Beruf vole Gkrediigfeit 
wilfahren laffen, und den Munich auch dahin noch audgeiproden, daß 
fie junter zweckentſprechenden Verbältnijfen erbalten wer« 
den jollen. Durch die Bejeitigung der Mängel baben wir den Zmed 
erreicht, und mir haben feine Pietiſtinnen, feine Kopfbängerinnen, aber 
ihre woralüihe Gimwirfung auf den Kranken ift von grofem Werte, das 
fann durch Lohnwärterinnen mie und nimmer erreicht werden. Sprechen 
fit) doch Die meiflen Spitalvireftoren für diefelbe unberingt aus. 

Die Zeitverhältnifje haben auch mächtig auf de jegige vernelnende 
Nidrung gegen bie barımberzigen Schweitern eingewirft. Wir haben Afs 
tenftüde, in welchen nachgewiefen ift, daß ärztliche Parteien babier, in 
Salzburg, Wien und Innebrud ſich vereiniget haben, den Orden in der 
Öffentlichen Meinung zu disfrebitiren; bie Guffenliteratur wurde durch 
Verbreitung von Schubſchriften biezu benügt. — 

Uber ein Beweis tes größten Zeitbetürfniffes folder Inſtüute bei 
bem gegenwärtigen Zuſtande ded Dienflbotenmefens Lürfte darin Tiegen, 
baf bereits auch in proteftantiichen Ländern ſolche weibliche Kranfenpfleg- 
vereine unter dem Titel ber Dinkoniffen, nad dem Worbilde der harın= 
berzigen Sgweſtern gegsünbet worden find, und namentlich in Berlin, 
Hamburg, London x. ıc. Gin erhebendes Beifpiel gibt die Schmelz. Bei 
einer Berfammlung bed grofien Rathes in Bern wurde im vorigen Jahre 


die Yuflöjung fämmilicher geiftlicher Kotporationen und Ausmweilung der« 


ſelben befhlojien. Gin Mitglieb tiefed großen Ratho (ein Proteitant) 
bemerkte, daß viele geiftlichen Orten ſich überlekt bitten, aber einen gebe 
#8 doch. wor demer fi beuge, das jei ber Orden der barmberzigen Schwee 
fern. Intem er ihre allfeitig anerkannten Zeitungen Kerworboß, bemerkte 
er ſclleßlich, die barmberzigen Saweſſern feien feine Iefuitinnen und 
feine Affılürte terjelben Uebrigens fönne er ſich eine® gerechten Unmils 
lend nicht erwehren, wenn ex febe, wie man bie unſchuldigen barmberzigen 
Schweſtern verfolge, währen» taufenb von nicht Segen wirfenden Flücht⸗ 
lingen unentgeltlich beherbergt werten. Bei der Abſtimmung wurde mit 
120 gegen 38 Stimmen ber fernere Fortbeſtand ausgeiprocen. 

Ferner enthält die Algemeine Zeitung vom 2. Jan, 18%1 über 
dad Wirken der burmberzigen Schweitern in Berlin folgendes Urtheil: 
„Bon ben katholiſchen Indituten in ber Stadt Berlin bat das ber barm⸗ 
herzigen Schmeilern cine wahre Popularität erlangt. Wegen ber ganz 
bejonteren Vortrefflichteit der Kranfenanftalt haben fogar die Innungen 
Berlins bie regelmäßige Aufnahme ihrer Kranfen gerade in dieft Anftalt 
nadhgeiucht, was freilib wegen der noch nicht entiprechenden Ausbehnung 
bes Inflituted nicht gewährt werden Fonnte, Die Nonnen ſelbſt in dem 
Stadttheile, in welchem die Heilanſtalt liegt, find fo helicht, baf bie Kine 
der auf den Strafen bei Ihren Nusgängen ibnen ehrfurdtövoll die Hände 
zu fühlen pflegen. Dieie Schweſterſchaft bat übrigens in der kurzen Seit 
ſeit der Gründung des Inftituis eine Sammlung von 38,000 Thlrn, für 
dasfelbe aufgebradht, * 

Was nun bie Delonsmiebeforgung yon Eeite des Drbens der barm 


herzigen Schweſſetn anbetrift, jo find in dem biefigen allgemeinen Krane 


kenhauſe viele Eifahrungen hinſichtlich der Küche ſchon gemacht worden, 
theils in eigener Megie, und num durch Verpachtung. 

Die Wahl der einen ober der andern Art ber Verpflegung ter 
Kranfen hängt von Umpftänden, von Verfuchen ab, Dieß ift richtig, baf 
bei einer größeren Regie mit einem Traiteur bie Anflalt eher Nachtheile 
zu befürchten bat, weil er ein großed Dienftperſonal betarf, welches er 
nicht genug überwachen fann, und, um feinen Rortbeil zu erreichen, ei« 
nen boben Pacht erhalten muf. Bei Orbdensperjonen iſt dieß ganz an 
ders, bier fallen Feine Unterſchleife vor; zugleich greift Die Vieh», Wic« 

*) Eiche bie feniiituntenelle Jehtung von Salgkurg vem Jahr 1848 Et, Ar. 18, 
**) Olſſteriſch⸗ poliiihe Blätter. Br, XXIV. Heft 2, ©. 93 u j. 
“., (58 hängt . B. nidt von der MWillür der Vorficherin ab, für’ 2 bis 4 
Sält zum Nachtdienſtt elne Schweſtet au beflimmen, kas iR Sache dee 
Ob trarztee. Wenn in einem Sale viele Scywetltauke Hegen, mufi eine 
eigene Schweſter ten Rachttienſt befergen. Bei dieurglfhen und leichten 
Arantseitsfermen berarf «4 dieß mic. 
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eh nit fo hoch im Mnfchlag zu Kringen iR, mehr Teiften können, 
ald dief je ein Traiteur vermag. Bei einer Verpachtung an gewiffenhafte 
Drdensperfonen iſt bie Verechnungdmelfe viel einfacher, das Fleinlidhe Des 
tail der Nachweiſung für die Beforgung der Nahrungsmittel fält hinweg, bie 
gehörige Güte und Duantität ber Roflportionen wird, ſowie andy bei der eige⸗ 
nen Regie ohnehin, allemal durch einen ber Speljeverrbeilung belwohnenden 
Beamten und Affiftenten und gemiffermaffen felbft durch den Kranken 
tontrolirt. Der Orten fann, wegen oft größeren Fleiſchbedarfd bei dem 
gewoͤhnlichen Mifverbältniffe der *, Koft zu den übrigen: Diät Y,,Y, 4 

Portionen, die veilirenten Gegenflänte vortheilhaft wieder für das Mut - 
terbauß verwenden, was bie eigene Spitaldregie nicht zu thun vermag, 
und die ift vorzüglich in Betracht zu ziehen, ba zur Erzeugung einer 
Sleifhbrühe das erfortliche Fleifch in feinem Kranfenhaufe von den Kranz 
ten aufgezehrt wird. Die jept getroffene Einrichtung hat fid auch bes 
währt, und e& if keineswegs eine gemächliche Bureaufratie. Ter Bes 
weis bürfte num in folgender Darftelung geliefert fein: Im vorigen 
Jahre find von Seite des Magiftrated Rechnungsreviſſondanſtände darüber 
erhoben worden, als wenn für die jegt flattfintente Bezahlung von 13 Mr. 
tägliben BVerpflegungsfoftenerfag für den Kranfen zuviel in Anrechnung 
gebracht würde, und es wäre der Kofttarif des f. Militärfranfenhaufes, 
wo der Tralteur nach den einelnen Koflportionen bezahlt wird, vorzu- 

ichen. Zur genauen Prüfung biefer Anficht wurde angeorenet, während 

H Monaten die Koflportionen aus den Ordinationdbögen ertrahiren, mo» 
natlich zufammenftelen, und von bem k. Direftor und dem Inſpeltor 
Fontraflgniren zu laffen. Man benahm ſich deshalb mit der Epitalver« 
waltung des Militärs und jener des Stadtkrankenhauſes in Nürnberg. 
Die Kofttarife berechneten fid nach den einzelnen Portionen. Das Re» 
fultat war, daß die Koſten für die Verpflegung der Kranfen in dem Mi» 
Titärboipitale ſich auf 9007 fl. 49'/, fr. belaufen würden, während bie 
Rechnung für den Orden der barmberzigen Schweftern innerhalb tiefes 
Beitraumes auf 7338 fl 12 fr. 2 d1. fih belief, mithin eine Differenz 
von 1,669 fl. 37 fr. übl. im Intereffe des Givilbofpitales fich ergab, 
'wa® ala reiner Gewinn dem Traiteur nach obigem Tarif zuiädt, und des 
Krankenhaus weniger außgegeben hat. So viel ift gewiß und flebt feft, 
daß der Orden ſich bei 13 fr. mit ten Grtrafpelfen und der Verpflegung 
des Perfonals nicht bereidyert; man mußte aber wohl öfters Klagen von 
biefer Seite hören, daß in ten Sommermonaten bei einem geringeren 
"Kranfenftande die Auslagen auf Lebendmittel durch die geleiſtete Bezab- 
Tung nicht gebedt worden find, wad man tamit zurückwies, daß bie Win- 
termonate dieſen Ausfall ausglelchen werben. 

Die Ueberztugung hatte man ſchon vor dieſer Zuſammenflellung, 
weil die 10jährige Durchſchnittöberechnung auf einer mathematiſch rich» 
figen Bafls berubte, und das Hofpital nicht mur nicht verkürzt, fontern 
gegen andere Spitäler im Vortheil ift, und die Koſt in quantitativer 
und qualitativer Hinficht nichts zu wünſchen übrig läßt, mas au Hr. 
Dr. Diet! unparteiijch aukgeſprochen hat. 

.  ineß ift nothwendig: zu forgen, zu machen, daß feine Meberichrei» 
"then in ber Ortinationsweife flatt finden, und bie Koſtordnung broß« 
achtet werde, welche dem Arzte Spielraum genug läftt. 

Den Vergleich der hiefigen mit den Hofpitalfchtweftern in Frankreich 
und Belgien innen wir nicht fo ganz annehmen, weil deren Wirkfame 
kelt fi mehr auf die Beihilfe von weltlichen Perſonen erftredt, und biefe 
"barmberzigen Schweſtern nur eine Surveillance haben, bie Werke der 
Barmherzigkelt nicht felbft ausüben, fondern hohe Damen fpielen, wäh. 
rend die biefigen alle Dienfte Teiften und nicht mit fremden Werfen ber 
Näczftenliebe ih ſchmücen; fie Teiften Alles und mehr ald man erwar« 
ten kann. 

Mit der inneren Verwaltung ter Anftalt, mit ber Hauspolizel hat 
fi ter Orden nicht zu befaſſen, das ift Sache ber Hoſpitalsvorſtände. 
Die SS. 16, 17, 18, 21 der Ordeneſtatuten find theils modifiziert, theils 
ganz aufgehoben worben. 

Der £ £. Direftor Gr. Dr. Diet! foricht fich in der Fortfegung feiner 
Krluft über bie europäifhen Kranfenhänfer binfihtlih einer entſprechen ⸗ 
den Kranfenpflege ftetd nur für ben Orden ber barmherzigen Schweftern 
aus, well nur biefe mit Bereitmilligkeit, Gingebung und Nufopferung, 
mit beionderer Orbnungdlicbe, Genauigkeit und Gemiffenbaftigfeit ben 
Kranfendienft hanthaben, was zu ihrem großen Ruhme noch gejagt wer- 
den müfe Was nun noch mebr? ‘ 

Somit glaube ich denn bie erhobene Streitfrage megen bed Inftitutb ber 
» barmberzigen Schweſtern im allgemeinen, mie detſelben im hiefigen all« 
gemeinen Kranfenhaufe als gänzlich gelött betrachten zu Fünnen. 


Münden, im Januar 1851. 
Joſeph Xhorr, 


(Neue dir. med, Big.) Inſpektor des allg. Krankenhauſes. 





Zur Frage des Tabaksmonopols. 


. * Mir haben in einer früheren Nummer dieſes Blattes (Hauptblatt 
vom 1. Februar) in unſerm IE Ürtifel unter der Ueberſchrift „der Wis 
derftand gegen die beutjch-Öfterreichifche Zoll» und Hanteldeinigung“ Ge« 
legenheit gehabt, auch bie Frage des Tabalmonopols zu berühren. 
Wir haben damalt, ohne Kenntniß darüber, ob biefe ober jene Megierung 
der Bollvereinsftaaten — wie man in dem Mundſchreiben aus Berlin vom 
22, Iunuar behauptete — der Ginführung des Tabakmonopols mehr 






theiligten Privatintereſſen zu betrachten, unb fofort bloß en von ber 
Hand zu weiſen, daß vielmehr auch Hier ber Höhere GBeflhtäpunft der 
allgemeinen Intereffen in's Auge zu faffen umd feftzubalten märe.” 

In einer Reibe von Erwägungen baben mir alddann bie großen, im 
unferer Zeit fiherlih nicht zu verachtenden finanziellen Bortheile aus⸗ 
einandergefegt, welche tie Staaten, hei denen dad Tabakmonopol Beftcht, 
aus demfelben ziehen, und mehrere der Haupteinwürfe, bie man gemöhn« 
lich gegen Ginführung beifelben auch bei uns vorbringt, durch Anführung 
von Gründen zu miderlegen gefucht, melde unter afen Umflänben auf 
Beachtung Anipruc machen dürfen. Am Schluffe hatten wir ausdrücklich 
bemerkt, daß jedenfalls Mittel und Wege gefunden merden müßten, „den 
jegt bei der Tabakfabrikation — ber Tabafbau kommt kaum in Frage, 
da berfelbe mit wie obne Monopol fortbeftehen fünnte — Betheifigten 
Intereffen gerecht zu merten, fie vor Schaden und Nachtheil zu ſchüten, 
nötigenfalls ihnen für die zu bringenden Opfer billigen Erfatz zu gemäßren,* 

Unfer Artifel bat feiner Zeit eine Art allgemeinen Hallob's hervor⸗ 
gerufen. So manche Gntgegnung darauf glaubte auch die Augabe ber 
Verdährigung nicht fehlen laffen zu dürfen, Man mendete und man« 
cherlei Mißftaͤnde ein, Die mit jeber Megieverwaltung verfmüpft feien, und 
die auch wir zum Theil nicht verfennen, obme ihnen jedoch bie über 
triebene Bebentung beigulegen, welche man von gegneriicher Seite den⸗ 
felben geben will, indem wir innlaft Äberzeugt find, dan fie von ben um« 
berecbenbaren Vortheilen der Tabalregie für den, Staat weit, übermogen 
merben. Aber eine Wiberlegung ber von uns aufgeflellten Sige unb 
Thatfachen wurde nit einmal veriucht, namentlich baben unfere Gegner 
wohlweldlich unterlaffen, auf den von und ganz befonberd Bervorgehobenen 
finanziellen Geſichtepunkt ſich zu ſtellen. 

Nun Fönnte es gewiſſermaſſen als eine für den Augenblic wenig» 
flend ganz müßige Sache erfcheinen, fich ferner mit dem Tabafmonopol 
zu beſchäftigen, da bereit? von mehreren Seiten offigiele und balkoffigielle 
Grllärungen vorliegen, daß an bie Ginführung des Tabafmonepols in 
ten Staaten des deutſchen Zollvereind micht gebadht werde. Wir haben 
fhon in un’erm früheren Artikel die Erklärung ber „Rarlöruber Zeitung” 
angeführt, dahin Tautend: „auch eine Bolleininung mit Oefterreich würde 
tie Ginführung bes Tabalmonopols keinedmegs zur Molge baben müſſen, 
und an die Ginfihrung dieſes Monopold wird überhaupt auch nicht ent« 
fernt gebacht.” 

Auf eine Bingabe ber Berliner Tabakjabrifanten ertheilte der preu- 
fiſche Minifterpräfident, Herr v. Manteuffel, wörtlich die folgende ſchrift- 
liche Antwort: 

„Auf bie von Ihnen an bas k. Staatöminifterium gerichtete Eingabe 
vom 30. v. M., in welcher Sie bie Beforanifi ausiprechen, daff die über 
bie beutichen Handels- und Bollverbältniffe eingeleiteten Verhandlungen 
zur Ginführung des Tabakmonopols im bem beutfchen Zollverein führen 
möchten und Sie baber einen berubigenten Beſcheld über diefe Angele- 
genbeit nachſuchen, nehme ich feinen Anſtand, Ihnen zu erflären, dab 
die k. preuflſche Meglerung in feiner Weiſe ibre Senelgtbeit fund gege - 
ben bat, zu ber Binführung bes Tabakmonopols in den deutichen Zoll« 
verein die Hand zu bieten, und biefelbe überhaupt nicht die Abficht beat, 
eine derartige Umgeftaltung der Zolle und Kandelöverhältniffe vorzuneb- 
men. Berlin, den 3. Febr. 1851. Der Präfitent bes Staatdminifleriums. 
(ge3.) v. Manteuffel.* 

GE find inppiſchen mene Thatfachen in umferm engern Baterlande 
Bayern eingetreten, welche und veranlaffen, noch einmal auf biefe 
— zurüchzulommen, obgleich fie für jetzt als eine rein theoretiſche er⸗ 
cheint. 

Die Tabakfabrikanten auch mehrerer baheriſchen Städte, haben nem» 
lich inzwiſchen dem Beifpiele ihrer Kollegen in Preußen folgend, Adref» 
fen an die Staatdreglerung gerichtet, in benen fle ihre Privatintereffen zu 
wahren furhen, und bies finden wir ganz matürlich, ba auch wir, wie ge= 
zeigt, feine Verlegung derfelben wollen. Antererfeits hat Herr Kolb von 
Speher ſſch veranlaft gefehen, in der Kammer ber Abgeorbneten an das 
Etautöminifterium eine Interpellation zu richten, berem zweiter Theil bie 
Frage entbält, ob die Gtaatöregierung entſchloſſen ſei, „iehenfall® bie 
Ginführung einet Tabakmonopols unter allen und jeben Bebingungen 
und Verhaͤltniſſen zurückzuweiſen 7* 

In welchem Sinne unſere Staatdregierung biefe Frage beantworten 
mirb, fönnen wir zwar nicht wiſſen, Täht ſich jetoch mach ben Vorgaͤn- 
gen in Baden und Preußen, mit ziemlicher Wahrfcheinlichfeit voraus⸗ 
fcehen. Wir unjererfeitd haben uns mit biefer Auffaffung der Staatöre- 
gierung Bier nicht zu befaffen, da wir Tebiglich unfere Privatanfiht zu 
vertreten haben, Daß wir mit biefer denn doch nicht fo ganz allein 
ſtehen, davon gibt uns den Beweis das folgende Schreiben eines Man« 
nes, ber unferer Auffaſſung ber Frage beipflichtet, unb unfern Grmägun« 
gen noch andere micht minder gemichtige zur Unterlügung ber gemein« 
ſchaftlichen Anfichten beifügt. Man ſchreibt ung nemlid: 

F München, im Behr. Es fommt mir faft fomifch vor, baf ich 
meine politifche Dilettantenfeder nach langer Ruhe zuerjt wieder in Wen 
megung fege, um über — ja für bas — Tabafınonopol zu ſprech en. 
Wahnſinniges Gelütten! mit hunderten von Blättern, vom Molfdboten bis 
zur Weferzeitung, vom ber Kölnifchen Bid zur Neuen preufifchen Zeitung 
und beutfchen Meform, ed aufzunehmen, bie badiſchen und Pfälzer Yabar. 
bauer, bie Nürnberger und Bremer Gigarrenfabrifanten, und zugleich 
Millionen Rauchern, zu denen ich beiläufig geiagt, ſelbſt gehöre, den 


Fehbebanbfhub binzumerien En) fann- ed nun einmal nicht über'd 
Se bringen, Sie, den Net eftd Blätecd, der den Muth gehabt, 
feine Privatanficht zu Gunſten jenes MonfterInjlitute# dem Untoillen jo 
dieler Gegner preiß zu geben, in biefem Kampf allein ſtehen zu Tajien. 
Freilich, wer möchte nicht gern dieſe neue Art von Luxusſteuer ſich vom 
halten und eima noch die liebliche Ginfommenfteuer dazu in den 
af geben? ber leider if e8 mun einmal nicht anders ; wir brauchen 
Gel? nnd wiel Geld, und werden in nächflfommenten Zeiten immer nod 
mehr Gelb brauchen, und Tas bequeme Mittel, diefe Noth durch forte 
währende Vermehrung der Staateſchuld und Schöpfung mohlieilen Par 
piergeldes der Madjkommenichaft aufzuhelfen, wird nicht lange mehr ver- 
halten, GSudit man aber Selb, jo muß man ſich nach ergiebigen Quellen 
umfeben, und eine ſolche if tas Tabakmonopol, wie bie öfterreichifche 
Berwaltung*) bewelſt, ohne Zweifel. Und nicht blos eine ergiebige Duelle 
{ft es fonbern auch eine leicht Mliefende, wenn die Verwaltung zmedmäßig 
geordnet wird, Diele Art von Steuer iſt nicht brüdend für Umterthanen, 
weil fie fein nothwendlges Lehensberirinifi trifft, fondern lediglich das 
Lurudvergnügen, Rauch in die Welt hineinzublafen, und fein Rauder 
wird ſich in biefem Vergnügen Hören laſſen durch die Berechnung, wie 
viel Prozente des in Dampf verbiaienen Wertes der Staatskaſſe zu Gute 
kommen. Treibt es Jemand im Uebermaaß, fo fann es nice ſchaden, 
wenn er ſich tägliy eine oder andere Gigarre abzieht, um fld diefen ver- 
fedten Fribur zum allgemeinen Haushalt etwae zu erleichtern. mar 
erbebt ſich der Jaunnerruf? „Alio ſchlechte Gigarıen für theured Geld ſoll 
man rauchen!“ Mber es if Tharfache, daß in neuerer Reit in Deſterreich 
fo gute Gigarren zu baden find, wie lrgendwon und nicht unverbälmnid- 
mäßig tbeuer, und ban gerade feitdem der Ertrag des Tabafmonopold weit 
böber gefiegen if. Allerdings iſt unfäugbar, daß manche Privatintereffen 
durch deſſen Ginführung bedrobt würden. Uber das ift bei jeder Aender- 
ung im fommerziellen Verhältniffen unvermeidlich, und es iſt z. B fehr 
zu bezweifeln, ob bieie bier in höherm Grade in Betracht Fommen Tönnen, 
als bad Intereffe unzäbliger Schiffer, und Seiler, und Fuhrleute, Wirthe 
u. fm bei Einführung der Dampfitifie und Gijenbahnen; denn «8 
handelt ſich bier bauptfänlih nurum das Intereffe einer verhältnifmäßig 
tleinen Zahl von Pabrifanten, da die Arbeiter auch beim Staate Beſchäf- 
tigung Anden umb in deſſen Dienflen ſich im der Regel beffer befinden, 
als in ver Abhängigkeit von einem geminnfüchtigen Privaripefulanten. 
Die Beforguif für den Tabalbau aber it ungegründet, da bie Staatd- 
verwaltung vielmehr ein Interejje dabei bat, ihn tort, wo er vortheilhart 
ift, zu bebem. Wer dagegen if eB, den bie größere Steuerlaft trifft, 
wenn nicht eine ſolche neue Hilfequelle eröfjner wird? Immer wird es 
vor allen der Stand der Girundbeflger jein; die nroie Maſſe der Land— 
bauer, die ohnehin Die meiften Laſten tragen, denn eine bedeutende Ver- 
mebrung der Grundfteuern wird über kurz oder lang nicht zu umgehen 
fein, w d biefe dagegen, wenigſtens bier zu Bande, unter der Tabak 
regle am menigiten zu leiden haben. Und ijt diefe nicht billiger, als 
Bertbenerung bes Ealzed, als Befteuerung von Bier und Branntmwein, 
oder von Fleiſch und Brob u, bgl,, die der Unterthan, weil er ibre Zahl» 
ung nicht merkt, doch leichter trägt, ald hohe direkte Steuern? Ich hege 
nicht die Hoffnung, daß mir beide mit unjerer Privatanficht irgend etmas 
ausrichten gegen bie Mehrzahl der AUndersgläubigen, ber Liebhaber ber 
poetiſchen Rauchwolken. Aber die Idee der Bolleinigung mit Dejterreich 
ift eine fo großartige, iſt von jo unberedhenbarer Michrigkeit, politifcher 
sie fonmerzieller, für Deutichland, dab man fich micht ſcheuen barf, jelbit 
diefed Opfer, wenn ‚ed nötbig fein follte, als ein nicht fo entjegliches, 
ein wicht zu großes, zw bezeichnen. -Umd wer weiß? Meferent war in 
Baden, wie der Anihlus an ben Zollverein in Frage fand. Wie er- 
ſchrecklich erſchien bie Aufregung! wie fürdterlich die Bejürdtungen, wenn 
man die Somptome ber Öffentlichen Meinung an Wirthätaieln und an« 
dern Öffentlichen Orten betrachtete ! Und bo! Nach vierzehn Jahren ſchon 
mollte eine mächtige Bartei im Lande dad ganze Land gebunden und in 
völliger Abhängigkeit dem damals fo leidenſchaftlich verıchrieenen Preußen 
Bingeben! So ändern ſich die Unfihten, — Haben Sie übrigens für 
nötbig gefunden, Ihre Anſicht auddrüclich ald Privaranficht zu bezeichnen, 
fo kann ich das vom ber meinigen im Guperlativ jagen.“ 


Die neue Öftliche Dampffchifffabrtö:Gefellfchaft. 
(The enstern sieam navigation Company.) 

Bekannt umb allgemein anerkannt find die unermüdlichen Anftren- 
gungen, welche der Öfterreihiiche Lloyd jeit einer Relhe von Jahren an« 
gewendet, bie Opfer die er dafür gebracht hat, um Lie Ueberlankpoſt und 
ben damit verbundenen Verkehr von Neifenten und Gütern theilweis über 
Arieft zu feiten und die bieffeitige Dampfſchifffahrt daran zu betheiligen. 
Die Sache hat mittlerweile nicht geruht. Zu groß erſchlen bas Ziel, um 
den mieberauflebenten öſtlichen Verkebrssug über den abriatifchen Golf, 
über Deſſerreich und Deutfchland mit tem Norken und ber weitlichen at 
lantiſchen Nichtung zur Fosmiihen Handelöitrömung zu verbinden, aus 
deren Gaupipulsaber ſich hiuwider Leben und Wohlfahrt über Mitteleuropa 
verbreiten müfte, al daß ber unternebmente Geiſt unſeres Llodd bätte 
fobald ermüden ſollen. Allein weniger befannt find die Gindernifie aller 
Art, mit denen der Lloyd, obwohl Seitens der Regierung unterflügt, bit« 
ber zu fämpfen hatte, 

Zum großen Theil liegen diefe Hinkerniffe in ber Scheelſucht, dem 
Monopolgeiit und der Gewinnfucht der „Peninsular and Oriental Com- 

N Und wie wie gezeigt haben, auch tie fransänide, D. Reb. 
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pany“, welcdye auf. nichts fignt ald die uropäiſche Dampfverbinbung über 
—— —— vᷣlo Mir? ne? een de 
fremde Konkurrenz daraus emffernt zu halten. Ein neuer Beweis wie 
trog aller freihäntlerifden Phrafen der altbritiihe Gandeldegoismus ſich 
nicht geändert bat und mur feinen eigenen Bortheil verfolge! Jene Ge— 
ſellſchaft bat mittelft ihres Monopolt und felbft durch Megierungszufhüfie 
ungebeure Ginnabmen im ziemlich bequener Weile erzielt, fie bat ihr 
Schäghen ling im Trodenen ; bennod; will fie dem ungebührlicden Mo«- 
hopolgeminn auch für bie Zukunft nicht entfagen. Der Menfch gebt in 
biefer Ridıtung germ fo weit wie möglich; vom feinem nächſten Bortbeil 
verbfendet, gebt er darin Jedoch oft weiter ald dad eigene wohlverftandene 
Intereffe ratbfam macht. So bat denn auch im dieſem Fall theils ber 
lodende Gewinn, tbeils der Unmurb über die ganz rüdjichesloie Art wie 
das Monopol von der Gefellichaft blos gu Gunſten ihres engften Nupens 
gehandhabt wird, in Ongland felber eine bereit# mächtige Oppofition ges 
gen biefelbe Kervorgerufen und ten Plan zur Gründung anderer kon- 
furrirender Unternehmungen populär gemacht, melde der ganzen Frage 
eine neue Wentung zu geben veriprechen. 

Gegenwärtig if tie Dampfverbindung zwiſchen England und bem 
Diten monatlich befchränft auf 1) tem jeredmal am 7. von London ab» 
gehenden Poftzug blos für Briefe via Marfeile, von mo bas felleifen 
durch britiſche Megierungdtampfer nad Malta und Aleranbrien gebracht 
wird, währen Danıyfer der oflintifchen Kompagnie dadfelbe (mebft Mei- 
fenten) von Sur nah Bombay bringen: auf 

2) ten jebesmal am 20. von Southampton abgebenden Zug durch 
die Strafe von Gibraltar, den einzigen, der zugleich Briefe, Reiſende und 
Kaufmanndgürer ganz durch nad Dflindien und zurück führt — es if bie 
von ber Peninfular und Driental-Companh gegräünbete birefte Linie. 
Diefen Zug holt ein leichtes Poflfelleifen, das erſt am 24. von London 
abgeht, über Marfeille in Malta ein, von wo beide dann in den Schiffen 
jener Wefellicyaft nach Alexandrien gebracht werten. Don bier nad Sucz 
tiber den Iſthmug wird das Felleiſen durch das eghptiſche Gouvernement 
und von Suez wieber durch die Dampfſchifſe der V. u. O Comp. weiter 
gefördert zunachſt nach Aden (vom wo ber Bombayer Theil in Dampfern 
ber oflindifchen Rompagnie an ben Ort feiner Beftimmung gefördert wirb), 
fodann nah Geilon, Madras un Kalfutta; in Geilon werben 
endlich die Kelleifen für Singapore und Ghina auf ein Zwelgboot gebracht. 

Bekanntlich Hat fid nun der Öfterreihiihe Lloyd an dieſes Merbins 
dungeſoſtem durch Begründung einer biöber einmonatlichen direften Dampf» 
linie zwiſchen Trieſt und Alerandrien angereibt, zum Vorthell von ganz 
Mitteleuropa und dem Morden, Bei biefer fih ihnen darbietenden Gele» 
genheit würben ohne Zmeifel jehr viele Meifende den Landweg über Triefl 
vorziehen, wenn ihnen daraus fonft Feine fünftlihen Nachtheile erwüchſen 
Eo ift miternatürlih, taf die P. und O. KR. die Förderung bes Fell - 
eiſens, befonderd aber ber Meifenden und Raufmannsgüter mach und von 
Alerandrien aukſchließlich für fih auf bem fangen Umwege um bie 
yorenäifhe Halbinjel in Anfpruh mimme, Gilt ſolches ſchon von 
Gngland, um wie viel mehr für Mitteleuropa, für den ganzen Morden 
und für Niederland mit feinen reichen oflindiichen Beſitzungen, zumal der 
Verkehr jener Finder mit bem Oſten, mit dem indiihen Arcipel und mit 
China In lebbafıer Zunahme begriffen it! Auf biefe bauernden Nature 
verbäftniffe geftügt, beharrte der öſſerreichiſche Lloyd auf der Konkurrenz 
feiner Dampiſchifffahrt zwifchen Trieft und Ulerandrien. Wenn fein aus« 
bauerntes Bıftreben almählid auch mit einzelnen Grfolgen gekrönt warb, 
wenn er namentlich Geitend ber britiich-indifchen Megierung die Gleich⸗ 
flellung mit der P. und O. K. hinfichtlih der nordiſchen Korreiponden; 
und der Behandlung feiner Dampfer in Alerandrien errang : jo mußten 
diefe Erfolge dod mit erheblichen aljährlichen Zuſchüſſen für die Grbal- 
tung der direften Dampfsidiifffahrtslinie pwiſchen Trieſt und Ggbpten be» 
fonders deßbalb erfauft werden, weil die Peninfular und Oftindien Roms 
dagnie bartnädig verweigerte ſſch mit ihm in ein Kompromis zu wedhiel- 
jeitigen Hantreichbungen einzulafien, ja auch nur ernfte Verhandlungen 
darüber anzufmüpfen. Hierdurch blieb ber Lloyd außer Stante bie Vers 
bindung ganz nad Wunſche ober jie gar regelmänig zweimal det Monars 
berzuftellen, In echtbritiſcher Weije fuchte die BP. un? DO. 6, fein Uns 
ternehmen zu beeinträchtigen, two und wie fie nur Fonnte. Um bie Mit- 
bewerbung des Lloyd aus dem Felde zu fchlagen, legte fle ihr Hauptau« 
genmerf auf die Fahrt zwiiten Southampton und Wlerandrien, vers» 
wandte bierauf den größten Theil ihrer Mittel, beſchäftigte hier ihre beſten 
eleganteflen Damıpfer; während jle auf der ungleich längern Route jenfeit 
ber Pandenge von Suez be ſchlechteſten, Tangjamjtn Dampfſchiffe den 
Dienſt vericehen und ed bem Meifenden oft am den nöthigſten Bequeulich- 
feiten feblen lich, weil bier ja noch dad Monopol fie jhügte. Allein fie 
vergaß, daß beutiged Tags ein Monopol fid nicht allein durch's Geſet 
erhalten Tann, es muß burch Nüplichfeit und Popularität ertragen werben, 
ober ed wird in ſich zuſammenbrechen. Die beftigfien Klagen baben fih 
gegen jene Ausbeutung des Wonopold in England ſelbſt mie in Oftin« 
dien erboben, mod; ganz jüngft bat eine zahlreiche Neitegefellidaft von 
Engländern eine eintrüdtliche Geſchwerdeſchrift im den dortigen Zeitungen 
gegen die P. und D. & erhoben. Die Zuge ihres Wonopols find ges 
ziblt, und an eine Erneuerung desielben iM nicht zu benfen. Selbit wenn 
jie jett einfenfen und die gewünſchten Verbejlerungen einführen mollte, 
wie fie Miene zu machen ſcheint — zu ſpaät! Lie bat es einmal mit 
der öffentlichen Meinung verborben, das Vertrauen der Meglerung ver— 
ſcherzt, man iM ibrer Ausbentung müre, die Geduld if aufgegangen, und 
alles kat ein Ziel, (Edlup folgt.) 
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- @rinnerungen aud dem Feldzuge in Ungarn. 
. Bon einem k. k. Offizier 
(Rad ber Revuo des deux mondes.) 
IV. 


(Bortiegung.) 

Am 27. um Mittag hatte, Gerberich mit einem vom Feilungsfoms» 

manbanten unterfchriebenen Vaſſirſcheine die Feſtung verlafien, um an« 
geblich einen feiner Weinberge jenfeitö ber Donau zu befuchen, im Laufe 
det Nachmittags ſollte er zurüdfebren. 
‘ Sch hatte dad Geſicht an das Bitter ded Kafemattenienflerd geprefit; 
durch dasielbe Tonnte ich den Rüdfehrenten erſchäuen. Piöglich böre ich 
Schritte im Korrider vor der Rajematte; Flintenkolben raffeln auf ben 
Boden nieder; die Thüre mwird geöffnet und Kußmannel hereingefloßen, 
mit dem ich num allein gelajjen wurde. 

Gine furchtbare Aufregung ließ und im erfien Momente, nicht zu 
Worte fommen. Endlich that-ich mir Gewalt an und fragte mit anjdei« 
nender Ruhe meinen auf und ab ſchreitenden Gefährten: „Nun, was 
wirb denn wohl mit und geieheben?*. „Sie wiſſen ed wohl, Hauptmann,“ 
war die Antwort, „man wird ums füflliren, ebe 24 Stunden um find.* 

Kurz nachher wurde er wieder abgeholt und in ein andered Gefaͤng ⸗ 
niũ geſperrt. Ich fuchte mid; mit dem Gedanfen zu beruhigen und zu er- 
heben, dab ich mic; ungefähr in berielben Lage befünte, wie ein auf bem 
Schlachtfelde rödtlich verwundeter Offizier, ber wohl weiß, wie ibm nur 
wenige Stunden mehr zu leben übrig ſeien. Gin folder, jagte ich wir, 
hat überbieß noch mit Schmerzen und Leiden zu fämpfen, mäbrend ic) 
in Fülle ber Lebendfraft dem Tode entgegengeben Fann. Um Mitternacht, 
erjchöpft von der tiefen Gemüthöberwegung, warf ich mid auf mein Las 
ger und verfiel in einem tiefen Schlaf. 

Am Morgen (28. Mai), als ich erwachte, ſendete die Sonne ihre 
heiterften Strahlen durchs Fenſter. Ich erwartete, daß die gefammte Bee 
vblferung Betermardeind dem Scauipiele meiner Hinrichtung beimohnen 
würde, und befchlof, den Ungarn zu zeigen, mit welder Unerſchrockenhelt 
ein Golbat des „Kaiferd zu fterben wilfe. _ 

Um 9 Uhr murte id vor ein ungarlſches Kriegögericht geführt; 
meine Michter zeigten mir theils ernfle, tbeild ivoniide Mienen; nur ein 
Jüngling wendete die Mugen ab, als wollte er jliljdmeigend Broteft ein 
legen gegen das Werbanımungdurtbeil, das über mich geiprochen werben 
follte. Dan zeigte mir einen Zeitel, mit der Frage, ob ich ibn geichries 
ben hätte? Ich bejahte. Nah einigen andern bertömmlicen ragen 
wurde id in einen Wartefaal geführt, wo ich meine vier Unglücksge- 
führten wieder ſah Kußmannek war refignirt; auch Kraue ſah jeinem 
Schidjale mit völliger Ruhe entgegen; Braunftein aber, ein junger, 
ihöner Mann, war ıtef bewegt; aus feinen blauen Augen rollten große 
Thränen. „Sie gelten meinem Weibe, meinen armen fleinen Kindern,“ 
fenfjte er mir zw „Muth, mein Breund, ter Kaifer wird Gorge für fie 
tragen,“ antwortete ich mit einer Stimme, die vor Rührung zu zittern 
begann. Am meiften Mitleid hatte ich mit Gerberich; er war der jüngile 
unter uns, und mufite feine innige Anbänglichfeit an bie Failerliche Sache 
mit dem Leben büfen, Noch febe ich ihn vor mir, wie er von Toded- 
fhauern erfaßt an bie Wand gelehnt mit den Zähnen Flapperte und am 
allen Gliedern bebte. 

Nach einer Weile wurden wir in unfere Geiängniffe zurückgebracht, 
von wo aud wir ben Tepten Weg, ben nach bem Michtplag, machen jolls 
tem. Um mich berum ber hörte ich, während wir durch die Gaſſen gingen, 
die Worte murmeln: „er wird erihoffen;* auf einem Ballon erblidte 
ich zwei Männer und eine junge Frau; die Männer lüfteten unmilllür« 
lich die Hüte; die Frau wagte ed, mit bem weißen Schnupftuch ein Beis 
hen des Mitleids zu geben. Mein ruhiger Blid dankte und zeigte ihnen, 
daß ich muthig dem Tode entgegen ginge. 

Ein berigerreißente® Schaufpiel wartete meiner. In ber meiner Ras 
fematte gegenüber Tiegenden Zelle war Kuömannel eingeichlofien; jegt 
wälzten ſich fein Weib, feine Tochter mit feelenerjchätterntem Wehgeſchrei 
dort auf dem harten, falten Boden. „Mein Mann, mein Vater,“ ächzten 
fie aus fchmerzzerriffener Bruft. Ihre Klage fand ein Gho in meiner 
Seele. Ach dachte am meine Lieben, und ſchrieb mit dem Diamant, ben 
ih am Finger trug, an eine Fenſterſcheibe: „Lebt wohl, tbeuere Der- 
wandten, Balb werde ich erſchoſſenz ich bin ruhig und gefaßt, ich ſterbe 
im Glauben und in ber Hoffnung ; theuere Mutter; id) babe feinen an« 
dern Schmerz, ald jenen, der beine Bruft durchwũhlt.* 

Ich machte dad am meinem Mor befeftigte Kreuz Tot, um es im 
Tobe auf dem Herzen zu baben; alle Bamilienerinnerungen ließ ich an 
meinem Getächtniffe vorübergeben; dann dachte id am den Tod Straf- 
ford's, und beſchloß, «8 ibm im Sterben an Seelenflärke gleich zu thun, 

Meine Hinrichtung Bitte Binnen 24 Stunden nach gefällrem Urtheil 
ftattfinden follen. Diele Friſt war verſtrichen, und nun begann ein Gof · 
angeſchimmer in meiner Seele zu bämmerm, ber mir aber die mühſam 
gewonnene Faſſung nahm und mich im unerträglide Aufregung verſehte. 


(Bortjegung folgt.) 





Deutfchland. 

Kurbeflen. — Iaffel, 22. Gebr. Am 19. katte die Verlobung 
ber jungen Graͤfin Alexaudrine von Echaumburg, aweiter Tochter bes 
Kurfürften, mit dem Prinzen von Bentheim flatt, Es war befibalb gro— 
Ger Hofbal Im kurfürſtlicen Valaſt. Die ältere Tochter des Kurfürften 
ift bereit mit dem Grafen von Ienburg-Büring zu Wächterbbach ver» 
mäblt. — Am 19. hielt ber Kurfürſt große Hoftaiel zu Ehren das Fürs 
ſten von Thurn und Taxris und des baheriſchen Offitzierkorpo. Tie Offi« 
ziere der bergeftellten kurfürſtl. Gardebuforpd baren einige Tage zuvor 
zum Abſchied von ihren bayeriichen Kameraden ein großed Eouper gege» 
ben, Der Minifterpräfident Haflenpflug batte ebenfalls ein fplendives 
Abendeflen veranflaltet, an welchem Verſonen aus dem Civil» und Milie 
tärftante Tbeil nahmen, — Um 18. Abends verfammelten fid; in dem 
Saale tes Gaflhofs vor dem holländiſchen Thore ſaͤmmtliche Unteroffiziere 
von ben Furbefiiihen und bayeriichen Truppen, um ſich Lebewohl zu far 
gen, und zum Abſchied von einander ſich einträchtig gegenfeitiges Wohl« 
ergehen zugutrinfen. (Schw. Mir.) 

Stalien. 

A Eurin, 22. Febr, Der Nüdtrirt bed Grafen Giccardi auß tem 
Minikterium bat befanntlicd zu mannigiaden Deutungen der wahren Ber» 
anlafjung biefer Thatſache Anlaf gegeben. Nun verfichert die geirige 
„Glazzetta piemonteje“ im ihrem micbtamrlichen Theile, der einzige Anlag 
zu feinem Auseritre jei der zunehmend fich verfchlimmernde Gefundbeits- 
zuftand des Grafen geweſen, und jete andere Borausiegung fei arundlos, 
Trot biefer Verfiherung dürfte die Folgezeit lehren, taf der Austritt des 
Grafen Siecardi der erfte beftimmter berbortretende Schritt zu einem Eh» 
ſtemdwechſel in ber Negierung gemeien if. Das balboffiziele „Riiorgie 
mente“ befämpft jegt den befanntlicd von der Abgeorbnetenfammer im 
Betracht gezogenen Antrag bes Hrn, Borella, welcher die Aufhebung der 
Bruderſchaft von Sft. Paul bezielt, indem «8 böchſtens zugeben will, daß 
ber Staat Meformen in ber Verwaltung der Güter diefer Bruberichait 
vornehme. — Am Schluffe der geftrigen Eigung ber Abgeortnetenfammer 
verlad der Minifter des Heußern unter allgemeinem Beifall einen Brief 
bed Graien Pralormo, in welchem derielbe die ibm in den Mund gelegten 
infonftitutionellen Aeußerungen, welche er tor einer Dame in einem Eur 
Ion zu Baris gerban haben follte, ald eine Verleumdung bezeichnet, mit 
dem Bemerfen, dab er bie dort erwähnte Dame gar nicht kenne. 

Die „Allgemeine Zeitung“ ihreibt: „Wir erhalten aus Curin vom 
22, d. Mıe, Briefe, die auf eine nabe Kataftropbe fchliefen laffen, fe, 
daß der Müdtritt Siccardi's als Anzeichen dafür gelten könnte, Die radie 
ale Partei ſprengt allerlei Gerüchte aus, wie dad: daß eine Deputation 
ber reaftionären Partei beim Dressener Kongreß die Abdankung Biktor 
Gmanueld und Abſchaffung ber Konftitution befürwortet hätte. Klerus 
und Ariftofratie, vielfach auf eine jehr ungeſchicte Weiſe gefränft und 
provgeirt, der Mittelftand der emwinen Unruben müde, bie europälicdhen 
Mächte durch das Treiben ber Alüchtlinge gereljt — fo bleiben nur bie 
Maffen übrig, die ſich ermaigen antiliberalen Ummälzungen entgeaenfleme 
men würden — wohl ohne Grfolg! Die Ueberireibungen graben ſich 


ſelbſt ihr ©rab!* 
Grofbritannien. 

** TWonbon, 22. Wehr. Das Kabiner bar ſich alio in Folge der 
erlittenen Schlappe zum Rücktritt emrichloffen, umb bereits find linterbant» 
lungen zur Bildung eines neuen Minifteriumd im Gange. Die Protef« 
tioniften werbeimlichen burchaus nicht ibre Hoffnungen. Sie erklären offen, 
daß fie fih einer Merlingerng ter Ginfommenfleuer wiberfegen 
werden, und ihre Abſicht bei Beſeitigung bieied wichtigen Zmeiges 
des Einkommens ift Teicht au errarhen. Die Binfommenfteuer beläuft ſich 
vegelmäfig auf mehr ald 4 Millionen Wfd. Sterl. jährlih, Diele Ein- 
nahme erlaubte den Freibaͤndlern allmählig die meiften Gingangszölle auf 
gewiffe Waaren abzuſchaffen. Indem man aber die Einfommenfteuer auf 
bebt, entfteht vorausfihtlih ein Defizit, das nur durch die Mieberein« 
führung der alten Eingangszölle gedeckt werden fann. Mun ſpricht man 
aber allerbings auch davon, daß Lorb John Muffel noch nicht fo völlig 
befeitigt ſei, das, nachdem einige vergeblihe Verſuche gemacht worden, 
um ein Kabinet Stanlen au bilden, Lord John Muffel im Minifterium 
bleiben und zu einer Aufldjung des Parlaments jchreiten würde. 


Machfchrift. 

“* München, 27. Behr. An tem heutigen NM. Efrutin für bie 
Wahl des 9. Mitgliedes des dritten Ausſchuſſes nahmen 127 Mitglieder 
der Kammer Theil. Die abjolute Majorität war fonad 64. Gr. Hirſch⸗ 
berger erbielt 63, Hr. Fürft von Walerftein 60 Stimmen. ‚Da fonad) 
Niemand bie abſolute Majorität erhalten hatte, mußte zu einem, Efrus 
tin gefchritten werden. Das Mefultat war, tafi bei 124 Abſſimmenden 
Hr. Hirfihberger mit 64 Stimmen gewählt wurde. Hr. Fürſt v. Waller« 


fein erbielt nur 62, 
Börfen: und Handeld:R chten. 

Men, 26. Febr. Sproj. Met, 96°,; A'apror. 84'%,,; Batterie Mnlichensloofe 
von 1834 ——; Meile vom 1839 206°, 5 Banfaftien 1243 ; NorpbabnAltiem 
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f. I. Münpufaten 33°, Prey Aaio, 


Verantwortliche Redaltion: 





Dr. 3. Baller. 9. 9. Dogl. 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Nr. s0. 


Hene Mündener Beitung. 


onnementöyrelä Im aan Banern: Manys 
jührla 6 A., haiblährig 3 M., wiersetjährin 
ı 8.26 te. e Frantreid, Eagtand, Epar 
nien, die überferihen Bänder u. 1. m. adoms 
wirt man dei G. A. ALKXANDHE, Brands 
ro, 28 in Gırapburs, und rue 
GE Dune de Nasareih Mro.23 In Parik, 
welcher amd "Inferate und Anzeigen jeder Urt 












Auf den Eiepunti reduziriet Daro- 
meterhand im Bariier Linien 


6 Uhr 12 Ude | 6 tlde 
Morgens | Mittans | Abenda. 


316° ,85 | 317°,57 ]318 ‚06 














Zemprratur 
im Reanmur'ihen Hraben. 


6 Ubr | 12 Uhr | 6 Ubr 
Morgens | ittass | Mbenbe, 


yo 


Deittiere Temperatur. 
14 


























Mittlerer Barometerjlans. 
317,54 


Der Stand der Dinge zu Dresden. 

“+ Was wir am Schluffe unieres Artıfels über ben „Grand der Dinge 
zu Dredden“ vor wenig Tagen (Hauptblatt vom 26. Februar) über den 
Miderfland gefagt, dem bie feinen Etaaten Deutſchlands dem Zuflandes 
kommen irgend eined Geſammtbeſchluſſes bei den Treödener Konierenzen 
entgegeniegen, erhält leider von allen Geiten feine volle Betätigung. Dies 
ſelden fleinen Etaaten, welden noch vor Kurzem bie einfache Müdtebr 
zum alten Bunbeötage ein wahrer Greuel zu fein fehlen, gegen ten fie 
ih nicht eifrig genug verwahren zu können glaubten, fleuern num mit 
vollen Segeln wieder biefem Hafen zu als dem Ziele, dad fie anftreben. 

Die langerwarteie Plenarfigung ſämmtlicher Bevollmächtigten hatte 
am 23. wirklich flattgeiunden, und ein Schreiben aus Ereöden vom 24, 
Februar in ber „Nugsburger Poſtzeitung“, dad offenbar von qut unterriche 
teter Hand fommt, bringt über den Etand der Dinge beachtenömertbe 
Mufichlüffe, meöbalb wir biefed Schreiben bier volltändig folgen laffen. 
08 jagt: 

Seftern fand bier endlich eine Pienarfigung flatt, welche bazu bes 
ſtimmt war, eime vorläufige Abſtimmung über vie bereits bekannten Kom - 
miffionsvoriläge zur Bildung neuer Bundedorgane vorzunehmen. Die 
kefinitive Abftimmung bierüber fol in 14 Tagen erfolgen, Wenn aber 
nicht inzwiſchen ein Wunber geichieht, fo werden die Morjchläge der 
Kommiffion nidyt angenommen werben, und bie bieflgen Konieren» 
zen überhaupt reiultatlos jein. Alle diejenigen merben trium« 
pbiren, melde feit einigen Jahren behaupten, die Negierungen würden 
ſich nie über etwas einigen können. Gle werden jetedh nur formell 
Met behalten. Man muh beachten. welche Regierungen die Ginigung 
hindern und in melden Maaße fie Deutſchland vertreten. Die Rorichläge 
der Kommiffion find von den beiden Grofmäcten, den vier Nönigreis 
hen und fieben anderen Staaten qutgebeiien worden. Wenn Jemand 
die deutſche Landkarte zur Hand nähme, würde es ibm mit Anftrengung 
faum gelingen, die Territorien berjenigen Staaten zu finten, melde 
wiberfprochen haben, obgleich fie zwanzig an der Zahl find, Die Sache 
bat daber jedenfalls den Bortbeil, da nun Ietermann Mar erfennen fann, 
wo bie Hinderniffe liegen und mo fie gepflegte und ermutbigt werden. 
Pfſyhchologiſch ſehr intereffant iſt es, gerade diejenigen ald Demunberer ded 
ehemaligen Bundestages für feine unveränderte Wiederherſtellung fümpfen 
zu feben, melde mod vor wenigen Monaten bei dem bloßen Gedanken 
an benfelben einen heiligen gothaiſchen Schauer befamen und in flol« 
zem Herabblicken auf diejenigen, welche bie alte Bundesverfaffung zwar 
noch als beftebend, aber ald der Verbeſſerung bebürftig anfaben, an ihre 
Bruft ſchlugen und riefen: Ich danke Dir, o Herr! daß ich nicht bin wie 
diefe Sünder. — Die Sache ift wirklich ſehr komiſch; traurig iſt nur, 
daß fie zugleich eine fo ungemein ernfthafte Seite hat.” 

Auch die „Neue Preufifche Zettung“ betätigt namentlich den Punft, 
daf erft in vierzehn Tagen „beitimmteErflärungen über bie gegenwärtigen 
Vorlagen”, ober, wie fie beifügt, „neue Vorſchläge abgegeben werden 
ſollen.“ Die Situng ber Blenarfonieren; hätte von 12 bis 4'4, Uhr 
gerauert, und bie darin geiußerten Anfichten und Urtbeile über bie Arbeit 
ber erfien und zweiten Kommifjion feien theilmeife fehr umfangreich ge= 
wejen. Die Fleineren Staaten von Baden abwärts werden ald diejenigen 
bezeichnet, welche ſich gegen bie von Defterreich, Preußen, den vier Könige 
reichen und fieben antere Staaten gutgebeiienen Kommijjionsvorichlige 
erflärten.*) Es wird noch beigefügt, dafi Bayern, Württemberg un? Sachen 
außerdem gegen die Kompetenz der Dredtener Konferenz, eventuell die 
Mückkehr zum alten Bundestage zu beichliefen, proteflirt hätten, Weber 
den letzteren Vunkt erwähnt die Korreſpondenz ber Augsburger Poit- 
Zeitung, wie unſere Leſer geieben haben, nichte: allein unwabrſcheinlich 
if die Sache jedenfalls nicht, da eine ſolche Proteflation unverkennbar 


*) Raſſau und Braunfsweig ftimmten na der Ag. Big. mit den TEEN 
D. R. 


Freitag den 28. Februar 1851. 
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Sehnetfall. 
Bededi. 


Bededt. 


im Ginflang fände mit den Grunbfägen, zu denen ſch die genannten 
drei königlichen Regierungen ſtets befanut, mit den feierlichen Zuſicher⸗ 
ungen, bie fie gegeben haben, ald fie zur Wiederberufung der Bunted« 
Verjammlung ibre Zuſtimmung and Mitmwirfung gewährten. 

Wie die oben mitgerheilte Korrefpondenz; ganz richtig bemerkt, «8 
fann unter den obmaltenden Umftänden nun Jedermann, der nicht bie 
Augen vor dem Tageslicht nefliffentlich verfchließen win, fo zu fagen 
mit Händen greifen, wo bie Hinterniffe gegen das Auftandefommen irgend 
einer Meugeftaltung bed deutſchen Werfaffungsbaues liegen und wo fie 
gepflegt und ermutbigt werden. Die Berantwortlichkelt für das Scheitern 
bes Werkes, wenn ein unjeliged Verbängnii ed wirflih dazu kommen 
ließe, wird aber auch ſchwer genug auf diejenigen zurüdfallen, die fie 
von Gott nad Mechtömegen tragen müſſen. Deutſchland wird miffen, 
wen ed Rechnung zu tragen hat für feine fortbauernde Berriffenheit, 
wenn die finfteren Mächte die babin abzielenden Beftrebungen begünftigen 
und mit Erfolg frönen ſollten. 

Der Verfaffer der Korreſpondenz der „Augsburger Boftzeltung* hatte 
mohl recht, wenn er am Schluffe diefen plöplidy wieder erwächten Gifer 
ter Kleinftaaten für bie alte, von ihnen früher fo geſchmähte, Bunbesver» 
faffung wie fie if, komiſch nennt, aber auch des traurigen Gindruds ſich 
nicht erwehren fann, ben ein Blick auf bie möglichen Folgen dieſes Ge» 
bahrens der Aleinftaaten für das gefammte deutſche Vaterland jedem pa« 
trlotifchen Herzen machen muß. 

Dod wir wollen die Hoffnung noch micht aufgeben, daß die gefunte 
Vernunft und bie reifliche Erwägung ber eigenen höchſten Intereifen die 
jest noch wiberfirebenden Kleinflaaten in der Friſt, in welcher bie defini« 
tiven Erklärungen abgegeben werben follen, noch zu einer Menderung bes 
bisher von ihnen befolgten Syſtems, zu anderen Entichlüffen führen werben. 

Niemand if im Stande die neuen Krifen und Wechſelfälle voraus⸗ 
zufeben, die für Deutichland von Innen oder Außen, in einer näheren 
oder ferneren Zukunft, eintreten können, noch viel weniger bie Wendung 
und den Ausgang derfelben im Voraus zu berechnen. Iufionen darüber 
wären nad allen Seiten bin eine große Gefahr; unfireitig aber wären 
fie für die Kleinſtaaten am verderblichſten. Mögen fie im eigenen Inte⸗ 
treffe wie im Interejfe von ganz. Deutichland ſich davor bewahren. Deutſch⸗ 
lands Geſchick wird und muß erfüllt werben, mit oder ohne fie; es wird 
von ihrer eigenen Haltung abhängen, baf dies nicht trog ihrer und wi⸗ 
ber fie geſchehe. 

Wir ſprechen bier nur unfere Privatanficht aus, aber wir thun bieß 
mit all der Offenbeit, welche die Wichtigkeit des Moments erheifcht, ohne 
Rückhalt, one eine ber Hoffnungen oder Befürdtungen zu verfchweigen, 
bie ſich für und an die Löjung biefer folgenichweren Brage fnüpfen. Wir 
geben ben Kleinftaaten zum Schluffe nur noch eine jedenfals nicht un» 
mögliche Eventualität zu bedenken, In welche Stelung würden fie ge= 
rathen, wenn bie beiden Grofmächte, die vier Königreiche und bie flchen 
antern mit ibnen Hand in. Hand gebenten Staaten, b. i. biejenigen, 
welche 18/20 der wirklihen effeltiven Macht Deutſchlands beſitzen, das, 
worüber fie einig-fnd, nun zur Ausführung brächten mit Beifeitelaffung 
ber 20 Kleinftaaten ? 

Wenn bie Rleinflaaten, welche fich jehzt, gleichviel durch welche Trich- 
federn immer, dazu verleiten Taffen, ald Hemmſchuh für die Wiebervereis 
nigung aller Glieder des großen Körperd zu einem gemaltigen Ganzen 
au dienen, ſich recht ernfllich bie drohenden Gefahren vergegenwärtigen, 
bie für fie zunächſt und allein aus einer ſolchen, alled zureihenden Schu⸗ 
des wie jeder Bürgichaft ibrer Griftenz entbehrenden, Stellung erwachſen 
müßten, fo werten fie faum länger ber Stimme befferer Ginficht die Oh⸗ 
ren verichliefien, und jene Entſchlüſſe faffen, bie wir allein als die für fie 
felbit wahrhaft heilfamen betrachten fönnen. Aber ber Moment drängt; 
mögen fie daher denjelben benügen, ehe es vielleicht zu jpät fein Fönnte, 
Der Weg, ben fie bit jept eingefchlagen, ift nach unferer innigften Ueberzeug« 
ung nicht derjenige, ber zu irgend einem ihnen erwünſchten Biele führen könnte, 

\ 


94. 


Deutfchland. 


Bayern. — ** München, 27. Februar. Geſtern Abends mit 


bem legten Bahnzuge iſt der befanntlic zum Meidhörath ernannte General. 


der Kavallerie und Kommandant des 1. Armeeforps, des Fürften Karl 
Theodor von“ Thurm und Taris Durchlaucht von Kaffel” fommend- Hier 
eingetroffen. Heute Nachmittags traf auf berr@ifenbahn auch das 2. Ba- 
taiflon des 1. Infanterie» Regiments König von Hanau kommend mieder 
in feiner Garnifon dahler ein. Das Bataillon wurde am Bahnhoſe von 
©r. £. Hoh. dem Prinzen Luitpold in Begleitung Gr. Exc. des Ge- 
nerallieutenants und Generaladfutanten Sr. Maj. des Königs, Frhrn. v. 
Hohenhauſen und der Generalmajore Graf Verri della Bofla und dv. Harte 
mann empfangen und in die Stadt geleitet, wo es fi auf dem Refldenz« 
Platz aufftellte, und feine Dnartierbillete empfing. Die Mannſchaft bot 
durchweg das vortbeilbaftefte und geſundeſte Ausſehen. 


Kubinigshafen, 23. Februat. Schwerer ald die Beſchleßung 
im Jahre 1849 hat unfer Handeleplatz in den legten Jahren bie allge 
meine Werkebrö- und Handeldnoth empfunden. Sept jcheint wieder eine 
beffere Zeit anzubrechen, es entfaltet ih in ber neu entſtehenden Stadt 
und befonderd in ihrem Hafen ein regeres Leben, das Vertrauen auf ihr 
Emporfommen wächſt wieder. Wütrend bisher bie geringere Nentabilität 
ber großen umd tbeuern Häuſer ten Muth zw bauen lange gang und gar 
nieder gehalten hat, fteht uns für ben fommenden Sommer eine beziehungs« 
weiſe bedeutende Vergrößerung des Stärthens in Ausſicht. Vorbereitun« 
gen zur Grbauung mehrerer neuen Häuſer werben bereits getroffen. lin» 
ter andern hat ſchon die Arbeit an einem neuen bedeutenden Fabrikge- 
bãude begonnen, weldes Kaufmann Giulini von Mannheim errichten wird. 
Ee ift beitimmt zu einer Alaun« und Schwefelfabrik, mie eine ſolche in 
Nürnderg befteht, die dem Bruder Giulinis gehört. Ob dieje Fabrit eie 
nen fo verderblihen Ginfluß auf bie Vegetation rings umher üben werde, 
wie died an manchen andern Orten der Ball fein fol, iſt noch abzuwar- 
ten, doch wird der darüber geäufierten Beforgnin beflimmt widerſprochen. 
Hivei Schulen haben wir nun auch bier, Die Megierung, welde der ent» 
fehenden, völlig mittellojen Gemeinde möglich aufzubelfen beftrebt iſt, 
bat das Gaſthaus zur Pfalz angefauft und daeſelbe theilmeife zum Schul · 
Haufe hergerichtet. Die Eifenbahn bringt täglich Maffen von Steinkohlen 
aus den bayerifchen, noch mehr aus bem preußlſchen Gtuben und der Han- 
del mit diefem Material wird immer gehobener, Was wir erwarten, iſt 
zunähft ber Bau ber beiden Eifenbabnen, welche bier münden follen, zu» 
näct jener von Mainz über Worms hierher, ſodann ter von Straßburg. 
Daf die lehtere ihre Bicptung über Weifenburg längs dem Haardtgebirge 
mac Neuftadt erhalten, und daß die Geſellſchaft der piälziihen Ludwigs 
bahn den Bau derſelben bid zur franzöflfhen Grenze übernehmen fol, 
das if durch bie bier abgebaltene Berfammlung vorläufig entſchieden wor ⸗ 
den; ob aber der baheriſche Staat bie Zinfengarantie zu SpGt., die ald 
wejentliches Griorterniß gilt, übernehmen wird, das ift noch eine Frage, 
deren Löjung wir mit Spannung entgegenfehen. (O. P.A 8.) 

Württemberg. — Hottmeil, 24. Bebr Bei Eröffnung ber 
heutigen Sidung verliedt der Staattanmalt ein Ärztlices Zeugnif, wor« 
nad der Geſchworene Kleinfonrad von SKefelmangen, DON. Balingen, we 
gen eines hartnäfigen Urinleidens, deffen Hebung im glücklichſten Balle 
erft in 10-14 Tagen erfolgen fönne, feinen Bunftionen als Geſchwor - 
ner nachzukommen verhindert iſt. Der Staattanmalt fieht bad Ausbleiben 
des Meinfonrad für entſchuldigt an. Größeren Anſtand verurſacht das 
Ausbleiben des Geſchwornen Trufner von Bieringen, O4. Horb, Weber 
diefen gelangte an ben Vertreter ber Staatshebörde ein ärztliches Zeug⸗ 
nift, wornach „Arufner vor einigen Tagen unmöglid bad Zimmer ver« 
Taffen kann.“ Diefes kurze Zeugniß, das nicht einmal den Namen der 
Krankheit enthält, veranlaft den Gtaatdanmalt zu beantragen, daß hohe 
Präfivium möchte den Oberamtéarzt von Horb mit augenblicklichet Unter« 
fuchung der Gefundheitöumftände des Trufner beauftragen und bis dahin 
die Sigungen vertagen, weil es ſehr mißlich fei, auch den Tepten Erſa 
Geſchwotnen beizuzieben. Der erfte werde, wie vorauszujehen, durch die 
Krankheit des Kleinfonrad heigezogen werden müſſen, und menn dies auch 
bei bem zweiten der Ball wäre, fo fünnten die Eigungen bei etwa eins 
tretenden Kranfheiten oft wochen» ja monatweiſe ausgefept, die Verhand⸗ 
lungen gar noch, auch wenn fie ſchon Beinahe zu Ende gebiehen wären, 
in Nichts zerfallen, und der ganze Prozeß von Vorne angefangen werden 
müffen. Diejem Antrage bed Staatdanwaltes tritt das Präftium, im 
Gebrauche feines Rechtes, wornach badjelbe bie Eigungen vertagen kann, 
wenn Krankheit» und dergleichen Hinderungsfälle eintreten, vollſtändig 
bei, und fendet an ben DOberamtdarzt zu Horb augenblidlic einen reiten» 
den Voten, fo daft alio morgen früb ſchon Nachricht anlangen Tann, 
Uebrigend werden die Eigungen bit Mittwoch den 26, 28. ausgejegt, weil 
ed doch ſehr unwahrſcheinlich if, dab Trufner ſchon morgen eintreffen 
fönnte. Es bat fich heute vecht deutlich herandgeftellt, daß der Antrag 
bes Herrn Staatdanmaltes, wornach wenigſtens drei Griaggeihmorne hät 
ten gewahlt werben follen, nicht nur ſehr „mohlgemeint,“ fontern auch 
ebenio begründet war. (MWürtt, St.»An;.) 

beffen. — Borken, 21. Febr, Heute famen bie beiten Vatails 

Tone des 1. inf.»-Megiment Kurfürſt mit einem Ertrazug auf der Gifenbahn bier 
durch. Diefelben wurben von ben Gier flationirenden Dffisieren und der 
Mannichaft der 10, Rompagnie des Fönigl. bayeriichen 11. Inf. »MRegimentd 
in Helm und Waffenrod und einer zahlreichen Zufchauermenge am Bahn 
bof mit einem donnernden Hurrab begrüft, welches ebenio von dem vor» 
beifaufenden Megimente Rurfürft erwiedert wurde,” (Kaff. 8.) 
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Werdfelb, 22. Behr. Die Durchmärſche der nach Bayern zurüdfeh- 
rüdfehrenden Truppen dauern fort. Vorgeſtern find zwei Kompagnien 
vom 3, und 5. Jügerbatailon, geftern eine Esſkadron bed 5. Chevaurle- 
geräregimentö bier durchgefommen, und auch heute find wieder Einguar« 
tierungen angemeldet worden, (Kaſſ. 3.) Er « 

hf. Herzogtbümer. — Gotha, 22. Febr. In wenigen 
Tagen verlaffen unjer Herzogthum 97 Audwanderer, um nad Amerika 
überquflebeln. Die Landesregierung trägt die Koften der Ueberſiedelung, 
indem ihr zu ſolchem Zwecke eine jährlihe Ausgabe von 4000 Miblen. 
von den Gtänten bewilligt worden if. (D. R.) 

KR. Sachſen. — Dresden, 24. Febr. Die geftern im Brühl' 
Then Palais ftartgebabte Plenarfigung ter Minifterialfonferenz; war von 
tehr langer Dauer, indem diefelbe beinahe fünf Stunden in Anſpruch ge- 
nommen hat, Weußerem Vernehmen nach glaubt man den gepflogenen 
Verbanzlungen wmefentlide Bedeutung für dad auirichtige Intereffe der 
Ginigung zuſch reiben au dürfen. Heute Morgen ift Se. Durchlaucht ber 
Fürſt Schwarzenberg nah Wien, beute Mittag ber Frhr. v. Manteuffel 
nah Berlin abgereist. Die Anmefenheit heiter H.H. Minifterpräfidenten 
hier bürfte nach Berlauf von etwa vierzehn Tagen wieder zu erwarten 
fein. In der Zwiſchenzeit werben die Sigungen der Kommiffionen, von 
denen die zweite noch wichtige Arbeiten zu erledigen hat, ſowie ber Sach- 
verfändigen ihren Fortgang nehmen, melche Teptere bereit# zu einigen 
feften Grundlagen für ibre Aufgabe gelangt find. — Ron Geiten Er. 
Maj. des Königs von Sardinien ift an die Stelle des bisherigen außer« 
ordentlichen Geſandten und bevellmächtigten Minifterd Graf te Sambuh 
jegt der Marquis Ricci am fönigl. Hofe beglaubigt worden. Derfelbe 
wurde heute zur fönigl. Tafel gezogen. Der Hr. Marquis wohnte am 
Sonnabend ſchon dem Bale beim Hm. Staatöminifter ber auswärtigen 
Angelegenheiten bei. Wir bemerfen bei biefer Gelegenheit zu unſerer 
geitrigen betreffenden Mirtheilung, daß es daſelbſt Herzog von Holſtein⸗ 
Glücksburg anflatt „von Auguſtenburg“ heiñen muß. (Dr. 9.) 

Schledwi Iftein. — Altona, 22. Februar. Die „Gams 
burger Börjenhalle* meltet: Geſtern it der Chef des Generalſtabes des 
fommandirenden Öfterreichiiden Generals nach Rentsburg gegangen. Man 
legt diefer Reiſt, die am fich nichts Auffalendes hat, eine befondere Ber 
deutung bei, weil ſich Gerüchte daran fnüpfen, bie und indefien im höch- 
ften Grade unwahrſcheinlich vorlommen. (D.B.U.8.) 

Preußen, — Berlin, 24. Febr. In der heutigen Situng ber 
Zweiten Kammer erftattet die Gentralfommijjion zur Prüfung des Haus - 
haltetats für 1851 ihren Vorbericht, Bom Ag. Simfon und Genofjen 
wurde folgendes Amendement eingebracht: „Die Kammer wolle beſchlie- 
fen, bevor fle in die Berathung bed Staatöbaudhaltderats pro 1851 ein“ 
tritt, zut Wahrung ihrer verfaffungsmäßigen Rechte bie Grllärung abzur 
geben, daß dad Fünigliche Staatöminifterium, fo lange nicht die geſetzliche 
Fefiftellung bed Staatshaushaltsetats pro 1851 erfolgt, ober doch eine 
austrüdliche Zuftimmung der Kammer zu einer proviforifchen Verlänges 
rung des den Staatöhaushaltdetat pro 1850 fefiftellenden Gejeges vom 
11. März v. 3. für einen Theil des Jabhres 1851 erwirkt fein wirb, nad 
Art, 99 der Verfaffungsurfunde gejeglich nicht berechtigt ift, für bad mit 
dem 1. Januar db. 36. begonnene Etatsjahr Ausgaben anweiſen und lei— 
fien zu Taffen.” Ein Rejultat ber Debatte it noch nicht erfolgt. 

Berlin, 24. Febr. Nach einer heute Mittag eingegangenen telegra= 
phiſchen Depeſche werden Se. Erz. ber Minifterpräfident Frhr. v. Mans 
teuffel Mittags 1 Uhr von Dresten bieber abreifen. Morgen Abenb wie- 
ber Empfang bei dem Hrn. Minifterpräfitenten. (D. R.) 

Pom Thüringer Walb, 19. Febr. Der Prediger Ruf aus Nürn« 
bera, ber von ber freien Gemeinde in Stubl, wie bie O.P.U.B. meldet, 
zur Abhaltung einiger Vorträge eingeladen worden war, hat von bem 
Landrathsamte die Erlaubniß hlezu nicht erhalten, und ein Pollzeibeamter 
wadhte darüber, daß er die Stadt verlieh. 

Defterreich. — Wien, 19. Febr. Die „Auflria* widmet ber 
beutichen Bundesjlotte einen Artikel und ſchreibt: „AÄrog feiner momen« 
tanen finanzielen Bedrängniffe hat Deſterreich nicht nur bie Wiederher« 
ſtellung und Verftärfung feiner eigenen Flotte im Mittelmeer — unb fie 
wird doch die eine große Abtbeilung der Fünftigen Bundesflotte bilden — 
mit aller Kraft in Angriff genommen, Tondern ed bat auch durch feine 
Vorſchüſſe an die Bundeskaſſe dieſe in den Stand gefept,-die garten Ans 
fünge der Bundeöflotte an der NRordſee mit Schiffen und Mannſchaft vor= 
läufig zu fihern und zu erhalten. 

Crieſt, 24. Gebr. Briefe aus Alerandrien vom 12. b. entbulten 
durchaus nichts über eine Wendung der egyptifch » türfiihen Differenz. 
(Hiernadp bewährt fi dad Mißtrauen, womit man bie früberen Melbuns 
gen in den biplomatijdhen Regionen aufnahm, ald geredjtfertige.) 

“alien. 


Don ber Mhria, 20 Febr. Die mehr und mehr überband neh- 
mende Unſicherheit des Lebens und Gigentbums in bem Kirchenflaate und 
die Ohnmacht der dortigen Militär und Polizeifräfte (hat die römifche 
Gurie veranlaft, bei dem Marſchall Madepfy um eine Verjtärfung ber Gar⸗ 
nifonen von Bologna und Ferrara und deren Verwendung zu einem fürme« 
lien Feltzug gegen die wohlorganijirten und zabfreihen Näuberbanden 
nach zuſuchen, welche namentlich im det Umgegend ber genannten Städte 
ihre Weien treiben. Nach von Wien eingeholter Genehmigung werben 
nunmehr zwei Megimenter Beſehl zum Aufbruch erhalten ; man bofft da= 
mit eine grünblibe Säuberung vorzunehmen. Die Wegelagerer find zum 
arofen Theile ehemalige WBreifchärler und Mevolntionäbelben aus allen 
Sctauplägen der „glorreihen“ Erhebung des „jungen Italiens“. Sie 
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werben Sejchligt yon einem gewiſſen „Wafatore”, von "beim man ſich die Julg verherrlichte wieher bad Feſt durch feine Gegenwart und brachte einen. 


unglaublichſten Dinge erzählt un» der von dem gemeinen Volt ganz mit 
dem Nimbus einen Rinaldini oder. Fra Diasolo umgeben wird. Im 
alien find die Banbiten von jeher populäretente gewefen und haben mehr 
oder minder bei allen Klaffen wenigftend eine moraliſche Unterſtühung 
gefunden. Es dürfte baber ber Kampf nicht ganz leicht werden, zumal 
bie Schwierigkeiten eines gebirgigen Bodens den Bewegungen größerer 
Truppenkörper fehr hinderlich ſſud. — Daß Deiterreih feine Intervention 
im Kirchenftaate wenigften® dazu bemugt, um auf die-materiellen- Interei= 
fen einigen Einfluß zu gewinnen, gebt unter Anderem barand hervor, daß 
es fich die Befugnif audgemirft bat, die Uferbauten und die Flußkorrek- 
tion des Po nach eignem Ermeſſen und durch jeine Ingenieure ungebhin« 
dert leiten zu laſſen; denn feine Bemühungen um die Befteiung der 
Schifffahrt wütden ohne dies nuplos fein, und von den päplichen Dele- 
gaten find keinerlei Mnftalten zu eimer vertragsmäßigen Mitwirfung zu 
erwarten, Deſterreichiſche Ingenieure werden daher in Ferrara Quartier 
nehnten und von da bis an die Mündung des Po, melde feit Jahrhuns 
derten unverantwortlich vernachläßigt iſt, das Fahrwaſſer in Stand zu 
fegen fuchen. Die verwendeten Koflen werden der päpftlihen Megierung 
bei der Rriegötontribution in Berechnung gebracht. So wie einige DOrd- 
nung geihaftt-it, hat ſich der Öfterreihijche Lloyd bereit erflärt, von Trieſt 
aus eine regelmäßige Dampflinie zu eröffnen, an welche ſich in Ganalette 
die Flußfahrten anfchließen uns bis Pavia ausdehnen werden: ein Plan 
von dem fegendreichiten Folgen für die Bodenprodulte der Lombardei, ber 
einen bedeutenden Zuwachs der Handelsthätigkeit Venedigs und Triefts, 
welche ba durch Genua eine glüdlidye Konkurrenz machen werden, herbeiführen 


muf. (2. 3.) 
Schweiz. 

Bern, 20. Febr. In Genf find Waffen eutdeckt worden, welche 
nach yon eingefhmuggelt werden jollten. — Auf Befchl des Bundes. 
rathes ift ein Haupt der franzöfljhen Mevolutionärd, Napoleon Ehauzel, 
verhaftet, nach Bern trandportirt und in die innere Gefaugenſchaft gejeht 
worden, Befanntlih wurden vor einiger Zeit in Mannheim Kiſten mit 
Waffen angehalten, welche die Bezeichnung nach Bern und Züridy hatten. 
Auf eingeholte Erfundigung erzeigt es fi, daß weder Bern nod Zürich 
dieſe Beſtellungen gemacht bare. Man glaube, auch dieſe Waffen jeien 
für Branfreich beſtimmt gemeien. (Eitgen. 3.) 

Die „az. de Laufanne” meint, die Schiweiz follte. dem Interven- 
tiondfärm doch nicht ganz untbätig zuſehen, zwar ſei es noch nicht an ber 
Zeit Truppen aufzuflellen, wohl aber follte ein Abgeordneter madı Dred« 
den gejandt werden, um — gegen den Gintritt Geſammtöſterreichs in den 
deutjchen Bund zu proteftiren! Dadurch würde man zeigen, dab man zum 
Yeuferften entſchloſſen ſei. (Warum thut man nit von Seite der Schweiz 
gegen die Dresdener Konjerenzen überhaupt Einſpruch?) 

Franfreich. 

Aus Parig, 16. Februar wird dem „Gas“ geichrieben: Es ift Uuss 
fiht vorhanden, dab die beiden Vereine „Iterariiche und hiſtotiſche Ge» 
ſellſchaft? und ‚volniſche BWibliothek* genannt, gemeinſchaftlich eine pol- 
nifchefranzöfiiche Befellichart bilden werden. Zu diefem Behufe werden 
alle polniichen und franzöfiichen Intelligenzen, weldye die ſpezifiſch polni— 
fen und allgemein flavijchen Intereffen vertreten, berufen. Das Loos 
jener 300 Polen, welche ih von Schumla mach Liverpool einjdifften, 
nimmt bie Aufmerkfamfelt der hieſigen Polen und Polenfreunde jehr in 
Aniprudg. Man if um ihr Weiterfommen nad Amerika beſorgt. Nah 
engliihen Gefegen kann den Polen das Aſhlrecht in Liverpool niemand 
verweigern, aber Lord Stuart verfihert, dag fle dort auf feinen Beftand 

“und aud auf Feine Unterflügung durch Sammlungen rechnen können. 
Um aber doch in dieſer Sadye etwas zu thum, verlangte Lord Stuart für 
die Anfömmlinge einen Zebrpfenning, weil ihre Entfernung aus der Türkei 
auf Beranlafjung des Sit Stratford Canning geſchah. Diejer Forderung 
wiberfegte ſich jeboch Lord John Ruſſel und fchlug die Ginleitung einer 
Subjkription in England für diefelben vor, an welcher er ſelbſt Theil zu 
nehmen gefonnen iſt. Man verfichert, daß in Folge der Mede des Lord 
Stuarı der Fürft Gzartorysfi ein Memoire an Lord Palmerfton richten 
will, worin nachgewieſen werben joll, dei die Entfernung ber Polen au 
ter Türfei in der That auf Veranlaffung Sir Stratford Cannings ge 
ſchah. Der Kommiffär der ottomanifchen Pforte hat allen Polen einen 
angemeffenen Dienft im Heere oder auf den Gütern des Sultans, und 
ebenio benen, welche in der Türfei nicht verbleiben wollten, die Beſtrei— 
tung ber Fahrkoſten bis nach Liverpool zugefihert. Zur Meberichiffung 
haben fih gegenwärtig 100 unterichrieben, melde fogleich befördert mur« 
ben, Es blieben deren 450 zurüd, welche jeden Dienft anzunehmen be 
reit find; aber aud England, von eigenthümlichen politiihen GErwäguns 
gen geleitet, hat neueftend ebenfalls deren Gntfernung aus der Türkei 
angerathen.. Die Folge des erwähnten Memoires bürfte fein, baf ein 
heil ter in Shumla eingeſchifften Polen in England bleibt, der andere 
Theil aber ein Meijegeld nach Amerika erhält; der in der Kürket zurüce 
gebliebene Reit von 450 Polen bat fi) bereits im türfifchen Reiche jer« 
freut, um theild mit dem Aderbau, tbeild mit Handel und Gewerben ſich 


au beichäftigen. x 

vr .,.', Dänemarf, 

Kopenhagen, «20, Kebr. Heute haben denn nun enblich bie eit- 
ligfeiten für bie beimfchrenden Truppen ein Ende erreicht, und im Reit⸗ 
baufe fand heute das legte Feſtmahl für die Mannſchaft der in den Ich» 
ten drei Tagen bier angelommenen 4 Vatterien ftıtt, Se. Maj. der Koͤ— 


Toaſt aus für bie „bänifchen Kanonen.” Nachdem viele andere Toaſte 
ausgebracht waren, wurde noch fhliehlich ein Toaft für Dänemark aud- 


gebracht, bei welcher Gelegenheit der König fich erhob, um an biefen 


Toaſte einige Worte zu fnüpfen. Gr boffee und wünſchte von ganzen 
Herzen, dag der Krieg nicht mehr entbrennen werde, der ibm jo viele 
brave Leute gefoftet habe, jondern daß in Dänemark Einigkeit, Friede und 
Freiheit berrihen und emporblüben möge, und fchlof mit den Worten : 
„Gott ſegne Dänemart!- — Den 22, Februar. Der außerordentliche 
Negierungsfommillir der Herzogſhümer Schleswig, Geheime Rath von 
Tilliſch, wird hier in diefen Tagen erwartet, während feiner Abmeienheit 
von Schleswig wird der General Krogb an felner Stelle interimiſtiſch die 
Regierung det Herzogthums übernehmen. — Die „Berling’iche Zeitung” 
meint, daß ed nicht unwahrſcheinlich jeim dürfte, daß der Geheime Math 
v. Tilliſch bieher lommt, um in das Kabinet ald Minifter für Schleswig 
einzutreten. (D. MR.) DE Ws li 
eden und Morwegen. 
Chrikiania, 14. Bebrum Aus dem dem Storthing übergehenen 
Bericht des Staatsminifterd Due über den Zuftand des Meiches ergibt 
ſich, daß die Zoleinfünite Mormegens, welche die Hauptquelle ber Stuatt- 
Einnahmen bilden, fortwährend im Zunehmen find und in biefem wie in 
dem vorigen Jahre durchſchnittlich über 2 Mil. Spezies oder an 960,000 
Spez. (540,000 Ihlr. preuß.) jährlich mehr betragen, als ber Budget- 
Anſchlag. Das in Dänemark und Schweden noch fo fehr verbreitete 
Branntmeintrinfen führt fo fort abzunehmen, baf die Abgabe vom Brannt« 
meinbrennen unter den Qudgetanichlägen geblieben if. Leider zeigt die 
Staatöfhuld, die 1848 nur 2 Millionen betrug, faft eine Werboppelung, 
eine Folge der Anleihe von 1’, Mil. Spez. und ber bon Mormegen, 
wie in den Erklärungen des Storthings ausgeſprochen, ungern genug 
mitgemachten ruffijch» bänifchen Politik des Stockholmer Hofes, 
Türkei. 


Aus Itonftantinopel vom 3. Februar wird dem Boniec polsfi” ge» 
ſchrieben: „Im Laufe diefer Woche haben der Grofvezier und der Seras⸗ 
tier mir dem Sultan zwei Beiprechungen wegen beichleunigter Ausfühe 
rung des allgemeinen Neformipitemd gehalten. — Die Bulgaren begrün« 
den in Konftantinopel eine Kirche, eine Schule und ein Spital. Zwei 
Kandidaten find mit Leitung biefer Begründung betraut worden: «Hr Stoi» 
lowicz, ein Muffe, und Hr. Arttarki, Bruder des Rogotheten, ald Gegner 
fremder Ginflüffe im Driente befannt. Die Verwaltung der Kirche mird 
höchſt wahrſcheinlich Hrn. Hilarius Stofanowicz überlaffen werben, — 
Zagtäglih glaubt man hier Einzelheiten in Betreif ber Betheiligung des 
Abbas Paſcha an dem Aufflante in Aleppo zu entdechen; man will bie 
Greignifje zu Aleppo mit den Vorgängen in Vosnien und Bulgarien in 
Verbindung bringen un» hält dafür, daß der fombinirte Plan des Auf» 
—— Kenntniff des Miniſteriums der Pforte gekommen jet, 

ereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Meinsklork, 8. Febt. Das Dampfboot „Franflin” überbringt eine 
Baarjumme von 300,008 Dollar in Gold und Nachrichten aus Lalifar- 
nien bis zum 31. Dezbr. 1950, melde weniger günftiger find, als die 
früheren. Die Soldgruben haben in Tegter Zeit weniger abgeworfen, 
ald früher, und. man arbeitet thätig mit Dampfmajchinen, um Quartzlager 
ausınbeuten. - Die Indianer haben ihre Raubzüge wieder begonnen; in 
San Francisco vermehren fi die Verbrechen auf ſchredenerregende Weije 
und Diebftahl wird gewerbsmäßig betrieben, Die Cholera har aufgehört. 
Die gefeggebende Derfammlung ſollte am 6. Januar d. 3. in Joſe zus 
fammentreten, man wollte aber verjuchen, den Sit der Regierung nad 
San Francisco zu verlegen. Der Staatsſchatz befindet fih im einem trau« 
rigen Zuftande, un? wenn der Kongrei nicht zu Hilfe kommt, jo muß 
ein Anlehen aufgenommen werden, — Die Nachrichten aus Wafhingten 
vom 7. Februar melden, die Kammer der Abgeordneten habe den Antrag 
auf Errichtung einer Münzitätte in Mer» Dorf verworfen; dagegen wird 
vorgefchlagen, in San Franciseo eine Münze zu.geftatten. General Caß 
it wieder zum Senator für Michigan gewählt werden. Das Marines 
Komitd des Senats widerſehtt ſich der Greichtung einer neuen überatlan- 
tiſchen Dampibootlinie unter dem Schuge ber Regierung während ber 
gegenwärtigen Sefflon. General Quitman ift unter Bedeckung in New— 
Dorf angelommen, um vor @ericht geftellt zu werden, — „Pucificd“ 
Newd" vom 1. Jannar geben offiziell die Summe des 1850 aus Galis 
fornien ausgeführten Goldes anf 29,441,583 Dollar an;. außerdem rechnet 
man, dag 12 Millionen in Privathände übergegangen ſeien und 6 Mil. 
and dem Verkehr zurückbehalten wurden. Die flärfite Ausfuhr zeigt der _ 
Auguft mie 5,282,850 Dollar. (O.P.A.3.) - 


Meuefted. 

Bayern. — ** München, 27. Gebr. Die Kammer ber Abe 
geordneten ſchritt heute Bormittags noch zur Wahl des IV. Ausſchuſſes 
„für die Unterfuchung der Beſchwerden wegen Verlegung der Staatäver« 
faſſung“. Zabl der Abftimmenden 125, abfolute Majorität 63. Aus 
biefem I. Wahlgang gingen nur ſechs Gewählte hervor, nemlid bie HG. 
1) Dr. Arnheim mit 92 Stimmen, 2) Lang mit 74, 3) Boos mit 72, 
4) Schönfelder mit 71, 5) Pipuer mit 70, 6) v. Linf mit 63 Stimmen. 
Die naͤchſtineiſten Stimmen hatten erbalten- die 65 Dr, Iiger 56, Daren- 
berger 55, und Dr, Hopf 51. GE muÄte alsdann Behufs der Wahl ber 
noch feblenten drei Aueſchuſmitglieder noch zu mehreren Sfrutinien ge« 





Schritten werden, aus welchen endlich ale gewählt noch bervorgingen die 


58. 7) Dr. Iiger mit 71, 8) Scharpff mit 66, und 9) Darenberger mit 
64 Stimmen. (68 wurde darauf zur Mahl tes V. Ausichufied geſchritten 
„für die Prüfung ber von Mitgliedern ber Kammer geftellten ober anger 
eigneten Anträge”. Allein das erſte Efrutinium blieb ohne Refultat, fo 
baf morgen Vormittags zu einem zweiten Sfrutinium geichritten werben muß. 


Hannover. — Die „Hannoverfhe Zeitung” vom 24. b. bezeich- 
met eine nahe Vertagung der Kammern als nicht unwahrfeinlic. 


Frankreich. — ** Paris, 24. Febr. Der heutige Tag ift bie 
jegt in abjoluter Ruhe verlaufen wie der geftrige ; eine Anzahl Studen- 
ten haben Immortellenfränze an ber Juliſäule niedergelegt. Alles andere 
iſt nicht des Ermähnend werth. Die im dieſen Tagen beabfichtigt ge- 
weſene, jedenfalle vor der Geburt ſchon erſtickte Demonftration gegen 
die National» Berfammlung ſcheint Allem nah von Mirgliebern ber 
aufgelößten Geſellſchaft des 10. Dezember audgegungen zu jein Der 
Polizeipräfeft kündet in einem an mehrere Blätter gerichteten Schreiben 
an, dafi die Urbeber umd Mitſchuldigen des -feblgefeblagenen Verſucht auf- 
geſucht und verbaftet werten follen. Das .Ordre? ſcheint entſchieden für 
die nächfle Wräſidentenwabl die Candibatur des Prinzen von Joinville auf- 
ftelen zu wollen. Der Moniteur bringt beute eine große Anzahl von 
Grmennungen und Berfegungen im Perſonal ter franzöflihen Diplomatie 
im Huslante General Mupid, biöber Gejandter zu Konftantinopel, ift zum 
Botſchafter in London; Hr v. Lavalette, biöher in Dieponibilität, an feine Stelle 
nach Konftantinopel ernannt; Graf Walemäfi, bisber Beiandter zu Neapel, zum 
Botichafter zu Madrid ; Hr. Adolph Barrot, biäber Geſandter zu Liffabon, fommt 
In gleicher Eigenſchaft nah Neapel, ebenſo Hr. v. Sartiges von Stod- 
bolm nad Wathingten; Hr. v. Marescaldi, bisher Borjchaftsiefretär zu 
London, wird Gejandter au Stodholm; Hr. v. Andre, Geſandter zu Dres⸗ 
den, kommt als jolcher nah dem Haag, und wird feinerjeits zu Dreöden 
durch Hrn. Ealignac-Fenelon , diefer ald Gejandter bei den ‚Hanieftäbten 
durch Hrn. Gintrat, biäber 1. Gefanbtichaftsfefretär zu Berlin, ericht. 





— * WMas im umierer gefirigen Lonboner 
Korrefponteng (vergl. Beilage vom 27. Bebruar) als möglich angedeutet 
war, erbält bereitd jeine Betätigung. Auf telegrapblihem Wege meldet 
die Allg. 3. aus Tonton vom 24., daß Lorb John Auffel an dieſem Tage 
dem Unterbaufe unter großem Beifall bedielben verfündet babe: nach ei» 
nem verunglüdten VBerſuch Lord Stanley’s zur Piltung eines Minikeriums 
fei er ſelbſi von ber Königin wieder mit Bildung eines Kabinett beaufe 
tragt. worben. 


Banbelg- und Börfen- Barhrichten. 

Frankfurt a Ar, 26. Febr. Oeſtert. Sprog. Metal. 73%; 4. prej. 64°; 
Bantaktirn 1152; fpan. innere Schale 33°'/,,; BudwigshafenBerbader E+B.ML 
51°/,. BWesfelturs: Paris 94',,; Lonton 118'/,. (9. 3.) 

Franffurt a/M., 25. Febr. (Gold.) Plitolen If 31',-3174 iu 
preuß. Friedtiched'er d ſi. 56',,-57', fr; hol 10 M.Stüde 9 fl. Ar'z-a2, fe; 
Randtulaten 5 A. 33-34 I; 20 Br»Etüde 9 fl. 24-25 fe; engl. Geusrraind 
11 A. 45-46 fe; Gold al Marco 374 fl. 

Augsburg, 27. Febr. Bayer. 3", preg. Obl 87 ©; Apreı. 92 ©; 
Grantrenten-Mslöfungsoblig. 89 @.; Hprog. 102 @. Bantattien I, ©. 640 @, 
Promefien ältere 83 ®., mene 62 ©; Deſtert. Spore. Diet, 4 — 
Banfattien 1. Sem. 950 ©. Württemberg. 3"/, preg. BI @ ; 41, pri. 09 8. 

Berlin, 26. Febr. Prenf. Staatsfhuldih. B4’/,; freie, 5 prey. Aulchen 
105% 3 Köln Mindener EB, 97’. (U. 3) , 

Paris, 25 Febr. 5plt 96.45. 

2ondon, 25. Febr. 3 pGt. Ronfels BE! —}/,. 


Berantwortliche Netaftion: Dr. I. Baller, I. 8. Bogl. 
Königl. Bof- und Mational-Cheater, 


Freitag ben 28. Februar: „Der relfende Student”, Pole ven Cornet. Mor 
—8 3 Geſchwiſtet“, Schauſplel von Börhe. (Frl. Gene — Marianne, als 
erſu 





Fremben-Anzeige. 


B. Hof. Hr. Dbrrmayer, Banqulet von Muge 
burg. . 

9. Maulid. HH. Mertens, Afım. von Hüdes- 
wegen; Gelb, Kfm. von Bremen; Bauer, Kaufın. von 
Leippig; Clerieus, Mabrifant von Nürnberg. 

©. Hahn. HH. Klauber, Kaum. son Franflart; 
Se. Durdl, Fürſt von Thurn und Taris, Ükemerals 
Bleutenant von Münden. 

BI. Zraube. HH- Halmberger, Afn. von Frank 
turt; Rammerer, Kim. von Eflingen; Melgl, Bürger 
meifier von Menötting; Whlibrtad, Kapitän aus Eng · 
fand, 

Stahusgarten, Hd Gäpe, Künfller ven Nürn 
berg ; Zapf, Privatier von Gulmadı ; Nauth, Maler 
son Heiltrenn ; Reymond, Mabu und Mal, Kaufleute 
von Reutlingen, 





Amtliche Anzeigen. 
[23331 Ediktalladung. 


Dem 
Königlichen Kreid- und Stabigerichte 
Bayreuth 
wird im ter Gtreltfade ter Marta Klehling ven 
Alteörrlas umb deren Kinbeöfaratel gegen ten Müllers 
gefellen Jakob Brand von bier, befien gegemmärtiger 
AufentHalt unbefamnt iſt, wegen Vaterſchaſt ıc. zum 
Berfud ter Suͤhne ober zur Verhantlung im gewöhns 
Uqhen Berfagren Termin auf 
Preitag den 4, April I. 33. Vormittags 
10 Uhr 
im @efgäftszgimmer Rre, 5 
anberaumt, zu weldem ber Beklagte eriktaliter mit bem 
Bemerten geladen wire, bafı bemfelben in der Zwlſchen ⸗ 
zeit Me Einſicht der gegen ihn erhobenen -Klage in ter 
dieegtrichtlichen Regifiratur freificht. 
Dayreuih, tem 3. Februar 1851. 
Der Löniglige Dircfter: 
Erbe, v. Malbenfelg. 
Böipm, 





Dekanntmachungen. 


837. [36] Staatöwaldparzellen:Berfauf. 

Zufolge Hoher Gntiglichung der Königl. Negierung won Oberbayern, Kammer ber Rinanzen, vom 30. 
v. Mis Mro, 26,583, werten Me in tem Gemeinde »Beziele Johanneck Ilegenden beiten Kal. Staatswald ⸗ 
Parzellen Greh⸗Aspach zu 52 Zagw. 54 Dezim, und Klein Mepad zu 17 Tagw. 6 Dezim. fammt kem darauf 
befiadlichen ſchönen Helge, beſſchend thells in ſchlagbarem, theila im Mittels und thells In Junghelzdeſtaadt, wor 
unter viele ſchoöõne Elchen unb Busen beſtudllch ſinb, 

Montag den 10. März dieſes Jahres 
in dem Gaſthauſt zu Allershauſen dem öffentlichen Verkaufe umterfellt, ment Vormittags 9 Uhr begonnen 
wirb ehne Annahme von Nahgeboten, 

Dem unterfertiaten Ment» und fForft-@mte unbefannte Raufstuftige haben ihre Zahlungsfäpigteit durrch ner 
richttich Iegalifirte Bermögend» Zengniffe naczuweifen. Ebeuſo daten Kaufs+ Berollsaͤchtigit ih durch gleidmäßig 
befräftiate Vollmachten zu Tegitimiren, 

Die Verfaufebebiugungen find zur befichigen Einigt für de Kaufslicbhaber bei dem unterfertigten Ment 
Amte aufgelegt. Wegen allenfallüg gemünfdt werbender vorheriger Ginjgtenahme ber begeidmeten Baltparzeilen 
wellen fh die Raufslafigen an den gl, Borftwart Shmwepfinger zu Jimünfer, zunägt Pfaffenhofen, mente. 


Freyfing, am 22, Rebrwar 1851- 
Königl Rentamt Freyſing. 


Appel, 
Rentbeamter. 


sos.(2:) Bekanntmachung. 


Blafine Eteiner, Peldigütleremittwer ju Bad 
bei Kirdberf, d. Gräts., it am 14. Depember 1850 
finterios ame mit Hinterlaffung eines gerichtlichen Zer 
Ramentes gefterben. 

le Jene, melde am kiefe Verlaffenfhaft Bor 
derungen maden zu Fönnen glauben, werden hliemit aufs 
gefordert, binnen 

acht Woden 
vom Tage bed Grfhelnens biefer Befanntmadung an 
Ihre Mnfprüde dahler um fo gewiſſet geltend zu machen, 
ald auferbefien das Teſtament als zu Recht beflchend 
ttachtet, und kemfelben gemaß vorgefdritten wird. 

Haag, am 7, Febtuat 1851. 


Königl, bayer. Landgericht Haag. 





(L. 8.) Auracher, 8, Banbridter. 
Pribat- Anzeigen. 
302.[6 6] 


Ein unter dem Schuße 
feiner Regierung conceffionirtes Gradlifiement ſacht 
gegen gute Promiien adıdare Agenten, gleigpkl ed 





König. Forſtamt Freyſing. 
Müuüller, 
erfimeifter. 


Vrlvate oder Kaufleute, — Offerten 4. F. poste Re- 
stapte Bingerbrüc In Preupen (Iranco)- 





anna a sun 
Gefchäftd : Erdffnung. 
341.[36] Bon Gelte der tönigl. Meglerung 
wurte dem Unterjeichneten eine Weinfsents- 
Conteſſten verliehen. Er bechtt ih hlemit zu 
seröffentlihen, dap de Meine thelld von ihm 
feloR in ven beften Lagen ter Pfalz erzielt, thelle 
von den erflen Meinprotugenten daſelbſt bezogen, 
{von nun an im Zah wie im Glag abgegeben 
verder. 
i Die bisher wirb er and fürterkin den biligen 
Wünfden feiner Zitl. Hm. Monchmer vollem: 
& men gu entipregen trachten durch ein zehn gebal > 
X tenes Protuft und billige Breife. Das Peim 
J— Eger befindet ſich zur Zeit fm Hienbſel · Hauſe am 


Dalıplape, 
3 Münden, 27. Februat 1851. 
3 G. S. Mathaus, 
BWeinpretugent aus Neuſtadt a Haardt 
(Rerinpfalı). 
«TITITTITITTTTITTTTI TI TI TI TITIT 


zE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr auögegeben. De 


Druf der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Nro. 50 der Meuen Münchener Zeitung. 


28, Februar 1851. 





München, 28. Februat. 

Ce. Maj. ber König haben Sich unterm 24. d. Mis. allergnädigſt 
bewogen gefunden, ten PBoftoffizialen Iobann Kögler zu of, feiner 
alleruntertbänigflen Bitte entiprechene, mir dem 1. Wiärz d. IE, in glei- 
der Dienftedeigenichaft zum Oberpojtamte Würzburg zu verfegen. 

Se, Maj. der König baben Sich bemogen geiunten, ben Abjunften 
an ber zoologiihen Sammlung des Staates, Dr, Johann Rudolph Roth, 

‚unter Belajjung desſelben in feiner dermaligen Stellung, zum außer 
ordentliden Profeffor an der philofophifchen Bafultät der königl. Univer- 
fität. München zu ernennen. 

Se Maj. ver Könin haben Sich bemogen gefunten, die katholiſche 
Pfarrei Miederftaufen, tönigl. Logs. Weller, dem Briefter Fidel Roth, 
Pfarrer zu Weifensberg, Logs. Lindau, die erledigte proteftantiiche Prarr« 
flede zu Oberampfrad, Defanatd Feuchtwangen, dem biöherigen Pfarrer 
zu Gailnau, Dekanats Infingen, Karl Wilhelm Drechfel, die erledigte 
proteſtantiſche Pfarrftele zu Auerbrud, Defamatd Leutershauſen, bem bid« 
berigen Pfarrer zu Mangerdreuth, Defanatd Kulmbach, Daniel Loem, 
zu verleihen. 

Die katholiſche Pfarrei Griesbach, Fünigl. Load. Firfchenreutb, ift 
mit einem faffionsmägigen Neinertrage von 698 fl. 16 fr. in Erletigung 
arfommen. 





Franfreich. 
(Aus der „Deiterreihlfhen Kerreſpeudeny.) 


Zwei Akte des großen framzöjiichen Dramas find bereitd abgefpielt. 
Im erflen begünftigten die monarchiſchen Parteien bie Kandidatur Ludwig 
Mapoleond, um die Herrichaft tem Händen bes Generald Gavalgnac zu 
entwinden, den fie ald einen Republifaner vom reinften Waſſer nicht lie» 
ben konnten, Mit dem Zufammentritte der jegigen Nationalverfammlung 
begann fofort der geheime Zwieſpalt zwiſchen den beiden bödften Staatd- 
gewalten, der fi anfänglich langfam und unjceinbar fortfpann, bie er 
vor Kurzem erft eine Größe der Austehnung un ein Maß ber Leiden« 
ſchaftlichkeit erreichte, bie wenig Gewähr für die Bewahrung ber Innern 
Mube und Ordnung Frankreichs barbieten. Der Präfltene nährt das Bes 
wußtiein voller Macht, die Maffen haben ibn emborgeboben, der ſouve⸗ 
räne Mationalwille hatte fi in feiner Erwäbhlung gemiffermaßen fonzen« 
trirt. Niches matürlicher, ald bafi er von bem eigenen Ehrgeize und den 
großen Traditionen feiner Familie geipornt. nadı der Verlängerung und 
Befeftigumg einer Macht zu fireben begann, die ben einzigen einigermaßen 
feſten Punkt in bem wilden ®etriebe der politiichen Leidenfchaften Franf- 
reichd zu bilden fchien. 

Daß ber Kampf gegen bie Mothen mit Gntichiedenheit geführt 
worden it, daß fich in diefem Punkte ber Präfltent und alle mo- 
narchiichen Parteien eiferboll die Hände reichten, lag im der Natur ber 
Sade. Jemehr ben verbündeten Parteien. daran Tag in möglichft kurzer 
Zeitfrit an das Ziel ihrer Wünfche und Beftrebungen zu gelangen, defto 
intenfiver und auddrudsvoller richtete Mich ihr Eifer gegen ben gemein« 
fchaftlichen Feind, der nicht blo® ihre politiſchen Ibeale, fondern obendrein 
noch bie gefammte joziale Ordnung mit Untergang und Berderben be» 
brobte, ” 
In demielben Nugenblide aber, ald der Kampf gegen bie rothe Fahne 
minteftens für® die nächte Zufunft flegreich beendet jchien, zerſiel bie 
Koalition, welche im Mai bes verfloffenen Jahres noch innig und feft 
zufammenbielt, Es trat eine rapide Zerfegung der koalizten Elemente ein 
und der Mat dieſes Jahres if vielleicht beflimmt das Bild einer gänzlich 
unb befinitiv veränderten Stellung ber Barteien aufjurollen. 

Was nunmehr folgen wird bis zur verfaffungsmäßigen Kriſe bed 
Jahres 1852, darüber fleben die Meinungen offen. Die fpefulativen 
Demofraten, bie fuperflugen Geifter à la Girarbin hoffen, ber Präfident 
werde ein ihnen angenehmes Minifterium ernennen, das revidirte Wahl« 
gefet kaſſtren, das ultrademofratiiche Wahlrecht neuerdings einführen und 
die bemofratifche Republik unter feinen Banner bon gr& mal gr& gegen 
DOrleaniften und Legitimiften aufrecht halten. Seine intimen, aber fana» 
tifchen Anhänger meinen, er werde fich feines Ginfluffes im Heere und in 
der Abminifiration bedienen, und feine Macht für alle Zukunft zu bee 
gründen und zu fichern. Miele glauben, es werde und könne eben nichts 
Gnticeidendes geſcheben, fondern bie frühere Majorität merde durch das 
Berürfnig gedrängt fich neuerdings zufammenichliegen und mit ihm Ab» 
fommen treffen. 

Mit einem Worte, jebe Partei bot und erwartet in ihrem Sinne 
etwas Anderes; aber nicht ohne den Präfitenten jelbft weſentlich in den 
Kreid ihrer Berechnungen hinein zu ziehen. 

Die wahrſcheinlichſſe Annabme ift, daß ber Chef der franzdfiichen 
Mepublif, ter bereits mehrfache Proben von Ebarafterflärfe, Kaltblütig - 
feit und Gnticdleffenheit abgelegt, feine Stelung fereniall& dazu benühen 
werte, um feine Macht zu Fonfolieiren. Das Wie berubt vorläufig in 
feinem Geifte und in der Macht ded unberechenbaren Zufalles. Wenn 
die Beiden nicht trügen, fo fchelne der Präfltent ed neuerdings barauf 
abgejehen zu baben tur einen gewiſſen, lebendigeren Umſchwung in der 
auswärtigen Volitik tie heißen Geiſter Frankreichs zu reizen und zu ber 
ſchäftigen. Wir begegnen ten Spuren einer ziemlich eigenthümlichen 
Auffaſſung ber italieniſchen, der deutſchen und auch der ſchweizeriſchen 


Verhaͤltniffe. 
ſtimmt und verſchwimmend, daß ein feſtes Urthell im dieſer Beziehung 
ſich noch nicht ausſprechen Jläßt. Was aber auch Fommen möge. io wol— 
len wir der Zuverſicht nicht ıntfagen, daß der Erbe eines glaͤnzenden 
Namens, deſſen urſprünglicher Träger die Huber der erſten Revolutlon 
mit fo ungewöhnlichem Erfolge zu Boben trat, vom feinen biäher be= 
folgten Örundjägen nicht abweichen und den Reinden ber geſelllgen Ord« 
nung feine Konzejjion machen wird, die zunörberft fein Haupt mit un« 
ermehlicher Gefahr betroben müßte. 

Um jebod bie gegenwärtige Sachlage in Frankreich richtig aufzite 
faffen, iſt es vor Allem nörhig, fich zu eimem geflärten Gtantpunfte zu 
erheben, welcher über dad Gewoge der Warteimeinungen und Leidenfchafr 
ten bervorragt. 

In ganz Guropa beginnt bie tiefe Heberzeugung Wurzel zu faffen, 
daß nicht die Formen, nicht von boftrinären Köpfen ausgeflügelte Sh« 
fteme, jondern Mealitäten: nämlich Biltung, Woblftand und geregelte 
Verwaltung das wahre Glü der Völfer begründen. Diefe unwiderſteh⸗ 
lihe Stroͤmung der Zeit fcheint der Präfldent mit richtigem Blide erfaßt und 
erfannt zu haben. Bon ibr geleitet und getragen, dürfte er ohne ge= 
waltfamen Unflurz und ohne das Geräuſch grofiartiger politifdyer Rata- 
firopben beffer fahren, ald feine Gegner, die mur noch von Erinnerungen 
jehren, und von verjdoflenen Ideen leben. 

Er wird auf dieſem Wege fen Ziel ficherer erreichen, als durch ein 
Schmeiheln und Aufregen irgend einer Volfsleidenſchaft. es feien nun 
die Ideen der Revolution oder die imperialiftiichen. Groberungsgelüfte, 
und dad Gefühl für Kriegsruhm und Machterweiterung. Die Parteien 
haben das Innere der franzdfifchen Geſellſchaft zu fehr zerriffen, als daß 
es möglich wäre irgend eine Idee, wie verlodend fie auch in vergangenen 
Jahren gemefen fein mag, zu einer nationalen zu machen, melde eine 
einmürbige Erhebung und Bewegung zur Bolge haben fünnte. Jeder po— 
fltive Schritt nah Außen und nadı Innen mird nur die tiefe Serfallen- 
beit blos legen, und das Beichen für bie Parteien werden, fih anzugrei- 
fen, Bon afem mas fonft gebraucht ober mißbraucht wurde um dad 
franzöftiche Notienalgefühl zu Teiten oder auszubeuten, ift Nichts über 
geblieben, ald das gemeinfame Vebürfnig nad; einer regelmäßigen ſtarken 
Megierung. Dieſes Bebürfniß zu befriedigen if die Aufgabe der Macıt« 
baber, gelingt es ihnen, fo werben fie über Branfreich herrichen. 


Die neueften Fortfchritte in der galvano: 
eleftrifchen Zelegrapbie. 

Zu dem aus der „Meier Beitung” in biefe Blätter hinübergenom- 
menen Newhorker Bericht über eine weſentliche Vervollkommnung ber 
eleftrifhen Telegraphie gibt Breiberr v. Meden nachfichende Erläuterun« 
gen und Berichtigungen, bie wir mit Vergnügen vollftändig mittheilen, 
da bie Erfindung allereings eine der folgenreichfien werden bürfte, der 
genannte Bericht aber von einigen Mebertreibungen und Irrthümern nicht 
frei zu fein jcheint, die gegen die Sache felbft Miftrauen erwecken fünn« 
fen. Mit der Photographie, wenigſtens im buchſtäblichen Sinne bes 
MWortd, hat die Erfindung nichts zu thun und ob es mit ihr möglich if, 
eine jo auferorbentlihe Menge Wörter in fo kurzer Zeit barzuftellen, 
wie e# ber Bericht angibt (20,000 in 10 Minuten), möchte zunachſt auch 
zu bezweifeln fein. 

Die neue Erfindung, von Bain angeregt und von Bakewell vervoll« 
tommnet, berubt auf ben beiden Grundſätzen: 

1) daß die galvanifche Kette durch einen nichtleitenden Smifcheniheil 
unterbrochen wird: 

2) daß ber galvanifche Strom, fo Tange er thätig ifl, zerfegend auf 
chemiſche Beftandtheile wirkt. 

Die Anwendung beider Grundfäge iſt bie folgende: Die zu befiör« 
dernde Depefche wird mit firmiähaltiger Tinte auf Metallplatten, z. ®. 
Binnfolie, wie man fle zum Verjliefen der Weinflaſche benügt, in nicht 
zu Eleinen Umriſſen gefchrieben und dann biefe Platte auf eine Walze 
gezogen. 

Dieſe Walze mit ber Platte beginnt, fo bald bie telegrapbifche Mit« 
tbeilung erfolgen fol, eine regelmäßige brebende Bewegung, während 
ein eiferner mit einer galvanijhen Batterie in leitender Verbindung fich“ 
ender Griffel, dem burd eine Schraube bie entiprechende feitliche Fort⸗ 
fhreitung gegeben ift, die Bahn ber fich drebenten Walze in engen 
Schraubengängen (Epiralen) von Anfang bis Ende begreift. 

Sonach wird bie Walze bei ihrem Umgang bem Griffel entweder 
eine meralliiche Oberfläche oder ein nicht leitendes Zwiſchenthell, bie 


Bor ber Hand ericheinen diefelben freilich noch fo unbe⸗ 





Schrift, bieten, es muß alfo bie nalvanifche Kette bald geichloffen, 
bald geöffner ſein; dieß if ber erſte Theil ber Wirfung ber neuen Er— 
findung. 


An dem Ende, welches bie Depeiche empiangen Toll, befindet fich 
gleichfalls eine Walze mit einem im leitender Verbinbung mit einem gals 
vaniſchen Kette febenden eliernen Griffel, melde Walze, fobald fie in 
MWirtiamfeit treten jol, mit Papier ummunden if, das mit einer Auf⸗ 
löſung von blaufaurem Kali und verbünnter Salzfäure getränft wurde, 

Beide Walsen und beide Griffel baben diefelben Werbältmiffe, auch 
bieielben Bewegungen, es muß alio bei ber für irdiſche Maffen ald au« 
genblidlih anzunehmenden Wortleitung des galvanifhen Stroms in 


denfelden Augenblid, in bem durch die gefirmiften Buchflaben ber KRorres 
fpondenzwelle ber galvanifhe Strom unterbrodhen wird, ein Aufhören der 
‚alvanifchen, chemiſch zeriegenden Einwirkung ded Griffel ber Kopirmelle 
attfinden, folglich wird die Ginwirfung des Griffeld der Kopirmelle 
an allen den Stellen fehlen, wo an ber Korreſpondenzwelle Schrützeichen 
mb. 

’ Darnad ergibt fih die MWirkjamfeit von ſelbſt. Der galvanifche 
Strom wird, fo lange er die Kette durchläuft, aljo fo lange er mit dem 
Metall der Korreipondenzwelle in leitender Verbindung bleibt, durch fei« 
nen Ausgangspunft, den Griffel der Kopirwelle, chemiſch zerſetzend auf 
die Beflandtheile des bereiteten Papiers wirken, er wird die Saljiäure 
der Miſchung in ihre beiten Beſtandtheile Waſſerſtoff und Chlor zerlegen, 
den Warlerftoff entweichen machen und durd Vereinigung bes bleibenden 
GEtlord mit dem Gifen des Griffeld, ſodann durch die Verbindung ded 
gewonnenen Mejultats mit dem andern Theil der Hauptmiihung, dem 
blaufauren Kalt, einen blauen Nieterfchlag, das befannte Verliner Dlau, 
herbeiführen. 

Alſo muß, während ter galvaniſche Strom wirft, fi das Papier der 
Kopirmelle durch Verührung des Kopirgrifield blau fürben, ſobald jedoch 
ber Griffel der Korreipondenzwelle über die tiolirenden Beichen führt und 
die Leitung aufbört, bleibt der Kopirgriffel ohne zerjegende Wirkung, das 
Papier ber Kopirmwelle bleibt, wie es mar, meif, und die Schrift tritt ſo⸗ 
nad) in weißen Intervallen zu Tage. 


Die neue Öftliche Dampffchifffahrtö-Oefellfchaft. 


(The eastern steam navigation Company.) 
(Scluf.) 

Mittlerweile hat fle den lezten Trumpf gegen die Dampffdifffahrt 
des Öfterreichifchen Llohd audgefpielt. Sie bar zwiſchen dem Babrpreije 
direlt von Sourhampton nah Kalfutta und dem von Sue; nad Kulfutta 
fafl allen Unterjihieb aufgeboben, fo daß ber Meilende ed durchaus in 
feinem Intereffe finden fol mit ihren Dampfern gleich von England ab« 
äufahren, indem er dann die fonft ſich ergebenden Reifefoften über Zrieft 
nach Alerandrien eripart Das Mittel ift ſtark, aber ter Zwedck könnte 
von ber britiſchen Geſellſchaft erreicht werden, wenn ihr Monopol nicht 
ſchon zu verhaßt märe. 

Unter folden Umftänden blieb dem öſterreichiſchen Lloyd mur bie 
Wahl zwifhen zwei Wegen: entweder er mußte die Konfurrenzfabrt von 
Trieſt nach Aleranerien aufgeben und fid; befiegt befennen, weil die jähr- 
lichen Zuſchüſſe auf biefe Linie für die Dauer unmöglid; waren; oter er 
mußte dahin trachten, der Peninfular und Oſtindian Company eine Kon» 
Furrenz auch auf ihrem eigenen Boten, alfo auf der Route zwijden Sur 
und Dflinblen zu bereiten, um dadurch Meifende und Güter, melde die 
Zriefler Strafe vorziehen möchten, vor der Uebervorthellung auf jener 
längeren Inbiihen Strede zu fügen. Sein frifher Much und feine 
gute Sache liegen ihn für das Peptere, Kühnere ſich entſcheiden. Wir 
meinen, e8 verdiene bad bie volle Anerfennung vom ganz Deſterreich und 
Deurfchland. Wielleicht geſchah es aud in der Hoffnung für feine Be» 
firebungen endlich Seitens ded Kontinents, und in England feldft eine 
thatkräftige Unterftügung zu finden. 

Auf jenem Entichluß nun beruht zum grofien Theil der Urſprung 
der neuen öſtlichen Dampfſchifffahrts -Geſellſchaft, bie wir fchon früher als 
im Plan angefündet haben. 

Die eastern steam navigation Company hat jegt einen bebeutenden 
Schritt vorwärts gemacht; fle ift proviſoriſch einregifrirt und hat ihren 
Profpeft herausgegeben. Diefem zufolge wird fle ihre Unternehmen mit 
einem Kapital von einer Million zmeimalgunderttaufend Pfund Sterling 
beginnen, weldye® vermehrt werden kann. Genanntes Kapital wird in 
60,000 Antbeilen zu 20 Pfund jeder vertbeilt; davon werben nur 2 
Schilling vom Antbeil vorläufig eingezahlt. Die Namen der proviſoriſch 
beftellten Direktoren biefer Gefelfchaft, wie R. W. Crawford (dairman), 
&. T. Braine (für Ehina + Intereffen), M. Broofs (für auftralijce In- 
terefien), GH. ®. Gordon (Präfldent der Drientalbanf), T. Holroyd und 
8. ©. Stephent (für Bengalen) ꝛc., find in ter merlantilen Welt be 
fannt und bieten berfelben das befte Kriterium für die Nusfichten- des 
wichtigen Veginnens. Unter den Direftoren befinden fich, wohl zu merfen, 
aber auch zwei „Mertreter bes Öfterreihifchen Lloyd“, nümlid 
die Herren Joſ. Erlmann und W. H. Göſchen. 

Der Proſpekt legt das Ungenügende ber bidherigen Derbindungen 
mit dem fernen Diten und die beabfichtigte Vervollſtändigung derſelben in 
Beörderung fomwobl von Briefen als Meljenden und Gütern kurz bar. 
Man bezwecdt in Konkurrenz mit der P. u. O. C. mehr Merbindungen, 
Grleichterungen, größere Schnelligkeit und Wohlfeilheit der Meife zwiſchen 
Europa, Indien und China, dann die Ürrichtung neuer Linien nad 
Auftralien, Mauritius, Java und China. Dept beſteht monatlid nur eine 
direfte Linie für Briefe, Neifende und Güter nach Eehlon, Matrad, Kal« 
Eutta und mittelbar nach Ebina, eine für Briefe bloß nad Bombay (mit« 
telbar auch für Meifende,), Die neue Geiellichaft will am 5. jeden Mo— 
nate einen öſtlichen Dampficiffzug von Plymouth für Briefe, Reiſende 
und Güter abgeben laſſen. Derjelbe fol jedech in Mlerantrien mit einem 
zweiten Transport und Pelleifen zufammentreffen, bad von London erit 
am 10. abgebend Trief berührt, von wo Briefe und Reiſende burch die 
Schiffe des Öflerreichiichen Llohd nach Nlerandrien gefürbert werden. Der 
Transport von Suez weiter geſchieht mittelt Dampfer der neuen @eielle 
ſchaft nach Geylon, Matras, Kalfutta, Eingapor, China und Auſtralien, 





vieleicht auch zwlſchen Men und Mauritius. Die Geſchwindiglelt ber 
Dampfer foll nicht weniger ald 10 Knoten die Stunde fein. 

Die britlihe Regierung hat das Berürfnif, die Dampfverbinbung 
mit ihrem Oftreiche zu vermehren und zu befchleunigen, fomohl aus mer» 
fantifem als politifchem Geflhtöpunft, längft gefühlt und iſt dem linter« 
nehmen geneigt, wie aus ber zwiichen ihr und der oftinbifchen Rompagnie 
darüber geführten Korreipondenz erhellt. Bon beri britifchen Publikum 
allt dies noch in höherem Grade. Die Dampfſchifffahrt auf hoher See 
bat während ber legten Jahre im jeder Hinficht bedeutende Fortfchritte ge⸗ 
macht. Alle die mächtigen Intereffen, welche bei dem Handel mit Indien, 
dem Öftlichen Archipel, den auftraliichen Kolonien, Iava sc. in mittelbarer 
ober unmittelbarer Weiſe betheiligt find, ſtehen deßhalb für das Unter⸗ 
nehmen ein und gemäbren ibm ihren Beiſtand. Much verfpricht basjelbe 
bei dem rasch fleigenten Verfehre mit dem Oſten und bem ungeheuren 
Gewinne ber DB. u. D. G. eine bedeutende Mente abzuwerſen, befonbers 
in ben Meeren jenfeirt des Iſthume von Suez. Werner bat die Legis - 
fatur von Neu⸗Sübwales eine erfledlihe Summe zur Unterftügung eines 
privativen Dampficiffunternehmend zur Briefbeförderung nadı Europa ic. 
außgemworfen. Der öfterreichiiche Lloyd bat als ſolcher ſich mit einer fehr 
erheblichen Summe bei dem Unternehmen betbeiligt und wird unmittelbar 
durch zwei Direftiontvertreter an ber Spige ber neuen Geſellſchaft thätig 
fungiren. Much dies trägt zur Erhöhung bed Anſehens ber Gefelichaft 
in England bei, wo man bie umfichtige und erfolgreiche Gebahrung des 
Öfterreichifchen Llohd ſehr wohl kennt. 

Man flebt, bier eröffnet fi ber geſammten mitteleuropälichen Han⸗ 
deldwelt, fomie ben Megierungen bie Belegenheit, ein Unternehmen zu 
fördern, das Deutſchland und den nädften Nachbarftaaten weſentlich zu 
Gute fommen muß. Hier kann fih ein höherer faufmännifcher Sinn, 
eine Mare handelspolitiſche Um» und Bernichau betbätigen, indem man 
den legalen Ginfluß, der einem beutfchen Bundeshafen dabei bereits ge= 
fichert iſt, durch lebhafte Teilnahme im biesfeitigen Mationalintereffe noch 
verflärft, damit die ganze Laft bed oben bargelegten Wettkampfes nicht 
wieder Defterreih allein zufalle. Oper ſteht bier nicht ein eminentes 
deutſches Interefie auf dem Spiele? Sollen wir bie wichtigen Vorthelle 
einer bireften, ununterbrochenen, nächflen und geſichertſten Dampifcirfver« 
bindung von Trieft mit allem Ländern des naben und fernen Oſtens, mit 
Indien, China, Java und felbft mit dem jünaften Erdtheil für ganz Mit- 
teleurops noch im @inzelnen nachweiſen? Erſt darſtellen, mie in folge 
derielben die unmittelbaren Gandelsverbindungen ſich vielfeitiger geftalten 
werden, ber birefte Berfebr mit jenen weiten reihen &ebieten fi in je» 
ber Weiſe vermehren muß, wie bie letzten Wirkungen bavon nod gar 
nicht zu ermejlen find? Wer Sinn bat für bad Leben und Kreihen ber 
Gegenwart, das Berftändnii der neuen Bahnen, bie der Welthandel ſich 
auffchlieht, das Vermögen befigt den handelspolltiſchen Beruf Deutiland« 
Defterreihs aufzufaffen, der wird auch hierin die fchaffende Kraft am ſum ⸗ 
menden Webituhl der Zeit erkennen, ebenfo, wie in bem großen Gifen- 
ftrafien, bie bald die Südhäfen mit den Nordhäfen umfered Landes unun- 
terbrochen verbinden werben, wie in ber Gemeinſchaft bes Pol und 
Telegrapbenwejens, in der Bevollfommnung aller Berfehrömittel und ihrer 
Dienftleiftung für höhere Wohlfahrta zwecke. Moͤchte ſich daher daß nene 
öftliche Dampfihififahrtdunternehmen ber vollen Thellnabme in Deutſch-⸗ 
fand erfreuen, die es verdient; möchte bie darin fi) fundgebende bied- 
feitige Afeivirät ebenfalls an der deutſchen Morbfüfte zünden, und bie 
Ueberzeugung auöbreiten belfen, wie innig auch in diefer Hinſicht die 
beutichen und Öfterreichiichen Intereffen verbunden find, (Auftria.) 


Erinnerungen aud dem Feldzuge in Ungarn. 
Don einem k. k. Dffigier. 


(Ra der Revue des deux mondes.) 
IV. 
(Bortfegung.) 

Der folgende Tag führte mich abermals vors Kriegsgericht. mei 
Greiſe murden berbeigeführt und ich befragt, welcher von Beiden mir 
Geld geboten Hätte, Beranlaffung zu biefer Brage hatte folgender Ums 
ftand gegeben: Ein reicher Petermardeiner Bürger und Hauptpächter ber 
Sciffbrüde, Namens Bobek, von Braunftein in Kenntniß gefegt, daß ein 
Plan im Werfe wäre, bie Feſtung in kaiſerliche Hände zu bringen, hatte 
fit; mir, als ih mit Kufmannet auf dem Walle ging, genäbert, mich 
feiner Ergebenheit für ben Katfer verfidert und mir fein ganzes Bermd« 
gen zur Vollführung dei genannten Zweckes zu Gebote geftellt. Mus die= 
fem Grunde hatte ih auch an Oberſt Mamula geichrieben, daß ich mit 
Geld binlänglich verſehen wäre, da mir ein Bürger der Stadt foldied an 
geboten hätte. 

Auf meine Angabe, baf mir bie beiden Greife gänzlich fremd jelen, 
wollte man einen dritten Bürger mit mir fonfrontiren. Ich ſagte jeboch 
meinen Michtern mit feſter Stimme: „Bebt euch Feine unnüge Mühe; ich 
werde Niemanden erkennen.“ Später babe ich in Erfahrung gebradt, daß 
Bobef, vor Angſt, daß ich ihn verratben würde, in furdtbare Krämpfe 
verfallen war, an denen er ben Geiſt aufgab. Der Gedanke, dab er mich 
fierbend vielleicht für einen Verräther gehalten, verfolgte mich quälend 
durch Tange Zeit. 

Zwei tödtlich Tange Tage vergingen nun, im denen bald tröftende 
Hoffnung, bald dumpfe Mefignation in meinem Geiſte bie Oberhand be— 








bielt. 


Am 3. Mat fügte mir der Profoß, taf ber jehige Beilungdlom- 
mandant (Paul Kiß, der Perczel im Kommando gefolgt war), das Urtheil 
bes Krlegkgericht® an die revolutionäre Regierung nach Debresin ger 
fit babe. Meine tägliche Befchäftigung war ed nun, die Zeit zu be= 
rechnen, in welcher der Kurier von Debreszin zurüdkehren Fonnte, 

Ich mußte, daß die Truppen des Banus gegen Petermwarbein im 
Anmarjche befindlich waren, ihr Eintreffen konnte bie günfligfte Veränder- 
ung in meinem Schickſale bervorbringen, und das über meinem Haupte 
ſchwebende Damoflesichmwert von demfelben abmenben. 

Am 12. Juni börte ich endlich den erjehnten Kanonendbonner,*) ber 
den ganzen Tag ohne Unterbrebung anbielt; am Abende war meine 
KRafematte vom rothen Widerfchein einer brennenden Stadt gräßlih er- 
leuchtet. j 

Am folgenden Nachmittage begannen bie Kanonen vom Neuen, je» 
doch mur durch kurze Zeit, ihre furchtbaren Grüße erdrößnen zu laffen. 
&o ging es Tag für Tag fort, fo lange ber Banud vor Meufap lag, 
und bie Feſtung am linken Donauufer cernirte. Gegen Ende Juni hörte 
die Beſchieſſung auf; ber Banus war abgezogen, um eine feſte Stellung 
am Franzendfanal einzunehmen; mit ibm batte mich auch bie Hoffnung 
auf günflige Yenderung meines Schickſals verlajfen. 

Die robe, pöbelhafte Weife, in ber fi am 2. Yulf’ ein ungaricher 
Offizier nicht entblödete, mich, ben wehrlojen Gefangenen, in den empörs 
enditen Austrüden zu beleidigen und mir den nahen Tod anzufündigen, 
hatte mich in einen ſolchen Wuthanfall verjegt, daß ic, von furchtbaren 
Bruftfrämpfen ergriffen, dem Eritidungstode nahe war, Gin herbeigeholter 
Arzt Tief mir einen Trank verahreihen, der eine mahre Höllenglut in 
meinem ganzen Leibe hervortlef. Mun hielt ich mich für vergiftet, und 
war feſt überzeugt, dafi man biefe Todekart gemäßlt habe, um fid} meiner 

entlebigen und dann den Glauben zu verbreiten, baf ich an der Cho- 
Be geflorben fet, um bei einer allrälligen Kapitulation nicht Recden« 
fchaft über den Tod eines Faiferlihen Offigierd ablegen zu müffen. Um 
Abende Sprach ich gegen ben mich wieder befuchenden Arzt meinen Der 
dacht aus. Er ——— ihn mit thränenden Augen, betheuernd, daß er, 
ein Familienvater, Gott zu ſeht fürchte, um je in einen folgen Meuchel- 
morb willigen zu Fünnen. 

Meine Jugend wurde ber Krankheit Meifter, und nun war ed meine 
einzige Erquickung, mich am Gitterfenfter den wärmenden Sonnenftraßlen 
audfegen zu können, die in ſchlefer Richtung in meine Kajematte drangen. 

inter den Giienftäben beobachtete ich dad Thun und Treiben zahlreicher 

bdachloſer, und der eriten Lebensnotbwendigkeiten beraubter, auf ben 
Feftungswälten Tagernder Familien, deren Wohnungen und Habe in Rauch 
aufgegangen waren. Furchtbar mwüthete die Cholera unter biefen Unglüd- 
lichen, und täglich fab ib in Decken gehüfte Leichen unter dem Jammern 
und Wehklagen ihrer Angehörigen wegtragen. 

Mitunter brachten mir Me langen Gefangenſchaftstage auch erquide 
liche Bewtiſe freundlicher Theilnahme So ging eined Tages, von ben 
Strablen der untergebenten Sonne beleuchtet, eine junge Frau über bie 
Donaubrüde; fie bielt Blumen in ber Hand, die fle einzeln und fang» 
fam, als fie mich hinter den Gifenftäben bemerkte, gegen mein Beniter 
warf. So gemahrte ich auch zu wiederholten Malen einen jungen Prir« 
fler, der mir, fo oft er allein war, ſtets freundlichſt zuminfte. 

Kraue war eines natürlichen Todes in feiner Rafematte geftorben, 
und hatte mich im Tegten Lebensaugenblide noch grüßen laſſen. Ein bär- 
teres Loos hatte meine drei andern Unglüddgefährten getroffen. 

Am Morgen bes 27. Jull trat der Profoß mit verflörten Zügen in 
meine Zelle; Angſtſchweiff ftand in großen Tropfen auf feiner Gtirne; an 
feinem Aermel perlten Blutstropfen. „Hauptmann,“ fagte er mit fait 
tonlofer Stimme, Kußmannek, Gerberib, Braunftein find eben füſilirt 
morden; Sie werben ald ®efangener bier bleiben.“ Moch wagte ich es 
nicht, biefer Runde Glauben zu ſchenken; erft am folgenden Tage hielt 
ich mein Leben für gefichert, ald ich erfuhr, wie Görgen bloß das Tobed- 
urtbeil meiner Befährten beftätigt, dad meinige aber aus mir unbefannt 
gebliebenen Grünten nicht unterzelchnet hatte. 

Meine Unglüdsfameraten waren muthig geſtorben; fle hatten ge» 
zeigt, daß fie nicht umſonſt Faiferlihe Soldaten geweſen. 

(Schluß folgt.) 


Deutfchland, 


Bayern. — München, 27. Behr. Die im Megierungsblatte 
som 17. Ian. b. Je. St. 3 befannt gegebene allerhöchſie Verordnung v. 
14. teffelben Mıs., „die Ginführung von Pafifarten betr.“, bat nach einer 
Entjhliefung des kgl. Etaatsminifteriumd bed Innern v. 17. d. M. auf 
bie Milttärperfonen feine Anwendung zu finden, indem für jelbe bie be» 
ſtehenden allgemeinen und befondern Worfchriften, indbefondere die Ber 
ordnung vom fd. Febr. 1837 noch fernere unveränterte Geltung baben, 
wornach feiert bie Austellung von Paßfarten an Militärperfonen nach 
Art. II Abi. 2 Dit. b der obenangeführten Verordnung v. 14. Ian. h. 
38. zu unterbleiben bat. 








*) Der Danus halte ten Brückenkopf der Schifbräde, welde Meufap mit Pe: 
terwarbein verbindet, angegriffen; bie Ungarn fonnten ibm jedoch erfolgreich 
wlderſtehen, da fie, geberft von dem mächtigen Mällen der fa undeywing« 
baren Feftung, ein mörberiiches Feuer aus 120 Ranonenfhlünden eröffne: 
ten. Der Bauug mußte daher Meufap aufgeben, das ven ben Ungarn im 
einen Trämmerhaufen verwandelt wurde. (A, d. ©.) 


2 2 München. In der nächfibem dahier flattfindenden I. ordentlichen 
Schmwurgerihtöflgung für Oberbayern im Jahre 1851 fommen folgende 
Unflagen zur Aburtheilung: 1) Donnerfiag ten 6. März gegen Fr. Im« 
linger, wegen Diebfahls ; 2) Breitag ben 7. und Samfiag den 8, März 
gegen 1) ; f. ©. Lang. 2) Ig. Anol, 3) Mib. Stemmer, wegen Rau— 
bed und Diebſtahls 3) Montag den 10. März gegen Gab. Maier, wegen 
Diebftahls; 4) Dienfag dem 11. März gegen Dr. Al. Ringler, wegen 
Mißbrauch ber Preſſez 5) Mitwoc den 12. März gegen Joh. Are 
wegen Körperverlegung mit nadgefolgtem Tobe; 6) Donnerftag ben 18. 
Maͤrz gegen 1) Kalt. Areger, 2) And. Kreger, wegen Diebitahle; 7) Freie 
tag den 14. und Samflag ben 15. März gegen 1) Iof. Huber, 2) Mic. 
Ger, wegen Raubes ;. 8) Montag den 17. und Dienflag den 18, März 
gegen 4) Mart, Trübenbadyer, 2) Gg. Laberger,ı 3) Ioj. Agberger, 
4) Iof. Kugler wegen Raubes; 9) Donnerftag den 20. März gegen Gg. 
Lechner, wegen Brantftiftung 1. und höchſien Grades; 10) Freitag ben 
21. und Gamftag den 22, März gegen 1) Seb. Miller, 2) Pius Ban« 
barb, 3) Iof. Seydel, wegen Raubes und Diebftahls; 11) Montag den 
24. März gegen Kv. Wieberröder, wegen Diebſtahls; 12) Mittwoch ben 
26. März gegen Jakob Aigner, wegen Raubes ; 13) Donnerflag ben 27. 
März gegen 1) Gg. Bauer, 2) Kaſp. Hiereth, 3) Barth, Ger, wegen 
Körperverlegung mit madıgefolgtem Tode; 14) Samflag den 29. März 
gegen Joſeph Lader, wegen Diebftahls; 15) Montag den 31. März bis 
Samflag den 5. April gegen 1) Iof. Mitterhuser, 2) Mit. Mitterhuber, 
3) ner. Niederbäusler, 4) Iaf. Baimer, 5) Iof. Schmieklfofer, 6) Pet. 
Schraufftettet, 7) Io, Antorfer, 8) Mart. Schadhtner, 9) Glif. Mitter- 
bhuber, 10) A. Di. Fiſcher, wegen Raubes und Diebſtahles; 16) Montag 
ben 7, April gegen 1) Andt. Lachner, 2) Ign. Falter, wegen Diebftabls; 
17) Dienflag den 8. April gegen Magd. Grundler, wegen qualifijirten 
Mordes; 15) Mittwo ben 9. und Donnerflag den 10, April gegen 
Elif. Ottenad, wegen nädhften Verſuches des Kintömorbes. Die Präfl- 
dentſchaſt iſt Herrn Appellationsgerichto-Rath von Schab übertragen, 
Mürnberg, 22. Febr. Das Appellationsgericht von Mittelfranfen 
bat bie Brage, ob öffentliche Schwurgerichtöverhantlungen je nach Befund 
verdffentlicht werben bürien oder nicht, entichieben, wie folgt: Das fol. 
Appellationsgericht vom Mittelfranfen bat am eiliten Kebruar adhtzehn« 
hundert ein und fünfzig verfammelt in geheimer Eigung, wobei zu- 
gegen waren; Dr. v. Haller, Präſident, Stöger. Schiber, v. Fdartäbaufen, 
Närhe, Böhm, Affefior, Dr. Knappe, Fol. Staatsanwalt, und Mfterer 
Sekretär, folgendes Erkenntniß erlaflen: Nach Anbörung bes kgl. Staats - 
Anwaltes Dr. Knappe in feinem Vortrage über ben angezeigten Mißbrauch 
der Preffe in Nr. 346, 347, 348 bes Fränfiichen Kurierd und in der 
Drudicrift: „Defientliche Verhandlung bed Schwurgerichtähofed gegen 
Guſtav Diezel.” Nach Einſicht der Erflärungen des Unterfuchungsrichters 
am fol. Kreise und Stabigerichte Nürnberg vom 9. und 11. Ian. 1. 3, 
wodurch derfelbe wegen des Artifeld: „Prozeß Diezel* in Nr. 346, 347, 
348 des Fraͤnkiſchen Kurier und wegen der im Drade und Verlage ber 
W. Tümmel'ſchen Ofiizin in Nürnberg erfgienenen Schrift: „Deffentliche 
Verhandlung des Schwurgerichtöhoſes für Schwaben und Neuburg im ber 
Anklage gegen Guſtav Diezel wegen Majeftäts« und Amtsehrenbeleibige 
ung* — die Ginleitung flrafrechrlicher Unterfuhung wegen Vergehens 
des Miöhrauces der Preſſe abgelehnt Hat. Mach Anficht und Ablefung 
der fo eben bezeichneten Preßerzeugniffe ; mach Anficht des vom Fal, Etaatd« 
anmalt Dr. Knappe unterm 10, d. Mts. geftellten fchriftlichen Antraget; 
in Erwägung, daß 1) in ber bezeichneten Druckſchrift und in bem bezeich⸗ 
neten Zeitungsartifel, melde beide Preßerzeugniffe vom einem und dem⸗ 
felben Druckerſahe abgezogen find, unter ber Form von Sikungeberichten 
infriminirte Stellen einer Echrift (Bahern und bie Revolution) wieberge- 
geben werben, melde tur Urtheil des Schwurgerichtähofes von Schwaben 
und Neuburg vom 10. Dez. 1850 unter der Verfügung, daß ſolche Schrift 
zu unterdrüden fet, für geſetzwidrigen Inhaltes erfannt wurde, bei einer 
in der Form von Eiyungsberichten flatthaften Veröffentlichung gerate der 
fträflihen Stellen einer Schrift, aber bie vorausgegangene gerichtliche 
Verfügung der Öffentlichen Unterbrüdung foldyer Schrift nicht allein ganz 
und gar ifuforifd wäre, fondern auch durch eine derartige Beröffentlich« 
ung ein weit größeres Uebel herbeigeführt würde, als durch die firäfliche 
Schrift felbft verurfachte war, melde eine nur geringe Verbreitung ge» 
funden haben fann, während fie nachher audzugäweiie mittelft einer wohl- 
feilern Drudichrift und mittelft ber Aufnahme in ein Öffentliches Zeitung» 
blatt eine viel ausgedehntere Verbreitung finden würde. 2) Andererſeits 
aber eine Anklage gegen Buchdruder W. Tümmel, und gegen Ludwig 
Tegel als Metafteur des Fränk. Kurierd wegen abermaliger Verbreitung 
eines für firäflich erfannten MPrefierzeugniffes bei der Nichtanmenbbarkeit 
des Art. 3 des Geſetzes zum Schupe gegen den Mifibrauch ber Preffe 
vom 17. März 1850 fih nicht begründen läßt, theil® weil das Urtheil 
des Schmurgerichtöhofes vom 10. Dezember 1850 weder dem Buchtrus 
der W. Tümmel, und dem Redakteur Ludwig Segel beſonders motifizirt, 
noch fchon im Kreisintelligenz» Blatte für Mittelfranfen bekannt gemacht 
war, theils Buchdruder Tümmel und RMedalteur Segel wegen 
Mangelbaftigfeit der geſetzlichen Beſtimmungen in dem, bie bödliche 
Abſicht ausichließenden Irrtbum befangen fein Fonnten, daß fie öffent« 
lich Berbanteltes zu berichten befugt Seien, und ihnen nidt ber 
Abdruck und die Veröffentlichung einer Schrift zur Laſt aelegt werden 
könne, aus ber fie nur bie in öffentlicher Gerichtsverbandlung verlefenen 
Stellen wieder gaben. In Grwägung ſonach, daft ‚mar zur Ginleirung 
firafrecbtlicher Unterfuhung gegen Buchbruder W. Tümmel und gegen 
Retalteur Ludwig Jegel ein gejeglicher Grund nicht gegeben ſei, die oben 


„ 


bezeichnete Drudfchrift und ber Bericht über ben’ Diezel-Prozei in ten 
Mn. 346, 347, 348 des Frankiſchen Kurier an und für ſich aber ge= 
mäf ded Aueſpruches bed Schmwurgericdtshoied von Schwaben und Neu⸗ 
burg vom 10. Des. 3850, und im Hinblide auf Art. 12 und 81 bes 
erwähnten Prefgefeged gefegwidrigen Inhalts find, und die gerichtliche 
Verfügung ber Unterbrüdung einer Schrift gefegwidrigen Inhalts gemäf 
Art. 2 Abjap 2 und 3 des Geſehes zum Schuge gegen ben Mifbrauch 
der Preffe vom 17. März 1850 auch in dem Falle eintreten kann, men, 
wie bier, eine Perfon, gegen welche eine Anklage gerichtet werten fönnte,; 
nicht gegeben if. — Aus biefen Gründen erfennt das kgl. Appella- 
tionsgericht, daß 1) zwar zur Einleitung ſtrafrechtlicher Unterfuhung gegen 
Buchdrucker W. Tümmel und Zeitungsredafteur Ludwig Jegel megen 
Veröffentlichung oben bezeichneter Preerzeugniffe fein Grund gegeben, 
dap 2) aber die mehrermähnten Preferzeugniffe, ſowelt fie nicht in Pri« 
vatbeilg übergegangen find, wegen ihres gefegwitrigen Inbalted zu un« 
terbrüden, und 3) gegenmwärtiges Erkenntnis in fämmtlichen Kreitintellie 
genzblättern des Königreiches befannt zu machen, aud dem Buchdrucker 
Tümmel und dem Medafteur Jegel in Mürnberg beſonders zu motifiziven 
ſei. Alles dieſes in Anwendung ber bereitd oben ermähnten Geſehes 
ftelen und des Urt, 24 bes Errafgefeped vom 10, Nov, 1848, lſo 
geſchehen zu Eichſtaͤdt, wie @ingangs gemeldet. (L. 8.) Haller. Stöger. 
Schiber. Edhartehauſen. Böhm. Pfſterer. 

Aurheſſen. Haffel, 24. Febt. Der Bundesckvillommiſſär, 
Feldmarfchalllieutenant Graf Leiningen, iſt heute Abend von Dredten 
wileder dahler eingetroffen, Bon gut unterrichteter Seite geht ung bie 
Nachricht zu, daß über die kurheſſiſche Ungelegenheit eine unbedingte 
Mebereinftimmung ter Anfihten, das volfommenfte Ginverfländriß zwi⸗ 
ſchen Deflerreidh und Preußen beſteht, mir daher auch eine diefem ente 
ſprechende gemeiniame Thätigfeit der beiderſeltigen Kommiffäre in Kürze 
zu gemwärtigen haben. Hr. v. Uhden wird binnen wenigen Tagen babier 
eintreffen. (Kaſſel 3.) . 

Kaffel, 25. Gebr. Diefen Morgen reidte Ge. Durchlaucht Fürft 
Thurn und Taxis mit der Eiſenbahn nad Frankfurt ab. Sämmtliche bier 
befinblichen Öfterreichifchen, preufiichen, bayerifchen und kurheſſiſchen Offie 
ziere waren am Bahnhofe verfammelt, und brachten, als ſich ber Zug in 
Dewegung fepte, dem hodgeehrren Bürften ein donnerndes Hurrab. 

(Kaffel. 3.) 

Deiterreih. — »Wien, 25. Febr. Se. Durchlaucht Hr. Mini» 
flerpräfitent Fürſt v. Schwatzenberg iſt heute Vormittags um 11 libr 
aud Dresden bier angefommen. — Ubermals hat bie FE. f. öſterreich. 
Regierung einen Deweis ibrer Milde und Ihrer Neigung zum Vergeſſen 
und Vergeben politiſcher Verbrechen gegeben. Wir vernehmen aus voll» 
fommen zuverläßiger Quelle, daß 114 ebemaligen f. E Offizieren, welde 
fich theils bei dem ungarifchen, theild bei dem italienifhen Aufſtande bes 
tbeiligten, bie kaiſerliche Gnade zu Theil, und ber Meft der über fie ver⸗ 
hängten Etrafzelt nachgeſehen worden ift. 


Franfreich. 

** Paris, 24 Febr. Zu ben bereits mitgetheilten bipfomatifchen 
Grnennungen und Verjegungen, welche heute ber Moniteur brachte, find 
noch folgende nachzutragen: Hr. Forth⸗Rouen, bisher Gefandter in Ebina, 
kommt in gleicher Gigenfchaft nad Liſſabon. Hr. Bourboulou, bieber 
Gefanstichaftejelretär zu Washington, an feiner Stele nah China; Hr. 
v. ©t. George, Geſandtſchaftsſekretär zu Mio Janeiro ift zum Gefandten 
daſelbſt beſördert; Hr. v. Tallehrand, erfler Sefandtfchaftötefretär zu Et. 
Peteröburg kommt ald erfter Borichaftsjekretär nach London, Hr, Serrurier, 
Geſandtſchaftaſekretät zu Brüffel, wird erfter Geſandtſchafteſekretär zu Et. 
Petersburg; Herr v. Damremont, Gefanbtfchaftöfefretär zu Münden, 
kömmt ald erfter Gefandtichaftäfefretär nach Berlin; Hr. v. Sampaho, 
Gefandefchaftöiekretäir zu Stuttgart in gleicher Eigenſchaft nad Brüffel: 
Hr. Gaulbree-Boileau als Gejandtichaftdjefretär von Dreöden nach Was- 
bington; Kr. Ballemand, zweiter Sekretär zu St. Petersburg ald Ge» 
ſandtſchaftaſelretär nad Dresten; Hr. v. Segur, zweiter Sekretär zu 
Berlin, als Geſandtſchaftöſekretär nad Münden; Hr. v. Bondh, biöher 
Att achés im Miniterium des Nuswärtigen, ald zweiter Sefretär nad) Ber» 
lin; Hr. Fournier, biplomatifcher Aipirant zu Karldrube, als zweiter 
Sekretaͤr nach St. Peteröburg ; Hr. v. Aflorg, bipfomatiicher Afplrant zur 
Hannover, ald Geſandtſchaftaſekretaͤr nach Stuttgart ; Hr. Borello-Latouche 
als tiplomatifcher Alpirant nad) Hannover und Hr. Baroche in nleicher 
Gigenichaft nach Karldrube, — Die Regierung bat von Alerandrien for 
mwobl als von Konflantinopel jehr befriedigende Depeſchen erhalten. Der Vizex 
könig hatte zufolge dieferNachrichten Agenten abgeichidt mit dem Auftrage, 
in Konftantinopel dahin zu wirken, daß das tie Mebufrion der Armee auf 
20,000 Mann betrefiente Dekret zurüdgenommen werde. Ueberdies fol 
ber Vizelönig bie Intervention des englifden Gefandten zu feinen Guns 
ften beim Sultan angerufen haben. — Von Seiten der franzöfiichen Re— 
gierung iſt, mie ganz beſtimmt verfichert wird, eine in den energiichiten 
Austrüden gebaltene Note an tie Schweir, bezüglich der Flüchtlinge er» 
gangen. Auch ber biefige ſchweizeriſche Geſchäftsträger ſoll ſich im biefer 
Ungelegenbeit an feine Negierung gewendet baten, — Es if die Rede 
davon, Hrn. v. Lamartine einen bedeutenden Ghfanttichaftpoften zu übere 
tragen. Gr fol jeboch die Annabme ber Botichafterfielle in Konflantir 
nopel bebarrlich ablehnen. Seine Peziebungen zum Elbfée find mod im« 
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mer ehr lebbaft und feine Beſprechungen mit bem Mräfibenten ber Re— 
gublit eben fo häufig al& Tangerauernd, — Ginige ber fchönen Pierbe, 
bie aus dem Marſtalle des Vräfidenten verkauft wurden, gingen zu ſehr 
hoben Preifen in englische Hände über, 

Strafburg, 23. Febr. ine gewiſſe Aufregung Fezeichnet in unfe- 
rer Statt den Vorabend der Jahredfeier der — — Der An« 
laß biegu iſt folgender: Der Maire bat vor zwei Tagen den Oberften 
ter Nationalgarde benachrichtigt, daß zufolge den Weifungen ter Ober 
behörbe es ibm nicht geflatter wäre, bie Legion zu einer Feſtrevue für 
ben 24 Februar zufammenzurufen, wie er bie Abficht gehabt batte. Ser 
doch erfuchte er den Bürgervochrbefeblätaber, Abthellungen der Pürger 
wehr zu ſchiden, bie mit den Truppen den Kirchenfeierlichfeiten beinob- 
nen follten. Viele obnebieh unzufriebene Bürger erblidten hierin einer- 
ſeits die Dermeigerung eined Jubelfeſtes und andererſeits eine gejwungene 
Trauerfeier, und in der erften Aufwallung haben geftern Abend bie mei» 
fien Offiziere ihre Entlaffung eingegeben. Es if noch nicht beftimmt, ob 
fie diefen Entfehluß aufrecht halten; wenn dem fo wäre, bürite man tie 
ner unmittelbaren Auflöfung ber biefigen Nationalgarde gewärtig jein, 
bie überdieß hoben Orts nicht gut angefchrieben if. Auch tadeln die bee 
dachtigen Republifaner biefen Schritt ihrer Mitbrüder als übereilt und 
ungelegen. Ietenfalld wird bie morgige Yahreöfeier den Eharakter eines 
Öffentlichen Befles verloren haben, und Alles wird fi auf eine Kiten- 
feter, Glocengeläute und Babnenausfletung beſchrͤnken. (Schw. Title.) 


Grofibritannien. 


Ronbon, 12, Febr. Dr. Murray, der fehr gemäfigte, kathollſche 
Erzbifhof von Dublin, hat fi num ebenfalls gegen bie eat ur 
Bill erklärt, ald melde, unter bem Worwand eined paͤpſtlichen Nebergriffä, 
ein Attentat auf bie Gerwiffensfreibeit ber Katholiken fe. Diefe Greiie 
rung dürfte für viele irifche Katholiken beſtimmend werden. Am Don« 
nerflag warb in der Rotunda zu Dublin ein zahlreiches Merting gebal- 
ten, morin man verbammente Beſchlüſſe gegen _jeme Bill fahte. Der 
Graf v. Miltown und Sr. Grattan, beide Broteftanten, beteiligten fi) 
fehr lebhaft daran, weil die minifterielle Maßtegel ein Unrecht gegen 
alle Irländer ſei. Die Wählerſchaft von Doughal bat Hm. Ghiibelm 
Anſteh aufgefortert, wegen jriner gegen den Katholizismus bewiefenen 
Laubeit, ja Beindjeligfeit, feinen PVarlamentefig zu räumen. 


Zürfei. 


Dian fhreibt uns aus Konftantinopel vom 14. d. Die mit der 
Sammlung und Klaifffizirung der zur Londoner Intuflrienusftellung bes 
Rimmten türfiichen Protufte beauftragte Kommiilen befintet fi in voller 
Thätigkeit. Die Abjentung wird binnen Kurzem Stait finden; man er 
wartet nur nod das Ginlangen einiger angemeldeter Artifel. — Her v. 
Kleil, Öfterreihifcher Geichäftöträger, begab fi geftern von mehreren 
Gliedern des Öfterreichiichen Befandtichaftäperfonals begleitet, zum türfi« 
ſchen Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten und übergab ibm bie 
Antwort bed Wiener Kabinets bezüglich ber beiden Faiferlichen Schreiben, 
wodurch Herr von Mufurus von Wien abberufen und Arif Gffenti als 
Piortengeiandter in Wien affrebitirt worden war. Abdi Paſcha, Graour 
verneur von Bagdad, ift zum Gouverneur von Kurbiftan an bie Etelle 
des verfiorbenen Echad Paſcha, deſſen Tod jehr beirauert wirb, ermannt 
morben. (Def. Korreip.) 

Aus Brufa wird vom 5. Febr. berichter, daß bafelbft eine heftige 
Grberfchütterung Statt fand. Man zählte beiläufig zwanzig Stöße, deren 
Richtung von Of nadı Weſt ging und deren jedem ein dumpfes, bonner« 
aͤbnliches Geräufch vorherging — Die zur Regelung bed zwiſchen ber 
Piorte und dem Königreiche der Mieberlante beſtehenden Zolterifed nie- 
dergeſetzte Kommiffion bat ihre Arbeiten jo eben heichloffen. Der redigirte 
Entwurf fol bis 13. März 1855 in Kraft verbleiben. — In der Meer 
enge der Dartanellen haben große Stürme gewüthet. Der Dampfer Suum 
Babiri hatte bieferhalb eine ſehr ſchwere Fahrt zu beſtehen; aud ber 
Öflerreichiiche Dampfer „Drient” hat ſich bebeutend verfpätet, 

(Defterreid. KRorrefponbenz.) 


Rachichrift. 

** München, 28. Februar. Im ber Kammer ber Abgeordneten 
wurde heute mit Gröffnung der Wablzettel für den V. Ausſchuß fortger 
fabren Die Zabl der Abſtimmenden betrug 117. Abſolute Maierität 
58. Gewählt find bie HH.: 1) Harbammer mit 74 Etimmen, 2) Moier 
mit 66, 3) Maper (Barıb.) mit 59. Die mächiimeiften Stimmen batten 
die GH Fruth 57, Koller 55, Dr, Nar 5%. Die übrigen Stimmen was 
ren zerfplittert. Es mußte jonach zu einem I. Wahlgang gefchritten 
werden. 








Börfen: und Handeld:Nachrichten. 

Wien, 37, Febt. Spreg. Det. 98*%,,; 4'apror 84, ; PotterieAnichensloofe 
von 1834 —— ; beito von 1539 298,5 Banfaftien 1238 5 Rorkbabn:Altien 
1298”4. Wech ſelkure: Munsburguso 129%4P.; Eonton 12.42 P. Gelbfurs: 
t. I. Müngtufaten 33°4 Prey. Agie. 





Verantwortlidie Nebaftion: Dr. 8. Walter J. B. Bogl. 
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Dad Nothrecht des Staated und diſtributive 
Gerechtigkeit. 


“ Man bat oft ben Sup ausgeſprochen und nicht minter oft ibn 
verdammt, daß in der Polıtif der Erfolg, das Gelingen allein eutſcheide. 
Wie wahr nun biefer Say auch na den Grfahrungen, die und die Ges 
ſchichte an die Hand gibt, in zahlreichen Fällen thatſäch lich ſich erwies 
fen bat, fo bemeidt bied durchaus noch nicht, dahi er vor den Brunsfägen 
der Moral beſtehen fünne. Auch bas offenbarfte Unrecht kann einen aus 
genblicklichen Erfolg erlangen, ohne daß dadurch das Recht auch nur daß 
Geringſte etwas an der ihm Innemohnenden Kraft verlieren Mönnte, Den 
erwähnten Say ald unbedingt richtig anerfennen, biete, unſerer Uebetzeu - 
quug mach, die Gewalt über das Recht fegen, und wohln dies führt, bat 
ung bie Geſchichte In taufend Beifpielen gelehrt. 

Das erfte Recht des Staates mie bed Individuums aber fit das Medht, 
feine Grifleng zu wahren, uns daflır auch zu auferortentlichen, ſelbſt au 
den Äuferften Mitteln zu greifen. Es gibt für ben Etaar jo gut ein 
Mecht der Noihwehr, ein Staatsnorhrebt, als das Naturredht mie bat 
poſitive Recht aller Staaten dem Individuum ein folder Recht ber Norb« 
wehr gegen eiwalge, feine Eriſtenz betrobente Angriffe zugefteben. Das 
find Säge, die wohl Niemand, welcher Partei er and angehören möge, 
Im gutem Glauben wird auſechten fönnen. 

Nun wird Fein Unbefangener in Abrede ftellen fünnen, daß in hei 
ten Helfen kur bie, da mie dort von Seite der Stände erfolgte Steuer⸗ 
vermelgerung, bie Griftenz des Staates wirklich bebrobt war. Die beiten 
Regierungen faben fit fo in die traurige Nothwendigkelt verfeht von bie 
jem Morbrechte Gebrauch zu machen. Beiden fand babei nicht blos has 
natürlihe Recht, ſondern auch das pofitive Verfaſſungsrecht zur Seite. 
Die eine war — glüflib genug — im Stande, mit eigener Kraft den 
fie betrobenten Sturm beſchwören au Fönnen; bie andere war leiter ge« 
nörkigt, gut Wahrung Ihres Mechted und des monarchiichen Prinzips, die 
Hilfe des Bundes anzurufen, da ed ihr nicht gelang, ben ihr entgegenſetz⸗ 
ten MWiterfiend zu überwinden. Der Grumd biefed veridiebenartigen Hus« 
ange des Kampfes Tag einfach darin, daf Gerſchtöbehörden, Verwaltungs- 
beamten und Offiziere im Großherzogtum ‚Helfen pflidtmänig der Mer 
nierung eben fo treu zur Selte fanden, als dies in Kurbeſſen nicht ber 
Fall war. 

Tie großberzoglich beſſiſche Regierung iſt unbeftreitfar in den Mah- 
nahmen, melde, wle mir ausdrückſich anerkennen, unumgänglide Notb- 
wendigkeit ibr zur unatmeisliden Pflicht gemacht hatte, weiter gegangen, 
ald tie Furbeffüde Die Jegtere bielt an Wort und Gleift der Panbed« 
verfaffung Fe, vermorkte aber ihre Anordnungen nicht mit eigenen Mit- 
teln durchzuſühren z ble großberzoglich beſſiſche Mepierung aber lich nicht 
eıwa blos, mie bie kurheſſiſche tbar, die verweigerten Steuern erheben, 
jondern fie oftronirte auch and eigener Madtvollfommenbeit ein neues 
Wablgeſetz, und bie nach dieſem gemäblten Kammern bemwiligten Ibr une 
rer audtrüdlicher Gutheißgung des von ihr beobachteten Verfahrens eine 
Indemnity- Bill, trog aller Deflamationen des Hrn. Müller -Melchiord und 
der Übrigen bemofratifherozialiftiichen Geflnnungsgenoffen besielben. Und 
doch iſt Hr. Müller-Meldiors vom demofratiichen Stantpunft aus bes 
trachtet, kaum mürbig, Hrn. Vahrboſſer, dem Präfitenten der kurhefſtſchen 
Erinbereriammlung, nur den Straub von ben Echuben zu fehren, Gr 
war nie mie Hr. Baprhoffer auf dem demolratiſchen Kongrei zu Franke 
furt neben den H.H. Ronge, Zip, Mobr und Germain Metternich ger 
ſeſſen, hatte feinen Theil an dem erfien Manifefte bes benannten Gentral« 
Ausicuffes jenes demnoktatiſchen Kongreffes genommen, ber als Ziel ſei— 
ner Beftrebungen bie Einführung „ber beutfden demokratiſchen 


‚ Füllen, oder dieſer Erfüllung Ad entziehen fönnten 


Mepuslif* erklärt hatte. Auch an dem nachberigen Demofratenfon« 
areffe zu Berlin, auf weldem Hr. Baprboffer fo warm ber fozialen Re— 
publif das Wort redete, batte Hr. Müller-Mekhbiord unferes Willens fti« 
nen Theil, fo wie ihm allerdings aud nicht bie Ehre wurde, Präfident 
ber II. Rammer des Grofberzogtbumd Heſſen gu merden, wie Hr. Basre 
boffer, ohne Ziveitel megen feiner zu Branffurt und Berlin bewleſenen 
Geſinnungẽetuchtiglelt, zum Bräfitenten der Furbeffifchen Ständeyerfumm« 
lung gewäblt wurde. Done Zweifel if Hr. Bayrhoffer auch einer fener 
derfaffungsgerreuen kurbeſſiſchen Staatödiener, deren Haltung wir tiglich 
fo jehr rühmen bören, Desungenchter bat das Benehmen des Hrn. Mül« 
ler-Melhiord und feiner Gefinnungsgenofjen in der I Kammer gu Darms 
ſtadt, welt weniger Wertbeiviger gefunden ald das tes Hra, Bahrhoffer 
und feiner übrigen am dem befannten Steuervermeigerumgäbeichluffe bes 
theiligten Genoffen zu Kaſſel. . 

Wie jollen wir nun aber und bie Thatiache erflären, daß wegen ber : 
Vorgänge im Grofibersogtbum Heffen niemanden es einfiel, einen Gin« 
wand gegen das Meriabren ber dortigen Megierung zu erbeben, wihrend 
das Verfahren der furbeffiichen Regierung fo bitter verbammt wird? Wie 
fol man es fich erflären, bafi font entidzieden konſervative Männer in 
NKurbeffen verdammen, worir fe im Grofiberzogtbum Heſſen nicht das 
leifefte Wort bes Tarele finden? Wir Fönnen dies nur durch die Annahme, 
bat aud Bier der Erfolg für das Urtheil mafigehend geweien tft. Bir 
aber glauben, dag der Erfolg nimmermebr einen Maßſtab für ein gerech« 
tes Urtheil abgeben, fondern, daß das Mecht allein die Gruntlage deb- : 
felben ſein fünne. Wir glauben aber au, dag in Kurbeffen eben fo 
put wie im Großherzogthum Heffen die Megierung in ihren vollen Rechte 
war bei dem, was fle geiban. Die Mehrzahl derjenigen, melde jest fo 
unbedingt die kurheſſiſche Megierung verurtbeilen, würde, wenn fie in 
alelchem Walle wie jene Megierung geweſen wären, um fein Haarbreit 
anders gehandelt haben, und damit fallen auch die unbegründeten Angriffe 
aufammen, mit welchen man fedt die der Furbeffiichen Megierung auf Be— 
fehl des deutichen Hundes geleitete Hilfe überichttetet, 

Wir wollen nur einen Bunft berüßten. Wir wäre ed, wenn ber 
Bund die von ber Furbeffiihen Meglerung verlangte Hilfe nicht geleiftet 
hätte? Welcher Zuftand der Dinge wire eingetreten, wenn man ber 
Goalitiom der Demofraten mit ber Unionspartei freies Spiel eingeräumt 
bärte? Die wäre es um die Wahrung des monarbijchen Prinzips im 
Deutſchland geftanden, wenn man es in Rurbeffen unterliegen lieh, ohne 
die Hanb zu rübren? Die Antwort auf biefe Fragen wird jeber Unbe⸗ 
fangene fich ſelbſt geben 

Glaubt man ferner, dad Ginfchreiten in Kurbefien wäre darım nicht 
erfolgt, wenn Babern, im grellen Widerſpruche mit feinen Bundespfliche 
ten, der Aufforderung ber Bundesverfammtlung Folge zu geben und feine 
Verbeiligung baran verweigert hätte? Der ganze Unterfchied wäre einig 
darin gelegen, daß man dann ohne und und troß und, unb mwabricein- 
lich gegen und eingeſchritten wire. Ob Bayern dabei an Achtung und 
Finfluf in Deutſchland gewonnen bitte, möchten wir ſebr bezweifeln. 
Uber abgejeben davon wäre dem legten Vereinigungäpunft der beutichen 
Staaten, bie nicht der preußiichen Unionspolitif buldigten, der Tobesftoß 
gegeben morben, die Unionspolitik hätte gewonnenes Spiel gehabt. Auch haben 
wir es in Bayern noch nicht fo meit gebracht. Taf wir und einen Bund mit 
beſtimmten Rechten und Pilichten feiner einzelnen Glieder denfen fönnten, 
tefjen Glieter aber nadı Belieben dieſe ihnen obliegenden Pflichten er 
Mod viel weniger 
mörten mir und einen Rubhm, ein Berbienft daraus machen, andere die 
beifen Raftanien aus dem euer haben holen zu Taffen. 


Die Frage in Kurkeffen hatte eine doppelte Seite: bie innere, 
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eigentlich kurheſſiſche, und die höhere deutiche, vor welger jene — 
in den ‚Hintergrund getreten en wurbe bie berlage 
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der Demokratie, wie dad Sieitern ber p 
ben. t o 117} 
Dem 3. b eiten iriolg, NRüdwirt a 
Deutihländynotaudzufchen, "aber nicht zu en waren, mesbalb "iv 
ed ganı hl begreifen, daß alle diejenige, die den Sieg der demo« 
kratlſchen Sale wünfden, Bayern ein Verbrechen daraus machen, durch 
feine braven Truppen zus ‚Vereitlung ihrer Hoffnungen mitgewirkt zu 
haben; über der Rurfrft wurde gendrhigt in ben Schood der preufiſchen 
Union zurüetzulchren, und die, Gegempnie Preußens in Deutſchland war 
eutſchie den. Wenn Badern dadurch, daß es auch zu der Vereitlung die» 
ſes Planes votzugswelſe mit beitrug, den Zorn der preußiſchen Organe 
ertegt hat, jo finden wit diet ganz, naturlich aber ‚nn, jo weniger fün« 
nen dir es begreifen, wie auch einzelne Stimnren in Babern felbfi ver Regierung 
einen Vorwurf daraus machen fünnen, daß fe jene beiven Gventualisäten verei« 
tein Half, deren Verwirklichung jene Stimmen ſicherlich fo wenig wollten ala wir. 

" Um aber zu jchltegen wie wir begonnen, wiederholen wir, Daß, um 
ig jeinem Uribeile wahrhaſt gerecht zu fein, man nicht den Erfolg als 
einzigen Mafiftab gelten laſſen darf, (Entweder waren die beiten heffi» 
ſchen Regierungen Im Rechte ober im linrechte: aber bei der einen ver- 
dammen, mad man bei der andern ald durch die Rothwendigkeit geboren 
anerkennt, beißt nimmermehr Gerechtigfeit üben. 
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6-5. 1) Fruth mit 94, 2) Koller mit 89, 3) Meuth mir 860, 4) Her 
mann (Eduard) mit 83, 5) Demel ‚mit 83, und 6) Dr. Narr mit 79 
Stimmen, Somit jind die Wahlen der ſaͤmmtlichen Ausſchüſſe hiemit 
beendigt. Zum fländiigen Gtaatdjulsentilgungsfommifjär wurde hierauf 
wiebergemwählt bei 104 Abſtimmenden, alſo abjolute Majorität 53, Hr. 
v. Steinsborf, mit 69 Stimmen, Die Stiumen der Linfen erhielt 35 
an.der Zahl Hr: Binder, Zum Grjagmann wurde gleichfalls der bisherige, 
Hr, Seblmair mit 62 Stimmen gewählt. 

‚Baden, — narlsruhe, 25. Febr. Wie wir fo eben aus glaubs 
wärdiger Duelle vernehmen, bat Oberjt v. Moggenbad den Profeſſot 
Häufier in Heidelberg. auf Pitolen fordern laſſen. v. Roggenbach glaubt 
fich durch die ibm. betreffenden Gtellen in der Schrift über die badiſche 
Revolution verlegt, welche den Vroſeſſor Häuffer zum Berjaffer hat. Die 
Forderung wurde von H. nicht angenommen. (Br. 3.) 

Rurbefien. — Fulba, 20. Februar. Seit. vorgeflern dauert der 
Vadmarſchder baperiichen Brigade Haller durch unfere Stadt und wird 
fi, erft in zwei Tagen ſchließen. Die baheriſchen Truppen werden bei 
ihrer Ankunft jedesmal nor dem Paulusthore von den — — 
und. dem Gentarmeriefommandanten v. Meinharbt ſowie dem Mufifforps 
des biefigen zweiten kurheſſiſchen Infanterieregiments eingeholt und. unter 
dem Klange eines fröhlichen Marſches im die Stadt auf den Domplap 
geleitet, mo dad Dffigierforps des biefigen Regiments die bayerijchen Ras 
meraden begrüßt und gegenjeltige Vorftelung flartjinder, Mittags und 
Abends verjammeln. ſich die kurheſſiſchen und baheriſchen Offiziere zu ei« 
nem. froben Zujammenfein in verfchiedenen Öffentlichen Lokalen. Diefes 
freundliche Benehmen. ber beiberfeitigen Dffigierforpd gegen einander iſt 
unjeren liberalen Bourgeoid und Gothas Lieblicher Brüderfchaft ſchwer auf 
die Nerven geiallen und bat die ganze intrüflung dieier „deutien Mäns 
ner* par excellencee beryorgeruien., Dazu kommt ein neuer Aerger, ber 
die. alle des Vhiliſters aus, Biepmaiers umfafiender Verwandtſchaft aufs 
regt. Die Bayern find mir ihrer Aufnahme unter ber Bevölkerung Nies 
derbejfend ſehr zufrieden, ſie haben au vielen Orten, bejonderd auf dem 
Lande, die freumblichſten Ouartierträger gefunzen, find häufig in Geſell. 
{haften eingeladen worden, die niederheſſiſchen Mädels haben mit ihnen 
getangt,.. ja mehrere baperifche Offiziere haben fich aus Heſſens Töchtern 
ihre: Erbensgeführtinnen ausgereählt, io hetrathet z.B. ein Ghevaurlegerd- 
tientenant, Graf. Bugger, bie Tochter ded zeichen Frhru. v. Keudel auf 
Schwehda bei Cichwege. Und umgekehrt Toben die Riederheſſen die Wie» 
berfeit, Offenheit und Herzlichleit der Bayern, ihr. anipruchlojes Weſen, 
das fo vortheilbait abfticht gegen ‘den Hochmuth und die zurüdjtoßende, 
berzloje Düntelbaftigfeit des kurheſſiſchen Beamtenthums, das in der für 
ftenmäfigen Abjonderung vom Bürgerſtande eine beſondere Auszeichnung 
ſucht, und bad mit all jeiner Hoffartb fo ſchmählich zum Falle gekommen 
ift, jegt aber, wie man hört, in Kaffel bereits wieder Büdlinge vor 
Denen machen foll, welche das oberfte Negiment im ben Händen haben. 
Vor allen Städten haben ſich ganz bejonderd Eſchwege, Briglar und 
Witzenhauſen durch die freundliche Aufnahme der baheriſchen Truppen 
ausgezeichnet, namentlich aber wird die Gaſtfreundſchaft ber Bürger von 
Eidiwege hoch gerühmt, obgleih in dortiger Gegend die Bayern durch 
Briefe, welche von Fulda nad allen Gegenden Kurheſſens gefendet wur« 
ben, beflens verleumdet worden waren. Wir fennen leiter nur zu gut 
bie Fuldaer Glique, welche an Zahl nicht groß, aber durch einen Anhang 
von Tölpeln, die immer dem fremden Beiſpiele folgen müflen, vermehrt, 
diefe übeln Nachrichten gefliffentlich verbreitet bat, und barf man der hie« 
figen Einwohnerſchaft durchaus Feinen Vorwurf madıen, gehörten ja bie 
Hauptbeger und Lüflerer gegen die Bayern ihrer Heimat nadı nicht Fulda, 
fondern dem Nilſchlamme an, ber feit Jahren und in großer Maffe ſich 
bier aus allen Gegenden der Welt angefchtwemmt, und leider auch mande 
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den baberiichen Soltaten | tte, zeigte ſich aber befon 
N er ern, vi den fchei n m 
daß Geleine gaben. Witter den Vielen a * 

ern In deutſchen Brüdern tb erwiefen,“ vertient der falbo 


Herr Flech; wegen jeiner ofen Bemühungen und Nufopfer« 
ung, bie er im Dienfte der kranken Soltaten gejeigt, einer befondern Er« 


Dr = (Mi. 3.) 

* 2 17 j ogtbümer. — Gotha 24. Bebruar. Den Be 
mühungen unjers MWintfteriumd ift ed nun doch noch gelungen, die ko— 
burger Abgeordneten bei der Bereinigungäfrage zur rajchen Herreiſe gu 
bewegen und_ihre die Konferenzen in Gotha, wenn 
nicht zw bejeitigen, jo bach vorderhand ſchweigen zu maden. So eben 
treffen ſchon einige ber koburger Abgeordneten bier ein. In den nächften 
Tagen werben bie Konferenzen beginnen, (D. N. 3.) | 

‚Hannover. — Die „Nieberjähfifihe Zeitung“ ſchreibt aus Yan- 
nober: Feldmarſchalllieutenant v der Oberſtlommandirende ber 
öfterreichifchen Truppen in Holſtein, wird im nädhften Donate 20,000 M. 
feine® Korps in und. bei zu einen Uebungsmandver zufammens 
ziehen. Es if Davon fomohl unjerm Könige Anzeige gemadıt, als auch 
dem Vernehmen nad, eine. Ginladung am das hannovet ſche Offizierlorpe 
ergangen, fi als Gäſte der öſterrelchiſchen Armee recht zahlreich zu die= 
fem militäriihen Schauſpiele einzufiüden, 5 . 

Miet e—\ 22. Bebruar: Die Zahlung zur 
Unterhaltung der oͤſterreichiſchen Truppen in Medlenburg bat ihren An. 
fang genommen. Die Liquidation geſchieht durch Bermittelung des Marfh« 
‚temmiffariats, und werben für den Mann bis zum Unteroffizier 8 Schlli, 
F den —*4 ee bie —— nad) dem Marlipreiſe entrichtet. 

n Boigenburg And. bereits eirea Ahlt. ausgezahlt a C 
—E—— — malın, 17. BFebr — Be 
id), daß vor einigen Tagen die Hifter» und Landſchaft der königl. Regie- 
rung des Herzogihumd Lauenburg eine Schrift zuzuſtellen befchloffen. bat, 
in welchet fe bitter, hohe Negierung wolle Se. Ere. den Grafen Mevent- 
low-Griminil erfuchen, auf die moͤglichſt ſchleunige Einberufung der pro« 
jektirgen Bertrauendmänner binzumwirfen; zugleich aber erfläct, daf, ba fie 
nur in der Voraudjegung ihre Bunftionen eingeflelt habe, daß die vom 
ber Gentralgewalt, ald damaligem Organ bed Bundes, in Kraft gefchte 
neue Verfaſſung vom Mai 1849 auch dem Landedherru gegenüber von 
Eeiten bed Bundes vertreten und bei ihm zur Anerkennung werde gebracht 
werben, ſie jegt, ba erwähnte Vorausiegung fi nicht bewährt habe, bis 
zur definitiven Megelung ber hieſigen VBerfaffungsverbältniffe die alıe Ver« 
faffung von 1555 als zur Zeit no giltig betrachten müſſe. — Die Ber» 
mittirten bed Jauenburgifchen Bataillons —* zu Anfang März jümmte 
lid einberufen fein, zu weldhem Ende ift unbefannt, (üb, 3.) 
te. — Bamburg, 20. Bebr. ‚Der Wefer-geitung 
ſchreibt man: Aus den nachſtehenden Thatfachen müjfen wir leider fchlie- 
Gen, daß die hieſigen Behörden mit den. unabläffig ihren Fortgang nch- 
menden braflliſchen Werhungen einverftanden find, Der Erminifter Nego 
be Barrad bat ſich, nebft Suite, im Victoria⸗Hotel bier, wie es fcheint 
für längere Zeit, eingerichtet. Diejenigen entlaffenen ſchleswig ⸗ holfteini⸗ 
fen Soldaten, melde, nachdem fie fich zuerft bei dem hiefigen General« 
Konſulat (Chevalier d Araujo) gemeldet, von dort am bie rechte Stelle 
bejördert und an diefer angenommen wurden, erhalten, wenn fie mittellos 
find, eine Anmelfung auf eine Art von Wirthehaus (richtigere Bezeich⸗ 
nung wäre bad engliſche Boarbing-Goufe), in ber Vorüadt Gt.-Pauli 
belegen, Diefe Anweifung beftcht in einem gebrudten Scheine, worauf 
u lejen, daß Inhaber zur Beförderung nach Rio ober einem andern bra- 
liſchen Hafen angenommen ſel. (Bon der Verpflichtung zum Militär- 
dienſte ift durchaus feine — Dieſen Zettel (mit dem blauen Siegel 
eines hiefigen Schiffdagenten, V. n, verſehen) reſpektiren jelt« 
ſamerweiſe ale hamburger Poliziſten, welche ſonſt auf alle ſich Bier in 
den Straßen in. abgetragener jchleswig-bolfteiniicher Untform zeigenden 
Reute ein gar fharfes und mißtrauiſches Auge haben, nnd die Tegitima- 
tiondlofen. ohne Weiteres verhaften. Vermöge jene! Schelnes erhalten 
tie Inhaber Kot und Logis in tem bezeichtieten Boarding⸗-Houſe der 
Vorſtadt St.⸗Pauli. Hantgeld gab man ihnen nn Sie haben das 
Weitere in Betreff ihrer Einſchiffung zu erwarten. Auch Offiziere baben 
ſich man jetzt verninmt, in mehr ald genügender Zahl für BVrafilien 
gemeldet. 

Preußen, — Die Deutſche Reform* vom 25. Februar fügt in 
Betreſſ des Standes der Dinge zu Dredden: „Die Mückkehr des Herrn 
Minifterpräfitenten if geftern Abend erfolgt. Die in der Plenarfigung 
der Ronferenz vorgetragenen Berichte und Voridlige der Kommiſſionen 
ſehen ihrer definitiven Berathung und Beſchlußnahme in vierzehn Tagen 
entgegen, welche Brit ben Bevollmächtigten zur Einholung etwa noch 
fehlender Inftruftionen eingeräumt worden if. Von der Pofition, welche 
die Megierung zu diefer Berathung eingenommen bat und weiter einneh- 
men wird, hören wir, daß fle an dem Grundgedanken ber freien Kon« 
ferenzgen — durch eine alljeitig freie Berathung und Gntichliefung die 
ee eined allgemein anerkannten Bundedorgand zu ermöglichen — 
feitpäle.* 

Die „Spenerihe Zeitung“ ſagt in demſelben Betreffe: „Wie 
an bört, wurde der Beichluf, dle Konferenzen für 14 Tage andjufegen, 
bauptſãchlich dur die Grflärung Preußens veranlaßt, in welcher es, mit 


..00“ 


‚Hinweilung auf dag Ginladungsichreiben vom 12. Dezember, dieſe Friſt 


verlangte, damit die deutſchen Megierungen bie in Betreff der Meugeflgl- 
tung der Bundesbehörde gemachten Borihläge nach ad 14) 

fen und erwägen ge Die Urbeiten der Konferenz we 
rend. biejer 14 Tage. gänzlich ruhen ; au die Kommiffionen werden für 
die Dauer diejer. Zeit ihre, Arbeuen ‚einftelen. _ Den deutfiyen Regierun- 
——— im ‚Betreff. der. Neugeftaltung der Wunbesfchörte 2 
madıten Borjchlãge von ihren reip Bevollmächtigten zur Berathung und 

übergeben werden. Dieſe Müdäußerung wirdd 





abgegeben werben, und zwar! in durchaus beflimmter 
"ren MBorfihlägen beiftimme, oder biefelben 





reich in der ganzen Leitung ber Bundesangelegeibeiten fordern, oder, wenn 
Defterrei ‚rief, ‚Beten nt nachgeben wid, ſich dem Gintritte 
der nichtdeutſchen ar efterreichd in ben deutichen Bund widet ſehen, 


und auf der Mücfehr zu ben Formen bed Bundestages beharren.* 

Das „KRorrefponden;bureau” jagt, nach Verlauf ber Dertagungd« 
frift folle die Frage wegen 848 Ehtrietö Drfterreih® mit feinen Gefam mitſtaa · 
ten im’ ten deutſchen Bund in Dresden zur Beratbung fonımen, und an 
diefer würden, nad den biesfallfigen Worfchlägen Prenfens, alle deutſchen 
Regierungen Theil nehmen. Fürſt Schwarzenberg folle in feinen Aniprü- 
Gen im Allgemeinen ermas'zurühgegangen fein. Ueber Einzelnes jeien 
vorbereitende, verftändigende Verabredungen getroffen werden, doch habe 
man auch Yeräper nod nichıs Defihitises aFgefchloffen, da wan ch über 
die Form im letziter Inflang mod) nicht veriläntigt habe. Das Meiner 
Kollegium ſolle allerdings, feſtgehalten werben, welche Stellung «8. aber 
zur Grelutionäbebörbe. haben: jolle, darüber verlaute nichtzs. Die Parität 
Preufiens anzuerkennen, jol Fürſt Schwarzenberg wenigſtens in fo weit 
bereit jein, als er zu erkennen gegeben: babe, mie Defterreidy unter Um · 
ftänden auf den Öfterweichifchen Präfidtalgefandten verzichten würde... Fer⸗ 
ner fol Fürſt Schwarzenberg bei einer Berührung der Frage wegen An- 
ſtellung der Bunbesbeamten c& zugeſtanden haben, daß die Hälfte der Bes 
amten von Preußen, de anderer Hälfte 
Obgleich man hiernach ſich ſan mit Spezialiragen befafte, fo fei man 
doch auf beiten Seiten (man fiebt, die preufifchen Organe ſprechen fort« 
wihrend, als 06 ver Dualiemue bereite eine vollbrachne Thatiache wire) 
einig, daß, da man noch über bie allgemeine Form ftreite, Teiche auch Al⸗ 
led ſpeziell febete tleber; in Mtage Fommen könne. Die Hauptalt- 
gelegenbeit aber bleibe bie bevorftehende Berathung über ten Gintrist 
Deſterreichs mit feinen Gefammtitnaten. in.ben Bund. Mon ber, Örledi- 
gung: biefer e werde auch das meille Andere abbingen.“ Es verfteht 
ih von felbft; daf wir dem „Korreipendbenzburcau” bie Werantwortlichkeit 
für bie Michtigkeit feiner Angaben überlaften, um fo mehr ba die Angaben 
der preuflſchen Preffe namentlich über die Dinge zu Dresden ſich in ber 
Regel ebenio wenig durch Genauigkeit als durch Unparteilichkeit auszeichnen. 

Die „Neue Preußiſche Zeitung“ Hat mieder bas hohe Roß 
gegen Deſſerreich befliegen, und ſpricht in ber ihr eigenthümlichhen Made» 
weiſe von ber Gventwalität eines „Zurüfichens Preußens auf ſich ſelbſt“, 
wenn, Defterreich den Forderungen Preußens ſich nicht fügen wolle. Bon 
ven Königreichen, bie ihr flets ein Stein des Anfloüed waren, ſpricht fie 
nach wie vor in dem gleichen bodmürhigen Kone. „Wenn Herr von 
Manteuffel — fagt fie — bis jegt noch nichts Polltived in Dresden er. 
reicht m doch den vereinigten Prätenflonen Deſterreichs und 
der kleineren, Be in nichts machgegeben.” Im einem harakterifli» 
ſchen Punkte hertſcht ein fo ziemlich rührender Ginflang unter den preus 
fifchen Organen, in der Besorwortung der unbetingten „Müdfehr zum 
alten Bundestage.“ Die 20 Kleinen, von denen wir geflern geſprochen, 
feuern befanntlicdh demſelben Biele zu. 

Berlin, 25, Beer, Das Umendement, welches in ber geſttigen Sitz 
ung der II. „Kammer Abg. Simſon und Genoffen zu tem Antrage ber 
Pete = fon fteßten (nach welchem Amentement dad Minifterlum 
nit ermädtigt fein’ foße, für das mit dem 4. Ian. d. 38. begonnene 
Gratsjahr Auegaben anweiſen und leiſten zu laſſen, bevor nicht die ges 
veglihe Fenflelliing des Staatshaushaltsetats für 1851 erfolgt sei), murde 
im der heutigen Eigung durd; die Annahme bes vom Abg. Balf auf 
Uebergang zur Tagekerbnung geflellten Antrags beſeltigt. 


* Schweiz. 

Don ber Schimeizergrenze, 23. Febr. Aus zuverläffiger Quelle 
kin ich im, Stande, Ihnen die wichige Mittbeilung zu maden, daß bie 
Schweiz bereit if, ofen Anforderungen ber Groſmäichte in Betreff der 
Flüntlingsangelegenheit madzufommen. (Freib. 3.) 

Belgien. 

Srüffel, 23. Februatr. Wie verlautet wild König Leopold kei 

Beginn der Induftrie» Austellung England befuchen und 3 bis 4 Wo- 


dien bleiben 
Grofibritannien. 

Nah einem Briefe von der Miſſionsoſtatlon Itamba im britischen 
Kaffernlande, ber vom 5. Dezember datirt ift, liegt der Anlas de befürch- 
teten Kaffern ⸗Krieges in Polgendem: Vor einigen Monaten fand ein 
Prophet auf, von bem die Kaffern die wunderlichſten Dinge erzählten 
und ver den Untergang fänmtlicher Engländer durch ein under vom 
Himmel’verfündigte. Darahıf Kin wurden tie Kaffern fehr unrubig , ries 
fen bie in ter Kolonie Dienenden zurü, und dad Band geriet fo im 
Bewegung, dafi der Gouverneur vom Gay berfam, Gr rier fmmtſich⸗ 


werden. Gr fam 


Rüdäußerumg alb 
der 14 Tage, oder in der nach Ablauf dieſer Friſt wieder flatt —5 


aa Vere' tahsifäten ih dk in Drebben Ahnekeie” 
ce * e in n in 1 Dresden eihnenom- 
meinen A es mirb vollänbige Parität mit Defter- 


Ion), Deiterreich zu truenuen sek.) 





KRaffern-Häuptligge im King · Wiliamd-Town zuſammen. Nur ber Ichl eim ⸗ 
ae, r Gaika · Stamm, befonders ber ehemalige König 
4 s r erflärte, er fürchte fich, gefangen genommen zu 


m guch nicht auf wiederholte Aufforderungen bed Gouver⸗ 
neurd, Darauf lieh ihn Lepterer feiner) wire Oeffentlich 


danften ale and apili (ft. Sandilis ‚ ‚fü 
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Ernglaänder. Uebrigens iſt eine große Zahl von Kaffern dem A 
geneigt, ndac .D 


1.55 “ar > 
Wackchau, 19, Hebr, Im’verfloifenen Jahre befätigte der Mätfer® 


einen Vorſchlag bed Reichsratho, betreffend bie musnahmaweife Abaͤnderun 
der Vorſchriften des ruffiihen Strafgefepbucht Binfihtlid der —— 


uen denitlben mit, allerlei Gewaltthätigkeiten und „Nedereien; „bie 


Milderung der Strafen je nach dem Mnthelle, den der Angefihuleigte am 


Verbregen geiommen, und je nach anbern, die Schuld mildernden Um« 


flinten. Dem Luiferfigen Willen, gemäß jollte die Anwendung dieſet 


Vorſchriften bei Artikel 155 bed Straftoder des Königreichs Polen nad). 


benjelben Grunbſaͤtzen ftattfinden. Deihalb hat ber Haller auf Vorjchlag 
des Adminiftrationdraths des Königreichs nerordneto eh follen von den alle 
gemeinen Vorſchriften der im Art 153. des Strafgeſetzbuchs enthaltenen 


Strafen ausgenommen werden: Verbrechen gegen Aeltern und Berwandte 


in gerader Pinie, Mer ſolchen Vergehen, und befonders bei denenjtnelche 
durch Nreifel 964, 1026, 1031, umd 1040 tes Griminafesder näber bes 
ſtimmt find, jollen die Gerichte den Angeſchuldigten ohne alle Rückſicht 


zu den durch dad Geſeh für folde Vergehen beftimnten Härtern Strafen 
verurtheilen. — Das Inflitut der Kinderbemahranftalten nimmt auch bier” 


zu Lande einen recht erfrenlichen Fortgang, ı» Bor kurſem wurde auf ben 
Gütern bed Grajen Severin Lublnoti, und zwar im Dorfe Genfle in Pod⸗ 
lachien, die dritte Anjtalt dieſer Art feierlich eröffnet, Un, folgenden Tage 
befanden ſich in dem: gu diefem Zwecke aufgeführten Gebäude 140 Kinder 
der dortigen Dorfbewohner ; am britten Tage fleigerte ſich die Anzahl der 
anmelenden Kinder auf 203, (St. 3.) 


Meurefitedb. 

Bayern. — ** München, 1. März Heute findet bie -VIL- öfs 
fertige Stgung der Kammer der Mbgeorbneten ſtatt. Auf der Tages- 
ordnung ſtehen: 1) Verleſung bes MWrorofolls ber VE Öffentlichen Sigung, 
2) Befauntgube des Binlaufs, 3) Bekanntmachung der Refultate der Aus- 
ihußwablen,ı4) Verlefung ber übergebenen Interpellationen nach Art. 19 
bed Deiched vom 25. Juli v. I. „den Geichäftsgang des Landtages betr.” 
ankreich — ** Paris, 25. Februar, Der Iahredtag des 24, 





fetteflatt, wo die „Brüter und Breunde” in aller Mube das hergebrachte 
falte Kaldfleifd und den demofrasiichen Salat agen, ohne baf.die Pos 
Tiget im Geringften etwas zu thun befommen hätte. Heute Abend gibt 
der Präfident der Nationalverlammlung einen glänzenden Ball. In der 
Situng heute verlangte der Kriegäminifter 6: Millionen für die Arbeiten 
am Kriegshafen von Eherbourg. Der Erzblihof von Paris wird dieſer 
Tage ein großed Diner geben, zu welchem auch mehrere Motabilitäten 
der republifaniichen Partei geladen find. Man nennt die 5.8. General 
Gavalqnac, U. Marraft, Bethmont, Baftide umd Bucher, — Die Enq⸗ 
länderin Mih Howard, deren Verhältnif zu einer bochgeitellten Perſon bee 
kannt iſt, ſoll geſſorben ſein. 

Parig, 26. Kebr. Die Kommiſſion verwirft Schölchers Antrag auf 
Abſchaffung ber Todeaftrafe. Der Berant des Vote Univerfel iſt (wegen 
des Artifeld: aux paysans ?) zu 9000 Fr., 1’, Jabr Gefüngnifiiteafe, 
das Platt zu emem Monat Suipenflon verurtbellt. In der Aſſemblöe 
bat Piscatorp den Bericht über den Ammeflieantrag verleien. Der Ans 
trag wird verworfen. Gavatier'd Interpellation wegen einer infonftitu« 
tioneflen Mumnizivalitätswahl wird durch einfache Tagesordnung erle» 
digt. (U. 3) 

Großbritannien. — Wonbon, 25: Febr, Sir James Gras 
ham verweigert ben Eintritt ind Minifterium. Lord John Muffel werzich« 
tet. Pord Stanlen übernimmt die Mifion. (A. 3.) 


Hanbels- und Vörſen⸗Nachrichten. 
FranffurtaR., 27. Febr. Deſtert. Sproj. Metall. 73,4: 4 ptreo,. 64; 
Bankaftiem 11484 fpan, Innere Schuld II; RupwigspafenBerbadger Erd. A. 
81'4. Wehfelturs: Baris 94',,; London 118’/,. 3) 

Frankfurt a/M., 26. Acht. (Wott.) Bilolen 9 M. 3114-9114, Mn; 
preuß. Friedrichtd'ot DM. 56',,-57',, Ir; hol. 10 R-Stüde 9 fl. 4142424 Fr; 
Ranbeufaten 5 fl. 33-34 fr.; 20 Br.Stüde 9 fl. 24-25 Mr. ; engl. Gonvrrains 
11 fl. 45-46 fr.; Gofb al Marco 374 fl. 

Augsburg, 27. Febr. Bayer. 3, vrej. ObL 87", @.; Aproy. 92 ©; 
Aruntrenten-Abldfungseblig. 89%, @.; Sprer. 102 ©. Bantaftien 1.6. 645 G. 
Dromefien ältere 55 @., neue 04 @,; Deſtert. Sprog. Metall. 73 — 
Bantaftien I. Sem. 950 G. Württemberg. 3", proz. 85 & ; 44 proy. 99 @, 

Berlin, 27. Behr. Preuf. Stantsfhultig. 84’; freim. 5 prog. Mnlehen 
103’4; Röln-Mindener 68.9. 98. (A. 3.) 

“Maris, 25. Wehr. 5 pt. 96.45, Mnichen 96,55, 8 pt. 57.85, 3 pt. 
Anichen —, Rerdbahn 475. 

Paris, 26 Febr, SB pßt. 96.35, Bpßt. 57,90, fram. innere Schalb 33". 

“london, 24. Febr. Koufols 96’, ’4; Span. Alt. 1974 ; BpGt. 38; 
Goupen — ; Pal. 4’, Yu } : 

2ondon, 26. Febr. 3 pCt. Roniele not’, —"/, 


Verantwortliche Nerafıiion: Dr. I- Baller, FH B.Papl. 


 Bebruar it aljo vollfommen ruhig vorübergegangen. Es fanden zwei Ban» 


Fremden-Anzeige. 


B. Hof. 99. Zrübe, Raufm. ven Branffunt; 
Meißel, Kaufm. von Denen. 

WMaulick. SH. Arie, 8 f. Feltlaplau ven 
Seiburg; Sqchalj, Alm. von Gera. 

®. ahn. SH. Stern, Kaufm. von Granffart; 
Eicberte, Rfm. von Elberfeld 1 Waren m. Gapenhefen, 
von Mugssurg ; Neinach asd Kaufmann, Kaufleute von 
Deizeseim; Heljinger, Kfın. ven Frankfurt, 

DI. Zraube. HH. Bürt te Seorehna-Rironi, von 
Malland; ». Anoit, Oberlleutenaut umb dv. Etetten, 
ven Augsburg ; Oberpaner, Afın. ven Landehut; Baron 
Ufe s. Kündberg:Thurmau, Guisbefiper aus Aranfen. 

©. Kreuz. HH. Radel, Kfın. von Kafiel; Kyhl . 
nader , Kfm, son Marfibreit; Herferih, Kaufin. von 
Rürndergz; Schantenftoh, Gaſtwirih von Paflau ; Lied⸗ 
mer, Afın. vom Machen; Meisner, Wrivatier von Salz ⸗ 
burg; @atidreiter, Kfm, ven Wöppingen ; Strult, Kfm. 
von Renmarft. 

Stahudgarten, SH. Beneve, Kfm. von Muss 
burg; Salze, Kanfın, von Ghemnip; Leber, Kanfın. 
von Hof; Mit, Unternerwalter won Fürftenfelb; Maler, 
Kfm. vom Blattfing; Barbarine, Afın, von Traunſteln. 
a 


Amtliche Anzeigen. 


334. [8] Befanntmachung. 


Der Mogifteat ker Aal Haupt: und Mefikenpflakt 
Münden bat beſchloſſen, die landwitidſchafuiche Des 
mupung des zum heil. Gelſtſpliale dahler arhörlgen 
Banernhofes, des fogenaumten Gerifofes, ia Unierfent» 
Ing umwelt Mänchen vom 24, Bpril d. 36 
am wieder fin Pacht zw geben, und zu dem Eude dem 
Näcter 

1: die vorhandenen Wohn. und Wirtkfhaftsgehäube 
mater der Hausunmmer 1, welche fd ale in dem bes 
Ren baulichen Zuftande befinten; 

I. den an biefen Webäuren mmmiltelbar gelegenen 
Flädenraum von 3 Zagwirf 12 Deyimalen, woson 
ein Theil zu einem Gemüfe umb ein anbeter zu einem 
Grass und Baumgarten verwendet iſt; 

II. vie razı gehörlgen Gruntfüde, umb zwar 

1) in dem Bezirke ver Gemelnte Unterfenbiäng : 

a. 159 Zagmwert 79 Deyim. Meder, melde faſt 

lauter größere zafammenhängende Flaͤchen bilden ; 

b. 15 Zagwert 23 Deplm. Wleſen, wud 

©. 1 Zagwert 27 Dry. Rrantgärten ; 

2) In dem Meßgen Stattburgfriehen 40 Tagwert 

92 Deyim. Wieſen; 

IV, die fänmtlihen Haus» und Wiriäfhaftsgeräthe ; 
und 

V. vie nethige Ders und Ginrihiang zum Brannts 
weindrennen unter felden Beringungen zu überlafen, 
melde bie Bewirchfhaftung viefes Gatee ſewehl, als 
au deffen Erhaltung In gutem Zuflante mögliht er 
leldterm, . 

Diefe Bedingungen fünnen täglih Brider beffehtigen 
Verwaltung der MWohlihätigteite · Stiftungen in dem 
Haufe am Thal umter der Mummer 1 über 1 Gtirge 
rüdwärts von 9 bis 12 Uhr Mittags, und von 3 bis 
6 Uhr Abende elnarfehen und dafelbfi auch die Pactr 
Mnbeie, jetoh Längftens nur bis zum 15. 
März d. 36. eniwerer fArtfilih übergeben ober 
auch zum Mrotofolle erklärt werben, 

Den 21. Februar 1851. 


Der Magifrat 
der 
fol, Haupt⸗ und Refivenzflabt München. 


Pürgermeider: 
Dr. Bauer. 
Knollmüller, Sett. 


244. Wefauntmachung. 

Auf Mreditorfcaftlides Mntringen ns bad Anweſen 
des Steinhautre Johann Gietiner von Neuburg, bes 
ſtehend In Mobnbaut, Stadel, Stallung und 295 Tgw. 
Aeder und Miesgründen, getichtlich gewetthet auf 
Bee f., zum jmwelten Male tem Imangöserlaufe uns 





Zur Aufnahme ber Augebote Sicht auf Monta, 
den 24. Mär; Dormittagd von AA Bis 





Dekanntmachungen. - 


12 Uhr im Mmislofafe Termin an, weju Kauft 
Iufttge mis dem Bemerken eingeladen werben, daf ber 
Hinfclag aha Rüdjigt auf ten Shäpungewerif erfolge, 
Menburg, ben 22. Februat 1851. 
Königliched Landgericht Neuburg. 


Zeller, l. Landtichtet. 





5. Bekanntmachung . 
Verſchoenheltecrtlaͤrung des Ichann 
Meumaper, ledigen Glatbauctu - 
Sohnes von Guͤnzlhoſen beir. 
Naher weber Johann Reumaper, lediger Glas⸗ 
bauernjohn ven Wünzihofen, no& eine allemfallfige che» 





Te Deecentenz deeſelben ſich Innerkalb ker Ihm ber 
öffentliche Ausfhreidung vom 15. Juli v. I6. (fiche 
Fürftenfeltbrud · Dachauer Wochenblatt Me, 29 nom 
21. Yuli 1850 ©. 121, Mägemeiner Anzeiger Rr, 59 
vom 24. Fall 1850 ©: 348, Neue Dündener Zeitung 
Are. 172 vom 21. Jull 1850: 8.1390 und Muges 
burger Mbentzellung Nro. 203 vom 22. Juli 1580 
©. 1475) vorgefredien fehsmonalligen Friſt geſtellt 
hat, fo wirb derſelbe biemlt für tept erflärt, unk wirb 
fein Bermögen. feinen Inteflaterben gegen Raution and» 
gehäntigt werten. 
Aut 15. Mebrwar 1851. 
Königliches Lanbgeriht Bruck. 
Ur. Schill, . Laubrichter 





337.[3«] Staatöwaldparzellen:Berfauf. 

Sufolge hoher Entjällefung ter Königl. Megierung ven Oberbayern, Kammer ber Bluangen, vom 20. 
v». Ms. re, 20,883, werten bie in dem Gemctinde -Sezirle Johaunueck Legenden beiten Rp. Slaatewald - 
Parzellen Groß ⸗Aspach zu 52 Tagw. 54 Depim, und RleimMepad zu 17 Tagm. 6 Dezim- jammt dem darauf 
befinpiihen fhömen Holze, befichend thrils in fGlagbarem, ıheils im Miitel« und theils in Jungholsieflante, mer 
under oltle jhöme Eisen und Busen befinzlid Ant, 

Montag den 10. März diefes Jahres 

in dem Gaflanfe zu Allerdbaufen vem öffentligen Berfaufe unterfielt, womit Wermittsge 9 Uhr begonnen 


wird ohme Annahme von Madgeboten, . 
Dem unterfertigten Ment» und Forſt⸗ Amſe unbefannte Kaufsluftige haben Ihre Zahlungefähtgkelt durch ger 
ri kegalifirte Vermögens» Beugniffe nachzuwelſen· Edenſo haben Kaufs + Beoelinägtigte fi durch gleihmäfig 


befräftigte Bellachten ju Iegitimiren. 


Die Verfaufstekingungen And zur dellebigen Elaſicht für die Kaufollebhaber hei dem unterferligten Rente 
Umte aufgelegt. Wegen alenfallfig gewünſcht werkender vorheriger Ginfigtenahme ber bezeichneten Balkporgelien 
wollen fh die Kaufelufigen an den Kal. Forſtwatt Shwepfinger zu Ilmünfer, zunahht Pfaffenhofen, weaben. 


Freyſing, am 22. Febtaat 1881. 
Königl. Reutamt Freyfing. 


Appel, 
Mentbeamter. 


Königl. Forſtamt Freyſing. 
‚Müller, 
Kerfimeifter. 


I———— 1 2202011 — — — 


Pritrat- Anzeigen. 


336.[26] Für bie Garmeval- und Fafhinge +» Zelt 
empfehle 1 meine vorzůglich gulem und reinen batiſchen 
Weine; ale: 





18467 weißen Durbadıer, A 20 fr. per bayır, 
fein welßen Klingelderger, 426 u 30 kr.¶ Mank Im 
„ fein reiben Mffentbaler, a 30 fr. "Eine = 
1534r feinften rothen Milenthaler, a 46 fr. / 7'/, Maap, 


Münden , Bebruar 1851. 
Friedrich von Heider, 
Herreuſtraße Nte. 7', 3, tage, 
Hofhutfabrifan Bauer Haus, 


31.12) Wferdd:Werfauf. 

Bom tal. Item Artillerie » Reaiment Prim Luitpoft 
wird am Mittwoch Den 3. März früh ® Ihr 
eine größere Anpabi ürerzäbliger Melt» und Zugpferde 
gegen glei baare Bezablang auf dem Dultplap eber ⸗ 
balb dee Anorr'fhen VBrauhaufes dahler an die Meif- 
biesenden Öffenilig verſteigert. 

Münden, ben 18. Febrwar 1851. 


347. [30] Zum Werlauf eines ſeht coutanten 
Artitele, wofür 25 p&t. Prosiiien bewilligt wirb, wird 
ein tüdhger mad techtlicher Mann zeſucht, der eine 
antgebreitete Betanntſchaft befipt. Mtreffen unter ben 
Budäaden M. N. nimmt de Grpekition befer Blätter 
entgegen. 


348. Unterzeidneter erklätt biemit, daß er für 
feinen Gehn, ven Gemeldergefellen Joſeph Jeſſer, 
welcher Ad dermalen auf Melfen befinvet, keinerlei Fahr 
lung on Kranfenhäufer zu Ielften im Stante, aber 
ebergelt berelt iſt, denſelben, wenn er erfranten follie, 

fi aufjuachmen, 

Sakob Jeſſer, Schneldermciſter 
in Bogen bei Straubing. 





ADLEDARANARKPLTERARORILOKURAUE 
Gefchäftd : Eröffnung. 

2 341,[3e) Bon Selle der Mönlgl. Megierung 
—* dem Untergelineten eine Welaſchents. 
—, Sonteifiom serlichen. Et beehrt Ah biemit gm 
= veröffentlißen, dal die Meine thells vom Ihm 


ten im deu beien Lagen ber Pfalz erpleht, 
GC 


ar 


= von ben erſten Welnprodugenten bafelbit bezogen, 
von min an im Faß wie im las abgegeben 
werben. 

Wie bisher wirb er auch fürterhin ben billigen 
Wuͤnſchen feine Zt. Hra. Abnehmer vollen. 
men zu enifpregen traten dutch ein rein gebal⸗ 

Das Beim 
Lager befinden ſich zut Belt im Olmbſel · Hauſe am 


Milige fe 
= ge Brei 
Duftplage, 
Münden, 27. Rebruar 1581. 
7 


© jenes Preotoft und 


G. S. Matbaus, 
Vekuptotuzent amd Reuſtadt a, Haardi 


(Rbeinpfaly). E 


REEL ERETENETENE NE EI TEEN ER 
342.120) Eine Sammlung 
alter auögezeichneter Del: 
emälde 
von ben vorzüglichſten liallentſchen, nieperlänki- 
fhen it. ıc. Melfleen wird mm Berfaufe ausge 
beten. D, Uebr. 
i BE I EEE EEE 


Mündener Politifhe Seit ung 


Jahrgang 1832. zweite Hälfte 
wird zu faufen geſucht. D, Uebr. bel ber Erpeeitien 
Mefes Blattes, [37.] 















en 955. [n} Bruftreiz: Srankfheiten. 
Um tie Brufñttantheiten, als Sänupfen, Yuften. Katarrh, Eugdtäſtigtelt, Keuchhaſten, 


A Heiferkeit, gänzlich zu hellen, gibt «6 nidts Wirtſamerts und Belferes , als bie 


Wbalpen 
Desaille 


Pate 


pestorale von Brorad, Apotheter zu Gpinal (Bogefen), — Diefe Hufen-Taplenten werden verlauft In Shadteln 


In allen Stärtes Deutſchlande. In 


München bei Srn. Genvlter Eheiftian 


oller, vormals Joſeph 


Schmidt, Briennerftriße Nrs, 11 am Duliplap; in Augsburg dei HH. Medlinger & Gomp. 


ScE Cine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. U 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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 Bkltung „nad ein Wort über die Furbeft 
t a lat auch meine Beleuchtung fer Bar 












—* in ber Meilage zu Mr. 98 Ire® gefhäte 
* —* ek ehrt wird, Ter würdige St 
hhragdbelraditingen” verneifet mid dartıı auf zmei we 

be von mir nliht berlte 


—— w mir 
5 be Eihe! 1) 6 bie Wenügung der Übrigen 
r für einige Zeit binreie, fo Daß eine or 
er Ginhabnten sand Steuern ohne weientliche 
rüber zu entideiten, if feinetweg@ dehr a 
ing vorbehalten. 2) Der Belfap Ihr zweite 
— noch in Briedendgelten” gibt han 
erbor — nicht beneilint 
en, ud den, außerorbeitlichfien, gelten. 
——— danen; Ue Unridtigfei 


— $. 143 Jiche 


















man ben zweiten Mbfag tesielben Paragrapbe 
J6 Da if; RUHE wii te 














—— 77% t t BDelupnif jufsmme, nit ver 
— Aa Kira —* ee * ait moßfweißtich, nic 
——— 5.143: „weber in Kriegd- hot In Fetend gelten 


ieerlegbar. herwor. Bi, 2. Seuffert „srtlärt endlich , er babe, maß J 
— — 
treffe, zut Hu altung feiner Meinung dent früber @ejagten ‚nicht ei 
., Wort beizufüg np wenn er, fi ‚auf die Ginzelbeiten einer Deduftlo 
nicht — fo_wole amit nicht deren Grmägung kei Eeit 
ben „ jondern. n — en ji 1b Tcharfpeüfehden Urrhellern m 
verfiht anbehm Helen; 6, Mt "die Üften als geidlofien an! 
‚Seaen ieh Tatım I 
GR; 






bin. d. Seuffert habe id Manpchente 





zu erx 9 Io ninzen al Fol } 4 

R ‚tab bie von ihm bervorgehobenen zwei Säge fein 
— * en Aa Pa 12 b, nicht hend 
werben. iind, <# 9 


2 

ieh a id teähalb, weil id Jeden bei 
Säge. ald unmwelentlis EN antun Aa, cxachttie 
daher ihweigen Kibergeben zu dunen glaubte, mie 


fo mande andere Eäge der nptelkerifodiiüngen.- Weil aber Sr. 4 















& t auf bieje Säge, ganz befondered Berniit zu legen ſcheint, fo m 

525 La f Veren nähere Müreidung eingeben. Man farm nie, glaube 
ih, Örn. n. Seufert unbetingt beipfliitien, daß cd kelnedwege tem alleinigen 
Gimefen br 3 gien torbebalten fei, 05 die Benügung ter üibrigen 
vorhandenen Hilfämittel nidt für einige Zeit hinteime, fo daß eine vor 
übergebente Stodung der Ginuahmen, aus Steuern ohne weſentlichen 
Nachrbe Kirn — +6 wird aber barand nicht dasjenige id 
folgern, lafien, was Hr, ». Seuffert glaußt, daß nämlid ber Landiag had 
Necıt babe, die Willigung der Steuern zu vertragen, namentlich, wenn 


bieß zu bem Bmede geiheben fol, eine Uenderung dee Megier 
ungsfpflems zu erwirfen; sine ſolche Vertagung der Steuerwil⸗ 
ligung Hin Wahrsel nlhlß anderes, ald eine definitive Berweig 
ezumg der Steuern. Da, wie brreit® madigeiviefen murte, ben Land» 
tag ein jolded Recht mit zur Seite ſteht, fo fann es keinem Zweifel 
unterliegen, daß er, wenn die Megierung bie Noikwentigkeit der Steuer 
erbebung zur, Desfung bed Stastöberarfes nadhgemiejen bat (mic diee 
bei dem. — Häntiihen Konflitte unläugbar der Fall war) — bie 
Miligung der Steuern nicht Unter dem Vorwande ableknen oter vertagen 
founte, dafi wohl mod andere Hilitmittel vorbanten jeien! Jebenfalls 
fönnte der Santtag ein jolhes Affert ebenforwenig für ji allein zur 
praftiihen Geltung bringen, als dieß nach der Anflht des Hrn. v. Seufr 
fert die Megierung zu chun vermag; that ber Landtag bieß dennoch, jo 
madte er Ah — mit NRüdfibt auf den von ber Meglerung gelieferten 
Nachweis ber unbekingten Nothwendigkeit ker poflulirten Steuern, 
einer oftenbaren Pilidt» und Werfajfungdverlenung ſchuldig. Es türfte 
fomit crwieſen fein, dab ber erfie ter von Hrn. v. Seuffert ſpezlell ber» 
vorgehobenen Säge zur Unterflügung Feiner Auflat über das Ereuerber 
willigungs», beziehungsmeije Verweigerungsrecht der Etinte nit das 
Mindefle beizutragen vermag! — Wenn aber Hr. v. Seuffert glaubt, wie 
er im feinem zweiten Gage bebauptet, — Die Worte bes 6.143 „meter 
in Kriegd« noch in Briedengzeiten"” — geben bantgreiflih zu erfennen: 
es folle dad Verbot der Erbebung nicht bewilligter Eteuern unter alien 
Umitänten, aud ben auferordenslidiiten, geften, jo befinder er ſich 
entjcbieten im meientlidften Irrtbum, und verfennt ganı und gar die 
Bereutung und Tragweite ter vielbeiprostenen KAusnahmebeſtemmung des 
$ 95. Die lurheſſiſche Verſaſſung enthält nändid — abweichend von 
andern deutſchen VBerfaffungen — gruntgeieglide Peflimmungen für 
wei wefentlih verſchiedene Zuſftände des LTanbei; ſie 
ſetzt vorerſt die Regeln und Grundjäge feſt, nach welchen bie 
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'fe& oder jur Grhäftung- der ernſtlich bedrohten 

























mE mind | pnuruitgd) Yiart rileom il Iıdne IiBbiine 

Tehlkruig umd Verwaltung des Linder unter den orbentlieniner- 
Fellüngsd'und gefegmäßigen Vcrhäfniffen gefährr' und nehambhäbt 
mern ſoll und unter diefer Worausferig,' if ed un weifelhaft 
und umbeftritten, daf die Yerfajfiingsntäßigen Behiiimungen aflenthalben 


, 


und fhrengftend eingebalten werben müffen,"daf folgemelfe madı Vorſchrift 
tes Ubfape® 2 bed ’$. 143, ohne Lantfändifge Bewilligung weder in Kriege 


höm im Friedendzeſten frgend eine Steuer wer Landedabgabe ausgefchrie- 
‚gen ober erhöben werten’ kann. Jene Merfaffung' trifft aber Meter für 
den Fall grugdgeſehlich Bot ſorge daß das Land aus jehem orbenrlihen, 
derfaffunge · und’ gefegmäfipen Züfanse beraußgeriffen und im einen ſol 


‚den derfeht wird für welchen bie —————— Befepe unmnpu⸗ 


tangttch find! Wür dieſen auferortentlidhen Rail, welch er eben 
fo wohl in’Eriebends als in Kriegszeiten eintreten fan, 
feineömwens aber Im Tegtern für fih gegeben ift — beſtinimit 


"der bekannte Schlüffap tea 595, traf kie Stadldregierung Me unbe 


fh ränfte Maisolfemmenbeit‘ haben fol, zu ſolchen  auenahmdreife 
erforderlichen Mafregelm zu fchreiten, melde fie jur Sicherheit des Staa - 
fentligen Ordnung für 
weſentlich und unauffchiebfich eradiret! Für dieſen auferordenfligen 
Ball iR demnach die jeitwWeife Suspenfion aller mir für den de 
regelten Zuifand tes Bandes feſtgeſetzten Beſchränfungen ber Staatäre- 
gierung audgefprocen ; folglich auch jener nach den FF. 140 und 146 ; 
und die Regſtrung Tank im Blejem muferorbentfidhem' halle — eben 
wegen der ihr burdı den $. 95 erteilten unbeihränften Mahttol- , 
fommenbelt — frot der fonft entgegenftchenden Beftimmungen det $$. 


143 und 146 aud nidit bewilligten Steuern einforbern und erheben 
'faffen ; während fie bleß in bem gemöhnlidien geordneten Zuftante des 
Bandes — fett im KRriegtgeite, 


fo Tange nur die vorhandenen 

Geſede fich ald zulängfich erweiſen — mike zu thun vermag, ohne ſich 

einer Verfaffungeverlegung ſchuldig zu mache J 
D5 und wann aber ber In beni Eihlußiape des F. 9 vorgeſehene 


‚aufierorbentliche Zuſtand bed Banden einirete und befiche — dieß iſt 


einzig unb allein dem pfTigtmähigen Ermeifen tes &tfanfe» 
minifteriumd anbeimpegebenm, während es im der 'Befignif Bes 
Yantıags Tiegt, gegen dußfelbe in verfaffungsmäßiger Weile UnfTäge'zu 
erheben, fald er eine miſbräuchliche Anwendung jener Ausriahmöbeflim- 

mung als gegeben erachten folte! s 
Dieſen twefentlichen nnd’ entfcheidenten Uiterichieb hal Hr. v Seuf-⸗ 
fert gänzli ignorirt, was ibn begrriflich zu einer ganz irrigen Deutung 
tes zweiten Nbiapesbee $ 149 verleiten" mußte, Bef der gan geterel- 
tet 95 tönnteH 


ten, ımbefchräntten Beftemmung des Schuß fa zes = e 
von Hertm, 1%, Sesiffensrräufgeieille Behnuptung,T, dafiı die kut heſſiſche 
Etaatöregierung gar nie, alfo auch nidt in dem im $. 9 vorgefehenen 


außerordenflihen Falle, — vom Lanttage nicht bewiltigte Steuern erbe- 
ben zu Tafjen befugt fei — nur dann als begründet anerfanın werden, 
wenn im $. 143 ober fonft in einem '$, der Verfaffungenrfunde fpeplell 
ausgeſprochen wäre, bafi der Schlufſah des $. 95 auf die Erhebung nicht 
tewilligter Steuern mi det Bezogen werden ſoͤnne mas über befannt« 
Tb in der furbeffifhen Berfalfungsurfunte nirgends 
enthalten if. 

GE wird fomeit unmiterlegbar bewieſen fein, daß ber zmelle, ton 
Herrn 9. Seuffert bervorgebobene Gap, der ſich anf die Worte des 5. 
143: „weder in Kriegd= noch in Friedendzeiten" Hüht, — für ben 
Fall gänzlich uneläflie If, daf der Schluffag des 8. 95 zur Anwend⸗ 
ung fömmt; welcher Wall notorifch in dem beffagentiverthen September⸗ 
fonflift in Wirflichfeit eingetreten mar. 

Vollig unerklaͤrlich bleibt es aber, wie Kerr 9. Seuffert zu behaup⸗ 
ten vermag, die Unrichtigkeit der Folgerungen, die ich aus dem erſten 
Abſatze des F. 143 ziebe, ſptinge in die Mugen, menn man dem zmeiten 
Abſatz dieſes $. und den Inhalt ded F. 146 vergleiche, Ich babe ci» 
gentlich aus bem erften Abſatz des F. 149 gar feine Folgerung nezogen 
fondern nur bargeftellt, was berjelbe unzweideutig aueſpricht, nämlich, 
bat die Stände für die Aufbringung des Staatöhedarfes, ſoweit die übri⸗ 
gen Hilfemittel zu deſſen Dedung nicht zureichen, durch Verwilligung 
son Abgaben zu forgen haben; d.h. daß ſie unter ben Vorausſetzungen, 
nie fie der 6. 144 beflimmt, verpflichtet find, die nothwendigen 
Abgaben zu bewilligen; weber der zweite Abſaß bed F. 143 no ber $. 
146 enthalten eine gegentheilige Beiimmung; fie räumen insbeſon- 
dere ben Landtage bad Mecht nicht ein, das ibm Herr v Geuffert wine 
tiziren will — das Met nämlih: die Willigung ber Steuern 
zu vertagen, um eine Aenberung des Megierungsdfyftemsd 
su bemirfen. 

Hert v Eeuffert wird ſonach mit Grund nicht zu behaupten ver« 
mögen, daß bie Unrichtigkeit ter Kolgerungen, welche ich aus dem erflen 
Ablage des 6. 143 giche, in bie Augen fpringe wenn man den zweiten 
Abſatz eben biefes $ und den Inhalt des F. 146 vergleiche; im Gegen— 
tbeil and der Vergleichung dieſer Verfafiungsbetimmungen gebt die Rich⸗ 
tigfeit meiner Auslegung des . 143 mit voller Geidenz; hervor! 

Die Erklaͤrung Heren 9. Seuffert's endlich, bafi er, was die Aukle⸗ 
gung des im Aufammenbange mir 8. 61 aufzufaſſenden &. 108 betreffe, 
zur Aufrechtbalſung feiner Meinung nide ein Wort beizufügen babe, unb 
wenn er ſich auf die Gingelbeiten meiner Detuftion nidt meiter einlaffe, 
damit nicht beren Erwägung bei Seite fhieben, ſondern 
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verfiht anbeimfiellen wolle, — dieje Grflirung des Herrn Der 
aſſers der ı Bandtagsbetrabtungen? ka nn wohl. numin bem, Sinne 
des offenen. Zügeſtändniſſes der Nichtigkeit meiner Au— 
„fit aufgefaft werben; ed liegt In derſelben wohl unverfennbagdas 
n ige Defeunmiß. daß Herr v. Seuffert meine ——— feie 
2 —— F — jener, — ago· 
varagraphe wicht im ndeften anzufehten vermag, daß er.) 
Bin In Beim 2 ge Anſchauungen als irrthümliche anerfenn 
‚ Gezade im diefem Puntte Liegt,aber das eigentlid emt« 
fmpeidende, Moment für die Eurhejiiiche Streitirage, na« 
mentlid jo weit dabei die Ginichreitung ded Bundestags 
in Betracht fömmt; denn man fönnte — märe nidt, ber volljte 
Gegenbeweis geliefert — das Vorſchreiten des kurheſſiſchen Landtags als 
gaanglich verfaflungsgemäßi,, und das Steuerauäfgreiben der dortigen Me= 
‚gierung. ala durchaus »erfajjungsmitrig, aneıfenuen, und beunoh müßte 
‚bie Ginfchreitung des Bundedtags in Kurbejfen, wie fie wirflid , Statt 
fand, ald vollfommen geredtjertigt auerkanut werden, und, zwar 
wegen des entſchieden dverjafjungd= ‚und. gelepvitrigen. Verhaltens der 
Mehrzahl; der Furhefliichen Staarkdiener und Offiziere, welche in feiner 
Meije bereibtigt waren, dem Vollzuge der kurfürflliden Verordnung vom 
4. Gepe. ofenen, Üiberflane entgegen u fegen, ‚durch ihre Witerieplich« 
feit bie Sia usverwaltung gänzlich ‚lähmten, das Land in Gefeplofigkeit 
a x 
Diefe furzen Bemerfungen werden genügen, den Ausſpruch zu redhte 
fertigen, dap. der — ſicherlich nur reinſter Rechteliebe und wohlmeinend - 
ſter Gefiunung entſigmmende Verſuch des hochverehrien Mechtsfreundes 
‚Heren ©, Seufert — meine Grörterungen über den Rechtepunkt in bet 
:ffiichen. Brage ald unbegrüntet darzuſtellen, entſchieden nit ges 
lungen ift,,fobin bie von mir-aufgeflelleen Säge, trog ber 59 
gen, die le don Herrn v. Seuffert erfahren haben, als in Wagıeit ber 
ndet anzuerfennen fein werben. : ; 
Be muß ich die Pezeihnung ale „Wertbeibiger ber 
furhefiiihen Regierung” — womit mich Herr v. Seufſert beeb» 
ven will — eutſchieden ablehnen ; ihr babe von. ter genannten Regierung 
‚nicht entjernt irgend eine Anregung erhalten, in jolder Rolle für fie aufr 
‚zutreien ‚und. wüßte nicht bad mindeite Motiv, mid. unberujen als ibr 
Bestheidiger aufzumwerfen ; mad dich über bie kurbeſſiſche Frage veröflentr 
Tichte, fhrieb ih Tediglih aus Rückſicht auf bie bohe Dr 
‚beutjamfeit, welde fie. für Deutihlands@ejammthelt bat, 
und ich ſchrieb «8 ferne von aler Parteirukfiht und nur mad edit 
‚und Wahrheit, wie ich ſie nad unbefangenfler Prüfung erfannte! 


Zur Frage des Staatsnothrechtes. 

* In der II. Kammer des Orofbergegtbumd Heffen hatte der befannte 
demofrarifche Abgeordnete, Hr. Sehne, mie wir dieß vor Kurzem. mit 
getheilt, den Antrag geftelt, die Kummer möge das meue Wahlgefey als 
die Grundgeſehe bed Staates verlegend und ſich ala nach demjelben be- 
ruien für nicht befugt erklären, bie Mechte der Stände aussuüben. Wir 
haben jeinerzeit gleichfalls mitgeiheilt, daß diejer ungebeuerliche Antrag 
mit Sehr großer Majorität vermorfen morden ift. inter den Meden aber, 
welche bei dieſer Verhandlung gegen den Antrag bed. Hrn, Lehne gehalten 
wurden, zeichnet ſich bie des Ginmnaflallehrers in Wormd, Sen, Eich, 
eined jungen, talentvolen Mannes, fo ſehr durch bie in ihr enthaltenen 
allgemeine Anwendung findenden Wahrheiten aus, daß mir fie, 
menn auch Gr Eich ih der Gothaer Richtung in manchen Bezieh- 
ungen noch ſo ſehr zuneigt, in dem Machfſehenden folgen laſſen. Nachdem 
Hr. Eich zuerſt im Allgemeinen die Frage, ob ein NRothſtand des 
Staates und ein damit zufammenbängentis Sta atsnothrecht ũberhaupi 
denfbar ſei, zu beantworten verſucht, wies er nach, daß ein ſolcher Fall 
für Heffen eingerreten fei, menn die beftebende Verſaſſung nidıt mehr die 
Mittel biete, mit Wahrung des ibr zu Grunde liegenden mo 
narch ſcheu Prinzips aus einer verderbendrohenden Situation ber« 
aus;ufommen. Hierauf fuhr er alje fort: 

won einem ſolchen Falle bleibt den veranimortliden Räthen der 
Krone nur die Alternative, entweder mit thatloſer Reſignation ten Staat 
feinem Sefchiete zu überlaffen, und mit weggemerienen Zügeln den Wagen 
in ben Abgrund rolen zu laſſen, oder auf jere Gefahr bin, nad befler 
Ueberzeugung vor dem Michterfiuble Gottes, ter Menſchen und ded cinte 
nen Gewiſſens dad zu tbun, mas die Gefahr des Augenblicko gebieter, Im 
einem foldıen Falle ift bieblofe Gewandtheit einer advokatiſchen Sepbi- 
fiif nicht hinreichend, ben Staat zu rerten; im einem ſolchen Falle hilft 
nur Muth, Thasfraft, geflügt auf ten Glauben, daß cine höbere Band bie 
Gejchidte der Möller und. Etaaten Ienkt, und daß diefe Hand ken nicht 
verläßt, ber aufrichtig das Giute -will. 

„Welches war num unjere Lage in ben drei verfloffenen Jabren? Die 





Flitterwochen unſeres Märıminiferiums waren von kurzer Dauer. Gin 
großer Rif ging von dem Augeunblick an durch unſer Wolf, ald die rer 


pubſifaniſchen @elüfte immer ſichtbarer beivortraten, ta man die Märze 
errungenichaften, die man gleidnerifch „um der Sicherheit des Thronee 
willen* verlangt hatte, von Tag zu Tag unverbüflrer zum Sturz bediellin 
zu gebrauden anfing. » - . - Kaum Latte die Mationalperfammlung in 
Franffurt ihre Ipätigkeit-begennen, fo tagte in derſelben Stadt ein. ber 
mofratiicher Rowareh, der als Leitende Spige einen Centtalausſchuff wählte, 
in welchen neben Ronge uns Barrheffer au krei Mbeinkefien, 
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ärte biejer Geniralausichuß als Biel jeiner Befltebungen bie Gintußrung 
„der beutfchen demofrati u und forberte alle be= 
‚mofratijhhen Bereine auf ,. „ih mit den Arbeiter umd er 
‚vereinen In innige, Beziehung „zu, —8 und ——— ar Einzeie 
ofrat lite zu 
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bung, in den b der demi idhen Repub 
Br In ale es Ausfcreibend mE fo nr Le 
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7 idt, mo‘ e nun im eigenthum er 

Arie, melde nun in. hör & shümlider We il: 


nellen“ Regierung und „an der. Sicherheit des Thro ‚arbei 
Aid war rung, als nun 


i naddem der Mebner bie 
‚politifcher Ueberflürzungen und Verbreiten unferer xorhen Die 
in und außer der Et, Paulsfirde aufgezäßlt Hatte, ‚Me ga " 
Belgen det Kopizablmablgefehes dargetban wurden, unter Glan kun 
bie befannten Konfeſſſonen des „erlen Brentano“ Über die Beſch 
der batlichen Kammer, melde nur eine „DVerfanlung unfäbt 
Scähreier" geweſen. Mit unngchahmlicher Naivltät wandle fl bier 
@. an die Linfen, und jagte: „Sie jeben, m. .., «'est parlout com 
chez nous.* b M. — 

Nachdem der Redner Die Pinfen noch wegen Ihrer Gtetlernermeigerimg 
nad Verdlenſt gereürdigt hatte, fuhr er fort: „Mit einer Partel, 
gegen ble ganze Grunklage bes Stastd einen Thftentatiftien Kampf unter 
nommen batie, war feine Trandaftion möglich. Diefer Wärtei gegenüber 
waren ®agern, Gigenbro®, Jaup, Meaftionäre ; diefer Wartei- 
tirb jedes Minifterium reaftionär erfcheinen, wenn e6 nicht etwa ein e 
inaliged Mitglied ‚des demofratijch-repußfifanifhen Gentralausie 
Augen rihtelen Ab unmilfübrlich auf Hrn Mar bin) zum 
prätenten hat. Hören Ste jelbfl, wie bie thnpeffijce Sons ' 
vor 9 Monaten, am 2 Mor, 1850, ir Programm feilftellte: „Die 
mofratie fteht zu dem heutigen Staat vurdatıd in Peinem Mei f 
nif, Sie erfennt ihm rechtlich nicht a, Tonderm betrachtet \ 
Produkt ‚der Uebermacht, ‚ber Gewalt. Mm ihre Gtunbiäg Mt 
treten laſſen zu Fünnen, muß diefer, erft vollfommen beje 9 en 
Grundlagen aufgehoben fein,* — —— 

„M. 5. Hier iſt Fein Zwelfel mehr, der Staat ber Gegenwart, die 
fonftitutionelle Monarchie, IR mit dem Staate der Zufunft(?), der A| pjtilen 
Reyublif in einem Kampf auf Leben und Tod begtifſen Die evublit 
hatte durch dad allgemeine Stimmrecht eine Waffe errungen, mit welcher 
fie tie Monarchie dein unvermeidlichen Untergang entgegen zu führen ger 
dachte. Die Monarcie, die ſich nicht jo geduldig — laſſen will, 
Tepe ſich zur Wehr und entwindet der Mepublif bie’! „mit ber ihr 
ber Tobeöflreih verfept werben joll,, und nun beffagt ——— 
über erlitiene Gewalt, 8 if dieß bie Geſchichte von tem Diebe, weldem 
bie Stridleiter abgenommen wurde, mittelfl deren er im fremdes Gigen- 
tum einfleigen wollte, und ber aun eine Klage wegen Merlegung feines 
Eigentbumdredhted anbängig machen will, an? 

M, 5. Sie haben de Iegten 3 Jahre mit durchlebt, Sie vermögen 
barım zu beurtbellen, wad wir au erwarten hatten, wenn bie Kartet, welche 
Beute gegen Verfaffungdverlegung protefirt, an's Mubder gefgmnten n 
Weun wir die hödften Güter der Menichbeit, Religion und Ei 
wenn wir Me edelften Errungenſchaften unferer Voreltern, die 
beuticher Kunſt und Wiffenfchaft nicht murbwillig aufs Epiel fegen. 
wir micht mit ſehenden Augen einem Zufland des grauentafteiten ar 
lidmus entgegen geben wollen ; dann müffen wir die Mafregeln Billigen, 
welche in der jehigen Lage von der Megierung zur Rettung des Gtäates 
ergriffen wurten. > 

Zum Säluf nur no eine Beinerkung. Hr. Müler-Melhiors hat 
und in feinem Eonbergutachten ben fürfllichen Atfolurismus In fo Teben- 
digen Barben gefiltert. Um gerecht zu fein, muß man von Allem te» 
den, Mad ten Märztagen haben wir auch noch mit einem andern Mb» 
jolutismus Befanntichait gemadt, den Hr. Müller mit Stillfchweigen 
übergangen bat. Ich meine den Ahfolutismus, oder richtiger den Drs- 
porismus der frevelbaft aufgeflachelten umd flräflih mifkrauchten Nolte. 
mafen; wir haben einen Abſolutiemus gefeben, welcher gemüflgte er 
vernünftigen Fetiheit buldigende Männer mit dem Stride, der Gulffotine 










beilimmen.” 



















und freiſcharlichen Standresbiöfugeln betrobie ; einen Mbfolntiemus, beiten 
Heltentbaten im Zerttümmern von Renflern, in boshäfter Zerftörumg es 
Gigenebumd, und deſſen Triumphflänge in wobl dirigirren Kagenumfifen 
beftanden ; einen Abſolutiemus, deffen Blldung ſich durch rote Merböbn- 
ung alles befjen, was kon jeher dem deutſchen Volfe beilig war, zu er 
kennen gab, M. H. Ich mill feinen Abſolutiemus, fomme er von h 
oter von Unten; allein dad gneflebe ich Ihnen offen, wenn ih im bie 
ſchlimme Lage füme, zwiſchen beiten wählen zu müjfen, dafr ih mich 
weit lieber dem erftern fügen wollte, als demjenigen, ter im Namen ber 
ichmachvoll gefchänteren Freibeit verübt wird. Ein Ertrem erzeugte im ber 
Megel das andere. Wenn darum in der nächſſen Zufunft — was Gott 
verbüten wolle! — dem deutſchen Wolfe wirklich der rürftliche Abfoktis- 
mus erblüben ſollte; To Lin ich mich zweifelbaft darüber, welcher Wartet 
einft ber unbefangene Sefchichtsichreiber die Leranımortung eints folhben 
nationalen Miiigefchisfes auferlegen würde Cie ruht auf den Himpiern 
Derjenigen, welche durch ihre maflofen Mebertreibungen alle vernünftigen 
Schranken durchbrochen, und dadurch mutbwillig dad andere Grirem ber=- 
anfbeſchwoöoren Daben * 

— Mller Mugen meteten ich Hierbei voll Spannung auf tm, Mbgeerbnetem 

Mehr kin, ter unbeweplid, wie eine Stalue daſeß. 


na Bllgrirgmu Won einen to 
nt ya der Revo ae⸗ deux mondes.) 
Mare dh WE aeg mw’ TEL 14 Ay 
ein 3 a N ars; ” (Schlü np! et Dur Nirdinae 
——— wurde ih vor Ben fung Föhn 
4 "ber Weg nach jeimer Wohnung führte über eine freie Güpfa 
tonnte mich an Vead!Bihaen Shine! el’ nen WB 
eben. Der Romiktanväht ding nachtentend Ann FSrnmmer auf in 
Züge kodren ehigefallen und abgezehrt; fein Wii‘ 7* „da 
nf A rigen fagte er, Wörgey® Arinee eri 
br; er Bar die MWüffen en miöjjen nnd beftehft Amir, bi 
wachen, und Sie auf General Gahnau's Befehl im Breiben 
je find alfo frei, aber ich rathe Ionen,’ noch Ir’ ihrer Kaſe 
⸗ meine Soldaten find erbittert; ich kann für nlcht 
Reben J d 5 — 
—* 5* Bräge, oh tem Banus Fein Unfall zugeſtoßen jei, m 
os * den Mal irgend eine Schlacht Jeliefert Habe,‘ äu 


here er" — über die Tapferfeit ber Taifer 
Heben At und ; met einem Grade don Höflichkeit, d 
"am Affeftarion Arenjfe, ließ er Mir ſodann Upr, Ring und Baarfchuft, bi 
mir· bei bei m ſehmung abgensmmien mworben waren, zu 
fielen und 


ein Ofigter’näts Koforn Iitgehömmen Harte, aridehen Arne, und + 
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„die Fragoſen“ am im. affen, und arten fo iche au 
fe; am „gaben denn irgend € Zufagen" erhalten? 
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 Bronfteid ehe nl an fich — 53 in. 8 Zufage * * 
ja wprech er von ben Kämpfen bei eg und Taplo 
Fe fi ſicht zlauben, daß die Brigade iR beim ir 


Erxinnerungen aud dem — ——— 








annten Otte Der Wucht ber ÜBerwiegenben Feindesmacht ge 
karten; Or Yried Kir’ Tapferfeit der Ottohäner, melde bei Ijadzeg de 
Waldb ver a hatten; Mach minutealangein Schweigen rief er tan 
plögti re "iace mich gefaßt darauf erfchoffen zu werben.“ 
je ihn auf die Miee dB Kaiferd.*) „Bär uns ft Alles verloren, 
fußr er foranın fort, Wed wäre Mahnfinn, biefe Feftung Tänger vertheitis 
gen, den rien Tänger fortführen zu wollen; ich bin jetoc nicht mehr 
‚Herr meiner Trüpben. ‚Sie werben eben, wie meit es hier bereitd ges 
tommen if.” Ir Biefem Hugenblict hieldete fein Abjutant eine au® zehn 
Offizieren und Unteroffigteren ber Garnſon gebildete Deputation derfelben: 
Der bon allen Kommunlfatisnen mit ven übrigen Ungarn abgeſchnlitent 
KRouiniandant harte feine Truppen nämlich bisher ſtets durch falſche Sie⸗ 
edirathrichten in den trügerlichften Hoffnnngen erhftten; jegt glaubten 
dh diefe Leite verraten, jie tosten und drohten; Giner bejonderd ger 
bertete ſich wie ein Mafender und ſchrie, daf er ein ungariſcher Edel⸗ 
mann fei, und eher die Feſtung in bir Luft fprengen, al® übergeben 
wolle Der rubig und unerſchütterlich bleibente Kommandant drohte dem 
Wahnfinnigen, ihn Fülliren zu Taffen; madhrem es ibm gelungen mar, 
auch bie Andern zur Mube zu bringen, Tehte er ihnen auseinander, wie 
die Sache der Empörung di verlorene fei. Sie glaubten ibm fedoch 
nicht und beſchloſſen, einen Offizier, einen Unteroffizier und einen Sol 
baten ald Deputarion am Görgeh zis fenben, um fid von bem mahren 
Sachverhalte zu Üherjeugen, „Mt umfere Sache mirlich eine verlorene," 
fagte Einer von ihnen mit drobender Stimme, „fo merden mir bann 
fehen, mad wir bier noch zu thun haben.” Der Kommandant ſchickte jie 
fort. „Sie feben «8 nun ſelbſt,“ fagte er zu mir, „ich werde bier ermors 
bet, oder von ben Ihrigen erſchoſſen Ich bin ledoch auf Alles vorbereitet; 
ein Unger fehenet den Yob mich.” 

In ber Beffrchtung dafi bie erbitterten Soltaten ſich an mir zu 
rächen füchen mirbet, Tief mich der Kommandant vor Tagelgrauen am 
folgenden Morgen aus der Feſtung bringen. 

Yeit erft mar ich wirklich frei und Fonnte einen Abſchledoblick auf 
bie Feflungsmatern merfen, im denen ich To Wittered erlebt, melde ie 
viele Leiten umfifojfen Hatten. Im Hager des Oberen Mamula wurde 
ich wie ein vom Tode Huferftandener empfangen; man Hatte mich bort 
längft erihoffen geglaubt. 

Von meinen Kameraden erfuhr ich Die Are und Weiſe, im meldher 
der unglücliche Gerberich ergriffen worten war; bereitd war ed ibm ne 
Tungen, burd; die ungarifdren Vorpoſten zu ſchlüpfen, und ſchon lief er 
auf die Verihanzungen der kaiſerlichen Truppen zu, als bie Ungarn ibm 
nach uſeden begannen; auf diefe wurde von den öfterreichiichen Wachen 
gefeuert; erſchreckt durch das Pfeifen ber Kugeln, bielt ter Gebegte im 
feinen Lauf inne; die Verfolger erreidıten ibn, bracdıten ibn In die Beil 
ung jurüd, wo die im feinen Kleidern eingenäbten Papiere entdeck 
mwurden.**) 

Inder Nube und Breibeit fühlte ich crft die Wirkung meiner Ta 
gen Kerkerhaft und den mit ihr verbundenen Entiagungen; ich vermochte 










*) Bemige. Tege nadı erfolgter Uebergade der Fellung hal der Ralier ihm Ber 
gmabiat und im Kreibeit ſetzen laſſen. (9. b. 8.) 

) Der Ralfır hat die Feſtuagsgeſaugenen, die uns im der Nusführung unſeres 
Planes unterftäpen follten; beanarint ; die Mittwen Kußmannek'e, Brown 
flein's und Keaue's erhalten brbeutente Penfionem: ihre Kinder werben ani 
RENEn He Kälfers etzegen. drel Eühne Aasmannel's nd bereits Lr'fer 
liche Offlzlere; Gerbetich hat Feine Familie hinterlaffen. A. 9) 










aus dem, Banat ‚und dem Vacſer Romitats an, N 
‚oder. im Kampfe ‚mingefonmmen. waren. — 


ihrer wartete der Aublich ihrer arichlageneh-ARänner, ihter 








—— gleiches auch mit meinem Gäbel, den 


der wach fo Tangem, peinlichen Ringen doch zulegt zu einem fo 





das Müttelm des einzigen, „wir- 30: @ebate ſtehenden Trandpertmitield, , ei- 
nes ‚kleinen, Dameemrpagend,ı micht zu riragen. nnd Feidte,,d 

Semlin,;um von dort firomaufwärts die Save zu befahren un nad 
Gragı zwigel ; auf dem MWegeichrgegnete | fen in 
Lumpengehüllter, Frauen und Mäddhen;; flegeh fi amtfien 


erſchlagen 
Die, Frauen hatten [ „in. ,‚bie 
Wälder gejlüchtet;, dort, hatten fie. Monate lang; von: füßen, Cicheln und 
etwas, Mehl gelebt; jept ſticgen ‚fie. erſchoͤpft vom ‚iend -und „Bunger von 
den Bergen berab, nadte, fait jterbende Minden hinter fich herichleppend ; 
da Brondruinen 
verwandelsen Dörjer. (50 darf die Elend Niemanden beiremden; der ungari- 
iche Krieg hat unfägliches Elend über; die Bölferflämmte im Süden: des Rri« 


‚ded gebracht; Matifiihen, auf Befehl der Regierung im Frühling 1850 


anterupmmenen. Örbebungen zu- Bolge beläuft ſich die Zahl der, Wittmen 
in den. Militärdiftriften Kroatiens, Slavoniens, des Bangis und: Sieben« 
bürgend, deren, Dinner waͤhrend sed) Krieges umgefonumen,, über 25,000. 
In Semlin wurden mir drei in Balanfa vor ik Monaten her» 
haftere, Bauern zugeführt, welche, angeflagt: waren, Pe gehen angen« 


nehmung-mitgerirft zu haben... Ich mat, zu glüͤcklich, um mich an, ben 


armen vor Anoſt bald tobten Burſche n noch rächen qu mollen ; ‚auch, ver« 
dienten nicht fin, ſondern der Difigier,o ders ſie bei jenem ‚verrätherljcen 


Unternehmen befeblige, hatte, eime eigentliche Strafe; ,; ich erbat und, er« 
wirkte ihnen, Parden ⸗ a4 


In & ‚man. HHeBlaubi,, jehash”rmeine Mutter“ 
— —* Sa a. all N jaohymeine Mutier in 


ı würde. Gleich nach meir 


nem, Verfhwinben galt, ich für ertränft, oder ermordet; alt man meine 


elangenjchaft in Peterwarkein ‚und meine Berurihellung. erfubt, Im 
t 


‚entlich. fogar Lertte aus Neufap, ‚bie, bem Brande entronnen maren, 


Beitimmibert behaupteten, dag man mic füllirt bitte, gaben meine Ber» 


‚wandten ſowohl ald meine Kameraden jede Hoffnung du, mich je wieder 


iu ſehen. Ginige Tage nach meiner. Ankunft in Grap fand ich Auf Mei» 
nem Tiſche die. Scheiben, vom Benfter meiner Meterwarbeiner Kafematte ; 


‚ein, Sreund, der ſich nad. der, Uebergabe der Feſtung mein. Belänghif 


hatte zeigen laſſen, hatte fie dort weggenommen, um fie mir al Anden« 
fen an dieſe böfen Tage zu überſchicen 

Der Kaifer hatte mid zum Major ernannt; ich ging nach Mien, 
um ihm zu danfen; id Kr) ihn 94 Zelt nicht mehr gefehen, in 
welcher wir ihn mit freubi 28 /jen’auf den italieniſchen Schlacht- 
feldern begrüßten. Or geruhte, mir die Hand buldrelchſt zu drücken und 
Worte an mich zu richten, Ele mich mit Begeifterung erfüllten; min 
war ich glüclih in dem Berrußtfein melner überftändenen Selten; 'mit 
Stolz dachte ich am unſere Kämpfe, an dieſen ungarlichen Beltzug ren 

orrei · 
hen Ausgange geführt hatte, * 
Deutſchland. 

Bayern. — München, 28, Behr. Am Stadtgerichte wurde ge⸗ 
fern gegen die HH. Medafteure des Gradaug“ und des „Baheriſchen 
Eilboten* Verbandlimg gepflogen wegen Webertretung des $. 44 des 
Prefigefeges. Erſterer wurde megen Verbreitung von Eremplaren vor der 
Abgabe des Pilichteremplar® an die Polizei zu 1% fl. Geldbuße und "in 
die Koften des Prozeſſes veruribeift, Iehterer mun 5 fl. bezahlen (and 
das Grfenninif in dad nächſte Blatt aufnehmen), well er nach ber Ab- 
gabe des Pflihteremplard in den Druckſah nod die „Schrannenpreife* 
aufnelimen lief. Während der Verhandlung mar der Saal gedrückt voll, 
— Die geftern im tönigl, Odeon ſtattgehabte madfirte Alademie war 
zablreicher beſucht, als man erwartet hatte. 

Baden. — Harlsrufe, 26. Febt. Mrofeffor Häuffer bat In ſei⸗ 
ner Schrift über die badiſche evolution es weder erflärlih, noch 
entſchuldbar geiunten, dafı Oberſt Frhr. v. Roggenbach in Folge feines 
Verhaltens in Mannheim nicht vor ein Kriegsgericht geſtellt nnd mit der 
verdienten Strafe belegt worden ſei. Dem Proieffor Häuffer Fann mit 
unbefonnt jein, daf nach wiederbergeftellter Orbnung ein @brengericht 
Über das Verbalten ſämmtlicher Dffigtere des badiichen Armeeforps, alfo 
auch des Oberſſen Frhry. Rogaenbach, feine Enſſcheldung abgegeben bat, 
unb daß das des Letztern als vormurfäftei erkannt worden if, Daß nad 
tiefer Outicheltung bed Görengerichts nicht mehr davon die Mere fein 
konnte, den genannten Offizier vor ein Kriegdgericht zu fielen, wird flar 
iein. Den Ebrengetlcht, aut badifchen und preuſiſchen Dffigieren von 
mackelloſer Ehre beitebend, iſt zuzutrauen, daß es fein Urtheil auf ber 
geündere Thatſachen und yarteilofe Würtigung afler Werbältniffe geftügt 
babe; es bat in jedem Fall mehr Kompetenz und mehr Vertrauen in 
feine Entſcheidung anzuipredıen, ald das verdammende Urtbeil eines „Gre 
ichichtöfchreiberd,* der fo unglücklſch in Auffaſſung der Thatſachen iſt, 
dai er bie Stellung unb das Verhalten jener preufifchen Feſſungskom- 
mandanten im Kriege gegen Me Franzeſen mit der Lage des Oberſten v. 
Noggenbarb in Wırallele bringen Tann. Schon bhieraus ergiet Mb, baf 
dent Uriheil res Prof. Häuffer Fein Gewicht in dieſer Sache beizulegen 
it. Ee bat den auch auf dad Merbältmif des Offigierforpd der unter dem 
Kommando des Oberſten v. Roggenbach flehenten MNeiterei zu dieſem feiz 
nem (Shef feinen Einluß baben fönnen. Eine Deputation der 3 Reiter 
repintenter, welche Hd geſtern zu dem Dberften v. Moggenbach verfitgte, 
tat demſelben den Ausruck der Entrüfung ſaämumtlicher Dffigiere ber 
Metterei fr Bezug auf die Tette Schriit ded Prefeffor Ruffer dargebracht 
und Me Verſicherung beigefügt, daß durch dieſelbe Ibrer Hochachtung fir 


verehrten teiw Ein worden, nd fie es nach wi 
SER ya ade maem wire, wr Kmen Brei. 






“vn y o — geg) 
Schwarzburg · = Aubolftabt, 22. Febr. Unfer Miritär, da 

"früßer unter bayerifdher Inſpeltion ftand und: auc Kayerifches Grerziti 
Hatte, "wird jegt preufifhes erhalten Gnde bes vergangenen Jahres 

"wurde ei Offizier von bier nad Berlin gefebict, um das Grerzitium zu 
Terwen, und mächflene wird auf Anfuhen tes Kürflen ein preußtſche 

"Hauptmann bier eintreffen, welcher unfer ganzes Milktärmefen mach preu⸗ 

fliehen Mufter organifiren fol, 

Aid leöwig:Solftein. — Tienböbnrg, 24. Behr: Im ten 
füngft an die Dänen übermittelten Diftrikten Schlegwige je ;. ®. in 
der hüttener und Hohner Harbe, find im diefen Tagen ten Ginwohnern 
ihre Gewehre und anberen Waffen von den Dänen abgeforbert worden. 
— Won tinifcherr Soldaten werben bort be Schanzen x. abgetragen, 
wobnrd natärlich manchem Landınann gedient wird. — Bon einer At« 
reife de Serrn 9. TiUiſch nach Kopenhagen haben wir Bis jegt nidıs 
erfaßren. Am 21: Behr. mar derjelbe nodin Rentöburg. (Shl.-Holf.W.-3.) 

— Möln, 28. ehr Der Erzbiſchof v Gelßel bat 
einen Sirtenbrief am feine Didzeſanen erlaffen, worin er ſich befonders 
über die Müdfehr des Papflet nach Mom und die Wirkung der Miffionds 

"prebigten ber won ihm zu biefem’Bimede nad Möln berufenen Deſulten 
freut umd auch jeiner Erhebung zum Kardinal gedenft, Endlich ermahni 
der Grjbifhof zu Beiträgen für den Weiterbau des hieſigen Doms, | 

Br ee ang u 

Crieſt, 23. Bebr. Here Georg Manzurani, F.griechijcer Konſul 
iR Me und heute Mittags jur Erbe beftuttet worden. Die Mufite 
bande der Nattonalgarde jpielte die Trauermärſche, grienifhe Matroien 
und Kapltäne trugen ten Sarg, Konjuln biehten die Gnten bes Tuces; 
Der Statthalter, Beltmarfhaglieutenant Graf Mimpffen, Konfuln, De 
fijiere, lieber der griehüicden Gemeinde u. ſ. m. Begleiteten den Gnts 
Falafenen. Tas legte Dampfſchiff aus der Levante brachte feine erheb⸗ 
Tidpen Nadricgten, Auf ben orientalischen Erapelplägen ging der Hans 
del fehr fan. — Auf Eyra farb im SOften Lebensjahre, und allgemei 
Betrauert, der Pbilbellene Conte Balms, en Wiemohtefe, Mitglieb ded 
Areopags und Mitter des Griöferortend. Are Stagno in Dalmätien tö4s 
sen wir, af Bort wieder Erbeben verilirt werden. (U. 8.) 

| Franfeeih.e 
.  ** Parid, 25 Behr. Im der vergangenen Macht find. Depeiden 
der franzöfijhen Vetjdhafterd in Mom, Hra..v. Rapueval, bier eingetsoi 
fen, melde fi. dem Vernehmen nach auf bie, plemonteſiſche Frage be 
ziehen, die durch, bie Intervention Branfreihd beim Kabinet in Turin in 
eine neue Phaſe getreten iſt. Als Zeichen der günfiigen Aufnahme bies 
fer Intervention betrachtet man ben Sturz Siccardis. 

“Mir haben bereitet dem Irtehleften Stand der englischen Minifters 
frife mitgetbeilt. Nach Londoner Berichten vom 24. d, war Lord Stans 
ley mod immer beauftragt ein Minifterium zu bilden. Man ſprach von 
einem Koalttiondminiftrium Stanley, Grabamı, Muſſel, legterer ald Prer 
mier; ‚neben biefen jollte der Herzog von Newcaftle, Hr. Cardwill und 
Hr. Sitnep „Herbert bedeutenze Minifterpoften ‚erhalten. Tas „Morning 
Gbronicle" glaubte, daßd je durch Nord John Nuffel oder Lord, Glarendo 
repräfentirten Mbigs am Muber bleiben werden, Da es Lord Etanieh 
nicht gelungen ift, ein Minifterium Ruſſel au Stande zu bringen, jo bat 
er dem Haufe angezeigt, dan ibn bie Königin mir der Micderberfielung 
des Kabinett beauftragt. habe. -— Beide Hänier baben ſich bis Freitag vertagt. 

Mir nd umjern Lefern no die Mitteilung der von Lord Jobn 
Nufel ins englifche Unterhaus eingebrachten Bill „gegen bie Beilegung von 
Biſchofotiteln“ ſchuldig, und laſſen bier einige Stellen folgen: 

„Fine Bi zur Verbinterung der Beilegung gewiſſer geifllicher Titel 
in Beziehung zu Pläpen im Vereinigten Koͤnigreiche „Demuad durch 
die Afte des zehnten Jahres Königs Georg te6 Pierten, cap. VIE 
nach Darlegung, dah die proteftansiiche biichöflide Kirche von England 
und Irland und die Lehre, Tisziplin und Megierung berielben, und glei 
dierwelie bie protejlantiiche predbtterianifde Kirche von Schottland unb 
bie Lebre, Disziplin und Diegierung berfelben durch bie reipeftiven Unions⸗ 
aften zwiſchen England und Schoitland und zwiſchen Großbritannien und 
Irland auf ewige Beiten und ald unantafbar feitgeitellt wurden, und bafı 
das Recht und der Titel von Erzbiſchöfen auf ikre reipeftiven Provinzen, 
und von Biſchöfen auf ihre Sige, und von Dechanten auf ibre Decbar 
mate, fowobl in England als in Irland, gejeglich georbnet und feſtgeſtellt 
worden waren, — verfügt wurde, daß wenn irgend eine andere Perſon 
als tie durch Geſetz dazu ermächtigte Verſon mad dem Anſange kieier 
Afıe ben Namen, Bezeichnung ober Titel als Erzbiſchof irgend einer Pror 
vinz, Biſchof irgend eines Biethums, oder Decbant irgend eined Ded;a« 
nats in Gngland ober Irland annetmen ober gebrauden würte, folde 
Perſon für jedes ſolche Vergeben bie Eumme von bunbert Wrund ver— 
wirfen und bezablen folle Und demmad bejweiielt werten kann, ob 
die angeführte Geſetzesvorſchrift Hd erftrecke auf die Peilegung des Titels 
als Grzbiichei ober Biſchof einer angebliden Provinz oder Eprengels, 
oder ald Grabilcbof oder Biſchof einer Stadt, Ortichaſt oder Gegen» in 
England oder Irland, ale melde nicht ber Sit, Previnz oder Sprengel 
eined vom Geſetze anerkannten Ertbhiſchoſs oder Biſchoſe ſind; der Verſuch 


aben· anter denn Vorwante Tier Müschirät don Mod Wet Nonteis ſolche 
angebliche Sihe, Provinzen oder Sprengel zu begründen, ungefeplih und 
nichtig iſt, und bie Beilegung geiſtlicer Titel tn Beziehung dazu unver 
träglic if mit den Mechten, deren Beſchũhung bie angeführte Geſehes 
vorſchrift bezwedt. Und bemmad es zwedtienlid ift die Beilegung 
older Titel In Beziehung zu Plöpen innerhalb des ‚Vereinigten König- 
reich — ſo fü daher verfügt Durch, ber Königin d . 
tige Majeftät, durch und unter Beirach, und, Zuftimmung der gei 
und weltlichen Lords und ter Gemeinen, in. dielem — a 
en, a 





lamenie verfümmelt, und durd „bie, Autorität, derſei gt: 
1. Wenn nah dem Pafliren diejer Afte ‚irgend. eine andere. nals 
die durch Gejep bazu ermächtigte Perfon ten Mamen,. id nung ‚oder 
Zitel ala Erzbiſchof, Vilhof oder Dechant irgend einer Biſchofteſtadi (City), 
Siadt (Town), oder halt, . oder irgend einer. Örgend oder Bezirts 
unter irgenbweldger Bezeichnung oter Beichreibung, In dem Bereinigten 
Königreihe annimmt oder gebraudt, gleichriel ob jolde Bilcoföftakt, 
Stadt. oter Drtichaft, oder foldie Gegend oder, Bezirk, ‚der Siß oder bie 
Provinz oder zujammenjallen? mit Der, Provinz.irgend eines Ergbifcoft, 
‚oder ber Eip oder Eprengel oder zufammenfaend. mit ‚tem Eprengel ir» 
gend eines Difdois, oder ber Sig, oder Kirchenort irgend eine® Dean. 
ten. ober zufammenfalend mit, irgend einem Deanate der Mereinigten 
Kirche von Gngland und Irland, fein mag oder alat fein mag, jo. fol 
die ſich alſo vergehende Berion für ide fole Vergeben die Summe von 
einhundert, Pfund vernirten und zahlen. ,, U. Jede Urkunde oder Etrift, 
welde nach dem Paſſiren dieſer Üfte gemacht, gezeichnet oder ausgeführt 
wird kurch oder, unter ber Atorität irgend einer Merfon, im ober unter 
irgend, einen Namen, Bezeichnung oder Titel deſſen Beilegun 1 Öt« 
brauch folder Perſon dunch Die angeführe Mfte und dur ti —28 
durch eine von ihnen verboten in, fol nichtig. fein. I, Wo dur ir- 
gend ein Gelöbnif, Hebertragung, Icptmillige, Verfügung, 3 
‚von Niefbrauch ober Mollmadıt oder durch eim to 


ie) 


ge8 — ,. ‚gt 


macht, oder vollitzedt nad dem Paſſiren biefer Ute, irgend beweglides 
‚oder unbeweglicyed Vermögen oder isgend ein dancu u —— 1 
‚oser Vortheil gelobt, gegeben, oder zugewender odet zu ‚gelaben, zu geben 


oder zuzumenben, beabfictigt. oder erflärt wird, direlt ober Inbireft,,. für 
oder zu der Mysfiettung o:er- dem Unterbalte irgend eines rybitihums, 
Bisıkumd oder Debanars, welches betitelt oder im irgend einer Weile 
bezeichuet ober, befhirieben if, als cin Grblttum, Bieibum oder Ders, 
nat irgend einer Biioisftatt, Stadt. Orsiaft, Gegend oter Bezirks im 
Bereinigren, Königreiche (ausgenommen die @rzbistkümer, Plerbümer und 
Decpanate, ter ‚genannten DBereinigten Kirche), ober ‚au irgend. meliben 
Bweden verkuuden ‚mit oder in Bezichung, zu dem Unterbalte oder der 
Fortdauer ingend eimed jo betitelten, bezeichneten oder. beichriebenen Grj« 
bisıhums, Bistbums oter Dechanato (aufgenommen mie oben), ‚oder der 
titularen Provinz, Sißes. Eprengels. ober Pezirfes davon; — ober ino 
durch ‚irgend «in elöbnif, Mebertragung,. Iegttwilige Verfügung. Grtlir- 
ung. ober Sonfliges Inſtrument irgend Eeweglidies ober unbeeglides 
Vermögen, Nupen oder Vortheil, oder irgend eine Vollmacht, Autorität 


‚oder bißfretionäre Gewalt (ob zu perlönlichem oder Privammugen oder zu 


wohlshätigen oder anderen Zwecken), über oder im Beziehung auf irgend 
bewegliches ober unbewegliches Vermögen oder folchen Wortbeil ober 
Nugen wie oben gefagt, zugefichert, gegeben oter übertragen. ober zuzu« 
fihhern, „zu geben ‚oder zu Übertragen beabſichtigt oder erflänt wird, am Ir- 
gend eine. Perſon unter irgend einem Mamen, Bezeichnung oder Ziel als 
Grzbifhof, Biſchof oter Tcchant, deſſen Beilegung (ar 1. m. wie oben) 
— oder an irgend eine Perion, melde in jeldem Gelötnifte, Ueber 
tragung. legiwilliger Berfügung, Grflärung oder jonjligem Inflrumente 
in irgend einer Meife bezeichnet, erwätnt ober angeführt wird ald wir 
licher oder ald prätendirter oder ald fo genannter oder ald angebliche 
oter als notoriſchet Grzkiichof, Kilo oder Techant (uf, w. wie oben) 
— oder an irgend eine antere Perfon beichrichen ald Kaplan ober Unter» 
beamter einer jo bezeichneten, erwähnten oder angeführten Berfon, — ta 
ſoll alles vorbenannte bewegliche oder unbewenlice Vermögen, Mupen 
oder Vortheil ohne weltere Inquifisiion ber Berwentung Ihrer Majeftät 
anbeimfallen und verwendet und benunt werben, mie c6 Ihrer Mafejlät 
unter ihrer Handſchrift zu heflimmen gefallen mag u f.w u t.w. — 
Diefer AUutzug gibt eine binlängliche Idee von der Bil. Man flekt, 
daß der Verfaffer berfelben es an Vorſicht wicht kat fehlen Yaffen, aber 
es iſt befannt, Daß einer der erſten Legiſten Gnglande, Lord Wrougbem, 
ſich gerüͤhmt hat, er wolle mit vier Pierden durch jede Parlamen e 
futibieren, obne eine ibrer Vorſchriften zu berühren. Die Fatbollien 
Vriefter werden fib am Ente getranen das nämlide Kunfttüc audzu- 
fülren. Us vorigen Breitag Die Bill zum erfien Male gelefen warb, 
madıte der junge Frederick Peel im einer durch ‚Klarbeit und Bejon« 
nenbeit ausgezezeldineten Mere das Haus der Geweinen auf biefe Gefahr 
aufmerfiam und enimidel:e bie Anſſcht, Pak Pord Ichn Ruſele Bi eine 
meitere Bereutung als die einer Pemonfration il wer!ich gewinnen werde 
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beforat; für Omglend auch tel deſſer Ber 
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Gang der Zemperatur und des Luftdruckes in München. März 1851. 


Auf ven Erspunft reruzttitt Bate · FH lond in Yo 
zifer Linien 


meterhand in MDartfer Linien 


12 U 6 Ubr 
Mittans | Adenbe, 


6 br 
Morgens 


12 Uhr 


6% Ubr 
| Pitta:s 


Morgens 





IKistierer Barometerflaub 
317”.12 


Deutlere Tempetatur. 
15 


Baverifcher Landtag. 


“= München, 1. März. V Öffentlihe Sigung ber Ram« 
mer ber Abgeordneten. Die Sitzung wird durch dem Hrn. I. Prür 
fidenten um 9',, Ubr eröffnet. Am Miniftertiihe der Sr. Minifterpräfi« 
dent, die B.-H. Minifter des Innern beider Abtheilungen, der Jufliz, der 
Finanzen, die fol. Kommiflire H.6. Graf Hunde, v. Kiliani Die Taged- 
ortnung ift bereins bekannt. Gegen das Wrotofoll der letzten Sitzung 
wird feine Neflamation erboben. Der Gr. I, Präjident zeigt hierauf 
an, daß der I, Grfagmann für Hrn. Weiß aus Wagenfelden, deſſen Aus. 
tritt aus der Kammer genehmigt worden ſei, Hr. Defonom Ndelmannd- 
eder aus Thann, den Gintritt abgelehnt habe, und nunmebr der II. Er- 
fagmann, Hr. Defonom Trappentreu aus Eberspoint. einzuberufen 
fei. Sotann macht er das Meiultat der Ausidufwahlen bekannt. Der 
1. und IV. Ausihuß babe ſich nod nicht konſtituirt, er erſuche die Mit 
glieder, dies jo bald als möglich zu thun Die Vorſtände der übrigen 
Musihäffe, jo wie deren GSefretäre macht er gleichfalls befannt. Er be 
merfte weiter, daß nun die Interpellanten ihre tem Präfidium überaebes 
nen Interpellationen, deren 4 feien, zu verleien bätten. Hr. Fürſt Wals 
lerftein verliest die von ihm geftellte Interpellarion nebit den Motiven: 
A) Wotrer rührte- der lange Auffchub in Auszahlung der Entidhädigune 
gen für Ginquartierungen und Vorſpann. 2) Sind die Entſchädigungs - 
gelder nunmehr mindeflend auf allen Wunften des Königreich® volljtäntig 
zur Hand der Quartiertraͤger verabiolgat? 3) Wenn „Mein“, mas ftebt 
der volfländigen Werabreihung im Wege und bis mann ift mir voller 
Sicherheit auf ledtere zu rechnen?* Die Interpellation wirb von der vor 
fhriftsmäßigen Zahl von 15 Mitgliedern unterflügt. Hr, Etaatöminiiter 
v. Swebl erklärt, dieſe Interpellatiom in der nächften Gigung beantwor« 
tem zu wollen. Sr. Prell, der gleichfalle eine Interpellation geftellt 
hat, iM abweſend, Kat aber Hm. Köbl mit Verlefung derfelben beauf» 
tragt; e8 iſt dies die bereits befannte Interpellation über die angeblichen 
Eingriffe ded Episfopats in die Staatdverfaffung. Sie lauter: „m) Hat 
die Staatöregierung Kenntnif von der Denkſchrift des Episfopats? b) 
Weldyre Schritte gedenft die Staatöregierung diefer Dentichrift genenüber 
zu tun, um das Staatsgrundgeſetz aufrecht zu erhalten?" Auch biefe 
Interpellation finder die gehörige Unterflügung. Der Hr. Minifter des 
Innern für KRirgen» und Schulangelegenheiten wird fie in 
der nächſten Sigung beantworten. Hr. Dr. Jäger verliese die von 
ibm übergebene Interpellation:- „1) Iſt von Defterreich ein Antrag auf 
Einführung des Tabatmenepols in Bayern geftellt worden? 2) Wenn 
„3a“, ift die Regierung gefonnen, biefen Antrag in Erwägung zu ziehen, 
oder benjelben fofort definitiv abzuſchlagen ?“ Der Hr. Minifterpri« 
fident beantwortet dieſe Anterpellation, bie auch bie gebörige Unter 
flügung fand, fogleih: Es fei weder von Seiten der Öfterreichiiden Mes 
gierung noch von irgend einer anderen Geite ber ein Antrag auf Ein- 
führung des Iabatmonopols in Bayern, ober jo viel er wiſſe in einem 
ambern beurichen Staate geftellt worden. Es feien alle die Berichte, die 
Beforgniffe, die fid am eine folhe Thatſache fmüpften, jo weit bie Kennt 
mi der bayerifchen Regierung reihe, unbegründet. Er füge ferner bin 
u, dah bie bayerifche Megierung ſich vollfommen bemußt fei. welche Bes 
len diefe Frage für einige Provinzen, indbefondere für die Pfalz habe, 
und die baher. Regierung würde zu feiner Zeit ber Pflichten uneingedenf 
fein, melde fie der Landwirthſchaft und ber Induſtrie, die biebei berheis 
Tigt fei, ſchulde. Die Iegte gleichfalls unterftügte Interpellation kam von 
Hrn. Kolb, Er interpellirt das Gefammtilaatsminifterium,. 1) IA bad» 
felbe enticloffen unter allen und jeden Bedingungen den Abichluf eines 
Bol» ober Hamdelvertrags mit Defterreih zurädwelien, fo ferne durch 
einen derartigen Vertrag eine vollſtaͤndige oder jelbft nur eine tbeilmeije 
Anflöfung des beſtehenden deutichen Zollverbandes herbeigeführt werben 
würde, 2) ift dasielbe emtihloffen, jedenfalls die Einführung bes Tahals 
monspold unter allen umb jeden Bedingungen und Verhälmiffen zurüczus 
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weiten? Der Hr. Minifterpräfidemt erflirt hierauf, er Habe zur 
Beanrwortung dieſer Interpellation noch die Einſicht eined Allenſtückes 
nothwendig und werbe diejelbe daber in der mächiten Sizung beantwor« 


ten, Der Sr. Minifter ber Juſtiz legte bierauf einen Geſetzentwurf 
über das Notariat vor, der aus 123 Artikeln beftebt, dann 9 Gefegent«- 
mürfe, die im legten Landtage unerledigt geblieben, über Ginführung bes 
Belagerungszuftandes, Über Verleitung der Militärberfonen und Lands 
webren zur Untreue oder Ungeborfam, tiber Einſchreiten ter bemafineten 
Macht zur Aufrechtbaltung ber geſehlich en Ordnung vor. Der sr. Minis 
fter der Finanzen übergab die Rachweiſungen über die Einnahmen 
aus den Gentralfonds pro 1847/48, die Machweiſungen über ben Stand 
ter Staatsſchuld pro 1847/48 und bemerkte, daß die weitern über pro 
1848/49 binnen furzer Zeit nachfolgen werden. Auf eine Berlefung der 
nun eingeführten „Gejchäftsorenung” wurde von Gelte der Kammer vers 
zihtet und die Sipung um 10 Uhr geichloffen. 


Ein neued Manifeft der Demagogie. 

“Wir haben ein neues Mftenftüd der europäifchen Demagogie vor, 
und liegen, ein Manifeft, dad Hr. Lerrn-Rollin in ben zu London unter‘ 
feiner und jeiner Geflnnungdgenoffen Leitung erfcheinenden Blatte „In! 
Voir du Proferit* (die Stimme ded Seädhteten) bat ericheinen laffen. 
Die Nüdfehr zu dem Shfleme und ben Grumtjägen von 1793, b. f, zur 
Sthredendberrichaft und zur Guillotine, wird von Hrn. Petru-Mollin ganz 
unumwunden als das Ziel bezeichnet, auf welches loſgeſteuert werben muf. 
Nebenbei it Hr. Ledru-Rollin bereits Bis zum MPlagiatsire 3. J. Noufe 
ſeau's berabgeiunfen, indem er ganze Sätze aus deſſen Contract social 
(deffen Unfinn mir diefer Tage zu zeigen Gelegenheit haben werden) ein« 
fach fopirt. Hr. Louis Blanc will dem Sturz der ‚Herrichaft der Intellie 
genz, ſo bat er es in einem vor Kurzem erſt von ihm verdffentlichten 
Manrifefte verfündet. Kr. Ledru⸗Rollin alaubt feinem demagogiſchen Ne— 
benbubler, mit dem er befanntlih gänzlich entzweit it, die Palme ber 
Verrücrbeit und des Mabnfinns nit laffen zn dürfen; er verlangt nach 
dem Borgange 9. I. Rouſſeau's bie direfte Megierung des Volkes durch 
fich ſelbſt, und zwar im buchfläblichen Sinne des Wortes, bie Regierung 
der ganzen Maffe det Volkes, ohne Darmiibenfunft einer Volfävertres 
tung, welde er als das Grab der Freiheit bezeichnet und taber unbe» 
dingt vermirft. 

Doch laſſen wir Hrn. Ledru⸗MRollin felbft ſprechen, damit jebermann 
eriebe und beherzige, wohin und biefe Partel, deren Anhänger den Grund» 
fägen ihrer revolutionären Meifter auch unter und Gingang zu verfchafs 
fen juchen, führen will. s ⸗ 

Folgendes find die Hauptſtellen aus Hrn. Ledru⸗-Rollins Manifeſt: 

„Die Konflitution von 1793 Relte folgendes weisheltathmende Prin« 
zip auf: Das fouseräne Volt ift die Geſammtheit der franzöflichen Bürs 
ger. — Sie berathet Über die Beiehe. — Der gefepgebende Körper ſchlägt 
sie Geſehze vor und faßt Befchläffe. — Die Gefege mülfen vom Molke 
angenommen merben. — 

„Die Beichlüffe werden nur darum, bevor fle ber Sanktion des Wols 
kes unterbreitet worden find, ausgeführt, weil man annimmt, daß daeſelbe 
fie quibeiße, Es reflamirt nicht, fein Schweigen wird als Außtmmung 
betrachtet. — GB ift unmöglich, daß irgend eine Regterung’anbere Prin« 
zipien haben fann. Es ift Geffer, zu warten und felbft 2 gutes Geich 
u entbebren, al& ſich noch Tänger ber Bielfältigfeit ber ſchlechten Geſetze 
audzujepen. 

„Die ernften Männer, bie Männer von gutem Glauben bürfen nicht 
müde werben die Konftitution von 1793 zu leſen. Alle grofien Bragen, 
melde und heute beſchaͤftigen find bort, und mit welcher Tiefe, angeregt 
und entfchleben. 

„Der Souverän Tann nur durch ſich ſelbſt repräfentirt werben. — 
Deshalb direfte Regierung des Bolfes! — Gin Bolf das 
ſich repräfentiren läßt, hört auf freigu fein, denn Branfreid, 
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frei im Februar, bat fich, inden es fih Mepräjentanten gab, chen da -- 
durch Herren gegeben. — 

„Wie! Das Volt bäfte ehr fein Tagewerk verdient, wenn es mit 
Sıhfeihtnin Ne 44 £ — fr, wenn In 
fein em Fkinkh Kredit, Bie en des Eigent und dh über 
bie “a sch ‚a über —A—— veflefle ; wenn es Sie ler 
ide A tion und Solidarität grüntet? ‚ € würde gewiß weniger 
Zeit brauden fein Glüd auf dieſer Welt Gerzuftellen, ald es Zeit brauchte, 
feit Iahrhunterten in einer andern Welt ein problematiſches Heil zu fuchen. 

„Die Primärverfammlang wird die moderne Katherrale jein, ber le⸗ 
bendige Altar, in Wahrheit erbaut für den Cultus der Brüberlichkeit. 

„Habt Vertrauen zu der Ginficht des Volles, ſagte Danton, ein Mann, 
der ed gut Fannte, trop feiner Läfterer hat ed mehr Genie ald Viele bie 
ſich für grofe Männer halten, — Wenn Danton aljo ipredyen fonnte, 
wozu ift nicht heute dieſes Wolk fähig, aufgeflärt durch zwei neue Mes 
volutionen, und durch jedhzig Jahre von Griolgen und von Nieberlagen? 

„Ihr blutigen und immer gefhmähten Schatten bed Thermidor, vers 
gebt nochmals euren Beleidigern! euer Geift iſt eurer Zeit voraudgeeilt ! 
Um euch zu verftehen, bedart es einer freieneit; allein bald werden ſich 
die Zeiten eured Evangeliums erfüllt haben. 

„Ant Werk denn, Brüder! 

„Seit ſechs Monten bemüht fich die „Stimme bed Geächteten" dieſe 
Regierung ded Volkes vorzubereiten, und bie Idee, von einem Winfel der 
Berbannung ausgegangen, bat ihren Weg verfolgt. 

„Möge ſich heute jedes ächte Volksherz mit und verbinden! Die 
Tradition son 1793 war unterbrochen, allein feine legitime Idee fann 
vernichtet werden, Knüpien wir bie Ketten der Zeiten wie. 
der an! 

„Keinen Präfidenten mehr! 

„Keine Nepräfentanten mehr! 

Ledru Rollin.* 





chland. 

Bayern. — ** München, 1. März. In der gefirigen Sigung 
des hiefigen Magifrats theilte Hr. Magiſtratsrath Klaußner ald Ge 
werböreferent mit, daß der Ausſchuß des allgemeinen Gemwerbvereines zur 
Wall von drei Gewerbsmeiſtern und zwei Geſellen zur Beichidung ber 
Austellung in London bie Folgenden vorgeichlagen babe; Taſchnermeiſter 
Kog, Tiſchlermeiſter Glink, Mechanikus Koch, Webermeifter Köchh, Schloſ⸗ 
fermeifter Ft. Schörg, Geſchmeidemacher Adalb. Sedlmaher, Maſchinen- 
ſchloſſerneiſter Wietermann und Mechauilus Mannhard; jerner den Schloſ- 
fergejellen Mich. Aſchner, Tiſchlergeſellen Meindl, Webergeſellen Reinhard, 
Mechanikuegehilfen Fleiſchmann. Gr flellte ſodann den Antrag, das auf 
350 fl. begutachtete Meijegeld zu erhöhen, mad auch das Kollegium bes 
gutachten zu Fünnen glaubte, 

** München, 28. Febr. Geſtern ſtarb bier der koͤnigl. Kouſerva⸗ 
tor Br. Kam. Fernbach, ber rühmlichſt befannte Erfinder der nach ihm 
benannten Fernbach'ſchen Enkauſtik, welche bei den von Jul, v. Schnorr 
unb feinen Gebilfen im Saalbau der Fönigl. Reſidenz ausgeführten gro« 
en biftorifchen Gemälden aus dem Neben Karld des Großen, Friedrich 
Barbaroffa'd und Rudolphs von Habsburg zur Anwendung nefommen in. 
Fernbach bat ſich um die Maletechnit durch feine unermüdeten praftie 
{chen und theoretifchen Forſchungen unflreitig fehr verdiene gemacht und 
den Weg zu melteren Foriſchritten hierin angebahnt. Auch als Schrüit- 
fteller feines Bades hat Fernbach durch bie von ihm verfaßten Hantbü- 
er über Enfauftif und Delmalerei und verichiebeme Aufläge, die in Zeit 
ſchriften (auch in diefen Blättern) erichienen find, mit einer um jo aner« 
fennenäwertheren Thaͤtigleit gewirkt, als er in jeiner Jugend nur einen 
mangelhaften wiſſenſchaftlichen Borunterricht zu genießen Gelegenheit ge 
funden hatte und im eigentlichften Sinne des Wortes Autodidakt war, 
In Iepterer Belt beſchäftigte er ſich mit den Morarbeiten zm einer Ge⸗ 
ſchichte und Theorie der Fredfomalerel. Fernbach war ein ſtrebſamer Geiſt, 
der Kunſt auch in ihren höheren inneren Beziehungen mit edlem Sinne 
und warmer Liebe zugethan, mit einem mühevoN errungenen Schage von 
Erfahrungen und Kenntnijfen ausgerüftet, dabei von anipruclofem und 
teblihem Charakter. Ruhe ber Aiche des Bicdern! 

Bamberg, 27. Februar. Don ben aus Kurheſſen gegenmärtig 
zurüdmarfchirenden bayerifhen Truppen ift geftern Mittags dad erſte Ba« 
taillon bed 6. Infanterie-Megiments (Barnifon Amberg) hier eingetroffen 
und Kat heute Morgens den Marſch nach Nürnberg mit der Gifenbabn 
fortgefept. Das 2. Bataillon desſelben Regiments, welches bier in &ar« 
nifon bleist, iſt heute Mittags wieder dahier einmarjchirt. Ein Geſuch 
des hiefigen Stabtmagifiratd um Verlegung eines ganzen Infanterie» Re 
giments in Garnifon hieher, wurde megen des geringen Präjenzflantes 
ber Infanterie» Abtheilungen abichlägig beſchieden. (Bamb. 3.) 

Baden. — Haftatt, 25. Februar. Die biäher ſeit dem Abgang 
der preußifhen Bejagung bier geflandene badifhe Pionierabtheilung bat 
und biefen Morgen verlajfen. Ele gebt nad Karlsruhe. Dafür if beute 
Mittag eine oͤſterreichiſche Pionierabtbeilung bier eingetroffen und ift in 
dem Bauhof, der eigens für techniiche Truppen eingerichtet it, und in 
welchem auch vor ber Mevolution die k. k. öfterreichiichen Pioniere und 
Sappeure ih befanden, untergebracht. Den raichen Wechſel der Verbält« 
niffe zeigt im Meinen biefer Bauhof. Innerhalb nicht zwei voller Jahre 
bat berfelbe fünfmal feine Bewohner gewechſelt. Bis zum Mai 1849 
maren k. £. Öfterreichiiche technifche Truppen darin; während der Mevolu« 
tion und der Belagerung hatte eine revolutionäre Truppe darin gebaudt, 


verſchiedenen Müächten in das Feld zu flellenden Streitkräfte, 
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nad-Mebergabe ber Feſtung an die Preußen baben techniiche Truppen ber 

legteren den Bauhof innegebabt bis zu ihrem Rüdzug aus dem Lande, 

worauf badiſche Wioniere folgten, tie heute von den Deflerreichern abge= 
u « 


löst wurden, (O.PUZ.) x 

Grofb. Deilen. — Mainz, 26. ehr. ; Die beiten Kleider⸗ 
machergehilien, Altſtabt und König, welche den’ Hrn, Biſchof v. Ketieler 
in der Schuftergaffe beleidigt batten, find geſtern aus unjerer Stadt weg« 
gebracht worten, erfterer durch einen Polizeitiener, Tegterer, und zwar mit 
Handichellen geichloffen, durch einen Gendarm. (D.B.U.3.) 

Surbeflen. — Itaffel, 24. Febr. Eine der gegen ben verhafte 
ten Bürgermeijter Henfel vorgebrachten. Beſchuldigungen bezieht ſich auf 
Landesverrath, indem er durch mach Berlin gegebene telegrapbiidhe Mach“ 
richten bei dem Verſuche betbeiligt geweſen ſein joll, die Preußen in das 
Land zu rufen. (DB.AZ) 

Ktaffel, 26. Sehr. Heute Morgen um Kalb 8 Uhr rückte bie biöher 
noch bier verbliebene halbe Kompagnie vom 3. Eönigl. baheriſchen Jäger» 
Bataillon (meldye nach auswärtigen Blättern, 5. B. nad der Allg. Btg., 
ſchon am 20 von bier abmarſchirt war) aus der Stadt, um in bie «Hri« 
mach zurüdzufebren, ibr Weg ging über bie Fuldabrücke, fie hatte 6 Ba⸗ 
gagemwagen bei ih, In der -Stadı liegt nun fein bayer. Fußvolk mehr, 
wohl aber hart vor deren Thoren in Wehlteiden, Wahleröhaufen, Kirch- 
ditmolo ac. — Bon dem Lurfürfl. heſſiſchen Barderegimente mie von dem 
Iägerbataillon wird ein Theil der Mannſchaft auf Urlaub entlafjen, (K. 3.) 

KR. Sachſen. — Dresben, 235. Wehr. Die zweite Kommiffion 
der Minifterialtonferenz ift heute Mittag wieder verfammelt geweſen. — 
In der NM. Pr. 3. begeguen wir einer aus Dreöten vom 24. Februar 
batirten Mittheilung, melde über bie Gruppirung der Staaten in ber 
Vlenarfonferenz am Sonntag Enthülungen zu geben ſcheint. Wir laffen 
biefe Gruppfirung, welche im Allgemeinen richtig jein mag, auf ſich be» 
ruhen, haben jedoch zu bemerken, das es eine ganz und gar unzuläffige 
Darftellung if, von einer Abſtimmung mit Deflerreid für umb einer mir 
Preußen gegen bie in Frage ſtehenden Anträge zu fabeln. Ge if ja 
jo ziemlich motorifch, daf die aus den Kommiffionen ermadhfenen Anträge 
nur Umjcreibungen ber von Deiterreih und von Preußen gemeiniam 
audgegangenen Vorjchläge find, gegen.tie alſo Preußen wenigſtens nicht 
wohl selber ſtimmen fonnte und foniel und befannt, auch nicht geftimmt 
bat. Uebrigens jeblten einer atemlicden Anzahl von Bevollmächtigten 
noch die Infiruftionen. Einigermaßen pilant if aber die Aufzählung der 
Stimmen nad der M. Br. 8. dadurch, das man bei der Minderheit und 
bei der Mehrheit, in welcher leptern die N. Pr. 3. zugleich den richtigen 
Weg zu jeben glaubt, auf das Lebhafteſte an bie große Mehrbeit ver 
Regierungen von 1849 für die MReichöverfafjung erinnert wird, ſowie an 
die „Minderzahl der deutichen Regierungen, deren Vertreter in Frankfurt 
vereinigt waren,” (Dr. 3.) 

Vreden, 25. Fehr. Die bereits erwähnte Mifihandlung des Ser 
reichen Dienerd Brand nimmt eine um io bedauerlichere Färbung an, je 
weniger der Stand und der Bildungdgrad ber dabei ald grapirt in Meder 
ſtehenden Verſönlichkeiten geeignet it, Anlah zu irgend welcher Gntichuls 
digung zu geben, Den erfien Angriff auf den rubig an ber Thüre jei» 
ned Herrn Elingelnden Diener bar der ſaͤchſiſche Reiteroffizier v. Miltig aus- 
geübt; bei ben weitern fchändlichen Mißhandlungen des unglüdlien Die» 
ner& it bem Vernehmen nach vorzüglid ein engliicher Bejanbtichaftsietrer 
tär, außerdem aber noch ein ruſſiſcher Geſandtſchaftsattache und ein ſäch⸗ 
ſiſcher Legationdfekretär betheiligt geweien. MNühmlichft hat bei dem Wor« 
gange ein jüchfljeher Sergeant das Seinige zum Schutze des Unglüdlichen 
gerban. Dem Kranken mirb übrigend die aufmerkiamfte Pilege im Haufe 
feines Herren, des Majors Serre, zu Theil; drei der geſchickteſten und an» 
geiehenften Aerzte Dresdens ſuchen das Opfer einer jo pöbelhaften Mif« 
handlung dem Leben zu erhalten. — Das Vortrait bed Staattminifters 
Dr. Sſchinetky wird in einer wohlgelungenen Lithographie hier verbrei« 
tet. (D. A. 83.) 

Preußen, — Berlin, 26. Februar, Wie Me „Neue Preußiſche 
Beitung” jagt, wird der neuernannte dießfeitige Geſandte in Wien, Graf 
Arnim (Heinrihsrorf), ſchleunigſt auf feinen Voſten abgeben, um die 
dringenden und wichtigen Unterhanblungen zwiſchen beiden Höfen wäh 
rend ber kurzen Idtägigen Friſt preußiſcherſeits jelbit zu führen. — Ge- 
ſtern Abend ſand ein Miniſterrath fatt; derſelbe beicyäftigte ſich mit der 
jegigen deutichen Politit, Minifterpräfident v. Manteuffel gab eine aude 
führlihe Darftelung der jegigen Sachlage. Zu entfcheidenten Beihlüffen 
iſt man jedoch noch nicht gefommen, ed wird bied einem zweiten Mini« 
fterratbe vorbehalten fein, welder in den nächfien Tagen flattfinden wir. 

rier. 20. Gebr. Gin Proteflant, Brofejlor R.... vom Elymmas 
ſium zu Halle, hat bier fonvertirt, hört theologiſche Vorleſungen, und 
wird, ba er noch umverbeirathet ift, wahrſcheinlich ſich bie Prieftermeibe 
geben lafien. Desgleichen hat geftern ein proteftantiicher Pfarrer, Water 
von 2 Kindern, das Fath.: Glaubendbefenntnif abgelegt, und bört ebenfalls 
a Borlefungen. (D. ®. $.) 

efterreich. — Die „Defterr. Korreiponden;” vom 26. Bebruar 
fagt: „Die „ireimütkige Sachſenzeitung“ brachte im einer ihrer legten 
Nummern Meldungen über eine gegen die Schweiz im Frühjahre angeb- 
lich beabfichtigte Operation nebſt der Aufzählung ber biedfals von den 
Bir müfe 
fen der „freimüthigen Sachſenzeitung“ das Vergnügen jo hochwichtiger 
diplomatiſcher Gntbüllungen gönnen, obſchon biefelben ber Beflätigung 
im höchſten Grabe zu bedürfen jcheinen. Nur, wenn fie ich. uns ald Duelle 
ſolcher Mittbeilungen bezeichnet, die weder fie noch irgend ein Blatt in 





keiner Form erhielt, jo müjen wir und im Inierefle j 
dagegen verwahren.“ — Bon ben laut Peftber Sell are 
durch Dberlieutenams Di des fo. 6. Senddarmerie-Megiments ringe» 
braten Straßenräubern, wurde der Strafienräuber Franz Lenäpel, Bereits 
am 19. d. Mis. und Serard fantrechtmäffig mit dem Strange binges 
richtet, — Um 13 28. bat eine Patrouille der Genstarmerie zu Barac 
jonp-Tomas ben StraßenräubersDejerteur, Joſeph Miszene, aufgegriffen. 
Derjelbe bar im Jänner an einem ijraelitiihen Kaufmanne unbekannten 
Namens, einen EStrafienraub begangen. Bei feiner Mrretirung war er 
mit Gewehr, Piltole und einem großen Dieffer bewaffnet; umd iſt zur 
gerichtlichen Behandlung dem Oberſtublrichteramte zu Tapolza eingellefert 
worden. — Die Schwurgerirhröfigungen in Grap wurden am 24. &E, 
unter dem Worfige bed f. f. Bundeögrrichtöratbes v. Cavalcabd wierer er« 
Öffnet. Die Unflage betraf den von 6 Mitgliedern ter Giemeinde „Hoben» 
bruct gegen imel Pinanzwadıninner verübten Widerſtand mit bewajlne- 


ter Kant. 
Deiterreichifche Monarchie. 

"* Bregcia, 20. Ian. Im Laufe dieſer Woche wurden bier 10 
ftanbrehtlie Binrichtungen vollſtrectt. So berauerlih dies Flingt, To 
ſchien tod eine Reihe eremplarifcher Abftrafungen von nötben, un ten 
böjen Sinn einiger Klaſſen der Berölferung zu zäbmen. 

*alien. 

“Euren, 72. Febr. Gin Unzab! von Gerüchten ſchwirrt in der Luſt. 
Italienifbe Leichtglänbigfeit. bie namentlich im politiigen Dingen eincu 
oft unglaublidın Grad erreiche, gehört wohl dazu, um Alles glaublich zu 
finden, mad mande Konjefturanten ausbeden. So will man z. B. mil- 
jen, Abgeorenete der fonjervatiwefarholiichen Partei jeien nad Eredten (!) 
abgegangen, um Anträge zu fellen, in Folge deren König Gmail: ver» 
arılakt werden folle, jeinem Throne zu entfagen. Außerdem folle eine 
Veodiffation auf diefem Wege bewirkt, ‚werden. Gin weiteres Gerlicht 
will wiſſen, von mehreren Groämäcscen ſeten dringende Noten eingelau« 
fen, worin tie Nusweifung der apart die Beichränfung der Prefie 
freibeit und das Mufgeben ber Triko entjchieden gefordert wirde Anch 
foll darin der Wunſch mac dem balkigen Auftantefommen eines befrieris 
genden Mrrangemens mit der päpflihen Gurie ausgeſprochen werben, 
Yudrwig Napoleon babe eine biesjällige Note nur unter ber lehteren Vor— 
ausjegung unterfebrieben. G8 ifi jo ziemlich Flar, daf ein Gran Wahre 
beit benupt worden dl, um alle bieie Gerichte zu brauen. Man wein, 
daß diplomatiſche Werbandlungen im ſolcher Jorm nicht gefübrt zu werten 
pflegen: man weiß serner, dan fremde Mächte jederzeit einer dringenden 
Veranlafjung und eimer unaudweichlicben, innerer Nöthigung bebürien, 
um in die Angelesenheiten eined Machbarflastes einzugreifen. Uebtigend 
füble man bier recht gut, daß Piemontd derzeitige Lage und Stellung den 
Nach baren Feine beiriedigenden Sarantleen bieten kann; dierr Eraser bat 
fi in ein Feldlager der Revolutſon verwandelt. Das willen bier bie 
Männer der Grbaltung und des Friedens ſo aut, als die audgepirten 
Mevolutionäre. Nur gejteben mögen es noch nicht Alle, Ausgemadt aber 
if, dafi tie Bartei ber ſchwebenden Mitte, melde zwiſchen ten Ertremen 
hindurch zu kommen bofit, obne fie bemeiſtern zu fönnen, tagtinfich mehr 
Terrain verliert. Plemont bat ein unrubiged Gewiſſen, und jene Ger 
rüchte, melde in allen Organen der öſſentlichen Meinung ibren Witer 
ball finden, ſind eben mur ber Ausdruck einer ſolchen Gewiſſeneregung. 
Don Fagednenigfeiten in wenig zu meiden, ed wäre denn, daß die Abge- 
orbnetenfammer den erfien Mrtifel bed Gefehentwurſes über die Erbſteuer 
angenommen bat 

“= Zucin, 23, Wehr. Der „Riforgimento” bedatouirt dae Gerücht 
in Betreff einer drobenden Collektivnoſe der Grokmäcte. «Heute ward 
die eleftrlidi-telegraphiicge Korreiponteng swilben Turin und Moncalicri 
eröffnet, 

** Genua, 22. Febr. Salari, Reftor ded Rollegiums von Savona, 
erbielt feine Gnclafung, weil er den Sturierenden die Abbaltung ritter 
Araremie zu Oumiten der itafienifhen Gmigration geflattete, 

Franfreich. 

Algier. 14. Febr. Die Foriſchrute der Eivilifation unter den Ara 
bern machen fidy befonters in der Provinz Konjtantine bemerkbar und 
zwar uwarmenlich in der Umgegend von Bona und Guelma. In beiten 
Bezirken wurden während Tepterer Zeit eine große Anzahl Haͤufer madı 
europälfcgem Stsl erbaut, jelbit mebrere Bauten für dem Öffentlichen Mutzen 
murben bon einigen Ebeid unternommen und mit Erfolg atgeführt. An 
der Subbinifion von Bona allein bereitet man den Werth ter in ten 
Stämmen der Khareza und Derid in einem SBeitraume von ſecht Monaten 
erbauten -Häufer auf 75,000 Fice. Drei Epringerunnen mit Woſſerab⸗ 
leitungen nebſt Waſchanſtalt wurden bei ten lade Mttin und dem Ulad— 
Denben, und 10 Waffermühlen bei dem Ganuembas errichtet. Mehrere 
Kaibs haben auch ſchoͤne Fruchtkaumpilanzungen angelegt, welche bertligh 
gedeihen. Solche Unternehmungen beweisen binlänglich, daß die Araber 
anfangen, ſich mit Harfen Schritten unfern Gitten und Ginridrungen zu 
nähern, umd «8 unterliegt feinem Zweſfel, daß dieſe Welipiele auch bei 
den entfernten Hegenten Stimmen Natalmung finden, — Mergangene 
Mode ereignete ſich bier ſolgender tranriger Fall. Win Araber, aus tem 
Erädtchen El· Artuſch in feinen Stamm zurüdfehrend, wird im Thore vom 
Beamten gewarnt auf feiner ‚Hut au ein, indem man auf der Etraie 
einen Löwen gefeben Der Araber, bewaffnet mir feiner Plinte, beantar 
fi, 2 acer age — und jegt jeinen Weg iort. In nice 
meiter — a bt der Löwe vier oder fünf Schritte ſeitwäris von der 
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— — und betrachtet,‘ ohne fi zu Trühren, ten auf ihn zukommenden 


Araber. Dieſer, dem fürchterlichen Feinde nahe genug, legt augenblid« 
List. auf ihn an und gibt Feuer. —— verfagt bad Gewehr. 
Der Lowe mit einem gewaltigen Gage, b tigt fich feines Gegners 
und zerreißt ine den Huld mit feinen Klauen. Hierauf ziebe er ſich iang · 
fam in das nahe Gehüsch zurüd 
Schweden und Morwegen. 

Stochholm. Seit dem 12. d. Mit. finden hier fait allabentlich 

bebeutende Mubeflörungen Statt, die ſcheinbar michrpolitiiber Matur 


fine, (Mel, 3.) 
Zürfei. 

"Man ichreibt und aus Sara vom 21. d4.: Kavas Paſcha if tor 
gejtern unter militäriſcher Göforte in Spalato auf Falf. Öfterr. Gebiete , 
eingetroffen. Moftar bat ſich unbedingt ergeben und fänmtliche Waffen 
ausgeliefert. Die Kompromittirten werben, mit Ausnahme der Nädeld- 
führer, durdimeg ammneflirt. Dem Bernehmen nad iſt Haftz Vaſcha zum 
Murejelim von Moftar ernannt worden. 





Meuefted. 

Bayern. — Mürzburg. 28. Febr. Geftern farb dabier der auf 
Urlaub bier anmeiende Landtags» Abgeorbnete quiesz. kgl. Rentamtmann 
Degenbard von Karlſtadt. (M. Wib, 3.) 

Igien. — Brüffel, 27. Bebr. Die belgiſche Telegraphie bee 
ginnt morgen nody nit. (A. 3.) 

‚Branfreich,. — **Parig, 26, Bebr. In der heutigen Sigung der 
Nutipnalverfanmlung erflatiere Hr. Pisfatoıp ald Verichterfiatter ber 17. 
Kommiffton jenen Bericht über ben von 156 Mitgliedern des Merges 
untergeidhineten Anırıg auf allgemeine Umneitie für alle jeit tem Bebrunr 
1548 megen politifcher Vergeben und Verbreiten Verfolgte. Die Kom“ 
miffton bat ſich dahin ausgefproden, die Werfammtung möge dieſen An⸗ 
trag nicht im Betracht ziehen — Die gefirige Machticht von. dem Tode 
der Mad, Howard iſt unbegründet gewejen: ie mar zwar tödlich er 
franft; Befindet fh jetzt aber wieder auf den Wege der Befferung, 

Paris, 27. Bebr. Die Unterfubung wegen der Dezembriften-Mani- 
fejtauıou bat begonnen, Der Molizeipräfeft Garlier foll eine Mbeinreiie 
beabfihtigen. In Marieille gab ed am 24 Mufefiörungen. Lord More 
mans it nach Paris zurücdgefehrt. (M, 8.) 

Spanien. — Mabrib, 22. Kebr. Die Gortesfommiflien ver- 
lengt —* ge Dokunıente über den Berrag ber Staausſchuld, Sproz. 
34’ (A. 8.) 

Grofbritannien. — Der wbiggiiche Globe v. 26, Febr jagt: „Wir 
melden mir Bedauernals, mie wir fürchien, nur ju gewiß, daß Lord John 
Muffel Pen Verſuch ein Mimifterium zu bilden aufgegeben, Lord Etan« 
led ft wieber nach Hof geladen und, wie wir büren, beute Morgens von 
Ibrer Dinjeftät mie einer Unterretuag von einiger Dauer beehrt worten.* 
Ter M. Herald in einer Narbmittagsaudgate verfichert ausdrücklich, daß 
die Unterbandlungen zwiſchen Lorb 3. Muflel und Eir James Grabam 
gänzlich gefcheitert feien, daß Lord Stanlth wiederholt zur Königin ge 
ru/en worden, uvd daf diejer Etaatdmann jepı ohne Zweifel im Stande 
ſein werte ein Kabinet au bilden. 


Handels- und Börfen- Nachrichten. 
FranffurtaM., 23. Febr. Drflere. 5yrozg. Metall. 73'441 4 Ypıey. 64/4 
Bantaftiem 1141; ipan. innere Schuld 33”, ; Lurwigehafen ⸗Berbacher EB... 
81°, Wenfellurs: Paris 94’; London 118", @. 3) 
Yugsburg, 28. Febt. Bayer, 3", prog. Ost 87V, Arten 92 ©; 
SruntrentenRblöjungsoblig. 89", @.; bprog. 102 ©. Banfaftin 1. ©. 646 @. 
Premefen ältere 85 ©., neuere 54 &,; Deſterr. Bprog. Mel. 3 5 — 
Banfattien I, Sım. 950 ©. Württemberg. 3',, prez. 65 @.; 4'4 proy. S0@. 
Berlin, 28. Febr. Preuß. Staeteſchuitſahy BA”, ; freim- 5 Prog. Anichen 
106’; Kdın Mintener EB. 98°,. (U. 3) 
*WMaris, 26. Brkrear. 5 pt. 96.35, Mnichm —, 3 püt. 87.80, Ip. 
Antchen —, Nerkbabn 475. 
Paris, 27 Febr. 5püt. 06.55, IpGt. 57.90, fpan. innere Schuld 33%. 
London, 27. Rebe. 3 501. Kenſete B6',., 
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er Neraftion: Dr. 3. Daller, 
Lönigl. Hof- und Hational⸗Cheater. 


Sennitg den 2, Wörz; „Der Artheil tes Teuftle“, tomiſche per son Auber. 
Dleuſtag ten 4. März: Vermittag -Vet ſttUung (zum Grfienziale): Wer zus 
lebt And, lechj am beſſezz“ Mofie pen Kalfır. — 


— 


Fremden-Anzeige. 

B. Hof. HH. Gotilleb, Kaufm. son Branffurt ; 
Thiele, Afın- vom Elberfeld; Giter, Kfm, ven Düren. 

SH. Maulid, HH. Beurboulge unt-Gtam, In 
genieurs von Efhwrtler; Umbrogfo, Gelolänger von 
Zerin; Frl. Grahn, erfte Tänzerin von Bonton. 

®. Hahn. 99. Gottel, Partlulier von Landeut ; 
Os, Alm. von Frankfurt ; Drey, Kaufm. von Augbs 
burg; Ulrich, Kfm. von Haarburg; Oppenheimer, Alm. 
von Baris; Flefhmann, Pfarrer von Odenklrchen. 

BL. Zraube. HH. Prup, Maler und Tincanfer, 
Mefaurateur von Stettin; Danmer, Kfm. von Jenyj 
Motbaleger, Kfen. von Braunfhmeig; Schud, Kaufm. 
von Ulmz Mennrrath, Kfm. von Wiberfelt. 

©. Kreuz. SH. Herzog, Kaufın. vom Dielefel ; 
Vogt, Kin. von Giberfeld ; Amberger, Kfm, von Nuru · 
berg; Schäfer, Alm. von Kaufbeuren; Schutp, Kfın. 
von Rubla ; Bauern, k. Mtvolat. von Landoberg Sqhtib, 
Am. von Barmen; Koh, Kaufm, ven Megensbutg ; 
Meisner, Km. von Egger; Kronburg, Kaufm. ven 
Landau a / Iſar. 

Stachus garten. HH. Steiner, Handelam. von 
Sanpheim ; Deiger, Gutebeſiher von Reſhenberg; Mefen 
felter, Kfm. von Göppingen; Mall, Kfm. von Strau⸗ 
Bing; Biegler, Handelem. von Tühlngen; Hofmann, 
Kfın, vom Bamberg; Schuſter, Butsbefiper von Ramfen; 
Delapers, Bafigeber ven Dettingen; Gämitt, Kauf. 
von Erlingen; Kart, Kfm. von Lindau; Fri. Epreng, 
Mentiere son Bafıl. 


Amtliche Anzeigen. 
za4aß. Wefanntmachung. 


QSuber gegen Ofterhuber p. deb. 

Auf Andringen eines Gläubigers wird im Wege 
der Hllfsvelfiredung das im Orte Gambach gelegene 
Außerbauerngätl der Lorenz Dfterbuberigen he 
Teute 96. Rre. 3 daſelbſt dem öffentligen Derkaufe 
unterftellt. 

Dasfelbe befleht: 

1) ans dem einftödigen, ganz gemauerten, mit Plat ⸗ 
tendach gebesften Wehnhaufe, mebft Dichftall un. 
ter bemfelben Dache; 

2) aus dem gang höljernen, mit Stroh gebedien 
Etabel; 

3) aus dem gan; gemamerien und mit Platten ger 
dedten Waſch⸗ und Badhaufe; 

4) Aedtt zu 26 Tagw. 15 Dy.; 

5) Bien„ 7. 5m 

6) SS „ 6. Mm 

7) Satıen „ O0 „69, 

Das Befammt» Anmwefen wurde laut gerichtllcher 
Sääfung am 6. Deybr. v. I. anf 1902 I. gemer- 
thet und die Gebäude find der Branbaffefurang mit 
1200 fl. euserleibt. 

Zu obigem Zwede findet 

Domnerftag ben 27. Mär, IL. 38. 

Vormittags 1O Uhr 
Tagefahrt im Wirthehaufe zu Gambach ſtalt, wozu 
Steigttungelaſtige, welche ſich über Zahlungafählgkeit 
auszumweifen haben, mit dem Bemttlen eingeladen wer ⸗ 
dem, daß ſich der Vertauf nah $. 64 bes Hypotheken ⸗ 
Gefches vorbehaltlih der Befimmangen der Prejeß- 
Rovelle vom Jahre 1837 Sf. 98— 101 riätet. 

Nähere Aufſchläſſe bezüglih des Anwefens Tönnen 
in der Kanplel des umterfertigien Gerlchte erhalten 
werben, 

Dfaffenhofen, am 18. Februar 1851. 
Konigliches Landgericht Pfaffenhofen. 
Gebr. v. Br. Marie, f. Landriäter. 

gandmaun, 


3. Ediktalladung · 
VBerlaſſenſchaft des Geotg Brunner, 
Baurrsfohn:s von Dilhelcarcuth, betr- 

Der Ianbetabwelente Georg Brunner, Bauer 
Sohn von Milhelmsreuth, für welchen auf dem halben 
Brummerhofe bertfelhk 160 A. Elterugut bypothetatiſch 
verädert find, wird Hiemit anfgefordet, ih inmer 3 
Monaten um fo mehr bei dem umterfertigten Ber 
richte zu fiftiren, als außerdeſſen dieſes fein Elterngut 
an feine Erben gegen Kaution ausgeantwortet werben 
württ. 

Am 25. Februar 1851. 

Königliched Landgericht Wolfftein. 
Dir. |. a- 
Achuis, Affeffer. 


aus 
Bekanntmachungen. 


352.192] Bekanntmachung · 


(Den Verkauf des äcarlalifhen Getreld ⸗ 
fpeigers in Klofleer Secon betr.) 

gafolge Hohen Auftrages ber fol. Megierung vom 
Oberbayern vem 17. Februar I, J. mwirb ber für die 
Natural» Eintlenung entbehrlig gewerdene ärathallſche 
Grirelkipeiger zu Steon 

Donuerftag den 2O, Mär; 1851 
in dem kertigen @aflhanfe burd das umterfertigte Pal. 
Wentamt nad den beſtehenden Mormen vorbehaltlich 
allerhöciter Benchmigung dem öffentlihen Verkaufe 
unterellt, 

Das Kaufs :- Objeft if am ker Etrafe vom Troſt ⸗ 
berg nach Mefenhrim gelegen, ganz mafjio von Steinen 
erbaut, mmb enthält drei umfangrrige Etagen im fi, 
und türfte ſich ſewohl wegen ber Nähe bıs Kloiterlees, 
als der holteichen Umgegenb nit nur zur Anlage el 
mer Fabrik, fondern zu jeber anderweitigen Verwendung 
eignen, 

Zu tiefer Berftelgerung werben ſenach SKanfelich» 
Hader mit dem Beifape eingeladen, daß fi auswärtige 
Käufer derch gerichtlige Vermögens» Beuguifje auszu 
wehfen haben wud der ſragllche Amtafpeiger auf Ber» 
fangen in ter Awildenzeit vom tem aufgeftellien Kaſſen⸗ 
Auffeber vorge zeizt werden wird. 

Am 27. Rebruor 1551. 

Königliches Rentamt Troftberg. 
itterinber, E, Menibeamtr. 
— — — — — — 


Pribat-Anzeigen. 
351.125) Pferds · Verkauf. 


Dom kal. Item Artillerle-Regſcnent Being Lelſpeld 
wird am Mittwoch den 5. März früh ® Uhr 
eine größere Anzahl übergäßliger Meit» und Zugpſerde 
gegen glei baart Vezahlang auf dem Duliplap ober 
halb tes Knorriigen Btauhauſts bahier am vie Meif- 
bietenben öffentlich »erfleigert, 

Münden, ben 18. Februar 1851. 


EHEN EEE EEE EEE ⸗¶ 
— Eine —— Ba a 
alter aus neter Del: 
eloe 


son den verzüglihhten ktalienifdgen,, anni 
fen ıc. 1. Weiſtern wirb zum Berlaufe ausger 
D. Uebe. 


BEE CHEN OHREN WEHR GREEN GEBEN 


boten. 





356. [30] Gin Mehtsprafilfant, auch im Hypo 
thefenwelen etwas bewanbert, fugt bie Mitte April 
oder audı früher gegen Honorar an einem Landgerl⸗hte 
Beſchaftigung. D. Uebt. 


380. Anfündigung. 

Die SamenwertpellungeKommiflton bes oberbayerls 
ſchen Kreis:-Brrelns macht befannt, daß Im Lokale vess 
felßen dahlet (Türtenftrabe re, 2) am Landwltihe von 
Dberbagern folgente Sämerelen um fehr verminberte 
Preife abgegeben werben und zwar am alle Heineren 
Santwirike : 


Rigserleinfamen pr. Mbn . .. Bil. 30. 
Geaparfettefamen pr. Degen . . 2, a. 
Grasfamen pr. Blu „u. 14, 
Buperner Klee pr. Bm ... —. 16. 


an Miigliener bes Wereins: 


Rigserleiniamen pr- Rn .. 5 —M 
GEöparfettefamen pr. Mipen . . 1. 40. 
Grasfamen pr. Pfund —_ „ 12. 
Luzerner Klee pr. Pfund —, 18, 


Anmerlüng. 

E vericht ſich son ſelbſt, daß vie Klier aufgeführ 
ten geminberten Breife nur für weniger bemittelte d. h. 
tleintte Laudw lrihe gelten, ba bri Feſtſtellung berielben 
der landw. Berein von tem Gruntſade ausaing, hie ⸗ 
durch ed auch der großen Maße Mleiner Beiper möglich 
gu maden, ben Anbau tiefer Pflanzen In einer ihren 
Piräfhaftevergältnlffen entfpregenden Musoehnung zu 
verſuchen. Größere &uisbeper Können übrigens, fowelt 
die Borräthe ausreidgen , jedes belichige Onantum um 
den Mnfaufs + Preis beziehen. 


339, [2a] Morgen Montag den 3. Märj 
1S5L beginnt vie von Kicfhbaum’fche Ver: 
fteigerung Des Kunſtnachlaſſes. Magimis 
liansplas Nro. 3. 


36. Bücher- Gesuch. 
Der Unterzeichnete sucht zu kaufen: 

a) Alte Manuscripte mit Mulereien. Codiees der 
griechisch. und röm. Autoren. Bücher auf 
Pergament geilruckt, 

b) Holzschnütte der frühesten Zeit; Bücher mit 
Holzschnitten. Schroublätter, 

c) Handschriften berühmter Personen ,„ besonders 
aus der Zeit von J. Hass bis zum Schlusse 
des westphäl. Friedens, Stammbücher aus 
dieser Zeit. 

d) Die Werke der Kirchenväter in den Ausga- 
ben der Congregation de St. Maure. Poly- 
glottenbibeln, Cunciiensammlungen , Bolland 
Acın Sanctor. u.» w. 

e) Altdeutsche, ital., franz., span., engl, Go- 
dichte u. s. w. 

f) Alle Reisebeschreibangen, welche vor 1580 
erschienen sind, sowie Sammlaugen solcher 
Reisen, =. B. Columbus, Vespucius , Marco 
Polo, De Bry, Hulsius. 

und bittet um Anzeige darch die Post. 
T.O. WEIGEL, 
Buchhändler in Leipzig. 


29 Menten-Anftalt, Lebensverficherungen 


und Leibrenten 


ber 


Bahjerifchen tzjpotheſten- und Wechjel-Bank. 

Den im Jatt 1850 ter VIII. Jahresgeſellſchaft der Menten: Unftalt Belgetretenen diene 
zur Rachricht, daß die zur Genitltnfrung erforberlide Zahl von Mitgliedern bis zum Dasresfhluffe wicht ertelcht 
wurde und baber dem $. 21. ber Grundbeſtimmungen gemäß die Einzahlungen das Jahr 1851 hindurch fortgefeht 
werden müſſen. Um ben Zugang möglicit zu fördern, erhalten bie in der erſſen Hälfte des Jahres Bintretenden 
eine Meine Zinssergätung In ber Art, vaf im Februar fl. 2. 30 fr, im März A. 2, — Im April 4. 1. 30 kr, 
Im Mai fl. 1. — und im Juni 30 fr. vom Hundert der Ginlagsfumme im Abzug gebracht werben dürfen, Auf 
die Nachahlungen in die Reben älteren Gefellſchaften, melde erik nad dem Erjgeinen des neuen Rechen ſchafts · 
berichten wieder vorgenommen werben lönnen, hat dich jedocqh feinen Bezug. 

Die Erben der Im Jahr 1850 veriorbenen Mitglieder der Menten-Mnftalt werben erfuht, bie Auzeige 
ungefäumt entweber bei der Bank felbit oder dem gunädit wohnenden Agenten zu maden, 

Bei viefer Gelegenhelt glaubt man aud mwiebergolt auf me mit ber Ban serbunbenen Kebend« und 
Leibrenten:Berfiherungen aufmertfam maden zu fellen. Gritere nämlih bie Rebendverfiherungen 
haben den Sword ben Hinterlaffenen ober Demjenigen, am welden ber Verüerungsigeln tebiet iſt, nad dem Tode 
des Verfiherten die Muszahlumg einer Heftimmten Kapitalfumme zu dern, wofür Mefer während feiner Lebens · 
bauer eine nad dem Miter bemeſſene ſehr mäßtge Prämie zahlt. Die Bemüpung dieſer Anſtait darf baber vorgün« 
li Familienvätern empfehlen werten. Die Beibrentenverficherumgen dagegen eignen Ad mehr für unver 
Heiratbete Kapltallſten, Indem fie dleſen Belegenhelt bieten, ſich durch theitweife Hingabe ihres Wermögens an 
die Bant eine Icbenslänglige Rente zu fern, welde namentlid bei ſchen etwas vergerädten Jahren bie amöhn- 
tie Binsrente weit überfeigt unb 3. B. bei einer 66 jährigen Perfon 8’, Progent beträgt, Mädere Ausfunft 
über bie genannten Mnflalten erihellen bie an allem bebrutenkeren Orten in Bayern aufgefellten Agenten, von 
welchen aud die @runkbeftimmungen unentgeltlich abgegeben werben. 

Münden, 27. Jannar 1851. 


Die Abminiftration ber baijeriſchen Bi) eken- und Wechfel- Bank. 
Ba er a s 


eb BE EL 2 me es 
2 Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. I 


Drud ber Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Mro, 52 dei Neuen Münchener Zeitung. 


3. März 1851. 





München, 3 Mär. 

Se. Mat. der König haben Sich unterm 27. Kebr. 1. 36. allergnä« 
digſt bewogen geinuoen, den KRajetan Guggemes von Fleinbaufen, ent- 
ſprechend ter von deſſen Mutter, Witioria Guggemos, gejtellten allerun« 
terthänigften Bitte, für großjäbrig zu erflären. 

Se. Maj. der König Gaben Si unterm 2. März 1. 28. allergnä- 
digſt bewogen gefunden, zum Oberflaatsanmwalte am Appelationsgerichte 
von Oberbayern den biöherigen Il. Direltor bajelbft, Dr. Johann Joſeph 
v. Kiliani, fobann zum I. Eraatdanwalte mit tem Mange eines Apr 
pelationsgerichts-Ratbrö den Appellariondgerichtd:Nffeffior am genannten 
Gerichtäbofe, Joſeph Then, ferner zum Oberflaattanmwalte am Wppellar 
tiondgerichte von MNiederbapern den bisberigen I Direftor bajelbit, Dr 
Fran; Anton Heigl, ſodann zum I. Staatsanwälte am gedachten Ge— 
richrebofe ben Appellationdgerichte-Affeffor Andreas Sedlmahr, mit dem 
Range eines Appellations gerichts · Rathes zu ernennen, endlich die ſtatus 
mäßige UI. Rathſtelle bei dem Etaatöminifterium ber Jufliz wieder zu 
befegen, und zu berielben ben Oberappellationdgeridhts-Narh Ludwig Neus 
wmaper zu befördern. 

Se. königl. Majeflät Gaben Sih allergnävigft bewogen gefunden, 
ter vom Frhru. Friedrich Wilbelm v. Wöllwarth -Lauterburg, ald Kirchen« 
patron, für dem biäherigen Pfarrer zu Schwebheim, Defanats Schmein- 
furt, Frievrih Karl Thomas, u re Bräfentation auf die zur Zeit 
tombinirten proteſtantiſchen Pfarreien Eſmersbauſen und Birfenfeld, Des 
tanats Rünbeim, die lanbeöherrliche Veftärigung zu ertbeilen; die erle» 
digte proteftantijche Pfarzftelle zu Gleufen. Dekanats Michelau, dem bie. 
berigen Piarrer zu Wilmare, Dekanats Morbbaufen, Iobann Aram 
Schmide, zu verleihen, und die katboliſche Pfarrei Hutienwana, Logs. 
Dbergünzburg, dem Prieſter Marimtlian Geller, Piarrer zu Obermei- 
tingen, Logs Lanbäberg, zu übertragen. 


Rückblick auf die Ergebniffe des Zelegrapben: 
betriebd in Bayern während ded Jahres 1850. 
Wie in vielen andern Staaten, madte fih auch in Bayern ſchon 
früßzeitig das Bebürinig fühlbar, die. Rräfte ber eleftriichen Telegrapbie 
ald KRorrefpontenzmittel zu benugen, und zwar nicht bloß für den Babn- 
bienft auf dem (einfpurigen) Eiſenbahnen, jondern auch für bie Zwecke 
ter Staats- umd der Privatkorreiponden;. in allen Gauptverfehrörichtungen. 
Nacıvem während bes Jahres 1848 bie Megierungen von Preußen 
und Dejterreich einzelne Telegraphenlinien auf größeren Streden eingerichtet 
hatten, traf die baheriſche Regierung (unter beren Mugen ſchon feit 1837 
vielfache praftiiche Verſuche in fleinerem Mafftabe vorangegangen waren) 
mit dem Beginn des Jahres 1549 die erforderlihen Anordnungen, um 
vorerſt wenigſtens auf der ganzen Strede ter Graatdelienbahn und hier 
naͤchſt auf der Linie von Münden nad Salzburg bie telegraphiſche An- 
Ralt in's Leben zu rufen. Es war dabei die Abficht, jeme Bahnſtrecke bis 
zum Dftober und bie Teptere Linie gleichzeitig mit dem Öfterreichifchen 
Telegraphenbau zwiſchen Wien und Salzburg fertig zu bringen, 

Es wurden demnach unter andern Boreinleitungen fchon im April 
und Mai 1849 bie Liejerungsafforde für das zu diefen Linien bendthigte 
Duantum verzinften Gifendrabts abgeſchloſſen. 

Bwei bayerifche Imbußtrielle hatten die Lieferung im Bertragdmege 
übernommen. Leider mar diedmal ihr guter Wille beffer, ald ihre Leift- 
ungsfäbigkeit. Der eine derjelben, welcher nur 325 Gentmer Drach zu 
liefern batte, brachte gar nicht® zu Stande; ber andere, beffen Lieferung 
von 2000 Gentner im Julius beginnen und im_September beendigt fein 
foßte, brachte nicht. die gebörige Qualität (dem erforderlichen Grab ber 
Berzinfung) zu Stande, fo bat im Dftober, nachdem erft einige wenige 
Gentner brauchbaren Drahtes abgeliefert waren, die Hoffnung aufgegeben 
werben mußte, auf diefem Wege zum Biele zu fommen. 

Inzwijchen ward auf öſterreichiſcher Seite an der Linie pwiſchen Wien 
und Salzburg eifrig gebaut. 

* Um mwenigftend bier feine längere Verzögerung herbeizuführen, ent- 
ſchloß man fi, zwiſchen Salzburg und Münden Kupferdraht anzuwenden, 
obgleich diejer vielmehr der Verlegung und dem Diebſtahl audgejegt ift, 
als ber Eiſendraht. 

Nachdem in den Monaten November und Tezember bie Drabtleitung, 
mit Ueberwindung der Hinderniſſe, welche die firenge Kälte entgegenſtellte, 
vollenber und in ber erſten Hälfte bes Januars das Merfonal eingeübt 
mworben war, fonnte endlih am 15. Januar 1850 dieſe Linie zur Benup- 
ung für bad PBublifum beilimmt, und der Korrefpondenzdienft auf den 
Stationen Münden und Salzburg eröffnet werben. 

Sobald es die Jahreszeit verflattete, wurde mit der Drabifpannung 
längs der Gifenbahn vorgeidritten, wozu der verzinfte Gifentraht — in 
Grmangelung genügender Mitwirkung der inländifchen Induftrie*) — aus 
England bezogen werben mußte. 

Die Arbeiten wurden dergeftalt betrieben, daf am 10 April in Augs- 
burg, am 10. Juni in Nürnberg und Bamberg, am 5. Juli in Hof 
eine Xelegrapbenftation eröfinet werten fonntee Much warb auf ber 
Linie von Augsburg mad Lindau bie Drabtipannung einfimeilen bis 
Kaufbeuern geführt. 

) I newerer Zeit Hat ſich das Werhältnih im der Mrt veräntert, daß bereits 
ein Thell bes Bebarfs aus einer bayeriſchen Drahtfabrik dezegen werben fonnte. 





Auf der ganzen Strecke Ting ber Eiſenbahn iſt bie Drabileitung 
doppelt, indem nämlich der zweite Trabt, welcher zu den Apparaten im 
den Gifenbabnflationen führt, ansjclieflih für tie Zwacke ver Bahn 
Verwaltung beftimmt if. 

IE den Monaten Julius, Auguft und September verlegte ſich das 
Geſchaͤſt des Drabtipannens von der Süd Morbbahnlinie meg in die Rich⸗ 
tung gegen Branfiur. Am 20. Oft. erfolgte die Eröffnung der Stationen 
Würzburg und Aſchafſenburg, welche mit den übrigen durch bie Station 
Banıberg in telegraphiſcher Verbindung jteben. 

Aus dem Vorgetragenen erhellt, daß im Jahre 1850 bie telegra« 
phiſche Anftalt 

a) zwiſchen Münden und Ealjhurg R } 
b) zrwifchen biejen beiden Stationen und Augsburg * 
€) zwiſchen dieſen drei Etationen u. Murnberg ⸗ Bamberg 6°, „ 
d) zwiſchen Diefen fünf Stationen und Hof . . 6 5 
©) zwiſchen dieſen ſechs Gtasionen und Würzburg« 

. . .. 23% . 


Aſchaffen burg — 
lang in Betrieb war. 

Die Station Hof blieb vom 5. Juli bis 17, Mov. Enspunft ber 
Telegrapbenlinie gegen Morten. Erſt am Teptgenannten Tage erfolgte — 
bush Vollenduug ter: fähfifchen Telegrapbenleitung: zwiſchen Hof und 
Leipzig — Me Verbindung ter- baperiichen mit den ſächſiſchen und preu» 
iſchen Telegrapbenlinien. 

Die Station Afdaffenburg war noh am Schluß des Jahres 1850 
Entpunft der Linie gegen Welten, doch mar bereitö bie Draßtleitung bis 
Hanau nahezu fertig. 

Auch zwiichen Augsburg und Ulm waren die Pfähle gefept und bie 
Drahtſpanner in Arbeit. 

Die Betrichdergebniffe ter Telegraphenanftalt mährend bes Jahres 
1850 geftalten fi wie folgt: 

a) Zahl der aujgegebenen Tepefhen . 

b) Zahl der darin enthaltenen Worte 

c) Ginnahme an Veförterungsgebühr aus den be— 
zablten Depeſchen s . P i . 123,017 ft. 11 fr. 

Außerdem fielen für Auslagen an Poflporto 7 fl. 42 fr., an Gfla« 
fettengebübr 623 fl.30 fr. und an Botenlohn tOfl. 42 fr.an. 

Unter den 2404 Devefden waren 

1188 Privardepeihen mit 


11’, Monat 
17, 
” 


2,404 
106,332 


32,000 Worten und 


1216 Stautöbepeihen mit = 74,392 „ , nämlid 
656 im internationalen Verkehr mit . 41,389 „ und 
560 im innem Verkehr mit R 32,943 „ 
Die Ginnabme an Beförderungsgebühren 
aus den 1188 Privatbepefchen betrug F E P 6,227 fl. 48 fr. 
‚ » 656 Staatdtepefchen im internationalen Berker 5,759 „23, 
in m 960 u „ Innern Verkehr e _ ,—, 
Summe der Einnahmen 12,017. 1ifr. 
Es ergibt ſich, daß bie telegraphiſche Anftalt im Laufe der erften 


drei Duartale von Privaten verbältnißmäßig fehr wenig und auch jelbft 
von Gtaatöbebörden nicht in erbeblihem Mafe benugt worden tft, wo⸗ 
gegen in ben legten drei Momaten bed Jabred — zumal von dem Mor 
ment an, wo die Linie bis Afchaffenburg im Dienft trat — eine auf« 
fallend flarfe Zunahme bed Betriebs flattgefunden hat. 

Diefe-Erjheinung erflärt ſich zwar zum Theil aus ben befondern 
Anläffen, welche die politifchen und militänifchen Bewegungen, fomwie bie 
hiedurch Berührten fommerziellen DVerbältniffe im Laufe des legten Jah- 
reövlertel® mit fich brachten, zum Theil liegt aber die Urfache In andern 
von jenen unabhängigen Umftänden. Es findet ſich mämlich beftätigt, 
daß die telegraphiiche Anftalt um fo flärfer bemügt wird, je mehr fie ſich 
einerfeits über den Bereich bes lokalen Verkehre hinaus erweitert und — 
größere @ntfernungen mit einander verbindend — im Stande iſt, den 
Berürfniffen der meiten Korreipondenz in ihren Gauptrichtungen zu ge» 
uügen, anbererjeits aber auch ein verbältnigmäßig mohlfeiles Verfehrämit« 
tel wird. 

In diefen beiden Beziehungen bat ber mit dem 1. Dft. in Vollzug 
getretene deutſch⸗ Öfterreichifche Telegraphenverein eine weſentliche Aen⸗ 
derung des früheren Zuſtandes herbeigeführt, indem er nicht nur eine 
ſehr erhebliche Ausbehnung ber Telegraphenverbindungen, ſondern auch 
einen viel niedrigeren Tarif für bie Benügung mit fi; brachte. 

Die Zahl der fämmtlichen im Jahr 1850 bei den baheriſchen Sta- 
tionen theild ab», tbeild umtelegraphirten, theild empfangenen Depeſchen 
betrug 6158 mit 270,952: Worten, und zwar vor dem Dftober 1814 
mit 71,128 Worten, in den Monaten Dftober, November und Dezember 
4344 mit 199,824 Worten. 

Zum Schluß mögen noch einige Notizen über bie beitebenden me= 
chaniſchen Einrichtungen folgen. Die fertigen Telgraphenlinien betrus 
gen am Schluß des Jahres 1850 109 geographifche Meilen oder 218 
Poftitunden, einschließlich ber Gtrede von Augsburg bis Kaufbeuern zu 
8 Meilen, welche noch außer Betrieb war, Im Betrieb fanden aljo 101 
Meilen. Bei fämmtlicdyen Linien — wovon nur bie Strecken zwiſchen 
Münden und Salzburg (19 Meilen) und zwiichen Bamberg und Aſchaf- 
fenburg (25 Meilen) einfache Drabtleitung haben — if bad Syflem ber 
Luftleitung durchgeführt und, meit Ausnahme der Linie Münden-Galj« 


hurg, verzinfter Eifendraft von 1%, bayer. Dezimallinien Durchmeſſer, 
hundert laufende Buß zu 7,4, Zolpiund, verwendet. Die in Abflin« 
den von 125 Buß aufgeftellten, füniuntjwanzig Buß über dem Bo. 
den hoben Stangen tragen mabe am ihrem oberen Ende durch Schraus 
ben gehaltene Querriegel vom Eichenholz, woran bie Jiolatoren aus 
Porzelanmaffe angeſchraubt find, um melde ber Leitungsrraht gewun · 
ben ü x 
a Materialien find zu den ausgeführten Linien von 109 Meilen 
verwendet 22,672 Xragflangen mit ebenfo vielen Duerriegeln und Be— 
fefligungafrauben, 36,192 Yiolatoren mit ebenfo vielen Holzihrauben 
und 4,420,700 laufende Buß Draht, entiprehend einer Gejammtlänge 
von 174 Meilen, wovon 3,937,986 laufende Fuß verzinfter Gifentraht 
im Gewicht von 2930 Zollzentnern und 482 714 laufende Fuß Kupfer 
draht im Gericht von B4Y, Bollzentmern. 

Die acht Telegrapbenftationen find mit 12 eleftro-magnetijdhen Ap⸗ 
paraten Stöhrer'fher Kouſtruktion — Schreibapparaten mit Doppelflif« 
ten und Relals — verſeben. Zur Erregung ded galvaniſchen Stroms 
find Bunſen'ſche Koblenzinfbatterien in Anwendung (für den Gijenbahn« 
dient dagegen dienen Stöhrer'fche Zeigerapparate mit Rotationemafchinen, 
wodurch der elektriſche Strom nicht auf galvanifchem, fondern auf mag» 
netiihem Wege vermittelt Juduktion erregt wirt), [Weiteres folgt.) 


Die deutfch:öfterreichifche Zoll: und Handels⸗ 
einigung. 

** Unjere Ueberzeugung, daß von dem Zuftanbefommen der in ber 
Ueberſchrift amgebeuteten Ginigung von ganz Deutjdland und ganz Der 
fterreich die Entiheitung der Zukunft Deutfhlants, ſeines Wiedererfiehens 
zu neuer Größe, Macht und Herrlichkeit abhängt, ‚haben wir oft genug 
ausgefprochen und bie Motive dafür bargelegt, Wir fanten nun diefer 
Tage in ter „Nugdburger Mbendzeitung” einen Urtifel, der im Weſent · 
lichen ganz in gleichem Sinne die Frage aufſaßt und bebanbelt, mie wir, 
und ben wir unfern Leſern gleichfaUs mittheilen zu jollen glauben. 

Die „Augsburger Abendzeitung* jagt nämlich: „Wir find angewieſen 
mit unfern beutfchen Hoffnungen innerhalb des Kreifed der mareriellen 
Einigung (wohl das Müglichfte, was wir aus den Wirren ber brei legten 
Jahre reiten fünnen) zu bleiben, Obgleich auch dieje von Preußen umd 
Norbdeutfchland verbindert werten mil, und man bus Stredendwort 
„Zabat-Monopol* dort zum Schllde nimmt, um die Öfterreichifchen Han- 
deldvorſchlãge in Miffrerit zu bringen, fo fleigern ſich bemungeachtet bie 
Hoffnungen von Tag zu Tag mehr, daß mir dennoch zu einem aünftigen 
Refultat gelangen. Für die volfommene Entfaltung unferer ſüddeutſchen 
Proruftionsfräfte der Induftrie iſt auch eim erweitertes Hanteld- und Bolle 
gebiet norhwendig und baber möüffen mir bie große patriotifche Idee der 
deutfch-öflerreihifchen Zolleinigung unterflügen, wobei die Verichmelzung 
bes bisherigen deutſchen Sollvereind in biefe Hanteldunion ohne Mach» 
theil für bie Zollvereinsflaaten geſchehen kann. Sollen bie Zerſplitterun- 
gen in beutichen Handels - und Bollangelegenhelten zum Nacırtheile der 
deutſchen Gefammtbeit nicht fortdauern, jo müflen mir den Öfterreichiichen 
Anerbietungen entgegen kommen. Mildernde Mobiftfationen ber diter« 
reihifchen Handeld- und Zollvorſchläge find ſicher zu ermöglichen, ſobald 
fle fi für unfere Verbäftniffe als nothwendig erweiſen. Wir find nicht 
geroilt, für das fpezifiiche Preufenthum, bad mit allen feinen Aufftellun« 
gen noch überall in neuerer Zeit burchfiel, und hinzugeben und und and 
fernerbin ten großen Handelömarlt mit Defterreich zu verfchließen, mit 
einer Macht, die in Deutichland nicht erobern noch audbenten will, jons 
dern mit feiner imwohnenden Kraft Deutſchland auf einen bantelöpoliti« 
fen Standpunkt zu heben ſucht, wodurch deſſen materieled Wohl unge 
mein gefördert wird, Deflerreich mill dabei feine einfeitigen Vortheile 
für ſich erringen, die Erfräftigung ift gegenfeitig und kann auf dieſem 
Wege nur zum Helle Deutfchlants ausfallen. — Die Unfichten über die- 
fe6 großartige Werk unfers Jabrhunderts find zwar nech getheilt, unjere 
@eihäftöleute müffen ſich nod näher damit vertraut machen, und felbfl 
manches dipfomatifche Schwanken muf zur richtigen Erkenntniß des widh- 
tigen Gebotes fommen. Wir haben in Norden Deutſchlande einige 
Hantelsflädte, die mur durch den Freihandel ihre Erifteng ungefährbet 
glauben und von den Schutzzoͤlen michtd wiffen wollen; es find biefelben 
Deutfhen, die auch vom beutfchen Zollverein nichts wiffen wollten. 
Mber fo wirds fortan nicht mehr geben. Was wir zum Vortheil Deutſch- 
lants erringen fönnen, müſſen wir mit aller Kraft unterflügen. Un— 
fere Blicke haben fib auf die Raffeler und Wiesbadener Bolton» 
ferenzen zu richten, um bie Haltung Preufend gegenüber den öflerreichi« 
ſchen Handeld« und Zolleinigungd. Borfälägen zu beobachten, da mit tem 
legten Dezember bed Jahres 1853 die zweite Mertrageperiode des preufi« 
fchen Zollvereins abläuft, und nach den Beflimmungen dieſes Vereins 
biejenigen Mitglieber, welche eine Aenterung ber Vertragsverhältniffe als 
wötbig. erachten, zwei Jahre früher fündigen müſſen, außerdem ber Ders 
trag auf weitere gwöli Jahre in Giltigkeir bleibt. Ginge alio dad Jahr 
A851 worüber, obne daß im Betreff ber öſterreichiſchen Handels» und Zoll- 
einigungevorfiläge bei ber beutichen Zollfonferenz Beringungen geſtellt 
werden, jo liegt diefe ganze Angelegenbeit unverändert bis zum Jahre 
1565 in den Händen Preußens, und wie bieie Macht eine halbwegs gün« 
flige Stellung für fi autzubenten weiß, ift genügend bekaunt. Wollen 
telr unferem beengten deutſchen Zollvereinegebiete eine für die fübbent- 
ſchen Staaten vortbeilbafte Erweiterung erringen, ohne baturch an ben 
Bollerträgniffen Schaden zu erleiten und ohne den Bolverein fprengen 








zu wollen, ſo Ilegt· die Erreichung diefes Zweckes in bet der Zou · 
fonferenz zu Wiesbaden zu ſtellenden Bedingungen. Die Kaſſeler Zol«- 
konferenz hat der Zolleinigung mit Deſterrelch Feine günfligen Ausfichten 
geltellt ; — vorerfi follte nur ein Ganbelöuertrag mit Defterreich abge» 
ihloffen werden, um im fpäterer Zeit unterfuchen zu können, ob man 
auch zu einem Zollverein mit Derfterreich ſchreiten könne. Mach 
Vertagung ber Kaſſeler Konferenz if von mehreren Geiten der Plan 
aufgetaucht, einen Handelsvertrag mit Deflerreih einleiten zu wollen; 
in Dresben it. im der britten Kommiſſion ein Organ dafür gebildet 
worden, und mährend in Wiesbaden die Kaffeler Konferenz ihre Fort 
fegung findet, finden in Dresden Berathungen flatt, ob und mie ein Han» 
belövertrag ald allenfalfiger Uebergang zu einem Zollverein mit Decfter 
reich zu erreichen ſel. Im diefer Angelegenheit feinen Preußens Pläne 
tabin zu geben, das Jahr 1851 in Verhandlungen verfireichen zu laffen, 
demit es mit dem 1. Ian. 1852, wenn dieſes gelänge, gewonnenes Epiel 
habe. Man ſucht Gerüchte von preußifcher Geite im Teichtgläubigen deut» 
ſchen Publifum auszuftreuen, daß in Wiesbaden bie großen Zolleinigungs« 
fragen gar nicht verhandelt würden, jondern erfi nad Ablauf bed Jahres 
(1851) wolle man bie Frage erörtern, ob und umter welchen Beringungen 
der Zollverein verlängert werte. Aber nach Ablauf dieſes Jahres hätte 
nur noch Preußen allein zu entſchelden, und auf eine foldhe Cutſchel⸗ 
dung mollen wir es ja nicht anfommen laffen. So Tange mir nicht mit 
Beſtimmtheit wiſſen, daß in Wiesbaden in biefem Jahre noch feftgeftellt 
wurde: Der preufifche Zollverein ſolle nur unter der. Bebingung in fels 
nem jebigen Beftande fortbefiehen, dan eim im Dredten abzuichliefender 
‚Santelövertrag mit Defterreih zu Stande komme, welder in beitimmter 
Frift in den großen Zollverein übergehe, glauben wir nit an einen 
günftigen Stand ber linterbandlungen.“ 


Die Ausdehnung des Wahlrechtd in England. 
(Aus der „Defterrelhifchen Rorrefponteng.”) 


Dad englüihe Minifterium bat vor Kurzem eine empfindliche Nieder · 
Tage erlitten; mit einer ſehr bedeutenden Majorität il die von bemielben 
befimpite Motion bes Mr. Yode» King zur Erweiterung des Wahlrechtes 
angenommen worten. In einem Lande ber parlamentarifchen Maforitäten 
ift ein ſolches Ereigniß jedenfalls von großer Tragweite, wenn auch bis 
jegt kein eigemtlicher Brinzipientreit zwiiden dem Parlament und bem 
Minifterium das eine ähnliche Mafregel felbft, jedoch erſt in der nädhften 
Sigung in Antrag bringen will, zu Tage liegt. Wir wollen uns vor 
der Hand jeder müfigen Konjeltur enthalten, wir überlafien es bem eng* 
liihen Bolfe, und den im Parlamente vertretenen Parteien, ſich mit dem 
Greigniffe felbft zurecht zu fegen.*) Diefmal beſchraͤnken wir ums barauf, 
die Thatſache jelbit in das Auge zu fallen und in ihren mwefentlichen Bes 
ziehungen in objeftivem Geifte zu beleuchten. 

Die Reformbill, melde in ben breifiger Jahren von den Wbigs 
burchgejegt warb, frid mir einem Weberzuge die Privilegien der foger 
nannten verrotteten Flecken, welche nach mittelalterlichem Rechte die Ber 
fugnig überfommen hatten, Bertreter nach dem Unterhauſe zm entſenden, 
mährend größere im Laufe der Jahrhunderte berangeblühte gewerbfleifige 
Stäbte bed Wahlrechts entweder ganz entbehrten, oder an bemfelben nur 
in unbebeutendem Maße, in fo ferne fie zu irgend eimer Brafichaft ger 
börten, Theil nahmen. Die Anpmalte einer veralteten Gefepgebung ſchien 
fid; mit den Bebürfniffen der Neuzeit nicht zu vertragen, und ungeachtet 
bed lebhaften Widerfirebend der Torupartei und unter bem Aufgebote 
großer agitatoriſcher Mittel ging bie Bill, freilich erft nach langwierlgemn 
Kampfe in beiden Häufern durch. Die Wurzeln biefer Meformbeilrebun« 
gen reichen bis in das verfloffene Jahrhundert zurück, 

Schon bamald wurden Stimmen für bie Wahlreform laut und Sir 
Francis Burrdert war der Mame, der fi mit diefer Bewegung ibentifizirte, 
bi er erft in feinem hohen Alter von ber Partei abfiel und ten Born 
und die Entrüftung feiner frühen Meinungsgenofien auf ſich lud. Die 
friegeriichen Stürme ber erſten franzöflfchen Resolution und der napoleoniſchen 
Beit waren reformiftiihen Beftrebungen nicht eben günflig; auch nad 
der Pazifikation des Welttheiled erhielten fid die Torys noch lange unter 
dem Drude ber allgemeinen Berbälmiffe in voller Kraft. Erft die Juli» 
Revolution brachte das unter der Aſche glimmente Feuer zum Ausbruche 
und vom Jahre 1830 angefangen, war bie Bewegung übermältigenb. 
Der Grund, weshalb die Torye fi gegen die Wahlreform mit folcher 
Gntichiedenheit firäußten, Tag einfach darin, weil der grofie ariſtokratiſche 
Grundbeſitz bis dahin einen ſchrankenloſen Einfluff auf die Wahlen zum 
Unterhauſe geübt hatte, Der Grunbeigentbümer war es, welder die 
Wahlen in den verrotteten Flecken dirigirte, und man fonnte tamald ohne 
Uebertreibung das Unterhaus geriffermafßen alt einen Abklatſch des Ober- 
hauſes betrachten, 

Mirtelt der Meformbill ward dieſes Merbältmii mit einem Sprunge 
rabifal geändert. Die Bejeitigung der Bleden und die Ausdebnung bes 
Wahlrechtes verlieben dem Unterhauſe einen Charafter ter Selbfiftändig- 
feit und ber Macht, welden es von dem erften Tage feines Zuſammen- 
tritis in ber neuen Bildungsiorm an bis zum beutigen Tage auszubeuten 
und zu befefligen bemüht war. Keinem aufmerffamen Beobachter ber 
englifchen AZufände dürfte entgangen fein, baf ber Aceent der höheren 
Theilnahme jegt vorzugäweife dem Unterbaufe fi zumendet, und dafi viel, 
ſehr viel von der früheren @lorie ber Lorblammer verblichen und zu Grunde 








*) Bekanntlich hat Lorb John Ruſſel ſeitdem feine Entlaſſung eingereiht. D. M. 


gegangen if. rüber herrſchte die Atiſtokratie, jept-fieht fie fi gendthigt, 
die Herrihaft mit dem Bolfe zu theilen. 

Die Motion bed Mr. Lode» King ift berechnet, die Machtbefugniſſe 
des Unterbaufes noch weiter audzude hnen. Um GHleihiörmigfeit in bas 
Bablgeieg zu bringen, fehlägt er vor, daß Jedermann ohne Unterſchied 
des Wobnortes, der zehn Pfund Sterling jährliche Miethe bezahlt, das 
Recht eines Wählers erhalten fol. Die Reformbid hatte Die Privilegien 
folcher Flecken, welche nicht ganz verrottet waren und mindeftend 200 bis 
300 Wätler entbielten, in fo weit geaditet, daß die Wähler berjelben nur 
10 Pd. Sterl. jährlicher Mierhe bezahlen müßten, während zur Wähler 
qualification in den Graffchaften eigener Grundbeſide der Befig eines auf 
mehrere Jahre gepachtetem Gutes, ober bie Entrichtung eines jährlidyen 
Mierhzinfes von 50 Pi. Sterling für nötbig erachtet ward. Golderge- 
ftalt ergibt fich auf den erſten Blick, baf King's Verſchlag die geſammte 
Zahl der Wähler beteutend zu erweitern firebt. Während fie jegt in ben 
Grafipaften 475,000 Köpfe beträgt, würde fle bei Annahme ber Motion 
bis auf 820,000 fteigen. 

Es if ein durch die Erfahrung aller Zeiten bewährter Sup, daß 
Veränderungen im Wahlſyſteme fonftitutioneler Staaten immer mädptige 
Rüdwirfungen nach ſich ziehen. Derlei Operationen find um io bebenf« 
licyer, weil ſie die Glemente des Öffentlichen Lebens empfindlich mobiflziren 
und die Zufunft: bes Bandes auf neue ungefannte Grundlagen binausjtellen. 
Die fontinentale Geſchichte bhat mehr ald eine Erfahrung aufzunmelien, 
daß die auf das Peinzip der abfiraften Kopfzabl bafirten Wablgeſetze felten 
zum Guten gerührt haben, Wir wollen nicht unterjuchen, melde Folgen 
aus einer ſolchen Mafregel zunätft für England hervorgehen mürben. 
Allein dieñ wiflen wir, daß die Schranfe von 10 Pr. Sterling jährlichen 
Mierhzinfed gegenüber den Beftrebungen ber Ebartiften und den Verfechtern 
des allgemeinen Stimmrecdhtes ſchwerlich lang Fräftigen Widerftand zu Tei« 
ften vermöchte, und wir würden ed höchlich beflagen, wenn ber gefunbe, 
nücterne Sinn des engliihen Volkes ſich verleiten Tiefe, von bem bisher 
befolgten Spileme weiſer Selbfibeihränfung abzuweichen und in bemofra- 
tijchen Experimenten ein Geil zu ſuchen, welches noch fein Volk darin 
zu finden vermocht hat. 


Aus Seren v. Uouxs: „Nepublifaner und 
—S er * — — 


Hr. v. Falloux, tiefer ausgezeichnete Staatsmann, ber als Politiker 
die Monarkbie für die befle Stadtdform: hält, und es doch als Patriot 
nicht verabfäumt has, feinem Baterlamde, trog ber jegigen republikaniſchen 
Berfaffung desfelben, die wichtigſten, erfprieflichften Dienfte zu leiften, 
lebt feit längerer Beit emtiernt vom polltifhen Schauplatze, zu welcher 
Burüdgezogenheit ihn feine ſchwache Geſundheit und trübe Familienſchick- 
fale veranlaffen. Nichts befto weniger bat er ſich der Befellichaft, bie eis 
nen ihrer außgezeihnerften Vertheitiger in feiner Perion beſitzt, abermals 
nüßlich ermwelien wollen. In tem Augenblid, wo die Reviflon ber Der 
faſſung bevoriteht, Hält er ed für nmügli und nothwendig, bie bizarren 
Gigentbümlichfeiten der gegenwärtigen Lage Frankreichs hervorzußeben, in 
welche bad Rand durch die Bebruarrerolution verfegt worden iſt. Branf« 
reich bat in Folge derſelben ein Phänomen erlebt, wie es und bie Ge» 
ſchichte auch in andern Ländern nachweiet. die eine Beute politifcher Par« 
teien geworden; dleſes Phänomen, es iſt eine Mepublit, deren einzige 
Vertbeidiger und Erhalter Männer find, bie am MWorabende der Mevolution 
zu ten wärmſten Anhängern ber Monarchie gehörten, und bie, obwohl 
fie die Herrfchaft ber vollendeten Thatſache anerkennen, keinedmegd Me» 
yublifaner gemorben find, fondern im Begentheil mehr ald je an ben 
früheren Ueberzeugungen hängen. 

Mit großer Klarheit und Rube ftellt ‚Sr. v. Ballour zwei Behaupt- 
ungen auf, die er durch ummiberlegbare, thatſächliche Beweiſe unterftügt. 
Gr zeigt erſtens, wie bie Mepublifaner, in deren Händen nad Ginfegung 
ber Nepublit audfchlieglich ale Gewalt fonzentrirt war, nichts gethan ha« 
ben, um ihrem Werfe Dauer und Stetigfeit zu geben; er überzeugt und 
ferner, daß fie au nichts zu thun vermochten, meil fie, Angeflchtd einer 
fo großartigen Mufgabe weder Toltrin, noch Kraft, noch Talent, 
noh Gintracht beſaffen. Angefichts ihrer Unerfabrenheit, ihrer 
Epaltungen, ihrer tbörichten Theorien, ihrer wüthenden Gebäßigfeiten, 
ſahen ſich die Monariften, die ſſch auf ein paffived Verhalten befchränft 
hatten, gezwungen, bie Leitung der Staats geſchäfte felbft zu übernehmen, 
um dad im jenen ſchwachen Händen gefübrtete Land vor gänzlichen Un» 
tergange zu wahren, Diefe, für das ‚Heil der Geſellſchaft unerläflich nd« 
tbige Intervention, hatte aud; die Mepublit gerettet. 

Von biefen Grundgedanken audgebend, ruft Hr. v. Fallour mus: 
un find die Angreifer der Mepublif geweien, und wer ihre Verthei— 
tiger!* 

Nach meinem Ermeifen baten die Monarchiften ſowobl bei yplög- 
Tichen unüberlegten Anläufen, wie bei den am tiefſten greifenden Crwäg— 
ungen nicht nur der Republik gedient, fondern auch fle vertheitigt, währe 
end bie gemäkigten Republikaner, häufig überrafcht, entmurbigt, nur alle 
zuoft ber Vorausſicht vor ber Geiahr, ber Geifteägegenwart im Kampie, 
ber Weftigfeit nad dem Siege ermangelten; 
ftantspofitionen dem erfien Velen, und wunderten ſich hernad über bie 
Nadıbarfchaft, melde daraus erwude; 
Tagen ber Leltumg der Sachen und Menfchen und entrüfteten ſich dann, 
daß bie Sachen mb bie Menichen über ihre Anfichten hinaus oder den« 
felben zuwider gingen. Ungerecht gegen und aus Mangel an Geredhtig» 





fie überliefen tie Wivers 


fie entfagten an enticheidenben ' 


feit gegen ſich felöft, nahmen Ale, ohne es zu bemerken, ihre Schwäche 
für unjer Berbrecben * 

„Das iſt ein Schaufplel, dem wir feit zwei Sahren beimohnen; aus 
der Werne ericheint es umerflärlih; in der Mähe gefehen, muß ed ernſte 
Betrachtungen einflößen, und dad ganze Land zur Ueberlegung beiwegen.* 

Sr. v. Ballour holt die Beweiſe feiner Behauptungen nicht nur 
aus ber Gegenwart ; er gebt in einer bebeutungswollen Ueberficht im der 
Geſchichte Frankreichs um jechzig Jahre zuräd, der er eben fo unumflöße 
liche ald eindringlich dargeſtellte Belege entlehnt. Er berührt die Bor« 
gänge von 1789, die Begründung bed Julitönigthums, bie Februarkata- 
firopbe, die Stürme des 15. Mai, und refumirt in Beziehung auf die 
furchtbaren Juniereigniffe die ganze Wolitif, die ganze Austehnung und 
Tragweite ber Intelligenz; der damaligen Helden des Tages, in berem 
Hände man dad Schidfal des DVaterlanded gelegt hatte. „Sie verbanden,* 
fagt er, „ein unerhörted Bemenge von Selbſttäuſchung im ber Theorie, 
und Unfruchtbarfeit in der Prarit, vom @ifer, den Leldenfchaften des Bol« 
kes zu jchmeicheln, und von Unfähigkeit, deffen Intereffe zu fördern.* 

Im weitern Verlaufe citirt Hr. v. Fallour eine höchſt ſonderbare 
Neuerung Lamartined. Wenn der Mevolution überhaupt irgend ein 
Plan, eine Unorbnung zu Grunde lag, fo mußte das ſchöpferiſche Wort, 
ber Urgebanfe hierzu im Gehirne bes eigentlichen Schöpferd ber Republik 
leben und weben; bie künftige Verfaffung mußte beffen erfte, vorzüglichfte 
That fein. Mehrere Mitglieder der Konftituante mollten bei Samartine 
velbft fi Hierüber bie gewünſchte Auskunft holen, Hr. ». Falour mit 
ihnen. Wir laſſen ihm jeht ſelbſt ſprechen: 

“Ich werde mic Ichenslang des tiefen Erſtaunens erinnern, mit 
welchem jene Meprüfentanten ben Salon bed Hrn. v. Lamartine verließen, 
welche, wie ich, geglaubt hatten, ſich bort am Abende nach der Eröffnung 
der Fonftituirenden Berfammlung vorflellen zu müſſen. Viele unter uns 
batte dad Buch „les Girondins“ tief verlegt, und wir waren nidt ge 
fommen um reuig Abbitte zu leiften; der feit dem Erfcheinen biefes Bur 
bed herbeigefommene 24. Februar bewies nicht, daß man ſich über beffen 
Tragweite getäufcht habe; aber es lag und am Herzen, ben Beweis zu 
liefern, wie ſehr ſelbſt die rechtmäßigftien Beſchwerden fpäter durch aus⸗ 
gezeichnete Dienfte zu Michte gemacht worden waren. Die Bemerfung er- 
ſcheint fait überflüßig, dafi man bei Hrn. v. Lamartine bie unbegrenztefte, 
wohlwollendſte Dergefienbeit aller perfönlichen Kritifen vorfand. Dhne 
Anftrengung wurde Die Unterhaltung berzlich und Iebhaft. Ich und meh» 
rere meiner Kollegen fragten ihn, auf melde Weiſe unfere Arbeiten bes 
gonnen werben würden. „„Die,“* antwortete Sr. v. Lamartine, „„Sie 
erwarten von und einen Entwurf? aber von bem Punft aus, auf mel« 
hen. wir angelangt find, ift nichts leichter, ald bie Konftitution Branf« 
reichd zu machen; nehmen Sie Beranger und Lamenaid, und in vierzehn 
Tagen iſt die Konftitution fertig.““ Dad war ber fonftitutionelle Slru ⸗ 
pel, der damald in ten Regionen ber Macht berrichte. Unftreitig bat Hr. 
Beranger Frankreich einen bohen Begriff von feinem Geiñe umb feinem 
geiunden Menfchenverftante gegeben, und. märe es auch nur durch die eie 
nige Tage fpäter erfolgte Abfaffung feines Demiffiondfchreibent., Man 
wird jeboch eingeftehen, daß ein Mefnmiren der ganzen legislativen Auf - 
fafjung ber künftigen Republik in ihm und jenem höchſt beflagenäwerthen 
Manne, ber ein Beiipiel des auffälligften intelleltuellen Sturzes in un« 
ferem Jahrhunderte if, einem Burudträngen der Debutanten in ber fon- 
flituirenden Mennbahn um einige Schritte völlig gleich Fam.” 

(Fortfegung folgt.) 


Deutfchland. 


Bayern. — München, 1. Mär. Bei ber biefen Nachmittag 
ftattgefundenen Kommiffionsfigung der Mlademie ber Wiſſenſchaften, in 
Betreff des bekannten Lafjaulrfhen Antrags auf Ausichliefung bed Pro- 
fefford Fallmeraper wurde dieſer Antrag mit 8 gegen 1 Stimme ver- 
mworfen, dagegen ein Antrag Dr. Dödinger's mit 6 gegen 3 Stimmen 
angenommen, welcher verlangt, Profefior Fallmeraher eine Mipbilligung 
deßhalb auszuſprechen, meil er einen öffentlichen Akt ber Akademie (die 
sekannte Feffigung) zu perjönlidren Angriffen gegen ein Mitglied ber- 
felben benügt babe. Die Kommiffien beftund aus den drei Klaffenfelretä« 
ren, je zwei Mbgeortueten der brei akademiſchen Klaſſen und tem Präfie 
benten, der fich indeh ber Abflimmung enthielt, (U. 3.) 

" München, 2. Gebr. Heute machten. jämmtliche Offizierslorp 
der hiefigen Garnifon ihre Aufwartung bei Sr. Durchlaucht dem Bürften 
v. Thurn und Taxis. — Lleutenant Hofnaaf wurde aus Allerhöchſter 
Gnade Sr. Maj. mit feinem irubern Range vor v. Mann im 2. Artillerie 
Megiment vacant Zoller wieder eingereibt. 

Mürnberg, 2 März. Heute Morgen 8 Uhr hat uns das feither 
bier garnijonirende Bataillon des Fönigl, 4. Infanterieregiments (Gump⸗ 
venberg) verlaffen, um fi in feine neuen Stanbquartiere in der Pialz 
zu begeben. Die Eiſenbahn bringt uns bafür nocd heute das zweite Ba« 
talllon des 14. Infanterieregiments, bad für fünftig bier zu garnifoniren 
beſtimmt it. (KR, uf D)] 

Kurheſſen. — Kaffel, 26. Behr. Nachdem dur Verordnung 
vom 25. d. M. der Etabifommandant von Kaffel zum Rommandirenden 
be8 Eurbeffiihen permanenten Kriegkegerichts beftimut ift, wird letzteres 
nunmehr feine Bunfrionen beginnen. Die zunächſt erforderlichen Unter“ 
ſuchungen führt ber Turbeffiiche Brigadeauditeur Dallwig, und e8 werden 
zu den Verbören zwei Offiziere, die von Zeit zu Zeit wechſeln, als mi» 
lieärifdie Beifiger kommandirt. Das erfennende Gericht, welches, fo oft 
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eine Ettaffadhe zur Spruchreife gebiehen ift, zufammentritt, wirb aus 
Dffigieren und Eoldaten der Bundeötruppen , fowie der kurheſſiſchen Ar 
mee, gebildet. Den Borfig beitemfelben wird Major Schniglein, vom Fol. 
bayeriigen Infanterieregimente Dienburg führen. Als Beifiger Tun« 
giren 3 Hauptleute, 3 Oberlieutenante,. 3 Unterlieutenante, 3 Unteroffiziere ; 
als Aubiteur der Eurbeifliche Brigabe-Auditeur Dalwig. Unter den Dfr 
figieren befinden fich mehrere kurheſſiſche, als Hauptmann ». Marſchall 
und Unterlieutenant v. Loßberg vom Leibgarde ⸗Regiment, Oberlieutenant 
v. Verſchuer und Unterlieutenant v. Gllſa von ber Garde tu Corps. 
(Rafl. Zeit.) 

". Sachſen. — Dresben, 23. Gebr. Heute Mittag hat wieder 
eine Blenarfigung der Minifleriallonferenz fattgefunden, welche fich bis 
in bie vierte Stunde verlängerte. Ueber die Plenarflgung am 23. Bebr., 
weldye bis 5 Uhr Abends dauerte, finden wir in der „Deutichen Allge- 
meinen Zeitung” mit erheiternder Schnelligkeit bereitd vom 25. Bebr. 
aus Hannover einen angeblichen Bericht, ber von einem von Bayern aud« 
gegangenen Kalferprojefte, und vom einer über eine Stunde langen Rede 
des Hrn. v. d. Pfordten in jener Sigung keck erzählt. Es find das ein» 
fache Unmwahrbeiten, wonad; man biefen angeblichen Hannoveraner weiter 
fhägen mag. Sollte irgend Jemand in jener Sigung zu lange Beit ge» 
forschen haben, fo glauben wir zu wiſſen, daß es weder ‚Hr. v. d. Pford⸗ 
ten noch fonft einer ber „Meuner* war. (Dredd. Journ.) 

Sannover. — Hannover, 26. Febr. In der II. Kammer 
flellte heute Lang 1, in feinem und feiner Freunde Namen folgende Ans 
frage an das Minifterium: Berbfihtigt die Megierung, bevor ihr Schrei 
ben vom 15. d. M., bie deutfche Frage betreffend, auf die Tagedordnung 
fonımt, der Ständeverfammlung die Aktenſtücke vorzulegen, welche ihr 
Berbalten in der deutſchen und befonders im der heſſiſchen und fchledwig« 
bolfleinifcgen Frage näher beurtheilen laſſen? Lindemann: Die Aften« 
flüde betreffen größten Theild, ja ausſchließlich, Fragen, die mod gegen» 
wärtig ſchweben und über melde eine Mittheilung ſchwerlich thunlich 
fein wird, Sollte beliebt werden, über bad Schreiben der Regierung 
eine Kommiffion miederzuiegen, fo möchte ed thunlich fein, berjelben eine 
vertraulide Mittbeilung über bad eine ober andere Altenſtück zu machen. 
Doc vermag ih Das mit Beftimmtheit im MWoraus nicht zu überfehen. 
Lang U.: So fehr ich zum Theil bie Richtigkelt der Worte des ‚Herrn 
Minifterd anerfenne, fo weiß ih bod auf der andern Seite, daß viele 
und gerade bie weſentlichſten Angelegenheiten, um welche es ſich hanbelt, 
nicht mebr ſchweben, ſondern bereitd erledigt find. Im biefer Ueberzeu« 
aung beantrage ich: be Regierung zu erfucdhen, der Stänteverfammlung 
ſchleunigſt und in möglicher Volftändigfeit die (oben näher bezeichneten) 
Aktenftüde vorzulegen, damit fie bei der Verhandlung über bad Mini 
ſterialſchreiben zur Beurtheilung gegogen werden lönnen, Der Un« 
trag wird von ber ganzen linfen Seite bed Hauſes unterflügt. 

tg. N. D.) 

Preufen. — Berlin, 27. Behr. Heute früh fand im Fgl. 
Scloffe hierjelbft der geftern erwähnte Minifterratb unter dem Worlige 
des Könige ſtatt. Bald nach bemielben wurden dem Mernehmen nadı 
Depefchen nah Wien und nad Dredden abgelandt. Tie „R. Pr. 3.* 
vernimmt, daß in Bezug auf die deutfchen Angelegenheiten volftändige 
Uebereinftimmung jämmtlicher Mitglieder des Minifterraths herrſche. Das 
RB.” fagt, es handle ih zunähft um Inftruftionen für den Grafen 
Arnim, bie eimerfeitd durch ihre Breite eine Verſtändigung über neue 
Gruntlagen ber Bunbeöverfaffung möglih maden, andererfeits aber auch 
Preußen nicht bie Hand binden, wenn ed gejwungen wird, gezwungen 
durch Deſterreichs Forderungen, pure auf Nüdfehr zum alten Bundestage 
zu beſtehen.“ (K. v. u. f! ©.) 

Berlin, 27. Kebr. Heute fandein zweiter Minifterrath unter ben Vor⸗ 
fig des Königs flatt. Gegenftand der Beratbung dürften bie deutſchen Ange» 
legenbeiten geweſen fein ; denn, wie wir hören, follen in Folge dieſer Be» 
rathung Depeſchen nah Wien und Dreaden abgefantt werden, Dem 
Mernebmen nach berrfcht in Bezug auf die beutichen Angelegenheiten 
volfländige Uebereinftimmung iämmtlicher Mitglieder bed Miniſterraths. 


(N. Pr. 3.) 
Frankreich. 

* * Parid, 27 Bebruar. Die türfiiche Megierung hat an alle eu- 
ropäifihen Höfe ein Munbdfchreiben gerichtet, worin fie erklärt, daß bie 
Megentichaft von Tunis fo wenig als ber Vaſcha von Aeghpten bei ihnen 
Agenten beglaubigen ſonnen, die den Titel von Geſchäftsrägern oder gar 
Miniftern führen, indem bie Geſetze des ottomanifchen Reichs denfelben 
nur die Anftellung vom Ronfuln oder Bizefonfuln geftatten, und auch 
für die Ernennung biefer iſt bie Matififation ber hohen Pforte nothwen- 
dig. — Die verfauften Pferbe des Präfidenten haben um einige taufend 
Franten mehr ertragen, als fie beim Anfauf gefoftet. — Der Polizei 
präfeft Hr. Garlier geht morgen mit feiner Brau und Tochter nach den 
Nhelnufern ab, und wird bis 6. März bier zurüd fein. 


Grofibritannien. 


“. Wonbon, 26. Febr. Der „Standarb” fagt heute: „Die fehr 
ſtarke Wahrſcheinlichkeit, das Lord Stanley die Leitung ber Öffentlichen 
Geſchaäfte erhalten wird, bat ben Öffentlichen Fonds mehr Feſtigkeit gege- 
ben.” — „Daily News* fagen: „Unter ten Verſuchen, melde Lord 
Stanleb zur Bildung eines Kablnets machen wird, beunruhigt am mel» 


fien bie Ausficht auf allgemeine Wahlen, bie Vorboten einer Reihe ges 
waltihätiger Maßregeln, welche eine ernfliche Störung in den Gefhäften 
des Landes hervorrufen werden.“ — Die Lifte, melde bereits über bas 
neue von Lord Stanleh zu bildende Kabinet zirfulirt, nennt als erfien 
Korb der Echaffammer Lord Stanley, ald Schagfanzler Hrn. Herries, ale 
Kordfangler Lord Truro oder Eir E. Sugden; das Aeußere folle Br. 
v’Israeli, das Innere Hr. Henlth, das Portofeuille der Kolonien Hr. 
Gladflone, das Präfitium des Hanbelöburcand Hr, Newbegate und das 
Bureau von Judien der Herzog von Richmond erhalten. 


Schweden und Morwegen. 


Stechholm, 18. Gebr. Seit voriger Woche baten bit geftern 
Abend in wachfendem Zunchmen begriffene Voltsaufläufe in ben Straßen 
ber Hauptſtadt flattgefunden. Cie begannen damit, daß Me in Deutich« 
land vor mehreren Jahren mehrfach vergefommenen und, wie es fcheint, 
über Upfala bier eingeführten @änfemärfche von 4 bis 500 Perſonen 
aufgeführt wurden, bekanntlich darin beſteheud, daß alle Theilnehmer ein« 
zeln hinter einander gehend irgendeiner beitimmten Perfon ſchweigend und 
rubig fortwährend folgen. Am Freitag dauerten dieſe Züge biß tief in 
die Naht. Sonnabend fanten Konflikte mit der Polizei ſtatt; von bies 
fem Abend an war bereitö die Leibgarde zu Pferde dagegen ausfomman« 
birt, Sonntag und Montag Abend nabmen die Aufläufe immer mehr 
zu und firömten immer mehr Neugterige berbei, obgleich 30 am Eonn« 
abend Verhaftete ſchon Eonntag wieder gröftenrbeil® freigegeben wurden. 
Geftern bat der Oberftatthalter eine Bekanntmachung gegen dieie Bünfe- 
mãrſche erlaffen, dennoch waren bie Vollehaufen am Äbend noch zahle 
relcher ald vorber, und Hurrahruf und Steinwürfe' gegen be MWolizeis 
beamten, von denen mehrere verwundet wurden, famen vor. Die meiften 
geftern Abend Verhafteten find indeß noch im ber Macht wieder freige⸗ 
laffen. In der Macht zwiichen Sonntag umd Montag ift ein Kourier, 
nach „Morgenbladet” ein Offizier der Leibgarte, an ten König nad 
Ghriſtiania abgegangen. Sonntag Abend 10 Uhr war der auf dem Heu 
markt aufmarjchirte Zug 1000 Mann ftart. Die Merbafteten, unter 
bemen ſeht viele Gannmerfögejelen, läugnen jede Gewaltihatz man bat 
über die, welche mit Eteinen in ber Taſche ergriffen wurden, oder gegen 
welde beftinimte Ausfagen wegen Berlegung der Pollzeidiener vorlagen, 
weitere Unterfuhung vorbehalten. Die Zufamnrenrotsungen beſtehen meift 
aud wohlgekleideten Berfonen. (U. 3.) 

cihriftiania, 18. Februar. „Ehriftianiapoflen* ſpricht von in Stör« 
dalen und Levanger vorgefalenen Nufldufen. In lehterem Orte hatte bie 
Verbaitung des umberreiienden Agitators Mikfelfen einen Tumult erregt. 
Nach beiden Orten ift Militär requirirt. Der verbaftere Miffeljen ift ein 
in Sadıe ter Wrbeitervereine reifender Agitator und Emiffär Tbrane’s, 
er iſt mehrere Male wegen Diebftahld beftraft: (Morgen das Mäbere 


hierüber.) 
Türkei. 


Man ſchreibt aus Smijrna vom 14. d. Tie Infel Samos ift 
großentbeild pazifizirt. Die Gemeinden beeilen ſich Toyalitätdatreffen und 
Unterwerfungtafte an Muftapha Paſcha, der in Metelino eine feſſe Stel« 
lung mit jeinen Truppen eingenommen bat, zu übermitteln. ine von 
Ihm auf Grundlage eines Fatferlihen Bermand veröffentlichte Proklama— 
tion enthält bie Grundzüge einer neuen Berwaltungsorganifation ber 
Infel, fo mie, daß Hr. Konemenos Eis zur Ankunft des an feine Etelle 
ernannten Herrn Kallimachi ald Gouverneur ober Raimafan anerfannt 
werben muß. Der „Ampartial de Emirne” bezeichnete früher icon die 
Auflehnung der Inſel ald das Werk einiger Intriguants und ehrgeiziger 
Nubeftörer. Tas Volk ſelbſt bat daran nicht den mindeften Antbeil ges 
nommen, und fich lediglich zu unflugen Demonftrationen verleiten Taffen. 
Muſtapha Paſcha beſteht demnach auf der Auslieferung von acht Mäteld« 
führern, melde ter Etrenge bed Geſetzes überantwortet werden follen. 
Zwei Führer der Bewegung find durch Muge und rechtzeitige Untermerf« 
ung ibrem Schidjale zurorgefommen, Haben um Ummeflle gebeten, bie» 
felbe auch richtig erbalten und fich ben meitern Befehlen der Pforte freie 
veillig geftelt, Die Handelömwelt glaubt, daß die Blokade der Juſel ent» 
weder ald überflüffig wegfallen, ober doch mit großer Milde gehanthabt 
merben wird. (Def. Korreip.) 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 

Franafurt, 1. März, Deflerreich. Sprog. Metall. 73%; 4proj. 6445 
Banfaftien 1145; fan. innere Schule 33°/,; bayer. 3'4proL. —; Spt —; 
Ludwigshafen Derbacher BifenbahnsMftien B1/, ; preuf. Gtantsfehulfheine — — 
Becfellurfe: Paris 94’, ; Lonbon 118'4. 

Mien, 1. März. 5proz. Met. 263 A'aprop. 84'%/,,; Botterie-Mnlehenslonfe 
son 1834 — — ; beilo vom 1839 30%74,5 Banfaltiem 1255 5; NorbbahmAltiem 
1312". — Beifellurs: Augsburg uso 129'4 B.; Sonton 12.42 P. — 
Geldkurs: f. f. Münjbulaten — Proz. Mgio. 

Paris, 27. Bebr. 5°/, 96.58, Anlehen 96.45. 3°, 57.90. Anlehen —.—. 
Nordbahn 475.—. Epanifche inlämd, Schuld —. Nenes farbinifhes Anlchen —. 

— 18. Febt. 5%, 96.65. 3%, —— 

* Nonden, 27. Febt. Konſels 00)4. Span. tt. 20, 19.. 3%. — 
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Bavyerifcher Landtag. 


München, 28. Febr. Der von der Kammer ber Reihsrätbe 
aufgejtellte Staatäfhuldentilgungstommiflir, der ehrwürdige Hr. Graf v. 
Neigeröberg, hat feinen Bericht mit gemohnter Prögifion und Klarheit bes 


reits erflaitet. Mach demfelben entziſſert ſich der Stand der geſammten 
bahe riſchen Staatsſchuld bi8 Ende Tezember 1550 auf: 141,169,353 fl 
56 Er. 2 bl, wovon 120,196 713 fl. 56 fr. 2 bl. auf bie fogenannte 
alte Schuld und 20,972,670 fl. auf die fogenannte neue Schuld fommen. 
Seit dem Jabre 1819, in mweltem bie baderiſche Staatäftul> im Betrag 
son 107,722,658 il. 24 fr. 2 5I. der ſtändiſchen Garantie unterftellt 
wurte, bat flih ſonach die baderiſche Staatoſchuld um 33,446,725 fl 
32 fr. vermebrt, wovon beinahe zwei Drittheile auf die lekten Jahre 
fommen. Bur Tilgung der alten Schuld werten der Malzaufſchlag, bie 
Binien aus den Aktivfapitalien, Kontofurrenszinfen und zufilligen Ginnab- 
men verwendet, Die Totation zur Werzinfung der jogenannten neuen 
Schuld erhält die Staateichuldentilgungsanftalt aus ber fönigl. Central» 
fiautsfaffe im jährliben Geiammtbetrag zu 1,050,000 fl. (Berfidyert iſt 
bie neue Schuld befanntlih auf die gruntzind», zebent- und Ichenäberr- 
lichen Gefälle des Staated) Der Hr. Berichterjtatter nennt die bayeriſche 
Siaatsſchuld im Hinblid ouf die Staatdeinnabmen eine gewiß mäßige 
und mehr ala in jeder Hinficht gebedte. „Sie rubet,“ jagt der Hr. Be« 
ridsterftatter, „unangetaftet, obgleich durd; finanzielle Angriffe etwas hart 
berührt, auf baheriſcher altdeuticher Eitte: „Fin Mann Gin Wort!" für 
fie bürgt* fefter, nicht wanfender Glaube an des Bayerd Wort”, und fügt 
fotann folgende allgemeine Betrachtungen über ben bayeriſchen Staatd- 
fredit bei: „Die bateriſchen Staatöichulden » Effeften blieben weniger ald 
jene anderer Staaten ben ſawindelnden Couräpbantomen preisgegeben, 
weil fie groͤßtentheils in feften Hinten fi befinten. Der Berichterflarter 
bält es für ein Babernt Wohl und läd ficherndes Greigniß, daß ber 
Krebit beinahe aueſchließlich, ja gewiß größtentheils auf heimiſche Gläu- 
biger fich gründet, dag man denjelben unabhängig von den Ginfluffe ſrem- 
der Glüddritter und Geltmufterreiter erbielt und den nötigen Geldbedarf 
in Bayern fand. Es fand und findet zwar dieje Anſicht mancherlei Wis 
derlacher, melde vom Auslande bezogen werdenden falifornijchem @olte 
den Vorzug vor dem inländiſchen reinen Silber eingeräumt wünſchen, 
nicht achtend daß wuchernde Unfraut und bie zu Grabe gehende Gelbit« 
flindigfeit und die in ‚Händen bebaltende Beherrihung des Krebitd, Dieſe 
Binanımänner haben, wie es ſcheint, die momentane Geldeiniuhr im Auge, 
obne die folgende permanente Gelbausiuhr zu berenfen. Sie mögen mit 
SIenen Hand in Hand geben, bie ſelbſt geſchichtlichen Griabrungen aller 
großen und Meinen Staaten Troß bietend, Papiergeld und verfälichte 
Münzen meniaftens ald Pallatiomittel gutheißen. Mögen tiefe in mei« 
nen Augen wahren Wühler des Staatswobles und Molfdglüdes mit dem 
Teichtfinnigen Verſchwender und fchmindelnden dem Vanquerott verfallenen 
Wechsoler Hand in Hand geben. Der Unterzeichnete flieht fie wie die Peſt, 
fiebt ih indeffen mit mahrer Freude der Mühe, dieſen Theſen weitere 
Teruftionen zu witmen, nad der im baheriſchen Staattjchuldenmweien ge» 
mworbenen Page der Dinge überhoben.“ Der Hr. Berichteritatter fpricht 
ſich ſodann mit Anerkennung über die Bemühung ber fünigl. Staatöres 
gierung und den von ihr eingefchlagenen Weg behuſs Minterung der 
Staatoſchuld aus und rühmt, daß diefelbe trog der eingetretenen Noth- 
wenbigfeit neue Schulben zu maden, bie Mechte ber Älteren Staategläu- 
biger, „obgleich hie und ba mit einigen hart berührenten Schwankungen 
und Wanfungen*, geehrt babe. 


Diendtag den 4. Mär, 1851. 


Bang der Temperatur und des Luftdruced in München. März 1851. 
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Deutichland, 

Bayern. — ** München, 3. März, Wie wir vernehmen, {ft 
mebrjeitig die Meinung verbreitet, als jei eime lürzlich tier in der Buch« 
handlung von Chriſtian Kaifer erichienene Heine Schrift unter dem Xitel 
„Die Politik der baverifhen Staatdregierung", mo nidt 
auf Veranlaffung diefer, doch unter ihrer Inipirarion oder unter ihrem 
Einfluſſe geitrieben, und ebenjo auch an die Mitglieder der beiden Ram 
mern veribeilt worden. Dad Gine wie das Antere it gleich unrichtig; 
wir können mit der vollflen Beſtimmtheit verſichern, daß bie Staatäregier 
zung von ber Abfaffung biefer Schrift ebenio wenig in irgend einer Weife 
Kenntnifi oder daran Theil hatte, ald an ihrer Vertbeilung in den bei« 
den Kammern. Wir glauben biermit genug geſagt zu haben, um jeden 
Gedanken von Verinlaffung oder Mitwirkung der königl. Staateregierung 
zu jener Schrift auszuſchließen. Unſers Willens wurde bie Schrift, über 
teren patriotiſche Abſicht jedenfalls fein Zweifel obwalten fann, zur 
erſt im Fonfitmtionellemonardiichen Verein für Freibeit und Geſezmäßig- 
feit von dem Hrn. Berfafjer, der dabei lediglich auf eigenen Antrieb han» 
delte, vorgetragen, und dann durch Beſchluß kiefed Vereins zur Deffent« 
Ticdsfeit gebracht. 

Man ſchreibt der Meuen med »ihirung. Zeitihrift" aus Würzburg 
vom 24. Februar, daß der Morfleber der dortigen mebiziniſchen Klinik, 
Hr. Dr. Markus, an einem bereits fo ſehr vorgefhrittenen Mugenübel 
(hydrophthalmos) leitet, daß feine Stellung ala Kliniker für bie Dauer 
unmödglic if. In der Fakultät iſt man für die Berufung Hafje's in 
Züri an feine Stelle. 

Aug ber Pfalz, 26. Februar. Heute bat die erſte Kolonne 
bes aud Kurheſſen zurückkebrenden königl. baperifchen erſten Chevauxle⸗ 
gereregimente ben pfälziihen Boden wieder betreten, morgen wird bie 
andere Abtheilung nachfolgen, die zwei Schwadronen aufgenommen, melde 
einſtwellen im jenem Lande zurüdbleiten. Das Megiment bezieht feine 
Garnifondorte Speyer und Zmeibrüden wieder, und die Bewobner ber 
beiten Stätte freuen fich baranf, denn auch nur ein zeit⸗ o&er theilweiſer 
Mangel der fländigen Garniion wird von ben Gewerbs— und Gejdäftd« 
leuten empfunden. — Nach Wochen zum erfienmal bat ſich heute der 
ununterbrocben flare Himmel in tiefes Negengrau gefleitet. So wenig 
ergöglich Negenwetter erſcheint, jo ſehnlich wird es doch von verſchiedenen 
Seiten erwartet, allermeiſt von ben Schiffern. Der Rhein fleht faſt bei« 
fpiellos nietrig und bie regelmäßige Stromfaßrt ik durch diefen Wafler- 
fand mefentlich gehemmt und erichwert. Im Meckar ift kaum mehr das 
nötbige Babrwaffer für das flach gebaute Dampffſchiffchen. Regen muß 
den Mangel an Winterfchnee erfepen, wenn in dieſer Hinficht nicht ein 
wahrer Notbftand eintreten fol. Auch die Acker- und Weinbauern wün« 
ſchen ibn herbei, ba die Erde bie fo nöthige Winterfeuchtigfeit noch nicht 
in fib aufgenommen bat, (D.BAZ.) 

ettemberg. — Kiottineil, 26. Febr. (23. Sigung.) Der 
Tegte Aufſchub ber Verhandlung hat wenig gefrucdhtet. Der Befchworene 
Trufner ift zwar fchon geftern Mittag bier angefommen, aber ſchon heute 
Morgen zeigten fich To ſtarke Symptome eines Magenfichers, daß feine 
Heilung wobl Wochen in Auſpruch nehmen dürfte. Da auch bie Kranf- 
beit des Kleinkontad ſich nicht gebeffert hat, jo werben biefer und jener 
von ibren Funktionen entboben, uud auch der Ichte ber Erſatzgeſchwore⸗ 
nen mufte ald wirfliche® Mitglied des Hofes an ben Verhandlungen Ans 
theil nehmen. Betrachten wir be für die Gefuntbeit jo nachtheilige Wit« 
terung, und ben Umftand, daß viele der Gefchmorenen bed Sigend gänz- 
Tich ungewohnt find, fo fleht fehr zu befürchten, dab die Verbantlungen 
noch manche Unterbrechung erleiten werden, Auf Antrag bes Staatö« 


248 


⁊ 


Anwaltes wird den diſpenſirten Geſchworenen der Dank des Hofes jür-ihre 
bei den Verhandlungen bewieſene Aufm keit und Ausdauer durch 
Erhebung von den Sipen egeſprochen Das Ergebniß der heutigen 
Verhandlung IM et — "In Winzeln forderte Lang zum bes 
waffneten Beh Gannflätt auf, „nahbemyer vom Schultheihen vers 
geblich Yerlangt Hatte, man jolle Sturm läuten une ausjcellen lafjen. 
Als ſich de Winzelner weigerten mitzugieben, weil fie feine Warfen und 
Munition Kitten, exwiderte ihnen Lang, daf dies fein Hinderniß fei, die 
Schramberger feien mir Munition binlänglich verfehen. In Baden je 


auch jo ein allgemeiner Zug. Im Wirthehaus zum Abler ſprach ſich 


Lang aber noch beflimmier aus, denu er jagte: die Württemberger ma- 
Ken einen aroßen allgemeinen Aug, die Winzelner müffen auch mit und 
zwar mit Waffen. Hier in Winzeln fagt Lang, ſei ex von Kung (weſſen 
fi biejer aber nimmer. erinnern fan) aufgefordert worden, ſich mach 
Blusen zu begeben und dort zum Anicluß an den Zug aufzuforbern. 
Okchfenwirch Uıple von Winzeln habe fi zur freiwilligen Ubgabe feines 
Fuhrwerts angeboten; und Lang gibt zu, daß er ſich nach Fluorn bege- 
ben habe mit der Abſicht, zum Anjdlup an den Zug aufzufordern. Da- 
ſelbſt angelonmen verlangten fie, wie überall, man ſolle Sturm läuten 
und mitziehen, die Bewegung jei eine allgemeine. Die Geſandten hatten 
zwei Piſtolen bei fi, mit denen fie auß den Fenſtern feuerten, fie deu⸗ 
teten auf ihre Taſchen und fagten, da trinnen jeien noch mehr Piſtolen 
An der Entjchloffenheit ded Schultheifen Kaufmann ſcheiterte aber ber 
Dan der Sihramberger, deren Aufenthalt in Fluern nur etwa eine halbe 
Stunde dauerte. Die Verhandlungen geben über auf bad Gricheinen 
Held’ in Oberndorf. Dajelbit Fam diejer gerade an, ald Stadtſchultheiß 
Frueth auf der Por die Nachtichten über Struve und deſſen Niederlage 
vorlad. Held forderte zum Anihluß an den Bug auf, fam aber doch in 
Verlegenbeit, ald er bie bem jeinigen ganz enigegengejegien Nachrichten 
hörte. Gr meinte, im Rotimeil jei ed dod von mehreren Oberndorfern 
verſprochen worden, dab man fih dem Zuge anichlichen wolle. Man 
verwied ihm am dieſe. Held ging in das Wirthshaus zur Sonne und 
machte daſelbſt einen Verſuch, fand aber auch bier Bedenklichkeiten, bes 
fonters wegen ber Waffen, und indem er jagte, man wiſſe micht, zu wad 
man fie brauchen könne. Bon Oberndorf ritt Held fort, den Schram - 
bergern entgegen und traf fie vor Beffendorf. Gr las ihnen wiederholt 
dad Bulletin vor und fprach ermutbigende Worte zu ihnen, Hecker jei 
über den Rhein, im Hobenlohe'ichen habe die Bewegung ebenfalld begon- 
nen, die Rottweiler feien ſchon fort und die Axt fei ſchon am Baum. 
Auf folde Nachrichten murden bie Schramberger ganz freuderrunfen; fie 
jauchzten und Küpften wie Kinder. Das umfafjentfie Zeugnifi gibt der 
15jährige Sohn Bernhard des Schultheißenamtövermeird Penner von 
Beffentorf; mogegen aud heute wieder bie Schramberger Beugen an 
ſchlechtem Gedächtniß Taboriren; ald ber Präfitent einem von ihnen feine 
entgegengefegte frühere Angabe vorlag, erwiberte er, er Fünne nichts dar 
für, wenn er früber anberd angeneben. (Württ. Et.-An.) 

Grofib. Heften. — Darmſtadt, 28. Febr. Der f. g. Kir 
chenteufel, das politiſch⸗heologiſche Schmahblatt Lucifer“, hat in ten 
legtern beiten Wochen nicht weniger ald acht Preöprozeffe lb zugezogen 
und wird jedenfals unter den über ihn zu verbängenten Strafen zur 
Gbre ter Öffentlichen Sittlichkeit und bed guten Geſchmacks erliegen. Aufe 
Mirung und Bildung, wie ber „Lurifer“ fie zu verbreiten bejtrebte, wid 
unfer Wolf, will felbft die unterfle Klaffe besfelben nicht, (D.P.N.B.) 

.— Maffei, 25. Behr. Das am biefinen Hofe bes 
glaubigte diplomarifche Korps batte bei der Verlegung der Kurfürftlicyen 
Mefltenz; nad Wilbelmöbad vorläufig feinen Aufenthalt In Frankfurt ge— 
nommen. Der Öfterreihifche Befandte, Graf Kartig, war der erfle ger 
weien, ber mach einer vorgängigen Beiprehung mit dem Fürſten Ecdmar« 
zenberg in Dresden nach Kaffel zurüdgefehrt war. Der franzöfljhe Ge» 
fandte, Graf d'Affailld, id munmehr ebenfale wieder hier eingerroffen, 
und nachdem er eine Wohnung gemiethet, nadı Frankfurt zurückgercidt, 
um von ba feine Familie abzuholen. Der preußiſche Minifterpräfldent v. 
Thiele Hat bis ſeht noch In Berlin und nmadıker in Dreöten venmeilt, 
wird indeffen im Rurzem gleichfalls mieter hier eintreffen. Derfelbe hatte, 
ebenfo wie der Graf Hartig, auch während feiner Entiernung feine hie- 
fige Wohnung beibehalten gehabt. (Schw. RK) 

hleöwig-Selftein. — Schlmarzenbeck, 24. Behr, Der 
„Lüb. 3.“ wird von bier berichtet: Don einem höhern öfterreid;ifchen 
Offizier, der mit dem Morgenzuge Nentsburg verließ, erfahre ich, hab 
über die Rãumung des Kronenmerts Seitend ter Dänen jept fein Zwei⸗ 
fel mehr beſteht. Uebrigens fei im militäriicher Beziebung die flattge» 
habte Befeyung fo bebeutungsvoll überhaupt nicht geweſen, wie man bie 
felbe bargeftelt. 

Aug ‚Rorbbeutfchland, 24. Februar Die von Wien aus ange 
Fündfgte Idee, Mentöburg zur Bundesieftung zu erheben, hat für Deutjche 
land viel Empfehlendes. Denn allerdings märe der Norden bedielben dar 
durch gegen eine feindliche Invaſon von Dänemark ber fehr geichligt 
Die neuefle Zeit Kat bie firategifhe Wichtigkeit Rendeburgs bemwicfen. 
Ungeachtet der Siege bei Idſtebt und Mrieterichitatt Fonnten bie Dinen 
doch ihre Operationen nicht einmal bis an Me Giter, viel meniger über 
biefelbe austebnen, weil Rentöburg in den Händen der ſchleowig-holſtei- 
niſchen Armee war. (D. 9. 3.) 

Breie Städte. — A Franfifurt, 28. Febr. Geftern und heute 
wurben feierliche Erequien für den vor wenigen Tagen veritorbenen Ban 
quier Hm. Georg Brentano⸗Laroche abgehalten. Ter zablreiche Beſuch, 
der auch bei dem Leichenbegängniß ſtattfand, kann als ſichtliches Zeichen 
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‚gelten; -in-welder allgemeinen Achtung der Verfiorbene fand. Mit ibm, 
fo wie burd dem Top des Rathes Schloffer und der Gräfin Weſtphalen 
haben bie Armen und mamentlid bie katholifche Gemeinde einen nambaf- 
sen Verluſt erlitten. — Heute wurde die Leiche des verunglürten geine- 
fenen kurheſſiſchen Lieutenans Frhrn. v. Berlepfch zur (rbe beflatter. 
Derielbe war ein Bruder der hier lebenden Gräfin Vergen. Wil es in 
dem Tagesbefehl hieß, jo wäre es nicht feftgeftellt worden, ob Berlepſch 
durch einen Selbſtmord fein Leben geendet hätte, Es wurden beshalb 
von dem Oberfommandanten General Schmerling ſämmtliche Offiziertorps 
zur BDeerbigung eingeladen und biefelbe auch heute gegen 10 Uhr im 
Beifein des Generals und einer großen Anzafl von Offizieren aller Wafı 
fengattungen unter Öflerreichijcher und preußticher Mufitbegleitung voll 
zogen. Der junge Berlepih gehörte zu jenen kurheſſiſchen Offizieren, 
welche unbedingt ihren Abſchied genommen hatten, Ein Verjuch in öfter 
reichiſche Diende einzuireten, war ibm ıroh bober Verwendung miflun» 
gen und foll die Urſache feiner srüben Gemüthsſtimmung geworden jein. 

. — Berlin, 1. Mär. Der Weitritt der berzoglich 
naffauifchen Regierung zu dem Dresner Vertrage vom-21. Oftober v. 
38. über bie Pafifarten-Ginrihtung if unter dem 12. v. Mid. erfolgt. 
Weitere Beitrittderflirungen Reben in Ausfiht. — Die Berathung über 
den Strafgeſehentwurf ift in der Kommiſſion vollendet. Ueber die Nen- 
derungen, welche von ber Kommiffion vorgeichlagen find, bat, wie man 
vernimmt, eine Ginigung mit dem: Kommiffarien der Regierung ſtattge⸗ 
funden, und es wird nun ber Antrag auf en-bloc Annahme dur das 
Plenum der eriten und zweiten Kammer gemacht werben, da man dies 
für den einzigen Weg hält, auf weldem es möglich fein dürfte, Lei ten 
vielen Arbeiten ber gegenwärtigen Seflion dieſen Entwurf zum ‚Sejeg zu 
erheben. — Es wird beabjichtigt, die Brancatur-Gonverts, wie Hein Eng« 
land gebräuchlih find, auch bei und einzuführen. Gin preufiſcher Bofl- 
Beamter it vor Kurzem nadı London abgegangen, um von-ber Maſchine, 
momit dort die Frantatur ⸗· Couverts angefertigt werden, Kemminif zu neh- 
men. (6. &) 

Der Stadtvoigtei-Direftor v, Boffe bat in Perſon den Transport 
bes Königmörders Seefeloge nad) feiner neuen Heimat, Halle, gelei« 
tet. 68 iſt diefer Ort zugleich Geburtsort des Seefeloge, und ift er in 
ber bortigen Land-Jrrenanftalt in ſichern Verwahrſam gebrad;t morten. 
Seitens des Unterfuhungsrichterd war Gefeloge idiom vor etwa 2 Mo⸗ 
naten ber Polizei zur Verfügung geftellt worden, weil bereit? damals bie 
Gerichtöirzre ihn für völlig wahnfinnig und unzurehnungsfähig erklärt 
hatten, die Wollzeibehörde hatte es jedoch für ihre Pfliye gehalten, ihn 
aud nod; jernerhin zu obfersiren, namentlich war aber bie Bei mit bem 
Auffuchen der Anſtalt, in bie man ihn bringen follte, ohne daß er ferner 
ter Sicherheit gefährlich werden fünnte, verſtrichen, fo daß erfi jept feine 
Ueberfietelung in feinen nımmebhrigen Aufenthaltsort erfolgen fonnte. 
Dort wird er nach mie vor objervirt werden und follen die geeigneten 
Anftalten zu feiner Aufbewahrung fogar Seitens ber Oberbehörden ber 
Provinz Sachſen getroffen worden fein. Gr fol übrigens auch noch auf 
dem Transport die deutlichſten Zeiten feiner Ungurechnungsfähigfeit ge» 
geben haben, fo daß an ber Richtigkeit des ärztlichen Urtheils wohl nicht 
füglich gezweiielt werden fann. (B. M.) 

Dam Bungrück, 12. Behr. Der jeit 10 Jahren in dem evangelis 
ſchen Kirchſpiel Schauen, in der Rreidfpnode Triet fungirende evange» 
liſche Pfarrer Dre ift im Begriff, Fatboliich zu werben. _ (& u. M.-3.) 


Bern, 27. Gebr. Der Bundesrath hat einen neuen Beweis gege- 
ben, dag ed ihm wirflih Ernſt if, feine Derpflihtungen gegen dad Aus- 
land gemwiffenhaft zu erfüllen. Währen er nemlich bid Heute im Intereffe 
ber auswärtigen Politif ber Schwelz bie centrale Leitung ter Flüchtlings- 
angelegenheit übernommen hat, hält er e8 jegt für zwedmäßig, die An« 
gelegenheit ben Kantonen zurüdjuftelen, und zwar unter Bebingungen, 
welche ohne Zweifel noch bie größte Zahl ber in ber Schweiz auweſen- 
ten Blüchtlinge zwingen wird, dad Gebiet der Gitgenoffenfhaft zu ver 
laffen. Im einem vom 25. d. M. tabirten Kreisichreiben jegt der Bun« 
deörath den Kantondregierungen die Gründe audeinander, weöhalb er die 
nachfolgenden Befsglüffe gefaßt hat: 1) Die im Juli 1849 den Kantos 
nen auferlegte Verpflichtung zur Aufnahme politiiger Flüchtlinge wird 
aufgehoben; 2) demgemäß hört jede biedfällige Verbindlichkelt des Bundes 
gegenüber ten Kantonen auf, von bem Beitpunfte an, im welchem bie 
Gntfernung der Flüchtlinge möglich wird, und es geht namentlih au 
jede Gefahr von Heimatloſigkeit einzelner Flüchlinge ausſchlleßlich auf die 
Kantone über; 3) bad eidgenbffiſche Juftiz- und Polizeidepartement wird 
über biefen Zeitpunkt den Kantonen die weiter erforderlichen Mitikeilune 
gen machen ; 4) bie früheren Vefchlüffe des Bunbesratbs über Internirs 
ung, Wegweifung ır. bleiben in Kraft (D.B.UZ.) 

Taufanne, 26. Fehr. Hinſichtlich der Flüchtlinge vernimmt man 
aus wanbtländifchen Blättern Kolgendee: Am 20, d, M. erhielten bie 
in Lauſanne befindlichen Flüchtlinge Weifung, auf dem Fremdenbureau 
zu erjcheinen, Am 21. fandten fie eine Abortnung an dad Departement, 
bejlebend aus ben ‚Herren F. Phat und Duchesne für die Franzoſen, und 
Sterbini und Vare für die Italiener, Der Sekretär ded Departement 
teilte ibmen ben Internirungsbefcluf ded Bundetrathse mit, und lud fie 
unter Vorweifen einer Schweizerkarte ein, zu erflären, nach welchem Kans 
ton fie fich Gegeben wollten. Die vier Herren erwieterten, Teiner ber 
Zlachtllinge werde ſich auf dem Fremdenbureau ftellen, und ſchlugen es ab, 
einen Kanton zu wählen, fie würden nur einen fehriftlichen, motixirten, 
von ter Buntess Behörde unterzeichneten, von ter Kantonal» Behörde 


gegengezeichneten und offiziell mitgetheilten Beſchluß anerlennen. Mas Ber a Theik der Arbel— zu zeigen, baf bie Sache nicht fei wie ihre Füh⸗ 
Staurdrath hierauf geiban, weiß man noch nicht — — Mund be: heist ur itatord Mifkelfen frübern AR u 
Tifte* äußert ſeine Freude über eine Petition des patrlotifhen Wereins I des mit: Der Maurerärbeiter Karl Johann Miffelfen, ber jegt ala Agi« 
und einer ähnlichen der radikalen "Studenten der „Helvetia“. Die „Arie | tator und Meformer aufgetreten ift, zäßlbimngefähr 24 Sabre. Gr hat 
bune Suiffe* meldet, die „brutalsreaftionäre* Fraktion Blanchenah im | bierielbtt (in Ehrifiana) wegen Umbertreibens in der Arbeitdanftalt 

Staatörath habe ſoſort mit aller Strenge erequiren wollen, die Mehrheit | ſeſſen und warn im Augun wegen Diebftahld und Vetrügerel zu 1 
aber hätte, bei der Abneigung eines Theil des Volks gegen renge Maß · | gen verurtbeilt, Den 2. März 1848 erhielt er durch Urtel des Höde 
regeln, beſchloſſen, dem: Bumbesrath den Wunich ausjudrüden, ex möge | ſtengerichts jedhd Monat Zuchthaus wegen Diebflahld. -Balb nachher lag 
bie Rantonalbebörbe der Vollziehung der beſchloſſenen Mafregeln euthe, | er 35 Monat im; Reihshoipital an ſchlechter Krankheit barnieder. Spi- 





ben! (Bast. 3) ter ift er, erft im Verein mit Thrane, dann auf eigene Hand, mit Arbels 
“ ‚tem ig eden und Morwegen. teragitation beſchäftigt geweſen. 
Die neueſten Raͤchrichten aus Stockhalm meiden, daf be dort vor- 

gefallenen Unorbnungen bejeitigt feren. Mus Norwegen dagegen berich⸗ N eue ed. 

ten die Blätter ernfllihe Strafenaufläufe, die im Amt Drontheim flatt« Bayern. — ” Miinchen. 3, März. Mit großem Bedauern wer» 


gefunden hatten, und zwar von Seiten ber unterften Kaffe ber Benölfe- nahm man geflern, daß Sr. Maf. beim König Ludwig der Unfall be 
rung, die befanntlich jeit länger vom den jfandinavifchen Sozlaliften Mark | gegnete, in ber Nähe des Palais des Prinzen Karl auf der Straße aus» 
bearbeitet worden. Die neueite Mummer des Ehriflianiaer Morgenblader | zugleiten und fih am rechten Knie fo zu beichädigen, dab Derfelbe nach 
enthält bereits den audiührlihen Bericht ded Amtmannes des drontbeimer | Haufe gefahren merben mußte, Durch fogleich angewandte und die Nacht 
Morveramts über die betreffenden Worgänge, und ber Dronibeimer Amts, | über fortgefegte Falte Umfchläge ift zwar eine bedeutende Linderung des Schmer« 
zeitung ſchreibt man aus Levanger vom 10. Februar: Umfere im Alges | 308 und ein Zuftand der @enefung eingetreten, daß Se. Majeftät binnen einigen 
meinen jo rubige und friedliche Meine Start ift plöglicy der Gegenftand | Tagen dad Zimmer wieder verlaffen können wird, allein für heute konmte 
ernfllicher Auftritte geworben, und Bat in Folge deſſen eim ziemlich krie- | Derjelbe die Deputation der Mepgerzunft nicht empfangen, welche mie 
geriſches Ausiehen gewounen, indem Kavalerie und Infanterie eingerüdt | altherfömmli vor dem jährlich am Faſchingemontag fattfindenden Mep- 
find. Der Aulaß zu aQ bieier Unruhe if merkwürdig genug der, bafi gerfprung 3.3. Majeftäten die Aufmwartung machte. Der Mepgerfprung 
Thraue's beabjdiebigter Sendling Mitfeljen arretirt worden if. Die f felbit ging heute umter großem Molfzubrange auf bem Schrannenplape 
Verhaftung gefchah auf Grund einer ziemlich prägravirenten Anzeige vom | dor ſich. — Geftern gab der k. griech. Gefandte, Hr. Conftantin Shinas 
Seiten mehrerer Bürger und Bauern. Die ununterrichtete und verleitete | einen zweiten großen Bal, dem mit Ausnahme Sr. Maf. des Königs 
Denge lief zujammen, um den Arreflanten zu befreien, derſelbe verblieb | Mar fimmtliche Allerböchſte Herrfchaften, die H.5. Staatdminifter mit 
indes im Gefängnif. Der Amtsvogt wurde von der Menge verfolgt und | Ausnahme des Hm. Juſtizulniſters, und das diplomatiſche Korps ıc. 
mit Steinen geworfen. Er und mehrere Gomptoiriften wurden vermun. | beimohnten. . 

det, Eine Anzahl Bürger verfammelte fi, um Ruhe und Orbnung mwie- Frankrelch. — ** Paris, 28. Wehr. Die Nationafverfamm 
der herzuftellen. Xruppen wurden tequirirt. Am folgenden Tage wieber« | lung begann heute bie Berathung über den auferordentlihen Krebit von 
holten ſich die Auftritte. Heute find 60— 70 Mann Kavalerie unter | 3,218,501 Br. für die Unterhaltung ber franzöflihen Dffupatiomstruppen 
Major Prog eingetroffen. Die Kriegdartifel find verlefen. Im diefem | au Nom auf dem Kriegäfufe. Die 66. Em. Arago und Mathien (de 
Augenblide, 3 tr Nachmittags, böre ih Mufen und Alarm nom großen | la Drome) vom e ipracdhen dagegen, ber Minifier des Neußern und 
Markte her; man verließt die Anfrubrafte. Die Maffe reift die Stan» | Generel Oudinot dafür. So meit bis zu Poſtſchluß. 

gen aus, welde die Bäume auf den Marfte beihügen, unb bewaffnet Grofibritannien. — *Tonbon, 27. ‚Behr. No fein Mi« 
fidy damit. Saͤbel und Etangen werden burdeinanter im der Luft ges | nifterium gebildet. Lord Stanley hat eine DVerlingerung ter Brift bis 
ſchwungen. Friſce Iruppen rüden vor und bilden im zwei @liedern | Breisag erhalten, 

einen Halbkreis um das Rathhaus. Außerhalb diejer lebenden Mauer 





ſteht die murrende unrubige Menge. In diejem Mugenblide bewaffnet Hanbrelg- und Börfen - Rachrichten, 

fi bie Menge mit Stangen und Gteinen; die Infanterie muß ſich Frantfurt a / A., 2. März. Defterr. Sprog. Metal. 744; 4Yıprog. 64°; 
zurückziehen, eben fo ein Detafchement Kavalerie. Fine Ghoaue fprengt | Bantaktien 1159; pam. Innere Schuld 33"'/,,; Bubwigäpafen:Berbager ED... 
auf kurze Zeit die Maffe auseinander, fle fammelt ſich indeß ſogleich wie- | 51’. Wehfeltars: Paris —; Bendon —. (a. 3.) 
der, unb eine furdtbare Verwüſtung an ten Gebäuden beginnt — A an A 5 pt. 96.65, Aalchen —, 3 pGt. 57.90, 3 pt. 
Der Berichterftatter fügt Teinem am 10. Bebr. geichriebenen Briefe, vom “ — . 

11. Behr. Mittags in Nacferiit hinzu, in der eb heißt: Die Unruhen | „.., —** 27, — 98'474; Span, Att. 20, 194 ; BpGt. 
mwährten: geftern bis in bie Nacht. Wir baden heute Sturm und Schnee ⸗ ——— — BA 

geſtoͤber, und et ſieht ſchauerlich aus auf dem Markte und in ber Statt, Verantwortliche Nesaktion: Dr. I. Walter, I. B. Bagl. 
Noch ift Alles ruhig. Der Amtmann iſt von Störbalen angefommen, wo 

gleichfalld Unruhen OAnttgefunten baden. Kine Proffamation ift and Volk Hönigl. Hof und Rational» Cheater. 

erlaffen. Morgenblater, das fich fehr tadelnd über jene (Vorgänge auss Dienftag ten 4, März: Vormittags-Vorftellung (gum Erſtenriale): „Wer jur 


ſpricht und die Bemerkung macht, „ed entftehe jegt bei bemehrenwertherm # Tept laqht, Tat am beften“, Belle von Kaifer. 





Ber ſollie #6 wohl glauben, wer follte «6 für mögfid Halten, daß im Mitte Bayerns, in Mitie zwiſchen Ober» und Mieberbayern, im bem großen volkteichen, 
gewerbe / und beiriebjamen, eine Dienge bedeutende Markifieden, Dorffhaften und Pfartelen in füh fafenden Laudſtricht, welchen die Peſtſtraßen von Fteyfng mad Landshut, 
Regensburg, Abensberg, Neuftadt, Geiſenfeld und Pfaffenhofen nah Münden umfreifen, in dbiefem fo fangen und breiten Banbitride, beffen Mittelpuntt Mainburg if, 
1) dis zur Stunde noch feine Poftanftaft, ja midt einmal eine Karrioipeft (mit einziger Ausnahme des zunächſt bei Landahut Degenden Martmedens Pfeffen ⸗ 
Haufen) beftehet, und daß - j 

2) in biefem großen Landſtricht, ber in früßern Zelten, wo Benölkerung umd Verkehr noch nicht fo groß und bedeutend, wie in meuerer Zelt, gewefen fin, doch 
dur 2 Gtaatsftrapen, die eine mmb wichtigſte der Längt nad von Münden über Areping, Mu, Mainburg und Abensberg mag Wegensburg, die ambere ber 
Breite nad von Landehut Über Giegenburg und Meufladt nad Mürnberg burhfrengt marbe, die erſtere, und widtigere biefer Haupiſttahen, melde Regenss 
burg mit Münden, die Prooinyen Oberpfalz und Oberfranfen mit ber Haspte und MefbenzAadt Münden, bann auf Münden mit tem Donan-Mafn-Kanale 

'zu Kelheim Im der geradefen umb fohin Fürgeften Midtung verbindet, mit nur im Jahre 1526 aus ber Klaſſe ber Stantsftraßen gefrigen, und den Der 

meinden mm Umterhalte, dech aber noch mit Beibehaltung vom einigem aus beus Sgl. Merare bezahlten Wigmagern, aufgebürbet, fontern fogar feit: dem 
jüngften Lanttage mit Abbankung auch ber f. Wegmachtr zum orbinären DifriftsRommunitatienswege herabgefrpt, und ganz und gar den Gemeinden bes 
Udensipales zwifhen Mbensberg und Breying aufgefgultert murte, fo daß tiefer Straße bei dem geringen Kräften der Oemelnten nun au bald das 
traurige Boos jener Difteitis: und Rommunifatlonsierge zu Theil werben muß, die den größten Tell des Jahres hindurch für gröjeres fdweres Fuhrwert 
gan, unfahrbar ind. 

Umb frägt man: Wohre und warum eine folde Burhdfepung, eint ſolche Mefmütterlige Behandlung diefes Lantftrihes, während In andern, hefonbers fräntifhen 
Provinzen erft im meuefier Belt wieder mehrere Difttitieftrahen in die Mlaffe ver Staateſtraßen aufgenommen worden Ind? fo muß man ber Wahthelt getren antmwertem: 
Riät won der Hohen Stantsreglerung, nicht vom bem vorgefepten Behörben iſt biefe Burädfepunag ausgegangen. Die allerhödte Stele that alles Mögliche für biefe Straße, 
und wollie im der jüngfem Zeit biefelbe wieber zur Stastöfraße erheben 

Rur tn einer übelangebragien Gparfamfrit des Landtages, welcher Sparfamkeit Mangel ber erforterligen Kenntnis aller geigiätligen und Tofalen Berhältnife 
diefes Straßemuges, und ſenach irrige Anfchten Pierüber zu Grande lagen, und insbefomdere lu vem Mangel aller und jeder Bertretung der »ielen Gemeladtn des Adens ⸗ 
qhales wilden Abensberg mad Freyiing durch eines ihrer Gemeinteglieber bei ben Eanbtagen ſewehl, als auch bei den Kanprathsserjammlungen ſchon jelt Jahrzehenten muß 
man bie Urfagen einer folchen Zurüdiepung fuden. 

Bährend ſchon einmal fm Jahre 1834 bei dem Laudtagt die wicberumige Erhebung Liefer Siraßt zu einer Staatöftrape beantragt war, und viefer Auttag 
nur mit einer einigen Stimme Mehrheit, aealich mit 58 gegen 57 Stimmen verworfen werten ift, hat der Landtag von 18 diefe Straße aus mangelhafter Kenninig 
der Berhältniffe fegar zum erkinären Gemeintemege Keraßgefcht. 

Daß tie Bewohner sieler Dupente von Gemeinden und Pfarrelen des Umfreifes von Maluburg jeben eimpelnen Brief, jedes Seitungeslatt 6 Stunden weit 
burd eigene Boten zur entfernten Pot tragen und ven derfelben abholen laſſes müfen, das aus folder Hemmung und Verzögerung Ihres Verke hre nidt nur große Koften, 
fendern auch oft bedentende andere Nochthelle und Berlafte für ſie eintreten, iR ſeht begreifid. x P 4 

Doqh die Bewehaer des Abensthnles geben IyrrHeffmung auf Hilfe wiht auf. Ban Seiner Mijifät, dem alfergnätiafien Könfe, vor beffen Thron fie ihre 
Bitten demnaͤchſi allerunterihãanlga niederſegen werben, von Alerhöditveffen Staatareglerung he gen ie trtrangmesoll die Wieberergebung der Strafe. von Münden-über Frepfng, 


Maindurg und Adenaber ö aftel i jejtoerfintung auf Mefer Etrafie, B 
v 5 mad Regenedurg zu elmer Staateſtraße und bie Heriielung einer Peſtoet Eau i 
Den 20. ar . Die Bewohner des Abensthales. 358. 


Freniben-Anzeige. 


8. Hof. HH. V’Orile, Km. von Regensburg; 
Sänelter, Am. von Bremen; Baron Shäpler, von 
Augedurg. 

O. Maulick. HH. Meler, Kfm. von Frautfurt; 
Lengenbach, Alm. von Barmen ; Eſſers, Afın, von Gre 
felo; Mriebe und Hofens, Bräumeifter von Breslau; 
Dfins, Proturater von Hananz Langeleth, Dampfigifir 

fahrto· Direltor von Würzburg; Sqhaelder, Alm. von 
Mergentheim. 

®. Hahn. 99. Säuriter, Kfm. von Budbelj; 
Rrlegbaum, Kaufm. von Paſſauz Baron von Stein, 
von Bünzburg; Hirf, Alm. vor Dferfee. 

®, Kreuz. HH Feltmann, Kfın. von Dittenburg; 
Baffrolh, Alm. von Hüdeswagen; Hübber, Afın. von 
Lutwigsburg; Rahlendect, Afın. von Schwelm; Tries, 
Kfm, von Nürnberg ; Blener, Delonem von Laufen; 
Krab, Brisatier von Hanau, 

BL Zraube. HH keltmeier, Nentbramter und Dr. 
Ehmit, E Aenotar von Ehrobenhaufen; Wunkfam und 
Miimfäube, Kaufleute von Philaveiphia; Albrecht, geb. 
Regierungsraik von Bicabaden; Baron Sped:Sternburg, 
Qutöbejiger von Stedald z Helnzelmann, Kaufm. son 
Angeburg. 

Stahusgarten. HH. Weber, Prioatier von Rürn+ 
berg; Preininger,, Afm. von MWaflerburg; Mayer und 
Drepfuß, Handeleltule von Ichenhauſen. 


Amtliche Anzeigen, 
2. Todeserklärung. 


Ragrem ſich in Folge des Erbeaufruſee vom B. 
November 1550 (Reut Müngener Zeltung Rre. 279 
und Reueſte Nachtichten Mre, 327) weter I. D. Ro» 
fenmaier no ſelne Deczendeng gemeleet, jo wirb 

"Job, Bapt. Rofenmater für topt ertlätt und deſſen 
Rüclıh gegen Juratorifhe Kaution den geriätsbelannten 
Erben ausgrantwertet. 

Münden, am 25. Februar 1851. 

Königliched Landgericht Münden, 


Eder, 8. Landtichter. 


359. Befanntmachung. 

Der könlalie Stantsrath im aufıerortentlihen Dienft 
Mar Frelhert von Ärepberg zu Iehentorf hat bie 
fhemtlihen Deminifal-Resten des Landguls Jehenderf 
an bie Ablöfungsfafjs dee Staats überwiejen. 

Auf Grund des Urt. 34 des Geſedes vom 4. Juni 
1848 werben mun alle Diejenigen, weicht hierauf Mas 
fprug maden Lännen, aufgefordert, ihre beafallfigen 
Anfprüde um je grmiie binnen 4 Wochen adato 
dlet anzumelven, ale aufertem dirfelben midt mehr 
berüdägtiget werben mwürken 

‚Dadau, den 26. Arbruar 1851. 

Königliches Landgericht Dachau. 
Der Land gerichtoverweſer: 
Herelein. 


354. Befanntmachung. 

Das Sältanmefen tes Bellagten franz Bolling 
in Haufen, befichend im einem Wohnhaufe, Stallung 
und Statel zu 08 Dez., mit DOOR. gegen Brand ver 
fihert umb auf 800 fl. gefdägt, danı 12 Tgw. 33 Dez. 
Grungbeiig, auf 1177 fl. 20 fr. gewerihet, fehin im 
Gefammiigäpumgswerthe ven 1977. 20 fr., wirb im 
Grelutlondmege am 

Mittwodh den 30. April L. 38. 
Dormittage D Uhr 
(im Wirtkebaufe zu Franienrich) 

an ben Meiftbietengen öffentlich wrrfteigert, wozu Kaufe 
Hebhaber mit tem Bemerken eimgeladen werben, tafı 
dem Gerlchte undefannte Steigerer fi darch legale Ber 
mögens + Jeugniffe auszuweifen Haben, witrigenfalls fe 
zum Herſtriche nit zugelaffen werten würben, — unb 
daß bis zum Verfielarrungs + Tage bierorts das gericht⸗ 
Uche GSchäpungs +» Protolell und der Etewer » Rataflır 
Grtraft eingefchen merken Tönnen 

Auf diefem Anweſen laften 2666 A. Hypothelſchal⸗ 
den, 1. 31 ie. 1 I. einfade Grund: und 3 fr, 
Hausfteuer, — tann 3 A. 30 fr. 6 hi. jäührliger Bor 
beazlas zum f. Rentamte und — fl. 30 fr. 6 BI. zur 
Vfarttirche Maurfetten, und entlih an befendern Leis 


flungen: 








Bekanntmachungen. . 


1) Dem Meßner in Maurſtttten jäprlih 124 Fr 
f. 9. Thomas + Dfenning und 
2) tem Wafenmeiter in Lelnau jährlit 1 Mr. 
Der Zuſchlag erfolst nah $. 64 des Hupethefens 
Sefepes und SS. 93 — 101 ber Movelle von 1837. 
Kaufbeuren, den 18. Februar 1851. 
Königlich bayer. Landgericht Kaufbeuren. 


Der f, Lantridter: 





v. Sichlern. 
161.[39) Aufforderung. 


Deſeph EGebhart, Müllersfohn von Rethmühl, 
Gemeinde Ofierhefen dieñ Gerichta, geberen am 31. 
Januar 1774, dat im Jahre 1606 ala Soltat den 
Feldzug nad Preußen mligemacht, ohne ſeither zurüd ⸗ 
zufchren, oder Kunde über Lebtn und Aufenthalt zu 
geben. Auf feinem helmathlichen, nunmehr ten Geba- 
Plan und Mama Miller’fhen Edeleuten gehörigen 
Rotmühlammefen find für ihn am Helratbaut 890 fl, 
an Erbgut 200 fl. und fonfige Anfprüde auf Ausſet · 
tigung, Unterfhluf m. dal. doypethetariſch verädert, 

Die Schuldact und refp. Erben besfelben haben 
nummehr ven Antrag auf Musantwertung, beziehung 
weiſe Loͤſchung vieles Wermögens geftellt, daher an ger 
nannten Iofeph Gebhart ober deſſen etwaige Made 
kommen vie Mufforberung eracht, innerhalb 6 Mo⸗ 
naten a dato Wadriht über feinen bermaligen Huf 
enthalt amber zum geben und: blerorts felne Anfprüde 
geltenb zu maden, außerdem angenommen würte, daß 
er ohne Nachkommen gefterben; fei, und fehin fein Ber, 
mögen am bie biefamts befknnten Green ausgefolgt 
werben fönne. 

Am 23. Innuar 1851. 

Reh. Santogeriiht Wolfrats hauſen. 

Martin, t. Landrichter. 
Bweng · 


353. [32] Befanntmachung. 


Aus ter Obſtbaumſchule ro T Gtaatsguts Weiten 
ſtephan werden folgende Bäume zu Dem belarfehten 
Preifen abgegeben und gwar; 

Mrpfel vorzäglih Marfe A 18 Mr, minder flarfe 
a 12 fr ; Kirigen und Birnen perzüglih ſtatte à 24 fr., 
minder ftarfe & 18 fr., ven jeder Sorte Swrrglämme 
a 12 &.; MMaumen balblämmig a 24 fr, in Zwerg 
form. 4 18 fr; gewöhnllche Hausgwellhgen hochnäm ⸗ 
mig A 18 fr.; Mprikojen gu Spalieren a Zu fr; Dfie 
fihe a 36 fr; BWiepeln und Pirus A 12 fr.; Dnitten 
a6 fr; Wallnuß veorzägli ſtarle a 20 fr.; Hafelnuß 
a5 fr; Weinienfer a 10 Ir ; Stagelberren d 8 fr; 
Jehanneebeeren a 4 fr.; Slinbeeren a 2 fr; Ürbbeers 
pflanzen 36 fr. für tas Humterrz Ahorn, Mlazien, 
Eigen uns Kaflaulen & 12 fr; ktalieniihe, filber- und 
deatfche Bappıeln a6 — Bir. 

Derzeigniffe fänmtliher DdbAforten werten umentgelb» 
lich abgeaeden. Die Emballage wird nur für bie Aus 
lagen beredinet. Mit Beſtellungen wendet man ſich 
perteftel am tie E&, Lantwirihſchaft Weihenephau bei 
Bregfing. 

Schielfkelm, am 28. ebrwar 1851. 

Königliche Staatsgüter Apminiftration 


Säleifheim. 


Pribat- Anzeigen. 
857. Zoded: Anzeige. 


Mit dem Innlaften Shmerzgefühle bringen wir allen 
weiern fernen Verwandten, firtunten ud Belannten 
die traurige Runte, baß es dem mnerforfälihen Rath ⸗ 
flufe bes Almädhtigen gefallen hat, unjern Gatten, 
Bater, Sqhwiegervater und refivater, ben 
königlichen Rath und auiesc. Landrichter dahier 

ctor Earl Morig Eapeller 
Sonntag den 23. Februar Rahmittage 2%, Ubr im 
Taten Jahre feines thätigen, menfhenfreunztigen Das 
felns nad; furgem Krankenlager und verfehen mit ben 
Tröftungen umferee heil. Religien in ein befferes Jens 
feits atymufen, 

Um Ale Thellnahme bitten 

Baflerburg, am 27. Februar 1851. 
Die Hinterbliebenen. 











263. BI J. B. Dettl, Shrannenplap Nro. 18, 
iſt zu haben: 


ftenandachten für die B 
nahe 


Preis gebunden 15 Er, 
347. [36) Bam Verlauf eines 


fehr comranten 
Ürtitels, wofür 25 pGt- Provlion beieilligt wire, wirb 
ein tüdtiger und rechtlichet Dann geſucht, ter eine 
ausgebreitete Brkammtfchaft befipt. Mereffen unter ben 
Budfaben M N, nimmt tie Grpekition biefer Blätter 
entgegen. 





ses. © Delgemälde 


von ten berühmteften Melftern In Geltrafmen find 
Billig zu verfaufen. Anötelgaffe Are. 2, 1 Stiege Tinte. 


315.[39) Weinverfteigerung 
zu Forſt, in der Pfalz. 
Montag den 17. Märı d.I8. des Mor: 
gend 10 Uhr zu Kork im Baftyaufe zur Srome, 
laßt Johann Dantel @erber, Handelemann zu Homs 
burg wohnhaft, die nadbejelineten Deine, Forker 
Gewaͤche, freiwilig verſteigern, nemlid: 





"2 Gtüde 1842r 
4. ABsar, 
3 ” 1545r 
19 1846r 
11 . 18471 
4 1848r 
19 P 1849 
26 “ 1850r 
583 Stüdr, 


Die Weine lagern In den Kedern ber Herren Georg 
Spintler und Andreas Sepfrier In For, die 
Droben werben ver ten Räffern am 13 , 14. und 15. 
März, am Tage der Verſtelgerung in dem daju be» 
Almmten Polale dargereicht. Dan wende ih am H-rın 
Seyrfried. 

Dürkheim, den 18. Februart 1851. 

Schuler, Notar. 


228.[3 «] ——— 

zu Dürkheim a/ H. in der Pfalz 

Dienftag den 11. März I. 38. dee Mer 
gene 10 Uhr, ben Tag nah ter Meinverfteigerung von 
Georg Mebicus, läßt Frau Witte Beift, Gutsbrüperim, 
in ihrer Wohnunz zu Dürkheim die vachteztichneten 
gut umd rein gehaltenen Meine öffentlich serfieigern, 
memlid : 

900 Liters 1522er Forſter, 





900 „ 1834er Muppiriäberger, 
8,500 P 1844er 
8,200 P 1846er . 
13.200 . 1848er Ungftelner , Dürkheimer 
5,500 „1849er | und Mupperisberger. 
4,400 ” 1850er 
Diefe Weine lagern im Hawskeller ber Frau Geiſt 


und fine das Prebuft ans eigenen Weinbergen. Die 
Proben lönnen an den zwei, ber Verſteigerung voran 
gehenten Tagen an ben Fäſſern genommen werben. 
Dirtheis. ben 31. Januar 1851. 
Schuler, Notar, 


166.[3«] ———— 
zu Dürkheim an der ——— 
Montag den 10. März dieſes Jahres, rs 
Morgens 10 Uhr zu Dürkheim in ker Pfalz, im Saale 
bes Salbaufes zu den vier Jahreszeiten, Täht Hert 
Georg Medicus, Prisatmann und Rentner, in 
Dürkkeim wohnhaft, unter ten Bedingungen, de am 
— üblich And, freimillin verſtelgern: 
000 Litres Wein vom 
———— 1848, 
Dürkheimer und Ungftelner ‚Benägfe, gut und 
rein gehalten. 
Die Broben lonnen am 8, und D. von ben Bäffern 
genommen werten. 
Dürkheim, den 22. Januar 1851. 
Schuler, Bar. 





2 Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr audgegeben. > 


Drud ber Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





München, 4. Mär. 

Se. Mat. der König haben Eich unterm 1. März 1. 28. allerani« 
digſt bewogen gefunden, ren Bezirföingenieur Benno Taifner in Neun. 
burg 9’ umter Anwendung ber Peitimmung ded 6. 19 der IX. Were 
fäffungs-Beilage, vom 16. März 1. Is. an, in temporäre Quietzenz tres 
ten zu laſſen. 

’ Ge, Maj. der König haben umterm 2. Mär I851 allethbchſt Eich 
beivogen gefunden, bie Landgerichtsaktuarſtelle in Berchtesgaden in Ober 
bapern dem Mereffiften des Kreis⸗ und Stadtigerichts Münden, Iqmaz v. 
Bartb, bie Landrichterftelle zu Wörth, im Megierungsberirke ter Ober« 
yfal; und Megeneburg, dem erſen Landgerichtsaſſeſſor zu Hemau, Ebuard 
Schwarz, zu verleihen, den Meniftrater der k. Megierung von Schwa- 
ben und Meufurg, Kammer bed Innern Johann Naftold, in Anıren« 
dung des $. 2. ber IX. Derfaffungsbeilage ded Tienfied zu entlaffen, 
um Regiftrator der f. Meng. von Schwaben und Neubutg, Kamnter b. 
an den Offizi anten des Stadtfommiffariats, Konrad Auffbammer, 
zu berufen, und zum Offigianten bed Etabtfommiffariatd Nürnberg, ben 
dortigen Polizeiacceffiten, Friedrich Rang, zu ernennen, ben zwiſchen 
ten Uffefforen der Landgerichte Kipingen und Greding abgeſchloſſenen 
Dienfttaufch zu genehmigen, und demnach den Affeffor Iobann Paul Zip» 
mann an dad Landgericht Greding, und ben Aſſeſſor Adam Hahn an 
das Landgericht Rigingen zu werfepen, 

Se. Maj ter König haben Sich bewogen gefunden, den Brofeffor 
ber I. Gymnafialklaſſe zu Eichſtädt, Priefter Vitus Schauer, auf tem 
Grunde nachgewiefener temporärer Dienftegunfähigfeit, unter Anwendung 
bes 5. 22 lit D. ber IX. Werfaffungäbeilage, auf ein Jahr in ben Ruhe- 
fand treten zw laffen, und zur Wieberbefegung ter hiedurch erlebigt mer« 
denden Lehrſielle ter I, Gpmnafialflaffe dem Profeſſor der I. Gomnaflal - 
Klaffe, I. Gg. Fiſcher, die Vorrückung zu geflätten, ſodann Pie hleburch ſich 
eroͤffnende Lehrſtelle det I Eymn.⸗Kl. dem Stubienlehrerber IV. Kl. an ber fa» 
teinſchule zu Eichſtaͤt Prieſter Franz Kaver Brigl, zu Übertragen; dann 
die katholiſche Viarrkuratie Homburg, Lege. MarkteHeidenfeld, dem Prie- 
fier Valentin Rebrer, Wiarrer zu Hosfletten, Load. Gemünden, und 
die erledigte 1. proteſtantiſche Plarrflelle zu Rirdhbeimbolanden, dein bie. 
herigen II. Pfarrer daſelbſt, Kapiteld:Senior Heinrih Yulind Theodor 
Dödrzapf zu verleiben. 


Bemerkungen zum Landtage. *) 


A Aug Franken. Der: Landtag vom Yahre 1849,50 von unge 
mein langer Dauer, vom: Öltober 1549 bis Juli 1850, bat eine große 
Aufgabe gelöst, aber eine eben jo große, ja noch größere feinem Nach- 
folger binterlaffen  Bünrundtreißig Bejepe wurden mit ibm zu Stande 
gebracht, gleichwohl die dringentfien, umiaffentften, für das materielle 
Wohl deö Lantes wichtigſſen von ihm nicht erledigt, nicht einmal in Ans 
griff genommen, ben naͤchſten überwieien; von vielen fonnten bie Ent« 
würfe ibm gar nicht vorgelegt werden, meil ihm Zeit umd WUrbeitäfraft 
dazu mangelte. Woher folder Mangel? Ofen gejagt aus zwei Haupt- 
urfacdhen: erſtens mweil viel au viel „bobe Politif getrieben”, ziweitend 
reif viel zu viel gerebet wurde. Der erfie Vormurf trifft die fogenannte 
DOppofltion, der zmeire fo ziemlich die Mehrzabl der Mitglieder. 

Die DOppofltion oder vielmehr die A la francaise ſich ſelbſtgefällig 
und feleftihmeichelnd gern fo nennente „Binfe*, zumal die noch hodh- 
thnender fi berausftreichende „äuferfle Linke“ hatte fich zur Marime ger 
macht, überal die fo belichten „Prinzipienfragen® aufzumerien, bei jebem 
Begenftande, auch dem davon allerentiernteften, die „große Politik“ nach 
ihrer Auffaffung einzumengen, bei jedem felbft dem allerungeeigneteflen 
Anlap- „allgemeine Erdrterungen” berbeizuziehen. Sie liebte Interpellas 
tionen ohne Zahl an den Miniftertifch zu richten, dadurch die Verhand⸗ 
lung von ber eigentlihen Vorlage ab, in endlos Tangtvierige und meiſt 
nicht minder Tangmellige Ausihmeifungen zu lenken, überhaupt vor lau⸗ 
ter Schönen hohlen Mebensarten von deutfcher Einheit, Meichsverfaſſung, 
Bolkäfreibeit, Volkewohl es nicht zu wirklichen Werken bafür, vor lauter 
Scymerzend- und Beglüdungs- Worten Über bad große beutfche Baterland 
es nicht zu ben nothwendigſten Heilmitteln, den dringendſten Gefegen für 
das eigene baheriſche Vaterland fommen zu laſſen. 

Die Mehrzahl der Rammermitglieder verfiel noch gar zu oft in ben 
Sauptfebler deutſcher Landtagegenoſſen, in das überall Mitſprechen und 
Breitipreen. Unſere deutjchen Kammern find noch gar zu redfelig, Im 
der beften Abſicht glaubt faf jedes Mitglied jeden Berarhungsgegenftand 
mit bereben, zu jedem feine Meinung ausfübrlichft und gründlichft auch 
abgeben zu müffen, gleichwohl immer tabei felbfl verfichernd, daf der ge» 
ebrie Medner vor ihm ſchon Alles erſchöpft, vollſtändigſt erörtert, ibm 
nichts Neues übrig gelaffen habe. Statt mit den Vorträgen des Bericht 
erflatter®, ber Nußfchüiffe und einiger weniger Mitglieder, melden der 
eben vormürfige Gegenfland zunächſt vertraut iſt, fich zu begnügen, bie 
Erdrterung mur auf das Meientlichfle, ten Kerm ber Sache zu befchrän- 
fen, zumal hei größern Geſetzen über die Grundiäge unb Grundlagen fi 
% vereinbaren, bie Ausarbeitung und Durdhführung dann im Ginzelnen 

*) Dir Haben kaum nötbig zu bemerken, daß biefe „Bemerkungen zum Land» 
tage“ aus anberer Feder berühren als tie „Bankiagebeiraditungen” ; mas 
übrigens ſchon tie andere Chiffre zeigt. DR. 





ten Berichterftattern und Ausibüffen zu überlaffen, meint faft jetes Mit 
Iglied feine Anũcht, 


Wir erinnern beifpielweife an das Prozeñgeſetz von 1897, 


‚ein bayerijcher, 


‚tete Verficherung geben. 


U 


4. März 1851. 





feine Wortjaffung gehend, das Geſetz nach feiner 
‚Berrachtungdneile von Anfang an zurecht und fertig machen orer mwenig« 
Iftens ergänzen, verbeffern zu müffen, Man verfteht, lernt nicht oder nur 
fehr ſpaͤrlich, die verſchiedenen perfönlihen Anfchauungen und Aufaffun» 


gen zu nähern, zu verfchmelzen, ſich fachlich zu verfländigen, über das 


Weſemtliche zu vereinfaren, worin bod gerade der Schmer- und Trag- 
punkt, ber praftiſche Erfolg aller körperſchaftlichen Thätigfeit, vertretungd« 
weiſen Verhandlung und parlamentariihen Wirkiamkeit ruht. Daher die 
Unzahl von Anträgen, Aenderungsvorſchlägen, Modififationen, melde in 


ſo vielen deutſchen Pandtageveriammlungen fo überfchwenglid hervor⸗ 
"schießen, und — geſtehen wir, vorzugämeiie bei ben biöherigen baperifchen 


Landtagen — eine fo übermächtige Flutb bilden, daß in ihr bie koſtbare 


Zeit für werfrhätiges Schaffen und reelle® Fördern mit dieſem ſelbſt un« 
Itergebt, der tragbare Fruchtboden verfandet, und zufegt nur unverbältniß- 


‚mäßig geringe Ernte, mern nicht zumeilen völlige Mißernte übrig bleibt. 
das flatt ben 
Zieilprozefgang zu vereiniadhen, zu beichleunigen, ibn zunaͤchſt in Folge 
‚ter zahlloſen Morififationen und unfundigen Einſprachen, wobei ſchon die 


ſechote von der erften nichts mehr mußte, die mit den Prinzipien und in 


ſich ſelbſt wiberipretendften Einfchaltungen, ganz eigentlich Berbadungen 
allerwaͤrtsber foftemlos Aufnabme fanden, nur verwirrt, verlahmt bat; 
ferner am dat Gefeg über die Aufhebung bes Jagdrechts auf frembem 
Grund und Foden von 1848, befien Berathung ein chaotiſches Durcein« 
ander der Gerzendergiefungen aller bäuerlichen und adeligen, werke und 
‚Tonntägligen, yringipiellen und gewobnheitlichen Jagdfreunde und Jagd« 
feinte in Antrag: und Mobififationdformeln barflellte, und endlich ein 
Grgebniä lieferte, da® fiber Miemand, ſelbſt die Kammer nicht, ald Mu- 
‚fter Marer, beflimmter, folgerichtiger, ſchlußgerechter Gefehfaffung anpreie: 
jen mird. Mebnliches befundete die Werbantlung der Ablöſungs- und 
Ginquartierungd-Gefepe, deren Rüden und Mängel bei ber Anwendung 
fih offenbaren, während bie von den Ausidüfen nach einfach Pie 
ten ®runblagen im rubiger Berathung mie in einem Buffe durchgeführten 
Gejege über dad müntlid»Öffentlitheund ſchwurgerichtliche Straiverfahren, 
dad allgemeine Wechfelrecht ald wahre Mohlibaten für das Land fit bes 
weiſen, ibm große frtliche umd materielle Rortbeile gebracht haben. 

Nehmen mir und doch enblich einmal bie Engländer und Amerikaner, 
auch die Belgier zum Vorbild bei unferen fanttäglichen Medefämpfen ;' 
man ruft ja fonft, zumal auf der „Rinfen Seite bed Hauſes“ fle jogerne 
an, und hebt ihren parlamentarifchen Brauch und Faft bevor. Wie 
mwürden bie engliſchen Gemeinen jemal nur mit einem Geſehe, vollends 
einer großen Frage fertig werden, wenn verbältnifimägig nur balb fo 
viele Mitglieder des Unterhauſes ber vereinigten drei Rönigreihe — unb 
zumeift der beiten’ Indien fammt allen anbern Kolonien in allen vier 
Welttheilen — nur balb fo viel darüber sprechen, beantragen, ändern, 
ergänzen wollten, wie in einer Kammer eines beutfchen Landes, eines 
Königreiches Bayern über die einfachſte hochpolitiſche, finanzielle oder le⸗ 
gislarive Frage oder Gefepetworlage?! Der Antragfleller, der Einbrin⸗ 
ger der Bill, dann einige wenige Mitglieder der Romittee, eine oder bie 
andere Motabilität vom fpeziellen Wache, wozu der Gegenſland fi reiht, 
oft nicht einmal von jeder Eeite des Hauſes, ſprechen darüber im Allge⸗ 
meinen für ober gegen bie Zulaffung zur erften, zweiten Leſung; ift diefe 
entfchieben, jo gebt de Berarhung im Gingelnen rafch voran, denn fie ift 
ſchon vorher von den Fachmännern bereiit, nur dieje führen fie, impfen 
fie mit einander durch und die andern Mitglieder beicheiden fih bei ber 
Grörterung ber jeweiligen Wortführer. Nicht jedes Mitglied des Haufes 
will fit) reten hören, feinen Namen in ben Berichten gedruckt ſehen, bei 
feinen Wählern, in feiner lieben Heimat dadurch feine parlamentarifhe 
Tätigkeit befunden, müährend bei uns blehi nur zu häufig für bie erfte 
unerläflichite Pflicht, für die nachbaltigfte Probe bed gebührenten Abver- 
bienfted bed — auf foldem Wege am wenigſten fruchttragenden — Tages 
gelbes des Abgeordneten gilt. 

Indeß die bisherigen Erfahrungen Hierüber, beſonders bie ber jünge 
fien zwei Landtage, find nicht fpurlos vorüber gegangen. Das Geirh 
über den Geichäftsgang der Kammern, und bie Weidäftäortnung, melde 
bie Kammer der Abgeordneten ſich fo eben gegeben, ſcheinen bie Hoffe 
nung zu gemäßren, daß fortan bie überreichen Waſſer der Berebfamkeit, 
be allzumafiigen Fluthen der Redſeligkelt abgedämmt, von bem Boben 
der Kammer in andere, Äufere Bette, wohin fle immerhin fich unbeirrt 
jürgen und da abmälgen mögen, geleitet werben, Wir hoffen das um fo 
zuverfichtlicher, da bei der Beratbung der Geſchäftsordnung bie Entlabuns 
gen ſolchen Ueberfluſſes noch in derartigem Umfange flatt fanden, dafi 
dad Bebürfniß fparfamerer Wort und Zeitwirtbichait, fo wie wirklich 
jörberlicher Arbeitätbätigkeit ſich als ein unabmeisfihes heraudgeftelt bat, 
Daß man im Lande wünjdt, es möge ber Landtag endlich in ber That 
dad heift für Bahern's Bedarf und Wohlfahrt 


zumächft, am erfter nicht an zweiter Stelle wirfiam fein, nicht wieder 


ieſe auf die linfe Seite fchieben und dafür andere ferner liegende Dinge 


vorbrängen laſſen, dafür fönnen wir auch aus Branfen bie allerbeſtimm- 
GE hut Noth, daß unfere Kammern endlich 
ernfilich auch ale Bayerifche, nicht blos ala Deutſche fich erfennen und 
bewähren, und endlich; ernfilich für dad eigene engere Vaterland tagen. 





rt zu. ‚rar 


— Alours „Aepublikaner und 
—— Seit der $Februartevolution". 


(Bortiegung.) j 

Sr. ». Fallour hat ums einen erjhöpfenden Blick in bie Tiefe ber 
republifaniichen Theorien werfen laffen; er zeigt und ſo dann die Repu⸗ 
butaner in den Momenten der Ihätigkeit. Dan wird dieje beſſer zu ber 
urtheilen wiffen, wenn man nacjtehende Mitiheilungen über noch wenig 
befannte Ginzelnbeiten des 15. Mai gelejen haben wirt. 

„Ueber die Gefammtvorgänge diejed Tages iſt alled gejagt worden; 
die Innern Details ſind jedoch nicht genug bersorgehoben worben.” 

„Die Republikaner, welche nicht mir im Komplotie des 15. Mai 
waren, machten auffällige Anitrengungen, um die Invaflon der National 
verfammlung zurüczumweifen. Ich habe Hrn. Flocon von Bank zu Banf 
Taufen geiehen, während er die lobenswertheſte Sprache führte; ich habe 
Hrn Irelat im düfterer Verzweiflung geſehen; aber nachdem die Auflöſ- 
ung der Nationalverfammlung audgelproden, und eine Art vollendeter 
Thatſache geworben war, verfiel die Maffe ber republifaniichen Partei in 
unmittelbare Gntmuthigung. Die jo rafch eingeleitete Gegenwirkung ver« 
banfte man dem freiwilligen, energiiden Beiftande von Männern, die am 
wenigjten hierzu die Verantwortlichteit und Mifjien hatten. Gs war fein 
Republifaner, der das nur zweihundert Schritte von der Mationalver- 
fammlung Fafernirte Dragonerregiment holte. Es war Hr. v. Nemufar. 
Auch waren ed nicht bie HH. Gharsad und Arago, welche Verbaltungs- 
befehle von dem nur fünfgig Schritte entiernten Krlegäminifterium holten 
oder überbrachten.. Es war nicht Hr. Yuchez, ber dad Signal zu irgend 
einer erhaltenden Mafregel gab.“ ER 

„Man hat Hrn. Budjez die Rappell-Gontreortred vielfach vorgemor« 
fen, zu deren Unterzeichnung er ſich herbeiließ. Was mid anbelangt, fo 
babe ich mir nie, weder fern noch nahe, die geringſte Anflage hierüber 
gegen ihn erlaubt. Hr. Buchez fonnte glauben, daß er durch Aufopfere 
ung jeines Lebend das feiner neunhundert Kollegen gefäßrbete; bieh ger 
nügt, um fie gewiffermaßen zur Daufbarfeit oder wenigſtens zur Adıtung 
gegen ibn zu flmmen; aber wenn ich aud die Vorwürfe rüdfidtild 
defjen befeitige, was bie Gigung angeht, jo behalte ich mir das Recht 
vor, darauf hinzumeifen, wie man bem, was ihr folgte, zu wenig Auf- 
merffamfeit gezollt hat.” 

„Dr. Bude; bat ald Zielfcheite unmittelbarer Gewalttbütigleiten die 
Auflöfung der Nationalverfammlung geduldet; ed ſei dem aljo; wer im« 
mer Zeuge dieſes Tages geweſen üft, wird zu. Auſchuldigungen wenig ge» 
neigt fein; aber auf ber Schwelle des Palais Bourbon, wo Hr. Buchtj 
feine Preibeit wieber fand, mußte er auch feine Seifledgegenmart, ſeine 
Würde wieder finden, und allſogleich für die Meorganifation der in ihm 
perjonifizisten Nationalverfammlung bemüht fein. Hierin ift nun nach 
meiner Anficht der Hauptgrund zur Anklage gegen Hrn. Buche; gelegen, 
Hr. Buches verläßt dad Palais Bourbon, ald wenn die Kataflrophe eine 
unmibderrufli vollendete wäre; er begibt fi ind Quremburg, wo er ſehr 
wenig Verftärfung finden fonnte, und zwar felbjt wenn er die Grefutiv. 
fommiffion bort angetroffen hätte; bieje fonnte er jeboch bort nicht fu 
hen, da er beren vorzüglichfte Mitglieber hinter ſich gelaffen batte. Sein 
Dlag war alfo im Präfidentjchaftähotel, um bort einen Kern ber National» 
verfammlung zu fongentriren, eine moraliihe Kraft wieder zu erfchaffen, 
fie der bewafineten Macht zur Stüge zu geben und den Auffland in ber 
Geburt zu erfliden,” 

„Diefe Handlungsmwelje war durch die Lage dermafen angezeigt, daß 
datjenige, was Hrn. Bucdez nicht beifiel, inftinftmäßig von dreißig oder 
vierzig Mitgliedern der NMationalverfjammlung ausgeführt wurde, die fid) 
gegenjeitig nicht Fannten, Feine Autorität hatten, aber ſich nicht entichlie« 
fen konnten, fo den Plag zu räumen, ohne Kampf gegen ben monfrud» 
ſeſten und fo gar nicht zu rechtfertigenten Angriff. Dan kann füglid bes 
baupten, daf cd unter dieſen breifig ober vierzig Mepräjentanten, die fd) 
fo um den reinen, einfachen Gedanken der Pflicht ſchaarten, feine Alt- 
republifaner gab, mit Ausnahme ber HH. Senard und Corbon, Vize 
präfidenten ber Werfammlung, und felbft von biefen Beiten nahm ber 
Biweite eine Stellung an, bie unentlich verfchieden von der bed Grfien 
war. Hr. Dupont (de I’Gure) faf far obnmäctig in der Mähe, Mehrere 
Nepräfentanten verfuchten ihm zu ſich zu bringen, und boten ihm von 
Beit zu Zeit Waſſer an,* 

„Man regte die Frage an, ſich in bie Departements zu Segeben; der 
Gine ſchlug Metz vor; der Andere befand auf Boutges; Männer der 
prononeirtern Rechten wieſen lebhaft bie Idee zurück, in bie Departements 
zu geben, bevor man bie Vertbeidigungamittel erihöpft hätte, die Parie 
zu bieten nicht ermangeln fonnte. Hr. Sénard trat dieſer legten Anficht 
bei, und verſchaffte ihr Geltung in Mitte einer ſehr kurzen und jehr ver 
wirrten Peraibung. Gr wollte eine Broflamation an bie Pariſer abfaffen ; 
er fand jeboch weder Papier, nodı Feder, noch Tinte, und es war ber 
Hr. Bicomte v. Puyiägur, Nepräfentant für Iarn, der im Kabinet bed 
abweſenden Buchez alles das auffand, was Hru. Enarb fehlte, um zum 
Beiftande ber Mepublif aufzufortern.* 

„Dieie Vereinigung einiger Repräſentanten, welche ſich anfchidte, 
gegen bie Emeute zu protefliren, mußte jedech anf die Sicherung des 
engen Raumts bedacht jein, im welchem ſie fit verfammelt hatte. Nom 
Fenſter aus gewahrte man in ben Härten des Pröfitentichartägebäudet ein 
Batalillon Mobilgarde. Mbermald waren ed Deputirte von derfelben par» 
Iamentartigen Fraltion, der Sr. v. Puhſégur angehörte, die in Wegleit- 
ung eines Dffigiers, teffen Namen ich leider nicht Fenne, die jungen 
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Mobilgerden haranguirten. Nachdem die HG. Dampierre, Kerbrel und 
noch ein dritter Abgeordneter dieſe, burch die teeffliche Aufnahme von 
Seiten des Bataillons jehr leicht gemachte Aufgabe vollendet hatten, ver= 
liegen fie jih auf Hrn. Gönard und einige ihn umgebende Mepräfentan« 
ten züdiichtlich der Abfaffung ber offiziellen Dokumente. Dur die mit 
Arbeitern. und Urbeitömaterialien angefülten Präfldentfhaftägärten ge⸗ 
langten fle auf den, den Champs-Giypieed gegenüber liegenden Quai, wo. 
fie den Schwager des Hrn. Bauder, Hrn. Wolomsti, fanden, ber auf el, 
ner Ginfriedungdmauer land und die Mobilgarten zur Dertheibigung ber 
Nationalverfammlung aufforderte; fie Ichloffen fib ihm an, Nach ber 
ganzen Länge des Duai, von ber Eöplanade des Jmvalidengebäudes Bis 
jur Borballe des Palais -Vourbon, begannen nun Nationalgarden herbei« 
zuftrömen. Die Worte: „Die Verjommlung wird ſich nicht auflöfen 
laffen, die Verſammlung refonftituirt ſich im Präfldentfchaftöhotel, die Ver⸗ 
jammlung läßt ſich tödten, bevor fie Paris verläßt,“* biefe Worte, auis 
Gerathewohl von vier oder fünf unbekannten Mepräfentanten geſprochen, 
genügten, um bie Nationalgarbe zu eleftrifiren und jene Wieberbefignahme 
zu entfcheiden, der das ganze Franfreid Beifall zollte; im gleicher Weife 
ging ed aller Orten, bis zum Hotelede-Wille.“ 

„Us Hr. v. Lamartine und Hr. Ledru Rollin, aus dem Innern des 
Palait-Bourbon von den Fluten der Nationalgarde gewiffermaßen mit 
fortgeriffen, ſich eutſchloſſen, an deren Spige bie Flüchtigen der Straße 
Bourgogne zu verfolgen, welche es jenjelts bed Pont-Meuf verfuchten, 
wieder die Molle von Aufrührern zu fplelen, da war bie Begleitung ter 
Altrepublikaner um fie berum eben fo dünn gefäet, ald fie es um Hrn. 
Sönarb gewefen. Ganz Paris, ohne die Mufe zu. haben, ſich Rechenſchaft 
von biefen fonderbaren Epmbol zu geben, fonnte feben, wie Hr. v. La⸗ 
martine und Hr. Ledru Moin zu Pferde nach dem Hotelsde-Wille zogen, 
auf ber einen Geite von einem der zitterlichften Freunde ber Frau Her⸗ 
zogin von Orleans, bem Marquis von Mornay, auf ber andern von ei» 
nem notoriſchen Legitimiften begleitet.” 

“Wie jo fam es nun, baf man eine ſolche Mole gewiſſermaßen 
ohne Konkurrenz; Männern überließ, die man damald entweder beſſet ums 
geben mußte, ober fpäter weniger angreifen durfte? Kann man hieraus 
mohl folgern, daß die vom Kampfe Abwejenten im Geheimen unter den 
Aufflaplern ber Bewegung waren? Ach, meinen Gedanken liegt nichts 
ferner, ald eine ſolche Angabe, und doch Habe ich aus ter Tharfache felbf 
eine Bolgerung zu zieben.* (Bortfegung folgt.) 


Mutbmaßliche Folgen einer Durchftechung der 
—* re in Serien Su 
Beziehung. 

(Mus der „Wefergeltung“,) 


Ein Furzer Kanal vom Stillen Meer nah dem Ser von Nicaragua 
würde ten Seeſchiffen eine Paſſage durch diefen See und den San Juan 
nach tem Atlantiſchen Meer eröffnen. Schon lange ift;ein folder Kanal 
beabfichtigt worden, und feine endliche Ausführung wird, in Gemeinfchaft 
mit der Eiſenbahn zwiſchen Navy Bay und Gorgona, den Welthandel 
revolutioniren. Vielleicht revolutionirt fie zu gleicher Zeit bie Natur 
ſelbſt. Mindeſtens iſt dieß ein Gedanke, ben bereits ein Ginzelner und 
zwar ein viel erfahrener Seemann öffentlich ausgelprohen und wahr - 
ſcheinlich zu machen geſucht hat. 

Schon Goethe verweilte getn bei der glänzenden Idee einer Ber- 
einiqung des Stillen Dceand mit der fpanifchen See, ihm ift jedoch der 
meteorologijhe Geſichtspunkt derfelben niemals nahe getreten, und feine 
Kenntnif von dem in Folge der Grbummälzung von Wehen nad DOften 
naturgemäß nach Meilen firebenden Weltmeerfirom, der zwiſchen Afrika 
und Umerifa nad dem Golf von Merifo der Boliftrem heift, und von 
deffen großen Wirfungen auf dad Klima der ganzen Weftfeite Guropas und 
aller Küften jener Bucht, worin die weſtindiſchen Infeln liegen, war na⸗ 
türlicherweife äuferft befchränft geblieben. Und auch jeht noch denft man 
mebr nad) über die grandiofen Ergebniſſe und Erfolge für Handel und 
Politik, welche die Trennung Nordamerifas von Südnmerifa durch ein 
fhmaled Waffer unfehldar hervorbringen muß, als über bie die Denffraft 
des Menfchen im aufergemöhnlichen Maße in Anſpruch nehmende Natur 
des iogenannten Boliftroms, 

Die alte Free von ber Durchſtechung der Landenge von Panama 
hatte viele Jahre fang geruht, fie war eigentlich nie wach oder lebendig 
gewefen, denn ihr Träger, der Geiſt der Beit, fehlte ihr. Da brach die 
revolutionãtſte Periode der Geſchichte über die Menfchenwelt herein, bie 
Unerifaner drangen bis zur Sübdfee, die. Möndyszelle am Ausfluf des 
Sarramento ward in zwei Jahren eine Weltftatt, das Wunter der Welt, 
umringt von dem unentdeckten Goldlande von 170 beutfchen Meilen Länge. 
Srancidco, mit den Minen Kaliforniend einerfeits und feinem eröff« 
neten Berfehr mit China und Dfindien andererjelts, war es, diefe Urbe- 
berin ter vevolutionärflen Unternehmung, welche bie Erbe. je erfahren, bie 
fene Idee in's wirlliche Leben rief, zum völigen und allgemeinen Bes, 
Jeht wird fie nicht mehr ſchlafen, und ihre Verwitk · 
lichung ift zur unbedingten Noibwendigfeit geworden. . 

ATS das Eldorado am Stillen Deere ber romantiſche und wunder⸗ 
bare Munft geworden, wohin die Augen und Gedanken aller Menſchen 
auf Erden gerichtet waren, da bieft ich es für müglich, im Hinbli auf 
die kommenden Grelgniffe auf der Landenge von Pınama, beſonders auf 
ben lang preojeftirten Kanal, im diefer Beitung (Mefer « Beitung, den 
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1. Märy 1850) einen Artikel über bie Matur des Bolffkroms zu veröf⸗ 
fentlicyen, in der Abſicht, die Nuimerkiamleit denfender Menſchen auf die 
ungebeuren Wirfungen diefed der Landenge von Panama dicht vorüber» 
eilenden Ertphänomens binzuleiten, doch obne es zu wagen, eine Wedenks 
lichfeit ober eine Vermutbung über mögliche phſiſche Folgen eined Kar 
nalbaueß diefer Art zu äußern. - Doc nachdem ein alter franzöflicher See» 
mann von viel Grfabrung im „Gourier du Havre“ (5. Dez. 1850) jeine 
Anfichten und Muthmafjungen über bie eventuellen Wirkungen des Durch« 
ſtechens ber Landenge von Panama in meiebrologiſchem Betracht feinen 
Vanböleuten mit: t und ſie auf die Geſahr bingemieien bat, welche 
durch Ableitung der warmen Waffer des beſagten Weltmeerflromd ver» 
mittelft des Kanals Im den Pacific, wie er meinte, der ganzen Tempera= 
tur und Mimatiichen Milde Wefleuropas droht, als deren Urheber die lau⸗ 
warmen Waſſer der Golfſtromung durchaus betrachtet merden müſſen, jo 
fann ich nicht umbin, mit Werweilung auf bie Selbfterlebniffe jenes fran» 
zöflfchen Sermannes, doch nicht eben auf die Endfolgerumg jeined Gedan⸗ 
kenſoſtems, das Weſen und Wirfen des Golfſtrome, gerade weil diefer Ge» 
genſtand in der Begenwart ein großes Interefie bat und haben muß, voll« 
flindig bier zu gergliedern und ausführlicher zu erörtern, als dies im ber 
erwähnten Mr. 1941 dieſer Zeitung geicheben it, und ſchließlich meine 
Meinung über die gefahrbrobente Seite eined Panama-Kanals kurz beis 
ufügen. 
® ost Niemand wird beitreiten dürfen, daß der Golſſtrom auf den 
Sommer uns Winter Weitenropad einen no wenig befannten und be» 
griffenen Einfluß übt, Warum ift der Winter in Orkneh und Sherland 
(auf 60 Gr. N. Br.), was ich ſelbſt dort erfahren, während die öfllichen 
Küften der Nordfee und de Dftiecfüflen bis Ende März von Wis bela- 
gert waren, und in Morbidottland, ſowie auf den Hebriden — des viel 
füdlihher Tiegenden Irlands nicht zu gedenken — fo milde, baf ber 
Schnee dort in der Ebene nie mehr als einige wenige Tage ungeihmol- 
zen Liegen bleibt? Und warum bat man felbft an den meit hinter ben 
rkneys und den: Sterlandinjeln liegenden Weſtküften Norwegens eine 
gemäßigtere Winterfälte, als wir an unfern viel ſüdlicher belegenen Küs 
jien zw erfahren pflegen? Irland Heißt nicht umjonft die grüne Infel, 
die Sntaragdinfel (Emerald Yale); und könnte Grad waren auf den 
müjten bleihen Felſen und ſchwarzen Mooren der MWildniffe von Harrid 
in ben Hebtiden, wo das einzige Grün, das id, mitten im Sommer auf 
meilenweiten Strecken juchte, ein Kartoffelfled zwiichen Felsſpalten war, 
fie würben eben jo grün fein wie Bapdy's Grin iſt, gegen melches, wie 
aegen die MWeflgeftiade der Hebriten und der genannten Morder-Inieln 
‘Northern Isles), ein Zweig des von der Bank von Newfoundland nach 
Guropı herüberjegenden Goliftroms ſich bricht und feine Wärme ſelbſt 
tem Meer zwijchen Orfney und Norwegen mittbeilt. And was den Weſt⸗ 
wind mit feinen Brüdern betrifft, welche auf der Weftieite Guropa’s 
prädominizen, jo fann bie Urfache dieſer Erſcheinung, nebſt ter Urſache 
ihrer Milde und Feuchtigkeit, ihrer Dünfte und Nebel und des Thaumer- 
tere, das fie bringen, Feine andere fein ald der warme Weltmeerftrom, 
der auf feiner Wanderfabrt von Baravia ber bis nach Newfountland ge 
fowmen, bier dem Falten Polarfirom weicht und ben Ääußeriten Mortrmeite 
füften Guropad fi mäber, Wir feben es jo oft, wenn wir es feben 
fünnen und wollen, dag nur mit feiner Kraft unjere Witterung im Epät« 
herbft und Winter fiegreich mit dem ruſſiſchen Alıma kämpft. Uns brin« 
gen die Oftwinde Trockenheit und Kälte, bie Weitwinte durch die mare 
men Dämpfe des Solffiroms milde Witterung, Thauwetter und Regen, 
Ia Norbamerifa dagegen wehen die Wefl« und Norsweliminde mit flarer, 
falter und trodener Luft, während bort die Dit, Siroil- und Güpfüh- 
ofiwinde bie Wärme und Weuchtigkeit ber Weltmeeritrömung bringen, 
Keine Thatſache ald biefe Fann flärker von ber mädtigen Wirkung bdiejer 
Strömung zeugen. 

Dan Hält die Gegend von Vatabla für die Urquelle unierer Früh⸗— 
lingd- und Sommerwärme, Bewegung, das Gejeg ter Natur, verpflanit 
fie na unferen Yändern Die Natur des Weltsus haßt den Stillftand. 
Auch bie Dzeane find in ewiger Bemegung, find auch die Winde noch 
To Mil, Das file Meer hat nicht von eigener Stile, fontern von 
MWindiille ſelnen Namen, die zu Zeiten an manchen Dertlichkeiten ber 
Wentlüften Amerikas herr ſcht. Während fich der Gröball von Wellen nadı 
Dften mäfzt, muß ſich uniere Nimoipbäre in entgegengefegter Richtung, 
nämlich von Ofen nad Weften, bewegen, und zwar in Folge ihred An- 
prall oder Stoßes gegen die Atome, welche die Planetenränme uniereß 
Sonsenfbiiend erfüllen. Fährt man auf Eiſenbahnen an einem wirt» 
flilen Tage im offenen Wagen nad irgend einem Ort und macht die 
Augen zu, fo iſt ed, als 06 man nicht von ber Stelle käme, und eine 
Kühlung oder ein Wehen Fommt einem entgegen von der Richtung ber, 
wohin ter Bahnzug gebt. Dieje Kühlung ober Wind herricht unter der 
Linie umb auf ben Weltmeeren, wo lein Land feine Richtung veränbert 
oder beicränft, unter den Mamen der Bafjatwinte, die beitänbig in Folge 
ber Grbummälzung von Wefien nach Ofen, von Ofen nad Merten 
meben, nämlich im indifhen Dean von Batavia nad den Dffüften von 
Aftita. und im atlantiichen Meer oder der Spaniſchen See von den Kap 
Verdiſchen und Kanariſchen Infeln nach dem Golf von Mexiko. 

(Schlun folgt.) 
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R Rurbefien. — Ktaffel, 28. Behr, Die 65. Henfel und Gert» 
fein wurden Beute aus dem Kaftell, wo fle in Hart Ant, zum Bertör In 








ben Mentbof geführt, we bie Sizungen des Krlegegerichts flattfinden, Ei« 
nige Mann vom furfürfl, Leib»@arberegiment bildeten die begleitende 
Wade. (Kaffel. 8.) 

MM. Sadhfen. — Keipzig, 2. März. Geflern Vormittag wurde 
dem Piarrer Rauch, Prediger der biefigen bewtich«Farbolifchen Gemeinde, 
die fernere Ausübung jeglicher Amtshandlung anıtlich unterfagt. (DUB.) 

Hannover. — Mannaber, 25. Fehr. Im der erſten Kammer 
bat der Minifterpräfident v. Muͤnchhauſen heute wieber eine wichtige Gr 
Hörung abgegeben. Als dad Schreiben der Regierung vom 12. Februar 
d. 30, bie ertraprbinären Koften für den Mifitäretat vom 1. Juli 1850 
bid legten Juni 1851 und das Offigter- Penfionsweien betreffen, befpro— 
chen wurde, erhob fid) auch ber Mittmeifter v. Münchbauien, einer ber 
33 Abgeordneten der größeren Grundbeſißer, um zu reben, Gr bemterfte 
nun: Dan fann nicht wiffen, mas von Dresden fommt. Ge fann jein, 
daß in Bolge ber dortigen Beſchlüſſe der gegenwärtige Kriegeminifter, zu 
dem ich Mertrauen bege, nach drei Monaten nidt mehr am Ruder if, 
und dann werden mir wohl wieder bie „alte Leier“ haben! Der Mini— 
flerpröfident v. Mündbaufen entgegnete darauf: „Ich Melle in Mbrede, 
das Einflüffe von außen ſich fo weit geltend machen Finnen, unſere ver 
faffungsmäßlgen Zuflände zu ändern. Ich kann nur unjerm König das 
Recht einrännten, auf verfaifungemäßigem Wege Schritte vorzunehmen, 
um Verfaffungsinderungen zu bemerfitelligen.* 

Hhannover, 28. Febr. Die amtliche „Hannoversche Zeitung“ fagt 
am Ende eines längern Artikels, indem fie fih mit den Breädener Kon⸗ 
ferenzen und ihrer wabrſcheinlichen Erfolglofigkeit beichäftigt, bafi man in 
Sannover die Rückkehr zum. alten Bundedtage entjchleben nicht wünict. 

Schleöwig-Holftein. — Henbsburg, 25. Behr. Hler iſt 
folgende Bekanntmachung erichienen; „Die unterm 11. d. Mit, an bie 
Eltern, Bormünter und Pehrer Seitend des Pollzeiamis gerichtete Auf⸗ 
forderung, ihre Rinder und Lehrlinge in ftrengerer Zucht zu Balten, bat 
fo wie bie vorgenommenen Bürktigungen der Unfug treibenden Gaffen- 
buben, in jo fern den erwarteten Grfolg nicht gebabt, ald bie die Stadt 
beſuchenden dänischen Offiziere und Ordonnanzen noch immer durch das 
Nacırnfen von Spettnamen unb in anderer ife imjultirt werben, Mit 
Rüdiicht darauf bin ich zu der Befanntmachung veranlaft, dab mach ei« 
ner mir gewordenen Gröffnung des p. p. f. F. öſterreich, Generals v. 
Signorini, falls dergleichen Infulten ſich wieder ereignen, die Anordnung 
wird getroffen werben, baf die dabei Bethelligten durch dazu Fommankirte 
Soldaten aufgegriffen und eventuell die Eltern ber betroffenen Kinder ine 
baftirt werben. Wonach fid zu achten ı. Mentöhurger Polizeiamt, den 
25. Febr. 1851. Krobn, conft.* 

Biel, 26. Febr. Heute hierſelbſt elngetroffenen Nachrichten zufolge 
bat Herr v. Tilliſch, als er eben im Begriff fland, die Reiſe nach Kopen- 
bagen anzutreten, bie Orbre, in Flendburg zu verbleiben, umd zugleich 
die Zuſicherung erhalten, baf er bid zur endlichen Mequlirung ber Ange» 
legenheiten ded Herzogthums Scähledroig die Meglerung besfelben fortfühe 
ren folle, fo mie, daß man ihn aud in feinen Mafiregeln, ſowohi für bie 
Vergangenbeit als für die Zukunft, jouteniren werde. (Cd. N.) 


Preußen. — Berlin, 23. Behr. In der zweiten Kammer Tegte 
ter Staateminiſter v. Rabe im Auftrage Sr, Maj. des Königs drei Ge— 
fepentwürfe zur verfaffungsmäßigen Genebmigung vor, 1) Den Geſetz- 
entwurſ, betreffend Die auferorbentlichen Milltirbeblirfniffe im Jahre 1851 
und 1852; 2) Entwurf eines Geſetzes wegen Aniertigung und Ausgabe 
neuer Raffenanmweiiungen, und 3) den Gejegentwur’, betreffend bie Tilg⸗ 
ung der Etaarsanleibe des Jabres 1949 0. Alle drei Bejegentmürfe wer- 
den der Binanzfommiffion zur Brüfung. überwiefen. (D. Ref.) 


Franfreich. 

A Paris, 23. Febr. Die heutige Verhandlung ter Natlenalver- 
fammlung war bigig und son Interejle. Es handelte ſich um einen 
außerortentlichen Krebit von 3,218,501 Fr. zu tem Zwecke, das franıd« 
Mide Offuparionslorps zu Nom auf dem Krlegsiufe während bed Jahres 
1851 zu erhalten, Hr. Emanuel Arago glaubte den Anlafi günſtig, um 
Agltation auf der Telbüne zu machen, indem er bad alte Klaglied ded Berge 
gegen die vömiicdhe Grpedition wieter einmal alfang Seiner Verſicher- 
ung zufolge berijht der Schreden zu Nom, trei Fribunale, die Konfulta, 
dad Tribunal des Mifarkard umd das ber Ingeifition verfahren firenger, 
als dies unter der Megierung Gregers XVI geſchah. GA fei died cine 
Schmach für die ſtanzöſiſche Armee, und der Meter frage, wann die 
franzölige Oflupatien einmal aufbören werde? Da riefibm eine Stimme 
zu: fie wird aufbören, wenn die Proflanatienen Mazzin's auftören mer- 
den, Sr. ©, Urage ifl betrübt über >as, wad unter bem Schutze der 
franzöſiſchen Vayonette Bert vorgeht, daß er ſich zu dem Wunſche verſucht 
fũhlt, man möge die Veſetzung Romd ten Deſfterrelchern überlaffen, Brei 
lich mag es Hrn. E. Arago mit diefem Wunfche nicht ſebt Ernſt fein, 
denn wenn die Deflerreicher nad dem Abzug der Franzoſen in Mom 
einrürften, wäre er wabrſcheintich ber erfte, der auf Krieg gegen Deſter- 
reich dränge, um es mieder aus Mom zu verbrängen «Gr. Prenier, ter 
Diinifter ted Meniern, zauberte einen Augenblick, tie Tribünc zu befleis 
gen, um Hrn, (8 Arage zu antıwerten, und erſt dad Welickter ter Line 
fen beflimmte ihn dazu. Nachdem er ſich ensichultlat batte, daß or fein 
Mann der Tribüne fei, Tuchte er die ſortdautrnde Beſchung Noms durch 
Aninkrung ter Ghünte darir zu tedtrertigen, Die wabren, eigentlich 
pelwiiiten Gründe Fonnie er Freilich 1 Ser Feibüne efin darlegen. 
gr. Mathleu (de a Tıetue) vom ! fich mu dem, wae der 
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Minifter gefagt, nicht zuſrieden, und erging ſich fun ben abgebreichenften Des 
tlaxiatlonen gegen dad Papfiränm, mit dem es feiner Verſicherung zufolge 
aus ift, und dad er nur noch ald ein Phantom betrachte. Offenbar mill 
en Hru E. Nrage die auf dem biplomasifchen Belde errungetten Lorbeeren 
fireitig machen; deun er macht mum die Munde durch Europa, geht auf 
bie Dreöbener Konferenzen über, und droht endlich Frankreich mit dem 
Degen des Kaljerd Nikolaus. Durch die Erpebition nach Nom. habe man 
dem Kaiſer von Rußland die Thore von Branfreich. geöffnet, bas ift wer 
nigften® die Auſicht des Hrn Mathieu (te la Drome). General Dudinot 
antwortete ihm. So weit war bie Verhantlung gefommen, als ich ben 
Saal verlief. Der Verein der Rue des Phramides, deſſen Präfitent ber 
Fanntlich jegt Hr. Baroche if, bat beichloffen, die Bertagung ded Antrags 
Greton (auf Zurüdnahme der Berbannung der Prinzen beider Linien des 
Haufed Bourbon) heute zu verlangen. In allen diplomatiichen Kreiien 
glaust man, daß diefe Bertagung werde ausgeſprochen werden. Huch 
das Departemental» und Gemeindegefeg wird vorläufig nicht zur Verhand - 
Tung tommen. Der „Eonftitutionnel* hatte vor einigen Tagen in einem 
Peitartifel verfihert, die Schweiz habe Frankreich alle ermünihlide Ber 
friedigung in Sachen der Blüctlingsirage gegeben ; geftern brachte jebod) 
derielbe „Gonflitutionnel” eine neuen Artikel, in melden Klage darüber 
geführt wird, daß man in ber Schweiz bie Flüchtlinge ganz ungeftört 
Propaganda gegen bie römifchen Staaten treiben Taffe, und anbeutet, daß 
ein Mitglied der. Bundesregierung felbft bie Hand dabei im Epiel habe. 
Ueberbaupt ift der Urtifel im, ziemlich bitterem Tone gegen die Schweiz 
geihrieben, jo daß ſcheint, daß zwiſchen Frankreich und ber Schweiz kel⸗ 
nedwegd Alles Thon fo ausgeglichen if, als man nach dem erſten Artikel 
des „Eonflitutionnel* anzunehmen berechtigt ſchlen. Wahrend man all» 
gemein glaubt, Mazzint befinde ſich in der Sänveh ober im Piemont, 
verfiert der „National“ biefen Morgen, einer feiner Freunde fei demfel« 
ben am 20. Februar gegen 2 Uhr Machmittags begegnet. Ich möchte 
darum noch keineswegs auf die Wabrheit der Angabe bet „Mational* 
ſchwören. Heute früh ſprach ein Blatt auch von Gerüchten im Betreff 
einer Mobififation des Minifteriumd, denen für jegt alle Begründung 
fehlt. Geftern gab ber Pring von Capua, Bruder bet Königd von Ne: 
apel, einen glänzenten Ball, welchem bie Elite der Parifer Geſellſchaft 
und eine’ große Zahl ausgezeichneter Fremben beiwohnten. Auch ter 
Pröfitent ter Republik beebrte das Feſt mit feiner Gegenwart, — Gegen 
den Juni wird die Eiſenbahn von bier nach Ebalon (an der Saone) tem 
Detrieb übergeben. Der Perfonen« und Waarenverkehr auf berfelben wird 
vorausfichtlids fehr beteutend werben und bie Verwaltung ber Bahn reill 
baber ben Bahnhof zu Ehalom erweitern Taffen, wozu bereitö die Anftalten 
getroffen find. 

*-Parig, 28, Febt. Die Verhantlungen über bie Gretitforberung 
Fam Heute zu Ende, Nachdem in der allgemeinen Debatte General Duti» 
not mit warmen Worten ſich für bie Forderung außgefptochen hatte, 
wurde zur jpeziellen Debatte übergegangen, in welder zuüerſt ‚Hr. Eharrat 
gegen die Forderung ſprach, und dann nach einer giemlich lebbaften Debatte 
die erei Artikel angenommen murten. — — verlangte Hr. Leſtibou · 
dois, bafi der Greton’fche Antrag, bezüglich der Rückberufung der exilirten 
Bringen von ber morgigen Tagesordnung geftrichen, und auf einen andern 
Tag feſtgeſetzt werde, umb zwar auf drei Monate fpäter. Es waren brei 
Abftimmungen nötbig, um hierüber zu elmem Nefultate zu gelangen. Die 
Vertagung des Greton'ichen Antrages wurde mit 340 genen 319 Stim- 
men verworfen. Unter ben erfteren befanden ſich auch bie ber HH. Thiers, 
Ebangarnier und Piscatori. Die HG. Mols und v. Malleville hatten für 
die Bertagung geftimmt. 


Grofibritannien. 

© RTonbon, 27. Febr, Die miniferlele Kriie ift noch nicht bes 
enbigt. Hr. Gladſtone und Lord Ganning haben alle Vorſchläge des Lord 
Stanley zurüdgewielen. Beide haben fich feit längerer Zeit der Breihan- 
belöpartei angeichloffen, und können in fein Kabinet eintreten, das aus 
Vollbluts!Broteftioniften beftebt. Lord Glarenton, der aus Irland berufen 
wurde, milligt ein, in ein Minifterium Stanley gu treten, allein es ift 
wahrſcheinlich daß bie Bemühungen, ein neues Minifterium zu bilden, 
vor 2 — 3 Tagen feinen Erfolg haben werden, Die Königin bat Lorb 
Stanleh wiederholt erflärt, daß fle im Augenblide der großen Ausftelung 
in feine Auflöfung bes Parlaments willigen werde. — In ben fonft gut 
unterrichteten Kreifen vom WeRend glaubt man, bag bie ganze Krife mit 
einer Wiederaufmwärmung bes Kabinets Ruſſel enbigen werde. 

* Tonbon, 27. Febr, Geſtern ſprach man nur wenig von ber Mi« 
nifterfrlfe; auf die Bisherige Hoffnung ift in gemiffen Kreifen ein Gefühl 
von Traurigkeit aufgetaucht, ald ob England, wie Branfreich, feine Män« 
ner für feine Regierung mebr finten könne. Man erzäblte, Lord Etan- 
leh babe eine Verlängerung der ibm gegebenen Frift erbeten, unb eine 
folge bis zum Freitag erhalten, Seine Bemühungen feinen indeſſen 
nur wenig Ausfichten auf Erfolg zu haben. Wenn ihm die Biltung eines 
Kabinetd nicht gelingt, fo wirb die Königin Lord Glarendon und Elr Jar 
mes Graham mit berjelben beauftragen. 


Nufiland. 
Das taufendjährige Jubildum der Begründung bes ruſſiſchen 
Meiches beichäftiget gegenwärtig die ruflihen Giſtoriler in befonderem 
Maahe, Herr Runil, Mitglied der Afademte und Medafteur der Samm- 


Imgen zur Geſchichte Rußlants, Hat im Jahre 1840 fu biefer Angele⸗ 
genheit tie Aufmerffumkeit ter Biftorifchepbitologifhen Geſellſcaft ange» 
regt und erinnert, daß es müglich und nothwendig fei, eine Gedächtniß⸗ 
feler zu veranflalten, melde (nach dem verftorbenen Alademiter Krug 
das Jahr 1852 als das Gründungefabr des ruſſiſchen Reichet hezeichnend) 
auf das Jahr 1852 faden müßte Die Afatemie der Wiſſenſchaften hat 
ih diefem Vorſchlagt bereitwillig angeſchloſſen. 


enland. inch 223 0u 

MNach - einem Schreiben aus Athen vom 18. Febr, in der „Ale. 
Zeitung” hatte der Kammerpräfident, der befauntlich von einem Soldaten 
und zwei Offizieren unabſichtlich beleivigt worden war, in der Kammer 
es durchzuſe hen gewußt, daß dieje dem Beihluß fafite, dieſe Offiziere 
follten auf Halbfol® geiept und ber Soldat ganz aus der Armee entlafen 
werden, und ihre Gigungen jo lange auszujegen, bis ihr Präfident biefe 
Genugthuung erhalten habe. Der Kriegdminifter war bereits theilmeije 
in bieje Forderungen eingegangen, und ber Miniflerrattp war ge- 
theilt. Auf Befehl, der Königin musten jedoch die Offiziere und ter 
Soldat fogleidy freigegeben werden. Tann berief Ihre Maſeſtät den Mir 
nifterpräfidenten, Admiral Kriezid und erflärte ibm, er möge ſich in bie 
Kammer und den Senat verfügen, und beiden geſetzgebenden Körpern be« 
deuten, daß fle ihre Auigabe ganz verfennen, wenn fie fih in Dinge 
miſchen, bie fie nichts angehen. Bellrafung und Belohuung des Militärs 
fei eine königliche Prürogative und fie fei nicht geſounen, den Präroga- 
tiven Gr. Majekät des Königs etwas zu vergeben. Sie verlange, daß 
beide gefehgebende Körper ohne Unterbrechung ihre Arbeiten fortiegen; 
follten fie ed vorziehen, feine Sizungen zu halten, fo würde bie Rönigin 
ihnen dieß noch erleichtern und fie ganz entlaffen. Die durch bie, Berfaffe 
ung feilgeiegte Zeit von drei Monaten für ‚die jährlichen Eigungen jet 
bereitd verfloffen, und die Regentin übe nur ein verfaffungsmäßiges Mecht, 
menn fle Senatoren und Deputirte entlaffe, und erft im Movember mie- 
der einberufe. — Uns dieie Erllärung:baben Senat und Kammer ihre 
Eisungen fogleid wieder aufgenommen. Die Kunde von all biejem hat 
in Statt und Land großen Jubel hervorgebracht. 


Zürfei. 

In Honftantinapel mwolen die tort Tebenten Deutſchen eine Schule 
errichten, aber es mangelt an den mörbigen Geldmittelm Br. Eteiner, 
der bad linternehmen leitet, bat ſich deshalb am verfchiebene beutiche Für⸗ 
fen um einige Unterflügung gewendet. Der Kaifer von Defterreich wide 
mete dem Unternehmen 500 fl., ter Rönig von Bapırn 180 fl: Wenn 
bie übrigen deutſchen Würften nach dieſem Berhäftniffe beitragen; fo wer— 
ben die nöthigen Mirtel bald beifammen feln. ’ 

Die „Bazzetta plemonteie* theilt nachſtebendes Schreiben bed Groß⸗ 
veflr® von KRonftantinopel 'an die Biihdie vom Aleppo mit: In Bolge 
ber gröblichen Exzeſſe, welche füngft in Aleppo flattfanden, haben bie dort 
anfäßigen von Angſt und Schrecken ergriffenen Gbriften an den Stufen 
bed fall. Thrones die untertbänige Bitte niedergelegt, Aleppo verlaffen 
und fi andermwärts miederlafien au bürfen Euere Bitte und euer an 
mich gerichtetes Schrelben wurden gleichzeitig Er. Maf. dem Eultan vor« 
gelegt und von ihm in Grwägung gerogen. Die erwähnten Ereigniffe 
haben das Herz Er. Ma. tief erfehüttert und lebhaft betrübt; Se. Maj., 
von der zärtlichften Fürſorge für feine Untertbanen burdbrungen, hat 
ichleunige und exemplariſche Beftrafung aller Iener angeorbnet, welde 
bie Verwegenbeit hatten, eine ſolche Brevelthat zu begeben; gleichzeitig 
wurde anbefoblen, daß alle geraubten Gegenſtände um jeben Preis aufs 
gefunden und den rechtmäßigen Eigenthümern zurückgeſtellt merden ſollen. 
In der Abſicht, die Epuren jener Schandthaten ſchleunigſt zu verwiſchen, 
wurde zum Gouverneur von Aleppo Er. Er. Mebemet Paſcha ernannt, 
ber im Diomente ber Abreife von Er. Maj. noch Epezial«-Inftrufrionen 
und dringende Befehle erhielt, um ſich jebes Mittels zur Erreichung bed 
gedachten Zweckes zu bebienen. Es ift Mar, daß bie Beſtrafung Iener, 
welche den wohlwollenden Abſichten Er. Maf. entgegen gebandelt haben, 
genügen mird, um bie NMube im Lante wieder berzuftellen und jenen Ger 
ſeden wieder Geltung zu ſchaffen, beren @ereihtigfett und Wirkſamkeit 
allgemein anerfannt find. Und obwohl dergeflalt im Schatten bes kaiß. 
Thrones fein Anlah mehr zu Angf und Unruhe vorhanden ift, fo wurde 
nichtöbeftoweniger im Auftrage Sr. Maj, im vorliegenden Bulle ſowohl 
bem erwähnten Gouverneur als aud den antern Beamten neuerbing® 
eingeichärft, eifrig für die Mube der Bewohner Aleppo's au wachen und 
bie Geſetze und gegebenen Beichle fireng zu handhaben. Wir Haben euch 
bie Alles geichrieben und mitgerheilt, damit ihr Jene, bie von end ab- 
bängen, davon in Kenntniß feget, damit fle, geftügt auf die wohlmollenten 
Abſichten und die Hul® Sr. Maj. in Beziehung auf fie, ihre Gemütber 
gänzlich beruhigen mögen. Mefchie Paſcha. " 


Machfchrift. 

Zelegrapbifche Depefche. **Athen, 25. Febr. Er. Koh: 

ber Erbarefiberzog von Oldenburg iſt gefteın Nachmitiag 4 Ubr nach 

einer guten Meife im beſten Mokljein bier angefommen. Griechenlaud 

— fortwährend der größten Mube, J. M. bie Königin befindet fich 
wohl. 
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Die englifche Minifterfrife. ten. Allein Lord John Nuffel trug mit fh den Vorwurf eines nerlore- 


Die Miniſterkriſe zu Loncon har ibre Löſung mod, nicht erhalten. | nen Cufluſſes und eines berafgefommenen Nufee.* 
Die Schwierigkeiten, auf melde, Lord Stanley ‚norbwendig bei der Mil Tas frühere Organ tes Kabineis jagt ferner; 
dung eines Kabinets ftoßen mußte, erichienen ung immer und ericheinen | | „Lord John Ruffel harte mur die Plane feines Vorgängers fortgefegt 


und noch ald  unüberfieiglih. Der beſte Beweis dalür liegt rarin, | und, vollender. Es wur mur ber Bolzieber, der Berollmädrigte Sir Ro- 
dab Porb-Etanley feine ganze Hoffnung auf die Mitwirkung des. Hrn, | Peri Perle, Don ibn bat er dem Äreihandel, erbalten, und nur jeiner 
Gladftone fepte,, Nun ift- aber gerade. Hr. Gladione einer derjenigen | Finfonmeniteuer verdault er e&, Baier vorwärts ſchreiten fonnte . .-. . 
Miuner Englands, die amımeiien der Volitik der Sandelsfreibeit aus | Der allgemeine Auf war: Beieſtigen mir um jeten Preis die Gewalt! 
religiöfen Xoleranz zugetban find. Sein narirlicyer Play ift daher in | ad wir baben in dieſen Muf, mie ale Welt, eingeflimmt . ... , Allein 
einem KRabiner de Sir James Grabanı, Kredit und Popularität find ſtuſenweiſe gefunfen. Wir feben jet, wie 
Wie 6 ſcheint, baben auch die. Unterbanklungen, welde Lord San« | twenig innere Stärke diejed Kabinet hatte. Man wimmt die Stüpen weg 
Ted. ur Den, Gladfione unmittelbar mad dejfen Ankunft angekmüprft, hatte, J uud 2a& ganze Gebäude ratt in Trümmer.” 
feinem @rioln  webabt Lord Aberdeen mollte eben jo wenig an.biejer Tas war immer such unjere Meinung. Und damit man auch an 
Kombination irgend. einen Ebeil. nehmen, Wenn Lord Stanley fit ent | antern andern Urthellen iche, wie viel die katholiſche Ftage zum Sturze 
idlöife, ein Minikerium aus .jeiner eigenen, Partei zu bilden, io ‚darf | Fort Muffeld beigeiragen bat, fo wollen wir bier das eines. radikalen 
nam firher jefn, daß er ed wider feine eigenen Wünice thun wügde | Blattet der „Daily News“ anführen; biefe fagen: 
Gr hatte, wie man ſagt, dad: Minifterium des Aeußern Lord Ganuingane |! ., „Ter wahre Kämpe, der wahre General, der die Mbigs geichlagen 
geboten, welder Unterlaatäfefretär dieſes Tepariemenis son 1841 bis | und Lord Iohu Mujiel von ſeinem Sige verjagt bat, das if der Karbinal 
1846 war. Mifeman . ... So bat alfo mitten im 19. Jahrhundert der römische 
Wenn Lord Stanley mut feinen Bemühungen ſcheitert, ſo wirb man | Nor nicht blo& Gnglant in Didzeien theilen, fontern auch dad Parlament 
wahrieinlid auf die Kombination eines Minifteriums . James Grabam | turbeinanter Eriugen föunen . . .,, 8 iM baut, fid fagen zu müffen, 
zurüdlommen, mit Lord Glarenbon, dem Herzog von Memwcaflele, Hrn. | Rap bie Macinationen bieier ‚italienifhen Priefter nit nur eine Megie 
Sapftone, Hrn. Cardwell und Hrn. Sidney Herbert, Diejes it das ein« | rung und eine liberale. Vartei in Englanb zu zerträmmern, ſondern auch 
zige, dad Ausficheen auf Lcbensräbigkeit hat. aber auch nur unter der Ben | den Weg zu ibrer Meorganiſttung zu verichliegen vermochten. Sir James 
dingung.ted Müdtritts von Lord John Muffel, Der Chef des. legten Kar | Grabam wagt nicht der Jmpopularität in Irland Trog zu bieten, Baraus 
biners hatte vom Anfang der: Kriie au eine burdaus nicht zu recptfertis | wird auf lange und vielleicht auf immer die Unmöglichkeit hervorgeben, 
gende Prätenfion zur Schau getragen, intem er der Stüppfeiler aller | Irland zu regieren, Und fo wird ed größere Wolgen haben, ald all bas, 
neuen Kombinationen bleiben wolte. Er begnügte fich damir, alle feine | mid DGounell getban katte.* 


Kollegen über Bord zu werfen, gerabe ald ob fie bie allein Echuldigen Auch dad Blatt, das big zulcgt dem Miniferium getreu geblieben 
geweien wären; er jelbft aber blieb mit der größten Kalıblürigkeis an | A, der „Slohe*, fagt in demjelben Vetreff; 
feinem Plad am Steuertuber, gerade ald ob er der allein Unſchuldige „Lord Jobn Ruſſel war durch Toleranz zur Gewalt gelangt, ale 


wäre. Sir James Graham und jeine Freunde wären in der That febr Belt wußte, dañ er vollitändig geſtürzt werden würde burch bie erfle 
gefällig geweien, wenn. fie fid dazu bergegeben hätten, mit it eine | Störung im parlamentariſchen Gleichgewicht; und dieſe Störung trat ein, 
Allianz zu ſchließen, im melder fie ibm bas ganze Gewicht ibres Ginjluje | als das syofteliiche Schreiben des Vapſtes bie Katholifen von der libe 
ſes und ihrer Grfabrung zügebracht hätten, und wogegen er ihnen feiner» | ralen Partei abſondexte. Von jenem Augenblick au war es Har, ba 
ſeits nichts bieten fonnte, als feine Inpopularität und feinen tiefen Mig- | jedes thätige Ginichreiten feinerfeitd nothwendig feine Kräfte Fchmi« 
fredit. Das wollte Lord John Muffel. mebrere Tage hindurch durchaus | hen mürbe,* 
nidt begreifen ; er wollte nicht gewahr werden, baf er in allen Rombi- Ser „Slobe* proteftirt alddann gegen bie Sprache ber „Yimes” 
nationen zu viel war, Wir fagten [dem früher, ‚er werde fih am alle | und gegen bie Lord John Ruffel zugemuihete Ahdantung. Gr erinnert 
Zweige der Gewalt anflammern, bis man ibm ganz unummunden geiage | daran, dafi der frühere Chef ber Whigpartel vor feinem Falle ſein Oppo- 
haben werde, daß er felbjt es ſei, von dem man wichtd mehr wiſſen mode. | Ntiontprogramm angefünbigt babe, In der That hat Lord John Muffel 
Die Thatſachen laſſen jept beurtbeilen, ob. wir Recht hatten. Das Blauu, | Metd große Vrojefte gehabt am Vorabend feined Sturzes. Nein es iſt zu 
welches feine Haupiflüge war und ihn noch in den Feten Tagen vercheis | fritz; feine Zeit i abgelaufen, fein Einfluß verloren, fein Kredit ruinirt, 
digte, bie Times, gibt Ibm num gleichfalls feinen Abſchled im dem folgen“ | und. biefenigen, bie ibn geftern noch unterlügten, fchreiben heute feine 
ten nicht febr verbindlichen Austrüden : Srabikriit! (I d. D) 

„Lord John Auffel, jagt fie, war ganz befonders und perſönlich ve· — — — 
antworilich für Alles, was in tem legten Wochen geſchehen war. Der Deutfchland. 
Briei an ben Bildyof von Durbam und die Ironrede ber Königin wa» Württemberg. — Stuttgart, 26. Fehr. Der „D.U 3.“ 
im feine Werke, Gr war bad haupt des Kabinetd, aus melden das | fhreitt man: „Ga ift im Öffentlichen Wlättern von einem Briefe des 
Budget herrorgegangen iſt . . . Wenn dies nun fo iſt, und Lord John | Königs von Württemberg an den Fürſten von Schwarzenberg über die 
Rufiel gerade derjenige war, der ſich anı Tiefen unter allen verrannt | Vertretung des beutichen. Volkes die Rede geweſen. Ich bin im Stande, 
batse, jo mug es Sefrembend erſcheinen, ba er der einzige Mepräfentamt | Ihnen in Nachſtehendem den Wortlaut dleſes intereſſanten Aftenftüdes zu 
der Webigpartei bei allen Ronferengen war, die auf seine Entlaſſung folg« | geben, für ‚deffen wörtliche Genauigkeit ich einfirben zu fünnen glaube; 
ten. Diefe Konferengeu baben Fein Meiultat gebabt, aber Lord John | ..Gw. Durchiaucht! Aus den Berlchten meines Bevollmächtigten in Dres» 
Nufiel [heine mike begriffen zu haben, daß fie feines haben konnten, fo J den babe ich erſeben, dal Eie eutidieden den Gedanken verwerfen, neben 
lange er ben ganzen Bat aller jeiner Verlegenbeiten und aller: Febler | ter von uns neu beftellten oberften Bundesgewalt eine Vertretung ber 
mithrachte, die feinen Fall im Unterhauſe nach fl zogen. 88 war dods | Gefammtination ins Leben zu. rufen. Da ich dieſe Machriche aufrichtig 
ein wenig zu flark, zu glauben, bafı ein Werbiel feiner Koilegen das er- f beflage, werben Gm, Durcht. nah meiner befannten Kreimürbigfeit auch 
ſchöpfte Kapital bed MWremierminiterd wieder beiftellen, und ihn der Vers | in viefer ofienen Erklärung natürlich finten, Mad mid betrifft, fo babe 
entwortlichfeit feiner eigenen Febler entladen würde. Gin anderer Ebef | ic ſowobl wor ald nad ‘dem bedauerlichen Ereigniſfen des Jabres 1848 
Fälte vieleicht tad Whiglabinet durch die Seſſion hinburch bringen Fön» | eine Reform der Bundesalte und namentlich eine Revifion des dreijehnten 
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Artikels derſelben für ganz unerläßlich gehalten. 
ehe ich auch heute noch ald, dab wahre adium und als den einig 
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lifchen fniffe der Nation zurückbleibt, müſſen wir die bisherige 
lanzfändijche Vertsrtung auf das, föreraliftiihe Band im Ganzen anwen« 
der und Me einzelnen zerfplitterren unirucptbaren und verwirrenden Kräfte 
ber verfchiedenen Stäntefaminiern im ein einziges, oberfied- Narionalparlar 
ment zuianmenfaffen. Nur anit einem io vereinten VParlamente if, nach 
meiner feften Ueberzeugung, die Begründung einer einzigen, ſtarken und 
ganz beionderd einer allieitig geachteren und dauerhaften Gentralgewalt 


mörtth, deren Tätigkeit, Thatkraft und Anfehen-man vergebens in ihrer 


äußern Zufammenjepung und mumeriihen Beſchaſſentheln gung allein jüs 
den würde. Im unfern Tagen zumal-vermag die bloñe phofidhe Gewalt 
fein Gemelnweſen aufrecht zu halten ; Meyreffivgeiege und Polizeimaßregeln 
allein haben bis jetzt weder ſtaatliche Inſtitutlonen gemäbrleiftet, noch 
ftaaulcae Umwãlzungen abgewandi. Irre ich mich naicht, ſo bar uns Dies 
der vormalige Bundestag am einem abſchredenden Beiſplele zur. Genüge 
bewleſen! Ein Staatenverband if ungleich ſchwerer zu führen umd zu. 
fammenzubalten als ein Einzelſtaat. Jener bedarf noch ungleich mebr 
als biejer eines gemeinſchaftlichen moraliſchen Bantes, welches ihn gegen 
innere Nufldiung und auswärtige Zerflörung ſchũzt. Ein jolches mora- 
Images Wand für ganz Deutfegfand "Tann aber zeitgemäß nur ein allge 
mein parlamentarijhed fein. Ganz vergeblih würden wir einen Erſatz 
für dasjelte in einer allgemeinen Bon. und Hanbelöverbintung ſuchen. 
Die materiellen Intereffon fÖrbern weit mehr bie geſellſchaftliche Umwäl- 
zung, als daß fle dieſelbe verhindern; tiefe Intereffen ſchlagen fich nicht, 
fie’ ziehen ſich gucke und unterwerfen ih jbnel und unbedingt in der 
Stunde ter ®efabr und fle find fo veränderlic mie bad Vermögen, auf wel« 
ches fie fih Mühen; ihre ansfchließlihe Förderung hat in Frankreich we» 
derden Sturz der Meftauration, noch Lie Staattummäljung von 1848 
verhindert. Nach meinem Dafürbälten ift eine von der — 
der Nation geftügte und gehobene Bundestegierung ganz allein ins Stande, 
nach unten die jerflörenden lentente zu bemeiftern und nach oben bie 
Abfenrerung und die Lebloſigteit der Bundesgewalt, ſowie bie Lockerung 
bes gemeinfaftlihen Bandes unter den Ginzelregierungen mit Grfolg 
zu verhindern. Wenn wir ber Nation den ihr gebüßrenden Selbftantheil 
an ben oberften Angeleneubeiten ibre® ſtaatlichen Gefammtlebend vorent- 
alten, fo dürfen, wir nicht hoffen, fie mit der Bundedverfaſſung ausju- 
föhnen, und ebenjo wenig bie Newolutlon in Deutfchland zum Stillftante 
zu Bringen, vielmehr wird fich mit der Zeit der alte Kampf aller anar- 
chiſchen Kräfte in und auperbalb ber verſchiedenen Ständekammern gegen 
bie oberſte Wuntedgersaft auf neue entwickeln, und ich glanbe mich nicht 
zu tänfchen, wenn ich dabei von ter Vorausſezung ausgehe, daß biejer 
Kampf auf die länge nicht zum Bortbeil unferer neuen politiiden Schöpf« 
ung andfclagen wird. Sin” Obigen haben Ew. Durchl. mein anfrichti- 
ges yolltiiies Gaubensbefenntnig fiber bie Frage der ftaatlichen Menges 
faltung Deuticlande. Entweder können wir in ben Ginzelftaaten ohne 
Kammern hınd Volfäpertretungen regieren ober wir können Dies nicht. 
Können wir es nit, fo Finnen wir aud im Mittelpunkte bes Bundes 
eine ſolche Vertretung nicht entbehren, wenn wir anders früher oder fpi+ 
ter nicht pwiſchen der men zu errichtenten Gentralgerwalt umd den bedor- 
gäniffrten ſtandiſchen Glementen einen Konflikt hervorrufen wollen, mwels 
her auf bie Länge den Bund innerlich lodern une nach anfen mehr 
und mehr abſchwächen muf. Die Ausführbarteit eines allgemeinen par⸗ 
Tamentarifchen Bantes beftreiten, beißt, nach meiner Anſchauungsweiſe, 
nichtd Anderes ald den Bund felbft mit diefer Zeit unvereinbar und auf 
die Dauer für unmöglich halten. Gm. Durl: wiffen, ich bin fein Freund 
von improviſtrten Ebarten und modernen Gtaatdrrperimenten, aber ebenfo 
menig Tiebe ich auf dem politiſchen Felde die Einführung orer Rückkehr 
Deffen, was zu fpät fommt oder ſich überlebt hat. Als Bundesfärft werte 
id gegen dem nenen Bund mie gegen den alten meine Pflichten gewif- 
fenfaft erfüllen, aber ale Deutſcher und ald Megent meines Landes kann 
ich nach Gewiffen und Meberjeugung eine Pundetrenifton nicht als eine 
eltgemäße, genügende umb definitive erfeunen, melde ben gerechten An« 
— der Nation auf eine Selbfitbeilmabme an ihren großen politi» 
{hen Geſchicken nicht bie gebührende Rechnung trägt, Glüglicherweiſe bin 
Fi alt genug, um bie unausbleiblichen Folgen des Hantelnd mie des 
Unterlaffend von allem Demjenigen nicht mehr erfeben zu müflen, mas 
wir in bdiefem Wugenblide in Drekden vollbringen. Genehmigen Em. 
Durchl, die ernewerte Verſſcherung derfenigen audgezeichneten Hochachtung, 
mit welcher ich verbleibe Ew. Dur&L ganz ergebener (gef) Wilhelm, 
Stuttgart, 19, Ian. 1851.** 

Kottmeil, 27. Behr (Bünfuntzwanzigfte Sigung.) Das 
Verhoͤr über bie zwiſchen Kaufmann Schrehläg und Oberantmann Det- 
tinger gepflogene Unterhaltung im Schüßenwirchöhaufe zu Oberndorf 
mirb zu Anfang ber heutigen Sigung fortgefegt, und führt zu dem Mer 
fultate, daß zwei Zeugen für Schrebjäg und zwei für Dettinger ſprechen. 
Der Staattamwalt neigt aber das Zünglein der Waage auf Seiten des 
DOberamtmannes, indem er nachweist, daß e8 Schramberger waren, die zu 
Gunften Jegglin's ſprachen, daß bdiefer in der Vorunterfuchung einen für 
ihn fo Auferft wichtigen Umftand gänzlich verſchwieg, und daß der Ober 
amtmann ebenfalis beeldigt und gänzlich unintereffirt der Angabe jener 
Zeugen mit größter Energie wiberipricht; hauptſächlich meist der Staats- 
anmwalt auf eine im Schwarzwälderboten erſchienene und auch von Iegg« 





Die Legtere-indbefontere Ale unferfelehmete-Erflärung bin, worin «8 heißt: „Wir haben die Auf⸗ 


vor g bed Oberammma 


spam Nüdkehr zurüdweiien müſſen 
er b, Neu Ölaubmürbigfeit Der Schramberget Zenaniffe, feit 
r dab jene Grklirung in —— 
VDieſer amd ie hiemit verluffen, ft 


der Wberndorfer zu Sulz überge n. Es mag wohl jein, baf ber 
Zug ſchon bier keinen rechten Zufammenhalt mebr. in. ih batte; es ſcheint 
aber, dad Fuge und macgiebige Auftreten des Oberamtmanms Herbort 
habe jeher viel F der Auflöjung des Zuged, bie am antern Tage erfölgee, 
beigetragen. Hm Abende des 26, verfammelie Herbort einige vertraute, 
Sulzer um fi und beauftragte fle, dabin zu wirken, daß fi fein Ortes 
angehöriger dem Zuge anfchliefie und daß ferner bie Schramberger zutück⸗ 
heen. Nls-dieje vor Sulz angelommen waren ; ging- er ibnen—enige-— 
gen, und ſetzte dem Enzuge berfelben nicht das A Bindernif in 
den Weg Am andern Tage in aller Rrübedieherdie Führer ter Schram⸗ 
berger au ſich rufen; als fie aber nicht gleich erfchienen, bemühte er fidh 
ſelber zu ihnen in das Gaſſhaus zur Sonne, fand befelben zum Theil 
kaum Halb angefleidet, unterhielt Ih mir Ihnen fiber den Zined tes Zur 
ges und juchte denjelben, wenn fie ibn mir Waflen mitinachen, ald einen 
unfionigen und zwegwidrigen darzuftellen, mb Thom rief einer ver Offte- | 
jiere aus: „Wir wollen umfehren oder wenigfiens die Waflen ab i 
Da trat aber nieder Held, der böfe Genius, unter fie, ums der Winzri, 
ben dad Gricheinen des Oberamtntanned gemacht hatte, war Beinahe ganz 
xerwifcht/ doch verſprachen die Offigiere, Tenferben tr feiner Wobnung zur” 
beſuchen und bie Sache weiter zu beſprechen. Dies geibab auch wirklich 
zinige Stunden jpäter. Mirbe gemacht’ waren die Leute jetzt ſchon und 
es war ſomit dem Oberamtmann ein Leichtes, eine ſchriftliche Erklärung 
zu erlangen, worin die Offiziere verſprachen, nicht mehr meiter als höch- 
tens bid Horb zu ziehen. Als Iegalin um 9 Uhr etwa wieder auf das‘ 
Dberamt kam, verfprah er dem Oberamtmann, er merke Alles aufbieten, ' 
daß bie Schramberger nicht weiter als big Horb ziehen, er ſehe eim, 
di fle betrogen werden, und glaube, daß fie nicht einmal mehr nach 
‚Horb fommen. Welch’ nünftigen Eindruck das Auftreten des Dberbenm- 
‚sen, der ein febr leutieliger und gutmüthiger Mahn zu ſein fcheint, auf 
ibie uns hervorbrachte, . beivridt der Umſtand, daßſich dieſe 
‚als fie in Grſahrung gebracht Balten, die jungen Suljer wollen auf 
Anftiften des Held fi der 60 im Oberamteigebfute aufberwahrten Sen« 
‚sen bemädptigten, erboten, das Haus und den Oberbeamten zu ſchützen 
Ginige Zeugen von Winzeln bebaupren tod auf den Marſche gegen Sulz - 
haben einzelne Schrainberger den Oberndorfern mit Arginden gedroht, 
‚wenn es in Caunſtatt etwa fehl gehen follte, Diele Drobing und Me 
ausgeſprochene Verbindung des Zuges nah Cannſtatt mit dem Struven 
‚ichen Freiſchaarenzug haben die Winzelner beflimmt, unmgufebhten. Ws 
es am 27. darın Fam, daß die Schramberger aus Sulz abmarſchiten jol«- 
ten, ſah man bdeutliy bie Wirfung der Bemühungen des Oberaintmanns 
Serbort. Mande wollten augenbliclich den Müdtmeg einflagen; ed kam 
deöbalb zu umultuariſchen Auftritten. Um biefen ein Ende zu machen, 
führte Iegglin feine Leute von der Stadt hinaus auf die Stuige gegen 
‚Holjhanfen. Held fammelte fogleih die jünaften und ungeflünmften uns 
ter den Schrambergern umd zog mit ihnen boralid. Er unb Moſer liefen 
in Holzbaufen Sturm Täuten; wesowegen ſich Mofer augenblicklich vom 
Auge entfernen mußte. Unter fortwährender Diskuffion und Uneinigkeit 
ging der Zug bie Mühlheim welter, aber auch bier mar Geld ſchon mie» 
der mit der jungen Mannjchaft-vorausgeeilt. Jegglin nabm einen War 
gen und holte biejelbe Bei Empfingen ein und Frachte fie zurüd wach 
Mühlheim am Ba. Hier ermeuerten ſich bie Streitigfeiten, - bis zuleßt 
der Fabnenträger beraudtrat und die Straße gegen Empfingen und Horb 
einihlug. Nm etwa 20 Mann mit den Magen, den Trommeln umb 
Waffen blieben zurück. Jegglin blieb längere Beit ratlos bei diejen zu» 
rüd, bis er endlich zu dem Gntichluffe Fam, auf einem Gefährte den Ab 
gezogenen machzueilen, bie er anf der Horber Staige einholte, Er erflärte 
mit Entſchiedenheit, daß der Aug nicht mehr weiter dürfe. Im Nordftet» 
ten wolle man Wagen reqiiriren und auf dieſen follen ſich die Leute 
nad) Haufe begeben. Held war fhon bei Mühlbeim weggewieſen wor⸗ 
den, und fo drang Jegglin wirflih mit feiner Vorftellung dutch, und der - 
Zug trat den Rückweg an. Jegglin ging aber nicht felber mit, fondern 
begab ſich mit einigen Freunden mwirflib nach Cannflatt. Es wird fo» 
fort eine Meibe von engen über den Grund, warum tie Schramberger 
ben Bug aufgegeben, vernommen. Alle wollen behaupten, e& fel dies 
geſchehen, weil fle durd die Grmahnungen der Beamten auf die Ungt - 
ſedlichkeit und durch einzelne Aeußerungen ded Held und Mofer auf die 
gewaltfame Abficht des Zuges aufmerffam geworden. Daß aber derſelbe 
aud Mangel an Anklang und Theilnahme aufgegeben worden, fuchen fie 
theild in Abrede zu ziehen, theild ala Mebenfache binzuftellen. (E. St.) 
den. — Gernsbach, 23. Febr. Vorige Woche endlich wurden 
die Urtheile ber hieflgen Gefangenen publizirt Dem Bernehmen nad 
erhielten: Bürgermeifter Drißler 6 Jahre, Drifler jun. 3 Jahre, praftie 
icher Arzt Kürzel 3 Jahre, Apotheker Sonntag 1%, Jahr, Wirth Walls 
raff 124 Jahr, Schiffer Briedbady 2", Jahre, Motich 2 Jahre, Schuh- 
macher Wels 2 Jahre, Schneider Belbart 2 Jahre, Benedift Kaufmann 3 
Sabre, Wachtmeifter Rothengatter 9 Jahre, Bockwirth Senfrath (diefe 
Beiden flüchtig), I. 2. Fieg und Michael Gerber von Staufenberg je 2 
Bürgermeifter von Sulzbach 2 Jahre Zuchthaus, Lehrer Brei von Meichen« 
hal 2 Monate Gefängnifftrafe. Außerdem wurden noch einige Perfonen 
von Forbach verurtheilt, (B. 2.) 
— Berlin, 4. März, Dem Vernehmen nach wirb 
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der Staatöminifer a. D-. Hr. Ubben.-übermargen nad * —T 


Der zum preußiſchen Geſandten am Wiener er ern 
—— ird, wie wir erfahren, im den nächſten Tagen’nod nicht 
Sen DW RE Weg ehe — m; 

88 iſt nunmehr: definitiv. beftimmt, daß «Hr. v. Profeich im Kurzem 
Berlin verläßt, um bie Stelle als öſterreichiſcher Internuntiud bei der 


Piorte einzunehmen) 06° Derjelbe Bird) Ir iv.) Mind) + Beilinghäufen ı 


erjegt wird, erfcheint noch ungewis. — Nach neueren’ Beſtimmungen er 
balten nicht nur die Knaben, jondern auch bie erwachſenen Mitglieder des 
fönigl, Dombord eine bei feierlihen Gelegenbeiten anzulegendt Tradıt, 


und in j 


beſte hend in ‚einem, mir Ubernen Scynüren nerzierten Waſſeurock 
kananyen Beinfeftern. (6-8) ie ! 


i 9a a ae r j ! , ) 

“pam, 22: Febr General Gemeau ſoll in ‚hohem Grade mifver- 
gnügt fein, sbeil es weder der römiſchen nod) ber franzöjliden Armeepo- 
tet gelang, He) Gaupturheber der kuͤrzlich angehefteten Wasquille und 
der Feuer zu entdeden. — Man erwartet bie Ankunft des 
Kardinald Fornari; in verſchiedenen Kreifen wird derſelbe ald der mut 


maßliche 52 bes „gene Autonelli bezeichnet. — Gin umlau- 
fendes Gerät‘ wiffen öpkerteidjiije‘ Trupyen wurden Spolets dem⸗ 
nachſt beiegen; auch zu Foligno ſollen Verſtärkungen crwartet werten, 
was man aus den gefteigerten Wunitlanäbshelungen ‚folgern wil.. 68 
wird jedoch hinzugefügt, dieſe Truppenbewegungemwmürden nicht ſowohl 
aus politiſchen Urfachen 
böhite Nor ) £ 
jedes Maf hi 
zuſchteiten. — 56 iche unter ug 
jogenannten „fratell delle scudle christiane” errichtet erden, — © 
Säwierigteiten bezügli der Umgeftaltung der päplipen Armee ſollen 
weit eber im Wachſen ai 
richteten Kreifen will min w 
gegeben —** und * denfe neueſteus 
Inereife der Öffentlichen Sicherheit zu errichten. 

Kom, 22. Febr. Im Zerch TE ade san Jũdſſcnten Ziveige 
Apeninnen von beiläufig 10,000 Einwohnern, ward am, Jahrestag der 

ee Rpabenjpiel 







Republik ein, Freibeitöbaum errichtet, . Dieied unbeforin 
ass nur — man Ran) Beſtehen Ben) republikaniſchen me’ 


bleind für die Dauer wertiger Stunden betradsten) har die Bolge 'gehabı, 
dag die Stadt mit einer zöhfreihen "Üferreigifden Grefuriondbefagung 
bedacht ware, wäßrenn Defterdeidy eine wo dete Betanlaffung Dar 
durch erhielt den milit fe HE wichrigen Engpat des Sommage - 
birge® unter feine ur zu-neßneh. In dem vor zwei’ Jahren in’ Waeta 
zur Unterwerfung und Beruhigung des Kircheuſtaais getroffenen Weberein« 
fommen "warb feflgefegt: Defterreicdh ſolle jeine Heeresfänfen bis zur 
Linte von Perugia und Puglio vorfhieben, bamit ihm nemilic die Wer - 
bindungsftrafe zmiichen Florenj ind Mukona gefldert bleibe, mogegen 
Spoleto und Termi, (folglidy. der Sonmahbergang) jowie alle übrigen 
Stidte Umbriend von Spaniern beſeht werden jollten. Nur Todi, das 
zur- Delegation von. Verugia gehört und nicht meirer ald kaum jünf beut- 
ie Meilen won Perugia entfernt liegt, blieb mit ſeinem ſtrategiſch mwich« 
tigen Tibersllebergang: den Franzoſen vorbehalten, die von Drviero aus 
dort’ ein Bataillon’ vorgefoben hatten, So nahe find ſich ölterreichiidhe 
und franzöflicpe Geerſaͤulen feit der Beit Des Berreiungetriegs gewiß micht 
geweſen dem Uebereinkommen von Gaeta mit ſtrengert 
Gewiſſenhaftigkeit nachgekeommen, un? alle von den Spaniern einſt bes 
jegten Städte Umbriens, nemlih Spoleto, Ternt, Narni umd Riett find 
nach deren Abzug entweder ganz unbeſehzt geblieben, oder baten eine ganz 
unbereutende päpfllihe Garniſon erhalten. Auch aus Toel haben die 
Branzojen bereitd feit Jahresirift die Bejagung zurüdgezogen, und dürfe 
ten » auch wohl kaum in Stande jein dieſen zen wie wich⸗ 
tig.er bei eintzet Berwidlung ber poliuſchen Zuſtände auch immer 
erfheinen muf, ir bejegen, Mohlunterrichtere Yeute find ver Ans 
fit, De werde, die fo vortheilhafte Stellung in Terul um jo we» 
niger wieber atıfgeben, ald, wie verlautet, es 10,000 Mann in Perugia, 
fin une Wuligno aufflellen Taffe. So viel if wenigitens gewiß, dafı 
in dein twelfberühmten großen Aranziöfanerflofter von Affſin bereits das 
Unterbringen von 1500 Mann angeorinet iſt. Eine gleiche Anzahl Fann 
ficher das eine Biertelſtunde davon entfernt gelegene Klofler von Gt, 
Maria degli Angeli beherbergen, Zwar befürchtet man einen Handitreic 
Saribaldi 6, der in Gibraltar vermeilt, mit Gelb und Waffen von Eng. 
land, unterlügt werden, und eine Landung an der Küfle von Montalte, 
unweit der tootaniſchen Grenze beabſichtigen fol, doch um das Unternebe 
men die ſes Freibeuters, wie großen Anklang es ün Kirchenſtaat auch im- 
mer finden würde, nach Gebühr zu züchtigen, kann «8 wohl faum joldyer 
Vorbereitungen bebürfen, da ja auch bie franzöfifche Beistung allmählıd 
wieder wird, und jogar Neapel Streitkräfte gegen bie päpſtliche 
Grenze ‚aorgefhoben bat. (N. 3.) reich 
\ ankre 

N" Man hat Sefanntlid von einer angeblichen Proteflation Franf« 
reihe gegen den Eintritt von Geiammröflerreich im den beutfchen Bund 
arfproden. Wir Haben aber bereits berichtet, daß es fih nicht um eine 
Törmfihe Protefarion, ſondern blos um Vorftelungen und Erwägungen 
banbelte, die von Seite Aranfreichd vorgebracht murden, und war, wie 
dat Journal des Debats vom 28. Februar nun berichtet, in einem Schrei⸗ 
ben ben fi den Mini der auswärtigen Angelegenheiten an Hrn. 
de la Gous, bevolmägtigien Minifter Branfreidd zu Wien. Dieſes 


‚ flatefinden , fondern vielmehr deshalb, weil die 
inget fei den in ben Legarioilen übt 
— (u ee erh BE 

1 ung d 


wur möglih und ber Erfolg nur gewiß bei ber 
— Das Journal des Debats fügt bei, dieſe Antwort wurbe münzlich, er- 


begrifien | ‚Im Zgus ‚ unsere) 
EHE Bea 


* J m vom 31. Januar. Das Journal bed Debatt 
tten Grörterung ber Frage nicht zufrieden. Es 
fehle berfelben an Autdtität, Präziflon und Grfahrung; mit dem Schluſſe 
BER — — —— —— Wenn die Stipulas 
tionen „der ner. Alte o unfere. Zußimmu o formal 
Ginmilligung der. Mächte, welche fle mit ührer Ar — 


ift, fo mürbe vier Megietung der Republik gu ihrem großen 


Bebauerw ſich 
in Me MNotbwendigfeit verfegt *8 zu fonftatiren, daß ſſe ie Rechtmaͤßig 3 


feit der aus biefer Neuerung örgebenden Ordnung ber Di 


zugibt.* — Das“ Yournal des Debats glaube jeroch felbf” nicht, dan ‚R 
Schwarzenberg ſich dadurch aufhalten laffen erde, Lu ’ 
ihm den Ber 


ganz dffen gegen Hrn. de la Cour audgefprochen, ale vieft 
ieblen ‚feiner Megierung gemäß bie Falten vom 31, Januar vorlas. 
Die Antwort, bed —F 

faſſung bat bei. und für immer die 
Theile des Kalierttums O 
Ganzes, dad von einer und derfelben Megierung regiert |und “verwaltet 


wird Wir Haben demnach nur mod zwei Wahlen vor und: ent» 
wertet müffen wir mit_allen unſeren Beflfungen! denn Bünde anger) © 


bören, oder wir werden und in: Zukunft gang außerhalb des deutichen 


‚Bundesfgftems halten müfen. Ich ũberlaſſe 8 num der Weisheit der) 


franzöflfchen Regierung, zu beureheilen, was die (Folge fein würde, wenn 
Defterreich für das Leptere fh entſchiede Deutihland wäre alddanı 


Preufiämpreiögegeben, ber jehr eiferfichtigen Nichbatmacht Frankreiche 


IndzNwae noch wichtiger ift, Deutieifüud WÄRE der ganzen Wuth der res 
J und demagogiſchen Leidenfhaften überliefert, denn Preußen 
andern deutſchen Staaten find Yon der Nebolttion und den anti» 
tifogialen Doftrinen volftänsig unterwählt, und genen dieſe {ft ter Kampf 

Itwirfung Deflerreichd,“ 


—* 
nd die a 


tbeilt, aber fle ift getreu wiedergegeben mad dem Berichte, den Fürſt 


Schwarzenberg darüber erflatter bat, und Her Ibe-laı Cour wird fle nicht 


in Abrede flellen. — Zu gleicher, Seit: hat der Fürſt ‚feine beipnbere Bach- 
achtung für die Verſon des Hrn. de la Gour ausgebrüdt,- feine Achtung 
vor den Wiener Verträgen, ſowie feinen Wunſch, alles zu tbun, was von 


ibm abhängt; um der franzöflichen Republik ImbrihtemPräfldänten ans. 


geuchm zu fein. Allein bieje Ertlärungen, wie. fchr + fie. auch im. Tone 
großer Gorbialität gemacht wurden, ändern nicht den Charalt en und 
die wahre Bedeilfung der Wahrheit 


Voaıın Reuefted. 

Kurbeflen. — Die GSentel und‘ Hornfein find am 1. dbo. 
gegen Kaution aus ihrer Haft entlajjen worden, Erſterer muß 1500, Letz ⸗ 
terer 1000 bir. ſtellen. (A. 8.) 

oder. — In der hannoverſchen zweiten Kammer wurbe am 

1. März der Urantrag Lunge I, wegen VBorlegung der Aftenftüde in der 
deutichen Frage mit 39 gegen 34 Stimmen abgelehnt. 

efterreich. — Mien, 4. März. Die „Defierr. Gorrefpondenz“ 

widerſpricht dem Gerücht einer Intervention in Bodnien, Omer Paſcha 

iſt in Doftar eingerüdt, Aus Damascus, 19. Februar, wird gemeldet: 

Die Sähiwierigfeiten der Nefrutirung unter ben Druſen ind behoben. (U. 3.) 

Franfreid. — ** Paris, 1. März Die Berhandlung über den 
Antrag des Hrn. Greton h aben bente unter großem Bubrang des Bublitums bes 
geonnen. Hru. Greton vertheidigte, Ht Werrper befümpfte denfelben. Hr, 
Desmoujjeaus de Givre (Orleanit) it für Zurücknahme der Berbannunge« 
gefepe gegen die Prinzen des Haujed Bourbon. Der Juſtizminiſter Hr. 
v. Dover erfennt den Antrag al6 gerecht und lohal an, findet ihm jedoch 
ald nit am der Zeit. Peortichluff, . 


Grofibritannien. — *"Manbon, 23. Febr. Lord Stanfen Hat _ 


noch geſtern Abend die Unmöglichkeit feinerfeitd ein Kabiner- zu Bilden 
der Königin erflärt. Ein Minifterium Aberdeen, Graham, Cardwell ift 
jegt im Werfe. Auch von Lord I. Muſſel ſpricht man wieder. 
Griechenland, — Athen, 25. Febr Wegen Verweigerung 
der Venjion jur Korfotati'd Witwe berridt grofe Spannung wwiſchen 
Senat und Miniterium. Man ſpricht von Modıfizirung ded Senate (A. 3) 


Handel und Börfen + Bachrichten.: 

Branffurt aM., 3. Märy. Defterr. Sproy. Metall. 744; 4Y,prei. 85; 
Banfakıien 1156; [pan, Innere Schuld 33''/,,; Ludwlgehaſen ⸗Berbacher 8. B.M. 
51’. Wehfellurs: Paris D4',,; Lonton 118Y%,. (a. 3.) 

Augsburg, 3. Märy Bayer. 3", proj. ObL BT", ®.; Aprog. 92 @,; 
Bruntrenten:Ablöjungeotlig, 59';, @.; 5prog. 102 G. Wanfattien 1. &. 650 ®. 
Bromeflen ältere 85 W, neuere 66 ©. ; Defterm. Spro Metall. 738. — 
Bantaklien I. Sem.,950 ©, Württemberg. 3", prez. 85 @.; 41% prog. 998. 

Karlörube. Bel ker am 28 ehr. flattgehahten Serienrätchung ker Battı 
[den 35 ſt. ⸗Leoſe find folgende 40 Serien gejogen worden, ald: Serie 19, 43, 
109, 365, 441, 887, 956, 1126, 1545, 1582, 1640, 1826, 2158, 2020, 
2952, 2994, 3030, 3349, 3777, 3962, 4043, 4302, 4348, 4511, 4818, 5132, 
5440, 5756, 57714, 6140, 6180, 6467, 6492, 6809, 7029, 7164, 7521, 7595, 
7906, 7937, 

Berlin, 3. März. Breuß. Staateſchuldſch. 84’4 ; frelw. 5 ptoj, Malıhen 
—; Köln Mintenee GB, 100%. (9 8.) 

MParis, 1. Mär 5 pt. 28.70, Anlchen —, 3 pGL. 57.90, 3 pät. 
Anlehen —, Norkbahn 475, 

“London, 23. Febr. Reonfols 96", 74; Span. AM. 
—; Coupon — Ball. —, 


Verantwortliche Netaftion; Dr. I. Waller, 7. ». Pogl. 


19°’ 20; 3p6t. 


iche 
a eidet haben, 
seine (6° belangreiche Aenderung erleiden :mürden;: wie die, vom der die ede 


n wäre folgende gewefen: „Unfere neue Wer» . 
Inbeit der Megierung feſtgeſteilt, alle, 
ein- 


* 


Fremden-Anzeige: 

B. Hof. Br. dv. Sälciuig, Hauptmann unb Frau 
v. Gape, Privarlerdı Wutwe von Dresden, 

®. . Dr, Borges; Banquier vom Wien 

H · HH. Papfı; Kaufın. son gradtfurt; 
Gätnkler, Raufm. von Bürld. 

BI. Zraube. HH. Wagnır, Raufm. von Galw; 
Kuberitn, Privasier von Ulm; Hechlugtt, Kaufm. von 


ae —— — Runfifäubler 


von Mainz; Meiper, Geihäftsführer son Palau ; Lebt, 
Seigaftefühter von Maflerburg; Gig, Etimel unb 
Neumann, Kauflente von Pappenheim; Oderterfer, 
Ktın. von Dettingen. 


Amtliche Anzeigen. 
3. Bekanntmachung . 


Auf Anbringen mehrerer Hupethelglänbiger wirb das 
{Qufonertfge Mnmweien gu Pullay, Haberipof He :Rr. 5, 
befiehenp aus. Wanlileiten im  Shäpungswerige vom 
5800 fl. und Grunvfihden pre 80 Igm, 89, Dep im 
& e von 7084 f., dem Bwangsorrlanfe 
unterteilt, wozu Tagsfahrt anbrraumt if} auf 

Donnerftag den 20, a} I. 38. 
Nachmittag: 3 — A Uhr 
im Witisshaufe gu Pulag und Stelgerungéluſtige nit 
dom Schierten eingrlaten werten, baß ber Olnſchlag am 
den Deiftbietenben chnr Rüdigtnahme auf ken Ehäpungs- 
werth erfolgt, und Daß fie ſich über Yahlungefähigleit 
audymweiien habım, 

Münden, den 24. Februar 1851. 

Königliches Landgericht München. 


Eder, f. Landtichler. 


so. Bekanntmachung · 
Mittwoch den 12. Wär 1851 Vor— 
mittags 10 Uhr wird auf dem Marphanfe zu 
Donauwörth buch tas unterfertigte Volizet-Kemmifferiat 
verdehalilich tönigl. Weglerungs» Genchmigang PR Pie 
ferung ter nahejelhineten Miftnaliek im Goifuhtisb 
fien im die Straf» Anfalt Kaiaheim ale maihmah- 
Iee Bedarf für ven Al. Gemefler 18°, am ben 
Wenigſtnehmtuden zur BVerfleigerung gebradıt ; 


Mreiß des vollſtaͤndigen Me 
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Dekanntmacdhungen. 
Königlich) Bayeriſche conceſſionir 


364. 124) Im Gemaßbeit tes 5. 40 ver 
Eifenbahn (meyn 
am 
abzubaltenden General» Berjammlung hieburd eingeladen. 
Gegenflände der Verhandlung fine: 
» ker Gelgäftsbericht der Direktion, 


8) tie Emmrusrung eines 
Sapungen, 
Diejenigen Herren 

um 26. Mär 1. Is. 


jedoch die Befiger ber Priorität» Obligatiomen 
Montag den 31, Mär, I 3. früh 21, Uhr in Zubwigebafen 


te prälziiche Lubwigs- Gifenbahn. 


Sapungen werten Me Herren Aetledäte der pfältziſchen Lutwize · 


mit zählen) zu ber 


die Verbefgeitung der Rehnung vom 1. Januar bis 30. Eeptember 1850, 
Drlsthelle ter gewählten nenm Milglierer des Verwaltungerathes madı |, 52 ber 


Artlodäre, welde der Beneral · Berfammlung deimehnen- wollen, haben fih länaftens bis 
auf tem Burean der Diretilon zu Lurwigshafen Über ihren Arien Beüp entmeter durch 


Derzeigung ihrer Origtnal-Betlem ober durd; ein nach Meimmern geertnetet, vom einer amtliden Bebörte beglane 


bigtes Brryelänig aue zuw tiſen. 


wogegen fie die erforberligen Binlaftarten mit Magabe ter Stimmberetigung erhalten. . 


Diele inlaptärten ermöhtigen zuglel'gur freien Fahrt auf rer Bahn am Tape ber GeneraliBrrjammlung, 
Rad dent 26. März fönmen feine Anmeldungen mehr berüdiihhtiget werten. 


Speyer, den 27, Üchrmar 1851. 


Der Vorftand des Verwaltungsrathed 


der pfälziichen Lubwigsbahn. 


b. Polnitz. 
366. [2 a] Ge ebem ik erigtenen ame tur alle Bughantiungen zu begichen: 


Heilige Schrift 


Alten und neuen Teftamentes. 


Aus der 


Bulgata 
t von 


überje 
Dr. Zofepb Franz Allioli. 
Handausgabe 
enthaltend den nom * Stuhl approbirten vollſtändigen Tert 


und eine aus den Anmerkungen des gr 


feren, Ailiolifchen Vibelwerfesd von. dem Werfaier felbft 


beforgte abgefürste Erläuterung jenes Tertes. 


Mit Approbation des bodwürdigiten bifchöfl 


ichen Ordinariates Augsburg · 


In 10 monatlichen, Lieferungen A 21 fr. ov. 6 Nor. 


Das Berhrfeip einer Bibel 
ken berühmten Berfaher veranlaft, eine Haudausgab 
er nad erlangter, beim Merle vorgebrudier Bewilligung 


ıfed von beiläufig 90 Bogen 3 fl..30 Fr: 


für ven eier, welder namentlih Grbauung im der heil. Schrift ſucht, bat 


od. 2 Rihlr. 


e aus feinem aräößeren Bibelmerte zu mranftalten, melde 
felner hoben Nedlidem Behörde kur die unterpeläimie 


700 Gentner MWeizenmegl, 
41660 Gentner Moggenmehl, 
50 Geniner Reis, 
80 Gentnee Biles, 
80 Gentner Rellgeiſte, 
70 Geutner Schmalz, 
200 Ehaff Kartoffel in Abthellungen won 25 
bie 50 Saafl, 
350 Gentuer reines Aoggenſtroh. 

Breingnihteft und Mafter Uegen fm Amtolekale 
det Magifirats der königl. Statt Deuauwötid, fowie 
in jenem bes Agl. PolizeirRommifariats Kalsheim zur 
Ginfgt effen ver. 

Ralsgelm, tem 28, Kehruar 1551. 

Das Ffönigl. Polizei» Kommiffariat, 


Bnghanrfang biemit ten kathelifien Hläubigen Denjälanps übergitt. Diefelde enıhält 

u) den päbftli apprebdirten Zert ber Bitelvellftäntig, 

b) von den Mamerkungen fe ziel, als verzugsmelfe hem Frtauung ſachtaden Lefer zum tichtigen Wer 

häntnig im Sinne und Gelſt der katheliſchen Altche nörkig if. 

MWeggelaflen ind In dlefer Handauczabe afe mehr der deolo glichen Wienſchaft amgehörrmden Arlänterungen, 
während tie delbehallenen ſehr eft im die ben einzelnen Raptteln verangefcptem Inhalısangeigen verlegt werden konnten. 

Damit ater auf tiefe Handansgabe für denjenigen Beier, welchet das Berürfalf weiterrtichendet Bes 
fehrung fühlt, im Ieitenten Iutammenbange wit beim vetfach verbreiteten, gröztren Bibelmerfe bielbe, find im 
Zert die Werwrffungsgahlen beibehalten, welde fih auf bie umfaffenten Mamerlungen Jeues bezlehen. 

Austührlidser ne&, als hier nefhehen kann, find im der Vetrede bie Grunkjäge vorgelegt, mad welden 
der Merfoffer in feiner Arbeit verfuhr; wir verweilen kaher anf tieſelbe. 


Landsput & Münden, im März 1551- 
Vogel'ſche Verlagsbuchhandlung. 
Literatiſch ,arteſtiſche Unjtalt. 
PBromenatrfitafe Neo. 10. 










Clogmann 
— — — — — — — — — — — — — — — z = 
privat Anzeigen REETINBTUTOPETHEN DENE LEEREN αα— 
* . 
N HE Meute Erfindung. FIN 


356. [36] Gin Redisprakiltant, amd Im Hyper 
ıhefenmeien etwas bewanvert, fudt dis Mitte April 
oder auch früher gegen Honorar an einem Lantgetichle 
Belhäfttgung. D. Ucdt. 


325.(05) Agenten⸗ Geſuch. 

Für ein überall leicht zu beiteſdendes Gelhäft wer, 
den Agenten geſucht unt deuſelben eine fehr drkrutenze 
Drostion garantirt. 

Frantirte Aufragen unter Chiffre F. U. Neo. 30 n 


Kleiner Schall-feiter oder Gchör-Inftrument. 


Nah vielfahen Feugnlſſen berühmter Aetzte, die dleſes Iaftrument unterfudgt , und vieler glaub⸗ 
Safter Berfonen, die dasfelbe mit beſten Erfolge gebraucht haben, hat c# Äh genügend bemäßrt, ben 
om Wileifamten Ades überteifft, was bie jept zur Erleichterung bet Zanbheit in Anwentung gedtacht wer: F 
ten iA. Mit jener wirkfamen Kraft, tem Gebör » Organe volle Thärakeit zu serihafen, verbinker es dem 5 
: Mortbeil, wegen Feiner Rleinkeit, (8 Hat nur ein Gentimeter lu Durchmeſſer) Im Dre Taum bemerfbar zu fein. 5 

&egen pertefreie Einſeadang des Betrago ind Jaftrumente mit Etui und Gebraude: Amweilung, fo } 
wie eime Mnıahl Attens über beren Wirkjamkeit zu madichenten QGreifen zu baben, ale: 


LIILIREIIIDEDITEIL. 


poste restante Zwönitz (Sadfen) werten prompt B ein Maar Infitumense Im feinem Silber 9 Tblr., im nergeltetem Stlbit 4 Thlr. und In Gelb 
beantwortet, ) 7 The. ; 

NB. Seltungs+ und Eofafblätter-(rpetliionen werten 5 : 9. 3. Kranfenbeim in Bleicherode hei Nortbauien. 
erſacht, obige Geſuch In die Spalten Ihrer Blätter 5 BEI" Hu ven der Ndolph Büchting’isen Buspannlung In Worphaufen, fomle darch alle 
onfsunehmen mab bie rbäßren tafür unier benanulıe a Busbantlungen zu beyiehen, 

Ghifite dutch Pelzorfgußp zu erheben. ADICEETEETNITLLEDERTRPLBIFLEALENLDINENTELTT rl 














| 


6 Delaemälde — 3-10 Bruftreiz:Strankheiten. — 
8 rg in dle Bruffranfgeiten, ala Schnapfen, Hufen, Katarıb, Gngbsüflplelt, Ktadhagen, Par 


gib: es dichts Mirkjameres und Veſſerte ale tie Püle 

Dirfe Huſten Tabſetten werten verfauft im Schagteln 
Holler , vormals Joſeph 
nger & Comp. 


u Helferkeit, zänzlih zu Keller, 
pectorale yon Weorad, Abeiditer zu Formal (Dogrien). — 
in agen Stärtes Deutitlands. In München bet Hrn. GSenbitor Ehriftian 
Schmidt, Brienmerärspe Are. 11 am Dultplap ; in Yugdburg dei DD. Medi 


von den berühmteften Meiſtern in Gold— 
Rahmen find billig zu verfaufen, Knödel— 
Gaffe Nro. 2, 1 Stiege links. 365-1381 








RE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. DU 


Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchoruderei, 











Antrag deö 4 dneten 
Pe —— — ſrurheſſen. 


Der Herr Abgeordnete Fürſt von DettingenWallerſtein hat einen 
Antrag eingereicht, betreffend bie Miererlegung der Papiere über die kurheſ- 
flibe Frage und über die baheriſche Intervention in jenem Lande auf den! 
Fiſch des Hauſes, ber und nicht wegen des Zwecket, worauf er zunächft ge= 
‚sichter if, fontern wegen der Morivirung, worauf er berubt, zu einigen 
Bemerkungen Anlaß giebt. » . 

@8: fcheint. ans ndmli,, dab Seiner fürſtlichen Durchlaucht bei Be— 
gründung jenes Antrages einige nicht unmefentlidie Verwechfelungen und 
Mißverſtaͤndniſſe in faftifcher Beziehung wie in rechtlicher begegnen ſehn 
mödten. 

Bir ſehen dabei gan; ab von nodmaliger Grörterung der Frage. ob‘ 
die Wieterberftelung des Bunkestagd unter den Verbältniffen, mie fie ſich 
geftaltet hatten, ein rechrmäßiges, parrioriiches , polit fh Huged Beginnen 
mar oder nicht; wir haben unfere Meinung bierüber ſchon längft ausge- 
fprochen und bebarren auch jegt noch bei ker lleberjeugung. daß bie Mies 
terberufung der Bunbeöverjammlung unter ten damaligen Umfiänten dad 
einige und legte Mittel war, ben gänzlichen Zerfall der deutfchen Nation, 
die Auflöfung des Bundesvereines in feindlich Ach gegenüberſtehende Staa» 
tengruppen zu verhindern; eine weitere Motivirung biefer unferer Ueber» 
zeugung wird gegenwärtig um jo weniger erforderlich fein, als dieſe Frage 
bereitd rechtlich und ebarfächlich erledigt in. Wir übergeben daber die bee 
zügigen Stellen ded fürſtlichen Antrages, umd finden und ebenfo wenig 
veranlaßt, mit Eeiner Durchlaucht wegen Ihrer enthuflafliiben Bewunde- 
rung der Berfafjungstrene der Furbefflihen Stände, Beamten und Difi- 
ziere zu rechten; iſt ja doch bierüber vom auderer Seite bereitd jo Dieles 
und mit foldem Grfolge geiußert worden, daß jedes weitere Wort über 
dieſes Thema von Meberfluß wäre. 

Wir wenden und daber jogleich zu dem eigentlichen Gegenſtande bed 
Antrages Seiner Durchlaucht. 

Der Herr Fürſt richtet in demſelben feine Angriffe zunächft gegen ben 
Rechts beſtand des Bundesbeichlujfed vom 21. Sept. 1850 und behaup- 
tet, derielbe habe vom erſten Augenblid an, ſelbſt mach fireng vor 
märzliben Mecbtöbegriifen, ben Stempel unbeilbarer Nichtigleit 
an ſich nerragen. Zum Beweiſe bejjen beruft fidh der Herr Fürſt auf bie 
Miener Schlufafte vom 15. May 1820 und auf die Buntesbeichlüffe vom 

. 28. Juni 1832 unb 30, Dftober 1834; durch lehteren insbeſondere hät« 
tem fich die fämmtlichen WBunbeöglieter verpflichtet, in Fällen von Irrun- 
gen mit ifren Ständen — ehe fie bie Dazwiſchenkunft bed 
Bundes nahjuden, bie Entſcheidung folder Etreitigkeiten turd 
Scyiebörichter zu veranlaffen ; bie Eurbeffliche Megierung babe alſo mad 
diefem Grundgeſetz des Bundes bie Bunbesdintervention nicht an» 
rafen dürfen, ohne der Ständeverfammlung vor ihrer Auflöfung 
den jchletörichterlichen Austrag angeboten oder behufe jelden Anbietend 
eine neue Kammer einberuien zu baben; und ber erneute Bundes» 
tag babe dem bundeöredhtöwibrigen Anrufen ber erwähnten Negierung vor 
erfolgtem Nahbolen biefer peremmtorifchen Vorbedingung 
feine Bolge geben dürfen. 

Wir befennen offen, wir halten diefe Schlufiolgerung Eeiner Durch- 
Laucht für völig unanfechtbar, und durchaus gefeglich begründet — frei« 
lich nur unter der Annahme, daß in der fritifhen Jeit der 
jenige öffentliche Nehtözuftand in Deutſchland unbeflrit» 
ten vorwaltete, welcher im Dftober 1834 notoriſch beſtand. 
als ‚nämlich der bekannte Bunbesbeichluß bezüglich ber Giniegung eines 
Bundes-Schieddgerichtd gefaßt warb. 

Leider müjien wir biefe Annahme als nicht begrünbet 
erflären; denn lange jhen vor dem September 1850 hatte eine be» 
tannte publizifiiche Schule das „völlige Grloihenfein‘‘ des ganzen vor- 
märzlidhen Bundesrechtes, das „Gin für allemal Aufgehobenjein” des ver« 
haften Bunbedtags und aller mit ibm im organiſchen Zuſammenhange 
geflandenen Inftitute laut proflamirt — proflamirt nnter lebhaftefter Bei» 
flimmung der „Freifinnigen Braftionen” aller deutſchen Woltähäufer, 
ja ſelbſt einer nicht geringen Zabl der Bundesregierungen; ber wieder» 
aufgelebte Bundestag fand ſeſbſt innerhalb bed Gebietes jener Bunbed« 
ftaaten, bie ihm beſchickt hatten, bie beftigften und maßlofeften Angriffe; 
eine von allen Bundesgliedern anerfannte böchſte Bundedautorität beſtand 
nicht, und gerade im furbeifiihen Landtage hatte ſich Reit 
die entſchiedenſte Feinbjeligleit gegen den „Eidenbeimer 
Gafſenklub,“ wie man fid wegweriend audtrüdte, ausgeſprochen. 
Die nothwendige Folge dieſes anarchiſchen Zuftandes, in welchem Dentich- 
land unterzugeben drohte, war, daß ein Bundesſchieds⸗Gericht im 
Sinne bes Bundesbeſchluſſes vom 30. Dftober 1834 im Sep- 
tember 1850 nicht befand und nit befteben fonnte; bafifolg« 
Lich die furbeifiiche Regierung geradezu aufjer Stanb geſeht war, 
dem Landtag den fchiebsrichterlichen Austrag anzubieten, ganz abgejcehen 
davon, daß fie bei ber notorifchen Stimmung bed Kandtages gegen ben 
wieberaufgelebten Bundestag und ale mit demielben zufammenbängenten 
Inftieutionen bie entf&hiedenfte, verbößnenpdfte Zurüdweifung 
folhen Anbietens von Seite bed. Landtages mit aller Sicherheit hätte vor⸗ 
audjeben können. Gine andere fhiedörichterlihbe Behörde aber 
als bie durch den Bundesbeſchluß vom 30. Oftober 1534 eingefegte, gab 
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und gibt ed überbaupt nit für Konflifte der Bundedsrn 
gierungen mit ihren Ständen; ed beſtand fohin für tie furbefr 
fliete Regierung bie abfolute Unmöglichteit, tem Pandtage irgend 
melden ſchiederichterlichen Ausırag anzubieten, und aus den mimlichen 
Gründen, wared demerneuten Bunbestage ſchlechterdings unmöglich, 
die Furbeffiiche Regierung biezu anzubalten, und „vor erfolgtem Matbolen 
tiejer peremtorifchen Borbetingung” ihr Anrufen um Bundeshilfe zurüchu - 
weiien. Wir betauern daber, diefem Theile des Antrages Geiner 
Turdlaucht, als ſowohl begründet wir ihm unter der oben bemerften An« 
nahme unbedingt anerfennen müßten, bei fo geftalteter Sachlage 
unjere Zuflimmung gerabezu verweigern zu müſſen. 

Mir können tagegen nit umbin, ter Redtsanfhaunng bes 
Herrn Bürften beigupflichten, daf nah vormärzlichen Buntedredhte für ben 
— nahbemMorbemerkten freilich nit möglihen — Kalltes 
Ablehnens dei fchiererichterlihen Austrages von Eeiten der kurheſſiſchen 
Sräntererianimlung — der Bundestag vorderfamft genau zu unterfuchen 
gebabt Härte, 1) ob von Steuervermelgerung überhaupt da die Rede Tein 
könne, mo das Landesgrundgeſetz proviforifche Eteuerwilligungen nicht 
kennt, und wo gerade bie Territerialregierung durch Nichtworlage eines 
Budgets jedes befinitive Steuermwilligen rein unmöglih gemacht hatte; 
2) wenn „Ia*, ob neben ten jonftigen Ginnahmdquelen auch Steuern 
und inwelbem Maase iu Führung einer den Buntetpflichten und 
der Landesverfaffung entſprechenden Regierung abfolut erforderlich 
feien; 3) ob ver im F. 100 ber Furbefliihen Berfaffung angebahnte 
landeöverfaffungdmäßige Weg ſich als erichöpft barftele — und bafi, 
wenn bie vollländige Ergründung aller diefer Vorfragen nicht ftatt ge— 
funden und bie kurheſſtiſche GStändeverfammlung dem fofortigen bundet= 
täglidgen Ausſpruche bie Anerfennung nicht verweigert hatte, — bie gegen 
Kurbefien ausgeführte Bundeserefution nach „vormärzlichem* Bunbesrechte 
nicht gerechtfertigt war, umd ber Bundeöbeihlun vom 21. Sept. 1850 
ein „arbiträres Hinmweggleiten ber fich bundetgetreu nen 
nenden Regierungen über bie Orunbgefege bed Bundes 
begriif.“ — Ulein die offiziellen Dofumente über den kurheſſiſchen 
Erreitfall liefern den voljländigken Beweis, daß die Sadlage in 
Wirklichkelt eine ganz andere war, als der Antrag bes 
Herrn Bürften annimmt; fle bemweifen — mas auch von Seite des 
turheſſiſchen Landtages gar nicht befiritten werben Fonnte, — daß ſchon 
das frühere furbeflifche Staatäninifterium dem Lanbtage das betaillirte 
Budget für die Jahre 1550 und 1851 längft vorgelegt, dieſes Bub» 
ger die abjolute Mothwendigkeit berKorterbebung der näm— 
lichen Steuern in ten Yabren 1850 und IB51 unbeftreithar 
nachgemwiefen hatte, melde im Sabre 1849 erhoben worden maren, 
daß ferner jenes Budget von dem Minifterium Haffenpflug nur deb- 
halb zurüdgezogen worben wor, weil es von Mefem Minifterium als 
inben@innabmen zu hoch, und in ben Ausgaben suntiebrig 
geftellt erachter wurde, daß ſonach die volle Bemwifibeit dafür 
vorlag, daß auch nad; dem meu vorzulegenden Budget Me Nothmen« 
bigfeit ber Forterbebung ber für 1849 bemilligt gemefenen Steuern 
und Abgaben in den Jahren 1850 und 1851 eine über jeden Zwei— 
fel erbabene Sade war, ber Landtag fobin auch nicht mit einem 
Scheine von Recht dieſe Nothwendigleit in Zweifel ziehen konnte; fie 
bemeiien entlich ummwiderlegbar, daß, weil die furbefliiche Negierung bem 
kortigen Lanttage nur bie Ginmilligung zur proviforifchen Korter« 
bebung der für 1949 bewilligt geweienen Steuern und Abgaben für 
meitere brei Monate angefonnen und wie bemerft, die abfolute Noth— 
wendigfeit biejer Borterbebung nicht nur für die fraglichen drei Mor 
nate, fondern für bie beiten Jahre 1850 und 1851 ſelbt vollkändig 
nachgemwiejen batte, im dem ablehnenden Beſchluſſe des Landtages 
eine dbirefte Steuerverwelgerung fo entfchieben gegeben war, als 
fie nur überhaupt gedacht werden fan, fowie, daß hei ber entſchleden 
feinzfeligen Stimmung bes Furbeffiihen Landtages gegen ben erneuten 
Buntedtag eine Unterwerfung des erftern unter irgend einen Beſchluß 
bed Ieptern ganz undenfbar war! 

Bei dieſer altenmäßigen und nmotorifchen Page ber Dinge waren 
alle jene Borfragen, deren vollflänbige feierliche Ergründung durch 
den Bundestag der Herr Fürſt von Dettingen -Wallerſtein erſt noch poſtu⸗ 
Tiren zu müflen glaubt, vollflänbig und in einer Art bereinigt 
und gelöjet, daß für den Bundestag bie Alten bereits im 
tem Momente vollflänbig fprudreif waren, wo bie kur heſ⸗ 
fifhe Megierung bie Bunbedhilfe anrief, daß meitere Erhe— 
bungen fi ald durchaus unnöthig barflelen mußten, und der Bunbettag 
ſonach vollfommen in der Lage war, die Bunded-Intervention in Kur« 
heſſen zu beichliefen mie er ed getban! 

Bei der unbeflreitbaren Motorietät aller dieſer Thatfachen vermögen 
wir gleichwohl auch diefen Theil bes Antrages Seiner Durchlaucht nicht 
als begründet angunebmen, müffen vielmehr den Bundestagsbeidluß vom 
20. Sepibr. 1850 ald vollfommen gerechtfertigt erflären ; denn die faftie 
ſche Vorbetingung, unter melder wir oben bezüglich biefes Punftes un« 
fere Zufiimmung zu der Redtsanidauung des Herrn Fürſten aud« 
fpredgen zu Fünnen vermeinten, bat fi ja ald nicht beſtehend ermic- 
jen. Seine Durchlaucht werben bemzufolge wohl nicht erwarten, baß wir 
uns ben Anklagen anzufcließen vermögen, mit welchen Sie auf Grund ber 
vorgeblichen Rechtowidrigkeit des erwähnten Bundesbeſchluſſes unfere 


Staatöregierung bebrohen zu mäjfen glaubten, — und jmar um jo wenls 
ger, als der fragliche Bundesbeſchluß — mie mir fet überzeugt find, 
nidt eine im Widerſpruche mit Art, LVI der Wiener Echlußafte ſte- 
hende Abänderung der kurheſſiſchen Verfaſſung, ſondern deren Schu 
und Erhaltung gegen die Mar genug ermiejenen Verlegungen burd) 
den Landtag und burd bie Mehrzahl der turbefflichen Staatöbiener bes 
zielt hat. Allein der Herr Fürft feine ih nicht damit begnügen zu 
wollen, aus dem Inhalte des Bunpesbefchlufjes vom 21. Septbr. 
1850 eine Verlegung des bayerijchen Verfaſſungdrechtes abzuleiten, fon« 
bern unter Geltendmachung einer ganz neuen bis jegt unerbörten Dof- 
trin — dad baheriſche Staatdminifterium megen ber Grundjäge und 
Anfichten, die in dem bezügigen Bortrage bed Vertreterb eines an- 
dern Bundesſtaates entwidelt wurden, — verantwortlid maden zu 
wollen! Uns fheint eim folder beifpielofer Tendenzprozefi abſolut 
unzuläfflg; denn ſelbſt wenn in dem Bundestagsbeſchluſſe vom 
21. Sepibr. 1850 Grundfäpe ausgeſprochen wären, die mit unferer baye- 
riſchen Staatöverfaffung in „diamerrelem Widerfprucde” flänven, 
fo Fünnte nicht- mit einem Scheine ded Mechtes behauptet werten, dadurch 
fei unfere baheriſche Staatverfaſſung verlegt; dieß wäre offen 
bar nur dann der Fall, wenn jener Bundesbefhlug [peziell bieje ums 
fere Staatsverfaffung berührte, oder wenn berjelbe ald ein neues 
Grundgefeg des Bundes ſich angekündigte hätte, — nocd weniger iſt 
et aber nach den allererfien Rechtoͤregeln zuläffig, aus der — lediglich 
bie fubjeftive Anjide ded Meferenten ausipredgenten Moti- 
virung feined Bortragesd eine Anklage gegen diejenigen zu begrün« 
ben, welche feinem Anmtrage beipflichten! — In der deutſchen Rechts- 
praris wenigfend iſt folh ein Verfahren, wie wir glauben, obne 
Beiſpiel! 

Wir wollen uns fein Urtheil darüber erlauben, J 
bigungen, wie ſie der Antrag bes Hertn Bürften enzhält ‚ zu beffen Dtoti» 
virung unabweldbar nothwendig waren, und ob ein joldes Aburtheilen 
über ben eigentlichen Kern ber Frage angemeffen war, bevor ſich der Kerr 
Antragfteler im Befige jener „ aplere* befand, deren „Nieder— 
legung auf dem Tiſche ded Haufes“ er vorerft allein beabfihtigen 
au wollen erflärte und auf deren Grund erſt — wie er felbft anerfannte 
— ein unbefangenes, gerechtes Urthell über die von dem Herrn Fuͤrſten 
jegt ſchon abgeurtheilte Hauptfrage denkbar fein wird?! — Wir müffen 
und eben befhalb zur Zeit, und bis es Seiner Durchlaucht gefällig fein 
wird, hierüber die „vorbehaltene weitere Antranfellung“ ju 
sealifiren, jeher weitern Würdigung jener flüchtig hingeworfenen Ankla- 
gen wegen vorgeblicher Verlegung ber baheriſchen Stastöverfaffung durch 
ben Bundestagsbefchlug vom 21. Septbr. 1850 enthalten, und erlauben 
und nur noch den Herrn Fürſten auf einige amdere Fleine Unrichtigkeiten 
und Mifverfländniffe in ber Motivirung feines Antrages ergebenſt aufe 
merffam zu machen. 

Selne Durchlaucht ſprechen in der dritten Mote zu Ihrem Antrage 
von Irrungen zwifchen ber furbeffiihen Regierung und dem Furbeiflicen 
Landtage über Sinn und Tragweite des $_ 95 der kurheſſiſchen Ber- 
faffung; allein die Furbeffifche Regierung machte bekanntlich von dem $. 
95 erfi nach Aufldjung bed Landtages Gebraud, es Fonnten 
alfo hierüber amifchen ihr und dem Landtage Irrungen nicht vorge« 
fommen fein. Der Herr Bürft ſcheint hier ben tändigen Landtags. 
ausihuf mit dem Landtage vermechfelt zu haben; gleiche Verwech- 
felung möchte der fünften Note zu jenem Untrage zu Grunde liegen ; 
denn nad) dem vom Herrn Fürften felbft wortwörtlich angegebenen In- 
balte des $. 100 der Lurbefflichen Lanteverfaffung find nur die fand» 
Rände befugt, die Minifter vor dem Oberappellationdgerichte anzuflagen, 
feineöwegd jener ſtändige Landtagsausfhuß, defien Anklage 
der Miniſter eben deßhalb von den Gerichten als unftattbaft verworfen 
worden if, fo daß die Behauptung bed Herrn Fürſten, daß vor der 
rechräfräftigen Endbeſcheidung dieier Klage abermals nach altem Buntes- 
rechte von einem bundestägigen Einſchreiten feine Rede babe fein fünnen 
— auf einer offenbar unrichtigen Vorausfegung bed weſentlichſten that» 
fäglihen Momentes 6 ruhen möchte. 

Wir Finnen übrigens nit umhin, den Wunſch auszusprechen, dab 
ed dem Heren Bürften gefällig fein möchte, auf die nähere Gntwidlung 
der in ber Motivirung des Antrages vom 19. Februar bloß angebeuteten 
Anfibten Seiner Durchlaucht, beziehungdmeife auf geneigtefte Beant- 
wortung ber nachſtehenden ergebenflen Fragen fich einzulaffen: 1) Was 
{ft mach der in ber fiebenten Mote kundgegebenen Auffaffung des $. 4 
des X, bayerifchen Verfaffungs-Titele, welcher Geflimmt: die Föniglichen 
Staatöminifter und fämmtlide Staatädbiener find für bie genaue 
Befolgung der Verfaffung verantwortlih; — mach Anfidt bes Herrn 
Bürften der wahre Sinn diefer Berfaffungs- Stelle? 

2) Worin beftcht der Unterſchied zwiſchen ber in ber neunten 
Mote für die Etände beanfpructen „Ablehnung poflulirter 
Steuern“ und der „Steuerverweigerung?” 

3) IA es die Anficht Seiner Durchlaucht, daß in den beutfchen Bun« 
beöflaaten überhaupt einem Lundtage ein verfaffungämäßiges Recht zur 
Seite ſtehe, pofulirte Steuern abzulehnen, felbft in dem falle, 
daß deren abjolute Notbwendigkeit zur Beftreitung bed nadgemiefenen 
Staatöbebarfed völig außer Zweifel geiegt IN? endlich 

4) Hätte e8 ber Herr Fürſt zu der Belt, alder voch im Amte 
war, mit feiner Dienſteepflicht und verfaffungämäßigen Obliegenbeit als 
verantwortlicher Staatöminifter vereinbar gefunden, den Widerftand unter 
geordneter Staatöblener gegen eine von Seiner Durchlaucht fontrafig- 


ob ſolche Beichuls " 


nirte Iandeöherrlihe Verfügung, unter bem Vorwand, baf biefelbe 
verfaffungd- ober gefegmwidrigen Inhbaltes fei, — unbe» 
ahudet zu laffen, — pder gar im Balle offener Auflebnung einer größern 
Zahl der fubalternen Staatöbiener gegen eine Toldye gung — nicht 
mie Anwendung — ſelbſt der äußerften Mittel dagegen — einzufhreiten ? 
Seine Durchlaucht werden durch genelgteſte Erfüllung unferes be» 
fcheldenen Wunſches — wir glauben deſſen verfichert fein zu dürfen — 
bie ganze publiziſtiſche Welt zu lebhafteſtem Dante verpflichten. 
Münden, den 3. März 1851. Y- 


Aus Herrn v. Fallourd: „Mepublifaner und 
Monarchiften feit der Februarrevolution‘, 


(Bortiegung.) 

"Bis zum 15. Mai hat man den Mangel an Einigkeit, den Mangel 
an Doftrin unter der republifanifhen Partei gefehen; der 15 Mai zeigte 
in fchlagender Weije ihre gänzliche Unverträglichfeit mit ben Grundbe» 
dingungen mas immer für einer Regierungdiorm. Man fann nice im 
Nu fi der Gewohnheiten eined ganzen Lebens entichlagen; hat der Chas 
rafter einmal eine beftimmte Form angenommen, jo genügt der Wille 
eines Moments nicht zu deren Befeitigung Wenn man die zum reifen 
Lebensalter führenden Jahre mit der Vergeubung, wir magen zu fagen, 
init der Profanation des Mamens „Volkes“ zugebracht, wenn man feine 
Souveränetät am 10. Auguſt anerfannt bat, fo {ft man fehr verlegen, 
bMefelbe am 24. Februar zu verleugnen und muß enblih am 15. Mai 
völlig verblüfft werden. Ginige Männer haben Alles gethan, um die Ma- 
nifeftation dieſer Bolfscaprice zu Hindern; die Manifeftation hat aber 
ftattgefunden, fie iſt geglüdt; fönnen, bürfen fle num noch protefliren ? 
An welchem Beichen will man Caprice vom Willen untericheiden, wenn 
man im Vorhinein allen Garantien und jeder Kontrole auf dieſem Ge— 
biete entfagt bat? Als die HG. Maspail, Barbed und Huber die Mario» 
nalverfammlung im Namen des Dolfes für aufgelöst erflärten, rief einer 
der jüngften Depräfentanten, Hr. Fredneau: „Im Mamen was für eines 
Volkes?" und die Eindringlinge flürgten mit geballten Fäuflen auf feine 
Bank los Es Hatten jedoch bei weitem nicht alle Mepublifaner viele 
Methode zu replieiren angenommen; Miele begannen nur ganz einfach 
nicht mehr zu miffen, melde Antwort man auf dieſe Bretagne ſche Inter« 
pellation geben ſollte. Der größte heil berfelben ging nach Haufe, ganz 
zerknirſcht, aber umentichloffen und jedem Fragenden miederholt antmor« 
tend: „„Ein großes Unglück it über uns hereingebrochen; die National» 
verfammlung ift aufgelöst!** 

„Um in ihrem Gewiſſen eine andere Antwort zu finden, fehlte es 
ihnen nicht jo wohl an perfönlihem Mutbe, ald vielmehr an politifcher 
Klarheit und moralifcher Entſchloſſenheit. Zum Bewelſe diene, baf ein 
General, der wenige Wochen fpäter, in ben Junitagen, einen ruhmreichen 
Tod ſtarb, mit unter Denjenigen war, bie am ftoifcdhiten das Haupt vor 
dem 15. Mai neigten, und dieß in den Tagen der revolutionären Glut, 
des revolutionären Enthuflasſmus, ohne Schatten eines Beweggrundes 
oder Vorwandes, als Alles, was ſich nicht binreißen Tief, gelebrig war, 
als die Nationalverfammlung eine Reihe von Noten bdefretirte, des In- 
balts, daß Jedermann fih um dad Materland verdient gemacht babe.* 

„Ad, wir wiederholen ohne linterlaß, baß bie Boriehung unmittel» 
bar über Frankreich malte; aber wir fagen ed nur mafchinenmäßig; wir 
baben nicht genug überlegt, was fle und am 15. Mat zeigte, melcher 
Belehrung fie und damals würdigte. Man könnte fi bier zum Verſuch 
geneigt fühlen, einen vergleichenden Rückblick auf die wenige Monate zu« 
vor an demfelben Orte ebenfalls aufgelöste monardifcde Kammer zu wer ⸗ 
fen; aber dieſe Annäherung würde feine Disfuffion vertragen, Es drängen 
fi) viele Argumente, um fie au Michte zu machen; ein einziges macht 
alle anderen überflüßig. Im Jabre 1848 war die Deputirtenfammer nur 
eine von den Gtaatögemwalten, eine nothwendig entwafinete Gewalt. Sie 
ſank in fich felbft zufammen, weniger vor der Emeute ald unter den 
Trümmern der Monarchie, die in der Entfernung weniger Schritte von 
ihr zufammenftürgte.* 

„En lang dad Königthum aufrecht fand, bisponirte baßjelbe allein 
über alle Vertheibigungdmittel, Zwiſchen dem Momente, in weldem das 
Königtbum verfehmand, und jenem, in welchem die Kammer eine mo⸗ 
mentane Erbſchaft antreten konnte, war nur ber Zwiſchenraum, ber zwi⸗ 
ſchen Blig und Donner liegt. Man könnte ſelbſt individuelle Fehler und 
Schwächen eitiren, ohne daß bie Kammer vom Folleftiven und politiſchen 
Standpunfte aud deßwegen für die Miederlage vom 24. Februat verant« 
wortlich wäre; ibre Rolle war damald eine fefunväre, während bie fon- 
fituirende Verfammlung, indem fie alle Attribute ber Souveränerät auf 
ſich nahm, auch deren Pflichten auf fi nahm.” 

„Diejenigen, weld;e ben 15. Mai vorbereiteten, mußten zu nacfteh- 
ender Schluffolgerung gelangen: Unfer individueller Borzug ſteht über 
bem allgemeinen Stimmrechte; auch haben fle diefe Folgerung als Ariom 
vor dem Berichtöhofe zu Bourges aufgeftellt. Gene, melche den Angriff 
fräftig zurücdwiefen, haben die Mepublif gerettet, wie man bie Monarchie, 
mie man jede regelmäßige foziale Form rettet. Jene, melde weder bas 
Eine noch das Untere thaten, haben das Recht verloren, fünftighin an 
irgend Jemand in Angelegenheiten der Regierung und ber Öffentlichen 
Wohlfahrt einen Vorwurf zu richten. Sie felbft hätten die Strenge ber 
öffentlichen Meinung nur dann verſöhnen Fönnen, wenn fle fpäter von 
der Tribüne herab die Verwirrung und Gewiffenäbifie ihres Herzens aud« 
geſprochen Hätten; hlezu fehlte ihnen aber bie Kraft. Die Erflärungen 
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des Hrn. Burchey lieferten ihnen Fein aufforbermbes Beifpie. Es rührt, 


dieh baber, weil in jolden Umfänden, in der Bitterfeit folder Schlap ⸗ 
pen, die Freimüthigfelt von allen möglichen Formen des Muthes bie fel« 
tenftle und ſchwierigſte in. Uebrigens gibt es in der Welt überhaupt mehr 
Meue als Gingeftändniß. Vorzugsweiſe gilt biefe Behauptung von der 
politiſchen Welt, und man fann in biejer Hinficht viele Hoffnungen für 
fein Land ſchöpfen, felbft wenn Handlungen und Reden noch fo polariſch 
verichieden von bem find, was man eigentlich erwartete. 

Der Tag nad tem 15. Mai hätte alſo noch benfwürdiger werden 
tönnen, als biefer ſelbſt, würde man nicht jorgfältigft deſſen läflige Geis 
ten und bie Verpflichtung, das angefliftete Mebel wieder gut zu madıen, 
umgangen haben, Der Leichtfinn jpielte von Neuem eine gröhere Rolle, 
als die Hartmädigfeit und der böje Wille; vorgefaßte Meinungen mad« 
ten fich geltend in der Literatur zum Nachtheil der ernfteften politiichen 
Aufgaben, Man Möunte in biefer Hinficht pifante Anekdoten citiren. 

Bas die Mepublif betrifft, jo ging fle ihren Weg fort, wie fle es 
bis dahin getban hatte, ohne Antrieb, ohne Initiative. Der Polizeiprä« 
fett, unter deſſen Augen dieſe Greigniffe eben vorgegangen waren, wurde 
noch immer ald Mufler eines wadiamen Schirmvogtd gepriejen. Biel 
Thätigfeit wurde in den Couloirs der Natignalverfammlung entfaltet, um 
ein ihm ungünfliged Votum zu verhindern. Hr. Gauffibiöre zog ſich freie 
willig zurüd, indem er in hochfahrender Weije jeine Demifjion gab; fein 
Stolz und bie Schwäche der Gewalt führten das Publitum irre, und 
ficherten feine Wiederermäblung. Dan mar der trägen Unthätigkeit ſchon 
fo müde, daß man bie energiſchen Ausfille dieſer originellen Perſönlich⸗ 
feit enthuflaftiich lieb gewann. Das Land begann Mepublif und National« 
verfammlung in demielben lebhaften Gefühle des Unmuthes zufammen 
zu werfen; es aboptirte Verſucheweiſe den Zorn des Hrn. Cauſſidiere, um 
bald, unter angemejlenerer Form, feinen eigenen Zorn auszudrücken. 

In der That, während bie Mepublifaner fi gegenfeitig mit Külte 
und Mißtrauen betrachteten, während bie Nationalverfammlung bie Me» 
publifaner mit tãglich wachſendem Erſtaunen betrachtete, hatten zahlreiche 
MWiederermählungen flattgefunten. 

Paris, welches zu gleicher Zeit Pierre Lerour, Vietor Hugo, den 
General EChangarnier und dem Prinzen Louis Bonaparte ernannte, gab 
dergeftalt einen getreuen Ausdruck ded Chaos, das damals in ihm, bem 
Gehirne Frankreichs berichte. Die Departements hingegen legten eine 
ſebt deutliche und ſcharf charalterifirte Tendenz an ben Tag, eine offen 
audgefprocbene reaftionäre Tendenz. Die HH. Mole und Thierd traten 
in bie Mationalverfammlung mit einem Stimmengefolge, welches dieſen 
beiden Staatömännern der Bergangenheit eine Art vom Spezialmiffion 
gab, und ihnen das Mandar aufzulegen fehlen, mit ihren Erfahrungen 
jener furchtbaren Unmiffenbeit zu Hilfe zu fommen, welde damals alle 
unfere Gejchide fompromittirte, 

Die Departements, melde nad einigen Zagen auf dem Punfte ma« 
ten, den Kern ihrer Bevölkerung in Waffen gegen die Yuni-Infurreftion 
von Paris zu ſchicken, Batten dieſe Bewegung mit ihren PVorirungen, 
ihren Journalen, ihren Rorrefpondengen, mit all ten begonnen, was auf 
ibren Mepräfententen laften fonnte, teren Bögerungen und Machgiebig« 
feiten fie fid nicht zu erflären vermodten. Die eraltirten Mepublifaner 
und ibre Echo‘ Fagten ſchon die Majorität der Hintergedanfen und ſelbſt 
dnaftiicher Romplotts an, mährend die Majorität in Wirklichkeit, von 
Seiten ihrer Romittenten gegen die Tebhafteften BWormürfe im entgegene 
gelegten Sinne zu kämpfen batte. (Fortfepung folgt.) 


Mutbmaßliche Folgen einer Durchitechung der 
Zandenge von Panama in meteorologifcher 
Beziehung. 

. (Schluf.) 

Indem nun das Weltmeer beftländig von diefen Winden aufgewühlt 
und in berfelben Richtung gejagt wird, fo entfleht.am ihrer Duelle ein 
Strom, ter von der an» und ablaufenden Weltwoge, welde lub und 
Ebbe heißt, verfchleden ift und welcher, ven den Untiefen, deren am mei« 
ften berwortretende Höhen die Infeln Isle de Frauce, Reunion und Ma- 
bagadcar bilden, gehemmt, fid etwas Wefiüdweft abſchrägt. Auf der 
Höhe vom Natelvorgebirge, welches die Suͤdſpitze Afrifas if, angelangt, 
verdoppelt biefer Strom, deffen Lauf alenthalben ſchnell genug if, feine 
Fahrt, weil er in eimengered Beden eintritt. Am Kap ber guten Hoffnung 
begegnet er den Gründen oder feichteren Stellen, deren böchfle Rücken 
ſich darftellen in Geſtalt der Infeln Triſtan d'Aeuntha und Gt. Helena, 
welche Untiefen und Höhen, zum Glück für die Bewohner Norbamerifas 
und Guropad, benfelben verhindern ſich mit feinen von der Sonne In« 
biens gebeizten Waflern in das Südbaſſin der fpanifchen See zu verlier 
ven, wo bie aus Weſten fommenten Strömungen herrſchen, die aus ber 
Südiee um Rap Horn laufen. Hierdurch wird er gendihigt mit einer 
Schnelligkeit von 1, Seemeile die Stunde das ungeheure Beden zwifchen 
St. Selena und der Küfte von Afrika zu durchſchneiden, fleigt dann in 
bie beißen Tropengegenden Binmuf und trifft bereits nörblich von der Ins 
fel Aseenfion mit der Wirkung der von den Ganarifchen und Kap Mer 
difchen Inieln kommenden Paffatwinde zufammen, welche mit ihren mar 
men Waffern dem Golf vom Mexito fi zumenten. Mon jept an be 
wegen fi beibe Ströme, bei einer Neigung fi mit einander zu bereini» 
gen, In einer und berielben Michtung fort nach den Küften von Guiana 
binäber. Hier in Einen Strom zufammengefloffen,, betreten fie bad 
Meer der Antillen oder die Caralbifche See, fließen längs der Küften von 








Denezuels und haben bem Naturgefeh gemäß ihren Lauf gerade weflwärts 
auf die Pandenge von Panama gerichtet, welde indeh denſelben unter 
bricht und fle zwingt gen Norden abzulenken. Auf biefen geographifchen 
Breiten nimmt der vereinigte Strom ben Mamen Golfftrom an, geht ald« 
dann in ber Richtung von Vera Cruz hinüber, von ta an den Küflen 
von Teras bin, biegt fi unter einer brennenden Sonne nah Oſten und 
ſtrömt den Nordküſten von Euba bis nad Havana vorüber. Dort trifft 
er die Untiefen, welche von ben Heinen Infeln gebildet werden, bie an 
der Oſtſeite von Cuba ſich norbwärts hinauf erfireden. Dieſe Hlaften 
im Dften und bie Küften von Florida im Welten nöthigen ihn noch ein 
mal jeine Richtung nad Norden einzufcjlagen, treiben ihm mit groher 
Fahrt in den Bahamafanal und lenken ihn nach den Bermuben und New 


fountland, wo er endlich bie heißen Klimate verläßt, nachdem er bon 
Batavia her einen Weg von einigen taufend Geemeilen durchwan⸗ 
dert hat. Aufs Neue im ſeiner Richtung gebrochen durch die Inſel 


Newfoundland und die 500 Miles lange und 200 Miles breite Baut, 
ſowie durch den Polarſtrom, wendet er fih mach Europa. Gin Zweig 
bedjelben nördlich von den Azoren firömt nämlich mad Irland, ben He— 
briden und den Norberinfeln zu und in bie Eingänge des Kanals in der 
Richtung gegen die Infel Dueffant oder Heiland, wie unjere Seeleute 
fie nennen, an der bretonijchen Rüfle, während ein anderer nach der Meer- 
enge von ibraltar und den MWejlfüften von Afrika geht. 

Dieſer Weltmeerftrom bat ein Waſſer, das 4 bi6 6 Grad Fabren- 
beit wärmer it als die andern Gewäffer des Ozean, die er durchſchnei⸗ 
bet und überall wohin er bringt, tbeilt er feine warmen Dünfte den fäl- 
teren Himmelöftrichen mit, deren Mimofphäre in Geſtalt von Nebeln er- 
fült wird, melde deito häufiger und dicker find, je breiter der Golfſtrom 
geworben. Geine größte Breite gewinnt er, wenn er nörblich von Kap 
Satterad gefommen, weldes in Rord⸗Carolina liegt auf reichlich 35° M. 
Br. In diefer Region beginnen die Mebel, 

Geſetzt, die Landenge von Panama wäre nicht verbanden, ober fle 
zerfpränge burch ein Erdbeben, jo baf die beiden Weltmeere mit einaus 
ber verbunden mürten, fo würde, wie aus dem Geſagten erhellt, ber 
Golfſtrom nimmermehr feine Richtung nah Norden und nad Guropa 
nehmen, jondern feinen naturgemäßen Lauf nach Welten verfolgen durch 
bie umermehlihe Südfee, alsdann würden wir auf den ®reitengraben 
nörtlih von Rap Hatterad die Milde unjerer Winter, die Wärme un. 
ſerer Brüblinge und Sommer und die befruchtenden Megen verlieren, und 
unfer Klima würde ein ruſſiſches oder fibiriiches feln. 

Gefept, die Landenge von Panama wäre ein Ganbrüden oder eine 
Dünenitrede, jo märe die Gefährlichfeit ihrer Durchſtechung feinen Au- 
genblick in Zmeifel zu ziehen, denn ein durch eine ſolche Landenge mit 
lofem Boden und unfideren Geſtaden, gegen welche Weltmeere jchlügen, 
gegrabener Kanal würde ſich nicht halten lönmen, fondern die Wogen 
der Eübjee würden mit der vereinten Macht ber Golfftrömung denfelben 
nad und nad in eine breite Straße verwandeln, durch welche ber von 
Vatavia fommende Weltmeerfirom alsdann unfeblbar feinen Weg auf 
Immer zu machen hätte, und nur durch biefe. 

Dei der jegigen Natur bed Bodens der Landenge von Panama if 
inden, wenn ein Kanal gegraben würde, eim ſolches Unglüd eben nicht 
jeher zu befürdten Wreilih muß eim folder Kanal eine beträchtliche 
Breite baben und mindeftens fo weit fein, baf zwei der größten Ger» 
icbiffe einander frei darin paffiren Fünnen, allein mir bäudt, es gehört 
ein ſehr ftarfer Glaube dazu, anzunehmen oder fich zu überzeugen, daf 
ber mit großer Breite fortellente Bolfitrom, biefer Rieſe, eine Neigung, 
wäre fle auch nor fo natürlich, gewinnen könnte, fortan feine Reife durch 
den San Yuan, NiraraguarGee und den projektirten Kanal zu machen, 
aljo in ein Mauſeloch bineinzufriehen. Dies ſcheint kaum möglich zu 
fein, jelb wenn der Ranal feine Echleufen erbält. Wäre die Waffer- 
paffage durch die Landenge, die Rord- und Gübamerifa vereinigt, allent« 
balben jo breit wie Pale Nicaragua, fo zweifle ich nicht daran, daß der 
Weltſtrom feine natürliche Richtung, das beift ten Weg nad Weiten 
aus ber Caraibiſchen See in bie Eütfee einfchlagen würde. Dann würde 
das Klima Wefteuropad ein fibirifches werden und die Wefteuropier ge» 
zwungen ein audsımandern, Dann würde Meu-@ngland fein mie bas 
eifige Band der Eotimos und Newfoundland nicht viel beſſer lals Sale 
Hamfed, (Wei. 3) Dr, 8. 3. Clement, 


SHiftorifcher Verein von und für Oberbayern. 

In der am 1. Därz flattgebabten Berfammlung wurde zunörderft 
durch ben erflen Borfland, Hrn. Staatsrath v. Stichaner, bie erfreu- 
liche Kunde eröffnet, dafı Se. Mai. König Ludwig zur Herſtellung bes 
Standbildes für Weftenrieber, refp. zur Anſchaffung des hlezu bend« 
tkigten Erzes, einen Beitrag von eintaufend Gulden allergnätiaft be» 
mwilligt babe Mach ter bierauf erfolgten Borlage ber im Laufe bed ver- 
floffenen Monats dem Vereine zugefommenen Geichenfe an Büchern und 
Münzen, unter benen vorzüglich jene des Hm. Hofraibs Dr. Shauf 
und des Hm. Meviford Grün dahier, und des Hrn. Erpofitus Möß« 
bauer zu Seebruck fih auszeichneten, erftattete Hr. Kuftes Wöringer 
nachträglichen Bericht über die im alten Hofe dahier aufgefundenen Wand⸗ 
gemälde, und äuferte ſich namentlich bezüglich des Alters der Tepteren 
babin, daß biefelben aller Wahrfcheinlichleit mach auf Anlaf und Koften 
des Funftliehenten Herzogs Sigmund, zu beffen Mefervebeflg der alte 
Sof, b. h. die ehemalige „alte Weft*, bis zum Jahre 1470 gehörte, an« 
gefertigt worden, umb ſohin gleichzeitig mit ben Fresten an ber Burg- 
fapelle zu Blntenburg feien, Als einen erft in jüngfer Zeit ausgemittelten 





438 


Anbalttpunft für obige Vermuthung bezeichnete ber Berichtterſtatter 
tie in ber Hönigl. Gemältegalerie zu Schleißheim befindliche Abbiltung 
von 62 bayerifhen Regenten in zujammenhängenter Reihe, melde mit 
Herzog Sigmund ſchließe. und deren Unterſchrifteverſe mit bem unter ten 
Bantgemälden im alten Hofe vorfommenden Reimſprüchen wortmwört. 
Ti übereinfiimmen. Schließlich machte Hr. Kuſtes Köringer Mittheil« 
ung von einer am ben Bereinsausihuß eingetroffenen Anzeige, daß uns 
längft auf einer Sandbank bes Innd bei dem Dorfe Holzbaufen, oberhalb 
Meuötting, ein Löffel von gebiegenem Golbe, circa 15 Dukaten 
wiegend, umd mit dem bayeriihen Warpen in Email und einer auf den 
Kuriürften Marimilian I. und das Jahr 1699 Tautenden Umfchrift wer“ 
fehen, gefunden worden ſei, welcher Bund mit der chen vor mehreren 
Jahren flattgebabten Auffindung von filbernen Tellern gleichfalls im 
Ninnfale des Inne zu ber Vermuthung führe, daß am fraglicer Stele 
ein Theil bed bayeriſchen Hausſchatzes bei Belegenteit feiner Flüchtung 
nad Braunau im treißigfäbrigen Kriege verunglüdte. 

Die nädfte Plenarverfammlung des Wereind findet Dienstag den 
1. April Nachmittags 4 Ubr flatt, und wird zunächſt bie Erſtattung bes 
Jahres- und Mechenichafts- Berichte pro 1890 durch den DVereindvorftand 
zum Gegenftande haben. 





Deutfchland. 

Babern. — * München, 5. Mär). Der neuernannte I. Ge⸗ 
fanbtichaftsjefretär bei der kaiſerl. ruſſiſchen Geſandtſchaft am biefigen 
Hofe, Hr. v. Vegeſack, ift von Berlin bier eingetroffen und hatte bereitd 
die Ehre, an unferem allerhöchften Hofe vorgeftellt zu werten. — @eftern, 
Fafhingötienfiag war großer foftümirter Rammerball bei Hofe. Auf 
dem Ball bei dem fgl. griechiſchen Gefandten, Hrn. Schinas am legten 
Eonntag, welchen wie bereitd gemeldet, and die allerhöchſten und höchften 
Herrfchaften des lönigl. Hofes durch Ihre Gegenwart audzjeidineten, war 
wieder die fo maleriſch ſchoͤne Mationaltracht ber zahlreichen griechiſchen 
Herren und Damen der Glegenflanb der allgemeinen Bewunderung. Bor- 
geftern war noch ein Dffizierötan im fol. Odeon, geflern Bad im Mu«- 
feum und an vielen Öflentlihen und Privatorten, jo baf ber Karneval 
mit derſelben Lebbaftigkeit ſchloß, die er feine ganze Dauer hindurch ent« 
widelt hatte. Daß ber Handel, Intuflrie und Gewerbe aller Urt dabei 
ühren Vortheil fanden, brauchen wir wohl kaum erft zu bemerken, und 
dab dieſe erireuliche Müdfehr tes Belhmads an ben Freuden des gejell» 
Ichaftlichen Lebens unter allen Klaſſen der Benölferung vorzugsweiſe in 
der Bejeitigung bes wilden Treibens einer antifogialen Temagogie ihren 
Hauptbebel findet, ift eine Thatſache, deren Wertb an ſich ſchon Jerer- 
mann zu fchägen wien wird. — Wie wir vernehmen, haben Hr. Ge⸗ 
neralmajor v. Hailbronner bad Kommandeurkreuz des k. k. Öfterreichifchen 
Leopold⸗Ordens, Hr. Oberſt v. Hagens vom Generalſtabe dad Komman- 
beurfreug bed Ordens ber ehiernen Krone, Hr. Oberfriegsfommiffär 
Schulthes das Ritterkreuz bed Franz -Joſeph -Orbdens, dann mehrere fol. 
Gifenbahnbeamte für ihre Dienfleiflungen bei dem Trandporte ber f. fl 
Öfterreihifchen Truppen durch Bapern das f. k. öflerr,, je tat goltene 
und filberne Eivilchrenfreuz erhalten. Vorgeftern zogen zwei ungarifche 
Huſaren, welche in Uniform durch die Stadt zur fol, Rommandanticaft, 
dann zur k. k. Öfterreichiichen Geſandtſchaft ritten, die Aufmerkſamkeit des 
Vublifume auf ſich. Diefe Militärs begaben Hd mach Schwaben, um bort 
Dierde, melde von ben jüngften k. f. Militärtrandporten zurückgelaſſen 
worden waren, abzuholen und zu ihrem Megimente nad Oberöfterreidh 
aurüdzubringen, — Die große Gemäldeverfleigerung aus dem Machlaſſe 
bes verflorbenen Staaterathe von Kirſchbaum Bat unter flarfem Antrang 
von Steigerumgäluftigen mit großer Orbnung begonnen. 


‚Franfreich. 

A Parig, 1. März. 6 begreift ſich, daß die auf heute angefehte 
Berbandinng des Antrags des Herrn Creton auf Abſchaffung der Vers 
bannungdgeiege gegen bie Bringen tes Hauſes Bourbon grofe Epatı- 
nung in und außer ber Kammer erregt. GEs it ſchon ein jehr ernſtes 
Greigniß, daß geflern bie Vertagung berjelben, wenn auch nur mit jchwas- 
her Mehrheit von 21 Stimmen, und zwar gegen allgemeine Erwartung, 
verworfen wurde, Würde aber ber Antrag gar ſelbſt angenonimen, fo 
wäre damit die Lage Frankreichs mit einem Schlage vollſtaͤndig geändert, 
e6 träte in eine ganz neue Phafe ein. Inzwiſchen wird die Ungewißheit 
nicht lange dauern, die Entſcheitung wird ohne Zweifel beute noch falr 
Ien, und ic glaube mich mit au täufben, im verwerſenden Sinne. 
Denn geftern bat wohl die ganze Linfe für die Berathung derjelben ge- 
flimmt, aber ſchwerlich wird fie das gleiche thun für Annahme bed Un- 
tragd. Hr. Charles Lagrange und einige andere Rothe haben zwar ein 
ten Antrag erweiterndes Amendement dahin geftellt, baä alle Proffrip« 
tiond», DVerbannungs- Iransportationd-Dekrete, fo wie alle politiichen 
Berurtbeilungen jeit 1815 abgeſchafft, und ausbrüdlich in diefer Abjafs 
fung das Geſetz vom 18. April 1832 und bad Dekret vom 26. Mat 
1848 mit einbegriffen fein jollen. Mein bei dem Haren Zweck, den fie 
dabei verfolgen, kann es feinem Zweifel unterliegen, daß bie Annahme 
eines jolden Amendement die fihere Verwerfung des ganzen Antrags des 
Hrn, Greton felbft zur Folge haben würde. Die Verhandlung begann 
beute bei vollbefegten Tribünen und Galerien und unter dem Vorfik bes 
Vizepräfldenten, Ira. v. Benoit d'Azh, mit einer Mede de& Hrn. v. rer 


ton für feinen Antrag. Gr begann, indem er Me Mepublif mit dem 
Ritter Bayard verglich und ihr zurief, auch fle foll ohne Furcht und ohne 
Zabel fein, und ſuchte dann bie im einer früheren Sihung von Hrn. 
Berrher gegen feinen Antrag vorgebrachten Gründe zu widerlegen. Eei« 
ner Anficht zufolge erfordert e8 die Ehre Rranfreichs, tie Pforten des 
Vaterlandes Prinzen wieder zu Öffnen, deren einige rubmbebedte Namen 
tragen, andere wenigſtens durchaus unſchuldig find an Allem, was ror« 
geſallen. Während bieier Rede jah man eim beftäntiges Ab» und Zus 
geben beim Plage ded Grafen Mole, um welche man die HG. v. Mon« 
tebelo, v. Grouzeilled u. a, in längerer Beiprehung mit ihm jab. Sr, 
Ahlers blieb ganz ruhig auf feinem Plage, und General Gbangarnier 
war im elfrigen Geſpräche mit Hrn. Roger (du Mord), Hr. Verrher 
folgte Sehr aufmerfam der Rede des Hru. Greton und verlangte das Wort, 
als Liefer ihm Inkonſequenz vorwarf, da er zu andern Seiten die Pro— 
ffription@gefege befämpft babe, bie er heute vertheidige. Hr. Berryer 
entgegnete: allerdings habe er zu andern Zeiten tie Proffriptionsgefege 
bekämpft. aber das ſei ganz etwas anderes, als ihre Abſchaffung verlan« 
gen. Was Hr. Ereton wollt, könne nur zu Bunften von Planen dienen, 
mit denen er nichts gemein baben wolle. Wenn man nicht eine Aen« 
derung bes politifhen Prinzips votire, fo babe das vorgeichlanene Geſetd 
feine Bedeutung, ſondern fei nur eine Verunglimpfung mehr gegen Prin« 
gen, deren Würde in der Verbannung man berabfehen möchte, Gr hege 
bie größte Ehrerbietung vor den Prinzen, um bie es ſich handle, und 
tarum möchte er In feinem berfelben dem Prinzip zu abe geiveten feben, 
befien Mepräfentant berielbe and erblichem Tireljel. Er wolle nicht, daß 
einer derſelben dat Wertzeug einer Intrigue ſei, und der Vorwand zu 
neuen Manövern und Agitationen werden. (Veliall reits.) Hr, Diebe 
mouffeaur te Givre ſprach im Einne des Antrags und warf Hrn. Bere 
rher gleichfalls Infonfequeng vor. Der Yuftizminifter, Br. », Moder, 
fprach bei Poſtſchluß. Gr erfannte ben Antrag als gerecht und loval an, 
findet aber benfelben nicht zeitgemäß, und verlangt im Mamen der Mes 
gierung deſſen Vertagung.  Kus der geftrigen Verbantlung über ben 
Kredit für die Offupationsdarmee in Nom it noch eine bemertendwerthe 
Neugerung bes Hrn. Bafiv in erwähnen, welcher ald Berichterflatter der 
Gentralfettion fagte: fo lange Defterreich noch einen Golbaten im tem 
römifdhen Pegationen habe, werde Branfreich jeine Truppen aus Mom 
nicht zurädzieben. 
Spanien. 

* ‚Mabrib, 24. Gebr. Die „Madriver Zeitung* vom beutigen ver= 
Öffentlicht den Text tes zwifchen Spanien und Branfreich abgeihloffenen 
Nuslieferungs- Vertrages. Gin Geſandſchaftelurier mird denfelben morgen 


nah Paris bringen. 
Grofibritannien. 

* Tonbon, 28. Febr. Geftern Abend um 5 Uhr begab fich Lord 
Stanleh in den Budingbampalaft und erklärte der Königin, daß ihm für 
den Augenblick bie Bilvung einer neuen Verwaltung eine Unmöglichkeit 
ſel. Dieſes negative Mejultar if eine Folge der Weigerung der HG. 
Sladftone und Dicomte Ganning gewiſſen Vorichlägen Lord Stanleys 
ihre Zuflimmung zu geben. — Geflern Morgen hat eine Verfammlung 
der bauprfälichften Mitglieder der Peel'ſchen Braftion bei Hm. Eidney 
Herbert fattgefunden, der auch die HH. Glatftone, Goulburn und Gart- 
wel beimohnten. Eir James Graham machte geftern Hrn. Gladflone 
einen längeren Beſuch. — Nachdem Lord Stanley den erhaltenen Auf 
trag wieder in die Hände ber Königin zurüdgegeben, Hat Prinz Albert 
ein Schreiben an Lord John Nuffel gerichtet. — Um 8 Uhr Abende lief im 
Budingbanıpalafte eine Depefche an bie Königin von Sir Irmes Graham 
ein, bie Ihre Majeftät ſogleich beantwortete. — Der Graf von Aberdeen, 
Sir James Graham umd Hre Cardwell Gaben ſich mährend des geflrigen 
Tages nicht verlaffen und find fortwährend beifammen geblieben, 


Türkei. 

Man ſchreibt und über die neueflen Morginge in Bagnien und 
ber Herzegowina aus Zara v. 2%. d: „Die Armauten haben einige in 
der Umgebung von Moftar befindliche Dörfer geplündert. Das Haud des 
Kavas-Paſcha ift in eine Kalerne vermandelt worden. Der Raimafan bat 
ein Unterfuhungsgericht eingeießt, welches mit großer Strenge zu Werte 
geht, und zur Hälfte aus Mubamedanern, zur Hälfte aus Chriſten zuſam⸗ 
mengefegt if. Mehrere Infurgenten find vom öſterreichiſchen @ebiete, 
wohin fie ſich aeflüchtet hatten, wieder zurüdgeketrt. Ginem Gerüchte zu 
Folge wäre Omer-Paicha bereits in Moftar eingetroffen; ficher ift nur, 
daß er in ben legten Tagen bes Februar von Serajevo dorthin aufbrechen 
wollte, Der Mufti von Traenif ift auf Befehl des Seradkiers verbaftet 
werden. Zweitauſend Albanefer werben zur Verftärfung der türfijcgen 
EStreitfräfte an der bodnifcdhen Grenze aus Mumelien ber erwartet. 

(Defl. Korreip.) 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 

Mien, 4. Mär. Sprog, Diet. 98°,,.5 A'anprog. 8414; Botterie-Anlehensloofe 
bon 1834 ——; beile von 1839 303°;,5 Banfaftien 1268 ; NorbbahmMftien 
132215. — MWechielfurs: Mugeburg uso 130 BP; Lonton 12.45. — 
Golbfurs: f. . Münztufaten — Broz. Agio. 








Verantwortliche Medaltion: Dr. 3. Baller. I. ©. Pogl. 
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München, 6 Mär - 
i Se. Maj: der König haben Sid unterm 2. März L 38. allergnã⸗ 
digſt bewogen gefunden, das Stellentauihgefuh der beiden Kreis- und 
und Stadigerichis · Schteiber Neyhl und Hub el gemehmigend. den ob. 
Georg Rehehl in gleicher provilorifcher Gigenichaft an das Kreis » und 
Stadigericht Ausbach, dann ben David Hubel zum Kreid- und Stadt 
gerichte Landshut zu veriepen. 

Se. Mai. der König haben Sich bewogen gefunden, dad Kuratbene 
Rrium Kelheimwinzer, k. Ltg: Kelbeim, dem Prieiter Peitinp Mepner, 
MP iarroifar zu Voikam, des gen. Rrge.; die farbol. Piarrei Wollomoos, 
Log. Aichach, dem Priefter Mernardin Sellis, Pfarrer zu Oberm archen- 
bad, Lg. Moosburg ; die kathol. Pfarrei Obermaijeljtein, bg. Inımens 
lade, dem MWriejter Joh Georg Nied, Kaplan zu Bernbad, zu übertras 
gen, und au genehmigen tap die Erb. Pfarrei Kirchenrorb, Borg. Wörth, 
von dem Bifchoie von Megentburg dem Priefter Joh. Bapt. Arnbofer, 
Gooperator«-Erpofitus zu Ireflng, Lg: MAbendberg,. dauu daſ das erſte 
Kaplaneis-Benefizium zu Lauingen von dem Biſchefe von Augsburg ex 
jare devolulo dem feitherigen Bitar desſelben, Priefter Joſeph Wirtem 
mann, verlieben werbe. Pr 

Die Fatbol. Biarrei Weiffensberg, E Ag, Lindau, ift mit einem 
foffiomsmäffigem Grttag von 472 fl. 19 fr, im Frledigung gekommen, 


—— — — — — — — 
Kann dad Ausland den Eintritt von Gefammt: 
Defterreich in den Deutfchen Bund hindern? 

WMan Hört diefe Frage von Blättern unbedenklich bejaben, welche es 
fonft lieben, patriotiicher und liberaler Phrafen ſich zu berühmen, Die 
anmaßende Stelung, melde namenilich England zur Frage einzunehmen 
fich anfchiet, das befanntlid; zulept nach dem Rechte fragt, wird als et ⸗ 
was ſich von ſelbſt Verſtehendes behandelt. 

Wie verhalt e8 ſich nun aber biemit? Hängt die Erweiterung des 
Bundesgebiets von den europäljchen Mächten, den Garanten ber Bundes. 
und Shlugafte, ab?-Mit Nichten, fle if chen nach diefer gayantirten 
Schlufafte eine rein innere Brage. Art. 6 ber Schlufiafte ſagt: 

„Der Bund if nach feiner urfprünglichen Beſtimmung auf die ge» 
genmwärtig daran tbeilnehmenden Staaten beidränft. Die Aufnahme eis 
ned neuen Mitgliedes kann nur fatt haben, wenn die Gefammtbeit 
det Bundesglieder folhe-mit ben beftebenden Verbält- 
niffen vereinbar und dem BVortheil des Ganzen angemef- 
fen findet. Veränderungen in dem gegenwärtigen Beflgftande der Bun» 
deglieder Fönnen feine Veränderungen in den Rechten und Berpfliptuns 

en berfelben in Bezug auf ben Bund, ohne ausbrückliche Zuftimmung ber 
efammtbeit, bewitfen. Eine freiwillige Abtretung auf einem Bundes⸗ 
gebiete haftender Souveränetaͤtsrechte Tann ohne ſolche Zuſtimmung nur 
gu Gunften eines Mitverbündeten gefcheben.“ 

@8 fann biena 3. ®. Hannover, nicht aber England oder Frank» 
reich gegen den Gintritt von Geſammtoͤfterreich ſich erheben. (D. ®.) 


Deutfchland. 

Bayern. — Würzburg, 3. März. Am 8. I. Mts. wird bad 3. Dar 
tailfon des 4. Inf.“Reg. Gumppenberg auf feinem Marfche von Nürnberg 
in die Pfalz dahler eintreffen und am 10. d. Dis. wieder abıfarfbiren 
— Heute traf eine Abrbeilung Öfterreichifche Infanterte, mainsbmärte 
marfchirend, bier ein und wurde bier einquartiert: (M. W. 3.) ' 

- Baden, — Yrarlsruhe, 28. Behr, Es find Heute Deputationen 
ber Offfjiere des im Maflatt garhifonirenden Wrtillerieregimentd, dem Aid 


bie der reitenten Walterie anfdhloffen, der Straffompagnie, bed 4 Batail⸗ 


Ions, ber Feldgendarmerle, ferner des in Mannheim legenden 3, und 3. 
Batailond bier eingetroffen, im dem Oberſten Fthtu. v. Roggenbach 
diefelbe Ettlaärung abzugeben, welche bereits das mmtliche Diffi iertorpe 


ter drei Reiterretgimenter gegeben hatte, bie Erflärung, daß durch die in 


Domnerdtag den 6. März 1851. 


Seforat; für. England di 
fAäfrsfreumb ve PA im 


Stroed, Strand im London. — @rpebiiten das 


bier Manchen: Miro: 5 Rem. I. 
Finrüdungsgrbühr:, bie ar! € Venueii⸗ 
wder derem Raum 4 fr. Mriele umb Üelber 


werden yeriefrei erbeten. 


“Gang der Zemperatur und des Luftdrudes in München. Mär; 1851. 











Temperatur Auf den (Flspunft in Bol on nprigtung, Himmels Egau und Ürmerkungen, 
er in Mexumug'iden Wraben. weterftand in Barlier Linien rifer — Mag undd, Made] % 4 “2 
1J. * —⏑— — Y f 
i © Upe | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Une | 6 Mir 5282 52 3: | FF Mornend. | Dhittaps. | Mbenbs 
Mittaze | Mbenpe. | Mornens | Mittans | Abenne. = = \BE N 
— = . - - : - rt rBiealts Kit = Trüber Hiunhel tms — heiter 
5 65 | +3”,5 | +0%,3 | 316,80 | 316,00 [31a 23 E ag“ | 
& | Ern as Ener. Eiw. dewoltt 
DMitiel aus ſecht Mittlere Temperatur Deistlerer Baremeterlamd. =. 8 ».l% |!% | | 
Beobahtungen! +19,2 315,14 3 141 | | 


einer bekannten Alugichrift (Hauſſer's Pub) gegen ihn erhobenen An- 
griffe dus Gefühl der Verehrung und Hochachtung, weldes fie ſeithet ge= 
gen ihm gebegt, im feiner Weile vermindert worden fei und daß jle ihn 
dur das Urtbeil des Ghrengerichtö, als der einzigen kompetenten Brs 
hörde, für volfonmen gerechtiertigt bielten. (KRarler. 3.) 

Kaftart, 2. Mär; Ein freches Bubenftüd, das in den legten Tas 
gen bier verübt murte, Kat ben allgemeinen Unwillen der hieſtgen Ein» 
wohner erregt. In der Frühe des 27. Februar wurde nemlich ein Pla- 
kat bochverrächerifchen und aufteigenden Inhalts mit entfprechender Zeich- 
nung in einer der Hauptſtraßen angefleht gefunten. An bemjelben Tage 
Ubents war in der nemlichen Strafe ein ähnliches Plakat, gefährliche 
Drohungen gegen eine hohe Militärperjon, die ſich der allgemeinften Hoch- 
achtung und Verehrung erfreut, enthaltend, angeheftet morten. Dem, ober 
be Urbeber diejer boshaften Aufregung fonnte man Bid jegt nicht auß- 
findig machen. Alleln die Entrüfung ber biefigen Bürger umb nob- 
ner bat fi io energiſch ausgeſprochen, daß mah ſicher fein barf, es merbe 
Jeder nach Kräften mitwirfen,, den Thäter zu entdecken, welcher unfere 
Stadt fo leichrfertig in üblen Muf bringen könnte Es hat her Gemeinde» 
rarh deshalb auch eine Belohnung von Finhundert Gulden für Denjent- 
gen zugefichert, ber den betreffenden Behörden ſolche Notizen angibt, wels 
de die Ueberweifung des Thäterd zur Folge haben. Von Seiten bed 
Beflungsgouvernemeni® und des Oberamid wurde Dies zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht und bad Vertrauen zur großen Mehrhelt der hleſigen 
Binmohnerichaft ausgeſprochen, daß Alles zur Entdedung der Thäter umb 
zur, Vermeidung der Wiederholung ähnlicher Brevelthaten aufgeboten wird. 

(Karler. tg.) 

Braunfhtweig. — Braunfchtuelg, 24. Febt. Die Anwefen 
heit des Prinzen von Preußen, dem zu Ehren Parade und Diner war, 
Scheint zugleich dem Zweck gehabt zu haben, eine Trandfofation der braun« 
fehweigifchen Brigade nach Preußen, bie bereit® angeregt war, plauffbel 
zu machen und namentlich bie Bedenken zu verfdheuchen, welche hiefiger» 
jeitö dagegen erhoben fein morten. Um bie Abneigung bes hiefigen DM. 
litäte gegen dieſe Maßregel zu fhonen, fol beliebt worden fein, als 
Garnifondort dad Herzogtbum Dels zu befliimmen, weil dann bie Trup⸗ 
pen gewiffermaffen im eigenen Pande, oder doch auf den Beflgungen bed 
Serzoa® blieben. (Magbeb, 3.) 

Schleöwig:-Holftein. — Kiel, 26 Febr. Nach glaußmürdigen 
Mitteilungen bat die bänifche Meglerung das Zugeſtändniß gemacht, daß 
denjenigen Dffigieren, bie vor dem Jahr 1848 in ber bis dahin den Her- 
zogthümern und Dänemark gemeinfamen Armee gedient und fpÄter an 
dem beutichen Meicöfriege gegen Dänemark Theil genommen haben, nidjt 
nur der fernere Aufenthalt im Sande geftattet, fondern aud die ihnen 
von ber Statthalterfchaft dem Penftonsgefeg zufolge bewilligte Penflon 
für be Zufunft gelaffen werde. Mamentlih die preufifhe Regierung, 
der man in ſolchem falle allerdings zu Dank verpflichtet fein würde, ſoll 
energiſch auf dieſes Augefändnig gedrungen haben, weil es mit ihrer 
Ehre nicht verträglich fei, daß Dffigiere, die unter und mit den preußl⸗ 
fen Bahnen gefochten hätten, als Infurgenten behandelt würden, und 
ſoll fie im ihren Beftrebungen von ber öfterreihifchen Regierung unter» 
flügt worden fein. (Kamb. N) 


Defterreichifche Monarchie. 

Mailaub, 28. Febr. Der Kailer hat dem Marfcball Mabepfy auf 
Lebensdauer die Villa Reale in Mailand und die Villa Reale jammt dem 
großartigen Barfe in Monza zur freien Benupung überlafien. Ga ift num 
beitimmt, daß Ratepfy fein Hanptquartier- am 7. oder 9. März nach Dronza 
verlegt, wozu bereits, die nörhigen Vorkehrungen getroffen wurden. Unſer 
Statthalter, Graf Straffolbo, befindet ſich jezt in Wien. (U. 8.) 

anfrei 


“"Parig, 2: März. Die Rothen Haben, wie die num vorliegenden 
Berichte aus den Provinzen zeigen, am spielen Orten. die "Beier bes 24 
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mehreren Orten fonnte d nung n ch das fräftigite Ginfchreiten 
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lignt ura), Angouleme u. ſ. w. vorwelieberall war ed aber eine 
verbiktwinmätig Heime, uber defto keckere Minorität, die ſich an den vor- 
gefallenen Unertnüngen bethefligtr,. Zu Straßburg ſah man unter ten 
lärmenden: Haufen viele Inarwiduen in der Uniformaaks Abs ae: 
Ufberall wurden die Järnenten Haufen, die wie gewöhnlich die rothe Farbe 
zur Schau trugen unb-2ie bergebrachten Rufe anfimmten, unter den Bei⸗ 
fall aller ruhigen Bürger ausdeinantergeivrengt, an mebreren Orten aud 
ablreihe Verhaftüngen-v isgrenmer, Zu Warſetue ward ein kinfenrer 
iment von den —— en in, wer es ſich weigerte zu rufen: 
88 Sehe tie Mepublif” Ter Schauplaß Fer Torigen Unorrnungen, die je- 
bo Dank der mir Feſtigken verbundenen Diibigung der Truppen zu Eeie 
hen Tömriegen, Kampfe führten, War-ter Play ver Repubtitk gewefen, 
Iro-nody-einFresbeitebaum-ftand, um ben bie lürmenden Haufen ſich ge» 
Fanımelt hatten, und wo, fie Inimoriellentränze a, dal. miederlegten. Der 
——— wurte auf Beſehl des. Vräfekten venden Sapeuren der Linie 
LI 





iedergeljauen un nebſt dem Gliter darum weggejchaffe, die ſchreiende 

affe aber auseinandergejagt. ) . 

= ApParis; 2 Maͤrz. Su weiten Verlaufber Verhandlung über deu 
Antrag ded Hrn. Greton erklärte geftern der Binanzminifter Hr. v. Moyer, 
die, Regierung. glaube vollfonımen an den Patriotidmus ver Perſonen (der 
Drimzen), deuen ber Yntrag die Rücktehr nad Frantreich nierer Öfnen 
wolle und tag nicht von ihnen jelbit Gefahr drohe; allein fie könne ſich 
Sen noch nicht verbrhlen, daß ihre Gegenwart uniusbleiblich Anlaß zu Aufe 
regung, Unruhe oder wenigſtens Beforgnif für das Land fein würde. 
Wäre die Regiering nicht jo innig blevon überzeugt, fo würte fie wohl 
jelbft einen Vorkblag in bemfelben Sinne wie der des Hmm. Greton an 
die Derfammlung —3 haben. Gtüdlid die Regietung, ſagte er zum 
Scluffe, welche die Initiative zu einem Ufte wird ergreifen koͤnnen, der 
für le eine große Ehre und vielleicht ein Mitsel zur Popularttät fein 
wird. (Zablreicher Beitoll.). Br. Vartbelenip St. Hifaire unterlägte den 
Antrag vom Gefldityunfte ‚der republifanifden Erundſätze aud. Man 
werde bie Republit der Ungerechtigkelt beſchuldigen, wenn fie die Vorſichts⸗ 
gefege, er mole nicht fagen Proi tiptionsgefege, aufred;r halte, mährend 
die Moibwendigfeit dazu nicht mehr beſtehe. Die Mepublifaner, welche 
die Weibehaltung derſeiben verlangen, zeigen allzuwenig Vertrauen‘ in den 
Detand der Mepublit. Gr halte die Prinzen des Haufe Orleand für 
nicht fo ‚nerblendet, da fie monarchiſche Prätenflonen nährten, (Geläd- 
ter linf8.) Die Legitimiflen feien gegen den Autrag, well in ihten Ger 
danken, Frankreich, da. fie ihm nicht das Recht zuerfennen den Throu zu 
flürgen, aud das Recht wicht habe, ihm wieder herzuſtellen. Cie ſtell en 
bad Prinzip ber Legitimität, über vie Natlonal ſouveraͤnetãt Indem man 
aber den Antrag Creton annehme, proflamire man noch einmal das Prinz 
zip der Nationalipuveränerät, Rufe: Schluß! Schluß! Zur Atftimmung! 
Die Verſammlung entideibet aber für Bortfegung ter Verbantlung., Hr. 
Mare Duiraiffe verlangt NAufredihaltung ter Verbannungsgeiege, er hilt 
tiefelben. für-gerecht und- nüplich,. Ob ed ehrenvoll je tiefe Berjamm 
lung fei,. ex, wiſſe nicht melder Majeſtät obne Königreich die Hand 
zu reichen, melde fle mit Verachtung zurüdflofe? ‚(Beifall Tinte.) Das 
tepublifaniiche Drinzip wolle, tab man zur Verbannung verurtheile nit 
bloß. das ‚Haupt der föniglichen Familie, ſondern ale Mitglieder biefer 
Banilie, die ſich, wie bad rorhe Mitgllied jagt, zu moralifchen Mirfhultis 
gen der Verbrecen ibrer Vorfahren gemacht haben. (Rauſchender Beifall 
lintd.) Gnimeder mülfen ficd diefelben die Strafe gefallen lafjen oder auf 
bie Rechte des Blutes (ihrer Abfunit) verzichten. So oft das Lolf eine 
Revolution mache, würden von Nedtömegen auch bie eventuellen Grbiol» 
ger davon hetroffen, Der Mebner fragt, ob fie nicht das Prinzip der Mes 
Jubltit gefängnet haben? Wuf te Gwigfeit des monarchiſchen Rechtes, 
fagt er, antworten wir mit der Gwigkeit der Strafe. * Gine Stimme: 
Gerate mie Et. Juſt) Wenn die Dynaſtien unſchuldig ſind, fo find die 
Revolutionen flrafbar (Rufe redıd: Ja! Jal); wenn euere Prinzen Mär- 
torer find, fo find wir.unbillige Richter geweſen. (Rufe reiste: Ja! Ja!) 
So lange tie Frage auf dieſem Voden ſiehe, werde id; gegen euren Ans 
trag flimmen, Ihr amneſtirt unsere Gefangenen nicht, id; verwerfe da> 
ber auch euren Antrag Diejenigen, welche dad Schickfal Luewigs XV. 
bemitleiteten, wollten und zum Königthum zurüdiübren, Der Präfldent: 
Sie wollen ein polſtiſches Verbrechen sechifertigen. Sr. Mare Dufraiffe: 
Ich age, diefenigen. die für le Berufung an dad Vollf flimmten, wol» 
ten Branfteich zum Königthum zurüetiübren. (Bur Ordnung! Zur Orb: 
nung!) Ter Präfldent: id; babe bie Ehre meines Landes zu rädıen, c&8 
gibt Thatfadıen, welche die Geſchichte gerichtet bat, (Veifall rechts.) Der 
Redner ſagt mir, er wolle nicht das Verbtechen bed Convents reditiertie 
gen. Hr. Mare Dufraiffe proteftint gegen biefe Worte des Präfltenten, 
und ruft den Orleaniften zu: Hat der Abne eured Königs nicht für dem 
Tor Pubrwigd XVL. geſtimmt? (Grbötte Aufregung ) Gr. Mate Durfraiffe 
werfichert zulegt, er glaube menſchlicher zu fein, indem er den Antrag ver 
werfe, dent er bewabre dadurch Aranfreich vor den Gefahren des Bürger 
frieged. (Beifall Mnfe.) Hr. Berrvert er habe bei Beginn der Verband: 
lung einige Worte im Namen ber Würde der Prinzen, im Mamen ber 
MWürbe bed Landes geſprochen. Nach den eben vernommenen verabſcheuens- 
wertben Morten... . (ungebeurer Beifall rechtd umd im (Gentrum) er 
babe das Mecht ſich tiefes Austrufs zu betienen, im Namen ber 


benugen verfutt" nd an“ 











>efvigen Möenf—im Namen der Ghre feines Landes. (Meuer Beifall.) 


Die Worte, die Abkim 


ien nicht mehr frei. ®egenä 
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merdigne, und macen brobende Sahrrten gegen Hrn. Piscatorh. Auch 
der Juftigminifter Gr. v. Roher will die. Äribüne. beiteigen. Die Aufregung 
in der Verfammlung ift aber jo groß, daß die Sigumg fnfpendirt werden 
mus. ab dieſer Beit werben unter den im Halbfreife in Griippen 
verkädme en Mugliedern bie biglaften Wortſtreite unter dem Ichhafteften 
Geberdenſpiel geführt. Nad 20 Minuten erſt wird bie Sigimg mieher 
aufgenommen, und Hr. ». Roher befleigt die Mednerbühne. & nehme 
feinen Anftand gu fagenz rt gebe ein Gefuht · der⸗· Gerechtigteit · Auch · die 





“Hegierung füble das Vebürimi, gegen die Dokttinen zu proteſtiren, zu 


welchen man fl bier fo eben befannt habe Hr, Etarras Stehen Sie 
tod ein für den Herzog von bien, (Aubrufe rechts.) Stets wird im 
ten Augen der Yuftiz ein unermehlicher Unterſchied beftchen zwiſchen Män- 
nern, die aus politiichen Nothwenbigkelten momentan entierut worden find, 
und denen, die von ber Gerechtigkeit ded Landes getroffen worden find. (Meues -, 
Geſchre Mig) Ib Tagte Torben, Bas Kind fernihrruttg genug, atsraf die⸗ 
fer Antrag angenommen werben tönnte. Ich alaubte nicht, dar man fo bald 
ten Beweis für dad, mas ich gelagt, liefern würde. FA verlange die Verta⸗ 
gung des Autrags auf 6 Monare. Die $.9, E. v. Girardin, Piscatorh 
und 3. v. Lafleprie Beflelgen zugfelt He Tribüne und ftreiten ich leb⸗ 
haft. Hr. I. v. Laſtehrie bebauprer ſich endlich dort. Uber der Nuf zum 
Schluß ertäut. , Hr. E. v. Sirarvin voiberfegt ch dem Schluß, melcher 
indeſſen audgejprochen wird. Der Präfivent will über die Bertagung ab» 
flinimen laffen. Aber Hr. Piseatorb befteigt abermals die Srisäne; fo 
oit er jedoch zu fprechen berfucht, wird er unterbrochen durch die Rufe: 
ur Abflinmung. Hr. Pischtory gelangt tod endlich zum Wort und 'be- 
ämpft die Vertagung, er verlangt Wortiegung der Verbandfung am 
Diontag. Endlich wird durch Aufſtehen und Eipenbleiben abgeſtimmt, 
und Hrn, Verrper'® Antrag auf Bertagung des Antrags auf 6 Monate 
mit Mehrhelt angenommen. Das ganze Gentrum und kaſt vie ganze 
Rechte ertoben fich für bie Vertagung. Nur einine Mitnliever ber Medi 
ten ſtimmten mit der Äuferften Pinten gegen die Dertogung, für melde 
Tags zuvor der ganze Berg geſtimmt hatte, Bine Anzahl Mitglieder ent- 
hielten ſich der Abftimmang. Tas Reſultat brachte große Aufregung berbor. 


©ro 


*TWonbon, 28. Febr, Madı dem Miflingen-ded Verſuches durch 
Lorb Stanley ein neues Kabinet zu bilden, berief die Königin ben Herzog 
vor Wellington zu Ich. Im Oberhauſe gaben beute &brd Landadowne, dm lins 
terhaufe Lord John Muffel umfaffende Erklärungen über den. jepigen 
Stamd Hr RArife. Diefen Erklärungen zufolge‘ wären ber Graf v. Aber 
teen und gr Grabam bereit gemefen mit Lord John Ruſſel in. allen 

ragen zu geben, mn idht ich "der päpftlirhen Bill. - Lorb-Muffel 
fügte uhr den VBeifall der Mi —— — noch’ feld a 
ſicht ſet, baß mit dieſer Maftegel bargegangen varien mäilens, Pie Duf 
beute anberaumte zweite Yejung diejer Wil beantragte Lord I. Ruſſel zu 
vertagen, i 

"® eber bie. zur Beier. bed Rh Februar in London gehaltenen jogia- 
liſtiſchen Banfette: erfahren wir, daß man nor biefem Tage noch den Vers 
ſuch einer Ginigung zwiſchen den beiven fidh gegenüberfiebenden. Parteien 
ter DH. Lonid Blane und Ledru Molin machte. Diefer Verjud; war 
vergeblich. Der Haß der Imitarier unter Louis Blanc gegen. Ledru Rob 
Kim iſt zu groß, um eine Verſtündigung möglich zu machen. Es hatten 
ſonach zwei Banferte jiattgeiunden; bad eine unter Ledru Mollin koſtete 
2 EShilling 6 Bence (1 fl. 30 fr.) dad Couvert, und wurde im John 
Street gebalten. Die Theilnehmer daran beliefen fich auf etwa 200. 
Toaſte wurden ausgebracht von dem HG. Lerru Rollin, Deleseluze, Eaui« 
firiere, Martin Bernard, Dupont und Mattier. Hr, Martin Bernard ver» 
las eine Zuftimmungsabreffe Mazzini's, in welchet dieſer feine Freuude 
bittet ihn zu entſchuldigen, indem, kaum von einer langen und ermüden · 
ben Meiſe zurüdgefehrt, die. er im Intereſſe der Freiheit“ unternommen, 
feine" Kräfte eB nicht erlaubten, in Mitte, feiner Brüder zu verweilen. — 
Dad Banfet der Unitarier fand - im Hotel von High Bury Barn ftatt, 
Der Saal war mit Enblemen der Demokratie geihmüdı ;. auf rotben Fab- 
nen war die fomboliiche Triangel mit dem Motto: „Üreibeit, Gleichheit, 
Vrüberlichkeit* angebracht. Zwiſchen den Fahnen waren die Namen ber 
„son den Tyrannen gemorbeten Heroen“ zu leien, 4 ®. Bem, Koſſuth, 
Jatoby, Dair, Lair, die beiden Lepteren find die Mörder des Generald 
Brea geweſen; fermer Morten, der in bad Kamplort Wieschi verwickelt 
war, Blum, Robespierre, Marat u. A. Die Babl der Tbeilnebmer belief 
ſich hler auf etwa 1200. Zwel Dritcheile der Anweſenden waren feine 
Franzoſen. Hr. Louis Blanc verlas eine Abhandlung über den Kommu— 
niömus, und die K.5. Landolph, Vidal und Varthelemh hielten donnernde 
Neben gegen den General Gavaignac. 

Am 26. Febr. wurde der Jahrestag der Stiftung des deutichen Ho— 
fpitals in London mit einem feiimahle von beinahe 200 Gedecken im der 
London Tavern gefeiert, bei weldyem der junge Herzog v. Gambridge, wie 
fein verftorbener Water Patron dieſer wobltbätigen Anſtalt, den Vorſitz 
führte. Er erflärte: die Zabl der im Hoipital ſelbſt verpflegten Kranfen 
fei, bei der beichränften Räumlichkeit des Gebäudes, nicht jehr geftiegen; 
fie betrug 419 im Jahre 1948, 474 im Jahre 1849, nnd 494 im Jahre 
1850; deſto mehr aber babe bie Unterflügung von Kranfen in der Stadt 


durch bie drei mit dem ‚Heipital verbundenen ar - i 

saries) zugenommen. Im —— hat * Auſtal⸗ —* 

Zeit ihres Beſtehens 15 fe xerpflegt, worunter 15 nglähbder. 
En Gerd 


die Bonds Led’ Heipitalf' udch ehr 


Peider, ãußerte 
unzulänglich, fo daß writere Beifteuern jebr wünichenswertb, Spiort wur⸗ 
Dei lt Rene BE Srerl geiammelt. Unter den Ga- 
Ach’ mären Brinjen! ind Baron Koller Ein deutſcher Yirderfrung 


wrug Gefüge #8) S h —— 
uebehhagen „Betr, Der Gebeimerarh Baron von Pechlin wird, 


wie ich eriabre, im.bielen, Sagen ‚von bier na, Diedben abreifen, um Bei 
ken dortigen Ko on. als düniiyer „Wevollmädztigter zu fungiren, wo« 
gegen derzargenmärtig dafeltit ald diedieitiger Besollmifihtigter fld bes 
findente Kammerberr Vernhard dv Bülow id wieder auf, feinen often 
ale GefanttenadeäsWdänige beim deutſchen Wunde nach Frantfurt begeben 
wird. Daß der «Hr. v. Vechlin nun doch nad Dresten. gehen wird, mußte 
eigentlich gunä —XX Vermuthung führen, daß ein Wech⸗ 
ſel in den pol ' biefigen Kubinened im Betreff ber 
itlesreiguthelftetnifdhen Mngelegenbeiten eingetreten fei, oder richtiger, dafı 
tie Anſicht der Mirplicher des Kabinettcd, mir denen sr, v. Berlin gleis 


ch 1 ang in fetzt gern Seltung gelangt iff, indem die Mera 
— die Sendung des Grafen Eponmed fie 


endlich von ber jepigen Unapsführbarfeit ihrer Wolitſt überzeugt baten 
wit It — ede man — 
nehmen ben jener politiſchen Ratung, melde 
Hs onen; ſich veranlaßt finden würden, 
and tem Rabinerre zu Äheiden;ImGiergenen ließe fich nun afepinstnen 
der nee anführen, daũ ihr Austreten aus dem Kabinetfe durch 
die obwaltenden Berbältnje darchaus nicht geboten ‚feh, 
ter wen Feilen Beitverbältnifieniahh® verinderkeit Hnefländdn Meihe‘ 
nung tragen) Yumd ſich daher keine politiite Infoniequenz; zu Edulten 
tommen laſſen, ———— —Ich glaube in⸗ 
deß nicht, nach den AR vorliegenden Thaiſachen au urtbeilen, daß wirk . 


lich eine weſentliche Differenz unter ben Mitglietern des Miniſteriums im 


den Hauptfragen ber obichwebenden polſtiſchen Angelegenhelten vor der 


Sendung dee Grafen Sponned ‚Ratigefunden, ſondern im Gegenthell, dal 
die Wahl Sponnecs zu der Miffion eben wur- ein Beweis if, tab fon 
damals ſich tie Anfichten und Meinungen im Kabinete geeinigt und ner» 
fändigt hatte und zwar in Lebereinflimmung mie den. von dem Girajen 
Sponrert ben beiden; deutſchen Großmaächten gemachten Mitthellungen über 
die der beborſtehenden Motabelnnerfanmmmiıung diesſeits zu machenden Bor 
ſchlage zu einer Endregulirung der gefammten politischen Anaelegembeiten. 
— Und in’ Meserelsftinimung biermit werben die Rafiruftionen Tauten, 
die dent "Hrä. vw.” ag für jene Miffion bei den Dreodner Konierene- 
zen gegeben mworben find." Wenn’ Hr. vo, Pehlin bamals nicht nach Dres 
ben ging, ſo bemict ‚das durchaus nicht, daß er mit der zu vertretenden 
Politik nicht einver ſtanden war, ‚denn, eh ſcheint einleuchtend zu fein, daß 
er damals, wenn er auch wirklich in Folge veränberter politifcher Mer: 
bältmigfe mit der dadurch für Dünemarf gebotenen Politik übereinfimmte, 
dennoch nidt wünſchen tonntey als; Bertreter diejer neuen, von der von 
ibm früber vertretenen verfchiedenen Michtung aufzutreten und biefelbe zu 
introdurfiren, ⸗Jet aber nachdem Dim den Grafen Sponneck und den 
Hrn- v. Bülow die Bahn gebrochen ift und Dänemarks jetzige politiſche 
Stellung in ben Verbantlungen den betreffenden Maͤchten gegenüber eine 
BP N Bad ar Sr. ’v. Pechlin feine Merantaffung haben, 
noch irrner Anfland zu nehmen gegen bie liebernabme einer politiſchen 
Mifften. — Die Verbältniffe, wie fie jept vorliegen, ſcheinen wir wenige 
tens Me Börfiehenden Annahmen und Aofgerumgen sit rechtfertigen 
Nach ter Beenbiaung der Dredtener Konferenzen mürde ber Hr, Gebeimes 
rarh, Baron v. Pechlin, wie ich ferner erfahre, nach Wien alt birkfeiti» 
ger Gejanbter ‚und. Gevollmäcrigter Minifler geben, Der jetzige interimi« 
ftiide däniſche Gefandte daſelbſt, Hr. v. Bille-Brabe, mird alsdann are 
bermohin verſetzt werden. (D. R.) 
J——— und Polen. 


alzacuoi 
St. Pertersburg, 20. Febr. Se. Maf. der Ktaiſer hat folgendes 
Manifeht Erlaffen „Won Gottes Gnaden Wir Nitolaus I. m. i. m, Mit 


dem — Höttfichen Vorſehung it am 4. d. Mis. die Vermäblung 
Unferer, vielgeftebein Nidire ter Grogfürftin Kitbarina Michatlowna mit 
bem ‚Herzog, Geora von Medlenburg- Etrelig vollzogen worden, Indem 
Mir Eolded Allen zu wiſſen tbun, zweiſeln Wir nicht, dan Unſere ge» 
treuen limtertbanen, in ibrer ſteten Anbänglichkeit an Uns und Unſer 
Haus, auch bei diefer Beranlafjung ihre Gebete zu dem Höcdflen mit den 
Unferigen vegeinigen werben, baf Gr auf Unjere cheuren Neuvermählten 
die Gaben Geiner heiligen, unerfhöpilicen Ginade bernlederiente, Gt» 
geben zu Se’ Peteröburg, amı 16. Februar im Iabre nach Chriſti Geburt 
1851, ' nferer Regierung im ſechsundzwanzigſten. Nikolaus,“ 
Türk 


Per 
— bmade eingerichtete Abfchietötafel, unter Zuziebung aller 
Autoritäten. Der Toaft des Serasfierd auf den Kalſer von Deſterreich 
wurde durch einen. Zoaſt ded EL, 8. öſterreichtſchen General-Konfuls Dr. 
Atanasforig, auf den. Sultan erwidert, Zwei der Gaͤſte, Nuftem-Ben und 
AnzifeBep, Sohn und Enkel des Vezierd ter Hergegosina, wurden Tage 
darauf tet und ihrer Anfignien als General und Dberft beraubt. 
Te g je .Biichof! gu Mofar, meld bem Seradfier jeine Unter» 
wörfigfel® bezeugen wollte, tourte vdu Vezier Halfreddin Vafſcha gar nict 


0, 19. Betr, Am 15. gab Omer- Paicha eine ganz im 


dort abgerogtn. 


ringen dersaroßberrliben © 


I 
indem fie ‚ben. 


Up fi eine Chrijten weit mehr bebrüdt, als bie Türfen es 
en bie bei Han Kula gefangenen Moftarer Mebellen 
in an * Komffantinepel abgeführt. Seraſero wird ganz von Trup⸗ 
pen’ entblont, und der Seradkier if —B—— Mit. von 
Auch der alte Vezier von der man vu zehgj- 

sid worben. | —— a. In 2 No. 


Bollfontinen verläffige. Berichte bar der basnifeheı ed 
20. 2... chen im ——— tigen Süße 
Lindifchen, namentlich —— von 
‚einer ‚bevoriebenten Intervention öfferreihiider Truppen aut, 
Unterdrũckung des boeniſchen Anfflaudes. Die und We n, Dip: 
tbeilungen'jjilsern vielmebribie-Mebeliiom: als durch dad Fiegreite, Vorer 
| en’gebroben. Auch bat auf älterrcidgi- 

fehen Gebiete Feine Truppeſchewegung atrgefunden;> weiche and nur dmnı 
Gnrfernteften wu? eine heabfichtigte militärifhe Operation ſchließen lie ſſe 
Wir glaiben daher Jene Nadhı At af völlfommen umbegtinder Gezeich · 

hen zu önnen. — "Die und Jugefomngeen Misrhetfänigen miterlegen auch 
die verſchledenen Deutungen, welche man dem Aufembalte des Wahmus 
Vaſchas von Tosla umd dei Mal Alad Poly, Mabmud von Gradachaz 
auf. öfterreihiichenm Gebiete zu geben verſucht bat. — Die gchännten Pas“ 
icha'$. haben ſich glelch beim Beginue. des Uuffhinded auf üferreidii 
Gebiet geflüchtet, was als ein. Beleg gelten Founte, daß fie Ich am Ani ' 
flande nicht: beiheiligen owolten. ı Sie find mid Diener des Sultans, auf 
Öfterreichijchemn Boden freundlich: aufgenommen : worden ‚und hielten fich 

wãhrend der. Rebolutien in Winfonsre anf Als die: Girge- Diner Baidıa's 

ihnen die Rucktehr im den Gradaſchager Dezirf möglich machten, jo. ber 
eifttn ſte fi, Ich dem Seräßfier ſogleich vorzuſtellen, und eg wurde ihret 
Brüdllehr vom Broder ⸗ Regimentekommando Fein Hinderni in den Weg 

Welche Verdachtäg 1 


legt. N rinde Jegen sie Treue FteferBeamten-feither» 
ihre Merbaftimg herbeigeführt baden, iM unſerm Korreſpoudenten nicht be= 


aunt geworden. (Deiter. Gorreipm.) 
: ara, 27. Behr. Kavas Para, Hermirn Söhnen- Diener 
bier eingetroffen. Um 17. Gebr, war der Seradfier Dmer Pa 


jdha in Moftar eingerudt Siolach, Bunn und Blaget find von 
Eniierlich türfiichen Truppen. bejept- Die. Verbaitungen ber meht ober 


" minder beibeiligten bodniſchen Säuptlinge währen fort. 


— e— — 
Meuefted. 

Bayern. — Tis Neglerungsblatt vom 5. Märy‘ 1858 enthält 
eine Königliche. Alerböcfte Verorinung,, die a a und Rangber⸗ 
hattuiſſe dann bie; Anytökleitung Ber A Sehr. NOfkrner eine 
Minifierialerflänng, die Uebereinfunft mit Defterrel$ hber He’ toftenfreie 
Behandlung der im diplomatiſchen Wege nachgeſuchten Trau- Yoted- und 
Zaufſcheine betr. re 

* München, 5. Mär. In Betreff bed. von und vorgefterh mit ⸗ 
getbeilten, Sr. Diaj. dem König Ludwig zugefloffenen Unialled, erhalten 
wir jo eben"folgenden autbentifhen Bericht: „Se. Maj, König Luriwig 
gerlethen unſern bed’ Brunnenhauied im Engliſchen Garten auf eis 
nen der new angelegten Ruftmege auf eine durch frifchgefallenen Schnee 
verborgene. Etelle vom GlatteEis und hatten das Unglücdk auf ben linfen 
Dberfcheutel zu ſtürzen, Tegten aber dennoch zu Fuß die eine Vier- 
telftunde betragende Strede bis zur Wohnung Ihrek Leibarzies im bie F. 
Nefitenz zurüt, von wo aus Se. Majeflät In ten Wittelsbacher Pallaſt 
fuhren — Bis zur Swlafenszeit murden kalte Wafferumfiläge angemen- 
det, näßrend ter Macht aber damit ausgeſehzt, am folgenzen Morgen abır 
Dlutegel gelegt, und dann Fpäter wieder, jo wie auch am Paranifolgen« 
den age, die Falten, Waſſerumſchlaͤge arit iehr gutem ‚Erigige —1268 

Frankreich. ** Paris, ?. Mig, Die Vropofton Ereton 
wurde verworfen, weil der Far angebeutete Amel derjelben mar, in dem 
Prinzen von Xoinville nad; deſſen Rücktehr Lem, Prinzen Ladwig Nor 
polcon einen Fuechtbaren Glegentantibafen für die wihne Pröftdentenwabl 
entgegenzuftellen. Pegitimiften, Bonapartiften und ein Theil der Republl- 
faner Mimmten dagegen. — Marichall Dode de fa Brunerle, der Erbaner 
der Beieftiinungen. von Paris, it geſtern geſtotben. Der Faſtnachteochs hat 
beute seinen eriten Umzug gebalten. - 

Großbritannien. — **Wonbon, 1. WRirz Not fein Mi« 
nifterium, 





handels- und Börfen- Marhrichten, - 

Franffurt a M., 4. März Oefterr. Sprog. Metall. 74°4 ; 4'/,pren. 65'4: 
Banlaftien 1178; fan, Innere Sul 33'',4; Lutmigspafen-Berbader E.B.M. 
82" 4. Weifelturs: Baris 94',,; Konvon iis (8. 3.) 

Augsburg, 4. März Wager, 3", proz. ObL 87°, @.; dprey. 92 W.; 
Gruntrenien-Ablälungseblig. 89", @.; Spte. 102 G. Banfaftien I. ©. 650 ©, 
Promejlen ältere 89 Ö., neuere 68 ©. ; Defter. dereg Met, 73 — 
Bantatien I, Sem. 950 ©, Württemberg 3%, proz. 35; 4'4 pro. 998. 

Berlin, 4. Mär. Breaß, Staateſchuidſch. 85; freim. 5 proz. Anlchen 
—; Röln:Mintener E,B®,. —. (A 3) 

“Marie, 2. Mär. Vaſſage de "Opera 5 pt. zu 96.80 geſucht. 

Paris, 3 Mär. 5pGt. 96.65, Apt. — Iran. innere Squld —. 

“London, 1. März. Konfols 96'4 ',; Span, Att. 19% ; 3pGh. —; 
Gousen — ; Ball. —. 


Verantwortliche Retaftion: Dr. I. Haller, I. B. Pagl. 
Lönigl. Dof- und Marianal- Cheater, 


Donnerftag den 6, März: „Martha“, Dper ven Klelem. 





Freinben-Anzeige: 

B. ner Sr. Frhr. ». Bülow, von Jansbrud. 

Ö. , 99. Outermann und ‚Palais, Brir 
patlers von Mugsburg ; Nösgen, Prikatler von Gebleny ; 
Mayr, Bräumelfler ven Zunsbrwd ; Stigeimater, Pfar · 
zer von Thanning; @refie, Mftronem aus Garland; 
Bel, Kauf. aus England. im 

®. —— 99. Guertier, Kentlet von Paris; 
Well, Kin. von Pferfer; Dr. Meyer, von Augeoburg. 

BL. Fraube. HH. Wahl, Wubtter von Ingsl- 
ſtadt Katſene, Ranfın. ven Hamburg; Train, Kaufm. 
son Köln. 

©. Rreuz. 99. Hubfelb, Am. von Frautfurt ; 
Beod, Briefter von Junsbrud; Kyblmaltr , Km, yon 
Martibreit; Sieber, Alm. von Aechen; Linn, Kaufe. 
von Weira; Glaswer, Partikulier ven Barusen; And 
meler, Kfm. von Öremen ; Reufleuer, Privatier von Chut. 

Stahusgarten. HG. Shmwriger und Henggeller, 
Raufleute von Zug; Gerftle, Hanbelam. von Icenhams 
fen; Munreuther , Diftrifie »Nabbiner von Burgebrad ; 
Bed, Kfın. von Hürbenz Behr. Shäüp, Butsbrfiper von 
Walt; lange, Migerlant von Gerkale; Arangony, 
Megerkant ven Gone; Bobetti,Hanbelem. von Xeient ; 
Reuburger, Bang und Säälen, Bierkhänbler von Thal 
mefing; Gerberger, Ingenlent von Burgan; Rift, Um 
teroetwalter von. Fürfeafelo, j 


Amtliche Anzeigen. 
sv..." Bekanntmachung. 


„. Auf Aadringen mehrerer Hypoihetgläubiger wird dat 
fogewannte Delher daus in Dterfäleifgelm, fobann das 
vormalige Klefter ber Branzistaner in Unterjhleiphetun, 
genannt Mittenfeim, bem geriitlichen Bwangsvertanfe 


mad $. 64 be Hypotkefengelepes sorbegatettih ver Ber 
fllmmungen ter Progehmonele wort 17. Monhr- 11897 ”; 


58. 98 — LOL’ zum zweiten * wnterßelt, und If 
ur Derhelgerung Termin auf . 

' ' g den #1. März I. 38. 

Nachmittags 2 — 4 Uhr 

im Wirihehanfe beim Böndat im ODber ⸗ 
4 telßhein anberaumt, wenu Stelgtrungsluſtige mit 
dem Bemerlen geladen werden, hab ber Zufglag ohne 
Rüdidgt auf ven Shäpungemwertb erfolgen werde, und 
daß gerfäteundefanmte Gtelgerer Mid über Zahlungsr 
fählgtett ausjumelfen haben, witrigenfalls fie gur Stets 
gerung mit zugelaffen wärben: 

Mad geriätliger SYätueg vom 27. Rerbr. 3%. 
ſind die zw den: genamnsten Anwefen „gehörigen Baullich⸗ 
keiten auf 18,150 fl. und. vie Grunpfäde in einem 
Arlale zu 395 Zagm. 96 Dig. auf 13,005 A. ger 
merthet, und mit 41,039 fi, 45, fr. Oopothtklapitallen 
daran. Die nähere Beſchteibung der Baulläteiten und 
ber Eprzlalfhäpung wird am Derflelgerangstermine und 
Anzwiigen hiererts im Burcan 4 befannt gegeben, 

Münden, ben 21. Febtaat 1851. 

Königliches Landgericht Münden. 
Eder, 8. Lantrifter. j 
367. Zodederflärung. 

Da üh In Felge bed Grhsaufrufee nem 16. Mor 
pember 9. 36. (Reue Müngener Seltung und Reue 
Neqhtichten) weder Jeleph Vrehl nom deſſen Deszen 
den gemeldet hat, fo wurde verſelbe darch Seſchluß 
vem 24. Februat 1. Je. für tebt erflärt and wirb 





dee Müdlap an die gerigtäbelanunn Erben ausge: ; 


autmortel. 
mern, um 29. Februar tBbt: - — 
Königliches Landgericht Münden. 


Eder, f. Landrlqhter. 


— — 
as4. lac) Bekanntmachung · 

Der Maglſſtrat der pl Haubt · und Mefttenzftatt 
Münden dat Befäloffen, vie la adwirthſchaftliche Bes 
nußung bes zum Bell, @einipltafe babier gehörigen 
Bauernhetes, des ſogtuannten Serihefed, im Unterfend» 
ling unweit Münden vom 24. April d. 36. 
an wieder In Pacht zu geben, vud gu dem Ende dom 
Pã chtet 

1. vie verhandenen Wehn ⸗und Wirthſchaftage baͤude 
unter der Haudnummtt 1, melde fi. alle in dem ber 
fen baulichen Zufante befinten ; 

11. bew-an diefem- Olrbäuben. unmittelhar gelegenen 
von 3 Tagmwırf 12 Deſimalen, mworon 








Flaͤchenraum 


436 
Bekanntmachungen. 


ein Theil zu ‚elmem ‚Demüfer und ein anderer zu einem 
Grass une Baumgarten verwendet if; 
III. vie vayu gehörigen Grunbhäde, und zwar 
4) im dem Bezirke det Wemeinde Unterfenbfing : 
n. 159 Zagmwert 79 Dezlm. Meder, welche fah 
fauter größere yufammenhängende Flaͤchen bifben ; 
b. 15 Zaawert 23 Depkm. Wiefen, und 
© 1 Kagwert 27° Den. Rrautgärten ; 
7) im vom Kieligen Stattburgfrieten 40 Zagmert 
2 Dezim. Wieſen 
IV. die fänmtlihen Hans und Mirthfhaftsgeräihe ; 
und 
V. bie nöthlge Ders und Ginriätung zum Brannis 
weinbrennen unter felgen Beringungen zu überlaffen, 
melde die Dewirthſchafiung vieles Gutes fomohl, als 
auch deffen Gıhaltung In gutem Zuſtande mögfif er 
kidtern. 

Diefe Beringungen Fönmen täglich. bei der bieffeltigen 
Verwaltung ter Wohitbätigkeits » Sılftungen In bem 
Hanfe am Thal unter der Nummer 1 über 1 Gtiege 
rüdwärts von 9 bis 12 Uhr Mittags, und ven 3 bis 
6 Uhr Abends eimnefehen umb bafeldft auch die Padıt- 
Anbote, jedech längftens nur bid zum 15. 
März d. 36. emtmeber färtftiih übergeben oder 
aud zum Pretofole erklärt werben, 

Den 21. Februar. 1551. 


Der Magifrat 
ber 
fol. Haupt: und Reſidenzſtadt Munchen. 
Bürgermelfter:: j 
Dr. Bauer. 


Knollmüller, Set 


370. 


Pribat- Anzeigen. 


115 [dc] Madtem. der Unterzelgurte ven ſaͤmmt ⸗ 
Iihen Erbeöinterefenten des lal. Adrolalea Dr. Gmanuel 
von Nibler gur Empfangnahme aller zu leiflenten 
Bahlungen geritlih ermädtiget werben if, fe zeige 
ih dleſes blemit am und lade ale Diejenigen, melde 
an ben Verſtorbtuen Zahlungen zu madıen haben —, 
ein, diefelden nunmehr an ben Unterpeidincten zu leiten. 

Münden, am 18. Januar 1851. 

®&immerl, 
Tal. Memalat. 
(Pigorrbräußene.) 


318.139) Mnfündigung. 

eittela eines peringen Einfufies ven mur wenigen 
Thalern I man im Grande, fi bei einem Unterneh ⸗ 
wien zu detheligen, welches dem baran Theilnehmenten 
ſchon son biefem Jahre an eine jährliche Dividende 


bis u 
Act Tauſend Thaler Preufiſch 
Gouet. oder 
Bierzehn Taufend Gulden NRheiniſch 


eintragen kann, Allen, welihe bis dem 31. Märy d. I. 
deshalb im framfirten Brirfen anfragen, ertheilt uncat+ 
geldlich fprslelle Muatunft Das 
Büreau von Jobanned Poppe, 
Hepieleaftraht 659. in Kühe. 

LAbeck, ten 15. Februar 1881. 





— — —— —— —— — — 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Diefer Unfalt find kin vorigen Jahre 1138 neme Mitglierer beigetreten, wederch, mad A⸗zug bes Me 


dange, der Verfiherumgsberand auf 16080 


Derfonen mit 25,520000 Thier Verfiäperungefumme unb ber Bants 


Hands auf 6,000000 Zhle. hefttegen if. Un tie Erben von 323 geitorbemen Weräderten wurken 558100 Tbir. 
vergütet mhk Felt dem Weftehen ver Bank find überhaupt 5',, MIN. Thaler für Sterbefallvergütungen ansarzahlt 
werden, — Huber ben Bekannten follben Gintkätungen empfiehlt fh bieie Anftat befonvers Dur die Billig: 


keit der jährlichen Beiträge 
Propent für je 100 Täle. Ichemalänglider Vrrfiherung 
für den Beliriet km 


.. —282 2 

"..“ Pr | Er u Br 

— — „u erde 
[3 


und für He Zaiſhenſtufta nad Berfättntß ermäßtgt Haben. 
Prozent felit [id der Aufwand neg nlepriger. 
Außer den tarifmäßigen Prämten fint teinerlet Mebenloften zu emträditen. 


30 Yahıe von 2 Ahlt. 19 far. 


velqhe fi durch die bis jedi werihrilsen Divivenden vom turchſczulttlich 24 


— tt. auf 2 Zr — fe TM 
23 I 2.u%,,# .8 
Ms Dune Mn 3 
2,10 2, 2 83. — } 4 
2 2, ey, sd, 105 
urd die dermalige Disidende bon 28 


van. 


Durch Eatriägtung befouberer 


Hufapprämten fann die Zahlung ter Verfigerumgefumme neh bei Lebzeiten erwerben: werben. 
gu fernerer Berheiligung an den: Berihellen obiaer Anſtalt ladet ein 


Joh. Hug. Muedorffer, year ia Münyen. 


ll EB — — 
Mit allerhoͤchſter Genehmigung des königl. Miniſteriums des Innern. 


371. [2a] Der ädte, ſen 16 Jahren im In und Huslande zenomminte 


Mailändische Haarbalsam, 


apprebirt von - Höfen Medizinalſtellen und rühmlihh 
empfohlen durch taufende ber ungerwerfligäien Beugaiffe 


von Perfonen aus allen Etänden, großen Ghemitern und Merzten von rurepäifgem Huf und Mamen, it das 
befie Mittel zur Grhaltang, Werihönerumg , Watethumsneförkerung und Wiederet ztuzung ber Haupikaare ſewohl 


‚als zur Hervorrufung kräftiger Schnur und Badenbärte in 
und der größten Verbreitung. Preis 54 fr. das große und 


üfige Tolfettenfeife, ein bewährten fhen-1B Jahre dei beiben 


pegeigneiften Beifalle 
Bericht. Mit weniger sortheilhaft bekannt find: 


Eau d Atirona ober bie feinfte 


Gehchlechtern in großen Ehren ſteheudes Tot 


fHönfter Gülle, und erfreut ſich fortwährend tes aus · 
30 fr. das tltiae Bias famme 


Mittel zur [Hmerzlofen Ent 


fernung ber Leber · und anderet gelber und brauner Fleden, Sommeriproffen, Hipdlätterhen, Ditefier, Finnen und 


fonftiper Hautunreineiten, 


fonie gur Erhaltung und Herſtellang +iner ſchanen, teinen, weißen Haut, welcht biefe 


Müfige Selfe färft, den fhäblicgen Angriffen ber wedgfelnden ‚Witterung ‚wiberficht, vor Rungeln bewahrt und bie 


Haut fin jüpendtiher Friſche umb belebten Unjchen abält, 


dabel fd) noch befonders dur den angenehmiten Wohl · 


geruch empfiehlt, jowie mit großer Superiorität alle anberen Tollettenfelfen und Schönheltswafler erfept, wie Mefe 
au. Rapıen haben mögen. Das ganze Elas wirb zu 40 fr, und bas halbe zu 20 fr, uebſt Gebrauchsanmeifing 


mit Zeugnigen berühmter Merzte umd Chewiter abgegeben. 


große Glas jan 30 fr. und 


. mad neueher Pariſer Gompofition, das 
Eau de Mille fleurs das Meine zu 18 fr. Wenige Tropfen eriheifen ben Ueblichſten und 
dautrubſten Wohlgerah, fo dab man glaubt, Ah im einem Grmwächthaufe gu befinden, das voll iſt von Bau 


duflenden Blumen. 


Duft-Eijig, 


allen, übelrieienten uud fhählihen Dünften reinigen. 
Deiiisein And bei 1 rer 2Gaſern 6 Tr, 


Zur Gefenmung ver Aechthelt dieſtt bewährten und beliebten Fabritate iſt 


ein borzägliges Rãucherwerl und Eufteeinigamgemlttel,, wonen; & bis 10 Tropfen ‚ein. ge» 
räumiges Immer mit dem srquldenzften une belebenbiten Duft erfüllen und die Luft von 
Treis 15 teiobae Das. 
Beiefe und Glelper frante, auf Tonnen. fepterg nadgenommen werben, 


Die Koſten für Berprlung und 


jedes Mas derſelden mit meinen Bet» 


(haft gefiegent und mir einet Etlquelte werichen, wilde meinen Namen trägt, tworkuf ich zu adım bitte, ’ m 


vor Tärfhung Ader zu fein, 


Metn alleinlges Depot für Münden brfintet_fid bel Deren Jo ſe ph Karl am Rarläiber. 


Earl Sireller, 


Ehemiker in Nürnberg. 


gg ven ———— a ae 
= Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. FU 


Druck der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Nro. 55 der Meuen Münchener Zeitung. 


6. März 


1851. 





Die Ergebnijje ded Zelegrapben: Betriebes in 
Bayern während ded Jahres 1850. 
* Wir haben unter Anführung von Einzelbeiten bereits mitgetheilt, 


taßf bie Foralfumme der Flinabmen an Weförkerungsgebühren für öffent» 
liche mie Vrivatdepeſchen durch den eleltriſchen Telegraphen die Eumme 


von 12,087 fl. 11 fr. ergab. Won biefen Zahlen fonmen: 
au die Mo- 
aui die Zeit hate Dttober 
vor dem 
I Dftober November 
it, Dezember 
1... Brihetbegetgen 24 du 2.40 wi] BB: 
Wortjabl derjelben. . . | 12817 19153 
Durchſchultiliche Wortzahl einer Deobeſche | 28% 204 
Ginnabme aus den Privatdepeſchen ‚  8012fl. Lan. 32157 36hr. 
Durchſchnitilicer Ertrag einer Depeche . 6) 428tr. 
2. Staatöbepeihen . “2 20“ 444 872 
Wortzahl derielten . 21571 52761 
Durch ſchnitiliche Worabl einer Depeſche 622 60%, 
2 Staatsdepeſchen im internationalen 
Verteht — Eh RO 456 
Wortzabl verfelben ER 11613 29776 
Durch ſchnittliche Wortzahl einer Dee 
selbe . 58 65% 
Ginnabme aus diefen Deyeihen . este Alt. 4248fl * 
Durchſchnitlicher Extrag einer Des 
peſche 714.4tft. ofl. 19tr. 
b) Staatsscpeiden im Inneren Vertehre 144 416 
Wortzabl derielben . . \ 9958 22985 
Durdıichnirtlicdhe — einer De | 
peſche 69 55‘, 
Einnabme . £ — — 
I. Die obenerwähnten Einnahmen für ausge: 
legte 
5) Bellamtla..: cr 2,5 5 mitelnere 2r.—tfr. s1.42r, 
b) Gflaffettengebühr 141.34 fr.| 606fl. 16fr. 
c) Botenlohn at 42kr. 70 ⸗ ir. 


Die BetrebsErgebniſſe bei den einzelnen Stationen find 
— mit Beibehaltung ber 2 Perioden vor und nah bem 1. Dftober — 











folgende: 
| Geſammt⸗ Grgebnif 
| in ten Dos 
Stationen u der Gr» naten Ofto 
finung bit) vor dem ket Room. 
um Elun) 1. Oftober Pi Peiem: 
des Jahres e — 
l. Station | oo 
Salzburg: 
a, Öejammı 
zahl der dort 
aufgegebe⸗ 
nen Depe⸗ 
[den . . 81 470 401 
b. Zahl der Pri · 
vatdepeſchen 577 335 242 
€. Wortjahl 
berjelben 14975 5538 6137 
d Einnahme 
aus den Pri« 


varbepefchen 3247.57 r.121 257.124. ioorn. 4Nfr. 
© Buhl ber 

Staatsdehe · | 

ſchen 294 113 
f, Wortzahl 
derſelben 
Einnahme 
aus den 
Staatsdepe · 
ſchen im in« 
ternationa« 
Verkehr 
h Gejammt« 

Ginnabme 


159 


23454 11097 12357 


2isoft FORE.| SCHf.3Str. 13231.12Fr 


| 


| 
.1540771.4718.12991.508r. 2415M.57 Er.) 


Dirbicnits»rgebnin 
für 1 Monat 


vor dem 


1. Dftober Iber, Dejems 


331, 
39%, 


1040 


25001.—fr. 


oil aott. 
a ifl 8otr 





in den Mo« 
naten Öftos 
ber, Novem« 


ber 


133°, 


80%; 
2046 


364fl.15fr. 


53 
4119 


441fl. Akt, 
SO5f.19Er, 


Stationen 











München 
da. 578 198 
„b 140 55 
.e 3951 | 1744 
ed 6851.42 | 407 fl.⸗ Er. 
— — 438 143 
ea DREI 7973 
„BE - - 17 | 674. Ik, 
„h. . . .2256f1.428.11081f. att 
IN. Station 
Augsburg: 
da. 211 54 
».B 126 34 
.c 3358 10685 
PL \ 435n1.30fr.| 219N.I6Er. 
[3 ©, F 8 20 
— 4019 531 
8: TOf.24Er. — 
„h | 5051.54.) 219R.I6Er, 
W. Station 
Mürnberg: 
a 117 39 
oh IS 46 8 
— 1071 215 
—— 1820. fr.) bofl I2ir. 
nn 71 Ei 
Pi? ‚ 3185 1069 
“ & ‚ 36. —fr. er 
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Wenn man die durchfchnittliche Monatseinnahme im eg 


u Grunde legt, fo zeigt ‚Reihe unter den Stationen: 

wi A. Aſchaffenburg III fl. 4 Fr. 
2. Salzburg 805 „ 19 „ 

= 3. Münden 31 „53. 
4. Hof 12.51. 

5. Bamberg 120 „38. 

6. Augsburg : 95.20. 

7. Würzburg 66 „ 52. 

8. Nürnberg 52.36, 


Lege man bie monatlige Durchſchnittszahl der aufgegebenen Depes 
hen zom legten Duartal zu Grunde, fo ift die Meihenfofge: 


1. Aſchaffenburg 137 Depefchen 
2. Salzburg 138’, . 
3. München 126°, . 
4. Augsburg YA 
5. Bamberg 46 - 
6. Hoi 80%... 
7. Nürnberg 26 » 
8. Würzburg 17% . 


Nach ber monatlichen Duchſchniuezahl ter aufgegebenen Privat 


depefchen in der gleichen Periode: 


1. Salzburg . Privatbepefchen 
2. Aſchaffenburg 79 ” 
3. Augsturg 30%, „ se 
4. Münden 28°, ” 
‚5. Hof 22 ” 
6. Nürnberg 12°, - 
7. Würzburg 7% P 
8 Bamberg 3 " 


Endlich Mach der Zahl der anfgegebenen Staatöbepefhen: 
1. Münden 98°, Staatddepeſchen 

2. Aſchaffenburg 58 — 

3. Salzburg 53 


4. Bamberg 43 = 
5. Augsburg 21 * 
6. Nürnberg 13',, . 
7. Würzburg 10 ” 


j ß 8. Hof 8, = 

Aus den vorſtehenden Zablen läßt fi übrigens fein fiherer Schluß 
auf das abjolute oder relative Maä ziehen, in meldem bie Geſchäftsthä - 
tigfeit ber einzelnen Stationen in Anfprud genommen war, da jebe De 
peſche nur einmal, und zwar bei derjenigen Station vorgetragen iſt. bei 
welcher fie aufgegeben wurde, mithin weder bie empfangenen, noch bie 
umtelegraphirten Depeichen mit in Anſatz gebracht find. 

So erſcheint 5. B. aus jenen Jujammenftelungen bie Etation Bam · 
Berg als eine von den minderbeſchäftigten, und doch war fie in ber Wirk- 
lichtelt eine der am meiften beichäftigten, weil bort bie Depeſchen, bie 
von Norden, Süden und Welten ber, und umgekehrt in nördlicher, füd« 


lichet und weſtlicher Richtung melter gingen, in ber Regel umtelegra- 


phirt wurden. 
Bemerkungen ee Zandtage. 
A Hug Franken. Gin fiebenter Abſchnitt aller unferer Landtags- 


Abſchlede if der: „Wünfche und Anträge” ber Kammern, Im Landtags» 


Abſchiede von 1850 Fommen nicht weniger ald 44 einzelne dergleichen 
zur Sprache; ſaſt alle betreffen fogemannte materielle Interefien, d. 6. Be» 
genflände von unmittelbarer Beziehung zu der Wohlfahrt des Landes, ber 
 GStaatögenoffen. Allerdings können nicht ale und auf einmal Erfüllung 
‚ finden, zumal wenn dazu bejondere Geſehe, alſo Vorlagen von Entwürs 
fen berfelben erforderlich find. Aber es a barand am ſchlagendſten ber» 
vor, wie viele mirfliche Bebüriniffe bed 
und erwarten. Diefe von den beiden Kammern felbit aufgeflellte Tile be-⸗ 
rechtigt zu dem MWunfche und Antrage an fie, es möge ber jepige Land⸗ 
tag von ihnen auch zu einem materiellen gemacht, den nächflen Berlirf- 
niſſen unſeres eigenen Landes möglichſt volle Rechnung getragen; dafür 
; 3 und Geld mindeſtens vorzugämeije verwendet werden. Steige man 
entlih von dem hoben Paraderoffe der großen Molitif ber deutſchen 
Frage“, die fattjam beſprochen iſt und jept im Ständefaale von München 
nicht entichieden wird — morauf man in Lanzaden und Eourvetten bem 
Lande zu Gefallen, vielmehr fi selber zu Gefallen, ſich herumtimmelt, 
beicheiben herab, und ſehe ſich rubigen Eorürtes im Lande um nad bem, 
was ihm Noth hut, man wirb hinrelchend Stoff zu ben verdienſtvollſten 
Bürgerfreundlichjten, patriorifchften Meden und Taten, und für bieie Ich» 
baftefte Empfänglicfeit, freudigtte Zuflimmung, wärmflen Danf finden. 
Sehr richtig jagt der Landtags-Abſchied von 1850 am Schluffe: Noch find 
bie Aufgaben nicht volltäntig gelöft, welche bie Zeit geftellt hat, — Die 
Reformen, welche in ber Gejepgebung und Verwaltung fich ald nothwen⸗ 
tig barfiellen, find begonnen, und es iſt ernfllicher Wile, daß fle unun« 
terbrochen gefördert werben. Sorge man nun aud von Eeite der Kams 
mern dafür, daß dieier Wille in Erfülung gebe, und vergeude — ber 
Ausbruf mag flarf fein, aber er ift ber richtige — bie Foftbare Zeit nicht 
wieder mit abſichtlichem Herumzieben, Hervorrufen von Interpellationen, 
und Grörterungen, die außer dem Kreiſe des Nothwendigen für bie Ber- 
befferung unferer innern Zuflände liegen. 


.438,. 2: 


olfes dringend Abhilfe erbeiichen, 


ar u ann) 


(ainsnu? 

In der Kammer ber Abgeorbneten ift bereit ſchon wieber einigemale 
die große Gloce der -Iuterpellarionen gezogen worden, um. ben Rarige · 
noffen in und außerhalb das Signal zum Zufammenläuten zu geben. Das 
„bayerifhe Gpisfopat”, die „Furbeffiihe Brage*, die „allgemeine pfälziiche 
Sündenvergebung” find ſchon ald der mächtige Dreiflang für biefes hohe. 
politiſche Glodenſpiel angejchlagen, und dem Lande droht theure Bezabe. 
lung folder tagelang ſchwitrenden Mufif,- bie für gemiffe Ohren aller 
dings jüßderlodend, bejaubernd Uingen mag. Ginge das in ſolchem Zuge 
fort, jo würde abermals die Loͤſung bes größten, wichtigften und, beften 
Theils der Landtegs-Aufgabe gebintert, und flatt biefer tem Lande und 
Volfe ganz eigentlich für fein ſchweres Geld eitwas vorgeipielt, oder um 
im feinen Urbanitärt-Sıypl eines Herrn deralleräuferften Linfen es auszu · 
drücken, etwas vorgegeigt und gepfiffen, wonach es wohl kaum tanzen 
möchte. Einer der erſten Staatömänner und parlamentarifchen Größen 
Bayerns, der verfiorbene Rudhart jagte einft im Stänbefaale, ihm genüge 
dad Mecht der Kammer, dad Budger zu prüfen und feiljuftellen; baran 
laffe ſich jede Frage Anüpfen und damit erörtern. Gr hatte Medit; bie 
Kapitel des Bupgets umfaffen alle Theile, alle Verhältniffe des äußern 
und innern Staatslebens, und da mag man denn auch, wie anderwärts | 
parlamentarifhe Sitte, die bei und fo oft angerufen wird, dergleichen 
Interpellationen erheben, dadurch dad Thema, wenn man es nicht über 
winten fann, davon abzulaffen, zur Beſprechung bringen. Dermal haben 
wir in Bayern Dringenderes, Näheres zu beforgen, flati das Episkopat, 
welches zur Beit nichts weiter gethan, ald von der Meinungs» und BVitt-- 
Freiheit Gebrauch machend, Anfichten feiner Mitglieder fund gegeben und 
eine bittliche Vorftellung banad eingereicht bat, vor die Schranfen ter ho» 
ben Vehme laven zu wollen; fehe man flch lieber beffer in den Amteftus 
ben unferer Landgerichte und nad) dem Gange unſerer Mechtd- und Ber- 
waltungspflege um, umb ſuche die bier jo umumgängliche Aöbilfe mit zu 
befchleunigen, und fo Glauben, Liebe und Hoffnung für deren beſſere 
Zukunft zu fördern. Statt die „Eurbeffiiche Frage“, die num eimmal that 
ſachlich erledige ift, noch einmal vom großen Knäuel abzuwickeln, beeile 
man fich, dem brobenden Zerfall unferer eigenen Rechtsjuftinde zu begeg« 
nen, unfere größte Sebensfrage, die Trennung ber Juſtiz von der 
Adminiftration zur ſchleunigſten Löſung zu bringen. Diefe Schichte 
unſeres Volkelebens bedarf der volliten Ginmwirtung des Hochlichtes Tante» 
taglidyer Prüfung, bed lauteſten Hodrufd volfäfreundlider Mabnftimme, 
bier iſt ein frucht und dankbares feld für bürgerbeglüctende Beſtrebungen. 

Barum richten die Häupter und Vorfechter der „nur Tür IE Volfes 
Wohl füämpfenden, audbarrenden, zeugenden einen Geite des Gauſes oder 
nun mit befonberm Wohlgeſallen jo ftarf betont ſich nennenben „‘Minorität* ihre 
Anftrengungen nicht auf bad, mas dem baheriſchen Wolfe zumächſt wirf- 
lich Noth thut? Warum nicht auf die Verbefferung feiner Mechtäpflege, 
feiner Volizei- und fonftigen Verwaltung? Warum- wollen fle-es vor 
Allen auf die ſchwindelnde Höhe ihrer ftaarsmännifchen Hochgebilde und 
großpolitiſchen Ideen ziehen und nicht vielmehr ten Poren, in dem fein 
ftaatöbürgerlihed Dafein murzelt, auf dem fein tägliches Leben verkehrt, - 
rechtlich umd ſittlich feitigen, damit ed fichere Unterlage babe, und nicht 
alles Haltes baar, mit ihnen in ber Luft ſchwebe, und zulegt entfräftet 
mit ihnen berabfalle ? 

Doc genug folder ſchwunghaften, bilderre lchen Sprade! bezeichnen 
volr im ſchlichten Worten mas wir wouen Wir mollen, mir erwarten von 
dem jepigen Landtage, daß er im Verein mit der Megierung, zu der wir 
Gleiches vertrauen, zunädfimit unfern eigenen Angelegenheiten 
ih beihäftigen, diefen feine volle Beit, Kraft und Ginficht witme. 

Mir mwünjhen entlid bie Geſetze, die Einrichtungen au erhalten, 
melde ®runbbedingungen der Berbefferung unferer öffentlichen Auflände, 
folglih auch der privaten 2ebendverhältniffe find. Dahin rechnen wir 
vor Allem die Umgeftaltung unferes Gerichteweſens, die voll« 
ſtaͤndige Scheidung ter Rechtäpflege von der Bermwaltung, 
die Einführung eined allgemeinen Givilprogeßgejeges, ein Poli« 
seiftrafgefeg. 

Diefe ind vor allen Gefegen, Ginrichtungen und DVerbefferungen, 
bie wir noch brauchen, bie bringlichfien, und auf deren Gewährung ftellt 
dad baberifche Wolf an feine Vertreter und an feine Regierung de aller. 
unabmweislihiten „Dringlicfeits » Anträge,“ aber -Teinetwegd zu bem, 
von ben einftigen Urbebern und Predigern folder, in und nach dem Muz 
fler ber Vaulsekirche, gemöhnlich bezielten Zwecke der Ueberſtürzung ber 
bedfallfigen Gefegentwürfe, fontern zu dem End, daß dieſe in umfichtige, 
gründliche, wirklich praftifche Veratbung ‚genommen, von ben Nusichäffen 
und Kommiflionen mit neböriger Ruhe nnd Meife bearbeitet, dann aber 
auch von den Kammern förderlichft beſchieden, zur Annahme gebracht 


werden. Wir ſtimmen biebei ganz überein mit den Aeußerungen des 
würdigen SKammerpräfidenten, Grafen Hegnenberg, über die Art und 
Weiſe, wie man bad „Ghefegmachen* in der Rammer ber Abgeorbneten 


feit lange „zw treiben* pflegte, finden aber dieſe Fabrikationämethode 
ganz begreiflich, felbft unvermeidlich; denn da man ſich ale Mühe gab, 
bie meifte Fofibare Zeit mit Imterpellationen und Erpeftorationen über 
allerlei antere „große Fragen“ aufzuzebren, fo fonnte man dem widhtig« 
ften, ſchönſten und wahrhaft verbienfivolften Theil bed Rammerberufes, 
der Mitarbeit am der Gejepgebung allerbings nur einen fpärlihen Meft 
der Landtageperiode zuwenden umd mußte, um doch auch bierin mindeſtens 
Gimas gethan zu haben, biefe Aufgabe mie mit Dampfmafchinen ſchnell 
abfertigen. Hoffen wir, daß died num anders mwerbe! 


Aus Seren v. Fallourd:  „Mepublitaner und 
Monarchiſten feit der Februarrevolution‘, 
a nrm't Li R ‚n» (Bortjegung.) 

Vom Geſichtepunkte der Eutſcheidung galt Fraukreich mehr als bie 
Natisnalverſammlung, bie Nationalverſammlung mehr als die Regierung; 
ein Zwieſpalt, der ſich täglich mehr, erweitern mußte, bid zum Skrutinium 
bed 10, Degemberd, einem Skrutinium, in welchem man bie grofe Ma« 
jorität der Nationalverfammlung. und einen anjehnlichen, Theil der Mo« 
narciften den General Cavaignat unterftügen ſah, während die Depar« 
tements, bie Maffe, ihrer Stimmen einem Prinzen gaben, dem Sohne ei« 
ned Königs, dem Neffen eined Raijerd . . . . 

Ich kann ed nach ganz fidhern Daten bezeugen, daß bie Mechte mur 
bebufs ihrer Selbſtvertheidigung Oppoſition gegen ven General Cavaig nac 
machte und häufig die enijegenfommenden Schritte feiner Feinde zurüd« 
wies. Unter den ihm mmangenebmflen Voten mar auch jenes, durch wel · 
ches im Gntfichen das Vrojett der im die Provinz zu entſendenden Kom« 
miffäre erſtickt wurde, ein in feiner urſprünglichenAbſicht unſchädliches 
Pingiat, dad aber unter den Umſtänden, umter denen ed vorgebracht wurde, 
sehr gefährlich erichien. Hr. Bazerumd ich trugen zu deſſen Scheitern bei, 
Ummittelbar nad) unferm Siege wurden wir mit Beiſallsbezeigungen über 
jebüttet; von mein? von unſern Preunden? Nein; ſie fimmen und bei, 
aber traurigen Herzend; ſie fürchteten die Menterung zu erfehüttern, ben 
General zu verleben. Den meiften Beifall zollten und bie Mitglieder 
des Berged, der in die Höbe zu ragen begann; fünf bi ſechs motivirte 
Kagedordnungen wurden mir non Jenen eingehändigt, die, ohne fi im 
Zuni beflegt zu nennen, body tiefen roll gegen ten Sieger im Herzen 
Gewahrten. Ich begriff nicht, melden Vorthell man aus meiner ‚Mede 
zw. ziehen gebadhte. Ich flüchtete aus dem Saale, 34 wurde mit den 
glübenditen Anforderungen beftürmt - Einer. hervorragendften Männer ble- 
fer Partei raunte mir ins Dbr: „Man behauptet, dag ich der Perfibefte 
in der Verſammlung felzıaber ich trers Ihmen die Palme ab!“ 

vd hatte weder ſolch Mebermafi der (ihren, noch folge Schmach 
verbient !* Gleiches gilt von allen unjern fogenannten: Perfidien ſelt dem 
24. Februar. Als ich in bie Sigung Fam; muhte ich noch nichts von 
dem Artikel des „National,“ welcher De projeftirte Entjentung ber Kom« 

+ muiffäre in die Wrovinzen Geiprachz; ich, wußte nichts von den bereit ſtatt- 
gefundenen Grnennungen, von den @erüchten, welche hierüber ſchon ge 
fi ern in der Rue de Voltiers zirkulirt hatten; Hr. Baze und ich waren 
über die Interpellation nicht übereingefommen, und als «Hr. Marrafl, ber 
an bdiefem Tage wicht den Borfig führte, berbeicilte, um der Mufregung 
in der Verſammlung die genialen Ausfunftemittel feines verlöhnenden 

Geiſtes entgegen zu fielen, fo fand er bie wärmfien Bundesgenoffen an 

den Interpellanten felbit. Ich batte auf der Rednerbühne nur meine Ge» 

finnung ansgeiproden; ich fchäge mich glücklich, ihr Geltung verfchaftt 
zu haben; ich hatte nicht mebr erwartet, nicht mehr gemünfcht. 

Endlich batte General Gayaignac von der Mepnerbühne zwei un« 
fluge, unüberlente, ſchlechwerſtandene Worte fallen laſſen, melde Frank- 
reich fehaudern machten und fortan über allen Anftrengungen ſchwebten, 
die man rüdfictlicg der Präſidentenwahl zu feinen Gunſten verſuchte. 
Seit tem 235. Bebrwar, seitdem man zwiſchen der Unterwerfung unter 
oder dem Widerſtand gegen die Mepublit zu mäblen hatte, war feine 
ernftere Berathung eröffnet worden, oder vielmehr war es diefelbe Der 
rathung, die von Meuem begann, Den Giemeral Gavaignac ermählen, 
hieß in der Gewalt die Aushilfemittel und tappenden Verfuche verewie 
gen, über welde man Rlage führte; den Prinzen Louis erwählen , hieß 
ber Mepublif ein Ente machen, von der man fid nicht Toffagen ſollte. 
Welch’ peinliche Lage für aufrichtige Männer! Welch' ſchöne Gelegen- 
heit, ſorgſam verborgene Gedanfen and Tageslicht zu bringen! Welch“ 
geeignete Lage, um ber Gier und dem Ehrgeiz zu genügen! ‚Und doc 
fah man von einem Gnde Frankreiche bid zum andern Richte, als die 
lange und gewifjenhafte Angſt zer Aufrichtigfeit, der Gerabfinnigfeit. 

Der erfte Borfchlag war ber natürlichfte; Jeder folte auf feinem 
Wahl zettel den Namen eines der gemäßigten Vartel genebmen, fie identi- 
figirenten Mannes fehreiben. Man gedachte diefe höchlich ehrende Kan 
bidatur auf den Marſchall Bugeaud, auf den General Ghangarnier, auf 
Hrn. Mole, auf Hrn. Thiers zu übertragen. Der Neibe nach lehnten 
diefe Staatsmänner biefe Ehre von. fich ab, Indem fie Jeder auf, feinen 
Kollegen übertrug; aber ihre Freunde fuhren Tange in dem Beftreben 
fort, fie ihnen aufgwingen zu wollen. Man hatte biefer Idee in den 
Wariſer Komités bereitd entfagt, ald man auf berfelben nor in den Pros 
vinzialfomit6s bebarrte, - 

As man ed mit vieler Mühe endlich dahin gebracht hatte, in den 
Departements ben Gedanken an einen dritten Kandidaten gänzlich zu bes 
feitigen, der tharfächlich, trog.der beſten entgegengefegten Abſichten, die 
Krätte ter gemäßigten Partei nicht nur nicht fongentrirt, ſondern völlig 
zeriplittert hätte, mußte eine zweite, -micht- weniger kihliche Frage erledigt 
werden. „Ihr rathet und, wurde von allen Geiten nah Paris gefchrie- 
ben, Niemanden ald den General Cavaignac oder den Prinzen Louis ale 
Kandidaten aufjutellen; jagt und jegt, welden von Beiden ihr vorzichet.” 
Die Angft flieg bei Feder neuen Berathung. Dan hatte: vom General 
Cavaignat Erflärungen und Garantien über das fünftige Verhalten be 
gebrt, das er, ſobald er einmal in einer vierjäßrigen Gemalt fonjolibirt 
fein würde, zw verfolgen gedenfe. Mit rubigem, aber bartnädigem 
Stolze wies er bieß® Verlangen zurüd; er glaubte genug geihan zu har 
ben, wm nicht noch mehr veriprechen zu müffen; man verlich ihn mit 


Hieeicht noch märmerer Sympathie‘ für feiner Charakter, aber auch mit 
dieleicht noch größeren Zweifeln über bie: Richtung umd bie Tragweite 
———— Ideen. 4 Tr A ls 
18 man fid dem Prinzen Louis näherte (umb Hier rede ich nicht 
aus eigener Biffenichaft, fondern nad. verläßlihen Berichten — 
da id; erſt zwiſchen dem 10. und 20. Dezember die Ehre hatte, ben Brin« 
en zum erflenmale zu ſprechen) erhielt man im Gegentheil die. kate⸗ 
— Antworten. Seine Ideen über Freiheit des Unterrichts, über 
Decentraliſativn, bie Höhe, jeiner Auſichten übertrafen noch bie Erwart⸗ 
Derjenigen, welche ihn zu befragen gekommen waren und man war 
Aur mebr verlegen, wie man dieſer Sprache mit jener in Ginklang brims 
gen ſollte, welche einige Anhänger des Prinzen in der Preffe und ander« 
märtd führten. Dei bem General Gayalgnac verführte ‚pie Periönlichkeit, 
während die Ideen verlegten; bei bem Prinzen Louis, den man weder in 
Die Nibe, noch fo günftig zu beuribeilen gewöhnt war, fühlte man 
ch veranlaft, dad, was an ihm verführte, als ein Traumbild zu bes 
trachten. *F 3 (Schluß folgt.) . 










































Deutſchland. 

Württemberg. — Der „Staatsangeiger" dv. 3. dieß ſchreibt: 
„Sturtgart, den d Wir. Wir find aus fiherfter Duelle in den Stand 
gelegt, die Grklärung . geben, daß das in ben. legten Tagen durch bie 
"Ulgemeine deutſche Beitung“ befannt gemachte, auf die Frage von ber 
Volfsvertretung am deutſchen Bunde Bezug habende Schreiben Seiner 
Majeftät des Königs an Seine Durchlaucht ben Fürften von -Schwarzen« - 
berg obne alles Borwiffen des Königs zur Deffentlihfelt gebracht wurde, 
daß gedachtes Schreiben vor ber Hand, keineswegs zur Veröffentlichuug 
beftimmt war, und daß die Bekauntmachung - beöfelben allem Anſcheine 
nach in einer zu Dresden begangenen Judiskretion ihren Grund findet.“ 

Hatteil, 1, März. (Sehsundzwanzigfe Sitzung.) Die Schram- 
berger haben ſich heute wieder jo jehr ald Schramberger gezeigt, daß ſich 
ber Staatsanwalt genötbigt ſah, den Verdacht eined Komplotted unter 
benjelben ausjujprechen, und ben Hrn. Praͤſideuten zu bitten, bie mit bem 
frühern Ausfagen jo ganz tifferirenden jegigen Angaben der Zeugen Be» 
nebift Hild und Goangelit Wolber (wicht Wolpert, mie früher irriger« 
weije hieß) zu Protofoll nehmen zu laſſen. Gimmtliche Zeugen beinahe 
beriefen ſich beute wie der auf bie. auf Gewalt abzielenden Aeußerungen 
Held ald den zur Nüdkehr beflinimenten Hauptgrund, obgleich von dem 
über biejen Gegenftand bisher vernommenen 16 Zeugen vielleicht nicht, 
vier in der Vorunterfuhung bed ‚Held audy nur mit einer Sylbe erwähnt 
hatten. Ganz abgefehen davon, daf die Beute mit dem, was ihmen baß 
Seiligfie fein jollte, mit dem Gibe, eim gottlofes Spiel treiben, folten , 
fie doch bebenfen, in welch ſchlechtes Renommee fie ih vor ganz Deutſch- 
land bringen, wel ſchlechten Eindruck fie auf die Geſchwornen maden, 
wie jehr ſie die Unterſuchung verlingern, die Bertbeibigung erjdweren und 
welch' ſchlechten Dienft fie damit den Angeklagten leijten. Trifft man 
einen Echramberger Zeugen Abends im Wirthehauſe, fo ift er aufgewedt 
und heiter, und lebhaft wie ein Ftanzoſe. Gicht man denjelben vor den 
Scranfen des Hofes, fo if man verſucht, zu.glauben, er ſei während ber 
Nacht wenigftend des Geſichtes und Behöres beraubt worben. Giner ber 
Zeugen hatte glei) auf die erſte Frage des Hrn, Präfidenten ganz unbe» 
fangen geantwortet, man fei eben umgefehrt, weil fid Niemand tem Zuge 
angejhlojfen habe. Der Hr. Präfident erwibert, fo habe er — Beuge — 
auch in der Vorunterfuchung angegeben, und will ſich die Ausjage des⸗ 
felben zur Beſtätigung noch einmal wiederholen Taffen. Unterdeſſen muß 
im Zeugen die Bermuthung aufgeftiegen fein, er könnte etwas die Anger. 
Flagten Gravirendes gefagt haben, und it durch feine Bemühung und 
'Anftrengung bes Hofes zur Beftätigung feiner gemachten Ungabe zu 
‘bringen, fondern er fangt am, fich bumm zu flelen, und läßt nichts mehr 
aus ſich beraudbringen, ald „er jei eben au jo hinte noche g’gange,* unb 
wie die Vordern umkehrten, babe er dieß auch gethan. Gin Anderer 
gibt als Grund der Rückkehr an, den alten Leuten baben die Füße wehe 
gethan, und Manchen fei dad Geld ausgegangen.. Ein unbejangener Zur 
{dauer Fomimt ganz unmwilfürlic) auf die Bermuthung, daß Ginzelne bie 
Frechheit fo weit treiben, fih aus der Bernehmung einen Spaß zu machen, 
und das Gericht zu verhöhnen. Jegglin hat bei feiner erften Werneh- 
mung ald Grund der Nüdfehr die Nachricht ven der Umkehr der Rott- 
weiler gegeben; bieh wird aber erft noch Gegenſtand ber Unterſuchung in 
ber mächften Eigung werden, Schließlich Fann ich Ihnen die gewiß ſehr 
troftlofe Nachticht geben, daf ſchon wieter einer der Geſchwornen unwohl 
murbe, und deshalb zu bezweifeln if, ob nächſten Montag. Sigung fein 
wird. (Staatd:Unz. f. ©) 

Kottweil, 3. März. (Siebenundzwanzigfte Sigung.) Die heutige 
Eigung bietet wenig Intereffe; fle wurde auch wegen ber leidenden Ge» 
fundhelt des Geſchwornen Shmib von Lombach, ON. Freudenſtadt abge- 
fürzt. Es wurde vorzüglich Lang um den Grund befragt, warum er die 
Nüdtehr angetreten habe. Natürlich gibt er nicht zu, daß er befihalb 
umgekehrt fei, weil ber Zug feinen Anklang gefunden, ſondern gibt bie 
ſchon befannten Gründe an; nur fihiebt er flatt des Held deu Moſer vor, 
den er im DVerbachte gehabt, er Habe die Schramberger zu einem fo aufs 
fallenden Schritte verleiten wollen, daß fle nicht mehr hätten zurüdtreten 
fönnen. Nach diefem fommt die von Bollinger verfahte und im Schwarz« 
mälder Boten erjchienene „Erflärung* zur Sprade, in welcher es beißt: 
„die Aufforderung der Megierung, fi dei dem bedrohten Zuftante um fle 
zu ſchaaren, habe fie in dem Vorfage, bie Waffen mitzunehmen beftärtt,“ 


Bollinger befennt aber alsbald, es fet bie eine leere Musflucht geweſen, 
und man hätte beffer gethan, dieſen Vaſſus ganz aus der Grflärung aud« 
zulaffen. Daß Bollinger den Johannes Hild und Untere ermabnt habe, 
fle ſollen ja nichts geſtehen, und ſich ganz an jene Erklärung halten, und 
namentlich nichts von ten rothen Farben jagen, kann bei der linzuver- 
läffigfeit der Schramberger nicht. erwiefen werden. Dagegen wurde er- 
wieſen, baf Bollinger den Aufenthalt bes aus feiner Umerſuchungshaft 
entflobenen Albis Jegglin dem Unterjudungsrichter anzuzeigen unterließ. 
Es ift diefi nicht Gegenſtand der Anklage, ſondern dient blos zum Mes 
weiſe, daß Bollinger hochverrätberiiche Abfichten begünftigte. Gin Berhör 
mit Uhl über den Drud des Rau'ſchen Büllerind führt zu feinem neuen 
Reſultate. (Staatd-Ung. f. EB.) 

R. Sachſen. — Dresben, 25. Behr. Das königl. Kultusmis 
nifterium bat an bie „Aelteſten? der fogenannten „freien &emeinden“ 
folgenten Beſcheid erlaffen: „Bei dem Minifterium bes Kultus und öffent» 
lichen Unterriczts haben Ste, als angebliher Rath der Uelteften einer 
chriſtlichen Semeinde albier, unter Beziehung auf eine frühere, von Herrn 
Friedrich Wicher ichmete Eingabe gebeten: dieſer Gemeinde als 
chriſtlicher Religionegeſell ſchaft / Duldung angedelhen zu laſſen. Das Mi» 
niſterlum kann ſich aber zu einem, biefem Geſuche entfprechenden Beſchluſſe 
nicht beranlafit finden. Die ſogenannten freien Gemeinden, wenn ſie ſich 
auch Meligiondgefellfchaften, jogar chriffliche“ nennen, find Feine relinid- 
fen Vereine. Ihre Führer erflären den Glauben an Gott ald etwas ganz 
Indifferentes. Sie anerkennen zwar eine alles fchaffente und erhaltente 
Kraft, überlaſſen aber jedem, melde Borftellung er ſich von biefer Kraft 
marhen, ob er fl} darunter einen böchſten volfommenen Geiſt, oder eine 
bewunt · und willenlos wirkende Kraft denken wolle. Sie erflären ben 
chriſtlichen Glauben bis auf den letzten Mefl detſelben ald Irrthum und 
Aberglauben und wollen ihn durch eine philoſophiſche Anſchauung ver. 
brängen, bie mtr bad Diesfeitd in Betrachtung zieht. Sie befebben alle 
Religiondgefellihaften, welche Ach mit dem Berbältniffe des Menichen 
zu einem Gott hefchäftigen, meil eine vernünftige Religion nur mit dem 
Verbhältniffe des Menichen zu den Menſchen fich zu beicäftigen habe. 
Sie verwerfen jeden religidfen Glauben und geben nur Andeutungen einer 
Eittenfehre, deren Summe die Begriffe: „Freiheit, Wahrheit und Brü- 
berlichfeit” fein ſollen. Sie rühmen fl zwar bem Auruie des Nroftele 
zu folgen: „Prüfet alles und das Beſte behaltet.“ Sie überjehen aber, 
dab der Menich diefe Prüfung fortſehen foll jein Leben lang Bid and 
Ende. Nach einer kurzen Prüfungäfrift verwerfen fie aled, was mit den 
Händen ſich nicht greifen Täft, und finden dann in ber ſelbſtgeſchaffenen 
Leere nichts, mas der Prüfung no werk wäre. ie wollen, was im 
Goangelium verheißen mirb, aus der menſchlichen Geſellſchaft eine Heerde 
machen, aber nicht eine Heerde mit einem Hirten, jondern eine Heerde, 
die in der Irre geht, ohne Hirten. Ohne allen Glauben, ohne nur eine 
beflimmte Vorftellung von Gott gibt es aber feine Meligion, keinen reli- 
giöfen Kultus, feine religlöfe Gemeinſchaft. Das Minifterium kann bie 
freien Gemeinden nur nah ben Runbgebungen ihrer MWortführer beur- 
tbeilen. Und das Treiben ber hiefigen freien Gemeinde ſtimmt mit biefen 
Kunbdgebungen überein, bie Eingangd gedachten Eingaben beftätigen auch, 
daß fie ganz anf bem hier angemtefenen Standpunfte ſteht. In der von 
Wichel unterzeichneten Borftellung wird gefagt: „Die bieflge freie Ge- 
meinde verwerfe die Grundlehren bes tbeofogiichen Proteflantismus; fie 
haben feine Dogmen und könne feine zulaffen; für bie Ideen, „Gott 
und Unfterblichfeit* bedürfte fle keines Glaubens, fie gingen aus ber 
Meisheit und ewigen Konſequenz ber Ehöpiung hervor; die Ueberein« 
flimmung de8 Lebens mit dem Sittengefrge ſei ben freien Gemeinden die 
Sauptfache; ber Kultukformen bebürfen fie nur, um fich in Gemeinſchaft 
zu erbauen und bie Idee ber göttlichen Majeftät bes Menſchen zu nähren:” 
Sie erflären fidh damit alles religidien Glaubens bar, und der Kultus, 
melden Sie nicht der Gottheit, fondern dem Menfchen widmen, kann ein 
religiöier nicht genannt werben. Die hiefige freie Gemeinde ift ſonach 
feine Religiondgeieljchaft, und das Minifterum kann meber eine Dulbung 
berfelben audfprecyen, noch überhaupt im Ausübung des weltlichen Ho— 
beitöreihtes über die Kirchen fich mit ber freien Gemeinte bejchäftigen, 
ed wäre kenn um bie beftehenden Kirchen, die fie umzuſtürzen fich zur 
Aufgabe machen, in Schutz zu nehmen. YA das Minifterium zur Seit im 
biefem Sinne noch nicht eingefchritten, jo unterließ man «8 in ber ges 
wiffen Hoffnung, dag die Mitglieder der freien Gemeinden, melde wirklich 
ein Bedürfniß rellgiöfer Erfenntnig und religiöfer Erbauung fühlen, am 
beften und grünblichften burd ihre Zuſammenkünfte und die darin gehals 
tenen Reden von bem Irrthume, im welchem fle befangen find, werden 
geheilt werben. Die Ueberwachung der freien Gemeinden, welche im 
Interefje des Staates und ber hriftlihen Kirchen nothwendig ift, kann, 
ba es dem Minifterium bes Kultus am befonderen Organen bazır fehle, 
nur durch bie Polizelbehoͤrden erfolgen. Dieje haben dabei aber ganz 
ſelbſtfländig zu verfahren, und es iſt dad Miniſterium daher nicht in dem 
Falle, auf das von ihnen fernermeit eingereichte Gefuch, um Schutz gegen 
pofizeiliches @infchreiten, etwas zu verfügen. Dresden, am 7. Februar 
1851. Minifterium des Kultus und öffentl. Unterrichts.” 


Franfreich. 
** Parig, 2. März Es läßt fih denken, daß bad „Journal tes 
Debats“ jo wie bie übrigen orleanififhen Organe über bie Verwerfung 





Druf der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





te®i Antrags irötöäß, der 10 Buben us Preodttaieı ef Bringen 
tom Joinnilte für,bie näcite MWräfftentenmahl: im Gegenfage zur. Wizder- 
bewerbung des ſehigen Präfltenten, Ludwig Nappleen, werben follte, fehr 
übel zu fpredyen find, Die Legirimiften behaupten, die HH. Berrher und 
Butzot Hatten diefer Tage ein Kolleftivichreiben ber Prinzen des Hauſes 
Drleand erbalten, worin biefelben ihre Zuftimmung zu bem Echreiben 
bes Grafen von Chambord erflärten, fie bebaupten demnach, bie Fuflon 
beider Linien bed Hauſes Bourbon könne ald eine vollbradte Thatſache 
gelten. Anbererſeite heist es aber, das beſagte Schreiben trage nicht die 
Unterſchriſten ſämmtlicher Prinzen ber Familie Orleans, umd die Herzo- 
pin von Drleand werde ſich aus biefem Anlafje mit ihren Eöhnen wies 
ber nach Deutfchland begeben. . Ale diefe Gerüchte ſcheinen jehr wenig 
Ölauben zu verdienen. — Morgen wirb General Aupic auf feinen Borb- 
ſchafterpoſten mach London abgehen. Geftern gab ber rürfiiche Bothſchaf⸗ 
ter, Fürft Kallimaki, im feinem Hotel einen glänzenten Ball, tem bie 
Elite ver Geſellſchaft, dad diplomatiſche Korps, Marfchall Narvacz, zabla 
reiche Fremde von Auszeichnung, viele Mepräfentanten, Generale, Künft- 
ler, Literaten beimobnien., Heute fand ber erfte glänzende Umzug des 
Faſtnachtsochſen ftatt.  Wefonterd nach den Champé Gigiees hatte fich 
eine unüberiehbare Menſchenmaſſe gebrängt, um daß, altbergebrachte 
Schauſpiel biefed Umzugs mitanzufeben. Geſtern begann ber Dienft der 
eleftrifen Telegrapben von bier nah Mouen, Amiens, Arras, Lille, Ea- 
lais, DValenciennes, Dünfirben, Orleand, Bloi, Tours, Boutges, Ne— 
verd, Ghateaurour und Ghalone, Eiwa dreifig Depefchen wurden an 
biefem Tage befördert. 


Grofbritannien. 

Die beiden Parlaments«Häufer hatten ſich am 28. Febr, verfammelt, um bie 
Erflörungen der Minifler entgegenzumehrien. Diefe wurden nochmals von 
ben beiden Chefs des alten Kabiners, ben Lords Landedewae und John 
Muffel gegeben, und hatten nur einen rüdblidenten Anhalt, da die minie 
fterielle Kriſe noch nit zu Ende iſt. Lord Stanleh Kat befinitiv auf bie 
Bildung eines Kabimeid verzichtet, Lord Aberdeen barte' bereits abgelehnt, 
und in biefer anormalen Lage bat die Königin den Math beöjenigen 
Engländers verlangt, deffen Autorltät die geachterſte und unbeftrittenite 
ift, den des greiſen Herzogs von Wellington. — Lord John Ruſſel mußte 
am Schluſſe feiner Grllärungen eine nene Be’igung des Hauſes bis zu 
dem Hugenblid, mo das Minifterium refonflituirt fein würde, verlangen. 
— Aus den von Lord Landodowne, Korb Aberdeen und Lord Iobn Muffel 
gegebenen Aufflärungen erhellt, daß daB ynüberfleigliche Hinternig, vor 
bemalle Kombinationen jcheiterten, bieübel. gebrachte gegen bie Fatholifchen 
Bifchöfe vorgejhlagene Mafregel war. Ind Mberteen Gat beftimmt er« 
flärt, daß er und Sir 9. Grabam in alle „.agen,| mit Ausnahme bieier 
einzigen fid; hätten einigen tönnen, un. sdfer, was feine Berfon betreffe, 
eine unbefiegbare Abneigung fühle über Dinge, welche in das Gebiet 
ber Religion gehören, Straigejege vorzufchlagen. — Auf weldyen Baien 
wird fi; gegenwärtig das Minifteriym wieder bilden? ? Wird Ford Muffel- 
felb daran Theil nehmen ? Manz’ nt died glauben, wenn man fiebt, 
wie er ſich bereitd auſchickt zu fa Han über die bifchöfliche Arage. Er 
bat in der That erklärt, daß er Augeſichts ber Schwierigkeiten, auf welche 
feine Maßregel ftoße, geneigt fei, dieſe zu modifiziren und auf bie Wor- 
felungen der iriſchen Biichdfe Rückſicht zu. nehmen. Diele Zuge» 
ſtaͤndniß bat ohne Bweifel den Zweck, ſich ber Hilfe Lord Glarendons zu 
verfichern, der aus Irland kommt umd weiß, daff bie Bil Lord John Auf 
feld dort nicht ausführbar wäre, Allein, wenn Lord ;Glarenten in baß 
Kabinet träte, fo fünnte er da nur Minifter der audwärtigen Angelegen« 
beiten fein, und was mollte man im biejem Falle mit Lord Palmerflon 
machen? Als College bringt er nur MWerlegenheiten, und ald Gegner 
würde dies noch mehr der Fall fein, wenn Lord John- Muffel ſich gegen 
ibn wenden zu wollen beabfihtigte. Eir James Grabam feinerfeits — 
dürfte er bie Zugeftinpniffe genügend finden, welche Lord John Mufjel be» 
züglich der religiöien Frage zu machen fich anerbietet? und wird er an« 
dererieit3 nur der, Iwelte im Unterhauſe fein. wollen, nachdem er als 
unentbehrlich anerfannt worden iſt? Dieſe Bmeifel ‚werten bald gelöft 
werben, benn nach dem Rufe, der an ben Herzog von Wellington ergangen 
ift, gibt es feinen andern Rekurs mehr. — Dam verficherteam 1. März, Korb 
MNuffel fei entjehloffen, Im Miniftertum zu bleiben. Nach dem famojen 
Briefe an den Biſchef von Durham, nach der großen Rede zur Ginführ« 
ung ber BIT gegen bie Katholiken, mach all biefem Lärm genötbigt 
jein zu fapituliren, fich für überwunden zu befennen, und alles zurückzu- 
nebmen, was man gefagt, gefchrieben und ausführen gewollt, dad wäre 
in Wahrheit eine hundertmal bärtere Strafe für Lord. Jobn Ruſſel, ala 
irgend ein Sturz von der Gewalt. Wird er fich entſchließen, ſich ihr zu 
unterziehen? Wir können dies kaum glauben. (9. d. ©.) 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 


Men, 5. März. Hprog. Met. 96'4; A'aprog 85; PotterlorAnichensloofe 
von 1834 ——; beito von 1839 296'/,,;5 Banfaftien 1256 ; MNerbbabn:-Mftieme 
13071, — Wechfellurs: Munsburg uso 129/,;5 Lonben 12.44 BP. — 
Golbfurs: ff. Münybulaten — Bros. Agio. 
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Minchen, 7. März. 

Königlich Allerhöchſte Veroronung, bie Befoldungs - und Mangver- 
bhältniffe, dann die Amtöfleidung ber Staatdanmälte betreffen, Maris 
milian IL, von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von. Bayern, Franken und in Schmaben ı. ı. Wir baben bes 
ſchloſſen, in Ausführung ber Artikel 55 und 76 des Geſetes vom 25, 
Juli 1850, die Gerichtäverfaffung betreffend, die ſtaatbanwaltſchaftlichen 
Stellen nunmehr zu befegen, und verortnen deshalb mach Vernehmung 
Unferes Staatöratbs bezüglich der Befoldungd« und Nangverbältniffe, dann 
ter Amtdfleidung der Stantdanmälte, was folgt: 1. Die Staatsanmälte 
find Verwaltungsbeamte. Auf bieielben finden bie allgemeinen Worjchrife 
ten über bie Merbältniffe der nicht mit dem Michteramte bekleideten 
Staatädiener Anwendung. Den aus dem Richteramte zu ber Gtaatdan« 
waltichaft übertretenden Staatsbienern bleiben jedoch bie von ihmen zur 
Beit des Ueberttittes erworbenen Rechte bezüglich der Bejolbungs« und 
Penflondverbältnifte vorbebo! Il, Der Seneralftaatdanwalt am Ober» 
Iandes» (gegenwärtig Oberay, tion») Gerichte erbält eine jährliche 
Beioltung von viertaufenb Gulden. Derjelbe bat gleihen Rang mit bem 
erjten Direktor diefes Gerichtäbote” Der Vortritt unter beiden beſtimmt 
fi nad dem Dienitalter. II, Für jeben der Oberflaatsanwälte an den 
Kreide (jur Zeit AUppellationd«) Ger Hten werden dreitaufend Gulden als 
jährlihe Beſoldung beflimmt. Iberfiaatdanmwalt hat den Rang ber 
Kreis“ (jet Appellationsgerichts », eftoren und der Wortritt beftinmt 
fi nah dem Dienftalter. IV, Die an ben Bezirks» (zur Beit Kreis 
und Stadt«) Gerichten zu beftelenden —— * theilen ſich in drei 
Klaſſen mit einer jährlichen Pefolbung von je 1400, 1600 und 1800 
Gulden. Diejelben haben den Rang nad den Direltoren und vor den 
Nätben ber Bezirks- (jet Kreid« und Gtadt-) Gerichte. V. Inſoweit 
die Anſtellung von Stellvertretern ber Staatsanwälte (zweite, dritte u. 
f. w. Staatdanmälte) bei einzelnen Gerichten ſich noch vor ber Ginführ- 
ung ber neuen Givilbrogefortnung als erforberlich darftellt, erhalten dieſe 
Stellvertreteg, zur jährliben Befoldtung: 1) am Oberlanded= (gegemmärtig 
Dberappellationd») Berichte 2500 Gulden; 2) an den Rreid» (gegenmwär- 
tig Appellationdg») Gerichten nach drei Klaſſen je 1400, 1600 und 1800 
Gulden; 3) an den Bezirk» (gegemmärtig Kreid« und Stadt) Gerichten 
nach drei Klaffen je 800, 1000 und 1200 Gulden. Die Stellvertreter 
ber Staatsanmälte haben am oberſten Serichtähofe der Rang der beritar 
Iigen Oberappellationsgerichtsräthe, und an den übrinen Gerichten ben 
Rang ber Nifefforen bei Gerichtes, bei welchem fie angefellt find, info» 
ferne nicht Ginzelnen derfelben ber Rang der Räthe beſonders verliehen wird. 
VI Nah vollftändiger ‚erfimaliger Befepung ber ſtaatsanwaliſchaftlichen 
Stellen werden wir die Meibenfolge in den einzelnen Klaffen mit Rüde 
fichtnabme auf die frübere Dienfteseigenihaft jedes Ginzelnen feſtſetzen. 
An diejelben reiben ſich die fpäter ernannten Staatsanmälte nach bem Tage 
des Anjtellungddefretes in ber einzelnen Mangflaffe. VII. Die Staard: 
Anwälte tragen bie für bie Direftoren ber betreifenden Gerichte vorge» 
ſchriebene Amtöfleidtung. Die Stellvertreter der Staatdanmälte tragen bie 
nämlihe Amtöfleibung, mie diejenigen richterlichen Beamten, melden fle 
im Range gleich gefielt find. Die Stiderei iſt jeboch nicht auf ſchwar⸗ 
zen Samımt, fondern auf Tuch von ber Farbe des Modes anzubringen. 
Münden, den 27. Februar 1851. Mar 9. leinichrod, Auf Seiner 
Majeftir des Königs Allerböhften Befehl: der Generalſekretär, Minifterial» 
ratb v. Haud, 

Minifterial»-Erflärung, bie Mebereinfunit mit Defterreich über 
die Foftenfreie Behandlung der im biplomatifchen Wege nachgeſuchten 
Kraus, Toded« und Tauficheine betreffend. Die kal. baher. und biefaifer!. 
fal. Öfterreichiiche Negierung haben ſich zur Erleichterung des gegenfelti- 
gen Gefchärtöverfehrs ihrer Staatsangebörigen darüber vereinigt, die bis» 
ber für bie biplomatifhen Wege nachgeſuchte Ausiertigung von Tauf- 
Frau= und Todesichelnen beobachtete Behührenbefreiung durch bie gegen» 
wärtige förmliche Webereinfunft zu regeln, wornach die einfhlägigen geiſt⸗ 
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lichen und weltlichen Behörden der beiten Staaten angewiejen werben 
follen, von nun an fämmtliche Taufe, Trau- und Todesſcheine, melde ge« 
genfeitig von einer Behörde im Wege der bezüglichen Bejandtichaft wer⸗ 
den nadıgefucht werden, frei vom Stempel und jeder andern Gebühr aude 
zufertigen, obne jedoch, daß dadurch für bie Parteien bie Berechtigung 
erwachie, von dieſen ber ausländifchen Behörte ftempelfrei erfolgten Urs 
funden im ftempelpflichtigen Inlande Gebraub zu madıen. — Zu Urkunde 
deſſen ift diefe Fönigl, baperifche Minifterialerflärung audgeflellt worden, 
welche gegen eine entiprechente Grflärung des Failerl. fünigl. öfterreichie 
ſchen Minifteriums audgewechſelt wird, München, ben 18. Fehr. 1851. 
Königl. Bayer. Staatsminifterium des königl. Hauſes unb des Aeußern. 
(L. S.) Frht. v. Pelkhoven, Staatsratb Rappel. 


chland. 

Bayern. — Speer. 1. Mir. Das königl. Staatdminifteriunm 
der Finanzen, des Meubern und des Handel und ber Öffentlichen Arbeis 
ten bat durch eine Entichliefung vom 23. Bebruar T. 38. den Tabaksfa- 
brifanten in Bamberg auf eine gegen bie Ginführung des Tabafmonopols 
gerichtete Eingabe eröffnen laffen, daß das bei Belegenbeit ber Zeitungs« 
visfuffionen über eine Zolleinigung mit Defterreih aufgetaudte Gerücht, 
«8 handle fh für Bayern oder für den Bolverein von ber Atoption bes 
Tabafmonopold, ſoweit bie offiziellen Nachrichten reidhen, ganz unbegrün« 
det, und deshalb gar kein Anlaß gegeben fel, die Bevollmächtigten mit 
Inftruftionen zu verjehen. Wir find ermächtigt, dieſe für die Bevölferung 
der Pfal; vollfommen beruhigende Nadricht aus zuverläffiger Quelle mit» 
zutbeilen. (Pr. 3.) 

Aus ber Pfalz, 1. Mir. Wenn ich Ihnen bezüglich der bevor⸗ 
chenden Schwurgerichtöverbantlungen abermals eine Meine Berichtigung 
meiner früheren Mittheilungen zugeben Taffen muß, jo hat died feinen 
Grund nicht etwa darin, daß ich vorber weniger genau unterrichtet. gewe- 
ien wäre, fonbern in einer nachträglich beichloffenen Abänderung bed 
Gangs der Verhandlungen. Wollte ber Aſſiſenhof der übermorgen be» 
ainnenden ordentlichen Situng anfänglih nur zwei außerorbentlidhe fol 
gen laſſen, fo lebt er ſich jegt genöthigt, deren drei zu beflimmen. Der 
Stoff bat ſich weſentlich baburch vermehrt, daf mehrere ber flüchtigen Ans 
gellagten, darunter neuerlich auch Bierbrauer Gelbert von Kaiſerslautern, 
ſich geftellt haben, andere noch nachfolgen dürften. So werden alio vier 
Nötheilungen von Geichwornen figen müffen und bie kontradiktoriſchen 
Verhandlungen fich vorausfichtlich bis im den September d. 98. hinein» 
ziehen. Darauf erft wird e8 an dad Kontumazialverfahren geben. Gine 
der letzten, aber auch der intereffanteften Verhandlungen wird bie gegen 
den aud der freimilligen Verbannung zurüdgefehrten Schreiber Zinn fein. 
Br war Mebdafteur des Kalferdlauterer Wochenblatts, Anführer der Weſt- 
richer Senienmännerichaar und überhaupt einer der wüthendſten Revolu» 
tionäre und Terroriften. Was die Verhandlung gegen Ihn beſonders in« 
tereffant machen wird, if die dabei vorfommende Zurechnungsſähigkeits— 
Frage. Zinn war nemlich in früheren Jahren ſchon zweimal förmlich 
wahnſinnig und befand ch deshalb im Itrenhauſe zu Frankenthal. Auch 
während feines Aufenthaltes in Frankreich wurde er wieberholt von fel= 
nem Uebel befallen und dieſer Zufland foll ihn auf den vwaterlänbiichen 
Boden zurüdgetrieben haben, mo er nahe an ber Grenze verhaftet wurde. 
Er bat auch eine Flugſchrift über bie pfälziſche Mevolution gefchrieben. 





Auf bad über ihn zu verhängenbe Urteil in man beſonders geipannt, 


(D-P.U.3.) 

Baden. — Itarldeuhe, 1. März. Nah dem jept verfündeten 
neuen Prefigeieg bleibt alle Tenſur ber Drudicriiten, melde im Groß⸗ 
bersogtbum heraudfommen, aufgeboßen; tagegen darf feine ericheinen obne 
Mennung des Verfaffers, obme den Mamen des Werlegerd oder Druders 
und ohne die Angabe des Ortes und bie übliche Bezeichnung der Zeit des 
Drudend, Zur Herautgabe einer Zeitſchrift iſt eine beſondere ‚obrigfeit- 
liche Erlaubniß nicht erforderlich. Jedoch iſt für dieſelbe ein verantwortlicher 
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Nedafteur zu beftellen und ber Polizeis-Behörbe zu nennen. Der Re 
dafteur muß hadifher Staatsbürger fein, das 30. Jahr zurinfgelegt, im 
Pante feinen fländigen Wohntig haben. Er hat, je nach dem öfteren 
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bekannte Nüchtige Freifchaarenführen Auguſt Willich aus Gonig 
in Weftpreußen it wegen feiner Betheilung an der badiſchen revolution 
zu einer fehtjährigen Zuchthausftrafe von dem ‚Hofgericht des Mittelrhein» 
freifes veruriheilt worden. (N. ür. 3.) 

Mannheim, 3. März. Gin Vergleid; der in bem verflofjenen Mo« 

nat von unjerer Diſtrilts- und Stadtkommandantſchaft verbhängten Stras 
fen mit den Grfenntniffen früherer Monate ergibt eine erfreuliche, nicht 
nur quantitative, fondern aud qualitative Minderheit. Wiätrend früher 
in einzelnen Bällen leiter auf mehrmonatliche Arbeitöhausfiraie erkannt 
werden mußte, fo erfireft fi bie hödhfte in tem vergangenen Monate 
aubgeſprochene Strafe auf nicht mehr ald 5 Wochen Gefängniß; die meis 
fien übrigen Strafen lauten auf 3» bis Stägigen Arreſt. In dem Poll» 
eibiftrifte Mannheim «Land wurden im Ganzen 47, in Mannheim-Stabt 
is; alfo zufammen 65 Strafen verhängt. Die Abnahme an ftraibaren 
Vorkommniffen beläuft ſich fomit im Verhältnis zum Monat Januar auf 
etwa 40 Falle. Diefe Minderung rührt eimedtbelld von dem allmählig 
wiederfebrenden Sinn für Gejeplickeit und Ordnung, anberntbeild aber 
von der ber, daß man.es jegt mit einer energijchen und 
nöthigenfalls ae der geeigneten Strenge entjchlojjenen Obrigkeit zu 
thun habe, welde ſich das verdienftvole Ziel gefegt, die aus unferer 
„Bildungsperiote” übrig gebliebenen verderblichen Keime von Grund aus 
zu vertilgen, und eine Saat zu fäen, aus welder ſich in der Folge die 
wahre Bürgertugend und das Glüd des Volkes entfalten fol. Das Haupt» 
augenmerf diefer Obrigfeit ift darum auf Handhabung der Sittenpolizei 
über die Jugend gerichtet; denn noch iſt bie Zeit nicht gar ferne, in wel« 
her es für genial gehalten wurde, wenn ein einfältiger Schuljunge feis 
ner Namendunterfchrift den Titel „rotber Republikaner“ beifügte und al» 
ler Zucht und Sitte Hohn ſprach. (Karl. 3.) 
Rurbeffen. — Haffel, 2. März, Dem Vernehmen nad ift Hr. 
Staatdraih Scheffer, bisheriger kurheſſiſcher Kommifjär bei ber Bunbed- 
eivilfommiffton, auf unbeflimmte Zeit von bier abgegangen und wirb durch 
den ihm beigegeben gemejenen Hrn. Megierungsrath Wegener inzwiſchen 
vertreten. (Kaſſ. 3.) 

Preußen. — Koblenz, 1. März. Der Prinz von Preußen ift feit vor 
geftern wieber hier und wird dem Vernehmen nad) vorerft wieder in unferer 
Stadt feine Refitenz nehmen. Es war bemerfendwertb, daß bei feinem Gm» 
pfange zum erfienmale nicht mehr die deutfchen, ſondern blos die preußi« 
ſchen Bahnen von den Forts weheten. Daß auch bie deutichen Kofarben 
bald von ben Helmen unferer Eolbaten verfchwinden werden, bält man 
allgemein für wahrſcheinlich. — Wir hören von gut unterrichteter Seite, 
daß bie Aufftellung einer mobilen Streitmacht im Weiten Deutſchlands, 
von welcher bie Öffentlichen Blaͤtter berichteten, und ald deſſen Oberbe⸗ 
feblöbaber fie bereits den Prinzen von Preußen nannten, vorläufig aufs 
gegeben tft, weil Branfreich darin eine Demonftration jehen würde, und 
mit der Aufftelung einer gleichen Heeresmacht an feinen öſtlichen Gren— 
gen antworten zu müffen erflärt bat. (Karlör. 3.) 

Aug Tirthauen, 17. Februar. Während im politifhen Treiben 
eine große Stille bei und eingetreten iſt, findet im Gebiet ber Kirche 
befto mehr Bewegung flat. Fortwährend entfteben bier neue Meligiond- 
feften und fonftitwiren fld zu Gemeinden. Außer den Baptiiten, die nar 
mentlich in der Gegend von Inflerburg und Gumbinnen und in der Statt 
Memel ihre Gemeinden haben und fortwährend neue Anhänger, bejonderd 
aus ben Landkreiſen finden, hat fih im Tilfiter Kreife eine Gemeinde der 
Altlutberaner gebildet, die einen nad dem Mitual ihrer Klrche orbinirten 
Geiftlihen aus eigenen Mitteln unterhält, Jeden Sonntag hält biefe 
Gemeinde eine gotteöbienflliche Verfammlung in einem Lolale zu Tilſit, 
wobel bie Gebete knieend verrichtet werden. Auch diefe Gemeinde zählt 
die meiften ihrer Anhänger auf dem Lande, Fürzlich haben fid zwei Dörr 
fer ihrem Glaubenebekenntniß angefchloffen. Aldtann gibt es Gier auch 
noch Breigemeinbliche, doch iſt deren Zahl fehr geringe und biefelben be» 
finden fich faf einzig und allein in der Etabt Tilfit. Dieſe Gemeinde 
tft gemiffermafien fo zufammengerafft aus allerlei Perfonen, um nur eine 
Gemeinde bilben zu lönnen und Namen und Individuen zu haben; mirf« 
Tihe Mitglieder, bie ihren Austritt aus der Landeskirche gerichtlich erklärt 
haben, gibt es fehr, fehr menige; aber es gibt Perfonen, melde, ohne 
erflärte Mitglieder zu fein, den fogenannten Gottesdienſt biefer Frelge- 
meinblichen und jocl causa, und weil fle's gerade bazu übrig haben, Bei« 
träge zahlen, um fi an etwas Neuem zu divertiren, (Oflpreuf. tg.) 

Defterreihh. — Wien. Am Schluſſe der Handelsfonfereng gab 
der Staatdminifter bes Handels, Hr. v. Bruck, folgende wichtige Erklärung 
ab: Im Laufe diefes Jahres will die Reglerung ben Bau ber galiziichen 
Bahnen angreifen, Wahrfceintih würde zwifhen Bochnia und Tarnow 
ber Bau beginnen, da bie Ferdinandänordbahn verpflichtet fei, biefe Strede 
bis zum Jahre 1856 dem Betrieb. zu übergeben. Der Staat merbe aber 
für Vollendung ber Bahn nad) Lemberg forgen, fo dah 1856 bie Vers 
bindung zwifchen Wien und Lemberg hergeſtellt fein dürite. Berner werde 
bie Megierung in biefem Jahre von Steinbrüf nah Agram, Karlftabt 
und Siſſek zu bauen beginnen, wodurch ber Frandport aus bem Banat 
nad Krain, Kärnthen und der Küfte erleichtert werde, Im Bezug auf 
die Befttinle Tönne er ſich noch nicht ausfprechen, doch ſei biefer Tage 





die Mittbeilung eingelangt, daß im Furzer Zeit Bayern feinen Bevolmäch- 
tigten zum Abſchlug des betreffenden Staatövertraged ernennen werde. 
Die Ausäftung der Bahn von Verona nat Mantua ſei beinahe vollendet, 
aut die Stantöverträge zur MWelterführung Sieſer Baba ‚über Parma, 
* a ey 88 nad; Florenz und von da aach Nom zum Abs 
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Defterreichifede Monarchie. 

* Mailand, 27. Febr. Da die Ausſtreuung von revolutionsren 
Proflamationen und aufregenden, heimlich gedruckten und verbreiteten 
Schriften noch immer fein Ende nimmt, fo hat der Feldmarſchall Radetzkh 
als oberfter Civil» und Militärdef des lombardiſch-venetianiſchen Könige 
reiches eine Befanntmahung erlafien, wodurch eingeichärit wird, daf eine 
diesfällige Proflamation vom 10. März 1849 noch immer in voller Kraft 
bejiche, und daß diejenigen, melde ed unterlaffen, ein joldıed ihnen zu« 
gekommenes Drudwerf augenblidlid der Vebörde, fei ed auch nur einem 
Genstarmen, zu übergeben, und dabei mod die Art, wie ihnen jelbes zu⸗ 
fam, ausdrücklich zu bezeichnen, nach Beſchaffenheit der Umftände mit eis 
ner Kerkerſtrafe von I—5 Jahren belegt werden follen. 

Mailand, 27. Febr. Vorgeftern, meldet „la Fenice“, wurde auch 
bier in Mailand die allerh. Entihliefung vom 29. Dez. 1850 veröffent- 
licht, vermöge welcher alle jene öflerreichifchen Untertbanen, bie, nachdem 
fle an den revolutionären Bewegungen bes lomb.»venet. Königreiches Theil 
genommen haben, unbefugt ind Ausland ausgewandert und troß der mir« 
derbolt erlaffenen. Aufforderung zur Müdtebr nicht beimgefchrt find, vom 
Öfterreichifchen Untertband-Berbande Todgezählt und jedwede über ihr Bes 
figtbum verfügte Beſchlagnahme oder Sequeftration fofort als aufgehoben 
ertlärt wird. Diefer allerh. Gnadenakt gibt vielen unbefugt Abweſenden 
und ihren Bamilien tem freien Gebrauch ihres Vermögens zurück und läßt 
die weiteren Beflimmungen des in Kraft ſtehenden Auswanterungsgeleget 
gegen jie in Anwendung bringen, welches an Liberalität kaum in irgend 
einem andern Staate feines Gleichen bat. (X. 3.) 


Fralien. 

Crebiſo. Den 16, v. M. hatte ber neuernannte Bijchof Giovanni 
Farina bier feinen feierlichen Ginzug, wurde jedoch von einem Theil ber 
Berölferung nicht auf das Vefte empfangen. Am Tage feined Einzuges 
fand man an verjchledenen Orten der Etadt Schmäbſchriften, theild an 
Mauern angeklebt, theild zerftreut im ben Baffen, in Bolge beffen auch 
mehrere Perfonen von der Gendtarmerie arretirt wurden. Der Herr Bir 
idhof war früher Domberr in Bicenza und ift ein ſehr adıtbarer Mann. 
Die Unzufriedenheit ber Treviſaner aber findet nur in ber gegenwärtigen 
Spannung gegen die Megierung ihren Grund, weil er von dieſet zum 
Biſchof ernannt wurde. Das iſt auch aus den vorgefundenen Schmäh- 
fchriften felbft zu entnehmen, indem er in biefen ald „Bataton” (Erd⸗ 
üpfeleffer — ein Schimpfname, ber hierlantes den Deutſchen beigelegt 
wird) genannt wird, 

Kurin. In der Eitung ber Deputirtenfammer vom 28. Febr. ftellte 
der Abgeortnete Graf Balbo das Gejuch, bie Regierung möchte nähere 
Auskunit ertheilen, ob an den beunruhigenden Gerüchten wegen „Inter 
vention” und „MReaftion* etwas wahres ſei. Darauf antwortete der Han⸗ 
deläminifter mit Wiederholung ber bereits im ber offiziellen Zeitung ge« 
machten Erklärung, daß al ber Laͤrm feinen Grund babe, und nur von 
Leuten ausgeheckt werde, die nichts vergejien und nichte lernen. Das Land 
fole der Negierung vertrauen, die durch Thatfachen zeigen werde, ba ſie 
Vertrauen verdiene und bie Freiheit zu ſchüßen im Stande ſei. 


Schweden und Morwegen. 

“Die unrubigen Bewegungen in Schweden und Norwegen lenken die 
Aufmerkjamfeit ded europäiichen Publifums auf einen Wunkt des Welt« 
tbeiles bin, wo man die Ruhe und Ordnung bis jegt für feit geſichert 
bielt. Die Freunde des fonftitutionelledemofratiichen Negimes unterliehen 
"bei feiner Gelegenbeit gerade auf dieje beiten Länder binzumeifen, und 
ihre friedliche Haltung als einen Beleg aufzuiühren, daß ed eben nur vere 
'faffungsmäfiger Infiitntionen bebürfe, um die Zufriedenheit der Völler 
zu erzielen und revolutionäre Ausbrücht unmöglich zu machen. In Schwe- 
ten und Mormwegen ſei bad Berfaffungsprinzip fo fe eingelebt, daß fein 
Sturm bad alte Gebäude aus feinen Fugen zu tüden vermögend märe; 
biefe Meiche jeien bem Scidjale ber meiften fontinentalen Staaten nur 
barum entgangen, weil fie bereits jrit Jahrhunderten parlamentarijcher 
‘Ginricytungen ſich erfreuten, Dieſe umd ähnliche Behauptungen murden 
von den Stimmführern der liberalen Partei ſeit Dezennlen ihrem Publis 
kum mieberholt und von dieſem endlich geglaubt. Runmehr hat fi bie 
Szene mit einem Schlage verändert; eine Woche lang haben tumultua« 
riſche Auftritte und Bufammenrotiungen zu Stockholm fortgebauert, welche 
‚mit Plan und Bedacht unternommen, bag Borbandenfein einer Partei des 
Umſtutzes und tiefer Tiegende Abfichten in berfelben deutlich. erfennen Tafe 
fen. Die Berfafung Schwedens iſt bekanntlich eine altfländiihe, ber 
„Stortbing* zerfält in 4 Rurien und‘ die Mriftofeatie, jo mie bie babe 
Geiftlichfeit finder babei zwar nicht worwiegende, aber doch Jebentalls ge« 
nũgende Vertretung. 3: begreift ſich, daß die Demokraten, welde Alles 
Jieit Alteröher in veridyiebenartigen @liederungen Beſtehende nivelliren. und 
die Mannigfaltigfeit; des politifchen Bolfslchens in rinen Brei auflöſen 
‚tollen, an der ſchwediſchen Konfitution keinen Gefallen: finden fünnen, 
obſchon es ausgemacht ift, dab die Mechte der Erekutivgewalt bort der Me» 
ipräfentation gegenüber ohnehin nambaft beicränkt find. Die Benölferung 
von Stodbolm ift von mehr leidenfchaftlichem und Heifklütigem Tempe» 
ramente, von mehr fanasifchem Gharafter, beweglicher and den Ginflüffen 





ber Agitation zugänglier ald man bei Norbländern in ber Megel ermwar« 
tet. Bei jo bewandten Umfländen bieten bie we Rn: 
bereite Stoff zu erniten Beforgniffen und diefe fönnen nur gefteiger 

werden, wenn man erwägt, daß die jozialiftifchen Dofirinen unter 
dem dortigen Handwerferftand große Verbreitung und lebhaften Antlang 
gefunden haben. Man follte freilich annehmen, daß der Sozialismus an 
der Mourgeoifle, an den großen Grunteigenthümern und jämmtlichen In⸗ 

telligengen der Mation gebarnifchte und einmüthige Gegner finden würde, 

wie dies bis jet faſt in allen europäifhen Ländern der fall war, und 
man Fönnte daber auf den erften Blick, injoferne felbft das Bürger- 
thum bei jenem Tumulte fidy betheiligt, mit einem Schein von Konfe 
auenz behaupten, daß nur die unbemofratiiche Beriaffung des Landes die 
Rubeflörungen veranlaßt. 

Daß jedoch tiefe Annahme gänzlid unhaltbat wäre zeigt ſich, wenn 
wir den Blick auf das nachbarliche, dur dad, Band der Perfonalunion 
mit Schweden verbundene Norwegen werfen. Auch dort herridt bes 
deutende Gaͤhrung, auch bort erhebt der Aufruhr jein verwegened Haupt 
und die Geifter ber Empörung durchſtreifen die friedlichen, von Bildern 
bewohnten Küftenthäler. . 

Namentlich nad Merwegen wies die demokratiſche Partei ſchon lange 
als auf ein politiiches Givorado hin, Die neuere demokratiſche DVerjaj- 
fung beſteht dort feit mehreren Dezennien, fie ſchien den Sitten des Wol« 
ies völlig anpaffend, inſofern ein großer Grundbeſitz und eine mädrige 
Aritofratie dort niemals beftanden hatten. Derſelbe Srinz, welcher jpüs 
ter den Thron von Dünemark-beftieg, hielt es für unmöglich eine Verſaſ- 
fung, wie er fie ben Normegern gegeben hatte, in feinem eigentlichen Ba- 
terlande einzuiübren und beson ſich jederzeit auf die tiefe Verſchitden heit 
der beiderſeits obwaltenden Verdilniffe, Die Demolratie war in Nor 
wegen ohne gewaltiame revolurionise Kataſtrophen, gewiſſermaſſen auf 
freier und. natürlicher Bald errichtet worden: Die töniglide Gewalt ift 
Dusch dad, Verfaflungäftwut bis auf. gin Minioyım berabgedrädt, fo daß 
ihr jelbft dat Diet hei Gelegentwürien vicht mubebingt zuftcht. Die Ver 
waltung des Landes war jederzeit eine gerechte und mufterhafte Selb 
bie letzie, im allerneueſter Beit erflofiene königliche Botſchaft bietet Die 
befrietigendfie Schilterung der Lage deö Landes und ergebt fid) nament · 
lich in ber Aufzählung ber Fortſchritie, welche dad Unterrichteweſen im 
Lande genommen. Nur der Arbeitervereine umd bed Beſtrebens ter Ar- 
beiter und Proletarier, bad aktive Bürgerrecht und fomit die Theilnahme 
an der Gefeggebung und Regierung ded Landes zu ertroßen, wird darin 
mifbilligend gedacht. Hierin aber ruht die Wurzel ber dortigen Aufre» 
gung. GE ift die Brage des allgemeinen, ſchrankenloſen, ulirademofratis 
fen Wahlrechtes, mad dort in die Maflen geworfen worden if. Die 
Fol en werten nicht ausbleiben und das demofratiih organifirte Nor» 
wegen fiebt jich an ben Rand eines Abgrundes gebrängt und jeheint ben 
verbänanifvolen Konfequenzen des fozialiftifhen Prinzips zu verfallen. 
Ein Agitator, Namens Mikfelſen, hat die Nrbeitervereine centralifirt und 
burchziebt dad Land offen bie Gmpörung und ben Umflurz pretigend. Gebe 
der Himmel, bafi bie Megierung ſich rechtzeitig ermannt und durch ener- 
gifchen Widerſtand einem Treiben ein Einde macht, dad nur unbeilvolle i 
Bolgen herbeiführen kann. Hin und wieder iſt auch had igenthumtgecht 
frewentlich verlegt worden. Hunderte von Bauern haben ſich zujammen« 
gerottet und Mäder, melche nicht ihnen gehören, ausgehauen. Es ſcheint 
temnad; feinem Zweiſel mehr zu unterliegen, daß ber Gharafter der bar» 
tigen Bewegung ein wefentlich au gegen dad Eigenthum gerichteter ſei. 
Es dürfte aber nach ſolchen Erfahrungen jet den Leidtgläubigften un« 
verfennbar Mar werben, daß ed im Weſen und im Schickſale der Demo» 
kratie Tiegt, ſich zu überftürzen, auf die Dauer jebe geregelte Negie- 
zung unmöglich zu machen, die chimäriſchen Außgeburten des Sozialismus 
aus näctlicher Tiefe beraufzubeihtwören und zu dem Alleräuferften ohne 
Rüciicht auf Recht, Ordnung und die im ber Geſchichte wurzelnde Glie⸗ 
beruung ber Stände binzubrängen. Es iſt eim wildes Element, welches 
mit einer gewiffen Raturnothwendigkeit waltet und jurdtbare Werheeruns 
gen bewirkt, im tiefften Grunde aber doch nur an feiner eigenen Zerſtö- 
ruog arbeite. Und wenn die Demofratie endlich ſelbſt dort, wo alle Be⸗ 
dingungen einer geteiblidhen Gntwidelung derſelben vorzuliegen ſcheinen, 
fi unmöglich mat, dann bat fie fih wohl felbft das gründlichſte Vers 
damamungdurtheil. geſprechen. 

Die neueſſen Stodbolmer Blätter, bie bi zum 21. Jan. reichen, 
betätigen, daß bie Sirafenaufläufe völlig aufgehört haben und die öffent» 
liche Ordnung nicht weiter gelört worden if. Die Unsuben in Normes 
gen maren dagegen bei Abgang der neueflen Nachrichten von Ehriſtiania 
noch .Teineöwegs gänzlich untertrüdt. 

i N Don er. 

Die ‚Vojwodjanka“ meltet, dab die bewaffnete Macht des Fürſten ⸗ 
tbums Serbien um zehn Bateillone verftärft und Gpenzregimenter ger 
bilder werten, mie folde in der Öfterreichifchen Militärgrenze befichen. 
Diefe Mafregel wird ald eine zweckmäßige bezeichnet, indem fie eines 
Theild die Sicherheit des Laudes noch mehr gemährleiften, andern Theile 
aber eine Reſervemacht für umvorbergeiebene Fülle begrünten werde. 


* 
„ „Die amtlihe Ngramer Zeitung ſchreibt: Die legten Nachrichten vom 
türfifhen Kriegeſchauplat laffen un vermuthen, daß tie Kraina und bie 
tür. Ayparfäemtn ang herr im menpgh, aum<ben. TRhAnA HI 
interefje ber Selrungäßier dr Mird, Fr * gefallen und’ Kalk 
biefe Stadt ein dominirender Bunft der Herzegowina iſt, wäre der Wefig- 
derfelben von Wichtigkeit. Doc ift es mehr wahrſcheiniich, daß bie Ju— 


furgenten im Weſten verfuchen werden, nach Sarajewo vorzubringen. Es 
a en feinen Qweifel, daß Travnik ber Ort fein werde, wo bemnächft 
ein Zufammenftoß flattänden muß. Der Seradfier Omer-BPajcha hat Sa= 
tajewo für den Augenblick preiögegeben und fol ben Infurgenten bei 
Travnik bereitd entgegengezogen fein. Das Zufammentrefien der Trup— 
pen bed Serasklers mit jenen der Injurgenten wird ein entſcheidendes, 
und wichtiger ald der Fall von Moftar fein. Siegt ber Geraölier, fo 
dürfte für längere Zeit den Beflrebungen ber Mevolutiondpartei ein Ende 
gemacht fein. Gine zmeite Frage, die fih und aufbrängt, iſt die, ob Sa=- 
rajewo im Müden des Omer-Poaſcha nicht eine neue Erhebung verfuchen 
merde? Früäte biefer Aal ein, fo wäre ber Seradfier von beiden Geiten 
bedroht. Eomie die Sachen jept in ter Türkei ſtehen, gewinnt bie Its 
furreftion in unfern benachbarten Provinzen eine immer größere Aus- 
dehnung, und ed könnte die Möglichkeit eintreten, daß jelbfi Omer-Pafcha 
nicht im Etande wäre, fle zu unterbrüden. Das benadibarte Defterreich 
bat nun freilid mobl in feinem Balle etwas zu befürdten, ob bie In 
furreltion nun flege oder falle. Eine wichtige u ift aber hierbei bie, 
ob eine Intervention irgend einer Großmacht nicht angezeigt wäre, wenn 
ſich die Zuflände nicht bald Äntern. Gine ſolche — 25* fönnte aber 
nur dann jlattfinden, wenn bie Pforte um biefelbe amfuchte. Wir zwei⸗ 
feln, tab die Pforte ein ſolches Geſuch bei einer ihrer benachbarten Groß⸗ 
machte Defierreid; oder Rufland, nach alle Dem, mas jeit zwei Jahren 
vorgegangen, flellen werte, Weit wahrjdeinlicher ſcheint es und, daß die 
Pforte in alten Fällen fi bei England Math erholen werte, wie wir 
es eben im ber aͤghptiſchen Angelegenheit neuerbings wahrzunehmen Ge- 
legembeit hatten. Die Zeit ift vielleicht nicht mehr fo fern, wo England 
auch an den Küflen Albaniens, in Boßnien x. daB Proteftorat üben, wo 
es dicht an der Grenze Deflerreid;s, au deffen unerbitterlidien Gegner. es 
die Hantelöfonfurren; gemacht hat, feine Schmuggeltepord errichten wird, 
Die Zuflänze in der benachbarten Türfei find für Deflerreih ebenjo wid» 
tig, mo nicht wichtiger ald die Verbältnifje Deutſchlande, und weit in« 
tenfiver als die Dresdener Konferenz, wird uns einft die orientalifche 
Frage berühren! 

Man ſchreibt von ber Bosnifchen Grenze vom 27. Februar: Un» 


"mittelbar nach dem Ginrüden Omer Paſchas in ber injurgirgen Gtadt 


Moftar ward der Bezier Ali Paſcha nebft feinem Sohne Hafig Paſcha und 
feinen vertrauteften Dienern verhaftet. Seine Wohnungen in Buna und 
Stolarz wurden durchſucht, feine Papiere mit Befchlag belegt. Ueberhaupt 
dauern die Verhaftungen in Bosnien unb ber Heriegomina in großem 


Mafftabe fort. 
Neueſtes. 

Bayern. — *München, 6. Maͤtz. Der konftltutlonell· monarchi 
ſche Verein feierte heute den Jahredtag deẽ 6. März durch ein Feſteſſen 
im baheriſchen Hofe. Wir werden darauf zurüdfommen, 

—— Michts von Bedeutung aus Paris vom 3. März. 

panien. — Mabrid, 27. Febr. Janere Schuld 34%. Die 
Fünfzehner » Kommiffion nimmt das mobifizirte Schultenregelungsprojeft 
an, Sr. Bexhalaig (Nerasruz ?) ward zum Bejandten in Berlin ernannt. (N. 3.) 

Großbritannien, — Tonbon, 3. März, Der Herzog von 
Wellington bat ber Königin geratben das bitherige Minifterium wieder 
zu berufen. Lord John Muffell hat jofort heute fein Bleiben angezeigt 
und Vertagung beantragt, Am nädften Freitag fol die Disluſſion ber 
aptipäpffigen Bill fattfinden. Gine Beränterung des Budgets ſteht im 
Aueficht, namentlich eine Mebuftion der Einfommenfteuer. (U. 8.) 


handels⸗ und Börfen- Dachrichten. 

Frankfurt a/M., 5. Märg Osflere, Syrop. Metall. 744; 4Yapro. 65144 
Bantaftien 1167; fpan. Innere Schuld 33’; LubwisshafenBerbager G.⸗B. A. 
62°,. Wesfelfure: Paris 94°/,; Lenden 118°. (a. 8.) 

Mannheim, 20. Bebr. Mäprup gearmmärtig, ber Mhsin einen fo pirtrigen 
-Moflerjtann hat, wie «6 ſelt mehreren ER miggk guehr der Hall war, während 
taburd die tirelien Fahrien der BüterDampfboete von Holland hlcher fatttſch ein 
gefellt werben muften, ja ſogar die Fahrlen ber Perjonen-Dampfbeote, melde ſchon 
lange eine Güter mehr annehmen kennien, theilweiſe als unterbrogen Betragiet 
werten fönnen, ift gefterm Madantitag das Schiff „Heffnung” (Kapltin I. ©. Ktel) 
mit siwer Latung ven 4148 Btr. am, Etleppiaue sined Memergururs bet biefigen 
DampfsEdleppigiffahtte,Wefeufgaft, ven Motisrtam Tommend, In ten bieflgem Has 
fen eingelaufen, Bon. Motterkam am 15. d. M. abgefahren, Habım die Eifie Ihre 
Gahst bieher Im 10 Fagen zurüdgelegt, uneractet fie wegen eines In bem Gahrmafler 
auf den Grund .geratkenen Etifies einen Tag an der MWelterreife aufgehalten murs 
den, Die dirrfte Eeifffahet zwifgen Kier und Holland tur den Dienft, unferer 
Holländer Beurifgifier und umferer mil. sltr--Memergamtd. ansgeräfteten ‚Dampfr 
Ealeppfhiffahrie.@efenigaft IR femit als eröffnet zu betrachten. Ge find bereits 
wieter abgefahren: ‚am 20. d. M. zen Amfiertam Schifi „Jatob" (Kapitän I. 
Dirgenbad) mit einer Sabang von 3735 Btr., am 24. b. = ven Mettegbom Schiff 
„Grmund“ (Rapitän 2 Gtemmel) mit einer Bobung vom-4000 Bir. Beide Sqhifft 


> are. (dw. M. 
werben im Baufe ber mäcjtem Weqhe bis erw (en Par 5 prog. Anlchen 








Berlin, 5. März. Pu. Staotaſchuldſch. 85; 
—; Aöla-Mintener G.B.A. 100%. (MR. 3.) 
a z- Ay 5 pGt. 9655, Maken —, 3 n6h 57.90, 1,3 pEt. 
31} " 





Aulthen —, 





erantwortliche Retaftion: Dr. J. Waller, 3.8. Pop 


känigl- als mp. Nortgnal· Chvater. 
Freitag den 7. März: „Die Erzählungen der Königin von Ravarıa" „ Lufl» 
fplel von. Dr. Ebeling. 


Fremben-Anzeige. 


H Maulick. HH. Rupert, Kaufm. von Rafiel; 
Gleſfing, Paravifo nnd Mörterrenter, Kaufleute vom 
Nürnberg; Tautſch, Kaufen. von Berlin. 

®. Hahn. HH. Kohn, Bartituller von Augs ⸗ 
bara; Oppenhelmer, Afın. von Branffurt, 

BL. Zraube, HH. Fraine, Kaufın. von Köln; 
Frhr. v. Melzer, Kreide und Gtattgeriteraih von 
NRümberg; Krhr. v. Schlegel, von Beipgig; Cahn, Kfm. 
von Steppach Brope, Afın. von Eberbach. 

Stahmsgarten. Hr. Dr. Berlein, von Freiburg. 


Amtliche Anzeigen. 
372. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft des Kaver Rauch 
zu Lechhauſen beieefiend, 

Unterm 24. Dezember dv. 26. verftarb zu Lechhau · 
fen der Werlführer in der Seldenfabrit daſelbſt, Xaver 
Raud, ab intestato, 

Es werten baber alle jene Verſonen, melde aus 
Grörehiss oder fonfligen rechtlichen Titeln Anfprüge an 
vorwäürfige Berlaffenfihafte: Maffa zu haben glauben, aufs 
geforteit, binnen Drei Monaten a dato Ihre Ans 
fprüde Heroris um fo gemiffer geltend zu maden, als 
fonft bei Wertbeilung der Erbſchaft auf felbe Feine Müds 
Ft werke genemmen werben, 

Brlebberg, den 25. Februar 1851. 

Der tal. Amtseverweſer: 
Zeller. 








373.(2.] Gebäude: Verkauf 
auf Abbruch. 

Der fürlige Flügel des ehemaligen Strafarbeits: 
hanfes zu Duchlot, womit ber Abſchluß dra füchens 
bleibenden weſtlichen Brbänberflügels sc. verbunden if, 
wirb am den Meiſtbletenden öffentlich werfleigert.. Pläne, 
Koften » Anfchlag und Bedingnißheft find nom Heutigen 
an bis zum Tag der Werftelgerumg am 

Samftag den 5, April 18951 
Vormittags ® Ihr 
bei dem tgl. Rentamte Buchloe einzufehen. 


Königl, Rentamt Kgl. Bau⸗Inſpektion 
Buchloe. Mindelheim. 
Eberle, 4, Rentbeaute. Sürgel, Bey. Ingenieur. 


376.132] Bekanntmachung. 

Bufolge Hoher Gutfhlichung Aal. Megierung von 
Oberdayern, Kammer der Hinangen, wird ber in Mitte 
des Marktes Wolfratshaufen an ber Hauptſtraße Hegente, 
4 Etagen enihaltenbe, mit Scharſchladeln eingebedie 
und im beſtbaullchen Zuftande fih befindenve ärarlafi- 
fe Getreldtaſten nebſt dem baza gehörigen mit Taus 
fenbem Brunnen und fieinernen Umfaffungsmanern ver ⸗ 
fehenen Heofraume ber öffeniligen Verſtrigerung umter« 
ſtellt und zu diefer Verhandlung 

Donnerftag der 27. März biefes Jahres 
Vormittagd 10 Uhr 
ka ver Kanzlei des unterfertigten Amtes feitgefept. 

Ranfsllebhaber, deren Vermögens Berhältntffe nicht 
amtöbefannt find, Haben ſich durch gerihtlihe Bermögene» 
Seugniffe ausjumwelfen. 

Die nägeren Derlaufsberingungen werben vor bem 
Begiune ber Berfieigerung befannt gegeben, wie inzwis 
fen der Getreldlaſten zu jeder Belt auf Unmelden bes 
ſichtiget werden fan. 

Bolfratshaufen, am 3. März 1551. 


Königl, Rentamt Wolfratähaufen. 
Schmitt, 1. Reutbeamter. 


378. Befanntmachung. 


Zufolge Beſchlaſſes ber k. EifenbahnbausKemmiffion 
zu Münden vom 28. Februat 1851 Mre. 1181 und 
vorbehaltlich deren Genthmigung werben 

ar ben 22. MR 1851 
ormittags ® Uhr 
bei der unterfertigten Poltjelbehötde im Poſthauſe zu 


244 
Bekanntmachungen. . 


Nöthenbach nachftehende Eifenbahnbau- Arbeiten Im 
Wege der 

allgemeinen f&riftliden Submiffion 
an ben Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben wers 
den, nemlid: 

Die Mbthellung A des fünften Wrbeitsleofes ber 
mitwnterzeldäneten Igl. Elſenbahubau⸗ Sektion, zwlſchen 
Nenteteho fen aud Helmbofen, 5624 Fuß fang, enthals 
tenb ausfhliehlih ber rim befonteres Attordebjelt bil« 
denben Bahnbrüde über ven Ellhoſer-Tebel. 

Gigenilige Erbarbeiten, veranlagt zu 
61,869 fl. 2 Mr. 
Kunfbauten, yufammen veram 


fälagt U >» 2. +. 62,500 fl. 30 fr. 
Sichetung der Boͤſchungen, veran« 

flag u 2 2. TUT 
Vollentung der Wegüberaänge, 

veranfhlagt iu . .. 690 fl. — fr. 
Bleferung bes Steinmateriale yam 

Bahnunterbau, seranfhlagt zu 2275 fl. 26 I. 





Im Ganjen 127,962 A. 43 Fr. 


Brringnißheft, Pläne und Koflenanjäläge liegen 
vom 3. Mär, 1851 an im Amtslofale ber mitunter 
zeihueten Tal. Elſenbahnbau-Behötde zu Perermanns 
Ginfiht effen ver, wo au die Saubmiffiens-Eremplare 
in Empfang genemmen werten fünnen. 

Die Submißtenen ſelbſt müfen In vorſchriftemaäͤßlg 
überfriebenen umb vwerfiegelten Gomverten längflens bis 
Freitag den 21. Mär, 1851 Abends 
& Uhr entweber bei einer der beiten unterfertigten 
Brbörken, ober bis Donnerftag den 20. März 
1551 Abends G Uhr bei der Tal. Elfenbahnbans 
Rommifien zu Münden eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bel Vermeidang aller in 
S5. 9, 10 unb 11 der allgemeinen Submiffions » Br» 
bingungen gebroßten Folgen gehalten, in dem oben an+ 
gegebenen Werafforbirumgs « Termine fh perfönlih oder 
durch genäglig bevellmädtiate Stellvertreter einyufinben, 
um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmefählg ⸗ 
Telt, ihr Raulions: umb Betriebsvermögen foglei ger 
nügend nadyuwelfen, und den bebimgten Bufhlag zu 
gewärtigen, 


Weiler, am 3, März Möthendad, am 3. März 


"1851, 1851. 
Kgl. Landgericht Kal. Bayer. Eijen- 
Meier. bahnbau-Seftion. 


Döfl, c. Lantriäter. Freies, Seltions- Ingenieur. 


352.139) Bekanntmachung. 

(Den Berkauf des ätatlallſchen Getteld⸗ 

ſpeichets In Kloſter Serom betr.) 

Bufolge hohen Auftrages ber tgl. Meaterung von 
Dbrrbayern vom 17. Febtuat L. J. wich ber für bie 
Raturals Binplenung eatbehtlich geworbene ärarialiſche 
Getreld ſpeichtr zu Seren 


Donnerftag den 20. Mär; 1851 


in bem borligen Gaſthauſe durch das unterfertigte Tal. 
Mentamt mad ben beſtehenden Normen verbehaltlig 
allerhödfter Genehmigung dem üöffentlihen MBerkaufe 
unterflellt. 

Das Kaufs»Dbjet if an ber Sttaße von Troſt⸗ 
berg mad Mofenheim gelegen, ganz mais von Steinen 
erbaut, und enthält drel umfangreidie tagen im fd, 
und bürfte id; fowohl wegen ber Rähe des Klofterfers, 
als ber holzteichen Umgegend nicht nur zur Anlage ei⸗ 
ner Fabrik, fonbern zu jeber anberweitigen Berwenkung 
eigmen, 

Zu diefer Verfielgerung werben ſenach Kaufslich- 
haber mit dem Beifape eingeladen, daß ſich auswärtige 
Käufer durch gerichtliche Vermögens » Zeugniffe auszus 
welfen haben und ber fragliche Mmisfpelder auf Ders 
langen in ber Zwiſchenjeit von dem aufgeſtellien Kaften 
Aufſeher vorgegelat werben wird. 

Am 27. Febtuar 1851. 


Königliches Rentamt Troftberg. 
Miitterfußer, #, Rentbeamie. 


Pfandausldfung 


unb 


Berftei erung. 
382.[3a] —— den 27. März d. 38. 


ÄR der Tepte Termin zur Auslöfung der Pänder von 
dem Monat Februar 1950, uns zwar von 
Mro. 32,675 bis 40,238. 

Die Bfänter fönnen täglich In ben gewöhnligen Bus 
teauftunden Vor« und Nachmittags verfept, umgefchries 
den und ausgelöst werben; nur am Madmittage des 
eben bezeichneten Tages findet feine Pfandumfgreitung 
ling: & Erſten April Sf 

enitag ben pril entliche 
Derfteigerung. 
—2* —E 1851. 
Königl. p and« u. Leih-Anftalt 
der Stadt München. 
%. Megriofi, 
Magiftratsrath. 
Danneg, 
Raflier. 


&, Zee, 
Kentroleur, 


Pribat-Anzeigen. 


6 Delgemälde 


von den berühmteften Meiftern in Gold» 
Rahmen find billig zu verfaufen, Knödel⸗ 
Gaſſe Nro,2, 1 Stiege links. 365.[3«] 


347. [30] Zum Berkanf eines fehr comranten 
Mrtitels, wofür 25 pt. Brosifion bemilligt wird, wirb 
ein tüdtiger und rechtlichetr Mann geſucht, ber eine 
ansachreitete Bekanntfhaft beit, Adreſſen unter ben 
Budftaben M. N. nimmt vie Grperitlon biefer Blätter 
entgegen. 

Für Die heilige Faftenzeit 
empfiehlt die Arül’ise Univ. Buchhandlung in 
Landshut bie in ihrem Verlage erſchlenenen Werte: 

Haid, Dr. Her., Deſus der Dekreugigte allein nnfer 

Sell, Dargefelt in 3 Sieben von Faſtenpredig · 

ten, gr. 8. 23 Bogen. 1 fl. 48 fr, 

Vilsecher, officium hebdumalae sanctae, gr. 

8. 64 Bog. AM. 48 hr. 

Bei biefem Unlaffe erlauben wir ung au auf bie 
im Preiſe herabgefekten: 

Vilsecker, vesperae brev, rom. canlu chorali. 

(Frügerer Preis 6 fl.) jept 4 fl. 24 fr. 
binzuweifen, und bemerken nur nod, daß alle guten 
Buchhandlungen Deutſchlauds und ber Schwelz Beficlluns 
gen auf obige Werke annehmen. (In Münden 
Georg Franz, Perufagaffe Are. 4.) 377. 


375.[3a] rs 

Ein junger Menſch, der im vergangenen Herbſte 
das Gymnafinm ab ſolvirte und ſeit biefer Zelt auf 
einem Mentamte thätige Wirkfamteit Telftete, wünfdt 
auf einem andern Rentamte, wo er mözlidenfals bie 
Stelle eines Hauslchrers begleiten Tännte, weitere Praris 
zu erhalten. Gefällige Anerbieten unter A. Z. durch 
bie Erpebltion d. DL. 





379.[2a] Gin in allen Zweigen ter gefammten 
rentämtlihen Verwaltung, namentli$ aber: im Bude 
führungs, Rehnungss, definitiven Steuer, Umſchreibe ⸗ 
Blrlrungs- und Meldfungsmefen ıc. beftens qualifiztrier 
lediger Mentamtsoberfihreiber in einem Alter von 31 
Dahren, welder fon zweimal mit ber Mmtsuerwefung 
vertrant war, und ſowohl bierüber, als aud über Treue 
und moralifhes Betragen bie empfehlenziten Benanifje 
aufzumwelfen vermag, wünſcht feinen bermaligen Plap 
ju verändern, und in gleider Eigenſchaft anbermwärts 
placiet zu werben. 

Befälige Anfragen In portofrelen Briefen unter 
Gslffre L. M. beforgt bie Grpekition dieſes Blattes. 


351. Gin Mentamtsgehllfe, Im rentamtlichen Dinft 
überhaupt, Imsbefonbere Im Steuerdeſtaitlvum fehr ber 
wandert, wünfdt bi6 4. Mprit bei einem f. Mentamte 
placiet zu merken. Fraulirte Briefe darch die Erpebl ⸗ 
tion viefes Alaites. 





STE. Eine Beilage wird heute Nachmittag S Uhr ausgegeben. Is 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchoruderei. 


Zum 6. März 1851. 
Borgeiragen beim Felmabl des fonftitutiomellemenarhifden Merrins an diefem Tage.) 
E38 raufcht von jonnigen Böben 
‚Hernieder ein heiliger Duell; 
Aus erwigem Bergesfchoße 
Enifpringt er Mar und beil; 
Doch wie er ſich neigt zu Thale, 
Grarelft ihn det Sturzes Gewalt, 


Uns trübe Gewãſſer der Erde 
Sie mengen bem reinen ſich bald, 


Gr wächst zum mächtigen Strome 

Und braujer im Wogenſchwall, 

Wedt Taut in nädıtlichen Klüften 
i Den donnernden Wiederball; 

Ion jagt mit rafender Eile 

Der jdhäumenden Wirbel Tanz: 

Nicht ſpiegelt fib mehr die Bläue 

Ded Himmels in jeinem Glanz. 





Schon wogt er über die Auen, 

Ein weithin flurhendes Meer; 

Gr breiter bie Schreden ber Dede, 
Verwüflung um ſich ber, 

Bis endlich ruber jein Toben, 
Erfhöpft die Kraft ihm finkt, 

Uns ihn die Schranken umfchliehen, 
Mo fhügend das Ufer winkt. 


Nun zieht er am Hügelfaume 
Durchs fruchtgeſegnete Land 

An Burgen vorüber und Domen 
Mit leuchtendem Silberband; 
Es wandelt an ſelnen Geſtaden 
Der Friede ſchoͤn hefränzt 

Mit Blüthen, die eine milde 
Lenzfonne fanft umglängt. 


D Breibeit, wie gleihft Du dem Strome! 
Züngſt Hürmeen Dir dur bie Welt, 

Die ſchwindelnd an Deinem Rande 

Ein Zauber gefangen hält; 

Du wäliteft Niefenielfen, 

Des Waldes Frümmerlaft; 

Dir folgte das ftaunende Äuge 

Mit Furcht, Entjegen und Haft! 


Almählig glitteft Du fachte, 

Doch nicht um ſtill zu ſtehn; 

Du wollteft matt vom Sturze 
Gemeßneren Laufes gehn; 

Wohl blieb manch Sumpfgemäffer 
Vol Giithaud Dir zurüd; 

Drum wenden zum Duell wir gerne, 
Zum reinen, binan den Blick 


Er raufcht von jonnigen Höhen, 
Wir grüßen zum Fe ihn heut, 
Das wieder des dauernden Bundes 
Gedãchtniß im Herzen erneut, 

Des Haren Bundes ber Liche, 
Der Volk und Fürft umidlos, 
Als rings im blutigen Kampfe 
Sid Aufruhr wild ergof. 


Noch Fünnen wir froh miche fihauen 
Ins beutfche Land Binaus; 

So möge denn prangen im Schmude 
Das eigene, wohnlice Haus! 

Ge ziert jel'ö mit Vertrauen; 

Das Work jei wahr und äbt; 

Die Pliht, fie hüte Me Hallen; 
Drinn wohne Geſetz und Recht 


Dinmeg, was und die Mauern 
Mit Argliſt untergräbt, 

Auf denen der ſchirmenbe Giebel, 
Die frönende Zinne fich hebt! 
Mein Bayern, Du mein MBapern, 
D halte die ſichere Macht: 

Dir fei, dem Lande ber Treue, 


Gin freubiged Hoch gehradıt! De, Friedt. Bel, 
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„Nepublifaner und 
feit der Februarrevolution“, 
’ Schluũ.) 

Jeden Morgen wurden die Beſorgniſſe, bie Veunruhlgungen, bie 
Verheißungen und Hoffnungen des vorigen Jages in dieſelbe Wagichale 
gelegt, und jeben Abend fand man die Wagſchale mit fat gleichen Ge⸗ 
wichten belaſtet. Mit dem General Gavaignar harte man den Vortbeil 
bas republitanifche Brperiment bis an feine legten Grenzen zu verfolgen; 
feit dem 23. Juni hatte man jedoch nur ein einzigesmal auf dem Kuls- 
minationäpunlte innegebalten zwiſchen dem Mepublifanismus vom geftri« 
gen und dem Sozialismus vom morgenden Tage; nach geihehener Wahl 
tonnte General Gavaigtac und feine Regierung neuerdings zur Bewegung 
gezwungen, auf bie jchlechte Seite gleiten und Branfreih in die Tiefe 
eined Abgrundes mit ſich reifen. Beim Prinzen Louis waren es pola- 
riſch verſchier ene Möglichkeiten, die durch dad entgegengefepte Uebermafi er= 
ſchreckten. Gr fonnte, indem er, wie er cs verſprochen und auch gebal- 
ten hatte, ſich von ken demagogifchen Tendenzen entfernte, ſich im fine 
perialiftiihe Megionen verlieren und bie fonftitutionele Verwaltung auf 
der Groupe feines Pferdes mit fich fortführen, Mit dem Grften konnte 
Frankreich fi nach und nad zerſetzen, nad und nad an franfhafter In— 
filtration flerben; follte et, mit dem Zweiten, ſich an einem einzigen 
abenteuerlihen Tage vielleicht zerichmerern und an einem Burfihlage 
fterben? Died war bie befläntige Augit, bie Qual, die Urfache ber 
Schlaflofigkeit jener Männer, die man old Verichworene durftellte, von 
tenen man behauptete, daß fie die Schwierigkeit der Lage mit Bebaglid 
feit genöfen und nadı Luſt bervorriefen. 

Der größte Theil der Mitglieder der Nationalverfammlung, alle 
Jene, bie nicht verpflichtet waren, ih in der Preſſe audjufprechen, oder 
eine zablreiche Schaar ſelt lange anbänglicer Freunde zu Teiten, enthiel⸗ 
ten ig daber aud, Lirefte Matbichläge zu ertbeilen. (68 gibt nicht ein 
Departement, im welches bie Mepröjentanten ber Rechten nicht zabllofe 
Briefe ſchickten, teren Inhalt fi in nachflchender Weiſe refumiren Täft: 
„Wir find von uniern Kommittenten feit einem Jahre entfernt; wir ba« 
ben Krijen durchgemacht, welche einen tiefen Ginfluf auf die Geifter üben 
mußten ; vertaufchen wir alle unfere Mollen nicht; nicht an und if e6, 
Frankreich in diefem Nunenblide zu birigiren; an Frankreich ift e&, und 
jelbft bas Maf feiner Abfichten und feiner Gnergie zu geben.” Es bie 
dles zu gleicher Zeit die Achtung vor dem allgemeinen Stimmrecht atid- 
ſprechen und üben. Beobachteten bie Nepublifaner in der Mationalver« 
fammlung dasjelbe Verfahren? Mit im Öntfernteften, Sie trieben 
nide nur den Geift der Verblendung, fontern auch den Geift der Wil, 
fürlichfeit bis auf vie Epige; weit entfernt, bie eigene Initiative der 
MWibler anzuerfennen oder zu ermuibigen, weit entfernt bie Tiefen ber 
Öffentlichen Meinung zu fondiren oder deren Diurren anzuhören, beſchäf⸗ 
tigten fie ſich bis zum legten Moment mit ihren perfönlichen vorberr- 
ichenden Neigungen. Die Grwäblung bed Bringen Louis wurde fchon 
von den aus allen Enten Frankreichs webenden Minden angefünbigt, als 
fie ſich noch in den Bureaus der Nationalverjammlung aruppirten um 
dort eine jelerlihe Abreſſe der Dajorität zu Gunften der Kandidatur des 
Generals Gavaignac bervorzurufen. Man jkandalifirte die glübenden 
Freunde des allgemeinen Stimmrechtes, indem man ganz einfach vor⸗ 
ſchlug, ſich auf dasſelbe zu verlaſſen. Die Nationalverfammlung batte 
dem General Gavaignac an Unterlügung, an Bewelſen ber Bevorzugumg 
vor feinem Nebenhbuhler Alles gegeben, was ihr mur zu geben möglich 
war; noch weiter geben, bie über bad Ziel hinausgehen ohne «8 zu er⸗ 
reichen, Ginige Republifaner ſprachen in diefem Sinne, aber nur ge · 
wungen, ohne Wärme, Der Beſchiuß, eine Adteſſe an das Land zu er⸗ 
laſſen, behielt Die Oberhand; er fcbeiterte nur in Folge der völligen 
Gritarrung, welche jich der Verjammlung in den erfien Tagen bes Dezem- 
bers bemächtigte, 

Frankreich ipra@ endlich; jeine Antwort war eine beutlide, Den 
ſurchtſamen und zu lange unenticloffenen Gemuũthern, welde fanden, daß 
die Demonfrationen nicht vollftändig waren, enigegnete ed: „Un mir 
wird der Verſuch geübt, und ich glaube, daß er ſchen zu lange fortgejegt 
worden iſt; id; begreife wobl, daß Intelligenzen, die ſich nur an Worten 
üben, und nur Jeeales feitiegen, daß bieje Geduld haben und fichin logie 
fben Folgerungen gefallen; ich aber bin lebendiges, empfindendes Fleiſch 
ed ift mein Blur, das unter euern Sfalpellen flieht: es iſt meine ‚Habe, 
die in euern politiſchen Laboratorien erichöpft mird; Äh will nicht mehr 
ftudieren und will nicht, da man mic länger Außire, ich will leben; ich 
bin erſchreckt über ben Yafobiniömus, den ihr wieder aufleben liefet, umd 
ich vermeigere meine Stimmen Hetra Ledru- Rollin. It bin der vagen 
und woblsönenten Meren müte, die nur dazu bienen, mein lend zu 
ſEmũcken; ich ziehe eine ſtumme Wohlfahrt vor; ic verweigere meine 
Stimme Kran. v. Yamartine, Ic bin grdemürkigt über bad zweiichhafte 
Eyftem, dus mir das nicht deunlich verbeift, was ih wünide, und das 
mich unmwilfürlih tem Preis geben könnte, was ich befürchte, ich ver⸗— 
weigere meine Stimme dem General Gavaianar. Ich aebe fie dem Prin- 
ven Louis Bonaparte, erfient weil er ein Prinz it, weil er mid im ben 
Aunen Curopas böber als >a8 alte Golland und die jegige Shmwehr itel« 
len wird, eben weil er köber gefiel if, einer breiterm Bafid bebürien 
mird; weil er, indem er mehr auf feine Herfunit hält, ſich weniger an 
die Roterien balten wird, md mit der Sfenrliten Verwaltung nicht feine 
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Macht ramzioniren wird. Ich gebe ihm eine Stimme, well id noch 
nicht den Muth zur Monarchie, aber auch nit mehr Lu zur Mepublif 


e. 
* Man bat viel über die Wahl des 10. Dezembers und ihre Bedeu- 
tung geiproden; für mid) fteht fe in madehender Weije in ibrer ſiren · 
gen Giniachbeit da: drei Verneinungen und bie Hälfte einer Bejahung 
— all viefed und nichts ald dieſes. e 
Bis zu welchem Punkte find der Pröfldent und feine verſchledenen 
Minifterien auf dieiem Wege gegangen? bis zu weldem Punfte bat bie 
pweite Natlonalverſammlung fie auf bemielben untertügt und ift fie il 
men geiolgt? bis zu welchem Punfte bat das Land jeine verborgenen 
Arbeiten, feinen unterirdiſchen Gang auferhalb der offiziellen Leitung 
wieder aufgenommen? Es mühte bied ber Gegenfland einer zweiten Stu« 
die fein, wenn man biefe Skizze einer Fleinen Gde eines grogen Gemäl- 
des versollfländigen wollte. i 
Mas diefe erſte, der blutigen Tragdrien, derunerwarteten Peripetien 
fo volle, vom 24. Februar bis zum 10, Dezember abgelaufene Phafe 
betrifft, fo genügten fle, um die Utopie fpefulativer Mepublifaner ent- 
fleben, wachfen und eriöſchen zu fehen: bie Ginen haben fie getödtet; die 
Andern haben fie fterben laſſen. Die Monarchiſten haben fie aufrichtig 
vertbeibigt; fle allein erhalten ihr heute noch ben Anichein des Lebens 
Seit dem 10. Dezember find die Herren Marraft, Gondchaur, Sénard, 
Martin von Straßburg, Baflite, vom politifden Schauplag veridiwun« 
ten und mit ihmen die gemäfiigte, republifaniiche Idee. Es find die Cor 
zialiften, welche überall den ſtets erflufiven Nang und Titel der Repu- 
blifaner angenommen haben; die Monardiften, welche lange mit den 
Erften zufammen gegangen find, fimpfen fortan gegen die Zweiten; aber 
tönnen fie noch die frühern Stellungen behaupten? Können fie auf ei- 
ner Breſche Bleiben, die ftetd offen ift, fletd angegriffen ohne Banner, 
ohne Ginheit, ohne Doftrinen, die ihnen eigenthümlich angehören? Dieje 
Fragen gehören micht mehr in die Kompetenz eines einfachen Grzählers, 
In mas immer für einer Weile dieſe auch angeregt würten, fo ift es 
vor Alem wichtig, daß die Frage bes ehrlihen Wollens erledige werte; 
Jeder muß hierzu beitragen ald zu den unerläßligen Präliminarien jeder 
friedlichen Löjung., Man kann ſich jederzeit mit dem Widerſpruch ver« 
föhnen; wozu dient es mit DVetrügern zu unterhandeln und würde mar 
fih DVerräthern wohl annäbern wollen? Wenn bie Republik Dem ger 
bört, der fie vertheidigt hat, ſo Fann alle Melt mit gleichem und ſelbſt 
befferem Mechte über fie verfügen ald Diejenigen, welde fie begründer 
aben. . 
* Die Republik, fo wie das unbegrenzteſte Stimmrecht fie gewollt und 
fie gemacht hat, die Republik iſt immer nur von Republikanern ange» 
griffen und immer nur von Monarchiſten unterjlügt worden; nur von 
ihnen oder durch fle iſt died in wirlſamer Weife geichehen. Sie haben 
ihr als Bollmert am 15. Mai gedient; fie haben ihr Blut für fie 
am 23. Juni vergoffen, und für fie in allen entfcheidenden Momenten 
votitt. 

Die konſtituirende und die legislative Verſammlung, die hohe Jury 
in Bourges und jene von Verfailled haben das Verbrechen offener Em - 
pörung in allen Thätigfeitsahftufungen der Männer des Februars fon 
flatirt, von Hrn. Lebru-Rolin angefangen bis auf Hrn. Guinard berab. 
So forgfältig man aber auch mach revolutionären Anzeigen jpähte, fo 
hat man doch Fein einziges in was immer für einer Kategorie der alten 
monarchiſchen Parteien gefunten. @s ift bier fein Anlaß Klage zu fühe 
ven; wohl aber iſt ein Anlaß ein Recht zu fonflatiren, damit dieſes frei 
— nachdrücklich geübt werden könne, ſobald bie legale Stunde für das- 
felbe geſchlagen haben wird. Sobald man volllommen darüber einig ſein 
wird, daß die Vergangenheit aller Welt angehört, fo wird man vielleicht 
endlich auch darüber einig werden, daß auch bie Zufunfe Niemandend 
privilegirte® Gigentbum oder Privatbomäne fein fünne, x 

Die erſte Beringung der Rüdlehr zum Wahren und zum Vernünfe 
tigen Tiegt vor Allem in einem gemeinichaftlicden Webereinfommen über 
die Begriffe bes Falſchen und Abfurden. Sobald man num anerkennen wirb 
daf eine Mepuslif eben nicht immer fruchtbat an ausgezeichneten Des 
publifanern fei, fo wird man ed ber Monardyie leichter vergeben, nicht 
immer große Monarchen hervorgebracht zu haben. Sobald man, durch 
einen Blick auf Vergangenheit und Gegenwart, zur Anerkennung ge 
wungen fein wird, daß die Altlamation der Maffen fih in ihren Wab- 
Im blinder zeigen Fann, als e8 das feinen eigenthünlichen Zufäligfeiten 
ausgefegte Erblichfeitäprinzip fein wird, fo wird man auch mit weniger 
Raichheit die Weisheit früherer Jahrhunderte verdammen, Wenn man 
aufgeiaßt haben wird, daß das Succeffiondgefeg und in 14 Jabrhunder- 
ten nicht einen einzigen Souverän aufgezmungen hat, ber gänzlich ruch- 
108 oder gänzlich graufam geweſen wäre, und dab das Geſet der Bruttor 
abftimmung noch nicht zwei Iahre in Wirkfamfeit geweſen war, als es 
Frankreich auch ſchon unter das Joch der Mobespierre, der Coutbon, der 
Marat gebeugt harte, fo wird man vieleicht erfennen, baf ein MWablmes 
hanidmus, wie er auch immer befchaffen fel, dem Lande Einjichten und 
Tugenden nicht überflüffig macht, daß ferner Keine menſchliche Inftitution 
bie Menſchheit von ibren urfprünglicen Gebrechen und ber Nothwendig · 
feit, die einzig tauglicen Heilmittel anzuwenden, bereit; man wird den 
Univerfalpanaceen entfagen, ben Unieblbarfeiten tes Volkorechtes, mie den 
Unfeblbarfeiten des göttlichen Rechtes; man wird das Heil fuchen Im 
Lichte der Grfabrung, innerhalb der Grenzen bed geiunden Menſchenver - 
ſtendes; man wird dann fehr nahe daran fein, basjelbe aufzufinden, und 
es wird nicht eine Thräne foften.“ 
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Die Klage über die Bettler, melde in ben Sauptfirafen, auf Spas 
jiergängen und in den Käufern vie Einwohner Münchens beläfligen, ift 
eben jo allgemein ald gegründet. Indem ber Merfafier dieſes Aufſatzes 
diejen Gegenfland bier zur Sprache bringt, iſt er weit entfernt, irgend einer 
Behörde, welcher die Sorgfalt für vie Armen obliegt, beſchwerend nabe 
treten zu mollen. Gr weiß, daf in Münden wirkſame und treifliche An« 
ftalten befiehen, um die Noth bilfeberürfender Menſchen zu mildern oder 
zu entfernen, und obmobl er alle dieſe Anftalten nicht genau kennt, fo 
glaubt er doch faum bezweifeln zu dürfen, bafı die Thätigkelt des Mas 
giſtrates hiefür alle Anerfennuitg und ten Danf des Publikums verdient. 
Moher deßungeachtet tie nicht unbedeutende Zahl von Bettlern, von wel— 
cher es beläftige wird ? Vielleicht mögen die Mitiel, welche erfordert wer⸗ 
den, ten Bettel vollkommen zu bindern, nicht hinreichend zu Gebot ſtehen 
und die mwirflich anmendbaren und angewendeten von den Bettlern um fo 
gewöhnlicher umgangen werden, ba die Bettel nur zu oft vomibnen oder durch 
ihre dazu angemiejenen Kinder als eine Grwerböquelle bemupt wird, die 
mehr einträgt ald Fleiß und Arbeit. 

Bon den vielen Beobachtungen, die theild vom Verkaffer, theils von 
andern gemacht werden und beinabe täglid bei gehöriger Aufmerkſamkeit 
gemacht werden können, follen bier nur zwei angeführt werden. 

Der Verfaffer ſaß auf einer Bank im engliichen Garten, mit einem 
Buche in der Hand, ald jih ein Mann neben ihm hinſetzte, der von ihm 
wenig beachtet wurde, bis er ein Geſpraͤch anzufnüpfen fuchte, nach welr 
dem jener ded ziemlich lumpigen Ausjetend des eben Herangefommenen 
wegen, eben nicht begierig war, ihn aber fragte, mer er jei und wovon 
er fi naͤhre. Gr antwortete mir, daß er jeit brei Tagen bei einem 
Schuhmacher um 24 fr. täglich gearbeitet babe, aber um dieſes Lumpen- 
geld, jagte er, mag ich micht Tänger arbeiten, fo viel brauche ich täglich 
für Bier und Gigarren; wenn ich nur eine Stunde lang fechten (beiteln) 
gebe, jo verdiene ich mir mehr. Auf meine Frage, wo er denn die Nadıt 
zubringe, antwortete er: bier im engliiden Garten unter irgend einem 
Dache; wenn es fülter wird, werde ich ſchon anterdwo Unterkunft finden. 
Einer der Breunde des Derfafferd beobachtete eine Zeit lang auf dem 
Markte vor der Haupmwache zwei fleine Mädchen, die ſich an eine ihnen 
beaueme Stelle bingeiegı baren und ein paar Händchen voll Pfennige 
und ‚Heller zählten. Sie betrugen ungefähr einen halben Gulden, Er 
fragte fle, mo fle diefes Geld erbalten hätten. Wir haben, antmorteten 
fie jet, in der Neuhauſer - und Raufingerfirafe und in der Mäbe berielben 
gebertelt und nun geben wir in die Kofengajje und auf den Rindermartt 
und in die Dienerd« und Burggafje und werden dort bis Mittag gewiß 
wieder eben jo viel erhalten, und den Neltern nad Haufe bringen können. 

Gegen Bettler diejer Urt bedarf es felten einer Armenanftalt und 
Polizeimafiregeln find gegen fle gemöhnlich unzureichend, 

Mber ſchon vor mehr als ſechzig Iabren wurde in Münden durch 
ein merfwürdiged Beiſpiel gezeigt, daß ter Straßenbettel ohne Härte und 
zum Wohl der Beitler ſelbſt vollfommen getilgt werden kann, und dieſes 
geihab damals nicht almälig, ſondern mir einem Schlage an einem ein» 
zigen Tage. G8 iſt feitdem eine neue Generation berangemadjen, und 
außer den ältern Bewohnern Münchens werden nur wenige der jegt noch 
Lebenden einige Kenntniß von der damals geſchaffenen Armeganftalt haben. 
Es ift daher unftreitig zweckmäßlg, fle in dad Gedächtniß zurücdzurufen, 
und eine Machricht davon befannt zu machen, denn bie Mittel, melde 
bier zur Erreichung eines fo wichtigen und wohlthätigen Endzweckes mit 
aufgezeichnet glüdlihem Grfolge angewendet worden find, bürfien auch 
heute noch ungeachtet der jeitdem eingetretenen, ſehr von ben frühern ver 
schiedenen Beitverhältniffe und Umftänte, obmohl mit einigen weſentlichen 
durch dieſe gebotenen Nbänderungen mit Erfolg angewendet werden fünnen. 

Diejed Wunder wurbe durch den Grafen von Rumforb bewirkt. Er 
bat es in einer engliſchen Beitfchrift umfändlich beidyrieben, und feine 
Grzählung wurde mit mehreren feiner übrigen Abhandlungen in einer 
fehr werthvollen Ueberfegung dem beutichen 2efer mitgetheilt.*) Ich will 
bier bad Welentlichfte der Geſchichte und der Befchreibung diefer in Münden 
errichteten Armenanftalt mittheilen. Sie werben in ben gegenwärtigen 
Zeitumfländen gewifi an ihrer Stelle fein, und ich glaube zugleid den 
Leſern, weldye Freunde der Armen find, und welchen die Verbeſſerung bes 
Zuftandes berfelben am Herzen liegt, die hierher gehörigen Abhandlungen 
Rumſorde dringend gmempieblen au bürfen. 

Graf Rumford trat im Jahre 1784 als General in baheriſche Dienfte, 
mohin er vom Eburfürften Karl Theodor, nachdem biefer ihn in Italien 
fennen und ichägen gelernt haste, war berufen morben. Seine Beitim- 
mung war, die Urmee neu zu organifiren, Was in diefem Wirfungd« 


*) Sie famen im Jahre 1500 im Imtuflrietompteir in Meimar in 4 Bänden 
anter folgendem Titel heraus: „Benjamins Grafen von Mumforts Meine 
Seriften pelitiſchen, ölonemifgen una philoſephiſchen Inhalts. Der erfte 
Band enihält im ben drei erſten barin enthaltenen Mbhantlungen: 1) Die 
Machricht ven der In Münden errichteten Armenanftalt. 2) Die Gruntfäge, 
auf welden in allen Ländern Armenanftalten gebaut werben fellen, und 3) 
eine Abbantlung über Epelje und über Belsſtigung der Armen.“ Es wäre 
ſehr zu wünfden, daß in riner befontern Musgabe biefe drei Abhantlungen 
wit ven möthigen, den Seltumflänten angemefienen Anmerkungen eriäeinen 
mödten. Sie würden gewiß fehr nüpfih und Gegen bringenb werben, 
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freife durch ihn geichah, gehört nicht hierher. Wir wollen hier nur bad 
fennen lernen, was er für die Tilgung bes Betteld und Verminderung 
der Armurb that und bewirkte Der Bettel wurde damald in Bayern, 
tie im größten Theile des füblichen Deutichlants in großer Ausbehnung 


betrieben, In- und ausländiſche Vagabunden durchzogen Jahr aus Jahr 


ein bad ganze Sand und wurden ben Bewohnern läſtig, ſchädlich und auch 
oft gefährlid. Mit großer Unverihämtbeit wurde das Bettlergewerbe 
auch in allen Städten und namentlich in München betrieben. Selbſt in 
den Kirchen waren die Ginmwohner von biejem Jäftigen lingegiefer nicht 
fiber, Rumford ſchildert dieje Plage in dem erfien Kapitel ber Beſchrei⸗ 
bung feiner Armenanftalten, obwohl vielleicht bie und da mit etwas zu 
arten Farben. Gr beſchloß, fie zu vertilgen. Der Weg, den er bafür 
in der Hauptſtadt betrat, war meu und ſchnell zum Ziele führene. Gbe 
bie Beier mit dieſem befannt gemacht werden, ſoll nur noch angeführt 
werten, daß Dad ganze Sand von ter großen Schaar der es durchziehenden 
Bettler von ihm dadurd befreit wurde, dap man vier KRavallerieregir 
menter darin vertbeilte, welche alle Wogabunden und Bettler aufgriffen, 
moson die Inländer den Gemeinden, in welche fie gehörten, zu meiterer 
Behandlung zugewieſen, die Ausländer Über die Grenze gebracht wurden. 
Das Umſtaͤndlichere hierüber iſt in den angeführten Ubhandlungen ent« 
balten. 

Gbe dem Gewerbe der Bettler ein Ende gemacht wurde, mußte vorber 
für ihre, und überhaupt der Armen nühliche Beſchäftigung und Unterhalt 
Sorge getragen werben, und die Anſtalten dazu getroffen werben. Es ge- 
ſchab durch die Herſtellung eines großartigen Werkhauſes, das mir bald 
näber wollen fennen lernen. Und nun vor allem zur ſchnell bewirken 
Aufbebung des Strafienbettels. 

Am Neujabretage um 1790 — immer war ber Neujahrstag einer 
ber ergiebigften Erntetage der Bettler — verfammelte Numford am frühen 
Morgen die Stabdofliziere der Garniſon und die vornehmften Magiftrats- 
Perjonen der Hauptftart in feiner Wohnung. Gr machte jie mit feinem 
Plan befannt, der ibren vollkommenen Beifall erhielt, und bat fie, ihn 
auf tie Straße zu begleiten und bei Aufgreifung der Bettler bebiljlich zu 
fein. Sie erklärten ſich hlezu bereit und Rumford ging mit ihnen auf 
die Straße. Eie waren faum dahin gefommen, als ein Bettler fie um 
eine Gabe bat. Rumford legte ibm die Hand auf die Schulter und fagte 
ibm, daf von nun am das Betteln in Münden verboten ſei, daß ibm 
aber die nörhige Hilfe gereicht werten ſolle, wenn nad vorbergebender 
Unterſuchung feine Hilisbetüritigfeit außer Zweifel gejegt jein würde. Er 
wurde nun einer Orbonnanz übergeben, bie ihn auf das Rathhaus führte, 
um bort denjenigen übergeben zu werben, die zum Gmpfang ber Bettler 
bereit waren. Gr erſuchte nun feine Begleiter, feinem Betipiele zu folgen. 
Sie verſprachen einmütbig , ihn mit allen Kräften zu unterflügen. Sie 
vertheilten ſich in der Stadt, wo bereits allenthalben das Militär für ibre 
‚Hilfe bereit und ihrer Befehle gewärtig war, und binnen einer Stunde 
war fein Bertler mehr in den Straßen zu finden. 

Diefe Bettler, welche theils durch die Begleiter Mumforbs, theils 
turch die in allen Strafen verteilten Militärpatrouillen aufgegriffen wor: 
dem waren, wurden alle, in der Zabl von mehr ald 1200 auf tas Nath« 
haus gebracht und bort, nachtem ihre Namen in die bereit liegenten ge 
druckten Liſten eingetragen worden waren, mit dem Berchle wieder ent» 
laſſen, ſich am andern Morgen in dem im der Vorſtadt Au für fle errich- 
teten Werke und Armenbaus einzufinten, wo fie warme Zimmer, ein 
Mittageffen und die Arbeitsfäbigen Arbeit finden würden. Man fagte 
ihnen zuglelch, daß eine Kommiffion ihre Umftände unterjucen und ihnen 
nach Berürfniß Almoien geben würde. 

Um die erften Anftalten für diefe Zwecde zu machen, war theils aus 
der Schatoulle bed Churfürſten, theild aus öſſentlichen Kaſſen eine bedeu⸗ 
tende Summe angewiefen und verwendet worden. Man batte vor allem 
ein für bie Mefchäitigung der Armen brauchbares Gebäude erworben und 
eingerichtet. Gr fland dafür in der Vorftadt Au ein großes ehemaliges 
Fabrifgebäube zu Gebot, das feit vielen Jahren unbewohnt und tem Vers 
falle nahe war, Es murbe autgebeſſert, erweitert und feiner zukünftigen 
Beftimmung entiprechend eingerichtet. 68 murden große Eäle für Hanf⸗, 
Flachs- und Wollfpinner eingerichtet und Werkſtätten für bie Arbeiter, 
welche die Arbeitderzeugniffe der Armen verarbeiten und bie dazu nöthigen 
MWerfzeuge guäbeffern und erhalten jollten, Zugleich wurde eine geräus 
mige Küche erbaut, um darin die Nahrung für die hier arbeitenden Armen 
und für noch viele andere Arme zu bereiten. Im jene Eile murben bie 
aufgegrifienen Bettler vertbeilt, wo fie Werfjeuge und Materialien für 
ihre Arbeit, und die, melde mit Arbeiten biefer oder anderer Art noch 
unbefannt waren, Bebrmeifter, um von biefen darin unterrichtet zu werden, 
fanten. Sie erhielten reinlichen Lobn für die von ihnen verfertigten Ars 
beiten und eine freuntliche und gütige Bebantlung von Eeite aller derer, 
welche in: biefer Anftalt angeftellt waren. 

Es folte aber nicht allein den arbeitöfähigen Armen Beibäftigung 
und babdur Unterhalt verfcbafft werten, es ſollten auch jene, welche durch 
Alter, Krankheit oder Leibesihmäche unäbig waren, ſich durch Fleiß un? 
Arbeit ihren Unterhalt zu erwerben, für ihre notbwendigen Bevüriniffe 
binreichente linterflügung erhalten. Hiezu waren aber beteutente Mittel 
notbmwentig. Cie wurden gefunten und flogen aus folgenden Quellen: 
1) Aus monatlichen Beiträgen aus der ‚Schatoule des Cburfürſten; 2) 
aus den Staatöfaffen; 3) aus freiwilligen Beiträgen der Einwohner Mün- 
chens; 4) aus Vermädtniffen, welche in ber Folge für die Armenanſtalt 
nemacht wurden; und 5) aus verichiedenen Heinen Ginnabmen, als Zoͤllen, 
Geldſtrafen u. a., melde ter Anftalt zufloffen. j 


Es murbe ſchon angeführt, daß bie Koflen für bie erfiere Einrichtung 
mit dem Gelde befiritten wurden, welche aus der Kaſſe ded Churfürſten 
und aus ber Staatöfaffe famen ; aber von bem Publifum wollte Mumford 
nicht eher Unterflügung forden, als bis ered vonder Ausführbarfeit feines 
Planes dadurch überzeugt hatte, das er dieſen durch eimen großen Streich 
wirflich ausführte. Dieied war nunmehr geiheben, und es wurbe bie 
tritte der angeführten Duellen auf folgende Weife eröffnet. 

Gin vortrefflih geichriebener Aufruf wurde unter die Ginmohner 
Müncens veribeilt, in welcher bie Nachtheile der allgemein berrichenten 
Bertelei mir ten lebhafteſten Farben geichildert und, zugleich die Mittel 
angegeben waren, die Geſellſchaft von einem Uebel zu befreien, welches 
für fie ebenfo entebrend als nachtbeilig war. Mit diejem Aufruf erhiel⸗ 
ten bie Häupter der Familien gebrudte Liſten, in melchen fle ihren Namen, 
Wohnung und die Summe, welche fie beizutragen Willens waren, ein« 
tragen follten. Tiefe Unterzeichnungen fielen jebr reichlich aus, und nahmen 
in ber Folge um jo beteutender zu, ba die Mermentung der für bie Ur 
men beftimmten Eummen, wie wir bald jehen werden, fortwährend und 
unbefcbränft der Deffentlichkeit übergeben wurde. Die Stadt war ſchon 
vorher in 16 Bezirke geheilt und in einem jeden derielben ein Armen» 
pfleger erwäblt worten, ter dieſe Unterſchrifteliſten mitgetbeilt erhielt, 
nach welden er die Beiträge jammelte und am Ende jeden Monats bem 
Kaflier der Armenanftalt überlieferte, .. ch 


Münchener Kunftleben. 


— Dad Konzert, welches der durch jein jolides Spiel vortheilbaft bes 
fannıe Pianit Hr. Heinrich Schönchen zur feier des fünfzigjährigen 
Dienfjubiläums jeines Vaters, des Hrn. Hofmuflfus Karl Schönden, 
fommenden Samflag den 8. d. veranftalter, gibt und Gelegenheit, einen 
Blid auf bad Leben des Jubilare zu merien, welches und zugleich die 
Kunftvergangenbeit Dündyend näber rüdt. 

Der Water des Jubilard war der Oberboftrompeter und Hoſmuſikus 
Gottſtied Ehönden aus Arnheim in Holland, der in frangdfifchen Dien« 
fen ven jfiebenjäbrigen Krieg mirmadıte, und, als ihn feine Wun« 
ben zur Rückkehr genöthigt hatten, erft im Trierſchen, dann im Kure 
baperidhen eine Stelle fand. Seine zablreidie Familie — er war Vater 
von 20 Söhnen und Giner Tochter — nötbigte ibn, nod im 40. Jabre 
neben der Muſit eine neue Mabrungsquelle zu ſuchen. Er wurde Pafell- 
maler und viele jeiner Porträts zeichnen fi no jetzt durch feltene 
Frifche aus, Gr farb in einem Alter von 56 Jahren 1820, nachdem 
ſechs feiner Söhne die mufifalifche Laufbahn berreten hatten. 

Giner davon ift unfer Jubilar Karl, geb. zu Münden 1784. Gin 
Zufall hat ihn in diefe Kebendiphäre geführt, Sein Vater hätte ihn ind 
Kadertenlorps gebracht. Der Kurfürft Karl Ibeotor wünſchte, ale Freund 
der Diufif, eine Produftion der Zöglinge in Nymphenburg au hören. 
Karl Schönchen, ter Kleinfie unter jeinen Genoſſen, hatte das größte 
Instrument, das Violoncel, zu ſpielen. Der Kontraft machte ten alien 
Kurfürften und jeine jugendlige Gemahlin auf den Knaben und ayf bie 
ganze Familie aufmerfiam. Und ed war bejonderd tie Kurfürſtin Leo« 
poldine, welde große Zuneigung zu ten Kintern gewann. . Eo murbe, 
ald ter Brand beim Kapplerbräu die ganze Familie zeriprengt halte, ter 
große kurürſtliche Haiduck, munmehrige berübmte Aſtronom, Mrofeflor 
Gruithuiſen, abgeichidt, um die Kinter in die Reſidenz zu bolen, mo tie 
Familte Shönden bis zum Regierungsantritte des Kurfürften Marimis 
lian wohnte. TDesgleichen verbdanfen die ſechs Brüder ibre mufifalijche 
Ausbileung der Güte der Kurfünſtin. Seitdem bat Hr. Karl Schönchen 
eine ungewöhnlide Thätigfeit entfaltet, in ter Kapelle (feit 1801), wie 
aufer derfelben. Gr madte mehrere muſikaliſche Reifen als Konzerriſt 
mit Franz Bentler, mit feinen fünf Brütern, mit Novelli, Taͤglichsbeck; 
dirigirte 1825 das große Schweiztr-⸗Konzert in Neufchatel; ertheilte Un⸗ 
terricht im ter Pagerie, jeit 1622 am E. Gpmmaflum ; grünbete 1830 ven 
noch beſtehenden philharmoniſchen Verein, ter jo viele Talente einge- 
führt, jo viel &enufreiches geboten. Dabel bat ber Jubelgreis bei jeter 
Gelegenheit, die ji ibm bor, nicht blos den Künſtler, fondern aud den 
Menſchen gezeigt. Gr veranftaltete z. B. mit Griolg Konzerte für bie 
abgebrannten Hofer, Reichenhaller . Endlich ift auch die Togale Eeite 
feiner Ihötigfeit kei tenjenigen, welche feinen Kinbeiprobuftionen beige- 
wohnt haben, noch im frijchen Andenken und nichts bat ihn auf die Länge 
vom vaterländijchen Boten wegloden lönnen. So flug er 1805 ten 
Ruf ald Beamter nach Hechingen und 1529 ein Engagement in Neufs 
chatel aus. 

Wie feinen kindlichen Gingang in die Kunſtwelt die boͤchſte Bnate 
begleitete, jo if nun auch feinem Wlter tie gebührende Anszeidinung zu 
Theil geworden. Der Yubilar wirb morgen mit ber moblverklenten gol« 
benen Gbrenmebaille des Igl. Ludmwigsortend geſchmückt. Was bliebe und 
zum Schluſſe Schöneres zu wünſchen, als daß tie fürftliche Gnade bei 
und immer wie biöher ber Kunft bie fördernde Hand reichen möge. *) 


Suters Aquarellen. 


München, 6. März. Im hiefigen Kunſtverelne iſt gegenwärtig 
eine Reihe von Aquarellgemälten eines der audgezeichnetfien Künſtler 
dieſes Faches, Hrn. Suter aus Zürich, zur Anficht außgeftellt, melde 


*) Das Gingangs erwähnte Kongert bes Hrm. Helnrid Ghönden fintet Sam ⸗ 
flag den 8. d. Mbenps 6", Uhr im großen Gaale bes tgl. Odeens flatt. 
Gintrittälsrien finb in den Muflalirnhentlungen ver HH. Walter und Aibl 
au heben. Pelle der Pläpe: im Saale 1 fl., anf der Gallerie 56 fr, 
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bie ungetbeiltefte Bewunderung finden. Es find landſchaftliche Natur 
ſtizten von italieniſchen und Schmweizergegenden, wenn anders ber Name 
Skizze auf Gemälde Anwendung finden darf, im benen bei aller Breibeit 
und Peihtigfeit der Behandlung die genaueſte Detailausführung bericht. 
Hra. Suterd Arbeiten find in doppelter Hinficht, ſowohl in Beriebung 
anf die Art und Weiſe feiner Erfaffung der Matur, ald aud in Nüdficht 
der Technit wahre Meifterwwerfe zu nennen. Die neu:re Landſchaftama - 
Teret hat, bei aller Wirtuofität, zu ber fie ſich aufgefhwungen, doch mebr 
und mehr einen fubjeftiven Charakter angenommen, einen Charafter, ber 
fie in eine falſche Bahn zu drängen brobt. Im ben meiften Bildern, bie 
fie uns Iiefert, finden wir bie Gigentbümlichkeit, bie Individualität deſſen, 
ber der Matur gegenüber ftebt, mit einem gewiſſen Uebergewichte hervor⸗ 
treten, Stimmungen und Effelte werden fo zu ſagen weit häufiger in 
die Natur hineingelegt, ald aus ihr genommen und in ihr gefunden. 
Gerade dad Gegentheil ift es, was in Hru. Suterd Gemälden die beiries 
bigendfte Wirfung hervorbringt. Es maltet in ihnen eine vollendete 
Objektivität. Hr. Suter gibt in feinen Studien nicht die mindeſte eigene 
Zutbat. Sie find alle bis zum legten Strihe an Ort und ‚Stelle gefer« 
tigt und von einer Treue und Wahrbeit, die nichts zu wüniden übrig 
laßt. Eben dieſe vollendete Wahrheit ift ed num, die einen unbefchreib» 
lich bernbigenden, wohlthuenden Gindrud in dem Gemüthe des Beichauen« 
den bervorbringt. Selbſt über die großartigften Naturſzenen if ein Hauch 
des Friedent, des ftillen Lebens audgegoflen, der eine zauberiſche Mirk- 
ung übt und ganz vergeffen läßt, daß man ſich einem Produkte ber Kunft, 
einer Kunft von jcheinbar jo geringen Mitteln wie die Aguarellmalerei 
es im Vergleiche zur Delmalerei ift, gegenüber befindet. Dieſes völlige 
Tiebende Eingehen in die Matur, dieſe Entäußerung des Individuums, 
diefes Lauſchen auf die Sprache bes Naturgeiftes balten wir für einen 
großen Vorzug der Suterfhen Werfe und der neuern Schweizerfchule 
überhaupt, befonders aber auch in Verbindung mit einem fo reinen und 
ungetrühten Sinne für dad, was die Natur, ohne Zugabe irgend eines 
Schmudes von Seite des Künſtlers, Großes und Gmwigihönes barbietet. 
Hr. Suter hat mit dem feinften Gefühle feine Standpunfte gewäblt und 
feine Auffaffung ift fomit immer auch eine ibeale und wahrhaft poetiſche. 
Die Technik des Mauarelld zeigt fich zu einer Höhe gebradyt, bie faum 
eine Steigerung zuläßt, und in ber Klarheit und Nüangirung der Luft 
töne fogar wejentliche Vorzüge vor der Delmalerei befigt. 

Möge es fein Kunſtfreund verläumen, ſich burch die Betrachtung 
biefer bewundernswerthen Studien einen Genuß zu verfchaffen, ber ihm 
unvergeflih bleiben wird! — — — 


Hiſtoriſches Wandgemälde in Abensberg. 


> München, 5. Min. Die Stadt Abensberg in Niederbayern, 
melche ohne das aufälige Verdlenſt, des großen Uventin Feine Vaterſtadt 
zu fein und einer im Jahre 1809 geſchlagenen Folgenreihen Schlacht den 
Namen geliehen zu baben, kaum über bie Gränzen ihres Megierungdbes 
zirfes hinaus befannt fein würde erfreut ſich feit einigen Tagen eines öfe 
fentlihen Denfmaled, um weldes Städte von ungleich größerem Range 
diefe Fleine Stadt recht wohl beneiden bürfen, 

Es ift dieh ein auf bem hiefür eigens im altbeutichen Gtyle reſtau⸗ 
rirten Abenstborthurme angebrachtes hiſtoriſches MWandgemälde von vor⸗ 
züglicher Schönheit, welches Niklas, den legten Grafen von Abensberg, 
ale Stifter der Baboniſchen Spende, darftellt,*) Die Höbe des Gemäl- 
tes beträgt 12, die Breite 7’, Schub und bie Figuren find in Lebens“ 
größe ausgeführt. Gemalt ift es von dem zur Zeit in Regensburg ver» 
weilenden Hiftorienmaler Albert Stab! aus Münden — einem Schü- 
fer bed trefflichen Hermann. Es if offenbar ein höchſt dankbarer Stoff 
für einen Künftler: die Idee der chriftlichen Barmberzigkeit in einer lofals 
biftorifchen Begebenheit aus dem Mittelalter in mionumentaler Art bild⸗ 
lid tarzuftellen; dieſer Stoff if denn auch von Herm Stabl eben fo 
meifterbaft behandelt, ald gelungen dargeftellt worden, und wir freuen und, 
daß gerade dadurch einem jungen ſtrebſamen Talente, das fern von ber 
Artutrunde einer notablen Künftlergenofenichaft zu leben verurtbeilt ift, 
eine fo günflige Gelegenheit geboten wurde, um fih auch in einem weis 
teren Kreife bemerkbar zu machen und Geltung zu verfchaffen. 

Diefed Wandgemälde iſt auf der nördlichen, der Stadt zugemenbeten 
Seite des Thurmes angebracht und mit der angebrachten in großen gothi« 
ſchen Buchſtaben ausgeführten Infhrift geſchmückt: 

Bihlas, ber letzte Graf bon Abensberg, 
Stifter ber Babonifchen Spenbe. 


an — 
*) 656 it dies jemer dur feine Körperlänge ansgejeigmete Graf ven Abens ⸗ 
berg, weichet in einem von feinem Gegner Herzog CEhriſtoph ven Bayern 
geleiteten Weberfalle bei Freyſing am 28. Februar 1485 getöbtet wurde, 
Die genannte Spende trägt ihren Ramen von bem Gtammsater Babo, mit 
feinen 32 Söhnen, zum beffen Andenken fie vom Rillas, dem Iepten feines 
Stammes gefiftet wurde. Sie betand urſprünglich darin, daß jährlih am 
Miflastage in dem Sälofgofe zu Abenaderg Bred aus 32 Shäfeln Korn 
(Abensberg. Maafes — 104 Sch. Mündener Maafies) und Fleiſch von 
33 Rindern unter die ans der ganzen Imgegenb zufammenfrömenden Ar- 
men ausgetheilt wurbe. Zu Anfang diefes Jahrhunderts wurde diefe Spende, 
melde aus den Amtegefällen beftritten wurde, im Geld umgewandelt und 
wird noch jeht Im jährligen Betrage von 950 Gulden zwiſchen Me Mmts 
bezirte Abensberg und Ricbenburg zum befferen Umterhalte der Säulen und 
zur Pflege ver Armen veriheilt, 





Huf ber ſüdlichen Seite aber befindet ih eine Gruppe von drei aus 
Stein gemeifelten und mit dem entiprechenden beralbiichen Warben und 
Jahrzahlen geihmüdten Wappenſchildern, welde ſich auf die Geſchichte 
von Mbendberg beziehen. inter diefen zierlichen Wappenſchildern zeigt 
fi eine in die Mauer eingefenfte Marmortafel mit der Infchrift: 
In bankbarer Erinnerung an 
Miklag, ben letzten Grafen bon Abensberg. 

erneuert und mit Silbimerken geziert im Jahre 1651. 

Diele Infchrift jagt und wohl nidyt, von wem die „banfbare Grin» 
nerung“ ausaing und bethätigt wurde; wir find aber durch die und zu⸗ 
gegangenen Mittbeilungen in ben Stand gefegt, auch bierüber einigen 
Aufſchluß zu geben. Nicht ein Mäcen der Kunft, nicht eine reiche Stif» 
tung ober eine viel vermögende Korporation bot Anlaß oder Mittel zur 
Schöpfung dieſes biftorifchen Denkmals, nein, es entitanb vielmehr — 
ungeachtet vielfacher Hintermiffe, wie fie Unverfland und Selbſtſucht in 
großen, wie in Meinen Verhältniſſen bereiten — lediglich durch bie mit 
Selbftverläugnung und Aufopferung fort und fort wirfende Thätigkeit gar 
weniger, für Kunft und Altertbum begeifterten Privarperfonen aus dem 
Ergebniffe einer Meinen Sammlung freiwilliger Beiträge. Unter biefen 
waren ed inäbefondere der f. Landgerichtdargt Dr. Schagintmweit und 
der Bildhauer und Zeichnungslebrer Gallus Weber, welche biefe& Un 
ternebmen nicht nur ind Leben riefen, ſondern auch im vielfeitiger umer« 
nüblicher Thaͤtigkeit förderten und zur erfreulihen Vollendung führten. 
Berfloffenen Freitag ben 28. Februar ald am 366. Gedächtnißtage von 
Niflad von Abentberge Tode hatte denn bie feierliche Entbüllung des 
fraglichen Gemälbes ftatt. ine audführlice Beſchreibung biefer erbeben« 
ben Beier enthält die fegte Mummer des (von dem genannten Herrn Ge» 
richtsarzt Dr. Schlagintmeit mufterbaft rebigirten) Abenöberger Woden- 
blattes, deren Schluftheil hier mitzuteilen wir uns erlauben: 

„Nach einem feierliben Geelengotteöbienfte in der Karmelitenfirche, 
wo bie Begräbnißſtätte und das (im verfloffenen Jahre geſchmackvoll res 
faurirte) Grabmal bes legten Grafen fi befinden, bewegte Ach der Zug 
ber an ber Gntbüllungsfeier Theilnehmenden — voran die Schuljugenb 
in Beftfleidern, dann die fönigl. Beamten, der Magiftrat und die Gt« 
meintebenollmächtigten — durch die gefhmüdten Strafen nach bem 
Abenstborthurme. Nachdem daſelbſt von dem Grünbungd-Romite dem 
Pürgermeifter der Stadt Abensberg die das Unternehmen betreffenden 
Schriftſtücke, dann bie Urkunde übergeben war, durch melde das Ges 
mälde ald Eigenthum ber Stadt erflärt und bem Schuge und ber Fürs 
forge des Magiftrats überantmwortet wurde, endlich nad einigen, die Bes 
beutung des Feſtes erläuternden zu Gemüthe dringenden Worten, melde 
der königl. Landgerichtevorſtand gefprochen, fiel unter Geſchützſalven und 
Mufllfanfaren bie Hülle, die das Bild bisher den Blicken entiogen. 

Milgemeines freudiges Erſtaunen begrüßte das herrliche Gemälde! 
Niklas von Abensberg — eine Heldenſigut — fleht vor und mit fegnen« 
ber Hand und wohlwollendem Blide, umgeben von Armen und Preßhaf- 
ten, am welche er durch zwei Wagen die von ibm geftiftete Spende in 
Prod und Fleiſch verteilen läßt. Ueber ben Kunftmertb bes Bildes zu 
fprechen — dazu fehlt es jet am Zeit und, an ſchicklicher Gelegenheit ; 
es ift auch fo hoch umb frei geftellt, daf es ber öffentlichen Beurtbeilung, 
sor der ed ſich nicht zu ſcheuen braucht, gar mohl zugänglich iſt. Aber 
der idealen Seite besielben mögen bier noch einige Worte gemibmet fein, 
In ber bildlich dargeftellten Handlung Tiegt nämlich ber leitende Gedanfe 
und die Bereutung dieſes Dentmald Mar und deutlich ausgeſprochen. 
Nicht dem letzten Sproſſen bes erlaudten Donaftengeichlechtes, welches 
gegen 500 Jahre lang von ber auf ben Trümmern ber römiichen castra 
Abusina erbauten Abendburg aus mächtig aeberricht, fondern dem große 
müthigen Stifter der Babontihen Spende, bem Wobhlthäter fo vieler Ars 
men während vierthalbhundert Jahren — bem ſelbſt wir noch, wegen ber 
reichlihen Unterflügung, die aus dem Ueberfluffe feiner Gaben unter ver⸗ 
änderten Zeitumftänden ben Schulen unjerer Stabt und des AUmtäbezirfes 
jugewendet wurben, zu unsergänglichem Danfe verpflichtet find — ihm 
gift diefed „inbanfbarer Erinnerung” begonnene und vollendete Denkmal! 

Mögen die Farben des herrlichen Gemäldes noch in ſpäten Jahren 
freundlich nieberleuchten und durch das verfinnlichte Beiſpiel ſowobl zur 
Wohltbätigkeit gegen unfere armen Mitmenfchen entzünden, ald au 
Zeugnis dafür ablegen, daß edle Handlungen nicht blof aufgezeichnet 
werden in dem Buche des Lebend, fondern auch nach Jabrbunderten noch 
unvergeffen und geehrt bleiben in den Herzen edel benfender Menfchen !” 


Machfchrift. 

“* München, 7. März. Der Sr, Finanzminifter bat heute in ber 
Kammer der Abgeordneten dad Budget und Finanzgeſetz für die 
naͤchſten vier Jahre der VI Pinangperiode vorgelegt, ferner der Hr. Die 
nifterpräflbent zmei damit zufammenbängende Gefegentmwürie, bie Bemillige 
ung von 9 Milionen für den Bau ber Rifenbabhn von Augsburg nad 
Um, und die Grmächtigung zur Ginleitung von Unterhandlungen über 
den Bau einer Gifenbahn von Mürnbera über Amberg nad MRegendburg 
betreffend. Die Koften find auf 175,000 fl. veranichlagt. Bezüglich diefer 
fo wie der 9 Millionen follen die Defungamittel in einem befonberen 
Belsgentwurfe über den Bebarf bes Gifenbahnbanet "in den legten vier 
Jahren der VI. Finangperiode angegeben werben. 
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München, 8. Mär. 

St. Maf. der König baben Sich bewogen gefunden, bie fatbolifche 
Pfarrei Ellbach, Landgs. Miesbach, dem Vrieſter Woligang Rammer- 
nraber, Gooprrator-Grpofltuß zu Törwang, Logs. Nofenbeim, das Schul- 
Benefijium Grünmald, Lantgs. Münden, dem Priefler Gabriel Pirn- 
gruber, jeltherigen Pfarroifar zu Marzoll, Landgé. Meichenhall, zu 
übertragen, 


Baverifcher Landtag. 

“* München, 7. März. VIEL Öffentliche Sigung ber Ram- 
mer der Abgeordneten. Die Tagedortnung lautet: 1) Berlefung 
des Protofolld der VII. öffentlihen Sipung, 2) Bekanntgabe des Gin» 
laufes, 3) Beantwortung der in VII. Öffentlicher Sigung verleienen In» 
terpellationen. Am Miniftertiihe der Hr. Minifterpräfident, die H.H. Mi« 
nifter des Innern beider Abtheilungen, der Finanzen, bie fgl. Rommiffäre 
$H. v. Killani, v. Wanner, Grufv Hunde, Dillie. Die Sif- 
ung wird um 9, Ubr dur ten Hrn. 1. Bräfidenten bei ziemlich 
leeren Ballerien eröffnet; der Hr. Sekretär des 1. Musichuffes v. Gäfler 
vertritt die Stelle des abweſenden Hrn. I. Sefretärd der Kammer. Das 
Protofoll ber legten Sigung wird dur den Hrn. IL Sefretär verle 
fen und genehmigt. Hr. Abg. Prinz erhält meiteren Urlaub bis 15. 
1.MW, Der Hr. 1. Präfident zeigt hierauf der Kammer an, daß ber 
1. Ausihuß bezüglich der Gefegentwürfe, die faufmännifchen Anmelfungen 
betreffend, Hrn. Breitenbach, Über Berhängung tes Belagerungsin- 
flanded.Hın. Dr. Mayr, über Einſchreitung der bewaffneten Macht zur 
Aufreytbaltung der geſetzlichen Ordnung Hrn. Finkk, und über Berleis 
tung von Militärperfonen und Landwehrmännern zur Untreue ober linge- 
borfam Hrn. Dr. Baur zu Meferenten ermäblt babe. Desgleichen babe 
ber Ul. Ausſchuß besüglich des Geſehentwutfes, die Abänderung bed 6.23 
Tit. VE, ber Verfaffungs-lirfunde betreffend, Hrn. Forndran zum Re— 
ferenten erwäblte Der Sr. Kinangminifter legte bierauf bad Budget 
mit Finanzgefeh für bie nächſten Jahre der VI. Finangperiode vor; 
ber Hr. Minifterpräfidbent 2 biemit zufammenbängende Bejegent« 
würfe, die Bewilligung von 9 Mifionen zum Erbauen einer Eiſenbahn 
von Hugsburg mach Ulm, und bie Ermächtigung zur Einleitung von Unter⸗ 
banblungen über ben Bau einer @ifenbabn von Nürnberg über Amberg nach 
Megendburg, Die Koſten für die Borarbeiten zu diefer jeien auf 175,000 fl. 
veranschlagt. Bezůglich diefer ſowie der H Millionen follten bie Dedfungsmittel 
im einem befonderd vorzulegenden Gefepe über dem Wedarf des GifenhabnSnurd 
in den Tegten 4 Jahren der VI. Finanzverlode angegeben werden. Der Hr. 
Minifterpräjidbent beantwortete hierauf die bereitd mitgerbeilte In» 
terpellaton bed Hrn. Kolb über einen Zol- und Handeldvertrag mit 
Defterreic; und Einführung bes Tabafmonopols in Bayern, nachdem er 
bie beiden Fragen verlefen. Die Antwort auf bie erite Frage, bemerkt 
er, liegt: volfländiger, als fle Bier gegeben werben fünnte, in einem von 
ber hayerifchen Regierung kürzlich audgegangenen Altenftüde, ich meine 
die Dentichriit, welche bie baheriſche Megierung zu Dreöden in der brit» 
ten Kommiflion der dortigen Romferenzen über tie Zoll- und Handelsver- 
haltniſſe Deutfchlands am 31. Dezember v. 38. vorgelegt bat Es if 
bieje Denkjchrift bereitd der Deffentlichfeit übergeben, fie ftebt im vielen 
Zeitungen und umter andern in ben Beilagen gu Mro. 16 und 17 ber 
Neuen Munchener Zeitung vom 20. und 21. Januar d. Is. Im biefem 
Altenfüde tt die Fragt, welche bier vorliegt, vollſtändig beantwortet, Der 
Gruntgedanfe, auf dem basfelbe berubt, iſt folgender: Die bayeriiche Mer 
sierung ift ih bewußt, zur erften Begründung bed Zollvereins vorzugs- 
meije mitgewirkt zu haben. Sie erfennt bie Segnungen, bie ber Zollver⸗ 
ein über Deutſchland, wenigftens über bie am ibm betheiligten Staaten 
unmittelbar und über die antern mittelbar und namentlich über Bahern 
verbreitet bat, Sie iſt geionnen, diefe Segnungen au erbalten, au fördern 
und audzubreiten. Dabei verfennt fie aber feincdmend, daß der Zollver⸗ 
ein weder nach feinem äußeren Umfang noch ‚nadh"feinen inneren Ginride 
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tungen alles das bietet, maß Deutſchland in handelspolitlicher Beziehung 
bedarf, wenn ed eine wahre Handeldmacht in Europa und namentlich bie 
Handelsmacht fein fell, zu der bie Anlagen fle volftändig befähigen, 
Die Regierung if der Anfiht, daß dieſe Mactentwidelung und die un« 
berecbenbaren Wohlthaten, die aus einer foldyen für den Moblftand 
Deutſchlands und feiner inwohner bervorgehen würden, weſentlich bee 
dingt find dur ein großes ganz Deutſchland und ganz Defterreih ums 
faffendes Handelöfyftem. Die bayeriſche Regierung wird daher dad Gute 
fo lange feithalten, bid es möglich fein wird, das Beffere an beffen Stelle 
zu fegen, und wird nach biefem Beſſeren nach Kräften fireben. Melde 
Wege im Gingelnen einzuſchlagen jein werden, ift in der erwähnten Dent- 
fcdhrift genau auselnandergefegt., Auf bie zweite Frage iſt bereits geant« 
mortet durch die Antwort auf die Interpellation des Hrn. Dr. Jäger, bie 
id im der vorigen Eitung gegeben habe. Es if, wie ih dort ge 
fagt habe, von Einführung des Tabafmonopold in Feiner Weile die 
Rebe, und bie ermähnte Dentichrift berührt auch biefen Punkt fpeziell, 
Der Hr. Minifter v. Bmwehl bemerft bezüglich der Interpellation bet 
Hen. Fürſten von MWallerftein über die Gingquartirunge- und Moriyann« 
Laſten: Die Fragen bes Hrn. Interpellanten werben ihre, Beantwortung 
am füglichften wohl erhalten, menn er ſich erlaube, bie Ginfeitungen be— 
fannt zu geben, melde —5— der Bezahlung der fraglichen Forderung 
getroffen worben fin», handelt fih um Gntfhäbigung der Laften, 
welche durch die Verpflegung. a) von baheriſchen, b) ton Snerreicifchen 
Aruppen veranlaft murden. Die Hauptaufftelung des baperifchen Armee- 
Korps hat am 17. DOftober 1850 begonnen. Bereit am 9. Mov. 1850 
erging deßhalb an bie betreffenden Stellm und Behörden die Weiſung, 
bie Liquidation der Koften für die Verpflegung und Finguartirung der 
Truppen diefed Korps von 8 zu 8 Tagen einzufenden, damit bie Reviflon 
und Bahlungdanmweifung rafch Gerwirft werben fönne. Es ftellte fi ſo— 
gleich heraus, daß bie Mevifton nicht fogleih zu befeltigenben Schwierige 
feiten unterliege, Das Kriegsminifterium entſchloß fi daher, Abſchlagẽ- 
Zahlungen Teiften zu laſſen und es murbe daher der Reglerung von 
Unterfranfen und Aſchaffenburg am 10 Novbr, 1850 die Summe von 
50,000 fl., ferner ber Regierung von Oberfranfen von 12,000 fl. zur 
Derfügung geſtellt, um namentlid an ben Forderungen verarmter Be— 
zirte Abſchlagszahlungen zu Ielften. Mittlerweile wurden Die Mynidationen 
unauogeſetzt fortgefeht. Zur Zeit haben biejelben in ben Meglerungsbezirfen 
von Unterftanken und Aſchaffenburg eine Entſchädigung von 109,000 f. 
in Anregung gebradt. Zur Befriedigung berfelben find bereits 90,000 ji. 
angewieſen, e& ift daber nur noch die Zahlung von IR,ONOfL. zu Teiften, 
die fogleich erfolgen kann, fobald die Meviflon der Liquidationen vollen- 
ber fein wirb. In dem Megierungäbezirfe von Oberfranfen find 128,000 
Gulden liquidirt. Un biefem Betrage find 113,490 Gulben zur Zahlung 
angewieſen, und daher nur noch 15,000 fl. zu berichtigen. Huch bie Bes 
zahlung dieſes Berragd wird erfolgen, fobald ie Liquidatlouen revldirt find, 
In den Megierungdbezirfen von Schwaben und Nenburg find die. Tiqwibirten 
5974 fl. der Reviflon unterfielt, und werden ebenfalls bemnächft berichtigt 
werten. In andern Megierumgöbezirfen find die Berrige der Borkerun. 
gen noch geringer und werben daber nach vollendeter Meviflon ſogleich 
befriedigt werden. Anlangend die Verpflegung ber Öfterreichifchen Trup» 
pen fo find auch in dieſer Beriebung unter tem 9. Nov. dann 2. und 4, 
Der. 1850 Me Stellen und Behörden angewiefen werden, bie Piquitation 
von 8 zu 8 Tagen zur Reviflon vorzulegen. Gleibwotl fin» diejelben 
dem Minifierium noch nidt zugefommen, und eine Zablungsanmeifung 
fonnte daher noch nicht erfolgen. Um jedoch verarmten Berirfen jede 
nur immer mögliche Erleichterung zu verſchaffen wurden der Megierung 
von Unterfranfen und Aſchafſfenburg 120,000 fl, und der Regierung von 
Edmaben und Neuburg 20,000 fl. zur Reifung von Vorſchußzahlungen 
zur Verfügung geftellt, Hieraus ergibt ſich, daß die Megierung für Me 
beſchleunigte Befriedigung ber fraglichen Gntfehidigungeforderungen mög« 
lichſt beſorgt war, und daher micht zu verantworten bat, wenn einine 
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Deutfch 

Bayern. — Zineibrücken,, 3. Min. 
9 Nr fand die feierliche Gröffnung der Aſſiſen flatt. 
diejelben befanntlich durch ben Herrn Appellationsgerichtärang Kärner; als 
Afifenrichter Aigen bei: Bezirfögerichtöpräfident Hilgard, die Richter Kief⸗ 
fer und Laurent und Aſſeſſor Glajer. Die Staatöbehörde wird burch Hrn. 
Staatöprofurator Schmitt vertreten; ale @erichtsichreiber fungiren vie 


Heute frübe um balb 
Präfleirt werden 


Herren Faber und Glemend Nach Berlefung der Eröffnungsortonnangen 
und jener, wodurch die Disjunftion ber einzelnen politifchen Prozeſſe ver- 
ordnet wird, richtet der Präfitent an die Geſchwornen eine furze, ernite 
Anipradıe, morin er namentlich bervorbebt, daß fie bier in ibrer Gigen- 
ſchait als Michrer Über den Parteien ftünden, da das Geſetz blos Gerech⸗ 
tigleit verlange; es habe deswegen jede Parteileidenihaft zu ſchweigen; 
auf der andern Seite wäre es aber auch ihre Pflicht, mit jenem Murbe 
und jener Ueberzeugungdtreue, wie ed einem Ehrenmanne gezieme, „Ichuls 
big" oder „nicht ſchuldig“ auszuſprechen. Auch möchten fie fid jenen 
äufern Ginflüffen, melde fi ihnen etwa aufdrängen würden, fern hal— 
ten, dad Gericht werde fie bei derartigen Zumutbungen zu ſchützen wiflen. 
Bei fofortigem Namensauſruſe ber einzelnen Geichwornen ergab ji, daß 
Ale, außer einem Herrn Franf, welcher mittlerweile die Qualität als 
Geſchworner verloren hatte, erjdienen waren. Kerr Ueberle von 
Speyer wurde wegen machgewieiener Krankheit bispenfirt; an beren 
Stelle traten ald Grgänzungsgeihworne ‚Herr Schubmacer Kaul und der 
Nädtiiche Ginnebmer, Herr Krämer von bier. Sofort wurde zur Verband- 
lung ber erften Sache, nemlich der Anklage gegen Friedrich Strafer, 41 
Sabre alt, Maler aus Salzburg, gejdwitten. Derjelbe wird durd Herrn 
Anwalt Gulden vertheidige. Aus der Urme gingen ald Geſchworne her- 
vor: 1) Naiziger, 2) Müller, 3) inf, 4) Ortb, 5) Iafob Schäfer, 6) 
Bint, 7) Reinhold, 8) Borticheller, 9) Koob, 10) Gaſt, 11) Weißbrodt, 
12) Laiſe. Nach 10 Uhr begann dann die Berleiung der Anklage. — 
Bis jept iind im biefer Aſſiſe folgende Sachen firirt: 1) Um 3., 4, 5., 
6,, 7. März gegen Friedrich Straßer, Maler aus Salzburg, vertbeidigt 
durch Anwalt Gulden; 55 Zeugen werden von ber Staatöbebörde produ- 
zirt. 2) Am 8, 9, 10, 11., 12. März gegen Philipp Echmitt aus 
Kaijerslautern, vertbeibigt kur Anwalt Ginf; 39 Zeugen. 3) Am 12, 
13., 14., 15., 16. und 17, März gegen Chriſtian Zinn von Kailerdlau- 
tern, vertbeidigt durch Anwalt Bint: 85 Beugen, 4) Am 18, 19. und 
20. März gegen a) Iafob Munzinger, Adersmann aus Quitnbach, b) 
Franz Gelbert, Vierbrauer aus Kaiferslautern (beide vertheitigt durch 
Anwalt Golfen), c) Karl Jakob Hofter, Kaufınann aus Dielkirchen, d) 
Johann Friedrich, Papierfabrifant von Eiſenberg (beibe vertheidigt durch 
Anmalt Petri). Zu dieien Sadıen find 14 Zeugen vorgeladen, 5) Am 
20., 21., 22. und 23. März gegen Ludwig Helinrich Hauber von Kat« 
weiler, vertbeidige durch Anmalt Glaſer; 25 Zeugen, (Pi. 3.) 

en. — Harlgruße, 4. März Geflern wurde hier die neue 
badiſche Anleihe von 1',, Millionen Gulden in einer Sigung des großh. 
Binanzminifteriums begeben. Zahlreiche auswärtige, fo mie biefige Ban- 
Tiers, weldhe ſich im brei Gefellichaften vereinigt hatten, traten ald Be- 
werber auf; der einen fanden die HH. M. A. v. Rothſchild und Söhne 
in Sranffurt a. M. vor, eine zweite war von den biefigen Banfhäufern 
Gebrüder Hand und Homburger Söhne gebilbet, der dritte Konkurrent 
war Sr. Frangoid Blanc aus Homburg. Diefem wurde der Zuſchlag ere 
theilt, ba er das hödhfte Gebot, pari für 4", %, Dblig. gemacht hatte. 

(Karlör. Ztg.) 

Rurbefien. — Kaffel, 4. Mär. Der Mektor der hiefigen Meal« 
ſchule, Dr. Gräfe, if} heute Vormittag verhaftet und ind Kaftell in Unter« 
ſuchungshaft abgeführt worden. (R. 3.) 

Kaffel, 3. März Diefen Morgen in der frühe verfammelten ſich 
bie geftern Bier angefommmenen E. £. Öfterreichifchen Truppen und fegten 
ihren Marſch zur Hauptarmee nah Holſtein fort. Bon den abmarſchirten 
tönigl. bayer, Truppen find 13 Mann Krankheit halber noch bier geblie- 
ben, werben aber in der Nachwoche zu ihren Batailonen ſtoſſen. Das 
urfürfl. Heffifche Militär befindet fi jet indgefammtwieber inden frühern 
Diuartieren, mit Audnahme ber Schüpen und mehrerer Batterien Ar- 
tilerie. ge 3.) 

Thüringen. — Aug Chüringen, 2. März. Wie es ſcheint, 
fucht man jegt feitend unferer Megierungen felbft die preufifche zu einer 
Einigung mit Defterreidh binflchtlich der neuen Bunbedorganifarion zu 
beftimmen uns befonder& ift der Herzog von Koburg ⸗ Gotha bemüht, dar« 
auf einzumwirfen, da man einfieht, daß, nachtem bie vier Rönigreiche, bie 
beiten Heffen, Braunſchweig und Naffau fih dem Projeft tes Meumer 
follegiums angeſchloſſen, de übrigen Heinen Regierungen, wenn es nicht 
zu einer Einigung fäme, in eine ſehr ifolirte und kritiſche Stellung ge= 
ratben würden. — Im Ghrofiberzogtbum Weimar batte bie erzmungene 
Atldfung der Kirchen“ und Sculgüter fo viele Meflamationen jeitend 
der betreffenden Gemeinden jelbft, welche die Geiftlichen und Rebrer für 
die Verluſte baͤtten entichädigen müflen, bervorgerufen, bafi das Minifte- 
rum ſich zu einem Nachtrage zum Ablöfungsgefepe, der jene Abldiung 
von der Zufimmung der Berechtigten abbängig macht, veranlaft fab. 
Der aus temofratiichen Urmahlen bervorgegangene Landtag hat jeborh 





© 
ten Nachtrag verworfen, bingegen ber Regierung anempfohlen, doch bald 
ein sr über tie Givilehe einzubringen. (D.P.A.B.) - 
Sachſen:. — Presben, 4. Mir Ameite Rammet, Gele 
wurde die, Beratbung des Abiänitts, VIL der tenidirreit faffungsur« 
ade zu 53358* Ueber ‚Me not —— Vargraphen (98 
— Eni) Yin ARE Maininer, Fall ganglg ohn Drbftte, ch hinweg, 
und Mad einem ausführlihen Satuß vorte des Referenten über den alls 
gemeinen Stantpunft der Same und die Wichtigkeit der heutigen Abe 
fimmung wurde zur Gndabftimmung über den ganzen Abſchnitt geichrit- 
ten. Der Präfident ftelte die Frage: Nimmt die Kammer den VII. Abs 
fdyniet der Gejegvorlage sub A (revidirter Verfaffungtentwurf) unter dem 
beſchloſſenen Abänderungen und Aufägen an? und 37 Stimmen antwor« 
ten mit Ja, 23 mit Mein. Dieje einfache Stimmenmehrheit aber genügt 
(nad $. 152 der Veriafungsurfunde) mict zur Annahme einer Berfale 
jungsabänterung, und es ift jomach, da nicht zwei Brittbeile der Anwe⸗ 
ſenden (alſo 40) für den Abſcha VII fimmten, berfelbe als abgelehnt zu 
beraten. Die Abjlimmung iſt im Griolge ganz dem Wefchluffe der I, | 
Kummer gleih. Durch biejes Worum ter Kammer erledigt ſich auch ter 
noch übrige Theil der Megierungsvorlage, dad Wahlgefeg, und-es bleibt 
alfo vor der Hand Alles beim Alten, ; u 
Das Dredoner Jourmal fchreibt: Das feit einigen Tagen umlau- 
fende Gerücht, daß in nächſter Zeit Durcdhmärfche Öfterreichiicher Truppen ' 
durch Dreöden zu erwarten jeien, fünnen wir dahin beflätigen, daß man 
allerdings der demnächftigen Zurädziefung eines Theils der gegemwärtig- 


— 


‚ın Holftein und Lauenburg beſindlichen öſterreichtſchen Truppen entgegene 


flieht und Daß in diefem Halle die Gtappenfirafe für die rüdfebrenden 
Deiterreicher durch Sachſen bezichentlihh Über Dredden verlegt werden 
dürfte. Jedoch iſt dermalen weder über die Zeit des Durchmarfches noch 
über die Zabl der in diefem Falle Dresden paflirenden Truppemabtheiluns 
gen etwas Naͤheres beſtimmt. 

Als Grgänzung der vom Dresbner Journal gebrachten Notiz von 
einem in Ausjicht ſtehenden Durchmarſche von aus Holſtein fommenden 
Defterreichern mag die Nachricht der Deutihen Meform gelten, wonach 
dad in Holflein ſſehende öfterrrichifche Korps um 3000 Mann vermindert 
werde, welche ihren Rückmarſch antreten werden, wenn die in Berlin nadı« 
geſuchte Grlaubnif, die Gifenbahn von Wittenberge nad Magdeburg zu 
benugen, eingetroffen jei. I 20 ! \ 

Die „Demobilijirung“ unjerer Armee ſchreitet immer weiter vor umd ı 
die angeorineten Iruppendislofationen find wieder zurüdgenommen wor« 
ben. So mirb die in Meuſtadt bei Stolpen jept flebende Rekrutenabthei- 
lung, die in Pirna jegt garnijonirende 6. Batterie und die jegt in Dip⸗ 
poldiswalde ftebende 7. Kompagnie ter Fußartillerie in den nächften Tas. 
nen hierher zurüdfehren. Legtere ift von 210 auf 36 Pferde retiyire. 
Der Verkauf der Vferte geht ununterbrochen in den angezeigten Tetul- 
nen vor fih. (S. C. 3.) in 

Mellenburg. — Schwerin, 1. März Hier ift folgente Ber- 
ordnung erichienen; Friedrich Franz, von Gottes Einaden Großherzog von 
Medlenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Nageburg , auch Graf zu 
Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard, Herr ze. Das Geſetz zum 
Schupe ber perjönlichen Freiheit vom 23. Mai 1549 beruht auf der Vor⸗ 
audfegung einer veränterten Ordnung der Mechiöpflege und der Moligei, 
Da aber dieſe Veränterung bid jegt nicht hat ausgeführt twerden können,» 
To it basielbe mit den beſtehenden Ginrichtiungen unvereinbar. Aufierdem 
baben viele Ginzelnheiten feines Inhalts in der Griabrung nur ungünflige 
Nefultate ergeben. Wir verordnen daher, nach hausvertragemäßiger Kom— 
munifation mit Sr f. Kobeit dem Großherzoge von Medienburg-EStrelig 
und nach ftattgehabter Verbanslung mit Unſeren getreuen Ständen: 1) 
dad Gejeg zum Schutze der perjönlihen Freiheit vom 23. Mai 1849 und 
bie Grläuterung bedjelben vom 1. Dezember 1849 werden hierdurch wie⸗ 
ber aufgehoben; 2) die auf bie Gegenſtände jenes Geſetzes bezüglichen 
frübern Beftiimmungen treten wieder in Wirkjamteit. Gegeben burd Uns 
fer Gejammtminifterium Schwerin, am 26, Februar 1851, Friedrich 
Frang Graf v. Bülow v. Schröter. v. Brod. (D.P.UZ.) 

& — :Solftein, — hamburg, 2. März. Vorgeſtern 
Morgen 8 Uhr hat der dänische Megierungsfommiffär für das Herzogs 
thum Schleswig, Kammerherr v. Tilliſch, auf dem Dampficiffe „Fider“. 
feine Reife nach Kopenhagen über Gorjör angetreten. Ob er wirklich 
abberuien iſt, oder blos zeitweilig in Kopenhagen verweilen wird, ift noch 
in Dunfel gebült. (D.P.U.8) 

Breie Städte, — Frankfurt, 3. März. Die ſeither noch im) 
ber Gegend von Hanau flationirt geweſenen Abtbeilungen ber kurheſſifchen 
Artilerie mebft dem Schügenbataillon find heute Morgen aufgebrochen, um 
über Fulda nad Kaffel zu maribiren. (Kafl. 3) R 

Bamburg, 2. März. Die Angemorbenen für Brafllien werben | 
nächftens eingeicifit werden. Au ibrer G@mpfangnahme und Weglei« 
tung derſelben nad Brafilien And in voriger Woche zwei brafllias 
nijhe Marine » Lieurenantd hier eingetroffen. — Dem  bidberigen 
biefigen dänifdhen Oberpofl-Meifter Grafen von Holf ift bat bieflge 
fledwigebolfteiniiche Oberpoflamt- untergeorbnet. Jedes Poftamt wird bes 
ſonders verwaltet und eine Bereinigung der Kafſen türfte vorläufig midht 
frattfinden. Hingegen haben fämmtlige Angeftellte beim ſchleswig · holſtein ⸗ 
ſchen Poftamte ihre Uniformen und ſonſtige ſchleswig -bolfteſnſche Abzei- 
den abzulegen. 
wig · holſteinſchen Pop überfleveln, während lehtere wieberum von den 
Näumlickeiten des erfleren Beiig nehmen wird. (D. RM.) 

— Berlin, 4. Mid, Die Zöglinge des hiefigen 


Das bänifche Voſtamt wird in die Lokalitäten der ſchies 
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Kadettenhauſes, melde vor ihrer Offigierd + Prüfung t aus demſelben 
treten, hatten am vergangenen Freitag Vormittag }) ii Mf) 
dem König im f, Schloffe vorgeftellt zu werben. — Worgeftern Hit der 
General v. Nobom in Prinatangelegenheiten nah Wien gereift. — Bors 
geſtern verfammelten ſich die, Mitglieder des Gtaatsminifleriumd zu eimer 
längern Berathung. Dem Bernehmen nah follen die deuten Anger 
Tegenbeiten beſprochen worden fein. — Hr. v. Dalwigk ift non bier son. 
meiend, feinem. Ve: und bäußgen Verkehr mit dem Minifter- 
Präfiventen legt man Slelisch Gewicht bei in Bezug auf die Stellung: 
Heflen » Darmftadıd Auf ben Dresdner Konferenzen unb in ber beutfchen 
Brage überhaupt. '(@®.) ’ ar 

Die Störung Led Einverſtändniſſes, melite pwiſchen deu General 
v. Wrangel und dem Kriegäminifter eingefreten fein fol, wie man enzäblt 
und berichtet hat, wird aud, guter Duelle ald nicht vorhanden angegeben, 
Richtig aber ift, — al v. Wraͤngel einen Urlaub nach Kiffingen 
wegen feiner geſchwächten Geſundheit nachgeſucht. Eine Differenz hat 
nur zwiſchen ibm und dem Gengral v. Prittwitz ſtattgefunden, wegen ber 
Verwendung des Garde» Dragouer« Megimentd bei ber legten Parade vor 
dem Erzberzoge Leopold, indem der General v. Wrangel ald Komman- 
kirender in den Marken ſich eine Beſugniß zugeidrieben, die ihm über 
dad Darbeforps nicht zufteht, worauf durch Kabinetsordre für ben General 
v. Prittwig entichieden -Afl. ef bat ſich der General v. Wrangel 
veranlaft geieben, einen Urlaub nachzuſuchen, der ibm bewilligt iſt; er 
it jedoch noch nicht abgereift, fondern befindet ſſch mod bier. Won einer 
ernfleren Differenz, namentlich, über politiiche Dinge, ift daher nicht bie 


Mede, und wie hieraus einleuchtend iſt, der Kriegeminiſter bei dem ger 


nannten Verbälmmih nur ſekundär beiheiligt. (B. N.) 

Zur Unterflügung der Famille TemmeW werden in ber demofratifchen 
Partei jegt Sammlungen Yerämftaltet,, deren Grtrag. an das zu tiefem 
wet in Münfter gebildete Komité abgeliefert werben fol. 

Defterreih. — Wien, 1. März. Auf dem Ofner Blodsberg 
if eine neue, fhöne und breite Ghauffee angelegt worden, um dad Ge⸗ 
ſchütz in die auf der Spihe bedfelben zu erbauenden Feſtungéwerle füh- 
zen zu können. Die Herſtelung biejer Iegteren ift mit fehr großen 
Schwierigfeiten verbunden, ‚da, der obere Theil biejed iſolirt daſtehenden 
Berges ja ganz aus Felſen beſteht und daher fortwährend Minen ange 
legt werben müffen, um. durch ‚Epremgen.bad Terrain zu dem beabftchtige 
ten Zmede geeignet zu machen.‘ Die Stermwarte, welche mit in ben m» 
freis ber Kortififationen einbezogen werten ſoll, wird ebenfalls einen Um« 
bau erleiben müffen, da die Mauern und das Gebäude felbft dutch das 
Geſchuͤz der Feſtung beim Erwiebern des Feuers von ben mährenb der 
Belagerung bort plaeirten Batterien arg befchätigt worden find. (D.R.-3.) 


Waabt. Der „Eoaır. &.* äußert fid über die Stimmung. und bie 
Bejirebungen gegen die neueften Mafregeln ted Bunbesrathes rufidtlich 
der Flüchtlinge, folgendermaßen: „Die Nachricht, daß der Bundesrathh 
trotz der Vorjiellungen, die ihm von Laufanne aus gemacht worden find, 
und obgleich fle der Staatdrarh von Waadt unterfiügt, feine Beichlüffe, 
fetzubalten entichlofjen ſei, ift ein neuer Beweis feines Cifers und feiner 
Sorgfalt, jene" Verwicklung mit dem Auslande, die aug biefer Frage het ⸗ 
genommen werben loͤnnte, zu vermeiden. Die erwaͤbnten Borflellungen 


und Meflamationen find, mie ed jdeint, von den Areunden-des-Bunteb«- 


rathes ſehr übel aufgenommen worden. Was und betrifit, jo hätten wir 
biefelben allerdings nicht erhoben und haben fle feinedmege - umterflügt, 
weil wir der Anſicht find, daß die Bundesbehörde in biefer Frage am be» 
fien im- Falle fei, die Sachlage zu beurtbeilen; dagegen finden wir fie 
ziemlich natürlich und mönen uns in feiner Welje darüber aufhalten, wo ⸗ 
fern wenigſtens aus den Meflamationen nicht etwa eine Widerfeglichkeit 
gegen die Anordnungen ber Bundesbebörbe hervorgehen ſoll. Es ift ſeht 
natürlich, dab bie Flüchtlinge, von denen einige wicht ohne Berdienit find, 
fih nad und nach Freunde unter und erworben haben und daß fich diefe 
für fie verwenden, ba man fle plöglich andersmohin verſethen weil. Das 
Bedauern, dad man rückſichtlich einiger Flüchtlinge wegen ihrer Abreije 
empfindet, ift begreiflib, und Fann ihnen nur zur’ Ehre gereichen. Mir 
tadelm biefes Bedauern unſererſeits nicht; aber wir wünſchen, baf man 
nimmer außer Augen laffe, daf das Imterefie bed Vaterlandes bemfenigen 
der Inbivituen vorgebt. Wine Internirung ift eine Klugbeitdömafregel 
die bem Aſhlrecht felbft im feiner Weife zu nahe tritt; im Gegentheil: 
es-ift eine Garantie dafür, indem es den Nachbarflaaten jeden Grund zur 
Verubigung entzieht.“ 
Rußland und Polen. 

Halifch, 25.. Febr... Die Eivll-Wouverneure der fännmtlichen Gou« 
vernements ded Königreichs Polen find vom ‚Gtattbalter in diefen Tagen 
nah Warſchau befhieren worden; man weiß noch nicht, ob died im 
Folge den jüngst eingeführten Beränderungen geſchehen iſt, oder: eb. in 
bieier Verſammlung neue Veränderungen beratben werden ſollen. 


(Conſt Bl. a. B) 
r Türkei. 

Der „Demeofehra yolafir Som © Mehruar ſthildert die Werhäfiniffe 
der polnischen Gulgranten in der Türfel, fo mie jene der Agenten Ejaj- 
fomefi und Kotcieldfi, und gibt genaue Daten über bie kürtlich nach Pi» 
verpool Gingeihifiten. Unter ihnen befanden ih nämlich 248 Molen, 
I Cieche, 3 Deutliche, MDı en undel Maltener Die Keneralifation 
zu Ponron bat hr ver’ Fehensunterbalf eite Cukikription efngeleiter. 
Das erfte Ergebniß derſelben betrug mur 125 Frte. 

Damaskug, 13. Februar. Durch Vermittelung des Öfterzeichifchen 











den und‘ ten Trufen von Horem und Peridia frieblich beige 
t morten, < 


‚Bone Pfäff inger iſt die Rekrutirungkbiſſeren; zwiſchen ten türkiſchen 
% 
eg 





Meueftei cn 

Preufien. — Berlin, 6. März. Heute Morgen iſt eine öfler- 
relchifhe Depeſche angefomnen, melde. auf bie preufifcen Vorſchiäge 
ausweichende Antwort ertheilt. Die hiefige Regierung fol eutſchloſſen 
fein, von den geſtellten Forderungen keinesfalls abzugeben, und einer Neu- 
gefaltung des Bundes ohne volftändige Erfüllung jener Unfinnen bier 
einfache Müdfehr zum Bundestage vorziehen. (N. 3.) ı Inkl 
.— **Parid, 4. Marz. Der gelte Umzug bes 
Faftnadirsochjen war beute von mildem Wetter begünftigt. Eine unge» 
beure Menſchenmenge wogte in ben Straßen, durch melde ber Ang’ kam. 
Als der Präfident der Mepublif beute auf den Boulevardé erichien, wurbe 
er mit Zuruf begrüßt. Die nm 24. Februar an der Yulifäule niederge⸗ 
legten Kränze find nun am Sockel aufgeidichtet. Jene mit. rothen Bän« 
bern umd Abzeichen murben weggeſchafft. j [ 

Berbandlungen des Schwurgerichtöpofel von 
Dber: Bavern. 
. Fe Grites Quartal 1851. 

Minden, 6. März. Die Berhandlang betrifft bie Aullage gegen Franz - 
Immlinger, lerigen Bauernfncht von Sıchlait, faijerl, eh j 
gen zweier ausgezeldineter Diebflähie, woren ter eine auch der Eumme nad) ale 
Verbrechen erfcheint. Das Gericht war folgendermafien gebildet: Bräfident: 
Hr. v. Schad, fönigl, Mppellarionegeridterath; Ripter: Me 9,9. Bar, Schleich 
und Ricberer, Fünigl. Kreis: und Etadtgerichteräthe, Dr. Laugleis und Dirigel, för} 
nigl. Kreis: und Gtabtgerichtsaßefforen; Werichtsfhreiber: Hr. Kreis» und 
Stabtgerichtöprotoleliift Goner; Stanisbebörbe: Hr. Dr. v. Riliani, Tonigl, ,, 
Oberflanssanmwalt; Bertheitigung: Hr. Bar. Karch, Mppellationsgerichtsaccefii. 
Sei Gröfnung der Sihung richtete wor Allem der Hr. Shwurgerihtepräfieent an ' 
bie Berfammlung eine llchtoeſie Anſprache über die Bereutung und Wirkung bes 
Bejchwornengerichts, befonters erläuterte er dem Zwech ter eben befinitio eingeführ« 
ten Staatsanwaltfhaft. Am Schluſſe führte er den Hen. Dberſtaatsauwalt Dr. », 
Riliani ein, anerfennend das hohe allbefannte Verdienſt dieſee Mannes, ju deſſen 
Elntteten in biefen Wirlungelrele er dem Kreiſe Oberbayern Glack wünſcht. Hier⸗ 
on telhete ih Die übliche Darſtellung der Pflichten ver Geſchwornen. Nah Bars 
führung ded Mngeflogten wurde die Ronftiluirung des Schmwurgerichts vorgenommen. 
Nach Verlefung der erfshienenen Geſchwornen warten bie eingebrachten 6 Enthes 
bungegefucye erledigt. Sole brachtem ein: die 9.9. 1) Ian. Kıpfhammer, Bier 
braner vom Michad; 2) Iefeph Eymannsberger, Kaufmann von Münden; 3) Wis 
qchael Schatl, Kaufmann ven Datau; 4) Johaun Bapt. Edhreyer, Mpetheler von 
Starnberg; 5) Jofeph Schmiv, Seifenſteder von Ingelftatt; 6) Anton Darenbers 
ger, Kaufmann von Müblvorf. Die königl. Staatsvehörte beantragte zu 4 und 
I Derwerfung und zu 3 Dispenjatlen auf 8 Tage. Der Geriiptehof zog fich zur 
Derkfkung zurüf und verlündete nach feinem Wiebererfeinen das Grfenntalß das 
bin, daß das Geſuch des Hrn. Joſcyh Schmib zu verwerfen, das Geſuch ra Hru. 
Michael Scharl anf 8 Tage, die übrigen auf, bie Dauer der gegenwärtigen Schwur⸗ 
Berichtsfigung. zur genehmigen ſelen. Das Boos beitinmte bieranf folgende Bes 
ſchworne für die heutige Verhandlung: die H.b. 1) Jeſeph Weſtermaler von Münz 
hen, 2) Sebaſtlan Neuſchmid don Trounfleln, 3) Michael Pag von Rain, 8) Joe⸗ 
ſeph, Sonner von Bohburg, 5) Joſeph Mais von München, 6) Beier, Dei Moro 
vom Münden, 7) Simen Schober von Hügel, 8) Fricdrich Klein von Münden, 
9) Anton Berl von Alchmühle, 10) Iefepb Schmid von Jagelſtadt, 11) Ichann 
Lamp! von Pfaffenhefen, 12) Michael Rechel vom Newötting. Mach gefeglicher 
Beribigung derfelben fand bie Verlefung tes Berweifungserfenninifes und ver Ans 
Hlageafte ftatt, umd wurde überhaupt die ganze Berhantiung bis zum Wahrſpruche 
ter Geſchwernen erbnungsmäfßig turhgeführt. Wir unterlaffen indeſſen, davon wei: 
teren Detail zu geben, ba fie ohne Mefultat ſich Bier endigte. Als memlich der . 
Dimann der Geſchwornen Hr. Seh, Neufguid, Amwalt vom Traunftein, aufgefers 
bert wurte, dem Mahrfpruch ber Geſchwornen zw verfünden, bemerfte Derfelbe, fat 
biefem Mnforbern. nachzugeben, daß mur eilf Geſchwerne abgefimmt hätten, weil 
der Zmölfte, Hr. Reel ans Mewötting, bei der Abſtimmung im Berathungszlns 
mer erllärt habe, daß er wegen Harthörigfeit ven der ganzen Verhandlung nichte 
vernommen habe, ‚daher auch außer Stand gemefen fei zur Abſtimmung mitjumirs 
len. Bel der ſelcher Geſtalt ofen vorliegenden Ungiltigleit der ganzen Berbande 
lung mufte biefelbe vom Hrn. Hräfidenten abgebromen und vie Eigung aufacheben 
werben. SImnmerhin aber bleibt es eine farfe, ja fall unerflärliche Bahrläftafelt, 
daß ber genannte Hr. Geſchworne mit ſchos früher und rechtzeitig diefes Gebre⸗ 
hen angezeigt und um Gatbebung nachgeſucht hatte. Die Eigung endigte Nas 


mittags 3 Uhr, nachdem fie jeit 8 hr Morgens ununterbrochen gedauert hatte. 


Frankfurt a / M., 6. Mär; Deſtert. Syroz. Detall. 74%, ; 4,vtej. 65%; 
Bantaftien 1167; ſpau. Innere Schuld 33’, ; LupmigshafemBerbaher EB. 
53%, Wecfelkurd: Paris 94%,; Bontem 118°/,. | (a. 3.) 

Grankfurt, 4. Mär. Meuferm Benehmen nad iſt das neuefle großbers 
zonlid batenfge Staats anlehhen por 1), Milterien Bakben 4%, yroyeniige Doeliga · 
tienem, al pari vom ten Herren Grbrüber Blape in Hemburg v. b..8- ‚gefkern 
übernemmen werben. (O. P.A..) Tanz 

Augsburg, 5. März. Bayer. 3%, prej. OL. 87',, ®.; Aptej. 92 G.; 
runtrenten-Ablöjungsobllg, 59", @.; Sprog. 102 G. Bantaltien 1. &. 650 @. 
Bremefien ältere 88-@., meuere 66 ©.; Deſterr. Sprog. Metall 731, 8 — 
Vanfatıien I. Sem. 950 G. Württemberg 3%, pro. 85 @.; 44 pren 098. 

Maris, 3. Wär. 5 pt. 96.75, Anlchen —, 3 pt. 58.05, 3p6t 
A⸗lthen —, Nertbahn 476.25. 

“London, 3. März. Konfols 96°’, ',,; Span, Ak. 19°, Y,;3p6:. 38: 
Geupen — ; Pal. 4°. 


. 27 „WVerannworsliie Retaltion Dr. I. halle, Ft BP. 
U Königl. Ddeon.. — 


Heuie Samftag den 8. März, Anfang halb 7 Uhr, Konzert tes Vlaniſten 
Gelurich Shönden. 


Fremben-inzeige. 


B. Hof. SO. Heinemann, Rfın. von Augsburg; 
Humel, Wabrlfant aus Myehmpreufen; Irl. Grünert, 
von Schwegenheim. 

9. Maulid. HH. Dres, Kaufm. von Frankfurt; 
Rury, Afm. ven Hellbrenn; Dr, Drudenmüller , geh. 
Rath von Berlin. 

®. Ta 99. Strauß, Afın. von Ludwigehafen; 
Bühler, Partikuller von Stwys. 

®. Kreuz. HH. Winkelmann, penf. Hauptmann 
von Schweinfurt; Blebmer, Priefter son Werona; El⸗ 
miner , Priefter von Mltötting; Rufleb, Kaufm. von 
Schwalmbucha; Möhler, Infpelter von Augéburg. 

Stahudgarten, HH. Dr. Dürr, ven Schwäb.⸗ 
Hall; Merz, Revterförfter von Drud; Schiffmann, Guis ⸗ 
beüper von Neuhaus; Meyer und Nathan, Pferthänbs 
Ier von Laupheim ; Röder, Kaufm. von Maluftodhelm; 
Nothſchild, Handelen, von Buttenmiefen; Gtrelin, fol. 
Brg.Müeflor von Barmifh; Belrfhmirt und Haufner, 
Kaufleute von Dettingen ; Frau ». Diep, von Megenäburg. 


Amtliche Anzeigen. 
s”. Bekanntmachung. 


AZufolge Beſchluſſes ber k. Eifenbahnbau-Kemmifflon 
zu Münden vom 28, Februar 1851 Mo. 3298 und 
derdehalulch teren Genehmigung werten 

Donnerftog den 20. Mär; 1851 
Vormittags D Uhr 
bei ter umterfertigten Velzelbehörde im BUmtslofale 
nacchenbe Bifenbahnbau » Arbeiten im Wege ver 
allgemeinen ſchriftlichen Submifion 
an den Meiabbletenden zur Ausführung vergeben wer 
ken, nemlig: . 

Das ſechſte Mrbeltsloos der lönigl. Elſenbahnbau ⸗ 
Settlon Lindau, zwiſchen Hergensweiler un Her 
gap, 16,992 Fuß lang, enthaltend 

Eigentlihe Erdarbelten, seranfglapt zu 
55,371 1. SA. 
Kunſthauten, yafanmen veran 


ſchlagt 1 =» 2 0 nn. 32,528 fl. 35 Me. 
Sicherung ver Dammbölgungen, 

veranfhlagt zu - - » +. 12T I. — MM 
Vollendung der MWegübergänge, 

veranfälagt a. :» » +». BIO LM — Fi 
Beferung des Steinmaterlald zum 


Bafnunterban, veranfglagt zu 16,983 fl. 34 Mr. 


Im Ganzen 109,151 3 Mr. 


Bebingnißheft, Pläne und Koſtenanſchläge liegen 
vom 3. Mär, 1651 an Im Amtsletale der mitunter 
geineten fgl. Elſenbahnbau- Behörbe zu Iedermanns 
Ginfiht offen vor, wo and die Gubmiflond-remplare 
in Empfang genommen werben lönnen, 

Die Submiflonen felbk müßen in verfäriftamäßig 
überföägriebenen und verfiegelten Gouserten länaftens bis 
Mittwoh den 19. Mär, 1851 Abends 
© Uhr entweder bei eimer ber beiden wnterfertigten 
Behörden, ober bis Dienftag den 18, März 
1851 Abends Ehre Hei der Fal. Elfenbahnbans 
Rommiffion zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Sabmittenten And bei Vermeidung aller in 
S5 9, 10 umd 11 der allgemeinen Submifflons + Ber 
Bingungen gebrobten Felgen gehalten, In dem oben ans 
gegtbenen Verafferkirungs » Termine fi perfönlih eder 
durch genügliä besolmäctigte Stellvertreter elnyufinden, 
um, wenn foldes verlangt wird, ihre Uebernahmafählg ⸗ 
keit, ihr Kautionde und Betriebsvermögen fogleih ge 
mügend nachawelſen, und bem beringten Aufhlag zu 


gemärtigen. 
Linden, am 3. März Möthenbad, am 3. Mär 


1851. 1851. 
B. Landgericht Kgl. Bayer. Ei 
—— ie — — 


Echart, f. Bansrifter. Freie, Settlons · Ingenirmt. 


384. Befauntmachung. 


Mentenüberweifung ter Pfarrei 
Mophaupten betreffend, 
Nachdem die Grund und Schent-Renten ber Pfarrei 
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Refhaupten an die Mblöfungstaffe des Staates Über 
wieſen wurben, fer werden alle Ieme, melde am biefe 
Renten Anfprug maden zu Fnnen nlauben, Biemit 
aufgelörvert, tenfelden binnen BO £ a dato 
bei Bermeidung ber Nichtderücſichtigung bei Hinauss 
gabe der Abloͤſungeſchuldſchelne an die Pfarrei bierorts 
anzumelben und nadjumellen, 
Füßen, am 1. Mär, 1851. 
önigliches 
Beau, 8. Lanbrichter, 


Pfänderandlöfung 
unb 
Berfteigerung. 

333. [36] Donnerftag ben 20, Mär; 1851 
ber ledte Termin zur Ausiöfung ber Pfänter von bem 
Monat Februar 1850, und zwar von 

Miro. 32,870 bis 40,186. 

Die Pfänber können täglih in den gewöhnligen Bus 
reauſtunden Vor⸗ und Nachmittags verfept, umgefhrie 
den und ausgelöst werben; nur am MRadmittag bes 
oben bezeiäneten Tages findet feine Pfandumisreibung 
mehr ſtatt. 

Hierauf Donnerftag den 27. Mär, 1851 
öffent 


erjteigerung. 

Münden, ben 25. Februar 1851. 

Königl. privilegirte Pfand» und Leih-Anftalt 
der Stabt München am Iſarthor. 
T. Megeisli, 
Magiftratsraih. 
Achneiz, Ofenbrummer, 
Raflier. Kontrofeur, 

— ——— — — — 


Privat/Anzeigen. 


355. Gin tathollſches gut geblldette Framenzimmer 
24 Jahte alt, welches feſt in ber framgölifden Spracht 
AR, auch etwas ttallenif fann, Im Elementarfage und 
allen weiblichen fhönen Gambarbeiten Unterrigt gu ger 





374.[2.a] 


Polytechniſcher 


den vermag, ſucht eine Stelle als Gouvernante Bei 
einer tlathellſchen Familie. 





302.[6«] 
in unter dem Schutze 
feiner Regierung conce ſſionirtes Etadliffement ſucht 
gegen gute Prowifion adibare Mgenien, gleiheiel ob 
Vrioat · eder Kaufleute. — Offerten 8. F. posteRe- 
stante Bingerbrüd in Preußen (Iranco). 


27.0) Winterfaifon 
in 
Dad Homburg vor der Höhe, 


Die Winterfaifon von Homburg bietet den Torris 
fien ber guten Geſellſchaft alle Unterhaltangen und Ans 
nehmlicteiten, Me es felt Jahren in Blüthe gebracht, 
wand wodurch es bie Höhe errungen hat, weiche es jept 
im ber Meihe ber erfien Bäder eimwimmt. 

Das Gafins if alle Tage geöffnet, Die Fremben 
finden daſelbſt vereinigt: 

1) Ein Bejefabinet mit den bebeutenbften beit 
Shen, frangoͤſiſchen, englifen, rufflihen, holläns 
bifhen Journalen und anderen Zelticheiften, 2) 
Glaͤnzende Salons, wo bas Trente et quarante 
und ons Moulleite gefpielt wird. 3) Einen gros 
Gen Ball: und Konzertiaal. 4) Ein Cald-restau- 
rant, 5) Einen großen Spelfefanl, wo um fünf 
Uhr Mbenvs & la Srangalse neipelst mir. 

Die Bank vom Homburg bietet einen Bortheil vom 
50°,, über alle andere befannten Banken, 

Seen Abend Läft fid das berühmte Kurordefler 
von Barbe und Rob in dem grofien Balljaale hören, 

Auch während der falfon finden Bälle, Rons 
jerie umb andere Fefioitäten aller Art fait, 

Bad Homburg if bach Verbindung der Bifenbahn 
und Dmmibuffe, fowie ber Voſt, ungefähr eine Stunde 
von Feanffurt a. M. entfernt, 








Verein. 


Die monatliche Verſammlung des polytechniſchen Vereins findet Montag den 10. 
Abends 7 


März I. Is. 
Vorträge gehalten werben. 
Münden, den 6. März 1851. 


Uber im Lokale des Bürgervereins (Hugsburger Hof) fkatt, wobei 


Der Gentral-Berwaltungs-Ausfhuß des polytechniſchen Vereins für Bayern, 
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Bruftreiz : Stranfheiten, 


Um die Boußtisnffeiten, Dahn, Maier, Gngheäfigfet, Renäfaten, 8 
te 





—— 


Heiferteit, gänzlih zu heilen, gibt es midts Wirkfameres und Beſſeres, als 
pectorale von George, Apotheter zu Eylnal (Bogefen). — Diefe OHuften ⸗Tableuen werden verkauft in Schachtela 


in allen GtäMes Deutflanıs, In München bei Hrn. Gontiter 
Schmidt, Briennerfzaße Rro. 11 am Duftplap; in Augsburg bei HH. Mebi 


Uer, vormals Joſeph 
er & Comp. 
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Die galvano⸗ eleetriſchen Ketten von 
J. €. Goldberger 


Fine ein ſelt Jahr und Tag tauſeadfach bewährtes Heilmittel gegen 
Unervöfe, ehenmatifche und. gichtifche Feiden 
aller Urt, ale: Welichtes, Hals und Zahnfhriergen, Kopfe, Hand, uit · und Fußgiht, Ohren⸗ 
Regen, Harttörigfeit, Saufen und Braufen im ben Ohren, Druft⸗, Rüden umd Benbenmeh, 


Glieberreißen, Yräinpfe, Lähmungen, Hergliopfen, Schlaflofgkeit ic. und werben nad wit vor in Münden nur 

allein bei P. A. Mavizea in ihrer urfprängligen, bisher unäbertroffenen Form und Zw 

fammenftellung ädt und zu ben feftgeftellten Babritpreiien (a Stüd mit Gebrandsanweifung 1 Mthlr., 

Mörtere 1° Mihkr. 15 Sgr., einfahe Sorte 15 Bgr., in doppelter Conftruction (gegen veraltete Uebel 

anzuwenden) ä 2 Wihlr. und 3 Rible.) verkauft, Diefe Golddergerſchen Ketten find patronificirt ven 
Sr. Majeftät dem Kaifer von Deiterreih 

und concrflismirt von ben 


Hohen Minifterien der Medicinal: Angelegenheiten in Preußen und in Bayern: 
ebenlo find Ae geprüft und empfohlen vom ber 
Mebicinifhen Pacultät in Wien und son vielen Hundert renommirten Merten aus ben verfälebenen 
Ländern Europa’; 06 verdient daher biefes berühmte Heilmutel mit vollem Rechte das Dertrauen , wildes man 
ihm ſchentt. ine gebrudte Brofhüre mit mehr denn Ein Tauſend amtlich beglaubigten Atteften 
über die Heiffräftige MWirkfamfelt biefer Letht anwendbaren elertelfgen Ketten vom adibaren Perfenen aller 
Stänte wirb in bem obenbenamnten Depöt ausgegeben. 


SE Eine Beilage wird heute Nachmittag © Uhr ausgegeben. FI 


Druf ber Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Nro. 57 der-Meuen Münchener Zeitung. 8. März 1851. 
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Fair 


ber feber Sand ag. Und in die Toön⸗ ber einfallenden Mufit unb ber Mingenben Släfer 
“München, 7. Mär. (VIH. öffenılihe Sigung der Kammer nis ſich der tonnernbe dreimal wiederholte Jubelruf aller Anmefenden 
ber Nbgeor’neten.) ISchiuß.) Der Hr. Minifier v. Dingelmann !’zum Lemweiie, meld tiefen Anklang uns WMiederbali bie mit Rrait und 






ging zur Beantwortung der Wrell'ſchen, gleichfalls befannten, Interpeiia« 
tion über die angeblichen Anmahungen des Gpisfopats über. Nachdem er 
diefelbe vertefen, bemerkte er: „Ich erlaube mir Hierauf Folgenbes zu er» 


—* geſprochenen Worte des Hın. Vorfigenden in allen Herzen gefun⸗ 
en batten, 4 ' * 
I Nach Furzem Zwiſchenraume ergriff Hr. Oberappelationdgerichtöraih 
v. Gombart dad Wort und fprady: + 


wibdern: Es if der boben Kammer aus mehreren während bed vorigen 
Landtages von mir ausgegangenen Heuferungen befannt, daß das Kultuss 
minifterium ſchon feit Jängerer Beit mit ber Würdigung der näheren Be« 
ziehungen ber Kirche zum Staate, ber. einzelnen kirchlichen Konfeffionen 
im Staate befchäftigt if. Unter diefen Umfländen Fonnte ibm natürlich 
eine Urkunde nicht entgeben, welche, mie bie Denkſchrift der Erjbifchöfe 
und Viſchöfe Baherns fi zur Aufgabe geftelt bat, die Beſaawerden zu 
erörtern, die ber Episfopat im Mamen und als Bertreter der katholiſchen 
Kirche Bayerns erheben zu müffen glaubt. Die Denficrift iſt von ten 
Grzbtichdfen und Biſchöfen unmittelbar an bie Krome gelangt, und ber 
Hr. Erzbiſchof von Müncen-Freifing bat den Miniftern Wbrrüde dieſer 
Denkichrift zufertigen laffen, und nebſtdem it auch durch die Preſſe bie 
Denfichrift zur allgemeinem Kenntniß ded Bublifumd gelommen. Es muß 
alfo bie erfte Frage ganz einfach bejaht werben. Was tie zweite Frage 
betrifft, au melden Maßregeln fih das Staatöminifterium nach Anficht 
diefer Denkſchrift veranlaht finde, fo befinde ih mich gegenwärtig noch 
nicht in ber Lane, eine erichöpfente Antwort bierauf zu geben. Es if 
bier, wie der Hr Ubg. Prell ſelbſt anerfannt bat, eim hochwichtiger Ber 
nenftand, ber einer umfichtigen, vorſichtigen Prüfung aller hiſtoriſchen, 
ſtaats · und Firchenrechtlichen Berbältniffe bedarf. Das Sraattminifterium 
bat fich baber in feiner Gefammtbeit barüber noch nicht ſchlüßig gemacht, 
der Gegenitand iſt zur endlichen Entſcheidung noch nicht gereift. Ich nehme 
übrigens feinen Anftand, zur Berubigung nach allen Seiten Rolgendes 
zu erflären: Wie man aud iurmer die Faſſung der Denkſchrift beurrbel« 
len mag, To viel ſteht jedenfalls ref, daß fich ber Wpisfopat in berfelben 
anf den Standpunft ver Merition geftellt hat. Peritioniren kann jeder 
Ginzelme im Rönigreibe Bahern, alfo auch der Epiäfopat. Es gebt bieh 
aus dem Schluße der Denfichrift hervor (er verliedt dieſen). Wie bieje 
Berbandlungen gemeint feien, ift vorn in der Denifichrift gleichfand am» 
geneben (er verliedt auch den Gingana), Der Gpisfopat verlangt alfo, 
meine Herren, verfaflungsmäfige Befeitigung des Meligiondebifts, und in 
diefer Borberung fann ich aichts Illegales finden. Wenn wirflich in ber 
Befeitigung des Melinionsedifis im Ganzen oder im @inzelnen eine Ge⸗ 
fabr fein folte, jo müfen ja die drei Waftoren der Gefetzgebung mitwir · 
fen, und bier iſt auch bie Gobe Kammer in ber Sage, ihre gewichtige 
Stimme geltend zu machen, Uebrigent kennt das Gtaatöminifterium boll- 
tommen feine Verpflichtung, über den Vollzug verfaflungsmäßiger Be- 
fiimmungen fo Tange zu wachen, al& bieielben in Kraft befichen. Es ift 
ſich wäbrend feiner Verwaltung bemußt, dieſer Verpflichtung flets treu 
entſprochen zu baben, und wird derſelben auch fünftig entſprechen.“ Die 
Sigung wurde bierauf gegen 10 Uhr geichloffen. 


Der Jahrestag ded 6. Mär, 1848, 
gefeiert vom fonftittienell-monardiihen vr u für Freiheit und Gefehmäßigteit zu 
Münden, 

** München, 7. Maͤrz. Der fonftitutionellemonardhiiche Verein 
für Freiheit und Gefegmäpigfeit beging geftern mieber, wie alljährlich jeit 
feinem Beſtande, 
Feſtmahl 

Der große Saal des Gaſthauſes zum Baheriſchen Hof“ prangte im 
grünen Feftihmur von Blumen und Gewachſen und auf einemvon Fahnen in 
ben beutichen und bayerifchen Farben umgebenen Schilde, ber an ber dem 
Pape des Borfigenden gegenüber befindlichen Galerie angebracht mar, 
las man die Inſchrift: „6. März 1848%. Den Dorfig führte der wür - 
bige Borftand bes Bereind Hr. Medizinalrath Dr. Graf, und 120 Mer- 
eind- Mitglieder und Gleidhgefinnte aus allen Ständen nabmen an vier 
großen bie Form eines Dreigadd bildenden Tafeln ihre Mläge ein, 

Kur; nach 2 Uhr Nachmittags begann ünter den feſtlichen Klängen 
der Mufif, von der Galerie unmittelbar über dem Plage des Worligenden, 
das Mabl, unb während besfelben wechſelten mufifaliiche Produktionen 
mit patriotiſchen und nationalen. Gejängen ab, melde von einem eigens 
beftellten Sängerkforps trefftich vorgetragen wurden. Wir Geben auf den 
legtern mamentlid zwei hervor, ale welche ihres patriotiſchen Inhalts mie 
durch ihre ‚gelungene Ausführung gatız befonders Anklang fanden, näm . 
Uch ein Lied In Irene feſt“ von unferm vaterlänbiiden Dichter Hrn. 
Dr. Bet, im Muflf geieyt von Hrn, Kapellmeifter Lachner, und „Blau 
und weiß bie Fabnen mwehen., 

Gegen bie Mitte bed Feftmahls erbob ſich ber Morfipente Hr. Mes 
dizinalrath Graf, und ſprach die folgenden Worte: 

„Meine Herren! Wir feiern den 6. März! Wir haben ein Mecht, 
ibn zu feiern und eine® Tages und zw freuen, dem fönigliche Worte eine 
höhere, eine bleibende Weihe verliehen. An ihm verband fih ein banf- 
bares Volt nur noch inniger feinem geliebten Fürſten. So ergreifen wir 
denn auch mit Freuden ben Anlaß biefe® Tages, den Gefühlen unerſchüt⸗ 
terlicher Treue und Ergebenbeit für unfern angefammten Monarden er- 
neuten Ausdruck zu geben, und gehoben von ſolchen Gefühlen rufen 
wir: Se. Maj. unfer allergnäbigfler König Mar II. lebe bo'“ 


fi trägt. 


die Iahredfeier des 6. März durch ein glänzendes, 
\ 


„Aus den Stürmen ber jüngft vergangenen Jahre ift in vielen Kö⸗ 
pien die Irre aufgetaucht; aus der fonftitutionellen Monarchie ben Mo- 
narchen zw bejeitigeit, entweber wie Ginige meinten mit Gewalt, oder nach 
ben Beftrebungen Anderer ganz fachte dadurch, dab man ben Monardien, 
zu einer bloßen Scheinfigur, zu einer Unterſchreibmaſchine berabwürdige, 
Diefer Iree ift jener Ommipotenz» und Souveranitäts-⸗Schwindel ent« 
fprungen, welcher dem Frankfurter Parlament und mit ihm allen darauf 


gebauten Hoffnungen den Untergang gebracht hat. 


„Unfer Verein bat es fih zur Nuigabe gemacht durch Wort und 
Schrift ben Begriff ber Fonfitutionellen Monarchie in feiner vollen Be- 
deutung aufrecht und lebeudig au erhalten. 

„In den neueften Tagen taucht in ben Gemüthern ber Gedanfe an 
eine andere Ginfeitigfeit auf, die Furcht, es möchte aus dem Begriff der 
fonfitutionellen Monarchie die Konftitution werfehwinben, 

„Diefe Furcht mag entflanden fein bei vielen aus dem Gedan— 
fen an jene Memefis, welche Gleiches mit Gleichem vergilt; bei andern 
durch den Anblick fo mancher Oftropirungen, bie ald rettende Thaten wohl 
nothwendig geworben fein mochten, aber ben Bufland bes Rechts in einen 
blos faftifchen verwandeln, welcher mie bie Bürgfchaft bed Friedens in 
Ule dieſe Dftropirumgen aber, welche wie Gemittermolfen 
unfer großes beutfches Vaterland durchziehen, fie haben bie Grenzen un« 
ſeres ſchoͤnen Baderlandes nicht überfchritten. 

„Seit jener erſten Oktrohirung, durch welche Vater Mar treu den 
Verbeigungen früberer Tage und feſthaltend an. altdeutfcher Gewohnheit, 
feinem Lande die Verfaſſung gab, melde bie Bürgichaft feines Glüdes 
ift, ſeit jener erſſen Oftropirung fage ich, in in unferm engern Batere 
lande feine zweite erfolgt und mit Breube dütfen wir es Tagen, unfere 
Verfaſſung bat ſich, wohl beinahe einzig in Deutſchland, in urfprüng« 
liber Jungfräulichfeit erhalten. Jede Nenderung wurde auf verfaffungsd- 
mäfigem Wege vorgenommen und wenn auch mad. der Meinung des 
Ginen oder Andern in vormärzlicher Zeit, die Nerfaffung verlegt worben 
fein follte, jo geihab «6 niemald im erklärten Bewußtjein, ſondern im⸗ 
mer nur in Folge einer unrichtigen Auslegung, wie dieſes auch dem ge» 
rechreften Michter rüdfichtli ber Anwendung ber Geſetze begegnen fann, 
Oftropirt, ich wieterbole es mit Freuden, wurde jeit bem Beflehen unfe 
rer Verfaffung fein einziger Paragraph. : 

Dieſes erhebende Gefühl verdanken wir vor allem ber Weisheit und 
Gerechtigkeit der Megierung umferes Könige, welcher ſelbſt in den Stür« 
men der vergangenen Jahre, ſelbſt damals ald eine vom Schwindel der 


‚Zeit hingerifiene Kammer jedes Regieren unmöglid; machte, body feinen 


Zoll breit abgewichen ift von dem Pfade des Rechte. Anderntheils aber 
verdanken mir dieſes Glück der Bejonnenheit und Mäßigung ber Majori« 
tät ber gegenwärtigen Rammern. Dieſe Majorität, frei ſich haltend von 
abjtraften und unpraftiichen Theorien und Träumen, nur bdadjenige er« 
flrebend mas im ber Beit erreicht werben fann, ohne neue Stürme ber» 
aufzubejchwören, fie. bat erkannt, baii wie im allen Berbältniffen, fo ganz 
beionders in dem Fonflitutionellen Leben das Mafbalten die größte 5 


beit, und bad ertränmte Beſte der größte Feind des erreichbar Guten 


„Keine Form weniger ald bie Fonflitutionele vermag Extreme zu er⸗ 
tragen.“ j 

„Feſthaltend an biejem alt befannten, fo oft vergeffenem Grfabrungd- 
fage, geben unfere Kammern mit der vom ‚gleichem Geifte bejeelten Me» 
gierung in geiegnetem Ginflang, und ſetzen und baburd in ben Stand 
mit rubigerem Blick den Stürmen entgegen zu geben, welche nicht nur 
das große Vaterland, fondern aud die geflttete Geſellſchaft bedrohen. 

.Durchdrungen von dem Gedanken; wie viel wir der Weisheit und 
Mäfigung jener Männer verdanken, bin ich überzeugt, daß Eie mir bei« 
fimmen, wenn ich Ihnen vorſchlage, ein Glas zu leeren auf dad Wobl 
biefer Männer und ein Hoch auszubringen auf bie beiben vereinigten 
Kammern. ? 

„Den beiten Kammern unferer Ständeverſammlung ein freudiges 

im 

Und auch tiefem Trinkſpruch ſchloß fidh bie ganze Verſammlung mit 
einem breimaligen Hoc! aus vollem Herzen an, 

Der dritte Toaft von Hrn. Rektor Dr. Beilbad autgebracht galt 
bem großen Geſammtvaterlande. Im trefflihen tiefgefühlten und auch 
durch die Wärme, mit denen fie geiprocdhen murben, alle Herzen tief er» 
areifenden Worten deutete der Hr. Meder die jetzige Lage Deutichlamts 
an, indem er darauf binmies, wie wir jelbft unter ben trüben Aueſichten, 
wie fle fi leider geftaltet haben, die Hoffnung nicht aufgeben bürien. — 
Folgendes ind feine Worte: 

„Deine Herren! Was wir in treuer Liebe pflegen, deſſen wirb heute 
feftlich gedacht Ein weiterer Gedanke von hochwichtigem Inbalte erfteht 
in und, ber über die Grenzen des engeren Vaterlandes binausweidt und 
unermüdet das prophetiſche Wort ertönen läft: „Das ganze Deutſch— 
lans ioll ed jenn!* 
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Fa a EFT unin Satrzionisz)? 


„Eriheint auch ber Augenblick, in welchem id; bad oft geiagte : 
Deutfchlands Größe und Einheit! feierlich vor Ihnen wieder ausſprecht 
getrübt und troflos; fo wollen wir dennoch ben männlichen Muth uns 
nicht brechen laflen, den Glauben an Deutſchlande Glück nicht aufgeben. 
Wohl find viele Hoffnungen auf basfelbe unerfült zu Grabe gegangen, 
aber die Hoffnung felbſt nit. An ſie wollen wir uns halten; 
und eitel jet die Furcht der Einen, baf die Glieder des großen Deutſch⸗ 
lands von ihrem Körper geldot brudermörderiich ſich ſelbſt befehden und 
endlich einem glüdlihen Soldaten als Beute zufallen werben; eltel bie 
hüfre Vorahnung ber Andern, daß über das Antlig ber edlen Bavaria 
der ſchmachvolle Grenzwall gezogen werde, diber welchen ber Dften und 
der Weiten, und hohnlachend, ih die Hände bieten. Non, si male nunc, 
et olim sie erit — Nicht, wenn e8 jeht trofilos ausfleht, wird es auch 
einft fo fein. Hoffen mir trog ber Wertüfterung bed Yugenblides, es 
werte ein glüdlides Bayern im flarfen Deutſchlande erfichen; 
hoffen wir, es werde bie berathende Weisheit der drängen« 
den Noth zuporfommen! Hoffen wir dieſes mit der Zuverſicht, 
von welcher ber deutſche Dichter fingt: 

„Beichlieht er im Grabe ben müden Lauf; 
Nod am Grabe pflanzt er bie Hoffnung auf.” 

„Diefer Hoffnung und ihrer Erfüllung gilt mein Hochtuf: „Deutf ch» 
land, das dennoch eine, Iebe hoch!“ 

Und bie ganze Berfammlung tief ergriffen antwortete mit einem 
ftürmifchen dreifachen Hoch! Möchten die Hoffnungen, melden der Hr. 
Medner mit der ihm eigenen Krait eben fo innigen als warmen Ausdruck 
gegeben, ihre Erfüllung finden; dieß if gewiß ber heißefte Wunſch jedes 
wahren Freundes bed engeren wie bed meiteren Waterlandes, 

Hlerauf wurbe das geftern ſchon von ums mitgetheilte treffliche Feſt⸗ 
gebicht des Hrn. Profefford Dr, Friedrich Bed, icherlich eines ‚der in 
jeder Beziehung gelungenften des genialen Dichterd, vorgetragen. Wir 
haben nicht nöthig beizufügen, daf die darin in fo fhön poetiſcher Form 
ausgebrüdten Geflnnungen, Gefühle und Wünjhe in der ganzen Der 
fammfung ben Tebhafteften Anklang fanden, und ganz geeignet waren, 
durch ihre Innigkelt und ben fie durchmehenden Vatriotismus die allge 
mein herrſchende Begeifterung noch zu erhöhen. Das Feſtgedicht wurde, 
unmittelbar nachdem ed vorgetragen war, an alle Anmejenden im Ab« 
drude vertheilt. 

in anweſendes Mitglied der Kammer der Meichäräthe, Hr. v. Niet« 
hammer, ſeibſt au Mitglled des Vereins der die fhöne Meier veran · 
ſtaltet hatte, übernahm es, einen freudigſt aufgenommenen Toaſt auf bie 
ungeftörte Fortdauer des feſten Zuſammenhaltens ſeiner Glieder, und das 
dadurch bedingte noch lange Fortbeſtehen des Vereins auszubringen, wor 
auf ‚Hr. Profefjor v. Kobell ein von ihm mit gewohnter Meifterichaft 
in altbaperifcher Mundart abgefaßtes, und mie alle feine poetiſchen Er. 
zeugniffe dur tiefe Gemüthlichkeit ſich auszeichnendes Gediht an Ihre 
Majeftät die Rönigin Marie vorteug. Mllgemelner jubelnder Beifall 
beried, wie fehr auch diefe Dichtung, welche wir unfern geehrten Leſern 
gleichfalls baldigſt mittheilen zu können hoffen, bie Saiten aller «Herzen 
zu berühren gewußt hatte, und Hr.» Gombart übernahm es, in finni« 
gen Worten ben beiden Dichtern, Me burch ihre poetifchen Gaben fo viel 
ur Verfchönerung des Feſtes beigetragen, den Dank der Berjammlung, 
mit einem von biefer jubelnd dreimal ermwieberten Lebehoch für beide aud« 
zuſprechen. 

Ganz befonder& freudigen Anklang fand allgemein, als num der Bor 
figende, Hr, Medizinalrath Dr. Graf, nodmals das Wort ergriff, um aufdle 
Anmefenheit des an Jahren älteſten Dereinsmitgliees, bes um bie Stadt 
München in fo vielen Beziehungen hochverbienten, und wegen biefer ſel⸗ 
ner algemein anerfannten Verbienfte wie wegen feines trefflichen Gharaf« 
terd von allen feinen Mitbürgern hochgeachteten, geehrten und geliebten 
Hrn. Magiſtratsraths Schindler aufmerfjam zu machen, und ber Breube 
der Werfammlung barüber durch ein von biefer mit flürmiichem Jubel 
aufgenommenes und ermiebertes Hoc Ausbrud zu geben. Diefer Jubel 
fleigerte fi noch, ald der würbige Senior des Vereins, trop feiner 78 
Yahre noch faft die Rüftigfeit voller Manneskraft ſich bewahrend, fih er. 
Hob, und mit volltönender, fefter Stimme und in energlichen Worten feine 
patrlotifchen Gefühle und feinen Dank für bie ihm erwleſene Ebre autfprac. 

Auch dem würdigen Vorftande bes Vereins, Hrn. Metizinalvath Dr. 
Graf, ber in ſchwieriger Zeit mit jo viel Geſchick, Kraft und Weftigfeit 
als Erfolg deſſen Angelegenheiten und Beftrebungen geleitet, und fih um 
denfelben und um bie gute Sade, deren Vertheldigung der Verein fi 
zum Ziel gefegt hat, jo hohe und unbefireitbare Berdienfle erworben, 
wurbe unter allgemeinem Beifall die gebührende Anerfennung durch eis 
nige von Herzen gefommene und zu den Kerzen gegangene Worte bed 
Hrn. v. Bombart, ber zulegt noch ben, gewiß von allen Anweſenden 
getheilten Wunfch ausſprach, daf man fih auch im kommenden Jahre am 
gleichen Tage „mit gleich freudigem Bit nach Innen, und ſchönerem 
Di nach Außen“ beim nemlichen feſilichen Anlaffe wieder zujammen 
finden möge. 

So endete dad patriotifche Feſt eben fo ſchoͤn als es begonnen hatte, 
und mir find überzeugt, daß es allen feinen Theilnebmern eine eben fo 
freundliche Erinnerung bleiben ald ein neuer Sporn werden wird, auch ferner 
mit Mutb und Kraft in einträchtigem Zuſammenwirken für Fürſt und 
Vaterland ausjubarren, auf daß der konſtitutionell monarchiſche Verein, 
wie es fein Wahlſpruch befagt, auch fünftig bleibe was er fletd geweſen, 
ein treuer unerſchütterlicher Vertheidiger von wahrer „Freiheit und 
Gefegmäßigkeit!" Dazu gebe der Himmel feinen Segen! 
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Kann der Haud: und Strafen: Bettel in Miuchen 
volltommen getilgt ng ind auf welche WBeife? 


Wir wollen nun in bad jet mit ben aufgegriffenen Bettlern gefüllte 
Werkhaus zurüdfehren. Es Tag in ber Natur der Sache, bafi in bieier 
Menge von auf den Straßen aufgebobenen Bettlern der größte Theil 
derſelben fi anfangs jehr unglüdiih fühlen mußte. Es beburfte eine 
geraume Zeit, bi fle fi im ihre neuen Verbältniffe fanden. Die, melde 
teine Arbeit gelernt hatten, wurden ‚anfangs mit Hanfipinnen beſchäftigt, 
wofür man 150 entner Hanf in der Pfalz angefauft hatte, Die, welche 
mehr Geſchick hatten, vorzüglich der meibliche Theil der Geſellſchaft, ſpan⸗ 
nen Blade umd Wole. Es fan? ſich nah Aufammenftellung der Mehr 
nungen, daß in ben erften drei Wonaten um mehr ald 3000 fl. Material 
durch jo viele ungeübte und wohl auch unwillige Hände waren verderben 
worben ; doch, biefed mar zu erwarten und man hatte ſich barauf vorge · 
ſehen und eben beäbalb für den Anfang den mohlfeileren Hanf gewählt, 
Diefe Ungeübtheit verſchwand bald und damit auch jener Verluſt am Ma- 
terial. Während auf biefe Weife für mögliche Beſchäftigung der Armen 
geforgt wurde, wofür fie reichlihen Lohn bezahlt erhielten, wurde ihre 
Nahrung nicht vergeflen. Ale Arbeiter erhielten Mittags eine Portion 
von °, Piunden einer nahrbaften Suppe und ein 14 Loth ſchweres Stüd 
Brod. Auch die zur Arbeit noch nicht fähigen Kinder wurden hiebei nicht 
vergeifen. Diefe Suppe ging bald in die jept allgemein hefannte Rum« 
ford'ſche Suppe über, bie hier zuerft ihre Anmenbung erhielt. Allmälig, 
und zwar viel früher al& man erwartet hatte und erwarten fonnte, traten 
unter biefen Leuten Fleiß und Orbnung an die Stelle ihres frühern 
Müffigganges, tenn fle fühlten bald bie Vorzüge eines geordneten lebens 
von dem früheren nur ärmlichen und ungeriffen Unterhalt gewährenten 
müfflgen KHerumtreiben , und die Säle des Arbeitshauſes füllten ſich mit 
arbeitjamen fleiöigen Bamilien, die das Gefühl des Glückes ihres gegen- 
wärtigen Zuftandes und die Danfbarfeit gegen ibren Wobltbäter bei jeder 
Veranlaffung auf mannigfaltige Weile theils einzeln, tbeild indgefammt 
fund gaben. Man muß diefes, ſowie bie Geſchichte bed almäligen Fort» 
fchreitens dieſer in fo vieler Hinſicht merkwürdigen Anfalt in den ange- 
führten Abhandlungen des Grafen von Rumford felbft lefen, denn eine 
umftändlichere Nachricht hievon mürde bier zu vielen Raum erfordern. 
Dog kann der Verfaffer dieſes Aufiages ſich micht enthalten, die vorzüg · 
lichfte hleher gehörige Stelle aus jenen Abhandlungen aufzunehmen. 

„Warum, fagt er dort, fol ich bie Beweiſe von Liebe und Mer- 
„ehrung, die ich von den Armen erbielt, für deren Blüdieligkeit ich ge» 
„arbeitet hatte und die Beiden ber Öffentlichen Achtung, wodurch ich ge- 
„ehrt wurde, nicht anjühren? Wird ed mir für Eitelfeic ausgelegt, wen 
„id ter Theilnahme erwäßne, welche die Armen zu Münden fo rübrend 
„bezeigten, als ich gefährlich Franf lag? Warum verfchmeigen, bafi fie 
„In einer dffentlichen Prozeffion in bie Kathedralkirche gingen, Gotted- 
„tienft bielten umd Öffentlich für meine Genefung beteten? Daß fle vier 
„Jahre nachher, als fie hörten, ich ſel wieder gefährlich krank zu Neapel, 
„aus eigenem Antriebe alle Abend, mach vollbrachter Arbeit, eine Stunde 
„lang für mich beteten? Hält man es für tadelnswerth, wenn id; ber 
„rührenden Aufnahme gebenfe, bie mir bei’ meinem erſten Befuche im 
„Werfhaufe zu Münden nad einer Abweſenheit von 15 Monaten wie 
„derfubr, eine Szene, bie den Augen aller babei Gegenwärtigen Thränen 
„entiodte? Muß ich mir auch die Freude verfagen, das Feſt au beſchrei- 
„ben, das ich ihnen dagegen im englifhen Garten gab, mo ich 1800 
„Arme von allen Altern zu Gäfen und über 30,000 inmohner zu 
„Bufcdanern hatte? Und al’ biefes fol ich unterbrüden, um nur nicht 
„eitel und prablerifch zu fcheinen? Es fel. Aber doch muß ich den Leſer 
„bitten, meine Empfindungen bei ber Gelegenheit zu beachten, uund dann 
„Ad ſelbſt zu fragen, ob eine Belohnung hienieden größer gebacht werben 
„fann, und ein Genuß befriebigender, ale ber mir zu Thell ward? Er 
„mag fih, wenn er kann, in meine Lage denken, hingerworfen auf's Aran« 
„tenbett, niebergebrüdt von übermäßiger Arbeit, und fterbend, mie jeder 
„glaubte, als ein Martyrer eines Geichäftes, dem ich mich ſelbſt geweihet 
„hatte. Dann mag er fih meine Empfindungen vorftellen, als ich das 
„berwirrte Geräuſch einer Menge von Menſchen auf ber Straße hörte, 
„und man mir fagte, daß es mehrere hundert Arme mären, bie in Pro- 
„jefflon zur Kirche gingen, um Öffentlich für mid zu beten, für einen 
„Privatmann! einen Fremden! einen Proteflanten. Ich glaube, dieſes ift 
„das erfle Beifpiel ber Art, umb ich wage zu bebaupten, Fein Beweis 
„tonnte flärfer jein, als diefer, daß bie Mafregeln, bie ih zur Beglüdung 
„der Armen In Ausübung gebracht hatte, mit dem glüdlichften Erfolge 
„getönt waren, und dann mag man fich überzeugen, daß ed vorzüglich 
„biefe Thatſache iſt, die ich gern im dem heiten und befriebigendften Lichte 
„barflellen mödte.“ 

Der Berfaffer if bier um einige Jahre vorausgefihritten, während 
melcher diefe Anftalt ihre Ausdehnung und VBolfommenbeit erhalten hatte. 
Gr muß daher wieder zu ben erſten Jahren, mährend welcher fie bieie 
Ausbildung erhielt, aurüdfchren, um auc bie Mittel kennen zu lernen, 
durch welche auch das Roos ber Übrigen Armen ber Etabt, die feine Bettler 
waren, verbeſſert wurde. 

Die, welche Unterftügung bedurften, wurden eingeladen, ihre Bedürf- 
niſſe der Armendeputation, welche bei Errichtung dieſer Anflalten war 
ernannt worden, zu eröffnen, was durch die Armenpfleger der 16 Bezirke 
der Stadt jebr erleichtert wurde. Diefe waren zugleich verpflichter und 
bemüht, die Armen ihrer Bezirke ausjumitteln und anzuzeigen. Nie wurde 


diefe die mörhige «Hilfe verweigert, umbı mie. freigebig man gegen dieſe 
Armen war, erhellt 'baraud,baf ter für fie gemachte Aufwand, bie Epeie 
fung, die fle aus der Küche des Armenhauſes ebenſo, wie die dort bes 
ſchaftigten Armen erhielten, und bie ihnen gegebenen Rleisungsfüde, 
ungerechnet, jährlich im Durchſchnitte ungefähr 40,000 fl. betrug. ber 
um bier nicht als ohne Maß freigebig oder ald mit den für bie Armen 
beftimmten Hiffquellen verſchwenderiſch zu erfcheinen umb um: ben eigent« 
lichen Zwect diefer Freigebigfeit um fo vollommmer zuw.erreihhen, wurden 
diefe Armen nicht allein zum Fleiße und zur Betriebfamteit, injoferne es 
ihr körperlicher Zuftand geftattere, aufgemuntert, fondern fie wurden ihnen 
zur Bedingung des Fortgenuffed ber ihnen bewiligten Almofen gemacht, 
und fle ernteten auf biefe Weiſe von den Früchten ihres Fleißes mehr 
Bortbeil, ald von ben milden Gaben, melde fie erhielten. Wir wollen 
nun bie Mittel, wodurch man ſich von bem Grade ihres Bebürfniffed und 
den Früchten ihres Fleißes fortwährend in Kenntniß erhielt, fennen lernen. 

Da, wie wir bald ſehen werben, fir die Möglichfeit geforgt war, 
alle Arme, welche im Stande waren, mit Arbeit ſich etwas zu erwerben, 
damit zu verfehen, jo konnte von ihnen um jo eber verlangt werben, daß 
fie dadurch ihrem Unterhalt erwarben. Man fuchte ausjumitteln, wie viel 
jeder Unterflügung fuchende Arme zu verdienen im Stande war, und mad 
er bebürfe, um bie Nothwendigkeiten des Lebens zu beftreiten, Was von 
dem Berbienft durch Mrbeit nicht dafür Hinteichte, wurde ihm, und nicht 
mehr als viefes, ala Almoſen gereicht. Um aber zu verhüten, daß ſich 
nicht mandye buch Hilfe biefes Almoſens mit unerlaubten Mitteln im 
Müffiggange fortsubringen juchten, erhielt jeder Almvſen erhaltende Arme 
am Anfange des Jahres ein Blatt Papier, auf welchem der Unterhalts⸗ 
beitrag, den er erhielt, und ble Gumme, bie er wöchentlich: durch Arbeit 
erhalten konnte und follte, und die Anfangstage jeder Woche eingetragen 
waren. Hatte er biefe Summe verbient, jo murde in bie Wochenfolumne 
ber Stempel des Arbeithaufes gebrudt. Im Malle, daß er fie nicht ver⸗ 
dient hatte, aber durch Krankhelt oder andere Umftände beöhalb gerecht» 
fertigt war, ſchrieb der Difriftäfommiffär feinen Namen in biefe Kolumne 
und dann wurde gegen Vorweiſung biefed Blattes das wochentliche Al« 
mofen bezahlt. Arme die mehr, ald fie verbunden waren, verdienten, er- 
bielten angemeffene Geſchenke an Gelb oder Rleidungöftüden. 

&8 war übrigens den Armen geflattet, wenn fie es für ibrellmflände 
angemeffen fanden, au ‚Haufe zu arbeiten. Sie holten das Material im 
Arbeitöhaufe und brachten die von ihmen gefertigten Arbeiten dahin, wofür 
fie dann ihren Arbeitelohn erhielten. Daburch aber wurde ihnen bad 
bereit6 angeführte Mittagdeffen nicht entzogen. Sie konnten entweder, 
um es zu verzehren, im Arbeitöhaufe fi einfinden, ober es durch ihre 
Angehörigen holen laffen. Aber nicht bloß offenbar Arme, fondern auch andere 
in beichränften Umftänden Lebende, auch aus den beffern Ständen, z. B. 
Witten ober unverbeiratbete vermögensloje Brauenzimmer, bie ihre Ber 
brängniffe nit wollten Öffentlich und werben laſſen, erbielten heimlich 
Arbeiten aus bem Arbeitäbaufe und mandyer Solbat, fagt Rumforb, abnte 
nicht, von welche zarten Händen das Hemd, dad er trug, mar genähet 
worden. 

Nicht die Armen allein erhielten auf dieie Weife Unterflügung, man 
war auch für ibre noch nicht arbeitiäbigen Kinder beſorgt. Gie erhielten 
in ber Anftalt Unterricht in für fie paffenden Arbeiten, und um bie Mel» 
tern aufjzumuntern, fle täglich dahin zu ſchicken, täglich Mittag eine ihrem 
Alter angemeflene Portion Suppe mit Brod, und fo lange fie noch aufer 
Stande waren, ſelbſt etwaß zu verdienen, täglib 3 Kreuger. Außerdem 
erbielten fie no, wenn fie dem Wter zufolge dafür empfänglich waren, 
mit ben bereitö arbeitenden Kindern in ben Felerſtunden Unterricht im 
Refen, Schreiben und Rechnen. 

Muf diefe Weile wurde für die Nrmen ber Hauptfladt wahrhaft när 
terlich geforgt, und bie große Zahl derjelben, welche zum Theil von früher 
Jugend an ſich ald Bettler im Müffiggange, und wohl auch ald Diebe 
und Betrüger berumgetrieben hatten, waren num in nühliche und fleifige 
Menfhen verwandelt. Der Berfaffer kaum ſich nicht enthalten, mod 
mald aus Mumforbs Abhandlungen eine Stelle woͤrtlich anzuführen, 
und davon eine Anwendung zu machen, bie gerade jept an ihrer Gtelle 
fein dürfte: „Man hat es für allgemein ausgemacht angenommen, fagt 
„bort Rumford, daß man lafterhafte und verworfene Menſchen erſt tugend- 
„haft machen mußte, um fie glüdlich zu machen, Aber warum jollte 
„man ben Derfuch nicht in umgekehrter Orbnung wagen? Warum nicht 
"erit alüdlih und kann tugendhaft? Wenn Glüdieligfeit und Tugend 
„unzertrennlich find, fo mirb der Endzwed eben fo ſicher durch die eine 
„wie bie andere Methode erreicht.“ Daß er biefen Endbjmed erreicht hat, 
davon fonnten ſich bie vielen Fremden und überhaupt bie Befucher ber 
von ihm errichteten Armenanftalt überzeugen, und ed mochte ben Frem ⸗ 
den, die dahin famen, wohl aldfaum glaublid; erſcheinen, daß die meiften 
Arbeiter, die fie dort befchäftigt fanden und fo viele fleifiige Familien, bie 
fie dort mit dem unverfennbaren Aeußern ber Bufriedenbeit jaben, vor 
noch nicht Langer Zeit zu jenen verworfenen Menichen, von melden er 
bier ipricht, gehört hatten. Die Anmentung diefer Erfabrung auf einen 
der jegt vorliegenden Fälle ift matürlich und leicht. Dieſer Fall iſt der 
häusliche und firtlice Meriall eines großen Xbeiled ter Bewohner des 
Donaumoored Die meiften, welchen die mahre Urfache dieſes Verfalles 
unbefannt if, halten jebed Mittel dagegen für vergeblich und ſelbſt viele 
von tenen, deren Pflicht gemeien veire, dieſes Uebel beflegen zu helfen, 
blieben gleichgiltig dagegen, ober find ed noch, und fo wurde ed möglich, bafı e# 
Veit einer langen Reibe von Jahren nicht nur unvermindert blieb, fondern wohl 
eher ſich noch vergrößerte, Diefes muß um fo auffallender denen erſcheinen, 


The wiffen, daß weder biefen unglüdlichen Moorbewohnern noch dem Moore ! 
elbſt, defien natürliche Fruchtbarkeit durch die Erfahrung und durch ſo 
plele dort lebende keinegwegs arme und ſelbſt wohlhabende Kolomiften 
längft außer allen Zweifel gefege ift, irgend eine Schuld dieſes unglüd⸗ 
lichen Zuſtandes beigemeſſen werden kann, ſondern daß dieſer ganz allein 
pe Wirkung und Folge der verkehrten Mafregeln if, welche bei der An« 
fiebelung dieſer jegt unglüdlihen Bevölkerung, theils von der Regierumg 
elbſt ergriffen worden find, theild von ihr zugegeben worden, daß ſie von 
janbern auf eine noch wiel verderblichere Weife angewendet morden find, 
‚oder mit einem Worte: daß die Megierung ganz allein bie Schuld des 
Mebels trägt und es daher um fo mehr ihre Pflicht ift, wirtſame Maß. 
regeln zur Abhilfe anzuwenden Um dieſe Leute bem gezwungenen 
üpiggang und dem daraus nothwendig hervorgthenden fltlichen Ber» 
erben zu entziehen, hatte ſich vor ungefähr fechzehn Jahren eine Geſell⸗ 
ſchaft gebildet, melde durch freimilige Beiträge die Mittel berbeijubrin« 
‚gen ſuchte, dem armen Koloniften des Donaumoored Arbeitund Trwerb 
zu verſchaffen. Mit Eifer wurde von ben meiſten derſelben dieſe Gele» 
genbeit ergriffen ihren bebauerndwäürdigen Zuftand wenigftens zu milbern, 
und felbft Kinder baten die Borftände diefer Geſellſchaft mit aufgehobenen 
‚Händen um Arbeit, um nicht mehr betteln zu müſſen. Höchſt wahr 
ſcheinlich mürbe bier bie Wirkung hervorgebradt worden jein, melde 
Rumforb durch feine Anftalten hervorgebracht bat und feine oben ange» 
führte Aeußerung dadurch eine neue Befätigung erhalten baben, hätte 
biefe Geſellſchaft Unterftügung von oben herab gefunden und wäre fie 
nicht bald wieder durch ben Tod ihres Stiiterd und ben bald darauf da- 
durch erfolgten MRüdtritt einiger ihrer noch wenigen Mitglieder wieder 
eingegangen. 8 ift ein Vorſchlag gemacht, burd; Ähnliche aber in grös 
Berem Mafie und Nustebnung angewendete Mittel jenen Zweck zu erreis 
reihen, bie zahlreiche Jugend bieier Koloniften vor bem brobenden un» 
vermeiblichen Verderben zu bewahren, und einen bleibenden Juduſtriezweig 
zu begründen, ber den mit bödft umbedeutendem Grundbefig veriebenen 
Bewohnern Arbeit und Berdienit verſchaffen kann, und mit dem Lands 
baue vereinbar if. Die Landftände, oder noch mehr der Landrath des 
Kreiſes, werden nur ihre Pflicht eriülen, wenn fie die Mittel berbeis 
ſchaffen, eine obne ihre Schuld unglüdlice Benölferung dem drohenden 
gänzlichen Berderben zu entreiien. Doc kehren wir nad dieſer nicht 
ohne hinreichende Beranlaffung gemachten Abſchweifung mieber zu ben 
Armenanflalten Rumforbs zurüd. ch 


Deutfchland. 


Württemberg. — Hottmeil, 4. Diür. (Achtund zwanzigſte 
Sigung.) Nachdem ſchon gefleen ſämmtliche Schramberger Zeugen ent» 
laffen worden waren, wird heute dad Verhör mit ben Schramberger Une 
geflagten beziehungsmeife mit Lang beendet. Nachdem der Zug geſcheitert 
mar, traten auch bie Nachwehen ein, man mußte nothwendig einer linter« 
fuhung entgegenfehen, bie für Lang Dienfientlafjung nad ſich ziehen 
fonnte. Da er einſah, daß hauptiächlich feine Thätigfeit in Winzeln ibm 
verberblih werben fonnte, jo ſchrieb er an Schullehrer Schweikert in 
Winzeln einen Brief, worin er diejen aufs Inftindigfte bat, zu leugnen, 
baß er ihn, Lang, und bie übrigen Schramberger gefannt babe, unb auch 
feine Mitbürger im biejer Richtung zu bearbeiten; auf jeden Kal jollen 
die Winzelner ald Zweck des Zuges bloß den Beiuc des Bolköfeftes 
und Vortragung von Bitten an bie Regierung angeben. Lang ſucht bie» 
fen Brief in Rau'ſcher Weije zu imterpretiren, muß aber felber zugeben, 
daß die Ablaffung deeſelben ein jehr unbefonnener Schritt geweien. Der 
Hr Präfldent liest den Geſchworenen ben fraglichen Brief noch eins 
mal vor, und fügt, um etwaige Gintrüde, bie Langs Vertheidigung ger 
macht haben fönnte, zu bejeitigen, dad Zeugniß bed Pfarrverweſers Kob- 
ler bei, wonach Lang zu ibm geſprochen bat: „Du triffit mich an einem 
fhönen Geſchaͤfte, ich gieße Kugeln für große Herren. Wir ziehen nad 
KRannflatt, legen der Megierung uniere Propofltionen vor, und wenn fie 
nicht darauf eingeht, jo fegen wir eine proviioriidde Megierung ein.“ 
Diefe Aeußerung, in Berbindung mit jenem Briefe, fpredien gemiä fo 
deutlich, dafı fie Feine Interpretation mebr zulaffen. Nach den vorgelefenen 
Prädifatszeugnifien befigen die drei Angeflagten aus Echramberg ein gus 
tes Prädikat, übrigens ift Bollinger in Gant geratben, Jegglin verfchul« 
det und Lang ein Mann von überjpannten Ideen. Es wird jegt überge- 
gangen auf bie Vernehbmung des Angeflagten Mühlhäuſer. Gine am 
23, September zu Eulz abgebaltene Bells» oder Bürgerverfammlung 
und ber dabei gefaßte Beſchluß, durch eine Deputation der Ständever« 
fammlung und Regierung um materielle Erleichterung zu bitten, bildete 
m Sul; das Boripiel zu bem Greignifie vom 26. und 27, September. 
Der Ginzug der Echramberger veranlafte eine Bürgerverfammlung auf 
dem Rarbbanfe zu Sulz. Held erflärte daſelbſt den Zweck bed Zuges, 
und gab dem Mühlbäufer eine Rau'ſche Proklamation zum Borleien, 
wa bdiefer auch that. Im der Vorunterfuhung hat Müblbäufer befannt, 
er babe jene Proflamation ald die Grundlage des Zuges betrachtet, fie 
babe den Zweck desſelben enthalten. Heute behauptet er, zuerfi einige 
einleitende Worte über den Zme des Zuges geſprochen und dann erft 
bie Proflamation vorgelefen zu haben. Im der Verfammlung wurde ber 
Beſchluß gefaßt, die männlide Einwohnerſchaft von Sul; in der Nlterd« 
flaffe von 20 bis 40 Jahre inclufive müffe fih den Schrambergern ans 
fchliegen, und Mühlbäufer fole während ber Macht aus ben amtlichen 
Büchern ein Verzeichniß ter zugpflichtigen Mannicaft ausziehen. Der 
Angeflagte führte bei der Berfammlung das Protokoll, das von vielen 
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der Anweſenben umterzeichtiet wurbe. Daß er bei: biefer VBerfammlung im 


republifaniihen Sinn gefprocdhen, hat der Angeklagte im. ber Boruntere: 


fuchung ald möglich zugeftanden, ſucht dieß beute aber in Abrebe zu 
ätebert. Am mämlichen Tage wurden noch mit Wiſſen und wahrfcheintich 
unter Mitwirkung des Muͤhlhäuſer Boten mit Rau'ſchen Proklamationen 
in die benachbarten Ortſchaften entſendet. Iwel Männer mit großen Rein 
terfäßeln kamen auch in ber Nacht zu Schultheiß Stähle nad Vöhringen 
(viefer ih Herrenbuter und if ald folder von der Gibedleiftung biöpen» 
firt) mit der ungeflümen Aufforderung zum Sturmläuten. Morgen wird 
die protofoflariidhe Angabe ded Mühlhäufer vorgelefen werben. 
(Bürttemb, Staats · Anz.) 


en. 

Die durch Lord Landdowne, Lord Aberdeen, Lord John Muffel, 
Hrn. d’Israeli und Sir James Graham den beiden Käufern des Parla- 
mient® gegebenen Erflärungen liegen jegt vor unfern Augen. Es geht 
daraus hervor, baf England bis zum 3. d. ohne Megterung war, 
Lord Wellington gerufen worden war, um feinen Math zu geben, und 
dafi er mwahrfcheinlich ber Königin ratben wird, ihr Minifterium in Er- 
manglung eines befferen beizubalten 

Die frühere Verwaltung bleibt proviforiih in den Geſchäften, bei- 
nahe ebenjo mie dad Minifterium in Frankreich, weil die Parteien fi 
nicht einigen fönnen, und aus demſelben Grunde, aus welchem Franfkreich 
fein tranfitorifches Minifterum behält, wird ohne Zweifel England fein 
proviforifhes Minifterium behalten. Die ganze Welt ift im Uebergange 
und im Proviforium begriffen. 

Gewiñ if, daß meber Lorb Aberdeen, noch Sir James Graham in 
die Koalition eintreten werden, bie in allen möglihen Formen verfucht 
worden if. Nicht weniger gewiß ift, daß die religidfe Brage ber Stein 
des Anſtoſſes für alle Kombinationen war. Diele Brage, welche man 
durch Aufreizung ber Vollsleidenſchaften im Gturme bewältigen zu fün« 
men glaubte, wurde ein unüberfteigliches Hinderniß für alle Staatsinän- 
ner Grofbritanniend. „Pund“ brachte füngſt eine Rarrifatur: einen 
Bifhof, der einen glühenden Beuerbrand in Form eines biſchöflichen 
Kreuzes berühren mil und fih daran die finger verbrennt. Es ſcheint 
daf nicht allein die Biſchöfe, ſondern bie größten Bolitifer fi bier ver- 
brennen. Lord Aberdeen, Sir James Graham, ſelbſt Lord Stanley ga» 
ben Beweiſe von Vorficht und Klugbeit; fie verfuchten es nicht, biefe 
brennende Frage zu berühren. Lord John Ruſſel war Feder, ober viel« 
mehr toflfühner: er Iegte feine Hand baran und bat ſich feine Finger fo 
tüchtig verbrannt, daß er darüber fein Portefeuille fallen Tief. Es if 
möglich, daß er ed wieder aufrafft, allein er wird feinen unglüdlichen 
Geſehvorſchlag zurüdziehen, vergeblich wird er verſuchen, die zeriireuten 
Blätter zu fammeln und fle wieder zufammenzufliden, wird aber nichts 
Ernfiliched daraus zu Stande bringen. 

Es iſt gefährlich, Fich in religidie Angelegenheiten zu mifchen, es 
find das die am ſchwerſten zu behandelnden Dinge auf biefer Welt, gerade 
darum, weil fle bie andere Welt berühren. In Frankreich, mo man ſich 
in die Angelegenheiten Roms gemifcht hat, kann man ein Wort davon reden. 

Für ben aufmerfiamen Beobachter diejer Fragen ergibt ſich eine bes 
merkenswerthe und bezeichnende Mebnlichkeit zwiſchen gewiſſen zwei 
Schreiben, die eine große Bebeutung erlangt haben, dem des Lord John 
Ruffel an den Biihof von Durham und jenem des Präfldenten Ludwig 
Bonaparte an Hrn Edgar Neh. Allein ber Unterſchied zwiſchen dieſen 
iſt ber, daß der Präfldent der Republik bei Zeiten erfannte, daf man ber 
geiftlichen Gewalt die Freiheit ihres Handelns laſſen müffe, während Lord 
Jobn Ruffel nur zur Hälfte umfehren will und einen Kampf zu ver« 
fängern fucht, in welchem er ber Beflegte fein wird. Das Unterhaus hat 
ibn mit Gelächter unterbrochen, ald er anfündete, er jei bereit, gewiſſe 
heile feiner Maöregel zu mobifiziren, welche am meiften Oppofltion 
hervorgerufen hatten, Wie Sir James Graham und Lorb Aberdeen es 
geſagt haben, fo mirb alles, mas er thun fann, denn doppelten Vorthell 
baben, zugleich unwirkſam und gebäffig zu fein; unwirkſam in den Aus 
gen ber Proteflanten, gehäffig in den Augen ber Katholiken. Lord Ruf- 
fel wird wohl tbun, eifrig nachzudenken über bie weiſen Worte Lord 
Aberdeens, der ein Presboterianer ift: „in Akten, bie vollbracht werden 
fraft einer religiöfen Pflicht, find bie Geſetze ein todter Buchſtabe. 
Das Gewiſſen und die Meinung liegen auferhalb des Kreiſes der Gejeg« 
gebung. Ihr könnt ed mit ber Verfolgung verjuchen, allein wir haben 
die fatale Erfahrung der Wirkungen, melche fie hervorbringt. Wirhaben 
zmei Jahrhunderte lang bie Katholiken verfolgt, allein wir haben ge» 
feben, daß wir die Zahl unferer Opfer nur vermehrten anftatt fie au ver⸗ 
mindern.” 

Auch Sir James Graham hat erflärt, er babe „einen unbeflegbaren 
Widerwillen für eine Geſetzgebung, melde ber Umſturz ber Politik wäre, 
ber feit 20 oder 30 Jahren die meifeften und hervorragendſten Männer 
des Landes mit fo großer Anftrengung den Sieg errungen hatten.“ Und 
er fügte binw: „Wenn Ihr den erſten Schritt gemacht, werdet Ihr une 
ausmeichlih gezwungen ſein, zu der Strafgefeggebung zurüdzufehren, 
melche unter Euch 1829 umterging, welche die Ungelegenbeiten bes San« 
be3 zu einer fo furditbaren Mlternative geführt hatte, daß ber Herzog 
von Wellington und Sir Mobert Peel, obgleich mit Beibehaltung ihrer 
früheren Meinungen, gejmungen waren, ber Motbwendigfeit zu weichen 
und die Politik zu wechſein.“ Gin anderes bedeutendes Mitglied des Hau: 


fes, Hr. Osborne, fagte gleihfalld: „ih glaube nicht, baf Lord John Ruf. - 


daß 


ſel und ber. Herzog: von Wellington die: Bil in-Irland durchführen kön⸗ 
nen. Möge es das englijche Volk miffen; daß man, wenn man biejes Geſetz 
‚in Srlanb einführen wid, bie Steuern. um drei Prozent vermehren mu, 
meil eine Mermehrung der bewaffneten Macht nothwendig fein wird. 
Man. muß. wohl willen, daß jeder derartige Berfuch ein Mühlſtein am 
Halie des Mintfteriums fein wirb, den es nicht lange tragen kann.” 

Dir werben fehen, ob Lord John; Muffel ale dieſe Warnungen zu 
benügen verfichen wird. Wir ſehen ihm ohne Zweifel wieber im Wini⸗ 
fterium, allein er. wird hier nur bis zur nachſten Auflöjung bleiben. 
Seine: Rolle ift außgeipielt,;, Sir Iamed Graham hat in ber Verband» 
lung am. 28. Febt. den Platz Lord Ruſſels an der Spihe der liberalen 
Partei eingenommen. In einigen Monaten fünnen wir wohl ſehen, daß 
Sir 3. Graham, der Herzog vom Newcaſtle umb ihre Freunde fih mit 
Hrn Cobden und der Meformpartei vereinigen, während Lord Lohn Ruſ⸗ 
fel auf die Bänfe des Oberhaufes die Mefte einer verfallenden Stimme 
und einer erlöichenden Gluth mitbringen wird, 

Die weitläufigen Gingelbeiten, welche über die verſchiedenen Phaſen 
ber ininifteriellen Kriſe gegeben wurden, haben mehr Intereffe für Eng- 
land, als für und. Um biejelben Fury zufammenzufaffen, wollen wir bier 
anführen, ba fogleih mad der Abdankung Lord John Auffeld Lord 
Stanley durch bie Königin berufen wurde. Diefer erklärte, dab ba feine 
Partei wicht bie unmittelbare Urfache des Sturzes bed Minifieriums ge» 
weſen, fle auch nicht gezwungen, fei, feinen Naclah zu übernehmen; er 
rieth ber Königin zuerft, eine Bereinigung des Iepten Minifteriums mit 
ben Freunden Sir Robert Peels zu verſuchen. Hierauf hatten Unter⸗ 
bandlungen flatt zwiſchen Lord John Mufel und Sir James Graham 
und Lord Aberdeen. Als dieje Unterhandlungen ſich zerichlugen, trug die 
Königin dem Lorb Aberbeen bie Bildung eines Miniferiumd auf, der 
aber Angeſichts der Stellung, melde das Unterhaus in ber religidien 
Frage genommen, biefen Auftrag ablehnen zu müſſen glaube. Nun 
wurde Lord Stanley von neuem berwien. Er veriucdhte nun jeinerjeits 
die Bildung einer Kombination mit Grm. Gladflone und mehreren altem 
Freunden Sir Mobert Peels, allein ohne Erfolg und fand fich zuletzt auf 
feine eigene Partei befchräntt. «Bier fand er die Elemente eined Minie 
fteriums, welches einige Ausſicht auf Dauer haben koͤnnte, nicht; erbatte 
nur Männer um fi, die durchaus Meulinge in der Bührung ber Ger 
{äfte waren. Selm politifches Programm mar, bie Einkommenſteuer all⸗ 
mälig zu vermindern bis zu dem Uugenblide, wo er ſie ganz abichaffen 
fönne; fle zu erſetzen burd eine neue auf die Getreideriniuhr und eine 
Unterſuchung anzuftelen über die Wirkungen der neuen Drganijation der 
farbolifchen Kirche. 

Das war ein unaudführbares Programm mit einem unmöglichen 
Minifterium, und Lord Stanley haste fowiel gefunde Vernunft, auf das 
eine wie das andere zu verzichten. Mac all biefen fruchtloien Verſuchen 
rieth Lord Lanbdsdowne der Königin, fi an den Heriog von Wellington 
zu wenden und auf biefem Punkte ſtehen die Dinge für den Augenblick 
Lord Sohn Muffel bleibt wahrſcheinlich Premierminifler; allein. er hat 
binfür aufgehört, das Haupt einer großen Partei zu fein. Man überläßt 
ihn dem KRampfe mit all den Schwierigkeiten, bie er felbit auf feinen 
Diab geſäet, mie auf ben aller möglichen Minifter: allein ſowie der 
Boden wieder geebnet fein wird, ſo wird er feinen Plah verlaffen und 


ohne Zweifel für immer. (I. d. D.) 
Türk 


Aus Ktonftantinopel wird uns vom 10. Febr. geidhrieben: Die mit 
der Megelung der Grengverbältniffe der Türkei mit Perfien, Rufland und 
Deſterreich beauftragte Kommiffion, it mit ihrer Arbeit zu Ente gefom- 
men und bat bie zahlreich dießfalls geiammelten Dokumente bereitd dem 
Divan vorgelegt. Die bulgarifchen Angelegenheiten, namentlich bie dort 
bevorftehende Megelung der Schule und Kirche nehmen die Aufmerkſam ⸗ 
felt der Poltelker im hohen ®rabe in Anſpruch. Um bie Bolten, melde 
baburch nothwendig werben, kandiditen vorzugemelfe Hr. Stojlowiez und ber 
Fürft von Samos, Lepterer ſtammt von einer ruffiichen Familie ab, fo fi 
der Gunſt bed Sultans und der Freundſchaft bes engliſchen Geſandten 
erfreuen unb daher große Hoffnung ‚haben, zum Chef ber bulgariſchen 
Rirchen« und Schulverwaltung ernannt zu werden. Die engliſche Ge⸗ 
fandtichaft fol fih in biefer Angelegenhelt mejentlich für bie Bulgaren 
interefftren. — Hr. Urgbart, ber Rouflantinopel vor Kurzem verlaffen bat, 
um jeinen Gig im britiihen Parlamente einzunehmen, bat bei feinen 
Ausflügen nach der aflatifchen Türkei häufig mit den maghariſchen Inter 
nirten und namentlich mit Koſſuth ſelbſt verlehrt. — Bine Bande von 
Arnauten bat, wie die letzten Nachrichten melden, bie ſerbiſche Greme 
überfihritten und einige Dorfidaften ausgeplündert. Die Megierung des 
Fürftentbumd Serbien entiandte ſofort einige Detachements nach den br» 
drobten Punkten, zog es jedoch vor, fi mit einer Beichwerde an ben 
Divan zu menden, ftatt Meprefjalien zu gebrauden und bas türfifche Ge⸗ 
biet bei ber Verfolgung der Angreifer zu verlegen, mas vielleicht zu Kon« 
fliften bätte Beranlaffung geben Können, (Deflerreidh. Korreiponden:.) 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 

Mien, 7. März. byrog. Met, LAT) 4'apeo;. 85”4, ; BolteriesMnlchenslonfe 
von 1834 —— ; beite vom 1530 290%,,,;5 Banfaltien 1266 ; Nordbahn⸗Altien 
1315. — Wecfelfurs: Mugsburg uso 129’4; 2onben 12.4. — 
Golbfurs: EL. Mingbufatrm 337% Pros. Aalo. 


Veranmwortliche Redaltion: Dr. 9. hallet. A. ®. Pogl. 
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Malnchen, 9. März. 

Se. Ma. der König haben Sich unterm 2, März 1. 98. allergni« 
daft bewogen gefunden, dem ÜDberappellationdgerichtd. Sekretär Bernard 
Fofeph Söllner bei Volendung des 40. Dientjahres in alerbultvoll- 
fler Anerfennung der von Ihm während biefer langen Dienftdauer mit 
Treue und thärigftem Eifer geleifteten Dienfte den Titel und Rang eines 
wirflidhen Matbes tar» und flempelfrei zu verleihen. 

St. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden, bas Il. Raplaneis 
Penefiztum zu Lauingen tem Priefter Joſeph Steinmapr, Pfarsifar 
zu Mennerisbofen, Log. Monteim, zu Übertragen. 

Die fatbol, Pfarrei Oberglaim, f. Prg. Landshut, ift mit einem 
foffionsmäffigem NReinertrag von 1091 fl. 41?4 fr im Griekigung ge 
fommen. 





Deutfchland. 

Bayern. — * München, 5 März In mehreren Blättern 
finder ſich bie Nadıriht, daf Hr. Minifterpräfident Dr. v. &. Prortien 
heute oder morgen fi nad Dredden begeben würte. Wir fünnen dieſe 
Nachricht vorerft als völlig unbegründet bezeichnen. 

** Ziueißrlichen, 5. März, Genre verſchied dahier der Pantgefiütd- 
Direltor Hr. Martin Probfimager. Derielbe war in Bruck (Oberbayern) 
geboren und hatte fl bei allen ! e ibn fannten Liebe und Achtung erwor⸗ 
ben. Gr war früher f. Veterinärargt am Foblenhofe zu Steingaten, und 
dann füngere Zeit ſtädtiſcher Veterinärarzr in Augsburg, 

R. fen. — Der „Deutihen Allg. Big.“ wird aus Wregben 
gefchrieden: „Zur Beurtbeilung der jittlichen, oder Id will angemeffener 
fügen: der religlöfen, Verhältniffe uns Auflände unferer Stadt mill ich 
eine Heine Bablennotiz geben, welche manchen überraichen nnd Stoff zum 
Denken geben Fann. Sie darf in der That als eine signatura temporis 
betrachtet werden. Mach Ausweis der alten Kirchenbücher nemlich betrug 
die Zahl derjenigen, welche im Jahr 1750 zum beiligen Abendmahl gin- 
gen 91,893. In dem legten Sätulum hat die Berdlterung der Haupt« 
flabt ſich beträchtlich vermehrt; der Rommunifanten waren aber im ver» 
gangenen Jahre nicht mebr als 47,925.“ 

— Berlin, 5. März. Das am 28. Dft. ©. 3. zwiſchen 

Preußen und Defterreich im Warfchau getroffene Uebereinkommen theilen 
wir unfern Pefern im Nachſtehendem mörtlich mit. Die Seitens des feli» 
gen Minifter«Präfldenten Grafen v. Brandenburg dem Fürſten Schmwar- 
enberg gemachten Gorſchläge Tauteten: „17 Gleicflelung Oeſterreichs und 

Ihre in Bezug Auf die Präflbialfrage. 2) Herflellung ter firbzebn 
Stimmen unter Form bed Punbedrarbs mit analogen Befugniſſen, wie 
fle bie Bindekafte der Bundesverfamminng zulegt. 3) Uebertragung ber 
eigentlichen Erekutive an Defterreih und Preußen. 4) Zur Zeit feine 
Verbindung einer Bolfönertrerung mit dem Bundesrarbe 5) Aufnabme 
der Öflerreichlichen Geſammemonarchie in ben beutfihen Bund, 6) Aner- 
Fennung be# Prinzips der freien Unirung für diejenigen Staaten, melde 
"fh feeimilig hiezn verbinden wollen, unter ber Bebingung, daß deren 
bumbesftantliche Union mit der Verfaffung des Bundes nirgends in Bis 
Keripruch ſtehe — Die Antwort des Fürften Schwarzenberg auf die an« 
‚geführten einzelnen Bunfte lautete: — „Ad 1. Defterreid; milligt nicht 
in bieien Anſpruch, fondern ſchlägt vor, die Entſcheidung hierüber ſämmt⸗ 

Then Bumdesgliedern anbeimjuftellen. Ad 2. Defterreidy erflärt ſich bier- 

mit einverflanden. Ad 3. Seſfterreich ſchlägt vor: Begründung einer 

fräftigen @refutive. Ad 4. Deiterreich‘ erflärt fich hiermit einverflanden 

Ad 5. db ertlärt ſich biermit einverſtanden. Ad 6 Deſterreich 

kann ſich iermit nur um fo mehr einverſtanden erklären, als das Recht 
ter Bunbesglieber, Bündniffe, und Verbindungen einzugeben, in fo weit 

fie nicht gegen dem @eift sumd den Zweck, mit einem Worte genen die Si- 
Werbeit bed Bundes gerichter find, im Urtifel, 11 der von Deiterreich iterd 

gültig amerfunnten Bundesafte gegründet if.” — Hieran murden un 

noch folgende Bemerkungen gefmüpit: „MS erite Bedingung muß dem⸗ 


nach Deflerreich das vollkändige Aufgesen der Derfafjung vom 28. Mai 
betrachten. ald zweite, dah der Bund In feiner jegigen Stellung nicht be⸗ 
rührt, und die beftebente Bundesverfammfung unangeforhten gelaffen werbe. 
Unter dieſen Borausfegungen und nad vorbergegangener Verſtändigung 
wwiſchen den beiden Rabinetten tiber obige ſechs Punkte erflärt ich Defter- 
reich bereit, diefelben mit Preußen als gemeinfhaftlidhe Anträge den fänmit« 
fihen übrigen deutſchen Bunbeöftauten vorzulegen, und lehtere einzuladen, 
Behufs der Meviflon der Bundedalte vom Jahre 181%, Bevollmädtigte 
an einen geeigneten Drt zu enden. Oefferreich will biefe Konferenzen 
nach Analogie der im Jahre 1819 zu Warſchau (fell mohl beißen: zu 
Wien) abgehaltenen Minifterlalfönferenzgen. Preußen behält fidy feine Gr- 
Märung vor. Endlich muß Defterreidh darauf beflehen, nad Analogietes 
bei der Wiener Schlufafte beobachteten Verfahrens, daß dad Mefultat der 
neu zu eröffnenden Minifterialfonferengen über die Revlſlon der Bundebakte 
durch einen förmlichen Bunbesbeichluß' zu einem der Bundesafte an Kraft 
and Gültigkeit gleichen Grundgejege des Bundes erhoben werde. Preußen 
ſchlägt als Sitz der Konferenzen Dresden und Oeſterreich Wien vor. War- 
jan, den 28 Dftober 1810, — Sierzu gab ber preuhlide Minifter- 
Vräfitent Graf v. Brandenburg noch folnente Grflärung ab: „Preußen 
behäft fidh feine Erwiderung auf De ad Bunt 1 und 2 von Defterreich 
gegebene Antwort vor. In Bezug auf die von Deflerreich aufgefellte 
Borberingung des volldäntigen Aufgebens der Verfaſſung vom 23. Mai 
erflärt der f, Minifter-Präfdent, daß er nice einjeltig ten Wortlaut bes 
Prorofoll® über vie 35. Sihung des proviforiichen Bürftenfollegiume vom 
8. Oftober 1850 abzuändern im Stande fei, daß aber eine Grflärung 
über den betreffenden Gegenſtand beigebracht werben ſolle, welche In Gin- 
Hang mit dem Punft 6 der preuflichen Vorſchläge fiebe. Bur zweiten 
Öfterreichifchen Beringung für ein weiteres Verktänbnif muß bemerkt iwer« 
den, bat die Anerkennung der gegenwärtig im Aranffurt fagenden DBer- 
fammlung ald Bundeöverfammlung nicht ausgeſprochen, noch gemeint jei, 
wenn Preugen diefelbe in ihrem Beſteben unangeiochten laffen wi. Vreu⸗ 
Ben ift einverflanden damit, Bnf die zum Amer der Mevillen der Bundes- 
afte von 1815 zu berufendeWerjammlung von Bevollmächtigten aller deut» 
ſchen Regierungen, ibre Berathungen nach Analogie der Wiener Kon- 
ferenjen 1819 halte. Ueber das Präfldium bei dieſen Komferengen, als 
deren Sig Defterreih Wien und Preußen | Dresden vworichlägt, Toll’ eine 
Einigung bei Beginn berfelben flatıfinden. Preußen it damit eittverftane 
den, daff das Mefultat der neu zu eröffnenden Konferenzen über die Ievi- 
fion der Buntesafte durch einen fürmlihen Bundesbeichluf gu einem der 
Bundedakte an Kraft und Gültigkeit gleichen‘ Grundgefege des Bundes 
erhoben werde; fegt dabel jedoch Telöfiverftändlich heraus, daß diefer Bun ⸗ 
desbeſchluf erſt von dem aus der freiem Berathung hervorgehenden meuen 
Central · Organ gefaßt werden könne, Warſchau, den 28. Dftoher 41800* 
Wir haben die vorſtehenden Mfrenflüde einer io eben umter dem Titel: 
„Bon Warſchau bis. Olmüg” eridienenen Schritt entnommen, und glau- 
ben daburch um fo mehr Im ben Intereffe-unierer Leſer gebanbelt zu ba» 
beit, ald obne eine genaue Kenntnih dieſer Altenſtücke ein richtiges Wer> 
ſtaͤndnißf ber im ber deutſchen MWolitif fattachabten Greigniffe und Wen- 
dungen wohl ſchwerlich gebildet werden Fünnte, (BR): " 

Berlin. 5. März Geſtern Abend fand im. König; Schloiſe das 
letzte aroße Feſt der Saiſon far. Etwa 1000 Berfonen waren anmeient. 
Der Ball begann gegen 9 Uhr und enbigte gegen ? Uhr Das Souper 
mar nad 11 Ubr, 

Das „Gorreipondenz Bureau” enthält folgende eiwas mpflerids flin« 
gende Norz: „Wir glauben nad eingezogenen Grfundigungen bie Der- 
fiherung geben zu fünnen,, daß von Gelten des biefigen diplomariichen 
Korps, deffen Mitnlieder ſammt und ſonders bie aufrichtigſte Verebrung 
für Se. Majeftär und den Hof hegen, micht im Entferuteſten etwas vor» 
aekommen iſt, was mach gewiſſer Seite bin den leiſeſten kundgebenden 
Ebaralter tragen fönnte Mas vorgefommen fein mag, findet in den 
ziemlich fonderbaren Infonreniengen feinen Grund, deren Abſtellung jrpt 
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eben zur Sprache gebracht werben foll. De 
jenigen, tie durd Rang gad Seburt 
men, 


igt find, an den Hof zu kom» 
rfen. Un 
d igenäunie liegt, bei Eidindu 
ge in tert" zu : 
der „Augsburger Allg. Zig.“ vo ien ber aus „zuverläffiger 
Duelle” zugegangene Nachricht, dafı preußiicherjeits in London ein Dar« 
chen von 4 Millionen Bund Sterling zu 87’, uns 4 pt. abgeſchloſ · 
fen iei, it durchaus unwahr, umd nicht einmal von dem WVerſuche eines 
ſolchen Darlehens die Mere geweſen. (D. R.) 

Oeſterreich. — Wien, 4. März. Die erwarteten Depeſchen aus 
Berlin find geitern mit dem erflen preufifcken Legatlondiekretär v. Wufl- 
row bier eingetroffen, — Wie aus Peſth gemeldet wird, iſt die Wefangen- 
nehmung ded berüchfigten Mäuber® Mabian Pille zwifchen den Spalomaer 
Maierböfen nicht ohne blutigen Kampf abgelaufen, Ungefähr hundert 
Mann Militär und Gendarmen umftellten den Maierhof, in welchem fi 
Fabian Pia mit einem Spießgeielen verftedt hielt. Der Kampf mäbrte 
einen ganıen Fag. Gin Oberlteutenant wurde erichoffen. Abends erichofi 
ſich Piſtas Mitgeſelle, worauf auch biefer ſich ergeben bat, wie das Ger 
rücht wiſſen will unter der Bedingung, daß fein Leben verſchont bleibe. 
— Der heutige zweite Jahrestag ber verliehenen März-Gharte iſt ſtill 
und geräufdlos vorübergegangen. (U. 3.) 


Saffari (Infel Sardinien), 23. Behr. So viel Wöjes auch in un« 
ferer politifch viel bewegten Zeit von Sardinien gejagt wird, fo muß 
man doch gefteben, daß dieſe Imjel vielleicht das politiſch allerruhigſte 
Land Europas iſt; ber hieſige Karneval If fo glänzend, daß täglich hier 
nicht nur ein, ſondern gewöhnlich zwei Baͤlle find, daß im dem einen 
Haufe man vor Mitternacht zufanmenfommt, um in dem andern nad 


Mitternacht bit am den Morgen zu tanzen! Dabei feblt es an Schaufpiel 


und Masken nicht, welche dieſen Winter jogar im Piemonteflihen ver- 
boten find, Sp fehr man bier auch mir der Konflitution und dem fon- 
flitutionellen König zufrieden ift, und PVerbredien gegen den Staat bier 
nicht vorfommen, fo fehlt ed doch nicht an Privatverbrechen.. Am legten 
Sonntag fhoh auf der Straße hieſelbſt ein junger Mann jeinem Feind 
Kugel durch die Bade; vor-ein paar Tagen überficlen vier zur Blut · 
rache Verbündete eine an der Stadt gelegene Mühle, ermordeten die Mül- 
Ierin und vermundeten zwei Dienfiboten, fo daß fie fie todt glaubten, 
und ba fie ben Müller nidyt finden fonnten, umd vermutbeten, dab er fldı 
unter bad Dach veriedt babe, zünbeten fie dad Haus an. Endlich warb 
er im Keller gefunden und ebenfalld ermordet, Die beiden geretteten 
Dienfiboten werden um keinen reis die ihnen bekannten Mörder nennen, 
denn dann mwürben fle eine fidhere Beute der Mache jein. Brembde haben 
ſich weniger zu fürchten; denn die Garden haben ihre Gadyen unter ſich 
ab Diebiih find fie im allgemeinen nit. Doc Imtte in die- 
fen Tagen die öffentliche Verhandlung über einen Raubmerd ſiatt, an 
einem reichen Priefter begangen, der, von einem Tifcpler in fein Haus 
gelockt, gefnebelt und jo mifihandelt ward, daf er in ber Molge ftarb; 
während es bier feilgebalten ward, eilte der Tiſchler mit den Schlüſſeln 
bed Geiſtlichen in deſſen Wohnung und nahm 13,000 Branten mit, ſchiffie 
fi nach Marfeille ein und ward erft dort eingeholt. Wird bier einmal 
oblen, fo lohnt ed der Mühe. So iſt bad Volk, das von dem ſtreng ⸗ 
= patrlarhaltihen Megiment erzogen worden if. (X. 3.) 
“Kom, 25. Behr. Marquis Grimaldi und Ia Pierre haben der 


päpftliden Regierung ein Armeereformprojeft vorgelegt, nach welchem das 


‚Heer zu einem Dritttbeil aus Schweizern, zu einem Sechotheil aus Spa- 
niern, zu weiteren Sechttheilen aus Irländern, Franzoſen und der inlän- 
diſchen Genbarmerie befteben jol. Die Infanterie joQ auf ſechs Batail« 
Iond zu 4200, die Kavallerie auf vier Gsfadrons zu 600 Mann nebft ent ⸗ 
ſprechender Artiderie gebracht werden. 

* Ferrara, 28. Febr. Heute find 1300 Mann k. F. Öflerreicyifche 
Truppen mit 26 Offizieren hier eingetroffen und werben morgen nad; Bo- 
I 


ERLITT, 28. Februar, Die päpfilichen und bie öfterreichifchen 
Aruppen find den Maubbanden fortwährend auf den Ferien und haben 
dieſelben bereitö zum großen Theile aufgerieben und in die Gebirge ver- 
fprengt. — Monflgnore Zacchia, ein Prälat von hohem Geifte und ges 
mäfigten Gefinnungen ift zum Delegaten von Macerata an die Stelle 
eined Laien, der diefen Pollen zeitweilig bekleldet hatte, ernannt worden. 


* 

A Parig, 4. März Hr. Emil v. Girardin hat der Mationalver- 
fammlung folgenden Antrag übergeben: „Sind abgeihafft ale Nusnabınd» 
gelege, in Bolge welcher eine Leibes- und infamirende Strafe oder eine 
andere Strafe, melde ausjufprechen ber richterliben Gewalt allein zu« 
fteht, direkt durch die geieggebende Gewalt verhängt worden ift, mit ‚Hint» 
anjegung ded Art. 19 der Ronftitution, welcher erflärt, daß Me Trennung 
der Gemwalten die erſte Beringung einer freien Regierung if.“ Die 
Vreſſe“ ſucht zwar den eigentliden Zweck dieſes Antrages zu verbüllen, 
derfelbe iM aber offenbar fein anderer, als auf Indireftem Wege den be» 
Fanntlic auf 6 Monate vertagten, d. b. vermorfenen Antrag des Hrn. 
Eretoh wieder aufzunehmen, und vie Abichaffung des Verbannungsgrieges 
gegen die Glieder der beiten öniglichen Linien zu erreichen. Allein es 
if wenig Ausflbt vorhanden, daß ber Antrag werde in Betracht gerögen 
merben. Es werden vorerſt alle diejenigem dagegen flimmen, welche am 
Samflag für de Vertagung des Antrags Greton flimmten, dann alle 
biejenigen, welche der Nationalverfammlung das Recht bewahren wollen, 





auch wir glauben da Die» — fid; bil Welegenheit an die Stelle der Gerichte zu fegen, ſich zum Bidter 


auf rien, wãhrend Glich eine geicggebente G 


mmlung en 
a 
oder u ſa rde 


‘ ‚ 
ch ein Gejeg votiren, nach u die Gerichte unter gewiſſen Be— 
dingungen und nah Ablauf einer gewiſſen Zeit bie erlaffenen Urtheile 
fafjiren fünnten, wenn neue Überzeugente Beweiſe ergeben, daß bie Juſtij 
N getãuſcht hat. — Man hatte den Hrn. Marc-Dufraiffe vom. Berg, 
der eben fu der Mationalverfammiung dem Königemord wieder eine Apo« 
logie gehalten, für ein biöher unbelanntes Jadividuum gebalten, ag 
it aber ein Irrthum. Gr hatte ſchon 1837 durch eine fcheufliche » 
logie des Attentare FJieſcht fd beiertmih gemacht. Diefe Apotopte ti 
enebalten in eimem Briefe besfelben am tem berüchtigten Demagogen Aus 
auf Blanqui, welcher bei biefem weggenommen und volfläntig in dem 
Berichte mitgeteilt war, den feiner Zeit Hr, Merilhou dem Mairsgerichtds 
hofe über den Auiſtand vom 18, Mai 1839 erflattete, Marc Dufraiffe 
machte es durin der gefammten franzöftihen Vreffe zum bittern Vorwurf, 
daß fie „ben Akt vom 28, Juli”, d. i. dad Attentat Fleſchis, nicht vom Stantpunfte 
dr Moral aus zu rechtfertigen juchte! Er ſagt darin unter Anderm: „Der Iwed 
deſſen, was ihr Attentat nennt, war: Ludwig Vhllipp und die Älteften 
„jeined Stammes (die den König begleitenden ‚Herzoge von Orleand und 
„Nemourd) zu vernichten. Ludwig Philipp und die älteſten jeines Stam« 
„med find Gontrerevolutionäre, Die erſte Pflicht bes Menicen in, 
Alles zu vernichten, was dem Foriſchriite (wie die Rothen ihn ver 
„fehen) d, i. der Revolution emtgegenftcht ; ‚bie Thatſache des 28. Juli 
„(dad Atientat Biedhi) hatte aber einen revolutionären Zwech; fle war 
„fonad moraliich! Und mar es nicht Teicht, auf diefed Mrgumene eine 
„abjolute Rechtfertigung bed Attentatd zu begründen, und ed 
„bush die Bermunft, durch dieGeiimnung, dutch die Beibenigaft 
„zu Heiligen?“ Dann nennt er Fiescht einen „Nieberträchtigen*, weil 
es ih für eine That, „bie er nicht begriff“, zum bezahlten „MWerkjeiig” 
bergegeben, dann aber „feine Mitſchuldigen“ angegeben babe; Pepin ei« 
nen Verbrecher, weil er bei den Progefivebatten ſich feig gezeigt; Morey 
aber, „diefen alten Proletarier, ter bie Idee des Königsmorded gefaßt, 
„den Plan zu der Mafchine für Ausführung jeiner Abfiht entworfen, Lie 
„Blimtenläufe geladen und fie gerichtet hatie“, dann aber mit unerfcüt« 
terliher Ruhe der Debatte gefolgt war und eben jo ohne eim Wort zu 
ſprechen, jein Iodedurtbeil vernommen hatte, dieien „alten Moren" 
findet er „echaben“ (sublime), er nennt ibn einen „belpenmüt bir 
gen Greid”, ber „fo brav, jo gut, fo delmürbig* ıar, baf Mare 
Dufraiffe uidt Vertammungsworte barı genug findet für die „fupide 
„Menge, bie ibn (bei feiner Hinrichtung) umgab, ohne ihm ein Wort ded 
„Trojted, oter vielmehr ber Behuunderumg iuzurufen”, und für die 
Vreſſe, in der ſich „nicht ein einziges Journal fand, das diefem fchonen 
„Charakter die verdiente Trauerrede gehalten bätte.“ Am Sclufje ruft 
Mare Dufraiffe feinem Gefinnungsgenoffen A. Blanqui zu; „Ad, mein 
„Sreund! Die revolutionäre Tradition it in den Herzen erfiorben! Das 
„Bolf bat nice gefühlt, mie viel Weilineg im Tode Morches Tag; das 
„Bolt har 2iejes gebleichte Haupt fallen feben, ohne zu fniefben. Das 
„Bolf hat jogar vielleidbe Beifail geflatiht! Gerade fo verhöhnten bie 
Juden Chriftus am Kreuze! Wann wird doc ber Tag der Meba- 
„bilitationen fommen?“ Der gemeigte Leſer wird auß dieſen Frage 
menten eined unumftößliceen Altenfüdes hinreichend erſehen, dag Mate 
Dufraiffe ſich volfommen fonfequent geblieben ift, als er neulich abermals 
bem Königdmord eine Lobrede hielt, 
Grof 









* TKonbon, 3. März Die Minifterfrije ift endlich beendet. Lord 
John Ruſſel und der Marquis von Landedowne haben in, beibenGäujern 
ded Parlaments mitgerheilt, baf, Ihre Majefät nah dem Mathe des Her- 
3096 von Wellington ihre früheren Minifter gebeten, ihre Vortefenille 
beizubehalten. Dieje hätten, nachdem fie die von Lord Stanleg zur Bil- 
dung eined Kabinett gemachten Verſuche volftäntig ſcheitern gefehen, nicht 
geglaubt, im Intereffe des Landes diefe Miffion, einen neuen Beweis des 
Vertrauens Ihrer Majeflät, zurüczumeiien. Iebes Mitglied des früheren 
Kabinett behält fein Portefeuile. Die beiden Häufer haben ſich bis zum 
Breitag vertagt. Die erfie auf ber Tagesordnung ſtehende Verhandlung 
betrifft die zweite Leſung der Bill über bie bifhöflihen Xitel, und dann 
erſt kommt bad Budget zur Berathung. 

* Die Vollendung ded Kriftallpalafles ſchreitet mit Mieienfchrittem 
vorwärt®. Die Gchreinerarbeiten werden no vor dem 15. d. Mie nols 
Tender ſein. In den jüngfien Tagen waren 1700 Arbeiter beichäftigt ; 
vom 4. März am werden nod 500 verwendet; alle fait ausfchlieflid mit 
dem Ausmalen beicäftigt, was bereits jehr welt vorgefcritten il. Die 
Komptoins der Ausſſellet find mit rotben Stoffen verfleitet, was in Ber 
bindung mit dem Blau ber Dede und der Galerien und dem Hellgelb ber 
Säulen einen präctigen Gindrud LeDEm: ‚ 

en. 

Eine Ueberlantpoft it, über Marfeile, eingetroffen mit eitungen 
4 d. Bombai, 3. Febr, Caleutta 27, Januar u. f. w. Sie melden 
wenig neurd Sir Charles Napier war am 28, Januar von Kurratfchi in 
Sindh ber in Bombay angefommen, und hatte ſich nach Euez eingeichifft 
zur Heimfebr nad England, Wie ed icheint, ſchied er in grofem Unfrie- 
den nicht bios mit einem Theil der indobritiſchen Dffiziere, ſondern and 
mit der inbiichen Preſſe, die ibn Infubordination gegen die Regierung und 
Habfucht vorwirft, legteres weil er fich meigerte eine Summe herauszugeben, 


die ihm von ten Wrifengeldern nach ber Croberung von Sindh durch 
— — audgezablt worden. In Bombay graſſirte bie Cholera 
nod immer fehr bösartig, und gegen 2500 Menſchen maren daſelbft in 
wenig-mebr ald Monarsfrift durch die Seude meggeraftt worden. Die 
von dem befannten reiben und woblthätigen perflihen Kaufmann Eir 
Dſchamfetdſcht Dſadſchibhoh in Yombay unternonmene großartige Mair 
ferleitung für bie Stadt Buna, der fogenannte „Jamjetjee Bund,“ iſt un« 
ter Peitung ded Kapitän Studtert vom Genieweſen der Bombay- Armee 
jept vollendet. Dad Wert bat 25,575 Pr. St. gefoftet, wovon der ge- 
nannte Kaufmann 17,131 Pf. and eigenen Mitteln beigefteuerr, — Im 
Nizamb-Staat [beint die Verwirrung immer ärger zu werden. Die Fee 
Aung Dharur, deren ſich unlängt 2000 Mann ber meuteriſchen Rohillas 
(Mierhötruppen des Niyam) bemädhtigt, wurde von den Truppen des brit- 
tiichen Kontingentd belagert, und mar ihrem Mall nah. — In Birma 
wurde die durch ihren Schiffäbau und den Handel mit Teafholz; befannte 
Stab Rangun, am gleichnamigen breiten Fuß gelegen, am 28. Dez, faſt 
ganz ein Naub der Blammen. Ber Schaden wir zu 300,000 Br. Sp, 
geſchärt. Die Zahl der Ginmobner it in Haffeld Erdbeſchreibung zu 9000, 
die der Häufer au 1500 angegeben — meift Holzbauten die auf Bam— 
buspiählen im Maffer handen. Die Stadt war uriprünglid viel beden 
tenber, erlitt aber ſchon im Jabr 1612 ein großes Brandunglüd.— Keine 
Po aus China. (N. 3.) 


Meuefted. 

. Sädf. Serzogtbümer. Hoburg, 6. März. (N. Korr ) @8 beift, die 
Königin Marie Amalıe, Wirtwe Louis Pbilipps, hege die Abſſcht, die in 
Dberiranfen an ber koburgiſchen Grenze in hettlicher Gegend gelegene 
Hertſchaft Banz anzufaufen ; bie Kauiunterbandlungen mit dem berzeiti» 
gen Beflger, Er. £ Hob. Herzog Mar in Bayern, jeien dem Abſchluß nabe, 
Sollte dieſer Kauf wicht zu Stande fommen, jo würde die Königin Schloß 
Rosenau bei Koburg zu Ihrem Aufenthalte wählen, um jedenialls in ber 
Nähe ihrer Tochter, ber Prinzeffin Elementine von Kohntg, und im Kreije 
ihrer blübenten Enfel den Abend ihres prüfungdvollen Bebend Zupibringeit, 
Fr .— Nichts von Hereutung aus Parig vom 5. Wär. 


Berhandlungen —— — von 


Erſtes ag 1551. — 

2 München, 7, Mär. Die heutige Eipung des wurgerichte beiraf bie 
Alnflage torgem Maubes 3, Wraben and Diebihls gegen 1) Jateb Wabriel Lang, 
\rbig, von KRaltenbofen, 2) Ignaz Ruoli, verheirathetet Schuth : nnd Korbmacer < 
vor Oberfchönbach, 3 athias Gtemmer, verheitathtter Schuhimacher ven Gier 
gendad, ju deren Echanlens a HE der Br, beflimms ıfl, Der Berichts 
bof fonflituirte Re and dem Präfidenten: Hrn. Appellationsgerigisrath v. Schad; 
ven Richteta HH. Baron v. Schlelch un Baron — lenigl. Kreis· 
und Gtaptgerichter Dr. Langlele und Dirigel, königl. Kreis: un? Gtabtgerihler 
fen @ exi seen Kreis: und Gtadtgeridtsprototolliä Goner; 
Siaaisanwalt x Sr, Unterflaatsanwalt Then; vie Bertheidigung bat 
ten Äberaommen: ng ter Tonigt. Matsait' Hr, Mey, für Knoll ver Rechtslon⸗ 
zipient Hr. Karl Mayer, für Stemmer der Nechkätenzipient Hr. Maifer. Mio Ge 
fhworne traten mach dem Loofe ein: die $.6. 1) Ioferh Heigel von Anjing, 2) 
Alsie Rehrl von vB Philipp Denzl von Münden, 4) Karl Flſcher von 
Münden, 5) Helle Trappentren vom Schwabden, 6) Eouard Quellhorſt von Min: 
Ken, 7) Iofepb Mais von Münden, 8) Eee Hänle von Münden, 9) Frledrich 
Del Mero von Münden, 10) Brievrich Klein vom Münden, 11) Baliyafar Kieis 
ter von Ismaning, 12) Soſeph Schmid von Jugelfiadt, Grfapgeihworner: dr. 
Adoofat Meufhmidt ven Traunflein. Ms Zwiſchenwpuntt wurde vun dem Hrm@der 
fApwornen Mitnel Rechtl, Vierbraser von Newötting, das Geſuch um Unthebung 
von ber Ranftlon eines Geſchwernen wegen madpgewiefrner Harthörigkelt eingebracht, 
und madı Urhebung der erforberlichen Radweife gemehmigt, Die Anklage ſtüdte ch 
auf felgende Thatgefdpichte: Eriie That: 1) Gabriel Lang un» Ignaz Knoll und eine, 
dritte Dlannsperfon hätten in veranegegangener, im gemeinf&aftlichem Intereffe verabıe- 
deier Berbindung Mh am 17, Mai 1849 in bie Behanfung ber Revirrjägeräche: 
ieute Roller zu Girgenbach begeben. Dafeieit fei Angeflagter Lang darch Autrei- 
sen des Strobdachts In die Behauſung und Wohnfube gebrungen, habe die allein, 
zu 5 ufe befinpliche Ghefram Wiife Keller gepadt, Ihr vie Deramsgabe des Geldes 
abverlangt, und fei fo, mit ihr rimgend, in das Hansflöp CHauskar) gelangt, Das 
felbft Habe er das Kammerfenfter zur öffnen verſacht, fei aber vom ver life Roller 
daran gehindert worden. Daramf habe er biefelbe zu Boden geworfen, ihr bie 
Füße gebunden und begommem mit einer Art einem Kleiverfaflen zu erbreipen. Mitt: 
lerweile babe life Koller Ah von dem Banden ihrer Füße frelgemacht, unb vers 
fucht zu entfliehen, woran Me Lang jebeh verhindert umb bie Hausthire den Raub- 
genefien, welche ſelbſt wicht erfunket wurten, geöfinet habe, Beide hätten num bie 
Koller auf ein Bett getragen, wofelbft ihr der fpäter Gingelrefene den Munp zuges 
halten, Bang aber aus einem von ihm erbroch tnen Kaften an 2600 fl. Sübergeiv 
zu Ad genommen, womit vie I Ranbgenofien tuvongeellt felen, 2; Math. Stem: 
mer habe diefe That im gemeinſchaftllcheun Intereffe mit tem brei erwähnten Raub 
gemoflen perabrebet und befhloffen, bie Gelegenhtit zur Begehung verratben, durch 
VBeranftallung ens Ähmen bie gämfige Zeit der Ausführung amgebeutit 
und einen Thril bes geraubten Welves In Empfang genommen. Zweite That: Mn 
15. April 1849 Bermittags 8—9 Uhr ſel Wabriel Bang In das Hans ven Wer 
meindevorfichere Michael Rneifl zu Dbermittelsbad; im Mbwejenbeit der Bewehrner 








mittel Mufreifens des Strohdaches eingehrungen, habe 
und zwei Rleidertäflen erbrechen, und ſedauu KRleibemgsfühde, eine 
einige andere Gegenfiänte im Gefammtwerthe zu 102 fl. 
Ablefung bes Berweifungserfeuntnißes umb ber te 

über vie Streich ung des Geerg Girobel, Scheaact 


gab am, bafi er nach der That von dem Angeklagien Anoll erfahren babe, 
Summe Gelkes, welche ihm berfelbe jur Mufbemahruna übergehen, bei der Revier: 
jögerin Koller geraubt worden und diefe Summe ber Mutheil des Angeflagten ger 
wejen fei. Gr (Eirobel) habe biefes Geld aun amd verwahrt, fa fegar einiges 
davon fir ſich verwendet. Uebrigens habe Mugellagter ihm zugemmißpt, wenn er 
hierüber vernemmen werbe, dieſe Umfldude nicht nur zw verfhweigen, ſondern auch 
m beyengen, daß Kuoll am fritifchen Tage ſchen um 8 Uhr früh ab vor da am 
bio Abends bei ihm gewefen jei, er (Seuge) aber bleibe hierin bei ber Wahrheit 
fichen. Die Bertheibigung glaubt mum, daß hierin Theilmahme wenigdens durch 
Begünftigueg gegen Strobel liege, er felglih auf die Bank nicht ber Zeugen, wohl 
aber ber Angeflagten gehöre, und beshalb, wenn biemit auch nicht Auflage preno: 
älrt werben wolle, dech offenbar zur Zesgſchaft und jebenfalls zur eidlichen Zeug ⸗ 
That unfähig ſel. Die lönigl, Staatsbehörte wies dagtgen za, daß Strobel 
nicht ale Angeflagter erfchemen Fönne, machtem er unter bem Dante bes Gides. der 
ponirt, aud fo, zur Hahrbeitsangabe genötbigs, ſelbſt genen ſich provozirend aneges 
redet habe. Gr habe im Begentbeile hieburd einem Bewels feiner &ewiflenhaftig- 
felt abgelegt, und verdiene um fo mehr landen, als aufier ber eigenen Ausfage 
besfelben nicht ber mindeite Grund im den Mlten gelegen jel, denſelben im irgenb 
einer Weite der Betheiligung zu berichtigen. Der Gerichtehof zog fh zur Beras 
tbung und Beichlußfafiung bieräder zuruck und gab hieramf den Beſcheid, daß die: 
fer Antrag au verwerfen je. Auch ein Antrag anf Vertagung wegen Michter ſchei⸗ 
nen zweier Vertheibigumgsiengen mad wegen Midtiabung eines anf ber Zeugenlifie 
nicht vorgetragenen und besbalb mochträglich anf jeldhe zm ſehenten Zeugen wurde 
bei der fönigliceen Stantsbebörpe ebeafalls dur erfolgten Iwiſchen · 
beſchtid des Werichtshofes verworfen. Die wurbe mac dem mei oben ex« 
wähnten Mnllagen, worom bie erfte die 3 Amgellagten, bie legte mur bem Mngellag: 
tem Laug u este se nd fer ur pin Poi ndberodhendeer er 
ſicht lich des erften Mullagepunftes geſchritten. Der ngeflagte Lang verhielt üb 
wöllig lau und behauptet zur kritlſchea Beit gar wid am Drte der That ges 
weſen gu fein, und mas man au Geld bei ihm fand, von feinem DOnkıl Dr. Scho⸗ 
bacher zu Deggendorf erhalten zu haben, Der Angellagte Amel längmete cbens 
falle jede Theilnahme und Wiſſeaſchaft an bem Kanbe zu Slegenbach. Er will 
das Geld, das man bei ihm gefehen, von feiner Mirter heimlich hinter dem übris 
nen Geſchwiſtera geſcheult erhalten Gaben. Der Angellagte Stemmer: längne 
ebenfalls jere Miflenfhanft und Thellmahme. Gr will zur feitiihen Zeit im der 
Kirche gewefen und van bis Mittag zu Haufe geblieben fein. Keiner ‚der Anger 
Hagten will einen ber beiden Uebrigen fennen eder früher gelaunt haben Dar 
Stemmer gibt an, den Ruoll gefammt mund ihm am Fritifchen Tage einen Beſuch 
gemacht zu Haben. Mach dieſer allgemeinen Bernehmung murbe mit bem Zeugen 
verhöre begonnen... (Hortfegung folgt.) 

Im dem Augenblidte, me mir das Blatt im bie Vreſſe geben, war bie Ber: 
handlung mod nicht zu Ende, Das Zeugenserhör wurde heute (am 8.) nad 12 
Uhrt gefchleffen. Dos Plaldeyer begann heute Madımittags um 2',, Uhr, 
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Im Vergleich 


gegen bir Icpte 
Schranut 














Gerrelde + Gatruug. 


Bein . - 
Korm 
Gere 
Sdr 2... 4% 
grinfaamen . . » - 
Repsfaamen A 


Verantmortlidie Reraftion: Dr. I. Baller, A. B. Pngl. ,. 


Königl. hof- und Bational- Chrater. 


Sonntag ten 9, März: „Gin Sonmernadieisoum”, nad Ehatesprare. 
Montag den‘ März (um Erfienmale wiedethelſ); „Me prkuliten”, Luft 
ſplel ven Ming und Bürfner, 





ee ee — — 
Beridhtigung. 


„Die Beniehner des Adensihalee“ deſchweren fig In Mo, 53 ber Reucn Mündener Zeitung über vie fMefmüsterlige Behandlung ihres Landſttlches fu Bezug 


auf Strafendan und 


Berker ‚Yunt glanden fh vlejelde wicht äntere erlären ja Mörmen, ale unter Anteım „inobejonbere burd ben Mangel aller und 


jeder Vertretung ver vielen Bemeinpen des Mbensthales zwifhen Abensberg umb Greifing durch sinc#' Ihrer Demeintegliieder det 


ben Landtagen.” 


Der Untergelönete erlaubt Sc, als einer ber Drputirten, kie in Bantehut and; von tem ben Landgerichte Aben ebetg angebärigen Woklmänneen gewählt wurten, 
„die Bewohner des Abencihalte“ auf die Rebe hlupawtiſen, te derſelde In tiefem Berreffe gehalten hat, (Man verglelche Stenogr, Getichte CXLI. S. 179 amd 180.) 


us dieſer Mode vürfte ya entnehmen fein, daß doch Jemand auf beim dandtage bie letalen Berkäftmifie, des Mbrmsthales Kennt und 'alle und jede Vertretung jener Bes 
meinden doch nit fo ganz und gär gefehlt hat, er und energliſchet fommie Ad, zu Bunften des Myensthales mohl alcht ausgefpronen werden. Die Malmert 
über war: Man fann nit überali Helfen und bap bie Regierung auf für Mieberbayern etwas thue, beweiht die Uebernahme der Brüde 
bei Deggendorf auf Gtaatstohem 

SHläplid; mögen „ule Bewohner des Abensihales” Me Berfigerung hinnehmen, das, ganz abgeſehen von der dur has geſchenkte Vertrauen ermahlenen BELEG: 
ber Bertretung, ihrem Intereffen vie mögliche Bertretung durch den Untergebämeten um fo weniger fehlen wird, als er feiber unter dem Drude jener Rlefmütterliäien We» 
hantlung zu leiden hatte und befiwegen aud die ungleich größern Leiden feiner Miübärger um fo mehr zu mürkigen weiß. 


Münden, am 7. Mär 1851. Weſtermayer, Abgrorbneter. 





Kaffel, 25. Februar 1951. Heute wurde dahler eine erhehembe militäriihe Hanklung damlı begangen, daß an mehrere Unterofiglere uab Soldaten des Klier 
Hegenden teiſerlich taniglich öferreihiihen Iätem Melsjäzer » Batailons Ührentreuge für längere treu zurüdgelegte Dienfiperloben veribeilt worden find. Am wiefem Imedı 
rüdte das Bataillon anf entfprehentem Plage aus und mahım als Ghrengäfte die hier auweſenden Dffigiere des Löniglih bayerlihen Idten Infanterie-Regimente (Dienburg) 
im felne Ditte, während der Herr BatallonsıRommandant, Oberfilleutenant Ritter voa Behler eine ebenfo ergrelfende, als ver ſchöneu Sacht würsige Rebe Hielt; denn biefefbe 
belodte ehenfo die Beguaadigten, als fle die Püldten dea Soldaten aufzählte, die Ghrmürher Hieyu Aähfte und die Liebe zum angeftammien Megentenhaufe, ala Mittel un, 
eriäghtterfiger Treue und Ausdaner 

Dene, welden bie Ehre des Tags gebührte , wurben vor bie rent gerufen und well das Batalllon felt Betretung ber kurhefflfhen Bremge mit nur in eng 
vienfitidher Berdindung mit Dem dayeriſchen Liten Infanterie Megimente (Dienburg) ſtand, ſendern well Im Baralllone und im Resimente ſtets gegenfeltiger ächt ſoldatiſcher 
Braderſtan waltet, wurde der Herr Major Witselm Schniylein des Iiten Megiments vom Herta Batallens + Kommandanten erfuht, die Werthellung der Ghrenzgeihen 
zu übernehmen. 

Im den Wngenglanze bes Herrn Majors bemerkte man vie Miiung der Freude und ber Ehre, In der Haltung der bravem öferreigifgen Goltaten bie Br» 
glũdung, die allexhacha gmärigfe Detetation ans den Hänben eines Mannes zu erhalten, deſſen gefhmädte Bruft ihnen Ehrfurcht, deſſen gemürhrodes Entgegenireien ihnta 
Piebe abforberte. Mit dem Ehrentteuje gab ber Herr Major jedem Einzelnen Worte der Aufmunterang und ber frohen Grinnerang an diejen feitiiden Anlap, wobei oc# 
Deteranen Hand mit feitem, männliden Drud die Befühle feines Derzens befräftigte. 

Zum GAluffe der Handlung wurden unter dem Schalle ver (jeinhörner ledhafte und begelterte Oochrufe AIJ. EM, dem Matfer ven Oeſterrelch uad dem Könige 
von Bayırn, dem General der Kavallerie Fürſten von Thurn und Zarls, sem Meldmarigall Piratenant Drafen Beinigen und wem 2, b. 1item Infanterie-Megimente (Oſen ⸗ 
burg) gebracht, wonaqch bas fricgberfahene Bataillon mod am feinen Bären worbeimarftrte umb eimgerädt tft. 

Der Zeuge diefes Bortommnifies war, empfanb Freude, ſah Im That, Wort und Blid ben Auslprud treuer Grgebenheit für den oberſten Rrlegehern, ger 
wahrte Im der Haltang der oͤſterrelchlſchen und — 32*— Dffigiere gegenüber ihrer MRanafhaft Würse aalt Humanktät gepaart und mußle gerührt werben, die angegriffenen 
Grmüther jener wadern Männer zu frauen, welde nad beftandenen Kämpfen in Jtallın, Ungarn ıc. ıc. ala Seile braser Soldaten vor den Reihen ihrer Rameraden 
ſtehend, den Bohn umbefledter Ehre mach awrüfgelenten vielen Dientjabren erhalten haben. 388, 


Er — ——— — Zn 





Fremben-Anzeige. 


B. Sof. DH. Frhr. v. Motenhan, Megirrungds 
Dirchter von Bayreuth; Fridel, Afın, von Frankfurt, 
8. Maulick. Hr. Stenfeld, Kfm. son Sufjfeh, 
HH. Behringer, Vrivatier von Ans» 
bad: Stridider, yo von Blaugan; Breipner, 
Bartitulier von Mnkerbam; Maler, Detonom von Bild 
bofen; Reitmar, Kaum. won Breslau; ©. Schattner, 
—— aus Steyermart Prelimer,, Octonem vom 


Stauögarten. 99. Karı, Wuflter von Rem 
felmingen; Helfer, Butsbeilger vom Burg » Maldın 
Bererh, Kauf. von Mageburg ; Merz, Gutöhrfiper ven 
Grerfäai, 


Amtliche 3 Anzeigen. 


386. [24] B 

Roman Micbenat, Hafnermelfter ans Buden- 
berg, d. ©, , um beffen Ehefrau wollen fammi ihrem 
noch minderjährigen Sehne mad Rorbamerifs ansı 
wandern, 

Aue Diejenigen, welde gegen diefe Familie irgemb 
einen Anſpruch ans mas immer für einen Mechtstitel 
begründen zu Lönnem glauben, werben biemit aufgefor 
bertz ſolchen Anfpru innerhalb Drei Wochen, sen 
heute am geredinet, bei Dermeltung ber Niqhtbetädſich · 
tigung bei dem unterfertigten Gerlchie geltend gu maden. 

Rempten, 27. Bebruar 1851. 

Königliches Landgericht. 


Bummel, f. tanbridter. 


1357.) Euratel:Beitellung. 
Dre Ragelfgmirrgefelle Anton Bammert »om bier 
Hat fig freimilig unter die Catatel ſelnes Brabers, 
des Magelfchmienmeirterse Joſeph Bammert daſelbſt 
begeben, 
Regtsgeigäfte, welche erfierer ohne Willen wnd 
Willen des Segtern abflieht, jin® daher mul und nideiz. 
Babensanfen, 1, Mär, 1851. 


Königliche Gerichtd- und Polizeibehörbe. 
woin. 


30. Bekanntmachung. 


Fabrilant Llepherr gegen Blafius 
Grelberger wegen Forderung. 


Auf Mutrag eines —— — wird 
Samſtag den 8, Mai I. 3. Vormittags 


Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruderei. 


# 


Dekanntmacungen. 


km Deffeltigen Gerlchts ⸗kokale das dahler am Mändner 

Thor unter Mro. 1"/, gelegene Sau, Eis 

geathum von Blaflus Freiberger, geſchädt auf 

14,000 f., mach Prozeß» Befep vom Jahre 1837 65. 

98—101 umd Oypothekengeſeh $- 54 verfielgert. 
dandehat, am 21. Yebrmar 1851. 


Königl. Kreit- u und Stadgericht Landshut. 
— — 
uaner. 


aso [24] Bekanuntmachung. 

Verſche llenhelt 1x6 Zofepb 

GUT betreffen 

Iofepg GILT, Bauerufohn von Rietberg, d. ©, 
geboren am 21 Mai 1754, if feit Langer Zeit ab+ 
weiend aud dürfte geftorben fein. 

Auf dem Bauernanwefen zu Miesberg Legt für Ihe 
ein elterliches Dermögen 25 fl. 

Gr oder ſelne rehtmäßigen Drscenbenten merben 
aufgefordert, fih binnen | 

drei Monaten 

a dato zu melten, außerdeſſen biefed Dermögen ohne 
Kaution an feine Intedatechen ausb:jahlt wird. 

Haaz, am 26. Februar 1551. 


Königl, Bayer, —— Haag. 


(L. 5.) Autachte, &Laudelqchiet. 
Briesländer. 
. Bekanntmachung. 


Ladwig Kiclleuthner von Driesbad hat feine 
In den Bezirfen Griesbadf und Bitshofen gelegenen 
—— an die Ablaſangetaſſa des Staates über- 


Unter Bryugmaßme auf Urt. 34 bes Mlöfungs- 

e8 werben nun alle Jene, melde auf bie Mdld« 
löfungstapitafien Anſpruch ja haben glasten, und ma» 
mentlih alle Kultusitiftungen, wrlde Baufonfurreny> 
Bilgt von dieſen Menten Beanfprudgen zu fünnen vers 


374. [26] 


Mär; I. 38. 
Vorträge gehalten werden, 
Münden, den 6. März 1551. 


Polytechniſcher 


Die monstlihe Berſammlung des polgrechniichen Vereins finder Montag ben 10. 
7 Uhr im Lolale des Baͤrgervereins (Augsburger Fe Rate, 


meinen, aufgeferkert, binnen 4 Wochen um ie 
mehr Ihre Anfprüge gelten zu maden, als außerbem 
be hier hinterlegten Mblöfungsdriefe an ten Renten 
Ucherweifer Sinausgegeben würken. 

Am 2. März 1851. 


Königliche Landgericht Bilshofen. 
Diner, ?, Affeflor. 


Pribat- Anzeigen. 


339.[26) Morgen Montag ben 10. Mär 
1854 Forifegung der von Firſchbaum'ſchen 
— — * Runftnadhlaffes. Magimi: 
liansplag Miro. 3, 


375. [36] Gefuch. 

Ein junger Menſch, der im vergangenen Herbie 
das Bymnarum abfolvirte und felt dleſet Zeit auf 
einem Rentamte thätige Wirfjamkeit Teiftete, münjgı 
auf einem andern Mentamte, wo er möglidenfals vie 
Stelle eines Handlehrers begleiten Lönnte, weltere Praris 
zu erhalten. Gefällge Mnerbleten unter A. Z. buch 
Me Grpebition d. DL. 











879.[25] Ein im allen Amelgen ber gefammie 

tämilihen Verwaltung , mamentli aber: im Bud: 

rungb, Kechnuuge - definitiven Steuer, Umfireiber, 
Birkrungs. und Mblöfungswefen ıc, beſtens qualifizteter 
lediger Mentamtsoberfhreiter In einem Miter ven 31 
Jabren, welcher fon zweimal mit der Amtspermefung 
vertrant war, und temehl hierüber, ale auch über Treuc 
und morallſches Beiragen vie —— Beugeifl: 
aufzumelfen vermag, wnſcht feinen bermallgen Wlap 
zu verändern, umb In gleicher Elgenſchaft andermwärts 
placirt gu werben, 

Befällge Anfragen Im porteftelen Briefen unter 
Chlffte LM. beforge wie rpebition dleſes Blattes, 


Verein. 


wobei 


Der Gentral-Berwaltungs-Ausfhuß des polytechniſchen Vereins für Bayern. 


SE Eine Beilage wird morgen Nachmittags æ Uhr ausgegeben TI 





’ München, 10. Mär; 

Ce Mal, der Aönig haben Eih unterm 7, | 1. 38. allergnä« 
dign bewogen gefunden, den Appe llationẽgerichto · Rath Franz Wittmann 
in Bamberg nach zurüdgelegten vierzig Sienſteslahren nad $. 22 Lit. B 
der Beilage IX. zur Verfaffungd-Urfunde unter Belaffung feines Gejanmt- 
gehaltes, feines Titeld und Bunftiondzeihens, und unter Anerfennung fei- 
ner mit Treue und Eifer geleifteten Dienfte, auf feine alleruntertbänigfte 
Bitte definitin zu quießziren, und flatt desſelben dem Nppellationdgerichte 
von Oberfranfen einen Affeffor beizugeben, jorort ald ſolchen den Uppel« 
Tationsgerichtö-Affeffor Oskar Fihrn. v. Eeeirieb, in Breifing, auf feine 
aleruntertbänigfte Bitte, nach Bamberg zu verfehen. 

"Se. Diaj. der König baben Sich unterm 7. März 1. 38. alleranä- 
digſt bewogen gefunten, Me eröffnete Tandrihterfielle zu Kiffingen, im 
Unterfranfen, dem Borftande her @erichts« und PolizeirBehörbe Vappen« 
heim, in Mittelfranken, Philipp Heim, zu verleihen, und zum Norflante 
der Gerichte⸗ und Polizei-Behörte Pappentelm den quiesjirten Vorftand 
ter aufgelötten Gerichte» und Polizjei-Vehörte Remlingen, Karl Ebriftian 
Müller, zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben Eich unterm 8. März I. 38. aflerand« 
digft bewogen gefunden, zum @eneral»Staaidanwalte am Oberappella- 
tiondgerichte den Direktor an demielben, Jobann Baptift v. Bol, for 
dann zum Direltor am Oberappellationtgerichte ten Juftiiminifterial-Marh 
Franz KZaver v. Molitor, auf fein allerunterihänigftes Anſuchen, zu er« 
nennen. 

Se. Diaj. ter Rönig haben die katboliſche Pfarrei Walter, Logs. 
Kemnarb, dem Priefter Yofepb Mohr, Kooperator zu Gaindorf, Lrae. 
Vilsbiburg, die katboliſche Pfarrei Semmering, Prgs. Haag, dem Vriefter 
Johann Noll, Kooperator-Grpofitus zu Rommelberg, Lrgt Waſſer- 
burg, bie durch Enthebung des feitherigen Stadtpfarrert zu Finbau, Logs. 
aleihen Mamene, Joſephh Dreer, von MAntritte der ihm zugetachten 
Pfarrei Obereſchenbach, Logt. Heildbronn, wieder erledigte Pfarrei Ober» 
eſchenbach dem Prieſter Iobann Baptit @ibentbaler, Piarter und Di« 
Arifis-Cchulinipeftor zu Stopfheim, Gerichts» und Volizei · Vehorde Eins 
gen, zu übertragen gerußt. 


——— — — — — — — 0 — — 


J. J. Rouſſeau und fein Contrat social. 


** Gine ber Gauptautoritäten für umjere modernen Weltverbeſſerer“ 
man Fönnte fagen, eine ihrer Orafel, auf defien Ausiprüche fie ſowören, 
ift bekanntlich auch 9. 3. Mouffenu und namentlich fein befanntes Werk 
le Contrat social. @8 war darum ein höchſt zeitgemäßes und im hohem 
Grade mügliched Unternehmen des berühmten iran;öfliden Profeffors und 
Gelehrten Hrn. Salnt-Mare-Wirarbin, daß er feit einem Jahre eine Anae 
Infe ber vorzüglichſten Schriften 3. I. Rouſſegu's zum Gegenfland feiner 
Vorträge über franzöſiſche Literamr an ber Sorbonne gemad;t bat, um 
den jugendlich empfänglichen Herzen feiner ſtets zahlreichen Zuhörer recht 
far und augenſcheinlich bie Gefahren barzulegen, bie aus dem Verſuche, 
den Verirrungen jenes immerbin großen Geiſtes praftifche Folgen geben 
zu mollen, nothwentig für den Etaat nicht blos, ſondern für bie ganze 
Geſellſchaft ermadıfen müflen. 

sr. St. Mare» Birardin iſt der Aufgabe bie er fich vorgezeichnet, in 
jeber Veztebung vollfonmen gemwachien, er vereinigt in fi alle Cigen - 
ſchaften, die zur Löſung berfelben befähigen und zugleich bereditigen. 

Gr ift nicht blos ein vortrefflicher Profeffor, ter bie Kunſt des be 
retten Vortrags im vollſten Maaße befigt; er ift einer ber hervorragend- 
fien Männer der franzöfljhen Literatur, vertraut auch, mie wenige in 
Brenfreih, mit dem Titerarifchen Bewegungen und Etrebungen des Aus— 
landes; jein auffafjenter Kopf und tiefer Denfer vom ſcharfem Blick und 
Urtbeil, der Sprache in Wort und Edriit vollfommen Meifter, und 
dabek mägt Alles, was er fagt und fhreibt. den Stempel jener Klarbeit, 
ſowie jenes feinen Geſchmacks und jener Tiebentwürbigen Atticität, bie 
früher ein charafteriftiicher Vorzug und Reiz der Grzeugniffe des fran» 
zöflichen Geifle® war, aber mit dem fogenannten Foriſchritie der Gitilie 
fatlon, vom tem man heutzutage fo viel Rühmens macht, aud in Frank- 
reich täglich mehr zu verſchwinden droht. Dazu gefellt fih bei Hin. St. 
Marc Girartin noch eine reihe praftiiche Erfahrung und eine unbefledte, 
ſelbſt won feinen politiihen Gegnern allgemein anerfannte und geachtete 
Neinbeit des Charalters und Wandels, die jeinem Worte auch bie vollite 
moralifge Autorität, ſouach Eindruck und Erfolg bei feinem Aubitorinm 
fihem. Daß er mun feine Aufgabe alt Mroieffor der franzöflichen 
Literatur vom höheren Gefihtöpunfte auffaft, daß er die Mortbeile, die ihm 
feine periönliche Stellung, feine Kenntniffe, feine Grfahrung gewähren, 
auch im Intereffe ber Geſellſchaft benupt, um die heranwachſende Gene» 
ration über die Gefahren aufjuflären, die fie laufen wirkte, menn fie die 
blendenten Eige und Theorien, mie fle I. J Rouſſeau in feinem Contrat 
social entmidelt, für reines Gold nehmen, ibnen tie Geltung unumflüß« 
licher Ariome zugeſtehen wollten, if unftreitig bochſt anerfennenstvertb. 

Die Vorträge des Hm. St Mare» Girarkin baben im Journal des 
Debateé durch einen ter geiftwolliten Mitarbeiter biefes Mlattes, Hrn. Eur 
villier Fleurh, eine des Meifters würdige Beiprechung gefunten, unb wir 
glauben der guten Eadje, der Sache der ganzen Geſellſchaft, einen wahr 
ven Dienft zu ermelien, indem mir den Getreffenden Artikel in feinen 
wefentlichen Theilen bier wietergeben. 


sr. Eupillier Bleurb fagt: 

Heutzutage finten wir überall I. I. Rouſſeau wieder. Me fozialts 
fliſchen Eulen rufen ihn an, alle Epftemfabrifanten parotiren ibn; wir 
finzen ihn wieder im all ten Ueberihwänglichfeiten des Getanfend, bes 
Sthles und de& Worted, melde die Krankheit unjeres Seitaltere find, Bon 
allen Echriftftelern des vorigen Yahrbunderis bat 3. 3. Mouffeau am 
meiften feine Färbung auf tat unfrige übergetragen. 

Wir Gaben jeine bimärenhaften Pläne, feine fieberhafte Zerriffen- 
beit, ſelne zielofe Giferfuche, feine Mranthafte Ungefeligfeit, feine Umges 
ftaltungs-Manie, Mouffeau ift fo zu jagen in der Luft, die wir athmen 
sr. Et. Dare-Girarein hat ihn bekämpft wie ein entſchloſſener Arzt mit 
einer Gpidemie thut, indem er dem Uebel geradenwegs zu Leibe geht. 
So hat er denn bie Analyfe des Contrat social unternommen, Der 
Contrat social von Roufjeau (dem felbft Voltaire ten „Contrat insoeial* 
nannte) wäre zu jeder Zeit ein interefjanter Gegenſtand ter Forſchung 
und Beſprechung geweien; jept bar aber biefelbe noch außerdem 
das unvergleichſiche Verdienſt, wollfommen an ber Zeit zu fein. 

Ter Contrat social ift unter ten Werken J. J Rouffeau's dasjenige, 
meldet, verglichen mit allen antern, ſich am meiften von feiner Manier 
entfernt, obgleich ed ohne abzuwarten ganz aus dem ihm eigenthümllchen 
Genie hervorgegangen If. Mouffean fcheint, wenn man ihn in der Ge» 
fammtteit feiner Werte betrachtet, mehr Dichter ald Philofoph, mehr 
Netner als Denker mehr geneigt zur Graltation ald zum Raifonnement; 
was ibn aber vor Allem aratterifirt, das if feine Unfenntnif ober feine 
Verachtung des wirklichen Lebens. Ich Taffe feine Lebensgeſchichte bei 
Selte, Jedermann fennt fie. Vom zarteften Kindesalter bis zu feinem 
legten Athemzuge, von dem feinen Uhrmacherladen feines Waters bie 
zum Salon des Hrn.v. Girardin feines Wirthe, von Graf v. Ermenonville, 
von 1712 bie 1788, durch alle Wechſelfälle dieſer unftäten (vagabonde) 
Griften; iſt das, mas in feinem Leben vorberricht, der Mangel an prafe 
tiichen Verfland und an Haltung; es if bie Auflehnung gegen die Erfahrung. 

Niemald warein größerer Geiſt einem jämmerlidyeren Charakter dienfle 
bar — niemals hatte ein auf ten Jahrmärkten herumziehender 
Komoͤdlant erbaͤrmlicher und mit burlesteren Vertleidungen, nledrigere 
Nollen geipielt vom inſelenten Lalei bis zum auegewieſenen Verliebten. 
Das war die Schwaäche dieſes großen Genie: die Weichlichfeit unb die 
Beweglichkeit ter Seele mit ber Gmpfinkfamfelt eines höheren Geiftes 
Durch diefe Gabe feines Geiftes konnte 3. J. Rouſſeau alle grofen Wir- 
kungen bed Sthls erreichen, und in Betreff der Kraft, ber Gluth und bed 
Olanzes iſt er einer ber größten Meifter ber franzöſiſchen Sprache. Durch 
dieſe Edieädre feiner Seele, die nicht im Stande war, fi) feſt an das 
twirffiche Leben anzubeften, mar 3. I. Rouſſeau nie fähig, mit Erfolg 
bie politiſchen Grfdeinungen zu flubiren. Unvergleichlic in ber Kunfi zur 
ftreiben, unvolfläntig ale Philofopb, infoniequent ald Pädagog, hatte 
ibm die Natur bie Eigenſchaften des Geſetzgebers verfagt. 

sr. ©t. Mare» Girardin bat fehr energifh tie Unfähigkeit dieſes 
großen Echrlitfteerd charalerifirt, ald er ibn darſtellte, wie er durch den 
unmwiderfteblichen Aufſchwung ſeines Geiftes ſich fortreifien lich, umd Un« 
gebeuer erzeugte, bie einmal geihaffen, ihm jelbft Entfegen einflößten. 
Nouſſeau felbft erzählt in feinen Befenntniffen, wie die Infpiration ihm 
fommel „Plögli," fagt er, „fühle ich meinen Geift geblentet von tau— 
ſend Lichtern und meinen Kopf erfaßt von einer Beräubung ähnlich der 
Trunfenbeit ; ein beitige® Gerzflopfen befällt mich, ſchwellt mir die Wruft. 
Ich kann im Geben nicht mehr athmen und finfe bin unter einen ter 
Päume der Avenue...“ Eo empfängt der Autor bes Gmil die Ger 
tanfen zu feinen Werken. Das Gehirnfieber geht nicht anders zu Werke. 
„Ach mein Kerr,“ fagte Mouffeau einem ehrenwertben Fantilienvater, ber 
ſich vor ibm rühmte, feinen Sohn nach ten Voricdriften bed „mil“ 
zu erziehen, ach Hirt, um fo schlimmer für Sie undfür ihren Sohn!” Hr. 
St. Marc» Gitardin bat daher Recht: J. J. Mouffeau erſchrickt felbft vor 
bem Ungeheuer, das er erſchafſen, alein das Ungeheuer iſt nun einmal 
ta. Iſt wohl ber Gedanke jenes contrat social auch auf ſolche Weife 
und in einer Anmwantlung biefer fonvulfivifhen Fruchtbarkeit gefaßt wor« 
ten? Ich weiß ed nicht. J. 3. Rouſſeau ſagt nichts barüber. Ich 
tenfe mir vielmehr, es würde ibm lieber fein, uns in dem Glauben zu 
laffen, daß ber contrat social das Erzeugniff rubiger Ueberlegung und 
einer Erfahrung fel, die Herr ihrer ſelbſt it. „Man wird mid fragen, 
fagt er mit görtlicher Grobbeit, ob ich ein Fürſt ober ein Geſehgeber bin, 
um über Politik zu freien Ich antworte: Nein, und gerate darum 
ſchreibe ich über Volitit. Wenn ich Fürſt oder Gefeggeber wäre, fo 
würde id meine Zeit nicht bamit verlieren, zu fagen, 
wadmantbunmuh, Ih würbeesd tbun,..* Mlio, was $. 
3. Roufjeau im contrat social ichreibt, das würde er thun. Die Abe 
‚ftraftion, in bie er fich verirrt, die Utopien, die er träumt, bie würde er 
als Fürft, Eenntor oder Tribun auf der Etelle zur That machen. Und 
fo macht er fich eines ſchönen Tages and Merk, Abgeſandte ber pol» 
nifgen Nation fommen und erbiten fit von ibm cine Komflitution. 
Man leie die Antwort 3. 3. Mouffenus: „Feine Betrachtungen 
über die Regierung Bolend.“ Die Mepublit bes Plato und 
dad Königtbum von Salent find Mufter von politiicher Organijation im 
Bergleit zu dem Roman 9. J. Moffeau'd. Der contrat social hat nie= 
mald einen befferen Kommentar, noch ein wirkſameres Mräfervatin dage - 
gen erhalten, (Schluß folgt.) 
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Müuchen 
volltommen getilgt werden, und auf welche Weife? 


I. 


68 dringen ih num natürlicher Weife bie Fragen auf: Wie fand 
ſich eine hinlänglicge Menge von Arbeit, um fo viele Menſchenhãnde 
nüplih beſchaͤftigen zu lönnen, unb woher famen bie bedeutenden Geld» 
mittel, welche diefe fo ausgebehnte und erfolgreiche Sorgfalt für eine jo 
große Menge von Armen nothwendig erforteriet 

Hinlänglicge Arbeit fand ſich auf folgende Weiſe: Im diefer Anftalt 
wurden alle Gegenftänte, welche für Befleivung ber Armen erfordert wur · 
den, verfertigt. Rumford fand überdieß Gelegenheit, Abſah derſelben auch 
ira Auslande zu verſchaſſen. Bei einem Bejuche in italienifhen Spitäi« 
lern, wo erauhRKüchen]für die Bereitung der Koſt der Armen nach dem Muſter 
jener in Münden mit auferordentlicher Gripamif an Brennmaterial eine 
zhrichten Gelegenheit faud, erbot er ſich Kleitung für die Armen von Müns 
hen dahin zu jenten, und er eröffnete dadurd eine Duelle für die Des 
ſchaftigung der biefigen Armen, indem die dahin gejendeten Kleidungs ſtůckt 
ungeachtet ted weiten Trandportes wohlfeiler dabin geliefert werten konn⸗ 
ten, als fie dort gefoftet haben würten. Defungeachtet wurden fie bier, 
wie alles Uebrige mit beteutendem Gewinne der Anſtalt verfertigt. Die 
wichtigfie Arbeitsquee derfelben blieb aber bie Verfertigung aller Beflei« 
tungägegenflinde für die bayeriſche Armee, worurd das Werfgaud in der 
Au bald eine umfangreiche Fabrifanfalt wurde, in welcher mit nur febr 
wenigen Ausnahmen alle Arbeiter Arme waren, daher alle Arme Müns- 
hend heiter Geſchlechter tort volle Beihäftigung fanden, und eben darum 
diefe Anftalt den Beifall des Publitums in vollem Maße erhielt, nur 
mit Ausnahme der Handwerker, melde früher diefe Berürfniffe der Armee 
befriedigt hatten, und welchen nun biejer Grwerb entzogen worden war. 
Doch war nach den damaligen Umſtänden dieſer Verluſt des Handwerfd« 
flanded nicht fo empfindlich, ald man glauben folte, und er «8 wahr» 
fheinlich heut zu Tage fein würde, und die Anftalt beſtand eine ziemliche 
Reibe von Jahren hindurch, ohne daß bedeutende Klagen barüber börbar 
wurden. Doch ſcheint durch —* Beeinträchtigung endlich doch die Auf 
idfung dieſer Auſtalt berbeigeflibrt worden zu ſein, ber aber ungeachtet 
der dagegen getroffenen Mafregeln auch allmälig wieder der Strafienbettel, 
wenn auch nicht mehr in ter frühern Ausdehnung folgte. 

Die Quellen, aus welden die Veriorgungdanflalt ber Armen ihre 
Geltmittel fadpfte, find oben angegeben. Die wichtigite derielben waren 
die freimiligen Beiträge ber rn Mündens. Man wird mun wohl 
fragen, was machte tamald dieſe Duelle fo reichlich fliehen, die jept fo 
fetr verfiegt it, daß eine Auflage eingeführt werden mußte, um die das 
durch in dem Ginfommen ber Anſtalt entitandene Lücke audzufüllen ? 
Nichts anderes, als bad unbefchränfte Vertrauen, das bie tamalige Ver · 
waltung diefer Armenanſtalt fid erworben hatte und die allgemeine Ueber» 
zeugung, baf die geleifteten Beiträge vollfommen für ihren Zweck und 
mit Grfolg vermentet murden. Diefed Vertrauen wurde tadurd hervor» 
gerufen, daß die Almojen am die Armen regelmäßig und Öffentlich auf 
dem Rarhhaufe vertbeilt wurden und die Liften der Gmpfangenden und 
der Betrag des jebem derfelben ertheilten Almoſend dort Jedermann zur 
Enſicht offen Tagen. Zugleich wurden monatlid; die Einnahmen und 
Ausgaben, überhaupt bie Nechnungen der Armenanftalt getrudt und unter 
die Ginmohner vertheilt. Wann, wie und warum dieſes Verfahren außer 
Gebrauch gefommen, ift, fo viel der Merfaffer weiß, nicht binlänglich be= 
Fannt geworden, aber daß mit Unterlaſſung bedfelben und mit bem alle 
mälig wieder erwachenden Straßenbettel dieſes Bertrauen fhwand und 
die freiwilligen Beiträge fich minderten, liegt in der Natur der Sache. 
Der Verfajler ift weit davon entfernt, irgend ein Mißtrauen in die Ber 
waltung der Urmenpflege zu äufiern, aber wer welß nicht, mie feicht in 
Fällen dieſer Art Miftrauen und bösartige Beſchuldigungen entfleben, 
die gerade von folden am eheflen und gewötnlichften hervorgerufen und 
gepflegt werden, bie dad Vertrauen, dad man in fie Sept, am ehejten zu 
mifibrauchen geneigt find, wenn fid Brlegenbeit darbietet, Vortheile bis 
durch zu erringen? Aus Quellen biefer Art mag zum Theil auch bie 
nicht jelten gehörte Behauptung fommen, daß auch ſolche, weldye es nicht 
bebürfen und verbienen, reichlidhe Unterflügung erhalten, und viele wahr 
baft Arme dadurch Teer ausgeben müſſen. Sollten heut zu Tag zu große 
Hinterniffe ohwalten, um durch die früßere Publizität Irrtbümern und Der 
fbultigungen diefer Art zu begegnen und bad ebemalige Vertrauen wieder 
zu erweden? Dann würde aud dem Gtrafenkettel durch die Ucherzeugung 
des Publifumd, daß Miemand des Bettelnd bedürfe und durd die dadurch 
bewirkte Verweigerung ber meiflen, bie angebettelt werben, Almoſen au 
ertbeilen, dem Straßenbettel, wie dieſes auch ebemald der Hal war, ein 
größered und wirfiamered ‚Hindernig dadurch erweckt werden, ald es durch 
irgend eine Volizeianſtalt möglich iſt. i 

Gine andere ſchwer zu beantwortende Brage if, wieman ben arbeitsfähi- 
gen Armen immer und zu jeber Zeit hinreichende Arbeit, fomie vor 50 
und 60 Jahren durch das Militärarbeitshaus Igefchehen ift, verihaffen Tann, 
obne dadurch, wie damals, die Gewerbe zu beeinträchtigen. Am Teichtejten 
tönnie diefed vielleicht durch eine Ueberelnkunft mit deu Gewerben ſelbſt 
geisehen, indem bieie mit den Vorſtänden der Armenanftalt ji voerftin« 
den, manche ber ihnen nöthigen Vorarbeiten entweber durch bie ihnen 
zugewiefenen Armen verfertigen zu laſſen, oder fie von ber Armenanftalt 
ausgeführt zu empfangen, nachdem fie im einer dem Militärarbeitöbaufe 
ätnlichen Anflalt werfertigt worden find, Der Verfaffer bat ſchon bier« 
über vor mehreren Jahren mit einem angefebenen bieflgen Gewerboͤmanne 


gefproden, ber die nämliche Meinung re —— 
antern bad Tiſchlerhandwerk nannte, weldes mande Thelle der In 


Wertflätten auszjuführenden Arbeiten aus einer Öffentlichen Anftalt erft 


'im Roben ausgeführt erhalten, und dann erft weiter bearbeiten und vol« 


lenden laſſen könnte, z. B. Füße und Lehnen von Stüblen und Sophas 
u dgl. Dieien nur im Allgemeinen hingeworfenen Vorſchlag weiter aud« 
zubilten und anzuwenden, muß bemen überlaffen bleiben, melde ihr Wir« 


fFungöfreis, ihre Kenntnig der Umftände und Erfahrung, und ihr Eifer 


bad Unglüd ber Armen zu mildern, und welde der Himmel wenigftens 
einigermaßen mit bem Gteifle bed Grafen von Rumford audgeftattet hat, 
bazu fähig macht. Mögen diefe Erinnerungen wenigflen® nicht ganz auf 
unfruchtbaren Voden fallen, um als Früchte verfpreddenter Same zu 
feimen, zu wachen und zu gebeiben, in fo ferne er des Keimend und 
Wachſens fähig fein wird. ee 


Deutfchland. 

Bayern. — * Miinchen, 9. März, Die Akademie der Wiffen- 
ſchaften hat im ihrer allgemeinen Eigung vom 8. März fi in der Fallmer- 
aner « Ningdeiö'fchen Streitfahe Beriht und Antrag von der zu dieſem 
Zmwede errichteten Kommiffion erjtatten Taffen und in folge der darüber 
gepflogenen Berathung folgenden Beſchluß gefaft: „Nachdem die Hinigl. 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Münden, dur einen Antrag des Hrn. 
v. Laſſaulx veranlaßt, von einem Aufjage Keuntnif genommen, welden 
Hr. Profeifor Fallmeraher unter dem Titel eines Berichtes über ihre 
legte Refifigung mit feiner Namensunterſchrift in den Blättern für Lit, 
Unterhaltung (1. 2. 3. Januar L 3.) veröffentlicht hat, erfennt fie, daß 
biefer Bericht durchweg im Tone gereigter Bitterfeit verfaßt fei und mit 
einer wiſſenſchaftlichen oder auch mur literariichen Polemif nichts mehr 
gemein babe. Nachdem ferner Hr. Profeifor Fallmerayer nunmehr in feiner 
Grllärung vom 15. Bebr. J. 3. ſelbſt eingeitcht, baf er in dort gebraud- 
ten Auserüden bad Maaß überichrirten babe, barum aber in rubiger 
Stimmung nicht länger verfennen wird, daß die der Ufadenie gebübrenden 
Muͤckſichten in jenem Berichte Kintangefegt find, indem, mie eine jete Ge« 
ſellſchaft, ſo auch bie f. Alatemie von ihren Müglietern, melde durd 
Annahme ter auf fie gefallenen Wahl frei in ihre Mitte eingetreten find, 
erwarten darf und muß, daß fle der biemit felbfiverflänblid; übernommenen 
Pflicht, die Ehre und den guten Muf der Körperfchaft zu erhalten und 
zu fördern flet8 eingedenf bleiben merbe, fo 'erflärt die Akademien, baf es 
mit diefer Pflicht in offenem Wireripruce fiche, wenn ein Mitglied ſich 
in einem von ihm erflatteten Berichte ganz unzweibentig die Nufgabe 
jegt, die von der Akademie beftellten Feſtredner umd damit ben Alt ſelbſt 
dem Epotie und ber Beratung ded Publifums preis zu geben. Aus 
biefem Grunde beſchließt fle ihre entſchiedene Mißbilligung ted vom Hrn. 
Profeffor Fallmeraher eingefchlagenen unwürdigen Verfahrens zu erfennen 
zu geben und glaubt zugleich gegenüber dem ehrenwerthen Mitgliede, 
welches in&befonzere ber Gegenſtand jo maflojer und ungegrünbeier An« 
ariffe geworden iſt, nur eine Pflicht der Gerechtigfeit zu erfüllen, wenn 
fie die auftichtige Hochachtung ausipricht, melde Hru. v. Ningseis als 
Menjchen, mie ald Gelehrten gebührt.“ 

** Mir werden um Nufnabme ber folgenden Grflärung erſucht: „Das 
aus dem „Mürnberger Korreipontenten" in Mr. 58 der „Neuen Mün« 
chener Zeitung” d. 3. übergangene Gerücht, als ſeien Raufdunterhand» 
lungen über die Herrſchaft Banı angefnüpft, fann aus zuverläffigfter 
Duelle für ganı ungegründet erklärt werden.” 

AR. Sachſen. — Dresben, 5. Min. Die Berathungen ber 
Sadjverfländigen bei der dritten Kommiffion der Minifterialtonfereng find 
nun dem Vernehmen nah babin neriehen, daß ein erfied Gutachten an 
bie Rommiflion unverweilt wird abgegeben werben, welches fi über bie 
allgemeinen Grundlagen für bie Aufgabe berielben verbräitet. Die britte 
Kommiffion wird hierauf ihre Sigungen wieder annehmen, Schon biefe 
kurzen und äußerliden Notizen reichen hin, um bie Angaben darüber in 
der „D. U. 8.” von dem angebliden hannover'ſchen Korrefpontenten, 
der noch immer verweigert, jeine lange Rede bes Hrn. v. d. Pforbten 
vom 23. Webr., welche aber niemald gebalten worden it, aus tem Mer- 
zeichniffe feines Ruriofitätenfabinets zu fireichen, ift in bie Klaffe der Um» 
mahrheiten zu verweiſen. (Dres. 3.) 

Hannover. — Hannover, 3. März. Durch die Nachricht, daß 
zu Frankfurt meue Beiträge für bie beutiche Flotte ausgeſchrieben find, 
ift die Notiz des C. B., dab Defterreih auf eine Fortbildung derielben, 
fo wie auf eine gemeinfame Berwaltung einzugeben abgelehnt babe, ſchon 
widerlegt. Wir fügen zur weiteren Würdigung ter Stellung Defterreidht 
zu diefer Angelegenheit Folgendes hinzu, was ber „Köln. Beitung* aus 
Dresten geichrieben wird: „Wenn norbdeutfche Blätter aufgefprocdhen ha- 
ben, daß man bier damit umgebe, die Bunbesflotte wieder eingeben zu 
Taffen, jo kann bemerkt werben, daß ohne Deflerreich bief r —— der 
deutſchen Seemacht im Norden bereits zu nichts geworden fein möchte, 
Gerade Deſterreich war es, das durch feine Vorfchüffe an die Bundeskaffe 
diefe in den Stand gefegt bat, gedachte Anfinge zu bewahren. Gleich» 
zeitig bat Defterreich jeine eigene Flotte wieder hergeftellt und vermehrt, 
melde eine der großen Abtheilungen ber Fünftigen Bundetflotte zu bil» 
den beſtimmt if. Auch bie beutichen, ganz von ber Eee abgeidhnittenen 
Staaten, müffen tie Notbwentigfeit einer deutſchen Seemacht zum Echuge 
de3 beutichen Scebandeld erkennen, denn was finb in biefer Beriebung 
unfere norbbeutichen Häfen anders, ald die Faktoren des ganzen übrigen 
Deutichlantd, zu welchem riet in einem ähnlidien Verhältniß ſteht. 








Was helfen teutfche KRonfuln in den Hauptfeepligen anderer Welttheile, 
wenn ihnen nicht ereignenden Falld Kriegéſchiffe zu Gebote ſtehen ? Wir 
glauben aus guter Duelle verſichern zu dürfen, daß Deſterreich bei den 
Dresdener KRonierenzen auf dem Geflhtäpunfte der Morhmwenbigfeit und 
burdgängigen Unentbehrlichtelt einer Bundestriegäflotte bebarren merke, 
(Sannov. Zeit ) 

Preufien. Berlin, . März. Durch fgl. Ordre vom 27. Febr. it ben 
Kammern folgender Geſetentwurf zugegangen, betreffend in dem fernern 
außerordentlichen Geldbebarf der Militärverwaltung für die Jahre 1850 und 
1851, ſowie die Beihaffung der zur Deckung bedfelben erforderlichen 
Geldmittel: $ 1. Uniern Minifterien des Kriegd und ber Finanzen wird 
zu den im Yabre 1850 erforderlich gewordenen auferordentlichen Bedürf- 
niffen ber Militärverwaltung, aufer dem bereitd burd dad Geſetz vom 7. 
Maͤrz 1850 bemilligten 18 Mil. Thlrn., ein fernerer Krebit zum Betrage 
von 11 Mil. Fhlm. und zugleidiem Zwecke für das Jahr 1851 ein Kredit 
zum Betrage von 3 Mil. Thlrn. eröffnet. F. 2. Zur Dedung bes Ges 
fanımtbetrsgd von 14 Mil. Thlrm. find der Generalftaatsfaffe aus den 
baaren Beſtänden des Etaatdfhapesd 4 Mil. Thlt. und ferner die nach 
dem Gelege vom . . . . im Laufe dieſes Jahres verfügbar werdenden Be— 
fände der Darlebndfaffen bit auf die Höhe von 10 Mill. Thlrm. zu über 
weijen. $. 3. Mit ber Ausführung dieſes Geſehes if der Kriegsminiſter 
und der Binanzminifier beauftragt. 

Die „M. Pr. 3.* heilt die Antwort mit, welde bie preußiſche Ne» 
gierumg auf ben fogenannten franzöfijhen Broteft wider ben Gintritt Ge - 
fammt-Defterreichd in den deutichen Bund gegeben hat, Sie lautet: „Die 
preufifpe Regierung erachte den Gefammteintritt Oefterreichs in den 
beutichen Bund für eine innere Angelegenheit des Bundes, und ba ber 
Bund unbeftritten mündig fei, fo liege es ihm aud ob, feine eigenen 
Angelegenheiten felber zu orbnen, und fremde Ginmilhung zurüchzu · 


meijen.“ 
Defterreichifche Monarchie. 

Mailaub, 28 Febr. Die „Gazjerta di Milano” enthält nad 
ftehendes Vrotlam Er. Gri. bed Feldmarſchall Graien Madepfy: „Da die 
Verbreitung von aufrübrerifchen und revolutionären Schriften unter dem 
Volke noch immer fortbauert, finde ich mich veranlaft zu erflären: 1) daß 
dad Proflam von 30 März 1849 fortwährend in Kraft if, daher auch 
biejenigen, welde „der Verbreitung und Mirtheilung folder Schriften 
ſchultig beiunten werden, ſtandrechtüch behandelt, un» mit dem Tode bee 
firaft werden follen ; 2) finze ich zu beſtimmen, dag, wer num fichin bem 
Beſitz einer folden aufrüßrerijhen oder revolutionären Schrift, unter 
weldem Namen und in weldem fie auch erjcheint, gelangt, und felbe 
nicht fogleich der naͤchſten politiihen Behörde oder amtlichen Verſon, und 
wäre ed auch nur ein Genddarnıe, übergibt, und zu gleicher Zeit anzeigt, 
woher er fie erbalten bat, wenn er nich geflifientlicher Verbreitung über 
wiefen werben fann, wegen bed bloßen Beſißes einer ſolchen 
Schrift, oder unterlajfenen Anzeige der Eriftenz folder 
Schriften in Zufunft, nach den erſchwerenden oder ändernden Umflän» 
ben, mit fchwerem Kerfer von einem bis fünf Jahren beftrait 
werden fol, — Verona, 21. Bebruar 1851. — Nadepfg, Belbmarfchall.“ 

Schwe 

Bern Im „BVollgiebung“ des bundesrächlichen Beichluffed vom 25, 
v. DM. hinſichtlich der Mlüchtlinge und geſtüht auf bad Gejeg über bie 
Seimatlofen, hat die Megierung ein Kreißichreiben an ſaͤmmiliche Megier- 
ungsftattbalter erlaffen, im weldem diejelben angewiefen werden, bie 
Flüchtlinge von obigem Beſchluß in Kennmih zu ſehen und ihnen zu 
verbeuten, daß fie ſich anihiden, den Kanton zu verlafjfen. Der 
Tag der Abreife fol ihnen fräter mitgetheilt werten. 

anfreich. 

** Parig,. 6. März. Heute hat der feierliche Trauergottedbienit 
und das Leichenbegängnifi des verjtorbenen Marichalld Dode de la Brüs 
nerie ftattgefumden. Grfterem wohnte im Invalidendome auch der Präji« 
bent der Mepublif bei. Dem Zuge nad dem Friedbofe bes Bere Lachaiſe 
wohnten über 10,000 Mann Truppen bei. ine enorme Menichennafle 
war auf ben Bonlevards aujammengefirömt, um den Bug mit anzuiehen. 
— Gin Theil der Burcaut der Natlonafverfammlung hat heute ‚bereite 
feine Rommifläre für die Budgerfommiilion ernannt, Unter den Grnann- 
ten befindet ſich bis fjept micht ein einziges Mitglied ver Linken. Geit 
geſtern ſpricht man vom Wiedereinteitt des Hrn. A. Bould, dann ber HB. 
Baroche und Lahitte in ein befinitived Kabine. Doch erfcheint die jofor« 
tige Bildung eines ſolchen, und namentlih der Wieberelntritt des Gene» 
rais de Pahitte in ein ſolches, noch fehr zweifelhaft. Auch Gerüchte von 
einem Anlehen find wieder im Umlauf. 

Spanien. 

 Mabrib, 1. Mir. Das neue Konforbat mit Mom iſt unter« 
zeichnet, und fol demnaͤchſt veröffentlicht werden. Aus Eriparungsrüds 
fihbten bat ber Minifterratb die Aufhebung fämmilicher Botſchafterpoſten 
im Auslande befchloffen ; einfache Geſandte follen an deren Stelle treten. 
Im Finanzminifterium haben die Vorarbeiten für bad Budget von 1852 
Bereit begonnen. Der den Cortes vorgelegte Geſetzentwurf, bie Berufung 
von 35,000 Mann unter bie Bahnen betreffend, ſoll einem Gerüchte zu« 
folge zurücgesogen und afgeändert werben 

Grofbritannien, 

+ Wonbon, 5. März. Heute wurde im auswärtigen Umte ein 
Kabinetäratb gehalten, bei weldiem bie folgenden Minifler gegenwärtig 
waren: Lord John Muffel, Marquis v. Landsdewne, Graf Greh, Graf 


Minte, Hr. Pabsuchere, Sir E, Wood, Lorb Truto, 
Sir Fr. Baring, Graf v. Garlisle, Marquis v. Klanricarte, Gir For 
Maule umd Lord Brongbton. — Die Repeal-Agitation in Irland barf 
man ald beendigt betrachten; Hr: I. O Connell hat fi endlich entichloffen 
"tie Thären von Goneiliation-.Hall zu Dublin zu fließen, ba offenbar die 
Maffen ſelbſt Feine Theilnahme für die Sache mehr zeigten. Kürzlich 
batte er aud eigener Taſche mehrere unumgänglihe Ausgaben für die 
Suche bezahlen niüffen, und aud für einen halbjährigen Mietbzins für 
dad Verfanmlungslofst if er noch Bafıbar. — Der Herzog Karl von 
Braunſchweig bat wirklich in einem Luftballon, genannt ber Moyal-Naffau, 
mut ‚Hrn, Green eine Babrt mac dem Kontinent angetreten. In bem 
Garten von Vaurball flieg geſtern Mittag der Lufıballon unter Beifall« 
Hatichen einer großen Volkomenge auf. Allein während der Fahrt wurde 
der Wind ungünftig, und Hr. Green ließ daher feinen Ball zu Grapefand 
ſchon 2 Stunten nad ber Abfahrt wieder nieder. Der Herzog ſoll aber 
entjchloffen fein, bei günftigerem Wetter den Berfuch zu erneuern. 

Berügih anf die Menefe Kabinetäfrifis in England, entbält 
Me „Darmftäbter Zeitung*, ohne näbere Quellenangabe, die nachſtehenden 
dem Anſchein nad in London geſchriebenen Nufflärungen: j 

„Bei allem Intereife, mit weldem bie beutfchen Volitiker bie hieſige 
Krifis verfolgen, und trog. des aufmerffamften Stuhums ber englifchen 
Debatten, Notizen und Leitartifel dürfte ed jeuſtits des Kanals dennoch 
ſchwierig fein, die Verwickelung zu begreifen, ohne über die individuellen 
Beziehungen der Kabinetömitglierer einige Aufflärung zu erhalten. Zu 
diefem Zwecke fei in den folgenden Beilen eine überſichtliche Fantilien- 
tafel im furzen Umriſſen gezeichnet, Der Karl of ren, der Kolonials 
minifter, iſt dermalen dad Haupt ber Girehfchen Famille und Hat, mie ein 
Huhn auf dent Meierbofe, feine Hähnchen folgendermaßen um feine Per« 
fon gruppirt: Sir Gbarles Wood, der unglüdfelige Schaßkanzler, if fein 
Schwager, Sir George ®res, Staatäfekretär ded Innern, jein Vetter, und 
diefer wieder mit dem IUnterflaatöfefretär des Kolonialamtes, Herrn Ben» 
jamin games, verihtwigert. Der Schwiegerſohn bed Lepteren, Mac Car⸗ 
tby, betleidet das Amt eined Kolonialſekretärs in Cehlon und if, nebene 
bei geiagt, ein Verwandter von Kardinal Wifeman, ein Umftand, melden 
man in vielen Kreifen bie Oppofltion der Srehe gegen jede antipäpflliche 
Maßregel, mehr ald ihrer prinzipielen Toleranz, zuzuſchreiben geneigt iſt. 
Gin Greg fungirt ald Gefandrfchaftsfefretär in Wien, ein anderer ald 
Privarfefretär Bord John Muffeld, Amei andere ald Gouverneure von Jar 
maicı und Ban Diemendland, ber vielen übrigen nicht zu erwähnen, 
welche im Landbeere und bei der Marine einträglihe Poren inne haben, 
Auf der andern Selte erbliden wir Lord Minto als Familienoberhaupt 
der Elliots mir Muffel, feinem Schwiegerfohne, und bem KRonjeilpräflten« 
ten Marquis v. Landedowe, dem Gemahle von Lord Mintos Baſe. Diefer 
Heine Etammbaum mag einfiweilen genügen, um zu zeigen, wie der Le« 
bensfaft in die minifterielen Zweiglein ſtroͤmte Gr wird Ihnen beſſer 
als alle fpaltenlangen Zeitartifel englifcher Journale das Rächſel erflären, 
warum Lord John das ganze Kabinet aufldjen mußte, um bed Schapfang« 
ler& quitt zu werben. Der Garl of Greh wollte und will heute noch jeinen 
Schwager nicht aus dem Amte ſcheiden Taffen; die Gredé flchen ſolida⸗ 
riſch für einander ein, und ich kann Ihnen aus guter Quelle berichten, 
* bie Spaltung zwiſchen den Greys und den Elllots auft höchſte ge» 
diehen if.” 

Schweden und Morwegen. 

Die „Berling'ihe Zeitung” enthält Mehrered aus bem dem nor« 
wegiſchen Storthing vorgelegten königlihen „Bericht über ben Zuſtand 
tes Landed.* Ucher die Bewegung unter ben Urbeiterflaffen heist es 
wörtlich: „Die Foderungen auf Thellnahme am aftiven Bürgerrecht und 
auf Berbefferung in äußern Verhältniffen, welche in der Tepten Zeit von 
den Arbeiterflaffen geftellt wurden, find in mehreren Beziehungen &e» 
genſtand ber Aufmerkſamkeit Sr. Maf. geweſen. Infofern als biefe Fo— 
derungen auf eine Veränderung der grundgejeglich beſtimmten Rechte des 
Neichs ausgehen, bat Se, Maj. fih nicht veranlaft gefunden, biefe zu 
unterftügen. Infofern fie auf eine Veränderung in ber privaten Gejch- 
gebung binzielen, find fle größtenteils gerade gegen die letzten Anord» 
nungen. berfelben gerichtet. In ihrer Allgemeinheit müſſen fie angeſehen 
werben ald folche, bie ihre Wurzel haben theils in der Unvolllommenheit, 
welche fletd an menichlichen Ginrichtungen haftet, theild in ber unridti« 
gen Auffaffung von der Ungleichheit in den äußern Lebendverbältnifien, 
die fih niemals ausgleichen Iaffen wird. Die Zeichen zur Störung ber 
rechtlichen Orbnung und der privaten Verbältniffe, melde einzelne Ars 
beiterwereine gegeben haben, find bis jept ohne bedeutende Folgen geblie- 
ben; und der Sinn bes Wolfe für Ordnung und Gefegmäßigfeit gibt die 
Hoffnung, daß ſie auch ferner ohne Folgen bleiben werben, folange Dies 
jenigen, welde bie gehörige Ueberſicht über bie Öffentlichen Derbättniffe 
baben, nach Ginem Ziele zuſammenwirken.“ 

Zürf 


Lord Palmerfton, 


*Agram, 6. März, Nunmehr ift auch bie Gitabelle von Banja- 
Tufa von ben bosnifchen Inſurgenten eingenommen worden. Die türffche 
Befagung bat freien Abzug erhalten. 


Verhandlungen ded Schwurgerichtöhofed von 
Dber:Bapern. 
Erſtes Quartal 1851. 
2 Münden, 7. März. (Schluß.) Das Refaltat der über den Raub zu 
Slegtudach vernommenen 35 Auskunfteperjenen geben win, des befchränften Raus 





mes inegen, In folgenbem Ueberbiide: Der Thatbehand fellte ſich durch das Mur 
gemfcheinsprotetoll und bie burdh mehrere Jeugemausfagen unterBüpte Drpofition 
der Seſchädigten als Raub mit tüäflicher Vergewaltigung und Ginbrud im bas 
Haus feh, zu deſſes Deräbung drei Berfonen ihätig waren. Für bas Dofein ter 
voransgehenten Beräbung biefes Berbrechens, bes Komplettes nämlich, ſpraches 
eine Reihe vom Grhebungen. Wenn es als eim ganz auffallender, ans Unglaubliche 
grenzenber Zufall erſchelnen muf, daß drei Perjonen, ohne alle Diffenfhaft 
des einen vom anberen, aus verichlebenen, entfernten Orten, an einem Punfte, zur 
felben Zeit und zur Berühung besfelben Verbrechens zufammen gefommen fein fol: 
ten, fe gibt diefes Zufammentreffen an mad für ſich jchen eine um fa bringendere 
Dermuthuns, daß biefee Alles mur in vorausgegamgener Verabredung und plan: 
mäßig arfihehen ſei. 6 mußte diefes aber mohl noch evibenter erfcheinen, ba bie 
Beihäpigte bejengt, daß der Erfleingebrangene den vor dem Haufe Weilenben aus 
rief: „'cebn, 'reiml“ aund ihmen dann die Thäre öffnete, ex olfo ſchon gewußt har 
ben mußte, daß er amf die Beihilfe diefer Perſonen zu rechnen hatte. Gs if mehfir 
dem burd dem Zeugen Lechser beflätigt, daß die drei Burfche, welche bie That 
verübt haben mußten, well zur fritifhen Zeit nur fie anf das Jägerhaus zugingen, 
und von da nach eimer Biertelfunde wieder zurädfehriem, mit einander dahlu ne: 
gangen unk jurücdgefehrt feien, und offenbar Niemand wor Zeugen ein ſelchts Ders 
breigen unternimmt, wenn biefe wicht zur Thellnahme ſich verpflichteten. So fehr 
übrigens biefe und nod) andere Thatumflände gegem bie phoſiſchen Urheber, ale 
welche Bang, Knoll aud ein umbefaumt gebliebener Dritter in Arage fa, ſprechen, 
fo fönnen fle doch mit gegen den Asgeklagten Stemmer entfheiben, ber zmeifels 
Io6 an bem eigentlichen Bolluge der That Teinen Mntbeil hatte. Allein bezäglich 
der Thrilmahme Giemmers ergaben die Semgenamdfagen, dab derfelbe am krlliſchen 
Tage früh morgens vor ber That in ein nahe gelegenes Holy ſich begeben, von ba 
jurüdgelehrt, und bann zum Gottesbienfle gegamgen fei, während tefien Dauer bie 
That verübt wurde; fermer: daß der Mitangeflagte Kaoll dem Zeugen Ga. Stre— 
bel dem ganzen Hergang erzählen, auch angegeben habe, wie Stemmer durch feine 
GHefrau mittelft eines Peintuces, das am ven Zaun gehännt wurde, bas Zeichen 
habe geben laffen, wenm bie jhldlidhe Gelegenheit zur That ſei. Ingleichen iR ber 
Mätigt, daß Stemmer zu Anoll x. fagte: „Belt 16 ging alles, wie ich es fagte: 
ihr feld micht erwiſcht worben;” und endlich, wie er ſich beſchwertt, „er habe erft 
132 fl. erhalten, das fei zw wenig, denn ohne ihm Hätten bie andern ja gar nie 
eoas erhalten,” Unter diefem Umftänden fonnte wohl auch bejüglih Etemmer's 
kein gegründeter Bweifel mehr über befen Bethelllgung bei Berabrevung der That, 
unb über deſſen fehr gewictigen Ginfluß auf die Möglichkeit und bie Musführuag 
befichen, wobei nicht zu überfehen iR, daß die Berabrevung nit anf bloßen Dieb 
ſtahl schen Fennte, weil, wie durch einige Beugen belätigt wurde, es In gamı 
Eirgenbah Sitte if, daß ſtete, wenn anders möglich, ein Mamiliengiied zur Hüt- 
ung des Haufes von der Kirche bahelm bleibt, umb welche Eilte ortefundig von 
den abgelegen wohnenden Jägerseheleuten befolgt wurde, Die Diebe aljo auf das 
Unireffen einer Perſon und berem Vergewaltigung gefaßt und dafür ſich verbunden 
und berebet baden muften, Was nun bie Schul der Angellagten betrifft, jo wars 
den gegen ſAmmtllche erhebliche Imzichten vorgebracht. Saͤmmuliche waren vermör 
genslcs ober koch im fehr Ärmlichen Umfänden, mamentllcd war Kuoll als verheis 
rathet und Bater vom fleben Kindern im einer fehr üblen’Fage, ba ihm fein Anwe- 
fen im Grefutiondwege verkauft werben follte, und er fchon wicht mehr im Etampe 
war, bie mölhige Mid zut Erkährung feiner Rinder aufjuirelden. Stemmer, der 
fein Sandwert als Schuhmacher nicht mehr trieb, und ſich mit Leiftjchneiven abs 
gab, was befonders auf bem Lande feinen Nahruugaftand begründen fan, war 
nebfivem als leichtſianig umb arbeitsfchen befannt. Lang mar in feinem Dienfte, 
fondern ſuchte mit Schmierbrennen und Gtodausreifen ſich fertzubringen. Der 
Peumund der Megeflagten ift durchaus und zum Theile gerade bejüglih der Ger 
fährlicleit für fremdes Cigesthum fehr geirübt. Hieraus mußte im allgemeinen tas 
Anterefie am der That und der Umfland abgenommen werben, daß bie Magellagten 
Perfonen find, zu welden man Ad ver Berübung berfelben wohl verjehen Tomnte, 
Mlcht minder ift gegen fämmtliche other Imeifel geſtellt, va Me zur kritiſchen Zeit 
un nachhet über ganz unverhältwiändfige Eummen Geldes bisponirten, wmb tas 
bei ihnen vorgefundene Geld in den Münsforten mit dem geranbten übereimfinmte, 
Auch ſtellte ſich gegen Bang mub Kaoll herams, daß fie bemüht waren, falfhe Mar 
gaben über ben reblichen Erwerb größerer Belbfummen aufjufleflen und macdyzu: 
weifen. So wollte Bang 300 — 400 fl. vom feinem Better, Dr. Schebachet. zu 
Dedtendorf, erhalten haben; ja, er ging ſelbſt zu diefem, und verlangte vom ihm 
Zeuguifgabe hierüber, was biefer aber verweigerte mlt dem Demerfen, daß er beme 
felben niemals eine folhe Summe Geldes zugtwendet hätte. Knoll wellte an 500 fl. 
von felner Mutter, heimlich, Hinter feinen Gefwiflern und zu deren Verkürzung, 
geſchealt erhalten haben, was aber midt als wahr angenommen merken fonnte, 
weil hergefieflt erſchien, daß die ganze Knoll'ſche Familie zu feiner Zeit ein folhes 
Einfemmen halte, weren biefed hätte erfpart werben fönnen, daß im Gegestheil 
ber Ruoll’fge Bater alles verttanf, was erworben mwurbe, und die Knell'ſche Muts 
ter dem öffentlichem Bettel lebte. Wie follte wiefe daher an 500 A. heimlich haben 
erfparen und in Kronthalerunud ganzen Gualden haben herſchtuken Fünnen 
Auch wolle Knoll viefes Geld fchon um Dflern 1849 erhalten haben, und berb if 
gerade and biefer Zeit hergeftellt, daß Kroll und feine Faullle bitterem Mangel 
Vteis gegeben war. Iwar wußte Anoll Zeugen aufzubriugen, woyon der eine aus⸗ 
fagt, von Kaell's Mutter befien Aagabe beflätigen gehört, ja Ihn ſelbſt mit einem 
Sade, darin dem Anfcheine nach Geld gewefen, vom Ihr fortgehen geſehen zu ha: 
ben. Alleln das Gelb ſelbſt ſah leln Zeuge, und bermbt das Ganze wohl auf ber 
LiR, Im Beorberadite, fpäteren Gelddeftz durch eine ſolche verabrebete Berfpiegels 
ung erflären zu wollen, die Zeugen auf geſchickte Weiſe durch ſelche Erzählung ıc. 
zu täufhen. Gegen Bang insbefondere wurde noch erheben, daß deſſen eigene 
Schweſtet erzählte, wie er feiner Mutter dem. ganzen Raub und feine Thellnahme 
mitgetGellt habe, mmd trifft der Inhalt dieſet ihrer Mnaaben ganz gemam mit beme 
jewigen überein, was Kucll feinem Schwager, dem Zeugen Gg. Etrobel, erzählt 
hatte, und von biefem angegeben wurde, Die Schweſter Lang's hatte and In der 
Vorunterfuhung ihre Angabe ſelbſt wiederholt, allein für bie entſcheldende Der: 
bantlumy, fih der Zeuafhaft enifhlanen, was fle geniß dann mit gelham Hätte, 
went He ohne falfchen Jeugniß ihren Bruder hätte creulpiren fönmen, Auch bleibt 
bemettenewerth, daß die Hausfuhung bei Bang einen alten Bropeltötbaler (Schepf: 
fhaler) ſinden lief, ter vom der Beſchätlaten, als Ihre damals mitgeraubt, anerkannt 


wirbe. Gegen Gtemmer ſprechen vormefmfic die Umflände, welche Thon ebeh aufs 
nezählt worden find, und daju bienten, ben Thaibeftand im Beziehung auf Ihm ale 
‚Mitwiheber durch Romplott und Matbertbeilung, oder Mufiftung zu Adern. Bu ale. 
lem biefem Fam aber ned das umſtändliche Geſtändniü. bas Anell feinem Schwa⸗- 
ger, bem Zeugen Sg. Strobel, abgelegt hatte, als er am Tage ber That, eiwa 
um 40 Uhr morgens, ganz erhipt mit einem Socke, äanli dem, welcher mit 
1000 fl. gefüllt hei Roller gerambt wurde, zu ihm fam, an 500 A ie Krenihalerm 
und Gulden bei Äh trug, und zu Ihm fprab: „Schwaget, jepl ifle nicht mehr 
gefehlt; da iſt Geld,“ Diefer Zeuge Strebel hatte fih anfangs durch Mitleid mit 
felnem Schwager, feiner Schweher und ihren Kindern, und darch ten Umfand, bo 
er felbft fo wirber am demjenigen fommen fünne, was er feinem Schwager geliehen 
hatte, beftimmen laſſen, das mmfläntlihe Gefſaudalß des Knoll nicht wur gu ver⸗ 
ſchweigen, fonderm auch bemfelben behilflich zu fein, das geraubte Geld ju werber- 
nen, und zum Ruben des Roll zu verwenden Allein fpäter, ale fi von anderer 
Seite ber der Verbacht gegen Kaell erhob, and Ruoll den Zeugen amgiee, ibm 
durch ein falfhes Zeugnif aus der Riemme zu helfen, als namentlih Auell ihm 
vorfpiegelte, „jkwören ſei nichts; man lüpe micht mniern Herrgott, ſoudern nur 
den Afieffor am,“ als er beifügte, „wean du mir dleß nicht thufl, fo Friea ich um 
25 fl. andere Zeugen genug,” ba faßte ven Zeugen ein Grauen vor tem Abgrunde 
des Baflers und Berbrechens, in welchen zu geratlem er Gefahr lief. Mia er daher 
in ber Borunterfuhung zur Bernchmung vergeladen und ſogleich beeivigt wurde, 
fand er Muth genug, ber Wahrheit, Berechtigfeit und feiner rellgiöfen Pflicht das 
Wohl feiner Anverwankten, ja feine eigeme Ehre zum Opfer zu bringen. Gr gab 
alles an, was Knoll ihm mitgelheiit, und verfneien auch mit feine Begünftige 
ung ber That, die er Ah anf Mubringen Kusll's hatte zu Schulden fommen laf⸗ 
fen. Gr wußte, daß feine Schweſter, Knell's Ghefram, von biefem gewonnen, fi 
der Zeugſchaſt nicht entfchlagen, jendern bie erbichteten Angaben ihres Chemannes 
unterfiügen wellte, und fchrieb Ihe (mie durch Beugen ermittelt worden), beähalb 
einen Brief, der fie eindringlich zus Gıfüllang ihrer BAicht in bürgerlicher und res 
ligiöfer Beziehung, wirmehl vergeblich, ermahnte. Ge war eine im jeber Beziehung 
hoͤchſt imtereffante Gricheinung, die lieder eimer Famille im folder Weile unter 
dem hefligſten inmeren Kampfe ſich gegenüber geſſellt zu fehen. Obglelch nach dem 
Antrage der Vertheldlgaag diefer Zeuge in ber Berhantlung midt mehr beeibigt 
wurbe, Tommte doch tie im fich fo ganz zufommenbängente, mit allen fonft erhobe⸗ 
nen Umflänben übereläflimmende, das ganze Faliam völlig erleuchtende, unter dem 
Bande bes früher geleiſteten Eines, und nrit dem mr im tiefem rellglöfem Gefühle 
begründeten Mutbe abgelegte Au⸗ ſage too mit verfehlen, den tiefiten Einbınd 
bersorzurufen, und bie Schuld ber Angellagten gemäß der Anlage, wontit He volllem⸗ 
men übereinftimmte, wefentli zu beflätigen, Ju Aufehung der zweiten Maflage, wegen 
bes ansgezeichueten Diebflabls zu Oberwittelebach, die gegen Jafeb Gabriel Bang allein 
gerichtet iA, fellte der Augeunſcheia, und die Mugabe tes Befhitigten dem oben 
angegebenen Thatbefland außer Jweifel. Für die Schuld bes Angeflagten fpras 
en bie Umfände, daß auch Bier, wie zu Birgenbarp, durch das Strohdach des 
Hanfed eingerrumgen wurde und daß Banı ron drei Zeugen Fury mach ber Zeit 
der Verubung der That nahe am Drte Dberwitielsbadh gefehen wurde, wie er eis 
zen in ein rotes Tuch gebundenen Pad mit Kleidern und ein beim Gube des 
Poufee am Schafte beſchaͤdigtes, gewöhnliches halblanges Jagdgeweht trag, wähs 
rend ein rotbes Tuch unter den entwenteten Gegenſtänden ſich befan», und das 
entwentete Gewehr von eben biefer Art und am gebadpter Stelle beſchädiget war. 
Hucı fand fich ein mac Musfage vom Zeugen im Lange Befip gewelener blauer 
Mantel mit einem ber zu Oberwiltelobar; euiwendeien Chraruflände zugleich vers 
graben ver, Die vom ber k. Staatobtherde andgenangene Rechtfertigung der Ans 
Mage faßte im einem farem und büudigen Vertrage alle Momente jujammen, 
welde für den Zweck erheblich fehlenen. Die Beribeiviguag mar vernehmlih anf 
Iſelirung ber rinzelmen Inzichten mab Serverhebung ſcheinbarer oder wirklicher 
Miverfprücdhe einzelner Zeugen gerichtet, und bezweckte mamentlih für Knoll und 
Stemmer, die Thellmahme am Romplorte zu befireiten, und diefe Mnge'lagten im 
feslimmften Falle nur als Zubelier eines amsarzeishneien Diebfiabls binjufellen. 
So jdarfinnig uud lebhaft übrigens auch bie Vorträge ber Beriheivigung waren, 
fomnten fie demmoch einen grofien Cindrud im Ötegenbalte zur Aullage nicht erin: 
gen, obgleich damit burdgerrungen wurse, baß in Beziehung auf Knell und Stems 
mer dem mach der Mallage meihwendigen 4 Fragen mod zwei weitere bezüglich der 
Urheberfchaft derſelben hinſichtlich tes ausgezeichneten Diebftahle beigefügt murben. 
Die Verhantlung entigte ich am 8. März mm Mitternacht mit tem Schuldig der 
3 Angelagten des Verbrechens ded Manbes dritten Grades unter ben erſchweren ⸗ 
ten Umftänden bes Ginbruchs im ein Haus un tes Rompleite, wumb hatte bie 
Berartheiluug be ſelben zur Kettenfirafe zur Folge. Der Mngeflagte Bang wurke 
auch dee ausgezeichneten Diebflahls zu Oberwittelsbah, and der Summe nad 
Verbrechen, für ſchuldig erfannt, allein «6 fonnte dieſe Verurtheilung auf vie Sirafe, 
da Angellagter fchon des Maubes wegen Kettenfirafe erhalten mußte, feinen Gins 
Fluß üben. Gin bis au's Gute ausharendes ſehr zablreihes Publlkum verlieh 
ef nah Mitternacht den Saal, , ! 


Börfen: und Handeld:-Rachrichten. 


Fenndfaet, 8. März. Oeflerreidh. Sprog. Metall, 74%; 4'apeon. 65%5 
Baslaltlen 1172; fpan. innere Schuld 33"'/,,; Bayer. S'Apro —; Sprog. — ; 
Lurmwigshafen-Berbacdher Gifenbahn-Altien 837,4 ; preub. Gtantefhuliheine —, — 
Wecpfelkurfe: Paris 94,5; Bomben 1il,. 7 

Wien, 8. März. bptez. Met. D6’/,,; 4’apror. 635) 3Eottetie⸗ Aalehenaloo ſe 
von 1834 — —; vello vom 1839 300°%,,; Banfaftien 1970; Norpbahmilftien 
13932'7,. — BWenfelfare: Mansburg uso 130 V.z PBonten 12.45. — 
Solpturs: k. k. Mänjtufaten 34 Proz. Wgie. 

“paris, 6. Maͤti. 5°, 90.70. Anlehen —.—. 3°, 57.60. Anlehen —.—, 
Morvbahn 476.25. Epamijche Inländ. Schuld —. Nenes ſardiniſches Anlehen —. 

RTonden, 5. März. Konfels 96°/,, 14. Span. A. 191, %.. 3%. 38. 
Ball. 4°/,. ’ 








Terantwortlide Rebaftion: Dr. 9. Hatler. 3. ©. Pogl. 
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Druck der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerel. 


Nr. 39. 





Aene Münchener Zeitung. 


Cboenacwenatoetela Im qaen Bayern: Hr 
Jäbrla © R., hathijährig 3 f., vierteijährle 
ın.uh, Pin Frantreih, England, Spar 
nien, bie Bänder u. 1. m, abott« 
nirı man bei G, A. ALEXANDEKE, Brands 

Mr. 28 in Grraßbura, und rue 
Dams de Narareih rn. 22 in Baris, 
weicher auch Iufenate und Binzelgrn jeder Art 


Diendtag den 1A. März 1851. 


für Gugland aud bei deſſer Ge⸗ 
IL] eund W. as, 19 et 21 Catharine 
Streed, Strand in Loudon, — @rprbirten bar 


bier in : Beomenadepiag Rro, 14. 
@inrüdungsgebühr: die geipalsene Werliypeite 
oder deren Moum 4 fr, Möriefe und Weiber 


werden vortofrel erbeten. 


Gang der Temperatur und des Luftdruces in München. März 1851. 
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Mittlerer Barometerftanp: 


Mittlere Temperatur: 
316,59 






Deutfchland. 

nn — * München, 10. Mir. Wie wir vernehmen, 
haben Se, Maj: ter König Luewig die Abfiht, Anfangs fommenten Mo— 
natd eine Meile nach Italien anzutreten. Hr. Graf v. Porci würde Se. 
Majeſtat dabei: begleiten. Se. Majellät haben zu dem Denimal, das be« 
fanntlich auf dem Promenateplage gegenüber der Bildſäule Kreitmanr's 
dem verewigten baheriſchen Geihichtichreiber Lorenz v. Weſtentieder er 
richtet werden fol, einen Beitrag von 1000 fl. dem Magiitrat unierer 
Haupifladt überreichen laffen, — Heute traf and Kurheſſen zurüdlommend 

wieber eine Batterie Artillerie in ihrer Garniſon babier ein. 
Die preußiſche Preſſe gefällt ſich feit einigen Tagen in mißgünfigen 
Vemerlungen über. unjere Staateihuld, melde, mie wir bereitd mit- 
getbeilt,, zu Ende Dezemberd 1850 die Sunme, von 141,169,383 fl 
betragen hat. Jene Berväctigungen bes bayeriihen Krebitö find amar 
einflug» und wirfungslod , indem der fompetentefte Richter, bie Börfe, 
zeigt, was davon allgemein gehalten wire. Zu Frankfurt a. M. find ge- 
genmärtig die bayeriichen 3'/, proz. Schuldideine zu 88 (bie preußiſchen 
zu 85, alio drei Prozente niedriger) motirt. Nichtsdeſtoweniger ſcheint 
mir eine wahrbeitsgemäfe Berichtigung nicht überflüſſig. Man flelt 
nemlich tie baheriſche Staatsſchuld von 1849 mit 107,722,658 fl. jener 
von 1850 mit 141 Millionen gegenüber, und möchte aljo eine Bermehr- 
ung von mehr als breifig Milionen in Ginem Jahre bebuziren. Dies 
ift unrictig, weil die Aetiva, die im Jahre 1849 in Abzug gebracht 
worden, aud im Jahre 1850 erft noch abgezogen werden müjlen. Dies 
felben haben am 1. Dftober 1849 die Summe von 26,644,496 fl. er- 
reicht, und können für 1850 noch nicht ziffermäfig beſtimmt werden, weil 
die Mednungs-Ablage nur bis 1848,49 vorgefhritten if. Wir dürfen 
aber einen approrimativ gleihbleibenden Berrag ber Altiva der Schulden- 
tilgungsanflalt auch pro 18550 annehmen, und darnach verbleibt als effel- 
tive Staatéſchuld Bayerns nicht 141, ſondern ungefähr 115 Milionen 
Gulden. Wir möchten daher auch den befannten Etatiftifer Ärbrn. v. 
Meden bitten feine Angabe, morurd bie bayeriſche Schuld gar auf 153 
Milionen binaufgefchraubt wirt, zu verbefiern. In dem Gefammtbetrage 
von 141, beziehungdreife 115 Mil. if ſowohl die fundirte als fogen. 
ſchwebende Schuld begriffen. Dieje Iegtere beträgt in Bapern glüdlicher» 
meife nad dem Stante vom 31. Dez. 1850 nit mehr ald 5;723,529 fl., 
und im furger Friſt wird auch diejer Reſt aud der Rechnung verſchwinden, 
indem es befannt ift, ober wenigftens fein follte, daß bie bayeriſche 
Staatdregierung auf Befeitigung der ſchwebenden Schuld möglihft hin» 
arbeitet; fo wurden ſämmtliche Depoflten der Bank von Nürnberg und 
zum Theil der biefigen überwiefen. In biefen DVerhältniffen bätte ich 
jeder GSelbflüberzeugung llebende Mündner Korrefponsent preußiſcher 
Blätter unfchmer and dem Meferate des fehr ehrenwerthen Reichérathé 
Grafen Meigeröberg ‚orientiren können, worin jede Zeile Wahrheit if. 
Die Höhe der baderiſchen Staatsſchuld it Max abgeichloffen und nicht 
zweifelhaft; ihre Vermehrung iſt die nothwendige, mit allen übrigen 
Staaten in Europa getheilte Beige ber Greigniffe und ter Richtungen ber 

Beit. (A. 8.) 

Würzburg, 5. März. Heute Mittag traf das 3. Bataillon des f. 
vierten Infanterie-Megimentd (Gumppenberg) auf dem Marfc von Nürn« 


berg nach der Mbeinpfals bier ein und wurde in ter Stadt einquartiert., 


Dasfelbe bält morgen Nafttag. Gine Abtbeilung von 500 ausgerienten 
Defterreichern, melde von Mainz geflern bier einıraf, wurbe in der lim« 
gegend einquartiert, (Würd. 3.) 

Zweibrücken. (Nfliienverbanblungen. Eigung vom 4. Mär;.) 
Die Verlefung des Anklagealts wird fortgefegt und nach deren Beendig- 


ung wiederholt ter Präfltent dem Angeklagten ben weſentlichen Inhalt, 
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nach weldiem Straßer angeflagt it: a) Der Mitwirfung zu den Atten⸗ 
taten zum Umſturz und zur Aenderung der Megierung, zur Bewaffnung 
der Bürger und Landesbewohner gegen bie f, Gewalt und zur Grregung 
von Bürgerkrieg; b) der gleichen Mitwirfung zu dem Verbrechen ber 
Aushebung von bewafineten Banden und der Anmwerbung von Eoltaten 
ohne Beſehl und ohne Ermädtigung der Tegalen Bemalt; c) tes Vers 
brechend der Befehlsübernahme, Führung und Leitung von Banden, welde 
Bebufs der Ausübung obiger Verbrechen, ſowie des Verbrechens ber firafe 
baren Bejigergreifung des ärarialiihen Vermögens und ber öffentlichen 
Gelder und des gewaltjamen Weberfaled, der Wegnabme von Plägen, 
Srädten, Feſtungen, feiten Poſten und Magazinen gebildet, bewaffnet und 
zur Ausführung bdiefer Zwede wirklich verwendet und in Thätigfeit gefegt 
worden find, — Dieler Verbrechen ſoll ber Angeklagte ſich dadurch jchul« 
dig gemacht haben, daß er: 1) unter dem Landesausihuffe als Kommanz 
dant der Vollsmehr in Neuftadt fungirte, durch den Angeflagten Weber 
in Wachenheim am 9, Mai zwei Pferde bewaffnet wegnehmen ließ und 
eine Meihe andermeitiger Mequifitionen erlaffen, ſowie auch einen Frei» 
willigen, der in bie Vollswehr treten wollte, dem Landesausfchuffe auge» 
fender hat; 2) Mitglied ver Militärfommiffion und Militärfommiffär in 
Frankenthal war, im welcher Eigenſchaft er bad Standrecht gegen Defer- 
teure verfündete, die Organifation der Volfswehr betrieb, NWermahrungsd- 
befeble gegen zwei Rekruten und ben Pfarrer von Grofbodenbeim erlich 
und ſich am 13. Mai bei Verhaftung mehrerer Perionen in Oggersheim 
betheiligte; 3) am 5. Juni bei Schellhorn -Wallbillig in Forft ein Pferd, 
am 9. Juni bei Wolf in Wachenheim ein Pierd, das ihm wieber abge» 
nommen wurde, und am 15. Juni auf der Flucht bei Deinharb in Dei« 
bedheim ein Pferd raubte; 4) die Unternehmungen gegen Landau vorbe⸗ 
reitet, gejördert umd unterftügt, im Edenkoben ih an Wegnahme von 
Poſtpaketen berbeiligt bat, und Sturm läuten Tief, alt Nußtorf von Lan—⸗ 
bau aus beſcheſſen wurde; 5) in St. Martin Pulver, Blei und fogenannte 
freimilige Belträge gewaltfam, unter Drobungen requirirte; 6) mit ei⸗ 
nem Zuge Bewaffneter auf der Mörlbeimer Mühle bei Müller Wagner 
dem fgl. Militärärare gehöriget Mehl raubte; 7) ben fal. Landfommifjär 
v. Maillot in Bergzabern verhaftete und nach Kaiferslautern führte; 8) 
den Gerichtöboten Bleiged von Landau verbaftere, den Gefangenen Röß 
ner von Landau verhörte und ihm der proviforifchen Negierung vorführen 
ließ; 9) einen BVerbaftsbefch! gegen den Zeugen Kern von Walsheim er- 
Tajfen und ben Bürgermeifter von dort mit Stanbrecht bebroht hat, falls 
er den Kern wicht beiſchaffe. Außerdem gebt die Anklage gegen Straßer 
noch auf das Verbrechen der Berbaftung und Feſthaltung obne geiehli« 
hen Befehl und aufer den durch bad Gefeg vorgefebenen Fällen — ver- 
übt gegen bie Perfon des Adolph Rößner von Landau im Mat und Juni 
1849, (Schluß der Eigung.) (Bf. St. u, 2.) 

Württemberg. Kortineil, 5. März. (Neunundzwanzigfe Sigung. 
Das Verhör gegen Muͤhlhäuſer wurde heute —— en 
net, daß derjelbe wegen feiner Betheiligung an der Meutlinger Volfäver- 
lammlung in Unklageftand veriept wurbe: Gute Ausficht! Es wurde 
mit dem Ungeflagten fein in der Vorunterſuchung abgegebened Protokoll 
durchgegangen; er will ſich aber feiner ber Angaben erinnern können; 
jebe Grinnerung daran jei ibm total entſawunden, jagt er. Gr hat da— 
ſelbſt angegeben, Bwed ter mitgenommenen Waffen jei Vertheidigung ge⸗ 
gen das Militär geweſen. Heute ſagt er, er babe über die Proflamatien 
niemald nachgedacht; in der Vorunterfuhung bat er aber amgegeben: 
„Mie id) die Proflamation gelejen babe, dachte ich, das gebe einen zwei« 
ten Breifchaarenzug wie in Baden unter Hecker; man wolle den König 
abjegen und einen Freiflaat gründen,“ Auf die Brage des Unterfuchungd« 
richters, ob er, ber Ungeflagte, Gefallen an dem Unternehmen gefunden 
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babe, da er tod eingefehen, daß ed ein gefährliches fei, antwortete Mühl- 
bäufer: „Allerdings hat ed mir gefallen, wach meiner poli 
weil ich glaubte, daß dadurch eine Retublit erzwedt werde” — Gr gab 


fern ee täbe Jen Linie , ME Bemuftiein Sdaß sein Heike 

vers dr ime 9 6 laffen, Heute wi er 

zu Antabe enebibe rc” das De Auftreten des LUfterjus 

chungẽrichtera Kern, anderntheils durch die KNange Dauer feiner Unterſu⸗ 

chungehaft und den elenden Zuſtand ſeines Arteſtes veranlaßt worden 

fein. — Es wurde deshalb Berichtäbeifiger Ziegler vernommen, ein Mann, 

ber entjeplich ſchwer zu fapiren ſcheint. Nach unſäglicher Mübe brachte 

man aus ihm einen Gallimatthias heraus, ben ebenjowohl der Meriheidi- 

ger ald ber Saatdanmalt benügen fann, unb der jo viel mie gar nichts 

heiße. Der Präfltent Hat deshalb aud ben andern Gerichtäbeifiger vor 
laden laffen. — Ueber den Zufland des Nrreftes, in dem ſich Müblhäuier 

befand, wurde ſoviel ermittelt, daß derſelbe das beftle, geräumigfle und 

heile Lokal im ganzen Haufe war, bad übrigens von Mäufen zeitenweife 

ziemlich bejucht wurde. Uebrigens hatte ber Angeklagte daſelbſt Schreib» 

materlalien, Tiſch und Erffel, Bett und Büdrer und die ganze Nacht Licht. 

— Morgen fommt bie Reihe an Werner und Köhler aus Stuttgart. 

(Staatdang. f. W.) 

Hottmeil, 6. März. (Dreißigſte Sigung.) Wie ſchon geftern berich- 

tet, bat beute bie Dernebmung der Angeklagten Guſtav Werner und Das 

vid Köhler, beite aus Stuttgart, begonnen. — Bon dem Hrn, Vräflden- 

ten aufgefortert, in gebrängter Kürze die gegen ihn in der Anklageakte 

geltend gemachten Punkte zu erzäblen gibt Werner an: In feinem Hauje 

feien von jeinem Cigenthum Patronen, die für bie Bürgerwehr beflimmt 

gemeien, laborirt worden: um num nicht etwa in Verlegenteit kommen 

"zu können, habe er zum Zeugen den Polizeifoldaten Ruoff II. herbeige- 
rufen und ihm biefelbe gezeigt. Schon im Auquſt fei die Laborirung 

begonnen worden. Diefe babe aber eine Hausſuchung zur Bolge gehabt, 

weldje, nebft andern zu jener Zeit vorgefallenen unangenehmen Greignifs 

fen, auf ihn einen ſolchen Eindruck gemacht haben, daß feine Geſundheit 

tavon angegriffen worten fel. Zu deren Wiederherſtellung habe er eine 

Meife ins Wiltbad für nörhig gehalten, er fel foiort über Magſtedt nad 

Weil der Stadt gegangen, babe aber daſelbſt die Richtung verändert, weil 

er gemerft, da man vorbabe, ihn au verhaften Um der Verhaftung 

autjuweichen, babe er ſich nach ‚Herrenberg begeben, daſelbſt er in ei. 

nem Biermwirtböhauje einen Tiſch voll Bauern getroffen, und mit ihnen 

von ber projeltirien Gannftatter Verfammlung gefproden, mo bie 

DOrganifation der Pürgerwehr zur Sprache fommen jolte. Er habe bie 

Bauern ermahnt, fi mehr um diefelbe anzunehmen, denn nur wenn fie 

allgemein als Lanbwehr eingeführt werde, jo Fünne baraus Verringerung 

des Militärftandes und fomit Erleichterung erzielt werden. Gr habe ſo— 

dann ein Plafat heraußgezogen, dad er ſchon in Stuttgart zu ſich geftedkt, 

und habe angefangen zu lefen. Gin Bauer habe ihm über die Schultern 

mitgelefen, da babe er ed benjelben angeboten. In Tübingen, wohin er 
ſich fofort begeben, fei er auf der Strafe von zwei Männern angerebet 

worden, und habe fodann gefragt, ob auch Jemand nach Gannftart ziehe, 
und die Antwort erhalten, ja, wenn Alles gebe. Von Tübingen fei er 
nach Mezingen, wo er Verwantte gehabt, und mo er jelne Büchſe und 
Kugeltaiche einem guten Freunde aufzuheben gegeben. Bon ba fei er 
nad Reutlingen, im Ochſen bafelbft habe er Piflolen und Hirſchiänger 
abgegeben, ſei ſodann zum Bierwirth Keim gegangen, babe daſelbſt feine 

Hausſuchung erzählen müffen, und fei aber bald verhaftet worden. Köh- 
Ier ift noch viel unfchuldiger, er befand fich, mad feiner Angabe, am 25. 
bei Werner, der zufällig erfahren batte, daß er, Köhler, eine Reife nad 

Hill vorbabe. Werner babe ihn fofort gebeten, einen Brief nad Hall 

mitzunehmen. Köhler habe dies zwar gerhan und habe auch noch felbi« 
gen Tages Me fragliche Reife, theils Vergnügens, theild Geihäfte halber 
angetreten; habe ſich aber, nachdem er erfahren, daf im Hall ebenfo wer 

nig etwas zu maden fei ald in Stuttgart, gleich mieber fort nach Heil« 
bronn und von da nad Gtuttgart begeben. Es handelt fich foiort darum 
zu beftimmen, wie es in ben Tagen vom 17. bis 21. September in Hall 
ausgejeben. Indem ich Ihre Lefer auf die Anklageafte verweile, füge ich 
blos bei, daß in jenen Tagen daſelbſt mehrere Volfdverfammlungen abge» 
halten wurden, morin theild demokratifcherepublifanifche Beſchlüſſe geiaft 
"wurden, theild auch folche, die die Beſtimmung hatten, für die Gventua« 
Tieät, daß tie linte Seite der Aranfiurter Natlonalverfammlung aus biefer 
audtrete und ſich für permanent erflären würte, dieſer linfen Fraktion 
mit But und Blut einzuftehen. Gin Zwiſchenverhör handelt noch über 
den Ungeflagten Müblbäufer. Der vorgelabene zweite Gerichtsbeiſitzer 
behauptet aufs Berimmtefte, der Oberamtörichter Kern ſel „in der Orb» 
nung“ mit Müblbäufer verfahren, babe weder geſchimpft noch geflucht, 
fet zwar etwas ſcharf, aber nicht ungewöhnlich fireng aufgetreten Es 
führt Me Auffriſchung jenes Berböres zu längern Debatten, worin Mühl» 
Häufer feine in der Vorunterfuchung gemadten Angaben volftändig zu« 
rüdnimmt, und ſich dabei auf den fehon angeführten Grund flügt. Haupte 
fächlich beruft ſich Müblhäuſer auf die Unzahl von Mäufen, bie in fel- 

nem Kerfer geweien. Dagegen erflärt aber ber Geſchworne Maurer, vom 
Gerichtadiener in Sulz privatim gehört zu haben, Müblbäufer habe die 

Mäufe mit Braten, Prannenfuchen und Weden gefüttert und fo biefelben 
mit Gewalt berbeigeloft. Indem ich bezüglich der Anflagepunfte des 
Guten Werner Ihre Lefer auf die Anklageafte zu verweilen mir erlaube, 
will id blos anführen, wie er einzelne Bunkte zu entfchuldigen meif, kann 
aber dabei bie Bemerkung nicht unterbrüden, daß er in eine gute Schule 
gegangen fein muß. Daf in feinem Haufe Patronen gefertigt wurben, 


en Anſicht, 


läugnet er gar nicht, ſondern gefleht im Gegentheil zu, er habe gegen 
1000 Stũck mit feinen Freunden verfertigt; das Geld dazu ſei an einem 
Abende dur Kolletre im Teinem Haufe geſammelt worden. an 
beit fie die game Miht Dinburd Kugeln gegufen Die Watisheh freien 
für Ärınere Dürgemvehrnißnner Beflimmt gemein, und ex Babk fie theils 
an Bürgermehrmänter MICH, teils am deren Misere berteilt- Auf 
der Vorhalt, daß in feinem Haufe'von Barrifaden die Rede geweſen fei, 
erwiberte Werner, tem fei allerdings fo und erzählt den Hergang folgen 
dermaſſen: In einem Öffentlichen Blatt erfhien eine Erflärung des Gtutt« 
garter Schügenbatailond, welche aljo lautet: „Wir Scharfihügen fühlen 
uns verpflichten, nicht nur dad Proletariat zu befimpfen, fondern auch bie 
Volkäredyte zu wahren.“ Mit diefer Erflärung im der Hınd flürmt ein 
Haufen von Leuten, die fi wahricheinlid unter dem Ausdruck Proleras 
riat getroffen gefunden haben mochten, im mein Haus und zogen heftig 
auf die Scharfichügen los, weil Diele gegen fle kümpfen wollen. Id er« 
flärte ihnen aber, daß man gegen ſie nur dann lämpfen werde, wenn fie 
ih gegen das Gefeg auflehnen und dag fie dad nie thun, ſondern fich 
in ten Schranfen der Orbnung halten werden, jo können bie Scharfſchützen 
nie gegen fie fämpfen, im Gegentheil, mern es einmal dazu Fommen jollte 
bie Vollsrechte zu wahren, jo werden fie, bie Proletarier, bie Beſten zum 
Barrifadenbauen fein.” Werner hatte in feinem Haufe ſtarken Gifentraht, 
ber bei ber Haudjuchung bei ihm gefunden wurde. Darüber erzählt er: 
In meinem Haufe entjtand Streit darüber, wie wohl die beiten Barrifa- 
den zu bauen wären, die meiften rietben für Kiften und Kaften, Waaren- 
ballen u. ſ. f. Ich aber erflärte ihnen bie einfachfte Barrikade und zu⸗ 
gleich die zweckmaͤßigſte bauen zu wollen, lieh von Kaufmann Kirchbefer 
Eiſendraht holen und zeigte, wie man biejen über die Straße fpannen 
müfle. Bon da an hieß mein 47er Wein, den ich zu einem mwoblfeilen 
Preise ausfchenfte, Immer nur Barrifabenmeln. Um feine politifche Ans 
ſicht beiragt, befennt er ſich ald Bolfdmann und ald idealen Republika— 
ner, von bem er folgende eigenthümliche Definition gibt: „Gin itealer Re— 
publifaner if ein gefitteter Dann, der gerne alle Menichen glüdlich ſeben 
möchte.“ Gr, Werner, habe zur Herſtellung der Mepublif feine Schritte 
getban. fondern habe warten wollen, bis fle fomme. (St.A. f, ®.) 

Baden. — Das Negierungsblatt enthält eine Reihe von Ortend« 
verleihungen vom 12. Dezember 1550 biß zum 19. Februar, die erfleren 
an eine Meihe von franzöflichen Generalen und Beamten, ferner an den 
Generallieutenant v. Gayling ; unter bem 29. Dezember 1850 das Kom 
mandeurfreuz des Zähringer Löwenordens an den Brhen. Morig v. Beth- 
mann in Franfiurt, den Königl. mürttembergifhen Kreisoberforftmeifter 
Brbrn. v. Gemmingen in Bonfeld das Großkreuz; dann die bereits befann« 
ten Orvendverleibungen an bie württemb. Departementocheſs Frhrn. v. 
£inten, v. Knapp, an den Kammerberrn Frhru. Otto v. Thumb-Meuburg, 
und den Rönigl. württemb. Geh. Legationdrath und Kammerhettu, Frhrn. 
v. Wüchter, 

Rurbefien. — Haffel, 7. Mir. Die Ober-Gerichtt-Anmälte 
Schwarzenberg und Henkel find heute Morgen verhaftet und in dad Kar 
ftell abgeführt morben, Beide find Mitglieder des von ber letzten Ram» 
mer gewäblten lantflänbifhen Ausituffee, (Kaſſ. 3.) 

Hanau, 7, Mirz. Die audwärtd verbreiteten Gerüchte, nach wel · 
hen im den lehtern Tagen bier blutige Schlägereien zwiſchen bayerifchen 
und kurheſſiſchen Eoltaten flattgehabt haben follen, find burdaus unge 
gründet. — Daß feit wenigen Wochen bier wieder einfaiernire kurheſſ. 
3. Infanterieregiment beſteht immer nur noch aus feinen Gadred, hat auch 
nur die Schloßwache und die Wade in dem mahen Wilbelmsbad zu ber 
fegen ; alle übrigen Waren find von baperifchen Truppen beſetzt. — Auf 
Anorenung des Bezirfsfommipfärs hat ter Magiftrat ed firenge verboten, 
in den Wirthohäuſern Breiheitölicder zu fingen. Dem Wirthe, melcher 
das Singen polltiſcher Lieter buldet, wird die Wirtbfchaft geſchloſſen. — 
Der Lehrer H. in Hanau — angeſchuldigt, dab er einen Hauptzeugen ger 
gen den (nun flüchtigen) Schneider Ludwig von Bockenbeim, ben Mörder 
Lichnowelys, zum Meineid babe verleiten wollen — ift vom Eriminalfe- 
nat in Hanau zu 3 Jahren Zuchthaus verurtbeilt worden, wogegen er 
appellirte. Man alaubt, bafi ter Schneider Ludwig den Weg nad Amerifa 
gefunten bat. (Würzb. 3.) 

Naſſau. — Die Zolvereinsfonferenz in Wiesbaden hat befchlof- 
fen, daß im Namen und Auftrag des Zollvereins 11 Kommiſſäre zur ge» 
nauen Beſichtigung der Londoner Induftrieauftellung abgefandt werden 
ſollen. Die Ernennung der Mitglieder dieſer Kommiffion ift den einzel» 
nen Stimmen im Gremium des Zollvereins überlaffen, ſowie auch jeden 
Staate freigegeben, einen ober ben anteren Gachverfländigen befonderer 
Intuftriegmeige dem eigentlihen Kommiffär beijuorbnen. Ginige Regie 
rungen haben bereit# ihre Kommiffäre ernannt, Es fol demnähft im 
Berlin unter Vorfig des Hrn. v. Viebahn eine vorläufige Beſprechung 
biefer Rommiffäre fattinden, (Frtf. Volkob.) 

Sächf. Herzogthümer. — Gotha, Mär. Die bier wer- 
fammelten Kommiffarıen beider Yantestheile haben fih zur Förderung ber 
Geichäfte in Unterfommifflonen getbeilt. Die bauptfäclichfte berjelben 
bildet die Kommiſſion für die finanziede Frage, melche leztere Gotha ges 
rade am meiften berührt, und in diefer geben auch bie Anfichten ter Kom« 
miffionsmitglieder am meiften audeinander. Gotbaifcherfeits vermerft man 
es übel, dag in der begüglichen Unionsvorlage felbft die finanzielle Situa- 
tion Koburgd ald wefentli bevorzugt vor der gothaiſchen bargeftellt wird, 
während doch ben Finanzen Bora bei biefer Vereinigung ein fehr be» 
deutendes Opfer zu den Koften tes Staatsbaushaltse angefonnen wird, Fo» 
burgifcherfeits aber ſcheint man dem Berlufte bes früher zum Herzogthum 
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Koburg gehörig gemefenen im Ganzen unbereutenten Saalfelber Diftrifts 
ein zu hohes Gewicht beizulegen, obwohl der 3 von Got ha für je 


nen Verluſt eine jedenfalls mehr als genügende Ausgleichnng geboten hat, 


da nad ber vom Staateminiſterium gegebenen ſtatiſtiſchen Darſtellung die 
gothaiſchen Staattwaldungen allein eine jährlihe Revenue von 368,250 
Ihlr. gemäßren, die KRoburger Forſte dagegen nur einen jährlichen Ertrag 
von 38,274 Ihle. nachweiſen. (D. P. 8) 

Sannover. — Nachdem am 4. März die I, Kammer beſchloſſen 
hatte, das Schreiben bed Sefammiminifteriumd vom 15. Februar d. Is. 
bie deutſche Frage betreffend einfach zu den Aten zu nehmen, hat an 
folgenten Tage auch bie 1. Kammer uber denſelben Gegenitand Beſchluß 
gefaßt, indem fie einen Antrag bed Nbgeortneten v. Erterde annabnı, da» 
bin gebend: das Schreiben einfimeilen von ber Tagesorbnung zurüdıur 
ateben und feinerzeit darauf zurüdzufommen. Es mar babei angegeben, 
daf man dad Verhalten ter Regierung in der deutſchen Frage wegen 
nicht erfolgter Borlegung der Aftenflüde nicht beurthellen tönne. 

» m — Berlin, 7. März. Wie wir hören, (jagt bie Neue 
Preußiſche Zeitung) if geſtern Abend die Antwortnote bed Fürften Schwar ⸗ 
zenberg auf bie legte preußiihe Depefche bier eingegangen. Diefelbe foll 
von dem Tone der biöberigen Noten weientlih abweichen, dem Inhalte 
nad aber bie legten preußiichen Vorſchläge weder annehmen noch ablch- 
nen, vielmehr zu einzelnen Fragen Grläuterungen nachſuchen. 

Die „Spenerjche Zeitung” fagt in bdemjelben Berref: „Die Ante 
wortnote der Öfterreichlichen Megnierung auf die jüngften preußifchen Pro» 
pofitionen if vorgeftern bier eingelaufen. Dem Vernehmen nad fell die 
felbe nicht befriedigend ausgefallen fein, indem in Betreff fämmtlidyer Kar⸗ 
binalpunfte die beiderfeitinen Anfichten noch gerade wie zuvor von einati« 
ber abweidhen jolen. Gin Zurüdgeben auf bie alten Kormen bed Bun« 
bed, in dem Maaße, dab bie in Dresden getbanen Schritte ohne alles Er - 
aebnie binfihtlich der Meorganifation bed Bundes blieben, foll der öfter 
reichi ſche Minifler nicht angemeffen finden. Hinſichtlich ded vielbelprocer 
nen alternirten Präfieiums erfähre man, daß ber Fürſt Schwarzenberg ſich 
ſchwerlich zu einer Konzeffion in biefer Beziehung verflehen dürfte, dage= 
gen Toll berjelbe auf der Aufnahme des gejammten Kaiferftaatd in den 
deutfchen Bund nad mie vor beleben. Unter biefen Berbältniffen ift es 
ſchwer zu glauben, daß es ſchon gleich nach der Wiedereröffung der Kon« 
ferenzen zu einer Verſtändigung im Dresden fommen werde Üben fo 
wenig mwahricheinlih it es, daß Fürſt Schwarzenberg und Hr. v. Man- 
teuffel, wie es Anfangs beflimmmt war, fünftige Wode in Tredden wieder 
zufammentrefien werden ; wenigftene war bis geflern nod feine Meldung 
von Wien bier eingetroffen, daß Fürft Schwarzenberg bie Reife beabſich- 
tigte. Preußen dürfte num, nachdem bie erwarteten Grflärungen ber deute 
ſchen Bunbesftaaten in Dresden eingetroffen jind, um fo fefler auf dem 
Boden der Bundesgefege bebarren, und von biefem Medhtöboden aus bie 
exorbitanten Forderungen Defterreihd am ſicherſten zurüdweifen.* 


Grofibritannien. 

RTanbon, 5, März. Geſtern Nachmittag waren bie zur Megierumgs« 
partei gehörigen, ſowie andere liberale Parlamentdmitglieber, nahe 200 
an ber Zahl, auf ergangene Ginlarung bei Lord I. Ruffell verfammelt. 
In der Mede, die derielbe an die Verſammlung richtete, berührte er zur 
erft bie jegige Stellung der Regierung un» wies dann bin auf die Uebel, 
bie dem Lande durch die mächtige und fompafte Partei der Proteftioniften 
erwachjen würden. Entweder werde bad Schupfpften- durch fie hergeſtellt, 
ober bad Land in einen unfeligen Zuſtand ber Aufregung verſeht mer 
ben, um bie Anfirengungen der Gegner bed Freihandeis zurückzumetien. 
Unter bieien Umſtänden babe er fie, bie Verfammelten, berufen, um ibre 
fernere linterflügung nachzuſuchen und fie zu bitten, daß fle von allen 
Meinungdunterihieden in geringeren Fragen abſehend hiniort nur die 
von ihnen allen vertbeidigte Handelepolitif im Auge Haben möchten. 
Uebergehend zu der pöpfllichen Frage, erklärte Lord 3. Muffell, daß er 
fih für verpflichtet fühle, mir der Kirchentitel- Wil unter einer mobifl- 
zirten Form vorzufchreiten. Dem von Lord Stanley vorgefihlagenen Plan 
tönne er nicht beiftimmen, da bie Erledigung der Frage, menn man fie 
an einen befonderen Ausihuß übermelie, leicht fich zwei Jahre verzögern 
fönnte, und fo Me jet herrſchende Bittere Stimmung nod lange unter« 
halten würde, Dies halte er durchaus micht für wünſchenswerth und 
beöhalb möchte er die Frage gern auf einmal erledigen. Hinſichtlich ber 
finanziellen Arrangements bemerkte er, daß das Kabinet feit feiner Nür- 
Fehr zum Amte feine Berathung gebalten babe, er hoffe jedoch, tafi er 
bem Haufe in ber Sipung um 7. März genügende Auskunft über biefen 
Gegenftand ertheilen fünne. Lord 3. Muffell ſchloß feine Rede mit der 
Bitte, ihm bie feit zwei Jahren gewährte Unterflügung hicht um feinet- 
willen, fondern im Intereffe der Wohlfabrt des Landes audy ferner zu 
gewähren. Gegen die Grflärung Lord I Nouffel's, daß er die Kirchen⸗ 
titel Bil nicht jalen Taffen werde, remonftrirten die H.&. Greene und 
Dufeleg- Higgins und mad ihnen drei andere Mitglieder aufs Entſchie · 
denſte und mit der Andeutung, daß fie derſelben Spponiren würden. Hr. 
Bernal Deborne erflärte fi bereit die Megierungspolitik, wie biöher, im 
Algemeinen gu unterflügen ; er wünſchte jedoch, daß die Kirchentitel- Bill 
nicht auf Irland audgedehnt werden möge. Gir de Large Evans Äufierte 
ſich in ähnlichem Sinne. Nach diefem ſprachen Lord Ehrington, Oberft 
Rawdon und einige Andere, unb es zeigte fi, wie ber Globe fih auß- 
brüdt, in der Verfommlung, mit Ausnahme ber itiſchen Mitglieder, ein 
Geift des volliten Vertrauens und anhänglichen Hinnelgung zu ber Poli« 
HR und den Grundfägen bes edeln Lorbs und der Regierung. 


Rufland und Polen. 

Auf Verwenden des Fürften Statthalterd von Polen hat ber Kaifer 
tem im Jahre 1846 zu Ichendlinglicher Arbeit in ben fibirifchen Berg- 
werfen für politiihe Vergeben verurtheilten Michael Miredi diefe Strafe 
in fo weit gemildert, daß berielbe, von 1846 am gerechnet, fechd Jahre 
in den Bergwerfen arbeiten und dann als Koloniſt in Sibirien verblel⸗ 
ben foll; ferner den jegt in Frankreich ſich aufbaltenden politiichen Flücht- 
lingen Stanidlas Grabinski und Joſeph Ring die Erlaubnif. ertheilt, nach 
Polen zurüdzufehren. (D.PA.I.) 

ft e 6. 


Meue 

Kurheſſen. — Auch gegen den Wrofeſſor Baprboffer zu 
Marburg (bekanntlich Präfident ter legten Ständeverſammlung und Haupt» 
demagog) ift ein Haftbefehl erlaffen. Er wurde ſchon am 7, Abend mit 
der Gifenbahn zu Kaffel erwarter, 

Frankreich. — ** Parig, 4. Mirz. Die geftrigen und heutigen 
Debatıen in den Bureaur der Mationalverfammlung über das Budget 
machen ſich durch bie faft allgemein laut gewordenen Rlagen über den eben 
nicht günftigen Stand der frangöfiichen Binanzen bemerflih. Was man 
von einer angebliben Buflen ber beiden Linien des Haufes Bourbon ge» 
fprodyen, darf ald aus ter Luft gegriffen bezeichnet werben. Die Epals 
tung zwiſchen der legitimiftiichen und orleaniftifhen Partei ift größer 
als je. 

Großbritannien. — **%onbon, 6. März Graf Grey em 
Elärte heute im Oberhauſe auf eine Anfrage Lord Monteagle's allerdings 
eine Depeſche erhalten zu baben, monad der Gouverneur des Cap Sir 
Henry Smith von den Kaffern angegriffen worden, unb mehrere Leute 
verlor. Die Depeſche folle vorgelegt werden, jobald bie von ihm gege- 
benen Befehle ihren Bollzug erhalten haben mürben. Berflärfungen werben 
nad dem Kap abgejendet, um die dortigen Streitfräfte wieder auf ben 
Stand zu bringen wie vor 2 Jahren während ve legten Kriegd mit den Raffern. 


V d eb 
erhbandlungen 2 u von 


Erftes Quartal 1851. 

P münden, 10. Mär) Die heutige Verhandlung betrifft bie Anklage ge 
gen Gabriel Maier, 31 Jahre alt, ledigen Dienffnedht vom Wegſcheld, f. Band» 
gerichts Tölz, wegen folgender Dicbſtahle: 1) Im der Macht vom 5. auf ben 6, 
September 1849 fel Gabriel Maier mittel veranflalteter Borrichtung an bas Kam ⸗ 
merfenfter des Johann Willibald von Beſenbach, hlerauf und mittel gewaltfamer 
Ansbiegung ber vor bem Wenfter befinbligen Berficherumgsitange in bie Kammer 
eingefliegen, und habe dafelbä verfchiebene Gegenſtände im Werthe von 2—300 4 
entwendet, fo aber bas in boppelier Hinficht ansgegeichnete Derbrechen (auch ber 
Summe nad Verdrechen) des Diebfiahls begangen. 2) Im Semmer 1849 habe 
Mxgeflagter ans dem Lanphanfe des Fünlgl. Arvofaten v. Genger zu Tegernſee vor⸗ 
ſchledene Gegenſtaͤnde im Werthe von 26 fl. 43 fr. entwendet, mb fo bas Mars 
breiten des einfachen Diebftahle begangen. 3) Gabriel Maier habe bas Bergeben 
bes einfachen Diebfiabls dadurch begamgen, daß er in der Macht vom 21. anf bem 
22, Oltober 1849 aus ber Frohnfeſte zw Tölz Rlekungaftüde im Werthe von 9 
bis IN A. entwendet habe. 4) Uudlich habe berfelbe in ber Macht vom 16. auf 
deu 47, März 1850 in der Jofeph Grasmüller/fhen Wohnung zu Benagries Bes 
genftänte im Werthe von 80 bis 90 fl. entwendet und fo bas Verbrechen bes eins 
fahen Diebtahls begangen, — Der Schmwurgerihtähof war in folgenber Welfe ger 
bildet: Präfident: Hr. Mppellationsgerichterath v. Schab; Mihter: bie HG. 
Frhr. v. Schlelch und Fehr. v. Rieberer, fönigl, Kreis: und Gtabigerichtsräthe, bie 
9.9. Dr. fanglols um Dirigel, kal. Kreis: und Stabtgerichtsaffefloren; Berichtes 
ſchrelber: Sr. Rreiss und Gtabigerichtsprototellit Gamer; Staatebehörde: 
Hr. Kreise und Gtabtgerihisaffeher Fleißner; Bertheidigung: Hr. Graf v. 
Zauffirchen, Kreis: und Stabtgerichtsarcefit. Mas der Utne gingen als Grfhworne 
hersor: die H.H. 1) Iofeph Heigel von Anzing, 2) Alois Rebel von Laufen, 3) 
M. Barth von Münden, 4) Felſt Trappentten von Schwaben, 5) Gouarb Duell 
ber von Münden, 6) Joſeph Sonner vom Bohburg, 7) Frlebt. Klein von Müns 
den, 8) Balthaſar Kleiter von Ismaning, 9) Anton Bert! von Mihmühle, 10) 
Jeſeph Weilermayer von Münden, 11) Karl Fiſcher von Münden, 12) Fr. Lech⸗ 
ner von Münden, rfapgefhworner: Br. Frledtich Del Moro von Minden. — 
Der Angeklagte Gabriel Maier war berelis viermal wegen Diebflahls in Umterfas 
Kung uns elumal mit 2 Jahren Arbeitshausftrafe belegt, wie er felb ampieht mb 
aus bem vorliegenden Mften Hervorging. Auf Mblefung des Berweifungserfennts 
niffes und Anflageaftes erflärte der Angeflaate, daß er in Beziehung der ihm gie 
Laft gelegten Berbrechen burdans ſchulties fe. Das Vergeben dagegen ae 
fieht er tHeilweife zu. Die hierauf befchäftigte Brhehmen der Beisrismiitel zur Bes 
grändung ber Anflage gab mach ben einzelnen Felten geſeudert bie Refultate, weldhe 
die Fortſehang biefes Berichts mittheilen wird. 


Wanbelg- und Börfen» Dachrichten, 

Frankfurt a/M., 9. März Deſtert. Sproz. Metall. 74", ; Ayıpeon. 65"/, ; 
Bankaknen 1168; ſpan. Innere Schuſd 83’; Zurwigähafen-Berbager &-B..R. 
53. Weäfelturs: Paris —; Bonten —, (m. 3.) 

Berlin, 3. März. Preuf. Gteatsfgufeid. 85%, ; freim. 5 pres. Binfchen 
108°, ,; Röln-Mindener EB, 101. (M. 3) 

“Paris, 7. Mär, 5 pt. (nad Abnahme des Geupone) 94.25, Ans 
lehen —, 3 pt. 57.80, 3pGt. Unichen —, Nerkbahn 477.50. Der geflern 
abgefäloffene Wodenteriät ber Bank lautet ungünftig, fie hat jept mehr baares 
Gele (517°, Millionen in ihren Koffetrn, ald Roten im Umlauf (505', Miltonen), 

“eRondon, 6. Mär). Konfols 96'/,'4: Epan. Alt. — ; Brät — 

Zondon, 7. Mär. 3 pCt. Konfels 96',,. 


Verantwortliche Meraftion: Dr. I. Waller, I. 8. Pagl. 


Htönigl. Wof- und Mational- Cheater. 
Dienfag den 11. März: „Emilia Balotti*, Traurefpiel von Leffing. 


Fremben-Auzeige. 


B. Hof. HB. Enderger, Banquier von Bugs 
berg; fitenticher, Fabritant von Retwip. 

9. Maulicl. HH. Sqchelble, Alm. vom Nürnberg ; 
Gtäry, Bartituller ven Berlin; Wachneld, Baumeifer 
von Berlin; Meher, Drauerelbefiper von Warihanfen ; 
Bösen, Kfm. von Emünb. s 

BL. Eraube, 99. Pudar, Befhalter von Kel · 
Genhall;z Möpeig, Raufm. von Offendag; Samurie, 
Kfm. von Herjogenbuſch; Birg, Alm. von Granffurt; 
Merz, Direlter von Mugsburg ; Tauber, Bad Infpefter 
von Bad Kreuth. 

©. Hahn. HH. ». Mayer, Gutsbeliper von Stori · 
Haufen; Molt, Alm. von Pferfer. 

®. Kreuz. HH. Bernfeln, Kfın, von Shrefenan; 
Huber, Kfm. von Frankfurt; Grälmann, Partikulier 
von Zürich; Trefh, Kfm. von Lüded; Falgan, Kfm. 
von Galjburg; Brefmer, Drtonom von Zurtenhaufen ; 
Leimen, Belvatier von Lindau, 

Stachus garten. HH. Rich, Gonzipient und Sup, 
KAfın, von Augsburg; Deffauer, Am, von Bamberg; 
Alımaun, Aunfihänbler von Mainz. 

— — —  — 


Amtliche Anzeigen. 
3. Bekanntmachung. 


Auf tredltorſchafttiches Audıingen wirt das Anmefen 
des DOrgelbauers Joſephh Shögelmann in Burgkans 
fen, beſtehend 

1) ta dem ladeigenen gemanerten drelſtäaigen Wehn- 
Haufe HausıRre. 246. Bl. Rio. 360 zu 0 Tpm. 
5 Depimalen unter einem Legſchladeidacht mit 
srwölbtem Berhaus zu ebener Erde, Blöp, 2 
Simmern, 2 Küden und Epeife über einer 
Stiege, Blöp und 3 Almmern im Item Etod, 
alles bis auf den ziemlich ſchadhaften Boden im 
gutem baulichen Jufanbe; 

2) in dem Iubeigenen Wurzgarten hinter tem Hanfe 
Di.+Rre. 361 zu O Zagm. 05 Dez., woren 
eine Atea zu 27° Länge und 9’ Beekte den mit 
Bonpbrunmen werfehenen Hofraum bilder, im 
Gefammifgäpumgsmweribe ven 1770 A, dem ger 

riöttigen Iwangssertaufe an den Meißbietenten unter 
Relt und hiczu Tagsfahrt auf 
Samftag den 19. April I. Is. 
Vormittagd 10 — 12 Uhr 

tm Bantgerigtslstale anberaumt,, wozu Gteigerunges 
Tufige mit dem Bemerten vorgelaben werten, daß fh 
bei. der Berftelgerung ſoglelch über Leumund mb Bahr 
Iungsfählgtelt legal aue zuwtiſen ſei, unb ver Hiuſchlag 
nad $. 64 des Oypothetengeſehes vorbehaltlich der Ber 
fimmungen der Sf. 98-101 tes Clollprogth -Geſehes 
vom 17. Meuember 1837 geſchehe. 

Huf tiefem Aumefen laſten 1*%/,., Pr. einfache 
Gruntfieuer,, dann Hppoiheffhulben 2150 A. und das 
Gebäute liegt in der Brantaffefurang mit 1100 fl. 

Burgbanfen, am 1. März 1651. 

Königliches Landgericht Burghaufen. 

Miefend, t. Zäntriäter, 


13. Bekanntmachung. 

Bauer gegen Rainer'jde 

Eheleute wegen Gerberung. 

Im Wege ver Hilfsnolfiredung wirb das ben Kranz 
und Menita Ratner'fden Bütlerseheleuten zu Gop⸗ 
yertshofen gehörige Anwefın am 

Mittwo den 30, April I. 58. 
früh 10-12 Uhr 
in loco Gopperishofen durch eine Gertichtelemmiſſien 
dem öffentligen Bertaufe unterficht. 

Bu diefem Auweſen schören: 

1) Wehnhang HNro. 1 beim Boller zu Gopperid« 
bofen fammt Rebengrbäuren, Hoftaum und Gars 
tem per 2 Tagw. 77 Dep. Die Bebänse find 
mit 1400 fl. ber Drantaffelurang einserleibt 
und auf 1500 A. gelhäht. 

2) 7 Zaw. 96 Dep. Meder gefhäpt auf 700 J. 

5. 18. Biılean -. 200 II. 

0. 24 . Seh „or 1% 

Das Geſammtanweſen iſt gerichtüich geſchäzt auf 
2515 fl. und wit 1370 A. Hyopothetſchulben belafet- 

Kaufsliebhaber werten hleju mit dem Bemerkem 
sorgeladen , daß die dem Eerichte unbefannten Stel ⸗ 
gerungsinfigen ſich Über Hinreigentes Bermögen und 
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Bekanntmachungen. «. 


guten Leumunb tur genügente Seugniffe anszjumelfen 

baten und ter Sinfhlag nad 64 tes Sypothekenge ⸗ 

fepes vorbehaltlich der Betimmungen dır 5. 98-101 

der Drogebnonele vom 17. Ron. 1837 geſchehen wird, 
Dada, am 26, Februar 1851. 


Königliches Landgericht Dachau. 


Der Banrgerlditsserwefer : 
Merriein, 


376.[39) Befanntmachung. 

Bufelge hoher Gntisllehung tgl. Regierung von 
Oberbayern, Kammer ber Glnanzen, wird ter in Mitte 
bes Marktes Wolfratehaufen an der Hauptitraße Tiegende, 
4 Etagen enthaltende, mit Scharſchiudeln eingededte 
und Im beftbanligen Zuſaude fih beſtadende ärarlalis 
The @etreidfaften nebſt dem dazu gehörigen mit faur 
fenbem Brunnen und flelnernen Umfaffungemauern ver 
fehenen Hefraume ber öffentlichen Berſtelgerung unter 
ſtelt und zu diefer Verbandlung 

Donnerftag der 27. März diefes Jahres 
Dormittagg 10 Uhr 
im der Kanzlei tes umterferiigten Amtes ſeſtgeſcht. 

Raufelichhaber, deren Vermögens » Berhältmiffe nicht 
amtsbefannt find, haben fi durch geriätilce Vermoͤgend · 
Beupnife auszumelfen. 

Die mäheren Berkaufsbebingungen werben vor bem 
Begiane der Derfleigerung befannt gegeben, wie inzmir 
fen ber Wetreirfaflen gu jeter Zelt auf Anmelsen bes 
ſichtiget werben fann. 

MWolfratshaufen, am 3. März 1851. 


Königl. Rentamt Wolfratshaufen, 


Schmitt, f. Reutbeamter. 


13956] Bekanntmachung. 


Mitolaus Hochthein aus Bulgborf, angeblich ſchon 
felt 1824 unbelannt admefend, wird auf Antrag feines 
Vrurers Georg Hochrhein, bermalen gu Münden, 
aufarforbert,, innerhalb 6 Monaten und länaftens bis 

Dienflag den D, Geptbr. I. Is, 
feinen Aufenthalt ampuzeigen, witrigenfalls er nad dem 
Lanpmandate vom 29, März 1763 für tert gehalten 
und fein dahler verwalteies Vermögen ven 200 fl, ben 
ya Ende diefer Zeit nächſten Berwankten besfelben mad 
Maßgabe dieſer Vorſchriſt, fomwie des Lanpmanbatıs 
vom 22. Deybr. 1778 yuerlannt wird, 

Oq ſenfurt, im 6. Wär 1881. 

Königliches Landgericht. 
Dreldeich, 8. Landa lchiet. 
«. Rlöpffer. 





Pribat- Anzeigen. 


4.6) Unzeige 
Das unterzeichnete Rommißions »Bürcan ift in ben 
Stand gefept, Allen, welche bis ſpateſtene ben 
15. April $. 9, deshalb In franfirtem Briefen bei 
ibm anfragen (alfo Das geringe Porto nicht 
gen, ein nicht außer Acht zu laſſeudes 
erbieten unentgeltlich zumadın, weldes 
für den Anfragenden ne im biefem Jahre 
ein jährlides Eintommen bis gu 10,000 
Mart ober viertaufen® Thaler Preupifg 
Gourant zur Folge haben fann. 
2übed, im Mir 1881. 
Kommiffiond : Büreau, 
Perri » Kirchhof Mro. 308 in Kübel, 


bayeriſchen Buhhanklungen gebunden vorräthig : 





Kommifjäre werden gefucht. 

393. - ine angefebene Sefelfhaft, welde für dle 
Intereſſen des Handels, ber Gewerbe unb Panbwirthr 
ſchaft wirkt, fuht zur Deforgung son Ginzelngefäften 
und Verbreitung Ihrer Drudjcriften, ſellde, geſchäͤſte⸗ 
kundige Männer als Kommifäre, gegen Bewilligung 
anfebnliger Proviionen bis 25 Progent, anpufteken. 

Die Geſuche um folde Funktionen fand mit glaube 
würdigen Benaniffen bisheriger Führung in Abſqhrift 
und genaue Üngade der Verhältniſſe bes Anfudhenben 
yu unterlägen und unter ber Gblffee D. k. Are. 33 
poste restante Reipyig portofrei einznienven. 


39.[2:) Offene Stelle. 

Bel dem F. Nentamte Gemünben aM. in Uns 
terfranten {A Me Gıelle eines Oberſchreibers erlekiget. 
Bewerber Iedigen Btanbes, welde fih Über Me 
erforberlihen Kenntuiffe ſewehhl bejäglich ber rent 
ämtlihen Beldäftsfährung im Milgemelnen, ale arch 
insbefendere in Bezichung auf das Medhnungswefn, 
dann tas Befälls, Hirkeumgs: und Mbläfungs+ Geſchaͤft 
gehörig ausmeijen können, wollen Ad unter Beilegung 
Agrer Seuanife in franfirten Briefen bafdmdzliäft an 
ben untergeldäineten Amisvorfland wenben, 

Gemünten, ben 7. März 1851. 

Sodi, Rentbeamter, 


402. Gin geübter Seribent, der verzugeweiſe 
im Snpeibeten, Brandaffefurange, fowie im Gemelnde · 
und Gilftungerehnumgsmefen nidt umerfahren ift, findet 
bis 4. Maid, I. bei dem f. Banbgerigie hafier Ber 
ihäftigung. 

Bewerber um kiefe Sitelle wollen ſich alsbale unter 
Dorlage entfprehenter Beugniffe an den Untergeihaeien 
wenben. 

Xirfhenteutt, am 7. März 1851, 

Mimmer, Lantriäter. 


398. [3:] Fosrnnl of the exhibition 
if während ter Inbufttie» Austellung in Konten bei 
Unterzeiägneten zu Beziehen. — Ela Gaſthef, 1 Tabat- 
Gabrite mlt Spegerei» unb Schnittwaaren » Handlung, 
mehrere reale Rechte, 1 Tänblerel, Hantlumgen, Güter, 
mehrere Rabrifen , privifepirte Fabtikate, melde erlernt 
werben können, Häufer, Gärten, Wirtefgaften, Rapita- 
ben uub vieles Andere hat Unlerzeichneter in Roms 
mißten. Näheres auf frankirte Briefe E. A. Auerns 
heimer, B. 81 Griebgaffe In Megensburg. 

318. [3«) nperfteigerung 
zu Forft, in der Pfalz. 

Montag den 17. Mär; d. Is. des Mors- 
gend 20 lhr zu Zerſt im Geſhauſe zur Kront, 
läßt Ichann Danlel Gerber, Hanbelsmann zu Homr 
burg wohnbaft, die nachbezelchneten Meine, Berfere 
Gewaͤcht, freimilla verieigern, menlig; 

2 ®tüde 1842 


4. ABddr 

3 .  1845r 
18° „  1846r 
1 „ 1847 

4 „ ABl 
18°. 188 
26 „ 18507 
88 Gtüde. 


Die Beine lagern in den Kellern der Herten Georg 
Spintier unb Audteas Sryfrieh in Gerd, tie 
Proben werben vor den Faäſſeta am 13 , 14. unb 15. 
März, am Tage ter Verſtelgerung Im dem bazı ber 
flimmten Lelale dargerelcht. Man wende fh an Hertu 
Seyfried. 

Duͤrlheim, ben 18. Febtuat 1851. 

Schuler, Rotar. 


302. In ter &, A. Fleiſchmann'ſchen Buchhaudlung in Münden it erfhienen und in allen 


Bayerische Vaterlandskunde, 


oder 
Ceographie des Rüönigr. Bayern für den Unterricht unter besonderer 
Rücksichtnahne auf die topischen Verhältnisse bearbeitet von Dr. C. 


Arendis (Professor am kgl. Und.-Corps bier). 


8. gebd, 24 kr. 


Da diese Geographie besonders für Inteinische und Gewerbs - Schulen , für Erziehungs - Institute etc. 
herechnet ist, und über ihre vorzügliche Bruuchbarkeit die günstigsten Urtheile sachverständiger Männer 
Inut wurden, so erlaubt sich die Verlagshandlung, allo betreffenden Lehr- Anstalten etc. etc ergebenst 
darauf aufmerksam zu machen und sie bestens zu empfehlen. 





2 Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. = 





Drud der Dr. Earl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Nro. 59 der Meinen Münchener Zeitung. 


11, März 1851. 





$ su München, 11. Mir. 


Se. Mai. der König haben Sich unterm 8. März 1. 98. allergnä- 
digit bemogen gefunten, auf das erletigte Lant gericgidphoſttat Gliman in 
Unterfranfen, den biöherigen Landgeriibtsarzt zu Kufll, Lorenz; Härtl, 
feiner Bitte entſprechend, zu verſehen; den Laudgerichtsatzt Dr. Jobann 
Andreas Laubreid zu Wernek in Umnterfranfen, jeiner Bitte entiprechend, 
auf Grund des $. 22 Hit. B. C. und D. ver IX Werfaffungebeil. unter 
woblgefälliger Anerfennung feiner Iangjährigen treu geleifteten Dienfie 
in den Nubefland treten zu laſſen; auf das Yandgerichtöphuifat Mernek, 
feiner Bitte williahrend, ben bieberigen Landgerichtsarzt zu Alzenau, Dr. 
Philipp Hindernacht zu verishen; den Uppellationdgerichtsacceffilten 
Veter Kittel von Aſchaſſenburg zum zweiten Altuat ded Landgerichte 
Lichtenfeld in Oberfraufen zu ernennen; und dem Landrichter Joſ. Haur 
fer von Meundurg v./R., tem nachgefuchten definitiven Ruheſtand auf 
Grund des $. 22 lit. B. und ©. der IX. Verfafjungsbeilage unter a. 9. 
Anerkennung feiner eriprießlicen, mit Cifer und Austauer geleifieten Dienfte 
zu bemwiligen; fofort ald Landridter von Neunburg v/W., den Lande 
richter von Erbendorf, Georg Ungerer zu berwien; enelich zu genehmi« 
gen, bafi Joſeph Friedrich Ibicher von Eicftärt, unbeidaber der Rechte 
Dritter, den Familiennamen „Härtlein” führe, und daß bie Nusfertig« 
ung tar» und flempelfrei erfolge j 

Die fatbol. Piarrei Hornbach, F. Logs. Mottenburg, ift mit einem 
fafflonsmäfigen Neinertrag von 851 fl. 37 fr. in Erledigung gefommen. 

Die kathol. Piarrei Weibing, Logs. Oberviechtach, iſt mir einem 
fallonsmäßigen Reinertrag von. 731 fl 24 fr, in Grleigung gefommen, 


Bayeriſcher Landtag. 

** München; 11. Mär Der befanntlih vom Hrn. Reichtrathe 
Grafen von Armantperg als Berichterfiatter werfaßte Entwurf ber reis 
birten Gejchäitsortnung für die Kammer ber Reichsräthe mebit dem bes 
treffenden Vortrag desfelben in der dafür niedergefegten Kommijlion, bed» 
gleichen bie beiten Protofolle diefer Kommiſſion find bereit gedrudt und 
autographirt vertheil. Der neue Entwurf umfaßt 173 Paragraphen, 
Die Berhantlung darüber bürfte jchon in den naͤchſten Tagen flattfinden. 
In der Kammer ter Abgeordneten dürfte der erfte ur Verhandlung fom« 
mende Gegenftand der Gejegentmurf über die Faufmäuniichen Anweilungen 
fein. Die Andichüffe der Kammer find eliriat mit Erledigung ber ihnen 
überwiejenen Arbeiten beicältian Dr. Uta. ». Hafenbräsl bat einen 
Antrag auf Mbänderung der Art. 10, 14, 15 und 16 tes Jagdgeſetzes 
vom 2. April 1850, Sr. Fürft v. Wallerfiein einen auf Ernennung einer 
eigenen Kommilflon für feinen in dieien Blättern bereits beſprochenen An« 
trag auf Borlegung der die lurbeiliidye Frage und die baperijche Intervention im 
Kurbeifen betr. Bapiere eingereiht, ferner einen Geſetzesvorſchlag in Bes 
treff der Ausberahlung von nquartierungd» und Morfpannsgeltern. 
Wie wir vernebinen, bat der V. Ausſchuß (für Prüfung der Unträge von 
Abgeordneten) Hrn. Dr. Narr von Würzburg zum Meferenten über ben 
Antrag ded Hrn, Büren v. Wallerftein, die kurheſſiſche Frage betreffend, 
ernannt. Hr. Reinhart hat auf irgend eine Beitungsangabe Hin, bie wir 
wohl unbedenflid unter die Kategorie der Zeitungdenten rechnen dürfen, 
am 7. eine Interpellation an das fal. Staatöminifterium angezeigt, dahin 
gehend, ob für die Vertretung Bayerns bei den Dresdener Konferenzen 
wirtlich eine Summe von 60,000 fl. dem Hru Minüfterpräjitenten ange 
wiefen worden jei? () Die Antwort auf cine ſolche Frage läßt ſich 
Teicht worberiehen. — Ben Speyer ift von Seite jener Stadiräthe, welche 
im Mai 1850 dur bie kgl. Megierung ihrer Stellen enthoben wurben, 
eine Beſchwerdeſchrift bei der Rammer der Abgeordneten eingelaufen. 


3.3. Houffeau und fein Contrat soclal. 
(Schluß.) 


In feiner Form betrachtet, iſt der Contrat social eine Ausnahme 
von der Manier 3. 3. Rouſſeau's. Der Styl darin macht ſich durch eine 
geſuchte Kürze, dur eine mühſame Metaphufif bemerfhar, und ftrebt 
ohne fie erreichen zu können mach jenen großen Eigenfhaften ber Methode 
Monteiquien's im feinem Geiſt der Geſege“, der Müchternbeit in der 
Kraft. Der Contrat social IR nur eine ermübende Abftraftion; aber 
beurtbeils im dem Gedanken der ihn geiaht, it aud er eines jener Werke, 
die Rouffean indie Weltichidt, abmeftezu lieben, vermöge einer Art unerfätt« 
lichen Triebed nach Fonfufer Umgeftaltung und Zerfiörung. Rouſſeau hat 
fein Leben mit Träumereien vom Ende der Welt hingebracht. Den erften 
Triumph feiner Feder verdankte er einer Thele gegen die Eivilifation und 
befanntlich verfaufte er, indem er damals eine unbedeutende Stelle, bie 
er bei tem Generalpächter Dupin bekleidete, aufgab, feine Uht mir ben 
Worten: „Dem Himmel fei Dant, ich brauche nicht mehr zu mwilfen, mie 
viel Uhr es iſt.“ Im folder Weiſe batte er nichts Eiligeres zu thun, 
als mit dem Jahrhundert za brechen, weil einige Schöngeifter der Provinz 
fein Paradaron gefrönt hatten. Der Contrat social ift tat Ende der 
Welt in Staatemarimen und politiiche Denkſprüche gedrechſelt; er iſt der 
Sozlaliömus im Embryo» Zuftande, db. d. in feiner am mwenigften anzie 
henden Form, ein Phraiengeflingel, das ber Geometrie näher ſtebt, als 
die Bemweisfübrung; aber wie er num eimmal ift, iſt diefer Reim allen 





|Rouftitutionen wörtlich geworben, im welchen er auch nur in ſchwacher 


Doſis Eingang fand. Die Geſchichte der demagogiſchen Geſehgebung 
Branfreidid bat den vollen Beweis dafür geliefert. Gerault de Sechelles, 
der Berichterſtatter der Konftitution von 1798 im Konvente, rief Rouffeau 
an. Gaint-Juf, ein vorzüglicer Kenner in Mefem Fade, erklärte ihn 
veierlich ald Mufter eines Mevolutiondmannet. Man flellte feine Büfte 
im-MBeratbungsfaale der Pegislatur auf. Sein Körper wurde nach dem 
Pantheon gebracht. Trotz all dem reichte der Giftſfoff des Contrat social, 
mo er in De politiſchen Gefetze gemifcht wurde, him, ihnen Schlaffheit, 
Unmade und baldigen Tod zur bringen. Die Konflitwion ron 1798 mar 
befanntlich kaum verfünder worden, al® fle auch ſchon mieder ſuspendirt 
wurde, Die Souveränetät ber Zahl mar ein Dogma, auf welchem bie 
Ehrgeigigen ſich zur Diktatur hinaufſchwangen, ein Wall, hinter welchem 
ſich im Namen des öffentlihen Wohles bie blutdürſtige und Kabfüchtige 
Graufamkeit verſchanzte. In der Mirklichfeit maren die Grundfäge bes 
Contrat social nie etwas anderes ald eine Lüge in der Politit, fo mie 
fie nur eine Biltion waren unter ber Feder 9. 3. Moufſeau's, die Fiktion 
eines mihgünfligen Menſchen und einer verberbten Ginbiltungdfraft, bie 
mit den eilenden Wolfen über ber wirflichen Welt den von Kataflropben 
und Gtirmen fchmangeren Träumen ihrer unruhigen und geplagten @er 
danken nadhjagt, 

„Dein Breund, fagte Frau v. Epinay zu Rouffeau, Ihre Sunden find 
„nur ein Irrtbum Ihres Kopfes; Ibr Herz bat keinen Theil daran.” — 
„Bır zum Teufel hat Ihnen daB gefagt? verfegte Ronffenu. Wiffen Ste . 
„ein für allemal, daß ich Tafterhaft bin, fo geboren bin, und daß Eie 
„gar nicht glauben fönnen, mie ſchwer mir bad Gute, wie leicht dagegen - 
"das Döfe anfömmt..." Der Contrat social war, obgleich die Spuren 
einer mühjanten Arbeit an fich tragend, offenbar aus biefer Leichtigkeit 
bernorgegangen, mir welcher I. I. Rouffean auf dem Wege ber Theorie 
das Böje that. Rouſſeau ift das Haupt jener Schufe ber Iheoretifer bes 
fozialen Unglüde. Er iſt der Typus jener Geſetzgeber, die nur au ihrer 
Phantafie das Mecht herleiten, die Welt zu revolutioniren Gr iſt ber 
Vater jener Durrföpfe, bie in unferen Tagen gegen de alte und ewige 
dauernde Befellfchaft ten Gibfehwur Hannibals gerban haben, Nicht ald 
ob Rouſſeau, wie Saint» Iuft fagte, wirklich das Muſterbild eines Revo⸗ 
lutienãrs geweſen wäre. Rouſſeau war fein Faktionsmann, und hatte 
tafür feine guten Gründe. Aber er bat bie Faktion der hohltöpfigen 
Neformatoren in's Leben gerufen, jemer deren Gedanken unabläffig mit 
Erneuerung der politiihen Welt auf dem Wege der rabifalen Reform 
umgeben; in Mouffeau, dem inbolenteften und ohnmächtigſten Menſchen 
auf dem Boten der That, ftanb Meier Gedanke zmar vereinzelt da, aber 
diejer Gedanke mird ſchreckenhaft, wenn er zum Tribun orer Wohliahrte- 
audichuß wird, er wird unbeilichwanger, wenn er and biefer voriberge» 
benden Diktatur, wie wir es in unferen Tagen jeben, in die Berechnun⸗ 
gen bed Ehrgeizes der Demagogen, in bie Brziehung der Maffen, und in 
die Beitrebungen des Boltes übergebt. 

Was mich betrifft, jo geitehe ich offen, ben Oontrat soclal Reui- 
ſeau's nie, zu Peiner Zeit meines Lebens gelefen zu haben, ohne daß der 
Zorn, und das mill viel jagen, der Langweile das Gleichgemicht hielt. 
Gr iſt ein Denfmal unjinnigen Hochmutbd und wenn man einige biefer 
Blätter von einer in ihrer Falſchheit fo umerbittlihen Logik, und einer- 
turch ihre Täufchungen jo anfledenten Verderbtheit Tief, fo fallt einem 
unvoillfürlib ein, was eines Tags Diderot von Rouffenu ſagte, ber ihm 
eben die Thüre gewiefen hatte: „Diefer Menſch if toll...” Denkt euch 
in der That einen Pbilofopben, einen Denker, der zu Parid fchreibt, im 
vollen 18. Jahrhundert, am Prennpunfte ber eivififirten Welt, im Mitte 
einer eleganten und gaftlichen (er wußte dieß übrigens fehr wohl) Ge 
fellfchaft ; denft euch dieſen Pbilofophen, mie er von der Höhe feiner 
Dachſtube herab dad Derdammungsurtheil über die alte Welt ausſpricht 
(das fonnte er wohl thun, werben feine Verehrer jagen?), — ja noch 
mehr, wie er an die Stelle aller Megierungen, die fein Gedanke von Grund 
auf zerftört, die unfehlbare und unveramtwertlidhe Sonveränetät ber Zahl 
fegt unter dem Mamen des Etaatet, wie er dem Etaate dad Inbividuum 
zum Opfer bringt; übera@ eine ſtummte Biffer, eine Quantität, einem 
Lehrſatz einer Leidenſchaft, einer MReigung, einem Intereffe, einer Äreibeit 
entgegenftelt; wie er bie @efege abfchafft, denn fie Binden dad Molf 
nicht: die Garantien unterbrädt, denn das Volk bat Miemanden folche zu 
leiten ; den geſellſchaftlichen Vertrag felbft mit Ohnmacht und Hiniälig- 
feit jchlägt, denn der geſellſchaftliche Vertrag kann dem Willen des Sou- 
veränd feine Feſſeln anlegen; ja benft euch dieſen unfinnigen Selbitmort, 
den eine Gejellichaft an fich ſelbſt vollbringt, um das Recht, das fie hat, 
ſich felbft zu regieren zu jener, jede Erörterung außichlieienben Höhe 
eines mathematiſchen Bewelſes zu erheben und ſeht dann biefe Gefell« 
ſchaft, wie fie am Ende auf etwas ungebeuerlich Untergeordnetes binaus - 
läuft, das nicht einmal das Klofter ift, benn im Kloſter bringt der in- 
nere Beruf dad Opfer des Willens dar, und Frau be La Malliere fonnte 
bei ihrem Eintritie in das Klofter ber Ratmeliterinmen, jur Oberin fagen: 
„In Ihre Hände, würdige Mutter, lege ih meine Freiheit nieder, von 
der ich nie Gebrauch zu machen mufite* — ſeht, fage ich, biefe Gefell- 
ſchaft, wie fle durch eine ganze Reihe unvermeiblicher Herabwürdigungen 
binburdh, endlich bis zur allgemeinen Zmwangsarbelt, zu den Leiflungen in 
natara ald dem gemeinen Mechte, zu ber Krobnarbeit umb zur Effanrrei 
berabfinft, . Man Teie die folgende Etelle aus tem Contrat social: 





XÆL ‚nr. sam: 


n... Sobald der Öffentliche Dienſt aufhört die Hauprangelegenheir 
„der Bürger zu fein, und fle es vorziehen, lieber mit ihrem Geldbeutel 
„ale mit: ıhrer Perfon zu dienen, iſt der Staat bereits feinem Muin mabe. 
„Gut es in den Kampf zu ziehen, jo ſchicken fie bejoldete Truppen da» 
„bin, und bleiben daheim; handelt es ſich barum im Mathe zu wirken, 
„jo ernennen fie Abgeordnete und bleiben daheim. Ihre Faulheit une 
„ibe Geld ſchaffen ibmen Soldaten, um dad Vaterland zu knechten, und 
„Vertreter um es zu verfaufen. Die Sorge für Handel und Gec- 
„werbe, die habgierige Gewinnluſt, die Weichlichkeit und die Liebe zur 
„Bequemlichleit find es, welche die perjönlihen Dienfle in Beld- 
„reichnifie verwandeln. Man tritt einen Theil feined Profus ab, 
„um ibn nad Belieben zu erböben. Gebt nur Geld und bald wer- 
„det ihr eiferne Feſſeln tragen. Das Wor Finanz iſt ein 
„Sllayenwort. Im Bürgerrhum ift ed unbekannt. In einem wahrhaft 
„freien Staate ıbun bie Bürger Alles mir ibren Urmen und 
„nichts mit dem Gelde. Weir entfernt zu bezahlen, um fit ihrer Bilich- 
„ten zu entledigen, würden fle bezahlen, um felbft fie zu erfüllen. Ich 
„bin weit entfernt von bem gemeinen Ideen. Ich glaube, daß die Frobn- 
„diente der Freiheit weniger zumiderlaufen als die Steuern." (Bergl. 
Du Contrat social, &. 135 und 136 Ausgabe Dalibon, ‘Paris 1624.) 

u, Wie! Die Freiheit bebaupret ah nur mirHilfe der Kunechtichaft? 
„Bielleiht. Die beiten Ertreme berübren fih. Alles mas nicht im 
„ber Natur if, bat feine Mifitände, und die bürgerliche Geſellſchaft mehr 
„ald alled Uebrige. Es gibt mande unglüdlie Stellungen, wo man 
„seine Freiheit nur bewahren fann auf Koflen ber Breibeit feines Meben- 
„menden, und mo der Bürger nur danı vollfommen frei jein fann, 
„wenn ber Sflave in ber äuferfien Stlaverei Ach befindet, Dieß mar 
„bie Stelung Sparta. Was euch angeht, ihr modernen DVölfer, jo 
„babt ihr feine Sflaven, Sondern ihr feib Gflaven. Ihr 
„bezahlt ihre Freiheit mit der eurigen. Vergeblich brüftet 
„ibr euch mic diefem Vorzuge, ich finde darin mehr Beigbeit, als 
„Menihlickeit...” (Du Contrat social, S. 149.) 

Hr. St. Mare Sirardin bat im legten Theile jeiner Analyie des 
Contrat social tiefe ungebeuerliden Koniequenzen ber Doftrin 9. 3. 
Rouffeau's meifterhaft hervorgehoben, bie graſſen Wiberjprüche gezeigt, 
von welchen diejed Werk bes franzöflfihen Philoſophen wimmelt, und im 
Gegeniage dazu bie gejunden und praftifchen Ideen entwidel und in 
ihrer fliegenden Kraft dargeflell. Wenn aber Hr. St. Mare Girardin 
feinen Bubörern zuruft: Lefet ibn, unterrichtet euch darüber! fo erbebt 
Hr. Guvillter Fleurg mit Recht ten mwarnenden Gegenruf: „Traut nicht 
alzu jehr! die Sache bar ſchon mehr ald einmal ſchlimme Arücte ges 
tragen; in Frankreich (und man fann dief eben fo gut von Deutfchland 
fagen) find die Köpie nicht in der Berfaffung, dad Unfraut fo ftreng vom 
Daizen zu jondern auf dem Felde der fopbifliichen Deflamation, me man 
immer zuerft nach bem Unkraute greift. Wllerdingd will I. I. Rouffenu 
die Grundſätze feiner Konflitution wur auf die Heinen Staaten augemen« 
det wiffen. „Die Monarchie — fagt er — paßt nur für die reidien Na» 
tionen, die Ariflofrarie für die Mittelſtaaten an Reichthum wie an Gröfe, 
die Demolratie für die kleinen und armen Staaten” Allein mas joll 
das heißen? Haben mir nicht geichen, daß der Verfaller des Contrat 
social ben Reichthum verpönt als fononygm mit der Sklaverei? Under 
mwärtd fann man die umtergeorbnete und geraden unmögliche Rolle der 
MWahlariftofratie in dem Bürgertbum, wie er ed begreift, erfeben. Uber 
eben darum läuft auch der wahre Gebanfe feined Buchs auf Abſchaffung 
der großen und Mittelftaaten, und auf Anpreiſung ber Kleinen hinaus. 
„Wenn es ein Bolf von Böttern gäbe, fagter, fo mwürte ed ſich 
demofratiich regieren, ine fo vollfommene Megierung pafit nicht für 
Menihen!” Mit Nest triumpbirt Hr, St. Mare Girarbin der Demo» 
Fratie gegemüber über biefen Gedanken Rouſſeau's. Allein Mouſſean ver 
ſteht denfelben ganz anders ald er, Nach der Anſicht des ‚Hrn. St. Marc 
Birarbiu, ber ein praftifcher Mann if, ifi eine Regierung, die nur für 
Engel paßt, eine auf dieſer Erbe unmöglide Regierung, In dem Ge— 
danfen 3. 3. Nouffeau's aber find wahre Demokraten nahebei [don Böt- 
ter. Mouffeau pflegte zu jagen: „Ih bin nicht gemacht wie irgend einer 
meiner Mitmenfhen.“ Wenn diefe Meuferung über feine Perfon nicht 
das fchamlofe Einbekenntniß irgend eines geheimen Beblers feiner Natur 
war, jo war es der hochmüthige Ausipruch einer Superiorität, beren Ge⸗ 
fühl ihm felbjt unter feiner Livree als Lafei ber Grafin v. Vercellis nie 
mals abging. Leute, die fi bie Umgeſtaltung der Welt in den Kopf 
fegen, fangen immer damit an, umb es iſt bieh fogar bie Bedingung für 
das Meformatoren«Hanbwerf, ſich eine höbere Stelle beizumeffen ald der 
übrigen Menichheit. In den Jahrhunderten des Verfalls dünken dielenie 
gen, welde ber gebemütbigten Erbe ihre Gebote vorichreiben, fich dem 
Himmel ganz nahe. In Zeiten ber Mevolution verfegt man die Revolu- 
tionäre ind Pantheon. Rouſſeau bhatte ſich, bevor noch jeine irdiſche 
Hüle von einer jchwachföpfigen, trunfenen Menge dahin gebracht wurde, 
einen jener inneren Tempel errichtet, wo diejenigen, vie fid für weile 
halten, fi ſelbſt anbeten, 

Edita doctrina sapientum templa serena, 
und von dieſer Höhe berab verfüntete er feinen Contrat social. In bie 
fer Verabgötterung jeiner ſelbſt rief er aus: „Die Demofratie ift die 
Regierung der Wörter!" Und im feinem Gedanfen war eine ſolche Re— 
glerung unter ben Beringungen, wie er fie wollte, io wenig eine Gbie 
märe, daf er, nadıbem er fie am Gingang feines Buchs für göttlich er- 
flärt bat, die Übrigen hundert Seiten darauf verwendet, fie ald möglich 
zu zeigen, ihr einen Boden zu geben, ihr Bewegung und Leben zu verleihen. 
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Mit Net Tegt Hr. Euvtllier Fleuty beſenderen Machdruck auf die» 
en fundamentalen Irrihum des Buches 3 3. Rouſſeau's; alle Neforma- 
toren unjerer Beit theilen denfelben. Alle treibt der eigene Hochmuth 
an, ſich ſelbſt vorerit eine ganz ausnahmmweife Größe beijumeffen, und 
dann fabriziren fie ih den Menſchen mad ihrem Bilde, und jdneiten 
hieran! die Geſellſchaft nad; dem Mufter dieſes Menſchen, wie fie ihn fich 
gebilder, zu. Alle machen unmögliche Projefte und möchten fie zur Aus- 
tübrung bringen. Hat etwa die Triade bed Hrn. Pierre Lerour nicht 
ihre Duelle in dieſer Grtafe, und läuft fle nicht auf dieſe Ehimäre hir“ 
aus? Berubt dad Syiiem des ‚Hrn. Ludwig Blanc nicht auf dem Grund- 
fage ber abſoluten Vollfommenbeit? Hat Fourrier nicht eine Zukunft ge- 
träumt, mo die Organe des Menfchen, umgebildet und vervielfältigt, ibm 
es möglih machen würden, die Volfonmenheiten ber Natur noch zu er« 
böben, ihre Grzeugungäfraft gu verbun:crtfachhen, und wo ter Himmel 
felbft und die Geſtirne, Danf der Demoiratie, an biefem Mirafel einer 
das so Weltall umfaffenren allgemeinen Wiedergeburt Theil nehmen 
wurden 

»... Eines Tags wird ber Menfch fagen: ich Habe ben Adler in den 
„Höhen der Atmoipbäre aufgeiucht, Ich babe ihm einen Wett- 
„fampf angeboten in der Schnelligkeit feines Fluges, und ich babe 
„ibn befiege. In meinen Hänsen liegt der Bligflrahl und der Schlüf- 
„iel zu den Rataraften des Himmels. Mich meinem Belieben 
„fann ih auf die Gegend meiner Wahl unaufbörlice Megenitröme her— 
„niederfallen laffen; oder, wenn ed mir bebagt, werde ich auf die» 
„ſelbe Die Feuer des Himmels herabſchleudern, die felbft ihre Steine in 
„Aſche verwandeln werden... . 

„Dieie furbtbaren und fo mädtigen Geſchicke, bie des 
„Menfchen warten, und bie man fegt ald Mtopien behantelt, ich 
ſehe fie voraus, Sie liegen ala Embryo im Schoofe der mo» 
„dernen Wiffenfdeft, und meine Hand fühlt bereit# die Puls- 
„Ichläge, die von ihrer naben Geburt Zeugnifi geben. 

„Dem Gang des menſchlichen Geifles Schranfen fegen wollen iſt 
— To lacherlich, als dem Laufe ter Flüſſe zum Ozean Einhalt thun 
„wolen... .* 

Diefe Zeilen find einem fozialiftiihen Pamphlet entnommen, bat feit 
einem Jahre in Franfreih im den Händen bes Bolfes in. Wenn eb 
ein Bolk von Göttern gäbe! fagte J I. Rouſſeau. So lafır es 
benn fommen, und glaubt nur den Propheten ber neuen Wiffenidaft: 
diefed Volk wird kommen! 

Rouffeau war nur fo nebenbei Gefepgeber, und Minerva zum Trop. 
Sein Unglück war, daß eim Yahrbundert vol Sucht nach Meformen, ger 
flörung und Geräuſch, ibn allzu mörtlich genommen bat. Als Mepner 
und Schriftſteller, ald Dichter und Denfer, ale Maturmaler und Gefüble- 
pbilofoph bleibt Mouffeau trog aller jeiner Febhler und Verirrungen einer 
der glängendften Sterne ber franzöflihen Eprade und Literatur. Aber 
ter beite Beweid für die Bermerflichfeit der in feinem Contrat social 
aufgeftelten Ideen, Erundfäge und Doftrinen liegt in den gegenwärtigen 
und zufünftigen Miferen Wranfreihs. „Sonderbare Mation, bie mir 
find!“ rufe Hr. Cuvillier Aleurg zum Schluſſe aus. „Wir find eine jener 
„großen und reihen Gejellichaften, für melde nad dem Geftänbniffe 
„Roufleau’s felbft, mur bie Monardie paßt. Wir haben ber einen Hälfte 
„Europas uniere Sprache, unfere Literatur, unſere Geieghücher gegeben, 
„wir haben die Welt mit dem Mubme umferer großen Männer erfüllt ; 
wir haben geflegt, aufgeflärt, verfeinert, zivilifirt; umd als wir unfere 
„eigenen Angelegenbeiten zu regeln hatten, haben wir und dafür jeme 
„Heinen und mifroffopiihen Mepublifen zum Muſter genommen, für 
„welche 3. 3. Rouſſeau den Contrat social abgeiaht bat. Zur Micht 
ſchnur haben mir die chimärenhafte Gouveränetät ber Zahl genommen. 
„Auf diefem — trop bes Blutes mit dem wir ibn getränft — noch im« 
„mer bemeglichen Flugſande baben mir das Gebäude unſeres Öffentlichen 
Mechtes aufgefübrt, und was haben wir auf Ind Prronton ded Tempels 
„als Inſchrift gefept? Das Paradoxon Moufeans! ....... , 

„Moltaire fchrieb 1762 an Hrn. Damilaville: „Der aufgeblafene , 
Jean Jacques Äft zu Amſterdam, wo man auf eine Ladung Pfeffer mebr 
„Werth legt, ald auf jeine Paradoren.** „@lüdliches Volk!" ruft Hr. 
Guvilier aus, „und wie wenig gleichen wir ibm !* 

Was Hier von Frankreich gefagt if, laͤßt ſich fo ziemlich auch auf 
Deutſchland anwenden. Werben wir nun wollen, daß biejelben Urſachen 
aud; für uns bie nämliden Wirkungen haben follen, wie fie Frankreich 
fo tief zu beflagen har? 








Deutfchland, 


Bayern. — ** München, 11. Mär). Das. geftern erfchienene 
Regierungeblatt Nr, 17. enthält eine fgl. allerhödfte Berorbnung, Pie 
Benützung und Unterbaltung der Etaatägebäude beireffend, welche im XL. 
Titeln 100 Paragraphe umfaßt, — Durch allerböchſte Gntfchliefungen 
vom 7. d. M. ift der Oberfilieutenant im Gheneralquartiermeifterftabe und 
biöherige Referent im Kriegeminifterium Br. ». Paſſavant zum Vorſtand 
ber Nominiftrationdfommiffion der Militärfoblenhöfe, welche Stelle dent 
velben lürzlich erjt interiminiich übertragen worden war; und an feiner 
Stelle der Oberftlienienant Karl Friedr. v. Spreti im 1. Küraffierregi- 
ment (Prinz Karl) zum Meferenten im Ariegöminifterium ernannt mwor- 
ben. Wie wir vernehmen, gedenfen Se. Maj. der König Dito von 
Griechenland in naͤchſter Beit ſchon einen kurzen Beſuch am fai« 
ferligen Hofe zu Wien abzuflatten, fodann aber hieher zurüdfebren. 





Auch Ge. tgl. Hoheit Karl von Bayern foll beabfldytigen, um die⸗ 
felbe Seit Sr. Maj. dem Kaifer von Defterreich: für die Auszeichnung ber 
Verleihung eines kaiſ. Hegiments perfönlich feinen Dank zu Wien abzu- 
Ratten. — Wir baten neulich bereitd gemeldet, daß auch mehrere fl. 
Gifenbabnbeamte von Sr. Maj. dem Raijer von Deflerreih aus Anlaf 
der von ihnen bei ben jüngften Ärandporten . k. Truppen auf ben. bayer. 
Gifenbabnen geleifteten Dienfte mit goldenen undfilbernen Verbienfifreuzen ge · 
ihmüdt worden find. Unter denfelben befindet ſich nach Mittheilungen 
son Nürnberger Blättern auch der Oberfondufteur der fgl. Gifenbahn, 
Hr. Friedrich Ammon zu Mürnberg, der das fllberne Werbienfifreug er« 
bie. Am 5. Rachmittags if zu Nürnberg die 5. Eskadron des fgl. 5. 
Ghevaurlegeräregiiments,, welde in Kurheſſen geflanden hatte und dert 
zum Ordonanzdienfle verwendet gemeien war, im ihrer Garniſon mieder 
eingerüdt, Am gleichen Tage trafen zu Hof 2 Kompagnien f. k. öjler. 
Feftungsartillerie, 260 Mann ftarf, ein. Bon kort wurden fie mit der 
Giienbabn bis Bamberg befördert, von mo fie tann den Marich nad 
ihrer Beſtimmung. Mainz und Maflatt wie wir hören, fortjegen, — Die 
Ginäbung ber jungen Mefruten der  biefigen Infanterieregimenter, fo wie 
der Artillerie fchreitet raſch voran. — Die „Landbötin“ berichtet vom 8. März; 
„Der Fiſcher und Schiffer Kılbofer vom Neudtting fand fürglich einen 
aoldenen, mit dem bayeriſchen Wappen, dem Mamen War I, und ber 
Jahrzahi 1699 verjebenen Löffel auf einer Sandbant im Inn; er über» 
brachte ſolchen gleich nach Münden und hatte die Ehre, geftern von Er. 
Maj- dem Königerin einer Audienz empfangen zu werben. Es iſt diejer 
Fund ein Theil des baheriſchen Handſchatzes, weicher befanntlich im Jahre 
1647, zur Zeit des breifiigjäbrigen Krieges, ald der kaiſ. General Me 
lader durch Aurenne und Wrangel bei Ausmarsbaufen unweit Augsburg 
beflegt, der baheriſche General Gronsfeld über den Lech zurüdgedrängt und 
Bayern dem feindlichen Heere preiegegeben war; über den Inn nad Salj« 
burg; wobin- ſich auch der Churfürſt geflüdhter — gebracht werden follte, 
das Schiff jedoch ſcheiterte. Früher ſchon murden mehrere werthvolle es 
rärbichaften und vor 25 Jahren eine filberne Schüffel gefunden. Der 
Finder. des angeführten Loöͤffels wurde bei der geſtern ihm bemilligten 
Aubienz reichlich. befchentt.” — Aus Bamberg wird gemeldet: Ge⸗ 
mäß, einer Verfügung des Königs werden die Gewänder des Kaiſerpaares 
‚Heinrich und Kunigunde, welche zur Zeit der Secularifation von Bam. 
berg nab Münden famen und bortielbft in der reichen Kapelle aufbe- 
wahrt waren, wieder in den Dom zu Bamberg zurückgebtacht merben. 
Diele Gewänder ſind -ein Mantel des Kaiierd, ein Mantel der Kaijerin 
mund drei andere Kleldungeſtücke derielben. Der Mantel bes Kaiſers ift 
£', Schub lang, die unterftt Peripherie - beträgt 16 Schubh. Er beftebt 
aus bimmelblauem Seidenſtoff, mit Boltilidereien eingefaht und gan; 
überfäer Gr bat die Form des alten Meßgewandes, der Caſula (Hütte), 
bat nur eine Deffnung am Halfe, wird über ten Kopf neichlegen und be— 
vet den ganzen Körper, obne irgendeinen Einſchnitt für die Arme zu haben. 
Der Mantel ift ein Geſchent des Schwefterfohnes des Kaiſers, Jemael, von 
vielem zum Herzog von Apulien ernannt und im Bamberger Dom heertigt.“ 
— Hr. Diagifiratdratb Dr. Madlforer dabier, Mitglied des Generalfomitee 
des lanbwirthichaftlichen ‚Vereins für Bayern, ift vom „beutichen Verein 
ter Bienenzüchter" zum Vorfiande der im fommenden Herbſt hier ftatte 
findenden Berfammlung der Freunde der Blenenzucht ernannt worden. — 
Zu Augsburg wurde am 9. die irdiiche Gülle des Seniord ter dortigen 
proteftantiichen Geiflfichkeit, Hrn. Kirchenrath Krauß, felerlih und unter 
Theilnabme von Peidtragenden aus allen Stinten zur Erbe hejtattet. Der 
wũrdige Ghremmain, ein gehorner Augsburger, hatte das feltene Alter 
von 93 Jahren und 4 Monaten erreicht, Gr war geboren Jam 5. Nor 
veniber 1757. 

A Augsburg, 9 Mär, Der fhon fo mahe geglaubte Lenz 
ſcheint im feinem Fluge plöglih gehemmt und von dem alterägrauen 
Winter überholt werden zu fein; eine omindfe Erſcheinung, wollten wir 
fie mit dem: Gedicht Schillers in Verbintung bringen bad mit den Wor« 
ten fchließt: „Mur das Alter ift fung, Ach, und die Jugend ift alt!” 
Seit meinem legten Berichte hatten wir (mie in München) faft täglich 
Schneefall und wenn aud) die Kälte gerade nicht übermäßig genannt wer« 
den fann, ſo gewinnt es doch ben Unichein, als. molle der ungebetene 
Saft länger bei und verweilen ald ed manchem und mamentlid den är- 
meren Klaſſen erwünfcht jein mödte. Uebrigens bat ber „verhängnig» 
vole* März nicht blos dieſen griesgrämigen Alten fondern auch nod 
eine weitere unerfreuliche ja beännftigende Neuigkeit gebracht, welche ber 
biefige Stadtmagiflrat dem Publifun mittelft getrudter Plafate an ten 
Strafeneden anzeigte, darin befiebend: dab der plöpliche Ausbruch ber 
fogerrannten Huntewuth an einem Pferde, das früber von einem Hunde 
gebiffen wurde, ten Audbuch diefes furdıtbaren Mebeld an folden Hunden 
sermtben Taffe, die mit jenem getöderen Hunde in irgend eine Berühr« 
ung Famen. Es wurden zugleich alle- jene Borfichtömaßregeln angeortnet, 
melde der weiteren Verbreitung vorzubeugen geeignet find, Gin zweites 
Diatat befhreibt in ausführlicher und verfländliber Welfe Me Kennzeie 
chem der Hündimmtb von ibrer Gntitebung am bit zur vollen Ausbildung. 
Das ebenjo energie ald umſichtige Auitreten des Stadtmagiſtrates, um 
möglicherweife gefährlichen Folgen des Uebels vorzubeugen,. verbient ge» 
bũhrende Unerfennung Wie jedoch jedes Uebel auch ſeine gute Seite 
bat, ſo it es auch bei dieſet „Hundswutbägefhichte* der Fall. Die mebr 
als beläftigende, Gewobnbeit vieler Gundebefiger, Ihre Ecküglinge mit in 
Safte, Biere und KRaffeebäufer zu brinaen, welche zu beieitigen biöber feiner 
Bolizeimafregel gelungen, iit nun mir Ginemmale dadurch abaeftellt, daß 
die Wirtbe sc. bei Androhung einer Eirafe von 5—10 fl. für die Fort- 





'bringung periönlich hafıbar erflärt wurden; din’Mittel das jelnes Schon 


Tepe ſich zeigenden Grfölges wegen, auch änderwärtd empfohlen werden 
ann. 


MWürtt — Mottmeil, 7. Mi (Winund 
breißigfte Gigung) Mon ben drei heute vernommenen (nt 


laftungs» Zeugen gibt ber erfle, Konbitor Maier von Gtuttgart, 
eine möglich günfige Schilderung von den Charakter des Angeflagten. 
Werner babe ſich vor 48 nie mit Politik befaßt, und ald anno 48 das 
‚Bürgermehrinftitut organifirt worden, habe er, wie ſchon früher, feine 
arößte Freude an Waffen und Grerzieren gehabt. Wegen die Königliche 
Familie wäre Werner von den beflen Geflnnungen bejeelt gemeien. VSurch 
eine umüberlegte Spefulation verleitet, babe er einige Zeit woßlfeileren 
Wein geſchentt und dadurch eine fo niedere Klaſſe von Peuten in fein 
Haus gezogen, daß er genöthigt worden basielbe zu ſchließgen Seine 
größte Freude habe Werner an kindiſchen Spielereien mit Schießen und 
Grerzitien, oder mit feinen Hunden, Affen und Bögeln Im der Pohirf 
beobadıtete er jo menig Konfequenz, daß er fidy im Lager ber Ariſtokra- 
ten eben jo wohl befinde ald im dem ber Demolraten. Seine Streiche 
mit Fahnen berumtragen, Federn auf der Mütze u, dal. feien eben nichts 
ald muthwillige Rennomagen. Beine frühere Geſellſchaft von Yägern 
und Fagbliebhabern habe ihm ſtark mitgenommen, weil fie ihn fo fehr ran- 
gepumpt. Werner's Zug durch die Strafen ber Stabt an der Epipe von, 
mie er ſelbet angibt, 2000 Menſchen, die die Befreiung des Obermanns 
Gartenich verlangten, wird heute jo bargeflellt, ald ob Werner babel noch 
eine Belobnung verdient hätte. Kaufmann Bohm aus Stuttgart ſchreibt 
dem Werner mehr Konfequenz zu, umd mennt ibm einen firengen Gharafs 
ter. Auf Schoders Beranlaffung aber nimmt er diefe Ausſagen wieder 
zurüd und erlaubt fid; feine Behauptung über Terners Charakter. Flaſch⸗ 
ner Paul Schüle erzählt die Laborirung ber Patronen, wie ſchon früher 
Werner jelber, nur meint er, biefer babe viel von jeinem eigenen Gelbe 
bezahlt. Zeuge legt fchriftlich vor, daf Werner im Mügemeinen 90—100 
Pafete Patronen abgegeben habe, Das 4. Banner erbielt nad einem 
Beugnif des Maier ebenfalls 80 Pakete. Es wird übergegangen auf bie 
Sendung ded Vogel und Roojhüg. Lehterer laͤugnet, bei dieſer Meile 
eine andere Abſicht, als eine blofe Sonntagäpartbie zu machen, gehabt 
zu haben. Leber das Auftreten Vogel's in Balingen fann id auf bie 
Untlageafte verweilen. Als Roofhüg am Montag zurückgekehrt war. vers 
jammelte ſich Mercy, Dallinger, Rooſchütz, Köhler, Vogel und Werner 
in einem abgelegenen Bimmer; von diefer Zuſammenkunft fonnte aber 
nur jo viel ermittelt werden, dag Werner einmal rief: Alles Pulver und 
Blei müfe man mitnehmen und — am Donnerftag früb werde er mwier 
der zum Tübinger Thor bereinfommen, (Staatsanz. f. W.) 

eflenburg. — Malchin, 2 Mär Im heutiger Sitzung 
bed Yandtagd Fam unger andem ein Megierungsreifript zur DVerlefung, in 
welchem auf die Nothwendigkeit der Wiebereinführung der körperlichen 
Büdptigung wieder hingewieſen, biefelbe in mehreren. Hällen weitläufiger 
motlvirt, und deßhalb eine als Anlage beigefügte „Berorbnung wegen 
Wiederherſtellung der förperlichen Zücrigung ald Etrafe* zur ftändigen 
Approbation empfohlen wird. Der Landtag beichlof das Meifript nebit 
Anlage in den Juſtizausſgeuß zu geben. 

Schleswig⸗Holſtein. — Wiel, 5. Mir. Die oberfte Givil- 
bebörte bat heute eine Berfügung, betreffend bie einſtweilige solamtliche 
Behantlung des Verkehrs mit dem Herzogtbum Schleswig, erlaffen. Dur 
diefe Verfügung wird Schleswig in zollamtlider Hinſicht im Weientlichen 
den: Auslande gleihgeftelt. — Mit der volftändigen Auflöjung der Armee 
gebt es raich vorwärts. Menerbingd iſt verfügt daß bie Mufifforps auf⸗- 
zulöfen jeien, und nur ein Gignalbläfer per Kompagnie zurüdbehalten 
werden dürfe. Bis zum 10. d. M. wird auch bie Feldpoſt aufgehoben, 
und fol die Zahl der Unteroffigiere auf diejenige befchränft werden, die 
für dad demnächſt zu formirende boliteiniiche Bundeskontingent erforberlid; 
fein wird, (Wei. 8.) 
| . -— Berlin, 6, März Der Eindruck, welcher durch bie 
neue Regierungdvorlage wegen bed ferneren außerordentlichen &eldbedarfs 
ber Militärverwaltung hervorgebracht worden ifl, macht fich in der Form 


‘einer argen Berflimmung unter allen Parteien der Kammer geltend; 


denn daß außer den durch bad Geſetz nom 7. März 1850 bemilligten 18 
Milionen Thalern noch die enorme Summe von 14 Millionen würde ge- 
fordert werden, fo daß aljo dieſe traurigen Demonftrationen ded vorigen 
Sabre, durch melche nichts erreicht worden ift, 32 Millionen Thaler ger 
foftet haben würden, hatte in der That Niemand erwartet (ber Abgeord- 
nete Harkort berechnet in feinem eben mit Beichlag belegten „Bürner« 
und Bauernbrief* diefe Koflen fogar auf 66 Millionen Thaler). Es lag 
nun aber eigenthümliches Aufammentreffen darin, daß ganz gleichzeitig mit 
tiefer Megierungdvorlage auch bereitd das amtizipirte Vermerfungdvotum 
der. Kammer darüber zur Vertheilung fam. Bekanntlich beabfichtigt die 
Negierung bie noch nachgeſorderten 14 Millionen fo zu decken, daß fie 
sufer 4 Millionen aus den baaren Beſtänden des Staatsſchatzes bie Des 
fände der Darlehendkaſſen bis auf die Höhe von 10 Milionen Thalern 
dazu entnimmt. Die Finanzkommiſſion bat aber nad den eben vertbeil« 
ten Kommifjiondberidite mit der eflatanten Majorität von 17 gegen 9 
Stimmen beichloffen die Darlehenäfaflen noch bid zum 31. Dezember 1852 
fortbefteben zu laſſen, und ferner mit derfelben Majorität verlengt, ba 
bis zum gleichen Beitpunft und nah WMafgabe ber verfügbar wertenten 
Beflände alle jegt umlaufenten Tarlebendfaffenfheine eingezogen .unb 
vernichtet werden, hat alſo jede Vermehrung der unverzindlichen Etaatb- 
ſchuld in biefer Weiſe abgelehnt und hiemit ten jetzigen neuen Gefch- 


entrourf der Megierung ſchon im Voraus verworfen, — Nachdem mun« 
mebr von Staatdınwaltfchaft bie Beichlagnagme des „Bürger und Baus 
ernbriefes“ des Abgeorbneten Harfort beftätigt worden ift, wird, wie ver« 
lautet, unverzüglich ein Antrag bei ‘den zweiten Ran eingebracht wer» 
den, um die Autoriſation zur gerichtlichen Verfolgung des Verfaſſers ein« 
zuholen (K. v. u. f. >) 

Berlin, 5, März. Der König bat vom Kaifer von Mufland die 
Brilmtkeite zum St. Andreads-Orben zum Geſchent erhalten. Der Orden 
ſelbſt iſt Schon feit länger im Beilg Sr. Maleſtät. Die Brillantferte hat 
einen Werth von mehr ald einer Million; bie beiden in der Mitte be» 
findlifen Diamanten, welche die Dekorationen ſelbſt tragen jollen, werden 
auf 200,000 Thaler geihäpt- (A. 3.) 

Berlin, & März, Die U, Kammer ift heute mit 228 Stimmen 
gegen 41 über ben Antrag des Hrn. v. Binde, dahin gehend, einen Aus- 
fhuß von 28 Mitgliebern zur Unterfuchung der Lage des Landes zu er- 
nennen, nachdem der Antragiteller denfelben in einer jcharfen Mebe gegen 
die preußifche Politit begründet, der Minifterpräfitent Hr. v. Manteuffel 
aber denfelben befämpft hatte, dem Antrage der Rommilfion gemäß zur 
einfahen Zagedorbnung übergegangen. 

Breslau, 5. Mär. Der Oberpräfldent unjerer Provinz rishtet in 
einer- Verfügung an bie Megierung die Aufmerkfamfeit auf die propa« 
ganbiftiihen Beziehungen der aus dem fchledwig » holſteiniſchen Dienften 
entlafjenen Individuen bin, ba man in denfelben nah Mittbeilung des 
öniglicden Minifteriumd durchſchnittlich bereit? Werkzeuge zur Börberung 
propagandiftifher Zwecke finden mülfe, weßhalb bie Unterbebörden mit 
der erforderlichen Anweilung zu verichen und ihnen eine forgiältige 
Ueberwachung der den gebachten Individuen etwa zu gewährenden Be- 
günftigungen Seitens der bdemofratifhen Partei zu empfehlen fei. 

(Scleſ. 3.) 

Defterreidh. — Wien, 9. März. Die minifterielle „Dfterreichis 
ſche Correspoudenz“ und bie „Defterreichiiche Reichszeitung“ desavouiren 
die angeblichen Öfterreichifchen Interventionsplane gegen Piemont und bie 
Schmelz, wovon ein Artilel der „Tines” gefprochen Hatte. (U. 3) 


Freiburg. Der GStaatörarh hat ein neues „Zwangsanlehen* bes 
ſchloſſen Diefed, auf die Betheiligten der Infurreftion vom 23. und 24, 
Dftober 1848 ſich erſtrecend, theilt fich im vier Kategorien. Im die 
erfte Kategorie fallen biefenigen, . welche als Urbeber und Aufreizer zur 
Infurreftion angejeben werden müſſen. Sie umfaßt 17 Perſonen mit 
einer Anleihe von 20,450 Ar. und 1190 Fr. Gtraffoften. Der böchite 
Betrag für eine Derfon ſteigt auf 3000 Fr. und trifft bie 56. Adolf und 
Guſtav v. Diesbah und Rudolf Wed. Im bie zweite Kategorie fallen 
. bie, welche bei der Injurreftion ein Kommando geführt haben, welche in 
die Wohnungen von Beamten eingebrungen find, melde öffentliche Ges 
bände befegt und ſich Öffentlicher Kaſſen zu bemädtigen geſucht baben, 
welche eudlich ald mehr oder weniger unmittelbare Agenten der Infure 
reftion angefehen werden müſſen. Diefe Kategorie umjaht 104 Perfomen 
mir einem Anleihen von 31,500 Fr. und 2495 Fr. Straffoften. Im die 
dritte Kategorie fallen ſolche, welche Berjammlungen angeordnet und, 
bewaffnet oder unbewaffnet, die Infurreftion unterftügt haben, ohne un« 
mittelbar Antheil an berfelben genommen zu Gaben. Cie umfahr 78 
Verionen, worunter 2 rauen, mit einem Anleihen von 11,175. Fr. und 
875 Fr. Straffoften. Im bie vierte Kategorie fallen diejenigen, welche in 
weniger gravirender Weife an der Bewegung Theil genommen haben. 
Sie umfaßt 215 Perfonen mit einer Anleihe von 27,000 fr. und 2160 
Fr. Straffoften. Außerdem haben 169 nicht in jenen KRategorieen indes 
griffene Individuen aufammen 1730 Br. Straffoften zu bezahlen. Es 
haben alio 588 Perjonen zufammen 90,125 Br. Zwangedarlehen und 
8450 Fr. Straffoften zu entrichten. (Bunb.) 

Es if befannt, dad bie Regierung ded Kantons Teſſin nad ber 
Verfaffung abwechielnd in den drei bedeutendſten Städten bed Landes, Lo⸗ 
carno, Lugano und Bellinzona refidirt. Der Werhfel finder alle A Jahre 
ftatt. In den lepten & Jahren war Lugano die Hauptfbabt, jept Fommt 
die Meihe an Bellinoma. Den 3. d. Mts. verlieh daher der teffinifche 
Staatsratb Lugano in Begleit des Diſtriktkommiſſärs, Aberdnungen ber 
Bemeinderäthe von Lugano und Belliniona und eimed Detaſchements Im- 
fanterie mit der Milttärmufit von Maffagno. Längs ber gamen Straße 
waren feflliche Borbereitumgen getroffen, um ben Staatsrath ber Repu- 
blit würdig zu empfangen. (Gidgenöff. 8.) 


* 

Paris, & März Die Abtbellungen ber Nationalverfummfung haben 
geitern die Vorberathungen über dad Budget von 1852 mit Betrachtungen 
über den finanziellen Zuftand Frankreichs im Allgemeinen eröffnet. Die 
unleugbare und durch tänichende Benennungen nicht Tänger zu verhehlende 
Thatfache, daf zu Ende bes laufenden Jahres die ſchwebende Schuld 647 
Millionen betragen wird, wuͤrde am ſich ſchon hinreihhen, bie Nufmerffam- 
keit aller Staattmänner in bobem Grade zu befchäfrigen. GHiezu Fommt 
noch die Grfchütterung, die das Jahr 1852 möglicher Weife herbeiführen 
far, um der gegenwärtigen Budgetdiskuſſion ein befonbere® Intereffe zu 
leihen. Ale Medner waren darüber einig, daß das bisher befolgte Kinanz- 
ivftenn, das ganz einfad darin beſteht, ledes Jahr faſt 100 Millios 
nen mehr auszugeben, ald eingenommen werden, und bad Deſitlkt 
einen imaginären Weien, wie dem Staatöfrebit, au’ den Hals zu laren, 


das alle Tage unter biefer Laſt oder durch andere Urſachen zufanmenbtes 
‚hen fann, auf die Dauer nice gut ihum merbe, und über fur; oder lang 
um Staatöbanferet führen müſſe. Nidıt fo einig war man über bie 
Mittel und Wege, biefer Gefahr auszumeichen. Radikale Meformen im 
ben Ausgaben wurden vorgugämeile von den Mednern der Linken vorge 
ſchlagen, unter Anterm fofortige Verminderung ber Armee, Unterbrüdung 
wer Beſoldung ber Geiſtlichkeit durch den Staat, Cinführung der Bermö« 
gend- un» Ginfommend-Steuer, womit zugleich das ſeht fohipielige Ein. 
mebnterperfonal verminrert werden könnte ıc. Allein obne auf den Merch 
der vorgefchlagenen rabifalen Reformen jelbit einzugeben, befämpften vie 
Redner ter Majorität dieſelbe hauptſächlich mit der Rückſicht, daß die ge» 
genwärtigen bewegten und unfichern Zeiten zw ſolchen großartigen Abe 
änderungen in ben bergebrachten finanziellen Einrichtungen nicht geeignet 
feien. Baze äußerte: „Wir würben geradezu gegen unfere Pflicht ale chr- 
lie Watrioten handeln, wenn wir die Schwierigkeiten der Rage noch 
durch ungeitige Reformprojefte vermehren wollten.“ Andere, 3. B. Leon 
Faucher und Raudot, ſprachen ſich für möglichite Beichräntang der Öffent« 
lichen Unternehmungen und Bauten und berem Lebertragung an die Pri- 
vatindufirie aus. Bartbelemy St. Hilaire, Quentin Bauart, Vitet ze. 
wollten vor allen Dingen megen der Krile von 1852 die ſchwebeude 
Schuld durch eine Anleihe fonfolitirt wiffen. Aus den Hattgehabten Dis« 
Tuffionen laͤßt fl jedoch faum ein andered Mejultat erwarten, ald daß 
die Nationalverfammlung fih entichließen wird, der Nation ganz offen 
und ohne alle rebneriihen Künfte zu erflären, dafı fle am Ende des Tab 
res 1852 unter ber günitigften Borausdiegung, d. b. unter der Voraus 
fegung, daß unterbeffen feine Uinruben im Innern unb fein Krieg aus— 
brechen wird, bei einem Defizit von 710 Millionen ſtehen wird. 
(Karltr. 3.) 


Grofibritannien. 

"Tonbon, 6, März. Eine große Anzahl von Delegirten der Pior 
teftioniftenportei haben eine Ronieren, mit Lord Stanley gehabt, um ihm 
eine von der National-Affociation für den Schutz der Indufttie und des 
engliihen Kapitals angenommene Refolution zu überreichen, melde den 
Zweck hat, dem edlen Lord für feine im Oberhauſe abgegebenen Erklär- 
ungen zu banfen. Die Affociation iſt entichloffen, in ihren Bemühungen 
Sturze der durch Sir Nobert Perl begründeten Handeſtpolitit zu 
eharren. x 


Berhandlungen =. —————— 


Erſtes Quartal 1851. 

Dun 10. März, Wahreud wir uns vorbehaten, in Beziehung auf den 
Angellagten Gabriel Mayer von Wegſcheld bie Ueberficht der Bewrisführumgsergeb: 
niffe unz die weitere Berhandlung mod; machzutragen, wollen wir doch midt ven 
fehlen, ſeglelch das Gnbergebuiß mitzuthellen. Hinfichtli des DBerbrechens dee dopı 
pelt ausgezeläuchen Dieblahlse, auch der Summe nad Verbrechen, bei Johann 
Millisald, wurbe er für fhulvig erfaant. Üben fo des Verbrechens des einfachen 
Diedftahls bei Joſeph State, In Betreff des im Banbhaufe des fönigl Ad⸗ 
vofaten Grm. v. Senger bei Tegeruſee verübten Diebſtahla warde nur bas Vergeben 
angenommen, unb Angeflagter desfelden für Schulvig erfınmt. Anlamgend emplid 
das Vergeben des Diebſtahla am Joſeph Weiginger, verübt bei dem Ausbrucdhe aus 
ber Frohafeſte zu Tölz, warde Angsflagter ebenfalls für fehulvig erfannt, Dbmann 
der Geſchwornen war Hr. Juweller Quellhotſt. Die fönigl, Staatsbehörse, in An 
beiradıt des ſchlechten Beumunds des Manellagten und ber Tonlureirempen mehr 
rerem Berbrechen und Mergehen beantzagte eine Strafe vom jehn Jehtea 
Zuchthaus. Die Bertheivigung ſuchte die theilmelfen Gejtäntnife mm tem 
Nothfand des Angeklagten ale Milverumgsgründe geltenb zu machen, und wolle vie 
Strafe auf meun Jahre Zuchthaus reduziert wien. Um 2 Uhr zog ſich der Ger 
richtehof zur Faffung des Brfenntnifies zuräd, weldes dann um 7'4 Uhr dahin 
erfolgte, daß Mngeflanter zu zehn Jahren Zuchthausſtrafe und in bie Koſten ver 
Unterfachung verurieilt wurbe, melde jedoch wegen deſſen Mittellofigfeit anf bie 
Stanislafe Hingemiefen wurden. Zugleih wurbe über die vorhandenen Begenflände, 
die gefiohlen oder fonft zu Berichtshanden gelommen waren, dem allgemeinen Rechtes 
grunbfäpen gemäß, und fhloß ſich Klemit mach 7'4 Uhr Mbends die SGipung. 


Börfen: und Kandel: R richten. - 
Men, 10. März. Hprog. Met. 96% ,; 4'4pren. — 
von 1834 ——; beito von 1839 298°; Banfallien 1202; Rorbahn-Pftien 
13114. — WBesfellurs: Augsburg use 130 ®.; Pondon 12.46 P. — 
Boldturer ft: Mingbufaten — Prog. Mgio. 

Marfchau, 1. Märy. 22. Gerienzichung ber polniichen 300f.:Boofe. 118 Serien. 
Are. 80, 40, 89, 114, 141, 167, 182, 188, 257, 272, 256, 849, 344, 
358, 396, 407, 470, 481, 486, 499, 504, 529, 563, 582, 603, 631, 
633, 657, 669, 672, 685, 694, 695, 701. 778, 789, 806, 818, 80, 
863, 865, 918, 932, 960, 977, 986, 1023, 1024, 1030, 1042, 1049, 
1061, 1210, 1219, 1232, 1259, 1300, 1307, 1310, 1350, 1857, 1899, 
1402, 1475, 1483, 1495, 1496, 1529, 1551, 1557, 1571, 1596, 1631, 
1770, 1781, 1814, 1849, 1861, 1915, 1918, 1935, 1966, 2005, 2081, 
2091, 2096, 2130, 2160, 2180, 2272, 2344, 2356, 2363, 2371, 2385, 
2406, 2436, 2438, 2472, 2477, 2481, 2500, 2527, 2550, 2607, 2639, 
2716, 2720, 2742, 2753, 2759, 2787, 2792, 2827, 2850, 2915, 2924, 
2923. 
dad — — — — — — — —— — — — — — 


Verantwortſiche Metaftion‘ Dr. J. daller. GI. B. Pogl, 








Druck der Dr. C. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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Hene Münchener Beitung. 


«bonnemensspreis In gampfBagern: Manı« 
jääeig 8 M., balbjährig 3 M., wierietjährin 
10.28 fr. Mtantreid, Onglanı, Spar 
nien, bie überferfähen Bänbre u. 4. m. abon · 
nirt man tel 0. A. ALEXANDRE, Brand» 
naffe Re. 25 In Straßburg, und rue 
Notze Dams ıla Nasareth Oerp, 23 in Baris, 
mweidyer auch Infrente und Mnpelgen Jeter Art 








Mittwoch den 12. März 1851. 


Gang Zemperatur und ded Luftdrucdes in München. Mär; 151. 


Selena für Bmpland and bel degen Bes 
fchäftkiteund W. Thomas, 19 et 21 Catharine 
Streed, Strand In London. — Erpebition das 
bier in Trlünden: Bromenabdeplap Wen, 18, 
————— bie ſpeluene Werkigeite 
oder derrn Raum 4 fr. Wrirfe und Weiber 
werden portofrei erbeten. 
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Baperifcher Landtag. 

** München, 11. Maͤrz. Die Kammer ter Heichäräthe hält morr 
gen ihre erfte Öffentliche Elgung. Auf der Tagedortnung eben: 1) Bes 
fanntmahung des Ginlaufs. 2) Vortrag der Legitimationd-Kommiffion 
über die Legitimation der Herren Meichsräthe: Karl Theodor Fürft von 
Thurn und Taris, Marimiltan Graf zu Törring auf Seefeld, 
Philipp Karl Graf von Fugger⸗Kirchhelm-Hohe deck. Berathung 
und Beihlußfaffung darüber. 3) Vortrag der Kommifllon für die Ge» 
fhärttorbnung, über bie Reviflon ber Geſchäftgordnung. Berathung und 
Beichlußfajlung darüber, 

Kammer ber Abgeordneten, Protofoll bes V. Ausicuffes. 
Mbgebalten, Münden am 8. Mär; 1851, in Gegenwart bes Hrn. I. 
Pröfdenten Weis, dann ber H.8. Dr. Mayr, als Borfigender, Moier, 
Bruch, GouadHerrmann, Demel, Meuth, Harbanımer, Ser 
tür. Nachdem unterm 7. b8. durch den BVorfigenden die Mitglieder des 
V. Ausichuffed auf den Heutigen zu einer Sigfung eingeladen wurden, und 
die Nebenaufgeführten ſich eingefunden Batten, fo fchritt man im Beijein 
des U. Kammerpräfidenten Hrn, Weis zur Vortragerflattung und Bera» 
thung der biöber eingefommenen Anträge. 1) Antrag der Deputirten der 
töraelitiihen Kultusgemeinde in Bamberg: „die Gleichfielung der Juden 
in Bayern in bürgerlicher und politifcher Beriehung mit ben hriftlichen 
MBinmohnern.” Ungerignet vom Hra. Abg. Morgenitern. Meierent 
Hr. Abg: Moier. Mac dem Vortrage bes Hrn. Referenten wurde ein« 
Rimmig erklärt, daß diejer Antrag zur verfaffungsmägigen Kompetenz der 
Kammer gehöre und nah Tit. VIL 5. 2 der Verfaſſungsurkunde zur Bor- 
Tage an biefelbe geeignet jei. 2) Antrag des Hrn, Abe. Bohe auf Be 
rathung eines vorgeichlagenen Geiegentwurfs: „das Mobillar-Exrefutiond- 
Berfahren in der Bialz, Gier die Minterung ber Staatdtaren beim Diftri« 
bution&verfahren. betreffend.” Meferent Sr. Abg. Meurh. Ginftimmiger 
Beihluß nad der Propofition des Hrn, Meferenten, daß diefer Antrag gu 
verfaffungsmäßigen Kompetenz; der Kammer gehöre und mad, Fit. VI. 
$. 2. der Verfaffungs-llrfunde zur Borlage an biefelbe geeignet fel. Aus 
benfelben Gründen wurde einftimmig 3) gleicher Beſchluß gefahr, über den 
weitern Antrag des Ken. Abg. Bone, „einige Mbänderungen in dem in 
der Pfalz geltenden Strafgeiegbuhe und in ber Strafprozeßordnung ber 
‚treffend. ” Meferent Hr. Abg. Meufth. 4) Die 55. Abg. Breit, 
Dr. Schmidt, Reinbarbt, Köh! und Krämer übergaben einen An« 
trag: „die Kammer möge beichliefen und ſei bie Gtaatöregierung zu ei» 
ner Recherche darüber aufjufordern, ob die Grund» Vermögens» unb Steuer« 
verhältniffe jämmtlicher erblicher Meidyöräthe den im Tit. VO. $. 3 ber 
Merfaffungs- irfunde ausgefprochenen Anforberungen zur Zeit noch volls 
fommıen entiprechen.“ Nach dem Vortrage ded Hrn. Referenten Meuth 
wurde einflinnmig erachtet, daß biefer Antrag (abgeſeben davon, daß ber« 
felbe ihon nah ben Beflimmungen des Urt. 3 bed Geſetzes vom 25. 
Juli 1850, den Geichärtsgang des Landtages betreffend, wornach bie Prü« 
fung ber Regitimationen ber Mitglieder ald res domestica jeder der bei⸗ 
den Kammern erſcheint, ſich als unzulaͤßig barflellt), natrem er in feiner 
MWeife einen zu dem durch die FF. 2—19 Fit. VIL ber Verfajfungd« Ur 
kunde Timitirten Wirfungöfreife der Kammer gehörigen Begenitand ber 
rübßrt oder babin einichlägig if: außer der Sphäre ber verfaffungsmähi« 
gen Zufänbigkeit liegt und nicht zur Vorlage an vieielbe geeignet sei. 
Der Borfchlag des Hrn. Dr, Mapr, den Antrag dem Staatöminifterium 
zur Kenntnifnabme mitzutbeilen, murde nur von bem ‚Hrn, Abg Meuth 
unterftügt, alio durch Majorität verworfen. 5) Der Antrag des Hrn- 
Abg. Kolb und 22 Genojien auf Ergreifung ber Initiative bezüglich ei« 
ned vorgeihlagenen Gejegentmurfes auf umberingte und volftäntige Am— 
neftie aller bei dem im Mai und Juni 1849 in der Pfalz Rattgehahten 
Aufftande ſich berbeiligten Givil« und Militärperfonen ıc. wurde einflim« 
mig nach dem Antrage ded Hrn. Meferenten Fruth auf den Grund bed 
Art. IL des Geſehes vom 4. Yuni 1848 „die ſtändiſche Initiative betref« 
fend“ und Fit. VII $. 2 der Berfaffungs-Urfunde ala zur Rompetenz der 


Kanımer gehörig und zur Vorlage an dieſelbe geeignet eradjtet, 6) Fünf- 
zehn Möhlbeſther an der Laber im Landgerichte Rottenburg in Nieber« 
bayern ftellten bie Bitte zur Grgreifung der Initiative, um zu erfirehen, 
bap das Fiſcheretrecht in ber großen Laber auf fie, ale Müblbefiger und 
jedenfalls jo weit ihre anliegenden Gründe reichen, eigenthümlich übertra« 
gen werde. Angeeignet vom Hrn. Abg. Weftermaper. Nach dem Atı- 
trage des Hrn, Referenten Harhammer mwurbe, nachdem .fih ale Mit- 
glieber an der Debatte betheiligt Hatten, einftinmig befchloffen, daß bas 
GSeſuch, abgeiehen davon, dag de Kammer nach Art. II. des Geſehes vom 
4. Juni 1849 „die ſtändiſche Initiative betreffend* bezüglich der it. IL 
und V. ber Verfaſſungs-Urkunde über Staatögut und gutäherrliche Rechte, 
die hier in Frage fommen, zur Grorelfung der Initiative nicht fompetent 
ift, nach Art, 52 Abf. 3 der Gejhäftsordnung vom Jahre 1851, wegen 
nicht gehöriger Formulirung, zu den Akten zu Tegen ſei. Gefchloffen und 
unterzeichnet, (Folgen die Unterjchriften.) 

** Der durch aflerhöchftes Dekret vom 2. de. zum Oberflaatsanwalt 
am Mppellationtgerichte von Niederbayern ernannte bisherige Appellationd« 
gerihtädireftor und Abgeordnete Hr, Dr. Heigl bat dur ein Schreis 
ben vom 4. de. an das Präfdlum ber Kammer der Abgeordneten erklärt, 
daß er, falls die Kammer in feiner neuen Stellung eine Vefdrberung er= 
blicken folte, bereit fei fich einer Neumahl zu unterziehen. Gr bemerfte 
biebet jedoch, daß der ganze Unterſchieb zwiſchen feiner früheren und jeßie 
gen Stellung in einer Zulage von 500 fl. Dienftedgehalt beſtehhe. Der 
I. Sefretär ber Kammer, Hr. Nar, bat über diefen Gegenftand Vortrag 
erftattet, in welchem er fid dahin ausfpridht, daß weder in Beziebung auf 
dad Mangverbältniß, no auf das ter Veſoldung eine Beförderung vor« 
liege, und daß fonady fein @runb vorhanden fei, daß fih Sr. Dberflaatd» 
Anmalt Dr. Help! einer Neuwahl zu unterwerfen hätte. 


Londoner Induftrie:Ausftellung. 


ORonbon, 6. März. Ale Hände find jept volauf beichäftigt mit 
dem Aufftellen und Verteilen ber bereits en en ae 
niffe aus ben verſchiedenen Ländern. Sehr läftig find jeboch dabei bie 
Schwierigkeiten, weldye den Ausftellern aus den Durhfuhungen der Boll» 
besmten erwachſen. Den Ausftelern iſt «8 natürlich nicht lieb, daß fle 
ihre Ergeugniffe ſchon jegt Öffnen müſſen, wo nod fo geramme Zeit bis 
zur wirfliden Gröffnung der Austellung if. Adein fie müffen fi num 
einmal wohl oder übel der unangenehmen Nothwendigkeit fügen, und au« 
dererſelts kann auch nicht in Abrede geſtellt werden, daß man Ihnen von 
Seite der Bolbehörbe wieber bie Sache möglichft zu erleichtern ſucht, 
indem bieje die Waaren am Plage felbft, wo fle ausgeftelt werden follen, 
unterſucht. Am weiteſten find bie Zolbeamten bamit fon bei den Schwei⸗ 
ger Erzeugniffen gefommen, die am frübeften bier eintrafen, Unter dem« 
felben befinden ſich Gegenſtände von ausgezeichneter Schönbeit. So wird 
unter andern beionders ein goldener Federbalter gerübint, auf beiten 
Spige ſich eine Meine Uhr befinder, welche bie Stunden, Minuten, Se- 
funden, Monate und Tage anzeigt. Faſt alle Ausſteller aus dem Aus- 
Tande haben ſich mit Glasftürgen und Gladfugeln verjehen, nm ihre Ar- 
tifel damit zu beberfen, und jo vor dem unvermeiblichen Staub zu ſchühen. 
In dem für Deflerreich vorbebaltenen Theil des Gebäudes fah man geftern 
bärtige Männer mit Aufftelung ihrer Erzeugniſſe befchäftigt, die fie bis 
nah England begleitet batten. Ihre eleganten Stände und blanf polir« 
ten Werkzeuge bildeten einen für fie febr vortbeilhaften Kontraſt zu ben 
toben und jaſt groben Werkzeugen der engliichen Arbeiter. Im öftlichen 
Tbeile des Tramiept id man noch micht jo meit. Die von ber Kommlis 
fon abgegrentten Bläge baben im Ausſehen eine gewiffe Aehnfichfeit mit 
ben afgeiperrien Pogen eines engliichen Kaffechaufes; vor jedem ſolchen 
Mage am Ginzang liegen Päde, die wie bad Gepäcke einer Maffe von 
Reifenden ausſehen, das eben aus einem Eiſenbahnzug ausgeladen wor- 
den iſt. Der für die Produfte aus dem Zollverein vorbehaltene Play if 
befonterd merfmürdig durch die Maffe feiner Collio, ihr verichiebened 
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Kaliber, und die Engländer fönnen nicht genug bie unermünligg Süult 
berwundern, mit welcher die Spebiteure bie Kiften mit riften und 


Abzeichen aler Art verfeßgn Gaben. nd bat feine Probufte einge 
yadı,dts oie>e die Mlce der röhter bätte.@ t in 
Ganzi J J0 ver 33 aus Ehin 2520 Bel: 
BY u p | BB Sa ‚45 aus dern, IW5 and 
Hola 70 aud Sardinien, 4 aus Mexik*19 aus Schweden und Nor 

en, 39 aus Spanien, 118 aus der Schwelz und I aus Peru, Der 
weite Raum, ber für Frantteich vorbehalten ift, hat erft 18 Nummern 
aufgenommen, und jener für Defterreich eine einzige, Die Vereinigten 
Stanten find noch am weiteſten zurück, und bis jept bat fich noch Fein 
Agent ihrer Induſtrie in London fehen laſſen. Im Weiten des Tranſep ⸗ 
tes bemerft man eine größere Thätigkeit befonders in ber Abıheilung für 
die Kolonien. Hier find eingetroffen 15 Gollis aus Aufhalien, 314 aus 
Kanada, 32 vom Kap der guten Hoffnung, 23 aus Neuſchottland, 2 von 
Bahama, 10 vom Guernjey, 19 aus Hongkong, im Ganzen 417 Gollis. 
Aus dem Innern von England find bis jegt eingetroffen 1505 Gollis, 
In der für die Mafchinen beſtimmten Abthellung find Arbeiter Truppe 
befcäftigt mit dem Aufſchlagen der Voftamente, auf melden die Maſchi- 
nen ihren Plag finden follen. Ginige find bereits aufgeſtellt lm eine 
Idee zu geben von ber in dem Gebaͤude herrſchenden Thätigfeit, genügt 
es zu fagen, daß bie Unternebmer HB. Bor und Henderſon fid durch 
Kontraft verbindlich gemacht haben, in vlerzehn Tagen die Yusmalung 
des Innern zu vollenden, wovon noch nicht der achte Theil Eis jegt fertig 
if. Sie werden dazu nötbigenials 1000 Arbeiter verwenden. Nur zwei 
Gemälde werben ſich in der Ausftelung befinden, und ſelbſt dieſe werden 
nur zugelaffen, weil fie vermittelt neuer Verfahrungsarten in Bereitung 
der Farben gefertigt find, Im Gentrum bed Gebäudes wird eine koloſſale 
MReiterftatue von Marochetti, Richard Löwenherz darſtellend, ihren Plag 
finden, 


Deutfchland. 

Bapern. — * München, 11. Mir. Geftern verftarb dahlet 
in hohem Alter ber Fgl. penf. Generalieutenant und vormalige bei des 
Gendarmerieforps Frhr. 9. Verger, Großkreuz des Givilverdienjiordend 
der Bayer. Krone. — Die anhäkend winterliche Witterung, melde jeit 
dem Beginn diefed Monate bei und eingetreten iſt, hat ſich über einen 
großen Theil Europas erftredt, Der 3. März mar der fältefle Tag. 
Hier in Münden Hatten wir an biefem Tage etwas über 11 &rate Kälte, 
in Ulm hatte man 15, in Karlöruße 8, in Mainz 11, in Zürich 11, im 
Bafel je nach ter Lage B—11, in Genf 5", Grad Kälte, während in 
Mailand die Temperatur bis auf 1 Grad Wärme an biejem Tage gefun- 
ten war. Die Berichte aus ganz Frankreich, aus dem Norden ſowohl als 
aus bem Süden beffelben, ſprechen von flarfem Schneefall umd großer 


Kälte. 

Zimeibrücken. In der Eigung bed Aſſiſenhofes am 5. wurde 
nach volenteter Verlefung des Anklageaftes und Wiederholung desſelben 
dur; ben Präfidenten, wie dad Geſet biefed vorfchreißt, zum Aufrufe der 
Beugen gefchritten. Es traten 52 auf Anftehen der fgl. Staatsbehörde 
und 2 auf Anftehen des Angeklagten vorgeladene Zeugen vor bie Schran- 
fen. Der Präfivent fegte denielben ihre Zeugenpflichten auseinander, 
worauf die Zeugen mit Ausnahme bed zuerft zu vernehmenten, in bad 
Beugenzimmer abtraten. Der —*8 bed Angeklagten, Auwalt Gul · 
den, ſteilte hierauf den Antrag, das Aſſiſengericht wolle die Ordennanz 
bes Präfidenten, wornach bie a der Verhandlungen gegen alle 
Angellagten in mehrere einzelne Verhandlungen verordnet wurde, megen 
beftebenter Eomnerität der ben fämmtlicen Angeflagten zur Laſt gelegten 
firafbaren Handlungen aufheben. Die fgl. Stantöbehörde trug auf Ab⸗ 
welfung dieſes Antrages an und hob inebefondere dad Ungeeignete des 
Berfabren® hervor, wonach dem Affifen-Präfldenten ſchon früher ein Pro» 
tefi gegen bie Disfunftion durch einen Gerichteboten zugeflelt worden 
mar. Das Gericht, ohne Ab von feinem Plage zu erheben, wies biefen 
Antrag als unbegründet ab und zwar aus dem Motive, weil, abgefehen 
von der Frage, ob dem Affifengerichte eime Iuristiftion zuſtehe, die von 
dem MPräfidenten erlaffene Orbonnan; aufzuheben, dieſe Ordonnanz fid 
durch ihre Motive rechtfertige. Hierauf wurde zum Beugenverhöre ge 
ſchritten, wobei man bis zu Nro. 20 einfhlieglih gelangte. Die Einzel 
beiten der Beugen- Ausfagen müffen mir megen Mangeld an Raum 
übergeben. Am 6. März wurde mit dem Seugenverhöre fortgefahren 
und auch zwei Entlaftungdjeugen vernommen. 

Rurbeffen. — Kaffel, 8. Mir. Hinfihtlih der geftern gemel« 
deten Verhaftung der Tandflänbifhen Ausfhußmitglieder Schwarzenberg 
und Henkel gebt und die Nachricht zu, daß biefelbe von Seiten des Bun« 
besmilitärgerichts aus dem Grunde erfolgte, weil ber Auoſchuß ſich bes 
Ungehorſamt gegen eine bunteifommiffariihe Verfügung vom 26. Dez. 
v. 3, wonach ihm vorerfi jede amtliche Thätigfeit unterfagt iſt, baburd 
ſchuldig machte, daß er eine Anklage gegen das kurfürſtliche Minifterium 
des Innern ‚bei dem kurfürſtlichen Oberappellationsgerichte erhob. Pro» 
feffor Bayrhoffer wurde gefern in Marburg gleichfalls verhaftet, auf der 
Eiſenbahn bierber gebracht und in Begleitung von 2 Gendarmen in bad 
Kaften abgeführt. Das vierte Aueſchußmitglied, Dr. Gräfe, wurde be. 
tanntlich ſchon vor mebreren Tagen verbaftet; das fünfte, Dr. Kellner, ei⸗ 
ner ber Mebafteure der „Hornifle”, ift fchon feit dem Einmarſch der Bun— 
deötruppen anf flücdtigem Fuße. (R. 3.) 

In Beriehung auf den Beſchluß der unter dem General Damboer 
beftandenen Unterfuhungsfommiflion wegen des Verhaltens der kurheſſi- 
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a. Graf von Alvensleben ifauf einige Zeit nah Berlin gegan« 
gen. (Dr. 3.) 

In Weipzig haben in ben jüngften Tagen ſehr umiaffente Haus- 
ſuchungen der Polizei nah verbotenen Schriften ſtattgehabt. Diefelben 
fanden bei einigen Bucdhändlern in mehreren Werkfiätten und Privat« 
wohnungen ſtatt, jollen aber fein erhebliches Ergebniß geliefert Haben. 

Zauenburg. — Hatzeburg, 6. März, Tie in Lübeck und ber 
bortigen Umgegend liegenden, zur Brigade Martini gehörenden öfterrei« 
chiſchen Truppen, nemlid das 44jle Linien-Infanterie-Megiment Grberzog 
Albrecht, ferner bie Raijer- Jäger und die Gechäpfünderbafterie Nro. 10 
werden in den erfien Tagen näͤchſter Woche, etwa am 9. ober 10. März, 
den Ruckmarſch antrelen und über Mageburg und Mölln nach Gchmar« 
zenbed, von hier aber per Bijenbabn weiter nad Böhmen geben. (®. 6.) 

Solitein. — Die Kommifläre des deutſchen Bundes, melden in 
Gemeinjdaft mır den vom Könige von Dänemark zu ernennenden Koms 
miffarien die Megulirung der vihlewig-bolfteiniichen Grenzangelegenheit 
obliegt, werden, wie die Voff. Btg. wiffen wid, binnen Kurzem ernannt 
merten, und ſich daun fofort mach Rendaburg begeben. Der Kommiffär 
Preußens ift der Oberſt Schmitt vom großen Generalſtabe. Die Ernen« 
nung desielben ift bereits. erfolgt. Der Name des Öfterreichifdhen Kom 
miffarius iſt noch nicht befannt. (NM. Rorr.) 

Freie Städte, — Hamburg, 6. März Im den nächſten Tagen 
erft werden bie Kontakte zwiſchen den Agenten ber brafilianijchen Me» 
gierung und den in Hamburg angeworbenen, proviforiih bier unterges 
brachten Leuten abgefchloffen werben. Es find circa 700 Perſonen, 
darunter, wie wir erfahren, nahe an 300 politiih aus verichiedenen Ur⸗ 
ſachen Kompromittirte und namentlich viele Preußen, melde der befann- 
ten Ginberufungsorbre zum 15. Tezember v. 3. nicht Folge geleiftet ba= 
ben. (Mei. 3.) 










Schweiz. 

Der „apoftoliige Stuhl” hat durch feinen Geſchäftoöträger in ber 
Schweiz, Mon. Bovieri, dem Bundegrath eine Mote, darirt vom 80. 
Januar 1851, einreichen laffen, in welcher Derjelbe gegen alle jelt 1847 
von ber Eidgenoſſenſchaft gegen die katholiſche Kirche gemachten Eingriffe 
proteflirt und auf die Zurucknahme derfelben dringt. Der ichmeiger Ras 
ditkalismus bat die Verträge von 1815, durch welche bie Inſtitute der 
fatholiichen Kantone unter völkerrechtliche Garantie geflellt werden, jo 
angegriffen und» jo grell verlegt, daß der Papft ald Schirmherr der kirche 
lien Nechte, dazu verpflichter ift, alle Mittel aufzubieten, um dieſe Ver⸗ 
legungen möglichft rüdgängig zu maden. Sicher nicht ohne Erfolg ;denn 
nachdem auf fo viele bittere Griahrungen bin, bie meiften Garanten ber, 
in der Schweiz jo bereutungsvollen fonfefjionellen Mechte, bie Nothwen- 
digfeit der Freiheit der Kirche zur Befümpfung der Mevolution bereits 
thatfählich anerkannt haben, — ein Prinzip, das in feinen Konſequenzen 
auch auf die äußere Politik einen Ginfluß üben muß, — jo fliebt zu hof- 
fen, daß dieje Proteftation, wenn der Rechtsſtand in Europa endlich fi 
tonjolieiren fol, früher oder jpäter Folgen haben müffen, rüber ober 
ipäter werden aud die Schweizer Ratikalen über Ohnmacht ber katholi- 
fen Kirche zu ſpotten aufhören müflen! (X. 8.) 

Bon ber ar, 7. März. Tem „Schweizerboten? wird aus ber 
Bundesſtadt geichrieben, ber in Bern verhafrere Napoleon Ehancel ſel auf 
Verfügung des Bundedrarhes am db. Febr. in Begleitung eines berniſchen 
BPolizeimannes nach Birmont mit der Por abgereifl, um in Genua ein 
geſchifft zu werden umd nach dem Orient zw gelangen. Der ihn beglel« 
tende Polizeimann bat den Befehl, feinem Meifegefährten nie von ber 
Seite zu weichen, bis derielbe das Dampiboot in Genua beftiegen bat. 
Auch für allfälige Entweihungsverfuche jollen ſcharje Inftruftionen ge» 

eben fein. Wie es beißt, fol diefer Hal den übrigen franzöftidren Blüchts 
fingen im Weften zum Erempel dienen. — Die Beſchwerde, welche der 
Mebafteur der „Iribüne*, Hr. Eumicreft, gegen feine Fortweiſung aus 
bem Kanton Bern an den Bundesrath gerichtet hat, ift nach der „Nation“ 


abgewiefen worben. 
Frankreich. 


A Parig, 7. März, Die breifig Kommiſſäre für Prüfung bes 
Bubget® find num ernannt. Es find bie H.H. Germoniere, Wolomsli, 
Sauvaire-Barthelemy, Gouin, 3. de Laftegrie, de Mouchy, de Beaumont 
(de fa Somme), Lagarte, Buffet, Omile Lerour, Bremy, Gasc de Lagrene, be 
Montalembert, Loped-Duber, Mimerel, Berrher, Bixio, Waſſh, Henneſſh, 
Vitet, Eunin-Gridaine, be Panat, Tucos, Lepelletier d' Aulnay, Mortimer 
Ternaur, te Goulart, Gatlonde, Ereton, Teleberque. Mon bieier Ge⸗ 
fammtzabl gehört bloß einer, Hr. Birio, der Linfen an, und zwei bem 
Berg, die HH. Lagarte und Deleberque. Die Grnennungen wurden in 
allen Bureaur Tebbaft beftritten, die Mehrzahl der Kommiffäre wurde erſt 
im zweiten oder felbft dritten Wahlgang ernannı. Im 15. Purcauz 
wurben die beiten Kandidaten ded Bergd jogar erft im vierten Wahlgang 
und durch KRugelung ernannt. Wieberbolt ſprachen geflen in den Bu— 
reaur mehrere Mitglieter fih dahin aus, dag ein Auleben das zwed- 
mäßigfte Mittel wäre, dem Defizit im Budget abzubelfen. So bie HB. 
Sainte»-Beuve, Ehaper, Gaslonde und andere, Lepterer märe jogar für 
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eufeinanderfolgenbe Anleben, ſelbſt wenn fie ſich a 

liefen. Beionders das Budget ber Öffentlichen Ar 

der die auferordentlihen Arbeiten begreifende Theil desſelben murben als 
Haupturſache des. ichlimmen Buftandes der franzöflfhen Finanzen bezeich- 
net. Gin Mitglied wollte fogar gänzliche Aufhebung des Diinifteriume 
der Öffentlichen Arbeiten, da mit demfelben die Tefizitd begonnen hätten. 
Viele Mitglieder, und fat alle des Bergs wollten großartige Reduftivnen 
in der Armee, Oberſt Wharrad verlangte Verminderung derielben um 
100,000 Manu, General Huffon will die Armee von Paris fümitig nur 
50,000 Mann ſtark haben; Hr. Verfignyg (vom Berg) ift fogar für gänj« 
liche Abſchaffung der Armee; für beträchtliche Werminderungen der Armer 
fpradyen fi vorgeftern umb geitern bie Motben in den Bureaur ein» 
mürhig aus, — der befie Beweis, wie ſehr ihnen die Armee ein Stein 
des AUnftofies if. 

Parig, 7. März, Abents 8 Uhr. Im Konferenzfaale der Legisla- 
tiven mar eine Sehr aufgebrachte Stimmung. Minifer Baiffe erklärt, 
daf Die. Nationalgarten» Watlen am 2iften mit allgemeiuem Stimmrecht 
Mustfinden werten. Die Kommäflion will auch bei dieſen Wahlen bad 
Giejeg vom PM. Mai, angewendet wiſſen. Ehne desfallfige Interpellation 
iſt auf morgen angekünbigs i 

en. 


Hr James Eaper bat eine neue Korreiponbeng veröffentlicht in Bes 
treff der Regelung ber ipaniigen Schuld. Sie befteht in einem Echreis 
ben ded Hen. Weisweller (Agenten des Hrn. v. Rothſchild zu Mabrit) 
an den ipaniihen Minifterpräfidenten Hrn. Bravo Diurillo, ald Antwort 
auf die Botichaft bed Minifterd, und in einer Mote des Inhalts, daß die 
Regierungen von Branfreih und Wreufen ihren Geſandten zu Matriv 
Beifungen ertbeilt haben, Lord Sowden fräfttaft zu unterflügen in ber 
Forderung am bie ſpaniſche Regierung, daß fie den Interefien der Inhaber 
fpamiicher Fonts alle mögliche Eorgialt zuwende Augenieinlich if, daß 
fi die auswärtigen Gläubiger Epaniens jehr ernfllih rühren, und mwir 
können dem engliden: „Globe“ nur vollfommen heipflichten, wenn er bie 
Erwartung ausfpricht, daß die ſpauiſche Megierung den rechimäfigen For— 
derungen ihrer Gläubiger endlich gerecht werden wird, Im Jutereſſe der 
fpaniichen Regierung jelbft Tiegt ed, das Berlangte zu gewaͤhren, men 
fie nicht den ihr noch gebliebenen Meft vom Gretit vollends verlieren will, 
Der Borwand der Ueberſchuldung des ſpaniſchen Shaged, hinter bem fie 
fich bisher verſchanzte, kann nicht mehr zuläffig fein jeht, mo es bekannt 
ift, da neuerliche Beihränfungen in ten Ausgaben flattgefunten haben, 
und ba bei einer weifen und fparfamen Verwaltung ber Etaatögelber 
man einen Ueberfhuß der Ginnahmen erlangen kann, welcher ten Ber 
bürfniffen des Augenblids entiprict. ” j 


a Meuefteb. 

Bayern. — Nah einem Berichte aus Zweibrücken, haben bie 
Geſchwornen am 8, d. den Angellagten Brietrih Straffer aus Salzturg 
von der Anſchuldigung des Hochverratha frei geiprodren und nurbas Ber- 
geben einer ilegalen Verhaftung angenommen, worauf er zu eintr Rote 
reftiondfttafe von 5 Jahren verurtheilt wurde, 

— Tilorna. 6. Mär. Der Großberiog eingetroffen. 

Kom, 4 März Bei Rieti janmeln fi tn 

(U. 8. 

Frankreich * Parig, 8. Mir, Der „Moniteur* bringt 
heute endlich die längf amgetündigten Meränterungen in Befegung ber 
Präfektenftellen. Nach dem heutigen „Gonfltutionmel* Hat der Minifler 
des Innern geftern nur erflärt, die Megierung werde eine beflimmte Ant« 
wort in Betreff ber Zeit für die Wahlen ter Nattonalgarde in fürzefler 
Friſt geben. General Aupic fol nun mach Berathung mit feinen freun« 
den entichloffen fein, ben Borfchafterhoften zu London abzutehmen. Wir 
ale Gventualitäten ber Schweiz gegemüber bat bie Regierung die Truppen ver 
5, Militärbiviflen um 3 Regimenter verflärfen laſſen. Wan fpricht wieder 
von ter benorftebenden Bildung eines befinitiven Minfteriums, 

Abritannien, — **Tonbon, 7. März. Hr. Bode King 
brachte heute feine BU für Ausdehnung des Wahlrechts auf diejenigen, 
welche in den Grafichaften 10 Pfr. St. Miethe zahlen, im Unterhauie 
ein, Die 2ıe Lejung berjelben fol am 2, April flattfinden, Un ber 
Tagedorbnung war die zweite Leſung der Bil in Betreff ber kirchlichen 
Titel. Sir G. Grey entwidelte bei Pofifehlup bie von der Regierung 
daran vorgenommenen Abänderungen. Diss 74. Megiment zu Eorf ſoll 
nah dem Kap eingefcifft werben. 

— — —ñ— — — 
Verhandlungen des — a a A von 
Ober⸗Bavern. 
Frſtes Quartal 1551. 

münchen, 11. Närj. Unſetem Vorbehalte gemäß folgt bier der Bericht 
über dae Ergebnig der Bemeisführung und ber weiteren Merhanklung bie zu bem 
Bahrſprache der Geſchwernen, ber mit dem GEnbrefultate fchen mitgerheilt id, dm 
Betreff zer Eigung vom 10. I. Mte. der Auflage gegen Gabriel Maier ven Weg: 
ſcheid wegen mehrerer Dieblähle, Der erie Anklagepunft betrifft dem Diebftahl 
bei ten Ichaan Willibald’s Gheleuten im Werthe von 200-300 fl. Der Ansen: 
fein und sie Angaben der Beſchädigten Hellten feft- daß der Dieb darch ein fen 
fler eingedrungen war, zu bem er obme Leiter wicht gelangen fomnte, well das Ten 
fer wehl 12 Schat cher der Ertoberftäche ih befand, Wine Leiter befand fh 
auch im ziemlicher Entfernung uom Haufe, bie im Gehöfte an einen Baum arlehnt 
war, wo fie auch bes andern Tages die Hanf, alfkla was ſchiefer als Tags zu: 
vor Rand, fomit während der Nacht ven der Etelld gerückt worden war, und im 
Sufemmenhalte mit ter Beichaffenheit bes Wenfiers wohl chne allen Zweifel zum 


Nr fee ürben war. Ebenſe Melte der Mugenfchen sc. fh, daß zwar 

weil ber obere Wlägel offen fand, leicht völlig und fo ger 
nägenb zum Ginfeigen"peöffnet werben Tomnte, da aber vieles doch aebindert wurbe 
tur eine fenfrecht angebrachte im ber Benfiercahme wingelafiene. Cifenftange. Diefe 
aber fanb ſich flark mad außen umb fellwätis ausgeboneh, was durch Gebrauch eis 
ner als Hebel diemensen Stange ober eines Prüpels vom Diebe. bewirkt worden fein 
mußte, weil bie Stange dad '/, Soll flark und mibfirem bie Spur der Anlegung 
eines folden Werkjenges an ber Fenſterrahme ſichtbar war. So hettt ter Dieb 
eine Orffaung von der Höhe des Benfiers und 81, Zoll weit zu Stande gebracht, 
welche, nad gemachter Probe vom einem nicht fehr forken Manne zum- Einfleigen 
benäpt worden war. Durch die Angaben ber Beſchäbigten warde fobann über bie 
Begenftände der Gntwenbung feflgefiellt, daß foldhe im mehreren und werihsoflen 
Kleidern, vielen Gtäden Leinwand, einer Sackuht, einer Albernen Dofe, mehreren 
fülbernen Rnöpfen und namentlib aus einem leicht femabarın Heinen Schlaffelchen 
Alles zufammen In einem Warthe von 200—Ib0 fl. beiland, Alle diefe Gegen⸗ 
ftänbe fommien aber, beſenders da der Dieb anf dem ſelden Wepe ſich entfernt hatte, 
nad der Anſicht ber Beſchädigten Tamm vom einem Menjhen fortgebradht werben, 
Die Schuld des Mngellagten erhellte ans dem erhobenen ſchlechten keumunde, da 
Angetlagter wegen Dicbfahla_ mehrmals unterfucht amp befizaft worben und übers 
banpt ale ein mittellofer, dabel arbeitsfhen her umziehender Burſche befannt war; 
ingleihen ſprach gegen ihm fein beharrliches Bäwgwen ſolcher Thatfachen, die offen 
bar richtig med erwiefen waren; daß er als früherer Dirmfifnecdht bei Willibald im 
Sanfe und mit deſſen Gelegenheiten bereite bißamie uhr 3 tup ſich des Angetlagten 
Schweñer, auf weile er zur Gntlaflung Beyug genommen, der Zeugſchaſt entfchlug ; 
mad enblich, daß er ſich im Beſide mehrerer der enfwenbeten @ffelten befand, fiber 
berem venlichen Unmerb ferer Verſuch des Machwerfes mißlang. Die —— 
führung hatte unter Beyugnabme auf alles dieſes feinen ſchuirrigen Stand um fo 
mehr Interefie erregle Die im jehömer umb würbiger Epracde nergeiranene Verthei⸗ 
bigung, welche bemäht war, datzulegen: #) biefer Dicbiahl fei vom Mehreren ner 
übt worden, ſelbſt ammirtelbar babe Mngellagter ihn wicht verubt, er fei dahet zwar 
beteiligt, aber nur ale Gehllſa, mund b).e6 jei der Ihmibefiand ver. Auspihuumg 
durch Ginbeuch im das Haus nicht gegeben, weil -bas_ rlep eine Berlepung 
der üblichen Gicherungemittel zu diefeit Beihfe fordere, had Birfe Birnen einer 


ſchwachen Gifenflange aber feine Berlegung berfelren enthalte. Zu =, führte bie 


Berthe digung an, daß tie Beihäbigten gerabejm tie Werübung biefes Berbrechens 
derch mehrere anscehwen ju müßen glaubten; Be Bei feiner früheren 
flärferem Beibesbefhraffenheit, weiche allerbinge won Btäaai’ betätigt wurbe, 
rarch bie ame 8?,, Kell weite Deffnung nicht babe durchtriechen fünmen, unb ente 
lich, er habe, gleich mad der That arretirt, mihts Dervägtiges im Befige gehabt, 
dahet bie bei ihm jept gelunmenen Effekten erſt jpäter erworben. Demgemäß fei er 
offenbar nicht als Urheber, ſeudern nur als Theilhaber zu erachten. — Die Am 
Mage wegen des Diebftables in der Frohmfefte zu Sol, und bei Hm. v. Genger 
gewährte im feiner Brjichung ein erhebliches Iutereffe, da der Mngeflagte Ihells 
seftanden, theils relchlich überführt war, Zu bemerfen if nur, bofi ter beiden. ©. 
Senget entwenbeten Effelten Ach wohl über 5 fL, aber nicht mehr, wie bies mad) 
ter Weranterfuchung der Fall war, über 25 fl. herauegeſtellt hatte. — Wublich den 
Diebflahl bei Gäucurklier beireffenn, fo geftanb Meprklagter tenfelben theils num» 
mwanden, thrils als Buntriebfiaht jw. - Hat alle entrenurich fetten, before drei 
(done Gewehre, fanden fi im Beige rer Verſtedte vos Mngellagten bei Im 
Aufommenhalte mit den übrigen den Augellagten gravireuden Momenten hatte vie 
Auefuhrung der Anflage um fo leichteres Epiel, als die Bertheibigung biefen Punkt 
als. inbefnfibel geradezu umgangen hatte. Das fon miigerheilte Berkift ber Ger 
ſchwetnen und vie erlannte Eirafe erfchien unter biefen lmfländen nur bie ebenfo 
natürliche als gerechte Folge. 

Dünen, 11. März. Im ber Heutigen Ehwurgeriäitiigung warde bie 
Unflage gegen Dr. ® Ringier, Acdatttur der „Breuctkugelm*, wegen Mißbrauche 
der MPrefie, begangen dur zwel Gedichte, verhandelt unb der Angellagte von den + 


(&wertem freigefproden. (Mäheres beute Nadmittag ) 


= Münden, 9. Mär. (Konzert) Das feflern adend ven unferem 
räbmligft detennſen Bionifien Hm. Heinrih Schönchen zur feier tes fünfjige 
fibrigen Dierfjubllänme feines Baters tes 8. Helmufilus Hrn. Kari Shönden 
veranflaliete greßantıge Aenzert vereinigte Im demn grahen Badle des f. Oteen rine 
ungemein zahlreiche Zubörerfgeft, Saal und Galerie waren im buhfläbligen 
Elnne geträngt vol. Muh Gelne Mafıflär ber Adnig One ven Gricchenland, 
Inre Lönigligen Dekriten vie Prinyen Euitpoi® unb Mralbert und Ihre Töniglichen 
Hebelten bie Beinzeflem Puitıpolb und Me Frau Herzogin vom Leudienberg hatlen 
tad Ronzert mit Ierr Arweſenheit dethtt. — Die königliche Heofkapelie unter 
Eettung ihres Rapılmeiders Brang Lehner führte zwei ber ſchönften deutſchen 
Dupertüren, die zu „urganthe* mb jene zu „gment" ans, ber Sr. Konzert 
geber felbft Trug mabaere ber Ihwindigiien Aengtriftüde für bas Plane mit ger 
wehnter Weiſterfcheft vor, und Im rübmlidftem Wettelfet bemüßten fh die Damen 
Palm:Epaper, Hefner, Stanfe und Damböd, fowie die 9.9. Bär 
mann, Menter sen. und Brandes tat anweirmte Mublitum durch ihre Dor ⸗ 
träge ju entgüden. Der rauſchendſte Deiſall Irönte jeden eintlnen Mertrag, — 
Mit algemeinem Vergrügen bemerfte man ten Jubilater Inmitten feiner Kelle» 
gen, tbatigen Mnıheil am Komperie mehmend, gefämädt mit der geldenen Medaille 
des Pubmigsorbend. Möge er bo mod recht lange Jahre züfig und kräftig ſich 
felner Runft zu wibmen im Gtanbe fein! 


banbelg- und Börfen- Rachrichten, . 
Frankfurt a/M,, 10. März Deſtert. Sprog. Metal. 74.4 proj. 65',, ’ 
Bauntaktien 1168; ſpan. Innere Schulb 33",,,; Lubmigshafen.Berbager E.B.M. 
53. Wech ſettura: Parie 94%; Lontom 115°. aa. 3.) 
Augsburg, 11. Mir Mayer. 3, prog. Obl. 58 ®.; Aprıy. 92", @. 
Oruntrenteniflbidjungseblig. 90 @.; Bprej. 102 G. Bantaktlen 1, &. 660 @, 
Bromefiem ältere 92 @., neuere 74 @.; Dee. dprog Metall, 74 G. — 
Bantattien I. Sem. 960 ®. Württemberg. 3"/, prog. 88 @ ; 4, prog. 991, @. 
Berlin, 10. März. Preuß. Staateſchuloſch. 85"; freim. 5 prog. Mnichen 
—; Köln Deindener GB. 100%. (M. 8.) 
“paris, 8. März. 5 pGt. 94.10, Anfehen —, 3 pGt. 57.80, 3pGt. 
PBinilien —, Anplahn 477.50. ' 
“London, 7. Man Meufole Beta da: van. Att. Iylt. —. 


Kerantwortlidie Hedakıon: Dr. I. Datler, 3. 8. Bagı. 





Fremden Anzeige. 4 


B. Hof. O00. Squelder, Afın. von Hamburg; 
Mengen, Raufm. ven Dirfen, . 

9: Maulid, 99. ». Barkele, Generals Kowful 
von Röln; Beminlano, Kammerbiemer: ven Venedig; 
Gramer, Kaufen. von Wien; Baprıt, Afın. von Frant ⸗ 
furt: Baur, Danzuler von Augsburg. 

®, hu. HH. Dberndorfer, Raufın. von Ariegs · 
haber; Bofenkein, Kaufm. von Heibingafelb. 

Stachus garten. HH. Pıter mit Grmaßlin und 
Sailer, Privarler von Augsburg; Runfl, Schauſpleler 
von Salzburg; Mohl, Alm. von Baflan; EHif, Ratrir 
tant von Meutlingen; Greupbauer, Hauptmann umd fir. 
Benner, von Gonftany; Flbſch, Bartifalier vom Ellingen. 


Amtliche Anzeigen. 
[407.] Bekanntmachung. 


Am 25. Webrwar d. 36, if im der Königinfrafe 
dabler bie Reiche einte meugebornen weibliden Kindes 
aufgefunden werden, weide in einem alten KRinterröd- 
Gen von ſchwatzera WBollenzeuge eingebumven war. 

Da bie Rindesmutier mo mit ermitteht iR, fo 
wird um Gpähbe und bei Gntvedung um Anzeige erſucht. 

Münden, am 8. Mär 1851. 

Der Ite funkt, Unterfuchungdrihter am 
fol. Kreid- und Stadtgericht. 
Kellner, Aſſeſſot. 

Ghay. 


Befanıitmachung. 

Auf Andringen eines Sppetbelgläubigers wird bas 
MAamelen der Kifklermeißters » Ehelente Miebermaler 
Os.Nro. 8 In Unterfenbling, beitehenb aus Morberges 
bänbe, Hintergebäube, Heljremife uns 8 Zw. 71 Der. 
Gründen, dur gerihilihe Ehäpung vom 4. Deybr. 
1850 auf 5560 A. gewertet und mit 4000 A. ber 
Branbyeriiherung einverleibt, nach $. 64 tes Hup.ı@ef. 
vorbehaltli der Beitnmungen der Brosefroselle von 
1837 66. 95 — 101 ber ywelimaligen Iwangsverftel- 
gerung unterjtellt und biegu Zermin auf 

i ben 26. R 1.5. Machmittags 
8 — 4 Uhr im obern hauſe zu Une 
terfenbling anberaumt, wozu Ramfsluftige. mit dem 
Bewerten geladen werben, daß der Zufhlag ohne Rüds 
Ft auf ben Ghäpungswerih erfolgt, und daß geridtes 
unbefannte Gteigerer über Bahlungsfähigkeit ſich aus⸗ 
jumelfen haben, witrigenfals He zur Steigerung alcht 
sugelaffen werben. Die Belafungsserjäliniffe können 
am Berfürigerumgstermine umdb impmifden Sierorts dm 
Bureau IV. vernommen werben. 

Münden, 25. Rebrwar 1851. 

Königliches Landgericht München, 
Eder, 8. Laudrichter. 


836. [25] Wer ung. 

Roman Riebemat, Hafnermeilter von Buden 
berg, d. G., und defien Ehefrau wollen fasımt ihrem 
meh wminderjäßrigen Sohne nah Nordamerika aus. 
wandern, 


Ulle Diejenigen, welde gegen Wefe Famille irgend 
einen Anfprug aus was immer für elmem Rechtotitel 
begründen zu kännen glauben, werben hirmit aufgefor- 
dert, folgen Anſpruch innerhalb drei Wochen, von 
heute am geredet, bei Bermeidung ber Mihtberüdäche 
tigumg bei dem unterfertigtem Berichte geltend zu machen. 

en, 27. Februar 1351. 
Königliches Landgericht. 
Mummel, 8. Bandridter. 


3.129) Wefanntmachung. 
Berfhelenbelt des Joſeph 
BIT betreffen, 

Yofeph BULL, Banernfohn vom Niesberg, d. G. 
geboren am 21. Mal 1754, tft feit Langer Seit ab» 
wefenb und bürfte geftorben fein. r 

Auf dem Bauernanweſen zu Riesberg legt für ihn 
eim elterlies Dermögen von 75 fl, r 

Gr oder felme rehtmäflgen Drscenbenten werben 
aufgeforbert, ih binnen 

drei Monaten 


408. 





SCH Eine Beilage wird heute Nachmittag S Uhr ausgegeben. u 


2.6 
Dekanuntmachnungen. 


a dato gu wielden, außerdeſſen birfes Vermögen ohne 


- Kaution am feine Inteflaterben auebeyahlt- wire. 


Haag, am 26. Hebrnar 1551. 
Konigl. bayer. Landgericht Haag. 
(L. 5.) Kuracher, 8. Laudrichter. 


Krieslänper. 
»s2.[3:), Bekanntmachung. 

(Den Berlauf bes ÄArarialiihen Getreid · 

fpeihers im Kloſter Secon beir,) 

Zufelge heben Auftrages ber fol. Megieruttg von 
Oberbayern vom. 17, Webrnat I. 9, wirb ber für bie 
Raturols Einbienung enibehrli gewordene ürarialifde 
Oetrelpfpelger, zu Secon 

Donnerftag den 20. Mär; 1851 
im dem bertigen Gaſthauſt burd das unterfertigte fat. 
Rentamt nad den beitchemden Mormen verbehaftiid 
ollerhöhter Benchmigung dem öffentlichen MWerkaufe 
unterftelt. 

Das Kaufe -Dbjelt iR an der Straße von Trofl: 
berg mad Rofenbeim gelegen, gang maflie von Steinen 
erbaut, und enthält drei umfangreige tagen in fid, 
und türfte ſich ſewehl wesen der Nähe bes Klofkerfers, 
als ber helgreigen Umgegenb nicht nur zur Aulage eis 
ner Fabrit, fondern zu jeder anbermeitigen Berwenbung 


eignen. 

Bu dieſer Berftelgerung werben ſonach Kaufslleb⸗ 
haber mit bem Beifape eingeladen, daß Ah auswärtige 
Käufer durch geridtliche —— aus gu · 
weilen haben and ber fraglide Amtoſpeicher auf Ber 
langen in der Zwiſchengelt yon dem aufgeftelllen Kaften- 
Aufſeher vergegelgt werben wird. 

Am 27. Kebruar 1851. 

Königliches Rentamt Troftberg, 
Mitterhuber, L. Menibeamie. 


Pribat-nzeigen. 
406. Bel Georg Franz in Münden iſt zu 
haben: 


Freie Gebanfen über 
Rirchenfreibeit 
und die bifchöfliche Denkſchrift. 
Ein Fafengefchen it. 


v.6f 


325.[6c] Agenten: . 

Bür ein überall leicht zu betreibendes Geſchaͤft wer 
ben Mgenten geſucht und beufelden eine ſehr bebemtende 
Provifon garantirt. 

Branfirte Anfragen unter Chiffte F, U. Rre. 30 
posto restante FZmdnig (Baden) werden prompt 
beantwortet. 

NB, Zeltangs+ und Bofalblätter-Wrpebitionen werben 
etſucht, obiges Geſuch In die Spalten Ihrer Blätter 
aufzunehmen und die Grbüßren bafür unter benannier 
Shiffre durch Pofvorfguß zu erheben, 





Bruſtreiz⸗Krankheiten. 


men 355. [0] 
Um bie Brufttrantgeiten, als Schnupfen, Hafen, Katarıh, Engbrüfligtelt, Keuhhuften, 
Helferkeit, gänzlich zu Helles, gibt 06 alchts MWickfameres und Meileres , als vie Päte 

thetet zu Eylnal (Bogefen). — Diefe Haften-Zableiten werten verfauft in Schachtelu 


pectorale yon @eorgs, Aps 
In allen Stäpten Seutſchlanda. In München bei 


405. Gin junger Mann in den 20r Jahren, herr⸗ 
ſchaftl. Bedienter unb Gärtmer, mit entfpregenben 


Beugniffen, ſucht eimen Pla. D; Lehr. 


ars.la c Gefuch. 


Gin junger Menfh, der dm vergangenen Herbſte 
das Gymnaflum abfolsirte und felt diefer Zelt auf 
einem Mentamte thätige Wirkfamkfeit leigete, wänfdht 
anf einem ankern Memtamte, we er mögligenfalls die 
Stelle eines Hausichrers begleiten könnte, weitere Praris 
zu erhalten. Gefällige Anerbieten unter A. Z. durqh 
die Erpebition d. BI. 





Beachtenswerthe Anzeige 

für Jeden, der fich felbit raſirt, Opern 

ſchneidet, und en Schärfe immer 
af! ° 


Schen felt tem Jahte 1820 ft e# mir gelungen, 
eine der allerbeften Erfindungen zu maden, für alle 
vorher gefäliffenen Infrumente, nemftd 

„von einer deuiſchen Ehärffompontion m. Mppara- 
ten für alle fein fmeibende Iaflrımente, in ſender helt 
für bie ſtumpfeſten after / uad Febermeſſet, fo mie 
auch für anatomifde und hirargifhe Sqhneide · Mertyeuge 
zum Schärfen für immer, ohne nur nöthlgen Sqchleifent 
eber Abziehens auf dem Gteime! darch einen auf 
Lerer anfzutragenden 8, k. äftere., ruf. und E, bayer, 
prinifegirten ꝛc. 


Mineraltaig, 


wegu dae Mineral wur afein in Bayern gefunden wird, 
und ſehln diefer Talg, dieſe Pate re. weber vom einem 
andern in ober ausläntifhen Arkanum im feiner Bäte 
überitoffen wird, med äpende Gtoffe mit fi fühet, 
„denn bie Mineralien daju find gang auſchuldig, alle 
„auch unfgäblih, unb werben mur in Bayern, an ge 
„wijen nur mir lundigen Stellen und Zelten gegraben, 
„nah einem vorangegangenen Gtuklum von mehreren 
„Drzennien zum Taig hemifd vorbereitet, uns fopin 
„erprobt verwendet, * 

Ein aufergemöhnlihes Furore meiner Fabtitate, 
fat in-allen Städten Hat den Neid, bie Mifgunft er» 
fegt, und mehrere Spefulanten, fo wie auch Rapfafher 
erzeagt, die Ihre mihts mäpenten Gämlerereien auf 
allem Märkten feilbieten, auf alen Strafen und Baffen, 
In Häufern, au @efeljgaften gu den geringften Beeis 
fen vrchaufiren; man hüte ſich aber, deun durch ihre 
äpenden @iftftaffe machen felbe wohl überfharf (rauf), 
was die Barthaate ausfprengt, Tränen aublGcmerzen 
erregen muß, der Geſichtehaut und Farbe, ja fogar den 
Angen ſchadet, Finnen, Hautausſchläge, Zahn, Befihts- 
und Obrenfchmerzen mag Ach zieht, au die Juſitn ⸗ 
mente infszirt, ums enslih den fhöuften Bart (bie 
Blerbe des Mannes) grau macht. Diefe Hier nur gan 
eberflägiih benannten Uebel Jud bei allen, aber nit 
bei meinen Fabritaten, unausbleibfih zu gewärtigen. 

399. (Bortfepung folgt) 


Wrraide 
er 





a. Gonditor Ehriftian Holler, vormals Fofepb 


» Orlennerfiraße Ars, 11 am Dultplap; in Augsburg dei HH. Medlinger & Comp. 
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2 Seilfame Erfindung. I 
Neu verbeffertes KHümmert's 


Pollutions - Verhütungs- Instrument, 


deſſen Werbreitung; da es ohne im Geringien Unannehmfihlelten oder nachtheilige Folgen herbeizuführen, 
keine Polutton zuläßt, — mir ven ver Königl. Hocht. Megierung zu Grfurt bewilligt werben {ft umb über 5 
deren zwedmäßige einfache Eintichtung die beiten Beuguife von der medlziniſchen Faculıät zu Baris, fo wie 
vom mehreren Ganktäts-Behörben, vorliegen. — Wegen portofreie Ginfendung bes Betrags erhält man Im & 
ſtrument achſt Bebrauhe-Anwelfung son Unterzeljneien zugefgidt. 

1 — rg —— mit Guspenforiam N - * u. — 

BSolz, ohne Guspenforlum . . . ea 
9. 3. Frankenheim in Bleicherode bei Norbhaufen. 

DO TKEKTKDONERIDANDEN 
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Druck der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





so m München, 12. Mär. 

@e. Mof. der König haben Sich vermöge allerböchſter Entſchlieftaeng 

vom 8. d M. allergnäbigft bemogen gefunten, an die Gtelle des zum 
Mathe bei der Generalbireftion der Verkehréanſtalten beförderten Fisfal« 
Affefford Hermann Fiſcher, ben Negierungdaffeffor und Fiskaladjuntten 
bei der Megierung von Unterfranfen und Aſchaffenburg, K. d. F., Priedr. 
von der Pfordten zu Würzburg, zum Biökalaffeffor bei ber f. Gifen- 
bahnbautommiſſion zu berufen. 
- Se. Mai. der König baben Eich unterm 8. d. Mid. allerhöchſt be⸗ 
wogen gefunden, den Oberpoſtrath Mar Daniel 9. Taufch in den befini» 
tiven Rubeſtand zu veriegen und an bdeffen Stelle zum Marhe der Gene · 
raldireftion der kgl. Werfehrdanftalten, ben bisherigen Fiskalaſſeſſor der 
GEifenbahnbaufommiflion, Hermann Fiſcher allergnädigft au befördern. 

Se. Mai. der König haben Sich vermöge allerhöchſter Entfehltefung 
vom 9. d. M. allergnädigſt bewogen gefunden, ben I. Mevifionsbeamten 
des Hauptjolamtd Lindau, Martin Schiebrid, auf bie erlebigte Haupt ⸗ 
zoflamtöfontrofeurftele in Mofenheim zu beförbern. : 

Se, Maj. der König haben Sich bewogen gefunden, bie kathollſche 
Mfarrei Mennertöhofen, Ldgs. Monheim, dem Prieſter Ronrad Linden« 
Baur, Pfarrer zu Hörgbaufen, Logs. Schrobenbauſen; die fathol. Pfarrei 
Belzkeim, Logs. Nördlingen, dem Priefter Konrad Buhhr, Kuratbeneſizlat 
zum heiligen Johann in Immenflabe, Lege gl. Namend; bie katholiſche 
Pfarrei Lamerdingen, Logs Buchloe, dem Prieher Alois Ertle, Biarter 
u Ronsberg, Logse. Obergünzbura ; und bie katboliſche Marrei Hopfen« 
obe, LWgs. Auerbach, dem Wriefter Johann Reuß, Präfeft in dem v. 
Aufſe ßiſchen Stubienleminar und Meligionslebrer an ber lateiniſchen 
Säule in Bamberg zu übertragen; dann bie erledigte proteftantiiche 
Pfarrftelle zu Ratbskirchen, Dekanats Lauterecken, bem Pfarramtäfandibaten 
Johann Michael Hollenfteiner von Waſſermungenau in Mittelfranfen 
zu verleihen. R 


Baverifcher Landtag. 

“ München, 12. Mär, Die Kammer ber Abgeordneten bat beute 
ihre IX. öffentliche Situng ; auf der Tageborbuung fleben: 1) Berleiung 
des Protofol& der VIII. öfentlihen Sigung. 2) Belfanntgabe des Gin- 
Taufs. 3) Vortrag des I Sefretärd der Kammer der Abgeordneten über 
bie Neuwahl des Abgeordneten Dr. Heigl; Berarbung und Schlußñfaſſung 
hierüber. 4) Anzeige des Meferenten im I Ausſchuſſe, Direftors Brei» 
tenbach, über dem @efegentwurf: „die faufmännifchen Amvelfungen betr.” 
5) Anzeige des Referenten im I. Ausichuffe Dr. Baur über den Beich« 
Entwurf: „die Berleitung von Militärperfonen oder von Landwehrmännern 
zur Untreue oder zum Ungehorſame betr.” 6) Bortrag des V. Ausfchuffes 
über die geprüften Anträge ber Abgeordneten und Beſchlußfaſſung über 
deren Auläffigkeit. (Der Ausihufantrag, Hrn. Dr. Heigl betreffend, wurde 
angenommen.) 


Die Dreddener Konferenzen und der Eintritt Gefammt: 
Defterreich& in den deutfhen Bund, 

Daß „Dresdener Iournal* ſpricht ih unterm 7. d. in folgender 
Melfe über diefe Frage auß: 

„Das „Iournal bed Döhats* witmere unlängft dervon ihm als ein 
Ergebniß der Dredtener en erwarteten Aufnahme auch der mod 
nicht zum Deutichen Bunde gehörenden Öfterreichijchen Staaten in ten 
Bund, einen dagegen heftig refriminirenden Artifel. Da in ber englifchen 
Preffe die Argumente desielben Wiederhall gefunden haben und auch fonft 
diefelben bin und wieder nachflingen, ift «8 immer der Mübe werth, biefe 
Anfichten etwas gemaner zu betrachten. Zwar meint das „S. d. D., uf 
die Zuftimmung von Preußen und ber meiflen andern beutichen Staaten 
für Defterreih gewiß ſei und aud bie der damit noch zurüdhaltenten 
Staaten nicht auf ſich warten laffen werde, Sowie daß Rußland ſich diefer 
„Umgeftaltung“ des Deutfchen Bundes, welche das „I. d. D.” darin er» 
blidt, nicht widerſetzen mwerbe. Es fann jebod gleichzeitig nicht bereiten, 
wie es Deſterreich angefangen babe, um Bayern, Sachſen, Württemberg 
und bie anderen deutjchen Staaten für fi zu gewianen, zu verführen 
ober einzufchlichtern. Endlich behauptet das „I. d. D.* noch, es bankle 
fi dabei um die Gefihrtung der Verträge von 1815, welche nur von 
allen Mächten gemeinfam abgeändert werben fönnten, und durch 
welche die Grenzen des Deutſchen Buntes gerade ſo Fefigeftellt worden 
feien, wie bie von Frankreich 

Der mir dieien Angelegenheiten näher Bekannte gewahrt fogleich, 
daß dieſer franzöfifhen Auffaſſung und Behandlung eine nicht richtige 
Beurtbeilung ſowohl der ſachlichen wie der völkerrechtlichen Verbältniffe 
zum Ausgange gedient bat. Die beregte Eventualltät als Thatſache vor 
außgejeht, können bie deutſchen Gtaaten zweiten Manges, deren Zuflime 
mung dem „3. ®. D.* ſo unbegreiflich erfheint und teren Merbältmik 
daber vorzugsmelle der Betrachtung bedarf, ben Gintritt aud der noch 
übrigen Öfterreichiichen Lande in den Bund nur freudig begrüßen. Dazu 
brauchte e8 für den Deutfchen weder ber Ueberredung noch ber Werführ- 
ung ober Einſchüchterung. @8s iſt der gefegnete Weg, um die vom 28, 
März und 26. Mai unerfüllt gelaffenen Hoffnungen zu verwirflichen und 
meit zu übertreffen. Die Zukunft deutſcher Macht und deuticher Nation 
liegt nach dieſer Seite und ihre Entwickelung wird gefräftigt durch Alles, 








Beilage zu Nro. GO der Weuen Münchener Zeitung. 


12, März 1851. 


mas die laͤngſt vorhandene Solidarität der Intereffen in biefem Sinne 
iruchtbringend heraus“ und durchbildet. Die franzöſiſche Anrufung ber 
Verträge von 1815 gegen ten Gintritt ber noch nit zum Teutichen 
Bunde gehörenden Öflerreigiiden Staaten ift aber nur ein feheinbarer 
Anhalt zum Widerfpruhe. Denn an der Kontrahlrung der Buntesafte 
hat Franfreid; feinen Theil. Das einzige Verhältniß, in dem es zu der⸗ 
felben in Folge der Aufnahme der Bundesakte in bie Sclufafte des 
Wiener Kongreffed ſteht, ift das eines mit den andern Unterzeichnern ber 
Schlußakte, alfo auch mit Deflerreih, Preußen, Rußland gemeinfamen, 
feinedwegs aueſchließlichen Garanten derjelben. 

AS Garant kann aber Niemand rechtlich begründeten Ginfpruch ge 
gen Nbänderungen eines von ihm garantirten Vertrages, ſo bald bie Kon- 
traßenten desſelben darüber einig find, erheben. Unrichtig iſt ferner bie 
Behauptung, daß die Grenzen des Deutihen Bundes tamald gerade fo 
fetgeftellt worben felen, mie die von Pranfreih, Diefe wurden bes 
fanntlich zulegt durch den Parifer Vertrag vom 20. November 1815 nor« 
mirt, über ben Deutſchen Bund eriftiren aber nur die von der Bunted- 
afte jelbft getroffenen Befimmungen, wonach Defterreich wenigſtens mit 
allen feinen ebemald beim Meiche geweſenen Landen dazu gehören foll. 
Grit 1818 erllärten Deflerreich, fomie Preußen in Frankfurt, welche von 
ihren Gebieten fle zum Bunde zählen wollten. Defterreih machte damals 
von feinen Rechten hinſichtlich feiner italieniſchen Staaten feinen Ger 
brauch, bat aber aud nie auf biefelben verzichte. Man wird ſich aber 
wohl in Paris erinnern, dab bie Lombardei und andere italienifchen Sande 
zum deutfchen Meiche in ſehr beflimmten ftaatörechtlichen Berhäftniffen ge» 
fanden Haben, und ed mimmt fich daher z. B. im „Iournal bed Tebats* 
bie Behauptung ſehr eigenthümlih aus, daß bas Herzogtum Mailand 
Deutſchland bisher gänzlich fremd gemwefen ſet. 

Da nun in ber Schlußafte bed Kongreffed zu Wien Frankreich mit 
ben andern Mächten im Art. 53 austrüdlich mitgarantirt hat, daß Defter- 
reich mit allen feinen ehemals zum Reiche gehörigen Befigungen Mirglieb 
bed Deutſchen Buntes fein follte, fo ergibt fi die den Einbildungen des 
„Journal bed Debatd* gegenüber eimas überrafchende, allein rechtlich 
feſtſtehende Thatſache, bad Frankreich, wenn es je in den Ball fime, als 
Mitgarant der Schlußakte von Deflerreih aufgerufen zu werben feine 
Garantie zu bethätigen, vertragsmäßig verbunden fein würde, feinen 
Einfluß und feine Macht gerade für die Aufnahme jener italienifchen 
Staaten in den Deutfehen Bund geltend zu machen, wider melde das 
„Journal des Débats“ und anderer Organe fi fo fehr ereifert haben. 
Denn wie geſagt, Branfreih hat dem Bunde ausdrücklich in ber Kon« 
grehafte von Deiterreih alle Gebiete garantirt: qui ont anciennement 
appartenu à PEmpire germanigue. 

Hıben wir oben {bon von ten Mittelflaaten bemerft, daß bie Hufe 
mabme ber dem Bunde bikher moch micht formell angehörenden öfterrei» 
chiſchen Staaten nur deren Beifall haben kann, fo glauben wir das gleidy« 
zeitig von allen Bundesftaaten annehmen zu dürfen. Was aber Indbe- 
jontere Italien anlangt, fo bat bie Solidarität der Intereffen Deſterreichs 
und ded Bundes für den all einer Bedrohung von Defterreiche italieni« 
fchen Staaten ja im Jahre 1849 einen ſehr beflimmten Ausdruck und 
volle Anerkennung fomohl in Frankfurt aM. wie in Berlin gefunden. 
Darüber endlich, daß Deſterreich fein Verbältnif im Bunte ſtets aus 
diefem Gefihtöpunfte auffaßte und mit feiner ganzen Macht für feine 
Mitverbündeten einzutreten bereit war, liegen aud in Frankreich nicht 
unbefannte offizielle Altenſtũcke aus verichiedener Beit vor. Wenn Defter« 
reich bei den legten großen Wirren in Italien und Ungarn von bem 
Vortbeile der Gegenfeitigfeit tropdem nicht profitirt hat, fo Tag das zum 
Theil in BVerbältniffen, auf welche, fomie auf bie daraus lelder erfloffene 
zurüdbaltende und unthätige Haltung des Bundes und ber beutfchen Staas 
ten jenen Vorgängen gegenüber, jedes mannhafte und wahrhaft deutſche 
Herz heute nur mit Schmerz und Betrübniß aurüeblidt, Für Volitiker 
übrigens, benen bie Konfolidirung ber für ben europälſchen Frieden ſtets 
von der größten Bedeutung gehaltenen beutfhen Merhältniffe in mohl« 
mollentem Sinne am Herzen liegt, Tann bie Hinzuziehung ber noch nicht 
formell zum deutfchen Bunde gezählten, materiell aber mit dem bei den 
großen Fragen der politifchen Welt allezeit in feiner faatlichen Finbeit 
aufgetretenen Deſterreich dem Bunde von Anfang angebörenten Öfterrei« 
chiſchen Lande, nicht die mintefte Beſorgniß erregen. Der Bund iſt eine 
im Imtereffe des europäifdhen Ftiedens gegründete Geſammtmacht und bat 
nach einer aggreffiven Stellung nie getrachtet, erlangt biefelbe auch mit 
fener Aufnahme neuer Geblete nicht, meil feine materielle Pofition babei 
vollſtändig die alte bleibt. Inſofern aber feine defenfive Stellung durch 
jene formelle Anerkennung bes ftets beftandenen Merhältniffes eine flärfere 
wirt, fönnen dad alle bei ter Erhaltung und Sicherung des europäiichen 
Rriedend aufrichtig Intereffirten Mächte, Parteien und Perfonen nur freudig 
begrüßen, indem eine jebe Berftärfung dieſer Defenflve fih nur al& eine 
wirffame Garantie metr für die Bewahrung jenes unfdägbaren Gutes 
der europälichen und der geſammten eisilifirten Welt erwelſen wird 
und fann. 

In Frankreich muß man biete Bebentung einer nur zu Gunften be& 
Friedens organifirten Micht im Mittelpunfte von Guropa jedenfalls nicht 
weniger begreifen, allein auch zugleich fidh ſelbſt fagen, baf bei bebarrli- 
dem Widerfpru gegenüber diefer unſtreitig nur defenſſven Organifation 
(Artikel 35 der Wiener Schlufakte), norhwentig in Deutſchland Beioranifie 


im Müdpalt jenes Widerſpruches gehegter aggreffiner Bläne 
entfiehen müjfen, die wir übrigens der franzöflihen Regierung keineswegs 
ufhreiben wollen, mit deren Präjumtion aber Frankreich jo menlg wie 

eutichland gedient jein bürfte,* 


“© Die Leipziger „Deutfche Allgemeine Zeitung” bringt feit einiger 
Zeit über die Dredvener Konferenzen Berichte, die auß Hannover batirr, 
fawerlich aber dort gefihrieben find. Mad) dem neueflen Berichte biejed 
Korreipondenten vom 6, März hätte Preußen unterm 27. Bebruar in einer 
Note an Oeſterreich mit Berufung auf bie Defprechungen zu Dimüp 
neuertings bie Borberung auf völlige Gleichſtelung mit Defterreich ge» 
ſtellt, mogegen e& bei dem Neuner- Entwurf verharten würte. Schlieflid 
werte in diefer Note bemerkt, daf auch der größte Ihell der mit Preußen 
bei der Abſtimmung in der Plenarfigung am 23. Februat vollrenden 
Kleinſtaaten theils ihre Zuſtimmung zu dieſer Parität ‚geben, theils fidy 
fpäter durch DVermittelungen hierzu bemegen laffen würde. Vor Alem 
aber lünde nad; Bewilligung jener Parität der fofortigen Einjegung der 

ı MilitärbundeseErelutive aud Deſterreich und Preußen, zur ſchleunigen 
Wahrnehmung der internationalen Interefien des Bundes nichts entgegen, 
vielmehr würde Preußen für die Förderung biefer Angelegenheit auf's 
eifrigfte thätig fein. Die märe nach ber Verfiherung dr# erwähnten 
Korrefpondenten ber Sinn jener preußiſchen Mote. Nad dem Berliner 
„Rorreipontenzbureau* wäre nun am 6. März Abends die bereitd er- 
wäbnte Antwortönote des Öfterreichifchen Kabineis zu Berlin eingetroffen. 
Defterreich erbitte ſich darin Erläuterungen zu den von Preußen gemach - 
ten Forderungen, ohne auf diefe jelbft einzugehen. Daraus ſchließt das 
„Korreipondenzbureau”, daß der Wiedereröffnungstermin ber Dreddener 
Konferenzen noch länger hlnausgeſchoben fein möchte, ald zunörberfl bes 
abfihtigt war. Nach der vorermähnten aus Hannover vom 6. datirten 
Korrefpondenz der „D. U. 3.* beidäftigt ih bie zweite Kommifflen zu 
Dreöden, unter Konflituirung einer Subfommifflen aus Mitgliedern an« 
berer Staaten ald die ber zweiten Kommifflon, mit einem neuen Ent« 
wurf, welcher die Rompetenz des Meunerfollegiumd gegenüber dem Ple- 
num feftftelen fol, Im erflen Entwurf — fagt ber Korrejpondent — 
ſei dem Plenum eine nur ſehr untergeordnete Befugniß zugetheilt gemwe- 
fen, bie ſich auf die allgemeine Megelung der Gefeggebung der Ginzels 
ftaaten bezogen habe; dagegen fei alle Befugniß ber Bundesafte und ber 
Wiener Schiußalte mit nur fehr wenigen Ausnahmen der Kompetenz bed 
Neunerkollegiumd zugeteilt gewefen. Jeht wolle man biefe Kompetenz 
dahin moifiziren, daß eine größere Beiugniß dem Plenum zugetbeilt 
werden fole. Man wolle dadurch den Fleinen Staaten, welche im Pie 
num verbäftnißmäßig günftiger vertreten felen, einige Kongeiflonen machen, 
um Mefelben für ben neuen Entwurf günftiger zu flimmen. — Derielbe 
Korrelpondent meldet, Defterreich bereite auf die franzöfijde Note vom 
31. Januar gegen den Gintritt Gefammt-Defterreihs in ben beutjchen 
Bund eine Erwiderung vor, die [on mädfler Tage übergeben und von 
der gleichzeitig eine Abfchrift allen europäifchen Mächten mitgetbeilt wer· 
ten folle. Deflerreich wolle darin fein bie jetzt eingehaltenes Verfahren 
in ber beutjchen Angelegenheit reiötiertigen und ben eminenten Beweis 
führen, dab für bie Ruhe und Ordnung Deutfhlants und Europas, für 
die Stabilität der Zuſtände in Deutichland, Italien, ber Schweiz und 
Franfreich die Verbindung aler feiner Staaten mit Deutſchland im Deut 
fihen Bunde unabweislih und durch bie Natur ber Sache und feine gün- 
flige Lage im Mittelpunfte aller diefer Staaten geboten werde. Der Hr. 
Korreiponbent, welcher . feiner Verwahrung, daß ed ihm nicht ein« 
fale „Preußen und feine Politit zu veriheidigen,* jedenfalls durchweg 
bekämpft, was von Deflerreich und den mit demfelben Hand in Hand ger 
henden Staaten audgeht, glaubt ſchon jegt ſtark bezweifeln zu müffen, 
daß die Anfchauung Deſterreichs, das fich ald ten Wächter für bie Ord · 
nung des Kontinents betrachte, auch bei Frankreich und England ‚tieſen 
Eingang finden? werde. Die Zeit wird es lebren, wie ber ‚Herr Korre 
fpondent felbſt ſagt, für deſſen Angaben überhaupt aber wir ihm netür 
Ti die Verantwortlichkeit überlaffen müffen Konfequent mit feiner gan 
en Haltung gibt er natürlich auch vornemlih Deſterreich und feinen 

unbeögenojfen die Schuld, daß zu Dresten noch nichts zu Stande ge: 
fommen if. Die „Speneriche Zeitung“ vom 8. ſpricht ihrerfeits von 
einer „Parifer Drobnote,” melde in Wien eingegangen fein ſolle, und 
bie eine neue Fategorifche Erklärung bes Öfterreihifhen Kabinets auf bie 
(in unferm Hauptblatt vom 5. d. mitgetheilte) Antwort enthalten würde, 
welde Fürft Schwarzenberg dem Hrn. be Ia Eour, franzöflfgen Gefant- 
ten in Wien, auf die erfle fogenannte Proteflation vom 31. Januar er» 
theilt hat. Jene erfle fogenannte Proteftation babe jedoch durchaus kei- 
nen unmittelbaren Charakter gebabt, entbebrte fomit des Weſens einer 
diplomatiſchen Note gang, dba fie nur eine vorläufige Kundgebung geme« 
fen, welche der audmärtige Minifter der Republif in einem Schreiben an 
Hrn. de Ta Gour niedergelegt Hatte. Diefe Aundgebung berube ſedoch 
auf einer ganz beftimmten bipfomatijchen Stellung, welche Frankreich, 
hinſichtlich des Öfterreichiichen Geſammt ⸗Eintritis in den beutichen Bund 
einzunehmen firebe, und es jelen von dem getbanen Schritt die Kommu—- 
nifationen auch an bie übrigen europäifchen Kabinette ergangen Dan 
wifie, daß der Gefandte der frangöfiichen Mepublif zu Berlin, Hr. Lefebure, 
auch die Erflärung bed preußiſchen Kabinets über die von Frankreich nach 
Wien gemachten Vorftellungen eimgeforbert babe. Eo weit bie „Epener- 
ſche Zeitung.” Wir haben nun (im unferer Beilage vom 10. März) bie 
Antwort mitgetheilt, welche die preußifche Megierung der „N. Pr. Zta." 
zufolge auf jenen fogenannten franzöflichen Proteft wider den Gefammt« 
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eintritt in den Deutichen Bund gegeben haben fol. Auch 
bie „Epenerfche Zeitung‘ Hatte dleſe Antwort nah der „M. Pr. Big,” 
mitgerbeile. Nichts defloweniger meint ſie jegt in ihrer Nummer vom 8., 
Indem fie dem zum erfienmal bargelegten „richtigen politiſchen Inftinft‘ 
ber franzöflichen Republik „nad Außen'“ Beifall zolt, „ed Fönnte, da e— 
„fein Zmeifel fel, das England und Frankreich fih in biefer Ungelegen- 
„beit zu einer gemeinſchaftlichen und dakurch entſcheidenden (?) Stellung 
„einigen werben, für Preußen, mie es fcheine, fein günftigerer Anhalt 
„zur Berbeiferung feiner, augenblidlich fo ſchwlerigen und prefären Lage 
„ergriffen werden, ald wenn es in bie von Frankreih und England bare 
— Hand einjchlüge und dadurch der immer feindlicher drängenden 
„Anforderungen und Uebergriffe (?!) der öſtlichen Politik (d. b. ber 
„Öfterreihiichen Politik) fich mit einem Schlage erwehrte.* — Auch das 
ift —— Zweifel in den Augen der „Spenerſchen Zeitung“ deutſcher Pa« 
triotiömus! 








Deutfchland. 

Freie Städte. — Hamburg, 7. März. Geflern und heute 
rüdten wieder Öfterreiyifche Truppen in unfere Stadt ein. Geftern war 
ed eine Feine Abtheilung Infanterie nebit einigem Train und einer Abs 
theilung ber Öfterreibiichen Felebäckerei, die von Bergedorf famen und 
bieje Nacht bier einquartiert wurden, um beute weiter nad dem NMorben 
zu geben. Heute fahen wir den Gtab des Windiſchgrähiſchen Ebevaur- 
legeröregimentd nebſt der Megimentömuflt und einer Abtheilung Train- 
wagen zum Gteinthore einpaffiren, die ohne Aufenthalt wieder zum Mil« 
lerntbor binausgingen und ihren Weg nad Altona, Blanfeneje uahmen, 
Der Beldmarfhallieutenant v. Legeditſch nebſt dem Graberzog Leopold 
empfingen dieſe Truppen. Im Gefolge diefer beiden Herren befand ſich 
au ber General Martini, ber geflern von Lüber Gier eingetroffen if, 
und ber hleſige Öfterreichiihe Kommandant, General Görger., Raum mas 
ren dieſe Truppen zur Stadt hinaus, jo fam von Altona ber wieder ein 
unabfehbarer Zug von Wagen nebft einiger Artillerie bier an und z0g 
ebenfalls ohne Aufenthalt dem Berliner Vahnhof zu, um mit der Eijen« 
bahn über Wittenberge und Magdeburg nad; Witwen weiter zu geben. 
— heute langte ein Bremer Schiff in unferm Hafen an, welches erſt am 
25. Januar Konftantinopel verlaffen. Aber ned mwerfwürdiger ald bie 
Schnelligkeit der Meije ift der Umftand, daß dadjelbe eine Ladung Kom 
von Konflantinopel bieber brachte! (D. Ref.) 

Schleöwig-Holftein. — «Kiel, 6. März Die adminifira- 
tive Thätigleit der Civilbehörde wird nunmehr, nadbem tie Gliederung 
ber Reſſorts im dem einzelnen Verwaltungdzweigen vollendet, und ber @e- 
ſchaͤſtegang geregelt if, einen eriprießlicheren Fortgang als bisher neh⸗ 
men. Die Kommiffarien baben von den Vorarbeiten, welche die Landes» 
verjammlung namentlich in Beziehung auf bie organifche Bejepgebung. ger 
leiftet, Kenntniß genommen, und, indem man fich turch das Altenkon- 
glomerat mit großer Geduld hindurchmwindet, gelangt man gleich im «Hin» 
blict auf die Wirklichkeit zu der betrübenden Ueberzeugung, daß von all 
dem Guten und Nüglichen, dad bier auf dem Mapier vorgelunden wird, 
faft nichts durch die ehemaligen Bewalthaber ind praktiſche Leben gelom- 
men. Ta fine man eine fehr gelchrie umd mur etwas umfangreiche 
Gerichtöverfaffung — in den Aften bed Juſtlzausſchuſſes ber Landesver- 
fammlung, während in der Praxis fih der alte Schlentrian in wilfürs 
licher Weiſe geltend gemacht. . Der enblihen Regelung wird es vorbe» 
balten bleiben, dem Lunde nicht blos ben dauernden Außen Frieden wie- 
der zu geben, fonbern zeitentipredhende und zwedmäßige Mechtöjuftände 
und Inſtitutlonen berzuflelen und einzuführen. Ginmellen wird bie Gi« 
vilbehörde weder Staatsanleihen, wie einige Beitungen fabeln, realifiren, 
noch außerordentliche Steuern, um bie laufenden Ausgaben zu deden, 
erheben, fondern es hei ben überfommenen Steuerverhältmiffen bemenden 
laffen. Deshalb nun, weil feine auferordentlihe Anipannung ber 
Steuerkraft des Landes ſtatthaben fol, wird Alles aufgeboten, um bie 
Pofitionen des Ausgabebudgete zu vereinfadhen Die proponizte vall- 
fländige Auflöfung der fhledwigebolfteinifchen Cadres, ſowie andere Maß 
regeln bängen tamit zufammen. IA der Zeitpunft erft feflgeftellt, mann 
die Meubildung des künftigen holſteiniſchen Kontingents vor ſich geben 
fol, fo werben dann zu diefem Zwecke Militärfeffionen audgeichrieben 
werben, Gchlieflih bie Bemerkung, daß bie Unterhandlungen über das 
fireitige Xerritorialverbältnig ber Feſtung Rendsburg gegenwärtig im 
vollem Gange find. (D. Ref.) 

uenburg. — Hatzeburg, 7. März. Der Mückmarſch der 
kaiſerlich Öfterreimichen Truppen aus Lübeck hat bereits heute begonnen. 
Geftern trafen bier die erſten Duartiermader ein Heute fommen ter 
Brigadeſtab und bad erfle Bataillon des Megiments Erzherzog Albrecht, 
morgen der Regimentsſtab und tab 2. Bataillon desjelben Regiments, 
und übermorgen dad 3 Bataillon. Die Truppen bleiben eine Macht und 
geben am andern Morgen nah Schwarzenbeck weiter. In einigen Tagen 
folgen die Kaiferfäger und bie Batterien. Der Brigadegeneral Martini 
geht bireft nach Schwarzenhed, 

Zugemburg. — Turemburg, 3. März. Am 28. Februar traf 
dad no feblenee Bataillon des preuß. 35. Infanterleregiments bier ein, 
um einen Theil unferer Sarnifon zu bilden, Der Regierungspräfident, 
Wilmar, ift wieder nach Dreöten abgegangen, wo er Hrn v. Scherf zur 
Eeite Reben ſoll. (D. Mei) 

Preußen. — Berlin, 11. März. Geftern Abend gegen 8 Ubr 
wurde bad Gebäude der erfien Kammer ein Raub der Flammen. Das 


Bewer entfland. burdy ruffifche Helyumg. Ein Derluf am Menichenleben 
Hr nit zu beklagen. Die NRegiſtratur ward mur zum heil gerettet. 
Die Münden Nahener Feuerverſicherungs -Geſellſchaft finder ſich mit 
18,000 Thalern betheiligt. (A. 8.) 

Bir finden in ter „N. Pr. 3." vom 8, d. nachſtehende Zirkular - 
note an bie Öfterreichifichen Befhäftsträger und Agenten bei den Meinen 
deutſchen Staaten: „Die Dreddener Miniſterialkonferenzen werden jufolge 
der Verabredung, die in der meulihen Plenarfigung gerroffen wurde, am 
8. 2. M. ur Shlufverbandlung und Abſtimmung über die Anträge 
Defterreichd umd Preußens wegen unverweilter Einfegung ber non ber er- 
ten Konferenzfommiffion vorgeichlagenen oberſten Bundesbehörbe jchrei- 
ten. Die Einwendungen, welche fdyon in ber ermähnten Wienarfigung 
von mehreren Bevollmächtigten gegen diefe Anträge gerichtet wurden, ges 
flatten daum die Böffmung auf einen einftiimmigen Entſchluß der deutſchen 
Regierungen. Da indeffen diefe Bevollmaͤchtigten zugleich erflärten, daß 
fle für ven Augenblick nur ihre perfönlidyen Ueberzeugungen auszufprecdhen 
vermoͤchten indem die Anfichten ibrer Regierungen ihnen nur im Allge- 
meinen befannt felen, fo fünnen itre Meußerungen und nicht abhalten, 
uns unmittelbar genen ibre Vollmachtgeber noch einmal über die Wid- 
tigfeit ber bevorſtehe nden Entfcheidung aus zuſprechen. Wenn in ben Der 
bhältniffen Deutfchlands für die einzelnen Mitglleder des Bundes überhaupt 
Beweggründe liegen, dem Wohle des Ganzen Opfer zu bringen, — mie 
died von Allen nit verfümdigt wurde, und auch unjere innige Ueoerzeu⸗ 
gung if, — fo bürfte faum einer unferer Verbündeten die Erkenntniß 
von fich weiſen fünnen, daß der gegenwärtige Stand mehr als jeder 
frhbere die Mahnung enthalte, ſolche Opfer in ber That zu bringen. -— 
Man bat in Dredten, nach mühenollen Unterbandlungen, den Widerſtrelt 
der Anfprüde bis zu dem Punfte überwunden, daß in ber dringendſten 
der vorliegenden Frage, der Neugeſtaltung ber volzichen ded Gewalt bed 
Bundes, nicht nur die Stimmen der beiden Bundesmächte, die zugleich 
ald europäiiche Mächte dad Werk der Bundedrevifion zu vertreten haben 
werden, Sondern auch die Stimmen der ihnen in ben Machtverhältniſſen 
zunächt ſtehenden Bundesglieder, im Norden wie im Süden Deutſchlauds 
für einen und benfelben Vorſchlag Mb geeinigt haben. ; 66 würde un« 
fireitig in den Augen ber Welt eine Brfabrung von fehr ernfler Bedeu- 
tung fein, wenn unter Umftänden, wie fle gegenwärtig in Deutſchland 
und Guropa vormalten, ein folder Vorſchiag durch den Wiberfpruch an» 
derer Gtimmen vereitelt würde, die zufammen faum mehr als den zehn« 
ten Theil ber jeltberinen Bevölkerung des Bundes darſtellen. Die Zeite 
verbältnifie fpreben wabrlich fo laut zu der Einſicht und Baterlandsllebe 
Aller, die Summe. deffen, was im eutſcheldenden Augenblid durch Ginige 
feit zu gewinnen, durch längere Uneinigkeit zu verlieren ift, tritt allen 
ungetrübten Bliden fo deutlich entgegen, dag wir beinahe gegen bie Ach ⸗ 
tung, de wir unſeren Bundesgenoſſen ſculden, zu feblen beforgen müß⸗ 
ten, wollten wir und zu Bortiellungen berufen glauben. Was wir aber 
fordern fünnen und mäſſen, ift eine freie, unabhängige, nicht in früheren 
Verwickelungen befangene Prüfung und Entſcheldung. Nicht begierig, 
unfruchtbaren Streit zu erneuern, werden wir und dann tmfererfeits gerne 
entbalten, zw fragen, wie es möglich und erflärlich fei, daß mande Me« 
gierungen, die unlängft unierer Ginladung, bie geſetzliche Grundlage für 
die Fortbildung des Bundegrechts durch Berufung der Bunbesverfanms 
Tung wieder berguftelen, aus Beforgnii und Scheu vor ber Wieberfchr 
vergangener Zuſtände und unter ühertriebenen Vorwürfen gegen bie 
Bundesverfaſſung jede Folge verfagten, nunmehr für bie einfache Rüdlehr 
au biefer Beriaffung eifern, ja dieien Schritt, auf jede Gefahr Gin, der 
Ginmwilligung im einen Borichlag vorgieben mögen, ber die gefammte 
Macht der im Bunde vereinigten Staaten ter Bunteögemalt gegen bit 
inmeren und äußeren Gefabren des Baterlandes zu Gehote fielen mürte. 
Daß von einer ſolchen Ginigung der gemeinfamen Kräfte in naber Zus 
funft das Heil, ja der Beſtand des Buntes abhängig werben lönne, läßt 
fi nicht leugnen; — es läßt fi aber nicht verbürgen, baß aldtann ber 
günftige Augenblit, fie zu Stande zu bringen, noch nidt verlosen fein 
werde. Die gegemmärtine Lage der europäiichen Berhäliniffe bringt #6 
mit ſich, dab es mehr, als bie früber ber Fall war, in der Hand ber 
deutfchen Regierungen liegt, bie Erneuerung des Vertrages, welchen fie 
am 18. Jumi 1515 abgeſchloſfen haben, mu ben zur Erhöhung der ger 
meinfamen Araft und Motlfahrt erferderlichen Mbänterumgen allein unter 
fich 8 beichliehen. Aber Niemand ift im Stande zu verbüten, daf nicht 
bei längerer Fortdauer bed Amieipalts in Deutichlanb, neben anderen un« 
vermeidlichen Folgen folder Verſchuldung, eine Sadlage hervorgerufen 
würde, in welcher zulegt nur noch bie Binmifbung bes Außslanbes ben 
endlichen Nusihlag geben Fönnte und würde. Gw ıc. wollen bie gegen« 
wärtige Aeußerung als eine vertraufiche betrachten und fie auch nur als 
eine foldye der Megierung, bei welcher Sie beglaubigt find, ohne allen 
Verzug zur Kenninii bringen. Gmpfangen Diefelben tie Verſicherung 
meiner volfommenen Hochachtung. Wien ten "2. März 1851. av 


Schwarzenberg m. p.” 
Schweiz. 

Bir entbeben dem im Bundesblatt vom 3. März enthaltenen Bericht dee 
Bundesrathd Dr. Furrer über die Flüchtlingefrage folgende Data: Mach einem 
furzen Müdblid auf das maffenbafte, auch durch entmichene Konitriptione» 
pflichtige, Ausreiñer und Magıbunten vermebrte Auftreten ber Flücht ⸗ 
Tinge, auf bie burch die Auferordentilchfeit ber Erſchelnung begränbete 
centrale Leitung und Nuffir vom 16. Juli 1849 und die Wegweiſung 
ter Häupter, wird bemerft, daß laut allen Anzeigen nur noch zmei ber 
egteren in ter Schweiz feien, Barbo von Emmendingen und d'Efter von 


Köln. Dem enfleren gelang es unter falſchem Mamen Aufenthalt zu Ges 
kommen; neulich wurde er entdeckt, mußte Kautlon Teiften für aufällige 
Entweichung und wird ausgemiefen, ſobald es feine Geiuntbeittumflinte 
erlauben, HSinflchtlich d’Efers haben verſchiedene Gründe bie Voll zie bung 
verzögert Er verneinte beharrlich feine Theilnabme an den Greigniffen 
in Rheinbayern und in Baden, was num Nachforfchungen zur Folge hatte; 
ferner mußte er in Folge von erhobener Einfprache einvernommen mer« 
ben; unb endlich hatten Verſuche b’Efters, im Kanton Freiburg dad Rüre 
gerrecht zu erhalten, werfchiedene Anflände zur Folge Inzwiſchen lebte 
er als Arzt in Ebatel St. Denis, mehr ala 30 Stunden von ber heute 
fen Grenze entfernt, Die eibgenöfflihe Generalfontrolle zeigt noch bie 
Zahl von 482 Flügptlingen, nämlich 195 Babdenjer, 23 Württemberger, 
47 Babern (namentlich Mbeinbayern), 22 Bolen, 78 Breußen, 32. Deher« 
reicher, 24 Sachen, 16 Heffen, 2 Medlenburger, 17 Italiener (die Lom⸗ 
bardie inbegriffen) und 31 Franzoſen. Sie find dem Kantonen in fole 
gendem Merbältniffe zugetbeilt: Zürich 65, Bern 97, Luzern 25, Urk 1, 
Schmtz 6, Untermalden 1, Glarus 3, Zug 1, Freiburg 24, Solorhurn 
20, Appenzel 9, St. Ballen 24, Graubünden 19, Margıu 45, Thurgau 
25, Waadt 70, Wallis 10, Meuenburg 23, Genf 15. Die Zabl von 
482 fann aber nur ald annähernd richtig betrachtet werden aus zwei 
Gründen: Grftens treten fortwährend DVerminterungen im Beſtand ein, 
die aber erft nach Cingang er periodiſchen Berichte verzeichnet werben 
fönnen; fo it e& mönlich, daß die Jabl der in die eitgendillidhe Kontrolle 
eingetragenen Flüchtlinge gegenwärtig in der MWirflichfeit geringer iſt; 
zmweiten® fteigt aber dieſe Zabl auf der andern Geite befbalb, weil in 
den Kantonen noch andere Mlüdbılinge fein Fönmtieit, welche entweder feit 
früheren Zeiten dort find, oder feirher einzeln im die Edhweiz famen und 
etwa in einem Kanton Aſyl erhielten, obme auf der eidgendififchen Lifte 
eingetragen zu fein. Auch find Ginzelne aus biefer Lifte gefirichen, well 
fie in Folge ordentlicher Ausmelsichriften oder geleifteter Kaution von ten 
Kantonen übernommen wurden. Die Zahl aller biefer dürfte aber nicht 
bedeutend fein, meil bie Kantone die Folgen allfäliger Gelmatloflgfeit 
ſehr beforgen, und daber nicht leicht andere aufnehmen, ald die, melde 
die Bundedbehörben dur die allgemeine Vertbeilung ihnen zugewieſen 
baben, Der Bunbdedrarh har übrigens neulich beiloffen, auch über dieſe 
Flüchtlinge eine neue Lille aufnehmen zu laffen, damit die Kontrolle des 
Bundes auf alle ſich ausdehnen kann.“ Die Abiendung des Hrn. Land» 
ammann Brofi, als eidgen. Rommiffär ind Xelfin, wird aus der auf ver 
ſchiedene Umſtände bafirten Vermuthung motivirt, daß auch dort wieder 
eine Anzab! italiemifper Flüchtlinge ſich eingefunden haben fünne. Die 
geringe Zabl der auf ber eidgendifiiden Lifte ericheinenden italienifchen 
Blödtlinge iſt den Kantonen Waadt, Wallis und Genf zugetheilt, Ja 
Uebereinflimmung mit dem Beriabren gegen bie Flüchtlinge anderer Na» 
tionen mwurbe neulich die Internirung derfelben angeorbnet, und einer von 
ihnen wurde audgemwieien, weil er ſich mit "politiichen Umtrieben befaßte, 
Ja Beziehung auf bie bebarrliche Behauptung, daß Mazyini in ber Schweiz 
anmejend fei, fagt der Beriht: „Dieſe Behauptung muß das Drparte- 
ment minteftens ale eine jebr problematiſche begeihmen, da alle möglidhen 
Nachſuchungen zu nichte gejührt haben. Es if befannt, daß feine Ent» 
tefung icbon in frübern Jahren ſehr jehmierig war, und daß er, wenn 
diejelbe erfolgte, aus der Schweij weggewieſen wurde; es if Thatfache, 
dad er in neuerer Beit ſich lange in London aufbielt. Sollte er nun 
wirflic in die Schweiz zurüdgefonmen fein, fo fonnte es nur burch ante 
bere Staaten geicheben fein, deren Polizei «8 aljo auch nicht aelungen 
wäre, desielben habhaft zu werben." In Berlehung auf Genf wirb einer» 
jeitd bie Loyalität ber dortigen Polizei fonftatirt, andererſeits bat aber 
auch die Erfahrung gezeigt, daß die früher angeorbnete Internirung megen 
der Leichtigkeit des Verkehrs und ber geringen Entfernung zu umgeben 
fei, und daß bie internirten franzöflihen Plüchtlinge, allen Verfügungen 
zum Trop, fi gleichwohl, menigftend vorübergehend, nach &enf begaben. 
Der Bundedrath mar daher gendthigt, um für die Beachtung feiner Des 
fchlüffe eine Gewähr zu haben, ben Internirungsfreis aussubehnen und 
die Flüchtlinge in die beutfchen Kantone zu verweifen, eine Mafrenel, 
die gegenwärtig im ter Vollziehzung begriffen if. Bon dem Beichluß vom 
25. Behr. abhin propbezeibt ber Vericht, dan berfelbe bie beförderliche 
Abreiſe des größten Thells berfelben im Ausficht flele. 

MWallif. Nah dem Courrier du Valais“ wird Watlie der Gidge- 
noſſenſchaft an die Gonberkundöfriegsfoften demnächft wieder 360,000 Ar. 
abtragen, welche aus dem Verkauf der für Stautselgentbum erflärten Gü⸗ 
ter erlödt worden feten. Hievon lägen 200,000 Br. beim Departement ber 
Finanzen in Schulbtiteln, die von ben Käufern im aller Form unterzeich« 
net feien; 160,000 Fr. feien bagegen noch nicht in gebörige Schuldtitel 
umgewandelt, bildeten aber bem Betrag weiter verfaufter Güter. Der 
Gefammtbetrag biefer Verfüufe von Nationalgüitern fleige bis jeht auf 
die Summe von 672,035 Br. 70 Mp. 

Senf. Die „Revue entuimmt einem Briefe aus der Lombardei, daß 
eine plögliche Beſetzung des Kantend Teflin durch öſterreichiſche Truppen 
dort für nichts weniger ald unmöglich gebalten werde. Das genannte 
Blatt ſchentt indeß felbft dieier Nachricht feinen Glauben. — Der Che 
ber foziafifitfchen Partei, A, Galeer, iſt ben 3. d. Mts. plöglich in Folge 
eined Schlagfluſſes geftorben ; er mar erft 38 Jahre alt. James Fazy bat 
viel Glüd, ſelbſt der Tor hilft ihm, 


Curin, ?4. März. Ich felre von der Feler des dritten Jabredtages 
der Verfaſſung Keim. Sie machte auf mich feinen fröblihen Eindruck. 
Wohl war die Kirche Gran Madre di Die feſtlich mit Bahnen und 


Infchriften geſchmückt, wohl zogen gegen 6000 ſtattliche Nationalgardiften 
durch die ſchönen Baffen Turins, wohl wogt die Benölferung fonntäglid 
geichmüdt einger — es fehlt aber ber frohe Muth, die Hoffnung auf eine 
glüdlie Zukunft. Die unbeimlichen legten viergebn Tage laften ſchwer 
auf den Memürhern. Im die Muje: 68 lebe ber König, es lebe bie Ber- 
faffung, welche die Nationalgarde zahlreich erihaflen ließ, ſtimmten nicht 
fehr viele ein, aud waren Fenfter und Balfone nice, mie font, mit 
Teppichen und Fahnen gefhmüdt. Der Senat zog im fhöner felerlicher 
Progeffion zur Kirche. Klingendes Spiel und zahlreiche Dffiziere der 
Nationalgarde empfingen ihn und die Minifter, welche fi einzeln ein« 
fanden, AImölf Abgeordnete zogen mit Pinelli, ganz ohne Gindrud zu 
machen, hinter ber. Die Kirche zierte die Infchrift: „Senatoren und 
Abgeordnete bed Reichs, Stadtgemeinde, Geiſtlichkeit und Nationalgarden 
danfen Gott für das Geſchent ber Verfaſſung und bitten um Erhaltung 
derſelben. Thut deögleichen, ihr Bürger, birtet Sort, daß fpätere Ges 
ſchiechter diefes Feſtes fich erfreuen mögen!“ Heute Abend wird ein 
Theil der Stade, vornemlich alle Öffentlichen Gebäude, illuminirt werden. 
Die „Bazzetta del Popolo“ (ald Schulmelfter) ermabnt zu „anfländigem 
Verhalten” und findet dieſes für burdaus „mothwendig.* MMäre der 
Prinz von Garignan erfhienen — es lief ſich Niemand vom Hofe bliden 
— fo würde eine Meine Demonftration, und wäre ed auch nur ein 
„Evriva lo Statuto* erfolgt fein. Die Königliche Bamilie hätte man 
mit Jubel begrüßt. Gegen dad Minifterium, gegen Pineli u. f. w. 
dauert Mißtrauen fort. Siccardis Minifterium iſt fortbauernd unbefept. 
Vielleicht gibt es bald noch mehrere au beiegen. (Schw. M.) 
& en und Morwegen. 

Chriftiania, 25. Febr. Es gingen vorgeftern und geftern Morgen 
die übertriebenften Geruͤchte von einer geſtern, ald am Jahrestag ber Fe» 
druarrevolution, beabfichtigten ‚großen Demonftration des Gentralfomite 
des Arbeitervereind, und überängftliche Gemütber fahen die Hauptſtadt 
Norwegens ſchon Schauplag von Szenen werben, bie ben fie fo über- 
mäßig ängftigenden Bolkstumult in Levanger weit hinter ſich lleßen. Die 
Polizei hat Ihrane in ber Nacht gejucht, um Ihn aufzuheben, allein der- 
felbe hat ſich micht finden laffen. Geſtern Nachmittag 4 Uhr rebete er 
eine auf dem Marft veranflaltere Derfammlung öffentlich an, allein nur, 
um ihnen zu fagen, „daß er fie zwar babe zufammenrufen laffen, damit 
fie bem König in Prozeffion ihren Wunſch, neue Staatsrärhe, zu erbal« 
ten, vorbrächten, ba bie alten feine Rüdfiht auf die Klagen und Be— 
ſchwerden der Urbeitervereine genommen. Allein da er inzwiſchen erfahren, 
daß der König nicht wünſche, daß bie Prozeflion ftattfinde, fo könne man 
nur nadı Haufe geben oder Aufrubr machen, und da man dad legte nicht 
wolle, fo möge man das erfte thun und nach Haufe gehen, nachdem man 
dreimal drei Surrahs für neue Staatdräthe ausgebracht.“ Was dann ge 
ſchah. Unter den vom Staatdratb Sörenien übergebenen königl. Propefl- 
tionen finder ſich auch eine über die Verſetzung bed Hauptfiged der Banf 
von Drontbeim nad Ebriftiania. Der in Thranes und Milkelſen's Brie⸗ 
fen vorfommende Demokrat Lerche bat eine Adreſſe an das Voll von Le» 
vanger gerichtet, im welcher er ihnen ben fozialbemofratifchen Agitator 
Mitkelſen ald einen Mann bezeichnet, der nichts für fie thun könne, als 
fie ind Zuchthaus bringen und überhaupt noch elender machen. Was in 
Menſchenmacht ftebe, für das Volk zu thun, firebten bie zu thun, welche 
es könnten. Allein das fei nicht fo leicht, und Mikfelfen könne es ficher 
nicht; er babe trunffälig in Drontbeim gelebt, Geld erpreft, und verleite 
dad Volt mit albernen Verſprechungen. (A. 3) 

Cheiftiania, 28. Febr. Nah einem Schreiben im Frimodige von 
einem Mann, der ſich in Levanger über den bortigen Volkstumult unter 
richtet, ſcheinen die eriten Berichte insbejondere in der Amtszeitung höchſt 
übertrieben zu jein, und hätte bie fogenannte Volfömaffe aus ungefähr 
150 Straßenjungen, betrunfenen Kaugenichtien, wie fle fich im einem Fleinen 
Flecken, wo feine befonbere Polizei ift, und die Bauern der Umgegenb 
gutmũthig gegen Beteler find, leicht zufammenfinden, und bie Mitglieder 
der Mikkelſen ſchen Bereine bildeten, beflanden, dieſe Gatten fi bei Mit» 
kelfen’® Schwager, ber jegt auch verhaftet, gehörig in Brannımwein geärkt 
und dann ermuthigt durch die Ermabnungen bed Majors Proby an feine 
Leute, ſich zu mäßigen, gewalttfätig ben Miftelfen zu befreien gefucht. 
Bortbeil habe jegt von dem ganzen Speftafel allein nger, das gern 
3400 Mann immer in Garnifon habe. — Bei dem vorgefirigen Feſte 
auf dem Schloffe begrüßte der Präfldent bes Storthing ben König In ber 
neuen vom Wolfe aufgeführten Rönigdwohnung. und ſprach den Wunſch 
aus, daß die Voriehung die Bewohner und ihre Nachkommen beichirmen 
möge. Der König dankte in herzlichen Worten, und brachte ein Hoch auf 
den Stortbing aus. (D. Ref.) 

Sri . 

Athen, 23. Febr. Die Königin ernennt eine Kommiffion zu Bor« 
fchlägen für Gefängnißreformen. Gin Girfular des Juſtizminiſters ver» 
fügt: Uebertretungen bei Parlamentswahlen gehören nicht vor die Lan« 





deögerichte, ſondern zur Rammerjurisbiftion. (MT. 3.) 
Verhandlungen ded Schwurgerichtöhofed von 
Ober⸗Bavernũ. 


Erſtes Duartal 1851. 
münchen, 11. März. Die Heutige Verhandlung betraf die Auflage gegen 


Dr. Aeranver Ringier, Redalleut der „Beuchifugeln” wegen Mifsrauchs der 8 





Beefie. Die Ihatfachen, anf welche biefe Auklage fh beziehen, ind: I. Im einem 
der Gebichte, munter dem Titel: „Beifllie Lieber", in dem Beichtfugeln Mro. 19 
(139) il bie Lehre vom ber Unfterbligleit der Seele als eine lägenhafte Erfirbung 
des Satans zum Zweckt, dabdurch die Menſchheit durch bas Prieftershum zu bes 
hertſchen, dargefellt. Daraus wird das Vergehen des Art. 20 dee Prefgefehes bar 
hin abgeleitet, daß Angellagter die Lehre des Ghrifienihums über die Unfterblichkeit 
der Seele darch Austrüde der Verachtung angegriffen habe. 11. Ju einem anderen 
Gedichte Mro. 2 (146) der Leuchtkugeln, betitelt: „Der Zufriebeme“, wirb barger 
ſtellt, daß bie Völker der Könige wegen vorhanden feien, und die Nichtannahme 
biefes Arioms bie äußerten Schidfale mad ich ziehe, Die Anflagebeprändung fins 
det eine unzweifelhafte Werfpottung der menarchiſchen Megierungsfeorm in dleſer por 
erifgen Darfellung, und deßhalb ſei die Uebertretung tes Art. 16 bes Prefgefipes 
gegeben. Der Seriätähef war folgender Weiſe konſtliuitt: Präftbent: Hr. Ap⸗ 
vellationsgerigts-Rath v. Schab. Riipter: bie HH. Baron v. Schleich und Ries 
berer, fönigl. Kreis und Gtabigerichte-Rälhe, Dr. Langleis umb Dirigel, fönigl. 
Kreis: und Stattgerihts-Mffefforen. Gerlchtsſchrelber: Hr. Kreise und Stadt ⸗ 
gerihte:Prototollin Ezutt. Rönigl, Staatsbehörde: Hr. Unter-Gtaatsanmalt 
Then. Bertheidigung: Hr. Rechtekonziptent Hermann, Als Geſchwerne bes 
Mlnmte Das Boos die HH.: 1. Heigl, Iefepb, von Anzing; 2. Mehrl, Alois, von 
Laufen; 8. Bart, Martin, von Mänden; 4. Mamsberger, Iofepb, von Erlſtädt; 
5. Sonner, Jofeph, ven Bohturg; 6. Mais, Jeſeph, von Münden; 7, Rieker, 
Karl, von Landeberg; 8. Schober, Gimen, von Hegl; 9. Meiter, Balthafar, von 
Jemanning; 10. Berit, Anton, von Michmühle; 11. Schmid, Iofepb, von Imaols 
ſtadt; 12. Lampl, Johann, von Pfaffenhofen. Der Befworne Hr. Joſtph Weller 
mayer, von Münden, wurbe mac feinem Antrage aus Müciäten feines fürper- 
Uchen Zuſtaudes von dem Aute des Geſchwornen für die Dauer der Gigungen bie 
fes erftien Quartals enthoben. Das Berwelfungserlenntniß, gefägt auf obige That ⸗ 
fahen, wurbe verlefen, umnb von ber königl. Staatsbehörte die oben amgebeniete 
Anklage unter Bezug auf bem angejogenen Inhalt der bemelbeten Webicdte zu ber 
gründen verſucht. Der Angeflagte bekennt Ach als Mebaltenr ber „Leuchttugeln“ jur 
fritifchen Zeit, und benennt als Verfaffer der „Weißligen Licker“ Thtobald Kerner, 
Sohn des bekannten Dichters Iuflimus Kerner, daß aber Br biefe Berichte in das 
Blatt aufgenommen babe. Das Gedicht „Der Bufriebene* Habe Er ebenfalls auf: 
genommen; verfaßt babe er es nicht; allein er nenne ben Autor ulcht, ſondern 
nehme die Deramtwortung auf fd. Die Bertfeibigung glaubt vor allem madweifen 
zu können, daß die Muficht, welche ber Auklage dom der vorwärfigen Sacht zum 
Grunde Liegt, auf irtiger Muffafung des Zwtckes und Einnes des Slattes der 
Leuchtlagela*“ umb ber im Fragt pn Fond Gerichte ſewohl, als ber Ariome, bes 
rabe, worauf bas öffentlide Wohl begründet erſcheint. Gin anderes if, der Monardie, der 
Rellgion entgegentreten, ein anderes, bie Parteien befehben, welche der Freiheit der 
Menfhen entgegentreten, wand dleſe widtigften Anſtalten, dieſe Grmmbibeen ber 
Menfhheit für ihre egeiftiigen Iwede ausbeuten. Dieje Parteien zu befehben, fei 
Sache des Blattes und ber Infriminirten Gedichte, nicht aber feien jie gegen bie 
Momardie, alcht gegen die Meligien gerichtet. Die Religion fei nit befehbet, und 
eben fo wenig die Unſterdlichlelt der Seele, jondern nur jene Lehre daven, bie uns 
verachtend alles irdiſche Gluck allein auf einen Maſſiggang binweife, um bie om 
und vernachläßigten irdiſchen Ghüter für ſich felbit aue zubeuten. wie biefes vom 
ſchlechten · Religionsprebigern und ſolchen, welche bie Gewalt der Röwige miäbran- 
Sen, geſchehe. Darauf allein bezögen ſich bie Worte der angellanten Gedlchie. Aber 
auch abgefehen daven, feien es die berühmtellen Dichter Deutfchlands, bie velllem⸗ 
men in gleichem Ginme fih ausfprehen. (Stellen aus Stiller, Gotthe x. werben 
abgelefen, welge allerdings ähnliche Grunbgedanten geben, wie fie die Beriheibige 
ung ben fraglichen Gedichten unterlegt.) Was aber diefe Dichter, melde in aller 
Welt Hand verbreitet feien, behauptet mmb verfünbet, das lönne nie Begenftand eis 
ner Verurteilung werben. Ucbrigens fehlen auch durchweg in ben infriminirten Ger 
dichten Ausbräde der Verachtang für die Lehte der Unfterslikeit der Seele. Nur 
gegen bie rohe Korm der Morftellung som tiefer Unfterblichleit lege ber Dichter 
Vtoteſt ein. Wäre aber auch dieſe Lehre beflimmt verworfen, fo wäre ver Menih 
befuat, amifhen Irtihum und Wahrheit da zu erfcheinen, wo Gott allein vie Fahlg ⸗ 
keit der Entfcheldung haben könne, Menſchliches Gingrelfen, Unterbrüdung und Ges 
malt eines andern Glaubens habe immer ber Menſchheit nur zum Fluche gereicht. 
Die Bertheibigung erfüllte einen Zeitraum vom zwei Stunden. Um 11 Utzr Mors 
gens zogen ſich die Geſchwornen zur Berathung zurück. Na einer Stunde lehrtem 
fie Jarück, aud verfündeten ken Mahrfpruch für den UAugetlagten Dr. Mlerander 
Ringler im aller Bezichung mit Nichtſchuldig“. Obmann ber Geſchwornen war 
der Geſchworne Hr. Jeſeph Mals von Münden. Der hierauf erfolgte Ausſpruch 
des Gerichtshofes ging daher auf völlige Freiſptechung and Berwelfung ber Koſten 
auf die fönigl. Staatataſſe. Der Wahrſpruch und das Grfenntnifi wurbe von dem 
zahlreich verfammelten Publlkum mit lantlofer Stile, ber Würde des Dries ent 
ſprechend, vernommen. 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 

Men, 11. März. 5prog. Met. 96’/,; 4'apeog. 84'°,,; BaiterierMnichensloofe 
von 1834 ——; netto von 18.49 298°,,; Bankaftien 12165 RorbbahnsMlktien 
1315. — Wechſellurs: Aagebutg uso 130 P.; Lonton 12.45. — 
Goldfurs: ff. Münzbufaten — Proz. Agio. 

Wien, 1. März. Nach ſtehende Nummern der f. k. dilerreich. 250 fl Looſt 
haben die dabei bemerken Hauptpreife gewonnen: No. 57567 200,000 fi. MR. 
Rre. 2711 40,000 A, Neo. 11559 10,000 R., Neo. 10962 5000 #., 
Rre. 49333 7000 . Neo. 58828 6000 f., Rro. 81362, 813693, 8491 
jete 5000 f., Rro. 86221, 98850. 105191 iche 3000 fl. Rro., 98843, 
108171 jede 2500 M., Neo. 27120, 9292, 56369. iede 2000 fl., Nro. 
52341, 42372, 16362, 249393, 100677, 104234, 78414 jeve 1500 fl. 
Are. 2729, 13376, 60105, 78372, 84729, 95949, 56605, 76802 jede 
1200 fl., Mro. 8483, 9286, 47275, 50060, 54134, 57368, 88750, 
98846, 100662. 119976 jede 1100 A, Nro. 7956, 40044, 52349, 
588985, 74533, 83943, 84733, 93601, 104675, 119970 jere 1000 fl, 
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3 Gang der Temperatur und des Luftdruces in München. März 1851 
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Aitiel ans ſeche Vittlere Zemperatur Mittlerer Baremetcrtans 
Beo bachtungen +1"4 315,80 
München, 12. Wärz Staatöbdienfte annehme, fi einer Meumabl zu unterwerfen babe. 


Se. Maj. der König baben Sich unterm 9. März I. 28. allergnä- 
digſt bewogen gefunden, auf die am MWechjelappellationsgerichte zu Aſchaf - 
fenburg erledigte Stelle eines jmweiten techniſchen Aſſeſſors den biöherigen 
dritten Aſſeſſor an diejem Gerichtähofe, Franz Anton Meig, und auf bie 
dritte techniihe Nifefforäitelle den biäherigen vierten Aſſeſſor, Franz; Io» 
fepp Scheppler vorrüden zu Taffen; zum vierten techniſchen Aſſeſſor 
am genannten Gerichtehofe den bisherigen erſten Suppleanten bajelbil, 
Karl Krebs, und zum erften Suppleanten des Werpfelappellationsge- 
richts den bisherigen zweiten techniſchen Aſſeſſor am Wechſelgerichte 1. 
Inftanz zu Aſchaffenburg, Iob. Bapı. Scheuerer, zu ernennen; den 
Kaufmann Franz Jäger zu Aldaffenburg, feiner allerunterthänigften 
Bitte entiprechend, von der Bunftion eines eriien techniſchen Aſſeſſors am 
Wechſelgerichte 1. Inſtanz zu entbeben; bie Vorrüdung ded biöherigen 
dritten technijchen Aſſeſſors Iobann Unten Jung und bes biöherigen 
vierten Aſſeſſore Martin Fleiſchmann in bie erlebigte erſte und bes 
ziehungsmelie aweite techniſche Aſſeſſorsſtelle am zulegt genannten Gerichte 
zu geftatten; die Gtellen des dritten und vierten technijchen Aſſeſſors den 
bortigen erflen und zweiten Suppleanten Valentin Braun und Martin 
Steigerwald zu übertragen, und zum erften Suppleanten am nem 
lichen Gerichte ben Babrifanten Moriz Wetter von Aſchaffenburg und 
zum jmeiten Suppleanten den Kaufmann Auguſtin Gentil von da zu 
ernennen; unterm 10. März I. Is. bie bei dem Uppellationsgerichte von 
Oberfranken erledigte Kanzliſtenſtelle dem Ecreiber des Kreid« und Stadt 
gerichts Bamberg, Franz Anton Fürſt zu verleihen; auf die hiedurch 
eröffnete Schreiberfielle bei dem Kreis» und Etadigerihte Bamberg ben 
Stadt gerichtsſchreiber Benebift ElIner zu Bayreuth im feiner provijorie 
ſchen Eigenſchaft, entſprechend deſſen allerunterthänigfier Bitte, zu ver- 
fegen, und zum Schreiber am Kreid» und Gtadigerichte Bayreuth in 
proviforifcher Gigenihaft den Diurniften des Kreid- und Stadigerichis 
Bamberg, Adam Friedrich Kropf, zu ernennen. 


Bayeriſcher Landtag. 

** München, 12. Diärz. IX, Öffentlide Sigung ber Kam— 
mer ber Abgeordneten. Am Miniftertifche der Hr. Minifter der 
Finanzen. Die Sigung wird um ',10 Uhr durch ben Hrn. I. Präfi« 
denten eröffnet, dad Protokoll der legten Sizung durch den Hrn. I. 
Sefretär verlefen. Hr. Kolb erhebt dagegen eine Meflamation. Die 
Antwort ded Hrn. Minifters auf feine Interpelation fei nicht richtig an« 
gegeben. Diefelbe foll nach dem flenograpbifchen Berichte berichtigt wer⸗ 
ben. Der Sr. I. Präſident zeigt hierauf mach einem offiziellen Schrei» 
ben bes f. Minifteriums des Innern vom @eflrinen den Tod des Nbge- 
orbneten Hrn Degenbart mit wenigen würdevollen Worten an. Gein 
GErfagmann, Hr Landgerichtdaffeffor®& eiger von Norbenbuch, wird einberur 
fen. Hierauf mird der I. Erſatzmann des audgerrerenen Mbgeorbneten 
Hrn. Weiß aus Bagenfelden, Hr. Trappentreu ans Überöpoint, der 
ingwifchen eingetroffen, beeibigt. Der Hr. I. Bräfident zeigt melter 
an, daß der br Ubg. Tillmann einen 10 tägigen Präſidialurlaub er» 
halten babe, Sr. Rammermaier dagegen habe einen 4 wöchentlichen Lr« 
laub nachgeſucht. Derfelbe mird ohne Diäkuffion gewährt. Endlich bee 
merft nod ber ‚Hr. I. Präiident, daß der I. Auofchuf den Hrn. Uba. 
v. Wenning zum Meferenten über das Notariategeſetz ernannt babe. 
Die weitere Tanedordnung führt zum Mortrag über bie Neuwabl bed 
Abg Hra. Dr. Heigl. Der Referent, Hr. Rımmerjefretir Nar, bee 
merft, der Vortrag sei bereitt vertbeilt, er erlanbe ſich daher nur, ganz 
Furg die Motive anzugeben, welde ihn zur Propofition des Beichluffes, 
daß der Hr. Abg. Dr. Heigl ſich einer Neumabl nicht zu untermerfen 
babe, veranlaßt hätten. Sr. Heigl überlaffe nach feiner Anzeige der Kame 
mer, ob in feiner Ernennung zum Oberflaattınmalt eine Beförderung 
liege ober nicht, Der Art. 29 des Geſetzes vom 4. Juni 1948 bejtimme 
nemlich, daß Derjenige, welcher ein Staatdamt oder eine Beförderung im 
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Die 
Frage beziehe fih alſo einfach darauf, bat der Abg. Dr. Heigl dadurch, 
dah er als bisheriger Appellationsgerichts«Direftor zum Oberftaatsanwalte 
ernannt worden iſt, eine Beförberung erhalten oder nicht? Mach feinem 
Dafürbalten liege der Begriff der Beförberung lediglich in einer höhern 
Rangftufe im Staatöbienfle.e Nachdem nun die Verordnung vom 27. 
Bebruar d. 36. die Mangverbältniffe der Staatödiener regulire und aus» 
drũcklich beftimme, daß die Oberftaatdanmälte an den Appellationsgerichten 
Teriglidh den Mang von Appellationsgerichts:Direftoren haben, und daß 
fich der Vortritt nach dem Dienftesalter beftimme, jo babe Hr. Direftor 
Heigl dur feine Ernennung zum Oberftaatsanmalte feineswegs einen 
böhern Rang erbalten, als ibm folder biäher zur Seite geſtanden. Made 
bem alfo nicht angenommen werden könne, daß Kr. Dr. Heigl durch feine 
Grnennung zum Oberflaatsanwalte beförbert worden ſei, fo fünne auch 
der Mer. 29 des Mahlgejeges auf ihm nicht angewendet merden, und er 
jei demnady ber Anſicht, daß er fich einer Neuwahl nicht zu unterwerfen 
habe, vielmehr feine Pegitimation als noch in voller Kraft beſtehend an« 
genommen werben müſſe. Hr. Kolb: Gr fünne die Anficht bed Mefe- 
renten nicht theilen. Der Referent beichränte ben Punkt, auf ten es 
anfomme, tarauf, ob im vorliegenden Falle eine höhere Nangilufe er 
tbeilt worden fei ober nicht. Das Wahlgeiep dagegen ſpreche nit von 
Rangitufen, es gebe eine andere Bezeichnung, indem es fage, „wer eine 
Beförderung annimmt“. Der Begriff ber Beförderung fchliefe aber 
nad jeiner Anficht jede Verbefferung in fi, fei ed num eine Ver— 
befierung bezüglich des Mangs oder der dienſtlichen Stellung, oder bezüg« 
lich des Sehaltd., Gr wolle die Frage umerdrtert laffen, ob der Fall des 
mporfleigens von der Stelle eines II. Direktors zu dem Mange eines J. 
Direltors, (denn bad jcheine eingetreten zu fein) bier in Relevanz fei over 
nicht; jedenfalld aber fei der Stellung eines Il. Direftors an einem Ap⸗ 
pellationdgerichte ein weit geringerer Wirkungsfreis augewieſen, als ter 
eined Oberftaatdanwalıs. Der Direftor, insbefondere der I. Direltor, 
fei zunächſt nad Außen nur Kollegialmitglied. Die Stelle des Dber— 
Staattanmalt6 dagegen fei ſowohl nach Außen ald nad) Innen eine viel 
umfangreichere, fein Wirfungdfreis jei unendlich erweitert. Dazu fomnte 
noch die Frage wegen ber Gehaltövermehrung. ergeben werde dagegen 
eingewendet, daf fi der Stanbesgehalt nicht vermehrt babe, Darauf 
werde ed gewiß nicht anfommen. Der Stantesgebalt ſei allerdings ber- 
felbe geblieben, allein «8 fei ber Dienfigebalt dazu gekommen. Man habe 
zwar Bezug genommen auf die Kollegialräthe, welche in Folge des Dien- 
ſtebalters in eine höhere Klaſſe vorrüden, in einem ſolchen Kalle fönne aller 
dinge von einer Beförderung nicht bie Rede fein, dieſer Fall trete ein, unahe 
bängig von ber Einwirkung ber Regierung, die Megierung Fönne biefen Fall nicht 
abäntern, ertrete, ſo viel er wiſſe, von jelbft ein. Ein Kolleglalrath rücke feines 
Wiſſens nur in dem Verhältniffe, in welchem die Zabl der Kollegialrätbe nach 
ber Höhe des Dienftedalters fich vermindere, vor. Jedenfalls fcheine ihm aber 
flar, dab man nicht jagen fönne; weil der eine Theil des Gehaltes nur ein 
prefärer iſt, barum iſt eine Beförderung auch in finanzieller Beziehung nicht 
eingetreten. Zum bisherigen ®ebalt fomme ein meiterer. Gewih babe 
man bei ber Abfaffung des Geſetzes den Full nicht ausſchließen mollen, 
daf, fei es unter weldem Namen et wolle, eine Gebaltävermehrung eitte 
trete, Deſſen ungeadstet ftelle er feinen Antrag. Er rege bie Sache nur 
deswegen an, weil, was bei und Neuwabl genannt werde, nach feiner 
Ueberzeugung gar feine Neuwahl fei, meil ber Zweck, ber durch das Ge» 
je beubfichtigt morden, auf dieſe Weile nun und nimmer erreicht wer« 
den fönne Darum babe er geglaubt, gegen die Motive Ah ausſprechen 
zu müffen, melde in dem Berichte niedergelegt feien. Hr. I. Sefretär 
Nar: Wenn fein Vorretner das Shſtem der Neuwablen angreife in 
dem Sinne, wie ed durch Kammerbeſchluß vom Jahre 1849 geregelt 
worben fei, fo müfle er dann jebenfalls anerfennen, das ed tie Kammer 
für angemeffen gefunden babe, den Urt. 29 des betr, Geſedes in dieſer 
Weile zu interpretiren, Sollte fpäter eine Aenderung des Wablgeſttzes 
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vorgenommen werben, fo könne bdie-Infonfequenz, die man in Artikel 29. 


gefunden, allerdings befeitigt werben. Zur Zeit hätten wir äber bie Pflicht 


und jener Anfidt zu nntetwerfen, welde die Kammer bei Auslegung 
des U b abe. * Kolb annehme, daß aud eine‘ 
&r g b örberung Er — {9 mũſſe ver, 
bemerih, daß Sr. hr ga fo * geblieben ſei, indem“ er 


ben ® g einer gewiſſen Kategorie von *Staatörienern, nemlicd der 
Kolleglalmiiglieder mit höherer Beſoldung, nicht als einen ſolchen Fall 
bezeichnet habe, in weldem gleichfalls eine Beförderung anzunehmen fei, 


wenigſtens eine ſolche, wo eine Reuwahl ftattzufinden habe, Es beſtehe 


in Bezug auf die Kollegialmitglleder bei der Regierung und bei ven Up« 
pellationdgerichten eine gelegliche Verordnung, daß fie nah Ablauf von 
einer gewiffen Zeit von Jahren in demfelben Mafe in eine höhere Be- 
foldungstlaffe vorrüden, in welchem id die Theilnahme an der höhern 
Bejoltungsflaffe vermindert hat, Es werde aber Niemand einfallen zu 

gen, ed habe in biefem Balle der und der Appellationsgerichisrath eine 

eförderung erlangt, denn er fel wie zuvor Appellationsrarh geblieben, 
und nur zu einer höheren Bejoldungsflafie in diejer Kategorie gelangt. 
Nachdem überhaupt im feiner Welie ein Antrag gegen die Propofition, 
welche er gemacht habe, geftellt worden, fo bitte er lediglich dem Beichluf 
bes Nusichuffes beizutreten. Die Kammer nahm denjelben mit großer 
Majerität an. Die H.H. Breitenbad und Baur zeigen bierauf an, 
dafi der I Ausichuf feine Glaborate über die Gefegentwürfe, Die faufe 
männifchen Anmeijungen betr. und über Verleitung von Militärperjonen 
oder Lantmehrmännern zum Ungehorſam oder zurlintreue, vollendet habe. 
Es wird hierauf zum Vortrag des V. Ausjchufjes über die bisherigen Ans 
träge übergegangen, den beffen Sekretär Hr. Harhammer erftattet. Das 
tesjallfige Protofoll if bereitd mitgetheilt. Die Motivirung der einzelnen 
Anträge burch die Untragfteller Bieter nichts Intereffantes, Die Kammer 
ſchloß fi) den Beſchlüſſen ihres Ausſchuſſes vollfommen an, und bejchlieft 
die Anträge, die der Ausfchuß zur Vorlage an die Kammer für geeignet 
eracjtete, dem betrefienden Ausſchüſſen zuzuweiſen. Hr. Bohe flellt den 
Antrag, die beiden von ihm eingebrachten ald zur Vorlage an die Kam« 
mern geeignet befundenen Anträge einem bejonderen Auschuffe zuzuwei ⸗ 
fen. Diefer Antrag finder die gehörige Umterftügung und wird in der 
nädften Situng zur Debatte kommen. Der Herr Präfident erklärt 
hierauf, daß der U. Aueſchuß Hrn. Forndran zum Referenten für den 
Gejegentwurf, den Bau einer Gijenbahn von Augsburg nad Ulm beır. 
und Hrn. Wiedenbofer zum Meferenten für den Geſetzentwurf die 
Ginleitungen zu der Erbauung einer Gijenbahn von Nürnberg über Anı- 
berg nach Regensburg betr., ernannt babe, und ſchloß die Sitzung gegen 
"11 Uhr mit dem Bemerlen, daß er bie mächfle auf übermorgen anbe⸗- 
raumen werde. 

“München, 12. März. Die Kammer ber Reichräthe hielt 
heute ibre erfte Öffentliche Sitzung. In derfelben wurden ald neueintre» 
tende Mitglieder die HH. Reichsräthe Karl Theodor Fürſt von Thurn und 
Zaris, Marimilion Graf v. Törring auf Seefeld und Philipp Karl Graf von 
Fugger· Klrch heim · Hoheneck nach vorgängiger Prüfung ibrer Legitimation bes 
eidiget und ſodann hundert Paragraphe der neuen Geſchäftsordnung, welche 
von der zur Mevifion der früheren Geſchäftsordnung ernannten Kommiffion 
in 173 Paragraphen vorgeihlagen wurde, berathen. Die Kommifliond« 
vorfhläge wurden mit unweſentlichen Abänterungen, die meift nur im Me 
daftiondverbefferungen befianden, angenommen. Die Fortiegung ber Bes 
rathung ift auf morgen anberaumt, 


F Deutſchland. 

Zn 7. März. Bofldireftor von Dörnberg hat ſich geftern 
mac; Wien begeben, um wegen bed Zuttitis ber Taxiſchen Voſt zu ber 
befannten Pofllonvention, welcher ber größte Theil Deutſchlands bereits 
beigetreten if, in Unterhanvlungen zu treten. Wie ich verehme, knüpft 
die Taxie ſche Arminiftration ihren Beitritt zu dem deutſchen Poflvertrage 
an die Bedingung einer ihr von allen Mitfontrahenten zu Teiftenden Ent 
fäbigung. (Dr. 3.) 

— München, 12. Mär. Bon Seiten bes feit 1848 
bier beftchenden fläntigen Ausſchuſſes des Kongreſſes der bayerifchen Aerzte 
iA an beide Kammern eine Petition eingelaufen um für die durch den 
ärztlichen Kongreß beſchloſſene Gründung eines Ärztliden Benfionsvereins 
einen Gtaatöbeitrag von 20,000 fl. als Kapitalſtock zu erbitten. Bekannt 
lich Hatte dad Staatöminifterium ſchon beim vorigen Landtage die obige 
Summe nachträglich ind Budget geſetzt, die aber in Anbetracht der bama= 
ligen auferorbentlihen Anjprüde an bie Staatöfaffe von den Kammern 
nicht aenehmigt worden if, 

Baden. — Mannheim, 9. März Geftern Nachmittag um 
3 Uhr brachte ein Extragug der Main«Medar-Gijenbahn eine Abtheilung 
beurlaubter bayerifher Eoltaten, in ber Stärfe von 300 Mann, bieber. 
Die Mannfchait, welche früher ben Grefutiondtruppen in Kurheſſen beis 
gezählt Hatte und zulegt in Amberg garnifonirte, paflirte in Begleitung 
mehrerer Offiziere unfere Stadt und begab ſich nach Lubwigähafen, von 
wo aus fle fi in bie einzelnen GHeimatbsorte Rheinbaherns zerfireut. 
Die Offiziere treten tiefen Morgen wieder ihre Nüdreife an. — Die 
unter den Pferten der früberen preufifchen Garnifon tes 6. Ublanens 
regimentd audgebrochene Influenza ſtellte ſich trop aller getroffenen DVor« 
fichtömafregeln auch unter den Pferden des 3. Reiterregimenté bier ein, 
und zwar in fo hohem Grade, daß gegen 50 Pferde tavon befallen find 
und gegen 12 bereitö biefer Epidemie erlagen. (Karlst. 3.) 

Sannover. — Yannober, 6. März. Dem Vernehnen nad 





wird. ber Stänbeverfammlung in der naͤchſten Woche bad Budget vorge- 
legt werden, und dann am Gude der fünftigen, oder am Anfang ber bar» 
auf folgenden Wocht die Bertagiing der Stände eintreten. ($. €.) 

Preußen. agbehurg, 7. März. At 10. d. M. wird eine Abe 
teilung öjterr. Infanterie von SÜOM. — aus Holdein nah Böhmen zu» 
rüdfehrend — Auf’ ter Witenbe Gifenbahn bier anfommmen und an 
bemfelben Tag die Reiſe bis Leipfig fortiegen. Die Durchzüge werben in 
gleicyer Art und Zahl bis zum 14, d. M. dauern. (M. E.) 

*alien. 

eur, 5. Möri. Mächitens fol das Gejeg über Einführung der 
Givilebe vem Parlamente vorgelegt werben. Der Piarrer von Balvera ift 
zu fünfmonatlicher Kerferbaft und einer Geldbuße von 200 Fr. verurtheile 
morten, weil ex in jeinen Predigten die Benölferung bemoralifirt nannte 
und behauptete, ſeit 2 bis 3 Jahren würden von der Negierung faft nur 
Ungerechtigkeit und Gewaltthaten geübt. Die Abgeorönetenfammer bat- 
dad Ausgabenburget des Finangminifterrumd bid zum 10, Artifel geprüft 
und angenommen. Der „Riforgimento* bringt einen gebarniichten Ar« 
titel, worin er dad Benehmen ter Megierung in der Plüchtlingsfrage ver— 
theibigt. 

“Kom, 23. Febr. Die Nationalbanf für die päpftlichen Stanten 
ift organifirt worden. Zur Erweiterung der biäher beſtandenen römiichen 
Stadtbant find 50,000 Aftien, jede im Betrage von 200 Scudi, beſtiumt. 
Die Theilnabme des Publikums am biefem gemeinnügigen Unternehmen 
äußert fich im lebhafter Weile. — Der Karneval beichäftige bier alle 
Welt. Am verfloffenen Donnerftag war der Zulauf des Volkes auferor- 
dentlich. In der legten Macht ward ein Ballfeſt im Theater Apollo 
abgehalten. Im Laufe der nächſten Woche wird die Wiederholung des - 
jelben stattfinden. Die Salons der vornehmen Welt ſchmücken fih, um 
ber Saifon gemäß ihre Gäfte aufzunehmen. Die glänzendften Bälle ga« 
ben bisher Fürſt Yanciolatti und Fürſt Delgrate. 

“fon, 3. Febr. Kardinal Fornari, angeblich Antoneli's Nachiol« 
ger, iſt bier eingetroffen, 


Der bei der ſchweizeriſchen Giepenofinfgeft affreditirte großbritanni« 
ſche Gefandte, Sir Edmund LHons, ift von feiner Megierung abberuien 
worden. (@idg. 8.) 

Eeflin. Die „Gar. Ficin.” gibt folgende Aufichlüffe über bie Schwie⸗ 
riafeiten, welche von Seiten Sardiniens gegen den Transport der unga« 
rifchen Deferteurd aus Teſſin über Sarsinien nach Genua und von ba 
nach Montevideo erboben werden und über die wahriceinlichen Motive 
ıu Ernennung eines eidgenöſſtſchen Kommiffire nah dem Kanton Teffin. 
Hr. Morca di Gereiole, Intensant der Provinz Pallanza, befindet ſich ge» 
genwärtig in Lugano. Wie wir vernehmen, bat berfelbe unierer Megie- 
rung in ofiziöfer Weile im Namen der fardinifchen Megierung mehrere 
Berenfen gegen den Transport der ungarijehen Delerteurd dur Piemont 
nad Montevideo vorgelegte. Theils follen die zwiſchen Piemont umb 
Defterreich beftebenden Verträge einen ſolchen Transport nicht geftatten, 
theils ſei ihre Beitimmung mad) Monteviteo den Interefien ver in Bue- 
nod-Apres angefeflenen ſardiniſchen Untertanen durchaus entgegen. Die 
teffinifchen Delegirten ſprachen ſich dagegen über ihre lohalen Intentionen 
and und über die Schmierigfeit, in ver ſich Teſſin befände, menn Gar» 
binien diefen Tranbport nicht geftatten wolle, mäbrend doch ein mit Füßen» 
Treten ter Humanität nicht zulaffe, die Leute an Deſterreich audzulie- 
fern. Man hoffte nunmehr, daß ver eitgenöffiiche Kommiſſär, der in Lite 


gano erwartet war, im Stande jein werte, Me Angelegenheit auf irgend 


eine Weife im allfeitigen Intereffe ind Reine zu bringen. 


Ö Paris, 8. März, Seit einigen Tagen hat fi ein neuer Streit 
zwifchen den beiden Gewalten erhoben, ber auch bereits in den Blättern 
mit großer Lehbaftigfeit geführt wird. Der Präfident der Mepublif hatte 
der Nationalveriammlung durch das frühere Minifterium den Entwurf 
eined organischen Gefeged vorlegen laffen, in tem Betreffe, bei den Wah- 


Ten ber Nationalgarde die Beflimmungen des Geſetzes vom 31. Mai gel- 


ten zu laffen. Die Nationalverfammlung hatte jofort eine Kommifjion 
ernannt, um diefen Gntwurf zu prüfen und dieſe hatte temfelben ihre 
volle Zuftimmung ertheilt und war im Begriffe einen ſehr günfligen Be— 
richt über denjelben zu erflatten, als plößlich das Gerücht auftauchte, bie 
Megierung gebe damit um, eim Defret zu erlaffen, um die allgemeinen 
Wahlen der Nationalgarde auf den 25. des Monats fefizufegen und zwar 
mit Anmwentung bed allgemeinen Stimmrechtes, fo wie ed vom ber pro= 

viforifchen Megierung eingeführt worden. Im Schooße der Rommiffien 

enıftand besbalb große Umrube; fie berief den Minifter des Innern, und 

dieſer erflärte mit kurzen bündigen Worten, daf die Negierung allertingd 
dieje Abſicht hege. — Dies machte nicht geringes Aufieben, Die Rome 
miflion jegte tem Minifterium eine kurze Friſt, um von diefem Entſchluſſe 
abzugeben, witrigenfalls bie Nationalveriammlung auf Anratben ber Kom: 
mifjion die Initiative zu einem Worjdlage ergreifen würde, ter vabin 
laute, die Wahlen ter Nationalgarde auf ein Jahr hinauszuſchleben. Die 
Kommiſſion beſchuldigte die Regierung ter Popularirätöiucht, intem fie 
auf dad allgemeine Stimmrecht zurüdginge und der Nationalverfammlung 
tas Sebäfjige der Anwendung eines Geſetzes üherlafie, dad dech die Me— 
nierung früher ſelbſt vorgelegt babe. Ale Köpfe find in Folge deilen er- 
bigt; man erwartete bereits heute jchom Interpellationen über bieie Angcele» 
genbeit. Die Blätter der Nationalverfammlung fchleudern Gift und Galle 
gegen bad Elyſee, deſſen Blätter bis heute ein vorfitiged Sdweigen 


meije ber Regierung zu erflären ſucht. Heute brachte nun der „ 
tutionnel” einen Artikel, in welchem die Meuferung des Miniiterd dabin 
erläutert wird, derſelbe babe nur erklärt, er fünne über die Sache feine 
anbere beitimmte Zujage machen, ald daß die Neglerung darüber in Be- 
rathung treten und ihre Antwort in fürgefter Friſt mittbeilen werte. 
Man will in diefem Artikel bes „Gonflitutionnel* ein Winlenfen des 
Glnfee erbliden, Die bdemofratiichen und vorben Blämer werden wahr« 
ſcheinlich das Giniee unterftügen, allein fle werden died vorausſichtlich nur 
bebingt tbun. Daß diefe Angelegenheit das audicliefende Tagesgeſpräch 
bilder, werde ich kaum zu bemerken nöthig baben. 
land und Polen. 

“Im Laufe dieſes Jahres werden im Kaiſerthume Rußland vier 
große Gewerbeausſtellungen veranftaltet werden, nemlid in den Haupt« 
ſtädten Kurst, Aula, Penz und dem Städtchen Bogolubon, und zwar für 


fünf Giouvernements. 
Türkei. 

“Zara, 4. Febr. Der Seraskier Omer-Paſcha hat zum Behufe 
Ser Organiſirung der Herzegowlna mehrere Bevollmächtigte ernannt. Dem 
Vernehmen nach haben die Inſurgenten der Kraina gemeinſchaftlich mit 
Denen ber Herzegowina den Seraskier neuctdings angegriffen. Arad⸗Paſcha 
brach bei dieiem Unlafje mit dem türliſchen Truppen von Travnitk zur 
Hilfe auf und ſchlug fe in die Flucht. In Gerajevo find 3 Bataillons 
ald Garniſon zurüdgeblieben. 


52 Neue ſtes. 

ankreich. ** Paris, 9. März Der Minifter des Innern 
sr. Waiffe bar gefern der Kommiffion für dad Nationalgartengeiep er» 
lärt, dad Kabiner beftche nicht darauf, daß die Wahlen am 25. März 
ftattfinden, daß fie ſonach auch auf Anwendung bed allgemeinen unbe» 
fchränften Stimmrechtes dabei verzichee. Die Megierung bat alſo der 
entjchiedenen Haltung der gefammten fonjersariven Partei gegenüber nadı- 
gegeben. Die Budgetkommiſſion bat Hr:  Bafio zu ihrem Präfidenten, 
Hın. Gonin zum VBizepräfltenten ernannt. Sie fol an Wiederherſtellung 
einiger abgeſchafften und veränderten Nuflagen (der Salıftener 5. B) un 
fogar Ginführung neuer denfen. 

Großbritannien. — "Wonbon, 8. Mär. Die vun Lord 
Zohn Muſſel am ver Titelbil vorgenommene Modifikation beflebt in der 
MWeglaffung ver 2. und 3. Klauſel bezüglich des Verbotes ter Annahme 
von Schenfungen, Vermächtniffen und Vormundſchaften zu Guniten der 
fatholiisen Kirche von Seiten rer Biſchöfe; morivirt wurde dieſe Ans 
derung durch Sir Georg Greb: weil diejed Mecht dem iriichen Biſchöfen 
durch langen Uſus zuſtehe. Die H.d. Stuart, Oibfon, Robert Inglis 
Bankes und Lord Hamilton erhoben fich mit Heftigfeit gegen die „fo ver- 
flümmelte" Bil. Lord John Ruſſel ſuchte fie zu widerlegen. Nachdem 


beobachten, mit Ausnahme des „Bulletin de Paris“, das die — 





noch mebrere Mitglieder bie Bill bekämpft hatten, wurde die Verhandlung 
auf ten 14. d. vertagt. 






wurgerichtöhefes von 


F er: Pr 

” Y Yrlen Duartal 1651 
Fmmünchen, 12. Mär. Die heutige Auflage acht gegen ben lebdigen Mans 
tergefellen Jefeps Kreud von Traunlein. Der Schmargerichtsbof hatte ſich folr 
gendermaflen gebilbet: Bräftvent: Sr, Apnellarionsgerichterattt v. Schab; Mid: 
ter: bie H.H. Krelss und Gtubtgerichtsräthe Frhr, v. Schleich uud v. Riederet, 
und die 5.5. Kreis: und Stabtgerichtsafiefferen Dr. Banglois und Dirigel; Ge: 
richtefchreiber: dr. Krels- und Shadigtrichtaprotefollig Ggner; Staatsam 
walt: Sr. Then, al. Unterflantennmalt; bie Bertheidigumg führt Hr, Rechte, 
praftifant Freudenhe fer. Als Geſchworne gingen Aus ber Urme hervor: die H.H. 
1) Poll. Den, Regenfchirmfabrilant von Münden; 2) Friedt. Del Moro, Kauf, 
mann von Münden; 3) Anton Bert, Müller ven Aichmähle; 4) Zofeph Name: 
berger, Ghrmeindeverfleher von Gelftädt; 5) Iofepg Sommer, Blerbraner von Bob: 
burg; 6) Meis Rebel, Müller von Lanfen; 7) Sim. Schober, Bauer von Högl; 
8) Brierrich Rein, Hanpelemanı von Münden; 9) Alois Schweiger, Raafınann 
von Münden; 10) Joſeph Helgel, Wirth von Anzing; 11) Sebafian v. Reufchmie, 
Ad volat von Trammfein; 12) Felle Trappentren, Bierbramer von Schwaben. Abs 
gelebnt warte bei Ziehung des Boofes: Hr, Beo Hänle, Fabrifant von Münden. 
Hierauf fand die Berlefung des Verweifungserfeuntnifes wup ber Naflage in ger 
wößnlicher Otdaung fait. Gemäß biefer it Iefeoh Krenp, 22 Yahre alt, Iebiner 
Maurer in Traunfieln, angellagt, boß er am 12, Rumt 1550 Mbents bei einem 
Hanpwerferfefte im Wirthehanfe den Mathäns Oberndorfer von Tranmwalven ab: 
ſichtlich jebech ohne Uebetlegung umb Vorhedacht, in aufwallender Hide bes Zot⸗ 
nes mit einem im Griffe feͤſtehenden Meſſer einen Stich im den Müden verfept, 
daburd) ben ala wahrfdeinlibe Belge veraueuſehenden Lob des Werwundeten her: 
beigeführt, johin das Verbregen ver Körperverlepung mit nachgefelgtem, als wahrs 
Beielich voramsjuiehenden Tode verübt habe. Hr. Staatsanwalt benennt bie 
Anfhulvigumgsbemeife, während der Hr. Bertheidiger beyünlich des Unticuldigungs 
beweifes die Berhanklung abwarten zu wollen erflärt. Amgeflagter gefläxbigt tie 
Berwuudung bee Oberndorfer mit dem fraglichen Meffer, behauptet afer, von Obern: 
berfer angegriffen werben zu fein und ven ihm eime Obrfelge erbalten gu haben, 
Dies babe ihn zum Zerme gereljt, daß er einen Schlag gegen Oberndorfer geführt, 
ohne zw willen, daß er sin Meier im ber Haup gehabt. Das ärztliche Gatachien 
gab das Mefultat, daß am Müdın zwifchen der Wichelfäule und ven rechten Schul: 
terblatte füh eine Stnittwunte von mehr alt Igölliger Linge befand. Das Meier 
war zwifchen der 7. und 8. Mippe eingerrmagen. Die rechte Bunge, Das Zwe chfell 
uns die Leber war verwundet, ja das Mefler des Kreutz, das eine 4 Zoll 11 Bi: 
nie lange, im Hefte feſiſteheude, ſcharf wgeihlifiene Rlinge bafte, 
Sell tief in tie Leber eingeprungen. 











wat mod, meh: 
Dir Ted des Verwunbiten trat amı 27. Juni 
1850, 15 Tage nach der Derwunbung, el, und war bie Foige terfelben, da die ärzte 


liche Behandlung völlig zwedmägig unb ber Tor bei der gleichzeitigen Gerwandung 
dreier fo 98 Digane unabwendbat war. Ge ii diefes anzunchmen fewehl 
mad dem Gutadjtem der behandelnden Merite, ale tem Ausformdhe des fönigl. Mer 
dizinal-Romite's zu Münden, Die deshalb im ber Vorunterfubung befintlichen, 
hier abgelefenen Erhebungen fanden im der eiblichen Vernehmung dr Sugsrrfiän: 
tigen ihre völlige Befätigung und Befärkung. Daf das vom Angefchulpigten abs 
genommene umb gebrautie Mefier ganz fo beſchaffen war, wm ben aedachte⸗ Grfolg 
berbeigufähren, ftellte ſich nach dem Auoſpruche ber Sayfundigen ala unzmelfelhaft 
dar, Dafi ber Tod nicht weit ſchneller eintrat und anfänglich die Gefahr wit für 
To erheblich betrachtet worden, Kalte feinen @rund darin, daß bie Runge zwar ber 
Länge nad bedeatend, allein wicht tief einſchneidend verlest war, fom't die innere 
Blutung nicht fehr raſch erfolgte, und ber Berwundete eine kräſtige abgehärtete Kon 
fitution hatte. Die gleichzeitigem Verlepuagen bes Zwerchfells aber und ber Peber 
befonbers die erfie, blieben immer vom ber höchſten Bereutung, mußten aber eine 
ſchleaalgere Herberführung des Todes alcht bewirfen. Das Guiechten wurde ühris 
gend no dahin erläutert, aß der Stich nur dadurch das Zwerchlell verlegte, weil 
er im der Michtung nad unten geführt wurde, und taf er bad Zwerchfeil man ers 
reicht Hätte, wäre er mm eine Mippe höher eingedrungen, Much wäre bie Heilung 
wabrfcheinliger als der Top geblieden, wenn mur de Lunge allein, obgleich fo bes 
deattud, als die Klinge co ermöglichte, verlegt worden wäre, befenvers in dem ver: 
liegenden Balle, wo ber Körper dee Verlegten normal und vom ehr Feäftiger Mater 
war, Was nun de Urheberſchaft des Nngeflagten und die Umftände der That ber 
tige, jo Melt ſich aus dem übereinftienmenden drei Zeugenansfagen dar, daß ber An: 
geliagte den Oberndorfer mit ven ES pipmamen „Stupel vor Brut” um „Dreds 
fießel“ delegt abe, databer aufgebracht, Habe Obernserfer mad elnigem Wortwerh: 
fel dem Wugeklagten eine Obrfelge gegeben. Gine kurze Mamferei, welche hierüber 
eutſtandea, ſel duch das Dazmwijchentreten anderer beendet worden. Der Verwun« 
deie habe aber hierauf dem Angeflagten, nachdem Anzeflagter noch einige Schimpf: 
zeden gegen Dbernderfer geführt gehadt habe, gedroht „min fwarte, wiE Tommen 
ſchon moch zufammen!“ da habe der Angellagte ausgerufen: „wir find ſchon bei: 
fammen!“ jei aufgefprungen und bare einen flarfen Stoß nu dem Müren bes 
Oberndorſet gefäher, cbgleiy ihm einige abzuhalten geſucht. Dberuborfer habe „ade 
gerufen, und es fei nun bemerkt worden, daß bemfelben vom WAngeflagten ein Mef: 
jer In ven Mäden geflofen worben war, und noch tarin flat, Das Meffer in der 
Han? des Angellagten haben die Zeugen nicht gefchen; aber es war Bred auf dem 
Aſche, davon ſich jeder abſchutiden fonnte, Der Migeflazte fei dbrigens alcht ber 
ttunten geworfen; auch feien der Angellagte und ber Bermundete norher immer gut 
imieimander geweien. — Die Husführung der Anklage ging dahin, daß der An: 
gellagte eine Körperverlegung beabfidhtigt und ausgeführt habe, daß fie mit Abſicht, 
aufgesegt vom Jerm, ausgeführt, aber wicht mit Vordedacht befählofen worden, und 
daß biege Körperveriehung ben Tod des Verwindetem herbeigeführt habe, und and 
babe herbeiführen müfen. Auch lege auf Mader Hand, daß ter Erfolg des Topes 
vom tem Angellageen als wahrfheinli fih habe voransfebes laffen. Die Vers 
theivigung fühıs ben guten Leumumd und das offene Belänbrif bed Mngeflagr 
ten am, und ſucht darauf Die Behauptung zu fläten, daß * Angabe bes Aug⸗tlag 
ten, er habe in feiner Zernesaufwallang gar nicht gewußt, tag er bei bem fragil⸗ 
den Alte ein Meſſer im der Hand gehabt habe, Haube zu fhenfen ſel. Die Zors 
nesaufwallung aber ſel ermiefen. De Beirebung iha aufjubaten, mobel er zu 
Bodes geworfen worten war (eo ift diefes allerdings verfunbſchaſtet worden), habe 
ven Zornigen wur mod mehr anfregen müfen. Ür jei bie zar vollen Unzuredhr 
nungefähigfeit vom Born übermannt geweien. Dies erbelle noch mehr dardid) daß 
er Freuud mit bernderfer geweſen, und mad der That das Meffer ſteckeu gelaſſen 
babe umd davengelaufen fei. Angeftagter jet paher wegen »efer Unzurech efähigfeit 
freizufpsegen. Jerenfalla arete bier der Fau van Bereit und 
danu feınme neh in Bettacht, daß nad alen Umflänten ber, Angellägie-nidjt voraus⸗ 
fepen tonnte, tan ditſe Verwunbung ben eintretenten Tod bewirten mülfe. Es gehe dies 
and dem ärztlichen Gutachten berser. Diemit mar die Verhantlung um bie Mit 
tagöftunte gefhleffen — Der Sflub der ganzen Verhantlung war felgenter: 
Die an bie Geſchwornen geriäteten Fragen gingen babin: 1. Sit ter Angeflagte 
ſchultdig, das gedachte Verdrechen verabt zu baten? 2. Kennte bei biefer Verlthung 
ber Top als wahrjheimlide Felge verausgelehen werben ? ine dritte Frage wegen 
Annahme geminterter. Suregmungsiäbigfeit, von ver Dertheitigung beantragt, wurbe 
durch Beſcheid des kgl Shmurgeritapefes verworfen. Die Welhwornen, melde 
fh eiwas nad 12 Uhr Wiittags zur Berathung gmrüdgegogen halten, vırlünbeten 
ihren Wahrjprug tur ten Obmann Hra. v. Neuſchmitt, 8. Abzofat zu Traunfteln, 
um 1',, Uhr dahin, daß fie beite ragen mit Ja beaniwörteten. Die f. Staats ⸗ 
Behörde beantragt eine geminverte Behrafung mit 5 Jahren Arbeitahand; vie Wer 
iheimigung bagegen, auf tad Minimum von 4 Jahren Arbeltehaus hetabzugeben. — 
Der Serichtehof zog fh um 1'/, Uhr in das Veratbungszimmer zurück und ver 
lündete mad feinem Diedererſchelnen das Grtenntnig: Angeklagte ſel bes im Ein 
gange unferes Berichtes. erwähnten Verbrechens wegen mit fünf Jahren Arbeitshaus- 
firafe zu brfegen, mad im bie Keften bes Progefles zu veruriheilen, felde ſedoch ber 
Mittelofigkeit des Angeklagten halder auf das gl. Stantsärar zu überwelfen. Die 
Berhandlang ſchloß um 2 Uhr Mahmittage. 


handels- und Börfen- Nachrichten. 

Frankfurt /M., 11. März Deſterr. 5prog. Metal. 74", ; 4Yapreg. 65%; 
Banlakıien 1164; jpan. innere Schuld 33%; Eudwigehafen:Berbadher E.rB.M 
534 Weifellars: Parls 94°/,; konden 118%. (a. 3) 

EB, 11. März. Bayer. 8%, preg. Obl 85 © ; Aprog 92", ©, 
Seunsrenten-Rhlöjungsoblig. 90 @.; Sproj. 102 G. Bantaftien I, ©. 660 @. 
Dromefien ältere 92 ®., neuere 74 @.; ODeſtert. Sprog. Metall. 74 @ — 
Banfaftien I. Sem.’ 960 ©. Württemberg. 3", prez. 86 @ ; 4'4 proj. 99", @. 

Berlin, 11. Mär. Preuß. Staatsfäultfh. —; freim. 5 preg. Anlehen 
—; RölnMintener BB 108',- (RM 3.) 
—Paris, 9. März. Paffage te MD prra 5 pt. 94.15. 
3 pt. Konfels 96',,- 


2onden, 8- März. 
Berantwortlidhe Nesaktion: Dr. 3. Waller, T. =. Bogl. 


Königl. Hof- und Aariaonal- Cheater. 
+", Demmerfag;bem 13. März: „Der Propie”, srope Dpert vom Meyerbect. 


I} He 
a. Mär: a Lärm mm Nichts”, Lufipiel von Shafcaprar- 
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Fremden-Anzeige. 


B. Hof. Hr. Obermayer, Banauier van Mugsburg 

®. Hirſch. Br. Frhr. v. Gumppenderg, General» 
Bleutenant. s 

H. Maulick. HH. Dr. Gdert, Aryofat von Neuen» 
burg; Ament, Bräuer, Burger unb Gnau, Kaufleute, 
Meaner, Gaſtwirth von Bamberg. 

©. Hahn. HH. Rofentgal, Kauf. und Mat, 
Serelmater, Bafgeberin von Fellfelm; Arant, Kaum. 
von Bangbeim; Syg, Paplerfabritant von Oraz; Mad. 
Iobler, Gaſtgebetin von Burdelm, 

©. Kreuz. HH. Pelnnann, Kauf. von Nört- 
fingen ; Bachmann, KAfın. von Gothaz Strafer, Priva 
tier von Wels; Brungas, Kaufm ven Amiterbam ; 
Dizih, Kaufm. von Aachen; Spieler, Ockonem von 
Milsbibura. 

BI, Eraube. 98. Säehle, Kfm. von Barmen; 
Reid, Kauf. von Franffurt; Schacider, Kaufın, son 
Eibenitod. 

Stahusgarten, HH. Hum, Hanbelem. son Auf 
haufen; Kölle, B-äuer von Bergtolsgofen; Baumann, 
Kim. ven Bappenheim; Thpalheimer, Afın. von Auf ⸗ 
tirchen. 

—— —— — — 


Amtliche Anzeigen. 
u Bekanntmachung. 


Machbenannte Stiſtungen und Pfrüntebrüper haben 
ihte im wnterferkigten Gerichtabeſſd gelegenen Dominifals 
und Zehent-MRenten am vie Ablöfunge-Kaffe des Staates 
ũberwieſen: 

1. die Taftleius· Almoſeuſtlftung In Kaufbenren; 

2. die jieben vackende Vfründeſtiſftung in Kaufbeuttn; 

3. bie Pfarrei Gutenberg; 

4. das Frübmehbenefijjium Oberofrnberf; 

5, die Pfattel Buchloe ; 

6. die St. DominitusStiftung In Kaufseuren, 
Diejenigen nun, welche an tiefe Renten itgend einem 
Anfprud machen zu lännen glauben, werten aufgefot · 
dert, tenfelten termine BO Tagen a dato birsorts 
amjumelden umb nadzumerfen, außerdem bie eingeben« 
den Aslöfungs-Dbligetionen ohne Weiteres an vie Rem 
tenbriiper binausgegeben würben. 

Buchloe, am 10, Mätz 1881. 

Königliches Landgericht Buchloe, 
Dr. Beif, l. Laudrichter. 


373.[25) Gebäude: Verkauf 
auf Abbruch. 

Der fürlige Flügel des ehemaligen Strafarbelts⸗ 
baufes zu Buchlot, womit der Mbihlas des ſtehen⸗ 
bleibenden weſtlichen Bebäuberflügels sc verbunden iſt, 
wird an den Meiſtbiettaden öffentlich veriteigert. Pläne, 
Koften · Anſchlag un Bebingnipgeit find vom Heutigen 
an bis zum Tag der Berfteigerang am 

Samſtag den 5. April 1851 
Vormittags D Uhr 
bei dem tzl. Rentamte Buchlee einzufchen. 


Königl. Rentamt Kgl. Bau⸗Inſpektion 
Buchloe. Mindelheim. 
Eberle/ f. Reutbeamte. Bürgel, Bey Ingenieur. 
E———____——_ä——— 
Privat·Anzeigen. 


395.(25) Offene Stelle. 

Bei dem k. Mentame Gemünden a M. in Im 
terfeanten iſt die Stelle eines Oberſchreiders erleviget. 
Bewerber Sedigen Standes, melde ji über bie 
erforberlihen Rennintffe fowohl bezüglich ber vente 
ämtlichen Sefäftsführung im Milgemelnen, als auf 
Insbefendere in Beziehung auf das Mehaungswefen, 
dann das Befälls:, Firirungs- und Adlöfungs» Geſchaft 
gehörig ausweifen können, wollen Ad unter Bellegung 
{rer Zeugniſſe ia frankirten Briefen baldmöglichſt an 
den unterzeigneten Mmtsvertand wenben, 

Gemünten, den 7. Mär, 1851. 

Sodi, Renibramter, 





405. Gin junger Maun in ben 201 Jahren, herz 
ſchaftl Bedienter und Gärtner, mit empfehlenden 
Zeagniſſen, ſucht einen Plap. D. Uehr. 





484 
Bekanntmachungen. 


410. Ms Anmalt Hichernerfept, zeige ih an, daß 
ich meine Praris eröffnet Habe und eindwellen Fürſten - 
Eirafe Re. D/3 wohne. 

Münden, den 12. Wär, 1851- 

Aroelat 2, Bimmermann. 


VBeachtenswerthe Anzeige 


309. (Bortfepung.) 

Um tun Seren zu Überzeugen, daß Id ter alleinige 
und erfle Erſfinder des ädten Mimeralteiges bin, 
(niät eines Scmergels eder Schmiergele, der nur zum 
Vollten nügt, und ven Schlelfern und Mefferfgiieren 
bieyu verwendet wird, tiefen aber, eder mit felben ver 
mengte ägende Shmierfugela und Zaleln, tie toth, 
braun, grau, ſchwatz ıc. autgeboten werden, fanfe man 
nit), fo made Id auf einige nachſtehende in öffent 


Tihen Zeltungen, mitunter von Gelbiterfänfern meiner 
Rabrikste, elngerüdten Bmpfehlungen aufmerffam, fo 
mie au darauf, daß mein Dincraltaig am Dedel mit 
tem öfierreihlihen Wappen verjehen, in gelben Bäder 
den am Beren E. A, angefleht und ven fhmarggramer 
Farbe verfauft wird, Das Nähere befagt der beige 
gebene Gebrauchägetiel, welcher auf Verlangen vorher 
gtatle ab» ober beigegeben wird, Das Büdeden Talg 
foftiet 18 Kreuger, die Shärfriemen 6 Kreujer bis 
zu 5 Qulden, in 60 Eorten, gegen alle Art Geld⸗ 
münzen. Auch nehme ich Aſſecie und Meifenbe zum 
Härkern Betrlebe und fehmellerer Berfenbung meiner 
Babritate an und gebe überall Miererlagen him, 
(Bortfegung felgt) 
Auf portofeeie Briefe zu begieben vom 
E. 4. Auernheimer, 
B. 81 Grübgaſſe in Regensburg. 





Bekanntmachung. 


Der Untergeignere iſt gefonnen wegen vworgerüdter Jahte den noch wor 
handenen Meft feines Waarenlagers, befichenb im verfäiekenen Gattungen chtrut ⸗ 


aller Inftrumente, beſonders Augen-Operations- Inftramenten, fowohl in Etui yufammengeiept als au eingelm, 
tn einer Meinen Auswahl ven feinen Zafel- und Deifertmeflern In ESliterkiingen mit PerimutterHeften, ganz feinen 
DamenfKeeren, und Salanterie-Arbeiten in Stabl und Berimutter 10. 20, gu äußerft heradgeſehten Preifen gu verlaufen. 
Da id jetoh pielfeitigen Wiünfchen zufolge mir das Banbagen-Brigäft no versehalte, fo erlaube 

id mir naher zugleich as Fottbeftehen meiner feit dem Jahre 4817 darch Hohe Mufforberung tes Königl. Ober 
Mevisinal + Kelegiums. tm Königreige Bayern errigteten Kommißitons » Lager in Grinnerung ju bringen, und ba 
diefelben In den Iepteren Jahren einige Deräntesungen erlitten, die Til. Herren Befiger derſelben bier namentlich 
aufzuführen wie folgt: 

- 4. He Doctor Schechmer, fönigl. Landgerichte Arzt u Markt Bibart, 
Bierl, Töntgl, Gerichte un Sallnenarzt in Meichenhall, 

yo er praftifer Art in Landa hut, 

Kr ” einheimer, tönigl. Bantgerists-Mryt in Schillingäfürft, 
. Herr Aug. Holl, Boltyel-Ghirurg in Augsburg, 
Stecher, Zandarıt in Straubing, 
„ Weder, Lantarıt in Mofenheim, 


souprueum 


10. „ @rbart, Buntarjt in Füßen. 


Audraeas, Wuntarzt in Berchtesgaden, 
„ Zinhard, Wund- und Hebarzt im Bade Kiffingen, 


Ieder biefer Herren Rommilflonäre hat die Verpfliätung übernommen, an Uerzte, Ghlrurgen und Heb⸗ 
Mmmen die bemöthigten Bandagen um dem Fahrifpreis, an Iegal erwlefene Mrme abır um ein Drltthell billiger 


abzugeben. 
Münden, im Mär, 1851. 
Pranncreftraße ro. 26. 
212. [2a] 


Joh. Caspar Zchnetter sen,, 


t. Fabritant qtrurgiſchet Inftrumente und Bandagen. 


Mitzlte» mehrerer Verkienftorten. 





366.[2 6] So eben iſt erfglenen und durch alle Buchhandlungen zu begiehen: 


Seilige Schrift 


Alten und neuen Teftamentes. 


Aus der Bulgata 
überfept von 


Dr. Sofepb 


nz, Allioli. 


Handausgabe 
enthaltend den vom apoftolifhen Stuhl approbirten volltändigen Tert 
und eine aus den Anmerkungen bed größeren Alliolifchen Bibelwerkes von dem Berfaffer felbft 


beforgte abgefürste Erläuterum 
Mit Upprobation des hochwürdigſten biſchöfl 


jenes Textes. 
en Ordinariates Augsburg. 


In 10 monatlichen Lieferungen A 21 fr. od. 6 Nar. 
1) 


Preis des vollſtaͤndigen Werkes von b 


läufig 90 Bogen 3 fl. 30 fr. od. 2 Rihlr. 


Das Bebürfnig eimer Bibel für dem Beier, welder namentlich Grbauung In der heil. Schrift fuhrt, hat 
den berühmten Berfaher veranlaft, eine Handaus gabe aus feinem größeren Bihelmerke zu veranftalten, melde 
er nad erlangter, dem Merle vorgerrudter Bewilligung feiner baden Pirdliden Bebörke bar bie unterzelchnete 


Buchhandlung Hiemit den katholiſchen Mäubigen Deuſchlants übergibt, 


Diefelbe enıbält 


a) den päbftlih apprebirten Kert der Bibel vollſtändig, 
b) von ben Anmerkungen fo viel, als vorzugsmeife bem Erbauung ſuchenden Befer zum richtigen Ber« 
ſtänduiß im Ginne und Geiſt der Fatbolifhen Kirde mörbia if. ° 
Degarlaffen find im Meer Hanpausgabe alle mehr der theologiſchea Wiſſenſchaft angebörenden Wrläuterungen, 
während bie beibehaltemen fehr oft im die ven einzelnen Kapiteln vorangefepten Inhaltsanzeigen verlegt werben fonnten. 


Damit aber auch biefe 


dausgabe für venjenigen Leſer, welcher das Verürfniä meiterrelhender Bes 


Ichrung fühlt, im leltenden Aufammenhange mit dem vielfach verbreiteten, größeren Bibelmerke bleibe, find im 
Tert die Berweifungszahlen beibehalten, melde fh auf Me umfaffenten Aumerkungen Benes berichen. 

Ausführlicher no, als Hier geſchehen kann, jinb im ber Worrete bie Grandſähe dargelegt, nah melden 
der Berfaſſer in feiner Arbeit verfußr; wir verweilen daher auf dieſelbe. 


Fatnpehnt & Münden, im März 1851. 





Lirerarijich » artiitiiche 


Vogel'ſche Verlagsbuchhandlung. 
Anſtalt. 
Premenabeflrape Mro, 10. 





SE Eine Beilage wird heute Nachmitiags S Uhr ausgegeben. Sa 





Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchoruderei. 


Donnerstag 


Beilage zu Nro. GL der Neuen Münchener Zeitung. 


13, März 1851. 


Th  ——- 


Baverifcher Landtag. 


“ München, 13. Märı. Auf ber Tagesorbnung für bie X. auf 
Freitag ten 14. Marz um 9 Uhr angefepte allgemeine öffentliche Eigung 
der Kammer ber Abgeortneten fieben: 1) Berlefung tes Protofold ber 
IX. -öffentliben Sipung. 2) Bekanntgabe des Ginlauid, 3; Unzeige des 
Referenten im I. Ausſchuſſe, Abgeortueten inf, über den Gefegentmurf: 
„das Ginichreiten der bewaffneten Madıt betr.“ 4) Berathung und Ehlußr 
fafjung ‚über den Antrag des Abgeordneten Vohé auf Bildung und Wahl 
eined beiondern Ausſchuſſes. 5) Berathung und Schlußſaſſung über ben 
Gejegentmurf: „die faufmännijcben Anmeifungen betr.“ 6) Berathung 
und Schlußſaſſung über ben Seicgentwurf: „bie Verleitung von Militäre 
perionen ober von Lanbwehrmännern zur Untreue oder zum Ungeborfam 
betr.“ Der bereits vertbeilte Bericht des Hrn. Abgeordneten Paur Namens 
bes erſten Audſchuſſes beantragt Unnahme bed zuletzt aufgeführten Geſehz 
entrwourfd, fomie er vorgelegt wurde. 


Nundſchau auf Deutſchlands fchlummernde Mräfte.®) 


Diöber waren iur beutichen Bunbeöflaate von Defterreih faum 12 
Milionen, und nur 42%, Millionen Bewohner von Preußen eingerech« 
net, während alle andern Glieder desjelben zufammen immer über 17 
Milionen zählten. 

So ſtellt fih nämlid das rein beutfche Verhältniß ter Denölkerun, 
gen im Bunde, 

Die große Frage, ob ber beutfche Bund wirflih an Innerer Kraft 
tabei gewinne, menn erfere beiden Bundesftaaten aud mod mit ihrer 
ganzen außerdeutfhen Bevöllerung barin ein und auftreten, bleibe hier 
unerörtert; immerhin möge aber nicht überſehen werben, daß auch bann 
Preußen noh ſchwächer bliebe ald die andern reindeutichen Bunteöftaaten 
iufanımen, infoferne nämlich dieſe ben Gntfchluß faffen könnten, in einem 
fe alle umfaſſenden Verbande ſich aufrichtig und berzbaft zu vereinigen. 

In biefem, leider faum als möglich zu betrachtenden, Falle müßten 
begreifliermweife ſammitliche engverbündeten rein beutfchen Staaten einen 
der größten unter ihnen, wohl am beften den Mächtigſten, als ihren Leis 
ter ermäblen und zum Ausdrude ihrer Geſammtintereſſen inftruiren und 
bevollmächtigen. 

68 verftünde fi dann vom Farbf, daß keine Bunbesbehörbe gebildet 
werben lönnde, ohne dab dieſe Stantenmaffe wenjgſtens zum dritten Theile 
in allen Berbältniffen daran heil nähme, indbefondere aber bei Bildung 
einer Gentralgemalt. 

Ein old inniger Verband der urſprünglich rein deutſchen Bunded- 
Raaten gäbe den Schwaͤchſten die einzige Bürgſchaft für Erhaltung der 
bebrobten Souveränität ihrer angeflammien Bürften ; gleichwie ben Grd« 
Bern für Erhaltung ihrer Berfofjungen; denn fle mären, menn eng ver 
büntet, im Stande fie zu veriheidigem, den fremden Grofmädten aber 
fönnte die Bildung eines ſolchen ihnen ungefährlidhen Vereines nie Grund 
zur Giferfucht geben, 

Ueber biefen Runkt allein Lönnte man ſchon mweitläufig werben ohne 
ihm zu erfhöpfen. 

Auch die Aönige der Miederlande und von Dinemarf möchten megen 
ihrer Provinzen, die dem deurfhen Bunde einverleibt find, es vorziehen 
kiejelben ber reindeutſchen Maffe im Bunde eng beigugefellen, im welcher 
fie mebr Geltung für felbe ſich erwerben, und ohne Rompromittirung 
ihrer andern Staaten behaupten könnten, 

In geträngtefier Kürze mögen bierbie Hiffergruppen vorgeführt wer« 
ben, bie bie materielle Kraft einer herzhaften Verbindang ber veim beute 
ſchen Bunbesflaaten an bie Hand geben. 

L Die beiden mecklenburg'ſchen Herzogthümer mit 618,000 Seren, 
nur durch die Glbe vom Königreide Hannover getrennt, würden ihre von 
Dften und Eden ber betrobte Unabhängigkeit wohl am ſicherſten durch 
feften Anidhluß an Hannover bewahren. 

Dad Großherzogthum Oldenburg mit feinen 280,000 Bewohnern, 
ganız umgeben vom Hannover, wird mit biefem gleiche Iutereffen haben, 
und fi; demzufolge natürlich und fer an biefes fchliefen. 

Die freien Städte Bühed, Bremen und Hamburg mit ihrer Gefammt» 
Ginmwohnerzabl von 305,000 mödten für ihre Etimmen wohl feine ver⸗ 
läifigere Unterflügung finden als in ofienem Anſchluſſe an die Stimme 
Hannovers, durch welches fie überbaupt wohl am .mwenigiten in ihrer Un« 
abbängigfeit gefährtet, im ihren Intereffen fogar unterlügt werden wür« 





*) Wir Haben bei Mitthellung tes verfchenden Muffapes und im Hindiid auf 
einzelne Säge desfelden kaum nöthig zu bemerfen, bei wir babel unfere 
ſtete Bekannten Mrunkfäge und Mufihten über bie befle Art und Welſe ker 
fünftigen Reugeftaltung dee deutſchen Merfaffungsbaues durchaus vorbehalten, 
ihnen nichts vergehen wellen. Wber abgefehen ven dem einzelnen @äpen, 
melde dieſer unfer Verbthalt berührt, und melde ber Behr ſelb ſt leicht 
fiaden wird, ſpricht der Aufſah, mamentflh amd bıylafi der Gtupptrung 
der militäriigen Gtreltkräfte Deutflante, yraftifde Ieen eines patriorifih 
gefinnten Dianncs aus, vie, fo Lange die demiihe Werfaflungefrage ihre des 
Ainitine Böfang mod nicht erhalten Hat, jeremfalls eben jo viel Berechtigung 
vor ber Publigltät Haben, als ambere Muffaflungen, bie wir mod tagtäglid 
bald ba, bald dort heruerireien ſehtu. Die Redaktion. 


— da dieſe ſich natürlich und hauptſächlich über Norddeutſchland ver- 
reiten. 

Die beiden Lippe'ſchen Fürſtenthümer mit 138,000 Seelen, zwiſchen 
Hannover und Preufen.eingeflemmt, würden fi mot! ganz zu Grfterem 
hingedrängt fühlen, wenn fie Ah irgend Geltung zu erhalten gefonnen find, 

Schon aud verwandtihaftliden und Succefſlond -Rückichten fünnte 
fit) das Herzogthum Vraunſchweig mit 275,000 Seelen nicht tom Bande 
mit Hannover zu löfen denfen, wenn «8 nicht jeber Bedeutung und fels 
ner vorläufigen Sclbflftänbigkelt entfagen wollte. — 

Legiere wichtigen Nüdfichten laſſen auch den brei Anhalt'ſchen Ger« 
zogthümern mit ibrer Geſammit ·Seelenzahl von 155,000, als beinahe ganz 
von Preufen umfclofen und nur mit der weflliden Epige Hannover 
berührend, wohl feine andere Wahl ald ſich Lepterem eng zu verbinden 
und anzujdpliefien, 

Tas Königreich Hannover mit feiner eigenen Bevölferung von 
1,784,000 Seelen würte durch folden Verband mit vorflehend bejiffer- 
ter Maſſe von 1,771,000 Bewohnern ein Norb-Deutfhland mit weit 
mehr ald 3',, Milionen rein beutiden Ginwehnern bilden und mit fei« 
nen Werbündeten leicht eim Heer von 35,000 Mann aufftelen fönnen, 
mit dem ed eine Fräftige und entfheibende Stimme zu führen ganz ge⸗ 
eignet wäre; indbeiontere aber wenn der König«Serzog von Holflein und 
Lauenburg, in feinem wohl natürlichen Interefie, dem obigen norbteut«- 
ſchen Verbande biefe beiten HSerzogthümer mit ihren 531,000 Seelen 
beigefellen würde, wodurch biefer Merein bann ein Heer von wenigft 
41,000 Dann, morunter fiher 4000 für bie deutfche Bundes -Flotte ges 
eignet, mohlgerüfter zu ſtellen, und eine wahre Macht zu bilden befä« 
bigt waͤre. 

Sollte das Herzogthum Schleawig je von Dänemarf getrennt, mit 
Holftein vereint und dann zum bentichen Bunde gezogen werden fünnen, 
fo würde durch biefen Zuwachd von 363,000 Seelen Nord» Deutfäland 
mit mebr ald 44,000 Mann feinen Anfichten im deutſchen Bunde fhmer 
red Gewicht beizulegen befähigt. 

IL Gs ift naturgemäß, daß das ſächſiſche Grofiherzogtbum gleichwie 
be brei fäcflichen Herzogthümer mit ihrer Gefammt-Bevölferung von 
722,000 Seelen zum Königreiche Sachſen gravitiren. 

Die Neufifchen Linien, pwiſchen Sachſen und Bayern eingeflemmt, 
fünnen mit ihrer GefjammmGinwohnerzabl von 113,000 wohl nur durch 
innige Bereinigung mit Sachſen in Vortheil fommen, und werben fi 
alfo natürlich dahin gezogen fühlen. 

Die Schmwarzburg'ihen Fürſtenthümer mit 130,000 Seelen, von 
denen daß größere von ben fächfifchen Herjogtfümern umgeben iſt, werben 
demzufolge wohl um fo mehr ſich an das Rönigreih Sachſen anzufchliefen 
Urſache haben, wenn fie irgend Geltung erhalten wollen. 

Rurbeffen mit jeinen 755,000 Einwohnern, das auch an bie fühle 
{hen Herzogthümer grenzt, verlängert hiedutch bie Kette ber zu Sachen 
gravitirenden Linder gegen Werten, gleichwle dad 60,000 Seelen euthal⸗ 
tende Fürftentgum Walde, das an Kurbeffen ſtößt, und die Intereffen 
Beider bürften fie wohl ausſchließlich an das Königreih Sachſen weljen, 
um mit biefem ein Fräftiges Mittel-Deutichland bilden zu helfen. j 

Das Herzogthum Naffau mit 420,000 Seelen fünnte, obgleich durch 
Dberbefien vom Kurfürftenihum zum Theil getrennt, durch einen Verband 
mit Sachſen dieſe Mittellinie durch Deuſchland ſchließen und diefe Linie 
an ben Rhein Ichnen, an dem «8 beren Obhut bildete. 

Durch vorfiebende Theile Deutidlands mit einer Geſammtmaſſe von 
2,200,000 Seclen zu gemeinfchaftlihem Wirken verftärft, würde has 
Königreih Sachſen nebft feiner eigenen Berölferung von 1,837,000 eim 
kräftiges Mitteldeutfchland darftelen, das mit feiner Befammtbevölferung 
von wohl über 4 Millonen ein Heer von mehr ald 40,000 Dann zur 
Unterlügung feiner Anſichten in die Waagſchaale werfen könnte. 

Diefes Mittelland quer durch Deutſchland bürfte dann im Weiten 
durch das Großherzogthum Luxemburg -Limburg beſchloſſen werden, deſſen 
Konig · Großherzog, wenn er nicht damit allein ſtehen will, ſchwerlich ſei⸗ 
ner Stimme natürlichere Unterflügung verſchaffen fönnte, als wenn er 
fein Großherzogthum der Keite von Etaaten biefes Mitteldeutichlands 
binzufügt, und es burd bie 400,000 Seelen feined Bunbesflaatd auf 
4,437,000 Bewohner mit einem Heere von 44,000 Mann erftarft. 

I. Das Großherzogthum Baden mit 1,371,000 Seelen findet fei« 
nen natürlichen Anlchnungspunft an dem ed umgebenben Königreidhe 
Württemberg, und wird feiner eigenen Stimme faum größered Gewicht 
geben fönnen, ald im Verein mit tiefem, mit dem es ofnehin 
in der Hauptfache wohl ſtets gleiche Intereffen zu wahren bat. 

Das Großherzogthum Heffen, obwohl eine Hälfte bedfelben zwiſchen 
Kurheſſen und Naffau eingellemmt Tiegt, wird mit jeiner Geſammtbevöl⸗ 
ferung von 853,000 Seelen fih doch mehr nah Süden gezogen 
füßlen, und feinen gröfern Bortbeil in Berflärfung von Württemberg 
finden. 

Die Landgraffcwaft Seſſen / Fomburg mit 24500 Seelen wird, als 
anliegenb an dem Großherzogtum und mit dieſem verwandtſchaftlich ver« 
brütert, von jelbft dem Impulfe bedjelben folgen. 

Die freie Stadt Frankfurt mit ihren 68,560 Bewohnern bürfte es 
wohl in ihrem -Wortbeil erachten, fh ganz an Süddeutſchland anzuichlies 
fen, um zu irgend Geltung zu gelangen, und follte hiezu ihre Stimme 
mit der dort flärfftien Macht vereinen, bie offenbar feine Abſicht je 


begen FTönnte, ihren Merkantil» Intereffen, melde ſich doch haupt» 
faͤchlich über den Süden Deutſchlands erftreden, zu nahe zu treten. 

Durch folhen fürdeutichen Verband mit feiner eigenen Bevölkerung 
von 1,790,000 Seelen würde bad Königreich Württemberg ein bedeuten. 
des Wort für diefe 4,100,000 Bewohner mit einem vereinten Heere von 
41,000 Mann ertönen laſſen innen; um fo mehr ald aud das Für« 
ſtenthum Liechtenftein, infofern ed nicht gleih den Hohenzollern'ſchen 
Fürftenthümern verſchwinden würde, — fi eng am Württemberg ſchlie- 
fen müßte, wenn feine Stimme irgend noch Gehör finden folte. 

IV. Gemäj vorſtehender Zufammenftelung tönnten fi alfo im 
deutfchen Bunde drei beinahe glei große Staatengruppen zufammen- 
thun, umd zwar in Moerbbeurfchland um Hannover eine von 4,096,000, 
in, Mitteldeuiſchland um Sachſen eine von 4,437,000 und in Güddeutfch- 
Yand um Württemberg eine von 4,107,000 Seelen, 

Das für fih allein ſtehende Königreich Bayern bilder ſchon durch 
feine eigene Bevölkerung von mehr als 4%, Million den weitaus be» 
deutenbften Theil Meindeutilande, der jedoch Feine der vorbezifferten drei 
* Gruppen fo ſeht überwiegt, daß ihre Eiferſucht rege gemacht werden 
tönnte. 

Ein Band aufrichtiger Eintracht Hingegen, das dieſes Königreich mit 
den andern drei Gruppen umfchlänge, würde einen Staatenbund mit 
einer reindeutichen Bevölkerung von weit mehr als 17 Millionen er 
geben, der, wie ſchon erwähnt, mächtiger baftünde ald Preußen fammt 
feinen nichtteutfchen Provinzen, oder ald Defterreich ohne feine nicht« 
deutihen Beſtandtheile. 

Wenn fefte Eintracht und ein Geſammtwille unter vorbezeichneten 
vier reindeutichen Königdgruppen je zu Stande und fle zur Maren lleber- 
jeugung zu bringen wären, daß fle zufammen handgreiflih mächtiger als 
ganz Preußen find, fo brauchten fie biefen Staat au als Feind fürmahr 
nicht zu fürdten. 

Sie möchten lelder aber eher vor ihrer eigenen Stärke fl zu fürd- 
ten geneigt fein, weil fle zu deren Entwidlung die nöthigen Anftren- 
gungen ſelbſt zu maden ſcheuen dürften, deren jener allerting® hierauf 
erganifirte Ginheltöftaat fähig iſt, wie er kürzlich erwiefen, menn es ihm 
gilt feine Macht zu entfalten. 

Der Preuße bat aber doch auch nur zwei Wäufte zum Dareinichla« 
gen, und die Sübbeutichen verfteben dies noch beſſer. 

Das angeftrengte Verhältniß im dem in Preußen im MNotbfalle zu 
den Waffen gegriffen wird, kann und müfte alio in ganz gleicher Weije 
in den rein deutfchen Staaten unbedingt eingeführt werden, wenn dleſe 
eine unabhängige Stellung erringen — und fie zu behaupten werth fein 
wollen. 

Die helezu erforderlichen Geldmittel würden ohnehin in innerem Um · 
lauf verbleiben und micht fehlen, aber das hiezu erforderliche Kraftbe 
mwußtfein möchte wohl zuerft fehlen, und biefer zu fürchtende Mangel 
Tieße ſich auch nicht durch die hochtönendſten Rammerreden ober drobend» 
ſten Beitungbartifel erjegen. 

Dieje wohlfeilen Mäglichen Waffen, Mläglich weil fernigter Entſchluß 
Träftigere ergreifen ließe, — würden ben gefürchteten Tualiem nicht ab» 
halten, mährenb anderjeits drei gleich ſtatke Staatenmaſſen eher eine jo 
oft genannte Trias vor Augen ſtellen. 

Die dargeftelten vier Rönigegruppen nämlich, in einem feflen Ber 
bande gedacht, halten Preußen wenigſtens die Waagſchale, und könnten 
mit biefem vereint Deflerreih bie Spige bieten. 

Abet die Stärfe dieſer Gruppenmaffe wäre natürlich bedingt durch 
die Kraft ihrer Verbindung, und folche müßte daher eifrig angebahnt und 
forgiältig erhalten werden. 

Zu tiefem Zwecke müfte wohl jedes Glied derjelben ſtets einen 
Mgenten bei dem Stimmführer und Leiter ber Gruppe halten, um durch 
ihn die eigenen Anſichten fund zu geben und jene bed Leiterd zu er» 
fahren. 

Es Tiege fih dabei eim kurzer perlodiſcher Zufammentritt von Aus- 
ſchüſſen der bezügllchen Ständenerfammfungen zur Beratbung gemeinfchaft- 
licher Interefien ald zwedmäßig erachten. 

Glelcherwelſe wäre die Aufftelung von Geſchäftsträgern unter ben 
vier Gruppenhäuptern behufs unausgefegter Verbindung und Mechiel« 
wirfung geboten und vieleicht eine periobifche Verfammlung von Aut- 
fHüffen der Ständefammern der vier Hauptflaaten ratbfam und ausführbar, 

Gin foldes Parlament möchte immerbin leichter und mit mehr vor« 
ausflchtlicher Wirffanifeit zu Stande zu bringen fein als bie, angeblich 
wünfhensmwerthe, Vollsvertretung am beutfchen Bunde. 

Auf ale Fälle aber könnte und follte Dentfchland ben fehönen 
Wahlſpruch Deferreihe: „viribus unitis* auch zu dem Seinigen ma» 
Gen, und feinen Kräften, nachdem es fie erfannt hat, auch de Wirk- 
ung in fefter Ginigung geben, deren Möglichkeit bier oben kurz ange» 
deutet flieht. 


Der Mechtspunkt in der dies: ded Eintrittö_von 
Gefammtöfterreih und Gelammtpreufien in den 
deutfchen Bund, 


Wir Haben neufih (Hauptblatt vom 6. März) dem „Deutfchen 
Molfsblatt” einen Artikel entnommen, welcher bie Frage des Merbtöpunf- 
ted über ben Gintritt bed gejammten Defterreich# und Preußens in den 
deutichen Bund bebanbelte, und dahin ih aueſprach, daß dem Auslande 
fein Recht der Cinmiſchung in biefer Frage zuſtehe. Das „Journal de 





Branefort* gibt jenen Artikel nun gleichfalls wieder, Inüpft daran aber 
noch folgende Bemerkung: „Dbgleih Art. 6, der Wiener Schlufafte die 
Bemeisführung rechtfertigt, welche jede fremde Ginmifhung in die Ange» 
legenheiten des deutſchen Bundes zurückweiſt, wird die Frage dadurch ben 
noch nicht volllommen erledigt. Dieſer Artikel beſagt nämlich nicht, daß 
die auswärtigen Mächte das Mecht nicht hätten, eine Ausdehnung bes 
Bundes über feine wrfpränglichen Grenzen zu genehmigen, er befagt nur, 
bafı in dem Ball, wo bie Mirglieberzahl im 6* vermehrt werben follte, 
alle gegenwärtigen Mitglieder einer folgen Mafregel ihre Genehmigung 
zu erteilen hätten. Diefer Artikel beweiſt ſomit, daß man ſchon zur Zeit 
der Schlufafte die endlihe Ginverleibung in den Bund berjenigen Län« 
der voraudjab, die, obgleich unter dem Szepter beutfcher Fürſten fi befin- 
bend, durch bie Bunbedafte vom 8. Yuni 1815 in jenen noch nicht auf- 
genommen waren. Wollte man dieſe Nufnahme von ben fremden Mäch- 
ten abhängig machen, fo würde daburd das alte beutiche Meich im eu⸗ 
ropäifen Mathe in zmeite Linie geftellt, und bemfelben, ten Mächten 
gegenüber, welche die Wiener Kongreßakte unterzeichnet haben, ein burch- 
aus untergeorbneter Charakter verliehen, dergeſtalt, bafi unter andern 
Portugal ſich dem Gintritt der gefammten Öfterreichiichen und preußifchen 
Monarchie in den deutichen Bund miberfegen könnte. 8 braucht wohl 
nit darauf hingewiefen zu merben, daß es nicht im ber. Abficht ber 
Mächte ber Einzelſtaaten bed Bundes gelegen haben künne, Deutſchland 
in folder Weife vom Auslande abhängig ju mahen. Üben jo wenig 
bietet ſich davon irgend etwas in dem formalen Recht des Miener Ber» 
trage. Alle, melde dad Gegentheil beweiſen mollen, verwechſeln diejeni⸗ 
gen, welche den Bundesvertrag unter fich geichloffen, mit benen, welche 
dieſen Vertrag bloß garantirt haben. Bisher bat man immer, ſowohl 
im Öffentlichen als im Eivilrecht, forgfältig unterfchieben zwiſchen wirflis 
then Theilhabern und Gemährleiflern (Garanten) eines Vertrags, und 
bat niemals die Behauptung verſucht, daß Lepiere bie Erſtern an jeg- 

licher Veränderung, Beihränkung oder Nustehnung ihres Vertrags hin⸗ 

bern fönnten. Die Buntesafte vom 8. Juni 1815 iſt in ber Wiener 

Kongreßafte mieberhoft, fe ift fomit von dem Mächten, melde diefe Afte 

unterzeichnet haben, gewaͤhrleiſtet, aber fle ift dadurch micht ein zmwifchen 

Defterreih, Preußen, Großbritannien, Frankreich, Spanien, Portugal 

und Schweden geichloffener Vertrag geworben, jonbern geblieben maß fie 

war, ein nur zwifhen ben deutſchen Staaten gefdhloffener 


Vertrag.“ 





Deutſchland. 

Dom Mittelchein, 8. März. Die Centralkommiſſion für die ge- 
meinfcbaftliche Unterfuhung des Rheinlaufs hat ihre Berathungen bis 
zum 15. Nuguft d. 38. vertagt. Mus ber in biefer Kommiſſion ftattger 
fundenen Grörterung bat fi ergeben, daß im ganzen Durchlauf des 
Bluffes die betbeiligten Staaten ben Merpflihtungen der Mebereinfunft 
von 1831 nachgekommen find, Die badiſche Regierung umter andern bat 
in den beiden legten Jahren bie bedeutende Summe von 420,000 fl. für 
Berbefferung ber Ufer und des Thalwegs des Mbeins ausgegeben. Die 
preufifche Megierung bat ihrerfelts bie größten Opfer gebracht. Seit 
1831 hat diefeibe im Durchſchnitt jährlih 150,000 Thlr. ausgegeben, 
und im Jahr 1850 bat fie 273,721 Il. für Berbefferungsarbeiten bes 
Nheinbetid und zur Ausbefferung ter Ufer und ber Reinpfabe verwenbet. 
Auf der Sektion unterhalb Bonn find gegenwärtig die Arbeiten in größ« 
ter Thärigkeit. Auf dem Theil zwiſchen Mainz und Bingen bat bie Rom- 
miflion den Ütegierungen von Heffen und Naffau bie Ausführung von 
Arbeiten anempiohlen, melde das Verſchwinden ber im Fahrwaſſer bes 
Rheins bezeichneten Unregelmäfigfeiten zum med haben. 





— — Die „Deutiche Rronit* berichtet aus Stutt⸗ 
gart, 11. März: „Wir glauben aus guter Quelle verfihern au fönnen, 
dag die Megierungen von Bayern, Sachſen und Hannover mit der dies⸗ 
feitigen Regierung über die Motbwenbigfeit ter Einführung einet Natior 
nalyarlamentd als Hebel und Stüge der fünftigen oberflen Volziehungs- 
behörde des Bundes, prinzipiell vollfommen einverftanden find, und bafi 
ein sehr ausgezeichnered und geachteted Mitglied ber Dredbener minifte» 
riellen Konferenz, ter Fünigliche ſächſiſche Staatdminifter v. Beuft, von 
ber zweiten Konferenzfommiffion mit dem höchſt wichtigen Auftrage betraut 
worden if, einen förmlichen Entwurf zu einem Befchluffe über eim ſolches 
von ber Nation fo allgemein gewünfſchtes, zeitgemäßes Inftitut auszuars 
beiten und der Berfammlung demnächft zu unterbreiten. Es wird fich Sei 
diefer Gelegenheit ganz deutlich — * ob und welche Schwierig · 

feiten und Cinwendungen bagegen dann von öfterreichiſcher und preufiſchet 

Seite noch ferner erhoben werden.“* 

Hottieil, 8. März. (Zwelunddreißigſte Sigung.) Werner will von 
dem Sohne eines bedeutenden Mannes, ben er aber nicht nennen kann 
und wil, und der von feiner politiichen Farbe gemefen fein fol, die Mach- 
richt von feiner bevorſtehenden Verhaftung erhalten haben, Um num zu 
verhüten, daß dieß in Stuttgart vor fich gebe, wodurch das Proletariat 
leicht zu Erzeſſen und Demonflrationen verleitet werben fonnte, babe er 
feine Reiſe angetreten, und dieß fei ber zwelte Grund derſelben. Zeuge 
Krebl dagegen, ber ben Werner auf feiner Reife begleitete, hörte von 
ibm bie Worte, wir wollen maden, daß recht viele Leute nach Cann ſtatt 
fommen ; — und Frau Werner fchlof die Dienerichaft des andern Tages 
ein, um Gchmägereien wegen ihres Mannes zu verhüten und bis Werner 
wieder da fel. In Magftadt, dem nächſten Ziele ihrer Reife, wo fie Morgens 
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end etwa 3.lihr anlangten, ſprach Werner vom Hecker, der yon Mann« 
eim, und von Strube, der vom Gregäu herfomme ; dieh wird von Krehl 
auf's Beſtimmteſte bezeugt. Die Zeugen Kettner und Schöd von Maug« 
ſtadt haben bieh in der Vorunterſuchung auch angegeben. Kettner be 
ftreitet heute diefe Angabe und glaubt beflimmt behaupten zu Fünnen, 
dafi er tieh in feinem Protokolle nicht angegeben habe. Auch Schöck 
fucht eine frühere Angabe anzufechten, und meint, ſeln Protokoll fei ihm 
viel zu ſchnell vorgelefen worden, ald daß er es hätte verſtehen können. 
Der Verdacht, dab eine Mefprechung der Zeugen flattgefunden, dringt fid 
auch dem unbetangenften Zuhdrer bi8 zur höchſten Wahricheinlichkeit auf, 
und es iſt gewiß ein eigenthümlicher Zug der menfchlihen Natur, daß 
gerade die Leute, welche am Meiften über den geſunkenen Kredit fi be= 
flogen ſelbſt auf Koften ihres Gewiſſens denen wieder zu helfen fuchen, 
die ſich durdy ihre polltiichen Wühlereien den Kredit untergraben haben, 
Es if dieß eine Eriheinung, beren Grund ich nur in den Bemühungen 
ber Oppofitionsprejie, politiih Verfolgte als verebrungsmwärbige Maͤrtyrer 
hinzuftellen, finden fann. Daber rührt auch ſicherlich ber unter einem 
gewiſſen Theile des Volkes verbreitete Glaube, dab unter gemwilfen Um« 
flinden und mamentlih bei polktiihen Unterſuchungen, ein Meinrid fein 
Meineld ſei. Cine würdige Frucht ber Prefigügelloflgfeit! Wie das mit ben 
Worten: „Gort und die Republif" aniangente und am Morgen des 26. 
an dem Denfteine des Matbhaufed angeflebte Plakat dabin gefommen, 
kann nicht beflimmt ermittelt werden; dafı ed aber von Werner berrübrt, 
iſt ſehr wahricheinfich, da er mehrere ſolche Plakate mit ſich führte. Ich 
bebaure ſehr, daß ich nicht im Stante bin, Ihren Feiern den Anhalt des⸗ 
felben mitzutbeilen, denn es if aus gar fhönen und Eräftigen republifa» 
niſchen Vhrafen und Schlagwörtern zufammengefept, und es ſtellte ſich 
mir, nachdem ed vom Schwurrichter Stein vorgeleſen worden war, un⸗ 
willtürlich das Bild eines Rottweiler Faſtnachtnarren mit feiner Schelle 
dar. (Sta. f ®.) 

Grofib. Heſſen. — Mainz, 10. März. Gin heute hier ver» 
übte Morbattentat am Altare wirb von dem „Mainzer Journal“ 
in folgender Weite gefhildert: Heute Morgen murbe in unferer Etabt 
ein Attentat verübt, das als ein in den Annalen berfelben unerhörtes 
und von der tiefften Vermorfenheit zeugendes vie höchſte Entrüftung her- 
vorgerufen Es finden nämlich in unferm biſchöflichen Seminare gegen« 
märtig geiſtliche Grerzitien für bie ausjumeihenden Alumnen flatt und 
hatten fich legtere Morgens in ber Geminariumdfirche verfammelt, um ber 
heiligen Meſſe beizumobnen, welche Herr Regens Dr. Nidel auf dem 
Hochaltar celebrirte. Schon war derfelbe bis zum Dffertorium gefommen, 
als aus dem Schiffe der Kirche ein übelberüchtigtes Subjekt, Anton Ser- 
bold aus Mainz, bemwaffner mit einem großen, toldartigen Meffer, auf 
den Altar losftürgte, den Herrn Megend erfahte und demjelben einen nach 
dem linterleibe gerichteten, glüdlichermweife aber nur den Schenkel treffen» 
den Stich beibrachte. Nicht zufrieden hiermit, verfuchte der Unmenſch ven 
Herrn Regens noch in bie Bruft zu flehen, verlegte aber wiederum nur 
tie abmehrende Hand des auf fo meuchlerifche Weije Angefallenen. Dieß 
Alles war das MWerf weniger Augenblide, und der Schändlihe verlieh, 
fein Mordwerkzeug um fich ſchwingend, die Kirche, während der Megens, 
von dem flarfen Blutverluſſe erſchöpſt, zufammenbrah und am Altare 
niederfant,. Die in der Kirche Anweſenden, anfänglid vom Schreden 
gelähmt, beichäftigten ih nunmehr zunächſt mit dem Verwundeten, ſo daß 
der Mörder bis zur Kirchthüre gelangte, obgleich ihm mehrere Geminari« 
ſten auf dem Fuße folgten, bie berfelbe indeffen durch fein Meffer von 
ſich abzuhalten verfügte, Auf der Straße angefommen, wurde Seebold 
jeboch Tofort von einem bieflgen Bürger mit einer Stange angegriffen, 
mworauf er fein blutiged Meffer von fich fchleuderte und in demjelben Aus 


genblide von einem preußiſchen Militär und mehreren Zivllperſonen ges . 


padt und der Polizei übergeben wurde. — Unser Herr Biſchof, der MG 
fat um biejelbe Zeit wegen der geifllichen Exerzitien im Seminar ein- 
fand, fah ſich durch die Attentat in bie traurige Nothwendigkeit verfegt, 
dad hochmürdigfte Cut in tem hohen Dom zu übertragen, was gegen 
9 Uhr, unter bem Gejange ver Priefler und dem @eläute der Glocken, in 
einer hoöchſt feierlichen Prozeſſion geſchah. Unmittelbar nach der Trand- 
ferirung bed bochmwürbigfen Guted wurde bie biſchöfliche Seminariumd» 
kirche gefchloffen. — Zu unierer größten Freude können wir hieran bie 
Mittbeilung Fnüpfen, daß die Wunden bed Herrn Megend zwar einen 
fehr ſtarken Piutverluft veranfaften, jedoch bis jegt nicht als Iebendge- 
fährliche ſich erwiefen haben. Der Verbrecher, Anton Seebold, der, wie 
gefagt, einer der übelberüchtigfien Subjefte unjerer Stadt iſt und längere 
Zeit unter ber Frembenlegion in Algier diente, auch mehreremale ſchon 
wegen gemeiner Verbrechen beſtraft worben fein fol, hat bis jegt wenig« 
ſtens noch feine Meue über fein Werbrechen geäußert, im Gegentheil wird 
und ald gewiß verſichert, daß derfelbe zu der ihn transportirenden Boli« 
zeimannfchaft ganz unverbolen fich dahin geäußert habe, daß es ihm leid 
fei, den Herrn Regens nicht zu tobt getroffen zu haben, daß berfelbe einen 
Panzer getragen haben müffe, und daß, wenn er ein Piftol jich hätte 
verſchaffen lönnen, er gewiß fein Opfer nicht verfehlt haben würde! 
Ibenburg.. — Oldenburg, 6. März. (W. 3.) [Verlängerung 
bes Landtags. Eutſchädigungägeſez] Nach einer geftern dem allgemeinen 
Bandtage Seitens der Megierung zugegangenen Mittbeilung Äft deffen 
Dauer von neuem bis zum 1. April d. 3. verlängert worden. Man ſieht 
einer beffallfigen Vefanntmahung in bem nächſten Geſehzblatte entgegen. 
Damit in Verbindung flieht bie am heutigen Tage geidhehene Gefegeävor- 
lage „wegen Gntichädigung für bie aufgehobenen freibeiten und Begün- 
fligungen im Beitrage zu den Staats“ unb Gemeindelaften.“ Die Ne« 
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gierung Bält die baldige Erlaffung dieſes Befeges für dringend wünſchens- 
werth und beantragt auf den Art. 154 des Staategrundgeſehes, daß ber 
allgemeine Landtag fid damit einverftanden erflären möge, daß jened Ge» 
leg. obwohl dem Gegenftande nach vor ben Provinzialefandtag gehörend, 
doch auf dem gegenwärtigen Landtage beichloffen werde. Un biefen Ge— 
fegentwurf fnüpft ſich das befondere Intereffe, daf die Hoffnungen berer 
getäuſcht werden, melde noch auf irgend elmen politifchen Umſchwung 
rechneten, um entweber in ben Miederbeflg ihrer Freiheiten ober doch zu 
einer größeren Entſchädigung zu gelangen, al® jener fireng an das Staatt« 
grundgefet fich haltende Gefegentmurf ihnen zuſpricht. 

Preußen. Die „Deutjche Reform“ vom 10. März zeigtam, daß fie vom 
41. März an umter dem Titel: „Preußifche Zeitung. Organ für Polis 
tif, Wiſſeuſchaft, Kunft, Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe“ erfchei- 
nen werbe. 


EFurin, 4. März. Die Kammer ging geflern wieder zur Deſſentlich⸗ 
feit über, und jepte ben Gehalt ber Jeruſalemritter von 12,000 auf 
6,000 Fr. herab, Cavour Tegte ſich ind Mittel, jonft hätte Nigra, der 
Binanzminifter, mit biefem Mocorcoinftitut gänzlihb Schiffbruch gelitten, 
Ueber die zweitägigen geheimen Siyungen ber Abgeordneten zerbricht fidh 
ganz Turin ben Kopf. Das Budget der Kammer braucht gewiß feine 
zweitägigen Verhandlungen, Die engliiche Kabinetöfrifid wirft ebenfalls 
febr lähmend auf unfere Zuflände ein, — In Turin bat fih ein Romite 
jur Grrichtung eined Denfmals für Alfteri gebildet. (Schw. Mir.) 

Turin, 6. März Die Beleuchtung der Haupiſtadt am vorgeſtrigen 
Abend war, mit Ausnahme ber Paläfle einiger reaftionären Famillen, 
eine fehr allgemeine. Daß die Öffentlichen Gebäude im geſchmackvollſten 
Lichterglang erglübten, verſteht fih von ſelbſt; aber überrafchend war bie 
Helle der Käufer und Wohnungen der Ärmeren, in ber Altſtadt zufammen« 
geträngten Ginwohnerflaffe.e 8 galt dem Könige und ber Verfaffung, 
und da mar Alled bereit, Sympathien zu zeigen. Ganz Piemont liebt 
feinen König. Gin Herrliches Wetter begünftigte die Feier. Tauſende von 
Menjhen drängten fid auf den Gaſſen, aber Alles ging ohne Unfal, 
obne Erzeß vorüber. Auch ſchien am Abend die Stimmung heiterer zu 
fein, ald am Morgen, Aus den Provinzen lauſen die günſtigſten Berichte 
über die Feler ein. Nur im Genua fol, nachdem Gottesdienſt gehalten 
worben, welchem auch bie fremden Konſuln beimohnten, und nachdem bie 
bortigen drei Leglonen Nationalgarden auf der Piazza Carlo Felice vor« 
überdefilirt, ein Bolfsauflauf vorgefommen jein. Gin Karabinier zog ger 
gen einen Mann des Bolfd, welcher jang und lärmte, ein Piftol, und 
wurde von der raich zufammenftrömenben Menge mißhandelt. Es fehlen 
und aber hier noch zuverläfige Berichte darüber. (Schw. Mir.) 


annien. 

Aus den, dem Parlament jept vorgelegten offiziellen Korreiponden« 
zen über die ungarifchen Angelegenhelten aus den Jahren 1848 und 49 
tbeilen wir einige Auszüge mis. Bißconnt Palmerfton ſchreibt an Vis- 
count Ponjonby in Wien unter bem 28. Auguſt 1849: „Ich beauftrage 
Ihre Exzellenz, ber öfterreidyiihen Megierung bie, Freude ausjudrüden, 
welche Ihrer britiichen Mafeftät Megierung bei der Nachricht vom Ende 
des unglüdlihen Kampfes in Ungarn empfanb.... Die Augen von gang 
@uropa werben jegt narürlich auf das Verfahren ber öfterreichiichen Mes 
gierung gerichtet fein, und Ihrer Majeftät Regierung würde ihre Pflicht 
micht erfüllen, wenn file Ihnen mich. den Auftrag gäbe, bie Ängftlidhe 
Hoffnumg audzufprechen, welche fie und das engliſche Volk hegen, daß bie 
Öfterreichifche Regierung von ihrem Siege einen ebelmüthigen Gebrauch 
machen möge, und daß im ben, zwiſchen dem Sailer von Defterreich und 
der ungarifchen Nation bevorfiehenten Verftändigungen bie alten konſtitu- 
tionellen Rechte Ungarns gebührente Berädfichtigung finden werden ac. ıc. 
Palmerftion.” — Fürſt Schwarzenberg ſchreibt an den Grafen Colloredo 
in London; Wien 19 September 1849: „Herr Graf! Lord Ponſonbh 
bat mir im Auftrage feiner Regierung zwei Depeſchen mitgetheilt, melde 
ſich auf die ungarifchen Angelegenheiten beziehen, und von denen ich 
Ihnen biemit Abfchriften beiſchließe. Die Ereigniffe baben es übernom« 
men, dieſe Mittbeilungen bed erflen Sefretärd des Aeußern Ihrer britie 
ſchen Mafeftät beifer zu beantworten, als ich es hätte thun können. Es 
if fein Grund, zu erſtaunen, daß der Ausgang des ungarifchen Aufſtan- 
des ein ganz anderer war, ald tem Lord Walmerſton ermartete, ta er 
großentheils ih von den Agenten der’ ungarlfchen Injurreftion in Lon⸗ 
don unterrichten ließ, in deren Intereffe es lag, bie Greigniffe in ihrem 
Baterlande im falfcheften Lichte barzuftellen, und die Färbung eined große 
herzigen und beroiichen Sırebens einem Attentat zu geben, weldes vom 
engliſchen Geſetz als Hochverrath bezeichnet und unfehlbar mit Tod ober 
Xrandportation beftraft wird... Die ganze Welt wird von einem Geift 
des Umflurged bewegt. England ſelbſt iſt von dem Ginfluffe dieſes Gel» 
ſtes nicht frei; ſiehe Kanada, die Infel Kephalonien und ſchließllch das 
unglüdliche Irland. ber wo immer aud in dem ungeheuren britifchen 
Neich eine Empörung audbricht, weiß die engliiche Regierung fett das 
Unfeben bes Geſehes aufrecht zu erhalten, wäre es felbft um den Preis 
von Strömen Pluted. Es iſt nice unferes Amtes, England zu tabeln; 
was auch die Anfiht fei, bie wir uns über Die Urfachen jemer auffländis 
ſchen Bewegungen, jo wie über die von der britifchen Regierung zu ihrer 
Untertrüdung angewenteten Mepreifivmafiregeln bilden, jo halten wir es 
für unfere Pflicht, jene Anficht nicht audzuſprechen, im der Heberzeugung, 
daß man nur zu leicht im gröblichen Jerthum verfält, wenn man ſich 
über die oft fo fomplizirte Lage fremder Staaten zum Richter aufwirft. 
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Durch tiefes Verfahren haben wir bad Recht erlangt, zu erwarten, baf 
Lord Palmerfion im dieſer Hinfit uns gegenüber vollkemmene Gegen- 
feitigfeit üben möge ıc. ı. Schmarzenberg “ 

London, 8. März. Lary Franklin beabfitigt den „Prinz Albert” 
meuerbingd auf Entdecungen nad ber Prinz Megent-Iafel und In ben 
Sütwejt biefer Iniel abzuſchiken. Diefe neue Grpedition wird von Hrn. 
Kennebg, früher Offizier der Hudſonbai-Geſellſchaft, fommandirt werten. 

nemarf. 

Kopenhagen, 3. März. In der heutigen Eigung des Volfätbinges 
fprach ſich der Finanzminifter, Graf Eponned, bei der Behandlung des 
Binanzgefeges über die nachträgliche Zuſchußbewilllgung zum Budget pro 
1850—51 ungefähr folgendermaßen aus: „Wie dem Thluge befannt, fei 
es berechnet, daß das gegenmärtige Finanzjahr mit einem Ueberſchuſſe von 
1,800,000 Rihlr. beginnen würte. — Bei Berechnungen, die er gemacht 
babe, Künne man auch den Weberfchuß bei bem Ausgange bed gegenwär« 
tigen Finanzlahres auf 1,800,000 Rrölr. veranſchlagen. Das Finanzgeſet 
pro 1851—52 zeige eine Umterbalance von 600,000 Thlr., aber dieſeß 
tomme von ber Berechnungeweiſe ber, indem man Feine Nüdficht auf ben 
Ueberfchuß genommen habe, ber im Laufe bed Jahres erübrigt und ge 
wonnen werden könnte. — Die ermähnte Unterbalance würde inbefi durch 
de Einnahme and Schledmwig gebedt werben, die er auf 1 Million Rtblr. 
veranfchlage. Er inne nicht mit Sicherheit fie bößer veranſchlagen, in« 
bem bie Ausgaben für bie Militärfabres in Schleswig bavon heftritten 
werben follen. Es fei natürlich, dag man biefe Einnahme mit in Betracht« 
ung nehme, indem Schleawig geweinſchaftliche Staatdausgaben mit Dä- 
nemarf babe. Das künftige Finanzjahr würde alfo mit einem Ueberſchuß 
von 1,800,000 Rthlr. beninnen. Dieß Gelb liege zwar nicht in den Pie 
nanzfaffen, wenn aber ſelbſt ſolches der Fall wäre, fo würden bieje Mei 
foursen dennoch nicht als hinreichend anzufeben fein. Gine vernünftige 
Staatshaustaltung erforbere, daß die Gtaatöhauptfaffe einen größeren 
Belland und einen größeren Mejernefonds haben müfle, wie Lerjenige, 
worüber fle jept gebieten Fünnten. Die politiiche Sage des Lanted made 
es erforderlich und mothwentig, daß ein größerer Mefervefonts wie ber 
gegenwärtige vorhanden fei, der nur auf I—2 Milionen veranichlagt 
werden könnte. Er boffe, baf es ber Reglerung gelingen würbe, Dor« 
ſchläge zur Herbeifhaffung elne® größeren Reſervefonds machen zu fün« 
nen, und ben Meiddtag von deffen Nothwendigkelt zu überzeugen, Das 
Finanzminlſterium babe ſchon feinen Plan entworfen, er halte ed aber 
für feine Pflicht, jegt nicht damit hervorzutreten, indem bie Zeit {den jo 
welt vorgerüdt fei. — Die Regierung fei zwar jegt nicht auf einen neuen 
Krieg vorbereitet, könnte aber auch micht auf alle Eventwalltäten vorbe · 
reitet fein. Wenn außerordentliche Eventualitäten eintreten jollten, mas 
Niemand unter den gegemwärtigen Bufänben Muropas vorherſehen künne, 
io babe bie Regierung ja — fid offen an einen auferordent- 
lichen Reichttag wenden zu lönnen. (D. Ref.) 

Zürkei. 


In Mio. 49 des „Gas“ finder fi eine Korreſpondeng aus Paris, 
welche «inige nicht unintereffante Daten enthält, obwohl wir deren Mich- 
tigteit dahin gefelt jein laſſen müffen. Es wird darin verfidert, die tür- 
Miche Geſandtſchaft zu Paris lege den Manileftationen ber eghptiſchen Re» 
gierung fein großes Gewicht bei, indeſſen fell im Ehoofie berielben ber 
feſte Glaube besrfchen, daß der Vaſcha von Eappten bei dem Aufftande 
u Mleppo und ber bosniſchen Infurseftion nicht unberheiligt geblieben 
ei. Eine vom Divan zu diefem Behufe miebergefegte Kammiſſion fo ſich 
in diefer Michtung ausgeiprochen haben. — Weiter meldet das Blatt, 
mehrere in der Türkei zurückgebliebene polnifche Emigranten bätten eine 
polnifche Kolonie NMeamkei (Kej bedeutet im ber türtiſchen Sprache ein 
Feines Dorf) gegründet. — General Byfodi fol ben lebhaften Wunſch 
ausgefproden haben, in ber Türfet zu bleiben. Nuffehen made im biefer 
Beziehung ein Brief von Ben, bem er wenige Etunden vor feinem Tobe 
an Wopfodt durch Hen. 3. Tabarzpndti habe jhreiben laſſen, und worin 
er ihm vor feinem Verſcheiden die Hand zur Verjöhnung in den märm- 
fen Auedrũcken bietet. 


Berantwortliche Mebaftign: Dr. I. Baller. A. ©. Pagi. 
Die Bewohner des Abendtbaled und ibre Bertretung 
am Landtage. * 


In einem mir erſt heute zu Gefichte gefommenen, im Mr, 58 biefes 
Blattes enthaltenen Artifel von „Bermohnern des Abendthales“ wird dem 
Landtage bed Jahres 1849/50 der Borwurf gemadt, daß durch denſelben 
aus übelangebrachter Eparfamfeit, und aus Mangel ter erforderlichen 
Kenntniß aller gefchichtlihen und lokalen Berbältniffe, bie von Frehſing 
über Au, Mainburg und Nbendberg nah Megensburg führende Strafe 
zu einem „ordinären GSemeindewege? berabgefeht worden, und bafi bei ben 
geringen Kräften der Gemeinden biefer Strape aud bald das traurige 
Loos jener Diſtrifta und Rommunltationemege zu Theil werben müffe, 
die den größten Theil des Jahres hindurch für größeres ſchweres Fuhr- 
werk gan; unfahrbar find. 

Nebenbei wird übrigens ein ähnlicher Vorwurf auch auf frühere 
Landtage und zugleich ſelbſt auf bie Landrathäverſammlungen gefchleudert, 
und ber Grund folder — ſeit Jahrzehenten bauernder Zurüdiehung zur 
letzt barin gefucht, daß bie vielen Gemeinden des Abensthales zwiſchen 





Abensberg und Frehſing nicht durch eined ihrer Gemelndeglieder bei bem 
Landtage und Lantratböverfammlungen berireten waren. 

Was nun tiefe Tegte Anficht betrifft, fo mag fie ten Vewobnern des 
Abensibaled immerhin und um fo mehr unbenommen bleiben, — als fie 
ald eine ganz unichuldige Annahme erfcheint, und eine gegeniheilige Uns 
ſicht ebeniowenig ausſchließt — ale fie fih auf Erfahrungen bed parla= 
mentarifchen Lebend zu fügen vermag. 

Mas aber den Vorwurf an ben Landtag felbit betrifit, fo muß febr 
bedauert werden, daß „die Bewohner ded Abensthales“, welche dieſe ihre 
Angelegenheit in der gemäßlsen Weife zur Deffentlichfeit braten, über 
bad wahre Sachverhäliniß ganz im Irrttum find, und daß file c& nicht 
einmal der Mühe werth fanten, id über ihre Etrafenangelegenbeit und 
teren gegenwärtigen Staub aus den Landtags» und, Landratheverhand- 
lungen Aufſchluß zu verichaffen. 

Diefe Unterlaffung hat bereits eine Berichtigung bed Hrn. Abgeord - 
neten WMefterniager hervorgerufen, — welche aber dem lnterzeichneten 
nicht genügt; — einmal nicht, weil er gleichſals bem Wahlbegirfe Lante- 
tut angehört und von Mertretern der Gemeinden des Abendthaled mir 
zum Mbgeorbneren gemäßlt zu werden, bie Ehre batıe — tanm aber auch 
deähalb nicht, — weil er ſich gerade die Vertretung dieſer Girafienange» 
Tegenheit, jo mie einiger anterer Straßeuflreden beſonders angelegen fein 
lieg, und biefür in fombinirten Ausſchüſſen nad Kräften und nicht ohne 
anderweitige Unterflügung geroirft zu haben fich bewußt if, — und weil 
endlich dieſes Wirfen feineöweg& fo ganz obne Erfolg war. 

Um nicht zu lange zu werben, muß deßhalb im Allgemeinen auf tie 
Referate der Herren Abgeordneten v. Rod und Thinnes über Etrafen- 
bauetat und Kreiömarima, — dann auf die fienographifchen Berichte ber 
140,, 141., 143. und 1354, Eigung, forwie auf den Lanbtagkabſchled 
ſelbſt — Aſchn. L $. 36 — vermieien und Bezug genommen merben, 

SHierauß gebt hervor, dab ber Kammer der Abgeordneten eine ganze 
Vienge von Geſuchen um Grhebung von Eträfen zu Staattflräfen und 
Zuſchũſſe zu Etraßenherfielungen und Unterbaltungen aus Etaardfonts 
vorlag, und daß die Kammer, flatt in ihre betaile Würdigung einzus 
geben, es vorzog, biefe Würkigung bem einzelnen Kreiſen und beziehungs« 
weile Lanträchen ſelbſt zuzuweiſen und austrüdlich zum Zweckt der Unter« 
haltung der Diftriktöftraßen und ber Unterſtützung der damit überbürdelen 
Gemeinten bie Erhöhung der Kreiömarima um jivei Procent zu geftutten, 
— eine Bewilligung, welche im Landtagsabſchiebe ihre volle Meftätigung 
fand, und mwoburd nun tie Kreife in bie Lage geieht And, die Geſuche 
der einzelnen Gemeinden wegen ihrer Etraßen je nach teren MWictigkeit 
und Bebürfnig zu würdigen, und die erforderlichen Geldmittel hiefür zu 
genehmigen. 

Die Berhantlungen der einzelnen inzwiſchen abgebaltenen Landräthe 
weiſen auch bereitd nah, — daß diefe von ihrer beffallfigen Befugnlß 
fon mehr ober weniger Gebrauch gemacht haben, — mie foldyes gan 
bejonders aus tem oberpfälziiä» regensburgiichen Landraihäverbantlungen 
zu erſehen if. f 

Daß aber auch das Abenkthal nicht ganz Teer ausgegangen ift, gebt 
wohl daraus hervor, daß laut den jüngfien Yanbratbäprotofollen von 
Niederbayern die Pofltion von „eintaujfendb Gulden” für linterbal» 
tung der Fregfinger» Mainburger» Übensbergerfiraße „ohne alle Erin- 
nerung” genehmigt worden iſt. 

Auch in ben Panbrattöverbantlungen von Oberbayern find dem Band» 
gerichte Brepfing, im deffen Bezirk eim Theil ter fraglihen Etrafe ſich 
befindet zur Unterhaltung der Diftriftöftraßen für die Jahre 1849,50 und 
1850/51 1720 fl. zugemwendet. 

8 fan bier nicht bemeffen werben, ob und in wie welt bie die» 
meinden bed Abenstbaled auf ten Grund obiger Beftimmung des Land- 
tagdabfdhiedes ihre Sırafenangelegenbeit zu veriolgen fld angelegen fein 
ließen, doch fpricht die Aufnahme obiger Pofition in ben Landratbäner« 
bantlungen von Niederbahern jedenfalls deutlich dafür, daß auch von Gelte 
bes Landrathes biefer Segenfland Beachtung gefunden habe. 

Tas Angeführte dürfte genügen, um ben Grund der von ben Bes 
wohnern des Abendibaled dem Lanttage von 1849/50 gemachten Vorwürfe 
über Zurüdfegung, ftiefmütterliche Behandlung bes fragliden Landftriches, 
über Unfenntnif ber dortigen Werbältmiffe, übel angebradyte Sparfamkeit, 
Mangel an Vertretung durch Gemeindeangekdrige u. dgl. m., wie fle in 
bem angeführten Auffag enthalten find, — näher unb in Wahrheit zu 
mwürbigen. — 

Münden, den 11. März 1851. 

6irſchberger, 
Landtags « Abgeorineter. | 


Berichtigung. 
In dem Meferale der Schwurgerichtsserhantlungen vom 11. b. Mts. if 
©. 480 der Bellage vom 12. d. auf Ep. 2 3. 12 v. w. zw lefen: „nicht bes 
fugt — zu entfheiden“ anflatt: „befugt — zu erfchelnen“. 


Börfen: und Handeld:M en. 

Mien, 12. März, Sprog, Met. 96%,.; A'aproy. 84’4 5 FotterisMnlehensloofe 
von 1834 ——; delte vom 1839 298”/,;5 Banfaftien 1959; Rertbahmtitien 
13164. — BWecfelturs: Mugsburg uso 130 P.; London 12.44. — 
Golpfurs: ff. Münzufaten — Prey. Ugio. 
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Baperifcher Landtag. 

“+ München, 13. März. Die Kammer der Neihsrätbe jehte 
in ihrer beutigen Sipung bie geiteın abgebrodene Beraıhung über, tie 
uere Gejdäftsordaung fort und gelangte madı zweiſtündiger Tisfujlien 
mit den noch übrigen 73 VBaragrapben zu Ente, indem. fie die Vorſchläge 
ihrer ‚biefür gewählten Kommijlion mit unmwejenzlichen Abänderungen ar 
yabaı, (Da wir auf eine vergleichende Ueberſicht der revibirten Beidältd« 
ordnung zurũczulommen gebenfen, jo beichrinfen wir und auf biefe vor 
läufige Anzeige.) 


Deutichland. 

Frankfurt, 7. Mir Verſchiedene Blätter geben mit obligaten 
Variationen die Nachricht, baheriſcher Seitd wäre die Koftenberecdhnung 
für die gelciftete Truppenbilfe in Kurbefien bereits eingereiht worden 
Da von der lurbeſſiſchen Regierung der Beiftand bed Buntes angeipros 
den worden und von dieſem die Auftelung und der Eiumarſch des Auri« 


liar-Truppenforps angeordnet worden iſt, io it jelbftredend, daß Lie eni- 
flantenen Koſten von den beauftragten Megierungen auch nur bei dem 


Bundestage liguidirt und von biefer Gaben Behörde über deren Befriedi— 
aung Verfügung getroffen werten fan. Hier iſt aber bilaug von einer 
Liquidation Nichts bekannt geworben und. bürfte ſouach jene Nachricht zu 
ben befannten Lurtgebilten gehören (Kaſſ. 3.) 

Aurheſſen. — Danau, 5. Märı, Gejtern Abend fand in ber 
biefigen Bierwirtbigait zur deutſchen Volkoballe oder großen Krone eine 
Art von Verbrürerungsiet fintt, Die Feldwebel und. Unterofiziere bed 
Föniglich bayerijhen Negimentt König hatten memlich die Felbwebel und 
Unteroffiziere bed dritien £urfürftlih beſſiſchen Infanterie» Negimentd zu 
einem freundichaftlichen Abendeſſen im beſagte Volföbale eingelaken, und 
der Oberft v Geh hatte bei beim gegenwärtigen Kriegszuſtande bereitwil · 
lg bie Erlaubnin erthellt, dag bie Unteroffiziere beiter Truppen bis 11 
Uhr Abends beim freundſchaftlichen Mahle verbleiben büriten. Das Belt 
verlief in ſchöuffer Eintracht und es bat am patriorifdhen und lonalen 
Toaften micht geiehlt, (Ra. 8.) 

Sächſ. Herzogtbümer. — Ytoburg, 10. März. Der Ger- 
außgeber bes biejigen Ingeblartes, Feodor Streit, iſt wegen Beleibig« 
ung bed biefigen Bürgermeiflesd, welchem er im jeinem Mlatte Gewalt» 
tbätigfeit und ®riepmwibrigfeit vorgeworfen hatte, vom Juftisfollegium beute 
zu ſechs Wochen Gefängnii verurtbellt worden. — uf Leute war die 
erſte Wlenarigung des Vereinigten Aukſchuſſes in Gotha zur Grftattung 
der Kommiffionsberichte anberaumt (8. vu f D.) 

Preußen. — Berlin, 9. Mär In der U. Kammer fam geitern 
der Bericht der Gentralfommifflon über ben Vincke ſchen Antrag: einen 
Ausſchu aus 23 Mitgliedern zur Unterfuhung der Lage bed Lanbes zu 
ernennen, den bie Geniralfommiflion durd Annahme ber einfachen Taged- 
prbnung zu beſeitigen empfichle, zur Berarbung. v. Bodelſchwingh (Gar 
gen) als Derichteratter motivierte mit menigen Worten den Kommijliond- 
vorjchlag., Saͤmmtliche Abrbeilungen hätten ſich in ihrer Majorität gegen 
ben. Vinckeſſchen Antrag auegeſprochen. Statt direfter Bermerfung Gabe 
die Kommtiffion den Uebergang zur Tagräortnung deshalb vorgeſchlagen, 
weil fie eine Debatte, deren Meinftat fie voraudgejeben, nicht unnüg ver 
längern gewollt. Der Abg. Wingler batte dann bad ort und Tpride 
fih unter vieler Heiterkeit „Für den Winde'idien Antrag und bie Tages— 
Orbnung* aus Da ſich Fein weiterer Mebner nemeldet, fo wird die Der» 
Fatte geichlofen und v, Binde ergreift noch als Antragfteller das Mor 
Gr tbue Med blos in der Meficht, feine Ueberteugung auszuſprechen und 
weil er glaube, Das feine Rede im Pande ein Gcho finden werde. Er vet» 
ſuchte zunächſt die formelle Selte feines Antrages zu rechtfertigen und bie 
tedfalliigen Ginwentungen der Kommifflon zu widerlegen. Dan babe gr» 
fagt, ber Antrag werde erfolglos Teint, meil bie Meaterung nicht die Ab- 
ſicht Gaben fünne, der Verfammlung über ſawebende Verbandlungen Aus- 
Funft zu geben, und ber Untrag ſel Kberflüfig, weil fx ble Binanzfeme 


der Temperatur und des Luftdrudes in München. Mär; 1851. 
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mifien, tie Agratkommiſſton, die Budgetkommiſſſon 1. Unterfuchungen 
über die Lage des Landes in den ‚einzelnen Bragen auffelle. Man habe 
aber offenbar feinen Antrag mißverftanden; denm er nehme an, daß bie 
Meglerung In itrem ganzen Verbalten von einem Shfleme geleitee werde, 
und diefes chen wolle er unterſucht wien. Man ſage, durch bie Einjel- 
Jonmiffienen Tomme man raſcher zum Ziele. Gr Teugne bied; denn man 
werde bei den Ginzelfragen immer bon ber einen Geite zur anderen ge« 
wieſen. Es beiffe immer: „bier IfE nicht ter Dre”; jo babe eb hei ver 
Astehdebatte, bei der Vutgerdebatte, bei der Debarte über bie Haffifiztete 
Ginfommienfleuer gebelßen Immer: „morgen, morgen, nur nicht heute,” 
Diefem Zuflante wolle fein Antrag ein Ente machen. Gr fei bei feinem 
Antrage davon andacgangen, dab dad Syrien der Meglerung ba Sand in 
eine betenflicbe Kriſe gebracht habe; er babe den Antrag begründet umd 
tie Rommiffion bätte jedenfalls mäber darauf eingeben müflen. Im biefem 
Nügenblide ftebe am nörtlien Ufer ber Elbe eine Öfterreichifche Armee 
von 25,000 Mann, die Preufene Verbündete, die Hanfeftädte und Han⸗ 
ans in Schad halten und von der Nord- uud Dftiee abſchnelden, umb 
nit den Dinen ein Frärtiges Angriffsteer bilden tönne, Zur inneren 
Politif übergeben?, wolle er zunädft tie Aufreditbaftung des Rechts Ins 
Auge fajfen und am bie Benupung bed Attentars eines Wahnfinnigen zum 
"Grlaf eines erbrüdenden Vreh ejeges erinnern; ferner an die willfürklden 
Nusweilungen, an die des Piteraten Hoffmann aus dem einzigen Grunde, 
weil er cin Demofrat war, an die des Dr. Hayım aus dem einzigen Grunde, 
weil ein minifterielles Organ de Ürtlfel feines Blattes entitelt mitge- 
ibeile hatte, In der Rechtefrage ſpiele in der auswärtigen Politif Kur« 
beffen eine Hıuptrofe, Dad Wort „Mevolution in Edlafrod und Pan- 
toffeln” merde im Gedächtniß bed Volkes bleiben, Wir baten in Erfurt 
das Wort bed Mitgliered für Hagen gehört, „Sin Wort Gin Mann”, wir 
baben das Wort des Minifterprüfitenten gebört, er werde an der deutichen 
Sache mit Krait und Treue jefibalten. Der Gr. Miniflerptäfikent fomme 
bier mit dem Motto sincere et constanler in eine arge Klemme, Ent. 
weder war das damals feine Anflcht, er war in der Maforltät des Kabi- 
nets danu verflößt feine jehige Politif gegen das Constanler ; oder das 
Mirilied für Weſtharelland hat Nedıt, der Miniflerpräfttent gebörte damals 
sur Minorität; dann möchte fein damaliges Wort gegen bad Sincere ver- 
flogen. Weine Herren! Eo lange den Minliterium die Gelegenbeit nicht 
gegeben ift, und jo lange das Miniftertum tie Aufflärungen nicht gege- 
ben bat, ſo lange bin ich überzeugt, daß der größte Theil bed Landes Lie» 
jelben Anfchanungen wie ich bat. Zwei Parteien diefea Hauſes haben ſich 
über ihr Verbaͤltniß zur Megierung audgeſprochen, die dritte, zu der der 
Neferent gehört, bat diefes dis jene nicht getan. Mn die Männer biefer 
Partel richte ich mich; mögen fie ſich endlich ausipredsen, damit fie, wenn 
fle in ihr Waterland zurüctebren, ihren Kommtittenten zeigen, daß fie nicht 
bie Gelegenheit haben vorübergehen laſſen, auszuſprechen, wie fie über bie 
wichtigen, die Segenmwart bewegenden Fragen dachten. Minifierpräfitent 
v.. Manteuffel: Meine Herren! Weil Ih die Auſſcht der Kommiſſton 
darin volfommen tbeile, dah der von dem ‚Herrn Antragiteller vorgeſchla⸗ 
gene Weg nicht geeignet ift, einen für bie hohe Kammer und das Land 
eripriefilichen Zweck zu erreichen, muß ich e8 mir verfagen, näher In bie 
Debatte einzugeben, namentlich bie Anklagen und Anihultigungen fpezielt 
zurückzuweiſen. welche der Here Antragfteller auf mich aetäuft bat, So 
ſchatf und zugejpigt ſie auch ſein mögen, fie wiegen in der That fehr 
feibt gegen die Schmere der Eorgen, welche anderweitig auf und Taflen. 
(Bewegung) Der Vorredner ſcheint es ſſch zur Mufgabe gemacht zu har 
ben, Neuferungen, die ih an andern Orten und zu andern Zeiten gemacht 
babe, mir vorzuwerſen. 68 winte mir, meine Gerren, nicht ſawer werden, 
mir gleiken Waffen zu fümpfen; e& würden mir gange Apparate von 
„Redytäböten“, „Mühlrätern" u. f. mw. zu GWebote ſteben, die ich ihm zu⸗ 
Schleudern könnte Ich unterlaffe baß, weil ich weder ber boben Kammer, 
noch dent Sande ein ſolches Schauſpiel zumuthen darf. Dagegen bitte 
it um Erlaubniſt, aus einer Mere, welde ber Abgeortnete für Uachen in 
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dieſem Haufe am 27. März 1849 gehalten hat, eine kurze Stelle bier JAngabe des Hru. Schubert, wonach die geheimen Bonts in Frankr eich 


einem anderen er (lief) : 
* England bezogen; ich glaube 
t fattfinder, up — 

1 weil 


verlefen zu dürfen. Er erwiderte bamal 
„Der 


edner har fih auf da fpiel 
ne —0 FILE u fol; dazu zu 
fie at— 
fe fe ni HAbelaffen, nbeffregi Fl ST letzue· 


gen undtie Wunden auizubeden, melde Gedichte durch frühere 
Greigniffe gefchlagen find. Am aferwenigiten fommt es vor, daf, wenn 
in England ein Mitglied des Unterhaufes fih zu ſolchen Bemerfungen 
berabläßt, ſolches von einem heile bed Hauſes mit Beifall begrüßt wird.“ 
(Ruf: „Echr wahr”, „sehr wahr*!) Meine Herren! An biefe Worte fnüpfe 
ih an und bite Sie im Namen der Regierung , wie im Ihrem elge- 
men Intereffe, fo im Intereife des Landes vie parlamentariiche Freiheit 
nicht dazu zu benuben, die Lage des preuflihen Staates ſchlimmet darzu - 
Rellen, als fie wirklich if, um» al® fie ſelbſt im Autlanse aufgeiaft 
wird, (Bravo!) Meine Herren ! feit bem Jahre 1848 haben wir ſchwere 
Seiten turdplebt; mir fteben noch im ſchweren Zeiten, aber wir fichen an« 
ders in benfelben, als feit tens Jahre 1848. Preußen ift durch fein gu · 
tes echt und durch feine eigene Kraft wieder ſtark. Seine Stärke fnüpft 
ſich freilich an eine Bedingung, nemlich an die, daf Preußen micht im Ins 
mern zerfpalten und zerflüftet il. Der Abgeorenete für Aachen hat wies 
derholentlich die Alternative hingeftellt: ed müſſe entweder das Miniſterium 
befeitige oder die Rammer aufgelöft werden. Das erjtere ift feinen bar 
Arietiichen Beftrebungen noch nit gelungen, (Heiterkeit) er heit alſo 
noch dad Ameite. Es if aber eine alte Megel: „Was ber Feind räth, 
das fol man nicht thun.“ Nun bat fi der Herr Abgetordnete für Aachen 
mit der ihm eigenthümlichen Defimmtheit und Deurlichfeit ald einen ganz 
entſchledenen Gegner und Feind des Minifteriumd bingeftellt. Das Mini« 
Rerium wird alſo wohl thun, feinem Narbe micht zu folgen. (Bravo rechts) 
In der That wünſcht auch das Miniſterlum nichts weniger als einen jol« 
den Schritt und, meine Herren, ich frage Sie, wenn es tropdem zu ei⸗ 
nem fo beklagenswerthen Konflift fäme, mer würde ſich darüber freuen ? 
Eind wir wirflih von fo übermächtigen Beinten umgeben, was würden 
biefe zu einer jolden Blodlegung unferer inneren Lage fagen ? (Sehr wahr, 
fehr wahr!) Darum bitte ich Sie, ben Antrag ihrer Kommiſſion anzu 
nehmen. Bewelien Sie dem In» und Auslande, daß Preußen auch uns 
ter tem Formen feiner neuen Verfaſſung ſtark it — durch Gintracht. 
(Rebbafter Beifall.) Abg. v. Binde (zur perjönlicen Bemerfung); Der 
Hr. Minifterpräfitent hat den Zufammentang verſchwiegen, indem ich bie 
verlefenen Worte gefprocen. Der Redner vor mir hatte damald die Po— 
litit Preußens feit dem Jahre 1815 einer Kritif unterworfen. Died ver» 
wies ich ibm; aber die Politif der gegenwärtigen Regierung unterwirft 
der praktiſche Gnglinder einer noch rüdjichtslofereu Kritik, ald ich es ger 
than Gabe; er if zu praktiſch dazu, er det die Wunden des DVaterlanded 
auf, um fie zu heilen, er glaubt micht, gleich dem Vogel Strauß, daß er 
ſicher davor fei, wenn er fle nice ſehe. Ich habe dem Minifterium nicht 
gerathen, entwerer bie Kammer aufzulöfen, oder zurüchzutreten ; ich habe 
es nur ald eine foufitutionele Crentualität bingeftellt. Wenn bie Kam« 
wer über biefen Antrag zur Yagedordnung übergebt, fo bat das Mini- 
ſterium eine Majorität für fih und braucht feined von beiden zu thun. 
Man geht darauf zur Abflimmung über den Rommifjiondantrag über; 
‚biefelbe gefchieht namentlich und wird die Tagesordnung mit 228 gegen 
41 Stimmen votirt, (Dr. 9.) 

"Die zweite Kammer berieth am 10. März über dad Butget bes Mis 
nifteriumd bes Innern. Der Etat für die „böhere Polizei" iſt auf 
80,000 Thlr. angefegt. Die Kommiflien beantragte Herabjegung auf 
50,000 Thlr. mit ber ausdrüdlichen Erflärung, dab fle dadurch Feined« 
wegs ein Miftrauen gegen das Miniſterium auszuſprechen geionnen fei, 
daß fie ſich dazu vielmehr Tetiglih aus Grünten ter Eparjamfeit und 
weil bie veränterte Lage des Landes ſolches wohl zulaffen dürfte, babe 
beflimmen Taffen. Hr. Möller, dem Hr. Harfort beitrat, will nur 
25,000 Tblr. bewiligt haben. Sr. Schubert bemerfte, diefe Pofition 
fei die einzige im ganzen Budget, über welde der Oberredhen- 
fammer feine Rechenſchaft abgelegt werbe. Auf die Brage 
der Kommiſſion, wozu die 80,000 Thlr. (melde aud im vorigen Jahr 
bewilligt waren) verwendet felen, babe der Negierungdfommiffär geant« 
mwortet, für die Subventionirung der Preife Dan ſah die Noth- 
wendigfeit minifterieller Organe in ter Vreſſe ein, um io mehr, ald an« 
dere Etaaten fich derſelben Mittel bedienen, allein die Koflen dafür felen 
tod; mit 80,000 Thlt. viel zu hoch veranfchlagt. Weitere Auskunft über 
die Verwendung ber Selber fei nicht ertheilt worden. Der Mebner em» 
pfieblt den Kommiffiondantrag, Der Minifter bes Innern: Der 
Kommiffionsantrag berube auf unrichtigen Vorausſetzungen. Die Zuflände 
feien nur Auferlid berubigt; im Tiefen aber wuchern die aufgeregten po» 
litiſchen Leidenſchaften fort. Die neuen Infitutionen, weldye an bie Stelle 
ber altererdten getreten, entbebren noch der Sicherheit. Unterdeß fehe bie 
foztale Mevolution rubig ihren Schritt fort, durch ihre Niederlagen nur 
um fo erbitterter. In London und in der Schmelz werden im Berbor« 
genen Fäiben gegen und gefchmiedet. Alle übrigen europälihen Staaten 
rüften fi zum Kampfe gegen die Revolution, Preußen bürfe hinter ihnen 
nicht zurüdbleiben, An bie Einſicht und den Patriotlemud der Kammer 
fiele er den Antrag, durch Bewilligung ter ganzen Eumme ber Megier- 
ung ibr Vertrauen zu bewelſen und bie Mittel zur Erfüllung ibrer Pflicht 
zu gewäßren. Hr. Möller befürwortet fein Amenbement unter fo lau- 
tem und unterbrocdhenem Toben ber Verfammlung, dag von feinem Bor« 
trage fein Wort zu verfichen if. Hr. Landfermann berichtigt eine 














nur 100,000 Wet. jührlih betragen haben folten. Diefelben betrugen 
über dine Milion. ı Er Mime Intem Kommifliondantrage nur ein Mis- 
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Sopahe mei? MeieY Wofitten te einige im Budget⸗ weldhe die 
Negkerung feine Mechenichaft able, fe ihre Verweigerung ein Mif« 
trauendvotum, vor welchem er in diefem Mugenblide nicht genug warnen 
könne. Much er fönne leider nicht fein unbedingtes Vertrauen zu dem 
Minifteriun: audfpreden. Die Preffe ſei allerdings eine Macht bes Bi. 
fen und ded Guten. Die poliriihen Parteien unterflügen ihre Blätter 
mit enormen Summen, folglid fünne auch bie Staatsregierung dabei 
nicht unbetbeiligt bleiben. Die preufiiche Megierung müſſe auch ihre 
Stimme in den Hauptblättern Bes Austandes erheben Fönnenprenfen® 
Staatdmänner haben lange genug geglaubt, mit der Genjur ausreichen 
zu können. Später, ald man auf Prefunterfligungen eingegangen, Babe 
man fidy allerdings in den Mitteln und Pampbleriften mannigfach ver— 
griffen. In einem befferen und böberen Sinne müſſe mit preußifchem 
Inhalte eine Preſſe hergelellt werben, die im Intereife nicht einer Vartel, 
fondern tes Staates arbeiten müſſe. Friedrich der Große babe ſchon 
durch Herzberg, Dobm u. a. auf die Öffentlihe Meinung wirken laſſen. 
Die Summe von 30,000 Thalern, welche tie Rommiflion fparen wolle, 
tönne nicht in Betracht fommen, zumal nicht gemiffen Männern, fondern 
dem Staat eine nothwendige Wale entzogen würde Gr erklärt fih da- 
ber gegen den Kommilliondantrag, Die 5.6. v. Bodelidwinah und 
Urlichs ſprechen für deuſelben. Der Regierungsfommiffär Geh. 
Ob «Reg Rath Mäpgke: Die Boraudfegung, daß der größte Theil der 
Bonts für bie Vreffe verwendet werde, ſel durchaus irrig, während jegt 
nod nicht ein Dritebeil aufgewandt und die Menierung Mittel für ſolche 
Zwede in Händen baben müffe. Im Jahre 1848 und 1849 haben ih 
Stimmen audgefprochen, baf der Megierung To beſchränkte Mittel für 
derartige Zwecke zur Berfünung geftinden, da fie mit mehr Geld wahr⸗ 
ſcheinlich @riprießlicheres geleifter hätte. Die Regierung mülfe daber in 
Benügung diejer Bonds nicht befchränft werden; fir werde, wenn fie ders 
felben nicht betürfe, ſchon jelber dies Geſtändnißf maben. Ueberraſchend 
müffe die Anflht fein, daß dieſe Fonde nicht kontrollirt werden, fie wür« 
ben vielmehr gehörig verwaltet, nur midhe bei der Oberrehnungsfammer 
ald Kollegium verrednet. Uebrigens babe er der Budgerfommillion 
erflärt, daß im v. 3. 77,500 Thlr. für die geheimen Zwecke verwendet 
worden. Mäheres Fönne von der Regierung in biefer Sache, ſchon mes 
gen der Verfonen, nicht mitgetbeilt werden. — Bei der Abſtimmung mird 
zuerft der Untrag des Hrn. Möller auf Bewilligung von nur 25,000 
Thaler verworfen; dann der Rommiffionsantrag bei Namensaufruf mit 
153 gegen 124 Stimmen gleihialld verworfen; endlich der Megies 
rungdantrag, für die höhere Volizei 80,000 Thir. zu bemwilligen, bei Na« 
mendruf mit 174 gegen 78 Stimmen angenommen. 

Die „Spenerfhe Beitumg* vom 11. bringt folgende Mitthei« 
Tungen, bie wir unverfürgt wiedergeben, natürlich dem genannten Blatte 
es überlaffend, für die Michtigfeit verielben einzuſtehen. Es fagt: „Am 
Sonntag traten bie Mitglieder det Staateminifteriumd zufammen, um bie 
Antwort Preußens auf die In der verfloffenen Woche bier eingetroffene 
rifäufernde Note der oͤſterreichiſchen Megierung zn berathen. Der öfter 
reihiihen Note war noch ein befondered Mrivatfchreiben bed Fürſten 
Schwarzenberg beigefügt, in welcdem berfelbe bie diesſeitige Megierung 
um nähere Aufjhlüffe über einzelne Pofltionen, auf welche Preußen Ans 
ſpruch erhoben hatte, erſuchte. Diele Aufichlüffe wurden bem Öfterreidht« 
ſchen Minifterpräflventen gegeben. Im Uebrigen find de ſchon früher 
von preufiicher Seite erhobenen Forderungen und Borfchläge in ber nad 
Wien gejandten Gegennote wiederholt um» theild noch mäher und schärfer 
beftimmt worden. Preußen verlangt volle Gleichſtellung und Parität 
mit dem Kaiſerſtaate, nicht allein in faltiſcher, fondern auch in materiel« 
ler und formaler Beziebung. Im erſter Pinie ſteht die Forderung auf 
dad Alternat in dem Präfirium. Werner fordert Preufien, daß im biefem 
Bale die Bundedbeamten nicht mehr von dem jeweiligen Präfitialgefand» 
ten Defterreih8 und Preußens, fondern von biefen beiden Mächten bireft, 
bie Hälfte von Deſterreich und die andere Hälfte von Preußen und zwar 
mit der Beringung zu ernennen feien, daß die Diäziplinargewalt Preus 
Hens fich nicht allein auf die preufifchen, fondern auch auf bie Öfterreichi« 
fen Bundesbeamten erfirede, und ebenfo umgefehrt von Öfterreichifcher 
Geire. Irren mir nicht, fo erflärt Preußen, von diefen Forderungen nicht 
abgeben zu fünnen, noch zu wollen, und daß es, wenn Defterreich dieſe 
Borichläge nicht arceptire, jeinerfeitd in die Aufnahme der Öfterreichiichen 
Gejammtmonardie In den deutſchen Bund nicht willigen, fonbern von ber 
beabfidhtigten Reviſſon der Bundeögefege und der Neugeſtaltung ded Bun» 
ded für jegt Umgang nehmen und die Rückkehr zu dem Bundedtage, In 
der Form, wie derielbe vor dem Jahr 1843 beflanden, verlangen werde. 
In Berreff der von dem Fürften Schmarzenberg beabfichtigten Höherftels 
lung Baperns im Bunte, fol Preufien wiederholt erklärt haben, daß es 
in eine Bevorzugung Baherns, fomwie überhaupt in eine bevorzugte Stel» 
fung ber Mittelflaaten und in eine Beeinträchtigung der Kleinflaaten nicht 
willigen fbnne, Endlich fol Preußen fi aud in Betreff der von ge= 
wiffer Seite proponirten Mehrheitdentfheidungen wiederholt dahin geäußert 
baben, daß dieſe Entſcheldungen nur in ſehr befchränfter Ausbebnung und 
unter Bedingungen, melde ben Intereffen der einzelnen Bundeöftaaten 
hinteichenden Schuß gewährten, flattbaft fein fönnten, bei allen Angeles 
genheiteu von Bedeutung aber Stimmeneinhelligkeit aller Mitglieder des 
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Bundes erforderlich fein müffe. Die Müdäuferung Oeflerreichs bürfte bis 
naͤchſten Sonntag oder Montag bier eintreffen.” — Die „Reue Bröus 
kifhe Beitumg“ Iähr fi aus Frankfurt berid’en, die geue franz e 
Note gegen den Gintritt Gefammtöfterreits in bem deutſchen Bund jei 
am 28. Februar in Dredden angefommen und am 1. Märs von dort am 
den Fürften Schwarzenberg nach Wien erpebirt worden, meil berfelbe an 
jenem Tage Dresden bereits verlaffen hatte. Dieje Note jet zugleich dem 
preußischen Gefandten daſelbſt mitgetbeilt worden, und enthalte ven mehr 
beregten Proteft in ſehr beſtimmten Auddrücken, indem jolder durch bie 
peremptorifche Grflärung unterflügt werde, an ben Merträgen von 1915 
in fraglicher Beziehung unveränderlic; febalten zu müjfen. — Nach beim 
„Korrefpombenzbureau” wird von Seite der preußiſchen Negierung 
für den Gommer ein allgemeiner deutſcher Zol- und Handeld-Kongres 


beabſichtigt. 
Türkei. 


Don ber bognifchen Grenze bringt der Vid, D.” folgente Kor- 
tefponbenz vom I. März: „Der Krieg im nördlichen Bosnien ift zu Ente, 
Den Aufftänsiichen gelang es indeſſen Banjaluka zu befegen. Sie bofften 
auf Berflärfung durch ibre Anhänger in der Umgebung von Banjalufa 
und beichloffen, den Beriolgern Wiberfland auf Tod und Leben zu lei⸗ 
ften. Indeſſen konnten fie das ſchwere Sefhüp auf den ichlerhten Wegen 
nicht fortbringen und waren nur einzig und allein auf ihre Büchſen an« 
gewiejen, Kaum aufgebrochen, wurden fie von der Artillerie Omer Ba- 
fcha'd mit tüchtigem Feuer empfangen und mußten 6 Torte mebit vielen 
Verwundeten auf dem Plage zurüdlaffen. Durch diefen neuen Berluft 
erbittert, fannen fle auf blutige Rache. Sie wußten, baf ed in Banjas 
luta viele Perfonen gibt, welche mit ihnen jympatkifiren Dagegen gibt 
«8 bort auch viele Andere, melde fih nur vom Drange der Imflände 
netrieben der Infurreftion anſchloſſen und gemwiffermaßen gepreßt murben. 
Unter biefen befintet ſich der Adjutant des All Bey, Namens Einic, w. 
m. N. Ihre traurige Lage laßt ſich denken, denn gewinnen Me Infurgen« 
ten zur Grinmerumg terjelben Zeit, fo werden fle ohne Bmeifel qualvoll 
gemartert, ja hingerichtet werden, Zum Glücke operirt Omer Paſcha 
ſeht raſch und wird ihnen hiezu die mötbige Zeit kaum laffen. — Die 
Öffentliche Stimmung ift übrigens, mamentih in der Araina und ber 
nãchſten Umgebung, eine für die legale Megierung durchaus günftige und 
gewinnt dad Heer Omer Paſcha's die Oberhand, fo ift in die ſem Lande 
die Mube Für fange Zeit geſichert und‘ ter feindlichen Provinzen Wider- 
ſtandokraft nachhaltig gebrochen.“ 


Meuefted. 

Bayern. — "München, 13, März Wir vernehmen eben aber» 
mals einen Todesfall unter ver Generalität unſeres Heeres. Herr Ge 
neralmafor 9. Parfenal, kal. Kanmerer, Mitter der iranzdjiichen Ehrenle · 
aion, des Falter. rujj. Et. Munen-Drdend 2. Klaffe, und des fal, preuf. 
Zobanniterordend ift babier verloren. Auch Hr. Generallleutenant v. 
Baligand Tieat ichwer franf darnieter. 

Württemberg. — Zu Friedrichshaſen (au zu Lindau und Zürich) 
wurde am 10. zwiichen 4 und 3Ubr Abents ein flarker Gröftoh veripürt, 

anf . Me Nidıtd von Bedeutung aus Parig vom t0. März 

einigte Staaten. — Bofton. „Hier if ein Voltsauidand 

audgebroden. er Pöbel har den Affıffenhof geſtürmt und gefangene 
flũchtige Sklaven beireit.”) (A. 3.) 


*) Belannili4 mäflen nad einem meurren Geſed fächtlae Sklaven, aud wenn 
man fie In Hasenfreien Staaten der Unten einfängt, an Ihre Herren anage 
llefert werben, was nicht gum erfienmal ju berenliihen Genen Anlaf gab 


Berbandlungen deö — —— von 
Ober⸗Bayern. 
Gries Quartal 1551. 


2 Münden, 13. Mär, Die Heutige Berkantlung betraf den Raftulus Rres 
ger, 33 Jahre alt, und Andreas Rreger, 29 Jahre alt, ledige Wegmacheroſohne 
von Langenbräd, wegen Diebilabls Belde Angeklagte find deſchuldigt, In vetaus ⸗ 
gegangenet, serabrebeter Verbinbung in ber Madıt vom 15. auf 16. Februar 1850 
bie in dem gefdhlofenen Hofraum 26 herzogliches Delonom'eguts Kühbach führende 
Sarterihäre erbrecken, daun einen Menferftod des In bem Heftaume beffuplichen 
Milhgemölbes Keransgerifien nnd aus dirfem Gemälde Geid, Klelder uud andere 
Gegenflände im Gefammimeribe von 100-200 J. zum Schaden bes herzoglichen 
Oberſchweljero Bagenauer emtwentet zu haben. Da hierin das unter einem befon: 
ders erſchwerenden Umſtande (der verabredelen Berbintung) begangeme Verbrechen 
(au der Summe mad) des (durch Elubtuch) amegereichmeten Diebftahls gegeben 
M, fe war die Anklage dahim gerichtet, die beiden Mngeflagten viefes Berbrechend 
für ſaeldig zu erfennen. Der Ehmurgerichtahef war im folgender Weife gebildet: 
PVräfipent: ber königl, Mppellasionsgerihterath Hr. v. Schab; Midter: bie 
Fönigl Kreises und Gtadtgerihteräihe H.H. Baron v. Schlelch uns Barom vo. Nie: 
derer, mn bie fönigl. Kreise und Stattgerichtsaffeheren HH. Dr, Lauglels und 
Dirigel; Gerihtefhreiber: ter Fünigl, Kreis» und Gtabtgerichtsprotofellift 
Hr. Gguer; Staatsanwalt: Hr. I. Krelss und Gtaptgerlhtsafieher Ruprecht; 
Dertheidigung: für Kaflulus Kreger der Hr. Accefift Hellmmtd, für Mapreas 
Kreger der Hr, Reiepraftifant Bach. Ms Sefhwerne fragen ein: bie HB. 1) 
Avis Rebel vom Kayiag; 2) Sebaftian v, Reuſchmid ven Traunfein; 3) M. Barth 
von Münden; 4) Welir Trappentreu von Schwaben; 5) I. Mais von Münden ; 
6) Trledtich Men von Münden; 7) Balıb, Kleitet von Mänden; 8) Ant, Berti 
von Mhmähle; 9) Alsle Schwelger von Münden; 10) A. Fiſchet von Münden ; 
19 Br, Behmer vom Minden; 1) U. Ritter von Münden. Aus ber MAnflages 
alte im Bergleiche mit dem erhobenen Befunde ging Hetver, daf das fragliche Mildhs 


gewoͤlbe mit ben Wohngebäuden jufammengebaut, aber durch eine Thäre nicht im 

mbung fiche, uud felbit wicht bewohnt fel, daß fid aber cber zemfelben das 
Bun einen Im Diemfle des Mentoerwalters befindlichen Brauensprrion bes 
finde, und das san Grlafi —— —— verichleffenen —*—* des Gutes che, 
ja welden der Zugang ber erbrechen war, ie Angellagten gehören 
einer vermägendlefen und übelberafesen Bamillt: an, amd finb, befonbers Rafinlus, 
bertlis öfter im verfchledenen Unterfuchungen verhaftet gewefen. Kaflılus Kreger 
gibt am, daß er im der Macht, im weicher ber Diebflahl begamgem werben, zu Haufe 
geweſen fei, daß er eimed Rranfemübels wegen midt habe gehen können, wab ur 
am 12. Aebrwar habe er einen Weg von 3 Gtunden gemacht, un fidh bei bem 
Scinder ven Belfenfeld und Ginöp von feiner Krankheit Helfen zw laſſes, ji wel 
Gem Gange er aber einen ganzen Tag gebraucht babe. Bei Ihm, im felment Ras 
ſten fei aichte gefunden worben; beun er habe feinen Raflen; wie aber in ben Ras 
ften, der in feinem Alterlichen Haufe flehe, dieſe Sachen gelommen feien, wife er 
nicht. Rühbad wife er gar nicht, er fei mie hingelemmen. Mntreas Kreger länge 
net jede Schuld und Wiflenfhaft; die verbächtigenden Gegenflände, melde zu dem 
entwenbeten Saden gehörten und bei ihm gefanden worben feiern, habe er um 
Theil von einem Barjhen, theils von feinen zwei Brüdern ertaufht unb zur üuf ⸗ 
bewahrung erhalten, ohme mur Im mindeflen geruft zu haben, daf ſelche entwendet 
worden ſelen. Mid er aber Vermuthung belommen habe, daß dies der Wall gewe- 
fen jelm mörte, babe er, um fich feine Ungelegenheiten deshalb zı bereiten ‚f' die 
Saden In einem Bade fortgefhaft aad auf dem Feld in einem Mifthaufen ver 
bergen, Die Grgenflände, welche bei dem Nngellagiten und In jenem Gade gefiins 
den, auch ihm im der Vormnterfuhung vorgejeigt worden find, erfannte er mit ges 
ringer Ausnahme als diefeiben, welche er ertaufcht hatte, Den Ort Kühbach will 
Angellagter nicht leunen uud mie bort geicejen fein. Zur Peltifchen Zeit will er zu 
Haufe geweien jeim mad berwit fich baraf, das ihm Niemand eiwas Unrehtes mad 
sufagen Im Stande fein werde, Daß Kaſtulac Rreger zur Tellifcgen Zeit gi Haufe‘ 
geweſen fei, wiberpricht Mngellagter, wie er and angibt, mit felnem Bruder nicht 


"gut ju Rechen. Kaflulus fel erft am 16. oder 17. Webrmar Macıts in das Baters 


haus gelommen. — Als Refultat ber Zeugenaudfagen und ſou Grhebun, 

ergab Ach Bolgendes: Der Befchäpigie beflätigt dem oben angegebenen Ginbrag 
und Diebflahl, und gibt am, daß fi ſehr deutliche Wußfpuren der Diebe votgefun ⸗ 
ven hätten, als er am Tage nach der That den Diebftahl enttecft Habe. Gr habe 
and) der Haueſuchung bei ven Kregetſchen beigemohnt und verfclebene Wäiche, bes 
fonders Hemden, un» einige andere ihm gehörige Effekten gefunden, und fei aus der 
Waͤſche überall Die Worte I. B. H. (Johann Baptiſt Hagenamer) herausgemacht 
gewefen. Die Gegenftände häften ſich in der Truhe des Kaimlus uud Ichana 
Kreger gefunden, weiche erfle verfchlofiem gewefen fel, wozu aber Kaftulms ben Schläf: 
fel hergegeben habe. Kallulas habe aber aufbegehrt und wiberfproden, daß vie 
gefundenen Effekten geitchlem jeiem. Auch In Meicertsgofen bei Andeeas Kreger 
hätten ſich von den Ihm geftohlenen Begenflänven gefunten, und ebenfalls ſet aus 
ber vergefundenen Waſche das Zeichen überall heransgetrenmt ober heransgebrannt 
gerufen. Alle jo vergefuntemen Gegenftänte habe er bei Gerlcht vorgezeigt erhal · 
ten; er babe fie als ihm geſtoylen erfannt, und fle zurkcfgeflelt befommen. nt: 
wendet feiem ihm worden; 13 Hemden, 8 Schärgen, 4 Sacktücher, 1 Ailberne Uhr ⸗ 
fette, 1 brauner Tubred, 1 Tucdmandel, 1 lederne wub 2 tuchemeHufen, 1 Epen- 
fer, 4 mene Sommerhofe, 1 Sommerfpenfer, 4 Werften, 1 Baar Stiefel, 2 Biel 
fen mit ſildernem Beſchlag, 1 Mofentran;, 1 Meffer, 1 filberne Hembfsmalle, unb 
1 fberne Dofe; dann gegen 50 fl. Geld. Saämmillche Gegenſtäude wurden auf 
30-60 fl. gerihtlich gefhägl. Die Truhe, worin die Sachen waren, babe nur 
ven mehreren als einem fottgebracht werben Können ; es feien wahrjcheinlich khret 
drei gemwejen, Die Treuhe fel asch nicht im Hofe oser im Milchgewéelbe, fonbern 
auf dem mahe gelegenen Wottesarfer erbrochen werben. Der Verdacht gegen bie 
Augekiagten fei ihm von einem Manne Nachts mitgetbeilt worden, befien Stimme 
ex für die des Knechtes des Gerlchtehaltersa, Bruders des Angeklagten, Joh, Rres 
ger, habe halten ju können geglanbe , — Mus den Jeugemausfagen exhellle: Iu 
dem Hefgute zu Kühbech marem gute Hunde, die jeder Dieb habe ſcheues mälen, 
wen mich unter ihmen eimer war, ber bie Hunde gut famnte. Joh. Kreget, Dru ⸗ 
der bes Ungellagten, war aber als Hüter neben Dagenamer im Diemfle in Kühbach 
So ſet auf die übelberufenen Kreget'ſchen Brüber der Verdacht gefallen, und Setan⸗ 
faltete dechalb mie Senbarmerie fofort eine Berfolgung tiefer und nahm bei den⸗ 
felten Hansjuhung ver, Cs fanten fh von den entwendeien Gegenſtänden in dem 
Raten vor, ten Kaflulus für ven felnen ausgab, und wozu er den Shlüffel in der 
Taſche batıe. Andteas Kreger Kag bei ſich am Leibe ein Meſſer, uns eine Wene 
von den eniwenbeten Gegeuſtänden. Die Spuren ber Auftritte führten vom Orte 
der That nad ber älterligen Wohnung der Augellagten zu Bangenbrud, vie man 
in 5 Stunden erreihen fonnte, Der Shmwager der Asgellagten Dafıderger habe 
ansgefagt, taf felne Shwäger die Sachen geſtehlen häuen, Wntzens fei nidt das 
bei gemefen, dit antern zwei hätten’'s getban, Antreas fei am wenigfen beipeiligt. 

(Bertfepuug folat.) 


= München, 13. März, (Mufitalifhes.) Beeren id der In Paris, 
Wien und Berlin met bem größtem Belfall aufgenenmene Bianitt Hr. I- Nubelph 
Säadner, von Wien kommend, bier eingetroffen und wird am Sonnabend kei 
22, März ein Kengert veranflalten. Wir glauben unfere verefriiden Leer um fo 
wehr auf biefen audgegeineren Künfiler aufmerljam maden zu müfen, als Hr. 
Shadner ein gebormer Münchnet if. 


banbdels- und Börjen- Pachrichten. 

Frauffurt a/M., 12. Märy Deflerr. Sprog. Metall, 74'437 4, brej. 65°: 
Bankaftien 1160; fpan. inne Schuld 33'%;,,; Ludwigshafen Werbager G.B.A. 
83'4. Wehlelkurs: Parls 94”,,; Ronton 118°. (RM. 3.) 

Berlin, 11. Mär. Preufi. Staateſchuldſch. 65", 5 Freiw, 5 preg. Anichen 
—; Köln Mindener E-B:M. —. (A. 3.) 

“arıd, 10. März, 5 pOt. 94.20, Aulthen —, 3 püt. 57.80, 3 HG. 
Anlehen —, Rordbahn 476.25. 


Verantwortliche Mevattion: Dr. I. Waller, I. B. Pogl. 
Königl. bof- und Rational» Chrater. 


Freltag den 14. März: „Viel Lärm men Nichta“, Lafliriel von Ehnfrepeart, 








2 1. Fremben-Änzeiger.. -... 

HS. Maulie. DH. Kuh, Km, Yon Oserfeit; 
Pr A Kaufın. von Pelpsig; GeAmltter ‚' Fabritant von 
Karleruße; uad Kim! son Grefeln; GramerMeit, 
Gabrilheniger „ven Nürnberg. 

Bl. Traube. H9..Orr J 
fen; Meicel, Kfm. ven Königsberg; Vellchet. Leganene 
Selrelär von Wien; Köberlin, Mftuär von Mofenheim ; 
Expert, Kfin. son Bundetz; 9 Bayer mt u Aller, 
Santwirthe som Hehenbeim; © Keppelg, Lantwirtf 
zon Pond; Pürgel,, Kauf, ven Pelpilz; Gürtler, 
m, von Bregenz. e 
©. Hahn, dr. Shaltt, Bangafer son Mupeburz. 

Stabusgarten. Hd. Dich, Kfz. ‚von Pelpkeim ; 
Mertenzieber,,. Outsbefiper von Shängeifing;, Mehr, 
Bräurr von. Kirhäeim; Graf, Privatier son Lande 
berg; Fuhe, Kaufm. von Kempten; Ref, Kaufen. von 
Skwahmünden ; Gitiden, Kfım,, Gear, Gifenbahn- 
Koutuftcae und, Grrenp-, MWerfmelfter von Nürnbera ; 
Eopfe, Scilchichaliet von, Mugeburg; Reuburzer , Kin. 
von Duhan; Hartmann, Parller von. Immenpatt. 


Auntliche Anzeigen. 
PER Befanntmachung. 


Jullus som Rrenbenberg, Gollater auf Neu» 
tirden , hat fehlt Geustrenten in ten Gteurrgemelnten 
Bagersfel», Helnftein, Mittreindag , Nelvftein, Neu 
firgen, Röfentiht und Ttenderf ‚Im dieffeitigen Gerichte⸗ 

irfe an bir Mölöfungstaffa tes Gtaates abgetreten, 
une c6 If das auf 48,161 fl. 4°, fr, feflgefepte Mb« 
Ifangstapitol berelis dietorie deponktt. 

, Diefe Renten werben aus tem Bezirfe des Kol. 
Arntamis Sufjbadj bezogen, nad beflehen aus Hand» 
lonts@rquipalenten und Arirten Jehenien, 

Gi merken daber im Hinblide auf Art. 34 bes 
Ablöfungsgefehet vom 4, Junt 1848 alle Diejenigen, 
welge auf diefe überwiejenen Renten Anfprüde irgend 
einer Art zu machen baben, biemit aufgefordert, felde 

bis. Freitag den 18, April I. 58. 

um fo mehr Hlerorts amzumelten, ale mad Umfluß 
obigen Terminus auf fpätere Anmeldungen feine Rüd- 
fit mehr genemmen, uud dem Julius v. Greuben 
berg das Mbläfungs+ Kapital auszeantmwortet werten 
- Guljbad, den 7. Mär, 1851. 

* Königliches Landgericht. 

cheriaun f. Landrichter. 

— — — —— ER 

SHoljverfteigerung betreffend. 

414. MWontag den 31. Mär; 1851 
werben im tirkamtligen Geſchafte lotale 

ungefähr 1100 Nermalkfafter Buchenſcheitholz; 





„ 5300 J Fichten und Tannen» 
Sqeich olz 
„ 6300 EStäd 10", Muß lange Fichten · und 
Tanne nblochet 
im angemeffenen Partieen vom 10 Ahr Bormlttage am 


öffentlich verftefgert: 

Das fümmtlldhe Mäterkal wird bis zum Berftei» 
geramgstermine an ben Zriftbägen ver Meniere Zwleſel, 
gZwlefeler Waldhaus und Bobenmals aufgeftellt fein und 
tenn ven ta and In den Megenflaß cin und auf bie 
fem bis WMegensburg getrifiet werben. 

Kaufstuflge Haben ſich vor der Werfleigerumg über 
ihre Zablungsfähigteit durch legale Mermögenszeugniffe 
ansjumelfen. 

Für Solche wird ter Zahlungs «Termin auf ben 
1. September 1881 anberaumt. 

Die einfislägigen Kol. Mevierförfter werten das 
Materlal anf Verlangen vorzeigen. 

. ‚went. Mär 1851. 
Kal. Bayer. Forſtamt Zwieſel. 


Klein, . $. Berfimeißter. 


15 Bekanntmachung. 
Knörr gegen Mey megen Gerberumg. 

Im Wege der Hilfsnolfiredung wird das Strohſatl 
Mirths-Anwefen mit realer Bierfhents:Werehtfame und 
Kleinſchlãchterei des Augufin Mey In der Denaugaſſe 
dahler öffentlich an ben Meifibietenven verftelgert, -unb 
hlezu auf 


..Opp6, Kfın. von Mühlfan 


Bekanntmachungen. | 


Donnerftag den 8: Mai d. J. 
Vorm 
dabler mit dem Belfügen anberaumt, baß ber Biniklag 


nad S. 64 vea Hype. wie Müdjct, auf ‚bie 66, 03 
His. 101 der PrezehNos, de 17. Mos, 1837 rrfol- 


4 ttags AL Uhr 
nne Brintigerunge Tegefahrt bei ‚dem k. Landgerlchte 


gen werdt, und Wh Grrichte undedannte, welche mit 
Keen wollen, über Ja Nungefähigfelt auejumrifen 
aben, | 
Die nähere Defhrelbung des Matwefene, meldes init 
Ginjaluf ver Dirtwirtbägerehtfame und Aleinfslägterei 
auf 5760 A. arfhäht wurbe, fomwle die Belaflung tes» 
felben Tann Inzwifgen aus den Alten erichen werben. 
Am 6. Mär Ia51.. I 
Königliches, Landgericht Ingolftadt. 


Martin, fönigl. Lankrihter, 


416. Beta achung. 

Dittmanm gegen Bertenhauftr 

wrgen Korberung. 

Im’ Wege der Olifsnelrekung wird das Anweſen 
bes Geerg Montenhaufer, Würde von Au bei 
Mündsmünfter, äffenılih am dem Melſtdietenden werflei- 


gert und biegu auf 
Mittwoch den 30, April d. I 

Vormittags AA Uhr 
im Haglihen Gaſthauſe zu Mündsmänfter eiſte Ber, 
Helgerunge» Tagefahtt anberhumt, mit, bem Beifügen, 
Dah ber Olaſchlag aach 6 W4 bes Hype, mit Hüd- 
it auf 99. os o der Preieh Mer. som 17.Nap. 
1887 erfolgen werte; und daß HG Gerle teuubelannie 
über Bahlungafäßlzteit aue zuwelfen haben. 

Die nähere Befreiung dese Anweſcue, melde 
noch gerihiliger Shäpanf tinen Werth von 3406 fl. 
hat, fowie tie Belaftang tedfelben fann Anzwifchen aus 
den Alten etſehen werden. 

Insolftatt, am 1. März 1851. 

Königliches Landgericht Ingolſtadt. 

Martin, f. Zandrigter. 


‚dir. Bekanntmachung. 


Der MRoibgerbermieiter Johann Geerg Pfigen 


meier von Mitwip bat fh für überſchuldet erklärt, 


und. freiwillig bem. Kenfutsserfahren unterwerfen. 
Es werben befihalb die gefepligen Geifistage, und 


year: 
1) gu rg und Mahmelfung ter Forberuns 
gen auf» 
Mittwoch den 27. März e.; 
2) zur Derbringumg son Ginrrten auf 
Mittwoch den 16. April e.; 
3) zur Abgade ver Gälufiäke auf 
Mittwod den 30, April e. 
andutch aue geſchrieden und bie Berheliigten unter bem 
Nechtsaachtheile vergelaven, bafı das Midhteririnen am 
4. Edittetage den Ausihluß der Ferderungen von ber 
Maſſe, das Musbieidem am ben übrigen Terminen bar 


‚gegen ben MAusfding mit-ter betrefftaden Hantlung yur 


Felge hat. 

Alle Diejenigen, welche von dem Gemelnfhultner 
eimas In Händen oder. fonftlae Berpflidiungen gegen 
denfelben haben, werden aufgeferdert, Ach bei Bers 


meitwng: medmaliger Beihung ihrer. Betintiifteitm 
ner 2* ee Kenlursgeriät zu enilckigen, 
ugleiä wird zur äflensligen m 
Dantanweiens, beſtehend . ri 
“) in tem Mosngaufe mit Stadel, Grasgarl 
Rr 40. DR. 60 zu Mitwip, —— = 


v0; 
b) einem Mebengebäure daſelbſt, gelhäpt auf 100 fl., 
fo wie i 


©) die unbedeitente Mobillarfhaft, Termin auf 


Dienftag den 15. April e. 
. Vormittags 10 Uhr 
inloco Mitwig anberaumt, wozu zablungfählat aufs. 
— unter dem Brmerten eg 
lag nad 6. 64 des Hupetb efepes 
1822 In Berbindung mit $$. ne 
Projehorfepes vom Jahre 1837 erfolgt. 
Kıenad, am 21. Februer 1651. 


Königliches Landgericht. 


Schneider, t. Bantriäter, 
s _—— 
Pribat- Anzeigen. 


418. Gin Frawenzimmer gefepten Altes, in alın 
Arbeiten dewantert, wünſqht bei einer Grau ober Kine 
tern eine Stelle, D. Iebr, 


302.[6P] 
Ein unter dem Schuße 
feiner Regierung conceffionirtes Gtabtifiement fast 
gegen gute Broolfion adıtbare  Maenten, glidwiel ob 
Prinat: oner Kaufleute. — Offerten A. F. posteße- 
stunie Bingerbrüc in Preußen (Iranco). 


+20 Weinderfteigerung 
: in Deidesheim. 
Dienftag den 25. März I. 36,, Mor: 
gend LO Uhr, Lafen tis Erben tes werlehten Oertu 
Grieerid Börg, gemwefener Qutsbeiger In TDeldes⸗ 
beim, folgende, in einenen Welnberaen der Gemartungen 
Deivesbeim, Werft und Mupperieberg gezogene und rein 
gehaltene Weine abtbeflungasalser serteigern , nemlig: 
1 Etüd 1B34r, ** 
ı835r, 
15408, » 2 15 
an 0. 
1842er, 
1844r, 
1846r, 
16475, 
1848, 
1849r, 
m 18508. 
Proben an ben Fähern werben ver der Verſtelger ung 
und am Zage user prrabreidt. 
Deivesgeten, den 18. Februat 1851. 


Heflert, Notar. 
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Königlich Baheriſche conceſſionirte pfälziſche Ludwigs⸗ Gifenbahn. 


364.[25) In Sewmahhelt des 6. 40 ver Sapungen werten tie Herren Actlenäte ber pfälziſchen Lutwiger 


Eiſtnbahn (mezu jcdoch bie Veñder ber Prloritäts Obligationen nit yäklen 


) au ter 


am Montag den 31. März I. 53. früh 11 Uhr in Ludiwigähafen 


abzuhältenben Generat · Verſammlung dledutch eingeladen. 


Grgenflände der Verhandlung find: j 
1) der Befhäftsberigt der Direktion, 


2) vie Verbeſcheſtung ‚ber Rehnung vom 1. Januar bis 30. Gepiember 18650, 
3) Me Grmeuerung gines Drittpells der gewählten meum Mitglierer des Verwaltungerathes nach F. 52 ver 


Sapungen, 


Diejenigen Herren Achhonäre , melde der Beneral » Verſammlung beimehnen wollen, haben fh Tängfiens ble 
zum 26. Märg 1, 36. auf tem Bureau ber Direktion zu Parwizchafen über ihren Wellen» Beiip entwerer durch 
Vorzeigung Ihrer Orlginal-Metien oder darch ein nah Rummerm geortneich, von reiner amiligen Bebörte beglau— 
Digtes Verzeichniß ausgumeljen, wogegen fie die erforberlicgen Elulaßkarten mit Angabe der Silmmberehtigung erhalten. 

Diefe Einlafkatten erhägtigen zuglelch zur freien Fahrt anf der Bahn am Tage der Gencral⸗Verfammlung 

Nah tem 26, März können feine Aumeltungen mehr berüdjictiget werben, 


Speyer, den 27..Kebrwar 181. 


Der Vorftand des Verwaltungsrathes der pfälziſchen Ludwigsöbahn. 
b. Pälnits. : 


ze Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Du 


Drud der Dr, Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





* München, 14. an 

Ce. Mai. der König haben unterm 6. März I. 96. allergnädigft zu 
genetimigen gerubt, dab Georg Lukwig Memmert gu Rürb, unbelda« 
det ber Biechte Dritter den Famillennamen „Winkler“ führe, und daß 
de Ausfertigung hierüber tar- und jiempelfrel erfolge, 

Er. Maf. ber König baben unserm 12. März 1. 36. allerhöchſt 
Sich bewogen gefunden, den Givilabjunften Friedrich Chriffian Tröger 
zu Münchberg in Oberfranfen in ten Muheftand treten zu laffen; den 
Zandaericrsarzt Dr. Wilbelm Volkfbart zu Miltenberg in Unterfranfen 
auf Grund ted $. 49 der IX Verf. -Beilage für immer ber Dienfileiftung 
zu entlaffen und zum Pandgerichtdarze in Miltenberg, den termaligen 
Voltzeiwund« und Wrmenarzt Dr. Georg Aram Müller zu Würzburg 
zu ernennen. 

Se. Mai. der König baben Sich unterm 12. d. M. auergnädigſt 
bewogen gefunden, den biöher. Hanptzollanttönerwalter Ferdinand Kra- 
mer im Bamberg, feiner allerunterttäniaften Witte eutſprechend, auf bie 
erledigte Hauptzollamtövermwalterfielle in München zu verjegen. . 

Se. fol. Piaf, baben Me katholifche Piarrei Robhrbach, Loge. Mion- 
beim, dem Priefter Peter Ulrich, Bencftziat zu Hebel, Logs Hilpolt- 
ftein, allergnätigft zu verleihen gerubt, 


Di Megierungsblatt vom 13. d. Mie. emtbält folgente Bekannt ⸗ 
machung, die Purififätion der Geriähtöbezirfe oberhalb ter Donau und 
im Mieb, Megierungöbezirfet Ehmaben und Neuburg, betreffen. Etsatd- 
minifierium der 4 und des Innern. Seine Majeſtät der König baben 
allergnärigft zu genehmigen geruht, daf bie fämmiliche Geridhtöbarfeit und 
Polizei A. des f. Landgerichts Monkeim in tem Begirfe der F. Berichtes 
und Pollzelbehörde Pappenbeim zu Biegwang, Büttelbronn, Dierfurtb und 
Langenaftbeim an die F. Gerichts. und Polizeibehörke Pappenbeim, B. der 
t. Gerichtt« und Pollzeibekörte Pappenbeim in bem E. Landgerichte Mon« 
heim ja Meban, an das f. Pantgericht Monbeln; C, der f. @erictd- und 
Volizeibekdide Biifingen, 1) im dem E, Landgerichte Donguwörth zu Hüt« 
tenbach, auf dem Meudetere, Faul ⸗ und Abrsholjerhofe, an das f. Land» 
gericht Tonaumdrth; 2) in dem f. Lantgeridte Mörklingen zu Aufbaus 
fen am daß f. Landgericht Mörblingen; 3) im dem k. Landgerichte Höch⸗ 
ffäbt zu Dberlieibeim an bad f. Pandgeriht Hödflädt; D, der F. Berichts. 
und Polizeibehörte Harburg in dem f. Landgerichte Wembing zu Mobn« 
beim, an das f, Landgericht Wemting; B ber f. Berichtd- und Polizei» 
beboͤrde Dettingen, 1) in bem f. Lantgerichte Wemtirig zu Amerbach, 
Fünfftetten und Nufbühl an das f. Landgericht Wembing; 2) in bemf 
Landgerichte Mörblingen, zu Groffelfingen, Mlleinnörblingen, Nähermem ⸗ 
mingen, Pfäfflingen, Meimlingen und Beljbeim, am tas f. Landgerlcht 
Nörblingen; 3) In dem f. Landgerichte Monheim zu Rlögbeim, an das 
?. Landgericht Monheim; 4) in dem f. Landgerichte Wallerftein zu Düre 
renzimmern, Ebringen, Maibingen und Baltingen, an das f. Landgericht 
Malterftein: 9) im dem Bezirke ver f. Gerichte und Poltzeibehörde Hor- 
burg zu Allerbeim. Großenforhein, Kleinſorheint. Heroldingen und Möt- 
fingen, an bie f. Berichte» und Volizeibebörde Harkurg ; 6) in dem Be- 
zirfe der f. Gerichtd- und Volizeibehörde Bilfingen zu Nieberaltbeim, an 
die f. Gerichta · und Polizeibebörde Bifingen ; 7) in bem k. Landgerichte 
‚Heidenheim zu Gteinbart, an dat f. Landgericht Heidenheim; F. tee f. 
Lantgerichts Wallerflein, 1) in dem f. Landgerichte Nörblingen zu Gder 
beim, Groffelfingen, Hablbein, Nibermemmingen, Ehhmäbingen und Rein« 
lingen, an das f. Landgericht Nörklingen; 2) in dem Wezirfe ber f, Gr« 
richte und Polizelbehörbe Dettingen zu Entlinaen, Wühlingen und Schopf⸗ 
Tobe, am die k. Gerichts» und Polizeibebörde Oettingen; G bed F. Pant» 
gerichtd Tonaumdrrk, 1) im dem Wezlrfe ber F. Gerididr und Moltzei- 
bebörbe Bilfingen zu Brachſtadt, an die f. Gerichts, und Mollzeibetörbe 
Biffingen; 2) in dem Bezirke ber f. Gerichte · und Möllzeibebörte Har« 
burg zu Ebermergen, Mauren und Brünnice- Marta, an die f, Gerichte» 
und Molizeibehörde Harburg; H. des f, Landgerichts Nörklingen, 1) in 
dem Bezitke ber k. Gerichts- und Polizeibehörde Biffingen zu Hobenalte 
heim, Niederaltbeim, Oppertöbofen, Ober» und Unter-Mingingen und 
Stilnau, am die F, Berichid- und Polizelbebörte Wiffingen ; 2) in bem 
Bezirke ber f. Gerichte ⸗ und Polizeibehörde Harburg zu Allerbeim, Ap⸗ 
perähofen, Balgheim, Große und Kleinforbeim, Merzingen, Möttingen, 
Rubelfletten, Echrattenbofen, Mörnigheim und Riswingen, an die fi ®r- 
zichtör und Molizeibebörde Harburg ; 3) in dem Bezirke ber k. Gerichtd- 
und Bolizeibebörte Dettingen zu Dettingen, Bühlingen und Mauftetten, 
Schopfloge und Ugmwingen, an tie f. Berichtd- und Mollzeibehörte Det- 
tingen; 4) in bem ?. Lantgeridite Wallerflein zu Baldingen, Türren« 
lgımern, Ghringen, Korbeim, Keffenbeim, Hirnteim, Maibhingen, Nieder» 
oifingen und Wengenbauien, an das k. Landgericht Malerflein; I. te& F, 
Pandgeritd Wemding im dem Bezitke der k. Gerichtd« und Poltzeibehörte 
Sarkurg zu Allerbelm, Bühl und ‚Geroltingen, an die f, Gerichte ⸗ und 
Volizeibebörde Harburg; K. des f. Lantgerichts Heidenbeim in tem Ber 
zirke ber f, Berichtd: und Polizeib börde Drtiingen zu Hainsſarth umd 
Mögesheim an die f. Berichts» und Polizeibebörde Dettingen, Übertragen 
werde. Münden, den 6, Matz 1851. Auf Seiner Köntaliten Mafenät 
Allerboͤbſten Befehl. ©. Kleinſchrod. v. Zwebl. Dur ten Minifter 
ter eneralietretär, Minifterlalratb Cpplen. — Berner die Befanni« 
machung, die biöherige f. Griiebungsanfalt für Toͤchter aus bößeren 
Srinden betreſſend. Selne Majeftät der König haben Allerböhft zu bes 


Beilage zu Mro. 62 del Neuen Münchener Zeitung. 





14. März 1851. 





Yan 


Rimmen genuißty; YaB'Meiin Bände wutie. Drr- Häferieen Mruenunng 
„Königlichen Gryiehungs-Infitur für Töcter aus höheren Gtänden* ber 


Aebenze Grziebunge-Anftalt fünftig zen Namen „Marimilian«@tift* füh« 
ven folle, für welches die Aufnahmöberingungen durch eine vorzunehmenbe 
Reviflon der Satzungen der Anſtalt werden fefigefege werden. München, 
den 7. März 1851. Auf Seiner Königlichen Majekät Aderhödften Bes 
febl. Dr. ». Mingelmann. Durch den Minifter der Generalfefretär, Dis 
nifterialrarh Gänlein. ’ 


- 


Bayeriſcher Landtag. 


bie Iı vier 
en vo. Safer 1351/52 bis 


Se, Mif. der König baden auf ben Antrag Allerhöchſt Ihres Staatd- 
minifterium® zer Finanzen, nach Vernehmung bes Staatsrathes mit dem 
Beirathe und, ſoviel die Erhebung ter tirefien und die Veränderung ber 
indirelten Steuern, dann die Feſiſezung der Marimalbeträge der Tarife 
für den Traneport auf den Etaatseifenbahnen umd mittelft der Danıpfe 
iWiffiahrt auf ver Donau anlangt, der Zuflinmung der Kammer: ber 
Meichsrarhe und der Kammer der Ab über die Staatd- Einnabmen 
und Ausgaben für bie Tepten vier Jabre der VL Fin befchloffen 
und verordnen, wie folgt: Nachdem das tem Finanzgefethe vom 25, Juli 
1850 zum Grunde liegende Bubget in Rückſicht der obgemalteren aufer« 
armöhnliden Verhälrmiffe durch obiges Geſez mur für die heiten erſten 
Jatre 1849,50 und 1850,51 der VE. Finangperiode mafigehend erflärt 
ward, und folglich deſſen Wirkfamfeit mit bem legten September 1851 
zu Ende gebt, fo bat das bermalige Budget die weitern Jahre der obi⸗ 
gen Periode zu umfaffen, und, wie oben erwähnt, für den vierjäßrigem 
Zeitraum vom 1 Dftober 1651 bis Teptem September 1855 zu gelten. 
Titel 1. Beftand der Vorjabre. $. 1. Die in den $$. 1 und 2 des Fi- 
nanzgefeged vom 25. Yuli 1850 angestonete geſonderte Vehandlung der 
Einnahmen und Ausgaben auf den Beſtand der IV. und V. Finanzperlode 
bat unter ben tert angegebenen Beflimmungen und Motalltäten auch für 
Me in Frage liegenden weltern vier Jahre 1851/55, melde mit ben ner» 
auegehentden zwel Jabren 1549/51 zufammen eine, nämlich die VI Bis 
nanzperiode, Bilden, fortiubeftehen. $ 2. Gleiche Anwentung finder bezüglich 
beßlenigen ftatt, mas tm $. 8 res all wegen der ben 
gntganı an Ausftänten furrogirenden Eumme vom 300,000 fl. verfügt if. 
Titel I. Feſtſezung der Gtaatdausgaben, $.3. Die fämmtlihen Etaatd« 
audgaben für den laufenden Dienft find auf die jährliche Durchſchnitts⸗ 
fumme von 36,668.768 fl. fehgefegt. Borgriffe auf diefe Durchſchnitts⸗ 
fumme für Rechnung nachfolgender Jahre finden nicht ftatt. F. 4. Die 
beiondere Verwendung um» bie für bie einzelnen SGtaatäminifterien und 
Staatdanftalten beftimmten Etateſummen enthält die Beilage Lit. A. Die 
Etats find in der Megel unüberfchreitbar. Jeder Staateminiſter if dafür 
verantwortlic, daß bie für feinen Beichäftsfreis feitgefegten Summen gu 
den beftimmten Bmeden verwendet werden; er hat bie @rars feines Mi- 
nifterlums und der bemfelben wutergebenen Etaatdanflalten und Gtellen 
zu vertreten, und für unvermeidliche Mehrausgaben bie nachträgliche Ge- 
nebmigung zu erwirken. $. 5. Zur Dedung der Staatsihuldentilgungd- 
anftalt werben beflimmt und zwar: 1: Arür bie Zindfaffe: a) Der ſchon 
von jeber diefer Auſtalt überlaffene Malzaufichlag mit dem voranfchlägi« 
gen Reinertrage zu 5,500,000 fl. by Wegen der Berziniung ber durch 
die Gefege vom 12, Diat 1848, 23, Dezember 1849 und 22. Mai 1850 
zur Aufnabme im Wege der freimilligen Subifription bewilligten Anichen 
ein Zuſchugß won ter fönigl. Centralſtaatstaſſe mit dem veranichlagten 
jäßrlihen Bedarf von 900,000 fl, 2. Für bie Tilgungskaſſe: a) Der 
für die alte Schuld, aueſchließlich ber Sparfaffenfapitalien beflimmte Filg« 
ungefond ton Vrozent in zer bieberigen Averjaliumme von jährlichen 
ERO.000 Fl., welcher, inforvelt er nice aus dem Ueberſchuſſe der Zindfaffe 
gedeckt if, durch Zufchüffe ber Gentralfiaatöfaffe aus ben fon in ben 
Geſetzen vom 11. September 1825 und 28. Dezember 1831 beſtimmten 
Etaatögefällen ergänzt werden foll. b) Eine Dotationsmebrung wegen 
der Entfehärigungsleiftung für die eingelödten Gerichtebarkeiten durch ei» 
men nach Urtifel 15 bes Giefeped über die Mechtöverhäftnifie ber auf bie 
Gerichtobarkeit verzichtenden Standes · und Eutsheren vom 28, Dezember 
1831 aus den Targefällen zu feböpfenden und auf jährlihe 90,000 'f. 
veranfchlagten Zuihuf der Staatdfaffe, c) Die: in Art. IL bes Geieges 
vom 4, Juni 1848, die Verhältniſſe der Eparfaffen und bezichungdweife 
der bei der Etantejchuldentilgungsanftalt ahllegenden Sparkaffefapitalien 
betreffend (Geſeßblatt vom Jahre 1848 Seite 177), auf fährliche 
1,000,000 fl. Beilimmte Nüdiablungfumme an beſagten Sparfaffenfapita« 
lien wird, unter bießfallfiger Abänderung des vorgedachten Gejezedartifels, 
vom 1. DOftober 1851 anfangend, auf jährlie! 500,000 A. (Bünfmsl- 
bundert Tauſend Gulden) feitgeicht. 3_ Kür die Penjionsamprtifationdfajle 
werden beftimmt: Unter Bezug auf die im Vorſtehenden (sub Niro. 2 
Lit. e) neminderte Kelftungsverbintlichfeit der Tilgungsfoffe bezüglich der 
Eparlaffefapitalten und die dadurch verringerte Rothwendigkelt raicher Ab⸗ 
sablung der noch beſtebenden Amortliationdfaffefapitalidhuld am bie ge= 
dachte Tifgungdfaffe, anflatt ber in dem Finanz- besichungdmweife Staats- 
fchuldenmefendgefeke vom 25. Juli 1850 für die erften beiben Tabre ber 
VI. Binangprriote angenommenen Eunme von 2,500,000 fl. vom 1. Ofs 
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malhundert Tauſend Gulden), welche nach den Beflimmungen ber Ges 
feige vom 11. September 1825 und 28. Dezember 1831 au® den bafelbft 
geriannten Gefällen erboben, und. nöthigen Balled von ber Gentralftuatd- 
Faffe ergänzt wird. 4) Für die @ifenbahnbaudotationdfaffe. Der dieſer 
Kaffe durch die Gefche vom 25. Augufi 1843 und’23, Mai 1846 zuge 
wiefene Mettoertrag der Bahnrente im voramfdylägigen Jahreöbetrage von 
714685 fl, aus weldem vorerit die Verzinfung der für den Eiſenbahn⸗ 
ball! aufgenommenen und noch aufzunehmenden UAnlehen, dann die Tilg- 
ung berfelben nach Maßgabe des in den vorhin angeführten Gejegen von 
23. Mai 1846 mit Vrozent der jeweiligen Aulehenegröße beftimmten 
Tilgungsfond zu beitreiten if, Soll bie ermähnte Babnrente biezu nicht 
hinreichen, jo ift der" Dietrkeratf aus“ deht ineigen — der Eiſen⸗ 
bauborationdkoffe, zu entwehmen,. im entgegengeſchten Falle der ver⸗ 
Eike Reit dem Silta hakntens zuzumensen.. 5, — vie Abloſungs · 
kaſſe. Zum Vollzüge ded Hefe eb 4. Junt ISIS über die Nufheb- 
ung der ftanded» und gutöberrlichen Serichtöbarfeit, dann die Aufhebung, 
Firkrung und Ablöjung von Grunblaften ein jährliher Zujhuf von 
430,000 fl. aud der Gentralftaatsfaffe. $. 6. Dem Gtat für bie aftive 
Armee werden die Budgrtaniäge der Naturalien_für die darunter begriffene 
Roggen» und Haberquantitäten nad dem treffenden Geldanſchlage in der 
bisherigen Art garantiert, wornach geringere Preije dem Meichsceſerveſonde 
w gut, und höhere Preiſe denjelben zur Laft geidyrieben werden follen. 
{tel IL Stontseinnahmen. $. 7. Zur Beftreitung der sub Zitelll. be» 
finimten Staatsausgaben find dem: Staatsminiflerium der Binangen bie 
in ber Beilage Pit. B aufgeführten und einjhlüßig der nah F. 2 aus 
dem Beſtande der Vorjahre berübergebenden und reip. von den jeweiligen 
Ausfänden aufjubringenden 300,000 fl, voranichlägig auf 36,685,920 fl. 
feigefegtem Ginnahmen zugerieien. F. 8, An bireften Steuern find für 
jedes ber vier Jahre vom 1. Dftober 1851 bis legten September 1855 
zu erheben: a) an Grundfteuer, und zwar: 1) in denjenigen Yanded« 
theilen, wo das Steuerproviforium: oder ind noch unreridirte Definition 
Gültigkeit Kat, fünf Simpla um» ein halbes. 2) In den noch definitiv 
beſteuerten Theilen von Unterfranfen und Alhaffenburg 106 Prozent der 
ble zum Sabre 1530,34 beftandenen Grundſteuer. 3) In ben nad bem 
Gelege vom 15. Auguſt 1828 definitiv beſteuerten oder während ber 
VI Finanzperiode noch zu beſteuernden Landestheilen für dad Jahr 1851,52 
drei und ',, Gimpla; für die übrigen drei Jahre richte fich die Erheb⸗ 
ung mit Rüdfict auf die eingetretene Steuermebrung nach den Bejlimm« 
ungen bed Gefeped vom 1. Juli 1834, den $ 114 des Grundfteuergejeges 
betreffend. b) An Hausfteuer, und zwar: 1) im Gebiete des Steuer» 
prowijoriums drei Simpla; 2) in.ben noch nad älterem Syftem beſteuer⸗ 
ten Iheilen Unterfrantend und Aſchaffenburg 100 Progent; 3) in den 
nich ten Gefegen vom 15. Auguſt 1628 und 25. Juli 1850 beftenerten 
oder im Paufe ber VE Finanzperiode noch zu beftenernden Lantestheilen 
ſechs Simpla der Areal- und mei Simpla der Mietheſteuer. c) An 
Dominifalftener: 1) in den noch nach früherem Syſteme beſteuerten 
Theilen Unterfraukens und Afchaffenburg 110 Brogent; 2) in allen übri« 
gen" Banbeötheilen 5', Simpla. d) An Gewerbſteuer: 1) in der Pialz 
60'% Prozent; 2) in allen übrigen Landestbeilen die ganze Gewerbeſteuer 
mach bieherigem Fuße; was Unterfranken und Nichaffenburg betrifft, mit 
Rüdfiht auf dns Geſetz vom 25. Auguft 1843. e) An Kapitalrenten- 
feuer zwei Eimpla nach dem Gefege vom 11. Juli 1850. f) Die Ein- 
tommenftewer nad demfelben. g) Der Eteuerbeifhlag der Pfalz 
mit 100,000 fl nad Art. XII. des Gefeges vom 23. Mai 1846 über 
die Ausſcheidung der Kreidlaften von den Staatölaften und die Bildung 
der Rreiöfonte. k) In ſämmtlichen Regierungsbezirfen, bie den 
Staatöbienern und anderen Angefellten, dann den Quieszenten und Pen— 
fioniften nach ber Verordnung von 8. Juni 1807 obliegensen Witt 
wen und Waifenfondäbeiträge von ihren aus den Staatskaſſen 
fliegenten Bezüigen. $. 9. Die Zollgeiäle werden nach dem beftchenden 
Bereindzolltariie mit Rüdfldt auf die dieffalld. vertragemäßigen und ge» 
feglichen Belimmungen und Vorbehalte erhoben. Die Erhebung ber übri» 
gen imdireften Abgaben hat nach ben biäberigen Normen oder gegebenen 
einfhlägigen Beflimmungen zu geicheben. $. 10, Für ben Merjonens, 
MWaaren» unb anteren Trandport auf ben Gtaatdeilenbabnen haben bie 
unterm 15. Mut 1845 (Megierungdblatt vom Jahre 1845 Seite 291) 
bekannt gemachten proviſoriſchen Tatife ald Marimaljäge auch für bie 
VI. Finanzpetiode ihre Geltung beibehalten. Dasjelbe ift der Hall in An- 
ſehung bet biöberigen prowiioriichen Tarife für die Donaudampfſchifffahrt. 
$. 11. Bezüglich ber für bie Weinbergbefiger in ben zur Zeit noch nicht 
fataftrirten Diftriften des Megierungsbezirfed von Unterfranken und Aſchaf- 
fenburg vorbehaltenen aufetordentlihen Steuernachlaßbewilligung mird 
die Beitimmung im $. 13 tes Finanzgeſetzes vom 15. Juli 1850 aud 
bieber wiederholt. Gegeben Münden den 28, Bebruar 1851. Für den 
Entwurf: (1.8.) Dr. Aidgenbrenner. j 
Beilagen A. und B. zum Finanzgeſetze. Die Generalüberſicht des 
soranfchlägigen Betrages der Staatdautgaben und Staatdeinnabmen für 
die legten vier Jahre 1851/55 der VI Binanzperiode liefert folgende Gr« 
gebniffe: Beilage A. Ausgaben: I. Staatsfchuld. Total: 9,124,685 fl. 
TI Gtat bes Fol. Hauſes und Hofes. $. 1. PBermamente Givilifte Sr. 
Maj. des Königs 2,350,580f. $.2. Unterbalt Er. f, Hob des Kronprin« 
sen — fl. 8.3. Apanagen 565.000 FH. 8.4 Wittmen «Gehalte 
— fl. 8.5. Penſſonen 34,828 fl. Total: 2,950,408 fl. TIL Giat 
tes f. Stantärathes 104,642 fl. IV, Gtat der Landtagkverſammlung und 
des Landtags-Archiud 60,000 fl, V. Etat des f. Staatöminifteriums des 
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fieriums der Yuftiz 1.488,784 fl. VO. A. Gtat des f. Etaatöminifteriums 
bes Innern 1,021,228 fl. B. Etat des k. Staatominiſterlums bed Innern 
für Kirhen- und Schulangelegenheiten. 70,809 fi. - VIIL Gemeinfchaft- 
licher @tat der f. Etaatöminifterien ber Juſtiz und bes Innern, resp, ber 
Landgerichte 1,5650,554 fl. IX Grat des f, Stantsminifteriumd bes Hane 
dels und ber Öffentlihen Mrbeiten 131,050 fl X. Grat des f. Staats- 
mintfteriums der Finanzen 775,178 1. XL Etat der Etuarbanftalten. $. 1. Er- 
siebung u. Bildung 792,867 fl. $. 2. Kultus a) farhol. 1,196,161 ff b) 
proteft. 367,635 fl. 8.3. Geſundheit 210,144fl. $.4. Woblrhätigfeit 193,391 fl. 
$. 5. Sicherheit 797,531 fl. F. 6. Imbuflrie und Kultur 297,699 fl, 
$. 7, Strafen, Brücken und Wafferbau 2,019,741 fl.. $. 8. Regier- 
ungöprefie 20,000 fl. $. 9. Beſondere Leitungen des Staats an bie 
Gemeinden 116,147 fl. $. 10. Steuerfatafter 500,000 fl. $. 11. Münze 
Anſtalt 10,350 fl. F. 12. Telegrapbiihe Anftalt 78,160 A. Total: 
6,599, 826 fl. XI. Zuſchũſſe an die Kreisfonds 471,941. fl. XIII. Mi- 
litäretat. 5.1. Aftive Armee a) in Geld u. b) in Naturalien 9,500,000 I. 
$. 2. Gendarmerie 800,000 fl. $. 3. Topographiſches Bureau 50,000 fl, 
$. 4. Zuſchuß an ben Militär « Invaliden«, ann Witwen» und Walfen« 
ſond 92,000 fl. $. 5. Militärpenflonen und Medaillenzulagen 600,000 fl. 
Total: 10,042,000 fl. XIV. Lanbbau-Gtat 550,000 fi. IXV. Penfionen 
ber Wittmen und Waiſen der Staatsdiener 557,662 fl. Reichd-Meferner 
fon» 700,000 fl. Gefammtjumma der Staats» Ausgaben 36,668,768 fl. 

Beilage B, Einnahmen: 1 Direkte Staatsauflagen. $. 1. Grund» 
fteuer 6,381,606 dl. $. 2. GHausfleuer 606,028 fl $. 3. Dominikals 
teuer 201,522 fl. $. 4. Gemerbfieuer 844,298 fl. $. 5. Kapitalrenten» 
fteuer 507,292 fl. $. 6. Ginfommtenfteuer 730,657 fl. $. 7. Wittwen · 


und Waiienfondöbeiträge 56,705 fl. Total: 9,328,108 fl. IL. Imdirefte 
Staatd «Auflagen, F. 1. Zaren 2,831,328 fl. $. 2. Gtempelgefälle 
1,020,622 fl. $. 3. Aufichlags« Gefälle 5,500,000 fl. $. 4. Hölle 


3,368,400fl. Total: 14,716,350 fl. II Staatsregalien u. Anitalten $. 4. 
Salinen und Bergwerke 2,375,030 fl. $. 2. Giienbaßnen 714,685 fl. 
$.3 Poſt 257,137 fl. 8.4 Donaudampiſchifffahrt 31,453 A. &. 5. 
Lotto 1,200,000 fl. $. 6. Geſetz⸗ und Megierungsblatt 18,000 fl. $.7. 
Uebrige Staatöregalien 20,181. fl. Total: 4,614,486 fl. IV. Staats- 
Domänen. F. 1. Aus Gtaatäforften, Jagten und Triiten 2,614,885 fl 
$. 2. Aus Delonomien und Gewerben 261,559 fl. $. 3. Aus Lchen, 
grund⸗, gerichtö«, zind» und zehentherrlichen Gefällen in Geld und Matus 
ralien 4,412,165 I. F. 4. Mus Binjen von Gtaatsaftiv» Rapitalien 
156,562 fl, Total: 7,445,178 fl. V. Beionbere Abgaben 36,989 fl, 
VI. Uebrige Cinnahmen. $ 1. Merarialrente aus der Banf in Mürn⸗ 
berg 40,000f. $. 2. Entſchädigung von ter Krone Deſterreich 100,000 fl. 
$. 3, Steuerbeifchlag der Pfalz 100,000 ff $. 4. Erlös aus Mobili« 
arſchaften 869 fl. $. 5. Zufällige Finnatmen 3,947 fl. Total: 244,816 fl. 
Summa der Kurrent-Ginnahmen 36,985,920 fl. Hiezu an Außenländen 
früberer Jahre 300,000 fl. Gefammifumma der - Staatd « Finnahmen 
36,685,920 fl, . 








Die Stel ded Grofi tbumd- Baden in. 
Karren 


1. ’ ı 

A Man muß zugeftehen, daß das Großherzogrhum Baden dur glück⸗ 
liche Zufäle immer wieder aus den DWerlegenbeiten gezogen morden ift, 
weldye die Mifgriffe feiner Reglerung ibm bereiteten: — anbererfeiis 
aber kann man nicht wideriprechen, daß durch die befontere Fügung der 
Verhaͤltniſſe an die wichtigeren Megierungsbantlungen dieſes fleinern 
Staated immer große Intereſſen ſich anfnüpfen. — Daber ift es benn auch 
gefommen, daß in dem Verlauf eined ganzen Menfchenalters dad Grof- 
berzogibum Baren mir feiner Regierung immer zu viel gelobt oder au 
viel geibmäht worden if. Man bat beide ſebt gelobt ald die fogenannte 
liberale Vartei jeden Folgeſah des monarchiſchen Prinzips aus der Ge» 
fepgebung zu ſchaffen bemüht war, — man bat es gepriejen, als es fich 
ben Frankfurter Kaiſertbum zuerft unterwarf, — man bat es über alle 
Maßen gerübmt, als ed ber treueite Anbänger ber Union mar. Sept 
aber wird es gewaltig geſchmäht, weil es fid; mit feinem Nachbar in 
eine Reihe zu ftellen vermaß — weil es fid mit einer Guriutflimme im 
künftigen Yuntesrathe nicht begnügen mollte, und weil e6 in ber Ple— 
narfigung zu Dresten am 23. Februar gegen den vorgelegten Entwurf 
ſtimmte. 

Wir begreifen recht gut, daß alle Diejenigen entrüſtet find, welche 
in biefer Abflimmung einen MWiderftand gegen die Anfldt bes größten 
Theiles ber Vertreter der beutichen Negierungen feben, und welche glau⸗ 
ben, daß an biefem Widerſtande die Tangerjehnte Ortnung der deutſchen 
Verhältniffe geicheitert fei; — wir meinen aber, tie Preffe follte Mm 
gebildeten Publifum zu einer flaatdmännifhen Nuffaffung ber Greigniffe 
verbelfen und barum erft bie Thatſachen feflftellen und den entſcheldenden 
Verbältniffen gehörige Rechnung tragen, ehe fle fertige Urtheile in bie 
Belt wirft. Wenn man gemwiffe Schriftſtücke mit einem Artikel von 
Dreöden (Allg. Itg. vom 2. März Mr. 61,) zufammenhält, ı wenn man 





*) Die Polttif, welde Baden in der deutſchen Frage befolgt, iſt befannilih ber 
Gegenftand vielfaher Angrife geworben, Wir glauben nur den Mnforbers 
ungen der Biligtelt nadhzulommen, indem wir auch einer Stimme in uns 
fern Spalten Raum geben, melde das Verhalten Babens zu Dresten zu 
sertheitigen ſucht. D. Re 
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bem chen Jon⸗der Eutrüſtung iber die: badiſchen Anſprüche 
mit. der A „zu. einer, Bolfönertretung am Bunde, mit der erwarteten. 

‚fogenannier Grundrechte verbindet; wenn man bie Verbächtig« 
ung. ber. prenfifchen. Regierung und ‚die befontere Role, die man Orfler- 
reich Spielen läßt, vereinigt, umd wenn man endlich bie wieder angedeutete 
Theilung sr re Baden, den europäifchen Verträgen ges 
genuber, bemerkt, fo Fönnen in nicht unlogiſcher Felge , freilich mandyer- 
lei VBermuthungen über die Entftehung jener. heftigen Audiäle und über 
die Mriache ihrer Berbreitung entfteben! Wir wolſen ſolche Bermurhun- 
gen nicht einmal denen, denn die büntigitien Schlüfle können unwahre 
Nefultate erzeugen, und wir möchten auch nicht ein Atom beitragen, 
mwenn das beilloje Geichäft getrieben wirt, die Fackel der Zwietracht auf's 
Neue wieder in unſerem armen Vateriande zu entzünden., Ungemefjener 
Tadel und heftige Deflamationen machen das Uebel micht beſſer, aber bie 
Unflage, die man gegen Baden erhoben, Läft ſich aud nicht mit einigen 
frivolen Bemerfungen abfertigen, wie es leider die Karkdruber Zeitung 
(vom de März Mr, 54.) gerhan hat; — ber hohe Ernft der Sache for 
dert eine gründliche Beleuchtung, und wenn wir jept eine folde ver» 
fuchen, fo thun wir es mit der Scheu der Beſcheidenheit, wenn gleich 
mit ianiger Ueberzeugung 

Baden ſpricht eine Virilſtim me in dem Buntesrathe an, wenn 
ben Königen eine ſolche jugeftanden werben foll, und Baden ftimmt ge« 
gen den Entwurf, weil biejer jeinen Aniprücen die Anerkennung verfagt 
und ibm mit. den beiden Heſſen eine Guristfiimme zuertennt. — 
Dies iſt die Thatſache. IR dieſe feitgeftellt, fo mag man die Fragen er- 
Örtern, ob Baden halıbare Gründe vorbringen fann um jeine Anſprüche 
zu unterftügen, — ob noch flärfere Motive betehen um biefen Gründen bie 
Unerfennung ju verfagen, — uud ob durch die Abftimmung des babijhen 
Bevollmächtigten in der Pienarfigung vom 23. Februar db. I6 di. 
dur Ablehnung des Gntwuries die Bildung des neuen Bundesrechtes 
verbindert worden ift. 

Hat man in ten Enmwurf einen Bundesrath mit Viril- und Euriat · 
Rhmmen aufgenommen, jo mus man mohl zuerſt erörtern, was für ir 
gend einen Bundedflaat über die Zuthellung der einen oder ber andern 
entfheider. . 

Da nun weder ein formeler noch ein matürlicher Mechtsgrund be 
fteht, fo find bie Gnticeioungdgründe politiicher Urt, indem man elufach 
ausſpricht, dafı nur die Mittelftaaten bie Bührung von Virilſtimmen 
anſprechen können. 43Y:43 

Der Begriff eines Mittelflautes If ein durchaus Tonventionels 
Ter, welchen das bisherige Völkerredit und tie Gintheilung der Staaten 
nicpt-Fennt. Es iſt aber klar, daß, wenn nicht etwa der Titel des Mes 
genten beflimmenb fein ſoll, tiefer neue Begriff aus dem Verhältniffe ber 
Macht und ber — Bedeutung des betreffenden Staates hervorgehen 
muß. — Mir welchem Maßſtab werden aber Beide gemeſſen und mo liegt 
ihre Abgrenzung gegen bie Eleinen Staaten? Hat man dad Muht« 
verbältwifi durch die Zahl ber Bevölkerung und den Fläcenraum dei Ge- 
bieted beitimmt, fo mußte man folgerichtig Meinjie Wertbe für Beide 
feiegen, fo daß jede mod Hleinere Zabl irgend einen Bundesſtaat umab« 
weislich in bie Meibe ber Kleinfisaten ſtellt. Hat man aber, wie zu vers 
muthen fieht, die Frage nicht auf fo fireng doktrinäre Weije gelöfl, ſo 
mußte man wenigfiend bie Grenze in der Art feiftellen, daß im 
zweifelbaften Halle ein gewijjer Staat derjenigen Reihe zufalle, welder 
er durch bie beizeffenden Zahlen zunächſt ſteht, 2. b. daß in Beziehung 
auf Bevölferung und Flädeninhalt zwischen ibm und bem Meinften Mit« 
telftaat eine Fleinere Differenz beitche ald zwiſchen ihm und dem gröften 
Kleinflaat 

Dad Heinfte Königreich ift Württemberg, auf dieſes folgen unmits 
telbar die Großberzogtbümer Vaten und ‚Helen. In Beziehung auf die 
Bevölkerung ift Baden (ald Girheit angenommen) um 29,4 p, e. Heiner 
ald Württemberg und um 36,5 p. e. größer ald Heften; für den Flächen» 
inhalt der Geblete find die beiten Zahlen beinahe diefelben. — Bolglid 
ſleht Baden dem Königreih Württemberg bedeutend näher, ald dem Groß- 
berzogtbum Seſſen. Aus der Devölterung folgen bie Größen ter Trupr 
penfontingente biejer Staaten. Mach tem bisherigen Yundesmatris 
fel betragen, Griagmannicaft und Rejerven mit eingerechnet, die Kon- 
tinge nie von - 


Württemberg 20,933 
Baten —— 15.000 
‚Heffen-Darmftadt 9,293 


Da nun aber ohne allen Zmeitel wegen ber bedeutenden Dermebr- 
ung der Bevölkerung feit tem Jahre 1819 der Matrilel geäntert 
werden muß, fo wird ſich in ber Voraugjegung, dafı bie neue Krlegs- 
* die gleiche Verhältnißzahl beibehalte, die Otöße der Kontin« 
gente für 


Württemberg auf etwa 26,200 
Baben R R ; 20,200 
Heſſen · Darmſtadt 12,500 


Mann ftellen. Das Legtere Fan demnach in feinem Ball ein in ſich ge— 
ſchloſſenes jelbfiftändiged Truppenforps bilden; aber wenn Württemberg 
«4 Fann, fo iſt es für Baren nicht unmöglich. 

Die Zahl der Berölferung und der Alichenraum tes Gebietes find 
ſchr wichtige aber nicht bie einzigen Glemente für die Macht und poli« 
uſche Bedeutung eined Staated, Reichthum und ungeheuere Entwidlung 
bes Handels haben früher das Fleine Holland mit ten arofen Märh- 
ten in eine Meihe geftelt; Piemont hatte bit zur erften frangöflichen Res 


voluston durch jeine geograpbifche eine Bedeutung — *5 
dem Vearhaͤltniß der a Molke Fr nd, und, 
eben die Gigenihümligpfeit. der. age, verbunden mit dem kriegeriſchen 
Geijte ihret Bewohner hat, bis in Me Neuzeit ber eine anere, 
fannıe Wichtigkeit verlieben: — Dem Großherzogthum Baden sibı die 
Gigentbümlicpteit jeinen Lage umd die, für bie innere Verwaltung jo un, 
vorteilhafte Geſtalt feines. Gebietes eing Bedeutung mad Außen, welche 
in: Bergleihung mit amdern Staaten viel größer if, ald die materiellem 
Bedingungen ſeiner Macht, Auf etwa 78 bb.'Stunden ober 49 geogr: 
Meilen Grftredung. iſt Baden Deutihlands. Grenze gegen: die Schweiz 
und gegen -Branfreich, Es liegt der gangen Länge nad vor temberg 
und umfaßt, deſſen Giebier auf ver ſüdlichen und nördlichen Seite, Baden 
iſt Here von größten und wichtigſten hell des Gebirges, welches bie; 
Donau vom dern Mbeingebiete trennt: Baden ift auf bie ganze Länge. 
jeiner fürlihen und weſtlichen Grenze ein Uferſtaat des Mbeined, ed nimmt 
an der großen Schifffahrt auf biefem Strome bedeutenden Antheil und 
tebt-defbalb in einem unmittelbaren Berhältnii zu al den großen und 
fleinen Staaten, beren Gebiet der Mbeinfirom beſpuͤlt. Durch bie frucht- 
bare Ebene des Rheinthales ziebt die Weltftraße, welche die Norbſee mit 
den Alpen verbindet und bieje kreuzen jene nicht minder wichtigen. Komr 
munitarionen, welche vom, Weften. ber den Rhein überihreiten, durch 
feine Gebirge den Donauländern ſich nähern. Wäre in irgend einem an» 
dern Sande die Andiührung einer ſo winzigen Gifenbabnfzede, mie bie 
von Brucfal nad Biedigheim eine Frage von jaſt europäiſcher Ber 
deutung geworden? — Das — Baden Hecht in unmittelbaren 
Verkehr mit der Schweiz und mit mächtigen Frankreich, und biejer 
nahe Verkehr beitebt zwiichen Individuen ,.: zwiichen Gemeinden, zwijchen 
BVoltzeiftelen und Gerichten, jorwie zwiſchen ben Organen und bem oberſten 
Behörden der Megierungen, Iſt dies der Zuftand im Frieden, jo it im, 
Kriege das badiſche Land dad ausgeſetzte; cd nimmt ben eriten Stoß 
auf und immer noch bat diefed Land am meilten gelitten und getragen 
ob der Feind die Marken von Deutfchland überichritt, oder. ob er 

über biejelben zurücdzog, oder ob die Heexe der Merbündeten au ben fern 
de Oberrheind ſich ſammelten. 

Das Großberzogthum Baden iſt ein vortreflich Land; es gibt faft 
kein. menichliched Bedürfinig, welches der reiche Boden nicht hervorbringt, 
und wie ſeht die Beringungen zu einer großen Iaduflrie vorhanden find, 
zeigt die bedeutende Entwicciung derielben im furzer Beit unter ungünftie 
gen Umfländen. Darum fonnte Baden auch fehr viel vollbringen. — Es 
befigt mehr Staateſtraßen als DAERöhigreih Mürttemberg, ed bat Werke 
ausgeführt, welche felbi in. einem Staate wie Brankreih, bedeutend ger 
nannt würden, uud wenn man den Aufwand zuiammenftelen wollte, welchen 
ter Heine Staat während einer Meibe von. Jahren den Öffentlichen Arbeis 
ten, den böhern und niedern Schulen, den Staatdanftalten jeder Art ger 
witmet hat, io würde man Änden, daß bad Verbältnig desielben zur Ber 
völferungsjahl, von bem Feined anderen deutſchen Staates übertroffen, 
von wenigen erreicht, wird. Darum konnte das Lanb die grofien Laſten 
tragen, welche die Greigniffe ter legten Jahre ibm auferlegten. Seit bem 
Jatre 1848 hat ber aufferordentlide Aufwand in Baden über 
zehn Millionen betragen, unbrändp wÄärenes nach ſicheren Nachweiſungen 
(liebe Allg. Zeit. vom 3. und 5. Febr, Beil. zu Mr. 34 u. 38, 
das bapifhe Anleiten u. d. preuß. Entihäbigung) auch jepe 
noch im Stande, allen Anforderungen, jelbft der übertriebenen preußiihen 
Gntjhärigungdforterung zu.genügen, wenn man 2", bi8 3 Jahre lang 
eine mäßige Vermögensſteuer einführen wollte. Das Anleihen ift unter 
fo ‚günftigen Bedingungen vergeben worden, ald man jie in ber beflen 
Zeit kaum erwarten durfte; — dataus gebt hervor, daß der Krebit des 
Yandes noch immer beſteht, und dieſer Krebit befteht, well man auf dem 
Geldmarft bed Landes die Hilfäquellen Eennt. 

Wenn mun dad Grofberzogibum Baben an Bevölferung und Flä-— 
cheninhali den Heinen Königreiden nahe ficht — wenn cd an verhält 
nifimäfigen Hiliämitteln bieje übertrifft; — wenn +8 im unmittelbaren, 
natürlichen BVerkehr mit auswärtigen Staaten jieht, — und wenn feine 
geograpbiiche Lage ihm eine Bedeutung gibt, welche ein größeres Binnen» 
aus nicht baben kann, jo hat es roch wohl beachtungöwerthe Gründe, 
um feine Stellung in ber Meibe biefer Heinen Königreiche anzuf prechen 

(Schluß folgt.) 


Deutfchland. 

en. — * München, 13. Mär. Der in Lindau am 10. 
b, veripürte Grefloß erſtreckte fich auf einen ziemlicen Theil Württem⸗ 
bergd, er wurde in Rriebrihähafen, Spaidingen, Jünd und Mein 
garten veripürt, obme aber irgendwo einen erheblichen Schaden ange» 
richtet zu baben, Derfelbe erfiredte ſich bis in bie Schwelz, wo in 
Zürich um 4’, Uhr Abends zwei Stöße in ber Richtung von Weſten 
nah Ofen veripürt worden find; auch in Frauenfeld in der Schmeiz 
wurde ein fehr flarfer Grdftoh verſpürt. In Zürich hatte ſchon früher 
ein Erbftoß flattgeiunden. 

Zweibrücken, 3. März, Dem Bernehmen nad) haben Bezirfäriche 
ter Diegner dahler, Ariedendrichter Lorch in Hornbach und Friedendrich⸗ 
ter Munzinger in Pirmaiend Allerhöchſte Delobungsihreiben megen ihres 
Benehmend mährend des Aufruhrs erbalten. — Heute wurde der Direfs 
tor bed Pantgeftütt, Herr Probfimair, ein Mann, ber für bad Gedeilhen 
der gedachten Anftalt unabläfſig bemüht war, und’ wegen feines bledern 
Gharafters in allgemeiner Adtung fand, beerdigt. (Ti. 3.) 





Breie Städte. — Yamburg, 9. März. Oeflern Beim’ Mppeil 
erhielten bie ‚beiden bier Hegenten Bataillene des öſterreichiſchen Regie 
ments „Orjberjog Ludwig“ Beſehl, ſich auf morgen zum Abmarſche von 
Hier bereit zu halten. Diefelben‘ werden auf dem Ortſchaften zmifdhen 
Meinbet und Segeberg einguartiert werden. Der Etab dieſes Regiments, 
wie au die Regiments. Muflt bleiben indeſſen bier. Da jebes dieſer 
Bataillone genen 1200 Mann ftarf iſt, fo wird die biefige öſterreichiſche 


Belegung fa um bie Hälfte reduzirt, wenn feine andere Truppen an“ 


Stelle der abriebenden berfommen, wovon bis jegt feine Mete ih. (D. WM.) 

SHolſtein. — Altona, 9. März. Heute Morgen 8 Uber ift mir- 
telft ẽxtrazuges dad 1. Bataillon des k. E. Öflerr. Megimens Fürſt 
Schwarzenberg von Pinneberg nad Meumünfter befördert worden. — 
@ine Abrheilung Windbiſchgraͤtz⸗Chevauxlegers durchzog in weſtlicher Rich» 
tung heute Morgen Altona, an der Epige ein flarfes Muflftorps, — 
Morgen verlaſſen und einige Kompagnien ber hiefigen Befagung. Eie 
begeben ih nah Pinneberg. (CH. B. 9.) 

AÆltona, 9. März. Geſtern und Heute haben und mehrere Kom⸗ 
pagnien ded Hier ftationirten öſterreichiſchen Regiments Wellington ver« 
laffen. Diefelden find per Eiſenbahn nad Pinneberg und Meumünfter 
befördert worden, Zwiſchen einem jdhlesteig-boltteinichen und einem öfter« 
reichifchen Offizler bat ein Piſtolenduell ftartgefunden, wobei der letztere 
unerbeblich verwundet wurde. Da ber oͤſterreichiſche Offizier der ſchuldige 
Theil if, fo fam ber ſchleswig -holſteiniſche Dffizier diefmal mit einem 
farien Derweid davon. (D. R.) 


Schweiz. 
Aargau. Man freibt der Schwyzer Zeitung”: „Das Tagedge- 
ſpraͤch ſeit etlichen Tagen im Preitnamt bildet bie Entführung der reis 
den Jungfrau Ioft von Merenſchwand, durch ben aargauiſchen Dberrich⸗ 
ter Müller in Muri. Diefe Tochter war bereitö mit einem braven jungen 
Manne verfprochen, und die Ginfäufe zur Sochzeit bereits in Zug ne 
macht, ald Herr Müller, deren Beiftand, fie mörbigen mollte, feinen Sohn 
zu heiraten. Als fie ſich weigerte, lud er fie zu einem Mittageffen, mußte 
fie nachber in einen Wagen zu loden, und fuhr mit ibt über Aarau und 
Sädingen fort, In Aarau jchrieb er ind Fremdenbuch: „Überrichter 
Müller fammt Fräulein Toter.“ Das, Eibgenoffenicaft, ift dein Hoc» 
verrathöinquifltor! Der mir Recht aufgebradte Bräutigam bat bereit 
Klage bei der Behörde eingelegt.“ ß 


Stalien. 

“Genua, 7. März Ganta Eruz, Geſandter ber fübanterifaniichen 
Republit Bolivia zu Paris, und Hr. Eichmann, preufiifcher Begationdfefre- 
tär, find geſtern bier eingetroffen; ber erfte iſt heute nach Mom, ber weite 
nach Neapel abgereist. 

“Kom, 5. März Dem Bernehmen nad hat Karbinal Antonelli 
feinen Plan, Rarbinallegaten nach ben Provinzen zu ſchiden, wieder aufs 
gegeben. Hr. Deltrago fol zum Gemator, fomit zum Vorſtande der rd» 
miſchen Munizipalität, ernannt worden. 


Franfreich. 

* Parisſs, 11. März Die Gerüchte von ber Biltung eined der 
finitiven Minifterlumd geminnen mehr und mehr Beftand, Die 
Lifte ded neuen Minifteriums enthält die Namen: DO. Parrot, Baroche, 
Baiffe, Fould, Mouber und Magne. Richts beftoweniger wirb Me Ers 
nennung des Hrn. Paſſh als Wräfldent der Budgettommiſſion da® unmit« 
telbare intreten des Hrn. Fould ind Diinifterium etwas ſchwierig mar 
Gen. — Im GElyiee ging man damit um, ben General Prelmand zum 
Rarſchall von Frankreich zu ernennen, allein da Minifterium widerſett 
ſich diefer Ernennung, und fhläge zur Griefung des Marſchaͤls Tode 
be la Brunerie den Beneral Oudinot vor. — In Foulon ging dad Ge» 
rũcht, bie Armee im Rralien folle um 10,000 Mann vwerflärft werden ; 
dieſes Gerücht jcheint durch die mach Algier zur Abldjung eines Thells 
ber dortigen Truppen beflimmte Truppenabtheilung entſtanden zu fein, — 
Die Bamilie Orleand wird mit dem Beginn ber grofien Induftricausfich« 
ung Glaremont verlaflen; die Rönigin Wittwe gebt mach Brüffel, der 
Herzog von Nemours zu feinem Schwiegervater, ber Prinz von Ioin« 
ville nad Echottland oder Wortugal und ber Herzog von Aumale nad) 


Meapel, 
Belgien. 


Srüfel, 11. März. Endlich iſt das Selegrapbenreglement erfihienen, 
und werden bie Telegrapben eröffnet werben. (A. 8.) 


Großbritannien. 


Tonbon, 10. Mär. Die kirchliche Titel⸗Bill ward heute nicht 
weiter berarben, Lord 3 Ruſſel bat die Ginbringung feiner neuen Bill 
zur vollen bürgerliben Gleichſtellung ber Juden auf dem nächſten Dons 
nerdtag angefünbigt. Hume greift die Reglerung wegen ibres Verfabrend 
gegen die Rapfolonie an. Das Haus der Forts verwirit, mit 20 gegen 
17 Stimmen, einen Antrag auf Inventarifirung der Bemeindegüter. 


(A 3) 
Däncemarf. 


Kopenhagen, 6. März. In der Eitung des Volkstbinge am 4. 
d. M. tichtere der Abgeordnete Grunttwig folgende Interpellation an ten 


) Kriegämfnifter: Wodurch ift die Meröffentlichung bed ausführlichen We« 


riehne über die Schlacht von Yeftert fo lange verhindert worden, und mo 
durch wird ſolche mod immer verbinterr?" — Der Anfragefteller hielt 
darauf einen begeifterten Bortrag üter die Kriegethaten der Däncnarmee 
und nannte bie ibftetter Schlacht den Fall Helflein-Wotrorps und die Er⸗ 
fehung Dänematkdz er erinnerte daran, tafi ber ganze Norten mit Echn«- 
fucht dem Bericht entgegenfehe über eine Waffentbat, deren Rubm in 
ganz @uropa miberhalt babe, - Daß der Obergeneral die Meröffenttichung 
des Berichts nicht gewünſcht babe, fo lange ter Krieg gedauert, könne 
jegt, nachdem ber Krieg beendet, doch wohl nicht mehr als Grumd ber 
Verzögerung gelten, — Der Kriegeminiſter erwiderte: Es habe feine 
Mibtigkeit, daß der Obergeneral es gewünſcht babe, daß der Bericht nicht 
veröffentlicht werden follte während des Krieged,- und da der Ariendmini« 
ſter mit dem Obergeneral gleicher Anfihr war, 10 ſei es aud nicht ge» 
ſchehhen, denn es würde ſolches in militärticher Beziehung tem Feinde 
gegenüber von Nachtheil babe jein können. Vor 14 Tagen fei aber der 
Befehl gegeben worden, baf der Bericht der Defimtlichfeit übergeben wer⸗ 
ben folle, dañ Toldıes aber noch nicht geſchehen wäre, babe feinen Grund 
darin, daß bad Minifterium die Beröfientlichung ſowohl des Berichtes 
über die Schlacht von Idſtert, mie auch über die Gefechte bei Miffunde 
und Friedrichsſſadt der Mermaltung tes Invalidenfonts übertragen habe, 
indens biefelbe bie Berichte zugleich mit erläuternten Karten und Plänen 
verfehen und benfelben dadurch mehr Imtereffe verleihen würde, intem ſie 
dadurch verftändlicher werden, und dabei würde zugleih eine Einnabme 
zu Gunften des Imvalidenionds erzielt werben. — Grunbrmig fand fi 
durch dieſe Orklärung nicht befriedigt und Fonnte nicht beareifen, wie «8 
möglich fel, daß bie idfiebter Schlacht bie erfie in ber Welt fein folle, hei 
welcher der Sieger in bem Grade vor ber Veröfſentlichung feines Sieges- 
berichtes bange fei, daß er Meber allen möglichen Verläumdungen und 
Eniſtellungen Raum geben wolle. Die Art und Weiſe, mie die Ber 
Öffentlihung jegt endlich flattfinten fole, ſei auch, nur im Betreff der 
Deffentlichfeit eine fehr beihränkte, und er müfle-beimelfeln, daß ter vom 
Minifter angeführte Grund aud; wirklich der watre Grund fe. Vielmebr 
nlaube er, daß der eigentliche und wahre Grumb der jei: dab man ben 
Feind nice irritiren wollte! — Da ter Kriegsminiſter Mich nicht 
meiter auf Grundtwige Wenierfungen einlaffen mollte und ſolches für 
überflüffig fand, erflärte der Pröfident die Interpellarlon für beendigt. 


(D. Ref.) 
Türkei. 

Man ſchreibt aus Nonſtantinopel vom 24. Febr: Die hieſtge Bant 
veröffentlichte einen Rechenſchaftebericht über ihre Gebabrung vem 1. 
Maͤrz 1848 angefangen bit zum 1. Wärz 1550, fomit während ber Dauer 
von 2 Yabren, ra die Rechnungen bis zum 1 März 1851 noch nicht ab⸗ 
geichloffen waren. Aus demfelben ergibe fi, daf das Inflitut dem Han« 
del während ter gröfen europäiſchen Krifis der in Mete ſtebenden Jabre 
eine Eumme von 810 259, 560 Biafter vorgeitredt bat. Diele Vorichlüſſe 
find mit Papieremiffionen gebedt worden und «d ergab ſich, alle mie 
immer gearteten Koften eingerechnet, mur eim Berluft von 26.262,744 
Piafter, db. 3", Procent der in Umlauf geſetzten Summa. Man er- 
wartet von der Gebahrung des nächſten bereird abgelaufenen Jahres ein 
vortheilbaftere® Ergebnif. Die Direftion bemerkt noch, daß fie während 
der gedachten Periote jehr ort anjehnliche Baarjummen nach Gurepa zur 
Verwentung fdifen mußte. — Am verfloffenen Sonnabente begab fi 
der Sultan mir feinem gemöbnlichen Gefolge zur Pforte und mohnte dem 
Minifterratbe perfänlich bei. Tage darauf verfügte fi der Großvezier 
zum Monarcben, um ibm den Dank der Minifter für bie ibnen ermwieiene 
Ehre aud zuſprechen. — Die offiziellen und balbofjiziellen türkiſchen Blätter 
fommen, ſedoch nur in kürzeſter Form, auf die linruben in Boënien um 
der Herzegowina zurüd, Die Thatſache des Falles von Moflar wird be⸗ 
richtet. Das „Journal de Constantinople* füat diefer Rachricht die Ta» 
fonijden Worte bei: „les affaires sont complötement termindes.* — 
Der Kriesäminifter ift obwohl nicht bedeutend erkrankt, der Handelt» und 
Arbeirsminifter Ismail Paſcha ift von einem gaſtriſchen Rieberanfalle bes 
reitd genefen. — Der franzöfiihe @eiandte, Hr Aupick hatte kürzlich mit 
tem Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten eine lang bauernde 
Unterredung. — Aus Bufareft wird vom 10. d. berichtet, daß ver bor« 
tige Divan fih mit ber Renulirung des Budgete ernitbaft beſchäftige. 
neueflens finne man auf Mittel, die öffentliche Schuld des Fürſtenthumeé 
zu tifgen. Eobald bierüber ein paffender Beichluß gefaft fein wird, ſoll 
bie Verfammlung des Divand geſchloſſen werden. — Als gewiß wird die 
Nbreife des ruffiichen Generals Haßford angefünbint, er fol einen wich⸗ 
tigen militärifchen Poften im Junern des ruſſiſchen Kuiferreich® erbaften, 
und an feine Stelle foll der Artilleriegeneral Jirne ernannt werten. — 
Ueber ten nach deurfchen Plättern wie es beißt nächſtens bevorſtehenden 
Abmarich der ruſſiſchen VBelagungstruppen aus dem Fürſtenthume verlautet 
bier nichte. (Deft. Rorreiy.) 


Börfen: und Handeld:Nachrichten. 


wien, 13. März. Sprey. Met. 96’; A'aprorn. 84 Letterſer Anlehenoleo ſe 





von 1834 —— ; breite von 1839 293”; Banfaftien 1255; Nortbahn⸗Altlen 
1310, — Wechſellare: Augeburg um 1305 Lenten 1245. — 
Golsfurs: Ef. Mümdulaten 34°/, Proz. Ugio. 

Persntmortiihe Mebaftion: Dr. I. Baller. 3. B. Pogf. 





Dru@ der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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Bapverifcher Landtag. 

“ Kammer ber Reihbsräthe Sizung vom Id, Mär I 
Aueſchuß für die Gegenſtände der Nechtöpflege, die 5.9. 
Meichsrathe 1) Präfldent v. Arnold, 2) Gtaf v. Meigersberg, 3) v. Mau« 
rer, 4) Brbr. v. Breiberg, 5) Brbr. v. ZucMbein; Griagmann Hr, Reichs · 
rath v Heind. 1. Ausſchuß für die Finanzen mir Gimfhluß 
der Staateſchald, die HH Meichärärhe 1) Graf v. Arco-Vallen, 2) 
v. Nietbammer, 3) Graf v. Montgelad, 4) Graf v. Armanndperg, 5) 
Fürft Theodor v. Thum und Tarld; Erjagmann Hr. Reichsrath Frhr. v. 
Aretin. HL Aueſchuß für die übrigen an die Kammer ge 
Iangenben Gegenfiände ber innern Berwaltung, die 6.9 
Meichsrätte 1) Erzbiſchef Graf v. Meifah, 2) Graf v. Arco-DBalien, 3) 
v. Nierbanmer, 4) Bürft v. Wrede, 5) Erbe. v. Aretin; Erſatzmann Hr. 
Reicherath Fürft ». Dettingen « Spielberg. IV. Ausihuß für die 
Prüfung der vorfommenben Beihmwerben über Berlegung 
fonftitutioneller Rechte, bie HH. Meicherärbe 1) Graf v. Wied, 
2) Fürft v. Dettingen-Spielberg, 3) Präſident v. Arnold, 4) Biſchof v 
Det, 5) Graf v. Breifing, 6) @raf v. Meigeröberg, 7) v. Maurer, 5) 
Frhr. v. Wreiberg, 9) Graf Huguf v. Seinsheim; Griagmann Hr. Meichd - 
rath Graf ». Schönborn, V, Ausſchuß für bie Prüfung der 
verfalfungsmäälgen Zuläffigfeit der Wänſche und An 
träge ber Rammermitglieder, die 5.5, Reichdräthe 1) der jeded« 
malige erſte KRammerpräfitent, 2) Grablichor Graf v. Meifach, 3) Graf zu 
Kaſtell, 4) Graf zu Baſſenheim, 5) Graf v. Meigeröberg; Erſadmann 
Hr. Meicheraih Frhr. v. Frankenſtein. Zum Stulventilgungsfommiflär 
wurde gewäblt Hr. Meiksrart Graf v. Meigeröberg, zum Etellvertreter 
Hr. Meichärath v. Methammer, 

** München, 14. März X. Öffentlihe Sigung der Kant» 
mer ber Übgeordneten. Die Kagesbrenung haben wir bereits Mit« 
gerbeilt. Die Sizung wird um "10 Utr durch ben Kram. I. Bräfls 
benten bei ziemlich leeren Gallerien eröffnet. Mm Miniftertiiche ter Hr. 
Miniderpräfident, die HH. Minifter der Yuflis, des Kriege und bie Fol. 
Kommiffäre, Hr. v. Kiltani, v. Moliter, Tidie. Tas Prorofoll der led⸗ 
ten Sifung wird durch ten Hrn. I. Sekretär verleien und jofort ger 
nehmigt, Der Hr. 1. Präfident: eröffnet der Kammer die Art und Wetie 
„mie der U. Ausſchuß feine Meferenten eınannt babe. Ich werte dieſelben 
beſonders mittbeilen. Hr. Abgeordneter Kink macht bierauf der Kammer 
Namend des 1. Ausſchuſſes betannt, daß derielbe feinen Vortrag über den 
Grjegentwurf das Einſcreiten der bewaffneten Macht zur Nufrechrbaltung 
ber gejeplichen Ordnung vollendet habe, Das Referat würde wohl ſchon 
in ben Händen der Kammermitglicder fein. Es wird zur Berachung über 
den Antrag des Hrn. Bope, bie von ihm zur Borlage an die Kammer ge- 
eignet befundenen Anträge einem befondern Ausſchuſſe zuzuwelſen, über 
gegangen. Hr, Thinnes beantragt für bie beiten Anträge (Menterung 
des Farmweiend und einiger Strafrechtsbeſtimmungen in der Pials), geion- 
berie Akflimmung, worauf Hr. Boye damit einverftanden ifl, daß der erſte 
Antrag dem I. Ausichuffe zugewieſen werde, Bezüglich des zweiten Ans 
tragss ift bie Kammer damit einverftanden, daß für denfelben ein beion« 
derer aud 9 Mitgliebern beſtehender Ausihuf erwählt werde Die Tar 
sedordnung führt zur Peratbung und Schlußfaflung über ben Geſetzent ⸗ 
warf: bie faufmännifchen Anmeilungen betr. Die afjemeine Debatte er- 
Öffnet Hr. Neinharb um fidr gegen den @eiegentmurf audzufprechen. 
Durch das Wechſelgeſetz fei die Wechielreiterei abgeſchafft, durch den neuen 
Gefegemtwurf werbe berjelben wieder ein interpförtchen geöffnet, um fie 
einzuführen, Er glaube wicht, daß es an ber Zeit fei, dem Geſehentwurfe 
feine Zuflimmung zu geben. Blos die Kaufleute von Augsburg und Mürns 
berg hätten hierum peritionirt; bie deutſche MWechielordnung habe au 
nichts von den Anmwelfungen willen wollen, Gr glaube, es fel ber paſ⸗- 
fendfte, wenn bie Staatsregierung ihren Gefepentwurf bi8 zum nächſten 
Landtage zurüdtzöge, bi man mehr Erfabrumgen über das Wechſelgeſeh 
babe. Auch Herr Morgenftern Hält das Gejeh meber für nothwendig 


noch müplich Wer auf dieſe Weile fih Rutzen ſchaffen wollte, der mülfe 
fit auf der andern Seite dur unendlich große Zinien Schaden bereiten, 
Dennoh würde er nicht gegen "dad Geſez fiimmen, weil e& erftiidh 
in der Privar- Wilfür eines jeden Tiege, ih Nupen ober Scha— 
ben zu bereiten, und viele erfahrene Männer deffen Müglichkeit em 
piotlen hätten. Er bedauert, daß die Beſtimmungen über Wechfelhaft 
in dasſelbe nicht aufgenommen morden feien. Hr. Kraad hält gegen 
feinen Vorredner das Geſetz für mobltbätig und müplih. Wedhjel« 
reiterei werde durch die Anweiſung midıt vermehrt werden, Das Aufe 
bören des Augkburger Uso fei für den Handel fein Schaden. Er fei ber 
Unficht, dab Anmweitungen beifer jeien als Wechſel mi* diefer Beftimmtung. 
sr. Dr. Arnheim: Gr habe ſich im vorigen Jahre bereitd für Wechiel 
mit prompter Acceptation ausgeiprochen und ſich gegen den Augéburger 
Ufo erflär. Demnad flimme er für dad Gefeg Wffignationen befün« 
dem jegt jchon neben ten Wechſeln, und würden nad ten im verſchiede ⸗ 
denen Gegenſtänden beftchenden Geſehzen beurtheilt. Anweiſungen feten 
für den Meinen Verkehr, Wechſel für den Weltverfeer. Das Verfahren 
bezüglid der Anmweilungen müſſe geregelt werden. Hr. Lang: Ein 
Ausſchußmitglied aus der Pfalz babe im Ansicuffe die Anficht audger 
Iprochen, daß das Geſetz in der Pfalz nicht Geltung baben Fünne, er er» 
greife das Mort, um nicht durch fein Stillſchweigen der Meinung Pla 
zu laſſen, daft er mir dieſer Mnficht einverftanden fei, und rechtfertigt hier— 
nach aus ter piälziihen Geſeßzgebung feine Behauptung, baf dat neue 
Gefep mit der präfzifchen Geieggebung volfonımen in Ginflang ſtehe. 
Meferent Hr. Breltenbad fapte in feiner Shlußäuferung die gemach ⸗ 
ten Ginmürfe kurz zufammen, um fie zu widerlegen, und bieranf ergriff 
der Hr. Jufizminifier das Wort. Man babe von bem egoifkiicdhen 
Verlangen bes Hantelöftanded von Nürnberg und Augsburg geiproden ; 
aufer diefem fordere Niemand das Geſetz; bier wolle er nur auf bie Der- 
bandlungen des Landtags von 1849/50 verweilen, mo jogar vom Ergrel⸗ 
fen ter Initiative bezüglich diejed efegentmurid‘ die Rede gemeien, ſo 
notbmendig babe man ed gefunden. Wechſelreiterei ſel bei den Aſſigna- 
tionen, Die ficb im Meinen Kreife bewegten, nicht fo leicht möglich, wie 
hei der Tratte, bie eine große Cirkulation babe. Wenn man ſich auf andere 
Linder beziehen wolle, jo molle er barauf binmweiien, baf in Räntern, mie 
in Eabien, mo das Wechſelgeſetz ſchon lange in feiner größten Etrenge 
beftanden, die Anweiſungen in fehr großer Zahl vorfämen, Das verichier 
dene Verfabren bezüglih dieſer Anmeifungen im’ Königreiche müſſe gt» 
regelt werden. Er fei auch mit ber Anficht einveritanden, bafi bad Geſeh 
auch für die Pfalz Geltung haben müfle, und behalte ſich vor, über eine 
zelme antizipirte Punkte fih im ber jpeziellen Debatte auszufprechen, 


Deutfchland. 

+ — D München, 13. März. Aus dem biefer Tage er= 
ſchienenen Redyenfchaftsbericht der Hupothefen« und Mechfelbant*) if erfichte ⸗ 
lich, daß unter den verichiedenen Geſchaͤftsabtheilungen dieſes wielnerzmeige 
ten Inftituts auch die Lebensverſichtrungen gegen bie frühern Jahre einen 
befferen Kortgang gervonnen haben, Da bie Berficherung des Tchend eis 
nes der wirfiamflen Mittel der Merforgung für die Sinterlaffenen und 
baber von bebeutendem Einfluß auf das Famillenwohl ift, fo wird jeder 
Verftändige ſich über dieſe Ericheinung mur freuen fönnen. Vergleicht man 
jedoch die in dem erwähnten Berichte aufgeführten Ziffern mit dem Stande 
äbnlicher audwärtiger Anitalten, fo muß es Bermunderung erregen, bafi 
unfere bayeriiche Yebendverficherung, melde mit Müdficht auf ihre Gimrich- 
tung und ben Krebit ber Bank ben folideften derartigen Unternehmungen 
beigezäblt werben darf, mod zu feiner größeren Vebeutung gelangt if. 
@8 fannı nicht die Abficht fein, Bier die verſchiedenartigen Gründe aufe 
zählen zu wollen, denen dieſe geringe Thellnahme zuzufchreiben iſt; fowiel 
bürfte jedoch feftiteben, dah bie Sorglofigfeit des Wublifumd für feine 


*) Ehre die Börfenmagrigten. D. ®. 
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wichtigſten Intereffen daran eine eben fo große Schuld trägt, al bie man 
geinde Kenntniß der Einrichtung und Veriheile der Lebendverficherungen. 
Man liebt es im Allgemeinen bei uns zu febr, ſich dem Genuß ved 


Augenblidts hinzugeben und die Sotge für die Zutunit Gem lieben Herr⸗ 


gott.zu überlaflen. Dabei Faun die debensverſſcherung natürlich Mick ge 
deiben, denn wer durch fle die Berſorgung einer Familie erreichen will, 
der muß nörbigen Balls aud auf Entfagungen gefaßt fein. — Ed wäre 
jehr zu wünfcen, daß man fih in Bayern mit dem Inſtitut der Lebens. 
verfiherung mehr veriraut machte, ald es biäher der Ball war, Es gibt 
nichtd Gemeinnutzigeres als eine ſolche Anftalt, welche es jedem Fami- 
fienvater möglich macht, durch die jährliche Zurüdlegung einer feinen 
Summe, welche zur Bezahlung der Prämie »ient, jeinen Angehörigen nadı 
tem Tore die Auszahlung einer Kapitaljumme zu fidern, deren Größe 
nicht von dem Zuiall abhängig it, ſondern die er ſelbſt beitimmen fann. 
Durch eine Sparkaffe lift ſich dies nicht erreichen, meil Niemand weiß, 
wie weit oder wie nabe ihm jein Lebendziel geftedt it. Richte man ein« 
mal feinen Bid auf England, das uns in jo vielen Dingen als Mufter 
voranleuchter und man wird erflaunen, welde Ausrchnung tie Lebensners 
fierungen in diefem Land gewonnen baben. Der Fnglänter waͤchst mit 
der Iree auf, daß er fein Leben verfichern laffen muß, wie mir daran 
gewöhnt find unjer Haus oder unfere Mobilien verfichern zu laſſen, um» 
wenn die eigene Familie ber Hilfe nicht bedarf, io bedient er ſich der Le- 
bentverfiherungen, un Legate für Andere oder für woblthätige Zwecke zu 
machen. Vom Hödften bit zum Fabritarbeiter herunter ift darum Jeder 
verfichert md diejer allgemeine Gebrauch, der von den Lebendverficherungen 
gemadt wird, bat bie günftigfte Nüdwirkung auf die Moral und den 
Vollswohlſtand. 

Die tönigl. Polizeidireltion macht ein Ausjdreiben der fönigl, Res 
gierung von Oberbayern befannt, wonach diejenigen, welde nad Nort⸗ 
amerifa auswandern wollen, auſmerkſam gemadt werben, daß fie nur mit 
ben von der Regierung bejlätigien Agenten Neberfahrtöverträge abſchließen 
follen, weil fie ſonſt Gefaht lauſen geprellt zu werden und dann nirgends 
Schuß zu finden. Berner muß die Grlaubniß zum Auswandern von ber 
einflägigen Obrigfeit zuvor erlangt werten, damit alle Sachen in der 
Heimat bereinigt werben fünmen und ſich nicht hinterher allerlei Anſtände 
ergeben. 

u Württemberg. — Hotriueil, 10. März 33. Sipung. Ueber 
Werner wurde beute jo gut mie gar nicht verhandelt. Guatijdultbeig 
Marz von Herrenberg fandte am 26. Eeptember und T. Dftober Berichte 
über Wernerd Auftreten an bad Oberamt, die aber auf bie Unzeige eines 
Meggermeifter Fiſcher und Meſſerſchmied Gwinner bafiıt waren. Fijcher, 
darüber vernommen, fängt gleich damit an, fid mit Berrunfenheit au 
entfchulbigen, und anzugeben, er Gabe ben Merner für einen’ „närrijden” 
Menfchen und „Eipafmann“ gehalten, (63 ſtellt ſich aldbald heraus, daß 
Zeuge, ber bei jeinen Belannten ten ebrenten Beinamen „Lugelerle” 
führt, ſchon den Stadtſchultheißen tabin belogen bat, dag er demſelben 
Angaben, bie er, Zeuge, von Andern hörte, ald eigene Wahrnehmungen 
vorbradgte; und dieſe auch beim Überamtögeridte wieder ald eigene 
vortrug, und fogar beider. » Matürlicd machte ſolches Zeugnih den 
alerfhlimmjten Gindrud. Der Staatsanwalt nimmt deshalb den Bilder 
fcharf ins Gebet, und bringt jo viel beraus, daß fi in der That Jemand 
mit diefem Zeugen über fein Protofoll beiproden hat, und zwar im 
Pfauen babier. Der Etautdanwalt hatte fhen von verſchiedenen Seiten 
tie Nachricht erhalten, daß von geriffer Seite auf die Zeugen eingewirkt 
zu werden verſuche; Angaben darüber lönne der Starionslommandent von 
bier machen. Tiefer, ter zufälig unter bem Publitum anweſend ifl, er 
zäßlt, er fei vergangenen Sonnerſtag im Pfauen geweien, da ſei Rößleu - 
wirtb Zermed von ‚Herrenberg bereingefommen und babe erzählt, er jei 
mehrere Stunden bei Schoder geweſen, dieſer babe geſagt, wenn Zeugen 
um den Eindruck, ten Werner auf fie gemacht, beirage werden, jo jollen 
fie jagen, berfelbe habe ihnen ein „Giſpel“ geidienen. Au Fiſcher habe 
Zerweck gejagt, du biſt ja betrunken geweſen, und Biicher babe geantwor« 
tet: ja ich Tage, ich ſei beirunfen gemeien.. ne Ausſagen bed Sta— 
tionstommandanten ſteigern den Verdacht, daß Fiſcher falſch geſchworen, 
und Zerweck ten Fifcher zu einem falſchen Gite verleitet, auf eine bedenke 
liche Höhe. Es werden auch beide Zeugen in getrennte Zimmer gebracht 
und militäriich bewacht. Die gerflogene Unterfudung ergibt aber fein 
wirfliched Refultat, und da ein Benge noch angibt, tab Fiſcher am 26, 
Morgens ibm wirflid etwas betrunken geicienen, jo kann der Hof dem 
Antrage des Staatdanmaltes, Flicer wegen Meineitt und Zerweck wegen 
Anſtiftens dazu zu verbaften und zu inguiriren, nicht Statt geben, um fo 
weniger als Zerweck umb Fiſcher ihre Angaben einigermaßen mobiftzirten, 
und fi überbaupt immer mit Mangel an Erinnerung entiduldigten. 
Daf Schoder eine ſolche Jumuthung am Zeugen nicht ftellen lonnte, ver 
ſteht fich von felbft, und Zerweck hörte eime ähnliche Aeußerung auch nur 
an offener WirchöhaussTafel, die von ihm noch verdreht wurde. 

(Bört. Staatd.An;.) 

Baden. — Veibelderg, 11. Mär. Das diesjährige Winterje- 
meher am unferer Univerfität in feinem Gnte nahe. Gin Theil der Pros 
fefforen hat tie Kollegten bereitö geſchloſſen, und von den Stubirenden 
werben und in diefen Tagen viele verlaffen, um im die Ferien zu geben. 
— Dem von ibmen fehr geſchähten, fürzlih von Grlangen hieher ber 
fenen Profeffor Echöberlein baben tie bier flubirenden jungen Theologen 
durch ein Standchen ihre Anhänglichkeit und |. audgebrüdt. 

Schw Kr.) 
Aurheſſen. — Haffel, 10. März, Der preußlfche Geſchäfteträ- 


ger, Segationtrath v. Thiele, traf geftern mach monatlanger Abweſenheit 
von Berlin wieder bier ein. Der neue preußiſche Kommiffär, Staatämi« 
nifter v. Uhden, wird am Mittwoch, bier anfommen, General v. Peuder 
wird die Ankunft des Hrn. v. Uhden abwarten und daun Mad Wranffürt zu« 
rüdtehren. Der Koufmandant dei 13. — —— 
wovon bekanutlich ein Bataillon hier liegt, Oberſt Graf v. Rerern, war 
in dieſen Tagen zur Begrüßung des Prinzen Albrecht von Preußen mit 
einem Prinzen von Bentheim-Steinfurth nah Meiningen abgereift. In 
den nächſten Tagen wird ber Oberſt ſich mad Olbenburg begeben, um 
dort fich dem Großherzog, ber zum Inhaber des 13. Infanterieregiments 
ernannt iſt, vorftellen zu laffen, Heute rüsten bier dad Echügenbataillon 
und die Bußartillerie wieder ein. Am jede Demonfiration im Keime zu 
erftiden, waren anjehnlige Truppenmaffen aufgeftelt, melde die ſchärfſten 
Befehle erhalten hatıen. (D.WP.U 3.) —— 

laſſel, 11. März. Buchhändler Raabe wurde geſtern Abend und 
der Handlungelommis Schönfeld heute verhaftet, und find beide in das 
Givilgefangenhaus abgeführt worden. (K. 3.) 

+ Serzogtbümer. — Gotha, 10. März. Die auf der 
Deusjhen Allg. Zrg. im untere Blätter übergegangene Nachricht, daf an 
die ebüringifchen Höfe Öflerreichifche Gmifiäre gerhidt worden jeien, um. 
bie fleinen Staaten den Planen Deſterreichs in Bezug auf die Bundes» 
Grefutive geneigt zu machen, kann aud fiherfter Duelle ald eine durch⸗ 
aus unbegründere bezeidynet werben. Diele Rachricht iſt einer bekännten 
‚Weder enifloffen, welde einer Partei angehört, die gar zu gern ihre Bi» 
fionen für ein „Stud Weligeſchichter“ ausgeben mödte. — Bemerfend« 
werth ift, daß der Verlehr unſeres Herzogs mir der engliichen Koͤnigsfa- 
milie in neueſter Zeit lebhafter als je geworden iſt. Mad der Anficht 
font gut unterridhterer Perſonen fol auf die gegenwärtige politifche Rıdı= 
tung der thüringiichen Staaten engliſcher Einfluß nicht unweſentlich ein» 
gewirkt haben. (Keipg. 8) 

+ Sadfen. — Dresben, 11. März. Erſte Kammer. Die 
Kammer bewiligte auf Vortrag des Hrn. v. Schönberg Bibran die Summe 
von 226,513 Ahlen, ald Beitrag zur Gründung einer beutihen Marine 
unter Annahme der von der U. Kammer beichloffenen Auträge: daß die 
fernern Verhandlungen in dieſer Angelegenheit und die Cutſcheidung über 
den paſſenden Zeitpunft für die Auszahlung jener. Eumme vertrauendvol 
in die Hand ber Megierung gelegt werden jollen, melde darüber feiner« 
zeit der Ständeverfaumlung Mitheilung maden wolle. 

Die Ziveite Kammer ſchritt zur Wahl von drei Mitgliedern und 
zwei Stellvertretern in den Staatsgerichtähof. Die Wahl fiel auf den 
Vizepräfidenten ded Oberappellationdgerichtd zu Dresden, Dr. Ginert, mit 
37, ten ehemaligen Binanzminifier v. Zeſcau mit 35 und den Amts⸗ 
bauptmann Dr. Braun in Plauen mir 30 Stimmen. 

Geſtern feierte ein Veteran ber Literatur, der Hofratb Karl Gott» 
fried Theodor Winkler (befannt unter dem Schriftftellernamen Theodor 
Hell) fein fünfzigjähriges Amtsjubiläum. Er hat ein Alter von 76 Jah - 
ren erreicht. 

Ben. — Berlin, 11. März. Die Eigungen ter I. Kammer 
werden durch das gefirige Heuer feine längere Unterbrechung erfahren, 
jondern ſchon nad wenigen Tagen in ber Aula der Univerfirät wieder 
fortgefegt werden, Dad erforderliche Mobiliar dürfte ſchon übermorgen 
aus tem Griurter Parlamentshaufe berbeigeichafft jein. 

Dad Feuer, welches einen großen Theil ber Lolalien ber I, Kam- 
mer geiler Abend zerfiört har, war durch das Epringen einer Lufthel- 
zumgsröbre an der Wand des grofen Sitzungsſaales eniflanden. Sowohl 
diejer mie bie angrenzenten Mäume find vollländig niedergebrannt, Das 
Vortergebäute, welches die Ausſicht auf die Franzoͤſiſche Straffe hat, ift 
biö auf das untere Sıodwerf innen auegebrannt, Dem Umflante, daß 
das leptere verſchont blieb, verdankt man die Metrung des Archivé, ber 
Vibliorhef und ver Alten, bie bis auf Kommiflionsarbeiten und Drude 
ſchriften von geringerem Wertbe in ven Rfäumen desjelben aufbewahrt 
werten. Der Theil bes Gebaͤudes, melche ber Oberwallftraffe zunaͤchſt 
liegt, ift erhalten und von den benachbarten Käufern haben nur die der 
HH. Taglioni und Schichler Beſchädigungen am Dache erlitten. Das ver» 
brannte Mobillar if, wie man vernimmt, beider Aachen ⸗Munchener Feuer ⸗ 
Verfiherungsgejeljdaft mit . 18,000 Thlın. verſichert. Der Bureauvor« 
fteber ber I. Kammer, Juſtizrath Frißze, bat fein Mobiliar und Me ibm 
anvertraute Meinere Kaffe, im der ſich gegen 500 Ihlr. bejunden haben 
follen, eingebüft, 

Berlin, 12. März. Geflern jrüb murde ber Minifterrath plöglich 
zu einer auf 9% Uhr anberaumtn Sitzung zufanmenberufen. Gegen» 
fand der Beratbung dürften die in Bezug auf die erſte Rammer wegen 
tes vorgefirigen Brandes zu ergreifenden Mafregeln gemefen jein. — 
Der Staatdminifter a. D. Uhden ift geftern nach Kaffel, wo er befannt- 
lich als preußiicher Rommiffarius fungiren wird, abgegangen. — Der 
bayeriſche Hof und Legationsrah Dönniges ift zum Bejud feiner Familie, 
von Dresten bier eingetroffen. — Der Baron v. Pechlin wird in biefen 
Tagen bier erwartet, jeine Zufammenfunit mit dem diedjeitigen Minifter« 
Präfidenten ift um deshalb von Bedeutung, meil, wenn fie ſchon nicht 
auf eine fofortige Orbnung ber ſchleswig · holſteiniſchen Angelegenheit, doch 
von Ginfluß fein möchte auf bie Stelung des däniihen Bevollmächtigten 
in Dresden. — Aus London wird und ven zuverläffiger Seite ber mit« 
geibeilt, daß I. M. die Königin Bietoria ſich in „zulunftsvollen* Umftän« 
den befinde, (B. N.) 

Wir finden in-der „Bannoverfehen Zeitung” eine Mittbeilung über 
einen Borjehlag, welchen bie preußiſche Regierung auf dem Bollvereins» 


Kongreb in Wiesbaden gemacht. Dieier Vorſchlag fol dabin lauten bie 


Hanjeflärte zu vermögen, auf ihre Koſten Gntrepors ‚und Docks zu er | der 


bauen, tbeils um darin zolvereindländiihe Waaren zu lagern und dem« 
nächſt mit Entrepoticheinen,. wenn ſie feine Käufer geiunden hätten, wies 
derum zollfrei in den Boliverelm einführen zu fönnen, theils aber auch 
die von den Kolonien und England bezogenen Artikel darin umer Der 
ſchluũ au ‚fagern, und davon eventuell bereits-in den Hanſeſtädten den Zoll 
u ‚erbeben: . 

i Defterreich. — Wien, 10. März. Geftern ift der preußiiche Les 
autionsiefreräirt Baron Morenberg mit neuen Drpefchen von hier nach 
Berlin abgegangen. Graf Brany Big iſt als Ungarn hier eingetrofien 
um an den Schlußberaſhungen über die ungarische Landekverfaſſung tbeil» 
zunehmen; in nemlicher Abſicht verweilt audı der Baron Geringer noch 
bier. Das neue Wreigefep befinder ſich bereits in, der Gtaatötruderel, 
und wir wohl nädfer Tage erfcheinen, Dem Vernebmen nad follen 
die Etrafbetimmmumngen desfelben mac der Arengiten Mbfchredungstheorie 
gewählt werten, (A. 8.) 


Meuefted. 


Frankreich. ** Parig, 11. März. In einem Minifterrathe unter 
dem Worfig des Präfldenten der Nepublit wurde heute abermals beſchloſ- 
ſen, in Betreif der Nationalgarde vorerſt Alles beim Alten zu lafen 
General Grcelmand, Großkanzler der Ghrenlegion ill zum Marſchall von 
Frankreich ernannt: Die Angabe eines Blattes, ald fiche die Ernennung 
bed Hrn, Pay zum Fimanzminifer bevor, iſt grundlos, Mer Ptäſident 
wünidst dieſes Bortefewile Den, A, Fould zurücdzugeben, 





Straßburg, 12. März Mittags. Die Straßburger Nationalgarte, 


it durch Präfltialdefret vom 8. d. M. aufgelött. Die Entwarnung bat 


unverzüglib benennen. (A. 3.) 

&ro — * Tondon, 10. Mär, Sir James 
Barina bat beute im Unterhaufe da6 Marnebudget vorgelegt. 

Bereinigte & — Peluljorke, 26. Februar. Praͤſident 
Filmore hat aus Anlaß der Unortnungen zu Bolton eine Proflamation 
erlajfen, in welcher er alle wohlgefinuten Bürger zur Unterſtützung bes 
Gefeges auffordert md die bemaffnere. Macht anmeist, dem Geſehze Kraft 
zu geben, 


Verhandlungen — wurgerichtshofes von 


Grfted Quartal 1831. 


Q münden, 13. Mär. (Sqcluß der gefterm abgedrogemen Merbandlungen.) 

Als dei Mnpreas, Areger, ter bei tem Dapberger, feinem Schwager, diente, 
Handfugung vorgenommen werben follte, war biefer leptere feimer Angabe nah auf 
dem Fett, Da habe fein Junge eine Fuhr Mi gebragt, mit der Nachticht, daß 
die-Gendarmerie dabelm ſel, und Hawsfuhung vernehmen mel. Et babe tem Dun 
abgelaten unk- Yarin einen Sad gefunden, worin mehrere Gffelten waren, tie er 
bei Mnkrens Mreger fhem gefehen habe; tem Sat mit Inhalt habe cr baum beim 
Gendarmerie-Brigabier vorgejelgt unn übergeben. Ob om 15.— 16. Februar 1850 
Andreas Ateger zu Haufe (bei Daıdergec) deweſen jel, fommte tiefer mit beflätigen, 
Beiläufig am 17. Febe 1850 fr auf ein Burke gefommen, ber habe am Fenſter 
geflopft und gerufen „Unkreas mad auf” und einen Pad gebradt, on tem Mt 
dreas Kreger angeneben habe, vdafı ihn jein Braber, ten Namen nannte er nice, 
gebramt babe. Untrees Habe eine filberne Ubrlette, time Tabakapfeıfe, ein Mefler 
damals-feit einigem Tagen’ gehabt, welche Baden derſelde gekauft und ertauſcht das 
ben wollie; ihm (deugen) jei aber an den Gffetten ke Amtreos alchts abgegangen, 
was klefer im Waufche Hingegeben Haben fell. Bemertenswerih war, ap Zeuge 
unfer Tbränen erilärte, „er babe feiner Lebtoge nichte angefelt, und mit 

feinen Ehrägern nigıs gemein gehabt, und femme jept In dleſe Geſchichte va 
hinein." Mach eenftlicher Zufprage und nach Grmunserung tur den mit ihm som 
frontirten Iedgen WreparmerimBrigatter Metesofer gab er eudllch an, dah Kaftulus 
emb Fohann Krieger den Dlebſtahl begangen hätten, Andreas Areger aber unſchuldig 
fe. Am Sonntage mad der Tpat felen tie Thäter zw Ihm gefemmen, und hätten 
ben ganzen Diertahl mit Mubrud im Kühkad erzählt Zeuge gab fein früheres 
Stnfchweigen-bitrüber a1 Folge feiner Furdt und Beforgnif vor feinen Berwand 
tem em, und muß bemerft merken, daß Daßberger durchweg als ein Menſch von 
großer Geißeabefskäntineit uud Gäarafterigmäne Äh varfielte, Die übrigen Zeugen 
deſtartten Me ſchon erhobenen Verdachtegründe und unterffügten fo insbes 
fondere auch Me laubwürkigkeit des ven Dapberger angegebenen außergerichtuchen 
Geftänpniffes der Tpäter, Unerwiefen blieb auch die Brhaupinng des Kaftulus Krer 
ger, am lritiiden Areitage ven 15. Febr. d. J. mund In der folgenden Macht zu 
Haufe geweien zu fein, Auch für Anbreas fonnie mur fehr geringe Wahrfheintid: 
telt, zur Pritifhen Belt bei Dapkerger gewefen za fein, anfgebragt werben. Mod ift 
ver Seugenausfage bes Bartel Heilath zu erwähnen, daß Ihm Ach. Kreget vor Baftnagt 
1650 einigemale angegangen habe, mit ihm mmb Raftulas den Eubtuch bei Gar 
genauer zu vollführen. ſei aber nicht darauf eingegangen, ebglelch ihm Ich. 
babarcy fehr zugeredel habe, daß er ſagte, Kaftulus fet bereits mit ver 

Sade elnserfianden und gehe mit. (Johana Kreger if Seldat und deohald nidt 
mit angellank, fonbern- bei feinem Regimente in Unterfuhung.) Die tal. Staais ⸗ 
behörbe gründete auf die erhobenen Inzichten und Zeugemansfagen ten Antrag, bie 
Angeklagten des eingangegevachten Verbrechens des durch Einbruch ausgejeichmeten, 
in verabrebeter Berbindung degamgenem Dicbfalls für ſchuldig zw erfenmen; im jer 
bem Falle aber dem Kailulus als Urheber in verabreveter Berbintung mit Jchann 
Kreger, den Andreas Rreger aber der Begänfligimg dieſes Verbrechens als ſchultig 
zu traten. Die Berthelvigung ſucht tem Thatbehand ber Auszeichnung zu beitgei: 
ten mad die Indizien in ihrem Werthe zu mildern, namentlich aber nadjumeifen, 
taf--eine nerabrenete- Derbimdung wicht gegeben je. dür beide Angellagte wire 
Am fehl „Sale bea fragt, ae Wegünfigung anzunehmen. 

Die an en, j able: zasörderit auf vie Urhebtrſchaft 
beider Mngellagten hinficptlic des fragligen Diedftahle in feinen auegelchneaden und 


erſchwerenden Umftändenz vorforglich aber auch bahln, ob ſich Andreas Kreger mar 
Begünfigung 2; Grades dleſes Verbrechens habe zw Schulden Tommen laffen? 
Die au für Kallulus Rreger beantragte Brage auf Begünftigung wurde verwor⸗ 
fen. Die Antwert der Geſchwotnen. welche fh um T'/, Uhr Abende zur 
ves Mahefprudes zurädgezegen, erfolgte mach einer wi Stande dahin, daß Ras 
Rulus Rreger des angeliagten Verbrechens In jever Beziehung, Anbreas Kreger aber 
nur ter Vegünfligung 2, Grades mit der Motiffstion, daß er vom Ginbrude in 
den geihloßenen Hofraum feine Wilfenfhaft gehabt habe, ſchuldig ſei. Das Grs 
fenatnif des Schwurgerigtshofer lamtete bienah dahin, daß Kaftulus Kreger des⸗ 
bald ım einer Etrafe von 8 Jatzren Zuchtfams mad Mntrens Kreger jun 5 Monar 
ten Gefängniß verurteilt, wnb beide im die Tragung der Koflen, welde der Mittels 
lefigfeit wegen auf tie Fönfgl. Staatökaffe übermiefen wurden, verfällt worden finb, 
Die Verhandlung ſchloß fi Abende genen 10 Uber. Schlüßlich bemerken wir, daß 
die Stelle die Etratsammaltes nicht der fönfgl, Kreis und Gtabtperichte - Affeffor 
Hr. Ruprecht, foudern ker fönigl, Kreis: und Stadtgerlchte Affeffer Hr. Heingek 
‚mann verfehen babe. 


(!ondoner Austellung im dabre y31) Ronbon bat fi 
uns zwar um jo Wieled gemäbert, doch Fann nicht jedermann dahin geben ; 
allein Behufs ter „Ilustrated London News“ wird jeder bei fidh zu 
Hauſe die gioße europäiidhe Ausfielung einfeten fönnen, Man Teße 
die Ünzeige, die präachtvoll iUlaſttirte engliſche, franzöfifiche und 
deuiihe Auflage. — 


banbelg- und Börſen⸗Nachrichten. 


Frantfurt /M., 13. März Oeftett. gorez. Metal, 7a; aYApeey. 65°, 3 
Banfafıten 1157; (pam, Innere Schuld 33", 5 Lubwigspafen-Berbager EB. 
53%. Wedielturs: Paris 94’/,; Eonten 1184. (R. 3.) 

"Wertheiling der Erträgniffe des Zollvereind. Nah dem Dout ⸗ 
mal de Grancfort* find die Grträgniffe tes Zellwereine “während ber erflen nenn 
Monate des Jahres 1850 unter ben Bereimsftanten im folgender Weiſe wertbeift 
werben; ed habem erhalten: Preufen 8,091,853 Thaler, Bayıın 2,195,057 Thlr,, 
Württemberg 869,552, Baden 664,383, bie Thrürnslfgen Staaten 492,324, Kur 
befien 353,725, Großherzogthum Heſſen 428,955, Naſſau 208,838, Gadfen 
906,859, Braunfgweig 121,527, Luremburg 90,640, bie freie Stadt Aranffurt 
141,096 Thlt. Die Kofen ver Gentralperwaltung des Zollsereins find darin Kom 
inbegriffen. 

@rgebniffe der bayerifchen Hypotheken⸗ und Wechfelbanf im 
Jahre 1550. Die dayetiſche Hypotachens und Wechjelbanf bat den Stand 
ihrer Geſchafte dm I. 1850 gegen das Vorjahr weſentlich verbefier. Die Haupt 
ergebuiffe die Ende Dezembers 1850 find nad dem geflern andgegebenen fünfichn: 
ten (nicht fiedenjchnten) Nechenfihafiabericht ber Banfserwaltuug In Kürze folgende : 
Die Zahl ver Darlehen anf Hipeibrlarifche Sicherheit Aellte ſich anf 14,361,60745. 
10 fr., mod immer mehr, old bie geſehlichen drei Fünſthelle des Geſammtfoade 
ausmachen, welche die Bank hypothelarifch au zulegen verpflichtet it. Im Cocompfe⸗ 
Geſchaͤſt beläuft ich der Verkehr an menen Geſchäſten und Prolomgationen anf bie 
Summe ven, 11,860,288 I. 41 fr.; din Beißgefchäft aber auf 15,917,995 A. 45 fr. 
Das Sire:Weihoft emtsifert eine Umfagfumme von mehr ale 1 Milllen. Mit ums 
ferer Bank il ferntt eime Lebensverfiherunge» und Mentenanftalt, daun aud eine 
Moblliarfemersericherungsanfialt verbunden. Ms der mirllihe Stand am Schlaſſe 
des Jahres 1850 verbleiben 1386 Lebemsserficherungen mit einem Verfiherungss 
Kapital von 1,659,900 A. Die Mentenanflalt erreidt eine Bermügenebllang vor 
957,032 A. 8 fr. Ihr Werth wirb von dem größern Publilum mod mit Bin- 
rtichesd erkannt; doch iſt auumeht vie achte Jahreegeſellſchaft In der Bildung bes 
griffen. Güniig Hallen ich die Refultate der Peurrverfiheramgsanftalt, wenngleich 
es wicht undrfteitten if, ob ein foldes Inftitut überhaupt mit der Banf verbinben 
fein follte, Cine raſche Relge unglüdlichet Breiguiffe Mnnte den Dioldendenfonto 
eben fo fche Fchmälern als glüdliche Chancen Ihm reiclichen Gewinn zuführen. Ins 
defien hat Ach tie ermähnte Glefchäftsahtheilung über die ſchwlerigen erflen Anfänge 
und damit auch über Hanptgefahren erfolgreich hlaausgearbeltet, wad ver fpezielle 
Referuefonts jener Afckuranzanfalt id — neben dem urfpränglichen Barantie Ras 
pital der Bank zu 3 Millionen — anf 408,725, angewachſen. Far die Escompte ⸗ 
und Peiggefhäfte befieht eine Filiale in Augsburg, verem Gefsäfte (mehr ale drei 
Millienen) in obigen Summen nicht enihalten And. Die Iahreserdrägnifie der Bauk 
waren Im Ganzen: 809,765 fl. 56 Mr., woson 76,760 fl. 16 fr. zum Haupt: Mes 
fervefonds geſchlagen, und 732,000 A. als Dividende mad Superbivisende verihellt 
wurden. Der Dampirefervefons beficht gegenwärtig in 929,707 A. 24 fr. (ultimo 
Drjemters 1549 736,543 1.) Im I. 1849 ftellte Ach die Sefammtbiuibenbe mit 
ven Matheil am Meiersefents anf 27 A, 48 fr; tm I. 1850 ſelche auf 31 A. 
530°, fe. Die Curie der emittirten Banfnoten if 3. ®. 6,300,000 A. 
(1849 5,200,000 fl.) Die Banf hatte am Schluſſe es I. 1850 3,165,183 fl. 
43 fr. Koffenbeftand, (A. 3.) 

Hugsburg, 13. Mär. Bayer. 3%, prey. Dit. 89 @.; dproy. 92", ©. 
Gruntrenten-Ablöjungseblig. 90", @.; dprog. 102°4 G. Bantattien 1.6. 670. @, 
Dromefien ältere 112 ®., neuere 53 ©; Deftern, Spreg. Metall. 74 G. — 
Bantaftien I. Sem. 970 ©, Württemberg. 3',, pre. 86 &; 4'4 prep 99, @. 

Berlin, 12. März. Preuß. Gtaatefgulefg. 85"; freim. 5 yprez. Aulthen 
—; KölnMintener E:B.R. 100°,,. (M. 3.) 

“paris, 11. Mär. 5 pGı. 94.20, Anlehen —, 3 püt, 57.80, IpGL 
Anlchen —, Rordbahn 476.25, 

“London, 10. Märj. KRenfols 96’, 1,5 Span, All. —; 
Geupon 8'4; Ball. 4”/- 


Verantwortlide Hetaftion; Dr. I. Dalter, 3. B. Pogl. 


Königl. Bof- unb Bational + Chrater. 
Eonttag den 16. Mär: „Der Juan“, Oper ven Meyart, 
Dienftag den 19, Mär (sum a ET a Ballet von Purrot, 
Gaſpoiſtellaug ter Gräuleln Eurile Gkrabt. 09} 
— — Mirg: „Dir Prophet· Dirt ven Meyerbdeet. ¶Wad. 
Palea · Spahet — Elite.) 





2 pCt. —; 


⸗ 





Fremben-Anzeige. 


9. Maulid. HH. Bolfgenberf, Kauf. von 
Grantfart ; Brenfeld, Kfm. von Sulzfeld; Baumann, 
Kim. ven St. Gall. 

@. —— Sr. Graf Pilatl, aus Preuß. Schleſſen. 

®. u. HH. Beppenfeltt, Kauf. von Alten» 

vorn; Kruper, Detonem ven Tiitmoning; Guiftin, 

Sm. von Hanan; Gleſe, Fabrllant und Frau v. Latt ⸗ 

wer, von Augsburg; Iwirner, Kaufm. von Kreugnach; 

‚ Beüll, Afm. von Breslau; v. Mormann, Qutsbeiper 
von Mähren, 

Stachus garten. HH. Zlrrbeimer, Steinnepmelfre 
von Mugebura; Meflerer, Afım von Areiberg; Maura - 
der, Etubent von Innabrußk Vreiſch, Walter ber falf. 
Gtastötruderei in Bien; SHadel, Photegraph und 
Etaitler, Privatler von Wien; Michl, Kfm. von Res 
gensburg; Weber, Butsbehper von Ehmwahmünden ; 
Grandjean, Megeriant von Lyon. 

—— — — — — 


Amtliche Anzeigen. 
4%. Bekanntmachung. 


Toenture des Joſ. Ant, Gabriel 

in BZemeiehauſen betr. 

Bur Werkeigrrung be4 Def. Mat. Gabriel' ſchen 
Rontursanwefens in Zlemetshanfen wird im Folge gläns 

criſcher Antranfiellung auf 
. ne den 1. April I. 5. 

Vormittagde 24 Uhr 
im Orte Ziemetshaujen Termin anberaumt. 

Iemıs Anweſen beftcht aus bem Wehnhauſe Dlan- 
Mes. 69, und Bräubaus mit laufendem Waſſer, unter 
Einem Date, in realer Blerbrauttel · und Branntweln, 

errhe Mershtfome, dann Stadel mit eingebauter 
talung und Geireitkaften, einem Semmerleller, ber 
meinderehte zu elmem ganpen Nupanthelle an ben 
noch unverthelften Bemeinbebefigungen, banm ben Grund ⸗ 
Rüden Bi-Nro. 225, 227, 229, 325, 707/a, 707/b, 
720, 722, 726, 747/e, TAT/e, 749, 752%/a, 745/b, 
754, 757, 010, 910/b, 761, 1087, 1899, 1903, 
2126, 2128, 747/b, 823, 289, 854, 862'/,, 910’, 
862, 958, 1067',,, 1131, 1163, 1248, 375, 474, 
491, 582, 2510%,,, 2524, 2510, 1518, 728" und 
1260, einfajäßig tes Holraums — zu 54,51 Dei 

Die übrigen Butswerbältnife Fönnen. ans dem bar 
hier verliegenten HeporhetemBucs-Ertrafte, und bem 
Säägungsprotelele, dann aus dem Im Handen bes 
Maffaturaters Antreas Wiedemann in Jlemetshaur 
fen befinplien Grundſſeutt » Katafer » Musjuge erjehen 
merken. 

Die Kaufsbrbingungen werten am Berfrlgerungd«- 
Termine belannt gegeben werben. 

Raufsliebhaber werben mit dem Anhange geladen, 
dap tem Gerichte Unbekannte Ach über Leumund und 
Vermögen legal andjumwrifen haben. 

Zuglelg wire Hiemit eröffnet, baf am zweiten 
Grltistage, am 5. April I Jo., wach gläubigeri- 
dem Antrage, wiederholt die gütliche Bereinigung die» 
fer Ronkursfache »erfuht werden wirb, unb merken bie 
Interelenten Klein mit em Bemerten geladen, daß 
die Nigterfeinenten ben Bejglüfen ker Mehrheit an 
gereiht merken. 

Am 8. Mär 1861. 

Königliches Landgericht Krumbach. 

Weller, f, Bantricter. 


420. Bekanntmachung. 
Auswanderung bes Fran Leiten 
mann nah Rertamerifa beir, 

Der ZTjährige ledige Baurısfohn Franz Leiter 
mann von Aleinaign, d. G., bat fih Im Gtaate 
Yitnsis In Nordamerika anfällig gemagt und will nun 
mehr feine Bermögenserpertation bafin bewerkitelligen. 

Ale Diejenigen, welde ans mas immer für einem 
Redisritel Anfprüge am benfelben zu haben glauben, 
werben aufgeforbert, Ihre Forderungen binneg 3@ 
Tagen bei tem unierfertigten Gerlchte geltend zu 
maden, witrlgenfals fein in 800 fl. — 900 fi. be» 
fichentes Bermögen für ihn erheben und am ihn ver 
abfolgt märde, 

Röpting, am 8, Mär, 1845. 

KRönigliches Landgericht Kotzting. 


Paur, ?. Landtichtet. 





Dekanntmachungen, 
78.13) Bekanntmachung. 


Zufolge hehet Entſchllehung fol. Weglerung von 
Dberbayern, Kammer ber Finangen, wird der in Mitte 
des Marktes Wolfratshanfen am der Hauptſtraße Tiegende, 
4 Gtagen enibaltenne, mit Ghariginseln eingebedie 
und Im beſtbaullchen Zuſtande fih befindende ärartalis 
fe Getreintaten mebft tem dazu gehörigen mit lau» 
fondem Brunnen und fteinernen Umfaffungemaurm ver 
fehenen Hofraume der öffentlihen Verſtelgerung unter 
Rellt und zu biefer Derhanklung 

Donnerftag der 27. März diefed Jahres 
Dormittagd 10 Uhr 
in der Kanzlel des unterfertigten Amtes ſeſtgeſeht. 

Raufeliebhaber, deren Bermögens + Berkältniffe nit 
amtobefannt find, Haben fi durch gerichtliche Vermögens» 
BZeugniffe auszumelfen. 

Die näheren Berfanfsberingungen werden ver tem 
Bezinne der Berleigerung befannt gegeben, wie inzmis 
fen ber Getreidtaſten zu jeder Zelt auf Aumelden ber 
figtinet werben fann. 

Wolfratshaufen, am 3. Mär 1851. 


Königl, Rentamt Wolfratöhaufen. 
Schmitt, L. Renibeamter. 


En 09ä 
Privat/Anzeigen. 


421. So eben iſt erflenen und Im allem Budhe 
bandlungen, in Münden and bri Beorg Frans 
zu haben: 

Europa und Nordamerika. 

1. Die alpemeinggPolltit Madyianelli’s verglichen 
mit den politiigen Ghrumpfägen und Ginrihtungen 
der Merelnigten Staaten von Merksmerlla. 
U, Die Bereinigung der Staaten Garopa's zu einer 
turepälfhen Union mad norpamerifanifgen Grund ⸗ 
fäßen. 
In zwölf Briefen 
am 
Dr. Friedrich Wilhelm Ebeling 
von 
Dr. 8. und Dr. B. 
in Sachen, 

Leipzig, Chriſtlan Ernf KRollmann, 

bred. 1 I. 30 Mr. 





u 355. {e] 


Helferkeit,, gänzlich zu heilen, gibt es alchts Wirkfameres und Brieres , als Me Päte 


27.00) MWinterfaifon 
in 


Dad Homburg vor der Höhe, 





„ Die Winterfalfon von Homburg bietet den Tourl⸗ 
fen der guten Geſellſchaft alle Unterhaltangen und Ans 
mehmlichkeiten, die 6 feit Jahrem im Blüthe gebracht, 
nab wedurch es die Höhe errungen bat, welche es jept 
im der Meihe der erſten Bäder einnimmt. 

Das Gafine ift alle Tage geöffnet, Die Bremden 
fiaden dafelbit vereinigt : 

4) Gin Beiehabinet mit bem bedentendſten bemte 
ſchen. franzöfifhen, englifden, ruflfchen, bollän- 
difchen Iaurnalen und amberen Zeltichriften. 23 
Olinjense Salons, wo das Trenie et quarante 
und cas Roullette gefpielt wird. - 3) G@inen gro: 
ben Ball: und Kenzertſaal. 4) Ein Cald-restau- 
rant, 5) Ginem großen Epeifefaal, wo um fünf 
Uber Abende à la frangaise gejpeist wird, 

Die Banf von Homburg bietet einen Verihell von 
50°, über alle andere befannten Banfen. 

Jeren Abend läßt ſich das berühmte Rurorchefter 
von Barbe und Roc in dem großen Ballfaale hören. 

Auch während der Winterfaifon finden Bälle, Kon: 
zerte und andere Fehivitäten aller Art fatt, 

Bob Homburg iR durch Berbintumg der Eiendahn 
und Omnibufle, fowie der Por, ungefähr eine Stunde 
von Pranfurt a, DR, entfernt, 


398.[36] Vowrmal oftne exhibition 
iſt während ver Amduftrie » Ausftelung in Louden bei 
Untergeigmeten zu beziehen. — Gin Gaſthef, 1 Tabal⸗ 
Gabrite mit Spezerei · anb Schultiwaaren + Handlung, 
mehrere reale Rede, 1 Tänblerei, Hantlumgen, Güter, 
mehrere Rabriten , privilesirte Fabtitait, melde erlernt 
werben Tönnen, Sänjer, Gärten, Wirthſchaften, Rapitar 
ben umb vieles Antere bat Untergeiäneter in Roms 
mifien. Näheres auf franfirte Briefe @, A. Auerns 
beimer, B. 81 Grichgaffe Im Regensburg. 


Mündener Politifhe Beitung 
Jahrgang 1832. zweite Hälfte 


wird zu fanfen geſucht. D. Ueber. bei, ber Grpebitien 








tiefes Blaties [37.] 
Bruſtreiz : Krankheiten. — 
Um die Brnffranfheiten. als Schaupfen. Huften, Katarıh, Gngbrütigtelt, Keuchhuſten. rg 


pectorale vom Georgẽ, Aperbeler zu Epinal (Bogefen). — Diefe Suften-Tadleiten werden verfauft in Shadteln 


Im allen Städten Deutfglaunds. In Münden dei Orn. Genditor Chriſtian 


Holler, sormals Joſeph 


Schwidt, Sriennerſtraht Rre, 11 am Dulipiap; In Augsburg bei HH. Redlinger & Eomp. 





Große Ausftellung von 1851. 


Die „Ilustrated London News“ in drei Sprachen. 


Gegründet im Mai 1542, Drud 70,000 jeke Mode, 198 Strand, London. 


Die Elgentfüner der Hlluwtrated London News, vor feinem Dpfer jurüttertenb, um iva 
Ausftellern aller Nationen den Vortheil einer allgemeinen Oerffentligkeit eimpuräumen, werben binnen der Daum 
ber großen Musftellung — drei Ausgaben von ter Milustrated London News veiftat 
Iigen: eine engfifhe Ausgabe; cine Frangöftfche Ausgabe und eine veutfge Auszabe. — Da bie Ber 
waltung von den Ausftellern feine Gebühren werer verlangt ned annimmt, fo beabſichtigt fie dabel mm 
Darjenige, was ihr als der eurspäifgen Mufmerkfamtelt würdig feinen wird, zuläffig fein zu laffen, Die Aut 
Keller werben and begreifen, bafı es in derem eigenen Intereffe llegt, daß die Seiganngen ihrer Geg enßãnde 
noch vor ber Erffnung ber Aueſtellang portofrei am: 

L’Office, 198 Strand-Londom atıefizt fein fol, d. h. gelig genug, um mit berfelkem 
Belkommengeit wie die artiäifgen Illufsatlonen gefoen werben zu Fünnen, 

Man abennirt zu Paris bei den Hrn. Aubert ei Cp., place de la Bourso, für Deutfhland bei allem 
Pellämtern, und bri G. A. Alexandre in Straßburg, Indem ber Mbomnemenis.r Beirag Iranco eingefenbet 


werben wolle, 

Pur nam — ee | 

reife a Ai male „ 26 ko. f @renge. 
1286. [5«) a m tn 


zz Eine Beilage wird heute Nahmittagd S Uhr ausgegeben. I: 


Drud der Dr. Garl Wolf' ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Mro. 63 der Meuen Münchener Zeitung, 


15, März 1851. 





München, 1%, Dir. > 

Se. Mai. ter König haben allergnädigſt gerubt, den Buchhalter III, 
Kafe bei ter Spestalfafie Münden, Wilhelm Keerl, zum Buchhalter 
Il; Kaffe bei der Epezialfaffe Regenoburg zu beförtern; ten Buchbalter 
IE Klaffe bei ber Staatöfchulden-Tilgungd-. Hauptfaffe, Joh. Nep, Klee» 
berger, im gleicher Cigenſchaft ald Buchbalter U Klaſſe zur Epezials 
taſſe Münden zu verfegen; ben Dffizianten I. Klaffe bei ter Staats- 
ſchiden ⸗ Tilgungs · Haupttkaſſe, Joſeph Winterle, zum Bucbalter III. 
Klaſſe bei derſeiben Kaffe zu befördern; der Spezialkaſſe Regensburg mer 
nen Geſchäftemehrung einen Buchhalter I. Klaffe beizugeben und als 
folten ten Offijlanten I, Klaſſe bei der vorg- Kaffe, Georg Münid, zu 
befördern; ben Pinanz«Affeffor bei ber Megierung von Unterfranfen x., 
Ferdinand Wuherer, das erledigte Nenramt Uffenkeim auf Anjuchen 
zw verleihen; an beffem Etelle zum Rinang-Affefior in Würzburg den 
Rebnungs-Ronmiflär bei ber Stantsihulden-Tilgungs-Rommijjion, Eduard 
Bentfch, zu beiördern ; bem Borimeifter Joſeph Meigel in Kelheim 
nad $. 19 der 9. Bell. zur Beri.⸗Urkunde in ben Mubeftand zu veriepen; 
den Nentbeamten Karl Moris Hartmann in Böfweinftein — auf Um 
fuchen — auf das erledigte Mentamt Hof zu verfegen; un deſſen Stelle 
zum Rentbeamten in. Göhmwelnftein den Finanz-Dechnunge-Rommifjär von 
Oberfranken, Ehriftopb Mit. Reichel, zu befördern, endlich ben Kinanze 
Raths-Neceffiten von Oberfranfen, Adam Albredyt, zum Binanz-Med- 
nungs-Kommiffär bafelbft prov. zu ernennen, 


Baverifcher Landtag. 


“+ München, 14. März. (VIE Öffentliche Sigung der Kammer 
der Abgeordneten.) [Rortieging Über das Gefeg der kaufmänniſchen 
Anweliungen betreffend.] Der Hr. Bräfident eröffnet hierauf die jpe- 
zielle Debatte. Die Ueberfihrift und der Gingang des Geſetes geben zu 
feiner Debatte Veranlaffung und werden wie bie Art. 1. 2. 3. foiort au⸗ 
genommen. Entmurf eined Gefetzed, bie Haufmännifchen Anmel⸗ 
fungen betreffend. „Se. Maj. der König haben madı Bernehmung 
Ailerbödftibre® Staaterathes umd mit Beirath und Zuflimmung der Kam- 
mer ter Neidträthe und der Kammer der Abgeordneten beſchloſſen, und 
verorbnen: Art. 1. Rawimänniiche Anmeifungen find den gejepliden Bes 
ftimmungen über gezogene Wechfel untermorfen, inſowelt nicht durch bad 
gegenwärtige Geſetz eiwas Andered verordnet if. — Urt. 2. Als kaufe 
männiihe Anweiſung ift jede Urkunde zu betrachten, melde in ihrem 
xerte ald Anmeifung bezeichnet und mit den im Art. 4 Ziff. 2—8 der 
allgemeinen deutſchen Wechſelorbnung aufgeführten Erforderniſſen eines 
gezogenen Wechſels verſehen if. — Bei Auwelſumgen, melde in einer 
fremten Sprache audgeftellt find, wird ein bem Worte: „Anmeifung” ent« 
fprechender Auddruck in ber fremden Sprache erfordert, — Art. 8. &8 
befteht Feine Verpflichtung für ten Inhaber, die Anweiſung zur UAnnabme 
zu präfentiren, und für bem jur Zahlung Ungeroiefenen (Hifignaten) ſich 
über bie Annahme zu erflären, aud findet wegen der Verweigerung der 
Annabme oder einer Erklärung darüber Feine Wroteflerbebung und Feine 
mechielmäßige Regreßnahme ſtatt.“ — Urt, 4 Tautet: „Art. 4. Wird bie 
Anwelfung freimillig aeceptirt, fo entfleht daraus für den Acceptanten 
dieſelbe Berbintlichfeit, wie aus ber Annahme eines gezogenen Wechſels, 
jedod mit der im Art. 6 fefgefepten Beidräntung.“ — Sr. Bohe 
ſchlägt vor, ten Ent jedoch mit der im Art. 6 feftgejegten Beihränfung“ 
zu flreichen. Diefer Modififation wird von dem f. Kommiffär Hrn. v. M o« 
litor und von dem Hrn. U. Präfidenten entgegengetreten. Auch 
der Hr. Meferent ſpricht firb gegen diefen Antrag aus, Tie Kammer 
nabm auch ben Art. 4 unverändert an. rt, 5 lauter: „Art.5. Was in 
den Urt. 19 und 20 ter allgemeinen deutſchen Wechſelordnung über bie 
Präfentatlon eines auf beſtimmte Zeit nah Sit Tautenden Wechſels zur 
Annahme, fo wie über die Feſtſtellung des Präfentationstages durch Pro- 
tefterhebung und über die Folgen der Unterlaffung rechtzeitiger Vornahme 
dieſer Handlungen verorbner ift, gilt bei Anwelſungen diefer Art hinficht · 

lich der Vorzeigung am ben Aſſignaten zur Beftätigung des Tages deriels 
ben.* Wird ohne Disfufffon beibehalten. Detgleihen wird Art. 6 nach 
wenigen Bemerkungen angenommen. Er lautet: „Art. 6, Die gefeplichen 
Beſtimmungen über den MWechfelarreft finden bei Faufinänniichen Anmei- 
fungen feine Anmentung.* — Der Art, 7 und 8 lauten: „Art. 7. Alle 
termal im KHönigreicye beftehenten, bie kaufmänniſchen Anweiſungen bes 
treffenden @ejege und Gemwohnbeitärechte find aufgehoben.” — „Art. 8. 
Gegenwaͤrtiges Gefeg tritt mit bem achten Tage nach der Bekanntmachung 
durch dad Geſetzblatt, beziehungsmeife durch dad Amtsblatt ber Pfalz in 
Wirkſamkeit. Gegeben... . Für ten Entmwmf dv. Kleinſchrod.“ — 
Auch fie werden (Iegterer nach dem Antrage bed Ausfchuffes, flatt „B 
Zage* — „30 Tage* zu fegen, womit fi der Gr. Jufigminifter 
einverflanten erklärt) angenommen. Bei namentlider Abftimmung wird 
dad Geſetz mit 129 gegen 1 Stimme (ned Hrn. Meinbard) angenommen, 
68 wird zur Beratbung über den Gefegentwurf, die Verleitung von Mies 
titärperfonen oder Landwebrmännern zur Untreue oder Ungeboriam bes 
treffend, übergegangen. Da ber Oefegentmurf nur aus 2 Urtifeln bee 
fiebt, wird von dem Kran. I. Präfidenten bie allgemeine und ſpe- 
ziele Debatte zugleich eröffnet, Hr. Prell ſpricht fich gegen ben Gnt« 
wurf im Allgemeinen aus. Ihm fcheine der Sinn besielben Feln anderer 
zu fein, als ber: „Jeder der mit” einem Angehörigen der aftiven Atmee 





ober der Landwehr fpricht, 
murf made den Landwehrmann zu einem wahren Echreden. 
zum „Berleiteu” feien gar veribiebene, 
tönne bieß Thun. 
bierin aber mache das Gejeg feinen Unterſchiet. 
Tendenz bed Geſetzes jei eine andere; 
dem Wortlaut ermeffen und biejer jei ein anderer. Der Willkür ber Rich 


ift bed Bergebend ſchuldig. Der Gefegente 
Die Wege 
ein arglos bingenorfenes Wort 
Es Fomme bier auf bie fubjeftive Auſchaunng an, 
Man fage zwar, bie 
man künne jedoch biefe nur nad 


ter jei ein zu großer Spielraum gegeben. Der Entwurf widerſpreche auch 
ben beflehenden Strafrehtänormen. Der BVerleiter fei inteleftueller Ure 
heber und könne in allen Fällen nur mit dem phoflihen Urheber gleich» 
geſtraft werden; bier würde ber unmittelbare Urheber oft nur bisziplinär, 
der intelleftwelle wegen Bergehend beftraft werden. Der Art, 1 des Gie- 
jeges jelbft lautet: „Urt. 1. Wer einen Angehörigen ber altiven Armee 
oder ber Landwehr zum Ungehoriam gegen feine Vorgefegten, zur Ber 
weigerung bed Dientes ober zum Ubfalle zu verleiten ſucht, ſoll — wenn 
nicht in Gemäfbeit anderer Gejege eine höhere Etrafe verwirft iſt — mit 
Gefängnif von trei Monaten bid zu einem Jahre, und, wenn der Ber 
ſuch von Griolg gemefen it, mir Gefängniä von fechs Monaten bis zu 
zwei Jahren beftraft werden.” — Kerr Fürſt vn. Wallerftein beantragt 
folgende Nbänderungen. Nach ben Worten: „über einen Angebörigen der 
aktiven Armee oder" ſeien die Worte beizuiegen: „einen in mirklicher 
Dienftleiftung begriffenen Angebörigen.“ Am Schluffe jei beizufegen: „bie 
Aburıbeilung biejer Vergehen fiebt dem Schwurgerichte zu‘. Die halb⸗ 
offizielle Preffe babe feiner Seite neulich ganz entichieden den Borwurf 
entgegengeichleubert, fie fuche ‚bei jeder Gelegenheit politiiche Erdrterungen 
in dieſes Haus zu bringen. Er wolle nicht unterfuchen, ob ed möglich 
fel, die politifche Frage in ber gegenwärtigen Rage nicht zu berühren. 
Der vorige Landiag habe eine Reibe politiiher Geiepe gebracht, der jepige 
beginne eben fo, die unerlerigten politifchen Geſetze des letzien Landtags 
würden reprobugirt. — Was den vorliegenden Gefetzentwurf felbt anbe⸗ 
lange, ſo müfle man unterjcheiden zwifchen einem Landwehrmanne im 
Ttenft und außer dem Dienft. Außerdem könnte Jemand, ter feinem 
Diener jage, bleib zu Haufe, wenn biejer zufälig Landwehrmann fe, 
lelcht auf 6 Monate in Arreſt fommen. Das firenge Prebgefep brauche 
ben Ausdruck „auffordern“, warum wolle man bier „verleiten“ einführen; 
bier handle es fi von Geſprächen im Gaſthofe, unter vier Mugen; er 
wiffe ein Beijpiel, daß ein Dann wegen Verleitung einer Militärperjon 
beimahe ftandrechtlich erjitofien worden fei, wenn fi nicht mod zur rech⸗ 
ten Zeit herausgeſtellt hätte, daß beite verichiedene Sprachen ſprachen und 
ſich nicht verftehen fonnten. Wir follten uns hüten, Tendenzprozeſſe eine 
zuführen und folde lägen in dem Ausdruck „zu verleiten fuchen“. «Gier 
würden nit Thatſachen ſondern Abſichten, beftraf. Mau jolle biefe den 
Schwurgerichten zuweiſen. Er weiche von bem Worretner darin ab, baf 
er für dad Geſetz flimme, wenn es nothwendig fei; aber ed folle gerecht 
fein. Der Referent beziehe ſich auf die Analogie des Preßgeſetzes; ſei 
bier eine Analogie zu finden? Nein! Das Prefgefeh wolle nur jenen 
beftraft. wiffen, welcher zu den bier bezeichneten Vergeben auffordert, der 
neue Gejegentwurf jeden, welcher zu verleiten fucht. Unſere Landwehr fet 
nicht mit ver Preußend oter anderer Länber zu vergleichen. Dort jei die 
Landwehr ein Reierve-Bataillon, bei uns jet jeber bis zum 60. Jahre 
Landwehrmann; man müſſe daher jeten Staatsbürger fragen, ob er Ans 
gehöriger der Landwehr fei oder nit. Als Lantwehrmann könne nur 
jeder betrachtet werben, fo lange er im Dienfte fei. Er erziele alfo 1) eine 
Grplifation des Gefeged, 2) die Analogie bed MPrefigefened dadurch zu 
vervollitändigen, Lat auch bier ber Ausdruck „Uuffordern” eingeführt 
werde und beabjichtige 3) biefe Fälle ebenjo wie die Analogie der Preü⸗ 
vergeben vor das Verdikt der Echmurgerichte. zu ziehen. Der Hr. I. 
VPräjident bringe folgende Motififation. Statt ber Worte „um lin« 
gehorſam gegen jeine Worgefthten" molle geiegt merden „zum Ungebor« 
jam gegen dienftliche oder bisziplinariiche Befehle oder Anordnungen jei« 
ner Vorgeſetzten.“ Gr glaube in einem Strafgefege müſſe Alles Flar 
andgebrüdt jein, und baf feine Modiſikation diefen Zweck erfüllen werde. 
Jeder Mißdeutung, jeder falichen Anortnung durch den Strafrichter müffe 
vorgebeugt werden, Hr. Kirchgeüner beantragt: nah den Morten 
„gegen feine Vorgefegten" mode beigefegt werden „in Dienftesiachen.* 
Hr. Dr. Heine jhlägt vor: Einzuſchalten it nah ten Worten „zum 
Mbfale* entweder felbfi oder durch Unbere mittelft aus— 
dbrüdliher Nathertheilung, mittel Beriprehens ober Ge- 
bens von Lohn mittelft abjihtliher Erregung oder Benütz-— 
ung eines Itrthume, ober wie fonft in ungmweifelbafter 
Weile (fortfahrend im Texte) „zu verleiten fucht,“ Diefe Motififation 
motivirt er in einer originellen aber wahren mit viel Beifall aufgenom« 
menen Rede, obgleich man bei Berlefung der Motifltation vieljeitig ger 
lätelt bat, Gr bemerft daber auch, obgleich er ſich durch ein Lächeln 
nicht abſchrecken laſſe, fo müfle er doch jagen, tafi man biefmal den Der» 
faffer bes baveriichen Strafgeſetzbuches verlacht habe, denn aus biefem babe 
er feine Mopififation wörtlich autgezogen. Als zmeite Motififation zu 
feiner erften beantragt Hr. Kirdgefiner weiter: Um Schluſſe bed Art. 
1. wolle beigefügt werden: „die Berichte find jedoch befugt, bei befonters 
„milternden Umfänden auch unter das mindefte Straſmaaß herabzugehen.” 
Hr. Baper ergreift das Mort, um feine Abftimmung au motiviren. Er 
fönne für ten Gefegentwurf nur flimmen, wenn-man die Vorſchläge bes 
Herrn Fürften v. Wallerſtein annehmen werde. Im feiner Allgemeinheit 


und Unbeftimmibeit bezüglich feines Inhalts Halte er bad Geſeh elgent- 
lich für gegenftandslode. ES fege einen hoben Grad von Verführbar- 
keit im Heere und in ber Landwehr voraus, ben er leugnen müffe; im 
Berichte heiße ed: „die Sicherheit der Staaten beruhe auf dem Dienfleiv 
unb ber Irene des Wehrflandes"; ja, aber auf einer Treue, bie fich felbit 
befchüge und die nicht eines ſolchen gefeglidhen Schuped bedürfe. «Heer 
und Landwehr würden die Treue halten, auch ohne bad Geſetz. Im Bin- 
blid auf die beflehende und zu erwartende Geſetzgebung halte er «8 ohne» 
bin fürüberflüffig. Hr. Lang ipricht ſich gegen die Motififation ded.Hrn. Für 
ſten v. Wallerfiein aus, ſtatt des Wortes „verleiten“ dad Wort „auffordern“ 
zu legen. Wer aus Griahrung wife, abgefehen von dem juriftiichen Be- 
griffe, vie dergleihen Werleitungen bewirkt werben, ber würde jagen 
mäffen, baf man mit tem Worte „auffordern“ nicht audreidhe, Wer jene 
armen Berlaffenen gefeben habe, die durch alle Künſte der Verführung in 
vielen Städten Deutihlands und namentlich auch bei und verführt wur« 
dem zum Treubruch und zum Abfall von der Fahne, wie fie im Kerfer 
ſchmachteten für das unſelige Handeln umd den Unfinn Anderer, ber 
wife, daf man mit dem Worte „auffordern“ in firafrechtlicher Beziehung 
nicht durchlomme. In mehreren Städten Deutjhlants feien bie Solda- 
ten in Droſchken zum Ableſen geführt worden, in andern ſelen den Sol- 
daten bei dem Durdimarfche Traktätlein in die Hand gebrüdt morben. 
Set tief eine Aufforderung im Sinne bes Strafrecht? Nein, aber Ber« 
leitung ſei ed im Sinne des Gtrafrechtd. Gr fel daher mit der Modifi 
fation ‚Heine'8 einverflanten, wenn biefe etwas präzifer gefaht würde 
Das Minifterium müfle er fragen, was die Worte: „wenn nicht in Ge— 
mãßheit anderer Befege eine höhere Strafe wirb zu erfleben fein,“ zu 
verſtehen ſei. Wenn biefe Werte, allgemein gehalten, fi auf andere 
Gefege bezögen, dann jei er damit einverftanden, nicht aber, wenn fie fich 
auf Gefege bezögen, die biefelbe Materie behandelten, wie das Gejeg von 
4,Nivofe, beffen Aufhebung er bei Art. 2. veantragen werde. (Schluß f.) 

“ München, 14. März, Der Il. Ausſchußf der Kammer ber Ab« 
georbneten hat folgende Mejerenten gewählt: Hrn. Nebenad zur Prüf- 
ung bed Boranichlags der Staatdeinnahmen im Budget, Hrn. v. Lerbene 
feld für das Nusgabenbudget, Hrn. Weeber für bie im Budget nicht ent« 
haltenen Etatefonde und ben Ftat für die Steuerfatafterfommiffion, Frhrn. 
v. Lerchenfeld für das Finanzgeſetz. — Zur Ergänzung des J. Nusichuffes 
mit zwei neuen Mitgliedern, welche durch die Müdvermeijung bed Gejeh« 
enttourfs, bie Verleitung von Milltärperionen oder Lantwehrmännern zur 
Untreue oder zum lingeberfan betreffend, an benielben, nothlg wurde, 
wurbe biejen Nachmittag zu einer Wahl gefchritten, und diejelbe fiel bei 
112 Abkimmenden auf die Hd. Lang mit 65 und Fürft von Waller- 
fein mit 64 Stimmen, 
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Verſuchen wir die Gründe gegen bie badiſchen Anſprüche im ihrer 
äußerten, f[honungsloien Schärie anzuführen. ’ 

Man konn alle die Werhältniffe, welche Baden für ſich anführt, gegen 
dadfelbe richten, man fann fagen, bie fleinen Könige find eben befimegen 
Könige, weil ber Begriff red Mittelitaated mindeftend die Machterhält · 
niffe erfortert, melde fle noch haben und welche Baren nicht mehr befigt, 
wie nahe «8 denfelben auch fomme. ine Grenze muf beſtehen und Bas 
den jält nun einmal, wenn gleich wenig, tod aufer dieſelbe. Gerade 
weil Baden wichtig if, muf Deutſchland fich feiner verſichern. Zwei 
volle Jahrzebente haben die Schwäche der badiſchen Megierung hinreichend 
erwiefen, man fiebt noch nicht, daß fie Aärfer geworten; — und weil bie 
jübmehlibe Grenze von Deutfchland jo unermehlich wichtig ift, fo kaun 
man fie nicht unbedingt fo nachläſſigem und unfräftigem Wächter anver« 
trauen. — Gben weil die Hilfemirel des Landes jo groß find, fo foll 
man bafür jorgen, daß fie den wahren Interefjen des Baterlandes gefi« 
bert werten, und daß nicht die Mevolution fi ihrer bebiene; denn man 
bat nie mehr bieje großen Hiliämittel erfannt, ald da fie im Jahre 1849 
verfchleubert wurten. Allerdings kann Baben eine verbältnifmäßig jebr 
bebeutende Webrkraft bilden, aber dieſe ift in feinen Händen zerfallen und 
wurde für dem Umfurz benügt. Erin Verkehr mit dem Ausland ift aller 
dings jehr wichtig, aber gerabe biefer war bisher gefährlih. Seit Jahren 
hat es dem politiichen Abenteurern und Wühlern aus der Schweiz und 
and Frankreich die Thore nach Deutichland geöffnet, und niemals bat feine 
Regierung dem Unweſen mit Ernft und Entſchiedenheit gefteuert; fie ger 
fiel fih im Beifall einer befannten Partei und lief ed geichehen, daß in 
ihrem Lande ber Heerd ber Revolution ſich bildete. Soll biefer Heerd 
ewig beſtehen ? — 

Man bat allerdings die Bebrutung von Baden erfannt, aber in 
thörichter Selbflüberihägung hat es von feinen Nachbarn ſich loßgeriffen, 
bat ſich wie eine große Macht gebahret, und zuerft und freiwillig alle 
Refultate der Revolution tbatlächlich anerfannt. — Baten hat mit flarrer 
Behärrlihfeit an der Zerfplitterung von Deutfchland gearbeitet und emflg 
geholfen, um den traurigen Zwieſpalt bis an die Echmelle des Innern 
Kriegeß zu führen. — 

Im Kriendftand haben bie badiſchen Blätter Me bunbesgetreuen Staa« 
ten und bie Männer, welche für das poſitſve Mecht einfteben wollten, mit 
Epott und Hohn verfolgt. — Als Defterreichs Kraft im Merein mit ben 
bundestreuen Staaten, welche eben dieſe Nönigreiche find, dad fand Ba— 
den von ber preußiſchen Offupation erlöft hatte, als aller äufiere Zwang 








verſchwunden war, da blleb das bablſche Miniflerium unflder unb 
ſchwankend wie je zuvor, und nicht eim Alt if bit jept von ihm aud« 
gegangen, welcher eine wahre Gelbfterfenntnig thatſächlich erwieſe. — 

Bo find nun bie Bürgſchaften für die Bufunft? Welde Motive 
önnten bie Mächte und bie Könige befiimmen, dem Grofiherzogthum 
Baden einen größeren Einfluß auf die deutfchen Angelegenheiten zugugefte- 
ben, ald man ohne Verlegung des Mechtes ihm nicht verfagen fann, — 
Nicht der Mangel an äußerer Bedeutung, fondern feine innere Kraitlor 
figfeit brüct «8 herab 

Wir müffen leider zugeſtehen, baf an biefen Anklagen manches ge 
gründet if; dafür aber wird auch der billige Gegner erfennen, daß bei 
näüherer Betrachtung gar Vieles in milderem Lichte ericheint. 

Wenn man eine Grenze, wie bie zwiſchen den Mittel» umd Klein- 
flaaten fo rein fonventionell beftimmt, ſo kann man ohne Nachthell fie 
nach der einen oder nach ber andern Geite verrüden, und ob man dies 
oder jenes thue, wird meiftend von Gründen beftiimmt, die außerhalb bes 
Bereiched ber eigentlichen Frage liegen, — umd fo ift ed auch bier. De- 
ftünden feine Vorwürfe gegen Baten, jo würde man vielleicht die Sache 
anterd aufgefaßt haben. — Verſichert man fid des Großherzogthums Da- 
ben, wenn man ibm eine Stellung anweiſt, die es für untergeorbnet hält, 
und bie es nur im Gefühl der Berlegung einnehmen wird? Wird bie 
fühmeftlidhe Grenze von Deutſchland fÜeberer gewahrt, wenn man Baden 
bem norsbeutfchen Interefje nähert umd werben feine Hilfämittel dem 
großen Vaterlande beſſer dienen, wenn man ed aus feinem natürlichen 
Kreije zieht? — 

Die geogr. Lage von Baten hat freilich bewirkt, baf ber Anſteckungsſtoff 
des Auslandes innerhalb feiner Gebiete ſich ablagert und freilich hat hier 
auch das Gift ſchnell und ſicher gewirkt. Wird dies aber anders fein, 
wenn Baden eine Euriatflimme mit den beiten Heſſen führt? Gebe man 
boch die Dinge nicht Heinlih an. — Unfere Zeit bat im deutſchen Volke 
burd; Ueberreizung ſowohl ald durch unbefriedigte Begierden oder Berlirfe 
niffe eine allgemeine Krankheit beroorgerufen. In Baden bat fie eine 
Peſtbeule erzeugt und dieſe if im Jahre 1849 aufgebrochen, und «8 hat 
fi viel des Sites entleert, welches in manden andern Staaten noch in 
ben edlen Organen liegt. Baden war freilic; ein Heerd, aber diefer war 
nur bad Ghmptom der weit verbreiteten Krankheit. — Das Hauptelement 
bes Staates, dad Volk ift gut, es bat des Böfen ſchon gar viel autge» 
fondert und wird, vernünftig regiert, mit dem Mefle gar ſchnell fertig 
werden, Wäre Ules mie das badiſche Volk in feinem innerfien Kern, 
ed wäre faum eim fauler Fle mehr im Pande. 

Wir wollen nidt mehr auf ſchon Beiprochenes zurüdfommen. In 
biefen Blättern (S. N. Münch. Ztg. Beil. ;. Nr. 14 u. 15) haben wir den 
Gang der badiſchen Megierung bezeichnet, und wir haben in unieren 
„Rüdbliden auf das Jahr 1850* bie badiſche Megierung-eben nicht 
geſchont. — Baten ift mit allen natürlichen Banden an das fübmelt- 
beutiche Syſtem geknüpft, es Bat fie zerrifſen, — ber Vertrag von 
Ehrenbreitftein bat es in bie Gewalt der Preußen gegeben, biefe aber, 
fle haben e& felber erflärt, Fonnten „vie Eee im Sübmeflen von Deutich« 
land“ nicht fügen, und jo ward fie vereinzelt von ihren matürlichen 
Verbindungen gewaltfam getrennt und deßhalb in allen Lebendverrichtungen 
geläßmt. Freilich war in gewiſſen Rlafien ein Unionsjleber, das bis zum 
Irrfinn ging, und in diefem ift denn viel Unverfäntiged geredet, geſchrie - 
ben umd gerhan mworben, — freilich bat es die Regierung nicht gehindert, 
denn fle hatte fi um bes Budgets willen den Gothaern in die Arme 
geworfen, — Als aber die Preußen das Land verlafien hatten, nachdem 
durch ded Großherzogs Einfigt und perfönlichen Wilen der Träger bes 
falſchen Spiems entfernt war; — da hatte das badiſche Minifterium al« 
lerdinge nicht gebantelt, wie «8 konnte und ſollte — e& hätte ben Bund 
anerkennen und befciden ſollen, als fein Bevollmächtigtet vom verflor- 
benen Fürſtenrath abging; — es hätte damals auch auf bie Gefahr eines 
Bruches mit den Kammern, entichieben Partei ergreifen follen, — es 
blieb aber ſchwankend, deßhalb unfrärig umd baburd find die Verhält⸗ 
niffe des Großherzogthums trog dem befiern Willen des Megenten, troß 
mancher Verbefferung der innern AZufände bed Landes beinahe biejelben 
geblieben. Baden bat nod immer Feine Verbintungen, menigftens keine 
Freunde, feine neugebilbeten Iruppen find nirgends eingetheilt, es ſteht 
allein und vereinzelt, — und darin Tiegt wohl eine Erklärung feiner 
Stellung in Dredden, 

88 treten jegt die unvermeiblichen Wirkungen ber zweifelhaften Lage 
ein, in welche ein Minifterium fümmt, wenn es ben leitenden Gedauken 
feiner Politik aufgegeben bat. Diefe Wirkungen, wir zweifeln nicht 
baran, mögen wohl nah Wien und nad Dredten reichen; — aber fie 
fünnen nicht entfcheiden, wo es ſich um eine Verfaffung von Deutichland 
handelt. Diefe, wenn fie eine Bulunit haben fol, muß auf natürliche, 
alfo auf dauernde Verbältniffe fiih gründen; — dauernd aber iſt nur das 
natürliche ; danernd ift nur das, mad aus tet Bufammenfepung des Ge⸗ 
bietet, aus der Matur der Bemohner und aus all ben Verhältniffen her- 
vorgeht, die wir oben berübrten. Dieje befleben fo lang und länger als 
der Staat; — ein Minifterium aber kann der Megent jeden Tag ent« 
laffen ober ernennen. — 

‚Hat aber Baten bie Annahme des Verfaſſungeenſwurfes in Dresden 
wirklich gehindert? Der genaue Tharbeftand iſt keineswegs noch befannt, 
denn wäre jener Korreipondent der „Allg. Zeitung” wirflid; unterrichtet, 
fo fönnte er eine jo maßloſe Inbiäfretion wohl nicht begangen haben 
Mire ed aber, fo bat ja Baden nicht allein gegen dad Neuner-Rollepium 
gefimmt und fo wirkſam ift doch mot! fein Beiſpiel nicht, daß fein Bei- 


tritt auch Mecklenburg und andere dazu beftimmt Hätte. — Die Dresbner 
Konferenzen find freie Konferenzen, in melden jeder feine Meinung 
und feine Intereffen geltend maden foll, deßhalb har Preußen fie ver- 
Iangt, und deßhalb bar Deflerseich fie zugegeben. Die deutfchen Bun- 
dedftaaten And im eim reim völterrechtliches Verhältniß getellt; — mas 
fie vereinbaren, jei ed auch die Rückkehr zum Bunte, hat die Gigenfchaft 
eined Vertrages, bei deſſen Unterhandlung der Einzelne ſich den weiteften 
Spielraum ſucht. — Es wäre anders freilich viel beſſer geweſen, ba «8 
aber einmal fo it, jo muß man ſich über diefe Folgen nit wundern. 
— Die Umterbandlungen in Dresden find nicht abgebroden, bie legten 
Gellärungen follen erft bis den 15, März abgegeben werden; — bat 
Baden jept von feinem Mechte den cinen Gebrauch gemacht, fo kann «8 
eben jo gut, obme ſich irgend etwas zu vergeben, mie den andern Staaten 
für den ntwurf Ummen, weichen ed am 23. Februar vermarf, — Dei« 
halb mird eine jede Megierung von Schmätungen gegen Baden verlegt, 
welche im Privatleben eine Eprenfränfungdflage zur Folge haben müßten, 
vie fein Bericht abweiſen fönnte, — Mir haben nie zu den Anhaugern 
bed gegenmärsigen Minifteriums in Baden gehört, wir haben al die Ver- 
legenbeiten voraus geiehen, welche fein Gang dem Lande, wie dem Mer 
genten bereitet, — aber mir haben niemals jo ſchlecht von den Perionen 
gedacht, dafı wir nicht in ihren politijchen Irrthümern bad Streben er» 
Fannt hätten, dem großen Waterlande zu dienen und, mir find deſſen ge» 
tif, nur bie Anerkennung dleſes Strebens bat fie io lange bei dem 
Sroßberjog gebalten, ver jein großes Naterland Itebt. 

Könnte man nicht fagen, Baden fei dem Entwurf für das Neuner 
follegium une deshalb nicht beigetreten, weil dadurd ein unnatünliches 
Verbältmig geidaffen worden märe, welches mächtig wirfen könnte um 
die Zufunft der neuen Bunbesverjafjung zu verwirren, — fönnte man 
nicht jagen, Baden habe ed vorgezogen, jegt einem übellombinirten &!9« 
ftem beizutreten um nicht fpäter die Entwicklung eined Keimed der Zwie⸗ 
tracht und der Auflöfung, vielleicht wider Willen, zu fördern? — Das 
bieße mum freilldy die Vertheidigung der badifchen Regierung fehr weit 
treiben, aber ein Kom ter Wahrheit Tiegt dennoch darin, 

gwiſchen dem Oberrhein und dem Bodenfee bis zur Mer und in 
der Verlängerung biejed Fluſſes auf der Iinfen Seite der Donau bis zu 
ben Quellen der Tauber liegt ein Land im welchem feine natürliche und 
Feine geichichtliche Linie trennt. 

In diefem Lande wohnen gleihe Voltshämme, herrſchen gleiche Sit- 
ten und Gebräuche, iſt ein gleiches Vollsleben und werden bie gleidyen 
Probufte erzeugt. 

Ale Thelle dieſes Lanbes haben gleiche Intereffen, gleiche Richtun- 
gen ihres Verkehres und diefelben matürlichen Wortheile und biejelben 
natürliden Hinderniffe. 

Wenn man bie fübbeutichen Interefjen vom politifchen oder vom mi« 
ltärifen Stantpunft betrachtet, fo iſt es unmöglich die Theile dieſes Lane 
des zu ſchelden. — Nicht einmal bie Waſſerſcheide eined hohen Gebirges 
trennt fie, denn der Schwarzwald bildet ein weites Hochland, das gegen 
Oſten faun merklich abjallend, bis zur rauhen Alb fim fortſeht. — Durk 
diefed and ziehen die Operationdlinien vom Rhein an die Donau; in 
ihm liegen bie Schladtfelder, auf welhen man jih früher im unjeren 
Religiondfriegen wie in den Territorialfriegen der europätſchen Mächte 
ihlug ; auf welden man bald vieleicht in tem großen Prinzipienfrieg 
unjered Sabrhunders ſich wieder fchlagen wird. Es bilder rad jühmeft«- 
deutſche Grengland. 

Ob der Feind vom franzöflichen oder vom fchmelzerifihen Ufer den 
Rhein überfhrelter — immer ift es dieſes Land, welches dem erften Stof 
aufnehmen muß, und melches feinen Müdbalt in den fhröfllichen Ländern 
bat. Bon den rhätiihen Alpen bis zu dem Eude des Böhmerwaltes iſt 
jene. Gentraflinie von Deutſchland, die aled was vorliegt beberrjht, und 
vor biefer liegt eben das Greutland zwiſchen dem Bodenſee bid zum 
Ausfluß des Nedard. Diejed gehört zu Süddeutichland und nur zu dies 
fem allein. 

Aus diefene Lande hat der Kalfex der Franzoſen die Gebiete zweier 
Staaten gemacht, die man Baden und Württemberg nennt Die 
Grenzen wiſchen beiten jind fo durchaus fonventionel und willtürlich, 
ala tie Grenzen zweier nebeneinanter liegender Meder; — die Megierun 
gen beider Haben aber nur felten in freunzlichen Beziehungen zu einan« 
der geftanden; — und daraus if für beibe des Umangenehmen, für bie 
Angehörigen des Unbelld gar manches erfolgt, denn es ift ihre natürliche 
Belimmung, daß fie miteinander gehen. 

Baven bejigt dad Mbeinthal, «8 liegt unmittelbar am ber fchmeizeri« 
fen wie an ber frangdflihen Grenze; ſchmal im dem gröfiten Theil fei« 
ner ng vom Süden nad Norten, dehnt ed ſich an beiten Enden 
gegen aus, und umfaht Württembergd fübliche und nördliche Seite. 
Im Beflge bed wichtigften Theiles vom Schwarzwald ift ed nah Schwa - 
ben hin-wie-eine-Gourtine mit ihren Flanfen. Diefe beiden Gtaaten 
fönnen nimme Sruppen angehören, die feinen gemeinfchaftlichen 
Schwerpunkt und folglid; verfchiedene Richtungen haben. 

Denn man je eine naturgemäße Gintheilung gemacht bat, fo mar 
ed bie Gintheilung der badiſchen und mürttembergiihen Truppen in ein 
und dasjelbe Armeckorpt. — Das Girofberzogtbum Heffen Liegt zwiſchen 
dem führ und norddeutſchen Epftem und dad Kurfürftienrhum gebört ganz 
dem Äeßteren an. Diefe beiden find allertings durch bie Geſchichte ihrer 
Donaftieen. verbunden, aber fat in allen großen Kataftropten gingen 
bieje audeinanter Iſt mun die Thatſache wahr, bafi man Baden mit den 
beiden Heſſen jufammengemworien, jo bat man einer, vielleicht vorũber- 


gehenden politiſchen Konvenſenz, bie natürlichen und bie gefchichtlichen ' 


Derbältniffe geopfert. Sollten denn bie geueſten Erfahrungen feine Be— 
achtung verdienen? Baden hatte ſich tillenfos dem preußifchen Guflem 
in bie Arme geworfen; — das Land mar von preufifcher Truppenmacht 
beſehzt, bie Feſtung Maftatt im ihren Veflg, in ihre Hände hatte vie habiiche 


Megierung einen Tbeil ber Negierungdgemwalt gelegt, — bie babifchen Trup⸗ 


pen waren aufgelöft, mad man neu bildete, wurde nach Preußen geſchickt, 
es berrichte in dleſer ſutweſtlichen Ebene von Deutfchland Fein anderer 
als preufifcher Cinfluß — und dennoch Fonnte tiefer ſich nicht Gefeftinen, 
— dad fünftliche, mühfem gebaute Gerifte der preufifchen MBergröfe- 
rungepolitif brach rajcher, als man es benfen Fonnte, in fich felber zu⸗ 
ſammen. 

* —— gehört zu Süddeutſchlaud und nur zu diefem 
allein. 

Welches find aber bie praftifchen Bolgerungen aus biefem Sag? 
Sollten ib um diefed Verhältniſſes willen auch bie Fleinen Köntge ihrer 
Virilſtimmen begeben, alfo wieder auf bie Unordnung bed Gichener- 
kolfegtums zurückkemmen? — ober joll man zwiſchen beiden Ents 
würfen ein mittleres wählen, Baden ebenfalls eine Viriiftimme im Bun— 
deörath; geben und ein Nchterfollegium bilden? — Möge bie 
Weisheit ber Negierungen biefed oder jenes Andere, oder irgend ein An» 
deres mäblen, — wir werden es mit Danf anerfennen, wenn man nur 
in dad, was man neu geftaltet, nicht ein Verhältnif bringt, das einen 
Keim der Auflöfung enthält. 

Soll man am Ende, um all diefe Differenzen zu enden, zum alten 
Bunde und zum Bundestage zurüdfehren? — Das ift eine oft wieder⸗ 
bolte, aber eine eitle, wenn nicht gefährliche Frage, denn die Rückteht 
zum alten Bunte wäre die Mückfehr zum Jahre 1849, und beffen Beme- 
gungen würden jegt mächtiger fein. 


Deutfchland. 

Bayern, — + München, 14, Mir, Die Adgemeine, Zeitung 
und mit ibe mebrere Öffentliche Mätter haben in ihren jüngflen Nummern 
bie Nachricht aufgenommen, als ob das Staatsminifterium bed Hantels 
und ber Öffentlichen Arbeiten für jüngere Korfitienftindivituen drei Meie 
jeſtibendien von je 600 fl. gegründet hätte, melde jedoch nur für Melfen 
innerhalb der Grenzen der deutſchen Bunbesſtaaten verliehen werben fün« 
nen, Es biene zur Berkhtigung, dafı dlefe Stipendien auf Antrag bes 
Staatöminifteriums der Finanzen von Seiner Mafeſtät dem Kö— 
nig für wiſſenſchaftlich gebildete, talemtuole, bemährte junge Forfiter 
dienftete gegründet worden find, weil beim Forſtweſen wie bei jedem an« 
dern techniſchen Wache, die Meifen, melde ben Ireenfreid anregen und das: 
Urtbeil durch die Vergleichung Ber Ortöverfdziedenbeiten jchärfen, als ein 
vorzügliches Bileungsmittel, Tängf ſchon angefehen werden. Daß bie 
Stipendiaten angemiejen werden jollen, vorerjt ibre Forſtreiſen auf bie 
deutichen Bundesftaaten zu befcränfen, findet feine Aufklärung in der 
Netmlichkein Fimariicher Zuflände und in dem allgemein anerfinnten Der« 
hältniffe, daß das Korftwefen in Deutfhland am wiſſenſchaftlichſten 
beirieben wird, und die Waldfultur in Deutſchland eine in antern euro⸗ 
päijchen Staaten biäher noch nicht erveichte Höhe erlangt bat. Uebrigens 
ſteht der Regierung kein Hinderniß enigegen, ſolche Reifen zu fprzlels 
len ſorftwirthſchaftlichen Zwecken auch an andere Drte vor ſich geben z 
laffen. 2 

“* München, 14. März Wir haben bereits mitgetbeilt, daß Se. 
Maj. der König Ludwig demnächt eine längere Reife in Begleitung des 
t Hofmufitintendanten Grafen Porei antreten werde, und fügen nun noch 
binzu, daß auch ber k. Leibarzt, Dr. Schrettinger, dieſe Reiſe mit» 
machen wird, Man ſpricht davon, daß auch I. M. die Königin Thereſe 
in Mitte des naͤchſten Monats eine Neife nah Wien zum Bejuche ihrer 
erlzuchten Tochter, ber Frau Erjberzogin Albrecht, unter Begleitung Gr. 
Maf. des Königs Dite von Griechenland antreten werde. — Der zweite 
Präfident der Kammer der Abgeordneten, Hr. Weis, hat einen Antrag, 
betreffend eines Bejegentmurfet für die Pfalg, über Majeftärsbeleiviguns 
gen wegen Mangelbaftigfeit der biöber in ber Pfalz hierüber beftehenden 
Strafgefeke, eingebraht; Hr. Kolb hat Anen Antrag gegen einen Boll- 
anſchluß an Deferreich eingereicht, — Die katholiſchen Feldgeiſtlichen, 
HE. Hofmann und Quihmann, haben Befehl erbalten, ſich zu den In 
Kurbefien ſtehenden bayerijhen Truppen zu begeben. — Unfer neuer 
Gottedader wird demnächh eine monumentale Zierde erhalten; es ift dies 
eine von unferm berühmten Bildhauer, Hrn. Prof. Halbig audgerührte 
Kolofjalftatue des jüngft »erewigten geh. Rathes und Lelbarztes Dr. v. 
Bredlau. — Das auf Mitwod den 19. d. anberaumte zweite Abon« 
— der königlichen Hoftapelle ſindet ſchon am Montag den 
17. d. ftatt. 

Württemberg. — Hottmeil, 11. März. (Bierundtreifigfte 
Sigung,) Es wurde heute bad Verhör mit Werner beendet. Das Reiul» 
tat war, dafi er in ‚Herrenberg zum Zuge aufforderte, mit dem Bemerfen, 
dafı auch von oben herab, vom Schwarzwald, flarfe Züge fommen. Zu 
wei im Ginrüden begriffenen Soldaten fagte Werner: Geht nur Bine 
unter, Ihr werdet fon Dienft (oder Beihäftigung) befommen; einem 
zerfelben gab er ein gedrucktes Plakat, deren Werner mehrere bei ſich 
batte; ein foldhed Jad er aud vor und rief: eine freie Mepublif müſſe 
fein, diefe müſſt teraus; die Bauern ſollen nur Miſt- une Heugabeln 
mirnehmen, ſeuſt fei es Nichte; es fei fehon viel Veolfinuf-dem Wege 
nad Stuttgart; der Rönig werte fortgejage; am Vollefeſie gebe c& lod, 





unb ba werbe er auch dabel fein. Bon hier ging die Reife nach Tübingen. 
Werner kehrte im Lamm ein, verließ aber diejed Wirthöhaus in Bälte 
wieder und ſuchte Ginige vom Proletariat auf, bie er mit in bad Lamm 
zurüdbrachte und in ben oberen Gaal nahm. Plöplih hört Werner’ 
Wirken für den Zug auf; denn bier erjuhr er, was Eimon von Trier 
und die Deputation yon Nottweil über den Zug gejagt baten. Kaum 
war Werner eine Stunde fort, fo fam Dallinger ins Lamm, erfuntigte 
fi amgelegentlihfi nach Jenem und bebauerte fehr, daß er ihn nicht 
mehr babe treffen und warnen fönnen; bie Sache fei geideitert; deß⸗ 
wegen ſollte man den Werner abbringen und losmaden, denn er renne 
durch feine Beſtrebungen offenbar ins Unglüd. Als Werner nad) Meute 
lingen fam, trüdte er ſich ganz anders aus, ald den Tag über. Bei 
Bierwirth Keim erklärte er, ed werde etwas geben in Stuttgart — am 
28. September; deimegen habe er ſich entfernt, daß ed nicht von ibm 
heiße, er ſei der Anſtifter. Krehl hatte damals noch ein Plafar in ber 
Tafche und zeigte dasſelbe einem Gaſte. Werner äußerte ferner noch, 
menn cd Biclen Morgen in Stuttgart nicht lodgegangen, fo gebe ed 
Nichts mehr. Uebrigens hieß er den Zug jegt ſchon einen Unfinn und 
ſprach ſich tadelnd über denjelben aus; einem Bürger antwortete er, als 
er gefragt wurde, wie ed in Stuttgart gebe: „Schlecht, fange nur feine 
Revolution an" Am 27, Nachmittags gegen 3 Uhr, war Werner im 
Base, Hotel Kronprinz, ald man eine Gtaffete anfommen ſah. Darüber 
wurde Werner unruhig, fragte nach einem Befährte, verlieh forann dad 
Bad und begab fih in die Spinnerei des Gänfle, Negierungsdefopift 
Benned ging ebenjalld dahin und fagte Werner, er fönne jet ein Fuhr- 
werk haben. Werner, der fchon Untath witterte, wünjdte dasſelbe vör 
der Fabrit zu haben, weil ex von ba eben jo gut wegfahren könne. 
Zennet erbor ſich, tasielbe herbeizuholen. Gr fam damit, aber hinter 
ihm auch zwei Landjäger. Bei ihrem Anblid verlor Werner die Faſſung, 
und fragte nadı einem Ausweg zur Flucht. 68 war aber ſchon zu jpät. 
Beide bewafinete Männer eilten auf zu je und riefen; „Mein Herr, Sie 
find verhaftet!” Zu Anfang der Verhandlangen hatte Werner bebaupter, 
er ſei nach Reutlingen gepangen, um fich bajelbft verhalten zu laſſen. 
Beide Augaben find nad Werner'd Ertlärung richtig, eben jo gut bie, 
dah er, um fich verhaiten zu laſſen, nach. Reutlingen ging, als bie, daß 
er doch wieder, um der Berbaftung, gegen bie ex eine Antipathie babe, 
audzureichen, einen Ausweg zur Flucht ſuchte. (Staatd-Anz. f. Wirt.) 


en. 

Nach der „Allgemeinen Zeitung” bat es in Genua am 9, Mär 
einen Öffentlichen Sfantal gegeben. Die Preffen der „Strega“ (Gere, ul« 
trarabikal) wurden zerichlagen Die bewaffnete Macht mußte auigeboten 
werden, Bis 2 Uhr Nachmittags war eh zu feinem gefährlichen Zufammens 
treffen gefonmen. 


’ * 

“* Paris, 11. Mrz. Sr. v. Ihom, der felnerzeit ald öfterreich. 
Geihäftsträger bier fungirte und nun in berfelben Stellung bei der Eid» 
genofjenichait affrebitirt if, iſt mit einer beſondern Miffion beiraut, bier 
angefommen. Gr hatte geftern eine lange Konferenz mit dem Minifter 
bes Auswärtigen und dem Öfterreidh. Minifter. Als Gegenftand tiefer 
Beſprechung gibt man bie Flüchtlingsangelegenbeit an. — Gin Blatt aus 
Lille meldet, daß eine Anzahl dortiger Sozialiften in ihrem MWahnfinn fo 
weit ging, in einer ibrer abentlihen Aufammenfünite ben Praſidenten 
Ludwig Napoleon in effigie aufzubängen, meldet aber auch, daß die Mo« 
lizei gerade in dem Nugenblide einjchritt, ald dien geſchah. — In Lois 
bon find zwiſchen ben franzöflihen Kommiffiren und der fönigl. engli- 
ihen Nuskellungstommifllen ernitliche Differenzen ausgebrochen. In 
Folge derfelben ift eine Meile des Hrn, dv. Sallandrouze bleher nötbig 
geworben, ber bem Gentraljurg die @rgebnäffe feiner Bemühungen vor- 
legen, und neue Inftruftion verlangen wird. Morgen Abents wirb er 
wieder nad; London abreiien. — Es ift eine befannte Thatiadhe, daß alle 
Kinder Lubwig Philipps ſich mit Erfolg ter Zeichnenkunſt umd dem Grab- 
fiel gewibm-t haben. Erſt menlich fand man eine Radirung ber Prin- 
zeifin Marie, welche 1848 in den Tuilerien verloren gegangen war, 
Diefe jehr gut ausgeführte Arbeit fol bem Vernehmen nad) veröffent- 


licht werben. 
Türkei. 

Briefe aus Monftantinopel vom 1. d. Mis enthalten nichts über 
ben Smiefpalt zwifchen dem Divan nnd Abbas Paſcha. Die Pforte hatte 
in Branfreich vergeblich verſucht, ein Anlehen aufzubringen. Wieder mar 
ein grofiberrlicher Palaft mit allen feinen Meichthümern in Flammen aufs 
gegangen. (U. 8) 


Verhandlungen ded Schwurgerichtöhofes von 
Ober: Bayern. 
Erites Quartal 1891. 

münchen, 14. Mär. eltern und heute wurbe bie Anflage genen Jeſeph 
Huber, 26 Jahre alt, verbeiratet als Maurergefell zu Txofiberg, und Michael 
Eder, 26 Jahre alt, Irbiger Maurergefelle ebem bafelb#, wegen Raubes II. Gra⸗ 
des zur Verhantlung gebragt. Die Anklage ging auf Maub unter Ihätlicher Miß⸗ 
bantlung der Perfon und unter dem erjhmwerenden Umſtande ver verabrebeten Bars 
bintung ber Thäter für diefen Iwed. Die Thatgeſchichte if felgente: Sonntage, 
den 17. Februar 18650, hatten bie beiten Angeklagten ſich verabtedet amb verbun: 
den, dem bamals im Troßberg antwefenben Bauernlnecht Schmldhuber ven Plele— 





von 1834 ——; 


Firhen Gewalt anzuihmm, um ihm fein Gelb zu entwenben, ls nun Echmishuber 
om Mbenb das Hafljimmer des Pfaubraubaufes zu Trofiberg eines Bebürlulſſes 
halber verlaffen hatte, habe Ever an der Thoreinfahrt denfelben auf bem Kopf ges 
flogen, und Huber ibn on der Bruſt und zwolfchen ben Deinen gepadt, auf die 
Brut gefeßen, in die Höhe nehoben, und zu Beten geworfen. Im biefer Page 
babe dann Huber dem Schmlehaber in die Tafche be Beinlleives gegriffen, und 
ibm mehrere Gulden eniwentet. Dre Schwurgerlchtohef war folaendeamaßen gebil- 
bei: Präfident: Hr. Mpprllationsgerih'e:Rarh v. Schab Nichter: bie 68. 
Krels⸗ und GrabtgerichiesMäthe Wrbr, v. Miederer und v. Gagens, und mie HS, 
"reis: und Gtabigerichts;Nfieheren Br. Laugleis und: Dirigel. Berihtsfhreis: 
ber: Hr. Kreise und Stadtgerichte⸗Vrefolelliſt Bgner. Kdalgl. Staagtobehorde: 
5. Them, Förigl. Unterfllaotsauwalt. VBertheidigung: für Huber ber fönigl. 
Mboofat Hr. Dr. Rierl, für GEder ber Mecefift Hr. Heiligenflein. Ms Geſchworne 
traten ein: bie Hd. Martin Barıh, Belie Teappentren, Michatl Lug, Grmarb 
Duellborfl, Yofepp Senne, Michael Scharl, Leo Hänle, Fricdrich Dei More, 
Ftiedtich Klein, Anton Bectl, Karl Fiſcher. Franz Lechner, uud als Grfapgefhwerner 
Sr. Mpvehat v. Neuſchmiet von Traunflein, Die Anklage Rüpte ſich anf eine Reihe 
theile dringenter, thelld enifernter Inzichten, weſche fih aus ber Darchellung der 
Beweiserhebung ergeben werden, und bejielte, die Beiren bes obem bezeichneten 
Verbredzens für ſchaldig zw erfennen. Der Leumund des Über warb gemäß ber More 
often im Hanzem gut geſchildert, ibm aber für bie legte Zeit eim verderblicher ms 
gang mit ſchlechten und liederlicden Burfchen zur Laft geleat. Ia Hinächt Huber's 
liegt vor, daß berfelbe als roh und zu Mibhenblungen geneigt, geſchildert wirb, 
auch fon wegen Diebftabls in Unterjuchung mar, weiche einiimeilen eingeiellt 
worden war. Die Angeklagten widıripreden jere Schuld, obgleich fie gugeflchen, mit 
Schmidhuber zw gleicher Zeit im Pfauemeirthohans in der großen Zechſtube gemes 
fen zw fein. Er und Über feien aber fortgegangen, als Echmirhuber noch in ber 
Mirtheftube am Tiſch fipen geblieben fei. Ms ie, beite Mugeflagte, fertgrgangen 
feien, habe die Laterne im Hansflure am der Binfahrt gebrannt, und fie felen beide 
mit einamber zum Pfauenbranhaus hinaus und In das Waldiuger'ſche Hingegangen. 
Die Vermögenoverhälteiffe beider Mngeflagten erfäeinen als geringfügig. Beibe 
mwellen, da es im Winter keine Arbeit auf der Profefflon nebe, bei Bauwerm in Mes 

beit geftanben fein. Mebeigens geben fie am, daß fie beive flrts gute Kameraden ge 

weſen jeien, Grhard Schmidhuber, ber Beichäpigte. gibt am, er ſel darüber verhefft, 

daß im Pfanenwisthahaufe bie Mngellagten fi mit dem Gllenbogen gefohen häts 

tem, ale er gelegentlich erwähnte, daß er feim Meſſer bei fi Hate Au habe er 
einen Heinen Wortftreit mit den Augellagten gehabt Er gibt nun am, wie eben 
erzählt wurde, mißhandelt werben zm fein, und vie zuel erien Streiche, die er anf 
ben Kopf erhielt, mil einem Steine, ven er nachher zu Boten fallen hörte, erbals 
ten zu haben, Et fel zwar zuſammengeſtürztz allein er habe ſich wieder ermannt 
und den Thäter gepadt und fefinehelten, Diefen Halte er mit aller Wahrfchrinlich: 
feit für tem Ger. Bei dieſem Bergange habe ber Angreifende richt ela Wort ges 
rebet. Der andere Burſche ſel mun aber euch beraefommen, babe ihn am Gemäch 
und an ber Bruft peyadt, ihm hingemorfen, und ihm ans ber Hofemtafche, dr bie 
er gegriffen hatte, Geld entwendet. Wom viefem Worfalle fel er vierzehn Tage uud 
nod länger franf gemeien, und habe einem Leibſchaden davon getrogem. Den jweis 
ten Burſchen habe er mich erfannt, er halte den Huber aber für benjenigen, wels 
er ihm zulezt mißbandelt habe. Der erüe fel fhmädher als der zweite gewefer, 
und die Pefltur bes zweiten flimme mit der Suber’s überein (Die Körptrbeſchaf⸗- 
fenbeit Huber’s iſt im ber That weit fräfliner, als die des Über) Das Ärztliche 
Gutachten beflätigt die Miähantlung des Echmishuber, und befagt weiter, daß er 
eine Dirnerfätterung erlitten, und ihm turch bie Mißhandlung am Unterleibe ein 
Leibſchaden verwrfatt worden ſei. Die mnbrbingte Mrbritöumfähigteit habe mehr ale 
drei, aber nicht über acht Tape gebamert; der Peibihanen aber mache Ihn theil⸗ 
meife, wahrſchelt lich für immer, arbeiteunfäblg und Mrüppelhaft. Dem Entitchen res 
Leibichadens hätte wielleidht durch vechtzeitige Aalegung eines Vruchhandes vorge 
beugt werben fönnen, Mllein die Gimelterung des Leiftenrings, welche den Gin 
tritt bes Peibfchabens ermöglichte, war umbebingt bie Folge der Miähandlung. Das 
Nahbanfefahren des Echwithurer mach beentigter Behanklung auf einem Schwei: 
zerwägeldben hätte machtveilig wirkm wöflen: au hätte, da fi bie Geſaht eines 
Leibſchadens ſchen gezeigt halte, werer die Ärztliche Bebantlung fo bald eingeflellt, 
noch vie Krimreife veranftaltet werden follee, Die Kepfverlepung fei übrigens 
wahrſchelnlich mit einem Eteine durch Warf over Schlag erfolgt. Dis Srgebeif 
ber Zeugenaue ſagen war folgendes: Im Pfarenwirtbahaufe fand vor dem fraglichen 
Vorfalle eim llelner Wortwechſel zwifden Goer und Huber eimerfeite mund dem 
Schmidhuber andererjeits Haft, und um Ruhe zu haben, hafte leßterer fich an eir 
nen anderem Tifch sefept. Eben je Mellte ſich heraus, daß circa 6 Uhr Abende 
Schmlehuber zur Wirtheftubenthüre auf dem Einichrisplap Hinansgegangen und ihm 
die Amgeflagten gefelgt freien. Mach kurzer Zeit wurde der Mifihankelte auf der 
Einfahrt Kegemb uad miähambelt entbedt; er Magie ſegleich über Schmerzen am 
Kopfe und om Unterleibe und über bem Berluft feines Geldes, das ihm genommen 
worben ſei. Ms Thäter nannte er den (ver und uod einen Burſchen, ber bei Eder 
am Tiſche ſaß. womit eben Huber bezeichnet ſchien. Much der Umflanb murbe bes 
mahrheltet, daß eine halbe Biertelftunde früher, als der Mißhandelie entbeeft warte, 

Eder auf der Ginführt Eintet ein Wägelchem getreten fel, mab auch Huber Ki ber 

Ginfahrt auferbalb der Wlithoftube ih befunden habe. Als ter Mifhamtelie ent: 

delt mwurhe, war das Licht, bie Lampe, melde im Hansflur Me Ginfahrt trltuch⸗ 
tete, verlöfht, Vorher hatte Me gebrannt, amd war durch Ummerfen des Dellämpr 
dens ausgeloſcht, während Me durch Zug oder beraleichen vom ſelbſt werlöfcht, Im 
bem ganı mit Holy bedeckten, das helft. gebretterten Hausfleg, wo Echmirhuber 
mißhandelt gefunden wurbe, lag eim micht bahin pehöriger, zwei Fünfte 'geofier Pfla⸗ 
flerfielm. (Bortfepung folgt.) 
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München, 15 März. IM 

Se. Maj. der König haben Sich unterm 13. d. Mis. aflergnätigft 
bemogen gefunden, bie erledigte Grengoberfontroleurftelle zu_Berchtedga> 
den, im GHauptjolamts- Bezirke Reichenhall, dem berittenen Dberauficher 
Adolph Krhrn. v. Schirnding zu Pfronten in proviforijcher Gigenichaft 


zu verleihen. 


Bayeriſcher Landtag. 

** München, 14. März . X. öffentlihe Stzung der Kam— 
mer der Abgeordneten. (Shluß der heutigen Verhandlung über 
den Gejegentwurf, die Verleitung von Militärperjonen oter Lantwehre 
männern zur Untreue oder zum Ungehorſam ber.) Sr. Köbl ertlärt 
fidh gegen das Geſez im Allgemeinen. Dasſelbe werte durg Morififas 
tionen micht beſſer gemacht. Selbft vie Morififatton Hrn. Kirchgeßners, 
daf der Michter über das mindefte Strafmaß berabgepen bürfe, belie bier 
nit. Dan könne doch dem Richter nicht einen Spielraum laffen von 
12 Stunden bis zu 12 Monaten Gelängnin ine beftimmme Grenze 
müffe gezogen werten Und ſehe der Richter ein, tap biere für einen bes 
flimmten Fall zu eng gezogen fei, jo müſſe er ſich doch darnach tichten. 
Wenn es fih blos um Leute banzle, wie fie Hr. Lang bejbrieben, da 
fei ihm das Geſetz noch zu gelin», die möge er lieber am Salgen jeben. 
Wie gefagt, durch alle Morifitanenen tönne wicht geholfen werden, Dede 
balb fei er gegen das Wefeg. Hr. Stöcker if ber Anficht. daß ein 
Unterichied zwiſchen Militär und Landwehr gemacht werten muſſe 6r 
Rent jhlünlich die Frage an den Miniftertifch , ob wir denn cine Da 
wehrorbmung zu gewärtigen hätten ? Hr. Grämer iſt aleidfallö ver An 
ficht, daß durch Morififationen nicht geholfen werden künne, Gr und jeine 
Partei (5 Mitglieder) beftritten das Prinzip, das eine Mociflfation nicht 
ändern könne. Sie mollten nicht, daß derlei Vergeben nicht beftraft wür« 
den, Wenn fie auch mir der befiebenten Straarseinrihtung nicht einver- 
ftanden feien, fo müfle doch jede Stautsiorm folme Vergeben ‚beftrafen 
bürfen; aber fie fänden, baf der @ejeßenwurf, was er ſolle, «ine Yüde 
in der Gejeggebung auszufüllen, nicht erreiche. Es fönne wohl nicht in 
der Abfiht liegen, Peute, die ganze Armeeforps auflöjen fönnten, mit 6 
Monaten Gefängnig zu beitrafen. Eine ſolche Milde babe man bei ber 
Amneftiefrage nicht gewollt, er Fünne fie jept nicht voraudiegen; mole 
man aber die fleinen Vergehen beitrafen, fo ſtänden die Sırafen mit 
dieſen in feinem Verhältniß. Mit Gejegen, mie das vorliegende, müfle 
man zufept zu der Meinung fommen, e& handle fih nur um den Schut 
des befichenden Syſſems und feiner Träger; dem Grundjag: der Staat 
bin ich und ich bin ber Staat, wolle man doch gewiß keine Geltung ver» 
ibaffen. Wenn folde Geſee auch Schup für sen Augenblid geben 
würben, was wäre damit geholfen? So lange ein Paar Diplomaten, bie 
fich für die Träger aller Weisheit hielten, das Weidid_ des Laterlandes 
am Gängelbande leiteten, und wenn zufällig etwas zu Stande taͤme, fag« 
ten, das haben mir gethan, io lange fei eine fefte Mube und ein ‚Srieven 
unmöglich. Hr. Für v. Waller ſtein ſpricht ſich wodmals für jene 
Morifkationen aus Wenn Hr. Erämer jeine Auficht, die er fo eben 
geäußert, im einem Privatgeiprädte geäußert hätte, er wurde unfehlbar 
mit 6 Monaten Gefingnif beftraft werden, Hr. Boye benorworter den 
von Hrn. Kirchgeüner beantragten Zufag. Hr. Weinpers hält eine 
längere Mebe gegen das ganze Geſetz überhaupt. Endlich eilt Sr. gang 
den Antrag, megen ber verſchiedenen beute eingebrachten Modifikationen 
den Entwurf nochnals in den Ausſchuß zurückzuweiſen. Hr. KRöbl triu 
dagegen auf. Man folle den Entwurf, wie er gegeben, falen laffen und 
der Megierung überlaffen einen andern einzubringen. Referent Sr. Paur 
bemerkt, es handle fi um die Frage: will man ein ſolches Geieg oder 
will man ed nice? Die Mopififationen, auch wenn fie in den Ausihuß 
aehracht morden wären, hätten das Schidial des Geſetzes nice geändert, 
fie wollten theild das Geſetz beſtehen laufen, und Loch wieder ruiniren, 
zum Theil ermbielten fie jromme Wünſche, ungeſchickten Richtern Etwas 
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an die Hand zu gehen. 
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Ale Mo:ififationen ſelen ſchon im rt. 1 ent 
Gr jei damit einverflanden, die Sache nochmals an den Aus— 


Faſſung wieder bringen. Das Unglüd unierer Gefepgebung fei, daß man 
jebem Gejege eine politiſche Färbung glei vorneherein gebe, Darin 
allein rube e6, daf man jagen fönne, wir haben einen Beruf zur Gefeßz · 
gebung in unſerer Zeit nicht, in dieſer Färbung, die immer bald nach 
rechts oder links zieht, in diefer Färbung, bie ein Geſetz ſtehen laſſen und 
doch es wieder ruiniren will. Nach wenigen Worten des Hrn. Fürſten 
v. Wallerſtein, einigen Erwiderungen des Hrn. Meferenten, und 
einigen Bemerkungen Hru. Heine, wurde der Antrag des Pen. Lang 
angenommen. Die Wahl zweier newer Ausfchußmirglieber, die in dieſem 
Balle eintreten muß, finder bente Nachmittag Ratt; das Mefultat haben 
mir bereits mitgerbeilt. Ende der Sıpung um halb 2 Uhr, 

* München, 1%. Mär. Heute fund die Wahl des aus 9 Mit- 
gliedern beitebenden Ausſchuſſes zur Verarhung des von Hrn Bose an 
die Kammer gebrachten und von derielben zur Vorlage geeignet beiundes 
nen Antrage: „einige. Abänverungen im dem im der Balz geltenden 
Strafgeſe zbuche und in der Strafprozeßordnung betr", ſtatt ImI. Skru- 
tinium wurden gewäblt die H.S. v. Lerchenfeld mir 90, Lang mit 86, 
Breitenbach mir 85, Mömich mir 81, Boye mit 62, Dr. Worgenftern mit 
65, Prinz mit 67 Stimmen. Die Zahl der Votanten beirug 121. Im 
N, Sfrurinium wurden ber 113 DVoranten gemäblt die H.6. Mudhart mit 
63 und Baur mit 74 Stimmen. 


Die Notben bereiten einen neuen Schlag vor. 


** Wir rufen don Negierungen und den Wölkern zu, auf ihrer Hut zu fein, 
ſcharfe Wacht zu halten, auf daß fie nicht abermals von den Creigniſſen fich 
überraiien und fich dielelben über ten Kopf wachen laſſen. Tie Anzeie 
Gen uebren ſich, dag die unverbefferlichen Feinde aller gefeglichen und 
geiellihartlihen Ortnung Alles zu einem neuen Schlag vorbereitet haben, 
ter vielleicht früher, als wir alle glauben, geführt werden fol. Wenn 
nicht Alles trügt, fo wird dad Gewitter, welches man diesmal jedenfalls 
nice mir einem Blig aus heiterem Himmel wird vergleichen lönnen, aber» 
mald zuerft in Italien zum Ausbruch fommen, und joll dann feine ver» 
beerenden Wirkungen aufs Neue auch über Deutichland austehnen. Wir 
laffen nachſtehend eine Korrefpondeng der Allg. Ztg. aus Turim folgen, 
welche beachtenswerthe Thätfachen mittbeilt und Bingerzeige gibt, die ganz 
mit den Motizen übereinftimmen. welche auch von verfchiedenen anderen 
Seiten, aus London, Paris, Wien, Berlin, vom Rhein und aus der 
Schweiz und zufommen. Die erwähnte Turimer Korreſpondenz, vom 
7. März datirt, fagt: 

„GB wird etwas unheimlich in Turin. Alles beutet darauf bin, dafi 
etwas im MWerfe. Unter ven Gmigrirten it eim unaufhörliches Drängen, 
Treiben, Hin» und Herreiien. Die Volfsmaffen werden täglich aufgereg« 
ter, und Volkspreſſe und Theater bearbeiten fie mit aller Gewalt. Sogar 
in den Schulen, namentlich ben Arbeitoſchulen, finden Nufreizungen ftatt, 
Sowohl in Turin, Genua als anderswo erſchallte am 4. März der Ruf: 
fuori lo straniero! un» an vielen Orten flimmte dad Wolf ein. Jede 
Beleidigung, die ein Gutgekleideter einem Schlechtgekleideten zufügen wollte, 
mäürte auf der Stelle gerät werden. In allen Cafes figen Gruppen von 
von 20 bis 30 Gmigrirten eng zufammengebrüdt und plaudern Teile, &o 
wie fih ein Bremder näbert, wird ed ftil. Neben dem «Hörel de Ville if 
ein Sauptflub, au welchem nur Italiener, nicht einmal Ungarn, zugelaj« 
jen werden. Hier berricht ungeheure Thätigfeit, io daf es dem ganzen 
Tag zu 8 bid 12 Perionen and» und einziebt. Auf der Poſt drängen ſich 
die Emigrirten, um Briefe au geben und zur empfangen, Im Cafe Yontra 
gen allabendlit 2 bid 300 zuiammen, mei Eisilianer, Neapolitaner. 
BDier ift dad Uebergewicht derielben fo ſtark, daß jeder Verdächtige (Vier 
monteje oder Fremde) duch Ziichen u. dergl, ſortgeſchafft und fortge« 
peitſcht (?) wird, Gegen deutſche und Schweizer Arbeiter if man 
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freunblich, aber keineswegs mittheilend. Dentiche Reiſende beobachtet man 
ſcharf und gebt ihmen aus dem Weg. Die Hauptvoltsblätter find in den 
Hinden von Gigilianern, ylitanern, und ich wäre im Stande, Ihnen 
täglid 6 bi z el von Vollsſolidaricat, Verbeſſerung 
der BER fenden. Die Regierung Tann fid) der 
Flädılinge q & hr entſedigen; diefe find ibr über den Kopf ge⸗ 
wachen; ſie gebt aljo jegt mit ihnen, Much Bier iſt jetzt Verbrüderung 
eingetreten. Pefen Sie nur ein wenig — ten Beilen im Miſorgi⸗ 
mente. Was jagen Eie z.B. zu dem plöglich wieder erfcheinenden groß» 
gedrudten Worte „Indipentenza“? Das Dilitär ifl königlid und konſti⸗ 
tutionel, und vorberband find die Gmigrirten dies audy; «8 geben alio 
allein in Turin 10,000 mwaffenfäbige Emigrirte mit den Truppen, Gin 
einziges Zeichen, fei8 in Branfreich oder Sizilien, und es gebt überall 
Iod. Der Hafi if grenzenlod. Zwei Bekannte, die viel mit defertirten 
djterreichiichen, Tombardifhen und ungariſchen Offizieren verkehren, erzähr 
Ten mir, daf ed am 4. März, wenn die Reaktion die geringfte Demon- 
fration verfucht hätte, bier genen „Pfaffen“ und „Reaftionäre“ Iodgebro« 
dıen wäre, Es war Alles bereit, das Zeughaus zu flürmen. Was bal- 
ten Sie von Deutfchland? frante ein Lombarde. „Dort ift alles ruhig!” 
„Was rubig, ermwiederte der Lombarde. Ich weiß es beſſer! Bei und nur 
mob 14 Tage bis drei Wochen! Darauf verlaffen Sie id. Auch Deutich« 
Tand folgt. Mebrere Piafien haben gepackt umd reiſen fort, aber jogar 
am Pago Maggiore drobt den Flüchtenden Gefahr.“ Dazu flrömen wö⸗ 
&bentlich aus der Türkei neue Gmigrirte nad) Genua, weldyes Mazzini bes 
fuchte. Neapolitaner und Sizilianer geben auf alle Fragen ausweichende 
Antworten, lächeln in ſich binein und erfehnen mit Ungeduld den Augen- 
blit der allgemeinen Grbebung des italienifchen Volkes. Tine Menge 
VerjaglierisOffiztere Ind Lembarden.“ 

Ganz übereinftimmend biemit Tauten die Notizen, melde ein Schrei- 
fen von der Adria vom 6. März; (in der Leipziger Zeitung) gibt, rad 
aber zugleich auch zeigt, daß Deflerreih recht mohl bie in Italien auf's 
Neue drobenden Gefahren erfennt, aber auch bereit ift, ihnen abermals, 
wenn es fein mufi, entichloffen die Stine zu bieten. Die Rorrefpondenz 
von der Atrla meldet: 

„Wie im November in Böhmen an ber preußiſchen Grenze, fo ſehen 
wir jept in Oberitalien an der Grenze Piemonte und ber Schmelz ähnliche 
Truppenmärſche und Kongentrirungen, nur daß ſie von der Öffentlichen 
Aufmerkfamfeit weniger beachtet und befprodien werden. In den vergan- 
genen 14 Tagen find aus dent Innern der Monarchie wenigſtens 25,000 
Mann über den Iſonzo eingerückt, wovon etwa 5000 über Mantua und 
Ferrara zur Berftärfung der Öfterreichiihen Sarnijonen im Kirdenilaat, 
die Übrigen aber nach Mailand, Pavia und Como abgegangen find. Die 
Hauptmadht febeint ſich zwiſchen dem Gomer- und dem Langenice zu ſam⸗ 
meln, wo die Grenzen Sardiniens und ded Kantons Teflin eng zufam« 
menftoßen. Zur Dffenfive dürfte allerdings die Vofition nicht beſonders 
günftig fein, ta zumal die Schmeiz von biejer Seite her, durch das mäd. 
tige Vollwerk ihrer Gebirge ftarf geibügt if und feinen andern Zugang 
bietet ald durch die Alpenpaͤſſe bed Gotihard und Eplügen. Wir glaus 
ben indek, daß, wenn ed überhaupt zu einer Intervention in der Schmei; 
fommen folte, diejelbe von Vorarlberg aus über den Bodenſee und bad 
Mheinıhal in den offenen Kantonen det Morbend flartfinden würde. Von 
Gomo aus fan eine Armee ganz leicht im acht Tagen über das Worm ⸗ 
fer Joch nach Finſtermünz und von dort aus nach Feldkirch und Bregenz; 
gelangen. Dieſer Weg führt durchgehends durch oͤſterreichiſches Gebiet 
und ift durd den unübermindlichen Vaß von Pinftermünz gegen jeden 
Ginfall von der Schweiz herüber gefhügt. Kommt ed nicht zur Intere 
vention, fo fann das Korps ale Beobachtung nach den beiten feindlichen 
Seiten nicht fefter aufgeftellt jein, ald bermalen. Die Orfterreicher haben 
gelernt, den Krieg im Italien zu führen, und Feldzeugmeiſter He iſt ein 
firategifcher Kopf erften Manges, — Im Uebrigen ſind die Buftände in 
alien nieder fo, daß Oeſterreich ohne feine eigene Sicherheit und die- 
jenige ber ibm vertrauenden italieniihen Bürften bloßzuſtellen, die Hand 
nicht vom Schwerte lafſen kann und jeden Augenblid zur vollen Entwid« 
lung feiner Kräfte bereit fein muß. Das fardinifche Kabinet iſt zu ſchwach, 
um bem revolutionären Andrang, der fi in feinen Kammern immer ent 
f&biebener hervorwagt, auf die Dauer MWiberftand zu Teiften, und ed wird 
zur Grbaltung der monarchiſchen Selbitändigfeit nicht nmbin tönnen, 
awifchen ber Hilfe Frankreichs oder Deſterreichs zu mäblen. Wie gefäbr- 
lich die erftere in Betreff der Provinz Savoyen, welche durch umd durch 
franzöflich gefinnt iſt und in der ja von jeber franzöſiſche Sprache und 
Sitte herrſchten, werben bürfte, kann in Turin nicht unbekannt ſein. In 
Zosfana geben die demokratiſchen Wühlereien im Stillen fort, zumal ift 
Livorno dad Rendezvous Mazziniiher Agenten, und eben fo werben auf 
der Univerltät von Pifa die Umtriebe ziemlich offen veranſtaltet. Bei der 
Unzulänglichfeit und Unzuverläffigfeit feiner eigenen Mittel und Kräfte 
bleibt dem Großherzog nichts andered übrig, als eine längere und noch 
flärfere Unterftügung von Deflerreich zu erbitten. mei neue Regimenter 
find ibm auch bereits zugefagt, wevon eind die Garnijen Livorno's ver 
flärfen, das andere Pifn und Siena beiegen fol. Nach bieien Auzügen 
vertbeilt ſich die Öfterreichiiche Etreitmacht in Italien etwa folgentermafr 
fen: 25,000 Mann im Kirchenftaat, 20,000 in Todfana, 8000 in Mor 
dena und Parma, 150,000 in der Pombartei und Venedig, zufammen 
alfo über 200,000. Dagegen beträgt die franzöftihe Beſatzung in Rom 
und Givitavecdhta nicht mehr ald 6000.” 


Deutfchland. 

Bayern. — * München, 15. März. G8 if und eine wahre 
Befriedigung zwei ._ bier verbreitete umd geglaubte Angaben, bie 
aud in unfer Blatt übergegangen waren, berichtigen und als irrig bes 
zeichnen zu Fonnen; nemlich jene von dem Ableben tes Hrn. &enerale 
Majors v. Parfeval, und von ſawerer Grfranfung ded Hrn. Genrrallieus 
tenant v. Baligand. Legterer litt blos an ber Grippe und wir freuen 
und zu vernehmen, bat er feiner völligen Wiedergenefung entgegenflebt. 

Grofib. Heſſen. — Parmftabt, 12. März. Auch bie erfle 
Kammer unjerer Stände bat nad längerer Eelbfiverragung ihre Arbeie 
ten wieder aufgenommen. Auf der heutigen Tagesordnung fland bie An 
börung des Berichte über den Antrag der Abgeordneten Bogen und Meg, 
wegen Beirhleuntsung der Unteriugung hinſichtlich der Grbadier und 
Oberlautenbacher Volföverfammlung, und die Veratbung dieſer Angele« 
genheit. Na dem Antrag des Ausibuffes beſchloß die Kammer obne 
Erörterung eine Nelommunifatien mit ber zweiten Kammer zur Grledis 
gung einer jürmlichen Frage. Am Schlufe der Sipung erhob jih Pri« 
lat Dr. Zimmermann, um mie er jagte, jeinem empörten Gefühl Worte 
zu verleiten: Es jei nicht genug, daß erft neulich der Biſchef von Mainz 
auf offener Strafe verhöbnt worden, mun ſei auf einen Priefier am Al— 
tare der Mord eingetrungen. Wie ſich auch die Sache verhalte, ob Nach- 
judst den Dolch geführt, ob Wahnfinn, immerbin müfle man fi wun« 
dern, dafı eine ſolche That noch einzeln daftehe, ta man ſeit Jahren die 
Kirche und deren Diener verbächtige und berabwürdige. Grit neulich habe 
der Prediger der beutichkarboliiden Gemeinde in Offenbach, Keilmann, in 
einer Schrift die Geiſtlichen „Baalöpfaffen“ genannt, die man nicht mit 
dem Meffer von Elſen, aber mit dem Meifer der Verachtung abthun müſſe; 
er, der Mebner, jei fern davon, die That in Mainz irgend einer Partei 
zuzuichreiben ; aber wenn nice bald Mittel ergriffen würden, um dem 
weithin ausgeftreuten Gift entgegen zu mwirfen, jo werde dieie That 
bald feine vereinzelte mehr fein; die Kammer möge dazu ihr Scerflein 
beitragen. Der Bräfldent, Graf v. Solms-Laubach, entgegnete, der Herr 
Prülar werde gewiß die Wefühle der Kammer audgeiproten haben. Rod 
ergriff der Abg. Raufmanı Humann aus Mainz dad Wort, um zu ver⸗ 
figern, daS in den Bewohnern der Statt Mainz tas religidie Gefühl 
nicht erſtorben fei; dort jel ber Abſcheu von der That dad allgemeinfte 
Gefühl, dort babe man bisher geglaubs, ein Priefiermord fei jo unmög- 
li, wie nad der Meinung eined Geſetzgebers des Alterthums der Water 
mord, Mit ipannendem Verlangen fieht man auch bier weiteren Nach« 
ricpten, beionters wegen ted Morivd ber That, entgegen. (D. P. A.3.) 

K. Sachen. — Presben. 12. März. Geftern und heute ift 
die zweite Kommuiflion der Viinifteriallonfereng im Brübl'ſchen Walais 
verfammelt gemefen. Der königliche preußiſche Staats: Minifter a. D., 
Graf von Alvensleben, it von Berlin wieder bier eimgetrof« 
fen. (Dr. 3%) " 

Preußen, — Berlin, 12. März. Der preufifche Rommiflär Ge - 
nerallieutenant v. Thümen ift geftern ans .Holftein bier eingetroffen. Nache 
dem er mit dem Miniiter ded Auswärtigen Eonferirt, wird er ſich mahr- 
ſcheinlich ſchon morgen qurüdbegeben. — Die Cipungen ber Griten 
Kammer werden im Konzertfaale des Föniglichen Schaufpielbaufes abge 
halten werden, 

Bei dem feuer, welches am 10. d. M. dad Eipungsgehäube der er« 
fen Kammer zerflörte, find den 250 Mann vom Füfllier-Bataillon bes 
Kaiſer Alexander Regiments, melde in den anflogenten Käufern hinter 
ter katholiſchen Kirche einguurtiert find und von denen die meiften ſich 
gerade auf der Wade bejansen, nicht nur viele Privatſachen, fontern 
aud; „Sewebre, Tornifter, Patrontafhen, Patronen und Montirungd- 
flüde entwendet worten, Aud ter eine Daus- Gigenthümer vermift 
Derten. (B. 9.) 

Im Aten Voſener Wahl» Bezirke erfchien am 23. Februar bei ei» 
ner vorzunehmenden Griagwahl nur ein Wahlmann, welcher fih der 
Mahl enthielt. Es ift daher ein neuer Termin auf den 14. April ange» -⸗ 


jegt werben. 
Franfreich. 

Hr. 3. Lemoinne ſpricht Ach im „Journal bed Debats" über die Mo«- 
bififationen, welche Lord John Ruffel mit der katboliſchen Bill vorgenom- 
men bat, in folgender Weife aus: „Das engliſche Miniflerium bat, wie 
befannt, am 7. do. dem Unterbauſe feine neue Mafiregel über die katho—⸗ 
liften Biſchöſe vorgelegt, Wir haben den Sitzungsbericht geleien und 
ftellen und die Saltung vor, melde Lord John Mufjel mitten im bem 
Gemifche von Murren und @elächter, welches ſein neues Programm be» 
gleitete, gebabt haben muß, und Angefiditd bdiejer io großen und feier- 
lichen Miederlage (deconfiture) begen wir fein anteres Gefühl mehr, ale 
bas bes Mitleitt, Weltier Sturz! Er ift fo tief, jo volfommen, daß 
wir in Wabrbeit zu zweifeln beginnen, ob dieſes Kabiner bis zum Ende 
der Seſſion werde befteben können. Geſchlagen im erſten Weltzuge von 
der liberalen und Fatkoliihen WBartei, erliegt es jegt den Schlägen der 
Torhs und proteftantifcben Partei, Der Anblick den «8 im vieler trauri« 
gen Eigung bot, vollender feinen moralifhen Ruin; «sd ſcheint und 
ſchwierig, dafi eine Verwaltung, welche ſo offen ihre eigene Ohnmacht 
eingefteht, ſelbſt unter ber Toleranz aller Oppofitionen das Gewicht der 
Geſchaͤſte noch ſechs Monate Tang zu tragen im Gtante fei. Wir ſehen 
teutlich, daf man in England anfängt ernfllid zu zmeifeln, ob man trog 
ber Meigung aller Parteien proviſoriſch was immer für eine Reglerung 
anzunehmen, mit dieſer Wiederaufwärmung werde fortfommen können, 

* 


Der Minifter des Innern, Sir Georg Grey war damit beauftragt, bem 
Unterhaufe die in der Bil vorgenommenen Modifikationen auseinandergiie] 
fegen. Diele Mobififationen befichen ganı einfach darin, die beiten’ ber 
beutenbfien Rlaufeln, jene, welche ale den fatboliihen Bildhdfen vermöge 
ihrer Titel gemachten Schenkungen ald illegal fonfidziren und auf die 
Krone übertragen, um darüber nach Belieben zu verfügen, zurüchzuziehen. 
68 bleibt mit einem Worte von ber uriprünglihen Bill nur die erfte 
Kandel, jene, welde bei einer Strafe von 100 Pb. Sterl. den Gebrauch 
eines territorialen Titels verbietet. — Es Scheint, daß ald der Minifter 
unter ‚tiefem Schweigen des Haufed die Meiolurion, melde das Kabiner 
nefaht, anfünbigte, er gegen den Schluß diefer Anfünsigung von dem 
Ausbruche eined faft einmüthigen Gelächter übertäubt murte, Allein 
von der ganzen einen Seite des Kanes mar diefed Gelächter das Beiden 
des Zorned und der Entrüſtung; bie entjdiedenften Proteftanten erhoben 
fib einer nach dem andern, um Lord Iotn Ruſſel Vorwürfe zu machen, 
darüber, dafi er durch Mufreizung der religiöien Leidenſchaften und dadurch, 
daf er fi verbindlich gemacht, ihnen eine feierliche Genugthuung zu ver» 
Idaffen, fie und das Land zum Beften gehabt babe. Undererieirs werden 
die Katbolifen den Kampf gegen eine Maßregel iortiegen, die in ibren 
Augen immer eine Beleivigung it. Selbſt unter den Werbiltniffen, auf 
tie fie jept zurüdgeiührt üft, Scheine es und moch zmeifelbaft, ob die Bil 
burdigeben werde. — Angenommen fie ginge durch — was würde ber Gr« 
folg fein? Eins von zwei Dingen: entweder kommt fie nicht ur Ausführung 
und dann ift fie unnüp und laͤcherlich, oder fie wird ausgefuͤbrt, dann wird 
fie eine anverflegbare Quelle von Unrube, wenn nidıt von Unorenungen jein. 
Man fann von heute an dem englifcben Miniferium voraudfagen, daf ed 
die iriſchen Pifhhöfe, melde einen Titel annehmen oder vielmehr ihren 
bisherigen beibehalten, nicht wird firafen können. Das ift ein unmög« 
lied linternebmen, und wenn man es verjuchen wollte, fo würde ber 
Pürgerlrieg daraus entfieben. Laßt morgen diejes Gejeg durchgehen, jo 
wird übermorgen der Grzbiichof von Tuam einen Hirtenbrief erlaffen, den 
er forglid; mit feinem Titel unterzeichnet; er mwirb ſich über dad Gefeh 
wegiegen, ohne dafi diefes etwas dagegen thun lönnte. Gbenio um bie 
fonftitutionelle Fiktion der Ginbeit und der Staatékirche an England und 
Irland fefzubalten, ſchlägt man vor die Bil auf beide Linter anwentbar 
zu machen; ale. Welt weiß recht gut, und dad Minifterium weit am Be— 
ten, das fie in Irland nie zur Anwendung fommen wird. — Von bier 
fer ganzen großen mit jo lärmenden Pofaunenflöfen begonnenen Expedi- 
tion bleibt nichts übrig ald ein Gejebartifel kraft deſſen der Kardinal 
Wiſeman von einer Etrafe von 100 Pr. Eterl, betroffen wird, menn 
er den Titel eines Grbifcofes von Meftminfter annimmt, was aber nicht 
hindern wird, dah alle Schanfungen, welche ibm unter dieſem Titel ger 
macht werten, volllommen legal fine. Tiefe Wafirenel vereinigt jo ſebr 
ten Gharafter der Kleinlichkeit und ter Ohnmacht, dab wir nicht über 
rafcht fein würden zu feben, daß fie das emgliiche Parlament unter Stil« 
ſchweigen oder unter Gelächter hinſterben liefe Mir hätten nach den 
Weieliällen der Tepten 14 Tage geglaubt, dafi die Minifterkrife beentigt 
fei; wir geſtehen, dag wir, beute viel weniger bievon überzeugt find ?* 


Meuefte. 

Frankreich. ** Paris, März. Hr. Verrper Bat einen Antrag «ui 
Rückzahlung der Auflage zer 45 Gentime® binnen vier Jahren durch 
MWiererberftelung der früberen Galzanflage umd höhere Beſteucrung 
bed auslaͤndiſchen Satzes geſtellt. Das ſchlechte Wetter verbinterte beute 
eine vom Mröfitenten beabfichsigte Truppenmuſſerung. Drei von ten Ins 
digituen, melde zu Pille den Prüfitenten in effigie gehängt hatten, find 
verbaftet, der Prozeß gegen fle iſt eingeleirer. Hr. Thiers wird in Folge 
eined Schreibens bed Herzogs von Aumale an Itn auf 4 bis 5 Tage 
nad London reifen. 





Berhandlungen —— Beer von 


Grites Quartal 1851. 

SD Münden, 14. März. (Schlah der heutigen Verhandlungta.) Ebenſo felte 
fi heraus, dab als Huber umd rer mac ber Zeit der Mifkamblung tes Shmit: 
uber In das Mirthehaus zum Dablinger gelommen fein, mo dann (ter alabaln 
arren rt werben, beide weber aufgeregt med verſtört ſich gegeigt Hatten, fontern cher 
munter umb Iuftig, ober Teineswens beirunfen geweien feien. (ter hat Dort ter 
Arretirumg wegen Feine Zeche braahlt, Huber aber brpablie, mas er werjchrie, im 
Kupfermünge, während dem Beihätigten tod nur @uldenfläde und einiges Hefnere 
ESildergelb entlommen war. Gin weſentlich gravirender Zeuge war aber tie Mana 
Heuhaufer, deren Depofitlen wır im geträngten Muszuge zu geben zeramlaft find, 
weit fie äuferh gurüdhaltene und unfder ausredete, und nur fo deren Gewlcht cs 
wigermaßen gewürbigt werken Tann. Diefelde gab an, fie fel nach 6 Ahr Abends 
am tritkigen Tage in das Pfauenbränhaus selommen, um Der zu holen, und mar 
fei fe kamals in die Wirthefube gelommen. Da hatte fie an verfßlebenen Tijgen 
den Befhäbigten und die Mngellagten geſehen. Die beitem MAngeflapten hätten ifr 
da elnen Krug fait sell mit Bier zum Trinken und Muslerres in ihren Krug nrae 
ben, und hätten dadel aeäußert: „Mah tap mir fertommen, &' it Acht“, dann 
„ab, den Lumpen friegen mir nod allemal", Sie fagte, daß Eder beite Merten ge 
!han, dans wierer, daß Duder befelben geihan; han, dab Me erfie Gier, tie 
weite Huber gethan habe, mab beflätigte zulrpt kiefe Angabe. Bald tarauf fein 
bamın Eder umb Huber mit einander zur Wirtheſtube auf die Oautflur Hinausgegan: 
gem, umb au jie habe ſich enifernt. Mach kaum einer Diertelftumde fei fie das zweiter 
mal im das Wirtt haus gefemmen, um abermals Bier zu bolen, und zwar wollte fie 
wieder in bie Wirtheſtube gefommen fein. Nach einigen Minuten fei fie mit ihrem 

lere wieder fortgegamgen, und habe des Beſchaͤd gien zunähfl der Hausihüre oder 
Ginfahrt gefehen und bemerkt, daß Ger ben Bridäbigten an der Achſel sefhüttelt 


so 


habe; beite Fällen Ada cimas hermmgegerrt. ie anderer Burfche, tem fie aber 
nicht erfamnir Pi ‚Sinten ans ber Hamoflur bervor und zu bem Beiden gefom« 
men. Ger fiimum forkgegamgen und Habe fie (Zeugin) michte weiler beachtet und 
gefehem. Epäter verbeflert fie ihre Musfage auf eine Menge bringenber Borbalte und 
Grmahnungen, nach einigen weiteren Mus: umb Umichweifen tmblih dahin, baf fie 
bei ihrer zweiten Qnfunft im Wirthehauſe auf der Hawsher has Abgeben dre Bie⸗ 
res, fo ade fe fich erinnere, erwartet habe; daß fie den Scqchmithuber als dem von 
Goer angegriffenen Gurſchen und ebenfo bem hinten aus ber Haneflur herzugelom- 
menen Burjchen als ben Huber erfannt babez ter Echmibhuber habe ham gewin · 
felt, ober seßennt, ober geſchludt ober dgl Auch lieh fie verfemmen, daß ron ben 
Angehörigen bes Huber ihrer Mutter gedroht wmb biefer jugemuthet wurte, Ale folle 
ihr (ver Jeugtm) ansbieten, das Haue, bie Heimat verweilen, wenn fie (Zeugin) 
fie (vie Mngeltagten) fo hineinbringe, Gidtlih nur bie Macht der Drffertlichfeit 
und die fiets bereiten Entgegenflellungen fonnten biefe Sewgin zu dem Entjehluffe 
bewegen, eatlich ihrem gepreften Sewußtſein fo viel Luft zu fehaffen, Hiemit war 
—— Bergenverhör geſchloſfen. Die weitere, erſt morgen Rattfindente Verhandlung 
folgt. 

FMMürchen, 15. Mirz, Die Mnigl. Etaatöbehörbe füchte heutt bie Anflage 
gu begründen, intem fie alle Thatumftände, weiche erheben wurden, ber . 
ihres Vorganges mach jufammenftellte und den inneren Zuſammenhang berfelben 
barlegte, um bierurh be Planmäßigfeit bes ganzen Verhaltens der Angeflagten 
gegenüber dem ihnen frrmben Bawereburfchen Schmichuber aufer Zmelfel zu fepen 
und hienach nacıumelfen, daf tie Augellagten im verabrebeter Berbindung ben Be: 
Iäripten, wie angegeten, mißhandelt und geplündert hätten. Diefe Plünderung ges 
Halte ficdy amd zw Verbrechen des Raubes, da Die Ginrebe, die Diöbantlung fel 
ohne Abſicht anf Gntwendung geihehen, unb die legte erfi ſpaͤtet gefaßt werben, 
nach dem Geſthe wicht zu beachten if, Die Vertheldigung ſchlug dem gleichen Weg 
ein : auch fie fiellie die Thatſachen hifteriſch jufammen, aber am vom, Stantpuafie 
ber Beribeidigung tarznlegen, daß die Thatfachen die Schläffe auf tie Schult nicht 
rechtfertigen, welche tie Torigl, Etantebehörte barams ableitet, Namentlich fei fein 
Komplett zum Naube gegeben; und wenn auch, fo fei ja gar wicht erwleſen, daß 
überhaupt der Beikärigte beraubt werten fei, baß vielmehr, wenn Schmibhuber 
beftohlen werben ſel, diefes micht im mindeſten gegem einem ber Angeklagten erwies 
fen sel. Aber auch tie Körperverlepung fei werer Berbrechen, wen bie Aıbeiteum: 
fäbigteit nicht 30 Tage gedauert umb ter bleibenpe Schaden nut aus Beranlafiung 
mangelhafter ärztlicher Behandlusg eintrat, mod fei der Gebrauch einer Waffe (hier 
eines Flafierfieneo), am wenigfien gegem Huber, erwitſen. Das Plaitoner idlef 
fi heute Mittags, worauf Äh die 9.6. Gefhwernen um 12% Uber jer Beras 
tung des Wahrfprudes zurüdgogen. Die Fragen, über welche fie zu entfdeiben 
haften, gingen dahin; 1) If Zeſchh Huber des Verbrechens dee Maubes 3. Gras 
106 unter dem crjcmerenden Umftande ber verabrereten Berbintung ſchultig? 2) 
Iſt Dimael rer viefes felben Verbredens julbig? 3) IM Iofeph Huber tes 
Naubes 3. Grades chne m Umfianp ber verabredeten Berbintung fhulvig? 4) 
In Dichael Eder dieſes in zer Frage 3 bemelbeten Berbrechens ſchuldig? 5) Mi 
Sofepb Huber des Berbrechens ter Rörperverlegung 2, Ghrapes durch Herbeifäbrung 
einer Berunfloltung. im verabrebeter Verbimtung ſchuldig ? 6) IA Miharl Gver 
biefes unter werabreteter Beibiudung begangenen Vetbrechtne ber Körperverlepung 
2. Grades fhultig? 7) IM Defeph Huber des Vergehens der Körperverlegung, 
unter verabrebeter Berbinkung und mit einer Waffe (Erein) verübt, fdultia? 8) 
It Midael Ever dieſes Vergebens ſauldig ? Der Wahrſpruch der d.h. Geſchwor⸗ 
nen erfelgte nach 2flünkiger Berathung babin, daß Joſeph Huber zur 3. frage, 
und Michael Edet zur 6. Frage für ſchuleig erfannt werten if, Kür Iofeph Hu: 
ber wird Zuchthaue auf unbeimmte Zeit, für Erer Arbeitskaus auf 4 Jahre ber 
antragt; die Bertheitigung fand hierwider nichts zu exinmern. Das Grfenntaiß des 
Suswrgeristshefee ſprach wegen der als vorhanden angenommenen Verbrechen bie 
von der fünigl. Stantshehörte beantragten Strafen gegen bie beiden Schuldigen 
aus, wer jchlof ſich Hiemit um 3',, Uhr die Verhandlung. 
—— —— — — — — — — — — —e— 

Handels- und Vörſen⸗Nachrichten. 

Frantfurt a A., 14. März Deſtert. Sprog, Metall, 74; 4, prez. 65.3 
Bantettien 1154 ; ſpau. innere Schuld 33"%,,,; Lubwigehafen-Berbager G⸗W.⸗A 
53", ,. Wenielturs: Paris 94”,,; Londen 118°/4. (a. 3.) 

Augsburg, 14. Mär Bayer. 3, proz. Odl. 89 @.; Aprog. 92, @; 
Orantrenten-Ablöjungsoblig. 90', @.; Spreg. 10274 @, Bantaftien 1.&. 670 @. 
Bromefjen älsere 112 G., neuere 88 @.; Deftere. Sprog. Metall. 74 6 — 
Banfattien 1. Sem. 970 G. Mürttemberg. 3%, pro. 86 G. 4’ proj. 99',@. 

Berlin, 12. Rärz. Breuß. Staatsfguldfh. 8557 3 freiw. 5 prag. Anichen 
—; KölnDinzener @+B.-M. 100%,. (A. 3.) 

“paris, 12. März. 5 pGt. 94.15, Unfehen —, 3 pCt. 57.85, 3 pGt. 
Anlchen —, Rorpbahn 477.50. 

"London, 11. März. Tonſels 96°, ”/,; Span. Alt. 20, 194 Iplı. 38. 
Geuson — : Ball. —. 

Ronden, 12 März. 3 pt. Konfels 96’, —t,. 


Münchener Schrannenanzeige vom 15.Mär; 1951. 
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Beiten . 

Korn 

Gernt 

Jaber . 

Reinfaamın « - x». 

Repsfaamn . . . . 
Veranwortlibe Vteraftion: Dr. F. Waller, I. B. Pogl. 


Rönigl. Bof- und Parional- Cheater, 


Seuntag den 16. Mär: „Der Juan”, Oper von Mezart. 








Fremben-Anzeige. 


B. Hof. HH. Eimer, Ober von Mugsburg; Dr. 
Beoltamer und Dr, Areitimeler, vom Nürnberg. 

H. Maulid. HH. Straubinger, Voſthalter ven 
Pitienwald; Doderhefi, Alm. von Mannheim ; Mehre, 
Kim. von Paris; Pange, Technller von Hamburg. 

BI, Traube. HH. Roib, Kfm. von Olbenburg; 
Eſqhendach, Apethefer von Mugsburg; Gülger, Kauſm. 
son Äranlfert. 

Stachudgarten. H9. Had, Berwalter von Rans 
teobuch; Mayer, Bemeindevorficher von Mintel; Red, 
Km. von Ehwahmänden; Müller, Bräuer von Urs⸗ 
berg. 





Amtliche Anzeigen. 
Pfänberandlöfung 


Berfteigerung. 

333. [3] Donnerftag den 20. März 1851 
Äh ter lepte Termin zur Auslöfung der Pfänder vom bem 
Monat Febraar 1830, und zwar von 

Mrs. 32,870 bis 40,186. 

Die Bfänker können täglich im ben gemöhnligen Bus 
seaufiunden Vor · und Macmittags verfept, umgeſchrie · 
ben und ausgelöst werben; mur am RMadmittag des 
oben bejelchutten Zages findet feine Pantumfsreibung 
mehr Ratt, 

Hterauf Dommerftag den 27. Mär, 1851 
Öffentliche Derfteigerung. 

Münden, den 25. Februat 1851. 

Königl. privilegirte Pfand- und Leih⸗ Anftalt 
der Stabt Münden am Jfarthor, 
x. Megrioll, 
Magiftratsrath. 
Achuets/ 
Kaffler. 


353.135) Wefanntmachung. 

Aus der Dbfibaumfhule des F Staatsguts Weihen ⸗ 
ſtephan werben felgente Bäume zu ben beigefehten 
Breifen abgegeben und zwar: 

Arpfel vorgäglig ſtarte A 18 fr, minder flarfe 
a 12 fr. 5 Alien und Birnen vorzüglich Harte à 24 fr., 
minder Rarfe A 18 fr., von jeber Gorte Zwergſtämme 
a 12 fr; Pflaumen halbflämmig a 24 fr., fm Zwerg · 
form a 18 fr.; gemähnlige" Hausyweifchgen hechſtam ⸗ 
mig & 18 fr; Apritoſen zu Spalleren a 24 fr; Dir 
fide & 36 fr; Wispeln und Pltus A 12 fr.; Quitten 
a6; Wallnuß vorzüglig ſtarte à 20 fr; Hafelmufi 
Br; Weinfenter a 10 &.; Stadelbeeren a 8 fr.; 
Iohanneobreren a 4 Ir. ; Simberren a 2 fr.; rbbern 
pflanzen 36 fr. für das Huntert; Ahern, Mfazien, 
Eſchen unb Kaftanien a 12 fr; ttallenifche, filber» und 
beutige Dappela a 6 — o fr. 

VBerzeiguiffe fämmtliher Odfkforten werben unentgelb» 
Ti abgegeben. Die Gmballage wird nur für die Ant 
lagen bereinet, - Mit Beftellangen wendet man fid 
perisfrei an die E. Laudwirihſchaft Weihenſtephan bei 
Breyfing. . 

Schleißheien, am 28. Februar 1851. 


Königliche Staatögüter- Apminiftration 
Schleißheim. 

424. Bekanntmachung . 
Verlaſſenſchaft des zu Koſchtug verftor nem 
Unteraufihlägerse Simon Kraus derr. 

Simen Rraus, Unteraufſchläger zu Köſchlag, iſt 
dortfelb am 26. Jull o. I. ohme Hinterlaſſung eines 
Teflamentes geſtorben. 

Der am ver BVerlaffenfhaltsmaffe ald Wrbe ober 
aus fon einem Thiel eine Forderung maden zu füns 
nen glaubt, Bat feine Ariprade innerhalb 4 Wo⸗ 
hen vom Tagt des Ürigeinens viefer Hefanntmahung 
an um fo gewifier bei dem umterfertigten f, Landgt · 
richte geltend zu machen, als nad Ablauf biefer Frift 
ohne mwelters zur Deribeilung ber Mafla geſchritten 
werben würbe, 

Ingelftatt, ben 26. Februat 1851. 

Königliched Landgericht Ingolftabt. 

Martin, fönigl. Landrichter. 


Oflenbrunner, 
“ Kontrolem. 
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[425.] Aufforderung. 


Es ergebt an alle jene Zehent · und Gruntherren, 
welde im Meffeitlgen Amtadezirte unflänbige Gefälle, 
barunter Hantlähme und Zehenten beipen, beren Fira ⸗ 
tiom med midt angeſelat in, Hiemit vie Mufforberung, 

binnen 14 Zagen 
die unftänkigem @efälle mit Nambaftnadung der Pflich⸗ 
tigen, unter gleidgeltiger Verlage ber rehnungsmählgen 
Nachwelſe über Ithentertrag, dann Laubemlalprejent 
Mach mit den Gruntbarfeitsverbältniffen der betreffen 
den Objekte u. f. w. hleher anzuſelgen, damit bie Aira- 
tem biefer, etwa neh umbefannten unflänrigen Gefälle 
fofort eingeleitet, und glei ben bereits vollgegenen 
Firatienen ungefäumt darchgeführt werte. 
Bunzgenhaufen, ben 27, Webruar 1851. 


Königliched Landgericht. 


Mütter, E. Laudrichter. 


27) WBefanntmachung. 


Die nahbenannten Iehentberehtigten, und bezichungs» 
weife Grunt herten haben ihte Zehentrenten und Demis 
nifalten ans dem hieffeitigem Autobezirle am bie Ab⸗ 
Löfungefafa des Staats übermiefen, oder die Leber: 
welfung angezelst. 

it Berugnafme auf Mrt. 34 bes Gefeges vom 
4. Juni 1848 über die Mufhebung, Birkung und Ab ⸗ 
löfang von Grundlaſten werben alle Jene, melde irgend 
einen Auſpruch an diefe Dominitalien umb Behentred: 
ten, Insbefontere wegen Komkartenzpflät maden, hier, 
mit aufgefordert, dieſe Aniprüde 

binnen 4 Wochen von heute 
um fo gewiffer dahler geltend zu maden, alt fie außer 
dem nad Ablauf tiefes Termines mit folgen auggt ⸗ 
floffen, und vie Abls ſungsſchaldbriefe ven benannten 
Zehentberedtigten und Gruntherren werden üdermiefen 
werben. 

Bungenhaufen, 27, Ftbruar 1851. 

Königliches Landgericht. 
Meülter, f, Landrichter. 
Berzeihniß 
derjenigen Bchentberechttgten, dann Grunbherren, welche 
ihre Iehentrenten, Hamblöhne und übrigen Daminitalien 
an die Mblöfungsfaffe des Staates überwieſen, oder 
deren Mebermelfung angeyeigt haben: 

1. Kal. Pfarrei Mbaberg ; 2, f. Pfarrei Unteradbad ; 
3. t. Pfarrei Hawndorf; 4. f. Pfarrei Tpannbaufen; 
5. t. Pforrel Bilaumfeld; 6. f. Pfartel Thellenhofen; 
7. & Plarrei Sanjenhefen; 8. & Pfarrel Dornbaufen ; 
9. t. Vfartel Aronheim; 10. f. Pfarrei Stetten; 11. 
t. Pfarrei Kaldenfteinderg; 12. f I, Pfarrei Gunzen 
Haufen; 13. f. IM, Pfarrei Bungenhaufen; 14. tgl. 
Pfarrei Oberetlbach; 15. f. Pfarrei Masftein; 16. f. 
Pfarrei Geoblellenfeld; 17. t. Pfarrei Rurzenaftheim ; 
18. Rirdenverwaltung Ghinzenhaufen; 19. Epitalfifr 
tung Bunzenhaufen; 20 Melterarsfiftung Chingenhaur 
fen; 21. Startlämmeret Sunzenhaufen; 22. Frelhert ⸗ 
Hd von Raltenbaufenige Guttherrſchaft zu Wald; 
23. Breigerrlih won Harador f'ſche Guteherrſchaft zu 
Guderndorf; 24. Gutabeſzet Frledtich Gutmann zu 
Stetten ; 25. Gutöbefiper Friedrich Lup’fhen Erben zu 
Heltenbeim; 26. Guiebeſiher Adam Welß von Um 
terasbah; 27. Butsbejiper Johann Michael 8tppel 
zu Haunberf; 28. Gutsbeſthet Peter Eihinger und 
Gonf. zu Eicenberg; 29. Mehnerfiftung zu Ganzen» 
haufen; 30, Müslbeiger Geetg Birkel zu riet: 
mühle; 31. Pfarrei Gräfenfelnberg. 


— ———— 
Pribiat- Anzeigen. 


422. [3a] Bei dem Tal. Rentamte Stadiſtelnach 
in Oberfranten fann ein mit allen rentämtliden Ger 
ſchafte zwelgen vertrauter Amtsachlie, welcher ſich mas 
menilich mit dem Steuer, kann Gefãll Umwandlungs ⸗ 
und Mblöfungswelen zu beigäftigen hätte, mit dem 
1. April 1851 eintreten. — Bemerber wollen ihre An+ 
träge unter Belegung mit ihren Brauchbarkeits + Jeug- 
miffen portofrei an den Amtssortans einfenten. 


Der tönigl. Rentbeamte 
Beis. 








429. Dienftag den 18. März und vie darauf 
folnenten Tape, zu Gunſten des MWereinsg zur Unter 
Adruna wurnverfdulrer in Neth artommımer Künftler, 
Ausftellung eines großen Deigemäldes von 

en, Alex. v. Rogebne, die Schlacht bei 

Uihau, den 22. Juli 174 vorftelene, 
im Gebãute der f. Atadcurle d. bild. Künfte von Li Uhr 
Bermittags bis 4 Ubt Ragmittags. Elnirltiepreis 12 fr. 

Der Ausfhuf. 


409.[a] Morgen Montag den 17. März 
TB5L feriepung ter von Kirchbaum'ſchen 
Derfteigerung des Kunſtnachlaſſes. Maximi— 
liansplatz Niro. 3. 


431. [30] Gin gebilberer Mann, welcher Fran» 
zoͤſiſch aud Ralletalſch ſpricht, mehrere Jahte bei einer 
Herrihaft petient hat und kie deſten Zeugniſſe vorwei ⸗ 
fen kann, mwänfdt wirber ju einer Oerrſchaft. D.Uchr. 


Bortbeilbaftes Anerbieten. 

+23.[20) Zum Berfauf eines fehr gang- 
baren Artifels, wofür ſowohl in Stäbten, 
als auch auf dem Lande leicht ein bedeu⸗ 
tender Abſatz E bewirken ift, werben reelle 
und tüchtige Leute, die zahlreiche Belannt⸗ 
{haft unter Privatperfonen befigen, ge 
ſucht; Faufmänntfche Kenntniſſe find nicht 
dazu erforberlih, und find dabei 33 Pro⸗ 
zent Provifion zu erwerben, — WReflefti- 
rende belieben ihre Adreſſe mit genauer 
Angabe des Wohnort? franco an bie 
Erpebition d. DE. zu richten, 


Ein Rentamtd:Oberfchreiber 
jeteh nur im Amisvienfte ausgeztichnet beiahiget, mit 
ganz jeliden Benehmen, kann bei einem fzl. Nentamte 
Dberbagerns in einer angenehmen Stadt freumslider 
Gegend günftige Anitedlung finten. Muträne gebiemter 
Obetſehreldet beforgt die Erpebition d. Blattes unter 
L. A. 33. 428. 


318.13) Ankündigung. 


Mittelü eines aeringen Einihufes von nur wenigen 
Thaleen iR man im Stande, id bei einem Unterneh⸗ 
men zu betbeiligem, weldes dem varan Therlnchmenden 
fen von tiefem Jahre an eine jährliche Dividende 


ht Zaufend Thaler Preukifch 
Gourt. oder 
Vierzehn Taufend Gulden Rheiniſch 


eintragen kann, Wilen, welche bis ten 31. Mär d. 3. 
deshalb in franfirten Briefen anfragen, eribeilt unent 


gele lich ſpezielle Auskunft dae 


Büreau von Johannes Poppe, 
Argistenitpafie 650. in Kübeck. 
Lübeck, ven 15. Februat 1851. 


Beachtenöwertbe Anzeige 
309. (Bortfehung.) 

IH babe und werde mie Meſſen und Märfte be» 
faden, habe früher immer nur gegen baare Bezahlung 
verfandt wab abgegeben; um aber ben Rachpfuſcherelen 
zu Aeuern, erreichte Id jept überall Micberlagen, gebe 
dedeutenden Mabat, tanfde andere Waaren (nad vor 
ber erhaltenen Muftern) und ältere Abziehriemen dagt · 
gen ein, laſſe tiefe nad Verlangen renoviren,, erwarte 
aber Briefe und Vaquete frante; au erlaube id mir, 
jeben verehrl. Beüper und die Redatuenen von Zeit 
ſchriften auf meine Wrgeugeiffe aufmerfiam zu madıen, 
bitte wm gätige verkürzte Aufnahme biejer Anzeige in 
Ihren Spalten, bir Koften werbe ih fehr gerne mad ein» 
nefandter Zeitung, werin die Aufnahme ſtatt fand, nebft 
Nechnung denerireu, im Reite-Brtrag mit meinen Maas 
ren bezahlen, und gebe jelden Meraltionen auch Mie- 
berlagen und genügenten Mabat. z 

(Kortirpung folgt.) 
af portofreie Briefe zu beaichen von - 
A. Yuernheimer, 
B- 51 Wrübgafie in Regensburg. 








RE Cine Beilage wird morgen Nachmittag S Uhr ausgegeben. => 





Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





eßentwurf: 


dem „dad @infchreiten der bewaff⸗ 
tn Ara jur ber gefeplichen Ordnung 


* Der Bericht des Hrn Abgeordneten Fint, Mamens des I Aus- 
ſchuſſes über den im der Ueberfchrift genannten Gejegentmurf, if bereits 
gedrudt und vertbeilt. Kerflatiren wir zuerſt, daß der Ausſchuß bie in 
der befichenden @efepgebung vorbantene Lüde, und als ein Bedürfnis 
der Zeit e8 anerkennt, diefe Püde auszufüllen. Der Ausidun beantragt 
daher Annahme des ganz auf tem Boden der Veriaffung fi bewegenden 
Gejepentmurfd mit einigen wenigen Morififatienen. 

Diefe geben dabin: Im Abiag 1 des Artifeld 3 ſoll nadı rem An- 
trag des Hrn. Referenten ſtatt ded Worte® „zweimal” gefegt werden „dreis 
mal“, fo dab alio dem @infchreiten ber ‚bemaffneıen Macht zur Zerſtreu- 
ung von Zufammenrottungen eine treimalige Mufforterung zum rubigen 
Auseinandergeben durch einen Abgeordneten der Ginilbehörte vorangehen 
fol, Der Abjap 3 besielben Urtikeld 3 beflimmt, daß, wenn die Auffor- 
derungen nicht durch einen Abgeordneten ber Cjvilbehörde erfolgen Lönnen, 
fie durch eine von dem Befehlshaber der bemaffneren Macht abzuordnende 
Militärperfon vorgunebmen find. Hiezu beliebte ber Ausſchuß auf den 
Antrag bed Hrn. Kirchgeüner einen Zuſatz, mach welchem bie vom Ber 
feblshaber der bewaffneten Macht abzuordnende Militärperion „In tiefem 
Falle mit der weißen Schärpe, ausgezeichnet fein Fol.“ Bei Artikel 4 
wurde num im AUblat 1, mo ausgeſprochen wird, daß nach ber „ziweiten” 
erfolglofen Aufforderung die bewaffnete Macht von ibren Waffen ven er« 
forderlihen Gebrauch zu machen babe, folgerichtig mit dem zum Ab⸗- 
jap 1 des Artifel® 3 angenommenen Verbeſſerungsvorſchlage, auch hier 
fhatt des Worted „yweiten® gefegt „dritten.“ Im Abiag 2 desfelben 
* Mrtifels heißt «8 im Entwurf: „Die Urt und die Dauer biejed Gebrauchs 
Oer Waffen) bat der Peieblöhaber allein zu beſtimmen.“ Der Autihuß 
beantragt, baf nach dem Worte „Befeblähaber* geſeht werbe „unter eigener 
Merantwortlichkeit * Im Artifel 5 wurde nach dem Worte „Aufforderung“ 
in einer Barentbefe die Alegation „Art. 37” eingefchaltet, und in Art. 9 
wieder folgerichtig das Wort „zweiter im „britte” verändert. Es waren 
noch einige kleine Wendberungen in der Baflung des Art. 9 beantragt 
worden, biefelben fanden jedoch nid Annahme, und ſomit befcränten 
fi die fümmtlichen an dem Entwurfe vorgenommenen Mobififationen auf 
Me vorſtehend angegebenen. 

Wir erachten alle als zweckmaͤfig, mit Ausnahme bes Zufages zu 
Art. 2, wonach auch bie vom Befehlshaber der bewaffneten Macht abzu- 
ordnende Militärherfon in dem angegebenen Kalle mit der weiien Schärpe 
befleibet fein fol, : i 

Abgeichen davon, daß eine Äbnlihe Beſſimmung unferes Wiſſens 
in feinem derartigen Geſetze anderwäris beſteht, oder als nothwendig er- 
achtet wurde, ſcheint und die ſelbe in mehrfacher Beziehung bedenklich. 

Zuvorderſt ift es klar, daßñ bei dem Zuflante der Unordnung, welcher 
nothwendig vorhanden iſt, ſobald einmal Zuſammentottungen fia gebildet 
haben, Alles vermieden werden muf, was ein Hemmniß des rajchen Gin, 
fohreitend dagegen werden Könnte, Wenn nun aber die bewaffnete Macht 
auf dem Plage erſcheint, und es können bie geſetzlich vorgeſchriebenen 
drei Aufforberungen nicht durch einen Abgeortneten ter Givilbehörde er» 
folgen, wird die an deſſen Etatt vom Befeblöbaber bed Militärs abzuord- 
nende Militärperion immer bie weiße. Schärpe, mit melwer fie nach ber 
neuen Ausichußantrage befleider fein ſoll, fogleih zur Hand haben ? 
Soll etwa jede ausrüdente Militärabtbeilung, bie möglicherweiſe auf ver» 
ſchiedenen, von einander entlegenen Buntten zu agiren haben, vorſorglich 
eine ſolche weiße Schärpe von ihrer Kaierne aus mitnehmen, um fie nö« 
tbigenialls gebrauchen zu fönnen? Und wenn bief einmal, wenn aud Mur 
durch ein in der Mafchheit des Musrüdens leicht vorfommendes Verjehen 
oder Bergeffen unterlaffen würde, foll darum das dringend gebotene, augen- 
blickliche Cinſchreiten unmöglich gemacht fein, und dadurch den Nubeflö- 
rern oder erklärten Aufrübrern Zeit gelaffen werden, ſich zu verftürfen 
und in den von ihnen eingenommenen Stellungen feitzufegen? Will man 
fo die Möglichkeit herbeiführen, daß eine anfänglich Teiche umd ohme großen 
Aufwand von Mitteln zu zerfireuende Bufammenrottung ſich förmlich or« 
ganifire, ftarf werde, und dann nur durch das Aufgebot der aͤußerſten 
Kraft, vielleicht um ben traurigen Preis von nörhigem Blutvergiefen bes 
mältigt werten Fünne? « 

Daß ſolche Fälle jehr möglich und keineswegt bloße Ehimären flup, 
wird Jever zugefteben, der einmal Zeuge von dergleichen Auftritten ernflerer 
Art gemweien, wie wir ed an ben verfchieteniten Orten waren. 

Wir ftellen diefe Bedenfen der geneigten Erwägung ber Kımmer 
anbeim. Wir glauben, daß «8 fchon im Intercffe der Humanität geboten 
erſcheint, eine BSeſtimmung nicht anzunehmen, welche möglicher Weile das 
Fräftige, augenblicliie Einjchreiten der Behörde lähmen, und die ernfeften 
ſchwerſten Folgen baben tönnte. 

Bir glauben, daß die Formalität ber weißen Schärpe für die nörhi« 
genfalld zur Vornahme der drei geichlihen Hufforderungen abzuordnende 
Militärperion um fo mehr eine überflüflige, unnöthige und leicht Gefahr 
bringente ift, al die ganze äußere Erfcheinung, die Uniform des Offie 
ziers, ber bie betreffente Miffion erhielte, benfelben volfommen hinreichend 
als amtlich auftretende Perion kenntlich macht und dharafterifirt, auf daß 
feine Hutorirät von Niemand mißkannt und bintangefegt werden kann, 
ter fle miche abſichtlich migfennen und hintanjegen will. 


Beilage zu Mro. 64 der Neuen Münchener Zeitung. 


17. Mir; 1851. 





Wer aber ſolche firafbare Abficht hat, ben wird auch bie weiße 
Sctärpe des Dffigters nicht abhalten, feiner Abſicht Folge zu geben, nnd 
dem Nepräjentanten bed Geſetzes, fei er vom Ciril oter vom Militär, 
Witerftand entgegen gu fepen. 

Eoldyem Widerftand aber gegenüber, ber nur von wirklich Böswil- 
lügen, nidt von bloßen Meugierigen und Unfchuldigen ausgehen wird, 
darf in feiner Welfe eine mögliche Aueflucht offen gelaffen werben, durch 
welche bie dedielben Schuldigen zuerft das Einſchreſten ber bemaffneten 
Macht vereitelm oder doc, verzögern fünnten, und wenn dasſelbe doch 
ſtattfaͤnde, naher den Wirkungen bed ſtrafenden Geſetzes fich zu entziehen 
vermöchten. 

Micht Schonung, jondern rafchefte Entwicklung der äuferfien Kraft 
und Macht ift foldem Wiberftante gegenüber am Plage, weil mur diefe 
den Erfolg ſichert. 

Und von dieſen Erwägungen und Motiven geleitet, wünſchen wir, 
daß die Kammer jenem bedenklichen, wenn auch gewlß in beſter Abſicht 
beantragten Zuſatze ihre Zuſtimmung verſagen möge. — 


Böſe Folgen der Revolution. 

Der württembergiſche Abgeordnete, Hr. Delan Kapff bat in feinen. 
beberzigendwerthen Buche über die „Revolution, ihre Urfachen, Folgen 
und Heilmittel” im dritten Abſchnitte unter dem obigen Titel folgende 
Betrachtungen, deren Inhalt von fo ſchlagender Wahrheit if, daß 
Pe Verjtodiheit oder Böomilligteit das Gegeniheil behaupten fann. @# 

t ba: 

„Die Empörung empört ih aud gegen ihre Freunde, jo wie fie ihr 
in den Weg treten. Der franzöflihe Minifter des Innern, Duchntel; er⸗ 
Flärte im Mai 1844 in der Kammer, unter ben 23 gefangenen Republi« 
fanern feien 5 Parteien, bie fo erbittert gegen einander fichen, 
bafi fie übereinander berfallen, wo fie zufammentreffen. Selbſt unter ben 
zweien, die nach eigener Wahl einhergehen bürfen, fommen Schlaghändel 
vor, daher jeder feine befondere Belle haben müffe, Mber man mußte 
ihnen das Licht beſchraͤnken und bie Fenfter vergittern, weil fie befländig 
der Schildwache allerlei an ven Kopf warfen. 

IR ce nicht jchanerlich, von Menſchen zu lefen, was man nur etwa 
aus einer Memagerie von Affen oter von Tigern erwartet? Und mache 
fold; im Innern lodernder Haß und ſolche Feindſchaft in einem Gefäng- 
niũ biejed nicht zw einer Hölle? Ja, trägt eim folder Zornmenſch nicht 
die Hölle in feinem Bujen ? Friede ernährt, Unfriede verzehrt. Diefer 
innere Ummuth, dieſe ewige Unrube, bie mit Gott und Welt und mit 
Äh ſelbſt zerfallen ift, nagt am Mark des Lebens und macht leiblich und 
geiftig unglüdlih, auch wenn alle Äußeren Folgen nicht wären. Denfen 
wir dazu an den Familienzwift, an die Zerreifung ber Ehen, an das 
Aufhören der Arbeit bei Denen, die vom Revolutionsſchwindel ſich fort 
reißen laffen, an den Verluſt des Kredits und jo immer größere Berar- 
mung, die dann zu immer wilderer Empörung treibt und mit verbrecheri⸗ 
ſchen Handlungen ſich helfen will, deren Ende Tod oder Gefängniß oder 
Flucht aus dem Vaterlande ifl, fo baben wir in ber That Fittere Früchte 
ber Resolution für Die ſelbſt, bie ibr huldigten. Welche Ströme Bluts 
floffen im ver erften franzöflfchen Revolution auf ber Guillotine, In Stra- 
Fenfinpien, und ipäter in langen Kriegen; wie gräflich war im Juni 
1848 das Blutbad in den Pariſer Straßen, das in 4 Tagen 12,000 
Menſchen das Leben und mehreren Tauſenden Me Freibeit Foftere. Aus 
Mheinbagern und Baten haben in biefem Sommer mehr ald 12,000 
Menſchen vom beimarlichen Herd fliehen müffen und irren nun im frem« 
den Ländern heimatlos umber, gröftentheild ald Bettler, die von linter- 
ftügung leben, ober ald Söldner des von ihnen vorher lief gehaften 
„Realtiondtönige” von Meapel ober ald Ürbeiter reicher Fabrikherren, 
über die vorher ihr Epott und Haf ſich ergos. Und mas haben bie Un— 
garn turch ihre Mevolution erreicht? Daß Tauſende ihrer Söhne ges 
fallen find, ihr Land aber verwüſtet und in unermeßlichen Schaden ber» 
jegt ift und alle Freiheiten ihrer Verfaſſung dabin find. 

Gben fo if für antere Länder bie Frucht ber Mevolution vielfaches 
Elend geweſen. Frankreich befam nach den Greueln feiner erfien Revo⸗ 
Iution, die eine Menge Familien außsrottete oder vertrieh und Unzäblige 
ind Unglüd ftürzte, feinen Napoleon, ber mir eiferner Hand es regierte 
und dur ſeine Kriege unermeßliched Unglüd über das Land brachte, 
dag ed um mehrere Millionen jeiner fräftigten Bürger Äärmer wurde. 
Nachher aber batten fie mieter ibren König, der von dem früher MWer« 
mworjenen Vieles wieder herſtellte. Dazu aber blieb vollents ſeit ihrer 
zweiten Mevolution der ewige Kampf der Parteien und die inımer tiefere 
Zerrüttung bes finlichen Geiftes, mas burd bie britte Revolution nicht 
befier geworden ift, ſondern wieder neue Ummälzungen hervorrufen wirt, 
unter denen Breibeit, @leichbeit, Woblfland und Bildung nur immer tie 
ier finfen. Die Schultenvermebrung aber, die die rebruarrevolution von 
1848 veruriacte, bat der Lräfidene Frankreichs ſelbſt in feiner Botſchait 
u 265,498,428 Br. (123,899,267 Gulden) amgeneben. " Den Berluf 
jener, den bie Induftrie in Folge der Mevolution erlitt, berechnet ter 
Bureauche; Audiganne auf nabe an 400 Millionen Gulten, den Verluſt 
der 2 Millionen Arbeiter aber auf bie Hälfte ihres früberen Lohne, auf 
140 Millionen Gulden, Wie groß aber mar der Schaten noch außer 
Meiem! 8. B im September 1848 flanten in Baris 50,000 MWicıb» 
wohnungen leer. \ 
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Bas haben bie babifchen &mpörer ihrem Land genügt? Daß alle 
Bande der Ordnung und bed Vertrauens ſich lösten, daß gefegnete Flu— 
ren verwüfte, Dörfer verbrannt, alle Gewerbe und Geichäite ind Stoden 
gerathen find, und ein Schaden von Millionen dem Staat und ben Pri · 
vaten erwuchs. 

Aehnlich ging ed in Defterreich, das durch feine Revolutlonen in 
ungeheuren Schaden gefommen if. Nur vom 1. Movember 1848 bis 
31. März 1849 hatte der Staat einen Ausfal von 38 Millionen Gul» 
den, und man erwartete, daß der ganze Ausfall des Jahres 1849 fidı 
auf 92 Milionen belaufen werde. Die Etat Wien allein foftete ihre 
Revolution über 4 Millionen. ben fo hatten alle deurſche Staaten 
erhößte Ausgaben in Folge ded revolutionären Treibens, und übermäßige 
Koften mußten beionders auf dad Militär vermender werden. Das Heine 
Württemberg bat 5 Milionen Gulden Ausjal durch diejed Mevolutiond« 
jabr befommen., Wie die Nationalverfammlung nahe an eine Million 
gefoftet haben foll, fo aud tie endlojen Berathungen ber Kammern in 
den einzelnen Staaten Deutſchlands, mo die Medieligfeit ber Demofraten, 
ihre ewigen Interpelationen und Bänfereien Schuld waren, daß Monate 
von Sigungen ohne alle Frucht verftrihen, wie j. B. ber mürttember« 
giſche Abgeordnete Holzinger in der Kammer ſelbſt ſagte, daß fie in 7 
Monaten eigentlich Midtd.zu Stande gebracht habe, und erfi in bem lege 
ten, wo bie Weberflürgungen der badiihen Mevolution Diele zur Mäßl- 
gung trieben, fid mehr zu Beidlüffen vereinigte. Mer aber will die 
Verluſte berechnen, die durch die Gtodung des Handeld und aller Ge⸗ 
werbe in Folge bes allgemeinen Mißtrauend herbeigeführt wurden, wer 
den furchtbaren Schaden ermeffen, den das Sinken aller Güter» und 
Häuferpreife verurſachte! Die fehredlihe Zunahme von, Gantungen, vie 
gräßliche Berarmung des Volles find traurige Beweiſe dieſes Schadens, 
wozu aud bie Krebitlofigfeit im allgemeinen Verfebr gehört, ‚von ber 
zeugt, daß feit einem Jahr über 284 Millionen Gulden Kapitalien vom 
Fehlant (Branfreig und Deutſchland hauptſaͤchlich) in England angelegt 
wurden, bei und aber dad Ausleihen jo wenig geben wollte, als bas 
Bauen, fo daß unendliche Arbeitäfräfte brach lagen, mie die Geldfräfte 
in ben Schränken blieben. 

So groß und gewiß für viele Jahre fühlbar diefer Schaden in zeit 
lichen Gütern ift, fo find doch die mehr geifligen Folgen der Revolution 
noch trauriger. Das Vertrauen iſt erichüttert, die Bande ber Gintradht 
und Liebe find zerftört, da pwiſchen Fürſt und Volt, dort zwiſchen ben 
einzelnen heilen des Volfes bis in die Gemeinten und Bamilien hinein. 
Gin Geift des Widerſpruchs iſt erwacht. der Alles tadelt und meiftert und 
von allen Greigniffen und Perfoneh lieber dad Schlimmfle denkt, ald das 
Befte. Mit dielem Widerſpruchsgeiſt, der zu jeglicher Unbormäfigfeit ge» 
neigt iſt, geht Hand in Hand die Werläumbungsiucht, die Feindſeligleit. 
der Haf und Streit im bürgerligen und gemeinen Leben, bie Barteifuct 
und die Geneigtheit, rüdfichtdlos über Alles zu urteilen, auch über Das, 
was man gar nicht verficht. Ueberhaupt find die Begriffe des Volkes 
in eine Arı Verwirrung geratben, daß ed gar nicht weiß, wie es alle die 
Bewegungen anfeben, was ed nach jo vielen Lügen, die ihm beigebradht 
wurden, denken fol. Die maßloſe Sprache der Preſſe bat die Leute in 
eine Mufreizumg gebracht, die wie die Wellen nach einem Sturm ſich nicht 
leicht legen wird. Ueberbaupt iſt eine Bermilberung ins Volk und 
befonterd im die Jugend gefommen, die nur mit Sorge in bie Zufunft 
Blichen läßt, und es wird ſchwer fein, Me entieffelten Geiſter der Leiden- 
ſchaft zu bannen und der Hand in Hand mit der Verarmun ‚Reigenden 
Unfittlicgkeit einen Damm zu fegen. Ohne innerlihe irfung auf 
die Gemüther zur Bildung befierer Gefinnung werben äufierlide Mit- 
tel in die Länge nicht ausreichen.” 


Deutfchland. 


en. — ** München, 17. März. Se. Maj. ber König 
Mar wird gegen Ende dieſes Monats eine Üeife nad Trieſt antreten. 
Allerböcit diefelben begleiten dahin Ihren erlauchten Bruder Sr. Maj. 
den König Dito von Griechenland. Dort wird auch Ihre k. f. Boh. bie 
Herzogin von Modena, geborne baper. Prinzeflin, zur Zufammentunft mit 
ihren hoben Brüdern eintreffen. 

Württemberg. — Biberach, 12. März, Stribent Baur von 
Mengen wurde wegen Majelätöbeleibigung zu neunmonatlicyer Arbeits · 
hausſtrafe verurtbeilt. (Schw. M.) 

Sannover. — Hannover, 10. März. Auf dem geftrigen Balle, 
den unfer König gab, waren ſechszehn Öfterreichlihe Kavalerioffiziere an» 
wefend. Der König hatte fie zu diefem Pete aus Altona eingeladen, umb 
gewährte ihnen in einem der erflen biefigen Gaſthöfe Union=Hotel, freied 
Duarrier. Am Sonntag ipelöten fie dort unter Vorſitz eines Fönigl. Flüs 
gelabjutanten, heute waren fle fämmtlich zur Fönigl. Tafel gezogen. Sie 
gehen morgen in ihre Standquartiere zurüd, — Die unverehelichte Tichech, 
Kochter ded berüchtigten Königsmörders, ift bier zum Aufenthalte ange 
meldet; die Demofratie it bereitd bemübt, ihr durch Aufforderung in bie- 
figen ofalblättern zur Anmeldung von milden Gaben ein geeignetes line 
terfommen zu verſchaſſen. (Vreuß. 3.) 

SHolftein. — KHendsäurg, 11. März. Mit dem Abendzugt üft 
geftern Abend der F.-M.⸗L. v. Legeditſch Bier angelangt; derſelbe bat 
heute, in Begleitung bed Ghenerald Signorini und bed daͤniſchen Kom⸗ 
mandanten bes Kronwerks, dieſes und bie Vorwerke desſelben beflchtigt. 
— Die ergreifende Nachricht, daß vier Familien Eiderſtedis von den Dänen 
dafür, daß fle ſchledwig · holſtelniſche Soldaten aus der Gefahr in die Hände 








‚Wenn tod alle die Kerle mitverbrennten! 


bes Feindes zu falten halfen, in’s Zuchthaus zu Wiborg geſtedt worden, 
beflätige Ach Teiber. (Ada. 3t9.) . 
zeußen. — Berlin, 11. März Ueber ben gaprlaem ** 

das Gebäude der erſten Kammer zerſidrt bat, kann ice Ihnen ai 
nichts melden, was nicht ſchon im unierm heutigen Beitungen enthalten 
wire Dod fle beridıten manches nicht, wad doch merfwürbig genug ift. 
Gs war die Stimmung des Publikums, bie ſich dabei kundgab. Wie ver« 
äntert haben drei raſche Jahre unſer braves, rechtliches, treugefinntes 
Volk! Heute vor brei Jahren hätte eine Beueräbrunft nur die allgemeine 
‚Hilfsrhätigkeit aufgeregt! Geſtern hörte man Neußerungen im verſchieden - 
ten und wenige in irgendwie gutem Sinn. „Die erfte Kammer brennt! 
Das ift recht, nun verbrennt 
doch ihr verdammte Prefgeieg!* io lauteten bie Mufe einer gewiffen 
Partei, Andere meinten: „Wenn doch ale beiden Kammern abbrennten, 
fie find und doch nichts nüge!” Diejer Audruf wurde am bäufigften ger 
hört, Heute macht man mehr oder weniger ſchlechten Wig über den Uns 
fal. „Nun bätten wir einmal das Einkammerſhſtem unb könnten babei 
bleiben!” „Warum brannte fle jo ſchnell und Tichterlob? Weil nur 
leered Stroh darin gedroſchen werben!" u. f. m. Ein altes Mütterchen, 
dad muthmaßlicd; weder den Kladeradatſch, noch die Urmählerzeitung, noch 
bie Marional » oder Konſtitutlonelle oder überbaupt eine liefl, rief, die 
Hände ringend und im die Flammen flarrend: „Ad unfern armen König 
muß doch auch alles Unglüd treffen!“ Allein, wie zeigten ſich bie Maſſen 
auf den Straßen? Nicht hilfbereit, ſondern Aörriih, höhniſch, miber- 
fpenftig gegen die Polizei und Meuerbelfer. Sie liefen dieſelben nicht 
burch zur Rettung. Mit Bemalt mußte man den Gprigen ten Weg 
bahnen. „Laßt brennen“, rief der Pöbel. Gr wüthete gegen bie Schup- 
männer, welche bie Meibe durchbrachen. Ginige find umgeriffen worben, 
Gin Kerl, dem dieß erzählt wurde, rief: „G& geht ſchon wieber ihänblich 
zu, aber wartet nur, es Fommt doch wieder eine Zeit!“ MWahrlich, bieß 
BVolfebild mar grauenhafter als bie Feuersbrunſt. Es Inüpfen fih noch 
andere Muthmafungen daran, die ich jedoch nicht für gegrüntet halte, 
Bor trei Tagen wurde in einem Gaflbaus vor bem Thor eine Berfanms- 
lung von mehreren hundert Verfonen, angeblih nur eine geiellige, aufr 
gehoben. Die Polizei bat, fo erzählt man, das Nvifo von diefem Verein 
aus Parid erhalten, zugleich mit der Machricht, es werde nächitend eine 
große‘ Feuerebrunſt bier ſtattfinden. Dafi ed alio im erſten Augenblid 
feinen geringen Schreden erregte, ald gerade ein Rammergebäube brannte, 
läßt ſich begreifen. So viel ift gewiß, bie demofratifce Partei fonfpirirt 
fort und fort; ed wird beläcelt, geläugnet, boch fie lacht über Kichler 
und Läugner. Die befannteften Demofraten waren auch die Anorbner in 
jenem Verein; ıbat er oftenfibel nichts flräfliches, fo ift die Geſelligkeit 
doch tad Band ded Zuſammenbaltens der Mitglieder, bamit man fich auf 
ten eintretenden Ball fennt und finde, Und man mufte in Paris von 
biefen gejelligen Bet in Berlin! Gene Werbaftung beweiſt, daß ein ge= 
meinfames Band durch gang Guropa diefe Sekte Hält und trägt. Und 
ſolchen Grideinungen gegenüber jagt Hr. v. Binde ideallſtiſch auf ber 
Fritüne: „Die Sinnverwirrung und Verderbnif der Gemürber beichränft 
fih einzig auf Seieloge!" Breilih iſt Hr. v. Winde auch durch feine, 
mwiewobl Flüger gemäßigte, darum ‚aber doch um jo ſyſtematiſcher erbitternbe 
Nede in der Öffenıliben Meinung febr gefallen, und auch feine Partei 
bat wenige Anhänger. (Aug. Bta.) 

Berlin, 13. März Die biefige Univerfität bat wieder amei Ihrer 
Veteranen verloren: Profeſſor Lachmann farb in Folge einer falſchen 
Moe, welche die Abnahme feines Beines oberhalb bed Fußgelenkes noth» 
wendig machte, und Profeffor Stubr, ber befanntlich bie Befreiungäfriege 
als Rittmeifter mitmachte, am Schlagflup. Auf dem Minifterium ded 
Ausmwärtigen fand geftern eine längere Konferenz über bie bänifhen An- 
gelegenheiten fatt, welcher Sr. v. Manıeuffel, Baron v. Pedlin und 
General v. Thümen beimobnten. (Allg. ta.) 

Maumburg, 12. März Geftern ftanb der erfle Prebiger ber freien 
Gemeinde Magdeburgs, Herr Uhlich, vor hiefigem Kreiägericht, weil er in 
biefiger freien ®emeinde ein Kind getauft hatte. Gr murbe zu 10 Tha« 
lern Gelde oder einer entiprechenden Gefänanifftrafe verurtbeilt. — Nach- 
mittags folte Paftor Uhlich in bieflger freien Gemeinde einen Vortrag 
halten. Der Saul mar gebrängt voll und eben wollte ber Metner be« 
innen, ald die Polizei die Verſammlung auflöfte, weil (mad bieher im» 
mer ber Ball war) Frauen anweſend wären und deren Anweſenheit burch 
bad Dheiep ausgeichloffen fel. (Fr. O-P.⸗A.3.) 

D Die „Defterreichiiche Reichszeitung“ ſchreibt 
über die von der „Meuen Preußiicden Zeitung” veröffentlichte Girfular- 
note an die öflerreicdyiichen Agenten ıc. Folgendes: „Diejenigen, welche der 
„Neuen Preufifben Zeitung” die Note, die wir geflern veröffentlichten, 
mittbeilten, haben eine Inbiäfretion begangen. Es ift außer allem Zmei- 
fel, dafi dad Dokument authentiſch ift, wir erfennen feine Echtheit an ber 
offenen und entichiedenen Sprache, welche der Staatdmann, ber bie aud« 
wärtigen Angelegenheiten Defterreich® Teitet, weder den Benoffen noch den 
Gegnern feiner Politik je erivart bat: Die Note ik vertraulid, aber 
fie pafit doch ganz für die Deffentlichkeit, und genügt. der Öffentlichen 
Meinung, unferer Anficht nad; in höherem Maße, ale manche Denffchrif« 
ten, melche für das Publifum berechnet, in der lehten Seit erſchienen 
find. Es if allerdings ſonderbar, daf von demjenigen Rabinete, welches 
mit ber größten Berechtigung die Ideen der Erhaltung veriritt, der Mufe 
ruf zu Umwandlungen, zu raichen Entichlüffen, zu größerer Kühnhelt ge» 
icheben muß; und an men? — am bie, welche, ohne eigene Bedeutung 
bloß von denjenigen gefhüht werden, welche durch ihre Macht im Stande 
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find, vor Euröpa ven Verträgen Geltung zu verſchaffen. Das Öfterreichi« 
fe Kabinet bat rd gefühlt umd ausgelproden, daß eine engere Glieder» 
ung der deutlichen Länder nothwendig if, dab den Bebürfnifien der Nation 
mach feherer Ginigung genügt werden mäffe, daff der Gedanke, dad Ber 
Reben des Bundes von ber Löſung der Aufgabe abhänge. Unſer Land 
fehlieft ſich einer ſolchen Polirit gewiß gerne an; die Meberlieierung der 
Jahrhunderte, die Gejchichte feiner Bildung und Gntmidelung hängt mit 
Deutfhland auf das innigfe zuſammen, aber Defterreich ift am Ende ein 
Staat, der in feiner eigenen Kraft fich abſchließen könnte, er bat fo viel 
zu bieten, daf ihm in wichtigen den Alianzen nie fehlen werden, 
Können die Meinen Staaten, welde um ibren Einfluß bei der Exekutiv - 
gemalt des Bundes jo patriotiih beforgt find, ihre Zukunft fo fiber be⸗ 
vechnen? Wird fie die Mevolurion mehr fhonen, ald die grofen Regier- 
ungen? Der öfterreihiide Premierminifter it von der Sprache der Heinen 
Verollmächtigten fo überraſcht, er kann fo wenig begreifen, wie man 
durch dad Gntgegenftellen von Hinderniffen fid und das Gange zu fördern 
boffen fann, er traut, man verzeihe umd ben Ausdruck, den eigenen Obren 
fo wenig, daß er an die Bollmadhtgeber fih mit ber ernſten Mahnung 
wendet, fie möchten doc überlegen, fo lange noch Zeit it, font dürfen 
fie von den Greigniffen bald gewogen und gar zu leicht befunden werben. 
Mir hoffen, man wird bie ernfle Stimme Deſterreichs hören, fie ſpricht 
unverbüllt die Wahrheit aus, und die vertrauliche Note wird im den 
Geiflern aller Patrioten dauernden Nachhall finten.” 


Stalien. 

Acurin, 11. Mir. Bu Genua hatte fi das demagogiſche Blatt 
„la strega‘“ („die Here“) Schmäßungen und Derleumbungen gegen Die 
figiere der Befagung erlaubt. Diefe verlangten nun von dem Herausgeber 
Zurüdnahme derjelben oder Genugthuung, und drohten, im Wermpiger- 
ungsfalle, ſich diefe ſelbſt zu verſchaffen. Die Jurüdnahme der Beleidig · 
ungen erfolgte nicht; wohl aber wendete ſich der Druder des Blattes an 
die Behörde um Schutz wegen der gemachten Drohung. Inzwiſchen dran 
gen die Offiziere, begleitet vom einer Anzahl Matrofen, da ihrem gerech- 
ten Verlangen nicht willfahrt worden war, in bie Druderei ein, und zer« 
ſchlugen dort die Prefien, worauf fie ih wieder entfernten. Auf die er» 
bobene Klage bed Druders wurden fofort. die Thäter verhaftet, und bie 
Gerichte baben über den Vorgang Unterjuchung eingeleitet. Wenn man 
nun aud die Bemwalttbat, deren ſich die Offiziere ſchuldig gemadıt, und 
ibren Uft der Selbfibilfe nicht biligen kann, fo lann dieh noch weniger 
der Kal fein mit der zügellojen Frechhelt, welche in jenem Blatte gegen 
die ehrenmertheflen Männer tagtäglich fi breit macht. Dieſe Vorgänge 
nun veranlaften den Abg. Hrn Moja, in ber geitrigen Kammerfigung 
eine Interpellation an das Minifterium zu richten, warum dem Druder 
der „atregal nicht der nachgeſuchte Schutz gewährt worden ſei? Tie Ber 
firafung ber Schuldigen reihe nicht bin, dad Land zu berubigen, baf 
nicht ähnliche Fälle fih erneuern; er beantragt daher die Ernennung ci» 
ner aufierordentlichen Kommiffion von fieben Mitgliedern, melde den ger 
nauen Thatbeftand ded Vorgangs zu Genua erbeben und ber Kammer 
darüber Bericht erflatten folle, Das Haupt der bemagogiichen Partei ging 
noch viel weiter ald ber Antragfteller, er fuchte den Beweis zu führen, 
bafi die Reaktion über dad ganze Land ein Netz geiponnen habe, und daß 
ein Komplott beflebe zum Umfturg ter freien Inftitutionen des Landes. 
Als Beweleminei für feine Behauptung brachte er namentlich audı einen 
Beitungsartifel bed rabifalen Vlaties „le patriote savoisien‘* vor. Gr 
fpra in einer Weite, daß ihn der Präſident, Hr. Pineni, mit ſcharfen 
Worten zur Ordnung rufen mußte. Die Minifter des Innern und des 
Handels erflärten, der Morfall zu Genua fei bereit6 vor bas Forum ber 
Juſtiz gezogen, und die Enticeitung diejer abjumarten. Die Ernennung 
einer felden Rommiffion, wie Hr. Mofa fie beantragte, bekämpften beide 
Minifter, und bie Verfammlung ſchritt endlich auch mit großer Majorirät 
darüber zur Tagesordnung. j 

0C Kom, 6. Därz, Die zur Amortifirung bes Papierftempeld nieber« 
geſehhte Kommiffion nass befannt, baf vom. 9. Februar bis 1. März 
576 Gertifitäte ver Studt außhegeBen worden find. 

An der Wirifer „Wazeite bed Tribunaur“ finden fih einige Angaben 
über De Graebniffe der poliieilihen Nachforſchungen besüglid der Er 
mordung des Graren Mofji. Gegen 40 bie 50 Merfonen follen, der Theil» 
nabme verdächtig. gefangen fipen. Gin gewiſſer Welice Neri galt als der- 
jenige, der ben Doichſtoß gegen den Minifter führte, Doch it nur fo 
viel gewiß, daß er der Mörter des Monfignore Palma, dee Selretärd 
Sr. Heiligkeit, geweien. Am 16 Dftober 1848 befand fich biefer Prälat 
im Ouirinal, als die Rebellen Feuer angelegt hatten, und zeigte ſich wie» 
erholt am Fenſter, um ten Fortgang ter Feucrobrunſt zu beobachten. 
Sein MWörber beftieg daber ten Glockentburm der negenüberliegenden Fleir 
nen Kirche San Garlino, und firedte von dort mit einem Schuf ben 
Unglüdiiben wieder. Diefer Neri it unlänaft an einem Bruftübel im 
Sefängnin aeorben, bat aber jelbft bei der Beichte nichts über die Er- 


mortung Moffis bekannt. Belgien. 


Brlffel, 11. Wär, Durch fönig!. Verordnung vom geftrigen Tag 
find die Taren für den Privatgebrauc der eleftriichen Telegraphen fell» 
gefegt worden. Die Telegrapbentinie wird in drei Etreden geſchieden, 
nämlich von 1 bi 75 Kliometres für Me erfie, vom 76 bis 200 für bie 
zeoelte und fiber 200 Kilometres (5 Kilometer find gleich 1 Wegſtunde) 
für die dritte Entfernung. Die Depejchen ſelbſt ordntu ſich ebenfalls in 


drei Klaſſen, nänlich von 1 bie 20 Worte für bie erfle, 21 Bis 50 Worte 
für die zweite, und 51 bis 100 Worte für die dritte Klaſſe. Mehr als 
100 Worte türien gewöhnlich nicht gebraucht werben Die Karen find 
feftgefegt für bie erfte Etredte: 1. Kaffe 2 Br. 50 Gent., 2. Kaffe 5 Br., 
3. Kaffe 7 Er. 50 Eent,; für die zweite Strede: 5, 10, 15 Br: für 
die dritte Strede: 7 Br. 50 Gent, 19 Br. und 22 Sr. 50 Gent; bei 
Nacht dad Doppelte. Depefchen über 100 Worte fünnen nur befördert 
werden, wenn der Telegraph fonft nicht in Anſpruch genommen if. und 
zahlen dann von 50 zu 50 Worten bie Klaffe von 1 bis 20 Morten. 
— Die Kammer der Abgeoreneten hat ein Geſed angenommen, welches 
die Fabrtgebũhren auf ben Gifenbahnen auf folgende Weile regelt: für 
1 Stunde oder 5 Kilometres in den Wagen 3. Klaffe 20 Gent. (5'% fr.), 
in den Gharabancs 30 Gent. (8', fr.) und in ven Diligencen 40 Gent, 


(1%, kr.) 
Frankreich. 

Parig, 9. März. Heute Morgens brachte der „Moniteur” eine 
DOrtonnanz des Minifterd des Öffentlichen Unterrichts, frait welcher die 
Vorträge ded Hrn. Michelet, Profefford der Geſchlchte und ber Moral am 
College de Brance, bis auf Weiteres juspenbirt werden. Es ift im „Mo« 
niteur” ausdrüdlic; bemerkt, daß dieſe Mafregel getroffen wurde auf den 
Grund der Beichlüffe der Verfammlung der Profeiforen des Gollege, und 
der Antworten des Hrn. Michelet auf diejelben; dann wegen der motori« 
hen und trog wiederholter Warnungen forigefepten Abſchweifungen des 
Hn. Mihelet von feiner Nufgabe, Kr, Michelet hatte nämlich flatt Ges 
ſchichte und Moral vorzutragen, ed angemeffener gefunden, ih zum Bres 
diger des Eojialiämud vom Lehrſtuhl aus zu machen, wie er mit Hrn. 
Gögar Duinet das Nämlihe ſchon aud unter ber Juliregierung gethan, 
und mit Recht fügt ber Minifler daher in feiner Orbonnanz, daß man ein 
ſolches unverzüglih abflelen mußte, Am College bes France waren heute 
Moörgend dur, Maueranfchlag die Zuhörer des Hrm, Micelet von der 
getroffenen Maßregel noch befonders in Kenninifi gefegt, und 12 Gtadt« 
fergeanten waren vor dem College aufgeflellt worben, um jede Demon« 
firation zu verhüten, mährenb einige Pollzelagenten in bürgerlicher Kleis 
dung bie zahlreich amkommenden Zuhörer bed Hrn. Michelet zurlidwiefen. 
In der That kam es bier zu Feiner Demonfiration. Aber Nachmittags 
gegen 2 Uhr bemerkte man eine gewiſſe Bewegung um das Gebäude der 
Narionalverfammlung ber, deſſen innere Thüren geichloffen waren, Die 
Solbaten flanten mit Gewehr bei Fuß da und maren für alle Bälle be» 
reit ihre Gewehre zu laden. GI wären nämlich 300 junge Leute, die 
dem verſchiedenen Schulen anzugehören fhienen, im Unzuge, melde auf 
dem Bureau der Berfammlung eine Petition niederiegen mollten, deren 
Unterzeichner die Fortſezung der Vorträge des Herrn Michelet am 
College de France verlangten. Hr. Verfigny (vom Berge) ging itnen 
entgegen, empfing aus ibren Händen bie Petition und legte fie ſoglelch 
auf dad Bureau des Präfidenten nieder, Die Stubenten entfernten ſich 
nun unter dem Ruje: es lebe die Rrpublif ! Die Berfammlung berietb nun 
über die Inbetrachtnahme ded Antragd der HH. Vaudork und Pitour, betref⸗ 
fend die Polizei ber Kaffeehäuier, Schenfen und andere dergleichen Orte, Hr. 
Viftor Hennepuln, der in dieſem Antrage natürlich einen ziemlich direften 
Angriff auf den Sozlallomus erblidte, zu deffen Apoſteln er gebört, erbob 
ſich ſehr lebbafı gegen denfelben. Er meinte, man fönne ih im Gham- 
paguer ebenio gut betrinfen ald im fdhlehten Wein; allein er vermochte 
micht zu bemeilen, daß die Schenken nicht find, was fle mirflic find, 
nämlich eine Schule der Liederlichfeit und der Unſittlichkeit. Blöplich 
wurde die Verhandlung dur Ken. v. Raucey, ben Berichterflatter über 
das organiſche Geſeg bezüglich der Mutionalgarde unterbrochen. Der» 
ielbe legte nimlich den Kommilfiondbericht vor, in weldem eine tran« 
fltoriiche Mafregel vorgefeblagen wird zu ben Amede, bie Wahlen ber 
Nationalgarde zu vertragen, bid dad definitive Geſetz vptirt fein wird, Hr, 
Dupont (v. Buſſach vom Berge wollte der Kommilfion das Medht zur 
Initiative im dieſem Falle befireiten, und erklärte die Ernennung einer 
beionteren Rommilfion zur Berichterftattung barüber ald notbmentig. 
Der Berg, ter bie Kunde von dem auf ben 25. b, angejegten Wahlen 
gemäg dem Defret der proviforiihen Meglerung mit jo viel Jubel begrüßt 
batte, erbob gewaltigen Lärm zur Untertüpung bed Merlangens des Hrn. 
Dupont {v. Buffac) und ließ es auch an Schmäbungen gegen Hm. v. 
Riamcey und feinen Antrag nicht ſehlen. Allein die Beriammlung ent» 
ſchled ih dem Kommiifiondantrage gemäß für die Dringlichkeit der Sadıe 
und fepte bie Merbandlung hierüber auf ben näditen Samflag feſt. Ein 
Mitglied red Beras Fündigte Interpelationen über die Auflöſung der Na- 
tionalgarde von Straßburg an, und bie Verſammlung vertagte dieſelben 
auf 10 Tage. Hru. Pitours Antrag wurde nun mieder aufgenommen, 
und von ihm vertheidigt. Man kaun fich denfen, welden Born e8 auf 
Erite teß Wergd erregte, ale Hr. Pitour geradezu fagte, bafi jeher durch 
Schulden oder Liederlichfeit zurüdgefommene Mann notbwendig ein Der 
magog werde, Der Berg mußte in diefen Worten nothwendig einen pet= 
fönlichen Angriff auf fi erbliden, und bei Poftabgung hatte ‚Hr. Na- 
baud in befien Namen bad Wort ergrifien. — Das „Journal des Debars* 
batie vor einigen Tagen einen ſehr beſtimmt gehaltenen Artikel gegen die 
fogenannte Fuſion gebradt und wohl nidıt mit Unrecht wird allgemein 
angenommen, daß die Inſplratlon dazu von Glaremont ausgegangen jet. 
Fevenfalld iſt dadurch allen weiteren Gerüchten von angeblich bevorſtehen⸗ 
ter Bufion bie Grundlage entzogen. Nun liest man beute im genannten 
Blatte ein Edireiben des Hrn. Bageot, früheren franzöffgen Gefandien 


”* 
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zu Washington, welcher 1848 feine Entlaffung nabm, und ber nun 
erflärt, dah er wegen jenes Artikels gegen die Fuflon, mit ferner 
Abonnent bed „Journal des Debats* fein werde, — Nachſchrift. br. 
Michelet fol in Anbetracht ber entfchieben feinbieligen Gefinnung ber 
großen Mebrbeit feiner Kollegen am Gollege de France gegen ibn jrinen 
feſten Entſchluß ausgeſprochen baben, seine Vrofeffur an dieſem College 
niederzulegen Der Antrag des Hrn. Pidour wurbe mit 644 gegen 323 
Stimmen in Betracht gezogen. 


en. 


Mabrib, 5. Mär. Die „Mabriber, Beitung* veröffentlicht ein tb» 
nigl. Dekret, welches Don Carlos Martinez de Irujo, Heriog von Goto» 
maher, von tem Poften eines Botſchafters bei der franzöflichen Republif 
abberuft, in Folge von Gründen, melde die Reorganljation des tiploma- 
tiſchen Korps berühren, die auf den Vorichlag des Miniflers ber aus- 
waͤrtigen Angelegenheiten in Uebereinſtimmung mit bem Minifterrarhe in 
Vorſchlag gebracht. Es werden nämlich, zum Zwecke von Griparniffen, 
fämmtliche Borfchafterpoften, melde Spanien jegt noch in Paris, Mom 
und Neapel hatte, abgefchafft, und demzufolge ber Herzog von Eotomanor, 
Hr. Martine; de la Mofa und ber Herzog von Riva auf jenen Pojten 
durch bevollmaͤchtigte Minifter erfegt. Die „Mabriber Zeitung" enthält 
ferner fönigl. Dekrete, durch welde Don Yuan Donoſo Eorted, Marquis 
be Baldegamas, Mitglied ber Abgeorbnetenfammer, zum außerorbentlichen 
Gefandten und bevollmaͤchtigten Minifter bei der franzoͤſiſchen Republik, 
sr. A Gaballero, feitber Geſandter in Portugal, zum Mitgliebe des 
Staattrarhes, und” Sr. A. Baliano, Mitglied des Senats, zum Geſandten 
in Portugal ernannt werden. — Der König Don Bramzisfo iſt von Rio 
Brio, mo er fi einige Wochen mit Jagen beichäftigte, wieder zurüdge» 
kehrt, Seine Abweſenhelt hatte zu den feltfamften Gerüchten Beranlaffung 
gegeben, die ſich aber nun als grundlos erwelfen. Zwiſchen dem Könige 
und feiner Gemahlin befteht das freunblichite Einvernehmen. — Sr. 
Barca Luna beabfihtigt, aus dem Ausſchuſſe für Prüfung des Gefepent- 
wurfs über Megelung der Stantsichuld aus;utreten. Er gebört zur mini« 
fteriellen Partei. Man vermutbet, zu feinem Nachfolger im Ausichuffe 
werde ein Mitglied jener Fraktion gewählt werben, welche den Geiepent- 
wurf für ungeltgemäh hält; in diefem Falle würde dieſe Meinung in dem 
Ausſchuſſe dur vier Mitglieder vertreten fein, und die gegentbeilije nur 
durch drei. Der Ausihuß wird heute Abend eine Sigung halten; ter 
Finanzminifter wird derjelben beitwohnen, um weitere Erplifationen zu geben. 


Grofibritannien. 


** Tonben, 11. März. Die leitende Kommtifion bat mehrere 
fehr michtige Verfügungen getroffen bezüglich der verichiebenen Jurne, 
melde beauftragt find über bie Preiſe für die Ausfteller zu enticheiten. 
Für jede der 30 Kategorien der Ausſtellung wird eime Jury auinefellt. 
Die Zahl der Mitglieder der einzelnen Jurdé richtet fich nicht mach der 
Wichtigkeit. fondern nah der Quantität des in jeder Klaffe ausgefellten 
Urtifeld Die Ausfleler, melde eine Stelle als Geſchwoörener übernehr 
men, verzichten auf bie Prämienfonfurrenz in der Klaffe, im melde fie 
Seichworene find; ihre Affocies befinden ſich im bemielben Falle. Jede 
Jury Fann fich GSadverftäntige zugefellen, oder an Mitglieder anderer Ju 
rye ſich wenden. Gin Math der Vorfigenden aller 30 Jurhe wird die Ente 
ieitungen der verfchiebenen Jurps bereinigen. Die Jurhe beginnen ihr 
Amt am 12. Mai um 10 Uhr Vormittags, unterflügt von einem Abge- 
orbneten der Kommiſflon, melde beauftragt if, alle nöthigen Aufſchlüͤſſe 
zu geben, und bat dieſer Mbgeordniete feine Stimme im Rathe. Die Yur 
zB werben zu gleihen Theilen aus Gngläntern und Ausländern zufam« 
mengefegt. Wenn Leptere nicht in genügender Anzahl vorbanten find, 
fo werben fie dur Engländer erfeht. Jede Fury ernennt einen Viteprä— 
fibenten und einen Schriftführer; ber Präfldent wird durch die leitende 
Kommifflen ernannt. Die Präfidenten der 30 Jurdé bilden einen Rah, 
genannt Rath der Präfidenten. Diefer entwirft das Meglement für Me 
Jurys und die Bebingungen der Austheilung der Medaillen. Septere find 
in drei Klaffen eingerbeilt und werben nach dem Charakter, nicht mach 
dem relativen Werthe der Objekte einer Kategorie vertheilt. Der Math 
der Pröfibenten verfammelt fi ſchon am 5. Mai. Die bebeutendfien 
Städte werden erſucht, Pillen von Männern, bie zu Geſchworenen tauglich 
find, einzufenden. Die Rommifflen beftimmt die Anzahl der Mitglieder 
jeber einzelnen Juth, und wenn die beftimmten Kandidaten an der Jurd 
nicht alle theilnehmen, ſo können fie wenigftens im Norhfalle zu Math 
gezogen werden. — Obgleich es unmöglich iſt, ſpezielle Tage zum Bes 
ſuche der Austellung für die Jurdé zu reſerviren, fo find dennoch nord» 
nungen getroffen, ibnen ibre Arbeit zu erleichtern, Die kleinſte Jurh 
wird 6, bie größte 12 Mitglieder jählen, ale zufammen erreichen die 
Zahl von 270 Mitglieder, von welchen 135 Ausländer ind. Die einzige 
von ben vorftehenten Anordnungen audgenommene Sektion iſt bie für 
Aderbaumerfzeuge, über biefe wird mach dem bei ber königlichen Aderbaus 
gefelfchaft gebräuchlichen Modus abgeurtbeilt werben. 

Tanbon, 12. Mär. In ber geſtrigen Unterbausfigung blieb das 
Minifteriunm wieder in Minoritäit — ein Bewels auf wie ſchwachen Füſ⸗ 
fen das norhbürftig wieberbergeitellie Kabinet ſteht. Der Stob fam mie 
der von feinen frühern Anhängern, den jegt unzufriedenen Liberalen und 
Reformern. Lord Duncan flellte nämlich einen Antrag auf beffere Gon« 
trofirung der Randrevenuen ber Krone, morüber dem Parlament Rechen: 


ſchaft abgelegt werben folle, während jept bie mit ihrer Berwaltung bes 
trauten drei Kommiſſarien der Wälder und Borften nur bem Echapamt 
verantwortlich find, und das Parlament bloß am Ende der Seſſion einen 
oberflächlichen Bericht darüber erhält. Lord Seymour, ter Oberfommifjär 
ber Wälder und Forſten, vertröftete auf eine von ter Megierung ſei 
einzubringende Bil; aber die Liberalen Tiefen ſich nicht vertröften, um 
Me Diotion wurde mit 120 gegen 119 Etimmen angenommen. (ing« 
land, jagt bie Times, lebt jegt in einer fortmährenden Minifierfrifis! 


(A. 3.) 
Rußland. 

Die „Senattjeitung” enthält den zwiſchen Sr. Majeftät dem Kaifer 
von Rukland und Sr, Mai. dem Könige von Griechenland am 24. Juni 
1850 geſchloſſenen Hanteld- und Schiffrahrtd. Vertrag. 

Petersburg, 4. März. Am 18. Februar fand in ber hiefigen deut- 
ſchen evangeliich « lurtberiihen St. Micyaelis-.Kirche die gotteddienſtliche 
Gröffning der fecbszehnten Prediger-Shnobe ſtatt. ine zahlreiche Ber« 
ſammlung hatte fi zum Gottesblenſte eingefunten. Die Sigungen ber Eh 
node begannen ummittelbar nach dem Gottesdienſte auch dieſesmal wieder 
in bem von Er. Majeftät dem Kakfer dazu bewilligten Eaal des erften 
Kadetten⸗Korpso und bauerten bis zum 20, Februar, Zu Protofollfübrern 
wurden mit Stimmenmebrbeit gewählt Paftor Laaland, von ber bieflgen 
eftbnifben St Iobannis. Kirhe und Paſtor Stahl aud Peterhof. Auch 
in biefer Synode wurden kirchliche Begenftände verbanbelt, die dad wärmſte 
Intereffe ber Prediger in Anſpruch nahmen, befonderd bildete ber linter« 
richt ber ärmeren fchulberürftigen Yugend der evangeliichelutberifdhen Ge— 
meinben biefer Reſidenz einen Hauptgegenitand berjelben. 


Zürfei. 


OC. Aus Boenien wird uns vom 28. Februar berichtet: Die ganıe 
Kraina befindet fi in neuem Nufftanbe, und dieh in böberem Mafe als 
im verflofienen Jahre. Die Stärke der Infurgenten ift nod nicht ermite 
telt, biefelben find in brei Schaaren getbeilt, die erfle, welche gegen Livno, 
die zweite, welche gegen die Poſavina und bie britte, welche gegen Dafic 
und gegen Travnik auebrach. Muſtapha Baia Melemendſi, welcher aus 
Tuzla nach der Kraina mit 2000 Mann Infanterie marſchirte, erhielt in 
Duba den Befehl, nad Travnik zw ziehen; ein gleicher Befehl traf zu 
Zeper ten Kavaleriegeneral Arab Mehmed Paſcha. Als Hauptquartier 
für biefe Truppen ift Dolaz, eine Vorſtadt Travniks, beftimmt, deſſen 
Einwohner in die nabe gelegenen Dörfer fi flüchteten. In Zurla find 
als Befagung blos 60 Arnauten zurüdgeblieben. Am 2%. if Ibrahim 
Paſcha aus Serajevo nach Moftar eiligft aufgebrohen. Wie man hört 
find in Banjalufa alle Krimerläden geihlofien, mas ald ein Eymptom 
allgemeinen Aufftandes anzuieben if, Die Mobamebaner bleiben ers im 
Rüden der zum Theil unbewaffneten Ebriften und treiben fie mit Baffen- 
gerwalt zum Angriffe. Die Türken verweigern abiolur ſich im bie neue 
Drenung der Dinge zu fügen, und erbliden in jeder Reform eine Be— 
drückung und Schmälerung ihrer Rechte. Die Pforte und ihre Manda- 
tare jepen dagegen alle Energie darein, ten reformiftiichen Beftrebungen 
des Divand Adıtung und Geltung zu verfchaffen, Bon befonderer Wich- 
tigfeit it der neue Aufſtand der Kraina nicht und man nimmt an, uf 
derielbe binnen 4 bi8 6 Wochen niebergefchlagen fein mwerbe. 

OC. Man ſchreibt aus Zara >. März: Der alte Vertr ter Heriego« 
vina, Ai Paſcha, if befanntlid auf den Verdacht des Ginverfländniffes 
mit den Mebellen bin mit allen feinem Stante zufonmenten Rückſichten 
verbafter worben, doch fehlen bis jept Sichere Angaben. eine Büter 
werben inbei durch faiferlihe Beamte abminiftrirt.. Der Seraskier errich 
tet zur Organifation der Provinz eigene Komitate, jenem von Moftar 
praͤſidirt Haffaıbeg von Trebigne, ein geſchworner Feind Ati Pascha’. 
Die großberrliben Truppen fieben 11 Zabors ſtark in Moftar, Gljubuski 
unb Stolac. Werbaftungen find wenige vorgenommen, und ermartet all- 
gemeine Ammeftie. In ber Herzegowina berricht Mube, 
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Die „Neue Mündener Zeitung” wird fortwäbrend täglich zweimal erjcheinen, und zwar das Hauptblatt Morgens 8 Uhr, die Beis 


lage Rachmittags 2 br. 
Die konſervative Haltung und Tendenz ded Blattes im Sinne 
nemlichen wie bisber. 


ded Handels, der Jaduſtrie, der Landwirthſchaft un ſ. w., werden wie bisher davon Zeugniß geben, 


ſowle die Verbandlungen des Schwurgerichtöhofes von Oberbayern werden 


nöthig iſt ſelbſt durch außerordentliche Beilagen, unſern geehrten Leſern mitgetheilt werden. 


eined vermünftigen Fortſchrittes bleiben, wie ſich von ſelbſt verſteht, bie 


Leitende Artikel und größere Auffäge nicht blos über politiiche Fragen, jonvern aud über Fragen der Wiffenichaft, der Kun, 


Die bayeriihen Landtagsverbandlungen, 
auch in Zufunit mir möglichfter Schnelle und Vollſtändigkeit, fo oft es 
Durd zahlreiche wohlunterrihtete Korreipondenten und 


Mitarbeiter im In= und Auslande ift die Redaktion in ven Stand geſetzt, den Leſern des Mlattes ſtets die neueſten umd genaueften Nachrichten über, 


alle wichtigeren Weltbegebenbeiten und Greigniffe auf's Schnellſte, wo dies nöthig jelbſt mit Benätzung des Telegrapben, mitibeilen. 


Für bie 


HG. Besmten und Stuatsrienftadipiranten, jomie bie bochwürdige Geiſtichkeit bemerken wir, daß in unierm Matte ſaͤmmtliche Beförderungen, Er» 
nennungen, Verfegungen und Grliedigungen in allen Zmeigen des Eraursbienftes un? der Kirche beider Konfeffionen im ganzen Königreiche immer 


zwerft veröffentlicht merden. 


Für München kann nur bei der unterzeichneten Grpebition, für Drte auferbalbe Münchens immer nur bei dem jebem Til. Abonnenten 
mäctgelegenen Poftamte abennirt werben. Der Preis des Blattes ift für ganz Bayern balbjährig 3 M., vierteljäbrig 1 fl. 36 kr. Beſtellungen für 
Rranfreich und die übrigen wenlichen Länder Europas übernimmt Hr. G. Alerandre, Brandgafie Nro. 28 in Straßburg und Rue Notre 


Dame de Nazareth Nro, 23 in Paris 


Die unterzeichnete Grpebition erlaubt fih num bei dem Beginne eines neuen Quartals das verehrliche Publifum zum rechtzeitigen Abonne - 
ment einzulaten und zugleich das Blatt zu Injerrionen jeder Art zu empfehlen, wozu es, ſowohl durch feine weite und noch jortmähreny zunehmende 
Verbreitung im In- und Auslante. ald auch durch bie mäßig gejtellten Gebühren bejonders geeignet ift. 

Inferate und Gelter bitten wir portofrei einzufenden an bie unterzeichnete 


Erpedition der „Meuen Münchener Zeitung”. 


Promenateplag, Nro. 14. 
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München, 18. Mär. 

Se, Maj. ber König baben Eich bewogen gefunden, vermöge aller« 
bödften offenen Tekrets vom 16. d. Mid ten Kran. Grafen Otto », 
Quadt Wofratb-Isnn zum erblichen Reichſrathe ber Krone Papern 
zu ernennen. 

Se. Maſ. ber König baben unterm 14. März I. Je. allergnädigſt 
gerubt, zum I. Aſſeſſor res Landgerichts Graienau den II. Aſſeſſor des 
Landgerichts Viechtach, Franz Wagner, vorrüden zu laſſen, foiort ben 
11, Aſſeſſor des Landgerichts Vilsbiburg, Aranz Sales Leutermann, in 
gleidıer Eigenſchaft an das Landgericht Viechtach zu veriepen, dann ald 
M. Aſſeſſer des Landgerichts Bilsbiburg den Aktuar des Landgerichts Bils- 
hofen, Branz Xav. Greil, feiner Witte gemäß, zu berufen, und den vor— 
maligen Batrimonialrichter von Maminfirchen, Jgnaz Aner, zum Aflei- 
for extra statum tes Landgerichts Wildhofen zu ernennen, 

Se. Moj. der König haben Sid unterm 14. d. Mid. allergnädiaft 
bewogen gefunden, den biöherigen Ingenieur der Stadt Hugdburg Anton 
Schreper zum Bezirföingenieur und Borftand ber Bauinipeftion Neun« 
burg v. W. in proviſoriſcher Gigenichaft zu ernennen. 


Bayeriſcher Landtag. 

“* München, 17. März. XI dffentlihe Sigung der Kam- 
mer der Abgeordneten. Die Eipung wird um 10 Uhr durch 
den Hrn. I. Präfidenten eröffne. Am Miniftertiiche die HH. Mi- 
nifter des Innern beider Abtheilungen, des Kriege, der. Hr. Minifterpräfident, 
bie f. Kommiſſäre HH. v. Kiltani, v. Molitor, Graf v. Hunbt, 
Neumayer. Mad Erledigung der erften Gegenflände wird zur Berath- 
ung über den Geſetentwurf bad Ginicreiten der bemafineten Macht zur 
Aufrechtbaltung ber neieplichen Ordnung geſchritten. Die allgemeine Die» 
fuffion eröffnet Hr. Dr. Morgenflern. Er glaubt, daß durch biefes 
Gefeg einer Militärbiftatur Bahn gebrochen fel. Er gebt auf bad Ber- 
fahren in Württemberg über, dort fei die Leitung bes Einſchreitens des 


Milttärs dem Civilkommiſſär übertragen, bei uns babe ber Kommandi« 
rende das Mecht hiezu. Das ricd nicht das richtige Verfahren jei, bafür 
böten und Köln und Leipzig qenügente Beilpiele, mo diefes Einſchreiten 
fo großes Unglück bervorgerufen babe, Den Schaden bei Öffentlichen 
Aufläufen müßten obnedies bie Gemeinten tragen, fie würden ſich viel 
leichter zu Ruhe beflimmen laffen, wenn das Einſchreiten der bewaffneten 
Made nur ein Givilfommiffär zu leiten «habe. Zudem jei für die Mer« 
antmorslichfeit des Militärs im Gelege gar feine Beflimmung getroffen. 
Im vorigen Jahre habe die Krone dad negenwärtige Geſetz alt BVerfai« 
fungögefeg eingebracht, dies fei in diefem Jahre nicht geicheben. Gr ver— 
langt, zuerft jolle, wie dies in Württemberg der Fall fei, bie Bürgerwebr 
einſchreiten, und wenn biefe nicht zureiche, erft das reguläre Militär. Hr. 
Dr. Seine erflärt, daß er in vielen Beziehungen mit dem Gejegentwurfe 
einverftanden fei, nur die 4 erflen Artifel müffe man abändern, denn bieie 
fhügten nicht genug vor der Merolurion. Im mittelalterlichen Republi— 
fen hätten Zünfte und andere Ähnliche Geſellſchaften große Aufläufe hers 
vorgerufen, um ibre Intereffen zu fördern. Wir hätten bei äbnlichen 
Vorfaͤllen nicht ähnliche Verwaltungsbebörden wie damals. Auch in Rom 
jei jeder Soldat geweſen, der Richter babe den Helm aufgelegt, wenn 
es Noth gerban und wieder abgelegt, wenn er zu Gericht habe figen 
müflen. „Gott bewahre und, wenn umd jept bie Bureaumanner im 
Felde fügen follten! (Heiterkeit) Der Gtaat Sei in verfchiebene 
Zweige der Gewalten getbeilt, im biefem Geſetze ſpreche mar nur von 
ber zuflänbigen Civilbehörde. Diele babe fid doch im ben neueren 
Zeiten gewiß wenig Bertienfte erworben, fle fei von der Mepolution 
bei Seite geihafft worden. In den erftien 4 Artikeln vermiffe man 
auch neben der Beſchränkung der adminifirativen Aufländigfeit jede 
au nur bie leiſeſte Spur ber Beichränfung der Willfür der Sol« 
datedfa. Er meine Soldatedfa bier nicht im Sinne der veribierten Edld« 
Tinge und folcher abgelaufenen Schlagwörter; aber ihm feine, daß viele 
Führer nicht die gehörige Bildung Hätten, um ten Zuſtand der Dinge 
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genau überfeben zu fönnen. Gr mole flatt ber 4 erflen Artifel 10 neue 
vorfhlagen. Hr. v. Lerchenfeld: Was bie moralifhe und pbofiice 
Mitwirkung der Bürgerwehr anbelange, dic man vor Allem gemünfcht 
habe, fo jel biefe in Verbindang mit dem Gelege, das wir im vorigen 
Zanttage berathen hätten, Hinlänglih gefichert, Die Lücken in unierer 
Santwehrortnung müfiten dutch eim beiondered Geſetz ausgefüllt werden, 
bier jei nicht der Platz dazu. Man babe von ven Folgen des Berbaltene 
der Militirbebörden in Köln und Leipzig geſprochen, man jolle auch an 
den Schaden benfen, der da entitanden, wo das Militär nit reditzeitig 
eingeichritten. Warum in dem Geſetze eine Verfaffungs-Aenterung lies» 
gen folle, könne er nicht einſehen; es fei auch nicht der geringite Grund 
für bieje Annahme vorbanden. Er müfje fi verwahren gegen die Wirt» 
famkeit, welche man einer audgedebn’en Volkebewafſfnung beilegen molle; 
jene ungeregelten Kräfte in bie Landwehr gemiſcht, würden leidıt eber 
gegen bie gelegliche Ortnung auftreten als für biefe. Daß dieje Ele 
mente ald ‚Feinde ber geieglicen Orbnung auftreten würden, haben fie 
ohnebieh in den legten 2 Jabren zur Genüge bemwieien, man folle fich nur 
an bas Auftreten ber Nationalgarde in Wien, in Berlin erinnern. 
(Forti, folgt. Die Sitzung ſchleß gegen 1 Uhr, und murde um 4 Uhr 
Machmittagd mieder aufgenommen.) 

“* München, 17. März Der zweite Musfchuß ber Kammer ber 
Abgeordneten bat ferner noch folgense Meferenten ernannt: Für das Lotto 
Hrn. Rebenaf, für bie Zoll», Poſt-, Gifenbahn« und Dampficiffder 
trägniffe Hrn. Neuffer, für die Vergwerfe und Salinen Hrn. v. Rod, 
Für Land» und Wafferbauten Hrn, Moos, für Militärrehnungen Hrn. 
Zanggutb, für die Kreisiont® Hrn, Tbinned, für die Prüfung der 
Rechnungsablage des Schuldentilgungsfommiffärs Hrn. Schelbeorn. 


Deutfchland. 

Bayern. Zweibrücken, 14. März. Geflern Abend nad 7 Uhr er 
folgte nach einer mebrflünrigen Beratbung der Geſchwotnen deren Ausſpruch 
wodurch diejelben den Angellagten Philipp Schmidt zwar von der Pro- 
vofation zum Hochverrathe mir Griolg Toßiprahen, dagegen in der Mit- 
wirfung und Theilnahme an den 3 Verbrechen bed Hocverrabd: 1) am 
dem Attentate zum Umſturz und zur Aenderung ber Staatöregierung , 2) 
jur Bewaffnung gegen die fönigl. Gewalt, 3) zur Hervorrufung bed Bür- 

„gerfrieges für fhuldig erklärt. In Bolge dieſes Ausipruches wurde ber 
Angeflagte zum Tode verartbeilt. (Sp. 3.) 

R. Sachſen. — Dresden, 14. März. Geftern hat bie dritte 
Kommiffion der Minifterialfonferenzen, die mit den materiellen Intereffen 
beauftragt iſt, eine Eigung gehalten. Dem Bernehmen nad Wird das 
erſte Gutachten der Sachverfläntigen nunmehr an die Plenarverfammlung 
gebracht werden. (Dr. 9.) 

VPregben, 14. März. Bon den aus Holftein nad Böhnen zurüd- 
fehrenden f. f. Öfterreibifchen Truppen ift heute Mittag 12 Uhr bie erſte 
Abtheilung, beflebend aus dem Stabe der Brigade Martini, dem Megi« 
mentoſtabe und dem 1. Bataillone des italieniichen Inf.⸗Reg. Erzherzog 
Albrecht mittelft Gxtrazug von Leipzig hier eingetroffen. In dem von einer 
fehr zablreiben Menſchenmenge umgebenen Babnboie, wo Ihre Kal. Hob. 
bie Prinzen, Albert und Georg, der Kriegäminifter G.2. v. Mabenhorft, 
Generallieutenant v. Holgentorf, Generalmajor Schmidt, ber Gouverneur 
ber Refidenz Generalmajor v. Mangoldt und der größte Theil tes hiefi- 
gen Dffizierforps, ſowie ber f. k. Öfterreichifche Geſandte am bieflgen f. 
Hofe, Graf Nueifteln, und der geſtern bereit® eingetroffene k. k. General 
von Martini zum Gmpfange ammeiend waren, wurde ber Zug von dem 
Mufit«-Ehore unierer Brigare Prinz Albert mit dem „Kaiferliede* und 
denn Radetzky⸗Marſche“ und von den Anmejenten mit wieberbolten Hoch 
empiangen. — Heute Nachmittag if dad geſammte f. k. DDffigier- 
Korps, der f. f. Geſandte Graf Kuefſtein und ber öſterreichiſche Konferenz« 
bevolmährigte Graf v. Buol-Schauenttein, ſewie die bieflge Generalität 
zur !önigl. Tafel gelaten. Die Truppen find in der Altſtadt einquartirt 
und werden morgen früb per Gifenbahn welter geben. — Im Ganzen 
werden num noch 4 Abtbeilungen, und zwar am 15., 16, 18. und 19. 
März bier eintreffen. (Dr. 9.) 

chleöwig:Holftein, — Henbäburg, 11. März. Der Belt 
marfchalllieutenant v. Legeditſch ift bereits gefern Machmittag wieder von 
bier abgereiſt. Der Öfterreichiicde und dad preußiſche Mufitlorps haben 
mährend feines Hierſeins und zulegt bei feiner Abreiſe am Babnbofe mu- 
figirt. Der Beldmarfchallieutenant bat durch feine Leutſeligkeit und Kur 
manitit die Zuneigung Mander gewonnen, ſowie der General Gignorini 
dieje hier im Allgemeinen befigt. Bis heute iſt ber hiefigen Bürger-Ar- 
tillerie nichts in Betreff einer Aufldfung befannt gemadıt. (S. 6. W.-B.) 
Freie Städte, — Hamburg, 11. März. Statt ber von hier 
abgegangenen zwei Bataillone ded Regiments „Erzherzog Ludwig“ iſt ge 
ftern das dritte Batalllon des Megiments „Mugent“, welches in den Doͤr-⸗ 
fern bei Altona biöber im Quartier gelegen, bierber verlegt worden. (Br. 3.) 
Wüberk, 12. März. Heute Morgen verliefen und bie legten bier 
in Duartier liegenden Defterreiher, die Kaiferjäger, um ihren vorausges 
gangenen Kameraden nad. Böhmen naczueilen, Mur bie Kranfen unfe- 
rer bisherigen militärischen Gäſte jind vorläufig in dem benjelben einge» 
räumten Lokale bes Gt. Annenfloiterd zurüdgeblieben. (Lüb. 3) 

Preufien. — Die „Preufifche Zeirung* (früber D.M.) fchreibt: 
„Berlin, 14. Mär) Die „National - Zeitung” veröffentlichte vor einigen 
Tagen eine Schrift, welche angeblich eine Denkicrift der königl. preußt« 

ſchen Megierung und den Preußen verbündeten Regierungen mitgetbeilt 
fein fol. Da fi Diplomaten und Kabinere nicht fo leicht etwas einre⸗ 





ben Laffen, als gewiffe Berliner und antere Zeitungeredaftionen, fo moll« 
ten wir nicht verjäumen, durch die Zurückhaltung einer Erklaͤrung den 
geehrten Medaftionen Gelegenheit zu geben, ihren PVatriotidmus und ihr 
Urteil an dieſem Gchrütftüde von Neuem zu bewähren. Machdem das 
hinzeichend geſchehen und wir von dem ®elefesen zur Nugammendung Aft 
genommen, bemerfen wir, daß jene Schrift weder eine Denkſchrift der 
preußiichen Megierung, noch daß fie den Preußen verbündeten deutfchen 
Megierungen mitgerheilt if.” 

Berlin, 14. März. Vorgeftern fand zwifchen dem Minifterpräfiden« 
ten, dem öjterreichiichen Geſandten und dem Kommiffär Preußens für 
Holjtein eine Berathung ſtatt. Es ſoll ſich in derielben um die beflimmte 
Faffung verjibledener tie Erledigung der ſchleswig · holſteiniſchen Ungele- 
genheit beireffender Punkte gehanselt haben. Die Unterbanplungen mit 
den dänijcen Bevollmächtigten folen in der jüngften Zeit jebr wenig vor« 
geihritten fein, in dem die legteren auf bie von ten Bundesfonmiffarien 
geſtellte Forderung auf Anerfennung des Bundesbeihluffes vom 17. Sep⸗ 
tember 1846 nicht eingeben wollen. Darauf joll id auch bie bevorfichende 
Reiſe des Hrn. v. Vechlin mac Berlin und Dresden beziehen. Eeé find 
dies ganz die Intentionen ded gegenwärtigen däniſchen Miniſteriums, und 
wenn bie fo oit gemeldete, aber nie erfolgte Modififation diejes Minifte« 
riums nicht eintritt, dürfte über den definitiven Abſchluß der fchledwig« 
bolfteiniichen Angelegenbeit nocd eine geraume Beit bingeben. — Die 
Nüdreife des Generalmajors v. Ihümen nach Kiel wird heute erfolgen. 
— Der Legationdrath Dönniges in baheriſchen Dienften machte vorgeitern 
bem Minifterpräfiventen Örhrn, v. Manteuffel jeine Aufmartung. Es heißt, 
daß Hr. Dönniges noch einige Tage bier zu verweilen beabſichtige. (B.M.) 

Die Verbreitung der, in Münden erfcheinenden Zeitfchrift „Leuchte 
fugeln” if auf Grund des F. 3 der Berornung vom 5. Juni m 9. für 
ben ganzen Umfang ber preuf. Monarchie von dem Minifter des Innern 
unterfagt (B. N.) 

Moblenz, 13. März, Man erwartet in einigen Tagen die Königin 
von Holland zum Beſuche am Hofe des Prinzen von Preufen. Von der 
kürzlich in der „Allg. 3." von bier gemeldeten Nachricht, daf der früher 
in Düfjeldorf refidirende Prinz Briedrich von Preußen mährend ted Gom« 
merd das in unferer Mähe gelegene Schloß Engers beziehen werde, weiß 
man im fonft gut umterrichteten Kreiſen noch nichts. Bor zwei Jahren 
foll dieſes jedoch im Plane gemeien ſein. (Fr. O.⸗P.A.⸗9.) 


Frankreich. 


.. "Pacig, 13. Mir. Die Miniſterkriſe Hat feinen Schritt zu ihrer 
Löfung vorwärts gemadıt. Hr. D. Barrot bat ſich entſchleden nemeigert, 
mit den HG. Baroche und Bould in ein Kabinet zu treten. Wenn da« 
ber ein definitived Miniterium gebildet wird, fo ift es wabricheinlid, daß 
bie früheren Minifter alein etwa mit Hrn. Magne in dasjelbe eintreten. 
Der Antrag ded Hrn. Berrher auf Burüdjablung der Auflage ber 45 
Gent. hat die Giferfucht des Bergs erregt. Sie haſchen nun um bie 
Wette mit ihm nad Popularität und haben daher Nnträge zu gleichem 
gwede eingebracht. Der Unterſchled it nur, daß, während Hr. Berryer 
die Rüdzablung durch Wiederherſtellung der Salzjauflage bemirfen will, 
die 9.5. Gb. Yagrange, Noel Pariait, Ducour, Ghavoir ein anderes fo 
ziemlich fommuniftiiches Mittel vorfhlagen ; fie wollen nemlich bie Gelb« 
mittel dazu durch die Emigranten aufgebracht wiffen, welchen die befannte 
Entfchärigungs- Milliarde unter der Meftauration bewilligt wurde. Diefe 
Popularitätsjucht if ein wahrhaft trauriges Schaujpiel. Als vor einiger 
Zeit es hieß, dad Elhſee gebe mit dem - Gedanken der Rüdjahlung der 
Auflage der 45. Gent. um, ba erboben fid von allen Geiten Proteftatios 
nen dagegen; bie Blätter der Legitimiften und des Berged fchrieen um 
die Wette: das jei nur eine Meflame zu Gunften des Präfidenten. In 
ber That aber find dieſe ſaͤmmtlichen Anträge der H.5. Berrger, Lagrange 
und Konforten auch nichts anderes, ald Wahlreflamen. Das Dekret der 
proviioriichen Regierung, welches die Auflage ber 45 Gent. anorbnete, 
war fiherlich ein großer Fehler; aber bie Zurüdjahlung derfelben jegt 
wäre ein nod viel größerer. Für bie Gteuerpflichtigen würde daraus, 
zumal wenn bie Zurüdzahlung nur im vier Annuitäten geichehen jollte, 
durchaus feine Erleichterung entfliehen, der Schatz aber babei viel verlie- 
ren. Auch bie Mittel und Wege, melde die Mitglieder bed Bergs für 
diefe Zurüdzablung vorſchlagen, find micht beffer, und es läßt ſich alfo 
vorausfehen, baf die Derfammlung alle dieie Anträge abweiſen wird. — 
Man ſpricht viel von einem Briefe des Präfldenten: der Republik an ben 
General Dubinot aus Anlaß der Ernennung bes General Erelmand zum 
Marſchall. Der Präfident ſezt darin die Anfprücde auseinander, melde 
dem General Grelmans aus feinen alten Dienften und feinem Alter für 
diefe Ernennung ermudien, und Fündet dem Gieger von Rom an, baf 
wenn bie Umfände eine neue Ernennung ermögliden folten, er fi 
freuen würde, ihm zu biefer Würde zu berufen. — Hr. ®. Hugo bat 
ſchon feit mehren Jabren weder Bebichte noch Romane von feiner Hand 
veröffentlicht, woraus man den Schluß zieben wollte, er babe der Litera- 
tur gänzlich entiagt, um fich ganz; der Volitik widmen zu fünnen. Indeß 
iſt dies ein Irrthum. Gr hatte ſich durch einen Vertrag gegen feine Vers 
feger, die ihm dafür eine bedeutende Tebendlängliche Rente ausfepten, ver« 
bindlich gemacht, eine gewiſſe Zeitlang nichts zu veröffentlichen. Diefer 
Zeitraum bes Stilfhmeigens ift binnen einigen Monaten zu Ende und 
Sr. B. Hugo wird dann mit neuen Fiterariihen Erzeugniffen bereortre= 
ten. Gr bat 3 Bände Gedichte und 12 Binde Romane beendet und ift 
aufter dem mit der Mollendung eines großen Momand unter dem Titel 
„bad Glend* beichäftigt. 
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Straßburg. 14 Mär. 
unferer Nationalgarde. ü 
ungögegenfänte nach den ihnen von ber Behörde bezeichneten Pofalitäten, 
wo fie von befonderen Kommiſſären in Empfang genommen werben. Ties 
jenigen Nationalgardiiten, welche bis zum 20, d, M. die anbefohlene Wai- 
fenrüdgabe nicht bewerfftelligt haben, werden ald Merbehler von Ariegd« 
waffen "betrachtet und nach dem firengen Gejepe vom 24. Mai 1834 bes 
ſtraft. — Es herrſcht die größte Ruhe und Ordnung. Keine mifliebige 


Kundgebung zeigt ih. (8. I) 
britannien. 

Tonbon, 12. März. Das Minifterium bat in ter geflrigen Sigung 
bed Unterhauſes abermals eine Nieberlage erlitten, Lord Duncan ftellte 
den Antrag, daß die Ginfünfte und die MWerwaltung ber Ländereien und 
Waldungen ber Krone, deren Ertrag auf 350,000 Pf. Sterl. jäbrlidy ger 
fchhägt fei, aber jeded Jahr um 192,000 Br. Sterl. für Unkoſten aller Art 
neichmälert werde, der unmittelbaren Kontrolle des Parlaments unterwor» 
fen merten follen. Zur Unterflügung dieſes Antrages wies Lord Duncan, 
mit Aftenftüden in der Hand, nad, dab von 1842 bis 1848 die Ge— 
fammıteinfünfte ber Güter der Krone fi auf 2,446,785 Pf. Sterl. ber 
laufen batten, daß aber vom diejer Summe nur 774,000 Pi. Sterl in 
den Schatz geflofien waren. Lord Seymour, das Mitglied der Regierung, 
welches bieje Angelegenheit insbefondere angeht, ſuchte vergebens die Miß 
bräuce, welche in der Verwaltung ber Güter der Krone beftehen, in Ab- 
rede zu flellen, ober doch in einem milderen Lichte erfcheinen zu laſſen. 
Dad Haub, nachdem es noch die Hd. Bume, B. Hall und Willouabbt 
gehört hatte, nahm mit 120 Stimmen gegen 119 den Antrag Lord Sun— 
can'd an. Wenn den Angaben ter „Times“ Glauben zu ſchenken ift, 
To it das Mbigkabinet jo feſt entihlofien, bie Leitung des Staatdrubers 
nicht aus der Hand zu geben, daß eö ſich durch Niederlagen im Parlament 
nicht zum Rüdtritt würde beflimmen laffen. Die „Times“ fagen: Die 
nothwendige Frage einer längeren Fortdauer eines folden Auftandes der 
Dinge kann nur eine ſehr baldige Auflöjung des Parlaments jein.* 

* Tonbaon, 12. März Bis zum 8. 28. belief die Anzahl der aus 
den inlaͤndiſchen Manufakturen zur Ausftellung eingefandten Goli's 2186 ; 
som Auslande waren 2808 und von den englifchen Kolonien 444 Golli 
eingetroffen. Aus Preußen allein famen 691 Golli; die meiften Colli 
nad; Preußen baben Belgien, Franfreih, Rußland und Holland einge» 
Shidt; Defterreih umd Baden hatten bis zum 8, de. nur einen einzigen 
Artikel gelieiert. Aus den Bollvereinsflaaten ift ein prachtvolles Sahach 
breit nebſt Biguren eingetroffen. Die Felder des Erſteren befleben aus 
Perimunter, Verlen und Echiltnat, während eptere aus Bold und Eil« 
ber im reicher Arbeit verfertigt find. Der König ift ein getreues Por« 
trait bed Raiferd Karl V, Man fchägt den Werth dieſes Kunſtwerls auf 
1200 Guincen (15,120 fl.). 

Dänemark. 

Kopenhagen, 11. März. Die „Berlingſche Zeitung“ theilt mit: 
„Se. Grjelleng der Geheime Math Tilliſch hat wieder das Geheime Kar 
binetd.Selrerariat Er. Majeflät übernommen. — Diefelbe Seitung ent» 
bält einen Artikel mit der Meberichrift: „Der Name Schleswig · Holſtein“, 
in welchem darauf gedrungen wird, daß dieſe Benennung in politiſcher 
Bedeutung, in ber Regierungsſprache, in Geſetzbeſfimmungen u, f. w. num 
ein für alle Mal aufhören müffe.. Gin Land "SQ leanig « Halftein- bes 
ſprechen zu hören, fönne fein Däne jegt mehr dulden, eben jo menig fönne 
man fi darin finden, dab im dem „NRieler Korreipondenzblat:* nach der 
Einfegung ber neuen Regierung noch von Ichlewig · holfteinlſchem Brief“ 
geſprochen wird, und eben jo unrichtig fei die Rubrik im dem „Hamb, 
Korreipondenten* ; „Echleömig-bolfteiniiche Angelegenheiten“ 3. — Dä- 
nemarf bat wieder einen feiner großen Männer verloren ; vorgeſtern farb 
naͤmlich hierſelbſt der berühmte Vhyſiker Proieflor Hans Gbrifian Der 
fled nad; einigem Tagen Kranfenlager in feinem Tafien Jahre. Im vori« 
gen Jahre verlor, Dünemarf befanntlih den berühmten Dichter Deblen«- 
ſchlager. — Am 3. Febr. ift eine Verordnung in dem Herzogthum Schles · 
wig erlaſſen worden, wodurch eine außerorbentliche Steuer für das Her · 
zogthum für das Jahr 1851 zur Deckung der flattgefundenen auferorbent- 
lihen Ausgaben ausgeſchrleben wird. Diefe Steuer wird ungefähr 800,000 
Mbrbir. betragen und fol von bem Landeigenthum, das einen Xarationd. 
werth von über 200 Rbtblr. hat, mit 1 p@t, des Werthes erhoben wer⸗ 
ben. Außer dieſem einen Prozent ſoll bie Steuer mit "us Theil von den 
Binfen erlegt werden, melde von den Öffentlichen Kaffen des Herzogthums 
auf alle Königliche und Öffentliche Obligationen ausbezahlt werben, folche 
jetoch ausgenommen, welche Fonts angehören, die ausſchließlich zur Un« 
ierſtũtung der im Kriege Verwundeten, Gefallenen und beren Burüdge 
bliebenen verwendet werden. ben jo wird a Theil von ber Ausbeute 
erlegt, welche fleuerpflichtige Aftien im Jahre 1851 ausbringen. — Die 
Ernennung der Motabeln für Dänemark fol noch nicht volftändig erfolgt 
fein, wird aber, wie verlautet, jedenfalß in biefer Woche flattfinden. Ob 
bie Notabeln in Flensburg oder bier in Kopenhagen zufammentreten wer⸗ 
den, ſcheint noch zweifelhaft zu fein, (Pr. Bta.) 


Meuefteß, 

Bayern. — Laut Megierungsblatt Mr. 14 vom 17. März findet 
de I. Werloofung des 1. Subjfriptiondanlehens A 5 pEt. von fliehen Mile 
lionen Gulden Samſtag 22. März Vormittags 9 Uhr im Aal. Odeon 
Matt, 8 merden 14 Zahlen gejogen wodurch ein Kapitalbetrag von 
980,000 ff. zur Nüdzablung gelangt. 

& München, 17. März. Heute verfammelte fich der oberfie Ger 
richtedof im feterlichet Sigung, im welchet ber neuernannte Beneralftants« 


Diefen Morgen begann bie Entwaffnung 


Die Bürger bringen ihre Flinten und Gauipir« 
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anmwalt Hr. v. Bolf kur den erften Präfitenten bes Gerihtähois dem 
Kollegium vorgeſtellt wurde. Mei biefer Gelegenheit fand auch bie Gin 
führung des zum Direftor des oberften @erichtäheid ernannten Minifterial« 
ratha Hrn. v. Molitor ftatt, ber indeffen noch auf längere Beit zu legis⸗ 
lativen Arbeiten im Juftisminifterium verwendet werben wird, 

Frankreich. — ** Paris, 14. Mär. Heute fand bie große 
Aruppenmufterung durch den Bräfidenten flat. Marichall Nardarz befand 
ſich ihm zur Linfen, mehrere ſpaniſche Dftigiere in feinem Gefolge. Die 
Truppen ließen feinen Muf ertönen. Es waren bie vier von Paris abe 
siehenden Infanterieregimenter dabei, Man beichäftigt ſich im Elyfee ernft« 
li mit Bildung eines definitiven Minifteriums. 


erhbandlungen D wurgerichtöhofes von 
abern. 


ber: 
Erſtes Quartal 1851. 

Farünchen, 17. Mär, Die heutige Verhandlung, für beren Durchführung 
auch moch der morgende Tag beftimmt if, betrifft 1) den Martin Trübenbader, 
levigen Dienflfneht vom Wellenbach, 23 Jahre alt, 2) Georg Laberger, ledigen 
Dienkfnecht von Pfaffenhofen, 19 Jahre alt, 3) Iofeph Apberger, led. Dienfte 
taecht von Hachtabach. 23 Jahre alt, 4) Iofeph Kugler, ledigen Dienfifnecht vor 
Wellemoes, 22 Jahre alt, fümmtliche eines im verabrebeter Verbindung mittelft 
thätlicher Miähamdlung des Befhädigten, Thomas Ziegler, lebigen Dienſtlunechtes 
von Deutenbofen, verübten Raubes angeflagt. Die Anflage beruht auf folgender 
Thatſache: Am 10. Iunl 1850 war ber ledige Dienffneht Thomas Ziegler im 
Wirthe hauſe zu Oberzeitelbach und wollte ſich des Abende mach Hauſe zuruckbege ⸗ 
ben. Die Mngeflagten gingen ihm nun nad, einige derfelben überfielen ihm, miße 
bandelten ihn thatlich mud follen ihm im biefem Zuftande ben @eldbentel mit 15 1. 
Baarſchaft entwendet Haben. Hlerin liegt bie Anfhulvigung auf Raub 3. Wrades, 
welchet mit Kettenftcafe ober, wenm ber erſchwerende Umfland ber vorher verabreber 
ten Verbindung wegfallen follte, mit Zucpthausftrafe auf unbefimmte Zeit bedtoht 
ft. Gellte übrigens die Gatwenbung unerwielen bleiben, fo bliebe doch ned bie 
Körperveriepung mach Umfländen umter verabreketer Verbindung in Frage. Die 
Bildung des Gerihtohefs war folgende: Präfident: Hr. Appellationsgerichleratg 
v. Schab; Migter: die H.H. Kreis» mund Gtabigerichteräthe Wehr, dv. Mieberer 
und v. Hagens, und die HH. Kreis» uns Stabtgerichtsaffefforen Dirigel und Dr, 
Langleis; Gerihtsfgreiber: Hr. Rreis« um Stabtgerichtapretotellift Baner ; 
Shaatsbehörbe: Hr. Kreis» und Stodtgerichtsafeffor Dr. Hringelmann; Bers 
theibigung: für Trübenbacdher und Apberger Hr. Acceſſiſt Graf Tanffirhen; für 
Laberger Hr, Medtspraftitant Müller, für Rugler, Hr, Mppellationsgerichteneceflikt 
Hagen. Zu Gefhmeornen beflimmte das Boos: bie Hd. 1) Iofeph Heigl von 
— 2) —— v, ug wer hg 3) Philipp Denjl von Man⸗ 

en; 4) hael von Rain; 5) Joſeph Ham von Gridäpt; 6) Jeſ. 
Mais von Münden; 7) Del Moro von Mürlben; 8) Eins Schober von Pen 
9) Mzton Bert! von Aihmühle; 10) Mlsis Schweiger von Münden; 11) Karl 
Bifher von Münden, 12) Mois Ritter vom Münden. Griapgefhmerner: Hr. 8 
Riever von Bazdaberg. Dem Geſchwornen Hrn. Jeſebh Schmid, Seifenficker vom 
Ingeifladt, wurde ein einmwöcentlicher Urlaub, welchen er madfucte, bar Beſchluß 
bed Gerichtöhofes bie inc, 23. I. Mts, ertheilt. Die Angellagten haben, nemlih 
Trübenbadher web Baberer, einen guten, Rugler einen etmas, Apberger einem fehe 
genäbten Leamund. Nach ber Nullageafte hätten Trübenbacher unb Apberger die 
wanicht. Aßhaadlung und lepter bie Berambung unmittelbar begangen, die beiben 
Anderem aber feien durch die Derabrebung zu biefen Verbrechen als Rompleitanten 
beihelllgt. — Der Angellagte Npberger will vom Laberger, der dem Biegler 
feind war, weil er vom ihm früher einmal mißhandelt worden, aufgefordert worden 
fein, den Ziegler orbentlic durdzuhanen; dies habe er auch fi fo fern gethan, als 
er mit dem Mnbern ihm verfolgt und ihn bert miebergeftoßen habe, @r fei üble 
gend jehr betrunken geweien. Trübenbacher habe einen Stab von einem Zaune 
genommen, den Birgler zuerſt amgepadt, and ihm mit dem Stocke über den Rüden 
gefhlagen. Ziegler fei zu Boden gefallen, etwa 5 Baterunfer lamg liegen geblies 
ben, dann aber feines Weges weiter gegangen, Im der Borunterfahung behaups 
tete er, gar aichts vom ter Sache zu willen und nicht aus dem MWirthshaufe fort 
gelommen zu fein. — Der Angellagte Träbeubacher geficht ein, von Baberger 
aufgeforbert worden zu fein, eim paar Surſchen, bie ihm mifihandelt hätten, aufjus 
vafien und fie etwas darchzuhauen. Gr habe ſich bazu verlanden, fei mit hinams, 
habe einen Zaunfleden mitgenommen, und den Ziegler, welchen Baberer als einen bers 
felden bezeichnete, über tem Rüden gehauen. Wis Meier fo dalag, Habe Laber⸗ 
ger gejagt, daß bes der rechte micht ſel, fonbern zwei andere, die fo eben auch 
daher gelommen, feien biefenigen, denen bie Schlaͤge eigenilih gemänzt geweſen. 
Er Habe dann auch mach biefem gefchlagen. Mad; biefen Berfällen fei ex bamz 
wieber ins Wirthahaus zurädgefehrt. Im der Dorunterjuhung habe er angegeben, 
dab MApberger an dem bortliegenden Ziegler herumgegriffen babe; bies müffe er tele 
derſprechen; Apberger habe den Ziegler mur umgelehrt. Jene Augabe fönne er 
darchaus micht behaupten; denn er habe dies mur angegeben, weil er geglaubt habe, 
daburd aus dem Mrreie losyulommen. Ja er habe dies eigentlich gar nicht gefagt, 
ber Gr. Kreisraih; hätte ihm darin falſch verlangen, Epäter wiberrief er aber wies 
ber biefe lepte Angabe. Beirunfen fei er micht geweſen, aber etwas geſpürt Hätie 


er ſchon. (Bertfegung folgt.) 

Branffurt a / W., 16. März Oeſterr. Sprog. Metall. 74%, 5 4Yyprog. 6A" Zu 
Bantaftien 1153; fpan. Immere Schulb 33%, ; ZupwigshafemBerbader EB, 
83'/,. Wecfelkurs: Paris —; London —. (@. 3.) 

Berlin, 15. März. Preuß. Staatsſchulbſch. —; frelw. 5 prof. Anlchen 
105,5 Köln Mindener E:B+M. — (M. 3.) 

"Paris, 14. Mir. 5 pt. 94.35, Unlehen —, 3 pE. 37.90, 3 p6&t. 
Aulthen —, Nordbahn 478.75. 

"London, 13. März. Konjels 96°, /,; Span, Mt. 20,19’; 3p@t. 385 
Geupon — ; Ball. 4’, Y. 


Berantwortlide Resaftion: Dr. I. Waller, T. 3. Bogl. 


Küönigl. Yof- und Batlonal- Cheater. 
Dienfag den 18, Mär: Mit aufgehebenem Mbennement. Erſte Gaftdars 
felung son Bränlen Luce Erahn. „Gömeralva",, Balkt von I. Berrei. (fl. 


Luelle Grabe — Gömeralva. Hr. Ambrogte —- Meter Gringeire.) Verher: „Gir 
mer'maß heirat hen“, Luffpiel von Wilpelmi. x 


Fremden⸗Anzeige. 


B. Hof. HH. Fleiſchmans, Am. von Glauchau 
Wertole, Butsbeper von Mep; Dr. Kelb, von Augs ⸗ 


burg. 

5 Maulick. HH. Müller, Adoekat und Meder, 
Kim. von Leipyip; Buflere, Afın. von Bremen ; Hir 
ſchel, Ken. vom Lahr; Gunahl, Kim. von Felellech; 
"Brofhandtg, Student von Multan; Walter, Kabritant 
yon Augsburg; Rand, Bürgermeljter von Dintelsbübl; 
Hymer, Kfm. von Glfenad; Geltfämitt, Am. ven 
Mainz; Veſta, dk. Generalinfpeltor und Önelringer, 
4. £. Dberlientenant von Wien; Geltueit, 1, f Dber 
Heutenant und Zraurt, Ef. Hauptmann von Karlarube. 

®. Hahn, HH. Arme, Offislant von Lantehut; 
Dr. Griesmalre und Ghmitt, Banauter ven Neuburg ; 
Mofendeim, Kaufm, von Heibingsfelb; Br. Hernberg, 
von Imaelitaht. 

©. Kreuz. HH. Röt, Ranfın. von Memmingen; 
Müller, Kfm. von Bingen; Wendel, Kfm. von Eubl; 
Htelmann, Privater von Bamberg ; Böttiger, Kfm. von 
Berg: Unner, Dekonom von Laudehut. 

Bl. Traube. HH. Dr. Lippert, von Paris; 
d. Mayer, Outsbefper von Starzhaufen; Säreber, Afın. 
von Hanau; Redenbach, k. Artillerie Hauptmann ans 
Franten; Piherlus, Kfm. vom Böppingen; Dal Lage, 
Kim. von Trient. 

Stahusgarten. HH. Gtriegnip, Kauf. ven 
Düfleitorf; ». Wrewer, Kfm. von Nieverwending; Dr. 
Haupt, Meter von Bamberg; Hofmann, Raufm. von 
Wegſcheld; Binbiberger, Gutebeſthet von Peterstorf. 


Amtliche Anzeigen. 
(26) Bekanntmachung. 


° Die Pfareftiftung Altenmuhr Hat ihre firkeien Zehent · 
Nenten nad Mrt. 29 tes Wefepes vom 4. Juni 1848 
über dle Aufhebung, Firttung, dann Kblöfung ven Grund ⸗ 
Iaflen in Botenzins umgewartelt, nt ſpricht num bie, 
den Stiftungen in $. 25 biefes Geſechee zugefigerie 
Entfsärigung sem 18+ zum 20fachen Betrage der Ad ⸗ 
löfang an. Da diefe Entjgärigungsfumme einen Theil 
des Mrlöfungefapitals blldet, fo werten alle Jene, 
welde irgend einen Auſpruch am biefe Henten, nament» 
Hd; auch wegen Konkurrengpllicht erheben, aufgeforbert, 


‚ folden 
binnen 4 Boden 
win fo gewiſſer bahier anzumelden unb nadzumelfen, 
als auferkem nach Umfluß tiefes Termines die Bde 
1äfangsfguivdriefe der genannten Etiftung werten über 
wleſen werben, 
Banjenhaufen, 27. Februat 1851- 
Königliches Landgericht. 


Müller, 8. Santridier. 
Bfandauslöfung 
und 


Verfteigerung. 

382.[95] Donnerftag den 27. März d. 38, 
AR der lepte Termin zur Muslöfung der Pfänder vom 
dem Menat Februar 1850, und war vom 

Rro. 32,675 bis 40,238. 

Die Pfänder können täglih In den gemöhnligen Dur 
reauftunten Bor» unb Mahmittags verfebt, umgefdrier 
dem und amdgelöst werben; mur am Rachmittage bes 
oben bepeichneten Tages Amber feine Pfantumfrelbung 
mehr flatt, 

Dienftag den Erften April Öffentliche 
MVerfteigerung, 

“ Münden den 28. Februat 1651. 
Königl. privilegirte Pfand- u. Leih⸗Anſtalt J. 
der 








Stabt Münden. 
x. Megrloll, 
u Mepifratsraip. 
Pannep, v. Zereh, 
Kaſſiet. Rontroleur, 
3. Bekanntmachung. 


Alle Diejenigen, welde Gerkerungen am die Ders 
Taffenfaft der zu Thurned verkerbenen Mana Mar 
garethja Weinberger von Unterringingen zu maden 
haben, werden hiemit aufgefordert, felde bis 18. 
April d. 38. dahler geltend zu maden, als außer 


518 
Dekanntmacungen. 


dem ohne weitere Rücſicht auf fie die Erttaditlen an 
die Erben erfolgt. 
Biffingen, den 3. Märg 1551. 
Kol. Gerichts- und Poligeibehörbe Biffingen. 
Gleich. 





Pribat- Anzeigen. 
137.120) Pferds· Verkauf. 


Dem f. Item MrtilerierRegtmente (Brinm Loltpelt) 
wird am Samſtag den 22. d. M. früh S Uhr 
eine größere Anzaht üderzähliger Jugplerte gegen gleich 
daare Bezahlung anf dem Angerplape dahier an tie 
Dreiübletenten äffentli verfltigert. 

Münden, ten 16. Mär 1851. 


Wechfel nach Amerifa. 


483. [30] Die Untergeihneten maden birmit ber 
kannt, daß bei benfeiten Wedel auf Men: Morf 
ſtels zu haben fint, 


ob. Pichler fel. Erben, 


132. (34) Wir bedürfen noch 


awölt Setzer und Ddreifiig 
uchbinder. Hildburghau- 
sen: das Bibliographische 
Institut. 


65) Anzeige. 

Das untergeignete Remmiffions + Hürcan it im den 
Stand gefept, Allen, welde bis Ipäteiens ken 
15. April d. I. deshalb im franfirten Belefen bei 
ibm anfragen (alfo das geringe Porto nicht 
fcheuen), «u nicht außer Acht zu laſſeudes 
Anerbieten unentgeltlich zu machen, melges 
für ven Mnfragenden nes in Biejem Nabre 
ein jährlibes Wintommen bis u 10,000 
Mart eder viertaufens Thaler Breußiſch 
Gourant zur Felge haben fann. 

@übed, im Mir 1881. 

Kommifliond : Büreau, 
Perrt » Kirkhoi Mro. 308 in Luded. 








410, In tr J. ©, von Seidel'ſchen Buche 
bantluna au Sulzdach iſt fo eben erfhienen, um 
durch alle Buchhant lungen zu bestehen ; 

Die Heiligen Bücher 
bee‘ 


Meuen Teſtamentes 
unfers Herrn Jeſus Ehriftus. 


Meue, nad ber Batlfanifhen Kusnabe 
und ber Ueberjenumg bes gottieligen Biihofes 


Georg Michael Wittmann 


forgfältia resipirte Auflage mit 
Anmsrfungen. 
Taſchenausgabe auf Velinpapier mit ſtehender 
Schrift. 
it Senehmizung ter, hehmürkigften biſchöſllchen 
DOrtinarlate Megensburg umd Eichſtãtt. 


Preis 48 fr. 





325.[6°) Mgenten:Gefuch. 

Für ein üserall Leit zu betrelbendes Geſchaͤft wer ⸗ 
ben Agenten geſucht uns benfelben eine fchr beveuienee 
Breoliion garantitt. 

kiranfirte Anfranen unter Chiffre F. U, Mrs. 30 
poste reriaute Zwinig (Sachſeu) werten prompt 
beantmwertel. 

NB Zeitwigs+ und Bofalblätter- Grpetülionen werben 
erſucht, oblges Geſuch im tie Spalten ihrer Blätier 
aufzunehmen uud bie Bebühren dafür unter benanater 
Gäiffre dutch Pohzerfhuß zu erheben. 


434. [30] ine fehr gute Bramerit im einer Arciss 
Haupiſtatt, ein Gaſthof, eine Taraffabrit mit Eprgereis 
une Schalttwaarendandlung nebit Haus, mehrere Mirtbes, 
Wragmer , Delerers, ZTünbler» und ambere reale Rechte, 
Büter, eine Antiguarbugbanklung,, cite Leibbibliethet, 
eine Kunft Schreibmelerlallen · Bapierbantlung, nedſt ber 
beutenben Waarenlagern find zu verlaufen oder affscht 
mit zu beiteiben mit nicht fehr großer Ginlage; amebe 
rere rentirliche Fabrikale find zu ttlernen, »iele, De de 
Amerifa auegtũbt, jeben zum reihen Maurer machen 
fönnten, mehrere Hantlunas+ and amtere gute Seihäfte 
find zu verfaufen. Mäberes auf franfirte Briefe wurd 

@. a. Auernheimer, 
B. 81 Grübgafle in Megeneburg. 








430. 


Bekanntmachung. 


Die Unterzeichneten machen hlemit die ergebenfte Anzeige, das heuer die Verleitgabe von 


alvator 


ier 


Dienftag den erften April 


beginnen, der Minuto -Verfchleiß im 


eudedergarten 


und im 


‘Cafe 


dahier ftattfinden, 


Kottmiller 


und auswärtiae Beitellungen die Grofhandlun 


Seb. Pichlerd Erben in München 


pünftlich beforgen wird, 
Prei 
Mündhend Borftadt 


#: mafweife ® £r., unterm Neife ss. 
u, den 16. März 1851. 
Gebrüder Schmederer, 


Befiger der Zach erl'ſchen Bierbrauerei. 





439. 


Bekanntmachung für Bruchleidende nebft Warnung. 
Shen einige Male wurde mie derlchtet, daß ſowohl in Münden als 
unter meinem Namen unter das Publllam gedracht werben. Mögeichen bayen, 


der Umgegend faljge Brugmittel 
vah foldes rin arger Betrug fer 


wohl gegen mid; als gegem die Bruchleidenden iR, fo iR es auch meine Paicht, Irtermanıt barauf- aufmertfam zu 
maden, bamit alcht das Geld, das oft fo faner verdient werden muß, in's Bafler gemerfen wirt. Ja gan 
Bayern habe ich aicht einen einzigen Mgenten, wer alfo dis dato ober fpäter mein Brugmittel von Irmand am 


teren als von mir erhalten bat, wer iſt betrogen. 


Sei daher Ictermanı datauf beradt, fein Anliegen ſchriftlich 


direfte an meine Mbreife gelangen zu laffen, und feine Hoffnung wird auf das ſöeſte belohnt, indem er In Farzer 
Zelt von feinem Brudleiven ganz befreit fein wird, ohne dephalb gar jo tel Weld amsjugeben. Eine Dojie fammt 
Gebraußsanweifung foet wie bis jept 3 fl. R.W. Briefe und @elver erbitte Id mir jebergelt france. 


Dr. 3. 3. Arüfi, 


4. Liwen in Gals, Kanton Appenzell In der Shwely, Berfertiger 


des bewährten muübertreflihen Brughelimittele. 


SE Eine Beilage wird heute Nachmittags * Uhr auögegeben. => 


Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Baperifcher Landtag. 

“* München, 17. März (Xl.dfientlibe Sigung der Kam⸗ 
wer der Abgeordneten.) [Echluß.] Ht v. Lerchenfeld erfahrene: 
Gin anterer Rerner habe ſich auf das Mittelalter, auf Mom bezogen. Abgeſehen 
davon, dafi ;. B. in Preußen bat ganze Beamtenthum zugleid; auch im Herred» 
tienft gebildet jel und zum Theil jelbft Stellen befleite, aus weld em Doppelver« 
hälınig im Dabre 1848 fein befonzerd günftiger Erfolg ſich gezeigt habe, habe 
man vergeflen, dafi die Zuſtände des XIX. Jahrhunteris ganz ancere ıeien. 
Bei und feien die Gewalten getrennt, jede müſſe in ıbrem Wirkungs« 
freiie aufıreten. Die Verwaltung babe für Nufrechib-Itung ter geſetz⸗ 
lichen Ordnung zu forgen, die Militaͤrgewalt habe fie, wenn fiegeftött jei, wie 
der berquftellen, wo die bürgerliche Gewalt hiezu verfaffungegemäß auffor- 
dere. Der Hr. Vorredner ſchlage eine gemtſchte Präventivbebörte vor; 
was ſei von dem follcgiolen Bujsmmenmwirten ſolchet heierogener Gle- 
mente Gutes zu erwarten? Gin Mann müfe de Verantwortlichteit auf 
ih mbmen; ein Rolegium würde in dringenten Bällen ſich oft fleiten; 
das lönne nicht angeben. Auf Nom babe man ſich berufen; das kabe ın 
folben Rälen seinen Diktator ernannt und dem ale Macht und alle Wer» 
antmworılichkeit übertragen. Herr Fürſt v Wallerftern. Die Megier- 
ung babe jüngft dieſes Gejeg ale ein Fonftirutionelied eingebracht; ob es 
diefes noch fei, dad känge von ter Annahme ter einzelnen Artikel ab, 
hierüber fünne man fib erft am Schluſſe ter Berathung ausipreden. 
Der Herr Borrebner habe auf die Landwehr von Berlin und Wien bin« 
gemwieien, um anzubeuten, daß eine auf audgebehnter Srundlage beruhende 
Bürgerwebr ichr gefährlich fei; er meife Dagegen auf die auf breiter Grund. 
Tage organifirte Pariser Bürgermebr hin, melde mit furdtbarer Aufopfer- 
ung und Hingebung die Juni-Bemegung miedergeihmettert habe. Man 
bürfe aus einem einzelnen Falle feine Bolgerung ſchließen. Man greife 
fo oft auf das Ausland zurüd, England jeibiß heute unberührt geblieben 
und gerade dort jelem die Geſehe und die Mafregeln gegen Auirubr durch 
arogartige Erfolge gefröne worden. Er merke jpäter hierauf zurüdfome« 
men. Sr. v. Lafjaulr. Gr begrüße das Geſetz als eine jener weſent · 
lien Bürgichaften, von denen er hoffe, daß fie länger bauern, und nicht 
toieder ausgemerzt werden, mie Unzered, mas allerdings verdient wieder 
audgemerzt zu werten. Die Kulturgeſchichte aller zivilifirten Bölter bes 
weife, dab je größer das Maß der Breibeit, um fo firengere Geſehe moth« 
wendig ſeien zur Nufrechthaltung Lerjelben und eines geſehlichen Zuftane 
ded. Man babe von der Militäreiftarur geiproden; auf biejes Kapitel 
verſtehe er ſich. Gr babe tie Geichichte ber Tiftatur ſtudirt; dieſe zeigt 
und, daß während ber erſten 10 Jabre der Republit bie Militärdrtiatur 
nothwendig war und daf die Diltaturt fib 400 Jabre lang erhalten hat 
zum Wohle der Öffentlihen Freibeit. Dieje -Militärbiktater war eine 
ganz anrere, els was man bier Militärkiftatur nenne. Denn der Senat 
war nicht eine gejeggebende Behörde, er war eine abminiftrative, er war 
bie Megierung. Wenn der Eenar Gefahr drohen ſah, jo wurde von bei« 
den Koniuln ein Diktator ernannı in Fällen äußern Kriege oder Bür« 
ger zwiſtes. Sobald er ernannt war und ſich jeinen Magister equitum 
ernannt hatte, hörten alle übrigen Behörden auf. Er allein entſchied 
über leben und Tod, Durch dien Inſtitut eines temporären Tyrunnen 
— mollte Gott wir hätten einen ſolchen in Deutſchland — fei die republituni» 
fche Ftelheit 400 Jahre lang erhalten worden. Dhne dadielbe wäre es 
nicht möglich gemein. Wenn man wolle, daß ber med des Geſethzes 
pereitelt werde, dann fole man von der Bürgerwebhr flatt von der Linie 
Gebrauch machen. Die Geſchichte von Württemberg, eined Landes, wo 
alles Elend, ale Miferabilität, tie in Folge der falichen konſtitutionellen 
Berbefferungen in heutiger Zeit zum Vorſchein gefommen it, mo Alles 
dieß offenbar geworden if, darf man nicht ald Mufterland aufrufen. Die 
Bürgerwehr jei ihrer Natur nach ganz influenzirt und abhängig von dem 
geiftigen Miasma, welches man „Öffentliche Meinung“ nennt, und welches 
in 100 Faͤuen nichts anders if, ald ber Ausdruck der allgemeinen Ihor« 
heit. Die Regierungen ſollten nicht mit biefer fogenannten Öffentlichen 
Meinung geben, fondern über ihr Heben. Es gebe zwei Methoden Kranf« 
heiten zu heilen; bie eine beſtehe barin, dab man nichts thue, und auf 
bie Heilkraft der Natur vertraue, tie andere darin, daß man eimen Arzt 
kommen laffe. So lange Aerzte in der Welt feien, beftehe ihre Aufgabe 
barin, daß fie die Krankheit leiten und biefelbe fo weit ald möglich hel« 
len. So lang eine Negierumg If, hat ſie nicht nur das Mecht, fondern 
es iſt auch ihre verfluchte Schuldigfeit die Öffentliche Ortnung aufrecht 
zu erbalten, und die Regierung, die von biefem Rechte vielmehr von die 
fer Pilicht feinen Gebrauch macht, if werth zum Teufel gelagt zu mer 





den. Menn man bie Freiheit will, jo läht fie ih mur halten durch 
fitenge Gefege. Die Freibelt iſt nicht für Kinder, fondern bie reife Frucht 


männlicher Kraft jol fie fein. Diele kann nur erhalten werden durch die 
firengfien Mafregeln. Er geſtehe, daß rad Geſetz feinem Geſchmacke nicht 
entipreche; er habe es Imal jo ftreng gewünſcht. Das eine Experiment, 
welches gemacht worden jei in ber europdiichen Rulturgefchichte, geſchah in 
bem größten Weltreiche, in der römischen Mepublif, und von biefen Re— 
publifanern Fünnten wir lernen. Wollte Gott, dab bie heutigen monar« 
chiſchen Dpnaften die Hälfte vom politiſchem Verſtande hätten, al& bie 
Hälfte jener Mepublifaner gehabt hat. Wenn nun Republikaner ſolche 
Gejege nörhin hätten, dann mwahrbaftig babe fie auch die Monardie nö« 
big: Die Monarchie hätte ſich nicht zu ſchämen, das in ihre Inftitur 
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tionen aufzunehmen, mas die Mepublifaner geglaubt haben, daß fich be 
Griftenz un? Rreibeit ter bürgerlicden Orbnung daran knüpfen. Aus bie 
jem Grunde feı er mit dem Geſehe einverftanten, nur babe er gewünfcht, 
daß die Beſtimmungen bejelben firenger jelen. Sr. Erämer: Menn 
Herr v. Laſſault glaube, daf durch firengere Gefege und förmliche Difta- 
tur bie mahre Breiheir entipriege, jo Relle er am denielben bie Bitte, ein 
Bejeg in jeinem Sinne vorzuichlagen. Er werde mit Bergnügen bei« 
flimmen, wenn er jebe, dab es die erwarteten Früchte bringe, Machdem 
dert. Rommiffär Hr. Neumayerund ter Referent. Sr. Fin die einzelnen 
Grinnerungen? gegen das Geſetz widerlegt hatten, wurde zur ſpeziellen De« 
batte übergegangen. . rt, 1 de& Gefeges lautet: „Wenn bie zuftändige 
Givilbebörse zur Erhaltung ber Innern Sicherbeit oder der gefeplicen 
Drtnung bie bewaffnete Macht aufbietet, fo muß tas Aufgebot ſchriftlich 
erfolgen, Im Norbrällen kann dabſelbe mündlich geſtellt, muß aber fobalb 
als möglich ſchriftlich wiederholt werden,” Gtatt der 4 erſten Artikel 
hatte Sr. Dr. Heime 10 neue vorgeſchlagen, bie jedoch nicht die gebörige 
Unterftügung fanten.  Sr..Boy& verlangt den Abjay 2 biefed Artikels 
zu ſtreichen. An ber Debatte hieran berbeiligen fi die HB. II Brifie 
dent Weiß, Forndran, Fürſt v. Wallerſtein, Minifterpräfltent ©. d. Piorbe 
ven, Dr, Arntzeiin, Lang, Dr. Rulant. Das Ende der Berathung war, 
daß der erfie Abjap des Artikels einftimmig der zweite mit 78 gegen 50 
Stimmen angenonnen wurde. Ende der Eigung "1 Uhr. Die nächfle 
finder heute Nachmittag 4 Uhr flatt. — 

** München, 17. März. (Abendfigung der Kammer der Abgeord⸗ 
neren.) Am Miniftertifcbe die HH. Winifterpräfitent, die Minifter des In⸗ 
nern, bed. Kriegs, dief. Kommiffäre H5. v.Riliani, Graf Huntt, Meumaper. 
Die Sigung wird um 4'/, Ubr erdfinet, und im der Berarhung über den 
Gefegentwurf, dad Einſchreiten der bewaffneten Macht ıc. betr,, fortgefahren, 
Art. 2 des Geſehes lautet: „Die Milttärbehörbe hat zu beftimmen, in welcher 
Stärke und aus welchen Wafftngattungen die bewaffnete Macht abgeord» 
net werden ſoll. Zu dieſem Zweck* iſt die Militärbehörde mit allen 
erforderlichen Aufſchlüſſen zu verfehen.” Wird ohne Diskuffion angenom- 
men. — Urt. 3 lautet: „Bevor die wirkliche Ein ſchrejtung der bemaffneten 
Macht erfolgt, find die Zufammengerotteten durch einen Mbgeordneten ber 
Givilbehörve zweimal zum ruhigen Wuseinantergehen aufjufordern. Der 
Abgeordnete der Givilbehörde fol in feiner Amtötracht ericheinen, ober 
nod mit einer weißen Schärpe ausgezeichnet fein. Können die Auffor- 
derungen nicht burch einen Übgeortneten ber Givilbehörte erfolgen, fo 
find fie zur eine von dem Vefehlöhaber ter bewaffneten Macht abzu- 
otdnende Militärperion vorzunehmen. Jeder Aufforderung geht, inſoweit 
es moͤglich iſt, ein Eigmal voraus.” Der Ausſchuß hat bier beſchloſſen 
„Bevor die wirkliche Glnfdreitung der bewaffneten Macht erfolgt, find die 
Zufammengerotteren durch einen Mbgeorbneten ter Givilbehörde dreimal 
m Namen des Geſehes zum rubigen Audeinandergehen auizufordern,* den 
zweiten Abjag unverändert anzunehmen, am Schluſſe des dritten Abſahes 
den Zuſad zu maden: „mweldier ım dieſem Falle durch bie weiße Schärpe 
ausgezeichnet jein foll,“ und ven vierten Abſatz ebeniall® unverändert zu. 
zuſtimmen. — Hiegegen tritt der IE. Hr. Präfident auf: Es fei nicht 
immer möglich, daß ein Offigier, ter zufälig feine weiße Schärpe vergeſſen 
habe, dieje hole; und ehe er fie nicht angerhan habe, fürfeer jedoch nach 
dem Artikel nicht einjchreiten. — Hr. Kirhgeiner macht geltend, der Dffi« 
gier ericheine bier nicht bloß im biejer feiner Eigenſchaft, fonzern als 
Kommifjär vor dem Molke; deshalb habe der Ausſchus den Zufag ber 
ſchloſſen. In ähnlicher Weife forit fih der Herr Meferent aus, der f. 
Kommiffär gr. Neumaper erklärt, daffdie Regierung von den Formalitäten, 
die der Ausicus beichloffen, das Befep nicht abhängig mache, daß er aber 
die Bedenken des Hrn. IE. Präfiventen volfommen theile. Die Kammer 
nahm hierauf den Artikel nad der Mobifitarion des Musfchuffes, doc ohne 
den beliebten Zuſatz an. — Urt. 4 Tautet, wie folgt: „Bleibt auch die 
dritte Aufforderung ohne Erfolg, ſo hat die bemaffnete Macht von ihren 
Waffen ven erforderlichen Gebrauch zu machen. Die Art und die Dauer 
dieſes Gebrauches hat der Befehlshaber allein zu beftimmen,* Der Aus - 
ſchuß bat beicploffen, den 2. Abjag fo zu fallen: „Die Urt und tie Dauer 
biefed Gebrauches hat der Beiehlähaber, unter eigener Verantmortlihkelt, 
allein zu beftimmen,*“ — Hr. Fürſt v. Mallerfiein ſchlägt für dieſen 
Abſatz folgende Fafſung vor: Maß und Dauer biefes Gebrauchs hat bie 
requirirende Civilbehörde zu befiimmen.“ — Der f. Kommiſſer Hr. Neu- 
maperiritt diefer Motififation entgegen. Der Offigier,, das Militär erſcheine 
bier al6 Techniter ; die militärifchen Maßregeln wären hier die techniſchen, 
der Eivilfommiffir müffe den requiristen Technifern die Löfung ihrer Auf⸗ 
gabe überlaffen — Der Hr. Kriegsminifter ſpricht bie Anflcht aus, 
wenn der Givilfommiffär dem Militärfommandanten den Auftrag ertbeile, 
die gejeglihe Ordnung berzuftellen, jo übertrage er ihm eben hieburch 
auch die Gewalt, diefen rein techniſchen Auftrag auszuführen. Er bitte 
baher, dem Antrag des Hrn. Fürften v. Wallerftein abzumerfen. — Sr. 
Heine fommt in Tängerer Rede auf jeine heute nicht unterftügte Modi- 
fifation zurüd. Gr babe dort bereitö diejen von Fürſt v. Wallerflein ge» 
machten Vorſchlag proponirt, Jetzt mwürbe durch deſſen Annahme das 
ganze Gefeg alterirt, er trete daher gegen diefe Mobififation auf. — Hr. 
v. Kaufjaulr: Auch er müffe gegen biejen Berböſerungé vorſchlag 
des Hrn. Fürſten auftreten. Man babe Heute ſchon einmal von der rö« 
miichen Diktatur geſprochen, er müfle noch einmal darauf refurriren. Der 
tömifche Diktator ſei auf Jahr ernannt worden. Während dieſer Zeit 


babe alle Gewalt aufgehört. Gabe aber der Diktator dem Aufruhr nie- 
dergerworfen, jo babe er gewöhnlich in wenigen Tagen freiwillig fein Amt 
niedergelegt. Der Soldat müfe in ſolchen Fällen freie Hand haben, jei 
ed boch o’t vorgelommen, dah, mad die Soldaten mit Much erfümpft 
hätten, durch die feigbeit der Civilbehörben wieder verloren gegangen fei 
Gr bitte die Modiſikation des “Hrn Fürſten zu verwerien. — Hr. Fürft 
». Wallerfiein macht die Behauptung geltend, die Technik, und er gt= 
ſtehe zu, daß die militäriſche eine tehniiche Wiſſenſchaft fei, künne fid 
fehr leicht irren. Gr wiffe ein Beiſpiel, daß man ein techniſches Unter» 
nehmen in Bayern auf 8 Milionen gejtäpt, es habe 14 gefofter, die 
Technik babe zugeflanden, daß ſie ſich geirrt habe. Man babe die rö⸗— 
miſche Diktatur wieder zum Beijpiel genommen. Das ſei unpaffend, ver 
römifche Diktator fei nicht mir einem abhängigen ®eneral zu vergleichen, 
er jei Regent geweſen. Gr bedaure übrigens, tafi man Das Geſeh unter 
der Grinnerung jüngfter Greigniffe berarbe, unter iremden Ginflüffen ent» 
woriene Gejege würden nie gutefein. — Nach einer kurzen Aeußerung des 
Hrn. Meferenien natm die Rammer ten Urtifel nad der Faſſung tes 
Audiuffes an. Die Artifel 5 bis 11 inch. werden ohne Debatte bei 
behalten. Sie lauten; Art. 5. „Auch ohne Signal und Aufjorterung 
unb, jo weit fie bereit flattgefunden haben, ohne deren Wiederholung, 
it die bewaffnete Mar zu dem erforberlichen Gebrauche der Maffen be- 
fugt, wenn tie Zujammengeroiteten 1) auf die bewaffnete Madır eintrin« 
gen, oder diejelbe auf irgend eine» Weije angreifen, oder 2) Barritaden 
errichten, oder 3) im üffentlidye oder Privargebäure eintringen, oder ein« 
zubringen ſuchen, oder 4) Gewaltthaten an MPerionen verüben ıc., oder 
5) fremdes Gigentbum gemwaltfam wegnehmen, beſchaͤdigen ober zerflören.” 
— Art, 6, „Bon den Waren fann in alien Fällen auch gegen denieni« 
gen der erforberlihe Gebrauch gemacht werden, welcher fi ter Entwaff- 
nung oder Verhaitung mit Gewalt witerjegt.* Art. 7. Perſonen, 
welche auf dem Wege zum Orte der Zufammenrottung betreten werben, 
fünnen zurüdgeriejen, und, wenn ſie bewaßne find, entwaffnet un> zur 
Haft gebracht werden.“ — Art. 8. „Auch nad erfolgter Wieserberftellung 
der Ordnung hat die bewaſſnete Macht zu ten nothwendigen Verbaftuns 
gen, fowie zur Ablieferung der Gefangenen mitzuwirken.” — "Urt. 9, 
Wer, nadıdem die 3. Aufforderung (Urt. 3) oder der ıofortige Waffenge- 
brauch erfolge ift, fortfährt, an der Aufanmenrottung Theil zu nehmen, 
fol, — voraudgefegt, dab nicht in Gemäßtreit anderer geieplicher Beſtim- 
mungen eine böbere Strafe verwirft iſt — mir Gefüngniß von einem 
Monat bis zu zwei Jahren befiraft werten.” — Mr. 10. „Gleichialls 
mit Beiängniß von 6 Monaten bis zu 2 Jahren jind — vorausgejegt 
dag nicht in Gemäßheit anderer geſetzlicher Vefimmungen eine böbere 
Strafe verwirkt ift — diclenigen zu belrafen, welde Die geſegwidrigen 
Zweite einer Zufammentottung dadurch unterflügen, dab fie an tie Iheilr 
nehmer derielben — e# fei vor ober mach dem Nufgebote ber bewafineten 
Macht — Geld, Lebensmittel ober anzere Geſchenke, Waffen, Munition, 
ober andere Mittel ted Witerftanded oder der Verlegung von Perjonen 
oder Eigenthum abgegeben, oder beigefchafft haben.“ — Urt. 11. „Wer 
durch Lil, Drobung oder Gewaltthat die Vornabme der im Art. 3 er. 
wähnten Aufforderungen oder der für die Verſammlung der bewaffneren 
Macht beflimmten Zeichen verhindert, oder zu verhindern jucht, voll — 
voraußgefegt, das nicht in Gemaͤßheit anderer geieplicher Beftimmungen 
eine höhere Strafe verwirft id, — mit Gefängniß von 6 Monaten bid 
zu 2 Jahren befiraft werden.“ — Art. 12 lautet: „Wenn die nach Art. 
9, 40, 11 verurtbeilten Berfonen ihren Wobnfig nice an demjenigen 
Drte haben, an welchem bie Zufammenrottung ftattgefunden hat, jo Fann 
ihnen — vorbehaltlich der Beſtimmungen dee Strafgefepbuches über die 
Landeöverweifung und unbeſchadet der geieplichen Beflimmungen über »ie 
Helmat — durd das Strafurtheil die Entfernung von dieſem Orte bid 
auf einen Umkreis von 20 Stunden, in dem MWialzfreiie von 10 Myria- 
metern, für bie Dauer eined Jahres nach ber Straierfichung auferlegt 
werden. Wer dieſer Auflage zuwider Gantelt, foll verhaftet und zu einer 
Gefängnißftrafe verurteilt werden, melde bis zu ber Dauer ded noch 
übrigen Zeitraumes der Verweiſung feftgelegt werden kann.“ — Der 
sr. I. Bräfident glaubt, daß der Art. in der vorfiehenden Weiſe nicht 
recht ausführbar fei. Er made darauf aufmerfiam, wenn bier ein Auf - 
lauf entfiehe, an dem fih Perfonen von der Au, von Ehmabing und 
München zugleich betheiligten. Er halte den Urt. ganz für überflüfig. 
— Hr. Referent u. k. Hr. RommifjärNeumaper vertheidigen den Ent ⸗ 
wurf. erer macht darauf aufmerffam, daß der Art. eine fafultative, 
feine imperative Faſſung babe, baher ber Richter immer noch thun könne, 
mas er für gut halte, Die Kammer verwarf nad dem Vorſchlag des IE. 
Präfidenten den Urt. 12. Art. 13, 14 und 1% werben unverändert nach 
dem Ausfhufantrage beibehalten. Eie lauten: Art 13. „Iede Waffe, 
welche einem Theilnebmer ber Zufammenrottung abgenommen worden if, 
„fol in dem Falle feiner Berurtheilung fonfigzirt werten.” — rt, 14. 
Zuſchauer, welche in ber Mähe ber Zufammenrottung verweilen, und 
dadurch die Herflellung ber Ordnung erfebmweren, find zu einer Gefängnifi- 
firafe von STagen bis zu 4 Wochen, oder zu einer Geldfirafe von 25 fl. 
bis 100 fl. zu verurtheilen, wenn fie ji, nadıbem bie dritte Nufforterung 
(Art. 3) oder der fofortige Waffengebrauch erfolgt iſt, aleihwohl nicht 
entiernten.“ — rt. 15. „Sinſichtlich der mit dem Ginichreiten ber bee 
waffneten Macht verbundenen Roten fommen bie Beflimmungen ded Ge— 
feges vom 12. März 1850, bie Verpflichtung zum Gifag des bei Aufläuien 
diesſeits ded Mbeined verurlachten Schaden betreffend — in dem Mialır 
kreife die Beflimmungen bed einfchlägigen @eieges vom 10. Vend. IV, 
zur Anwendung.” — Art. 16 lautet: „Das gegenwärtige Geſetz tritt am 


8. Tage feiner Berfündigung- durd das beiehungsweile durch 
dad Amtsblatt der Pfalz, in Wirkſamkeit.“ — Hr. Bone fragt, ob das 
Geſetz einen Beſtandtheil des Strafgeſehbuches bilde? Der kgl. Kommiffär Hr. 
Neumaper bemerkt, ed jei ein Epezialgeieg, der Art. 463 des code pönal 
fomme bier nidt in Anmentung. Hr. Bohe flelt bierauf den Antrag 
bei Urt. 16 ven Zujag zu beſchließen; des Wefeg bildet einen Theil des 
Etrafgejegbuched. Gr wollte einer Zweiteutigfeit für die pfälziſchen Mich» 
ter vorbeugen — Der f.Rommipfir Hr. Neumaper erflärt der Kammer 
den Juhalt des Art 463 des code penal und zeigt, daß nad tem An« 
trage ded Hrn. Boys eine große Mechtsungleichheit im Lieh- und jenfeiti« 
gen Bavern berbeigefübrt werde; demm finde ter Art. 463, wie Hr. Bops 
wolle, nod Anwendung, jo könne in der Pialz bis zu 1 Jag Gefäng- 
niffirafe herabgegangen werten Der Art, 16 wird unverändert beibes 
balsen, Ber mamentliher Abitimmung wird dad Geſetz mir 88 gegen 
45 Stimmen angenommen, 








Ein neued demofratifched Aktenſtück. 

Daf vie Motten ſich aus ibrer feheinbaren Unthätigfeit aufgerafft 
und von Neuem wader durauf loswühlen, iſt nicht länger zu bezwelfeln. 
Die echten Rothen find übrigens offenherzig genug, um uns zu jagen, 
was fie von ter naͤchſten DMevolution erwarten... Hören wir einen ber 
grimmigfien Verſchwörer, ven ın Belle-Isle-en-Mer eingefperrten Blan« 
qui, Es iſt bieier „Avis au peuple* in mehr als einer Belebung iehr 
belebreno, und zwar nicht blos Für Frankreich. Gr icdreibt: „Melde 
Klippe betroht die Nevolution von morgen? Die Rlippe, am ber bie 
von geftern zerirümmsert iſt, die beflagensmertbe Beliebrbeit der in Wolft- 
tribunen vertleiveien Bürger (Burgeois): Ledru-Mollin, 2. Blanc, Gres 
mieur, Marie, Pamartine, Garmerd-Paged, Dupont, Flocon, Albert 
Arago, Mara! Berbängnißsotle Lifte! Unfelige Namen in blutigen 
Zeiten auf allen Pflaſterſteinen zes temofratiihen Europas geichrichen. 
Die proviforiidye Megierung if ed, melde die Mevolution getödtet bat! 
Nur fie bar Unfälle, dad Blur von fo vielen tauſend Opfern zu verant⸗ 
mworten. Die Meaftion trieb nur ihr Hanewerk, indem fie die Demokratie 
ermürgte. Dad Verbrechen if von den Verrätbern verübt worten, welche 
das Wolf voll Bertrauen ald Fübrer anerkannte, un? de das Volk der 
Reaftion preidgaben. Blende Megierung! Dem SKlagegeichrei uns den 
Bitten zum Trog fdleuterr fie die Eteuer der 4% Gentimed ind Land, 
welche die Bauern in Werzweiflung bringt, Sie bebält die ropaliftifchen 
Generalfläbe, den ropaliftiiden Micteritand, vie rohaliſtiſchen Bejepe bei. 
Verrätherei! Sie laͤßt die Arbeiter von Paris am 16, April auseinan« 
der fprengen, fie wirft die von Limoges in ven Kerker, fie jtredt die von 
Nonen mir Kartätſchen nieder; fie entfeſſelt alle Henfer, fie würgt alle 
auricrigen Mepublifaner. Werrärberei, VBerrätberei! hr, ihr allein ges 
bübre die furchtbare Laſt aller Miägerhide, melde die Mevolution faſt 
verhichter haben. Web und, wenn um Tage des näciten Bolfätriumphes 
die Jeichr vergeffenze Madficht ver Meffen einen jener Männer, welche 
ihr Mandat verrathen haben, die Bügel der Gewalt ergreifen läßt! ein 
zweites Dal wäre es um die Nevolurion grichehen m. ı. w.“ Madtem 
Blanqui feinen früberen Genoſſen dieſes Anathema geichidt bat, nennt 
er tem Dolfe die conditio sine qua mon feines endlichen Triumphes. 
„68 tarf nicht ein eingiged Gewehr in den Händen ter Bourgesifie blei» 
ben, Hors de la point de salut! Tie Waffen und die Organifation 
der Arbeiter als Volfönebr, tas ift dad entſcheidende Glement bes Rort« 
ſd rittes, dad einzige Mittel, dem Elend ein Ende ju machen. Wer Gie 
ven bat, bat Brod. Man beugt ſich vor den Bajonnetten, man zeriprengt 
unbewaffnere Saufen. Das mit bewaffneten Arbeitern gefpidte Frant« 
reich, Das ift der Trlumpb bed Sozialismus. Den bewaffneten Prole- 
tarierm gegenüber wird Alles verſchwinden, Hinterniffe, Widerſtand, Un» 
möglichfeiten. Aber für die Prolctarier, welche fich durch lächerliche Pro« 
menaden burch bie Straßen, zurcd Pflanzen von Freibeitsbäumen, durch 
hohle Arvofatenpbrafen Fürern laffen, wird ed Weihwafſſer zunächft, hier⸗ 
auf Hohn, endlich Kartätjchen, Iammer immer geben. Das Bolf wähle! 
Gefaͤngniß zu Belle-Iele, 10. Februar 1851. Publizirt durch bie Freunde 
ber Gleichbeit.“ Mit diefem Madmerke üverrafdıte Blanqui feine „Brü« 
ber“ in Lendon an dem Tage des 24, Februar und in dem Augenblicke, 
als fie unter dem Worfig von . Blanc „die glorreichfte aller Revolu⸗ 
tionen“ jeierten, 





Aus Kalifornien, 


Zaun Francisko, 31. De. Am Schluſſe eines zweiten Jahres in 
tiefem Lande macht es und Vergnügen, einige Bemerlungen über beffen 
beiſpiell oſes Wortfchreiten zu geben, überzeugt, daß tie rafch zunehmente 
Wichtigkeit diefed Plaged und deſſen Einfluß im Welthandel, fowie die 
Eröffnung und Austehnung ganz; neuer Hantelöfelter für diefe Hemilptäre 
vielfeitiged Intereffe erregt. 

Betrachten wir vor allem bie mineralifchen Schätze defes Landes, jo 
werten biefe nad mie vor von reichem Ertrage fein. Der Grtrag ter 
Boltgräberei feit Anfang ter Periode wird auf 150.000,000 Doll. (21) 
geidägt, allein Liefes find Anſickten und feine Bemeife. Indeſſen if fo 
viel gewiß, dab seit April 1849, wo ber erfle Steamer abging, mit Dampf- 
booten eine Rleinigfeit weniger ale 35,000,000 Don, nad; Panama ge» 
führt find ald Frachtgut, ohne die im Beſitz der Paffagiere befindlichen 
Summen zu berüdfictigen, fo wenig als basjenige, melded Segelſchiffe 
fortführten, wovon man z. B. allein das nach Gbile gebrachte auf etwa 


15,000,000 Tod. fhäpt. Pan * an mehreren Orten an, Quarzj⸗ 
gänge zu. bearbeiten, melde ungemein goldbaltig find, Bon Quecſilber 
bearbeitet man drei Minen, 

Näbft dem Bergbau nimmt ber Aderbau die bersorragendite ich“ 
tigfeit ein. Der Boden it ſehr jbön und reichlich vorbanden, zumal 
wenn wir die ganze Küfte bis nad Rolumbia River mir in's Auge faflen. 
Ale Sorten Getreide geteiben bier vorzüglich, Wein wähft ſehr üppig 
und zum Anbau von Rein" und Rübſamen, forie zur Munfelrübenfultur 
muff dleſes Land ganz vorzüglich nerigner fein, zumal da es im ber Ernie- 
zeit niemals regnet, au fein Hagelſchlag bekannt if. Tabak wird 
figer bier auch wachſen. Schaaſzucht müßte gut lohnen. 

Ferner fängt man an, den Walfiſchfang zu unternehmen un® gewiß 
wird man fid raſch »ieies vortbeilhaften Gewerbzwelges annehmen, da 
von bier Schiffe nach tem kürzlich ſebt beiugten Arciic Dean, wo ter 
Fang beionderd reich geweſen, in einem Eommer bin und zurüdıegeln 
und mie viele. geiban baben, volle Labung fangen Fünnen Der erite bier 
fürzlicb ausgerüflete Whaler ift leiter verloren beim Ausjegeln von bier 
auf offenem Meere Hantel und Ediffiabre finten bier ein großartiges 
Feld tur ten Austanich zwiſchen den tiefen Ocean umgebenen Ronti« 
nenten und Infeln. Won Anbuflrie wird wobl zuerſt zer Schiff» un» 
Majrtinenbau, weſcher ſchon jegt beginnt, bier von einiger Wichtigkeit 
werden Dampf wirb bier auf vielfache Meije angewandt. Auf unfern 
Flüffen und Bayen fahren jegt 43 Dampiböte, ohne tie nach Panama 
gebenten. Urfiere find meiftens hier gebaut. 

Die Bewobnerzabl mag eima 220.100 betragen, wovon etwa 40,000 
fiebende Vendlterung auf Ean Francislo kommen mögen — Genaue 
Schätungen bat man micht. Im Laufe dieſes Jahres mögen zu Wafler 
reichlich 35,000 Ginmwanterer bier, 15,000 ju Lande von Merifo und 
50,000 über die Sierra mevada angelangt fein. Geit September, wo 
man anfing. die Megenzeit zu befürdten, melde inteffen bis beute ſehr 
wenig Regen brachte und gar mit ber vorigen Jahres nicht zu vergleichen 
ift, find etwa 20 000 mit Segel- und Dampiſchiffen nach allen Gegenden, 
meift aber nach Mexiko und Panama zurüdgelebrt, theils glüdlich, theils 
unglütlib. Bon Vierito hört man, daf ganze Diftrifte ſich auf den 
Srüßling zu einer Gold Ratzia hierher rüfen, und von Panama brin« 
gen die Dampfböte ſchon jeht viele neue Ginwanderer, Fluch und Ebbe 
ähnlich. 

Es iſt noch Met ein großer Mangel. an Weibern und namentlich an 
weiblichen Dienfiboren, welche gern mit 50 bis 70 Dollar pr. Monat 
bezabit werden Die eriten 50,000 Weiber, melde hier fommen, werten 
raich vergriffen fein, da feine Frage antaltender ij. 

Gin Lınd my ſolchen Hilisguellen, folder Lage, folder Bevöllerung 
muß, unter der freieften Verraffung regiert, das veichfte der Welt merden 
und c& ift in Verbaͤltniß mob! ſchon jegt, ta feine Arne bier fine und 
jeder welcher arbeiten Fann und will, zu & bis 8 und 12 Doll. pr. Tag 
Arbeit genug finter um» ih alle, wenn auch mit Arbeit, in einigen Jahren 
einen Wobldand zu erwerben Ausficht bat, während Guropa dem „Arbeis 
ter” nichta als Arbeit ohne Autficht auf Erwerb gu bieten vermag. (?) Beim 
Gioltgraben ift es ebenjo und, nur mit fterer Arbeit und Geduld ift es 
möglich, fi etwad zw erwerben, nicht aber durch Hin» umd Herſuchen in 
ten Bergen. Biele indefien find bier gefonineen, um ohne Arbeit reich 
zu werten und — bitter getäuſcht — Modımald ſage ich, mur Arbeit 
ſchafft hier etwas. 

Kür Guropa'd Manufafturbantel wir? dieſes Sand für alle Zeit ein 
wichtiger Ronfument bleiben und für einige Jahre auch noch für Pebend« 
mittel, und länger nor für Meine und Epirtupfen. Gben fo für bie 
Scifförherer, um hier Frachten zu fahren, ‚oder eigene Spekulationen 
au machen. 

Wenn glei bie bisherigen Unternehmungen bierber durch diverſe 
Urſachen, durd Brände und bauptfächlid; durch Ueberführung tes Miarfıö 
oit ein ſchlechtes Reſultat geliefert baben, fo wird es dennod zur RNoth ⸗ 
wenbigfeit werben, fih an dem Gefcäft mach dieſem Lande mehr und 
mehr au beiheiligen, ta fonft, fals er allein in bie Hänte der Amerifaner 
fätt, diefe durch ihre vom bier via Oflindien zurüdgebenten Schiffe aub 
eine wichtige Nenterung in tiefem Handel mit ben Sübfee Infeln wohl 
bald ganz nad San Francidfo ld wenden dürfte, mo ihre Protufte, ale 
Schweine, Früchte, Marten sc, flerd Abjag finten, 

In unjern Hafen find feit 22. Juni d. 38. 940 Ekiffe eingelaufen, 
und vom 1. Jan. bid 22. Juni ficherlich eben fo viele (erftere haben wir 
ſelbſt notirt: die öffentlichen Beamten thun es nicht), ohne bie Bluß- 
und Küftenfahrer, die aus Oregon famen. Dieſes zeigt zur Genüge bie 
Wichtigkeit des Plahes. Die Samtmwich-Infeln bringen fat alle Protufte 
dierber, auch Merito und Gentro-Amerifa, vor allen aber Chile finden 
bier ihren Martı Man ſucht mit Japan anzubinden, um nicht von China 
abzubängen für Thee, Seide sc, und falls es gelänge, dieſes nebelum« 
bülte Volt in den Weltbandel zu zieben, fo läge Kalifornien ibm am 
nächften, und intereſſante mene Beziehungen fländen zu erwarten. 

Diejenigen, welche bierber Tommen, jollten fid Mühe geben, eng» 
liſch ſprzhen zu Ternen, wozu auf der Meije Zeit genug vorbanten if, 
und bedeutend wird oft dieſes Michtfönnen bier laut, Der Aderbau if 
eine goltene Beſchäftigung bier, docb muß man nicht ohne Mittel fom- 
men, Ginzelne Mann orer Weibtperfonen mögen fommen ohne Gelb, 
über dann müflen fie zum Anfang mit ſchlecttem Lohn vorlieb nehmen, 
weil fle, min leben zu können, das erfle befte anzunehmen genötbigt ſind. 
— Bon Europa if Me flärffte Ginwanderung bier aus Franlreich, in- 
deffen tommen hier Maffen von Deutfchen aus den Vereinigten Staaten an. 


Die Bearbeitung der Minen fteht jedem frei, Die vorigjährige ge 
fegliche Abgabe wird nicht mehr erhoben, und auch wohl nie wieder ein- 
geführt. Jeder anfommende Zwiſchendedspaſſagler muß inteffen 2 Dollars 
und jeder Rajürspaffıgier 3 Dollars Hofpitalgelb bezablen, und biefes 
folte beim Einſchiffen bezahlt werten. Bon den Regierungdländerelen 
Kann ſich jeder 160 Akres nehmen, muß aber dann ſelbſt darauf wohnen, 
und jpäterbin das Land zu 1’, Dollar per Are bezahlen Man fann 
genug Land von Privatleuten kaufen auf terminliche Bezahlung oder auch 
panten. Was für Sendungen von Waaren hierher zu machen find, zu 
enpfehlen if fürs erfle eine der ſchwierigſten Aufgaben, denn dba bie Bes 
völferung noch unbebeutend ift, bier aber von allen Seiten Waaren ber» 
geſchidt werden, fo kommt gemötnlich fo viel von einem gut verdient 
babenten Artifel zufammen an, bafi es überfüllt wird. Gin ziemlich guter 
Plan ſcheint und zu fein, diejenigen Sachen zu ſchicken, welche (bei Vers 
EN) gerade recht unter Preis. find, und nie mas h 

ebt. — ' 

Gelrfentungen find die am beſten fich bezaßlenten, weil ber Zinsiuß 
von 5 A 10 Prozent per Monat ſchwankt auf gute Sicherheit. 

Den Aufſchwung San Franziäfo'g zu beſchrelben, wäre vergeblich, 
well man es in Quropa nicht glauben wär, und biefed auch gar nicht 
zu verwundern ift, ba es dem bier Mobnenten ſogar fabelbaft vorkommt. 

Möge es ferner fo bleiben und bes Goldes zauberiſche Kraft fi 
jegensreich bewähren, dann müjlen bie nädften Jabre gr bein 3 

(Bei. 3.) 





Deutfchland. 


Bayern, — ** München, 17. Mir, Die Polizei ift geftern 
einen bei uns ziemlich felten vorfommenden Verbrechen auf dir Epur 
gefommen, einer Kalfhmünzerei in Machfertigung Öfterreihifhber 
Banfnoten, Der Verbrecher, im defien Wohnung (Brunngaffe) man den 
vollſtändigen Apparar zur Anfertigung von Bapiergel® vorfand, heißt 
Phillpp Köhl, gebürtig aus Et Johann bei Trier, wurde fogleich ver- 
haftet und gefland im erflen Verböre fein Verbrechen ein, erbängte ſich 
—— jeined Halotuches am Fenſtergitter des Poltzelgefäng · 
niffee. 

Surbeffen. — Maflel, 13. März Der neue preußiſche Rom- 
miffär, Staateninifler Uhren, hatte bereitd heute mit dem DMinifterpräfie 
tensen ‚Haffenpflug und dem F.M.L. Grafen von Leiningen eine längere 
Konferenz. Generallieutenant v. Peucker wurde bei feiner heute Morgen 
ſtatigefundenen Mbfabrt noch auf dem Bahnhof unter dndern aud von 
tem bay rijchen General du Ponteil begrüßt. Außer dem Oberbürger- 
meifter Hartwig und dem frühern BVezirfödireftor Böning in Herdfeld iſt 
fegt auch der frühere Verwaltungsbeamte v. Neff, ein Bruber bet Ge— 
nerals des Nufrubrd angeflagt. Gr fand heute vor bem Kriegägerict. 
Das Verbör ſoll über mebrere Etunten gedauert haben. Ueber bie Ine 
firuftionen, welche der Staatäminifter Ubden mitgebradt bat, hört man 
nichts Mäbered. So viel icheint jedoch gewiß, daß vorläufig an eine 
kefinitive Regulirung der Wirren, nicht zu benfen if. Man glaubt viel» 
mehr, daß jolche nicht eher erfolgen werde, als bie die allgemeinen beut- 
ſchen Angelegeubeiten werten geregelt iein. (Br. D.-P+Q.-B.) 

Grofb, Seflen. — Parmitabt, 14. März. Im der bentigen 
18. Sipung der zweiten Kammer erfolgte die definitive Wahl des Bus 
veaus Da die fonjervative und Gothaer Partei fi über dieſe Wahl 
verſtändigt harten, geſchah biefelbe immer im erſten Gfrutinium. Es 
wurden eriter Bräfitent: Geltmann, zweiter: Rlipftein, dritter: Hoffmann ; 
erfier Getretär: ©. Grolman; zwelier: Eich (welcher die Stelle des feit« 
berigen Eefretärs Meg, Kantitat ber Demokratie, einnabm.) Als 
Etellvertreter ber Selretäre wurden gewäßlt: Draut und Merle, 

(Fr. O.P.A.3.) 

Holſtein. — Aendsburg, 11. März. Mit dem Abendzuge ift 
geſtern ter F. M.⸗L. v. Legedltſcy bier angelangt; derſelbe hat heute in 
Begleitung des Generals Signorini und des däniſchen Kommandanten 
ded Krenwerls dieſes und die Vorwerke desſelben beſichtigt. 

Defterreih. — (0.C) Wien, 14. Därz, Die bifcböflliche 
Verfammlung, melde bier alernähftens zufammentreten wird, fol ſich, 
mie wir vernehmen, vorzüglich mit brei Gegenftänten befchäftigen, und 
zwar mit der Art und Weife, wie Fünftig die Gebahrung bes Kirchenver⸗ 
mögen® einzurichten wäre, ſodann mit melteren Vorſchlägen zur Rege- 
Tung des Volkoſchulweſens und enblid drittens, um bie Mittel aufzu⸗ 
finten, durch welche die materielle Lage des niedern Klerud verbeſſert 
werden fünnte. — Nah einer Runtmachung ter F. f. Oberbaubireftion 
in Verona wurde ter Tagdienft in ter Telegrapbenftation zu Mantua for 
wobl für amtliche als Privardepeihen am 2. d. M. eröffnet. 

In Folge einer zuverläfiigen Nachricht, daß bad Staatölotteriean« 
leihen teutfcher Bunteöflaaten im Betrage von 46,036,613°, fl. außge- 
geben von A, Schottenfels unter ber Firma Louis Arumphol; Frankfurt 
de dato 1. Yän. 1850, in der MWirflichkeit nicht eriflire, dab fomit das 
diedfälige Unternehmen auf einem Betruge berube, fand fid die Handeld« 
und Sewerbefammer in Grag veranlaßt, diefe Thatſache zur öͤffentlichen 
Kenntnif zu bringen, um jeber weiteren Ausdehnung biefes Betruges zu 


begegnen. ° 
Spanien, 
Mabrib, 7. März Martinez te Ia Roſa if für feinen Gefantt- 
fdaftspoften durch dem Orben bed goldenen Bliefied entſchädigt worden. 


Gaftido H Ayenfa dürfte ihn wahrſcheinlich belm päpftlien Stuble er- 
fehen. Man erwartet, ed werde am Schluſſe der heutigen Sipung der 
er ber Erſahmann für Garcia Luna, dad audgetretene 
PMitalied der Kommiſſton zur Megelung der Staateſchuld, gewählt werben. 
— m ufünftigen Givilgouverneur von Madrid nennt man heute wieber 
ben Genieoffigier Brochero. 


Grofibritannien. 

Der Kommiffär der franzöſiſchen Regierung Hr. v. Sallandrouze bat 
im Berein mit ben Mepräfentanten aller anderen Länder es bei ber Ge- 
neralfommiffton durchaefegt, baß das Muspaden nicht bei ber Douane und 
bei der Anfunft der Eolis, was ein Wiedereinpaden nörbig machen, und 
die Gefahren des Beichädigtwerbend und Zerbrechens vermehren würde, 
fontern nur im Ausftelungsgebäube ſelbſt und imar von ben Audftellern 
ſelbſt, wenn fie anmelend, oder vom ihren Besolmächtigten geicheben 
wird. Diele Frage war wichtig. Die Zolbeamten ſiad nicht immer auch 
gewantte Bader, und was man von dem erzählt, mas dem zur Aus 
flelung eingefchidten jächflihen Porzellan bei der Douane paſſirt ift, ber 

iet dieß nur zu gut. Es wäre von Wichtigkeit, daß die Produfte erft 
5 legten Yugenblide unb zwar jo jpät ald möglich ausgepadt würden, 
um ihren Glanz und ihre Friſche zu bewahren. 

Der Berein beutfher Flüchtlinge, melde den 13. März ald 
Jahrestag der deutihen Mevolution durch ein großes Banker feiern mol« 
Ien, haben am 10. eine Art Programm ober Einladung ausgegeben. Mir 
entnehmen barand, dab „Beneral* Haug (aus der Wiener Oftoberreno» 
Iution und ber Belagerung Nonis 
Alte Redner find vorläufig angefündlgt: Dr. Tauſenau, Arnold Muge, 
Struve, Mazzint, Ledru-Rollin, Kinkel, Monge und „mehrere Pırlamentö- 
mitglieder, von denen man erwartet, daB fie kommen merden.” 


Ruftland. 

Petergäurg, 27 Wehr. Das „Journal des Bergweſens“ enthält 
einen Bericht über die im Laufe bes Jahres 1849 im altaiichen Bezirke 
vorgenommenen Nachſuchungen, woraus man erfleht, daß ber Lieutenant 
Poresfy im ber Umgegend des ſemenowſchen Bergwerket, 4 Werft vom 
Dorfe Kamenka, wo der imirnomwiche Fundort if, eine newe Über reicyer 
BDleierze entdedt hat, bie gegen 1’, Solotnik Silber in 3 His 26 Pfund 
Blei enthält. Nah der Dertlichleit zu fliehen, laßt ſich bier ein bes 
deutender Borrath von Erzen erwarten, und man fegt die Madforichun« 
gen daher mit größtem Gifer fort. Im der Gegend des ridderſchen Berg- 
werkes find einige neue Adern mit Anzeichen von Erzen gefunden morden, 
in dem naͤmlichen Gebirgägmelge, ber bereits bie friufomichen und fofel« 
ihen Werke, jo wie ben ilfinichen und wäpensfifhen Fundort einfchlicht. 
„Dieh Mebengebirge,* wirb gefagt, „verdient überhaupt eime befondere 
Beachtung wegen feiner Erzbaltigfeit, und bie Unlegung der neuen Waf« 
ferableitungs-Stollen in ben friufowichen Werfen, die bereits feit vier 
Jahren audgebeutet werden, wird ohne Zmeifel mit ber Zeit großen Ber 
-winn bringen. Diefe Boraußjegung ift um fo wahricheinlicher, ald man 
bereits im vorhergehenden Jahre zwiſchen den fogenannten öflichen und 
weſtlichen Urbeiten des kriukowſchen Bergwerkeg, unmittelbar unter ber 
Oberfläche auf eine Erzſchicht flieh, die 6 bis 20, ja 48 Eolernif Silber 
im Bube Erz enthält. Außerdem wurde im dem ſokolniſchen Bergmwerfe 
im Horizonte des Wafferableitungs-Stollens, bei Durchforſchung der nord⸗ 
weſtlichen Ausläufer des Bebirgäftodes, ein neues Erzlager von 25 Baden 
Länge und 10 Faden Tiefe entvedt; das Pub Erz enthält bier 1?/, So⸗ 
lotnit Silber, und ſonach fann man an biejem Fundorte allein auf einen 
Ertrag von 4830 Pud Silber redynen.* 

In der Torgomaja Sloboda, dem von Kaufleuten bewohnten Theil 
von Kiachta, eriflirt feit unbenflicher Zeit eine fogenannte chineſiſche 
Schule, die von der chineſiſchen Kaufmannſchaft unterhalten wird und bie 
Verbreitung der chineſiſchen Umgangsſprache zum Zwecke hat. Im dieſer 
ganz originellen Anſtalt wird ledes Jahr am lehten Sonntag vor Weih- 
machten Tramen gehalten und biedmal wurde bie Prüfung durch ben 
Beſuch des Dfergutichei von Malmatſchin und feiner untergebenen Beam 
ten beebrt. Es war bad erſtemal, baf eine ruffiihe Schule von Bewoh⸗ 
nern des Meiches ber Mitte befucht wurde. Der Diergutichet eraminirte 
felbt die Kinder, und aus dem bis in das Fleinfte Detail gehenden Fra— 
gen Iernte man bie ziemliche Strenge kennen, mit welcher in China bie 
Säulen geführt werben. Der Dfergutfchei befhenfte die ausgezeichneten Kin» 
der mit. Früchten und Konfekt, die ihm aus Malmatſchin nachgeführt 
murben. 


Verhandlungen — a von 


Grfled Quartal 1851. ‘ 


LAunchen, 17. Märy. (Forkfegung der Berhandlung gegen Trübembadher, 
Baberger, Ahberger umb Kugler.) Der Angeflagte Laberger behauptet, daß feiner 
die Mbfiht gehabt Habe, den Ziegler jm beramben. Auf Schläge fei es gegen ımwei 
Burſchen abgefegen worken ; allein ber Ziegler fel der rechte nicht geweſen. Wenn 
er früher im der Berumterfuchung anders angegeben habe, jo habe bieß den Brumb 
darin, daß +4 ihm be Kameraben fo amgelernt Hätten; es fei Beier. Gr verfiche 
nichts von folhen Sachen, fei noch nie In Unterfuchang geweien, und ba habe er 





ana) beim Banket präflbiren wird. 


halt fo werebet. Heute aber gebe er die Sache am, wie Me iR. Ziegler umb bazı 
Drtuer felen am Mandelderg, erfterer vom Mfberger und Trübenbacher, und lepterer 
von Kugler mifbandılt worden, Ziegler fei liegen geblieben. Augeflagter will ziemr 
id betrunfen gewefen ſeln. Much geilcht er zu, den Madern Bier verſprochen ım 
haben, wenn fie die Burſchen burdprügelten. Ms hund glbt er am, daß biefe 
Burſche, wemlicd Ortner and noch einer, ihn om einem Rammerfenfter und amd im 
Dirtbabanfe zu Oberjeltelbach geſchlagen bälten. Der Ungellaste Angler will bes 
trumfen gewefen fein, von einer Berabrerung gar nichts gehört haben, und mur 
aus Dummheit mitgelaufen fein. Gr will vom gangen Borfalle nichts gehört und 
alchtse geſehhen haben, aad am Mantelberahelje umgelehrt fein. Ob ır den Drtzer 
mißbande‘t babe, wiſſe er ver Trunſenhelt mit. Ortuer müſſe dieß wohl befler 
wiflen. Der Beichäbigte, Themas Ziegler, gibt den Borfull au, wie er Binaangs 
tiefes Berichtes angegeben if. Die Zeit gibt er anf 9 Uhr Abende an; bie Eonme 
fel eben er eingegangen gewefen. Er fennt die vier Mngeflagten. Er fab mit eim 
nander vier Burſche auf dos Mantelbergbolg zulaufen, die vom ihm circa 200 
Schritte entfernt waren. Zwel diefer Burfche hätten ihn Im Mantelberaholte ange 
padt; vom Mpberger, dem er erfannt habe, und vom Träbenbader fei er zu Boben 
gefchlogen worden, Er erfenne dleſe ganz beilimmt. Mpberger habe einen Stock ger 
habt, mud damit auf ihm gefhlagen. Gr babe Heute Dasselbe Beinfleid an, aus 
deſſen rechter Taſche ihm der Beutel mit Gelb, 10 bis 15 fl, weggelommen fel. 
(Das Beinfled if vom Leder und hat eine kiefe Taſche) Daß ihm Jemand im bie 
Zafche gegriffen, habe er, weil er bemußtlos geweſen, miht geſpürt. Im Wirtber 
haufe habe er das Geld einigemale ſehen laſſen. Am Drte der That habe er des 
andern Tages den Ecläfel und das Meſſer, das bei tem Gelde geſtectt war, wies 
der gefunden, Das Geld fei ans Dierumdjmanzigern mb Gulden, aud Meiner 
Münze beftanden. Daß das Gelb ihm von ſelbſt beramsgefallen fei, glaube er micht, 
allein er könne birrüber doc nichte Beſtimmtes behaupten. Aerztllche Hlfe habe er 
wicht angewendet, leidend wäre er wohl an adıt Tage lang geweſen; allein Meimere 
Arbeiten babe er ohne Unterbrechung verrichtet. Gr fei, wie er m Boben geſala⸗ 
aen geweien, ſogltich auf das Geſicht gefallen. Der Schlag fei ihm ober das linte 
Ohr gefallen, Et leide übrigens öfter an Obumachten, bie Ihe bei jedem erkebli: 
hen Schrecken zugehen. Uebrigens fei er miht wor Schreden, fonbern von bem 
Schlage niebergefallen. Diefer Schlag fel mit der Aachen Hand volljogen werben. 
Es fei alles mit ihm umgegangen. Er hätte erſt trel Tage vorher ſich zur Aber 
gelaffen, Weitere Spuren der Mißhantlung habe er des andern Tages nicht wahr 
gerommen, als einige Gtriemen auf dem Rüden. Ür fei, bis er mad Hazfe ger 
fommen, nicht zum Maren Demußtfein gelommen. Der Sense Maton Ortner, auf 
feinem Heimweg am Mantelberg angefommen, hörte, deß Giner jämmerlich ſchrit, 
der angepadt war. Er hörte auch verher Cinige im Helze lispeln. Der Angellagte 
Kugler habe Ihn mun mit elnem Stode angefallen mu» ihn zmeis bis treimal das 
mit geſchlagen. Gr, Zeuge, habe ſich gewehrt, unb dann fei Kugler wleder zu den 
anberen im das Holz zurück gelaufen. Bei ihm fel Einer Wagner gewefen, der 
aber aus Furcht daven gelanfen fei, als Rugler ihn, Zeugen, amgearifen habe. 
Diefer Zaver Wagner betätigt vie Ausſage des Driner, Diefer fei anf ben Moib: 
frei, ber gehört worben, junegangen, er aber jel aus Furcht Achen achlieben. Ge 
fel dann ein Burfhe auf den Deiner zu, babe biefen amgepadi. Beibe hätten er 
wos herumgerauft, und habe er, Zeuge, ſich dann fortgemacht. Rapiael Winter 
ſah die Angeflagten, ohne Baberger, gegen 9 Uhr aus dem Wirtkehaufe forteilen 
und fpäter wicher zurüdtchren. Reiner derfelben babe damals einen Ranich gehabt. 
Poren; Baber ging furz mach 9 Uhr gegen Deutenbofen nah Haufe, und begeg 
nete vier Burſchen, Die mitten im Korn baher/amen. Er habe keinen erlannt. Zwei 
bavon halten Me Sadtüchelten vor dem Geſichte. Was den Beſchadigten, Themas 
Ziegler, beireffe, fo babe er eine ſchwache Konflitmiien; er fei nicht recht feil. Ios 
ſeph Tiſchl ſah die vier Angeflagten gegen 9 Uhr Mbenrs am kritiſchen Tage ger 
gen das Mantelberghelz zulaufen, und mac einer Wiertellunde wleder zurüdtehren. 
Beim Zurüdtehren hörte Zeuge einen Barſchen fagen: „Wrun einer was faat, fo 
ſchlag Ich ihn um, wie einem Stier, Benvarmeriebrigadier Wensbofer arretirtg den 
Trübenbacher. Diefer ergäblte umaufgeforert und zwar wieberhelt bei der Arführ- 
ung nad Alchach, webei Gendarm Fink gegenmwärtia gewefen fel, dem Zeugen: 
Apderger habe bei Ziegler Geld bemerft und mit den ambern abgemadht, bemfelben 
auf dem Heimmeg das Geld abzunehmen. So Hätten fie «6 auch ausgeführt. Das 
Geld ſel im einen Mder zmifchen Mpberger und Kapler gethellt werten. Die an 
dern hätten michts erhalten. Trübenbacher gab an, ber Prügel, wemit Ziegler ges 
fhlagen worden, fei vom Apberger In ein Didicht geworfen werben, und wurde im 
defem Dickicht auch eln Brüägel der Art gefanden. Rugler fei derjenige geweien, der 
um bas Gel» geſacht hätte, während Möberger auf ben Ziegler hincinſchlug. Zeuge 
ſchiſdert Me fümmtlichen Burſche, beſonders ten Kagler und Mpberner, als freche, 
ranffüchlige Leute. Gendarm Ichann Fink beitätigt Die Angabe des vorigen Zemgen 
über das Geftänbuiß des Trübenbacher, umb fagt auch, daß er dem Prügel im Did- 
icht nach Angabe des Trübenbacher gefunden habe. Diefer Prügel fei ein 5 bie 6 
Schuh langer Stod, ein Städ von einer Zaunflange gewefen. Florian Horner 
gibt an: berger habe ihm erzählt, daß er, Trübenbacher, Kugler und Mpberner 
den Biegler angepadt und geprügelt. und bamm ihm das Gelb abgenommen habe. 
Gr, Baberger, habe e6 dem drei anderen amgelermt ; er, Laberger, habe bie amberen 
hiegefhidt, weil der Ziegler ihm, Baberger, würbe erfannt haben. Der Angler habe 
den Ortner and gefchlagem, well biefer Ortner dem Ziegler zu Hlife gekommen 
fei.. Much Habe der Laberger gefagt, Daß bem Biegler 15 fl. abgenommen mworben 
ſelen. Hiemit ſchloß Ach Nachmittags 5',, Ur die Verhandlung hlaſichtlich det Er- 
hebung der Beweismittel, Das Plaiboger wurde auf morgen fräh 8',, veriaat. 
Das Refultat werben wir daher maclieferm. 


Börfen: und Handeld:-Machrichten. 


Mien, 17. März. Sprog. Met. 96'/,,; A'aprog. 84", ; BotteriesAinichensloofe 
von 1834 ——; deite vom 1839 297", ,,; Banfaltien 1958'4; Morkhahm-Mftien 
1313%,. — MWefellurs: Augebarg uso 1315 Ponton 12.59. — 
Boldkurs: ff. Mänjufaten — Proz. Agio. 
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München, 19. März 

Belanntmabung, die Verlooſung des I. Subifriptionsanlebens A 5 
Bragent zur Rüdjahlung betrefiend. Nachdem Se. Maj. der König al« 
lergnätigft zu genehmigen gerubt haben, daß bebufs der Rückzahlung des 
1. Subitriptionsanlehend A 5 Prozent von leben Milionen Gulden mit 
ber Kiefür geieplich gebotenen Verloojung mad dem beigefügten Plane be= 
gonnen werden ſoll, jo wird hiemit befannt gemacht, daß die I. Werloo- 
fung für biefes Anleben Samftag den 22. März ». I Vormittags 9 Uhr 
in Gegenwart eined KRommifjärs der Königl, Polizeidireftion, im königl. 
Dbeondgebäute, Saal Mrs. I im erfien Stocke lints, von der unteriertige 
ten Gtelle volljogen werben wird. Bei bieier I. Berloſung werden nad 
den Abſchnitien IL und HL des hiefür feftgetelten Dlanes 14 Zuhlen ge» 
jogen, wodurch ein Kapitalbetrag von 950,000 fl. zur Rüdzahlung ge 
langt. Das Weitere wird mit den Grgebniffe der Berloofung befannt 
gemacht werden. Münden, den 13. März 1851. Königlich bayeriſche 
Staatsihuldentilgungd-Rommiflion. v. Sutner. v. Brennemann, Sefretär. 

BVerloofungsplan für das I. Subifriptiond-Anleben a 5 Prozent zur 
Nüdzahlung Das in Folge bes Wejeged vom 12. Mai 1848 aufgenom- 
mene I. Subjfriptiong-Anlchen von fleben Milionen Bulten A 5 Pro« 
zent iR, fowelt ſolches nit ichen durch die bei Siaatögefäll» Ablöfungen 
gefattete Annahme der bezüglihen Schuldicheine zur Ginlöfung gelangı, 
nad der Beftimmung des Art. IV. jenes Geſezes in den Jahren 18°. 
und 18°',,, im Wege der Berlooiung E tilgen. Zum Volzuge bieies 
Geſehes wird num mac erfolgter allerboͤchfler Genehmigung der Terloo- 
fungäplan für die Rüdjablung ded erwähnten Anlehend in Folgendem ber 
kannt gemacht. 1. Nah den Bekanntmachungen vom 20. Mai und 24. 
Juli 1543 (Regierungsblart S. 601 umd 745) beflcht dad zu verloniende 
Subitriptiondanlegen a 5 Prozent in au porleur-Schuleicheinen & 20, 
35 und 50 fl. (in Mechielformat). dann in Nominalobligationen & 100 fl. 
(in balben Bogen). Ale bieie Echulturfunden find von der unterfertig» 
sen Sielle am 1. Dliober 1848 auf die lönigl. Etaarsichuldenrilgunge- 
Hauptlafja Wüncden ausgeftellı worten, und obne Unterſchied ter au por- 
teur- Scheine und Nominale Obligationen mit nad Serien fortlaufenden 
Serien» oter Huuptfarafler-Mummern veriehen, melde rotb gedruckt oder 
geſchrieben find und bei ber Werloofung zum Anhalte bienen, Jede Gerie 
des fraglihen Anlebens umfaßt einen Kupitalberrag won 700 fl, wonach 
alfo von ten Echuldurfunten & 20 fl. — 33 Erüde, & 35 fl. — 20 
‚ Stüde, 4 50 fl. — 14 Erüde, a 100 fl. — 7 Etüde eine Eerie bil« 
den und biernach auch nur mir einer Series ober Hauptfarafter- Nummer 
oerfeben find, deren Gefammtzahl 10,000 berräge., IM. Bebufs der Ders 
loojung der Schulburfunden gedachten Anlehens werten in bas Rad hun« 
dert Zahlen, von I anfangend, mit arabifhen Ziffern geihrieben und 
zwar in folgender form: 01, 02%, 03, 04, 05, 06, 07, 08, 09, 10, 11 
bis 00 (over 100) eingelegt. IM. Jede gezogene Zahl gilt für ale Schuld» 
Urkunden des bezeichneten Anlehend, deren Serien» oder Hauptkataſtet · 
Nummern (rotb) mit der gezogenen Babl endet, . B. wenn die Zahlen 
07, 56 und 00 gezogen merden, für alle Schultideine und Obligationen 
mit den torh bezeichneten Gerien« oder Hauptfatafter-Mummern 07, 107, 
2307, 307 ıc. ıe., 56, 156, 256, 356 ıc. »c., 100, 200, 300, 400 x. tr. 
Die auf diefe Weife in der Berloofung berausgefommenen Schuldurkun · 
bern werden nebft den treffenden Sindraten baar zutückbezablt. IV. Das 
Grgebnig jeder Merloofung wird durch das Regierungsblaut befannt ge 
macht und kabei jedesmal der Zeitpunkt veröffentlicht, von mweldem an 
die verloossen Schulturfunten außer Verzinſung treten. V. Die Zablung 
der verloosten au porteur-Schulbideine (in Wechſelformat) eriolgt (ohne 
Beiheinigung) an die Vorzeiger genen Abgabe ter Obligationen bei als 
len Fönigl. Staatsihuldentilgungs-Spezialfaffen und bei der fal, Staats- 
ihuldentilgungs » Haupıfaffa dabier mit ben sreffenden Jindraten, deren 
Betrag für jeden noch laufenden Versinfungemonat mit dem Verloofunas- 
Graebniffe bekannt gemacht wirt, wonach die Glaubiger ihre Geſammtge- 
bübr für leden Schuldſchein der zahlenden Kaſſa gegenüber bemeſſen fün« 


nen. VE Die verloosten Nominal- Obligationen & 100 fl. können nur 
bei der Pönigl. Staatsichultentilgungs » Haupıkaffa dahier umd auf förm⸗ 
lihe Beſcheinigung über Haupt» und Mebenfache bezahlt werben, mwobet 
die Aechtheit der von den Gläubigern beigefügten Unterſchriften amtlich 
beftätigt fein muß. Sollte jedoch bie baare Zahlung von Mominalobliga- 
tionen bei einer von dem Gläubiger zu bezeichnenden Fönigl: Staatsſchul⸗ 
dentilgungd-Speziallaffa außer Münden erhoben werden wollen, fo ift die 
tönigl. Staattfhuldentilgungs » Hauptfaffe angemieien, in folden Rölen 
flart der Baarſchaft eine auf bie ihr benannte Speylalfafla lautende Bor« 
Tdufquittung zu verabfolgen, deren Betrag aber eintretenden Balls von bem 
Berbeiligten immer obne Verzug zu erheben iſt Münden, am 13. März 
1891. Königlich baderifche Staardihuldentilgungs-Rommifflen. v. Sut⸗ 
ner. Brennemann, Sektetär. 

Se. Maj. der König haben allergnäbian geruht, unterm 13. März 
1. 36. den lönigl. Rammerjunfer und Hauptmann, bonn Blügelabjutanten 
Sr. Ma. des Königs Ludwig, Franz v. Omainer, auf fein alleranter- 
ıhänigftes Anfucen zu Allerhoͤchſſihren Kämmerer zu befördern. 

Seine königliche Majeſtät baben die erledigte proteflantifche Vfarr- 
Stelle gu Fredenfeld, Defanatd Germeräheim, dem Piarramtd-Randidaten 
Philipp Theodor Eulmann zu verleihen gerubt 

Die katholiſche Pfarrei Kirchberg, Logrchtos. Regen, ift mit einem 
faffionsmäfigen Meinertrag von 673 fl. 26% fr. in Erledigung gekommen. 
u —ñ— — — 


chland. 

Württemberg. — Hortiweil, 14. März, (33. Gipung.) Köhh⸗ 
ler fubr am 25. September Abends 10 Ubr, alio 2 Stunten bevor auf 
Werner feine Metie antrat, mit dem Mriefe Mogeld nad Hall, und fam 
daſelbſt Vormittags gegen 10 Uhr an. Daf er megen des Briefes nad 
Hal gegangen, zieht er entfchieden in Abrede, und will tbeils eine Ver— 
nnügen®+, tbeıl® eine Geichärrdreiie gemacht baben Gegen den erfleren 
Zwed iprict aber der Umſtänd, daf man fin der Megel kurze Beranüs 
gensreifen nicht Nacats 10 Ubr im Voflmagen antritt, gegen den -Imei« 
sen ber Umſtand, bafi er zwar wobl vorühergebend mit einem Graͤveurt 
von Geibäfrtfuhen ſprach, aber, nachdem er vernommen (maß der Ange 
Hagte nach feiner Angabe in ber Borunterindhung ohnedies ſchon wobl 
mußte), daß bie Geſchäfte in Hall ſchlecht geben, auch Feine weiteren 
Schritte ıbat, Nimmt man blezu no die Thaiſache, daß der Angeflagıe 
vor dem Unterjuhungsricter nichts bavon ſprach, daß er bie Meile nad 
Hal ſdon länger vorgenommen hatte, fontern diefen Aueweg erft vor 
dem Schwurgerichte verbrachte, fo iſt man gendtbige anzunehmen, dab der 
ganze Amel der Meiie nur die Ueberbringung des Brieies, und daß ferner 
die Reiſe felber eine Folge ber bei Werner flartgefundenen Belprechung 
war. Zu Hall flieg Kobler im Lamm ab, lief den Forſtaſſiſtenten Daier 
bolen, begab fid mir dieſem in die Blade, wo fle bad obere Zimmer vers 
langen, daß Leſezimmer des demofratiihen Vereines bajelbfl, Hier las 
Köhler den mitgebrachten Brief vor; cd murden Abſchriften des Brieiss 
verfertigt, ob auf Verlangen Köbhlers ann nicht ermittelt merden, jeben« 
va0s geſchah «® mit deffen Auftimmung. Die Wbiriften wurden mahır« 
ſcheinlich vom Angeflagteen Müller beiorgt. @8& wurde bier auch beichlois 
fen, — mebrere Zeugen jagen auf Veranlaffung Köhlerd, — auf ben 
Abend eine Nolfsneriammlung im Brobl'ihen Garten zu halten: Hier 
las Köbler ben überbradten Brief wieder vor; «8 bleibt aber zweifelbaft, 
ob er noch Einiges dazu geſprochen, eben fo zmeitelhaft bleibt «8, ob er 
dem Musicheller Friſch den Auftrag negehen, den Inhalt eines von daher 
geitriebenen und verfaßten etteld, der zum Anſchluft an den Zug aufs 
torberte,, befannt zu marben. Die Galler baben die Ehre, das erfie In 
dividuum, Das wegen Merbachts des Meineidd verhaftet wurde, geliefert 
zu baben Es ift dies Zeuge Joſeph Ofwald, Märtner aus Hal, Das 
in ber Vorunetſuchung angegtbene Brotofofl enthält, glaube ich, 4 Stellen, 
nadı denen Zeuge mir Köhler ſelber ſprach. Heute bebauptet es nicht nur 
mir Köhler fein Wort, ſondern blos mit Daſer hei Seite geſprochen zu 
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haben, ſondern Died auch ausbrüdlih dem Dberamtörichter von Halka 
gegeben zu baben, Auf dieie Angaben zicht ſich der Hoi zu einer län« 


eren Beratbu ur; Präfident Fragt den Zeugen, als der Hof 
22 Anger er; HH & © beharse. Muripierbeji nide 
Anwort eitl FR ehberfbi nit für geidlefienz u 2 
zieht I, Ber Dorf zu einer gweiten Berar rüd, dere Mejhltat, der 


Beichluß, Pen Zeugen wegen dringenten Berdüthts des Meineides zu ver- 
haften, von dem Vräftenten verfündigt und auch fogleich vollzogen wird, 
indem der Zeuge dag Dupplikat des Verhaftbefehles erhält und in Me 
Gefängniffe des hiefigen DOberamrsgerichnd abgeführt Auiebr" Swuꝛrichter 
Stein wird bie.Unterfuchung darüber, zu führen haben. Die Verband 
fungen muften wegen der leidenden Gefundheit bed Herrn Grjagridters 
Hartmann und bed Herrn Geſchworeuen Geßler abgekürzt werden, und «8 
Fommt fomit das Werkör mir Köhler ext morgen zu Ende (MW. &t.-A,) 
Grofib. Helfen. — Darmſtadt 15. März, Das Namensjeit 
unferer Frau ®rofberzogin fönigl. Soheit wurde viedmal im jeiter feiere 
lichen Weije begangen, melde der Stellung unſeres Bürftenhaujed gebührt 
und zugleidy die hohe Verehrung für | die geliebte. Laundesmutter funsgab. 
Donnerſtag Abenee war in den Räumen des großberzogliden Palais ein 
großer Hofall, zu dem Einladungen an die am gronperzogliden Hofe 
affreditirten Gefandten umd an böbere Militär der Garnijonen Branfs 
furt, Mainz und Najtatt, jowie an andere notable Bälle erlaffen waren, 
uns an meldem meit über dreibunsert Anweſende Theil nahmen. In 
den Abendftunden Hatte der groäherzogliche Gartendirettor Schnlttſpahn 
im botanifchen Garten ein jeher gelungen auögelührees Luſtf euerwerf ver- 
anflaltet. Der Morgen bed Feſttage wurde mit eimer ‚großen Neveille 
und hundert Salutſchuͤſſen begrüßt: Offizielle Öratulationen waren abge 
lehnt. Abends wurde im Kofiheater bei feſtlich erleuchtetem Haufe bie 
Oper „Katharina. Eornarg” aufgeführt, welcher ber allerhöchſte Hof und 
eine zableeiche Zubörerichaft ausmärtiger Gäfle und Einheimijcher in bem 
feliyen Putze beiwohnte und der hochverehrien Ranvesfürkin ihre Hul⸗ 
digung darbrachte. (Damit, 3) - 
Hus Mainz ſchreibt man ums, daß bad Verbrechen bed A. Seebold 
tfolirt dazuftehen jcheine, daß übrigend die entihuliigensen Angaben von 
Geifteövermirrung ſich unbegründet ermeilen, indem bie Meden bes Wer« 
bafteten über feine ſchäͤndliche That ſehr Alar und belimmt lauten, uud 
die Mbficht des Eircenichänderiichen Mordes beftätigen. Linter den Par 
pieren des Seebold habe ſich eine Art von Tagebuch mit der Aufſchriit 
Kampf gegen die rheinheſſiſchen Jeſuiten und die ſchwarze Peſt“ vorge⸗ 
funden. Sarmſt 3) ; 

. Sachen. — Das „Dretvener Journal” vom 19. d. mider- 
legt in einemlängeren Artikel vie zunächftvon ber „Deutidyen Aug. Zeitung” 
über die Konferenzen in Dredden gebrachten unrichtigen Angaben und be» 
mennt ald folche u, a. das Vorgeben megen von öſterreichiſcher Seite er⸗ 
hobener ganz neuer Prätenfionen, bad von einer beabfiptigien Militirere- 
Futive mit Bahern, die Erzählung von bieranj bezügliden bedingenden 
Erklärungen Preußens in der. Plenar» Berjammlung vom 23. Februar, 
fomwie die Angabe über den Hergang.in der Dienarverfammlung am 28, 
Febr. in welcher eine andermeitige Abftimmung über die Rommiffionsan« 
träge ftattgefunden. haben Toll, aber gar nit flattgefunden hat, ſondern 
wo, wie amdermärtd bereitd befannt geworten if, nur über bie Einjegung 
einer neuen außerorbentlichen Kommifjion verhandelt und beſchloſſen wor« 
den iſt. — Auf gleiche entjdietene Weiſe wider ſpricht dad genannte Blatt 
der Angabe des Berliner Korteſpondenz -Bureaut über eine angeblide 
Agitation der Öfterreichijhen Agenten an ben tbüringifhen Höfen, melde 
Agiration von: Sachſen aus unterflügt werde. 

Breben, 15. März. Die Minifterialfonferenz if heute Mittag im 
Brühl’fpen Palais zu einer Plenarfigung seriammelt gemejen. — Die 
zweite Abtheilung der von ber Niedereibe nach den failerl. Staaten auf 
dem Müdmarfch begriffenen k. k. Öjterr. Truppen (2. Bataillon des Rer 
giments Etzherzog Albrecht) iſt heute Mittag von Leipzig bier eingetrof- 
fen, auf dem Babnhofe wie das I. Bataillon empfangen worden, und bat 
fobaun auf dem Theaterplage und vor bem fönigl. Schloſſe in der gefiern 

eichneten Weiſe vor I.I. MM. dem König und ber Königin des 


flirt. (Dr. 3.) 5 
Teip 3. März. Nicht obme Abfiht Hat die Eijenbahnbirektion 
Be. 3 = Pegimentöhab des t. E, Öflerreichifchen 


zu Magdeburg ten Brigade» { 
99 Abrecht mit der Locomotive „Union“ führen laf» 
er a u Möhre der „Union" fprang unb ber 


fen. Der Zufall wollte, daß eine J 
ganze Zug jwar eine Stunde fpäter aber doch ganz glüdlih ankam, in« 
dem er die unbrauchbar gewordene Locomotlve in Preußen zurüdlich. 
Das bier eingetroffene Dffigierforps und jümmtlihe Mannigaften find 
vol des Robes über die gute Aufnahme, melde fie in Lübert, Hamburg, 
Altona, Hannover u, f. w. gefünden haben. Namentlich haben die Bür« 

Kübels gemetteifert in Aufmerkjamkeiten für die Defterreicher. Arm 
in Arm führten die Bürger die Mannſchaften aus ifren Duartieren, bes 
ſchenkten fie mit allen möglidren Lebensmitteln, und viele Soldaten er- 
hielten zu ihrem großen Erftaunen jogar Reifegelder bis zu zebn Thaler. 
&o haben bie freiem Bürger Lübecks gehandeit. Der Kripfang in Leip⸗ 
zig, die Herzlichteit mit welcher das hieſige DOfigierforps die Defterreicher 
als brave Soldaten, friegderfahrene Kameraden behandelte, bat ſchnell den 
unangenehmen Gindrud verwilcht, welchen die öfterreibiihe Truppenab ⸗ 
theilumg durch die mehr als rückſichtsloſe kalte Aufnahme in Magteburg 
tief empfunden bat. (Br. &.-3.) R 

Sädf. ümer. — *tenburg, 11. März. Geflern 
früh fand der Kandidat der Theologie Berghänel, welchet zugleich Lehrer 


an einem biefigen Inftitute if, ald Mngeflagter vor ben Afliien. Ders 
felbe * ini Yahuar v. 3. im biefiger Garniſonlirche als Vertreter für 
den egkranften Garkfionpi Ex: aufrührerifche Predigt gebaflin/n- 
zin/er die Solbaten jun am gegen ißie, Dürgei unter . 
Berm Dadurch, u — daß er inf re aba ir 
Vokgefegten,” wen Neje Fremdias mit ihnen imftngen „ideen 3 
denn ſie wollten ibre Untergebenenflr zu Werkzeugen ihrer fiuſtern Plane 
mißbrauchen, wie einſt der König Herodes die Weiſen ad dem Morgen 
lande. Sie ſollen einzig und allein ihrer Ueberſeugung folgen. Die 
Geſchworenen ſprachen ii „Schuldig* uns der Gerichtehof verurtbeilte 
BDergbänel zu ſechs Wochen Wefingnig und zur Tragung ſaͤmmmicher Ko⸗ 
fin. (Dr. 3.) 

Sannover. — Kannober, 13. März; In der gefirigen Sigung 
ber IL Kammer ſtellte Abg. Freudentheil eine Inserpellation wegen Kurs 
bejfen. Gr frage: was hat die Regierung zur Wiederberftellung des 
verfoffungdmäßigen Zuftandes im Kurbeſſen gethan ? oder gedentt fie | 
in diefer Hinficht zu ıhum? Minifter Lindemann bezog ſich in feiner Ant« 
wort leviglich auf dad betannte Schreiben der Megierung vom 15. Febr. 
d. 3., welches die deutiche Frage betrifft und welches von der Mebrbeit 
ber I. Kammer befanntlih ad acla genommen worden if. Abg, Freu⸗ 
bentbeil har ih darauf vorbehalten, einen Antrag über dieſen Gegenſtand 
in der Kammer zu ftellen. N 


Preußen. — Die ‚„Spenerſche Zeitung” vom 16. d. fähreibt:. 
„In Betreff des von mehreren Blättern ausgeſprochenen Zweifels über“ 
die Örnennung bed Grafen v. Arnim » Heinrid;ätorf oder deſſen Abreiie 
nah Wien hören wir, daß derfelbe zum preußiſchen Geſandten in Wien 
wirklich ernannt worden if, daß jedoch Be Verzögerung feiner Abreife 
nach dem Drte feiner Bellimmung in dem zeitweiligen Stande der Der- 
bandlungen über die deutiche Frage geiucht werden muß. Cine Ginigung 
zwiſchen Preußen und Defterreih iſt bie zu diefer Stunde noch nicht im 
entfernteften erfolgt. Aus dleſem Grunde dürfte die Abreiſe des Grafen 
v. Arnim nad Wien ſich bid jept verzögert haben und. auch wohl nor 
einige Zeit verzögern, da demfelben, bevor die deutſche Angelegenheit zu 
einem definitiven, oder auch nurannähernden Abſchluß gediehen in, wohl 
feine beftimmten Inftrufrionen eribeilt werden fünnen. Das Kritiſche und 
‚ Drängente der deutſchen Angelegenheit bringt es mit fi, dab die Mer 
bantiungen zwiſchen dem preufifchen und Öfterreichiihen Kabinet jegt 
bireft geführt merden müffen.” 

Berlin, 15. März Die I. Kammer hatte heute das Prefigefep zu 
beratben Die Intereffantefte Debatte ergab ſich bei $. 53: „It durch 
den Inhalt einer Zeitung oder Zeitichrift ein Prefiwergeben ober Merbre« 


‚ben begangen und deshalb eine Strafe erfannt, fo ift die Staatdregierung 


befugt, die fernere Debirirung bes Blatted durch die Poftverwaltung ein- 
zuſtellen.“ Abg. Gamphaufen ſprach ſehr energifch gegen dieſe Faſſung; 
dieſe Beſtimmung beruhe auf einem unſittlichen Grunde und laſſe das Mo⸗ 
nopol des Staates in feiner ganzen Gehäffigkelt hervortreten. Der Mini« 
ſter des Innern erklärte, die Kammer möge über dieſe Sache nach Belie« 
ben entichließen ; es ſei eine reine Adminiſtrativmaffregel und werde der 
Regierung es immer freiftehen, den Voſtdebit zu entzieben!! Die Kam« 
mer verwarf übrigens ben Paragrapben mit 102 gegen 17 Stimmen. (Pr. BI.) 

Anowraiclatn, 8. März. Auf feine Petition zu Bunften der Xfcher- 


‘ feffen bat, wie der Pofener Zeitung gemeldet wird, das bieflge Kreidge- 


richt den Beicheiv erhalten, daf der Prinz von Preußen das Schreiben 
dem Kabinetsrath IMatre mit dem Auftragt, Sr. Mai. Bortrag zu Hals 


‚ten, eingebändigt, und.ber König im folge beifen befohlen hat, die Wer 


tition den Miniftern des Ausmärtigen und bed Kriegs zu übergeben, um 

bei der rufliiben Regierung dahin zu wirken, daß den Iſcherkeſſen, ihrem 

Wunſche gemäß, der Dienjt im preufiſchen Heere geftattet werte. 
efterreichifche Monarchie. 

0,C. Berona, 10. Mir. Das „Foglio di Verona“ enthält einen 
intereffanten Urtifel aus Bicenza vom 8. d#. batirt, worin bie von der 
fardinifhen Preſſe gegen die Öflerreihiiche Regierung fortwährend erbo» 
benen Vormürie und Vertächtigungen in entſchiedenen Austrüden zurüd- 
gerviefen werden. Dieje Preffe bemüht ſich die Öfterreichifchen Finanzen 
als in der tiefilen Zerrüttung begriffen darzuſtellen, überfieht jedoch, daß 
tie finanziellen Zuftände der meiften europäifchen Staaten, die italienlichen 
eingefchloffen, nichts weniger als blühend find, und baf die Öfterreichifche 
Regierung für Öffentliche Bauten zu gemelnnügigen Zmweden ſelt zwei 
Jahren fait fo viel andgelegt babe. ale zur Bedeckung ded gefammten 
piemontefiihen Budgets erforderlich if. E6 wird der Öfterreichlichen Mes 
gierung ferner Sorglofigkeit in Betreff des Öffenılihen Unterrichts vorge 
mworien. Man vergiät, daß zu Derona eine aus intelligenten und un» 
parteiifhen Männern zuſammengeſetzte Kommiffion unaufhörlich rbätig 
if, um den Öffenılichen Unterricht auf einer den italieniichen Berbältniffen 
angemejjenen Grundlage zu organiflren. Außerdem mird fie beſchuldigt 
mit ungewöhnlicher und eiferner Strenge gegen Beamte und Profefforen 
vorzugehen. Auch dies IA vollfommen ummahr, und ed werden in tiefer 
Beziehung Namen von Proiefforen zu Vicenza, Bavia und Parua auf« 
geführt, melde obwohl bei den ftattgehabten revolutionären Bewegungen 
ſchwer fompremittirt, benmoch Über auddrüdliche Crlaubniß Sr. Erjellenz 
des F.M. Madepky auf ihren Poſten Selaſſen worden find. 

*alien. 


OC. Florenz, 10. März. Nicht der Grofberzog, wohl aber Eeine 
burdlauchtigfte Gemahlin if mit dem Dampfboote „Stromboli” nach 
Neapel abgereitt. Der Großherzog ift bereits bier eingetroffen. 


Arkutin, 14. Mär. Die ju Genua wegen Zerförung der Drudegei 
der „Strega” in Halt genommenen Offiziere und en ram 
den Armiralitätsraib mit der Bitte um proviſoriſche 3 en 
Bürgicaftleiftun det, und.diefem Beine if durch Enticheidun 
NOT Rehicninietahtn de Dafın ah hrnm L0T. wltfaher worden nie 
Kaution,; welche die Betbeiligten zu jlellen hatten, mar auf 10,000 Lire 
angelegt worden, Die, Zahl der betheiligten Seeleute beträgt: 9. 


Seren, 13. März. Es find viele Anſeichen vorbanden, dafß ſich ſchon 
feit Tängerer Zeit in ber, Tiefe unfered Volldlebens eine Veränderung 
vorbereitet, melde für die Zukunft unferes Freiflaates geräßrlih werten 
kaum, weni es nicht gelinat, der Grgiebung des Volkes, wie dieſelbe in 
Hand; Schule, Kirche und ber Gejammitbrit,der übrigen Gtaatsinflitute 
bezwedt wird, eine andere Richtung zu geben. Otne gerade Binzumweiten 
auf die wielen in neuerer Zeit berwortretenden Verbrechen an Leben umd 
Gigentkum des Nebenmenſchen, wie fie früber in der Schweig unbefannt 
waren, Brandt man mur einen Blick in das baͤueliche und Öffentliche Le⸗ 
ben unfered’ Voſtes zu werfen, um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß 
der Geift der Einfachbeit, Beſcheldenheit; Mäptgkeit, Sparfamfeit, Wabr- 
beit und bed Rechtes nicht mehr in der Fülle-und Kraft vorhanden ift, 
wie en auſern Altvordern eigen · war· Beiohberd in die unterm Sibichten 
der Geſellſchaft ift eine Megebrlichfeit, Genußſucht, ein Hang nach Lurus 
gedrungen, der nur ben einen Grimdſatz kenut: möglichſt wiel Vergnügen, 
bei möglihft wenig Arbeit. Im ben höberen Etänden, beſonders ten 
Namfommen bes allen, charakterſtarken Patriciats, if auch nur wenig 
geſunde, urfprünglidhe Kraft ; bie moderne, brionders vie franzdfliche Bil 
tung bat fid hei dieſen Nadhfömmlingen von ber nachıbeiliäften Selte gel» 
tend gemacht. Im Mittelftande allein findet man noch gefunden Verfland 
und geraden, biederen Einn ; von biefem Stande allein iſt eine Erneue« 
rung unjeres Vollelebens zu boffen. —— u 


* 

Paris, 14. Mär. Im der Rıtionalveriamminng drückte heute 
Hr. Desmouffenur de Givre fein Bedauern darüber aus, dab der Mrä- 
fident Me Petition der jungen Leute angenommen babe, welche vor bie 
Scranfen bes Haufes fommmen mollten. um die Kortiegung res Lehrkurſes 
des Hrn. Michelet zu verlangen. Gr findet tiejed Worfareiten ungeſed 
lich Der Präfident entgegnete, das Burcau habe fein Met gebabt zu 
untersuchen, yon wem die von einem Mepräfentanten (Hrn. Berflgng) auf 
dem Bureau niedergelegte Petition ausging. Alerdings ficbe es Memanden 
zu, Buiammenrottungen au bilden zu dem Zwecke, Wetltionen vor die 
Scranfen der Berfammlung zu bringen. Wenn fich aber ſolche bilden, 
To ficbe «8 der Behörde allein zw, fie zu zerſtreuen. Giemit war bie 
Sache erledigt. Hr. Berrber foll feinen Mnırag auf Müdzablung ver 
Auflage ber 45 Gentimes auf förmliches Werlangen des Herzoge von 
Bordeaur eingebracht haben. Nun beiftt e®, mebrere einfluſßreiche Legi» 
timiften bätten biefer Tage einen Aufammentritt gehabt, in Folge defien 
man beſchloſſen hätte, dab einer vom ibnen fi unverzüglich zum Herzon 
ton Porbesur begeben folle, Der Prinz soll nemlich den Kührerm feiner 
Partei Initruftionen geſchidt haben, deren Ausführung der legitimiftifchen 
Sache die höchfte Gefahr bringen könnte, 

Großbritannien. 

Tonbon. Am 11. 26. murde eine neue Probe bezüglich ber frag» 
fraft der Walerien im Husttellungsnehäube vorgenommen. Man hatte 
binlänglich fefte Holirabmen anferiigen laffen, um 68 pfündige Kugeln 
zu tragen. Gieben folder Rabmen murden jede mit 36 folden Kugeln 
gefüllt, und man rollie fie dann ie Galerien entlang. Dieier Apparat 
bt einen Drud von 100 Pfunden auf den CD) Fuß, während die dichtefte 
Menſchenmenge nur einen Druck von 50-60 Pfund ausübt. Während 
dieſes Verſuches bogen ſich weder die Mieiler noch bie @elänter; felbfl 
der Boden ſchwankie mich mehr als ber eines Bauſaales Diejer Ber. 
fur wurde umter der Aufficht des Hrn. Eubitt, Hauptingenieur des Ge⸗ 
bäutet, Hrn. Cobden und Lord Granville, Mitglieder ber leitenten Kor 
million vorgenommen, — Alle Galerien werden nun allmäblig Liefer 
Probe unterworfen merten. 

* Konbon, 12. Mär. Briefe umd Zeitungen vom 2. Märı aus 
Vort Glifaterb, Bai rom Algoa melden, taf die Kaffern große Muni« 
tiond» und Maffensorrötbe im ibre Gewalt befommen haben. Man ift 
aber von @eiten der Kolomiften auf entichiebenen Widerſſand gerüfter. 
Sir Henry Smith beſand fit nod in dem Grengorte King Willamstonen, 
weldier nehft den Korıd Cor, Wbite und Kore mit etwa 6000 Mann 
Truppen und Milizen beiege waren, Die Kaffern hielten biefe vier Pläpe 
umringt, fie waren in mehreren hipigen Gefechten zwar geſchlagen, aber 
etwas Antieheitended nicht rrreiht morten, Bon dem erfteren Orte mar 
die Verbindung mit der Kapfladt offen, und Sir Smith z0g von da Berr 
Härfungen an fit. Giner der mäcdtigiten Raffernbäuptlinge, Wato, war 
aber biß zu dem Augenblicke wo Liefe Nachtichten abgingen den Gnglän» 


term noch neu geblieben. 
Dftindien. 

0C. Aus Pictoria wird vom At, Yanırar berichtet: Ueber die im 
Intern von China unternommene Injurrefrion der Häuptlinge Kwangton 
und Amangfl Tauren immer noch miberiprechente Meltungen ein, Die 
Ginen erflären fie für gänzlich unterdrüdt, die Andern mollen wiſſen, daß 
fie befländig noch fortkauere. GE zirfulist ein kaiſerliches Dokument im 
Reirte, wonach zmei Miniſter Mamens Kebing und Maubnangan wegen 
Pegünftigung ber Aremten abgefegt mürten. Man behauptet indeß, das 


& 
Dolument frei apo und nur von ber Inſurgentenpartel im Umlauf 
* Kredit des jungen Kaiſers zu untergraben. 
u 0 vom 16. Fehruar wird berichtet, bafi ber Er» 


Kommandant ter Marradad, Namens Ba Ir ru & ar geflor- 
ben ift, moburd ber oflinkifchen Regi bie Bafl einer 9 flon 
von 50,000 Pid.. Sterling entfält. Lord Daltoufle har grefe Summen 


jur Gründung von Volleſchulen in Umwitfir beftimmt. 


Meueftes. * 

Oeſterreich. — Wien, 17. Mir. Hr. =. Schmerling iſt zum 
erſt en Senaprãſidenten bes oberſten Gerichtebofes ernannt Gefterm fand 
—* ae 
fa ft. y \ i 
Wien, 18 Mir. Tas in einem badiſchen Matt erichlenene an. 
gebliche Antwortfchreiben bed Fürſten Schwatzenberg an ben König von 
Württemberg wird als unäct erllärt, Die, heutige ſche Ror- 
teiponteng erflärt ſich gegen Bolfänertretung am Wunde. (A. m 
.— **Parig, 15. März. Die. Natienaly mlung 

bat heute die Verbandlung des tranfitoriichen Geſetzes über-die National- 
garte, nach welcher bid zur Votirung eines definitiven Geſetzes Alles 
beim N lten bleiben, d. b. feine neue Offsir®Wabl vorgenommen wer 
den soll, begonnen. Der‘ Minifer Gere Waiffe erflärte fi in 





n Verona und Mantua eime glüdliche Probe» 


Weſentlichen mit‘ dem Geſehvorſchlag einverftanden, der von ben Hd 


Matier de Miontjaw und J. Favre befimpft wurde. "Der Kriensminifler 


bat feine Züfimmung gu dem Feldzuge gegen PIE Rabslen gegeben. Der 
stm * 


ſelbe wird. Anfangs April eröffnet. 


deB e— — 
a I — von 
Srjtet uarta 531. 


Fmüncpen, 18. März Auf die von mas bereits milgelheillen Erhebungen 
der Anfhulvigungsgrünbe Aäpte vie fünigl. Staatsbehörbe die Begründung der Ans 
Mage, welche fle im allen Bezichumgem als gereshifertiot barußellen verſuchte. Die 
Vertheſdlguna richtete tür Mugenmerf baupıfächlih auf die Witerlegung der Auflage 
des Raubes and des Rompiotte zur Begebung tiefes Berhrrchene. 84 ſel mit im 
mindeflen anfer Jweifel, daß der Brihädigte in ber That bei dem fraglihen Det ⸗ 
falle an feinem Berntögen durch Gutwerbung Sqhaden gelitten hatt, In Felge 
249 übermäßigen VBiergemafies der Augellagten, fei auch bie Sureönumgefäh gfeit 
wegen Frunfenbeit wenn midt anfgeboben, dach gemindert. Much verdlen · 
tem bie Zeugenawrfagen, welche vornehmlich zu Begrünung der Auflage gevient 
hätten, keinen erheblichen Glauben, indem feldre mt Ach fell kub andern 5 
denen Umfiänden Im Wllderfpruch ſehen. Das Blaitener enbigte ih um 12", 
Uhr Mirage. Die Aragen, melde tem Gefdmernen zur Beautwortung vorgelegt 
wurden, waten folgende; I) If Trübenbacher, 2) Mgberger, 3) Kabernet, 4) Kug ⸗ 
ler des. Birbreidene des Rautes 3. Grades dutch eine mit Ibätlicher Misbanhlung 
in verabreheter Verbintung am Ziegler werlibte etwendeng tined ‘ 6 mit 
wagefähr 15 R. Wels ſchuidig? 5) IA Trübenbader, 6) Apberger, 7) Baberger, 
8) Kugler des Dergehene der Köcperserlepung kurd Mihhantlung bes Ziegler In 
verabteheter Verbindung und burg Madicleiden . verübt, fhultigt 9) War kat 
Bemuptfeim des Angellagten Trübenbader,”.30) bed WMpberger, 11) des Laberget, 
12) dee Kugler zur Zelt ter Eher durch umberfdhulteie: Zrunfenbeit fo. ſeht ge» 
Ihwägt, af die Zurehnungsfähigkeit. bet bemfelbem als gemindert .erfheint? Die 
Gefgwornen zogen ji um 1 Ur zur Fäuung des Wahlſpruche gurüd,. erſchienen um 
2 Mr Sieder uns Tpraden zusbent Fregen 154 6; Frö.bas Stultig-auf, alle 
übrigen das MihtfGulbig aus. Das Gnterfinutmig 1e6utgl., Eimunseriätshefes 
kantete bemgemäh kabim, daß tie Angeflagkewmagen bes Ihnen zur Lan Uezenden 
Vergebene ter Körperverlepung an Mesrg Blealer im inerabzedeier Merbinbung ner 
übe, mit einer Orfängnipftrafe und zwar Kugler mit 5 Monat, Trübenbadger mit 
9 Menat, Yaberger mit 10 Monat, umb Mpberger mit 19 Monat belegt uns jämmt- 
Vie in Me Ronen verurteilt murben. Wegen Mittellofigteit werben vie Kofen in 
Beziehung der Angellagten Laberger, Apberger und Trübenbachet auf das }. Arrar 
überwiefen, In Bezichumg auf. Kugler abttr In em Maafr, wie fir tas 2. Merar 
du tragen Yegt, anf degen künftiges. Bermögen vergemertt. „Hiemi ſglef fd Hefe 
Verhantlung am 18. März Nadmittass 4 Uhr. an: 


Danbels- ımb Vörfen- Machrichten. 

Frantfurt M,, 17, März Deſtert, Sprog. Metall. 78", ; 4Yıprop 64'%; 
Bantotrien 1147; Man. innere Schuld 337/,; Lurmigshafen-Berbager E.B.-M. 
83. Wenfelturs: Paris 94°,,; Eonten 118”/,. (a. 3.) 

Augsburg, 17. Mär. Weayer. 3, proy. Dbl. 89 @.; 4prop. 93 @.; 
GruntrentenAblöfungsohlig. 9i @.; Sprei. 102 G. Bantaftien 1.©. 670 ®, 
Bromeflen ältere 112 G. neuere 58 G. Oeſtert. Sprog. Metall. 74), © — 
Bantattica I. Sem. 970 &, Württemberg. 3°, proj. 86 @.; 4'4 Prog. 09", 8, 

Berlin, 17. Mär. Breuf. Gtastefäudfg. 85”/,;5 freiw. 5 preg. Anichen 
—; Köln Mindener EB.9. 101'/,. (CM 3.) 

Maris, 15. Mär, 5 pt. 94.25 | Aulchen —, 3 pGt. 87.85, Ipit. 
Anichen —, Rowbabn 478.75- 

"London, 14. Mär. Konfels 96’; Span, Alt 20,19; 3pGt. 
38", A; Geupon — ; Pafl. 4',.- 


Verantworilide Netatiion: Dr, I. Waller, I. 8. Pogl. 
Hönigl. Wof- und ‚Bational-Cheater, 


Mittweh ben 19. Mär: „Der Prophet“, Oper vom Meyerdeer. (Dad. 
Balm-Epaper — Bibet.) 
Donnrrftag ken 20. März: „Deberah”, Ehanfpiel von Mofenifat, 


sony Im * 











1J 


 Fremben- Anzeige. 

B. . 90 · a. Ar⸗⸗ er 
Nürnberg ; Befmbag, Rusfen. von Bferfer. 

H. Maulid. HH. Baron v. GBernparbt, von 
Augsburg ; Butadly, ka son Bien; Dip unb 
Klüppei, Kaufleute von Mn 

@. Hahn. 99. Badmam, Kim. von Krigähe 
Ders Baron ©. Wicbheim, von Mugsburg: Birabenlus, 
Riın. aan Regensburg; Brl. Hartmann, Gaufpleierin 
* Mürgburg, 


LM 


HH. Bägmer, Drlonem von Rralni 

fm. von Rönigäberg ; mn. a. 
trolgähafen; Olbauu, Kauf. von Et. Melt; 
fin. von Rn. 


Bl. Eraube. dr. SHE, Raufen von Pranffurt; 
Ingoftaht. 


fin; Gafiel, Kfın. von Köln, 
Amtliche Anzeigen. 


42. Belanntma 
Berfäffenfäaft ter Ehuhmadıerd —* 
GSeotg und Utſala Prabſtl von Bünting 
betreffend, 

Um 7. Februar nd ber Schuhmachet Georg Pröbt 
und am 6 März I. 94. deſſen Fhefran Urfula, beim 
Weiperfihufter genannt, ja @ünding ab intestato ger 
ſtordes und hat die Ruratel der Kinterbiichenn minder 
jährigen Eiben die Berlaffenfgaft derſelden mit der 
Nechtewohlthat des Befepes und Imwentars angetreten, 

Ber an deren Müdiaf aus mas Immer für einem 
Weistitel Forberungen zu madıen hat, mwirb Siemit 
aufgeforbert, diefelben um fo armiffer 

binnen 3 Bo 


a dato bei ter unterfertigten Wertafjönfhaftsbchärke am 
yumelden , als außerbeffen mit der Muselnanberfepung 
ber —8 ohne weitere üacht darauf fortgt · 


Datan, am 12. Mär 1851. 
Landgericht Dachau. 
Der Banpgerigiävermefer, : 
Rereiein. 
4“) Belauntmachung. 


Suifolge Entfäliehung ber Spt. ————— 


miffien za Münden vom 14. Mir 1851 Re. 1517 
und zu und vorbehaltilch term werden 
Montag nnd Dienftag am 34. 
ui 4. Up 2 
bei der \unterfertigten er m ——— 
nachſtehrade Eiſendahad a Mrdeiten tm 
ſchriftlich ·n 


an den ntiſtaddierecven zur Auefũtruag wirgeben mer 
den, 'nemlid: 
am re den 31. Mär; I. 38, Oor: 
mittags D Uhr vas erfte‘ Arbeitsioos 
von Ku. Au Seuberg und ’ 
am Dienft 1. April I. J 


mittags a Uhr or wierte A. Mr rond 
von 13000 | Tab Länge zwifden =. unb ber 
Meumähle bei Armpten, beide im Bezirke der 
mitunterfertigten tgl Elſendahnd au ⸗Setuon, ent 
Yalend folgende zu den deigtſehten Beträgen 
seranfälagte Lriftungen : 


. 0... 





‘ 
Beferung des Steinmaterials - 
Bahnunterdan . 


Beringnisgeft, Pläne und Keftenanfäläge liegen 
vom 17. März 1951 am im Amtelofale ber mitanters 


Druck der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





5 
Brehanntmacnngen. 


en al, lfenbahnbaus Sectlen zu Ierermannd 
ht offen vor, wo au Ue Sabmilflondsremplare 
km empfang genommen werroen Tönen, 

Die Eubmifllonen feibe Mmüflen in »erfäriftämäpin 
Überfrlebenen und werfiegelih Wounerten für pas Ite 
Urbeltöloes Tängfiens NaBetfeg den 29. Mär, 
1851 Abends © Uhr tus IVie Ardens · 
Roos Kanfenste Montag den ısı. DMärzıa5ı 
Abends © enpweret. bei einer der belden 
anterfertinten Behörden, ober- für delde Leoſt länpfiens 
bis Samſtag den 2B. Mär; 1551 Abends 
Glihr bei der tal Eiſtadehadau· Kommlſſſen zu Mün 
üen framtırt eimgelaufen fein. 

Die Eubmilsenten ſind bei Vermelbung aller in 
55. 9, 10 und 11 ver elgemeimen Gubmifflons + Be 
dingungen gebrohten Folgen gebalten, im dem oben am 
atpebenen Werditorpirungs · Termime ih verſtalich ater 
derqh genüglich besollmädtigte Stelwerireter einjufnden, 
wm, wenn ſelches erlangt wirb, Ihe Mebermehmefähler 
keit, Ihe Rantlond ums Berrlebssermögen ſegleich ger 
nägenb nadzumeifen, and ben beringtem Zaſchlag zu 
gewärtigen, 


Kempten, am 16. Mär, 1851, 
"gl. Bayı. Sand» Kal. B. Eifenbahn- 





Bau · Section. 
Kummel, t. Bandrigter. Straus, en. 
coll. Eajenſpetget. 
Pribat- Anzeigen. 


429.[6] Mittwoch den 49. März und ne 
darauf felgenben Tage, zu Banken bes Wereins zur Ums 
terflügung unzerfhuldet in Merk ——— —— 


Ausftellung eines g —** 
55 vi Rogebue, Die Schlacht sei 
hau, den #2. ATAD verdchenn, 


im Gebäube der et d. bild. Künde vom ii Uhr 
Beormittage dis 4 Uhr Radmelttane. Gintrittöpreis 12 fr. 
Der Ausfhuf. 


422. [36] Bei dem al. Rentamie Grabifieinag 
ia Dberfranten fans cin mit allen ventänntliden Bes 
fGäftepweigen vertrauser Amisgehlfe, welchet ji ma 
ment mt dem Stener-, bann Brfälliimmanklungs 
umb Mblöjungsmejen zu beiältigen Hälte, mit der 
4. April 1851 eintreten. — Bewerber wollen ihre Bar 
träge unter Belegung mit fees Brauhbarteits + Zeugs 
aiſſen perieftel an deu Mmtwerdand eiaſenden 

Der füntal. Rentbeamte 








431.[36] Gin gedildeier Damm, welder Fran 


A 


Vortheilhaftes Auerbieten. 


423.12%) Zum Berfauf eines ſeht gang ⸗ 


baren Artifels, wofür fowohl in Stäbten, 
als auch auf dem Lande Leicht ein bedeu⸗ 
tender Abſatz zu bewirken if, werben reelle 
und tüchtigeXeute, die zahlreiche Bekannt» 
ſchaft unter, Privatperjonen - befigen, ge⸗ 
ſucht; faufmännifche Kenntniffe find nicht 


dazu erforderlich, und find dabei 33 Pros - 


zent Provifion zu erwerben. 
rende belieben ihre Adreſſe mit genauer 
Angabe ded Wohnort franeo an bie 
Erpebition d. BI. zu richten, 


Beachtenswerthe Anzeige 
209 (Kortfesung) 

Borarid eile werden bie vorgenommenen Proben ber 
feitigen, Jeten von der umübertreffligen mmb nühllchen 
Reifung überzeugen, — meinen Taig mit Rewen ſelbſt 
empfehlen. Mur ganz allein ber Wüte meiner 
Gompeftionen babe Ih es gu zerbanlen, daß fe Eh 
wnentgeläfige Prinllegien in ben bedeutendſten Gtaaten 
erwerben haben, und mod ferner erringen werben; Me, 
melde (dom fat in Erinem Burtan, Gamptelr u. Umte 
mehr manpeln, und nad alfenthalben eingeführt werben ; 
ebene non allen Dein, bie fi ſelbſt raſiren, Federa 
fdnelben ic gelamft wurden; auch ſchon allgemein er» 
probt, ‚geloht und welommanbkr verden Find fogur 
von allın Inruflrier, Gewcarbe · and anbern ereinem, 
Anfalten und Ausßellungen, merüber madärhend einige 
ehtirte Empfehlungen In Zeltungen den augenfhelulide 
den und fpredentien Beweis Ilefern, burd ale Jahr ⸗ 
gänge und die mo zur Ueberzeugung weröffentlit wer 
den; man deliede Me ner gefäligh nahzufhlagen und 
yu fefen: . ® 1896 bis 1833 Megemaburger Zeitung 
um Wehenblait; 1833 die Mitthellungen um Unter 
baltımgen des Antufnie und GulturMereins in Mürn- 
berg Mr. 5; 1834, Mr. 20, Banbbötin, 7. Jan. Mr, 
a, ben 19. Sir. B, den 4. Aaguſt Mr. 93: keuche pr 
kgtegatfpe Zeitung Mr. 2; deſſen Hunblungszeitung, 
une Prager, Diener d. De., 1835, Rorselponvint von 
und für Deutjglanb Mr. 219, tem 7. Mugufl, Gelie 
1312;. den 15. Zull die Mittheilangen Mr. 24; 28. 
und 29. Geptember Allgemeine Beltung fa Mugsburg 
Re. 382, 339; Megensburger Zeliung Mro. 258, ben 
29. Oftoder; Augsburger Ahegpgeitung Xr. 275; Dem 
minger Weogentlatt Mr. 46 ven 18. Ron.; Mmberger 
BWetzenblatt Br. 51, den 23. Dejember 

(Berifepung felgt) 


— Reflefti» 





sts me Praftemifh ſyrlcht, mehrere Jahre bei einer Auf pertofseie Wriefe zu bepichm von 
Derrfchaft gedleat Hat mr dir heilen Zeugniſſe vorwel · E. A. Auernhe 

fen tann, wählt wierer gu wine Hertſchaft. D. lebe, B.-81 Grübgafe in Mezensburg. 
a. 


Empfehlung. 


Bei Aueannahenner heliger Ofterzeit erlaubt fi bie mutengehäuete gabtit. Die bodwärbige Geiſtlich⸗ 


Leit und die verehrlihen Kirchenvo 
bat, nemlid.: 


efteber vanın im Kenntnis gu chen, tab He vom madfichenven 
Begınfänben ‚oerfertigt amd diner fchr bauerhaften Sttiumaſſe, geiämadsol coleritt ums vergelvet, Berrath auf. 


am Delberg mıdit dem Gagel mit dem Kelche Hodreflefl. Der Warten als Sintergrund gemalt 
(Stereodromir). 
Auferftehung im 2 Größen 2'4 mb 4 Sqhah hei. 
he &tellang, 


Engel mit Blumenförbäen. 
Unbefledite Emp 


hdoeqtelleſ, ats Taberaactlperde fehr paſſead umd beliebt. 
Mariä, 5 Ehuh det. 


fängnif 
Maria mit tem Ainke auf den Arme, Achen» und figenb, YA Schuh bed. 
in den werfdichentien Größen von 8 Zoll bis 3 Schud mehit mod ampıro teligiäfen Wigusen. 


Ned bezugmehmen auf mehrere Beugnifie bi 


&tellen, der gl. Acabemie ıc., 


melde fh Alle aut lobend über birfes Fabtitat ausiprehen, exſucht diefes gefälligit zu beihtigen und cmpfichlt 


og zu [Häpbaren Muftränen 


Madher'ſche k. b. p. Kunflfabrif von plaftiihen Maſſa⸗Arbeiten. 
Kranfenhausfrafe Mro. 3. 
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MP bererl 


Helferteit, gänzlig zu 


Beuftreiz: Krankheiten. 


Um bie Brufifsankheiten, als Shaupfen, Huften, Ketarth, *ꝛ ** 
geilen, gibt 06 nichts Wirkfameres und Befleres „ 





peu son Georgẽ path zu Epinal (Bogefen). — Diefe HuftensKabletten Ehen he * Sqchachtelu 


+ fm allem Gtäbtes Seutſchlanda. In Münden bei Hrn. Gontitor Ehriftian 


Holler, zormals Joſeph 


chmidt, Briennerftraße Nee, 11 am Dultplap; in Augsburg bei HH. Medlinger & Comp. 


SE Eine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben, => 





Mittwoch 





München, 19. Mir. 

Er. Moj. der König haben Sich unterm 14. 1. M. allergnärigft 
bewogen gefunden, tem Nrchivar im Sraatiminifterium der Juffit, VPerer 
Leers, megen zurüdgelegten fiebzig Lebens⸗ und vierzig Dienftjabren 
nach $. 22 Litt. B. und C, der Beilage IX. zur Berfaffungsurfunde mit 
Belaffung feines Bejammrgebalts, jeines Titels und Funftiongzeihend, und 
mit Anerfennung feiner zweiundiünfzigjäbrigen treuen und eifrigen Dienfl« 
leitung auf fein alleruntertbäniaftes Anſuchen in ten Mubeflany zu ver» 
fegen, und den gebeimen Gefreär im gedachten Staatdminifterium, Guftav 
Stieber zum Archivar daſelbſt au ernennen. 

Ce. Maj. der König haben Sich unterm 16. db. M. alleranitiaft 
bewogen gefunden, auf die erledigte Etelle eined IM Reviſionsbeamten 
beim Hauptzollaut Münden den Nebenzollamrd-Kontroleur und fungiren« 
den Nififtenten ded Hauptzolamts Münren, Iofepb Nigal zu befördern. 

©e. fol. Mafetät haben 1) bie farb. Pfarrei Umerelzbach, Leg Bir 
fchofsbeim, dem Priefter Job, Bartbelme, Kaplan zu Kronungen, 
edg. Wernet, 2) die fath. Viarrei Griesbach, Ldg. al. Namens, tem 
Priefter Iof. Hulimad, Kooperator-Erpofitus zu Titrling, bg. Baflau L 
zu übertragen und zu genehmigen gerube, daß 3) das Schmwalb'idie Epi« 
tal» Benefizium zu Mittenwald, Lig. Werdenfeld, vom Erzbiſchofe von 
Müncen-Freyfing tem MPriefter Anton Staudinger, Koopetator zu 
Vetting, Log. Laufen, verliehen werde. 


Ueber die Erwartungen der Aktienbe * des Lud⸗ 
wigöfanaled und ihre A . 

Wabrſcheinlich wird bei der gegenwärtigen Stänteveriammlung Me 
Ginlöfung der no in Privarhänden befindlichen Kanalaftien von ber 
Regierung zur Sprache gebracht werben, und die im Umlaufe befinslichen 
Meinungen über die bierüber zu erwartenden Beſchlüſſe find für die Als 
tienbefiger großenthells nicht aunflig. Der Berfaffer des gegenwärtigen 
Auffages findet ih dadurch veranlaft zur Beantwortung folgender zwei 
Fragen einige den Gegenſtand beleuchtende Beiträge zu liefern. 

1. Was bat man in der Bufunft von dem Lurmigdfanale in Hin« 
fi auf deſſen Ertrag Ju ermarten? 

N. Welde Anjprüde können bie 
Regierung machen ? 

ad I Will man den Lubmwigsfanal aus einem richtigen und nicht 
zu beichränften @eflhtöpunfte beuribeilen, fo muß man ihm nit blos 
ald eine zur Verbindung ber Donau mit dem Rhein, fondern ald einen 
Theil ber zur Verbindung des ſchwarzen Merred mit der Mortier br 
flimmten Waſſerſtraſſe, die erſt durch diefen Ranal ergänzt oder vielmehr 
erft gebildet werden fonnte, betraditen. Dieie Wafferftraffe führt durch 
die Mitte von Europa und burd Mile Mitte von Deutichland. 

Diefer Umſtand kann bie Behauptung rechtfertigen, daß auf dem 
feten Lande von Guropa fein Ranal möglich if, der wichtiger werben, 
größere ſtaatewirthſchaftliche Vortheile und höheren Grirag gewähren 
könnte, ald der Ludwigstanal erwarten läßt. Un der Wichtigkeit diejer 
Verbintung wurke auch feit Jahrhunderten, ja feiteinem Jahrtaufend, jeit 
Karl dem Großen bis heute mie gejmeifelt. ine bebeutente Grböhung 
ihres Werthes if moch zu erwarten durch bie Verbindung biejer langen 
Waſſerſtraſſe mit dem nörklichen Deutfchland und den Sechäſen besjelben 
und von der Donau aus mit dem adriatiſchen Meere durch Gijenbahnen, 
teren Ausführung und Mollendung in nicht jehr weiter Ferne zu liegen 
icheint, Ueberdleſes ift noch eine Kanalverbindung vom Main aus in 
den Tbälern der IH und ter Werra mit der Beier um> mit Bremen und 
eine eben fo wichtige mit der @lbe und mittel der bereint beftchenden 
preufiichen Kanäle mit der Dftjee, vie ſchon mehrmald zur Sprache ge 
fommen if, ſehr wobl möglidy. 

Die wohlbegründete Hoffnung auf einen befriedigenden und vielleicht 
febr reichen Ertrag biefed Kanals bemirfte auch, daß die 20,000 Aftien 
der für benfelben zu bildenden Attiengeſellſchaft bald genommen wurden. 
Die Aftienbefiger fonnten zwar nicht mit Zuverläfiigfeit auf unmittelba« 
red @intreten eines für die Dedung der Zinſen ibred eingezablten Ra» 
pitaled hinreihenten @rtrages rechnen, denn eine vielfältige Erfahrung 
auch an den am meiften befahrenen Kanälen bat gelebrt, daß diefer Er⸗ 
trag immer nur almälig und oft erſt nad; Tanger Belt eintritt, doch 
ſchlen ion das zweite Jahr nach Gröffnung bes Kanals ibre Hoffnung 
zu beftätigen, indem die Ginnahme in demjelben beinahe doppelt fo grof 
war, als im erſten, obwohl noch nidıt groß genug, um eine Dividende 
zu erlauben. Doch fonnte man mit ziemlicher Zunerfiht einer ähnlichen 
fortigpreitenden Vermehrung der Kanaleinfünfte für die nächſten Jahre 
entgegenfeben. Aber nun trat bad verbingnifeolle Jahr von 1848 ein, 
in welchem aller Handel und Verkehr geftört und wenigftens für fegt die 
Hoffnung der Aftienbefiger vereiteltwurde. Die Kanalaktien fanten ſchnell 
in ihrem Werthe, nachdem fchon früher einiges Sinken berfelben von 
England in Folge von damals in Morbamerifa eingetretenen Beltverhält 
niffen, welche viel baares Geld aus jenem Lande dahin zogen, aufge» 
gangen mar 

Als wieder einige Ruhe eingetreten war, hätte man mohl einige 
Zunahme bes Ertrages ded Kanales erwarten follen. Uber fie erfolgte 
wit, und jegt wurde mehr als früher die Wirkung zweier Hinderniſſe 
kemerfbar, bie zwar ſchon früher befannt waren, deren Ginfluß man aber 








Altienbefiger gegenwärtig am bie 


Beilage zu Mro. 66 der Meuen Münchener Zeitung. 


19, März; 1851. 





erwartet hatte, 


nit in dleſer Auedehnung 
niger, da ihre Gutfernung ſehr wohl möglich if, und mir ziemlicher Ge⸗ 


und jwar um fo ie. 


wiß heit sorautsefehen werden konnte. Tas eine diefer Hinterneſſe iſt 
Me noch in Deutfchland beftehende Erſchwerung des Handelöverfehrs und 
indbejontere zwifchen Defterreih und dem übrigen Deutſchland, und alſo 
auch, mas bier vorzüglih in Betrachtung fommt, anf der Donau und 
dem Kanale; das andere bie Hinterniffe der Schifffabrt auf ber Donau 
und vorzüglich auf dem Main. Für die Entfernung biefer lehtern wur⸗ 
ben der Geſellſchaft fhron von dem Anfange bes Kanalbaues befriedigende 
Zufiherungen gemacht. Cie können beinahe ganz allein von Badern bes 
feitigt werten, und follen bei der Meleuchtung ber zweiten Frage wm« 
ſtaͤntlicher berührt werden. Die Erleichterung tes allgemeinen Hanteld- 
verfebrd hängt von den Aortichritten und dem Griolg der darüber gegen« 
märtig flattfindenden Unterhandlungen ab, und ber Verkehr auf ber Do» 
nau und dem Kanale größtentbeild von der Öfterreichifdien Megierung, 
von ber bie Grleichterung um jo gemwiffer zu erwarten ift, ta die Ber 
bintung der Donau mit dem Rhein für die Öfterreichifche Monarchie von 
ber größten Wichtigkeit it, und dort fehr mobl erfannt wird, am voll« 
fommenften von dem Hanteldftande diejer Binder; denn ſchon vor der 
Gröffnung det Kanals zogen’ einzelne Öfterreichifche Handeleleute über ben 
Zeitpunft derſelben Grfundigungen ein, um anfehnlidhe Lieferungen von 
öfterreihifchen Aderbauerzeugniffen an ben Rhein veränftalten zu können, 
was in der Rolge noch umftäntlicher angeführt werben ſoll 

Dieſes find die mirflichen aber feinedwegd unüberfteiglichen Hinter 
niffe des Kanalverkehre und eines befriebinenden Grtrages dedielben, und 
es bleibt Hier nur noch ein eingebildetes Hindernin zu beleuchten, bas 
auf ein bloßed Voruribeil und auf eine irrige Anficht des Gegenſtandes, 
von welchem nunmehr gebantelt werten ſoll, fib fügt. Diefer Gegen- 
ftand find die Eiſenbahnen. 

Wer kann den Werth der bemunderndmürdigen Schnelligkeit, mit der 
man einen Weg, der auf einer gewöhnlichen guten Strafie eine Tagreiſe, 
um ihn zurücdzulegen, erfordert, in faum ein Paar Stunden auf einer 
Gijenbahn mit Hilie der Dampfmaſchinen zurücklegt, verfennen ? 

Dean fol aber diefen Werth nicht über die ihm zufommenden Gren- 
gen austehnen wollen. Dieies pflege aber in ähnlichen Fällen beinahe 
immer im Unfınge zu gefcheben, Nachdem in England vie Dampfwagen 
erfunden umd auf die Gifenbabnen angewendet worden waren, fonnte man 
dort in einem öffentlichen Blatte bie jpäter auch in beutfche Blätter über» 
gegangene Behauptung leien, daß ter Werth ber gemöhnlichen Strafen, 
der Kanäle und der Eiſenbahnen ſich zu einander verhalten, wie die Rus 
pfer · Silber und Boltmünzen mobei, mie fi von felbft verſteht, bie @ifen- 
bahnen dur die Goldmünzen repräfentirt wurden, Dergleichen Ueber- 
treibungen fehren jedoch gewöhnlich bald im die gehörigen Grenzen zurüd. 
Ungeadstet aber die Eifenbahnen und Dampfmagen binlänglich Tang im 
Gebraute find, um bie Öffentliche Meinung über biejelben hinlänglich 
berichtigen tönnen, iſt dieſes dennoch nur erſt ſeht unvollflommen ger 
ſchehen. an findet noch immer eine große Zahl vom übrigens fehr 
verſtaͤndigen Leuten, welche ſich nicht von tem Glauben trennen können, 
baf Lie Gifenbabnen jeden Transport zu Waffer entbehrlich machen, und 
man der Schiffahrt weder auf Plüffen noch Kanälen mehr bedürfe, umb 
man hört manchmal auf ein in Frankreich gegebenes Beiſpiel ſich beru⸗ 
fen, wo man eine Gifenbahn neben einem bereits befiebenden Kanale 
bauer. Diefed not beſſebende Worurtbeil für die Bifenbatnen verdient 
bier wohl eine nähere Mürsigung. 

Der unberingte Vorzug den man für die Eiſenbahnen geltend mas 
den will, füge ſich vorzüglich auf die grofe Geſchwindigkeit, die nur auf 
ihnen mittels der Dampıfrait zu erreichen möglich ift, und melde, mie 
ſchon oben zugeſtanden morten, ta, wo le wirklich nüglic if, ald uns, 
fdägbar erfanne werden muf. Aber nicht für alle Tranbportgegenſtände 
if dieſe Geſawindigkeit norkmwendig oder wichtig. Dieſes ift der Wall bei 
den mieiften Ruaufmanndmaaren und vorzüglich bei Waaren von großem 
Berichte oder Umfang, bei verbältniimähln geringem Geldwerthe. mie 
3 ®- Holz, befonters Bauholz, Steinen, auch Getreide und anderen Or« 
zeugniffen der Landwirtbſchafi. Es kommt bier nicht eine für die Bei« 
fuhr diefer Gegenſtände entbebrliche große Geſctwindigkeit, fondern viel» 
mehr die größere Mohlfeilbeit bet Transports in Betracht. Mur einem 
Kanale von nicht zu Meinem Maße kann mit gleicher Kraft eine weniaft 
zehnmal größere Laft, ala auf einer Eiſenbahn fortgehracht werden. Gin 
ıwerfmäßig gebautes für den Lurmigdlanal beffimmes Schiff fann eine 
Ladung von mehr ald 2000 Zeninern am Gewichte aufnehmen und von 
nur einem Pferde gezogen werben, während auf einer Eiſenbahn mit 
gleicher Kraft nur 150 bis 180 Zentner fortgebracht werden fünnen. zwar 
mit großer Geſchwindigkeit, währen? das Kanalſchiff ſich mit der Lange 
famfeit des Frachtwagent bewegt, was aber wenig in Betracht fommen 
fann, meil für die zur Ranalfabrt geeigneten Gegenſtände jene große Ge- 
ihmindigfeit von nur geringem over vielmehr gar feinem Wertbe ift. 
Der bobe Werih der Gifenbahnen gilt daher größtenteils nur für Mei« 
fende un» für bie bei weitem meiften Waaren nur da, mo ein Waffertrand» 
vort nicht möglich iſt, oder nicht moͤglich gemadıt werden fann. Da, 
mo er möglich if, wird ber Traneport auf einer Giienbabn zu dem auf 
einem Kanale oder ſchiffbaren Fluſſe fich verhalten, mie der auf einem 
Gilwagen zu bem anf einem Fracbtwagen umb der Eigenthümer einer 
Bricht Me zu Waſſer fortgebracht werden fann, wird fie eben fo wenig 


auf einer Giſenbahn verfenden ober bringen laffen, als ber Kaufmann 
feinen Zuder ober Kaffee auf dem Gilmagen, wenn auch die Frachtkoſten 
auf temfelben noch ungleich mwohlfeiler ald gegenwärtig, gemacht werden 
Lönnten, wird fommen laffen. 

Dad von Franfrei angeführte Beiipiel, auf melches ſich bie @iferer 
für de Gifenbahnen berufen, iſt wahrſcheinlich die in der Ausführung 
begriffene Gijenbahn von Paris nah Straßburg, in mwelder Ridtung 
fon mehrere Jahre früher der Bau eined Kanales angefangen wurde. 
Allein dieje Ciſenbahn iſt nicht beftimmt, den Kanal entbehrlich zu machen, 
deſſen Bau ungeflört fortgefegt wird, oder vielleicht ſchon vollender if, 
ſondern nur für Reifende, durch welche allein fie ſich gemig reichlich ver» 
zinfen und zugleich der Kanal feinen Werth für den Irandport von Waa« 
ten unvermindert erhalten wird. Wenn in jenem Lande auch noch an« 
derdwo Gifenbahnen neben Kanälen gebauet werden, jo liegt dieſem Baue 
ganz gewiß der nämliche Zweck allein zum Grunde, 

Mach dem, was bier angeführt worden iſt, werden die Gifenbahnen, 
fie mögen, wie immer, vermehrt un» mad was Immer für Richtungen 
gebauet werben, den Kanal nicht nur micht beeinträchtigen, fie fünnen ibm 
nur Vortheil bringen, denn ſie fünnen ten Trandport der Waaren zu 
und vom biefer Waſſerſtraße mur erleichtern und befördern, und dieſe muß 
und wird, wenu auch erft mach einigen Jahren, einen befriedigenden, umd 
wahrſcheinlich einen mehr als blos befriedigenden Ertrag gewähren, und 
es ih wahrhaft unbegreiflich, wie man bei allem bem, mas bier von dem 
wahren Gefldispunfte, aus dem diejer Kanal betrachtet werden muß, und 
beffen Richtigkeit wobl von feinem Verſtändigen verfannt oder geläugnet 
werden fann, gejagt worden ift, und nachdem man jo viele Jahrhunderte 
lang dieſe Flußverbindung ald ungemein wichtig und nicht nur allein für 
ganz Deutichland, fondern für den größten Theil von Europa als nühlich 
und fegenbringend erfannt bat, ſie num mit einemmale für beinahe nup« 
108 und entbebrlidy erfennen will, und wie diefer auf durchaus unrichtige 
Vorausfegungen fi ftügenden Meinung auch der größte Theil derjenigen 
beiftimmen fann, welche nod vor wenigen Jahren, ald König Ludwig 
bie Ausführung diefed Kanales beſchloſſen hatte und der Bau auf beffen 
Befehl angefangen worden war, dieſes Unternehmen als bie nüglichite 
und ruhmvollſte Hantlung feiner Regierung und zwar mit vollem Rechte 
erflärt hatten. 

Die Akriengefellichaft it, ſoviel dem Verſaſſer bis jept befannt ger 
worden iſt, bereit. die noch im ihren Händen befindlichen Arien mit einem 
bedeutenden Verlufte ber Regierung zu überlaffen. Dieje Bereitwilligkeit 
ſcheint aufer dem gegen den Kanal berrihenden Vorurtheile, das im Bor» 
bergebenten binlänglich gewürbigt morben ifl, durd einen allerbingd be« 
adhtenswerthen Umftand hervorgebracht worden zu fein. Dieſer Umſtand 
ik der biöberige Verluft an Binfen, ber bereits beinahe 24 Prozent bes 
eingezahlten Kapitals beträgt, und bie mit Grumd zu befürdtende noch 
längere Fortdauer ber Urfache bedfelben, mämlich bed Nichtertrages des 
Kanales und der noch vorauszuſehende vieleicht noch größere Verluſt. 
Bir wollen und nicht mit Gründen für oder g gen dieſe Bereitwilligfeit, 
bie doch jept zu feinem Ziele führen könnten, befaffen, fondern zur Bes 
antwortung ber zweiten Frage, melde Anſprüche die Attiengeſellſchaft an 
bie Regierung machen fann, übergeben. 

(Schluß folgt.) 


Ziteratur. 
Dad Mothiwmendigfte nnd Wichtigſte über Häugliche Jugend⸗ 





erziehung. Gin Handbuch für Alle, melde Kinder zu erziehen 
haben, von 3. 3. Zagler. Münden. Buchhandlung von Ebr: 
Kaifer 1851. 


“Die reine Abficht, der Menſchbeit zu müpen, reifte in dem Hrn. Ber- 
faßfer, der felbft praftifcher Grzieber und Schulmann if, den Gntihluß 
® piefes Buch zu fchreiben, und er bat darin bie Ergebniffe langjähriger 
Studien und eigener vielfeitiger Erfahrungen niedergelegt, Mit Mecht 
bemerkt derjelbe in der Einleitung, daß die größten Uebel in der Welt 
offenbar aus ber jchlechten Jugenderziehung entfteben. Zu feiner Zeit hat 
fi die Wahrheit diefe® Saped augenläliger gezeigt ald in ber unirigen, 
und wenn ed ben vereinigten Bemühungen der Regierungen, ber Lehrer 
und ber Eltern nicht gelingt, eine förperlich, geifig und moraliich beffere 
Generation heranzuziehen, fo geflalten fi die Ausficten in die Zukunft 
ſeht düher. Die Verwirrung der Begriffe von Recht und Unrecht, Tus 
genb und Gittlidpfeit, wie mir fle leider in ber jegigen Bentration jo 
allgemein und von fo traurigen Folgen begleitet jehen, iſt vorzugsweiſe 
die Schlimme Frucht der falfchen, verfehrten Richtung, welche auch auf 
dem Felde der Erziehung und bed Unterrichtes ſeit mehr ala einem bal» 
ben Jahrhundert ih geltend gemacht hat, Man bat die Entwidlung des 
religidfen Gefühls bei der Erziehung ald Mebenſache betrachten zu fünnen 
geglaubt, und gemilfermaßen das Kind ſchon zu emanzipiren geiucht. Die 
Folge war, daß den fo herangezogenen Menſchen gerade dad fehlte, was 
allein in allen Lagen und DVerbältniffen bes Lebens Kraft, Muth und 
Halt zu geben vermag, der Glaube an Gott, das unerihätterlihe Ber 
trauen in bie weije über und waltente Vorfehung. In eitler Selbft« 
überfhägung, in bünfelbaftem Hochmuth glaubte und glaubt ter Menic 
überall mit feinem eigenen Verſtand audzureihen und daber anch in ver 
Erziehung der Jugend nur diefer Seite alle Bemühungen zumenden zu 
müffen; bie Bildung und Dereblung der Gefühldfeite wurde mehr oder 
weniger vernachläſffigt So blieb dad Herz falt und leer, währen: man 
den Ropf des Knaben und Jünglings mit einer gewiſſen Anzabl von 


Kenntnijien hatte, bie doch nur Stüdwer! bleiben fünnem: 
Die Furcht Gottes it der Anfang der Weisheit! fagte ſchon vor mehre» 
ren taujend Jahren der weiſe Gira. In unferen Tagen hat man 
dad leider vergeffen, und darum haben wir eine Generation her⸗ 
anwachſen ſehen, welcher bie Ehrfurcht vor der göttlichen und menfchlihen 
Autorität, der Gehorſam, die Beicheidenheit, die Gingebung und Grge» 
bung, frembe Dinge geworden find?‘ Wie man die Jugend mamentlih im 
den Städten, großen und Meinen, körperlich vergärtelte und verweichlichte, 
fo verjäumte man auch die Kräftigung ded Willens bei berfelben durch 
ftrenge Zucht um» geregelte Orsmung in allen Dingen: man glaubte 
nichts Beſſeres thun zu fünnen, als ihr mit voller Freiheit den Zügel 
ichiegen zu laffen. Man nährte ſhſtematiſch den Dünfel und Egoismus 
ihon von der Wiese an im Kinde, indem man mit unfinniger Afterliebe 
ed jelbjt in jeinen Mängeln und Fehlern frei gewähren lieh: in jebens 
Rinde liegt ja nach den Jdeen unierer Zeit ſchon eim Heiner Gouverän, 
und wehe dem, der ed wagen jollte, von Strenge gegen biefen zu Tprechen, 
Geboriam von ihm zu fordern Daher fommt ed auch, daß heutzutage 
niemand mehr geboren, jeder beichlen wil, und doch nur jo wenige 
zu befeblen verjteben, weil jo wenige zu geborden gelernt haben. 

Dan auch der Sr. Verfaffer ded und vorliegenden Buches von ber 
Wabrheit des vorſtehend Bejagten durchdrungen if, davon gibt der Inbalt 
bedjelben ſprechendes Zeugniß, und wir fünnen dasſelbe daher allen Bä- 
tern und Müttern als höchſt beachtend» und beberzigendwertb nur aufs 
Angelegentlichfte empfehlen. Alle Seiten ber jo hochwichtigen Erziehungs- 
kunſt find darin gleichmäßig berückſichtigt, der Vilege und Entwidlung 
aller Kräite des Körpers, des Geiſtes und ded.Gerzend im Rinde von dem 
erften- Augenblie mach der Geburt an, bit’ zu der Feih mo der fünmfiäk 
Unterricht für dasfelbe beginnt. die achühtente Brachmug’ und Beipredhung 
gewidmer, Mit fcharfem Kennerauge bat ter Hr. Berfaffer auch bie 
Schwächen und Febler ber meniclichen Natur im Kinte, vie ſchlimmen 
Meigungen erfaft, und durch Erfahrung bemibrte Mittel denſelben ent« 
gegenzuwirken angegeben. Kurz wir -fünnen nur münden, daf fein qur 
ted Buch die größtindgliche Verbreitung finden und dadurd den reichen 
Segen Riften möge, den es überall bringen wird und muf, mo bie darin 
enthaltenen Grundjüge und Lehren wirklich Beachtung, Beherzigung und 
Berhätigung finten. 





Deutfchland, 


> Dom Main, 19. Mär; In Ihren Beilagen vom 14. und 1%. 
d. Mıs. läht ſich eine Stimme vernehmen, welche unter der Mubtif: „Die 
Stellung des Großherzogthums Baren im Deutichland*, de Politik in 
Schutz zu nehmen fucht, melde Baden zu Dresden bisher Beiolge har, 
und nımentlid den Anſpruch Badens auf eine eigene Birilfimme im 
fünftigen Buntesratbe zu begründen ſucht. Es kann hier nidt meine Ab« 
ſicht fein, in eine ind Einzelne eingehende Grörterung und Wiberlegung 
ter einzelnen Punkte jener längeren Ausführung einzugeben, obgleich 
Stoff dazu in Fülle geboten wäre; es gemügt au fagen, baf die Sache 
aud ihre Kehrſeite hat, die man micht aufer Acht Taffen darf, und daß 
in der That ehr ernftliche, in der Geſchichte Badens ſeit zwei Decennien 
fhon ihre volle Begründung findenre Bedenken gegen jene Anfprüde ob⸗ 
walten, melde die Stimme in Ihrer Beilage berorworten mil. Im Uebrir 
gen bat Ihr Herr KRorreipondent jelbft in ſelner Ausführung fo viele, in 
der That auch megen ihrer Notorietät unumſtößliche Thatſachen zugeitan» 
den, daß er mich um fo mebr einer meiteren Beleuchtung feiner Nusein- 
anderfegung überbebt. Das höhere Antereffe Deutichlants wird am Ente 
doch allein ten Ausichlag geben müſſen. 





Bayern. — Tineibrücken. (Afiienverbandlungen. Sigung vom 
14. März) Auf der Anflagebanf it Chriſtian Zinn, geboren in Moden- 
haufen, 27 Jahre alt, Geſchäftemann in Kaiferdlautern und Mebafıeur bed 
dortigen Wochenblatts. Der Angeklagte war längere Zeit flüchtig, Fehrte 
aber im legten Herbfte aus Frankreich zurüd, un» trieb ſich mehrere Tage 
bießieitö der Grenze herum, bid er verhaftet wurde. Gr litt ſchon einige 
nal an Geifteäftörungen, und in einem folchen Zuftande ſcheint ihn fein 
Verbängnig auch auf den heimatlichen Boden zurüdgefübrt zu baben. 
Nach dem Anklageakt ift er einer der Schwerbelaftetiien. Die Hauptber 
fhultigungspunfte gegen ihn find: dab er ald Hauptmann eines Frei 
forps fit an dem bewaffneten Wiberftande gegen das Einrüden von Bun- 
beötruppen am 8, Mai betbeiligte, insbeſondere deßhalb den Dienft der 
Eifenbabn bei Neuftadt unterbrochen, un? ſich an ber Gifenbahnzerförung 
bei Haßloch betheiligte, dan er ald Bevollmächtigter des Landekausſchuſſeö 
in den Kantonen Bliedfaftel und Waldmohr ten Bau von Barrifaden, 
dad Aufwerfen von Gräben, Abgraben der Straßen u. f. w. verordnet, 
den befannten Zug nach Worms zur DVerleitung des dortigen Militärs 
mitmadhte, und den Aufruf an basjelbe vom 17. Mat unterzeichnete, mit 
feinem Genfenmännerforpd ald Agent des Lanbesaudfchuffes und deſſen 
Dberjeldheren Fenneberg nad Bmeibrüden zog, da Soldaten zur Fabnen- 
flucht verleitete und zu verleiten gejucht, und auch die dortigen Militäre 
effeften wegzunebmen verſucht bat; daß er ferner mit feinen Genienmin- 
nern ſich ald Häfcher zur Gefangennahme von Perionen, namentlich Geift« 
lichen, fo vie zu Grefutionszügen aller Art gebraucden lieh, am 16. Mai 
in einer Bolföverfammlung zu Kaiferdlautern für Finſetzung einer provis 
ſotiſchen Regierung ſprach und wirkte, bei jeder Selegenbeit öffentliche 
Meden zu Gunften des Aufftandes bielt, Öffentliche Berienfete zur Eides - 
leiftung antried, an mebreren Orten bie Föniglichen Wappenſchilde zerftören 
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lieh, als Anführer feines Breiforps den Angriff auf Landau mitmachte, 
bem Fluchtzug nach Baden beimohnte, und auf demfelben in Bornheim 
ein Beitpferb und in Dammheim einen Sattel dazu gersubt, Waffen ger 
mwaltfam wegnebmen, Hausjuchungen machen ließ, und enblich, als. fein 
Korps ſich auflöfen wollte, einem Diann, der meglaufen wollte, ind Bein 
ſchoß. Folgende Geſchworne gingen aus der Urme hervor: Orth, Fabri⸗ 
font aus Kaiferdlautern, Linf, Gaſtwirth aus Bliedfaitel, Fink, Tuchfa- 
brifant im Kufel, Goß, Adjunkt in Niederotterbab, Kaul, Schuhmacher 
in Zweibrüden, Weis, Ndjunft in Schmegenbeim, Rieder, Defonom in 
Mußbach, Baader, Dekonom in Yurrweiler, Porticheller, Baujcaffner in 
Homburg, Schäfer, Bäder in Winmweiler, Krämer, Rädtifcher Cinnehmet 
in Zweibrüden, und Volz, Revierförfter in Hornbach, Nach Berlef- 
ung der Verweifungsurtbeild, des Kaſſationsurtheils und des Anklage» 
afted, wurbe bie .Gigung um 3 Uhr geichloffen. (Wrälz. 3.) 

Baden: — Haftatt, 16. März. Die Anfunit ter öͤſterrelchiſchen 
Artillerie it um einem Tag beichleunigt worden. Heute trafen zwei Dffie 
ziere derjelben als Duartiermacher ein und fündigten das Gintreffen ihrer 
Truppe auf den 198. März an. In Rolge deſſen bat die badiſche Fußar- 
tillerie für benfelben Tag Marſchbefehl mach Karlörube erbalten. 

i (Schw. Kron ) 

Mannheim, 15. März. Heute gegen Mittag kam bier das baheri— 
ſche 4. Infanterieregiment, das jeitber ın Nürnberg garniionirte, auf der 
Gifenbahn an, und jegte fogleich ten Marſch in die Rhempfalz fort, Das 
14. Regiment wird dagegen den Ruͤckmarſch nach dem größern baheriſchen 
Landestbeile in wenigen Tagen antreten. (Schw. Kron.) 


ichſiſche Herzogthümer. Sorha, 13. Mär, Der 
Generallieutenant v. Nadowig war geftern am biefigen Hofe, und erſchien 
aud mit dem Herzoge Mbends im Theatep Dem Vernehmen nad liegt 
dieſen Beſuchen des früheren preuäiichen Miniſters des Aeudern an den 
tbüringifden Höfen ein politifdred Moment gu Grunde, da er durch feie 
nen perfönliden Ginfluß und Rath das Befthalten der Hleineren Staaten 
an Preußen bewirkt werden fol. (Fr. QP.A⸗g8.) 

Freie Städte. — A Frankfurt, 16. Mär. Man lebt hier 
ſelbſt in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen in gänzlicher Unfenninifi und Inge» 
wißheit über die nächte Geftaltung der Dinge. Was ıindbeiondere uniere 
Statt betrifft, fo iſt derjenige Theil unferer Bebölferung, der gerade dem 
Senate allein no® anbängt und aus dem unfere dermalige geſetzgebende 
Verſammlung bervorgegangen tft, fehr ungebalten über bie Stellung, die 
Frantrurts Vertreter in Dreoden einnimmt. Wänſcht Frankfurt der Sitz 
der fünftigen Gentralgewalt zu bleiben, dann muß ee ich audr eine flarte 
Garnijon aus andern Bundeöftuaten gefallen lafjen. — HRach tem beute auıd« 
gegebenen Bericht des Vorftandes des evangeliicen Haupivereind ber 
Suſtas · Adolph · Stiftung zu Branfiurt aM. beiteben Me Mitglieter bed« 
selben aus 886, mÄhrend es im Jabre 1848 — 1122 Perfonen waren. 
Aub die Ginnabmen baben fih gemindert, Im Jahre 1R48 gingen 
1812 fl. 48 fr, im Jahre 1850 nur 1505 fi. ein. Die Gefammtein« 
nabme des Gentralvorftandes des Mereind in Leipzig erreichte die bereu- 
tende Summe von 45,839 Thaler, welche für 159 evungeliihe Gemeinden 
permendet murben, 

Preußen. — Hoblenz, 13. Mir. Cine Befellihait der erfien 
Häufer Anmwerpend hat zwei practvolle Dampiicäffe acauirirt, die wüb» 
send ber fünfmonatlicen Dauer dieler Ausftelung wöchentlich viermal 
wilden London umd Antwerpen fahren werten, um) zwar in genauer 
Verbindung mit den Dampfſchiffen und Eiienbabnzügen am Rhein. Mit 
telft einer zu ziehenden Aktie von 50 rd. erhält mam nicht nur freie 
Fahrt nad London und zurüd, ſondern es merden fogar nadı beenteter 
Ausftellung Heide Damp’er unter tie Aftionäre verlost werden, fo daß 
wittelſt der gedachten Summe außer ter freien Fahrt noch bie fchöne 
Ausficht geboten wird, Miteigentbümter eines jehr werthvollen Dampf 
ſchiffes zu werben (Karları 8.) 

PR Defterreich. — 0C. Wien, 16. März. Die Dresoner Eifen- 
ahn wird am 6. April feierlich eröffnet werben. Die Ab fahrtoſtunde ift 
für Die Prager» und Dreödnergäfte fo beftinmt, bafj,die gegenfeitigen Iraind 
um 10 Ubr Vormittags in Pormofli eintreffen, mo ein feierliches Hoch⸗ 
amt abgehalten werden wird; beibe Yrains werden fodann nach Prag ab» 
Bew we fie um 3 Ubr eintreffem follen. Im Prag wird die Weil» 
lichteit fortgeiegt und mit einen theatre par& befhloffen werten. — Mit 
3. April 8. 3. wird der „Deiterreichtihe Korrefsendene” Iaut eigener Ans 


zeige zu erfcheinen aufhören. 
ß Belgien. 

ihr 58 14. März Geftern if das Budget der Mittel und Wege 
117,.310% veröffentlicht morten. Es beläuft fih auf die Summe von 
en 50 Fr Das NAusgabenbudget, weldes der Kammer flücweife 
— worden mar, beträgt für diefeibe Seit 115,476,118 Br 
ba Died ed bleibt ſonach ein Ueberſchuf von 1,834,131 Fr. 05 Gent. 
den @ ußgaben vertheilen ſich auf folgente Weife: Budget der öffent 
ne _ 35,912,159 Fr. 69 Gent; Dotation: 2,365,922 fr. 
34 Gi Sufig: 11,908,86% Sr. 55 Gent; Auswärtiges: 2,108,738 Br. 
16.001 ade Inneres: 6,502,802 Fr. 49 Gent.: Deffentlihe Arbeiten: 
—— Ir 13 Gent.; Krieg: 26,787,000 $r.; Finanzen: 10,871,135 Br. 
En errbe und Geimzablungen: 1,958,000 ir. — @s ift hiebei zu bes 

ne tab alle diefe Anfäge auf die Bafis der beitebenden Hiliämittel 
geRelt find, ohne daß hiebei möglichen Mobififationen der Ginnabmd- 


„ wuellen Rechnung getragen ift. Das für den Dienft von 1851 berilligte 


Budget von 115,486,059 Fr. iſt um 40,000 Pr. geringer als bie für 
1852 verlangten Credite. Die Wermehrung des Budgets für 1852 if 
aber um jo unbebeutender, wenn man bebenft, daf bie Ausgaben für den 
Unterricht eine Grhöbung der Dotation von nabe an 300,000 fir. bes 
wirft haben. Das Budget der Mittel und Wege mweidt dagegen ein Mehr 
von 877,700 Fr. gegen das des Jahres 1851 mach Diefed Mehr entfteht 
hauptſaͤchlich dur eine Vermehrung der perfömlichen Steuer, ferner durch 
ben voraudfichtliben Mebrerrag der Gingangssölle im Jahre 1852, und 
durch Die vorausſichtliche Einnahme von den eleftriihen Telegrapben. 


Franfreich. 

O Parig, 14. März. Im der Stelung ber Parteien in Frankreich 
ſcheint in neuefter Zeit eine Veränderung seingetreten zu fein. Die Legir 
timiften, melde bisher mit wollen Segeln der Auflon zufteuerten, deren 
Parole war: „Lieber alles andere, als Ludwig Mapoleon Bonaparte alt 
Praͤſident im Jahre 1852*, haben eine Wendung gemacht. Der Kampf, 
welcher in den Blättern über die Fuflon geführt murbe, hat fie über bie 
Abflchten der Familie Orleans aufgeflärt, und nun laſſen fie die Fuſion 
fallen und haben ibre Parole babin abgeäntert, daß fie jept lautet: „Lies 
ber alled andere, ald die Rückkehr ter Prinzen des Haufes Orleane nach 
Branfreich, bevor fle ihre Unterwerfung unter den Grafen von Ehamberb 
vollzogen haben!” Nachdem ſich bie Legitimiften gegen jede VBerlänger« 
ung ber Gewalt bed Präfldenten ausgeſprochen un> bartnädig zu bemeifen 
geſucht, das alles beifer wäre für Frankreich, ald diefe Verlängerung — 
fangen fie jegt an zu erflären, daß biefe Verlängerung der einzige Weg 
des Heild für Frankreich fei und ba fie bereit und emtichieden feien, ihren 
Ginfluß und ihre Dienfte zur Wiederermählung. des Präfldenten aufzu- 
bieten. Dad „Univerd* bat ed übernommen dieſe Schwenfung, und fomit 
bie Verbindung zwiſchen ben Legitimiften und bem @lyfee einzuleiten. 
Die Blätter des Lepteren bringen beute natürlich dem bierber bezüglichen 
aeftrigen Artifel des „Univers*“ und rühmen fehr deffen Patriotidmus. 
Es liegt indeffen noch eine weite Brit zwiſchen heute und 1852. Mährend 
diefer Zeit find noch Schwenfungen ber verſchledenſten Art möglich, und 
— mer hätte mob vor 8 Tagen die heutige Wendung der Poditif der 
2egitimiften für möglich gehalten? Wie werden wohl ſehen, was alles bis 
1852 gelieht! 

** DBaris, 15, Wird Hr. Berrver fol in Folge der ſchlechten Auf» 
nahme, die feinem Untrag auf Rückzahlung der Auflage der 45 Gentimes 
ſeldſt von der Tegitimiftiihen Partei zu Theil geworden ift, die Zurüd- 
ziehung oder wenigſtens Abänderung desſelben, was die Urt und Meife 
der Müdzablung betrifft, beabſſchtigen. Mehrere Mitglieder der Budget ⸗ 
Kommifiion follen für die Ginführung einer Ginfommenfeuer geflimmt 
fein, ale des einzigen Mitteld zur Herfiellung eined dauernden Gleichge ⸗ 
wichts im Budget. Man bemerft, baf Hr. Barodye feit einigen Tagen 
fon faſt befläntig im Minifterium bed Innern verweilt. Der ſpaniſche 
General Ortega iſt mit einer befondern Sendung ber ipaniichen Megierung 
bier angefommen, und jden einigemal vom Präfidenten ber Republik 
empfangen worden. milden dem Eiyfee und dem Eigenthümer und 
Haupr Redakteur des „Gonftirurionhef“, Hrn, Dr. Veron, ſchtint der 
Bruch vollfläntig. Als Grund davon gibt man an, daß letzterem die von 
ibm verlangte Beiegung imeier Präfeftenftellen mit zweien feiner Freunde 
verweigert wurde. Gin andere® Blatt bed Elhſee „De Babs* ſcheint ein» 
geben zu follen, denn nad Ankündigungen In den Gerichtözeitungen bat 
de Altiengefellichaft dieſes Blattes ſich aufgelöft. Inte fol es ſich narb 
einer andern Angabe nur um Bildung einer neuen Geſellſchaft für das 
Blatt unter bem Patronat ber DH. Fould, Baroche und Nouber- handeln. 
Andererjeit® ift der „Gourrier frangrid*, der in der legten Zeit eine quaflr 
legitimiſtiſche Richtung verfolgte, feit geſtern nicht mebr erichienen, 

Großbritannien. 

*Tonbon, 14. März: Die neuefte aus Rio de Janeiro eingetrofs 
fenen Nachtichten melden, dafi die Rüflungen bort fortgejegt wurden. Die 
Göfabre war für den Wall eines Bruches mir Roſas befiimmt, den La 
Plata zu blofiren. Der Abmiral Grenfefl hatte feine Blagge auf der 
Fregatte „Gonftitueion“ aufgepflanzt. Die Anzahl der an ber Grenze 
ſich veriammelnten Truppen beläuft fih anf 12000. Am Abend an tem 
Abgange det „Teniote“, welder dieſe Nachrichten nah Southampton 
bradite, mar ein Dampfer eingelaufen, der die Runde von einem zwiſchen 
tem brafifianifchen Minifterium und ber Mepublit Paraguay abgefhloi- 
fenen Offenfiv- und Defenfin-Traftate mitbrachte. — Berichte aus Nems 
Dort ſprechen vom großen Vorbereitungen, vie man bort für eine Auß- 
flelung für das" Jahr 1852, ähnlich der bieflgen macht. Das Gebäude 
für diefelbe fol dem im Hyde Park befintlichen gleich werben. Es find 
bereits Agenten nach Europa abgegangen, um ſich zu unterrichten, ob 
man in Guropa biefem Unternehmen die Hand zu bieten geneigt fei und 
die Berichte diefer Agenten follen äuferft günftig lauten. 


Portugal, 

Kiffabon, 2. März Graf Vila Neal bat den Gefanbtihaftspoften 
in London abgelehnt, angeblid; wegen vorgerüdten Alters und ſchwaͤchli⸗ 
cher Geiundheit, wie aber englifche Korrefpondenzen wiſſen wollen, bare 
um: meil er dem Lord Walmerflon perſönlich befreundet if, und baber 
nicht in unangenehme dipfomatiihe Gidrterungen mit diefem Minifter zu 
fommen wünfet; dleſer ſoll ibm nämlich eröffnet haben, daß England 
zur Beitreibung ber Borberungen englijder Untertbanen an Portugal 
mohl balt, wenn auch ungern, fräftige Mafregeln ergreifen werde, Wer 


num als Gefandter nad; London Tommen wird, iſt noch micht bekannt. 
Eir Hamilton Seymour, ber bisherige britiſche Gefandte in Liſſabon in 
bekanntlich ala folder nah St. Peteröburg ernannt, und man verliert 
ibn in Portugal fehr ungern. Als fein murhmaßlicher Nachfolger wird 
Sir Grmund Lyons bezeichnet, was, in der Erinnerung an die Geſchichte 
bed Hrn. Vacifico in Ather, die Vortugleſen micht wenig erichredt; denn 
fie ſehen im Geiſte bon britische Geſchwader und Blofaden mit ibm ein« 
treffen. (Die Veforgnig megen Lyons ift wohl grundlos, da er erft un« 
längſt zum Gefandten in die Schmelz ernannt worden.) Zur Ermittelung 
bed Wertbes der dem Don Pacifico angeblih In Athen zerſtörten Vapiere 
bat Lord Palmerfton in der Perfon eined Hrn. Johnſon einen beiondern 
Kommiffär nach Portugal geihidt; die franzöflihe und die griechiſche Mes 
gierung haben ihre Konfuln in Liffabon mit diefer Aufgabe betraut Der 
franzoͤſiſche Geſandte, Hr. Barrot, bat von feiner Regierung beflimmte 
Weifung erbalten, bei der portugiefiihen Megierung die rüditändigen For⸗ 
derungen ber Franzoſen zu betreiben, melde unter Dom Metro gegen 
Dom Miguel gedient. — Zu Bortel, einer fleinen Statt in Alemteio, 
iſt im biefen Tagen eine Reihe gräßlicher Verbrechen vorgefallen, Gin 
fleiner Orunbeigenthümer, Namens Batalha, der früher als Guertilha-Chef 
allen Parteien gedient, unb in legter Zeit die ganze Nachbarſchaft völlig 
tyrannifirte, hatte endlich den verdienten Lohn feiner Untbaten gefunden, 
indem ein Mann, ben er zu erichleßen veriuchte, Ihn auf dem Plage todt« 
ichlug. Darauf erſchoſſen die Anhänger bed Getödteten, von feinem Nefs 
fen angeführt, den Priefter der zur Beerdigung gefommen war, und den 
mit Unterfuchung der Sache beauftragten Richter. Hernach ſuchten fie auf 
einem nahe gelegenen Landhaus zmei barmloje Perionen auf, die fie für 
Batalha's Feinde hielten, Diefe hatten Mich geflüchtet, und zwar (ſehr ber 
zeichnend!) in das Öffentliche Gefängniß, ald welches fie für ben fiderften 
Drt hielten. Ihre Verfolger jedoch erbrachen bas Gefängniß, und mordes 
ten die zwei Unglüdlichen, eben als der Eivilgouverneur mit Truppen 
von Evora ber ind Dorf einrüdte. Batalba ftand in Gunft bei dem Mis 
nifter Gabral, und war einer von ben Wählern der Regierung, mas auch 
dem Minifter in ber Deputirtenfammer vorgeworfen murbe, In einigen 
Bezirken Portugals herrſcht das bare Fauſtrecht; der Einzelne muß fidh 
gegen den Einzelnen fügen, die Behörden ichügen ibn nicht, — Das 
englifche Tafo ⸗ Geſchwader unter Kommodore Martin ift auf einer Kreuzr 
ung in ber Richtung der Azoren. — Die Königin if von ihrer Kranke 
beit völlig wieder bergeftelt. (Engl. BI.) = : 


Türkei. 

0.C. Sgram. 15. Maͤrz. Die Hauptoppofition ber bodniihen In— 
furgenten eriiredte ſich Anfangs von Pribor bis Kliuc längſt der Sanna. 
Neueſten Nachrichten zufolge unternahmen die auf den beiden äuferften 
Flügeln befindlichen Anführern eine vorihreitende Demegung, fo dab Ale 
Kebie längs der Gomoiniega gegen Banjalufa z0g, ſich deifen bemädhtigte 
und Kadla Kapic von Kliuc über Poprasnieja gegen Varczar und Jeſero 
rüdte. Die beiden äußerften Flügel ber Mebellen fieben am Verbas und 


der :Pliva. ’ 
Kalifornien. 

Die neueften Nachrichten aus Kalifornien reichen bis zum 15. Jam, 
Die „Erescent Eity" fam am 18 d. Mis. von Chagres bier an, brachte 
nur 8,000 Dollars an Goldftaub, aber zum Griag dafür fo fabelhafte 
Nachrichten über die kürzlich gemachte Entdeckung unerbört reicher umd 
wahrhaft unerſchöpflicher Goldlager, dafıman Anjtand nehmen jollte, ſie 
mitzutheilen, wenn man nicht ſchon von den kaliforniſchen jomohl. wie 
von ben bieflgen Zeitungen an eine gute Portion Humbug und lieber« 
treibung gewöhnt umd dadurch ruhiger geworden wäre. Relata refero, 
ich will aber nicht hoffen, daß man darnach fogleich den Werth des Gol- 
bes in Guropa nord mehr berunteriege. Kurz, es joll am Ufer des Gtil« 
len Meeres, 27 Meilen von Trinity Bah, dem im vorigen Jahre ald tas 
mabre Gold.» Elborato auspofaunten aber nicht probebaltig erfundenen 
Landſtriche, an einer mehrere Meilen großen, von fteilen Küſten begrenz« 
sen Bat der Meeresfand zum großen Theile aus purem Goldſande be» 
Reben! Das Bold ſoll im Sande zu Tage Itegen, man braucht gar nicht 
erft darnach zu graben. Es ift zwar bei heftiger Brandung ſchwer zu 
ſehen. allein ibm Frühling bei ruhiger See ſchimmert die ganze Bucht 
vom Glanze des gelben Goldes. Der Sand ift theild grau, theils ſchwarz 
Der leptere, welcher von dem erſteren leicht zu trennen iſt, enthält im 
Pfunde rür 10 Dollars Gold. Es verſteht ſich von felbft, daß fich bebufe 
ber Ausbeutung biejer fabelhaften Goldregion jogleid in San Aranziäfo 
eine Gejellichaft nebilber bat, die ih „Pacific Mining Company“ nennt. 
Sie beſteht aus 30 Perionen, allein dennoch wird jedem Mitgliede nad 
ben auf Vermeſſungen fi flügenden Berechnungen ein Vermögen von 
43 Millionen Dolars zufalien. Sie läßt den Play bewachen, und mill 
im Frübjabr ibre Arbeiten beginnen. Nach General Wilfon's Behauptung 
follen 1000 Mann in 1000 Jahren dieie neue Golbquelle nicht erfchöpfen 
können! Go meit geben die Nadrichten, und jümmtliche kaliforniſche 
Beitungen fingen bdadfelbe Lied, und flimmen bdasielbe Hoflannah an. 
Auffallend ift dabei nur, daß einige Mitglieder dieſer Geſellſchaft ibre An⸗ 
tbeile in San Franzisfo für 100,000 Dollars und dergleichen audgeboten 
baben Gewiß werden fich Teichtfinnige Käufer finden, deren Kapenjammer 
wohl nicht ausbleiben bürite, wenn fie die Sache einmal mit ganz nüch- 
ternen Augen betrachten. 


Die Legielatur von Kalliornien bat Ah am 6. Yan. zu San Joſe 
verſammelt. Der biöberige Gouverneur Barnett bat berfelben feine im 
biefigen Blättern mitgetbeilte, ſehr ausführliche Botſchaft überbracht, und 
ſodann feine Stelle niedergelegt und dem mac ihm gewählten Pieutenant- 
Gouverneur Me Dongali übergeben. Im Senate ift denn fonleih eine 
wichtige Verhandlung vorgenommen worden. Kalifornien erbebt nämlich 
einen Anfpruch an Merico von 2 Millionen Tollard aus ten fogenann« 
ten sondo piadoso, „pious fund, wie tie Amerifaner ibn nennen, 
welcher vor vielen Jahren bebufs ter Uinterzelbmung uns Geriftianifirung 
der Indianer im Kalifornien, in Epanien uw. f. w. aeiammelt, und Me« 
xiko, als es noch zu Epanien gebörte, zu diefem Zwecke übergeben ift. 
Derjelb: fol aber nicht zum Beten Raliiorniens, fondern zu andern Broc« 
den vermendet worden fein, mwehbalb nun Kalifornien ihn beaniprudzen 
zu wollen ſcheint. Dieb tönnte möglicher Welie zu einem neuen Kriege 
mit Merifo und zur Nnneration von Unterlaliiornien führen, aut welches 
vieles beuteluftige Danferd ohmebin idiom ibre Mugen gemorien haben, 
und wohin deßbalb bereits jeit ſechs Monaten verichiedene kleinere Bar- 
tieen von Oberfalifornien gewander find, unter der Angabe, fi tort 


nieberlaffen zu wollen. 
Oſtindien. 


(0.C.) Ericft. 14. Maͤrz. Der Llobddampfer Eurdpa* iſt mit ber 
Ueberlantpoft und 36 Reiſenden am N. Nadımittag aus Alerandrien abs 
negangen und in 123 Etunden heute bier eingetroffen. Aus Bombap 
17. Februar wird gemeltet: Dbavoor, die wichtigſte Feſtung bed Nam, 
deren etliche Blüchtlinge ſich bemächtigt batten, marb am 28. Januar von 
2000 nglänbern mir B Rreltgeihügen überfallen, am 4, Rebruar warb 
Breſche geſchoſſen. Die Garniſon bat ſich unbedingt unterworfen. Ges 
rüdtömeife wird ein Theil Mizams den Gngländern flatt einer inte 
ſchaͤrigung von 600,000 Pf. St. überlaffen. Der Drientalbant von Bom« 
bay find 10,000 Pfund Sterlıng in Banfnoten entwendet worden. 


Rachichrift. 

Paris, 15. März Ten Hauptgegenftand der heutigen Tagedord« 
nung in der Eipung der Mationalverfammlung bildete bad Geſetz zur 
provijoriihen Verlängerung der Gemwalten der Nationalgarten-Dffisiere 
und Unterofſiziere bla zur Werfündigung des tefinitiven Nationalgarden« 
Gejeged. Der Minifter des Innern Valſſe ergriff ſogleich das Wort, 
um gegen zwei Behauptungen des Ausſchußberichtorſtatters bie ge» 
singe Bereitwilligkeit ber Behörden in Mittbeilung ter verlangten 
Dokumente erflärte Volle für gänılib unbegründet; aud ſtellte er in 
Abrede, daß die Megierung ganz unmiderrurlich beichloffen gebabt babe, 
die Nationalgarden-Wablen nat dem Detrer von 1848 vornehmen zu 
laffen, in weldem Falle er ja nicht die Bemerkungen ded Ausichufles 
bäfte anbören und eine neue Beratbung des Miniterraths bätte verſpre- 
ben fünnen. Sodann wieberholte Br. Vaſſſe die befannte Grflärung ber 
Regierung, dah fle dad in Mede ſtehende Geſetz nicht für nöthig balte, 
ba auf Grund des Art. 113 ber Verfaſſung, der Iurisprutenz bes Kaffa- 
tiondhofd, und überhaupt ded gemeinen Rechtes tie Gewalten aller Be— 
amten, jo lange fie nicht auf ihrem Poſten eriegt jeien, von felbft fort- 
dauern. Die Debatte, am welcher mehrere parlamentarlijebe Notabilitäten 
Theil nabınen, war bei Poftialun ned nidt au Ente. (Karlör. 3.) 


Börfen: und Handeld:Nachrichten. 

Düripeim (lm der Pfalz), 13. März. Am ganırn Haarbtarbirg, und befonbere 
am unterm Thell besjelben, wo die Deibesheimer, Forſter, Wachenheimer, Dürk⸗ 
beimer, Ungheiner, Kallſtadter und Serrheimer wachen, find die Winzer feit Mor 
chen ſchen in voller Ihätigkeit, die Meben fat alle geſchaltten. Das Holı ift vor 
ziglich reif, mad bie jhönften Weichofaungen faüpfen ih an den milden Winter. 
Während man fi indeß die Zukunft heil ansmalt, Aellt ih die Wegenwart micdhts 
weniger als heiter bar. Wer Zeltungen liest, befonders ſelche, bie im Rhein: oder 
Weinland gaug und gäbe find, kann im jüngerer Zeit eime Unjabl von angefänbig« 
tem MWeinverfleigerumgen finden, Wenn es aber anderwärts nebt wie im unjerer 
Gegend, fo find fa zu fagen die Inferatgebühren verloren. Fremde Weinhänbler 
finsen fich bei dieſen Verſteigerungen mur im geringer Zahl eim, un wenn auch 
einheimische Liebhaber und Mengierige im großer Zahl zufammen kommen, fo if 
Ko burhaus fein Zug im den Geſchaͤſt zu bemerfen. Gs werden Spoitpreife ger 
beten, um melde bie Protuzenten unmöglich losichlagen fünnen. Wir haben im 
biefen Tagen geſehen, daß felbft im einem muferer beften Weinorte, in Umgflein, eine 
Auktion gar feinen Erfelg hatte. Selbſt der fo beliebte 15460 blieb weit unter eir 
nem eatſprechtuden Preiſe, am 40t wirb allemthalben Gelb verloren, auch ber 49r 
ſteht unter dem Mafaufspreife, den mam im beireffenden Herbft für demfelben bes 
aahlte: Ar und 47r werben wahrhaft weageichleubert, 1000 Lifres oft um 40 bis 
50 l., amd von bem Screen ber Weintrinfer, dem 507, will feine Seele etwas 
vwiffen. Die Gelomoth if darum auch im unjerm Weinlande nicht Mein, und bie 
Öopotbefemämter wiſſen viel won menen, die Berichte vlel von eingellagten alten 
Schulden zu erzählen. Welch ein Unterfdied gegenwärtig wilden unfern Bein: 
und"Tabafsorten! (fr. O P.A3) 

. Men, 15. Mär. Sproz. Met. 96'/,,; 4'aprog. 84°, ; Botterie-Anlehensloofe 
vom 1834 ——; dette von 1839 292°/,,;5 Banfaftien 1256 ; Nerbbahn-Mktien 
1310, — Wechſelkure: Magsburg so London 12.53. — 
Golblurs: LL Müngpufaten — Prog. Aglo. 
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Die Militärmadht in Frankreich. 
(Aus ter Preublihen Jeltuns.) 

Eine ter merlwürtigflen Griheinungen des Yabred 1848 iſt bie 
Etellung und Haltung, welche die bewafinerıe Macht in den von der Re— 
volution heimgeſuchten Wölfern angenommen hat. Man war, befonzerd 
in den Siaaten, tie feit langer Zeit in feinen Krieg vwernidelt gemeien, 
Sehr geneigt, in dem flehenten ‚Heer mur, eine Yafl für das Band, ein 
Hindernif dr Fortichritis und ein Werfzeng der Unterdrücung zu febeı. 
Daf bie Armeen dazu berufen fein lönnten, den Staat nicht blos gegen 
auswärtige Feinde fondern auch gegem bie Angtiffe der irre geleiteten 
Söbne dedielben Botend zu vertheitigen, daran Baben vor 1848 wohl 
zur fehr Wenige gedacht. Und body iſt bie im einigen Gegenden Gu« 
zopa'd wirklich ver Mall geweſen Die weſentlichey Grundlagen aller Ge— 
firtung, von weſcher politiiden Borm fie auch umkleidet fein mögen, find 
zunr mit Brlfe der flebenden Seere erhalten worten. Am auffallendſten 
eridreint dies in Branfreich, wo bie bewaffnete Mar, nach der gewöhn ⸗ 
liben Meinung, fat eben fo revofutionär gefinnt feim jollte, wie ein 
Theil des Volles ſelbſt. Man kann In ter That von der Haltung, vie 
das frangöfliche Heer, der Merolution gegenüber, ſeit tem Juni 1848 an« 
genommen bat, überraibt fein, wenn man an ben Sturz Lutwig Pbir 
Iipp'8 umd Karl'® X. denft, tie von ihren Trurpen fo leicht aufgegeben 
wurden. Inbeffen hat fid bie Pane der Dinge bald nach der ehruar« 
Revolution weſentlich verändert, und mancherlei bejontere und allgemeine 
Motive trugen dazu bei, um das franzöfiiche Kriegsvolf gegen bie Mevos 
Iurion zu fllmmen. Die Pariier Garniſon, auf melde die ganze übrige 
Armee die Augen gerichtet hielt, war am 24. Februar nicht belegt, fon 
dern nur aud Mangel an zwedmäfigen Maßtegeln gelätnt worten. Die 
Anbönger der Mevelution betrugen ſich intefien als Sieger und Feen 
den Soldaten bie untergeordnete Stellung, in bie er fo plöglicdh und obne 
eigene Eduld geratben, lebhaft empfinden. Die Bevorzugungen ter Ars 
beiter, bie Weriprebungen, tie ikmen von ter provliorifchen Mepierung 
gemacht, dad Pob, mir tem fie bei jeder Selegenbeit, beionders in ten 
Erlaſſen des Bamaligen Miniftert des Innern, Petrus Mollin, überbäutt 
mwurten, verlegte und benütkigte ten Soldaten, In weldem ſich anferdem 
noch ſehr häufig das Miftrauen und die Abneigung des Banern gegen 
dern fläbrkicken Ürbeiter regte. Die von ben proviforlichen Kriegöminifter 
Arago verrügte Entlaffung einer großen Menge von Generalen und 
tößeren Offizieren, unter tenen fich viele ausgezeichnete umd im der Ara 
mee populäre Namen befanten, blieb ebenfalls nid obne Wirkung, 


und trieb das Miltär in eine feintlicge Etellung gegem bie rewolur. 


tiornäre Megierung und ihre Anhänger hinein. Da der franzäfiiche 
Sofkat, ofgleih er ans allen Klaſſen hervorgeht, doch immer einen 
eigenen Stand bildet und seinen Worgefekten viel mäber als in 
enteren Heeren ſtebt, fo ſab er die jo dielen tapferen Veteranen mie 
erfahrene Zurüciegung ald ein ihm felbft angetbaned Unrecht an. Aber, 
und Bird trug metr ald alles biober Grwätnte zum Audgange bed ent- 
(eitenten Junifampfes bei, «8 ſagte ten franzöffihen Kriegerolke fein 
gefunder Einn und nationaler Inſtinkt, daf bie von der revolutionären 
Negierumg tbeild ſchon wirklich getroffenen, theil® eingeleiteten Maßregeln, 
wie bie Erribtung der Mationalmerffätten, die Bezahlung überflüniger 
oder fräger Mrbeiter aus der Etaatäfaffe, die kommuniſtiſchen Ireen über 
Befip umb Arbeir, das Fand zu Grunde richten und, den müßigen Vöbel 
aufgenommen, alle übrigen Alaffen in ihrer Grifteng geiährden würren. 
Tiefer Steg be fichenden Heeres über die bewaffnete Mevolution am 23, 
Junt 1848 in Parid, und was in geringerem Maßſtab ib am vielen ans 
dern Orten wieberbolen folte, war übrigens durch mancherlei Unfänte 
und Ginrichtangen längft vorbereitet worden Der bei weitem größte Theil 
des Framzöflihen Heeres geht aus dem Pantvolfe hervor, mäbrend die Re— 
solution, Befonders mie fie fi feit 1848 zu gejtalten angefangen, ibren 
Sid in Parid und andern großen Städten bat. Gin gemifjer natürlicher 












Anragonismus ift von dieſem Unterſchiede unzertrennlih, Um den Gol« 
daten dem’ Ginfluffe ter fläbriihen Bevölterung möglihf zu entziehen, 
belebt nicht nur eine in der Form humane, aber im Wefentlidien sehr 
jorgfältige Heberwahung der Mannſchaften auch außerhalb ted Dienftes, 
Tontern die Regimenter wechſeln vornebmlich aus demjelben Grunde ibre 
Garnuonen fpätehtens alle zwei Jahre, mit feltenen Ausnahmen, und oft 
noch jchneller. Die längere Dienftzeir des Soldaten, die Volirung eines 
bedeutenden Theiles des Heeres in Algerien, der große moraliibe Ginfluf, 
namentlich der älteren Offiziere und Unteroffiziere auf die Gemeinen, bie 
zu jenen, mebr ald anderöwo, im Verbältnif von Schülern zu Lehrern 
eben, deren Stellung fie einſt einzunehmen bofen fönnen, macht ed be⸗ 
greiflich daß ungeachtet der Aufhebung aller eigentlichen ftäntiihen Uns 
terichtede, das frangöfiiche Heer immer eine eigene Klaffe in zer Nation 
bilver umd ald ein im ſich feft verhundene® Ganze baftebr. Außertem berricht 
in der franzöjliten Armee Fein eigentlicher yolitiicher Gein, Was dabon 
in ber erſten Mevolurton (1792) eribien, erloich volltonmen unter dem 
Kalferreiche, Die Korkerung buͤrgerlicher &leikbeit, der Glaube an das 
Vecht des Vereienſtes regen ſich allerdings in ungewöbnlider Sıärfe, da 
wo fie etwa eimmal verlegt werden; aber nicht nur bie Eoltaten, 
elbſt die Offiziere find politiſchen Ideen umd Theorien wenia zugänglich, 
Auch iſt in Frankreich ſeit 1759 feine Revolution vom Militär ausgegane 
gen, wenn man nice die hundert Tage für eine ſolche balten wid. Die 
Urmee bat die vielen Bemequngen ſeit jedbzig Jahren zugelaſſen, aber nicht 
berworgebradt. Aber jo feindlich die große Mebrbeit der franzöflfchen 
Dffigiere und Eoldaten den eigentlichen Mevolutionären ums Demagogen 
gegenüber ſtebt, eben fo jebr glühen fie für die Unabhängigkeit und Ehre 
sbre® Landes, und fie find, ohne allen Vergleich, der Etand in Branfreich, 
der am meiften Mationalgefühl befigt. Db ein König, ein Kaifer oder 
ein Wräfitent an ihrer Spite flieht, fie glauben immer, dab «6 ein franf- 
reich gibt, dem fie mit Leib und Seele angehören müffen, und fie begreis 
fen in der Megel fein anderes Dafeim, ais das mir biefem großen DVer- 
baute in Beziehung ſteht Die framgöfiiche Armee wird bei ten möglichen 
Gventwaliräten ber näcbiten Zukunft wahrſcheinlich wieber eine enticheidende 
Rolle Ipielen, denn fie bat ihre Erärke zu ſehr fühlem gelernt. Es ift 
möglich, daß fie ſich weder für dieie, noch jene Reglerungsform ausſpricht; 
aber fle wird das Palladium der geſellſchaftlichen Ordnung nicht ben Des 
magogen und Utepiſten überlaffen. 


Deutfchland. 

Bayern. — Aus ber Pfalz, 1% Mär. Das zweite Urthell 
bed Schwurgerichts in unjerem großen politischen Progeffe if weitaus an» 
derd auögefallen , als das erſte gegen Straffer, und die Speyerer Beitung 
bat etwas zu frũh, vielleicht etwas unflug triumphirt. Der Angeflagte 
Philipp Echmitt von Kaiferslautern, um melden fich die Serichtönerband- 
lung vom 8. bi 12, d, Mie drehte, und gegen ben 39 Beugen geladen 
waren, IR zum Tod verurteilt Schmidt, an fit eine ganz unbedeutende 
Perfönlichfeit, ein Schreiber, Faum 23 Iabre alt, Hätte fih zur Beit bes 
Aufſtandes überaus rübrig ermieien und eine Geite berausgefehrt, bie 
man dem font ‚fillen, faſt ſchüchternen Menfchen keineswegt jugetrant 
hätte. Der Mann, auf deffen Schreibftube er arbeitete, mar der redtle 
fundige Geſchäftemann Nifolansg Schmitt, der den Kaiferdlauterer „Boten 
für Stadt und End“ redigirte, deshalb in's Parlament gewaäblt wurde, 
zuerft zur Fraktion des deutſchen Hofes, dann zu der des Donnertberges 
aehörte und zuletzt ald einer der Fünfherren in der proviſoriſchen Regie— 
rung der Wfalz fah, Died feine politiihe Schule. Der junge, unreife, 
faum vollfährige Schũler juchte indeß feinen Meifter zu überbieten. Wäbe 
send M Edmitt in der Vanläfirche ſaß, beſorgte diefer Schrelber die Me— 
daktion des damals ziemlich verbreiteten „Woten für Stadt und Fand“, 
und dieſes Lofalblaıt nabm unter feiner Hand einen Ton an, ber wahre 
haft maßles war. Auffäge, die die gröblichſten Mafeſtätobeleidigungen, 
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die offenſten Aufſorderungen zur Losreifung von Bahern, zur Kinſedung 
einer proviforiihen Negierung w, f. m. ungern dad erregte Volk ſchleuder · 
ten, waren die gewöhnliche, Speiſe, die det’ „Bote“ feinen Leſern vorſchte 
Hand i nah ac d chen Aichſten Hegreten, u n- 
geflagt J — ung hei Üfenslihen Volfüneriaufkluigen 
bielt. Meute, die den jungen Menſchen früher gekannt hatten, fonnten 
ibn kaum icder erfennen, jo ſehr war er in dad revolutionäre Treiben 
hinein eraltirt worden. So gemeifen und leidenjchaftslos die Ausſagen 
gerichtiger Zeugen mwuren, die auch Schmidts gute Seiten nicht verichiwie- 
gen, jo viele Mühe fit der gemandte Vertheidiger, der junge Advokat 
Ginf, au gab, es blieben zu ſchwere Belaftungen auf dem Angellagten, 
der fich übrigend qut benahm und Miemanten fompromittiste. Die Ges 
ſcwornen mußten zwar vie dreifache Frage, ob Schmitt zum Umſturz der 
riaſſung, zur Bewaffnung gegen die füniglide Gewalt, zut Grregung 
eines Bürgerlrieged mu Griolg aufgefordert babe, verneinen, aber jeine 
Komplizieät in diejer dreifachen Beziehung befaben, und auf dieſen ihren 
Wahrſpruch bin erfolgte denn das Toreturtheil über den weit werirrten 
jungen Mann. Ob er ven Weg des Kaffatlondrekurſes einichlagen werde, 
iſt wir bis jept noch nicht befannt geworden. (Br. O.P.⸗A.“3.) 
Württemberg. — Stuttgart, 16. Mir, Der „Staatdan 
zeiger“ enthielt tiefer "Lage eine halbamtliche Notiz, wonach dad Juflize 
miniterium ſich veranlait geieben bat, darauf hinzuweiſen, daß ed einem 
Nichter nicht zuflehe, während ber Ausübung feines Richteramtes auf die 
öffentliche Beiprehung von -Begenilinden fich einzulaffen, welche mit ber 
Aufgabe feines Amtes überall in feinem Zujammenhange ftehen. Die 
Veranlaffung hiezu mar bie von Hrn. Oberjuftizratb Kronmüler bei Er 
Öffnung der Schmurgerichtöjigungen gehaltene Rede. Zuerft preist berielbe 
darin dad Inſtitut der Geſchwornen, bedauert dann, daß bie ander lic 
ber der Kette freifinniger Einrichtungen audgeblieben jeien, prophezeit der 
vonr raienden Sturme gepeitichten und in die Höhe getriebenen Welle 
ein Niederfinten, ein Zeridpellen am Felſen oder Werlaufen im Sande, 
fpendet bem König wegen des befannten Briefed jeinen Beifall; und gebt 
dann — zu eimem Kinbömorde, dem eigentlichen Gegenftand der Mer« 
bantlung über. Die Anſicht des Yuftigminifteriums ſindet allgemeinen 
Beifall ; denn wenn man der Nedewurh nice Ginbalt thäte, fo möchte 
ed ſich Teicht treffen, bah man eined Tages noch viel wunberlichere Dinge 
vom Präfidentenituble berab zu hören befommen könnte. Die Pieudo- 
audihufangelegengeit bat nun burch zwei Ertenntniſſe des Kriminaljenars 
in Gölingen hoffentlich ihr Ende erreicht. In dem einen wird dem Bieus 
boautjchuffe zu erlennen gegeben, daß die Dieglerung nach ber Derfafjung 
volfommen im Mechte war, bad Wahlgefeg vom 1. Juli 1849, ta dad» 
felbe blos als tranfitorijch zw betrachten gewejen fei, unter Auwendung 
des F. 80, das beiüt unter ihrer Derantwortlichkeit gegenüber der zuftin« 
digen nächſten Stänteverfammlung, aufjubeben. Daraus gehe ald von 
felbft ſich verfichend hervor, daß die Wahl eined Ausichufjes einer auf 
biefe Weife aufgelöften Sandeiverfammlung und die Thätigkeit desielben, 
gegen das Merbot der Megierung, eine Verabredung zum Ungeborjam im 
Sinne des Strafgefegbuches in ſich ſchließe. 
doch Umgang genommen werden, weil fi annehmen laſſe, vie. Beſchul - 
bigten jeien von der Ueberjeugung andgegangen, die Staatsgewalt habe 
gelegwibrig gegen fie verfügt, wehbalb es an einem zu 'ftrafbarer Merab- 
rebung eriorberlihen böſen Borfage fehle!? Das zweite Grfennmih it 
eine Abweifung einer Gingabe des Pſeudoaudſchuſſes, im meldyer-biefer die 
Gröffnung einer Unterfuhung gegen den !Präfibenten der von der Megie- 
zung gewählten Beaufſichtigungekommiſſion der Staatsichulsen-Bahlungd- 
Laffe, Fürſten v. Waldburg- Wolfegg-Waldfee, ſowie die übrigen Mitglie- 
der bedielben wegen Anmaßung eines Öffentlichen Amtes und wegen Er» 
brechenlaffens mehrerer im den- @elafien der Staatsſchuldenzahlungskaſſe 
befindlichen Behälter verlangt. „Da man feinen Grund gefunden hat,“ 
beißt es am Gchluffe des Erkenntniſſes, „gegen die Mitglieder der pro« 
viforlihen Staatd» Schulden + Bermaltungs - Rommifjion ein gerichtliches 
Verfahren megen des in Artikel 147 des GStrafr@ejegbucdes beeichne» 
tem— Beraebend einleiten, jo erhält das Kriminal ⸗ Amt dem Auf · 
trag, Dies dem Mechiöfonfulenten U. Schoder von Stuttgart 
und ben übrigen Unterzeichnern obiger Eingabe zu eröffnen“ Der 
„Beobachter“ begnügt fi, dleſe beiten Aftenflüde vorläufig nur mit 
einigen Anmerkungen begleiter zu eröffnen; dafür findet er in der „ Mürt. 
Big.” einen Bunbesgenojjen, ber fi der Bedrängten annimmt Diejes 
Organ findet ed zwar ganz; in ber Orbnung, daß die Klage gegen die 
Mitglieber der Staatsſchuldenkommiſſion zurüdgemwiefen worten iſt, tadelt 
aber, daß man den Pſeudoausſchuß nicht babe jorthanthieren laſſen, weil 
es zweifelbaft fei, wer bei biefer Anfichtöverfhiedenheit zwiſchen Megier« 
ung und Pſeudoausſchuß im Mechte fel, und die Grfahrung ber Tegten 
Jahre gezeigt habe, daß ſolche Konflilte die Sicherheit des Staats nicht 
bedroht haben, und überdies in einem Falle, wo bie Verfaſſung ſich fo 
Mar audipreche, der Vorzug nicht der Zweckmäßlgkeltötheorie, jondern dem 
MWortlaute des Bejeped gebühre. Allerdinge gefährden ſolche Konflikte 
bie Sicherheit des Etaated, und wenn man ihnen fein Ende machte, jo 
mwürbe vollends alles Anſehen und alle Madıt der Megierung untergraben, 
ſo daß zwar ber Staat nicht augenblidlih aus den Fugen ginge, beim 
mächften Anflofe aber elendiglich zufammenftürzte. Diejed Geben- und 
Hängenlaffen ift ed ja eben, was die Foniervative Partei dem Märzmini« 
ſterium nicht verzeiben fann, bad bad Klubbe und Vereinweſen ald die 
(augenblidlihe) Sicherbeit des Staats nicht gefährbend, jo um ſich grei— 
fen und muchern lieh, daß Handel, Kredit, und Gewerbe ins jammervollite 
Steden geriethen, weil man an der Möglichkeit des Borsbeftebens ver 
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Bon einer Strafe jolle je». 


Regierumg neben dieſen Winkelregierungen zweifelte. 
den augen vermag allerdings eine foniequent durchgeführte Zw 
teitsthedrie cher einen Staat zu reiten, als ſtriktes It 
laute dei Wrcheged. Dies mu Felbiirienes grirft 
eingeichen baben, Bas das biſteriſch denkwürdi 
audgeiproden hat. Was bedeute denn Konveniren anders, als 
was zweckmaͤñig ericheint, zu rechter Zeit zu thun. (Karlör. 2) 
Kottineil, ten 15. März. (Sedhäunbpreifigfie —72 
Die Haller zogen vereinzelt in Stuttgart ein, fat alle mit 
tengemwebren bewaffnet. @8 wollte fait feinen, als ab fie tag Mill 
sär ſchon bei ihrem Ginzuge bemerkt hätte; dem war aber nicht jo, denm 
militäriiche Vorſichtsmaßregeln wurden erfl amı 28. getroffen, und vie Hal⸗ 
ler zogen ſchon am 27. Abends dajelbit ein. So viel aber hat. ſich etge ⸗ 
ben, Pah die Haller in Stutigart erfuhren, die Meglerung ſei gerüjter, 
und daß fie beöhalb den Rüdzug antraren. Leber den Zwech des Zuges 
Auferten fih die Haller, als fie durch Sulzbach zogen, fie wollen den 
Wilhelm binausjagen, fie fangen Heckerlieder und liege biefen bochleben ; 
fie riefen den Sulzbachern zw, ſie folten much mirgehen nah Stuttgart; 
fie, tie Haller, wollten jegt den König fragen, ob er feine Ktone freimil« 
lig nieberlegen wolle oder nicht; wenn micht, fo müfſe es anberd-merbem- 
eine freie Republik müſſe ber, fie baben auch noch nicht geladene Gewehre. 
zu Haufe. Nach dem Reſume des ‚Hrn. Präfidenten batte bie Meife des 
Köbler nach Hall feinen andern Zweck, ald den von Vogel erhaltenen 
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Brief dorthin zu bringen, las Röbler beianten Brief zweimal an verſchie⸗ 


denen Orten und in Berfammlungen vor, Himmte er für Berbreitung des 
Briefe durch Boten, und verfidierte, einzelne Abrbeilungen ter Etuitgars 
ter Bürgerwehr ſeien einverftanden, daß die Haller zur Verſammlung ein« 
geladen werden; aus dieſem Allem müſſe ber Schluß gezogen werden, daß 
er die Haller zum Buge nach Gannjtatt beſtimmen wollte, Der Präfidene 
gebt mit dem Angeklagten ben fraglichen Brief durch. Diefer will nichts 
Verfängliches darin gefunden und ten Austrud „DBolfdjouveränetät, gar 
nicht verflanden haben. Din Schluß „Grbebt eud im Mamen Gotteß , 
für dad Bolf* hält er für einen ganz chriſtlichen. Bor dem Griminalamt 
Stuttgart hatte er jede Kenntnii bed Briefes abgeläugnet. Nach dem 
vorgeleienen Präpikarszeugniffe befigt Köhler ein geringes Vermögen, tınd 
zeigte beim Militär. obgleich er im Dienfte brauchbar und gewandt war, 
ſtets Neigung zur Unbormäfigfeit, und wurde wegen Ungeborfams gegen 
eine Schildwache mit 16 Tagen Arreſt zweiten Grades beitrait.. Die 
Reihe ter Unterjubung fommt an Müller von Ludwigsburg. Bon 
dem Herrn Präſidenten veranlaft erzählt er über feine Thätigkeit: 
am 26, Vormittags etwa 11 Uhr fei er in die Glocke geruien worden, 
wofelbft ihm der Brief Rau's vorgezeigt worben jei. Als man fid für, 
Verbreitung des Wriefed durch Abſchriften und für Verſendung durch 
Boten entſchieden, habe er ſich anerboten, nach Oberrotb und Gaildorf 
zu geben. In Oberroth babe er ten Brief dem Schultheißen übergeben ; 
die Bürgerſchaft fei dur Trommelſchlag verjammelt worden; da aber 
nur ſeht wenige erſchienen, habe er getadelt, dag man nice Sturm ger. 
läutet habe. Dien fei auch Furze Zeit varauf geſchehen; aber ohne fein 
Zurkun. Bon ba jei er nad Ghiltorf, wo er blos eine Kopie bed Brieich 
abgegeben, und am andern Tage nach Kannſtadt und Gtuttgart ges 
gangen. Am Montag beginnt dad Verhör mit den Zeugen. (W. St...) 

Aurheſſen. — Itaffel, 14. Mär, Das vom 5. d. M. datirte 
Abberufungsireiben des Generallieutenants v. Peucker, welches, derjelbe 
am 8, dem Minifterpräfiventen Haflenpflug überreichte, ſpricht fih, wie 
ſchon früher gemeldet wurde, in anerkennungswerther Weiſe über bie 
biöherige Thätigfeit des Generals aus. Der Konjeilpräfitent v. Manteuffel 
gibt darin zunihit dem General im Namen bed Königs bie Allerhöchſte 
Zufriedenheit über die Umfiht und den Gifer, womit derielbe tem ihm 
ertheilten Auftrage unter ſehr ſchwierlgen Verhältniffen nachzukommen bes, 
mühe gewejen fei, zu erfennen, und bemerft dann weiter, daß, wenn auch 
die biöherigen Verbandlungen noch nicht zu dem gewünſchten definitiven 
Reſultat geführe hätten, fo Habe. dies lediglich in äußern Schwierigkeiten, .. 
deren Dejeitigung nicht in des Generale Macht geftanten, jeinen Grund, 
und jebenfalld würde berjelbe in dem Bemuftjein, zu dem erſten jeher, 
michtigen Alte ber Unterwerfung ter Behörden dich feine periönliche 
Einwirkung wefentlid beigetragen zu haben, eine befontere Genugthuung 
finden. Des Könige Majeftät bätten. feinen Anftand genommen, ben 
General, jeinem gu erfennen gegebenen Wunſche entiprechend, von ber, 
fernern Theilnahme an ben biefigen Verhandlungen zu entbinden und 
damit den Herrn Etaatöminifter Uhden zu beauftragen, — Die Nachricht 
verihiebener Blätter, daß der Obergerichtsanwalt Schwarzenberg megen 
Kränklichkeit jeiner Haft entlaffen fei, ift falſch. Uebrigend ift bie Haft 
ſãmmtlicher Mitglieder des landſtändiſchen Ausſchuſſes nicht fo fireng, als 
man fie ſchildert. Wamilienangehörigen und Anwälten ift der Zutritt zu 
den Verhafteten geftattet. — Bwifchen den beiten Kommiffarien F.M.R. 
Graf Leiningen und Staatsminiter Uhden haben fon mehrfache Kon- 
ferengen flattgefunten. (D.B.UZ.) 

Sächſ. Serzogtbümer. — Hoburg, 10. Mär. Das Pur 
blikum ift jept mehr ald je auf die Erledigung der zwiſchen Koburg und 
Gotha ſchwebenden Uniondfrage gefpannt, Wären beite Länder zuſam⸗ 
mienbängend und nicht durch das Thüringer Gebirge und durch bie das 
jwißchenliegenten fremden Gebietötheile getrennt, jo mürde an eine innie 
gere Verſchmelzung der gothaiſchen Lande mit Koburg vielleicht gedacht 
werten fünnen, Wie aber bie Sache jeht flebt, iſt eine friedliche und be« 
friedigende Löfung obiger Arage faum zu erwarten, vielmehr glauben mir 
nur barinnen einen von der Natur vorgezeichneten Ausweg zu erbliden, 
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daß von der herzuſtellenden deutſchen Gentralgewält oder tom Bunte ent« ⸗ 


ſcheidend eingegriffen und eine neue Thellung unter ven belden Erben des 
durch das Ausſterben der Herzoge von Gortır Altenburg beimgefallenen 
gotbaifhen Gebietes herbeigtführkieitel! Die Kürten und Unterrhanen 
dei beiden Herzogthümer Koburg und Meiningen tönen Dabei nun ge- 
winner. Koburg würde feinen an Meiningen abgetretenen Saalfeldſchen 
Antteil zurüderbalten und durch die unmittelbar an Kodurg grenzeuden 
meiningenfchen Aemter Sonnenberg, Schalfau, Eisjeld, Hildburgbaufen, 
‚Heldberg für den Verluſt des an Meiningen übergehenden Herzogthums 
Gotha in genügender Weile entfchädige werden, Indem mir diejen wid 
tigen Gegenland öffenrlid) zur Sprache bringen, geſchieht es bauptjädzlich 
im ber Abficht, darauf binzumweifen, wie dringend möthig es jei, die irüber 
aus tonaftiihen Rückſichten zum Madıtbeile des Volkes begangenen Fehler 
wieber gut au machen, umd jede Weranlaſſung zur forttauernden Unzus 
friedenheit auf Me einfadfte, matürlichfte und zwedentiprediense Weiſe zu 
beieitinen. (Leip. Btag-) . Fiir 
Didenburg. — Oldenburg, 11. Mir. (Die Stimmung auf 
dem Landtage,) Mod immer ſchelut Oldenburg mit feinen neuen fon« 
Nitutionellen @inyichbtungen wicht redıt vorwärtd fommen zu können, Gin 


Korreipondent der Wei.sZrg. menigftens erklärt jeine Hoffnung auf eine‘ 


Ginigung zwiſchen den beiden Organen ber Staatsgewalt old Endergeb- 
niß ded gegenwärtigen. Laudiages für fehr berabgeitinmsn' Zwar fein et 
nicht extravagante Korderungen oder Beicplüffe, die in wichtigen: Dingen, 
wie dies früber der Fall gemeien, eine unaudfüllbare Kluft zwifchen jenen 
beiten Organen gerufen haben, wohl aber ſteigern ſich im alterlei 
minder widjtigen Dingen umd Formen, fo wie in Mißgriffen auf beiven 
Seiten, von Tag zu Tag die Babl derjenigen jtreitigen Bragen, bie zus 
fammengenommen faum eine friedliche Aöjung hoffen Jafien. Die Per 
fonen im Stautäminifterium und die einflufreichiten Mitglieder des Yan. 
tages fleben ſich fern und gereijt gegenüber; Landtagd · Ausſchüſſe und 
Staatöminifterium verfebren wenig miteinander, Die Mitglieder ded Irg» 
teren erfcheinen felten im Panbtage, vieleicht weil fle nicht Luft haben 
von Seiten der Oppolltion das Recht der freien Aeußerung mehr an ihe 
ren Perfonen, als an den Dingen geübt zu ſehen. Den Mitgliedern ber 
Nechten, welche auf die Megierung Influiren könnten und zur Uebernahme 
einer Vermittlerrolle am geeiguetfien wären, fehle der möthige Ginfluß 
bei. ter großen: Zahl ter Mbgeorbueten, die nun einmal ‚vom früheren 
Landtag ber gewohnt fein, den Bahnen der alten Führer zu folgen. So 
fei im Oungen eine trübe Stimmung verbreitet, viele, Abgeordnete jehnen 
fi nach Rückkehr zu ihren Berufsgefdäften und im Lanze mehre fd 
unterdeh die Gleichgiltigkeit gegen Stantefoımen, die nur da Früchte tragen 
fünnen, ne einträchtin su frendigem Gedeihen fld erfüllen. (Hann.d.) 
Schleswig⸗ Holſtein. — Ktiel, 12. Maͤrz. Die neuefte Nume 
mer des Amitsblattea für dad Herzogthum Holftein- bringt nun wirklich 
eine Verfügung, welde außer andern Beſtimmungen aud die Aufhebung 
des Bürgermebrgeiehes vom 23. Juli 1849 enthält. nm gı tdi)" 
. — Elberfeld, 14. Mir, In Folge 'elner Anfforterung 
des Biihofs Gobat zu Ierufalem wird der Direftor der Diafoniffenanftalt 
zu Raiferömerib, Hr. Paltor Bliedner, am nächſten Montag dem 17: © 
Mis. mit vier Schweitern nad Jeruſalem reifen. Zwei diefer- Diakoniſ- 
—* übernehmen die Kranfenpflege in Familien und —* in einem 
odpiz, beffen Gründung ( Berlaffenjein der armen europäijdhen Mei« 
ienden in Zeiten der Kranfbeit dringend nothwendig geworden if. Die 
beiden Audern werden ein Grjiehungsbaus für die weibliche Jugend der 
eutopälfchen, ariedbifchen und arabifhen Berölferung errichten, (E. 3.) 
oe — Wien, 15. Mär. Die heutigen Nachrichten 
aus Peſth 5 menig für dad Aufkommen des Baron v. Wohlgemuth 
boffen. — 8 den Obligationen der älteren Staatéſchuld wurden die 
für das Berwaltungsjahr 1550 zur Tilgung beftimmten Gtaatöfchuldwer- 
ibreibungen mit einer Kapitaldjumme im Nenuwerth won 5,065,471 fl. 
30°, fr.. der mach dem Zinofuß von 2", Vrozent gerechnet von 5 Mil« 
lioıen, heute öffentlich ;werbrannt, ; Die erſchienenen effeltiven Stüde der 
neuen Obligationen ded lombardiſch -venetianiſchen Anlehend-wersen nun 
ſelt ein paar Tagen bereits verfenbet. (N. 3.) Ip 
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S:alien. 

Gin in Hom verbreitete® Flugblatt der Revolutionäre enthält fol 
gende Tröftungen: „Unjere Stimme, Brürer, ertönt ald Vorzeichen des 
nahen Aufflandes, fie verfünder neue Wanblungen zu Bunflen des Ba- 
terlantes- und der Menichheit. Wir rufen Guch zw, mit ber innigften 
Ueberzeugung bed Herzens umd voll ireubiger Seele: Brüder, wir haben 
geflegt, wir werben fliegen. Wir haben geſtegt durch unſere Ideen, wir 

fliegen durch unfere Thaten.” Und damit man über die Art diejes 
Sieges nicht im Zweifel fein kann, folgt gleich darauf: „Wir find noch 
Mefelben, die wir am 9. Februar 1949 waren.” Der Triumph über die 
„wüthige* Geiflichfeit und einen Adel, der nur durch Galvanifirung ſich 
bei Leben Erhalte, fünne nicht audbleiben, denn: „Unfere Söhne wachen 
beran mir dem Borjag erhabener Nahe und Befreiung ;. unfere Frauen, 
heilig durch ihre Liche und Aufopierung, baben ſich mit uns fo eng ver« 
einigt, daß Feine irdiiche Gewalt diefen Bund zu löſen vermöcte.“ Dann 
kommt folgende Auffchneiderei: „Das (Maziiniſche) Nationalanlehen murde 
mit Begeifterung aufgenommen, unfere Edlen riffen fih darum, und es 
find feine Infkriptionen mebr zu baben. Ahmt ihrem Beiipiel nach und 
gewöhnt Cuch in den frempen Truppen nur Mörder zu ſehen, gewöhnt 
Guc natiomale-Sroffe zu tFagen md verihmäht vor allem die frangöjle 
ſchen und Öfterreichiihen, ſucht le durch Geſchmad in Euren Erzeugniſſen 
au übertzeffen, damit wir micht bles über italienijche «Herzen, fondern audı 


ser italieniſche Geſchldlichteit verfügen Almen) Mach einigen Kom- 

limenten, für die „feinitifchem Waffen Frankreichs“ wird ein untrüglithes 
Wahrzeichen verfünser: „dab bald vom: Scheitel: des Kapitels: und Duie 
rinald ein mewed: fruchthares umd dauerndes Zeitalter firablen werde, aber 
weder bad der Gäfaren, noch der Püpfte.* Einen, Blick in das innere 
Rreiben der Vartei öffnet 2ie-Grmahnung: „Bor allem Einheit, Glieder« 
ung, Beborjam. Ohne brüderlihe Gintradht der: Geifter gibt es feinen 
Sieg, ohne Drönung — wir meinem nicht die der Dynaſtien — ohne 
liebevolle Abhängigkeit aller an den Würbigiten wird nichts, Erfprieäliches 
erreſcht. Uniere Beinde fiegten durch ihren Einmuth, die Mölfer werben 
bon dem Augenblid an ſiegen, wo fie fih nad ‚Einem Plan ſchaaren 
und fi zur Phalant formiren unter dem ide: „der Geiſt Gottes gegen 
bie Knechte ber Ayrannen!* Darunter werben zuerſt die konſervativen 
Schriitſteller genannt, die, wie ſich von: ſelbſt verfieht, „berablte Gtribler 
der Reaftion find, in Heuchelel leben, in sHeuchelei fterben werden,“ Zum. 
Schluſſe beiöt ed im dieſem neufirlich-politiihen Hirtenbrieie: „Wir 
umarmen Guch, Brüder, mit dem Kufi der Liebe und Hofinung laffen 
wir in der Stille des Herzens, in den vorbereitenden Manneöwerken ben 
Tag der Grlöjung beranreifen. Jener Tag wird kommen und ganz (Eis 
ropa wird audrufen: an jenem Tag wird die 1bmiſche Mepublif die ita- 
lieniiche Republil fein.” Kann man bei folden Zeugniffen revolutionä- 
ren Wahnfinns der Reaction in Nom alle Berechtigung abipredien? (X, 3.) 


* { 
NMach den „Journal des Debats“. find die Teptem Gröffnungen ber 
Pforte an die irangöjliche Regierung in der Etreitfrage wegen der foge- 
hannten heiligen Orte. in Palaͤſtina nichts weniger ald befriebigent. Die 
Piorse, has ſich Durch Die Berträge won 1673 und 4740 anhelſchig ge- 
macht, den Katholifen diefe Ziele mancher Pilgerfabrt vorzubebalten. Die 
Befigtitel ber Karholiten daran reichen bi® in bie Zeit der erſten äghpti- 
ſcheu Sultane, d. h. wm einige ‚Jahrhunderte weiter, als die, Eroberung 
Ierujalemd durch die Osmanen. Sultan Selim befätigte in. mehreren 
Fermans bie Rechte und Vefiptisel, Nichtsdeſtoweniger haben ſich Griechen 
und Armenier ceined großen Theils ‚der ‚bitoriihen Denkmäler, Kirchen _ 
x. ber heiligen Orte bemächtigt, welches die türfifche Megierung theilmeife 
durch eigene Bermand beflätigte, theils ſtilſchweigend geicheben Tief. Die 
jedesmalige Ein ſprache der frangöfiihen Geſandteun blieb unbeachtet. Drin · 
gender ſind dieſelben im letzter Zeit von General Aupick wiederholt wor⸗ 
den. Die Pforte hat nun erwiedert, fie wolle: gerne die oben genannten 
erträge ald Grundlage der Verhandlungen gelten laffen, mäffe aber auf 
Beachtung der Beilätigungen, bie erthellt worden, dringen. Diefe For⸗ 
derung; welche eigemilich mur ein Hohn auf die erhobene Einſprache iſt, 
wird, wie. daß „Journal bed Debats" hofft, von der franzöflichen Megier- 
ung nicht genehmigt werden. 
Straßburg, 19: Märg. Wolgendes iſt ein Tagendefehl den Gene ⸗ 
rald Wagnan, der erwähnt zu werden verdient: „Der Gheneralbeiehlähaber 
ber, Disiton hat aun Schmerz geſehen, daß feit eimiger Zeit mehrere 
Selffthiotde Unter den Truppen der Divifion vorfamen. Der General 


‚erinnert die Soldaten, die zu befebligen er die Ehre hat, daß ihr Leben 


nidt-iänen angehört, daß es dem Vaterlande gehört; und wa fie nicht 
dad Recht haben, felber varüber zu verfügen. Auf, dem Schlachtfelde, im 
Ungefichte des Peinded, inmitten der ‚Gefahren und Strapazen, für bie Ehre 
feiner Fahne Fimpfend, fol der Soldat einen ruhmvollen Tod fuchen und 
erwarten. Hierin allein liegt der wahre edle Much im Selbiimorbe ei⸗ 
nes Soldaten nur Schande und Schwäche. Der General bofit, daß die 
Soltaten der Divifion feiner Freundesftimme Gehör ichenfen, und daß fie 
alle Herz genug baben werden, um niemals mehr ein jo beklagenswerthes 
Belfpiel son Schwäche und Entmurhigung zu geben.“ Auch zur Zeit bes 
Kailerreiches war: die Sucht zum Selbftmorde in der Armee gleihjam an« 
fietend geworden. Napoleon lieh den Soldaten anfüntigen, bafi fünftig» 
bin die Namen der Selbimörder mit denen der Deierteure zuſammenge- 
flelt werden follten. Darauf bin verfhwand der Selbftmort. (S. M.) 


Mabrib; 9. März. Die Budgetkommiffion im Miniiterium bat das 
Budget des then Gauſet und des Minifteriums des Aeufern been» 
digt. — Heute jagtman, Graf Armeria ſolle Eivilgeuserneur werben. 
— Die „Staartzöining“ veröffentlicht die Megelung der diplomatifchen 
Aemter. Die ng behält ſich die ausnahmsmeiie Ernennung au« 
Gerordentlicdher Gefandier vor. — Die fünfte Abtheilung der Deputirten- 
kammer hat heute einen Griapmann in tie Kommiffion zur Regelung ber 
Stäntäihuld Matt des audgerretenen Garcia: Zuna gewählt | Sande; 
Dana, Direktor des Schapes und minifterieler Kandidat, murbe mit 22 
Stimmen gegen 18 gemäblt, melde der Oppofitionsfandidat Mora erbielt. 
Diefer wurde von ben politiihen Freunden des Minifterd des Innern "im 
Kıbinet Naar, Graf San Luis (Sartorius) unterflügt, Wäre ber 
Oppofitionsfandidat gewählt worden, jo blieb bad Minifterium im ber 
Minterbeit in der Kommiſſion, melde bann bie Regelung ber Staats· 
ichuld für unmgeltgemäß ertlärt hätte. In der geſtrigen Kammerfipung 
batte aber auch Bravo Murillo ziemlich kategorhch erklärt, es fei feller 
Gntichluß der Regierung, trog aller Achtung vor ber Kammer, dieje Ans 
gelegenheit raſch zu Ende zu bringen. Was auch bie Kammer beichlies 
fiem möge, die Arbeiten der Kommiffion würden deswegen ktinen Augen · 
blick ausgeſeht werden. Die Kammer nahm barauf Garcia Lunat Unt« 
Inffung aus. Gejundbeitrüdjidhten am und beauftragte die, fünfte, Mbrhei« 
lung mit der Neumabl. Die Rommtffiort zur Negelung der Staate ſchuld 
fommt, ungeachtet der Finanzminifter jaſt in jeder Sigung anweſend ft, 
koch nicht vorwarts. 
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Am 13. d8, wurde durch ein Banket von 500 Gedecken in Freema- 
fond-Hall der Iahrettag der Wiener Revolution von ben beutichen Flücht- 
lingen gefetert. Der Eaal war ſchwarz audgeihlagen und ker Mame 
Mobert Blum in rieflgen rothen Leitern ſtach grell von biefem ſchwarzen 
Kintergrunde ab. Die Toaſfte, melde audgebraht wurden, galten der 
demofratiihen und fozlalen Republil, umd dem Sturze der Gaböburger. 
Die hauptſchlichſten Rebner waren der „General“ Haug, welcher als bei 
dem Wiener Aufitande perſönlich betheiligt, dem MWorfig führte, und bie 
GH. Ruge, Struve und Mazzini. Hr. Lebrurolin hatte zu dies 
fer widerlihen Komödie nur einen Vertreter feiner Perion geſchickt. 
Mazini bonnerte bauptjächlich gegen die weltliche Macht bed Dapfte. 
Die Marfellaije bildete unter den mufifalifhen Vorträgen bie Hauptſfache 
und mußte auf ſtürmiſches Berlangen wieberbolt werben, Die Merten ber 
HH. Nuge und Struve bewegten fih in ben bei und in Deurfchland 
leiter nur zu ſehr brkaunten Rrait“ und Schlagworten gegen alles, was 
dem liehlihen Chaos entgegenfteht, für welches biefe Herren fo eifrig — 
reden und trinfen! Die geringe Achtung in ber ſchon biöber bie deut« 
ſchen Flüchtlinge bei dem müchternen Volle Altenglants fanden, wird 
durch dieſes Banket ſchwerlich vermehrt morden jein, 

Türk 


Crieſt, 18. März. Im Fort Opus (Dalmatien) iſt ein Adjutant 
Dmer Paia's, Kadri Beg, in’ Begleitung Javer Ali Effendi's angefom« 


men. Sie baten um die Grlaubnig bis Trappano ziehen zu bürien, mo | 


fie wegen Getreide und Mebllieierungen für die Truppen fontrahiren woll« 
ten. Es marb ihmen died geftattet. mer Waſcha war im Begriffe Mo- 
ſtar wieder zu verlaffen, nad andern Berichten wäre dies bereits geſchehen. 
Gr fol nun nach Bihae gehen. Lieber den angebliben neueren Aufſtand 
in-ber Kraina vernehmen wir von bdiefer Seite nichte erbeblihes. Amar 
foßen MNebellenbanfen bis Barcar Dacup und Pridor geftreiit baben, von 
einer Beſturmung Bamjalufs’8 aber weiß man michtö; nur foll man in 
Banjalufa viel Beiorgnifi wegen der Infurgenten gebegt haben. Ohne 
Ameiiel it Omer Paſcha eben durch bie beunruhigende Wendung melde die 
Dinge in feinem Rüden nahmen von Moftlar wieder aufgebrochen. Man 
befebäftigt ſich ernfllib tamit die Megierung von Errajewo nad Travnit 
u übertragen. Im Eerajewo grafjiren jetzt Blattern und Fieber. Die 
Bichteude, welche in jener Provinz jo heftig aufgetreten war, iſt im 
Abnehmen. Melemendſi Muftarha it von Tuzla mit 2000 Wann gegen 
bie Kraina aufgebrochen, umd Arab. Mebemer Paſcha if mit Meiterei in 
Lepce angelangt. Beide wurden aber wieter mad Travnit beorvert, wo 
fich jept fo viel Militär häuft, dab ed faum untergebracht werden fann. 
Flüchtlinge aus der Herzegowina, bie auf balmatiniihem Bebier ſiud, 
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jeurben eingelaben, wieder beimzufebren. Sie ziehen es Aber-wor, fi ten 
Beftimmungen ter öſterreichiſchen Reglexung gm unterwerfen. (U. 3.) 


Meuefteb. 

Frankreich. — **Paris, 16. Wär. Die Zurüdnahme te6 
Untragd des Hm. Verrher auf Aurüd;ablung der Steuer der 45 Gent. 
iR gwar noch Feine vollendete Thatjache, ſcheint aber nicht mehr zweifel- 
haft zu fein Die Mehrheit ter Begirimiflen bat dieſen ungeichidien An- 
trag ſehr unmilig aufgenommen, und die neue Mefolution Hrn. Berrhyers 
fol et in Bolge einer vorgeftern Abend ftaugebabten Berfammlung ber 
einflußreichften Legitimiften gefaßt worden jeien. — Wenn man dem „Evene» 
ment” glauben darf, fo bat Hr. Veron enticieten mit dem Ülyice ge= 
brochen und ter „Gonfitutionnel* ſteht im Megriffe zu ten Brufloniften 
Überzugeben. — Das tranfiteriichbe Geſez über bie Nationalgarde ift ge» ” 
ftern mit 418 nenn 254 Stimmen angenommen werben. 

Großbritannien. — Tonbon, 15. März. Im ter beutigen 
Eigung im linterhaufe wurde vom Sprecher bie zweite Leſung der Titel» 
bil vorgenommen. Tie Merjammlung wurde dann vertagt umd bie 
Eigung geichlejien. 


Banbelg- und Börfen- Barhrichten. 
Franffurt a / A., 18. Mär Deſterr Spreg. Metal. 78%,43 4, vtej. 8434; 
fpan, innere Sqchuld 33%,; BurwigshafenBerbaher EB... 
63. Wefelturs: Paris B4°,; Bonkon 118%. (a. 8) 

Frankfurt a/M., 17. Gebr. (eilt) Videlen 9 A 3T7',-38%, ir; 
Preuß. Brietrigener BR. 67 66 kr; dell. 10 ArStüde DM. 48-49 fr; 
Nanddutattn 5 f. 36-36 fr; 20 Fr.Stücke 9 fl. 29-30 fr; engl. Gousrains 
11 fl. 54-55 fr; @glo nl Marco 378 fl. 

Augsburg, 18. März. -Wayer. 3", proj. Dbl. 69 @.; Ayrog. 93 ©; 
Orunbrenten-Mblöfungsablig. 91 @.; Spreg. 102'4 ©. Bantalnen 1.6. 670 @, 
Promefiem ältere 412 @., neuere 88 G. Oeſſterr. Soreg. Metall 74%, 8 — 
Banfaftien I. Grm. 970 ©. Württemberg. 3°,, prez. 86 @.; 4", pre. 90", 8. 

Berlin, 17. März. Breuf. Stantefgulrih. —; freie. 5 prey. Anlchen 
105%,: Adtn Mindener EB. 101. (M. 2.) 

Berlin, 18. März. Preuß. Staateſchuldſch 85"/. 

“Maris, 16. Därg Bafjage be N'Opera 5 pt. 94.25, 27", und 30 
ohne Grigäft. 

"London, 15. Mär). Konfols 9614 %4; Gpan, lt: — ; Ip. 38". 
Beonpon —; Ball, —. 


Veruntmworlide Retatuon: Dr. 9. Waller, I. B. Pogt. 
Hönigl. Bof- und Parional- Cheater. 


Deonnerag dem 20. Märy: „Deberah*, Schauſphel von Mefmikat. 








Fremben-Anzeige- 


8. Hof. HH. Oraf ja Erbach, Mittmeifter von 
Dim; Ode, Kim. von Rreugnad; KRellmann, Bar 
bindier und Gaffela, Wrefhäntier 
Delapalub, Advotat von Geuf. 

@®; Hirſch. HH. Beil und Briefah, Aunftinterefiem 
ten von ÜBien. 

BL, Traube. HH. Luginger, Brauer von Zrifs 
tern; Schumachet, forfimelfler von Bellagries; Baron 
KRünfberg » Zhurmau, ans Pranfen; Dr. Meifer, von 
Ahurgan; Pilgrem, Baninfprftor von Pappenbeim; 
Mad, Koplled, von Deutſchdttodz Mad, Daumer, Afın.» 
Gattin vom Wien. 

Stachudgarten. HH. Liſtew und Edart, Rank. 
Philof., Edart, Lieutenant von Kepeihägen; Miemer, 
penſ. Plentenant von Nürnberg; Schuldtuecht, Beraprafi. 
von Ungsburg ; Baur, Brauer aad Belhenhefer, Dit 
zatlee von Mörblingen; Herrmann, Lim. von Bönnins 
gen; Sääufel, Kfm. son Um; Martin, Pfarer von 
Lechhauſea ; Mor, Relcht, Onpräts.MftuarsıWattin von 
Waldſaſſen; Daſchner, Haushäfterin von Nürnberg. 
nn 


Pribat- Anzeigen. 


422.[30) Bel dem Aal, Rentamte Stabiitelnad 
in Oberfranten Tann eim mit allen rentämtligen (er 
Ngäftszwelgen vertranter Amtögchife, welcher Ah na ⸗ 
men mit dem Steuet · dann Gefaͤn · Unwandiunge · 
und Mblöfungsweien zu deſchaftlgen Hälte, mit dem 
1. April 1851 eintreten. — Bewerber wollen ihre Aus 
träge unter Belegung mit iheen Braudbarkelis » Zeugs 
wifjen portofrel am den Mntsoerfiand einfenben, 

Der tönlgl, Mentbeamie 
Beis, ⸗ 





von Wugsbmg; 


Bekanntmachungen. 


.”.(2 Pferds· VWerkauf. 

Bom f. Iten Artillerie-Mepimente (Brian Bultpott) 
wir am Samſtag den 22. d. W. früb S Uhr 
eine größere Anzahl Überzäbliger Zuapferte gegen gleid 
baare Bezahlung auf dem Mpgerplage babier am bie 
Meiftbietenten öffentlich »eritehgert. 

Münden, ten 16. Mär 1851. , 


302.16 


Brivat: oter Kaufleute. — Ofierten A. F. poste Be- 
suunte Bingerbrüc in Breaßen (Iranco). 








— — — 


+0 139) Für 100 200 i. 


sertient man bei einem fchr verihtilhaften Geſchäfit 
turh ein Fabtikat, welches ftüntlih gekauft werten 
mup und im menf&lhben Leben unumgänglig neikwens 
dig iR. Dan errihiet davon überall Mirketlagen und 





Ein unter dem Schnutze 
feiner Reglerung concefjionirtes Brabitffement fuct 
gegem gute Proniien achtbate Agenten, aleiänkel ob 


taufcht auch amtere Artlte. Dit Anträgen wente man 
fi france an E. U. Auernheimer, 
B. 81 Gräsgafje in Regenshurg- 


Die galvanorelectrifchen Ketten von 


J. T. Goldberger 


Find ein ſelt Jahr und Tag tauſendfach bewährtes Heilmittel gegen 
nerodfe, ehenmatifche und gichtiſche Feiden 
aller: Art, ale: Wefidts-, Hals und Zahnſchraet zen, Repfı, Hand, nie und Bufsiät, Ohren: 
Reden, Hartbörigkeit, Gaufen und Branfen iu den Ohren, Bruf+, Rüden uns Bendenmeh, 
Olleberreigen, Krämpfe, Lähmungen, Derpiiepfen, Gchlaflefigkeit ıc. und werben nad wie ver in Münden nur 
allein bei 7. 4. Havizen In ihrer urfprüngligen, bisher unübertroffenen Form mb Zus 
fammenitellung ädt und zu ben fegeftellten Fabrifpreiien (a Städ mit Webrauhsanweifung 1 Rihlr., 
Närkere 4 Mıhlr. 15 Sor., einfage Sorte 15 Ggr., in Doppelter Conſtruction (gegen veraltete Lehel 
attzumenden) a 2 Rihlt. und 3 Bthlr.) verkauft, Diefe Goloberger'ſchen Ketten find pattonificirt vom 
Cr. Mojejtät dem Kaifer von Deiterreich 
und concefllenirt ven den 


Hohen Minifterien der Medicinals Angelegenheiten in Preußen und in Bayern: 
ebenfe And fe arprüft und empfohlen vom ter 
Medicinifhen Faeultãt in Wien und von vielen Hundert tenommirten Merpten ans ten verfäletenen 
Rändern Burepa’s; «6 verkient kaher dieſes berühmte Heilmittel mit wollen Rechte tas Mertranem, welchte man 
Khan fhenft. Bine gerrudte Sreſchüre mit mehr denn @in Zaufend amtlich beglaubigten Atteiten 
über die beilkcäftige Wirkfamfelt dieſer Leicht anwendbbaren elecirifchen Reiten vom aqtdarea Perfonen aller 
Stänte wird in dem obenbenannten Depöt aufgegeben. ‚ 
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SE" Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr audgegeben. u 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchoruderei. 


Donnerstag 





München, 20. Mir;. 

Se. Mej. der König Haben unterm 8. Mär I. J. 
gerichis · Aſſe ſor zu Varsberg, Dofenh Kollmapr, zum 
Grbendorf allergnäbigft befördert. F 

Se. Maf. ter König baten Sich unterm 18, I. M. aflergnürigft 
bewogen gefunden, auf die zu Dinkelebühl erlebigte Mevofatenftelle den 
Norofaten Franz Iofepb Reuſchel zu Hilders im Unterfranken und 
Aicsaffenburg, feiner allerunterthänigften Witte entiprewent, zu verfegen. 

Er. Maj. der König haben Eich bewogen gefunden, das Krübmeh- 
Benefitlum zu Grafenrbeinfeld, Pas, Schweinfurt, dem Vriefter Baltbafar 
Motlpert, Pfarrer zu Oberntorf, Prgs. Orb, dann das Epital»Benefie 
rium zum hl. Geift in Immenflatt, Page. gleiten Mamens, dem Mieſter 
Yofeph Anton Kautinut, Kaplın zu Etaufen, des genannten Land 
gericht, zu übertragen. 

Die kath. Viarrel Häter, f. Prag. Zusmarehaufen, ift mit einem fal- 
llonsmäfigen ag von 715 fl. Al fr, dann die Farb, Pfarrei Mond. 
berg, f. Ag. Obergünzburg, mit einem fübrlihen Ginfommen von 722 
35 fr. und endlich dad Kurar- Benefizium St, Johann zu Immenflabe, f 
gg. gl. Mamens, mit einem fafflongmäfigen Ertrag von 425 fl. 12 fr, 
in Griekigung gelommen. 


Bayeriſcher Landtag. 


“+ München, 20. Mir, Die Kammer ber Reich sräthe bätt 
heute ag aller Sitzung. Auf ber Tagedortnung fteben: 1) Be« 
Fanntmacung red Einlauis. 2) Vortrag bed Legitimariond-Ausichuffes 
über die Legitimation bed ‚Herrn Grafen Oue v. Suadı: Woytroth · Jand 
als erblien Reichsrath. 9) Wahl zweier weiteren Mitglieber zur Were 
volfläntigung ded Ausichuffes für die Entfehuldigung nicht erſcheinender 

icherätbe. 
— des V. Aueſchuſſes der Kammer der Ubgeortne 
ten, abgebalten Münden am 35. Mirz 1851, in Gegenwart bed II 
Herrn Pröfitenten Weif, dann ber Kern Dr. Mayr, ald DVorfigenter, 
Mofer, Fruth, Herrman GE, Bemel, De Narr, Meutb, dar 
bammer, ald Sekretär. — Madırem auf Einladung ded Vorfigeuzen 
famnuliche Ausibußmitglieder ſich eingefunden hatten, kommen im Bei 
fein des NM Kammerpräfitenten Hrn. Weis nachſtehende Anträge ur Be- 
rathung: 4) Unter tem Deierate bed Abgeordneten De. Narr der Antrag 
bed Abgeordneten Bürften d. MWallertein: „dad t. Sefammtminifterium 
möge ungefäumt alle, bie furbeiftiche Frage und bie baperifche Inter 
vention in jenem Lande berührenden Papiere auf den Tiſch des Haufes 
niederlegen,* Nachtem jümmtlide Anweſende ſich lebbaft an der Debatte 
betbeiliget hatten, wurde mit 6 gegen 3 Stimmen, wovon 2 die leber- 
mittlung des Antrages an daß f. taatäminiflerium zur Kenntniänahme 
und Würkigung beanfprudt hatten, Seidlofien, daß auf ten Grund ber, 
wenn auch entfernten Konnerität bieler Sache mit ber beutichen Brage, 
welche bereits mehrmal vor bie Kammer zunl Beirathe gezogen wurde, 
biefer Antrag formell zur Sphäre ter Kammerverhaudlung ſich eigne. 
2) Bezüglich ted Antrages bes Dr. Narr „dab Stimmrecht bei Saffung 
ber Gemeintebeichlüffe betref.,“ wonach jede Eteuergemeinte in drei KRu- 
rien zerfallen, deren Jede für fi Mimmen und einen Gemeindebeichluf 
nur durch Uebereinfimmung zweier Kurien erzielen joll, murte nach bem 
Vorſchlage des Meferenten Mofer in Uchereinflimmung mit dem Antrag 
fleller ſeibſt einflimmig beſchloſſeu, dafi terfelbe tem F. Staatöminifterium 
zur Würdigung vorgelegt werte. 3) Nach tem Antrage des Referenten 
Koller wurde bie VBorflelung des fäntigen Ausichufiet der baheriſchen 
Aerzte um einen Staatsbeitrag zum Kapitalsitode des aͤrztlichen Venſions · 
vereind, melde fi Mbg. Dr. Hopi augteignet bat, elnftimmig als zur 
Kompetenz ber Kammer gehörig nach Tit. vn $. 3 der Verf.Urk er» 
acbter und fofort zur Vorlage an Lie Kammer geeignet befunden. 4} Sleich⸗ 
fal® zur Kompetenz ber Kammer gehörig umd zur Vorlage an dieſelbe 
geeignet wurde der Unırag det Abg Breiberen ». Hafenbräbdl „bie 
Initiative zur Menterung einiger Beſtimmungen im Jagtgelege betref,* 
nad; dem Borſalage des Meferenten Dr. Mayr auf den Grund des Ti. 
vn. $-2 der Berf.-Urf, durch bie Majorität des Ausdichuffes erflärt und 
nur eine Stimme glaubte, daf biefer Antrag wegen nit genauer Fot ⸗ 
mulizung zu den Alten zu legen ſei. 5) Der Antrag des Abg. Büren 
». Wallerflein, „die Ausbezablung ber Entfhäbigungägelder für Gin 
quartierung und Vorſpann in Briebendzeiten durch die f, Mentämter von 
14 zu 14 Xagen” wurde mac dem Vorſchlag des Meierenten Demel 
auf den Grund bed Fir. VL. $. 2 und 3 der VerfUrk. durch Majorität, 
indem eine Stimme ihn blos dem Staatsminifterium zur Würdigung zu - 
neriefen haben mil, als zur Kompetenz ter Kammer gehörig und zun 
Vortrage geeignet erachtet, 6) Das mitteliränfijhe Komile für bie 
Brandeerfihierungs-Angelegenbeit ftelte, unter Aneignung res Akgeorkner 
ten Grämer, den Antrag jur Ergreifung der Initiative, daß jedem rs 
bäubebefiger geflattet fel, aus ter allgemeinen Brantverficherungd- Unftalt 
des Königreiched zu treten und feine &hebäube in beionbern Areidvereinen 
oder andern inlänzifchen oder auflänbiichen Affefuranz- Befellicheften vere 
ſichern zu laſſen.“ Nach dem Antrage des Meierenten Dr, Mayr wurde 
dutch Majorität befhlofien, tab dieſer Antrag fid zur Kompetenz ber 
Kammer nad Fit. VIl. $. 2 amd zur Vorlage an dieſelbe eigne.— Cine 
Stimme wollte biefen Antrag als nicht gebörig jormulirt mad $. 53 der 


ten 1. Band» 
Pandrichter in 
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20, März 1851. 


Gefchäftgordnung zu den Akten Tegen. 7) Der Hantelömann Kufel Adler 
von Wehelöhof, Landg. Weismaln, dem am 49. Diärz 1948 Muactd, zwi⸗ 
fen 12 und 2 Uhr, rine Motte von 20 bis 25 Perſonen feine Mohn. 
ung überfallen und dieſe gänzlich geplünbert haben foll, ftelte unter An« 
eignung des bg. Fillmeber bie Bitte, ibm aus Staatdmüteln zum 
Berriebe feined Bleihärtes eine Unterftügung zukommen zu laſſen, ba er 
aller Hilfe entbehre und auf dem Rechtäwege gegen bie Thäter kein gün« 
Riges Nefultat zu ergielen erwarten lönne Mad Anſicht ted Meferenten 
Herrmann, dem alle Ausichufmitglieber beiflimmten, eignet fidh dieſes 
Geſuch nicht zur Kompenng der Kammer, iſt auch nicht gehörig formu- 
lire, wird jebod dem F. Staataminiſterium zur Kentniinabme mirgerbeilt, 
8) Dezliglig rer Bitte von 19 Gemeinden ter Lantgerichtäbezirte Wei 
denberg, Kemnath und Bayreuth um Grbebung der Bayreuther, Kem» 
nather Tifriktöftraße zur Staatee eventuell Kreisſtraße, murde nach dem 
Antrage tes Meferenten Arutb einftimmig beichloffen, daß berfelbe nad) 
zit. VI $. 3 18. zum verfaffungsmäfigen MWirfungsfreid der Kanımer 
gehöre und zur Vorlage geeignet fe, 9) Sämmilidie Gemeinden bes 
Landgeridie Ditobeuren fellien den Antrag, daß wenn GemeinderUnge- 
börige ihr Anweſen veräußern, bid zur nenerliben Anfälfigmadung eirca 
600 fl. Kaution von dem Kauffehifling zu entrichten, dann baf die Ber 
meinten bei ledigen, felbftftändigen Angehörigen, menn ihnen ein eigenes 
Vermögen anfält, bis zur Anjäflgmadhung 200 fl. Kaution verlangen 
fünnen Da ſich der Abgeorduete v. Schelborn nur den erſten Antrag 
anelgnete, fo fann auch tiefer nur zur Sprache fommen, und murbe bef« 
balb mad dem Antrage det Meferenten Fruth einflimmig beſchloſſen, 
dafı derſelbe zum verfafjungsmäfigen Wirkungäfrela der Kammer gehörig 
und geeignet ſel. 10) Der Abg. und IL Kammerpräfident Weis ftellte 
ben Antrag auf Grgreifung ber Initiative für ein Gefep für die Pialz 
müber Beftrafung der Peleidigung des Königs, ber Königin und der Mit 
glieder des föniglihen Haufed*, welcher Antrag nach dem Vorſchlage des 
Meferenten Dr. Koller einſtimmig nad Titel VII F. 2 ale zur Kom 
petenzg der Rammer gehörig und zur Vorlage geeignet erachtet murbe, 
14) Die fänmtligen ®emeinden des Landgerichte Dttobeuren flellten 
hinter Aneignung ded Ag. v. Ehelborn den Antrag, daf die Gelbab- 
gaben In mei Terminen an ten Etaat und bie Gruntbern, auf Martini 
und Georgi, geleiſtet werden follen, indem durch die einmalige Leiſtung 
nad Durchführung der Mblöfung beteutende Nachtheile entfliehen werben, 
An dieſer Beziehung wurde nach dem Morichlage des Meierenten Demel 
beſchloſſen, daß, nachdem bezüglich der Orundrenten-Ablöfungen der Kam 
mer eine Imirtarive nicht zufiehe, der Antrag jedech eine genaue Mür- 
bigung der Verhaͤltuiſſe erfordere, biefer dem Staatäminifterium zum Prü« 
fung empfeblen® übernachtet werde. 12) Der Antrag bes Ag. Meuth 
auf Grareifung der Initiative wegen politiſcher Verbrechen und Vergehen 
In der Pfalz betif., wurde nad der Propofition tes Meferenten Har- 
bammer nah Titel VI, 8. 2 der Verf.⸗Urk. ald zur Kompetenz der 
Kammer gebörig und zur Vorlage geeignet einflimmig anerfannt. Alſo 
geſchloſſen und und unterzeichnet: Dr. Mahr. Fruth. Demel, Herrmann. 
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ad I, Der Verfaſſer glaubt bier vor Allem auf ben Unlerſchled 
aufmerffam machen zu müflen, ber pwiſchen einem Mricnunternehmen, 
dad auf Veranlaffung und in Folge ber Aufforderung einer Negierung 
in tem eigenen unmittelbaren Intereffe berfelben, und einem Nftienunter« 
nehmen befichet, das von einer Geſellſchaft in der Abficht, ihr Kapital 
mit VBortbeil anzulegen, gemacht ift, oder, um Ach für den vorliegenden 
Ball fürzer zu feffen, auf ben Unterfchied zwiſchen ber für ben Ludwige · 
fanal gebilteten Aftiengeielichaft und zmiichen ben Gefellichaften für bie 
Dampffchifftahrt auf-der Donau von Megendburg abwärts und die Eiſen⸗ 
bahn von Münden nad Nugdburg, welche beite Internebmungen in ber 
Folge bie Regierung durch Webereinfunft mit jenen Geſellſchaften erwor⸗ 
ben hat. 

Zwiſchen diefen Akllengeſelſchaften und der Megierung wurde ein 
Hantel geſchloſſen, wie er pwiſchen Privateigentbümern gefchloffen zu wer⸗ 
den pflegt. Diefe Gejelfchaften hatten ihr Werf unternommen, ohne von 
ber Regierung auf irgend eine Weiſe dazu veranlaßt worden zu fein, 
gröfttentheild bes Gewinnes wegen, ben fie davon ermarteten. Entſprach 
er nicht der Grwartung, To batten fie deshalb nicht den geringften An 
ſpruch an ben Etaat zu machen. Die Summen, welde die Regierung 
biefür am biefe Geſellſchaften bezahlte, waren wie bei einem Kaufe irgend 
einer Art zwiſchen Käufer und Verkäufer durd; merhfelfeltige Uchereinkunft 
feftgefegt worden, ohne bafı andere Nüdfibeen babei in Betracht je zieben 
waren. Ganz anderd verhält es ſich mit der Unternehmung des Yubmwigd« 
fanaled. Die Regierung oder vielmehr König Ludwig batte ganz aus 
eigenem Untriebe und von der Ueberzeugung von ber grosßen Wichtigleit 
geleitet, welde die Verbindung ber beiden größten Klüffe von Europa 
und weit von einander entfernter Meere und zweier Welttheile haben 
müffe, und welche felt elmem Jahrtaufenb nie bezweifelt worden if und 
nie bezweifelt werden Tonnte, ben Entſchluf gefaßt, dieſen Kanal zu 
Stande zu bringen, und ntan würde Ihn gewiß ganz auf Staatdloften 
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ausgeführt haben, jo mie dieſes ſpaͤter mit den viel-fofljpieligern Gijen- 
bahnen gefcheben if, wenn nicht die wahrscheinlich ungegründete Beforg- 
ni, daß die Stände die erforderliche Bauiumme wicht bemilligen würden, 
zu dem Entſchluſſe geführt hätte, dieſe durch eine Mftiengefellichaft aufs 
ubringen. Die Stänte bemillfgten die Bildung biejer Geſellſchaft ein 
himmig und ohne dag mar nöthig fand, eine Sıimmenfammlung darüber 
vorzunehmen, Die Mftien waren bald alle genommen und im beinahe 
allen intern Europas fanden fi Abnehmer mit jehr bedeutenden Sum« 
men, benn mer fonnte vernünftiger Weife am dem glüdlichen Erfolge 
diefed Unternehmens zmeifeln? Die Hinderniffe, die ihm noch im Wege 
landen, und welche der Werfaffer oben angeführt hat, fonnten nicht une 
befannt fein, aber eben fo wenig, dag fle nicht unübermindli® ſeien und 
entfernt werben könnten unb müßten. Sie mußten am volfommenften 
in Bayern befannt fein, dennoch fanden die Aktien auch bier zablreiche 
Abnehmer und die Meglerung veranlaßte fogar oder. nötbigte vielmehr 
auch milde und mwoblrhärige Eriftungen ſich dabei zu beibeiligen. 

Schon vor Eröffnung des Kanales fielen die Bankaftien um einige 
Prozente. Diejes Fallen war zuerft von England ausgegangen und hatte 
feine erfte Beranlaffung in Mmerifa, wohin eine damals dort eingetretene 
Geltverlegenheit große Summen aus Europa und indbefondere aus Gng« 
Iand zog, wodurch dort viele Aktienbefiger bewogen wurden, ihre Aktien 
felbft mit einigem Berlufte zu verkaufen, um ihr Kapital mit größerem 
Vortbeile in Amerikas anzulegen. Doch bald flieg der Werth der Altien 
wieder, aber nur für kurze Beit, denn nun fing man in Deurfchland an, 
den Eiſenbahnbau mit Eifer zu betreiben, und das für dieje zum Nach - 
theil der Waſſerſtraßen erwachende DVorurtheil, das der Verfaſſer Im Vor - 
bergehenden richtig beurthellt zu haben glaubt, führte ein fortwährendes 
Sinken des Preijed der Kanalaftien berbei, dad endlich bald mach ber 
Gröffnung des Kanales durch bie mit den Unruben bed Jahres 1848 ber- 
beigeführten Störungen alles Gandel® und DVertehres deu höchſten Grab 
erreichte. Die Regierung benügte diefes Sinfen, indem fle an den Börfen 
Metien um bie laufenden Preife kaufte, und allmälig alle Aftien an ſich 
zu bringen fuchte, um dadurch der einzige Eigenthümer des Kauales zu 
werben, ber file ichen am Anfange des Baues hätte werten fünnen und 
folen, wenn bad Miftrauen gegen die Ständeverſammlung fle nicht be» 
mogen Hätte, einer Aftiengefelitaft den Borzug zu geben. Sie hatte 
nun den Weg betreten, dieſes Verſäumniß wieder gut zu machen, ünb 
zwar mit bebeutentem DVortheile, denn fie gewann, was die Aftienbefiger 
verloren. Gie ift nunmehr im Befige von vier Fünftheilen der Aktien, 
denn faum ein Fünftheil derſelben ift nod in den Händen von Privaten, 
welche tbeild aus Bertrauen auf den wahren Werth bed Kanales, tbeild 
um den Verluſt zu vermeiden, ten fle durch ben Verkauf ihrer Aftien 
würden erlitten haben, dieſe micht bingegeben haben, 

68 jolen nun, wie man veralmmt, auch diefe noch im Umlaufe be⸗ 
findlichen Akıten, im Neminalwerthe vieleicht nicht viel über anderthalb 
Millionen Gulden, von der Regierung gekauft und dafür bie Zuftimmung 
der Stänbeverfammfung von biefer verlangt werten. Wird biefe ertgeilt 
werben? Mach der Ueberzeugung bed Derfafjerd und wohl auch aller ein» 
fihtsvollen und unbefangenen Beuriheiler kann fie nicht ohne große Uns 
billigkelt vermeigert werben. Daß bie Megierung bie Aktien, bie fie bid« 
ber an fi brachte, größtentheild weit unter tens Mominalmerthe faufte, 
und dadurch dem Aufwande gegenüber, ten fle für die Ausführung bed 
Kanales’ohne Mithilfe einer Aftiengefelichaft hätte machen müffen, bes 
deutend gewann, wer Könnte dieſes ‚mißbiligen? denn fie trat nicht mit 
den Aftienverfäufern in Unterbandlung. Diefe brachten ihre Aftien als 
ein ihnen feiled Befigehum auf die Börfen, unbefümmert darum, wer fie 
faufen würde, und die zum Kaufe berfelben von der Megierung Beauf- 
tragten erwarben fie für biefe als ein zum Kaufe für Jcbermann Öffentlich 
ausgefegted Gut. Ganz anders verhält ed ſich mit dem jegt der Regierung 
zum Kaufe angebotenen Aftien. Hier tritt fie mit den Gigenchümern 
berfelben in unmittelbare Unterhandlung. Der Ausſchuß ber Altiengeiell 
ſchaft ift, wie man vernimmt, bereit, in bie Nbtretung der Aktien um 80 
Prozente des} Neminalwerthes zu willigen. Es dürfte nicht ſchwer fein 
zu zeigen, daß man dieſes Anerbieten ohne große Unbilligkeit, man dürfte 
vieleicht fagen, ohne Ungerechtigkeit nicht zurüfweifen kann, unb wohl 
auch, daf ed Ebrenfache ber Megierung ſei, die noch im Umlaufe befind- 
lien Aftlen um ben vollen Nominalmerth einzulöfen. Es if nicht 
ſchwer, biefe Meinung mit noch einigen neuen Gründen zu rechtfertigen, 
wobei nicht ganz vermieden werden fan, das bereitd Geſagte zum Theil 
zu wieberbolen 

Der Derfaffer muß bier zuerft am den Umterfchieb erinnern, ber 
zwiſchen der Altlengeſellſchaft für bie Dampfſchifffahrt auf der Donau und 
zwifchen ber für ben Bau der Gifenbahn von Münden nach Augdburg 
und jener für ben Lubroigöfanal beftand, und morauf er im Anfange der 
Beantwortung biefer zweiten Frage aufmerffam gemacht hat. Diefe Teptere 
Geſellſchaft bietet nun, wie man fagt, der Megierung, veranlaft theils 
durch den Bedarf mancher der noch beftehenden Aftienbefiger, tbeil® durch 
den bereits erlittenen Verluſt und die nicht ungegrünbete Beforgniß der 
noch zu erwartenden, bedeutenden Vergrößerung beöfelben und wohl auch 
durch dad herrſchende im Vorhergehenden Hinlänglic beleuchtete Worurs 
teil gegen den Kanal, die noch nicht eingeldfeten Aktien um 20 Proz. 
unter ihrem Nominalwerthe an. Wäre es wohl billig, diefes Anerbieten 
zurädzumeifen, nachdem diefe Geſellſchaft ſich nicht aus eigenem Antriebe, 
fontern auf Einladung ber Negierung gebildet hat, und den Wünſchen 
derfelben entgegen gefommen iſt, und dadurch, menigftend wie man dar 
mals glaubte, den Bau biefes wichtigen Kanales möglich gemacht hat? 
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Dan jolte dieſe Zurückweiſung kaum befürchten, und zwar um ſo ment« 
ger, da man wohl eher behaupten Könnte, daß es ber Regierung kaum 
würdig ſei, das ihr von dem Aktienbeſitzern angebotene Opfer von 20 
Prozenten, nachdem fle jchon mehr als dieſe Summe, in ben ihnen ent- 
gangenen Zinſen verloren haben, anzunehmen, und dadurch den Gewinn 
noch zu vergrößern, den fie durch die bereits erfauften Aklien durch Er« 
ſpatniß an ber Summe gemacht bar, welche fle ohne biefe Geſellſchaft für ben 
Kanıl hätte verwenden müffen? Diele Meinung muß wenigſtens einiges 
Gewicht durch die unläugbare Wahrheit erhalten, daß, ber zufünftige Er« 
trag ded Ranales mag fich geftalten wie immer, felbft wenn man bie ganz 
unrichtige Vorausjegung ald wahr annehmen wollte, daß er für bie Aktien« 
befiger mie befriedigend werden fünne, der Kanal für den Staat immer 
von großem, ja unjchäpbarem Werthe jein und bleiben würde, nicht allein 
in bloß ſtaatswirthſchaftlicher, ſondern auch in finanzieller Hinſicht. Jede 
Grleichterung und Erweiterung bed Verfehrd ift durd bie dadurch hervor- 
gebradyte Grtöhung des allgemeinen Wohlflantes von dem größten Werthe, 
wenn auch fein unmittelbarer Nutzen für die Staatekaſſe daraus hernorge- 
ben folte; um jo mehr ift ber Kanal von unfchägbarem Werbe, da er 
außer dem Mugen, den er im Allgemeinen bervorbringt, wenn nicht fchon 
jet, doch in naher Zukunft dem Gtaatdärar große Vortheile bringen 
wird. In Hinficht auf ben allgemeinen Nugen ermäge man nur bie durch 
den Kanal erleichterte Zufußr und Ausfuhr des Getreides und Holzes 
und bas fremde Geld, dad er durch bie erleichterte und großentheil® nur 
burd ihm möglide Durchfahrt fremder Induſitle- und Tanbwirtbfchaftlicher 
GErzeugniffe in Umlauf bringen ntuf. 

Man frage außerdem die Bemohner Franfens und indbefontere Nürn« 
bergs, welche Preife fie gegenwärtig für das ihnen unentbehrliche Brenne 
und. Nugholz bezahlen müßten, wenn fie deſſen nichts anf dem Kanale 
zugeführt erhalten Fünnten, Mber gerade im biefer Beziehung iſt ber 
Kanal von großer Wichtigkeit für das Staatsirer, Shen am Anfange 
des Kanalbaues fliegen durch die Erwartung des dadurch erleichterten Ab» 
fages bed Holzes die Preije desſelben um mehr ald die Hälfte, und dieſes 
Steigen mußte nothwendig von dem günſtigſten Ginfluffe auf die Einkünfte 
aus bem vielen und großen Staatöwaldungen fein. Im jebem Falle muß 
ber Kanal dem Staate nod ungleich größere Vorteile bringen , als er 
unter den günftigiten Umftänden der Aftiengefellichaft bringen fönnte und 
dieſe Vortheile würden ihm aud dann noch geflchert Bleiben, wenn, was 
wohl nicht zu befürchten ift, er auch in der Folge diefer Befellfchaft auch gar 
feinen Nugen bringen fünnte. Weber Megierung noch Ständeverfamm« 
lung haben baber die geringfte Urjacdhe, fich gegen bie noch übrigen Aftien- 
befiger karg zu bezeigen, vielmehr feinen ſowohl Ehre als Pflicht zu ger 
bieten, jie zufrieden zu flellen. 

Uber aufer allem dem, mad bisher angeführt worden, ſcheint ein 
wichtiger Umſtand ber Geſellſchaft auch noch rechtlihen Anipruh auf bie 
Befriedigung ihrer Wünfche und Grwartungen der meiften ihrer Mitglier 
der zu geben, und biefer Umftand iſt ber noch immer fehr mangelhafte 
Zuftand der Schiffbarfeit der Donau und vorzüglich des Mains, Die 
Nothwendigfeit dieſes Hindernif der volllommenen Grfüllung des Zmes 
eb des Kanales wenigftens auf dem Main, wo ed am bedeutenditen iſt, 
bald zu entfernen, wurbe von der Regierung auch nicht verfannt, und 
fie bat ſich auch zufolge der im Jahre 1836 entworfenen und befannt 
gemachten Statuten der Altiengefeliaft ($. 4) verbindlich gemacht, „bie 
nöthigen Flußkorrektionen zur Bejeitung ber Schifffahrtäbinderniffe auf 
dem bayeriichen Theil des Main audzuführen, und wegen der dießfall⸗ 
figen Roften in ben einichlägigen Staatsetatt bie gehörige Fürſorge zu 
treffen.” Es if zwar vieles bafür gefcheben, und, fo viel dem Berfaffer 
befannt if, eine anfehnlihe Summe dafür verwendet worden, Mber ed 
liegt in ber Matur bed Gegenftandes, daß, jo lange dieſe ‚Hinderniffe nicht 
überall längs dem ganzen Fluſſe befeitigt find, und irgendwo eines der⸗ 
ſelben noch befteht, und bie Kanalſchiffe, wenn fie in den Main oder ehe 
fie in diefem Fluſſe bis zu dem Kanale gelangen, ihre Fahrt nicht uns 
gehindert fortfegen können, dedhalb alle, wenn auch mit volfommenem 
Grfolg ausgeführten Verbeſſerungharbelten für den Kanal ohne erheb- 
lihen Nugen fein müſſen. Und dieſes if auch wirklich noch ber Fall, 
Brüber jhon mußte bie bereits begonnene Dampifchifffahbrt zwifchen 
Würzburg und Bamberg vorzüglich der zwiſchen Haßfurt und Bamberg 
damald noch beſtehenden Schifffahrtshinderniſſe wegen wieder aufgegeben 
werden, am meiften aber murben bieje fühlbar, als nach eröffneter Ras 
nalfabrt die erſten Schiffe bie Fahrt aus England und Holland big Wien 
unternahmen. Es waren ein eiſernes Hanbelsfhiff, dad Kolonlalwaaren 
aus Holland nah Wien führte und ähnliche Schiffe, melde die Beftand- 
theile der bei Peſth zw erbauenten Keitenbrüde aus England an ihren 
Peflimmungsort brachten. Dieſe Schiffe muften wegen mehrerer noch 
beftehenden Untieien zwiſchen Schweinfurt und Bamberg einen großen 
Theil ihrer Ladung auf andere Schiffe Taten und Fonnten fle nicht eber 
wieder aufnehmen, als bi8 fie in Bamberg den Kanal erreicht hatten. 
Ehe bie fernere Wirkung, welche diefe Schwierigkelt für bie Benugung 
bed Kanales hervorgebracht haben kann, ermähnt wird, muß noch Ei 
niged über jene übernommene ader nicht erfülte Verbindlichkeit gefagt 
werben. 

Es it zwar im bem eben angeführten Artikel ber Statuten feine 
Zeit beftimmt, während welcher demſelben entiprocen werben foll; ed ver» 
ſteht ſich aber wohl von ſelbſt, daß, menn er feinem Zwed entſprechen 
follte, die Schifffahrtähinderniffe, wenn nicht bis zur Gröffnung des Ka« 
naled, wenigſtens nicht zu lange nach derfelben hätten entfernt werden 
follen,. Allein bereitd find volle 15 Jahre, alfo ungefähr zwei und ein 
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Kalbımal ſo viele Jahre als im den Hängen Stataten für die Ausfürh- 
rung bed Kımalesı fefigefept morden waren, verfloffen, und noch find diefe 
‚Hindernifle nicht: entfernt. 

Mögen die zu übermindenden Schwierigfeiten fo groß wie immer 
fein, die Zeit von 15 Jahren wäre auch im ſchlimmſten Falle hinreichend 
gemeien, fle zu überwinsen. Auch der dafür eriorderlihe Aufwand bietet 
feinen hinreichenden Grund dar, um die Michterfällung zu rechtfertigen, 
denn die finanziellen Berbältniffe Bayerns find nicht von der Art, und 
am wenigfien waren fie es vor dem Jahre 1648, daf die dafür erforber« 
lichen Koften, die eine wahre Kleinigkeit gegen ben während diefer Zeit 
für die Gifenbabnen gemachten Aufwand find, nicht hätten anfgebracht 
werden Finnen. Da bierin eine wichtige Urfache, die mod ungleich mine 
der bedeutenden Hinderniffe ber Donaufdifffahre ungerechnet, der noch 
nicht möglichen volfländigen Benupung des Kanald liegt, jo haben tie Af- 
tienbefiger um jo mehr einen gegründeren Anuſpruch, daß man ihr Ber« 
langen und ihren bisher erlittenen und noch bevorſtehenden ferneren 
Merluft auf eine billige und gerechte Weiſe berüdjichtige. 

Daß die noch immer ſchwierige Mainſchifffahrt ſchon in ben erften 
Jahren nad Gröffnung des Kanales bie Fahrten auf bemfelben wejent- 
lich gehindert bat, fann man auch aus dem, mas nun angeführt wer« 
den joll, mit febr aroßer Wahrſchelnlichkeit ichliefen. Man erwartete ven 
oben angeführten Statuten zufolge, gemäß welchen der Kanal binnen 
jehd Jahren vollendet werden jollte, dafi er am Ende des Jabres 1843 
eröffnet werden mürde. Im diefem Jahre gelangten an ben Baumeifler 
ded Kanales mehrere Äragen aus Deſterreich, ob bis zu diefer Zeit ficher 
auf die Eröffnung ded Kanales gerechnet werben fönne, um ibn dann 
ohne Anſtand benugen zu können, unter anberm vom einem Kaufmann 
aus Penb, welcher angab, dap er 150,000 Zentner Meps in Bereitſchaft 
babe, um fie an den Rhein und mach «Holland zu ſenden. Aehnliche 
Fragen famen von Wien wegen nidt minder bedeutender Sendungen 
öflerreichiicher Aderbauerzeugniffe. Diele Fragen fonnten nur damit bes 
antwortet werben, daß «4 nit möglich jei, dem Kanal vor bem Jahre 
1845 zu eröffnen, Natürlicer MWeife mußten diefe Sendungen für jegt 
unterbleiben, man konnte aber mit Recht erwarten, daß Sendungen bdiefer 
Art nad Eröffnung bes für Deflerreih jo wichtigen Kanaled ans biefen 
Zändern erfolgen würten., Sie erfolgten aber nidyt, und die wahrjcein« 
lichſte Urfache des Ausbleibens derſelben mag in ben Hinderniſſen zu 
finden jein, welche die eben angeführten aus Holland und Eugland kom 
menden Schiffe im Mainfluffe erfahren Gaben, ehe fie Bamberg und ten 
Kanal erreichten, und melde durch bie Führer biefer Schiffe in Defter- 
reich, ald fie dort angelangt waren, befannt wurden. uch aus ‚Holland 
find, fo viel dem Derfaffer befannt if, feitdem, vermuthlich aus ber name 
lichen Urfache, feine beteutenden Waareniendungen mehr in ben Kanal 
getommen. Diejes mag mit mandem andern der Art zur Beitätigung 
der Nachtbeile dienen, unter welden die Kanalfabrt durch die Hinderniffe 
ber Schifffahrt auf den Flüſſen, welche der Kanal verbindet, leider, und 
über melde die Befiger der Banfaftien fih mit fo vielem Mechte befla- 
gen können. Sie müffen jedem Unbeiangenen auf dem Main um fo un« 
erwarteter jein, ba Me, wenn die Wichtigkeit der Schifffahrt auf bieiem 
von jeher wäre gehörig erkannt und gewürdiget worden, längft, auch ehe 
man noch an ben Bau dieſes Kanales dachte, bätten befeitiget werden 
folen. Um jo mehr baben die noch übrigen Aktienbefiger das Mecht, 
zu erwarten, daß die Megierung und insbefondere die Ständeverſamm ⸗ 
lung nicht ferner darauf - beftehen werden, bie Opfer, welche fie bereits 
für ben Kanal gebracht haben, zu vermehren und länger fortdauern zu 
maden, und dadurch bie Erwerbung bed Alleinbeſihes des Ranales auf 
ihre Koſten mohlfeiler zu machen, nachdem bie Regierung durch ben Kauf 
der we in ihren Händen befintligen Aktien jchon fo bedeutend ger 
monrıen bat. 





Rofiid Ermordung. 


(Brudfüd aus der men erfchlenenen Geſchichte der römlfchen Mesolmtiom 
von Balleybler.) 


Gine Anzahl von Männern mit grimmigen Herzen und finfiern Ge— 
fichter n verfammmelte fih hehlings in dem Kleinen Schaufpielhaufe Capra- 
nica. Die Verſchworenen batten ſich für die Hauptprobe des Schaufpield 
vom anderen Tag den Helden aus dem ftillen Kimmerlein bes St. Jar 
Toböfpitales geliehen. Starr und unbeweglich, mit bleichen Zügen und 
blauen Lippen war der Gaſtſpieler, — ein tobter Mann. Vom Monte» 
Eitorio dröhnte bie Mitternacht, der enfeelte Leichnam fland aufrecht am 
einer KRouliffe, und jo machte Die büftere Werfammlung einen Gindrud 
haarſtraͤube nden Entfegens. Doc das erſte Grauen überwindend, vertheil» 
ten bie Genoffen eines furdptbaren Cibſchwures bie Rollen unter fid. @i« 
ner von ihnen, ein Rothbart, hochgewachſen, jlarfen Armed, ſicherer Fauſt, 
nahm einen Dolch und trat zu dem Leichnam, am deifen Hals er mit der 
Linken die Aber zeigte, derem Verlegung törtlich il. Obme zu beben, 
führte er den Stoß. Er hatte ben rechten Fleck getroffen; in den Augen 
ber Verſchworenen bligte wilde Freude Die Probe verhieß der wirklichen 
Aufiührumg des Trauerſpiels den fiherften Erfolg. Die Xheilnehmer 
trennten ſich. 

Witrend fo auf dem Kapranica-Theater ber entiegliche Nuftritt vor · 
ging. führte Moffi, das Urbild des zur Probe erdolchten Mannes, den 
Vorfig im Mintfterrath, und gab felnen Amtögenoffen Rechenſchaft über 
die Mafregeln, melde er getroffen, um die Ruhe zu fichern für den mädh« 


in Tag, an melden tie Kammern follten eröffnet werben. Im Witer« — 
ſpruch mit der Mehrheit des Mathes, wünjchte er die Ware des Kanzler 
palaftes ben Karabinieren anzuvertrauen, welche er für zuverläßiger Hielt, 
ald die Bürgerwehr mit ihren mancherlei feindfeligen Beftanbtbeilen. Auf 
feiner Meinung bebarrend, Tief Rofſt noch um Mitternacht durch feinen 
Kuticher, Joſeph Decque, den Oberſten der Karabiniere holen, der fofort 
fi; eintelte und bie Anſicht des erften Miniſters theilte. Indeſſen drang 
dit Meinung der Mehrheit dennoch durch, und der Beihluß wurde ge— 
faßt, die Wade der Bürgerwehr anzuvertrauen. Alles, was Roſſi erlangen 
fonnte, war, baf eine Abtheilung erlefener Mannichaft ben Hof der Kane 
lei beſetze, und einen Hag für feinen Durchgang bilde. 

Nicht um meinetwilen treffe ich diefe Anftalten, fapte er, indem er 
vexachtungſvoll einen am Abend erhaltenen Brief voll Todesdrohungen 
zerriß umd mie Füßen trat; der Himmel weiß, daf ich für unfere Sache 
zu fterben bereit bin, aber eben um der guten Sache willen ifl «8 von 
Wichtigkeit, daß die Kammereröffnung in würdiger Muhe vor ſich gehe. 

Um 1 Uhr bob Moffi die Sipung auf und 308 fit zurüd, um bie 
legte Hand an feine Rede zu legen, von ber er jagte, fie werde auch die 
entgegengefegteften Meinungen für bie Sache des Papfted gewinnen. 

Um 6 Ubr ſchon mwurte der Minifter wieder gewedt. Sein Diener 
brachte ihm eine Schale Kaffee, die er trank, bevor er ſich erhob und 
wieder an bie Arbeit verfügte. 

Um 7 Ubr kamen feine beiten Söhne und verlangten @inlaßfarten 
für die Sigung. 

Ih base feine, fagte der Mater. 

Mie fommt es doch, fragte ber Ältere Sohn, daß ber erſte Minifter 
feine Rarten hat? Mir wollen übrigens fon fo Hineinfommen. 

Das werdet ihr bleiben Lauffen, herrſchte auffahrend Roſſi. 

Weßhalb denn, Water? 

Weil ich es jo will; ihr habt bei eurer Mutter au bleiben. 

Ginige Augenblide fpäter erbielt er ein Briefchen, das mit dem 
Wappen der Herzogin von Rignano verflegelt, eine Warnung enthielt. 

Mein theurer Graf, fchrieh die Dame, die ſchlimmſte Gefahr, worin 
Sie jemals ſchwebten, betrobt Sie. Beben Sie nicht aus, fonft werben 
Sie ermordet. Wenn Sie nicht umbin können, bei der Kammereröffnung 
u, erfheinen, fo treffen Sie die forgfältigften Vorkehrungen, jo lieb Ihr 
Leben Ihnen ift. 

Moſſi antwortete fofort: 

Meine wertbe Herzogin, ich bin Ihnen ſehr banfbar für bie Theil» 
nahme, welche Sie mir bewelſen. Ihre Befürchtungen fcheinen mir üher« 
trieben. Bür jeden Fall babe ih meine Anflalten getroffen. Selen Sie 
daher um mid unbeforgt, und namentlih auch um Ihren Gemahl. 


Ganz der Ihre 
Graf Noffi, 

Um 9 Uhr wurde der Banquier Rigbetti angemeldet, welchen ber 
beilige Vater auf Roffi'd Verlangen zum Unterflaatöiefretär der Finanzen 
ernannt hatte. Auf der Stirne bes Minifterd tbronte Ruhe, bie Freude 
bligte in jeinen Augen. Wie alle kräftigen Gemütber freute er fih auf 
den bevorftehenden Kampf. Mit flegesireubiger Miene zeigte er tem 
Freunde das Briefhen der ‚Herzogin. 

Sie drohen, jagte er, mithin fühlen fle Bangigfeit, Nicht den Mann 
wollen fie in mir vertilgen, fondern den Grunbfag, ber ihren Plänen im 
Wege fteht. Sie wollen die Berfaffung um der Republik willen meg« 
räumen. 

Bald darauf entlieh Rofi den Banquier, intem er ihn auf halb 
1 Uber nach tem Duirinal beftellte, 

In der Zwiſchenzelt lief eine neue Warnung ein. Sie fprah von 
ber befiehenden Verfhmörung und beſchwor ben Minifter, feinen Schritt 
ohne Wache zu thun. Der bürgerliche Muth, hleß es barin, befiehe nicht 
darin, fid in eine Gefahr zu begeben, bie man vermeiden koͤnne. Der 
Muth, welcher ohne Noth ter Gefahr troße, ſei Prablerei, wenn nicht 
Thorbeit... 

Manchmal au, meinte Moffi, die Verechnung des Gtantömannes, 

Um 10 Uhr fepte er fih ruhig zum Brübftüd, wie er gewohnt mar. 
Mit heiterer Stirn und gelaffener Ruhe fuchte er die bange Eorge fel« 
nee Brau zu beichmichtigen, bie fürdhtete, ohne zu wiſſen, ma8? 

Gin Diener meldete Jemand, der in des Minifters eigenen Angeles 
genheiten hoͤchſt dringend und ohne Aufſchub mit ihm zu reden habe. 

Er wird fi dennoch den Aufſchub müffen gefalen Taffen, meinte 
Roffi; die Öffentlichen Geſchäfte gehen allem vor, Soll morgen mieter 
kommen. 

Der Diener richtete den Auftrag aus und fam dann zurüd, um zu 
fagen, der Fremde fei mit dem Ausrufe von bannen gegangen: 

Dieffeicht iſt es jegt fehon zu fpät, morgen wird es nicht mehr 

eit fein! 
a Du fichf, mein Freund, hob bie Gräfin an, ein ſchweres Unheil 
bedroht une, Du haft Unrecht, dich auch gar nicht vorzufeben, 

Du bift ein Kind, entgegnete Rofft. 

(Wer gebächte bier nicht ber Idus bed März? Gin Gröferer ale 
Rofit hatte in der „ewigen Stadt“ fhon vor zmei Jabrtaufenden in glei- 
cher Weife alle Warnungen mifachtet, um dann unter dem mörberijchen 
Stab! zu fallen.) 

Der Minifter Heitete fih an und eifte dann zum Quirinal. Ee war 
gegen Mittag und der Papfl ermartete ibm. " 

Ich freue mich, Sie zu ſehen, rief Pius der Neunte, 
die Hand zum Kuſſe reichte, 


indem er tm 
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I komme, die Befehle Euerer ‚Heiligkeit entgegenzunehmen, verfepte 
i 


Ih habe Ihnen nur einen Befehl zu ertheilen. 

Und welchen, beiliger Vater? 

Wenden Sie alle Vorfiht an, um unferen Beinden ein jchweres 
Verbrechen, mir einen unendligen Schmerz zu erfparen. Ihre Tage find 
bedroht. 

Nicht doch, rief Roſſi, bie Feiglinge wagen ſich nicht an mid). 

Bott gebe ed. Ginftweilen nehmen Sie den Segen, ben ich Ihnen 
von ganzer Seele ertheile. 

Nachdem er fi vom Papft beurlaubt, verlieh Moffi die Gemächer 
fo eilfertig, ald könne er nicht ſchnell genug ber Gefahr unter die Augen 
treien. 

Gin ehrwürbiger Geiftlicher, ber Pfarrer von Baenza, ber vor Kur 
„sem feine Pfarre hatte verlaffen müſſen, harrte Moſſi's am Fuße ber 
Treppe und vertrat ihm den Weg. 

Ich babe feine Zeit, rief der Minifter 

Dennoch müffen Sie mich hören. 

Was begehren Sie? 

Sie zu reiten. 

Monlignor Morint. z 

Wohlan, reden Eie, doch faflen Sie ſich Furz, 

Bor einer Stunde, jagte ber Piarrer, ſaß ich zum Beichthören in 
der Jeſubtirche. Gin Weib, bleich und atbemloe, bat mic, in «ine nabe 
Kapelle zu kommen, wo Jemand mir wichtige Eröffnungen zu. machen 
habe. Ich zögerte. Das Weib ließ nicht ab; es gelte ein Verbrechen zu 
verhindern und ein Menfchenleben zu retten, Iept galt fein Befinnen 
mehr. In der Kapelle traf ich, im feinen Mantel gehüllt, einen Unbefann- 
ten, der mid; bei ter Hand ergriff und fagte: In Gottes Namen eilen 
Sie zum Duirinal, Laſſen Sie von dort den Grafen Roffi nicht fort, 
Benn er zum RKanzleipalaft gebt, iſt er verloren. Die Mörter harren bes 
reits feiner, den Dold im der Hand, 

Ich danke Euer Hochwürden, verlegte Moffi. und mit zum Simmel 
erhobenen Augen fügte er hinzu: La causa del papa & la causa di 
Dio! Andiamo, (Det Papfied Sache ift Gottes Sadje! Vorwärts.) 

(Stluß folgt.) 


Deutfchland, 


Bayern, — © Rürnberg, 19. März. Geflern gegen vier Uhr 
Nadymittagd ericholl plöglih Trommelihlag durch Lie Strafien unjerer 
Stadt, der bie Einwohnerſchaft nicht wenig befremdete, und halb jah man 
große Menfchenmafjen eilig durcheinander drängen Die Urſache diefes 
Alarmd war eine Nachricht aus Lauf, daf in Nürnberg ben Abend noch 
Hochwaſſer zu erwarten fei, mas ein von einem Tambour des Linienmir 
litärd begleiteter Polizeifolsat audrief. Sogleih wurden alle Unftalten 
getroffen, bei berandrängender Bluth die Rommunifation der einzelnen 
Staditheile unter einander durch den Ausıritt des Pegnitzfluſſes nicht 
unterbrechen zu laffen, und in bunten Zügen begaben fich die bazıı, be» 
fimmten Gafjenarbeiter mit den, nötbigen Nequifiten und Werkzeugen 
auf ihre Poften, um die Mothftege zu ſchlagen, die Flöße und Kähne 
zu richten, unb fo weiter. Die aljäbrlih von dem «KHochwafler 
beimgefuchten Ginmobner, die mit Schrecken an bie furchtbare Ueber⸗ 
ſchwemmung von 1849, welche jo entſetzlichen Schaben an Gebäuden und 
Waaren angerichtet, dachten, ränmten ihre Parterregeihoffe aus, fo daß 
dem Blemente in feiner Wuth ruhig entgegengeicehen werten konnte. Am 
Abend trat der Fluß zwar über feine Bette, und brängte in. die tiefer 
liegenden und in feiner Nähe befindlichen Pläge, und das Steigen bauerte 
bis gegen 3 Uhr heute früh an, mo es feine gröfte Höhe erreichte, jo 
unbedeutend, dafi nur an einigen Stellen die Kähne gebraucht wurden. 
Bei dem ftarfen Megen, der beute ununterbrochen fält und den im Ge» 
birge aufgebäuften Schnee mit einem Mel ins Thal führen fann, jind 
wir noch nice ganz ficher vor größeren Fluthen, doch die meifte Furcht 
ift vorüber. — Seit vergangenem Eonntag if eine Fialeranſtalt babier 
im Gange; wenn bie Preife nicht billiger geftellt werden, jo glauben nicht 
fehr Viele an ben Fortbeſtand einer Einrichtung, die andermwärts quite Ge- 
ſchaͤfte macht, 

Aurheſſen. — Haflel, 16. März, Der Staatsminifter Ubden 
batte ‚vorgeftern beim Kurfürften die erfte Audienz, im ber er die Grebitive 
überreichte, Der Kurfürft jell babei den Wunſch einer baldigen deſini⸗ 
tiven Regulirung deutlich zu erfennen gegeben baten. Heute war bei 
Hof Taſel, zu der Sr. Uhden, Graj Leiningen und verfchietene Stabs⸗ 
offigiere geladen waren. (A. 3.) 

Thüringen. — Weimar, 16. März. Unfer Landtag warb beut⸗ 
feierlih vom Stuatöminifter v. Wagtorf, der von jeinen Kollegen be» 
gleitet war, im Auftrag des Großherzogs geſchloſſen. Staatörath Stich⸗ 
ling verlas den Lanttagdabfchied, Hierauf ſprach der Tandragspräfitent 
den Wunich aus, baf bie göttliche Vorſehung nod Lange den Kürften 
erhalten möge, ber fein im Sturme ber Zeiten gegebenes Wort treu und 
redlich eriült habe. Die ganze Berjammlung erhob fid zum Zeichen 
ihrer Beiftimmung. Cämmitliche Abgeordnete murten hierauf zur große 
berzonlichen Tafel gezogen. (A. 3) 

Preußen. — Berlin, 17. Mir. Geftern und vorgeilern fand 
im Minifterium ber auswärtigen Ungelegenbeiten in ber Beit von 7 bie 





‚ Aufftellung beſtimmter Handeleprinzipien. 


10 br Abents eine Minifierialfonferen; Ratt, welcher tie Minifter vom 
Manteufiel, v. Rabe, v. d. Hehdt, jerer in Begleitung mebrerer Minie 
flerialräthe, beiwohnten. Gegenftand ber Berathung iſt bie nad tem Abe 
lehnen des öſterreichiſchen Bollprojelts diesſeits morbiwentig gemordene 
Wie wir hören, ift geſtern 
Abend eine Ginigung der betreffenten Minifterien in diefer Frage berbei« 
geführt worden. Auch ker gefirige Miniſterrath ſcheint ſich mit biefer 
Frage beſchäftigt zu haben. (M. Br. 3) 

efterreih. — Wien, 16. Mir. Geute if Baron Werther 
mit ten ermartesen Depeſchen aus Berlin angefommen, Dem Verneh— 
men nach ‚bleibt derjelbe der preußiichen Geſandtſchaft in Wien zuge» 
theilt, da Baron Roſenberg nach Konftantinopel geiendet werten fol. 


(AUg. Btg.) 
Stalien. 

Neopolitanifche Blätter ſaneiben von einem Ortbeben, welches vom 
19. Bebr. 5 Uhr Abents bis zum 21. 3 Uhr Macmittagd dauerıe, im 
Eoienza, Gatanzaro, Tarent, Lecce und feltft in Meagio verfpürt wurte, 
Arop ber weiten Verbreitung geſchah fein erheblicher Schaden. 

Frankreich. 

» Dijon, Mitte März. Am 5, d. M. hat der Mräieft des Doubede⸗ 
partementö den Generalrarb auferordentlich zufammenberufen, um über 
bie wichtige Brage einer Gifenbahnverbindung zwiſchen Müblbaufen und 
Dijon, einer Verbindung zwiſchen Mbein und Mittelmeer, fein Gutachten 
abiugeben. Der Gieneralvarb Äußerte mit den größten Nachtruck ten 
Wunſch, daß, wenn eine Rompagnie ſich beim Staate anerbiete, bei ber 
Ausführung der Verbintung nad den im Gefeg von 1842 feflneilellten 
Grundlagen mitzuwirken, biefes Unerbieten im gebieterifchen Interejfe ber 
mir Nusiclup aus dem Weltverfebr bedrohten Öftdepartements angenom« 
men werde. — Auch bat im Mathhauſe biefiner Etabt eine Verſamm- 
lung von Privaten ſtattgefunden, melde die Bildung einer Kompagnie 
beſchloſſen und augenblicklich 500,000 Ar. zeichneten. (Schw. Mfr.) 

Gtrofibritamnien. 

**Konbon, 15. März Lord John Muffel kat geftern im Unter 
hauſe darauf angetragen, bafi bie Vorlegung der Werbefferungsvorfchläge 
zum Burger auf ben 24. März vertagt werden möge Gr begrüntete 
feinen Antrag dadurch, daß das Minifterium eben erſt auf das Verlangen 
Lorxd Ashleh'e, eined der Mitglieder für Itland, ein Tabeltvorum Wegen 
feiner ju Ceylon -befolgten Molitit erhalten. folle. Lord 3. Ruſſel, der 
eine Ec;lappe zu fürchten ſcheint, hat erklärt, daf ein Minifterium, gegen 
dad eim jolder Tadel audgeiprohen türde, unter ſolchen Um— 
fländen nicht die Mechnungsablage über bie Finanzen des Gtatäjahres vor 
legen fönne. Das Haus nahm indeſſen diefe rtlirung als einen Beweis 
der Deferenz gegen dasſelbe günftig auf, und bie beantragte Vertagung 
wurde ohne Oppefition berilligt. Darauf wurde bie Debatte über tie 
tirchlichen Titel begonnen, und mit arofer Rebbaftigfeit geführt. Jede 
Meinungsihattirung batte an biefem erften Tage der Debatte ihren Met« 
ner. Sir Mobert Inglis vertheidigte tie Politif ter Ultraproteflanten, 
melme bie BIN zu nichtsſagend finden; Hr. Roundell-Balmer tie Potirif 
der Liberalen, melde ſich gegen jebe Mafrenel in der Sache erflären; 
sr. Bage Wood und Sir Robert Perl endlich ſprachen im inne der 
Regierung , indem fie fi als unerjchürterliche Freunde ter bürgerlichen 
und religidjen freiheit befannten, die, ibrer Anſicht zufolge, durch bie 
Bi, mie fie jegt vorliegt, durchaus nice verletzt werte, weöbalb fie der⸗ 
felben ihre volle Zuftimmung geben. Kein Minifter bat im diefer Sitzung 
noch das Wort ergriffen. Die Rebe Sir Mobert Peels wurde von ter 
minifteritlen Partei mit einigem Beifall aufgenommen. Die CH. Graf 
v. Mrundel und Surrey verlangten Bertagung der Bill auf 6 Monate, 
d, b. Berwerfung berjelben. In gleibem Sinne ſprach Hr. Nennolde, 
welcher jagte: ber Bapft habe durchaus nichts Verlependes gegen Gnaland 
geiban, die rridtung fatholiiher Didzeien beyründe feine Ufurpatiom, 
da fie feine zeitliche Gewalt ſchaffe. Der Mebuer tadelte energiich bie 
Volitik Lord I. Mufjeld und erklärte, gleich wie er Für die Motion bes 
Hrn. VJjraeli geftimmt, fo werde er auch gegen Me Regierung fliimmen, 
fo Tange jie bie vie Katholifen verunglimpfende Bill über bie kirchlichen 
Titel nicht aufgebe. Sit B. Hal ſprach für die Pil, während Hr. M'Eul- 
lagh diefelbe ald eine Verlegung des Rechtes vermirft. Die Territorialtitel 
der Biihöfe von Irland Seien im zahlreichen Urfunden anerfannt. Die 
Weglafſung der Artifel 2, 3 umb 4 der urfprüngfichen Bill werde darum 
nid; minder alle den Biichöfen gemachten Schenfungem und Vermächtniffe 
nichtig machen, Am Schluffe ter Sitzung Nachts 1 Uhr wurde bie Fort ⸗ 
fegung der Verhandlung auf näcften Montag vertagt. — Die ameri« 
kaniihe Bregatte Gt. Lawrence bat 2000 Collis für bie große Induſtrie- 
Austellung aus Nmerifa von 500 Ausftellenden überbracht. Die Collie 
find zum Theil ſehr voluminds, es beſindet ſich dabei ein Block Zink von 
164 Zentner Schmere, der gıöfte, den man je geſeben hat. 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 

Wien, 19, März S5prog, Met. 86; 4'spren. 84°,,;5 RotterlerNnlchensloofe 
ton 1834 ——; teilo ven 1839 295°,,;. Banfaftien 1253 3 Morbbahn:Mitien 
1310. — Bechſelkurs: Mugsburg uso 132 P.; Pomdon 12.55. — 
Goldfare: Ef. Müngsulaten — Bro. Mgio. 








Berantwortlide Meraktion: Dr. T. Baller, I. B. Drgl. 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerti. 


— 
Menue Münchener Zeitung. 


Abonmemenisprelt in aanı Dagern: Manys 
jäsrig 6 R,, Natblährig 3 M., wierietjährig 
2 4, 36 fe. Mür Francelch, Onatand, Exar 
wien, die überierihen Kändre u. 4. m. abons 
wirt man bel G. A, ALEXANDHR, Brands 
alte Nro, 28 in Gırapburg, und rue 
Notre Dame de Nazareth Rro. 28 In Baris, 
weldyer amd Inferate umd Umzeinem jeder Urt 


Freitag den 21. Mär; 1851. 


beforar; für Omatand auch bei Yeilem Ober 
faähsferund W. Thomas, I et 21 Catharine 
Streed, Strand in London. — Orsebirlon bar 
dier in Münden: Wromemabeplap Ofen, 14, 
Cinrüdungsertührt Die aripalıene Werlipeile 
oder deren Raum 4 fr. Mriede umb Gelder 
werben porsofeei erberem. 


Gang der Zemprratur und Des Luftdruces in München. März 1851. 
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Bee bachtungen 





Bayeriſcher Landtag. 


Munchen 20. Mär, In der Meintrurbsfammer wurde 
beute auf den gutachtlichen Wort:ag det Venltimstiondausihuffes ber zum 
erblichen Neidydratbe neuernannte Hr. Graf Dtto v. Duarı-Wofratte 
any beeitigt Derielbe nabm jofort feinen Sig bei ter Klaffe ber 
Standesherrn. Auch ter Gintritt res Hrn, Kürten Rugger-Baben 
baujfen wurde vom Hrn. I. Präfisenten in nahe Ausjichr neitellt, Madı« 
rem forann der Husibun Für die Entſchuldiqungen nicht ericheinenrer 
Kammermisglieber durd die Wahl zweier neuer Mitglieder, ber 9.6 
Neichörärhe Graf v. Sanbigell und Graf v Arko verrollſtändigt 
worden war, brachte der Hr. Minifterpräfident v. d. Pfordten trei Öer 
jegentwürfe in Worlage, memlidh 1) über die Bamilienfiteifome« 
miffe, 2) über bie Erweiterung der Neichärarböfammer, von 
denen ber legtere gang unverändert, der erflere aber mur mit wenigen 
Abweichungen mit dem besiallfigen, bereits dem vorigen Landtage über« 
wehenen, von biefem aber nicht erfebigten Emwurfe übereinftiimme; 9) 
über bie bürgerlihen Rechte ber ijraelitifben Glauben 
genofien, welcher blos das Gebiet des Privatrechtes und des Guil - 
Vrozeſſes berührt, da — wie der Hr. Miniflerprätzent ermähnte — dir 
tetiallfine frübere, and; auf die politiihe Gleichſtelung der Juden 
abzielende Gelegentinurf auf Hinterniffe geſtoßen ſel. Zum Schluſſe fün« 
digte ber Hr, 1. Präfltent Arbr. v. Stauffenberg an, welchen Aud« 
ſchüſſen die bisher dem Landtage zur Vorlage gekommenen vierzehn Or« 
fegentwürfe zugetheilt merken, damit die Ausſchüſſe einftweilen die Reie— 
renten ernennen fönnten und dleſe felbit audd Veranlaſſung fänden, den 
betreffenden Verbanblungen der II. Rammer anzuwohnen. 

“+ München, 20. März. XI, öffentlide Eipung der Kame 
mer ber Übgeordneten. Auf der Tagesordnung fieht: 1. Ber 
lefung des Prosofods ber XI, öfſentlichen Eigung. 2. Bekanmgabe des 
Ginfaufet, 3, Werlefung des Beſchluſſes über den Befegentwurf: „das 
Ginfchreiten der hemafineten Macht zur Orkultung ber gejeglicen Ortnung 
betr.* 4, Berleiung einer von dem Ab. eortneten Kolb übergebenen In— 
terpellation: „Die Vorlage eines Geſegzes über die Aufftelung der Hauptr 
Iitte der Geſchwornen betr.“ 5 Anzeige des Meferenten im II Hude 
ſchuſſe über die Bejegentmürfe: „tie Erbauung einer Gifenbakn von Augs- 
burg nach Um und die Ginleitung zu der Erbauung einer Eiſenbahn von 
Nürnberg über Amberg nach Megendburg betr. 8. Anzeige des IV. Aus: 
ſchuſſes über geprüite Beſchwerden. 7. Vortrag des V. Audichuffes über 
geprüfte Anträge der Abgeordneten und Beihlußfsffung über deren Zus 
läffigfeit.* Die Sikung mird um %,10 Uhr dur den Grm. I. Präfie 
denten kei ziemlich Ieeren Sallerien eröffnet. Am Miniſtertiſche der Hr. 
Minifkerpräfident, bie f. Rommifire BG. v. Molitor, v. 
Riliani, Neumaper, Dillis. Das MProtofoll ter Iekten Eigung 
wird verlefen und aenekmigt. Der Sr. I, Präfident zeigt der Kam- 
mer an, daß nach Schreiben ber Kammer der Meidiärätbe vom 18. I.M. 
dieſe unter dem 14, den ‚Ken. Grafen v. Meigeröberg zum Etantsichul« 
tentilgumg&fonmiffär und den Hrn. Reichdtraſh ©. Mierbammer zum Gr« 
jagmann erwählt babe; ferner macht Lerielbe befannt, daß der verflärfte 
1, Autſchuf bezüglich ber in denjelben zurüdgemieienen Geſetzes de Ber« 
leitung von Militärperionen und Lanbwebrmännern zur Untreue ober zum 
Ungeboriam betr, den früheren Meferenten Hrn. Paur wieder zum Me» 
ferenten ernannt habe, Der zur Pearbeitung ter Anträge des Hrn. Bode 
ermäblte Ausſchuß wählte Gran, Prinz sum Referenten. Hr. Kolb ver 
fa folgende Interpellation: „Das für dad ganıe Königreich erlaffene 
und namentlich auch in ber Pfalz amtlich verfündere Verfaſſungsgeſetz 
som 4. Juni 1848 bie Grundlagen der Gefeggebung te. betr. beſtimmt 
“in Art. 10 if. 4: „Die Geſchwornen dütſen nit urſprünglich 
son der Megierung ernannt werden, fondern müſſen aus Vollswabl her 
sorgegangeı fein." Im ſämmtlichen biefeitigen Kreiien If dieſe Ber 
fimmung Ming erfült. Mod in der Wals ſiellt einzig und allein der 
jeteämalige Megierungs » Präfitent die Hauptliſte der Geſchwornen auf, 


ſchloſſen werde 





auf Grundlage des Napoleoniſchen Geſetzes, — nad jenen Beflimmungen, 
welche außer in ber baheriſchen Balz, überall in ber ganzen Welt längft 
verworen und abgeſchafft find, — nad jenen Beſtimmungen, welche mit 
tem, ein politiſches Leben mir Nothwendigkelt bedingenten Konſti⸗ 
tutionalitmud mabrlih vollkommen unvereinbar find, Der Une 
terzeichneie finder Tb daber getrungen, an den Hrn. Staateminiſter ber 
Juſtiz einfach Lie Frage zu richten, ob Lerielbe zur entlihen Verwirk- 
lidung jener gefeplichen Verbeigung auch in der bierin allein noch zurüd- 
neiegien Pialz der Kammer eine Geſehvorlage zu machen gedenfert* — 
Der Sr, Minifterpräfident ermierert bierauf, daß ber Hr. Yuftizmi« 
nıder unmohl fei, daß dieſes Unmohlfein aber Ad im Laufe der nächften 
Woche wohl beben und dann der Hr. Yuftizminitter Bieie Interpellation 
beantworten würbe. Es wird zum MBortrag des IV, Ausſchuſſes überge- 
gangen. Hr. Boos erſtattet Vortrag über die Beſchwerde des Benefigia⸗ 
sen Holzleirhner aus Stein. Der Ausihuß bat beihloffen, tiefe mit je» 
tem Landtage wieterfehrende Beſchwerde mwieter ad acla zu fegen, Hr. 
Dr. Arnbein erflatret Vortrag über bie Befdiwerde ber Gemeinde Drb, 
die die Stationdgehilfenftellen in dem ihr zugebörigen Walde nicht mie« 
ter belegen wollte, mähren> das f. Zantgericht, die f. Megierung und das 
ft. Minifterium anderer Anſicht ſei. Der IV. Ausſchuß fiche bierin feine 
Vriaffungeverlegung, da das ®emelndevermögen unter Guratel flebe und 
bier nur Guratelbandlungen vorliegen, weit ſedoch Lie Beſchwerde dem 
Minifterium zur Würdigung zu. Gleran flieht fih der Vortrag bes V. 
Auéeſchuſſes über die geftellten Anräge (Wir baben denſelben bereits 
in unjerer gejtrigen Beilage mitgetbeilt.) Hr. Fürſt » Wallerfein 
erflärt bei Motivirung feines Antrags, die Vorlage ſaͤnmtllcher auf bie 
bayerische Intervention in Kurheſſen bezügliden Bapiere betreffend, daft 
er von der Arage ter Opportimität Umgang nehmen wolle. Den Weg 
des Antrags und nicht den ber Interpellation habe er gewählt, damit der 
Gegenftand vor bie Kammer nicht materiell gelange, obne daß fie ikn 
durdı einen aud ihrer Mitte gemäbleen Audſchuf reiflidt geprüft habe, 
Ter Antrag geböre in breifacher Beziehung zur Zuſtändiglkeit des Haufes, 
wegen deſſen allernächıiten Zujammenbangd mit der deutichen Frage; baff 
dic Kımmer über diefe kompetent fei, barüber mödte er fein Wort ver 
Tieren, Babern fei ein Theil bed beutichen Bundes; nehme man an, daff 
dad baheriſche Staatöleben auf ben Geſammtſtaateleben murzele, bah bie- 
ſes Deutſchleben der Stamm fei unferes Stastenleben?, fo geböre auch 
gewiä die deutſche Frage, die jeweilige deutſche Verfaffung vor das Fo» 
rum ber hayeriihen Rammern. Die Regierung felbt babe jeit dem Jahre 
1848 in aflen ihren Thronreden dieſe Frage vor bad Haus gebracht und 
ihre Verpflichtung hierzu anerfannt; bie gefammte beurjche Brage ei ur 
Zuftändigkeit der Kammer gehörend angefeben morden, alfo gehörten da- 
bin auch ihre einzelnen Aeſte. Ärbr, v. Percbenfeld babe in den legten 
Tagen bed vorigen Landtags eine Interpellation wegen eines über Schled- 
wig⸗ Holſtein abgeſchloſſenen Vertrages geftellt, mad wohl nicht geiheben 
teäre, wenn man fie nicht als der Volfävertretung zufländig angefeben 
hätte; bie heſſiſche Frage liege und nicht entiernter ala die ſchleswig · hol · 
fteinifche. Man babe gelangt, die deutſchen Fuͤrſten in Dresden hätten bie 
deutſche Frage in ihre Hand genommen, um ein nach Innen freies, nach 
Außen ftarfed Deutſchland zu erzielen, fie würden biefen Zuftand herbel⸗ 
füßren, Eeien wir num nicht berechtigt, verpflichtet, zu fragen, ob ein 
Buftand, wo Deutſche gegen Deutiche zu Felde zogen, wo man für Trup⸗ 
penmärfche gegen 60 Mifionen geopfert babe, ein Zuftand, In welchem 
nicht mehr 2ie Gemwätrichaften des alten Bundesrecht dem konflitutionellen 
Leben der einzelnen Staaten zur Seite leben, ob bieier Zufſand der verbeifiene 
jei? Es Vet Niemand in blefem Haufe, der nicht annebme, daf wir außer Bayern 
auch Deutſche Velen, und daß wir fragem dürften. mas aufer dem engern 
Vaterlande im großer Hefammtreutichland geſchehe und Über und bes 
Zweitens jei bie Frage gehörig zur Auflänbigfeit ber 
Finanzen, Wenn das baneriiche Heer, das, nebenbei gefagt, mach der Ver» 
faſſung da jet zur Verteidigung ded Waterlandes, abgefendet merde, wenn 
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bayerifches Geld, ſei ed aud nur vorihufmelie, verwendet werde, um , flraft. - Mer den Großherzog, die großberzogliche Familie, das Oberhaupt 


im eimem benachbarten Lande bie Berfaffun ; gewaltjam zü ſuſpendiren, 
und dieſes Rachbarland 







den a zu bringen, wenn in bie 
ſem 2a * 28% ber alt Purbeffiiches Krie gagetlcht jener 
Ausfı Fr ti beband 34 welcher feiner Vfiicht gemäß 
die Ginberufung der Stände fange baße, fei aud aus finanziellen 
Stantpinkte die heſſiſche Frage zu umnferer Kompetenz; geeignet, Gnt« 


lich fei fie dies auch and dem Standpunkte der bayeriihen Veriaſſung, 
die wir aufrecht zu erhalten beihmoren hätten. Seien die Prinzipien, 
welche bezüglich Heſſens unter Mitwirkung der bayeriigen Megierung ans 
genommen worden, die leitenden ded neuen Staatsrechtes, jo rathe er feine 
ferneren Schwierigfeiten im Vudget zu machen, denn dann ſei unjer Bes 
twiligungsrecht meiter zurück ald vor dem März, dann ſei ſelbſt auf be» 
ſchränkte Bewilligung Ginfcpreitung der militäriichen Gewalt zu jürdten. 
Durch bie Vermeifung an einen Ausichuf präjubizire man die Brage nicht, man 
erwarte nur einen Bericht; das Anterefje der Megierung ſelbſt fordere 
ed, dab eine Frage, die in allen Herzen poche, feiner Zeit zur Debatte 
foınme. Nachdem der Antrag die gehörige Unterflügung geiunden, er« 
Härte der Sr. Minifterpräfident: Der Herr Meierent babe ſchon 
bervorgehoben, baf aus feinem F. der Verfafjungsurfunde die Komperenz 
der Kammer hervorgehe. Wollte die Megierung die Kompetenz beftreiten 
ſo babe fie genug Argumente dafür; er wolle num anführen, warum bief 
nicht geichehe. Ale Gründe Tiefen auf den legten zujammen, auf bie 
Veriafjungsurfunde, am feinem andern Maßflabe könne die Kammer ihre 
Kompetenz meifen ; in der Rückwirkung auf die Verfaffungsurfunte babe 
die deutſche Frage die Begründung ihrer Kompetenz. Bei den Wollzug 
beftehender, die Veriaffungsurfunde nicht abändernder Bundesbeſchluͤſſe würte 
» die Megierung ihre Pflicht durch Anerfennung einer Kompetenz verlegen ; 
anders jei ed, wo ed ſich um Abänterung derdeutichen Bejammtverfafjung 
handle, weil bier die Möglichkeit gegeben jei, daß hiedurch das baperis 
{he Berfaffungsleben alterirt werde. Die fei, wenn er nicht irre, auch 
der Stantpunft, von dem aus feit dem Jahre 1848 die deutſche Frage 
bier erörtert worden jei, und werde ed auch fünftig jein. (ine deutſche 
Gelammtverfaffung obne Ginmwirfung auf die baheriſche durdguführen, fei 
unmöglich, biezu jei die Zufimmung ter bayer. Ramımern erforderlich. Er erlenne 
an, undbie Diöfuffion werdezeigen, daß bie Bundederefution in Kurheſſen im 
weſentlichſten und innigften Zufammenhang mit der deutſchen Verfaffungdirage 
ſtehe; deshalb Habe er nichts Dagegen, wenn die Kammer ihre Kompetenz 
audfpreche, auch dafi bie finanzielle Seite diefer Frage zu derjelben gehöre; 
ob ber Beitpunft, dieſe zu ——— ſchon jept gegeben, ſei noch hiebei zu 
erwägen. Noch einen Ittthum wolle er berichtigen. Es jet nicht ein 
heffiſchee Kriegegericht, vor welches ter Husihuß geſtellt werde, ſon- 
bern ein vom Bunde eingeſetztes Kriegsgericht. Dasſelbe habe in Hei- 
fen eine obere und untere Infanz; außer diefen beftehe noch dad heſſiſche 
Kriegägericht. Die beiten erfien hätten lediglich die Aufgabe, Wiverieg« 
ungen gegen bie vom Bunde ausgegangenen Mafregelm abzuurtheilen, in 
biefer fungirten Offigiere bes Grefutiondbeers, aljo auch bayerifche; das heſſiſche 
Kriegögericht Gabe eine andere Hufgabe, bier ſäßen feine bayerischen Dis 
figiere, Der Antrag des. Hrn. Fürſten v. Walerflein wurde einftimmig begut« 
achtet. Ob terjelbe nah dem Wunſche des Antragſtellers einer befon» 
dern Kommiffion zugemwielen wird, fol im der nächſten Eigung entichier 
ben werden. Die übrigen Anträge des V. Ausichuffed wurden angenom« 
men und die verfchiedenen Anträge ben betreffenden Ausſchüſſen zuge 
wiefen. = 


Deutfchland. 

Baden. — Mannheim, 16. März, Dem franzöfiiden Artillerie- 
Hauptmann Sigismund v. Verfheim, der gegenwärtig zum Beſuche feiner 
Eltern und DVerwantten in unjern Mauern weilt, wurde geflern eine &e» 
ber und Empfänger gleich ehrende militäriiche Anerfennung von, Seiten 
Er. königl. Hoheit des Großherzogs und bed biefigen Stadifommandanten 
Generalmajor v. Glaubig zu Theil. Gedachter Artideriehauptmann harte 
fi währen» unferer Revolution gegen die badiſchen Offiziere, melde nach 
Straßburg in feine Garnifon geflüchtet waren, jo liebevoll benommen, 
batte benjelben fo in jeder Hinſicht Vorſchub geleitet, da5 Se. königl. 
Hoheit der Grofiberiog hieraus DVeranlaffung nahm, Hrn. v. Berfheim 
den Zähringer Löwenorden zu überſchlden, und Hrn. Major v. Glaubig 
mit deffen Ueberreichung zu beauftragen. Der Kommandeur dei britten 
Reiterregiments entledigte ſich dieſes Auftrages, indem er gleichzeitig dem 
Gefeierten geftern Abend gegen 10 Uhr ein militäriiches Ständen durch 
die Mufif des 3. Meiterregiments bringen lief. (dr. O.P. A.3.) 

Grofib. Seſſen. — Darmſtabt, 17. März. Im der 19. Eike 
ung der zweiten Kammer legte Miniſterialrath v. Bechtold einen Geſetz⸗ 
entwurf zum Edug gegen den Mißbrauch ber Preffe vor, Derſelbe ent 
hält im Wefentlidyen dad Folgende: Bon ben Preüvergehen. Strafrecht 
liche Verantwortlichfeit tritt dur bie Weröffentlihung ein. Die Strafe 
barkeit wird nady den allgemeinen Gtrafgejegen bemeijen, und kann in 
jetem gemöhnlisen Grfenntnif die Untertrüdung refp. Vernichtung ber 
infriminirten Schrift verfügt werden. Auch ber Inhalt von Schriften, 
rejp. beren Medaftionen ıc., welche auferbalb des Großherzogthums er» 
ſcheinen und gegen die inländijdhen Strafgefege verſtoßen, fünnen vor in« 
laͤndiſche Gerichte gezogen werden. Die Griennung ber Strafe ſteht nicht 
mebr den Geſchwornen, reip. dem Aſſiſenhof, ſondern ben Hof» und be— 
siebungdweile Kreigerichten zu. Die ftrafrechtliche Verantwortlichkeit er⸗ 
liſcht nach ſechs Monaten. er durch Erzeugniſſe der Preſſe ıc. zu Ber 
gehen oder Verbrechen anreizt oder auffordert, wird ald Miturheber be 





eines fremden Staates, oder fremde Geſandten in einer Drudfchriit belei» 
digt, verjportet oder Tchmäht, wird beitraft mit Korreftionähaus bis zu 5 
Jahren; wer die befiebente -Menierungsform, Me, Inftintes der Ehe, des 
Üigenthums sc, angreift, mit Rorreltionsbaus biß zu 2 Nahren ; wer aufs 
fordert zum dewalrfamen Angriff auf die Kammern’ ober einzelne Mits 
glieder, mit Korrektionshaus bis zu 4 Jahr, ſind Gemaltthätigfeiten vor⸗ 
gefallen, bid zu 3 Jahren; wer Militärperfonen von ihren militärifchen 
Plichten abwendig zu machen ſucht, mit Korreftionsbaus bid zu 8 Jahr 
ren; wer Handwerkoburſchen zum Ginftelen ihrer. Arbeit sc. auffordert, 
mit Korrektionshaus bid zu 6 Monaten ; wer durch Ausſtreuung falfcher 
Gerüchte ıe. einzelne Klaſſen von Straatsangehörigen gegen einander aufe‘ 
reizt, mit Korreftiondbaus bis zu 3 Monaten; mer bie Religion berab« 
würdigt, mit Kortektionshaus bis zu 15 MWenaten; wer durch unzüchtige 
bildliche Darfielungen die oͤffentliche Sittlichkeit verlegt, mit Korteftiond» | 
haus bis zu 6 Jahren; wer Staatsbehörden und Schwurgerichte herab» 
würdigt, mit Korreftionsbaus bis zu 2 Jahren; wer einen Beamten, Se« 
ſchwornen, Dfiigier, Zeugen, Geiftlichen-in Beziehung auf-feinen Dienft 
beleidigt oder einzuſchuͤchtern jucht, mit Korrektionshaus bis zu 2 Jabren; 
wer die Regierung oder bie Behörden eines fremden Staated berabwüre- 
digt oder jehmäht, mit Korreftiionshaus bie zu 1 Jahr; wer unmahr ei» 
nen Dritten einer verbächtigen Handlung bezüdtigt x., mit Korreftiond« 
haus bis zu 3 Jahren beſtraft. Ungriffe auf die Ehre werden nur auf 
Antrag des Beleidigten oder feiner vorgelegten Behörde geahndet. - Wer 
einen Anklagealt vor der gerichtlichen Belanntmahung durch Drud vers 
breitet oder jonft befannt macht, wird bid au 500 fl, wer jur Samms» 
lung von Gelcbeiträgen zur Tilgung einer vom Staat ausgeſprochenen 
Strafe auffortert, bis zu 300 fl. deitraft. Zum Gewerbobetrieb der Buch⸗ 
druckereien zc. it die Genehmigung ded Minifteriumd des Innern erforders 
lich ; diefe Konzeffion ſoll befichenden Buchdruckereien für jegt nicht verwei- 
gert werden. Sind aus einer Buchdruckerei zwei Drudicriften innerbalb 
Jahresiriſt verurtheilt worden, fo fann die Grlaubnig zum Berrich des 
Gewerbes auf ein Jahr entzogen werdeu; bei, weitern Nüdiällen kann 
die Konzeffion vom Miniflerium ded Innern wieder eingezogen werben. 
Auf jeder Drudicdriit muß der Name und Wohnort des Druders und 
Verlegers, bei Strafe bis zu 200 fl. enthalten fein. Iſt der Mame falic, 
fo trier noch außerdem Gefingniäftrafe bis zu drei Monaten ein. Für 
jede periodiſche Schrift muß ein unbejholtener Händiger NRebafteur bes 
stellt werden. Für jede Zeitung, wenn fie dreimal wöchentlich erſcheint, 
ift eine Kaution von 1000 fl., erſcheint fie öfter von 2000 fl. zu ftellen. 
Wiffenihaitlihe Blätter jind von Kautionen frei. Die gegenwärtig be« 
ſtehenden Zeitungen haben diefe Kaution binnen vier Moden zu hinter» 
legen. Bon jerem Blatte muß mit ber erften Ausgabe ein Gremplar 
mit ber Unterjchrift bed veranmmortlichen Nedafteurs verfeben bei der Ortde 
polizeibehörde hinterlegt werten. Plakate an Straßenecen ı. können nur 
nıit Grlaubnih der Polizei angebeitert werden. Drudicriften x. bürien 
ohne Erlaubnif der Polizei auf Strafen ober öffentliben Plägen nicht 
verfauft werden. Iſt eine Zeitichrift in einem balben Jahr zweimal ge» 
richtlich veruttheilt worden, jo fann dad Minifterium dieſelbe verbieten. 
Ale außerhalb ded Großherzogthums erfcheinenden Druckſachen fünnen 
vom großherzoglichen Minifterium verboten werden. Prefipolizeiübertre« 
tungen werden von dem Gtadte und Laudgerichten ald Molizeigerichte er- 
ſter Inſtanz abgeuttheilit. (O. P.A.8) 

Daruiſtadt, 17. März. Heute legte Miniſterialrath v. Bechtold 


auch der erſten Kammer den Geſetzentwurf „gegen Mißbrauch der Preffe* 


vor. Die zweite Kammer wird morgen zur Wahl des Ausfchuffes, zum 
Zweck der Begutachtung dieſes Geſezvorſchlags, fchreiten; bie erſte HKam« 
mer wird biefe Wahl übermorgen vornehmen. ben ift ber Bericht des 
Ausſchuſſes der zweiten Rammer Über den Antrag der Abgg. Bogen und 
Dep wegen Beihleunigung der Unterjuchung binfichtlid der Erbacher 
und Oberlaubenbacdher Volfsverfammlungen un» bie Beichmerdevorftellung 
mebrerer Angellagten wegen gejegwibriger Haft und Befchleunigung jener 
Unteriudung, der in ber Sigung am 14. d. Mes. abgeflattet morben, 
im Drud erichienen. Er nimmt nicht weniger ald 10 Drudieiten ein, 
befonders wegen ber ausfũhrlichen Mittheilung bed Negierungsfommiflärs, 
Minifterialraits Emmerling, die bereits einen näheren Ginblid in biefes 
Kapitel der Annalen von 1849 gewährt: (D.PAZ.) 

Rurbeflen. — Itaffel, 16. März. Staattminifter Uhden hat dem 
Kurjürfen in einer ihm bemilligten Audienz die Kreditive jeined königli⸗ 
hen Herrn überreicht. Hr. Uhden erfreute ſich einer fehr günftigen Auf⸗- 
nahme, und drüdte bem Kurfürflen die Hoffnung aus, in Gemeinſchaft 
mit dem Kommifjär der öſterreichiſchen Regierung bie Verhältniſſe bald 
einer definitiven Regelung entgegenzuführen. Heute war Hr. Uhden zur 
turfürſtlichen Tafel geladen, an ber aud ber Hr. Graf Leiningen Theil 
nahm. (Fr. DO.BPAZ) 

hf. Serzogtbümer. — Weimar, 16. März Nachdem 
unjer Landtag geftern die laufenden Geſchäfte erledigt, ward er heute in 
feierliher Weife vom Miniſter v Watzdorf, ber von ben andern er 
Departementscheis und dem Staattrarh Stichling begleitet war, in Auf- 
trag des Großherzogs geichlofien. (D.P.N 3.) 

Schledwig:-Hoftlein. — Kiel, 12. März. Dis neueſte Num- 
ner des Umeblartes für ‚Holftein enthält dad nachfolgende Girfular bes 
Departements bed Innern an die fädtifchen und Landbebörden: In Ver— 


‚anlaffung eines an den Megierungsfommiffär für das Herzogtbum Schled= 


wig erlaffenen allerhoͤchſten Neikriptes, in Betreff der Müdtehr der ichles= 
wig'ſchen Blüchtlinge in ibre Heimat, wünjdt berielbe von hieraus mit 
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einen Verzeichniffe der im- Herzogtbum Holftein ſich aufhaltensen ass 
wiger, bie zurüdzufebren beabfichtigen, baldigft verſehen zu werden H 
biefe Mitbeilung werden erwaige Unvollftändigfeiten in den gleichzeitig 
von den ſchleowig ſchen Behörden ‚geforderten Berzeichniffen ber Abweſen · 
dem zu ergänzen fein. Um zur raicheren Befeitigung von Kindernifjen 
der Müdtehr jener Perjonen beizutragen, erfucht das Departement die 
DObrigkeiten der Städte» und Landriftrifte, nach erlajiener Befanntmad- 
ung oder Aufforberumg ein Verzeichniß der Schleswiger, die ſich zur Zeit 
im dortigen Diftrifte aufhalten und im die Heimat aurüczufehren wün« 
ichen, unter genauer Angabe ihres Namens und legten ordentlichen Dos 
mizild im Gerzogihum Schleswig, jo mie bed Zeltpunktes ihrer Entfern- 
ung anzufertigen, unb fpäteftens innerhalb 14 Tagen a dato anbero ein- 
zufenden. Kiel, den Il. März; 3851. Departement bed Innern. Heine. 
Pererien. (DP.AZ.) 

Ben. Berlin, 18. Mirz. Nach der neueflen Nummer des Kirchl. 
Anzeigers für die Katholilen in der Mark Brandenburg und Pommern” 
bat Se. Maj der König 4000 Th. zur Erbauung des neuen farholichen 
Kranfenbanjes zu bewilligen nerubt. Visher ift die Summe von 500 8%. 
jährlich zur Erhaltung der Anftalt aus Staatsionts gezahlt worden. — 
Der vorgeftern bier eingetroffene Major Deez, Kommandant von Branf« 
furt a. M., batte geflern eine Unterreeung mit dem Miniſter-Präſtdenten 
— Geitend des Kriegäminifteriumd find unter dem 15, d. Mis. aberma» 
lige Bekimmungen wegen Mebuftion der Truppen zur Grleihterung der 
Staatäfaffen getroffen worden, — Der frühere Kriegsminiiter und Gene. 
ral der Infanterie, v. Rohr, it am 15. d. im GOlogau mit Tod abgegan- 
gen. — Nach tem Vorbilde des Binzentiud-Männer-Vereind hat ſich hier 
vor einigen Wochen, in der Mitte der Fatboliichen Gemeinde, aud ein 
Pinzgentins- Frauen» Berein gebildet, dem das um bie katholiſchen Wohl- 
tbärigkeitsanftalten Berlins verdiente Fräul. Marianne Saling ald Präfle 
dentin vorfieht. (Konfl. Korr.) € 

Miederlaude, 

Haag, 12. März. Die Königin wird Übermorgen eine Reife in bas 
Ausland antreten, 'unächft nach Koblenz un Stuttgart. Der König bee 
gibt ſich nach 2oo, „Hanbelählad* betätigt den bevorſtehenden Rücktritt 
des Mirineminifler® Admiral Yucad; man bezeichner als feinen Nachfol- 
ger Hrn. 3 6. Mod, 8 ift die Rede auch von andern Veränderungen 
im Minifterium. — „Staatkrourant* enthält eine königl. Verorbnung, 
welche die jardintihen Schiffe hinſichtlich ihrer Behandlung den einheimi« 


fh n glaihſtellt. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Meuljork, 11. Febr. Nach einer in der Gvening-Boh mitgetheil« 
ten Berechnung enthalten Me 31 Staaten der Union jegı 23,130,000 
Ginmohner, jebor dürfte dieje Zahl eher zu miedrig ald zu hoch gegriffen 
ſein. Bon folgenden Staaten Tiegt der umftändlih iprsifizirte Genius 
vor; kiernah zäbfte im Jahre 1850 News Hampfbire 317,999, Neu- 
bort 3,099,029, Vennislvannien, 2,053,133. — Der im Staate Miffourt 
als Senator nah Walhington gewählte Hr. Gerer if von Geburt ein 
Deutjcher, und aus Frankfurt a. M.; er iſt der erſte Deutiche im 
Senate der Gerda Stasten, jpricht aber feine Mutterfprache nicht 
mebr unb verflebt fie faum, da er erit Arei Jahre alt war, als fein Ba» 
ter-einwanderte, — Während des Jahres 1850 fielen auf dem Miffiffippi 
und feinen le 124 Dampfiwifffehrteunglüde vor; 49 Booıe 
fanfen, meil fie auf Genfbölzer und andere Hinderniffe ftiefen; auf 13 
Schiffen erplobirten Dampfröhren, anf 9 erplodirten Reffel, 8 gertethen in 
Kolifion mit andern Babrzeugen, 14 gerietben in Brand und 26 hatten 
anderweitige Unfälle; verloren gingen dabei 53 Boote und nad möglichit 
genauer Berechnung 324 Menfchenleben. — Die Megierung der Bereinig« 
ten Staaten zablt gegenwärtig an Invaliden und deren Angebörige, im 
@arnjen 1126 u die Summe vop 192,923 Doll. — Die Kirde 
in @er Douanenfitafe in MNeugork ift vor at Tagen an den Meiflbieten- 
den für 33,000 Doll. verfleigert worden ; der Känjer will eine Kegelbahn 
taraud machen. (D. U, B.) 


| Meuefteß.. 
Frankreich. — **Paris, 17. März. In der Nationalverfomm- 
Tung ging beute das Gerücht, Hr. Odilon Barrot werde bod endlich dem 
Anbringen bed Eloſee nachgebend ein definitined Minifterium mit den H 6. U. 
Fould, Mouber, und Baroche Bilden, Gr jelbjt würde das Innere Herr 
Baroche bie Juſtij erhalten. Deöungeachtet halte ich diefe Gerüchte noch 
immer für ſehr aweiielbaft. 








U 
erhbandlungen a bon 


Grfied Quartal 1851. 


2 Mündem 20. März. Die heutlge Berhandlung beiraf dem ledigen, 35 9. 
alten Geifenfivergefelen Beorg Lechner aus Kaufen wegen Brantfiiftung erflen 
und hödflen Srades. Die ber Mullage zu Grunde liegende Thatſache iſt die fol: 
gende: Am 25. Dezember 1849 brannte Nachts zwifchen 10— 11 br, als bereits 
Me Ginwohner im Schlafe lagen, tas Wohnbins der Marla Iellmaier, Müllers: 
Witte zu Abroin, ab, iadem Im eberilen Stode und vielmehr Dache tiefes Hau 
fes Fener ausbtach. Diefes Feuer mit rechtswldtigem Berjape angelegt, und fe 
das Berbrechen ber Brandflifiung erflen und hörften Grades begangen zu haben, 
ii der genammie Mageflogte befchuldigt. Der Gerichtshof war folgender Wetfe ger 
bildet: Präfident: Hr. Mppellationsgerihieraih ». Schab; Midgter: vie HH. 


Steig: Sum ; 


Rreis» und Gtahtgerichtsräthe Fehr, v. Klederer und v. Hagens, und bie 6.9. 
b affeferen Dr, Langlols und Bauer; Gerihtefchreis 
ber: Hr. Kreis» mm Gtadtgerichtöpretofellift Gamer; lönigl, Staatshehörbe: 
ber Fönigl. Uaterſaataanwalt Hr, Then; Beribeidigung: Hr. Acceſſi v. Ha: 
gen. Ms Geſchworne traten mach dem Loofe ein: De HH. 1) Philipp Denjl 
von Münden; 2) Michael Lug von Rain; 3) Gouard Duellgorft von Münden; 
4) Iofepb Sonner vom Vohburg; 5) Joſeph Mais von München; 6) Karl Rieder 
son Eandsberg; 7) Simon Schober von Hägl; 8) Friebrih Kein von Münden; 
9) Balthafar Kleiter von Ismaning; 10) Matom Berti von Micmähle; 11) Iof. 
Lampl von Pfaffenhefen; 12) Meis Mitter vom Münden, Der Wngeflagte über 
bie Mnllage vermommen widerſoticht, dieſe That vollbracht zu Haben und beruft ſich 
baramf, daß die Bigenthümerim des Haufes Ihm ja nie au mur das Minbefte zu 
Leio geiham habe, und er deshalb gar feine Urfache ſich denken könne, warum er 
ihr das Haus hätte angänven follen. Mus der Anklage jedoch geht berver, daß 
Angeflagter eine große Neigung für die Magd ber Mällerswiltwe Iellmaier gehegt 
habe; daß diefe Dleuſtmagd aber feine Nelgumg zu erwiebern aufbörte, unb daß er 
deshalb am 25. Dezember 1849 Abende aus dem Haufe und ans der Kammer 
dleſet Diendmagd durch den Sohn ber Müllerkn forkgewiefen wurde. Im Berlanf 
der Berbamtlung wire ſich damır ergeben, ob iferjucht, Machiucht, Iheilwrife und 
aweitweife Geiftesjerrättung, und wohl aud; Trmnfenheit bei der Beurthelluug dies 
fer Anflage von Einfluß fein werden. Die Erhebung der Berelsgründe gab füls 
genden Meinltat: Auna Maria Jellmaler gibt an, daf am Welhnachtetage 1849 
Lechner bei ihr geweſen fei, und feime grängenlofe Liebe zur Mag Malburg ihr 
geftanden, ja gefagt habe, daß, went er ihre Gegenliche nicht erhalte, er ſich jer ⸗ 
reiße. Mus Giferjuct habe er die Magb bamals fogar mifhandelt, Indem er ihr 
einen Kübel Wapfer über den Kopf auegoß. Gie (Zeugia) habe ihm, um Unans 

mehmlichkeiten zu wermelben, das Gas verboten. Ullein er fei Abends um 10 Mhr 
wieder am die Kammer ber Magd gelommen, Indem er vom Berge, am weichen das 
Haus angelchut gebaut if, In den Dadraum und oberen Stock eiugeitiegen war. 
Gr ſei mich zur Magd bineingefommen, allein Sohn Habe den Lärm gehört, 

ihn getroffen, und ihn aus dem Haufe geſchafft. An biefem Madimiltage fel der 
Ange’lagte wohl nicht fehr betrunfen, aber vor Liebe unb Wiferjarht gamj verwor⸗ 
ren und rafend geweſen. erettet ſel wenig worden; iht Schade fei groß. Durch 

bie Affelaranz fei fe nicht in ben Stand gelommen, 9 Haus wleder gan, aufjms 
bauen, und für bie wyrlorne Bahenig Habe fie gar nice erhalten. Daß ein Tags 

löhnee Leopold Stolz zur Fritiichen Zeit im Mäbltäbchen : hen babe, gab He 

in ber Verunterfuchung nit am; Me verlegte damale mwefenheit anf acht 

Tage fräber. „Heute aber gefand fle zu, daß diefer Menfch zur feitifhen Belt da 
war. Der Augenichela ergab, daß, Mm von ber Wohnung des Angeflagten zur 
Jellmaler ſchen Behaufung ja gelangen, daſeldſt darch Gingehen in das umverfchlofs 
fene Gens und Gtroßlager den Brand ju erregem und wieder nach Haufe gm kom ⸗ 

mer, mur eine Zelt von 10 Minuten erjerberlich war. Johann Sellmaier beftätigt 

bie Angaben feiner Mutter, der Nana Maria Iellmaler, und gibt außerdem am, 

baf Angeklagte ſchos mm I Uhr Nachmittags und andy bis Abende 10 Uhr, wo 

er ihm aus dem Haufe aefhafft Habe, einen flarfen Branntweintauf gehabt habe; 
doch fo betrunfen ſel er micht geweſen, baf er nicht Hätte ordentlich reden unb gehen 
fönnen, und midpt gewußt hätte, was er thue. Xaver Weißauer, zur fritifchen 

Belt Mühlsurfce bei der Mittwe Iellmaler, beflätlgt Die Angabe des vorſſehenden 

Zeugen, Ms ihn der Schn am Abende um 10 Uhr amsjhaffte, habe Mageflagter 

Ach ohne alles Sträuben fortbegeben und mar geſagt: „Behdt' dich Welt, wenn 
wir uns etwa nimmer ſehen.“ Der Rauſch, den Mngellagter vamals ‚gehabt habe, 

fei wicht fo gar ſtark gewefen, Db Leopold Stolj damals im Mühldäbchen übers 

nachtet habe, bies wine er nicht. Er Habe ihm micht bemerli. Walburg Angerer, 

zur keltifhpen Zeit Dienſtmagd bei ber Wittwe Jellmaier, gibt an, daß fie eima 3 

Deren lang ver dem Brande eine Defanmtfchaft mit dem Angeflagten gehabt habe. 

Gr fei aber auf einem gewiſſen Bdinger eiferfüchtig geweien, habe dechalb einem 

greßen Verdtaß gehabt, ums deshalb ein Schäffel mit Waller über fe ausgeſchüttel. 

Auch früher einmal Habe er aus feldem Mnlap ihr einen. Stiefel am den Ropf ger 
ſchlagen. Geit dieſen Berfällen fei ihre der Angellagte zuwidet geweſen, und bie 

Braw Habe ihn auch ausgeſchafft. Am kritiſchen Abend fei er an ihre Kammer vom 

oben her einflelgend gelommen, und habe zw ihr gewollt; allein fe Habe Ihm nit 
eingelaffen unb die Kammer verjperri. Der Sohn der Müllerin habe ihm fortges 
ſchafft. Der Leopold Stolz ſel zur Beit des Brandes da geweien, und babe bei 
dem Branbe zugefi Der Lechnert fei auch da gemefen, und habe Waſſer zuge 
reiht, Jehauu Jell maler, wiederholt vorgerufen, befätigt bie Aumefenheit des Los 
yold Stolz mach Mugabe der MWalburg Angerer. Die Anna Marla Jellmalet, wie 
ber vorgerufen, gibt an, daß Lechner beim Bramde Waſſer zugereicht aud auf bie 
Angerer hingtlacht habe. (Wertjegung folgt.) 





banbelg- und Vörſen⸗Nachrichten. 


Bugsburg, 19. Mär. Mayer. 31, prog. Obl. 89 @.; Aproy. 93 ©; 
Gruntrenien-Mblöjungsoblig. 91 @.; Sproj. 1024 ©. Bantlattien 1.6. 670 @. 
Bromeen ältere 112 ©,, neue 88 @,; Oeſtert. dpreg Metall. 74, 8 — 
Bantaftien 1. Sem. 970 ©, Mürttemberg. 3",, proy. 86 @.; 41% pro. 99, @, 

—Paris, 17. Mär. 5 pt. 94.05, Anlehen —, 3 pGL, 57.70, 3 pt 
Aulthen —, Roerddahn 485. Wegen Ende ber Börfe hatte was lächtrliche Gerücht, 
Hr. v. Mabewig, wieder zum prendlfgen Premierminifter ernannt, habe bie Band» 
mehr wieder unter die Fahnen gerufen, ein Fallen ber Rurfe verurfact. 


Verantwortliche Redaktion: Dr. I. Waller, I. 8. Pogl. 





Hönigl. hof- und Rational Cheater. 


Freitag dem 21. Märg: Amelle Gaſtdarſtellung vom rl. Lurile Grafen. (Ium 
GFeftenmale mieerholt ) „emeralda“, großes Dalkt ven I. Pertet. (Brl- Lucile 
Grahn — Eeutraltan Hr. Ambrepie — Beter Gtiugelte) Vorher; „Die ſelt⸗ 
fame Werte*, Luftfptel nah dem Aramzdjihen, 

Samfag den 22. März: „Die beiben Fenſterla“, Mipenfcenen von Gabriel 
Seldl Zuifgen tenfelben: „Die Elche Im Etth auſt“, Luftſpiel nach Calderon. 


f 


EEE 


Fremben-Anzeige. 


B. Hof. HH. Fürt Bupger-Babenfaufen; Gtury, 
BPrivaller von Wrlangen; v, Megemann, Butsbefper, 
Diechert, Haft und Mofe, Kaufleute von Bayreuth ; Erz · 
berger, Banguler von Mugeburg; Wahneld, Baumelfier 
von Erlangen. 

S. Daulid, 69. Bader, Kaufen. von Lahr; 
Galloy, Alm. von Balenclennes; Wörterreuther, Kfm. 
von Nürnberg; Dr. Morraustg,, ans Galllzlenz Mars 
binger, Kin. von Waifenberg; Grubenit, Raufm. ven 
Hüdeswagen, 

©. Hahn. HH. Sarnier, Privatier von Mayons 
aur:Bels; Boeclay, Gultisateur von Haltel; Gottel, 
Brivatier von Landehut; Kür v. Thurn mub Tarie, 
Baron v. Manfher, Draf v. Pappendeim, Oberlienter 
nants und Baren ». Muffeß, Eleutenant von Mugsburg. 

®. Kreuz. O9. Sänabel, Afın. son Hüdeswagen ; 

Banır und Franz, Kaufleute vom Mürnberg ; Rippner, 
Drtonem von Troftberg ; Kreiti, Brivatier von Wien; 
Gtiefjenauer, Afım. von Barmen; Etzmann, Kaufın. 
von Melmar, 
,„ Bl. Traube. HH. Beninger, Oberſt und Roms 
mantant und Gebdt. Ehmitt, Rentiers von Augsburg ; 
Kradgardt und Deterer, Kaufleute von Bamberg; Mat. 
Schimmer, von Aſchaffenburg. 


Amtliche Anzeigen. 


ur. Bekanntmachung. 
Mittwoh den 26. März, I. Ge. Vor: 
mittags D® bis 12 und Nachmittags von 
3 bis © Uhr wir ber Müdlap ver Gräfin Freh ⸗ 
berg-Montjoie in ber Meinftrafe Nro. 16/2 ge 
richuich verſteigert. Derfelbe deftehht Im einer ſchönen 
Mebiliarelnrihtung, Betten, Tanapte, Gtagere, Por ⸗ 
gellan, Daſche und Kleidaugeſtüden. A 
Am 18, Wär 1851. R 
Königl, Kreid- und Stadtgericht Münden, 
Der tönigl 


. Direttor:; 





Sengel 


u. Bekanntmachung. 

Der DOrlonem Garl Kohnle gu Gt. Belt hat 
fi als zahlungemmfählg erllärt und ih dem Gantver ⸗ 
fahren unterwerfen. 

Eo erfolgt daher die Musfhreibung ber Eoiltetage 
und wird Termin: 

1) Zur Mumeldung und Radwelfung ber Horberums 
gen auf 
Dienfug den 8. April I. 3. früh 8 Uhr, 
3 zur Vorbringung ber Ginrerem dagtgen auf 
Dienftag den 6. Mai I. 3. früb 8 Uber, 
3) zur Abgabe ver Sqhlußſaͤde 
a, ber Meplif auf 
Dienftag den 3, Jmi I. J. früh 8 lihr, 
b. der Duplit anf 
Dienftag den 17. Zumi L 3. früh 8 Ubr 
dahier anberaumt, mwozit vie Berheiligten Juemit morges 
laden werben. 

Das Rlchterſcheluen am erſten Eriftetage hat den 
Musihlup ter Ferterungen vom ter Mafla, bas Mus 
bielben am dem übrigen Geiftstagen aber ten Ausſchlaß 
der terfienten Santlung zur Helgt. 

Das Altionermöhen beficht: 

a, and dem Gute Haus-Mro. 18 zu Gt. Veit; 
b. aus tem fogenamnien Zimmerfaöpargut Habs 
Are. 27 zu Mintrading, k. Landgerichts Rreifing. 

Der Shäpungöpreis der zu dem erfteren Ghate gu 

St. Weit gehörigen Realitäten beſteht im 9291 AM. 





und ber ber Mobilien in. . - » 190.3 8. 
Dagegen belaufen ſich die betaunten 

Bofien af :» - ne. . 18,992 fl. 
wovon bie Hppoihefihulden auf 14,250 fl. 
ſich berediimm. 


Die zu dem Blunmerlasparguie zu Mintrahing ger 
hörigen Realitäten entiffern einen Ehähungemerth ven 
5510 fl. 39 fr. umb vie bortfeldft befinkligen Moblllen 
einen folgen von 527 fL 

Huf tiefem Gute haften 7,900 fl. Sppotkeffäulden 
aub zwar einfgläßlig ven 1,900 A. Jlaten der gas- 
fhuloner'fhen Ehefrau Sabine Rohnie. 

Wer etwas zur Maſſe gehoͤrigte beſiht, hat feldes 


so. 
Bekanntmachungen. : 


verbehafrlih, feiner Rechte bei Bermeldung der Deppelt · 
sehlang an das Konluregerlcht abyullefern. 

A erflen Erltietage wirb der Berſuch einer Aus⸗ 

sleigung Ratifinten, 

Zugleih wird zum Werfaufe ter zu dem Gute im 

Gt. Belt gehörigen Mobiliarſchaft Termin auf 
Mittwoch den 2. April I. J. 
Nachmittags 2 Uhr 
und zum Verkaufe ter zu Mefem Gute gehörigen Reas 
Hiäten,, mie folge unten beirichen jinb, Termin und 

jwar auf Antrag ber Betbeillaten ſchen auf 
Donnerftag den 3 April I. 5. 
Nachmittags von 2? — 6 Uhr 
Im Wirtbohaufe zu St. Bert anberaumt, weju Raufs 
liebhaber eingelaten werten. 
Derfauförealitäten, in ber Steuergemeinde 
@t. Veit, 

4) Das Wohntaus H6.-Nre, 18 zu Gt. Veit mit 
Bebemgebäude und Hefraum, 85 Dei. haltenb, 
BiRT. 50 nei 58 Depimalen Garten BL 
Nr. 50°%, fowie 1 Zagw. 37 Dez Ader, ber 
Gartenader. 

2) 1 Zagm. 92 Dejim. Adır om Mamsbergermweg 
BLMr, 68',,, nunmehr Wald 

3) 1 Tagw. 43 De Mdır am Séhlehzlpfel Pi 
Ar. 7414. 

4) 1 Zagm. 13 Dez. Adern, der HeimathAder, Pl. 
Mr. 87. 

5) 25 De. Ader im Hrimaibfed Pi.MT. 88'/,. 

6) 1 Zagm. 69 Dez. Ader am Beitserlbader Wege 
BR. 124. 

7) 1 Zaew. 39 Dey. Ader am Beitserlbadher Wegt 
YL+Rr. 132, 

8) 2 Zugw 95 Dry. Ader am Bemeinbeweg Pl.⸗ 
Mr. 176. 

9) 54 Des. Ader auf ber Platten, nunmehr Hopfen 

garten. Pl. 18414. 

95 Dez. Ader tafelbii, munmehr Hopfengarien, 
Vi Ar. 185. 

71 Dep. Mder anf ker Platte im Hepfengarten 
Bi,Ne 195, 

1 Kagm. 62 Dez. Ader vafeltd PI.Rr. 196, 
numgachr Hepfengatten. 

2 Zagw. 46 Dez. der, He greße Platte, Bl» 
Rr. 2124. 

1 Zagm. 20 Ders Ader im Machenfeld Plans 
Mrs. 239, munmehr Hepfengarten. 


10) 
11) 
12) 
13) 
14) 


15) 1 Zagw. 16 Dryim. Adır am Pleinfenee Weg 
DI-Rre, 261. 

16) 1 Zar. 36 Dep. der, ten BigurAdır, Bl» 
Mr. 290. 

17) 1 Zagw. 54 Dry. Adır im Ellingerfeld Plan« 
Mrs. 290'4. 

18) 1 Zagmw. 75 Dep. der, ber Panzerader, Plans 
Are. 304. 

19) 1 Zaam. 49 Dep. der PLRE, 703/0, ker 


Sälüffelader, nunmche Walvung. 

15 Der. Wieſe im Orgelader BI Me. 244 /b. 

2 Zagm. £6 Dez. ice, ter Gelerweiher, Bi. 

©. 180 

21 Dez. Wieie, dae Gtpan, Pi.-Rr. 220. 

1 Zagw. 18 Dez. Wiefe, ter Jägergarten, DL» 

Mo. 223",,. 

do Dry. Wieſe, das Fledlein, PlıRte, 249, 

munmebr Ader 

1 Tag. 24 Dez. Wicfe hinterm Pfarrersgarten 

Vi. Nio. 250%. 

62 Dry. Wleſe am Penjerdach Bi+Mr. 314%, 

wunmehr Meldung. 

1 Tage. 47 Dry. Wieſe am Pınzerbag, Pl 

Mrs. 314’, nunmehr Meitung. 

2 Tagw. 51 Des, Waldung am Belter + Graben 

Dre. 248. 

1 Zagw. 56 Des. Waldung in ter Schwarj ⸗ 

lelthen Pi+Rr, 268, 

54 Dry. Walbung daſelbſt PBL-Rre. 270. 

25 Dez. Wald, ber Panzerzipfel, PLANE. 308%. 

30 Dez. Debung, das KRlingespan, DI+Mr. 273. 

72 Dey. Oedung am Beltserfbader Weg, nun 

mehr Waltung, P.-Rre, 133. 

34) 1 Zagm. 23 Dei. Ortung, ber Dörzespin, Pl.⸗ 
Mrs. 137. 

85) 58 Des. Dedung, der Splelberg, Pi+RE. 175, 
nuemehr Adern, 

36) 60 Dez. Ortung am Panzermüllerwege Plans 
Re. 271, 


20) 
21) 


22) 
23) 


24) 
25) 
26) 
27) 
26) 
29) 
30) 
31) 


32) 
33) 


BO Dry. Wder,, der Orbader, P..Mre, 307'4- 
28 Drj. Oedung am Shläfeletir PI.-Rr. 703/ b, 
nunmehr Hol. ‘ 
1 Zagw. 2 Dry. Wire im obern Grund MH. 
Re. 523%,. 
20 Dez, Miele dee Espan Pl+Rrs, 220. 
60 Dei. Ortung im Rlingespan PlMro, 273. 
21 Dep. Ortung, ter Redenfelveepan, Planı 
Rro. 225. 
43) 1 Tagw. 18 Dry. Orbung, ber Panzgermüller 
Pro, Dlan-Are, 271. : 
44) 1 Tagw. 24 Dig. Ader Im Mechtuſeld Pläne 
Mro. 238, nunmehr Sopfengarten, 

Die Ginichtanabme des Ehäpunatpretofcles vom 
7. Januar 1851, fewie bie Tataftermäpige Befreibung 
ber Mealitäten mad ihren Mechten,. Ballen sc. ı. ſteht 
ingwliden dabler frei, und Me Kaufsbetingungen wers 
den unmittelbar vor ber Berfelgerung belamnt gegeben 
werben. = 

Sqtãblich ergeht am fämmtlige, alcht im Bezirke 
des Öhantzerihts wohnenden Gläubiger die Meijung, 
längfiens bis zum erflen Edlltetaze edet an tiefem 
ſelbſt einen Infinuatiensinanbatar aufjuftelien, witrigen» 
fans fämmitige,, au biefelben gu erlaffenden Deterte 
durch Mufgade bei ter Bot als für rite inſtnuirt ctach⸗ 
tet werben würden. 

Ellingen, am 11. Mär 1851. 


Königliche a Polizeibehörbe. 


sol. Etengleln. 


“ Bekanntmachung. 


Gruntrentemüberweifung tes Grafen 

Veſtalo zus auf Gatgant, Oberen 

ried und Zell beit. 

Der Graf Peſtalo zza Hat nunmehr auch bie 
Schenten und Haudlöhne tes Gutes Gaigant an kie 
Arlöfamgelaffe des Staates üderwiefen, und bafür but 
dochſtas Deltet vom 27. © Mie. cine Gntigäpigung 
von 7528 fl. 11 fr. 2.8 eln em erhalten. 

Ale jene, melde mad Art 34 24 Ablöjumgspefepes 
hierauf Mniprüge zu magen glauben, merken hiemit 
beauftragt, ſolche 

Binnen vier Woden 
dabier geltend zu machen, aufercem chme welter6 dem 
Hru. Mebermelfer odiger Gtirag amsgehänbiget merken 
würbe. 

Am 15. Mär 1551. 


Königliches Landgericht Baldmünden. 


37) 
38) 


39) 
40) 


41) 
42) 


(L. 3)  Mittmann, Amtsortweier 
ce. Babl. 
u ———— — 
Pribat- Anzeigen. 


429. [c} Freitag den 2. März und bie 
karauf folgenden Lage, ju Gunflen ses Vereins zur Um 
terftüpung unserfhulbet im Moth nelemmener Künftler, 
Ausftellung eines großen Orlgemäldes von 

ru. Alex. dv. Kohebne, Die Schlacht bei 

üllihan, den 2%. Juli 174B soriichenr, 

Im Gebäude ver & Wfarcmie d. bild. Künfte von 11 Uhr 

Bermittags vis 4 Uhr Rısmittags, Gintrittöpreid 12 fr. 
Der Ansfchuf. 


——— — ——— —— — — 
Vortheilhaftes Anerbieten 
für denjenigen, welder ein Fabritat erlernen und nah 
bem Ralferttum Defterreld), Ruflant, England Geſchäfte 
en gros maden mil mit fehr bebeutentem Gewinne, 
Der Glatpalaſt für Me große Inpuftrio Mus 
Rellung in Lonpom 1851 it um 9 und 12 Fr. zw 
habın, umb eime Zänplerel, Trödlerel mb 
KRäuflerei wird verlauft. Man wente fig france 

an @,. 9. QAuernbeimer, 
435.[3a] B. 81 Grũbgaſſe in Regensburg. 


“48. [2.) Anzeige, 
Im Baufe ditſes Sommers wird erfeinen: 
Geognoftifhe Karte vom Bayerifhen und 
Neuburger Walde 


unb . 
Geognoftifhe Befhreibung Diefer Gegend 
von 
X. Wineberger, 
tgl. Borftmeifter in Vaſſau. 


ze Eine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. u 
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Abgeordneten Fürften v. Dettingen Rallerftein über 
* Aurheſſen. 


Unſere Kritik des Antrages, welchen ber Herr Abgeordnete Fürſt 
von Dettingen ⸗Wallerfteln betreffs der kurheſſiſchen Sache eingereicht bat, 
iſt Gegenſtand mehrfacher Anfechtungen im Nürnberger Kourier 
geworben ; mir find darüber ebenjo menig befremtet, ald und der Ton 
und die Haltung der gegneriichen Ausführungen überrafcht bat, wir ver« 
mögen nicht und hierüber in eine weitere Polemik einzulaflen und be 
fbränfen und darauf, einige ſpezielle Vunkte der fraglichen Artikel red 
Näberen zu beſprechen, weil diefelben offenbar darauf abzielen, bie öffent ⸗ 
liche Weinung auf newe Irrwege gu verleiten. 

In jenen Artikeln ift mämlih vorerſt bie überrafchende Behauptung 

anfgeftellt, es babe tem reaftivirten Buntestag obgelegen, das Bundes- 
fehierägericht im inne des Bundesbeſchluſſes vom 90. Ditober 1834 
mwieberberzuftellen, und es babe in biefer Beziehung ebeniomenig ein 
reelled Hinternig oßgemalter, wie bezüglich der Wiederberſtellung des en» 
gern Natbet. 
Die Herren Berfaffer jener Schupreden für den fürfllih Wallerftein« 
ihen Antrag baben jedoch dabei beliebt, über dem Artikel II, des Buns 
desbeihluffes vom 30, Dftober 1834 gang leicht binmegzugleiten, welcher 
beftimmt, uf au® ber befannt gemachten Lifte ber 34 Spruch- 
männer in ber Megel ſecht Schirdericutt, und zwar drei von der Re— 
gierung und drei von den Ständen audgemählt werden follen; mor» 
nach Mar iſt, dei, wenn die Pille der Epruhbmänner Iucniger 
als 34 derfelben enthalten würde, bie Stände mit Mecht bie geiep« 
widrige Umvollftäntigfeit dieſer Liſte, und die Unzuläſſigkeit eines aus 
ſolcher geringerer Liſte zu Bildenden Schieregerichtes zu behaupten ver · 
möchten; und daf, wenn die reſtaurirte Sundeeverſammlung ſtatt ber 
Stände drei Ehbiebörichter aus ber Life der 22 Eprudmänner, welche 
fie anfftelen Tonnte, hätte wählen wollen, ibr ron @eite ter Gtänte 
gleibberehtigter Widerſpruch hätt entgegengefegt werden können. 

So viel it to jedem Far, ber nice abfichtlich afle Begriffe ver» 
wirren will, daf ein Bundesichiedögericht im Sinne ted Bundesbeſchluſſes 
vom 30. Dftober 1834 und ter gebeimen Konferenzbefclüffe jenes Jab- 
red, mur unter der Vorandfegumg denkbar und mirfiam fein 
fonnte und ann, daß der Bundestag ſich jener unbefhränften An— 
erfennung und Madbtvolllommenbeit erfreute, bie er im 
DOftober 1884 beſeſſen hatte, und daß, meil dies im Geptember 
1850 notoriſch miht ber Ball war, damals von einem jolden 
Bundesſchiedsgerichte abſolut Feine Rede fein fonnte, und aus gleichem 
Grunde felbft zur Seit nicht fein kann 

Andererfeitd hat man behaupten wollen, der Buntedtag babe vor 
feinem Beſchluſſe auf Grefution die kurheſſiſche Megierung anzubalten ges 
babt, ben im dem $ 154 ber kurheſſiſchen Verfaſſungsurkunde vorge« 
ſchriebenen fehierörichterlichen Weg zu betreten; man bat ſedoch auch kier 
zu überfeben beliebt, daß dieſer F. 154 nur dann zur Anwendung 
fommen fann, wenn zmifchen der Regierung und ben Landſtänden 
über den Sinn einzelner Beflimmungen ber Verfaſſung Ameifel 
fi erheben; daß biefer Wall bei dem vorjährigen Konflikte nicht vorlag, 
inben fel&ft ber Landtag nicht gewagt hatte, offen umb geradezu bie 
tlare Beſtimmung des 6. 143 ter Veriaffungsurfunde in Zweifel gu 
sieben, fondern mit wabrbaft macchiawelliftifcher Kunst die geforberten Steur 
ern, freilih nur Scheinbar und unter Bedingungen be 
mwilfigte, melde einer Verweigerung ber Steuern ganz gleich Famen. 
Alles dies iſt von dem Gern Berfaffer ber Briefe über den Rechts— 
punftin der Furbeffifchen Brage in dieſen Blättern ſchon Tänaft 
fo Mar und überzeugend nachgewieſen worden, daß miruniererjeits hierüber 
nicht das Mintefte weiter zu erörtern haben, und und auf jene Briefe 
um fo mehr bezieben zu dürfen glauben, als uns eine flihhaltige Witer- 
Tegung terfelben nicht fund geworben. 

Die Ehmäbungen gegen unfere Perfon endlich, mit welcher unfere 
ehrenweriben Gegner ibre Antführungen ausjufchmüden für angemeffen 
erachteten, wollen wir vertrauensvoll der Würtigung ber publiziftiichen 
Lefermelt anheimfiellen, teren Entſcheidung wir auch bezüglich der Haupt · 
frage ſelbſt uns unbebingt unterwerfen. 

Münden den 20. März 1991. Y 


— —— — — —ñ — — — e —— — — —— 
Moſſis Ermordung. 


(Bruihfiäd aus der meu erfchienenen Geſchichte der roͤmiſchen Revolution 
von Balleytier.) 


Echluß.) 

Der Unterſtaateſekretãr Migbetti ſtellte ſich pünftlich ein. Der Wagen 
tes Minifierd war vorgefahren, und Mofli jante: 

Wenn Sie ih nicht fürdten, fo feigen Cie ein mit mir. 

Migberti flieg ein und fragte dann erft, ob wirklich einige Gefahr 
vorhanden jei? 

Worauf Nofii; Die Republikaner, Me ich gründlich verachte, wollen 
ſich meiner entledigen. Ich könnte auf verborgenen Wegen in die Kama 
mer gelangen; das will ich nicht. Im Gegentbeile, ich will der Welt bes 


Beilage zu Nro. 68 der Reuen Münchener Zeitung. 


Ro ein Wort aud Anlan des Antrags ded Bere ı 


21. März 1851. 





weiſen, daß ich die Meuterer nicht firchte — Mit dem Mudbrude ber 
fieberften Leberzeugung, mit bem Lächeln eines unmwanbelbaren Enrſchluſſes 
legte er die Rechte an feine Bruſfttaſche, worin er tie Gandfehriit Feiner 
Gröfinungdrebe trug, und jagte: Heute werden wir hoffentlich den Um— 
ſturz begraben; ich trage jeinen Tobtenfchein: bei mir. 

Nachdem Mofiis Wagen eine kurze Strecke gefahren war, vernahm 
Lofepb Decque, ter Kutſcher, einen Puff, und ſah einen Mann am Ende 
einer Fleinen Gaffe, der in der Richtung des Kanzleipalaftes fortlief. Jo— 
fepb zog bie Zügel an, Mofft beabl ihm, nicht zu zaubern. Der Kutfcher 
ſchwang die Geißel und fuhr im Galopp voran. Im Hofe des Palaflesı 
Rand ein Fähnlein Bürgerwebr; von den beftellten Rarabinieren war meit 
und breit Feine Epur. Beim Eingange tes Hofes krängten ſich Vechözig 
Männer in dunkeln Mänteln. Schweigfam im Anfang, um den Argwohn 
nice zu weden, empfingen diefe Leute ten Minifter mit eifiger Kälte, um 
hernach, ſobald die Kutſche im Hofe drin umd ter Rückweg ihr abgeidmit- 
tem war. zu fchreien und zu pieifen 

Noffi bien des Lärms nicht zu achten. Er ließ Righetti zuerſt ande 
fteigen und folgte unmittelbar. Ein Vebienter, Namens Iobann, Mappte 
ten Bußtritt wieter auf, Der Minifter hatte indeſſen ſecht bis acht Schritte 
durch das Gebränge gemacht, ald ein Altlicher Mann mit weiiem arte 
ibm einen Stodftreich auf die linke Schulter verfegre. Tiefer Schlag. war 
das verabrebete Zeichen. Stolz wandte Mofji den Kopf nach feinem An« 
greifer um. Dieſe Bewegung, auf melde er bereits paßte, benugte ber 
Mörder, um dem Erofi nach dem Halſe zu führen. Der Stahl durdichnitt 
die große Aber. Lautlos janf Hoffi nieder, um gleich wieder fich ju er« 
heben. Sein Shnupftuh an die Wunde zu drücken, und geftügt auf. Mir 
gheut und den Diener faft unmillfürlich-bie erften Stufen binanzufteigen, 
melde er mit feinem Blute überfckwenmte. Endlich knickte er zufammen, 
um fich nicht mehr zu erheben. 

Der Grmordete wurde in das Borgemach bed Kardinals Gazolli, zu⸗ 
nãchſt dem Saale der Abgeordneten, gebracht. Die Aerzte Basconi, Pan« 
taleon! und Fabri, alle drei Mitglieder der Werfammlung, unterfuchten 
die Wunde und erfannten fie für unbedingt tödtlich. Gin wackerer alter 
Mann, Peter Meletri, drang durch die Mörderfchaar,' welche ſich lautlos 
zerfireute. Der Greis ſchlug eiliaft den Weg zum Apofelflofter ein, um 
ten Water Baureß herbeiguholen, daß er des Sierbenden legten Seufzer 
empfange. . 

Seinerjeits verfügte ſich Migbetti in dem Duirinal, um dem Papft 
die entfepliche Trauerbotfchaft zu bringen. Groß mar der Schmerz des 
beiligen Vaters; er verlor aunleich einen getreuen Diener und einen Mis 
niſter, der auf ber Höbe ter Zeit fland 

Moffi ft als Blutzeuge geitorben, ſprach er, Gott empfange feine 
Serle in Brieren. 

Vaures eilte nad dem Kanzleipalaſt, wo er die entieelte Hülle fei« 
ned Freundes auf einem ſchwatzen Sopba liegend fand. Gin weißes Tuch 
bedeckte die vom Todedkampf verzerrten Züge. Der Geiflliche, einer zweis 
felsobne himmliſchen Eingebung folgend, fpendete der ftarrem Hülle bie 
Segnungen, melde fonft als Heilsmittel den Sterbenden zum Xrofte zu 
gert ichen pflegen. Dann eilte er zur verlaffenen Wohnung des Grmorbes 
ten, eingedent des unglüdieligen Weiber, welches durch bie Reber eines 
Zeitungsfchreiberd und durch ben Stahl eined Mörders zur Witwe ger 
worden war. 

Unterwegs traf er bie Kutſche Roſſi's umd flieg ein. Joſeph Derque, 
ber Kuticher, hatte nach dem Mall feines Herrn fih vor der tobenten 
Menge zurüdziehen müffen. 

Die Gräfin kannte noch nict ihr Mißgefbid. Doch von düſtern 
Ahnungen befallen, rief fie vol Schrecken dem Geifilichen entgegen: 

Mas gibt ed, hohwürdiger Water? 

Berubigen Sie fid, antwortete Vaures, in ber Abficht, die Frau 
allmälig auf eine Runde vorzubereiten, die fie nur allzubald ganz und 
gar erfahren mußte; es beißt, man habe einen Mordanfall gegen den 
Grafen verfucht. 

Die Unfeligen, fie haben ihn umgebracht! 

Noch ift das nicht gemifi... 

Die zwei Söhne fürzten berein, bleich und aufer fid. 

Wo ift unfer Vater, ſchrieen fie, wo? Ste antworten und nicht? Gr 
ift ermortet, nicht wahr? Wohlen, Made, Tod dem Sterbini! 

Mit dieſem Ruf rannten, bie blanfe Waffe ſchwingend, bie beiten 
hochherzigen Jünglinge dem Kanzleipalaſt zu. 

Das Volk, das wahre Volk, gab voll Mitleid ihnen Raum. Gin 
irener Freund aus Bologna folgte ihnen, um fle zurüczuhalten und im 
Mothfall zu befchirmen. 

Wo ift unfer Vater, riefen bie Soͤhne bes Ermordeten vor bem Thor 
bes Palafles, das fie von Buͤrgerwehr befegt fanten. 

Die Wehrmänner hielten ſich flumm nnd theilnahmlos, 

a Eduard, der jüngere Sohn Moſſis, in der Adjutantenuniform, redete 
e an: 
Ihr ſeid Elende, ihr habt ihm feig vor eueren Augen ermorden laſ⸗ 
fen, ihr habt euer Waffenkleid entehrt. Ich verabſcheue die Uniform und 
werte fie nimmer tragen. Diefer Degen, weldyen ich zu Vicenza gegen bie 
Feinde des MWaterlantes führte, er jet verflucht und gerbroden. 

Gr zerriö feinen Waffenrod, zerbrady feinen Degen und trat feine 
berabgeriffenen Epauletten mit Füßen, 
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Etwas rubiger, doch nicht weniger entrüftet, ſchrie Alderan, ber Al 
tere Bruder: 

Der Dolch, welcher meinen Bater traf, bat das junge Italien er- 
merdet. Seine Sache, durch das blutige Verbrechen bejudelt, if unmider» 
bringlich verloren. i ß 

Indeſſen fürchtete die unglüdjelige Gräfin Rofi für ihre Söhne bas 

Roos det Vaters. Es bedurfte bed Fräitigften Zuſpruches von Seiten des 
teilnehmenden Baterd Vaures, um fie mur einigermaßen zu bejdhridh- 
tigen, 
u Noch hatte der Ermorbete ben legten Seufzer nicht ausgehaucht, als 
die Schredendfunde den Saal durchlief, wo die Abgeordneten ſich bereits 
eingefunden hatten Giner von ihnen Tad eine Mede vor. Die Neuigfeit 
erreichte bligichnell den Vorfigenden Sturbinetti jo wie den Plad, auf 
weldem die fremden Geſandten ſich beianden. 

Martinez de Ta Rofa, der ſpaniſche Votſchafter, erhob fih und eilte 
mit feinem Sekretär hinaus, Der franzöflfpe Botſchafter Harcourt aber 
agte: 

* Laſſen Sie uns erſt ſehen, meine Herren, mas der Präfident thun 
wird 


Gltle Erwartung! Der Vorſihende nahm nur das Wort, um bie Zu« 
ſchauer auf den Galerien zu einer ruhigen Haltung zu ermabnen, und 
gelafien hinzuzufügen: . 

Zur Tagedortnung, meine Herren! 

Gntrüftet fprang nun Sarcourt auf und verließ den Saal mit dem 

öruf: 

” Niederträchtig! Wort, damit wir nicht als Mitſchuldige ſolcher Bühl- 
ofigfeit erfcheinen! 
— Zur — * Schmach gereicht den Abgeordneten dieſe Fühlloſigkeit 
bei dem Fall ihres Genoſſen, der gleichſam vor ihren Augen an ber 
Schwelle des Sigungsfaales ermordet worden war. Gin Winziger von 
ihnen, deffen Namen mir leider nicht bem wohlverdienten Ghrengebächt« 
niö überantworten fönnen, ein Ginziger bewies ſich ald herzbafter Mann 
Da nämlich einige Mitglieder die Aufregung ſahen und nad dem Grunde 
forfchten, ber ihnen noch unbefannt geblieben, rief der Biedermann mit 
lauter Stimme, indem er Sterbini feit ind Auge faßte: 

Fragt den Herrn Sterbini, der weiß «8! 

Die Ermordung Roſſi's durd die Demagogen wurde ſofort in der 
Stadt bekannt. Die ehrlichen Freunde des Vaterlandes bellagien aufrich · 
tig ein Ereigniß, das dem polltiſchen Mord Thor und Ahür öffnete, Die 
Berſchwoͤrer ſahen darin einen Sieg, ben fle in „würdiger“ Beier zu bee 
geben beichlojfen. Ihre Sentlinge mengen fi) unter bad Volt, dringen 
in bie Kafernen ber Pinientruppen, treten zu bem Bahnen der Bürger 
wehr. Sie fehildern Mofji Ermordung als einen Sieg der Freiheit gegen 
die Willfürberrichaft, fie preiien den Meuchelmord und ſpenden ihm Blue 
menfränge. Die Haltung des Volfes Tegen fie fränfenber Beije als Theil» 
nahme am Verbrechen aus. Sobald der Abend anbricht, zünden fie Ba- 
deln an und fleden Fahnen auf. Einen der Ihren, mit einem Dold auf 
ber Bruft, tragen fie in felerlihem Umzuge durch bie Straßen. 

Die Diener der Öffentlicyen Gewalt, bie Karabiniere, verfennen ihre 
Pflicgt wie Wehrmänner und Soldaten. Sie vereinigen fih in verhäng« 
nifvoder Verblendung mit der Menge, und zwingen bie Einwohner ber 
Häufer zur Erleuchtung der Beniter. Sie fingen einen eutſehlichen Kehr« 
reim, welchen, mie es beißt, Sterbini eigen® dazu verfaßt hat. Wie bil» 
Tig, damit am Tage ber Trauer der anregende Gedanke fih mit dem Werk» 
zeug der Ausführung verbinde. Das Volt fingt: 

Benedetia la mano 
Che Rossi pugnano. 
(Befegnet die Hand, die Roſſi fälte.) 

Zu tiefer Verherrlihung des Verbrechens gefellt fi das Gefchrei: 
Hoch die italienische Nepublif! Es lebe der Dolch des Drums! Koch 
Brutud der Zweite! ; 

Sie wälzen fi in bie volfreichiten Stadtviertel, Im Triumphe tra« 
gen fie einen no jungen Dann, der auf ben Namen Trentanovo hört. 
Gr muß den Mörder vorftellen. Bleich, wie die Meue, ſchaͤmt er ſich der 
Vergötterung, die ihm angethan wird, Kalter Schweiß überriefelt feine 
unbebedte Stirn. Vergebens mühen ſich die verzerrten Rippen, bie Hul« 
digungen auf feinem Wege zu belächeln. Man ſchleppt ibn zum Kaffee 
der Konvertiten, wo er von allen Seiten umbrängt wird, Die Menge 
will das Echeufal betrachten, das heute Italiend Beireier beißt; bie Füt 
ihm die Hände und ruft: O santa mano! (D heilige Hand!) Indeſſen 
bemerken die Merbrecher, daß die Dragoner durch ihre Abweſenheit bie 
Miiſchuld an dem Kannibalenumgug ablehnen, und eilen, fle zu holen; 
aber bie Dragener wiberfirchen, und ihre Fahne wird von dieſes Tages 
Schande nicht mitbeiubelt. 

Die Menge wälzt fi zum Corſo. in hölliſcher Einfall treibt fie 
zu den Benftern, hinter deren Brüftungen drei Weſen meinen, bie fle 
durch ihre Untbat bes Gatten und des Bater beraubt haben, Ohne Mit- 
leid für ben beiligften Schmerz, brüllt der Haufe fein-Giegedlied mit dem 
Kebrreim: Benedetta la mano che Rossi pugnano, An ber dreifarbigen 
Fahne Heben fie den Dolch des Meuchlers bis zu den Fenſtern empor. 

Unterrichtet von biefen graufenhaften Vorgängen, bot Harcourt durch 
Vermittlung bes Pater Vaures den Hinterbliebenen Roſſi's eine Zur 
fluchtsſtätte. Machtem der mwürbige Geiftliche ſich dieſer Sendung unter» 
zogen, übernahm er bie nodı ſchmerzlichere umd viel gefährlichere, bem 
Leichnam Meſſ's ble legte Ebre zu erweiſen. Zuerft mufte nad; der Vors 
ſchrift des Geſethzes die Merfönlichfeit des Todten durch bie Polizel aner« 


fannt werben. Diefe Börmlichfeit wollte der Volizeimeifter nicht vollziehen, 
ein Mann, der durch Roſſie Wohlmollen feine Stelle erhalten hatte, und 
nun: aus Feigheit jeine Entlafjung nahm. Der Bisfälprofuraterilieh ſich 
berbei, auf Baure'd Erſuchen, die Umtähantlung vorjunehnen. "Die Leiche 
ward einbaljamirt, und ber hölzerne Sarg in einen von Blei gefegt, den 
ein einfaches A bezeichnete. 

Es war bie hoͤchſte Zeit geweſen. Die Mörder hatten den Plan ger 
faßt, die Ueberreſte ihres Opfers ber ſchnödeſten Entweihung preiszugeben. 
Gine verborgene Gruft eutzog joldien Gräueln bie Leiche des Mannes, 
der für „die Sache des Papftes, melche Gottes Sache“, jo rühmlich ges 
ſtorben war. 

Die feige Unthat an Moſſi war nicht blos das gewaltiame Ende eis 
ned Mannes, fondern ein Greignifi, durch welches das Papfitbum und 
ganz Itallen in neue Gefahren geichleubert wurden 

Vielleicht war Roſſi der einzige Dann Italiend, welcher dem Etre- 
ben des Papftes gefelt, die Lage der Halbinjel begriff, und die neuen 
Ginrihtungen den Bevüriniffen ber Zeit anpaffen fonnte, ohne durch ſie 
bie Grãuel blutigen Umſturzes berbeizuführen. Seit er in das Minifterium 
getreten, waltete Ordnung in Rom, und bie Befchäfte nahmen wieder 
ibren regelrechten Gang. Die Berjöhnung ber weltlichen mit der geiflli« 
den Gewalt jchritt voran, und machte bie Vereinigung bes Papſtthums 
mit einer Verfaffung möglich. Die republikaniſche Partei fand demnach 
in der tiefen Ginficht und bem fehlen Willen Roffi'd eine Schranfe, bie 
zu zerbrechen fie ihre gewohnte „ultima ratio“ aufbot: den Morbitahl, 








Riteratur. 


Frankreich zur Zeit ber Ureuzzüge, von Dicomte be Baublanc, 
(Bier Bände in Dftav.) Maris bei Techener. ; 

** Gin Blick auf die Zuftände ber Gegenwart bietet bed Grfreus 
lichen wenig, ber Miferen aller Art nur zu viel. Bor lauter Wiſſen ift 
den Menihen ber Glaube abhanden gefommen, und bei allen pompbaften 
aber noch mehr Lügenhaften Pbraien von Gleichheit und Brüderlichfeit, 
it mit dem Glauben aud die Liebe in ben Herzen erfaltet, auf welder 
allein die Hoffnung beruht. Und mie ed in den Herzen immer leerer und 
wöüjler wird, fohat aud die Nußenieite der Menſchen wahrhaftig nidt ge» 
wonnen. Man brüfter fich in unferer Zeit jo gerne und fo viel mit dem 
Fortfchritten der Givilifation, aber bie feine Sitte verichmindet täglich 
mehr, und findet allmälig ihr Grab in ber fih immer breiter machenden 
allgemeinen Roheit, die nahe daran ift ald guter Ton zu gelten. Die 
feine Sitte bat ja einen ariftofratiichen Beigeſchmack, und das reicht ben. 
großen Männern (lied Pyamäen) unierer armjeligen Beit hin, darüber den 
Stab zu brechen. 

Die Literatur einer Nation it ber treuefte Spiegel ihres fittlichen 
Zuftantet. Sie gibt den beſten Maßſtab für Bemeſſung der Höhe, zu 
der fie ſich auf ber Etufenleiter geifliger und moraliiher Vervollkomm 
nung emporgeboben hat. Sie hält gleichen Schritt mit dem Aufſchwunge 
twie mit dem Derfall der Völker, Ter Baum der Literatur treibt aber 
nur felten duftende Blüten im unſerer Zeit, wo ſelbſt Männer, die bar- 
auf Anſpruch machen geiftreich zu beifen, es nicht mehr für unwürdig 
balten, die Farben zu ihren Bildern aus Kloafen zu holen. Die Ders 
fommenbeit und Beigheit ber Charaktere, die Zerfreſſenhelt ber Herzen, 
ber Sfeptigismus ber Ideen, finden ihren getreuen Abdrud in ben geiftie 
gen Erzeugniffen unferer Cpoche. Wenn bie und da aus biefem trojt« 
lofen Sandmeere, bad man bie Literatur der Gegenwart nennt, noch ein 
ſriſcher, wohlthuender Lebenshauch und anweht, fo hat er in der Megel 
ale Noth hervorzudringen aud der Maffe des ihn umgebenden giftigen 
Unfrauted; nur allzu oft bleibt die Blume vom ber er fommt verborgen, 
meil der beicheitene Gärtner, der fle gepflegt, es verſchmäht hat ſich zuvor 
in eine Lobhubelei-Affefurang aufnehmen zu lajfen, oder weil ber verbor« 
bene Geſchmack fle gar nice im ibrem wahren Werthe erkennen läßt. 
Auch ift die Zahl derjenigen, welche die Mühe nicht jcheuen, die unter 
der Unzahl von Giftpflanzen noch verborgenen Veilchen bervorzufuchen, 
verhältnißmäßig nur ſehr gering Wenn ed und dann mandmal doch 
gelingt, einen willfommenen Bund zu machen, fo befchleicht und ein Ge⸗ 
fühl der Wehmuth, als ob dad nicht ein Grzeugnifi der Gegenwart, fon« 
bern nur einer jener feltenen Ueberreſte aus einer leider entfchwunbenen 
ihöneren Vergangenheit wäre, die wir wohl nicht jo bald wieberfehren 
fehen werden. 

Mit dem Glauben iſt auch bie Poeſie aus ben Herien entfloben, und 
es ift und daher wohltbuend ben Blick mandmal zurüdzumenten auf jene 
Zeiten, wo beide ihren erwärmenden und exfrifchenden Ginfluß auf bad 
Leben noch äußerten, und einen ſolchen Blick läft und das in ber Ueber- 
Schrift bier genannte Bud thun, bas wir mit wahrem Vergnügen gele- 
fen haben. 

Hr. v. Vaublanc führt uns darin ein in bie Zuſtände Pranfreiche, 
wie fie waren zur Zeit der Rreugzüge, in jener Zeit, wo ed noch glau⸗ 
bend» und tbatfräftige Männer in allen Klaffen des Volkes gab, und bie 
Minne noch ibren Zauber übte, und ber Dichter noch etwas galt, ber 
allen Wechfelfällen des Lebens ihre poetifche Seite abzugewinnen mußte, 
und von Schloß zu Schloß, von Burg zu Burg, von Gtabt zu Stabt 
zlebend, überall ein willfommener Gaſt, feine Lieber fang, unb gemiß war, 
laufende Obren und offene empfängliche Herzen zu finden, Kein Buch 
ift geeigneter und ben grellen Kontraft zwiſchen Gegenwart und Vergan- 
genbeit anſchaulicher zu machen und tiefer empfinden zu laffen, als das 
bes Hrn. v. Vaublanc. Gr zeigt uns bie Geſchichte bed alten Frankreichs, 
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— fo verfchieben von beim letigen! — aber nicht Me Geſchichte feiner 
Politik, feiner Kriege, feiner Verträge mit andern Mationen, feiner Im» 
wälzungen, feiner Geſthe; er führt und vielmehr ein in dad Innere des 
hãuelichen Lebens, er führt und an ben Herb bes gaftlichen Schloffes wie 
des einfachen Bürgerhauied, zeigt und mit allen Ginzelnheiten bie. Spiele, 
die Dergnügungen, tie Feſte, die Künfte, Arbeiten, Sitten, Gebräuche, 
den Gejhäftsverfehr, bie Bedürfniſſe, die Thäͤtigkeit ber einzelnen Klaffen, 
und weiß feinen mit der Hand bed Meifterd gezeichneten Schilderungen 
einen Meiz zu geben, der noch erhöht wird dur bie treffliche Anordnung 
und Nusführung des Ganzen und die auch in ber Sprache vollendete 
Form, tie er feinem Werke zu geben verſtand. 

Actehn lange Jahre batte der Hr. Verfaſſer auf die mühfamen, 
aber auch vom ſchönſten Griolge belohnten Vorſtudien und Forſchungen 
Yerwendet, welche eine foldhe umfaſſende und im ibren Gingelnbeiten mit 
fo arofien Schmwierigfeiten verbundene Arbeit erforderte. Mit rafllofem 
Sleiße ſuchte er in den Bibliotheken Frankreichs und indbefonbere von 
Paris fein Material, gleichſam bie durch die Ringe ber Zeit audeinander 
gefallenen und hierhin und dorthin zerſtreuten einzelnen Baufteine zum 
Wiederanfbau des Gebãudes vor unierm geiſtigen Auge, aufammen, Auch 
in ten Schägen unſerer großen burd ihre Reichhaltigkeit wie durch die 
Darin berrjchende miufterhatte Drdnung ausgezeichneten fgl. Bibllothek in 
München fand der Hert Verfaſſer zahlreiche und werthvolle Notizen, und 
ſo Führt er und denn der Meibe nach die Nitter und bie Handwerker, bie 
Dichter und die Schlohfaftellane, Pie Dauern und die Bewohner der Klo« 
ſterzellen mit allen Gigenthümlichfeiten ihrer damaligen Rrebendverbältniffe 
und gegenfeitigen Berübrungen, und in pirtoreöfen Bildern vol Leben 
und von zauberhaftem Reiz an unſern Blicken vorüber, belchrend und 
unterhaltend zugleich, und ald befondere Würze noch jene attiſche Bein- 
heit des Geſchmacks und Sthle beigebend, melde man an ber Mehrzahl 
der neueren und meuefien Erzeugniffe auch in der franzöflichen Literatur 
immer mehr vermißt. . 

Bekanntlich bat ſchon Hr. Michaub weſentlich dazu beigetragen, burch 
feine Geſchichte der Kreuzzüge den in Frankreich übrigens weit mehr als 
in Deutfchland erflorbenen Geſchmack unfers Jahrhunderts an der Moefle 
jenes Beitalterd und feiner Heldenthaten wieber meu zu beleben, zu er⸗ 
böhen; und zu intereffiren für jene Nitter des Heiligen Landes, bie im 
dichteften Kampfgewühle daran dachten, mie ſchön umb zierlich fie den 
zarten Damen davon erzählen und Bericht geben wollten; für jene Hel« 
den mit den kiudlichen Herzen, für jene mannbaften Krieger, die über 
dem fpiegelglatten Stahlpanzer bad Mriefterfleid getragen, unb für jene 
ganze Maffe von treuen Kämpfern und Soldaten, die getragen von einer 
großen Idee, Blut und Leben einfegten für ihre Verwirklichung. Much 
Hr. Michaud hatte in die Schilderung der grogen Kämpfe jener Zeit 
ihon fo mandıe einzelne Züge auß den Privatlebens«Verbältniffen einzu 
weben gemuft. ber feine Aufgabe war ganz verſchieden von derjenigen, 
die Hr. v. Vaublane ſich vorgeftedft hatte. Diefem mar es vorbehalten, 
gleihfam zu ergänzen, was Hr. Michaud hatte übergeben müffen, und 
auch mit den Gingelnbeiten des bäuslichen Lebens jener Zeit in Branf- 
reich vertraut zu machen, und fein Werk fült jo in trefflicher Weiſe eine 
Lüde aus, welche in der Gefchichte ber Kreuzzüge und jener ganzen glän« 
zenden Epoche bed Mittelalters noch vorhanden war. Es kann daher au 
in biefer Beziehung von allen Areunden ter Geſchichte nur freudig ber 
grüßt und willfemmen gebeißen werben. 

mei Bände desfelben waren fihon 1843 erichienen, und biefe ent« 
bielten vorzugswelfe den allgemeinen Theil der Schilderung. Sie ver 
breiteten fid) über Königthum, Abel, Geiftlichfeit, die Gemeinde-Verfaſſung, 
die MilitärsGinrichtungen, das Kriegäfgftem, das Mittertbum, ie Tur⸗ 
niere, bie geiſtliche Ruͤterſchaft und die ritterliche Balanterie jener Zeit, 
umfasten alio gewiſſermaßen die gauze Öffentliche Geſchichte des XII. Jahr- 
hunterts in Franfreich. 

Die erſt jüngf erichienenen zwei letzten Bände aber handeln von 
Sprache und Schrift, dem Unterrichisweſen, den Wiffenfchaften, der Porfie 
und den Romanen, von ben ſchoͤnen Künften und der religiöfen Ardyireks 
tur, von der Induftrie und dem Privatleben, von Nderbau und Handel, 
vor der Eimichtung und den Sitten und Gebräuchen der Schlöſſer und 
der Städte, wie der einzelnen Wohnungen in ihrem Innern, von ben 
Trachten ber verfchledenen Stände, den Baftmälern, den bervorſtechenden Eha- 
rafterzügen und den Nationalvergnügungen, von ben Heirathen, Begräb» 
niffen und Leichenfeierlichkeiten, und ben ®rabmälern der verftorbenen Könige; 
und unter dieſen verſchledenen Titeln werben uns alle Sitten und Gebräuche, 
ale Ginzelnbeiten bed nationalen Lebens, überhaupt der Foriſchritte ber 
damaligen Givilifation vorgeführt. Ohne es zu beabſichtigen, it Hr. v. 
Baublanc bei feinen intereffanten Darftellungen nnd Erzählungen auch 
zum ernften Sprachforſcher geworben, und felbft die Männer vom Bade 
können von ibm viel lernen: denn in ter That bat fein Werk die Kennt« 
nig des Urfprungs und der Mbleitung zahlreicher Wörter ber. franzöflfchen 
Sprache in hohem Maafe bereichert, fo wie e# viele andere, bie im Laufe 
der Zeit faſt volllommen vergeffen worben und aufer Gebrauch gekommen 
find, obgleich man — und bieg iſt derſelbe Fall in Branfreih wie in 
Deutfhland — in der Regel keine befferen, begeichnenderen an ihre Gtelle 
E fegen mußte, wieber aus dem Grabe des alten Sprachſchatzes hernorkolt. 

Deutichland haben namentlich Jakob Grimm, Simrock, Firmenich 
“ a. in derſelben Beziehung große Verdienſte ſich erworben. Daß fich 
auch in Frankreich für Aufbeſſerung der Reinbeit der Sprache und Aus» 
merzung unndtbiger Öremtwörter oder ſchleppender Umichreibungen und 
Bufammenftellungen, auf bemielben Wege, wenn man ihn ernitlich ein» 


ſchlagen wollte, viel thun Tiefe, ifk feinem Zweifel unterworfen, und bag 
treffliche Buch des Hrn. v. Vaublane Tiefert dafür bie ſchlagendſten Ber 
weile. Im Binzelheiten darüber können wir natürlich Hier nicht eingehen 
und wir müffen und vielmehr. darauf befchränfen, ben Leſer der an ber 
franzdilfchen Sprache und Literatur Intereffe nimmt, auf bie betrejfenden 
Kapitel im Werke des Hrn. ©. Baublanc felbft zu verwelſen. Wir hegen 
die Meberzeugung, daß Fein Lefer basfelbe unbefriedigt aus der Hand 
legen wird, > ; 

Um dagegen unfern geneigten Leſern wenigſtens ein klares anipre» 


qendes Bild zu geben von dem fo anziehenden Inhalte des Werkes, glatı- 


ben mir nichts Beſſeres thun gu können, als wenn wir eine vortrefflich 
geichriebene Kritik desfelben im „Journal bes Debatd" vom 5. Februar 
aus der Weder ded Hen. Fe. Barriere folgen laſſen, die ein geiftreich ge= 
faftes Nefume des ganzen Buches genannt werden Tann, 

Wir glauben hier insbefondere auch auf ben Schluf des Werkes (la 
eonelusion) aufmerffam machen zu müffen, in welchem ber ‚Hr. Merfafler 
die Ergebniffe feiner Borfhungen und die charakteriſtiſchen Züge der von 
ihm mit fo viel Fleiß als Kunſt geſchilderten Zeitepoche zufanmenfaft. 
Nachdem er noch einmal in kurzen Worten gezeigt, wie jene große Epoche 
nicht ohne Frucht geblieben für bie Zukunft der Bölter, und bie euro« 
päliche Geſellſchaft noch heutzutage zum Theil auf ben bamals gelegten 
Bundamenten rubt, gibt er der unbefangenen Würdigung anbeim, in wie 
ferne e8 mit ber Gerechtigkeit fich vereinbaren Taffe, jene Epoche „eine 
Epoche von Schmug und Blut“ zu nennen. Er fragt, auf welchen Bafen 
Ber die jegige Epoche Frankreichs beruhe, morauf er folgende Antwort 
gibt: 

„Haben die Kreuzzüge mehr Menſchen gefoftet, als bie Kriege ber 
„Republik und des Kaifertfums? Der Rönigemord, bie Schredenäherr- 
„Schaft umd der NMationalbanfrot Halten wohl dem Krieg von Langueboe 
„sie Waagſchale, der Sklavenhandel ift nicht beffer ale die frühere Leib⸗ 
„eigenfchaft, die entlaffenen ®aleerenfträflinge find- nicht beffer als der 
"„Ausfag Und die Findelfinder, der Selbitmorb, die Cholera, bie Fleber 
„Afrikas und das Meffer der Araber, ift das Alles für nichts zu rechnen? 
„Von allen dleſen Plagen find wir feit fünfzig Jahren heimgeſucht mor« 
„den? Was wird in ben nächſten zweihundert Jahren noch fommen?” 

Der Hr. Verfaſſer fommt in Anbetracht dieſer Varallele zu bem 
Schluffe, dah man micht vorfchnell jene Epoche als „ein eifernes Jahr» 
hundert“ bezeichnen dürfe. Er mil nicht fagen, daß ble Vergangenheit 
beffer geweien als die Gegenwart, will den fozialen Fortichritt nicht ver⸗ 
fennen, er verlangt nur Mäßigung im Urthell über jene Bergangenbeit. 
„Iene Menſchen — bemerkt er ganz richtig und in dem ihn auszeidhnen« 
„ben verjühnlichen Tone — jene Menfehen hatten ihren Werth und ihre 
„Vorzüge mie die Menſchen unferer Tage, nur mit dem Unterſchlede der 
„Sitten und Ideen ihrer Zeit. Verzehrende Leibenfchaften lleßen fie oft 
„bie Gebote Gottes vergeflen; aber ein unerfchütterlidder Glaube führte 
„fe auch oft zur Meue und zur Sühne zutüch.“ .. 

Mehr ala fünfhundert Jahre bat die politifche und foziale Organt- 
jation jenes Theiles des Mittelalters beftanden ; ob unfere jepige poli« 
tifhe umd gefellichaitliche Organijation gleiche Lebendfähigkeit durch gleiche 
Dauer bewähren wird, wer könnte ſich vermeſſen, biefe Frage ſchon jegt 
apobiftiich beantworten zu wollen? Grft die Zukunft kann darüber die Ent» 
ſcheidung geben. 

Wir aber fönnen zum Schluſſe den Ausbrucd einer gewiffen patrioti» 
fen Befriedigung nicht unterlaffen, daß ed gerade Bayern, daß es gerade 
Diünden war, an deffen Röniglichem Hofe der Hr. Verfaſſer, entrüdt ben 
polisifhen Stürmen und Wirren, die fein Vaterland noch jegt ohne Aus- 
fidyt auf ein baldiges Ende fo ſchwer beimfuchen, die nörhige Muße und 
Rube fand, um ein fo mühfames Werk mit dem raftlofen unermüblichen 
Gifer, aber auch mit der Liebe für die Sache -vollenden zu fünnen, bie 
aus jebem Blatt, aus jedem Bilde — und biefe find zur befieren Der» 
anfdanlichung ber Dinge von dem Hrn. Verfaffer, und zwar von feiner 
eigenen Künftlerband jehr gut im Holz gejchnitten, im großer Zahl beir 
gegeben — unverkennbar hervorleuchten. 

In einer folgenden Nummer werben wir nun ben höͤchſt intereffanten 
Artifel bes Hrn. WE. Barriere aud dem „Iourmal bed Debats* unjeren 
geehrten Leſern mittheilen. 


Deutfchland. 

eufien. — ** Die Preußiſche Zeitung“ (Deutiche De 
form) bringt ſchon ſelt einigen Tagen Grörterungen über den G@intritt 
von Gefammtöfterreich in den beutichen Bund, Es freut und, daß man 
endlich zu Berlin auch zu der Einſicht gefommen ift und but balboffi« 
nelle Organ ber Megierung es außfpricht, wie durch diefen Eintritt Deutſch⸗ 
land einen bebententen Zuwacht an Macht gewinnen muß, Doch will 
a8 genannte Blatt bie Gefahr dabel erbliden, daß Defterreih bei fort- 
tauernder Dberleitung des Bunbes ein ſolches Uebergewicht erhalten 
würde, daß Deutichland in Abhängigkeit von ber in feine Mitte aufge» 
nommenen Gefammtmonardhle und Preußen babei in eine — zu 
Defterreich geraten würde, wie jept bie Mittelftaaten zu ben Grofmäd- 
ten. Preußen könne aber feinen Beruf ald mächtigfier „rein beutjcher 
Staat* nicht aus den Augen laffen, und ed müßte beöhalb der eventuelle 
Gefammteintritt Defterreich® unter Modalitäten gefcheben, welche bie 
Stellung Preußens nicht alterirten Wir unſererſeits haben durch unſere 
detannten Anfichten über ten Gintritt von efammtöfterreih in dem 
Bund binlänglic gezeigt, baß wir die Beſorgniſſe der „Preußifen Zel- 
tung“ nicht heilen. Was aber die Bezeichnung Preußens ale „ein rein 
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deutfcher Staat” betrifft, fo iſt tie „Sreugzeitung,“ der man gewiß nicht, 


abſprechen fann, ber getreuefle Außtrud de ſpezifiſchen Preufentbume zu 
fein, darüber gang anderer Meinung als die „Preußiide Zeitung.“ Die 
„Kreugzeitung“ fagt in ihrem. Leitartikel in Mr, 63. vom 16. März in 
diefem Betrefi Wahrbeiten, zu deren Gingeftänbnif wir ihr nur Glück wün- 
ſchen fünnen, und deren Anerfennung ihrerjeit® wir Gier fonftatiren. Sie 
fagt wemlich: „ine mehr oder minder bewußte Lüge iſt cd, wenn man 
Preußen als ben ausſchließlichen Träger beutiher Macht und Ginigfeit, 
ober als ben einzigen Beidsderer deutſchen Rechts und deutjcher Frtiheit 
audruft. Preußen -ik fo wenig als Deflerreich ein rein deutfcher Staat, 
und es ift nichts ald eine dewtiche Profefforenlüge, dab es jeinen eigentli— 
hen und einzigen Beruf in ber Begründung ber deutjchen Ginheit oder 
gar im feinem „Aufgehen in Deutfhland“ zu ſuchen habe. Preufens 
Beruf Tiegt zunächſt im ihm jelbft, und erfi wenn «8 biefen nächſten Der 
zuf treu erfüht, wirb ed im Stande fein, auch etwas für Deutſchland zu 
than und zu fein. Keinen Falls aber wird Deutſchland jo leicht wer 
geſſen, daß Defterreichs Herrſcher ſchon die deutſche Kaiferkrone trugen, 
als Preußens Fürſten noch ihre Herrſchaft auf dem Marke hzu Krakau 
als Lehn empfingen.“ Worin aber dieſer nächſte Beruf, den Preußen 
zuerſt treu erfüllen ſoll, befiche, bezeichnet derſelbe Leitartilel ber „Rren« 
eitung dahin: Die politiſche Perſönlichleit Preußens ſei ber proteftantie 
die Militärfiaat, und feine politifche Aufgabe fei, tiefen feinen Gha« 
rafter mit der wahren Freiheit und Vollewohlſahrt in Winflang zu 
fegen und überdies in Guropa und noch mehr in Deutſchland als ter 
natürliche Schugherr aller gleihartigen Beflrebungen anfzutreren.” — 
Dann fügt die Kreuzzeitung“ das folgende anerkennenswerthe Geflänt- 
niß bei: „Es verſteht fi vom ſelbſt und ſoll von und nicht durch Heu— 
helei vertufcht werten, dab hiermit ein natürliches Streben Vreußens 
nad; Vergrößerung feiner Macht und feines Ginflufjes gegeben ift: jedes 
Prinzip frebt nach Sieg und Herrſchaft, und ebenio jeder Etaat, fo lange 
er überhaupt noch Tebensfräftig if, Verwerflich wird ein ſolches Stre- 
ben erfi dann, wenn ed mit Verachtung beflebender Mechte gepaart iſt, 
ober wenn man über der materiellen und lokalen Bergröferung den Sieg 
des ald richtig erfannten Vrinzipe vergißt: äußere umd rechtmäßige Ver— 
gröferung ohne gleichzeitige innere Arältigung und Steigerung des mo- 
ralifchen Ginfluffes nach Außen ift der ficherfie Meg zum Untergang audı 
der mädtigflen Staaten. Inkbeſondere greift dies Plag, mo, mie in 
Deutichland, der Dualismus regiert, bier bleibt ein beftändiges Ringen 
Preußens und Deflerreich®, die gleichartigen Staaten mit ſich zu verbin« 
den und — in vorläufiger Grmangelung einer höheren Einbeit — ta» 
durch ber Erfle zu werden, dag man feinem Prinzipe den Eieg ver- 
ſchafft, und eben biejed Ringen, wenn ed anders von beiden Seiten mit 
Ernft und Aufrichtigkeit geſchieht, ift die ſicherſte Gewähr für das Leben 
und bie Fortentwidelung Deutichlands.' 

Berlin, 19. März. Heute Morgen ift vom öſſerreichiſchen Kabinet 
bie Antwort auf die lezten Depeſchen eingegangen. Sie foll Hoffnungen 
auf eine, Preußens Intereffe nicht gefährdende nahe Verfländigung erwe- 
den. Die Minifter begaben fih um 9 Uhr zur Berathung nach Char—⸗ 


Iottenburg. (A. 3.) 
Franfreich. 

' Parig, 18. März, Die Garniionen des Oſtens werden verſtärlt. 
Hr. dv. Fallour ift durch ben Telegraphen berufen. (A. 8.) 

Griechenland. 
Arhen, 8. März Die Kammer hat ten Vertrag mit ber Pfoptges 

ſellſchaft mit 67 gegen 4 Stimmen unverändert angenommen. Jeht iſt 
man mit RNefrutirungd» Angelegenheiten und Regulirung ter SKoniulate 


beihäftigt. (M. 8.) 
\ Türkei. 
Ahobus, 7. März Gin Erdbeben bat bie Stadt Leriffi zerfiört. (A.S.) 
Rachichrift. 


** München, 21. März. Der I, Ausigup der Kammer ber Abge- 
orbneten hat fich bereits über bie beiden Gejegentwürfe, 1) ben Bau ei» 
mer Eiienbabn von Nugdburg nah Ulm, und 2) tie Einleitung zu der 
Erbauung einer Gijenbabn von Nürnberg über Amberg nad Regensburg 
betreffend, jhlüfig gemacht. Den Anträgen ber beiden Neferenten, HH. 
Forndran und Wiebenhofer entiprerhend, beantragte der Ausſchuß 
Annahme ber unveränderten. beiden Wefegentwürfe. Die beiten Berichte 
zeichnen ſich durch klare und richtige Erfaſſung und Darftellung der hoben 
Intereffen aus, melde ſich an das Zuflandelommen beider Bahnen für 
ganz Bahern und Deutjchland, wie für ben ganzen Weltverfchr, und ind» 
befondere auch für bie Gegenden, melde biejelben durchziehen werben, 
Inüpfen. Beide Berichte find bereits autograpbirt und vercheilt. Dem Be— 
richte ded Hrn. Forndran über die Nugsburgellimer Bahn find aud vie 
von der SGtaatdregierung der Kammer der Abgeordneten mitgeteilten bes 
taillirten Koftenanichläge beigegeben, nach denen ſich die Koften biefer 
Bahn, wie bereitd früher gemeldet, auf 8,900,000 Gulden berechnen, 
während für die Ginleitungen zu dem Gifenbahnbaue von Nürnberg über 
Ambern nach Menenäburg eine Eumme ven 175,000 Giulten verlangt wird. 


Verhandlungen D chwurgerichtöhofes von 
ber:Bapern. 
Grfies-Duartal 1851. 
O,München, 26. Mäirg. (Norkfegung ber Berhantlung gegen Geotg Pedhwer 
aus Laufen wegen Brantiiiftung.) Bei Fertſezung tes Beupenserhörs gibt Mar: 


(Rechner) Ihn (Beugen) nicht hinauswerfen dürfe. 
+ Rechner, Feuerwächter in Laufen, wo Ferner wohnte, gibt an, Lechner babe Ihn ges 


‚ver Burfche ihm in den Weg gehe, 


tin Zaunhuber am; baf ber Schn ber Müllerin ſchon während des Brandes zu 
ihm gefagt habe, „wenn der Menfch (ber Lechner) alcht zu uns ins Hans geloms 
men wäre, wäre nie bas Unglück geſchehen“. Das Haus fel fehr ſchlecht und banfäl- 


| tig getwefen, und hätte bald mew gebaut werben follen. Die Iellmaner hätte übrigens 

{don Schaden erlitten. Simon Vrafberger erfuhr den Brand ef dutch Erwecken 
ven Eeite der Müllerim. 
‚und war has Material hiezu ſchen hergerichtet, das aber midht mit verbramnte, 
‚ Philipp Ginger gibt am, daß er gu den Jellmayeriſchen etwa bdeei Wochen lang 
ı vor dem Braude in den Haimgarten gegangen fel. Er leugutt, daß er eine Aus 
'neigung zur Magb gehabt habe, und daß Lehner deßhalb eiferſächtig geweſen fei. 
!Gr fei ein Kamtrad zu Lechner geweien; allein am Weihnachtsvoraben» 1849 hätte 


Das Hous war ſchlecht und mufte new aebaut merbem, 


ihn Sechner gefglagen; er wiffe wicht, warum, Lechner aber habe damals gemeint. 
Gr habe gehört, daß Lehner eiferfüchtig fei nad die Müllerim acfragt habe, ob er 
Martin Bude, Schwager bes 


meet und gejagt, ce bremmt bei ber Mälletln in Wörain; ſchlag an! Zeuge fügte 
bieramf: „mern du's fo gut weiet, fo fällt ter Verdacht anf dich,“ da habe er ges 


‚antwortet: „mas legt daran; mich hat Niemarb gefehen; fagt ner ihr nichts; ich 


geſteh nichts!“ Zeuge habe aber bie Earhe ſoglelch angezeigt. Bertner jet fehr ver: 
llebter Matur, amd fehr eiſerſüchtig. Zur Iritifchen Zeit war er fehr Hieffinnig Or 


- war verliebt im bie Magb ber Miällerin, uad auf Philipp Edinger eiferfüdhtin. Im 
beiruntenen Bußande war er ſtete jehe werwirt; aber nüchtern eln fehe guter und 


gefälliger Menſch. Am leltlſchen Abende, wie er ſich entfirnte, nahm er Zündhölz 

den mit; er (Bemge) habe des anderen Tages bemerkt, daß ikm feldhe fehlten. 

Zeuge fah den Peiner damals na ber Mühle zu lanfer. Gr war eiwa eine halte 
Vierseliunde weg, mab im ziemlich frunfercm Iufonde, Eimon Kuck, Branntweins 

brenner zu Saufen, gibt am, daß am Meibnactslage Lechner viermal aelommen 

und wieber fortgegangen el, jevesmal ein RNaß Schnaps gefrunfen habe ohne 

ſich zu jeben ober mit Jemand zu ſprechen. Gr fei ſonſt geſpraͤchlger gewefer, und 

habe fon etwas dieffinnig barein geichiut, Welmmich Hader zu Laufen läßt vor 
fommen, daß ſich Lechnet am Abende des Weihnadhtetages 1649 um eima 9 Uhr 
in feiner Wirthſchaft befunden und fehr nacdentend neichienen habe.- Gr habe ger 
äußert, daß er in die Mällersmagd verliebt fl uad Malbene habe. mweil ein ande 

Zeuge habe ihn ermahnt, ſich ruhig zu vers 

halten, Et habe wohl etwas betrunken gefchienem, fei aber zuhlg geweien, und fo 

auch wieher forfgegangen. Katharina Stelndl ſagt ans, daß Lechner fpät Abend 

9, Uhr am Beihmadistage 1849 in die Wirtkjhait ihres Dienfigeren gelommen 

fei, fehr aufgeregt und wie micht recht bei Bienen gefiblenen, auch ziemlich betrun: 

fen geweſen ſel. ben fo befiätigt Zeuge Hellerer und andere die Thatſache der 

Trunfenheit und Mufgeregibeit des Lehner zur fritiichen Zeit. Dir Leumund tes 
Lechner wird dahin geſchildert, daß er eine ſchlechte oder einentiih gar Fine Gr: 

schung genofien, aber ein gufmüthiges Temperament babe. Nie babe man etwas 

Schlichtes von ihm gehört, ale dah er etwas den’ Trunk liche, mnb im ber Trume 

fenheit fehr Hipig fei. @a fei die Liebe zum Trunke ein Erbnuck won feinem Bater, 

Hiemit ſchleß fich die Gröchung ber Beweife. Die könlgl. Gtentsammaltfchaft fuhte 

ihre Mnfloge auf diefe Erhebungen zu begründen, und den Lechnet als seinen Mens 

ſchen barguftellen, ter wohl wußte, was er that, und ber für das, was er that. 

auf jurehnungefähig gewesen ſelz ber zubem einen Gharafter beflge, vom bem man 

Aid; einer ſolchen That verfehen könne. Die Grifteng einer Brantieg: fel .eninent, 

und eben jo die Schuld des Angellagten, ber darch Giferfutt und eburfl, das 

zu bewogen werben ſel. Die Vertheiiigung bereitet bie Thatfache, alcht des Drans 

bes, wohl aber ber Branblegung; fie befreite bie Urheberſchaft bes Lechner aud end: 

lich deſſen Zuredmungafähigkeit, welcht amfgeheben ſel durch tie zur Manie geftet⸗ 

gerte, durch Trmmfenheit noch mehe ancerente Leibenfchaft der verhöhnten Liebe und 

Giferfucht. Der Hr. Staatsanwalt ſuchte hierauf die Zurehmungsfäbigfeit dee Ans 

geflagten yegen bie Einwände der Vertheivigung in Schutz au nehmen, Die höch ſte 

Leivenfchaft könne der eigentlichen Weifesyerrättung nicht gleihgetellt werden, weil _ 
der Menſch als vernänftiges Weſen biefe Leideuſchaft beherrſchen laun mmb jell. 

Auch die Trumfenheit jei wicht zum fo hebım Grade erwiefen; welcher jene Zuret: 

nungefähigfeit aufjwberen geeiguet-erfcheinen fünne, Aber filöft bie geminderte Ju 

vechmungsjähigkelt föune nicht ſchlechthin eingeräumt werben. Die Fonigl. Etaatss 

behörse wiederholt daher die mit der Auflage verbundenen Anträge auf Schulige 

erfennen bes Nugrflagten des Veibtechens der Brantlegung 1. Grabes. Uebrigene 

wolle dem Grmefien der HH. Geſchwornen überlaſſen werben, ob fie eine Zutech⸗ 
nungeminberung annchmen wellen. Die Bertheitiaung tmiererholt früheres und er« 
neut "den Antrag auf Ftelſprechung ihres Klienten, Mad beentetem Grpefe bes 
Hra. Präfldenten zogen fi Abende 6 Uhr Me Hd. Geſchwornen in das Beratbs 
ungsjimmer zurüd, Nach einer Biertellunde verfändelen Me auf bie Fragen: I. If 
Angeflagter durch Berübung der eben arneführten That des Berbrediens ber im 
rechtsmibelgen Borfage an einer menſchlichen Wohnung zur Nachtezeit vollbrachten 
Brandlegung I. Grades ſchaldig I. I er dieſes Derbeedhens mit geminderter 
Zurehnungsfähigtelt ſchuldig? den Wahrforud dahin, daß Fe beibe Fragen brjahs 
ten, femit dem Mngeflagten bei geminberter Zurehnungsfühiglelt für ſchaldig ers 
Härten. Die fönigl. Staatobehörde beantragle 16 Jahre Zuchtbaneftrafe. Die Ber 
iheivigung glaubte 12 Jahre Zuchthaus, ven mintefien Etrafgrat, für allein am 

wentbor, ja glaubt einen Offizislantrag anf Beguadlgung zu 0 bis 8 Jahren Mer 

beltshaus für gerechtfertigt. Das Grfenniniß des Mönigl. Gerichtehefes vermiheilte 

dem Angeflagten wegen bes vorliegenden Verbrechens zu 134, Jahren Zuchthaus⸗ 

firafe und in bie Koſten bes Progeffed, welche ſedech weren Mitiellofigfeit des Uns 

geflagten auf bie Fünigl. Stastäfae Uberwiefen merken. Dir Antrag, einen Dffigials 
anteag, Herabſehung der Etrafe auf 6 bis 8 Jahre Mrbeitehans Im Guadenwege 
bezwertend, fand eine Berückſichtigung wicht. Die game Verhandlung entigte ſich 
Mbents 7 Uhr. j 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 

Mien, 20. März. 8proj. Diet, 953 4'aprog. 84°, ; Lotterie Mnlehensloofe 
von 1834 ——; beifo vom 1839 296%,,,; Banfaltien 19555 RorbbahmÜlftien 
131214. — Wechſelkaren Augeburg uso 1325 Leuten 12,57. — 
Goldfurs: f. f. Mänzdukaten 30%, Proz. Agio. 

— — — — — — — — — — 
Nerantwortlide Redaktion? Dr. I. Matter. I, ©. Pogl. 
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München, 22. März 
Se. Maj. der König haben Sid unterm 20. März I. 38, allergnä» 
digſt bemogen gefunden, den Oberappellationsgerichtörarh Georg Briedrich 
Schauer, auf fein alleruntertbänigfied Anſuchen, zum Oberftsatsanmalte 
bei dem Appelationdgerichte der Oberpfalz und von Regensburg und den 


Appellstionsgerichtd» Affefor Karl Bacher in Amberg zum zweiten 
Staatdanmwalte bei demielben Appellationsgerichte zu ernennen. 


Deutichland. 

Bayern. — ** München, 21. März. Nach Allem, was über 

ben Stand der Dinze zu Dresden verlautet, [deinen bie Arbeiten über die 
Hauptfragen baielbit fo ziemlich in's Stoden gerachen zu fein. Der am 
Februar in der Plenarfigung feſtgeſehte viergehntägige Termin zur Ab« 
gabe ter definitiven (rflärungen der einzelnen Megierungen, jo wie bie 
Berlängerung desfelben ift verfloffen: aber von einer zu Stande gefow- 
menen Ginigung der getrennten Anſichten und von geiaften Beſchlüſſen 
verfautet nichid. Wohl aber lejen wir In öfſentlichen Blättern und, na» 
mentlich in preußiſchen viel von bireften Verhandlungen — Deiter« 
reich und Preußen zu dem Behufe, eine Verftändigung wiſchen beiten in 
ten Bunkften, über welche ſolche noch nicht beſteht, zu erzielen. Wir vers 
fennen nun fo wenig als irgendwer die Widtigfeit und abjolute Noth« 
wendigkelt folder Verſtändigung zwiſchen ben beiden beutfihen Großſtaa - 
ten; wir wiſſen ſehr wohl, daß ohne dieſelben nichte, oder wenigſtens 
nichtd Gedeihiiches, Bürgſchaften des Beſtandes und der Tauer im ſich 
Tragended zu Stande fommen Fann, und legen baber den hoͤchſten Werth 
darauf, dad dieſe Verſtaͤndigung über die obſchwebenden bochwichtigen Bra- 
gen erreicht werde, Allein, wenn mir die Art und Weife betrachten, in 
welcher bie Bemühungen zur Erzielung folder Verfländigung beſprochen 
werden, wie man dabei bie Stimme bed übrigen, nicht öſterreichiſchen und 
nicht preufiichen Deutfchlants ganz übergeht, wie man thut, ald ob man 
dieſe gar nicht gu beachten brauchte, jo jollte man glauben, es handle ſich 
nicht um eine gang Deutfchland in feinen wichtigen Intereffen berührente 
Frage, fondern nur um eine Brage, teren Gntjekeitung lediglich von der 
Konvenienz Defterreich® und Preußens abhinge, und bei weldyer das übrige 
Deutſchland mit feinen 174 Millionen Seelen gewiffermaflen munbtodt 
wäre und feine andere Molle hätte, als bie Beichlüffe, über welche jene 
beiden Grofmädte übereinfämen, einfach einzuregiftriren und ohne Witer- 
rede anzuerkennen und benjelben ſich zu fügen. Daf eine ſolche Auffafe 
fung aber meder dem Rechte gemäß, noch den wahren Jutereſſen Deutſch⸗ 
lands entiprechend märe, bedarf feiner meitern Erörterung. Wir unierer« 
feits glauben jedenfals die Ueberzeugung begen und ausiprehen zu Fün« 
nen, daß es ein großer Irrthum wäre, wenn man irgendwo fich zu dem 
Glauben und der Annahme verleiten Tiefe, bad micht üfterreichifche und 
nicht preußiiche Deutſchland werden ihrem guten Rechte, ba mitzue 
fprechen, wo es in jo hohem Grade betheiligt if, etwas vergeben, und 
wir begen bie nicht minder feite Ueberzeugung, daß nur mit ber freien 
Zuſtimmung auch dieſes britten Faktors etwas Gedeihliches zu Stande 
tommen fann: denn derſelbe iſt ſicherlich feine res nullius, über die man 
nach Belieben und kurzweg ohne anzufragen verfügen kann. Se viel in 
Betreff der Art und Weije, wie man in preußiſchen und andern Blättern 
die Frage zu beiprechen für gut findet, Hoffen wir bald von Dresben 
ber die Widerlegung jener irrigen Auffafjungen durch Thatſachen zu er- 
Halten. Wir benügen biefen Anlaß, auch die burd einige Blätter Taufen« 
ten Gerüche won einer angeblichen gebeimen Miffion des Hrn. Legationd- 
rathes Dr. Tönniges nad Berlin auf ihren wahren Werth zurüdzuführ 
ren. Üben die zu Dredten eingetretene Stodung in den Arbeiten ber 
bortigen Konferenzen bat Sr. Pegationdratb Dr. Dönniges zu einer fur» 
en Urlauböreife nach dem durch bie Gijenbabn fo nahe gerüdten Berlin 
enügt, um feine bortigen Verwandten zu beſuchen. Darauf beſchränkt 
ſich der ganze Imed feiner Meife dahin, und damit werben wohl alle er» 
mwähnten Gerüchte hinreichend ihre Widerlegung finden. 





Sonnabend den 22. Mär; 1851. 
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@OMitenberg, 20. März Der geſtern andauernde Regen hat ſeine 
Folgen gebabt, Matmittags kündigte die Mlarmtrommel wieterbolt an, 
dan wir eim bebeutendes Gochwaſſer zu dem ſchon vorbandenen noch hin« 
zubefommen würden. Die Borfichtsmaßtegeln, tie alfo vorgeftern ſchon 
getroffen worden waren, mebrten ſich noch und nicht vergeblich. Don 
Nachmittags 3 Uhr geftern überfchritt die tobende Waffermaffe in immer 
böberen Wogen das Rinnſal und um 6 Uhr Abends waren alle Strafen 
und Plaͤtze, die den Ufern des Pegnipfluffes näber und tiefer Tagen, als 
bie anderen, fogar ber untere Thell des Marktplatzet, gänzlich überfluthet. 
Vier Etunden lang hielt dad Waffer immer gleiche Höhe und, märe Eit- 
gang binzugetreten, jo hätte Mürnberg eine Fluth befommen, mie es fie 
niemale, ſelbſt 1784 und 1849 nicht, gebabt batte Gin Unglüd 
iſt Dieiedmal nicht zu beflagen, nur einer der Fleinern Stege wurde 
abgerifjen, und an einzelnen Plägen dat Steinpflafter beſchädigt und ge= 
lodert. Ginen maleriichen Anblid fonnte man ji an verichievenen Or« 
ten verſchaffen an dem eigentbümlichen Bild der fladernden Pechkränze, 
tem dunſtigen Schein ver Gaslaternen und dem durch bunfelgraue Wol- 
fen tief getämpften Mondlicht, ein feltfames Beleuchrungdgemifch, bad auf 
bie Rürmiichen, ſchäumenden Wellen und an be von denſelben beipülten 
Gebäude mittelalterlicher Bauart eine Beleuchtung brachte, bie eines fünft« 
lerifchen Talents zur Anſchauungeſchöpfung mob! wertb wäre, Heute barf 
man boffen, daß mit bem eingetretenen Ballen der MWaffermaffen auch bie 
Gefabr vorüber iſt, und der mahende Frühling die Herzen Aller er 
freuen wird, 

Kaiferslautern, 16. März. Geftern Abend iſt ein Theil bes 4, 
Inf.Reg. von Nürnberg dahier angekommen und wird menigftens vorläufig 
unfere ®arnifon bilten. Bon unjerer früberen Garniſon (14. Inf.«MReg.) 
war eine Kompagnie bie jegt In unferer Stadt verbliefen; to wird 
dieſe und morgen verlaffen und ſich nadı Pirmaſens begeben, bis fle von 
bort burch den übrigen Theil des 4. Inf.eMeg. wird abgelöst werden, 

(Pfälz. Sta.) 

Württemberg. — Stuttgart. 19. März. Ib. Maj. die Re 
nigin der Mieberlande wird auf morgen bier erwartet. — Vielfach erzählte 
Gerüchte wollen wiffen, baf der Voſtvertrag abgeicloffen fe. Wie wir 
hören, ift Me Sache noch nicht fo weit, es find aber in ben legten Xa« 
gen die Unterbanblungen aufs Meue und mit Gifer aufgenommen wor» 
den, und ed ijt nunmehr Ausſicht vorbanden, daß der Abſchluß bed Der- 
tragd demnaͤchſt zu Stande fommt. (Schw. K.) 

Tübingen, 15. Marz. In ter heutigen Sigung bed Schmurge- 
richts wurde den an dem „Nürtinger Aufruhr“ Betheiligten das Urtheil ver« 
fündet. Sechs Angeflagte wurden gaͤnzlich freigelprochen. Wegen Auf« 
laufe, Widerfegung gegen untergeordnete obrigkeitliche Diener oder ein- 
fahren lUngeborfansd murden der Staatdrath Walter und Bottlieb Schab 
zu je neunmonatlichen, Mepger Binder und Johannes Meldinger zu je 
achtmonatlihem Kreisgefängniß verurtheilt, die Angeflagten Schweizer, 
Schauer, Jeniſch, eb, Gottlob Walter und Fauſel zu je zehntägigem, 
tie Angeflagten Hausmann und Hornung zu je zmwölftägigem Bezirks— 
gefängnig. (U. 3.) 

Ulm, 17. März. Seute murben auf ber nunmehr vollendeten Tele 
grapbenlinie von bier nach Friedrichshafen bie erften Proben angeftellt, 
melche vollfomnten befriedigend ausfielen. Der telegrapbiiche Verkehr zwi⸗ 
ſchen Rriedrichdbafen, Ulm Stuttgart und Heilbronn if ſomit ald herge- 
ftellt zw betrachten. Anderſeits ift bie Telegraphenlinie von Augsburg 
bierber gleichfal® beinahe vollendet; benn bis an das jenieitige Donat« 
Ufer ift der Drabt gezogen, und auf dem bieffeitigen Ufer ſtehen feit einis 
gen Tagen bie Telegrapbenpfäble, fo daß es nur noch der Arbeit vom we⸗ 
nigen Tagen bedarf um den Anſchluß der bayerifchen Telegraphenlinie zu 
bewertftelligen. (Edm. M.) 

Großb. Seflen. — Barmitabt, 18. März. Morgens 9 Uhr. 
So eben führt eine flarfe Abtbeilung k. k. Öfterreichifcher Kanoniere, unter 
dem Schale der Muſit des großh. heſſ. 2. Infanterie-Negimente, welche 


816. 
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fie, nebft vielen heſſiſchen Offizieren, durch bie Stadt gelritete, und unter 
ben Hurrarufen ber Umflehenten, auf der Gifenbahn nach Naſtatt ab. 
übernachtet hatte, Im der legten 


bung 3 und Rheinbahern Öfterd” benugt. So zog erſt am 
Samflag den 15. d. Morgens ein Bataillon, gleichſalle von unjeren Die 
figieren unter Militirmufit dur die Stadt begleitet, Gier durch und ging 
fofort weiter nach der Mbeinpfals. (B. 3.) 2 

Rurbefien. — laſſei, is. März. Dem Vernehmen mac Hat das 
furfürfil. permanente Kriegägericht in einer geftrigen, von ',9 Uhr Mor · 
gend bis nach 4 Uhr Nachmittags dauernden, Stzung gegen ben !Bolizeis 
Borftand Henfel eine Feſtungsſtrafe von 1 Jahr und 11 Monaten, gegen 
ven Bolizei-Kommifjär Hornftein eine Imöige Sefängnißitrafe audgeipror 
chen, welche Erkenntniſſe zu ihrer Rechtskraft noch ber Veftätigung Fur 
fürfil. GeneraleAuritoriats bedürfen, Gbenjo verbält es fid mit einem 
neulich gegen Dr. Gräfe wegen Öffentlicher aufreigender Reden gefällten 
Grlenntniffe, wonach berfelbe, wie es beift, 5 einer dreimonatlichen Ge⸗ 
fängnißiitrafe verurteilt worten iſt. ( Kafſ. 3.) 

Thüringen. — Aus Thüringen, 15. Mär. Zu Altenburg 
fand am 11. d8. M. in der Schwurgerichteſtzung der Arvotat Döligih 
vor den Schranfen, angeflagt der Aufreigung und der Beleidigung der 
Regierung und ihrer Organe, Bezüglid der erſten Anklage wurde Die 
Tigich freigeiprohen, bezüglich der zweiten aber für ſchuldig befunden und 
vom Gerichtöhofe zu 35 KRithlr. oder Smöciger Haft verurtheilt. Tags 
vorher war dem Kantitaten Berghinel wegen Aufseizung des Militärs 
6 Wochen Gefängnifi zuerkannt worden. — Die zu Gotha verjammelten 
Kommiffarien find in einer ihrer Plenarfigungen darin übereingelommen, 
daß eine Einigung ber Rechtspflege mit Schwurgerichten in ben beiten Län⸗ 
dern Gotha und Koburg dem Minifterium zu empfehlen fei. (8. 3.) 

KR. Sachſen. — DPreäben, 18. März. Die Minifterialfonferenz 
erweitert heute abermals ben Kreis ihrer Berathungen. G# it neulich 
fo een im Brübhl'ſchen Palaft die vierte Kommiljion zu ihrer erſten Gips 
ung jufanmengetreten. Diefe Kommiſſion hat über das Buntesgericht 
nad Art. XX. bis XXIV. der Wiener Schlußakte, ſowie Art. XXIX. bie 
XXXIL terfelben und mit Inberrachtnahme der Aufträgalgerichteorenung 
von 1817 zu berathen. Sie belebt unter dem Vorfige von Sachſen aus 
Hannover, Nafjau, Braunſchweig, Bremen, Schaumburgetippe, Hinfichte 
ůch der in der Iepten Plenarfonferenz über bad Gutachten der Sachver- 
fläntigen beantragten Kundgebungen habe ih noch zu bemerken, daß eine 
vierzebntägige Friſt dazu feitgeiegt worden fit. (U. 3.) . . 

Dad „Dredtener Journal“ fehreibt: „Es iſt aus ſuͤddeutſchen Blättern 
bie gerade wicht neue Mittbeilung in norbdeutfche Blätter übergegangen, 
daß die vier Königreiche über bie Frage von der Anbahnung einer Vers 
tretung am Bunde übereinftimmende Anfichten begen. Sie kann um fo 
meniger bezweifelt werden, als barüber nicht mißizuverftebende Aeußerun- 
gem der betreffenden Reglerungen, mie in&bejontere ber biedjeitigen vor- 
liegen, und wir würden fle gar nicht berührt haben, wenn nid jegt von 
dem Berliner Korrefpontenzbureau dazu bemerkt und von ber Sächſiſchen 
Gonftitutionellen Zeitung in obligater Begleitung wieterholt worten 
wäre, daß vom der Fol. füchjlihen Megierung eine ſolche Anſicht weber 
gebegt noch geltend gemacht worten fe. Ganz abgeſehen von ben, feiten 
des Minifteriums hei neulicen Kammerverhantlungen abgegebenen Gr« 
tlärungen, können wir jene Behauptung bed Berliner Blattes, deren 
Tendenz unſchwer zu erfennen ift, ald gänzlich irrig bezeichnen, indem 
man bierfeits bei den Konferenzberatbungen einer Anficht treu geblichen 
iſt, welche nicht etwa beſonders darauf ausgebt, bad öffentliche Urtbeil zu 
gewinnen, ſondern welche ganz weientlid auf der Ueberzeugung von ber 
Notbwenbigkeit einer von den Ginzelflaaten gefräftigten allgemeinen deut- 
fhen Gefeggebung berußt. Nur dad wollen wir noch zu der obigen Mit · 
theilung ergänzend anführen, daß es nicht bie vier Königreidhe allein 
find, tie mejentlich übereinftimmenden Anſichten bei jener wigtigen Frage 


olgen.“ 
* Preufien. — Berlin, 18. Marz. Der heutige Tag verlief trog 
ber mancerlei Aufreizungen, an denen e# bie rothe Preſſe nicht hat feh» 
Ien laſſen, wenigftend bis zum Schluſſe des Vlattes, ganz ruhig und ger 
räuichles. Selbſt auf dem Briebrihehain hatten ſich nur einzelne Perjo- 
nen eingefunden und ftill wieder entfernt, fo daß eine Abiperrung wenig« 
ſtens bis jegt wicht erforderlich war. Der fleifige und redliche Bürger 
denkt ohmebin nicht gern an einen Tag, von bem ſich namentlich für bie 
meiften Bewohner Berlins bittere Verlufte und ſchwere Sorgen datiren. (Pr.3.) 

efterreich. — Die Allg. Big. erflärt fi durch einen Wiener 
Brief vom 16, d. M. ermächtigt allen Angaben über ein Auſſchieben ber 
neuen Bollgefeggebung Defterreichd . zu widerfpredhen. Die Arbeiten der 
Tariffommiflion find noch nicht vollendet, und einzig nur beshalb unter« 
blieb bis jegt bie Publitation bes Tarifs. 

Frankreich. 

A Paris, 16. März. Die hier ſeit 1848 beſtehenden zahlreichen 
Arbeiterverbintungen haben in der neueflen Beit neben ber Molle, die fle 
in gewerblicher Beziehung bisher foielten, num aud ein politiiches Ins 
tereffe erregt und zwar mit Recht. Sie wurden befanntlih von Ludwig 
Blanc gegründet, feine fozialiftiichen Lehren und‘ Iheen wurden unter ih— 
nen forgfältig verbreitet, und von Seiten der Demagogie wurden und 
werben fie ald die hauptfächlichjten Srüppunfte zur Ausführung ber for 
zialiſtiſchen Plane, wie ber Nevolution betrachtet. Man glaubte von Sei- 
ten der Demagogte, und mit Mecht, daß für ben Fall eines Aufflandes 


Sie fam von Dieburg, mi fie’ heute 

Beit 0% eAbtheilungen öfterreigifher Infanterie 

bier * a e ‚ welche immer hier übermachteren. Auch 

von n p rd de bieflge Gtappenftraße zur Verbin« 
iſchen Alte 


& ı ve a 
Ah bie zerfireuten Urbeitermaffen um bie Affoziationen, ald ſchon vor⸗ 
bandenen Kern ſchaaren würden; daß für die über ganı Paris und bie 
Banlieue verbreiteten Aſſoziaticnen nur eine einzige Parole nöthig fei, 
um fie als eben jo viele Fräftige Megimenter Ju einer Armee der Mevo- 
Tution zu vereinigen. Man bat ſchon ſeit Langem tiefe Semt erblidt, 
die auß dieſem Werbältniffe entfpringe, allein ılm das Mittel it zu bes 
gegnen, ſie zu befeitigen, war mam verlegen, denn ed wäre gefährlich, 
ihnen von Seite der Megierung hemmend entgegenzutreten, gefährlich fie 
in dem jepigen Stande zu belaffen. — Bisher hatte der Berg dieſe Fra 
gen beruben laffen, num aber gebt er baran fie in die Hand zu nehmen. 
Seine Mitglieder befuchen die Werkftätten und ſuchen die alten Grinne- 
rungen und Lebren Ludwig Blanc's wieder rege und lebendig zu machen; 
fie bemühen fid eben, mit einem Worte, die Arbeiter aufzureijen. Dies 
jem fo unheilvollen und für den Staat jo gefährlichen Treiben der Des 
magogie entgegenzuwirfen, die trügeriichen und verderblichen Lehren Lud⸗ 
wig Dlanc’d zw bejeitigen und am ihrer Stelle ber gejunden Mer» 
munft wieder Gingang zu verichaffen, bat nun ein Dann unternommen, 
über deſſen politiſche Laufbahn man immerhin verichiedene Anſichten hegen, 
dem aber eine unermürlide Ausdauer und Zähigfeit im Verfolgen eines 
einmal gefaßten Planes nicht abgelproden werden fann.. Dieier Mann- 
iR Hr Emil v. Girardin. Das Unternehmen ift höchſt ſchwieriger 
Natur, allein wenn es gelingt, und wie ſchon gejagt, Dr. v. Girarbin 
ift micht der Mann der vor Schwierigfeiten zurückſchrickt, fo geſchieht da« 
durch der Gejellichaft ein großer, weſentlicher Dienft. 

Großbritannien. 

“inter ber Zahl der aus Mordamerifa zur Londoner Ausftellung ein« 
geſendeten Gegenflänte befinder ſich auch eine ſehr fonderbare Maſchine, 
welche nad) einem bisher unbefannten Plane bed berühmten Erſtuders 
der Dampfmaſchinen, Fulton, gearbeiter if. Diefe Mafchine dient zur 
Verfertigung von Sciffstauen. Ihre Konftruftion datirt vom Jahre 1799, 
Während der legten Jabre feines Lebens hatte Fulton noch wichtige 
Verbefferungen an diejer Maſchine angebracht, allein er ftarb 1815 obne 
feine Idee völlig realifirt zu ſehen. Bor einigen Monaten fand einer 
feiner gelehrten Freunde, Hr. Stewart, in dem Archive ber Stadt New⸗ 
Haven, mo bie Papiere bes Verſtorbenen aufbewahrt werden, die Tepten 
Plane zu diefer Maichine, welche er fogleich ausführen Tieh, indem er 
einige geringe Abänderungen vornahm, weldye durch die bisherigen Fort- 
ſchritte im Majchinenbau nothwendig gemorden waren, und nun arbeitet 
die Maſchiue ganz vortrefflih und liefert ausgezeichnete Grzeugniffe, von 
tenen eine Probe gleichfalld mit ausgeftellt wird, 

pten. 

0.C. Ginem Privatſchreiben aus Halro vom 6. März, welches aus 
achtbarer Hand herrührt, entnehmen wir über die Buflände Hegnptend fols 
gende Angaben: Die bobe Pforte verbarrt noch immer bei ihrem Bes 
gehren auch im Megypten die gemifchten Gerichte eingeieht zu ſehen, fo 
wie fie im ganzen ottomaniichen Reiche befichen. Abbas Paſcha ſcheint 
mit diefer Mafregel nicht einverftanten, weil diefe Magiftratur nebſt ih» 
ter Merbode, die Gerechtigkeit zu üben, nicht dem Gharafter der Aegyp⸗ 
tier zugufagen fcheint. — Was die vielbeiprochene Mefrutirung anbelangt, 
fo wurde jle defretirt, nicht um die Truppen zu vermehren, fontern um 
bie mangelnden Reiben derſelben zu ergänzen. Es ift befannt, daß Abs 
bad Paſcha beichloffen hat, daß von nun an die Soldaten nicht mehr 
Iebenslänglid zu bienen haben, weshalb einer jehr großen Anzahl ber 
freie Austritt aus dem Dienfle angetragen wurde. Miele nahmen das 
Anbot an; dies der Grund weibalb die Anzahl der Soldaten fi ver» 
minderte, und bie flarfe Mefrutirung angeordnet werden mußte. Bet alles 
bem laͤßt fich nicht verfennen, daß pwiſchen der türfifchen und ägpptifchen 
Degierung die alten Differenzen fortichweben, mit dem einzigen linter- 
ſchiede, daß ein Ausbruch des Konflikts ficher nicht fo nahe bevorſteht, als 
Ginige vermurhen. Die Anordnung der Militärdienftbefreiung nach einer 
Anzahl Jahre wurde bier, wie man fich Teicht denfen kann, mit großer 
Freude aufgenommen, und gibt einen Beweis der guten Geſinnung bed 
Abbas Paſcha. Auch für den Handel iſt dieſer Fürſt ſehr beforgt und 
unterläht Nichts mad zur Hebung dedjelben dienen kann. Jetzt hegt er 
die Abjicht in Aeghpten eine Diecontbank zu errichten, nad dem Mufter 
ber europälfben, mit Ausnabme weniger Modiffationen, melde von den 
Bufländen des Landes bedingt werden. Mon biefer Inftitution veriprechen 
ſich unſere Kaufleute viel Outes.- Was aber befonders zum Flore unfe- 
res Handels beitragen wirb, iſt die Gifenbabn, melde vor Kurzem vom 
Abbas Paſcha Fonzeffionirt wurde, und melde Mlerantrien mit Kairo ver- 
binden joll.  Meber bie Wichtigkeit dieſes Handelszuges bezüglich der Mer 
bindung Europas mit Dftindien brauche ich nichts zu erwähnen, obiden - 
auch nicht verfannt werden darf, daf von Geite mander Rontinental» 
mädhte dagegen fehr wohl begründete Bedenken obwalten mögen, — Der 
Vizefönig bat eine Eirfularnote am alle europälichen Konſule erlaffen, 
um fie zu erſuchen, daß fie die Unterthanen ihrer betreffenden Regierune 
gen anbalten follen, ſtets vor den Ägsptiichen Behörden bereitwillig zu 
erſcheinen, wenn fle vor dieſe ald Zeugen oder als Parteien geladen wer- 
den, um nicht durch ihr Ausbleiben den Lauf der Geichäfte zu bemmen, 
Den Behörden ward die größtmöglichfte Beichleunigung aller politifchen 
und Rechtsgeſchaͤfte eingefchärit. 


Meuefted. 
“* München, 22. Mär; Bür die heutige 13, Sigung der Kane 
mer ber Abgeorbneten fleben auf ber Tagedorbnung: 1) Berathung 
und Scluffaffung über ten Antrag bed Hrn. Fürſten von Dettingen» 


‘ 





Wallerſtein auf Bildung und Wahl eines befonberen Ausſchuſſes für feinen 


Antrag in Betreff der Niederlegung der Papiere über bie Furheffiiche: 


Frage auf dem Tiſch des Haufed, dann 2) Berathung und Schlußfafſting 
über den Geſehentwurf die Ginleitungen zu ber Erbauung einer Gifen« 
bahn von Mürnberg über Amberg nach Megensburg betr., endlich 3) ded« 
gleichen über den Gejegentrourf den Bau einer Gijenbahn von Augsburg 


nad Ulm betreffend. 
Defterreich. — Wien, 21. März. Der Kaifer ift Heute um |9 


Uhr mit Grjberzog Ferdinand Mar nach Trieſt abgereiſt. Lepterer ſchifft 
ſich wabrſcheintich zu einer Meile nach Umerifa ein. (U. 8.) 

Frankreich. — **Parig, 18. März. Der Präfivent wohnte heute 
einem Trauergottesdienſt für die verlebte Kaiferin Joſephine zu Nueil bei. 
Man verfihert das definitive Minifterium werde in der geſtern angegebes 
nen Weije heute zu Stande fommen, Hr. Droupn. be Lhuis das Aus- 
wärtige erhalten, General Mandon Kriegsminifer bleiben. Marſchall Soult 
it auf feinem Gute St. Amand bei Toulouſe jo ſchwächlich gemorden, 
daß man feine Auflöfung befürktet. 


Verband en ded Schwurgerichtöhofes von 
— Ober⸗ Be 


Grftes Quartal 1851. 

S München, 22. März Dieje heute und geflerm fattgefundene Verhandlung 
betraf bie Unterfachung gegen 1) Sehaftian Miller, 33 Jahre alt, ledlgen Maus 
ter in Ering, 2) Pins Banbard, 21 Jahre alt, ledlgen Sattler son Füllen, 3) 
Joſeph Seidel, 20 Jahre alt, ledigen Weber ven Kleinhöchentirchen wegen Raw 
bes und Diebftagle. Die Handlungen, welche biefer Unterfuhung zum Gegenitand 
dienen, find: 1) Schaft, Miller, Pins Banhard und Jofeph Geivel find angeklagt, 
in verabrebeter Verbindung Nachts vom 16. zum 17. Auguft 1849 dem mir einem 
Beimagen von München heimfahrenden Poftlueht Joſeph Blunt von Peiß anf ber 
Lantfirafie bei Dürrenhaar unter Shwärzumg ihrer Gefichter angefallen und beraubt 
zu haben. Diefer Raub fell folgender Mrt vollbracht wotden fein: Giner ber Bur- 
fhe machte fi zu dem Pferden, der andere packte dem Poſtlaecht Flank am Halfe, 
warf ihn in ben Graben ber Gtrafe, drückte ihm den Hals zu und entaahm ihm 
aus ber Heſentaſche eine Geldblafe mit 9 fl, 18 fr, der dritte nahm vom Wagen 
zwei Fäpden Bier. Sämmtliche entfernten ſich hierauf mit bem entwendeten her 
genfländen, 2) Diefelben drei Burfche find ferner angeklagt, ſich verabredet und 
verbunden zu haben, im der Macht vom 18. zum 19. Muzuft 1849 zwifchen Dür⸗ 
renhaar und Peiß anf ber Bantfirafie von dem Magen bes Bauern Joſeph Mayr 
aus Göttiag zwei Güde voll Sihaittwaaren, Figentyum der Rrämerin Lomishofer, 
im Werthe von 477 A. entwendet zw haben. 3) Sebaſtlan Miller if angellagt, 
am 20. Dezember 1848, während Johann Schelbert zu Ggmatting mit feinen Lens 
ten im Gtabel gebrefhen, im Wohnhanfe vesfelden, durch Das Fenſter der Schlaf 
kammer einfleigenb, daſelbſt einen Kleiverfiften gewaltſam erbtechen und baraus 
Geld, Kieiver und Siberfachen im-Gefammtmweriie von 115 A. entwenbei zu har 
ben. 4) Sebaflian Miller it enplih mod angeflagt, dadurch, daß er in ber Racht 
vom 1. zum-2. Juli 1949 dem zmwifchen Grafing und Hans eingefhlafenen Maier: 
gätler Georg Reifer von Haus Geld, Hut, Schuht und Sackuht, im Befammtwerth 
von 18 bis 19 fl, abgenommen habe, das Vergehen des einfachen Diebſlahles be: 
gaugen zu haben. Die That zw 1 erfchelnt als das Verbrechen des Raubes drit: 
ten Grades unter pwel erſchwerenden Umftänben; jene zu 2 als Verbrechen des un 
ter zwei befonders erfchwerenben Umtänden und die Enmme von 400 fl, überfiei- 
genden Diebflahls; die Handlung zu 3 Kellt ſich als Verbtechen des ausgezjeichnes 
tem Diebflohls, amd) der Eumme mach Verbrechen, und eudlich die That zu 4 als 
Bergeben tes einfachen Diebflahls dar. — Die Bildung des Gerichtshofes war 
folgende: Bräfivent: Hr. Appellaſtonegerichterath v. Shhab; Richter: die dd. 
Kreise und Gtabtgerichteräthe Wehr. v. Rieperer und v. Hagens, mb bie DS. 
Kreis» und Stabtgerichtsaffeferen Dr. Langleis und Bauer; Gerihtejchreis 
ber: Hr. Kreis: und Stattgerichtsprotofollit Ggner; Fonlgl, Staatshbehärde: 
der fünigl. Unterflaatsanwalt Hr. Then; Bertheleigung: für Miller der Fönigl. 
Adoelat Hr. Buchner, für die beiten andern Hr. Nerbtöfonzipient Riedl. Ms Ees 
ſch worne traten ein: die HH. 1) Neufchmis, Mvofat von Traunftein; 2) Mein, 
Handelsmann von Münden; 3) Heigl, Wirth ven Anzing; 4) Mais, Seilermel- 
ſtet von Münden; 5) Duellporfi, Juwelier von Münden; 6) Barth, BPoſthallet 
von Mänden; 7) Müller, Delonom von Alchmühle; 8) Kleiter, Müller vom Ss: 
maning; 9) Peiner, Kaufmann von Münden; 10) Schweiger, Kaufmann von 
Münden; 11) Ritter, Schreinermeifter von Münden; 12) Rehrl, Müller von 
Laufen. Erfapgefhmwormer: Hr. Ramsberger, Bemeindeverfleger vom Griftädt. 
— Mach Mlefung tee Anflageafte dellte vor Allem bie Bertheivigung einen Antrag 
auf Bertagung der Verhandlung und Rüge denfelben darauf, daß zur Bertheivigung 
unentbehrliche Zeugen, melde das „Andersms* (alibi) ber Angeflagten für bie fri: 
tifchen Zeiträume neh welter zw beweifen im Stande fein wirken, gefelliee Ans 
träge ungeachtet vom ber fünigl, Stantebehörbe alcht auf bie Zeugenlifze gefept wor ⸗ 
dem feien. Der koͤrlgl. Ehnourgerichtspräfident für ſich glaubte, diefem Pinträgen 
nicht willfagren zu fellen, und wurde baher bie Catſcheldung des Schwurgerichtss 
hofto provoziert, welder nach gepflogener Berathung feinem Entſcheid dahln gab, 
daß diefen Muträgen nicht zu williabren fe. — Die Behandlung biefer Umterfu- 
Gung theilte ſich mach den einzelnen Meaten, fo daß zuerft die Thatjache 1 mub 2, 
wobei fämmtlihe Angellagte gemeinfhaftlich betheiligt Änb; dann dle 3; und end⸗ 
lich bie 4., webel mur Sebaſtian Miller beiheiligt if, vorgenommen wurde. Dur 
Thatſache 1 und 2: Raub am Flanf und Wagatendlebſlahl am Magen bes Bauern 
Maier. Die Angeflagten laͤugnen jere Schuld. Sehaftian Miller will zur kritiſchen 
Seit (am 16. bis 19. Auguſt 1849) in München gewejen fein, Er tsill die Mit: 
angellagten gar wicht kennen, Pius Banhatd will damals bei Beitinger in Mün— 
en in Arbeit geftanden ſeln. Auch er leunt bie beiden Mitangeflagten nicht, Joſeph 
Seibel will Im Maguft 1849 theils zu Nieberauborf geweſen fein, theils ſich nicht mehr 
erinnern, we er um blefe Zeit ſich aufgehalten yabe, Auch er femmt Teinen ver Mitangeflag: 
tem. Die Erhebung ver Bewelfe gab folgende Refultate: 1) Zeuge Glunt, Pofillon, 
Beihärigter zu 1, beflätigt ten eben angegebenen Maus, Der Ort ber That war 
zolfhen Därrenbaar und Peif, eine "4 Stunde vom erſten Orte. Die Zeit ber 
Ihat war fu der Racht vom 16.17. 
doch ſteraht gemefen iſt. Der ine Burfche Bieft die Pferde, ber ambere Meg auf 
den Dagen, ber britte trat zu ihm (deugen), . ba-er ueben den Magen ging, fapte 
ihn am Gewande an ber Halsgegend, wohri er (Zeuge), erſchreat In den Graben 


Auguſt 1649, mobel es nicht monthell, aber 


el., Der Burf achte ihn eiwas den Hals zu, und nahm Ihm, während er fo 
f de re, das Geld ab, dann aber lleß der Burſche bald wleder 
tet. er eine Barfhe Jatte einen Mantel, ber andere eine Jeppe, ber britte einem 
Epenfer on, Gie jahen ſchwarz Im Geſichte aus. Erkannt habe er keinen, Ein 

vorgezeigtes Blerfaß fennt er ala eines der bamald weggelommenen an. Die Bur⸗ 

Then kamen aus dem Helge heraus, und entfernten ih, ohne daß er gem wahr 
nabın nad welder Gegend. 2) Kreszens Boulshofer. Sie habe zu Haufe am 14. 
Auguſt die Waate abgegeben, um fie mad Rofenheim auf den Markt zu lieferu. 
Bis Münden fet fie glüdlig gefommen. Sie war verpadi, in 2 großen Gäden, 
4 Heinen Sade und in einem Pädchen. Der Werth ſel gewefen 476 fl. 52 fr. 
uub mit den 2 größern mit entwenteien Säden no 1 fl. höher. Gin vorgegeigter 
Sad wird son ihr als mitentwendet anerkannt. Ebtaſe anerfeunt fir bie vergeyei 
ten Waaren, ausgenemmen ein Stüd Pers, und ein blau gedrudtes Sactuch 5 
Peter Dit, Geudarmerlebtlgadiet, arretirte den Miller und Eridel, weil fie in Ders . 
bindung jtanden mit der Wafenmelters Familie Hartl zu Ggmating, bei welder ſich 
Gegenſtãude votſanden, bie zu bem geraubten und seflohlenen Gegenftänden bes Flauft 
und ber Bowishofer gehörten. Der Leumund bes Miller — fagt Zeuge — iſt fSlcht, 
Diider it gänzlich arbeitefgen. Der beiden andern Leumund fenne er midt gemau, 
da fie micht in feinen Patteuille ⸗Vezirt gehören, Hier in einem Brauntweinhaufe am 
Harthor feiem die I Burſche nad biefen fragligen Berfällen öfter zufammen gelom« 
men. 4) Jeſeph Hiel, ‘ Zengerbräu, beilätigt, baf er deu Dofhalter zu Peig Bier 
fiefere, aud am 16. Aug. 1849 Mbenes abgeliefert, bad der Pofidien Flunk abs 
gebelt babe. Das vergrzeiste Faß wird von ibm als eines berjenigen anerfannt, 
das er damals dem Flunt mitgegeben habe, 5) Paul Stern, früher Ziegler zu. Helfen⸗ 
berf, kennt ken Miller und) Dankard, Im Sommer etwa im Aug. 1849 tam Miller und _ 
fräter auch Banhard, und ein brütter, ber bem Seibel hnlich fei. Sie waren mit Sqhleß⸗ 
waffen verfchen, un® fogten, fie önnten Smal ſchiehen. Ele waren: ſehr gut miteinander. 
Einer ging immer hinaus und paßte, ob fi nichts zeige. Ihre Apficht fel mach 
ihrer Ausfage gemefen, Wild zu ſchleßen. Um Mittermact felem Me fort. Später 
nach 1 Uhr fei Miller wieder gelommen. Der briite Barfihe, den er midht recht 
fenne, jei dann arrelirt worden. 6) Maria Kreisl feunt den Miller und Banharb, 
ben Seldl aber nicht. Miller kam am 16. Auguſt 1849 im bas Hans ber Zeuglu. 
Er brachte einen Burfihen, ber aut der Sattler genannt wurde, mit, ging fort wub 
fam gegen Abend wieder und holte bem andern Burſchen ab, und fie fagten, daß 
noch eim britter im Holge fel, der auch mitginge, Sie Zeugin ermahnte ben Mile 
fer, doch in ihrer Gegend nichts anguflellen, werauf ‚fie fagten, ſle gingen weiter 
einwärts. Von bem briften hätten fie geſagt, ba er ans bem Arbeitsbaus fomme. 
Sie habe mim gehört, was bem Vohillen Flunk geſchehen fei, und als fie wieder 
gelommen, Hätte Me gejanft und dem Burfchen bas Haus verboten. Da bälten fie 
gefagt, „mas ſchlaſt der Flunt, wie haben ihm ja fein Geld, fonbern nur Bier 
abgenommen.“ Gie hätten au gefagt, daß fie Bettzeug, Tücheln und Gincham 
nad andere Waare einem Fuhrmann abgenommen hätten. Mus bem Arrei hätten 
die 3 Burfche ihr die Drehung, fie kalt zu machen, fagen laffen, wenn fie was 
verrathe. Mus all der Waare feien dann 3 Theile gemacht werten. Später habe 
ber Sattler ihr ins Benfter geicheffen, well ex ih mit bem Miller deshalb zeriras 
gen babe, weil diefer ihr alles amverfrante. Ms den Sattler amerfannte fie dem 


Angelagten Banhard. (fortf. f.) 


eg 

(Eingefandt.) Rugsburg, 19, März. Gehören Konzerte im Mlgemeinen 
auch wicht zw demjenigen Seltenhelten , für melde man bie Mufmerkfamfeit aud des 
nicht lotalen Babliktums im Anfpeuh zu nehmen wagen türfte, fo können gleichwohl 
befonbere Momente dabei »orwalten, welde-das lehtere nicht nur zedhtfertigen , fon. 
bern ſelbſt gar unabmelsbaren Pflicht maden, will man „dem BDerbienfte feine Krone” 
der wahten, ächter Aunft, bie gebührense Anerkennung verſchaffen. -Bepteres Ber 
wandeln hat es mit einem jünaften „großen Vokal und Inflrumental « Kongert“, 
weldes Herr Julius von Kolb (Sehn des f. Repirrungseathes Hm. von Kolb 
dabler) im großen Saale ber goldenen Traube vor reiner ehem fo zählreigen als com» 
petenten Zubörerfhaft gab, bei melden fig aufer mehreren hieſigen ſehr adıtbaren 
Bejangs-Dilettanten au der Ef. Hofmufller Hr. Strauß auf dem Horn und Hr. 
Walter, Mitglied ber k. Hoftapelle in Münden, mit dem emtfhiebenften Beifale 
beihelligten. Sr. v. Kolb, fon als Kind em feltenes muflfalifches Talent bes 
Raubend, erhielt feine. Ausbilung km Konfersatorlam zu Lelpsig. Amel Dupertüren 
eigener Kompofitton, melde bei ihter Borführung im Lelpziger Bemwanbhans : ber 
sollen Anerteanung Sachserfländiger fi zu erfreuen hatten, verfehlten and bier.» 
ihren erhebenben Eladrud wide, und ber raufgense Applaus, welchet biefen gebie 
genen, im ebelften Style gehaltenen Zonfhöpfungen zu Thell wurde, bürfte dem 
fagemblihen Künfler als freunplihe Mahnung gelten: auf der mit jo großem Ges 
folg befretenen Bahn Fräftig vorzufgreiten und fi jenen Melſtern wärdig anzu⸗ 
reiben, bie der wahren, himmeleniſtammten Run, nidt aber dem oßrenfipsinden 
Firlefauj moderner Effelthaſcherel ihr Dafeln welhien. Nät minder ärmteie ber 
feelenvolle, mit äftlünftterticher Begabung erefutirte Bortrag zweler Kongeriiüde 
für das Pianeforte durch den Hra. Komgertgeber, weren mamentlih bas von dem 
unfterbligen 5. M. von Weder lomponirte, den entſchleden günfligken Einkrud 
binterlied. Es war ein harmoniſchee Ganzes. Richts Beywungenes, widhts Ber 
fünfeltes aud Mergiertes. Die [hwlerlaften Paſſagen wurten fplelen» überwunden. 
Man fühlte, daß Hirr ein volles Verſtändalß, eine tiefgelftise Muffafung bes immers 
ſten, innigften @ebantens des Gompejlteurs verwaltet, und fand fi zur Brwuns 
berung, zur Darbtiagung des verdienten Zrlbuts unwillfürlih Kingertffen, 





Frankfurt a /R., 20. Mär Defterr, hyraz. Metall. 7314; 4Yrprog. 647, 5 
Dantaftien 1133; ſpau. innere Schulb 34/,; Lubwigäpafen-Berbager E-B.M. 
82°%4. Wesfelkturs: Paris 94°/,; Bonton 11814. u 


(@. 3.) 

Berlin, 19. März. Preuß. Stautéſchalbſch. —; freim. 5 prog. Anlehen 
105%; RölnMinbener &:B.M. 100%. 

Berlin, 20. Mär. Preuß. Staateſchuldſch 85'/%. (M. 3.) 

“paris, 18. Mär. 5 pt. 94.25, Anlchen —, 8 pGt. 57.55, IpGt. 
Anlthen —, Morpbahn 496.25. 

“Bondon, 17. März, Konfols 96°; Gpan. Mt. 20%, 5 3pGt 36°, 5 
Gonpon BY; Pal. 5. . j * 

London, 15. Mir. 3 pt, Konfels 96. 


‚- Berantmortlide Netattion: Dr. F. Waller, Er 3. Bag. 
itönigl. Hof- und Metional Cheater. ° 


Samſtag den 22: Min: 
Seidl. »Swligen benfelbers: „Die Liebe im Echauſe“, Luffplel nach Galberon. 


„Die beiden -Henfierin®; Mipenfrenen von @ahrlet — 


- Bekanntmachungen. ' 


Fremben-Anzeige. 
B. Dia Hr. v. Galatin, Gutebeſther vom Geuf. 
®, Hirſch. Mad. Rutiger, Privatiere von Wien, 
9. Maulid. HH. Beriett, Archttett ans Raps 


Iandb; Ghneiter, Alm. von Frauffurt; Schloß, Rim. 
von San Pramosco; Baumüller, Kfm. von Meime, 
®. Hahn. Hr. Ultich, Afın. von Harburg. 

Bl. Zraube, HH. v. Döfln, Privatler ven 
Augeburg ; Hoßenatel, Afeffer von Amberg ; v. Reger, 
%. Revierförfter von Gaytufeldz Mombaur, Gtubent 
von Pet; Mat. Trautner, von Maffertrübingen. 

Stahusgarten. Hd. Binder, Kauf, yon Eß ⸗ 
Ungen ; Gerſtie and Dreifuß, Handeleleute von Ichen ⸗ 
Haufen; Baur, Hantelsm. von Buttenwiefen; Bed, 
Hantelem. von Hürden; Erlanger, Pferthäntler von 
Icenhanfen z Remminger, Kaufm, von Memmingen; 
Blager, Stabstremprier mit 8 Trompeiern von Ansbach; 
Grimm, Kfm. von Lelpzig; Mederfärther, Kauf. von 
Bappenheim; Waffermoenn, Kauf. von Wallerſtein; 
Mar. Gehweiler, von Welffenburg. 


Amtliche Anzeigen. 
0. Bekanntmachung. 


uf Aatrag eines Hypotkefgläubigers wirb bas im 
Gigenforftgäpgen dahler gelegene, em Tuhmadermeis 
fer Jatob Iramm babier gehörige Wohahaus Lit. A, 
Rre. 16, welchte unterm 11. 1. M. auf 1400 fl. refp. 
1600 fi. geihäpt worten Aft, am 
Samftag den 26. April I. 3. Vormittags 

- Kommifflonsjimmer Rre. 1 
Am Wege ber Erehution im Gemaͤßhelt Des Progeßgefehes 
vom 17. Movember 1837 66. 92 Mbfap 1 und 98 
bis 102 verbefallih der Beftimmmaen des $. 64 des 
Hyp. Def. öffenttih am den Meiftbietenden verfielgert. 

Steigerungsluflige werben eingeladen, ſich an biefem 
Termine eingufinden und da ihre Angebote zu Protokoll 
zu geben. 

Das erwähnte Wohnhaus If zwei Elodwert ho 
mit einen treifttigen Hinterhaufe, gemanert, mit Zie⸗ 
geln gedeat und im mittelmäßig baullchen Zuflanbe, 

Das Lofrmvergältntß, die genauere Beſchreidung des 
fragligen Haufıes und das Ghäfungsprotetell liegen 
dahlet zur Einficht bereit. 

Dem Geriäte unbekannte Berfemen haben fid über 
ihre Bahlungafäpigkeit bei ber Werfteigerung ausjur 
welfen, 


Amberg, den 12. Mir 1851. 
Königliched Kreide und Stabtgericht 
Amberg. 
Der Töniglige Dieeiter: 
Gebr. d. Aunker. 
Hauuold. 


. Bekanntmachung. 


Auf Anbringen eines Hppothefgläubigers wird bas 
thells eigene, heils erbrechtämelje grunbbare Mmwelen 
ber Michatl und Kreszenz Arbimger’fchen Baurrdr 
Eheleute vom Mofriteiten tem öffentilchen Berkaufe um 
terftellt, und deßhalb zu Nohrſtetten auf 

Samftag den 17. Mai d. 38, 
Vormittags von D— 12 lihr 
Kommifflon anberaumt, wo Kanfslichhaber erfäeinen 

und ihre Mngebete zu Protstel geben künnen, 

Der Zufdlag erfolgt nah $. 64 bes Snpoth.r@ef., 
dann nad Inhalt des Proz »Wef. vom 17. Ron. 1837 
$$. 98 — 101. 

Gerichtsundetanate ſewie Gerihtsansmärtige Haben 
fig, bevor fie zur Steigerung zugelaffen werben, über 
Leumund und Bermögen legal andzumelfen, 

Das Mamefen belehrt: 

4) aus Wohnhaus und Drkonomie» @chänten zu 
0 Tagw. 26 Dej., und ber Brankaffefurang« 
Anflalt mit 800 fl, einverleibt; 

2) aus Miefen, Mederm, Waldungen und Ocbungen 
zu 43 Tagw. 61 Dr. 

Das Anwefen wurte am 2. Mai 1850 Auf 8263 
Gulden gefhäpt, und fönmen tie mäferen altenmäßlgen 
Derhäliniffe bei Gerlcht eingefehen. werben, 

Auglelch werben alle unbefannten Gläubiger anfger 
fertert, am Freitag den 14. April d. 3. ihre 
allenfalligen Gorberungen anzumelken und magjumelfen, 





anberbem anf fie bei weiterer Museinandberfepung tiejes 
Säultenwelens Feine Müdjigt mehr genemmen werben 
kirb. 
Sign. 13. Där, 18651. 


König. Langericht Gengersberg. 
Dir. I, abs. 


Hunbgrucher, Aſſeſſor. 


Belanntmachung 





452. 


einer beabſichtigten Answanterung nad) Merbamerifa, 








Zahl ber 







Namen und 
Gtand bes 
Auswanderers. 






Vollzelbe · 


jet. Wohnort. 

















[Rerit. Mre. 


Altenmuhr. Famaun, Sa — 
tab, Erlfenie 
derstedier, 


1] Gunzen 
hauſen. 


Feld maun, Fanny — 
Frumat, Hanı 

dela manneloq · 

ter. 


Sqönthal, Abel: — 
held Edel, Hanı 
delemanne ie ch · 

ter. 


Reinemann, Mo: — 


ſes, Handele 


mannsfehn, 


mann, Ga — 
much, Oandels 
mannsfehn. 


Ale Diejenigen, welche an viefelben Mnfpräde gel 
lend maden wollen, haben folge bei Wermelbung ber 
Niätberädähtinung am 

Freitag ben 28. b. its. 
babler anzumelten. 

Bunzenhaufen, ten 14. März 1551. 


Königliches Landgericht. 


‚Müller, t. Lanprigter. 


#. Bekanntmachung. 
Auswandernng nad Rorbamerifa betr. 

Nachſtehende Haben um de Erthellung ber Mass 
mwanterungsbrwilligung nach Rorbamerifa unter Erper · 
tatlen Ihres Vermögens dahin nachgeſucht: 

4) Der Baser Johann Krehblel von Rein 

ſchwabhauſta nebft feiner Bamilie , beſtehend in 
Grau und zehn Kintern, Namens 








Yafob 
Ghrifina 
Ratbarina 
Dankel 
Marla 
Barbara 

Je hann 

Su ſanna und 
Peter 


2) Helmig Rutb, Bauersfohn ven Harrsjeli; 

3) Iohann Berger, Güllersfohn von fränfing, 
unb 

4) deſſen Schweſter, Katharina Berger. 

Wer am biejelben Ferberungen ober überhaupt rs 
Innerungen gegen Ihre Auswanderung zu maden hat, 
wird hiemit aufgefortert, felbe um fo gewiſſer 

Binnen 3 Woden a dato 
Beim unterfeetlgten Gerlchte anzumelten, außerteffen im 
ber Inſttattlon tes Auswandrrungsgefudrs one weitere 
Müdficht darauf fortgefahten würbe, 
Am 15. Mär 1851. 


Königliched Landgericht Dachau, 
B.Lb. 
—* 


14 120] Curatelbeſtellung. 

Der verwitiweie Bauer Stephan Greilther von 
Hrllengerft bat ſich der Verwaltung feines Vermögens 
entjlagen, und freimilig ter Guratel unterwerfen , in 
Folge veffen ihm fein Bruter Mang Greither, 
Bauer von KHellengerft, als Garater am be Eelte ger 
kelt wurde. 

Diefes Verbältnig wirb mun mit dem Beifape öffent 
Ud befannt gemacht, daß jeres mit Stephan Greliher 
ohne Zuntimmung feines Gurators abzeidloffene Aechts ⸗ 
deſchaͤft angiltlg iR. 

Kempten, den 13. Mär 1851. 

Königlihes Landgericht. 
Aummel, f. Lantrieter, 
coll. Beichhotd. 


Pribat- Anzeigen. 


431. [36] Gin gebildtiet Mann, welder Fran 
sönfh amd Iralienifh fpriät, mehrere Jahre dei einer 
Herefhaft gedient hat und die beten Zeagalſſe vorweis 
fon fann, wünfdt wicber zu einer Herrfgaft. D. Uebt. 


398. [3«] Fossrnal of the exhibition 
ft während ter Intuftrte» Ausfielung in Leuden bei 
Unterzeigneten zu bepiehen, — Gin Wafihof, 1 Tabak 
Babrlte mit Sprzerel» und Schalttwaaren » Handlung, 
mebrere reale Rechtt, 1 Zändlerei, Hantlungen, Güter, 
mebrere Mabrifen , prisifegirte Habrifate, melde erlernt 
merten Fönnen, Käufer, Bärten, Mirtbfhaften, Rapitar 
lien und pieles Andere bat Untergeihneter in Kom ⸗ 
miffton. Nägeres auf franticte Briefe E. A. Auern: 
heimer, B. 81 Grübgaffe in Regensburg. 


Ruebbiel; 








© Die Gasbeleuchtungs-Anftalt 


erlaubt fig auf das vom ihr erzeugte Brennmateılal, Cote genannt, aufmerffam zu machetn. Diefes Materlaf 


eignet ſich alcht nur wegen feiner Intenfiven gleigmäßigen Olde zum Sämeljen von Metallen für Ehmirbeefien, 
Heizen von Dampfleſſeln, Branutweinhremmerelen ıc,, fonbern bietet auch im Betglelche mit Steinfohle und Torf 
zur Denüpung bei Sparherden und in Zimmer « Defen Vorzüge manderlet Art. Die Verbrennung der Cote iſt 
ohne Geruch, gibt beinahe keinen Muß, und läßt einen andern Nüdtand als Afıhe übrig; ebenfo iſt es in Deyug 
auf Bitigkeit jedem andern Material vorzuziehen. Die Coke verbrennen lelcht Im jeder Generflätte, die nur einigen 
Bug bat, und if man germe zur Unterweifung hierin, als and zu Mbänterungen von Feuerfäften In Sparkerken 
und Drfen bereit. 

Ghenfo wirb in dem @as-Gtabliffement SteinfohlensEheer erzeugt, ber ſich befonders zum Wafteelgen 
von Örgenfländen eignet, bie gegem Fäulaiß ober MoR gelhäpt werden follen. 

Müntlige eder fSriftlige Beflellungen auf dieſe Prebufte werben jederzeit im ker Gaefabelt eder im 
Barcan der Geſedſchaft (Rintermarkt Nre. 13) angenemmen, woſtlbſt aud Anmeldungen auf Gasabnahme zu 
geigchen Haben, und bie hiezu erforberlien Einrichtungen pünftlihh befergt werben. 


pe 355. [8] Bruftreiz  Strankheiten. m 
Um die Brufitranffeiten, als Schaupfen, Hüften, Katarth, Enzgbrüftlgteit, Keuchhuſten, rt 
A Seiſertelt, gänzlig zu heilen, gibt «6 mihts MWirffameres und Defieres , als die Päte 
peetorale von George, Apotheker zu Gpinal (Vogefen). — Diefe Huften«Tabletten werben verkauft in Shadtelm 


in allen Stadten Deutfglande, In München bei Hrn. Genbitor Ehriftian Holler, vormals Joſeph 
Schmidt, Briennerfrape Neo, 11 am Dultplap; In Augsburg bel HH. Medlinger & Eompy, 








SCHE” Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. u 


Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Mro. 69 der Meuen Münchener Zeitung. 


22. März 1851, 





am 2iteratur. | 
Frankreich zur Zeit der Mreuszlige, von Bienmie be Vaublanc. 

(Bier Bände in Oltav.) Paris bei Techener. Münden bei Gtri« 

flian Kaiſer. 

** Folgendes iſt ber bereits ermähnte-Artifel des Hrn. Fe. Barriere, 

"im „Journal bed Debard“ Über das in der Ueberfchrift genannte Werk: 

„Mebmen Sie ſich in Acht; ſteigen Cie langfam. Dieje Wentels 
treppen in den hoben Thürmchen find gefährlich. Die Tritte ‚ber Neu- 
gierigen, die Zeit, die Wachſamkeit haben ihre Stufen ausgetreten. De- 
mügen Ste das ſpärliche Licht, welches enge Deffnungen in vie Dunfelbeit 
fallen laffen ; benügen Sie das etwas Hebrige Seil, welches ſich längs 
der Treppe binauffchlängelt. Endlich gelangen wir auf der Spide an... 
Wie füß iſt et, dab Tageslicht wieder zu ſehen und freie Luft einzuath- 
men. Sie iſt frifch bier. Wo find wir? — Auf der hödeſtru Spitze 
einer Kathebrale in Branfreich, in einer großen Etadt tes pwölften Jahr- 
hunderts. Und mas erblidt man? Das Nuge umfaft im feiner ganzen 
Auddebnung ein weites Freitrundes Bild, am Horizont ben Himmel, weit 
hinten das and, und wenn ber Blick fi dem erhöhten Ctantpunfte, den 
man einnimmt, näbert, die Ringmauern der Stadt, ihre Thore, ihre Ouare 
tiere, Strafen, Monumente und Plipe. — Auer die Stattmauer ; eine 
lange Reihe von Mauern und fich näber ober fermer flehender Ihürme, 
tie Mauern, mit Zinnen verfebene‘ Thürme, die abſtechen vom Grün ber 
Felder und ihren Fuß im faulen Waffer der Gräben baden; alte jchwarze 
Thürme, mitunter renovirt, viel flärfer und mafliver am AUusgange ber 
Hauptfirafen der Stadt. Der Maire oder der Prevot bat tie Echlüffel 
zu ihren Thoren; jeden Abend werten fle unter jein Kopfliſſen gelegt. 
Der Schreiber des Maire von Poirierd ſuchte fie in einer Nacht unter 
dem Kiffen feine® Herrn, um fle an ben fihlimmen Rönig Iobann ohne 
Land audjuliefern, allein er fand fie nicht und fo entging die Stadt ben 
Zähnen ded engliſchen Fuchſes 

gZuerſt überrafdht von dem allgemeinen Anblicke, findet ſich der Blick 
darin zurecht, mißt den Raum, tbeilt ihn ab, faht bie Gingelbeiten im 
Ganzen auf, und wrtbeilt über die Einwohner mad ihren Wohnungen. 
In der Statt, diedielts der Mauern, beginnen die ärmiten Quartiere, aus 
Lehmbütten beftebend, gededt mit Etrob. Mich weit von ba erbeben fi 
tie Spitäler, die Möfter, die Häuſer für Ausjägige, und jo muf es auch 
fein. Die Liebe neben dem Glente, und die Hilfe an der Geite ter Lei⸗ 
den. Mitunter fann man einen Krägigen ober einen Nuslägigen aus 
biefen großen Bäuiern bervorfemmen jehen, möge er ja adıtgeben, feine 
Klapper zu banthaben, dafı man ver ihm ausmelde, fo meit man ibn 
hört. Uns gegenüber zieht ber Silberglanz des Fluſſes das Auge und 
widerſtehlich an. Gr if befeht von Wäſcherlnnen, melde die Wäſche 
Schlagen, ihre Dorflieder fingend, Allein das Waſſer, welches rein und 
durchfichtig in dem Kreid der Mauern trat, trübt und verdickt ſich bald bort, 
„Der Fluß erfährt Tag und Naht Gewalt; Nachts fehlüpit er heimlich 
unter einer ungebeuren Kette durch, die man von einem Ufer zum andern 
zieht, bet Tag Scheint er Halt zu machen vor dem Thurme der Zollftätte, 
beffen finitere Mauern ibn betroben, denn während die Aufgänger und 
Reiter am großen Tbore befteuert werten, müſſen die Flußſchifſer am 
fantigen Ufer ihre Abgabe zablen. Der Jongleur allein kaun fit bier 
leicht Iogmadten, indem er feinen Affen tanzen läft, oder ein Lich vor 
derı Zöhner fingt. 

Mas dünft Euch? Kann man eine getreuere und zugleich meuere 
Schilderung leſen ? Allein was fan ich, eine Schilderung? Es find tie 
Orte ſelbſt, welche von den verfchiedenen Punkten tiefes Pancrama's aus 
ber gewandte Beobarhter mach und nad eurer Aufmerkſamkeit vorführt. 
Folge feinem Fingerzelge und feinem Worte: ber eine beutet, bad 

andere erflärt, und feid überzennt, baf er immer dad Hauptmoment, ober 
den unterfcheidenden Aug jedes Quartiers bervorbeben mird. Hier And 
bie bürgerlichen Wohnungen, die Chauſſee d’Antin jener Epoche. Dieie 
‚Häufer find von den Seiten zufammengebaut und menden bie fchmalite 
Seite der Straße zu, eine Bauart, melde der feit drei Jahrhunderten ge« 
bräudlichen entgegen if: Sie prangen mit eichenen Bändern in Gewinde 
ausgefhweift, gerippten Bogen verziert mit Koblblättern und bereichert 
mit bürgerlichen Wappen, mitunter ſelbſt mit Frieſen, welche Figuren 
tragen, die mehr als Teichtfertiger Natur find, — Etwas weiter befindet 
fih das Quartier der Kaufleute. Hört ihr dieſen mnaufbörlihem Lärm 
der Mörier und Himmer, ber aus den fleinen, niebrigen und finitern 
Poutifen ertönt, berem Anbli dem geringften Trötler unferer Zeit Schau⸗ 
ber erregen würde? An den Gtrafieneden, ganz nahe bei und, vereinigen 
ſich zu gewiffen Stunden fromme Seelen vor einem Kreuze, einem in 
einer Niſche befindlichen Heiligenbilte, beleuchtet von einer Lampe; ferner, 
direft unter dem Punkte wo wir ung befinden, drei« bis vierbundert Ruß 
meiter unten ift der Vorplatz, das Forum der Stadt und bie Hallen bes 
beit mit alten Dächern, welche auf Pieilern ruben. Gebt Ihr nicht dort 
auf tem Plage die Fiſchverkäufer, die Brodhändler, die Kräuterbändlerinnen, 
umgeben von G&emüiebaufen, Blumen oder Secfiſchen, deren gemiſchte 
Türte beinahe bis zu und berauffteigen ? 

Allein der Tag neigt fich bereit#, die, Dunfelbeit beginnt und die 
Straßen zu verhülten ; es ift Zeit herabiufleigen, „Der Augenblick, mel« 
ber der Macht unmittelbar vorangebt, diefer Augenblick iſt in den alten 
Stitten eim feierliher. Einige Sonnenftrablen bafıen noch zögernd an 


den hoͤchſten Epigen der Thürme. Wenn alles kalt und dunkel wird, 
vergelden noch zwei bis drei Lichthlide die höchſten Fenfterſcheiben ber 
großen Klöfter, dringen in bie Tiefe einer Zelle und erwärmen die Exele 
eines armen Viönche, indem fie Ibm, wer weiß welche Träume von Ger 
ligteit und Liebe bringen. Wenn bann bieje Iegten Meflexe des Tages 
erftorben, wenn tie Binnen ber fernen Wälle fih ſchwarz am reihen H0« 
rizont algrenzen, wird bie Stinme ded, Abentruferd laut, die Handwerker 
verlaffen ihre Werfflätten, bensegliche Lichter zeigen ſich da und dort, bald 
werben es immer mebhre; die Nacht if da. Tauſend Fenſter werben helle 
vom abendlichen Feuer, der Bürger ift am Tiſche, er hält feine Abend» 
mablzeit, im Schloſſe ſingt der Troubatour eine Ballade, im Gaſthofe er- 
finder der Splelmann eine Babliau,*) im Klofter betet man die legten 
Yitanelen.“ 

So gebt Hr. v. Baublane zu Werke; auf diefe Weife dringt er und 
führt und mit fi ein im die Geſellſchaft des Mittelaltere. Huf feinen 
Ruf erfteht fie aus ihren Gräbern, fleigt von ihren Wartthürmen, aus 
ihren Abteien, um vor eueren Augen ihr vergangene Leben nochmals zu 
leben mit jeinen Glauben, jeinen Gitten und Gebräuchen, mit al den 
Glementen, aus denen es belebt. Der Autor zeigt fo die Krone und 
die Örofmwürden, ten Adel und feine Rechte, das mit inbegriffen durch 
das Schwert umzufommen; er ſchildert ben Krieg und feine Waffen, feine 
Bahnen, Majainen, feine Lager, ihre Zügellofigfeit, ibre Altäre unter 
Zelten, und bie Rurtifanen nicht weit von ben Nltären. Gr fchildert die 
Kirdıe, ihren Glauben, ihre Geremonien, ihren Kultus, ihre chriſtliche 
Woblthätigteit und ihren Eifer Welch immer einen Gegenftand er auch 
behantelt, fo führt er auf Pine intereflante Weife in die geringften Klei— 
nigfeiten ein. Um ein genauer Erzähler zu fein, nimmt er die Rleibung, 
den Geſchmack, den Gharafter des Standes an, den er feiner Beobachtung 
unterwirft: er ift der Reihe nach Mönch in einem Klofter, Paladin beim 
Zurnier, bigiger Jäger im Mitten der Worfle, oder fleifiger Schüler 
Abälards zu Paris in den Schulen der Grraße du Fouarre, Immer ein 
anziehenter Schriftteller erſtrect ſich fein rafcher, burchbringender und 
ſicher Blid von der Pringeffin zur Dirme, von Paris auf bie Provinz, von 
Guropa auf den Orient. 

Er wechſelt nothwendigerweiſe den Ton und bie Farbe, wenn er bie 

Abfömmlinge der Kreuziahrer in den Städten Prolemaid und Edeſſa ſchil⸗ 
dert, zwei wohl gebaute, gefudhte und verſchwenderiſche Städte, wo feibene 
Stoffe und andere fhöne Behänge die Öffentlichen Plähe bedeckten, und 
fie fo vor ben Sonnenglurben ſchirmten. Diefe Männer des Weſtens, 
dieje in den Kämpfen der Kreuztüge fo furchtbaren Rämpen entarteten 
ſchnell unter dem entnerwenden Himmel Aflene, Der Autor berveift wies: 
„Die in Eprien gebornen Franzofen fagt er, ſchuücten ſich mit fi an= 
fdhmiegenden Etoffen, verzierten (s’adornaient) fid} wie eine Kapelle und 
deuten den Kampf: Audreifer aus dem Pager ber Kreuifahrer fangen jle 
Riebiölieder und überjättigten fih in WBollüften. Entnerste Kreaturen 
zeigten fie ich mit langen Aermeln, melde mit Haften gefcloffen waren, 
mit reichen Bändern um bie Weiche, engen Wimjern, welche feine Falte 
sehen liefen, mit foftbaren Steinen am Halſe, Blumenfränzen auf ben 
Köpfen und Trinkbechern in den Händen . . . . denn ihre «Gänte mußten 
nicht mehr das Echmert zu führen.“ 
: Ber würbe in ibren unmürbigen Söhnen dieſe durch ihre Thaten 
jo berühmten Kreugritter wieder erkennen? If dieß dat Beiſpiel. welches 
ihnen vor allen diejer Jaques oder vielmehr Safelin de Maille gegeben 
bat, deſſen beitenmürbigen Tod der Verfaffer im erften Tbeile feines 
Wertes ſchildert? Wird er mir in biefem Betreffe erlauben, ibm ein 
Bedauern zu Aufern? Wie fommt es, daß ber Hr. Werfaſſer die in ben 
Gesta Dei per Francos erwähnten. bervorftechendflen Züge über einen fo 
wunderbaren Tod überging? Dort beiüt es: Es war in einer Schlacht, 
welche Girard be Mideffort, der Srofimelfter ber Templer, gegen bie Tür⸗ 
fen lieferte. Gin Ritter diefes Ordens, Yafelin de Maiße jegte, nachdem 
alle jeine Waffengefährten gefangen oder getödtet waren, allein den Kampf 
fort; und weil er ein weißes Pferd ritt und blanfe Waffen führte, biel« 
ten ihn die Türken wegen feines unbefleglihen Mutbes für den heiligen 
Georg ber Chriſten. Bon Ehrerbietung ergriffen beſchworen bie Türfen 
ihn fich zu ergeben. Allein nichts vermochte ibn zum Nachgeben zu brin« 
nen. Der Kampf hatte auf einem frifch abgeſchnittenen Melde flattgefun 
den. Allein als im biefem Kampfe einer Armee gegen einen Ginzigen 
Mann der Mitter endlich flel, war auf dem Felde feine Spur von Gtop«- 
peln, einer Furche oder eines Anbaues mebr zu fehen, man fab nur noch 
Staub, getränft von feinem Blute. In ibrer abergläubifchen Bewunber« 
ung fammelten tie Türfen biefen glorreidhen Etaub und rieben fich die 
Köıper damit in der Ueberzeugung, daß eine fo edle Berührung ihnen 
die Kraft ded Helden mittheilen werde. — Der Bericht hierüber fagt noch 
mehr, wad wir bier aber nur in Tateinifcher Sprache anführen mollen: 
„Quidam vero, ut fama ferebat, ardentius ceteris movebatur; etab- 
seissis virk genitalibus, en tanguam in usum gignendi reservare dis- 
posuit, ut vel mortua membra, si fieri posset, virtutis tantae susci- 
tarent heredem,* 

Allein was thu' ich, und Fan ich fo undankbar fein einem Manne 
eine Auslaſſung vorzuwerfen, der mich fo viele Dinge gelebrt bat? Aller-⸗ 
dings gebört nicht viel dazu mich etwas zu Ichren, der ich jo wenig weiß. 


*) Eine Art mittelalterlicher aus ber Provence flammender, gereimter Mäbrden, 
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Mas würde er nit auch noch größere „Schrelber“ (clercs) lehren, 
als ic; bin? Die Einen, daf man 1126 in einem Karthäujerklofter zu 
Biliers im Pas ve. Calale einen artefiichen Brunnen grub, die Andern, 
daß das Schwarzforn, die Pilaume von Damaskus und die Ranunlel 
zu den Seiten ber Kreuzzüge aus bem Drient famen; er fünnte ten Kauf» 
mann lehren, daß Cherbourg in jenen alten Zeiten jährlih ein Schiff 
nach dem alten Thule (Island) jendere; die Imduftrielen, dab damals 
ſchon Meimd Tapeten fabrigirte, Abbeville blaue Tücher, Paris graue 
Tücher (draps gris), weldye bie jungen Arbeiterinnen trugen, woher ber 
Ausdruck „Griſeiten“ ſtammt; die Binanzmänner, daß 1237 die Kaufleute 
von Marfeile und die Chefs ted dortigen Hafens ihre Bücher nach pro« 
venzalifcher Art mit Soll und Haben einrichteren ;- die Verwaltungsbeam ⸗ 
ten endlich, daß es im Mittelalter Sparkaſſen, oder wenigſtens Vorflchté- 
taſſen (eaisses de prévoyance) gab, denn was iſt bus Statut ber oyers 
oder Bratenverkäufer anderd, welches befagt: „Das Drittheil der Geld- 
firafen, welche bei den Meiftern diefed Gewerbes eingeben, iſt beſtimmt 
für bie armen Alten dieſes Gewerbes, bie durch Handelsverluſte oder Be« 
trug (par fait de marchandise ou de villenies) herabgefommen find. 

Ade diefe Eingelnheiten bezeichnen den Gang einer bormärtäjchrei« 
tenden Givilifation. Bereitd wurden im Innern der Wohnungen Gejund« 
heit und Behaglichkeit für etwas gerechnet. Am Boden lagen farageniide 
oder einheimiiche (mostr&s) Teppiche ; dichte Gewebe von farbiger Wolle; 
den Wänden entlang elegantes Geräfel Mitunter besedte beſcheidener 
eine Dauermalerei die Nacktheit des Mauerwerks in glängender Welſe 
„Glaubt nicht, baf im Mittelalter alles büfler und ſchwarz geweſen, fagt 
der Sr. Verfaffer. Die geſchwaͤrzte Außenjeite der hauptſächlichſlen Dents 
mäler, bie und übrig blieben, war zu Ditterzeiten weiß oder zierlich be« 
malt. Wir vergeffen, daf die Bergangenheit jung und fröblich war, meil 
heutzutage ihre Runzeln und ihr kahles Haupt in düflerer Weiſe mit den 
neuen Dingen unjerer Zeit fontraftiren.* 

Beſſer geſchmückt ald mit Holzichnigereien, oder mit Gemälden waren 
in den Schlöffern jene Säle mit hoben Gewölben und ungebeuern 
Feuerftellen Sie hatten einen männlichen, ernften und edlen Schmud, von 
welchem der Hr. Verfaffer in gleich edler Weiſe jagt: „Was noch beſſer 
die Monotonie verbarg, waren bie Werfjeuge bed Kriegs oder der Jagd, 
die Beute von Sarazenen oder von wilden Thieren, die man in ben Silen 
des Ritterſchloſſes aufbing; die vollftländige und glänzende Müftung des 
Mitterd, der Grgenftand feiner Borliebe, bas Gijenkleid, welches manchmal 
mehr koſtete ald ein Lehengut, dad man mit Sorgfalt unterbielt, das man 
mit einer ins Kleinfte gehenden Aufmerkſamkeit polirte, dad man einem 
Sohne gab, der würdig mar, ed zu tragen, bad man in ber Stunde der 
Gefahr mit dem gebeimen Schauer von Vergnügen wieder anlegte, welchen 
der Ruhm manchmal in edlen Seelen erzeugt; eim heroiſches Gewand, 
mehr werth ald ein Bürftenmantel, denn es hatte geholfen, Königreiche 
zu gewinnen, kaiſerliche Dynaſtien zu'begründen ; ein friegeriiched Gewand, 
von welchem jedes einzelne Stüf eine Trophäe, jede Beſchädigung das 
Andenken an einen bartnädigen Kampf, ober der Tert zu einer Geſchichte 
voll Grgögen für abentheuerliche Gemüther; Gewand tapferer und fühner 
Männer, das fie unter zehn verichiedenen Mationen getragen, und meldyes, 
nachbenr ed unter der Sonne Aſiens gefunfelt, am Abend eines mafellojen 
Lebens den janften Schein des häuslichen Heerdes zurückwarf.“ 

At das nicht eine fchöne Etele? Ich könnte fünfzig eben jo ſchöne 


‘ Stellen anführen. Man glaube doch nicht, daß im Mittelalter alled ven 


Gharafter eined firengen büftern Gruftes trug; es hatte, wie Hr. v. Baus 
blane fo ſchoͤn Sagt, feine Jugend, feine Neuigkeiten (mouveautes), feine 
neueftlen Moden; bei den großen Feſten, bei den Lchendverfammlungen 
überboten fi Männer und rauen in neuen Moden. Die Damen ver« 
wendeten, und mit Medıt, mehr Zeit auf ibren Anzug, ald die Mitter; 
„es gab feine Falte an ihren Gemwäntern, die ſie nicht ihren Bligen hät 
ten anpaffen wollen.“ Sie waren eng zugelnüpit mit Knöpfchen (frai- 
seites) in ber Form ton Erdbeeren von Gold und Eilber vom Vorder ⸗ 
ärmel Eid zu den Hüften, und betrachteten fi oft, um alles zu entfernen, 
was ibmen ſchlecht laſſen konnte, (et souvent se regardaient pour eloigner 
tout ce qui pouvait leur messeoir.) Mit welcher Eorgfalt war jede 
für ſich bei der Herflelung ihres Schmuded zu Werfe gegangen! Wie 
ojt hatten fie fich unentſchleſſen gezeigt vor dem Laden des Waarenhänd» 
ler, der ihnen fagte: Sehen Sie meine Damen, ich babe nietlihe Bür- 
tel, Mögen mit Bändern, Meine Schubfchnallen, beſetzte und gefütterte 
Handſchube, Epiegel, Schleifen zum Yermelbinden, gute Seile von Pariß, 
Rofenmaffer zum Waſchen, Hürden von feiner Leinwand für Bräuleing, 
mit Blumen und Bögeln, gut gearbeitet, um fich vor ihren Freunden da- 
mit zu ſchmücken, endlich habe ich Schöne Maöfen, galante Schleier und 
Hüte für bie ältern Damen, (vieillottes.) 

Endlich if die Wahl getroffen. Die Burgfrau empfängt ihr Kleid 
ton purpurrotbem Sammt (samit *) zur Hälfte mit Schnürmerf, bad bie 
Weiße des Hemdes durchblicken läßt, einen Tojen (&chevelte) Haarpup, 
von Goldfaden durchzogen, zwei Ringe an der rechten, drei an ber linfen 
Hand; Schuhe von Corduan (mober das Wort cordonnier) geſchmückt 
mit Boldftieterei und dann über dich alles einen fchönen Mantel von sa- 
mit frais, eingefaßt mit ſchwarzem Bobel und befept mit Gaphiren und 
guten Haften. 

Weber die berühmte Palmire noch die junge Grodes in Paris lönn⸗ 
ten beutzutage, wie id glaube, eine ſehenewerthere Tracht erfinden. — 
So alfo eridien die Dame beim Banfet, Ich will es durchaus nicht 


*) Das samit war ein mit Sol ober Silber burdwirkter Seitenfiofl. 


verfuchen, Ihnen zu beſchrelben die aufgefegten Gebecke, Die Mrebenztifihe 
mit filbernen Schaalen, bie feinen Gefdirre, die Ordnung. in ber die 
Spelſen aufgetragen wurden, ‚bie Angabl und Verfchiedenheit der Gänge, 
bie Weinfuppe, Wilvihweindfopfiuppe, Wafleten mit lebendigen Vögeln 
gefüllt, die beim Deffnen tavonflogen und von einem Maubvogel im 
Saale verfolgt wurden, die Krebſe von Bar-jur«Geine, Torten von Doul«- 
lend, endlich die audgefuchten Weine, wie jene von Argenteuil oder Meu⸗ 
bon. Der Hr. Berfaffer fchildert dies allzugut und zwar mohlgemerft, 
immer mit neuen noch unbelannten Detail. Nach dieſen dhevalereäfen 
Banketen ſpricht er auch von ben allgemeinen Verfammlungen bei «Hofe 
(cours plönieres). Wenn id; ed wagen wollte, nach ihm davon zu jpre= 
dien, jo würde ich jagen: die Herolde fündeten bei und bie Königlichen 
Beftmabl an; man mußte durch fle, mie oft offene Tafel oder tinel gehalten 
wurde, denn io manntem ſich joldhe Feſtlichkeiten. Wir haben bievon das 
Wort tonnelle genommen, ein Name, den man nod den zu länblichen 
Machmittagsſchmaͤufen beilimmien Lauben gibt. In Epanien war zu 
berfelben Zeit bei jeder Verjammlung ber Cortes derjelbe Ueberfluß von 
Eprijen. 

Die großen ‚Herren, welche binlänglidy reich waren, um To [plendibe 
Gnftmable zu geben, bewahrten jorgiältig bezeichnente Andenken bievon 
auf und deshalb harten bie Manriques von Lara im Wappen große Keffel 
mit Aalen gefüllt, 

Alein jcheiden wir, wenn auch ungern von ber Kollette ber Damen, 
fheiden wir und zwar etwas leichter vom den mehr maffenbaften als fei«- 
nen Gaflmahlen der hohen Herren. Hr. von Baublane folgt ben Das 
men, welche auf Zeltern, ben Balken auf ber Kauft zur Deiberjagb am 
Rande der Teiche ziehen, während bie Barone beim Hörnerihal einen 
Hitſch aus dem Walde von den Bergen im die Übene jagen. Die Elei« 
men Wege, auf welden jo ojt uniere Väter ihre Renner und Meuten 
jagten, beftchen nod und maden fi in Frankreich noch an friid abge» 
holzten Stellen bemerkbar. Man trifft mitten in Weinbergen oter bes 
bautem Lande die gemundenen und tiej hinein ſich erſtreckenden Pfade, 
die man einft in dichten Forften eröffnete, die man über die Felſen meg« 
zog und an den Nbhängen ber Hügel binlelrete, zum Gebrauch ber Le 
benäherren. Ihr Schatten ift noch angenehm für den, der fie zur Som- 
mergzeit burdmandelt ; wenn auf dem Felde alles verfengt if, bleiben fie 
feucht und friſch, durchhaucht vom Dufte bed Thymian, der Erbbeeren und 
der wilden Roſen. 

Seher dann, welchen Meiz die Iräumereibes Herrn Werfaffers ben fol 
nenden lachenden Bilde verleiht: „Mitunter verfchwindet das begangene 
Terrain allmälig. Die Spur bed menſchlichen Fußes verwifcht fi; ein 
feiner Najen überziebt den Boden bed Pfades, während tas Blartwerf 
huntertjähriger Bäume eine Wölbung bildet, die nur von wenigen Son« 
nenbliden durchbrochen wird, Bufälige reizende Lichter ipielen fo in 
Mitte der Schatten. Man rubt gerne bier, man denkt an ben ftoljen 
Baron, an bie Burgfrau in weißem Gewande, welche auf ihren eltern 
diefe Pſade vor 600 Jahren durchritten. Ablen Barone und Damen! 
Eure Neije iſt beendet; ihr kommt nicht mehr zurüd. Ginige Meine Bög«- 
lein büpfen noch auf den Zweigen der Bäume, bie euch vorübereilen 
fahen, allein du edles Geſchlecht alter Zeit, ver Lärm eurer Rüſtung oder 
das Geräufch eures goldſchimmernden Gefolges erjchredt ſie nicht mehr; 
nichts ift bleibend unter ber Sonne, und bas Frankreich des hl. Ludwig 
beſteht nur noch in unferen Büchern!“ 

Wir dürfen und wenigſtens glücklich fügen, wenn es und bie Bir 
her mit foldhem Meize wiedergeben. Dad Buch bes Herrn Verfaſſers hat 
einen Leberfluß an reizenden Malereien und höchſt intereffanten Forſchun- 
nen Spricht er von ber franzöflichen Sprache, fo zitirt er Martino ba 
Ganale, der im 19 Jahrhundert die Inteinifche Geſchichte von Venedig 
in das Franzöſiſche Überfegte, und ſchon damals fagte: „Die franzöfliche 
Sprache geht durch die Welt und iſt angenehmer zu lefen und zu hören, 
ald jede andere. (La langue frangaise cort parmi le monde et est 
plus delitable à lire et & oir que nulle autre.,) Iſt von ten Giegeln 
die Dede, die man unten auf die Alten trüdte, fo führt er an, (ab ber 
prächtige Mißgriff!), daß die Abtei St. Stephan zu Gaen mit ei« 
mem antifen Steine fiegelte, welder den Amor barflellie, allein 
mit zwei oder drei chriſtlichen Worten hatte man einen Engel baraud 
gemacht, 

Dald fpricht er vom Umterrichte jener Zeit, wo Vergamente an den 
Wänden ver Schulen aufgebangen, den Augen ben Satalog ber Tugen- 
ben und Laſter boten; bald zitirt er, um den Zuftand der Bijouterie zu 
bezeichnen, Ludwig den Heiligen, wie er Magarerbe von der Provence 
beirathet und ihr einen Ming gibt mit verſchlungenen Maßliebchen und Lilien, 
mit den Worten ber höchſſten Zärtlichkeit: Außer diefem Ninglein fün« 
nen wir Feine Liebe finden.“ GHors cet annel ne pourrions trouver 
amour.) 

Id, mache gar fein Hebl daraus, daß ich diefe einzelnen Stellen bem 
Werke jelbt entnommen babe; und wer fünnte nichts daraus lernen? 
Alein dieſer fleifige Gelehrte, deſſen Tage in Betrachtung der Vergan- 
beit verfließen, dieſer Bemunderer, ja Beitgenofje des Mittelalters, wie 
fpridit er fih über die Gegenwart aus? Man böre: „Die Hälfte bes 
franzöflichen Gheiftes Tiegt vielleicht im der Konverfation vor dem Kamine. 
Man plaudert überall, allein eine qute Konverfation führt man nur um 
ein loderndes Kaminfeuer, vor dieſen fchönen Spiegeln und eleganten 
Pentülen, bie ein glüdliches Ganze von Licht und Bewegung bilben. 
In Frankreich wiein England ift bie Bde am euer, the joyous fire side, 
von allen Dichtern befungen worden. Der Herb ifl die Sonne bed 


Winterd;. das mahlthätige Fluidum, welches aus bemfelben : hervorgeht, 
‚ eleftrifirt die Geiſter, indem es bie @lieber-ermärmt. Die Erhoblung des 
Ginjamen, der neben dem feuer nie allein iſt; eim Xroft für ben Memen, 
der einen Augenblick lang fein (Elend vergißt, fo Tange er bie goldenen 
Slammen eines guten Feuers beleben fann, iſt io der fladernde Kamin 
auch das Bild des menſchlichen Lebens, deſſen Flamme ſich fchmer ent- 
zündet, raſch entbrennt, fi felbit verehrt und am Abend des Lebens er- 
Lifeht, umd eine Handvoll Aſche zu dem großen Aihenbaufen der Schöpf- 
ung binzufügt.” 

Man ermäge wohl, daß biejes Werk gelebrte Forſchungen zum 
Zwecke hat, und dafı der Herr Verfaſſer and dieſen Forſchungen ein berr- 
liches Buch zu machen wußte. Allein ber Archäolog if auch ein jehr 
beachtenömwerther Schriftjteler. Gr verleiht der Gelehrfamfeit den Reiz 
‚einer Tebendigen Imagination und eines Äußerft geſchmeidigen Talenıs. 
Man öffnet das Bud um fich zu unterrichten, und legt es nicht wieder 
weg, teil es geiält, und wie follte es aud nicht Gefallen erregen? — 
Nun entfteht die Frage: der Hr. Verſaſſer jchreibt offenbar heutzutage in 
Franfreich, in Paris? — Glauben Sie, daß er bier jene Stellen ge- 
fchrieben baben würbe, die ich oben anführte, biefe Stellen, in melden 
man das anziehente Bild der alten Seit wieder findet, den fo reinen Ge- 
ſchmack, die jo geglättete Diktion einer großen Zeit? Wien, Berlin und 
Münden fprechen allein heutzutage noch die Sprache, welche Berfailles 
unter Lubwig XIV. ſprach, dort riecht nichts nach der modernen franzöfle 
fen Sprache. Die Deutſchen fagen une: 

„Die Sprache, die Racine und Fenelon geſprochen 
Wird immer und genügen, wenn es Guch beliebt.” 

Sprache, Ton, Manieren ber beiten Geſellſchaft haben uns verlaffen 
und find zu meinem Bebauern auf dad jenfeitige Uier ded Mheind ge= 
zogen. Die Künfte find in Deutichland ber Gegenſtand eines Kultus. 
Was if de Walhalla? Gin griechischer Tempel im Schooße Deutich- 
lantd. Malerei und Efulptur wohnen in Münden in berrlichen Pa- 
Täften, die wir zu befuchen und wohl hüten, Die Geifletgaben und Ta» 
Iente haben ſtets Beſchüher in Bayern. Der Fürſt, welcher gegenwärtig 
dort auf dem Throne fit, geachtet von Defterreich, refpektirt von Preu⸗ 
sen, bat bie baberifchen Bahnen mit Ebren bis Kaſſel wehen laſſen. 
Seine Familienerinnerungen haben in Meapel dem unglüdlichen Konra« 
din ein Standbild geiegt. Der Geichmad an Gärten, an bem Wahren 
und Schönen bewohnen mit ihm ein berrliched Schloß mitten in pittored« 
ten Bergen. An feinem Hofe lebt, denft und jchreibt Hr. v. Baublanr ; 
man verbirbt fich tert ben Sthl nicht.” 


Deutfchland. 


Baden. — Harldeuge, 19 März Der gl. preuf. Geſandte 
am tbiefigen Hofe, Hr. v. Sapignd, melcher ſich vor einigen Woden nach 
Berlin begeben hatte, ift wieder hieher zurüdgefehrt. (KRarlär. 3.) 


K. Sachſen. — Durch künigl, Dekret ift ber Schluß bed Lande 
tagd auf den 3. Avril feſtgeſetzt. (R. v. u. f. ©.) 

Dregben, 19. März Die vierte Kommiflion der Minifterislfon« 
ferenz, an deren Sigungen für Sachſen außer dem Hrn. Staatäminifter 
v. Beuft auch der Direfior ded geheimen Staatsarchiv und Minifterial 
rath Hr. Dr. v. Weber Theil nimmt, hat heute ihre Arbeiten fortgefegt. 
Dabjelbe it au von den Sachnerfländigen geicheben. (Drebb. 3.) 


Holſtein. — Altona, 17. März. Mit dem heutigen Morgenzuge 
ging der Öfterreichifebe Givilfommiflär, Graf Menstorfj-Bouilly nach Kiel 
zurüf. Geſtern Abend if der hiefigen Bürgerwehr bie Anzeige ihrer 
Suspenbirung gemacht morben. ($. 8. 9.) 


Preußen. — Berlin, 19. März. Heute Morgen 9 Uhr fand 
vor Er, Maj. dem Könige ein Minifterratb auf dem Schloſſe zu Char- 
lottenburg ſtatt. Im Laufe des Vormittags it auch eine Rüdiuferung 
des #, t. Öfterreichifchen Kabinett auf die legten Depeichen der f. Mer 
gierung eingegangen. Da «8 natürlich if, daß Verhandlungen biejer Art 
micht auf offenem Markte geführt werden, wird man in ber Aufnahme 
beffen, was namentlich bie „eigentlichen“ und bemofratiidhen Organe über 
diefe Antwort bringen werden, mit einer größeren Morfiht ale bisher 
verfahren müffen. — Geftern Abend hielt bie zur Vorberatkung über die 
Verwendung der 18 Millionen u. f. w. niedergefegte Kemmiſſion ber 

eiten Kammer eine lange Sitzung, welcher auch der Herr Minifterprä« 
dent von Anfang bie zu Ende beimobnte. Heute Abend werden, dem 
Vernehmen nach, biefe Berathungen fortgeieht werben. (Br. 3.) 

Der Äriedrihsbain wurde geftern von einer Anzahl Perionen ver 
ſchiedener Moltsffaffen befucht. Arbeiter, zum Theil im Sonntagäfleibe, 
und Mädden bildeten den Kern der aus etwa 2000 Perfonen beitehen- 
den Menge, an welche ſich arbeitsichene Burſchen und Knaben mit ver 
blichenen rothen Abzeichen anfchlofien. Arbeiter aus mehreren Babrifen, 
deren Inhaber mit geringerer Energie 'ald Hr. Vorfig das Ginftelen der 
Arbeiten geftatteten, waren glücklich, ſich einen neuen Feiertag ſchaffen 
zu fönnen, Gin Bewußtſein beffen, was ihr Beſuch bedeuten follte, war 
auf den Gefihtern Weniger zu bemerfen. Bon der Polizei waren Bors 
bereitungen fait gar nicht getroffen. Zehn Schutzleute am Landebergert 
Thor, ſechs andere bei den Gräbern, beobachteten die Anweſenden, welde 
fi übrigens jehr rubig verbielten und bald den Heimmeg wieder antrar 
tem, um neuen Ankömmlingen Plag zu machen. Ernſt aber blidte das 
Auge Friedrich des Großen auf die fpärlichen Häuffeln der Urwähler 
berab, als wollte es fagen: „Die Zeit verficht die Kunft, die Leute zu 








belehren, fie mögen wollen ober nicht,” Gegen 6 Uhr vermehrte fich bie 
Menge dergeſtalt, baf, um Mubeflörungen vorzubeugen, dad Lanbähergen- 
und Königätbor von der Schubmianrifhait:geihloffen, audr fonft die Zus 
gänge zu dem Ariedrichöhain gejperrt werben mußten. In ben Strafen, 
bie zu den Thoren führten, fammelten fich viele Perfonen, ein Einichreis 
ten jedoch war meift mur gegen junge Burſchen nöthig, bie, von der 
Dunfelheit gefrhügt, durch Pfeifen und Mufen bie Schußleute verhöhn« 
ten; diefe verbafteren einige Umfug treibende Perfonen. (Preuß. 3.) 
Durch Armerbefehl im den Truppen heute (18.) bei der Parole bes 
fanıt gemacht, daß von fegt an nur die preußlichen Farben an den «Hel« 
men und Ezafo'8 getragen werden dürfen. Man fcheint abſichtlich ben 
18. Maͤrz gemäblt zu haben, un mit der Revolution vollftändig zu brechen. 


Deiterreidh. — 0.C.Wien, 18. März. Die Gerüchte über öfler- 
reichiicherjeisd im Brübjahre bevorftiehente Intervention in Piemont und 
in der Schweiz haben nunmehr auch in den italieniihen Blättern ein 
Echo, und zwar ein hundertfach verftärftes gefunden. Die Ihätigfeit ber 
nebeimen Klubbs äußert fid im Augenblicke befonderd dadurch, daß Des 
forgniffe und Befürdtungen auf fänmtlichen Punkten ber Halbinfel ver« 
breitet und genäbrt werden. Sie hoffen damit eine Gährung zu bewirken, 
um biefe gelegentlic; wieder zu Gunsten ibrer Zwecke audzubeuten. Der 
eigentliche Zwect folder Bäbrung bleibt jedoch Allen ein Geheimniß, ba 
eben nur agitirt wird, um zu agitiren. Die rabifale piemonteflicde Preſſe 
verbreitet meuellend dad Gerücht, daß die Armee im Iombarbiichevenetiani» 
ſchen Königreiche um volle 40,000 Wann. verftärft werden würde. Sie 
Ipricht ferner von einem gegen die Güdgrenge der Schweiz zu errichtenden 
Korbon. Beide Ungaben find falich, oder bach im höchſten Grabe entlellt, 
Die Demobilifirung in Böhmen hat allerdings zur Folge gehabt, dafi ei⸗ 
nige vorgeichobene Truppenförper wieder auf italienisches Gebiet zurüd« 
geiboben wurden. Aud find etliche hundert neu Fonjkribirte Goldaten an 
bie Stelle audgedienter Kapitulanten eingetreten. Dieh iſt aber auch Alles, 
und was ben Korbon gegen die Schweiz betrifft, jo handelt es ſich bloß 
um die Durchführung von Maßregeln rein finanzieller Matur. Er ſoll 
nämlich dem in jener Gegend jurdtbar überband genommenen Schmug« 
gelſyſteme nachbrüdlich geſteuert werden. Gin Beamter des Finangmint- 
fteriums iſt zu diefem Behufe ſchon jelt längerer Zeit in Mailand einge» 
troften. Allgemein wird von ber erprobten Disziplin des k. k. Militärs 
eine gründliche «Hebung des eingerotteten Uebels gehofft. 


Schweiz. 

Die Parifer „Batrie* bringt folgende Mittheilung: „Wenn wir gut 
unterrichtet find, und wir glauben es zu jein, fo tft bie fahmeizerliche 
Flüchtlingsangelegenbeit gegemmärtig, was wenigſtens bie äußeren Formen 
betrifft, erledigt. Die bauptfächlichften bießfäligen Unterbandlungen haben 
in Paris ftattgefunden und erhielten ibren enbliden Abſchluß nur burd) 
bie perfönliche Daywifchenfunft ded Präfidenten Bonaparte, der gewiſſen 
Schwierigkeiten und Hindernifien in einer Spezlalaublenz, bie er dem 
fchmweizeriichen Gefchäftäträger, ‚Herrn Dr. Barmanı, gewährte, ein Ende 
machte Die Detailfragen wurden in Bern, und zwar in Ronierenzen im 
Erlacherhoſ, an denen der franzöflfhe Gejandte Theil nahm, geregelt. Die 
bezüglich der deutſchen, polnifchen ac. Flüchtlinge angeordneten Maßregeln 
werben auch die franzdfifchen treffen. Der Bunbesrath hat in biefer 
Angelegenheit von feinem fremden Kabinette eine Note erhalten und bat 
daher für paffend erachtet, ben Ständen feine weitere Mitteilungen, aufier 
den bereits erfolgten, zu machen. Obgleich diefen gemäß bie Kantone 
wieber in ihre vollen urprünglichen Souveränitätsrechte eingetreten find, 
fo wirb der Bundedrath deunoch auf der wirklichen Entfernung derjenigen 
Flüchtlinge, wegen welcher bereins und zwar namentlich mit, bem framzoͤñ · 
ſchen Gouvernement Unterhandlungen ſtattgefunden haben, beſtehen. In 
allen dieſen Berbandlungen ift die Neuenburgerirage durdaus im Hintet- 


grunde geblieben.* 

0.C.Florenz, 12. März. Der Minifterpräfident iſt heute mit Boll» 
machten verfeben nach Mom afgereist, um über Eifenbahnverbintungen 
wit den päpflichen Staaten zu unterhanteln, Ginftweilen wirb ber Mis 
nifter des Innern die Stelle det Konjeilöpräfldenten verſehen. 


O.C.Aleſſandria, 13. März. Am verfloffenen Sonntage brachen 
zwei Rompagnien von Gafale nady Valenza auf, um Unruhen zu dãm · 
pfen, welche dort in der Bevoͤllerung aus Anlaß des Baues einer Eiſen⸗ 
bahn entſtanden waren. Die Ginmohner wiberiegten fih denſelben zum 
<heile mit bewaffneter Hand. Die Ordnung iſt bereit® bergeftellt. 


0.0.Hom, 9. März, Geſtern Abends entipann fid neuerdings ein 
blutiger Raufhandel zwiſchen franzoͤſiſchen und römlichen Soldaten. Bon 
den erfieren murben mehrere verwunden; ein Maler, welcher ben Handel 
ſchlichten wollte, erhielt einen Degenſtich von einem Branzoien, und liegt 
ſchwer franf darnieder. Man verfiert, die päpftliche Regierung ſei mit 
dem Benehmen ihrer eigenen Truppen ſehr unzufrieden. — Seit der er» 
folgten Anfunft des Kardinal® Bornari if von feiner Grbebung zum 
Staattjefretir, an Kardinal Antoneli'8 Stelle, nicht weiter bie Mede. 


0.C.Kom, 11. März. Bor einigen Tagen hat die Polizei fünfzig 
PlanquettS der Mazzintihen Anleihe aufgegriffen, unb bie Beflper in 
Haft genommen, Der Wräfeft ber Kongregation, Vezardelli, bat eine 
Verordnung am fämmtliche Bifchöfe mit ber Weiſung abgeben laſſen, alle 
bie bffentliche Sittlichkeit gefährdenden Schulbüder zu verbieten, Neue 
Lehrbücher dürfen ohne Autorijation ber beiligen Kongregation nicht 


eingeführt rien, wid bie Bifchöfe find verpflichtet, tarüber zuvor Bericht 
gu enflatten. 
Frankreich. 


Parig, 17. März. Heute Morgen wurden an ber Nationalverfamms- 
lung Verſuche mit einer Art neuer Blockhäuſer gemacht. Diejelben find 
Teicht beweglich, und follen zur Vertheidigung der Nationalverfammlung 
dienen. Eeit einigen Tagen wird viel von ber Biltung eines grofien 
Lagers geiprochen, welches entweder in dem Tuileriengarten ober den 
Ehamps elyiörd errichtet werden foll. Die Nationalverlammlung mird 
ſich mit der Disfufion über bie Berfaffungsrenifion und bie Verlängerung 
der Gewalten des Präfidenten ter Mepublif befchäftigen. Es wird ferner 
verfichert, dak eine Armee von 60—80,000 Mann zu dieſer Zeit um bie 
Nationalverfammlung berum aufgeflellt merden wird. (Karler. 8.) 

Dem „Grönement“ zufolge ift im Nugenblide die Warifer Nationale 
garde in Folge der Auflöfungen und Ansmerzungen nach dem Yunlaufs 
fand und der Manifeltation vom 13. Juni 1849 nur noch 56,000 Diann 
ftarf, während ihre Etärfe nad der Behruarrevolution 250,000 Dann 


Betrug. 
Gtrofibritannien. 


Das englifche Unterhaus bat am 14. die Berbantlung ber Bill über 
be katholiſchen Bilchöfe aufgenommen und jept fie fort in Mitte einer 
Gleichgültigkeit, welche beweist, wie ſehr der Gegenſtand erſchöpft ift. 
Lord Arundel, der Sohn des Herzogs von Norfolk, hat ald Amendement 
vorgelhlagen, ſie auf ſechs Monate zu vertagen, was bie geröbnliche 
Bormel der Berweriung it. Man weiß nicht wie ed mit dem Amende- 
ment oder mit dem Gefege geben wird, bie Wahrheit if, daß Niemand 
mehr ein Interefie baran nimmt. Die Katbolifen Tachen, die Broteitanten 
beflagen fich darüber, und mie heute ein Blatt jagt, welches das eiftigſte 
geweien mar, um bas Minifterlum vorwärts zu treiben: „man meifi nicht, 
ob es für bie proteftantiiche Sade nicht heffer wäre, bas Amendement 
des Lord Arundel anzunehmen, ald eine Mafiregel zu votiren, bie im &e« 
danken ihres Urhebers felbft dazu beſtimmt ift, ein todter Buchitabe zu 
bleiben.“ Auf dieſem Bunfte ſteht alio die Arage.. Das Unterhaus bat 
das Ausfehen, einzig zur Beruhigung feines Gewiſſens zu biöfutiren ; und 
ſoviel wir hierüber urtbeilen können, glauben mir, daß es zu feinem Bes 
ſchluſſe fommen und biefes traurige Geſetz in's Waſſer fallen wird. Moch 
wahricheinlicher if, daf das Diinifterium jelbft mit ibm falen, und biejed« 
mal ganz beflimmt ertrinten wird, Es fcheint und far, dan Lord John 
Muffel fit nicht lange mehr halten kann. Wenn bie Parteien für all» 
gemeine Wahlen bereit wären, fo würde Lord John Muffel tie Leitung 
der Gefchäite nicht wierumdzwanzig Stunden bebalten baden. Wahlen 
unter den jegigen Iimftänden mären eine große Verlegenbeit und dennoch 
fangen wir an zu glauben, daß fle unvermeidlich ſiad. ine Thatiache 
iſt augenſcheinlich: die, dab die Staatömafchine ftile fiebt. England gebt 
Dank feinen Gewobnheiten ganz allein, aber jeit einem Monat ift es 
obne Regierung. Nicht allein bie vollgiebende, fondern auch die geiepge- 
bente Gewalt ift nicht mehr im Gange, thut ihre Verrichtung nicht mehr. 
Um-wieber Stärfe zu erlangen, um die Bewegung mwieber zu finden, gibt 
8 fein anderes Mirtel, ald an die Quelle zurüdjugeben, von ber fie aud« 
gebt. Wir hatten vom Anfang an bie Ueberzeugung, daß die politiiche 
Griftenz Lord John Muffeld eine tödtlich verwundete ſei. Wenn er weis 
ter nichts verloren kätte, als die Toleranz der konſervativen Partei, fo 
haͤtte er die Geffien noch durdfommen können, allein mas er überbiefi 
verloren hatte, war bad Vertrauen feiner eigenen Bartei. Man darf 
nicht vergeffen, day die Schlappen, bie er erhielt, nicht won ber Oppofle 
tion, fondern vom feinen gewöhnlichen Stügen ausgingen. Er hat feine 
Vartei mehr. Als Hr. PoderKing einen Antrag auf Herabjegung bes 
Genius einbrachte, veriuchte Lord John Muffel ver Gefahr zu begegnen, 
indem er veriprach ſelbſt eine neue MWahlreform einzubringen; alleim die 
liberale Vartei beitand darauf, ibm durd ihr Votum zu bezeugen, daß 
fie fein Vertrauen mehr zu ihm babe und darüber bat das Minifterium 
feine Entlaffung gegeben. Das Kabiner bar fi refonflituirt — ift es 
darum ſtärler geworden? Mir haben vor einigen Tagen geſeben, daß 
ein andered Mitglied der liberalen Partei, Lord Duncan ein Geniurvotum 
gegen die Verwaltung der Krongiter beantragte. Auch dieſesmal hat ed 
das Winifterlum veriudt, den Schlag dadurch zu pariren, daß es felbit 
eine adminiftrative Meform vorſchlug, allein feine alten Freunde bebarrten 
wie das erfiemal darauf ihm eine Leltion zu geben und ließen ihn eine 
neue Schlaͤppe erleiten. Bei dieſen beiben bezeichnenden Gelegenbeiten 
beichränfte ſich die Debatte auf dad Minifterium und feine einene Partei, 
Lord Jobn Ruſſel fühle dieſe Lane fo gut, daf er die Kabinetäfrage über 
einen Antrag ſtellt, der gleichfalls Gauptiächlih durch die Neformpartel 
unterflügt werden wird. Dieſer Antrag, welcher ſich auf die Rolonials 
verwaltung beziebt, iſt auf den 25. b. auf bie Tagesorbnung geſehzt und 
Lord John Ruſſel bat am 14. d..erflärt, daß er die Vorlage des neuen 
Butgers jo lange vertagen werde, His fih bad Haus über das Eenſur— 
votum, das von ihm verlangt worden, autgeiprocden babe. Gr jagte: 
„To fange dieſes Vorum über unierem Haupte ſchwebt glaube ich nicht, 
unfere finanziellen Anotdnungen für dieſes Jabr vorlegen zu dürfen, ich 
werde beübalb das Butget fo lange vertagen, bid man entichieden haben 
wirt, ob ed von uns, ober von einem andern Minifterium vorgelegt wer« 
den ſolle.“ Und bieje Grflärung wurde mit Öelächter aufgenommen, denn 





das iſt jetzt bie umveränberliche Muinahme, melde biefes unglüdjelige Mi⸗ 


nifterium finder. Tas Blatt, welches ſonſt feine Hauptflüge war, ver« 
fpottet es heute quf ‚unbarmberzige Weiſe wegen feines Geſchmackes ſich 
ſchlagen zu laſſen. Es fagt: „unfer Premierminifter kat einen Trankhaf« 
ten Appetit für Demürbigungen. Gs gibt in der ganzen Gbriftenbeit fei- 
nen Anachoreten, der bie Faſten fo fireng befolgte, mie Lord John Muffel,” 
Ginftweilen ficht alles ſtill. Das Unterhaus gibt ſich nicht einmal bie 
Mühe, die Mafregelm zu biöfutiren, bie ihm ein Minifterium vorlegt, dem 
ed nicht mehr acht Tage zu leben gibt. Trohdem, daß Nur 40 MWitglie- 
der nöthig find, ein Haus zu bilden, fo gibt es Tage, an welchen man 
nicht einmal biefe Zabl zuiammen bringe. Am 13. d. lieh Lord John 
Nuffel die Bil über Zulaffung der Juden in's Parlament auf vie Tages- 
ordnung ſetzen, und ber Eaal fand ſich leer. Die Sefflon ift ungeiätr 
vor ſechs Wochen eröffnet worden und man barf fie gerade von Voruen 
anfangen. Niemand nimmt dieſes Minifterium mebr ernſtlich; feine Geg⸗ 
mer geben ſich nicht die Mühe es zu befümpfen, und feine Freunde geben 
ſich midt die Mühe es zu vertheibigen. Es if unmöglich, daß diefe Lage 
noch andawere, und troß dem, daf eine Aufldiung des Parlaments im dies 
ſem Hugenblide von allen Parteien gefürchtet wird, iſt es doch mwahr- 
ſcheinlich, daß man auf biefe äußerfle Mafregel wird kommen müffen aus 
bem einfachen Grunde, weil gar nichts mehr gebt, und die Megierung in 
al ihren Zweigen vollftändig gelãͤhmt und unbeweglich gemacht if. (3.0.D.) 


Däncemarf. 


Kopenhagen, 15, März. Es gebt das Gerücht in ber Stadt, daü 
der Kriegsminifter feine Demiſſlon eingerelcht haben ſoll, in Folge ber 
Angriffe, denen er vorgeſtern im „Molfstbinge* ausgeſetzt geweſen if. — 
Die „Berlingſche Zeitung“ hofft intef, daß das Gerücht ſich nicht beftäti« 
gen wird, und meint, bafı die ermähnten Verbantlungen und Etreitigfei« 
ten im Reichttage fein ıriitiger Grund für den Minifter fein fönnen, 
feine Entlaffung zu nehmen, indem es ſich ja dabei um feine prinzipiellen 
Fragen gebandelt habe. (Preuf. art . 

Zürfei. 


0.C. Aus Bosnien fommt und folgende Korreipontenz; vom 3, b. 
zu: Die Nufkäneifchen ver Kraina find zu einer beteutenten Stärke an« 
gewachjen und haben befanntlich fhon Banjulafa befegt, von wo fi bie 
ebriftlichen Bewohner nad Serajewo flüchten mußten. Die Gtellung ber 
Infurgenten dehnt fid bis Gjorlbieiar aus und bewegt ſich gegen Jaiza. 
Bon Travnik ift ein Armeeforps gegen dieſelben aufgebrochen und es un« 
terliegt feinem Zweifel, daß es fie in lutzet Zeit bemältigen merde, da im 
dem Injurgentenbeere Schwankungen wahrgenommen wurden, — Mus 
ſtapha Paſcha Melementfi, aus Tırılı angefommen, zog mit mel Batalle 
lons Infanterie gegen Jaiza, der Brigadier Ali Paida gleichfalls mir 
zwei Baraillons gegen Skender Valup, um Vronduf zu beiegen. Aus 
Konftantinopel ift ein Ferman eingetroffen, vermöge deſſen der Megit ber 
Herzegovina, All Paſcha Stolcenie feines Paſchaliko verlufig erflärt wird. 
Eine Abıheilung Arnauten, 500 Köpie flarf, in Tosga in Albanien an« 
geworben, ift genen Travnik aufgebroden. — Das befte Zeugnifi des 
biefigen Glendes liefert das jchledhte Brod, welches dad Molf zu verzeh- 
ren genötbigt iſt. Die Verpflegungslieferungen werden mit aller Etrenge 
eingetrieben, eben darum mächft die Noth mit jedem Augenblide. 

0.C Aus Serajebo, 13. März fehreibt man dem Agramer „Nas 
rodne novina“: Um Eamfiag ten 8. b, ift ter Vezir Hairedin Paſcha 
mit Beamten und Dienerſchaft nach Trarnik abgegangen nnd Montags 
den 10. folgte ibm der Öflerreihiide Konſul Arbanasfovich nebft feinem 
Kanzler und zwei Unteroffizieren, nachdem er einen Beauftragten, Grm. 
Mat. Lufetio zum Schutze der Konſulatskanzlei und zur Aufſicht über den 
Votenverfehr surüdgelaflen hatte. Der Abgang des Konfuld beunrubiate 
die zurürgebliebenen Gbriften. — In ber Umgebung von Errajero 
berricht Rube. Vom Seratlier Omer Paſcha ift vorläufig nichts Mäbere® 
befannt, als daß er unterhalb Iaiza ben Anfurgenten eine Schlacht ge» 
Tiefert bat und biefelben in bie Flucht geichlagen babe. Gr aedenft von 
Travnik nach Livno zu marichieren, um längs ber Öfterreichiichen Grenze 
bei Grahov die auffländifchen Türfen der Kraina zu überfallen. 

0.C. Vom bosnifchen Kriegsſchauplade 15. März erbalten wir 
noch auf außerorbentlihem Wege folgende Mittheilung: Die Gitabelle 
Banjalufad fiel durch Kapitulation an bie Mehellen. In der Gitabelle 
waren 600 Banjalufer Flüchtlinge und 100 Mann Truppen, Ali Ber 
Ebinih, Kommandant der Feſtung, verfammelte zuvor 60 der Angeſehen ⸗ 
fen und ließ fie ein Dofument unterfchreiben,. bafi er zur Kapitulatien 
gezwungen fei, worauf er entflob. Bei bem Gefechte von Jaiza hatten 
bie Infurgenten Yaiza genommen, verloren es jedoch beim erften Angriff 
der Kaiſetlichen nebſt 250 Gefangenen, die nach Trarnik abgeführt wur— 
den, In Boknien felbit berricht Rube. Der vertriehene Vacha Biſchevie 
bat die Pacht der Mautben von Tepola, im zweiten Banalregiment an« 
grenzend, bis Livno aefauft, und feine Leute an ihren Velimmunasert 
mit tem Anferage geſchickt, bis zur Schlichtung ter Unruben auf üfter- 
reichifchem Boden zu verweilen. Auch die von den Mebellen vertriebenen 
Ascin Beg Zerie und Ibrahim Beg Kozaraz haben die Sfel von Topola 
bis Broed gekauft. 
nn nn — — nn — — 


Verantwortliche Redaktion: Dr. T. Dallet. J. ©. Vogt. 
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2: März! 


München f 
Se. Maj. der "Rdulg baben unterm 20. März I 3 aſſetgnaͤdigſt 
geruht, auf die bei der Reglerungs Flnanz-Kanimer von Lnterfranfen 
erledigte Aſſeſſor ⸗ und Fiekal ⸗Adſunkten -Stelle den Fitat. Matbeacceffliien 
bei ber Regierungs- Finaug · Kammer der Oberpfalz; und von Megendburg, 


Karl Engerer, in prowif,O@lgenidiaft zu erinemmen, und die erledigte 
Bablmeifterftelle bei der Benfions«Amortiiationdfaife in Münden dem tem- 
porär auied;irten I. Buchbalter der Stauit,- Schuldentilgunge · Speziallaſſe 
Nürnberg, Iofspb Miet, ıu verleiben. 


Baperifcher Landtag. 

“* ‚München, 22, März Im der beurigen Sitzung beie:lof: bie 
Kammer der Übgeorbneten eine Kommijjion von 9 Mitgliedern 
sur Brüfung des von dem Hrn. Kürten v. Wulerflein geſtellten Antta- 
ned, die, Vorlage aller die kutheſſiſche Frage beirefienten Papiere von 


* Seite. des fgl. Staatäminiferiund an die Kammer betr., zu wählen, bes 


ren Wabl heute Nacbmittag Hattfindet.. Hierauf. murde ber Gejegentwurf, 
die. Ginleitungen zu der Erbauuug einer, Ciſen bahn yon Nürnberg über 
Amberg nach. Negensburg beratben und unter Verwerfung zweier praͤſfudi⸗ 
zieller Anträge auf, Bertagung mit 113 gegen 14, Stimmen angenommen. 
Der. Oefegentwurf, den Bau einer Giienbahn von. Yugsburg nad Ulm 
hetr., murbe nach einer Mobififation des Frhrn. v. Lerchenfeld dahin abe 
— das fait 9 Millionen, mie gefordert wurden, zu dem Baue nur 
7 Millionen bemilligt wurden, Ju übrigen wurbe ber Geſegentwurf beis 
behalten; eine MopiflfationGrn, Förgs, die die Richtung dieſer Bohn über 
Donauwörth, Dillingen und Günzburg beantragte, fand feine Unter 
füpung. 





ea 
—*München, 22. Mär. 
tags ftattgeiundenen Berloofung de erſten Subjfriptiond»Anlchens vom 


Bei der beute Vormits 


Jahre 1848 & 5%, murden folgende vierzehn Zahlen negogen: 20. 21. 
28 37. 38. 46.50. 53. 73, 75. 88, 90. 92. 98. Wir maden bieranf 
mit: denn Bemerfen auimerfiam, dat alle zu dieſem Anleben nebörenten 
Schuldfheine (gleidiviel ob im Wechſeltormate (zu 20, 35 und 50 A.) 
oder in halben Bogen (MNominalobligationen A 100 fl) deren Serien» 
Nummer (roth gedruckt oder geſchrieben) mit einer der gezogenen Bablen 
endet, nebſt ben treffenden Zindraten baar rüdbezablt werden. Diele 
Nüdzahlung erfolgt für bie Schuldſcheine au porteur (jene im Wechjels 
formate) bei der Fal, Staatt-Schuldentilgungs- Sanptlaffe ſowohl als bei 
allen Epezialfaffen an die Vorzeigen ohnerMBeicheinigung gegen Abgabe 
der Obligationen ; die verlooster Morinkl-Pbligationen dagegen können 
in ber Megel: nur bei der Kol. Staats⸗Schuldentilgungs-Haupttaſſe dabier 
auf ſotinliche Beſcheinung, wobei die Aechtheit der Unterſchriften amtlich 
beſtãtigt ſein muß, bezahle werten, 

* München, 22. März Die Bönigl. Afademie der Wiſſen- 
ſchaften wird Freitag, den 28. Mir, Bormittagd 11 Ubr aur Weier 
ihree gwelundneungiaften Stiftungstaged eine Öffenilihe Sitzung bal— 
tem Mac einem PVortrage des Morftantes der & Akademie ver Willen: 
idaiten, Hm. Goftath v. Tierſch, Über tie Arbeiten ber fal, Alademie 
während der drei legten Nabre wird ber Sekreſaͤr ber I, Klaſſe, Hr Hof⸗ 
rath v, Martins, eine Denfrede auf ben Fürzlich verſtorbenen Botaniker, 
Hrn. Link, ordentliches audmärsiges Mitglied der f. Akademie, und bier» 
auf der & Univerfititäproiefior Dr, Roth, auferordbentliches Mitglieb ber 
marbematiich-phofifallichen Rlaffe, eine „Schilterung der Naturverhältnifie 
in ar — 

Grofb. eſſen. — Mainz, 18. Mir. Co alliritig fich die 
Entrũflung unferer Bürgerfchait über das am 10. d. Mis. durch N. Ser 
bold in biefiger Seminariumskirche verübte Attentat geäußert, berichtet 
das „Mainzer Journal”, eben fo groß iſt auch bie Theilnahme, melde 
biefelbe dem verehrten Megens, dem Hrn. Dr. Nidel, widmet. Mit ben 


Sonntag den ?3. Mär, 1851. 


Gang Der Temperatur und des Luftdrucdes in München. März 1851. 


Mündener Zeitung 
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dankbarften Gefühlen aber warb ed aufgenommen, daf unter ben @riten, 
Melde Hr: Dr. Nidel nad dem auf ihn ausgeführten Mordanfalle ihre 
Tbeilnahme verfihern hießen, II 8£ H.6. unier alverehrten Giianlfktiog 
hebt allerboͤchſtdeſſen Frau Grmablin und ber nangen großh. Familie fidy 
beianden, welche dem Hrn. Biſchof und durch dieſen dena Gras Regens 
brieflich iht Beileid bezeitgten. Raum. war in Darmftadt die -verruchte 
That befannt geworden, als auch ſchon von Seiten der grofib, Regierung 
eine Rommiffion, beſtehend aus, zwei Minifterialrärhen, abgeordner: murbe 
und in Mainz erſchien, ſowobhl um Hren. Dr. Midel tie Theilnahme der 
Megierung audzjubrüden, als auch um an Ort und Greile nähere Gran 
digungen und etwaige Mafiregeln vorzubereiten, Hr, Dompfarser J. Mi⸗ 
el bezenge in einer won ibm in Mr... 66 bei „Mainzer Journals” ber 
Bfientlicbten Danfiagung, dab fein. Bruder, „Hr. Dr. Nidel, biöeriger 
Megens des. biichäjlichen Seminars, mit dem A. Seebold niemals in ir» 
Beud einer Beriebung geitanten babe. 
achſen. — Die „Breimütbige Sachſen-Jeitung“ ſchreibt aus 
Dresden: Man unterbäle fich im -mulisäriichen Kreifen davon, daß in 
nicht langer Zeit abermals ein großer Theil der gegenwärtig im Golſte in 
befinplidien öfterreihiirhen Truppen den Rückmarſch in bie. Helmat an- 
freten und dabei wiederum den Weg durch Preußen und Sachſen wäh- 
len mürbe 
Preußen. — Die „Epen. Ila.* berichtet über die Morfäle in 
Berlin am 18 März mie folgt: „Der 18. Wär; iſt dor Teiber wie» 
berum sicht obhne einige Mubefiirungen vorubergegangen. Da man bor- 
berfab, daß an biefem Tage, mie immer, «ine grobe Anzabl Menfchen 
jum Friedrichkhain fommen würden, fo waren Seitens der Poltzel Maf- 
segeln zur Verbütung von Erzeſſen aetroffen worden, indem unter bem 
Mefehle des Hauptmaun Mapfe tie berittiene Schutzmannſchaft und inter 
den Befehle des Hauptmanns Holbein beiten Abtbeilung in ter Nähe 
bes Frledrichobalne Aationirt worden waren. Am Vormittage famen nur 
febr wenige Leute nadı dem Gain binaus, gegen Mutag und am Nach- 
mittage wurde ed aber dort 10 voll, don man wohl mit Met die bort 
perfammelte Menge auf 15,000 Menſchen geſchätzt bar. Mille aber ver» 
bieften firh jebr ruhig und verffändig, verließen Me Grabſtätte nach für» 
zem Verweilen und folgten tem polizeilichen Anerdnungen, fo daß nire 
gend ein Grund zum Gimichreiten vorbanden war, Mad und nad fans» 
melten ſich aber eine Arab! von Männern, bie in den nahe belegenen 
TWirrböbäyiern ich beraufcht hatten, vor den Friebrichebain, wurden laut, 
es vermehrte fich Me Menge tim fie, und als num zufällig einige befannte 
Demofraten binzufamen, erbob fi ein micberkoftet Hurratgeichrel, e8 er= 
tönte ber Ruf: es lebe bie Freibeit und andere Neufierungen, genug bie 
Menge beraufdhte fich an Getränfen und Mebendarten derartig, daff ber 
Hauptmann Bapfe ed genen 6 Uhr Abents für nöchig blelt, ten Frle⸗ 
drich&hain räumen zw Taffen. Gr tbat Died, indem er mit lauter Stimme 
die Anweſenden fi zu entfernen anfforderte, witrigenfalld er Glemalt 
feürbe ammensen müflen, ed war ſolche aber nicht mörbig, Die Menge 
berlich vielmehr ſofort den Hain und ging durch das Lanbäberger Thor 
in. bie Stadt, das hinter ihr gefperrt wurde, Im der Landéberger Etrafie 
mb teren Querſtraßen Gid zum Mferanterpfag herunter hatte ſich nun 
jwar die Menge gebringt, Pier aber machte fie, beftchend übrigens allein 
aus ben Ärmflen unb ungebilbeften Klaſſen bed Molfs umb, obwobl es 
gereiß weit über 1000 Menſchen maren, Halt, und wiederholten ibr Hurs 
tabrnfen, dem fich jetzt ſchon böhniſche Vemerkungen gegen die Schup- 
männer beimiichten. Nachdem mehrfache Aufforderungen an tie Menge, 
zubig von dannen zu geben, nichts gefruchtet harten, ſchritt endlich bie 
teitente Schutzmannſchaft mit blanken Säbeln und Binter ibr die Mante 
ſchaft zu Buß ebenfalls mit blanker Waffe ein, weil auf übe erſtes An- 
tüden bereitd mit Steinen geworfen wurde GE fon hierbei der Gaupt⸗ 
mann Patzke Felbft von einem Stein getroffen worden fein, Die Men« 
ſchenmaſſe ſtob num andeinanter, wurbe jetod verfolgt, unb fanden ıta« 
mentlich in der Watmannefrafe, wo ber heftigſte Miterfland ftattgefunken 
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batte, viele DVerhaftungen flat. Es wurde ber Penn 72 er „SH ber beutfchen Revolution „ald von einem reaftionä«- 
fen und Hausthüren angeordnet, , die nicht ie Häufer Gebörigen aus | ren” fegn ge 
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jegt nicht Mannt geworden, dagegen find ü 50 Menſchen bei tem 
Tumult verbaffer und drei davon fogar bereits zum Kriminalarreft über 
gefegt worden, weil-gegen.He.bas Werfen mit Steinen im Tumult, def 
fen minbefte Strafe eine :fechöfährtge Wreibeitäftrafe iſt, erwieſen fein soll. 
In iwiefern die übrigen, Berhafteten zur Strafe zu ziehen find, laͤßt ſich 
bis jegt noch nicht feſtſtellen. Dies find die offenbar beflagendwertben 
Vorfälle, aus denen menigftens für Ginzelne recht herbe Folgen entſtehen 
werben und die auch dar A e eitmpr id d „br neu,“ 

— Berlin, 19.. März Ridfbtlid_der Gerüchte über. bedeutende X x u p« 
venfongentrirungen im Rönigreiche Molen erfahren wir aus 
fiderer Quelle Folgendes; Im fommenten Frühlahre ſoll ein großes 
Fruppenmanövre bei Lowitſch flattfinden, wozu aud der Kaiſer erwartet 
void. Für biefen Zwed find, wie dies in Mußbland gewöhnlich der Fall 
ift, die beſtimmten Aruppentheile ſchon Wochen und Monate vorher auf 
dem Marſche. Die aus einem Inianterieregimente befiebende Garniſon yon 
Kalif wird in 14 Tagen ebenialls in bie Gegend von Lewitſch abrüden. 
Uebrigens ſcheint bie in obigen Gerichten ſich ausſprechende Beſorgniß 
eine gegenſeitige zu fein; denn In jüngfter Zeit hat ein ruſſiſcher Grenz- 
offizier ih am mehreren Orten längs ter Grenze durch den Augenichein 
überzeugt, .ob bie feiner Megierung zugelommene Nachricht, als würden 
längs der preuñ. Grenze Baraden gebaut, richtig fei. (Pr. 8.) 

pr ich: — Den „Hambinger Nachrichten“ wird aus Wien 
vom 19. März; gefrieben: Im Oſten feige wieder eine neue, anfcei« 
nenb Fleine, aber im der That ſehr trobente Wolfe auf, die in ihrem 
Schooſe den Keim neuer Zerwürfnifie wiſchen unferm unb bem engliſchen 
Kabinete tragen dürfte, Die türkifche Regierung beginnt große Hafen- 
bauten in Skutari zu machen und gebt, wie fie offen erklärt, mit der Ab⸗ 
ſicht um, biefe Stadt zum Freihafen zu erflären. Würde ſchon dadurch 
ber Sanbel unferrer dalmatiniſchen Seeſtädte bedeutend gefährdet fein, jo 
erbält die Sache eine noch drohendere Bedeutung durch die geheimen Auf- 
ſchlüſſe, welche unfere Megierung über bie eigentlichen Motive dieſes plög- 
lichen Entſchluſſes des Divans erhalten bat. Dielen Nachrichten zufolge 
ſteht England hinter dieiem Angriffe’ auf den öſterreichiſchen Seehandel. 
Es befteht ein geheimer Vertrag zwiſchen dem Divan und dem Kabtlmete 
von St. Jamet, durch melden der Hafen von Skutari und ein bereuten- 
der Theil der albaniſchen Küfte der englifchen Flotte, wenn auch ‚vielleicht 
in einer maßfirten Form, überantwortet werden fol. Wie wir hören, find 
in biefer Angelegenbeit bereits ſehrt befimmte Inſtruktionen an unjern 
Gefhäftöträger nah Konftantinopel abgegangen. 


nianz Grofibritannien. 

#0 Mir haben in unierem Hauptblatie vom 20, d, bereits über das 
Banfet der deutſchen Flüchtlinge am 13. d. in London berichtet, fünnen 
ed und aber nicht verfagen heute noch einmal darauf zurüdzulommen und 
die hervorragentfien Reden und Kraftflellen etwas mäher anzufüh« 
ren, Der „General* Haug verkündete den Fall des Hauſes Habdburg, 
von bem, nad ben Morten des Mednerd, alles Unheil in Deutichland 
aufgegangen, und ben dann erfolgenden Triumph der Nepublif. „Der 
fräftige Genlus Deutichlants, ſchloß er feine Mede, wird, nadhbem er 
bie Religion purifizirt und bie große chriſtliche Reiormarion voll» 
endet bat, auf gleiche Weiſe die politiichen Syiteme reformiren, und bie 
Macht Rußlands im Welten vernichten!" Der lautefte Beifall folgte bie» 
fen Worten des „Benerals“, der aber ſchwerlich die Erfüllung feiner Pro» 
phezetung mehr erleben dürfte. Auch Hr, Dr. Taujenau, einer der bes 
fanntefien Stimmführer ber Wiener Revolution, lieb fih vernehmen. Er 
wollte aus dem Schreiben Sr. Maj. des Königs von Württemberg an 
den Fürſten v. Schwarzenberg beraudgeiunden haben, „wie ſehr dad Ge⸗ 
fpenfi der Mewolution die beutichen Fürſten quäle!* Diefelbe Entdeckung 
madıt er in tem Dlmüger Verirage, auch biefe fei nur eine Frucht der 
Furcht Deflerreichd vor der Mevolution u. f. w. Hr. Taufenau ſcheint 
ein unglaubli kurzes Gedächtniß zu baben? Wer ift denn geflohen? 
Deſſerreich ober bie Nevolution? ‚Aus Hrn. Taufenau'3 und Konforten 
Anweſenheit in London fann man keck das Pegtere annehmen. Gin Un« 
gar, Hr. Mobne, ließ alle Länder der Reihe nach leben und zulegt auch 
England, das ſich dazu hergibt den Auswurf aller Nationen unter feine 
ihügenden Klauen ‚zu nehmen. Am beutlichfien ſprach aber der rothe 
Peilofopb Hr. A. Ruge. Erfagte: „Wenn unjere Revolution gefcheltert ift, 
fo geſchah dies nur, weil das deutſche Wolf nicht hinlänglich Crfahrung 
beſaß und feinen Bürften zu viel traute, deren Throne es jogleich hätte 
umſtoſſen müſſen. Allein Deutſchland wird feine Unabhängigkeit wicher- 
gewinnen, bie Namen Goͤthe, Schiller, Bichte und «Hegel find biefür eine 
fihere Gewähr; und dann wird ed bie gefrönten und nicht gefrönten 
PVerrätber vor fein Tribunal fordern, die ihm Hinterliftiger Welje feine 
unveräußerlihen Mechte entzogen haben,“ — Vor ber Hand wird es aber 
doch wohl erlaubt fein, zu fragen, ob nichtvielmehr das deutſche Volk mit den 
‚Herzen Demagsgen abrechnet, und wir glauben, daß diefe Rechnung feine 
geringe it. Man fann bei Tingen, wie bie oben geidhilderten, nur im« 
mer wieder mit Verwunderung bie Frage flellen: „Blauben denn 
tiefe Peute wirklich an dad, mas fie jagen?" — Als Curiofum melden 
wir noch, daß Willich und Louis Blanc mit ibrem Anhange fi) yon 
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höchſtbecſelbe beſchloſſen bat, nun wieder die Megierung bed Her⸗ 
zogthums Schleawig zu übernehmen, aßergnävigkt "bier dem Geh ; 
ferenzrath F. F. Tilifh unterm 11. Juli w.$ zugefegte allerbödfte Dxbre 
gu wiberuien, „bfe-ihm Beauftragte, im Namen Er. Majetät proviſoriſch 
ald auferordentlicher Negierungdfommiffär die Clollverwaltung bes gedach⸗ 
ten Serzogthums zu übernehmen, 
außerdem ben Geb. Konierenzratb Freiherrn Tiltfch zu Seinem Allerhöchtt« 


„demjelben alein verantwarslihen Minifter für das Hetzogthum Schleswig 


mt.” Mach „Kövenbarnspoften” wird in etwa 14 Tagen der 
Reichstag aufgehoben werten umdı bald bernach die Ginberufung der Moe 
tabeln ftattfinten. . Das Blatt verlangt zu Notabeln Gefammtitaatdmän- 
ner, und will nicht nur Schleäwig«Holfeiner, ſondern aud fFantinasiige 
GEitergremmänner von der Veriinmmiung' ausgeſchloſſen feben. — Der 
gefirige Tag bradite Dänemark den Verluſt eines feiner berühmteſten Mäns_ 
ner. Der. große Naturforſcher Hand Ghriftian Derited ftarb nach kurzem 
Kranfenlager an einer Bruftentzüntung. Er war geboren den 14. Aug. 
1777 zu Rudfjöbing. — Die Erhennung der Motabeln mwird allem Ans 
ſcheine nach erſt in diefer Woche jtattfinden. — Der Kriegsminiſter Han- 
fen bat ben 8. ſchwediſchen Schwert ⸗-Orden erbalten. 


Schweden und Morwegen. 


Chriftiania, 7. März. Des Königs Abreife von bier fol jept am 
Montag den 10. März ftattfinten. — Die Eiſenbahnſache it im Etor- 
thing bis zum 13. März aufgeichoben. 


Rufland und Polen. 

Aus dem Tageöbefehle des General Abjutanten Fürſten Woronzow 
an bie Raufafus-Armee entnehmen wir Bolgendes: „Im Monat Oftober 
d. 38. murden faft gleichzeitig drei Erpetitionen vorgenommen, unter den 
Eenerallieutenantd Zamatondfi und Mafpil,. die dritte unter der Leltung 
des Viceadmirals Serebiafen. Durch tiefe Unternehmungen haben bie 
faiferl. ruffifhen Truppen die Macht des Mabomet Amin im Bafubani« 
[ten Lande erfchütter: und bie Furcht nor ihren Waffen vom Lab bit 
zum Schwarzen Meere verbreitet, Glelcher Erfolg krönte im nädffol« 
genden Monate das Unternehmen des Generalmajord Wagner; er umzin- 
gelte Kadeez und eroberte ed, faſt obne einen Verluſt der Seinigen zu 
erleiden. Schamil, um biefe aufeinander folgenden Nieberlagen zu vergel» 
ten, fammelte am Ende bed November 1500 Mann aus Ggerzmi und dem 
noͤrdlichen Dageflan, und indem er einen Theil biefer Mannſchaft bei dem 
bewaffneten Bunfte von Kurindt aufftellte, umringte er mit den Uebrigen 
Mraja und Ddman-durta; doch der ruſſiſche Befehlshaber im Kumpsf 
Rande, der Oberſt Majdel, fam ibm zuvor und traf alle Sicerheitämaß- 
tegeln. Es Fam zum Kampfe. Schamil wurde verjagt und verlor 80 
Dann und 40 Pferde, die Verwundeten nicht mitgerechnet. Auf rufſi- 
ſcher Seite blieben zmei Koſaken; ein Stabsoffijzter und ein Koſak wur« 
ben verwundet, jo auch der Kürft Koſtekowoli Szabad-Amzin.“ 


Bereinigte Staaten von. Mordamerifa. 


Die „Wefer« Zeitung” berichtet von einer wichtigen Entdeckung in 
Dregon. Bon der Straße von Fuca bei Danconverd-Infel,imelde @ng- 
land gehört, gebt fühmwärts ein großer Meerbuien, nemlich Abmiralıy In« 
let (die Memiralitätäbucht), tief im bad mörkliche Oregon hinein. In dem 
Öflih von dieſer Bucht belegenen Köftengebiet, welches ein Theil des 
oregoniſchen Territoriums ber Dereinigten Staaten if, bat man ganz 
neuerlich, zufolge eines verbürgten Berichts im Oregon Epeftator Gtein«- 
foblengruben entdeckt, deren Kohlen von vortrefilihher Qualität und in 
folder Maffe vorbanden find, daf fie alle Dampfer auf der Gübfee Jahr« 
bunterte lang, beißt e8, werten in Bewegung halten Fünnen. Es war 
bisher behauptet worden, in jener Gegend gebe es feine GSteinfohlen, 
außer in Banconverd » Infel. ! (als 


Braſilien. u: 
Man Hat in England Machrichten d. d. Nio be Aaneira 11., 
Bahia 15., Pernambure 17. Februatr. Dad Geſchwader war in ber 
Ausrüftung begriffen, für den Fall, da Roſas wirflid den Krieg an Brafilien 
erflären folte; Admiral Greenfell Hatte feine Flagge auf ber. Fregatte 
„Gonfitution” aufgebift. 12,000 Mann Lanttruppen waren bereits an 
der Grenze verfammelt, Das Echup- und Trugbünsniß zwiſchen Brafilien 
und der Mepublif Baraguny  ift definitiv abgeſchloſſen. Die Brafllianer 
fahren fort den Sklavenhandel mit Ernſt zu unterdrücken, und haben in 
Tegter Zeit eine Anzahl Eflavenidiffe weggenommen. Die Bergwerke im 
Innern follen ergiebiger fein als fle feit vielen Jahren geweien. Die 
Hauptfladbt und Bahia waren vom gelben Bieber frei, eö graffirte aber 
noch in Borna Vila und San Nicolas,. Im Hafen von Mio ereignete 
fih, eben ald dad engliſche Dampfboot „Teviot“ abfuhr, das linglüd, daf 
bie nach Kalifornien befiimmte franzöfliche Hanbelöbarfe „Wlife* aufflog, 
indem dad an Bord befindliche Schiefipulver Feuer gefangen, : Das. Schiff 
batte 210 Baflagiere, die aber größtentheild am Lande waren; 10 Mens» 
ſchen wurden vermift, und 20 bis 30 find mehr oder minder ſchwer ver- 
legt. Der Geltmarft haste ſich etwas gebeffert, und bie Nadirage um eu. 
ropälfche Waaten für das Innere war ziemlich lebhaft. (Eng. BI.) 
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Unter demſelben Dato hat Ge, Maj. - 
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Meuneſtes. 
Bayern. — *muünchen, 22. Marz. In RL CR AUT REG 


Prüfung de Kür Waillerfeiniihen Antrags, die Vorlegung der, auf die 
turbeffifhe Brage beiügliben Papiere berseffend, wurden gewählt bei 111 
Votanten bie 6.5. Dr. Narr mit. 59, Lang mit 79, Paur mit 78, Srbr. 
v Lerchenfeld mit 79, Shinned it: 55, Murharrımit 66, Heine mic 65, 
Döfinger wit 65.» Linkımit 61. Etimmen. 4 

De a uMPienr 18: Mir) Aug, St Petersburg: il 
eine Cirfularnote eingetroffen, worin Rupfland förmlich erflärt, dag es 


nicht‘ gejonnen jei in die Berbamdlumgen' der deutichen Grofimächte über 


die Bundesangelegeuheiten fly’ zu miſchen. Heute wieder) kourſttte das 


Gerücht von besorkehenden Modifikatlonen des Berliner Kabineis. (A. 3). 


SGrobritannien. Xonden, 18. Märf geftrigen 
ESifung des Unerhauſes bat Hr. Balllle für dem Augenblick ſeine Mor 
tion über 38 Venebmen der, Negierung in Geylon zurüdgezogen. Die 
Regierung ift ſonach verpflichter. ihr Budget unmittelbar vorzulegen. Hler« 
auf wurde die Diäfuffion über die latholiſche Vill wieder aufgenoinmen, 
allein aͤußerſt jchläfrig gelührt der einzige bebeutente Redner war Herr 
Goulburn und man fam zu keinem Meimltäre. : Beute bürfte es zur Abe 
flimmung fommen. 

Breih. — *rParidist9: Mil Der Gibiſchof von. Paris 
bat einen Hirtenbrief. des -Biiheis von Ghartred vom 12, März, worin 
diefer den erzbifböflichen Erlaß im Betreff ded Verhaltens der Geiſtlichen 
in Dingen der Volitik als gefährliche Lehren zur Grmuthigung ber Demas 
gogen enthaltend bezeichnet hatte, durch Erlahi von gejtern als Fine: un. 
bejugte Einmiſchung im feine Autorität und Yurisriftion, und. ald eine 
Verlegung der feiner Würde ald Metropolftan ſchuldigen Ührerbietung an 
das nädfle Provfnjtal» Gonjil vom Paris zur Aburtbeilung übermiefen. 
Die Nationalverfamimlurg fegte heute die Verhandlung über ‚den ymepen, 
AZudertarif fort, , Ley ‚ —J 


Werhanblingen wen“ 


Ah, Grftes Quartal 1851. 3 
Shlacgen, 22. März. (Borkfepung der Werhanblung gegen Schaf, Wil 
- der, Pins BDanhard und Joſ. Seidel megen Raubes und Diebfiahle.) Meets 
ceng Wolf gibt an: Im Auguſt 1849 Habe fie vom Raub am Pofillon Blkaf ges 
hört, und In dleſer Zeit az einem Donnerstag den Banharb gehen gefchen; er 
habe damals feinen Bart gehabt, einen Zanker und einen fpipigen Hut getragen. 
Ihdor Leitner gibt an: bei er in Aibling wegen Diebftahls im Arreſt geſeſſen fei, 
ale Miller dahin eingebracht worden, Miller habe ihn gefragt, ob Banharb und 
Seidel auch eingebracht werben felem. Er erzählte vom Raub am Blunf, daß er 
dabei einen Banyen Bier gewonnen babe, und baf der Banharb und ein Dariche 
von Herpralirigen dabei gemefen fel, die et aber nicht mehr keauen wolle. Gr habe 
ihn auch erzählt, baß er von einem Wagen Baare im Werthe von mehr als 
300 fl. weagenommen habe; es jeien bamals ihrer drei beifammen gewejen. Die 
Waare fei zum Wafenmeifer von Egmating gebracht werben. Gr ſagte and, daf 
er wichts geflche, wenn aud bie amderen e6 gehüinsen. Geine Gewehre Hätte er 
im Holz verbergen. Br hätte immer viermal ſchießen fünnen. Der Gerichtsbiener 
in Aldliag babe ihm (Zeugen) gefagt, er ſolle den Miller ausfragen, und was er 
fage anzeigen, aria Lomishefer, Tochter der Beſchädigten, beflätigt die Ausſagt 
ihrer Mutter, und erfemnt, wie fl, die vergefundenen ab vorgezelgten Gegenftaͤnde 
an. Iofeph Maier: Am Tage nah Maria Hlumelfahrt 1849 fuhr er von Münr 
Gen, und lud zwei Säde mit Waaren auf nach Mofenheim. In Dürrenhaar blieb 
er über Nat. Morgens 2 Uhr fahr er wieder fort, Die Waare war no auf 
dem Wagen. Im ber Nähe eines Holzes habe er die Waare noch gehabt; kaum 
einen Bachſenſchuß welter aber ſel die Plahe amfgejchnitten mad aufgeriffen und bie 
Maare fortgemweien.. Gs war jehr ſinfler. Gin Mann allein hätte fie nicht fort: 
bringen fünnen, Im Wirtkshaufe von Ggmating habe er erzählt, daß er fo fpät 
fomme, well er wegen Waaren, bie er aufgeladen Hätte, ſich hälle aufhalten mäf- 
fen, Antreas Keck war bei vorgehendem Jeugen ebenfalls mit einem Wagen nad 
beätigt Drt, Zeit und Art der Guimentung der Haaren vom Wagen es Maier. 
Balthaſat Bedl fügt: am Walde von Ggmaling habe er des Angeklagten Miller, 
wie ein fauberer Jäger gelleivet, aus dem Dolge. heransfommen fehen. Gr habe 
den Miller angerufen, biefer aber ſet nicht fehem geblieben. Gr fei dann In den 
Bald gelommen, uud Habebasinen Derfled, ein Lager entvedkt, wofelbft er einen Gad, 
ein. Dierfoß, Paloernorrath, eim Regenbah unb Fußlampen, ans einem Sade ger 
fertigt, wo dgl. gefunden. habe. Dem vorgejeigten Sack, die Buflumpen, das Re: 
gtudach und das Bierfaf, welche Gergenflänte vergejeigt wurbem, erfennt Zeuge ale 
bort gefunden an, Mana Maria Maier: Am 28. Auguſt 1849 fei Miller zu Ihm 
gelommen, xnd Habe ihr geſagt, Me ſoll feim Mädchen befielien; er habe etwas er 
wiſcht; er zahle ſchon gut für biefen Gang. Die alte Abdeckerin Hartl habe ein 
mal zu ihrer Magd gejagt: hole bie Sache des Miller herab umb gieb ihm feine 
Eat. Much babe die Mdederin einmal einen Bad bei ihe Im fogenannten Meg: 
Häusl verfedt, barin. ſei etwas Welches wie Tut a. dal. gemefen. Uebrigens bei 
flätfge Me ihr antgerichtepretotoll; fie Fonme ſich auf die Sache mit mehr erinr 
mern. (Die Zeugin hat-wemlich nähere, die Angeklagten mehr Befhwerende Um: 
Rände in der Vorunterfuhung angegeben, welche fie micht mehr beftätigem zu fon 
men vergibt.) Maria Weinhard gibt an: bie Mödederstechter Hartmann Hätte ihr 
erzählt, der Mngeflagte Miller, der Sattler (Vanhard) mad der Klelne (Seidel) 
hätten der Weberim (Rresgenz Benishofer) die Sad genommen und unter fd ver: 
cheilt. Sie hatte and erzählt, daß, als fle und Geivel in Münden arrefirt tor 
ben wären, auch ber Gaitier dabel geweſen fei, To wie baf fie einen Korb gehabt 
dabe darin wom der Ware geweſen fei. Much habe der Miller ihr einmal gebreht, 
er ſchlage ihr ins Geſicht, wenm fir eimas fahe, Martin Auer, wegen Wiverfeh: 
ung im Unterfahung, auch früher wegen Mordes von der Imfanz emtlaflen, gibt 
on: Miller wäre im Aygu 1849, bei ihm gewefen aud habe gefant, feine Mutter 
folle feinem Mädchen jagen, „fie möge Fommen, ex fei gut bei Geld, das er von 
der Kraͤmerlu ihrer Sache habe. Im September fam er ebenfalls, und fagte, er 
Habe elwas erwiſcht. Die Matter feiner Oeliehten habe auch erzählt, daß Miller, 





AEngetlagte a 


e „ber Krämerin vom Magen gelohlen und fe unter 
für ſchlecht gehen, wenn fie auflimenm. Die für 


das Mlıbi der Angeflagten worgefchlagenen Zeugen waßlen nichts Erhebliches vors 


„subringen. — Zar 3. Ipatfahe: Diebſtahl bei dem Bauer ‚Eheibert von Eg⸗ 


mating., Dierüber ergaben bie vernommenen Aistwarlöperfonen Mulgeites: Der Ars 
geflagte Lingeet die That, und -behampiet amd Hier zur keitlichen Zeit aubirsuie 
gewejen yu ſeln. 
altenit lugchea war, 'unh diefe tiaen wennifieib 
Stedl geſcheult zu haben... Die porgegelgte Safe erörmnt er nicht mh Refimmiheit 
an. Much das Ringhen erlemnt er-mirht am; 28 fel-das won-ihm hergefhenlte für 
ihn zu eng geweſen, mmb bieies Töne er anziehen, 
Bing, Deiginigter: Un 40. Dezember 1848 habe er gebuofhen Lim ‚Suliher fcie 


"Tel er au Deeſchen in die Shrwer gegangen, und als erımm & Uhr, wicber.im's: ; 


Daus_nelonmen jel. babe er dem Diebfiahl entdect. Der Dieb ſel durd's Ram 
merfenfier tiagebrochta, iadem ver Reiber darch Aabrüden weggeiprengt merken, 
Kleider, 5 Hofen uan 1 Rod, eim flbermes Anteniringchen, einiges Bilbergefchmeih, 
Schuhſchnallen, Schnüre, Kuöpfe ıe., au 30 4. Geld, darunter voramiblih rim 
Bolpftitf, jeien eutwentel worden Die Gaden meh Geld hätten einen Werii 
von 117 4. gehabt, Die Baden ferien in einem Kaſten gewefen, ber mit elmm 
Stemmeifen oder dgl.’ aufgefprengt werben ſel, wie bie Spuren augrieigt hätten 


Gr habe Verdacht auf den Schatian Miller. Die vorgezelgte Hofe med. Das Mas, 


tonielagchen erlamnt ee als ſela Eigenthunm. Der Augenſchein konfatirte den beim 
Diebftahl und zum Zmest desfelben veräbten Ginbrug. Maria Weinhard gibt am 
ey u —— re om ———— To 

ge um ar angeboten, das schen N ft. 
Die vorgezeigte Hofe mebit Ming erkannte 2 Benin die Reg bies 
nah Weihnachten 1848 geſchehen. Jeſepha Scheftelmaper fagt aus: daß Miller 


abfgna 
gehabt. Das Ringdyem hätte er Ihe gefchenft; bie Hofe haͤtte Ihre Dienſtfrau 
wife nicht, gekauft der geſchenkt erhalten. -— 40 Thatfaher: Dergehen bis 
Diebfiahls an elfer im der Macht vom 1. auf den 2. Juli 1849, Der 
That. Gr anrıfenmi das hm abgenommene Brifiiglas, das 


‚Gr gibt übrigens zu, am 20. Deyember 1843 eine Hofe gefun⸗ 
‚ten zu ‚haben, im deren Taſche ein 


Säelberi.. Bauer; vom Agma · 


* 


um eben dieſe Zeit ia das Haus ihrer DI Ya be 1 
Kmöpfe, ein Mntonirkmghen, ſilberne Sa et Ch * DIE on 
"Dienfifrin‘, fie 


htm vergeſeigt werke, an, und behamptet, daß «8 fein Gigenthum geivefen ſel. 


Georg Reifer, Seſchadlgter betätigt den Thalbeland des obenermähnten Diebſtah-⸗ 
bee. Er weiß aber mit, wer ee geihan habe; er habe fo feh gefchlafen, daß er 
midyts benierft Habe,‘ Das vorgezeigte Brifliglas erfemnt er ald ganz fe beſchaffen, 
wie das ihm abgenommene. 14 Tage fpäter babe er bei Miller eimen Hut ger 
ſchen der Mm feininem gan; ähnlich geweſen ſel. Joſcyhe Minger gibt am: zu 
Jalebl 1849 Habe ihm eim Barſche eine Uhr zw laufen gegeben; 'er mie aber 
nicht, wie er heiße, -umb. ienne ihm auch midt mehr. Die Uhr habe er, ale er 
hörte, baf fie dem Georg Meifer geflohlen werben jel, demſelben jurädgenebe. 
iver Peitner: Miller habe Ihm erzählt, daß er dem Melfer eine Uhr, vem Hat, 
be Schuhe. das Geld amd das Brifilglas geftchlen habe; er hätte amd erzählt, 
daß er die Uhr am den Klinger verkauft habe. (Schlaß tes Berichies folgt. Gimme 
lie Angellagte wurben zur Kettenftrafe weruntgeitt.) ' }..: & Ar i 


banbelg- und Börfen- Bachrichten. _ 
Franffurt a / M., 21. März Deſterr. Sptej. Metal) Ta’/ı; aYupen. Bar y 
Bantafıten 1130; peu, innere Sqchald 34'/,; Bubwigshafen-Derdager 8.88. 
52°4. Wehfelkurs: Paris 94°/,; Bondon 118°/,. (a. 3.) 
Berlin, 20. März. Preuß. Staateſchuldſch. —; freim: 5 proy. Anlchen 
Brenf. Stantsfgunfg- 85%. (A. 3.7 


105',,3 Köln Mindener G.⸗B.⸗A. 100°4. 

Berlin, 21. Maͤtz. 

Wachen, 17. März. Heute iR die Generalverfammlung der Mahen-Mündener 
Feuer Berigerungsgefellfgaft abarhalten worben. Die Mefultate ber darin abgeleg- 
ten Rechnungen übertreffen bie Erwartungen; Die in Kraft gewefenen Derigerungen 
betragen 503 Millionen, die Jahreseinnahmen 1,081,000 Thlr., die Meferoen über 
1,600,000 Zhir} ver Gewian 216,000 Tplr., wenem bie Hälfte zu gemeinnäpigen 
Bweden beliamt if. Bu defent Gewinn has weſentlich beigetragen eine Zinfen 
Einnahme von 104,000 Täler. Bum Andenten am die worjährige Beier des 25jähr 
rigen Befchens der Geſellſchaft hatte man ihrem Gtäfter, Hanfemann, einem Motal 
beftimmmt, welchtt zum heutigen Tag fertig geworben war, Er fit fehr koſthat und 
vom dem hiefigen Belvarbeiter Bogeno in tünftierifcher Wollembung, nad Zeich- 
nung.bes 8. Megierumgsbauraihs Stein, gearbeitet. (8. 3.) 

"paris, 19. Mär. 5 pGı. 94.25, Anlehen — 3 pt. 57.90, 3 pl. 


Ahlihen —, Morpbahn 485: 


“@ondon, 18. Mir. Kenfols 90'/, Span. Mit. 20%, '/,5 Bp@t. 
38°; Coupon — ; Ball. 5. 
London, 19. März. 3 pGt. Konfols 96%, —". 


vom 22. Mär; 1551. 





#önigl. Hof- und Bational-Cheater. 
Sonntag ven 23. Märg: „Ara Diayolo*, Oper von Auber, 
ilharmonifcher Verein. 
Sonntag ben von Mittags 12 ich Dretuftien im Saale bes T. Divrons, 
Gintelttöfarten Find bei jeher Protaftion beim Hausmelfter des 2. Odeone zu Haben. 


1* * 1 


Fremben-üzeige, 
©. Sof. HH. v. Galadto, groß. ded. Rinne; 
Erhr. ». Scaffaltety, ven’ Wien, 
®. —— — Rim. von PAPER 
t $: De Peters, Kfın. son Düflelterf. 
0. "art 2 Lifgler ». Zunberg, von 

— Groß, Privater vom Mürzburg- 

©, Areın. HH. Wilimersrörfer, Afın. vom Hürth; 
BDfefferle, Dr, jur. von Mluöting; Krult, Privatier von 
Lantehut; Bregemann, Orfonem van Gteln; Uhlemid, 
Kl. von Barmen: Bremer, Kanfın. von Hamburg ; 
top, Afım. von Arataburg. 

BI. Eranbe, 99. Erler v. Belhern, @ulsber 
figer von Wien; EBirg, Alm. von Adlnz Krauß, Aim. 
vom 

Staduödgarten. SH. Hefmann, Rabrifant von 
Augsburg; Ponint, Negeriant von Mallanı; Edmint, 
utabehper won Meroishefen; Wehr. Errelmeltr, por 
Feifing. 





Amtliche Anzeigen. 
453. Befanntmachung. 


Gruntrentenüberweilung der Eplialfiftung 

Fres ſtadt umb des Sierdtaueräe Midarl 

Beh vom bart, 

Die 4, Spitalfilftung Frezſtadt unk der Birzbrangr 
Mitar Bey vom wort. haben. ihre im biehieltigen Ges 
rihtebegist zu ‚bepiehenden Orund» und Üchenirenien an 
bie Melöfungatafia des Staates überwielen. 

Gs werben nm ale Diejenigen, wrlde an biefen 
Renten Unfprüde maden zu lönuen plauben, biemit 
aufgeforsert ‚. dieſeldes binnen BO Zagen um ie 
newifler vahler anzumelden, als nad Umfluß biefer 
Frif die dabier, hinterliegemten Ablöiungeihultiheine 
ehe alle-wrliere Berüdfihtigung an bie Epltalitiftung 
und ken Wierbramer Michael Bep zu Freyſtatt hinaus · 
sıgeben werben, 

‚Bellngried, den 10, Mär 1851. 


Königliched Landgericht Beilngries. 
Sternen, f. Lantrichter. 


456. Befanntmachung. 

Dir Handılamann und Bortenwirter Joſteh Biös 
yon Deggendorf bat ſich mit einem Mftioflante von 
13,342 8. 41 fr, und eimem Baflioftande ven 12,998 0. 
67 Er., worunter fi$ 8510 fl. Supeihelfdulken befin- 
ken, für mementam Infofsent erflärt, un» um Iufams 
menbernfung feiner fämmtliben Gläubiger gebeten, um 
eine gürlige Ausaleigung mit ihnen au treffen, kab fie 
ihm: eine einjähriae Jablungsnadficht gewähren, während 
welcher ex die Mittel zur Wefrletigung feiner &länbiger 
herbeiſcha ſſen zu fönnen gebenft, 

Hlezu und im Bade vie gürlihe Ansgleihung nicht 
zu Stante kömmi, zur Stellung weiterer Anträge von 
Erite'der Bläubiger hat wıan Zapefabrı 

auf Samjtag den 26. April d. Is. 

früb ® libr 
angefegt, und ve ſcon geridtsbefannten und fort som 
Ähm angegebenen, Hlänbiger mit bem Bemerkem vorge 
faden, kaß tie nichterfchelmenben als bem Geſchlufſe det 
Mehzchheit ter erfchienenen belgetteien eradjtet mirben 
fellen. 

Da «6 aber auch neh gerichtauabelauute Dläubiger 
bes Ipfepk Plön sehen tönnig, ſo werten dlemtt au 
diefe gu oflger Tagsfahrt zur Anmelkung ip fuminterls 
fen Aauttatlos ihret Fotterung unter dem Reditenadıs 
thelle worgelattn, bafı auf bie Nidterfheinensen bel 
weitrser Berbanblung dieſes Schulttawcſend Frine Rüd ⸗ 
ſicht mehr genemmen wrde. 

Am 14. Min 1851- 

Königliches Landgericht Deggendorf. 


Prantwer , f, Landrichter. 


42. WBefanntmachung. 


Nachdem die unterm 12. Mätz Jaufenten Jahres 
falsgehahte, Mehlperikciggrung in Folze Nepieruans- 
Gutihliehupg vom FA. prae«. 21. März bie dee Ge⸗ 
nebmigung 'nidı erhielt, ſe wird 

Freitag den 28, März 
Vormittags 10 Uhr 
auf dem Murthaufe gu Donaumörrh tie Lieferung ker 








Bekanntmachungen, 


nacbezrigneten Meblferten am [vi MWenipftnehminten 
wirperhoft zur Sfentliden VWerleigetung gebracht, 
Ghana 700 Gentwer Wrlgenmehl, 
„ 1600 Gentaee Roggenmehl, 
Beringwifbeft und Wuſter Legen im &mtslofale 


tes Magifrais der Statt Donbumsdrth, fowle in fenem 


des Bellgel-Rommiflartars RAnisheim zur Einfist effen. 
Kulshelm, den 21, März 1851. 
Das kdnigl. Polizei» Kommiffariat. 


Clogmann. 
Pribat- Anzeigen. 


458. Bei ©, Franz in München If erfglenen : 
Wemerkungen über das Geſeh vom 1. 

Qulı 1850, betreffend die Kapitalrentens und 

Einfommenftener. 8, btoſch. 9 fr. 


409. [9] Morgen Montag Deu 24. März 
VS5L Kortierung ter von Kirchbaum'ſchen 
Derfteigerung des Aunftnachlafjes. Marimir 
liansplag Rro. 3. 














405. Gin junger Mann in den 20r Jahren, herr« 
fhaftliher Bedienter und Wärtuer, mit empfchlenven 
Beuantiien, just einen Vlad D. liebr. 


302. [61] 


in unter dem Schuße 
ſelnet Neglerung conceffionirtes Graplifement ſucht 
gegen gute Proviſſen adidare Ageatern, gleichdvlel ob 
Brreat · over Raufeute, — Efferten I, Fi posteRr- 
saure Bingerbrücd In Preufien (Irancn). 


460.133) Bekanntmachung. 


Der Ausihbuf 
der Mechaniſchen Baummoll: Spinnerei & 
Weberei in QYugsburg 
dechtt ji blermit belaumı zu machen, vah In Anlar 
tes ta dic Deneralverjammlung vom It. 84. gefahten 
Beſchlaſſes, ber am 4, Jull u. c. fälipe Arten Goupon 
- mit fl, 109 — per Stuͤck 
eingelöft wirn. 
Auch find in eblget Terfanmlung folgente 20 Mumr 
metn von Aniehens -Dpligasionen gepegen worken, nemlid: 
Nre. 27, 45, 49, 67, 136, 143, t44, 145, 150, 
. 15% 170, 194, 196, 197, Z10, 214, 217, 
“231, 247, 282. 
Gs werten dader vie Befiger dlefer 20 Obligahenen 
eingelaben, tirjelben mebi Weupone ven brute an Tätige 
Mens bis A. September a, ©, auf tas Madıltr 





Sempteir zur Grbedung des Repitats mit fl. 500 per 
Erät nebſt tem treffenden Alnfen elnzultelern, mit tee 
Bemetfung, daf mit I. Grptemter a. c, bie Lerzias 


fung viefer 20 Drllgarionen aufbört, 
Hugsberg, ben 19. Mär, 1351 
Friedr. Schmid, Borftamd. 


[461.23] Mi vem 24 April beziang eln menes 


Mlerteljahr » Kailele J it 
Kaſſeler Zeitung, 
redigitt von Wilbelm Dbermüller. 


Wit erfuhen, die Berledungen mözlidit dalt bet 
der nähaelenenen Voſtanſtalt machen zu molen, 
Preis für das Mierteljahr 1 Thaler. 
Joſerate die Kleimpeile 1 Epr, 
Raffel, Mlite März 1551. 
Die Grpedition der Kaffeler Zeitung. 





(453.5) Mit tem 1. 


ss hr ua 8 


——— na 


429. ft] Sonntag en 23. März und bie 
darauf folgenden Tage, zu Gunften des Mereing zur Um 
terffühnung unserlhuleet iM Mob arfemmenet Zünftler, 
Den wien d. Augebue, Die Balage bei 

ei. v. Ro 

au, ben! 22. Juli 19:43 . vörkrimd, 

im Gebãude ber 8. Mfasemie rt. bilb, Aũaſte von 11 Uhr 

Bermitags: Mo 4 Ihr Nabiarlitaas. Eintrittspreis 12 Ir. 
Der Ausfhuß. 


463. Zut ebernahme — einer belle · 
irifteifgen Meomatsfheilt milt elesarten Mierteljahres 
Mrämlen, wird für München un? Umgegend ein reeller 
pünttliger und mit tem Golpertirmweien vertrauiet Wann 
geſucht. Aramficte Adreſſen werten unter „M, A. Berlin, 
alte Jacobeftrafie BI.” enigegen genemmen. 

Unter gleſchet Adreſſe lünnen fih reelle Gubfert 
bentenfammier mel. 


Beachtenswerthe Anzeige 
(Keortfekung.) 
1835, Panbbörin ten 28. Januar Seite 108, ten 
27. Däry: Arankfurter Dberpoflamts» Beltung Rr. 87 
den 15, Mal; Mittbellungen in Rürntera Rre, 10; 
Freiburger Aeitung (Im Breisgau) den 6. Mat; Mre, 
129, auch Il. Mal Koutiet am ker Dauau in Baffau; 
Mr. 20 den 29. Wal, une 11. Juni Pro, 14, ten 
15. Zund die Mitibeitungen in Rätuberg 1837, Im 
Menat Exrplemder, d. 17. Me.260 Rerreipendent, auf 
Üirlerend: umb Krieadfourier in Nürnberg; Rre, 260 
Mürnbergeg Anzeigeblatt, re, Idi den 20. Sepife, 
allgemeine Mürwberger Ieituns, Me 263 0° 20. Cent, 
Lant boten und Banchör, Müudner Taghlatt; Rr. 20, 
22 u. 26 v86 Weitpbältichen MWodenblatis, edenfo ter 
Stätte Lantehut, Ingelſtadt. Neuburg und Fürth. 
(Fortiepung Folgt.) 
Auf pertofrcie Drlefe zu bezieben von 
@. 9. Uuernbeimer, 
B. #1 Weühgaffe in Regensburg. 


27.00) Winterfaifon 
in 


Dad Homburg vor der Höhe, 


Die Winterfsiien ven SHemburg bietet ven Touri> 
fen ter guten Geſellſchaft alle Unterhaltungen und Na: 
nehmlichlelten,, bie ed ſeit Iahren in Blüthe gebracht, 
wp wodurch 14 die Höhe ereungen bat, welche es jepr 
in der Meibe ver erfien Bäder einrimmt. 

Das Gafno if alle Tage geöffnet, Die Bremten 
fint,n deſelba vereinigt: 

1) Eın Leſeladinet mit den bebest end ſten beut- 
fen, frandüfben, ewplifwen, eußfhen, hoflän: 
biihen Donrzalen und anpeen Zeitichriften. 2) 
Ghänzende Salons, mo bad Treute ei quarante 
und 106 Renlleite qeipielt wird, 3) Ginen aror 
Ken Ball: und Fonierifaal 4) Ein Cıfe-restau- 
ranı, 5) Einen arehen Spelſeſaal, we nm fünf 
Uhr Abende A 1a Immeaise gefpeldt wirt. 

Die Banf ven Hembary bietet einen Borihell vom 
ater alle andere befannten Banten. 

Yeren Abend laft ſich dae berühmte Kurercheſtet 
von Sache und Ro in decn grehen Vallfaale hören, 

Auch mälrend der Minterfaifen finden Bälle, Kon: 
jerte und antere Henisitätem afler Art fratt, 

Bar Hemdurg IR durch Berbintung ber Eiferbahn 
und Omnibafte, ſewle der Bel, ungefähr cine Stunde 
ven eanffurt a, M. entfernt. 





399. 
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Aprik desimmı elm nenes Abomsentent auf rad 


Dresdner Journal, 


bas im ker biebetigen Merfe, 


allen föntgl. Poläntern angenommen. 


täglich Abente 1 Pogen, 
Der Preis Sereiat vlerteljäsetig 1°, Tele 
Außer ten neneten Nahridtien aus tem pelitiſchen Webirte, 


unzeräntert fetterfgeint. Beſtelluugen werten bet 


für wetchee Dredden gegenwärtig 


ven befomderet Bereusung if, den yuosrläfigiien Mittbellungen ans allen Smweigen der Verwaltung 


und aus allen Thellen +6 Bandes, Verichten über tie fräbtlfhen Angelegenheiten ter Meäten , 


Runf 


und MWeffenfhafr se. wir das Dreestner Journal im nähden Quartalt au in ken Etamb gefept fein, 
Krigtmatberichte über die Bonboner Intuitrieaugftellung zu brinaen 
Inſerate aller Arı fingen im Dresdner Journal eine weile Verheektung une wetten für bie Zeile 


enlt nur 1 War. berechne. 
Dressen, im Mic, 1551. 


Die Expedition des Dresdner Journals. 





SE Cine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. 





Druck ver Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Montag 





m ünchen, 24. März. 
An 17. März ift der k. Advokat Jungengel in Bamberg mit Tod 
abgegangen. 





Baperifcher Landtag. 

** München, 22. März. (XI. öffentliche Sigung der Kammer 
der Abgeordneten.) Die Eigung wird um „10 Uhr durch den Hrn. 
I Bräfitenten erdiine, Am Minittertifche die HH. Minifterpräfident 
Dr. v. d. Pforbten, ber Minifter bed Kultus, v. Ringelmann, ber 
Finanzen, Dr. v. Nibenbrenner, bie HH. f. Kommiffäre Graf Hunbt, 
v. Wanner, Pfeuffer Dos Protofoll der fepten Sigung wird ver- 
leſen und genehmigt. Die Tagedortnung führt bierauf zur Beratbung 
überden Antrag des Hrn. Fürften Wallerflein auf Bildung und Wahl eines 
befondern Ausihuffes für feinen Antrag auf Nieterlegung ber Papiere 
über die Furbeffliche Frage auf den Tiſch des Hauſes. Hr. Fürſt v. Walr 
lerftein bemerkt bei Motivirung bdedielben: Sein Antrag sei lediglich 
der Meberzeugung entfloffen, daß ber Antrag auf Vorlage biefer Papiere 
in feinen der fländigen Ausihüffe paſſe. Tier Kammer babe bei ähn- 
lichen ®elegenbeiten immer eine beiondere Kommiſſion gewählt. Die 
Kammer beſchließt eine beſondere Kommiifion, bie aus 9 Mitgliedern bes 
fteben foll, zu diefem Zmwede zu wählen. Es wird zur Berarhung über 
den Geſetzentwurf „die Ginleitungen zu ter Grbauung einer Eiſenbahn 
von Nürnberg nach Amberg und Negendburg betreffend", übergegangen, 
Hier werden 2 präjudigielle Anträge dem Präfidium übergeben, Sr. 
Weippert flelt ben präjubizielen Antrag: „die hohe Kammer molle bes 
ſchließen, die Ginleitung zur Erbauung einer Eiſenbahn von Mürnberg 
über Amberg nach Regeneburg io lange zu fuspendiren, bid 1) bie Weft- 
bahn vollendet ift, 2) durch einen endgültigen Vertrag von Eeite Defter- 
reichs die Verbindlichkeit wegen bed Anſchluſſes der boͤhmiſchen und öfter 
reichiichen Bahnen im fürlichen Babern übernommen wird.” Gin meiterer 
präjubizieller Antrag fommt von Hrn. Fürſten v. Wallerflein: „Hobe 
Kammer wolle ten Gegenſtand an den IM. Ausjchug gemeinfam mit dem 
IL, meifen, behufd ermeuerter Berichtd-Erflattung gelegentlich des verheiße⸗ 
nen, für alle baberiichen Bahnen gemeinfamen Gejegentwurfed, und des 
mit dieſem Gefepentwurfe vorzulegenden Gifenbahn-Nepes." Bei Mos 
tivirung besjelben bemerft er, baß er recht gut einiehe, mie nothwendig 
die Eifenbahnen feien, nicht nur ald DVerfehrömittel fondern als Traͤger 
und zum Austaufch der Ideen. Wenn er allein zu handeln hätte, er 
würde die bayeriichen Provinzen mit @ijenbabnen ohne Zahl beglüden, 
mworon er ben beiten Erfolg hoffe; daß er anerfenne, daß jene Gebiets- 
tbeile, bie zu den beftehenten Eiſenbahnen beigefleuert, ein Recht auf 
gleihmäßige Vertbeilung hätten; — vor und Tiege aber ein Butget mit 
einem jährlichen Defizit von 3 Milionen ; auf tem Bauernflande laſteten 
bie Folgen des Abldfungsgeieged, da mer nicht firiren molle, in natura 
fortentrichte, wa8 bei den hoben Getteidpreiſen eine ſchwere Laft jei; auf 
dem Landmann und dem Städter die neue Ginfommenfteuer; er fei, wenn 
er dieß Alles erwäge, Ängilib im Wilipen. Bei einer fo wichtigen 
Geldfrage ſollten beide Ausſchüſſe gemeinjam berathen. Liege der dei» 
fallfige Bericht vor, und überzeuge er ih, daß mir weitere Bahnen in 
Angriff nehmen könnten, würbe er dem Bejege nicht entgegen treten. Hr. 
Neuffer: Seiner Ieberzeugung nad würde durch den Befegentwurf bie 
Erbauung ber Weſtbhahn nicht verzögert jondern befördert, denn bie Bahn 
von Nürnberg nad) Megenöburg fei nothwendig, wenn die Weſtbahn ge 
mwinnen jole. Zudem bandle es ſich ja nidı von dem Baue ſelbſt, jon« 
dern nur von ber Ginleitung desſelben. Gr müfle daber dem Antrage 
Hrn, Weippertd entgegentreten. Der Antrag dessen. Bürflen v. Wallerſtein 
babe ihm wirklich überraſcht, denn dieſer babe ſich im Jahre 1834 mit 
" Mäıme für biefe Bahn ausgefproden. Der Lutwigdfanal ſei damals ein 
Hinderni geweien, ſelbſt dem Erbauen aus Privarmitteln ; er wife alſo 
nicht, warum man, was man ſchon 1834 für den Staat nüglich erach⸗ 
tete, jegt nicht mehr wolle, und biefe Hauptbahn, bie den Verkehr mit 
Orfterreih und dem Dften berfiellen werde, nicht bauen ſolle, nachdem 
man fo viele andere Bahnen in Angriff genommen. Freiherr v. Ler« 
henfeld: Gr habe Anfangs wirklich geglaubt, es malte ein Mifiver« 
ſtäudniß ob, und baf die präjubiziellen Anträge fih auf den zweiten 
Gejegentwurf bezögen; wie, man um eine fo Meine Summe, wo es ſich 
aur um Erhebung für zufünftige Mrbeiten handle, Berenfen haben könne, 
fei ihm rein unbegreiflih, Man Habe bereits genug Lehrgeld bezahlt, 
meil man bie Vorerbebungen mie zur rechten Zeit begonnen und in der 
Regel erſt damit angefangen babe, als die Bahn gebaut werden jollte. 
Das fei auch ſchuld, dad die Richtungen gewöhnlich hätten beffer gewählt 
werben Fünnen Wenn der Staat, mad er übrigend nicht glaube, auch 
auf lange Zeit nicht bauen fönne, wer fage denn, daß nicht Privargejell» 
ſchaften, wenn fie die Materialien vollftändig vor ſich haben, nicht bauen 
würden? Gerade bie Koften ber erften Drientirung hinderten gewöhnlich 
ſolche Privatunternehmungen, Hätte man übrigens das Geld für den 
Ludwigskanal, ein Unternehmen, das im Jahr SOO riefenmäfig, im Jahre 
1836 hinter ber Zeit zurücdgeblieben fel, auf Eiſenbahnen verwendet, wir 
mürden bieie und viele andere Gijenbahnen fertig haben, Daß unfere 
Eiſenbahnen in finanzieller Beziehung bisher fein günftiges Refultat ge» 
boten, Tiege darin, daß fie ſich nirgends an augmärtige Baßnen anſchloͤſſen, 
daß fle mod einzelne abgeſchnittene Aeſte ſeien. Was der I. Ausfhuf, 
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ber nun bad Budget zu prüfen babe, mit beim Gefegentwurfe thun folle, 
wiſſe er nicht. 


Die geforderten 175,000 fl. hängen hiermit nicht zuſam⸗ 
men. — Sr. Demel bemerkt, das beide Kammern vor ohngefähr 9 Mo⸗ 
naren den Beitluf gefaßt hatten, die Meglerung möge gebeten werben, 
einen Gefegentwurf zur Erbauung einer Bahn von Nürnberg nad Me= 
gen@burg vorzulegen. Würbe fie den Antrag des. Herrn Kürften Wallerflein 
annehmen, fo würde fie fid ein Dementi geben. — Sr. Dr. Morgen- 


ſtern ſpricht ſich gleichfalls für den Entwurf aus; er bebauert heute ben 


beiden Antragftellern, mit denen er jonft gewöhnlich flimme, entgegentre- 
ten zu müflen. Obgleich in Fürth und Mürnberg gewählt, Teiteten ihm 
nicht Kirchthurminterefien ; er habe feiner innigften Ueberzeugung nach im 
vorigen Jahre fich für die Richtung der Weftbahn von Bamberg flätt von 
Nürnberg aus, ausgejprohen. — Hr. Wolffteiner meist darauf bin, 
daß bie Oberpfalz auch Anſpruch babe auf bie Vortbeile, die man ſechs 
"reifen eingeräunt habe; Niederbayern babe zwar auch feine Eiſenbah⸗ 
nen, aber ed habe den mächtigen Donauftrom. Die Oberpfalz babe gar 
nichts. Er bitte den Antrag des Hrn. Fürften Wallerfteinzu verwerfen. Hr. 
Fürſt Wallerftein: Gr glaube nicht, daß fich die Kammer durch feinen 
Antrag ein Dementi gebe; er verlange lediglich, daß der Gefegentmurf 
in Bufammenhang mir benen beratben werde, bie über biefen @egenflanb 
noch eingebracht würden; fein Antrag gebe micht dahin die Summe zu 
verweigern, hondern fie erft zu genehmigen, wenn er ein Bilb unferer 
Finanzlage, das ibm ein trübes zu fein feine, vor Augen babe, Aftien« 
unternehmungen halte er gegenwärtig für unmöglich, weil bei ber gegen- 
wärtigen Lage Deutfhlants das Vertrauen ber Kapftaliften in ganz Eus 
ropa hiezu fehle. Er babe zmar eine hohe Idee von der Geſchicklichkeit 
vieler unferer Techniker, glaube aber doch nicht, daß Privatgeſellſchaften 
auf die Vorarbeiten, bie ber Staat getroffen, Rückſicht nehmen, Sondern 
ſolche vornehmen wollten ; fie wollten fi ein eigenes lirtbeil bilden. Im 
diefer Beziehung ſei ein Aufſchub vom 3 ober 4 Wochen nicht bedenklich. 
sr. Mintfterpräfident: Es handle fich nicht um Moden, ſondern 
um Monate, ja wahrjcheinlih um 1 Jahr. Die Frage fei nicht die, ob 
die Eifenbahn wirklich gebaut werden folle, fonbern bie, wann follen Me 
unerläflichen Vorarbeiten begonnen werden? Die müffe bald gefhehen, wolle 
man bald hauen. Dief ſei nach bes Hrn. Fürſten Wallerſteine Antrag unmöglich, 
Wolle man einen Zufammenbang mit allen finımziellen Fragen, dann 
würden mir einen Beichluh erſt am Ende des Bantrags erhalten. Die 
Regierung wolle mit den Arbeiten noch in biefem Frübjahr beginnen, ba 
viele materielle Interefien des Bandes, des Gandels, ber Mduftrie daran 
bängen. Die Stimmung jet jet dem Unternebmer geneigt. Der bape- 
ergleich mit jedem andern gerade in bie= 
ſem Augenblide mit viel Berutigung aufnehmen, man dürfe nur den 
Stand Der bayerifchen Staatepapiere ind Auge faffen. Er könne zubem 
verfihern, daß, wenn die Megierung und die Kammern wollten, fie in 
furger Zeit ale Kapitalien zum Ausbau diefer Bahn aus tem Audlande 
erhalten könne. Hr. Weftermater: Hr. Fürft Walerftein habe in Be 
gründung feines Antrags ein prächtiged Motiv angeregt, bie Eiſenbahnen 
jeien die Träger ber Idern umd ber höheren Bilbung. Es fei nicht jchmer 
einzuſe hen, welche Ideen gemeint jeien, und ba befonters bie alten Pro— 
vinzen recht vorzüglich mir Eiſenbahnen bedacht werden follten, wm biefe 
Toeen in Gang zu bringen, jo if wabricheinlich ein beteutenter Mangel 
derſelben in tiejen Provinzen vorauszuſegen. Er ſei num ber Anficht, 
daß durch die Giienbahnen bieie freifinnigen Ideen, bie bier gemeint feien, 
ebenfo ſchwerlich in den alten Provinzen @ingang fünden, als burd bie 
anderen jeit einiger Zeit verfurhten Mittel; da aber nach ber Anficht des‘ 
Hm. Antragfteller die Eiſenbahnen hierzu ein Mittel feiem, fo ſchneide 
er ja durch feinen Antrag ind eigene Mleiih, «8 fei ja Gefahr auf Ber 
zug. Man müßte daher dem Hm. Bürften ſehr dankbar jein, wenn er 
von feinem präjubigiellen Antrage abſſehe Mach der Schlufäußerung des 
Referenten, der die Debatte nochmals zufanmenfaßt, werben beide präin« 
dizlelle Anträge verworfen und zur Debatte über das Geſetz felbft über 
gegangen. Hr. Hirſchberger ſpricht fi im Intereffe des Ackerbaues 
und der Induſtrie, im Interefie der Gerechtigkeit, bie für alle Provinzen 
bie Gleichheit der Kommunikatlonewege, die Mohlthat der Eiſenbahnen 
forbere, für den Geſetzentwurf aus, — Hr. Fink beantragt einen Aufak, 
e& jei an die Megierung ber Wunſch zu richten, daf bei dem Nivellement 
ber Bahnlinien dieſes bis Paffau und Echärting zum Anſchluß an ſpätere 
Öfterreichifche Bahnen fortgefept und fofort in Angriff genommen werte. 
sr. Neuffer ſpticht fich wiederholt für bie Müpfichkelt der Bahn, bie 
die Verbindung mit Defterreich berflelle, aus. — Hr. Förg dagegen. — 
Der Meferent Hr. Wiedenbofer bemerkt in feiner Schlußͤußerung, 
dafi er mit der zweiten Hälfte des Antrags bed Hrn. Fink nur in dem 
Falle einverftanden fein könne, wenn zu dem beantragten Nivellement bie 
geforderten Mittel ausreichten. — Hr. Fink erflärt, nicht? anderes babe 
er bezweden wollen, als daß feiner Zeit hierauf die geeignete Müdiicht 
genommen merde. Ermolle von ben geforderten 175,000fl. nichts entziehen. 
— Der Hr. Minifterpräfident: Durch bie Vorarbeiten, um bie allein 
es fit bantle, würden die Unterbandlungen mit dem Auslande eher ge= 
förtert als verzögert. Die Bahn jel eine Morhmenbigfeit aus bayeri- 
ſchen Interefien, gleichviel ob es zu einer Kortiegung mit Üefterreich 
fomme, ſchon wegen ter Ausmündung in bie grofe Waſſerſtrafte 
ber Donau. Die Verbanblungen über Gifenbahnen in unferer Zeit 
felen Gottlob immer dur bie großen gemeinfcaftlicen Imtereffen, nicht 
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durch Privarintereffen geleitet werben. Man babe bei dem Merirage 
mit Württemberg vorgeworfen, Bahern babe mehr verſprochen, als ibm 
gewährt worden, ber Vertrag ſei Bayern läftig. Iept ſehe man ben Griolg, 
in furzer Beit fei die Ginigung pwiſchen Württemberg und Baden zu 
Stande gefommen. Gin ähnliches Verbältnif werde eintreten, wenn von 
Megendburg eine Balın in ber einen oder andern Richtung nad Deiter- 
reich geführt werde. Was der Antrag des Grm. Fink betreffe, jo ichliehe 
er fidh der Anſicht des Hrn. Meferenten an. — Der Art. I wird ange 
nommen. Gr lauter: Art. I. Das „Staatsminiſterium des Handels uud 
ber Öffentlichen Arbeiten ift ermächtiget, auf Staatöfoften die nörhigen 
Ginleitungen zur Erbauung einer Gijenbahn von. Nürnberg über Amberg 
nach Negendburg zu treffen.” Desgleichen Urt. 2 „Die Mittel zur Der 
fung ber Koften im DWarimalbetrage von 175,000 fl. werden durch ein 
beiondered Geſetz, die Aufbringung des Bedarfes für den Eiſenbahnbau 
in den Jahren 1891452 bis einihlühig 1854455 betreffend, gegeben.“ 


— Siezu endlich der Antrag ded Hrn. Finke Bei namentlider 
Abkimmung wurde ber Gefetzentwurf mie 113 gegen 11 Stim« 
men angenommen, und Hierauf zur Beratbung über ben Geich- 


entwurf ben Bau einer Gifenbabn von Augsburg nah Ulm betreffend, 
übergegangen. — Sr. Fürft v. Wallerflein fell auch Bier einen 
präjudiziellen Antrag: „Hohe Kammer wolle den Gegeuſtand an den III 
Ausſchuß gemeinfam mit dem II. weifen, und nad gepflogenem Beneb- 
men mit den Megierungsdorgamen liber den Bebarf für das Baujahr 1551 
ſogleich, über den Öefammebedari aber, auf Grund der eben jegı bethätig⸗ 
ten Mevifion des Bauprojeftd gelegentlich des verbeißenen, für alle bayer. 
Bahnen gemeiniamen Bejegentwurfes Bericht erftatten.” uf dieſe 
Weije meint er, fönne man jehen ob vieleicht noch etwas erjpart werben 
tönne, — Hr. Forndran macht dagegen geltend, daß gebaut werden 
müffe, die Bahn möge Foften, was fie wolle, daß der Ausihuß gar 
nidhtö hierüber beftimmen könne, dab man dies Technikern zu überlafjen 
habe. — Hr. Reinhart glaubt, man müſſe fi vor Allem über die 
Dedungsmittel ſchluͤſſig machen, fo lange dies nicht geſchehe limme er gegen das 
Beleg. Der Antrag des Hrn. Fürſten v. Wallerftein wird abgelehnt. 
Art, 1 des Geſetzes lautet: „Es wird eine Gifenbahn auf Gtaatdfoften 
von Augsburg nach Ulm erbaut.” — Hier hat Hr. Förg folgenden An- 
trag gefellt: „Hohe Kammer wolle beſchließen, es jei ber Urt, 1 in fol« 
gender Welfe zu faffen: Urt. 1. @& wird eine Giienbahn auf Staats - 
fofien von Augsburg nach Alm erbaut, und zwar im ber Richtung über 
Donaumörtb, Dillingen und Günzburg.” — Allein derfelbe finder nicht 
einmal die gehörige Unterftügung. — Zu Met. IE, welcher lautet, „der 
Anſchlag der Koſten biefür und für vie erfte Ginrichtung in auf ben Mur 
zimalbetrag von 9,000,000 fl. feftgeiegt“, bat Freiherr v. Lerdenfeld 
den Antrag geſtellt, ſtatt 9 Millionen zu jegen: „7 Millionen." 
rüber habe man Bauanſchläge gemacht, deren Unftidhhaltigfeit jeder babe 
einſehen können; jo habe man für bie Pibliothek dahler Imal immer die» 
ſelbe Summe bewilligen müjjen ; ipäter habe man die Techniker für ihre 
Boranfchläge förmlich verantwortlich gemacht, und jei im das entgegenge- 
fegte Grtrem gefallen. Es ſtehe nun ziemlich feſt, daß die Bahn von 
Bamberg nad Aſchaffenburg nur . ihres Boranfchlages koſten werte, 
ein Gleiches werde auch bei biefer Bahn eintreffen. Wenn große Mittel 
zu Gebote ftünden, würde man leicht zu umnöthigen Ausgaben verleiten, 
was bie Erfahrung gelehrt habe. Nach feinem Borfchlag fomme auf die 
Stunde 318,000 fl. Man babe bei einem leicht zu umgebenden Tunnel 
enorme Summen angelegt, für Verlegung ber Donau mehr als 700,000 fl. 
Hätte man früher für Ausforfhung ber Bahn 70 oter 80,000 fl. 
mehr audgegeben, deilo mehr würde man hier haben fparen fünnen. — 
Hr. Stöder ſpricht im Allgemeinen gegen bie Gilenbabnen. — Sr. 
Fürft v. Wallerftein beflreitet bie im Meferate angeführte firategiiche 
Wichtigkeit der Bahn und bie hieraus bervorgehende Rothwendigkeit, aus 
eigenen Mitteln bauen zu müffen. — Hr. Wagner: Gr habe gewünſcht, 
baf das Referat fid) barüber ausipreche, ob bie@emeinden nad Erbauung 
der Bahn die biöherigen Brüden und Straßen erhalten folten. Daß ſei 
unmöglich, es würde fle ruiniren, — Nachdem Hr. Neuffer fih nod- 
mals in längerer Rede für den Gefebentwurf ausgefprocdhen, wird 
Schluß gerufen. — Nah der Schlufäußerung bed Meferenten Hrn. 
Forndran ergriff noch der Hr. Minifterpräfident das Wort. Daß 
die Bahn gebaut werben müfle, darüber babe ſich fein Zweifel erhoben. 
Auch über die Richtung fei ein Vertrag abgeichloffen, und ſei bieß nicht 
der Ball, fo müſſe man doc diefelbe beibehalten, denn biefe liege me- 
ſentlich in unferem Intereffe. Das ftrategiſche Motiv fei ſehr michtig, 
man fel auf biefer Geite der Donau ſicherer. Eines ſei eben das Mid- 
tigfle; berechnen Sie die Entfernung auch für die Güter, bie von Norden 
an ben Bobenfee Fünftiglgehen werben, berechnen Sie bie Entfernung, wenn 
von Donaumdrth über Ulm nad Friebrichähafen die Güter gehen Fännen 
und wenn fle von Augsburg über Ulm borthin geben fönnen, und ver» 
gleichen Sie bief dann mit der Richtung von Nürnberg über Augsburg 
nad Lindau. Die weiter auszuführen, fole man ihm erlaſſen. Sieben 
Millionen werben auf keinen Ball reihen, er ſtelle bier bie techniſche 
Ueberzeugung entgegen. Es müffe baber, wenn man nur 7 Millionen 
genehmige, zu einem Nachpoſtulat fonımen. Ibm fei dieß gleichgiltig. 
Der Urt, 1 wird umverändert angenommen er. 2 mit der Mobififation 
des Hrn. v. Lerchenfeld, Art. 3 unverändert, biefer Inutet: „Die Mittel 
ur Dedung dieſer Koften werben durch eim beiondered Geſetz, die Aufr 
—— bed Bedarfes für den Ciſenbahnbau betreffend, gegeben." — 
Bei namentlier Abflimmung wurde das Geſetz mit 116 gegen 10 Stim- 
men angenommen. (Finde der Sitzung 1 Uhr. 
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Die preu Preſſe über den Eintritt von Gefammt: 
Er in den deutfchen Bund. g 


** In ibrer Nummer vom 17. März Tonımt bie „Preufiiche Zeitung” 
abermals auf den Eintritt der Gejammimonurchie Oeſterreich in den beut- 
ſchen Bund zurüd, indem fie zu zeigen fucht, dah die von ihr in einem 
früheren Wrtifel ausgeſprochene Befürdtung, daß durch diefen Gintritt 
von Gejammtöfterreih in den Bund Me 'deurfche Matur desfelben verän« 
dert, und Preufend Stellung barin gefährdet werden fönnte, doch noch 
fein zureichender Grund jei, dieſen Gintrirt zu verweigern Denn, eine 
Verweigerung dieſes Wintritted ſei gleichbedeutend mit dem Werlangen, 
daß die Öfterreichiide Monarchie die Bande des Einheitsſtaates wieder Io« 
dere, die Entwidlung ihrer Kraft hierdurch fchmälere und der Revolution 
in Italien und Ungarn eine reihe Natrung wieder zuführe. 

„Bon alle dem — ſagt die „Vreußifhe Beitung‘ — muß eine 
wirklich deutſche Volitik aud in Preußen gerade dad Gegentheil mün« 
fhen und fördern. Die Schwächung des Ginfluffes Deſterreichs in Ita« 
lien würde und könnte nur dazu dienen, daß fidh ein anderer für Deutjch- 
land meniger günfliger Ginfluß dort befefligte; Ungarns Selbſiſtändig⸗ 
feit heiße für jeden, der fich durch gleifimeriiche Meden nicht täufchen 
lift, die Vernichtung des bdeutfchen Elements in Ungarn und burch 
alle Nahrung, melde man ter Revolution anderdmo zuführt, wird bie- 
felbe auch in Deutibland gefördert und unterflügt werten. (Ed ſcheint 
fih daher zwiſchen denjenigen Intereffen, die einerſeits Deſterreich und 
Deutſchland gemein und melche beide wieder hefonders haben, und ante 
rerjeitd zwiſchen ben allgemeinen fonfersativen Intereffen und denjenigen 
einer Fonfervativen preuflichen und deutſchen Politif eine Verſchiedenheit 
zu befitten, deren Ausgleihung gewünſcht werden muß * 

Indeß habe man es bier — bemerlt die „Preußifche Zeitung“ — 
in der That nur mit einer fcheinbaren Verſchiedenheit der Intereffen zu 
tbun, es gebe einen Wall, in welchem die mwohlverftandenen „beionderen* 
Intereffen auf Feiner Seite verlegt, das gemeinfame aber von beiden Gei« 
ten gefördert würde, „Wenn Deiterreich nicht darnach ftrebe, in einer 
falfhen Ridtung feinen Ginfluß zu erweitern, wenn die Peirer feiner 
Politif nicht vergeffen, daß das Ueberfpannen einer Kraft ihre Zerfplitter- 
ung und Schwädung nad fi ziehe, und wenn fle nicht aus den Augen 
verlieren, dahi nur ein ſtarkes, im jeiner Entwicklung fi nicht gefäbrbet 
glaubendes Deutſchland ein mächtiger Bundesgenoffe des Kaiferflaates und 
feiner geſchichtlichen Miffion förderlich fein lönne: fo werden fie ſelbſt 
darauf Bedacht nehmen müffen, die Gefabren zu entfernen, die mit dem 
Eintritte des Geſammtſtaates für Deutſchland und Preußen ermachien 
fünnten. Und wenn Preußen, im Verfolge einer legalen und befonnenen 
WBolitit, im Vertrauen auf die eigene Lebend- und Entwidiungsfähigkeit, 
eine Vürgjcdyaft dafür erhalte, daß jener Schritt nicht im feinem Schooße 
den Keim ewiger Zwietracht und Beunrubigung für Dewfchland trage, 
fo würde es feinen Anftand nehmen bürien, ibn zugulaffen und zu une 
terftügen. Gine ſolche Bürgſchaft werde freilich nicht in’einem Worte 
gefunden werden fünnen, mit dem ſich je mach den Umſtänden eine fehr 
große oder gar Feine Bedeutung verbinden Taffe, auch nicht im einer 
Form, die erſt einen Inhalt juche. Daher fei eine Ginräumung ter Pas 
rität,.obme daß diejelbe zu gleicher Zeit bei einer Neugeftaltung des 
Bunded zu einer praftifchen Bereutung Täne, für feine genügende Bürg« 
ſchaft zu erachten. Allerdinge könne es nicht darauf anfonımen, dem Kai 
fer von Deflerreich Ehrenvorrechte flreitig zu machen, welche ihm ald dem 
mädhtigften ter Bunbesfürften unzwelfelhaft zuftehen; aber es werbe dar« 
auf anfommen, für den König von Preußen bei einer Neugeftaltung im 
Bunde diejenige Stellung zu beanipruchen, zu deren Behauptung er eben 
fo berechtigt wie verpflichtet fei. Als Garantieen nun, auf deren Ver- 
langen Preußen verbarren müſſe, werden bezeichnet eine gemeinfame 
Reitung und Führung der Geſchäfte, in melcher die praftifhe An« 
erfennung der Glelchberechtigung liege, und welche durch eine gegenfeitige 
Kontrolle verhindern werde, daf die befonderen Intereffen eine bevorzugte 
Stellung vor den gemelnſamen einnehmen, eine Theilung ber Arbeit, 
welche dafür bürge, daß alles Einzelne feine forgfamfte Grmägung und 
Börderung finde, Wie in dem Verlangen ſolcher Sarantieen von Seiten 
Preußens fein Miftrauen gegen Defterreich gefucht werden bürfe und 
gefunden werden könne, jo werde man auch in ihrer Gewährung von 
Seiten Deflerreihs nicht eine Verzichtleiftung auf ein ihm zuſtehendes 
Recht erbliden Tönnen. Ueberhaupt könne hiebel nicht von gegenfeltigen 
Konzeffionen Defterreihd und Preußens de Rede fein, fondern von Zur 
gefländniffen, bie fle beiberjeitig ber Macht und dem Anfehen Deutfchlands 
nach Außen, feiner innern Entwidlung und dem Frieden Europa’ mas 
en. BZulegt wird bemerkt, daß felbft für den Fall, daß man nicht in 
ber Lage wäre, dieſe Bebingungen erfüllen au fönnen, koch biejenigen 
durchaus falſch fpefuliren würten, bie aus dem Gintritt biefer Eventuali« 
tät (nämlich, daß der Gintritt Gefammtöfterreihs in den Bund nicht zu 
Stande Fime,) auf neue Zwietracht zwiſchen Defterreich und Preußen ihre 
Hoffnungen bauen, und daß biejenigen mit ſebenden Augen nicht feben 
wollen, weldhe behaupten, daß diefe Gventwalitit und die gegenwärtige 
Pofition Preußens in der Wirflichfeit ungünftiger wäre, ald es irgend 
eine feit dem Jahre 1848 gemefen fe. — So bie „Preußifche Zeitung“, 
und wir haben den Artifel derſelben in umfaffenterem Nuszuge mitge- 
tbeilt, um bie jept zu Berlin vorbeirfchenten Auffaſſungen und bie daran 
ſich Anüpfenten Aniprühe unfern Lefern genau vworzuführen Wie man 
ſiebt, ift au im dem Artikel der „DBreufiichen Zeitung“ von einer Be— 
adtung ber Stimme bes übrigen Deutidlande aufer Deflerreih und 


ri 


Preußen überall nicht die Rebe: man fpricht gerade, ald ob biefer britte 
Falter gar nicht bei ter Sache bethelligt wäre, als ob es fih bloß um 
eine Öfterreichifch-preußiiche Frage bandle. Die Erfahrung wirb aber, wie 
wir bereit# unfere beffalfige Ueberzeugung audgeiprodhen baben, den Be» 
weis liefern, daß man fi in ſolchen Tentenzen und Berechnungen ge- 
tauſcht Haben wird. — Wir baben bereits gemeldet, daß zu Berlin eine 
NRüdäuferung des f. f. Öfterreichifchen Kabinets auf die Tegien Depeſchen 
der Fönigl. preußifchen Regierung, in melden befanntlich die oben ange» 
deuteten Berlangen und Bebingungen Preußens formulirt worden ſein 


follen. Ueber den Inbalt der Öfterreibiiben Rüdäuferung lauten die Ans. 


gaben der Berliner Blätter verichieben und jebr vag. Die „Rreugzeitung* 
fagt, biefelbe zeige darin unverkennbar den guten Willen Drfterreiche, bad 
gute Einverfländniß der beiden beutfchen Grofmäkhte berbeiguführen, und 
basfelbe wäre weit entfernt, die Rechte (welche?) Preußens an der Burns 
deögeralt zu verfennen. Dad „Korreipondenz- Bureau“ äußert, die Ant 
wort habe eine entichiedene Tentenz nicht, obſchon ſie in einigen ‘Bunfs 
ten bie preußifcher Geits gemachten Vorſchlage ablebne Sie rıfläre wic« 
derbolt, bafi Deſterreich nichte febnlicher wünjce, ald mit Preufen Hand 
in Hand geben zu fönnen, und eine Gentralgewalt bersuftellen, die eine 
Dauer in fich trage. Das Präfivium aber fei in jener Note nicht aus der 
‚Hand gelaſſen, und jo ſchon in ‚diefer Beziebung dieſe Depeſche durchaus 
nicht befriedigend, Denn bie Präfidialfrage fel als ein weſentlicher Be- 
ſtandtheil der Parltärsfrage au betrachten, und da Defterreich darin nicht 
weiche, fo zweiſelt dad „Rorreivondenz- Bureau“ nicht, „dab auch Preufien 
nicht davon abgeben werde, vom ber vollſtändigen Parktät den Geſammi- 
eintritt Deſterreichs abbängig zu madıen* Die „Speneribe Zeitung* 
fpricht ihrerſeits die patriotiſche Hoffnung aus, dafı man den Plan bes 
Bürflen Schwarzenberg wobl_ald geſcheltert werbe betrachten dürfen — 
„wenn auch nicht an ber Energie Preußens, jo doch an ber Energie bed 
Aue landes!“ Ju einem Leisartifel wirft dadfelbe Blatt Defterreich vor, 
e8 ſpreche fehr gern, „mo es etwas dauiit erreichen, wo «8 die wenigen fleinen 
Staaten, Me noch für Preußens Intereffe auftreten, einſchüchtern, mo ed 
dem Ausland mit unferer Eintracht impeoniren will, von dem glüdlichen 
Zufammenwirfen mit Preußen, aber aud nur tann; in ber That aber 
wirke es mit Bapern zufammen.* Den Beweis dafür findet die „Epener'- 
ſche Zeitung“ in ber Situation Preußens in Kurheſſen wie bei ben Dred- 
dener Konferenzen. Auf beiten Punkten sei und bleibe dad Zuſammen- 
wirfen Preußens mit Defterreich eine paflive Affliten. Dieles Blatt er» 
innert auch daran, baf es im ber Durbefliiheu UAngelegenbeit, jobald ber 
Buntedtag für fie angerufen worten war, ofen ausgeſprochen habe, daß 
ed mur zwei Wege für Preußen gebe: entweder dem Bundestag ten Krieg 
zu machen, oder ibn mitzubeſchicken, daß es feinen Mittelweg gebe, unt 
daft man einen foldyen ganz vergeblich umd zum eigenen Machtbeil betres 
ten würde, und der Griolg babe gezeigt, daß fie Recht gehabt. Depbalb 
folle man endlich von dem Spflem des Mütelwegse aud zu Dredten ab» 
laffen, die Aſſiſtenzen und Konferenzen aufgeben, bie nur für Deflerreichs 
und Baperns Ruhm arbeiten, und da man aud quien Gründen, um dem 
Frieden und die Mube Deutſchlande nicht zu geiäbrden, dem Krieg nicht 
wolle, num fo folle man den Bundedtag nehmen, der Preußen noch einen 
weit gröfern Spielraum gebe, und feine Selbitftändigfeit viel mebr fichere, 
ald iraen? eines der Brojefte, melde zu Dredten zu Stante fommen 
fönnten, — Wir baben dieie Yeukerungen der preußiſchen Organe faft 
durchweg obne Kommentar wiedergegeben; unſere geebrten Leſer werben 
fih soldien ſchon ſelbſt machen 


Deutſchland. 


Bayern. — Würzburg. 21. März. Unferer Univerfität il von 
©r. Maj. bem König ald Baufonde für die Ilniverfirätöfirde ein Kapital 
von 5400 fl. zugewendet worden, deſſen Zinfen jo lange abmaffirt wer« 
ben follen, bi6 das Kapital in fo weit angewachſen ift, daß bie Kirche 
mit paffender Ginrichtung ihrer fliitungsmähigen Beſtimmung zurückgegt - 
ben werden fann, (Wıbg. 3) 

Afchafenburg, 21. März. Geſtern Tangten von Alzenau ber bie 
balbe Batterie Halber, fo mie 50 Mann von jeder Kompagnie bed. zu 
Hanau befindlihen Batailons vom Megiment Aönig, melde in Urlaub 
geſchidt werten, auf dem SRüdmariche aus Aurbeffen babier an: bie« 
ſelben jepten heute Arüb ihren Marſch nach ihren Sarnifonspläpen fort. 

(Aſchaffba. 3) 

Aug ber Pfalz, 17. März. Morgeflern wurde im Dom zu Epeber 
ein begabter junger Mann Namend Molitor zum Briefter gemeibt, nad 
dem er früher Juriöprudeng und Kamerale abfoleirt und ſich fpäter mit 
großem Gifer der Theologie gemwitmer hatte. Molitor iſt auch im wei 
tern Kreifen ale Dichter der Dombaulieter befannt. Geſtern trat die 
Frau des Gifenbahneirefrors Yäger von der enangeliichen zur Fatholifchen 
Kirche über. Das legtere Borfommnig wird mamentlid vieliach beſpro 
ben, wie tenn überhaupt das Intereffe ſich bei und ſehr den kirchlichen 
Verbälniffen zuwendet. Der alte Erreit zwiſchen ben Lichtfreums 
den und ben Mibelgläubigen ſcheint wieter heil enibrenmen zu 
rollen. Pfarrer Frantz und feine Gefinnungsgenoffen find mieber 
febr rübrig, de Drtboderen und KRonfewativen überhaupt find 
aber ebenjalld wacter. Leiter wird beiondert von lichtfreundlicher 
Eeite nicht immer ebrenbaft geiochien; die Waffe ter Verdaͤchtigung iſt 
zu Häufig im Epiele. So arbeitet man aus purem Martelbafle gegen 
das neu entſtandene evangelifche Mertungehaus,- dem auch unfere beiten 








Könige ihre warme Theilnahme zugewendet haben 
Mpolpböverein fol neuerlich gebraucht werben, um gegen jened Unterneh» 
—— zu demonſtriren und ihm wo möglich den Untergang zu bereiten. 


war voraue zuwiſſen, 
wühlen anfangen werde, 


WBWürttemberg. — Stuttgart, 21. März. Ihre Maj. die Kö— 
‚nigin ver Niederlande find geftern 
‚milie bier angefommen. 





"Sogar ber Buflan« 


8 if in der That betrübend, diefem Firchlichen Hader zugujehen, aber e# 
daß man mieber auf dem Gebiete ter Kirche zu 
wenn e8 auf bem politifchen nicht mehr räth« 


lich fein ſollte. (Br. O.⸗P.Ausg.) 
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bend zum Befuche ter Königl. Bar 
(®. 81.) az 11 — 

Nottweil, 17. März. (Siebenünddreifigfte Shyaeng.) 
Der Angeklagte Müller wurde heute zuvörderſt gefragt, warum 
er den 1. Auguft 1848 fih in die Schweiz begeben habe? - Er gibt 
an, dab er wegen feiner Theilnabme an den Heilbronner Vorfällen das 
Militär grfürdter babe. Da er bier Struve kennen lernte, babe er ibm 
den unter feinen Papieren vorgefundenen Brief geſchrieben, ionf aber 
fein näberes Verbältniß zu Struve gehabt. Natürlich war dieſer Brief 
unſchuldig, und die Meußerung bedfelben, „dah jeine Landeleute, wenn fie 
einmal dreinichlagen, gute Schwabenftreiche führen,“ ſoll fid blos auf 
Angriffe des reaftionären Auslandes bezogen haben. Zu ver Ehre biejes 
Angeflagten fei übrigens gejagt, daß er bald von feinen Aueflüchten und 
Verdrebungen wieder abging, und bad in der Worunterfuhung abgege- 
bene Befennenif wiederholte, ba es feine Abſicht geweſen, für Einfüh- 
rung der Republik felbt mit Gemalt und eigener Lebensgefahr zu wire 
fen. Ebenſo erklärte er offen, daß er, menn bie große Mehrzahl des 
Volfes in Cannſtadt Beichlüffe nach feinem Sinn gefaht hätte, Gut und 
Leben fle durchzuführen daran gefegt hätte, Die Zeugen aus Oberroth 
fügen noch hinzu, Müller babe erzäblt, Heder fei nicht nach Amerika ger 
gangen, fontern babe bei Golmar mit vielen Branzofen den Rhein über 
fhritten, auch Struve habe Freiburg eingenommen, ter ganze Schwarz» 
wald jei im Aufftand, und endlich ftebe Mau mir Struve in Verbindung, 
und legterer werde dad Volk in Gannftatt unterflügen, In Betreff jeines 
Auftretens in Gailtorf gibt Müller zu, daß er von Hall aus an bie Fa- 
brifanten Steubel und Mäntlen adrefjirt diefen das Schreiben übergeben 
und dort eine Demofratenverfammlung veranftaltet babe, um zum Aus 
zuge aufzufortern. Am Schluß refumirt ber Angellagte jeltft fein Br- 
nehmen alfo: er ſei im Lande umbergereidt, um möglichſt WViele zum Zu» 
zuge nach Gannflatt zu bemegen; ber Bed, den er babei vor Nugen ge« 
babt, jei geweſen, in Gannftatt eine grofe Verfammlung abwubalten, und 
won Ihr über der Megierung vorzulegende Petitionen Meichläffe ſaſſen zu 
lafien, zu beren gemwaltfamer Durchführung er Alles gerban hätte, falle 
die Meaierung die Forderungen nicht genehmigt hätte. Es bedurfte micht 
erſt des am Schluß ber Gigung verleienen nicht ungünftigen Prädifats« 
jeugniffes des Müller, um und dieſen Angeflagten nicht blos bedauern, 
ſondern auch achten zw laſſen. Sie wiſſen ja, baf bei unferen Aſſiſen 
nichts feltener ift, ald ein freimütbiged Mannedwort! 

Kottimeil, 18. März (Mhtundbreifigfte Sigung.) Wir gelangen 
beute zum Verbör über die Verſchuldung der Angeflagten Gratb und v. 
Beulwig. Grath erzählt über feine Thätigkeit: Am 24. Sept. fei vom 
Volföverein im Haufe des Biermwirthd Molter eine Berfammlung veran» 
flaltet worden. Auf der Tagedordnung fei eine Beiprehung über ge« 
werbliche Ungelegenbeiten geftanden. Gr babe bie Berfammlung auch 
mit einigen Worten über biefe Angelegenheit eröffnet, und fei ſodann 
übergegangen auf eine Parallele zwiſchen Monarchie und Republif, und 
babe beionters die Woblteilbeit der Tegteren hervorgehoben, dethalb ſollte 
ın ter Wionarchie Givilifte und Apanagen abgeſchafft und bie Penfionen 
und bohe Bejoltungen ermäßigt werden. Ein Fremder, ber nad ihm 
aufgetreten, babe in heftigen Ausbrüden perorirt und gejagt, Bolföver- 
fommlungen und Petitionen mügen nichts mehr, man müffe zu den War- 
ien greifen umd im einer großen Verſammlung zu Gannflatt das bid jept 
Verweigerte mit Gewalt burdiegen. Dagegen habe er, Grath, ermwiedert, 
er wüßte noch ein fidjerered Mittel: man türfte nämlich nur einflimmig 
die Steuern verweigern, bann würde der Lurus im Staatehaushalt ſich 
von felber einfchränfen. Das eigene Militär würde zu Grefutiondmaßs 
regeln nicht ausreichen. Auf DVeranlaffung des Fremten fel dann ein 
Zug durch die Stadt befchloffen worden, gegen den er, Grath, ſich an« 
fangs gefiräubt, aber doch endlich eingemilligt habe, nachdem er einjeben 
gelernt, dafi durch Wiberfland die Unordnung nur vergrößert würde. Bor 
dem Abler — es fei fehon ganz dunkel gewefen — babe man Halt ge» 
macht. Auf Aufforderung habe er die Verhandlung des heutigen Tages 
in einem Vortrage refumirt, fei aber bald durch Tumult unterbros 
den worden. Man habe reibeitölieder angeflimmt, die Republit hoch 
leben laffen; fei aber ber Sache allmäblig fatt geworden und dann aus- 
einander gegangen. Der Herr Präfident geht mit dem Angellagten Grath 
bie einzelnen Anflagepunfte durch, lehterer zieht fie aber fÄmmtlich in Abrebe. 
Das Beugenverhör tagegen beftätigt den Inhalt der Anklageafte aufs 
Vollkommenſte, wonach Etath dem König vorgeworfen, er habe bad Land 
um fo und fo viel Millionen befiohlen oter betrogen, tem König mehr 
fach einen fchleciten Kerl gebeißen, und ermaknt, man folle feine Steuern 
mehr bezahlen, dann werde der König fhon von ſelber geben. Der Ks 
nig babe das Wolf 32 Jahre für den Marren gebabt, jept folle biefes ſich 
audiprecben, ob cd Monarchie oder Mepublif wolle. ls fi aber Nie» 
man» rüßrte, brachte Erath ein Hoch auf die Nepublif aus, und bie Farce 
{bloß mit dem Zuge, der morgen Gegenſtand ter Unterfuchung fein wird. 
Fünf von ter Etaatähehörbe benannte Gntlaftunge;jeugen mollen zwar 


behaupten, @rath Habe von einem beivaffneten Quge abgeratben, und un« 
ter Steuerverwelgerung mur bie Gtaatd«, aber feinedwegs bie Gemeinde« 
laften begriffen ; dagegen wiffen aber zmölf, fage zwölf, von der Verthei · 
bigung benannte Zeugen auch nicht daß geringfle Entlaftungsmoment vor 
zubringen, weil fle tbeilmeife bei der Verſammlung nicht zugegen, theil- 
weife von derſelben nichts verftanden hatten, und von allen flehenzehn 
Entlaftungsgeugen kann auch nicht einer bebaupten, tab Grand jene Ma» 
jeftätöbeleidigung nicht audgeftoßen- haben könne, weil er fie fonft hätte 
bören müſſen. Wegen des katholiſchen Feiertags beginnt morgen bie 
Sitzung erſt um 11 Uhr. (Staatsanz. f. W.) 


Sachſen. — Prefben. Durd f. Dektet Äft der Schluß des 
Randtags auf den 13. April feſtgeſeht. (K. v. u. f. ©.) 

Grofib. Heffen. — Barmftabt, 20. März. Im der heutigen 
Sigung der zweiten Kammer murbe die von der Megierung beantragte 
Prorogation bed früheren Binanzgefeges bis zum 1. Juli d. 9. mit 35 
gegen 15 Stimmen angenommen. 


Solftein.?. — Kiel, 15. März. Die oberfle Eivilbehörbe bat 
folgende Belanntmachung, betreffend die Flagge der bolfteinifchen Schiffe, 
erlaffen: „Nachdem mittelft allerhöchſten Meifriptes vom 3. d. M. bis 
weiter denjenigen bolfteiniichen Unterthanen, bie ſolches wünſchen, geitat» 
tet iſt, für die Schiffe in das oberfte Feld der Dannebrogsflagge, zunächſt 
der Flaggenftange, das Nefjelblatt aufzunehmen, find von dem Minis 
fterium der auswärtigen Angelegenheiten in Kopenhagen die nötbigen 
Befehle wegen gleihmäßiger Behantlung ber mit ſolchen Flaggen verfehenen 
hoiſteiniſchen Schiffe mit den bänifchen Schiffen am die im Nuslande ange 
flelten Konjuln erlaffen worben. Indem Vorftebendes hierdurch zur Öfs 
fenflichen Kunde gebracht wird, werben zugleich die feit dem März 1948 
erlaffenen Verfügungen in Betreff ber Flagge ſo wie der Vertretung bie» 
figer Schiffe im Auslande außer Kraft gefegt. Kiel, den 12. März 1851. 
Die oberfte Civilbehoörde. Adolph Blome. Prehn.“ Die flädtiiche Be— 
börbe in Flensburg bat beichloffen, für das erfte Quartal d. I. mit Inte 
begriff der Finquartirungdgelber monatlich eine ſechefache, mithin für das 
Duartal eine achtzehnfache Schägung auszufireiben, und fordert demgemäß zur 
Zahlung diefer achtzehnfachen Schägung in der nächften Woche auf. — 
Eine offizielle Kundmachung darüber, daß die in Cours befindlichen 
fchlesteig- holfteinifchen Kaſſenſchelne im Vollwerth anzunehmen feien, 
was biöher im Verkehr nur zum Theil der Fall war, dürfte In Fürzefter 
zu erwarten fein. (fr. D.-P +43.) 

zeufien. — Berlin, 20. Mirz. Die Berathungen ber Roms 
miffion über die Verwendung der 18 Millionen, reſp. die weitern Des 
willigungen find geftern beenbet worden. Der Bericht, welcher ſowohl 
die Secharge über die Verwendung ber erfigenannten Summe, als bie 
weitere Bewilligung mit einer von dem Minifter gebilligten Mobififation 
beantragt, dürfte mwächftens erflattet werden. — Sicherem Bernebmen nach 
fol nicht nur eine ermeiterte Dislofation des an der mecklenburgiſchen 
Grenze aufgeftellten mobilen Truppenforps eintreten. sondern auch der 
Gffektioftand besfelben um 3000 Mann verringert werten. (Pr. 3) 


D .— Wien, 22. Mir. Heute halb 8 Ubr Mor— 
gend ift der Kater wohlbehalten in Trieſt eingetroffen und im Stattbal« 
teriichen Gebäude abgeftiegen. Ngramer Nachrichten melden, ber Aufftand 
in ber. booniſchen Kraniza wachſe bebrohlih an, Die Deifterreichiiche 
Reichszeitung beftätigt das erlangte Öfterreichiich.preufiiche Einverftintnif 
über die Praͤſidialfrage. Deſterreich joll die Bundesverfammlung präfidie 
ren, während der Borfig in ber Grefutivfommiffion paritätifch jein ſoll. 


(Ag. 39.) 
Franfreich. 


** Paris, 20. März, Es iſt noͤthig, die Gtreitfache zwiſchen dem 
Grjbiihor von Parid und dem Biſchof von Chartres genau zu präziflren. 
Der Erzbiſchof, deffen Hineigung zu den republifanifhen Ideen fchon 
längft vefannt iſt und der darum auch mit der Megierung bes Generals 
Gavalgnac in befonders freundlichen Werhältniffen ftand, hatte in feinem 
befannten Ausichreiben der Geiſtlichkeit nicht blos jede Einmiſchung in 
bie Politik unterfagt, fonbern daneben auch noch ben allerdings fehr weit 
gehenten Gruntiag aufgeitellt, bag es chriſtliche Pflicht ſei, jede beftch“ 
ende Regierung, aud wenn fie das Probuft der Mevolution fei, wenn fle 
mur ihre Pflicht thue, anzuerkennen und au ehren. Der Biſchof von 
Ghartred, Monfignor Glauzel de Montald (ehemaliger Reiteroffliler, 
ter unter Napoleon in Mußfand das Ehrenkreuz ſich errang und feiner 
feften Anbänglichfeit an bie Tegitime Monarchie wegen bekannt) greift 
dieſe Toleranz gegen alle Parteien, im melde Branfreich gefpalten fei, 
ald für die Demagogen ermuthigend und als eine gefährliche Gleihgüls 
tigkeit an, für bie zulege ber Triumph der Gerechtigkeit ein und bat. 
felbe jei. Inzwiſchen spricht man viel von einem Schritt, denn ein 
einflußreihes Mitglied des Hohen Klerus gethan Haben fol, um 
eine vollſtändige Wiederverſoͤhnung pwiſchen den beiden RKirchenprälaten her» 
beizuführen. Derneue päpfil, Nuntius foll dieſem Schritt nicht fremd fein. 
Man erwartete heute in ter Mationalveriammlung einen neuen Aufzug 
ber Studenten nach derielben. Indeſſen fcheinen fle von den militärifchen 
Mafregeln Kunde befommen zu haben, welche Oberfllieutenint Folk ge» 
troffen hatte, und daß bie Truppen zu ihrem Empfang bereit flanden, und 
fo unterließen fie den Verſuch. — Man ſpricht von einem Feſtuahl, das 


bie Affoziation der Arbeiter und Werkmeifter ber Vorftaht Et. Anton dem 
Pröfidenten der Republik geben wollen. — Zwiſchen Frankrelch und Tos- 
fana wird gegenwärtig ein Vertrag wegen gegenieltiger Auslieferung von 
Verbrechern unterbandelt. Die Grunblagen finb bereits feftgeftellt, und 
der temmmächfligen Unterzeichnung tes Mertrags ficht man entgegen. 


Zürfei. 


0.C. Aus Zara wird vom 13, d. über die neueften Borgänge im 
Bosnien berichtet: Der Seradfieer Omer Waſcha if am 6. März Madir 
mittags mit 6000 Mann über Boffuffie na der infurgirten Kraina auf« 
gebrochen. 





Nachichrift. 


2ineibrücken, 21. März. Nach mebrftüntiger Berathung erfolgte 
bente zwiſchen 3 und 4 Uhr der Spruch der Geſchworenen in der Sache deb 
Angellagten Chr. Zinn, Erlauter bezüglich ber fämmtlichen, dem Angeflagten 
zur Laſt gelegten in Nr. 66 ds. Blattes angegebenen 6 Rapitalverbrechen fo 
mie des 7. Verbrechens, ber Zerftörung der Fiſenbahn, auf Nihefch uldig. 
Dagegen erflärten die Geihmornen ven Angeklagten für ſchuldig des 
Verbrechens der Zerftdrung Öffentlicher Straßen und Brüden bei Kirkel 
und Meubäufel, reſp. der Theilnabme bieran, in feiner Gigenichaft ala 
Ugent des Landedausichuffee. Das Affıiengericht trat ber Majorität der 
Geſchworenen bei, und verurtbeilte ben Angeklagten zur Strafe des Ar 
beitöhaufes auf die Dauer von 8 Jahren. (N. Speyer. 3.) 


Berbandlungen — gemgscihtigefes von 


Grües Quartal 1851. 


QMiüncen, 22. Mir. (Schluß der Berhanblung negen Sebaſtian Miller, 
Pins Banbarb und Jofeph Eribel, wegen Raubes unb Diebftahle.) Die fümmts 
lichen Angeflagten haben eimen aͤußerſt getrübten Leumund. Auch der keumund ber 
melfen Zeugen fellte ſich bevenfli dar, was ihre Benehmen während der Berhant: 
lung nicht umbeftätigt lief. Ms biemit bie Bewelserhehung geſchloſſen war, begann 
heute das Plaidoper, und begründete die fönigl. Stantsbehörbe aus bem vorgeitas 
genen Momenten bie gefamnte Anklage. Die Bertheibigung war bemüht, bie 
Schwäche der Beweisgrünbe nah objeltiver und fubjeltiver Richtung ins Licht zu 
fepen, weist Kin auf dem getrubten keumund vieler Zeugen, umd leitete davon dem 
Schluß ab, daß bie Schule der Mngeflagten in feinem Falle ermiefen fei. Am wer 
migflem fei der Thatbeſtand bes Raubes und die verabtedete Verbintung erprobt. 
IHre Anträge giugen daher auf ein Richtſchuldig. Die Gefchwornen zogen ih um 
3", Uhr Nachmittags In das Derathungezimmer zuräd, meb paben, um 5 ße 
Abende zurüctehrend, zu folgenten Aragen: 1. IM Gebaftlian Miller des Berbre: 
chens des Manbes II. Grades umter bem erſchwerenden Umftänden des Unfennilichs 
madens und ver verabtedeten Berbinvung durch gewaltſame Cutwendung des Gel⸗ 
bes =. am Bohillen Alıml ſchuldig? 2. IR Pins Bauhard biefes Verbrechtus 
ſchealdig? 3. IR Iofeph Seibel viefes Verbrechtus ſchuldig? 4. IR GSebaftian 
Miller — 5. ii Pins Banhard — 6. Ih Joſeph Seidel des Verbrechens bes 
Diebflahle von mehr als 400 A. au der Kräͤmetis Bonishofer unter dem erſchwer⸗ 
enden Umfänden der verabrebeten Berbindung, der Entwenbung vom Wagen eines 
Fubrmanns fchulbig ? 7. IA Sebaſtian Miller des Verbrechens des ansgejeichneten 
Diebftahle (au der Summe nah) bel Johann Schelbert mittel Bintruce fchule 
Dia? 8. IA Sebaflian Miller des Vergebene bes einfachen Dieblahls an Georg 
Reiter, im Betrage von eirca 18 fl, ſchuldig? ihren Wahrſptuch dahin ab, daß 
Re bie Fragen inegefammt mit Fa, bei dem Pranen 1, 2 und 3 aber ben Umflanb 
des ſich Unfenntlihmadens darch Schwärzen bes Geſichtes mit Nein beamiwortes 
ten. Der Schwurgerlchtaöhef verlündete Hierauf das Grfenninid, daß mmtliche Ans 
geflagte wegen der im Arage gebrachten, ihnen zur Laft liegenten Verdrechen zur 
Keltenfirafe und in bie Koften der Unterfuchung veruriheilt, die lehten aber wegen 
ihrer Unsermögenhelt auf bie Mönigl. Staatsfafie überwiefen werden. Die zu Ber 
richtehanden gelommenen Effeklen wirrben mad bemfelben Erfemutuife ben @igen- 
thämern, u früheren Beſthern, überantwortet. Hiemit fehle fih um 6 Uhr 
Abends dieſe Berhanblung. 








Börfen: und Handel: Machrichten. 

Feanäfumt, 22. Mär, Dedlertelch. Sprog. Metall. 72°; 4prej. 64"; 
Banfaftien 1134; fbam. innere Schul 34'4; bayer. I’aprogd. —; Spro. —i 
LubwigshafensBerbadher EifenbahmMftien 82°,, ; preuß, Stantefehulbfheine —. — 
Bechjellurfe: Paris 944; London 118°,,- 

Berlin, 2%. Mir. Vreuß. Staatsfchulnideine 55',; Preuß. Freiwilliges 
Sprog, Anlehen 105; KölnsMinbener Ciſenbahn ⸗Altien 101',,. 

Wien, 22. März, Sprog. Det. 96'/,,; A'4prog. 84°,,; Botterie-Aulchensloofe 
vom 1834 1000; beito vom 1839 297'4; Banfaftien 1255 ; Rortbahm-Mftien 


1311'Y4. — Dechſelkuro: Mugsburg uso 132 P.; Bonbon 12.57 PB. — 
Boldlurs: f, E. Münzgpufaten — Proz. Aglo. 
“paris, 20. Mär. 5%, 94.50. Mnlehen —.—. 3°, 57.95. Anlehen —.—. 


Morkbahn 483.75. 
“Londen, 20. Räri. Konfols 98',,, "4. 
Ball, —. 


Sponifche inländ. Schul —. Neues farbinifches Anlchen —. 
Span, At, —, 3%, —. 
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München, 25. Mär. 

Se. Maj. der König baben unterm 20. März 1. Je. den I, Lan. 
gerichtsafleflor zu Mallcrödotf Michael Baumer in Anwentung des h. 19 
ter IX. Verfafjungdbeilage in den zeitlichen Mubeftand treten zu laſſen; 
als I, Alfeffor ed Landgerichts Diallerötorf den 1. Aſſeſſor des Lantger 


richts Ofterbofen, Unt. Danzer, zu berufen; zum I, Aſſeſſor bed Pant« 
gerichte Ofterhofen den kortigen U. Aſſeſſor Karl Deich vorrüden zu laf⸗ 
jen; ben II. Aſſeſſor des Yantgerichit Hengersberg, Georg Bösl, in ale« 
der Eigenſchaft an dad FandgerichtÖfterbofen zu verſetzen; zum Il. Aifeis 
for bes Lanpaeridırd Gengereberg den Appellariontgerichtsiceeffiiten Anton 
Körb aus Paſſau zu ernennen gerubt, 

Er, Mal. der König baben die kathol. Wfarrei Möding, Logs Mots 
tbalmünfter, dem Priefter Joſeph Attenbergert, Pfatrer und Diftrikre- 
Schulinſpektot zu Lalling, Ybg. Hengeräberg, zu übertragen gerubht. 

Die farbol. Pfarrei Bernrier, Pras, Meilbeim, if mir einem faf- 
flonsmäßigen Grtrage von 1075 fl. 34 Fr. in Grletigung gefommen 


Deutfchland. 

Bayern. — * München, 23. März Heute empfing ber fl. 
Minifterialrart umd Oberinipektor der Forſte, Albert v. Ehrulge, aus 
ben Händen tet Hrn. Staateminiſſers Dr, v. Uidenbrenner, in Gegen« 
wart der Minifterialräthe und Meferenten des Staateminſſteriums der fie 
nanzen, bad Kommenthurkrenz des Berrienflortens vom beil. Michael zur 
aeftelt, welſche Dekoration ibm Se. Maf. der König, in allergnädigiter 
Anerfennung feiner großen Merdienfte um das baveriſche Forſtweſen, nad, 
nunmebr volenbeten TO Lebensjahren, bultvollt au verleiben gerubt bas 
ben. Der Gefeierte bekleidet jeine dermalige Etelle vole 25 Jahr, nadı= 
dem er vorher in ber Vialz und chem früher, nad der Beilgergreifung 
der deutichen Provinzen auf dem Tinten Mbeinufer, unter ber bermaligen 
nemeinichaftlihen proyiroriiden Landedatminiftration, der Forſtverwaltung 
jener Provinzen eine organiſch geortneie Einrichtung gegeben hatte 

“* München, 24. Dir. Geftern wurde deu Bombarteur Kühn 
vom Mrtillerieregiment Prinz Lultvold vor aufgeftellter Parade für 50jäb» 
rige Denſtzeit der Pubwigsorden amgebeitet. 

ürttemberg. Kottweil, 19. März. (39. Eigung.) No ein 
Schramberger Fam beute Ind Verhoͤr und blieb dem Soſteme jelner Lands- 
leute treu. Gr wurde von Schulcheis Bollinger dem abgezogenen Schram» 
bergen nach Sul; nachgeſchickt, well in den zurüdgebliebenen almäblig 
ernftliche Bejorgnife um bad Echidial jener vege wurden ; edfam die Mache 
richt von der limfehr der Mottmeiler, 8 famen dazu noch andere Gerüchte 
von unbelmlichen Inbalte, und bie Anfunft einer Staffette; man fam 
au zu der Anficht, dan ber Zug von der Megierung anberd angeichen 
merden fünnte. Lebtere Anficıt hatte auch der heute wierer vernommene 
Mobrenmwirth Grüner in ber Worunterfudung ausgefprocen ; läugner fie 
aber keute und will tie Gentung blos deßwegen übernommen baben, 
meil fie zu der Cinfiht gekommen, daß die Abgezogeuen doch nicht mebr 
rechtzeitig auf das Molfsier gelangen Fünnten. Der Etaatdanwalt meift 
eritent nah, daß bied den Edirambergern ſchon bekannt fein mußte am 
Tage ihres NAbmerjhes. Grüner bleibt aber bei jeiner Behauptung, Auch 
mil er nicht mebr willen, wen er den von Schultheiñ Bollinger mitae- 
gebenen Zettel überreicht babe, ob dem Segalin oder Schönbörfer; nach 
der Vorunterfudung waͤre er von beiten megen feined Auftrages ausge 
lacht worden, nach seiner heutigen Nusiage wäre fein rjheinen übers 
baupt Grund ber Heiterfeit ded Echöntörfer und Jegglin gemweien. Ber 
fanntlich beſtand um felbige Zeit in Schramberg eine regelmäffige Nadıta 
wache, bie vom Zeit zu Zeit Patrguillen ahientete, welche nad Grüner's 
Angabe den Zweck Hatte, innerhalb ter Statt nachzuſehen, ob Alles „reine 
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lich und ſauber“ fe — Das Werhör, auf die Rottenburger Ange klagten 
übergebend, führt und heute einen jener Straßentumulte vor, wie fle in 
den Jahre 48 ziemlid häufig vorfamen, Gr wurde das Proletariat in 
Wirsböhäufern mit Vier und Brauntwein und birnversrannten Neten toll 
genacht, dann von den Männern ded Volles auf die Straße geführt; ba 
murde gejungen, Volföreden gehalten, d. h. über König und Megierung 
geihimpft, und dem Herder und der Republik ein Hoch gebradit. So tba- 
ten aud die Mottenburger und zwar am Sonntag den 24. Sept., Abenbs 
7 Uhr. Mac den Angaben der Zeugen mar es ein jbimpfenter Haufe, 
beichend aud Proletariern und Kindern, und Hr. Grath redınete es ſic 
zur Ehre an, ben jaubern Meigen anzuführen. Hütte nicht ein woblthä- 
tiger Degen tie Maßen audeinanber getrieben, fo hätte ter Unfug mahrs 
ſcheinlich in einer einem Beamten gebraten Kapenmufif oder etwas 
Aehnlihem ein mwürdiges Finale gefunden, Die von Erath und dem Hau— 
fen ausgefiofenen Worte bezeichnete ein Zeuge mit den Warten: „Gr 
ſchinpfe jo arg, dañ er es nimmer ärger hätte machen lünnen.” Morgen 
werben bie Verhöre beendet, umd e& beginnt tie Sihung ſchon früß 46 
Ubr, um damit frübgeitig zu Gnte zu fommen, Montag mird der Here 
Staatsanwalt den Anklagealt begründen, Dienllag Rau, Mittwoch Rechts- 
fonjulent Zup, Donnerftag Rechtskonſulent Schoter ihre Wertbeitigung 
vortragen. Wann bus Rejume des Hın, Präfiventen gegeben werten wirt, 
ift von dem Umfang der Meden abhängig, der allerdings ziemlich bebeu- 
tend ausfallen dürfte (W. StAnz) 

Grofb. Heſſen. — Parınftabt, 20, März Die heutige Kım- 
merberarhung über veridiedene Anträge und Beidhwerden megen ber Ober» 
Laudenbacber Unterſuchung. bat ein eigentbümlidiet Grgebnif gebatr. Alle 
Aträge find verworfen worden, nur eine Müge gegen den Affiienpräfltene 
ten ted vorigen Duartald wurde angenommen, weil jener de Kormen 
des Jurhgeſetzes nit gehörig eingebalten babe, Dieſer Afftienpräfizent 
ift num jonderbarer Weile einer der Verfaffer dieſes Geſetzes, deffen aufier- 
ordentliche Piberalttät die heſſiſche Juſtiz in ziemliche Verwirrung gebracht 
bat. Gin bemerfenöwerrkes Zeichen vorgefihrittener Grkennintä mar üibrie 
gend in der heutigen Hammerfigung, daß bei dem Beſchluß über bie 
Steuerprorogstion mehrere frühere Steuerverwelgerer bie Steuern bewil⸗ 
ligt haben. (D.PB.N3.) 

Aurbefien. — Itaffel, 20. März, Das Urtheil des kurbefſiſchen 
permanensen Kriegsgerichtes wider die beiden ſtädtiſchen Polizei » Beamten 
Henkel und HSornſtein ift bis jegt vom Generalaubitoriat noch nicht beftär 
tige worden. (68 heißt, das fänmtliche Geſſuche auf Entlaffung der Mit 
glieder des Tanditändifhen Ausſchuſſes gegen Kaution abjchlägig beſchleden 
worden iind. (fr. D-B+U-3) 

Sädf. Herzogtbümer. — Weimar, 19 Mär, Aus Ei— 
fenad; wird und mitnetbeilt, dag zur großen freude der Einwohner bie 
Frau Herzogin von Orleans vielleicht bald wieder Ihren Mohnflg in die- 
fer Stadt nebmen dürfte. Gierbei ſei erwähnt, daß mir ermächtigt find, 
der Machricht, welche Kürzlich die „Algemeine Nugsburger Zeitung” brachte, 
dafi nemlic innerhalb der Orleans’schen Kamilie eine politifhe Meinungd» 
verſchiedenheit und zufolge diefer eine Urt Zwie ſpalt eingetreten jei, aufs Bes 
ſtimmteſte zu widerfpresen. (MWeim. 3.) 

Solftein. — Kiel, 19. März. Wie wir aus fiherer Quelle vers 
nebmen, iſt es jegt definitiv feftgeitellt, hai bie Ohligationen ber 
ſchleswig⸗ holſſteiniſchen Zwangsanleite vom Staate anerfannt werben 
follen. (M. ir, Pr.) 

Preußen. — Wan hat, auf die genaueiten Grmitilungen geflügt, 
die Deobadıtung gemacht, dan bie Sterblichkeit in der preußiſchen Armee 
jeit ber Ginführung bed Waffenrockes beteutend ſich verminderte, Im 
Sabre 1844, wo dieje Rleidungsftüde guerf bei ber) Afmee eingefüdirt 
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ligen 2. Offigiere find neuerdings DBegünjligungen eingetreten, indem 
Se. Majeftät geſtatiet hat, daß biefelben ohne Nüdficht auf ihre frühere 
Gigenichaft gleich ten übrigen E. f. Soldaten zu behandeln find, daber, 
wenn Familien«, Wirtbjhafts + oder Gewerberuͤckſichten ihre Anweſenheit 
bei „Haufe norhmendig oder wünfbensmwertb machen, fie auch ohne alle 
Beirrung in ihre Heimat beurlanbt werden können. (D. Wehrd:) 

0.6. Wien, 21. März, Wie wir hören, dürfte der Auſenthalt Gr. 
Maf. des Kaiferd zu Trieft 10-6i8 14 Tage in Unſpruch nehmen. Der 

uͤptzweck dieſer Reiſe ift die Beſichtigung der f..£. Marine durch ben 
onarchen; fo wird und aus verläßlicher Quelle verſichert. : 

Olmütz, 17. März, Der Ruſſe Bakunin befinder ſich in unjeren 
Mauern. Er wurde von Prag in einem eigenen Separattrain mit einer 
Gäforte, deren Zahl feten Fluchtverfuch ind Meich der Unmöglichkeit ver« 
fest, bierher gebracht, wird aufs Schärffte bewacht und fol — wie man 
uns verfichert — nenerbingd inquirirt werden. (Schl. 3.) 

Deiterreichifche Monarchie. 

Mailand, 11. März. Im der Hanthabung bes Ausnahmszuſtandes 
iR derzeit zwar feine Verichäriung, jedoch eine Erweiterung der geiroffe- 
nen Vorſichten eingetreten. Seit etlichen Tagen ift ber Zutritt in das 
Kaftel nur tem Militär durch eim geöffnetes Hanpttbor geſtatten. Das 
Tabakrauchen ift in der Mihe des Kajlelld ſtreng unterjagt worden, weil 
das erforderliche Schiefmaterial hei ben Kaſtellberſchanzungen aufgefielle 
worden iR. (X. B.) - . 

0.C Mailand. 13. März. Borgeftern if Se. Exzellenz F. M. Ra« 


war. 


neuer 


dehth im beiten Woblſein hier angefommen. Heute traf der neuernannte | 


Statthalter Graf Straffolto ein. 
talien. 

0.C. Mobena, 17. Mir; Der Graf v. Chambord ift fo eben and 
Parma bier eingerroffen. Seine Gemahlin befindet fi ſchon jeit vor» 
geſtern bier. j 

0.C. Kom, 14..März. Der Minifter der Finanzen bat dem Papfte 
über einen Finanzvorſchlag Vortrag erflattet, wonach bie Lofalfinanzver« 
waltungen zu Ravenna, Ferrara und Forli nen organifirt werden follen. 
Die Munlzipallommiflion veröffentlicht eine Kumdmachung in Betreff ber 
Hädrifdeen Meinlichteitspflege, wodurch einem audgeiprochenen Berürfniffe 
begegnet wirb. 

**parid, 20. Mir, Man fündet an, daf ber Heilige Vater bie 
Abfendung gined apoftolifgen Nuntius bei der Megierung der Bereinige 
ten Staaten befchloffen habe. Derfelbe würde feinen Sig zu Nem:Mork 
nehmen, ald tem Punfte wo bie meiften Katholiken ſich befinden. Auer 
dem würbe der päpftliche Hof noch 4 Internuntien in den bedeutendſten 
Städten alfreditiren. Die Vereinigten Staaten baben bereits einen Me= 
präfentanten zu Rom in ber Perion des Hrn. Caß. 


‚Genf, 19. März. „Bürger“ en, improvifirte am ®rabe 
Galeers folgende Warafteriftiihe Grabrede, melde wohl feined Rommen« 
tard bedarf: „Bürger, Freunde, Profetarier! Mit tief bewegtem Herzen 
will ich verſuchen dad Wort zu ergreifen. Es liegt ja vor und im Grabe 
ein ſchoͤnes großes Leben: ein abgeriffenes Stück mitſchöpferiſchet (*) Welt, 
8 if fein gemößnlicher Trauerſamerz, der einen bier bejgleidgt. Nur 
wenn man die Tafeln der Gefchichte aufroflt; wenn man auf den Schnee- 
und Gitfterpen Rußlands tie Manneöfraft Guropasd, eine große, krlegs- 
muthige Armee im Hunger erftarren fiebt, wenn man nach Ungarn blidt, 
wo man ein heldenmüthiges Wolf abgeichlachtet; wenn man nach Jralien 
ichaut, wo man wiederholt ein Volk in fein Grab zurückgeſtoßen; wenn 
man in das flifle, tiefe Elend einer gehetzten Emigration blidt; Bann kann 
man etwa einen ähnlichen Schmerz empfinden. Unfer Galeer war ja jo 
ebel mie Fühn, fo gemũthvoll wie euergiſch, fo geiftvoll wie beſcheiden! 
Ihn brauchen wir nicht zu bedauern, er jelbit hat ja jo glüdlit vollen« 
det, ſondern und und den unerfeglichen Verluft müffen wir betauern. Wir 
haben einen Bruder verloren ; die Wahrheit () Hat einen lichtvollen Kämpfer, 
einen fräftigen Stügpieiler verloren. Selbft feine Feinde, bünft mir müfs 
fen trauern, denn fie haben einen offenen und ehrlichen Gegner verloren. 
Waren auch gegen ihm nicht alle Menjchen wie Brüder, fo wollte er doch 
gerne aller Menſchen Bruber fein, kamen fle von ter Wolga oder von 
ber Tiber, von der Theiß oder von der Seine! Man wirft ihm bie und 
ta vor, er jei zu meit gegangen: aber Galeer war ja Führereiner Nvants 
garke und fein Poflen mar vornen und nicht Binten! Grlaubt mir zu 
fliegen. Ih will es verfuchen mit feinen eigenen Worten, ie oft 
fagte er in feinem freundlichen Gejeligfeitston, wenn von bem Tode lie» 
ber Freunde bie Mede war: Der Top! das iſt ja nichts! das Sterben 
in ja nur ein Spaß! Lebt doch die Menſchheit fort, Teben doch bie Ideen 
fort, lebt doch die gute Sache fort! Wie diefe Anfchauung ein großer Troft 
im Leben unferes Freundes war, fo lafit fie für umd einen Xroft über 
feinen Tod fein. Aber immer und ewig und von Land zu Pand laßt ed 
und jagen; Galeer war ein großer Proletarier.” (Bund.) 

anfreich. 

Aparig, 20. Mir. Die durch die Tekten politiſchen Vota der 
Nationalverfammlung etwas irregeworbenen Barteien feben ſich jegt nad) 
Bundeögenoffen um. Die Einigung zwifchen ten Legitimiften und Bona= 


m. 


iſten iſt noch nicht völlig abgeſchloſſen; eine Fraftion der Erfteren 
wiederſtrebt noch, rend nie olifen und Induſtriellen bieft ei 
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welche derfelbe in der Kommiſſion ſowohl ala im, 
gefunden, haben Hrn. Berryer dieſen einzig möglichen Ausweg deutl 
angezeigt. Er hätte freilich beffer baran gerıhan, diefen Antrag gar nicht 
zu fielen. Auch die HH. Lagrange und Ducour baben nun ihre auf 
die Heimzahlung der 45 Gent. abzlelenden Anträge zurüdaezogen. Nur 
Hr. -Golianeu balt einen -basjelbe.berrefeuben Antrag fell... Das Schick⸗ 
Tal dedjelben if vorauszuſehen — Der Ainanzgminifter Hr. Germiny hat 
fein von Hrn. Magne interimiftiidy geführtes Portefeuille- wieder übernonis 
men, obgleich bied etwas unerwartet fam, da es ben längern Bortbeftand 
bed tranfiteriichen Miniſterlums vorausſetzt. Die Zuftände im Lante beſ⸗ 
fern ſich unter der Verwaltung diefed Miniftertume nicht Die Soziali» 
Ren find überall rühriger. benn je, und ‚die Verminderung der Arbeit erregt ı 
ernſte Beforgniffe. In Lvon bauptſaͤchlich ſcheint die Ruhe nur eine 
zu fein. In Salnt Amand haben Unruhen ſtattgefunden im Folge deren 
20 Berbaftungen vorgenommen wurben. 

Rußland und Polen. 

Se. Durchl. der Finſt Paszkieroieg ift eiltgt nah St. Peteräburg 
berufen worden, wohin andy verfelbe-am 15. d. Mis. von Warichau abe 
gegangen if. Da die Warſchau⸗-Mragatt Brüde des Eisganges wegen 
aufgehoben worden, mußte ber Bürf auf einer Faͤhre über die Weichſel 


fegen. 

l Türkei, 

| 0.C. Aus Konftantinapel wird und vom 4. März geichrieben: Bor 
mehreren Tagen verbreitere ſich das Gerücht einer Minifterfrifis, wir lön⸗ 
nen jedod; verfidern, daß dadielbe jeden Grundes entbehrt, im Begentheile 
erfreut fich der Grofvezier vor wie nach der audgezeichneriten Gunſt bes 
Monarden. — Emir Effendi it nach Emprna zurüdgefebrt und bat den 
ihm angetragenen Gefandtidaftspoiten in England andgeihlagen. Man 
ſpricht übrigend von feinem bevorftehenden Gintritte in bad Minifterlum, 
— Nachrichten aus Bufareft zu Folge find in Vefarabien neue ruſſiſche 
Imppentolonnen eingerüdt. Sie beftehen aus ber 13. und 11. Divifion, 
jede Divifion zählt 18 Bataillons, 12 Gäfatrond, 2 Kojafenregimenter, 
nebft der nörhigen Artillerie. Sonach ſteben bort 70 bis 80,000 Mann 
aufgeſtapelt, um allen Gventualitäten die Epige zu bieten. — Aus Bel» 
grad wird von einem traurigen Unfalle berichtet, ed ift nemlich die Wöl« 
bung, des Schlaizimmers des Fürſten Alexander plöglich eingeſtürzt. Glüd- 
licherweife wollte diejer das Gemach erſt nah Berlauf einiger Minuten 
betreten. — Herr Magurinovich, Beamter im Minifterium der, innern An« 
gelegenheiten ift von ber Meile nad Serbien, auf welcher er den Selim 
Vafıta begleitete, zurüdgefehrt. Die Berichte beider Perfonen lauten in 
Berreff ter Zuftände des Pürftentbumd ſehr befriedigend, und beide rüh— 
men die Zusortommenbeit des Fürften in hohem Mafe. — Der Befuch, 
welchen der Sultan vor Kurzem perjönlich bei der Pforte erflattete, galt 
ten Geldern, welche nad Meffa und Mebina geiendet werden follen, um 
das Grab des Propheten und andere religiös biſtoriſche Bauwerke zu re= 
ftauriren. — Dem Bernehmen nach gedenft die Piorte eine Anleihe in 
England abzuſchließen. Der britiihe Gejandte Sir Stratford Ganning 
hatte zu dleſem Behufe mehrere Unterredungen mit dem Großvezier. Man 
ſpricht aus demſelben Anlafje von großen Reformen in ber Flnanzverwal - 
tung der Pforte. — Das „Journal de Eonjtantinople* meldet, abermals 
in furzen Morten, bie Ginnabme von Moſtar 8 gibt zu, daß vor ber« 
felben ein jehr lebhaftes 6 Stunden andauerndes Gefecht zwiſchen den 
taiſerlichen Truppen und den Infurgenten flattgefunden habe, Das Blatt 
fließt feinen Bericht mit den Worten; „Dieje Länder erfreuen ſich jegt 
der vollfommenften Ruhe.“ (bine Verficherung, die mit den letzten Mel« 
tungen aus Vodnien fontraftirr, obwohl der Abſchluß der Infurreftion 
jedenfalls ſeht nahe bevorftchend ſcheint) — Nuri Bey ift zum Givilgous 
verneur von Mumelien ernannt worden. — Der praditvole Pallaſt der 
Arile Sultane, Schwefter ded Sultans und Gemahlin bes Kriegaminifters, 
if ein Raub der Flammen geworben. Man ſchäht den veruriachten Scha- 
den auf mehrere Millionen Piafter, — Bereits am 11. März fol Ne 
Bahrt ber Donau» Dampfiiffe bie Konftantinopel nieder eröffnet werben. 
— Beinahe der dritte Theil der Bevölkerung Konflantinopels ift am ber 
Grippe erfranft. 

Aus Scrajema in Bosnien wird uns vom 10. &8. gefchrieben: 
Melemendzi Mujtapha it von feinem Audfluge nah Dubo und Tuzla 
zurücdgefehrt und mit 2000 Dann Infanterie nad der Kraing, Arab 
Mehemed Paſcha aber mit einigen Schwadronen Kavallerie nach Lepec, 
mo er mit Omer Paſcha zufammentrefien fol, aufgebrochen. Beide ge» 
denfen von Leper nady Travnik zu ziehen. Traumik ift nicht groß, bietet 
aber den Faiferlihen Truppen einen feiten und fihern Bunft, von wo die 
weiteren Operationen beginnen werten. Don ben Chriſten dajelbit, fowie 
von den Bewohnern von Dolaj und der Umgebung wird rückſichtlich ihrer 
politifihen Haltung Grirenliches berichtet. 

OC. Das Grebeben auf der Injel Ahjobug war jo beftiger Art, baf 
tie aus 1500 Wohngebäuten befichente Statt Levriſſi gänzlich verſchüttet 
ward und in Mafri Bäche verſchwanden und neue auf einer andern Stelle 
erſchienen. — Der Waarenwerth, den bie große am. 19. Februar mit 


— — — — 


650 Ra 
107,000. fl. geſchaht — Der Paſch⸗ 9 Aleppo hatte eine ſtrenge Re— 
krin krung angeordnet und bie jeheein ber Aus ſührung dieſer der dortigen 
Brodlkerung indbeſondere widerwärtigen Maßttegel nirgends Widerſtand 
begegnet. — Die zwiſchen den fürfiichen Behörden und den zu Damat- 
fus reſidirenden Konſuln audgebrocbenen Differenzen werben als nicht jehr 
bebeutend geichiivert, und man bojft, daß dieſelben um jo mehr in Kürze 
beigelegt fein werben, als manche der forte befreundete Mächte ſich durch 
die zwangeweiſe angeordnete Nushehung der Konſular-Janitſcharen bes 
troffen finden. Der geitern in XTrieit eingetroffene Llohddampfer brachte 
die Nachricht, daß die jesige viertäglge Ouarantaine auf türfifche Pros 
venienzen in den griecbiichen Häfen auf 24 Stunden reduzirt werden joll. 
— Aus Beirut wird vom 4. März berichtet, daß ein Meniftondgericht für 
die Rechtoſtreitigkeiten zwiſchen dem türfifchen Amte und Privatperionen 
errichtet werden fol. : 


—Meneſte 6. 

Frankreich. — * Paris 21. März. Nach dem heutigen Jour · 
nal des Debats find die neueſten Vorſchläge Vreuüßens am 10. März von 
Berlin abgegangen, un? am 12, zu Wien angefommen. In Betreff der 
Grefutive fchläge Preußen jept vor, dieſelbe nur aus fünf Mitglietern zu 
bilten, von denen 2 (Defterreih und Preußen) permanent, die drei übrt« 
gen temporär und von ben übrigen Staaten gu wäblen wären. Der PWahlmo- 
dus jür dieſe wäre,jo vorgeichlagen, dag dadurch die Mehrheit unveränderlich 
für Preußen gefichert wäre gegen Deilerreih und die vier Königreiche. 
Preußen würde jo 4 Stimmen unter 5 im vollziehenden Mathe und in 
der Autübung der Präfidentibaft volle Gleihftelung in Ser Autorktät mit 
Deſterreich erhalten. Allein jedermann ift überzeugt, daß Defterreich dieſen 
wie man zu Berlin wahricheinlich glaubt, Fehr fein angelegten Plan durchſchauen 
undzurüdweiien wird. Die vier Rönigreiche fönnten natürlich nach viel weniger 
barauf eingehen. — Das ald das vertrantete Organ bed Glpfee geltende 
Bulletin de Paris“ fpricht fi genen den Grzbifhof von Paris und für 
den Biſchof won Ghartred aud. — Geſtern verſammelte fi im Hof der 
Sorbonne eine Anzahl Srubenten um eine Adreſſe an Hrn. Michelet zu 
unterzeichnen; ein amterer Haufe begab fi zu dem Haufe bes Hrn. Ed⸗ 
gar Diuinet, dem Freunde des Vorigen. Im Folge deſſen wmeben etwa 
fünfzig Werbaftungen vorgenommen, obne daß aber die öffentliche. Ruhe 
im Mindeften dadurch märe geflört morden. 


Verhandlungen des wurgerichtöbofed von 
DSber: Bayern. 
Erſtes Quartal 1851. 

Q münden, 24. Mär, Gegenfland ber heutigen Verhandlung if die Ar 
age gegen den 19 Jahre alten ledigen Tifchlergefellen Zaver Miederröder vom 
Barghauſen wegen ausgezeichneten Diebfiablse vom mehr ale 400 fl. Derfelbe if 
beicpulbigt am 1. November 1849 nach wwerlaubter Gröfnung der Thüre zu der 
Schlaftanımer der Schreimerscheleute Jalob und Theres Rugelmaier zu Burghau: 
fen nad: Auffprengen eines darin befindlichen hölzernen Raftens benfelben an Gelb 
die. Summe von circa 440 I., jebenfalls über 400 A., entwendet zu haben. Der 
Schmwurgerihtshof war felgenbermaffen gebiet: Präfident: Hr. Appellationsge 
xichtarath o. Ehab; Nichter: bie HH. Kreis: und Gtabtgerichteräthe v. Hagens 
und Kammerknecht, und die H. H. Kreis: und Stabtgerichtsaffefloren v. Etengel und 
Bauer; Gerichtaſchreiber: Hr. Kreis: uns Gtabtgerihtsprotofellit Ggner ; F. 





ten; aus Bagdad 32758 Karavane überbrachte, wich auf 


Gtaatsbehörbe: ber lanlgl. Unterflastsanwalt Hr. Zn: Verthribigung: 
Reistäfonzipient Hr. Dr. @. Schnetver von Münen. Ma Belhmworne traten 
ein: Me 5.9. 1) Mais, Rieder, Schober, Heigl, Schmid, Berti, Lampel, Klein, 
Schweiger, Del Moers, Rebel und Mamsberger. — Der Augeklagte ih der That 
im jever Beziehung geſtaͤndig, wlderſprlcht aber, die Echlaflammerihäre auf mmers 
laubte Beife geöffnet zu Haben, Die Grhehung der Bereismittek führte gm dem 
Rejaltate, vaf das vom Mngellagten abgelegte Beftänbwifß Ad im Bezug auf That , 
deſtand als der Mahrheit gemäß barftellte, und auch im Hinficht auf 

und Aurechmungsfähigtelt fein gerechtes Bedenken mehr obwalten fonmte. Der Ange · 
Plagte bezeigt Ah im hohem Grabe remmäthig, und vergeß wahrend ter Verhaud⸗ 
hung viele Thränen, Much ergab fih, dab er ame theilweifen Gutfchäblgung ber 
Beihärigten, tenfelben bereits im Dezember v. Is. ſein gefanmirs Patergut mit 
259 fl. merichliich und förmlich abgetreten Halte. Die Rechtfertigung ver Auflage 
von. Seiten der fönial, Staatsbehörbe ergab fi hlernach van jelbf. Die Mertheis 
digung mußte ſich auf ſeht Weniges befhpränfen, behielt ſich aber vor, auf bie 
Strafmilverangsgrände nad Erlaffung des Wahrfpruches zurädjufemmen. Die Bers 
hastlung jchloh ſich infoweit um 10%, Uhr früh, zu welcher Stunde ſich Die 9.9. 
Gefdgworuen in das Beratfungezimmer zurädjogen. Nach etwa beei Biertelftunder 
Tchrten. dieſelben zurüd, mad gaben ben Wahrſpruch dahla, daß Mngeflagter bes 
fraglichen Dicbftahls ſchuleig fel, jedoh der eime Moment der Muszeihnung „der une 
erlaubten Bröffnung der Schlaflammertküre* zu vermeinen ſei. Die k. Gtantäbes 
hörbe beantragte In Grmägung der Größe und Verwegeneit der, That, und ander 
rerjeits der erheblichen Müderungsgrände eine Sfährige Arbeiteganäfeafi ‚ unter 
Berurtheilung des Angellagten im bie Keſten, welde auf bie Giaatslafe wegen 
fen Mittellofgfeit zw verweifen fein. Die Bertheiblaung fährt mit Hlmeeifung 
auf die befenderen gejeplichen Beiimmamgen binfichtlih ber Berdeffichtigung mils 
bernder Umfidnve ans, daß hier nur eine zweijährige Mrbeitskansktäfe qupmerfeunen 
fel. Der königl Gerichtshof zog AG zur Berathung bes Unverfenntnifes aurüd 
und verfändele alabald basjelbe dahin, daft Mngeflagter des finglicen Berbrechens 
wegen mit einer Arbeitshansftraft vom fünf Jahren zu belegen and die Keften ber 
Unterfuchung, wie fie bas fönigl, Merar gi fragen ptgt, zu erſthen ſchulbig fei, 
welche Tepteren jedoch wegen beffen zeitlicher Mittellefigfeit auf deſſen Tünftiges 
Bermögen vorgumerken feien. Die Verhandlung beembigte füch Hlemit Mittags 12 Uhr. 


Handels- und Börfen- Bachrichten. 

Branffurt a / M., 23. März Teßerr, öprog. Metal. 72°, ; 4Yprey. 637/, 5; 
Bantattien 1125; ſpan. Innere Schuld 34°, ; LurwigshafenBrrbadhrer EB. 
52”/,. Wechſelture: Paris —; Eonten —, (@. 3.) 

Frankfurt a/M,, 22. Mär. (Golb.) Diſtolen 9 fl. 86 - 37 k.; 
prenf. Briebrihsp’er 9 fl. 577, - 58%, fr; hol. 10 fl.-Etüde 9 fl. 47 - 46 u., 
Ranttutaten 5 fl. 34 - 35 fr.; 20 Wr. @tüde 9 fl. 28 - 29 ix. ; engl. Som 
veralns 11 fl. 51-52 fr.; Bold nl Marco 378 fi. 

*oaris, 21. Mär. 5 pGt. 94.25, Anlchen —, 3 pt. 57.90, pCt 
Aulchen —, Rorbbahn 483,75. 

36. 38’, ; 


*Loudon, 20. Mär. 
Geupen —; Ball. 5’/.. 

Bel der am 15. d. M. in Warſchau begonnenen Ansloofung der polnifgen 
300 fl. Bartal-Obligatlonen der 42 Miktonen Anleige find die nadlichenten Urä ⸗ 
mien auf folgende Rummern gefallen: Rro. 1456 16,000 fl. (pola.); Bire. 
120.269 6000 f.; Rro. 66,472, 69,846 und 99,256 jete 4000 fl.;5 Wro. 
88,498 und 118,503 jede 2500 fl.; Rre. 113,597, 117,167 und 126,314 jebe 
2000 fi, 


Tr rantwortlihe Mesaftion: Dr. A. Waller, 9. ©. Dogl. 
Hönigl. Hof unb Bational- Cheater, 


Dienflag ben 25. Mär: „Die Bauberflöte”, große Oper ven Mozart. 


Ronfols 96'/,;5 Span. A. —; 





Fremden-Anzeige. 

B. Hof. HH. Pelad, Babritant von Maden ; 
Raufmann, Kim, von Franffurt. 

®. Hirſch. Hr. Belsweller, Alm, von Frantfurt. 

Hd. Maulid. HH. Bogrie, Proprietär von Parls; 
Bader, Kfm. von Heitenheim; Jagenohl, Kauf. von 
Reumwier; Rindstepf, Afın. dem Kranffurt;v. Gpglefkrin, 
Rittmeiter von Mugsburg. 

®. Hahn. H9. ». Planta, Partltullet ans ber 
Schwelz Shmidiner, Bauinfpefiet son Lantehut ; 
Klippel, Kfm. von Frauffurt. 

®. Areuj. HH. Königehelm , Gtabtpfarrer vom 
KRaufdenren ; Blumenröder aud Möberer, Kaufleute von 
Nürnberg; Mierler, Privatier von Gplingenz; Belinger, 
Srtvatier von Eihftäbt; Gab, Delenom von Dallerſtein. 

BI. Zraube. HH. Bradır, Kfm. vom Meiningen; 
Albregt, Kfm. von Leipzig; Dörr, Kfın. ven Ludwigs 
hafen; Dr. Guggentühl, Direller von Bern; Gebhardt, 
Kim. von Hef. 

Stachusgarten. HH. Fadlmann, Hantelöm. von 
Gölingen; Sieger, Affeffor von Aichach; Prag, Tele 
graphenanffeher ven Lanpahut; Bruder und Soniheimer, 
Handelelcute von Haufen; Mainberg, Afın. von Auss 
bad; Där, Kaafm. von Halnefurid; Big, Alm. von 
Startambef; Greifer, Hantelem. son Um; Difel, 
Nentbeamter von Augsburg. 





Amtliche Anzeigen. 
470. Bekanntmachung. 


Nachträglich zu der Gefanatmagung vom 2. Febtuar 


Dekanntmachungen. 


laufenden Jahres wich demertt, daß das gerihtli zu verſtei · 

gernde Hypothelen » Dbjelt den Schänfärbers » Ehelenten 

Anton and Ellſe Gſellhofer von bier gehört. 
Münden ven 12. Mär, 1851. 


Königl, Kreid» und Stabtgericht Muͤnchen. 
Der königl. Direktor : 
Danhaufer. 


Pfandaudlöfung 


- und 


Berfteigerung. 


382.[8«] Donnerftag den 27. Mär; d. 38. 
iſt der ledte Zermin zur Muslöfung der Pfänter von 
dem Monat Februar 1850, und zwar von 

Mro. 32,675 bis 40,238. 

Die Pfänber thautn täglih In den gewöhnlichen Bu ⸗ 
reauftunden Mors und Madhmittags verfept, umgefdhrier 
den und ausgelöst werden; nur am Madmittage bes 
oben begeiäneten Tages findet felme Pfantumfägrelbung 
mehr flatt. 

Dienftag den Erften April dffentlice 
Derfteigerung, 
Düngen den 28. Februar 1851. 


Königl. ne u, Leih⸗Anſtalt J. 


Bach. 


Stabt München, 
%. Megriofl; 
Magiſttatorath. 
Banned, v. Zeech, 
RKaflier. Rontroleur, 


an. Todederflärung. 


Nachdem fh umgeachtet der Ausſchreidung vom 11. 
Jänner 1851 im ber Menen Mündener Beitung weber 
der feht dem rufliigen Feldzugt sermigte Solbat Bars 
ıholomäns Fllemer vom Garding mod beffen etwaige 
Deszendenz gemeldet, fo wire berfelde für tobt erflärt 
und deſſen Vermögen gegen juratetiſche Kaution feinem 
Bruder Antreas Filsner ausgrantwortet. 


Münden, 13. März 1551. 


Köntgliches Landgericht München, 


Eder, !. Landrichter. 


. Bekanntmachung. 

Iehann Balerian, lebiget Bürgersfohn umb 
Mepgersgefell von Reufabt a/TB,R. geboren, wird felt 
feiner im Jahre 1818 amgetretenen Mandetſchaft vermiät. 

Auf Antrag feiner nähften Bermantten wird Johann 
Valerian oder feine allenfallige Dechendeng aufger 
fortert, ſich Binnen ſechs Monaten dahler zu 
melden, mibrigenfalls berielbe als verihollen erflärt und 
fein in 1274 A. 36 fr. betchenbes Vermögen an jene 
Erben gegen Kaution verabfolgt werben wird, 


Neuſtadt, 12. Webrwar 1851. 


Königl Landgericht Neuftadt a, W. N. 
Erbe. v Tiepeenftern, Lanbrichter. 
Wiedenhoſet. 





Pribat-Anzeigen. 

457.[80] Die verehrlichen Mitglieher des Marl 
wiltlan » Jubiläums + Dereines werben mad $. 61 ber 
Statuten jur General» Berfommlung (Rotale bes Gafs 
gebers Grund jur gelbenen Ente) auf 

Samjtag den 5. April Abends 7 Uhr 

Behufs nahfichenber Vorlagen hiemit eingeladen : 

1) Wertrag des Jahresbetichtes; 

2) Borlage der Bereins » Rechnungen; 

3) Mntrag zur Abänderung bes $. 8 der Gapungen 
wegen Grhöhung der Zahl der Mercinamitglicber 
son 320 auf 330; 

4) Wahl eines neuem Gemitse und 3 Mesiforem, 

Münden, ven 22. Märy 1851. 

Das Gomite 
des Marimilian + Zubiläumd- Bereines, 
Borland: 
Ehorr. 


Wechfel nach Amerika. 
438.[35] Die Untergeicneten maden hirmlt ber 
ana, daf bei benfelben Dechſel auf Mem: Mork 
flets zu Haben find, 
eb. Pichler fel. Erben. 


480. in jmnges gaebllpetes Mrawenzimmer ſucht 
Bei einer Dame oder Gamilie gegen Koſtgeld und ent» 
fpregende Dienflelftung aufgenommen zu werben. Un 
fragen unter E. H, befergt bie Grprtition. d. DL 


78.24) Meiz & Dreverboff 
Gommiffions-Spebitiond- und Verladungs· 
Geſchaft in Zwidau und Reichenbach im 
Voigtlande 
(Rönigreig Sadien) 

empfehlen fh unter Bufiderung prempteler wie billig 
ſter Berienung und erbieten fi befonkers zur Ueber 
wahme son Mgenturen couranter Artikel gegen ange 

ene Proriüen. 

NB. Wusführlie Ucbermafmaliften werben ſtaute 
verfandt. 





—— — — — — 
454. I76] Elat ſeht gute Brauerei im eine Krelts · 
Hauptkadt, ein Gaſthof, eine Tabaffabrit mit Eprerels 
und Sqalttwaartahandlung nebt Haus, mehrere Wicchs ·· 
Fragner· DOclerere, Zäntiıes umb ambere reale Nechte 
Güter, elne Autiquatduchbandluug, eine Leihbibliethet, 
eine Runft:Schreidmaterlalien. Bapierbantlung, neoſt ber 
deutenden Waarenlagern find ja verfaufem oder aſſocirt 
mit zu betreiben mit nicht ſeht großer Einlage; meh» 
were rentirtiche Wabritate Amp ju erlernen, viele, bie in 
Anerifa ausgeübt, jeden zum teidiften Manne maden 
Hönnten, mehrere Hantlange- und andere ir —* 
vertaufea. Näheres anf fraalitie «fe kur 
* @. A. Aueruheimer, 
B. Bi Grubgaſſe in Regeneburg. 


Für die Ziehung am 1. Mai 1851 
der Kg). Sardinischen Anleihe von 
is. 3,600,000 
zit Gewinn son fs. 40,000, 4000, 2000, 500 ı. ıc. 
teſtet ein Boos A. 3. 30 fr., 6 Lonfe fl. 17. 30 fr, 

28 oofe fl. 70. — Pläne gratis bei 
J. Nahmann & Eomp., 


303. [3] Banquiers in Mainz. 


56 


5) Anzeige 
Das untırpeihnete Rommifflons + Bürcau if in den 
Stasd gefept, Allen, melde bis ſpäteene den 
15. April d. I. deshalb in frankfirten Briefen bei 
dm anfragen (alfo Das geringe Porto nicht 
en), ea nicht anfer Acht zu laſſendes 
rbieten unentgeltlich zu machen, welchee 
für ven Anfragenden ned in diefem Jahre 
ein jährlibes Wintommen bis gu 10,000 
Marl oder viertaufenb Thaler Preuſpiſch 
Gourant jur Folae haben fan 
Lübed, im Min 1851. 


Rommiffiond : Büreau, 
Detrt » Kirähef Me. 308 In Lübed, 





471.[2 a] Gin im ber rentamtlihen Praris voll. 
kommen routinirter Amtegebllfe ſucht im gleicher Eizen · 
(Haft einen Plap und fan fezleid eintreten, Aramfirte 
Dfferte unter H, V, beforgt die Erpedition d. BI. 


% 


22.131) Wir bedürfen noch 


wölf Seßer und dreiftig 

uchbinder. Hildhurghau- 
sen: das Bibliographische 
Institut. 


325.18.) Mgenten:@efuch. 


Bür ein überall leicht zu beireibentes Gefhäft wer« 
den Aataten geſucht und benfelben eine fehr beveutenze 
Proriden garantirt. 

Ftantirte Anfraarn unter Chiffte F. U. Rro. 30 
poste restante Bwodnig (Sachſta) werten prempt 
beantmweriet, 

NB Zeltangs und Bofaltlätter-Wrpepitiouen werben 
erfugt, obigrs Geſuch im tie Epalten ihrer Blätter 
aufjunchmen und tie Gebühren tafür unter beuannter 


Gpiffee durch Peflvoriäuß zu erheben, 





479. 


Tode8-Anzeige 


Der Almägtige Hat gefteın Abends 10 Uhr unfern Innigft geliebten Gatten, Obeim, Grefoßrim, Urgrofs 


Ofen uns Shmager, Ss 
1 


iã 


Johann Uep. 


errn 


itter von Reichel, 


Känigl. Hammer-⸗Fourier, Manzleigefchäftd-Mafa- und Uechnungsſührer des König. 


Oberſt⸗ Hammerers 


tabes, Sehretär bes Aönigl. Damen: 


Stiftes St. Anna und 


Scharzmeifter des St. Elifaberh.Orbeng, Ehreufreuz des hanigl. Tubkuigs:@rbeng, 
mad mehrmonatligem Lelden im 78ſten Lebenthahre aus dieſer Zeittichtelt abberufen. 
Geſtärkt dur ten Gmpfang ber heiligen Gterbfatramente verſchled er in größter Ergebung in den Willen 


des Herrn, 


Jubemn wir die traurige Pillgt erfüllen, unfere fämmtligen Verwandten fowle fchr verchrligen Freunde 
und Bekannten ven viefem Tranerfale in Kenntaip zm jeen, empfehlen wir den ihrueren Dahingeigledenen Deren 
frommen Uutenten, uns aber ber Fertdautt Ihres freanpfhaftligen Wohlwollens. 


Miinchen, ea 23. Märy 1851. 


Babette von Neichel, geberne Hetzel, als Baitin, 
zugleig im Wamen ver nächſten Verwankten 
Die Becrdigunz ſiadet Dienflag ten 25. März Nagmittapgs 4 Uhr vom Leigenhanfe aus mit Alambeaur, 
und der Trauet · Wottesdient Denneritag dem 27. März Vormittags 10 Uhr im der Gr. kadwigs · Vfattkirche ftait. 


co Die Gasbeleuchtungs- Anftalt 


erlaubt fig auf das vom ihr erzengte Brennmaterlal, Eoke genannt, aufmerkjan zu machen. Dieſes Materlaf 
eigmet ſich alcht nar wegen feiner Intenfinen glelchmäßlgen Hipe zum Schmelzen von Metallen für Schuledetſen, 
Selen ven Dampfleſſela, Branatweinbrenmerelen ıc., fendern bietet au im Berglelche mit Streinfohle und Torf 
zur Benägung bei Eparberten umd im Zimmer » Drfen Berzlige manderiei Met. Die Berbrenmung ber Gofe if 
ohne Gexuch, gibt beinahe feinen Muf, und läßt feinen andern Mäditand als Mfdıe übrig; edenſo fit «4 in Bryug 
auf Billigkeit jevem amtern Material verzugichen. Die Coke verbremmen Teidht In ſedet Meuerflätte, die mar einigem 
Bug hat, und iſt man gerne zur Unterwrifung Hierin, ats aud zu Mbänderungen son freuerfäfen In Gparberien 
und Drfen bereit. 

Edenſo wird in dem Gas-Etabliſſement SteinfohlensEheer erjeugt, der fi deſondets zum Anfireiden 
son Gegenitänten eignet, bie gegen Käulnih ober Molt geihüp: werden follen. 

Münrlige ever frlftlihe Beitelungen auf biefe Brotufte merken jeterzeit im der Gaefabrit oder dm 
Buream der Geſtllſchaft (Rintermartt Rro, 13) angenemmen, woſtldſt auch Anmeldungen auf GBasabnahme zu 
gtſchehen haben, umd tie Ylezu erforberlien Gueridtungen pünttligft beforgt werben, 

WELT 
‚1385 


- 355. 18 Bruftreiz: Krankheiten. 
Eu Um de Brufttranfgelten, als Schnupfen, Huften, Katarth, Engbtüſtigtelt, Keuchhuſten, 
Helferfeit,, gänglih zu Keller, gibt 06 alchte MWickfameres and Belleres , als die Päte 
peetorale von Georgi, Apotheter zu Gytual (Dogrien). — Diefe Hufen Tadlerten werten verfauft in Schadteln 
im allen Stäbtes Deuilglanıs, Ja Münden dei Hrn. Genditer Ehriftian Holler, vormals Joſeph 


Schmidt, Briennerfitcpe Rro, 11 am Duliplap; in Augsburg bei HH. Medlinger & Comp. 














Die 


468. [3a] 


advdeligen 
die Staats:, Kriegs: und Gelehrten Männer 


Samilien, 


aller Nationen. 


Ein neuer Danb des grefen Werles, weldes bas Juſtitut der Archives histeriques wröfentliät, iM fo eben wieder dem Sachhandel übergeben 


mworben, 
beehrt haben. 


Derfelde begimmt mit ter erften Liſte der Elite von ganz Earopa mit Imbegriff von vierzehn Hürken, welde biefe großartige Vublitatien mit ihrer Unter ſchrift 
Verſonen aus Familien aller Länder, welde Bewelſe ihres Mdels aufzumelfen Haben, aprefilren Ihre genealsgifhen und blegraphiſchen Metizen dem Inftitut 
bamit, indem was fie betrifft, die geößtmöglicite Genaulgkelt ſtaufiade. 


Sogar biefenisen, welde wernahläjfigen oder verweigern, Ihre Mittheilungen ber Abminiſtratien zus 


zufdiden, finden in diefen Ardiven deunoch eimen Artitel, doch mit ſe ausführlid. Das JInſtitut verfolgt auch den Ihell biefes grefen Werkes, welder Staats- 


und Ariegsmänner fowie Gelehrte enthält, die In Garopa erifiren, und auch folge, melde feit Ende des legten Jahrhunderts todt finv. 
mwärtlg dem Bnähanpel übergebene meue Band in 4° koſtet 30 Bres.; die 4 verheterſchleatnen Bände keiten 120 fees. 


Der gegen» 
Den Betrag einer Subjeriprion für die gange 


Ausgabe der adeligen Aamilien im 12 großen Banden zu 360 Frese, fowie für das ganye Wert in 24 Bänten zu 700 Fres., kann man durch Wedel auf Varie ober 


in Kafen-Anwelfungen einjhiden. 
jogen werken Tann, foflet 60 Ares. 
geſchlat werben. 





Die Abſchrift Alles deſſen, was in Detreff einer Bamilie oder einer Petſon aus biefer Publikation aller Bänder umb aller Zeiten ausge 
Diefer Betrag ma mit der Anfrage frei an den Gefretär der Archives historiquen, Paris, rue Richelieu, 85, rin» 
Die Arminifiration [Hide die erwähnten Werke mad allen Bändern hin, 





zZ Eine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. Da 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


— —— — — 


— U 
Beilage zu Nro. 71 der Neuen Münchener Zeitung. 


25. Mär; 1851. 





München, 25. März. 


St. Ugl Mai. baben den von ber freiherrl. Famille von und zu 
der Tann ald Kircbenpatronat für ben biöberigen IIL prot. Piarrer zu 


Tann und zugleich Pfarrer in Gabel. Job. Phil. Brietr. Eounenfalb, 
außgeitelten Präfentation auf bie IE. prot. Piarrftele in Tann und bie 
damit verbundene prot, Piarrei Neujewartd, Def. Notbhaufen, die lan- 
deöherrl. Beflätigung zu ertbeilen, und zu genehmigen gerubt, da das 
Barbier-Weig'iche Benefirium bei ber Metropolitan « Piarrfirdye zu U. 2. 
Frau dahier vom Erzbiſchofe von Münden» Freyfing dem Diedler'chen 
Benefiziaten an genannter Kirche, Priefler Ignap Shöffmann, ver- 
lieben mwerbe. 


Ideen zur Berbefierung der: beftebenden Landwehr: 


ordnung. #) 


D In einer der füngften Rammerfigungen wurde von einem Herrn 
Abgeorbneten geiußert: 

“Die baperifhe Landwehr, wie fie gegenmärtig be 
ſteht, ift eine Beläftigung für den Bürgerftand, fie 
if zu wenig für ben Gruft und zu viel für ben Spaß." 
Obwobl wir Dieier Behauptung nicht ganz beiftimmen lönnen, weil 
wir in der That erfahren haben, dab unjere Landwehr aud in jegiger 
Grftaltung in ernften Momenten nüplide Dienfte geleiftet hat, wo fie 
unter einem mutbigen unb verfländigen Kommando fund, jo geflehen wir 
doc; gerne zu, daß die Landwehrordnung einiger weſentlichet Verbeſſer- 
ungen bedarf, menn fle ihrem Zweck entiprechen fol. Dieje Berbefjerun« 
gen betreffen; 
1. Die Ausdehnung ber Berpflidhtung zur Theilnahme 
an ber lanbmwehr. 

NM. Die Dauer ber Dienftieit. 

I. Die Sorge für folbe Dffigiere, welche bie nothwen- 
digen militärlfhen Kenntniſſe befigen, 

IV. Die Disziplin. 

ad Mad dem $. 3 der Lanbwehrordnung find bie Gemeintebe- 
amten, dann bie Hof- und Gtaatädiener vom aftiven Landwehrdienſte irei. 
Durch dieſe Anorbuung iſt der Landwehr ein bedeutender Theil der intelli» 
genten Klaſſe ter Vürgerfchaft entzogen, intem gerade folde Männer, 
meldye fich durch Kenntniffe und Ehrenhaftigkeit hervorthun, auch in bie 
GemeinderKollegien ald Vorſtände und Raͤthe gewählt werben. Diefe 
Männer eignen Ih Häufig vor ihren ürgern zu Führerſtellen; ba fie 

‚aber gemöhnlich von ihrem Dilpenfationd-Mechte Gebrauch madien, jo 
entftebt im vielen Städten, insbeſondere in den Heinen, ein Mangel an 
tüchtigen Offizieren. 

Noch fühlbarer im diefer Beziehung if für die Landwehr bie Bes 
freiung der Staatöbiener vom aftiven Dienfte. Unter biefen findet fid 
eine große Zahl, welche vollfommene militärische Bildung befigen, indem 

. B. bei den Verkehrsanſtalten und beim Zollmefen viele Beamte ange» 
ellt find, welche früher Offiziere im flebenden Heere waren. Auch gibt 
es Derwaltungsbeamtr, deren theoretifche Vorfenntniffe und Beruf leicht 
zu Offizieröftelen qualifiziren, mie bie Ingenieure, Forſtbebienſteten, Berg- 
beamten und Geometer. Diele Kräfte aber find ber Landwehr zu ihrem 
großen Schaben entzogen. ; Der militärifche Grund ift es ſeboch nicht 
allein, welcher bie Theilnahme der Staatöbiener an ber Lantwehr rathſam 
macht, ſondern die gleiche Pflicht zu dem Schutze bed Vaterlandes und 
die Aufhebung bed Vorzuges eines Standes auf Koflen der Beläſtigung 
des ‚andern. 

Die ſchaͤbliche Scheibung zwiſchen dem Bürger „Beamten” und 
bem Bürger „Sewerbämann“ wird verſchwinden, fobald fie beide an ter 
fhönfen Plicht eined deutſchen Manned Theil nehmen. Der Beamte 
wird von Seite feiner Mitbürger des Gewerbäftandes an Achtung gewin« 
nen, wenn biefe ihm näher fennen Termen und Gelegenheit haben fich von 
feiner wiſſenſchaftlichen Bildung und feinen moralifchen Tugenden, gegen 
die fie vielleicht im Vorurtheil aufgewachſen find, zu überzeugen. 

Der Ererzierplag und fonflige Dienflverfammlungen werden Beran- 
Taffung zu Mittheilungen über Ginrichtungen ber Staatöregierung geben, 
aus welchen. fi die untern Stände eine beſſere Belehrung erholen kün- 
nen, ald durch polltifche Kanregiefierei und aufreigende eitfchrliten. 





ben, fo. wird bie moralifcye Kraft der Landwehr gewinnen, «wenn fle: 


nicht mehr als ein Inſtitut betrachtet wird, welches gewiſſermaßen nur 
bie unterfien Stände des Landes umfaßt und deßhalb, troh der hochklin- 


- genden milllätiſchen Titel, — ja gerade wegen derfelben — gar häuſtg 
von vielen Seiten belaͤchelt wird. Gleiche Piltht aller anfälfie 


nen Ginwohner und aller Staattbiener, welden es ihr 
Eivildienf- möglih macht, zur aktiven Landwehr halten 
wir für notbmwenbig. 





zwölf Jahre als Wehrmann, Subaltern: und Stabsoffigier in ber Lanbwrhr 

gedient und fo prattiſch Gelegenhelt gehabt Hat, die Fehler dicſes Juſtltutee 

tennen zu lernen. Unterdem Auedtuc unferes Damtes bitten wir Denfelben 

uns aud bie iu Ausſicht gefteliten weiteren Muffäpe tiefelbe Frage betrefiene 

yugehen zu laſſen. Mir werten fe gerne in unfern Spalten aufnehmen, 
D, Rev, 


*) Der verfichende Kaffap iſt und von einem Manne zugelommen, ber felö®: 


Damit aber ben gering beſoldeten Beamten oder, Bebienfteten. der 


Gintritt aus pefuniären Rüdfihten nicht zu Täftig fält, dürfte bie Mes 
gierung tenjelben bei ihrem Gintritte im tie Lantwehr einen Armirungs« 
und Uniformirungd-Beitrag von eıwa 100 fl. ein für allemal ertteilen. 

ad I, Die 5. 14 und 15 beflimmen bie Landwehrpflicht eines 
Bayern bi zum 60, Lebensjahre. 

Abgejehen davon, taf biedurch den Gemeinbemitgliebern in Städten 
und Märkten eine Pflicht, bie endlich zur Laſt wir, bis ind &reijenalter 
auferlegt ift, melde biöher die fog. höheren Stände fo wie (mit Hubs 
nahme ber Jahre 1813 bis 1817) die Landbewohner nicht Fannten, fo 
balten wir aber auch aus bienfllichen Urſachen bie Dauer ber Lundmwehr« 
Pflichtigfeit für viel zu lang. (8 gibt nicht viele Männer, welche noch 
nach dem fünfzigken Lebensjahre bie Manödvrir-Fertigke it der Yugenb be 
figen und wenn dieß nicht der Fall iſt, Fönnen fle auch nicht mit Vor⸗ 
theil im Waſſendienſte verwenter werden. Wir glauben daher, daß 
die Ausdehnung der Dienfpflidt bis zum 50. Lebensjahre 
binreichte. B 

Dom 50. bis zum 60, Jahr fol ſeber Landwehrmann dem Freiforps 
angehören, welches nur bei außerorbentlichen Gelegenheiten jum Dienfte 
gezogen wird, 

ad Ill. Der wichtigſte Theil ber Einrichtung ber Landwehr bleiht 
bie Fürjorge zur tüctigen Waflenfertigfeit und Leitung der Mannfchaft. 

Dieb fegt voraus, daß die Wehrmänner in den Waffen wohl einge» 
übt werben, daß bie Linteroffiziere gut zu unterrichten und zu übermachen 
im Stande find und daß bie Offiziere unter alen Umftänten zweckmäßige 
Beichle ertheilen und die Mannfchaft führen können. 

Die beiden erflen Betingungen, nämlich Waffenfertigfeit der Mann 
ſchaft und Gruennung tüchtiger Unteroffigiere unterliegen feinem Ans 
flante. Ueberall it es leide den Wehrmann glei bei feinem Gintritte 
abrid;ten zu laffen und unter dem Gewerbäftante finden ſich jo viele 
Wehimänner, melde ſchon als Unteroffiziere in der Linie gedient haben, 
daß man mit den Handgriffen und den Bewegungen ber Mannfchaft allents 
halben zufrieden fein kann. 

Anders ift es aber mit ber Wahl für Offizieräftellen. Nachdem, 
wie ſchon erwähnt, die Gemeindebebienfteten von der Landwehr frei fine, 
bleiben, zumal in Meinen Stäbten, oft nur ſolche Intivibuen zur Ernen« 
nung ald Offiziere übrig, melde nicht die nöthigen Schulfenntniffe be= 
figen oder denen militiriihe Unlsgen ganz fehlen, ober bei melden gar 
wegen Balliment sc. Makel an der bürgerlichen Ehre klebt. 

Das größte Uebel findet aber bei Belegung der Gtabt.Offigierftellen 
ftatt. Hier wird buchſtäblich gemöhnlich der Pfertebeflger zum Major er» 
nannt, gleichviel ob er militärische Kenntniffe, ja nur die Fähigkeit befigt 
fie erlernen zu fönnen oder nicht. Durch foldye unvermoͤgliche (nit an 
&eldmitteln) Helden wird oft das Anjeben eines eiftigen und patriotifchen 
Korps lächerlich und feine Wirkſamkeit gelähmt. Diefem Anflande wird 
abgeholfen, wenn bie Beamten, wie oben bemerft, Tanbwehrpflid« 
tig werden und ed zugleich Pflicht aller darafterifirten 
Difigiere wäre, fi bei ber Landwehr verwenden zu lafien. 

Damit aber die Wahl der Stabdoffiziere überbaupt leichter wird und 
nicht mehr vom Befige eines Thieres abhängt, To bürfte feflgefegt werben, 
daß Bataillone, welde nur 400 Mann und darunter ftark 
find, zu Fuß fommanbirt werben müfjen. Wo bie Landwehr 
färfer if, fol dem Major ein Dienfipferd aud ber Melui« 
tiondfaffe beftritten werben. Bon ben Orbonnanzoffijieren brau⸗ 
den nur bie Megimentd-Abjutanten beritten zu fein. Damit tie ante 
mwehr- Kavallerie mehr Zugang findet, dürfte die Errichtung einer Steuer 
auf Luxuspferde, von welcher bie berittenen Landwehrmänner befreit wer« 
den, gute Wirfung thun. 

ad IV. Die Anorbnungen über Disziplin und Gerichtsbarkeit nach 
$6 35 bis 42 ber Landwehrordnung würden dem Bebürfniffe entfprechen, 
wenn fle gehandhabt werben Fünnten. Die ift aber nicht möglich, wenn 
nicht vorher Dienfl-Vorfchriften, deren baldiges Erſcheinen fhon am 7. 
März 1826 angefündigt wurbe, gegeben werben, benn che Disziplin ges 
handhabt werten fann, muß man fie erft fennen lernen. 

Wichtig ift es, daß genau heftimmt wird, in welchem Momente ber 
MWehrmann ald folcher im Dienfte zu betrachten it, Wir glauben, daß 
berfelbe in dem Augenblicke eintritt, wo bie Zeit beginnt, zu welcher er 
für ben Dienjt ober die Dienftbereitichait fommantirt it, Bon diefem 
Beitpunfte an ift der Wehrmann ben nämlichen Geſehen 
zu unterwerfen wie ein Solbat bed lebenden Heeres. 





Herr Meftor Dr. Gutenäder und die Studien 
Anftalt in Bamberg. 


w. Bamberg, 22. Därz Die „Neue Mündiner Zeitung® bat vor 
Kurzem des hieſigen Oumnafialreftord Hrn. Dr. Outenäder mit Recht 
in rübmlicher Weife erwähnt, und mit wahrem Vergnügen fehliegen mir 
jenem Meferate das unfrige an, welches als ein beflätigender Beleg zu 
erfterm gelten möge. — Sr. Dr. Gutenäder war im Jahre 1849 als 
Mektor am die hiefige, tief zerrüttete Studienanftalt (Gymnafium und latein. 
Schule) befördert worden. Die Weisheit Er. Majeftät des Königs hatte 
an ihm ten rechten Mann gewählt, denn Hr. Gutenäder ift ein Mann 
von eben fo umfaflenter als grünblicdher, von ſpeziell philologiſcher und 
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päbagoglicher, wie allgemeiner Bildung; ein fittenreiner, ſeſter Charalter, 
ohne Furt und Tadel; von Liebe begeiftert zur Jugend und ihr geiftig es 
und fittlic « religiöfed Gedeihen; nachfichtsvoll Im gehörigen Mafe, aber 
aud vol fräftigen Willens und unzerflörbarer Musdauer in Verfolgung 
deſſen, was er als jein Recht und feine Pflicht erfennt; weder rechts noch 
Hnfs, gerade vorwärtd auf fein Ziel fhauend, und in allem biefem von 
inniger Religtofltät getragen, welche fein ganzes Sein, Thun und Laffen 
als eine wahre auirichtige Gottesfurcht durchdringt, und in dem Leben 
ihren äußern Nachweis — nicht zur Schau trägt, aber allen, bie ed an« 
gebt, als ein praktiſches, nachahmungswürdiges Mufter gilt, oder wenig- 
ſtens alt foldyes gelten darf. — Sein Erfheinen in Bamberg war zum 
Theile ein unwilkomments, und darum wurde er anfänglich, um ibm 
einen beliebten Schimpfnamen zu geben, als Iefuit außgefchrieen, und 
mehrere, wahrſcheinlich fünftlich aufgebegte Studenten, warfen ibm gleich 
in den erſten Tagen feines Hierſelns, wo er jedeufald noch nicht ben 
minbeflen Unmwillen verſchuldet haben Fonnte, bie Fenſter ein, wie die Un— 
terfuchung gegen bie nachher beftraften Studenten zu @enüge ergeben hat. 
Hr. Gutenäder ift aber der Mann nicht, ben fo etwas abſchrecken fonnte, 
er kegann und verfolgte mit eben jo großer Liebe als unbeirrter Konfe» 
quenz bad Vorhaben, dem durch feinen Ruf zum Rektorate ibm gemors 
denen Pertrauen zu entſprechen, und er bat biefem Vertrauen — im 
volften Maaße entiprochen ald ein Mann lebendiger fräftiger That, dem 
bei ber Umſicht und Weftigfeit, womit er in feinem geiftigen und moralir 
ſchen Uebergewichte das Muter führt und Achtung gebieten, feine Berbit- 
terung und fein Hemmniß etwas anbaben fonnte. In einem von vorne 
herein gefnüpften und biöher feſtgehaltenen freundlichen, Follegialen Ver— 
bäftniffe mit dem Lehrerperfonale wußte derjelbe für bie Zwecke der Stu- 
dienanftalt alle Kräfte um ſich zu fammeln, und ſolche den gemeinſchaft- 
lichen Befrebungen in erhöhtem Maße dienfibar zu machen, und dadurch 
biefe dem Rektot ebenfomobl als dem ganzen Lchrergremium zum Ber» 
dienfte und zur Ebre gereichente Ginbeit im Wollen und Mirfen hat 
fi unsere Studienanftalt bereits auf eine böchſt erfreuliche Weile geho« 
ben. Ale Mängel und Gebrechen find freilich noch lange nicht befeltigt; 
ber faulen Bleden, obgleich der Lehrerrath ihre Zahl durd Dimiffion un» 
verbefferliher Schüler ſchon ziemlich gemindert hat, find noch gar mandıe 
audzujcheiben ; aber bie biß jegt errungenen Erfolge verdienen bie vollfte 
Anerfennung und werden in dem Maße fich erweitern, in welchem Rektor 
‘und Lehrer ihre Aufgabe zu Iöfen, auch fernerhin mit gleichem rubmmür« 
digen Gifer fich beflreben. — Gr. Nektor Gutenäder hat burd fein rafte 
Tojes und gefegnetes Wirken die allgemeinfte Achtung fih ermorben, und 
wie auch bie ftudirende Jugend mit banfbarer Liebe ihm zugetham jet, 
davon Hat biefelbe erft dieſer Tage Zeugniß gegeben, indern fle ihrem ver» 
ebrten Meftor am Vorabende feined Mamendfefted eine großartige Sere- 
nade brachte, welche unter Leitung bes tüchtigen Muſillehrers Hrn. Dies, 
lediglich von Schülern ded Gumnafliums und ber lateinſchen Schule unter 
zahlreihfter Theilnahme des Publifums ausgeführt, durch ihre Beranlafs 
fung, ſowie durch bie DVortrefflisleit ber Leiftung des allgemeinften Bei» 
fand fi erfreute. — Während diefer vor der Behaufung bed Meftors 
aufgeführten Serenade hatten, wie wir vernabmen, ſaͤmmtliche Gymnaflal« 
Profefforen und Stutienlebrer ben Gefeierten in jeiner Wohnung auf das 
Herzlichfte ihre Glückwünſche dargebracht, und im erfreulicher Weife bier 
durch neuerlich erprobt, daß fe mit ihrem hochgeachteten Vorſtande nur 
eines Herzens und eined Sinnes ſelen. Das ganze Pehrergremium um 
feinen Rektor gejchaart, die Schüler des Gymnaftums und der Oberflaffen 
der Tateinifhen Schulen mit dem Ausdrucke ihrer Liebe und Dankbarkeit 
im Ungefichte beider verfammelt und mit ihrer Serenade von einem un« 
zäbligen, in freutiger Ruhe fidy bewegenden Menfchengemwoge umgeben — 
das war ein gemütbliches, böchft erfreuliches Bild, deſſen Zierbe wir allen 
Stubdienanftalten des Vaterlandes wünſchen. An das Gymnaflum fchlieft 
fih bad vorzuadweife ald Bildungsanftalt für den katholiſchen Klerus jo 
überaus wichtige bieflge Lyzeum an, und behalten wir und vor, über bieje 
Studienanſtalt und ihre Gebelhen befonteren Bericht zu erftatten. 


Die große Induftrie: Audftellung in London. 


** Die von dem Auslande bei ber großen Ausftelung aufgeftellten 
KRommiffäre entwickeln bereitd eine große Ihätigkeit. Am 15. waren bei 
einer Verſammlung derfelben nicht weniger als zwelundzwanzig anweſend. 
Die Verhandlungen werben einer Webereinfunft zufolge in franzöflfcher 
Sprache geführt. Die erfte Frage, melde behandelt wurde, betraf bie 
Insiebenführung der den Grfindern zur Garantirung ihrer Erfindungen 
gemachten Verſprechen. Der franzöfliche Abgeortnete, Hr. Sallanbrouze, 
wurde mit ber Gntwerfung einer Adreſſe in biefem Betreff an bie koͤnigl. 
Kommiffion beauftragt. BIS zum Grlaffe einer Parlamentsafte über 
diefen Begenfiand fönnen die Nusfteler fi vor der Hand durch bie pro» 
viſoriſche Einregiſtrirung gegen Nababmungen ſicher fielen. Bis jept 
haben nur jehr wenige Ausländer bienon Gebrauch. gemacht, obgleich die 
Gebühren für das Ginregiftriren jehr mäßig find; 1 Br. 25 Gent — 
12 Br. 50 Gent. — Die Rommiffion befdäftigte fi ſodann mit der 
wichtigen Brage ber Bildung und Befugniſſe ter Jurbe, Es handelte 
ſich zunächſt darum, ob bie Jurhe nad Eeltionen, d. b. nach den ver» 
ſchledenen Zweigen ber Inbuftrie mit dem Rechte befleibet werten follten, 
bie Preife in Tepter Inſtanz feflzufegen. Die Frage wurde dahin ent- 
ſchieden, daß fie mur bie Bunftion einer die Preife an bie Abtheilunge · 
jur, d. 5. der in vier große Klaffen getbeilten und enbgiltig entichel 
benden Centraljurh vorfchlagenden Rommiffion haben follten. Diefe Een. 
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traljurg beſteht aus den HH. Sallanbrouge für Frankreich, Duſcheck für 
Defterreih, Baron Stein für ben Boilverein, Saint John für bie Ber- 
einigten Staaten und Komendfi für Rußland. — Diefe Kommiſſion erhielt 
ben Huftrag, ben föniglihen Kommillären Me den freien Eintritt im 
bie Austellung für bie fremden Mbgeordneten und Musfteller berührenten 
Reflamationen zu übergeben, und ſie wird fobann von ber britannifchen 
Kommiflion eine genaue Antwort, bie bisher nicht zu erlangen war, 
über bie Dauer der Ausflelung zu verlangen. — Man ſpricht von einem 
Gebäude, welches wegen des ungureichenden Maumes im Ausftellungsge- 
bãude ganz in ber Nähe des KAriftallpalaftes errichtet werben foll, um 
gleihfam eine Ergänzung dieſes Lepteren zu bilden. Es wird in ber 
Richtung von Brompton nad Prinzehgate gegenüber tem Haupteingange 
in den Kriftalpalaft erbaut und ift für ale jene Ausftellungsgegenflänte 
beftimmt, welche in diefem ſelbſt feinen Play mehr finden. 


Zuftände im Rirchenftaate. 


** Das Journal von Bologna vom 13. März enthält einen ausführlichen 
Artifel über die Lügen und Mebertreibungen, deren ſich die Preffe über 
die Bande bed berüchtigten Steph. Pelloni „Paffatore” genannt, und über 
ben Zufland der öffentlichen Ordnung in der Momagna ſchuldig gemacht. 
Die ganze ermähnte Bande beitand von bem Ueberfalle in Gotignola bis 
an ihrem legten Grfcheinen in Gonfandolo und Kerlimpopoli nur aus 60 
Intivituen, movon bereitd 42 in den Händen der Gerechtigkeit ſich be 
finden, und größtentheil® bereits verurtheilt find. Won den übrigen 18 
kennt man bie Namen, Heimat und alle Verbältniffe, welche erforderlich 
find, fie dem Gerichte zu überliefern. Alle diefe Angaben find durch öffent“ 
ligye Bekanntmachung ber Benölferung fund gegeben, und je nach dem 
Grade ihrer Vergeben ein Preis auf ihre Köpfe geſezßt. — Was den 
Zuftand ber Öffentlichen Ordnung in der Romagna betrifft, fo war derſelbe 
zur Zeit der fogenannten „politiichen Regeneration” ein fehr bebauerlicher, 
allein nad) ber Meftauration ter päpfllicen Gewalt war man mit Erfolg 
bemüht, dieje Wunden zu heilen, und die Berbrecher zur verbienten Strafe 
zu zieben, ba fle vorher ihr Unmelen ganz ungeftraft treiben konuten. 
Um beften möchten indeß biefe Verhaͤltniſſe aus ber offiziellen Kriminal- 
Statiftif zu erſehen fein, melde wir nachjtehend beifügen, umd zugleich 
bie beruhigende Ueberzeugung ausſprechen, baß bei dem abjähredenden 
Beiſpiele eremplarifcher Strafe und ber Energie ber Behörten feiner mehr 
bie Bahn des Laſters betreten werde, daf Öffentliche Mube und Vertrauen 
früberer Zeiten zurückkehren, der Sinn für algemeine Ordnung die Be 
börben unterflügen und bie Hinterlift und Verläumbungen ber Gegner 
vereiteln merben. 

Nom 1. Dft. 1847 bis 30. Juni 1849 wurden’ bei ben Kriminal⸗ 
Gerichten der vier Provinzen: Bologna, Ferrara, Mavenna und Forli 
nachſtehende Verbrechen zur Anzeige gebracht. 

Die Bevölkerung der vier Provinzen beträgt 1,150,000 Eeelen. 

Die Zeit, auf welche fi diefe Angaben erfireden, beträgt 21 Monate. 

Bologna | Ferrara |Rayenna| Borkk 













Beoölt, |Bevält. |Bevölt, ‚Berält, 
557000229000 | 166000 1198000 
1) @infacher oder qualif. Todſchlag 148 95 149 8 
2) = & ”„ Bermuntung . 2188 700 7183 | 666 
3) ” J Gexwaltthaten, | 
Widerfeglichkeit gegen Obrigkeit, Tu⸗ 
mult, Koventitel c.ıc ... 0. Fri I m18 | 8 8 
4) Einfacher und qualif. Diebſtahl 4628 |5770 11086 11052 
5) Räubereien, Erpreffungen ir. x. 648 | 239 | 209 | 112 
6) Branpfliftungen mit AÄbſicht oder | | 
aus unbekannten Urfacden ı 176 126 | 48 84 
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monatlicher Durchſchnitt. ; 99% 

Bom 1. Juni 1849, alſo von Wiederherfielung der päpfllicen Herr- 

ſchaft bis zum legten Dez. 1850, alfo in 19 Monaten wurden bei den 
Kriminalgerichten der vier Legationen zur Anzeige gebracht: 





|Belegna | Ferrara Vest | dorl 

Berält, | Bevöolt. Berrölt, Bevöll. 

557000 | 229000 | 166000 | 198000 
1) Einfacher oder qualif. Tobfhlag . 55 E71 20 40 
2) . r „ Vermuntung . | 335 436 75 448 
8) a r Gewaltthaten ». 17 137 9 186 
4) Pr = Diebſtahl ae. . | 146 | 121 | 274 | 577 
5) Mäubereien & - . 4... ..| 257. | 202 | 234 91 
6) Branpfliftungen se . - 109 101 38 61 
Tenaii » » + | 919 1028 788 1409 

monatlicher Durchſchnitt. Girl 674 49 9344 


Für bie jwei erften Monate ded Jahres 1851 fehlen uns über bie 
brei Provinzen: Ferrara, Ravenna und Forli die Daten, wir geben daher 
die betreffenden Angaben aus ben Gerichtéeverzeichniſſen von Bologna: 

Kobfhläge . » ».  & 


Berwundungen . 20. 
Gemaltthoten ©. . » 28, 
Diebflähle . -» » - 19. 
Brände .» 2.2. 

Aufammen . . . 69. 
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Deutfchland. 

“Mir haben in unferm heutigen Gauptblatte fchon mitgetheilt, mas 
bad „Iournal des Debatd* vom 21. Dez. im Betreff der neuen preuf. 
Vorſchlaͤge am Defterreich hinfichtlih der Bildung einer fünfgliedrigen 
Grehurive Deutichlands. berichtet, und daß biefed Blatt die Annahme biefer 
Vorſchläge von Seite Oeſterreichs und noch vielmehr der vier Rönigreiche 
für unmöglich hält. Wenn wir die Schlusfolgerung des franzöflichen 
Blattes ald richtig anerkennen müſſen, fo haben mir auf der andern Seite 
feinen Grund, feine Angabe für itrig zu halten, wie fi das „Journal 
des Debatd* überhaupt mehr ald einmal ſchon über bie deutſchen Ver 
bältniffe ſeht gut unterrichtet gezeigt bat. Die Erwartungen, die es jept 
von den Dreddener Konferenzen hegt, find gering. Bereits feien biefelben 
in Folge der preufifchen Vorfchläge auf undeftimmte Zeit eingeftelt, und 
es fei möglich, dag diefe Verfammlung am Ende fi auflöje. Und ge« 
ſchehe die®, jo gebe ed nur zwei Mittel, um diejer traurigen (ja wahrhaftig !) 
Rage ein Ziel zu jegen: einfache Rückkehr zum alten Bunvedtage, ober 
brittmalige Anrufung der Vermittlung Nuflands! Leider iſt die Sprache 
der Berliner „Kreugjeltung” und anderer preußiſchen Organe nicht geeig« 
net, biefe Gventualicät ald eine bloße Ghimäre erſcheinen zu Taffen. Die» 
ſes Blatt flieht in dem fortgejegten Notenwechſel der beiden deutſchen 
Großmäcte nicht? Anderes als „bas bedenkliche Beftreben den Nüdzug 
auf den alten Bundestag möglichft zu madfiren,* und weiß In ber That 
„für Preußen feinen befferen Abſchſüg ale das Zurückgehen auf den alten 
Bundestag.“ Doch ſehen die Debate noch einige Hoffnung in die Weis, 
beit der Kablnete von Berlin und Mien und im die Rarbfchläge bie ih- 
nen von London und Varie fommen. Diefe fogenannten Rathſchläge 
beſtehen befanntlich in Einfprüchen, welche England und Frankreich ge 
gen den Eintritt von Befammtöfterreich in ben deutſchen Bund erhoben. 
Der franzöflicge Minifter des Auswärtigen, Hr. Brenler, hat ben Debats 
zufolge unter dem 23. Februar eine zweite Note dieſes Betreffd durch ben 
franzoͤſiſchen Geſandten Hrn. de Lacour zu Wien dem Bürften Schmar« 
zenberg übergeben laffen. (Nach der belgiſchen „Intependance* 
wäre die Mote nicht direft zu Wien, fondern zu Dredben 
durch ben bortigen Franzöflihen Gefantten zunächſt dem fächfljchen 
Kabinete, und burch diefeg dann den anderen Böniglichen Kabineten 
von Deutichland und auch Decfterreich und Preußen mitgerheilt worden.) 
Das Journal bed Debatd will nun fogar ben Wortlaut der Schluferflär- 
ung biefer Note kennen, und gibt ihm folgendermafen an: „Die Negier- 
ung ber franzöflihen Mepublit im Voraus entfchloffen eine berartige 
Neuerung (den Gintritt Gelammt-Defterreidyd in den Bund) nicht anzus 
nehmen, glaubt erklären zu müſſen, daß, wenn diefelbe bewerkſtelligt würde 
ohne ihre Zuflimmung und ohne jene aller Mächte, welche die Wiener 
Schlußalte unterzeichnet haben, fie darin eine jhreiende Berlepung bed 
Vertrags erbliden würde.“ Wie man flieht, ift hier morh immer von 
feiner förmlichen Proteftation die Mede, obgleich man bie Erflärung mit 
biefem Namen zu ſchmücken belib. Das „Jourmal bed Debars“ billigt 
diefe Sprache der franzöfiichen Regierung vollfommen, glaubt jedoch jelbit 
nicht, daß Defterreih darum auf fein Vorhaben verzichten werde. Es 
werde auf die Noten Englands und Frankreichs mit einer Denkſchrift ant« 
worten, welche bie Frage von allen Seiten und in allen itren Beziehun- 
gen behandeln, und allen europälichen Höfen werde mitgerheilt werten, 
Fürft Schwarzenberg habe die Abfaffung derielden dem Grafen v. Münch - 
Bellingbaufen anvertraut, einem der gewiegteften Diplomaten, deren Defter- 
reich eine fo grofie Zahl befige, umd ber mehrere Jahre das Präſidium 
tes Bunbedtagd geführt habe, NIE Beweismittel gegen den Gintritt von 
Sefammt-Defterreih in den Bund theilt dann das „Journal bes Debatö“ 
dad Bundestageprotokoll vom 6. April 1818 mit, in welhem Defterreich 
diejenigen feiner Beſitzungen aufjählt, mit benen #8 dem Bunde bamald 
beitrat. Wir Haben aber ſchon früher darauf hingewieſen, daß biefes 
Protofol durchaus nicht ein Hindernig fein fann, wenn Defterreih auch 
noch mit andern ober allen Tbeilen feiner Monarchie dem Bunde beitres 
ten will. Daß aber diefer Eintritt wirflich für Deutſchland heilſam ift, 
dafür zeugen eben’ die Bemühungen Englands und Frankrelche benjelben 
au hindern, und bad hat eben erft im diefen Tagen ſelbſt die „Preußifche 
Beitung* anerfannt, 





Bapern. — * München, 25. März. Wie wir vernehmen, wird 
Se. Maf. der König in den nächſten Tagen ſchon eine kurze Meile zur 
Erholung von tem Grippübel, das Se. Majeflät in den lezten Wochen 
befallen hatte, nach Suͤdthrol antreten, Se. Maj. König Ludwig wird, 
wie wir hören, am 1. f. Mts. bie beabfichtigte Meife nach Italien am» 
treten. — Hr. Senerallieutenaut v. Baligand if bereits wieder fo weit 
bergeftellt, daß er bei ber feit einigen Tagen eingetretenen milden Brühr 
lingsmwitterung wieder ausfahren fann. 
erg. — Hottimeil, 20. März, (Dierzigfte Eikung.) 
Bu Anfang der heutigen Sipung eröffnet der Staatdanmwalt: Huf den ge- 
richtlih erfannten Sant des Schultheißen Bollinger, bei dem ſich eine 
Inſolvenz von 40,000 fl. herausgeſtellt habe, bie fi aber noch beträdht- 
lich erhößen dürfte bei der jepigen Werthloſigkelt der Güter, beſchloß bad 
Oberamtögericht bie Abfehung des Bollinger. Diefer meldete aber Rekurs 
an, und die Kreidregierung beftätigte das Urtbeil des Oberamtsgerichts 
nicht. Bollinger und Lang find verurtheilt zur Entfhädigung ihrer Amts- 
verwefer, umb zufolge eined Minifterialeriaffes haben ſaͤmmtliche Ange 
Hagte bie durch Abfendung eines Militärtommande's verurfachten KRoften 
zu tragen, Bezüglich ber Verhandlungen gegen Grath und v. Beulwig 


ann ich mich unter Hinwelfung auf den Anflagealt ganz furz faffen. 
In der Bieſinger'ſchen Brauerei im Rottenburg —— —8 ed 
27. Eeptemberd eine Deputation ber Schramberger, welche die Motten 
burger zum Anſchluß an den Zug beftimmen mollten. Mit biefem und 
Im Sinne der Schramberger war Erath thätig, indem auch er einen bes 
waffneten Zug beantragte, v. Beulmwig anerkennt fich als den Merfaffer, 
Berfertiger und Abſender des in der Anklageafte enthaltenen Schreibens, 
gibt auch —* daß er einen ber Anweſenden zum Schreiben aufgefordert 
habe. 88 jeien an etwa eilf Gemeinden foldhe Briefe abgegangen. Wegen 
ber mörbigen Vorarbeiten des Staattanwaltes, deffen Gefunbheit feit eis 
niger Beit leibend war, werden die Sigungen bis nächſten Dienstag, 
Mittags 11 Uhr, audgefegt werben. Die re find geichloffen. 
(Bürttemb, Staatd-An:.) 

MR. Sachſen. — Das „Dresdner Journal“ enthält folgende 
Berorenung am jämmtliche Poltzeibehörsen, vom 20. März; 1851. „Im 
ber erfien Sigung ber gegenwärtig bier verfammelten Minifterkonferenz 
haben fih nad Inhalt des veröffentlichten Protokols über jene Sigung 
alle Teilnehmer an ber Konferenz zur firengfien Geheimbaltung bejien, 
was dort beiprochen und verhandelt werden wird, verbunden. Hieraus 
entjteht auch für bie könlgl. Stantöregierung bie Pflicht, nicht nur ſelbſt 
jenem Bejchluffe nahzugeben, fondern auch allen von unberufenen Seiten 
fommenten, jenem Bejchlaffe zuwiderlaufenden Veröffentlichungen mit den 
ibe zu Gebote fiehenden Mitteln entgegen zu treten. Als eine ſolche 
völlig unberechtigte Veröffentlichung it aber eine, neuerbingd bei Weit 
und Komp. in Berlin unter dem Titel: „Die Drekdnet Konferenzen. 
Mi: Urfunden? eriyienene Broſchüre, in welcher ein Theil der Konferenz« 
akten abgedruckt ift, unzweifelhaft anzufehen. Das Minlſterlum des In« 
nern findet fich daher veranlaßt, den Vertrieb jener Schrift Innerhalb des 
Koönigreichs Sachſen zu verbieten umd verordnet dedhalb am fänmtliche 
Poltzeibehörden bed Landes, biefelbe überall, mofle fie vorfinden, mit Be- 
ſchlag zu belegen und ben Grfolg behufs weiterer Verfügung über bie 
betreffende Kreisdireftion an das Minifterlum des Innern anzuzeigen. 
Dredten, 20. März 1851. Minifterium des Innern. v. riefen.“ 

Dad „Dreddner Journal“ nüpft an biefe Berorbnung folgende Be— 
merfungen: „Diean der Spige unferes heutigem Blattes ftehende Verord⸗ 
nung des füniglihen Miniteriumd des Innern, welche das Berbot ber 
zu Derlin erſchlenenen Vrofchüre: „Die Drestner Konferengen* verfügt, 
gibt und zueinigen erflärenden Bemerkungen Anlaf. Es war Mefe Bros 
ſchüre feit zwei Tagen bier verbreitet und deren Inhalt ift au großem 
Theile in verſchledene Beirfchriften übergegangen. Das Mintfterium if 
daber bei Grgreifung biefer Maßregel fchnerlich von dem Gedanken ge« 
leiter worden, eine ibm gefährlich erfheinende Schrift zu unterdrücken. 
Gbenfowenig fann es in feiner Abſicht gelegen haben, ber freien Mei« 
nungdäugerung über bie Geflaltung ber deutfchen Verhältniſſe bamit 
Schranken fegen zu wollen. Der Inhalt ber Brojchüre, fomeit berfelße 
in einer Kritif ber Dresdner Konferenzen befteht, bat fiherlich nicht bazu 
Anlaf gegeben. Wenn die fächfiiche Megierung durch die Folleftive An« 
feindung der „napoleonifchen KRönigreiche* wie vielfach angegriffen wird 
(wobei wir gelegentlich nicht unbemerft laſſen können, daß Hannover üfe 
ſchuldiger Welfe als napoleonifches Königreich mit unterlaufen muß und 
daß die beutichen Könige ald Kurfürften ebenfall® nicht auf der legten 
Banf Play zu nehmen gewohnt waren), fo darf ſich die biedfeitige Mes 
gierung mit bem Chef des preußiichen Kabinets tröften, bem e8 im jener 
Broſchüte auch nicht beffer ergeht und welcher derartigen blinden Partel- 
intereffen gleiche Geringihägung entgegen zu ftellen wiffen wirt. Was 
die Regierung beftimmt hat, das fragliche Werbot zu erlaffen, ift in ber 
betreffenten Berfügung Mar ausgefproden. Die Geheimhaltung der in 
der Konferenz zu pflegenden Verhandlungen ift unter ben fonferirenben 
Meglerungen verabredet worben und dies muß ſelbſtverſtändlich indbefon- 
bere ben aud ten Berathungen bervorgebenden Aftenftüden gelten. Es 
legt aber biefe Verabredung jeder deutfchen Reglerung die Pflicht auf, 
nicht allen bie vereinbarte Geheimhaltung zu beobachten, ſondern aud bie 
durch Unberufene unternommene Verbreitung ber Aftenftüde, fo lange 
deren offizielle DVeröffentlihung nicht befchloffen ift, im ihrem Bereiche 
nicht zu dulden. Dieſer Pflicht hat fi die hiefige Regierung für ihren 
Theil nicht entziehen zu dürfen und bamit zugleich dem Anfehen der bier 
verfammelten Konferenz Genugthuung verfhaffen zu müffen geglaubt.“ 

Rurbefien, — Fulba, 21. —— Auf ben 24. d. M. iſt eine 
Abtheilung baheriſcher Truppen von ungefaͤht I00 Mann angefagt, welche 
auf ihrem Müdmarfch von Marburg nah Bayern hier einquartiert mer« 
den follen. (fr. 3.) 

1 — Aus den Verhandlungen der I. Kammer am 19. 
d. Mis. über bie Dringlichfeit der Vorlage der Prefverortnung und mache 
träglihe Genehmigung bderfelben entnehmen mir nachträglich einige ber 
KHauptmomente. Hr. Camphaufen ſprach gegen bie Dringlichkeit und 
nachträgliche Genehmigung ; bie Verwerfung derfelben werde wohl fein 
Miätrauenduotum fein, da bie Regierung von heute nicht mehr identiſch 
mit jener fel, welche die Verordnung erlaffen Habe, vielmehr ihr Prinzip 
ganz geändert habe, und mad man vor dem März als feine Ad miniſtra · 
nondfache angefehen, würde man doch nicht heute ais ſolche betrachten, wie 
3. ®. die Entziehung des Poftebits, wat nur ein Kortichreiten bes bureau⸗ 
fratifchen Abfolutiömus befunde. Hr. v. Gerlach Hält dagegen bie Mes 
glerung nach dem Gewerbögefege von 1845 für entfehieten befugt, mit 
Konzeffiondentziehungen einzufdreiten, eben fo wie zur Entstehung bes 
Poftdebits. Hr. Dr. Veit ift gegen die Berorbnung. Die Reglerung folle, 
um bie Verwirrung zu beenden, die immer noch herriche, ben beſchworenen 
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Öffentlichen Nedtszuftand ausbauen. Gr glaubt ben einzigen Grund 
barin zu finden, daß die Regierung dadurch dem burd ihren Abfall von 
der Uniontpolitif beraufbefhwerenen Eturm habe begegnen wollen. (Bravo 
Links) Der Sr. Juflizminifter lat dann zum Beweis, baf die Prej- 
zuſtände damals fehr traurig geweſen feien, ben Bericht eined Staatdan« 
waltes vor, der bei einer Veſchlagnahme der „Dorfzeitung” (in Könige» 
berg) zugleich eine Korrefpondenz zwiſchen dem Haupt» und Mit · Redal⸗ 
teur in Beſchlag nahm, in welcher ber erftere dem letzteren Anweiſungen 
über Me Nedaktiontführung gibt und dabei jagt, daß er die politiicben 
Anfichten der „Abend-Pof“ theile, b. h. Toziale Nepublit, Vernichtung 
des Staatd u. f. w. erfirebe, daß man auf praftifche Weile auf die Re- 
publif vorbereiten müffe m. f. m. Leider habe man mit der biöherigen 
Beieggebung gegen folde Beftrebungen nicht einfcreiten können. Die 
Prefjuftände felen alfo gewiß traurig geweſen. (Bravo reditd.) Auf bie 
Frage des Grau. Hanfemann, ob ter Schreiber nicht noch ſehr jung 
fei, verneint dieß ber Hr. Juftizminifter, Schreiber und Empfänger hüten 
die Jahre der Jugend ſchon überfritten. Hr. Stahl gibt, nachdem er 
querft die halbjährigen Sigungen ber Kammern für eine Laudplage erflärt, 
eine Schilderung des Zuftandes der Preffe, ben fein Vorredner für einen 
normalen erflärt habe, Die mafjenhafte Preßfreiheit babe plöglich, mie 
eine Heufchredenplage, dad ganze Land überzogen, und bie Megierung jei 
auf dem Fleinen Krieg gegen einzelne Urtifel angewiejen. Die Preffe kenne 
nicht Obrigkeit und Unterthanen, fontern mache nur einem Unterſchied 
zwiſchen Afteurd auf der Regierungsbühne und Mezenjenten in der Jours 
naliftenloge, fle untergrabe alle Autorität, fie fülle die Atmofphäre mit 
Grundfägen, die fie ald unfehlbar ausgebe. Das ſel aber noch bie befte, 
die Fonftitutionelle Preffe. Eine andere Preffe erhige das Volt für Phan« 
tome von Macht, Freiheit und materlelem Wohlſein, die nie erfüllt wer- 
ben lönnten, weil fle der emigen Orbnung entgegenliefen. Gr (Redner) 
fhwärme nicht für materielle Mittel, aber auch der Arzt, der von innen 
beile, ſchneide dad Hevortretende Erauthem ab, Gr fei fein Freund der 
Büreaufratie, wolle aber, im Ball der Wahl, Tieber Anechtung der Dreife 
burch die Megierung, ald der Megierung burd die Preſſe und lieber ein 
Regiment von Büreaufraten, als eins von Literaten (Bravo,) Es wird 
von Hrn. v. Firls auf Schluß angetragen und ber Antrag reichlich uns» 
terftügt. Als Redner gegen ben Rommiffionsantrag find noch eingefhrie- 
ben die HH. v. Vincke, Straß, Kiäfer, Ganjemann, Der Hr. Minifter- 
präfident: Im gewilfer Hinficht möge das, was Hr. Gampbaufen im An« 
fange feiner Rede gelagt, richtig fein, dennoch aberübernehme er bie Vere 
antwortlichfeit für die Verordaungen. Es feien ihon Belege für ben 
traurigen Zuſtand ber Preſſe angeführt worden, er wolle noch einen bin« 
ufügen. Gin Herr Buhl, einer ter Bührer ber Demokratie, habe gefagt, 
en beutichen Dolfe müſſe die Moral genommen werten, wenn es frei 
werden fole: bie Unzucht müſſe auf den Straßen getrieben werden, und 
in Folge deſſen habe er fich an eine Ueberfegung bet Eafanoya gemacht. 
Der Artikel 63. der Verfaſſung enthält nicht blos ein Mecht, fondern 
eine ſchwere Verpflichtung und die Regierung babe viellelcht nur zu wenig 
gethan. Gr erinnere daran, baß heut ber 19. März fei, ein Tag, an 
welchem das Zurüdziehen ſchon einmal nachtheilige Folgen gehabt habe, 
Nachdem Hr. Kiöter gegen ben Schluß, Hr. Ipenplig dafür geiproden, 
wird. berfelbe mit jehr großer Majorität angenommen. Gbenjo wurden 
beide Anträge der Kommiffion mit großer Majorltät angenommen. 
Serlin, 22. Dir, Zu ben 66. 19. und 20. bed Geiep- 
entwurfd über bie Prefje werden, dem Mernehmen nad, mod einige 
die Verwaltung der Zeitungs» Kautionen betreffende AZufüge Seitens 
des Minifteriumd beantragt werden. Es follen darnach dieje Kautionen, 
gleich anteren, der Hauptverwaltung ber Staatsſchulden zur Verwaltung, 
nach Maßgabe der Kabineidortre vom 11. Februar 1832, überwieſen 
werden. Der Antrag auf Burüdzahlung ber Kautionen foll bei der be— 
treffenden Bezirföregierung, reip. jür Berlin bei dem hiefigen Mollzeiprä- 
Adium, anzubringen, und follen bei biefen Behörden aud die Gefjionen, 
Berpiäntungen und Arreſtbeſchläge der Rautionen anzuzeigen fein. Das 
bei haben jene Behörden nach Anleitung ber Beilimmung au 2, ber 
Kıbinetsortre vom 45. Juli zu verfahren. Endlich ſoll die Beſtim— 
mung zu 3. biefer letzteren auch in Betreff ber Zeitungslautionen gelten. 
(Pr. 3tg.) 
. Der neue Strafgefegentwurf wird im ber nächſten Woche in ber 
zweiten Kammer zur Beratbung fommen, 68 heißt, daß aud; dad Mi« 
nifterium der Anſicht beipflichte, mach welcher nach vorbergegangener 
prinzipieller Disfuffion eine Enbloe-Annabme dieſes Gefegentiwurfes em« 
pfohlen wird, (K.B.) 

Koblenz, 19. März. In Folge der Demobiliftrung find bereits 
bier über 5000 Pferde verfteigert worden und noch dauern bie Verfeis 
gerungen fort. Es wird wohl kaum Lie Hälfte des Ankaufépreiſes er» 
zielt und dabei fol mances Roh nah Frankreich wandern. — In der 
gefrigen Eigung bed Aflifenbofes if ein Landmann wegen Majeflätäbe- 
Teidigung zu zwei Monaten Gefängnißftrafe verurtheilt worden. (Br. 3.) 

Köln, 21. März. Heute Abend befpricht man allersÄrts mit Abſcheu 
ein auf unjeren Kardinal ⸗Erzbiſchof beabfichtigted Attentat. Dan erzäblt 
ungefäbr fo: Gin Mann der unteren Klaffe, ber Echmig heißen und in 
er Löhrgaffe (eine Straße, die man eben nicht vorzugsweiſe liebt) woh- 
nen joll, flürzte in feinem Arbeiteranzug, einen entblöjten Dolch in der 
Hand, durd; die Strafen am hellen Mittag zum Palais bed Kirdenfürs 


ſten. Hler rannte er mehrere Male mit feiner Waffe in bie verſchloſſene 
Piorte, umd als gerade die Equipage bed Dr. König, der täglich bier an⸗ 
bält, vorfuhr, ſtach der Unglüdliche wiederholt durch die Fenfterfcheiben 
in den Wagen, wonach berjelbe von Bürgern arretirt und berbeieilenten 
Gensdarmen übergeben wurde Bon Motiven, melde bei ber Abficht lei« 
tend geweſen find, verlautet biß jegt noch nichts. (Frtir. Journ.) 


Schweiz. 

Die „Basler Zeitung” ſchreibt? „Die Flüchtlinge, teren Treiben bes 
reitd von der unermeflichen Mehrheit des Schweizervolkes gerichtet iſt, 
wollen durchaus nicht erkennen, welche Ubt geichlagen hat. Eie führen 
in ihrem unverfhämten Troge gegen bie Werfügungen bed Bundesrathed 
fort. &ie haben wieter eine Proteftation gegen die Iehten Beichlüffe bes 
Bundesrathes erlaffen, wodurch fie das Aſhlrecht für verlegt erflären. 
„Das RMecht des Äſhls iſt ein republikaniſches Met, Jeder Republi— 
laner hat dieſes Recht in einer Republit.“ — Die ‚Tribune Euiffe* 
führ dieſes Thema weiter aud und wirft den Bundesräthen bie Verach- 
tung der ſchweizeriſchen Nation, ber civilifirten Wölfer und ſelbſt derfeni⸗ 
gen, deren Agenten jie find, am den Kopf. — Dieſe Leute feinen ane 
unehmen, dem Rechte der Aislfuchenden entipredhe auch eine Pflicht der 

folgebenten, unter feinen Umflänten bie Geduld mit arroganten Gaͤſten 


zu verlieren.” 
Stalien. 

** Biemlid, verbürgten Nachrichten zu Bolge fol das Mazrinifche 
Anlehen bis jegt weit unter einem Dritttheile der audgeichriebenen Summe 
eingebracht haben. Die beireffenten Wartialobligarionen, von denen mir 
ein Exemplar zu beſichtigen Gelegenheit hatten, find auf feftem Papiere 
zierlich gedruckt und haben beiläufig die Größe Öfterreiiicher Fünigulden⸗ 
noten. Die Billets find vom fünf Mitgliedern des italienischen Kor 
mit's, Mazzini voran, unterzeichnet. Links oben befindet ſich die Aufs 
idriit: dio e popolo, rechts Italia e Roma, Auf der Nüdjeite befindet 
fih eine &iroformel. 

** Aus Meapel melden die italieniichen Blätter ben Tod bes Prin- 
zen von Salerno, Oheluis des Königs von Neapel. 

anfreich. 

** Parig, 21. März. In der Nationalverfammlung ging heute das 
Gerüdt, Hr. Abbattucet fei mit ver Biltung eined neuen Kabinets ber 
auftragt, im welchem die HH. D. Barrot dad Auswärtige, A. Fould Me 
Binanzen, Rouher die Juſtiz, Baroche bad Innere, Mandon den Krieg, 
Mague die öffentlichen Arbeiten übernehmen würden. Die noch übrigen 
Porrefeuilles wären noch nicht verrbeilt. Dagegen fagt das „Bülletin be 
Barid*“, dab man im Elhſee durchaus an feine Mobififation des Kablnets 
benfe. Die beutfchen Merbältniffe allein würden die Bildung rines befl- 
nitiven Minifteriumsd berbeirufen und beſchleunigen, allein vor der Hand 
Tauteten die Berichte aud Deutfchland fo, daß das tranfiterifche Minifterlum 
immerhin am Plage bleiben lönne. — Aus ben ſüdlichen Departementen 
laufen ſehr beunrubigente Nachrichten bier ein. Der Wangel an Arbeit 
wird dort immer fühlbarer. An mehreren Orten if es bei Gelegenbeit 
der Konjfription zu  Unordnungen gekommen. In Lyon ſcheint die alte 
Kramalllun wieder erwacht zu fein. Ernſliche und wichtige Mubflörungen 
baben zwar noch nirgends ſtattgehabt, allein ale Briefe aus den Pro- 
vinzen athmen eine Unruhe, eine Beforgniß, bie nicht unbegründet er- 
icheint. — Geflern Abend ſah man bier ein prachtvolles Norblicht. 


Griechenland. 

0.C. Man ſchreibt uns aus ÄAthen vom 8. d.: Die Königin hat 5 
zum Tode verurtibeilten Berbrechern die Tobedftrafe nachgeſehen und bie 
felbe in 20 jährigen Kerker verwandelt. — In Fliotides ward ber berüch- 
tigte Mäuberbäuptling Thuklis den Gerichten übergeben. — Die Kom« 
miffien zum Bebufe der Organifirung des Gefängnißweſens batte fi 
am 26. Februar unter bem Vorfige bed Minifters des Innern verjammelt. 
Hr. Ghriftopulos hielt bei diefem Anlaſſe eine Mede über ten med, ben 
Viodalitäten ber Einrichtung und ber Koſten der zu errichtenden Anftal« 
ten. Die Kommiſſion beichloß, ſich am jedem Dienflage und Brei» 
tage zu verfanmeln. 

Arhen, 18. März, Wegen Erlaß ber Tobeäftrafe eines Verbrechers 
wurde der Jufligminifter interpelirt und ein Miftrauendvootum in ber Des 
putirtenfanmmer beantragt. Auf eine energifche Verteidigung des Kriegd« 
minifterd nimmt die Kammer bie einfade Tagesorbnung an. Der 
Staatsrath ift beeidigt. (A. 3.) 


Türkei. 
Zara, 20. März Hairedin Pafcha hat in Moftar einen Ferman 
veröffentlicht, - woburch bie Meformen eingeführt werden umb bie Herjtgo- 
wine Bosnien einverleibt wire. (HM. 3) 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 

Mien, 24. März. 5prez. Met. 96’/,,5 4’apron 84"'/,45 BolterieAnlchenslonfe 
von 1834 —— ; beilo vom 1839 298°,,; Banfaftien 324 Rorsbahn:Aftien 
1311Y%. — Bedfellurs: Mugsburg uso 132 P.; Bonden 12.56. — 
Golvfurs: . f. Müngpufaten 36%, Proz. Mgie, 
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= Die „Neue Mündener Zeitung” wird fortwißrend täglich zweimal erſcheinen, und zwar das Hauptblatt Morgens 8 Uhr, die Bei« 
lage Nachmittags 2 Uhr. 

Die konfervative Haltung und Tendenz des Blatted im Sinne eined vermünftigen Fortſchrittes bleiben, wie ſich von ſelbſt verſteht, die 
memlichen wie biöber, Leitende Ariel und'grögere Muffäge nicht blos über politiſche Fragen, jondern auch über Fragen ber Wiffenichaft, der Kunft, 
bes Gandeld, der Induſttie, der Landwirthſchaft u j. m. , werden wie biäber davon Zeugniß geben. Die bayeriſchen Landtagäverhbandlungen, 
fowie die Verhandlungen des Ehmurgerichtshofes vom Oberbayern werden auch in Zufunft mit möglichfter Schnelle und Bolfändigfeit, fo oft «8 
nöthig if jelbit durch außerordentlihe Beilagen, unjern geebrten Leſern mirgerbeilt weıden. Durch zahlreiye wohluntertichtete Korrefpondenten und 
Mitarbeiter im In» und Nuslante ift die Redaktion in den Stand gejegt, ben Leſern des Blattes ftetd die neueilen und genaueflen Nachrichten über 
alle wichtigeren Weltbegebenheiten und Greigniffe auf's Schnelle, wo dies nörhig ſelbſt mit Benügung bes Telegrapben, mittheilen. Für die 
9.5. Beamten und Gtaatövienftatipiranten, ſowie die bohmürbige Geiftlichkeit bemerken wir, dag in unjerm Blatte ſämmiliche Beidrderungen, Er 
nennungen, Berjegungen und Grletigungen in allen Zweigen des Staatsdienfted und ber Kirche beiter Konfeſſionen im ganzen Königreiche immer 
juerft veröffentlicht werden. 

Für Münden kann nur bei ber unterzeichneten Grpedition, für Orte auferbalb Mündens immer nur bei dem jedem Titl. Abonnenten 
nächftgelegenen Voſtamte abonnirt werben. Der Preis des Blattes ift für ganz Bayern halbjährig 3 fl., vierteffährig 1 fl. 36 fr. Beſtellungen für 
Franfreih und die übrigen weilliben Länder Guropas übernimms Hr. ©, Alerandre, Brandgaffe Mro, 28 in Straßburg und Rue Notre 


Dame de Nazareth Nro. 23 in Paris, 


Die unterzeichnete Grpedition erlaubt fi num bei dem Beginne eines neuen Ouartald dad verehrliche Publifum zum reditzeitigen Abonue- 
ment einzuladen und zugleich dad Blatt zu Inſertionen jeder Art zu empfehlen, wozu es, ſowohl durch jeine weite und noc-jortwähren? zunehmende 
Verbreitung im In« und Auslande, al6 auch burch die mäßig geftelten Gebühren bejomderd geeignet ift. . ; 

Juſerate und Welver bitten wir portofrei einzujenten an die vn 


gpedition der „Neuen Mündyener Zeitung‘. 


Promenateplag, Nro. 14. 


Deutfchland. 

WVapern. — * München, 24. Mir, Wie wir vernehmen 
mwirb die Begleitung Er. Maj. des Könlgs Mar auf feiner Deije ind 
füdliche Tirol aus dem Ffal. Flügeladjurantın Hrn. Oberfllieutenant v. d. 
Tann, dent Hrn. Haupimann Mieciarbeli, bem k. Leibarzt Hrn. Dr, Gier 
und dem Sefretär Sr. Wajefät, £ Ratbe Hrn. Pfittermeifler befteben. 

+ München, 2°. März Die erfte Verhandlung ber grgenmärti« 
tigen Seſſſon des Schmwurgerichtsbofed für Oberbabern murde befanntlich 
badurd reſultatlos⸗ und muplo® gemacht, daß, ald der Wahripruch ber 
59H. Geichwornen erfolgen sollte, ber Hr. Geſchworene Michael Mehl 
von Nenötting erflärie, er leide fo fehr an Harthörigfeit, daß ed ihm un» 
möglich gemejen fei, die ganze Verbandlung in den Ausjagen ber Anger 
flagten und der vorgerufenen Zeugen fo au vernehmen, um zu ber Abs 
fimmung mitwirken zu fönnen, Derſelbe fuchte joiert um Enthebung 
son der Pflicht ald Geſchworner zu ſihen nad, und biefe Cuthebung 
mwurbe in einer folgenden Sigung ausgeiproden, zugleich aber auch ber 
Gewifienbaftigkeit des Hrn. Mehl, der trog ſeines Gebrechend dem Rufe 
zur Grfülung feiner Pflicht gefolgt Tel, ein Lob ertheilt. Wir erhalten 
nun aber aus Meudtting ein Schreiben, in welchem jehr erhebliche Zwei» 
fel darüber ausgeſprochen werden, ob Hr. Mehl mwirflih an bem won ibn 
angegebenen Gebrechen ber Kartbörlgfeit, welches feine Entlaſſung ald 
Geſchworner zur Bolge hatte, in ſolchem Grabe leide, wie er angibt, viels 
mehr geradezu behauptet wird; jedermann zu Nenötting wiſſe, dab Hr. 
Mehl mindeſtene gut nenug höre, um den Obliegenheiten eines Ge- 
ſchwornen mit aller Gewiffenhaftigkeit nadhfommen zu fünnen. Gr merte 
darum auch weder von dem fal. Yandgerichte, noch von ber Bemeinbever« 
waltung, noch von fgl. Gerichtsarzte ein Zeugniß beigebradt haben; 
wie ed. aber dennoch möglih geweſen, tab er ohne ſolche Legitimation 
nicht blos die Gntlaffung erbielt. ſondern ihm fogar noch das Tautefte 
Lob von Seite des Gerichtöhoſes für feine Gewifienbaftigkeit babe ertheilt 
werden lönnen, daß fei bis jegt ein Mätkfel geblieben, beffen Lölung un« 
erläfilih fei, wenn nicht am Gnte bad Vertrauen im den hoben Gerichtätof 
barunter leiden jolle. Darum jel von den Geſchwornen (fol wohl heißen 
von den Bürgern, melde zu Geſchwornen berufen werben fönnen) zu 
Neudtting, welche aus bem täglichen Verkehr Hrn. Rechl's Gehör recht 
aut fennen, eine Beſchwerdeſchrift über bie Ontlaffung besjelben als Ge- 
jchworner bei dem Echwurgerichtöhofe eingereicht unb um Einleitung ei» 


ner Unterfuhun: nachgeſucht morben. Es dürfe nicht fo leicht über bie 
Sache weggegangen werden, tenn menn dad Verfahren bes Hrn. Mehl 
nit Erfolg Play greifen Fünne, jo liege datin fehr viel Einladendes für 
bie übrigen, ſich auf gleiche Weife der jo beſchwerlichen Plicht zu emt« 
sieben. Eon meit dad aud Neuötting und zugefommene Schreiben. — 
Daß bie Frage allerdings von bobem Intereffe und «8 ein Erfordernifi der 
Ocrechtigkeit if, bay bier die Wahrheit Mar herausgeftellt werde, um vor 
ſchlimmen Konſequenzen fldier zu ftellen, kann feinem Zweifel unterliegen 
und barum glauben wir und au ben an und geflellten Anfuchen nicht 
entichlagen zu Fönnen, biefe Angelegenheit in unferen Spalten Öffentlich 
anzuregen. Hr, Rechl jelbft, dem wir vorerft entfernt nicht zu nahe 
treten wollen, fo fange er ſelbſt nicht gehört iſt und die ihm etwa zu 
Gebot ftehenden Mittel zur Widerlegung der gegen feine Angaben erbo» 
benen Zweiſel vorgebracht hat, wird ſicherlich «8 als uncrläflich erachten, 
bag die Wahrheit in einer Sache feitgeftelt werde, die ihn fo nahe ber 
rührt, und die Gewiſſenhaftigkelt, für melde er Öffentliche Lobſprüche er« 
hielt, bat fo bie fhönfle Gelegenheit ſich zu berhätigen. \ 

Sachfen. — Bregben, 22. März. Auf der fähllj-bayerijchen 
Staatdeiſenbahn hat ſich geſtern Nahmittag ein beffagenswerther Vorfall 
ereignet. GE if nemlich bei bem die Grobauer Brüde (in ber Nähe ber 
ſaͤchſiſch⸗ baheriſchen Grenze) paflirenden Zuge bie Lokomotive nebft einem 
Packwagen berabgeftürzt, wobei ber Diajchinenführer und zwei andere Be» 
amte jdıwer verlegt worden find. Ueber die zur Zeit noch unbekannte 
Urſache bes Unglüuds find fofort amtliche Erhebungen angeflellt morben. 

(Dr. Journ.) 

Hannover. — Bannaber, 16. März. Bon der öfterreichifchen 
Regierung find in biefen Tagen durch Dermittelung det Banfhaufes Car 
lomon Heine in Hamburg 42,000 Thaler für ben Transport öſterreichl- 
[her Truppen auf hannoverſchen Gifenbabnen in Eingender Münze bier 
eingetroffen. — 19. März Die den Ständelammern feitend ber Regie- 
zung gemachten Vorlagen bedürfen nur noch wenige Tage zur völligen 
Grletigung. Es wird deshalb die Bertagung ber Kammern, wo nicht 
fon am nädhften Eonnabend, jebenfans fünitigen Dienflag erwartet wer» 
ben können. Als Termin ber Wiedereinberufung der Kammern wird von 
der Reghtrung ter 15. Mai fefgefegt werten. (Mei. 3) 

In ber bannoverichen Zeitung mirb gelegentlich audgejproden: Hans 
noverd Politik flüge fÜ vor allen Dingen auf bad Recht. Es wäre eben 
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fo bem Maren Recht ald ber gewöhnlichſten Klugheit zumiber, wenn es 
an Beitrebungen, Defterreicdh aus dem Bunde zu drängen, Theil nehmen, 
fh „non der Gemtinſchag ut Deflerdeith und Bayern Iodiagen” wollte, 
Gben 

au 


Hiel @ Er Bert Dusärehte und der Pelitif Haronerd, 
44 4 idiberd. i ſoll mach dic en aller· 
dinghän,Dehujihland und machtig fein, Mogdem, daß feine Macht gleich 
einer len mißbraucht werden kaun. Wäre DOefterreih nicht mebr in 


Deutſchland oder nicht mehr mächtig, fo würde nicht blos die Selbfitän- 
digkeit Hannovers an Preußen verloren gehen, jondern Deutſchland würde 
getheift, würde ein Kleindeurſchland oder Grofpreußen werben, und bem 
entgegenqutreten, {fl der nicht undeutſche, jondern eben deutſche Stanı« 
punkt ter Politit Hannovers, das Häuflein der Kleindeutfchen oder Preus 
fifhgefinnten im Lande mag barüber ſchelten fo viel ed mil, Das 
„Dresener Iournal* bemerkt hiezu: Es bürite das auch von der Politik 
ter diedfeitigen (f. ſaͤchſiſchen) Regierung weſentlich gelten. 

SHolftein. — Kiel, 19. März Heute Morgen brachte das kal. 
bänifhe Dampffchiff „Schledwig" 38 fchledmig - bolfteiniiche Gefangene, 
bie wegen Vermundung oder Krankheit biäher in Kopenhagen zurüdges 
blieben waren. — Man vernimmt, daß das bolfteinifche Bundesfontingent 
vor feinen Kopfbededungen die Bezeichnung Fridericus VII. Rex, Dux 
Holsatiae führen werde. ($. ©.) . 

Altona, 19. März. Bevor die Kommiſſäre von Kopenhagen zurüd 
find, dürfte an eine Megelung unierer Verbältniffe weder in militäriicher 
noch ia abminiftrariver Beziehung zu denken jein. Ich fage die Kom 
miffäre ; denn nicht nur der Graf v. Reventlom»Griminil mird nach Ro- 
penbagen reifen, fondern aud bie beiten Kommiſſäre v. Thümen und 
MenstorffePouilly, wie und aus verläffiger Duelle mirgetheilt wird. Die 
erfte Frage, die dort zur Verhandlung und refpeftive zur Erledigung fom« 
men dürfte, wirb die Gntlaffung der fremden Offiziere fein, welcher Ge« 
genftand noch immer einen Diffendpunft zwiſchen den Kommifjiren Hilf» 
det, Hierüber foll der König fich perſönlich die Eutſcheidung vorbehalten 
haben, eben fo über die Entihäpigung, die ihnen gemährt werden joll, 
unb über die Nuswahl ber Dffigiere, die in dem neuen Bunbeöfontingent 
Anftellung finden follen. Maͤchſt diefer Frage wird die Blüchtlingsanger 
Tegenheit in vorderſter Reihe fieben und könnte es vielleicht ben vereinten 
Bemühungen, der drei KRommiffäre gelingen, gegen die Kafinopartei, bie 
Reaftivirung der meiften aus Schleswig verdrängten geiſtlichen und welt 
lichen Beamten, beren Zahl an 280 betragen foll, durchzufegen. ‚Auch 
die Angelegenheit wegen fojortiger Auszahlung ter Zinſen für die ältern 
daniſchen Staatäpapiere an die Befiger in Holfteln, deren Befürwortung 
der Iandesherrliche Kommiffär für Holſtein fid angelegen fein laffen wire, 
wird tafeltft zum Abſchluß kommen, da fein Grund vorliegt, dieſe Binfen 
noch ferner vorzuentbalten. (N. Br. 3.) 

Freie Städte. — Bremen, 20. März. In ben gedrudten 
„Gefegen des demofratifchen Wereins” heift ed: „$. 1. Der Verein ans 
erfennt die Eouverinetät des deutſchen Volls auf demokratiſchen Grund» 
fügen. F. 2. Gr beabfichtigt, nach Kräften dazu beizutragen, ber Meattion 
und jomit den Beftrebungen ber Anhänger des alten Syſtems und ber 
Ariftofratie, wodurch das Baterland fo tief ind Elend gefommen und zum 
Spott im Auslande geworden ift, einen Damm entgegenzujegen, damit 
nit durch Meattion die eben fo verberbliche Anarchie, welche gewaliſame 
Gütertbeilung im Auge bat, auffeime. $. 6. Der demofrariiche Verein 
macht es fidy zu einer Hauptaufgabe, den Sozialiemus immer mehr zu 
erörtern und ihm Geltung zu verſchaffen.“ — Kaum ed Unflareres und 
Witeriprechentere® geben, als dieſe verfchietenen Zmede? (Pr. 3.) 

Preußen. — Berlin, 23. März. Geflern Abend 7 Uhr und 
heute Mittag 12 Uhr hatte der Minifterpräfident, nachdem er vorber eine 
Unterredung mit ben Mepräfentanten Englands und Rußlande gehabt, bei 
Er. Maj. dem König in Eharlottenburg Vortrag. Nach feiner Rückehr 
fand no eine Konferenz der Minifter im Staarsminifterium ſtatt. Man 
bringt diefe Beratbungen mit dem Inhalt der vemmähft nad) Wien zu 
erlaffenden Antwortänote zufammen. 

Der Graf v. Alvensleben wird heute hier aus Dresden erwartet, um 
dem für heute angefegten Minifterrarh, der ſich wahrſcheinlich mit ber Be« 
rathung der biedieltigen Antwort auf die legte Öfterreichliche Note beſchaͤf⸗ 
tigen wird, beiumohnen. (B. N.) 

Nachdem die zweite Kammer nunmehr bad Budget in allen feinen 
heilen revidirt hat, fommt «8 darauf am, bas dieſes Budget mit Berüd« 
ſichtigung der von der Kammer gefaßten Beſchlüſſe feſtſtellende Fluanzge- 
feg zu berathen. Die Reſultate der Revifion geben dahin, dag die Gin« 
nahme um 100,000 Thlr. aus bem Gewinne ber Serhandlung, die mic“ 
der auf dem Grat gebracht werben follen, erhöht, der Ausgabe-Etat dage= 
gen um 442,937 Thlr. vom Grat abgefegten fortbauernten, und um 2655 
Thlr. einmaliger auferordentlicher Ausgaben verringert worden if. Dage- 
gen iſt der Andgabe-Etat um 165 Ahle. (Mebrausgabe bei dem Gtat der 
Kammern) erhöht worden. Hiernach ift folgendes Finanzgeſez entworfen 
worden, um im ber fünftigen Woche zur Beihlußnahme vorgelegt zu mer« 
mwerben: „$. 1. Der Etaatdhaudbalt- Etat für dad Jahr 1850 wird in 
Ginnahme auf 93,294,959 Thlr., und in Ausgabe auf 96,367,592 Tb., 
nemlih auf 93,040,939 Tblr. an fortbauernden, und auf 3,326,593 Th. 
an einmaligen und außerorbentlichen Ausgaben feſtgeſtellt. $. 2. Der 
Finanzminifter ift mit der Ausführung dieſes Befeges beauftragt.” (EB ) 

Die Cinführung de neuen Etrafgejegbuces ſoll nach dem Vorlage 
ter Rommifften ſchon mit dem 1. Juli d. 38. in der Art erfolgen, daß 
dad Geſehbuch mit jenem Kerming Mechtöfraft erlange. Meben dem Ge— 
fegbuche bleiben jedoch noch fo viele ſtrafrechtliche Spezialgefepe beſtehen, 


daß bie Rommiffion deren Aufzählung im Ginführungdgefeh für unaus- 
fübsbar erklärt, Dem Entwürfe des Ginführungsgeieges hat die Kom« 
miffion einen beſonderen Abfhmitt, über die Kompetenz; umd da Berfäh« 
ren in Srrafiächen Yinzugwfügen für nöthig erachtet Derfelbe if manient- 
Ih duth Die pegenwärig begehenden abweichenden Werhaͤliſe er Mdein- 
penuing herbeigeführt. Im rt. RM. finder Ach Eine finguläte Meitim« 
mung, wonach in den Landestheilen, in welchen das Inſtitut der Schiede⸗ 
männer beſteht, Berbal» und leichte Realinjurlen nur dann zur Rognition 
bed Gerichto zugelaffen werden jollen, wenn ber Kläger burd ein Atteſt 
des Schiedemannes nachweiſst, daß er beffen Vermittelung ohne Erfolg 
nachgeſucht habe. (E-B.) 

Die proviforifcy erlaffene Werorbnung über ben Belagerungszuftand 
bat in der Kommiffion der zweiten Kammer feine weſentlichen Aenderun⸗ 
gen erlitten. Die einzige erwähnenswerthe Abinderung, melde die Kon 
miffion beantragt, if die dem Kriegägericht beigelegte Befugniß, mildernde 
Umftände zu berüdfichtigen, und bei deren Vorhandenſein, flatt auf den 
Tod, auf 10. bis Wjährige Breibeitöftrafe zu erfennen, Alle übrigen 
Henderungen find theils Mopiflfationen der Faſſung, thelld Vereinigung 
der Verordnung mit einigen differirenden Beftimmungen des Strafge» 
jegbudes. (G.-B.) 

Gin biefiger Kaufmann fteht im Begriff, ein Unternehmen zu begine 
nen, welches eine großartige Umänderung in unjern jegigen Werhältniſſen 
bervorzubringen geeignet if. Er will nemlich elektrijche Uhren einrichten, 
und hat dem Staat eine große Summe Geldes geboten, wenn ibm ge- 
ſtattet wird, neben die jept zu legenden Kupferbrübte, die zu ber Einrich⸗ 
tung ber eleftrifchen Telegrapbenlinien nothwendig find, die zu ber Gim- 
richtung ber elefiriichen Uhren erforderlichen Dräthe zu Iegen. Es wer⸗ 
ben, wenn das Werk audgeführt wird, die großen Uhren vollflänbig unnüg 
werden, da gar feine Werke mehr nöthlg find, fondern die einfache DBer- 
bindung der Uhr mit ber Normaluhr durch die Kupferdräthe den Beiger 
rüden wird. Auf dieſe Weiſe werden die Uhren der Gtabt vollftän« 
dig gleich gehen und es wird auch den Grumpbefigern und ſogat den 
größeren Hausbaltungen nice zu koſtſpielig werden, eime durch @leftrigis 
tät gehende Uhr ſich anzuſchaffen. In England ſollen biefe Uhren na« 
mentlid auf allen Gijenbahnbdien und Staatdanftalten jbon längk an» 
geſchafft und nicht nur zweckmähig, ſondern auch jehr billig gefunden 
mworben fein, da eine Uhr für jedes Gebäude vollſtändig ausreihend er- 
fdienen iſt. (B. N.) 

Defterreich. Don ber Adria, 18. März. Unfere Flotte befand ſich 
jeitber in einem ziemlich defolirten Zuftande. Jetzt vernimmt man die Nach⸗ 
richt, daß der Kailer jelbft fich ibrer Reform annehmen wird, und daß er 
ſich entſaloſſen hat, in eigener Perfon und durch den Augenſchein an Ort 
und Stelle fi über ven Zuftand bderielben zu unterrichten. Bereits für 
die naͤchſten Tage ift fein Beſuch in Trieſt angemeltet, (mir haben die An« 
tunft ded Kaiſers bereitd mitgerbeilt,) und zmar in Begleitung des älte- 
fien Bruders, des Etzherzogs Ferdinand, welder nunmehr definitiv im 
Seedienfte treten wire. Wahrſcheinlich dürfte fi die Meife aub bis De- 
nedig, zur Auſicht ded dortigen Urfenald und ber MWerite, ausdehnen, 
denn da bie Admiralität und die Seccadettenſchule nicht bier bleiben mer« 
den, {ft bereitö jo gut als ausgemacht. Allgemein wird auch die Penfios 
nirung des Admirals Dablerup erwartet und fobann eine firenge Unter- 
fuchung gegen die Mermwaltungdbeamten, melde durch Untenntnig und 
Unredlichkelt bedeutende Verluſte veranlaft haben jollen. Die Fregatte 
Sta, Lucia ift fo untauglid, daß fle ganz auseinander genommen werben 
muß; man bat zu ihrem Bau an vielen Stellen faules Holz verwendet. 
Auf austrüdlihen Befehl Er. Majeftät follen ale Empfangsieierlihkel- 
ten unterbleiben. In Benedig trifft man indeß großartige Borbereitun« 
gen, ta man hofft, die Wiederberftelung bes Freihaſens unmittelbar ans 
Falferlihem Munde zu vernehmen — Bon der hoben Ger treffen Nach 
richten ein über zablreihe Unglücksfaͤlle. Der Nachwinter if bis nach 
Unteritalien und Griechenland mit ftarfen Regengüffen und falten Winden 
eingetreten. Die lepteren follen in Apulien unter den Dlivenbäumen 
großen Schaden angerichtet baben. — Mit dem Bau der Gifenbabnen 
geht es lebhaft vorwärts. Zum 10. April ſteht die Eröffnung der Gtrede 
von Verona nah Mantua bevor, Auch bat ſich jeht Motena zur Bort- 
fegung bereit erklärt. Die Arbeiten find in ber flachen Poebene aufer- 
ordentlich leicht und ſchnell in Stand zu fegen; eine große Ausgabe da= 
gegen macht die theuere Grwerbung bed Bodens. Tosfanı, von jeher 
der thärlgfte und intelligentefte Staat Italiens, wird fein von Welten nach 
Dften bereitd vollendetes ifenbahnneg nunmehr auch nach Morten aud« 
dehnen und Modena entgegenfommen. Dort bietet allerdings ber Lieber- 
gang über die Apenninen größere Schwierigfeiten, aber von jeher bat bie 
Kunft des Straßenbaued in alien auch die wideripenftigite Natur bes 
jwungen. Thätig gearbeitet wird, mie wir hören, auch auf der Linie 
von Verona nad Roveredbo und von Verona nach Bredcia zum Anſchluß 


an Mailand. (Leip. 3.) 
Stalien. 


0.C. Eurin, 17. März. Geflern hat der König bas lang ermwar« 
tete Defrer in Betreff der Reform im Perjonale der Juflignerwaltung un« 
terzeichnet. Es iſt derielbe Gegenſtand, welcher jo heftige, polemifche 
Kämpfe in der Preffe und namentlich auch die Dienftedrefignation Siecar- 
di’8 veranlaft bat. Im Folge dieſes Defrer® werben ſechs Gerichtäpräfl« 
benten, ein Gtaatdanwalt und zwei Gerichtöräthe fofort entlaffen. Die 
baburch veranlaften neuen Grnennungen und Beförderungen find gleich“ 
fans ſchon vollzogen. Das Burger des Unterrichtöminifteriums ift von 
ber Deputirten Kammer mit 118 gegen 9 Stimmen angenommen 
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morben. Nunmehr beichäftigt ich die Kammer mit dem Budget der Öffent« 
lien Arbeiten; 17 Kategorien beöfelben find ſchon ändenöntkich. Die 
Statt Turin wird genen bie Borta Nuova zu erweitert werben, der Zu⸗ 
bau if befinitin befchloifen uud, wird nächſteas ‚beginnen. 

0.C. Florenz, 16. März. Der Prozeh Guerazui's und feiner Mitanger 
Mlagten kommt nächftens zur Berbannlung Man ift auf firenge Urtheile 
geiaßt. Ein Dekret des Großherzogs regelt die Befoldungsdverhältmiffe der 
Beamten in fämmtlichen. Minifterien. 
sinn 0. C. Kam. 15. Mär;. 
glieder der Consulta di stato ernannt. 


Dänemart. 

Der offiziel: Bericht über die Schlacht von Idſtedt am 24. und 25. 
Juli 1850 iñt jege eridienen. Der Bericht — 48 Pagina flart — bes 
gleitet vom einer Lifte über Heerflärfe und Verluft, nebſt einer lieber 
fihtöfarte über bie Gegend zwiſchen Flensburg und Schleswig, fofter 3 
Markt Reichsbank (12 Eilbergroigen). Bekanntlich ift der Wericht von 
der Verwaltung ber Invalidenfonds zum Vortheil für diefe mit Erlaubnif 
bed Kriegäminifters ausgegeben worben, und werden tie biefigen Zeitungen 
baber auch nicht den Bericht im ihre Spalten aufnehmen, indem dadurch 
die Einnahme geichmälert werben würde. Außer dem Bericht bat diejelbe 
-Berwaltung auch ned zu-demielben Zwecke eine jpezielle Karte über das 
Schlachtfeld in "use Theil der natürlichen —* deoſelben ausgegeben. 
Dieſe Karte kofter 1 Rbihlt. 4 Mark (1', MRihlt. preußiſch) (Pr. 3.) 

Tour und Polen. 

St. Peteräburg, 14. März. Der Muſſiſche Invalide enthält nach- 
ſtehende Auszüge aus ren vom Fürften Woronzoff an das abgeſonderte 
tautaſiſche Korps erlaffenen Tanesheieblen: „1) Am 1. Januar wurde 
eine aus ber Beftung Temirgojew zum Holzfällen ausgejandte Kolonne 
von 133 Mann plöglih von einem 400 Mann ſtarken feindlichen ‚Heer 
haufen überfallen; ſie ſalug den Feind zurüd, der bei dieſem fräftigen 
und völlig unerwarteten Widerſtand nunmehr feinen Angriff gegen eine 
Anzahl Rekruten wandte, die, unter Bedeckung eines Kommando's vom 
ſtawropolſchen Jägers Megimente, aus der Stanzia Woönefendfaja fom- 
wend, ſich gerade der Feſtung Temirgojem näheren. Nachdem fie auch 
bier denjelben ungünitigen Grfolg gebabt, wandten fi die Naubborden, 
auf allen Punkten von unieren beiden vereinigten Kolonnen zurüdgemor« 
fen, eilig zur Flucht, verfolgt von tenlinirigen, die mittlerweile ſich durch 
Heranziehung der naͤchſten Inianterie-Poſten und durch Koſalen und Ars 
tillerie verflärft hatten. Der Kontmansirende ded untern Theiles der far 
ba · Kordonlinie, Oberfl-Lieutenant Henning, ſehte, nach Burüdlafjung ei- 
niger Mannſchaft zur Bedeckung der Netruten, die Verfolgung des Fein- 
des bis über die Laba fort, erreichte ihn an dem Uebergange über ben 
Farf und brachte ihm bei dem verlaffenen Aul Kabach⸗Kibel eine Nieder 
Tage bei, ihn nach allen Richtungen auseinanderfprengend. In dieſen Ge» 
fechten hatten wir 5 Tobte und 10 Verwundete. Der Verluft bed Bein- 
bes iſt bei der bartnädigen und raſchen Verfolgung durch unjere Truppen 
viel bedeutender. Indem ich von diejen überaus günjtigen Etſolg über 
eine ſtarke feindlihe Schaar Meleung thue, bezeige id meinen Danf den 
Dberfl-Yieutenant Henning, dem Heeres⸗Aelteſſen Ieblindki, dedgleichen ale 
len Offizieren und Gemeinen, die an dieſem Treffen Anthell genommen.” 
„2) Am 13. Dez. v. 3. zog Vice-Admiral Serebriakoff mit 2310 Wann 
Infanterie, 180 Mann Kavallerie und 8 Geſchützen, die er Inder Beftung 
Nomorofist zufammengejogen, in dad Thal Adaguma am nörtligen Abs 


bange des Kautaſus-Gebirges, um die Bewohner desielben wegen der 


gegen und begangenen Mäubereien zu züchtigen. Des beſchwerlichen Mar» 
ſches über das Gebirge und der heitigen feimtlidyen Angriffe ungeachtet, 
erreichten unfere Truppen, nach Uebermindung aller diejer Hinderniffe, das 
genannte Thal, übergaten daſelbſt die räuberiſchen Auls mit ſammt ih» 
ren Vorrärhen ten Flammen und fehrten nad 2möcentlihem beſchwer- 
lihen Marſche und fait umausgefeptem Kampfe, in vortreffliger Haltung 
wieder nach Noworoffist zurück. Bei dem bigigen und häufigen Zufam- 
mentreffen mit dem Feinde hatten wir 2 Torte und 31 Verwundete. Der 
Verluſt des Feindes iſt viel beträchtlicher und beläuft ſich auf mehr als 
100 Mann; vielen Schaden that ihm beſonders die Artillerie. Diejer Zug 
bat auf die nahewohnenden Natuchaizen einen für und überaus vortbeil« 
haften Eindruck gemacht und auch die für Mohanet- Amin günftig gefinn- 
ten Auls in Schreden gefept. Indem id; von dem Vorgefallenen bie un» 
ter meinen Befehlen fiehenten Truppen in Kenntniß fege, made ich e8 
mir zur angenehmen Pflicht, dem Vice -Admiral Gerebriafoff meine Er« 
fenntlichfeit zu bezeugen und allen Stab. und Ober-Dffigieren, ſo wie 
den Gemeinen dieſes Detachements, zu danken. (Gej.) Der Oberfom- 
mandirende General. Adjutant Fürft Worongeff.“ 

Am 9. März flarb hier ber General der Infanterie, General-Arjus 


Der Papft hat vier außerordentliche Mita E 


0. C. Kgram. 21. März. Die ganze Nahle von Banjalufa ſchl 

nd an Au € x Die Rebeller dominiren bie ganze 288— 
von Jalza Banlaluka und haben bie Uebergangepunfte über diefen 
Fluß in Händen. Bei Jalza follen an 1500 Infurgenten ftehen. Ale 
Kebir ſollte am 12. mit nod 5000 Mann und 2000 Pferden von Ban« 
jalufa aufbredien, und proflamirte von dort eine Maffenerhebung der Bekia. 
In Bihae traf Ordre ein, die Kraina fole ſogleich ein jweited. Aufgeböt 
zufammenziehen um die Defil&es der Gebirgögegenden am Unach bejepen, 
66 wird auf 8000 Mann geihägt. Man erwartet ftündlich einen Angriff 
der am rechten Verbadufer lagernden Rebellen gegen be kaiferl,-türkifchen 
Zruppen, le Kedit fept Beamte ein und benimmt ſich ganz ald Ge— 
bieter. Es beftätigt fi, daß DO mer Paſcha über Liono und no ges 
gen Bihae opperirt. 


Cattara, 10. März. Die Montenegriner haben bie Bevölferung von 
P ana Rachts gewaltchätig überfallen, vier Perſonen gelöpit und große 
Beute an Vieh und Habjeligkeiten gemacht, Da mehrere Bemohner von 
Grabovo an dem Raubzuge Theil nahmen, fo hat die chriſtliche Bevölte- 
rung an den Wojmoten von Grahovo, der ſich feit einiger Zeit felbik- 
ſtäͤndig erflärt hat, eine Deputarion mit der Bitte um gründliche Abſtel⸗ 
lung und Abſtrafung des räuberifhen Uniugs gejendet. Der Weimode 
ſoll, im Fall er von den türfifdyen Autoritäten zur Verantwortung gez0«- 
gen würde, ſich mit bewaffneter Hand zu miderfegen gefonnen jein. — 
Aus Albanien nit? Neues von Intereffe, j 

0.C. Man ſchreibt und aus Beirut vom 4. März: Der neu ein» 
geführte Ausfubrgolltarif iſt befonderd für Lebendmittel fehr drückend. 
Günftiger ift derjelbe für die Ausfuhr der Seide geftelt, bezüglich deren 
der Ausfuhrzoll von 16 bis auf 9%, Piaſter herabgefegt ward. — Der 
Agent des paͤpſtlichen Stuhles Hr. Villardel erlitt vor einigen Tagen ei- 
nen apoplettiſchen Anfall, von mweldem er jedoch durch Die Pilege ber 
Kloftergeiftlichen des heiligen Landes glücklich genas. Bei feinem hoben 
Alter if eim weiterer Aufall der Krankheit zu befürdten, Gr ward vom 
päpftligen Stuble hieher gejender, um bie Streitigkeiten der katholiſch⸗ 
unirten Griechen, melde ih aus Anlaf der Ernennung ibre® geiftlichen 
DOberhauptes unter ihnen erhoben hatten, zu ſchlichten. Nach der Anſicht 
red h. Vaters ſollte die Schlichtung dadurch erfolgen, daß das Oberhaupt 
der unirten Griechen perfönlic von ibm ernannt würde, Der Agent flieh 
jedoch dabei auf eine ziemlich heftige Oppofition von Seite des Patriar« 
hen und mehrerer griedyiich-unirter Biſchöſe. — Ein neu ernannter fran« 
zoͤſiſcher Konjul für Mufful ift bier durchgereist. — Der königl, belgiſche 
Gejantte am türfiichen Hofe tft vom feiner Meife nad dem beil. Grabe 
zurüdgefehrt und begab ſich heute mit dem Llehbdampfer „Stambul* nad 
Konflantinopel, — Die heuerige Erndte veripricht ergiebig zu werben, nur 
fürdtet man die Berwäftungen der Heufchreden, melde im verflofenen 
Jahre eine Menge Gier in den Gefilden von Paläſtina zurüdließen. 


Meuefteb. 

Württemberg. — Am 22. d. if; der Vertrag über Mböfung 
bed BVoftlebensvertraged vorbebaltlih ber Ratifitation der hohen Kontrahenten 
abgeſchloſſen und unterzeichnet worden. Die flipulirte Summe iſt 1,300,000 fl. 
Als Uebergabötermin int der 1. Juli in Ausſicht geftelt. — Das Regierung» 
Blatt vom 24. 28, enthält eine k. Beorbnung, betreffend bie Vornahme 
einer Wahl der Abgeorbneten zur zweiten Rammer nah Gemäßheit der 
Beflimmungen der $.$. 133 bis 154 ber Berfaffungsurfunde. (W St.A.) 

anfreih. — **Parig, 22. Mir. Hr. DO. Barrot wurde 
offiziell ind Elyiee berufen und hatte eine lange Konferenz mit dem Prä- 
fioenten über die Bildung eined neuen Minifteriums. Käme es unter ſei— 
ner Bührung zu Stande, To würde er einen Entwurf zur Meviflon bes 
Wahlgefeges vom 31. Mai vorlegen. Die Legitimiften würden einem fol« 
chen Kabſuete nicht friedlich fein. 
anffurt a/WR., 24. Mär; Sprog. Metall. 72,5 Ayıprop. 64 ; 
Bantatıten 1133; ſpan. Innere Schale 34”/,; kudwigthafen ⸗Berbachtt E.⸗B.⸗A. 
52°/,. Wenfelturs: Paris 94°/,; London 118?/,. (#. 8.) 

Yugsburg, 24. März. Mayer. 3'/, prej. DbL 89 @.; Apry- 
Gruntrenten-Mdlöjungsoblig,. 90 @.; Sprog. 102'4 G. Bantaltien 1... 667 G. 
Bromefien ältere 112 ®., meuere 90 @. ; Def, SHprog. Metall, 73’), @. — 
Bantaktien 1. Grm. 9708. Märttemberg. 3'/,prey. 85", @.; 4’ prog. 99°, @. 

Berlin, 24. Miry. Preuf. Staatsfgufg. 85'/,; freim.5 prop. Anlchen 


105; Köln Mindener E>B.M. 101. 

"paris, 22. Mär. 5 pEt. 94.40, Anlehta —, 8 pt. 58, 3pGt. 
Aulehen —, Nortbahn 483.75. 

Paris, 23.-Mir. 5 pt. 94.40, 3p&t. — fpan. Innere Ehuld —. (M. 3.) 
“tonden, 21. Mir. Konfols 96'/,; Span. Mt. 21'/,’/,; 3p@L.38'/ Y- 


Geupon —; Ball. 5° Ye 
Verantwortliche Nevaftion: Dr. 3. Waller, I. 2. Bogı. 











tant Nifolat Alerandrowirfch Iölenjem. 
Beri 


tigung. 

Ucher die om deren Banbtagsr Übgeorometem Hirfchberger Im der Beilage gu 13 ber ——— geitung 
Mainburg-Mbensberger- Strafe abgegebene Grllätung glauben die Bewohner des Abenathales mod die Auftläruag geben zu mäffen, 
und Pfarrherren unterzelämet, Ihe bringentes Anliegen dem hohem Panbtage vorgelegt haben, daß ferner vom Bantraife son Ri 
US pro 15%,,, ein Zufduß ven 1000 AI., pro 18°%,,, aber nur 500 fl., niät 1000 fl., bewilliget wurden; daher amd für bie 
von Abensberg His an die Meoshurger » Bandgeridtsgrenge zur Zeit mur mehr 2 Wegmacher begahlt werden Fönnen. 


bezüglich der Mertretung ber Fre pfinge 
dafı fie ſchrifillch, von 28 Gemeinden 
Rirterbagern für fraglige Straßenſtrede ledlg · 
über 7 Stunden lange Gtrafenftrede 


und einer Poſt ⸗ 


Die vleljäprigen brädenden Mullegen der Bewohner des Mdensthales von Mbenaberg bis Mrepfing, memilic die Entbehrung einer Haupt · Straßen · 
Verbiadung find alıe, umgeadtet des in der Grflärung des fehr gerhrten Herrn Bandtags + Mögeorbneten gegebenen Troſtes, nicht nur die alten geblieben, fontern no 


(dlimmer geworben, als fie vor dem Icpten Banblage waren. 
487, Am 24. Därz 1851. 


Die Bewohner ded Abensthales. 


Amtliche Anzeigen. 


469. (3) Belanntmachung. 

Ueber den Rüdlaf des Bierbräuers Joſeyh Dinds 
mailffinger von bier ih auf Gröffnung bes Univer: 
fallenkurfes redhtofräftig erlamnt: 

6 werben baber die gefeplichen Goilistage memlid : 

1. Zur Anmeltung der Berberungen wab berem ge: 

börigen Nachmeijung auf 
Mittwoch den 21. Mai 185, 
U. Zur Vorbeingumg der Binreden gegen bie anges 
melveten Porberungen anf 
Mittwod den 2. Zuli 1851, 
m. Zur Echlußverhandlung auf 
Mittwoch den 13, Auguſt 1854, 
unb zwar für die Meplit bis 
Mittwodh den 27. Auguſt 1851, 
einfhläßig, und für die Daplif bis 
Donnerftag den 11. September 1851, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr Kim Bureau 13) feilgefcht, 
und hlezu fämmtliche Gläubiger des Gemeinfhulbners 
öffentlich water dem Kechtenachtheile geladen, daß das 
Alchterſcheinen am erflen Tolftetage bie Aueſchlleßung 
der Forberumgen vom ber gegenwärtigen Ronlarsmafle, 
das Nichterſcheluen am ben übrigen Goiftstagen aber 
die Musichliefung mit den am benfelben vorzunchmenden 
Hanklungen zur Belge bat. 

Zugleich; werben Diejenigen, melde irgend eiwas 
von dem Vermögen bes Gemelaſchuldnetrs in Handen 
haben, hiemit bel Dermelbung des nechmaligen Erfapes 
aufgefordert, ſolchts unter Vorbehalt ihrer Kechte bei 
Gericht zu übergeben, mund wird beimerft, baß am zwei 
den Griftetage bie Glaͤublger zugleich auch über ben ges 
ftellten Antrag anf Brränferung der zur Gantmaſſe ge⸗ 
Hörigen Realltäten, daau Anlegung der vom Maffafur 
rator vereimmahmten mad dem Grgebnifie feiner neh 
vorzulegenden Mafatwratel · Rechnung Ah entzifiernten 
Baarſchaft in 5püt. bayer. Gtaatsohligationen au por- 
teur, ſewle auch darüber Seſchluß zu faſſen haben, ob 
der bisherige, jebech blos im proniferifcher Gigenihaft 
aufgehellie Mafjatnraier, dann ber bisherige gleichfalls 
aur proviforifdye Kredltetenaus ſchuß in diefen ihren Bis 
geuſchaften auch fernerhin zu lafien feien, ever eb mnb 
in der Perfon vom wem eln meuer befinitiver Maflafus 
rator und Kredlterenausſchuß amfjuftellen fei, und daf 
die nicht erſcheinenden Glänbiger den Beihläfen der 
Mehrheit der Ericheinenben In allen dieſen Bezichuugen 
als beitretend werben erachtet werben. 

Cudllch wird zur vorläufigen Kenntnif gebracht, daß 
der Altivftand mit Cinfhlußg des mob am Wingange 
erwähnten rechtöfräftigen Grfenntnißes gleichfalls zur 
Konfursmafie zu ziehenden Antheils der Witte Kath. 
Winpmaiffimger nunmehr wleder verehelihten Rats 
frer an dem Nadlafvermögen ihres früheren Chemag⸗ 
nes Joſtyhh Winpmaiffinger Ah auf ben beiläus 
Algen Betrag von 37,918 fl. beläuft, morunder üdri« 
gens als fehe zweifelhaft bezeichnete Aktivausfände zu 
2152 #. nicht enthalten finb, die bisher angemelbelen 
Bofliven aber, ausſchlleßlich rüdftänbiger Zinfen ıc., den 
beilänfigen Betrag von 113,681 A. erreichen. 

Den 12. Mär, 1851. 

Königl. Kreis» und Stadtgericht München, 
Der konigl. Direttor: 
Banbaufer, 
Bad. 


572 
Bekanntmachungen 


5. Belanntmachung. 


Im Wege der Hlifsvollüredung wird bas ten Im 
ſeph und Katharina Härl’igen Gämirkscheleuten zu 
Dievenzhaufen gehörige Ammelen am 

Mittwod ben 21. Mai I. 58. 
Vormittags 10 — 12 Uhr 
in loco Wiedınzhaufen durch eine Berigis-Remmiffion 
dem öfentligen Mertaufe unterftellt. 

Bu diefem Mnmelen arehören 

1) Wohnhaus H6-Rro. 17 zu Wirbenzhaufen fammt 

Nebengebänken umb Garten zu 0, 63 Deyim, 
Die Srhäute ind gan gemauert, uund in gutem 
baulien Zuflante; das Hans ift mir Hehlpiegeln 
gebedt und bie Gämictwerfftätte mit Platten 
eingelegt. Der Stadel if zum Theil gemanert, 
zum Thell gestnmert, mit Stroh usb Biepel ber 
Brit. Die Brbäute ſſad mit 2200 fl. der Braud ⸗ 
Afieturany einserleibt, auf 3189 fl. geihäpt. 

2) Die rabizirte Gmiergerehtfome, gel@äpt auf 

500 


3) 0, 58 Dep, Meder, gelhäpt auf 760 1. — 
4) 0, 07 De u Be .' se — 
5) 0, 28 De. „ Pr ri 231. — 
6) 0,36 De — ri .» st.— 
7) 0,50 Du. „ . P fl. — 
8) 0, 67 Dry. Baltuy „ e fl. — 
9) 0, 28 Dey. Wiefe .  „ I. — 
10) 2, 12 Dep. Meder z 412 4. — 
11) 0, 02 Dry. Dedung . F fo 
12) 1, 13 Dei. Meder 5 . 10 fe. — 
13) 1, 70 Dez. Wieſe u. Meder .:. 10 M.— 
14) 0, 47 Dey. Arder Pr 47 Il. — 
15) 0,67 Se.— B . eR— 
16) 0, 64 Du az 


” “ 64 fi 

Das Befammianmehen iſt gerichtlich gelhäpt auf 
4644 fl. und mit 5250 A, Hppotbeffäufren belaflet. 

Raufellevhaber werten biezu mit dem Bremerfen 
vergelaten, daß bie dem Werichte unbefannten Gteh- 
gerungsluftigen Ah über Binreigenbes Bermögen und 
guten Leumunb durch genägende Zeugnifie auspmwelfen 
haben und ter Hinſchtag mad $. 64 bes Oypotheten ⸗ 
Gefepes verbehaltlih der Beftimmungen der Sf 98 bis 
401 ter Progch- Monele vom 17. Nonbr. 1837 ger 
ſchehen wird. 

ODachau, 14. März 1851. 


Königliches Landgericht Dada, 


Der Bantgerigts-Berwefer: 
errleim. 


— — 


43. Bekanntmachung. 

Auf Antringen eines Hypotbelgläubigere wirb das 
Anwefen Hans Mo. 66 in Feltmehing einer wieder 
beiten Verheigerung unterfiellt, wub hiegu auf 
Montag den 7. April I. Is. Nachmittags 
von 122 Hbr —— im Wirths hauſe 

© 


anberammt, wozu Gteigerunasiufige mit dem Bemerfen 
geladen werben, daß ber Zuſchlag ehne Rüdfiht auf 
den Schägungemertb erfolge. Hinfihillb der Beſtand⸗ 
iheile und ber Schaͤgung dieſes Anmelens wird fih auf 
rie öffentliche Musfcreitung vom 7. Hebrnar I. Is, 
Pollgelangeiger Rro. 17 Seite 183, Neuele Nachtich ⸗ 
ten Niro. 54 ©, 602, Bampbötin Mrs. 47 Seite 190 
bezogen. 

Münden, am 19. März 1851. 

Königliched Landgericht Münden, 

Eber,, f. Eanbridter. 

— — — « — — 


Privat·Anzeigen. 


429. le] Mittwoch den 26. März und He 
barauf folgenden Zage, zu Gunſten bes Wereins zur Um 
terfühunn unserfhuldet in Neth nelemmener Künflier, 
Ausſtellung eines großen Delgemäldes yon 

en. Alex. v. Kotzebue, Die Schlacht bei 

Allichau, den 22. Zuli 174 »orſtellend, 
im Örbäude der I, Alacemle t. bild. Aünfle ven 11 Uhr 
Vormittags bis 4 Usr Rahmittane. Gintrittöpreis 12 Mr. 

Der Ausſchuß. 
184.[20]) Pferdd:- Verkauf. 

Dom fgl. Item Artiuerle Aegimente Primz Luitpold 
wit am Samftag den 29. Dich Mid. früh 
8 Uhr eine größere Mnzabl überzähliger ' Bugpferde 
gegta gleid baare Bezahlung anf dem Angerplahe das 
hier am tie Metitdleteaden äffentlih Yerfeigert. 

Düngen, ben 24, Mär, 1851. 








488. Hausgeſuch. 

Yu ter erſten Ablheilang ter kutwigeſtraße 
jur Sonnenfeite wird ein ſchönes Haus zu faufın 
geſucht. Als erſte Anzahlung lünsen 20,000 fl. ge 
leitet werten. Atreſſen jur Erped. sub G. G, 


471.[25) Gin in der rentamtlihen Praris voll 
tommen routnirter Mmiezchilfe ſacht im gleiger Gigen- 
ſchaft einen Blap und kann fogleih eintreten. Aranfirte 
Dfferte unter U. V. beſergt bie Erpepition d. BI. 





482, 





Bayeriſch⸗pfälziſche Dampfichleppfchifffahrt. 

Verſchledene thetniſche Dampiileppichifiiahrre » Gefrlfgafıen haben Im mehreren 
Zeltungen Imbirekte ihren Dienſt ampreiten lafen, Indem man barzuthum ſuchte, wie 
tiefe bie einzigen ſelen, bei Meinem Waſſerſtande ihre Schife von Holland nad em 
Obdertheine verbringen zu fönnen. 


Daraufhin bemadriätigen vwolr hlerdutch verchrlichen Hantelstand, daß der Dienſt unferer Schliſſe fort 
während ein geregelter bleibt, und dah derſelbe au bei bem fieinjlen Waflerflanse weder elne Unterbrechung er 


fktten hat no erleiden wiıb. 


Am 12, d. Dis. wurbe unfer Schlepplahn „Lubmigshafen" Mes. 1, Gapt. Keller, mit einer Ladung 
von 4600 Ger. von Motterdam weggeſchleppt, mm iſt am 19. dich bier elngettoffen, legte alſo die game 


Retfe in 7 Tagen zuräd. 
Zudwigdbafen a, Rh, 22. Mär; 1851. 





477. 


Ph. Eckenroth, Direktor. 


Photographie auf Papier. | 


Aufgemuntert durch die Mnerlennung, welde meine verjährige Anleitung zur Photographie auf Papler gefunden Hat, Habe ich mid entfhloffen, dieſelbe im 
einer neuen Muflage volftäntig Keranszugeben, IH hebe aus ben vielen praftifgen Erfahrungen, die ih bei meinen nnausgefepten Arbeiten im Berfaufe eines Jahres ger 
matt und bierim miebergelegt habe, namentlich; folgende als höchſt wihtlg deraus: 4) die verbefferte Bereitung des megativen, 2) des pofitinen Papiers umb bes 
baburd; betiagten ſchwatzen Tones der Goplen; 3) tiegerfliellung einer Erpoftionsfläfigkelt, welge an Schnelllakelt ver Mirkung- alle bis jeht befannten Gempoftionen 
der Art übertrifft und auch bei tradem Lichte die ſchönſten Bilder liefett; 4) die newe , innere Einrihtung ver Camera, welche tie Erztugung bes negativen Blives 
ebenfalls bedeutend befdleunigt; 5) die Aagabe eines einfagen, ptattiſchen Mittels, welches dem ausäbenden Photographen ſeweohl bei Aufnafıne ven einzeksen Por 
träten, als aber namentlich bei Gruppen won belichiger Köpfe ⸗ Anzahl fo weſentliche Dienfte leiſtet, daß es iym ohne Anwendung besjelben oft unmögli wird, ein ger 


Tungenes Die abzufiefern, 


Der Anleitung llegen bei 12 Duartblait negatins, ebenforlel pohtio » präparirtes Papier; drei Gepien a) tes Kopfes der Basaria, 5) eines mönnfigen 


Porträts, ©) eines Geare⸗Olldes nah dem Beben aufgendmmen. Diefe 3 Bitter ind im dem bie je 
Liegen bei: ein zetomhirtes pofitioes Sild, eine Original-Mufnahıne, and eine Deuterotypie 


er gröntmögligiten Maßſtabe gefertigt und ohne Nıtoude; ferner 


Der Preis für Anleitung und Beilagen beträgt 25 fl. pränumerando france, ohne Bellagen 14 fl. Regatio und pefllis präparirtes Papier je 48 Quart ⸗ 
Dlätter foften 6 fl. 24 Begen groß Fol, eder 48 Vriefbegen unpräparırtee negatives PWapler 2 fl. 24 fr., Defitives 41 fl. 48 fr. Phetographiſche Präparate yu 


Papierbilpern beforge id uad erigeile au unter beflimmten Bedingungen praftifhen Unterricht im der Photographie. 


München, den 25. Mär 1851. 


M. Löcherer, Chemiker und Photograph. 
0, 


Schüpenftrafe Nto. 4 





2 Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. U 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Mittwoch 


Beilage zu Nro. 72 der Neuen Münchener Zeitung. 


26. März 1851. 





München, 26. Mir; 

Se. Maj. ter König baden Eid, unterm 24. März I. 98. allerguä« 
bigft bewogen gefunten, ben II. Kreise und Stadtgerlchis-Direktor Dr. 
Heinrich Wirfbinger zu Augsburg zum Oberflaasanmwalte bei dem 
Appellationdgeridte von Echwaben und Meuburg, un? ten Areid- und 
Stabtgerichtd-Ratb Auguſt Friedrich Hebderer In Augöburg zum zweiten 
Staatdanwalte bei dem gedachten Uppellationdgerichte zu ernennen 





Ueber die netion des Staatdanwalted in P 
Eu ee ref 


L 

Die Enticheitungen, welche tie Schwurgerichte diesſeits des Rbeins 
in Prefprogeffen bisher erlaffen haben, rufen in vielen treuen Untängern 
des Inftiturd die Anſicht hervor, daß bei Anklagen wegen Berlegungen 
der Prefigeiege und des Öffentlichen Rechtes die baheriſchen Geſchwornen 
dem Gefege nicht ten Schug gemäbren, ten dasſelbe bei ten Geſchwernen 
in Württemberg und jelb in zer Mbeinpfals genleit. In Württemberg 
vourten bei Amtschrenverlegungen und Majelärtbeleitigungen viel gerin« 
qerer Art als jene, melde bei und zur Ankiage kamen, in erböbtem rate 
Schuldausiprüct erlaffen, und tem gemäß böbere Strafen ausgeſptochen, 
während bei und in den meiften over allen tergleichen Vrozeſſen Freiſpre 
Hungen durch die Geſchwornen erfolgt find. In tem einzigen Bulle aber, 
bei welchem in Augsburg ein Schulsausiprub ſtattiand, erfolgte verjelbe 
gegen das Mare Wort des Geſetzes im einem fo geringen Grade, daß nur 
auf eine unverbältnifmähig geringe Strafe erkannt werden fonnte. Auch 
in ber Rheinpialz wurde Hr Kolb megen der offenbaren ſchmählichen Der 
leidigung des Hrn Iufizminifterd ſchuldig befunden, während nicht lange 
darauf die Geſchwornen in Regensburg wegen desſelben Artikels ein 
Nichtſchuld ig audfpraden. 

Ueber die Gründe dieſer Cricheinung befteben verſchiedene Unficpten. 
Die Einen finten die Erflärung darin, daß nach dem meuen Geſetze die 
Geſchwornen nicht fo zuſammengeſetzt ſelen, wie e& fein jollte; zie Intern 
glaubın, bafı bie gewöhnlichen Gerawornen überhaupt der geifligen Bä- 
bigfeit entbebrten, über Erzeuguiſſe ver Preffe ein irgend jelbfiftändiges 
Urtbeil zufälen ; und wieder Undere meinen, daß eben gerade bie Geſchwornen 
dießjeitd ded Mheins noch auf einer jo nietern Stufe politiſchet Bilvung 
flünden, daß fie ungleich tem Württemberger und Mheinpfälzer die Wich- 
tigfeit der Folgen nicht zu ermeffen wüßten, welche joldye Freiiprediungen nadı 
fi zieben muͤſſen. Ale biere Gründe mögen einer geionterren Prüfung 
mürbig jein; wir glauben aber einen weitern Grund angeben zu tünnen, 
welcher dieſe Areiiprechungen in Preßſachen bei uns erflärli macht. 

Die jüngſten Verhandlungen diefer Art haben nemlıdh in uns uud 
vielen andern Berjonen die Ueberzeugung bervorgerufen, daß ein Schuld - 
Ausipruc nicht unterblieben wäre, wenn derWarfe des Vertheidigers eine 
gleiche von Eeite der Staatdanwalrihait entgegen geſtanden jein würde. 

Wir halten und verpflichtet im Interefie der Sache und bei aller Ans 
erfennung der treflichen Gigenichaften des Hrn. Staatdanmaltes, welcher 
bei dem jüngiien Prefprozeffe vom 11.2. Wire. funktionirte, dieſen legtern 
Fall näber zu beſptechen und daran unjere Betrachtungen zu fnüp’en über 
bie Art, mie jolte Preßprozeſſe von Seite ver Staatsanwaltſchaft zu bes 
handeln jein dürften. 

Die „Benctkugeln” haben und die ganzen Prozeßverhandlungen vom 
11. 1. Dis, ausrührlih im Truck gegeben, uns ba tie Tarfielung mu 
den jonftigen Erbekungen im MWejentlichen übereinſtimun, jo fine mir ım 
Stande, unjer Urrb.il auf eine ziemlich fitere Cruntlage zu bauen, 

Die Verbantlung hatte zwei Verlegungen ded Prefgeieped zum Ges 
genftande. Wir werden jeren derielben, wie ed wohl auch bei der Ver 
bandlung hätte geicheben jolen, einer gejonderıen Prüfung unterziehen. 

I Die eine Antlage betraf eine Verlegung der Vorſchrift tes Art. 
20 tes Wreßgeieged aljo lautend: 

„Wer in einer Schrift die Neligion oder Eittenlehre überhaupt oder 
tie Lehren, Ginrichtungen, Gebräude einer im Staate beſtehenden Nelt« 
gionsgeſellſchaft durdı Ausbrüde ter Berachtung oder Verfportung 
angreiit, jol mit Gefaͤngniß orer Geltftrafe belegt werden.” 

Auf den Grund diefer Beflimmung war der Netafteur ber „Leuchte 
fugeln* wegen einiger Lieder in Untlage gejegt worden, welde er in 
Mr. 19 feines Blattes abgedrudt, und im der heil. Dfterzeit ded vorigen 
Jahres hatte austheilen laſſen. Der Verfaſſer jener Lieder it Theobald 
Kerner, der Sobn des treffliben irommen Dichtert Juſtinus Kerner von 
Weinsberg, und tie Anflage hebt mit Recht aus tem Gericht vie Stelle 
berwor, melde den Glauben an die Emwigfeit unierer Kortbauer und darımı 
auch am Lie Gigenichaft unfered Erdenlebens ald einer Prüfungsgeit, ledig- 
lich als eine Grfintung tes Teufels ſchildert, der und dieſe Lehre als 
Pfafſe verfleider aufgebunden babe, um uns ale Luſt am Leben zu ent- 
leiden. Dieje vom Staardanwalte bervorgehobene Stelle lautet wörtlich, 
wie folgt: - 

„Brob fah'n tie Meniben auf zur Sonne, 
Gleniehend fe die Freuden all. 

Da ſchlich als Praffe ſchlau verfleibet, 
Mit ſchadenfrohem Heuchlerſiun 

Der Böle zu den Menſchen bin, 

Hat ihnen ale Luft entleidet. 


„Ihr ſeid zur Fmwigfeit erichaffen, 
„Lie Erde ift ein Vrüiungsibal" — 
D Urquell aller Grrengual ! 

D beillos Wort des erſten Piaften !* 

Zur KDtechtſertigung der Anllage bemerkte ter Staatsanwalt, daß zwar 
das Glauben und Nichtglauben eined Jeden eigene Gabe ſei und nicht 
vor das Gericht geböre, daß aber ter Staat midıt dulden könne, daß in 
folder Were die Achtung vor dem Glauben der Mehrheit vernichtet und 
kasjenige, was diefe verehre und heilig balte, berabgewürtigt werte. Der 
Staatsanwalt fügte bei, daß cd ſich die Blätter ter Umflurgpartei zur 
Aufgabe gemacht bästen, den Glauben zu zerflören, weil derſelbe der Grund« 
pieiler des Staates ſei. Menn tiefer Weiler zerflört, dann fei ten Ber 
Äirebungen des Umfturzes ein weites Beld geöffnet, und darum gebe ſich 
ber Staatsanwalt dem Vertrauen bin, dat die Geichwornen die Anlage 
ald gerechtiertigt anerfennen werden. 

AS wir dieſe Ausführung de& Staatsanmwaltes Tafen, vermißten wir 
vor Aden die Darlegung, daß in jenen Worten des Gedichtes eine‘ Ver« 
fpottung ter Lehren ber ctriſtlichen Dieligton oder eine Verachtung der» 
ielben enthalten ſei. Wir bästen eine ſolche Ausführung für um jo notb« 
wendiger gebalten, ald tie Mrodufie ber vergangenen Jahre das Obr 
dermaßen abgeftumpit haben, daß Gerichte, welche das Gift in einichmeir 
chelnder Borm, in Plumen und Bildern und leichten Reimen barreichen, 
gar vielen, ſonſt ehrbaren Leuten, nicht einmal mehr anftöfig_ericeinen, 
wie und in den Vorfläpten Münchens ber Korb nicht mehr auffällt, wenn, 
er micht gerate über den Küfen zufammenitlägt. 

Eben wegen dieſer Abſtumpfung gegen dad Schlechte, menen dieſer 
Gleichgiltigkeit der jogenannten feinen Welt in Dingen des Glaubens, 
wegen der Frivolität unierer Zeit, welcher jener fttliche Ernft abbanden ge« 
kommen zu fein jcheint, ber uniere Vorfahren forüchtig machte, wäre es Auf · 
gabe ber Anklagerede gemweien zu zeigen, in wie ferne in diefer eleganten 
leichten Form des Gedichtes die Meripottung bed chriftlichen Glaubens au 
die Unfterblichfeit und damit bie offenbare Verhöbnung der Etrafgehote 
dei Preũgeſehes liege. 

Dieje Deruftion würde jelbft vor einem Richterfollegium nothwendig 
geweſen jein, damir bisber nicht gewohnt waren, Angriffe auf Meligiond- 
lehren zu beurtbeilen, weil die Artifel 3R6 und 424 Thl. L des Straf⸗ 
geiepbuched nur die Störung des Gottesdienſtes und die Werlegung der 
Melinionödiener befirafen, bie Lehre felbt aber noch mit in Schutz 
nebmen. Solcher tur dad Uebermaß ber Angriffe und die Nugenfäl« 
ligfeit der zerftörenden Folgen bervorgerufene Echug iſt daher noch etwas 
Meued, und bedurfte testalb ter Beweis bed Tajeind einer joldıen Ge» 
jegverlegung allerdinge auch vor jedem Michterfollegium, einer Debultion. 
Um jo mehr aber war eine ſolche nethwendig bei einem Geichwornenges 
richte, welches aus PWännern zufammengefegt war, deren ſonſtiger Beruf 
fie nicht in Das Meich der feinern Poefle zu führen pflegt, aus Männern, 
deren derbe Matur nur da Spott und Verachtung zu feben gewohnt iſt, 
we ſolche mit Schimpimorten audgebrüdt werten, und melde überbieß durch 
tie unbeftraften Frechbeiten und Zügellofigfeiten der Prefprotufte ter legten 
Jahre gegen dergleihen Echmäbungen abgeflumpfter geworben find, gleic- 
wie man im verborbener Umgebung die Schamrötbe verliert, welche fonit 
ter Schmuck res unvertorbenen Menſchen zit jeim pflegt. 

Bir verlangten aber dedbalb in der erſten Rede feine ausführliche 
Nuseinanterfegung, jondern nur eine kurze Tarlegung darüber, daß 

1) tie Lebre von der periönlichen Roritauer bed Antipituung Lelre 
tes Ghriftenihumg und, amar ebenjowehl der Katboliken als Proteftinten 
jet, wie die Bekenntnißſchriften beider Genoſſenſchaften unwiderleglich 
enthielten,” . 

2) Daß vie angeklagten Gedichte dieſe Lehre heitreiten, wie das schnte 
dieſet Gedichte außer allen Zweifel jege, ta ed mit den Worten ſchließt: 

„sa Eure Mutter beißt Natur, 

D folget ihr und laſſet ab 

Von eitlem Himmeleſtreben, 

68 ſchlingt auf ewig Euch das Grab 
Mit Euren Wünſchen all binab, 
Darum genieht bad Leben!“ 

3) Dafi aber die Gedichte ſich micht beqnügt hätten, dem Dogma zu 
widerfpreden (morin mob feine Werlegung bed Preßgeſetzes läge), 
ſondern dasielbe auch veriporter und mit Verachtung behandelt bärten, 
intem fle vorgegeben, daf die Lebre von der rweigfeit und ber Prüfungd« 
zeit ein Irrmahn jei, melden ber Teufel ſelbſt unter der Maske einch 
Pfafſen ten Menſchen eingegeben habe, Es hätte bier mit kurzen Worten 
aufmerfiam gemacht werden jollen, daß mit der Behauptung. es jek irgend 
eiwas eine Grfinsung bed Teufels, von jeber die größte Schmach babe 
ausgebrüdt werten wollen und daß in dem Gage, die Lehre Ebrifli ſei 
ung durd; einen vertipten Teufel beigebracht worden, eine unläugbare 
Verſpottung Liege. 

4) Hätre kurz bemertt werben jollen, daß dieſe unwiderlegliche Der 
fpottung unbeftrittener hrüftlicher Religionslebren nicht etwa unter Ver« 
Bältniffen uns limflinten vorgebradıt worden fei, unter denen angenommen 
werden müffe, daß audı bei der objefriv Mar vorliegenden dr 
iegperlegung feine böſe Abfiche vorgewaltet babe Denn 

a, die „Beuchilugeln“. waren ed, welde das Gedicht bradten. tie 
Leuchttugeln“, deren ganzer Lebenslauf befuntet, daf fie ſich zur Auf · 
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gabe gemacht haben, Altar und Thron mit Spott und Verachtung ans 
ugreifen. 

* b. Dis Diterfe. das cbriſtliche Feſt ter Auferſtehung und des ewi ⸗ 
gen Lebeus war ed, dem fie dieſe Gedichte als Hohn entgegeuſetzten. 

Gine Aufnahme der fraglichen Gedichte im diejem Blatt und zu biejer 
Zeit iſt aber nicht geeignet, beider im dem Gedichte felbit gegebenen Maren 
Verlegung des Bejeges vie Präiumtion bed Dolus zu bejeitigen. 

Sole einleirende Begründung ber Anklage bätt- ten Geſchwornen 
bie Antlage begreiflih machen fönnen ; indeſſen tröfteten wir und bei tem 
Mangel einer jelden Detuftion mit tem Gedanken, ter Staais - 
Anwalt werde die ganze Kraft der Deruftion auf fein lehtes Mort, auf 
die Meplif auffparen, um dann deflo mächtiger auf die Geſchwornen ein« 
mwirfen zu können. Wie jchmerzlih aber wurden mir geräuidt, als der 
Staatsanwalt ſtatt aller Widerlegung und beffern Begründung, ſich ledig · 
lich auf jeine erfle Rede bezog. im welcher wir, wie wir oben gefagt, felbft 
auch nur das Etreben nach Begrüntung vermißt haben; und doch war 
die Wirerlegung fo leicht, jo ganz auf plamer Hanb. 1.6 





Die neue Taktik der Umfturzmänner jur Demoralifirung 
der Deere. 


* Ueber dieſes Thema brachte die „Deutiche Wehrzeitung* in einer 
ibrer füngften Nummern einen Artikel, ven wir wm Der Wichtigkeit der 
Frage willen, und da gerade jept dadjelbe Thema im anderer Beziehung 
aud; in unfern Kammern zur Sprache fommt, nachſtehend miedergeben zu 
jofen glauben. Es knüpft fi daran ein um je höheres Intereffe, ale 
namentlich die neueflen Morginge in Kurbefien ter Anlaf zu dem Nrtifel 
der „Wehrzeitung” geworden zu fein feinen. Das genannte Blatt jagt: 

„Gutta, saepe eadendo, cavat Japidem! 

Das iſt der Wahiſpruck, unter deſſem Schutze die demokratiſche Preſſe 
jegt gegen die Armeen zu Felde zieht. — Der Stein ſoll durch den Herd 
fallenden Tropfen ausgehöhlt werten! — Mit der Uufreigung zum Uns 

ehorfam, zum Widerflante ift ed nicht geglüdt — der militärifde Sinn 

dat fid; imstinftartig und vol Abſcheu von dem perfiden Lehren abgemen« 
det, die jene Mpoftel des Umſturzes gepredigt. Nun soll «8 auf andere 
Art verſucht werden und wird, wie mir unter allen möglichen Verhüll- 
ungen lefen, in der That täglich veriucht, , 

Man lobt die Armeen, man lobt ten Solbatenften?, jucht feine 
ehrenbafteften Gefühle wo möglich zum Mudtrud einer That am ſtacheln, 
die anfangs mit Jubel, jogar von den Gutgefinnten begrüßt, nur zu 
bald bittere Reue berwortuien würde! 

Für Aereffen, für Kollektivbeſchwerden, für laute Meinungeäufier- 
ungen in regierungsfeindligem Sinne, haben die Armeen fld unzugäng« 
Tich gezeigt. Darum verfucht man ed mit Anreizung zu Adreſſen, zu Kol 
lettivbeſchwerden, zu lauten Meinungsäuferungen im ſcheinbar regierunge« 
freundlidhen Sinne, 


* 


Wan trennt, — um ten Soldaten zu überreden, ibm Me zwar ap« 
petitlich locende, aber der Natut ded Soldaten widerſtrebende Koſt ge 
niefbar zu machen, — den Landes- und Kriegs-Herrn von feiner Mer 


gierung. Man fage ihm: „Die geſchworne Treue, von der Du nun ein« 
mal nicht Taffen wit, magit Tu dem Kriegäberen balten, aber in rinem 
onftitutionellen Staate darfi Du Dich gegen Maßregeln der Begierung 
ausfprechen. Das rbut der Monarchie, das thut Deiner ſoldatiſchen Irene 
feinen Schaden. Hier ift einer Deiner Generale von tem zeitigen Minir 
fterium ungerecht behandelt worden, — bort verlegt ein verhafter Minis 
fer irgend eine papierne Klauſel, — ſprich Dich and, lege Deinen Wunſch 
mit in die Wagſchale. Du darfft eb, denn eigentlich fördert 8 Deinen 
böcdften Herrn, eigentlich erhält Dir Deine Ädreſſe ten geliebten Gene- 
ral, eigentlich verbilft Deine Taute Meinung der guten Sache zum Siege 

Daß aber der Munich des Eoltaten auch jebedmal eine Drohung 
if, das jagen fe ibm nicht! — 

Natürlih! — Iſt von der verführeriichen Speife nur erft gekoſtet 
worden, der Wunich nach mebr wird fich dann ſchon einftellen. Darauf 
rechnen jene, weil ihnen fein Minel zu jchledt ift! — 

Das ift Hug bereibnet und eben deßhalb um jo perfiter — md 
well perfide — auch um jo gelährliber! — 

Gegen Soldaten eine Revolution zu machen, das gebt nicht, jo lange 
die Führer den Kopf nicht verlieren. Die Herren der Lonboner, Genfer 
und Brüffeler Komite's und des Kongrefied auf Jerſeh find endlich io 
weit, dad gefteben zu müſſen und geſtehen «8 mirflid zu, wenn nicht 
alle Mittbeilungen von dorther lügen. 

Wie wäre es aber, wenn wir mit den Soldaten Mevolution mac» 
ten? Daß gebt vielleiht! Mur müſſen wir anfangs Teile auftreten, wir 
müffen für dad Eoldatenthum, für die volbracten Tbaten, für Mütter 
lichkeit und Ebrenhaftlafeit, für Treue und blinden Geborſam ſchwärmen, 
müffen ibm fagen: Wie, Ihr, die Ihr Alles gemacht, die Ihr die mans 
fenden Throne geftügt, die Ihr die Mevolution Tefient, Buch mil man 
retuziren? Guch will man Gure belichteften Generate nehmen? Guch 
will man mißbranden, aub in einem ganz frierlichen, ganz pafliven Ver- 
faflungäftreit mit eilernem Auftritt die Saat des Rechtes zu zertreren? 
Wer das gerban, was Euch das Vaterland dankt, ver hat ein Mecht auf 
befien volle Danfbarfeit, und der kann wahrlich mitreden, mo Ungerech- 
tigfeiten begangen werben ſollen! 

Gutta, saepe cadendo, cavat lapidem! 

Wäre nur erft eine Abreſſe au der Armee für irgend etwas, ober 

für irgend jemand erreicht, dann Tiefe fich ichon weiter arbeiten. Die 


Arreffe gegen irgend jemanb und gegen irgend etmad würde nicht lange 
auf ih warten laffen! 2: 

Nice ber Tadel, nicht das Begeifern ber Eoltaten von Seiten ber 
Demotraren war gejäbrlid. So lang es bei Worten blieb — drehte man 
bem geifernden Demofraten den Rüden; — mollte er zur That fchreiten, 
ichlug man ibn tot! — | 

Aber das ob, aber die Ermahnung, aber die Empfehlung anfhein- 
end chrenbaiten Thuns if geiährli, und im diefe Phaſe bes demofrati« 
ichen Infltrirprezefied find wir eingetreten, wenn die Zeichen ter Zeit 
nicht trgen — 

Wir wollen vor der Hand nicht auf bie einzelnen Erfcheinungen ein. 
geben. Un Andeutungen haben wir es nice fehlen Tafien, jo bald ber 
Bein» ſich in dieſer neuen &eftalt Aber wachen wollen wir, daf 
wir und yon dem tonlo®. und gleichförmig fallenden Tropfen nicht ein- 
ſchläfern laffen, und den Stein für zu ieft balten, als daß der anfdhein« 
end ſo obnmärrige Trofen eine anlrfung auf ihn haben Fünnte. Der 
Stein ift zwar im Feuer geglübt und im Gis näctlicer Bivouals ge» 
bärter, — Stahl ipringe obnmädtig von ibm ab und. Pulver iprengt 
ibn nicht — aber: 

Gutta, saepe endendo, cavat lapidem !* 


Die Reftauration der St. Sophienkirche in 
nftantinopel. 


„Bot ift mitten im’ibr, fie wird nicht erfchüttert werden; Bott wirb 
fie erhalten von einem Morgen zum antern.“ Diefe Worte ftanden auf 
jetenm der Ziegelſteine, die zum Wiederaufbau der eingeftürsten Kuppel 
der Konſtantiniſchen Et Sopbienfirche verwendet wurden. Gin fahrer 
Rändiger Schiagmeifter Kaifer Juſtinians wurde nad Godinus Verficher- 
ung eigend nad Mborud gefenter, um flesda unter feiner Aufſicht brei- 
nen zu laſſen, fünimal, ja, nad einem anderen byzantiniſchen Hiſtoriker 
zmwölimal leichter ald die gewöhnlichen. Die berübmteflen griedifchen 
Urciteften jener Zeit (530-537), Ileor und Anıbemius, aus dem ba- 
mals noch ſehr funftreichen Karien, "übten daran ibre ſtatiſchen, mechani« 
[ben und ardhiteftontichen Kenntniffe, zu denen die Enge auch pbHiikalie 
lite Kunflüde fügte. Ter Kalſer jelbit aber joll durch tie Inipiration 
eined Gngeld ein Problem über ten fladien Kuppelbau gelöst baben, mel« 
ed Die großen Baumeiſter von Milet und Tralles lange umſenſt ge» 
ſuct batıen, Am wirfiamften glaubte man den Bau durch die einge» 
mauerten DMeliguien zu fidern; außerdem wurden immer nach Vollendung 
von zwölf Steinſchichten öffentlice Gebete gehalten. Starke Strebepfeir 
ler und andere architektoniſche Hilfsmittel thaten dad Ihrige, enrftellien uber 
das Neufere ber Kirche, 

Ep zog die ganze byzantiniſche umd türfiiche Zeit, ed zogen über 
treischn Jabrhunderte über Er. Eopbia bin, ebe tie Bafllies wieder einer 
Haupireiauration berurite. Erſt vor einigen Jahren wurde ein Theil 
der Kuppel fchr ſchadbaft, fo dan dieſem ſchönſten, großartigſten Gebäude 
des Morgenlandes naber Untergang diobte Aber fchon jrüber mußten 
die wenigen zuaelaffenen Ghrifien in ter weiten Mofchee ſebr ſchmerz- 
lie ‚Bemerfungen maden: duntle, ſchmutzige Bänge, das Bild einer 
Stadt, teren enge Straßen in einen arohen lag audlaufen; einft aus 
dent Tempeln Griechenlands meggenonmene un» bier aufgeftellte, von den 
Türfen vernachläffigte un® geibwärgte Marmoriäulen, mit Epuren rober 
Ürtbiebe, ſo weit die Harbaren die Ornamente erreichen fonnten; ber 
rübmte, aber feit ter Groberung von 1453 mir Kalk übertündte Mo» 
jaifen; tie Corniſchen un» der Marmor Fuhboden bedeckt mit einer dicken 
Lage vom Unrath der Tauben, welde frei durch die Fenſter aus und 
einfliegen. Die Kuppel, in ichwintelnder Höhe von zwel über einander 
ftebenten Meiben Meinerer Säulen getragen, hatte dieſe aus ibrer qe« 
raden Stellung nad außen gedrängt. Durch ſchadbafte Regenrinnen 
ſickerte das Waſſer nicht mur in das nralte Gemölbe, es ſtrömte aud 
berumnser im die Kirche auf tie Foitbaren Teppiche un» flörte das Gebet 
Inieender Mollatd, indem es fie auf die Vauſfältigkeit der über ibren 
Köpfen ſchwebenden Kuppel aufmerfiam machte. In biefem bedenflichen 
Zuftande mar nd Gebäude ſchen geraume Zeit, obne daß Iemand an 
ernſtliche, ausreichende Hülfe dachte, andgenommen der Arcbireit Froffati 
in ruſſiſchen Dienſten, der ben ſchönen ruſſiſchen Geſanetichaftepalaſt in 
Konſtantinopel gebaut und ſich dadurch auf das vortbeilbaftefte befannt 
gemacht batte, 

Er benupte fein freundliches Verbältnig mir Reſchid Paicha, Halil 
Paſcha und Rifatb Vaſcha, den fräitigiten Stüpen bed jepigen DMegie- 
rungdibfiemd der Miorte, um Öfter& einige Worte über den drohenden 
gänzlichen Ruin der alten Kuppel einfließen zu laſſen. Da bie es dann 
immer: „Sort if arof, dad Meich aber ift arm!“ Damit glaubten fie 
den Mrcbiteften zu beſaawichtigen, wenn er vom Damoklesſchwert ſprach, 
tad über den Häuptern der Bläubigen in ter Moſchee hing. Endlich 
aber wurden bie Herren doch unrubig. Der Eultan verlangte einen Be— 
richt über die Sache und zeigte fi neneigt, ermas für die Erbaliung 
eines Denfmals zu tbun, am dem zum Tbeil der Mubm des Reiches 
tina, und um 2eifen willen jährlich Tauiende von Ungläubigen aus allen 
Ibeilen Guropas fanen und Et Eeopbia fſſaunend betracteten, was 
freilicb die Moslem nicht beareifen konnten. 

Hätten ſich auch Lie Minifter gleich für die Reſtauration entichie» 
ten, fo wären damit noch lange nicht alle Ginterniffe entfernt geweſen. 
In Konftantinop-! leben unter anteren Schlaraffen auc die Karabet, 
eine armeniiche, ſebr reiche Ramilie, bie aber aus ſchlauer Verftelung 
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immer in ſchlechten, oft gar in zerlumpten Kleidern umbergebt. Seit 
undenflichen Zeiten find dieſe Leute erblich damit belehnt, Die bretternen 
Luſtſchloͤſſer und Paläſte des Sultans zu bauen und dann mit Farben 
anzuflreichen,, wobei fie umgebeure Summen gemonnen haben. Wiemobl 
nun die Minifter fein Bertranen zu ihnen haben, jo wollten fie fie doch 
möglihft ſchonen und verfammelten eined Tages bie Karabet mit ans 
deren türfiicdhen Mrchiteften zur Berathung über bie Meftauration der Et 
Sophienkirche. 

Einer der Türken rieth, zwei neue Minarets anzubauen nnd dann 
das Innere, ſowohl die Kuppel als die Winde, durchaus blau mit gol« 
denen Sternen zu übermalen, modurd alle jdabbaften Stellen unfihte 
bar mürben ; ein anderer rietb ſtatt der Sterne zu goltenen Sonnen und 
auch aufien zur Bemalung, damit gar nichts von den Sprüngen in der 
Mauer zu ſehen märe; eim dritter bielt den ganzen Schaden für unbe 
deutend und legte größere Wichtigkeit auf die Wiererberflellung der Bruns 
nen, der Schulen und ber grosen Worte, Die ganze Diskuffion des 
Baurathe nabın die erwartete Wendung, und Nizzad Paſcha legte jeine 
Vfeife nieder, um die türfiichen Architefren auf die Hauptfrage zurüd: 
zuführen, auf die Mittel, den trobenten Einſturz ter Kuppel zu verbin« 
dern und die Säulen wieder gerade zu ftellen. Bei tiefer lebendgefähr- 
lien Kommiffion faben fh die Karabet und die Ardireften höchſt ver ⸗ 
legen an, bebaupteten aber ſofort mit gewohnter Unverichämtbeit, vie 
Erbauer der Kirche baben mit Fleiß Alles fo und nicht anders binge- 
ftellt, die Säulen müffen geneigte fein, die Baumeifter haben es ım 
Abentlande fogar mit den Thürmen jo gemadt, Da ging ein Luftzug 
durch das Zimmer, und Foſſati will AIndors Geiſt an fit haben vorüber. 
zieben jeben. Die Minifter jaben nun wobl ein, baf mit dieien Leur 
ten micht® anzufangen ei, und entliefen jie. Da nun Foſſati mit feinem 
Kopf dafür bürgte, daß er die Eäulen wieder anfrichten und die Ruppel 
vor dem Ginfturz filhern werde, ſo wurde er mit der Unternehmung be» 
auftragt. En 

Damit war aber noch nicht Alles gewonnen, denn in ben periön» 
lichen Berbältniffen Foſſati's lagen noch große Schwierigkeiten. Den 
Türfen war er vor Allem ein Giaour, und dann ein Modcov, ein Glied 
einer von ihnen auf den Tod gebaften Race. Geichah bad geringſte UIn- 
glüd, wurden — mas ſehr leiht fommen fonnte — die um St. &o- 
pbia berummohnenden Türken durch irgend etwas gegen Die europälichen 
und grierhifchen Arbeiter aufgeregt, jo war Alles verloren. Foſſati fürch- 
tete beionders eine Schule von tünfzig arabiſchen, der Moſchee fanatiſch 
ergebenen Studenten. Zum Glüd bradıte er ed bei ver Negierung bar 
bin, daß man ihnen auf ein Jahr Urlaub zur Heimreife nad Aften und 
dazu eine Feine Summe ald Neilegeld gab. So zogen fie den mit flier 
genten Fahnen davon, 

Die Arbeiten begannen im unteren Theile des Gebäudes mit der 
allgemeinen Meinigung ter Marmorwände und Säulen. Ueberail trat 
der alte Glanz wieder hervor; c6 war wie eine Auferſtehung all bieier 
berrlidyen Ueberbleibſel antifer Tempel, über die viele Jabrbunderte binz 
gegangen find und die im Schirm einer ver göttlichen Weisheit gewid · 
meten Kirche wunderbar erbalten worden, Die Schichte von Staub un? 
Schmug auf manden ſchon im Alterebum berühmten Säulen war fo 
groß, tah man am ihrer Identität hätte zweifeln fönnen. Duber mar 
auch Foſſati voll Jubel, als er fie in ibrem alten Glanz wieder ericheir 
nen fab, beionders rie adıt großen monolitijden Säulen von verde 
antico, die, für den Tempel von Balber gebrowen und geſchliffen, mad 
Rom und von da unter Railer Ibeodoflus nah Bhzauz gebracht mor« 
den waren. Dieſe Säulen, wobl bie ſchönſten in der Welt und vollftän- 
tig erbalten, Tiefen nad ibrer Meinigung Sofort wieder ihre herrlichen 
Meflere ipielen Sie fliehen an den äuferfien Enten der Kirche, vier und 
vier einander gegenüber. Hinter ibnen fond man die acht Säulen von 
sotbem ägprtiitem PBorpbor wieder, acer mit ſtarken eijernen Ningen 
eingefait, Es fbeint das fie in ter byzantiniſcen Beit durch die unge 
beure auf ihnen subende Saft Sprünge befommen haben. Rofjati büreie 
ſich wehl, dieſe Ringe zw entiernen oder ten Gäulen eiwas von ihrem 
eigentbümlichen Gbarafrer zu nehmen. Die weißmarmoren Kapitäle der: 
felben traten gereinigt wieder in ibrem reihen Akanthusſchmuck hervor, 
fie zeigen aber byzantiniſche Ueberladung. 

Die durch tie La des Gewölbes aud der geraden Richtung ger 
drängten Eäulen wurden wieder fenfrecht gerichtet und die geiprungenen 
Säulenfühe dur undere eriegt. Es war fein fleines Stüd Arbeit, be« 
fonterd bei den oberen Säulen, die durd ten Druck der Kuppel am 
meiften gelitten haben. Ungebeute Brrüfe ſſanden im Innern tes Ges 
biured und unrerflügten die Mauer überall, wo es nöthig war. So 
fonnten die geneigten Säulen wieder vertifal aufgerichter und auf neue 
Piereftale geitelle werten. Died harten die armeniicken und türflichen 
Archieefien für ganz unmöglich gehalten, und fie wollten nicht eber an 
die Tbunlichkeit der Sache glauben, als bis fie es ſehen würten Nie 
fie Ad nun durch den Augenschein überzeugten, daß dieſe Aufrichtung bei 
der erften Eäule mir Peichtigfeit un? Sicherbeit vor ficb ging, riefen fie: 
„Sort iſt aron!” und fliehen dabei mad ibrer Art gewaltige Seufzet 
darüber aus, dañ fie nicht ſelbſt auf den Gedanken eines jo einfachen 
Veriabrens verfallen und ſſch nun von ten Paſchas wegen ibrer Un« 
wijjenbeit umd wegen ibred Mangele on Griabrung veripotten Tale 
fen mußten Föoffati ober fagte ibnen zum Troſt, ſelbſt bei genauer 
Kenntnin des Mitteld hätten fie es doch micht anmenden fünen, meil 
die Hauptihmierigkeit in ber fergiältigen und genauen Ausführung 

liege. 


Als von den Mauern der dicke Kalfüberzug abgefraft worden war, 
zeigten fd Wände von wunderſchönem Marmor und jablreiche Mofaiten, 
die Boffari jorgiältig abzeichnen, dann aber, weil der Iölam feine Bilder 
dulder, wieder mit Kalk überzieben und Breöfen im orientaliichem Ge⸗ 
ihmad darüber malen lief, Gin Venetianer hatte diefe Malereien übers 
nommen, und im ganz furzer Zeit batten fi “einige albaneflide und 
griechiiche Buben, bie Kalf zutrugen, durch bloßes Zufehen jo gut für 
vie Arbeit beramgebilder, daß ſie trefflihe Schüler und Gehülfen wurden. 
So entdeckte Foffati auf der einen Seite ber Bagade nad) dem Beftibu« 
lum bin jenes berühmte Mofaif, das die Raifer Konftantin und Jullan 
darſtellt, wie jie der Jungfrau Maria Gaben tarbieien, einer das Meine 
Model von Konjtansinopel, der anzere dad Model der Sophienkirche, 
Alles jehr wohl erhalten. Die Zeichnung viefed Mofalts wird dad Wert 
über Ausg Sophientirche zieren, das Foſſati in London herauszugeben 
gedenft. 

Der Architelt hatte täglich mit großen Verlegenbeiten uns Schwie- 
rigfeiten zu fümpfen. Alle Piorten-Balad. alte Beamten, ja, Togar 
ſchwarze Diener der Behörden und Gunuchen des Geraild bielten ih für 
volfommen berechtigt, die Mojchee zu berreten, um bem Arbeiten zuzu⸗ 
jehen. Sie fiörten die Bauleute, verlangten, daf man fie überall herum ⸗ 
führe, gaben unfinnigen guten Rath umd äußerten, jie würten bald mie» 
der fommen, um nachzuſehen, wie man ihren Verlangen wnachgefommen, 
Ale bezeugten ihre Ungeduld, die Mojchee fertig und wieder zugänglich 
zu jeben, um darin wieder beten zu fünnen, Einer beſtimmte bazu einen 
Monat, ber Unsere gar nur eine Woche. Die Minifter ſelbſt, die baran 
gewohnt And, dan fidh im ibrem Lande Valäfte aus Backſtelnen und Bret« 
term wie durch Bauberkraft in gang kurzer Zeit erheben, begriffen gar 
niet, warum die Arbeiten in St. Sophia jo langiam vorrückten. Sie 
dauerten anderthalb Jahr. 

Als man an die Kuppel fam, wurde bie Arbeit immer fchmieriger 
und verlangte große Vorficht. Die Bozantiner, die jo rubmretig waren 
mie ibre Vorfahren, die alten, und ibre Nachkommen, die neuen Griechen, 
behaupteten, wie ſchon erwähnt, bieje Kuppel jei aus ganz bejonderem 
Badftein gefertigt worden, aus einer pordjen Erde ber Iniel Mhobus, 
uns leiter als Waſſer. J 7 

Ginige Jahre vor der Reflauration war Foſſati mit tem preußiſchen 
Geſandten auf erhaltene Grlaubnif in das Innere ter Kuppel binaufge» 
fliegen. Gr brach da mit einem Meißel ein Stud Badjtein Ios, und es 
fand ſich, daß ed ganz gewöhnlicher war, Somit fiel ter byzantiniich« 
rhodiſch Bacftein · Mythus zujammen. Dieje Unterjuchung wäre aber Foſ⸗ 
fati und dem Geſandien fat theuer zu ſtehen gefommen. Das Abbrechen 
mit dem Meifel in der Kuppel machte unten in der Kirche einen großen 
Lirm,. Die Imand und Molabs, vie ihr Heiligthum bedroht alauöten, 
eilten erbost hinauf, padten die neugierigen Franken, und nur der diplo⸗ 
mariiche Gharafter bed Geſandten rettete le. 

Schon in der byzantinijchen Zeit waren zur Unterſtütung der Kuppel 
an der Außenjeite ungeheure Strebepfeiler und Widerlager angebracht 
worden, die dem Gebaͤude das maffenhafte und ſchwerfüllige Aeußere gaben. 
Foſſati fand dieſe Strebepfeller an vielen Stellen fo ſchadhaft, bah fle 
2a6 Gewoölbe gar micht mehr flügten, Sondern vielmehr barauf brüdten; 
er ließ fie daher megreifien, und daher hat der Umrif tes Gebäudes jehr 
um Leichtigleit und Grazie gewonnen. Drauf lieb Foſſati einen gewaltis 
gen eijernen Ring wie einen Zwangsgörtel um ben unteren Theil ber 
Kuppel legen, um für die Zukunft alled Aueweichen unmöglich zu machen 
Aber die Ausdehnung bes Gifenringes durch Glühen und Lie foiortige 
Wiederzufammenziebung bdeöjelben zu benugen, wie «8 bei der St, Peterd» 
fuppel in Nom gejcheben war, davon fonnte hier feine Rebe fein. Wenn 
die unmilfenden Türken bod über ihren Köpfen Feuer geiehen hätten, 
io hätten fie ohne Zweifel dieſe Köpfe verloren und dem Arditeften und 
jeinen Arbeitern einen ſchlimmen Streich geipiel. Darum mußte der 
Zmwangering mit feinen Bolzen und Schrauben kalt angelegt werden. Gin 
jweired Fiſenband wurde weiter unten umbad Mauerwerk angelegt, auf 
Sem die Kuppel ruht. Im Innern ber Kirche wurde eine auf Fleinen 
Säulen rubente vergoltete und vergitterte Tribune für den Sulten ange 
legt. Gr gelangt tabin durch eine befondere Thür umd burd einen Gang, 
an deffen Wänden tie heiligen Städte Meffa und Medina in Freéko 
gemalt find, \ 

Seit vier Jahrhunderten glauben die Griechen an eine Gage, nach 
der fich 1453 bei der Ginnahme der Stadt auf einmal Me Mauer vor 
einem eben bie Meile Iefenten Priefler aufgeibın und ihm vor ben eine 
tringenden Türfen verborgen habe. Er leje feitdem im einer heimlichen 
Kapelle vie Meffe fort umd werde wieber heroorfommen, wenn bie Ghrie 
fien Konflanıinopel wieder erobern. Bel den Reftaurationd Arbeiten Fam 
man allerdingd zu ber vermauerten Kapelle, an deren Deffnung fib aber 
Niemand wagen wollte. Die Grieden zumal ſcheuten ſich vor der Mauer, 
die ein beiliges Gebeimniß verbergen ſollte. Foſſati beftand auf der Gr» 
Öfinung, die griechiſchen Arbeiter aber erflärten einflimmig, fie wollten 
tigber fterben, als dieſe vermauerte Thür aufbrechen. Endlich fand fich 
ein Zürfe, ſeines Zeichens ein Kanalfeger, der mit einem Brechelſen ein 
Loch im die Mauer machte. Da fand ſich allerdings eine Art Kapelle, fle 
war aber ganz leer, nur im Girunte zeigte fi eine große Deffnung, bie 
zu einer Vertiefung vol Schutt führe Woffati's ſchneller architeftonifcher 
Blid zeigte ihm gleich, wie Alles zufammenbing. Unter den fpäteren bis 
zantinäichen Kaifern hatten einige Reparaturen an ber Kirche Etatt ge- 
funden. Die faulen, ſchlecht beauffidtigten Arbeiter hatten bie Müte 
geident, den Schutt bis and Meer zu bringen und ort bineinzumerfen;; 
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fie hatten es ſich Teicht gemacht, ihm Hinter ber dunfeln Kapelle in ein 
Loc geworfen und Hefe dann zugemauert, um ihre Baulgeit zu verber- 
gen. Dieß if der Urſprung der berühmten Sage von ber vermauerten 
KRapele, Wenn diefe Entdeckung ben Griechen ſehr unangenehm, ja, 
peinlich war, fo gab e# dagegen auch manches Grireuliche jür fie Prie- 
fer liefen fi, als Arbeiter verfleider, als folge annehmen, kamen in 
biefer Madke täglich im die Kirche und laſen mehr ald einmal beimlid, 
binter einem ber ſtarken Pfeiler ibre Meile. 

Foffati ſuchte und fand glücklich am einer der Bagaden die Stelle, 
wo be berühmten vier forinthiichen Vierte geftanden, ebe fie nach Bene 
big geführt wurden, um San Marco zu zieren. Ginige behaupten, ber 
Architelt babe auch bad Grab des berühmten venetianifhen Dogen Dans 
dolo wiebergefunten. Obgleich blind, ſtürmte er in den Kreuzzuͤgen Bys 
jan; vom Hafen aus und rief den Leuten auf feinen Galeeren zu: „Id 
laffe euch alle hängen, wenn ihr mir nicht folgt.“ Bekanntlich ift dieſtt 
merhwürdige Zug auf einem der jchönen Gemälte der Sala d'oro bei 
venetianifhen Dogen-Palaftes abgebildet. 

Als Foſſati's Arbeiten in St. Sophia mit der mäßigen Summe von 
anderthalb Milion Branfen glüdlich beendigt waren, fand eine grose 
Feierlichkeit Statt. Der Sultan fam mit allem Pomp der hoben Piorte, 
um feine neue Tribune in Befig zu nehmen. Als er vie ungebeure Kup · 
pel mit ihren geraden Säulen im Schmucke der Äredfomalereien und ber 
von Marmor und Gold glänzenden Wänte erblicte, gerieih er in unjäg« 
Liches Erſtaunen. Durch Gebete wurde die Moſchee gereinigt, in der fo 
lange die unreinen ®iaourd gereinigt hatten. Es wurde für den Eultan 
und bes Reichs Erhaltung gebetet, und darauf in beſonderen Gebeten für 
den Architekten Foſſati und feine Arbeiter Grfterem ertheilte der Eultan 
eine Privar-Nubieng in der Borballe, mo bie heiligen Städte abgemalt 
find, wobei er ihm feine hobe Zuiriebenbeit ausſprach. Seitdem ift dus 
Anichen des Künftlers und feine Popularität bei ben Türken immer im 
mer gefiegen. Alle machen ſich eine Ehre baraus, ihn zu kennen, und 
oit wollten fogar arme Krämer in Stambul fein Geld von ihm nehmen, 
wenn er etwad bei ihnen kaufte. (Moraenblatt.) 


" Deutfchland. 
.— Mürzburg, 24. Mär, Geſtern traf die zweite Hälfte 

der Batterie Halter von Hanau bier ein. (N. W. 3.) 

g. — Stuttgart, 24. März. lm '/,1 Ubr, heute 
Mittag, kam im Königlichen Schloſſe Feuer aus, das aber glüdlidyer 
Meife febr rafch geldicht wurde. Es brannte im Vorfamin des Epeifes 
faald, alfo bart an ben Appartements Sr. Majeftät des Könige, Die 
gewohnte Bereitwilligfeit des Loſchens beurfumbete ſich auch bei diefem 
Falle wieder, indem faum fünf Minuten nadı dem Anſchlagen der Sturm« 
alode ſchon die erſte Feuerſpritze bie Koͤnigsſtraße hinabrollte. Nach zehn 
Minuten war übrigens Alles vorüber. (Staatsan;. f. W.) 

Baden. — Nach der „N. Freib. tg.“ ift die Angabe der „Röl: 
ner Irg.”, als gedenke die badiſche Megierung jegt ernfllich daran, tie 
beiden Lundesuniverfitäten Heidelberg und Freiburg mit Aufbebung der 
Tegtern in eime zu verfchmelgen, die zu Heidelberg ihren Sig hätte, ihrem 
ganzen Inhalte nach unmahr. 

Rurbeffen. — Itaflel, ?1. Mär. Den Vernehmen nad iſt das 
Urtbeil ded permanenten untern Bundeskriegsgerichts wider ten Meftor der 
Mealſchule, Dr. Gräfe, durch Erfenntnif des obern Bundedfriegägerichtd 
vom geflrigen Tage in feinem ganzen Umfang beflätigt worden. Die 
Funktionen eines Rektors ber Realſchule verſteht während der Halt bed 
Herrn Gräfe der Dr. Elemen, Staaröminifler Ubden iſt gegenwärtig auf 
das eifrigfte damit beſchäftigt, ſich mit unſern Verhältniffen genau ver 
traut zu machen, Der Kommandeur bed 18. preußiſchen Inianterieregi- 
meutd Graf Mödern bat auf morgen zu Übren bes Geburtstage bes 
Prinzen von Preußen große Parade der bier befindlihen preußiichen 
Truppen anbefohlen (Ff. QP.A83) 

anfrei 


* 

“Paris, 22. März, Dos Gerücht, Hr. Odilon Barror babe ben 
Auftrag, ein neues Kabimet zu bilden, angenommen, fcheint ſich zu be 
flätigen. — In St. Cloud werden bereits Vorrichtungen zur Aufnahme 
bes Präfidenten getroffen, indem biefer mit Beginn bes Frühlinge feinen 
Aufenthalt bort nehmen will. — Die „Bazette bed Tribunaur* veröffent- 
licht Heute de Namendliſten ber vorgefterm im Hofe der Sorbonne und 
in der Umgebung derſelben wegen Zufammenrottung verhafteten Perio- 
nen, mit Angabe ihrer Beichäftigungen. Man finder darunter 46 Jurir 
fen und Meriziner und 16 Handwerker oder Individuen ohne Erwerb. 
— Heute Morgen hat das große kirchliche Jubiläum von 1851 begonnen, 
und bat am 20. April wieder ein Ende. Cine auf dieicd Kirenieft ge- 
fchlagene Medaille it bereitd erichienen. — Bei ber legten Menue ber 
merfte man, daß General Paraguay d’Hilliers, nachdem er drei Soldaten 
benannt, melde vom Mräfitenten Dekorationen erbalten batten, den Ger 
neralmarjd fchlagen Tieh, wie dieß bei folden Gelegenheiten der Brauch 
if, und nachdem er die drei Soldaten vorgerufen, eine eindringliche An⸗ 
rebe an fie hielt und fie feurig umarmte. Diefe von feinen Worgängern 
nicht beobachtete Auszeichnung madıte einen außerorbentliden Eindruck 
auf die Truppen. — Um nächflen Mittwoch wird bei der Fürſtin von 
Wagram ein großer foftümirter Ball flatt finden, ben bie Fürftin Dia« 
thilde geben wird. Nur zwei Perfonen find der Verpflichtung, in Koſtüm 
ju erjcheinen, entbunden: ber Praͤſident und General Narvaez. Erſterer 
wird in der Uniform eines Generals der Mationalgarde, Tepterer im gro« 


ber Hoigalla-Uniform erſcheinen. Tie Minifter, Geſandten und Grof- 
würbdentrüger ded Staated erſcheinen im Tomino. 

Aparig, 22. Mir. Wenn Hr. Obilon Barrot wirklich bie Leitung 
eined Kabinens überninmt, jo würte dieß mebr oter minder eine Nenter« 
ung der Politif der Megierung zur Folge haben. Er würde aldbald einen 
Geiegentwurf vor die Nationalveriammlung bringen, welder das Wahl« 
gefeg vom 31. Mai v. I8. einer Mevifion untermürfe, und einen andern 
bezüglich der Meviflon ber Verfaffung, wobei tie jegt in derſelben vorge» 
zeichnete Beſtiwmung weafiele, kraft welcher zu Liefer Meviflon trei Vier 
tbeile ter Etimmen der Nationalverjammlung nothwendig wären: die ab- 
folute Mehrheit der Stimmen joll vielmebr binreichen, um bieien Aft 
vorzunehmen. Die Kommiffion für dad Departemental- und Gemeinde» 
Geſetz Kat geftern eine widtige Entſcheidung geiaht. Sie ſchlägt vor, daß 
bad Wahlgejeg vom 31, Mai v. 38. nicht auf die Gemeinbewablen An 
wendung finden, vielmehr Tas organiiche Semeindegefeg ſelbſt die Bering- 
ungen regeln fol, unter benen bie Iheilnabme an diefen Wablen ger 
ſtattet iſt Es iſt dieß eine weite Brejdıe im dem Gejepe vom 31, Mai 
v. 98, und da dr. Deilon Barrot am dieſer Abſtimmung der Kommiſſion 
Theil genommen bat, fo erhalten die Gerüchte, nach welchen er bei fei« 
nem Wietereintritt ind Kabinet eine Mevifion des erwähnten Geſetzes vor⸗ 
ftlagen würde, dadurch noch mehr Beſtand. Tie legitimiſtiſche Bartei ſoll 
feinen Vertreter in ber neuzubiltenden Verwaltung erlangen, aber doch der⸗ 
felben ihre Gunſt verſprochen haben, Im Uebrigen ift es gewiß, daß ein 
großer Theil dieier Partei ſich täglich entſchiedener der Verlängerung der 
Gewalten des Präfidenten der Republik zumeigt, da fie von den Drleam- 
iften nichts mebr jür den ®rafen von Chambord zu hoffen babe. 

In Coulon und einigen Gemeinden in der Näbe dieſer Stadt ba 
ben in Folge von Unruhen Verhaitungen flatt gefunden Die Ortnung 
wurde jedoch nirgends ernflich_aeftört. i 

panien. 

* Mabrib, 17. März. In ber beutigen Sigung der Kommilfion 
für Regelung der Schuld verlangte Hr. Vildes durch eim Amendement 
zum Art. 2 des Geſetzentwurfes, daß etwas zu Gunflen ber Goupond ge 
ſchehen jolle, Allein dieſes Amendement wurde verworfen und die Kome« 
miffion nahm den Art. 2 in der Bafjung der Regierungsvorlage an- 

Grofbritannien. 

** Wonbon, 21. Mär; Während von allen Seiten die Erjeug- 
niffe ter Inzuftrie in der reichiien Mannigfaltigfeit aus ganz Guropa für 
tie große Austellung bier gufammenftrömen, berrſcht feit einigen Tagen 
große Bewegung im Kroftalipalafte. Man bat nämlich die fehr unerwar⸗ 
tete und nicht minder unmillfommene Eutdedung gemacht, tbaf im ben 
Biumen die er im fid fhlient, menigflens einige tauſend Eperlinge 
ihren ganz bebagliben Wohnfig aufgefchlagen haben. ®is jept find alle 
Verſuche, dieſe Beindyer und Säfte mewer Art daraus zu vertreiben, ver» 
geblich geweſen, un? fat mufi man an der Mönlichkeit dazu verzweifeln. 
Inteffen bofft man dod bei der unumgänglichen Nothwendigkeit des 
Schutzes gegen bie Mifftänte, melde aus der Anweſenheit dieier @äfe 
für die audgeftellten Indwöätrie-Erzeunniffe und Waaren erwachſen könnten, 
noch irgend ein durchgreifendes Mittel dagegen auffinden au fönnen. Die 
Sache ift jedenfalls von der hödhften Dringlichkeit, wie Niemand verfen- 


nen wird. 
Türkei. 


Ueber bie furchtbaren Vermüftungen, welde das Erdbeben auf 
ber Injel Rhodud angerichtet, bringt ter „Impartial de Smyrne“ fol 
gente Berichte von ter Unglückeſtaͤtre: Uhodus. 6 Mär. Am 28. Fetr 
gegen 5 Ubr Abents entjtand ein furdubarrd Erdbeben, weldees auferor- 
dentlichen SWaden verurfante Eiue Menge von Säufern iſt eingeflürtt. 
unter anderen der vieredige Tburm, Arap Rule genannt, welcher die Mün« 
dung des Hafens beherrſcht; auch dad Agentiegebäude des öfterreichiichen 
Llodd ift eingeflürg. Wis jege iſt der Verluft eines Menfcheniebene net 
nicht zu beflagen. Die Gridürterung ging von Weit nad Of — 7. Piän. 
ben laufen Machricren aus Mafri furdtbar ericbütternder Art ein. Am 
28, Behr. um 5',, Uhr Abents begann das Ertbeben. Faff alle dafelbſt 
neugebauten Häuier und Magazine find verihüttet, eben jo mehrere Ort 
ſchaften der Umgebung, unter andern die Statt Peviffi, melde 1500 Häuser 
zählte, die nunmehr jämmtlid von der Erde verſchwunden find. Die Zahl 
ber verlornen Menichenleben wird im jener Gegend auf beiläufig 600 an- 
geichlagen, Ein Dorf im Innern der Infel warb zwiſchen zwei ‚Hügel 
aecpret, welche bie Grderichütterung förmlich über einander wälgte. Die 
Dberfläbe ver Erde iſt zu Mafri von ungebeuren Riffen burdizogen, and 
denen bedeutente Dünfte aufleigen Mehrere Quellen und bie aus ihren 
entipringenden Bäche find veribmunben, dafür find neue auf antern Yunt» 
ten ber Iufel zum Vorihein gefommen. Bei Ghiorges mard ein Torf 
gänzlich verichütret, Die Hälfte eines ziemlit hoben Berges fiel im ten 
Hafen von Gfengif, Die Erderſchütrerungen währten nob am 5, Mär; 
fort. Die Bevölkerung von Mafri flüchtete fib am Bord mehrerer Rauf« 
fabrteifchiffe, um tarauf ibr Leben, ihre mertbuolften Habieligfeiten in 
Eiherbeit zu bringen, Die Familie eines Wirefonfuls tft nur durch ein 
Bunter gerettet worden, Der Bamilienvater ftürzte ſich mit einem feiner 
Kinder in das Meer und ſchwamm bis am Bord eined Schiffes Seine 
zweite noch jüngere Tochter ward glüdlich unter den Trümmern des ein- 
geftürzten Hauſes bervorgegogen. Auch beute noch fühlte man eine Gr- 
fdhütterung, obwobl ziemlich leichter Art. 
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Minchen, 27. März. 

Se. Maj. der König haben Sich unterm 25. März I. 36. allergnä« 
bigfi bewogen gefunden, den Aſſeſſor am Appellationsgerichte von Schwa- 
ben und Neuburg, Karl Auguſt Decrignisd, zum erſten Staatdanmwalte 
am Kreid- umd Gtadtgerichte Augsburg zu ernennen, und zum zweiten 
Stuatdanwalte an dem genannten Berichte den Affeffor desſelben Berichte, 
Karl Schebler in Augsburg zu beförbern; ferner die Stelle des Stautd- 
anwalts am Kreid» und Stabtgerichte Kempten dem Mathe dieſes Gerich- 
te8, Dito Seel, zu verleihen. 


Deutfchland. 

In mehreren deutichen Blättern, nahezu in der ganzen Mreffe Nord« 
beuticylands und auch im einem neuerlichen Artikel ber Rranfi. Oberpoftamtd» 
Zeitung wird bie Aufnahme der gefammten Öfterreibijidben 
Monardie in ben deutſchen Bund als eine Konzefflon Deutſch⸗ 
lands gegen Deſterreich, ald Zugeſtändniß betrachtet, für welches Billiger- 
teile Deiterreid auch den übrigen deutſchen Staaten, umd indbriondere 
Preußen, Elnräumungen machen müfle, Auch ber bezeichnete Artifel der 
„Dberpoftamtdzeitung” nimmt eine überaus fluge Miene an; er wiegt 
und wägt und Hält den Finger bin, zu fühlen, ob tat Bünglein der 
Wage auch recht präcid mitten inme ſtehe, abdirt Sol und Haben, wie 
der Kaufmann in feinem Rehnungsbuche und findet übermeife, dab und 
nod eine Provifion, eine Zindvergütung oder ‚dergleichen herausfonme, 
Das ift, irren wir nice, das Echo jener Stimmen, melde die ebelften 
Provinzen Deutſchlands herausſchneiden wollten, in Form ber „Meidıd« 
Berfaffung*, oder in Form der „Union“, aus dem uralten Verbante des 
deutichen Meiches, um nur eine halbe Ginheit zu erringen, und benen jept 
widerſtrebt, den deutſchen Bund zur erſten Macht der Welt ju erheben; 
daß das flaatdmeiie ſei, glauben wir nicht; dah aber fein Funken Bar 
triotidmud in jener Auſſaſſung rube, ift unſere tiefinnigfte Meberzengung. 
Reben wir nicht von den alten Zeiten der Größe und der Madır Deutidt- 
lands, wo die Schaͤtze aller Reichslande, wo daß Herzblut von Hundert 
taufenden ber Beſſen im Molke freudig vergoffen wurde, Deutjdlandd 
Reichdadler aufzupflanzgen in dem Herzen von Italien, mo dem Wels 
fen, wie dem Waiblinger die Brenzen des Meiches deutſcher Mation, da- 
mals um die Hälfte größer und ferner als jegt, nech zu enge waren. 
Das würde man „Momantif* nennen, und wir find ja proisiib und 
nüchtern geworden überaus, Nun jo fagt doch, was treibt die nüchter⸗ 
nen, berechnenden Danfee, was führt die Vereinigten Staaten mit jo 
mãchtigem Zuge zur Enrjaltung bed Sternenbannerd über ferne Gegen» 
den, was bat Neuporf, Peninlvanien, Maſſachuſets, Louifiana, was haben 
die übrigen Staaten ber amerifanifchen Union, als foldhe, davon, Texad, 
Kalifornien, in näcfer Zeit auch Mexiko ihrem Bünbniffe anzureiben, 
Krieg beöhalb zu führen mit fdhweren Dpfern, ein Reich von fo uner« 
meßlicher Austehnung. noch fo wenig angebaut, Mit Urmäldern fo grof 
wie ganz Preußen, fi immer mehr noch auszubehnen, jelbft die Beſitzun⸗ 
gen, bie dem alten mächtigen Mutterlande auf dem Kontinente von Amerika 
noch geblieben, immer enger, immer bedroblicher zu umfpannen? «Hat 
man dort wohl aud; von Stimmen in den Senaten der Ginzelftaaten ge« 
hört, melde naferünpfend zu bedenken gegeben, Mittelamerila fei von 
Völkern anderer Mare bewohnt, oder Neuyorf, Penfylvanien u. ſ. w. wür« 
den ja doch in Merifo nicht die Herrfchaft führen, und man iolle Ente 
ihäbigung von ihnen verlangen dafür, dag man fie aufnehme in die linion ® 
Der warum hält Frankreich jein Algerien, das Jahr für Jahr Hunderte 
von Millionen verſchlingt und das Grab ift von viel tauiend tapiern Fran- 
fenjöhnen? Der elendeſte Krämer von Meuborf, der Sklavenbalter der 
füblihen Staaten, der Etaatdmann im Kongreffe, wie der Anſiedler in 
ben Unmäldern, würde erröthen, wenn man nur wagte, ihm eine ſolche 
Frage zu fellen, und das Häuflein aftkluger Rechner in der Bolfsreprär 
fentation Frankreichs bat fhon Tängft den Muth verloren, auch mur die 
ihüchternften Anteutungen auf das Berlaffen der großen nordafrifanifchen 
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Kolonien vorzubringen. Nun aber bietet eine unerbört glückliche Kombi⸗ 
nation von Verhältnifſen die Annectirung von brei oder vier Königreichen; 
obme ein Schwert aus ter Scheide zu ziehen, ohne eine Patrone abiü- 
brennen, ohne Anftrengung und Koſſen fönnen wir ten deutſchen Bund 
zur erflen Macht der Welt erbeben, tönnen wir dem tief erſchütterten Eu» 
ropa einen fonjeryativen Stügpunft von fiebenzig Millionen Seelen ge- 
ben, fünnen — nad all ven Miferen umd politifchen WBanferotten ber 
legten Jahre — den Hobn und den Epott Guropad ummandeln in Ach⸗ 
tung und Ehrfurcht; wir brauchen nur zujugreiien, nur 9a zu jagen, 
un® — wir beliberiren und tiöfutiren, haben miererum eine halbe, achtel, 
fiebzehntel oder fünfundtreigigitel Weisheit beionderer Art, und find im 
Begriff von ung zu Nogen, mworür antere Bölfer ben legten Groſchen und 
ten legten Blurötropien bingeben mürden! Freilich, freilich, die gelehr« 
ten Herren, bie den Platon und bem Gicero in ber Urſprache leſen, auch 
ten Ariſtophanes und den Plautud trefflic zu interpretiren wiflen, fie 
feben mit Verachtung berab auf die Eroaten und die Slawalen. Die koͤn⸗ 
nen bad freilich mit; aber politiich, wir wollen ed nur geftchen, haben 
fih dieſe Kernwölter jo unfähig nicht gezeigt, mie unfere gelehrten Her- 
ren und ein guter Theil unferer kleinen Staatdmänner dazu. Während 
diefe Konftitutionen jchnigelten nach neuefter Façon, groß und flein, und 
täglich, ftümtlich den Strom derMevolution ſteigen ſahen, ihm neue Opfer 
zuwarfen, haben jene, treu und feit, die Mevolution beficgt und damit 
aud; eben bie von allen Mötben befreit, welche jet wieder klein bleiben 
wollen in einem fleinen, hilflojen Deutſchland. Vielleicht niemals mehr 
febrt ein Moment zurück, mie der gegenwärtige. Mufland bringt dem 
foniervativen Intereffe des gejammten Europas dad große Opfer, bie be⸗ 
antragte Ciuigung eined jo gewaltigen Etaatenkörperd an feinen Grenzen 
nicht zu ftören ; Frankreich, welches zu wiberfprechen ſich berausgenom- 
men, Tiegt eben jept in tieifter Obnmadıt ; England, dad dem erhaltenden 
Brinzipe feine feſte dauernde VBürgfchaft gönnt, vermag nichts gegen eine 
ſolche Macht. Uber Anhalt Deſſau und Lippe und bie Präfibialfrage, 
. .. das find wichtige Dinge, ſebr wichtig; die müfjen erſt erledigt wer- 
des, ebe der deutſche Bund ſich herbeilaſſen kann, feine Grenzen über drei 
Königreice hinaus zu rüden! (Br. O. P. 8) 

Bayern. — ** München, 26. März. Se. Majeſtät der König 
werden morgen früh bie Reife nah Gübıyrol antreten. Ihre Maj. bie 
Königin Marie werden noch heute Abend mit einem Extrazuge auf ber 
Giienbahn eine Meife nach Berlin antreten, um Ihren, wie wir vernebe 
mei, bedenklich erkrankten Herrn Bater, bes Prinzen Wilhelm von Preußen 
fgl. Hoh, zu beſuchen. 

Zweibrücken, 22. März, (Ajfifengerihtäverbandlums 
nen) Um 3 Uhr des Machmittagd werden; in ben Saal ald Ange» 
flagte geführt: 1) Jakob Munzinger von Quitnbach, 2) Branz Gelbert 
von KRaiferslautern, 3) Carl Hofter von Dielfirhen, 4) Johann Friedrich 
von Gijenberg. Diefe Angeflagten werben vertheidigt durch die Advoka⸗- 
ten Goljen und Petri. Die Anflage gebt dahin, daß bie 4 Angeflagten 
als Vertrauenämänner der Kantone Göllheim, Kaiferdlantern, Rockenhau⸗ 
jen, Eufel, am 17. Mär; für die Ginfegung ber prov. Regierung geftimmet 
und an der Wahl der Mitglieber derfelben Theil genommen hätten. Da«- 
rin erblidt die Anklage Mitwirfung als Urheber an dem durch Urt. 87 
und 88 des Strafgefegbuches vorgeiebenen im Mai 1849 flattgehabten 
den Mitgliedern ber proviiorifchen Meglerung zu Laft fallenden Attentate 
zum Umfturze und Nenderung ber beſtehenden verfafjungdmäßigen Staats- 
vegierung. (Ev. 3.) 

effen. — Hanau, 23. März, Tas Gafhaus „Zur weißen 
Taube” babier wurde geftern Abend vom bayeriihem Milttär umftellt. 
Dem Vernehmen nad follen in demfelben mehrere Cigarrenmacher are» 
tirt und deren Sparfaffe mit Beſchlag belegt worden jein. (Han. 3.) 

Preufien. — Berlin, 23. Mir. Die Wreufifde Zeitung er“ 
Märt: Im dem Leitartikel der heutigen Mummer der Meuen Preußiiden 
Zeitung fagt das Blatt unter Anderem: „Wir dürfen nicht ſchweigen, 


” 
wenn bie jeitherigen Mefultate der Dresdener Konferenzen dem Werbachte 
Raum geben, ald ginge man auch in Byeuäen damit um, eine feierlich 
beſchworue Verfaffung anders. ald auf q äfigem Wege, zu ändern,” 
Es find nie Bi € Reultäfe % Ädener Konfere nr 
die zu eindn fldien, Verdachte Meramla eben fün 
aber, jeder etwaigen Beforgnig ber Neuen Mrrofifeen Zeitung durch die 
austrüdlidhe Erklärung zu begegnen, daß es zu den Hauptpunften der Ins 
firuftion des preußifchen Bevollmächtigten gehört, zu Nichts jeine Zuftim« 
mung zu geben, wodurd irgendwie bie preußiiche Berfaffung berührt wer» 
den idnnte. Die Regierung Er. Maj. dürfte vielmehr von ber Anſicht 
geleitet werben, daß, felbit wenn man von Dresden aus etwaige Mängel 
der preufiichen Berfaffung verbeffern Hönnte, biefer Weg für Preußen in 
jebem Falle zu bedentlid wäre, ald_daf man, ihn zu betreten, durch 
den etwaigen Gewinn einer ſolchen Verbefferung verleitet merden bilrite. 

Berlin, 23. März Die Cutſcheldung im der deutſchen Auge- 
Tegenbeit jteht vor der Thür, ber heutige Miniſterrath ift von der 
größten Bedeutung. Wie nicht ander& zu erwarten flebt, Hält man 
bier von Seiten bed Gouvernementd den Beflbtäpunft fe, bag man un. 
ter allen Umftinden ben deutſchen Bunbesfürften allein die Entſcheldung 
über den Gefammteintritt Defterreichd in den Bundesſtaat vorzubehalten 
babe und daß ed nicht mit Preußens Stellung vereinbar fel, in der ſchwe- 
benben rein deutſchen Frage fi bie Proteite ausmwärtiger Mächte zu nupe 
zu machen. (Gor.«®.) 

Der N. Pr. Ita. zufolge verſendet ein Leipziger Buchhändler Gr, 
2.D W. in zugeflehtem Umſchlage mit der Auifchrift „Deutichlants 
Bolföfranfbeiten* ein ultrademolrariiches, in Mem: Dorf gebrudtes „Des 
moltratiiches Taſchenbuch“, bad eine Brandichrift im vollten Sinne 
bed Wortes fein fol. GE genügt und vorerft, hierauf aufmerkſam zu 


machen, ; 
Seſterreich. — 0:C. Wien, 23. März Vom 23. März I. 9. 
angefangen werden die Dampficiffiahrten auf der unteren Donau im der« 
felben Ausdehnung wie im, verfloffenen Jahre zur Briefpoftbeförterung 
benügt werden. Die Abfahrt erfolgt von Peſth nach Semlin an jedem 
Sonntag, Dienflag, Donmerflag und Samſtag, nach Orfova jeden Sonn- 
tag und Donnerftag, nach Galaz und Konftantinopel jeden Sonntag. — 
Hierdurch ergiebt ſich für die Korrefpondenz; nad Dunaföldwar, Pats, 
Tolna, Mobard, Baja, Apatbie, Vukovar, Peterwardein, Karlowitz und 
Semlin bei Kortbeftand der Lantpoflkurfe eime wöchentlich eilimalige, nad 
KRub, Weiflirhen, Neu-Palanfa, Pancjova und Orſova eine wöchentlich 
neunmalige, endlich nach Galacz, Ibraila un? Konftantinopel eine möchent- 
lich einmalige birefte Briefpoftbeiörderung. 
talien. 

© Kom, 18. März. Die Iejuiten haben nun bad Kollegium San 
Borromeo wieder zurlctgeftellt erhalten, Das Handeldminifterium, wels 
ches bisher diefen Palaft eingenommen hatte, wirb in Folge deſſen pro« 
viſoriſch in das Lofal der Zolldireftion auf dem Monte Gitorio überfiedeln, 
um dann als bdefinitived Lokal ten Vallaft zu beziehen, melden jegt die 
Bo inne bat, die ihrerfeitd in den Pallaſt Madama verlegt werden wird, 
— Am 13. d6. if der tosfanijche Miniſterpräſtdent Sr. Baldafferoni bier 
eingetroffen ; als Imed jeined Hieherfommensd nennt man die Berreibung 
bed Gifenbabnbaues, um die Verbintung der beiden Staaten berzuftellen; 
Defterreih, fagt man, fol diefe Unternehmung nachdrücklich unterflügen, 
während das bi. Kollegium menig Vorliebe für dasfelbe heat. Mebenbei 
fol aber die Aufgabe bes tosfanlihen Minifterd die fein, zur Beförder- 
ung bed italieniichen Zollvereined zu wirken. Bezüglich der jüngſt bier 
entdedten 50 Blanferte des Mazziniichen Anlehens ift mun aus irgend 
einer geheimen bemofratifcden Druderei ein Flugblatt erſchienen, meldyed 
darauf aufmerffam madıt, dab bie Fonfläjirten Blanferte mit dem Buch» 
ſtaben A und den Nummern 9700 bis 9749 einferlühlich, bezeichnet feien 
und davor warnt, daß fich Fein Mitglied durch Anerbieten zum Ankauf 
eines biefer Blankette burch irgend einen Polizeiipion verloden laſſen jole. 
— Man fprach noch vor Kurzem, daß Weneral Gemeau von bier abbe 
rufen merden folle, fo mie davon, dafi der bi. Water den Töchtern dieſes 
Dffizierd eine Ausfteuer von 8000 Sfubi gefcbenft habe, Die franzö» 
fliben Truppen nehmen jept Iebhaften Anthell an den Streifereien gegen 
dat Raub- und Lumpengefindel bier und der Umgebung — Das Iris 
bunal der sacra consulta kat 14 Individuen aus Givita Vecdio zu ben 
Galceren verurtbeilt, welche während der Demonflrationen bes vorigen Jah⸗ 
res tbeild Sturm geläutet, tbeild auf Öffentlihen M lägen Aufruhr gepre- 


digt hatten, 
SFSrankreich. 

Parig, 22. März Der „Eiöcle* in geſtern zu 1500 fr. Geldbuße 
verurtbeilt worden, weil er in einem Bericht über eine Sitzung der Na— 
tlonalverfammlung,, den er in vier Abichnitte getheilt hatte, blos unter 
ben Iegten bie Unterfchrift des Verfaffers gefept hatte, Für jeden ber 
— —— hat alſo das Gericht 500 Branfen berechnet eine 

ze firenge Anwendung bed Gejepes über bi i 
Srmstehl (date 5) e eſedes über die Unterzeichnung der 


* Srofibritannien. 

Tonbon, 21. März Die geflern fortgeiepte Verhandlung des 
Unterhaufes über die Territorialtitel der fatholifchen Biſchoͤfe ſtrotzte von 
Beweiſen fanatiiher Intoleranz einzelner bochkirchlichen Redner gegen bie 
Katholiten. Ihre Leſer mögen ſelbft urtheilen. Hr. Memwbdegate findet 
ed verlaffungdwidrig, daß eim zeitlicher Beamter eines auswärtigen Potens 
taten in biefem Sande wohnen dürfe. Der Meweid davon fei in ben 
Ausnahmöfälen der Karbinäle Beaufort, Wolfen und Pole gegeben. Die 





Arien er dem Marbinal -Wiieman dep 


Noch 
noch ferner bie römlichen Katholifen ald eine der geiſtlichen Autoritãt 
der Königin unterworfene Sekte dulden wolie 
eine von: der geiſtlichen Gewalt des Papſftes geduidete Keberin fei de? 
Ob ein Dritteheil dieſes Landes r vorghimnuche 
deffen Giltigkeit die beiden andern Drittheile nicht amerfennen. 
ergoß ſich in heftigen Ausjänen 
der ige jogar jo weit, die katholifchen Rlöfler als 
lupanaria (wir furchteren das Schamgefuhl unferer 
wenn mir bie gebrauchte Bezeichnung hier beutich mittheilen wollten) zu 
bezeichnen. Gr überlät e8 dem Haufe milden dem heiben Auffaffungen 
v wählen. Graf v. Arunvdel um Surren verlangt der Sprecher 


rufen. Allein der Spredier findet, 


Ordnung gerufen worden. 


Er ET. 


Vorgängenbiefer Art ſeien nicht blos in England vorhanden. 3 - 
fen babe man 1829, einen Karbinal, der * fi — — 


(), Wenn mas einſchrelten e Br 
werden und wenn die Regierung zu 359 de 
nicht auszuführen wiſſe, ſo verde das Volt jelbit «6 aufführen. 
natifcher ſprach Hr. Henry Drummond, Ge frage fih, ob man 


(), oder ob die Königin 


dur ein Geſetz regiert werden türfe, 
Meiner 
gegen die Katbolifen und vergift ſich in 
Gefängniffe, oder als 
Vefer zu beleidigen, 


olle den Redner wegen des chen vernommenen Ausdruds zur Ortnung 
: daß der Mepner durchaus nichts ge⸗ 
fagt habe, wozu bie freiheit der Tribune nicht berechtigte, (I) Hr 
Drummond fährt for; er domnert jept gegen die angeblichen Intri» 
guen und den Gharlatanismus ber katholiſchen Geiftlicheir , die er als 
Berrüger zu bezeichnen ih erfedt, von denen dad emglifche Moif micdhte- 
miffen wolle, indem er dieien Sag weiter ausführte, während ſich heftiges 
Grungen und Geheul jeder Art vernehmen lieh. Hr. D'Haberty kaun 
niche begreifen, nie ein aus Gentlemen zufammengefegted Haus eine foldye 
Sprade dulden könne, Hr. John O’Gonnell jdlägt vor, man fole 
die Sipung aufbeben. (Große Hufregung umd Zumult.) Sr. Howard 
unterflügt die Motion in Mitte eines unbefcreiblichen Lärm. Der 
Spreder bittet bie ehrenwerthen Mitglieder, ſich nicht in die Leitung 
der Debatte zu „mifhen und hofft andererjeits, dab die Redner ſuchen 
werden, Ausdrücke zu vermeiden, die bus Zartgefühl ihrer Kollegen ver- 
legen fönnten. Hr. Drummond will fpreden, aber Sr. John O'Go n« 
nell erklärt, derſelbe babe lein Recht mehr zu fprechen, denn er fei zur 
n. Der Sprecher meint aber, der unterbrechen de 
Hr. O Connell ſollte vielmehr zur Ordnung gerufen werden, denn er 
habe weder Hrn, Drummond zur Ordnung gerufen, noch merde er dies 
thun. Hr. Örattan: als altes Mirglied des Haufes kenne er deflen 
Würde und verlange, daf Hr. Drummond feine Worte zurüdziehe, allein 
ter Spreder entgegnet, man Mönne ihn nicht dazu zwingen; indeh ver« 
läjt Hr. Drummond dem Rednerſtuhl nad einigen Worten, welche als 
verſoöhnlech gelten folten. Nach kurzer Unterbrechung der g nimmt 
Sir James Graham das Wort. Er molle mit die religiöfe,, ſondern 
die politiſche Frage behandeln. Gr gebe vollfommen au, wie er dies 
ſchon bei anderen Anläffen gejagt habe, dafi die Sprache, deren ſich der 
Vapft und Kardinal Wiſeman bedienten, für bie proteftantifhe Bevoͤller · 
ung verlehend ſei; aber er müſſe fortwährend fragen, ob es eines Ge- 
ieped bedürfe, um darauf zu antworten, umd insbeſondere bed Geſetzes, 
das jehzt in Verhandlung ſei. Seiner Anficht nad ſel die gegenwaͤrtig 
vorgeſchlagene Bill 1) eine Strafmaßregel und 2) ein At rüdfchreitender 
Bolitif. Gr flimme mit den Miniftern darin überein, daß, wenn man ein 
Sejeg mache, ed auf dad ganze Land Anwendung finden müffe, dad irlaͤndiſche 
Gpistopar jürze und den Zujammentritt die Shnoden unterfage. Nur 
werde dann Alles verihmwinden, mas 1829 geſchehen fei (die Gmanzipation 
der Katholiken). Es ſei in ber That unmõglich ſich in einen Kampf mit 
dem Papft einzulaffen, ohne in die Geſetzgebung Glifaberh8 zu fallen und 
ohne jenen furdibaren Kampf wieder aufzunehmen, der Gngland und jelbft 
Irland zwei Jahrhunderte lang verwüftet hat, Ge fei ebenio menig Grund 
vorhanden, bie von der anglifanijden Kirche diffentirenden Seften zu dul« 
den ald tatholiſche Bifhöfe, und mit Annahme der jest vorgeichlagenen 
Mafregel were man natürlich Schritt für Edhritt zur Berflörung der re= 
ligidjen Breiheit zuerſt und dann zu der der bürgerlichen Freiheit gelan« 
gen. Wir befinden und, fagte er, vor dem Dilemma: bie Mafregel, wie 
fie iſt, annehmen, Heißt, ſich lächerlich machen, fle wirffam machen, heifit, 
ein Softem gehäfiger Strenge annehmen. Unfere Unmact würte ung 
zum Gegenfland des Spottes machen, unfere Energie wäre vol Gefahren, 
und, wenn man an Irland dentt, fhmanger von Lürgerfriegen. Lord 
John Muffel erhebt fi, um das Prinzip zu vertheidigen, auf welchem 
die Bil beruht. Gr ſpricht von ben angeblichen newerlihen Anmaßungen 
der päpflien Gewalt auf dem Kontinent. Aller Augen feien in bieiem 
Augenblide in Stalien, in Deutſchland (ireilich hier nicht im Sinne det 
Rednerd) auf England gerichtet, und wenn nun nad einem folchen An« 
griff, wie der jegige, man zu nichts ſich emtichliehe, als fillzuichmei« 
gen, jo fönnte Europa glauben, daf der Ginfluß des BI. Stuhles bereits 
bis auf bie Bänfe des Unterhaufes gebrungen fei. (Allerdings.) Der Red» 
ner ergoß ſich hier in Verfuchen der Darftellung, wie fehmierig es fei die 
Grenze zu stehen, wo die geiflliche Autorität des bi. Stuhls aufböre; er 
läßt ſogar die im Munde eines Staatsmannes fehr fonderbar Mingende 
Behauptung vernehmen, daß bie Grridtung der neuen Didzeien ein rein 
zeitlicher Aft ſei, ein Gingriff in die Mechte der Krone umd bie Unab« 
hingigfeit deg Landes. Diefen könne man aber nur durch einen energie 
ſchen Aft zurüdmweifen, und bie vorgeichlagene Bil ſtehe in biefer Wezichr 
ung durchaus nicht im Widerſpruche mit dem Brieſe an ben Biichof von 
Durbam. Jedermann in England geniefe die vollfommenfte individuelle 
und Verkehrd· Freiheit; aber um frei zu fein, ſei durchaus nicht ber Befit 
und die Ausübung eines helle der vollgiebenden Gewalt wejentliches 
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Griorberniß. TEN Miögierung auch nicht · den latholiſchen 


Praͤlaten überlajjen er wo haben denn bie katholiſchen Prälaten auf 
Ausübung ber vollgiehenden Gewalt Anſpruch gemadt?) Im Mebrigen 
fei die Mafregel ſeht mild und im Malle eines neuen Angriffes münte 
man fle viel firenger machen. Die Megiermg wolle bie vollſtändige Aus- 
führung der Fmanzivarlondafte von 1529, wenn aber der Ball eintrete, 
das kaiholiſche Beamte, die kraft diejer Ute ermannt wären, durch bie 
geiftliche Herrſchaft ihrer Biſchöfe gegen die Juflitutionen des Landes aufs 
gereist würben, fo jei ed augemjcheinlid, daß die Diegierung bie Afte von 
1829 als nicht beitebend erachten müßte. Folglich liege es im Intereſſe 
der Katholiken felbit, daß die Regierung die geiftliche Unabhängigkeit des 
Landes wahre und nicht den Mebergriffen des heil. Stuhls Borjhub leijte, 
Mit Gmpbaje jagt der Reduer zum Schluſſe: er gehöre nicht zu denen, 
« welche die religidje Freiheit und die Uebergriffe des Papftes miteinanter 
verwechfeln, und er glaube, der Foriſchritt Englands und Guropas er» 
beiihe de Annahme der Bil, (Fin fhöner „Wortichrise” von ber, Frei- 
heit zur Intoleranz.) Hierauf wurde bie weitere Berbandlung um 1 Uhr 
Machts auf den folgenden Tag verichoben, 


Meueited. 

Bayrn. — ** München, 27. Bir. Die Kammer der Abe 
geordneten wird heute in ihrer 14, Öffentlidsen Gigung die Berathung 
ded Gejepenmwuris, die Werleitung von Militärperfonen oder Landwehr- 
männern zur Untreue ober zum Ungeborfam beireffend wieder aufnehmen. 

Schweiz. — Zu Freiburg machten am 22. de. 60-80 Land» 
leute unter Fübrung Garrardd einen Aufſtandséverſuch, der aber midlang, 
Um 8 Uhr Vlorgend begonnen, war er um 11',, Ubr ſchon vereitelt, 
7—8 Theilnehmer an dem Verſuche follen geblieben fein. Cartatd wurde 
gefangen. Näheres in ter heutigen Beilage. 

Belgien. — ** linjere Brüffeler Korreſpondenz vom 23. d, mel« 
bet, daß unfer berühmter Landemann ber fönigl. Hojmaler und Direktor 
der vereinigten Sammlungen Hr. Heinrich v. Heß von Gr. Maj. dem 
König der Belgier mit dem Mitterkreuz des Peopold-Ordend ausgezeichnet 
worden ifl. 


Berbandlungen Äh ee u. 


Grfies Duareal 1851. en *, 

9 münchen, 26. Märg Die heutige Auflage beteifft hie Auflage gegen Tas 
fob Aigner, 35 Jahre alt, Dienfifnegt von Dperjcherm, lonigl. Landgerichte Rem 
marlt, wegen VBerbrediens bes Raubes 3. Graves, Die Muflage berußte anf der 
Thatſache, daß Angellagter Migner am 16. Juni 1849 Abenns pwiji 6 um 7 
Uhr den Dandelemann Sebaſtian Gambe von „Urgetsham anf bem tge von 
Altötting nad Tüßliog angegriffen, thätlich mißhanpelt und dewſelben im Zu ſtaude 
der Vergewaltigung eine Baarſchaſt vom 15 N, 36 fr. entwenpet habe. Der 
Schwurgerichte hof war im folgender Welfe gebildet: Bräjident:. Hr. Appellations ⸗ 
gerichiörath v. Schab; Nichter: be HH. Areis und Gtanigerihisräthe v. Ha: 
gens und Rammerfneht, und Me H.H. Kreis: un? Stabtgerichtsafiefforen Frhr. v. 
Gtengel und Bauer; Berihtisfhreiber: Hr. Rreis: um» Gtantgerichisptototel: 
tif Gamer; Straatsbehörbe: ber Fönigl. Oberflaatsanwalt Hr. Dr. v. Rıllani; 
Bertheidigung: Hr. Nesisfonzipient Dr., Hinle. Ms Gefhweorme traten 
eim: die H.H. Yof. Helgl, Alels Rebel, Bel. Frappentrew, Mid. Lug, Joſ. Sons 
mer, Mid. Schari, Joſ Mais, Karl Rierer, Sim, Schober, Mlois Schweiger, K. 
Bifcher, Ftanz Lehner, — Der Angeflagte, über die Anfchaldigung vernommen, 
laugnet bie That verübt zu haben, behauptet vielmehr für die Zeit derſelden ein 
Andersiwo. — Die Beweismittel ergaben folgende Grgebaiffe: Eebafllen Gambe, 
Lanpfrämer, erzählt die obige Geſchichte, mie Angeflagter ihm machgelaufen, auf bie 
Frage „was er wolle" ihn gepadt, zu Beden geworfen, ihm gedtoſſelt aud wäh: 
renpbeffen ihm im die Heſenfaſche gegriffen und das Bel» entwendet habe. Dasfelbe 
war In einem abgetragenen fhaflerernen Beutel, beſnand aus 2 Kromenthalern, 2 
Gulden, 1 halden Balden, mehreren Zmanzigern‘, dann Münze und 1 Mblafpfen: 
ming. Gr erfennt dem Aigner als den Thäter auf das Beflimmiefle, da er ihm gut 
kenne, und auch ſchen vorher gefammt habe. Der Drt der That hieß bie Oferwieſe, 
drei Vierteliunden von Altötting, und gefhah vie Sache etwa Abende halb 7 Ußr. 
Joeſeph Äriefenegger, Dauer, Dienfiherr des MAngellagten, jagt aus: Um halb 6 Uhr 
Abende am Tage ber That fam Angeklagter nad Haufe, war nicht betrunken, ging 
alsbald wieber fort, und fehrte um halb 9 Uhr zurüd. Gr flann im Mufe, früher 
allerlei Kirinigleiten entwendet zu haben. Gr hatte auch eine Beliebte, aber wenig 
Geld. obgleich er dfter zum Triafen und Gpielen ging. Zeuge hörte auch vom der 
D.rme (erfte Dienftimagd), daß im feinem Stalle einige Zelt mad ber That Gelb 
verftectt geweſen und gefunden werben fe. Kafpar Hartinger, Baummellenhändler 
zu Mltöttimg, ſagt aus: Mm fritifchen Tage (Benne:Tag) fei er vom Heillgenſtadt 


ad Altötting Abende Kalb 6 Uhr mach Haufe * ger 
feben, wie er bem Rrämer Gambe en u > je ee und 
7 Uhr geweien. Johauu Echeber, Zimmermann zu Altöttin t bie Anger 
ben des Dartinger, im deflen Gefellfhafr er vom Helligenhant nah. Haufe ging. 
Zaser Greiner deponirt wie ber Merige, er wmdire, als fie ie dem Bambs- 
nachgehen geichen hätten, ſchon wohl 400 Schritte über dem Reſer⸗ ober Abit 
maiersGarten hinaus gelommen gemefen, und Hätte wieber wahl zunidffchren. muifs 
fen, wenn er in ober am biefem Garten zu ber. Beit follte geſchlafen haben, wo 
Gambe auf der Dfiermirfe geplündert worden jein foll, Iofeph Bauer, im Jahre 
1849 Knecht bei Fricfemegger, fand, wie er erzählt, an dem Plage, we bas Pierb: 
futter verwahrt war, einen Gelbbeutel mit 2 Aronentgalern, 2 Zwanzigern, Bros 
fen und Sechſeta, Im Ganzen 8 fl. 12 fr. Auch ein Mblafpfenning war babei, 
Der Beutel war urfprängli weiß, aber fhmupig, umb im einem Pumpen eingemis 
delt. Der Beutel wurde wegg 
übrigens wegen eines Rauberjeßes in Unterfugung. I. Bldler, wegen Nauferzeb 
in ®ereft gewefen, jagt: er fei mit Migner zujammengefeflen; da Hätte ifm Wigmer 
arfagt, er hätte bei Priefenegger Bel» In der Bettftatt, eima I0—11 A. verfiedt, 


und das Geld Hätte er vertänbel Gr jet 


und er (Zeuge) folle es Ihm holen, Joſeph Brandner gibt an: Am Benwos Tag ‘ 


1849 Abende etwa 6 Uhr habe er den Angellagten in feinem Hanfe in der Mähe 
des Mofergartens zu Altötting geiehen umdb geſprochen. Wr fel aus dem Drte here 
ausgefommen, Binen Rauſch babe er ihm mit angemerkt, Andreas Wismer will 
den Mngeflagten am Benno» Tape 1849 Mbends etwa 9 Ubr im Drte Wltötting 
gefehen un» gefproden haben. Wigner habe ihm gefagt, er Hätte im Abemeher⸗ 
Gbarten feinen Rauſch ausgefhlafen. Er wife aber mit, ob er beirunfen geweien 
fe Paul Zad Sagt: Migmer fei im Gerethaber arten vom (1: bis. gegen 6 Uhr 
Abends geichen werden, Gr Habe, als er zur legten Zeit forigegamgen jei, feinen 
Ranfch gehabt. Gambe fel amd; bafelbä am diefem Rachmittage geweien. Taver 
Danzer, welcher be xugen folte, daß zw der Icitifchen Beit Augellagter im 
dem Mofers Garten gemefen ſei, weiß nichts hierüber amjugeben. Die 
Lönigl. Staatsbehörbe begründete, auf dleſe Erhebungen geftüpt, bie Anklage. Alle 
erhobenen Momente beftärkten die are Musfage des Beſchädigten, ber, ba er ben 
Angeflagten ſchen laͤngſt fannte, ih am hellen Tage über bie Berjen nicht täufgen 
tommte. Der Angellagte Nüpe ih anf die Zrumfenbeit, und ben Umitant, daß er 
im Mbamaper» ober Meſer⸗Garten zu kritifher Zeit gelegen und geſchlafen habe, 


Bon allem dieſen habe ſich aber nichts bewahrheitet; wohl aber das Gegentheil. Die " 


Säuld des Anzellagten liege daher effen und Mar erwirfen vor. — Die Beribeis 
tigung befhräntte ſich baramf, daß die Schuld des Angeklagten midt ermieien fei, 


darzulegen, der Befgärigte fei etwas betrunken gewefen und von hinten angegriffen 


wortben, 
isärigten gefehen wersen jel; daß er fi aber über tie Perſen, die ihu, wie ermähnt, 
angegrifen, geirrt ‚habe, ſci ſeht wahrſcheinlich, da ſich in der ein Burſche 
(Dofeph Bauer) befunven Habe, welter yergen Raubes im Uster fel, während 
tem Wngeflagteh Am gang guter Leumunb zur Seite ſiche Bade fet daher 
zweifelhaft, vefhalb die feſte Ueberzeugung wide möglih, „melde das Geſeh zum 
Sfuldausiprue erformere. etenfas mnüffe wegen wahrfheintih gdemanser. thrils 
weifer Truntenheit eine geminkerte Surehnungsfählgleit angenommen merken. Hit 
mit mar ber erfte Theil der Verhandlung geilefien: — Mn tie Gefdwornen wurde 


die frage geſtelliz IR ver Angellagte des Derbreiens des Maubes 3, rates bar 


tur ſchultig, bem ıc, Gamba unter Dergewaltigung mittel thätligen Angrifis der 
Berjon die Summe von 15 fl. 36 fr. am 16. Juni 1849 entwendet zu haben ? Die 
Geigwernen zogen ſich um 11‘, Uhr zur Berathung juräd, und verfünbeien um 
112 Uhr Minags den Wahrfprug dahln, daß fie das Shuldig gegen ben An» 
getlagten ausfpradien. Mag Anhörung ber Staatobehörde und der Veriheitigung 
über Anwentung bes Geſedes erfolgte das Ertenntniß dahin, dap Angellagier bes 
ftagllchen Berdtechens wegen mit einer Zuchthausſtraſe auf umbetimmte Zelt mit ber 
Nebenbeftimmung, dab derſelbe wegen umserfchulbeter Damer des Unterfuchungss 
arrefles um I Jahr früher als font gefeplih wm Begnadigung mahfuden bürfe, 
belegt ued in die Koften verfällt wurde, welde jedoch bei deſſen Mittellofigkeit 
anf bie fönigl, Staatolaſſe zu übermeifen fein. — Die Eigung ſchloß hiemit um 
12°, Uhr Mittags, 
— —r—— —————— — 

Frautfurt a A., 25. Mär, Deſtert. Sprop. Metal. 73%,,; Ayaprop. 64%, } 
Banfattien 1140; fpan. inmere Schuld 34/7 LubmwigshafenBerdager E.B.M. 
524. Behfelturs: Paris 94°,,; Bonbon 118°/,. (a. 3.) 

Berlin, 25. März. Beruf. Staatsſchaldſch. —; freim. 5 prey. Anichen 
105; Köln Winsener GBR, 101°/,. 

"ars, 23. Wär. 5 pt. Paſſage de l'Opera 94.25. 
Anichen —, Morpbahn 483.75. 

Paris, 24 Mär. 5pGt. 94.35, 3pGCt. — ſpaa. innere Schuld —. (M. 3.) 

2oubon, 22 Wär. 3 p6t. Ronfols 936’, —',. 


Verantwortliche Devafnon: Dr. 3. Batler, 3. B. Pogl. 
Königl. hof- und Bational- Cheater. 
Donnertag den 27. März: Mit aufgehodenem Mbennement. Dritte Gaſt ⸗ 


tarfielung von Frl. Luckle Grahn. „Dilsas,, Sqhauſpiel von Hell (Frl. Lucile 
GStahn — Deloa.) Hierauf: „Des Malers Traumbilr“, Ballet vom Berret. 


Dekanntmadjungen, 


Fremben-Ainzeige. 


H-. Maulid. HH. Maurrmenn, Afın. von Gre- 
felo; Peitalozie, Priparier vom Placenya; Hildtdraud, 
Gaftwirth von Bamberg; Fuchs, Rfın. von Fraaffurt; 
Meyger, Alm. von Düffelverf. 


486. 


Amtliche Anzeigen. 
Befanntmachung. 


Die Tonbesahwefente Eltonera Käufel, 


Eleonora Schmid am 29. Februar 1774 zu Hürben 
geboren, und wäre fohln 77 Jahre alt, wenn fie no 
lebte. 

Huf Antrag ihres Bruders Jalob Sämid in Hür⸗ 
ben wird daher Eltonera Känfel, oder berem Tegitimirte 
Erben biedund aufgefordert, innerhalb eines hal⸗ 


®. Hahn. HH. Reutlinger, Gefhäftsführer von 
Dappendeim; Herrmann, Kfm. son Treuchtlingen. 

©. Kreuz. HH. Krenfl, Raufın. von Schnecberge; 
Bohner, Wılendahnbaur Rontufteur ven Mothenbad ; 
Weſcher, Kauf. von Barmenz KFörtſch, Pılsatlee von 
Bamberg; Rröuer, Kfm. von Köln; Gros, Alm. ven 
Amberg. 

Stachusgarten. Hr. Zech, Gaftairth son And 
ringen. 


geb. Ehmid vom Hürben betr, 

Bieonera Shmid aus Hürden hat Ach ſchen ver 
mehr als 40 Jahren mit einem gewiffen Waltatin 
Räufel verheiraiper, amd nad Umgarn begeben, und 
feitvem midte mehr von Ad hören laffen. Nachfer ſchungen 
über ihren Aufenthalt auf diplematiſchen Wege blieben 


ſtuchtlos einer Prelsatmacricgt zufolge ſollen Eltonora 


Shmik, Ihr Ehemann und Ühre Kinder mach erfolster 
tcherfieklung vom Karlororf nah Aliteg ſchon geſtor ⸗ 
ben fein. 

Nach beigehragtem pfarramiligen Zeugniſſe wurbe 


ben Jahres von heute an zur Empfangnahme des 
auf dem Anwelen des Jalod Ehmid verfigerien Ber 
mögend per 1200 fl. fi zu melden, uns über bie 
Irensität ihrer Perfon auszumeifen, wibrigenfals Gleomora 
Künfel für tobt erllärt, und ebiges Wermögen ihren 


" gefepligen Geben che Rantion verabfelgt werben würke. 


Am 10. März 1851. 
Königliches Landgericht Krumbach. 
Beller, L. Landrichter. 
vol. Rlaf- 


Bahr fei, daß Angeflagter im der Nähe ter That gewelen und vom Ber ° 


Pfänderauslöfung 
Berfteigerung. 


glıst, [34] Donnerftagden 17. April 1851 
N der lehte Termin zur Mudläfung ber Pfänder von dem 
Monat Mär; 1850, und ymar von 

Ars. 40,187 bio 47,690, 

Die Pfänder Können täglis in den gewöhnfigen Bu» 
reauftuaden Ber, unb Madmittags verfeht, umgefdries 
ben und ansgelött werben; nur am Madmittage des 
oben bezeiämeten Tages findet feine Pfantumfgreibung 
mehr Hatt, 

Dirrauf Donnerftag den 24, April 1851 
öffentlihe Verjteigerung. 

Münden, ven 24. Mär, 1551. 

Königl. privilegirte Pfand» und BeihAnftalt 
der Stabt Münden am Jjarthor, 
%. Megrieil, 
Magiſtraterath. 
Ofentrumner , 
Konttolsur. 


Acınız, 

Rafier. 
1. Bekanntmachung. 

Bart des Göltners Gtotg Oben 
berger von Tebenach beireffenk. 

In rubr, Sant werben die beiden Anmelen ber Haͤus · 
leretheltuie Georg une Branisfa Dberberger u 
Telenach, nemilh das Ggufteraloysgätl H8.+Mro. 32 
und das Brängirglanmeien H4.:Nro. 33 bafılbit, mad 
SS. 98 bis 101 ber Progehr Monelle von 1837, umb 
$. 64 bes Hypothekengeſedes der erfimaligen Berfiels 
gerung unterteilt, und iR hiezu auf 

Montag Den 28. April d. Is. 
Dormittagd ® bis 423 Uhr 
gu Telena im Vrändanfe Kermin anberaumt, woyu 





5898 » 


Stelgerumgsluflige mılt dem Bemerken gelaben werben, 
daß der Zufhlag mar bann erfolgen kann, wenn das 
gelegte Meiftgebet ben Shäkungepreis erreiät, und bafı 
geriätsunbelannte Btelgerer ſich üben Ihre Bablungs- 
fühlgk:it genügen» auszumelfen haben, witrigenfalls fie 
ger Stelgerung nicht zugelafien würben, 

Das Stufteralopsgürl deſteht aus Wohnhaus, Stall, 
Gabel, Hofraum, Badofen, Inhaus, 1 Tgw. 04 De. 
Hansgarten, 3 Taw. 48 De. Aeder, 1 Zgw. 54 Dir. 
Debung und 5 Tgw, 79 Dez. Laubberg, gefgäpt auf 
573 1.2 ir 

Das Brängirzlanwefen aus Wehnhaus, Stall, Sta 
bel, 18 Des. Hautanger, 6 Zagw, 45 Dep. Urder, 
3 Tgw. 56 Dep. Wieſen, 7 Tgw. 12 Dez. Wald und 
1 Zgw. 56 Dej. Ortung, dann 29 Dez. Altwaſſer, 
seldäpt auf 854 fl. 19 Fr. 

Benserft wir, daß bie beiben Mumefen auch getrennt, 
einzeln verlauft werben, unb daß, wenn fd enifpredgenbe 
Käufer für das im Schuſteraloyogütl beiindlihe , auf 
122 fl, 8 fr. gewetihtie Mobiliar finden, auch kiej:s 
Läuflih abgelaflen wird, und deshalb zur Derielgerung 
dieſes Mobiliare auf dem obragenannien Tag, ntmlid 

Montag den 28 April d 8. 
Mittagd 22 bis 1 ihr, 
alfe unmittelbar nad der MealltätenDerfteigerung, Tet ⸗ 
min anberaumt iA, 

Die übrigen Berbältnige, mamentli die Laſten ber 
Realitäten, tönmen am Gteigerungstermine und inzmi+ 
fen ia ver Hefigen Bantgeriätslanglel vernommen 
werten, 

Blechtach, den 14. Miry 1851. 

Königliche Landgericht Viechtach 
in Niederbayern. 
»Belser, 8. Kanbriäter, 


488.. Ediktaleitation. 


Verlaſſenſchaft des Mporheleriohnes Joſcph 
Jungmwirth von Butghauſen. 

In rubriztrter Verlaffenfhaft iſt nad Rage der bier 
ber erlaufenen Altta Maria Barbara Urfula Junge 
wirtb, Apotheferstochier von Burghaufen, als Inte» 
ftaterbin beibeiligt, 

Da viefeide feit vielen Jahren landesabweſend und 
ihr Aufenthaltsort aabetannt if, fo wirb fie eter beren 
allenfallfige Desgemdens Memit aufgeferdert 

binnen 3 Monaten 
a dato ihre Erbsaniprüde um jo gemwifler beim biefgen 
Gerichte als der Eomprienten Berfaffenfhaftsbehörde an« 
zumelden und gelten» zu madhen, als anfertem Ihe 
Grbsanıheil an tem weiteren Erben Martin Jungs 
wirth geaen Kaution verabfelgt „werten mwürke, 

An 20. Mär, 1851. 


Königliched Landgericht Burghaufen. 


Mickend, L. Laudrichter. 
Kalſer, Rhtert. 





Pribvat·Anzeigen. 
446. [29] Anzeige. 


Im Baufe tiefes Sommers mirb erfhelnen: 
Beoguoftifhe Karte vom Baveriſchen umdb 
Neuburger Walde 


und 
Geognoftifhe Befchreibung dieſer Begenb 
von 
L. Wincherger, 
tgl. Berftimelfter in Paſſau. 





Electro - magnetifches Präparat, 


patentirt von ber (frangdj.) Regierung und geprüft von der Afademie der Medizin, Unfehlbares, in verſchiedenen Spitälern von Paris 


ae 


angewandtes Mittel gegen 


Nheumatismus und Gliederfchmerzen, 
räne, Mervenfchmerzen und Oaftralgie, 


zu Beförberung ber Auflöjung oder Linderung bei friſchen Averfröpfen, zum Verband von Wunden, Brandwunden, u. ſ. w. 
Hellungs Attefte. — Auszug der Korreſpondenz. 


IA umterzeldgmeter Doltor ber Medizin an der Fafulıät ven Baris, daſelbſt, 
Faubourg St, Denis , 166 wohnhaft, beyeuge, daß ich mit großem Beriheile bie 
elefiro-magnetifge Beinwand bei Behandlung ven ſchweren Branpigäten, forie bei 
dem Verband von Munden angewendet habe; übrigens war mir dieſe Mrt von ums 
turheringligem Lafer, melde die Zranspliatlon fehr begünftigt, von unbeftritienem 
Nuden bei Binterung von Blieberfägmergen und lotalen Rersenfhmergen. Br. : 
Fatin, 

— Zourd, 25. November 1850. Hr. Paul Gage, Apotheter in Paris, IG 
Bitte Sie, mir jofert 14 Mette vom ber elchrosmagnetijgen Eeiamand zu fhiden, 
I habe Diejenige, melde Ih JItrem Hra. Kollegen Baudry mir zu ſchiden ber 
auftragte, forden angewantt und fann jie mur fehr rühmen, @e.: Dr. Girnudet.- 

— Paris, 7. September 1550. Mein Herr! Belt 1848 litt ich an einem 
rhenmatifgen Schmerz, der mir tem Gebrauch melnes rechten Belnes nerfagte , fo 
gwar, daß id nicht arbeiten fonnte. Seit ker Zelt, daß ih Ihre eleltte magnctiſche 
Leinwand gebrandr habe , kann id meine Arbeiten wieber vernehmen um ih bin 
sollemmen bergefellt. Hiefür, mein Heer, begeuge ich Ihnen meine Erkenutlichtelu. 
u. ſ. w. Gq:J.6. Marquet, 5 bis, rue des Mecollets, faub. St. Martin, 

— Paris, tem 5. Dftober 1850, Mein Herr! Set mehr als 3 Jahren 
son rheumatijgen Schmerzen beimgefuht, waren meine Hüften und Schultern fo bar 
mit behaftet, das dd weber gehen mod arbeiten Fonnie. Jh wendete nun Ihre 
eleltte · magnttlſche Leinwand an, verfpärte Binberung, und war im fehr furger Zelt 
geheilt. @ey.: Frau Boruf, 39, rue Benubourg, 

—Paris, den 12. September 1850, Mein Herr! Ich bitte Ste, meinen 
Dant für tie Heilung zu genehmigen, welde mir die elefteormagmetlige Leiawand 
verihaft bat, bie Sie mir gegeben haben. Seit langer Zeit war ig mit rheuma · 
tifhen Schmerzen, Me fein Medlkament zu lindern vermochte, behaftet. Als ih Ihr 
Präparat angementet Kate, fand ih mid mad fehstägiger Anmendung volftänpig 
bergeftellt. Ih made mir ein Vergnügen, Ihnen hierüber meinen Dank anszus 
ſprechen and bitte, von blefem Wriefe jepweren Gebrauch zu maden. Ger : rau 
Turblin, Impnsse des Angleis 1. rue Beaubourg. 

— Maris, ten 6 September 1850. — Mein Here! Ih laſſe dem Mefultat, 
weldes ich durch Anwendung Ihres eleftrenmagnetifhen Tafftis erhalten, Gerechtig ⸗ 


lelt wiperfahren. Vor ſeche Boden batte ih einen Fal geiban, und trep aller 
Bürforge, welde ig traf, biich ein Schmerz im ker tehten Seite zurüd, ber mir 
großes Lelden verurſachte, als mir eine Dame, melde ſelbſt Gebrauch von Ihrem 
elettromagnetifhen Taffet gemadgt hatie, amrieth, venfelben an ber Stelle, wo id 
ben Ehmerz empfand, anzubringen, Ich ibat e6, und war in einigen Tagen gänzs 
Eid geheilt. — 34 fpüre jept nigts melr, Intem Ih dles zu rer Kenntnig 
bringe, bitte ich Bir, ſich dieſer Detlaratton zu betienen, fals Sie «6 für geeignet 
halten. Ge: Frau Dumon, 49, rue Beaubourg, 

—Pau, 5. Degember 1850. Mein Herr! Da Id bemerlt babe, daß Ihr 
Tofer feit einiger Zeit ale cin gutes Mittel gegen re Gilt angepriefen murte, fo 
habe if ihm ptebiten wellen. Id lieh alje für 10 Ares. pwei halbe Büchſen well 
och Vorkeanr femmen. Der Gig tes Ehmerzes ift In ten Büßen, von ter Jche 
bis zum Anödel. Ihr Zaffet, welder 3 Mal yufammengelegt und um ten ganjen 
Fuß gemidelt werde, bat grobe Wrlelhterung uns elne Berminderung ber Ent 
zündung herbeigeführt. eg : Reymoneug, 12, rue du Tran a Pau, 

— Hier folgen die Mefultate, melde ih bei Anwendung Ihres Präparats er. 
halten habe: Nah Auwentung des Lafietse auf tie Knodenfügung tes Schulter ⸗ 
blatte, allwo fi heftige Schmerzen geltend magen, tritt volfläntige Werublaung, 
Därme, Anfhwellen ver Hand une Blutgefähe, ſewle bie Möglichteit ber Fingerde ⸗ 
wegung und allgemeiner Gfmwelh ein, Gegenwärtig iſt ein tumpfer Schetz fowie 
die Gewißhelt verhanter, dab ker frühere Jufland wirber elntritt, wenn der Taffet 
wieder weggenommen würke. Iqh bitte Sie, mir abermals eine Quantität zu ſchlaen. 
&:.: De la Berge, Dr. ter Medhrin, 21, rue Fontaine St, Georgen. 

— Angers, 17, Deyember 1850. Hr. Daul Gage! 94 bitte Sie, mir 
eime zweite Juienkung bes eleftrosmagnetiichen Taſſets gu mahen... Ih muß 
Innen eine fehr pohtive und ſchnelle Heilung, die ich durch Mmwentung tesfelben 
bewirkte, mittheilen, in junger Mann meiner Bekanniſchaft, Abfätungs-Kommifär 
im Angers, verfpürte feit langet Zeit einen ledhaften Gämery Im Anl, Gr hatte 
eine beträchtliche Geſchwulſt, und es war ihm nidt möglich zu gehen. Gr machte 
nad meinem Mathe Gedrauch des Taffetaz mad zwel ober 3 Tagen hatten bie 
SAmerzen wolftändig aufgehört. Eine zweite halbe Büdfe vellenzete die Heilung, 
melde um fo entzüdenber iR, ba alle ihm verfärichtmen Memedien ohne Wirkung 
blieben. @rz.: Hebert, Apeth. in Magers. 


Haupt» Depot bei Paul Gage, Apotheker in Paris, rue de Grenelle St. Germain, 13. 
In Deutjäland zu bepiehen: in Frankfurt bach bie Grperiiton der DberPot-Amts- Zeitung; In Wien dur Hrn. Apethelet Meiringer; in Berlin 


tur Hrn. Men, Charlettenſttaße. 





465. 





Zr Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. I 


Druck der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Meo. 73 derWeren Münchener Zeitung. 


—— — — — — 


77, März 1861. 





München, 27, Dir. 

F Moj der König haben Sich vermöge allerhöchſter Emtichliefung 
yon T. März 1. 3. bewogen gefunten. dem Etaaröminifter des #. Hauied 
und des Heufern ıc., Ludwig v. d. Pfordten, die Bewilligung zur An« 
nabme und Xragung des ibm von Er. k. Hoheit tem Kurfürften von 
Heffen verlichenen @rofifreuzed des goltenen Loͤwenordens allergmärigft zu 
ertheilen. 

’ Se. Maj. ber König haben allergnädigſt gerubt, unterm 10, Mär; 
T. 36. den charalteriſirten Generalmajor und Reflungd» Rommantanten 
Ludwig v. Madro ux zu Mojenberg das Mitterfreuz Led fgl. Verdienft- 
Ordens der baderiſchen Krone; unterm 19. März I, 98. tem Konjerbator 
der matbematifch» phyſikaliſchen Sammlungen des Staates, Dr. Georg 
Simon Ohm dabier, in Anerfennung feiner feirberigen ebenio eifrigen 
als befonders müglichen Dienftleitungen das Ritterfreug des fgl. Dertienfi« 
Drdent vom heil. Michael; dann unterm 10. Mär: I. 38. dem Dom« 
bardier Joſephh Kühn im 1. Artillerie» MNegimente Prinz Lultpold, in 
NRüdfiht auf feine unter Ginrechnung von 6 Feldzugsjahren durd 50 
Jahre ehrenvoll geleifteten Dienfte bie Ehrenmünze des Fönigl. Ludwigs 
Orbend zu verleihen. 

Se. Maj. der König haben durch allerböchfiesd Signat vom 1. März 
f. 38. dem Geotg Sauerle dabier, den Titel eines Hof» Inftrumenten« 
macherd allergnätigit au verleihen gerubr. 

Se. Maj. der König haben unterm 25. März aflergnäbigft gerußt, 
den Megierungsaffeffor und Fiskaladjunkten Dr. Etuard Göchl bei ber 
Staatöftultentilgungdfommiffien die nachgeſuchte Gntlaffung aus bem 
Staatödienfte nach F 22. lit. A. ter IX Beilage zur Berfafiungdurfunde 
unter Anerfennung feiner entiprecbenb geleifteten Dienfte zu gemäbren ; 
ferner den Mevierförfter Alexander Pachaher zu Dieffen auf das Korft- 
revier Mardmaler, dagegen ben Mevierförfler Mori; v. Heufler dafelbft 
an des Erſtern Stelle nach Tieffen zu verlegen; weiter tem Domiänen- 
Inipeftor Matthhh zu Ralferdlautern unter Enthebung von feiner bid- 
berigen Stelle auf Anſuchen die erledigte Hyppothelenbewahrerflelle in 
Kaljerlautern zu übertragen. : 

Se. Maj. der König baben das Frübmefhenefijium zu Laugna. Logs. 
Wertingen, dem Priefter Michael Ortlieb, Pfarrer zu Unterſchönbach, 
Logs. Aichach zu Übertragen; und die proteſtantiſche Piarrftelle zu Meur 
käufel, Dekanars Homburg, dem Pfarramtekaudidaten Briebr. Phil. Karl 
Blum von Trabelsdorf in Oberfranfen, zu verleihen gerubt. 

Unter dem 14. März I. 38. iſt der Bierbrauer Kaspar Rückel von 
Bamberg ald Grfagmann für ben wegen phoſiſcher Gebrechlichkeit von den 
Kunftionen eines Kirhen-Verwalrungemitgliedes entbobenen @eifenfleber- 
meifler Thomas Shlimbad in bie fatbolifche Kirchenverwaltung St. 
Gangolph einberufen, und als Mitglied berfelben höchſten Orts beftätigt 
worden. 


— — — — — — — — 6— — — 
Ueber die Funktion des Staatsanwaltes in Preß⸗ 
Prozefien. . 
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Der Angeflagte und mach ihm ber Vertheidiger gründete bie Ber- 
thelbigung auf die Behauptung, 

a. daß er nicht Me Meligion, fondern mur bie Kirche und auch in 
diefer wieber nur eine Partei im berjelben und zwar die fogenannte ulten- 
montane Partei befimpft babe; — 

b. daß auch vor dem Merfaffer anerkannt große Gelfter ebenio ge» 
dacht hätten, Zur Begrüntung bdiejer Behauptung bezieht ſich die Mertheir 
digung auf einzelne Etelen von Schiller, Goͤthe und Leffing und fchlieht 
mit ber Bemerkung, daß ſelbſt dann, wenn in ben angellagten Liebern bie 
Unfterblichkeit wirklich ſollte gelängnet fein, doch feine Strafe eintreten 
türfe, wenn man nicht aufs nene den Meg ber Religionsverfolgung be« 
treten molle. — 

ab war ber mefentlice Inhalt der weit ausgeführten, für bad 2er 
fepublitum berechneten DVertbeitigumgerete umb biefe beiden Säge werden 
es fein, welche ſich dem Gemüth der Geſchwornen eingeprägt haben. Den 
Ultramontanen mollen wir nicht bienen, werben fie fih geſagt haben umb 
unmöglich fönnen wir verbammen, mas von fo berühmten Namen mie 
Goͤthe und Schiller auch fchon geichrieben worben if, ohne gefiraft zu 
werben. 

Genügte es bei ſolchen Darlegungen ſich Tebiglih auf die Anflage 
zu beziehen? War denn ber Gtaatdanmwalt fo ganz unbefannt mit ber 
Welt, daß er nicht Härte wien follen, tie gangbar und verbreitet biefe 
Neen find feit der Märzzeit und wie nothwendig daher zur Erhaltung ber 
Anklage die Bekämpfung ber gegentheiligen Aufftellung war? 

Seine Pfligt wäre es bier geweſen, ben wadern Leuten, welche das 
Geſetz zu Richtern über bie Gedichte machte, 

1) zu zeigen: a. daß die Lehre von ber perfönlichen Fortdauer nicht 
nur bie Lehre eimer fogenannten Sekte, fondern eine recht eigentliche 
Buntamentallchre des Chriſte nthums fei; 

b. zu zeigen, daß jene Mrt der Bortbauer, beren das neunte jener 
geiftlidhen Lieder getenft, und welche der Vertheidiger als bie feinige 
anerkennt, nicht jene Fortdauer ift, welche das Chriſtenthum und verheißt, 
fondern feine andere als jene bed Kreislaufes ber Natur, als bie Fort⸗ 
dauer ber Blume, aus welder zum Staub verfallend, einft wieder eine 
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Blume bervorblüben kann, nichts anderes als die Roridauer bed Thiers, 
tem die umfterbliche Seele jehlı. 

e. Zeigen hätte er folen, mie Me Lehre von der perjönlichen Fort⸗ 
daner allein im Stande if, die Märhfel des Lebens zu löfen, wie fle 
allein und den Muth und vie Freudigkeit gibt, die Leiden und Mühen 
des Lebens zu ertragen und und vor Verzweiflung zu bewahren, wenn 
wir das Later äußerlich glüchlich und die Tugend leidend ſehen, wie alſo 
diefer Glaube uns mit, wie der Vertheidiger behauptet, fopfbängerijch, 
fontern friſch unb freudig macht, weil er uns bie Mebergeugung gibt, daß 
es mir dieſem Leben, das bei al jeinen Serrlichfeiten auch fo reich an 
Jammer und Glen» if, nicht ein Ende bat, fenbern derjenige, welcher 
treulich und friſch gelämpft, einer beffern Zulunft entgegen geben barf. 

d. Auimerlfam hätte der Etaatdanmwalt die Geſchwornen machen 
foßen, welche praktiſche Folgen e6 babe, wenn bie Fundamentallehre des 
Cbriftenthums von ber periönlichen Fortdauet und bereinfliger Vergeltung, - 
ald Teufeleblendwerk bezeichnet una in dem Gemütbern ertödtet wird. 
Erinnern hätte er die wadern Männer follen an das, was fie im Beiden, 
bei bem Tod ihrer Lieben aufrecht erbält, was fie in den Momenten 
der Verfuchung vor dem Pal bewahrt. Grinnern hätte der Staatsanwalt 
die Geibmornen follen, wie mit dem Glauben an be perſönliche Korte 
dauer und Vergeltung aud in ten melſten Fällen aller moralifde Halt 
zufammenfale, wie dann ber Menſch nur feiner Selbſtſuckt lebe und die 
Furcht vor Etrafe und Schande allein ben Menichen überall ba nicht mehr 
abhalten werte Böfes zu thun, mo erhoffen dürfe, unentbedt zu bleiben. 

Diefes hätte der Staatdanwalt mit Belipielen aus der Lebensſphäre 
ber Geſchwornen belegen, und fie aufmerffarı maden jollen, wie es in 
ihrer Che, im ihrer Ramilie, in dem Hautweſen fichen würde, menn ber 
Genuß des Augenblids die höchſte Pebentaufgabe wäre, und ber Menſch 
jenjelts dieſes Lebens nichts mehr zu boffen, nichts mehr zu fürchten 
hätte. Gine Hinweiſung auf das ganze Gelichter jener Rinter der neueflen 
Philoſophle, deren Weisheit darin beftebt, ihre Seele der Thierſeele gleich 
zu ftellen, hätte, gewiß auch nicht ihre Wirkung verfehlt. 

2) Hätte ber Staatdanmalt dem Einwande bed Vertheibigerd begegmem 
folen, dab die Werke ber größten Dichter Deutfchlands verbrannt werden 
müßten, wenn man das angeflagte Blatt verbammen wollte. Abgeſehen 
tavon, daß poetiſche Produktionen früherer Zeit, im welder der Angriff 
auf Neligionslehren noch nicht mit Strafen bedroht mar, nicht auf unſern 
Gall angewendet werden Fann, wären zwei Bunfte in dieſer Hinſicht her- 
vorzubeben geweſen: 

a. Es ift unrichtig, wenn behauptet wird, Schiller babe den Glauben 
an ein Jenſeins gelaͤugnet. Das Bericht, bie Meflgnation, bad ber Des 
fenjor anführt, if eine Phantafie des Jünglingsalterd Schillers (von 
1786). In feinem Mannesalter befundete er eine andere Anficht, indem 
er Anno 1796 dad Lieb an die Hoffnung dichtete, dad mit folgen Worten 
flieht: 

Beichlieft er (der Menfch) im Grabe den müden Lauf, 

Noch am Grabe yflanzt er die Hoffnung auf. 

Im Herzen kündet es laut ih an, 

Zu mas Beſſer'm find mir geboren. 

Und mas bie innere Stimme ſpricht, ⸗ 
Das täuſchet die hoffende Seele nicht. 

Goͤthe begnũgte id nicht einmal mit der blos philoſephiſchen An⸗ 
ſicht einer perjönlichen Fottdauer. Seiue Bekenntniſſe einer ſchönen 
Seele befunden chriſtliches Leben in ibm und der Chor ber Engel in 
feinem Bauft ſteht auf tief chriſtlichem Fundament. 

Wenn nun biefe Dichter, auf welche Deutſchland ſtolz if, mitten 
unter einer Menge herrlicher und reiner Blüten auch jene Berichte mit 
aufgenommen haben, welche lediglich ale Ergebniffe einzelner Stimmungen 
und momentaner Anfichten erſcheinen, fo können fie nicht zum Ded« 
mantel ber „Leuchtfugeln“ dienen. 

Wenn in einem Wald vol herrlicher Eichen und Buchen, voll mohl« 
tätiger Kräuter auch bie und da eine Tollkirſche ober ber giftige Schir- 
ling oder Giftſchwamm ſich einfchleicht, dann wirb fein vernünftiger Menſch 
deshalb den ganzen Wald verbrennen wollen. Wenn aber ein Kräuter 
ſammler gerade die Giftpflanzen einfammelt und fle bem Bublitum , das 
fo häufig die Gefährlichkeit der Pflanzen nicht erfennt, als gute Waare 
zum Merfauf bietet, fo wird jede forgliche und ihrer Pflichten eingebenfe 
Obrigkeit den Giftverbreiter erfaffen und zur Berantwortung ziehen. 

Als ſolche Giftſammler und Virbreiter aber haben ih die „Beuht« 
kugeln“ feit dem Beginn ihres Dafeind ermiefen. Sie haben es fich 
ſichtbar zur Aufgabe gemacht, Alles, was dem religidien Menichen heilig 
ift, zu verfpotten; haben Gedichte und Auffäge geliefert, welche nur von 
einer fo herabgefommenen und glaubendfeeren Zeit ertragen werben fonn« 
ten. Ihr Uehermafi war es aber auch vorzüglich, welches bie Gefehgebung 
aus dem religiöfen Schlummer ermedt und der Berfpottung ber Beligion 
eine Gtrafantrobung zugezogen bat. — Diefer Drohung unerachtet haben 
fie fortgefahren, die heiligen Lehren und Gebräuche ber Meligion zu ver 
fpotten und ibre Verachtung gegen Alles, was den treugebliebenen Glau⸗ 
bensgenoffen heilig if, an ben Tag zu legen. Die fonntäglichen Epiftel 
mögen noch in der neueften Seit einen Beleg dafür liefern. Unter ber 
Form diefer heiligen Evangelien und Epiftel bringen fie Tauter Brivolität 
zu Xage und nur be Imbiffereng umferer Tage Täßt es geſchehen und 
findet e® nicht angemeffen, deshalb eine Klage zu erheben. Mander würde 
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ſich Höchfich beleidigt fühlen, feine Perſon oder feine Lieben auf dieje 
Weife parodirt zu feben: aber die Heiligthümer ber Meligion zu parobiren, 
wird micht für Berfpottung gehalten, 

Wir möchten wohl wiſſen, ob fi ein Herr Bürgermeifter oder irgend» 
eim Herr Richter nicht für verfpottet erachtete, wenn ihn ein Maler in 
einer Narrenfappe vorftellte, und doch iſt eime jolde Parodie wie bie 
„Leuchtkugeln“ gaben, eben auch nichts antered ald eine Narrenkappe, bie 
man den heiligen Gvangelien aufjegt, indem man ben frivolen Geift ber 
„Leuchtkugeln“ in das heilige Gewand der Evangelien kleidet. 

Wenn aber auch die Obrigkeit die einzelnen Ärivolitäten, bie ſich im 
Schiller und Gothe befinden mögen, nicht verfolgt, fo fann daraus fein 
Schluß gezogen werden, daß auch bie ungeflagten Gedichte nicht verfolgt 
werben dürfen: denn jene verbalten ſich zu den Geſammtwerken jener Dich- 
ter, wie einzelne dunkle Nebelflecken zu einem lichten Sternenhimmel; 
die angellagten Gerichte aber ſind heraudgeholte, wenn man mil nied- 
liche, Biftfröten aus einem ſchlammigen Sumpfe, einzelne Tolllirſchen von 
einem ganzen Tolfirihenftraude. 

Die elegante leichte Form des Gebichted benimmt ihm nicht feinen 
unfittlihen Gehalt, wie eine Bote deshalb, weil fie verblümt gegeben 
wird, nicht aufhört unflttlich zw fein. Wer annehmen wollte, daß die 
gelungene Borm dem ſchlechten Inhalt bie Strafbartelt nehme, der würte 
dem verjeinerten Laſter ein Privilegium ber Straffreibeit vindijiren umd 
mur ben fchlichten Bürger dem Gejege überliefern, weil ihm weder Dlu- 
men nod Bilder zu Gebote fichen. 

Ganz abgeiehen aber davon, fo kätten 

b. bie Geſchwornen aufmerfjam gemadjt werden follen, daß damals 
ala Schiller und Göthe jene Worte geſchrieben, ihre Poeſſeen nicht auf 
folhe Berbreitung unter dad weniger gebiltete Vublifum berechnet waren 
und daß auch die Dichter ſelbſt noch nicht bie ſchmerzliche Erfahrung 
gemacht hatten, wie verderblich jene Anfichten find, wenn fie unter jenes 
große Publifum verbreitet werden, dem bie erforderliche Bildung abgeht, 
um ſolche Grjeugniffe ald bloße Phantafieipiele aufzunehmen und ihnen 
die eigene Kraft und Deife entgegemzuftelen. Eben barum, weil man 
die gefährlichen Folgen mod nicht im eigenen Hauſe erfahren hatte, was 
sen auch noch feine Strafgefege dagegen erlaffen. Iept aber, nachdem 
und die Geſchichte der Neuzeit gelehrt hat, mohin es führt, wenn dem 
Menfhen jeber böhere Halt genommen, wenn dem Armen und Gebeug« 
ten, dem unjchuldig Beträngten, dem gebrechlichen, auf das Kranfenlar 
ger gebannten Dann jede Ansicht benommen wird auf ein beſſeres der 
ben, und bem Uebermürbigen ber Gedante am eine einige Vergelrung ; 
jegt murbe im bem Prefgejege mit Strafantrohung geihügt, was fonft 
mit Ruhe dem Schuge des beffern Gefühld der Mehrheit überlaffen wer- 
den fonnte. Dieſes Gefeg ift durch die Rammern von dem Volt geneh« 
migt mworben, und muß alfo wobl auch durch das, in dem Schwurgerichte 
zepräfentirte Volk heilig gehalten und auf einen Fall angewendet wer 
den, für ben es der behaupteten poctiſchen Zartbeit unerachtet, fo lange 
Anmendung finden muß, als noch einige Adtung vor bem beflcht, was 
der Mehrbeit des Wolts als Geiligthum gilt. 

©. Es malte häufig im großen Bublitum die irrige Anſicht, daß da, 
wo feine nachtheiligen Folgen einer That fihtbar geworden, aud feine 
Strafe eintreten fole, und biefer Itrthum mag in Preßprozeſſen vorzüg- 
lich zu Breifpredungen führen. — Deshalb hätte der Etaatdanmwalt auch 
darauf aufmerfiam machen follen, dab folde Artikel ter „Leuchtkugeln,“ 
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wie der angeflagte einer ifl, allerdings großen Schaden hervorbringen. 


Sie erzeugen zuerſt Berenfen im Gemüth, dann Aweifel und nehmen 
damit dem Menſchen die fefte Meberzeugung, welche allein Berufie 
gung und Rreutigfeit zu geben vermag. Diefe Veſchädigung ift zwar 
nicht gleich fidjtbar, fie wirft wie ein ſchleichendes Gift., i 

IR denn aber derjenige, welcher einen Brunnen der Art vergiftet, 
daß zwar der Tob nicht plöglich erfolge, mol aber nach und nach bie 
Kräfte gerftört werben, weniger ſtrafbar, ald derjenige, welcher einen an« 
fern mit dem Mrügel erfchlägt? 

gt terjenige, welcher den Brieden der Seele, ten Anker ber Hoff» 
nung in ben größten Möthen des Lebens flieble, weniger ſtrafbar als der 
und nur Geld entwendet? 

Hätte der Staatsanwalt alles diefes mit Wärme umd unter Anfühe 
rung von Beilpielen den marern Geſchwornen vorgefübrt, fle wären 
figer nicht gleichgilrig geblieben vor dem Weh', das folde Schriften in 
die Welt bineingetragen, fie hätten eingefehen, mie weiſe die Geſetzgebung 
tbat, ald fie ſolche Angriffe mit Strafe bedrohte und hätten gewiß ge- 
funden, daß in ber Behauptung, „bie Lehre von der periönlichen Horte 
dauer bed Menichen jei eine Erfindung bed Teufels,“ die Verachtung der 


Lehre Far ausgedrückt fei und daf in ter Darftellung, ala babe uns bie, 


heilige Lehre von der Bwigfeit der madlirte Teufel beigebracht, fo gewiß 
eine Verfpottung ber Gbriftenlebre jei, als wenn Jemand zur Bekämpf - 
ung eines Richterſpruches erzählte, es babe fi der Teufel ald Richter 
madfirt und ſo den Urtbeildfpruch gefällt. . 

Der Staatsanwalt bat «6 unterlaffen irgend ein Wort ber Vertheis 
digung feiner Anklage, irgend eine Widerlegung der Angriffe vorzubringen, 
und mufte dadurch in dem hilflofen Geſchwornen die gewiß irrige Weber 
zeugung bervorrufen, daß der Staatsanwalt im feinem «Herzen jelbjt 
dem Defenſor Recht gebe, indem er ja ſonſt gewiß nicht unterlafien haben 
würde, ein Wort der Witerlegung vorzubsingen. 

Da ſonach in dem guten Männern feftgeflelt war, daß bie Webichte 
nur gegen die jogenannten Uitramontanen gerichtet geweſen feicn und 
dag man die Werfe der berühmteften Männer verbrennen müßte, wenn 
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»bie angeflagten Gebichte-verdbamme, fo-fam-bie — — 
gung erlaſſene Aufforderung bed Staatdanmalted, ſich des in ber Jugen 
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„enpiangenen Religiondunterridtes zu erinnern, ‚einer Aufforderung gleich, 
‘Me Geſchwornen follen ſich ald Mänuer legisimiren, melde feit ihrem er« 
fien Religiondunterricht noch etwad weiter gelernt und die Lehren neuerer 
Weisgeis eingejogen haben. 

Darum lautete ihr Wahrſpruch auf Nichtſchuldig. 

U. Die zweite Anklage betraf das Gedicht, welches in Nr. 2, der 
„Leuchifugeln” unter ber Auffchriit „ber Zufriedene* abgebrudt wurde und 
unter andern folgende Stelle enthält: | 5 

„Bon Gottes Gnaden ift der König, 
Wir find nur feinetwegen ba, 

Und murren wir einmal ein wenig, 
Schleit man und todt. Halleluja!” 

Der Etaatdanwalt beantragte auf dieſes Gedicht ben Art. 16, des 

Vreßgeſetes anzumenten, welcher beflimmt: daß 
„wer in einer Schrift bie beſtehende Megierungdform mit 
j Spott oder Verachtung behandle, mit Geld und Gefängnifftrafe 
belegt werden folle.* ; 

In der Rechtfertigungsrede bed Etaatdanmwaltes wurde im Allgemei« 
nen bemerkt, daß ed die Aufgabe der zerflörenden Blätter zu jein fcheine, 
die Megierungsiorn verächtlib zu machen, Miftrauen zu jien und ein 
Gefühl der Uneriräglichfeit mit den beſtehenden Zufänden und Berhält- 
niffen gu nähren und zu verbreiten, 

Eine Depuftion aber darüber, daß und in mie ferne gerade in bem 
angeflagten Gedichte diefe Tendenz zu Tage gefommen, daß dieſes Gedicht 
Spott oder Verachtung audbrüde, wurde nicht gegeben: und doch gehörte 
eine ſolche Auseinanderfegung zur Begründung der Anflage, Denn das 
Gericht enthielt Feine Schimpfworte, es bezieht ſich auch nicht deffen gin« 
zer Inhalt auf die Megierungsiorm, und darum mußte auseinandergeicht 
werden, in mie ferne und wo in dem Gedicht Spott und Verachtung aude 
gedrüdt worden feien. Dieje Debuftion mar auch leicht zu geben, 

Ge if nirgends beſtritten, vielmehr überall anerfannt und von ber 
PVartei ber „Leuctfugeln“ befonders hervorgehoben, baf bie Könige der 
DVölfer wegen eingefegt find, mie benm auch unfere Verfaffungsurfunde 
bamit beginnt, der Pflichten zu gedenfen, welche dem Könige obliegen 
jur Beiörberung des Gefammtmohles feined Volkes. 

Menn es num in bem Gedichte heißt, es ſei das Wolf des Königs 
wen ba, ſo verſtößt dieſer Sab gegen bie allgemeine Ueberzeugung, ind« 
befondere auch gegen die manifeſtirten Anſichten jener Parc melcher bie 
Leuchtkugeln? dienen. Die Meuferung erfolgte daher im ſpöttiſchen 
Sinne, um amzubeuten, al& ſehe der König felbſt fein Verbälmiß zum 
Bolt in dieſem umgekehrten Sinne an. Die beiden darauf folgenten 
Zeilen drüden deutlich aus, taf der Monarch, nicht zufrieden damit ſelbſt 
in ber verfehrten Anſicht befangen zu fein, diejenigen töbten laſſe, weldye 
feine Verkehrheit nicht theilend darüber murren. 

68 berarf feiner weitern Auseinanteriegung, baf derjenige, welcher 
der in Bayern befiehenden monarchiſchen Megierungdform foldien Unfinn 
unterſchiebt, dieſelbe mit Werahtung behandelt und verſpotiet. 

Bei dem Mangel einer Erſäuterung der Anklage, bei dem Mangel 
bes Nachweiſes, dab in ben Worten Epott liege, begnügte ſich bie Des 
fenfion lebiglich zu bemerken, dafi in der Ironie des Gedichtes nichts als 
bie Aufforderung entbalten fei, die Hände nicht in den Schoß zu legen. 

Der Staatsanwalt erwähnte dieien Punkt in feinem Schlußſatze nicht 
weiter, und ließ alfo bie Gefchworenen auf der Meinung, daß das ange» 
klagte Gedicht nicht mehr ſei als ein harmlojer Scherz. Daß aber das 
Bericht einen wirflichen Epott- enthalte, haben wir bereit& gezeigt, und 
dad Platt, in dem es erfchienen, kann dieſen Beweis nicht ſchwächen, da 
die Leuchtlugeln? feit ibrem Gnrfteben es fih zur Aufgabe gemacht zu 
haben feinen, Alles aufjubieten tie Pietät gegen bie monardiiche Me» 
gierungdform zu zerfißren, bem Wolf das Königthum lächerlich zu machen 
und auf die Anarchie binzuarbeiten, welche das Ziel all diejer Blätter zu 
jein fcheint, uneingedent daß hinter der Anarchie die Despotie mit ihrer 
Muthe ficht. L. 6. 


Die Summe ded in — auögegebenen Papier: 
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0.0. Wien, 23. Mirz, Die „Wiener Zeitung. veröffentlicht heute 
einen Ausweis über die Beträge bes vom Etaate audgegebenen Papier 
geldes. Die betrefienden Nadweifungen reiben bie zum Schluffe des 
Monats Februar d. Is, und ed wird bie Verſicherung geboten, daß in 
Kolge der in bem Kaſſaweſen getroffenen Verfügungen und des regelmäfi« 
gen Ginlaufens der Autweistabelen nunmehr die Mittel gefchaffen feien, 
mit ber periobifchen Bekanntgebung des im Umlaufe befindlichen Papiers 
geldes ſhſtematiſch vorzugehen. 

Befonders in finanziellen gr if die groͤßtmöglichſte Defe 
fentlifeit wünſchenswerth und fast jederzeit müglih. Beſonders auf die- 
fem Felde pflegt fich der blinde Schreden leichter ald irgentmwo fonft ber 
Semürber zu bemädhtigen und Befürdtungen zu. erzeugen, welche meift 
grundlos und nicht jelten arg übertrieben find. Auf die Peichrgläubigfeit 
des Publifums bin hat die Agitation in neueſter Zeit Unglaubliched über 
bie angeblich maßloſe Vervielfältigung bed Mapiergelded zu erzäßlen ge« 
mußt Die Ziffern des in Mede ftebenden Ausweiſes bilten dagegen das 
ſchlagendſte Aıgument. Es ergibt fi hieraus mit ariehmetifcher Gewiß - 
beit, daß bie Finanzen bed Staates und insbeſondere das Geldweſen des— 
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jelben- leineömegs. fo zerrättet find, «als eime umlautere und böswillige 
Spefulation glauben machen möchte, . 

Jedem, der nur, einigermaßen zu rechnen verficht, wird durch bieie 
einfabe Darlegung ummiberlegbar Mar, daß ed nur einiger Briedensjahre 
und ded regelmäßigen Zufluſſes der ältern, jo wie ber neu eröffneten 
Steuerquellen bedarf, um die jehige Störung im Staatöhaudbalte mir 
Grfolg und Nachhaltigkeit zu befeitigen. 

Bis Gnde, Kebruar, waren an Iprogentigen Raffenanmeiiungen 
30,438,685 fl, an umverzinslihen MNeichsihapideinen 71,972,925 fl. 
und an ungarifchen Lantedanweihingen #4,668,525 fl., fomit im Gan» 
zen an Staatöpapiergeld  157,080,185 fl KR. DM. ausgegeben worden. 
Hievon befinden fi in den Kaffen der Natiomalbanf laut Abſchluß der» 
selben vom 2%. Februar & 38. 51,531,50% fl. der verſchledenen Gatt« 
ungen, fomit verbleiben bievon im allgemeinen Umlauf 105,548,633 fl., 
wovon fich jedoch die in den Gtaatäfaffen befindlichen Beträge dieſer Sor- 
ten auf beiläufig 15,000,000 fl. RM. belaufen dürften. 

Im Derbältniffe zu den wmermeßlichen Anftrengungen, welchen 
Defterreich Hd unterziehen mußte, um feine ftäatliche Eriftenz nach In« 
nen und mad Außen zu wahren, und mit Rüdſicht auf bie unternoms« 
menen nroßartigen Öffentlichen Bauten, melche das protuftive Kapital tes 
Stantönermögens bauernid'bermehren, find dieſe Gmiflionen nur mäßig zu 
nennen 

Im Verglelche mit der Girfulation, wie fie vor dem verbängnißseollen 
Mär; 1848 befchaffen war, zeigt ſich mach einem Ueberſchlagstalkül eine 
Vermehrung derfelben im elta 120 big 130 Millionen Gulden K-M 
Diefer Stand hat nichts Beunruhigendee Wir tönnen einen Bmeifel 
darüber auffommen laſſen, daß der Öfterreichiiche Staat vollfommen die 
Kraft und Me Hilfömittel befige, auf regelmäßigem Wege, ohne Berlep- 
ung ber Mechte der 'Stantögläubiger und ohne eine Erſchütterung in die 
Verfehräverbältniffe zu Bringen, den Weg zur Metaleirfulation zurüd- 
finden wird, Die Zahl der Umlaufemittel ift keineswegs im Mifverhält- 
nifje mit dem Bebarfe. Der gefleigerre Staatkaufwand umb die meuen 
Steuern nehmen an fi eine aröfere Maffe von Girfulationsmitteln als 
fonft in Anfpruc, und der regelmäfige Gantelöverfebr iſt fortmährend 
im Steigen, 

Daß Uebel der Metallanio's it daher vorzugsweiſe in dem noch nicht 
fonjolidirten öffentlichen Verbältniffen und dem badurdh erzeugten Mife 
trauen begründet. Wir find überzeugt, daß die Reglerung, welche diefem 
wichtigen Punkte der Öffentlichen Verwaltung unausgejegt die jchärfite 
Aufmerkiamfelt widmet, mimt verabfäumen werde, ben geeigneten Dior 
ment wahrzunehmen, um das Gleichgewicht im den Gtaatöfinanzen und in 
den Beziehungen des Öffentlichen Geldumlaufes dauernd ſeſt zu ftellen, — 
eine Aufgabe, die zwar mir zahlreichen und großen Schwierigkeiten ver» 
Mmüpft ift;" aber bie einer Regierung, melde geflügt von dem Mertrauen 
der Benölferung, bereits To nroße Schwlerigkeiten übermunten bat, zus 
Herläfig gelingen mird. Mir daben kereits fo oft unfere Feinde beihämt, 
die vom Untergange Defterreichd träumten, wir werden auch Diejenigen 
zu Shanten maden, die ihre Tenten Hoffnungen anf Oeſterreichs finanzielle 
Berlegenipeiten jegen. Deſterreichs Ehre umd Kredit wird aus biefer Krifis 
eben fo rein und ungeſchwächt bervorgeben, wie feine Imtegrität, feine 
vertragdmäßigen Rechte und fein Waffenruhm bewahrt wurden. 

An lombardiſch⸗ venetianiicben Treſorſcheinen befinden ſich vor ber 
Band noch im Umlaufe 15,887,525 1. RM. Belannilit bewegen fich 
de Geldverhältniffe der italienifen Propimgen feit jeher in einem eigen- 
thümlich abgefchloffenen reife, bei dent großen Metallreichthume beriels 
ben ift obige Pont jetenfalld nur wenig bedeutend, und wird im Folge 
* Einlaufes der Anlehenoraten bald gänzlich aus dem Verkehre ver» 
chwinten 





Die polniſche Emigration im Auslande. 


Ueber die Berbältniffe der polniſchen Emigration im Audlande her 
nugen wir folgendes Schreiben, welches einige intereffante Angaben ent 
bält und deſſen Verfaſſer in der Lage war jene Vertältniſſe genau kennen 
zu lernen: „Die polniihe Gmigration in Frankreich wird von einem 
Theile der zu bemofratiichen Brunbjägen ſich hinneigenden Geifilichfeit 
unterflügt, hat jeroch von Seite der aufmerffamen yolitifchen Behörden 
mande Unannehmlichkeit zu beſtehen. Kaum vergeht eine Woche, mo 
nicht etliche Emigranten aus den Grenzen Aranfreichd verwieſen werden. 
Die Fuͤrſtin Giedroit, befanntlich die ehemalige Freundin ber Kaiſerin 
Sofephine, Arht in genauen Bezlehungen zur Famllie des Polizeipräfekten 
Garlier und ift daher im Stande der Sache ber Emigration in mancher 
billigen Hinficht Vorſchub an leiten — Im Piemont mußte der Oberft 
Breandfi feinen Dienfipoflen aufgeben, angeblich meil er al zu flrenge 
Manne zucht in feinem Negimente hielt. Das ſardiniſche Kriegeminifterium 
eröfinete ihm, daß ed aus mannigiachen Gründen münfde,.-er möge um 
feine Entlaſſung ei +. Breandti ergriff dieien Wink und bat vor- 
geblich aus —— — um feine Demiſſion. Die Regierung 
zeigte ſich bei diefem. Unlaffe generös, rechnete ihm feine in ber ebemali» 
gen polniſchen Legion geleilteten Dienfle zu, - und: ba ſich hierbei. eine 
4ojäbrige Dienftzeit „bed Genannten ergab, ſo warb ibm den volle Gehalt 
von 3300 Ftanken “melden. derſelbe in Genua_ger 
niefen mil, Außerdem befinden ſich noch etwa 15 Polen im der piemon« 
tefiihen Armer, welche zur Zeit auf balben Eold gelegt find,“ — Das 


rate Korttiinnen fire Me” yolnlfeben SMIArS tm vbergiſaen 
Heere, fie beflagen ſich übrigens über das liberale und wie fle fagen ami⸗ 


wirb. 


tatholiſche Minikterium, welches das Avancement erſchwere. Gene⸗ 


nen 
Ural, Krudjewäfi ficht an. der ei einer „Kavalleriedivifion und befleidet 
‚ben Mang eines Vrigadierd. — 


In Spanien, befinden. ih nur wenige 


Polen im Artideriebienfte. — Die Lage der aus dem Üriente in Piver- 


pool angelangten polniſchen Flüchtlinge ib fehr Fritiih. Auf bie Mote 


Sir Etratford Canning's bin beihloh das englifche Minifterium einem 
jeden biefer Gmigranten eine Unterftlügungsfumme von SO Pfunb amzı= 


weiſen, jetod nur unter der Bedingung, daß biefelben fi nach Amerifa 
einſchlfſen. 
zu wunſchen, 


Lord John Ruſſel ſcheint ihr Verbleihen in England nid 

welß jedoch recht gut, daß ihm nicht bad Recht zufteht, 
ibnen den Aufenthalt in England zu verweigern. Much ber befannte 
Polenireund Lord Dudley Sınart wünfht deren Cinfhifung nad der 
neuen Welt; denn er weiß, daß ihr Bleiben in Englands nur eine Quelle 
ber bitterften Nord und der Verzweiflung für fle werten würde, Allein 
bie bemofratiihe Gentralifation im. London ſcheint anderer Auflcht und 
agitirt fortwährend für ‚deren Verbleiben. Um diefe Angelegenteit zu 
Ende zu bringen. haben ſich Hr. Sulczevokh ald Agent des Lord Dudleh 
Stuart und Gr. Worcel ale Vertreter der Gentralifation tor Kurzem nach 
Liverpool begeben. Zlemliches Aufſehen erregte ein Artifel der Times 
„The polish Refugees from Hungary“ überfisrieben, morin ein Mrief 
bed Hrn. Diofy, dem Sefretär Koſſuthe au Lord Stuart mitgetheilt und 
bie demokratiiche ‚Gentralifation eines zweibeutigen Benehmens beſchulbigt 
Der fü bie weiter zichenden polniſchen Gmigranten geftiitete 
Fond beitrug nach der Tegten Abrechnung 567 Pfund, Bievom find 558 


Bund an 96 Perfonen bereitd erfolgt worden, wornach blos ein Kaffa- 
reſt von 8 Pfund zurücblieb. 
ſich jetzt ſchon 5 nach Hamburg, 1 nad) Belgien, 2 reiöten mwieber nach 
der Türfei zurüc, und 1 fhiffte Mh nach Auftralien ein. (Defterr. Korrefp.) 


Von den betbeiligten Individuen begaben 





Deutfchland, 


rn. — Im vorigen Jahre noch hat bie hieflge königl. Poll- 


Baye 

bebörde gelegentlich von Hausfuhungen bei ehemaligen Mitgliedern bes 

geihloffenen Arbeitervereines Looſe der Mazzinifhen Lotterie entdedt und * 
fonfißzirt. Die kgl. Regierung von Oberbayern hat deßhalb folgendes 

Refkript erlafien: 
Stadt Münden und anderwärts Loofe einer zu Genf gebildeten Lotterie 
der europäifchen Demokratie zu Gunften ihrer verbannten „Bürger“, bad 
Loes zu 1 Frank, in Umlauf geje 
dium fieht ſich dadurch veranlaßt, die ſämmtlichen Difrikts-Polizeibehörten 
von Oberbayern auf diefe Umtriebe aufmerfiam zu maden und zu beauf 
tragen, 
Looſe nad Maßgabe der Verordnung vom 14. Auguft 1810, das Verbot 
bes auswärtigen Rortofpiele, 
Unterſuchung einzuleiten und burcdzuführen. Dabei wird denfelben meiter 
bemerkt, daß ſofetne fih zur Vermittlung des Abfages jener Looſe behufs 
der Unrerflügung politifcher Flüchtlinge Vereine oder Komitös bilden foll« 
tem, biergegen mach Art. 19. des Geſetzes vom 26. Febr. 1850, über 
Verfammlungen und Vereine, einzufchreiten wäre. Die in ber einen ober 
andern Beziehung gepflogenen @infchreitungen find anber zur Anzeige zu 
bringen,” — Wie mir vernehmen bat, die bieflge k. Polizeidirektion ein 
Mitglied des geichlöffenen Wrbeitervereins, welches ſolche Looſe in Beflg 
hatte, auf Grund der allegirten Verordnung vom 14. Yuguft 1810, bereits 
in 25 fl. Geldſtrafe verurtheilt. 


„Nah eingelommener Anzeige werden dahier im der 
Das unterfertigte Megierungs. Präfl« 


gegen die Teilnehmer an diefer Lotterie und die Berbreiter ber 


gegebenen Falles unverzüglich polizeiliche 


Ebbtn.) 
Giner gemeinſchaftlichen Bekanntmachung der Staatöminifterien des 


Koͤniglichen Haufed und des Menfern und bes Innern (im Megierungd- 
blatt Nr. 1%. vom 26. März) zufolge it unterm 12. Webruar I. I. auch 


die berzoglich nafjaniidye Regierung dem Paffartenvertrage vom 21. Dft. 
nadıträglich beigetreten. 

hitzingen, 23, März. Die heutige Nummer bed ‚Fränkiſchen Tag - 
blattes“ iſt roth getrudt erſchienen mit einem Leitartifel, „Erinnerung an 
ven März 1849" überſchrieben. Diefelbe wurde jedoch gleich nach Er- 
ſcheinen mit Beſchlag belegt, und zwar auf Grund ber 66. 19 und 26 
tes Prefigeiepee, 

"KR. Sachſen. — Dresden, 24. März. Der f. preußlſche Kon« 
ferenzberollmächeigte, Graf v. Alvenbleben, welcher fih nach Verlin ber 
geben hatte, wird heute wieder zurüderwartet. (Dr. I.) 

Freie Städte. — Frankfurt, 23. März, Das Gerücht, die 
Auflöfung der Darineabtbeilung der Bundeszentralfommiffion fei verfügt, 
ift ohne Grund, Die Marineabtheilung ift nidt nur noch im voller 
Mirffamkeit, fondern erft meuerdinge find ihr wleder belangreiche Sum» 
men für die Koſten der jungen beutichen Flotte aus der Bunbesfaffe an« 
gewieſen werden. Es beficht dieſe Abtbeilung gegenwärtig aus bem 
oͤſterreichiſchen Kapitän Pourguignen, dem hannever'ſchen Hauptmann 
Marcard und dem Marinerat Dr, Jordan, dem bekannten ehemaligen 
Mitgliete der deutſchen Nationalverfammlung. (R.v. u. f.D.) 

Frankfurt, 24. März. Zur Grinnerung. an den Jahrestag der 
Schlacht von Novara fand geftern Morgen von Seiten ber unferer Gar« 
nifon beizäßlenten öfterreichifchen Truppentbeile ein Felerlidied Dankfeit 
in der ©t. Leonhardetirche, jo wie eine große Kirchenparade ftatt. (Fr. 3.) 
. Preußen, — Ter „Staatdanzeiger“ vom 25. d. bringt folgentes 
Bulletin über dad Definten Er. E. Koh. bed Prinzen Wilhelm vom 
Preußen, Vater I. M. unfer allgeliehten Königin Marle: „Se. Königl. 
Hobeit ter Pring Wilhelm bon Preufien, ter ſchon felt einigen Tagen 
am Keffigen Katarrh TIL, wurde in vder "vergangenen Mat oonmeinem 
ftarfen Akrampf (Afhma) befallen, der in der frühen Morgenfunte 
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wieber aufhorte, aber doch dad Gefühl von grofier Ermattung zurüd« 
Die tutkarrhalifgen Grfceimungen der Luftwege find unverändert 
Bieber. Berlin, ten 24. März, Morgens 10 ühr. (ge.) Dr. 
Schönlein.* 
Ueber den heute Morgen erwähnten Aufftandd-Verfuch in Frei · 
bort Blätter * folgt; Den 28. d. gegen 5 Uhr ver- 
man, baf ein Haufe vom 60 bis BO bewaffneten Bauern unter 
brung 
‚itenpenflonat) eingeiprengt und fid der zwei dort befindlichen Kano - 
——— —* wurde Generalmarſch geſchlagen, die Stadt 
in Belagerungt zuſtand erflärt und die Thore geſchloſſen. Mit bemerkens · 
ertber Pünftlichfeit verfammelte ſich die Burgerwehr ſofort vor dem Re- 
glerungegebaude und griff ſodann die Infurginten an, bie das Duartier 
des Miaced, bei ber Einmündung ber Straße von Lauſanne, beſeht hatten. 
Nad; furzem Gefecht mußten die Iufurgenten ſich ergeben; ed follen 7 
His 9 derielben getödter morben fein. — Im *Confüdere* wird angebrus 
tet, daß bie gefangenen führer, wie 8 fcheint zwei Gatrarb, von ber ber 
waflneren Macht vor der im höchſten Grabe erbitterten lterung ge» 
fügt werden mußten. — Die „Freiburger Ztg.” fügt Bei, das auf bem 
Markte verfammelte Landvolt habe auch nicht bie mindefte Sompathle für 
daB verbredheriiche Unternehmen gezeigt; man bedaure die Unglüdlicen, 
die fi durch Garrarb, vor bem die Vruölferung genugiam gewarnt wor 
den jei, haben verführen laſſen. Uebereinftimmend mit diejen Berichten 
der Freiburger Blätter meldet der „Fibgenöffiihen Zeitung“ ein Privat- 
brief von Bern; 
Bern, 23. Mir, Geflern Kat ein neuer unfinniger Aufftand In 
Freiburg fattgefunden. Der bekannte Garrard, der Thon ten letzten tobt« 
gebornen Auffland bewirkte, Fatih ſich unerkaunt in die Grade, mit ihm 
50-80 Bauern, alle unbe Slie bemaͤchtigten fd; zweier Rano- 
wen mit Munition und führten diefelben bis zum Gingang ber Lanianner 
Straße, wo fie zu fanoniren begannen. Die Megierung lief die Ihore 
fließen und durch die Laujäger Me Auffläudiiden angreifen, moßei B 
Bauern und 2 Sandjäger getödtet wurden, — Da fid Niemand anſchloß. 
fo zog fib Garrard mit 20 Mann im ein Haus zurüd, worin er gefangen 
genommen wurde. Mod weiß man nicht beflimmt, ob Breiburg Inter 
vention verlangt oder nit. Carrard gilt ſchon lange für einen faſt 
geißeäfranfen Menſchen. 


* Mabrib, 18. März In der legten Sigung der Kommifion für 
Regelung der Schuld, erklärte der Konieilpräfident, baf tie Regierung 
aus Gründen der Delikaseffe, des Anichens der Negierung und der Schid- 
liepkeit in eine Menderung ihres Gejegentwurid nicht milligen könne; 
dagegen ſtehe eb den Korted frei, im allen nicht weienlichen Dunften 
Modififationen anzubringen, und dos Minifterlum mürbe feine Kabinets- 
frage daraud machen. Gr fügte hinzu, baf, wenn bie Megelung der Schuld 
einmal geſchehen fel, alle Binien der Schuld bezahlt werden würben, 
und daß felbf für bem Fall, daß bie Hilfämittel des Landes unzureichend 
feien, ale Verbindlichfeiten des Schatzes zu bedem, de Megierung nicht 
anftehen würde, vor allen andern MWerbindlichfeiten der Gerworfledentlen 
Verbindlichkeit, jener der Schuld, den Vorrang zugeben. Die Kommiſ- 
fon ging zu dem Art. 3 des Entwurfes über, welder die tilgbare Schulb 
in zwei Klaffen theilt, nämlich in mit Fonfolitirte Schuld mit verido- 
bener Verzinfung, dann in palfive Schuld ohne Berzinfung. Die 6S. 
Llorente, Borrego und ber Kinan;minifier beteiligten fi an der Des 
batte, die ohne Interefle war, — Der Ürt. 2 des Geſetzentwurfes bezüg« 
Iicy ber Nushebung von 35,000 Mann murde von ter Kommiffion mwie- 
der zurüdgezogen und einer neuen Medaftion unterworfen, Die Meinung 
der Kommiflon iſt über diefen Bunft ſehr geipalten, 


33 


ien. 

“Die Verhandlung ber Bil, die kirchlichen Terrltorialtitel der Far 
t6olifchen Bifhöfe betreffend, wurde am 21. im Unterbaufe mit grofier 
Lebhaftigkelt fortgefegt, gebich aber auch dießmal nicht zum Schluffe, 
fondern die Bortjegung der DVerbantlung wurde abermald auf Montag 
den 23. vertagt. Korb 3. Muffel fündigte an, daß er im biefer Sizung 
auf Nbftimmung antragen werde. Sir James Graham hat am 21. noch 
einmal emergiich gegen die Bil geſprochen, nachdem Hr. Drummond in 
eben fo jfandalöfer Weile wie Tags pre die Bill vertheibigte. Hr. 
Rocbud griff diefelbe mit großer Energie an, und der Attorneh-General 
nabm in feiner Antwort auf befien Rede zu einer wahrbaft laͤcherlichen 
Sophifterei feine Zufludt, an die gewiß Bid jegt noch niemand gebadht 
hat. Er behauptete nämlich, der Zweck des heil. Stubls, indem berielbe 
bie Hlerarchie Englands leugne, fei geweſen, bie katboliſche Kirche Ir= 
lands herabzufegen, weßhalb bie Megierung die Vertheidigung berjelben 
übernehmen wolle! 

*Tanbon, 22. März. Da vielfältig die Befürchtung Taut geworben 
if, die in dem Ausflelungsgebäube ſich dicht bringende Menge möge für 
Taſchendiebe ein befonderer und ergiebiger Anlaß zum Beutemadhen wer« 
ben, fo hat man von Seite der Polizei eine fehr finnreige Anordnung 
getroffen, um biefem vorzubeugen. Unter den verihiebenen Vorfihtömaß- 
regeln, welche für biefen Kal getroffen wurden, befindet ſich nämlid auch 
die, daf man einen eleftrifchen Telegrapben rings um das Gebäude lau- 


Garrardb eines ter Zenghäufer (das ältere neben dem | 





‚ fen Täßt, von dem in jebe einzelne Asikeilung ber Ausftelüng ein Draht 


läuft, Fine gewiſſe Anzahl von Poltzeiagenten ift nun an ben verfchlebes 
men Thüren aufgeflellt, melde beim en eines kefannten Spizbuben 
dleß fogleich durch den Telegrapben im ganzen Ausflelungegebäude ver 
fünten, Wenn ein Diebſtahl vorfiele, fo wird er fogleid an allen Thüren 
gemeldet, und alle Diefe oder verbichtigen Verfonen werben bei ihrem Aus, 


 tritte unterſucht; auf biefe Weije dürfte auch ein gefbidter Dieb nur fehr 


ſchwer auf einen günftigen Erfolg feiner Bemübungen zu hoffen haten, 
T 


0C. Man ſchreibt aus Uonſtantinopel vom 9, März: Das Bior- 
tenminifterium der auswärtigen Ungelegenbeiten bat an die verſchiedenen 
europäijben Befandtichaften ein Memorandum erlaffen, merin tarüber 
Klage geführt wird, dab bie Kapitäne der Hanbelsidiffe fi ber beiteben- 
ten Berfügung nit unterziehen wollen, wonach dieielben vor dem. Gin» 
laufen in die Darbanellen ihre Päflfe und Gejunbbeitspatente, To wie die 
beirefienden faiferlihen Kermane den türfiicen Behörden vorzumeiien ba» 
ben. Zuwellen wird dieß von ihnen felbft banm unterlafien, wenn tie 
Signalfanonen abgefenert werten, um fle auf ben Berftoh aufmerkſam 
zu machen Die Wiorte febe fi daher veranlaßt, bie beireienden Lega- 
tionen bienfiireunblich zu eriuchen biefer Unzufömmlichfeit ein Ende zu 
machen und bie Kapitäne ber Huntelöihiffe zu vermarnen, da dieſe ſouſt 
verhalten werden müßten vie KRoflen ber Ladung der abgeleuerten ano» 
nen ald Bude zu eriegem. — Zwiſchen der Piorte und dem Königreiche 
beiter Sizilien if ein Hanbelövertrag abgeſchloſſen worden. Die in dem 
mit Rußland im Jahre 1846 abgeſchloſſenen Hanbdelstraftate aufgenom 
menen Vorbehalte, welche ſich namentlich auf den Detailbandel unb auf 
dad Handelögeichäit vom Körperichaften bezieben, find zum großen Theile 
auch in dieſen Vertrag übergegangen. — Der Sultan bat bewilligt, baf 
Se Maj, ber König der Belgier im fämmtlicen von der Piorte aus- 
gebenten dirlomatiichen Aftenftüden mit dem Titel „Paribidsah” beehrt 
werde, Es ift dieß die höchſte Auszeichnung, melde bie Viorte' fremden 
Souneränen zu gewähren vermag, und die Grlangung dieſes Titels bil» 
deie in Ältern Zeiten häufig tem Gegenſtand der anbalſendſten und wärm« 
ſten Befirebungen von Seite frember Mächte. — Hr. Linz, ber Begründer 
der regelmäßigen Dampfichifffahriverbindung zwiſchen Antwerpen und 
Konfantinopel bat den Niſchani IrriharsOrden erhalten. — Der Groß⸗ 
vegir, der längere Zeit das Bere büten mußte, iſt von ſeinet Krankheit 
bereit® nenelen, 

0.C.Pon ber bognifchen Grenze, 14 Wär. Yale, dad ten 
Uebergung über ben Verbad beherrſcht, liege an der Vereinigungsflelle der 
Diva mit dem Verbas; dort befand ſich ein bedeutender Munitiond- unb 
Proviant-Vorratb, auch fand dafelbit eine Beſazung von einigen Dun 
bert Arnauten, melde dieſen wichtigen, 5 bid 6 Dieilen von Trapnif ent« 
fernten Punft veribeidigen folten Dieje übergaben jetob am 4. d. Wis, 
Morgens gegen freiem Abzug Stadt und Schloff an bie Äniurgenten, 
worauf Omer Aga Gaffanagin mir 3500 Infurgenten von Efopie (Unter« 
Bakup) am Verbas aufwärts abrückte, und Kadia Kapic mit 5—600 
Mann in Yalza verblieb, Gegen Mittag zeigten ſich reguläre Truppen 
gegen Jaiza im Anmarfce, Zwiſchen der Pliva und tem Merbad vor ter 
Stadt kam es num zu einen biutigen, hartnädigen Aftüntigen Geſechte, 
worauf ſich die Injurgenten über tie Pliva ın die Stadt zurüdzogen, 
obne weiter von ben Truppen verfolgt zu werben. Ibr Werluft wird auf 
beinabe 40 Todte und 60 Verwundete angrgeben, — Omer Aga Haſſan⸗ 
agin war, faum 4 Stunden Wegs von Jaiza entiernt, ald er von bem 
begonnenen Gefechte Runde erbielt; er Febite fogleich zur Werftärfung ber 
Infurgenten zurüd. Gin Gleiches tbat auch Ale Ketic, an welchen Gil« 
boten nach Banjalufa entiender wurden So traien bereit am 9. und 
10. d, Mist, 5000 Mann, barunıer 1000 zu Pferde von Vajalufa ger 
ftellt, unter Qariaftar. Omer Rezie in Jaiga ein, denn auch bie ganze 
Nabie von PBanjalufa bat ſich tem Aufflande angeſchloſſen. Die Infur- 
genten finb Herren ber ganzen Voſitien am Verbas von Jaiza bid Ban» 
jalufa, und haben die beiden lebergangepunfte über diefen Fluß in ibren 
Händen. In und um Jaiza ſollen nun bei 15,000 Infurgenten fichen, 
und Ale Kedie jollte mit noch 5000 Mann und 2000 Reitern am 12 b, 
von Banjalufa aufbrechen ; derjelbe erließ von Banjalula den Befebl, dat 
in der Bekia Alles zu ben Waflen greifen und nad Banjalufa abrüden 
fole. Bu Pridor fol dieſer Beſehl am 8. b. durch vier Kanonenſchüſſe 
fignalifirt worden fein, Am rechten Berbadufer ftanden am 10, b. »ier 
Bataillons Nifamd und 1000 Meiter den Infurgenten gegenüber. Die 
Inſurgenten fürdten übrigens, von bem regulären Truppen umgangen 
und im Nüden angefallen zu werten, weßhalb in Bihac geftern ber Be» 
fehl anfam, in der Kraina fogleih ein zweites Aufgebot zufammen zu 
zieben, das auf 2—3000 Mann angeichlagen wird. Als Anführer biefes 
Aufgebots wird ein gewijjer Karata aus Toborowo genannt, 
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Män. 
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Müncheun, 28. Dr er unter den feßigen Zeitverbältniffen nabezu unmöglich iſt. Die erfte 
Se. Maj. der König. haben Sich unterm 24. de, Dis, alergnärigf | Schwierigkeit möchte durch diplomatiſche Werbandlungen zu beſelli— 
bemogen gefunden, den biöherigen Startiondfontroleur Adolph Wiedem- | gen jein. Mas Me andere betrifft, fo If zu bemerken, daff in den Tepten 


mann bei dem furbefliiben Haupizolamte Wigenbaujen in gleicher Gi» 
genichaft an das fönigl. preußiſche Hauptzollamt Minden zu verjegen und 
ihm zugleich die Vereinekontrole über das kurheſſiſche Hauptzolamt Min · 
teln zu übertragen, 


Bayeriſcher Landtag. 

** München, 27. Marʒ. XAV. Öffenslihe Sigung der Kam— 
mer der Nbgeorbneten. Am Miniitertiiche ber Hr. Minittierpräfie 
dent, Vie HH Minifter der Jufliz, des Kultus und des Ariegd, die H 6. 
f. Kommiſſäre Neumapyer, v. Kiltani, Vfeufſer, v. Motitor, 
TDillie, Die Sipung wird um 10 Ukr tur ten Hrn. 1. Vräfie 
denten eröfinet, Das Prototkoll der Iehten Sipung wird durch dem hr. 
1, Sefretäör -verleien unb genehmigt. Der Hr. Pröfident verlieh 
ein Schreiben bes: Fänigl. Handeldminifteriume, wornach der Hr. Oberbatt» 
rarh Hummel zum fönigl, Kommiffär bezüglich der Verbanblungen über 
Eiienbabmbau- Angelegenheiten bei der Kammer ernannt worden jei,- und 
zeigt der Kanımer an, ba bie königl.- Akademie der Wiſſenſchaften bie 
Kammermirglieder zu einer morgen ftattfindenden @igung einlade. Drö- 
gleichen veröffentlicht er die Wahl mehrerer Meferenten über die verfchie 
nen vorliegenten Anträge. Der dr Iufttgminifker ergriff hierauf das 
Bort: Obnftreitig fei eine ter idiwierigften und zugleich michtigften Auf- 
gaben in ber Geſetzgebung die Megulirung ber Waſſerrechte. Die Interefe 
fen babei feien ſehr verfchietener Natur, anderer Art die der Imbduftrie, 
anderer Urt die ber Landwirtbfihaft. Die Folge davon wären vieliache 
Streitigkeiten, Die: Regierung babe daher geglaubt, einem dringenten 
BVedürfniffe abzuhelfen, wenn fie einen hierauf bezüglichen Gefeßentwuri 
vorlege, Es thue dies mit dem Bemerfen, daß dieſet aus 95 Artifeln befichente 
Geſedentwurf Beitimmungen über bad von der Kammer fo oft angeregte Alt 
viondredit enthalte. Hr. Mömich verliedt hierauf folgende Interpellation ; 
„Dur umfaffende, feit Jahren gepflogene Berbandlungen iſt die Beden— 
tung bervorgeboben worden, welche ten Anfaluh der eliäfliiben Bahn 
an bie pfälziſche Ludwigkbahn für den Innern und äufern Verkehr dar 
bietet. Die Widtigkeit der Bahnftrecke, moburch dieſer Anichlu ermit« 
selt wird, eraibe ſich ſhon aus ibrer Beſtlmmung als Theil ber großen 
Schienenftraße, welche Mainı mit Straßburg und der Schweiz, ten Eüten 
son Pranfreich mit Deutichland in Verbindung ſetzt. Ueber Me Midtung 
ver Verbindungsbathn keftanten und beſſehen heute noch im ber Pialz je 
mad dem verſchiedenen Lokalintereffen veridziedene Meinungen. Die eine 
mil von Speyer aus, die andere von Neufadt über Landau nah Weis 
Penburg nebaut wiſſen. Dur den Staaisvertrag zwiſchen Bapern und 
Franfreich vom 4. Februat 1848 hatte fich die fal. Staateregierung der 
erfleren angeſchloſſen. Dieſer Mertrag roirde aber am 11. Juli 1848 
durch ein vote d’ojournement der Tegislativen Werfammlung befeitint, 
d. 6. nicht genehmigt. Die kgl. Graattregierung iſt daher rechtlich an 
benfelben nicht mebr gehunten, und hat völlig freie Hand, bie Unterſuchung 
über tie zmedmäßigfte Michtumg aufs Neue anzuordnen und die Linie der 
fimitiv feftzuftelen. Am dieſem Zwecke und: von ber Meberzengung geleitet, 
bafi bie rchinung vom Meuftadt ans über Landau nah Weiſſenburg ſich 
in jeder Beziehung als vorthellhaft enmfeble, hat ber Unterzeichnete im 
vergangenen Jahre dem Fgl. Etaateminifterium des Handels und den dfr 
fentlihen Arbeiten eine won vielen Morabeln des Haardsgebitges andgr- 
gangene Adreſſe überreicht und bevorwortet, melde zu weiteren Grbebuns 
gen Veranlaffung gegeben haben jol. Mag nun bie endgiltige Feſtſtel- 
lung ber Linie in der angegebenen Richtung erfolgen, ſo ficht doch dem 
Lauf der Verbindungsbahn darin ein doppeltes Hinderniß entgegen, dafi 
tie Vorfchläge der Etrafburg-Bafler Geſellſchaft in Branfreih noch 
mie die gebübrende Erledigung gefunden haben, und daß die Bildung 
einer Privarnı Gheielfhaft ohne Zinfen» @aramtie don Geite bet Etaats 


Jahren für den Bau ver Gifenbahnen in den Provinzen blesfeirs des 
Mteind bedeutende Craatömittel in Anſpruch genommen worden find, 
mäbrend in der Pfalz nur eine Iprogentige Binfengarante für die Pub» 
wigebahn beſteht, welche fünfrig das Staatdhbutger um fo meniger belaſten 
wird, je mehr man tiefe Bahn in den Weltverfehr zu ziehen bemübt if. 
Die Abgeordneten der Biakz baben aflen dieſen Geſetzen bereltwilltg zu« 
geſtimmt, indem fie die Heritelung ter Giſenbahnen al& eine unabmweiss 
bare Börterung der Zelt und eine Pflicht gegen das Gemeinweſen aner» 
kannten, Sie fonnten ſich dabei der Hoffnung hingeben, daß bie könlgl. 
Stantöregierung ten Bahnen in der Pfalz eine meitere, dringend notb« 
wendige Berückſichtigung nicht verfagen werte, weshalb ſich der Unter 
zeichnete erlaubt, an bad fl. Staatsminifterium des Handels und der Öf» 
fentlichen Arbeiten folgente Bragen zu Teen: 1) Wirb die fal. Sraatl« 
reqlerung bie Verbantlungen wegen Anrchluffes der pfälziichen Ludwigk- 
Batn an de eljäfllihe Bahn und zwar im ber Richtung von Neuftade 
über Landau nad Weifenkurg bei der franzöfifchen Meglerung aufs Neue 
anregen uns tbärig betreiben? 2) Iſt biejelbe im alle einch günftigen 
Erfolges bieier Verbantlungen geneigt, dem Landtage einen Gejegentmurf 
vorzulegen, wodurch der Bau ter fraglichen Bahn auf Staatsfoften über 
nommen ober mwenigften® eine Sprogentige Mente gewährleiftet wirt?" — 
Der Hr. Winifterpräfidene erflärt, diefe Interpellation in der näch⸗ 
ſten Woche beantworten zu mollen, Die weitere Tagesortnung führt zur 
Beratbung und Ecdluffafung über den Sejegentwuri, die Verleitung von 
Militärperfonen und Landwebrmännern zur Untreue ober zum Ungehor« 
Tam betteffend. Der 1, Ausſchuß der Kammer bat für dieſes Geſetz eine 
neue Faſſung bequtachtet. Das Geſetz wurde im biefer Faſſung mit 79 
genen 52 Stimmen angenommen, MNäberes folgt. 


Deutfch 





land. 

Bayern. — ** München, 27. März. JIbre Maj. bie Königin 
Diarie if mac eingelanfenen telegrapbiiben Berichten dieſen Morgen 
6’, br mir der Eiſenbahn glücklich in Hof eingeirofien, von mo die 
Meiterreije nach Berlin ohne Verzug fortgejegt werden jollte, Se Maj. 
der König bar biefen Morgen, wie geflern ſchon Im Voraus gemeldet, 
die Erholungsreiſe nad Eübtyrpl angetreten. — Das gejlrige große Abon« 
nementetonzett im königl. Orton war eines ber treffiihfien, bie mir feit 
lange bier gehört Die Büfte tes unflerblihen Meiſters Beethoven, von 
defien klaſſiſchen Muftfitüden zwei zur Aufführung famen, war dabei mit 
einem Porbeerfrange geichmäcdk., Das Publifum Münchens bewies burdy 
überaus anhlreihen Beſuch auch bei biefem Anlaſſe wieder jene lebhafte 
marme Theilnahme am der büberen Kunft, die es in fo hoben Grabe aus. 
eichnet. Auch Se. koͤnigl. Hob. Prinz Adalbert beehrte dag muflkglifche 
Ken met feiner Gegenwart 2 

“* München, 27. März. Hr. Legationdrath Dr. Dönniges hat zu 
Berlin weder bei Er Maf. dem Könige, noch bel Atrer Mal ber Rönis 
din eine Audienz gehabt; mobl aber hat derielbe, wie ed Pflicht ber. Hüfe 
lichfeit war, dem Hrn. Minifterpräfldenten v Mantenffel feine Aufwartung 
gemacht, und bei diefem auch die freuntlichite Aufnahme gefunden. 

Sweibrüchen, 24 Mär. Abends 44 Uhr. Sorben erfolgte der 
lange eriehnte Ausſpruch ber Grtöwerınen über die Vertrauensmänner, 
Gr lauter Nichtſchuldig. (Ep. 3. 

Grofib. Heſſen. — ‚Mainz, 22. Mär. Geftern wurbe die 
Entiheitung des Kreißgerichts in dem befannten „Qutatprogeß" (Abdruck 
eines Getichtt, Judat, von Saflet, aus deſſen Poienevangelium, im Tages 
blatt) auf 3 Monnte Korrektlonsbauéſtrafe, wegen „Herabwürkigung vom 
Staate anerkannter Ronfeifionen*, durch das Obergericht beftätigt. 

(Mainz. Abtpfl.) 

Rurbeffen. — Kaflel, 24. Mir, Am 22. 28, Mies, find die 
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Mitglieder des bleibenden Händifchen Ausſchufſes, mit —eS Dr.. 
Gräfe, gegen Kaution ihrer Unterſuchungshaft entlajfen we Kaſſ. 3.) 

üringen. — Aus Thüringen, 23. März. Die meiften ver 
Derbreihem, Welide Envoab morgen, in Weimar zufaninfhtretende Ge⸗ 
fmerdengrriht zur Mburtheiläng Lommen, find faljde ide. Mami wil 
überbamptbeterft Gas, daß Mefelben mitber, durch die Grundrecht vers 
anlaften Abihaffung des criſtlichen Cides genommen haben. Der po« 
litifhen Verbrehen find diesmal nur zwei; und zwar betrifft dad eine 
den Volköführer und biäherigen Randtagsabgeordneten Jawe, welder an« 
geflagt if, den König von Preußen ftricreif genannt Ju haben, uud das 
andere den noch wegen anderer Prefvergeben in Haft befinzlichen Redal - 
teur der „Jenaer Vürgerzeitung”, welcher aus Anlaf der Matififation des 
Friedens mit Dänemark fih Schmähungen gegen die deutſchen Fürſten 
erlaubt haben fol, veracffend, bafi der Orsüberzon von Weimar zu ben 
erfien, welche ratifijirten, gehört. — Unſere Yokalpreffe zeigt fit ſehr er. 
bittert gegen das weimariſche Minifterium, daß ed ım Jahr 1848 durch 
Requifltion der Meichätruppen dem Lande einen Koftenaufmand von 80,000 
xblr. verurfacht. Die Handvoll Querſack- und Bücfenranzenträger, wel · 
den damals ‚Herrn Lafaurie (dad fpätere Mitglied der holfteiner Landes« 
yerfammlung) zur Seite flanden, hätte unfer Militär auch beymungen ; (?) 
aud Härte dad Minifterium nicht nörbig gehabt, Ken. 8. gegen ben 
Willen des Stadtratho ben fermeren Aufenthalt in Jena zu geflatten. 
Uebrigens überſteigt ſchon jept die Steuererböbung im MWeimarfhen um 
’4 den frühern Betrag, wozu noch die große Vermehrung der Gemeinde» 
Steuer durch die in Folge der neuen Gemeindeordnung ſich nöthig ma« 
ende Anftelung von ſchriftkundigen Bürgermeiftern und Dorfſchrelbern 
fommt. (dr. OP.A.8.) 

Hannover. — Bannober, 21. März, Die „Hannoverfhe Zei- 
tung“ meldet: „In der Ginleitung zu dem Entwurfe einer Ueberelnkunſt 
mwiihen ten deutſchen Buntesflaaten zur Beförderung des Handels und 
Dertebre, den bie technifche Sublommiffion der tritten Kommiflion in 
Dredden ausgearbeitet und befchloffen hat und der nunmehr den jämmtli« 
Ken Megierungen vorgelegt werben ift, heißt ed im Gingange: Art. 19 
der deutfchen Bundesalte in dem durd den Art, 65 der Wiener Schluß · 
afte beſtimmten Sinne zur Ausführung zu bringen, haben fi fämmtlide 
Bundesflaaten — intem fie anerfennen, baf von ihnen allerfeitd dahin 
zu wirfen fel, die vertragdmäfige Vereinigung von ganz Deutjhland, wenn 
auch unter Ausſchluß einzelner Städte, Breibäfen und Fleiner Bezirke, zu 
einem einzigen Haudels⸗ und Zollgebiete mit völlig freiem Verkehr im 
Innern und zwedmähigen, die allgemeine Wohlfahrt fördernden Hanteld« 
und Sollgeiegen, herbeizuführen — und in der Abit, ſchon jept, ſowelt 
bie dermalige Verſchledenheit der Zuftände und Interefien ed geftattet, fich 
jenem Siele durch gegenfeitige Zufiherungen und MVertehrserleichterungen 
u nähern, über folgende Beftimmungen geeinigt. Folgt die Leberein« 
hunft, in welcher der Art. 19 Tautet: Im Januar 1852 folen am Orte 
der Bundesverſammlung Bevollmäctigte fämmtlicher Bundesſtaaten zu- 
fammentreten, um ausgebehntere ald bie jeht verabredeten Verkehrderleich- 
terungen, und, wenn alddann bie einer volfläntigen Handels- und BZoll« 
Ginigung von gang Deutfchland dermalen im der Verſchiedenheit der In« 
tereffen und Zuftände noch entgegenftebenden Hinderniffe bejeitigt find oder 
ausgeglichen werden können, jene Ginigung im Wege des Vertrages zu 
Stande zu bringen. Die Berufung ber von ben einzelnen Gtanten zu 
ernennenden Bevollmächtigten gefdieht von der Bundeöverfammlung.” 

Dldenburg. — Oldenburg, 21. Mär. Oberſt Mosle ift ge⸗ 
flern Abend nad) einem etwa vierzehntägigen Aufenthalte von bier nad 
Berlin wieder zurüdgelebrt, Derjelbe wird dort ohne Zweifel vorerft zu 
verweilen und ben weiteren Gntwidelungsgang abzuwarten haben. 

(Wefer-Big.) 

Freie Städte, — Frankfurt, 22. März, Das aus Kurheffen 
zurüdtebrende königl. aber. 4. Infanterie-Megiment paflirte heute Morgen 
durch umnjere Stadt, Dasjelbe hatie in Bergen übernachtet und ging mit 
ber Main-Nedar-Bifenbain feinem neuen Befiimmungsorte in ber Pfalz 
entgegen. (Kaſſ. 8.) 

Frankfurt, 23. März, Mit dem 1. April d. 36. wird auf bem 
fürftlich Thurn» und Taxid'ſchen Poflgebiete die ſehr ermäßigte Brieitare 
der deutſchen Poftfonvention eingeführt, d. 5. mit Ausnahme deb Kurfürs 
flenthums und des Grsfberzogthumd Heffen, mit deren Meglerungen bie 
fürſtlichen Generalpsfdireftion noch feine Moteration der Polpadtveririge 
erzielen Fonnte.e Ale übrigen Regierungen ded Tarie'ſchen Poflgebietes 
baben biefer Moderation entfproden. (Br. 3.) 

— Erfurt, 22. März. Nach einer Mittheilung der 
„Erfurter Zeitung” vom gefirigen Tage werben jept In einer preußifchen 
Zündnadelgerwebrfabrit auch Zündnabelgeihüge gefertigt. Die Wirkung 
—— Batterie mlirde furchtbar und die Tragweite ſehr bedeu— 
tenb fein. 
efterreich. — An ten Minifterpräfidenten Fürſten Shwarjen- 
berg gehen zahlreiche Dankadreſſen für Grbaltung bes Friedens ein; na- 
mentlich if aud eine von der „Nationalhauptverfammlung" der Ruthenen 
zu Lemberg beſchloſſen und durch eine eigene Deputation dem Fürſten 
überreicht worben, in welder dieielben auch für Wiederberftellung ihrer 
Nationalität danken. Unterzeichner find der Primas von Galizien an der 
Spige, ber griechiſche Erzbiſchof von Leniberg m. f. w. Zu Prag befchlofe 
jen am 20. die Gtabtverorbneten mit großer Mehrheit gegen bie ticherhie 
ſche Oppofition, an deren Epipe Hr. Palazfy fand, die Gribeilung bes 
Ghrenbürgerrechted an den Hrn. Minifterpräfidenten. Die 56. Palazfs, 
Dr. Pinfas und ibre Partei, die aber im Ganzen nur 18 Stimmen für 


ihren Antrag zu vereinigen vermochte, molten den Antrag auf bie Er- 
teilung biejer Auszeichnung bis nad Aufhebung bed Belagerungsflandes 
vertagt wiſſen. Amenergifchften befümpfte der Fabrikbeſiger HF Wären«- 
seither den Worihlag Palasip's, — Ge. Main ter Kuifern hab (ter ®. 


 Wehrzeitung ımfolge) die Bildung zweier neuen Kabeitenlonipagnien an« 


geordnet; die zü Salzburg und zu Weizen (Ungarn) errichtet werben fol« 
len. — Der ald Hauptemifjär der #emagoglihen Propaganda, namentlich 
aud vom Tredtner Auiftande im Mai 1849 ber befannte Muffe Bakunin 
befindet fich nad einer Mitteilung ber „Schlefifeben Zeitung” aus Ol-⸗ 
müg vom 17, d8. bafelbfl. Er wurde von {Prag im einem eigenen Ges 
parattrain mit einer Eäforte, deren Zahl jeden Fluchtverſuch unmöglich 
macht, nach Olmüg gebracht, mo er aufs ſchaͤrſſte bewacht wirb, und wie 
e8 hieß, aufs Meue inquirirt werden fol, — Nach Berichten aus Trieft 
mwürde Se. Maj. ter Kaifer von dert aus Pola, vieleicht auch Venedig, 
und wahrſcheinlich auch Fume und bie KRüfe von Dalmatien befuchen. 
Die mit der Angelegenheit des Freihafens von Venedig beauftragte Kom- 
miffion hatte bie Ehre Sr. Maj. dem Kaifer vor beffen Abreife in Wien 
vorgeftellt zu werden, und erhielt, wie eine in venetianifchen - Wfättern 
verdffentlichte telegraphliche Depeſche aus Wien meldet, die erfreulichfien 
Zufierungen, welche eine baldige Grletigung ber ſchwebenden Frage er- 


warten laſſen. 
Stalien. 


Gegen den Rebafteur bed Blattes L'Italla libere, Arbuint in Ge 
nu. wird eine neue Klage wegen Hochverrath anbängig gemacht. Ber 
tanntlich enthielt dad genannte Blatt vor kurzem bie abicheulichiten 
Schändlichkeiten über bie Königin, und brachte ein Bild, worauf biefelbe 
am Galgen bängend bargeftellt war, worüber die Geſchwotenen aber doch 
Me Freiſprechung einftimmig ald Wahrſpruch abgaben.(!) Gegen biefen 
ſelbſt das entmenfähte Gefühl verlegenden Vorfall dürfte aber auch Defier« 
reich ein Wort zu ſprechen haben , da die Königin, Maria Abelheid, bes 
kanntlich die Tochter des Erzherzogs Mainer if. Arduini ſoll ſich ge 
flüchter haben, um den Verfolgungen zweier Dffiziere zu entgehen, bie 
ihn auf Leben und Tob wollen. 

* Mach Briefen aus ‚Meapel if daſelbſt 3. 8, H. die Frau Gräfin 
von Trapani, geborne Prinzeffin von Xosfana, von einer Prinzeffin glüd- 


lich entbunben worden. 
Grofibritannien. 


Xondon, 22. März Die geftern fortgefepte Verhandlung des 
Unterhaufes über die Bill im Betreff der Territorialtitel der kath. Biſchöfe 
war minder beitig und leldenſchaftlich als jene des vorigen Tage. 
Hr. Osborne verlangte juerfi, die Megierung folle auch den Eingang 
der Bill weglaffen, wie fle dies auch mit den zmei Hauptklauſeln getban. 
Ale Argumente, die man in Meetings, auf der Kanzel und ſelbſt auf 
der Tribüne vorgebracht, jeien nur eben jo viele Beleibigungen gegen bie 
Katholifen, und man folte, wenn man dergleichen Dinge hört, ſich in bie 
ſchlimmſten Tage von 1678 zurüdverfegt glauben. Der Redner will von 
gar feiner Bil gegen die Karholifen eiwas wiſſen, und hält es für weit 
beffer die Mißbraͤuche zu befeitigen, die ſich in die englifche Kirche felbft 
cingeſchlichen; man folle ſich lieber mit Oxford ald mit dem Datifan be» 
ſchaͤftigen. Hr. Gochrane ift zwar bereit, für bie Bil zu ſtimmen, fann 
jedoch nicht umbin, gegen die für die Katholiken verlegende Faſſung zu 
protefliren. Hr. Fortefeue verwirft bie Bil, weil man, mas der Papft 
getban, im @eifte des 19. umd nicht in dem ded 16. Jahrhunderts wür«- 
digen müſſe. (68 fei ein reiner Anachronismus, zu fagen, ein kirchlicher 
Akt jei ein Eingriff in die Rechte des Königıhums. Hr. W. For wird 
gegen bie Bid flimmen, well er darin bie völlige Serftörung der religid- 
en Freiheit gegeben erblidt. Mit einem ſolchen Geſehe Fünne kein Kul- 
tus in England frei ausgeübt werden. Die katholiſche Kirche mehr als 
jede andere bebürje einer Hierarchie. Daf der Papſt, der dieſe Hierardhie 
errichte, zufälig ein Fürſt und Ausländer fel, könne und bürfe nicht mehr 
in Anfchlag gebracht werben, als Recht ſei. Der Ehriflianismus habe den 
Vortritt vor der Nationalität. Sein erfter Alt ſei geweien, einen Juden 
von Jeruſalem nad Rom, einen andern nach Arhen zu fehlen, um bie 
Kirche zu organifiren. Jeder Kultus müſſe fein Episkopat haben. Nun 
fei alerbingd die öffentliche Stimmung gereizt worden aus Anlaß bes 
pipfilien Angriffe. Er wolle nur, daß man bad Land proteflantifcher 
mache, und diefen Zweck erreiche man nicht durch Gefege gegen die Kar 
tbolifen, ſondern dur Verbeſſerung und Meinigung der anglifaniichen 
Kirche. Hr. Walpole if anderer Meinung. Er hält es für einen Irrihum, 
daß das Chriſtenthum den Vortritt vor der Natiomalität habe; derfelbe fange 
damit am, fie anzuerfennen. Der Papft habe, wie Bacon fage, ein Mei 
im Weiche gründen, mit der Königin einen Gtreit um bie Herzen ihrer 
Unterthanen beginnen wollen, Daß ehrenwerthe Mitglied hätte für bie Bill 
in ihrer urfprünglichen Baffung geflimmt, und wird auch jegt dafür fimmen. 
eber ald er dieſen Ball ohne ein befonderes Geſez ließe. Hr. Mochud 
vergleicht von feinem Gtantpunfte auß die Macht Englands umd feiner 
Beherrfcherin mit jener bes Papftes, und fragt ſich, wie fich das Parlament 
mit einer fo michtigen Rivalität wie bie des heiligen Stuhles befaſſen 
könne. Don politischen Gefichtspunkte aus Hält er übrigens die päpflliche 
Bulle nicht für ein legaled Dokument, fondern für einen einfachen Hir- 
tenbrief, der von eimer geiftlicden Autorität ausgebe und einer Sefte Bor« 
fchriften gebe, die feine Furcht haben dürfe, aber auch alei» 
bed Recht auf Achtung habe, ald die Weslepaner und die Metbobiften. 
Wenn die päpftlie Bulle dad lanoniſche Geſeth einführe, fo dürfe man 
nicht vergejfen, daß dieſes Bejep einen bloh moraliſchen Ginfluß übe und 


587; 


nicht von den GSerichte n zur, „Anwendung gehracht werten Fönne, GE 
ſchaffe das Wirken der Synoden: ‚allein. die methodiſtiſchen Konferenzen 
ſeien auch nichts anderes als ‚Epmoben. Gegen Irland wäre die Bill ein 
brutaler: Angriff, » Und das Haud fühle und wiſſe jo mohl, daß die Maf- 
regel abgeſch mackt und ein Müdtichrise feh, daß Die große Partei, melde 
Lord I, Muffel unterflüge, -fich darüber im Haufe entzweit habe, Der Kar- 
dinal Wifeman fer unflug geweſen, Lord I. Ruſſel aber mod viel mehr, 
und wenn berfelbe feine Bill auch durdhfegen follte, jo werde er fie doch 
niemals zur Anwendung zu bringen wagen. Der Attorneh-General 
behauptet, — und bier fommen wir auf den ichönften Punkt, dem man 
jedenfalls das Verkienft ber Meubelt nicht abiprehen kann, — «8 handle 
fih gar nicht um die religidie Freiheit, jondern um die Freiheit der eng« 
lijchen Untertbanen, bie Feine andere Oberberrlit;feit anzuerfennen hätten 
als jene der Königin. Die BIN berüßre die geiftlichen Bragen nicht (! !), 
fie unterfage nur die Eintheilung des Landes im Diözefen. Es ſei aljo 
geradezu abgeibmadı, von Veriolgung zu iprechen (!?). In Irland werde 
die Bill nur eine einzige Wirkung haben, memlich die neuen Biſchöfe, 
welche dort geihaflen werden fünnten,, auf gleiche Linie mit den ſchon 
vorhandenen Biihöfen in Irland zu fellen. Denn dem fehr milten () 
Gejege nicht Behorfanı Heleiler werde, fo Fünne das Parlament ein 
firengered madıen., Der Hepner fagt ſchließlich den katholiſchen Mitglie- 
dern für Irland, der päpfilihe Angriff ſcheine Ähm ausiclichlih gegen 
ihre Michter gerichtet zu feim, indem derielbe die Suprematie der katholi⸗ 
fhen Kirche Frlaude zu schaffen ſuche. Auf Hrn. Bagan'd Antrag wurde 
dann die Foriſezung der Verhandlung auf Montag verſchoben, und um 
Mitternacht die Sizung gefcloffen, nachdem Lord I. Rufjel erklärt 
hatte, daß er dann Abflimmung beantragen werde. 

Tonbon, 20. März. Geftern if dem Erzbiihof von Canterbury 
von einer Deputation, der Lord Ahlen an der Spige, eine von Beiftli- 
hen und Laien der engliſchen Kirdie mir 239,560 Unterfchriften bededite 
antipäpfliche Adrefie überreiht worden. Vornehmlich iſt dieſe Adreſſe 
gegen bdiefenigen Ausartungen ber anglifanifden Kirche gerichtet, welche 
das Vorgehen der katholiſchen angeregt und befördert haben, Der Erz- 
bijchof möge deöhalb ald Primas der anglikaniſchen Kirche mit den mirk- 
ſamſten Mafregein jenen Ausartungen begegnen und ben wahren Protes 
flantiämnd unter dem Wolfe wieder herftellen. Der Gribifhei von Gans» 
terburh erflärte ſich und feine Genoſſen auf ber Bank der Biſchöfe mit 
dem Inbalte der Adreffe im Allgemeinen einverſtanden; ed werde von 
Seiten berfelben Alles geſchehen, um bie ter anglifaniichen Kirche troben« 
ten Gefahren abzumenben. 

Bon den vielen Ruriofltäten, die ſich bier auf der Intufrieauäftellung 
jufammenfinden werben, ermähnen mir heute einen merfmwürbigen Ap« 


parat, den „Sturmverfünber* nah den Prinzipien von Dr. Mer- ' 


ryweather gebaut. Die ganze Borrichtung beruht auf der Grfahrung, dafı 
Blutegel ſehhr empfindlich für Gleftrieitätdveränderungen in der Atmoſphäre 
find und burch geriffe Bewegungen ihres Körpers im Stande fein follen, 
das Herannahen großer Stürme aus einer Entfernung von mehreren hun« 
dert Meilen mit Beftimmrbelt anzugeben. Der Apparat ſelbſt bar eine 
poramidale Kreltform und mißt 3 Fuß im Umfange, 8 Buß 6 Zoll in 
der Höhe. Der Blutegel mil beim Herannaben eines Sturmes dem Maf- 
fer gefüllten Gefäße entfommen, er fieigt in einer Möhre, welche an der 
Mündung bdedjelben angebracht iſt, in die Höhe, geräth dadurch aber in 
eine Art Maufefalle die ihm ten Müdiveg abfchneibet und zugleich bei 
ihrem Schliefen eine Slocke als Beihen eines berannabenden Unmeiters 
in Bewegung fept, Der Grfinder behaupten, durch Anbringung ineinan- 
bergreifender Kräfte im Stande zu fein, durch Ginen Blutegel die große 
Glode von Et» Paul in Bewegung zu ſehen (?) und auf dieſe Welfe ganz 
London ein Metterallarmzeichen zu geben. WVerſuche in Llohd's Affeku- 
rang» @rabliffement ſollen gezeigt haben, daß dat Grperiment etwas mehr 
denn ein bloßer Puff if. 


Kopenhagen, 17. Mir;. Beftern fehrte das Dampfſchiff „ Schleswig” | Breitag ben 28. Märı: 


von, feiner, erſten Fahrt auf Kiel bier zurüd,, Der Fönigliche Kommiffär 
für Holftein, Graf v. Reventlov-Erim NA on nächften ' 
Sonntage mit demfelden Dampfſchiffe bier eintreffen, und Baron Karl 
v. Pleffen ift dem Vernehmen nad dazu auserfehen, während beffen Ab⸗ 
weſenhelt von Kiel ben Landesherrn bort ald Kommiſſar zu vertre- 
ten. (NM. ©, 8.) 

Kopenhagen, 19. Märg „Blhvepoften“ berichtet, daß der Austritt 
des General Hanjen aus dem Minifteriim zwar noch nicht definition bes 
ftimmt fel, allein doch wohl erfolgen werde, ba der Kriegäminifter erkläre, 
daß er ſchon länger ſeines Geſunkheite zuſſandes wegen Babe austreten 
wollen. — Bei bem Leichenbegängniffe Derſteds hielt Minifter laufen 
die Grabrede. 

e8. 


Neuefte 

efterreich. — Wien, 26. Din Der Kaiſer wird morgen 

son Trieſt nah Venedig abreifen. Die „Orflert, Kort.” vertheibigt Ich“ 
haft Deſterreiche Vräfidialrebt. (X. 8.) 

Frankreich. — **"Parid, 24. Mir. Die Gallerien der Na« 
tionalverfammlung waren beute ſeht gefüllt, weil die Interpellationen über 
den Feldzug gegen Kabplien. und in Betreff der Auflöfung ber National« 
garbe von Strafburg an der Tagedorenung waren. Bei Voſiſchluß ward 
noch über erfiere verhandelt. Die Mehrheit wird wahrſcheinlich zur ein. 
fachen Togedorbnung ſchreiten. Hr. v. Lamartine, der mehrere Tage nicht 
mach den Eloſee gelommen war, wurde geflern im Laufe des Tages aber- 
mals babin berufen, und hatte eine lange Konferenz mit dem Präfidenten 
der Republit. — Die Piarrer von Paris haben fidy vorgeſtern zum Grj« 
biſchof begeben, um demfelben ihre Thellnahme an dem Schmerz aud u⸗ 
drüden, ben ihm bie unvorhergeſehene Oppofltion bes Biichofs von Char⸗ 
tred verurſachen müffe, Der Erzbiſchof dankte ihmen und ermahnte fie 
den von ibm ertbeilten Vorfihriften getreu fih zu verhalten. 

Spanien. — **,Mabrib, 19. März, Die Rommiflion für Me- 
gelung der Staatdichuld wird auch beute ſich verfammeln. ehrere Ab⸗ 
geordnete follen ven Vorſchlag beabjichtigen, bie befinitive Prüfung und 
Verhandlung biefer Frage nach dem Votum über nt Budget erſt vorzunehmen, 


— ——— — — e — — — — — — — —— 
Frankfurt a / M., 20. März Deſtert. sproj. Metal. 73%, ; 4ꝓrei- 64°, 5 
Baptattien 1140; ſpan, Innere Schuld 3474 Ludwigehafen ⸗Berbacher 8.,B.M. 
52 Meqhſeltute: Paris 94, ; Bonbon 121 (#. 8.) 

Augsburg, 26. März. Bayer. 3%, prog. Ob. 89 @.; Aprey. 93 @.; 
Orunbrenien-Mblöfungsohlig. 90 @.; Hprez. 102", &, Banfaftim 1.@. 667 ©. 
Bromefien ältere 112 ®., neuere 90 B.; Defterr. Speog. Metall. 73", v. — 
Banfaftien 1.Srm. B70P, Württemberg. 3'/, prog. 65", @.; 414, Prey. 99°, @. 

Berlin, 25. Mär). Preuß. Staatsfgulpfh. —; freiw. 5 proy. Mulchen 
105; KölnMindener EB... 103. 

Berlin, 26, Mär. Preuß. Gtautefhuhiik 85". CM. 3) 

Anlehen —, 3 pt. 57.80, 3 pt. 


WMaxrie, 24. Mär 5 pGt. 94.15, 
Aulthea 57.90, Nerkbahn 482.50, 

Paris, 25 Mär. 5pGt. 94.25, 3pGt. — fpan. Innere Säum —. (W. 3.) 

“London, 22. Mär. Konfols 96'/,; Span, Mt. 21”; Bp@t. 38", ; 
Genpon DB’; Ball. 5 \,.. 

Zendon, 24. Mär). 3 yOt. Kenfels 96%, —"/. 

London. 20. März. Die engliſcht Bank hat Hemte Ihre halbjährliche Geurral · 
Berfammlung gehalten, in welder der Beuserneur über bie verthelihaften Grgebniffe 
ber Bank während des am 24. Februar abgelaufenen Gemefterd berichtete, indem 
ber relne Gewinn während tiefer Zelt 32,240 Pf. Gterl, mehr betrug als ber des 
vorbergegangenen Salbjahre, Diefe zu tem am 31. Muguft fomflatirten „Mefl* ges 
rechuet ergab jih bie Befammifunme ven 3,594,891 Pf, St. inter biefen Um ⸗ 
fänten beantragte bie Digeftion eine Dividende von pt. — 84 verblelbe dauu 
ein Met von 4,012,775 Pfr, Stel, Diefer Hntrag wurde einfimmig zum Bes 
ſchlus erheben wnb von ber Verſammlung der Bankintereffenten der Direktion ein 
Danf voritt, 


Verantwortliche Nevaftion: Dr. I. Waller, I. 3. Bogl. 


Hönfgl. of. und Bational-Cheater, 
„Glavigo*, Trauerfpiel von Gothe. 


Fremben-Anzeige. 
8. Sof. 8%. Alter, Kaufen, ven Beipsig; Dr. 
Kolb, von Augaburg; Preufing,, Afım. aus Sadıfen, 
Maulid, HH. Egufter, Stabiſchuitheiß und 
Hohrnold, Kfm. von Ulm; Denharbt, Alm, won Diem 
fen; Benne, Jordan und Hodfletter, Kanfleule von 
Mannheim; Arlerlänter, Afın. von Berlin. 
®. Dahn. HH. Squeider, Privatler von Mupt- 
burg; Kaufmann, Kim. von Göppingen ; Died, Alm. 
von Gallingen; Moltter, Kaufm. von Paris; ». Pe 
fGinger, Babritdefiper von Zwicfelau; Fri. 9. Mlbertiat, 
ans Gamadın. 


BI. Zraube, HH. Rempf, Raufn. von Erfurt; 
Liebsuan, Afın. von Berlin; Baur, Am. von Miyıni 
burg; Staut, Afın. vom Gtuttgart; Frau ». Drahna, 
von Zutmwigsfladt, 


Amtliche Anzeigen. 


7. Welanntmachung. 
Samflag den 29. Mär 
son D bis A2 Uhr werden in dem Daufe Türen 


ormittage 


Pekanntmachungen. 


Rrafe Res, 13/0 ganz gut erhaltene Meubelm, nem« 
Uch: Betten, Matragen, Betiläden, Remmeden, ymri 
Divand mit Seſſela, Hängläften und Tiſche gegen haste 
Bezahlung am Me Meifibietenven ent. 

Sign. am 26, Mär, 1861. 


Kd Kreide und Stadtgericht . 
ngl. Kreide und Stabigerlt Minden 





kl. Direltor : 
Banpanfer. 
Setnugel. 
Staatswaldparzellen· Verkauf. 


400. 12 4) In Bolge hochſter Cutſchllrhung ber 
L. Regierung von Oberbayern, K. d. F., vom 9. biefes 
Monats werben bie beiden Gtaatswaltpargelien 
4) die an dem Ufer des Starnderger Sees gwifgen 
Starnberg und Pofienhofen tm Gteuerkifritte 
Biking gelegene Fichteuwalbung, das Rathduchet 
genannt, ju 83 Zgw. 28 Dry, 


2) die in der Gemeinde Sdaiag, Steucrdlſteitis 
Starnberg, gelegene Bugenwaltung, der Ablerds 
berg genannt, ja 21 Zgw. 42 Dez. In mehreren 


Aptheilungen] jammt dem datauf befinklichen Helje 
Montags ben 14, April 1.38, 
Vormittags D Uhr 
im bee Kanzlei bes unterfertigtem E. Mentamis vorbe ⸗ 
daltlich der Genehmigung der , Megierumg ven Ober ⸗ 

bayern dem Öffentlichen Merkaufe unterftelt. 

Dem unterfertigten 8. Went- umb te unbe 
taunte Kaufsluftige Haben ihre Sahlungsfäfigkeit tur - 
gerlgttig Iegaflfrte Vermögmszeugniffe medymerifen. 
Gbenfe Haben Bevelmägtigte AG durch glriämäplg 
befräftigte Bolmadhten zu Irgitimieen. 

Die Kaufobrtingungen wirden am Brrfielgenmgätage 
befannt gegeben, umb Können mittlerweile Bei bem ums 
terfertigten t. Mentamte eingefeffen werben. 

Wegen aflenfallfiger Brfichiiguiie ber Bezellmeten 
Balpparzelen umd der wingelmen Verfaufsisofe melltn 
ih Raufslufige an den FE. Ferſtwatt Shuhmann In 


' Starnberg menden. . 


Starnberg, den 20. Natz 1681. 
Königl. Rentamt Königl. Forſtamt 
Starnberg. Starnberg. 
Aaubel; F, Aenibeamte. v. Mettingp, 8, Forftmelfter. 


a. 


Adeitshanfer gegen Se, R 
fen Gfeleute wegen Forberung 


Das umterfertigte 8, Bambgeriht beſchlleht In Sachen 
des Sehaun Mpeltspanfer, Baum. zu Mabertohaus 
Reifhligen Baurrschrleute 
wegen Gerkerung und Gretutien mad 
Lolleglaler Breaifung : 

Daß das fegemannte Sqhloßanweſen der benannten 
Eheleute zu Berghanfen nah gerfätliger EYäpung 
desfelben vom 21. Juni und 18, Geptbr. 1849 em 


eifhlie 
und (res 


geritligen Verkaufe mittels „Öffempligier Derfeigerung 


an ben Meiibietenben unterworfen und hiezu 

auf 22. Mai Nachmittags 2 Uhr 
im Orte Berghaufen In ber Behaufung erwähnter Ehe, 
leute Termin anberaumt ei, 

_ Kaufslledhaber werten mit dem Belfügen Klegu vers 
gelaten, daf auswärtige tem Geriäte unbelannte ſich 
üder Leumund und Bermögen: legal auczuwelſen haben, 
außerdem fie zur Berfelgerung midt zugelaffen mürken, 
ferner daß ber fig nach $. 64 des H.@ef. 
vorbefnittich der SS: 9B—10L. ber Mevelle vom Jahre 
1837 richtet . . 

Diefes Anweſen het folgende Beflanbipeile: 

) L ®ebäube. 

41) Das fogemaunte Wohngebäute, durchaus ges 
mauert, 2 Gtodmert he in Dundratferm gebaut, und 
mit Platten gebedi. 

Dasjelbe enthält Im Erdgeſche ſſe zwei ziemlig ge» 

Blmmer , eine Rüge und ein Gpeisiofal und 
einen Keller, turgaus gemölbt und rei feparirte Lokale 
enihaltenb. 

Im zweiten Stodwerk befinden AG ſeche geräumige 


Bimmer. f 

2) Die Schwelneſtalaag und Hähneraus, gut Hälfte 
gemauert, mit Daſchen gebedt. 

3) Die Mintoiehftallung , zur Hälfte gemauert und 
mit einer Sqhneld ſchindeldachung verfehen, tm oben 
Etodwert tes Gedäudes befinker Ad der Setreld - und 
Gtrobfneitbeven, daran If eine Gtreufgupfe, mit 
Planen gededt, gebaut. 

4) Das Stapelgebäube, durchaus gemanert und mit 
Dafsen gededt, mit Vferdeſtalung und Schafſtallung . 

5) Das Waſchhaus und Badhaus, gemanert, mit 
Dafgen arbedt, . 

Säimmtlige @rbäate find auf 9400 fl. gefhäht. 

1; Orunpfläde. 

1) Die Urea, anf weldger vorbezeſchnete Gebäude 
ſtehen, zufammen 0,53 Dry. mit Wurzgärten — 200 fl. 

2) Baum» und Grasgarten zu 4, 42 Dei, Pl 
Ro. 2/0, 2/b — 1200 fl, 

3) Gartenader zu 0, 95 Dig. — 100 fü. 

4) Die OrprMeßwelte zu 1,29 Dep — 55 fl. 

5). Welper im Garten, diſchwelhet zu 0, 12 Des. 


- 36 Il. 
6) Weißgartenfeld zu 0, 76 Day. BLNr, 41 — 
5 


25 j. 
7) Säelmbergäderl zu 0, 86 Dez. — 80. fl. 
. 8) Gteigader zu 0, 33 Die. — 40 fl. 
9) Hopfenader zu 1, 15 Di, — 125 fl. 
49)- Die Grlleite mit Ortung zu 2, 98 Dig. — 210 R. 
11) Hfrfhlanpipiyader zu 0, 92 Dry. — 100 fl. 
12) Der grofe Pelzader zu 0, 54 Dez, — 78 fl 
13) Der Meiner Pelzader zu-0, 87 Dig. — 87 fl. 
414) Das Belt und Gerbeibudel zu 0, 49 Di — 


fa 

25 Ader und Zieglftadel gu 1, 28 Dry. — 150. 

16) Die Göggertsröfriegl zu 0, 91 Di. — 100f. 

17) Das Heine Mammertspofäderl zu 0, 25 Dei. 
— 36 fl. 

418) Der Hödider zu 1, 44 Diy. — 200 fl. 

19) Der Alclac Oochade zu 0,67 Dep — 100 |, 

20) Rammertshefader zu 2, 02 Du. — 250 fl. 
u Ar untere Nammeriögefäderl zw 1, 15 Dry 
— 1 . 

22) Rammertöhoferleiten zu 2, 34 Dez. — 300 fl. 

23) —* hintere Radertehauſertitgel zu 1, 10 De. 
— 150 fl. 

24) Der untere Giauzader zu 4, 41 Dez. — 1401. 

25) Die obere Aigwielte zu 2, 48 Dei. — 250R. 

26) Der Voreneinfag, zu 0, 59 De — 125 fl. 
27) Die herũbere Gigurleiten zu 4, 85 Dig. — 500 fl. 

28) Die große Schachtelleſten zu 4,40 Dey — 225 fl. 

29) Die Heine Shadtelleite zu 1, 33 Der — 60 fl. 
.80) Schahtenfpipädert zu 0, 60 De — 75 fl. 

31) Shidtenriegel zu 0,46 Dig. — 50 fl. 


—* 


ya) Syhract zu 1. 21 on. — wir 
33) Säaätensder ga 0, 85 Di. — F. 
34) Leader zu 2, 16 Deu. — 285 fi. ! 
35) Gteigader zu 0, 39 Dez. — 50 fl. 
36) Hafendigelader zu 0, 72 Dig. — 75 fl 
37) Holkeufelmader zu 1, 23 Dey — 140 fl. 
88) Gerigtötienerswiefe zu 4, 01 Dei. — 200 1. 
Debungen. 
39) An ter Grllelten 0, 51 De. — 5 fl. 
40) Hirfgliedieudel zu 1, 33 De — 15 
41) Holgapfelbudel zu 1,30 De, — 25 fl. 
42) Ader am Btegelftabel zu 1, 06 Dey. — 101. 
43) Sommeraufelbärung zu 3, 44 Dei. — 80 fl. 
44) Hu der grofen Schachtenlelte, 0, 57 Day. — fl. 
45) Audi bes Geldelader zu 9,47 De. 
— 650 I 
46) Der große Welgader zu 2, 55 Dez. — 300f 
47) Das Berberbudlfeld mit Debung zu 4, 29 Dry. 
en zılttere Hirfglanpfelo zu 15, 84 Dig. — 
1600 fl. 
49) Die untere Mderlänge 3, 40 Dej. — 350 fl. 
50) Broßes Sommeranfel® 14, 12 Dry. — 1500 fl. 
51) Großer Syellenbergader zu 3,82 Dog. — 3001. 
52) @erbeläderwiefe zu 4, 30 Di. — 300 fl 
53) Am Gerbelbudelfelet zu 6, 76 De — 7. 
54) Am miütleren Hirſchlandfeld zu @, 82 Dig. — 
10 f 
In der Stenergemelnde Rapenhofen. 
55) Grubmüleralt» Waller ⸗Wieſe 2, 95 Di — 
1200 fl. : 
56) @rubmülerwiefe 0, 77 Des. (Wenfelwieie.) — 
200 


. 

57) Bangielhe2, 02 Di. — 600 fl. 

58) Untermälerwiefe ju 0, 72 Dez — 200 fl. 

In der Steuergemeinde Opperedorf. 

509) Batwirdader zu 1, 24 Dei. — 250 fi. 

60) Huader zu 1, 66 Dei. — 200 A. 
64) Pafelduchader zu 1, 12 Dig. — 150 fl. 
62) detto „1, 02 Dy- — 100 fü. 
Dtefen ’ 
63) Badywlefe In der Flut Emmeröborf gu 2,63: Dr. 
— 1600 A. 
64) Hagiwieie 1, 24 Dez. — 250 fl. 
65) Wesfelwiefe 1, 95 Dig. — 250 A 
66) Aleine Halvwlefe 0, 94 Dei. — 200 |. 
N. Reafreäte 

67) Das bei diefem Anmelen beficheude Brofr und 
lein jehentrecht auf ken hiezu gehörigen Grunrfäden 
ÄR bereits anf Gruaddedenzlas vereint im Betrage zu 
gu 171 fl 25 te, jährlichen Ertrags, Der Reımmunals 
Werts dieſes Zehentrentes entſprlcht ſenach eine Gumma 
von 6785 fl. 5 fr. ‘ 

68) DerMüpantgeil am den noch manertheilten Bes 
melndegründen — 5 fl 

IV, Baltungen. 

Gemäß Säägungsprotetel d. d. 15. Sepibr. 1849 
enthält die Waltung 136 Tagw. Olerven find dia 
39 Zagm. abgerrieben und mur mit fogenanniem An» 
flugbet, dewadfen; ter Mlädenraum des ſchlag daten 
Holzes {ft auf 85 Tapmw., jener mit fogenanntem Junge 
holz bewacfene Theil anf 60 Tagw.: 

Der Werth der gangen Waldang auf 16,304 fl. 
und ber Gefammtwertb des gangen werbezeläimeien Mit« 
weſens auf 49,382 A. geſchäßt, die auf diefem Au ⸗ 
weſen rubenden Abgaben ung Yafcı mögen am Stiel ⸗ 
Berungdtage aus kam Etunt ſttuertataſtet erfehen werben. 

Abensberg, ten 17 Mär 1861. 

Königlihes Landgericht Abensberg. 


Denneberger, ?, Lantrliäter. 
I  Preibie-Arigeigen, "© 


492. Waifen: Verein. 
Defter geſchehta Anfragen über Aufnahme vermögend- 
fefer Walfen in die Obſerge dee Vereins mad wiäflen 
abf&läpig befchieden werben, well bie Eltern: Mitglieder 
bes Mercins zu werben, serfännten,, * 

Wiedatoit werden daher die Eltern der Minelſtände 
auf vie Wohlthaätigtelt unſers Mereines aufmerkfam ges 
macht, da ihnen bei Dem Meinen Yahres+ Beitrage von 
21. Z4fe. vie Bürforge für die Etzlehung und Pflege 
ihrer Rinder werbürgt wird, wenn biefelben ganz oder 
halh ısemmwaldt würden. *) , . 

Münden, ten 21. März 1851 

Der Ausſchuß. 
) Man kann Gh täplich Ürüplingeireße Mıo. 3 
einzeihnen, 


42%. 1 den 98, März um Die‘ 
baranf felgenten Tape, zu Gunften bed Vereine jur Un⸗ 
terſtũhung unverläutber Im nelentinener Rünftler, 
Austellung eines großen Delgemäldes von 
tee v. Nogebue, die Schlacht bei 

au, den 22. Juli 17 40 veritellend, 

Am Gebaͤute der £. Atademle d. bild. Künfte ‚von 41 Uhr 
Vormittags bis 4lldr Nahmittans. elö 12 fr. 
Der Aus ſchuß. 


4.129) Pferds· Vertkauf. 

Dem tal. Iten Artillerie Reatinente Prinz Laltpold 
ni am Samſtag den 2B, Dieg Mits. früh 
S Uhr eine größere Auzahl überjähllaer Iuapf 
gegen aleld baare Beyahlumg auf tem Migerplage da⸗ 
Yier an tie eifibietenden öffentlich verftelgert. 

Münden, den 24. Mirz 1B5t. 


460.139) Bekanntmachung. 
Der Ausfhuf 
der Mechaniſchen Baummwoll: Spinnerei & 
Weberei in Augsburg 


beebrt füch Hiermit) befanmt zu machen, daß in Folge 
des, in der Örmrräiserfammlung vom 41, be. gefaßten 
Befgluffes, ter am 1. Juli a. c, fällige, Action Koupon 
mit.fl.. 100 — per Stüd 
eimgelöht. wirp. 
Auch find im obiger Berfammlung folgende 20 Num- 
mern nen Anlehtae Dblinatlonen geyegen worden, acvalich: 

Mto. 27, 45, 49, 57, 136, 143, 144, 145, 180, 

„ 159 170, 194, 196, 197, 210, 214, 217, 
" 231, 247, 282. 

Ge merken Daher nie Wefiper dlefer 20 Obligationen 
eingelabtn, tiefelben mebft Goupons von Keute'an lãnug · 
ftens bis 2. September a. ©, auf das Fabrik» 
Gempteir jur Erhebung des Kapltan mit fl. 500 per 
Gtüd nebit den trefiennen Zinfen einzuliefern, mit ter 
Bemerkung, bab mit 1. Septrmter a. ©. bie Veriia · 
fung Liefer 20 Obligatienen aufhört, 

Augsburg, den 19, März 1851. 


Friedr. Schwib, Vorſtand. 





498 [3a] (&rlerigte Mentamtögebilfen- 
Stelle) Bel ven & Mentamte Höntsshefen in In» 
terfteuten tft die beiite Bebitfenfelle erierigt. Bewerber 
mwellen fi in franfirten, mit Zeugnilien belepten Briefen 
an den unsergelshurten Mmtssorftanı mruben 

Pöhlmann, L Ring came. 


0.120 Meiz 8 Dreverhoff 


Commiſſions · Speditions · und Verladungs· 


Geſchaͤft in’ Zwickau und Reichtlöuch im 
Voigtlande 
(Lönigreig Sadien) 

empfehlen ſich water Quſicherung promptefler wie billig 
fer Berienung und erdietem. ſich beſenders zur Leber 
nabure von Marnturen ceuranter Artikel gegen jünger 
meſſene Providen. f 

NB, Wusführlide Wesernahmellften werben france 
verfankt. 








[461.25] Mit dem 1. April beginnt ein neues 
+ Mbonmement auf die 


Kaffeler Zeitung, 
rebigirt von Wilhelm Obermüller., 
Bir erfugen,. die Beflellungen möglicht dald bei 
der mäditgelenentri Ve ſtanſtalt masen zu wollen. 
‚Preis für das Bierteljahr 1 Thaler. 
. Süferate Her Melmzeile‘ 1 Bar. 
Kaffet, Miſe Märg isst. , 
Die Erpedition der Kaffeler Zeitung. 


136.89 Für 1LOO— 7007. 


werblemt man bei einem ſeht vorthellhaften Gefgäfte 
durch Elm Mabrifat, welches ſtündlich gekauft werten 
muß umd im menfhllhen Reben wnimpänglid moibwens 
tig if. Man errichtet davon überall Rieverlagen und 
taufht auch andere Artikel. Mit Mntsögen wende man 
fih france an @. 9. Auernheimer, 

" B. 81 @rübgafle in Regeteburg. 


RE Eine Beilage wird heute Nachmittags 7 Uhr auögegeben. => 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. r 





deu .nadad nudıien TiGnE Mara IEELEL 
und 19 chen, 8. Mir. . BET ; Pe 
Mar Mrig haben unterm 25. 1. M. allergnäblgft Sich 
swohen gefunden, dad Lantgerichtd-Phofifat Kirhenlamig in Oberiranfen 
dem praftifchen Arzte Dr. Rudolph Wilbelm Seggel zu Waſſertruͤdingen, 
tat Landgerichts · Phyñkat Vegnitz in Oberfranken, dem praftiſchen Arzte 
Dr Karl Handihuh zu Happurg, und dat Lantgerichts Phoſikat Plein» 
feld im Mittelfranfen tem praft. Arzte Dr. Chr. Karl Guſtav Alings« 
obr zu Gunzenhauſen zu übertragen; ale 1, Affeffor tes Lantgerichtd 
Hitpoltflein ben U. Aſſeſſor des Landgerichts Moding, Bruno Eberlein, 
zu berufen, und bie 11. Affefforfielle bei tem Lantgerichte Roding dem 
vormaligen Batrimonialrichter von Fahrenbach, Iofeph ©. Morett, zu 
verleiten, dann das Gefuch der Landgerichte-Aerzte Dr Ludwig Stabel« 
mar zu Altötting und Dr. Atolph Klein zu Eberöberg um die Ben 
willigung zum Tauiche ihrer Tienftesftellen zu genehmigen, und bienadı 
den Sandgerichtd- Arzt Dr. Ludwig Stadelmaper von Altötting auf tat 
Ponflfat Cberoberg, den Landgerichts Arzt Dr. Arolph Klein von Gbers- 
berg aber auf bat Phpfifar Altötting zu verfegen; die Stelle eines Oberft» 
lieutenants im Bandmwebr-Megimente der Starr Nürnberg dem frübern 
DOberflieutenant desfelben Regiments, Jobann Georg Ghriftopg Mem« 
nert, und de beiten Mafortellen in eben temjelben Landwehr -NMegi- 
mente den frühern Majoren Joh. Erhard Krämer und Chriſt. Banfer 
zu übertragen. 

Se. Mof. der König haben Sich unterm 26. März I. 3. allergmä- 
bigft bewogen gefunden, dem Kreis- und Erabigerichte Regeneburg wegen 
feiner Geichäftsäberbärtung einen Affeffor außer dem Statut beizugeben, 
und hiezu den Aktuar bei ter Gerichtd» und Polizeibehörte Eulsheim, 
Georg Nufwurm, zu ernennen, dann bem Uppellationdgerichte von 
Niederbapern in Müdficht auf deffen gegenwärtige Geſchäfes · und Perſo⸗ 
nalverhäftmiffe einen Aſſeſſer aufer dem Status beizugeben, und zu biefer 
Stelle den Rreid« und Stadtgerichteratb Alois Gmeiner in Landehur, 
zum Ratte am Kreid- und Stadrgerichte Lantohut ben Aſſeſſor des Kreide 
und Stadtgerichtd Augsburg, Balthafar Hiltner, und zum Affeffor am 
Kreis. und Stactgtrichte Augeburg den Mrotofolliften des RKreid« und 
Stattgerichts Regensburg, Marimilian Krieger, zu befördern, ſodann 
zum ®Protofoliften am Kreide und Stadtgerichte Megensburg den Nippel» 
lationdgerichtd» Acte ſſiſten Dr. Balentin Hundteriffer von Gerofjbofen, 
dermal in Aſchaffenburg, in proviforlicher Eigenſchaft au berufen. 

Se. Mat. der König baben Sich vermöge allerhöchfter Entfhllefung 
von 26 d. M. allergnärigit bewogen gefunten, den bisherigen Berricht- 
Anipeftor der Donau-Dampfifeifffahrt, Bortbolomä Kirdimaier, mit 
Betafſung feined Manges zum Werfr-Infpeftor zu ernennen, dagegen vom 
gleiben Zeitpunfte an den feitherigen Verwalter und Kaifler Diar Gras 
fen » MNuigerdberg zum Betrieha-Inipefror der Donau Dampfichifffahrr 
zu heiörtern. 

Se. Ma. ber König baten Sich unterm 27. März I. 36. allergnä= 
digſt bewogen gefunden, den Appellationdgerichtsrarh Glemend Rreiherrn 
v. Limpöd in Paffau wegen nachgewieſener durdy phofiiche Gebrechlich- 
feit berbeigeführte Dienftunfähigfeit vorläufig auf ein Jahr mir Bes 
Iafjung -’ :8 &efammtgebalts, feines Tireld und feines Funktionszeichens 
in den Ruheſtand zu verfegen, und den MinitterialeAffeffor im Staats» 
uiniftertum ter Juftiz, Gottfried Waltber, zum Mathe bei dem Appels 
lationsgerichte von Niederbayern zu ernennen, fofort den geheimen Eefres 
tär Dr. Franz Vogt im Staateminiſterium der Yuftiz zum Minifterials« 
Aſſeſſor im gedachten Minifterium zu befördern. 

Se. fal. Malehtät baten Me proteft. Pfarrſtelle zu Nieichmeiler, Def, 
Sweibrüden, dem Pfarramts -Kandidaten Fried Goitfried Lang von Zwei⸗ 
brücken zu verleihen gerubt. 

Er. Maj: ter König baten Sich unterm 25 März ti: I. allergnä« 
digf bewogen gefunden, die Johanne Pauline Hofmann zu Babreuth 
auf deren allerunterthänigfte Bitte für großjührig zu ertlären. 

h Baperifcher Landtag. 


* Mfinchen, 27. Mär. 
der Mbgeorbneten.) [fort] Die neue Faſſung, melde ber I 
Aueſchuß für den Befegentmurf „de Verleitung von Militärperfonen oder 
von Landwehrmännern zur Untreue oder zum Ungehorſfam betreffend“, 
vorgeichlagen hatte, lautet: „Art. 1. Wer in rechtewitriger Abſicht einen 
Angebörigen der Armee zum Umngeborfam gegen feinen VBorgeiegten in 
Henfilicher voder Diäziplinärer Beziehung zur Verweigerung des Dienſtes 
oder zum Abfall zu verleiten ſucht, Fol, wenn nich in Gemäßheit anterer 
Belege eine böbere Strafe verwirkt ift, mit Gefängnis von 1 Monat bis 
su 1 Jahr, und wenn der Verfuch von Erfolg geweſen mit Gefängniß 
von ? Monaten bis zu 2 Jahren beftraft werben,“ — „Art. 2, Wer fih einer 
ter im Urt. 1 bezeichneten Handlungen gegen Angebörige der Landwehr 
im Tienfte ober bezüglich des ter Landwehr nach Titel IX. F. 9. Abj. 1 
und 3 obliegenren Dienfte® ſchuldig gemacht bat, ſoll auf gleiche Welie 
beitraft werden." — Art. 3. Wer einen Angebörigen ber Landwehr, im 
andern al& im ben im vorbergebenden Artikel bezeichneten Faͤllen, zum 
Ungeborfame zu verleiten fucht, fol, wenn nicht im Gemäfbeit anderer 
Geſetze eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Polizelarreft bis zu 4 Wochen 
oder mit einer Gelthufie 68 zu einbundert Gulten beftraft werten. Die 
Unterfuhung und Aburthellung biefer Molizeiftraffille gefchieht in ben 


aarer * 


Pe 


Art. 2 hätte er gewünſcht, 
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Kreiſen dießſeits des Meines BIS zum VErſheinen eines Bolijeiftraf.Ge- 
fepes von ben königl. Kreid« und Stadigerichten (Bezirfögerichten) nach 


‚den für das Merfahren in Vergehensſachen befiehenden Worichrifien, in 


der Pfalz durch die einfachen Polizeigerichte.“ — „Ürt. 4. Gegenwärtiges 
tritt am 8. Tage nach feiner Verfüntung durch das Befehblatt 
beziehungsweife dutch das Amtsblatt der Pfalz für alle nach biefem Tage 
verübten Vergehen oder Polizelübertretungen der bezeichneten Art in Würfe, 
famfeit, Das Gefeh vom 4. Nivose Jahr IV ift aufgehoben.“ — Sr. 
Fürſt v. Wallerftein bat feine Morififation, daß die Aburtheilung ber 


‚in Brage flebenten Vergeben burd Schmwurgerichte geichehen fol, repro- 


duzirt. Er erklärt, daß er mit rt. 1 ded Geſehes einverftanden fei. Bei, 
dañ der Ausdruck „in rechtöwitriger Abflcht” 
wiederholt ſei, er hätte gemünfdt, daf der Zufag gefirihen würde, Ge- 

gen den Abſ. 1 des Urt. 3 müſſe er fid aber auid Entſchiedenſte erflä- 

ven, Im dieſem Art. trete ibm entgegen, was man babe beieitigen wollen. 

Tie Strafe ſei zwar berabgefegt, es werte aber unterſchieden nach den 

Normen für einfade Polizelfälle; hier ſel alfo bie rehtämwibrige Ab— 

ſicht nicht zu deduziren. Dann betreffe dieſer Artifel alle diejenigen 

Fälle, wegen beren man in der letzten Sigung fo ernfle Vorftellungen 

gegen das Geſetz erhoben habe. Man fünne zwar einmenden, auch bie 

Verleitung zur Nichttheilnahme am kleinern Dienft lodere die Disziplin 

der Landwehr. Diele fei gelodert nicht durch ähnliche Verleitungen jon- 

dern durch das Fehlerhafte ihred gegenwärtigen Organismus, So lange 

ſich Höher Geſtellte durch Melnitionen dem Dienfte entziehen Fönnten, ſo 

Tange fo viele andere Mifflänte beflünten, bie er micht weiter berübren 

wolle, fo lunge fünne die Landwehr nicht zu ber Höhe fommen, bie fle 

bebarf, bier feien ſolche Borbeugungsmittel gegenflanblos, denn man wolle 

eine Disziplin erft firmen, die in dem Sinne, ben man bamit verbinde, 

nicht erifliren könne, Mach dem Art. 3 könne rin Mann, ber auf einige 

Wochen von jeiner Ehefrau befreit fein wolle, wenn biefe zufällig ſage, 

er fole heute nicht exerziren, fie leicht auf 4 Wochen ind Gefängniß 

bringen, wenn er ed anzeige. Er Sehe in dem Artifel nur Veratlonen. 

Wenn er eine Ausnahme bei Beurtbeilung bdiefer Vergeben Seantrage, To 

geſchehe es, weil auch dieſes Sejeg eine ungeheure Ausnahme in unjerm 

Strafgefege fei; im Art, 3 werde eine Kategorie von Vergeben geichaffen, 

Hantlungen gegenüber, die Feine Vergeben feien, der Verleitete könne mit 

Vermeis, mir 6 biß 12 Stunden Arteſt, der Werleiter bis zu 1 Jahre, 

ja bei Erfolg mit 2 Jahren Gefängniß beftraft werten. Gr hoffe, daß 

ed auch bei uns dahin fommen merbe, wie in England, daß audi tie 

Vergeben vor die Jurh gebören, nicht wie fle jegt organifitt fei, daß man 

wegen jedes Schmurgerichtöfalles in die Hauptftadt gehen müſſe, jondern 
er boffe, daß bei jedem BVezirfägericht eine Jury befteben werde. Wine 

Ueberlaftung der Schwurgerichte werde auch micht entflehen, weil nur wer 
nige und ſehr ernfte Fäle der Anwendung des Geſetzes eintreten würden, 

während bei dem bequemen Weg zu ben gewöhnlichen Gerichten nach 

Umfländen aus biefem Giefege mehr Strafverhandlungen hervorgehen wür« 
‘den, ald wir ahnen. Muh Hr. Kirhgefner fpricht ſich gegen Art. 3 

aus Gr ſehe bierin eine Duelle von Berationen ber gebäffigiten Art, 

'bie jpäter bei der Auelegung höchſt wahriceinlih zum Vorſchein kommen 

würden. Denn der Richter habe nicht über Geſete zu uribeilen, ſondern 

fie anzuwenden, Gr febe fein Unglüd darin, wenn man dieſen Artifel 

fallen laffe, und für ſolche Lapalienhändel Fein Weich gebe. Ausnabme« 

geiege auf fo geringfügige Händel, wie le im bürgerlichen Leben täglich 

‚vorfommen, auszudehnen, Tiefe ſich nicht vechtiertigen. Das Infüitut ber 

Landwebr würde dadurch nicht geboben. Dieſem folle man erit feite Nor« 

‚men geben, dann werbe ed fich Geben, und folder Vorjchriften nicht bee 
türfen. — Hr. Dr, Ruland: Er finde gerade barin, daß die Aburthei⸗ 
lung ten Krelegerichten zugetheilt ſei, die ſicherſte Bürgichait, dad Art. 3- 
nicht zu einer bloßen Weration werde, Er ſetze voraus, daß bei Sırafge- 

\fegen immer auf die Abſicht zw ſeben ſei. Gebe man bieje Fälle ber 

Kognition eines Gerichts anheim, So werde feine Gefahr, viel weniger 

jeine Beration entfiehen fünnen. (Schluß folgt.) 


- Ueber die Funktion des Staatdanwalted in Prehi: 
| Prozeſſen. 
Ti Fun ' 
! Wir haben defe beiden ‚Verbantlungen ausführlich durdigegangen 
und beurtheilt, nicht um gegen den Etantsanmwalt einen Tadel audzus 
ſprechen, jondern um an einem vorliegenden Meifpiele zu zeigen, daß ber 
fonder& bei Prefiprogeffen eine andere Behandlung bed Gegenſtandes er- 
vorberlich if, Wir kennen ben Staatsanwalt als einen tüchtigen Juris 
fien und wir haben ihn au ſchon als tüdtigen Staatsanwalt kennen 
ıgelernt, es wird ihn alfo um fo weniger verlegen, wenn wir und erlau« 
ben und darüber andzwipreten, wie ganz verſchieden die Behandlung ger 
meiner Verbrechen von den Prefprozefien fein muß. Beide Gaben mit- 
einander gemein, daß dem Geſchwornen verftäntlich gemacht werden muß, 
worauf es anfomme, ihnen zu zeigen, daß und welde Verlegung bes 
Strafgeiegrd die That enttalte, und bafı der Angeflagte ſich diefer Ver 
‚legung ſchuldig nemacht Babe, 

Der Unterſchied zwiſchen beiten Arten von Vergehen aber liegt 
darin, daß bei ten gewöbnlichen Verbrechen, bei Diehflatl, Körperverlege 
ung, Törtung, der'einfadhe, gefunde Menſchenverſtand der Geſchwornen 





to sie rn, yunarhtarn.” 500 


ausreicht, fo daß alſo bie meiſte Schwierigfeit allein nur in der Erörterung 
der Bemeiöfrage liegt, welche ebenfalls einfach und nah den Grunbjü- 
gen des Verfahrens vor Geſchwornen wenigen Schwierigfeiten unterwor« 
en äft. 

: Sen anderd Tiegt bie Sache in Preüprogeffen, Hier it das anger 
!lagte Vergeben ein Produft der Literatur. Die Beurtbellung betrifit 
eine Sphäre, in welcher die Gefchwornen in ber Megel nicht heimiſch zu 
fein pflegen. Der ſchlichte Bürger und Landmann, welder recht wohl 
weiß, as ein Diebflahl, ein Raub, eine Körperverlegung it, ſoll in 
Preffachen auf einmal über eine literarifche Arbeit urteilen, ſoll ent« 
ſcheiden, ob in tem blumenreichen Gedicht, Hinter den poetifchen Bildern 
Spott und Verachtung flede oder nicht Der ſchlichte Landmann, ber 
vielleicht aufer dem Wollt» und Landboten niemald eine Schrift Tiest, 
foll entfcheiden, ob in diefer oder jener in philofopbiicher Form gebalter 
nen Debuftion ein Angriff auf bie Staatöverfaffung Tiege. Gr foll ent« 
ſcheiden, ob mit biefer oder jener Anfpielung auf ferne biflorifche Fakta, 
auf unsefannte Titerarifche Werke, ter Monarch ober Beamte habe gelä- 
flert oder verfpottet werden wolen. Matürlich find al diefe Dinge außer 
dem Beflchtöfeife des Lantmannes, bed gemerbtreibenden Bürgere. Man 
kann durch Verglelch mit Perfönlichkeiten aus der Geſchichte, man fann 
poetifchen Bildern den bitterftien Spott, die tieffte Verachtung aud» 
fprechen ; ter Geſchworene aber ſieht fie nicht, weil ibm bie Vergleichs» 
punkte fehlen, weil ihm das Bild unverſtändlich iſt und deshalb wird er 
auch ein Nichtſchuldig ausſprechen, weil der waere Dann unmöglich eine 
Schuld ausfprechen fann, mo er feine ficht. 

Man wird und erwibern, bahı in folchem alle, wo ber Gefdimorne 
feine Schuld ficht, eime Freiſprechung auch nicht ſchädlich ſei. Iſt denn 
das aber eine Gerechtigkeit? Sol denn nicht überall Strafe erfolgen, 
mo das Strafgefeh verlegt wurde? Iſt denn bie That weniger flrafbar, 
weil dem Richter bie Faͤhigkeiten abgeben, welche zur faltiſchen Beur« 
theilung erforderlich find? 

Aber auch dann, wenn micht die reine Werechtigkelt walten, wenn 
die Politif vorherrfchen und nur da Strafe eintreten follte, wo durch bad 
Verbrechen Skandal erzeugt wird, auch da iſt die Unfähigfeit ber Ger 
ſchwornen, die Befegverlegung zu erfennen, fein Bewels dafür, daß das 
Probuft nicht geſchadet, daß es keinen Sfantal gegeben babe. In dem 
beſprochenen Falle j. B. waren e8 lauter Landleute, melde über bie 
Gerichte zu richten hatten, für fie war das Thema viel zu zart, fie fonn» 
ten ben Epott nicht erfennen, da ber Gtaatlanmalt feine Grläuterung 
gab; deshalb aber gibt es doch eine Menge beſſer gebildeter Leſet, welche 
ben Spott wohl erfannten und ſich tief verlegt fühlten, taf man in un» 
ferm Bahern angefichtd des Preßgeſetzes ungeftraft ten Glauben an bie 
Fortbauer einen Teufelöfpud nennen barf. 

Dlo8 darum alfo weilter Gefhmorne, ohne Grläuterung des Staatb- 
anmaltes, nicht fähig if, den Sinn bes gefchriebenen Wortes zu vers 
fiehen,, hört das Wort nicht auf ein gefegmibriges zu fein und füllt ber 
Skandal nicht weg, den jete ſolche Freiſprechung hervorruft, 

Darum iſt ed des Staatdanmwalted Aufgabe, den Geſchwornen ben 
Einn ted Wortes zu erflären. Dabei aber muf der Staatsanwalt fid 
vergegenmwärtigen, daß unter den Geſchwornen, jo tie fie zufanmenge- 
fegt find, in der Megel menigftens Giner iſt, der von ber Literatur gar 
feine Kenntnifi bat. Dielen Einen alfo muß er belehren, an den Mes 
nigftunterrichteten muß er feine Mede richten, denn feine Mufgabe muß 
es fein, ale Geſchwornen, alfo au ben MWenigftunterrichteten in bie 
Lage zu fehen, ein richtiges Urtbeil zu füllen, ba ja gerade in feiner 
Sand bei ſchwankender Majorität die Entſcheldung Tiegen fann. Natürs 
üch ift ein folder Geſchworner gänzlih unbelfannt mit einer Menge von 
Beziehungen, er verſteht eine Menge von Anfpielungen und Bildern ganz 
und gar nicht, und bo muß er nothwendig barüber ind Klare gebracht 
werden, wenn er nicht urtheilen fol wie der Blinde von ber Farbe. 
Dabei genügt «8 aber durchaus nicht, eine trodene Erflärung zu ges 
ben, die der Sachkundige ganz richtig finden, der Laie aber nicht erfaflen 
fann. 

Der Staatdanwalt muf ſich lebendig in die Lage eines folhen Mans 
nes denfen, ber auch bei dem gefundeften Menfchenverftand ohne Grläu- 
terung die Näthfel nicht zu entreirren vermag. Da muß ber Anwalt durch 
Belfpiele nachhelfen, bie det Umfundigen oft viel mehr aufflären, ald bie 
gelehrtefte Debuftion. 

Der Staatdanmwalt muß bier ein Bolfsredner fein, denn das Volt 
figt in den Geſchwornen zu Gericht, Wir erinnern an die berühmte ede 
bed Menenius Ngrippa (vergl. Livius Lib. II. cap. 32.) unb feinen 
Vergleich mit ber Mebellion der Glieder gegen ben Magen und an 
bie vielen Gleichnifreben im @oangelium in Beziehung auf melde Göthe 
fat: 

Dur Beiipiel und Exempel 
Machte er jeden Marft zum Tempel. 

Freilich erfordert ein folches Verfahren dann ein tiefed Gingeben in 
bie Sache, denn nur wer ganz zu Haufe it in dem Oegenflande, erlangt 
bie Fähigkeit, ihn von allen Seiten, in allen feinen Beziehungen auch 
andern Verſonen begreiflih und anichaulih zu machen. Es wird daher 
Aufgabe der Staatdanwaltfchaft fein, fi in dem ganzen Geblet ber Preffe, 
fo weit dieſelbe Gegenfland einer richterlichen Gnticheidung werden fann, 
umzuſehen und fl bei jedem einzelnen Falle wohl vorzubereiten, eingee 
den? ber unwiderleglichen Wabrheit, dab in ſolchen Fällen bie Kenntnifi 
des Goder nicht ausreicht. Insbeſondere wird der Staatsanwalt auch im 
politiſchen Prozefien über ben Goder hinaus auch in dem Geblete der Por 
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litit fich umgufehen haben, damit die Anklage nicht fo wenig vertheibigt 
bleibe, wie wir ed im vorlepten Preßprogeffe babier gefehen haben, und 
bei Prozeffen megen Angriffe gegen die Neligiondlehren wird ber Gtaatd- 
Anwalt nicht umbin können, ſich auch im Dogma etwas umzuſehen. Nur 
in Bolge einer tieferen Kenntniß erwächſt dann auch die, Befähigung in 
dergleichen Prefprogeffen eine ichlagente Neplit abgeben zu können, weldye 
bisher beinahe in allen tergleihen Bälen fo idhmerzlich vermißt worden 
it. In Franfreih und England fpart der Aufläger Kine Hauptwaffe auf 
bie Replik auf, da fie fein letztes Wort it und ibm bie Gelegenheit gibt, 
alle Vertheieigungdgrünte zu widerlegen, die er ſich in bergleichen Bällen 
immer voraudzudenfen vermag. — Unterläft der Ankläger dieje Gelegen- 
beit zu benügen, fo muß in ben Geſchwornen nothwendig der Gebanfe 
entfiehen, der Staatsanwalt babe den Deienjor nicht zu widerlegen ge- 
mußt, und bebarre nur darum auf der Antlage, weil diejelbe eben nun 
einmal geitellt je. Der Staatdanwalt räumt alſo dem Defenſor bas 
ganze Feld, umd eine Freilprehung wird immer dann die nothwendige 
Bolge jein. 

Jede Freiſprechung bat aber in allen Soldyen Preßprozeſſen mehrfache 
nachtheilige Bolgen. Sie verlegt das Rechtégefühl berjenigen, 
melde fi von der Nichtigkeit der Anklage überzeugt halten, bie hier von 
jedem beurtheilt zu werten vermag, ber den abgeurtbeilten Auffag geleſen 
bat; die Freiiprehung nimmt dem Gejege die Kraft und verdächtigt das 
Infitut der Geſchwornen, denen allein alle Schuld aufgebürbet wird und 
doch finb wir gerade in dem vorliegenden Falle überzeugt, daß, wenn bie 
tort verfammelten Geſcwwornen burh ten Staatdanwalt zur richtiger Gr» 
tenntnif geführt worden wären, fie viel eber einen Schuldausſpruch er 
lafjen haben mürden, ald gar manche fogenannte „studirte* ‚Herren Richter, 
denen oft vor lauter Bildung bie Meligionsiehren verfommen find, und 
melde oft gar jo gerne über der reipenten Form den frivolen Inhalt 
überjeben. 

Eben wegen der weitern Verbreitung des Prefiprogefied, bei welchem 
die Freiſprechung die Folge hat, daß eim vielleicht ofienbar verderbliches 
und verbrecheriiches Machwerk gerade um fo mebr verbreitet- wird, bat ber 
Staatdanmwalt auch die Pflicht, wicht nur zur Nufflärung des geringſt befü« 
higten Geſchwotnen, fondern auch zum großen Bublifum zu ſprechen. Gr 
muß es fid} zur Aufgabe machen, in dem weiten Kreije nicht nur der 
Zubdrer, fonsern aud aller Lefer die Ueberzeugung zu erwecken, daß er 
mit vollem Rechte Klage erhoben habe. Er if zu biefer Rückſicht ver- 
pflitet aud boppeltem Grunde: einmal, um in dem Publifum bie 
Ueberzeugung hervorzurufen, daß nicht Webälligleit, nicht Mache oder 
blinde Verfolgungéſucht die Staatdanmwaltichaft leite, deren hohe Auigabe 
es if, die Wächterin der Geſehe zu fein, welde zum Schutze des Volkes 
gegeben find; dann aber auch befhalb, damit, jelbf im Halle einer 
Breifpredung, das Publikum, welches wiederum über ben Epruch der Ge- 
ſchwornen fein Urteil fällt, durch die Mede belehrt werde und in Folge 
diejer Belehrung bei nächiter Gelegenheit die fünftigen Geſchwornen beffere, 
geläuterte Einſichten in den Sipungdfaal bringen. 

Nur dann, wenn der Staatdanmalt alle dieſe Pflichten erfült bat, 
Tann er jagen: dixi et salvavi animam; dann aber wirb er aud als 
ein gebeiligte® Werkzeug der Gerechtigkeit und in ihr der Freiheit wer» 
ehrt werden in allen Bergen. in denen ein@&efühl für Recht und Wahrheit, 
für Glück und Friebe des Volkes lebt, 

Diefes erbebende Bewußtſein wird ibm Kraft verleihen, ber fo großen 
Aufgabe zu entſprechen, die heiligen Güter, bie er vertheitigt, werden 
ihn felbft immer mehr vereteln, und je mehr bad, was er fagt, zur 
innigſten Meberzgeugung herauwächſt, je Fräftiger, je unwiderſtehlicher wird 
feine Rede fein; denn gemißlich wahr ift ber Spruch: 

Ihr werdet dann erſt Ueberzeugung ſchaffen, 
Wenn es Euch felbft von Herzen geht! 


Deutfchland, 


Bayern, — © Mürnberg, 27, März. In der Macht von ger 
ftern auf heute, etwa um 1 Uhr, fam mit einem Extrazuge I. Maj. un« 
fere regierende Königin Marie im Bahnboie der f. Eifenbabn bier an. 
Militär- und Eivilbeamten, die Generalität ıc. hatten fidh in großer Zahl 
eingefunten, um bie allverehrte Mongrchin nad Gebübr zu empfangen. 
General Lefuire machte die Honucurs und ſiellte die Ginzelnen namentlich 
ber Königin vor. ine telegraphiſche Depeiche, tie von Berlin nach 
Münden gegangen war, traf bie Köniuin nicht mehr in der bayerifchen 
Mefldenz an, fondern Tief bieber zurüd, mo biefelbe Ihrer PDiajeität 
überreicht wurde, Darauf reifle die Monarchin mit einem Ertrazuge nad 
Berlin weiter, ‚wohin Allerhöchſtoleſelbe durch die betrübende Nachricht 
ter Grfranfung ded durdlauchtigften Baterd der hoben Frau, bes Prin- 
zen Wilhelm königl. Hob., gerufen if. Alle, die bei ber Ankunft Ihrer 
Majeftät im Babnhofe verfammelt waren, find entzüdt über die Teutje- 
lige, berablaffente Liebensmwürbigfeit der jugendlichen Fürſtin. 

—— * — Stuttgart, 20. Wär). Durch eine Veröfr 
fentlibung vom 12. März wird cine Preiöbewerbung zur Verbeſſerung 
von lantwirtbſchaftlien und technifchen Ginrichtungen ausgeſchrieben. 
Die Prämie iſt jedesmal auf dreißig Tufaten und eine filberne Mes» 
daille feftgelegt, und wird gegeben für eine Maichine oder Vorrichtung 
ıu einem gemeinnügigen, beſonders landwirthichaftlichen oder techniſchen 
Gebrauche, für eine chemiſche Erfindung zu demfelben Zweck und für bie 
Ginführung und Verbreitung neuer nüglider Kulturen oder für weſent⸗ 
liche Ver beſſerungen in dem Betrieb der Lantwirtbſchaft überbaupt oder 
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ihrer einzelnen Zweige, namentlich bes Uderbaues, des Weinhaued, des 
Obfibaues, der Torigrwinnung, der Seidenzucht und der Viehzucht. (Al. 3) 

Gr. Baden. — Ueber bie Grgiebigfeit des bei Mieglorh auf⸗ 
gefunzenen mittelalterlihen (nicht altrömiſchen) Bergwerks ſpricht ſich ein 
Befucher desielben, der feine Fahrt durch dad arofartige Werf in einem 
längerem Artifel in der „Karlör. Bra.“ ſchildert, folgendermaßen ans: 
„Ueberall Tiegen zur Seite der Gänge und verlaffenen Gruben ungeheure 
Maffeu res ſchwerſten Salmengefleines, überall ſteht dieſes in reicher Fülle 
an; denn bie Alten baden nur um Blei und Eilber gemüblt, und nicht 
um dad nügliche Zink. Millionen Erz Finnen bier gebole werden ohne 
zu graben, denn ed if jchon loſe aut Saufen gelegt. Vieles verbürgt 
eine Ausbeute von 40 bis 50 Prozent dee reinen Metals, und warum 
fol dieß nicht von Vortbeil jein, da man in Belgien, Schlefien und 
Sachſen Gewinn auf ſchwerere Weiſe aus Galmengruben erzielt? ZBie vie 
Steintohle Vorarbeit ift, welche die ſchaſſende Vflanzenwelt in der Urzeit 
zu unferm Nupen geleifter, fo bat tie Menfbenband bier im Graben von 
mebr ald 300 Gängen, deren Gefammtlänge auf eine Alice von einer 
halben Quadratmelle wohl 8 bie 10 Stunden berrigt, die Vorbereitung 
au großem Grirag geliefert, wie ich, obgleich fein Bergmann, getroft zu 
behaupten mage.” 

R. Sachſen. — Nah Berliner Mittheilungen belebt bie erfle 
Vorlage der tritten Kommiſſion an die Vlensrfonierenz aus 22 Artifeln. 
Die wichtigſten find Artikel 4, ter für einige Robprodulte freie Ginfuhr 
geſtattet. Artikel 8, welcher ein allg-mein teutiches Zollfartel vorbereitet. 
Artifel 9, welcher die Scifffabrt der Bundesftaaten völlig gleichſtellt, mit 
Ausnahme ter Gabotage. Mrtifel 11 une 12, melde völlige Gleichheit 
der verfchiedenen Staatsangebörigen feitftellen bezüglich der Entrichtung 
von Gebühren und Abgaben in Häfen, auf Flüſſen und künſtlichen Waffer» 
firaßen Artikel 1%, welcher gleiche Behanklung der deutſchen, aber nicht 
einbeimifchen ®ewerbs- und Handeldleute mit den jemeilig einbeimifcdhen 
feſtſtelt. Mrtifel 16 bereitet zu einem allgemeinen Münzfartel vor Urr 
titel 17, Bundesingehörige jolen von jetem Konjul eines Bundeeſtaats 
vertreten werben, wo feim Konſul ihres ſpeziellen Vaterlandes reſidirt. 
Die KRonfulgebühren wie für ie Einbelmiſchen. Artikel 18 ſtellt bie 
Husführung diefer 17 Artikel unter die Oberauffict der Bunbesverfamm+ 
lung. Artikel 19 fpricht von einer im Jahre 1558 zu berufenden Der» 
fammfung, welche die volfändige Handeldeinigung berathen würde. Bis 
babin fellen von feinem Staate diefem Zwecke tinverlidie Verträge abge» 
ſchloſſen werben. Wrtifel 20 dehnt bie Beilimmungen tes Gnimurfd auf 
die nichtdeutſchen Provinzen Defterreich® aut. (Zr. 3) 

DVregden, 25. März Der koͤniglich preußiſche KRonferenzbevol» 
mädhtigte, Graf v. Alvensleben, if von Berlin zurückgekehrt. — Die 
vierte Rommiflion der Minifterialfonferenz war auch heute zu einer Sipung 
im Brüblychen Valais veriommelt, (Dr, 3.) 

en. — Gotha, 25. Mär, Aus den jept befannt ge» 
morbenen Berichten der biefigen Umionsfommifjarien ergibt ib, daß das 
Herzogtbum Gorba eine für feine Berölterung — «6 zählt ungefähr 
105,000 Seelen — allerdings nicht unbedeutende Schultenlaft zu ıragen 
bat, ta bie gothaiſche Staatéſchuld ſich auf 2,608,738 Riblr. oder 
4,565,291%, fl. beläuft. Uebrigene mar eine totale finanzielle Ginigung 
foburgifcherieits weder für nothwentig, noch zweckmäßig, gothalſcherſeits- 
aber für Gotha geradezu ald fehr nachtheillg erflärt und nur unter ber 
Vorausfegung für zulöjlig eradtet morten, daß die Zahl der Landtags» 
mirglieter in Koburg von 18 auf 6, in Gorba von 25 auf 13 herab⸗ 
gelegt, die Eumme ter Abgaben der Staardangebörigen in Roburg und 
Gotha möglihft genau in das Berbältniß von zu gebtacht werde 
und bad herzogliche Staatdminifterium, ſowie die jämmmlichen Mittelber 
börden mit Ausnahme der koburgiſchen Rammerfafle zu Gotha ihren 
verfaffungsmäftgen feften Eig erhielten. Koburgifcherfeits wollte man 
anf diefe Beringungen nicht eingeben und fo erfolgte ber Beichluf, 
eine totale finanzielle Verſchmelzung breiter Landestheile abzulehnen. 
(Fr. 2.3 An83.) 

Freie Städte. — hamburg, 23. März. Das Schiff „Ham- 
burg“, an deſſen Bord bie Angeworbenen für den brafilianiiden Militärs 
bienft fih befinden, wird morgen von einem Dampficifie bugflrt, nad) 
Cuxhaven binabgebract werden. In den legten Tagen ber vorigen Wode 
kam ed zu einigen linruben unter den Angeworbenen auf biefem Schiffe, 
weil ibnen die bier veriprochene Auszahlung des einem Theiled bes zu⸗ 
geficherten ‚Hantgelded nicht volfländig ausgezahlt merben follte. Seit 
biefer Zeit werben die Angeworbenen ganz militärifch behandelt und find 
Poren ausgeftellt, die Niemanden zu ihnen zulaffen; jedoch ift ihnen ge» 
flern daB veriprodene Handgeld audgezablı morben, Indem be Angewor- 
benen mit Selbfibilfe droßten. Giner biefer Unglüdlien ſoll ſich aus 
Verzweiflung ins Waſſer geflürgt haben. Ginige Zmanzig find durch bie 
Bermittlung ded Altonaer Komite'd von ihren gegen Brafilien einge» 
gangenen Merpflibtungen wieder entbunden und nad Nordamerifa ber 
fördert worden. Nachſtehende Bedingungen, unter denen Offiziere Engage - 
ments für brafilianiide Dienfle eingegangen find, enmmebmen mir einem 
Kontrafte, deffen Cinſicht und geflattet worden. Es wird tem angemorher 
nen Offizier im Mamen des Kalferd die freie Meberfabrt nad Prafilien 
nebſt einem Hantgeld von 218 Nıibir. preuf. Gour. zugefidert. Von bie« 
Tem Handgeld wird die Hälfte bier gleich bei ter Einſchiffung außgezablt 
und bie andere Hälfte nach der Landung in Brafilien. Die Gehalte und 
Gmolumente ber ongemworbenen deutichen Offistere Sollen völlig ühereine 
Rimmen in Betreff der Zeit und Weile mir dem Bebalte und Gmolumen« 
ten der gleich chargirten Offiziere im brafilianifchen Geere Vom Tape 


ber Ginihiffung an wird die Dienftzeit gerechnet: um) ber Gehalt amdge- 
nihlt. Na abgelaufener Dienfizeir, oder wenn bie Regierung dieie ſrem⸗ 
ven Truppen früber beurlaubt, werden. die Difiiere jn den Beflg eines 
Stüd Landes von ungeiähr 90 Morgen fruchtbaren Bodens geſehzt Nach 
Ablauf des Kontrafid bezieht berfelbe nur noch einen einfachen Sold ein 
Jaht lang fort, Wer fein Grundftüd haben mil, erbält freie Rückreiſe 
nad Guropa nebſt einer Geldgratififation, die rinem balbjährigen Solde 

gleihfommt. er Im Kampfe dienftunfäbig geworden, erhält eine lebens 

länglihe Peniion im Betrage des halben einfachen Soldes Dieie Ärem« 

benlegion fol ganz nad den preußlihen Militärgefegen geleitet werden. 

Gleiche Bedingungen find für die Unteroffigiere und Gemeine, mit bem 

Unterſchiede, daß das Landgeichenf nur 30 Morgen beträgt un» an Hande 

geld nur 50 Nıhle, erft mach abgelaufener Dienftzeit amdgezablt werden 

follen. Die Dauer der Dienſtzelt ift vier Jahre. — Inzwiſchen vernehmen 

wir, baf in voriger Woche ein Marineoffizier aus Buenod«Ayred bier an« 

gelangt iſt, welcher fi bier an Ort uns Stelle von den gegen tie Da 

Plata -Staaten veranflalteten Nüftungen überzeugen foll, um dann fofort 

an den Grjandten der argentiniichen Mepublif in Paris Bericht abzu⸗ 

Ratten. Derfelbe hat die Logierhäuier beſucht, und mit den darin befind- 

lichen Augeworbenen jib lange unterhalten, un» war nicht ‘wenig er- 

ſtaunt zu vernehmen, daß man bier in Hamburg eine fürmliche Kriegd« 

rüftung gegen jeine Megierung geſtattet. — Am verfloffenen Freitag ſtanb 

ber Karl Becher, welcher wegen Berbeiligung an den berauerlidhen. Bors | 
fällen in der Nadıt vom 13. Auguji 1849 beim Ginzuge der Preufen 

von bier entloben und in Bredlau verbajret und auf bier zurüdgebradt 

wurde, vor den Schranken bes Niedergerichtd. Diefer Deder, welcher im 

Sägerforps unjerer Bürgergarde gedient hatte, iſt von dem Kriegdgeridht 

Faflirt und dem Kriminalgeriht zur weiteren Beftrafung überwieien wor« 

ben Der Eırafantrag bed Kriminalanwaltä Iautete auf 8 Jahre Zucht» 

bau, — Don dem jchönften Wetter begünftigt, bielten der Erjberzog 

Leopold und ter Beltmarfchal v. Legeditſch über die bier und in Altona 

fantonirenden Öfterreidifchen Truppen eine große Kirchenparate vor dem 

Dammibor auf ber Sternichanze ab, zum Antenfen an die Schlacht von 

Novara, die am heutigen Tage gefhlagen wurde Der Erzberzog Leopold 

verläßt und morgen in Begleitung jeiner beiden Nrjutanten, v. Stengelin 

und v. Szallag, — Huf dem lübedifchen Gebiet in Nufje, Paggenſee, 

Digenau und noch andern Dorfiaiten, find von Nuem öſterreichiſche 

Truppen einquartiert worten. Auch Möllen und Umgegend bat mieder 

öfterreichiicbe Ginquartierung. In Möllen find am 21. d. Mis öſterreich · 

iſche Meferven mebil der Belvbäderei und I00 Wagen und Pioniere ein» 

gerüdt (Preuf. 3) 

Preufien.— Berlin, 25. Mir. Hr. v. Uvensleben ift Sonn. 
tag Mittag aus Dredten bier eingetroffen. Mac einer längeren Beipre- 
ung zwiſchen bemielben und dem Minifterpräfitenten begaben fidı beide 
gegen Abend nah Charlottenburg, um Gr Maj. tem Könige Bericht 
abzuflatten. Der Miniſterrath, melder Sonntag Nachmittag nad ter 
Ankunft des Hra, v. Alvendieben fattinden folte, if, wie man hört, 
aufgefallen. Heute kehrt Hr. von Alvensleben, welcher geſtern Tor nittag 
eine abermalige Unterrevung mit bem Minifterpräfidenten batte, auf fels 
nen Voften nad Dredden zurüd, Die Notre an das Wiener Kabinet 
wird gleichzeitig expebirt werden. (B. N.) 

Aerztliches Bulletin: Ge, Könige. Hoheit ter Prinz Wilbelm von 
Preußen baben nah Mitternacht einige Stunden geſchlafen und fühlen 
Sid debalb heute Morgen weniger angegriffen und esmattet, bageger 
kauern der Katarıh ter Luftwege und tie dadurch bedingten Athmungsbe- 
fdiwerden nur wenig vermindert noch jort, Berlin im Schloß, ten 25. 
März 1851, Morgens 10 Uhr. (gej.) Dr. Schönlein. (St. A.) 

Oeſterreich. — Wien, 24. Mir. Die öfter erwähnte größere 
Serreife des Griberzogd Ferdinand Marimlllan, Bruderd Er. Maj., fol 
wie ich bört, nod nicht jo nabe bevorſtehen. Der Baron Kulmer begibt 
fich diefer Tage nah Agram, um den Kalier auf feiner Müdreife dort zu 
empfangen. Der Kaifer wird bie zum.3. April bier zurüdermartet. Der 
Stand ber Nationalbant ift nunmehr zufehents in Befjerung begriffen, 
und der neue Banfausweiß wird eine Vermehrung ted Baarfondd non 
beinabe trittbalb Milionen aufwelſen. Wie it höre, wird ſich nämlich 
ber Silbervorrath der Bank Ente diefe Monats fchon auf nahe 37 Mil. 
gehoben haben, gegen 34'/, Mil. vom Pebruarausmeild Bit zum vor 
gefrigen Tag (22. d,) betrug der Silbervorrath der Nationalbant bereits 
36,566,512 fl. 28 fr. (Ag. 3.) 

Erieft. 20. März. Hätte die Öfterreiciiche Handelömarine nicht in 
ſich fel6 die Qinellen und Stügen ihrer Kraft gefunden, fie märe ſchon 
längft zu Grunde gegangen oder vielmebr niemald aufgefonmen 
Jeht ift le fo erflarft, daß fie feines Schußes bedarf und fich erfl vor 
furzem in ber Mehrzahl ihrer Mheder gegen einen Antrag auf Differen- 
tialzölle erklärte. Die Aufhebung der engliihen Navigationsafte hat ihr 
ſchon Im vergangenen Jahr mweientliche Vortheile eingebracht, indem mehr 
als die Hälfte der in britifche Häfen eingelaufenen Öfterreichiiben Schiffe 
aus nicht öflerreichiſchen Häfen gefommen find, nämlich aus Nlerandrien, 
Konftantinopel und Odeſſa. Ter größere Theil des Getreidet wird von 
tiefen Stapelplägen weg unter Öfterreichlicher Flagge verführt, Die An» 
nelegenbeit mir den Konfulaten in Mailand hat ſich glücklich erledigt. 
Sowohl das engliſche ald dad piemontefiiche und ſchweizeriſche haben ſich 
in Anerfennung ter begründeten Einſprache gefügt und ibren Wohnflg 
in Venedig genommen, fo daß termalen feinerlei offizielle Miffionen mebr 
in der Tombartei beieben. — Die Tampiidiffiabrt bed Lloyd genieät 
von dem Gouverneur ber joniſchen Infeln ie grofie Vergünfligung, eine 
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Art Añſtenverkehr zwiſchen denielben zu unterhalten, indem fle an ver 
fchtedenen Orten Tander und Raſſaglere und Korn annimmt und abgibt. 
Außerdem ift ihr der große Dortbeil eingeräumt, in Corfu zu jeder Zeit 
Kohlen einnehmen zu bürfen. — längs der ganzen Küfte, einerfeits hinab 
bie Dalmatien und anbererfelts bis zum Kirchenſtaat Sollen neue Leuchte 
tbürme errichtet und die alten mach einem verbefferten Syſtem umgeftalter 
werden. Sodann wird man eine beiondere Sorgfalt der Korreftion des 
Flufbertes ded Po und insbeſondere feiner Müntungen zuwenden, damit 
«8 gelinge, eine birefte Verbindung von bier aus dorthin ein · 
zurichten, und ſo bie Lombardei, und tie kleinen Herzogthümer in 
den Bereich des Trieſter Handelögebiets zu ziehen; biäher hat Genua faſt 
ausichließlich deren Verforgung über fit; gehabt. Zujammenbängend da- 
mit ift das Projekt zur Errichtung einer Dampfichleppfabrt auf dem To, 
die von Mailand bit Pavia auf dem Kanal, und von da ohne Schmie- 
rigfeit auf der ganzen Länge des ftattlichen Etromed fortgejegt werden 
fol. (Reip:. 3.) , 

OC. lieber den Anienthalt Gr. Mafeftät des Kalfers in Trieft ift 
und nachflebende Mittheilung zugefommen: Arieft, 23. Mir. Se. Moj. 
der Kalſer befuchten neftern das feſtlich erleuctere Theater und wurden 
von dem fehr zahlreich verſammelten Publikum mit Tebhaften Beifalld- 
Aeußerungen empfangen. Heute, ald dem Yahredtage der Schlacht von 
Novara murde um 9 Ubr eine feierliche Militärmeffe im ber Antonio 
nuovo- Kirche abgehalten, der Se. Maj. unter Interpenirung der bier 
anmefenden Willitärautoritäten beiwobnte. Mach derfelben Tiefen Er. 
Maj. He in voller Parade audgerücdten Trupren vor Sid tefiliren. — 
Hierauf waren bie Vorftelungen der hohen Militärs, deö Etaböoffizier- 
forps der Armee und der Marine, fo tie der jämmtlichen J. f. Givilauto- 
riräten und des Triefter Stabtratbed mit der Nationalgarbe. — Bei dem 
großen milltärifhen Diner gerubten Se Majefät einen Toaſt auf ben 
„Sieger von Novara* audjubringen, welcher von dem anmwefenden greifen 
Feldmarfball mit der beicheidenen Bemerkung erwibert wurde: „bafi ber 
Sieg der Armee gebühre, welche Alles für ihren Kaifer einjege, ben Bott 
erhalten mole. 

eiz. 


Einem Privatbriefe aus rn ER 22, Mir. entnimmt bie 
„Basler Zeitung” folgende Darftellung der dortigen Vorgänge: „Wir 
batten heute einen wirtlichen Aufſtand. 40 Bauern, von denen etma 15 
böchftens mit Flinten bewafſnet waren, bie übrigen mit blanfen Waffen 
jeder Art, von dem befannten Carrard angeführt, famen um 8 Uhr Dior« 
gens plögfic in die Etabt herein. Es fcheint, daß fie Kofften, bie zu 
Marfte fommenten Landleute mit fich fortreifien zu fönnen, aber ihr Bel 
fpiel fand feine Nachahmung. Sie bemädtigten fih obne Widerfland des 
Zeugbauied, welches ſich beim Penflonat befindet, ber Präfektur und Teer- 
ten den Waffenladen Schaller in der LaufannersStraße. Uber zu wenig 
zablreich mußten fie fih von Neuem auf den Plägen vereinigen, wo fle 
mit drei Kanonen Pofltion fahten, indem fie die Nusgänge der Lauſanner- 
Straße und ber dabinter Tiegenten Epitäfer bewachten. Die Bürgergarte 
griff fie'gegen 9 Uhr am mit zwei Kanonen, bie jle in der Lauſanner- 
Straße, gegenüber dem Falken, in Batterie aufftellte, die Gendarmerie 
ſtellte jih in tem Klofter der Urfulinerinnen auf unb begann aus ben 
Fenftern ein mörberifches Feuer auf die Lantleute. Der Kampf währte 
bei zwei Stunden ; das Feuer ber Artillerie zerfchmetterte die Außenfeite 
aller Läden ter Laufanner-Straße und ale Fenſter. Die Bürgergarte 
bluͤb Meifter des Terraind, Die Lantleute hatten 6 Torte und ungefähr 
ebenfo viel Verwundete. Den Verluſt ter Regierungetruppen fennt man 
nit; man ſchaht ibm auf 4 ober 5 Todte und Verwundete. Der Reſt 
der Aufftändifchen wurde gefangen genommen. 3 iſt zu bedauern, daß 
der fänatliche Earrarb die Ranbleute zu diefem Handftreich hinreiken konnte. 
Sie zeigten vielen Mutb, aber ihr Anführer war nit der Mann den 
Kampf zu lelten.“ — Mad einer Nachricht aus Murten folte Carrard 
geflern, Sonntags, erſcheſſen werden . 


* N 
**Paris, 24. März (3 Uhr Nbents), Die Nationalverfammlung it, 
wie id; voraudjagte, über die Interpellationen, ben Feldzug gegen Kaby- 
lien betreffend, mit 378 gegen 279 Stimmen zur einfachen Tagedorbnung 
geichristen; berfelbe Beſchluß wurde mit 445 gegen 223 Stimmen in 
Betreff der Interpellationen wegen Auflöfung ber Nationalgarde von 


Sirafburg gefant, 
chtöhofed von 
Dber: Bayern. 
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münchen, 28. Märı. Die geftrige mit heute ſich endende Berbanblung ber 
trifft die Mngeflagien Georg Baner, 26 Jahre alten Iedigen Dieuſtlnecht von Des 
gernbach, Kaspar Hiereth, 19 Jahre alten lebigen Dienfttneht von Aleimaress 
haufen, und Bartiolomä Eder, 27 Jahre alten Bauer von Siebecken, wegen 
Körperverlegung mit erfolgtem Tore, Die Thatfache, welche ben Gruud ber Ans 
Mage bildet, ih folgende: Bartkelomä Beer vom Ferabach iſt beſchuldigt, am 
26. Mai 1650 im rechtewidelger Mbficht den Ghorg Bauer und Kaspar Hiereih 
anfgeforbert zu Baden, den Michael Reifer auf feinem Seimgange dutch zuhauen. 
Bauer und Hiereth follen num biefen Auftrag angetommen, und am 26. Mai 1550 
Nachts im Folge diefer Berabretung und Berbinzung mit vorbebadhten Gntjdluffe 
den genannten Michael Meifer auf feinem Müdmege von Pfaffenhofen überfallen, 
und theils mit Mefiern, theils mit Brügeln dergeſtalt mißhamdelt gm haben, daß ber 
Tod besfelben leicht voramsgefehen werben kommte, wie berfelbe denn auch wirflich 


nach furzer Belt erfolgte. Hietis Uegt der Brand der Waflage gegen Bauer ib 
Hleteth amf das im werabreneter Verbindung mit vorbebachtem Gntfchluffe ausge: 
führte Verbrechen der Nörperverieping mit erfelgtem, leicht. mrisahlästlich tintres 
tembenm Tode; fobann gegen Bartholomd Ecker anf tas Berbtechen ber Körperver⸗ 
legung als inteleftweller Urheber. Als Präfirent fungirte Hr. Appellationegerichtes 
Natb v. Schab; als RMichter: tie Fönigl. Kreise und Stabtgerichts-Rähe HH. 
v. Hagens und Kammerknecht, dann bie Tönigl. Kreis: und Stadtgerichte Aſſeſſoren 
HH. v. Einzel wand Bauer; cld Gerichteſchteiber: Hr. Kreis mad Stadigerichts ⸗ 
Protefollit Bauer; als Staatsanwalt: Hr. Appellatlonégerichte Aſſeſſer Wolf; vie 
Vertheirigung hatte für Bauer Hr. Mecefift v. Pehmenn, für Hlerckh fünigl. Mbs 
vofat Hr, Math Men, für Edert ver fönigl, Arvekal Hr. Dr, Elmmerl übernoms 
men. Ms Geſchwerne waren einaet efen: bie HH. Br. Klein, Karl Riever, Sim. 
Scheber, M. Scharl. Mart, Bart, Iof Mamsberger, A. Berll, Fr. Dei More, 
Leo Hänle, Mois Rebel, Mid. La, Fel. Trappentrew. Hr. Iof. Schmldt, als Er⸗ 
aänzungsgefiineermer. Die Negeflagten lafien vorfemmen: 1) Grorg Bauer qibt 
as, daf ihm und Hlerelh der mitangellagte Ecker beim Wehlberrbräuer in Pfaffens 
bofen den Nufteag gegeben babe, ven Weberbauern Reifer orbentlih durdruhanen ; 
Hieretb Gabe tem Meifer auf ber Wiefe, ',, Stunte vor Pfaffenbofen, rürflings ges 
padt, nietergeworfen, und habe er ihm damz mit feinem Etode ein paar Hiebe 
gegeben. Reljer habe fidh wieder iu, unb da habe er nochmals bingehauen, 
und, er wiſſe nicht von wen, einen Stich im den Daumen der rechten Hand bes 
kommen. Gr habe ſich dann entfernt. Hieteth habe auch auf den Meifer bineinger 
flogen. Gr wiffe aber nicht, wie oft aad im welcher Art. Er (Bauer) habe ihm 
(dem Reifer) nicht viel gethan. Ele felen daun mieber Ins Wirthehaus nach Pfaffens 
bofen zurück; Hiereth babe den Eder beransgerufen auf den Gang; fie hätten fm 
erzählt, daf fie deu Meifer recht burchachamen; dieß Habe den Gier gefreut, welcher 
ibm (Baer) fein Sadtucd gegeben hätte, um ſich den Daumen zu verbinden. Alle 
drei feien fie bann in bie Wirtbeftube gegangen, und hätten moch da etliche Maf 
Dier getrunfen, die der Eder ihnen für de Darchprägelung bes Meifer verfproden 
hatte. Der Eder habe nur gefagt, daß fie dem Meifer durchhauen follten, wie und 
wemit, das habe er nicht gejagt. Bin Meifer mit Blutſpuren erkennt Mzgeflagter 
als fein Eigentum an, gibt aber an, er babe es zu Haufe gelaffen, und bas Blut 
daran fomme von ihm, don feinem Daumen ber, als er beufelben eingebunben und 
den Berbant, der gu lang mar, abıufihnelden geſucht habe. 2) Kaspar Hiereih will 
die Rauferel zwiſchen Reifer und einem Dritten gefehen haben, dann auf der Hil- 
fermf herbeigeeilt fein und bloß abgewehrt haben, Bauer habe dem Meifer mit eis 
nem flarfen Stock und einem Meſſer miähandelt, Gr (Giereib) habe nur ein fleis 
nes Stöckchen und fein Meier gehabt. Baner, hierüber zur Mebe gefielt, beſteht 
anf feiner Angabe und beflätlat, daß Hiereth bei ber Mbrebe, dem Meifer zu miß- 
handeln, dabei newefen umd, mie er angeneben, dazu gebelfen habe. Gin Meier 
babe er (Bauer) aber bei Diereth damals nicht geſchen. 3) Bariholomä Gier 
leugnet, den Mitangellagten Aufteas, ben Reifer zu ‚mißhandelm, gegeben zu haben. 
Angellagter Bauer habe geſagt, daß er zen Meifer mieverfchlagen wolle. Gr (@der) 
babe ihm abgeredet. Aber Bauet und Hierefl; feiem doch dem Reifer nach. Bauer 
habe Ihm im Mirtbahaufe ſchen erzäblt, daß ex dem Meifer durchgehauen habe. Das 
Nähere habe ihm Bauer etu zu Haufe erzählt und amar, daß er (Bauer) rm Wei: 
fer niereraefihlagen, und mit tem Meſſer orzentlich qugerichtet Habe. Die Musfage 
des Bauer jei anmwahr, weil Bawer ihm bie ganıe Sache erzählt habe, und er ih 
nun benfe, daß er (der) gegen ihn austede, fo ſchiebe dieſer aus Becheit vie 
Sache auf ihn (Ecker). Bauer babe damals einen Stock, Hlereth nur ein Stöds 
ben bei ih geiragen. Der Zeuge Leitermann fand bem Reifer ', Stunde vor 
Dieffenhofen, am fogenannten Linvenlreuz, gegen 11 Uber Rats ſchwer miähan: 
delt am Wege liegen, aud fagt: Reljer babe ihm erzählt, daß ihn Zwei angepadt 
und fo zugerichtet Hätten, Er babe Me Thäter nicht gefannt, und wiſſe aud feinen 
Grund, warum ihm bieß gefcheben ſei. Kaspar Bamgel bat den Reifer mit dem 
Migelben nah Haufe gefahren. Gr beftätigt deffem vermundeten Zufland. Et fel 
etwas nach 12 Uhr Nachts mit ihm nach Haufe gefommen. Gr gab an, vom 
Ameien, die er micht gefamnt habe, mifihantelt worbem zu fin. Gr war gut bei 
Verdland, farb aber bald mac feiner Nachhaufekunft. Der Augenſcheln ergab am 
Kopfe dee Melfer ſieben Schnittwunden, eine Kontufien am linfen Riefer, am Mas 
den fanten fi drei Schnittwunden, am den Händen wıren fünf Schulttimunden, 
an der Schulter rechter Seite ſanden Ach zwei Gchnittwunden, am linfen Geſäͤß⸗ 
muslel waren zwei Schnittwanben ſichtbar, davon rine bis auf dem Sclenffopf eins 
dramg, und eine Geles kattetie datchſchnitt. Mod außerdem mabm man verſchledent 
Kontufioner, von Humpfen Werkzeugen herrühtend, am Kopfe und fonit wahr. Die 
Gröffsung ver drei Höhlen zeigte einem übrigens gefanden Körpgr, der aber durch 
Hirmerfhjäiterung (wel Grtravafote und das nur dheilweife bintleere Herz ließen 
biefe erfennen,) meb Berblutung in die Lage gebtacht wurde, kraft welder dieBerts 
dauer des Lebens uamẽglich war. Bine Rettung des Verwundelen täre, auch obue 
Berzug verſucht, nicht möglich geweſen. Es wirkte hier feine wachtheilige Zwiſchen⸗ 
urfache, und ebem fo wenig eine befonbere Leibeobefchaffenheit, da die Rörperber 
ſchaffeahell des Melfer aan mormal griwefen: Die bei Bauer und Hlereih gefanke: 
nen Meſſer gaben, hemifch mmterfudht, Me Mahrmehmung, daß beide höhft wahr 
ſchelalich Aarf mit Blat befledt ſeien, aud bie daran befindlichen Rieden nicht als 
gewöhnlicher Mo zu gelten haben. Das Superarbitrinm bes föniel: Univeritäte- 
profeffors Hrn. Dr. Rotmmnd geht bahim, daß bei der Mangelhaftigfeit ver Gef 
tion nicht ein völlig enticeibendes Gutachten lünne gegeben werden, Mu dem ges 
fundenen Banden und Kontuſtenen fel Reiſet allervings eines gewaltfamen Todes 
geſtorben. Die töbtlihe Berlegung fei in der unfireitig Nattgehabten Hirmerfgälter: 
ung zunächſt zw ſachen, während die Berbintang bei Verlegung eines Arterienaftes 
den Ted mit berbeiführte, wahrſchelnllch Heilbar wat, aber doch bier den Ted bes 
ſchleunigte. Das vorgezeigte Meſſer des Baner wurde von Hra. Dr. Rotmund ale 
ganz geeſquet betrachtet, bie fraglichen Wunden seranlaßt zu haben, während ber 
fönigl. Gerichtoarzt, He. Dr. Krp, biefes für zweifelhaft bimfchtli ver Befäß- 
mwunde, nit aber der andern Schmülhwunden, erachtet. (Morifepung folgt.) 
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Baverifcher Landtag. 

" München, 27. März. XIV. öffentliche Sigung der Kammer 
ber Abgeordneten. (Schluß der Verhandlung über ten Gejcgent- 
wurf, die Verleitung von Militärperjonen oder von Landwehrmännern zur 
Untreue oder zum lingeborfam betreffend.) Kr. Dr. Heine glaubt, daß 
Art. 2 au meit gebe. rt. 3 müſſe fein, das begreife er. allein daß blos 
die Geridpäbehörden, die Beamten darüber urtbeilen follten, das halte er 
für einen Bebler. Hr. Dr. Arnbeim: Durch Art. 1 und 2 jei Gas 
vantie gegeben, daß die aktive Armee und die Landwehr im Dienfte gegen 
Verleitungen fiber geftellt jet. Als die Aniebeugungdirage aufgetaumt, 
fei in proteftantifchen Städten ber Landwehr beioblen worden, das Kuie 
zu beugen vor tem Sanktiſſimum Mroseftintiiche Geiſtliche hätten dager 
gen in gewiffenhaiter Weile gepredigt und geſprochen, das jet mad) die- 
ſem Gefege eine Verleitung zum Ungehotſam; er wiſſe nicht, ob es im 
Willen der Kammer liege, eine ſolche Beſtimmung zu janftioniren. Das 
gegenwärtige Gejeg fei ein Supplement zu verjbiesenen politiichen Ge— 
jegen, zum Strafgeſezbuche, dagegen babe er nidts zu erinnern; wenn 
man aber glaube, ein Polizeigefeg machen zu müffen. fo überfchreite man 
gewiß bie Linie, bie man ſich vorgefterft babe, da ein Polizeiſtrafgeſezbuch 
nahe bevorſtehe. Hr. 1. Sefretär Nar: Die Regierung fünne ihre Be— 
fehle durch militärifhe Gewalt durchführen Tafen, das fei unbefirittem. 
Ob bies Linie oder Landwehr fei, das fei gleichgiltig, jedes Organ der 
Grefution müſſe vom blinden Geborfam durchdrungen fein und daber jede 
Beſtiimung entiernt werden, melde nachtbeilig fein könnte Man bürfe 
bier bei der Landwehr keinen Unterſchied machen zwiſchen Verwendung 
ber Landwehr und Dienftesübungen; denn jonft werde man nie eine ver« 
mwenbbare Landwehr befommen. Was bie angeregten Mingel der Lande 
wehr betreffe, fo fei dieſe meiftens ſelbſt daran Schuld, zudem Tiege das 
Reluiren in ibrer eigenen Sand. Wenn man im Urt 3 von Lappalien 
des Dienftes fpreche, dann müffe man freilich den Landwehrtdienſt jeltit 
als Lappalie bezeichnen, dann fonne man aber auch feime Achtung für bie 
Landwehr fordern. Der Dienft und bie Vorkbungen flinden in einem 
mweientlihen Zufammenhang, die Landwehrũbungen jelen jo wichtig, wie 
ter Dienſt ſelbſt. Deshalb ſei Art. 3 nothwendig, um fo mehr, ald ders 
jelbe bezüglich der Strafzumeſſung einen großen Spielraum Taffe, und 
man den Gerichten vertrauen dürfe. Hr. Kirhgeiner bemerft hierauf, 
bafi er nicht von Lappalien in Beziehung auf den Dienfl, fondern in Be— 
ziehung auf die (Eontravention geiproden babe, Er wolle dem Inſtitute 
feinen Madel anbängen, fondern «8 geboben wiffen. Sr. Dr. v, Als 
Ttoli und Sr. Sirſchberger fpreden ſich glelchfalls für Art. 3 aut. 
sr. Kommiſſär Neumaper: Die Megierung fei im Ganzen mit dem 
Entwurfe des Ausſchuſſes einverſtanden. Die Abänderungen und Zuläge, 
welche berfelbe zu dem urfprünglichen Geſetze gemacht babe, hätten theils 
den Zweck dasfelbe zu erläutern, theils die Strafen zu mildern und tbeil« 
weiſe ber polizeilichen Wburtheilung zuzuweiſen. Die Regierung babe 
oh nedies michtd anders verfianden unter Ungehorjam gegen Beichle, ala 
Tolche Befehle, welchen Gehorſam zu Ieiften fe. So ſei es mit ben 
Worten „in rechtömibriger Abficht*. Dieie verftehen Mdh bei jedem Strar- 
gejege von jelbit, doch superflua non nocent. Auf bie Strafjumeffung 
lege bie Megierung feinen befondern Werrb Dagegen könne fle auf bie 
Aburtbeilung durch Schmurgerichte nicht eingeben, Hiedurch werde bie 
Frage berührt werben, ob überhaupt Bergeben un zwar ſolche, die eine 
politifche Seite haben, den Schmurgerichten zuzuweiſen feien. Daß bieie 
hoͤchſt wichtige Frage nicht bei Gelegenbelt eines einzelnen Spe zialgeſetzes 
gelöst werden fünne, glaube er ald ſich vom ſelbſt verſtehend vorausfetzen 
zu können, Auf Art. 3 müſſe die Regierung ein Gewicht legen, weit 
derjelbe den Gerichten die Mittel an die Hand gebe, ſich der Nothwendige 
keit au überbeben, bie ſchweren Strafen ber Urt. 1 und 2, oder die noch 
ſchwereren des Strafgeſetzbuches anmenden zu müſſen. Man babe von 
Verationen gejproben und namentlich die Möglichkeit dargeſtellt, daß cin 
Ehemann jeine Ehefrau auf 4 Wochen einjperren laffen fünne, weil fie 
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ihn von der Parade abgehalten, Dieſem Beifpiele fönne er viele andere 
entgegenjegen, er wolle nur eines anführen. Es ziehe Jemand von Haus 
zu Haud und bearbeite die Landwehr bei einer Parade nicht zu erfibeinen, 
bie 4. B. eine politiiche Bedeutung habe; hledurch fünne er eine bedeu⸗ 
tende politiiche Demonitration bervorrufen; mole man dieſen ungeitraft 
laffen? Gewiß nicht! — Es gebe Fein Strafgeieh im ber Welt, für das 
man. nicht einen Fall auffuden könne, für den es zu hart oter unpai« 
ſend ſei. Dieje unpaffende Argumentation ſei die leichteſte Art, Belege, 
die man nicht wolle, zu befümpfen. Für fo leichte Bälle babe ber Mic 
ter ein Strafminimum. *Die Frage zu erörtern, wie bad Landwehrinſtitut 
au reorganifiren ſei, dazu jei jegt micht bie Gelegenheit gegeben. Nach- 
dem au Hr. Moser fih für den Art 3 ausgeſprochen, ergriff Hr. Fürft 
v. Ballerftein nochmals das Wort, um feine Unflcht zu vertbeidigen. 
Er Fam biebei wiererholt anf den gegenwärtigen Zuſtand der Landwehr 
zurück, verglich fie mit der von 1813 —1817, gegen die fie nur ein 
Schattenbild jei, weist darıuf bin, daß die Stanbeöberen und die Geift- 
lichkeit ganz von Lerjelben befreit jeien, alio die Befreiung wohl ganı in 
der Hand der Landwehr jelbit liege und bemerfe, daß, wenn es nothwen- 
dig werde, dad Intitmt auf die Dörfer auszudehnen, man erft einjeben werde, 


dafiman dad jepige Geſetz nicht brauchen könne. Die Regierung folle erft das in 


verjbiedenen Tbhronreden veriprochene Landwebrgeſetz bringen. Gleichzeitig 
mir diefem jolle man dann beratben, was Urt. 3 jept ſchon feſtſtellen wolle. 
Referent Here Baur fahte in feiner Schlußäußerung bie erbobenen Ein- 
wendungen nohmald zujammen, um fie nochmals au widerlegen. Man 
fei wieder, bemerkt er weiter, in der Lage wie früber, es irane ſich, will 
man dad Geſetz over will man es nicht? Es gehöre theilmweiie zu den 
Geſetzen, melde die Tagsericheinungen mit fid) gebracht haben. Diele hät» 
ten alle etwas Unangenehmes an ſich; wenn man fle brauche, könne man 
fie nicht anwenden, und wenn man fie anwenden könne, brauche man fe 
nice. Nichts deftomeniner halte er es rür einen falihen Liberalismus, 
dan man gegen jolche Geſetze prinzipiel ſtimme, weil man gewohnt lei 
gegen alle Vrobibitingeiege zu flimmen, Er alsube, man fei liberal und 
idupge bie perſönliche Meeibeit, wenn man dedtalb für das Geſetß ftimme, 
um ım Falle, wenn in Folge einer Reaction ein: Handlung zur Strafe 
gezogen werden jolle, ein mildes Geſetz zu haben. Er erinnere am bie 
30er Jabre. Nehme man das Geſetz an, fo babe man bie verfönliche Frei— 
beit geihügt. Art, 1 und 2 werden bierauf einftlimmig angenommen. 
Ubi. 1 des Art. 3 mit 72 gegen 57 Stimmen, Abſ 2 und Urt. 4 ein— 
ftimmig. Gin von Hrn. Dr. Heine vorgeichlagener Wunih: „Die 
Staatöregierung möge in ber nächſten Zeit an die Kammer einen die Bee 
Rimmungen des Strafgeſetzbuches erginzenden Gelegentwurf einbringen, 
welcher im gleichem Maße mit dem vorliegenden Gejegentwurje die Stra— 
fen für jene verfläckt: welche in rehtömwidriger Abſicht Ange 
börige der Urmee oder ber Kaındmwehr zu einem Kandfrir 
denobruche (Urt. 332) oder zu bewıffneter und verabre 
beter Berbindung mehrerer Perionen im Sinn und Zwede 
des Art. 422423 zu verleiten fuhen, mag der Verlei— 
tungöverjuh von Erfolg geweien jein ober nid”, wird 
nad wenigen Bemerkungen bed Hrn. Juſt izminiſters, welder ind« 
beionyere erflärt, die Regierung babe beichloffen, ber Kammer ein grofird 
— das ganze Gebiet der Strairechtöpflege umfaſſendes Geſetzbuch, das 
ein Geſetzbuch über Verbrechen und Vergeben, ein Bolizeijtrafgeiet buch 
und ein Gejegbuch über ben Strafprorch enthalte, vorzulegen, was ſoweit 
gediehen jei, dan es im der fürzeften Zeit wahrſcheinlich zur Vorlage fom» 
men werde, wobei bie Kammer Bellimmungen über Landiriedenäbruh nee 
ben fünne, wenn bie vorbandenen zu milde jeien, — abgelehnt. Bei 
namentlicher Abſtimmung wird das Geſetz mit 79 gegen 52 Stimmenan 
genommen, Der sr. Jufizminiiter beantwortete bierauf die be» 
reitd befannte Interpellution des Hrn. Kolb, über die Geſchwornenliſte in 
der Möalg: Nach der Art, wie die Interpellation gefaßt fei, fcheine voraus- 
gelegt zu werden, daß die Megierung, reip. die Geſetzgebung des Jahres 


1318 der Pialz die Verheißung gegeben haben, ein, wie ed .inber In 


terpellation geſagt werten, wolle, Difimbieinesd fremden Gemalt«- 
berrigperd,aus & eich g zu entferne ge ſch wobl 
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ladiu 
besrier® bezeichnet werte. Es würde ibm nicht ſchwer jein, ſowobl aus 
dem, Torte des Geſetzes vom 4. Juni 1548, welches bier allegirt werze, 
als au aus ten Motiven, mit welchen ber Gejegentwurf vorgelegt wor· 
den, und den darüber vom dem Landtage des Jahres 1648 gepflogenen 
Berbandlungen madzumerien, vaf jene Verbeißung nur auf bie Kreiſe dieſ- 
feit des Nbeind, von teren neuer Geſetgebung es ſich Damals Landelte, 
zu berieben ſei Judeſſen er laſſe dieie Brage-bei Seite; es domme jeht 
"darauf nicht mehr an, well nach einer Aeußferung, welche ex vorbin zu 
'maden die Ehre gebabt, die Negierung beabſichtige, ein volitäntiges Strai: 
geießbud vorzulegen. Dieſes Sırafprozefgeiegbuch folle nach der Inten- 
tion ter Megierung auch für bie Pralz Geltung erhalten. Bei dreier Ge« 
Tegenheit werde die allerdings bödht wichtige Frage, in welcher Urt die 
Hauptlifte der Geſchwornen zu bilden jei, der Werathung dieſer Kammer 
untertellt werden, und es werde alddana fh zeigen, ob das Diktat bie» 
ſes fremden Gewaltherrichers ferner in der Pfalz befteben tolle oder ob 
‚die Pialz auch in dieſer Beziehung eine Ginrichtung erhalten jolle, ähn« 
lich der, welche feit 1848 in Bezug auf »ie Bildung der Geſchwornen- 
Lifte in den Landesthetlen diedjeitd des Rheines beftebt., — Der Bortrag 
des V. Ausſchuſſes ift obme befondered Interejfe. Alle Anträge, die bes 
qutachtet waren, wurden ben betreffenden Ausſchüſſen zugenieien, mit 
Ausnahme eined von Hrn. Meuffer jih angeeigneren über den Bau ber 
Glienbahn von Nürnberg nach Megensburg, dem berfelbe zur Zeit zus 
rüczog. Gr. Paur ftellte am Schluſſe der Sigung den Antrag bezüglich 
des heute eingebrachten Glejegentwurfs eine befondere aus 11 Mitgliedern 
beftehende Kommiflion zu mäblen. Der 1. Ausſchuß beitehe zum größe 
tentbeile aus Juriſten, man brauche aber auch Techniker, Landwirthe. Der 
Antrag wird unterflügt, über venjelben aber erſt in ber naͤchſten Sigung 
in Berathumg getreten. Ende der Gigung 12", Uhr. 

** München, 28. Wär. Der von Brben. v. Zu-Mbein erſtat- 
tete Vortrag im 1. Ausſchuſſe ter Kammer ber Neidherätbe über 
den Geiegentmurf, dad Einſchreiten der bewaffneten Macht zur Grbaltung 
der gefehlihen Ordnung betreffend, if bereit® autograpbirt vertbeilt. Der 
Antrag des Hrn, Bericterftatterd gebt auf Annabme des Geſetzes in ber 
Faſſung, in welcher ed aus der Verhandlung ber Kammer der Algeorde 
neten bervorgegangen if. TDesgleiben bat Hr. v. Nietbammer im 
vereinigten IM. und IM. Ausichuffe der Kammer ber Meidisräche bereite 
Bortrag erftattet über den Bejegentmunf, bie inleitung zu der Grbauung 
einer Eiſenbahn von Mürnberg über Amberg nach Regensburg betreſſend 
Der Hr. Berichterflatter beantragt Annahme des Geiegentwurjs wie ibn 
in der Megierungsiaflung die Kammer der Abgeordneten angenoimnten 
Bat, dem von der legtgenannten Kammer dem Geſetzentwurf angereibten 
Wunſch aber bie folgende Foffung zu geben: „Die küniglidie Staatdre- 
gierung wolle bei dem berzuflellenden Mivellement der projeftirten Babn 
von Nürnberg über Amberg nach Regensburg auch Rückſicht auf Fort- 
fegung der Bahn von Negentburg nah Palau und von ta nah Schar⸗ 
ding zum Anſchlus an Defterreihh nehmen, und wenn die genehmigte 
Summe von 175.000 fl. gefattet, mit den nötbigen Vorarbeiten obme 
Berztig beginnen.“ — Die Verbantlung über beide Gejetenmwürfe bürfte 
fonach in ben nächſten Tagen {don ftattfinden. 


Deutichland. 

Bayern. — * München, 27. März. Wir freuen uns mit» 
theilen zu können, bafi am 15. März zwiſchen der f. baheriſchen und faif 
Öfterreichiichen Megierung in Wien ein Staarövertrag abgeſchloſſen wor» 
den ift, welcher die Vergütung ter beträchtlichen Werpflegsfoften für die 
feit dem Monate Movember 1850 in Payern eingerüdten Öflerreichiichen 
Truppen in vollfommen angemeffener Weife berbeiführt, ſowie auch den 
Griag ber Toren, melde auf den Trandport jener Truppen mitrelft dei 
bayeriſchen Staatseifenbabnen erlaufen find, anordnet. Der püntılide 
Vollzug diejer Konvention wird eheftend erfolgen. Zur Gnirichtung der 
Transportfoften ift von Seite bed Eaif. öſterreichiſchen Minifteriums be 
reitd ein Baarhetrag von 115,694 fl angemieien, und ſobald die Ver- 
pflegt « umd Quartier» Koftenliquidation reviſoriſch  fefigeftellt, werten 
nad bündiger Verficherung die fämmtlichen Beträge fogleih in Abführ- 
ung fommen. Inzwiſchen wird die faijerl, Negierung nambafte Abſchlags- 
zablungen Teiften. Wir dürfen hoffen, dab bie vielen biebei betbeiligten 
Gemeinden im Königreiche aus tiefem beirieigenten Stind ter Dinge 
volle Beruhigung ſchöpfen werden. . 

Baden. — Mannheim, 25. März, Dem vor einigen Tagen 
bier durchpaſſitten Bataillon der baheriſchen 14, Infanteriereniments, wel: 
chen gleich darauf eine Abtberlung des zweiten Bataillond nacdrüdte, 
folgte geſtern nach 11 Uhr eine weitere Fruppenabtbeilung ven ungefähr 
200 Mann beurlaubter bayerifcher Soldaten. Nach Ausſage der durch» 
paffirenden Truppe wird die Meduzirung der im Kurbeſſen hebenden bayerie 
Then Heeredmache durch weitere Beurlsubungen bewirkt werden 
Mannicait wurde in Mundenbeim und Ummegend einquartiert. (Karl. 3} 

Kurbeffen. — fulda, 24. Mir. Heute find wierer ff. ter: 
reichiiche und fünigl. baberiihe Truppen bier einamartiert, die in verichier 
denen Richtungen maribirend, die einen nach Holſtein, die andern nach 
Haufe, ſich durchfreugen. (Kaſſ. 3.) 
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ven, 1. badnifebe lie m Grlöfchen. 
Hert, Die u n Haben ſich ge= 
h surde zum i 3 rt; be» 
trägente Vatent wurce mach des Kaperd Anfunft unterzeichner (N. 3.) 
Sitalien. — Ferrara, 28. Mir; Der Niuberhauprmann Pafe 
jatore ward ın einem Gefechte etichoſſen. (A. 3.) s 
‚= chweiz. — Ter Auiſtand zu Freiburg fol am 23. aufs Neue 
auddebrechen jein, das deutſche Pandyolt habe Die Gefangenen beitreten 
wollen, Bedarf der Beſtätigung. 
Frankreich. — ** Paris, 25. Min. Die Häfite von Hrn. 
Wiepeld (öed-deruhmten Biauofoıte» Habıikanten) Gtabliffemen: in ber 
Rue Romecbowart ift beure früb niedergehranut. Der Schaden beträgt 
210,000 Fred. Alles war verfichert- Das feuer kam in der Werlſtätte 
aus, — Marſchall Sout fit auf jeinem Gute Soultberg ſcawer erfranft. 
— Gerüchte von Unruben in Grenohle find bie jet noch nicht beflätiat, 
— Die Interbantlungen des Eigiee mir Hm. D. Barrot wegen Bildung 
eines zefininiven Kabiners ſind abgebrochen, es il fürjept feine Rede mehr 
von “einem Tolchen ... 
Grofibritannien. — London, 26. März. Die Titel-Bid if 
mit 438 gegen 45 Stimmen zur zweiten Leſung belafien worden. (Tie 
Verbantlung mus alio nochmal& vertagt worten jein.) Goniole 963 — 
(Ag Bra.) 
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Verhandlungen des 
Dber: Bayern. 

Erſtes Quartal 1891 

Q münchen, 23. Deäry. (Fortſetzung des in ber geſttigen Bellage abgebtoche- 
men Berichtes) Die ferner vernommenen Austunftsperfonen gaben folgende Refuls 
tate: Jafeb Seemiller, Oheim des Hiercih, jagt: Im Wohlhertu-Wirthohauſe fei 
er mit ven Angeklagten am einem Tiſche geſeſſen. Plögliry Härte er fie vermißt ; 
fie feien draußen geweſen. Giter ſei bald wieder herein-efommen; ſpäter auch Bauer 
und Hiercih, einer mach dem andern, une Bauer julept. ter habe fräher jo 
ſcherzweiſe gefagt: „der Meier it auch va; der hätte auch noch ein Pasr von 
ihm gut,” Hlereth habe ihm fpäter geſtanden, daß es ihn reue, daß er ſich vem 
Eder und Bauer hate anlenrem laffen, den Meifer zu mlühandela. Ge CHcrett) 
babe dem Reifer nur ein paarmal nierergewerfen, aber ter Bauer babe anf tk 
bineingeflagen und tem Meifer das Meier bineingelefen, Bauer babe ſich for 
gar auf ren Meifer aefniet. Simen Krempmaser, Bauernfncht von Giebenet, 
beftätigt die Angabe des Zeugen Sermiller mit der Abweichung, daf ihm Bauer 
beftätigte, daß er dem Neifer das Meſſer hineingeftoßen, Auch habe ibm Bawer 
nefagt, dab er ſich dabei ım den Daumen geſchnitten habe, Bauer und Hiererb jeien 
übrigens vamals Üarf betrunfen geweien, Hilarius Mayer war am felben Tiſche 
beim Wehlhetru Wirth geieffen, wo aud bie Angeklagten, Gr fah, daß fie heim« 
lich mit einander fprachen und dabei mach dem Weber, wem Meifer, binjahen; auch 
hörte ex, daß Gier dem Dauer und Hiereih gebet, ſie fullten micht fo last reden, 
Die Uingehiagten und der Schreintrbauet feien mit einander binsmsgegangen ; Oder 
und der Schreinerbauer felen bald wieder bereingefoinmen, die anderen mel aber 
feien etwa eine halbe Stunde ausgewefenz Hiereth ſchien ziemlich beirmmfen, auch 
Gder fei etwas beraujdt geweſen. Tberen Soromis, Köchin beim Wohlberrnbräu, 
hörte eiwa 9 Uhr Adende km Hauefur drei Manmsperfonen reden und verfland De 
orte „drinnen laffen wir uns nidts aumerfen*. Sie fannte feinen, weil es bum: 
tel war und fie fein Licht hatte. Jeſcph Griebel gibt an, va bala, nachdem 
Reifer aus dem Wirrhehamie fort fei, Die beiden MAngeliagten Bauer un» Hiereth 
ihm nadıgegangen fein. Geadarmerle ⸗Brigadler Mengele gibt an, daß er erfahren 
hätte, awifgen Eder und Reijer jei etwas Feiudſchaft beflanden, und dab am bem 
fritifchen Abende Bauer un Hiererh bald nach Meifer aus dem Wirthähaufe ger 
gangen feien. Gr babe daher, weil Dauer Kuecht bei Eder war, Verdacht ge 
fhipit. Br jei nun zu Dauer und Hlereth bingegangen, habe an deren Kleidern 
Blutfpucen entvedt, und banın zuerſt den Bauet arretirt. Bamer babe ihm einge 
fanden, dafi er ven Reifer miöhandelt habe. Wr hätte aber beigefügt, daß er ihm 
aichto getban hätte, wenn Ihn Eder nicht dazu anfaereljt haben würde, Die von 
den Nngeflagten Bauer mad Hiereth amerfaunten Stiefel, Jacke, Stöde, vie mit 
Blutfpuren verfehen waren, beflätigte Zeuge ibmen abgenommen au haben. Dem 
Bauer babe er ein Meſſer abgenommen, das blutig war. Das Mefler, das er em 
Hieretb abgenommen babe, fei aber mit Bintfpuren nicht behaſtet geweſen. (Der 
Etod des Bauer ift hart und wit Blei eingegefien; der Stod des Hiereib ſchwach 
und ohne Dleieinguf.) Auna Maria Eder, Gpefrau des Mngeflagten Gier, will 
ſich vermehmen laflen, umd fagt aus: ihr Ehemann und Der Amecht Bauer feien am 
bem krltiſchen Tage fort, und ba hätte der Rueht gejagt, er habe fein Meſſer vers 
geffen; ihr Mann habe Ihm tasfelbe hieranf gegeben umb gefagt „mas willſt du 
demm mit dem Mefert“, worauf der Bauer gefant babe „damit ich einem abſtechen 
faun“. Der Kueht Bauer habe am andern Tage einen le verlangt, um feizem 
Daunen eimjubinden. Der Fleck fei groß genug geweſen, daß man noch abſchati ⸗ 
dem fonnte, Derſelbe war am Daumen des Bauer blatig. Mis Baucr arretirt 
murbe, babe er om ihrem Manne gefogt „Herr, fagt halt nichts aus“, Weiter fei 
nichte geſprochen werben, und ihr Mann habe Ihr midts erzählt, was vorgegangen 
gewejen. Martin Schmidl fanb das Meier, das dem Ancht Bauer gehörte und 
ren ihm gefanmt wurde, in ber Geſetttruhe, zeigte ee bem Dienfherm, ver ihm 
bief, «0 wieber tahin zw ihum. Am Tage nach ter That früh 7 Uhr verband ſich 
Bluer den Daumen. JZesge fah dabei zu, bemerhie aber tiefes Meier nicht, und 
nahm aut mit wahr, daß +r rom dem Berbantlumpen etwas abſchnitt. Als der 
De gatier Fam, habe er (Jeuge) dee Mefle- wierer aebelt und es dem Vrigabier 
grarden Georg Mertl, Mebenfnedt des Hleſeth, faat and: Hiercth habe am dem 
feitlicen Ta>e feln langes Meer nicht bei ſich nebabt; er bat aber, ale er heim 
arfemmen, einen Rauſch pehabt. Am andern Tage babe Hiereth Ihm erzählt, daß 
er aud Bawer den Meiier bätten durchhauen wellen, aber der Bauer hätte gleich 
zuneflochen, fa er hätte ha gar nicht mehr owsaelaffen. Hlereth habe auch geſagt, 
daß er den Meifer niebergewerfen, auch mit ſelnem Stödsen ein paar Hiebe gest 
ben hatte, Von der und daß riejer bie beiden amgelchrt hätte, ven Meifer za 
ſchlagen, babe Hiereth nichts erzählt, Matbes Anricrer fagt aus: daß 4 Moden 


TE — 


mad) der- That die Geichwiſter des Bauer biefem im das Gefinguif zugerufen hät: 
ten, „er felle fi auf feinen Dienfiheren, Angellagten Eder, ausreven.“ Maihes 
Burlkhard gibt am: er ſel mitBauer im Arreft gefelen ; diefer habe ihm geflanden, 
daf er den Melfer mit dem Meier fo gebaut Kälte, daß er jept deßhald hen me, 
— Hiereihs Leumund if gut geſchilbert. Ebeuſo der Leumund Giters. Wiker ſah 
vom 28. Mat bis 16. September v. I6. im Unterfuchungsarrefie. Auch wurde 
lonſtatitt, daß fon im Monat Mal v. Is. der Unterfuchungsricpter in einem Ber 
richte an vie Sönıgl, Regierung den der als intelleltwelien Urheber zer fraglichen 
That ſchlechthin bezeichnete, obgleich aoch feine Beweiſe deßhalb vorlagen, Nachdem 
dle Gchebung der Beweismittel, weren wir die wejentlichflen Ergebnirfe in Obigem 
mitgetbeilt haben, geehdet war, begrändite die fönigl. Gtaatsbehörve die Anklage. 
Sie führte aus, daß gemäß des technifhen Gutachtens ganz zweifellos Reiſer in 
Belge ver aufgefuntenen Wunden farb, pie in ihrem Zufammentreffen notwendig 
töptlih waren, und zwar ohme baf eine Zwiſchenarſache als wirtend eingetreten 
wäre, Die eigentlich töbtlihe Berl:gung fei Me Ginmirfung auf das Gehlen, wel: 
des erſchuttert worden; ber üble Mucgang aber fei beſchleunigt worden darch die 
harte Berbintung aus ber Wunde am linken Gefäße. Wenn auch nicht fſeſtuche, 
welde Arterle unb me biejelbe verlegt worden, fo ſel doch bei der enormen und 
ſchnellen Vrebluhtug des Beriepten hierüber fein Zweifel, daß eine Berlepumg clucc 
felden Gefägee flattgefunden habe. In jelder Were kehe ver Thatbeſtaud ver 
KRörperverlepung mit daraus hervorgegangenem nadhjeigeunem Tode tet. Im Ber 
treff der Schuld Der Angellasten waere dargeliellt, daß Ecker früher Aumal Etreis 
tigfeiten mit Meifer, ans Anlaß einer WeidegiemjesUererichreit-mg batıe, und deßhalb 
ein Interefie gehabt habe, Ach an kemfelben zu rächen, Daß Caer mit ven Muan 
geflagten heimlich ſprach, mad fie ermahmte, deifer zu veven, aadı derſelde zu den 
Mitange lagten einmal auf den. Blur des Wirhebaufer beim Wohluerın furj vor 
des That binansgegangen ſel ac. Dievams erhelle das Pompleit und die Beauftras 
gung zur Verühung einer Mifbanblung. Im ütrigen ſtänden vie getichtilchen uns 
die verlundſchafteten aufergerichtlichen Beltänsnife der Auklaäge sur Brite, weldıe 
durch den Befig. ver. blatigen Kleider und Waſſes tes Angellauten Bauer ner noch 
anzwefelhafter gemacht würde. Anlangend das behauptete Vetrunienfein uud Die 
daturch bedingte Zurechmungsfählafelt, fo. Lege biefür um fo weniger vor, als dad 
Benehmen ber Angeflagten, ja ibre eigene Augade außer Zrelfer Nelle, daß eine 
bie Zurechnung aueipliefembe oder auch mar mulserade Trunfenyeit wurd niayıs er: 
wiefen ſei. Seczüglich Baucte und Diersibs ſel dus Werbuechen der Körper serlepe 
weg mit matpefelgtem, leicht vnoransfichtiidhen Tore In virabredeter Verbindung ge 
geben, Gier dagegen -fei intelleltueller Utheber ver Mißhaudluug des Meifer, Aus 
ben »erjienenen Momenten, welde die Uaterſechang an Die Gand gibt, gehe le: 
feo unweifelhait heiwor, befonders ba ſich fein anderer Grums erfennen laffe, aus 
welchem Bauer und Hiereth den Meijer mifihanzelt haben folltem, wenn nicht Eder 
He aufgeferrert und mit. Bierverſptechaeg verleitet hätte. Judeſſen Fonne gegen 
Gier das Vorgefallene nur infewelt in Betracht Fonmen, als es ſich wm eine him 
terlifiger Deıfe in verabrebeter Verbintung vellführte, mit Waffen vorgenommene 
Miöhandlung frapt, melde im einigem Durdiprügelm beitanden haben vellie, — Die 
Vertheivigumg Äheilte ich ma den drei Angeflanten, Kür Baner wire geltend 
gemadt: Der eıngetseteme, Tod _jei bei ben dem Meier gugefigren Wıfbantlangen 
nit als wahrfseinlich soransjufchen gearien, Ebenſo fei Bauet nicht als Urhe⸗ 
ber aller einzelnen Wunden zu beiraten, da es gani und gar nicht gewiß fi, wer 
die einzelnen Hunden beigebracht habe, Damıt man aber tarüber hlawegkomme— 
habe man ein. Komplett vorandgejept. Dirfes fei aber gang und gar niat erwier 
fen. Die Ginrere der Trunfeaheit ſei übrigens infomelt erw efen, DaB duch foldye 
die Iurehnungsfäbigfeit gemintert. erfhelne, Bauer fei daher allein einer einfaren 
KRirperverlegung im Vergehenegrade jchutwig. Für Hiererh: Die That habe alle 
gemeine Catruſtung her orgebracht. Im Folge terfelden fei man im Gefühle mas 
teveller Gerechtigkeit zu weit genamgen, wad babe das fermelle Recht mehrfach 
b.ntongefept. Man mühe bier ſehr ruhig umd unbefangen urtheilen, und großen 
Starfiinm anwenden. Diefes erwarte bie Vertheirigumg von ten Gefdteornen. 
Das Gifte ſel die Frage über die W tiungen der Mifhantlungen mit dem Store 
oder Stöden. Der Befuns habe ergeben, daß berenflihe Kuntahienen am Ropfe 
Fi wicht gezeizt haben, fondern nur Schaittwunden. GErile aber;micht -fehte-Fonnr 
fen Dicnerfchätterung ergemat baden, Geht man hienach auf tie VBeurtbeileng ber 
Sache ein, fo fel gm bedenten, os hie Verabredung auf Miähambiung, auf Dlife 
hantlang mit Waffen, anf Mißhantlung mit Wunden, welde sem Tod zur Folge 
hatten, und, vorher fon als mit eiefer Wirkung verfehen, hätten angenommen 
werben lonaen? Gine folche Verabrerung fei aber nirgento au nur im minkes 
Hem erprobt. Sie fri aber nebftnem ein rein undenfbares Wefen. Bei Gder nehme 
man eine begrempte Verabredung auf eine geringe Mifhandlung an. welde Gründe 
babe man denn, eine weitere Verabretung ywifcen Dierrth und Bauer anzunehmen? 
Das Grgebmf ter Unterfuchung fchmweiae birrüber adnlih. Die Sehändniffe des 
Bauer und Hieteth, die, wenn mau mlht ummerfhlich und ungerecht feım wolle, 
nicht geibellt werben tärften, laffen mie Ansaltepıufte entnehmen für eine Berab ⸗ 
redung zu eimer Prügelei. Gbenfo alle anderen Beweismlitcl, Wie fünnte daher 
bas, was einer über die Verabrerung hinaus vollsringt, rem andern als Romplots 
tant aufgeredinet werten? Eiche dies ſeſt, fe fünne Hiereth nicht der That, die 


geſche hen IM, fonbern nur des Mer, 5 ſchuldi 
aunt werben. Rebidem fel klar, rk 4 u Munde 
von ben Angellagten nicht habe 'vorausgefihen merten Ffonnen. Selb die @es 


legeten hätten gejweifelt, und nur die Totalitit der Mlanden a’s tedtlich ans: 
geichen, Ulle Wunden felem aber nicht von Cinem veräbt; gegen wen fol 
alfo daun geltend gemadıt merken, er babe ven Tod roransfehen können? 
Von allın Aber chen, ſei auch Hier wesen nadinewiefener Zrumtenheit wur 
tm geminterten Örate als zurehmungsfähtg zu eradıken.. Bine letzte Arage erhebe 
fit aber noch tarüber, ob, wenn Kinfihtlih des annellaaten Verbrechens ein Richten 
ſchattig erfeige unb ırfelgen müfe, der Schmurserihtebof ned zuftäntig fei, ne 
Ürage wegen eines begangenen Vergehens zu flelken, Siereib habe aber, falle das 
Kemplon meg, nur mehr eine einfache Manferet und Wishantlung zu vrrantworten, 
über deren serwuntenten Erfolg fein, Rasweisıwertiege,. Mitt: einmal ‚ber, en 
beaudı eines Stodes jei-gegen ihn ermielen, (onbeen mur, bafı cr überhaupt ein paar 
mal anf ihm gejdlagen babe. Denn bas Niekerwerfen fünme auch taturdı berbeis 
geführt worten fein, daß er, ala.er ben Bauer mit dem Meier ſteſſen fah, ten Mele 
ter wegriß, was Oleteth angibt, mad fi madı andern Mementen als nit unglaub« 
mügtig karjtellie. Gür.Eder: Gin Kemploft- fürge nad dem bisher für Baucr na 
Sieret Sefagteit wicht Ar das Berbrechen und felkit nice für das Vergeben mit 
Waffen verübt, vor, Aulleln auch nicht im geringiten Girate fönne dem der jur 
Xazt gelegt werten, daß er den Mnlafı und Auftrag zur Mibhantlung des Meifer 
gegeben babe, Tas gegen der serliege, fel feine eingeſtandene erwiefener Mafr 
fen im Sehetz semacıte Aeuferung „ter Meber (Reiter) babe aud neh ein paar 
get Weun (ter mit ven Angetlagten Bauer und Hicrelh lelſe ſprach, und je 
ermahnt habe, Feije zu ſprechen; fo jei ja wide detanut. was ta geredet werten; 
wae ſelle nun karawo jolgen? Allein tiefe Mere Efire ſel ja gar nicht erwiefen, 

well ale Seagen die am ſelben Tiſche ſaßen, bis auf rinen Kanon nichts welffen 

wollen. Dieſer Ruge habe aber noch anderes ausarfägt, tadon andere Sengen ges 

rate das Gegentheil bezeagien, er gab daher unrichtiges Zeugniß in mehreren Punks 

sen, wie ſoll Dal ſtaglichet Bezichung wen anteren Zeugen gegenüber nod einen 
| landen sertienend Das Hinausgehen des Ger aus der Wirtheſtube fel na al: 
| Ion Umfänten cin völlig umvertäätiseh. Es gehe Kick aus ten Srugenausfagen 
; besser. Auch ven tem Itugen feien tamafd melde hinausgegangen: watum fälle 
| Benin tiefe nicht auf ber Anklagebant?, Die Kumwert hierauf llege in tem Berichte 
‚Pd Unterfugungsrigters an die I. Meilerung, in der firen Iree, tie fhen ber Mn 
; fang an gegen Eder ih geltend gemacht habe, fel aber chen teshalb ter ſprechtat ſte 

Beweis für tie Leerbeit tiefes angeblichen Verrägtigungeprumdee. Das Ungeben 
j Bawer’s, er Sei von feinem Herrn, (der, ‚angelehrt werten, ten Meijer zu mihhans 
| bein, ift aber unglaubwürbig,. Diefer Bauer Hat in -Teisem Etüde bie Wahrbeit ge» 
| fagt; überall erhellet deſſen Befreben, feine Schuld auf Koſten anderer Ju erleisitern. 

Die Verthertigaug führt dieſes weitlänfig ans mm. weist befien Lünenhaftigleis viel 

fat mad. Gegen Wider liege demnach gar nichts vor, und bas f. Appellatiomsperict 

würde ihn alcht vor die Geſchwornen verwicfen haben, wenn alles has temjelben vers 

gelegen wäre, was tie jepige Verhandlung as dem Entrefultate ber Borunterfuchung 

änterte. Eder [ik daher effenbar nicht im minteflen einer Etult überwirien und 

dader der Antrag auf cin Nichtſchultig geredifertigt. Die GSelußtetuftienen ven 

Schte ter tönigl Staalebehörde und ter Beriheitigung emiblelten nichts weiente 


en Hagmje - 


lich Meues, 


(Sgluf felgt.) * N 

— — — [11 [1 [Te 
= Munchen. 25. März. (Rafitalifjhee) Sonntag ten 30. Mittag 
12 War mir erme Pretattien tes Phllbarmonifhen Bereins im sroßen Saale 
dee f. Drcons jätıfineen, In ber Rränlein Cäctlia Sämann einige Geſangepiecen 
verzuira,en vie Gifalliglelt baden while 99), ,4.,37 7% IH Vv 
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Bandels- und Vörfen- Machrichten. 

Frankfurt a Dt., 27. März Deſtert. Sprog. Meiall. 73; 4, proj. 64. 

Bantaltien 1154; pam. imnere Schuld 345 YubmwigehafenBerbadier (Erik. 
b2t,. MWesijetturs: Paris 94°,,; Lenden 118mm 5/0 (m. 8.) 


frelw. 5 prog. Mnichen 
Köln Mineener EB. 103, 
Preuß. Staate ſchuldiſch 3537. (M 3) 
Anlehen —, 3 pr. 57.80, 3 HG 


Berlin, 25. März. Breaß. Staatoſchuldſch. — ; 
105; 

Berlin, 27. Min. 

"Darıs, 25. Wär. 5 piii. 94.25, 
Auleben —, Hörtbahn 482.25. 

Parie, 26 März. 5 pt. 94.10, Ip@t. — fpan. innere Schult —. (R. 3.) 

“"Lonbon, 24. Mär. Kenfois Sran. Akt. 20", 21’; Fsut, 
26 Goupon — ; Pafl. 5", 7. « 

Verantwottliche Neraktiion: Dr. I. Waller, I. B. Pogt. 


Hönigl. bof- und Bational- Cheater, 

Sennabent ten 29. März: Mit aufgehobenem Rhonnement. Wierte Bafltarı 
ftelung von Ärl. Lucie Grahn. „Wifela*, Ballet von Goralld. (fiel, Lacke 
Grahn — Giſella. Hr. Ambrogle — Bring) Werber: „Gigenfon“ , Bunipiel 
ven Pentkir 4, Dis , i N 








Dekanntmachungen, 


54.129) Euratelbeftellung. 

Der verwittwete Bauet Stephan Grelther von 
Hellenzerft hat ſich der Verwaltung feines Vermögens 
eatſchlagen, unn fteimillig ver Guratel unterwerfen , tn 
Belge deſſen ibm ſein Bruter Mang Greither, 
Bauer ven DSellengerſt, els Curater an tie Seite gzt · 
ſteut wurde 

Dieſes Bethaͤltniñ wird nun mit tem Veiſahe öffent» 
lic betanut gernacht, das jedes mit Stephan Greither 
ohne Zuſtimmung feines Gurators abgeſchleſſene Rechto ⸗ 


500. [I24] 





Con Donauwörth nach —— jeden Tag ungeraden Datums 
x 


Königlich Bayeriſche 
Donau: Dampf: Schifffahrt 


zwifchen Donauwörth und Linz 


kun — an vie Eiſendahn In Donauwörth und an bie öfterreigiihen Dampfbeote In Linz. 


Fahrorbnung für den Monat Mpril 1851. 
Mergens 9 Uber. 


aelhäft un,daig if. Megensbur; „ Lin „ geraden . ki 5. 
Rimpten, tom 13, Mär 1851. - ein . r Dildhofen —W ren . . 5 

Königliches Landgericht. " Bilshofen „ Megeneburg „ „ -ungeraden . „5er 

Hummel, f. Yruteister, ”» Megensburg „ Menbur D F " " " er 

coll. Belateid. "„ Menburg « Donauwörth „  „ geraden " „A. 


15065 Befanntmachung. 


Machdein man über ben felt dem Jahtt 1614 were 
mißten Kaplın 3. B Mayer von Zölg, damals In 
der Au, keine Nachricht erhielt, ob er noch am Erben 
fel, ober wo er Ad aufhalte, fo wirb verfelbe dem 
beßgerigtlihen Beidiufe vom 24. Jänner I. Ie. ges 
mäh aufgefordert, binnen 3 Monaten sen heute 
am fi bei blefigem Gerichte zu melden, wibrigenfals 
er für tert erklärt, und mad Lage der bisherigen Mtien 
welter gefahren würte. 

Dünden, den 8, März 1851. 

Kol, Kreide und Stadtgericht München, 
Der länlgl. Direlter : 
Bonhaufer. 
Sengel. 


435. Ediftalladung. 
Berfhellenbeit betreffend. 

Themas Bauer, auferebefiher Sohn ber Marla 
Bauer, Saufiererin, geberen zu Larglampfen in Tyrol, 
am 27. Dezember 1793, fit felt 40 Jahren bereits 
abmwefend, ohne kigend eine Nachticht vom feinem Leben 
oder Aufenthalt zu geben, 

Es wird derſtlbe oder feine allenfallige Desgentenz 
blemit aufgefertert, ih Innerhalb 

drei Monaten 
um fo gewiffer fen Betteff feines auf dem Kramer 
Auweſen zu Shonftätt hypothekariſch vwerfigerten Mer 
mögens von 50 fl. Muttergut zu melden, als außer 
dem mad Berlauf diefer Zelt dasfelbe am feine nähen 
Verwandten gegen Kaution ausgrantwortet würbe, 
Wafferburg, am 21. Mär, 1351. 
Königliches Landgericht Wafferburg. 
Der tgl. Landtichter: 
Taat. 


1.134] Edittalcitation. 

Die der Mauren Haudwerte · Janung dahler gehörige 
und auf viefelbe lautende Schuld ⸗· Urkande dd. 11. Iäns 
wer 1740 über ein älteres Landaulchen Katafter-Nro 
“2, 14 per 150fl. A 274 96t., Binszeit 11. Jänner, 
iſt derſelden zu Verluſt gegangen, 

Auf Antrag des dermallgta Bereinsnorfichers obiger 
Innung, Meaurermelftere Mathias KRiesmeiter 
babler, wire ter unbefannte Inhaber biefer Urkunde 
birmit aufgefertert, diefelde binnen 6 Monaten 
von heute am biererts vorzumeifen, und feine Nechte 
bieramf geltend zu mehen, witrigenfalls biefelbe für 
traftlos erflärt werben würde. 

Beſchloſſen am 18. Mär 1851. 

Königl, Kreis» und Stabtgeriht Muͤnchen. 
Der königl. Direlter : 
Dandaufer. 
Kid. 


502. Belanntmachung. 


Machdem bei tem erflen Berfteigerungstermine ein 
Angebei alcht geſchlagen worten it, fo wird tas Bas 
beimirthsanmefen, am ber Straßenſchelde von 
Ingolſtabt nah Neuburg und Eichſtädt gelegen, wleder ⸗ 
delt zum Berfaufe ausgefdrieben, und iR zu biefem 
Iwede Termin auf 

Greeitog den 14. April I. 38. 
achmittags 3 Uhr 
im Gabelwltihthauſe anberaumt, wozu Kaufslufige 
mit dem Belfügen eimgelaten werben, daß dießmal der 
Bufhlag ohne Rüdiht auf den Shäbungswerth erfolat. 
Im Uebrigen wird auf die Bekanntmachung vom 14. 
Jänner L. 3. xtrwleſen. 
Ingolſtadt, den 14. März 1851. 
Königliched Landgericht Ingolſtadt. 
Martin, f. Banbridter. 


Pribat- Anzeigen. 
Berichtigung. 


Sant über ten Rüllah des Bierbraners 
Zof, BWintmaiffinger beir, 


In Rre, 72 biefes Blattes iR im ter Befannte 
mahung rubrizirien Betreis sub 469 ber Aftisftand 
als In ungefähre 37,918 A beflchend dargefiellt, mwähr 
send fi derſelbde laut Mamufeript vom f. Kreis und 
Stabtgerihte Münden auf 87,918 fl. beläuft. 

Münden, den 28, März 1851- 

Erpedition d. N. M. Btg. 








499. 6 empfiehlt Ad, einem hohen Adel und ger 
ehrten Publikum im Muben aller Sorten Glace + Hands 
(Hude auf franyätihe Art ohne Geruch 

Nofina Camelly, 
wehnhaft Maguftenfirafe Nro. 

Vortheilhaftes Unerbieten 
für denjenigen, melder ein Fabtitat erlernen und mad 
dem Kalſerhum Driterreih. Rupland, England Geſchäfte 
en gros maden will mit fehr bedeutendem Gewinne. 


Der Wlaspalaf für die große Impufteic Mn 
fellung in Lonveon 1851 it um D uns 12 fr. zu 


7* 
2, 0. 





baden, uns eine Täudlerel, Kröplerei umb 
Räuflerei wir verfauft. Mau mente fd france 
an @. 9, QAuernheimer, 
435.[86] B. 81 Grübgafle im Regensburg. 





Sl, Der Untergelänete ertheilt leichtfaßlichen, 
gründlichen Unterricht Im Branzdifgen, Srallenifhen ums 
Enalligen, Ueberfepungen wirb berfelbe entfpredhend 


fertigen. . 
F. M. Keim, seprüfter Sprachlehter 
uns verpflichteter Interpret. (Blumen 
Straße Rro. 11/0 im Hintergebäube.) 





‘ 


491. [30] 


Cinladung 


sur B 
eilften Berfammlung füddeutjcher Forftwirtbe zu Palau, 
Pfingften 1851. 

In der zehnten Verſammlung fühbeutfher Forſtwirthe zu Kreujnach murte als Berfammingsort für das 
Jahr 1851 vie Stadt Paſſau und zum Weltäftsführer ter Untetzeichnete gewählt 

Die hoͤchſte Genthmlgung iſt erfolgt und bie erforderfigen Morbereitungen ſind getreflen. 

Die Berfammlunı beginnt am Pfugſtmontage tem 9. Jaunl biefes Jahres um 10% Uhr Bermittags amd 
entet am Donnerftag den 12. Mbents. Während biefer Zeit werten 3 Gipungen und 3 Greurionen in den nahe 
gelegenen Neuburgerwalp ftatifinden, worüber das Programm das Mähere enthalten mir, 

Das Anmelde:-Burcau wird am Sonntage den 8. Juml um 10 Uhr Vormittags eröffnet. Am Pantungs- 
Plage der Dampfboote und an bem E, Moftgebäute werten befontere Diener aufgeſtellt ſein, welde tie Antom: 
menden unentgeltlich In das Anmelte-Burcau und tie Baflhöfe gelekten. 

Iene Herren Forftwirthe, melde bie intereffanten Alefanfalten im bayerifen Walde zu fehen wünfden, 
Anden biezu nad dem Schluſſe der Berfammlung Belrgenbelt, indem fi der k. Beritmeifter Hr. Hilber jun Shön- 
berg erbeten hat, biefelben am Areitag un® Samſtag tem 13. und 14. Junl bar die Bebirgs » Meniere feines 
Amtsbezirkes zu führen, . 

Au alle Forſtwirthe und Freunde ber Forſtwirthſchaft ohne Unterſchled des Bandes ergeht daher bie Gin« 
ladang In ter Erwartung einer zahltelchen Ebeilnahme und unter Sufiherumg der berzlihften Aufnahme. 

Um bie Vorkehrungen für gutes Unterfommen uns für die bei den Greurfionen mörhlgen Wägen zu redter 
Beit treffen zu fönnen, wird tie bringenke Bitte um Denachtichtigung über die deabſichtigie Thellnahme bis zum 
25. Mai gefickt. 

} Stlüßlih tie Bemerkung, daß vem beurigen Frübjahre an zwifden Denauwörth und Palau eine täglige 
Verbindung der Dampfboote beflehen wird. 
Balfau, am 24. Mär, 18551. 2 Bineberger, k. Forfimeifter. 


erlaubt fih auf das vom Ihr erzeugte Brenmmaterial, Coke genannt, aufmerffam zu maden. Diefes Materlal 
elgnet Äh nicht mur wegen feiner Intenisen glelhmäßigen Hide zum Schintlzen ven Metallen für Schmicheeffen, 
Heijen son Dampfteſſela, Branntweindrennerelen ze., fontern bietet aud im Vergleiche mit Steinfohle und Terf 
zur Benüpung bei Sparberken und in Zimmer » Defen Vorzüre manderlei Art, Die Verbrennung ber Gete if 
ohne Geruch, gibt belnahe keinen Ruf, und läßt feinen andern Räcſtand als Aſche übrig; ebenfo tt es im Bejuz 
auf Biligkeit jedem andern Materlal vorzuziehen. Die Coke verbrennen leicht in jeter Aeuerflätte, bie mur einigen 
Zug bat, und iſt man gerne zur Unterweifung Hierin, als au zu Mbänderumgen von Feucrkäſten in Gparberben 
und Defen bereit, 

Gbenfo wird In tem Gas Erablifement Steinfohlen:Eheer erjeust, der ſich befonters zum Mnfireigen 
von Gegenftänden eignet, vie gegen Fäululß oder Moft geſchüht werben ſollen. 

Muͤndliche eder jdriftlige Beſtellungen auf diefe Brotufte werben jeberzeit Im ber Gaefabrit ober im 
Bureau ber Geſellſchaft (Rinvermarft Are. 13) angenemmen, woſtlbſt auch Anmelbungen auf Basabnahme zu 
deſchehen haben, und tie hlegu erforderligen Eiatichtungen pünftlihR beſotgt werben, 


Bruſtreiz⸗Krankheiten. Kos 


— 355. 9 
Um die Bruflfsanfbeiten, als Shnupfen, Haſten, Katarth, Engbräſtigtelt, Teuchhuften, ia 
— Heiſetlelt, ganzlich zu heilen, gibt es alchte Wirkfameres und Befferes , als die Päle & 
pectornle von Geetgẽ, Apothetet gu Epinal (Wogefen). — Diefe Hnfien»Tapfetten werben verfauft in Schachtelu 
In allen Stättes Deutſchlande. In München bei Hrn. Gonkiter Epriftian Holler, sormals Fofeph 
Schmibt, Briennerfrape Rro. 11 am Dultplap; in ÄAugsburg bei HH. Medlinger & Comp. 


Mainzer Journal 


mit bem täglichen Betblatte: 


Rheinifche Blätter für Unterhaltung und gemeinnügiges Wirken. 
Aebacteur: Franz Saufen, 

Dis „Malnger Journal“ huldlgt dem gefehligen Wortfchritte innerhalb der Schranten der Fonfitutlonehies 
Monargle und wird, wie ſeither, eben fo entjhleden für die Einhelt, Ehre und Größe unferes deutſchen Br+ 
fammtoaterlantes, als gegen be Tociale und palitife Anarchie in allen ihren Bormen kämpfen. Bei allen 
rellgtöfen Fragen, infowelt ſolche in ein pelitifges Blatt gehören, ſteht es auf tem Boten bes Ktchtes 
und ber freiheit für Alle. Dabet wirb auf eine fehr volkändige Mltheilang der Tagesereigniffe ge 
fehen und bem Intereffen ven Hantel und Gewetbe alljeltige Rechnung getragen werben. 

Das „Mainyer Jowrnal* erſcheint täglid (mit Ausnahme der döchſten Feſttage) zweimal Im Wormate 
vom Kleinfolto nnd zwar fo, daß das Hanpiblatt mit den „Rheiniigen Blättern“ Abents, tie Beilage am 
Bermittage tes folgenden Tages erſcheiat. Unfer Blatı if das amtliche Drgan für bie geridtligen 
Amgelgen. Jaſerate aller Art, welde tie weitefle Verbreitung Ruten, werten aufgenommen und bie dreifpaltige 
Petitgeile mit 3 Kreugern derechnet. Breis des Quartals fm ganzen Bereige tes Fürſtlich Thurn und Tarie ſchen 
Poftdezirtee nur 2 A. Mir bitten die Beellungen für das zweite Quartal bes laufenden Jahres 
(April = Jun) ſchleunigſt bei den zumächft gelegenen Peftämtern zu maden, won vie Stärke ver Auflage beſtim- 
men ja lönnen, 








[483.] 


Buchhandlung von Kirchheim und Schott. 





2 Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. U 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





München, 29. Mir; 

Die lathol. Langenpettenbam, fat, Bas. Dachau, ift mit einem faf- 
flondmäßigen Reinertrag von 979 I. 28 fr. 1 2. in Etledigung ger 
fommen. 








Bemerkungen zum Landtage. 
1, 


A Aug Franken. 68 war Schlagwort und Schlagſatz der „Freunde 
bes Molfes* vom Yabre 1548, daß deſſen Bevormundung, aunädft in dem 
Gemeindeleben, durch die Regierung aufhören, die Freiheit, Selbitläntig- 
feit wie der @inzelnen, fo gan; beionderd der Gemeinden bergeftellt, ihnen 
das Selbilregiment gurüdgegeben werden mülle- Daber die Anträge auf 
Umgeflalıung der Gemeindeverfajjung, wie fie in Bayern durch ie 
Verorbnung von 1818 über die Veriaffung und Verwaltung der Gemein- 
ten, dann durch das Gejeg von 1534, die Mevifion biefes Gemeinderdiftes 
betreffend, eingeführt werden. 

In gewiſſem Sinne und Maafe if foldyes Verlangen, obgleih von 
der „Linfen“ in gang anderem Geiſt und Unmaaß beabſichtigt, jehr ger 
recht, feine Gewährung unabmweislih. Unſere Gemeinden entbebren viel» 
fältig. noch ber ihnen rechtlich gebübrenten und politiſch unberenflichen 
felbftitäntigen Etellung, mündigen Bewegung. Wird fie ihnen in rich» 
tigem Berbältniffe gegeben, jo jörbert dies micht nur die Fräftige, gedeih- 
liche Gntwidlung des gejunden Hürgerthumd, ber ſicherſſen Schutzwehr 
gegen gleichmachenden Radifaliemus und fozialifiih-demofrarifihen Kom» 
munidmus, fondern flärlet audı die Kraft der Regierung, indem fie ſolche 
viel weniger ; wie bisher in kleinlichſten Megiergeichäiten zerſplittert, ſie 
vielmehr auf die Leitung der wichtigeren Lebensthätigfeit der Staartglic- 
derungen fonzentrirt und jo am Zeit und Mittel für deren fürderlidye 
Bejorgung gewinnt. 

Aber zu einer Umbildung dieſer dem Wohle der einzelnen Gemelnden 
mie der Geſammthelt bed Sıaates allein emtiprechenten Urt fonnte und 
kann wicht eher geichritten werben, als bis bie im Urtikel 1 des Geſehes 
von 1848, bie Grundlagen der Bejepgebung über die Gerichtsorganiſa⸗ 
tion ıc audgeiprocdene Bellimmung: „Die Rechtépflege jol von der Vet · 
„maltung felbf in den unterfien Behörden gänzlid, getrennt werden”, zur 
Ausführung gebracht it. Wer nur einige Keuntniß des bermaligen ge« 
ieglichen, organiſchen Zuftanded unjerer unteren Gericht6- und Berwal« 
tungöbehörben befigt, nur einige Tage, ja Stunden den Geſchäftsbetrieb 
in unjeren Lantgerichten mit angeiehen bat, der wird won der Unmög - 
lichkeit, jedenfalls der Erfolglofigfeit einer Verbefierung des Eemeinde- 
weſens und Lebend bei und mit jenem volitänvigft überzeugt ſein. Dei» 
halb müßte auch jeder Verſuch biefür ein Feblgriff fein und bleiben, wenn 
und fo lange wicht jene durchgreifendſte Scheidung ber Jufigpflege von 
ber Verwaltung gleichzeitig eintrat, eigentlich voraudging, 

Diefer mwefentlihe Punkt, dieſe Grundbedingung zur Hebung bed 
Genteinbelebens wurde vonder „Linken“ nicht beachtet ; jehr begreiflich, denn 
um bad eigentlich Praktiſche ift es dieier wenig zu thun, nur um die 
„Idee, die Grundfäge”, womit ſchön Flingenre Neben über Büreaufratch- 
berrichaft, Bolfsenifefjelung, Megierungstrud, Gemeintefreibeit 16. viel 
leichter ſich ausftaffiren, als mie dem wirfligen Beſtand und Bedarf der 
Gemeinden entiprehende Gintichtungen und Vorſchriften fi entmerien 
und prüien laflen. 

Darum bat man denn auch von biefer Seite immer wur die Freie 
madıang der Gemeinden aus oem ſtarren Drude der Negierungsband, die 
Erweiterung des Etimm- und Wahlrechtes der Gemeindegenoſſen, natürlich 
auf „breiteiter demofratiicher Gruntlage“, die Unabhängigkeit der Ge» 
meinbeförper und Beamten von der „Büraufratie” der Megierung begebrt, 
aber um das Allererſte und Allernächſte, das eigentlich Praktiſche dabei 
fih wenig oder gar nicht befümmert, uns bie richtige Etellung der Staatd- 
gewalt und ibrer Organe, der Staatsbehörten zu den Gemeinden, 

Daß dieje für deren Wohlfahrt und Entwickelung unentbehrlich, iſt 
eben io gewiß, als daß fie in ihrer gegenmärtigen Berfaffung dafür narhı- 
gerade einjluß- und machtlos find. Worzugsweiie iſt diehi bei den Lınd- 
Gemeinden der Ball; die Stadtgemeinden, zumal die größeren, find an 
fi ſchon felbfiländiger, Höher geflellt, und bei ibmen ift ſeltſamer Weiſe 
und im Wiberipruch mit der Gleichheit vor dem Gefehe und der übrigen 
Verwaltungsorganijation, die Trennung der Juſtiz von der Atminiftration 
längf fo ziemlich durchgeführt. Aber gebe man in unjere Yand.» unb 
fleineren Etabigemeinden und fehe ſich da das Öffentliche Leben und Trei— 
ben derſelben an: man wird ſich wundern, daß es nicht noch ſchlimmer 
damit fleht. fich nicht mebr wundern, daß in Zeiten ftürmiicher Aufregung 
fo wenig Haltung und Stärke der Behörden, auch bei ihrem beien Willen 
ſich Gerhätigte und bethätigen fonnte, und ſich mur darüber wunder, dafi 
nicht noch größere Aufldiung und Zerrütung — Dank fei es dem guten 
Sinne ded Immerhin gejund gebliebenen Kernes ber Bevölkerung — ber- 
eingebrochen, . 

Der Landmann, der Gbemeinbegenoffe des platten Landes finder, mag 
man aus guter Meinung ober wühlerifcher Abjicht noch fo viel von jei» 
ner politiſchen Diüntigkeit und ſiaatlichen Berheiligung ihm einreden, im 
ber Megel neben feiner Berufsarbeit wenig Zeit um» Luſt, bie bumbert 
Geiäfte ber Gemeinde zu beforgen, mit deren Leitung felbittändig fich 
zu bejaſſen; er gibt ſich überdieb babei nur allzuleicht allen tagtäglichen 
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Era Rüdfisten und Abſichten bin, ober fieht fich ihnen blos. 
ejtellt, 
Das Eippichafts- und Ökevatterichaftöwelen wudert in allen Gemein- 
den mehr oder minder, auch wenn jle bie ſo betitelt freiefte Verfafjung 
haben, ja gerade da am üppigfen. Die Gemeindevorfieherihait und bie 
Gemeinejcreiberei, gewoͤhnlich der Schullehrerſchaft entnommen, find 
meift entweder ziemlich gleih Null für das Bemeindeleben oder ein: 
lije Aemtchen für dad Privatleben. Um fo mehr ift flets rübrige und 
Fräftige Ueberwadung, Verachung und Leitung der Gemeinden durd) die 
Staaröbehörden nothwendig und heilfam, um fo wünſchenowerther in fie 
den einfichtigeren Gemeinden jelbit, um fo vertrauendvoller fuchen biefe 
foldye bei jenen und um jo danfbarer empfangen fie deren Einfluf. 

Aber nun ſehe man, mie diefe Gtaatäbehörden, die unglüdliden, 
überlaßeten und darum in der That fait überad geihäftöbanfretten Lante 
Berichte, ihre Oblie genheiten gegen. die Gemeinden — ber flantshoheitli« 
Men Beziehungen gar nicht zu gedenken — erfüllen, 

Die Gemeinterechnungen macht und rewibirt zugleich perſönlich ir 
—* ein Landgerichtaſchreiber; dieſer übt feine vier Mechnungsiperies 
aran, und damit iſt die Aufſicht, Würdigung und Förderung bed Ge» 
meindebaushalted abgethan. Die fogenannten Gemeindevifitationen wer⸗ 
den von bem Beamten gelegenbeitlih anderer Kommiffionsgeicäfte in ber 
Gemeinte vorgenommen; fie find ſchon vorher angeiagt ober befannt, 
aljo matürlih ale Wifitationsgegenflände vorher und auf die Dauer der 
Kommiffion zurecht gerichtet, Mit der Gemelndepolizei geht es ebenio: 
wenn der Morficher jeine Anzeiger und Strairegifter, Fremdenbücher und 
dergleichen Bormalien für den flüchtigen Einblick bes Bifltatord zurecht 
gemacht bat, dabei mit den emeindebevolmädhtigten verfichert, dab 
Bier und Fleiſch gut, die Ortsnachbarn bamit zufrieden feiem und der 
Wirth der Kommifjion, die bei ihm amtirt, ein gutes Glas vorgefept, it 
bie Blure, Ortd- und Biltualienpoligei in fhönfter Orenung. Und ber 
gleichen Beſuche der Gemeinden, ſelbſt durch ben Randgerichtäbeamten, 
fommen, außerordentliche Begebniffe abgeredinet, alle Jahre ein oder 
jweimal; außerdem werden ale ihre Angelegenheiten in der Amtsjtube 
mit dem Vorſteher, nur jumeilen mit Beizug der Deputirten, allerdings 
tein formell, bureautratiſch, abgethan. Gedicht dad regelmägig fehnell, 
menigjtend mit einiger geichriebener oder mörtlider Energie, io iſt noch 
gut; häufig. aber fehle «8 fogar daran, und ift bad ganze Amtéweſen 
wahrlich nur ein tagloͤhnernder Schlendrian, 

te Beamten tragen dabei feine Schuld, auch die Gemeindeverwal · 
tungen trifft folche nicht; denn jelbft bei den tüchtigften, beften ift Dies 
die nadie Wirklichkeit. Die Ginritung, die gegenwärtige Landgerichts« 
verfaſſung iſt hievon die Urſache. Die Beamten erliegen der Laft der 
unzähligen verjciedenartigften Geſchäfte, bie Gemeinden erlahmen an dem 
Mangel ber amtlichen Anregung, Unterflügung. 

Vordem mochte man allenjalld im diejer Univerjalirät ber Landrich- 
tereien ein jogenanntes patriarchaliſches Werhältnii zwifchen ihnen und 
den Amtsuntergebenen finden, obwohl das zumeift auch nur eim „füher 
Schaͤfertraum⸗ war; allein bebenfe man mur, wie jept in dem jüngfien 
20, ja 10 und 5 Jahren alle Lebensverhältniffe mit dem Zumachd der 
Bevölterung, der Umgeftaltung des Verkehrs, dem Auſchwellen der Gejch- 
und Berordnungsmaffe ſich gänzlich veräubert, vervielfacht, mie due 
durch Die materiellen und geiftigen Berührungens und Bebüriniffe, die 
Uniorterungen an —— und Gemeinden, die Anſprüche derſelben an 
den Staat und jeine Beamten ſich gefteigert haben; da läßt ſich mit den 
früheren Ginrichtungen und Kräften jelbjt der beiten Art und des aufrich⸗ 
tigſten Willens nicht mehr ausreichen. 

Wollen der Landrichter und jeine Affefforen und Aftuare der Ber 
waltung fid) gebührend wirmen, jo müifem fle die Polizel- und Juflig« 
pflege bintanjegen; wollen jie die Polizei tüchtig hanzbaben, fo bleiben 
jene und biefe suben; wollen fie die Juſtij gebörig üben, fo iſt's mit 
den beiten andern aus, Man darf nur an einem „Gerichtstag“ oder 
einem Marfttag, ober währen: der KRonifriptiondverbantlungen, der Di« 
frifiögemeindeverfammlungen, ber Forſtruge u, dgl. ein Landgericht be= 
juchen, und ed wird ein troftlojed Bild ber Werworrenheit, Oberflächlich ⸗ 
feit, Haltlofiglelt der gefammten untern Verwaltung gerade in ben 
allerwichtigften ftaatlihen Grundverhälmiffen und Zuſtänden ſich dar 
ſtellen. 

Dem mus abgeholfen, das darf nicht länger fo belaſſen und laun 
nur verbeſſert werden durch bie vollftänbigfte Trennung der Ber 
waltung von ber Rechtepflege. Iſt dieie bergeftelt, dann läßt ſich 
auch zur Reform ber Gemeindeverfaſſung auf ficherer Grundlage mit wirf- 
lichem Grfolg ſchreiten. 





Deutſchland. 


Bayern. — * München, 28. März, Ein hieſiges Blatt „der 
Volkobote“ nimmt Hrn. Rechl von Neudtting gegen de Zweifel in Schutz, 
welche in einer von bort und zugefommenen Mitehellung über bie wirf« 
line Hartbörigfeit desjelben, bie befanntlid; der Grund feiner Enthebung 
von der Pflicht ald Geſchworner zu figen murde, ausgeiprochen waren. Wir 
fennen Hrn. Mehl durchaus nicht, haben micht das geringfte Motiv der 
Feindfeligfeit gegen ihn, und lediglich die Sache, das Prinzip, im Auge 
gebabt, um Heraueftellung ber Wahrheit mar es uns zu chum alt mir 


* 


den und ausgeſprochenen Bedenken oͤffentlichen Ausdruc gaben. Wir ge 
ben eben fo gerne der Vertheidigung ded Hrn. Mehl Raum, und ed fann 
und nur freuen, wenn eine genaue Erhebung bes wirklichen Sachverhaltes 
den Beweis der vollen Michtigkeit der Angaben des Hrn. Mechl Liefert, 
den „der Volkabote“ ald einen Ehrenmann bezeichnet, der einer linwahr- 
heit umfähig sei. (88 fei allerdings gan; wahr, baf Hr. Mel auf kurze 
Entfernung und fo viel er in feinem Geſchäft nöthig habe, auch fo viel 
3. ®. bei einer Vernehmung in dem kleinern Lokal, 4. B. eines Lange» 
rchis erfordert werde, hinreichend höre; eben ſo wahr fei aber aud, 
daß fein Gehörleiden ihm nidpt verflatte, auf etwas größere Entfernun- 
gen zu hören, wozu überdieg noch bemerft werden dürfe, daß ſogar der 
gut börende Werichterftatter ber „Augsburger Aügemeinen Zeitung“ er- 
Hlärt habe, er felber fei von feinem ig aus nicht im Stande gemeien, 
die Verhandlungen ordentlich zu vernehmen. Man fünne baber nicht fa 
gen, Hr. Mehl habe blos nicht hören wollen. Ohne Zweifel werde der 
Arzt, der Hrn, Rechl ſchon jeit ein paar Jahren megen jeines Leidens 
behandelt babe, volle Erflärung darüber abgeben. — Wir unfererjeits 
wünſchen nichts mehr, ald daß bie Thatfahen für Hrn. Mehl eine neue 
Bekräftigung des ehrenden Zeugniffes der Gemiffenhaftigfeit ergeben, 
mweldyes ihm von bem Schmwurgerichtäbofe erteilt worden if. Wir wün« 
ſchen bie im Intereffe der Perſon des Hrn. Mehl, nicht minder aber 
auch im Intereffe der Sache, damit Niemand fagen Fünne, ein bayeriicher 
Bürger habe durch Mittel, welche Me Moral vermirft, fi der Grfülung 
einer durch das Geſetz ihm auferlegten Verpflichtung entzogen und dadurch 
eines jener böjen Beiſpiele gegeben, die in unjerer Zeit — traurig ge 
nug! — flet bereitmillige Nahabmer finden, 

München, 27. Mär, Um 1. Dai wird das aud der Maffeitjchen 
Mafchinenfabrit hervorgegangene Dampfichiff, welches 400 Paflıgiere faft, 
zum Gritenmal den Gtarnbergerfee befahren unb die Mitglieder beider 
Kammern werben dazu eingeladen werden. Der Eijenbahnbau na Starıt- 
berg wird diefen Sommer gleihfald begonnen werden, zumal ba man 
auch für diefe Bahn eine bp@t. Binsgarantie hofft. (Abendz.) 

Hug ber Pfalz, 23. März. Bei den vier Bezirfögerichten unferes 
Kreifed haben fich bis jetzt die Berwellungen von RKriminalverbrechern vor 
die Aſſiſen gehäuft, jo daß es unbedingt nothwendig werden wird, zur 
Aburtheilung berielben eine außerordentliche Seſſion eintreten zu laſſen. 
Ob diefe den politiichen Schwurgerichtöprogeh unterbredhen, oder von einem 
eigens gebildeten Gerichte zu gleicher Zeit nebem demſelben herlaufen 
wird, ift meines Wiffens noch nicht entichieben, Da ber Appellhof in 
Zmweibrüden und mit ibm das dortige Bezirfögericht fo jehr in Anſpruch 
genommen, bie Affifenfigungen aud nicht an ben Gig bed Appellationd- 
gericht® gebunden find, jo lönnte vielleicht der Ball eintreten, daß die 
außerordentliche Sigung für die gewöhnlichen Kriminalfälle für biefmal 
in einer der brei andern Bezirkäftäste (Kaiferdlautern, Landau und Fran« 
fenthaT) abgehalten mürbe. (Bi. DB. A.⸗8.) 

emberg. — Hattweil, 25. März. (Finundvierzigfte Eip« 
ung.) Nachdem der Hr. Prüfldent das Publikum mir einigen Worten er- 
mahnt hatte, ih, mie biöher, fo auch bei dem jept folgenden Parteivor« 
trägen jedes Zeichens von Mißfallen oder Beifall zu enthalten, fchreitet 
der Staatdanmwalt zur Begründung der Anklage und gelangt damit big 
zu den Schrambergern. Der Begründung ver Anklage ſelbſt ſchidt ber 
Staateanmalt folgende Bemerkung voraus: „Als ©. Rau aud bed DVer- 
brechens ded Hochverraths amgeflagt wurde, hatte die hiefige Verhandlung 
noch nicht begonnen, man wußte damals noch nicht, ob bei ber hieſigen 
Verhandlung der Vewels bes Hochverraths geführt werden fünne, man 
wußte noch nicht, ob die Beugen ihren früheren Ausfagen treu bleiben 
werben, ob micht neue Beweiſe zu Gunften des Mau beigebracht werden. 
Mur für den Fall, daß ber Beweis bes Hochverraths nicht geführt wer⸗ 
ben Fönnte, Tautet die Anklage aud auf das Vergeben des Aufrubre. 
Nun ift im Laufe der Hiefigen Berhantlung der Beweis des Hochverratho 
des Mau in fo bobem und reichem Mahe beigebracht worden, bah ich 
überzeugt bin, Sie, meine Herren, werden den Mau nie und nimmer 
mehr von der Schuld des Hochverrathes freilprechen. Werden Sie ibn 
vielmehr ber That, weldye Hochverrath ift, für ſchuldig erfennen, fo fällt 
die Anflage wegen Aufruhrs weg, benn bie aufrühreriſchen Handlungen 
And dann nicht ald zu dem Hochverrath gebörig zu betrachten.” Der 
Staatsanwalt legt nun den Geſchwornen die Maſſe der Beweismittel, 
welche die vollfommene Ueberzeugung von ber Schuld des Mau begrün- 
ben müflen, vor, und fucht ſodann darzutbun, daß der Zug mad KRann- 
ſtatt in Wahrheit nichte Anderes bezweckte, als mit Gewalt die Abänber« 
ung der Berfaffung und die Einführung ber Republik zu bemirken, und 
fügt bei, diefer Zug fei fo fehr das Werk tes Mau, und biejer io fehr 
bie Seele bed ganzen bochverrätberifchen Unternehmens geweſen, bafi er, 
der Staatganwalt, zugleich den Beweis führen werde, daß nicht blog Ran, 
fontern auch die andern Angeflagten an dem Unternehmen mit dem Bes 
mwußtiein und im der Mbficht ſich berheiligt haben, zur gewaltjamen Ab» 
änderung ber Berfafjung mitzuwirken. Mach einer allgemeinen Schilder 
ung bed Treibens des ertvemflen Iheiles der bemofrarifchen Partei im 
Herbft des Jahres 1848 felt der Staatdanmwalt ald Ziel derſelben Par⸗ 
tei bin, die Befeitigung der Monarchie und Me Einführung ber Republik. 
Dieſes Ziel, führt er aus, hoffte fie zuerft zu erreichen, durch die Nas 
tionalverfammlung, und ald fe ſich durch das Feſthalten der letzteren an 
ber Fonftitutionellen Monardie in ihren Grwartungen getäufcht fah, biels 
ten 88 ihrer Vereine im Juni 1848 zu Frankfurt einen Kongreß, worin 
der Beſchluß zur Grundlage aller Berbantlungen gemadıt murde: „ER 


gibt nur eine für das deutiche Wolf haltbare Verfaſſung, die bemofratifche 
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Republit.“ Daß fofort ein Centralausſchuß aller bemofratifchen Vercine 
in Deutſchland, mit dem Gige in Berlin gewäblt murbe, ift befannt; 
Mitglied dieſes Ausſchuſſes war auch Btau, als welches er unter Ande- 
rem, 5. B. in der vom ibm redigirten „Sonne* ausſprach: „Die Demo 
fratie ift die Mepublit, Die deutſchen Mepublifaner wünſchen, daß unſer 
Volt fih an den Franzoſen ein Beijpiel nebme*, und ferner, „die Me- 
volution werde jo lange fortdauern, und immer fich wiederholen, bie die 
Depublif eingeführt jei.“ Mach viefer Ausführung geht der Staatsanwalt 
zur Beleuchtung der fpezlellen Thärigfeit des Rau’ und; Gpreng zu Mott- 
weil, Balingen u. ſ. mw. über, welche wiederzugeben, lebiglid zu Wieder» 
bholung von ſchon im Laufe der Beugenverböre vielfach zur Sprache ge- 
fommenen Vorfaͤlle führen würde. Die Ausführung gegen die übrigen 
Angeklagten folat, (Staatsanz. f. Würrttemb.) 

Gr. Heften. — Parmftabt, 24. Mir. Wie wir vernehmen, 
bat dad Mainzer Domkapitel, an weldyem diefedmal die Reihe mar, ei» 
nen Domfapitular zu ermäblen, den Hrn Megend Dr. Nickel dazu erko— 
ren, umd ijt diefe Wahl von der großberzogl, Regierung beftätigt worben. 

(Darm, 3.) 

Darınftabt, 24. März. Die Unterfuhung gegen Heinrih Stauff 
(Vater) un? Jatob Stauff (Sohn) von Oberohmen, fo wie beffen Ge— 
liebte, Cliſabetha Guntrum von ‚Heimertöhaufen, melde wegen Merfaufs 
von Wejchmeide, welches zu ven im Haufe ber unglüdfichen Gräfin Bör« 
lig geftoblenen Werthſachen gehörte, geiänglih bier eingebracht worden 
waren, it vom biejlgen ‚Hofgerichte gejchloffen und im Pauf der verfloffes 
nen Woche wurden die drei Angeklagten ihrer Haft entlaffen, Stauf, 
Vater und Sohn, wurden gänzlich freigeiprodien, weil fie bereit# megen 
Diebftahlöbegünftigung durch Urtheil des Affiienhofs zu einem Biertels 
jahr Gefängnif veruriheilt worden waren, und damals biefe Strafe als 
durch die Unteriuchungsbaft verbüßt betrachtet wurde. (Fr. D..P -1.-9.) 

Mainz, 25. März. Heute Vormittag um 9 Uhr begab ſich unfer 
Hr. Biſchof nebſt dem Domfapitel und ſaͤmmtlichen Pfarrgeiflichen in 
reierliyer Progefiion vom Dom nad der Auguftinerfirde, melde megen 
des füngft geſchehenen Attentats auf Gran. Dr. Midel, ale entweiht, bie 
ber geichloffen war, um bdielelbe nach den Vorfchriften der Kirche mieder 
einzumeiben, wonach dieſe Kirche von heute an ben Namen „Liehfranen« 
Kirche” führen wird. Die Häufer der Strafen, durch welche fich bie Bros 
jeflion bewegte, waren mit Teppichen und Blumen geſchmückt. Unmittel« 
dar nad der @inweihung warb in der Liehfrauenfirde ein Hochamt von 
dem Hru. Biſchof gefeiert, welchem bie böbern Gisil- und Mılitär-Vebör« 
den, jo wie bie Offizierforps ber F. k. Öfterreichiichen und königl. preufi 
ſchen Befagung der Bundesfeſtung bewohnten; tasfelbe wäbrte von 10 
bis nah 12 Uber. (Er. OP.A.⸗3) 

Rurbefien. — Dom Main, 25. Mir). Mehrere der vor eini« 
gen Tagen in Hanau verbafteten Gigarrenarbeiter find bente Mormittag 
von dort nach Kaſſel abgeführt worden. Dem Vernehmen nad wurde 
die Verhaftung durch Umtriebe veranlaft, melde Arbeitseinftellung zur 
Grmwingung eines höheren Lohnes und andermweitiger Konzeifionen von 
Seiten der Fabrifinhaber bewerten. (R.v.u.f.D.) 

ringen. — Hug Chüringen, 23. Mir. In Themar, einer 
Stadt ded Herzogehbumsd Meiningen, it auf minifteriellen Befehl die Pür- 
gerwehr aufgelöst und die Ablieferung der Waffen bei Strafe geboten 
Auch in den übrigen Städten bes Herzogtbums ſieht man einem ähnli» 
den Defeble entgegen. — In einigen Tagen werden in Meiningen die 
vor einiger Zeit unterbrocenen Verhandlungen der Rommiffarien über 
den Angriff ver Werra-Eijenbahn mieder aufgenommen werben. Es mufi 
ſich dann entſcheiden, welcher Ausgangspunkt für diejelbe feftzuftellen if. 
— In Erfurt iſt ber Redakteur des dafigen „Algemeinen Anzeiger”, 
eined Annoncenblattes, vom Kreitgerichte um bdefimillen zu 50 Athlr. 
Strafe verurtbeilt worden, meil er unter Anterem die Danffagung eines 
Ehemannes für die von einem Arzte volljonene fdhmere Entbindung feiner 
Frau in fein Blatt aufgenommen batte, da nach der Anſicht des Gerichts 
dergleichen Inierate einem fautiondfreien Blatte micht zuſtehen. Die An« 
lage war auf Prefivergeben gerichtet. (Wrffe. Journ.) 

Weimar, 24. Mär; Gin Artikel in der heutigen Nınmmer der ofe 
Ajiellen „Weimar'fehen Beltung* ſpricht ſich mit Beziehung auf bie bei 
Veit in Berlin erjdienene Broſchüre: „Die Dresdener Konferenzen“, fehr 
entjchieden gegen die babel vorgefommene Indisfrerion aus, indem obne 
eine ſolche der Verfaſſer jener Schrift nicht den Inhalt von Verband« 
lungen hätte mittbeilen fönnen, welche nach dem durch Nebereinfunft feff ⸗ 
geftellten Berpflichtungen zur Zeit noch nicht der Deffentlichfeit anbeim« 
falen jolten. Es wird verfichert, haft über biefe pflichtmitrige Veröffent ⸗ 
lihung jener Urfunden und Thatſachen die meimar'iche Etaatöregierung 
im böcften Grade entrüftet fei Gleichwohl wird binzugefügt: daf nad 
der Gejepgebung ded Großherzogthums Fein Grund vorläge, dieſe Schrift, 
melde an fh eimasd Straffällige® nicht enthalte, zu verbieten, mie dieß 
von bem Fönigl. ſächſiſchen Minifterium bes Innern gefcheben. 

aſſau. — Aug dem Yerzogthum Maffau, Ditte des Mär. 
Auch in unferm Lande denkt man ernftlich an Nırdwanterung mac Ungarn, 
und mehrere Freunde diejer für die Entwickelung Mitteleuropas fo wich- 
tigen Angelegenbeit, werden id demnächſt unmittelbar mit der k. f, Öflerr, Ne= 
gierung defibalb in Verbintung jegen, daß Mefe nad der von dem Mie 
nifteriafratb Dr. Höffen herausgegebenen Dentichrift über den fraglichen 
Gegenſtand geneigt fein dürfte, ſolche für bie materielle und geiſtige Plühte 
Ungarns erfolgreihe Unternebmungen nach Kräften zu fördern. In einem 
nicht ſehr grofen Bezirk des Herzogthums ift eine nicht geringe Zabl 
fleiner Landwirthe geneigt, bie Donau binunter zu ſchiffen, um auf wohl» 


feilere Welfe zu eigenem Grundbeflg zu gelangen, als dieß jept in ber 
neuen Welt möglich ifl. Yft,einmal die Bahn gebrochen un» erklärt fi 
die erfle Abtheilung der Nußwanderer mit ben Verbältniffen in Ungarn 
zufrieden, fo würde ber Zug nah Djlen, wo ſchon viele unjerer Lantd- 
leute feit Jahrhunderten ſich angefiedelt haben und ſich wohlbefinden, ſeht 
lebhaft werden. Die Vorfchläge der Öflerseichlichen Minifteriullommiffien, 
welde zur Ordnung ber Ginwanterung und Kolenijation, nierergefept 
morten, find fo beichaffen, zieben tie Erfahrungen aller Zeiten jo gemiffen- 
baft zu Rathe und nehmen jo jorgiältig auf bie befonderen Verbältuiſſe 
Ungarnd Bedacht, dag am dem Gedeiben der neuen Anilerelungen nicht 
zu zweifeln it. Dieſelben follen gan; auf das Prinzip des freien Grund. 
beflges gegründer werden, in geichlofienen Gemeinden, feroch mit möglichſt 
abgerundeten Befig des Ginzelnen. Um die Werürfniffe für Schulen, 
Kirchen, Verwaltung sc. leichter zu befriedigen, und die Gemeinde auf 
ihre Autonomie teilen zu fünnen, joll in den Kolonien für bie erſte Zeit 
Stammed- und Meligiondverichiedenbeit möglichſt vermieden werden Die 
befchränfenden Bertimmungen Tollen jedech ‚nicht über die erſte Unftedelung 
binausreiben. Die Wintiterialfommifion Helt den Einwanderern mare 
cherlei Unterflügungen und Grleichterungen in Nusfidt, wie ratenmeiie 
Abrragung bed billigen Raufpreiies, Ueberlaffung woblieiler Baumateris 
alien, Befreiung der eriten+ &eneration nom Kriegsdienſte ıe. Die eit- 
zelnen Anfiedelungen ſollen in innigem, ununterbrocenen volitiſchen Bus 
fammenhang ftehen. Es ſcheint, daß die Öflerreihiiche Regletung ben 
lockenden Ausſichten in der neuen Welt andere emigegenzuflellen geionnen 
ift, weldye den unbemittelteren Auswanderer beilimmen tönnten. 8 wäre 
vieleicht auch gut, wenn die einzelren Auswanderungsvereine mit dem 
Kapitaliftenvereim für ungarifche Audwanderung in Frentfurt in Verbin 
dung treten Fönnten. (Bi. OB 113.) . 

enburg. — ‚Malchin,, 21. Mir; Die Negierungdvor 
lage, mach welcher für die Stabtverorpneten Wablen das preufiſche Dreie 
faffenfbftem empfohlen wird wurde Beute von dem Landtage abgelehnt. 
Es berricht imdeffen fo große lineinigfeit, daf man meitere Beſchlüſſe über 
diefen Gegenſtand audfepte. (R. v. u. 1. D.) 

Freie Städte. — Frankfurt, 25. März Die Thurn und 
Taris'fbe Poflvermaltung bar, bebuis ihres Beirrittd zu dent deutſch⸗ 
Öfterreicifchen Woftvereine, an bie Dlegierungen terfenigen Etxaten, in 
deren Gebiet fie mit dem Poſtweſen belieben If, eine Meihe von Gnt« 
fhädiqungdforberungen geitellt. Die wichrigeren dieſer Beringungen find 
dem Vernebmen nach: daß der Taris'fehen Pot auf ten die Gebiete je⸗ 
ner Staaten durchziehenden Gijenbahnen dieſelben Vortheile zugeftanten 
würden, welche die oͤſterreichiſche und preukifche Voſt auf den nicht in« 
ländiiten Bahnen geniehen; dab die Taris'ſche Vol in jenen Staaten 
von der Ontrichtung det Chauſſeegeldes beireit merte; und daß de Ber 
freinngen vom Vriefporto, welche in den Verträgen jener Sraaten mit 
ter Torieichen Voſt feflgeiegt find, weſentlich beihränft meinten Diele 
Beringungen find gegenwärtig Wegenftand ton Unterbandfungen, welche 
nur dann zum Ziele führen fünnen. wenn die Taritirtıe Poft ſich zu eir 
ner Grmäßigung ibrer Forterungen verſteht. Namentlich zeigen tie Pris 
vatgeſellſchaften, melde In den Gebieten ter fraglichen Graaten @ifen- 
bahnen befigen, wenig Neigung, der Taxis'ſchen Pont nor weitere Bin- 
räumungen zu beroilligem, als terfetben schon jegt auf diefen Vahnen ge- 
madır find. Datuach wären alle die Unterbanbfungen noch nicht fo weit 
gedieben, aid das „Frankfurter Ionrmaltunrerm 23 meldete, und würde 
bie Giniührung bed Mereind-Poftrariid auf den Zariö’ihen Motten am 
1. April d. 98. fchmerlich zu erwarten fein. (K. ». u. di. D.yonı ©, 

Damburg, 24. Mir. Die Nurldjung ter Kadre® der Tchlefwige 
bolſteln ſchen Armee bat mit tem heutigen Tage begonnen. 

(fr O-P+A.3) 

Preußen. — Berlin, 26. Mirz, Den Vernebmen nad mürbe 
fh Hr. v. Rochow nod; einige Wochen bier aufbalten, um» alio erft in 
einiger Zeit auf feinen Poſten nach Et. Peteröburg qurüdfetren. — 
Dem Bernebmen nad jollen zwar bie preußiicen Iruppen, ſobald dies 
auch von den Defterreichern geſchieht, aus den Herzogtbümern zurüdges 
jogen werben, dann aber noch einige Zeit an der Destlenburgiichen Grenze 
ald Beobachtungskorpe aufgeftellt bleiben. — Bon mohlunterrichteren 
Perfonen wird der Anfichf über eine, zu Ditern besorftebente, Beendigung 
ber diesjährigen Seflion der Kammern enrimieden miberfprocen, vielmehr 
bebaupter, dafı die nech vorliegenden Arbeiten aud die reafte Thätigkeit 
ber Kammern bis über den Mal hinaus vollftändig in Anfpruch nehmen 
werben. Das Miniſterlum des Innern bat eine Verfügung am bie 
Bandeöpolizeibehörden erlaffen, morin «8 biejelben zur ſtrengeren Ueber 
mwahung des Mereindweiend auffordert, und namentlich darauf hinweiſt, 
daß ſich binter dem Anbängeſchlid von Wohltbätigfeltövereinen, Gewerbe · 
Vereinen u. dgl. verbrecheriſche politifche Tendenzen verfiedien. — Die 
Nebaktion der „Deutichen Weſerzeitung“ erklärt, daß le fortan glei dem 
Hrere nur tie preußische Kofarde tragen merde, und ändert temgemäft auch 
ten Namen bed Blattes um im „Mrenfiiche Wehrzeitung * (B. M.) 

Am 20 März verſammelte Ab im Lofale der Therbuſch'ſchen Roi 
fource in Berlin dae proviſoriſche Komité zur Begrüntung rined Shuf- 
gollvereind. Der Werein wird den Mamen eines Preufienvereind führen 
und Fmifläre nad allen Tbeilen des Lande, inshefontere nadı den alt« 
länbiichen Provinzen fenden, die für feine Amede wirfen ſollen. Zur 
er 1 der Koften bewilligee der Morfigente, Kommerzienratb Degen» 
folb, fofort 50 Thaler, " Gebeimer Kommerzienratb Diergartt 100 
Thaler. Der Jabresbelrrag für tie Mitglieder wird 4 Tbalet betragen. 

(Köln. Ira.) 


N Seſterreichiſch⸗ ati 
‚, Mailand, 20. Mär. - Die beutige „Warietta di Milano enthält 
folgende Rundmadung: „Raddem Ge. Maj. * Kaifer durch Etliche 
Entfließung vom 10. Februar d.%. die Errichtung eines Militärforbond 
längs der Grenze von Eefto Galende nach Gravelona anzuordnen gerubt 
haben, und in Folge dieſer allerhöchſten Entfliefung der Finan wache 
m Schude dieſes Kordond dasjelbe Recht, wie bem Militär, von ibren 
affen Gebrauch zu machen, eingeräumt worzen ift, fo wird den VBewoh⸗ 
ern jener Gegenden hiemit Gefanne gemacht, tab fowohl das Militär, 
18 Die obgedachte Finanzwache dem beſtimmten Gefehl haben, auf Jeden 
Feuer zu geben, ver fich im ber Korbondlinie beireren läßt, und nach 
ereimaliger Aufforderung nicht ſtille ſteht, und wenn er fi im Befig von 
Waffen befindet, dieſelben midt mwegwirft. Werona, 12. Mär 1951. 
Radehth, Feldmarſchall.“ 


* 

Iu Seuf verflarb in ben lepten Tagen Dr. Chriglan Müller, der 
früher längere Zeit in Münden gelebt, umd beffen Haus in Genf feit 
Jabren einen der freundlichiten Vereinigungäpunfte für deutſche Kreiie 
dildere. Gr gehörte der konſervativen Partei an. (X. 3.) 


en. 

OC Eurin, % Mär, Die Deputirtenfammer har dad Budget 
des Minifteriums ter Öffentlichen Arbeiten mit 148 gegen 40 Stimmen 
definitie angenommen Der Senat hat ſich geftern über Dad Burger des 
Juftizminifteriums, über Grhöbung der Rente vom 7. Gepibr. 15 über 
Aufhebung des Inftitus der Primärärzte und über tie Ctellung von Ne» 
fruten der Altersflaffe 1830 Bericht erftatten laſſen. 

. nde. 

Raag, 19. März Der „Amſterdamſche Gourant“ fp.idt von tem 
Dane, die bolländifiwerbeinifge Gijenbahn mit den preußiichen Bahnen 
«im Verbindung zu bringen und berichtet, Daß Hr. Donker Gurtius als 
tigent der Sejellichaft und ter Megierungs-Ingenieur Ban der Kun mad) 
Berlin gereist wären, um die betrefienten Unterbandlungen zu führen. 


Paris, 21. März, Der Rath der Univerfität hat gegen den Pro- 
feffor der Philoſophie am Kollegium Ludwigs des Großen, Hrn. Jaques, 
die Abjepung von jeinem Amte ausgeſprochen, und diefelbe folgender- 
maßen morivirt: „In Ginficht auf den Artikel des Hrn, Jaques, abge 
drudt in den Mummern der Dezember 1850 umd Januar 1851 in dem 
Platte; „die Denkfreibeit"; — im Erwägung, daß Dieier Artikel weſentlich 
nichts anderes it, als eine abſolute Negation aller durch das Öffentliche 
Hecht des Landes anerfannten Religionen; daß er überdieß beleitigende 
Angriffe auf eben dieje Meligionen enthält; — in Grmägung. daß die 
afademiſche Behörre, obme den geringften Angriff auf das Recht der freien 
Diskuſſion in religiöien Dingen zu begeben, das Recht und die Plicht 
bat, zu unterfuchen, bid zu welchem Punkte die durch Hrn. Jaques Öffent- 
lich einbefannten Meinungen verträglich find mit den Funktionen des 
Öffentliben Unterrictd; — in Erwägung, daß, nachdem dieſet Punkt 
ſo lũßlich jeftgeftelle und beſtimmt it, es unmoͤglich iſt dem öffentlichen 
Ungerriaur der franzöfiichen Jugend Jemanden anzuvertrauen, der öffentlich 
die Megation aller von dem Staate anerfannten Meligionen einbetennt ; 
daß aljo die Abſehung ald gerechte Strafe der Beröffentlibung, um bie 
es fich handelt, eriheint; ſpricht der obere Math gegen Hrn. Jaques die 
Eırafe ver Abfepung aus nad den Art. 14 und 76 des GBejepes nom 
35. März 1850, mir ber Unterfagung der Ausübung ter Proiciiion als . 
freier Yehrer, Vorſtand oder Profeſſor eined freien Yuftitud nach den Urt. 
26 un? 65 bedjelben Geſetzes. Gig. Giraud. Gegengez. Saint» Mare 
Girardin. 

Man ſchreibt der „Wefergeitung" aus Parig: Die fezialiitiihe Aai - 
tation iſt aus ihrem Minterichlafe erwacht, Die geheimen Geſellſchaften, 
die fcheinbaren Arbeiter-Aſſoziationen, bie verborgenen Rorreipontenzen, 
die rothe Freimaurerei (denn es beſteht eine Freimaurerei der Montar 
gnarde), endlich dad „Eenmalfomite des Widerſtandes“, alles bas wirft 
mit Uebereinftimmung, vertbeilt und empfängt die Rojungen und rüflet 
fit für eventuelle Rimpfe. Die Vorficht und Klugheit, mit welcher das 
betrieben wird, Scheint nur eine Erhöhung der Gefabr, und wir hätten 
alle Urfache vor ihr zu zittern, wären nicht die Führer der Demofratie 
unter einander ebenfo zwieträchtig wie die konſervativen Parıeien, Diele 
Gübrer find der Gegenftand des äÄrgflen Mißtraueus von Seiten einer 
Heinen Maratiſtiſchen Minorität, welche fich im ihrem Urtbeil gegen die 
rotben Motabilitäten weit unerbittlicher zeigt als gegen die offenften Me» 
aftionäre. Mancher Iournalift, mander Vertreter träumt fich fchon im 
Vefige des Kampfpreiſes jür feine Manöver und feine Aufopferung, über 
ten in den Meunionen der linfften Linfen lingf der Stab gebrochen if, 
„Die Gefahr,” jagen die Maratiften gan; laut, „Liegt nicht vor, mich 
hinter uns, fondern in unjerer Mitte, in unteren Reiben, in den Ehr- 
pelzigen, welche unfere Rofarde ufurpiren.” Und io beginnt, Angeſichte 
der berorftebenten Kämpfe, die Worfeluna, eine Worfelung, welche mandın 
in Erftaunen fegen würte. Unbebingtes Mertrauen baben nur drei Min» 
ner auf dem Gipfel tes „Berges“, Greppo, Miot und Nabaud, Nufier 
beien Triumvirn il alles verdächtig. Lagrange it verrädtig, Gfa ras 
iR vertäctig, Matier de Montfau if verdächtig, Colfavru iſt verbäd:ig, 
Louis Blanc ift ein Ariflofrat, Proudbon ift ein Todter, ſelbſt Mare 
Dufraiffe, welcher neulich bie Nationalverſammlung durch eine Vertbei- 
tigung det yolitiiten Mordes fkandaliſirie, ſtebt nicht auf ber Höhe der 
Zeit. Gr ift zu fehr von Alters ber mit Blanaui verbunden, auf deſſen 
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Vergangenheit der Verdacht des Spionennhanis Iafet Dieſes Leberbieten 
im Wabnſinn, biefer Wettelfer im Fonatismus iſt eine Art von Berubie 
gung. Dan wag nit glauben, daß irgend eine Geſellſchaft, jei ſie noch 
fo untermühlt und emtfittlicht, fich je von wilden Thieren werde regieren 
laffen. Die Monomanen des Schredens haben für jegt in ber Barlier 
Preffe fein Organ. Der „National“, die „Mepublique“, das „Gvene- 
ment”, find ihnen viel zu milde, viel zu Tau. Ledru Rollin's „Voix de 
Proserit” laffen fie allenfalls gelten, Die neueſte Mummer dieſes Blattes 
enthält eine foftbare Aniprache des Lonboner Gentralfomites (Ledru - Mollin, 
Mayini, Auge, Daraf) an das Bolt der Lombardei,, Beneziend umd 
Wiens. „Ruhm den tapfern Lombarden! Ruhm den Wiener Bloufen 
und der akademiſchen Legion!“ das iſt der Ton, welcher im biefer An« 
ſprache angeſchlagen if; „@ure Aufftände find unterlegen; aber ſchon der 
vierte Jahresſtag eurer Mevolution wird euch ald Eieger ſehen. Kein 
Aufkand kann glüden, außer eine euxepäiihe Mevolution! Darum Ber» 
bünbung aller Völker! Kein bunaftifcher, kein Eroberungsgedanke; ihr 
babe nur einen Leitflern: Das Genie und die Tugend, aufgebend in der 
Liche! Ihr, Wiener und Italiener, habt jeter einen großen Beruf; jeder 
von euch hat eine befondere Art ber Tyrannei zu vertilgen. Für eud, 
Itallener, der Bapft; für euch, Wiener, der Kaifer!* 

© ® cher den in ber Fabrik des Hrn. Plehel ausgebrocdenen Brand 
laſſen wir noch de nachflehenden @inzelheiten folgen: Um 4 Uhr Mor- 
gend bes 25. d. merkte plöglich eine ungeheure Feuergbrunſt die Bewoh ⸗ 
ner der Strafe Mochehonart und ber Umgebung derſelben. Das riefige 
Grabliffemeng des Hrn. Dleyel ftand in Flammen. Es beſteht aus zmei 
Abtheilungen, deren eine er mit feiner Bamilie bewohnt, während bie an« 
dere die Räume enehält in melden fi bie fegtigen Inftrumente und die 
Werfflätten befinden. In den Pegteren mar das heuer. mit folder Heftig- 
keit audgebrochen, baf alle Hölzer, Konftruftionen und Vorräthe von ihm 
verzehrt wurden. Die erſte Abrheilung des Gtabliffements blieb jedoch 
völig unveriehrt. Die Sapeure und das 14. Linienregiment famen um 
5 Uhr bei der Branbflätte an. Drei Sprigen wurden gegen dad Feuer 
gerichtet, die berbeigeeilten Bürger trugen mit Unftrengung aller Rräfte 
Waſſer in Ueberfluß bei, und um S libr Morgens mar man bed Feuers 
Her. Um 3 Uhr Machmittags rauchten die Ruinen noch flarf, und bie 
Strafe war abgeiperrt, während die Sprigen noch unausgeiegt arbeiteten. 
Zum Süd if fein Verluft eines Menfchenleben zu bedauern; nur einige 
leichte Berwundungen fielen vor — Der Verluf iſt auf 200,000 Br. 
geihägt, muß aber von den Affefuranzanftalten getragen werden, ba alles 
verfihert war. Der Pollgeipräfelt und alle Behörden waren auf ber 
Brandflätte erichienen, um die Urbeiter anufeuern. Das Feuer ſoll durch 
einen Funken von eimem Lichte entftanden fein, der in Hobelipäne gefallen 
war. Gett 10 Jahren ift dieh ber dritte Brand, von dem Hr. Plehel 
heimgeſucht wird. — Mm Abend besielben Tages gab Hr. Plehel fein 
feit Langem ſchon angefündeted Konzert. 

en. 
Tonbon, 19. März. Zu Stodport bat in ber großen Baummollen» 
Fabrik des Herrn Martland, die mit ihren Epinnereien, Webſtühlen, 
Bleichen über 1000 Arbeiter befchäftigt, eine ebenſo furchtbare als merk» 
würbige Grploflon flattgefunden. Die Babrifgebäude umſchließen einen 
meiten Hof, 130 Fuß lang, 60 Fuß breit; ber eine Flünel, ein maffives 
fehöftödiges Gebãude, fiöht unmittelbar an ten Meriey-Bluß. Im ber 
Mitte des Hofeb fanden unbedeckt zwei große Dampifeffel, welche dazu 
dienten, um mehrere Meine beim Bleichen gebraumte Kefiel zu heizen. 
Es war am Montag Abend um 5 Uhr, während in der ganzen Fabrik 
gearbeitet warb, ald eimer biefer großen Keffel, ein Chlinder von 40 Fuß 
Länge und 12 Fuß Durchmeffer, 11 Tons ſchwer, plöglid von zu grofem 
Dampfbrude emporgeboben, aus feiner riefigen Steinbettung beraudge- 
ſchleudert warb umd mie ein Pieil 70—80 Fuß weit über ben Hof bin 
durch die 126618e Mauer des oben bezeichneten ſechtſtöckigen Flügels in 
einen der Arbeitsſäle flog, wo er mit entieplicher Gewalt zerplaßte, 
Mauern, Balken, Dielen zerfhämetternd, und, ba er einen Theil ber bren» 
nenben Koblen mir ſich fortgeriffen hatte, das Gebäude ſelbſt in Flammen 
fegend. Diefer ganze Theil der Fabrik war im Nu ein Trümmerhaufe, 
und man fennt noch nicht bie Zahl ber Unglüdlichen, welche unter bem 
58* begraben liegen, Einige Arbeiter find ſecht Stock hoch aus den 

enſtern in den Fluß geſprungen und gerettet worden, Bisher bat man 
14 Lelchen aufgefunden, In dem gerroffenen Flügel arbeiteren glüdlicher 
Weife nur 80 Perfonen. Die Urſache der Erploflon if völig räthiel« 
haft, Die Keffelmajchine war ganz neu, von 30 Pferdekraft für einen 
Druck von 30 Pi. auf ben Duabratzofl berechnet, und fle wurde nur 
mit 24 Pd. Druck getrieben. Während der Keffel nad der Flußſelte 
flog, wurden bie Eteine feiner Bettung in entgegengeſetzter Richtung fort« 
geſchleudert und zerflörten einen Theil bes gegenüberliegenden Flügels. 
Einige Steine flogen 60 Auf Goch und 300 Fuß mei. Der angerichtete 
Schaden mirb auf 60,000 fl. geſchätzt. 

Aus Paris vom 15. März wird dem „rad“ gefchrichen: Im Folge 
der Borftellungen der biplomatifchen Agenten Franfreiht ſollen treihun« 
dert politiſche Flüchtlinge demnaͤchſt ben Schweizet Boden verlaffen und 
über Brankrei nach England fi begeben, zu welchem Zwecke fle bereits 
mit Meifebofumenten verjehen fein follen. „Liverpool Mercurh“ v. 7. d. 
liefert unter dem Titel: „The hungarian Refugees” eine Stizze über 
bie 261 aus der Türfei in Liverpool angefommenen Emigranten. Höchft 


auffallen» fol deren bunte Kleldung und ihr ärmlicher Auftind fein. Als 
Chef berfelben wird Major Molindfi bezelchnet. „The Colonisation 
Company“ hatte biefelben im Emigrant's house feſtlich bewirthet und 
{ihnen zeitweilig Unterkunft verſchafft. Bon vielen ward die Neuferung 
laut, Koffurh babe fie gebeten, den Ruf der Emigration burdh das Zur⸗ 
fhautragen ihrer Morhtürftigkeit nicht zu gefährden, und fit lieber ohne 
Aufentbalt nach Amerifa zu verfügen. Doch die Glieder der bemofrati» 
fen Geſellſchaft dringen auf ihr Verbleiben in England und jpiegeln 
ihnen die fhönften Hoffnungen vor. Unter ken aus dem Drlente ange» 
fommenen Emigranten bat fi ein Komite in Liverpool, befiebent aus 
den Herren Pielandfi, Erabomäti, Zabidi, Malinowäfs, Wolpnäfi, Lopa- 
eindft und Kovolsfl, gebildet; «8 richtete am bie Colonisation Company 
ein Dankſchreiben, worin derielben für die gute Aufnabme und Bewirth» 
ung gedanft wird. Die Ginmohnerihaft von Liverpool wollte zu Ehren 
der Gmigration ein Meeting veranftalten, was aber die Bebörden nicht 
geftatter baben, 
Schweden und Morwegen. 

Stockholm, 14. Mir, Der König und ber Herzog von Upland 

find heute von Ehriftiania wieder bieber zurüdgefehrt, 


” 

then, 11. März. Große Senjation bat im biefen Tagen ein durch 
den Deputirten von Hodra, Damianos, im der Kammer vorgelenier 
und von ibm kräftig unterflügter Geſetzesvorſchlag erregt, nach melcdhem 
alle dem Etaate eiwas ichuldende Verſonen von allen öffentlichen Aem ⸗ 
tern ferm zu balten jeien, Dieier Vorichlag, zum Bejeg erhoben, würde 
bie Folge haben, daß fogleich zwei Dritttbeile der Beamten, melde ge- 
wih zu den bedeutenpiten Schuldnern bed Aerars gehören, entweder ent« 
lafien werden oder Mittel und Wege finden müßten, ihre Schulden an 
ten Staat zu beiden, mad den ſich nicht in dem günfligften Zuſtande be= 
findenden Finanzen bes Landes einen nicht unbedeutenden Vorihub Tei- 
ſten würde, — Mit größter Ungeduld ermartet man nicht allein in der 
Mefldenz, jondern auch in allen Provinzen bie baldige Rückehr bes Kö- 
nigs. — Im Allgemeinen herrſcht, auper den Mäubereion- in Rumelien 
obnweit der türfifchen Grenze, Mube im Lande, — Die Duarantänezeit 
ber aus der Türfei nach Griechenland Fommenden Schiffe ift kürzlich auf 
24 Stunden berabgeiegt worden. Dies ift eine große Erleichterung für 
den Huntel und ein Beweis, wie jebe es fich die türkliſche Regierung an« 
gelegen jein läßt, ihre Sanitätdanftalten zu verbeſſern. — Die türfiich“ 
eapptifche Differenz laͤßt neue Befürdrungen für den Handel der Levante 
regewerden, Dan it hier allgemein ber Meinung, bab auch dieſe dem biefigen 
Handel ſchon in ihrem Entftchen nachtheilige Angelegenheit eine Intrigue 
der auswärtigen Politil Englands jei. — Bon ber nahegelegenen Injel Chiot 
erfährt man, daß durch die Gleichgiltigfeit des dortigen griechiſchen Ron 
ſuls viele griechiſche Unterthanen gegwungen wurden, ber türfilchen Me- 
gierung Kopfgeld zu zablen und fomit ſich aus griechiſchem in türktichen 
Schutz zu begeben, da fie, vom griediichen Konful nicht beſchützt, viele 
Berfolgungen ber türliiden Behörden aussufteben hatten. Nun aber, 
da fie das Kopigeld zahlen, werden fie ald türfiiche Untertbanen betrad- 
tet und von den Türken micht mie früber gemifbantele. (2. 3.) 


Verhandlungen ded Schwurgerichtöbofed von 
Sber:Bapern. 


Erftes Quartal 1881. 

Ymmrünchen, 25. Mär. (Schluß des im unferm heutigen Gaupiblatte abge 
brochenen Berichtes.) Nach geſetzlichem Grpofs des Kram. Schmurgerichtspräfinenten 
erfolgte felgente Fragefiellung: 1. IM Georg Bauer ſchuldig, das Verbtechen der 
förperlihen Mishandlung mit nachgefelgtem Tode dadurch verübt jm haben, daf er 
mit ned einer Perfon mady verabrereter Berbindung, ohme Abſicht zu tödles, je⸗ 
doch mit verbedachtem Cutſchlaſſe den Michael Reifer mit Schlägen und Meſſer⸗ 
lichen fo verlegt hat, dab er im Felge diefer Derlepungen Bach? 2. IA Kaspar 
Hlereib dleſto Verbrechens fhuldig? 3. Rounte hlebel der eintretende Tod des Mei 
fer als wahrfcheinfich vorausgefehen werben? 4, IM Bartbolomä Ecker ſchuldig, 
das Vergehen der Körperverlegung dadutch begamgen zu haben, baf er ben Geerg 
Bauer uud Kaſpar Hiereih beauftragt bat, im verabredeter Berbladung den Michael 
Reifer mit Schlägen zu mißhamdeln, in Berfolg wei berfelbe auch 
dergefbalt und pwar mit Waffen mißhandelt worden Id?” — Um 3'4 Uhr gogen 
fi die Gefchweruen im bas Brrathungsjimmer juräd, und verfänbeten ma 1°, 
fündiger Beratung den Wahrſpruch babin, daß fie fämmtlihe Fragen mit Ja bes 
anfworteten. Der Gerichtshof verfündete Hierauf das Eclenntniß über Anwendung 
des Geſehee dahin, daf wegen bee fraglichen Berbrechens Grorg Dauer zu mem 
Jahren Zuchthaus ſtraft, Kaspar Hleret$ zw acht Jahren Zuchtbansfirafe umb Georg 
Eder wegen bes ihm zur kaſt Tiegenden Bergehens zu acht Momaten Befänguißr 
ſtraft, fo wie fümmtlihe Ungellagte in die Koflen der Unterfuchung verurtheilt 
murben, wevon jebecd der Theil des Georg Bawer wegen befien Mittelloflgfeit auf 
die Stantefafe überwiehen, hinſichtlich des Kaspar Hlereth auf deſſen fünftiges Bers 
mögen vorgemerkt, für jetzt aber von ber Gtantefaffe übernommen werben. Hiemit 
floh ſich Abcuds 6’, Uhe die Berhantiung, 


Börfen: und Handeld:R 
Mien, 28. März. Spreg. Met, 96',,5 4'4ptog. 8B4’/,; Betterie-Mnlchensleofe 
von 1834 —— ; beito vom 1859 300'%,,,; Bankaltiem 1965; NorbbahnBlltiem 
1322',. — MWesfellurs: Mugsburg uso 132°,/,; London 12.56. — 
Golbture: f. f. Mängulaten 37'4 Proz, Agio. 








Verantwortliche Rebaftion: Dr. I. Baller. I. ©. Pogl. 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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Deutſchland. die Grwartung aueſprechen, daß die Auflöſung der jedigen militäriichen 


Bayern. — ** München, 28. Wär) Für unjere biefigen Le— 
fer möchte ed micht ohne Intereffe jein, ſich von dem genauen Verbältnifje der 
Länge und Breite ded Rıntallpalaftes zu London ein deutlices Bild machen zu 


tönnen, Der Yänge dedfelben entipricht genau bie Strede vom Siegestbore, 


bis zur Hälfte der f. Pibliorbef, während dasſelbe um 6 Ruß breiter if, 
als ter Plag vor ter F. Umiverfität. Diele Angaben find das Meſultat 


einer genauen Meſſung. 
Württemberg. — Stuttgart, 36. Mir. Die bis dahin nur 
im Königreib Sachſen verborene Schrift: Die Dredtener Konferenzen. 


Mit Urkunden, Berlin 1851. — ift heute von der K. Etadttireftion in 
Beichlag aenommen morten. (W. 3.) 

Baden. — ‚Mannheim. 24. Mir. Im feiner heutigen Sitzung 
bat dad großb. Oberbofgericht das hofgerichtliche Urtheil gegen den vor 
malignen Mebafteur ter „Dberrbeinifchen Zeitung“, Dberamimann Ür. 
Stehle, welded wegen Hochverrath, durch die Preffe verübt, auf ſechs 
Jahre Zuchthaus lautet, beitätigt. (fir. 3.) 

R. Sachſen. — TVresben, 26. März Dem Vernehmen nach 
if geflerm das im Entwurfe dem dermaligen verfammelten Landtage vor» 
gelegene umd von demſelben beratbene Prefigefeg von Er. Mal. tem Kö— 
nige unterzeichnet worden. — Die zweite Kommiffion der Minifterialfon- 
feremg iſt beute im Brübl’ihen Valais verfammelt geweien. (Dr. 3.) 

SHolftein. — Kiel, 25. März. Der geftrige Tag, brachte die Drdre, 
ba fämmtliche 15. Inianteriebataillone mit dem 28. März aus dem bis» 
berigen Prigadeverbante treten ſollen. Bebufs Neuſormation der drei In« 
fanteriebatailone des holſteiniſchen Buntenfontingents werden baß 1., 2., 
3. 4. und 15. Infanteriebataillon, aus denen in Glückſtadt das 1. hol- 
fteiniihe Bataillon gebildet werden fol, unter den Befehl bed Major 
Stafemann, daß 5. 6., 7., B und 14, Imfanteriebaraillen, aus denen in 
Rürjenburg das 2 holfteiniihe Bataillon gebilder werden fol. unter ben 
Beichl des Majors v. Steyber, das 9, 10, 11., 12., und13. Infanterie 
Bataillon, aud denen in Preetz das 3. holſtelniſche Bataillon gebiltet mer« 
bet werten joll, unter ben Befehl ded Majord v, Hagen geſtellt Die Ba 
täilome,' die nur mit Gewehren für glatte Munition bewaffnet merden 
folen, haben ihr Material, ihre Kaſſen ıc. an die proviforiichen Batail« 
lionsfommanbeurd abzuliefern, denen zugleich die Jurisdiftionsbefugniffe 
ſowohl der höhern ais der niedern Juſtizbebörde übertragen werden. Die 
Dislofationen ber Truppen follen bis zum 29. März vollführt fein. So- 
dann erichienen die folgenden Anſprachen de Kriegebepartements und des 
Generalfommantoß: . ) 

„Aniprabe bed Rriegdbepartements.“ Nad erfolgter Aufbebung des 
Mititärpenfliondgeleges von 15. Behr. 1850 und damit verfnüpfier Beft- 
ſtellung einer Abfludung der Offiziere und Militärbeamten für bie ihnen 
in jenem Gejeg beigelegten PBenflonsaniprüde ift bad Departement des 
Krieges höheren Ortes mir ber alöbaldigen (!!) Eurlaſſung aller derjeni« 
gen Dffljiere und Milttärbeanten beauftragt worden, melde nicht zur pro» 
viſoriſchen Beibehaltung für das Bundeskontingent befignirt ober welche 
nicht zur Grledigung der laufenden Geſchäfte unbedingt erforderlich jind. 
Die Herren Rommiffire ded Deutſchen Bundes haben die Erwartung aut- 
geiprocen, daß bie Dffigiere und Militärbeamten bie obwaltenten Mer. 
baͤltniſſe würden richtig zu mürbigen willen, und bie Armee fid auch bei 
dem bevorftebenten Entlaflungsafte ebenjo vortbeilbaft benebmen werde, 
wie e8 bei der bisherigen Mebuftion der Kal geweſen. Das Departement 
bes Krieges kann fi mur mit ſchmerzlichem Gefühlen der Ausführung 
bes erhaltenen Auftrags unterzieben, verfennt aber auch nicht die Mid 
tigkeit bed gegenmwärtigen Moments für die Bewahrung ded guten Mufs, 
bes bie fchledwigebolftelnifche Mrmee Hisber ſich zu erfreuen gehabt hat 
Das Departement gibt ſich der Hoffnung him, daß die in nächter Zufunft 
bart Betroffenen, im Bewufitfein treuer Pflichterfüllung. mit wahrer Me- 
fiangtion und feftigfeit, mie früher bem Tode, fo jept dem unvermeibli» 
den Geſchick emtgegengetreten werben; das Departement muß aber auch 


Verhaãltniſſe dem bisherigen ausgezeihneren Verhalten der Armee ent 
ſprechend vor ſich gehe. Mir Beionnenkeit und ungebeugtem Sinn möge 
bad brase Offizierforps der fchledwig-bolfteinifhen Armee jept das Tegır 
Zeugniß geben von dem gediegenen moraliſchen Element, welches dieje: 
Armee bid zum Tepten Augenblick befeelt hat! 

Anſprache des Generalfommandod*. Indem das Generalkommando 
fi zu jeinem unausipreglichen Schmerz zur Befanntmahung des Bors 
ſtehenden veranlaft ficht, wendet es ſich mit vollem Mertrauen an die bee 
fannte Ghrenbaftigfeis des Dffizierforps mit der bringenden Mahnung, daf 
fit doch Niemand in feiner Aufregung zu Schritten verleiten laſſen m 
die, weit entfernt Hilfe zu bringen, nur geeignet jeim möchten, das Uedel 
zu mehren und dem guten Rufe ber Armee zu ſchaden. Den harten Schlag 
abzumenten Tag nicht im der Moöglichkeitz was zur Milterung dedjelben 
nur irgend geicheben kann, wird von tem Generalfsmmanto jedoch jeder- 
zeit von Herzen gern geihan werden, Das Dfiigierlorps der nun auiges 
löften ichleswigsbolfteiniihen Armee zeige im Grtragen tes Unglücks ben« 
felben männlichen Muth, wie es ibn auf tem Schlachtfelde jo berrlich 
bewäbrt bat! Diejen Murh im Unglür gibt das Bemußtfein treu er» 
fütteer Pflicht, und wer möchte dad Bewuftfein wohl Iebendiger in fich 
tragen, ald das brave Dffizierforpe, an welche ich dieſe Worte richte! — 
Sleich zeitig ward 105 Offizieren die Entlafjung aus dem fehledmig-hol« 
fteinifchen Armee erteilt. (Nee. BI) 

reufien. — Berlin, 25. März. Gine neue Geſetzesvorlage ent« 
bält Beftimmungen über bie Diäten und Meilefoften der Abgeorbneten zur 
II. Kammer. Neu iſt darin die Beflimmung, daß bei Wertagungen, bie 
länger ald acht Tage wühren, feine Diäten gezahlt werben. ÄAuch ift {die 
ſchon länger projeftirte Beſtimmung darin enthalten, daf Gtaatöbeamte 
bis zur Hälfte ihres Gehalts die durch ibre Mahl zu Abgeordneten er» 
wachſenden Vertrerungsfoflen tragen müſſen. Mur für die erfien vier Wo« 
ben vom Tage ber beginnenden Vertrerung werden bie Koſten der letztern 
vom Staate getragen, dagegen follen Beamte zum Gintritt im eine der 
beiten Kammern wie ſchon bisher feines Urlaubs bedürfen. 

Das Minifterium des Innern bat in einer allgemeinen Verfügung 
bie Regierungen zur größern Eorgialt in Ueberwachung der Vereine aufe 
gefordert, die, wie das Minifterium fagt, unter bem Deckmantel gewerb⸗ 
licher oder mohlthätiger Zwecke dem Staatswohl verderbliche Imwedte ver» 
folgen. Uebertretung bes Geſetzes von Seiten dieſer Mereine, von denen 
es feſtſteht. daß fie im eimer von dem Belegen verbotenen Verbindung mit 
gewiſſen Gentralorganen in Leipzig, Berlin ıc. fleben, ſoll unverzürgliche 
Stliefung derſelben und binnen 48 Stunden besfallfige Anzeige bei ber 
Staatsanmaltichaft zur Folge haben. 

Die Plenarfigungen der erflen Kammer werden von jegt an im 
Saale ded Schaufpielbauies gehalten werden. Die nähfte If am Don- 
merötag, den 27, d. M. (8, N) 

Der „Staatdanzeiger" vom 27. März bringt folgende weitere Bülle- 
tind über dad DVefinden Sr. kgl. Hob. des Prinzen Wilbelm von Preußen: 
4) Am geftrigen Abend trat bei Er. Königl. Hob. dem Prinzen Wilhelm 
von Preußen ein wiederholter Anfal von Prufframpf ein, der mit gros 
fer Heftigfeit bis in bie zweite Morgenflunre antauerte, Danach mehr« 
ftüntiger rubiger Schlaf. Tie katarrhaliſchen Erſchelnungen und bie Atb⸗ 
mumgsbeichwerten unveräntert die gleichen wie geſtern. Berlin, den 26. 
März, Vormittags 9", Ubr. (ge.) Dr. Schönlein. — 2) Cin um It 
Ubr Sr. Königlichen Hoheit dem Pringen Wilhelm von Preufien gereich« 
tes Brechmittel bat bis zu dieſem Augenblicke durch dreimalige Wirfung 
mar feine volltändige Entleerung der Puirmege berbeigefübrt, aber dem 
Hoben Kranfen eine ſehr bedeutende Brleichterung und große Ruhe ver» 
ſchafft, fo daß die Veforanif der Wiederkehr des Brufiframpfed gegen 
Abend ſich mindert. Berlin, ben 26. März 1851, 2 Uhr Nachmittags. 
(g4.) Dr. Schönlein. ze 

Das Konfiforium der Provinz Preußen bat an fämmtliche Geiftliche 


biefer Provinz ein Rundſchreiben bezüglich der freien Bemeinten er- 
Taffen, nach welchem die Mitglieber dieſer Gemeinden, ſo lange Ne in ber 


erflärten Trennung von der Mroteitant Kirche bebarren, weder am 
bl. dat Thgilen lid getraut dep, ei 
Bath 94 E fe np im — te 
ſtand r i ia einnehmen; no: die 
Vichen tungen Spenven oder Unterfügungen empfangen können. Auch 
im Falle ihres Abſterbens fünnen, Leichenfeierlichkeiten von Seite der 
Kirche weder in Anfprub genommen, noch fann geilattet werden, daß 
ſolche von ben Yeltern der freien Gemeinden auf pet vorge» 
nommen werden, Sie können ferner wegen ihres gnens alles poftti« 
ven Glaubend weder ald- Mitglieder der evangeliſchen, noch ber allgemeir 
nen chriftligen Kirde und drum much nicht ald Mitchriften betrachtet 


Köln, 24. Min. Die Deut ſche Voltöhale* berichtet? „Win von 
einem berrunfenen und halb wahnfinnigen Menichen verurfachter Strafien« 
lärm if leider bereiss im jolcher Weije öffentlich beſprochen werden, daß 
ſich leicht die Meinung bilden möchte, als jei dad Leben Sr, Eminen, 
unfere® geliebten und allverehrten Kardinal-Erzbiſchofs durch Mörderhand 
berrobt worsen. ine ſolche Auffaſſung jenes Skandals eatbehrt jeder 


Begründung.“ 
en. 


0.C. Eurin, 22. Mär, Gin ziemlid ernfter Derfaffungsftreit 
ſcheint entbrennen zu wollen; ed handelt ſich memlich darum, ob nad 
ten Grundbefiimmungen der Verfaffung und nad dem Beifte des fonftie 
tutionellen Prinzips die Zufimmung des Senats zu den Beſchlüſſen der 
Deputirtenfammer über Binanzlachen eriorderlich ſei over nicht. Der Se⸗ 
nator Selopis hat diefe Angelegenheit geftern förmlich zur Sprache ge 
bracht. Man befürchtet, day es zwifchen dem Senate und ber Abgeord« 
netenfammer im dieſer Frage au ernten Ronfliften fommen dürfte. Die 
Eroce die Savoja* verfldert, dab umgeachret ded günftigen Berichted, 
melden die Kommiffion über den belgichen Handelstraktat erſtattete, eine 

Oppofltion dagegen in der Deputirtenfammer ſich regen dürfte 
Gleichwohl zweifelt man nicht, daß deffen Annahme erfolgen wird. 






” 


Freiburg. Ueber die Vorgänge am 22. d. M. entnehmen wir der 
Freiburger Ztg. noch folgende Einzelnheiten Won allen Seiten rüdten 
Bürgeroehren und Milizen in die Stadt; fie wurden bei den Bürgern 
einquartiert, Am 23. —8 fand eine Aufſtellung und Iuipeftion der⸗ 
felben flatt; der PBelagerungdzuftand iſt aufgehoben. Der obere Theil ber 
Raufanner Straße hat flark gelinen. Die meiften Fenſter find beim sus 
noniren zeriplittert; im einem einzigen Haufe bei 60 Scheiben. Tie Wi- 
gelchen der Mildwerfäufer wurden übel zugerichter; ein armes (jelein 
wurde erfchoffen. Die Fenſter des Urjulinerklofters haben von ven Schüſ- 
fen ber Anfurgenten viel gelitten, die dad Heuer der dort poſtirten Scharie 
fügen Fräftig erwidert baben follen. Als bie Bürgermehr verlangte, 
daß Carrard jorort füfllirt werde, begab fich der ganze Gtaatdrath vor vie 
Fronte derfelben; bie Staatsrärhe Pirer und Gaftella ſprachen zu den 
Truppen. Der letztere verwies auf die Bundesverfaſſung, welde Äodes- 
ftrafe für politiſche Verbrechen unterjage, und mahnte die Erbitterten, doch 
ja den Gieg der Breißeit nicht zu beſchmutzen. Seine Rede wurde von 
den Bürgerfoldaten mit wiederholten Bravo’s aufgenommen, 

Der „Girgendffiigen Zeitung“ vom 25, März fchreibt: „Wir er- 
halten folgende faft unglaubliche Korreipondenz aus Bern, 25. Wär 
4, Ube: Soeben bringt die Poſt von Freiburg tie Nachricht, tag da⸗ 
ſeibſt der Aufſtand wieder ausgebrochen fei. Als die Poft dur die Stadt 
fuhr, wurde &eneralmarfch geichlagen, Kanonen aufgepflanzt, und Alles 
mar in Bewegung. Als bie Pot ſchon einige Zeit die Stadt verlajfen 
batte, hörte fie Kanonenſchüſſe. Der Konbufteur glaubte, das deurſche 
Landvolft Habe die Gefangenen befreien wollen.” (©, U.) 

Franfreich. 

A Parig, 25. Mär, Schon feit einigen Tagen wußte man, daß 
Hr. D. Barrot beharrlich ſich weigerte, mit Ken. Baroche in ein Minis 
ſterium einzutreten, und man jagte, dag man ihm Hrn. Leon Faucher 
beizugeben juche. Uber mehrere Blätter behaupten heute, daß er aud 
deſſen Mitwirkung entidyieden ablehne. Wie ed ſcheint, hatte er die Zus 
rüdnahme des Wahlgefeges vom 31. Mai verlangt und hoffte dieſes Zus 
geftändniß von Seite des Präfidenten ber Mepublit. Indeſſen ſcheint man 
im Eltſee7 von der früheren Anfidt in Bezug bed allgemeinen Stimm- 
rechts zurüdgefommen zu fein, in der Beſorgniß einer parlamentarijchen 
Schlappe, da die Mehrheit der Nationalverfammlung bekanntlich michts 
vom allgemeinen Stimmrecht in feiner urfprängligen Auffaſſung miffen 
will. Faſt möchte man glauben, bie Politit des lyiee gehe dahin, fo 
ange ald möglih bie Ungewißhelt darüber fortbeftehen zu lajjen, ob das 
Gejeg vom 31. Mai auf bie nächte Präfidentenwahl Anwendung finden 
fol, In Bolge davon bat dem Wernehmen nach Hr. O, Barrot die Un 
terhandlungen vollfländig abgebrochen und in diefem Augenblick ift feine 
Nebe mehr von einem Kabinet, deifen Ghef er mürbe, 


OC. Bon ber bosnifchen Grenze wird und vom 19. &.M. gemelber: 
Der Kaimakan von Moftar it dem Serasfier mir 2 Baraillons über Pof⸗ 
fuffia gefolgt. Die Kajah'd in Bosnien ſollen ſich neueſtens ziemlich un. 
äufrieden bezeigen, weil die Kopfſteuer jernerhin nicht mehr vom 10. bis 
zum 80. Lebensjahre entrichtet werten foll. 
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Bayern. — Winden, 29. März. Wie wir en, 
—— hVrinz Aralbert · ſeinen Kö Aral igs 
ewig Dajeftät, deffen Melie nat Italie red tz 
r 1 ide, Er ie bierber ' N a al. 


ven, König Duo werden morgen wwe Reife nacb Oldenburg zum Beſuche 
bei jeinen Verwandten am bortigen großbergoglichen «Hofe antreien: — 
Tie Armee har eben einen ihrer ausgezeichneten und böcftgeftellten 
Wil itat · Juſti zbeamten durch den Tod verloren Gr. Dr. Polisztı, Gene» 
ralauditor amd Meferent im gl, Kriegemtnifterium, auch fgl. Kommiffär 
beim gegenwärtigen Landtage ift unerwartet ſchuell geftorben.- , 
Das Negierungsblart Mr. 16-wom 29. März bringt ten Ab⸗ 
fbieb_für ren Lauerath der Vfang - —— — — 
talien. — ** Aus Bologna vom 24. erhalten wir einen aus⸗ 
führligen Bericht über Das Ende des berüdirigten Banditen Paffätöre, 
Mir müflen denjelben wegen Mangel an Raum auf eine folgente Nume 
mer verimieben, = . 
Schweiz. — Der Alarm in Freiburg wer falſch. Der Staatd« 
rath bar Sur eigene Staffette diek dem Bundesrath verlündigt. Der 
Thorwãchter ſah einen Hauien Bauern gegen die Stadt zu kommen und 
machte Pärm. morauf &eneralmgrid. Miles iſt ruhig in Areiburg (8.8-) 
Frankreich. — * Paris, 26. Maͤrz. Mehr als je behauptet 
kan, ver Prüjivent der Republik ſpreche ji für Nidtanweudbarkeis des 
Watlgejeged vom 31. Diai auf die nächſte Präfidentenwahl aus. Auch von naber 
Bildung eines definitiven Minifteriums fpride man abermals. Biele Dir 
figiere ſuchen um WVerfegung in die Regimenter in Afrika nad. sm den 
Geldzug gegen Kabhlien mitmachen zu können. Much viele Freiwillige 
melden ſich dahin, 


Verhand des S erichts 
erhandlungen * ung chtöhofes von 


Gries Quartal 1551, 

münchen, 29, März. Die Heutige Berhaudlung betraf bir Anklage gegen 
ben letigen Eneitergefellen Jofeph Lacher wegen ausgejeidneten Diebiiahle 
verübt an ben Gürlenscheleuten Ulrih vad Katharina Werkmeifter in Mammenberf, 
burg gewaltfumes Ginfteigen in die Wohnung verfelben, Der weitere Bericht folgt: 
Der Spruch des Getichts laniete, daß ber Angeklagte bes ihm zur Laß gelegien Ver: 
drechene, auch ver Summe nad, aber unter bem Betrage von 400 fl. fhultig fe 
Urtpeif des Geritöhofes: D Jahre Zuchthaus und In tie Keften. 


DBanbel$- und Börfen- Rachrichten, 

Frankfurt a / M., 28. Mätz Orferr. Sprej. Metal, 72/4, ; Ayapıny. 64), . 
Bantafıten 1155 ; ſpan. innere Sqchuld 35',,; Kubmwigshafen:lserbadger Ci «B.. 
62", Wehielturs: Paris 94°,,, Konten 118‘, (a. 3.) 

Augsburg, 28. März. Bayer. 3", prez. DdL 69 @.; Apr. 93 G.; 
Grunprenten-Ablöjungseblig. 80 @.; Sproz. 102'4 ©. en) 655 G. 
Promejjen ältere 112 V., meuere 90 V. Deftere, Sprog. Metall, #, v — 
Bantaltlen 1. Sem. 970 P. Württemberg. 3°, proj. 85", @.; 414 Prog: 99°, G. 

Berlin, 27. März. Breuß. Gtantefhalejg. —; feriw. 5 prez. Mnichen 
105; bin Deinzener G-B+M. 103. 

Verlin, 28. Mär. Preuf.: Staatsfgußft- 85%, (M. 3.) 

Paris, 26. Mär. 5 pt. 94.10, Mnichen U4, 3 p&L. 57,75, Ipt. 
Unlchen —, Horpbahn 492,25. - 

Paris, 27. Mär. 5 pGt. 93.85, Ip. — fpan. innere Schald —. (A, 3.) 

“ionbon, 25. März, Kouſols 96’,,; Span. A. 21; By. 38%; 
Geupen — ; Ball. 5 u u. 


Münchener Schraunenanzeige vom 20. März 1851, 


zum — — 
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Verantwortliche Netaftion: Dr. I, Waller, I. B. Pogl. 
Königl. Hof- und Pational-Chearer. 


Sonztag ben 30. März: „Die Hugemotten" , große Oper von Meyerbeer. 
(Grau PalmrEpapeır — Valentine.) 

Montag den 31. März: Mit aufgchohemem Mbonmement. Fünfte Gofidar · 
Relung son Brl. Luckle Grabe. „Delva*, Etanfpiel von Hl. (Frl, Lecile Grahn 
— Defva.) Hierauf: „Des Malers Traumbild*, Ballet von Perret. 


Pbilbarmonifcher Verein. 
Senntag den 30. Mär, Mittag 12 Uhr, Konzert bes Bellbarmeniihen Ber 


eins im grefien Saale bes 8. Odeone. Wintrittsfarten für nicht Mbennirte ind 
a 30 fr, bei der Frau Hautmelferin im Odeon zu haben, * 





Bir werden um Aufnabme ded Nachftebenten erfucht, deſſen Inhalt wir, vollfemmen Keflätigen : — Ei P 
Mehrfache Gerüchte bezeichnen den Unterzeichneten irrthümlich ald Neriafler jener mit L. G. unterfs ih hi” Ba teren Prei- 


Prozei betsefjenden Arsilel biefes Blaties. Münden, am 28, Bär. 1851. 


TG Te 


Fremden-Anzeige. 

B. Hof. SH. Halpbrw, Offizier von Baris; 
Ginger, Alm. von frauffurt; Heitweller, Alm von 
Grefelo ; Goeithilf, Kaufm. von Berlin; Fletſqamann, 
Am. von Glauchau. 

G. Dirfch. Hr. Tſchailler, Alm. v. Müblhaufen, 

9. Maulid. HH. Giraudiog, PoRyalter von 
Mitienwaln; Difene, Kaufın. ven Draunbeim ; Geyer, 
Alm. von Arankfur; Rotze, Alm. ven Adln; Baren 
». Bernbarbt, son Mugsburg. 

BI. Zraube, Hd. BWirtmer, Regeclaut von Gt. 
Balken; Woltbread, Gapitin aus Gnaland; Wedeles, 
An. sen Rürth; Ge⸗af Mappenkrum, Ornerallieuienent 
von Augédura. 


meliche Anzeigen. 


516.24) Befanntmachung. 

Mittwoch den 2%. Npril Dormittagd von 
20 — 12 Ubr und Rahmittags von 3 bis 
© Uhr werten im hiefigerigiliden Berfteigerungs 
Lofaje mehrere Verlaſſenſchafis · und Ürekutiensgegen 
flänte, nemiid : 

Betten, Beriftellen, Tiſche, Rommere, Koffer, rin 
zweiräteriger Wagen, dann Bild: un? Aleivungsfüde 
an die Meifitietenden gegem gleich baare Bezahlung 
verfleigert. 

Dünden, ben 27. Mär 1851. 

Königl, Kreide und Stabtgeriht Münden, 


Der lönlal. Dirchter ; 


Dandaufer. 
———— — 
505. (2. Bekanntmachung. 


Aaf Antrag eines Ouvpethefglãubigerã mwir® das ber 
Rieiverreinigerstochter Deroni a Ajam gehörige Anmes 
fen No, T am Welbwege, befichenb aus einem einitos 
Aigen, gemauerden Wehnhauſe mit 2 Dadlammıeen nun 
gemölbtem Keller, fowie einem Meinen Anbawe mit el 
nem Zimmer und Gtallung, einer gemawerten Holzlege. 
Hofraum mit Pumpbrunnen, meh einer Miele zu 
20,000 Ruß zu einem Bauplape aeeignet, welches 
Amwefen mit 1700 A. ver Branpafieleran; einverleibt 
mit 1000 #. Gwigael® und 2700 A. Gorotbelichaloen 
belallet und durchſchatttlich auf 4300 A: geſchadt il, 
zum jmweitenmol dem öffentlihen Verfanfe wach %. 64 
des Gnpotbefenaefehes und ma den Vellimummugen bee 
S6, 9B— 101 ber Projeh:Honelle vem 17, Wouember 
1897 unteıhlellt, und ju biriem Zwecke Tagaluhrt auf 
Donnerftag den 10. Upril 1851, Bor: 

mittags von 10 — 13 Uhr, 
im Befhyäftsjinmer No, 13, 


510. 


Die Eorrejponvenz 


Dekanntmachungen. 


mit dem Bemerken onberaumt, daß nerichisunbefannte 
Stelgetet ſich über ihte Zahlunadfähiafeit aus zuwelſen 
haben, und der Zufchlag ohne Rückſicht auf den Schäh⸗ 
ungewertb erfolgen wird, 

Den 21. März 1851. 
Königl. Kreis- und Stabtgeriht München, 

Der gl. Direlier:; 
Danpanufer. 
6. Maier, 





505. Zacharias Mall, Maurer aus Ünningen 
Im Rönigreigre Würtiendera, tefjen Aufenthaltsort um 
befapng if, Kat vi seh Verbeechene eines au ogezelchh ⸗ 
neich Diebſtahls drinzene verdaͤchtig pnemadt und wirb 
jispe Dprigbelt eriwg, venielaen im Kalle Wetiwiae zu 
ergreifen und anher andiulirften. s 

Augsburg, den 22, März 1851. _ 
Unterfuchungdrichter am kgl. Kreid- und 


Stadtgerihte Augsburg. 
vn 
'Mern 


518. (30) Befanntmachung. 
Ludwig- Kanal. 

Der Beitenjgnitt auf dem Urerböjhungen laͤngé 
der Mlimühl von Kelheim bis Dietfart witd im mehre: 
ren Leeſen an die Weliibletenven auf mehrere Jahre 
in Pacht gegeben, wozu Verkrigeramgstermin auf 

Montag den 24. April b. J., 
Vormittags ® Uhr, 
in Iveco Rurenburg anberaumt if. 
Rievenburg, ten 26. Märg 1851, 
Königl, Ludwig - Kanals Seftion, 
(li. 5) v. Ehlingensperg 


— — — — 


sim [241 Bekanntmachung 

Berfteinerung tes Tem Sch. Bapt. une 

ter Kath. Piper, Baperscheleute zu 

Sauctlach gehörigen Anwefens beireff. 

(Ci. Zermin.) 

Montag, den 26. Mai. 
Nachmittags von,d-r4 Uhr 

wird im Haufe ver Bigeriiden -Üheiene zu Gauer- 
lach teren Anmelen beftchenn ays einem. zwriikädigen 
Wohnhaus mit 8 Zimmern, Küche und Helker, und bins 
längligem Haum zu cinet Detonemie , kann 'hefraum 
uns Garten beim Dane zu 55 Di. einem Air zu 3 
Zagw. 25 Des. zufammen am 44 d. M. auf 2490 fi. 
gerichtlich eingejhäpt, wurd eine Ghnihrätemmifion öfr 
fentlich verſteigert, uad nad dem Beitkuemungen dee N. 


— — 


Bekanntmachung 


aus Bayern nad Griechen 


Dr. Rarl von Günther, Tal. Krels ⸗ und Gtartgerihterath. 


sr 


*1 pe 


64 des Hppeth.r@elcpes und ter $. B9— 101 ber Dres 
zeßnevelle som Jahre 1837 zugeihlagen. 

Grrichteunbelamng Ränfer haben fih durch Yeumunkse 
uns Bermögenssragnifie auezuwciſen. 

Bolitatshaufen, am 24. Mär 1851; 

Königl, Landgericht Wolfratshauſen. 


Martin, tönt, Banprihter; 


s12 Befanntmachung, 
Die Erlerigung ter Vrätlfotur an ber 
untern Siadepfatrtitche ju St. Morlp 
in Iagelftatt beireffent, 

Dur die freimilige Aeznatlen bes Blakerlsen 
Pfründebeiipers auf das hiege Bräbifater + Benefljium 
zu Gt. Merip kommt daeſelde vom 1 Mal b. Je. an 
in Erlediaung. sr 

Die Einnahmen dleſer Präpllaser, betragen jährlid : 
a). an _Aändigem. Örhalte 320. — ir, — 2. 
b) an Rapitalszinfen os 326 —. 
e) aus Realitäten 2.» . 30— 
d) ans gruntherrligen Medien 170 „ 39 „ 


2, 
unb Mies e 
©) aus befonders bezahlten Dien · 
ſtese. erihtungen . . . MM. —. -. 


m 1 — 
in Bırmıma 664 fl. 45tr. 2, 
Die jöhrhigen Bafien dage zen bertagem> 3 


a) an Dominktahliuer vl. ⸗ . 
b) an Grundſteueeeee —⸗022 
an ·. 2522; 


d) an Kretsumlagen  . . . » 
e) an runtyins für bie Morsr 
beiten » nn er, —, 
N) am Etrabmbeleuhtwunsbeirug — „ 9 1. 
g) an Branvafielurangbeleag- 2 1. 2Bn, 1 „ 
und EG 44 % 
h) wegen tes Diöcefen-Werbandes 

ein Geminariftiein won. . 2— —, 

in Summa i6 1.23 tr. 2 bi. 

Die geunbbersligen Medie Ämd -tereid an dem 
Staat überwirfen. 

Ale Diejenigen, welche ih um bıelch Dramifaturs 
Benefigiam bewerben wein, babın beim hlejigen Stadt ⸗ 
Magifrate, dem tm gegenmärkisen Griebigungsialle tas 
Präfentätionsrept zufemmt, ihre Geſuche mit den er 
forberlihen Belegen tühtiger Duslifilation binnen 
14 Zagen vom Zage vieier Ausicreibung an in 
Vorlage zu bringen, 

Ingeliabt, am 26. März, 1851. 

Stadptmagiftrat 
b. Grunbner, 
rehtöfanpiger Bürgermelfter. 


— j 42, — 


we 





nd betreffen. Ba I 


Im Namen Seiner Alajejtät des Königs von Bayern, 

Aus Anlaf eines meuen Pofvertrages zwiſchen ver ff. öferreigiigen und ber E griedifgen Megierung wird in Anfchung tes Gorrefpondenzoerichres ywiiäen 
Bayern un Griechenland über Trled diedurch Naciichendes zur allgemeinen Kenntuif gebradt; s 
1) Die Gerreipendenz kann entweher umfsankirt oker feel bis zum Beitimmungserte in Grlechenland abgefentet werben ; Sqrelben an 2.3. tgl. Majeräten 
son Griechenland, an Grellen und Behören, fowie Manrenmufler, Zettungen anter Band und ale relommankirt abgehenden Gentungen kürfen jeeech 
nar framkirt zur Breförserung übernemmen. werben. 
2) Mür Briefe beträgt die eimfade Tare bis zu 1 Lord Hellgemicht zen jedem Mufzabsorte im Bayern mad ganz Grlechtalaad (elaſchlichlich des Ber- und 
griehiigen Porto) 28 fr, und pregrefiirt für jetes Loch Pichrarmiche ip den cimjarhen Korjap. 

3) Bür Waorenmufter wirb son je 2 Loth bie einfade Srieftare erheben. = - ) ' 
4) Beltumgen ıc. mnter Band zahlen im Framtofale fur jedes Bor ans ganz Bayern bh Teich 1 fr. rhein. und von da am Ser und griehtfgen Borio 


je 1 fe EM 


München, ven 24. Mär 1851. 


Ä General -Direfto 


527, 


Freiherr v. Brück. 





rium der k. b. Verfehröanftalten. 


Zauber. 


Befanntmachung. 


Den früheren Abgang des erfien Eilwagens nad Regensburg betreffend. 


Ge wird hlemit zur allgemeinen Renntnif gebramt, naher cıfie Eilwagen uach Megenssurg, 


welcher bisher um. 3 Uhr Nadmittags von bier-abging,.. som 


1. April 1. Is. angefangen zum Anfclufe an die Dampfhoele ir Hegensburg um 12 Uhr Mittags apgefendet wird. 


Münden, 49,24 Pl 1891. 


0 Rönigl. 


Waldmann. 


Sberpoftamt.- -- — —— 


Baumanr. 


s13.,  Welanntmachung. 
Gtapleriges Drbitwefen In Vilsbiburg beir. 
Im Konturfe tes. Handelsmannes. Jeſerh Stabker 
a, Bil Neck. wird, dae FBaurenlager, dedfldem mehr 
arten »llrenfillen —— Ste 
Montana den 7. April I. 38, Vormittags 
S—12 Uhr ımd Nahmittags 2-6 Uhr 
an den Meifibietenden geaem glei baare Bezahlung 
äffenttih werfteigert. 

Zum öffentlichen Berfanfe mes auf 5410 A. ge 
fdägıem Gtatiejgen Auweſens, welches aus Mohn 
hans, Nebengetänte, der veolen Rrämergeredtigieit wand 
dem Gemtinderechte zu eimem ganzem Mupantheile be 
ſteht wir Kermin auf F 

Freitag den 30. Mai I. Se. 
Vormittag 10—12 Uhr 
beitimmt und biebeistemerlt, bap Der Olaſchlag na 
$ 64 des Hypsihefen « efepes ‚norbehaltlih der Des 
fHimmungen ter Sf. 98—101 der BrogefRoulle vom 
47. Nopbr. 1837 erfolgt und dem Gerichte umbefannte 
Kaufstiebhaber üd über Leumund und Bermögen durch 
legale Zeugnäfie aue zuwelſen haben. 
Am 24, Mär 1551. 


Königliches Landgericht Vilsbiburg. 
Acsöninger, 1. Yantridter- 
— —— — 


v. Pribat-Anzeigen. 


429. (1) Sonntag den 30. März und bie 
darauf felgenten Tage, zu Bunften bed Bereins zur Um 
erftlübung unserfhuldet in Meib arfemmener Rünftler, 
Husitellung eines großen Delgemäldes von 

en. leg. v. Robebne, Pie Schlacht bei 
—2 den 22. Zuli 1740 vorſtelend, 
Am Gebäude der E Mfanemie d, bild, Künfte vom fi Ubr 
Vormittags bis 4 Uhr Raymirtane. Eintrittspreis 12 fr. 

Der Ausfhuf. 


— — — — — 

409. [ec] Morgen Montag den 31. Mär, 
151 Hertienung der von Kirhbaum’fchen 
BVerfteigerung ded Kunſtnachlaſſes. Magimis 
liansplag Nro. 3. 


werben anf bie 
1.00 Photographen nr 72 
diefes Blattes enihaltene Annomce, beireffend neuehe 
Anleitung zur Photographie auf Papier von A. 
Zöcderer, aufmertjam grmadıt. 


408 [39] (@rlevigte Rentamtsgehllfen 
Stelle.) Bel dem t. Mentamte Rönkgahofen in Un 
terfranfen iR die pritte @ehllfenktelle erledigt. Bewerber 
weiten fi im franfirten, mit Jeuguiffen belegten Briefen 
an den uftergeldineten Umtsrorflann wenden. 

Höhlmann, f. Rentbeamte, 


525: Bu einer Geſchichte und Beographle-Lehien 
wird eine junge Dame als Tyelluchmerkn gefadt. D. Ueb. 


526. Gin junger Dann erbietet ch, gegen Hill 
ges Honerar franzöfig, ttalienif ober deuiſch vorzu ⸗ 
leſea. D. Uehr. 4 


— 


Beachtenöwertbe Anzeige 
399. (Bortfepung.) 

1838, Gromadper Anzeiger Mro.67 vom B. März, 
Sanpbötin ». 10. 15. und 17. Bebrmar, Leuché poly 











j tehnifäe w. Handelsjeltung Neo. 17 vom 26. Wprif 
Selte 95 =. 96, Tharing ſche Befefrächte No, 2 sum 


3. w. IT. Iamwar, Nürnberger Dimpfinagen Me. 15, 
16, 17,19, Au 34; Weirhöliites Wocemblatt 
47: Gebr; 
2 —— Reaat * 139, = 7 =“. 
2281 | & 8ekeip: 22H." Waarlatt für 
Dberpfalg — —J Kar) Ban 
berger Morgemblart Mo. 119, Nürnberger Dampfwar 
em Mro. 54 ». 24, Mail; In den Monaten Mai bis 
uli die Basler, St. Ballner, Berner, Zürcher und 
Schaffhauſer Zeitungen, auch das Marawer Rantond: 
blatt; am 22. Auguft Mre. 234 ver b Sampbölin, w. 
Mro, 128.226 Regensburger Tagblattes vom 6. Sep« 
tember, 'unb Negenebarget Morenblatt vom 18. Sep 
tember m. ſ. w.; bis dleſes Fahr Tag uns Stunde for 
wohl im Ins als Muslanpe alle su bezeichnen, mäßte 
Bogen füllen; nur nor mertwörtlib folnendes aus ber 
Pandtetin 1836, Rro. 12, Seite 103, Inferat 1478: 


— 





503, 


Neo. 122. 2..2.. Du. 17. 


edem wadthm debäßrt! & 
Rubm dem Mäpglihen!- 
Bereits felt: mehr als-2O Jahren Habe Ich- alle mur 
möglichen in: w. auelaͤndiſchen Schärfungsmittel (ohme 
4 auf. deu Miein) angewandt, doch miemals. bie 
trefflibe Leilumg gefunden, als wie barch den Gebhrauch 
des Mineralteige und der Ötreichriemen, erfunden vom 
@ 9, Auernhbeimer in Megensburg, melde ich im 
ber verjährigen Inbuflrie: Ausftellung vorfand, u. felbe 
nenugfam erprebigt daher. ich dieſe lobenswärblgen Er⸗ 
finbungen Allen fchr amempfehle, da bie uitverhöffer- 
liche Schärfe kein Stein over der Geübtee — zumeg 
bringt, wie dieſes Rompohtum; — Tamm erbenflich; 
daher prüfet und rähme! 
Brang Ben; 
(Schluß folgt.) 
Auf portofreie Briefe gu beyichen von 


B- 81 Grühgaffe in Begensburg. 





MobiliarsFenerverfiherungsanftalt 


der Bayerifchen Hypotheken- und Wechſelbank in München. 
Geſchäftsabſchluß pro 1850. 


Das Netto-Berficherungs : Kapital der Anftalt Ende 1850 betrug nach 
Abzug der aufgehobenen und abgelaufenen Verſicherungen . 


Der Brandfchaden incl. Agentenproviſion 


Die nunmebrigen Deckungsmittel der Anſtalt außer ihren laufenden 
Einnahmen und der bereits erworbenen Rüdverfi 
U) Brämienübertrag und Reſetvefond (legterer im 


00,000 gemehr) . . . 


fl. 171:378,060. — fr. 


— — — — — — — 


218,344. 37. 


a — find : 
abre 1850 um 
4 590,821. 55. Er. 


2) der urfprüngliche Garantiefond vol eingejahit REEL 3000000. — „ 


Die: in gegemmärtiger Zeit ungemein häufigen Brandunglüde, welche in den Städten, 


wie auf dem platten Lande trog der beften Hülfe und ficheriten Bauart verheerend um fich greifen, 
laffen die große Wohlthat der Mobiliar Affefuranz jetzt doppelt nützlich und für jeden ſorgſamen 
Familienvater. durchaus nothwendig eriheinen. Die Auslagen PBrämie) find ſeht gering und wirt 
lich unbedeutend gegenüber der Entichäpigung, welche ungefäumt und vollftändig dem Ber- 
unglüdten gereicht wird, um deſſen Berluft, wann nicht auszugleichen, doch nach Kräften zu mindern. 
Um über die Süherbeit der Anjtalt befriedigt zu ſeyn, genügt ein Bid auf die obengenannten 
Dekungsmittel der Anflalt, welche den Berficherten eine Garantie von über 3'/, Million einger 


zahlten Kapitals bieten, 
Zur Anmeldung und Bermittlun 


von Berfiherungs» Anträgen unter den möglichit 


vortheilhaften Betimmungen erbieten ihre Dienfte. 


@g-. Aigner in Trofberg. 
KZav. Beutelrock in Beilbeim, 
Math. Bierling In Bayerfonen. , 
KRafp. De Eriguis in Pfaffenhofen a/Im, 
F. Dunft in Mirdtting. 
5. G. Eigenberger in Partentirchen. 
A. Engelmaier ia Dachau. 
3. M. Forfiner in Burghanfen, 
Ehr. Freytag in Abensberg. 
J. O. Hochwind in Münden, 
J. Karlinger in Mirsbad. 

Aerl in Wolfratbahanfen. 

+ Rechner in Riederaſchau 3 
Bi EG. Linhard in Schroßenhänfen. 
Gg- Mayer in Bafferburg. 
&.Oberlindober in Freiiing. 
€. Bollinger in Gggenfelven. 

F. Z. Pofhader in Tittmoning. 


®. U. Mau in Haan. 
3 ng Landshut. 

uir. hard in Lezerafee. 
Karl Sartori in Trauatein. 
J. Schederer In Tölz. 


m. Schmid in eng. 
2. Schneider iu Being. 
3 Sch in Bunbshat. 


. 5. neiber 
J. N. Scholz in Fühlen. 
3. Schwab in Gheraberz. 
Umrath u. Gomp. in Rofenheim. 
4 DVetterlein in Münden. 
+ Wagner ia Brad, 
- Walln’s fel. Wittwe in Baufen, 
. Wittmann in Lantsbero. 
Zaunmaper In Reihenhall. 





adeligen Samilien, 


Die 


468. [3] 


aller Nationen. 


die Staats⸗, Kriegs: und Gelehrten Männer 


Fin newer Band des green Werkes, weldes das Juſtitut der Archiven histeriques veröffentliht, iR fo chem micher dem Bachhandel übergeht 
werben, Derfelbe beginnt mit ber etſten Lifte ber Elite von ganı Eutopa mit Jadegtlff vom wierzehm Büren, melde dieſe großartige Publitatton —2** —* 


dechtt haben. 


Pirfonen aus Familien aller Länder, welche Bemelfe ihres Adela aufjumeilen haben, adreſſttea Ihre gentalogiſchen ame dieo graphiſchen Notizen dem Juſtitut 


damit, indem was fe betrifft, die gröhtindgfihfte Genauigtcit ſtati ade. Segat blefeniaen, melde. orrnagläfigen ober vermeigerm, idee Mirtpeilungen der Aominiftration zur 


vaſchiden, finden in viefen Arion mennoh einen Artikel, dos alcht je ansiühriih. Das 


und Rri 


— verfolat⸗ duch den Theil Aeſes green Wirles, welchet Staats: 
egemänner ſewie Gelehrte enthält, bie in Europa criſtiren, und auch felde, «wei: ſeit End: des letzten Jahrhunderts tobt ſind 
wärtig dem Budhanvel übergebene neue Band Ih 4° toſtet 30 Wres.; die 4 vorhererihienenen Binde koſtea 120 Heck, 


Der gegen» 
Den Betrag einer Bubieripiien für die ganye 


Ausgabe der adeligen Familien in 12 großen Bänden zu 360 Fres, fowie für bas ganze Werk in 24 Bänven ja 700 Fich, kann man duch Wechfel auf Paris ober 
in KafenAnmelfungen einfglten. Die Abſchrift Alles deſſen, was im Betreff einer Familie eder einer Perfon aus dieſtt Vublitatien aller Ränder u Zelten ausge. 


gogen werben kann, tot 60 Ares 


gejgidt werben. Die Mrminiäration ſchiet bie erwähnten Werke nad afen Bänbern Hin, 


SE Cine Beilage wird morgen Nachmittag S Uhr ausgegeben. a 


Drud der Dr. Carl Wolf’jchen Buchdruckerei. 





Diefer Betrag aß milt det Mnfrage feel ar ten Gefretär der Archives historiques, Paris, rae Richellen, 85, tin» 





Beilage zu Nro. 76 der Meuen Münchener Zeitung. 


31, März 1851. 





München, 31. Mär. 

Se. Mai. der König haben unterm 24 März. 1.34. ten Landrichter 
Toblas Heinrig Hans zu Feuchtwangen auf Grund des $. 22 lie D. 
der IX. Berf.»Beil, auf Dauer eines Jahres in den Ruheſtand treten zu 
laffen, und zum Landrichter in Feuchtwangen, ben Verweſer der E Gr- 
richts und Polizeibebörde Ellingen, Andread Lang, allergnäbigft zu 
ernennen gerubt. 

Se, Maj. der König haben allerhöhft Sich bewogen gefunten, dem 
VPrigabier zu Pierd, Konrad Lang, der Gendarmeriekompagnie von Mit- 
teliranfen in huldreichſter Anerkennung ter audgezeidneten Verdienſte, 
welche fich berielbe für die Öffentliche Sicherheit durch Aufgreliung Äußerft 
gefährlicher Verbrecher und durch den dabei mit Nichtachtung perſönlicher 
Gefahr bethätigten Muth, Entſchloſſenbeit und Umſicht erworben bat, das 
fllberne Ebrenzeihen des Verdienſtordens der bayeriichen Krone aller 
guäbigft zu verleihen. 


Baperifcher Landtag. 


** München, 31. Mär. uf ber Xagedordnung ber heutigen 1%. 
Öffentligen Sigung ber Kammer ber Abgeorbneten ſteht die Beratbung 
und Schlußfaffung über den Antrag bed Abgeorbneten Baur auf Bild« 
dung und Wabl eines beiondern Ausichuffes von 11 Mitgliedern für den 
Gejegentmunf: „die Benüpung des Waſſers betreffend.“ Mortrag bes V. 
Ausichuffes über geprüfte Anträge der Abgeordneten und Beſchlußfaſſung 
über deren Zuläffigfeit. (Im Balle der Genebmigung des Antrages Wahl 
bed befonderen Ausſchuſſes in geheimer Gigung.) 


Weber die Präfidialfrage. 


Ueber dieje Frage bringt bie „Defterreichifhe Korreſpondenz“ vom 
26. März den folgenden bemerfensmwertben Artifel : 

„Dad Bebürinig der Ginigung iſt fo dringend erkannt worden, und 
die Mabnrufe von Innen und Außen werden immer ernfllicer. Iſt bie 
ſes Gefühl der Mothwenbigleit nicht mächtig genug um alle SHinderniffe 
überwinden zu machen? Ih Euch die Erfenninii des gemeiniamen Bebürf- 
nifjed nur dazu geworben, um immer die Erwartung anzufaden, es 
werbe Defterreich dieſes Bedürſnißf am brennendften empfinden, und das 
Maaß feiner Opfer und feiner Nachgibigfeit feigern ? 

So fragen wir mit Mecht die Tpegififch preußiſche Partei, die das 
Gluͤck gehabt bat, zweier Worte ſich zu bemächtigen und fi daran zu 
Hlammern: Präitbium und Parität. 

In dieje zwei Morte draͤngt ſich die Mivalität eines aufftrebenden 
Staated, deffen Grenzen nichtabgeihloffen, defjen Bedeutung in jeinem 
Einfluffe und deſſen Zufunit in Plänen gefucht wird, die über jeine recht⸗ 
liche und faktiſche Machtſtellung binausgehen. 

Wird dieſe Mivalität aufhören durch irgend eine Konzeflion, werden 
ſolche Wünfche und Aniprüde verflummen durd irgend ein Opfer? Nein. 
Darum alſo mit Konzeffionen beginnen und bie eigene Kraft fchwä- 
den. Stechen wir im Nachtheile, haben wir Niederlagen erlitten, 
haben wir und unferer hoben Stellung unmürdig erwieſen? Mein. 

Dir Haben Aspifationen erlebt und wir batiren den Meriall ber 
Staatögemalten von jo fhwahmürhigen Alten. Wir bewundern nicht 
mehr bie Glorie ber Uneigennügigkeit, womit man die Träger der öffent 
lichen Macht zu ſolchen Schritten verleitet bat, wir Flagen feine beredy« 
tigte, politiſche Macht mehr des Ebrgeizes an, welche die erite ihrer Pflich- 
ten erfüflt, fich ſelbſt zu erhalten. 

Warum fol alfo Drfterreich abdanfon in feiner Stellung in Deutſch⸗ 
land? If Deutſchland fo reih an gemeiniamen Inftitutionen, fo Fräftig 
durch einen vollendeten neuen Bau, dab Ihr dad Beſtehende, das Aner« 
fannte jo Teictbin über Bord werfen molt? Habt Ihr nach fo viel 
mißlungenen Verſuchen noch fo viel Zutrauen in Eure Baufunft, dad 
Ihr abermald mit dem Ginreiffen beginnen wollt? 

Wäre dad Präſidialrecht ein Erzeugnig diefer modernen Baufunft, 
wir legten e& mit leichtem Hergen auf den Altar des Vaterlandes. Es 
rabte fanft bei der Reichsverweſerſchaft, bei den Meichöverfaffungen von 
Branfiurt und Griurt, beim Dreifönigdbündniß und der preußiichen Reichs - 
vorftandichaft. 

Das Präfidialreht, welches die Bundesverfaffung. feſtſetzt, if feine 
fo epbemere Schöpfung. Es if aus einer Geſchichte hervorgegangen, bie 
ſich weder audſtreichen noch erfinden läht. Es iſt hervorgegangen au 
ber durch Jabrbunderte mit bem Öfterreichifchen Haufe verfnüpft geweſe- 
nen römifchebeutfchen Kaiſerwürde, umd aus ber tiefem Kaufe hiedurch 
gewordenen Etellung und Macht. 

Ein religiöfer Zauber, ein Nimbus von Autorität und Hobeit, wie 
fie die Jetztzeit nicht mehr berzuftellen vermag, verlieh dieſer Würbe einen 
Glanz, der im Selbfigefühle deuticher Nation wurzelte, und ibrem Ober- 
baupte ben Rang anwies vor allen Königen ber Erde. 

Ihr erheor fo oft Eure Klagen, daß feine Autorität mehr geachtet, 
und alle Gliederung ber Geſellſchaft, alle menſchliche Würde benagt werde 
von unferer jerfegenden Zeit. 

Nun dieſes Präflbialreht, das Ihr anfeindet, es iſt ber legte 
een Ref eines Glanzes, auf ben bie deutſche Mation einft fo 

ol; war. 








Entkleidet jeder Oberherrlichfeit über ſeine gleichberechtigten Bundes⸗ 
glieter, tie einft ihre Lande von ihm zu Lehen trugen, it es jept ohne 
eine äufere Andzgeichnung oder Vorrecht, beidväntt auf sewiffe bertimmte 
leitende Bunftionen der Bunteöverfammlung. 

Und biefen legten ſchwachen Reſt, der an den ehemaligen einheitli« 
hen Beftand bed deutfchen Meiches erinnert, wollt Ihr zerftören, che Ihr 
Euch einige ? 

Dad Präfitium bat feine Madıt , 
Entftehung bervorgehende Anfehen. Und gerate das ift das lebendige 
baran, Gben bie Erinnerungen, bie daran haften, find mehr werth, als 
alle Paragrapbe, die ihr abfafien, ale Verträge, bie ihr beflegeln könnt, 

Die Geſchichte verbindet Defterreich mit Deutjchland, und weiſet 
ibm jeinen Plag an. Dieſes herkömmliche Anſehen, welches die deut⸗ 
ſchen Könige und Fürſten geneigter macht, fich die Leitung des Öfter- 
reichiſchen Kaiſerhauſes Tieber ald Jede andere andere gefallen zu laffen, 
ift eined von den Befitzthümern des deutichen Molfes, welches feine Erin« 
nerung, feinen Beftandb vermittelt. 

58 bat feine Kraft erprobt, ale die Bunbesafte zerriffen ſchien, und 
neue Verträge gefchloffen wurden, welche Deutſchland ſpalteten. 

Die Stimme des Präſidiums wurde gehört und geachtet, und ber 
Beſtand red Bundes dadurch gerettet. 

Wat babt ihr gegen ein Anfeben, hervorgegangen aus der Gejchichte, 
leben? im Vewußtſein der Fürften und Mölfer, beflegelt burch bie Ver- 
träge. Wenn auch verſchleden in feiner Matur und der damit berbuns 
denen Berechtigung ruht doch biefed Anjehen auf bemjelben Prinzip, durch 
dad bie Könige berrichen. 


ald das aus der Geſchichte feiner 








Deutichland. 


Bapyern. — ** München, 30. März, Der vorgeftrigen fefl- 
figung der Akademie der Wiffenfchaften wohnten auch Ge. Maj. ter König 
Deo von Griechenland, die Hß. Staatsminifter DDr. v. d. Pforbten 
und Ringelmann und außerdem nod eine große Anzahl von bedeu⸗- 
tenden Männern biefiner Stadt bei. Der BPräfident der Afabemfe 
Hr. v. Thierich eröffnete bie Sizung mit einer Tangen Rebe, in welcher 
er eine Ueberficht der Thätigkeit ber Akademie im jüngfen Triennium gab. 

Erlangen, 28. März. In vergangener Macht iſt der frühere Var- 
lamentsabgeorbnete und Dffisier im fchledwig » bolfteinifchen Hetre, Herr 
Kanne v. Raumer, 30 Jahre alt, nah kurzem KRranfenlager am NMer« 
venfleber fanft und fehnell verichieden. (R. v. u. f. D.) 

Zweibrücken, 27. März. Heute nad 1 Uhr erfolgte der Spruch 
der Geſchwornen in der Sache des Angeflagten Hauber. Er lautete auf 
Nichtſchuldig bezüglich aller ragen, morauf der Angeklagte fofort in 
Freibeit_gefegt wurde. (NR. Ep. 3.) 

Württemberg. — Stuttgart, 26. Mir; Nah einem von 
dem f. Minifterium des Innern an die Oberämter erlaffenen Ausſchreiben 
finden die Wahlen der Abgeorbneten in ber legten Wode bes Monats 
April ſtatt. Die Einberufung der Ständeverſammlung Aeht in der erfien 
Woche des Monatd Mai in Ausfibt. (R.v uf D) 

Preußen. — ** Die balboffiziele „Preufifhe Zeitung” 
vom 26, März bezeichnet dad befannte Pamphlet „die Dresdener Konfe» 
renzen? als „eine durbaus unvollſtändige Veröffentlicung“ der 
Dreddener Verhandlungen und als „eine perfide Zufammenftellung ſalſch 
verflantener Daten“, welche nur möglich geweſen, „intem ein firafbaret 
Amtövergeben oder ein nemeiner Diebftabl begangen wurde,“ „Daß bie 
jenigen — fügt fie bei — bie ſolchem Treiben Vorſchub Teiften, nicht 
viel beffer find, ald tie, von benen es ausgeht, fei zu Mar, als daß man 
noch ein Wort meiter über biefe Angelegenbeit, bie wohl in anberer Weile 
ihre Grlebigung finden werde, verlieren ſollte“ — Dastfelbe Blatt bringt 
in der nämlichen Nummer einen Leitartikel, in welchem ausgeſprochen if, 
daß man die Bebenfen, welche gegen den Gintrltt von Befammtoefterreich in 
ten deutſchen Bund von denjenigen erhoben werden, tie babei wirklich 
von patriotiſcher Beioranih (für Preußen) geleitet ſeien, einer gewlſſen- 
baften Erwägung unterzieben müffe. Und als ſolche „patrioriiche* Be- 
denken beſpricht fle biefenigen der „Neuen Preußifchen Zeitung”, indem 
fie den von biejer hervorgehobenen Unterſchled anerfennt, welcher für 
Deutſchland und inäbelontere für Preufen darin liege, „ob jede der bei« 
den deutichen Großmachte zunächſt auf ihren eigentbümlichen Machtkreis 
angerieien bleibt, und Preußen daher nur als freimilliger Alliirter und 
fubfidierifch nach Ungarn und Italien zu marfchiren bat, ober ob Preußen 
buntesgeieglih verpflichtet wird, feine Streitfräfte ohne Unterfdhied 
und Vorbehalt in tem außerdeutſchen Defterreich zu verwenden.“ Allein 
man werde auch den Unterſchled nicht verfennen, welche für Deutfchland 
und indbeiondere für Preufen darin Tiege, ob fie der audmärtigen Volitit 
Deflerreich® gegenüber nur freuntnachbarlide Wünfde- haben dürfen 
oder ob fie bundesgeſetzlich berechtigt feien, Deſterreich von einer dem 
Interefie Deutſchlande feindlichen Politif abzubalten. „Und wenn man 
entgegen jollte, dañ diejed Mecht möglicher Welle nicht geachtet werbe,“ 
fo bat die „Preufiiche Zeitung“ nur gu erwidern, „daß aud jene Ber- 
pflichtung nur gerate fo lange dauern fönne, ald man biefes Recht 
achte,” Dañ Defterreih und Deutfchland, insbefondere Preußen in vielen 
Beziehungen gemeinfame Intereffen haben, und daß Defterreih nur in 
einem flarfen Preußen, Preufen nur im einem flarten Dxflerreich eine 


e und einen Halt finden fönne, werde vom der „R. Pr. Big.“ nicht 
in Abrede geftelt. Die „Preußifche Zeitung“ bemerkt dazu: „Wir wie 
derum Fönnen zugeben, daß dieſe Stärke eine ihrer Bedingungen barin 
findet, daß man über ber Gemeinfhaftlichleit der gemeinfamen ben Be» 
genfag ber befonderen Iutereffen nicht vergißt oder zu verwiſchen jucht.” 
Sie unterfucht dann Die Frage, ob das Verhäliniß biejer Intereffen ein 
welentlich andered jei, wenn der Geſammſtaat Deiterreid; mit Deutichland 
ſich im einem völferrechrlihen Berein, oder nur in bem Berhältniß eines 
Merbünderen befinde, Im lepteren Falle mürbe ohne Frage Preußen und 
Deutfchland fi beeilen müſſen, Defterreidh zu belfen, wenn diejed durch 
Verfolgung feiner Sonder» Interefien mit audwärtigen Mächten in einen 
Konflift und durch deſſen Folgen in eine Lage geriethe, melde auch den 
Deiterreihb und Preufen gemeinjamen Intereffen eime ernfle Gefahr 
drohte. 68 märe das die ſubſidiariſche Berpflihtung“, melde tab eigene 
Intereſſe auferlegte. Bei ber Entfiehung ſolcher KRonflifte und alio 
auch diejer Verpflihtung mürden aber Preußen und Deurfchland Feine 
andere Macht als „guten Narh und gute Wünjde“ haben, um Deiter- 
reich von ihr zurückzuhalten. Befinde ſich aber Sefanmt-Defterreic mit 
Deutichland und Preußen in einem voͤllertechtlichen Verein, fo daf er 
nad Außen als ein geſchloſſenes Ganze daſteht, dann würde bie Bunbed« 
verjaffung felbft Preußen und Deutichland die Mittel geben müfjen, einer 
ihren Imtereffen feindlichen Politik Deſterreichs mirfjam entgegentreten, 
jene Konflifte jhon im Entſtehen verhindern zu fünnen. Wenn man 
auch, was die „Preufifche Zeitung” nit thun will, Defterreich die Ab» 
fit zutrauen wollte, feinen BVerbünteten gegenüber das formelle Recht 
zu brechen, indem es nichts befto weniger auswärtige Händel beginnen 
wollte, fo würde bei aller fonftigen Verſchiedenheit bie zwiſchen dem In⸗ 
tereſſe Vreußens und 5. B. der ſüddeutſchen Koͤnigreiche auch obwalten 
Hönnte, „gerade in ſoichen Fällen ein gemeinfames Handeln aller reine 
beutichen Staaten, Defterreid; gegenüber, zu einer politifchen Notbhwen- 
tigfeit werden, gegen melde anderweite Spmpatbien und Antipathien nur 
wenig Macht üben.” Demnad würten — meint bie „Preufifce Zeit 
ung® — bei einer entſprechenden Organifation der Bundeöverfaffung und 
bei einer entfprechenden Stellung Preußens im berfelben die von ter N, 
Pr. Ztg. angeregten Bedenken ihr Gewicht verlieren. Ihr ceterum cen- 
seo werde aber bleiben, daß es — gleichviel, ob man zu einer Neuge- 
ftaltung des Bundes ober zur Müdkehr zu feinem alten Gebiete und ſei⸗ 
men alten Formen kommt (und der übrige Inhalt bed Artikels jo wie 
andere bezeichnente Symptome deuten fchr darauf bin, daß man von 
Berlin aus allerdings mit vollen Segeln wieder auf ben Hafen des früher 
von dort aus fo febr verichrieenen alten Buntestags Tofjteuert) — für 
Preußen und für feine Stellung in Deurjchland und Buropa feine beflere 
Bürgfpaft als die gebe, „daß es in feiner eigenen Gntmwidlung, von 
äußeren Ginflüffen unbeirrt, muthig und befonnen vorwärts ehreite.“ 
Dieß Täft ih wohl tabin überjegen, daß man von der Zufunjt erwarten 
will, was ſich in der Gegenmart nicht für Preufien erreichen läßt. 

Defterreich. — Innsbruck, 28. März. Geſtern Abends traf 
Se. Maj. König Mar von Bayern bier ein, üdernachtete im „Deiterr. 
Hofe“ und jepte heute feine Reiſe nach Bozen fort, von wo ſich der König 
morgen nach Miva begeben wird. — 3.) 

Stalien. 


“+ Bologna, 21. März Unſere heutige Beitung berichtet über 
das Ende des berüchtigten Banbiten Stefano Pelloni, genannt „il Pai« 
fatore*: „Um Abend des 23. begab ſich eine mobile Kolonne von 
papſtlichen Gendarmen und f. k. Jägern nah bem Haufe eined gewiſſen 
Giacomo Strocchi im der Pfarrei St. Lorengo im Bezirk von Lugo, mo 
fi, wie man erfahren hatte, Banditen verborgen bielten. Auein bieje 
hatten von der Annäherung ber bewafineten Macht Wind befommen, das 
Haus verlaffen und fi in ber Nachbarſchaft verfiedt. Bon ihrer Stellung 
aus gaben fie auf die Truppen Bewer, wodurch zwei Gendarmen getöbtet 
und einer ſchwer vermunbet wurde Das Militär antwortete ſogleich und 
drang nach dem Punkte, woher bad Feuer nefommen mar, vor. Allein 
der burchfchnittene Boden, bie Dunkelheit der Nacht und die genaue 
Kenntniß ber Gegend gewährten den Banbiten die Mittel zur eiligen 
Flucht. Der Wirth Giacomo Strochi murde ind Gefängniß nad Zugo 
abgeführt. Am 23. Morgens erfuhr die politiihe Behörde in Ruffl, daß 
zwei der Banbiten in jenem Bezirfe fd herumtrieben und fid im ein 
feines Jägerhaus auf einem, Muraglione genannten, Punkte geflüchtet 
hatten. Der Gendarmeriebrigabier (ju Buß) Battiftini mit einigen feiner 
Mannichaft und unterflügt von mehren Füflliren der päpftlichen Linie 
begab fih nad; bem angedeuteten Drte. MWätrend er ſich aber zum Ueber⸗ 
fa besjelben anfchicte, wurden aus bem Berfiede mehre Schüſſe abge- 
feuert, deren einer den Brigabier ſchwer verwundete, worauf bie beiten 
Banditen dad Haud verließen und queer Reltein die Flucht nad dem 
Fluffe zu ergriffen. Obgleich verwundet lieh Battiftini mit den Seinigen 
von ber Verfolgung nicht ab, fo daß in Kurzem bie beiden Mäuber ver» 
wundet wurden. Dem einen berielben gelang ed, fich über den Fluß zu 
retten, der andere aber flürzte nach bartnädigem Kampfe emblich tobt zu« 
fammen. Der nad Pugo gebrachte Leichnam dieſes wurde im gefeplicher 
Form als der bed berüchtigten Bandencheld Paſſatore anerkannt. Man 
verfichert, man habe eine beträchtliche Summe von Wertben bei ihm ge- 
funden. Gein ebenfalls verwunbeter aber entfommener Geiäbrte ift Giu—- 
feppe Toffelli, genannt „Wiazgolo”. Diefe ben amtlichen Berichten eninom» 
menen Thatſachen geben binreidhenden Beweis, wie eifrig die Truppen aler 
Daffengattungen die unermüdeten Bemühungen der Regierung unterftügten. 


* 

“Die „Allg. Zeit.” berichtet auf telegraphiichem Wege aus Parig 
vom 28., daß der Minifter des Innern, Hr. Waiffe, an jenem Tage in 
der Nationalverfammlung erklärt babe, das Wahlgeieg vom 31. Mai fei 
auf die Präfidentfchait anwendbar, und darauf Hrn. Vatimednil's motinirte 
Tagedordnung mit 466 gegen 21 Stimmen angenommen werten ſei. 
Zum Verſſändniß diefer Morig diene, daf bei ber Ungewißbeit, welche bis- 
ber über die Anfichten des Eldſee über biefe Trage des Wahlgeieged vom 
31. Mai, gegenüber der 1852 bevorſtehenden neuen Präfidentenwahl be- 
ftand, in der Sigung vom 26. fhon Hr. Baze den Antrag geftelt hatte, 
es folle eine Vropoſition des Hrn. Desmaté auf die Tagesordnung gelegt 
werden, welche bezwedt, daf tie Mational« Verfammlung austrüd« 
li ausſpreche, und dabin entichelde: die Präfldentenmabl habe nach 
dem für die Wahlen sur Mationalveriammlung feftgefepten Wahlmodus, 
db. di. nad den Vorſchriften des Wahlgefeges vom 31. Mai Ratızufinden. 
Bekanntlich waren eine große Zahl von Propofltionen bezüglich dieſes 
Geietzes eingebracht, von denen die einen Abſchaffung, die andern Neviflon 
dieſes Geſehes verlangen Um den Streich abzuwehren, hatte Hr. Leon 
Faucher beantragt, die Propofition Des Hrn. Desmars folle erjt dann zur 
Verhandlung fommen, wenn bied mir den andern Propofitionen ver Hal ſei. 
Allein nach einer furzgen aber lebhafıen Debatte verwarf bie Verſamm- 
lung biefen Antrag, und beſchloöß die Bropofliion Desmars auf die Ta- 
gesortmung vom 28. zw jegen. In diefem Einne hatten bie Linfe, ber 
Xieröparti und ein Theil der Orleaniften geſtimmt. Hierauf verlangte 
man, daf über alle andern Anträge bezüglich des Gejepes vom 31. Wat 
zu gleicher Zeit Bericht erftatter und Verhandlung angelegt merbe, jeboch 
erſt nach ber Propofition Desmarse. Da aber Me Berichte über alle tiefe 
Anträge noch miche jämmtlich bereit find, ſo beihloh die VBerfammlung 
abermals trop Hm. Leon Faucher, dak nur der Antrag dei «Hrn. Arnaud 
(von der Nrriege) auf einfache Abihaffung des Gefeges vom 31. Mai 
nach jenem des Hrn. Desmard verhandelt werten, bie übrigen Antrige 
auf Rerifion erft ipäter an die Meibe fommen folten. Dur dieſe Bes 
ſchlüſſe war nun die Megierung in die Nothwendigkeit verjegt, ficb un« 
ummunden über dad Geſez vom 31. Mai auszuſprechen und zu fagen, 
ob der Präfident dasielbe auf feine eigene Wiederermählung anmenden zu 
laffen gedenfe. Hr. Waffe hatte ſchon früher eine befabende Erflärung 
biejes Betreffe gegeben ; es hatte jedoch verlautet, er werde vom @ihice 
bedayouirt. Da er nun diefelbe vor der Mationalverfammlung am 28. 
feierlich wiederholte, fo barf bie Frage als definitiv entichieden betrachtet 
werden, ‚Hr. Arnaud bat im derfelben Gigung feinen oben ermähnten 
Antrag zurũckge zogen. 

Der „National” enthält folgende moſterlöſe Anzeige: „Die letzten 
Greigniffe, durch welche das ſpaniſche Minifterium geflürgt wurde, haben 
die öffentliche Aufmerffamfeit erregt Die Urſachen diefed Sturzes find 
in Frankteich im allgemeinen wenig verſtanden. Die Prinzipien und Ins 
tereifen, welche das regenerirte Aranfreih und Spanien eined Tageb ver 
binden sollen, machen es der franzöfiichen Demokratie zur Pflicht, über bie 
Zukunft der Demofratie ter Halbinel zu wachen. Es bat ſich daber für 
diefen med ein Ausſchußf gebilter, ter aus den Bürgern Lamennais, 
Joly, Marbieu (de la Dröme), Viktor Srdlher, @. Baune, Yaflehras 
und Bertholon, Volfsrepräfentanten und Mitglieder bes Vereine ber Mon» 
tagne gebilder ift.” Die revolutionäre Propaganda wirb alſo mohl ver- 
ſuchen, Spanien in erböhtem Grad zum Schauplatz ihrer Thätigfeit zu 


maden, 
Spanien. 

* Mabrib, 21. März. Die Kommifflon zur Regelung ber Schuld 
it bereits bis zu Urt. 6 des Megierungsdentwurfes gelommen, der heute 
angenommen wurde, obne daf man die langen Ausdeinantderfegungen des 
Hrn, Aldamas zu Gunſten jener Berfonen berücichtigte, deren Cigenthum 
in ben legten Bürgerfriegen verbrannt oder verheert worten if; er batte 
für diefe «ine Entſchädigung beantragt, Die Kommilfion will erft die biezu 
nöhigen Dokumente vom Minifterium verlangen, bevor fie hierüber einen 
Entſchluß faht. Der morgigen Sigung der Kommilfion wird ber Konſeil- 


präfibent ſelbſt beimohnen. 
Portugal. 

* Tifabon, 19. März. Die Deputirten beratben noch immer bas 
Budget, welches langſam ohne viel Oppofition vorwärts fehreitet. Die 
Umeinigfeit zwijchen der Megierung und der Bank von Portugal wird fid 
wabrfeheinlich heben. Es ift mur zu bedauern, daß man feine Mafiregel 
annimmt, um bie Ziffer der jäbrliben Schuld zu vermindern und ber 
fortwährenden Anbäufung ber Schuldrüditände vorzubeugen. 


Grofbritannien. 

** Die vom Unterbaufe am 25. erfolgte Annahme der zweiten Yes 
fung der Territorialbill mit ber großen Maforität von 438 gegen 95 
Stimmen baben wir bereitd gemelder Es batten am 25, noch die HG. 
Hume und Glabfloze dagegen geiproden. Eir F. Theſiger und Sr. 
dJeraeli erflärten zwar für die Bin fiimmen zu wollen, zeigten jeboch 
ibre Unwirkſamkeit, drüdten die Hofinung auf, daß fie in der Committee 
fräftiger werbe gefaft werden, und tadelten lebbaft das Miniterium, 
Diefe Thatſache bemeist, daß die gegenwärtige Majorktär nur eine Ma: 
forität der Umſtände if, welche beim Budget wieder zerfallen kann. 
Grft am 28. mollte Lord Jotn MAuffel anfüntigen, am welchen Tage er 
tasfelbe vorlegen werte. 


— ———— —— ———————  e 


Griechenland. 

0.C. Man ſchreibt und aus Athen vom 18, der Bor wenigen Tagen 
fand in ber hiefigen Deputirtenfammer eine flürniiche Sitzung Rat 
in 
Berbreder, Namend Kavurinos, welder von dem Gerichtohofe zu Mau ⸗ 
plia zur Tobeöftrafe verurtheilt worden war. litt ſeit feiner Verhaftung 
an einer Hiebmunde, melde ipäter fo emtartete, daß fich ein Krebsübel 
Die Aerzte machten Vorftellungen, daß der Verurtheilte 
Giner Operation wollte 
Der Juſtizminiſter wellte der 
Bevölferung das Schaufpiel der Hinrichtung eines balbtobten Mannes 
erjparen, und jo ward denn die über ibn verhängte Yoredilrafe in lebens 
Da ſtellte ſich plöglich heraud, daß ter 
Kranke nichts weniger als infurabel war, der Krebs war mit einemmale 
verſchwunden. Allgemein fprach man davon, daß eine betrügeriide Tau⸗ 
eine 


welche leicht den Sturz des Minifteriums hätte herbeiführen fünnen. 


dazu gejellte. 
nur noch wenige Sage zu leben haben merte. 
fich derſelbe um feinen Preis unterziehen. 


länglihen Kerker verwandelt. 


Thung zum Grunde Tiege. Der Yuflizminifter ermannte foiort 
Kommiflion, welche den Vorfall auf das Genaueſte unterſuchen ſoll. Der 


Abgeortnere Metelopulos griff ten Juſtizminiſter aus dieſem Anlaſſe auf 
das Heitigfe an, und beinahe wäre daß gegen das Minifterium beantragte 
es babe die Täuſchung begün» 


Miftrauendvotum unter dem Vorgeben, 
ſtigt, durchgegangen, wenn nicht ber Kriegöminifter feine Kollegen eben 
fo beredt als energiſch vertbeidigt hätte. 
dem Mitgliede Chryſantopulus SR einfache Yageordnung genehmigt. 
+ 

0.C Die Nachrichten aus Bognien lauten jet übereinfimmens datin 
dañ im Nordweſten die Flamme ter Infurreftiom an Mapidıtät und Ans 
tenfltät zunimmt, während in dem bereits pacifijirten Theile die Orknung 
und bie Mube der Gemüther ſich almälig wieder einfindet. Am 11. 6. 
mar ber neue Paſcha Hairadin in Moflar eingetroffen und batte einen 
Kaiferlien Ferman publigirt, worin Die unverzügliche Durchführung res 
neuen Reſotmſhſtems und außerdem bie Ginverleibung der Herzegowina 
in Boßnien angeordnet wird. In Moftar waren 2 Tabird mit 6 Kano— 


nen zurüdgeblieben. 
Rachichrift. 

** München, 31. März, Die Rammer der Abgeordneten 
beſchlos im ihrer heutigen Sigung eine aus 15 Mitgliedern beſtebende 
befondere Kommiſſion zur Prüfung des Geſetzentwurfe, „über die Benü» 
Hung des Waſſers,“ zu wählen. Diefe Wahl fintet heute in geheimer 
Sigung fatt. 

Berlin, 27. März. Ihre Maj. die Königin von Bayern fin von 
München bier eingetroffen und im kgl. Schleife abgeftiegen. (Staatdanz.) 

(Aerztliches Bülerin.) Se. königl Hobeit der Prinz Wilhelm von 
Preußen haben die vergangene Macht rubig und öfters japlajend werbrait. 
Die katarrbaliſchen Erſcheinungen find sehr ermähigt, die Meipiration 
freier. Berlin, den 27. März 1851, 9", Ubr Vormittags, (94.) Dr. 
Stönlein. 

Se. fgl. Hoheit der Prinz Wilhelm baden den gefirigen Tag und 
die vergangene Nacht rubig, letztere mehr ſchlafend verbradt. Der Kararıh 
der Luftwege und die Arhmungsbeichwerbe geringer ; dagegen entmwidelt 
ſich ſeit geftern eine gidrifche Entzündung des rechten Santgelenfes. Schloß 
Berlin ben 28. März 1851, 9°,, Uhr Vormittags, (gez.) Dr. Schönlein. 


Berbandlungen ded Schwurgerichtöhofed von 
DSber:Bapern. 


Grites Quartal 1851. 

FMünden, 29. Mär. Den Gegenſtand der heutigem Verhandlung bildet bie 
Mafloge gegen den lebigen Schmicbgefellen Iofeph Lader, vom Kothgeifering, wer 
gen Diebfahle. Der Moflıge liegt folgende Thatfache zum Grmnte: Im der Nacht 
vom 5. auf den 9. Dftober 1840 beriente ſich Angeflagter einer Leiter, welde am 
dem Haufe bes Gätlers Icjeph MWiefer zu Mammentorf aufgehängt war, irug bie 
felbe von da weg am bie Wohnung ber Hütlerschelente Uri und Katharina Werk: 
meifler allda, legte fie am, flieg zum oberm Gtode 4a einem Rammerfenfler empor, 
trüdte zwei Kenfterfcheibem ein, Iprengte die am Feuſter angebracpte Eiſen auge, bie 
zer Berficherwüg diente, ab, und fileg durch das Fenfler im bie Kammer ein. Yu 
der Kammer felbft öffnete er gewaltfam zwei werfperrte Gängfäen und eine Roms 
mobe, ımb enfwenbeie barams eine Menge Hegenflänbe, ald: leiter, Schmuckſachen, 
Vaͤſche jc., alles zuſammen im Werthe ven 517 fl. 50 fr. Defigald geht die Anz 
fiage anf das Derbrechen bes mehrfach ausgejeichmeten Diebfiahls, im Betrage von 
von mehr als 400 F. am Werth, mefür bie Geſetze nad Umfänden Zuchthaus: 
firafe beftimmen. Der Sdwurgeridtshof war folgentermelfe gebilvet: Präfis 
bent: Hr. Mppellationsgerichre:Rath v. Schab. Richter: die Hd. Kreis: und 
StobtgerichtssMäthe v. Hagens md Rammerkuecht, dann bie Hd. Areit: und 
EStaptgerichts:Mffeheren Frhr. v. Stengel and Bauer. Gerichtsfgreiber: Hr. 
Kreis» und Stantgerichte-Protofellift Egner, Ms Staatsanwalt fungitte Hr. 
Kreis: und Stadigerichte Rath Pfriem, Die Beriheidigung beforgte der Tönigl. 
Avofat Hr, Dr. Etenb. Mies Gefhworne treten ein: die HH. Bes Häzle, Ar. 
Lehner, Joſ. Sonner, R. Fifter, Ioj. Ehmitt, K, Kieser, Phil. Denzel, Er. 
Durllherf, Joſ. Helal, Hof. Ramberger, Mid. Schari Mlois Schweiger. Der An: 
aeflagte, Jeſeph Bader, fon fehr oft wegen inpriffe in fremtes Gigenthum in 
Unterfukung, von der Inflanz entlaßen, vermiheilt und beftraft, auch ſchon im der 
Imangsarbeitsanftalt zu Raleheim verwahrt, war auch wegen Mortverjache bereits 
u 5 Jahren Ardeitasaus vermrtheilt. Der Ausenicheln bedatigte bie Thatfache des 
Ginfteigens mitteld jelbn herbeigefchafften Hitfomistelo, fo wie ter Ginbrüe In has 
Bender und bie bezeichneten Eıhränfe als unzweifelhaft. Der Mngefiagte leugnet, 
tehazpipt für Die Fritifche Beit has Anderfimo, und ſucht feinen Befip eatwendeter 

Bamit- zu ent . daß er fie vom einem ihm undetanuten Bars 
süra im der erftem Hälfte Oftobers 1549 zum Tragen erhalten hade, der fh plöge 
Ii4 entfernt Hätte und nicht mehr wierer gelowmmen je. Das bei ibm otfanpene 






Erſt hierauf ward bie von 


Gelb will er auf der Thereflemsiefe im Regelipiel gewonnen haben. Die ihm vors 
gezeigten Gegenflände am Rleivern x. erfennt er ale jene an, welche ihm ber Bars 
ſche damals zw tragen gegeben habe. Ulrich Werkmeifter beftätigt bie Art unb Wröße 
bes bei ihm verübten Diebkabls. Gr hatte auf Niemand Berdacht, bie er auf ber 
Gifenbahn einen Bırefchen, Namens Lehner, traf. welcher ein ihm entlommenes 
Kleid am Leibe trug, mub angab, daß er e8 von Hofeph Bader erhalten habe. Ras 
tbarisa Werkmeitter Nimmt wit der Ausfage ihres Mannes Hinfüichtlic der Art und 
Größe des Diebdahle überein, Iofeph Wiefer beitätigt, daß im der Macht, als die 
Bertmeifter's Ehelente beflchlen wurden, feine Briter, bie außen am Haufe aufge⸗ 
hängt war, weglam, und er fie erſt am anbern Tage bei Werfmeliter wieher fand, 
Jehanu Lechnet erzählt, dah er vom einem Burſchen, ver Mb Ioreph Bacher mannte, 
einen braun tuchenen Jauker gefchenft erhalten habe. Den vorgejeigten Janfer, ten 
Werfmeliter für ihm emtwendet erfannte, erfannte Zeuge ale dem ihm wie eben ats 
gegeben geſchenlten an. Mana Lehner gab an, daß ihr Gehn, Ichanm Beer, am 
12. Dftober 1640 ouf dem Wege nah Münden den Speuſer von eimem Ihe mas 
befannten Burjchen pejcenft erhielt. Der Burfıhe habe ihren Sohn beim Borna: 
men gesannt, und ihe Sohn abe ihe geſagt, daß «6 der berächtigte Bacher fei, 
wegen deffen ihre Tochter, Anna Fuchs, die mit ihm Selanntſchaft gehabt, im Uns 
terſuchuug fipe. Der Augellagte bekeunt, das damals Anna Fuche feine Beliebte 
gewefen ſei. Ichamm Auf, Gentarm, arrefirte ben Lacher in der Wohnung elnes 
fehr übelberüchtigen Mannes zu Obet geltelbach. Er halle tamals 38 A. Gelb mad 

mehrere ſeldene Tuͤchel vea mad anderes, bann einen duchenen Mantel iu Brüp. Den 
Beip bes Irpieren Ieugnehe Bader; er fand Rich aber im Hera verdedt, und Bacher 
befannte fi dann zu deſſen Befig. Gin ſchwatzes Hals⸗tuch hatte er mm feinen 

Leib htrum gebunten wad fo verfiett, Die Defhärigten haben dleſes Halotuch als 

mit entwendet anerfannt. Ferdinaud Sturm sibt an, farz vor tem Diebilahl in 

Frage fet uget agter zu Manimenbarf BEN Zeugen im Wirthehauſe geweren. Wr 

wäre etwa eine Woche verher bei ihm geweien, nämlih mad Michaell und ver 
dem erfien Sonntag im Dftober 1849. Marianne Gturm beüätiat die Angabe des 

vorigen Zeugen, ihres Ehemanne. Blafus Schell betätigt die Mugabe der Sturm: 

fgen Eheleute, Die Zeugen Gimen Reichard, Georg Reihard und Maria Reicdyarb, 

welche das Anderſtus dro Angellagten jür bie Peitifche Zeit befunden follten, wu: 

fen nichts dienſames anzugeben. Hiemit ſchleß fih de ätheburg der Beweife. Die 

fönigt, Stantsbehörhe wieverhelt obige Seſchichtserzaͤhlung, mad bezicht fi auf 
bie Imzichten gegen den Mngeflagien melde im unausgemiefenen Befipe elniger der 

entwenheten Begenflände und im überaus ſchlechſen Feumunze dee Nrgeflagien ger 

funven wurden, und hielt hiemit die Mnflage in edjeftiver Bezichung, wie bieficht: 

lic der Schuld gerechtfertigt ; beantragte fofert das Schuldig bezüglich des in Rrage 

gebraten mehrfach ausgezeichneten Diebftahls im Betrage von mehr als 400 fl. 

an Werih, Die Veriheibigung beanfkantete deu Werth der entwendeien Gegenflände, 

und bezeg ſich daranf, bafi der Dei folder böcflene ein Memeid ber Begünftige 

ung des eigenilihen Diebes fein fünne. Die Rrage, welche an die Geſchworuen 

geftellt wurze, ging dehla, ob Angellagter ſich der fragliben Entwentung, wie fie 

oben auefühılig erzählt werden, umb femit des Berbrediems tra deppel auege zeich⸗ 

neten Diebitahle im Betragt von mehr ald 400 J ſchaldig gemadıt habe? Die 

Geſchwornen zogen fi um 42° „ Uhr Mittags zur Beratung zutück, und verfäns 

beten nach ihrem um 1°, Uber erfolgten Micbererfchelmen ven Wahrforug dahln, 

daß Rupellauter des in Frage firhenden Berbredyens, auch ber Summe nah, aber 

untet dem Betrage von 406 A. ſchaldig fei. Das Urlenzinif der Schwurgerichto⸗ 

bofes veruriheilte den Aagetlogten wegen biefer That zur Iucthansftrafe auf mrım 

Jabre uns in die Koſten der Unterfahung, melde Jedoch wegen befien Mittellofg: 

feit anf die Fonigl. Staatofafie hlugewieſen werben. Die su Glerichtshanden gekom⸗ 

menen @rg:uftänze wurden den trefitmden Gigenthümern jurüdgefiellt. Die Sipung 

ſchleß fh um 2 Uhr Nachmittags. 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 

Frankfurt, 29. März, Oefierreid. Sprop Metal. 72%; 4ptej. 64; 
Bantaftien 1150; ſpan. innere Echulb 36; bayer. 3'apro. —; Sprg. —; 
Luswigehafen:Berbadyer Gifenbahn-MAftien 82'4; preuß. Staaleſchuldſcheine — — 
Üesielfurfe: Paris 94°; Sonden 118',,. 

Berun, 25. Mär. Preuß, freimilliges Sprog. Anlchen 105; KRöln- Mindener 
Gifenbahn-Mftien 103',,. 

— 29. März. Preuß. Staatoſchuleſchelne 85°, 

Wien, 29. März, Sprog. Met, 96'%/,,; 4’aprog, 844,5 Botterie-Anlehensloofe 
von 1834 — ; beilo vom 1839 300%,; Banfaftien 1268; Norsbahn-Mftien 
1320. -— Wesfellurs: Mugsburg use 132",;5 Londen 12.59 9, — 
Botdfurs: f. £. Müngtufaten — Proz. Agio. 

“paris, 27. Mär, 5%, 93.85. Anlehen ——. 3%,,57.65. Anlehen —.—. 
Rortbahn 481.25. Epanifche inländ. Schulb — Meues farbinijches Anlchen —. 

— 25. Mär. 5%, 94.20. 3%, 

*Komden, 28. März. Konfols 98',. Gpan, Ati. 21". 3%, 38'4. 
Ball. 6. , 

















Verkehr auf den f. b. Gifenbahnen im Monat Januar 1851. 
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Verantworsliche Medaftion: Dr. I. dauer. 9. ©. Pogl. 


6os 
Bekanntmachungen. 


530. Befauutmacdbung. 
Die Babrerbuung auf ben lönigl. bayer. Gifens 
bahnen betreffend. : 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 
Dom 1. Mpril d. Ie. angefangen werben auf ber Ciſenbahnrecke zwiſchtn Augsburg und Kaufbeuren täglih drei dahtten in machfiehender Weife 


Rattfinden : 

Abgang ans Mugsburg: Anlunft in Kaufbeuren: 
um 7°, Uhr Morgens, um 10°, Uhr Vormittags, 
um a Uhe Nachmittags, um 3', Uhr Rachmittags, 
um 7°, Uhr Abends. um 9',, Mbende. 

Abgang aus Kaufbeuren: Ankunft in Angseburg: 
am 5 Uber Früh, um 7 Uhr Morgens, 
um 11 br Bormittage, um 1 Uhr Nachmittags, 
um 4'4 Uhr Nachmittago. um 6'4 Uhr Abende. 


Die bieherigen Eilmagenefahrten pwiſchen Kaufbeuren und indem, dann zwifchen Kaufbeuren und Füffen bleiben unveräntert, 
Bei den Bifenbabnfahrten zroifchen Münden und Hof, fo wie bei den mit benfelben in Berbintung üchensen Bllwagensourfen finden im Beyug auf bie 
Mbganges und Anfunftszeiten vorläufig nur wenige anweſentliche Beränderungen flatt, welche aus ver veröffentlichten nemen Bahrtorbeung zu erfehen And. 


München, den 29. März 1851. 
Generaldirektion der fönigl. Verfehrsanftalten. 
Breiberr v. Brück. Zauber. 


524. Befanntmadhbung. 
Die Kerrefponten; aus Bayern nah 
den Micberlanden betreffead 





Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern, 

In Felge eines neuen Poflvertrags pwiſchen ber Förigl, preufifchen und der Fönigl. miederläupifhen Regierung haben vom 1. April I. Is. anfangen» für 
bie Korrefpendenz ans Bayern mad den Mieberlanden et vice versa gach ſtehende Beimmmagen in Anwendung zu fommen. 

Die Korrefpondenz fanm entweber unfranfirt ober frei bis zmm Befiimmunmgsorte abgefendet merben; eine theilmelfe Rranfatur bis zur Grenje findet 
zit Halt. 

. Unter Refommandatlom abgehende Sendungen, fo wie Schreiben am Fönlgl. Stellen und Behörben und an Die Mitgliever der Regentenfamilie in tem 

Miererlanden müfen fefort bei der Aufgabe franfirt werben. 

Dabei if von jedem Mufgabsorte in Bayern bis zur preußifchinieberlänkifchen Grenze der gleiche Satz von 9 fr., und vom ba mach bem midt über 30 mies 
derländifchen Melen entfernten Orten (Menheim, Maaflriht, Nymmegen, Zügen ».) 4 fr., mad allen entfernteren Orten in dem Mieverlanden (Amflerbam, Gröningen , 
Haag, Rotterdam, Utrecht 0.) mar 7 Fr., fomit im Gamyen nur 13 oder 16 fr. für den eimfachen Brief bis zu 1 Eoih Zollgewicht zu emtridyten. 

Für jeres meitere Loth mirb ber einfache Tarfah mehr erhoben. 

Für Zeitungen und Dradfachen unter Band überhaupt befrägt die Tare bei franfirter Möfendumg fir jedes Both bis zur preußifcmieherlännifchen Grenze 
4 fr, und von da mad dem ganzen Koönlgrelche der Niederlande ohne Unterſchied der Ontfermung ', Silbergtoſchen. 

Baorenmufer lünnen nur bis zw bem Gewichte vom 3 Both mit ber Briefpoft befördert werben, mad zahlen, wenn ber denfelben angehängte Brief einfach 
if, bie zu dem Gewichte von 2 Loth die einfache und über 2 Lorh bie deppelte Brieftare. 


Mäshen, den 24, Mär; 1851. 
Generalbireftion der Fönigl. Verkehrsanſtalten. 
Freiberr v. Brück. Tauber. 


s2s. Bekanntmachung. 
Die Korreſponden, aus Bayern mach dem 
Großherzogthume Toetana betreffend. 





Im Namen Seiner Majeftäf des Königs von Bayern. 
Nachdem durch dem Abſchlaß eines mewen Pohvertrages zwiihen Defterrelb uns Teslana auch die Sanıfranfatur der Kotreſpendeng aus Bayern nad Tos: 
ana ermöglicht worben ift, werden bie nunmehr bafüc feitgehellten Tarbefimmmugen in Nachitchendem zur allgemeinen Keuntnif aebradıt : 

1. Pür Briefe ans Bayern nad Toskana et vice versu beträgt die einfache Tare bis zu ein Loth Bollgewiht von jedem Mufgabsorte in Bayern 
bis zur öfterreichlfcheltallemifchen Brenze 9 fr, mad von da mach dem ganzen B:ohherzogibume Tosfana ohne Umterfchieb der Entfernung 8 fr., 
fomit im Ganzen 17 fr. rhein, umb fleigt für jeves Porb Mehrgewicht um den einfachen Tarfap, 

2, Far MWoarenmufler wird im Malle der Aranfoabfenrung für je zwei Leib bas einfache Briefperto brredinet, bei unfeanfirter Abſendung aber bie 
tosfanifhe Tare nach der Progteſſlen für Briefe eingeheben. 

3. Pranfirt abgebende Zeitungen und Druckſachen unter Band überhaupt, zahlen für jedes Loth bis zur öferreichifcprltallenifchen Grenze 1 fr. rheim., 
und vom da mach dem ganzen Broßherzonthume Toskana 1 Tr. RM; mmfranfirte Sendungen der Mrt unterliegen der Brieftare. 

4. Die franfirte oder mnfranfirte Abſendung if der Wahl des Möjenders überlaffen; Schreiben an die Mitglieber des großherzogl. Regentenhanfes, au 
Stellen und Behörben, fo wie alle unter Refommandation aufgegebenen Brieffennungen fünnem jerocd nur feanfirt abgefertigt werben, 

Eine theilweife Wranfatur bis zur Brenge if unfatthaft. 


Münden, ven 24. Mär, 1851. 
Generalvireftion ber Eönigl, Verfehrsanftalten. 
Breiberr b. Brück. Tauber. 


s22. Betfauntmadbung. 


Mit Erhebung der Kapitalrenten- und Ginfommen-Stener für das Jahr 1850/51 wurde bereits begonnen, 

Diefe Brbebung wird wie jene pro 1849/50 ia ber Art vorgenommen, daß Amteboten mit ven Biften und befreffenden Duittungen ſich zu jebem Pflichtl⸗ 
gen begeben, mub bie Echulvigfeit gegen Abgabe ver Dulttungen einzubeben beauftragt ſind 

Da die Dnittungen mit dem Amtéſtegel und ber Unterichrift des hiefigen Amtevorſtandes verfehen ſiad, fo legt in der Bezahlung der Beielligten gegen 
Dnittungsabgabe darchaus Feine Gefahr, 

Ber feine Schulvlgleit an Kapitalrentene ever Ginfommen-Steuer niht gang, wie die Onittungen lauten, ſondern im bem bewilligtem zwei Hälften zw ent 
richten wänfdgt, ober mer es vworzieht, feine Zahlung perfönlich bei Amt zu leiten, dem ſteht bieh frei, ſedech muter der Bedingung, daß das Eeſchelnen bei Ant unb die 
Zahlung an dem mächiten oder zmweitnächften Tage nach dem Ginfagen geſchehe, weil erft dann die Quittungen, welche nicht eingelöst worden find, Ach bei Amte wieber 
vorfinden, 





Ein imeltmaliges Ginfagen findet nicht ftatt, fondern der Säumige unterliegt, bei fruchtlos chaelaufenen Termine, ber Mebuung anf feine Roften und fpäs 
ter ber Grefutlon. j 

Der feine Schaldigkelt perfönlih Im Ganzen oder zur Hälfte bei Mmt entrichten will, wem iſt dieß auch vor dem erfimaligen @infagen an jedem Wochen: 
tage, die Samstage, Sonn: und Rriertage ausgenommen von früh 9 bie 12 Uhr und Mahmittags von 3 bis 5 Uhr frei gefkellt, 


Münden, ben 25. März 1851. 
Königl. bayer. Stabtrentamt Münden. 
Der königl. Rentbeante: 
Arhanzenbach. 


Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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Bayeriſcher Landtag. 


“ München, 1. April, Kammer der Neihöräthe. Auf ber 
Ragesorduung für bie heutige V. Gipung fteht u.a.: Vortrag bed 1. Ausfchufe 
ied über den efegentwuri, das Ginihreiten der bewaffneten Macht zur 
Erhaltung ter Ordnung betreffend; Berathung und Beſchlußſaſſung bier- 
über, ferner: Vortrag des vereinigten Il. und Ul. Aueſchuſſes über den 
Geiegentwurf, die Einleitung zu ber Erbauung einer Gifenbahn von Nürn« 
berg über Amberg nach Regensburg betreffend; Berathung und Schluß⸗ 


faffung bierüber. 
Deutichlaud. 

Rurbefien. — kaffel, 25. März. Wie man aus guter Duelle 
erfährt, haben ſich die Arbeiten bei den permanenten Kriegägeriditen bier« 
ſeibſt dergeftalt vermehrt, daß noch eine Anzahl weiterer kurbeffiiwer Ju» 
riften außer den bereits bei jenen @erichten beigäftigten zur Aushıljelei« 
ung haben herangezogen werben müflen. &o nennt man unter dieien 
vorerft den Amtmann Henkel von Bodenteim, Amtsaſſeſſor Eornelius von 
Hünfeld und den Rechtepraktikanten Kehr von Wolfhagen. (KRafl. 3.) 

Haflel, 26. Märg. Die Meibungen zwiſchen dem Öfterreihiiden und 
preufijchen Militär baben ſich geſtern Abend wieder erneuert, Ein Theil 
des Aurbeffiihen Militärd, die Garde tu Corps, fand dabei auf Seite 
der erfteren und ein anderer Theil fand den Mreufen bei. Die Schlã ⸗ 
gereien begannen hei Anbrud; der Dunkelhelt und waͤhrten mehrere Etun- 
den Tang. Vatrouillen, weiche die Rube herſtellen wollten, geriethen 
felbſt am einander und erft nach Auibietung bedeutender Krärte gelang eb, 
die Ruhe berzuftellen. Verwundungen baben babei in Dienge flattgerun« 
ben, und unter andern, mie ich höre, 9 jdmere., Heute Abend find zur 
Be bütung ähnlicher Erzeſſe energiſche Vorkehrungsmafregeln ergriffen. 
Starfe Patrouillen unter Anführung vor Ofigieren durchziehen bie Stra- 
fen, man verfuchte gegen 8 Uhr wieder Sireitigfeiten, fie murben jebod) 
durch Arretirungen im Keime erſtict. (O.PA 8.) 

Wanau, 27. März Ueber das Vergeben der am lepten Gamflage 
bier verbafteten 20 Arbeiter find verfchierene Gerüchte im Umlauf; ficher 
if nur allein der Umftand, daf man KRorrefpondenzen mit amdern Mr» 
beitersereinen in Berlin se bei denjelben aufgefunden und mit Beſchlag 
belegt hat. Seit Dienftag werden täglich fünf der Verhafteren am Früh. 
morgen von bier unter flarfer Bededung nach Kaffel abgeführt, wo eln 
Kriegsgericht die weitere Unterſuchung führen wird. Dieier Vorfall bat 
bier viel Auffeben erregt, zumal auch gerabe in dem leptern Fugen bie 
Arbeiter in einigen der größern Babrifen ihre Mrbeit eingeftellt, und de» 
ren Wiederbeginn vom der Semäbrung verſchiedener Beringungen abhän« 
gig gemacht baten, Da indeß die hieſtgen Bubrifanten, jo weit ed nur 
die Werhältniffe irgend erlauben, das Wohl ihrer Arbeiter nach Krlften 
zu förkern ſuchen, fo üft ed doppelt zu bedauern, wenn legtexre durch bie 
friegeriichen DVorfpiegelungen einiger angeblicher „Bolfsireunbe* ſich br> 
tbören und zu unüberlegren Ganzlungen verleiten laffen, berem jdhmere 
Folgen nun bie Verführten treten, da die Verführer ters in moftiſches 
Dunfel gehüllt bleiben. Allgemein wünſcht man Übrigens, daß das Loos 
der unglüdlien Verhafteten ein gelindes fein möge, indem bei gar man» 
hen derſelben bas bibliſche Wort: „Here vergib ihnen, fe willen nicht 
mas fie thun”, treffend angementer werden fann. (D.B.U.Z.) 

eflenburg. — ‚Maichin. 23, März Heute wurde umfer 
Landtag durch Verlelung ber Pandtagsabfihiede geichloffen. In dem med- 
lenburg · ſchwerinſchen Landtagsabſchled verfichert der Großherzog wiederholt, 
daron abzufteben, außer den von ibm zu ernennenten Rommiffarien und 
ben flänsiichen Teputirten, jowie den befondern Deputirten der Seefläbte, 





Gang der Temperatur und des Luftdrudes in München. März, 1851. 
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noch andere fachkundige Männer zu den Berbanblungen wegen der Ver 
falungsangelegenheit zuzuziehen. Der Grofiberjog wird demnächſt die 
KRommiffare beſtellen, und jobald ed die Umſtände geftunten, im Ginyer- 
nehmen mit dem Großherzoge von Medienburg-Strelig, zu ber Ginberur 
fung ber ftäntiihen Deputirten ſchreiten. 

dte. — Bamburg, 25. März. Die brafiliantfcen 
Werber haben num ihr biefiged Komtoir geichlofien, die Lieferungen ein- 
neitellt und die ganze Werbefompagnie if nun im Begriff, nach Bremen 
überzufiedeln, wo fle hoffe, weniger von der Preſſe und von der öffentlichen 
Deeinung beläftigt zu werden ald bier. (Pr. 3) 

‚Preußen, — Berlin, 25. Dir. Das Minifterium iſt mit eie 
nem eigentbümlichen Gelege vor die Kammern getreten, durch welches die 
in dem Dungerjahre 184748 durch dem Thphus vermaiften Kinder in 
DOberfjlefien aleitjam vom Sıaate adoptirt morden. Tas Geſetz verlangt 
die Bevollmädtigung der Staatdregierung, zur Unterbaltung und Erziehung 
jener „IophuseWBaifen* 600,000 Rthlt. in zen zehn Jahren von 1851 
bis 1561 in angemeifenen jährlichen Raten verwenden zu lönnen und 
ift von den 3 Miniftern der geiftlihen Ungelegenbeiten, des Innern unb 
der Finanzen gemeinjam eingebracht. Im einer begleitenden Denkichrift 
wird das Mibere des Grziebungsplaned mitgerheilt, woraus wir bie Haupt⸗ 
momente hervorheben, Der Dlan if auf Veranlafjung der Staatdregier« 
ung von dem Borfteber bed rauhen Hauſes in Gamburg, Hrn. Wichern, 
entworfen, und von der Meglerung acceptirt worden, Die Ermittlungen 
über die Zahl der verwalten Kinder haben 9000 terfelben nachgemiejen, 
von denen nach Ausſchluß ber Halkmwaifen 4500 als beionbers bebüritig 
anerkannt mworben. fo daß die Regierung tie Zatl 4000 als die geringfte 
ber zu berückſichtigenden Kinder annimmt. Als Alterdgränge iſt das 16. 
Lebensfabr feitgebalten, mit weldem bie Hülje des Staus bei Allen cejr 
firen fol. Bis zu dieſem Alter ſollen die Kinder theild in Familien, 
theils in Anſtalten, die der Stadt jegt gründen will, untergebradt wer« 
ben und ımar 2500 in Bamilien bei Konfefflondverwandten burd einen 
Betrag von 18 Mibr. pro anne als Koftgelb; bie übrigen 1500 iollen 
in Unflalten erzogen werten, die Knaben zu landwirthſchaftlichen, bie Mäe- 
chen zu häuslichen uns Dienfarbeiten. Die Anflalten werden nad Kon« 
feffionen und tem Geſchlechte geſchieden. Kür die Kinder bid zum 10. 
Jahre werden blofe Verpflegungsanftalten errichtet. Als jolde blofe Br» 
wahr: und Verpflegungsanitalien jollen zwanzig zu fünizig Rinder beider 
lei Geſchlechts errichtet werden und unter der Leitung von Klofterirauen 
(Urfulinerinnen, barmberzige Schweilern x.) Achen. Bür Knaben von 10 
bid 16 Jahren werden jünf landwirthſchaftliche AnRalten geicaffen auf 
je 100 Zöglinge, Drei verielben jolen fpäter in Acerbauſchulen umge» 
wandelt werden. Kür die Mäddten von 10 bie 16 Jahren wird eine 
Tienft-Anftalt errichtet, melde ihre älteſten Zöglinge zu häuslichen Hilis- 
Teitungen an jene andern Anſtalten abliefert. Die Leitung der landwirth - 
ſchaftlichen Anftalten wird nicht befondern Beamten, fonbern beionderen, 
mit Hilie der Geiſilichen zu wählenten Perionen übertragen. Gine de- 
tailirte Ueberſicht veranichlagt die Koften der erfien Ginrichtung der Ju⸗- 
flitute und der jährlichen Erhaltung der Kinder. In Summa merden 
585,000 Rıklr. veranidlagt, deren die Megierung jedoch nicht ganz zu 
betürfen glaubt, weil die Mrivattlätigkeit bereits Sammlungen veranflal« 
tet, und dic katholiſche Geiſtlickeſt unentgeltlich bei der Erzichung mit- 
wirken wird, dann auch auf ein Zehntel Abgang durch den Tod jübrlich 
nach ſlatiſtiſchen Prozentlügen zu reinen if, — Die Megierung, indem 
fie mie tiefen Borfcblägen von Staatewegen über das gemötnliche Waß 
der Urmenpflege binausgebt, glaubte die Frage vornehmlich entſcheiden 
zu müffen, ob es zweefmäßiger fel, die Kinter bis zu ihrer Eiwerboſaͤhig- 
feit mit großen Opfern blos aufjufütern oder mit noch größeren zu 


nüglihen Staatsbürgern zugleich; zu erziehen, und hat fi für die legtere 
Alternative entihieven. Vorläufig find die Kinder proviferifdy s uns 
tergebracht. (FE 3.) — 


rli a Di ite mer bat beusecbad neue afe 
*8 8: 9 3 ohne ale Dihartesginfigimig; 
a " zu . —* 2 


„N, Pr. 3.* nennt die von hierach Wien abgegangene De» 
peſche ein Ultimatum, weldes nur entweder ganz wie es ifl, angenommen 
oder abgelehnt werben kann. Werbe dies Ultimatum von Defterreih ans 
genommen, dann dürfte auf Grund deffen eine Megelung der deutſchen An · 
gelegenbeiten in Dredven ſchnell herbeigeführt werden; werde es aber ab» 
pelehnt, io türfte vorerit eine Vertagung ter Konferenzen eintreten und 


bie preuß. Megierung einen Geſaneten für Branffurt ernennen, 


Die N. Pr. 3. jagt: Die „Hamburger Nachrichten? meldeten, daß 
für Deutſchland „eine Exekutive bon 5 Fakloren mit 7 Stimmen gebildet 
werben follte, wobel Defterreih und Preußen je zwei Stimmen dauernd 
baben, die übrigen drei Stimmen aber in abwechſelnder Meibenfolge aus 
den andern 13 Stimmen bed engeren Rathes binzugezogen werden. Die 
fer Grekutive würde auch die mobile Bundedarmee von 135,000 Mann 
zur Verfügung geftellt werden.” Wir bemerken hierzu, daß dies Brojeft 
allerbings von einer Seite aufgeftellt geweſen if, längft aber mieder hat 
aufgegeben werben müflen, und zwar weil Bayern auf bad Beflimmteite 
erflärte, im keinen Vorſchlag einzugeben, ber bie Macht ded Bundes aud« 
ſchließlich in die Hände der beiden Großmächte legt. 

Magbehurg, 25. Mär Gehen um halb 5 Uhr trai Se. kaiſerl. 
Soh. der Erzherzog Leopold von Deſterreich mit dem Madgittagdzuge, 
von Hamburg fommend bier eim, um ſich mad Prag zur Uebernahme eis 
ned Divifiond- Kommandos zu begeben, und wurde auf dem Perron bed 
Wittenberger Bahnhofed von Sr. Ere, dem fommanbirenden Beneral ber 
Provinz, Generallieutenant v. Hedemann, an ber Spitze der Generalität 
umd ſammtlicher Truppen-Rommandeurd, empfangen. Ge. falferl. Hoheit 
fuhr mit dem Ben.» Lieut. v. Hedemann in deffen Equipage nach dem 
Hotel „zum Erzherzog Stephan”, vermellte hier ledoch mur fo lange, bis 
der Bug mad; Leipzig wieder abging, um mit diefem die Meife unvermeilt 
— Eine vor dem bezeichneten Hotel aufgeſtellte Ehrenwache von 
1 DOfisier und 30 Mann Infanterie, wurde von Gr. faiferl. Hoheit io» 
fort entlaffen. (M. €.) 

O ch. — Wien, 28 Mär, Der von Er. Majeſtät dem 
Kalſer allen ehemaligen Infurgenten, welche nach Beendigung der Mevo» 
Intion in die £. f, Armee eingereibt wurden, im Balle ihrer Defertton 
und wieder erfolgten Rücktehr ertheilte Beneral« Parton ift num meiter 
ausgebehnt worden. Nach den biesfäligen Beſtimmungen find alle De- 
fertere der f. F. Armee, vom Felbwebel und Wachtmetfter abwärts, folg- 
lich ohne Unterfchied, ob fle vor, mährend ober nad ber evolution ai« 
fentirt worden waren und bejertirt find, ferner ohne Unterſchied, ob fie 
im Infurgentenherre dienten ober nicht, zu bebandeln, und es haben da- 
ber diefe Leute, falls fie vor dem Tage der Kundmachung des General« 
MParbons befertirt, ledoch bis Ende d. M. freimilig ober bit zum Rund» 
madhungstage felbft zwangsmelie zurückgelangt und feines fonftigen Ver⸗ 
gebens ſchuldig find, Anſpruch auf gänzliche Strafnachſicht. (Elehd) 

talien. 

0.C. Cutin, 23. März, Wichtige Modifitationen ſollen der Ber. 
mögensverwaltung bes Mauritiuß- und Pazarusordens bevorſte hen, bie zur 
Verleihung von Penflonen umd auferortentligen Belohnungen beſtimmte 
Dotation von 270,000 Fire fol von ben betreffenden Minifterien in Zur 
Zunft verwendet und entfprechend vertbeilt werden. Dad Minimum biefer 
Benflonen fol mit 400, bad Marimum mit 1000 Lire bemeffen werden. 
— Bei Afti iſt eine Telegraphenlinie gezogen worden. — Geflern warb 
in der Kirche Santa Tercha eine Tobtenfeler zu Ehren — wie der „Mi: 
forgimento* fib auedrückt — ber „erfien Märtgrer der Unabhängigkeit 
taliend* veranftaltet, Das Portal der Kirche führte die Aufichrift: 
„Bittet für den Frieden der am 22. März 1847 Geftorbenen.” 

0.C. Kom, 18. Mir, Man verfihert, daß das Mazzini'ſche Ans 
lehen Hier nur geringen Anklang gefunden hat. Das Individuum, welches 
kürzlich im Beflge von fünfzig Stück folder Papiere betreten warb, und 
fih mit dem MWerfchleifie derſelben befaßte, ift der Sohn einıd Koched, 
welcher vormals in Dienften eines Gefandren ftand. Er hatte im Edü- 
genkorps aftive Dienfte geleiftet; befanntlich that ſich dieſes Korps jeder» 
zeit durch beſonders fanatifhe, revolutionäre Gefinnung hervor. Nach 
feinem Austritte befcpäftigte fich der Genannte mit förmlicher Propaganda 
und mußte nebft mehreren Studenten bes römifchen Erzgymnaſiums auch 
noch andere Perfonen in fein gefährliches Netz zu verftriden. Die Um« 
ficht und die Thaͤtigkelt, welche bie Polizelagenten bei feiner Habhaftwer- 
bung bemiefen, wird ſehr gerübmt. Man beflagt indeh, daß ber Agen- 
tenfold mitunter etwas fpärlich bemeffen und faumfellg gezahlt wird, Im 
Intereffe ber öffentlihen Sicherheit iſt beflimmt nur das Gegentheil zu 
münfchen. 

0.C. Bologna, 19. Mär. Die Behörden entwieln in der Ver— 
folgung ber Mäuber, melde bie Penationen fo unfider machten, große 
Energie. Bon 12 Individuen, melde fi bei dem großen Raubanfalle 
in Gafantolo betheiligt hatten, find 10 bereit eingefangen und dem in 
Berrara befindlichen Kreidgerichte zur Nbftrafung übergeben worden. Bon 
den geraubten Gegenfländen find jehr viele in bie Hände der Obrigkeit 
gefallen. 


Bern, 25. März. Heute ift der Jahredtag ber Münflnger Berfamm- 
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der Leuenmatte ibre Hand nn Sturze des rabifalen Regiments er» 
bob, bat ſich jegt ſelbſtſiändig gesilber und kann nach ihrem Programm 
die fozialiftiichefommuniftifche genannt werden, Sie beſteht au etwwa 24 


‚ Neformvereinen wir mebreren taufend Mitgliedern. Diefe Partei bar für 
beute an verid;iedenen Orten des Kantons Verfampmlungen audgeicrieben. 


Na einer Bekanntmachung follten ſich die Reformfreunde ber Stadt 
Bern beute um 10 Ubr auf einem üffentlihen Platze verſammeln, um 
von hier nad Schönbrunn zu ziehen. "Viele hunder Meugierige-fanten 
fi ein; aber um die zwei rotben Fahnen vereinigten ſich nur etwa zehn 
Dina. AR riefelden unter dem Gohngelachter ren Wolfe! aufbrachen, 
tam e8 am Thor gmifchen ben Fabnenträgern und konjervativen Arbeitern 
zu Wortwegpiel, dann zu einer jörmliden Vrügelel. Die Bahnen wur« 
den zerriffen und mit Füßen getreten. Die biefigen Mitglieder bed Me- 
formvereines waren vorber vereinzelt nach Schönbrunn gezogen. Nah 
fonjervativen Berichten beſtand bie Derfammlung aus 1500 bis 2000 
Verſonen, welde in anftändiger @rörterung im Allgemeinen das tbmen 
vorgelegte Programm billigen, ſich beionderd warm für eine Progreſſiv- 
fteuer andipradren und eine Petition an ven großen Rath beſchloſſen, das 
projeftirte Gefeh zum Schu des Gigentbums gu verwerfen. (D.P.A.Z.) 


Franfreich. 

** Parig, 27. März. Heute interpelirte Hr. Madier de Montjau 
(der jüngere) den Minifer des öffentligen Unter über bie Ginjtel- 
lung * Vortrãge 25 mem am Gollege de France, dann über 
die Abſehung der Profeſſoren Jacque Louis le Grand umd 
Guepin an ber —*28 Pa ee unter ber Me 
ftauration noch unter der Juliregierung babe man ſich folde Eingriffe in 
die Lebrfreiheit erlaubt, die man jegt gewiffermaffen im die Acht erfläre. 
Der Minifter Hr. Giraud antwortete unter dem Beifall der Majorität 
mit Kraft, daß es ſich nicht um eine Achterklärung handle, fondern bie 
Begierung babe nur die Mechte des geiunden Menichenverfiandes und der 
Moral gegen ſchmähliche Verunglimpfung in Schug genommen , und da- 
bei die größte Langmuth und Machficht betätigt Schon 1847 habe Hr. 
Michele von bem damaligen Minifter Hrn. v. Salvanıy eine Lektion be- 
fonmen, die er id Härte zu Herzen nehmen fallen. Aulein Me nugre fo 
menig ald die 1850 gegen ihn gezeigte Machſicht. Die Beriammlung 
ſchritt eudlich über dieſe Interpellarion zur Kagedorbnung, nachdem noch 
Hr. Charrtas und einige andere Mitglieder des Bergo in gewohnter Weiſe 
in heftigen Deflamationen ſich ergangen hatten. — Es heißt, ber Sr. 
Gribifhor von Paris Habe den Mesafteuren des Umiverd ichriftli bee 
deuten laffen, daß, wenn fie in Betreff des Hirtendriefs des Hrn. Biihois 
von Ghartred irgend ein Attenſtück aufnehmen, ihr Blatt in der ganzen 
Grdiözeie verbolen werben würde, Die Mebafteure hätten darauf ange» 
fragt, ob es ihnen auch nicht geſtattet fei ein Altenſtück zw drucken, in 
mweldem der ‚Hr. Bijhoi von Ghartred diefe Angelegenheit dem beiligen 
Stuhl unterbreiten würde? Die Anımort des Hrn. Erzbiſchofs Härte bes 
jahend gelautet. — Heute Vormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr bot der 
Play vor bem Stadthauſe einen reipeftablen Anblick. Ein ganzer Urtil« 
lerieparf, Kanonen, Haubigen, Bulver- und Muniriondwagen trafen un« 
ter Bedeckung des 41. Linien Regiments von Bincenued ber auf dem 
VPlatze ein und fuhren in bie ‚Höfe bes Präfefturpalafted. Allein ver Ge- 
neral 2ewaffenr, der bie Brigade des Quartiers ded Stadthauſes bei ber 
Armee von Baris befehlige, erkannte, daß mehrere ber angefommenen 
Piecen nicht dad rechte Kaliber hatten, weshalb biefelben nad Vincenned 
jurüdgeführt wurden. Die Munition wurde audgeladen und in ben als 
Arfenal und Magazin bemügten nörblichen Hof des Palaſtes gebracht. 
Die im Stadthauſe aufgehäuften Kriegävorräthe an Schiefhedarf find 
jegt eben fo flark als jene, melde General Ebaffe zu Antwerpen 
hatte, ald er die Belagerung der Gitadelle dieſes Plahes aushalten 
mußte. Die vorhandenen Patronen zählen ih nah Millionen, und für 
tie Kanonen und Haubigen find jolche für 50,000 Schüſſe vorräthig. — 
Die Shmeizer Eidgenoffenfhalt hat. einen Bertrag mit der biefigen Müng- 
ftätte abgeichloffen, wonach es dieſe übernommen hat, der Schweiz 500,000 
Stüde Künffranfentbaler, 750,000 Zweifranfenftüde, 2,500,000 Ginftan» 
fenftüde, und 2 Millionen Stüde von 50 Gentimes (Y, Branfenflüde in 
Silber), im Ganzen alio für ein Werth von 7%, Millionen Branfen 
Dünzen zu liefern. Im Monat Mai muß die Lieferung mit 8— 900,000 
Fr. auf einmal im biefen verſchlebenen Münziorten beginnen und jpäte- 
ftens 1852 vollendet fein, Die Münzftätte von Straßburg mird zu glei« 
der Zeit und im ähnlicher Weiſe die Bilonmünze im Betrage von 4'% 
Milionen Stüden von 5, 10 und 20 Rappen oder Gentimen liefern. — 
Geftern hatte bei der Fürftin von Wagram der ſchon neulid ermähnte 
große Maekenball flatt. Die Elite ter Variſer Geſellſchaft. das diploma- 
tifhe Kotpe, die Minifter und hoben und höchſten Staatdwürbenträger 
wohnten dem Feſte bei, und der Präfldent der Republik ſelbſt blieb bis 
zum Morgen, wo tasielbe erſt endete. Die Äuferfie Pracht in den An- 
zügen berrichte und ſeit dem großen Balle des verfiorbenen Hexzogs von 
Drieand 1841 hatte Paris fein jo glängendes Feſt geſehen. Heute 
war es mir vergönnt, eines ber ichönften Goldarbeiter » Grzeugnife zu 
sehen, das die Londoner Austellung Ihmüden wir. Es if dies eine 
Xoilerte in maflivem Silber, die 1545 aus Anlaß der Vermählung von 


‘u 


Mille. de Berry mit dem Erbprinzen von Lucca, jegigen Herzog van Tarını 
beftelt wurde. Die Legitimiften batten eine Subifription —— 
dieſes Heirathegeſchent tarzubringen, deſſen Unſetrigung dem geftt 
Golbarbeiter Froment⸗Meuriee Übertragen worten war, Es war aber 
noch nicht fertig, ald die Revolution von 1848 bie Arbeiten taran umter- 
brach. Wie es jcheint, hielten die Legitimiften diefe Toilette länger als 
ein Jahr verborgen in der Beſorguiß, da bie Lilien und rohaliftiſchen 
Gmbleme, mit denen dad Werft geitmüdt if, die Nufmerffamkeir der Me« 
publifaner auf fih zieben fönnten, Endlich entſchloſſen Me ſich, bie Fol. 
lette vollenden zu faffen, um fie nach London zur Ausſtellung zu ſchicken. 
Das Stück if wahrbaft berrlih, und man weiß nidt, mus man mehr 
bewuntern ſoll be Vollentung der Gijelirung und der Zeichnung over 
den Reichtbum Url Stoffe. 

Ein in Haure angelommened Schiff bat die Nadricht von Port-aus 
Prince mitgebracht, daß eine Berſchwörung gegen den Kaller Soulouque 
entdeckt morten jei und bereits zahlreich Verbartungen flattgefunden bät- 
ten, Ginzeleiten waren indeü beim Abgaug des Schiffes mod nicht ber 
fannt geworben. din! 

Grofibritannien, 

“TKonbon, 26. Diärz Die „Times“ Hat aus Paris erfahren, daß 
in bem legten Korreipondenzen, welche zwiſchen ben Leitern tes jozialiflie 
ſchen Komites in London und ibren „Brüdern“ in faft allen Theilen tes 
Kontinente, befonters darauf gebrungen wird, zur Zeit der großen Indus 
firieausfielung To Hiefe „Männer der That“ Thomines d’action) al& nur 
immer möglich hieher zu jenten. Zu welchem Bwede if nicht gefagt. 
Die Mannſchaften und Auſprachen aber, welche Lieje Foöhrer der revolutio- 
wiren Propaganta in ihren anerfannten Organen erlaffen haben, verfün« 
den laut, daß tie nächſte Schilverbebung eine allgemeine Revolution überall 
iein, aljo kraft des Grundſahes der „Solidarität der Masionen” fein Bund 
davon befreit bleiben fol. — Imdeffen meint die Times, ed werte jich 
bier nur um eine beträchtliche VBermebrung jener Rommuniftenbanden ban« 
bein, die das befigende Fürwort verabſchenen, oder io iremmslich ielen das 
„Mein“ und „Dein“ in „Ihriged“ zu verändern. 


‚Q.E. Auf ge Wege erhielten wir Geyie ſolgende Nach» 
richt bon ber bognifchen Grenze: Am 19. Morgens empfing Dner 
Paſcha die Mebellen zwoifchen Yalza und Gjulbiffer mit einem Kartätſchen- 


"Bei 


Anlehen —, Rorpbabn 481.25. Der heutige Wodenberldt ver 


0C. & e fommt und folgente telegraphiſche Nachricht aus 
Rdrum EN «d fi die Ansfibe auf baltiges, gänzliches Erlöfchen 

oniſchen Injurtekeich it nee Mahriheinlichfeit ergibt: „Ihras 
kim hat bei Ehulbiffar geiegt, die Mebellen find von Banjalufa vertrie- 
ben und flüchten nach Vrider und Maidan. Das von Ali Mevie projel» 
tirte zmeite Aufgebot wird kaum zu Gtante kommen, Die Beendigung 
bes Nufftantes iſt nahe bevorfle hend.“ 


 Meuefteß. 

Frankfurt, 31. März Das Franif Journal meldet: Die preus 
Bilde Negierung hat bie Beſchickung des Bundestags beſchloſſen und Lie 
übrigen noch unvertretenen Regierungen 3u dem gleichen Sqhritte aufge- 
forsert. CR, 3.) 

n. — München, 81. März. Kammer der Abgeord« 
neten, Wahl des Ausſchuſſes für Prüfung des Gefehentmurfs, die Be⸗ 
nũdung des Waffers betreſſend. I, Skrutin: Zahl der Abſtimmenden 111. 
Gewäblt die 55. Baur mit 79, Müller mir 72, Wiedenhofer mit 71, 
Grämer mit 69, Hamminger mit 68, Borntran mit 66, Heigl mit 63, 
Römmich mit 57 Stimmen. I. Sfeutin: 99 Abllimmende Gewählt 
die HH. Urnbeim mit 60, v. Kod mit 54, Neuffer mit 54 und Fürft 
v. Wallerſtein mit 31 Stimmen. Abents 5 Uhr wurde für die Wahl der 
dret och fehlenden Mitglieder zum IM. Sfrutin gefchritten. 

antreich. — ** Die GErgebniffe der Sigung ver Mätionalver- 
ſammſung am 28. baben mir bereit® mitgetbeilt. Es gingen am 28, wie 
ter Gerücte von Bildung eines dejinitiven Minifteriums. größtentheils 


aus den trühern Miniftern jufammengeiegt. (Mäteres in der heutigen Beilige) 
Danbelg- und Börfen- Bachrichren. 

Frankfurt a/R., 31. Mär, Deferr, Sprez. Metal. 724; 4Yyprej. 63”/4; 
Bankatuen 1146 ; Ipan, Innere Schalb 35%,,; Lubmwigshafemderbadher B+B.M. 
52'4. Wehfelkurs: Paris —; Eonten —. (a. 8) 

img, 27. März. Im ber heute hier abaehaltenen Searralverfanmlung ber 

Altionäge ber mn murbe bie für das abgelaufene Defhäftsjahr ausgur 
zablenpe Div & übtums auf 42 A. 30 fr. feitaeieht. (Ar. I.) 
—e 23. Mi —A en 3.80, ar es. 3 pt. 





em 
I» 
f zeigt feine Befferung 

* 27. März: Konfots a Span. Akt: e 
Goupon 8’ ,,; Ball. 6. 





bagel und ſchlu 
Pritor famen 1 
jalufa zu vertbeitigen. 


rwundete. 


fen, damit Niemand von dert flüchten fünne. 





a Fremden-Anzeige. 
Hof. 99. Gourt, Kaufm. von Röln; Sage, 
Alm. son Bremen. + 

S. Maulid. H8. Herbing, Kfm. von Märydt; 
Engel, Afın. von Rrankffart ; Beterfen, Kfm. ven Som 
berburg; Gramer, Kfm. vom Ulm; Danekert, Raufın, 
vom Beipzig; Frhr. ». Aranenderg, von Banbabut ; Be 
Bilaim,Rensciant vom Waris ; Sir Garnegia, son Bonbon. 

@®: Haha, 99. Graf, Pfarrer von Geiſſtabdach; 
Buldmann u, Ulrich, Kaufleute von Harburg; Aleliämann, 
Babinhaber, Shmaus, Privatier und Kormberger, Wat 
geber von Reumarkt; Länter, Privatlor vom Augsburg; 
Frl. Gelöte, Sängerin von Senbersfaufen; Rab, Her, 
Peivatiere von Regensburg. 

®. Kreuz. H9. Raufmann, Kfm. von Rürften 
feloorud ; Oider, Rfın, von Bremm; Memfer, Drkonem 
son Straubing ; Plattınann, Vrloatlet von Gtatt Beyer; 
Bägemarnn, Kfm. von Augsburg; Berninger, Kfm. vom 
Rafiel ; Dintelspiel, Kfm. von Mannheim; Brofigrefd, 
Raufın. nom Demburg; Mäher, Bripaiier man Gnne; 
Hermann, DOrlonom son Eagenfelden; Grif, Orlenem 
son Burmansguld. 

garten. HH. Meist, Welvätier son Min 

berg ; Günther, Metaprit. von Weiden; Dr. Reit, von 
Minten; Helfer, Gutöbrjger von Burgwalden; Kirk 
börfer, Kfm. von Ansbah; Steinkeil, 8. &. Seftionsrarh 
von Wien; Müfer, Lchrer son Dffenfurt; Schufter, 
Gatsbefiper von Ramfer. 


Amtliche Anzeigen. 


5. Welanntmachung. 

Künftigen Mittwoh den 2. ril Bor: 
mittags D Uhr werten in dem- biefgerihtlichen Gen- 
ferwatorio im Wege ter Hilfsroliitedung mehrere Roms 
mobe, Spiegel, Beuen uup Rupfer» Gefdirr gerichtlich 
verftelgert, 

Berf. Münden, am 27. Mär, 1851. 

Königl, Kreid- und Stabtgeriht München. 
Der tönigl. Diesfiog : 
BDenhaufer. 
Sengel, 


Kadia Kapir joll todt, Becie verwundet fein. Nach 
Die Mebellen beabfkchtinten ſich in Ban⸗ 
Banjalufa ift ganz von Infurgenten eingeihlojr 





Verantworiliche Meraftion: 


königl. %of- und Ratlanal-dheater, 


. Waller. 





. 38. Bogl. 





Dienfaggten 1. April: „Clarigo“, Trawerfplel von Bötke, 


Bekanntmachungen, 


516. [25) Befanntmachung. 

Mittwoch den 2. April Vormittags von 
10 — 123 Uhr und Nachmittags von 3 bis 
© Ube werten im dießstrichilichen Verfeigerungs 
Bolale wmichrere Werlaffenigafts: umb Ürstutionsgegens 
Ränge, memlid : 

Betten, Bersftellen, Ziige, Rommore, Kofler, ein 
pöeiräderiger Wagen, dann Wäaſch- umb Aleitungsftüde 
an tie Melftbietenben gesen glei daate Bezahlung 
ver ſteigeti. 

Münden, den 27. März 1881. 

Königl, Kreid- und Stadigericht Münden. 
Der tönigl. Dirchor: 
Danhaufer. 


161. [3] Aufforderung. 

Dofepg Gebhart, Müllereſohn von Moikmühl, 
Gemeinde Oſterhofen dieß Gerigts, geboren am 31, 
Sanuar 1778 , bat imı Jahre 1606, ald Soldat dem 
deldzag nad Preußen mitgemagt, ohne feither zuräd- 
yufe ‚ oder Runde über Leben und Aufenthalt zu 
sehen. Auf ſeſatan Aeimargfichen, nunmehr den Seba ⸗ 
Ran und Anna Miller' ſchen Eheleuten gehötigen 
Rorhkmühlanmefen And für ihn an Heltathgut 860 fl, 
an Erbgut 200 fl. und fonfige Anſprüche auf Ausfers 
tigung, Unterfäluf u. dal. Sppothefartih werficert. 

Die Schulener und refp. Erben besfelben haben 
nunmehr tem Antrag auf Musantwortung, beyiehunges 
melfe Loſchuag dleſes Vermögens geftellt, dahet an ger 
nannten Iofepb Bebbart oder deſſen etwaige Made 
fommen die Auffsrterung ergeht, innerhalb & Mo: 
naten a dato Madriät über feinen dermallgen Auf ⸗ 
eathali anker zu geben web Hierorts feine Anſprüche 
geltend zu machen, auperbem angenommen würke, daß 
er ohne Nahlemmen geſtorben fel, und fohln fein Ver⸗ 
mögen am bie kiefiamts befammten Erden ausgefelgt 
werben lönne, 

Am 23. Iamuar 1851. 

Königl. Landgericht Wolfraiähaufen. 

Miarein, f. Zantricter, 


Stengel: 


Aweng. 





501. 


Befanntmachung, 

Unf urufen eines Hypothet laubigers wirb bas 
Anmeien des Melbers Maffenbaufer Mr. BIO das 
bier gerichtlich verleigert, uno if zu dieſem Zwecke 


Zugefahrt auf 
Montag ben 14. April I, 38. 
Vormittags 10 Uhr 

im @efchäftezimmer des fönigl. Lanpgerichisaftuars ans 
berammt. Diefes Mawejen beficht aus dem eimfüci- 
gen Wehnhauſe mit Stall und Hofrauım, geſchäht anf 
2000 fl., aad ber realen Melbergerechifame, gefhägt 
auf 1000 A. ; 

Ginzeln oder in größern Partien kommen zum Aufs 
wurie folgende Grunbftäde: 
Unfernherrmader am Kransweg mit Dedſted 


DI. Bro, 274 gu 0 Du 433 4. 
Wiesfleit daſelbſt Adi 277 40 De . 60. 
Wieſe im unteren Roßletten Pl+R ro. 4775 
zii Tanm. 69 De. . . » 2... 170, 
dio. Im Gteigiee PlsRre. 5379 72 Deu . 70. 
Waldung ia der Mallinger Schütt YL+Rro. 
4556 2 Zagw. 3 De. . » » 2. 190, 
dio. Pl: Mro. 4518 zu 1 Taam. 77 Der, 
jept mur Wiefe, kultioitt . . . .„ . 125, 
Waldung in der Mallinger Schütt PL:Nro. 
4603 1 Tagw. 8 Du . . . » . 125, 
Baldung im Neuhau Pl:Aro. 1343 1 T. 
1: Pr | 5" 
dio. Pl-Mro. 1372 zu 1 Tagw. TI Der. 100 „ 
Summe: 1335 8. 


Kaufeluftige werben hiezu ‚mit dem Beifügen eine 
gelaben, daß der Zuſchlag wa $.64 des Hypothelen · 
gefeges vorbehaltlich ver Beil mmungen der 56. 8 — 
101 des Geſehes vom 17. Rovember 1837 fi rich⸗ 
tet, mad bem Gerichte unbefannte Steigerer auf Vers 
langen über hlurelcheades Bermögen ſich ausjumweis 
fen Gaben. 


Ingolſtadt den 19. Webrmar 1851. 


Konigliches Landgericht Ingolſtadt. 


Martin, tonigl. Lantriäter. 


540, 


( 8 
Die Eröffnung einer F. bayeriſchen Telegraphen- Station 


612 


Betfanntmadhun 


"in Ulm betreffend. 


Das unterferklgte f Telegraphenamt bringt andurch zur öffentlihen Kunde, dah tie Staatstelegraphen« kinie Augsburg -Ulm, Im Unfsluf rinerfeits an die 
Pinien. des deutfgröfterreldifhen Telegraphen · Bereines, und amdererfelts am bie f, würktembersljcen Gtaatstelegraphen + Binien, heute eröffnet, umb ber Benägung fewohl 
für die Gorreipentenz der Megierungen als der Privaten übergeben werben if. 
Das t. bayrrifge Teltgraphen «+ Gtations » Burean zu Ulm befindet ſich dm bertigen f. württembergifcen Bahnhof + Hauptgebäute. 


„ den 1. April 1851. 


353.13] Wefanntmachung. 

Kus der Obſtbaumſchule des F Staatsguts Welhens 
ſtephan werden folgende Bäume zu den Beigefchten 
Preifen abgegeben unb jwar; 

Aepfel vorgüglig ſtatle a 18 fr., minder flarfe 
A 12 fr. ; Rirfpen und Birnen vorzüglich flarte h 24 fr., 
minder ftarfe & 18 fr., vom jeber Sorte Iwergflänme 
a 12 fr; Bflaumen halbhänmig & 24 fr, in Amwerg- 
form ü 18 fr; gewöhnllche Hauszwetſchgen hochſtäm ⸗ 
mig & 18 fr; Apritoſen zu Spalieten a 24 fr; Din 
fie à 36 fe; Wispeln und Birus a 12 fr.; Qultten 
a 6 fr; Wallauß vorzügfih Aarfe A 20 fr.; Hafelnuf 
a8; Weinfenter d 10 fr.; Stachelbeeren a 8 ir.; 
Sohannesberren a 4 fr.; Himberren a 2 fr.; Erdbeet ⸗ 
pfangen 36 fr. für das Hundertz Ahorn, Mfazlen, 
Glen und Kaſtanlen a 12 fr.; Ütallenifche, filder und 
deutihe Pappeln 4 6 — 9 Fr. 

Berzelguiffe fämmtliger Obſt ſerten werten unentgrib« 
Uch abgegeben. Die Gmballage wirb nur für die Muss 
Tagen berednet, Mit Beielungen wendet man Ah 
portefrel an bie f. Banbmwirthfgaft Delhenſtephan bei 
Grepfing. 

Schtelähelm, am 28. Februar 1851. 

Königliche Staatdgäter- Aominiftration 


Schleißheim. 


Pribat- Anzeigen. 
Gepoliterte Meubel, 


Ranapee, Gaujeufes, Sälafvivand u. Lehm 
Rüple In größter Auswahl von 12. bie 150 fl. von 
Dia ſch· Seiten, unt Beolltamaftliebergug, fowie Sräßfe 
von 2'/, fl. bis 20 A. Find wieder nad meuefler Hagen 
sorräthlg Im Meubel: Magazin, Knöpelgaffe 
Mro. 2. 529. [6a] 


533. Gin katholiſches gut geblldetes Framenzimmer, 
24 Zahre alt, welches feit im der framgdlligen Sprache 
iſt, auch etwas Jralienif kann, Im Elementarfache und 
allen weibligen jhönen Handarbeiten Unterriäpt zu ger 
ben vermag, fuhrt eine Stelle als Geuprmante bei 
einer tathviſchen Familie, D. Uedt. 


536. In ter Schönfeldſtraßze Nto. 8/a iſt eine 
fehr elegante Wohnung von 5 Pieçen mit 2 Baltons, 
die Adwizimftraße und den englifgen Barten beherrſcheud, 
fewie mit allen Bequemligtelten veriehen, mit ober 
ehne Stalfung für mehrere Pferde, für nächſtes Biel 
Georgi ju vermicthen. Das Nähere im Haufe ſelbſt, 
zu ebenen Ürte rechte. 





534. [2a] Stuttgart, 


Pferdemarkt. 

Iarem der Stutigarter Plerdemarkt, welder 
zwei Zuge währt und in tiefem Jahre Montag Den 
29. April beginnt, biemit im Grinnerung gebtacht 
wire, iſt wicber die, blefem Marke ein befonderes Inr 
texeffe serleigende Bemerkung zu machen, daß dem Ber 
nehmen nah aus den Rönigligen Giallungen 
und Beftüten edle Pferte zum MBerkauf gebracht, 
unb daß berfelbe aud vorausſichtlich von vielen ange 
fehenen Handeleleuten mit Zuruspferden befugt werben 


wird. Den 27. Mär 1851. 
Gemeinberath, 
Für die Biehung am 1. Mai 1851 


der Kgl. Sardinischen Anleihe von 
fs. 3,600,000 

mit Gewtan von f#. 40,000, 4000, 2000, 500 w. ır. 

feftet ein Boos fl. 3. 30 fr., 6 Looſe fl. 17. 30 ir, 

28 Loofe Ü. 70, — Bläne gratis bei 

ahmann & Eomp,, 


330, [3 6b] Banaulers in Mainz 





Königlich bayeriſches Telegraphen = Amt. 
Dyd. 


Wechfel nach Umerifa. 

438, [30] Die Untergeihneten maden Hirmit bes 
fannt, baf bei denfelben Wesel auf New⸗Mork 
ftets gu haben ſind. . 

&eb. Pichler fel. Erben. 


34.5 Mn je i ge. 

Das unterzeichnete ormiſſtene -Bürcau if In den 
Stand gefept, Allen, melde bis ſpätette na ben 
15. April d. 3. deshalb In frankirtem Briefen bei 
hm anfragen (alfo das geringe Porto nicht 
fcheuen), «in nicht aufer Acht zu laſſeudes 
Anerbieten — zu machen, weides 
für den Anfragenden ned in viefem Jabre 
ein jährlihes Ginfommen bit ;u 10,000 
Dart oder viertaufend Thaler Breapiih 
Goutant zur Felge haben fann. 

übe, im Mär 1881. 

Rommiffiond : Büreau, 
Pettie-Kirchhef Are. 3UB In Lübrd. 


432. 13°] Wir bedürfen no 

wölf Seger und dreifig 

uchbinder. Hildburghau- 
sen: das Bibliographische 
Institut. 





Hager. 


»25.[61) Mgenten:Gefuch. 

Kür ein überall Leicht zu beirelßenbes Geſchaͤft wer 
ben Agenten gefucht und bemfelben eine fehr bebeutende 
Preovifeon garamtirt, 

Franfirte Auftaaen umter Chiffre F. U. Wro. 30 
poste restante Zwdnig (Sadfen) werden prempt 
beantwortet. 

NB Beitunge- und Bofafblätter-@irpebitioien werben 
erſacht, obiges Geſuch in Me Spalten Ihrer Blätter 
aufzunehmen und bie Gebühren dafür umier benannter 
Geiffre durch PVoftverfgup gu erheben. 








434. [30] Cine ſehr gute Brauerei im einer Kreis 
Haupttatt, ein Gafthof, eine Tadatfabrit mit Gprjerei- 
und Gänitimaarenfanklung nebft Haus, mehrere Mirther, 
Bragnerr, Delerer, Tändler» und andere reale Medite, 
Güter, eine- Antiquarduhkenblung,, eine Beihbibfiothet, 
‚ine Kunft-ScreibmateriallenPapierhandlung, ned bes 
beutenben Fanrenlagern find zu verkaufen ober affocirt 
mit zu betreiben mit mit ſeht großer Einlage; meh 
zere rentirliche Fabrltate finb zu erlernen, viele, bie in 
Amerika ausgeübt, jeden zum zeicften Manne maden 
Tönnten, mehrere Hantlungs: umb andere gute Geſqhaãfte 
find zu verkaufen, Näheres auf framfirte Briefe durch 

E. A. Auernheimer, 
B. 81 Grũbgaſſe in Regenoburg. 


si Menten:Anftalt, Qebensverficherungen 


und Leibrenten 


der 


Baljerifchen Hüpotheken- und MWechfel-Bank. 

4 Denim Jahr 1850 ver WEHR, Fabresgefelfhaft der Renten- Anftalt Belgetretenen dient 
zur Nahrihit, daß die zur Sonflitulrung erferderliche Zahl ven Mitgliedern bis zum Yabresfäluffe alcht erreicht 
wurbe und dahet dem F. 21, der Gtundbeſtimmungtn gemäfi die Winzablungen das Jahr 1651 hindurd fortgefcht 
werben müffen. Um ten Zugang möglichit am förberm, erhalten die in der erſten Hälfte des Jahres Gintretenten 
eine Meine Itmssergütung In der rt, dab im Februar A. 2. 30 fr, im Mär fl.2. — im Aptil A. 1. 30 tr., 
im Maiifl. 1, — um Im Juni 30 fr. vous Hundert der Ginlagsfumme in Nöyug gebracht werben dürfen. Muf 
tie Nachzahlungen in die fieben älteren Geſellſchaftenn, welcht erſt mad dem Erſcheiuen des neutn Mechenſchafts⸗ 
derichtes wieter vorgenommen werben können, hat vieh jedoch leinen Bezug. 

Die Erben der im Jahr 1850 verftorbenen Mitglieder der Renten-Anlalt werben erſucht, tie Anjeigt 
ungefäumt entweder bei ber Bant ſelbſt ober dem zunaͤchſt wohnenden Agenten zu madıen. 

Dei dieſer Belegenheit glaubt man au wieberholt auf die mit der Bat »erbunbenen Bebens« unr 
Reibrenten:Berficherungen aufınerfiam machen zu follen. Grftere nämlih tie Kebensverſicherungen 
haben ben Zweck den Hinterlaffenen oder Dremjenigen, an melden ber Verücherungeſchein cedirt if, nach dem Tore 
des Verſſcherten die Auszahlung einer beftimmten Kapitalfumme zu fichern, wofür dleſer während feiner Lebens: 
dauer ne nach dem Allet beiieffene ſeht mählge Prämie zahlt. Die Benüpung biejer Auſtalt darf daher vorzüg · 
lich Kamiliensätern empfohlen werden. Die Reibrentenverfiherungen dagegen eignen fi mehr für unser» 
beiratbete Kapitaliften, imbem Me dieſen Gelegenheit bieten, üd durch theilweiſe Hingabe ihres Wermögens an 
die Want eine Icbenslängliche Rente zu Adern, welche namentlich bei ſchon etwas vorgerüdten Jahren die zewöhn · 
liche Binsrente weit überfteiat und j. B. bei einer 56 jährigen Perſen 8'4 Brogent beiträgt, Nähere Auskunft 
über bie gemannten Anftallen eriheilen die an allem bebeutenberen Orten in Bayern aufgeüellien Agenten, von 
welgen aud bie Grunbbrftimmungen unentgeltlih abgegeben werben. 

Münden, 27. Januar 1851. 

Die Adminiſtration ber bascifchen üpotheken- und Wechfel-Bank. 

. Brattler. 


Münchener und Aachener Mobiliar » Feuer» Verfiherungs -»Gefellfchaft. 


528. Folzendes find bie Mefultate ver Im der öffentlichen General» Verfammlung sem 17. März d. 3. 
abgelegten Rechnung bes Jahres 1850. 


Gruntkapktat 5,250,000 @ulten. 


Geſammte Meferven z j j i { : ; 2,852.100 „ 
Ginjährige Prämie . . 1,622,638 
Binfen Einnahme 182,667 


1.505,305 „ 
Berſicherungen In Kraft währenn bes Jahres 681,952,069 „ 
Die ansführkigen Adfglüffe And bei nem untergelgueten. Agenten der Geſellſchaft einjuſcheu. 
München, um 28. März 1551. 


Joh. Lor. Schäzler, General» Agent. 


Beruf ‚ englii fe. 
SH. Hummel, u ®. Faulftidh, Kaufmann, 


ac. Rod, t. Senfal 
Karleftrafe Wr. 48. Theatluerſtrahe ro. 44. Tpeatinerftrafe Rre, 10. 





SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. I 





Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Nro. 77 der Mäben Münchener Zeitung. 


——— a — — — 


1. April 1851. 





Maünchen, 1. Uprit. 


Se. Maj, der König haben allerhöchſt gerubt, den Galzamtsichreiber 
u Reidyenhall, Binz. Guggesnberger, zum Kaffier und Hechnungsjührer 
i dem Inſpettionsamte ber f Borzelanhiannfaltur zu beförbern, an teffen 
Stelle zum Salzamtöfchreiber in Reichenhall, den dortigen Diurniften Wil« 


beim Baur proviforifch zu ernennen; zu ber beiber Eraatd » Squlten«; 


Tilqungs · Kommiſſion erlerigten 3. Nebuungs-Kommiflärdflelle den Buch · 
halter II. Klaſfſe bei der Speſzialkaſſe Münden, Adolph »- Büunen zu 
beiögtern; im Folge der hiedurch einıretenzen Grled. ten Buchhalterlll. AL, 
Alois Mittereder,- zum Buchhalter IL. Klaſſe bei der Spezialkaſſe Nugs- 
burg vorrüden zu laffen; bie weitere Vorrüdung des 5. Rechnungskom- 
miffärd der Stautdihultentilgungs» Rommillion, Philipp Kraus, in die 
erletigte 4. Mechnungsfommijärdftele zu genehmigen; in Berüdfichtigung 
der eingetretenen Geſchaͤſiemehrung der Staatsſchuldeutilgungs · Kommiſſion 
einen 6. Nechnungskommiſſaär extra statum beizugeben ; ſodann auf bie 
burch die Vorrüdung des Kraus ſich erledigende 2. Mechnuigstommifjärd« 
Relle, den Binanzrednungsfommiflär in Augeburg, Sebaflian Schmip, 
— feiner Verfegungsbitie willfabrend. — zu berufen; endlich zum 6. 
Rechnungslommiljär ber Staardichuldentilgungs-Romwmiflion extra statum, 
den Funktionär im Rechnungsfommifjariate diefer Rommiflion, Pbilipp 
Spies, proviſoriſch zu ernennen. 


Baperifcher Landtag. 


** Melinchen, 31. Mir. (XV. öffentliche Eigung der Kammer 
ber Abgeordneten.) Die Eigung wird um Y,2 Ubr durch den Hrn. 
I. PBräfidenten eröffnet. Die Galerien find Teer, Am Minittertifche der 
?. Rommiffär Hr. Graf v. Hunbt. Das Protofol der Tekten Sigung wird 
eur den Hrn. Il. Sekretär verlefen und genehmigt. Der Hr. 1. Präfi- 
dent gab hierauf die Wahl des Meferenten über einigedem IL. Ausſchuſſe 
augewiefene Anträge Fund, und verlas ein Urlaubsgefuch des fir ben ber. 
forbenen Hrn. Abgeorpneten Degenbart einberufenen Grfagmanned Hrn, 
Landgerichtsaſſeſſot Gelger aus Rothenhuch. Derſelbe erhält id zum 
10. April 1. 3. Urlaub. Es wird hierauf zur Berathung über den Ans 
trag tes Hrn. Baur auf Wahl "einer aus 11 Mitgliedern beftebenten 
Kommilfion zur Berathung des Geſedentwurfs „die Benüpung des Wafferd 
betref.” übergegangen. Heute beantragt Hr, Paur, daß diefe Rowimifs 
flon aus 13 Mitgliedern beſtehen folle. Hr. Baur bemerkt, er habe fi 
biezu bewogen gefunden ‚nad Durdlefung des Gefepenttuurfs, der tief 
eingreife in bie helligſten Gruntfäge bes Gigenthumt. Diefe Intereffen, 
melde Veranlaffung zu dieſem Gingreifen feien, felen bie verichletenartige 
ften, theils hohe Intereffen der Sraatsverwaltung felbft, theils Inlereſſen 
der Indufirie und Landwirthſchaft. Diele Beiden Tegten und zum Theil 
auch die erfteren fänden dabei in großer Rollifion. Es würte daher nöthig 
fein. rap In diefem Musfchuffe vereinigt feien, Juriften, melde nicht zu. 
geben, daß letiglih aus wirthſchaftlichen Müdfichten das Cigenthum zu 
fchwer verlegt werde; es würde welter nöthig fein eine Vertretung ber 
Staatöbehörbe durch die ‚betreffenden Mrminiftrativbeamten, welche die hö« 
heren Intereffen des Staats im Auge haben, endlich würte nörbig fein, 
bag Kräfte, welche der Landwirthſchaft angehören, in biefem Ausſchuß fich 
befinden, um ind gehörige Licht zu flellen, unter welchen Umflänten man 
volrflid; berechtigt jet und unter melden Umftänden man am menigiten 
verlegend zu Werke gehe, um ſolche Gingriffe in bad Privateigenthun 
vornehmen zu laſſen, und Kräfte der Induftrie, welche im gleicher Hinficht 
das Ihrige zu vertreten haben, der Landwirthſchaft ſowohl als ber Staatd« 
Behörde gegenüber. In ähnlicher Weife wurde ber Antrag auch von Hrn. 
Kirchgeßner begutachtet, Auch Hr. Fürft v. Wallerfiein ſprach ſich 
für denſelben aus. Gr fei nicht immer im Falle ſich über Geſehesvorla 
gen zu freuen. Dießmal erfenne er aber bie Ginbringung bes Entwurfs 
mit Danf an, bemn er entfpredhe einem dringenden Berürfniffe der Land⸗ 
wirthſchaft. Es foflibirten bier aber Cigenthum und öffentliches Intereffe 
mit einander. Voriges Jahr feien ung drei Gefegentwürfe vorgelegt mor= 
ben in derſelben Richtung, und aus den Motiven des vorliegenden Gr- 
ſeßes fei zu entnehmen, daß bie Staatdregierung biefen ganzen Cyklus 
wieder vorbringen werde, banın babe diefer Ausſchuß genug zu fun. 
Einer dieſet Gefegentwürfe behanble bie Brage, mer den Lauf ber Flüffe 
zu erhalten habe. _ Cine traurige Praxis habe den Gruntfag fanftienirt, 
daß dieß ben Adjacenten zufalle, Bei ber durch bie Vermehrung der Eis 
ſenbahuen abnehmenten Schifffahrt fei-bief eine furchtbare Laft, eine Les 
bendfrage für den Wohlfiand unferes Pandes; defhalb fei er mit der A 
ach! von 15 Mitgliedern in ber Rommilflon volfommen einverftanten. 
Der Antrag Hrn. Paurs wird mit alen gegen 2 Stimmen angenommten, 
Hleran ſchioß fih der Antrag des V. Ausſchufſes eben geprüfter An» 





träge, Die Rommer trat ohne Diökuffton allen Beihlüffen bed Aus« 
Wuſſes bei, Der V. Musfhuß Hat. folgende Anträge zur Vorlage 
begutachtet: 1) das Gefuh der 2uzealprofefforen zu Amberg um 


Erhöhung ihrer Beſoldungen; 2) dem Antrag des Mbgeordmeten Herrn 
Weippert auf @rgreifung der Initiative auf Abänderung und Zufäge 
sum GBejege vom 17. Movember 1837, „Berbefferung ber Gerichte, 
Brönung betzeffend*, Indhefonters zum $. 71.5 3) ben Antrag bes Hrn. 
Abgeorkneten Reinhart, daß ber bayerifcen Hhpotheten. und Wedhfel- 


bank bei der erſten Zinszablung die erhaltene fogenannte. Proriflon. von. 


ibrem ‚Darlehen; zu 5,000,000 ‚fl für den Giienbahntau zu 41,606 fi. in 


Abzug zu bringen fei; - 4) bie Vorfielung ter Botengehilfen des DMent« 
amtes Rothenbuch in Unteriranfen um Bewilligung eines fläubigen Ge— 
haltes; 5) das Geſuch von acht Gemeinden ded Landgerichts Overnburg 


‚in linterfranfen um Uebernahme ber Unterhaltung der Diſtriktaftraße durch 


das Müntingöttal auf Eraatöfoflen; 6) die Vorſtellung der Stabtgemeinde 
Königöhofen um Uebernahme der Unterhaltung der Straße von Hildburg« 
baufen über Königsboign nah Schweinfurt und jener vom Bamberg über 
Königebofen nad, Neuftadt auf Gtaatsfoften; 7) den Antrag des Hrn. 
Abg. Arnheim um Zulaffung der Beuerverficherungdbanf in Botha zur 
Annahme von Mobiliar-Berficherungen; 8) ben Antrag des Hrn, Abg., 
Grämer, die Herſtellung größerer Grtragsfähigfeit der Gtaatswaldungen 
indbejondere des fog, bayeriſchen Waldes dur Herſtellung geeigneter 
Derbindungdiwege und etwaiger Floßbarmachung der Flüſſe, durch Anle- 
gung von Holjmagazinen in größern Städten und Börberung ter Gewin— 
nung von Gerberlohe durch Pflege von Schälmaltungen, Als nicht jur 
Kompetenz ber Kammer gehörig, jedoch zur Vorlage an bie betreffenden 
Diinifterien zur Kenutmifmahme und Würdigung geeignet, wurden befun« 
den: ber Antrag des F. Advokaten Wilpelm zu Auberg. Namens mehre- 
ver Unmwejendbejiger im Landgerichte und Nentamte Sulzbadı, regen Forſt⸗ 
rechtöbezügen; 2) das Gefud mehrerer Schmiebmeifler aus dem Landger 
richte Mündberg, „die Ausübung des Hufbeichlages der Pierde betref.“ 
3) das Geſuch des Oberzol-Infpeftors Schertl und Konſ. mm Gleich“ 
felung der Penfiondbezüge ber von. Cloilſtaatsdienern im Duiedzenzftande 
geheiratheten Gattinen mit den Meliften der aktiven Gtanttbiener. — 
Die begutachteten Anträge wurden ben betreffenden Ausſchüſſen zuges 
wieſen. Nad der S;gung findet tie Wahl der heute beſchloſſenen Kom« 
miſſton flatt. 





ted Wort ge d en. 2 Rortefpondenten bed 
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Der hochpolitiſche“ Hr. Vertheidiger des Fürſt Wallerſteiniſchen 
Antrages über Kurheſſen im Nürnberger Kourier hat in der Mummer 85 


„des eben genannten Blattes eine Replif gegen uns erlaffen, bie wir allen 


Sreunden des Mectes und der Mahrbeit als ein gang abſonderliches Kus 
riofum zur gefälligen Beachtung zu empfehlen und erlauben. 

Der Hr. Verfaſſer derfelben finder es zum Beifpiel durchaus unbe⸗ 
denklich, daß der reflanrirte Bunbedtag mitteljt feiner eilf Stimmen ftatt 


‚der burch dem Mrtifel III des Bundesbeichluffes vom 80. Oft. 1834 aus« 


drüdlich geforterten Life von 34 Epruchmännern, von welchen fe jwei 
durch eine der ſiebzehn Grimmen bes engeren Rathes zu benennen 
find, eine ſolche von 22 aufgeflellt und ganz ruhig abgemwartet Hätte, ob 
es dem lurheſſiſchen Landtage gefälig fein mochte, ein fo gebildetes Schieds - 
gericht anzuerkennen, und feinem Aueſpruche fi zu unterwerfen; er räumt 
ferner ein, das der kurheſſiſche Lanttag die rechtliche Eriſtenz bed reaftie 
virten Bundeötaged nicht anerfannt babe, und mil gleichwohl — in 
ſchneldendem Wiberfpruche mit dem, von ihm in feiner Ausführung vom 
11. März audgefprochenen Ariome: aecessorlum sequitur suum princi- 
pale — es für denkbar und möglich erflären, daß der mämliche Landtag 
dad durch den vom Ihm anerfannten Bundestag, noch dazu ganz bunbed«' 
rerhtömidrig, Fonftitwirte Schledegericht hätte anerfennen wollen und 
fönnen, und was dergleichen Merkwürbigfeiten mehr find, 

Es wird Niemand erwarten, daß wir und berbeizulaffen vermögen, 
eine Polemik gegen eine Publizinif fortzufegen, welche ſolche Säge, wie 
die vorbemerften aufzuftellen kein Bedenken trägt; welche ſich nicht ſcheut, 
in folder Weiſe auf bie unbegrenjte Leichtgläubigfeit ober völlige Gin« 
fichtsloftgfeit ihres Publifums zu rechnen; welche ale rechtlichen und fals 
tiſchen Verbäftniffe zu entſtellen fih erlaubt, der Bunbesverfammlung ein 
geradezu finnlofed Vorfchreiten zumutgen will; melde e8 für zuläflig er« 
achtet, notorifche Thatſachen zu ignoriren, und mit Michtbeachtung ber 
Berhältniffe, melde im September v. 3. in Kurbeffen beftanden und bei 
ber durch bie Widerfeglichfeit ber Staatsbienerfchaft und des Offizierforps 
berbeigeführten völligen Lähmung ber dortigen Staatdgewalt die fofor- 
tige Unwenbung ber Urtitel 25 und 26 der Wiener Schlußakte unbebingt 
erheiſcht hatten, — noch immer von ber Verpflichtung des Bundestags 
zu ſprechen wagt, ben für folche Bälle gar nie anwendbar geweſenen 
Bundesbeſchluß vom 930. Oft. 1834 auszuführen! : 

Gine folhe Polemik, wie bie von dem genannten Hrn. Kortefpon« 
denten bes Nürnberger Kourierb geltend gemachte, richtet fich ſelbſt, und 
bedarf irgend einer Widerlegung nit; wir werben baber von nun an 
alle aus feiner Feder fließenden Husführungen völlig umbeachtet laſſen, 
der Ihätigkeit bed befagten Herrn Korrelpondenten zu Bunften ber Partei, 
welcher er anzugehören bie Ehre bat, nicht im Mindeften mehr entgegen« 
getreten, fonbern feinen meitern Triumpben in aler Beicheitenheit und 
Ruhe entgegenſehen. ‘ 

Münden den 29. März 1851. 7. 
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Italien und die Nothen in London · 


O C Unftreitig die fühnfte, rückſichtoloſeſte und blutbürſtigſte ublikation 
von allen, welche ber demolratiſcee Tentralausſchuß zu KLondon blöher ver 
Öffentliekte, ift deſſen Iegter Aufruf, welcher in der „Volx du — 
erfhien und bie revolutionären Parteien in Italien und in Oeſterreich 
lobpreist. „Männer von Mailand‘ und Wien“! heißt es darin „euere 
Infurreftionen find unterlegen, aber fie haben bad Programm der fünftie 
gen Revolutionen geliefert. Die Frucht euerer Bewegungen ift gereift im 
Kerker und in der Sklaverei, welche, mir wiſſen es heute, nur noch die 
Eklaverei rined Tages if. Seid einig, reiht euch eine lohale Hand, ihr 
finnt es ohne Schwäche; denn Ihr feld tapfer gemeien, bie einen umd bie 
andern, ibr habt e# bewſeſen, dieß iſt unſere Waffenmacht. Der vierte 
Jahredtag eurer Bewegung muß euch Steger von Neuem und Girger für 
immer auf eurem Morten finden,“ Wir wiffen in ber That nicht, ob wir 
in diefen Falle über ein umerbörted, noch nie dageweſenes Maß von 
Selbfiverblenbung, oder über bie eitle Einbildung ftaunen follen, daß der» 
gleichen Ratomontaben von ihren Urhebern felbft am wenlgften für wahr 
gehalten, im den Obren einiger Leichtgläubigen gleihwohl Anflang umd 
Glauben finden werden. So blutdürſtig dergleichen Manifeſtatlonen klin⸗ 
gen, ſo klebt ihnen doch der Schein bed Lächerlichen an, Wer droht, 
ohne die noͤthige Macht zur Erfüllung feiner Drobung zu befigen, er 
fcheint weniner gefährlich, aber deflo mehr läuft er &efahr von der Wucht 
ded eigenen Unverſtandes erdrüdt zu werben. 

Lingf weiß bie entfäufchte Welt, daß diefe unverbeſſerllche Partei 
im Augenblicke weder ein beſfimmies Ziel vor Nugen bat, noch über zu · 
verläffige Mittel zu gebieten vermag. Ihr Kalkül läuft im Weſentlichen 
darauf hinaus, die Agitation permanent, bie erregbaren Gemütber fort 
mährend in Angſt, die nach dauernder Pazififation firebende Welt in uns 
beflimmter Schwebe zu erhalten. Sie ſpelulirt mit einem Worte aufben 
Aberglanben der Bölfer. 

Adein fle täuſcht ich, ein mächtiger Umſchwung if in ten Geiftern 
und Gemüthern vor ſich gegangen, bie Beit ter -prunfenden Ideale iſt da⸗ 
bin und der Kultus der Realitäten hat, begeunen. Die Wels weiß und 
Fütte, saß fe mie ten Negattonen jener Schule nicht vorwärts kommt, 
fie verabfcheut die Throrie, melde vie Geſellſchaft ſelbſt mit ibren heilig« 
fien Gütern und allen Grrungenfdaften der Givilifation in Brage flellt. 
Mit Gntrüftung weist fie Menden von ſich, melde den Diord und bie 
algemeine Vermüflung in die Rubrik ihrer polltiſchen Mittel eingereiht 
haben. MWorübergebente Etörungen mögen fie wohl erzeugen uud ein 
fleines Nachgewitter mag vielleicht vorüberziehen am europäifdyen Himmel ; 
aber im Ganzen genommen darf man fi) der Beruhigung bingeben, daß 
die erftarften Etaattgewalten verbunden mit der durch die Erfahrung jegt 
aeläuterten öffentlichen Meinung dieſen Feinden gemwachjen fine, und daß 
jeder Verfuch bie Öffentliche Ruhe meuertings zu flören, mit einer Mitr 
derlage enden wird, die ihre Ohnmacht darlegen, ihre Prablereien auf 
ben wahren Werth zurüdführen, und die bürgerlichen Zuſtände nur bes 
fefligen wird. 

Mebrfache Ehmptome beuten barauf bin, daß bie revolutionäre Bak- 
tion im neuefler Zeit vorzugsmeiie ihre Aufmerkſamkeit dem italieniſchen 
Süden zuwendet. GE ift bekannt, daß fie ale Mühe aufbieter, um dem 
vulkaniſchen Boden der Halbiniel zu unterminiren und Me Glemente einer 
neuen Erplofion tert aufzubäufen, Allerdings erbob ſich das erfie Säu- 
fein, welches den furchtbaren Sıurm des Jahres 1848 vorher verkündete, 
auf italieniichem Boren; allertings find die politiſchen Leidenſchaften bort 
brennender und gefährlicher al® irgentwo, und die mannigfache Berklüfe 
tung ber politiichen DVerbältniffe des Landes ſcheint den Mevolutiondmänr 
nern -günfigen Epielraum tarzubieten. Defjenungeachter ift in Italien 
ſelbſt ein tiefer Wirermille gegen die Maginiſchen Plane aufgetaucht, 
und während ber Ugitater vor dem Jahre 1848 noch body fiand in ber 
öffentlichen Meinung bed Landes, und jelbft den aufgeflärten und wohl 
meinenden Watriorismus einiger Bürger ausjubeuten in ber Lage war, 
wird er jept bort von ben Gebilbeten mit demjelben Auge wie Ledrü- 
Mollin von den Franzoſen, Struve von ben Deutichen angeichen. Der 
Meg, ter zu einer Berbefferung ber italieniſchen Auflänte führt, iſt ein 
gänzlich und weſentlich anderer, ald der von dem revolutionären Genträls 
audichuffe bezeichnete. 

Aber no ein Umſtand if hervorzuheben, ber bei einer neuerbings 
verfuchten Schilderhebung in Italien jedenfalld entſcheidend in die Wag- 
ſchale fallen würde. Die Welt weiß, daß ber Umſturz in Italien vor 
drei Jahren nur in Folge der paffiven Haltung Frankreichs erfolgen konnte. 
Man weiß mit welcher Uengflichfeit, ja Zagbaftigfeit dad Kabinet Gul- 
zot noch im Jahre 1847 ſich tem italienifchen Staaten gegenüber benahm. 
Heut zu Tage würde ſich die Szene gänzlich verändern. Die Fonjervative 
Partei in Frankreich, welchen Scattirungen ihre einzelnen Mitglieder 
auch angehören mögen, weiß nur zu gut. daß ihre Griften; und der Be— 
fland der geielligen Ortnung in ganz Europa dadurch bedingt wird, daß 
fie jeder wie immer gearteten revolutionären Grbebung in Guropa nicht 
bloß ihren Beiſtand verfage, Sondern derielben erforderlichen Balls auch 
mit bewafineter Hand entgegenzutreten bereit ſei. 

‚Der Marſch der franzöflicben Truppen nad. Mom war fein bloßes 
Hequilibrirfunfftül wie die Grpetition nach Ancona. Es bandelie fich 
nicht bloß darum, dem Öfterreichiichen Einfluſſe ein Paroli zu bieten, fon+ 
dern es galt die legitimen Autoritäten des geiftlichen Oberbaupte® der 
tatholiſchen Kirche und bes weltlichen Souverind von Nom zu retten und 
zu reftauriren. Bleibt Branfreid auf der wohlbemeſſenen Linie biefer 
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Bofitit Reben, tann hat Giropa wenig Eruſthaftes für die Sefãhrbung 

der Ruhe im Italien zu bejorgen, Deſterreich fieht im Bewußtfein feines 
‚Net umd feines hohen Weruich alten mie immer gearteten Eventua- 
litäten mit jener Faſſung entgegen, welche die eigene Gtärfe verleiht. 


Die Induftrie-Ausftelung aller Nationen in Zondon.*) 


Diejenigen Gegenflänte, welche vom 21. Januar bis 20. Febr: 1851 
inel, aus Bayern nach London abgefentet, und womit bie @infendungen 
and geichloffen wurden, find weiterd bie nachbenannten : 

Aug Oberbafern: Münden: 1) 6 Rolen glatte und geprefite 
Gold» und Gilberpapiere, 1 Etuis mit 156 Glaͤschen div, Broncefarben, 
1 Tableau mit dem Abdruck biefer Bromerfarben und der Firma, 1 Tableau 
mit Mufter, von ädten Goldpapleren, Borduren u. f. mw. ; von Leo Hänle, 
Batrifbefiger. 2) 15 St. Bußbodenmufter; von 9. I. Hartmann, Fuß- 
bodenfabrifant. 3) Ein deutſcher Reichtpokal aus Gyps; vom Johann 
Halbig, Profeffor am der polytechniſchen Eule in Münden 4) Eine 
Damen» Ehatoulle vom Papparbeit, mit reihen Verzierungen in Seide, 
Sammt und Bildern 3. ; von Franz Kullrich, Galanteriearbeiter. 5) @ine 
Fruchtichale in Muſchelform, Hautrelief und 2 Hautreliefs von Silber; 
von Rrany Zeiler, Silberarbeiter. 6) Eine Mlöte von Silber, eine Flöte 
von Menfilber und ein Modell zu einer Oboe; von Theob. Böhm. 7) Ein 
Screibtiich im altdeutſchen Sthle gearbeitet, reich eingelegt mit Meffing, 
Verlmutter, Schildkrott se., ein Lebhnſtuhl zu diefem Schreibtiſch gebörend. 
3 Bortefeuille in verichiebenem Sthle von Franz; Fortuer, Kunftifcler.. 
8) Zwei Kruzifire, eine, Madonna und eine Blumenvaſe, aus carlon 
piörre, bemalt und wergölter; von 9. Waper, Imiheftor der Erziehungs 
UAnftalt für krüppelbafte Kinder. 9 ‚Bine Zeihnungsplatte, Melieie, Zwei 
galvaniſch erzeugte Drudplatten » Abtrüde; von Franz Hanfflängl, 10) 
Eine Mufterlarte mit div, Geweben von Holz, Mohr, Pergament, Pferb-, 
haare, Mefiing und Gifendrabt. 3 verfchistene Siebe, 1 Arommel, 2 
Haupiflre. ein Model zu einer boppelten Malgbarre vom Eifendrabt; von. 
Jak. Kaltenecker; Sieb» und Drabigewebefabrifant. 11) 34 Galanterier 
Leterarbeiten ; von Theod. Eſcherich, Portefeuilleiabrifant. 142) 55 div. 
Stüde von Porzellan, 21 Erüde von Biecuit und 12 Stüde von Thon, 
aus der fgl Porzellanmanufaftur in Nymphenburg j 

Aus Oberpfalz und Megengburg: Regensburg: 16 Muſier 
von baher. Weizen, Gried, Buttermebl, Kleie, Moggen ıc.; von Hammer- 
ſchmiedt's Eidam. 

Ang Oberfranken: Bamberg: 1) Eine Chatoulle mit einem im 
altteutfchen Style gearbeiteten Gewehre; von C. ®, Heinlein, Bürtfen- 
mader. 2) Kine Gbatoulle mit 18 Ultramarinproben; von Schruck und 
Uhlich. 3) Gin Altar mit ter Madonna del Lieto nad Raphael auf 
Porzellan gemalt; von Karl Shmitt't Kunſtanſtalt. i 

Aug Mittelfranken: Nürnberg: 1) Gin Bladgemälte, Kopie 
des Vollamer'ſchen Fenſters in ter Lorenzerfirche zu Nürnberg, 5°,‘ bo 
und 2° breit; von Stephan Kellner, Kunjtmaler. 2) 3 große Meerſchaum- 
Pielfenföpfe und 3 große Meerfhaum-Gigarrenfpigen mit reicher Schnitz 
erei; von Kafllan Gelb, Meerihaumpieiien-Rabrifant, Fürth: 1) Gin 
Total aus Glfenbein, 14" Boch, in Futteral, ein Schachſplel in Elien« 
bein mit Echachhrett, zwel Kruzifire, Figur in Elienbein, ein Epinnrad 
von Elfenbein; von Ch. Frank, Kunfttreciäler. 2) Gine Mufterfarte mit 
Vlattmerall in 7 Büchern, Nr. 11 im verjehiebener Größe und Farbe. 40 
Flãſchchen Broncefarben, 4 St. Lahngold verſchiedener Farbe, 3 Käflhen 
Stavin; von GEg. 2. Fuchs und Söhne. 3) Cine Mufterfarte mit 108 
Mufter von Broͤnceſarben in fleinen Fläſchchen; von Ludwig Stöber's 
Sotn, 4) Bine Mufterfarte mit 50 Eorten Broncefarben, Mufter in 
Kryſtallfläſchchen, dann 6 Vücher Blattmetall in verfchledenen Farben; 
von Guſtav Lepper. 5) Eine Mufterfarte mit 30 St. Epring-Porgnetten, 
Augengläjer und Brillen; von ®g. Bifenmenger, Lorgnettenfabrifant. 6) 
10 Et. halbweiße belegte Spiegelgläfer; von Leopold ‚Heilbronn, Epier 
gelglatfabrifant 7) Eine Mufterfarte mit Proben von Broncefarben in 
Glaͤgchen, Proben von gefdhlagenem Metall in Blätter, Proben von ger 
walztem Metall in Wlätter, eine Stange gefchmolzened Metal; I. Bran« 
beid jun., Broncefarbenfabsifant, 8) Mufterfarte mit weißem Blattmetall 
aus engl. Banfazinn Mr. 11, 10, 9,; von Job. 8, Linz, Merallfchlager- 
meifter. 9) Mufterfarte mit Broncefarben; von 9. I. Stöber, Lindner'd 
@rbe, Broncefabrifant. 10) 6 halbweiße belegte und 4 grüne belegte 
Spiegelgläfer; von H. Hechinger, Epiegelglas » Fabrifant. 11) Mufter 
div'rier Vroncefarben und Blattgold; 9. Mau, Broncefarben « Fabrifant. 
12) Diufter diverfer Broncefarben in einem Fleinen Etuis; von G. Benda, 
Broncefarben « Fabrifant. 

Aus Unterfranken und Afchaffenburg: Würzburg: 1).Gin 
PBlumenbouquet, Konditorei «Arbeit; von Gg. Bauer, Kontiter. 2) Gin 
Damenbüresu in MNenalffanceftgl, ein Damenarbeitstijd in Rococcofthl; 
von Gebrüder Barth, Kunfttifcler. Afchaffenburg: 1) Eine Muſter- 
arte und bin. Formate und Probehogen von Buntpapier, von Nlois 
Deffauer, Yuntpapierfabrifant. Schweinfurt: 1) 30 Paquet blau, & 
Pag. ſchwarz und 6 Pag. grün Ultramarin; von H. Gademann, Ultra- 
marinfabrifbefiger. 

Aus Schwaben und Meuburg: Augsburg: 1) 9 Proben ver» 
fhiedener Seidenzeuge mit Gold und Eilber eingewebt zu Meubelftoffen 
und Kirchengewändern; 5) Mroben verfchicdener Seidenzeuge aus bayer. 
Naturprobuften; von Pelluioze » Brentano und Komp. 2) Metallplaiten 








*) Siehe Beilage zu Are. 36 vom 12, v. Mto. 


mit erbabenen Schriften und Gebirgen zum er N 
Gebr umd Gifenring, Runftgießer. Es haben fohin aus 

fteller die große Welt» Induftrie» Austellung mit ibren 
(hit, uud davon treffen auf Oberbayern 25, Mieberbagern 2, Balz 8, 


Dberpfal; und Regensburg 5, Oberiranfen 11, Mitselfranfen 24, Unter« 
franfen 10, Schwaben und Neuburg 3, zulammen: 88. Der baperiiche 


Ausfellungs-Rommijlär, Hr. Dr. Schafbäutl, bat am 23. Wehr. feine 
Meife nach London angetreten, um bei der Aufſtellung ber eingefendeten 
Produkte zugegen zu fein. 

Zu den,bereitd bekannt gemachten Jaduftrie- und Kunftgegenjlän« 
den, welche von Babern gur allgemeinen Ausſtellung nad London ge» 
ſchidt werden und bereit# dort angelangt ſiud, find noch warhftebende bin. 
zugefommen: Hug Pberbajern: Münden: Gin Pokal (Modell in 
Gypt) von dem Bildhauer Gonrad Knoll. Cine Büfte aus Schlander' 


ſchen Marmor von Profeffor Jobann Halbig an der polhtechniſchen Schule, - 


Gin Mifrosfop mit 6 Obfectivſyſſemen, 3 Ofularen und Scrauben« 
mifromerer 204-1800 Bergröfierung, von Gg. Mer; $ Sötne, op« 
tiiche® Inflitut von. Arsueirkofer. Aus ber Pfalz: Neuftade am. 
Haardt: 12 Flaſchen mouffirenden Mbein-Pfälzer-Weln, von Gebrüder 
Kempf. Aug Mittelfranken: Nürnberg: 15 div. Kunſt- und Ins 
tuftrie-Frjeugniffe ans Glas, von Dtto Meinih, Telegrapbenbeamter. 
ug Unterfrauken; Würzburg: 6 Kaffeemaschinen in Meufilber und 
Meffing, von Yafob Sohn in Würzburg. . 


Demnach ſtellt ſich die Zabl der Ausfteller aus Bapern auf 92; 


und zwar: aus Oberbayern 26, Niederbayern 2, Pfalz 9, Oberpfalz und 
Megenöburg 5, ÜOberiranfen 11, Mittelfranken 25, Interiranten 14, 
Schwaben und Neuburg 3. Zufammen 92. Der Gejammtverfiherungd« 
wertb der von Bayern ausgeftgflten Gegenſtaͤnde beträgt 162,158 Franken, 
oder 75,889 fl. 57 fr. Unter dieſen Ausflelungs»Gegenflänten find 
folgende Kunft» und Inbuftriegmeige Bapern® verireten: aus Dber- 
bayern und zwar aus Münden: die Kunftgießerei, bie v. Bucht 
fche Stereochromie, plaſtiſche Kunftarbeiten, galvanifih dargeflellte Druck⸗ 
platten nah v. Kobell'e Grfintung, Vorzellan «Fabrikation und Male 
rei, Kunfttiichlerei, optiiche und ajtronomifhe Instrumente, muflfaliiche 
Inftrumente, Gartonage- und Garton»pierre-Arbeiten, Gold» und Eil« 
berpapier «Kabrifation, Silberarbeiten, Lederiabrifarion, Mebljahrifation, 
Drabtmeberei und Malerleinwandbereitung. Aus Mittenwald, Garmiich 
und Oberammergau: muflfalifche Inftrumente und Holzſchnitzwaaren; 
aus Nieberbapern: Schmelztiegel von Obernzel und MRejonnanzbretter 
aus dem batr. Wald); aus der Bialz: Whoſttaliſche Inftrumente. Diei- 
fing» Blatinfrumente, Seitenptüftbfabrifation, Seiler- Arbeiten, Hufeiſen ⸗ 
fahrifation, Papiermiachearbeiten, moufjirende Weine; and der Ober 
pfalz und Megensburg und zwar nuraudMegendburg: Büchſenmacher- 
arbeiten, Bleiftiftfabrifation, Mebliabrifation, Pflanzenertrafte®ereitung, 
Schuhmader-Arbeiten; aus Oberfranken: Porcellanmalerei, Kunft« 
ftiderei, Yächienmadrerarbeiten, Leinen» umd Baummollenweberei, Rars 
ben; and Mittelfranken und zwar aus Nürnberg und Fürth: Glas- 
malerei, plafiiche Kunftarbeiten, Kunfterzengniffe aus Glas, ypbylifas 
Lifche Inftrumente, Wleiftiftfahrifatien, Kunſtbrechslerei, Broncefarben, 
ESpielmaaren, liomifche Drabtmaaren, Vapiermachéwaaren, Spiegel» und 
Augengläier, Schlaudfabrifation; aus Unterfranken und Aſchaffen— 
burg: Kunfttifchlerei, Klempnerarbeiten, Hasfabrifation, Farbenfabrifa« 
tion, Buntpapierfabtifation, Eonbitorei, Siegellackfabrikation, Aupferbrude 
ihwärze; aus Schwaben und Neuburg, unb gwar nur aus Nugsburg : 
die Kunfgieferei und Seidenzeunfabrifation; und aus Maria Mbain bei 
Neffelmang: die Neifzeugfabrifation. (K. u. G⸗Bl.) 


Deutſchland. 


— * München, 1. April. Heute früh 5 Uhr haben 
Er. Maf. der König Ludwig mit den ſchon früher benannten Herren vom 
Gefolge tie Neife nach Italien angetreten. Se. fol. Hobelt Prinz Adal« 
Bert wird feinen königlichen Mater bie Bopen begleiten. König Ludwig 
wird auf ber weiteren Meife einige Tage auf Befuch ſeiner erlauchten Tochter 
der ‚Herzogin Adelgunde zu Modena verweilen, und gedenft bild zum 15. b. 
in Rom alſo noch reditzeitig zu den großen Firchlichen Weitlichkeiten der 
HL Ehar- und Ofterwoche in Rom einzutreffien: — Geflern wurde die 
irbliche Hüle des zu früh dem Dienfte des Königs und des Daterlandes 
burd einen fo unerwartet fähnellen Tod entriffenen Hrn. Generalauditord x. 
Dr. Roliczfa mit allen feinem toben Mange gebübrenden. militärifchen 
GEhrenbezeugungen feierlich zur Erde beſtattet. Zahlreiche Leidtragende 
and allen Staͤnden, die fich sog des ſchlimmen Wetters dem Trauerzuge 
angelchloffen hatten, beweifen die hohe Achtung und Liebe, welcher ter 
ber Verftorbene, ein Ehrenmann im volften Sinne des Wortes in feiner 
fervorragenten Stellung fh zu ermerben gewußt batte, und bie allge 
meine tiefe Theilnahme, melde fein über alle Erwartung ſchneller Tod 
erregt bat. Die Armee verlor an ihm einen ihrer nicht blos durd feine 
Stellung, fondern aud durch Geiſt, Kenntniffe, Beihäftgemandtheit, Et ⸗ 
fahrung und Gfarafter ausgezeichnetſten Juftigbeamten. Möge ihm bie 
Grde leicht fein! 

Rurbefien. — Utaſſel, 233. März. Geflern Nachmittag iſt auch 








ber verabjcpiedete Derwaltungsbeamte v. Urff, der zulept in Rotenburg 


*) Eine Rasfentung von MHaserzengniffen aus der Gteigerwalt'fäen Rabrit 
ieht noch in Aus ſicht, wodurch die Glacfabritation des bayır. Waldes rühm ⸗ 
lichſt vertteten wäre, 









jeug niſſen be · 





t wegen Widerfeglichfeit zu einer breimonatlichen 
worden. — Wezirföbireltor Bönning wurde 
eute ebenfalls zu einer dreimonatlichen Beflungsfrafe verurtbeilt. (Bf. 3.) 

Preußen. — (Aerjtlies Bületin.) Ge. fal. Hoheit der Prinz 
Wiltelm von Preußen haben mährend.ber 'netganginen Made rubig und 
fat ohne linterbrechung geiclafen. Der Huſten Selten und gelöl. Die 
Athmungebeſchwerden veridwunden. Die Entzundungsgeichrontft bes Hand⸗ 
gelenfes wie geflern. Berlin, den 29. März 1851, 9’, Uhr Vormittags. ı 


(34;.) Dr. Etönlein, 
Franfreich. 


O Parid; 28. Wird Nach ben heute umlaufenden. Gerüchten 
märe ein definitived Kabinet im folgender Weife gebildet: Gr. Baroche 
auswärtige Angelegenbeiten, Hr. Leon Faucher Inneres, Hr. Mouher 
Inf, Gr Fould Finanzen, Hr. Magne Öffentliche Arbeiten, Hr. Eron« 
zeilhes Öffentlichen Unterricht, General Mandon Krieg, Admiral Hugen 
Marine, Hr. Bocher Handel m 

** Darig, 28. März. Die motivirte Tagesordnung, welche Hr. Das 
timesnil nach der Erklärung des Minifterd des Janern, Hrn. Waiffe in 
ber heutigen. Sizung ber Nationalverfammlung über ben Antrag bes Hrn. 
Deömard beantragte umd welche mit jo ‚großer Majorität angenommen 
wurde — 466 Stimmen gegen 11 Stimmen — ging dahin: da bie 
Deriammlung und die vollziebende Gewalt über bie Frage ber Anmenb- 
barfeit des Wahlgefeges vom 31. Mai auch auf die Wahl des Präfidenten 
ber Mepublit im Ginflange felen, ſo -fei der Anmag bes Hrn. Dedr 
mard ald unnüß zu verwerien und zur Tagedorditung zu fchreiten. 


t. 
‚ Dupont be Buffıe hatte diefe Tagedorbnung im Namen ber Binfen 


lebhaft befämpft, weil darin ihrerfeird eine Anerfennung der MRechtmäfig- 
feit des @eiches vom 31. Moi liegen würde, von ber fie nichts wiſſen 
mollen. — Der Bericht über das orgamifche Gejeg für bie Nativnalgarde 
wird in den naͤchſten Tagen ſchon vorgelegt umd die Verhandlung darüber 
bald eröffnet werden. Dan fpricht von einem Verbefferungsantrag, dahin 
gehend, daß jeder Dffigier, der in Uniform einer öffentlichen Demonftration 
beimohnen würde, ald zurücgetreten angejeben, un» als micht mieber 
mäbibar erflärt werben fole. — Der Minifter bed Auewärtigen hat mit 
dem Öjterreichiichen Geſandten und bein päpftlidyen Nuntins- die zwiſchen 
dem Gieneral Gemeau und dem Kommandanten ber Öflerreichifchen Trup⸗ 
pen in Betreff ber Rantontrungdlinie der franzöfiichen Armee im Kirdpen- 


ſtaate abgeſchloſſene Uebereinkunft ratifizirt. — Seit einigen Tagen find 
Inftruftionen in bie Departemente abgegangen, 


für nodj weitere Iuter« 
nirung der politiichen Flüchtlinge. — In diefem Augenblid finden zahl» 


reihe Beurlaubungen bei den DMegimentern aller Waflengattungen ber. 


Armee flatt, 


Türkei. ' 


0.C. Dan ſchreibt uns aus Konftantinopel vom 9. März: Ges 
neral Dembindti, ber bekanntlich aus Kintahia vor Kurzem bier eintraf, 


wird nach beiläufig 14 tägigem Aufenthalte fih mach Marielle eiuſchiffen. 
Ge machte im Verlaufe diefer Tage feine Aufwartung bei Sir Stratiorb 
Ganning und dem ſardiniſchen Beichäftäträger Baron Tecchio. Nächftens 


wird er bei dem türfifchen Miniftern Audlenz baben, 
für feine Freilaſſung ausjuiprechen. 


um feinen Danf 
An Betreff der Internirungsirage 


wäbren bie Verbandlungen noch fort, To viel ſcheint ausgemacht, daf nur 


die minder Gravirten unter ibmen die Freiheit zur Abreife erhalten wer» 
den. — Aus Belgrad wird berichtet, baf Bulgaren in großen Maffen 
nach dem Fürftenthume Serbien auswandern. Die Urjache deſſen liegt 
in den zahlreichen PWerbaftungen,. melde kürzlih zu Widdin und in ber 
Umgebung vorgenommen worden find. Der Gouverneur All Nizza Par 
ſcha fol den Bulgaren abhold gefinnt fein. Die Piorte bat zmar vor 
einigen Monaten das Geſuch der Bulgaren, dab ihre Biſchöfe regelmäßig 
auß den Gemeintefaffen befoldet werden foflen, Bemwilligt, aud den Bis 
ioföftab zu Widdin einem arme verlichen, ber das volle Dertrauen 
der Mation geniefit; allein ber Gouverneur foll dieſe Konzeſſion ald vor 
jeitig und ungerechtfertigt anjehen, überdieß die Meinung hegen, daß ben 
Gefuchen in Bulgarien revolutionäre Bervegungen und panjlavifche Motive 
zum runde lagen. Ju Bolge beffen hat er namentlich auf die Mitglieder 
jener Deputation, welche ih dazumal nad Ronftantinopel begab, fahn« 
den laſſen. Die Rompremittirten und Berroffenen wenden ſich daher nach 
den Grenzen ed Fürftentbums Serbien, wo fie gaftlihe Aufnahme und 
volle Sicherheit zu finden gewiß find, 

Nachrichten aut Konftantinopel zufolge ift die türkiſche Flotte in 
ungemößnticher Stärke zum Auslaufen bereit und wird abermals wie im 
vorigen Jahre im atriatijchen Meere ericheinen. Mebrere geſchickte eng« 
liſche Offiziere folen ſich am Bord befinden, die Matrojen * Theil 
Chriſten und überhaupt die feetüchtigften Leute fein. Die’ Flotte führt 
8000 Mann Pantungdtruppen, die für die Kraina beftimmt find. 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


wien, 31; Märy. Sprog. Met; 96°,,5 A'4pro. 84°; BotteriesAnlchrnsiaofe 
vom 1834 —— ; beito vom 1839 300%; Bantaftien 1272; Norkbahns Altien 
13294. —  Benfellurs: Mugeburg uso 132 P.;__Lomben 12.585. — 
Solptursif, L Münztafaten — Proz. Agio. 








Verantwortliche Rebakıion: Dr. A. Maller. I. ©. Pogl. 


Bekanntmachung. 

509. Nachdem bei ber erften Derfieigerungstagsfahrt 
af tas Haus Rro. 23 am Marimiliansplape dahler 
Tein Augebet gelegt wurde, ſo wird basfelbe auf Ans 
dringen eines Oypethelglaͤublgers zum zweitenmale ber 
gerichtlichen Berfleigerung nach $. 64 bes Gümoihefen: 
geſedes und 6. 99 der Gefepmonelle vom Jahre 1837 
aan den 12, Mprit 1851, Bormittags 

en ri ‚ Bormitta 
* von 10—12 Uhr, 


Im Gef äfbäjimmmer Neo. 21. amgefept if. 

‚Bragliches Haus it mit ebemer Erde 4 Sieck hech, 
umd iM mit mehreren gemölbten Keller, mit einer 
Dachwohnung und einem Meinen Hofraume verfehen, im 
welchem fih ein laufendes Waſſer befindet. 

Das’ Hans, weldes in gutem baulichen Zulande iM, 
iſt ber aflgemeinen Braudverſicherung mit einem Ber 
trage von 10,000 fl. eimwerleibt, mit 81,214 A. Sue 
potheffabitalien belaftet, und wurde gerichtlich auf 
19,000 #. arfhägt. 

Gerichlaunbelaunte Gteigerer haben fi über ihre 
Dermögenswerhältnifie auszumeifen, mahel bemerkt wird, 
dab ber Zaſchlag des zu verſtelgernden Hauſes ohne 
Nüdfcht auf ven Schägun th, jedoch vorbehaltlich, 
des Ginlöfungsrechtes ber Sppeihelgläubiger erfolgt. 

Derfügt em 16. März 1851. 

Königl. Kreid- und Stabtgeriht Münden, 
Der tönigl, Direlter: 

i Danbaujfer, 

Gran, 





Bekanntmachung. 


[521.] Dos am 10. Behrmar 1. I6. bei der erflem 
Berfieigerung des Berahofer'ihen Mamwelens In Hohen: 
far erreichte Meilgebet hat die Zufimmung mehrerer 
mit Berluſt berrchten Gläubiger nicht erhalten, 

Rah Mntrag derielben wird deßhalb zur zwelten 
Verfleigerung gemannten Antwefens Tagsfahıt anberaumt 
auf 


Montag den 14. April 1851 früb 10-11 Uhr 
im Wirthehans des Stolz zu Hohenfurch, uud werden 
Kaufsliebaber hlezu mit dem Bemetlen eingeladen, 
daß fig dem Gerichte unbefannte Gteigerer über Leu: 
mind mad Bermögen ansjumeifen haben, mb daß ber 
Hinfhlag nach $. 64 des Hipeibelemgefehes, verbe 
haltlih der Beflimmungen ber $5. 95—101 der Ru 
velle vom 17. Ronember 1887 erfolgt. 

Bezüglich der Beftandtheile des Auweſens wirb auf 
die biefgerichtliche Ausfchreibumg vom 15. Danuar I, Je. 
im Ghonganer, Wellgeimer und Lanbeberger: Worenz 
blatt, dann im ber Neuem Mändener Zeitung Nro. 22 
hingew ie ſeu. 

Das Grundſteuerlataſter lanu vor ber Derſteigerung 
eingefehen werben. 

Schengau am 22. Mär; 1851. 

Königl, Landgeriht Schongau. 
Mangfl, 


Bekanntmachung. 


547. Der Hantelsmann Anton Darenberger zu 
Mäplporf hat vie Grundrenien des Rraftingerhofs zu 
Rrafting ber Gemeinde Rattenfircen, dieß Berichts, am 
bie Mblöfungsfafie des Staats abgetreten, 

Unter Bezug auf Art. 34 des Geſezes vom 4. Juni 
1848 werben daher Alle, welche Anfprühe am biefe 
Menten, tmsbefondere wegen Konfurrenzpflicht machen 
wollen, auſgefordert, biefe ihre Anfpräche 

binnen 4 Moden 
um fo gewiſſer hiererte geltend zu machen, als fie 
font mach Abiluß dleſes Kermines mit deuſelben aus⸗ 
geſchleſen umb die Ablöfungsfheine feuer Zeit dem 
Ucherweifer ausgeaniwertei werben würden. 

Am 17. Mär; 1851. 

Königl, Landgeriht Mühldorf. 


Wehlwend. 


Bekanntmachuug · 
538. Joſeph Helmel, ledlger Müller von Euabach, 
iM am 16. Dejember v. 38. ohne Hinterlaffung eines 
ledien Dilleas zu Frohnſtetten gelerden. 


1773 
Bekanntmachungen. 


Alle. biejenigen,. welche aus melden Titel immer Ans 
ſprüche au die Verlaffenfhaft bedfelben zu haben alans 
ben, werben aufgefordert, biefelben inzer 30 Tagen ans 
zumelden unb nachzuweifen, anferbem nad Umfluß bie 
fer Fri nicht mehr Raffiht daranf genommen, unb 
die Berlaffenfhaft ertradird Werben würbe, 

Eige. 21. Wär 1851. 

Königl, Landgericht Hengeräberg. 


Obermaier, !.: Laubrichtet. 








514. 


Befanntmachung. 
Stadler ſches Drbits 

weſes bett. 

Da gegen ben Saubelemann Jeſeph Stapler von 
Dilsbiburg das Konfureverfahren rehisträftig beſchloſ⸗ 
fen if, fo werden die geſthllchen Ediltatage ausge: 
fdhrieben, wie felat: 

a. zur Anmeldung und gehötigen Pigsibirung ber Wer 
derungen ‚ 
Donnerstag den B. Mai l. It, 
b. zur Borbringung ber Binzeren 
Donnerstag den 12, Juni I. 38., 
. jur Asſuahme der Schluffäge, und jwar 
aa. ber Neplifen 
Montag den 14, Juli 1. 36, 
bb. der Dupliten 
Montag den 28, Juli (. I8., 
jedesmal von Vormittags 8 Uhr an. 

Sammtliche Glaͤublger des Gemeinjchulbners werben 
biezu unter dem Mechtsmachtheile gelaben, daß das 
Ausbleiben am erflen Goiktstnge die Musfchliefung der 
Porberungen von ber Kenfursmaſſe, das Nichterſchei⸗ 
nem am ben übrigen Colttalagen aber ten Nusihiuf 
der am benfelben worgunehmenten Gantlungen zur Folge 
bat. Auglei wird bemerkt, daß die Gantmaſſe lebig: 
lich im dem auf 5410 fl. gewertheten Auweſen und 
dem auf 2093 A. 55'4 fr, geihäkten Waarenlager 
beſteht, währenp die Pafliven, amsfchließlih mehrerer 
Binfen uns ber nicht uabedeutenden Grrichtekonten, 
16,193 fl. 55 fr, memlih 8641 A. 54 fr. Hhypolhel⸗ 
und 7552 I. 1 fr. Karren: Echulden, betragen. 

Zur Befeltigung des Gantverfahrens wird am zwei 
ten Goiftötage im Interefie der Gläubiger, welche ſchen 
jegt auf die Belimmungen der 68. 32 und 33 ber 
Prioritätsorbuung vom 1. Junl 1822 Hingewiefen 
werten, eine gütliche Musgleibuny, verſucht, und wers 
ben diejenigen der Wlänbiner, welche hiebel enimeber 
gar wicht oder nicht durch zum Ver leiche Bevollmäͤch⸗ 
tigte erfcheimen, als dem Beſchläſſen ber Mehrheit beis 
Mimmend erachtet merden. 

Schlaßllich werben alle Diefeninen, welche vom Merr 
mögen des Joſeph Stadler etwas im Händen haben, 
aufgeforbert, ſelches vorbehaltlich ihrer Rechte bei Ders 
meibung nochmaligen Grfapes bei Bericht zw Hinter 
legen. 

Am 24. Mär 1651. 

Königliched Landgericht Vilsbiburg. 
Achöninger, . Banpriäter. 


[520] @pdiktalladung. 
Urfula Haider contra 
Leonhard Rievermaier 


wegen Valerſchaft m. 
Mlimentutlon beir. 

Unterm 18. Dftober [. Is. if Urſula Haider, ges 
borne Ruifl, iermaler-Händierin von Altenerting, mit 
einer Mage genen Peonharb Niedermaler, Ehubmas 
derfchn von Höfen umb Mähltnecht, einaelommen bes 
Inhalte, daß berfelbe ihr vom Meujahr 1845 bis 
Pfingiien besjeiben Jahres äfter beinewohnt, in Folge 
deſſen fle im gefegmete Umftände gefommen, mab am 
8. Degember 1845 ein mach lebendes Kinb geboren 
habe, das Nilolaus getauft kowrde. 

G6 werde fonach gebeten zu erlennen, Beonharb 
Nirbermaler fel als Vater biefes Kindes anzufehen, 
und als folder fhulbig, zur Mlimentirung jährlih 20 A., 
und zwar 14 Jahre lang, beizutragen, 6 fl. Kindbeit⸗ 
loſten und fämmtlihe Streitfoften zu vergüten. 

Da ber Aufenthalt des Bellagten wicht erforfcht wer: 
ven fonnte, fo wirb berfelbe blemit auf Anſuchen der 
Klägerin ebiltaliter citixt umb beauftragt 

binnen 60 Tagen 


init feisier -Grgeplion auf obige Mäge einzufommen, 
m 20. März 1851. 
Koͤnigl. Landgericht Dingolfing. 


Guellwann. 


539. [24] Bekanntmachung. 

Auf Anbringen eines Hryeibhefgläubigere wird bas 
Anweien Are. 4 am ber Mefilrafe fammt der darauf 
rubhenden realen Wlofmeiftlersgerechtfame nah. . 64 
bes Hnpeibelengefepes, vorbebalilih der Berimmungen 
ber 55. 96—101 bes Vrojeßgefehes vom 17. Noveme 
ber 1837 zum erſteumale der üffentlihen Berfleigers 
ung unterdellt uub Verjleigermegstagsfahrt anf 

Montag den 28, April I. Is, Vormittags 

von 10—12 Uhr, 
Im Gefchäftszimmmer Pro. 34/11, bes fünigl, Kreis: und 
Stadtgerichta · Nathes Brhrn. », Schleich amberammt, 
wezu Raufslaflige mit dem Bemerlen elugeladen mer: 
den, daß bem Gerlchte Unbelannte fi über ihre Zahl: 
ungefähinfelt amszuweifen haben. 

Das Anwelen beflcht aus einem mit chener Erde 
sweilödigen Wobnbaufe mit nemälbtem Keller and 
Dabwohnung, dann Stallung, Memife, Hofraum unb 
Pumpbrannen ; ferner aus einem zur Rommimnalatmis 
nifration auf Ruf und Widerruf bobenzinfigen Warten 
gegen Verrelchung von 10 A. 31 fr, umb ift mit ei 
ner jährlichen Gmiggilt von 100 fl., um 2000 fl. Kar 
pital mebR 4225 A. Gnpoihelen belaflet, 

Das Anweſen murbe gerichtlich auf 4600 A. bie 
daranf ruheade reale Ploßmelftersgerechifame, auf mel: 
Wer gleichfalls obige Hypothelen zu 4225 fl. raben, 
anf 600 fl. aefhäkt, 

Am 18. Min 1851. 

Königl, Kreid- und Stabtgericht München, 
Der fünigl. Direftor: 
Danbanfer. 





Zottmapr. 


547. [3] WBefanntmachung. 
Riemel gegen Mölt: 

bammer wegen 

Schuld. 

Auf Audriagen eines Hybothelglaubigers wird das 
Anweien ber Lebererscheleute Sebafiaun und Nethburga 
Wölfgemmer von Pichenbach, ver Gemeinde Hörkwang, 
beflehend 
1. aus einem balbgemanerten Wohnhaus mit Pferd: 

fall, gegimmertem Heubeden unter einem Legſchin- 
deldach, auf 600 fl. 


2. tem halbgemauerken Kuhſtall mit Sfotlbeven unter 
Legſchindeldach zu 180 fl. 
3. tem zum Theil gemanerten Getreldſtadel unter Pens 
ſchludeldach zu 200 fl. 
4. dem halbarmanerten Schwein: und Shafflall untere 
Legſchindeldach zu 100 1. 
5. ber gemauerten Bedererweriläite, mit Waſch ⸗ und 
Badhaus, unter Legſchladeldach 100 Ü. 
6. dem griimmerten Bebererlobftampf of. 
7. dem fieben Klafter tiefen Brunnen zu sof. 


bie Grumbfläcde 
4. ans einem Bansanger 3 Tgb. V.Bon, ju a 250 fl. 
Im Ganzen zu 750 1. 
Aeder 40 Tan, 51 Dez. inV. wand IV, Bonität 
su a 125 in Summe 5060 A. 9 fr. 
3. Biefen 3 Tb. 36 Di. ie IV. Bor. m 70 fl. 


2. 


Summe 235 fl. 12 ir. 
4. Holy 20 Temw. = 80 fl. 1600 fi. 
5. dem realen kLoderetrecht soo fl. 


im Gefammtfkäsungsweribe von 9525 fl. 21 Ir. 
ber öffentlichen Berfieigerung umterfiellt, - wegu Zager 
fabzt au Ort und Stelle auf i 
Mittwoch den 15. Mai, Vormittags 10 Uhr, 
angejept if. 

Der Hiuſchlag gefhicht nach F. 64 bes Hypotheken⸗ 
geſetzes und den 68. 95—101 der Mevelle von 1837. 

Serichtsumbrfinnte Raufslnfilge haben ih über 
Zablungefägigfeit durch glaubwirkige Zeuguifie aue⸗ 
zuweifen. 

Am 21. Mir 1851. 

Königl, Landgericht Troftberg. 
Der Tönial. Bandricter: 
Stödelhuber. 


Drud der Dr. 6. Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Nr. 78. 





Wene Mündener Deitung. 


bonnemenihpreib In ann) Banernı Man» 
jäprig © R., halblährig 2 M., wierserlährig 
ı E30 m, Neamteeidh, Cualand, Epar 
nien, Die überferfben Bänder m, f. m. abon 


wirz mam bei 0. A, ALKXANDEEK, Brand» 
ande Nee. 28 In Sırapburg, und rur 
Notre Dame de Nazareth Mro. 28 In Bari, 
weicher auch Inferare umd Uingeigem jeder Ar 


Mittwoch den 2. April 1851. 


drforges für Oualend au del deiier 
Ihäfrkireund W, omas, 19 et 21 Ostharine 
Streed, Strand in Loudon, — Brpedirion dar 
tier im Welmchen: Gromemaderlag Mer, 14. 
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oder [deren Feue 4 fr. Weiele um Gelder 
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Baperifcher Landtag. 

** München, 1. April. Die Kammer der Abgeordneten 
bat heute in einem tritten Gfrutin bie trei noch feblenden Mitglieder 
ber Rommiffton für Prüiung des Geiepentwuris über „die Fr re des 
MWafferd* gemätlt, und zwar bei 108 Abftimmenden die H.$. Nax mit 
70, Darenberger mit 66 und Fang mir 63 Stimmen. 

: "- München. i April. Die Rammer der Reldsrätke nahm 
in ihrer beutigen Sigung die Geiegentwürfe über das Ginfchrelten der be— 
waflneten Macht zur Erhaltung der geſetzlichen Ordnung und über tie 
Ginleitung zur Erbauung einer Eiſenbahn von Nürnberg nach Megens— 
burg im berielben Faſſung wie die Abgeordnetenfammer an. 


Deutfchland. 

Murbeflen. — Haffel, 29. März. Unter dem geftrigen Tage 
erging ein Erfennnig bes permanenten obern Bundesmilinärgetichts, oe 
durch die von den Mitgliedern des bleibenden laudftänsiihen Ausichuffes : 
Schwarzenberg. Henkel und Gräfe, erbobene Nichtigkenebeſchwerde gegen 
ein Erlenniniß ded unterm Bundesmilitärgerihtt vom 17. d. Mi, welches 
eine Geltftrafe von je 10 Thlen. wegen Ungeborfamd gegen eine Anort» 
nung des Bunbeseivilfommifjärd wider Me aueſprach, ald unerfinzlich zu- 
rüdgewiejen wurde. (Kaſſ. 3.) ® 

Hannover. — Dannober, 77 März Im ter geſtrigen Sitzung 
ber zweiten Kammer erlitt tad Winifterium burd Annabme eines Antrags 
von Lang in Pezichung auf den befannten Wroteit des Schapfollegiums 
genen den Bunzesbeihlun vom 21 Scptember v. 38. eine Mickerlage. 

- Gegenüber dem Beſchluſſe erſter Kammer, über dad Edreiben des Schah- 
follegiumd zur einfachen Tagedortnung überzugeben, bat nemlich tie 

zweite Kammer beihloffen: „Ter fönint- Megierung eine Hisierrigung 
tes Eihreibens des Edsupfollegs rom 12 26. zu überreichen und zu er⸗ 
flären, daß Stände die vom Ecyagfolleg gegen den fogenannten Wundese 
beichlun vom 21 eingelegte felerlite Verwahrung Äh aneignen und 
jelbige ihrerieit# biermis wiederholen,” — 68 iſt einleuchtend, daß tie 
Regierung, wenn fle ſich in ibren Außen Vertäliniffen niit vollig Frouils 
liren will, auf das entſchiedenſte dad Ginverflintniß mit foldırm Beſchluſſe 
verweigert muß. Heute Morgen verfammelt fih dad Gefammeninifterium, 
bekufs Berstbung von Mafiregeln in jeiner dermaligen Eitweion, Pie 
um fo ernfler ericheint, als die Menierung faſt täglich Feine Miererlagen 

‚in den Kanmern erleitet. Die Minifterfonferenz dauette mehrere Enin« 
ben, man erwartet einen bebeutfamen Beſchluß (OPAZ3.) 

Solftein. — Aus en 28. März. Endlich if die lingfte 
erwartete MWerfügung, betreffend vie Ginmechfelung der in ben Jahten 
1848 und 1850 emitsirten ſchleawig- bolfteiniichen Kaſſenſcheine, erſchie- 
nen; diefelbe Sauter: „Nachdem der Herr Tanteäberrlihe KRommiffär, Geb. 
Konferenzratb Graf Meventlon« Griminil, den gegen die Annahme der im 
ten Jahren 1848 und’ 1850 emittirten ſchleswig- bolfteiniſchen Kaſſen- 
ſcheine im ten Öffentlichen Kaffen anfangs erbobenen Widerfprud infolge 
eined zur Kunde der oberfien Givilbetörde für Holftein gebrachten aller- 
böchſen Meifripts vom 4, Februer d. J., jetoch unter ber Vorandiepung 
falen laſſen zu wollen erflärt bat, daß die gegenwärtige Norm ter Kar 
ſeuſchelne abgeändert werte, und machtem darauf zufolge Schreitens red 
genannten Herrn Rommiffärd das für Pie bei ber demnächſtigen Einwech- 
felung der Kaffenfcheine neu außzjugebenten Scheine in Vorſchiag gebrachte 
Formular. weiches alſo Tauter: „IO Mark Eouranı. Dieje Anmweliung 
auf (jebn) Mark Eourant it mit Genehmigung Sr. Waj. des Königs 
von Dänemark, Heriogd zu Echleswig, Holflein und Lauenburg ıc von 
der oberften Givilbehörbe für Holflein zur Einwechſelung eines nleichen 
Pelrags von den In ben Jahren 1848 und 1850 emittirten ſchleswig · 
bolfteinifchen Kaffeniheinen verwendet und wird bie zu ibrer demnüchilie 
gen Einlöſung in allen öffentlichen Kaffen des Herzogthums Holftein old 
vollgültige Bablung angenommen. Die oberfte Givilbebörte für Holſtein. 
Kiel, . . - 1851,“ durch allerhoͤchſtes Rejfript vom 16. März d. 36. gr» 





nehmigt worden ift, bringt die oberſte Civilbehörde foldyes mit bem Hin» 
zufügen zur Öffentlichen Kunde, ;daf, mit dem vorflebend angegebenen Kor« 
mular übereinflimmente Anmeijungen merden angefertigt und mach nähe- 
rer demnächſtiger Belanutmachung zur Ginmechielung der in den Jahren 
1845 und 1850 emittirten jchledwig-holfteinifhen Kaſſenſcheine verwendet 
werden. Kiel, 24 März 1851. Die oberfie Civiſbehörde. Adolph 
Blome. Prehn. Leſſer.“ Somit if weniaftend tem beforgnißerregenten 
Buftande und dem Wucher mit diefem Kaflenideinen Ginhalt geihan und 
gleichzeitig dem monarchiſchen Prinzip mit der direften Grmähnung der 
lanteeberrliben Autorität auf den Schelnen Genüge geſchehen. (T. A 3.) 

Preußen. — Berlin, 28, März, Den Vernehmen nad; if mun« 
mebr bit auf das Großherzogihum Puremburg eine Pofteinigung fämmt« 
licher deutſcher Staaten hier zu Stante gelommen. was dem forreiponbi» 
renden Publikum beionbere von Wichtigkeit jein dürfte Die bier deshalb 
periammelt gewejenen Abgeorbneten der deutſchen Staaten ſchicken ih zur 
Abreife in ihre Heimat an, da fie ibre Aufgabe gelöst baben, — Heute 
Abend veritarb bier der großberzogl. badiidre Minifterrefitent am koͤnigl. 
Hofe, Legationsrath v. Worbet, an den Folgen eines Schlagfluſſes, ter 
ihn vor wenigen Tagen betroſſen batte. (Ev. 8.) 

Berlin, 28. Wär), Im der zweiten Kammer erflärte heute der Sr, 
Miniſterpraͤdent v. Wanteuffel: „Die Zeitungen haben in ber jüngften 
Zeit tie veridiedenartigfien Nachrichten über die Boriälle in Kaffel ger 
trat, welche theild auf unrichtigen Mitrheilungen beruhen, theild ent« 
fteitt find, Ich mwürbe biefe Angelegenheit nicht zur Sprache gebracht bar 
ben, wenn die Vorfälle nicht zufammenflelen mit tem ®eburtdtage eines 
alljeitig geliebten töniglihen Prinzen, und wenn es fit nicht um bie 
Ghre der preufiihen Waffen handelte, welche dadurch Fompromittirt er» 
deinen. Die Menierung bat bereitd Kenutniß über jene Vorfälle erbal« 
ten und nähere Berichte darüber non eingefordert. Ich beichränfe mich 
nur tarauf, bier auszuſprechen, Daß die anberaunte Patade nicht unter» 
ſagt worden, fondern von dem preufiidyen Kommandeur abbeflellt wor⸗ 
den if.” (Br. 3.) 

Der „Br. St.⸗Anz.“ enıhält Folgendes; Gemäß Beſchluſſes der Ge⸗- 
meral« Konferenz; in Zollvereind Angelegenbeiten vom 6. Februar re. J. 
wird bie Pontoner Inbuflrie» Uusitelung im Anterefie des Zollvereind 
durch eine Berichterſtattungskommiſſion beſchickt werden, zu melcher eimer 
jeden ter bei der BZollfonferenz durch einen Bevollmächtigten vertrerenen 
eili Staatd- Regierungen ein Mitglied, ſei es einen &ewerbtreibenden ober 
einen mit bem Gewerbeweſen genau vertrauten Beamten, auszjumäblen 
vorbehalten if. Diejer Kommiffton ift außerdem von der lönigl, preuß. 
Degierung auf ben Antrag ber General⸗Konferenz ber Borland ber Ber« 
liner Ausjlellungs-Rommiffion, Geheimer Ober⸗Flaanzrath von Viebbahn, 
als Vorfigender beigegeben. Die Mitglieder dleſet Kommiffion merben 
auch an ben bei ber gedachten Inbuflrkeausftellung für jede ber breifig 
Waarenflafien gebilberen Jury, melde die Leiftungen ber aufgeireienen 
Austeler amtlich zu beurtbeilen und die Vreiſe für die dabei dargelegten 
Verbienite zuzuerkennen haben, als flimmberechtigte Mitglieder Theil neh» 
men. Zu diefem Zwecke wird, ba nah dem tm Verhäliniß ber Betheill⸗ 
gung bei der Intuftries Austellung fegefegten Stimmen, Berkältnig dem 
BZoliverein 19 Stimmen zuftehen, noch eine weitere Grgänzung binjutre» 
sen. Mid jegt find von Seiten der großherzoglich badiſchen Megierung 
der Gebeime Hofrath und Proieffor Dr. Rau zu Heidelberg, von Bapern 
ter Minifterialrarb Dr. v. Hermann gu Münden, von Braunjchmeig der 
‘Broicfer Varrentrapp, von Frankfurt der Rauimann Elliſen, vom Groß- 
berzogttum Heſſen ber Kommerzienrarh Rößler zu Darınftatt, von Preur 
fen der Fabrikenkommiſſiondrath Wedding, von Sachſen ber Direktor Pro« 
ſeſſor Hülfe, und von Müttemberg der Negierungsrarb Steinbeiß ernannt. 
Tiefe Mitglieder werben zu einer worberatbenden Verfammlung zu Köln 
am 28. April d. 3. fi veriammeln,“ 

Mon ten Mitgliedern ter, für die Lontoner Gewerbeausſtelſung Be» 
kuis Berichterftattung ernannten deutſchen Zolvereind-Kommifion erbält, 


GIS," 
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wie man erfährt, jeter täglih 10 Thaler Diäten, was indeß bei tem_theit- 
en Leben in London eher zu wenig als zu viel fein dürſte. Don ben 
aus den Zollvereind.Staufen fir Londamer Gemerbeaudftellung angemels 


deten Winge ee jr re nicht eingejclitg vorık venmulBen 
mer 2 et se» Fall , f — 
RESET TEEN 


Italien.” 

A Eurin, 28. März Der Bälihungsprozeß, welcher beim Appell» 
boje von Savopen gegen den Gouverneur der ehemaligen Banf von Yra« 
lien dabier, Hrn. Giovanni Giuſeppe Silvani, anhängig war, it mun 
dur ven Spruch bed Gerichtehofes beendet. Hr. Silvani ih zu zehn. 
jähriger Ginjperrung, Scharloshaltung der Parteien und Grjag der Öe« 
„zichtäfoften verurtheilt worden, 

@Hom, 22. März, Der Finenzminiſter und ber Generalverwalter 
ber Zölle, Fürſt Irelonia, find geitern von bier abgereidt, Die einen jü- 
gen, dad Ziel ihrer Meije jei die Saline Eorneto, die andern, bie projef- 
tirte Eiſenbahn, welche Rom mit Tosfana verbinden joll, jei ter rund 
ihrer Reife. Legteres bürire bad Michtige jein, da der tosfanifhe Mine 
fier Bultofferoni alle dieſem Projekte entgegenftehenden Hinderniſſe beiei» 
tigt haben foll, jowehl bezüglich der Bereinigung der toskaniſchen Bahr 
nen mit den lombardiichen über Bologna, als bezüglich der Vereinigung 
der Bahn von Siena mit der nach Rom zu bauenden Bahn. — In ber 
 verwichenen Woche bemerfte man unter ben bier anweſenden fremden ben 
Fürften Ludwig Lucian Bonaparte, Mitglied der franzöſiſchen National« 
verfammlung, und Hm. Sauzet, unter Luewig Bhilipp Präſident ter 
Deputirtenfanmer. 


” 

** Folgendes ift die von uud früher bereit ganz kurz angebeutete 
Stelle aus dem Artikel des „Eonflitutionnel”, welcher „1848 und 1852“ 
überfährieben iſt. Nachdem Hr. Veron die bereitd befannten Thatſachen 
der famofen Meformbanfete von 1838 angeführt, fährt er alſo fort: 
‚Man weiß, daß biefe erſte Emeute, welche durch das Banket vom 22, 
Februar hervorgerufen wurde, und binnen zwei Tagen eine Revolution 
brachte. Was man aber nicht weiß, ift daß, mie viele im Grunde des 
Herzens allerdings fehr umfchultige Hilfögenoffen diefe Nevolution in ben 
Räthen des Königs fand, deren Ginflüfterungen und blindes und unflus 
ge® Trängen darum nicht minder meniger den Einfall in die Tuilerien, 
die überftürgte Flucht ded Königs und der Föniglichen Bamilte und alles 
Darauffolgende entfchleden. Ic glaube Aufichläffe in meinem Beflge zu 
haben, die jehr genau find über die Molle, welche Jeder in diejen trauris 
gen Tagen und traurigen Nächten fpielte. Allein ich wiederhole ed, ich 
will Angefits fo fahmerzlicher @reigniffe Miemand nennen, noch anllas 
gen; wir mollen nur der furchtbaren Szene mit beiwohnen, melde am 
24. Bebruar im Kabinet des Königs vor ſich ging. Am Abend zuvor 
Batten bie ‚Herren Guizot und Duchatel nebſt allen ihren Kollegen mit 
eben fo viel Würde als Ehrerbietung ihre Vortefeuilles in die Hände des 
Königs zurücgegeben. Ludwig Philipp verlangte von den H.H. Duchatel 
und dem General Trezel die Rontrafignatur der Ernennung des Mars 
ſchalls Bugeaud zum Oberfommandanten der Armee von Paris. Hr. 
Ducatel und General Trezel übernahmen auf eine edelmüthige Weife die 
Berantwortlic;keit biefer Ernennung. Hr. Mole war bereitd beauftragt, 
ein Rabinet zu bilten, Es mißglüdte itm! Die H.$. Thlerd, O. Bar⸗ 
rot, Duvergier d’Hauranne waren bald zu Miniftern ernannt, und ebenio 
bald war dem Marfchall Bugeaub ber Oberbefehl über die Armee von 
Parts abgenommen, um dem Marfchall Gerard und unter deſſen Befehl 
dem General Lamoriciere anvertraut zu werden. Am Morgen tes 24. 
hatte der König zu Pferb im Hofe der Tullerien und auf dem Garoufell« 
Plage zahlreichen Regimentern und einigen Bataillonen der Nationalgarde 
bie Menue abgenommen. Der König fand bie Truppen roll Eifer. Einige 
Kompagnien der Nationalgarbe ſchrien ibm „e& lebe bie Meform!“ in bie 
Ohren. Diefe Rufe erregten bei dem Könige Entmurhigung und Beftürs 
zung. Gr febrte in Verzweiflung ins Schloß zurück. Gin menig fpäter 
während des Bormittage ging der Marfchall Bugeaud, immer in Unirorm, 
obgleich ihm der Titel eines Dberbefehlshabers der Armee von Paris ges 
nommen war, bie Front einiger Megimenter hinab, welche ben Hof der 
Zuilerien noch befegt hielten. Die Kugeln der Meuterer pfiffen bereits 
um ibn ber. Er richtete al&dann warme Worte an die Oberoffiziere die» 
fer Regimenter, als ein Adjutant zu ihm kam, ber ihm eröffnete, der 
König wolle mit ihm fprechen. „Wir haben Feine Zeit mehr mit Worten zu 
verlieren*, entgegnete ber Marfchal. Allein bald kam der Herzog von Ne» 
mours ſelbſt, nahm ihn beim Arm und zog ihn biß in das Kabinet bes Königs, 
Die Königin, der Herzog von Memours, der Herzog von Montpenſier und 
alle Prinzefjinen befanden fl dort vereinigt. Ale Pringeffinen waren in 
Tränen ; die Königin allein meinte nicht. Der König aß und fehrieb. 
Beim Anblide bed Marſchalls Bugeaud erbob fih der König und nahm 
ihn bei der Hand. Marſchall! ſprach er, alles ift aus, es gibt keinen 
Widerftand mehr; ih bin im Begriffe zu Gunſten meines Enfeld meine 
Abdankung zu unterzeichnen und dieMegentichaft wird proflamirt mwerben.* 
— „„Gire, entgegnete der Marfchall bewegt, Sie abdanfen? Sie baben 
nicht dad Mecht dazu, Sie haben heute den Muth biefer braven Megis 
menter angerufen, die fi für Sie töbten laſſen würden; Sie baben nicht 
das Mecht, fie in der Stunde der Gefahr zu verlaffen. Sie abdanken! 
vor einer Emeute! Sie haften für die Mettung Frankreicke!“ Der alte 
König warf gerührt das Papier weg, auf das er bereits feine Abdankung 
nieder zufchrelben begonnen hatte. Die Königin in ihrer chrifilidhen Mer 
fignation erhaben in Entſchloſſenhelt und Muth flürzt fih um ibm zu 


An 
banfen in die Arme des Marſchalls und ſprach weinend zum Ludwig Phi« 


lipp: „erben Sie ald König.“ Allein ſogleich fprict eine Perfon, welche 
nicht Minifter war, und deren ‚Namen wir aus Achtung wärfdielgen 


wollen mil lauter Grimme: „lie, Sie mü ta, Ce es 
re Dr Fat Mh wieder ee 
fang. Der Marſchan if aber Me; Alles LölMte e Apricht 


er, Sie wollen nicht; dad Könetum iſt verloren. Mechnen Sie nicht 
auf tie Regentſchaft, in einer Erunde wird man bie Mepublif ausrufen!* 
Der Marſchall verließ die Tuilerien nur von feinem Adjutanten begleitet, 
dem jungen, jurdilofen Fabar, der bei ber Belagerung von Mom getödtei 
wurde, und gefolgt von einem oder zwei Dragonem,. Bereits hatten alle 
Truppen, Infanterie und Meiterel Befehl erhalten, in ihre Kaſer nen und 
Quartiere zurüdzugeben, Der Marſchall Bugeaud wendet ſich die Quai't 
entlang nam in Fine Mobnung ju-gelangen. Wald flöhr er auf eine be⸗ 
waffnere Baude. „Port mir Bugeaud! Ins Waſſer mit Bugtaud!“ jchrie 
diejer Haufen. Der Marſchall begibt ſich mitten unter fie: „Sind unter 
euch, fragt er, Leute, die im Aftifa waren ? Habe ich es verdient, bafı Fran- 
zoſen mid ind Waſſer werfen?" Mein! riefen einige ehrliche Burjche, die 
unter dem Haufen waren, mir haben in Afrika gedient, und Sie waren 
ter Vater der Soldaten! — Sogleid; traten bie Mufe „es lebe Bugeaud“ 
an die Stelle jener: ind Waller mit Bugeaud! Der Marfchall Fam nad 
Haufe einzig beiorgt um die Gefahren, welche bie Fönigliche Bamilie Tief, 
und indem er ld abgeſchlagen und verzweifelud ſehte, ſprach er zu ſei⸗ 
ner Umgebung: „Ich habe vieleicht miche alles gethan, mas hätte geihan 
werben follen, ich hätte den König, die Bringen, die Prinzeſſinnen, bie ganze 
föniglihe Familie in. einen Keller iperren und fie miter ibren Wilden 
retten ſollen!“ Dieje traurigen Grzüblungen fagen genug; aus den Gr 
eigniffen, den Thatjachen jelbit mug man nun zufammenfaffen und fchlie« 
fen. Man projefiirt ein politiſches Banfet für den 22, Februar; dann 
fol es nur ein Sceinbild eined Banfers fein, dann mird nicht einmal 
das Scheinbild flattfinden. Mein man bat Sturm geläutet. Das Volt 
läuft herbei und ba es im Buge feiner Leidenſchaften und Stärke feinen 
Brand zu Löjchen fand, jo lieh es ſich herbei einen Brand zu entzünden. 
Man zistert vor biefem wũthenden Miejen; man zerbricht vor der Tineute 
ad Minifterium vom 29. Oftober; neue Minifter folgen fich von Stunde 
zu Etunde; der König banft ab; man will die Regentſchaft einführen, 
allein ba wird 2ie Republik proflamirt, Um alles das in Paris zu vol« 
lenzen braucht man nicht einmal 48 Stunden, und einmal auf dieiem re» 
volutionären Wege hält man nicht jo fhnel inne. Bald predigt Ludwig 
Blanc im Luxembourg den Sozialismus, die Nationalwerfflätten merden 
organifirt, und vier Monate nach der Proflamation ter Republik bricht 
in den Straßen von Paris der blutigfie aller Würgerfriege aus. Und 
dies alled, weil man am 22. Februar ein Banfer halten wollte, dad man 
nicht hielt. Im Jahre 1852 wird es feinen Thron zu zerbrechen geben 
und die zu einer großen politiſchen Grichhtterung aufammenberufenen Be= 
völferungen, ſchon im Voraus durch die unjeligiten Lehren aufgereljt, 
werden nichtd finden um ſich Darauf zu ſtürzen, als Schlöffer, Bauernhöfe, 
Läden und ‚Kürten; feinen Kredit, feine Arbeit mehr; allein ein Häupt« 
ling der Demokratie bat bereits im zwei Morten feinen Tagesbefehl ge— 
geben: „Nehmt der Vourgeoifie die Waflen; mer Eifen hat, wird aud 
Brod haben.” Welche ihöne Fortſchritie würde die Menſchheit machen 
inmitten von Gtrömen Blutes, dad der Würgerfrieg und bald darauf viel« 
leicht die flegreihe und aufgepflanzte Gullotine vergiehen würde! Allein 
berubigen wir und; alle Parteien befcäftigen fit ſchon mit dem ernſten 
Ziele von 1552. Die Belvzugspläne fehlen in der Orbnungspartei nicht: 
bie einen ſprechen von einer orleaniftifchen Megenfchaft, die anderen von 
der Neflauration ber Legitimität. Die Metter des Baterlandes zeigen fich 
in Menge vor dem Kampfe, feft entſchloſſen im Grunde ihred Herzen, 
tie wir nicht bezweifeln, und bereit mit ihrer Perfon einzuftehen; allein 
wie groß iſt ihre Thorheit, wenn fie glauben, daß fie durch Muth all 
bem fchredlichen Unglüd eines Zufammenftoße® des Volks vorbeugen fün= 
nen, ber fo lange voraus vorbereitet war und dem man weder aukzu⸗ 
meiden, noch ihn zu beſchwichtigen gewußt hätte! Sollen wir denn aber 
mie Matrofen oder Paffagiere bie bei heiterem Himmel vom Blige ge= 
troffen werden, alled aufgeben und Gott unfere Mettung und unier Heil 
überlafjen? Gott will, daß man ſich jelbft helfe. Möchten alle Menicyen, 
welche Befinnung befigen, vor allem amı Vorabend einer fo furdıtbaren 
Kutaftrophe alle Ungeduld, jede ſchlimme Leldenſchaft, jedes Gefühl von 
Neid, jede Rivalität aus ihren Herzen vertilgen; feine eitlen und fnaben« 
baften Gmpfindlicyfeiten mehr zwiſchen der Iegiälativen und erefutiven 
Gewalt! Man verfihert und, daß der Präfident der Mepublif bei den 
Verſuchen zur Bildung eines neuen Kabinetd ben verfühnlichiten Geiſt 
zeige und alle parlamentarlfchen Fragen nur mit Sammthantfchuhen, die 
bis zum Ellbogen reichen, berühren wolle, Möchte doch die große Drb« 
nungspertel flark diszipliniet, nur noch eine einzige zahlreiche Armee bil« 
ben, flarf genug, um jedem Zufammenftoß zuvorzulommen, um die Ge= 
felfchaft gegen bie blutbürftigen Männer une die Rommuniften zu ver« 
theidigen!“ Den Schluß tes Artiteld bilder eine Aufforterung, ben Brä- 
fitenten wieder zu waͤhlen. 


Grofibritannien. 

Tonbon, 27. März In der heutigen Sipung bes Hauſes der Lords 
richtete Lord Lyndhurſt an das Minifterium eine Interpellation über das 
Beſtehen einer Geſellſchaft in London, die von Mazzini und anderen. po 
litifben Flüchtlingen errichtet worden, um Bonds zu fammeln und bie Re⸗- 
volutionäre auf bem Kontinente zu unterflügen und zu ermutbigen. Graf 
Grey antwortete: die Negierung habe Kenntniä von allen dieſen Umfländen 


und fei bereitd mis ng- über bie. Borfehrungsmafregeln. ber 
fhäftigt, welche fie‘ ’Baben Fünnte, 4: 

*Conbon, 27. Mär. Bom Gap find neue Nachrichten, melde bis 
zum 5. Bebr. reichen eingelaufen. Die Politit ber Kaffernpäuptlinge wird 
jegt offenbar. Eie haben die Hottentotten zum Auiſtaude gereizt, indem 
fie ihnen Plünderung verfprachen ; während die Kaffern ten Kampf fort« 
fegen, follem bie Hottentotten ‚die Kolonie plündern und das Wirk weg« 
treiben, Un mehreren Osten if auch water den Pächtern der Aurftand 
durch die Bottentotten ausgebroden, die fi mit den Kaffern zur Bertil- 
gung der Weihen verbunden bmben, — Geitern war fälichlich die Nach- 
richt von dem Tore der Maraulle Panderorone vwerbreiter worden ; viele 
Dame befinder fh nod;umer deu Lebenden, wenngleich ihr &eiundheiis- 
zuſtand fait gar Feine Hoffnung duf Beſſerung zuläft — Bon Hrn. Par 
lien, dem Kommandanten der Erpeeition in ben arfrifhen Meeren fin» 
Berichte eingelauien. Sie find batirt vom Bort Gute Hoffnung am Ma- 
cenzie · Fluſſe 7. Juli 1650. Er meldet, daß er nebft feiner aus 17 Dann 
befiebenzen Begleitung für 120 Tage lebendmirel babe und auf der Nach ⸗ 
forihung nad Sir John Franklin begriffen sei, und wenn er in Baulid« 
land Lebensmittel und Feuerungdmarerial vorfinden würde, jo gedente er 
anf bieier Infel zu überwintern, um mit dem Gintritt ber guten Yahres» 
zeit feine Nachforſcungen fortiuiegen, 

Dänemark. 

Hopenhagen, 26. März Mit vem Dampfichiffe „Schleswig” if 
geflern der Prinz Ehriſtian von Glücksburg nach Kiel und weiter nach 
Deutſchland abgereift. Mit temielben Dampfitifie ift aud ter Öraf v. 
Pleſſen von bier nad Kiel abgerrist. Die Reife des Graſen v. Pleffen 
ſoll jedoch lediglich nur im Privarıngelegenbeiten fein. Er wird bier in 
etwa acht Tagen zurüderwartet und alddann, wie verlautet, mieder ald 
däniſcher Geſandter nach Berlin geben. (Pr. 3.) 

Hopeuhagen, 27. März. Geſtern Nadımittag um 2 Uhr verfans 
melten fi beide Tbinge im Boltéthingſaale. Das Miniftertum batte 
fih in Gallafleivung veingefanden. Mer Kriegäminifter fehlte, dagegen 
war Hr. Tilliſch anweſend. Der Premierminifter verlas dad künigl. Mes 
jEript, demzufolge er die zweite Scffion’ted Reichstags für geſchloſſen er- 
Härte, worauf der Reicbötag ein neummaliges Hurrab für den König aud« 
brachte und dann auseinander ging — Bei ter gefirigen fönigl. Tafel 
brachte Se. Maſ. der König einen Trinkſpruch auf den Reichſstag aus 
und danfte den Mitgliedern für ihre Wirkſamkeit. Der Präſident tes 
Lundtbings, Etatsrarb Braun, leitete einen Trinkipruch auf ben König 
mit einer Dantäuferung gegen den Geber. der voltörhümlichen Imftirution 


ein. (A mM.) 
Meueftebß,. 
München, 2. April. ; 

Se. Maj, ter König baben Sid; vermöge allerhöchſter Entſchließung 
vom 27. ©. Mis allergnädigft bewogen gefunden, auf die Stelle des zum 
Eivilbauinipeftor in Bahreuth ermannten Givilbaufontufteurd Friedrich 
Bürkflein bei der Megierung von Oberbayern den biöherigen Kondufs 
teur bei der Bauinipektion Münden H., Rarl Leimbach, zu ernennen ; 
der genannten Megierung von Oberbayern einen weiteren Givilbaufontuf- 
teur beizugeben und biezu den bisherigen Kondukteur der Baubebörde ber 
Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, Robert Waginger, zu beflimmen; 
bie Stelle des Kondufteurd Leimbach bei der Bauinjpeftion Muͤnchen Il. nicht 
wieder zu befegen, dagegen ber Yauinipeltion Roſen heim in Anbetracht ihrer 
großen Ausdehnung einen zweiten Haufondufreur beisugeben und dieje Stelle 
dem geprüften Baupraftifanten und funktionirenden Kondukteur bei der Bau · 
inipeftion in Bapreuth, Iob. Nigal and Augeburg, in prov. Eigenichaft zu 
verleihen; der Regierung von Niederbayern einen Givilbaufondufteur beiius 
geben und zu biefer Stelle den noch im Proviforium ſtehenden Baufontufteur 
ber Bauinipeltion Landehut, Joſeph Tannera, gu ernennen; dann auf 
die biedurch erlebiget werdende Baukondukteurſtelle bei der Bauinſpeltion 
Landshut dem geprüften Baupraftifanten und funkt. Konbufteur bei ber 
Bauinfpeftion Ingolftadt, Fran Kaver Mösner aus Pieting, in prov. 
Eigenichaft zu verleihen; der Negierung ber Pialz einen zweiten Eivilbaus 
Injpeftor und zugleich Kreid «Ingenieur beizugeben und auf bieje neue 





Stelle den ——— Eivilbau-Infpeftor der Regierung von Mittels 
franfen, Alter Shwarzenberger Wpäer ;: ya berſehen - (Der 
Schluß Beier Dienflednachrichten folgt im der heutigen Beilage.) 


land. — **Die Nachricht beftätigt fi, daß bie fgl. preuf. 

Regierung Anerfennung und Beſchlckung des Bundestags ihrerfeits ber 
ſchloſſen und auch die andern bis bort nicht vertretenen Regierungen eit- 
geladen bat, ein Gleiches zu than. 4 

Frankreich. — **Parig, 29. Mär. "Die Gerüchte von nahe 
bevortebenzer Bildung eines befinitiven Minifteriums erhalten ſich, in den 
Angaben der Mamen herrichen die größten Wiberiprüde, Einige behaup⸗ 
ten die Grnennungen würden ſchon nächſten Montag im Moniteur erſchei⸗ 
nen. Dan jagt ber Präfident der Mepublit werde wegen der Somptome 
von Peberleirend, die fich bei ihm gezeigt hätten, im fommenten Som« 
mer die Badekur zuj Vichy gebrauchen. — Die Sitzung der National 
Verfammlung bot nichts von befonderem Interefie für dat Ausland. 
sr. Paſſy ift von der Budgerfommiffion zum Werichteritatter über bad 
Ausgabenbutger ernannt worden 

Gcofbritannien. — * Tanbon, 28. Mirg Geftern bei den 
mebrmaligen ſtarken Regenſchauern machte man be Bemerfung, daf das 
Waſſer nit blos von oben durch die zerbrochenen Glaͤſer des Das in 
den Kryoſtallpalaſt eindringt, fondern auch von unten, jo daß fich ganze 
Lachen im Innern bildern. Man beforgt, der Krhſtallpalaſt werde trop 
ter zablreich daran beichäftigten Arbeiter ſchwerlich bis 1. Mai volfom« 
men gegen das Einbringen des Waſſers geſchüht jein können. 








= München, 31. Mätj.” (MUfträrttgen.) Die Atttrige Brobuttion vos 
pbilkarmenifhen Bereins bet uns wenlae, aber gediegene Wenüfle Die 
9-9. Kahl, Boltermann mb Sqchanchen eröffneten Hefelbe darch ein fuperbes 
Zrlo für Bioline. Weloncele und Planeferte von Bethoven, das für jeben ber 
brei Gewannten binlänglih Gelegenhtit gab, feine Kumffertigteit in Behandkung 
feines Iujteuments zu erproben. Hr. Kahl bemid ſich ſebdanu im Bortrage bes 
4, Konzertes für die Violine von Berior als einen vollendeten Künftlet, beffen 
auegeytichnetes Eplel In den eimgelnen Baufen son tem Iebhafteften Beifall belohnt 
wurte, forwie er aud am Schluſſe eimfimmig Hervergerufen warb. Fräulein Gäci 
la Sämann ans Königsberg, melde wir bereits im ihrem jüngken Konzert als 
eine äußert lichenemwärklge amd brase Rongertfängerin kennen zu lernen Gelegenhelt 
battem, entzüdte durch tem ferien und Eunftoollen Mortrag zieler Lirber von Diens 
delo ſehn · Bartheldy und dee „Walrnägkein'e* von Lachner bas auweſende Bablitum 
in bobem Grade. Die Uebllche Sängerin wurde wiederholt gerufen und auf den 
Airmiidhen de capo Muf hatte »irfelbe vie Wefähigteit, ein amberes Geſangſtüc 
verzutragen, dem glelder Beifall mie Ihren frühen Vorträgen zu Thell warb, Wie 
wir sernehmen, mid Arl. Sämanm and im brm teinnäduft fatifindenhen Kenyerte 
unfers ausgegeldjneten Wiolinvirtuefen Hrn. Walter jingen, ans wenn wir reiht 
berichtet find, wird aud der Planif Hr. Ehadner, dem von Paris umb Bien 
der veribeilhaftefte Muf voramsgeht, ein geberner Mündner,, in viefem Konperte ſich 
hören lafiım, da «4 ibm dur das meuehe Verbot ber. f. Heoltheater Intenbang, daß 
in Zutunft De f, Heflänger und Sängerinnen fi an feinem Konzerte mehr be 
thelligen rürfen, ummöglid gewerden iſt, ſelbſt ein Komgert zu veranflalten. 





handels · und Börfen- Barchrichten. 


Franffurt a / A., 31. Märg. Orferr. Syrej. Metall. 7274; 4Y/prey. 63°, 
Bantattien 1150; [pan. immere Schuld 35';,; Bubmigshafen-Berbader E.⸗B.A. 
62%, Wetifelturs: Parks 94°,,; Bomben 118'/,. ca. 8) 

Augsburg, 30. März. Bayer. 3", prog. Obl 89 &.; Aprey. 93 04 
Giruntrenten-Mblöfungsoblig. 90 @.; Sprop, 102%, ©. Bantaftien 1.@. 666 G. 
Promefjen ältere 112 P., neuere 90.8. ; (Defierr, Hyieg. Dietall. 73", V. — 
Bantattien 1. Sem. BTOP. Württemberg. 3'/, pre. 85',, @.; 4'4 Prog. 99'4 @. 

Berlin, 31. Mär, Preuß. Graatsfgutofh. 85%; freiw. 5 prop 
—; Köln Mindener EB. 103°. 

“.Darıd, 29. Mär, 5 PGt. 94.20, Anichen —, 3 pt. 57.85, 3 pGt. 
Unichen —, Morpbahn 481.25, n 

“London, 25. März. Zonfels 96',,j/,; Span, At. 21%, 4 3pGL — 
Geupen — ; Puff. 8", 6. 


Berantworilihe Redaktion: Pr. 3. ‚Waller, I. ©. Pogl. 
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Fremben-Anzeige. 

®. Hof. DO. Aech, Banquier von Wrankfurt; 
Säweinfurt, Maler von Karlsrade; Ehmitt, Kauf. 
von Grefelo ; Anpeim, Kfm. von Königsberg; Pier 
tomsli, Afın. von Beipsia. 

©. Sirſch. HH. Tomas, Privatier von Wien; 
Baron dv. Weiden, Reg «Präftent ven Mugsburg. 

H. Maulick. Hd. Fürft Merburg, von Berlin ; 
Dr, Kern, ven Maden; Engelbartt, Kfm. von Rürm 
berg; Hammans, Kim. von Augsburg: Bald, Kaufın. 
von Gelingen ; Amy, Kfm. son Leipzig; Mad, Gagel- 
wann, von Kürih. 

®. Hahn. HH. Se. D. fürk Mar von Thurn 
und Tarıs, Obderlleutenamt von Augaburg; forer, Afın 
son Mintertbur;s Schertet, Kfın ‚von Fürih. 

BI. Traube, Pr Imdim , Babrtlbefiger von 
Meiningen; Sing, Afım. von Worms; v. Nofgmann, 


Bekanntmachungen, 


8, L Minifterlat+ Komzipient von Prantfurt; Bifani , 
aulesg. Pantridter von Mugsburg; Gtöger, Habrilant 
von Bien ; Squeher, Afın. von Kempten; Brader, Kfm. 
von Heilbronn ; Schwarz, Negoclant von Zürkd. 

Stahuögarten. HH. Printinger, Kaufen. von 
Sqhw abach; Hartnagl, Mediziner von Erlangen; Hetſch, 
Kabrilant von Mörklingen; Wenzel, Runfigärtner von 
Deimar; Drenimweit, Kfim. von Augsburg. 


Amtliche Anzeigen. 
s0.12) Befanntmachung. 


Auf Asttag eines Gnpoibelgläubigers wird tas Ans 
weſen Mo. 14 ar ker Gerremfrafe mad $. 64 Ir6 
Dopeibeten » Wefepes vorbegalilig ter efepligen Be 
ftintmungen ter SG. 98 — 101 ber Prezeßnevelle vom 





1837 dem Bwangsverlanfe unierärlt, Es wird gm 
diefem Behufe Tagsfahrt auf 

Donnerfag den 22. Mai 1851 

Dermittags von 10 — 12 Uhr 
(Zimmer Wire, 27 - Über 2 Gtiegen) 

anberaumt, und wird Hiebei bemerft, daß ker Zuſchlag 
mur nah Frreigung bes Shäpungemerikes erfolgt. 

Diefes Anweſen defieht aus einem mit ebentt Erbe 
wel Stodwert Hafen Wohngebäude, mit Hofreum und 
Taufentem Wafler serfehen, und iſt tasfelde auf 7500 fl. 
gerictlich gefhäpt; jedech mit 5000 A. Gwiggit und 
13,000 fl. Orpothelen belaftet. 

Münden, den 24: Mär 1881. 
Königl, Kreis und Stabtgericht Münden 

‚Der tönigl, Direltor : 


Bu » 
“ m Kämmerle. 


507.122 Befanntmachung. 

Auf Antıingen eines Hypethetgläudigers wird bas 
dem Brivaner Hermann Meinmann gehörige Haus 
an der loenbaditrase Are. 9 tabier zum erjten Mole 
ver öffemilichen Verſteigerung unterftellt, und dit hlezu 
Tagefahrt auf f 

Mittwoh den 29. Mai 1851 
Vormittags von 9— 12 Uhr 
im Befgäafıszgimmer Rre. 13/1. 
anberaumt. 

Der Diniälag gefgleht mit Nüdiigt auf G. 64 dee 
Oyp.Gef. von 1822 verbehaftliig der Behtmmungen 
der SE. 98— 1m der ProgefiRovelle von 1897. Ger 
ritsunbelanmte Steigetet werben odue Rachweis ihrer 
Zahlimgsfählgfeit nicht zugelaſſen. 

Brfagted Haus iſt mit ebenen Erbe 4 Giedwert 
det, mit Damhplatten cingedeat, hat 3 gemwölbte Keller, 
zu ebener Greve cine Durhfahrt und einen Laden, und 
enthält; 7 abgeſchle ſene Wohnungen, Dazu gehören 
el mis ebener Erde 2 Btodwert hehes, mit Dad 
platten eingebedird Mebrngehänte ohne Keller, ein 
Waſchdaue und cin Hofraum mit Bumpbrunnge. Das 
efammte Anmelen in nad Shäpung sem 5. Februai 
beziehungsmeife 10. Mär, L 96. dorqhſchnintich auf 
15,675 @. gewertbet, mit feinem Gwiageld, dagegen 
mit 20,000 fl. Hupeiheffgulben belaftet. 

-Befdlofen ten id. März 1851. 

Königl, Kreid« und Stabtgeriht Münden, 
Der tönlgl, Direlter : 
Danbaufer. 
v. Kern. 





543. Bekanntmachung. 
Schaldeuweſen des Thaddä Hirmig 
von Boͤhringen betreſſtad. 

Neqhdem bei ter am 21. März d,I6, abgehaltenen 
Berfteigetung auf das Auweſen des Thaddä Hirnigi 
zu Böhrtngen ein Augtbot nicht gelegt worben iſt, fe 
wird zasfelbe mit Musmahme ber Grunbitude, 

Pl Rre. 1340, 487, 1206 und 1463, 
welge bereits vertauft werben fine, auf Antrag der 
Kreritorfaft einer ywelten Berteigerung unterächt und 
Yeyu Zapefahrı auf 

Dienftag den 29, April d. Is. 
Nachmittags 2 Uhr 
im Biſcheſtſchen Wirthepaufe zu Vöhringen anderauml, 
wozu Raufsliebhader mit bem Bemerlen geladen wer 
ven, bafı der Hinihlag ohne Rüdjiht auf den Shäpunge- 
wert erfolgen wird. 

Das Hamefen It Im ber äffentlihen Aueſchreibang 
vom 24. Jänner db. I. 

(che Allg. Mnpeiger Mro, 13 vom 15. Februar 

1851 und Neuc Mündener Zeltung Rro. 37 nam 

13. Februar 1851) 
mäher bejelhaet, werauf ji bezogen wird, 

Gerhätsundetannte KRaufeliebpaber haben fi durch 
legale Zeuguiife über Eeumund und Bermögen auszumeijen. 

Ihertiirn, den 27. Mär, 1851. 

Königliche Landgericht Illertiſſen. 

BDrmpbarter , tgl Lanbricter. 
— — ——— — 


Pribat- Anzeigen. 


_. 457.[26) Die verthtlichen Mitglieder des Marie 
millan » Jubiläums «Vereines werben nah $. 61 ber 
Statuten zur Beneral» Berfammlung (totale des Gaft ⸗ 
gebers Drumd zur goldenen Gate) auf 
Samftag den 5. April Abends 7 Uhr 
;behufs magfchenter Verlagen Hiemit eingeladen : 
1) Vortrag tes Jahresberiätee; 
2) Borlage ver Dereins -Regnungen; 
3) Mntrag zur Mtänberung des $. 8 der Gapungen 
wegen Grböhung der Zahl der Bereinämitglieder 
son 320 auf 330; 
4) Wahl eines neuen Gomitös umb 3 Meniforem, 
Münden, ven 22. Märy 1851. 
: Das Gomite 


des Marimilian- Zubiläumd- Vereines, 
Borftand: 
Chorr. 


498 [3e) Erledigte Rentamtsgehilfem 
Stelle) Bel vom !. Rentamte Königahefen In Un» 
terframten {ft Die drlite Behllfenftelle erlenigt. Demerber 
wollen ſich in franfirten, mit geugalſſen belegten Briefen 
an den untergelueten Amtsvordandwmen ben. 

; Pöhlmann, t. Rentbeamte. 





620 
429. [pH] Mittwoch den 2. April uns tie 
darauf folgenkeu Tage, zu Gunſten tes Vereins zur Im 
terftüpung unserfhultet im Neih atfommener Künftler, 
Ausftellung eines großen Delgemäldes von 
ru, Mer. 9. Kotzebue, die Schlaht bei 
üllihau, den =2. Juli 1740 v»orkellens, 
im Gebãude Der t Mlareimie d. bild Rünfte von 11 Ubt 
Mormittags bis 4 hr Nahmittane, Eintrittspreis 12 fr. 
Der Ausfhuf. 


Gepolfterte Meubel, 
Ranaper, Gaufeufes, Shtiafbivans u. kehn 
Nüpte In größter Auswahl von 1271. bie 1800 fl von 
Plüfd:, Seiten und Weolramafillehergug, fowle Stühle 
son 2", fl. bis 20 fl. find wirber wach neuchler Façon 
porrätbig im Meubel: Magazin, Kuöreigaile 
Nro, 2 529. 168 


4.182) In Commiffion. 

Du Bary’s m Comp. in London 127 New-Bond- 
Sireel, efunpheirs:, Kraft und Bıbenamesl (Reva- 
lenta Arabien) für Krante jeten Alters und jwade 
Kinder, das allerunfdulotgte gärtlihäe Ledensftiſftunge · 
Mine, aud da neh, wo gan, unb gar miles mehr 
serbaut werden kann, garamtirt von ben berühmteiten 
Aersten (fiche „The Restoration of ihe Human Frame, 
however seriously, impnired without Medicine‘), 
Das Yfund 4 fl. bis 12 Pfun um 321. Mi 
franfirten Beftelungen wende man ih an 

E. 9. Auernheinter, 
B. 81 Srübgafje in Begensburg. 








52.124] Befanntm 

Ein gut qualtfigteter Rentamtsoberfhreiber wird mit 
Anfang Mair. I. dei einem tal. Menlamte Mittel» 
irantens aufzunehmen geſucht. Das Uchrige auf franfirte 
Drlefe durch die Erpebition dieſes Blattes, 


Industrie- Ausstellung 
»: aller Nationen. 
AUSSTELLER 


welebe ihre für die Londoner Industrie- Austellung 
bestimmten tiegenstände in der 


ILLUSTRIRTEN ZEITUNG, 


die nicht nur in den Zollvereinsstanten, sondern 
auch und insbesondere in den Ländern der Oest- 
reiehischen Monarchie, in der Schweiz, in Kussland 
und Nordamerikn zublreiche Leser hat und über fast 
alle Theile der Erde verbreitet ist, zur Bekanntma- 
chung. briugen wollen, werden ersucht, Zeichnun- 
gen und Berichte über dieselben, Jderen Aufaahme 
und Abdruck ohne nlie Kosten Iar die Herren Ein- 
sender erfolgt, in möglichster Bülde an den Unter- 
zeichneten einsenden zu wollen. 

Je früher die Einsendung, desto sorgfültiger die 
Ausführung, desto früher die Aufnuhme in der Ue- 
strirten Zeitung. 








Leipzig, J. J. Weber, 





5 i r n ’ 
REN AVIS MEDICAL. 

Le Docteur SAMUEL LA’MERT, menlıre de IUniversite d'Edimbourg, membre honoraire de la 
Socii6 Acdieale de Londres, etc, etc, Auteur de Ia Pnesenvarıon Personserte, et de 1a Scıösee mE 
La Vir, a Uhonneur d'informer les personnes qui desirent lo consulter sur los dildrenıs däsordres des 

anes de la Generation rösultant d’Ereis ou d’habitwder secretes coniracides dans la jeunesse, de la 
Syphilis, de la Gonorrhee, d’Econlements. de Häirdeinsements, et sur les ans de Debilitd nersense de 
Naiblesse locale et generale, pröcurseurs de In sterilise, de Tinpuissauce, de l’andantissement des plai- 
sirs de la vie er du dur speeial du Mariaye. que chaque jonr il regoit a en röridence, 
37 BEDFORD SQUARE, A LONDRES, 

Les heoures indes sunt de Lt heures du matin a 2 Iwares le lupros-midi,. Prix de Ja consultatioa 25 
franch, soil personnelle soil par correspondanee — Le seeretent inmiolable ei les leitres rendues sur 
röclammlions, — Les mülicaments nöcessaires sont expedica nvee curit⸗ ¶ ılına toutes les parties du monde, 

La Preservarıon Persossenee, est illustrde de quarante figures colurides, sur Unnalomie, la 
physivlogie «+ les maladies des organes de la generation, prix sous enveloppe 5 Irancs, Irance Sfr. 50 e. 

La Scıenen DE LA Vie, secret pour viren longlemps, avec porleait et planches, prix & fr., 
franco A Ir. 50 c, 

Tous les exemplnires de la Pr&servation Personnelle nun revdius de In signnture de l'auteur, 
doivent Ütre consideris comme eonirelugons ei le publie est preis de ne leur acenrder aucune conliance, 

En vente chez C. lügel, Schmerbwr ei Hermann, libraires, a Franefort sur le Mein, ei chez 
Herold, libruire, a Hambourg ; cher M. Duncker, libraire, a Berlin, 


erlaubt ſich auf das son iht ergengte Vremmmaterial, Cote genanut, aufmerkjam zu machen. Diefes Material 
elanet ſich nicht nur wegen felmer imtenfiven gleihmäßlgen Hipe zum Schmelzen von Metallen für Schmireeefen, 
Helyen ven Dampffeffela,, Branntwrinbrennereten ıc., fonbern bietet auf Im Bergleige mit Stelufohle und Zorf 
zur Benüpang bel Sparherden und In Zimmer» Defen Vorzüge mangerlel Art. Die Derdgeamung ber Gole iA 
ohne Getuch, gibt deinahe feinen Ruß, umd läßt feinen andern Rüddanp als Aſcht übrig; ehenfo iR ea In Bezug 
auf Blligkeit jebem andern Material vorzuzlehen. Die Coke verbrennen leicht im jeder Beueritätte, dle nur einigen 
Zug el und If man gerne zur Unterweifung hierin, als auch zu Mbänderungen ven Nenerfäfen im Gparberben 
unb Defen bereit. 





Esenfo wirb In dem Bas: Etasfiffenent Steinkohlen⸗ Theer erjeugt, der Ach befenbers zum Anftreiden 
Münplige over ſchelftliche Beſtellangen anf dieſe Protakte merden febergelt Im der Gasfabrif oder Im 
Bureau der Geſellſchaft (Rindermarft ro. 13) angenommen, wolelbſa aud Mnmeldungen auf Basabmahme zu 
Bruſtreiz⸗ Kraukheiten. 
Um bie Dtuſtttanthelten, als Säaupfen, Haften, Katarrh, Engbrüſtigtelt, Keuchhuſten, 
peetorale von Geergẽ, Apoethetet zu Epinal (Bogefen). — Diefe Huftem-Tabletien werdes verkauft in Shadteln 
in allen Städten Deutfhlande, Ian München bei Hrn. Couditot Chriſtian „ vormals Joſeph 


von GBegenitänden elanet, Me gegen Fäulnih oder Moft geiüpt werben follen, 
sefgchen Haben, und bie Hlegu erforberligen Ginrigtungen pünftitäR befergt werten. 
— Sa. [a u 
Hehferfelt, gänzlich gu heilen, gibt es midhts Wirkjameres und Befferes , als die Päte * 
Schmidt, Briennerfirape Rro, 11 am Daltplad; ia Augsburg bel Od. Meblinger & Gomp. 





Die Kaltwaſſer-Heilauſtalt zu Alerandersbad im Fichtelgebirge 
wird am A. Mai d. 38, eröffnet. Die hertuicht age dleſes Bades am Hupe der weliberühmten Loulſen ⸗ 
Burg, mit dem fönfichften ans @ranitfelfen emrfpringenven Waller, verbunden mit bee fergfamjten Argrligen Pflege, 
und biligiten Preijen für Kot, Logis und Berienung, läßt mit Redt einen zahltelchen Beſuch erwarten, und bittet 
man portofrele Anfragen und Mameldungen jm richten am 
WBunfiedel, im Mär, 1851. 532. [2 a] 
ie Berwaltung. 





2 Eine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. u 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Nro. 78 der Neuen Münchener Zeitung. 


——— 000 


2. April 1851. 





München, 1. April. 

&e, Mof. der König haben Sich unterm 27. d. Mid allergnätigft 
bewogen gefunden: ter Megierung von Oberfranfen einen zweiten Givil» 
bauinipeftor beisugeben und tiefe Stelle dent Givilbaufontuftenr bei der 
Regierung von Oberbanern. Friedrich Pürflein, ım verleiben, dann auf 
die durch den To⸗o des Givilbaufondufteurd Karl Schierlinger erledigte 
Stelle bei der Menierung von Oberiranfen den geprüften Baupraftifanten 
und funft, Hilfsfonbuftenr bei der Bauinfpeltion Reichenhall, Fran 
Beyſchlag ans Dilingen im proviforiicher Gigenfdraft zu ernennen; 
auf die erledigte Stelle eines Givilbauinipeftors bei ber Megierung von 
Mittelfranken den bisberigen Kondukteur bei ter Bauinſpekton in Mürn« 
berg, VPhilipp Heinrich Jakobi, zu befördern; der genannten Megierung 
einen Givilbaufonduftenr beiqugeben und diefe Stelle dem geprüften Givile 
bauprafrifanten und funft. Kondukteur hei ter Bauinfpeftion München I, 
Eduard Bürflein aus Dinfelstübl in proviſeriſcher Gigenichaft zu ver⸗ 
Teiben und auf die erledigte Stelle eined Baukondukteurs bei ter Bauin- 
fpeftion Nürnberg den Kombuftenr der Bauinfpeftion Weiden, Jobann 
Erhard Hobenner, im feiner gegenwärtigen proviſotiſchen Gigenicaft 
zu verfegen; der Megierung von Unterfranfen und Aicaffenburg einen 
Givilbaufondufteur beizuaeben und biefe Stelle dem geprüften Bauprafs 
tifanten und funft. Baukondukteur bei der Bauinipektion in Dillingen, 
Hermann Friedrich Bürger aus Ansbach in proviſoriſcher Gigenichaft zu 
verleiben, und bie durd Verſetzung des Kontufteurt Hobenner nach 
Nürnverg erledigte Konbufteurftelle bei der Bauinipeftion in Weiten bem 
geprüften Baupraftifanten und Verweſer berielten, Lorenz; Badmann 
aus Heubach, im provif. Eigenſchaft zu verleihen. 


Bayeriſcher Landtag. 


“* münchen, 2. April Unſere geftrige Notiz Über die Annahme 
des Gefegentwurfs, die Eiſenbahn von Nürnberg über Amberg nad Ne 
gendburg betreifend, von Seite der Reihärachäfammer iſt dabin zu 
berichtigen, daß biefe Kammer zwar gleichfalls tem Geſctzvorſchlag ihre 
Zuftimmung ertheilt bat, dem vom ter Kammer der Abgeordneten ihm beie 
geiügten Wunſche jetoch nur in nachſtehender Faſſung keiftimmen zu 
fünnen erachtete: „Die Föniglihe Staattregierung wolle bei dem herzu⸗ 
flellenten Nivellement ber projeftirten Bahn won Nürnberg über Anıberg 
nach Regenoburg auch Müdfiht auf Fertſetzung der Dahn von Megend- 
burg nad Palau und von ba nah Echärking zum Anflug an Drfter- 
reich nehmen, und wenn bie genehmigte Summe von 175,000 fl. es ge 
ſtatiet, mir den mörbigen Vorarbeiten ohne Verzug beginnen; follte jedoch 
die Summe nicht ausreichen, einen eigenen Grfegentwurf an die Kammern 
bringen.“ — Der Gejegentwurf gebt jonad noch einmal an bie Kammer 
der Mbgeorbneten zurüd. Auch ber Bericht bes Ken, Meidhdrarke v. 
Nietbbammer über den Geſthentwurf, den Bau einer Eiſenbabn von 
Augeburq mach Ulm betreffend liegt bereits wor. Gr beantragt die An« 
nahme bed ganzen Geſehentwurfs mit der Mosififation, dag im Urtifel 2 
ftatt 9 Milionen 8 Millionen ald Vaufapital angenommen, und in Folge 
bievon der Modifikation der Kammer der Abgeordneten, melde ſich für 
nur 7 Milionen entſchied, nicht zugeitimmt merte. 











Ueber Zebendverfiherung und Lebenöverfidderungd: 
Anfalten. 


al. Wenn neulich ein Artilfel in der „Neuen Mündener Zeitung“ 
von dem geringen Aufſchwunge zu fprechen Gelegenheit nahm, welcher zur 
Beit noch aus dem Medienibafisberichte der baheriſchen Hbpothelen- und 
Wechſelbank, in, der Abtheilung der Lebensverſicherung, bervorzugeben 
ſcheint, fo glauben wir heute auf dieſen Gegenſtand zurüdfommenzu jollen, 
um baran einige Bemerkungen umfererjeits anzufnüpfen. 

Die unberreitbar großen Vorrheile, welche Lebensverſicherungen ge« 
währen, bie eine jolide Bafis baten, find länaft anerfannt worden, und 
wer ihre bemerfensmwertbe Guiwidlung und Verbreitung in ben aufger 
flärteften Ländern Guropad beobachten und verfolgen will, wird dieſen 
Satz überall beftätigt finden. Derartige Anftalten haben allenthalten den 
Belt ber Ortnimg und Eparfamfeit mächtig geweckt, indem fie zu gleicher 
Zeit die Menſchen vor den traurigften MWechielfällen des Schickſals zu 
ihägen, tie Kamilien vor Noth und Elend zu bewahren, dem RMeichen 
feinen Wohlftand zu fihern, dem Minderbegüterten und Aermeren in 
ſchwierigen Merbältniffen Hilfe zu bringen, befliffen find. — 

Hinſichtlich ibrer allgemeinen Nüplid;feit fagt eine neuere Publikation 
ganz richtig: „Die Leitungen, zu denen fi Lebendverfiherungsanfialten 
verpflichten, treten and dem Kreife gemöhnlicher Binfenberechnungen ber» 
and, überfleigen bei weiten bie Revenüen, melde burch verzinsliche Ans 
legung von KRapitalien erzielt werben fünnen, und übertreffen demnach in 
ihren wohlibätigen Wirkungen felbft die hebarrlichfie Sparſamkeit, bie 
doch immer nur langſam und unficher zu fammeln vermag.” 

Leider feben wir nun, baf in Süd» Deutfdhland und namentlich 
in Bapern bie Lebendverficherung noch weit entfernt iſt, ihren Beruf zu 
erfülen, mährend im Auslante (in Belgien, Holland, im ber Schweiz, 
VNelien, Sranfreih und namentlich in England) dieſe Brande in den 


verfchietenartigften Formen in's Bolfeingeführt undtemfelben Tieb geworben 
if. In England, wo die ‚Lebenöveriierung feit ungefähr 150 Jahren 
beftebe und mir aller Eorgjalı 8 und groß gezogen wurte, zaͤhlt 


man mebr als 100 ſolcher Geſellſchaften, und dieſelben haben ſich der- 
gehalt einheimiſch gemacht, daß es dort nur wenige Menſchen gibt, bie 
nicht in irgend einer Weiſe ibrer Segnungen theilhaftig geworden wären, 
jo mie ed deun auch wenige Berionen gibt, melde im Stande find, einige 
Grjparnifje zu machen, die ſich nicht einer Lebensverſicherung daſelbſt an« 
geſchleſſen hätten. Die Meſervtfonde der meiſten biejer Anftalten baben 
in Bolge ber allgemeinen Theilnahme eine ſolche Höhe erreicht, daß fie 
ald völlig gefichert anzufeben find. — Es dürfte nicht ungerechtſertigt 
fein, in dem Aurblüben ter zahlreichen engliſchen Pebensverfiderungsan« 
ſtalten und in ber jo allgemeinen Theilnahme vom Seite bed engliſchen 
Publifumd eine jener inneren Kräfte zu erbliden, welche jenem Bolte 
die Beſtebung der gewaltigſten Krifen möglih gemacht haben. — 

In Branfreid haben bie Pebensverfiberungsanftalten gleichfalls 
einen beteutenden Aufidwung erfabren und baben ſchon eine beträchtliche 
Höhe erreicht, während man in Teuridland etwa erſt feit 30 Jahren ans 
gefangen bar, die Wichtigkeit ter Lebtusverſicherungsgeſellſchaften zu er» 
fennen und ibrem Wirfen tie gebührende Aufmerfianfeit zuzuwenden. 
Der Süden ift im tiefer Hinficht bedeutend von dem Morten überflügelt, 
welcher bei 12 derartige Anitalıen aufzumeijen bat und wo ſich dieſeiben 
feitber einer größeren Theilnahme zu erfreuen gehabt haben. — Wenn 
die Lebendverfiherung, in anteren Ländern ein Etügpunft bed Molfes 
unb der Nationalmohlfahrt, auh in Eüd+ Deutidland unter dem Schu 
auf foliber Grundlage berubenter unb alle erforderlihen Garantien in 
fih vereinenter Geſellſchaften ſich Bahn zu bredien und mehr Eingang 
zu finden befiimmt ift, Fo iſt e8 Aufgabe der Preſſe, ihre bebeutenden 
Vortheile dem Publikum einleuchtender und fühlbarer gu machen, während 
antererfeitd der Zweck und die Beflimmung bed Lebensverfiherungswe« 
jend, auf dem Wege einer almäligen organijben Ausbildung, mit Rüd« 
ſicht auf bie Anforderungen der Gegenwart, bei und eine allgemeinere, 
wehltkätige Wendung zu netmen befähigt fein dürſte. — Wir legen 
ten größten Wertb darauf, daß eine intelligente Preffe diefem Kulturmittel 
der Meuzeit das Wort rede, feine geſellſchaftlichen und politiihen Vor« 
tbeile beivorhebe, auf das Beifpiel anderer Länder hinweiſe, kurz ibre 
Mitwirkung nicht verfage. Derjenige it in großem Jrrihume begriffen, 
welcher glauben mag, im Orofibritannien habe ſich die Ginführung der 
Lebeneverſicherung fo leicht verwirklichen, in Bolge ſpezieller Eigenicaften 
des englifhen Charalters u. ſ. w. — Wer dieß glaubt, verwechſelt bie 
Wirfung mit ber Urſache und vergift, daff Hunderte von Echriftfielern, 
daß Taufende von Brofchüren und Artifeln während einer Reihe von 
Drcennien damit beidäitigt waren, dem Publifum, auf dem Wege der 
Deffentlichfeit Mare Begriffe über einen Gegenflund beizubringen, welcher 
ibm noch ferne Tag und nur allmälig in's richtige Bemußtfein ber Nation 
eindringen fonnte, Ale Defanntmadungen hatten biefen Iwme vor Mugen, 

5n Eüdr Deutichland iſt tiefer Weg weniger eingejdlagen worden, 
und doch ift es umbefireitbar, vielmehr jehr anerfennenämertb, tab das 
ſüdreutſche Publifum, vieleicht in einem böhern Grade ald manches aus- 
Täntifche, ben Trieb in ſich fühle, fid über das Weſen und die dargebo— 
tenen Vortbeile derartiger Inflitute aufjuflären und zu unterrichten. Diefe 
Nuigabe ſcheint ums aber im der That Feine fchmere zu fein, denn zahllos 
fielen fich uns bie Fälle vor Augen, wo bad Mirfen der Lebendverfich- 
erungsanftalten, im erhöhterem Maaße ald biäher, zumal bei tem fo jühl« 
baren Mangel an Eparfaffen (eine zur Zeit noch ungelöft geblichene 
Anfortesung) ſegen- und beilbringend jein würde. — : 

Wir begegnen da dem beforgten Familienvater, ber feiner Witwe 
ein Witttbumsfapital, feinen Kindern eine Heine Erbſchaft binterlafien 
fann, — der Beamte, der Geſchäftemann kann durch Zahlung einer mis 
Figen Yabresprimie ben Verlegenbeiten und Taͤuſchungen entgehen, melde 
die Hinterlafienen fo häufig treffen, wenn ibr Verſorger durch den Tod 
abgerufen wird, ebe er auf dem Wege tes Grmwerbs ober ber Erſparung 
ein mäfiget WBermögen für bie Seinigen fammeln fonnte! Der Kaufe 
mann, der Fabrikant findet @elegenbeit, auferbalb feiner mit fo großen 
Muͤhſeligkelten verbundenen Unternebmungen, einen ft ber Liebe und 
Vorficht auszuüben; — demKapitaliften, dem Grundbeflger werben Mittel 
an die Hand gegeben, alte treue Diener zu belohnen und tbeuere 
Verſonen mit Regaten zu bedenken, ohne feine rechtmäfigen Erben zu 
beeinträchtigen. — Die Lebentverfiherung fann auf bieje Weiſe recht 
mob! die Mermittlerin zu wohltbätigen und ebrenmwerthen Handlungen, 
gu Stiftungen und Teptmwilligen Verfügungen fein, bie jonft vermuthlich 
unterbleiben wurden. 

Bir unterlaffen auszuführen, unter mie vielfältiger Borm Gelehrte, 
Künftler, Arvofaten, Merzte, Stantspenflonäre, und afle jene, welche bes 
brobt fein mögen, bei ihrem plöglihen Tode ihre Familien fo ziemlich 
obue hinreichende Unterhaltemittel zu hinterlaſſen, berufen fein dürften, 
an der Yebensverfiherung Theil gu nehmen. Gie wirft für Alle in ber 
mohltbätigften und erfreulichiten Art. 

Bei Derfiherungen auf das Leben eines Dritten Tann fie bazu dies 
nen, Schultforderungen, Darlehen, Kapitalien zu fihern, und ohne ihre 
Mitwirfung, ohne die Garantien, bie fie zu ertheilen im Stande iſt, 
würde mandes Geſchaͤfteverhaͤltniß unausbleibligen Störungen ausgefeht 


fein, würde mancher - fleifige Bamilienpater, troh aller Anftrengungen, 
einem frühen Ruin enigegengeben. Turd ihren Einfluß und durch ihr 
gemeinnügiged Wirken wird der Grund zu einer Generation von fleißie 
geren, nüdıterneren und Iparfameren Bürgern gelegt, welche weniger dem 
materiellen Leben und ber umfichgreiienten Genußſucht, dagegen mehr den 
hergebrachten Pflichten bed Bamilienlebens und der Moral nachzuleben 
trachten wird. 

Die Lebensverfiherung gibt uns auch die Mittel an die Hand, 
zu einer beflimmten Zeit (3. ®. in 18 orer 21 Jabren) für die fpätere 
Subfiften; unferer Rinter, für de Gtablirung eined Eohnes, für die Nuss 
fieuer einer Tochter u. ſ. mw. zu forgen, — ein ſehr allgemein gefühltes 
Berürfnifi 

Die Anlage einer fleinen Summe, bei ter Geburt eined Kindes, 
und Feiner periobifcher Griparniffe, um dadurch fpäter ein Kapital zu er 
reichen, welches zur Gründung eines Grabliffements, zur Ausflattung el« 
ner Toter u. f. mw. bienem fol, wird dem Familienvater, außerhalb ter 
Lebendverflcherung ſawer, ja fat unmöglich werden, der Verluſt an Bins 
fen tft faum zu vermeiden. — Kaſſen, nach dem Vorbilde der beten eng» 
Then und franzöfiihen, können bier vermittelnd einen Weg anzeigen, 
welcher für verſchiedene Lebendzweckt nützlich und jelbft nothwendig ges 
worben qu fein fcheint. 

Der Geiſt der Zeit, der nicht mehr in beengten Echranfen zu balten 
ft, bat auch bier große Bortichritte gemacht, und in manchen früheren 
Gedanken, mandes frühere beicheidenere Bedürfniß überflügelt und hinter 
ſich zurüdgelaffen. 

Zu unjerm Bedauern haben mir in Erfahrung gebracht, daß autlän- 
bifche und zumal frangöflfche Geſellſchaften, wie z. ®. die Parifer Epgnie 
Natlonale, Générale, Union, Gaiffe Paternelle u. f. mw. feit einer Meibe 
son Jahren und noch zur Beit immer bedeutende Geſchaͤfte in unſerm 
Baterlande (meiftens unter ber Hand ober birefte durch Agenten) gemacht 
haben und noch machen, wobei unfern deutſchen Ginlegern nicht binläng- 
lid Gefannt zw fein ſcheint, daß die in dieſe Kompagnien einbezablten 
Deträge ausichlieflich im franzöflichen Banken, zufolge der Gefel- 
fbaftsbeftimmung, angelegt werben müflen, und ein Blick auf die Ebbe 
und Fluth diefer Fonts (von 1830 bis 1848 von 83 pGt. bis 35 pt. 
bie Iprocentigen!) mird entfheiten, in wie ferne biefe Anlageart aus 
Gründen der allgemeinen Sicherheit als eine nügliche und entiprehente 
anzunehmen fein dürfte, Muf dieſe Art wandern mit jedem Jahre 
Tauſende ind Ausland, im ein Land, deſſen Zufunft fi in fo düſterer 
Farbe zeigt, um erſt mieder, viellelcht nad Verlauf vieler Jahre, nach 
Abzug des im Audlande gemachten Gewinnes, (falls nicht gar ein Staat» 
banferott oder ein fozialiftifch-Fommunififdied Regiment dazwiſchen faden 
folte) ins Baterland zurückzuwandern! 

Bir begegnen bier wieder Frankreich, dazu auderlefen, dem Deut- 
ſchen (neben fo manden anderen Produften feiner Moden) eine er 
wũnſchte Gelegenbeit zur Theilnabme an Raffen (meiftens Aontinegeiell» 
fchaften) barzubieten, meldye, ähnlich tem lingot d’or aus Faliforniichem 
Golde, offenbar mehr dem Zwecke einer bethörenden Eotterie, ald dem 
einer nachhaltigen ſoliden Anlage, ald Siyerungsmirtel für unfere Kar 
milien, — bulbigen bürften. 

Daß die baprrifche GHopotheken- und Wechſelbank mehr alß irgend 
eine Anftalt bie Bedingungen der vollfommenften Sicherheit, im mabren 
Einne bed Wortes, zu eriülen berufen if, und daß jere zur Ausbildung 
bed Lebendverfiherungdmefene von biefer Anftalt ergriffene Maafregel mit 
dem größten Danfe von Seite des deutichen Publifumd aufgenommen 
werden wird, bavon fin® wir eben fo ſehr überzeugt ald davon, baf diefe 
gemeinnügig patriotiſche Anſtalt die Branche der Lebendverfiherung auf 
jene Höbe emporzubringen bedacht fein wird, melde der Bereutung 
berübrigen Geſchaͤfteabtheilung biejed vaterländifchen Inftituts entſprechen 
wird. 





Deutſchland. 


Bayern. Dis f. Reg-Bl. Nr. 16 bringt, wie bereits gemeldet, den 
Mbichied für den Landrath der Pfalz, wovon wir den Schluß bervorbeben: 
„Die übrigen in dem Protokolle vorgelegten Neuferungen, Wünfche und 
Anträge beurfunden eine Ginmiihung in @egenflände, melde fich zum 
Wirfungöfrelfe des Landratha nicht eignen. Mit biefen unlieben Wahr 
nehmung verbinden Wir die Grwartung, dab fünftig bei den Beratbun« 
gen bie gefeglichen Vorſchriften genau werden beobachtet und daß in An- 
ſehung der an Uns zu dringenden Anträge und Wünfche bie geſetzlichen 
Grenzen ſorgfaͤltig werben eingehalten werden. Im Uebrigen haben Bir 
aus den anliegenden Verhandlungen mit Woblgefallen erfehen, mie der 
Landrath, indbejondere durch Gewährung der reichlichen Mittel jur Her⸗ 
Relung einer Irrenanflalt, ſowie durch die Erleichterung der Gemeinden 
in Unterhaltung der Bezirlöftraßen das Mohl des Kreifes zu fördern, 
nad Kräften bemüht ift. Indem Wir bierüber Unjere Anerfennung aud+ 
fpregen, bleiben Wir ihm mit Föniglidyer Hul® und Gnade gewogen. 
Mar“ (Bolgen die Unterfchriften fümmtlicher Staartminifter.) 

Württemberg. — Hotrmeil Am 27. begann die VBertheiti- 
gung. 68 ſprachen die HH. Luz für Rau und Epreng und Schoder, am 

8. folgte die Meplif des Stantdanmalts!, Die Berbantlungen wurden 
an biefem Tage geſchloſſen und den Geſchworenen folten die Fragen über 
geben werden. Man erwartete auf den 30, oder 31. den Wahrſpruch. — 
Die Ablejung bes Nefumd’d am RO. nahm nicht weniger ald beinabe 7 
Stunten in Anſpruch. Mac; Beendigung des Nefumd's wurde eine Paufe 


gemacht, die Geſchwornen fpeiften in ihrem Beratbungägimmer und um 
4 Ubr begann die Bragefielung; es find 159 Bragen. Im Verlaufe des 
morgigen Nachmittags erwartet man Wahrſpruch und Erkenntniß. (W.Bl.) 

Im, 30, März. Seit zwei Tagen if man bier in den für das 
bayerifche Telegrapbenbureau vorhandenen Räumen im biefigen Bahnhofs- 
gebäude mit der Aufftelung und Ingangiegung der Apparate beichäftigt, 
melde und mit Augsburg und allen anderen bedeutenden Städten Deutich- 
lands und Deſterreichs in telegrapbiichen Verkehr jegen follen. Gin erſter 
Versuch, zwifchen bier und Augsburg zu telegraphiren, wurde dieſen Mit- 
tag gemadıt, und zwar mit vollfommenem Erfolg. Wir dürfen fonach 
ſchon in den nächſten Tagen der Gröffnung biefer Telegrapbenlinie für 
den öffentlichen DVerfehr entgegen jehen. Auch tritt der gmiichen ben Bei« 
berfeitigen Regierungen megen Anſchluß ber mwürttembergiihen an bie 
bayerische Telegrapbenlinie bereite abgeihloffene Staatörertrag mit dem, 
1. April in Wirkſamkeit. Die beiden Ielegrapbenbureaus, das mürttem« 
bergiiche unb das bayeriiche befinden ib, nur durch eine Wand getrennt, 
neben einanter, fo daß die Uebertragung ber Botichaften, welche bier an« 
fommen und auf der bayerifchen oder württembergiſchen Linie weiter be« 
fördert werden jollen, bequem und ohne Zeitwerluft erfolgen fann. Gin 
birefted Telegraphiren über die Station Ulm binaus ift in beiden Rich⸗ 
tungen (nach und von Batern) ſchon wegen ber Verſchiedenheit ver beir 
terjeitigen Apparate nicht zuläffig. (Stw. M.) 

SDannover. — Bannober, 28. Mär. Ein Ertrablatt der 
„Nieterjächflihen Zeitung“ meldet: Im der heutigen Sitzung ber erſten 
Kammer erflärte der Herr Minifterpräfldent v. Münchhauſen, daß bie 
Stände In dem Fall aufgelöft werben würden, wenn die erfle Rammer 
bem verfafjungdmidrigen vorgeftrigen Beichluffe zweiter Kammer beitreten 
würde. (Dieier Beſchluß Tantere: „Stände beliefen, der Königlichen 
Neglerung eine Ausfertigung des Schreibens bed Schapfolegs vom 12. 
d. M. zu überreiden und zu erklären, daß Etänte bie vom Schagfolleg 
gegen den fogenannten Bunbeöbefchluf vom 21. Eept. » 38, eingelegte 
feierliche Verwahrung fih aneignen und jelbige ibrerfeitd hiermit wieder» 
bolen.“) Der Herr Minifterpräfident erfuchte das Präfibtum, die Ange 
legenbeit in nächfler Woche auf bie Tagetortnung zu bringen, ba die 
Negierung, bevor fie eventwaliter zur Auflöſung der Stände ſchritte, bie 
Vorlagen, betrefiend die Vermaltungsorganifation, einzubringen gedächte, 
damit dieſe dem Lande befannt werden. Es leidet feinen Zweifel, daß 
die erfte Rammer bei ihrem Beichluffe, „über das Schreiben des Schatz⸗ 
follegiumsd zur Tagesordnung überzugeben* beharren, unb daß die zweite 
Kammer ebenfalls diefem Beſchluſſe beitreten wird, 

eußen. — Berlin, 23. Mir, Nach einer Mitthellung, melde 
der Finanzminifter in der Finanzkemmiſſion der II. Kammer gemacht bat, 
fallen an direkten Steuern für das Gtatsjabe 1850 eine Million neun« 
malbunderttaufend Thaler aus, wovon 4 Million 300,000 Ihlr. allein 
auf den Zuder fommen. Dieſer Audial wird zum Theil durch die Br» 
böhung der Steuer auf ben Mübenzuder gedeckt werden müſſen. (Ey. 8.) 

In der „Mationalzeitung* wird gegen bie beihönigenden Aufftelun« 
gen der Gentralbutgerfommiffion ausgeführt, daß das Defizit in Preufien 
nicht 14, fondern wenigſtens 84 Milionen betrage, eine Summe, zu 
teren Beſchaffung die Grundſteuer, die Rlaffenfteuer und die Mabl- und 
Schlachtſteuer würden verdoppelt werden müſſen. Dabei fei Feine Frage, 
daß noch aufierbem bie ſowebende Schuld, mit deren Feſiſtellung bie 
KRammerfommillion es ſich je leicht gemadt, von Jahr zu Jahr größer 
gemorden. 

In ter zweiten Rammer kam durch Bermittelung tes Iuftizminifters 
ein Schreiben des Oberſtaatsanwalts Gerhe zur Berlefung, in weicher 
biefer um die Genehmigung ber Kammer bittet, den Abgeorbneten Harfort 
noch während der gegenwärtigen Sigungsperiode wegen Aufreizung bes 
Pürger- und Bauernflandes zum Hoffe und zur Verachtung bed in ber 
Harfort'ihen Broſchüre mäher bezeichneten Yunfercbums gerichtlich ver- 
folgen zu türfen, (Nat. 9.) 

Defterreichifche Monarchie. 

Aus Dencbig erhalten wir Briefe vom 28. Mir, Am Abent 
vorber war der Kaiſer im Theater Benice, und wurde fo enthufiaſtiſch 
empfangen, wie fchwerlich in tem Mrade bie märmflen Freunde Defter- 
reichd erwartet hatten. Tie Mauern find bedeckt mit Sonetten zum Lob 
des Monarden. (A. 3.) 

Stalien. 

Nach der vom farbinifchen Miniſter Galvagno in der Sitzung bes 
Senats vom 6. März getbanenen Erklärung, ed beftche gegenmärtig fein 
Bruch zwiſchen dem heil, Stuhl und ber ſardiniſchen Megierung, ertlärt 
fi dad „Giornale di Noma* ermäcdtigt, bekannt zu machen, baf uns 
glüdlicher Weile, zu großer Bekümmerniß des Oberhauptes der Kirche, 
ber Stanb der Dinge zwiſchen dem heil. Etuhl und Sardinien burdaus 
nicht aus der traurigen Lage getreten ifl, welche bie päpftliche Allokution 
vom 1. Nov. ded verflofienen Jahres veranlafte. Man müfle ferner bee 
dauern, daß ber farbinifche Minifter unpafiende Ausdrücke gegen ben 
Vapſt gebraudst habe, indem er ihn in Ungelegenbeiten, bie feiner geift« 
liben Gewalt unterworfen jeien, als eine auswärtige Macht bezeichnet 
babe, 

ien, 

In der Oberbausfigung vom 27. März Ienkte (mie bereits kurz 
angedeutet) der alte Lord Lyndhorſt, vormaliger torpiftifber Lorbfanjler, 
bie Aufmerffamfeit auf das tadelndwertbe Benchmen gewiſſer durch bie 
politiben Etürme ber Tegten Jahre nad England gemorfenen feitlindi« 
fen Flüchtlinge. - „Wir Engländer”, fagte er, „haben fremden Flücht - 


lingen immer unfre Gaftfreundſchaft angebeiben laſſen, aber es it bie 
Pit diefer Flüchtlinge ſich feinzfeliger Umsriebe gegen fremde Mächte 
zw enthalten. Nun beftebt hier in London ein Verein, der ſich den „na 
tional italieniſchen Gentral-Ausihuß" nennt, größtentbeild aus Menſchen 
gebildet, die nach der Niederlage des römlidhen Aufftandes aus Mom ver- 
trieben worden. Diele Leute baben in Gngland cine Anleihe eröffnet be» 
duid der Ausführung ihrer verderblichen Zmede in Italien eine Nepublit 
zu errichten, umd fie geben Actien aus, die von Mazzini und ähnlichen 
Revolutionären unterzeichnet find, Das ift offenbar eine Verletzung der 
Verbindlichkeit die fie auf fih genommen, als fle famen um den Schu 
unferer Geſede zu fuchen. Ich bin nicht jo ſchwachköpñg mir einzubilven, 
da fie viel Geld in unferm Lande aufbringen werden; aber in Barid une 
in Italien, glaub! ich, baben Geldzeihnungen darauf flatigefunden, und 
in England wurde die Anleibe jedenfals ausgeichrieben. Ich mache Ihre 
Maj. Regierung auf diefes Treiben aufmerfjam, denn bie Duldung des- 
felben müßte und dem Verdacht fremder Megierungen audiegen, Außer 
der erwähnten Geſellſchaft beftebt eine andere, welche fich den „demofra« 
tiſch europäiihen Gentrai-Ausichuh” nennt, Gr ift gebiltet zu dem er. 
flärten Zweck Aufſtände in Eurepa zu erregen, und hat Vroflamationen 
in biefem Sinn an die Einwohner von Wien un? Mailand veröffentlicht. 
Die Unterzeichner diefer Aufrufe ſind Mazzini, Ledru⸗Rollin (der, fobalb 
er nach Gngland gefommen, das Land, welches ibm Gafffreundſchaft 
ſchenkie, in einem Buch augriff, deſſen Bodbeit mur von der darin zur 
Schau getragenen Unwiffenbeit erreicht wir?) und einige andere aus der 
polniichen und ber deuiſchen Revolution befannte Namen. Noch auf eine 
andere Geſellſchaft wünid' ich Ihr Uugenmert zu lenten: auf dad „Gen 
trafeRomite der ungariichen Flüchtlinge”, an befien Spige ein Difizier 
NMamene Klapfa ſtebt, der am Schluß des ungariſchen Kriegs in Komorn 
befehlinte. Diefes Komite hat namantlich an die ungarijden Soldaten 
in Italien die verdammlichfte Aufforderung zum Bruch ihres Fabneneides 
und zur Gmpörumg gegen Oeſterteich gerichtet. Mehrere biejer Perjonen 
baben überhaupt das Hand Deſterreich wiederholt auf das groblichſte in 
fultirt. (Hört!) Ih bin überzeugt, bie Megierung muß ſich gebrungen 
füblen diejem unverantwortlidien Treiben ein Ziel zu jegen. Welche Re 
monftrationen von Geite der öfterreiyiichen Regierung erhoben jein nid· 
gen, das muß den Mitgliedern des Minifteriums felbft amt beften befannt 
fein ; aber ich wünjce zu wiſſen, was fie zu thun vorhaben, um biejem 
Sfantal ein Ende zu machen. Ich möchte die Grucutrung ber Alte 
(„AlieneActe”) empiehlen, bie im vorigen Jahr abgelaufen. Wäre bie 
Megierung mit der Gewalt bewaffnet, die fie fraft jener Alte bejaf, ſo 
mürde wohl ichon die Kenntniß dieſes Umſtandes binreihen jenen lm« 
trieben Ginbalt gu thun. Ich made dieje Bemerkungen ohne unfreund- 
liche Abfihten gegen die Regierung; mein einziger Zweck dabei if anzu« 
deuten wie die Verpflichtungen, die wir mit fremten Staaten eingegangen, 
etwa am beflen gewahrt werten fünnen.“ Graf v Grey (der Staaisſelte- 
tär der Kolonien): „Ich bedaure, daß mir die Abſicht bed edelm uud ger 
lehrten Lord biefen Gegenſtand im Danie zu berühren unbefannt wur; 
ich hätte mich fonft in Verkehr gefept mir ten Gtuatdjefretären des Aus · 
wärriarm und des Innern, deren Augenmerk, mie id) mweif, wachſam auf 
jene Vorgänge gerichtet if. Der edele und gelebrte Yord jcheint zuglaus 
ben, daß «8 ba fein anderes Heilmittel gebe ald Die Erneuerung der Afte 
von 1848; aber ich erinnere Sie, Viglords! daß jene auferorbentlichen 
Gewalten verlangt und bewilligt wurden einzig und allein zur Eicherung 
diejed Nantes (bört!); zu einem antern wet jellten jene Gemalten wicht 
andgeübt werden (hört, hört!). Ob deren Uusübung auch zu einem an« 
dern Zweck (to any other purpose) wünihensmerth jei, barüber will 
ich jept feine Meinung äußern; aber dieh behaupt' ich; mur bie idhreienpjte 
und dringendfle Mothwendigkeit würde das Parlament rechtfertigen, ſolche 
außerordentliche Gemwalten zu bemilligen, und die Megierung fie anzuneb- 
men (Nothing but the most flagrant and urgent necessity would 
justify the Parliament in granting, as the Government in accepting, 
such additional powers).” Lord Lyndborſt erflärte ſich mit diejer Ant» 
wort beiriebigt; Lord Mberbeen aber meinte: Graf Grey hätte feine Miß · 
billigung jenes Treibens audipredhen ſollen, da man außerhalb des Par« 
Taments vielfache Bedenken darüber äußern höre, und eine minijterielle 
Mißbilligung im Hauſe befriedigend auf bie fremten Mächte wirken 
würde. Darauf ermwiberte Graf Grey: „66 beihämt mich (1 feel hu- 
miliated) in folder Weife von dem edeln Grafen aufgeiordert zu werden 
(Guruſ). G6.if Far, dab Fremdlinge, bie in Cugland eine Zuflucht 
fuchen, nicht befugt find das Gaſtrecht zu ſolchen Zmeden zu mißbrauchen 
wie fle der edle und gelebrte Lord erwähnt bat. Indem ich fagte, daß 
die Nufmerffanfeit meiner Kollegen, die es zunächft angeht, auf bieie 
Sache gerichtet if, glaube’ ich damit angedeutet zu haben, daff I. Maj. 
Regierung folche Umtriebe entfihieben mißbilligt.* Damit Tief man das 
Thema fallen, und dad Haus ging zu andern Gefchäften über. (N. 3.) 
echenland. 

0.C, Men ſchreibt uns aus Kira vom 15. März. Hr. Mauro» 
mihalis, Adjutant des Könige Otto, it mach Athen eigend berufen wor - 
ben, um vom Unterfuchungärichter in der, Angelegenheit der Ermordung 
des ehemaligen Rultusminifter Korfiotafid vernommen zu werden; er hat 
dad Verbör bereits beftanden. — Dan glaubt nicht, baf König Otto in 
der nähften Zeit nad Griechenland zurüdfehren werde. Sowohl die 
Frage feiner Rückkehr, als ber Thronfolge, ſchlummert vorläufig. Münd- 
mer Briefe beflätigen, dag in beiden Veriebungen noch nichts Entſcheiden- 
des feftgeflellt worden if. Der Grögrofiberzog von Oldenburg, Bruder 
der Königin, vermeilt noch immer zu Athen. Man verfichert, daß er den 


Borfap geiaßt babe im Frühlahre eine Meife mad Jeruſalem, und von 
dort nach Ronflantinopel anzutreten. 

Athen, 18 Mir, Die Minifter haben in der Kummer megen 
Wahldifferenzen eine empfindlide Schlappe erlitten. (U. 3.) 

Donaufürftentbümer. 

0.C Man ſchreibt uns aus Bukareft vom 12. März. Der ruffl 
ſche Gienerallieutenamt Joine hat feine Funktionen angetreten, nachdem 
General Habiord feinen Voften verlief. Das ruſſiſche Offizieröforps ver« 
anftaltete zur feierlichen Begrüßung bed neuen Rommanbanten ein Balls 
feſt, bei weldem die Geſundheit der Souveräne von Rußland und der 


Türfei getrunfen ward. 
Türkei. 

0,C, Man ſchreibt aus Hanftantinopel vom 25. Febr.: Die in Kiutahla 
gefangen gebaltenen ungarijhen Flüchtlinge, ungefähr 60 an der Zahl, 
werden binnen kutzem dem Beſuch eines Beamten der öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſaudtſchaft erhalten, um biefelben in Kenntniß zu fegen, daß ſie frei find, 
wenn fie die ihnen von dem Kaljer von Defterreih angebotene Amneflie 
annetmen wollen, der zufolge fie unter der Bedingung im Freiheit ge» 
ſetzt werben, niemald nadı den öſterreichiſchen Staaten zurüdzufehren. Sie 
werden font bingeben fönnen, wo es ihnen beliebt. Die Piorte über- 
nimmt die Meifeloften bis Mudania, von wo aus fie ein Schiff nad 
Guropa bringen wird, 15 ober 16 Flüchtlinge find jedoch von biejer 
Amneftie ausgeichloffen worben ; unter benjelben befinden ih Koſſuth und 
feine rau, Batrbyanp und Perczel, r 

0.C. Dan ſchreibt und aus Hanftantinapel vom 14. Mär, Mor 
einigen Tagen fand ein großer Minifterrarh flatt, welchem aud andere 
politiihe Notabilitäten beimohnten, und worin ed fih um bie Frage der 
Banf und der Ginrihtung des Wechſelgeſchäfts handelte. Neunzehn Kaufe 
leute erften Manges waren zu den Berathungen durd ben Handelömini> 
ter eingeladen worten; die Diskuffion war äußert lebhaft. Ale Mei« 
nungen vereinigten fich jedoch dahin, daf das Banfinjtitut im Interefle 
der Wohlfahrt des Reiches aufrecht erhalten werden müſſe. Dieſe Ange 
legenbeit hatte in den fommerziellen Kreifen eine ziemlich fiarfe Gährung 
hervorgerufen. Sie wirb bem Gefühle der Berubigung meichen, indem 
man jegt weiß, daß bie Megierung der Piorte ſich für den Fortbeſtand 
diejed Juſtitrutes ausgejproden bat. Weitere Berathungen in biefer Sache 
fteben noch bevor. — Die halbamtlichen türfifhen Blätter bedauern ben 
erfolgten Abgang bed Gejandten der franzöfifdien Republik, General Aus 
pie. Es erireut fie, dab dad Wertrauen ded Präfldenten dieſen Staatd« 
mann mit einem nod bebeutenderem als dem bieher belleiveren Poflen 
betraut hat, Sie fügen hinzu, daß fein Abgang von Konilantinopel jo» 
wohl in den höhern gejellihaftlihen Kreiſen ald von Seiten der Pforten“ 
regierung lebhaft würde beflagt werten, da wenige Diplomaten eine fo 
ausgezeichnete Gabe bewiefen hätten, das Intereſſe ihres Landes mit den 
Pflichten diplomatiſcher Artigkeit und Dienflfreundlichfeit gegen ben Staat, 
bei weldem fie beglaubigt find, zu verbinden. Aupichs Nachfolger, Herr 
Lavalette, wird zu Ronftantinopel ſtündlich erwartet. — Der Staatadam- 
pier Talf. welcher vor Kurzem erfi Äruppen nach der Inſel Samos ges 
bracht hatte, ift im diefem Haſen wieder eingelaufen. Er brachte zmei 
wichtige famiotifche Gefangene an Bord mit, 

0.C. Aus Perg in Konftantinopel wird uns vom 14. d. gemelbet, 
In biplomarifchen Kreiſen wird verſichert, daß ber meuermannte franzöfliche 
Geſandte Hr. Lavalette vor jeinem biefigen Eintreffen einige Zeit in Rom 
zubringen will, um fi über bie Angelegenheiten des heiligen Grabes 
aus erfier Duelle zu injormiren, Mehrere italienifhe Flüchtlinge bradh- 
ten dem General Dembindfi eine Serenade, doch warb biefe Demonflra» 
tion von ibm ſelbſt minbilligt. Cine Audienz bei dem Sultan vermochte 
der General nicht zu erlangen, 

Hanftautinapel, 19. März. Es flebt eine Emiffion neuen Papier 
geldes bevor. Sämmtliche Miniſter verzichten auf Funftionszulagen. 
Aus Damaskus vom 13. d. wird berichtet, franzöfliche Meifenbe, barunter 
ein Hr. v. Mothichild, wurden von Bebuinen überfallen, und mußten 
40,000 Biafter Löfegeld bezahlen. Samos ift volftändig paztfizirt, (M. 3.) 

0C. Man ſchreibt und aus Pamaskug vom 28. Februar, Sürien 
erfreut fc jept tiefer Ruhe; allein e8 unterliegt feinem Ameifel, daß ber 
Schlag zu Aleppo ein entſcheldender mar, Wire es den bortigen Injur- 
genten gelungen die Oberhand zu behaupten, fo flänte jekt das ganze 
Land in Flammen, Denn 08 it durch polizeiliche und gerichtliche Erbe» 
bungen vollfonmen Fonftatirt, daß eine weite Verzweigung zum Behufe 
eined blutigen Aufftandes zwiſchen ben arabifchen Stämmen Statt fand. 
Im demfelben Augenblicke, als die Infurreftion zu Aleppo begann, befan« 
den fich die Bewohner von Balbek und den Grenzbezirken bereits auf bem 
Wege, um Damaskus zu überfalen. Der förrigfte Geiſt zeigte ſich bei 
ten Gebirgebewohnern von Hauran, melde ſtolz auf das unzugänglice 
Gebirge, das fie bewohnen, fidh jederzeit die größte Freihelt der Hands 
Tungsweife gegenüber den türkiſchen Autoritäten geſtatteten. Die Ener« 
pie, womit der Aufftand zu Aleppo berältiget warb, flößte aber auch 
ihnen den gehörigen Schreden ein und fie haben nunmehr durch Ber 
mittlung bes E. 8. öſterreichiſchen Konſuls eine Unterwerfungsbeputation 
an den biefigen Seraslier abgeiendet, welcher ihnen unter der Bedingung, 
daß fie fih iünftighin rubig verhalten wollen, Verzelhung gewäßrte. Das 
Mehrutirungsgefchäft nimmt nunmehr in ganz Shrien ungeftört jeinen 

ortgang. 
oc. Lieber bie entfcheitende Niederlage, welche bie badnifchen In« 
furgenten bei Ghulhiffar erlitten, gebt und folgender Beriht bon ber 
bognifchet Grenze vom 23. März zu: Die Niederlage der Infurgenten 
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bei Chulhiffar if buchnästih wahr; jedoch nicht Omer Pafcha fontern 
der gefürdhtete Ibrahim Paſcha, ber bie Belagerung von Nalza leltete, 
fam den Anfurgenten durch fahr nicht zu paffirente Schluchten mit einem 
Batalllon Infanterie, zwei Gsfatronen Kavallerie und einer halben Battes 
rie in Rüden, fand tiefelhen ganz unverbereitet, und eröffnete hab Ich» 
Haftefte Batteriefeuer, die unabgerichteten Pierbe ber Infurgenten, tann 
der unerwartete KRartätichenregen brachte eine große Bermirrung, Die 
Türken, welde am dem Geftchte Theil nahmen, erzählen, baf ein ſolches 
Feuer nirgents flattgefunten haben Tönne; der Echreden ift jo eingeriffen, 
daf an einen Widerftland gar nicht zu denfen if. Auf die Mieterlage 
bei Ehulhiffar wollten die Infurgenten Banjalufa zum Sammelplag machen, 
um dort ihre legten Kräfte anzuſtrengen, wurden aber von den Bewoh ⸗ 
wern fammt jenen, die ihnen anhängig waren, binausgetrieben. Ali Beg 
Ghinic, der Verrriebene, fol wieder nach Banjalufa zurüdgelebrt fein. — 
Die Infurgenten nehmen ihre Zuflucht auf Breiter, Webe jept der ar 
men chriftlichen Gimwohnericaft ; alle nambaften Handelsleute dieler Etatt 
befinden fidy auf oͤſterreichiſchem Boten, meil ibnen das Loos bevorſtand, 
itr Reben durch bie jegt wüthende fucara (Brolerarier) einbüfen zu 
möffen. — Der zweite Theil tec Infurgenten nahm ten Weg über Mai- 
dan und will fi bort zur Beribeibigung fielen; allein das ift eine ver« 
gebene Mühe. — Täglich fehen wir madı Haufe ziebende Türken vorüber 
reiten; rim zweites Mufgebot wird allem Anicheine nach nicht zu Stande 
fommen, denn ber paniſche Schreden wird noch mehr verbreitet, als ſelbſt 
bie Niederlage groß war. — Nachträglich zu biefem Berichte wird und 
unterm 25. b, von bort gemeldet: &fenberbeg ijt aus Moflar mir 1600 
sequlären und 400 irregulären türkifhen Soldaten in Mono eingerüdt. 
Der wegen feiner Grauſamkelt und feiner Ghriftenverfolgungen befannte 
Iorabim Paſcha if im der Herzegowina verbaftet werben. 

OC, Agram, 830. Mär. Dmer Vaſcha wird täglich in Bihac er- 
wartet. Zablreiche Wlüchtlinge fommen verwundet vom Schlachtfelde 
dort an und verbreiten paniichen Echreden, Man vermutbet, die Mebel« 
Ien würten fi bei Barezar zu fammeln und bei Aljuc am der Gonna 
au wiberſetzen ſuchen. Gin Theil bei Sfopie umzingelt, wird vermuth- 
lich gefangen genommen. 


Machfchrift. 

Preußen. — Berlin, 31. März (Merjtlihes Pületin.) Se— 
fol Hobelt der Pring Wilhelm von Preufen haben eine rubige — rd» 
ßeren Theiles vom Schlaf erfüllte Nacht gehabt. Die katarrbalifchen Er 
ſcheinungen jehr gering Mibmen ganz frei. Die Gichtgeſchwulſt der 
Hand ſteht. Berlin, ten 20. März 1851, 10 Ubr Vormittags. (gez.) 
Dr. Etönlein. 


Verhandlungen bed Schwurgerichtöhofed von 
Sber:Bapern. 
Erftes Quartal 1851, 

OMiüncen, 31. März. Die heute begonnene Verhandlung betrifft die Anlla- 
nem genen jehn verfchiedene Perfonen wegen mehrerer Verbrechen des Mauben und 
Diebfahle. Sie wirb fi auf bie. Dauer von 6—7 Tagen erſtteden. und mörhiget 
uns deß halb, unferem Berichte die Form gm geben, daß teir die elmpelmen Thetſachen 
getrennt behandeln, und ber möthlgen Kürze wegen bie Beweiſe nicht einzeln, fon 
dern nur nad dem Ürgebnifien und Aufchulkigumgen zufommengeflellt vortragen. 
Die Mupeflagten find folgende Perfonen : 1. Iofeph Mitterbuber, verthellchtet Man« 
vor m Mieverfiranbing; 2. Matthäus Misterbuber, ledlger Zimmergefelle von ba; 
3. Andreas Nieverbäunsler, ledig, fogenannter Edjafanderl; 4. Nafob Peiner, ledig, 
fogenannter Ührensborfer Yall; 5. Dofenb Echmicklfefer, lediger Schufler von 
Holz, fogemannter Meubäuslerfepp; 6. Peter Echramfächer, lediger Bader, ven 
Nieberfiraubing; 7. Jeſeph Maborfer, ledlger Gattler, von Ser, fogenannter Ber 
terfepp; 8. Martin Schachlerer. Iekiger Rucht, von Haunwang, fonenaunter Brods 
annsfchn; 9. Ülifabeiba Mitterhuber, ledige Näherin, von Rieberfiraubing ; 
16. Anna Maria Fiſcher, ledlge Hletin, von Berghofen. — Der Schwnrgerichte⸗ 
hof war folgenberweife gebildet: Präfipent: Gr. Appellationsgerichis, Rath 
d. Schab. Micter: die HH. Kreis und Gtabtgerichts-Räthe Baron v. Täuflen 
bach und Kammmerfmecht, dan Me HH, Areis- mund Etabigerichte:Mfichoren Brhr. 
v. Stengel und Bauer, Gerichtsfhreiber: Sr. Kreise mad Etadtaericte:Bres 
telollid Eauer. Staatsanwalt: Hr. Mppellationsgerichts-Mfeflor Wolf, Bers 
theidigumg: Gr. Redisfonzipient v. Burgtorf für Nicberbäusler, Echraufftetten 
und Fifher; Hr, Mechtepraftifant Seiferling für Math. Mitteräuber, Echmitlfofer 
und Schachtuer; Hr. Acceſſi Schwaiger für Jeſ. Mitterhuber; Hr. Dr. @. 
Eöxeiber, aus Bamberg, für Peiner; Hr. Meceffiit Rrep für Anborfer und life 
Miederhuber. Ma Befhworme fraten ein: Me HH. Balthafar Klelter, Eruarb 
Dmeliherfl, Sehaflian v. Reufchmieh, Simon Schober, Karl Rifher, Philipp Den: 
gel, Alele Rebel, Michael Lug, Del More, Rranz Lehner, Alois Echwaiger, Ios 
feph Mais, Leo Hänle, Martin Barth. Die beiden legten find zu Grgäng es 
fhwornen beflimmt. Die Mblefung des Berweifungserfenntniffes, jevanı der Ans 
Hagsafte begann um 9 Uhr Mergens und endiste fh af um 11’, Uhr. Der 
als Echwurgerichtsfekretär hiebel verwenbeie Hr. Rreiss mund Gtadigerichte Protos 
lolliſt Caner löste diefe ungemein anfirengende Mafgabe mit eben fo viel Aucdauct 
als ausgezeichnet durch Vortrag wub Deutlichfeit. Die Thalſachen, wegen welcher 
auf Naflage erfanet worben, find folpente: A. Berbrechen des Raubes III, Grades 
unter erſchwereuden Umfländen, veräbt an dem Musträgler Martin Gruber zu 
Meng; B. Verbrechen des Raubes III. Graben unter erfchmerenden IUmfländen, ver: 
übt an dem ehemaligen Pfarrbraumeiler Georg Huber von Mlframenhofen ; C. Ber: 
breches des ausgejeichmeten Diebftable, and) ber Summe mad Verbrechen, unter 
befonders erſchwereadenn Umſtaude verũbt an dem Bawersleuten Matbios uud Urſula 
Setybeld zu Uhlacbähl; D. Berbrechen des amsgegeidhneien Dieblahle, auch der 





» Eumme mach Verbrechen, umter befonters erſchwerendem Umflande verütt an dem 


Wiriheebeleuten Lorenz und Anna Meifer u Rapfing; K. Berbrechen bes amdger 
arichmeten Diekftabls, unter erfchmwerendem Umftante verübt an den Bamerscheleuten 
Jofeph und Katharina Gibl zu Heffiett; F. Bertbrechen dee ansgezeihmeten Dieb» 
ſtahls, ‚unter erſchwereadem Unftande verübt an dem Binmergeiellen Martin Pebes 
ver vom arnzell. Befutdict ih zu A. Iof. Mitterhubet Matih. Mitterhuber, 
Andr, Niererhänsler, Jat Leiner, Joſ. Shmirlfefer. Beſchultlgt iR zu B.: Sof. 
Mitterhuber, Matt. Mitterhuber, Pet. Schraufſteuer. Jeſ. Antorfer, Beſchuldigt 
ift zu C.: Deſ. Mitterhuber, Mattb. Mitterbuber, Andt. Miederhäuster, al. Leis 
ser, Joſ. Schmidllefer. Beſchuttigt if zw D.: Iof. Mitierbuber, Dat. Peiner, 
Mart, Schachtuct, A. M. Fiſcher, Cilſab. Mitterhuber, beite Tele aber nur ale 
Beaünfligerinnen des 11, Gtedee Beſchultdigt iM zu E.: Joſ. Mitterbuber. Ber 
ſchuldiat iM zu F.: Ief, Mitterhuber, — Thatgeſchichte zu A.: Die oben genann- 
ten, tiefer That Ungefchuldigten verabreveten Ad zur Bepehung biefes Diebflahle, 
und vellführten ihn In der Nacht vom 7. auf den 8. Rebrmar 1849, Ele brachen 
dem fenfrechtem Mittelthell des Krtuzſtockes am Nücenfenfler aus, und arlanatengfo 
in das Haus des Gruber zu Weng. Zwei der Angeflagien traten in deſſen Schlaf: 
fammer. Giner, ber fein Geſicht zur Hälfte mit einem Tüchleia verbunden hatte, 
fprengte einen in ber Kammer befinplien Kaſten auf, und nahm baraud 320 bis 
330 fl. zw fich, während ber Audere mir eimem Lichte bazm leuchtete. Gin drüter 
Benofle fand Mache auf der Hansdar, tor dir Kammer des Sohnes tes Beſchä— 
bigtem, Jofeph Gruber, mm dem Mustriit tesjelben gu werhindern. Der vierte Ges 
nofle fand vor ber hinteren Hasethäte, um die Flucht eines ber Hauegenoſſen au 
verhindern, und eben fe fand der fünfte Genoſſe aufer dem Haufe anf ter Epäbe. 
Der zweite Geneffe, welchet das Pirt achalten hatte, hielt, ale während ber Orr 
brechung des Rafiens Martin Graber ermadıte und fih vom Bett erhob, bemfelben 
eine Pifele auf tie Bruft und drohte Ihm: „Wenn dm vicht fill biſt, fo bik du 
bin.“ Auch warf er benfelben, als er aus der Kammer zw emtfichem ſachte, wiers 
mal ja Deren, Martin Gtuber entlam übrisens deanoch aus Der Kammer, wurde 
aber draußen von dem drei Gheneflen mit einem Gtede etliche Male über dem rech⸗ 
ten Orm geſchlagen. Mittlerweile famen Me erflen beiden ans ber Kammer heraus, 
mad alle entfernten ſich ſchnell aus der hinteren Gaustbüre, Hierin liegt das Ders 
brechen des Manbes Mil, Grades mil erfchweremdem Umſtande, und if mit Rettens 
firafe bedroht. — Thatgeſchlchte zu B.: Die Angellanten verabreveien ſich, eine 
Entmerdung an von dem Marlte zu Grbing Heimfehrenben zu veräben. ie fell: 
ten fh am 2%, Ianner 1849 Adende awijden 6—7 Uhr im Walde geifcen 
Amalgering und dem Ohatterhelze auf, sad überficlen die auf gemeinfhaftlichen 
Ruhrmert teimfchrenten Georg Huber, Pfarrbraumeider von Mhıfraueuhofen, Ms 
breas Buchmeier von Mufaom, Paul Ottenberger Bawersfobn von Tepfham, Giner 
der Angellagten verfepte dem Georg Huder mit einer Strange einen Elan ins 
Geſicht, fo va berfelbe vom Magen berabfiel. Die Gegenwehr ber übrigen Belm⸗ 
fehrenten aber, mörhigte bie Thaͤter, won meiteren Augriffen abzufichen, wub ihr 
Raubanfall blieb ohme den beabfichligten Erfolg. Da es aber anf den Erfolg des 
Raubes nicht amlönınt, fo it auch bier dieſes Verbrechen, welches mit Rettenfirafe 
belegt iſt, in Fragt. — Thatgefhihte zu C.: Mm Eonntage den 17. Degember 
1848, während dee Dormittags-Woktesbienftes brachtu die Nugeflanten in das Haus 
der Baucrscheleule Seltold zu Uhlaebühl, indem fie mit einem Zimmermanns: 
fehranen die hintere Hawsthüre einftichen, In der Shlaffammer ſptengten Fe mel 
Käfen gemaltfam auf, umd emfwembeten daraus Kleider und Effekten verjchiehemer 
Art, Im Werthe von mehr ale 25 I. Diefes Verbrechen des beppelt ausgrjeichne: 
ten Diebfable mit befenders erſchwerendem Umftaude it mit Zuchtbaufe bebrobt, 
— Thatge ſchichte zu D.: Die NAngellagten hatten ſich verabrebeter Maßen im ber 
Nacht vom 6. anf den 7. April 1649 am bas Hans ber Meifer'fhen Ehelemte zu 
Rapfing begeben, dort vor dem fenfter der Kammer, darin die Beiksäriaten ihre werdbnollen 
Gegenänte verwahrt hatten, tie das Aenfier verſicheruden Eifenflangen and und aufacher 
gen und bieffenferreiber abgefprengt. Hierauf durch dieſee Jeuſtet einzefiegen, entwenveten 
fie aus dem in ber Kammer unveriperrt gelaffenen Käften Aleiver, andere Gffeftem, Bes 
tem, olles im Geſammtwerthe ven mehr als 400 PM. Auch viefes Verbtechen dee 
namhaſten aufgejeichneten Diebfahls iM mit Zachſhaus berrebt, Blife Mitterhuber 
und Mana Fiſcher nahmen mehrere tiefer Gegenſtände, wohl wilfene, das fie ent 
wendet werten, bei fich auf, verwendeten fie ıbeils für ſich, thelle veränderten fie 
tiefelben und verfegten antere im Pfanphaufe. Hierin liegt eine frafbare Beainflig- 
ang U. Grades, — Thatgeſchichte zu E.: In der Macht vom 28, auf ben 29. 
Mär; 1849 brach Angellanter mittelt Hrrawsreiiens einer Cifenſtange am fienfler 
der hinteren Etube in das Wehnhaus des Triftbanern Joſeph Biel zu Doffetten 
ein, und entwenbete dajelbit veridietene Wenenfidnre, im Befammiwertbe non 10 fl, 
44 fr. Hierin liegt Das mit Mıbeitehamafirafe berrohte Verbrechen des ausgejeich« 
neten Diebftable. — Thatgefchidte zu F.: In der Macht vom 28. auf den 29, 
Diärz 1849 drang Angeflanter gewaltfam iu das Haus bee Wilne Marenberger, 
fogenannten Einider zu Duid, eim, inbem er eine Renfterfeibe anslöste Dafeltt 
entwenbete er die Hefe des damals darin fchlafenden Zimmergefellen, Martin Per 
berer vom Garngell mit dem im ber Taſche befinrlichen Zolflabe; alles im Werthe 
von 3 fl. Hierin Lient das Verbrechen zes durch Elabtuch ausgezeichneten Diebe 
Mable, weldes mit Arbeitshansitrafe vom Geſehe brircht If, Zum Nacweſſe bier 
fer Verbrechen und der Schuld ter Angeklagten bienten genen achtzig vorgeſchlagene 
Beugen und bie gerichtlichen Augenfpeins: und Meribe:rbebungen ıc., bie ans 
den Borunterjachungsakten abjuleſen waren. Much Hatte diefes bezüglich der Muse 
fagen einiger vor der Derhandlung verfiorbener Musfunftsperfenen zu geihehen. 
Wir werben mum, men nicht in eime zu große Musbehnung des Verichtes zu ges 
rothen, bie Rortfehumg beefelben erft mach gefhleflener Grhebung ber Bemeisgründe 
ia, den einzelnen Anfhuldigungen gemäß, georineten Zufammenflelungen ber Ges 
gebulſſe derſelben liefern, 
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Bayern und die „Preufifche Beitung’”, 
L 


Die Preufiifcbe Zeitung” bat es ums übel vernterft, daß wir und 
nenlich de Bemerkung erlaubten, wie bie preußiidhen Blätter — und 
allerdings Katten wir bieje allein dabei im Auge — die Berkandlungen 
über de Fünftige Geſtaltung des deutſchen Berfaflungswerfes in einer 
Weiſe beſprechen, als ob «8 ſich lediglich um eine Öfterreichifchpreußifche 
Frage, nicht um eine frage handle, bei der auch das übrige Deutſchland, 
anfer Deflerreih und Preußen, in gleich bobem Grade wie bieie beiten 
Groftaatenn bethelligt iſt, und alſo au ein Wort mitzureten hat. 

Wir übergeben, daft die Preußiſche Zeltung“ und gleich von vorm» 
herein von und für Bapern geſprochen haben läft, während wir mit fei« 
ner Silbe detſelben Erwähnung getban, fondern Tediglich die gerechten 
Aniprücbe ber ganzen Gefammtbeit der 17‘, Millionen Deutſchen aufer 
Defterreich und Preußen auf die auch ihrer Stimme gebüßrente Beadht- 
ung bervorgeboben Kaben. z 

Dagegen fönnen wir ben Ausdruck unſeres Bebauernd nicht unter 
Taffen, ſeibſt die halboffizielle preußiiche Preſſe, und mamentlid die „Breus 
fiihe Zeitung“ bei diefem Anlaffe jener von ihr felbft mehr ald einmal 
und mit vollem Recht in ſcharfen Austrüden gerügten und verworienen, 
der Verſtändigung ficher nicht foͤrderlichen Taktik buldigen zu feben, welche 
ſtatt bei ber Sache zu bleiben und Gründe mit Gegengrünten zu ber 
fimpfen, die Kragen auf das Feld der Perjönlichfeiten binüberfpielt, und 
fo mit Verrüdung des richtigen Gefldtöpunftes die ernfte Debatte über 
große, hochwichtige Intereffen von ihrer Höhe herabzieht und in mug» 
und geichmadlofe Klopffechterelen ausarten zu laſſen droßt 

Mir unfererjeitd haben für diefe Art der Behandlung erniter Fragen 
weder Geſchmack nech glauben wir, daß damit die Löſung derfelben auch 
nur um einen Schritt vorwärts gebracht werde, und mir werden baber 
aud) der „Preufiifchen Zeitung“ auf dieſes Feld nicht folgen. 

Wir werden, unferem ſtets feftgebaltenen Grundfage getreu, nur ei» 
nige rein ſachliche Bemerkungen zu einigen Sägen der „Preuftichen Zeit 
ung“ bier machen, indem wir diefelben ber perfönlichen Form und Micht- 
ung, welche fie denſelben geben zu müſſen glaubte, vollftändig enıfleiden. 

Die „Preuftiche Beltung* fagt, man lege in Preußen und Deutſch⸗ 
Tand anf die Politif Bayerns nur ein fehr geringes Gewicht; bie „arö« 
ßere Bebeutung, welche Bayern in jüngfter Zeit erhalten“, erfennt fie an, 
nennt fle aber eine nur „ſcheinbare“, die nur möglich geweſen, „weil 
man in Preußen eine Bolitif verfolgte, melde Deflerreih auf bie füd- 
deutfchen Königreiche binmwied.“ 

Wir feben ab von der Würdigung, welche Me „Preuflfche Beitung* 
fo felbft der von Preußen befolgten Politik angedeihen läßt, und halten 
und nur an dem Punft ber Bedeutung Bayernd. 

G8 will und berünfen, da eine Debatte über bie größere ober ger 
tingere Bebentung Baberns eine abiolut müßige, muplofe fei. Die Frage 
der Bedeutung if eine Frage ber Madıt, umd darüber mag man noch fo 
viel iprechen, fo wirb doch feine Disfuflion der Macht Abtrag zu thun 
vermögen, wo fle wirklich iſt noch wird fe da Macht fchaffen oder fie 
erhöhen, wo fie nun einmal nicht iſt Wirklich vorhandene Macht wird 
flb, trog alles deffen was man dagegen fagen mag, überall in tem 
Grabe geltend machen, als fie beftcht; eine Macht aber, die in Wahrheit 
nicht vorhanden If, mirb, mie sehr fie ſich au in Worten breit machen 
mag, einem Fantom zleic fir ermelfen, ſobald die Worte in Thaten 
überfegt werden follen. Die Thaten und Leiftungen allein kön« 
nen ben Beweis ber Macht geden.' | 

Ob BPapern eine Macht iſt, die verlangen fann, daß man mit ihr 
abrechne, wo es fih um Löfung, Entſcheidung beutfcher Fragen hanbelt, 
darüber haben nicht wir ein Urtbeil bier abzugeben; darauf die Antwort 
zu geben, überlaſſen wir der Geſchichte, und namentlich auch ber Ger 
ſchichte ber neneren und neueften Zeit. 

Wenn bie Preußiſche Zeitung“ für gut findet, Bayern jede wirk⸗ 
Uche Bedeutung abzufprechen, fo gibt es andere Stimmen, die jedenfalls 
gleichen Anſpruch auf Unpartellichkeit machen dürfen, wie das halboffizielle 
Berliner Organ, und melde gerabe zur enigegengefegten Meinung fi 
befennen. Wir wollen nur zwei bier anführen. 

Hr. Profeffor Friedrich Bülau, der ehrenvoll bekannte Geſchichtſchrei - 
ber und Publiziſt zu Leipzig, deſſen Urtheil uns wenigſtens eben fo ſchwer 
zu wiegen ſcheint als das der „Preußifchen Zeitung*, berührt in einer 
türzlich erft von ihm berausgegebenen Meinen, aber fehr leſenswerthen 
Schrift unter dem Titel: „Dad Iahr 1850. Beitbetrachtungen von ıc. 
Leipzig 1851. J. C. Heinrich ſche Buchhandlung“, indem er auch einen 
Blick auf bie deutſchen Einzelſtaaten wirft, „auf deren Schickſale bie (von 
dem Hrn. Berfaffer vermorfenen) Tendenzen ber Gothaer einen ſehr we- 
fentlihen Einfluß gehabt haben“, auch Bahern. Gr jagt: 

„In einem guten Theile berfelben (der Einzelflaaten) find kräf- 
„tae Schritte geihehen, einen Theil der Thorbeiten von 1848 
„abzumerfen; überall mit gutem Erfolg, aufer in Kurkeffen. 
„Bayern beburfte ed nicht, weil es 1848 Kraft und Geſchick, 
„rohl auch Glück genug gehabt hatte, fich einiger ber Ärgften 
„Mebel zu ermehren und wenigftens einigermaßen über den Flu— 
„tben des fouveränen Unverftandes (dem befanntlih Preußen ;. 
„B. gänzlich erlegen war) zu erhalten, Auch neuerdings hat 
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„td fi als eine Macht erwiefen, welche nur Dünfel 
„oder Unverſtand bobmürbig.überfeben fünn.“ 

Mas meine dazu die „Preufiiche Zeitung? 

Dom Hören wir auch die Unfiche der „Deflerreichifchen Korreſpon- 
benz,“ die fih in ihrer Mummer vom 29. März in folgender Wetje 
ausipridt: 

„Die Stellung Bayerns iſt durch feine eigene 
„Macht, durch die Bejinnung feiner Bevölkerung 
„und bdurd die mufterbafte Ortnung feines innern 
„Staatöbausbalte an fih eine weit gefichertere, 
„ald bie der meiften dbeutfhen Staaten. Wer etwas 
„Dauerndes (für Deurfchland) gründen will, wird folde 
„@lemente ftaatliben Beftandes und bürgerlider 
„Ordnung gewiß nicht überfehben oder beſeitigen 
„wollen. 

Daß wir niemals zu Wien ein ſolches Ueberſehen oder DBefeitigen« 
wollen vorausiegten, brauchen wir faum noch beizufügen, und wenn um« 
fer neulicher Artikel, der jept der „Preußijcden Zeitung“ tie Belegenbeit 
bietet fich etwas in die Karten fchauen zu laſſen, die „Defterreichifche 
Korreſpondenz“ zueiner andern Nuffaflung veranlaßte, fo wird biefe kurze 
Bemerlung binveicben, jedes Mißverſtaͤndniß zu befeltigen. 

‚ Die „Breußifche Zeitung” aber. wird qus dem vorflebend- worige ⸗ 
treu bier angeführten beiten Urtheilen erſehen, daß ihre Anficht, ald lege 
man in Preufen und Deutihland jo wenig Gewicht auf Bayern, mwenig- 
fiend was Deutſchlaud betrifft, denn tod nicht auf abiolute Glaubwür- 
bigfeit Anſpruch haben bürfte. Und felbft mas Preußen anbelangt, dürfte 
tie Behauptung ber Preußiſchen Beitung* wohl eine gewagte fein; denn 
um nur einen Punft zu berühren und wad man auch dagegen jagen 
mag: mit Bayern war bie preuffiſche Union fertig und Defterreich aus 
Deutſchland binausgebrängt; obme Bayern aber und Bayern bagegen, : 
mufte die Union fcheitern, wie fie geicheitert ift, und Deflerreich 
bleibt bei und in Deutfchland, Die Schluffolgerung und Nupe 
anmendung aus bieier unumiftöhlichen, wenn aud begreiflic der „Preus 
fifchen Zeitung* unangenehmen Wahrheit zu ziehen, tönnen wir füglich 
jedem Unbefangenen felbft anbeimftellen. 

Auch Fünnen "wir es getroft und rubigen Mutbed ben Thatſachen 
überlajfen, den ®rad.ter mwirflihen Madıt und Bedeutung Bapernd bei 
fedem Unlaffe auch in ter Zufunft zu zeigen, wie die Vergangenbeit als 
Nichterin über bleje Frage daſteht. Wir Überfchägen bie Stärfe Bayerns 
fo wenig als wir fie unterfhäpten: das Bemußtfein und Gefühl aber 


deſſen, was wir find und was mir vermögen, wirb und auch feine eis 


tungepolemif binmwegdifputiren. 
Der Beiprechung weiterer Punkte, welche die Vreußiſche Beitung“. 
gegen Bayern vorbringe, jol ein folgender Artikel gemitmer fein. 


Bayernd Mineral:Schäße. 


Große Theilnahme erregte in jüngfler Zeit tie Wieberanffintung 
bes in früheren Sabrhunderten betriebenen Bergwerls bei Wisloh. Man 
banft diefe auf Millionen gemertheten Galmeierze, abermald uniern 
Boreltern, die faft allenthalben nur auf Gold und Silber oder biefe Me« 
talle in reichlicher Menge enthaltenden Blei» und Kupfererze bauten, alle 
übrigen nugbaren Mineralien aber theild aus Umfenntnifi über deren 
Berwentung, theild aus ber bem Menſchen angebornen Mifiahtung. ge» 
ring gewertbeter Dinge, wenn ibn das Demußtfein if, daß er koſtba⸗ 
rere Schäpe ſich mit leichterer Anftrengung erwerben fann, entweder ganz 
unangegriffen als Bieiler ſtehen Jießen, ober, menn beren Gewinnung um 
eble Erze zu erhalten, unumgänglih notwendig war, bei Scheitung als 
Berge wieder in die Grube ftürgten. 

Durchdenkt man nun genau biefen eben erwähnten Fund, erinnert 
man fich Äbnlidyer, bie vor wenigen Jahren an andern Orten Batens 
und Preußens eben ſolches Auffehen erregten und die jegt biefen Ländern 
einen beteutenten Bortheil gewähren und zieht man eine ganz fehonende 
Parallele mit einzelnen Theilen unſeres Königreihs, jo muß man wohl 
mit Staunen fragen, warum würdigte man denn biäber diefen Provinz« 
tbellen, deren Wohlftand ohnedem durch Aarifulturverbefferung wenig ge» 
hoben werben fann, wogegen aber bie Matur eine Fülle unterirbifcher 
Schäge darbietet, nicht mehr der Auimerffamtelt ? 

Muß es benn den Materlandöfreund nicht tief ſchmerzen, wenn er 
große Hänberbiftrifte fleht, die von ben Alten nach Gold und Eilber 
durdwühlt, nun trotz ihrer fonftigen großen Mineralfhäge öd !unb 
verlaffen weiß, während fle die Natur angewieſen hat, die Bebürfniffe der 
Gegenwart und Bufunft in Ueberfluß zu decken und bem Binanzbaushalte 
eine wohlthätige Einnabmöquelle zu eröffnen? 

Aber wo baben wir denn biefe Meichthümer, möchte ein ober ber an⸗ 
dere fragen? Und jeder im Vaterlande Kunbine wird nach Dflen wei« 
fen. Jeder wird fagen im Dilen, wo die Gterilität des Bodens, ber 
Bau der Gebirge, bie Feldarten, die zahlreichen Halten und Bingen, alte 
Sagen, ja felbf Orts» und Bezirfönamen «8 anzeigen, ba liegen bieje 
Scäge. Nicht mit chimärifchen Hoffnungen würde bier gebaut, nicht 
eiwa auf Parallelifirung eines vorfommenden Geſteines mit einem in 
entfernten Ländern ſich findenten, in welchem bort mit Glück dieſes oder 
jenes Foffil gewonnen wird, fid geftügt, mein, man tärfte hier nur jene 


die die Alten nicht Fannten und besbalb den Nachkommen flchen 
Tießen, herausnehmen und jo Millionen jenen Gegenten und dem gan« 
zen Sande zuführen. Die Grze aber, die ich damit bezeichnen wid, flad 
bie güldifchen Antimonglanze des bayeriihen Waldes und bes Fichtelge- 
birges, bie ſchon vermöge ihres Goldgehalted, ber bis auf 2, Roth 
fleigt, der Gewinnung ſich würdigen würden, bie foftbaren Nidelerze, bie 
reichen Zinn», Blei und Rupfergänge ze. 

Bei ſolcher Nachleſe würden nicht allein durch Gewinnung biefer 
Grje bedeutende Bortheile erzielt, fondern auch neue Gänge aufgefunden 
und auf ſolche Weiſe ber Ertrag bedeutend erbößt, endlich würden auch 
jene foſſilen Brennmaterialien, die nahe bei diejen Gegenden in mädhti« 
gen Flögen ericheinen und welche biß jept bie verdiente Anwendung nicht 
fanden, nugbar verwendet werben koͤnnen. 

Großartig Tiegt fo die nahe Zukunft des Öflichen Landes vor uns, 
großartig nenne ich fie, weil, wenn einmal der Angriff begonnen, der 
Aufſchwung in rafher Entwidlung dem Zeitgeiſte gemän alle Meinlichen 
Grenzen überfchreitet, nahe, weil es beftimmt nur einer Fleinen Anregung 
bei dem ernftlichen Streben, ber materiellen Noıh zu feuern, bedarf, um 
auch. jene Hilfäquellen ıu ergreifen, bie einer großen Zabl der Bewohner 
diefer Gegenden, die jährlich in zablreihen Schaaren wegen Mangel an 
Erwerb tbeild auswandern, theil® bie fruchtbareren Gegenden überfchmems- 
men, reichlichen Verdienſt verichaffen Fönnten, R. 


Siftorifcher Werein von und für Oberbayern. 


München, 2. April. Die geftrige, ſehr zablreich befuchte. Plenar- 
verfammlung eröffnete der erite Vorſtand, Hr. Staatdrath v. Stichaner, 
mit der Erklärung, daß die Erſtattung des Jahres. und Rechenſchafts - 
BVerichted für dad Jahr 1850 eingetretener Hinderniffe wegen erſt in ber 
näcdften Dlenarverfammlung Statt finden Fünne, und legte ſodann die 
im verfloffenen Monate gemachten Erwerbungen an Büchern, Zeichnungen 
und Münzen zur Einfiht vor. Gr. Lanbrichter Gerfiner übergab einen 
altertümlichen filbernen umb vwergoldeten Lörfel, ter nach der demjelben 
eingegrabenen Inichrift im Jabre 1573 Gigenthum des Gtabtjchreibers 
PBantbaleon Hubler in Ingolſtadt gemwefen if, ald Geſchenk zu ben Ver⸗ 
einsfammlungen, worauf Hr. Hofratb Dr. Schauß gleichfalls einige werth« 
vole Drudfahen über Münden für die Vereinsbibliothek überreichte. Nach 
diefem lad Hr. Denefizlat Beifi einen größeren, aus Urkunden bearbeite 
ten Auffag über die Pfarrei Holenbad, im fal. Landgerichte Michach, 
im Auszuge vor, worauf Hr. Kurat Dr. Wiedemann einen Vortrag 
über bie Korreipondenz bed befannten Hiftoriographen Markus Hanfiz mit 
Dr, Philipp Saller, Kanonitus von Poling und Piarrer in Forſten- 
a bielt. Die nächſte Plenarverfammlung wurde auf den 2. Mai atte 

eraumt, 


Ere, 








Ziteratur. 
Sefehichte bes Felbzugg bom Fahre 1806, 
ilbelm Letfe. 1851, Erſtes Heft. 

Der Hr. Verfaſſer der obenbezeichneten Schrift, ein Preuße, bat fidh ent« 
ſchloſſen, dem Feldzuge von 1806 eine neue Darftellung zu mibmen. 
Ueber das Jutereſſe, welches ein foldyes Unternehmen an ſich bat, über 
die Wichtigkeit desſelben für die Wiffenfchaft und Geſchichte des Krieges, 
bedarf es feiner großen Auseinanderfegung. Unter ben Beldzügen der 
neueren Beit bat jelten einer jo ſehr bie Öffentliche Meinung rege gemacht, 
felten einer fo glänzende Mefultate auf der einen und fo vollkommene 
Schmach auf ber antern Seite gehäuft, ald gerade ber Feldzug von 1806. 
Mir fehen hier im wenigen Augenblicken eine Armee zertrümmern, bie 
unter Friedrich's des Gr. Befehlen einen ſolchen Schaz von Ruhm und 
Ehre gefammelt hatte, daß man glauben durfte, dieſe glorreichen MNemir 
nie zenzen würden jedem preufifchen Heere ein Sporn fein, bie Waffenehre 
fledenios zu erhalten. In ben Sefilden von Jena und Auerftädt fanf das 
preußiiche Heer nieber, untelt der Gegend, wo 59 Jahre vorber die Fran» 
ofen ähnliche Schmad; erbuldet Hatten; auf den Belbern von Leipzig und 
Buntes ſchwang fih der preußiſche Schlachtenruhm erft wieder zu ber 
Höhe hinauf, im der er zu Friedrich's Zeiten dauernd gewellt. — Die 
Urſachen, die Motive bed intereffanten Krieges von 18506, die Folgen bes 
damald tief erſchütterten Waffenglüded der Preußen x. können nicht oft 
genug ermogen, nicht weit genug verfolgt, und die Geſchichte der tamali- 
gen Hoffnungen und Täufhungen, Irrthümer umb Heldentbaten fönnen 
nicht gemug enthüllt und betaillirt werden, wenn anders das hiſtoriſche 
Bild jenes Krieges in feiner vollen Wahrheit und Lebendigkeit aufgefaßt 
werben joll, 

Der Hr. Derf. des obenbenannten Werkes fündigt ſich als einen Mann 
von vieljeitigen militärijchen, bifloriichen und politifchen Kenntniffen, von 
räftigem, unerfehrodnem, oft fcharf ausgeſprochenem Urtheile, aber ben« 
nocd von innigfter Anbänglichkeit an feine Fahne aus. — Wie Vieles 
nun freilich von dem, in bem vorliegenden erflen Hefte Mitgetbeilten ſchon 
in biejer oder jener Weife wicht unbekannt war, fo ift doch auch eben fo 
vieles theild nem für ſich, theild gerade in diefer Zufammenftellung neu, 
und aus ber Darftelung dieſes Feldzuges gebt „menigfiens" bevor, 
„daß nicht Feigheit des Volkes oder ber ganzen Urmee Schande auf 
Preußen Tud.* 

Das erfie Heft führt die Geſchichte des Krieges bit zum 19. Dftober 
1806, und gibt bie Darfielung der politiihen DVerbältniffe; bie inneren 
Berbältniffe in Preußen; die Betrachtung der Streitfräfte; Details über 


Darmflatt, bei Karl 


die preußtfche Armee; Operationsentmurf vom 8. September, Beurthel« 
lung des Operatlondentwurfed; Beleuchtung der franzöfiigen Armee; 
Stellung derfelben;. den preufiljchen ‚befinitiven -Dperationdplan ; - Sage ber 
preußiihen Armee am 5. Dftober; die Bewegungen der franzöjliden Are 
mee; Bewegungen der Preußen ; Gefecht bei Schleiz dur Tauenzien am 
9. Dftober; Gefecht des preuß. Majors v. Hohe; Stellung ber verfchie- 
denen Korps der preußiſchen Armee in der Naht vom 9, auf 10, Dfto- 
ber; Bewegungen und Greigniffe bei der Avantgarde bes hohenlohiſchen 
Korps; Bewegungen der Brangofen bid zum 9. Dftober; Gefecht bei 
Saalfeld am 10. Oftober; Tod des Prinzen Louis von Preußen; Gründe 
und Bolgen des Verluſtes des Gefechtes bei Saalfeld; bie preufifche 
Hauptarmee und bie übrigen prenfiich-fähflichen Korps am 10. Oftober ; 
die Stellungen, Bewegungen und Geſechte ber Franzoſen, Preußen und 
itrer Aliirten am 11., 12. und 13, Oftober 1806. 

Der Styl ded Hrn. Verf. if Far, beflimmt, gerundet; der Hr. Verf. 
ſchreibt nicht wie ein Meuling im der liter. Welt, Ginem Werte, welches 
fig mit folgen Tugenden anfündigt und empfiehlt, Fann die Theilnahme 
und der Beifall der Lejer micht fehlen. Der Verf. möge nur bie Bort« 
jegung besjelben bejchleunigen. Er brauht feine KRonfurrenz zu 
ſcheut n. D. D. 


Alluſtritter Malenber. 1851. Leipzig bei J. J. Weber. (da Groß 
Diuariformat.) 

*®* Daß ber Kalender überhaupt zu alen Zeiten, feitbem er beftcht, 
ald ein ſehr geeignetes Mittel zu Beförderung der allgemeinen Molfd- 
bildung durch Verbreitung nüglicher Kenntniffe und guter Grunbfäge ver⸗ 
mitrelft darin aufzunehmender angemeffener Leferüde betrachtet und aner« 
fannt wurde, ift eben jo unbeftreitbar, als daß man ihn im meuefter Zeit 
auch für die entgegengefegten Zwecke, für die Verbreitung der Grundjäße 
und Lehren bed Umſturzes von Gtaat und Geſellſchaft, mißbraudt bat. 
Für Hunderttaufende im MBolfe, indbefonbere unter ben einfachen ſchlichten 
Laudbewohnern ift der Kalender das einzige Leſebuch, in weichem der 
Landmann und feine Familie an Sonn« und Beiertagen ober manch mal 
aud an Werktagen bed Abends nach vollendeter Arbeit Belehrung, Unter« 
haltung und micht felten auch gutem Math juchen. Es liegt daher auf 
platter Hand, weld; bedeutendes Vehikel für die zerflörenden, Gtaat, Ge» 
fellihaft und Sitten auflöfenden Doftrinen die Umſtutzpartei in dem 
Bolfsfalender hätte, ſobald ed ihr gelänge, dedielben fid zu bemädhtigen, 
ihn für ihre heilloſen Zwecke auszubeuten. Daß fle fi bemüht hat, dieß 
nad; Kräften zu thun, davon geben indbejondere bie zahlreichen im demo- 
fratifhen, fozialififhen und kommuniſtiſchen Sinne und Intereffe ge⸗ 
ſchriebenen Voltöfilender Zeugniß, die man unter allerlei Namen, befon- 
derd in Frankreich unter das Volf zu verbreiten wußte, umd gegen welches 
Treiben endlich die franzöfliche Regierung emergifch einzufchreiten fi ver ⸗ 
anlaßt ſah, indem fie alle aufgreiibaren Gremplare von Kalendern foldyer 
Tentenz wegnehmen lieh. Leider haben wir auch in Deutihland, und 
felbit in Bayern, namentlich in der Mbeinpfal;, Beiſpiele ähnlicher Ver— 
ſuche zur Srreleitung und Verführung ber Maffen gefeben. Um fo mic 
tiger ift ed, daß die Behörde überall ein fcharied Auge auf dergleichen 
Unternehmungen babe und thue, was Pflicht und Nothwenbigkeit erheifcht. 
Aber der Kalender bat längft die engen Schranfen, in denen fein Inhalt 
ſich fonft bewegte, überfprungen, er bat auch für bie gebildeten Rlaffen, 
— burh bie Mannigfaltigkeit deffen, was er in tem Bereich feiner Mit- 
theilungen zieht, — einen Umfang, eine Bebeutung gewonnen, bie Niemand 
mehr in Abrede zu flellen vermag. Den beiten, ſprechendſten Bereis 
bavon liefert der im der Ueberſchrift genannte „Illuftrirte Kalender für 
1851, ber von dem fleifigen und verbienftvollen Herausgeber mit Mecht 
als ein „Jahrbuch der Erelgniffe, Beſtrebungen und Fortſchritte im Volks⸗ 
leben und im Gebiete der Wiffenfchaften, Künfte und Gewerbe“ bezeichnet 
wird. Nicht leicht aber auch ſchwerlich mir größerem echte hat ein Un—⸗ 
ternehmen fo ſeht des ſtets wachſenden allgemeinen Beifalls ſich zu erfreuen 
gehabt, als diefer „IUufrirte Kalender“, deſſen fechfter Jahrgang vor und 
liege. Gute, von praftifhem Blick zeugende Auswahl der behandelten 
Tbemate, Mare und bündige Darftellung, reine Vaterlantsliebe, treuer 
Sinn für Recht, Geſetz und Orbnung als die Etügpieller wahrer Freie 
beit, alſo ächt fonfervative Tendenz, bas find die charafteriftifchen Züge, 
bie fi im der Behandlung des in unvergleichlicher Meichhaltigfeit gebo- 
tenen Stoffes überall wieberfinden, und bie zahlreichen bildlichen Darftels 
lungen, welche in Solzſchuitien beigegeben find, erhöhen noch ben Reiz 
und bie Unziehungdfraft bed ganzen Werkes, 

Von der Reichbaltigkeit des „Iluftrirten Kalenders” möge eine Kurze 
Ueberfiht aus dem Inbaltöverzeichniffe eine Idee geben. @8 find eigent« 
lich ſeche verſchledene Kalender mit einem Anhang, welder eine kurze 
Darfellung der InduftrierAusftellung aller Nationen zu London, mit beir 
gegebener Anfiht des Ausftellungsgebäutes gibt. Die ſechs verfchiedenen 
Kalender find; 1) Der Adreffenfalender, welcher gemeinnügige und 
algemein interefjirende Anzeigen aller Art enthält, worauf 2) der Jah 
redfalender folgt. Dieſer bietet mit ausführlichen gründlich und Flar 
geichriebenen und durch Abbildungen die Verftändlichkeit erleichternden Er» 
läuterungen Alles, was in Betreff ber aftronomifhen Erſcheinungen aller 
Art, der Feſte, Meſſen u, f. w. nur irgenb zu wiſſen wünſchenswerth if. 
3) Der Geſchichtskalender gibt zuerſt einen Ueberblid der politifchen 
Geſchichte Deutfchlands vom 1. April 1849 bis Ente Juni 1850, bes 
fpriht dann mit ziemlicher LUnbefangenbeit in beſonderen Mubrifen 
Defterreih, Preußen und bie deutfchen Mitteltaaten, während er bie 
Staaten wegläßt, „deren ganze Geſchichte in ihrem Schwanfen zwifchen 
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Neicgöverfaffung,  Dreilänigäbüntnig und. Bundestag aufgeht”, weil e# 
„ein unerfreuliches Weichärt” fei, „wanbelnde Reichen befchreiben zu follen.” 
Don den Machbarſtaaten Deutichlands find die Schweiz, Frankreich, Bel« 
gien und die Niederlaude, endlich Dänemark in ven Kreis der Betrachtung 
gezogen. Es folgt dann ein Müdblit auf die Kulturgefhichte Deutich 
Tants im Jahre 1849, welcher die Kirche, Schulen und Univerfltäten, 
Mechtöleben, Heillunde, Literatur und Kunft, Handel und Gewerbe und 
Bolldleben umfaßt. 4) Der volkowirhſchaftliche Kalender bat 2 
Abtheilungen. L Der landwirthſchaftliche Kalender behandelt 
a) die Foriſchritte, Beftrebungen und Ergebniffe der deutſchen Lantwirıh- 
fait in allen ihren viel- und mannigfaltigen Zweigen und Beziehungen, 
wobei zum Schluffe auch auf die landwirthſchaftliche Literatur ein Blick 
geworfen wird; b) die monatliden Verrichtungen in Beld, Stall, Wieſe, 
Garten und Weinberg und gibt e) aud einen Forſt - und Jagdkalender. 
MI. Der Gemwerböfalender verbreitet ſich über die Kortichritte aller 
Zweige der Technit (Dampfmaſchinen, Dampiihiffiabr, Gifenbahnen, 
Hilfsmafchinenbau, Baufunft, Bergbau und Hüttenwejen, Buchdruchkerei, 
Stofforuderei Spinnerei, Weberei), Chemie und Phyfik. In diejer Abe 
theilung ſinden wir unter der Mubrif „Hilfsmafchinenbau" auch jehr ans 
erfennente Beihhreibungen und Würbigungen mit Abbiltungen der Dreb« 
bank für @iienbabnmwagenräter, des verbefferten Schraubflods, des gemöhn- 
lichen Schraubftodd und des Feuerſchraubſtocke unfres berühmten Lantsmanned 
Mechaniferd I. Mannhardt zu Münden; eine Stirnanficht von der Seite 
der Spindelbodfe ter Drebbank deöielben, eine Vorderanſicht und eine 
Seitenanfiht feiner Hobelmaichine, einer andern von feiner Radialbohr⸗ 
maſchine nebft dem Bobrfländer, jämmtlich, wie, gefagt, mit angemejjener 
Beſchreibung. 5) Der Hausſs- und Frauenfalender begreift eine 
Gejchichte der Morde — und bier werden die beigegebenen bildlichen Dar» 
ftelungen bei der ſchönen Leſewelt befondered Interefie erregen — von 
Berufung der drei Stände bis zur Kaijerfrönung in Frankreich, ein Etide, 
Strid- und Hädelbuh, einen Gartenkalender mit werthvollen Notizen 
über Blumenfreunde, einen Babefalender mit Bejchreibung des Norbjee- 
bades Helgoland, ein Geſundheitskalender mit Belehrung über das Ghloro» 
form, einen täglichen Hilfsfalender mit Rathſchlägen für Hausfrauen, 
Grziehungsregeln u. ſ. w.; einen Schachfalender mit Aufgaben und Yufe 
löfungen; einen Mufiffalender, weldyer dad ſchottiſche Volfslied von Mob. 
Barus, die Blotte, ein engliiches Nationallied von Thomas Campbell, bie 
portugielliche Konfitutionsbumne vom verfiorbeuen Kaifer Dom Pedro, 
und einen Schlachtgeſang der Serben 1848—49 von Gaj bietet. 6) Der 
ſtatiſtiſche Kalender enblid gibt a) einen Bürftenfalender, 
welcher die regierenden Häupter in Deutihland und deren Familienglie- 
der, die regierenden Häupter außer Deutihland und deren Familienglieder, 
das gelammte biplomatiiche Korps der deutichen Staaten in und aufer 
Deurihland, und die an den beutfchen Höfen beglaubigten auswärtigen 
Gefandten mit ihrem gefammten Perfonale, endlich die europäiichen Mer 
publifen und ihre Oberbäupter namentlih aufzäblt; b) einen Staatd« 
falender, ber außer flatiftifcben Leberfichten von allgemeinem Jutereſſe, 
unter andern aud ein Verzeichniß der Mitglieder der baperiichen und 
fähflihen Kanmern, der Bunteöplenarverfanmlung, dann der Minifterien 
ber Gingelftaaten gibt; c) einen Militärfalenber. Dieſer umfaßt dad 
deutiche Bunteöbeer mit Ausnahme der beiden Großmächte Defterreid; 
und Preußen in dem 1848 von ter proviioriihen Gentralgewalt nach den 
Beichlüffen der Nationalveriammmlung vorgefchriebenen Beitante von 2 Proz. 
der Benölferung; eine Ueberficht der europäiichen Heerbeſtände und ihrer 
Kofen in Thalern im Jahre 1550; das öflerreichiidye, preußifche und 
bayerifche Heer, die Meorganifation der batifchen Truppen, endlich die 
deutiche Blotie ; d) einen KRirhenfalender für bie beiten chriſtlichen 
KRonfefflonen; e) einen akademiſchen Ralenber mit genauen Perio« 
nalangaben über bie Univerflräten und Akademien der Willenfchaften; 
f) einen Schulfalender über die gelebrten und Fachſchulen; g) einen 
ſehr gemeinnügigen Handelsfalenter, mit den Nubrifen: die öſſer⸗ 
reichiſchen Konjulm im Auslande, die deutichen Hantelsfonfuln der Zoll« 
vereindftaaten im Auslande, die norddeutſchen Handeldfoniuln im Aus⸗ 
Iande, bie Konfuln in den beutichen Handelsitätten, deutſche Banken, dann 
Beuere, Pracht, Gageldr, Lebens» und Mentenverficherungd-Anftalten ; 
endlich h) einen Poft- und Reifelalenber mit einem Dampfichiffe 
fahrteverzelhnig, Pof- und Gifenbabnüberfiht, und Bahrpofiporto-Pro- 
greffiondtabellen. 

Des heigegebenen Anhange haben wir fchon oben ermähnt. Schon 
bie nackte Aufzählung dieſes Inhalted wird binreichen, eine Idee zu geben 
von ber praftifihen und auf ben allgemeinen Nupen und Bortbeit berech⸗ 
neten Anlage und Ausführung des ganzen Werkest, das auch mas bie 
äußere Ausftattung in Drud und Papier anlangt nichts zu wünſchen 
Gbrig laßt. Wir wüßten nicht, wer diefen Kalender aus der Sand legen 
follte, ohne darin irgend einen guten Rath, Belehrung, Unterhaltung, 
nögliche Nufichlüffe aller Art gefunden zu baben. 6 läßt ſich bier mit 
vollem Rechte der horaziſche Say anmenten: \ 

‚ Omne tulit punetum, qui miscuit utile dulci. 


(Netionaldfonomiihee.) ine von bem Hrn. Abgeordneten 
Dr. Lanzer im vorigen Jahre berauögegebene Meine Schrift: 
ph des Hückzallesg auf Branntimein in Bahern und 
’ en", 
fegt die für Bayern fo nachtheiligen Mifverhältniffe der Befteuerung von 
anntwein in Preugen, fo eflatant auseinander, daf der Inhalt kerjel- 
ben für die bayerifchen Nationalölonomen und alle jene Beamte, melde 





für das Wohl ber Agrikultur und ber Gewerbe zu-forgen, berufen find, 
von eben fo hohem Interefje fein muß, wie er es für die Landwirthſchafi 
ſelbſt iſ. Es in darin mit Zahlen bewiefen, daß das Bayer. Aerat alla 

jährlich um 63,000 Gulden an der Uebergangäfleuer allein verfürzt wirb; 
ferner, daß jährlich circa 48,000 Eimer Spiritus aus Preußen in Bapern 
eingeführt werben, für. melde in zehn Jahren — Durchſchniuapreiſe von 
fl. 1024 per Gimer bie Summe von 9,360, Gulden nad Preufen 

gewanbert if. Wenn nicht zweddienliche Mafregeln zum Schutze dieſes 

Agrifulturgweiges ergriffen werden, fo wird Preußen Bayern von dem 

Marfte der benachbarten ſüddeutſchen Staaten, Württemberg, Baden und 

ter Schweiz, in nächſter Zeit nit mur ganz verdrängt haben, ed wird 

fogar den Markt für diejes Landesproduft in Bayern ſelbſt beberrichen, 

und zu unferem Nachtheile für ſich alein ausbeuten fünnen. — Es märe 

zu wünſchen, daß unfere gelefenften baheriſchen Blätter, bei der Wichtig« 

keit der Brage, um bie es ſich Handelt, durch Berückfichtigung und Bes 

ſprechung des Inhaltes diefer Schrift bie Yufmerkjamfeit eines größeren 

Lejerfreifes auf biejelbe lenken möchten, 


Deutfchland. 

Württemberg. — Hottteil, 31. März. (Erfenntniß bes 
Schwurgerihtöhofee.) Im Namen ded Königs. In Unflagefachen des 
Staatdanwalts gegen den Babrifanten Gottlich Mau von Galldorf und 
Genoffen wegen verfuchten Hochverrathe ſpricht auf den Grund der münd« 
lien Verhandlungen und auf den Grund bed Wahrjpruches ber Ge» 
ſchwornen der Schwurgerichtshof fein Urteil, wie folgt: In Betracht, daß 
1) Gottlieb Mau von Gaildorf und 2) der Kellner Auguft Spreng von 
Rottweil bei ihren Handlungen der Abficht für ſchuldig erfannt worden, 
im Komplott auf den Tag des Volkofeſtes — 28. September 1848 — 
eine durch maſſenhafte bemaffnete Zuzüge aus allen Landedtheilen gebils 
dete Vollsverſammlung zu dem werde zu veranftalten, die gemwaltfame 
Abänderung der Berfaffung des Königreichd mittelft Einſchüchterung ber 
Regierung durch die drohenbe Macht ber verfammelten, ihre Forderung 
ſtellenden Menjdienmaffe zu bewirlen — wird erfanut: ba biefe Ange- 
Flagten in &emäßheit bes Art. 140 3. 3 und 141 3. 1 bes Strafgeſet⸗ 
buches und Art. 1 und 10 des Geſehes vom 13. Auguſt 1849 und Art, 
180 und 181 des Schwurgerichtögefeged wegen verſuchten Hochverraths, 
unter Ginrechnung eines Theils des erfiandenen Unterfuchungdarreftes zur 
Strafe: 1) Gottlieb Mau zu einer auf der Feſtung zu erftebenden Zucht ⸗ 
baudfirafe von dreizehn Jahren, 2) Auguft Spreng zu einer auf ber Befl« 
ung zu erflehenten Zuchthausſitafe von acht Jahren zu verurtheilen; jer« 
ner daß beite in ihre Haft» und VertheidigungsdRoften, und auferbem 
Rau zu 9, der Koſten ber in Mottweil geführten Vorunterfuchung und, 
"56 der Koſten bed Öffentlichen Berfahrens, fo mie ». Spreng ju 
ber Koften ber in Rottweil geführten Vorunterſuchung und "4, ber Kos 
fen ded öffentlichen Verfahrens, beide aber zugleich zu folidarijcher Haft« 
ung für die den Anbern, fo wie ben Angellagten Held, Göttle, Mag 
Diojer und Suzel zugefchiebenen Prozeßfoflen zu verfaͤllen, endlich ei 
beite verpflichtet fein jollen, bie Koften, welche ber Staatsregierung durch 
Abfendung eine! Militärfommando's in die Gegend von Mottmeil und 
Oberndorf in Folge der daſelbſt flattgehabten Muheflörungen veranlaft 
worden find, zu erfegen, daß aber ber Ausſpruch über den Betrag derſel⸗ 
ben an das Givilgericht zu verweilen. In Betradt: 3) daß der Unger 
Hlagte, geweſene Baufchreiber Friedrich Müller von Ludwigsburg bei feis 
ner Thaͤtigkeit derfelben Abficyt, wie Rau und Spreng, für ſchuldig er- 
flirt worden ift, nur obme Annahme eines Komplotts, wirb erfannt: daß 
ber Anflagte in Gemäßheit des Urt, 20 des Gejeped vom 13. Auguft 
1549, jo mie des Art. 150 Abſ. 1 des Schwurgerichtögefeged wegen 
Aufforderung zum Hochverrath unter Einrechnung eines Theild des er. 
Rantenen Arrefted zu einer auf ber Feſtung zu erfiehenden Arbeitghaus- 
firafe von vier Jahren, jo wie zu Bezahlung feiner Haft» und Vertheibig« 
ungöfoften, von ', der Koften der in @ailtori geführten Vorunterſuch- 
ung und von "5, ber Roften des Öffentlichen Verfabrend zu verurtheilen 
fei. In Berracht 4) daß der Angeflagte Landwirth Karl Erath von Rot« 
tenburg für ſchuldig erflärt worden if, am Abend tes 24. September 
1848 im Mortter'ſchen Bierhaufe in einer zahlreich befuchten Verſamm- 
Tung bie Perfon Sr. Ma. bed Königs geſchmäht zu Haben sc, und an 
dem gleichen Abend auf dem freien Plag vor dem Wirthahauſe zum Abs 
ler vor einer zufammengelaufenen Menge von einigen hundert Menſchen 
dieſe Schmähreben in gleicher und ähnlicher Weiſe ſortgeſetzt zu haben, 
wird erfannt, baf der Angeflagte in Gemäßbelt des Art. 151 8. 1 bes 
—— und Art. 181 des Sawurgerichtogeſetzes wegen oͤffentli- 
ber Beleidigung bed Königs unter Ginrechnung eined Theild des erftan« 
denen Arrefid zu einer auf der Feflung au erſtehenden Arbeitöhantftrafe 
von einem Jahr, fo wie zu Bezahlung feiner Haftfoften, ', ber Koſten 
der in Mottenburg geführten Vorunterfuhung, und 5, der Koſten des 
öffentlichen Verfahrens zu verurtheilen fei. Was endlich 5) tie gegen bie 
freigeiprodyenen Angeflagten, Schultheiß Bollinger und Reallehrer Lang 
von Echramberg von dem Etaatdanmwalte im Auftrag des Gemeinderaths 
und Eriitungsratbd in Echramberg erhobene Klage auf Erfag ber Amtd« 
vermefereifoften betrifft, fo wird diefe Klage an den Givilrichter ver wie · 
fen. So beichloſſen im könlgl. Schwurgerichtshoſe Rottweil, ven 31. März 
1851, (Sdw. M.) 

Preußen. — Berlin, 31. März. Auf ber Tagesortnung ber 
I. Kammer ſtand heute der Bericht der Kommifflon zur Prüfung ter 
Verordnung über den Belagerungszjuftand. Die Kommiſſion ſtellt 








den Antrag: „ed wolle die hohe Kammer «8 anerfennen, baf ber Erlaß 
der Verordnungen vom 10: Mai reſp. 4. Juli 1849 durch die Lage ber 
Geſehgebung und bed Landes dringend geboten mar.” Der erfle Redner, 
Ag. Graf Dohrn, jagt: Er mühe ſich mit dem vorliegenden Geſe hze 
unzufrieden erflären, und zwar mit bem Prinzip desfelben. Gr reine 
dabei auf eine Unterflügung, auf melde er fonft nicht gu hofien habe, 
und zwar auf Unterflügung ber rechten Seite bed Gaufed. (Eeniation.) 
Diefes Gefeg fei ein et frangöfliches, es ſei ein neufrangöfiicher Zuftend 
und er hoffe daber, daß Jedermann gegen biefen Zuftand opponiren werbe. 
Das Geſeh vermiſche zwel Zuflänte in feinen Paragraphen, bie nie zu- 
fanımen gehören, nämlich den Arieg und den Aufrubr, und müſſe erbem- 
felben aufierdem den Vorwurf machen, daß daßfelbe eine Susvenflon eins 
zelmer Grundrechte der Werfaffung erheiihe. Im Kriege könne es aller 
dings Zuftände geben, wo ber Diilitärbefeblöhaber Diktator ſei, Preußen 
Tönne nur einen Krieg führen, Preußen habe nur eine Babne, die Fabne 
Frledtich's des Großen, die Fahne des Bortjchritit; dieſe aber werte das 
Minifterium nicht erheben und wolle er, da er endlich einmal auf ber 
Tribune ſſehe die Stunde benuden, um-dem Minifterium für ben erhal« 
tenen Frieden feinen Dank zu ſagen. Man möge eine jdarfe Aufruhr 
alte geben und Jeder werde dazu jeine Hand bieten, aber man möge bie 
Innern Angelegenheiten nicht mit ten äußern, Plefe Angelegenbeiten nicht 
mit der Eußpenflon einiger Grundrechte ter Berfaffung vermiſchen. Das 
Pinifteritm würde feine größte Schwäche zeigen, wenn ed burc bie 
Straßenputiche fi verleiten Tiefe, den Nusnahmezuftend herbeizuführen. 
Dieß fet Dabfenige, mas er gegen bad Gefeg ſelbſt einzumenten habe, 
genen bie einzelnen Paragraphen werden feine Freunde operiren. Sr. 
Minifterpräfldent ». Manteuffel entgegnet: Meine Herren! Es iſt mir 
neulich ein Programm ver Augen nefommen, beffen Inhalt dabin gebt, e® 
fomme vor allen Dingen barauf an, das Minifterium anzugreifen und e# 
berabzumürkigen. Ich bin ſehr weit entfernt zu glauben, daß ber letzte 
gr. —* dieſte Programm unterzeichnet hat, aber ich frage Sie, meine 
Herten, menn man bie Mebe, bie forben gehalten mworten ift, ins Auge 
faßt, fo wird man es verzeiblich finden, wenn man unmilfinlid an das 
Programm erinnert wird. Meine Herren! Die Zuftinde haben ſich, und 
wer davor fein Ange verichliefit, der irrt fidh, im dem Tepten Jahren we⸗ 
ſentlich geändert. Wort fei Dank, unfer Volk bat einen zuten und gre« 
funden Kern; aber e8 find Auswüchſe auch in unſerm Lande vorhanten, 
ed zeigt ſich noch der organifirte Aufruhr, es zeigt ſich eine Pehre, melder 
gegenüber e® Pflicht ber Menlerung it, Mafregelm zu treffen unb für 
die Nufrechrbaltung ter Mube zu forgen, Muf derielben Tribene, die der 
Hr. Redner foeben ausgeführt bat, fand ver nicht zu langer Zeit ber Alba. 
O'Eſter. Derfelbe hat ums auch verfichert, daß er feinen Nuirubr molle, 
bafi er die friedlichfien Abfichten bege und baf er dad Molf nur beglüden 
wolle. Meine Herren, bat Urtel iſt über ihm gefprochen. Ich für mei 
men Theil gehöre nicht zu bem Penten, bie fi fürdten vor biefen temio« 
Teatiichen Beftrebungen, ich lenne fle ſehr wohl, aber ich Habe chenfald 
tem Mers eines Dichters, der Tantet: 

Jeder biefer Lumpenbunde 

Wird vom Zweiten abgethan; 

Sel nur brav zu jeder Stunde, 

Niemand thut Dir etwas am!“ 

Wir haben die Pflicht, das Land zu fügen, aber weil und dieſe 
Pflicht und die Aufgabe vorliegt, deshalb mußten wir bie Zufänte in 
eit Geſetz ordnen, melde früher allerdings im jerem einzelnen Falle durch 
Macbibefehle geordnet werben fonnten. Died ift der Sinn, ber in bem 
vorliegenden &efege entbalten il. Was inteffen tie Friebendliehe bes 
Minifteriums Betrifft, die der Here Metner beiproden bat, fo werte ich 
darüber mich ein anberedmal audzufprechen Gelegenheit haben. Abg. 
Graf Dohrn zu perfönlider Bemerkung: Er babe fein Programm uns 
tergeichnet. Wenn ter Hr. Minifterpräfitent ihm mit d'Efler vergleiche, fo 
ſchrede ihn dieſet Vergleich aus diefem Munde nidt. Wenn man end» 
lich aefagt habe, da er die Metnerbühme ausfüle, fo freue er fd, tafi 
er fle ausfüle, und wünfde, dafi jeder Andere fie andfäle. (Heiterfeit.) 
Der Minifterpräfitent ſtellt in Abrede, daß er den Redner mit D’Efter 
vergligen Babe; er babe nur die Werfammlung am bat Nuftreten 
O'Eſters erinnert. Much habe er nicht behauptet, daß ber Abgeortnete 
das Programm unterzeichnet babe; er babe vielmehr feine Ueberzexgung 
andgefproden, dañ derſelbe es nicht unterzeichnet. Der Kommifjionsans 
trag wird bieranf genehmigt. 


Deiterreichifche Monarchie. 

* Ueber die Ankunft und ben Aufenthalt Er. Maj. tes Kalfers 
vom Defterreih zu Venedig entnehmen wir der Beitung von Venedig fol- 
gendes Mäbere: 

Penebig, 27. März. Kurz nach br verfündete ber ferne Donner 
des Geihüpes bie nahe Anfunft Er. Maj. des Kalſers. Irop bed Me- 
gend, der in Gırömen fiel, waren der Meine und ber große Marfueplag, 
bie Riva ber Eclavonier und die Gärten von einer Menichenmafle gefüllt, 
bie begierig war, ihren Monarchen zu sehen. Ale Glocken der Statt 
ertönten im Feſtgeldute. Gine grobe Zahl von Gondeln erwartete bei 
ben Gärten den erfehnten Nugenbiid. Da hallte plöglich der Kamonen- 
Donner vom Lito, vom Port St. Georg und von den Krlegöfchiffen mwie- 
ber, und ber Stattbalter, die böchſten Vehörden aller Difafterien und ber 


Stattrath gingen auf dem Meinen Pipe dem heranfommenten Kaifer 
entgegen. And dem Dampfihiff dem „Wulfan“, ftieg er in eine k. k. 
Barke, begleitet von Er, Gr; dem Feltmarſchall Orafen Radetzkh und 
unferen Milltärgenverneur Mitter Gorzkeweli. Die Pantung erfolgte an 
ver Piazetta, wo ein großer Theil der Garniſon unter den Waffen fand. 
NIE ver Kaifer die Front der Truppen hinabſchritt, ſah und hörte er die 
Volkemenge freunblich zujubeln. Die Damen, melde trog des ungünfli« 
gen Wetters in grofter Jabl berbeigeeilt waren, wehten ibm von allen 
Seiten mit den meifen Tafchentüchern zu, Bon da begab’ ſich Er. Maj. 
nad ber Metropolitanfirche, wo Ee. Em. der Karbinalpatriarch ibn em« 
yfing. Nacdtem ter Kalſer einige Zeit im Tempel im Gebete verweilt 
hatte, verlieh er benfelben, um dem Morbeimarich jener Tapfern beiztt« 
wohnen, benen ber junge Monarch fo unzweideutige Bemeife feines Murbes 
gegeben. Nachdem tie Garniſon vorũbergezogen und ber Kaiſer feinem 
Volke näber geblieben war, fonnte er ſich ſelbſt am beſten von ehrerbie- 
tigen Geflnnung überzeugen, bie es für ihn begt. Rachdem er ſich im 
feine &emäcer begeben, fah er ben Plah von Einwobnern überfüllt, bie 
in feierliber Stile verfammelt, gewiffermafen durch die ſtumme Beredr- 
famfeit des Herzens ihre Gefühle ver @brerbietung ihm ausdrückten ; der 
Monarch trat Daher auf einen Balkon beraud, um ihnen dafür zu banfen. 
Da nun brachen bie Gefühle der Liebe und Ergebenbeit ſtürmiſch hervor, 
und tie Segendwünfdhe und die Lebebochs halten weit bin durch jene 
Maͤume, die in fünftlerifcher Beziehung und durd ihre großartigen Denf- 
mäler die Bewunderung bed Molfes find. 

Denebig, 28. März Se. Maj. der Kaifer beebrten geftern Abenté 
tas arofe Theater della Fenice mit feiner Genenmart, mo mit ter Oper 
il Rigoletto zum erftenmale ber Ballet la Esmeralda gegeben wurde. 
Das Theater mar glänzend beleuchtet, hertlich geſchmückt, firablend im 
Licht und von dem reichften und Foftbarften Toiletten und zum Grbrüden 
voll von Zufcanern. Bein erſten Erſcheinen Er. Maj. in ber kaiſerl. 
Loge wurde er mit jenen Ehr- und Feſtbezeugungen empfangen, melde 
ſtürmiſch und wiederholt der Perfönlichfeit ded erbabenen Gaſtes galten, 
und ber Dankbarkeit und Freude entipraden, bie alle Herzen erfüllten für 
die neue Gnade, welche die allerhöchſte Gunſt une angebeiben läft, (bie 
Gewaͤhrung des Rreibafene) und wovon bie erfreuliche Kunde fich bereits 

Jim Warterre und in den Ponen verbreitet hatte Im Mitte tes erfien 
Afted trat in bie Loge bed Raiferd der FM Graf Mabepfu ein. Se. Maf, 
reichte ibm bie Hand mit ter Ginlatung, zwifchen ibm und feinem erbabenen 
Bruter Grrherzog Ferdinand Maximillan, 8. f. Hob., Plag zu nehmen. 
Als das Publifum die Ankunft bes Maricballd gewabr wurde, gab es 
eingetent ter mohlmollenten Fürſprache, melde der arofberiige Mann 
für das tranernte Venedig bei ter kaiſerlichen Milde eingelegt batte, feine 
Danfbarfeit und @brerbietung freien Lauf, indem es ibn mit lautem unb 
langanbaltendem Beifall begrükte. Am Schluſſe des erften Altes wieder- 
bolte ſich dieſer vereint mit Lebebochtufen und dem Weben ber Tücher 
von ben Logen und dem ganzen Saale zu Er Maf. dem Kaiſer kin, der 
in gnädiger Huld mehrmals ber entzüdten Verſammlung tanfıe. Mm 
Abend war aus bemfelben feftlihen und erfreulichen Anlaffe ter Platz 
mit den Kanbelabern mit Gas teleuchter und von einer zahlreichen Menge 
von Merfonen jedes Standes bedeckt. 


Spanien. 


** Mabrib, 25. Mir: Die amtlihe „Baceta* veröffentlicht heute 
bie Enthebung des ®rnerale O Donnell von feinem Poflen eines Bene 
ralinfpeftor® der Infanterie, und feine Griegung durch den General Gor- 
kova. General Pezuela, gegenwärtig Generalkapitän der Infel Porto-Mice, 
ift von bed letzteren Stelle zum Seneralfapitin von Madrid ernannt. Bit 
zu feiner Rüdtehr nach Epanien wird einftmeilen General Prim Graf 
von Meuf, ter zum Seneralfapitin von Porto-Rico ernannt ift, die Etelle 
eine Seneralfapitänd von Matrid verwalten. 


Machichrift. 

“München, 3. April. Se. Maf. der König find mit Aferbödit- 
Ahrem Gefolge Nachmittags den 29. März in Miva eingetroffen und im 
Albergo del Sole d’oro abgefliegen. Am 30. März börten Er. Majefät 
in einer Meinen, auferbalb der Stadt gelegenen Kirche die Meffe, und 
machten fodann einen großen Epaziergang. — Das Befinden Er. Majr- 
flät ift ein fehr gutes, 

Berlin, 1. April. (Aerztliches Bületin.) Ee. fol. Hobeit der Prinz 
MWilbelm von Preußen haben in ber vergangenen Nacht id eines unun« 
terbrochenen, ruhigen und erquidenden Schlafes zu erfreuen gehabt. Die 
Gichtgeſchwulſt de Handgelenfes mindert fih. Berlin, den 31. März 
1851, 9%, Ubr Vormittags. (gez) Dr. Schönlein. 


Börfen: und Handeld:Nachrichten. 

Men, 2. Upril. Seren Det. 96’; K'uprog. 84°/,; Lotterie: Anichensloofe 
won 1834 — dette vom 1839 301°/,,5 Banfaftien 1275; Norkbabn-Mftien 
1338’. — Wenfelfurs: Mugsburg uso 131'45 Bonbon 12.53. 
Golpfurs: l. l. Dufaten vollmicdtige 36',; Münztulaten 36’/,. 
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Baverifcher Landtag. 
“* München, 1. April, Rammer der Reihsräthe. V, öffent 
1) Bekanntmachung des @inlaufs,. 
2) Vortrag des I, Ausſchuſſes über ten Gefepentwurf: „Das Einichreiten 
ber bemafjneten Macht zur Erhaltung der geieglihen Drbnung” betr. 
Beratung und Beſchlußfaſſung darüber. I) Vortrag des vereinigten U. 
und II. Ausfchufes über den Wejegentwurf: „Die Ginleltung gu der 
Grbauung einer Eiſenbahn von Nürnberg über Amberg nach Regensburg” 
betr. Berathung und Beichluffafung darüber. 4) Vortrag des V. Muse 
ſchuſſes über bie von dem Hrn. Reichsrathe v. Maurer als Antrag ſich 
angeeignete „Vorftellung des fläntigen Ausihuffes der baheriſchen Aerzte, 
einen Staatöbeitrag zum Kapitalitode bed ärztlihen Penflonsvereins* betr, 
Berathung und Beichlugiaffung darüber. 5) Vortrag des V. Ausſchuſſes 
über die von dem Hrn. Meichsrathe v. Nietbammer als Antrag ſich 
angeeignete Vorſtellung ber Lehrer an ter Bemerböichufe zu Vaſſau um 
Gteihftelung mit den Lehrern an ben Pateinfhulen”. Beratbimg und 
Beihlufiaffung darüber. 6) Anzeige des IV. Husichuffes, die „Beichwer« 
den” betr, a) ded @ursbefigers Brbrn. v. Weveld zu Sinning „megen 
NRüdgabe von Kaufſchillingen?“, b) des Priefert 3. Holzleichner, 
„wegen angeblicher DBerfaffungsverlegung“. Der Hr. I. Präfident Frbr. 
v. Stauffenberg eröffnet bie Sigung mit der Befanntgabe bes Er, 
fgl. Soh. bem Prinzen Abalbert ertheilten zehntägigen Präfirialurlaus 
bes und der Gntihulbigungen jener HH Meichdräthe, welche an ber heu⸗ 
tigen Situng Theil zu nebmen gebindert fins, morauf dem Präfibinlvors 
trage entipredhenn den HH. Reichtritten Graf » Metern, Graf on 
Kafell und Frbin. Anton v. Gumppenberg der nachgeſuchte Urs 
laub durch ſtillſchweigende Zufimmung genehmigt wird und mar dem 
Legteren wegen dienſtlicher Angelegenbeiten auf unbeflimmte Zeit, den 
beiten Grfteren aber wegen Privargefchäfte bis nah Dflern. Nachdem 
fobann bie vom Hrn. I. Präfldenten geftellte Umfrage, ob der dem Lande 
tage jüngil vorgelegte Geſetzentwurf über die Benügung des Waffers ei» 
nem beionderen Ausſchuſſe ober vielmehr den ſchon gemäßlten Ausſchüſſen 
I und IM zur Bearbeitung zu überweilen fel, ohne Disfuffion in lehle · 
rem Sinne entidyieben und der Ginlauf verlefen worden war, erſtattete 
der Hr. II. Präſident Graf Karl v. Seinsheim Vortrag über die Lee 
girimation des zum Eintritte in die Kammer ungemelbeten Hrn. Fürften 
v. Bugger-Babenbaujen und flelte auf Grund der vorliegenden 
pfarramelichen und gerichtlichen Zeugniffe, worin deſſen @igenichart als 
Haupt der jtandeöberrlichen Fürft Fugger'iden Kamille, und gemäf feiner 
Geburt vom 4. Dftober 1927 feine Grofiiährigfeit beftätiget find, den 
Antrag, daß der Genannte als zum Gintritie in die Meichsrarhsfammer 
verfaffungsmäßig Iegitimirt zu erachten fei, womit fänmtlihe anweſenden 
HH. Reſcheraͤthe ihre Zuftimmung ſtillſchwelgend zu erfennen gaben, io 
daß der Hᷣt. LPräjident diefen Begenfland für erledigt erflärte mit tem 
Belfage, daß ber Hr. Fürft Fugger nach gebobenem derzeitigen Unwohlſein 
in einer der nächſten Gigungen in bie Kammer werde eingeführt werben, 
Im Uebergange zu Bifter 2 der Tagesordnung erflattete jorann der Hr. 
Reicherath Frhr. v. Zu-Mhein Namens des I. Auafchuffes über den 
Geſehentwurf, „das Einichreiten der bewaffneten Macht zur @rbaltumg ber 
gejeglihen Orbnung betreffend”, Bortrag, indem er zunächſt erörterte, daf 
cs id bier micht um ein ber Megierung erfl zu ertingendes neues Geſeh, 
fondern blos um Regelung der Ausübung eines verfaffungsmäßigen Medy« 
tes, fobin um eine Mafinahme handle, wodurch Me Barantieen eineh auf 
geſe hlicher Bafld rubenden öffentlichen Rechtsuſtandes nur verftärft mer- 
den. Gine allgemeine Disfuffion fand nlcht ſtait und auch in der forort 
eröffneten fprriellen Debatte fah nebit dem Hrn. Reierenten blos ver Hr, 
U. Bräfidene ih zu wenigen Bemerkungen veranlaft, fo daß der ganje 
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Geſehentwurf mit ben unbebeutenden Mopifikationen der zwelten Kammer 
angenommen, ſonach Geſammtbeſchlug ber beiden Kammern darüber erzielt 
worden it. In gleicher Weiſe erhielt auch der unter Ziffer 8 der Tages- 
Drönung bemerkte Geſetzentwurf, bezüglich befien ber Hr. Reiderarh v. 
Nietbammer ald Bexichterſtatter bemerkte, daß gegen beffen Nüplichfeit 
und Nothwendigkeit fein Zweifel beitehe, bie fofortige Zuſtimmung jämmt« 
licher 5.6. Reicheraͤthe und nur der von ber Abgeorpnetenlammer ange 
bängte Wunſch. daß nemlich mit den Vorarbeiten zum Anfchluffe der über 
Amberg mach Regendburg zu führenden Bahn am Defterreih ohne Verzug 
begonnen werden folle, erhielt auf Vorſchlag des IL und IM, Ausichuffes 
eine Beſchränkung auf die Bedingung, daß die für bie Nivellirungen von 
Nürnberg nach Regensburg genehmigte Gumme von 175,000 fl. folde 
Bortfegung ber Vorarbeiten geflatter, indem ſonſt bei tem Richtaus- 
reichen diefer Summe ein eigener Geiegentwurf an die Kammern gebracht 
werden möge. (Bir haben den Wortlaut biefes Wunfches in feiner jedi- 
gen Fafſung bereits geftern mitgetheilt.) Hr. Graf v. Arko⸗Valleh 
beantragte biefem Wunſche noch beijufügen, daß Ieptberegter Eutwurf 
wegen ber bevorſtehenden vierjäbrigen Flnanzperiode noch mährend biefes 
Landtages eingebracht werben möchte. Der Hr. Minifterpräfttent Dr. v. 
d. Pfordten, welcher nebit dem Hrn. Suftigminifter Dr. v. Klein. 
ſchrod der Sikung anmwohnte, ermiberte, dan in diefem Augenblicke über 
die Möglichkeit einer fo frühzeitigen Vorlage eines folhen Entwurfs nichts 
Sicheres gelagt merben koͤnne, indem jedenfals erft die Arbeiten bid Me» 
gendburg fertig werden und darnach erſt die aflenfallügen Geldüberſchliſſe 
fit zeigen müjjen, bi8 wobin immerhin dad Epätiahr herangenaht jein 
werde, Ob im Mowember oder Degemiber der Landtag no veriammelt 
fein merde, jei wohl möglidy aber nicht gewiß. Iebenfalls jei Die Megie- 
rung bereit, dieſe Angelegenheit in jeder Welle au fördern. Bleibe baber 
ein Gelvüberihun von obiger Summe und fei Seſterreichs Anſchluß be» 
flimmt, fo würden gewiß auch bei nicht verfammelten Rammern bie Dr- 
gane ber Megierung — Velen es nun bie gegenwärtigen ober andere — 
die Verantwortung anf ſich nehmen, den allenfalls nörhigen Zuſchuß zu 
der erwarteten Erſibtigung behufs Kortfegung der Vorarbeiten aus vor« 
rüthigen Staatdmitteln gegen nachträgliche Genehmigung ded Landtages 
zu gewähren. Herr Graf m. Arko⸗Valleh ermwibert hierauf: bie Er» 
Märung, daf bie „gegenmärtigen* Organe der Staatäregierung bie etwa 
erforderliche Gewährung von Zuiüffen auf fi nehmen wollen, „berubige 
ihn vollfommen.* — Hiernächft wurde nad dem Wortrage ded Hrn. Grafen 
dv, Meigersberg die Vorſtellung des fländigen Musichuffes ber baberi- 
fhen Merzte um Staatsbeiträge zu dem Kapitalftode des ärztlichen Benz 
flonsvereins als formell zuläfiig erkannt und bem IT. Ansichuffe zur Ber 
rüdjichtigung bei Beratbung des Budgets übermieien. Auch ber unter Ziffer 
5 ber Tagetordnung bezeichnete Antrag auf Gleichſtellung der Lehrer an den 
Gewerböichulen mit jenen der Lateinſchulen wurde als formell zuläflig erkaunt 
und bem IM. Ausichuffe zugerbeilt, worauf noch Hr. Reichärach Biſchof 
v. Dettl Namens des IV. Ausſchuſſes Anzeige dahin erflattete, daß die 
als ſechſter Gegenſtand auf bie Ingesorbnung geiegten Beichwerben als 
formel unzuläflig, die Golzleithner'ſche Beſchwerde aber auch noch ale 
materiell unftatehaft zu den Alten gelegt worben felen. Die Eigung 
ichlof mit Berlefung und Genehmigung der beute gefaften Beichlüfle über 
erfiberegte zwei Gheiegentmlirie, 


Deutfchland. 
. — "München, 2. April. Im einigen bayeriſchen 
Blättern ift die Frage aufgetaucht, ob bie Etuatärenierung den Kammern 
wohl nor weitere Geſegentwürfe vorlegen werde, bevor ber Gefegentmurf, 
bie zeitweilige Vertagung der Kammern betreffend, feine Grlebigung durch 
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Annahme gefunden haben werde, Wir können nun, offen geflanden; nicht 
Gejehentmwü r un chtannahme des ermähnten Ge— 
f — fünnen einta 'jof 
ek 

bafı Mile Staatöregierung bei gen einzig und allein nur 
die Intereffen und Bedürfniffe des Landes beftimmend und maßgebend fein 
jeugung von deren Nothwendigkeit erlangt bat. 
Falle die Vorlegung weiterer Geſetzentwürfe von der Annabäre jents in 
ten follte, it durchaus nicht abzufehen. Die Staatsregierung hat für ſich 
nicht das geringſte Iutereſſe dabei, ob jener Geſetzentwurf von ber Kam 


wohl begreifen, in welch die Borlegung von weiteren 

dachten Mbir von Mlbi 
fönnen; fie wird und muß fie pflichtgemäß machen, jobald fie die Ueber⸗ 
Betreff der geitmeiligen Bertagung des Landtages abhängig gemacht were 
mer angenommen ‚ıbirh oder nicht: fe bat ihn lediglich vorgelegte im Ins 


"tereffe des Landes aus Eriparungsrüdiidten, und wir-glauben, fie hat 


wohl daran getban. @laubte bie Kanımer den Gejegentwurf nicht annehe 
men zu können, zöge fie vor in ihrer Geſammtheit verfammelt zu blei» 
ben, feld dann, wenn es ihr megen Mangels an ben nöthigen Borar« 
beiten durd die Ausichüffe an Stoff zu Berathungen fehlte, fie alfo noth- 
wendig feiern müßte, ſo wrde dadurch in ber Gtellung ber Staatöregier 
rung ihr gegenüber durchaus nichts geändert, fo wenig als die Gtantäre- 
nierung burch bie Anmejenheit der Kammern im Gerinaften fich genirt 
fühlen. ann. Durch dieje Erwägungen dürfte wohl die Eingangs er- 


' mwähnte Frage hinreichend ihre Beantwortung finden. 
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Zineidrlichen, 24. März. Die Verhandlungen in ben Prozeſſen 
gegen die des Hochverralhes x. angellagten Ph. Schmitt, Zinn, Munzin- 
ger, Hofter, Gelbert und Friedrich haben den verflärenden Schleier, der 
Yon einer Seite ſo oft Aber das Streben der Mitglieber bes Landesver⸗ 
theidigungẽſausſchuſſes, bie auch Mitglieder der proviſoriſchen Regierung 
waren, zu werfen geſucht wird, gänzlich zerriſſen. Sprechen wir nicht 
von dem durch Urkunden erwieſenen Einverſtändniſſe mit den franzöfiſchen 
Demokraten ber rotheften Sorte, das ift längft befannt; aber erwähnen 
wir, baf felbft die Vertheidigung heute zugefleben mufite, dab allerdings 
die Meichäverfaffung bei einem Theile der an der Epipe ber Bewegung 
Geftandenen ein „erlogener* Schild gemefen, nicht aber bei ihren Klien« 
ten, bie ald fogenannte Vertrauensmänner zu ihrem Votum terrorifirt 
mworben ſeien. Man ſah ſchon am 1. und 2. Mai, das fagen viele ber 
angefebenften und wahrbeitöliebendften Beugen, wohin bie unjaubern Gle- 
mente die Pfalz bringen würden, währen» bie Bildung ber proviforiichen 
Reglerung von Allen geradezu ald angelegter Plan bezeichnet ward, dei« 
fen Darbführüng durch ſchmählichen Terroriömus zu erzwingen geſucht 
worden fe. — Ihatfache ift, daß die proviſoriſche Megierung nur mit 
einer Stimme eingefept murbe, daß fle mußte, dag bie Abſtimmung des 
Angellagten Munzinger durch bie Bewohner der Stadt Kufel, die ihn abe 
geſendet Hatten, zum Boraus mißbilligt worden war, daß noch mehrere 
anbere Bertrauendmänner gegen ihr beftimmtes Wandat bejahend ge» 
ſtimmt hatten, daß unter den Vertrauendmännern fih ein junger Menſch 
befand, ber, mad er felbft erflärte, noch nicht einmal volljährig war — 
und Haß fie dennoch in offenem Betrug den Beichluß, ald yon ber Mebr- 
beit der pfälziſchen Benölferung audgegangen, bezeichnete und annahm. 
Weniger befannt ift bagegen die Berathung jelbft, bie wir getreu, nad 
Maßgabe der Verhandlungen etwas näher beleudten wollen. Schon am 
Borabende war durch die fremden Zuzügler in Kaiferdlautern eine Bolfö- 
verfammlung abgehalten, darin die Meichöverfaffung ald elendes Machwerk 
der Rechten ‚bezeichnet und aufgefordert worden, bie Bertrauensmänner bei 
ihrer Abſtimmung zu überwachen und fie durch eine Adreffe zu bearbeiten. 
Die Moreffe wurde am folgenten Morgen überreicht in einer Vorverſauum⸗ 
lung der Bertrauendmänner, in welder bie entjchiedenfte Mehrheit gegen 
die Einfegung einer proviſoriſchen Regierung war, und bei ber ſich mar 
mentlich auch die heutigen Angeklagten befanden. Hepp flellte dort vor, 
daß bie ‚Hilfe der deutſchen und ber: „franzdflichen” (!) Demokraten zuge 
fagt fel und dafi man den Nikolaus Schmidt nicht genug zurüdbalten 
könne, der fengen unb brennen würbe. Reichardt erflärte, man werbe die 
unterfien Schichten in Bewegung fegen, wenn feine proviſoriſche Negier 
rung eingefegt würde, und bann möge man fehen, was fomme — er 
ſcheue fein Mittel, micht einmal das Nieberbrennen einer Stadt. — In 
ber Fruchthalle wurden bie Bertrauendmänner um-eine Mebnerbühne im 
„Halbfreife berumgefegt — unmittelbar binter ihnen und auf den Galle⸗ 
rien fanden dichte Meihen Bewaffneter, die unheimlichften Geftalten, mit 
den broßendften Geflchtern, jo daf, mie zwei Beugen, bie ſich ala Ber» 
trauensmänner dort. befanden, fagten, fle jeien fich gerade vorgefommen, 
als fähen fie wie Verbrecher auf der Bank der Angeklagten. Nach einigen 
gemwechfelten Reben erfolgte die Abflimmung, bei jedem Gingelnen mit 
Zeichen bed Beifalles oder Mihiallend, die legteren unter Huffloßen ber 
Waffen begleitet und wobei aud ber Ruf gehört wurde: „binaud mit 
dem Hund!* — fa in foldem Maaße herrſchte bier bie demokratiſche 
Freiheit der Meinungen, daß ein Bertrauendmann, der etwas leiſe „mein!* 
zu fagen gewagt hatte, auf den herriſchen und brobenden Zuruf: „laut! 
laut!” fein Fühnes „Mein!“ ſchnell wieder verſchlucte und nun laut: 
„ja!" fagte. — Nah dem Schluffe der Sigung bemerkte Meicharbt dem 
Advokaten Raul in Kaiferdlautern: „So, jegt find wir von Bahern ge» 
trennt und haben endlich bie Republik.“ Um die Zuftimmungserflärung der 
Minorität bewarb man ſich angelegentlichſt. Fries joll ſie geihrieben har 
ben, jedoch ohne den befannten Gag: „zur Durdführung ber Neichöver- 
faſſung“ — ber erft mittelſt einer Randichriit und auf entſchiedenes Der- 
langen einiger der BVertrauensmänner beigefügt wurde. — Die Proflami- 
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Warum im vorliegenden 
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rung-der prov. Megierung machte ben nieberichlagendften Eindruck, man 
jab allentbalben vie Beſtürzung und die Beflemmung auf den Gejichtern 
— bei dem Geläute der Soden fagte ein Zeuge bid zu Thrinen erfhüt« 
vert, Sas iR das Grabgeläut für den WonMland wer Pi." — Auf noch 
U Hi he Weſe | wie vuntı-Me befannte 55 chi 
Ruh, bar Ach demnad, Pie pro@foniche Megietung elngeregt Und ed hat 
wahrlich Niemand, jelbit die deffüfrariihe Partei nicht, ürſache, fich der 
f. 9. Voltsführer jener Zeiten anzunehmen, obgleich fie jezt unglücklich 
und verbannt find, — eine natürliche Folge ihrer verbrecherifchen Thaten. 
— Daf die heurigen Angeklagten freigefproden worden, haben Sie wohl 
bereits vernommen. Der nachgewiefene Terrorismus, der bei der Abftim» 
mung berrichte, lieh ihre Handlungsweiſe ald feine volliommen freiwillige 
erjheinen, obgleich 13 andere Vertrauendmänner, umd "barunter jelbft ein 
junger Menſch von 20 Jahren. zen Must hatten, ihre Selbſtſtaͤndigkeit 
wenigitend theilmeile zu wahren. Die jchr wahren Schlußworte des Vors 
trages der Saatöbehörde lauteten? „Weldes aber au, meine Herren, 
Ihre Erklärung jein wird, die Angeflagten nehmen unter allen Umſtän— 
den dad eben jo demürbige als beſchämende Bewußtſein mit fi, daß ihr 
Diangel an Gharakterfeftigfeit und ihre unmännlice Furcht al das Elend 
mitverjhulden half, welches das Gefolge der Ginfepung der prov. Me— 
gierung war.” (Pf. 3) 
uenburg. — Hatzeburg, 28. März. Die einiiwellen vorbe- 
haltene Allerhöchſie Entſcheleung binfichtlich der ſelt dem Jahre 1848 er⸗ 
laffenen fpeziellen Berordnungen, wegen der allgemeinen Wehrpflicht, Auf: 
bebung tes Schug- und Dienfigelves und des MuUngeſetzes, find nunmehr 
Jro und haben dieſe Werordnungen die Nllerböchfle Beftängung erbal- 
tn; die Entſcheldung wegen des Jagdgeſehes iſt nod in suspenso ge- 
blieben. (6. 8.6.) 

Sreie Städte. — bamburg, 23. März Die brafilifche Mes 
gierung läßt hierſelbſt vier Batterien „(12 pfüydige) voufländig ausrüften ; 
ed gehören dazu 32 Munitiontwagen, acht Mequffitenwagen, vier Feld» 
ſchmiede und mehr ald 400 Pferde für dies Alles, nicht gerechnet bie der 
Bedeckungomannſchaft. Es wird jegt dafür agirt, daß das Schiff Ham» 
burg und die fonft zur braſiliſchen Grperition beftimmiten Bahrzeuge von 
bier aud feine Seeleute erhalten folen. (Wei.»3.) 

Deiterreih. — Wien. Se. Maj. der Kaifer bat ein eigenhän« 
biged Schreiben an Se, Waj. ven König von Sachſen gerichtet, welches 
ben Danf jür die den E. k. Truppen bei Gelegenheit ihres Durchmarſches 
durch Sachſen erwleſene gaſtliche Aufnahme auddrüdt. 

Sicherm Vernehmen nach ſteht die Ernennung der Meichöräthe gleich 
nach ber Müdlehr Er. Majeflät bevor. 

Der k. bayeriſche Feltmarſchall und @eneralinfpeftor bes Heeres, Prinz 
Karl Iheodor, wird für fommenden Donnerftag aus Münden amı Falferl. 
Hofe in Wien erwartet. 

Nach verläflichen Berichten auß Trieft wird ſich Se. Maj. der Raise 
fer in Begleitung bed tapfern Marſchalle, Grafen v. Radehth, von Bene- 
tig nadı Verona begeben. 

Wie wir hören, wird im Nuftrage Er, Majeflät bes Kalſers in Peft 
eine eigene Rommiffion nietergefegt werden, melde alle Anſprüche, bie 
Privarperfonen auf das fonfiszirte Bermögen der wegen Hochverrath Friegd« 
rechtlich verurtbeilten, dann auf die mit Beſchlag belegten Güter ber bie- 
ſes Verbrechens verdächtigen Individuen zu ſtellen haben, bis zu einem 
beftimmten Zeitpunfte mit Befchleunigung austragen wird. Dem Berneh- 
men nach joll fid Se. Maj. der Kailer die Entiheidung über bie diedfäl- 
ligen Reklamationen ſelbſt vorbehalten haben, 

Die von den berübmteflen Aerzten der Mefldenz, melde fi zu tie 
fem Zwecke nad; Peſt begaben, gepflogene Konfaltatlon am Kranfenbette 
bed Feldmarſchall · Lieutenants Breiberen v. Wohlgemutb, Hat zu bem 
Meſultate geführt, dab ter Zuftand des am heftigen Blutlurze erfrant« 
ten Herrn Gouverneurs, wenn auch nit gänzlich hoffnungslos, doch ein 
höchſ eroftlofer fel. 

Die „Wiener Zig“ enthält die Grnennung ber, bezüglich ber neue» 
fen Organiiation in Ungarn ernannten höheren Beamten. Es wurben: 
Graf La Motte, Vizepräfident der Statthalterel, ferner Joſeph v. Szilafiy, 
Guard v. Bujanovitd, Ant. Graf Larzandfy, Stephan v. Szalah, Joſeph 
Sſitvah und And. v, Szefrengefig Statthaltereiräthe dafelbft; dann mur« 
ben zu Gtatthaltereiräthen zweiter Klafſe bei den Diftriftual»-Regierungen 
ernannt, und zwar für Preußen: Alexander v. Engel; für Pe: Grorg 
Friedrich; für Kaſchau: Joſeph v. Kradjongi, und für Großmardein : 
Ladislaus v. Szentpaly. (Neuigkeitsburcau.) 

Ueber bie gewaltige Militärbervegung während der letzten brei Jahre 
im Deſterreichiſchen Kalferftaate gibt das Folgende einige Auskunft, Ba- 
ron Wilhelm aud Grag hat in Lalbach, dem Ausmüntungspunfte ter füb« 
lichen Staatseifenbahn unter dem Namen „Goliffeum* ein Gebäute auf- 
führen laffen, indem er gegen eine geringe Gntihäbigung bie durbmar« 
fhirenden Truppen aufnimmt unb jo die Bürger ber Laſt der Militärein« 
quartierung überbebt. Nun mweifen aurbentifhe Angaben aus, daß Wil« 
beims Goliffeum in Laibach vom 1. November 1847 bi8 Ende Dftober 
1848: 21 Stabeoffiziere, 60% Oberoffiziere und 89,221 Mann vom Feld- 
webel abwärts ; vom 1. Nov. 1848 bis Ente Dftober 1849; 18 Stabes. 
ofliziere, 1194 DOberoffigiere und 955,911 Mann von Feltwebel abwärts ; 
vom 1. November 1849 bis Ende Oftober 1850: 65 Stabsofflziere und 
3757 DOberoffigiere und 247,909 M. vom Feldwebel abwärts; aufammen 
104 Stabsoffigiere, 5496 Oberoffiziere und 1,293,041 Mann von Feld. 
webel abmärtd Ginquartierungd Nächte für die Stadt Raibah getragen 
batte, (N. Pr. 3.) 
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: Defterreichifche Monarchie. 
Die O. C. enthält folgende Nachrichten aus Penebig, weldhe über 
"die Ankunft ums den Aufentbalt Sr. Maj. bes Kaiferd, jo wie über ben 
begeifterten und herzlichen Gmpfang, welcher Alerböchfttenfelben dort zu 
"Theil ward, folgenres melden: 27. Mir. Kaum im Palafte äbgefliegen 


empfing Se. Mujeftät die Munizipalität und kändigte ihr mündlich vie , 


Gewährung des Freibafens an. Auf des Podeita Bitte ırar der Monarch 
an dad Fenfter, um fib tem Bolfe zu zeigen, weldes ibn mir ſtürmiſchen 
Evviva's empfing. Ter Platz mar gedrängt voll. Abents waren ber 
Marinöplag und das Theater Alla Benice ferlich erleuchter. Stürmifder 
Beifallsjubel empfing dem Kaljer bei feinem Erſcheinen und errönte währ 
rend der Zwiſchenalte jo mie auf ter Heimfahrt. Am 28. 28. wurden 
bie Behörden und der hohe Klerus Er, Maſeſtät vorneftellt, moranf Me 
Befichtigung des Arienals folgte. Ueberall, wo ver Kalfer erſchien, er« 
ſcholl der Tebbaitefte Zuruf der Menge. Bur Taſfel wurden nebft der k. f. 
Seneralität und dem Memiral die Woriteber der Civilbehörden, die gebei« 
men Märhe, ter Podeſta, der Kardinal und einige Tomberren gelaten. 
29. März. Auf dem Campe Marzo fand große Militirparade flaıt, bier 
auf wurden das. Miitänipital, die Brigg Monteeueuli, die Gotletie Prö⸗ 
nir und die übrigen im Hafen befindlichen Kriegsſchiffe, dann die Kajerne 
und dad Marineinftitut in Srwola beſichtigt. Abendé befuchte Se. Mai. 
auch dus diesmal iluminirte Opernbaus, der Gmpfang war ebenfalls jo 
——* wie an den früberen Abenden. Der Beſuch der obgenannten 
bjekte jübrte Se. Dajeflät mitunter nach ben entlegenften Staditheilen. 
Aeberall erichollen begeiſterte Aklamationen. 
alien. 


OC. Eurin, 27 März. Laut der Croce di Saroja“ Ind ano» 
nahme Schriften gefunden worden, worin ber Handeldminifler Graf v. 
Cavour beſchuldigt wird, durch bie meneren Handelsverträge Piemont an 
England und Belgien verkauft zu baben. NUndererjeitä tauchen Minifler« 
wechfelgerüchte auf. Gavour ſoll Miniterpräfirent werden und das Porte- 
feuille des Innern erhalten, Galvagno, jegt Miniſter des Innern, wird ale 


PBräfident und zugleich ald Minifter der auswärtigen Anigelegähbeiren ges" 


naunt. Die Deputirtenfammer bat bad eisbaugeieg mit 87 gegen 32 
Stimmen, bad Geſeh über cin Marimum der Divifionale (Kreid-) und 
Provinzial» (Bezirkd-) Eteuern mit 103 gegen 7 Stimmen angenommen. 

0.C Mom, 24. März. Geftern plagte während der Predigt in der 
vollgedrãngten Kirche Praſſede eine Perarde, obne Schaden anzuridten. 
Die Schuld wird ben Demagogen zugeidoben, In mehreren Stadtvier - 
teln mwurben Plafate von einem republifanijchen Komité, gegen die Mer 
gierung gerlchtet, aufgefunden . 

0.C. Wie wir aus verläflicher Duelle erfahren, ift ad päpftlide Militär 
in Kolge Ginvernebmens des dortigen Kriegeminifteriums miı dem Armee» 
fouımanbo ter in ten päpfllicen Legationen beſindlichen Faif. Öfterreichi« 
ſchen Truppen binſichtlich einiger Verbrechen, ald: Raubmord, Todtſchlag, 
Raub 30, dem oͤſterreichiſchen Kriegsgerichten umterftelt worden, und es if 
biedurd; bei dem Umftande, daß ichen mebrfach, einzelne päpfilihe Milir 
tärd ben Mäubern Worſchub geleitet, oder gemeinſchaftliche Suche mit 
ihnen gemadıt baben, wierer ein mejentliber Schrir- geicheben, um- dem 
Näuberunmelen in ber Momagna entlich ein Zieſſzu getztn. Bereits find 
am 11. d. M. von dem zu Ravenna julammengetretenen Stantgerichte 
drei päpſtliche Rinienfoltaten wiegen +Muubmorzed zum +Kote ‚ueruriheilt, 
und noch am nemlichen Tage erichofjen morten, 

Sre ſi britatinien. 

” (Londoner -Auäftellung) Die zwiſchen der Raumvilliow 
und den auswärtigen Agenten entjtandenen Schmierigfeiten bezüglich der, 
Ungulänglichfeit des Plapes für die Erzeugnifje mander einzelner Länter 
find nun gehoben. Schweden, Norwegen und. einige Heinere norddeutſche 
Staaten haben den ihnen überflüfigen Raum abgetreten, der in Voraus 
für fle beflimmt war. Die BVereinigten- Staaten baben ibrerfeit® einge 

‚ willigt, Ratt des eines Theils der Borenfläche ebenio viel Wandfläche an- 
zunehmen und dadurch baben Franfreid, Belgien. und der Zollverein bes 
deutend gewonnen. — Große Belorgnig erregt gegemmwärtig die ſehr uns 
liebe Eutbeckung, dab bad Dach des Getäüudes nicht waſſerdicht if. Ga 
regnet an unzäbligen Stellen binein, und zur Berbütung_biefes lehele 
flandes wird man num einen. Anſtrich, oder vielmehr eime Art von Ber» 
fittung ber Augen vornehmen, wodurch das Eindringen des Regenweſſers 
abgehalten werden fol. Bereits find viele Hunderte von Arbeitern mit 
biefer Arbeit beichäitige, welche gleih Müden anf; bem- Dame Henitänfrien 
Ken und nebenbei auch die zerbrodenen Schreiben audbeffern. Wenn 
indeffen einmal die Galicodede über dad Dad geipannt iſt, ſo wird der 
Regen auch mit weniger Heftigfeit anſchlagen. Vom 2. April. an wer“ 
den feime Equipagen mehr in das Innere zugelaffen. — Der Kommiffion 


kommen widerſteht. Ein Kanoe aus Papierggie, welches damit beftri« 
en ift, iſt durchaug waſſerdicht und Lommer Aır Ausſtellung. Die Ar« 
beiten zur Vollendung des Baues dauern mit ber gröften Ihätigkeit fort. 
Meben den Urbeitern ver einzelnen Mationalitäten; welche an den jewei- 
ligen zur Ausitellung zugetheilten Räumen thätig find, hat die Admini- 
ration noch 2000 Urbeiter aufgeftell.. Die Ausmalung des weftlichen 
Tbeild des Gebaͤudes iſt vollendet Mud Das Gert entfernt. Am 20 
Diärz war Wodenfigung des Äremtenfomited. Es wurde ein Antwort, 
ſchreiben ter fünigl. Rommiffion verlefen auf die Meflamarion, welche &, 
fremten Kommiffäre erhoben batten bezüglich der endlichen Beftimmungen 

wie die auslänbifchen Grfinter vor Nahabmung geihüpgt werden jolltenr. 
Die lönigl. Kommiffire erklären im diefem Schreiden, daß die für diefen 
Saup norbwendige Bil im Oberhauſe bereit# zum drittenmale gelefen, 
und teren. jchmelle Annahme im Unterhauſe auser Zweifel je. Das Ko— 
mite entſchied bierauf, dafı bie ‚Mitglieder ber JZurhs durch bie reipeftiven 
Regierungen ernauntiwerten follten, mährend bie yon allzueusfernten&indern 
durch die diplomatiſchen Ügenten ernannt werden jollen. ferner wurde eine 
Kolleltionere an die loͤnig liche Rommiſſton beſchloſſen, ju welcher vorgeflellt 
wird, daß es beim jepigen Zuftande des Wehäupes, mo der Megen überall 
eintringe, unmöglich jet, die Collis ohne großen Schaden — E — 
Bon Eeite der engliſchen Zollbehörde iſt die Bellimmung getroffen wor« 
ten, tah alle für den Katalog der Ausftelung bejtimmten Stahlftiche 
und Lithograpbien zollfrei eingeben dürfen. — In der legen Woche bes 
März waren aus Branfeei wueigisn du u aus 
ben Vereinigten Staaten 212, aus Spanien. 95, aus, Hamburg 75, aus 
dem Zollverein 1, aus China 17, aus Madeira 2, aus St, Helena 1, aus 
Eitaufralien 2, aus Montarrot 2, aus Canada 1, aus Serien 1 und von 
ten Poilippintiehen Infeln;t,AGofi;eiwgetr a EN. Aus · 

glelchung ter verfchledenen Gewichte ind Manage har fich im Lonbon ein 
eigenes Komite gebilvet. c 





Meuefteb. 

berg. — Hattiueil, 29. März. Am 30. Nbends zwi 
fien’8 in hr wurde gegen Rau, Spreng und Müller wegen 
Derfuh des Hohverraths, gegen Arash wegen Majeftätd«“ 
Beleidigung das „Schuldig",gegen-alle Unbere bad „Niduichultig“ 
von ten Geſchworenen audgeipeorken Mau wunhe au a, Spreng zu 8 
Jahren Zudtbaus, Müller zu 4 Jabren Arbeitähgyd un Erath zu 1 3. 
Arbeitshaus veruriheilt. Mas ollſtan dige An else, Bei · 


age.) 

Deiterreich. — Wien, 2: pilt. Der Mopd- veiflirriide Che- 
geieg lei vorbereiser, die IEiviteke--M baibei ausgeftlaffen:" Die iBrrichte 
aud Venedig lauten fortwährend günftig. Des Kaifers Rüfpehir gaht walır- 
ſcheinlich über Verona. Graf Ehambord ward mit Auszeichnung zur fals 
ferliben Iafel geladen. Kardinal Merinbifrgräfte den Kahſer bon Namen 
des PBapftes. Die letzte preuf. Mote wird glä, verjühnlicp beigachtet, Omer 
VPaſcha if in Banjalufa eingerüdt. (A. 8.) 

—— * Richis von Bereutung aus Parid vom 30. März. 

rofbritannien. — **Zonbon, 29. März. Nad dem „Mor« 
ning-Ghroniele” ſollen vie franzöflichen Blinbulingeiaudinem - beitifchen Gebiete 
meggemwiefen werden. Hr. Bor Maule, Unterftaatöiefretär des Kriegs bat 
dem Unterbauie das Armeebudget vorgelegt. Die Berhandlung wurde auf 


Montag verſchoben 
Hanbelg- und srfen- tiehten. - 

Frankfurt a/R., 1. Mpell.! Oeſtert Sprej. Metall. 73/4; 4ꝓtej. 64'4 5 
Bamtattiem 1158; fpan, Innere Schuld 36”, 5 EubwigähafenBerbadger E+BM. 
52°, Weäfelturs: Paris 94%; Bonbon 118’/,. (Mr. .8-) 

Augsburg, 2. Aprii Bayer. 3%, pro. DbE. 89 Bi; Amt: 98.0. ; 
Grunbrenten-Mblöfungeobllg. PO W.; Bprez. 10214. Bantattien 1.@. 665 @. 
Premeflen ältere 112 P., neuere. 90 }. ; -Deflert. ;bprog. Metall. 73, BD — 
Banfatıien 1.Srm. 970 P. Württemberg. I’ proz. 851, @.; 4 Prog. BB. 

Berlin, a1. März. Vreuß. Gtastejgulbfg. —; freim. 5 prop Mnichen 
1047/43 AölnDüindener EB 104,4. 

Berlin, 1. April. Perf. Ginatsfgulfd- 85%, (3) 

“Parıd, 30. März. Baflage de T’Opera: 5 pt. 94.10. 

“London, 28. Mär. Ronjols 96°, '/,; Span. Att. 211, 1; 3pGt. 39; 
6%. — 








tarigl Kaf- und Mational- Cheater. 
Denuekflüg den 3. April: Mit anfschotenem Abonnement. Gräfe (ichte) 
Baftarfiellung von Frl. Buche Grafen, „Delva*, Saufplel son He. (Brl. Sur 
eile Grahn se.) ı Hierauf: „Des Malers Traumsilt", Balleı,son Vertot. 
Wreltag ten 4. April, (gum Erieamale wiederholt): „er zulept-ladgt, lacht 


if ein neu erfundener Anſtrich mitgerheilt worden, der dem Waſſer volle | am beten“, Bofle von Kaiier. 





Fremden-Anzeige. 
B. Hof. HH. Graf Dfenburg zu Büringen; Auf 
Ädmeider, Butöbeiper aus der Mäeinpfalz. 
Manlick. 
— 8.1 AR ante 
leutt von Meyzendorf; Holterhef, Raufm son Röln; 
de Groge, Pianikt und Pet, Kurier von Paris. 


Bekanntmachungen. 


®, —— DH. Haufh, Kaufm. von Mannheim; 
Fiäfh, Afın. von Wllingen; Scherer, Kim. von Bürfb; 
Eipmann, Privatier vom Meumarft; Hengeller, Kaufın. 
von Ghean-te-fonds. 


ww, Breu. 80: Säfte; An, vor Mertikeit; 
Ligen, Drlonem von Fellenbachz Jehlmann, Privatier 
»on Galjburg; Geringer, ‚Kim, von Wärnberg ir rule, 


. Pt etör nam Firm; Dr 


Kfm. von Nelchtabachz MWippner, An. von Lelpzig; 
Grann, PBrivatier von Dresden. 

BI. Traube. 99. Baron v. Geminge, t. f. 
Oberfillentenant ; Bürger, Kin. und Vellchet, Legationss 
oratı, Obſt aua det Schmelz. 

garten. Pi) Swmmvel, Oberpoſftamis· 
Offlgtaf von Nürnberg; Dr. Gopner, Etatigerihterath 
von Memmingen; Welad, Kim. von Kiräberg. 


Amtliche Anzeigen. 
Pfänderauslöfung 


und 
Berfteigerung. 

481. [36] Donnerftag 17. April 1851 
Herder lepte Termin zur Auslöfung ber Pfänder vom bem 
Domt März 1850, un zwar von 

Rre. 40,187 bis 47,600. 

Die Pfänder können täglich in ven gewöhnlidhen Bus 
senuftunden Bor» und Radınittags werfept, umgefchrie 
ben und ausgelöst werben; nur am Nachmittage des 
oben begeicneten Tages findet feine Pfaubumfäreibung 
mehr Ratt, 

Hlerauf Donnerftag den 24. April 1851 
Öffentliche Derfteigerung. 

Münden, den 24. Wär) 1851. 


Königl. privilegirte Pfand- und Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 
%. Megriolt, 
Magiſtraterath. 
Acoauet; Ofenbrunner , 
Raflier, Rontrelcur. 
Pribat- Anzeigen. 


" Der 
*eonftitutlonefl- monarehifche Hauptverein 


fü 
Freiheit und Gefegmäßigkeit 
wird ben drinen Jahrestaa feiner rünsung 
Breitag den 4. April Abend 7 Uhr 
dur eine Keitverfammlang Im Brreinslotale ſeleru. 
Hiegu Iadet alle Wereingmiigliever freundlichſt ein 
Der Ausfchuf. 


Montag ven 7. April findet ein 
Konzert 

des Bioliniften Joſeph Walter, Mitgliev 

der Kol. Hoffapelle, im großen Saale des 

Königl, Dveond ſtatt. Das Nähere der 

Anjchlagzettel, 


Gepolfterte Wreubel, 
Ranapee, Gaufenfes, Schlafdloang m. Lehm 
Räple Im gröfter Auswahl von 12. bis 150 A. von 
Ptäfd-, Selden · und Woldamaft-Uederzug, femle Grüßle 
von 2’, fl. bie 20 fl. find wieder nad meuchler Fagen 
vorräthig im Menbel: Magazin, Anöpelgaffe 
Are. 2. 529, [6«] 


552, 





548. Gin mit dem Megifiratursgefhäfte wohl vers 
trauter unb In allen Ranzleisefhäften routinirter Land⸗ 
geriägtöferibent , welcher hierüber die beten Zeuguiffe 
beügt, wänfdt bis 1. Mal d. Is. bei einem f. Band» 
gerigte placirt gu werben. 

Dfferte unter ber Chiffte A. D. beforgt die Erpt ⸗ 
ditien dieſes Blattes, 





553. Gin im Gtewerbefiniiioum und Abloͤſangs · 
Gefep vollfemmen tüdliger Mentamidgehilfe mit ber 
erſten Rote des Gymnafial + Abfelutoriums ſucht bis 
1. Mat eine Stelle. Hierauf Meflectirenbe wollen A 
in franfirten Briefen an bie Erpeditien dieſes Dlattes 


wenben. 
Die 





468. [3 €) 


adeligen 
bie Staats⸗ Kriegs: und Gelehrten Männer 


554, Mine Withoe, inderlos, mit einer -Benien, 


wünfdt tie Führimg eines Hanswefens zu übernehmen, 
D. Uebr. 


277.010) MWinterfaifon 
in 


Pad Homburg vor der Höhe, 


Die MWinterfaifen von Homburg bietet den Teuri⸗ 
len der guten Geſellſchaft alle Unterhaltungen und Ans 
mchmlichfeiten, bie e6 felt Jahren in Blüthe gebracht, 
ued wedurch es die Höhe errungen hat, welche es fept 
in der Reihe ber erſten Bäder rinmimit. 

Das Gafins ift alle Tage geöffnet, Die Bremben 
finden daſelbſt vereinigt: 

1) Ein Lefetabinet mit bem bedeutendſten bemts 
fen, frangöfifchen, englifhen, ruflihen, holläns 
difchen Iournalen und anderen Zeitfehriften. 2) 
Blänzente Salens, wo tas Trente «1 quaranie 
und cas Noullette neipielt wird. 3) Einen are 
Ben Ball: und Ronzertiaal. 4) Ein Cule-restau- 
rant,. 5) Ginen großen Speiſeſaal. wo um fünf 
Ube Abends & la frangaise gefpeist wird. 

Die Danft von Homburg bietet einen Bortheil von 
50°,, über alle andere befannten Banken. 

Jever Abend läßt fich das berühmte Rurerchefter 
von Garbe und Koch in dem großen Ballfaale hören, 

Auch während der Winterfaifon finden Bälle, Kon: 
zerte und andere Beflisitäten aller Art ftatt. 

Bab Homburg iſt darch Berbintung der Elſenbahn 
und Dmmibuffe, fowie der Por, ungefähr eine Stunde 
von Pranffurt a. M. entfernt. 


Beachtendwerthe Anzeige 

399. (Sdiuf) 

Beim Bebrauche if ganz einfah zu bemerken, 
baf man von biefem Gompoftum im ber Bröße einer 
Erbſe herausſticht und ſelbe Maſſe am beſten mit einem 
Panernen Pöelftiel verreibt, bis ber Streichriemen 
ſchwatz und fett wirb, das abzuzlehende Meier Jaftrus 
ment aber auf tem Ghärfriemen 30mal auf und ab 
som Hintertheil His zur Epipe in Ferm eines römir 
den X, alſe übers Kreuz immer abjuſtrelchen und all 
menatlih ver Memen mit Pineraltalg ya üdergthen 
iſt. Wie mumübertrefflid gut mein Fabrikat iſt, beztugt 
die Berliner Imbuftrie» Aue ſte lung In ihrem 3 Bänte 
enthaltenden Berlchte von 1544, wo e# über bie Streich ⸗ 
tiemen ber Boltfhmitts Söhne in Berlin Seite 249 
alfe lautet: Zu den Mefferardelten nidt unmittelbar 
sehörig, aber für biefelben beikimmt, find bie Streich ⸗ 


551. Ra 








riemen, teren Gofbfhmikt unter Mre, 247 einige aus 
geſtelt hatte, ine PBürdigung bebärfen fie 
nicht, darfle zu wirken Tauſenden unter dem Mamen 
elaf. Gireigriemen im. vie Welt gegangen find. Aber 
troptem fönnen wir nit umbin, unfere Anficht bahn 
auszufpreden, bafı biefe tlaſt Eireigriemen ben Meſſern 
fogar die Schaelde lelcht nehmen. Auernheimers 
Mineraltaig verbeffert alle Alemen umb 
Infirumente, und fol überall eingeführt werben. 
Auf portofreie Briefe zu beyieben von 
@. U. Yuernbeimer, 
B. 81 @rüsgaffe in Megensburg. 


547. In ber G. H. Bed’ihen Buchhandlung in 
Rörblingem kit fo eben erſchienen um burd alle 
Buchhaut lungen zu beziehen: 

Runzler, Dr. ilh., Beiträge gar Bu 
ſhichte bes Prolctarlates in der Ober 
platz. 8. 37 Eeiten. Breis: 18 Fr. 


Antiquar : Kataloge 
Mr 


C. D. Bech’fchen Buchhandlung in 
Morblingen. 

Biteraturfreunde, Bibliethefare ꝛc. machen wir auf 
zwei neue, reighaltige und intereffante Büderoergelänife 
aufmerlfam, melde wir eben ansgeben: Men. 1O 
(232 Seiten art), alle Bäder der Literatur, 
und Meo, AB (56 Eriten flat), kathellihe 
Theologie enthaltend. — Unfere Kataloge Anb ſe⸗ 
wohl kirelt als burh andere Duch- und Antiquat ⸗ 
Hantlungen gratis zu bepichen, 

Dir ſuchen fortwährend unfer Lager zu ergänzen 
und mit guten Werfen zu vermehren, weshalb wir 
Dfierte ſowohl ganger Biblierhefen als einzelner Werte 
gerne entgegennehmen — Wir imterefliren ums ganz 
befonters für wiſſenſchaftllche und praMiige Theolegie 
(Rirhenoäter, Genelllen-Gammlungen,, Kirhengefchicte, 
Werte der Meformatoren, Legenden, ascetiihe, fholafii- 


“ie, Isurgifge Werke), ptatuſche Jurieprudenz und 


Billologie einfhliehlih der Shulbüher in neuen Aus 
gaben; — alte Manuferipte anf Pergament over Par 
pler, befonders mit Malereien; auf Pergament ger 
eradte Dücer; Polpglettenbibeln, erſte Vibelausgaben ; 
Gurioftäten , altveutige Boltelledet und Molfabüder, 
Büder mit alten Holjfänitten; Büder über Nupland: 
befonters Geegraphle. Geſchlchte umb Reifen von 1500 
bis 17503 Meifehejcrelbumgen, melde vor 1600 er ⸗ 
(dienen find 5 alte muüfalifhe Werte und cudlich im 
Mägemeinen Bürer, melde wor 1470 arbrudt ſind 
Rörplingen, 1851. 
ED Bed’ide Buchhand lang. 





bricht 


für Architeften, Bildhauer, Gürtler, Bronce-, Gold und Silberarbeiter ıc. und Freunde 
mittelalterliher Architektur, 

Im Selbftoerlage'bes Unterſelchneten if a 

ine 

Monſtranz aus dem I5ten Jahrhundert 
nach einem in dem Dome zu Freifing aufgefundenen Movelle aus Rindenholz. 
Mat diefem Modelle wurde die berühmte Menſttang für tem bed. Til. Herrn Domptodſt S. Zarbi zu 
Regensburg, vom Bürtlermeifter Sauter in Münden im Metall ausgeführt. 
Bum Grfenmale veröffentlicht umb zu biefem Bvord gegelänet und gravitt vem 
Gisil-Arhitet Barrer. 


Beihnung in halber Naturgröße. Höhe des Stides: 27 Boll, Breite 21 Bol (bayeriih). 


In 2 Blättern mit 


Aufriß, der Haupte und Rebenfelte und 4 Grundtiſſen dargeſtellt. Maf himenfh Papler ſchön gebrudt 3 fl. 
Die geehsten Abnthmer belltden fi gefäligt zu menden an 


aller Nationen. 


Harrer, Eivil-Acchiteft, 2 3. in Ba ffan. 


Samilien, 


Ein newer Band des großen Werkes, welches das Inſtitut Der Archives historiques veröffentliht, if fo eben mwicher em Budbanbel übergeben 


Derfelde beginnt mit der erſten Life der Elite von ganz Eurepa mit Inbegriff von vierzehn Fürſten, melde dieſe großartige Bablifatien mit ihrer Unterfhrift 


deehtt haben, Perfonen ans Familien aller Länder, welde Bemelfe ihres Adels aufzumellen haben, apreliren ihre genealogtfhrn ums blographılden Motizen bem Imititut 
damit, iadem was fie beirifft, die größtmögliäite Genauigkeit ſtattſinde. Sogar Meleninen, welde vernagläfigen oder verweigern, ihre Mitteilungen der Apmintjtration zur 
yufgiden, finden In biefen Mrlven dennoch einem Artitel, doch alcht fo ausführlihG Das Inſtitut verfolat and den Theil diefes großen Werkes, welchet Staats: 


und 


wöärtig dem Buchhandel übergebene neue Band in 4° kohle 80 - 


Kriegsmänner fowie Belehrte misätt, die im Gurapa erifiren, und auch folde, melde feit Ende des legten Jahrhunderts tobt fine. 
6.4. dle 4 vorbererjdienenen Bände keiten 120 Free. 


Der gegen» 


Den Betrag elner Sadieription für Me ganze 


Unszade der adeligen Familien in 12 großen Bänden zu 360 Fres, fomle für das ganze Werk in 24 Bänden ya 700 Free , fan man buch Weyiel auf Paris oder 
in Kaflen-Anwelfungen einfhiten. Die Abſchrift Alles deſſen, was im Betreff einer Familie oder einer Perfon aus biefer Yuslikatlon aller Bänder und aller Zeiten ausge» 


jogen werben kann, foftet 60 Free. 


arihidt werben. Die Admlniſtratien ſchidt bie erwähnten Werke nad allen Ländern bin, 


SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Fu 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Diefer Betrag muß mit ber Anfrage frei an ben Sekretär der Archives historiques, Paris, rac Richelieu, 85 , ein 


Nr. SO. 


Hene Mündener Zeitung. 


“f., baitiährig 8 A ieretjähete 
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Bayeriſcher Landtag. 

. "a ünchen, 9. April. Auf der Tagesordnung der Kammer der 
Neihhärärbe für die, auf morgen Freitag den 4. Aprit Minags 12 Uhr 
anberaumte VI. Sitzung berfelben Heben: 1) Bekanutmachung des Gin- 
Taufed; 2) Vorttag des Il. Ausſchuſſes „den Geſedentwurf wegen des 
Baued einer Eifenbahn von Augsburg nach Ulm betreffend", Berstbung 
und Beichlupfaffung darüber. 


Bayern und bie „Breufiifähe Beitung‘. 


“Die „Preußiiche Zeitung” ſoricht in dem geitern ſchon erwähnten 
Artikel ferner davon, daß „Bayern nicht nur die ihm zufommente und Im 
ben Projekten der Großmächte gewiß; auch eingeräumte Etellung, jontdern 
tarüber hinaus wolle“ ; ‚gibt dann zu verfieben, dab fo die Großmächte 
an den „egoifliichen Intereffen" anderer deutichen Megierungen — wobei 
das Präsifar „egoiftifh* unverkennbar auf Bahern gemünzt it — ichei- 
tern fönnten, und man am Ende „zu dem — für Preußen nament- 
Usb burhaus niht-unerwänfdten Bunde dtage*-qurüdlehren 
bürfte, umd droht den fübdentichen Dynaftien für dieſen Ball, „daß ber 
nächte Stoß, der von Weiten berüberfommt, fie eine ſolche Renitenz 
(gegen bie Grofimädte) bitter bereuen laffen mürde.” 

Auf eine beigefügte Bemerkung der Mebaftion ber „Preuflichen Bei 
tung“ werben wit jpäter zu ſprechen lommen. 

Alio der. Vorwurf genen Bayern, dab ed mehr wolle, als jeiner 
Stellung nad ibm gebühre ; if ‚Mar und beflimmt non der „Preußen 
Beitung“ fermulirt, obgleich ‚man zw Berlin ficyerlich recht gut weiß, daß 
nichts ungegründeier und umgerechter iſt als ein ſolcher Vorwurf gerade 
und insbeſondere gegen Babern. 

.. Bas hat denn Bayern au, Dredden angeiprocen und verlangt, das. 
ibm micht von Wort und Mechtämegen gebührte, worauf es nicht mit gu- 
sem Nechte beichen dürfte und, müßte? Die Antwort darauf bleibt und 
freilid die „Breußüiche ‚Beitung“ ſchuldig. Hat Bapern etwa Gleichftel - 
Jung: mit den beiben deutſchen Grofmächten verlangt? Man wird nicht 
magen eine foldhe Behauptung: der Wahrheit zuwider aufſtellen zu wol« 
lem. Dber bat ed aud nur eine dem Machtverhältniß entſprechende bee 


vorzugte Stellung vor den andern Mitteltiaaten, dem drei andern, König« | 


reächen, in Anſpruch genommen? Auch dieſe Brage wird die „Preußlice. 
Zeitung“ nicht bejahen: fönnen, . 

Wenn Bayern alfo im: dieſen beiden einzig möglichen und denkbaren 
Deziehungen weber auf ber. einen. Seite ſich ſelbſt überſchätzt, nod auf 
de antern auch nur eine Stellung vor den drei andern Rönigreichen ver⸗ 
langt hat, welche in Anſpruch zu nehmen ihm Niemand als eine Unbils 
ligfeit ‚oder als eine. Selbftüberbebung Gärte anrechnen fönnen, wenn es 
trogdem, daß e& in allen Fällen mehr ald das Doppelte für ben Bund zu 
Teiften hat und Teiften fann, al® jebes der brei anderen Königreiche, doch 
für fi nicht mehr verlangte, ald jedes derfelben, wie fann man fagen, 
Bahern wolle über die ihm zufommentde Etelung hinaus! 

Die Wahrheit if, daß Bahern, Indem’ ed nichte weiter für ſich in 
Anſpruch nabm als eine ſelbſtſtändige Stimme im fünftigen Bundedrathe, 
wie folde auch bie andern Könlgreihe — und wir fügen Hinzu mit 
Met — verlangen, in der That den ſprechendſten Beweis feiner aufrich- 
tigen Bereimwilligkeit. zur Darbringung von wirklichen Opfern auf den 
Altar der großen gemeinfamen Sadıe des Gefammtoaterlandes gegeben 
hat, und mit dem Meifpiele dazu allen andern Bundesglietern vorange · 
gangen if. Nicht minder wahr iſt — leider! — aber au, daß ed bis 
jegt mit feinem Beiſpiele allein dafteht, daß dieſes von andern Seiten 
feine Nahabmung gefunden bat, Denn von vielen Seiten hören mir 
mohl daß man mehr verlangt ald man biäher hatte; von feiner, daß man 
bereit fei, etwas aufzugeben. 

Deutſchland wird eined Tags, wenn es zur voljländigen Kenntniß 
ber zu Dresten gepflogenen Verhandlungen gelangt fein wird, ſich über 


Freitag den 4. April 1851. 
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zeugen, anf welcher Seite be DOpierbereitwilligfeit, auf welcher bie „egöl- 
Riigen Intereffen” vorgewaltet baben, und jener Tag wird auch — mir 
find deſſen gewiß — em Tag der Berechtigfelt für Vahern fein; das 
deutſche Wolf wird dann fehen, mo die Hemmichube gegen das Zuſtande- 
fommen eines foliven Meubaues ter Bundeöverfaffung gelegen haben, bei 
Dayern ober anberömo, und es mird miffen, anf men bie Beranimortlich- 
keit für das Scheitern feiner ‚gerechten Hoffnungen in ber That zurückfällt 

Wenn dad balboffizielle Berliner Blatt jept die Mückkehr zum 


Bundestage als für Preußen burhaus nicht unerwünſcht 


bezeichnet, fo Taffen mir ibm gerne feine Freude barüber, ohne fle unfrer- 
feit® zu theilen. Niemand aber in Dentichland wird vergeffen haben, 
welch beiline Schen früher badielbe Watt fon vor dem blofen Namen 
des Bundedtags hatte, mie maßlofe Angriffe vasjelbe gegen alle diejenigen 
richtete, die mit und, nach dem Scheitern aller andern Veriuche zu einer’ 
Neugeftaltung der Bunredverfaffung, es ald den legten und einzig nody 


bleibenden Noth» und Rettungsanfer erklärten, auf ben Rechtsboden ter 


Bundeöverfaffung zurüdzufehren, nit um beim alten Bunteötage ſtehen 
zu bleiben, fondern nur um won biefer fetten Gruntlage aus an das Werk 
des damald allgemein ald notbwendig anerfannten Am und Meubane 


‚zw fehrelten. Hätte man nicht and zu Berlin bie Unzulinglichfeit des 
‚alten Bundestages für die Dauer anerkannt, jo würde man nicht io eifrig 
"gegen deffen auch nur zeitweilige Wiederherſtellung zu einem beſtimmten 


feſt abgegtenzten Zwecke angefimpft haben. Und jegt nennt man beffen 
definitive bleibende Wiederkehr ein namentlich für Preußen „burhaus 
micht unerwünfchtes* Greigniß! 

In der That bat Preußen bereits nicht bloß jelbft feinen Entfchluf 
zur Beicbidung tesielben andgefprochen, jontern auch durch Rundfchreiben 
bie andern noch nicht bei demſelben vertretenen, Bunbetglieber zu dem 
aleihen Schritte eingeladen. Man flieht die Zeiten ändern fi, und bie 
Anſichten mit ihnen. 

Ein britter und Tegter Artitel fol nun der ſchon erwähnten, von ber 
Medaftion der „Breufiihen Beitung* dem fraglichen Artikel — gewiß nid 


wohl überlegt — beigefügten Bemerfung gelten. 





Deutfchland. 
Bayern. Hug ber Pfalz, 3 März. Die Demokratie, die wohl 


‚einen Theil ihred Bodens verloren hat, ift bei und michts weniger ald tobt 


oder ruhig, fie arbeitet mehr oder minder ſtill im ihrer Welfe rüßrig fort. 
Daß fie ſich über bie freiiprechenden Urtbeile des Schmurgericht® Taut und 
bo erfreut, das verübelt ihr natürlich niemand, aber daß fie Verurthei« 
lungen als ein Unrecht anſteht umd befpricht, bas wird kein Beſonnener 
billigen, noch viel weniger aber den Haß, welchen fie auf Zeugen wirft, 
die ihrem Elde und ber Wahrheit gemäß Belaftendes‘ genem einzelne ber 
Angeflagten ausſagen mußten, Nach verfdriedenen Wahrnehmungen, bie 
man fehon jeht machen fonnte, Täßt es fl leider nicht verfennen, daß bie 
verbiffenen Demofraten foldye an in ihrer Weiſe verfolgen und gegen 
diefelben wirken werden, mie fie nur Können. — Das Amtd- und Intels 
Hgenzblatt für die Pfalz veröffentlicht eine Orbonmanz bes töniglichen 
Bezirkogerichts zu Frankenthal, welche die vorläufige Schlleßung bes im 
Neuftadt m, d. $. unter bem Namen „freie, auch „freie chriſtliche Ge— 
meinde* beflebenben Vereins verordnet, Die Gründe für biefe gerichte 
liche Maßregel liegen zunäcft in ber Ginleitung einer Unterſuchung ge» 
gen die Mirglieber ded gedachten Vereins wegen Uebertretung ded Art. 
12 des neuen Dereindgejeged, mach welchem nichtpolitifche Vereine, wenn 
fie Borſteher und Sapungen baben, verpflichtet find, ihre Gründung umb jede 
Veränderung ihrer Vorſtandſchaft oder ihrer Zwecke der vorgeiegten Pos 
lizeibebörde Binnen brei Tagen anzuzeigen. Der Vorfteher der Neuftadter 
„freien Semeinde* iſt ein Schneider Namens Kärcher, ihr Prediger vor 
bem Aufftande und mährend beefelben mar der bekannte Poofe, ber fi 
noch auf Hobenasperg in Unterfuhbungsbaft befindet, (D.P. A.8.) 
Baden. — Ponauefchingen, 29. März. Das Brübjahr will ſich 
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bei und durch anhaltende Regengüſſe unabänderlich Bahn brechen. Der 4 mad Seipjig qu neben, aber bevor er abreidte, gelangte die telegraphiſche 


Schwarzwaͤlder Schnee hat unfege Flüffe ungewöhnlich geſchwellt und viel« 
fach über die Ufer gerriebem), fd daß ein Theil der an ver Brigach lie«- 
genten Pänieluhlerlilaften gefegrin, und unterhalb d adi in Über 
das weite Mi 4 Kur no eine e aulammenbängeude Waſſerfläche 
fihtbarl Zum’ ie väs Eis Tängft fort.) So habeh wir’ denh In 
diefem Möhor mit verfaiebenen Greigniffen fü fämpfen, beſonders wenn 
wit die bier ſeht felten, beobadptete @rterjchlitterung vom 10. b. M. hin« 
zurechnen, welche wohl mit den Pehruar- und Märzausbrüden der Türlei 
und Italiens in innigiter Verbludung fand, und fich nach dem Inzwilchen 
geiammelten Mosizen außer der mörklichen und öftlihen Schweiz auf uns 
fere ganze Gegend, Oberfhwaben, und bie Alb mehr oder meniger fühl« 
bar ausdehnte — Die Art und Weiſe, auf welche fih die beim Mau’fchen 
Prozeh Betheiligten vertheibigen, hat bier den ungünftigften Gintrud ber- 
vorgeruien und alles Anterefje für fle und die Derhantlung ſelbſt nieter, 
geſchlagen. (Sch. M.) 

Grofib. Heſſen. — Parmftabt, 31. März. Sicherem Vers 
nehmen nach wird die Regierung den Kammern einen Gefegentwurf vor« 
legen, ter die „Toresfirafe wieder einführt.“ Mach dem Borgang in Wa: 
den it wohl die Annahme zw erwarten, um jo mehr, ald der bekannte 
Doppelmord in Oberheffen gar manche fentimentale Gegner ber Tobed« 
frafe befebit bat. — Die heute eriienene Mr. 6 des großherzoglichen 
Negierungbtlattes enthält eine Verortnung vom 27. März die politischen 
Bereine betr. Lurwig ber IH von Gottes Gnaden, Großherzog von 
Seſſen und bei Rhein ꝛc. Da die Gründe, auf welchen die Verortnung 
vom 2. Oft. 1850, bie politiichen Bereine betreffend, beruht, noch iept 
vorhanden find, jo baten Wir in Bemäfheit des Art. 73 der Verfaffungs« 
urfunde verordnet umb verortnen wie folgt: Ginziger Artifel. Die Ber 
fümmungen ber Berorbnung vom 2. Dft. 1850, die politifhen Vereine 
betreffend, follen von dem Tage an, mit melden die gedachte Verordnung 
erlijcht, auf weitere 6 Monate in Wirkfamfeit erhalten werten. Urkund» 
lich x, Ludwig. v. Dalwigk.“ — Berner eine Verordnung vom 27, 
März, die Vervielfältigung und Verbreitung von Trudjtriften und ver» 
ſchiebene durch Trud, Rede, bildliche oder andere Darfielungen begangene 
firafbare Handlungen betreffend. Eudwig IN. ven Gottes Gnaden Groö- 
berzog vom Heffen und bei Rhein . Nachdem Wir linjern getreuen 
Ständen den Gntwurf eines Geſehes zum Schutze gegen den Mipbraucd 
der Preſſe haben vorlegen laffen, «8 aber vorausſichtlich nicht möglich jein 
wird, bafı noch vor Mblauf der im Art. 33 der Verordnung vom 4. Oft. 
1550 für die Wirffamkeit diejer Verortnung feflgejegten Zeit ‚die ſtändi- 
ſchen Verhandlungen über jenen Entwurf beendigt umd biernad bad be= 
abſichtigte Gejeg erlafien werde, bid dahin aber tie Fortdauer ber gedadı- 
ten Berorbuung jur Grhaltung der Sicherheit bed Etaatd dringend noth« 
wendig ift, fo haben wir auf ten Grund des Art 73 der Berruffungsurs 
funde verordnet und verorbnen biemit, wie folgt: Ginziger Urtitel. Die 
Befimmungen der Berortnung vom 4. Oftober 1850, bie Bervielfältis 
gung und Verbreitung von Druckſchriften und verfchiedene durch Drud, 
Mebe, bilbliche oder andere Darſtellungen begangene firaibare Hantlun« 
gen betreffend, jollen von bem Tage an, mit welchem die gedachte Der» 
ordnung erlifcht, bie zur Grlaffung eines Bejeped zum Schude gegen ben 
Mißbrauch der Preſſe in Wirffamfeit erhalten werden, Urkundlich sc. 2ud« 
wig. v. Dalmigl. v. Linzelof. (D. P. 8) 

Rurbefien. — Uaſſel, 30. März. Mr. 5 der Sammlung von 
Gefegen ıc. für Kurbeſſen enthält dad naciolgende Ausſchreiben ded Ge- 
fammtflaatäminifteriums, vom 29. März 1551, betreffend die definitive 
Regulisung der in Folge bed Bundesvoliſtrecungsverfahreng weiter noth» 
wendigen Maßnahmen durch die befielten Rommifjäre des deutſchen Bun« 
bee: „In Folge alerbödter Entſchließfung Sr. lönigl. Hob. des Kur- 
fürften wird mit Beziehung auf die Ausjchreiben des Ghefammtftaatdminie 
fleriums vom 28. Dftober und 18. Dezember v. I. hierdurch zur allge» 
meinen Kenntulß gebracht, daf fortan ter k. £; öſterreichiſche F.“Mm.. E. 
Graf v. Leiningen- Weferburg und ber fönigl. preuf. Staa'iminifterlihten 
ſich gemeinſchaftlich ald Kommiffire bes beutichen Buntes ber tefinitiven 
Degulirung der in Folge des Vollfiretungdverfahrend weiter nothwenti- 
gen Mafnabmen in Kurheffen unterziehen werten. Kaflel, am 29. März 
1854. Kurfürflliches Befammıftantsminifterium. Haffenpflug. Volmar. Hay- 
nau. Rür ben Juftiiminifter Fraft Allerböchften Auitrags: Meyer. (O.B.QZ.) 

. Zbüringen. — Aug Ebüringen, 29. März. Gine Reihe von 
politiigen Prozeffen wird jept vor dem in Altenburg zufammengeiretenen 
Geihwernengerichte verhandelt. Bel mehreren waren die von den Jenaer 
Demofraten im Jahre 1849 ausgegangenen Plafate: „An bie Golbaten !* 
„An das Volk!“ die Veranlaffung. Die Perfonen, melde fie getrudt 
und verbreitet, behaupteten zwar, dem Inbalt nicht gefannt zu haben! 
Die Geſchwornen ſprachen jebod auf die Anflage megen Verbreitung auf 
zeigender Echriiten das „Schulvig* aus. In Kahla wollte im Oftober 
1548 ein Molfthaufe einer in Iena vom Militär geiprengten Wolfävers« 
fammlung su Hilfe ziehen, enthielt ſich aber auch nicht, zuvor wegen ber 
befũrchteten Ginrüdfung von Militär in Kahla felbft Barrifaden zu errich 
ten. Die Anfifter dieſes Barrikadenbauts find mun in Bolge bed Gpru« 
Ges ber Geſchwornen zu 1 Monat Gefingniß verurtbeilt worden. Den 
1. und 2. April werden von temfelben Bericht mehrere Perfonen wegen 
Berheiligung am Tresdener Maiauifand abgeurtbeilt werden. (Pr. 3.) 

"R. Sachſen. — Dresben, 29. März. Die Königin von Bayern 
batte die Meile zu ihrem Bater, dem ringen Milbelm von Preußen, jo 
eilig angetreten, baf die vom biefigen Hofe gewünſchte Begrüßung unters 
bleiben mußte, Prinz Albert war beauftragt, zum Gmpjang der Königin 


Nachricht hier am, dap Ihre Mafeftät ſchon Leipzig paffirt Hatten. Dage- 
gen bat eine Begrüßling Ber hoben Frau durch die fächflichen Behörden 
"und dureh, bie) Direktionen der Wifenhabnen, je? weit ſoiche „bei der Eile 
ber Meiie möglich war, ftätfaefunden, (Pr. 82 , \ 

Midenburg. — Oldenburg In ber Sigung des Mandlags nom 
27, März gab, bevor die Berſammiung zur Berathung des Ausfchußbe⸗ 
richtes über bie Gemeinde» und Vermaltungsbehörden Schritt, der Megie- 
rungsfommiffie Runde bie Grflärung ab, daß er keinen Auftrag ‚babe, 
bet der beborfehenten Verhandlung im: Namen der Gtaatdregierung - zu 
iprechen, hauptfächlich defhalb, weil das Staardminifterium In feiner jepis 
gen Zufammenfegung vor Grledigung der Bubgetfragen. ſich in einer zu 
fhwanfenden Stellung befinde, um nit Anftand nehmen zu müſſen, 
ſchon jegt ih .in bindenter Weile über Inftitutionen von To dauernden 
Einfluß aussufpredhen. (I. 8.) 
chleswig⸗ Holſtein. — Flensburg, 27. Mir Die Ein- 
fubrzolabgaben jür Kaffee, Steinkohlen, Zuder, Thee, Tabak: find um 20 
Prozent, bie auf ‚Holz und Wein exiraorbinär erhöht. _ (Wei. 3.) 

Preufien. — Berlin, 4. April. Geflern Vormittag fand das 
Leihenbrgängnig des am 29. v. Mis. verfiorbenen babiichen Geh, Lega- 
tionsratha v. Porbeck ſtatt. — Die Beiträge zum Bau bes neuen fathos 
liſchen Kranfenhaufes find fo reichlich eingegangen, daß mit ben Erdar- 
beiten ſchon in dieſem Brübjahre begonnen werden kann. Das mit 
dem 2. März do. 36. für die katholiſche Gemeinde begonnene Jubiläum 
oder Ablabjahr, welches eine jehr rege Theilnahme fand, war mit dem 
gefrigen abgelaufen. — Mit dem geſtrigen Tage hat die „Ronftitutionele 
Korrelpondenz“ zu erſcheinen aufgehört. (Sp. 3.) 

Königsberg, 29. März Die „freie Gemeinte*, welche am geſtri⸗ 
gen Abende ihre gewöhnliche wöchentliche Sihung im Rathhauſe hielt, 
if von dem Polizeibeamten aufgelöst werden. Die Veranlaſſung mar 
folgende: Der Ordner, „Prebiger” Ender, las das befannte Zirkular des 
königl. Ronfitoriums an tie Geiſtlichen der Provinz vor, worauf der be⸗ 
fannte Flögel das Wort ergriff und erflärte, die Unterzeichner dieſes Tür 
genbaften (!), Schrififlücte müßten zur Kriminal + Unterfuhung gezogen 
werden. Als hierauf Dr. Rupp auftrat 'und gleichfalls das Konfiftorium 
in maßlofer Weile angriff, ſchritt der Polizeibeamte ein und erklärte bie 
Deriammlung für aufgelöst. Diefem Gebote wollte fih der Ortner Gm« 
ber nicht fügen und meinte, er werde die Berfammlung erſt fragen, ob 
fle auseinander geben wolle. Da erklärte ber Polizeibeamte mit großer Ent« 
ſchledenheit nochmals die Verfammlung für aufgelöst, wotauf ſich dieſelbe 
trennte. (M. Pr. 8.) 


Defterreichifche Monarchie. 

0.C. Penebig, 30. Mär. Heute Früh um 8 Uber wohnten Se 
Majefär einer von dem Herrn Patriarchen gelefenen Meffe in S. Marco 
bei. Bon 9 bis 11 br empfingen Allerhörftviefelben die Deputarionen 
der Städte Vicenza, Treviſo und Pabun, den Bildhor von Treviſo, bie 
griech iſche und ewangellfte Gemeinde, den Grafen Luccheſt Bill, dem 
dürften Ahrenberg, ben früheren franzöflihen Minifier Fallour, mehrere 
Deamte und Private. Um 11 Ubr begaben fib Allerböchſteieſelben in 
das große Archivo Generule ai Frari, liefen fi bie @intheilungen bies 
fer großartigen Anftalt und mehrere Manuffripte und. Autographen jei« 
gen, und unterzeichneten anf einem bifterifhen Dokumente bes Kaiſers 
Franz Allerhöchſtlhren Namen zur Grinnerung an den Beſuch. Von dort 
verfügten fi Se. Majeflät in das große Givilipital S. Giovanni e Paolo, 
beficytigten die einzelnen Abtbeilungen, und felbft jene ter Irrſinnigen. 
Spaͤter Beſuch der Akademie der fchönen Künfte und bed Ateliers bes 
Bildhauer Sanbomenegbi, der mit ber Ausführung bed von ber Megier« 
ung befielften Monumentes für Tizian beauftragt ift. Hierauf redfo= 
fahrt am Kanal Grande, mit unzähligen Gondeln. Alle Gebäude am 
Kanal mit Teppichhen geſchmückt, überall lebhafter Zuruf und Hänbeflat« 
[hen wo Se, Majeflät paſſirte. Mn der Mittagdtafel nahmen der Herzog 
von Bordeaur, ber Infant Don Juan von Spanien, Graf Luccheſi Dali, 
Hr. v. Falloux, Marſchall Marmont und mehrere hier ammefende Bremde 
boben Manges Theil, Abendé Heil beleuchteter und zahlreich befuchter 
Marcusplay. Das Fenice Theater wieder beleuchtet und ſehr zahlreich 


befucht. 
Italien. 

0.C. Eutin, 27. März Man verfiert, bie Megierung habe ‚Hrm. 
Aporti ald Erzbiſchof von Genua bem päpfilihen Stuble vorgefhlagen. 
Allein die fortvauernde Spannung der Beziehungen zwiſchen Turin und 
Rom wird die Ausführung dieſes Vorſchlages kaum geftatten. — Das 
Budget des Minifteriumd des Innern wird bemnähft zur Verhandlung 
fommen. Man erwartet heftige Angriffe ber Oppofltion auf deifen Po» 
litik. Die Handeldfammern von Turin und Genua, welche bezüglich ber 
Handelöverträge mit England umd Belgien nicht zu Mathe gezogen wor- 
den find, haben dem Minifterium Denkichriften überreicht, worin ſie über 
diefen Umfland Klage erheben. Die ſchlagendſten Argumente gegen bie 
DOpportunität ber in Frage fiehenden Verträge follen darin zufammenge= 
fußt fein. — Mehrere der in Mubefland ohne ihr Anluchen veriegten 
Gerichtobtamten haben Protefte eingereicht. — Die kürzlich fequeftrirten, 
für den Erzbiſchof Branioni beſtimmten Geſchenke find noch immer nicht 
zurüderftattet worden. Der biesfalls besorftebende Vrozeß erregt bat leb⸗ 
baitefte Intereffe aller Parteien. — Der Buchdrucket Fontana if mit eie 
ner Strafe von 50 Frie und 3 Tagen Haft wegen Berdffentlihung ei» 
ner gegen bad kirchliche Jubiläum gerichteten Parodie belegt worden. 


635 , 


. Y. m . nt 4 PH: Pr 
Parig, 30. Miry Der heutige „Konflitunonel” enthält einen fehr 
energijdyen Artikel in’ Bezug auf bie Londener Blädtlinge. Gnglanb fei 
gendthigt, heißt 0 ”barin, ſtre nge Mafregein gegen die Flüchtlinge zu er 
greifen; die enalifche Menlerung müſſe Dies im Interefie von gan; Curopa 
hun, Der Schluß des Artiteld Tauter: „Mir wiffen nid, mas die Dies 
gierungen von einem ſolchen Buftand der Dinge denken; wiele Beute, und 
wir gehören zu biejen, finten ihn umerträglid. Gngland iſt durch Ber- 
träge mit den europäiiähen Megierungen verbunden, diefelben aber find be» 
fändig dur die mordbrenneriiche Propaganda Londons beunruhigt, auf« 
geregt, und im Schrecken gefegt. Allein ſelbſt ohne dieſe Verträge müßte 
die englifche Regierung ſchon burd die gemöhnlihen Biligkeitärütfiditen 
gepwungen fein, die Flüchtlinge au ihre Pflichten zu erinnern. Es ift 
nicht möglich, daß fie ten Gejegen den Krieg erflären und daß bie Ge— 
fege ſich nicht vertheibigen können. Es iſt nicht möglich, daß fie gegen 
unjere Angriffe geihügt und tag wir ed nicht gegen die ihrigem ſtud, Als 
Gngland die Emigranten in Dulberon and Land jepte, war ed mit Branf- 
reich im Krieg; jept if ed mit uns im Brieben, und es iſt nicht gerecht, 
daß es einen unlopalen Krieg, ben man allen Regierungen und ber gan« 
zen Givilifation: macht, in Schug nimmt und patronifir. London mag 
immerbin dad Nivl des Kommunismus jein; aber Guropa kann nicht dul⸗ 
ben, daß es feine Citadelle in.” f 
Dänemark. . 
Kopenhagen, 28. März. In dem vorgeftern abgehaltenen Staatsrathe hat 
nun endlich die befinitive Ernennung der Notabeln für Dänemark farıgefunden, 
Gine offizielle Befanntmadung liegt indeh darüber nicht vor, und ich theile 
Ihnen daher die Nanten der Notabeln mit, wie fle bier allgemein genannt 
werben; bieje find bie beiden geweſenen Präfitenten des Meid;stages, ber 
Major Andrä und ber Wfleffor des höchſten Gerichts Bruun, Etatstath 
Treihow, General» Autiteur v. Scheel, Auditeur Hal und Profeffor ber 
Mechte Krieger. Indeß wird auch anflatt Krieger der Profefior der Rechte 
Zarjen genannt ; ich ‚glaube. indeß, daß die zuerft genannten 6 bie wirfli« 
en Ernannten ſind. Dieje find fümmılih Mitglieder des Meidydtages 
und von ihnen gehören nur zwei — nemlich Andrä und Krieger — zu 
ber Giverkänen-Danıel; — die Uebrigen gehören der Geſammtſtaattpartel 
an, Eolite inte anſtatt Krieger der Proieſſor Larſen ernannt fein, der 
aud wohl zu ber Geſammiſtaatepartei gebört, jo würden tie Giderdänen 
nur einen Vertreter in.der Verfammlung unter ‚ven däniichen Mitglie» 


dern haben. (Br. 3.) 
Zürkei. 

0.C. Wan ſchreibt und aus Honftantinopel vom 14. März: Die 
Differenzen mit Negppten, obwohl im weſtlichen Europa anfänglid bei 
Weitem überihägt, And gleichwohl immer nod nicht geichlichtet und lic 
fern der Pforte Stop zu ſehr ernſten Bejürdtungen. Die Organijation 
der ägpptijchen Armee wird freilich unter dem Borwande unternommen, 
baf «8 fih um eine Ergänzung aus Anlah der zahlreichen audtretenden 
Soldaten handelt. Sollte die Pforte einen lang genährten Entſchluß 
ausführen, ben Abbas Paſcha feiner Würde entiegen und. Said Pajcha 
zum DVizefönig von Aeghpten ernennen, dann bürfte es unzweifelhaft zum 
Kriege kommen. Abbas Paſcha könnte Freilich nicht auf vie Eympatbicen 
ber eurapäiichen Mächte zählen; allein er befigt einen wohlgefüllten 
Schatz, ein geübtes fchlagfertiged Heer, ein Ihm ergebenes und an Gehor- 
fam gewöhntes Bolf, und vor Allem einen durchdringenden Scharfblid 
und ein ungewöhnliches Maß von polisijcher Verſchlagenheit. Die Mies 
nifter ber Pforte glauben nunmehr vie Gewißheit erlangt au haben, daß 
die Hand des Abbas Paſcha bei den Unruhen zu Alcppo thätig war. Es 
begreift fi, daß biefer Glaube, fei er auch noch nicht bis zur unzwei⸗ 
beutigen Evidenz begründet, die. Beyiebumgen beider Mächte fortwährend 
in Spannung erhält. — Die zu Mleppo internirten’ Renegaten, welche 
neuerdings wieder zum chriftlihen Glauben zurüdzufebren mwünichten, fol« 
In in Kurzennt nach Ameritka eingeichiffe werden. Gin amerikanisches 
Segelſchiff fol fie in Alexandrien zur Ueberfahrt aufnehmen. Die tür, 
tiſche Regierung verhält fid) zwar in dleſer Angelegenheit vollfommen 
paffin, traf jedoch die Anordnung, daß biejelben mit allem zur Ueberfahrt 
nöthigen Bedarfe verjehen werden. Die noch zurüdbleibenden Internicten, 
welche den Ylam angenommen haben, 3. B. die Generäle Stein umd 
Pimety follen in der türfifchen Armee: untergebracht werben. 


Man noch eins Weiteren ergänzend Detiitet: 


‚0.C.Uebez die Borgänge In Bosnien wird uns aus Agram, 29. 
Mm: 19. de Thlug fi 
DO ner Paſcha pwiſchen Yalza und Giulhiſſar mit den Injurgenten, bie er 
mit einem lebhaften Kartäfchenfeuer in die Flucht trich Die man vernimmt, 
fol in dieſer Schlacht Kadla Kapir getödtet, Rezie aber verwundet worden fein. 
In Pridor Ind 17 Verwundete angekommen. — Rach Stolaczo find 184 
Perfonen abgeführt werden, die im ber Inſurrektion kompromitiirt erichels 
nen. — Um 19. d8. mwurbe ein Spion, welcher aufmiegelnde Schriften; 
ber ungwiriedenen Türken aus Gerafemo für Me Infurgenten überbringen 
molte, gefangen genommen. — In Travnif faifd man am offenen Martt 
einen meiblihen Beihnam mit abgefchnittenem Kopfe, und von ähnlichen ' 
Gräuelibaten ber Infurgenten wird aus anderen Drten berichte. Die 
KRrainer Türfen rufen jene ter Paſſavina zum. Auffante, auf, finden aber 


fein Gehör. 
Meueiteb. 

Oeſterreich. — Wien, 8. April Die Saatsverwaltung läfe 
bie Mailanz-Eomo,Eifenbahnaftien einldfen. Der Plotd bringt die Nach⸗ 
richt: Fürſt Schwarzenberg werde nicht nad; Dredsen geben, ba der Nude 
fall der Konferenzen nicht darnach ſei. (A. 

Frankreich. — **Paris, 31. März. Die Alliangprojekte zwi 
ſchen der legitimiftifhen Partei und dem Eihſee werden allem. Unfchein 
uach nicht zur That werden, Man verfichert, ein eigembändiger Brief des 
Grafen von Ehambord babe ſich dagegen ausgeſprochen. Gimen Brief. an 
benfelben Prinzen von dem befannten, in der Schweir als Flüchtling le— 
benten Eogialiften Felix Vyat, tbeilte geftern die „Affemblee Nationale* 
mit, im welcher "derfelbe einen enormen Raum einnimmt. Felix Pyat:' 
macht dem Prinzen die naive Zumuthung auf feine Rechte zum verzichten. 
mit ibm, Belir Pyat, „Arm in Arın“ nach Frankreich zurüdjufehren, und 
dort zufammen bie joziale Mepublif zu begründen. Der gemeine Sthl 
des Briefs ift des Verfaſſers volfonmen würdig. — In der Nationale _ 
Verfammlung verurfachte heute eim Brief des Präfidenten Herrn Dupin, 
ber um einmonatlichen Urlaub vom 15. April an nachſucht und feine 
Entlafjung von der Präfldentenftele, damit die Arbeiten der Verfanmlung 
nicht durch feine Abmefenbeit leiden, vorſchlug, Aufregung. Unter Anerfen- 
nung der Verrienfte tes Hrn. Dupin beihlof die Beriammlung mit größter 
Mehrheit die Gntlaffung nicht anzunehmen. — Nicht General Aupid, ' 
fondern ber befannte polnifcdhe General Dembindfi ift neulich im Marfellle 
eingetroffen. 

Großbritannien. — ** In der Situng des Unterhaufts vom 
28, März füntigte Lord John MNuffel an, daß er am 4. April dad Budget 
vorlegen werde. 2 2 ⸗ 


Danbelg- und Börfen- Barchrichten. 

Frankfurt a / M., 2. April. Deſttrt. Sprog. Metal. 73'4 5 4Y/peeg. 64'4; 
Bantaftien 1161 ;. ipan, innere Schuld 36’4,5 Ladwigehafen · Berbacher EB. 
53. Deyielturs: Varls 94'/,; Bonbon 118'7. . (3). 

Augsburg, 2. April. Bayır. 3), prei. OB. 89 @.; 4prey. 93 @.; 
Grundrenien-Adlöjungseblig. 90'4 @.; sptoj. 102'4@. Bantattlen 1.6. 665 @, 
Dromefien ältere 112 B., neuere 90 P.; Defier. Bprog, Metall 73, ®. — 
Bantattien I. Sem. 970B, PPürttemberg. 3',, proj. 55',, @.; 414 pay. 9948. 
' MRarlöruhe, 31. März. Heute find mahfichente großhtrzegi. badiſche 35 fl.» 
Loofe mit dem Dabei bemerften Prämien gezogen werben: Mr. 217413 50,000 fL, 
287793. 15,000 A., 91265 5000 fl., 5422, 47789, 271064, 324592 jebe 
2000 fl., Rr. 949, 2102, 2146, 16207, 91259, 107856, 147575, 217415, 
271958, 271061, 287765, 206974, 323334 jebe 1000 fl., Rr. 2127, 54286, 
18250,: 22040, 56259, 56269, 56298, 32332 ,*) 107858, 145957, 145964, 
202128, 215088, 215092, 225537, 240883, .258170, 271985, 396810, 
396814 jete 250 A. 

Berlin, 2. Mär. Preuß. Gtaatsfgumfh, 85,5 frelm. 5 pro. Anichen 
— ; All Dindener EB 104, urn nn 

“+ aris, 31. Mär. 5 pCt. 93.90, Anlehen —, 3 pGH. 57.75, Spt. . 


Unichen —, Morbbahn 480. 
London, 31. Mär. 3 „El. Konſols Br, 


*) Sell wahriheinli 323332 heipen. 


—— Eerantwortlide Metaftion: Dr. 9 Waller, 9. ©. Dog. 
känigl. Hof. und Rarional- Cheater, 


Ereitag ben 4. April (zum Grftenmale wirberfoit): „Wer zuiept lat, Tat 
am brfien*, Veſſe von Kalfer. 





Münden, 2. Hpril, Den Hlefigen Mufiftiehpahern flcht eim Hoher Kunftaenuß besor: Sr. Berbimanb Grope, bereite 1848 prelsgefeönter Zögling des 
Barifer Gonfervateriums, jept Hefplanifi und Gompenift des Hrryegs von Parma, fa geflern aus Wien, wofelbft gr wier übervolle Konzerte gegeben und fogar zweimal 
dei Hof geſplelt Hat, Hier an. Es genüge, Saphir's Urteil über ihn zu refumiren: „Im Hrm. Groge beprüßten wir enbii einmal wieder einen originellen 


unftler, der elme eigene Bahn betritt, der eime felbfigeihaffene Gplelmelfe Hat, kurz @enlaliiär befipt. 


Die inte Hand ih befonders bewunberneweriß. 


Blenden und geifreid, originell und Intensiv If fein Bertrag, der zum Bemundern Sinzelft.” — Ja vielen Blättern wird Hr. Groje als mit Lisyt und 
Thalberg ein würbiges Mlechlait dildend geſchitdert. Derfelde gedenft mum hier balpımdzliäft ein Konzert zu veranftalten, beifen Programm bas Mähere befagen, wird. 


555. 





ee esse, Tee ea — 
Dekanntmachungen, 


Fremben-Pnzeige. 
B. Hof. HH. Baron Moihfhlie, von Frankfurt; 
ed, Kaufın, von Dresben, 
®, Hirſch. Hr. Eejay, BSilrhautt von Lyen. 


H. Maulick. HH. Migarlis, Kauf, von Kela; 
mon, Ptloatlet von Bifingen; Börner, Schauſpleler 


Km. von Mannheim. 


BI, Traube. 


von Defjan; Morfton, Milktär aus Franttelch; Bubke, 


®. Hahn, HH. Häusler und Nein, Privatiers 
son Bantebat ; Reutinger, Alm. von Itenhaufen ; Dre 
badır un» Neumann, Kaufleute von Kürth. 
SH. Dr. @öp, fal. Atsofat von 
Lantaput; Ende, Buchhändler von Erlangen ; Anhalt 


umd Lifelv , Kaufleute vom Krankfurtz Vriſter, Memts 
Anıtmann von Elingen; Spiebel, Afm. von Iönyz 
Niederleniner, Gaſtwirih von Pafau; Branbenberger, 
Medpaniter von Linz; reiner, Gtabiger.Mffeffer von 
Ansbach; Fran Barsnin v. Henpfd, von Hamburg. 
Stachusgarten. HH. Dora und Mäter, Maler 
von Selorturn; Mülbauer, Leg.Aſſeſſer von Donaus 
mwörth ; Dr. Hiller, Panbgerihtsargt von Immenftatt. 


Amtliche Anzeigen. 
556:[84] Wefanntmachung. 

Urbir den Nachlaß des ft. Siaateraihs Egid von 
Rösell wurde nom unterfertigtem Berichte unteren 
3. Dinner I. 36: anf Eröffnung des Uniserfallentarfes 
erlannt. 

Nahen viefes Erleunniß nunmehr vie Kechtekraft 
befgeitten Hat, werben biemit biz gefepkihen Goiktatage, 
nemlid 

4) zur Mameltung der Ferderungen und beren Made 
weifung auf 
Mittwoch den 28. Mai I. 38, 
2) zur Borbringung ter Einteden gegen bie ange 
melteten Werbrrungen a > 
. Mittwoch, den V. Juli I. Is., 
3) sur Gälußorrbantlung auf 
Mittwoch den 20. Auguftl.G., 
und war für die Meplit bie 
Mittwoch den 3. September I. I-, 
einfhläfjie, und für tie Duplit bis 
: Dotinerftag den 18. September 1.9. 
jedesmal Vormittags D Uhr (im Burean 13.) 
fefhgefept, wmb diezu (dmmmtliche Gläubiger des Ges 
mehifgulpners dfftutlich unter dem. Nedtemamibelle ger 
laden, daß das Nicterfgelnen am ‚erjten Edilistagt bie 
Ausigliehung der Herberungen nem ber geäenmwärtigen 
Ronlursmafle, has Ridterfheinen an den übrigen Evifte- 
tagen aber die Ausihlichung mit den am tenfriben 
vorzunehmenten Sartlangen zur Felge bat. 

Zuglelch werden ale Diejenigen, welde irgend etmas 
won tem Vermögen des Gemeinfhultners in Hanten 
haben, bei Vermeltung tes mehmeligen Grfapes aufge» 
fordert, foldes unter Berbeholt Ihrer Nechte bel @eriht zu 
übergeben, mb wirb flleENid zur vorläufigen Kennt 
miß: gebrat, dap der Mitiofland mad Maßgabe der 
vorliegenden Ghäpungen und ter norhanbenen Baarfhaft 
in einem beilänfigen Gefammibeirage von 70,516 fl. 
befieht, während fig die angemelbeien Pafieen aus 
fgliehtig der rüdfändigen Zinfen beiläufg auf 100,430 
Qulter belaufen. — 

Den 24. März 1551. 

Königl. Kreid- und Stabtgeriht München, 
. Der tüniglihe Direkter: 
'  Danbaufer. 
H. Maler. 


Stantöwaldparzellen : Verkauf. 


430.[26) 9a Polge Hönfer Enifälichung ter 
2. Regierung son Oberbayern, 8. d, F., vom 9. biefes 
Monats werten bie beiten Staatemaltparzellen 
1) tie an dem Ufer des Starnderger Gere pwlſchen 
Starnberg und Voſſenhefen tm Steuerbiftrifte 
Vöding gelegene Flatenwaſdung, das Mathbuihet 
* genamet, gu 83 Tgmw. 25 Den, 


unb 
2) die in der Bemelnte Göding, Gteurbifriite 
Starnberg, gelegene Budienwaltung, der Melırbs 
berg genanmt, zu 21 Tom. 42 Dez. in mehreren 
Abtpeilungen| fammt dem baranf befinblicgen Helge 
Montags den 14. April 1.38, 
Vormittags D Uhr 

in ver Kanzlel des mmterfertigien t. Mentamts vorbes 
Yaltlid der Genehmigung ber k. Regierung von ber 

bayern dem öffenılihen Werkaufe unterfellt, 

Dem unterfertigten k. Ment und Forſtamte unbe» 
Bannte Ranfalnitige haben ihre Bablungsfähigfelt tur 
gerichtlich Tegallürte Bermögentzjeugnifie madyumeifen. 
Ebenfo haben - Berslimiädtiate: ſich darch gleichmnäßig 
befkäftigte' Ve Imacqhten zu Iegitiminen, 

Die Kaufaberingungen werben am Berfieigerungstage 
betannt ‚ amd Ihmmen mittlerweile bei dem. ums 
derfertigten L. Rentamte einaelchen werben. 

Wegen allenfalfiger Beiktisumg der bryelimeich 
Waltparzellen umb ner einzelnen Derkaufslsofe wollen 
fi Kaufsluſtige an dem J. Forſtwart Shahmann in 
Starnberg wenten. 

Starnberg, ten 20. März 1651. 


Königl. Rentamt Königl. Forſtamt 
Starnberg. tg. 
Faußel, f. Mentbeamte. v. Mettingh, 8. Forjtmeifter. 


558. Befanntmachung. 

Zum fentligen Verkaufe dee Holymühl» Anwelens 
—— pelſchen Ranhefen und Germerewang 
wird au 





Dienftäg den 3, Kuni I. 38, 
Vormittags D Uhr 
zu_DHolzmüble Biemit jum zweitiumal Term ans 
beraumt und erfolgt biefmal ter Hinfdlag ohne Mürs 
fit auf ven SAhäpunpswerik, 

In allen übrigen Beziehungen wirb auf, das Mus. 
föreiben vom 11. Ren. I, (Allgem, Mugriger vom 
ATI Mobl 1850 Auseturget Abentzeliung ven: 1850 
Rro. 332, Fürſtenfeldbruck · Dachauet Wechenblatt Ar. 47, 
Rene Mündener Beitung vom 24, Mo». 1850 Mr. 250) 
Bingewlefen. 

m ‚29, März 1851. 

Königlices Landgeriht Brud, 
Paur, l. Lantrigter. 


518. (3) Bekanntmachung. 


Ludwig- Kanal. 

Der Mleivenfchnitt auf dem Uferböfbungen länge 
der Alimühl vom Relbeim bis Dietfurt: wird in mehres 
zen Loeſen an die Meifibietenben: amf mehrere Jahre 
in. Pacht negeben, wezu Berfleigerumasternin auf 

Montag den 14. April b. J., 
VBormittags ® Uhr, 
in loco Niebenburg anberaumt if. 
Niedenbutg, den 26. Mär 1851. 
Königl, Ludwig⸗ Kanal- Sektion, 
(il. 5.) .8 Chlingengperg 








Pribat- Anzeigen. 





560, [2a] In _elnseus ſchoͤn gelrgenen Haufe, zu 
Tölz im Oberbayern find gang meublirte Wohnungen 
ober einzelne Zimmer mit ter Mutüicht Im’s Bebirge 
som erfien Mat an zu vermieten. D. Uedt. 


420. [I] ’ Preitag den 4. Mpril un bie 
derauf folgenden Tape, gu Gunſten des Bereins zur Uns 
terfügumg unserihuftet in Neth aefeinmenee Münftler, 
Ausftellung eines großen Delgemäldes yon 

en. Alex. v. Kotzebue, Die Schlacht bei 

üllichau , den 22. Juli 1748 verücden, 

im rbäube Der £ Afaneusie, ©, bie. Rünfe ven 14 Ubr 

Beormiitags ‚bis 4 Ust Nasmittans, Cintrittöprris 12 Er, 
Der Ausſchuß. 


542.122) Befanntmachung. 

Ein gut qualifigieter Reutamtseberſchreiber wirb mit 
Anfang Mai vd: 38 bei einem Aal. Mentamte Diittel- 
franfens aufgunchmen nefucht, Das Uchrige anf frankiete 
Briefe darch die Girpevition biefes Blattes. 








559. [3a] Bei dem 1. Mentamte Delturg Tann 
eim Amtogehitfe, ter ih über Befähigung , Bleib und 
gutes Detragen ausjewelien vermag, fenlei eintreten. 
Offerte wollen an ten dortigen Amtsvoriland gerichtet 
werben. Grober, t. Rentbeamite. 


ns. Photographen ne 7 
riefes Blaties entballene Mnnence, betteffend meweie 
Anleitung jur Photographie auf Papler son A. 
Löcherer, aufmertjam gemadt. 


Gepolfterte Meubel, 


Ranaper, Ganfenfes, Sälafrivans u Eehm 
fühle im größter Auswahl von 12fl. bis 150 fl. von 
Plũſch· Selten, und Welldamaſt · Ucherzug, ſewit Grüßle 
ven 2", fl. bis 20 fl. find wieder mad neueſter Bacon 
verräibig im Menubel: Magazin, Knöpeigaffe 
Neo. 2 529. [62] 
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allein hi Fi A. 


Die galvano-electrifchen Ketten von 


J. €. Goldberger 


find eim felt Jaht umb Tag tanfenpfadh bemährtes Heilmittel gegen 
neroöfe, rheumatifche und gichtiſche Keiden 
aller Mrt, alt: Geſichto · Hals: aud Zahmfhmerzen, Kepfı, Handı, Antee und Außgiht, Otren ⸗ 
ſtechen, Sartbörigleit, Saufen und Braufen in den Ohren, Brut, Rüden: um Eenbenweh, 
Glleverreipen, Krämpfe, Lähmungen, Gerzflopfen, Shlaflofgteit zc. und werben mad wie ver in 
Rovisen in ibrer urfprüngliden, biöber unübertroffenen Form mb Zus 


fammenftellung ädt und zu tem fehgeftellten Fabrifpreifen (A Sidd mit Webraugtanwelfung 1 Atbir., 

Märtere 4 Mär. 15 Bor. , einfahe Sorte 15 Bar, in boppelter Eonftruction (gegen veraltete Uedel 

anzuwenden) & 2 Mihlr. und 3 Mile.) verkauft. Diefe Welppergeriden Reiten find patronificitt non 
Er. Majeftät dem Kaifer von Defterreich 

und concrfllenirt von bem 


Hohen Minifterien dee Medicinal: Angelegenheiten in Preußen und in Bayern: 
ebenfo find Ar gepraft und empfohlen vom ber 
Mebdicinifhen Facultãt in Wien und von vielen Hundert renommirken Herzen aus ben verfhletenen 
Bändern Guropa’s; «6 werbient dahet dleſes berühmte Heilmittel mir vollem Rechte das Vertrauen, weldes man 
Abm fhentt. Cine gedtucit Brofgäre mit mehr benn Ein Yaufend amtlich beglaubigten Atteften 
über vie beilfräftige Wirkfamteit biefer Teiht anwenbbaren electriſchen Kenen von adtbaren Perfonen aller 
Stände wird in tem obenbenannten Dept ausgegeben. 


Cinladung 


sur 
eilften Berfammlung füddentjcher Forftwirthe zu Paſſau, 
Pfingften 1851: 

Im ter jehnten Verſammlung fühbeutfher Werftwirthe ju Rrempnad werte als Berſammlungkort für bas 
Jahr 1851. die Statt Pafjau und zum Befhältsführer der Unterzeihnete gewählt. 

Die Höhfte Genehmigung tft erfolgt und die erforberfihen Derbereitungen find ’ 

Die Verfammlang beginnt am Pfnpfimontage den 9, Dunt biefes Jahres um 10'4 Le Wormittags und 
endet am Donnerkag den 12. Mbents. Während diefer Belt werben 3 Glpungen un» 3 Greurlienen In ben mahe 
gelegenen Neuburgerwald fattfinden, mweräber das Programm-pas Mähere enthalten wird. 

Das Anmelde-Bureau wirb am Sonntage ben 8, Juni um 10 Uhr Vermittaze eröffnet. Mo Lantumgsr 
Pape der Dampfboote und am dem f. Boftgebäude werben befontere Diener aufgeellt fein, wride tie Anfoms 
menden unentgeltlich im das Anmelbe-Bureau und die Gaſthöhe geleinen. 

Iene Herren Fetſtwitthe, welde die intereffanten Glopanfalten Im’ bayerifhen Walde zu fehen wünſchen, 
finden hiezu nach dem Schluſſe der Berfammlung Belsgenhelt, indem fi der k. Worftmeifter Hr. Ollder zu Sdöns 
berg erbeten hat, kiefelden am Äreitag und Gamflag ben 13. und 14. Junl burg die Behirgs + Meniere feines 
Amtsbezirtes zu führen, 

An alle Forfiwirike und Freunde ber Forſtwirthſchaft ohne Unterſchled des Landes ergeht daher die Gin» 
ladung Im ker Erwartung einer zahlrelchen Thellmahne amd unter Zuflderumg der herzlichften Mnfnehme, 

um bie Vorkehrungen für gutes Unterlommen und für die bei den Greurfienen nötbigen Wägen zu rechter 
gen Arten zur fönen, wiid dies dringeade Bitter um Benadriätigung über die beabihtigte Thelluahme bis zum 
253. Mai geitelt 

Sglüflih die Bemerkung, daß vom heurigen Frühjahre an zwiſchen Donauwörth und Pafjau eine tägliche 
Verbindung der Dampfbeote befichen wir. 

Baffau, am 24. Mär, 1851. Wineberger, ?. Borimeifier. 
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STE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. FI 


Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Breitag 





Bayern und die „Preufiifche Zeitung”. 
It. 


Wir haben nun noch ein Wort beizufügen in Betreff der ſchon früher 
erwähnten Bemerkung, weldje die Redaktion ber „Wreußifcdhen Beirung“ 
ihrem in unfern vorausgegangenen zwei Xrtiteln beſprochenen Artikel. bei- 
‘ gefügt bat. Gie fagt nemlidh: 

„Die fo eben eribienenen „Ergänzungen zur Politik ber 
„baperifhen Staatdregierung” türften übrigens, obwohl wir mit 
„benfelben nicht überall einverſtanden ind, nicht menig bazu beitragen, 
„ber von Bayern in der deutſchen Angelegenheit verfolgten Politik zu 
„einer richtigeren Würdigung zu verhelien.” 

Troh dei fehr allgemein gefaßten, nichteweniger als binreichenden 
Morbebaltet, des nicht überall Einverflandenieindg mit der bier erwähnten 
Schrift mödten wir faft glauben, daf die Medaftion der „Preufiicdyen 
Zeitung“ den Inhalt jener Schrift nicht einmal oberflählich gefannt bat, 
als fie in ikrer Bemerkung biefelbe. wenn auch nur mit einigen menigen 
Morten, in der Weife harafterifirte, mie fie es gethan bat, 

Bir werben foglelch zeigen, weß Geiſtes⸗Kind diefe Schrift iſt, die 
faft auf jeder Seite im greifen Witeriprude ſich befindet mit ven An» 
fichten und Auffaffungen der „Preußiihen Zeitung” ſelbſt, und nebenbei 
von faftifchen Entftelungen, notorifhen Unmabrbeiten und ſelbſt chniſchen 
Ausiällen befonderd gegen Defterreih umdb Bahern wimmelt, weldye bie 
Redaktion der „Preußiichen Zeitung”, bärte fie dieſe Echrift wirklich auf ⸗ 
merfjam gelefen gehabt, ſchwerlich fi anzueignen Luft gehabt haben 
dürfte, mie fie es durch ihre Bemerfung gewiſſermaßen getban hat, 

Diefe Schrift berührt und im Grunde gar nidyt, ba die fogenannten 
„Ergänzgungen” ıc nur eine Polemik enthalten gegen eine kürzlich 
bier in Sünden erichienene Feine Schrift, unter dem Titel: „Die Bor 
Titit der baperifhen Staat#regtierung*, alfo genen eine Schrift, 
welche uns umd wie wir bereit® früher mit Entſchledenbeit ausgeiproden 
baben, auch ber bayerifchen Etaatdregierung durdaus fremd if, bei beren 
Abfaffung und Herausgabe diefe im Entfernteften nicht bethelligt mar. 

Wir haben ſchon in unferm Hauptblatt vom 4. März, Mrtikel 
Bahern, Münden, 3. März, auf's Befimmteite erflärt, „daß die (bab= 
eriſche) Etaatöregierung von der Abfaſſung dieſer Schrift ebenfowenig 
„in irgend einer Weife Kenntniff oder daran Theil batte, ald an ihrer 
"„Verrpeilung in den beiten Kammern”, und wir hatten beigefügt, daß 
wir damit genug geſagt zw Gaben glaubten, „um jeden Gedanken von 
„Beranlafjung oder Mitwirkung der Fol. Staatöregierung zu jener Schrift 
auszuſchließen.“ Wir hatten zugleih Notizen: über die wirkliche Ent« 
ſtehung und Verdffentlihung jener Schrift gegeben, daß fle memlich zuerft 
im konſtitutionell » monarchiſchen Berein für Freibelt und Geſetzmäßigkeit 
zu Münden, von dem lediglich aus eigenem Antrieb handelnden Hrn. 
Verfaffer vorgetragen und dann durch Beſchluß diefes Vereins zur Def» 
fentlichtelt gebracht worden ſei. 

Da nun aber trotz dieſer beſtimmten Erklärungen unſererſeits bie zu 
Berlin erſchlenene Gegenſchrift unter dem oben angeführten Titel, aber« 
mals die Infinuatien bringt, ald gebe die Schrift: „die Politif der bah ⸗ 
erifchen Staatdregierung* von biejer felbA aus, ja fogar nicht undeutlich 
auf bie Feder anfpielt, aus welcher fie geflofien fei, fo fehen wir und 
veranlaft, auch dieſer Anfinuation abermals mit aller Beftimmtheit und 
Entichiebenheit das volfläntigfte Dementi entgegenzufegen und wiederholt 
zu erklären, daß zwiſchen der baperifchen Staatdregierung ober irgend 
einem ihrer Organe auf der einen Geite und dem Hrn. Verfuffer der mehr⸗ 
erwähnten Schrift auf der antern auch nicht die mindefle direfte oder in« 
bdirefte Berührung flattgefunden hat. Hienad wird man mehl audy die 
weitere Infinuation ber Berliner Gegenfchrift, daß tem Hrn. Beriaffer 
aufer den veröffentlichten Staatsihriften gmiichen Bahern, Defterreich und 
Preußen, fondern auch „vertrauliche Dokumente” vorgelegen haben, nad 
ihrem wahren Wertbe bemeffen fünnen. 

Mir unfererfeits Haben jene Mündener Schrift erſt jegt recht auf» 
merffam durchgegangen, und fprechen e8 mit der vollſten, beftimnteften 
Ueberzeugung aus; daß wir nichts darin gefunden haben, mas ihr Kerr 
Verfaſſer nicht aus ben in allen Blättern veröffentlichten Attenftücden und 
Thatſachen hätte entnehmen fünnen. 

Gine Wiberlegung ber Berliner Gegenſchrift if nad dem Bor 
befagten nicht unjere Sache und Aufgabe. -Aur Eharafterifirung. ders 
felben aber, und um ber „Preußiichen Zeitung“ den Beweis zu geben, 
daß wir oben nicht zu ſtreng waren in unſerm Urtbeil über biejelbe, ger 
nügt ed, einige Punkte ihres Inhaltes bier bervorzubeben. 

Seite 4 heißt ed von der preufiifchen Volitik: -„Meaftivirung der 
„Buntesverfammlung mar und ift noch heute nicht das Ziel ihres Strebens 

„nach Deutſchlande Kortfchritt.“ 
" Die „Preufifhe Zeitung“ vom 27. März dagegen nennt die Müd 
febr zum Bundestag, namentlich für Preußen, nit uner- 
wünfdht* 

Eeite 3 heit es: Preußen erfennt in ber Reaftivrirung 
„bes Bundestags feinen Fortſchritt, fonbern bie unaußs 
„bleiblihe Urfahe einer Verewigung deutſcher Shwähe 
"nah Außen, deutſchet Zerrättung im Innern * 


Beilage zu Nro. SO der Meuen Münchener Zeitung. 


4. April 1851. 


£ 





Die fgl. preußiiche Regierung bat aber, nie wir geieben, nicht Blos 
bie Deattinirung des Bundestags anerkannt feine Geſchidung beichleffen, 
fondern audy ihre früheren Unionsverbündeten zur Beſchidung biöjelben 
eingeladen, 

Seite 6 wird Defterreich das Kompliment eines „Nebellen im 
Bunde” gemadt, wegen der Stellung, die ed vom Winter 1848 bie zu 
jeıner Mote vom 17. März 1549 Deutichland gegenüber eingenommen, 
Und auf der memlichen- Seite wird ber Zuſtand, „in welchem ji das 
damalige Defterreih befand, aljo feine Bedrängniß und Merle- 
genheit ald Motiv genannt für bie Nothwendigkelt, „durch einen engern 
Bund im Bunde einen Ehup bed Btedtöbeiftandes gegen mögliche Gin« 
griffe in denfelben durd Deſterreich ()* zu gewähren. Man mutbet alfo 
dem gefunden Menjdienverftande zu, zu glauben, von dem damald ſchon 
io hart bebrängten und in der Außerften Gefahr ſchwebenden Dejterreich 
jet in terjelben Beit für Deutſchland die Gefahr eines Eingriffs in feine 
Rechte zu beiorgen geweien! Wir gratuliren zu folder Kogif! 

Auf derfelben Seite ber Schriit und der folgenden Geite 7 wird ber 
Einn der Rede des tamaligen Gran. Staardminiiterd des Neußern, Gras 
fen v. Bray, im ber Kammer ter RMeichsräthe am 17. Febr. 1849 in 
terfelben Weile verdreht, wie fich ihrer Zeit die num jelig verftorbene 
und begrabene „Deutige Zeitung” bied erlaubte, und dann auch bie 
längft in ihrer Nadıheit gezeigte Unmwahrbeit einer foͤrmlichen Anrufung 
der Wiener Verträge gegen eimen etwaigen weuen deutſchen Kalfer durch 
ben bayerijhen Geſandten in London, wiederholt; entlich mit ſchamloſem 
Conismus von der baheriſchen Politif geſagt, ſie fei gewohnt, „ein feler« 
lich gegebenes Fürſtenwort mit SHinterhaltägebanten zu betrachten,” 
Gleich darauf aber wird — damit auch Deflerrrich ja nicht zu Eur; komme, 
auch feinen Aheilerbaltenon dieiem Schwall von Inveftiven, — gefagt, durch 
bie Öflerreichifche Meihäverfaffung nom 4. März feien die deutichen Bune 
beölänter Deſterreichs widerrechtlich dem deutſchen Bunde „geraubi* 
morben, beshalb (S 8.) Defterreih „ein abtrünniger, pflicht⸗ 
vergejiener Bunbesgenoffe" betitelt und es als ein Alt der 
Grofmurh Preußens geprieien, daß es, flatt denjelben „mit Woffengewalt 
zu bezwingen und zu jeiner Piligyt zurüdgugwingen,“ ten „meit friebli- 
cheren und unter Deflerreichd damaligen Buftänden rüdjichtövolleren Weg“ 
eingeichlagen, „die vollendete Ihatjache anzuerfennen, und «6 ſchweigend 
feiner Verpflichtungen zu entbindeu.* 

Welche Großmuth! Hr. v. Mabomig bat ed bekanntlich im feiner 
berühmmen Griurter Rede am 26. März aud als ein hohes Vertienft 
Preußend ‚gepriefen, .dafi dasielbe die Berlegenbeiten Oeſterrtichs in Itas 
lien und Ungarn nicht benugte, um auch feinerfeits über Defterreich her⸗ 
aufallen! Uber Preußen war ja fein „abtrünniger, pflichtvergeffener 
ne: und ließ wenigfiens Defterreich ſich allein aus der Affaire 
ziehen, — 

Geihfals Seite 8 wird Bayern zum Vorwurf gemadit, es habe fih 
an Defierreihs „unauslöjlider Verfchuldung theilhaft gemacht, weil «8 
fi damals der Gemeiniamkeit mit Preußen entzog,” und 

Seite 9 die Unwahrheit wieder aufgetifcht, die baheriſche Erflärung 
som 23. April fei „gleichzeitig in dad Kabinet des Neichsminifteriums 
und in bie Druderei der Franfiurter Zeitung“ ergangen, bann 

Seite 9 Deſterreichs Einſprache gegen bie Uebernahme ter proviſo— 
riſchen Leitung ter deutſchen Angelegenheiten durch Preußen (Note vom 
8. April) und fein. (Oeſterreiche) Erſuchen an den Reichöverweier um 
Bortjührung feines Amtes ald „eine ofienbare Ginmifhung eines frem« 
ben Staates in Deutſchlande innere Angelegenheiten“ bezeichnet, und 
barand die Pflicht Preußens als „iraglos jept ber erfien Macht des 
beusihen Bundes,“ Liefen „gegen öflerreichijde Liebergriffe zu wahren® 
abgeleitet, 

Und fo gebt es fort; wir Fünnten noch eine ganze Meibe ähnlicher 
Dinge, von Ausfällen, Unmwahrheiten und Verdrehungen anführen, ;. B. 
ber Erzherzog Johann habe bie Frankfurter Meichöverfaffung unterzeichnet 
gehabt, Bayern fie aber trogdem nicht anerkannt (mie ein ſolcher Vor⸗ 
wurf ſchön klingt aus folder Ducle!); wie Deſterreich S. 10 abermals 
ale „bundesbrühig* bezeichnet wird, u. f. m. u. ſ. m. 

Allein wir balten ed für unnöthig: wir glauben, unfere Leſer und 
and bie „Preufifhe Zeitung” werden an den gemachten Anführungen 
genug haben. 

Was meint nun bie „Preußiihe Zeitung”? Glaubt fle auch jept 
noch, daß die „Ergänzungen zur Politik der baherifchen 
Staatsregierung” dazu beitragen werden, „ber von Bahern in ber 
teutichen Angelegenheit verfolgten Politik zu einer richtigeren Würbigung 
zu verhelfen ?" 

Es würde von Intereffe fein zu vernehmen, mit welden Punkten 
ber Schrift fie einverflanden iſt, welchen ihr in allgemein gehaltenen Aus 
brüden gefafter Vorbehalt gilt. Sie würde gewiß auch Ihre eigenen 
Leer zu Tank verbinden, menn fie fi) darüber etwas beflimmter und 
genauer ausiprechen wollte, 





Der Bauer in den Bewegungen der Gegenwart. 
(Rad der deutſchen Blertelſahraſchrift.) . 

Wenn man den Bauern fragt, fo hat, er immer etwas zu murren 
umb zu Magen; man fann ihm dieſes Murren jo wenig abgemöhnen, als 
den Wölfen das Heulen. Uber feine Unzufriedenheit erſtreckt ſich immer 
nur auf nächflliegende Verbältniffe. Es widerſtrebt der Natur des Bauern, 
feine Beſchwerden zu verallgemeinern, und er klagt den Staat uns bie 
Gefelfchaft nicht an, meil er vieleicht guten Grund bärte, den Ecdult« 
heißen anyuflagen. i 

Zu ven Nachwehen der Julirevolution in Deutfhland gehörte eine 
ganze Neibe Meiner Bauernaufflände. Sie zielten aber faft alle nur auf 
die Abfaaffung Örtlicher Beſchwerden. Win einheitliches Hındeln fand 
nirgends flatt. Jeder wollte nur bie La, die ihm zunächſt drüdte, von 
fich abmälzen. Periodiſche ortliche Unruhen wegen ber Steuern, Naturals 
Teiftungen und Frohnden find fo alt, wie der Bauernfland jelbfl. 

Ganz anders ſchien ih die Sache im Mir 1848 zu geftalten. In 
ten Meineren weſtdeutſchen Staaten hatte es vorweg ben Anſchein als 
wolle fi der Bauernfland in Maffe erheben. Nicht Karlerube, Darm · 
ſtadt, Wiesbaden ertropten bie erſten Maͤrzerrungenſchaften; dad Badener⸗ 
Heſſen · und Naſſauet -Land war es, welches in Verſon nach ben Haupt · 
fiärten gefommen war, die Bauern allein, deren maffenhaites Erſcheinen 
den Ausſchlag gab. Und bo war ber Bauer nur mitgegangen; er hatte 
feine Rofle geipielt, ohne felber zu wiſſen, waß er eigentlich jpiele. Gin 
Hungerjabr und ein Jahr des Ueberfluſſes hatten den fleinen Qutöbefiger 
mürbe gemadt, währen® beide Jahre dem reichen landwirthſchaftlichen 
Spekulanten gleich ſeht die Taſchen fülten. Der Bauer hatte, wie im« 
mer, Beſchwerden genug in ber Taſche. Er harte fi wohl ein wenig 
bearbeiten lafjen; er war biöponirt dazu und bie Zeit war günftig. ls 
er vermaben, daß biefmal bed Landes Wohl in der Hauptſtadt fertig ge» 
macht werde, ſchnürte er feinen Bündel und zog and dahin. Ohne ir- 
gend einen feften Zweck und Entſchluß famen die Bauern auf den Schau⸗ 
plägen ter März. Bewegung an, und wurden dort mun von ben Parteis 
führern recht warm in Empfang genommen. Es mar Täufchung, wenn 
man ein Gemeinfaned bed revolutionären Gebanfens bei den Bauern, ein 
planmäßiges Zuſammenwirken argwohnte. Bei diefen Bauern war nit, 
role bei den fogenannten „Arbeitern“, die ſpellelle Beſchwerde zu eimer 
allgemeinen Unzufriedenheit groß gewachfen. Das Klubweſen bat nie bei 
den beutichen Bauern Wurzel gefaßt; Bauernvereine zur Reform ber te» 
felichaft haben nirgents oder höchſtens nur ald ganz unſchuldige KRatri« 
fatur eriftit. In jedem Gau, ja in jedem Dorf jchlof fi die Bauern- 
bewegung für fi ab. Gin Met ber revolutionären Propaganda über den 
deutfchen Bauernfland zu werfen, ifl deßwegen unmöglid, weil man vor» 
ber den Bauern aus feiner Bereinzelung beraudreißen müßte, und das 
wäre eine Aufgabe für Jahrhunderte. Auch ift ed dem Bebildeten un« 
endlich fehwer, tem Bauern irgendwie beizufommen, ibn für eine neue 
Idee zu begeiftern. Die Flugſchriften, melde man unter dad Volt ſchleu⸗ 
berte, haben beim Bauerdmann fait nie gegünder, ob er jR gleich bereit« 
willig entgegennahm, — nämlich um ihres Papierwerthes, nicht um ihres 
Inhalte willen. Vergebens mühte fich die Lofalprefie, auf den Dörfern 
einen dauernden Grfolg zu finden. Der Bauer glaubt noch nicht, baf 
ihm durch eine Zeitung geholfen werten Fünne, und wenn er ed je eine 
turze Welle glaubte, bann wurde er gar raſch zum Gegentheile befehrt. 

Die Märzerrungenfdpaften der gebildeten Stände begriff der Bauer 
faum, ja fle waren ihm von Anfang an fa verdächtig. Das alte Mife 
trauen gegen den Städter erwachte auf der Stelle. Die Iyroler Bauern 
verfahen fih nis Gutes von der Preffreibeit und Konftitution, „weil 
fich die Herren io ſeht darüber freuten“. Weltermälder Bauern, melde 
Anfangs ber Forderung eines deutfchen Parlaments Rürmiıh beigefallen 
waren, erfundigtenm ſich nachher mit hedenflicher Diene, ob denn das zu 
errichtende deutſche Parlament aus Infanterie oder Kavallerie beftehen 
fole ? 

Auffallend koͤnnte es erfcheinen, dah die Idee der Theilumg alles 
Befipes To rafch bei den Bauern zündete, ja recht bald zur alleinigen Lod - 
fpeife wurde, mit welcher die Apoſtel der Revolution Jünger aus dem 
Bauernftande am ſich zu gieben vermochten. Nicht blos Proletarier, auch 
wohlbabende Bauern wurden vielfach durch bie Hoffnung auf „das Theis 
Ien* verblendet. So ſchlen es benn doch, ale ob gerade die foziale Miche 
tung der Revolutlon bei dem Bauern Anflang fände, ald ob das nur 
eine Täufchung geweſen, wenn man glaubte, ber Bauer würde durch feine 
Liebe zum feften Befig und ruhigen Erwerb vor dem Schwindel fommus 
niftifcher Sapung bewahrt. Es hatte aber mit diefen Gelüften ded Theis 
lens eine eigene Bewanbtnif. Der üchte Bauer dachte dabei in der Megel 
an nichts weniger ald an bie Verwirklichung bes abftraften Kommunie- 
mus, er glaubte überhaupt nicht zu einer Neuerung geträngt zu werben, 
das „Theilen“ mar ibm vielmehr eine Kiftorifche Meminisgenz. Die gols 
dene Seit Tag in ber Phantafle bed Bauern in jenen Zuftländen, wo jerer 
Gemeindebürger noch fo viel Holz unentgelblih aus dem Gemeindewalbd 
befam, daß er meben freiem Brande auch noch einen Theil verkaufen 
Fonnte, wo die Gemeindenutzungen jo einträglich waren, daß flatt ber 
Erhebung von Gemeindefleuern am Ablauf des Jahres vielmehr noch ein 
Stüd baar Gelb an jeben Gemeindebürger vertbeilt wurde, Daß biefe 
Zuftänte allgemein befteben möchten, iſt das Ideal ber meiften Bauern. 
Don bem eigenen Befip mollte Feiner auch nur eine Scholle behufs ber 
allgemeinen Bertbellung aus den Händen laſſen, und die Cinfiht, daß 
ohne eine Sole Mafregel das Problem bes „Ihellens* doch nicht gelöst 


werben lönne, _kurixie bald. bie grobe. Debruab).. ber. Shcllunaälubigen- 
Daneben läßt ſich aber auch nicht Täugnen, daß in benbereits‘ 
Bauernfreifen, namentlich in den durch Güterzerfplitterung zurüdgefom- 
menen Ortfchaften in der Nähe größerer Städte, der Kommunismus in 
feiner fraffeften Geſtalt Gingang fand, * Der größte Theil der eigentlihen 
Nobheiten und muthwilligen Exzeſſe, melde im Verlauf ber Bewegung 
auf dem Lund verübt wurden, fällt auf ſolche vorfommene proletariiche 
Dörfer zurüd. Sie flellten ihr reichliches Kontingent zu ben badiſchen 
Putſchen, zum Branffurter- Septemberaufftand und ähnligen „Kimpfien”. 
Der verlüderlichte proletarifhe Dauer ging jo weit, wie unieres Wiſſens 
das flädtifche Prolerariar in Deutſchland noch nicht zu geben gewagt hat : 
er verbrammte im einigen Orten bie Hhpotheken und Lagerbücher. Gine 
ſolche Demonftration ift ziemlich deutlich ; fle zeigt uns beffer ald Dupente 
von Abhandlungen, wohin der Bauer lommt, wenn der fehle Boden des 
Beſitzes unter jeinen Füßen zu wanfen beginnt, wenn er ber fiheren 
Richtſchnur der Sitte untreu wird, wenn ber BDranntwein jeine Nerven« 
fraft bricht und feine naturwũchſige Terbheit in Beftialität verkehrt. 

Wenden wir und wieder zu ben umverfälfcheen Bauern und zur Be» 
leuchtung ihres Verhaltens in der allgemeinen Bewegung. Es bot einen 
ergödlichen KRontraft, wie ſich der Bauer fogleich das Praftijche aus den 
„Boltdiorderungen“ beraudgriff, 4. B. die Zinfenzahlungen und Abgaben- 
leiftungen vorfichtig fo lange einjtelte, bis mam fehe, was aus ber Ge- 
ſchichte geworden, und fi überhaupt den Elingenten Nugen audrechnete, 
der ihm aud den Grrungenicaften erwachſen möchte, während fi Me Ge⸗ 
bildereren mit zahlloſen abſtralten Staatd- und Verbefferungtplanen plag«- 
ten. Gleihwohl iſt der fleine Bauer mehrentbeild wieder zu Gunften 
des großen Gutsbeſihers um das beſte Stüd jeiner Errungenſchaften ge ⸗ 
bradyt worden. Mir denken hierbei an die Behentwühlereien, welche in 
mebreren Rändern eine fo große Rolle geipielt, ja lange Beit der Ne 
alles politiſchen Lebens auf dem Lande waren. Daß bie Zehentablöſungs- 
frage nicht bloß eine Tanbwirshichaftliche, jontern auch eine flaatsfinanzielle 
Seite bat, liegt auf der Hand. Der Bauer wollte aber das Le durch · 
aus nicht einſehen. Da er nun gewohnt iſt, die Dinge von ſeinem per» 
fönlihen Standpunkten aufzufaflen, jo vergaß er, baf bei allıu niedrigem 
Ablöfungsmaßftabe die Staatäfajfe einen bedeutenden Ausial erleiven 
würde, iür befien Wiedererjag dann doch wieder ber Elnzelne, und alio 
auch er felbft ald Steuerzahler ſolidariſch herhalten müſſe. Da nun zer» 
riffene Güterparzeflen, wie fie ber Heine Bauer leider im der Megel ber 
figt, von der Zehentlaft meift wenig oder gar nit getroffen waren, wähe 
rend bie größeren Adergüter biejelbe vollauf zu tragen batten, fo gewann 
der Fleine Bauer bei ber aljuniedrigen Zebentablöjung nicht mur nichts, 
fondern mußte noch obendrein ald Steuerpflichtiger den zu Gunſten des 
größeren Gutäbeflgerd in der Staatékaſſe entſtandenen Ausfal decken bel» 
fen. In Naffau fol 5 ®. auf diefe Weije der reichfte Butöbefiger nicht 
weniger als 36,000 fl. aus Staatömitteln geſcheult erhalten haben, wäh- 
rend die kleinen Bauern eine Gteuererhöhung gewannen! Hätte ter 
Bauer diefe Lage der Sache von vornherein durchſchaut, jo würden bie 
Leute, welche von ber Zehent- Aufregung jo geſchickt Nugen zu ziehen 
wußten, übel bei ihm angelfommen fen. Wenn bie Staatäfafjen ihren 
Verluft einmal verichmerzt baben werden, dann wird allerdings auch den 
fleinen Bauern ein lantwirtbichaftlicher Nugen zuwachſen, benn gerade 
in der Nichtbelaſſung ber Heinen Aderfegen durch ben Zehnten Tag bie 
größte Verführung zu der heilofen Parzellenwirthſchaft, die mit der Gü⸗- 
tergeriplitterung und mit dem Quuernproletariate Sand in Hand gebt. 
Aber der moraliſche Ginfluß der Behentwühlerei war ungeheuer. Die 
Bauern in den Meinen Ständelammern, wo bie Zehentfrage eine Lehend- 
frage für das Laub war, marfteten und feilſchten nicht jelten mit ihren 
Stimmen bei den Parteien gegen Stimmen für bie Sehentangelegenkeit. 
Andererfeitd fonnten bie minder unterrichteten Bauern bad finanzielle 
Rechenexempel nicht durchſchauen, ſchwankten von einer Auffaffung jur 
andern, und liefen ſich heute eine Petition zu Gunſten ber Abſchaffung, 
morgen zu Gunſten ber niebrigen, übermorgen zu Gunften der normalen 
Zehentabloͤſung diltiren. Bei einer Zebentahlöfung im vollen Kapitals 
werth des Sebentend oder eluem um ein Geringes barunter gegriffenen 
Mafftabe würde der Landbau gewonnen und bie Staatékaſſe nichté ver 
loren haben. Mber wer konnte gegenüber der Tagesphraſe vom hiſtori⸗ 
fen Unrecht des Zehntens, dad — auf Koften der Gewerbtreibenden und 
kleinen Bauern! — gefühnt werden müfle, mit einer ſolchen Anſicht 
durchdringen! Erſt ald man einmal in den DVerluft gerathen war, begriff 
man die wahre Sachlage. Wohl felten hat die Verblenbung burd ein 
bloßes Schlagwort bei einer fo nüchternen praftifchen Frage jo heilloſe 
Berwircung angerichtet. (Fortſehung folgt.) 


Dentfchland, 


Bayern. — München, 1. April, Nah Anordnung bei f. 
Staatsminiftleriumd d. J. wurde die baheriſche berittene Gendarmerie auf 
33 Mann rebuzirt, wovon 12 nah München, 2 nad Landésbut, 2 nach 
Negendburg, 2 nach Bahreuth, 2 nah Bamberg, 3 nad Nürnberg, 2 
nah Ansbach, 3 nach Würzburg, 3 nach Augsburg und 2 nah Speyer 
bißlozirt wurden. Außer diefen 33 find zur Beit noch 9 berittene Gen« 
darmen in Kurheſſen als Beldgendarmen fommanbirt, welche, wenn bort 





entbehrlich, dann gleichfalls in die Meihe ber Gendarmen zu Fuſt einzu» 
treten baben. 
Preußen. — Berlin, 2. April. I. Maj. die Königin son 


Bayern wird, obſchon ſich das Befinden ihres erlauchten Herm Waters 


— GG ⏑ 
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‚erheblich gebefiert * doch noch einige Zeit Hier im Schooße ihrer Familie 


"vermeilen. (6.8 


Die der „Neuen Preußiſchen Zeitung” aus Wien verfldert wird, 


bürfte die Öflerreichiiche Antwortnote erit nach der Rückkehr des Kalferd, 


welche in einigen Tagen erwartet werbe, von Wien nad Berlin abgehen. | 


Berun, 2. April (Abends). Graf Thun wurde durch den Telegra« 
phen nach Wien berufen; er ift bereitd dabin abgereist. Bon ben meijten 
mit Preußen verbündeten Megierungen find bereitd zuſtimmende Grklär- 
ungen zur Beichidung bed Bundestags eingegangen. Alle Gerüchte über 
einen bevorfiehenden Miniftermechfel oder eine Neubildung des Minifte- 
riumd ermeifen fich ald grundlos. (A 8.) 

Die deutſche Zollvereins-Kommuffion für bie Londoner Inbuflrieaus- 
flelung gedenft am 28. d, Mte. in Köln, une am 1. Mat in Lonton 
einzutreffen. Wegen der jegigen Zuflänte in Kaffel ift der frühere Plan, 
dort vorher nody eine gemeiniame Berathung zu halten, aufgegeben mwor« 
den. Bon den 270 Kommilfionsmitgliedern, welde in London bei der 
Induftrieausitelung Preiſe zuzuerkennen haben, gehören 19 ben deutſchen 
Bollvereind- Staaten, 20 Branfreih und 16 Defterreih an. Im Ganzen 
zähle bieje Rommiffion 195 Auslänter ald Mitglieder. (Berl. Nachr.) 

Defterreih. — Wien, 3. April Nach dem Banfausmeis ift 
ter Baarfond um 2,700,000 Gulden vermehrt, ber Notenumlauf um 
4,128,000 Gulsen vermindert. Der Kaifer ift geſtern Abend von Wenerig 
nach Trieſt abgereist, (A. 3.) 

Aunsbruck, 2. April, Geſtern traf Geine Majeität der Kü« 
nig Ludwig von Bayern unter dem Namen eined Grafen von 
Augufta in Begleitung Er. f. Hob. des Prinzen Adalbert unter bem 
Mamen eines Grafen von Andechs bier ein und flieg im Gaſthofe des 
‚Hrn. Lug, zum „goldenen Adler‘ (ehemals Miederfircher), dem alten und 
belichten Abfleigquartiere der baheriſchen Rönigsfamilie, ab. Se. Mai. 
der edle, Funflfinnige und kunſtfördernde gefrönte deutſche Dichter, der 
noch ganz lebhaft und gut erhalten ausſah, und mit beftem Wppetite 
foupirte, ſetzte heute früb, — dem Gafbofbefiger, Herrn Lutz, jeine volle 
Lufriedenheit freundlihft ausgebrüdt habend, — feine Meile nad Stalien 
fort. (Inndb. 3.) i 

Penebig 29. Mir Gin prächtig blauer Himmel und der woh⸗ 
Tigfte Srühlingshauch begünftigt ſeit gejtern den Kaiſerbeſuch. Ge if 
eine wahre ®ötterwonne an ber Miva dei Schiavoni auf« und abzuſchlen- 
bern und ſich Venezia’! Meerwunder im iröhlidien Sonnenglanze zu bee 
ſchauen! Die gefhmüdten Schiffe mit ihren hundert bunten Lappen an 
Maften und Tauen, das Auf» und Abwogen zahllofer Gondeln, melde 
aud heute wieder dem Kaifer bei jeiner Morgenpromenade begleiteten, 
die am Ufer aufgeſtellten Megimenter, der Tonner und Pulverdampf von 
ten fanonirenden Kriegeſchifſfen — all’ vad macht das immer berrlidhe 
und umvergleichliche Schaufpiel biejer pittoresfeften aller Städte noch be= 
Tebter, noch munterer, noch wirfungdreiche. Um 11 Uhr verlieh heute 
der Kaiſer dad Mirio del Palazzo reale, und befuchte die am Gingang 
bed San Marcofanald anfernden RKriegsihiffe. Sämmtliche Kanonen« 
boote längs ter Infel San Glorgio Maggiore falutirten, In Gegenwart 
Er. Maj. führten die Mannſchaften der Kriegéſchiffe einige Mandver aus, 
wie dad Aufziehen und Veſchlagen der Segel, dad Senfen und Aufzichen 
der Flaggen und Wimpel :c,, doc ohne die Anker zu lichten, da das 
fdymale Fahrwaſſer der Lagunen eigentliche Segelmandver nicht erlaubt, 
Geſtern Abend befuchte ber Kaifer das Theater Apollo, wo eine herzlich 
ſchlechte Vorſtellung der Oper Beliferio vom Donizetti gegeben wurde. 
Se. Maj. wurde mie Tags zuvor im Theater Benice mit Actlamation 
empfangen. Unter den geflrigen Aufwartungen der Behörden war bie 
merfmwürtigfte und pomphafteſte die des Kardinale»Patriarhen von Vene⸗ 
dig, Migr. Monaco, Der bejahrte Prälat im Scharlachmantel wiſchen 
zwei Biſchöfen begab ſich, unter dem Vorantritt von zwei Dienerreihen 
in Scharlaclivreen und gefolgt von dem gefammten höhern Klerus, in 
feierlichem Zuge über ben Markutplap nach den Gäulenhallen ded Atrio, 
wo ungarijche Infanterie, zum guten Theil ehemalige Honveb, unter den 
Kaifergemähern Wache hält, Wübrend ber Kailer gegen 2 Uhr Aır 
bienzen ertbeilte, beſtieg Erzherzog Werbinand Mar den Marfustburm, 
und Mabepfy fpazierte zwiſchen ben Generalen Benedek und Gyulal auf 
und nieder, Viel Molf drängte ſich berbei, ben alten Helden in ber 
Nähe zu fhauen, Taufente von Individuen aller Stände, der Mobile 
mie ter Gondoliere und Bettler. Ale die Madepfp feit Jahren fen« 
nen, verfihern, daß er nie gejünder und rüfliger außgefehen, wie gegen» 
wärtig. (A. 8.) 

0.C. Benebig, 31. März. Heute um 8 Uhr befuchten Se. Mai. 
Die Beieftigungen am Lite, verfügten fi von dort in das Fort Muls 
gbera, fehrten durch den Ranal Grande an die Riva dei Schlavoni zus 
rüd und befictigten zwei am Wege liegende Kafernen im Palazjo ai 
Bokcari und Gepolieo. Auf biefer Fahrt waren Ge. Maojeftät von bem 
Herrn Feldmarſchall dem Hertn Militär-&ouverneur, dann den ‚Herren 
Generilen uns Stabsofjizieren begleitet. Meberall, wo Se. Maj. paflir- 
ten, Freude und Händeflatichen des Publitums. Bel der faiferlichen 
Tafel waren aufer ber hohen Generalität und tem Statthalter der Pri- 
fident und BVicepräfident der Handelslammer, Mitter Reali und Jofeph 
Mantoli, dann ber Direktor des Archivs, Ritter Muttineli und ber Gt- 
fretär der Akademie ber jhönen Künfte, Maryuis Galvatori geladen. 
— uds Schauſpiel im iMuminirten Theater Benedeito, von einer eigend 

ur biejen Abend von Padua verfchriebenen Schauipielergeielichaft. Rau⸗ 
Gender Beifall beim Gintreten und beim Abgehen Sr, Majejtät. 


Laut Nachrichten aus Bern bat der Bunbesrath den Beſchluß ges 
faßt, die fiebzehn Flüchtlinge, welche bie Proteftation gegen die Mafre» 
geln ber Bundeöregierung gegen bie Flüchtlinge unterfehrieben baben, 
aus der Schmelz ausjumellen. Es befinden ſich darunter die HH. Belir 
Prat, Boichat, Pflieger, Beyer, Voril ie. 


BER." Parig, 31. März, Alle Blätter find heute im ihren Handelt. 
überfichten darüber einig, daß in der Hanbeld- und Babrifthätigkeit grofe 
Stodung herrſcht. Gine beträchtliche Zahl der Arbeiter von Maris find 
aus ihren Werkflätten entlaffen worden. Die Manufakturen von Roubair 
und Tourcoing Haben mehr als 2000 Arbeiter abgebanft, die Galicot- 
Manufalturen in bem Vogeien Iaffen einen Theil ihrer Webftühte ftile 
fleben und dasjelbe ift der Fall zu Syon, St. Etienne und in.gllen an« 
dern Hauptplägen ber Indufirie. Diefe Nachrichten find ficherlich fehr 
ernft und berrübend. Geit 1',, Jahren hatte ſich die arbeitende Beudl- 
ferung fehr wenig mit den politischen Neuigkeiten befaßt. Sie hatte Be= 
fhäftigung und feine Luſt, biefe durch lärmende Kundgebungen zit ge 
fährten. Die Störung und Hemmung aller Geſchäfte nach ben traurigen 
Bebruartagen von 1848 mar noch in frifchem Andenken. @8 if barım 
von der hoͤchſten Wichtigkeit, daß gerabe jegt, wo auch in ber politiſchen 
Lage ſchwere, vieleicht entſcheidende Krifen im Branfreih immer näher 
rüden, die Arbeiter nichtbeichäftigungd- und broblos werden. Denn darin 
liegt die größte Bürgſchaft der Öffentlichen Ruhe. Das einzige Mittel 
aber, in bie Fabriken und Manufakturen wieder Peben zu bringen, liegt 
in der Beruhigung des Bublitums über-bie Surfumft, md biefe kann hin · 
wieberum nur erwachſen aus der möglich raſcheften Loͤſung und Entſchei· 
bung der großen Fragen ber Auflöſung der Nationalverſammlung und 
ber Verlängerung ber Gewalt des Präfidenten, welche jept an ber Tages⸗ 
orbnung find, Hier machen bie Fabriken im Augenblide nur einige Ber 
fhäfte in ber Ausfuhr: es find ziemlich bedeutende Aufträge für Parifer 
Artifel aller Art aus Vrafilien, Morbamerifa und ben Juſeln ber Gübjee 


bieber gelangt. 
tannien. 

B Die Gommittee-Berathung der Titel-Bifl fol am 2. Mai beginnen, 
Die Aufhebung der Lordflatihalterichaft von Irland fol auch in biefer 
Seffion nit zur Verhandlung kommen, fondern für die nächſte audge- 
legt bleiben. Die Yuden-@manzipationsbil will Lord John noch im 
Laufe bed April einbringen. Am nädflen Montag aber wollte er bean» 
tragen, einen Gonterausihuß nieberzuiegen zur Unterfudiung bed Zu⸗ 
Rands ber fürafrifaniigen Kolonien. Hierauf brachte ber Kriegäminifler 
Hr. Gor Maule dad Armeebudget ein, und beantragte, zunächft 3,521,069 
Pr. St. für den aftiven Armeedienft von 98,714 Mann Pinientruppen 
(mie Audſchluß ded Kontingents zur indiichen Armee), Das find 414 
Dann und 41,351 Pf. St. weniger ald im vorigen Jahr. Das ganze 
Armeebudget beträgt -5,925,945 Pf. — 93,452 Pf. meniger als das 
sorjäbrige. Hr. Hume flellte das Amendement: den Beſtand der Linien 
truppen um 5000 Mann zu verringern; es warb aber mit 186 gegen 
47 Stimmen verworfen, und die Berhantlung vertagt. — In der Furjen 
Unterbausfigung am 29, wurde die Auftuhrbill (Mutioy Bill), d. h. 
S jährliche BIN zur Erlaubniß von Truppenanwerbung, zum erflenmal 
geleien, 

** (Londoner Ausftellung) Bir erfahren über die Ausfell- 
ungögegenflände, zumäcft über die Gewebe und Zeuge folgendes: Die 
engliiben Fabrikate beſtehen hauptſächlich in orbinären Handeldarti⸗ 
keln, es find nur ſehr wenige Luxudartikei darunter. Mandefter, Bolten, 
Glasgow und Carlisle werden hierin die erſte Stelle einnehmen. Die 
Londoner Fabriken werden feinere, die noͤrdlichen dagegen gröbere Stoffe 
liefern. Die gebrudten Zeuge werben einen ſehr großen Raum einnch- 
men, Dom Norden Irlants werben Linnen- und Damaftgewehe fommen, 
bie denen von London und Leeds Konkurrenz machen werden. Die Pope- 
lind und Tweede vou Schottland, die Friefe von Iceland, die Schale, wer- 
den fi auf einen ungeheuren Raum ausdehnen; ihre Reihen eröffnen 
bie MWollenfloffe vom Weften des Landes neben ben hochländiſchen Tartans 
und den Pfertededen von Witneh und Kendal. Bezüglich der Seiben- 
waaren fürchten bie Engländer die franzöfliche Konkurrenz. Leder, Glas · 
waaren, Töpferwaaten, Porzellan, Goltichmiebarheiten, Gattlerarbeiten 
find höchſt zahlreich vertreten. Die Manufatturen von Goventrh feuden 
eine glänzende Sammlung von Bändern, Was De ansländifchen Probufte 
betrifft, fo fommen aus der Schweiz Muffeline, Jakonets, Baze, Merinos 
und Seibenzeuge aus 42 Fabrifen des Kantons Zürich, 2814 Mufter von 
Bändern aus Bafel, eine Menge Arbeiten von Kunftifdlern, Skulpturen 
und Uhren. — Die deutichen Produfte beftchen in Mineralien aus Preus 
Gen, hemiichen Indufrie-Pröparaten, Steingut, Porzellan und Glaswaaren 
aus Branffurt, Leitern und Buchbruderpreifen aus Berlin, Satin und 
Wägen aus Sachſen, muflfoltihen Inftrumenten aus der k. Manufaktur 
in Meifien, Ubren aus Württemberg, Salzblöde aus ben Salinen von 
Salzhauſen, Silberarbeiten aus Darmflatt und Offenbach, ſowie @lad- 
malereien und Glfenbeinfchnigereien. Hamburg fandte ein Durcheinander 
von Keſſeln, Tafeltüchern, flächſenem Garn, Bianod, Wollenmuffelin, 
Halsbinden, Vogelfäfigen und Gtidereien. Lübed ſchickte Conſerven, Ge⸗ 
wehre und Leder. Tunis brachte Kleider und eingemachte Früchte. Sar- 
dinlen Merinos, Robſelde, Olivenöl, Sammt, Hutplüſch. Genua Kunft« 
werke. Turin muſikaliſche Inſtrumente und Skulpturen. Griechenland 
Viarmor vom Hymettus, Pentelifon und Tripolizza, rothen Marmor von 
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Stutari, Schmiergelfieine, Litbopraphiefteine, Selienerde, ſeidene Gürtel, 
und Gemwänder, Bon Dänemark kommt herrliches Porzellan. Holand 
ſchidt Rohſtoſſe, Maſchlnen und einen Magnet mit einer Anziehungefraft‘ 
von 500 Pfund. Die Vereinigten Staaten haben noch nicht auegepadt. 
Deſterrelch hat beſonders Meubel geſchickt. 

Türkei. 

O.C. Agram, 31. Maärz. Die bodnifchen Inſurgenten ſammeln 
ihre legten Kräfte beim Dorfe Mataruga, eine halbe Stunde von Pritor. 
Am 27. rüdten Arnauten in Banjalufaı ein, Omer Pafha wurde am 29. 
dort erwartet und gab ben tegierungdfreunblichen Muttefelims Auftrag 
zur Approviflonirung ber Armee. Bet Pritor dürfte es zu einem lepten 
KRampfe fommen 

0.C. Dan ſchreibt uns aus Smijena vom 21. Mir; Die Pazifi- 
Fation der Intel Samos ift volfläntig erfolgt, Die Anfurgenten haben 
überall die Waffen niedergelegt und ben Behörden ausgeliefert. Die 
Autorität der Pforte ift auf allen Punften bes Landes bergeftelt. 


Rachichrift. 

Berlin, 2. April. (Aerztliches Buͤlletin) Se. kgl. Hoheit ter Prinz 
Wilhelm von Preußen haben aucd im der vergangenen Macht faft ohne 
Unterbrechung rubig geichlafen. Das Fatarrbalifche Leiden naheru ver⸗ 
ſchwunden. Die gichtiſche Entzündung bed Gantgelenfes ſchreitet allmälig 
ihrer ertheilung entgegen. . Berlin, den 1. April 1851, 10 Ubr Vor» 


mittags. (ge) Dr. Ehönfein. 
Berbandlungen ded Schwurgerichtöhofed von 
DSber:Bapern. 


Erſtes Quartal 1851. 

2 München, 3. April, Die Erhebung der Bermelsmiltel ergab Folgendes: 
Rand bei Martin Graber. Die Augenfhelsseinnahme und das Zeugnff des Bes 
ſchaͤdigten, wie feined Sohnes Jeſerh Gruber, ber mittelt eines Prügels, ber am 
Griffe ver Thüre beſeſtigt worden, eingefperrt und gehindert war, feinem rufenden 
Bater m Hilfe zu kommen, ſtellten den Thatbeſtand mach jeder Richtung vollfoms 
men außer Zweifel. Martin Gruber batie bas neraubte Gel eiwa ein halbes Jahr 
vor der That amd der Sparfafle zu Erding erhoben, was damals einigen Perfonen 
befanmt geworben war. Der Beſchaͤdigte erkannte, theils aus Miterfhwäce, theild 
wepen bamals eingenommenen Gchredens, die Diebe in dem Berforen ber Muger 
Hagten nit mit vellet Belimmtbeit wieber; allein doch mit heher Wahrſcheinlich⸗ 
feit glaubte er vier berfelben (mehrere, da der fünfte vor dem Haufe Epähe Aanr, 
fah er nicht) als Mitichulbige bezeichnen zu fünnen. Gegen tie Angellagten ſpricht 
ferner das umfländliche Geſtaͤndaiß, das Iofeph Mitterhuber der Iengin Rerfchreis 
ter ablegte, worin er alle Umfänbe der That, mit ben Erhebungen übereinflimmend, 
und feine Mitfhuldigen und devem geleiftete Thellaahme auſzählte. Wie Joſ. Mit 
terhuber den Niederhaͤusler zur kritiſchen Zeit abholte, beive ein Pifiol Iuben, fd 
erinnerten Bünbhelz und Licht nicht zu vergeflem, und dann zur That felbft eilten, 
zu welcher bie andern fchon warteten, bezeugt die Zeugin Magvalena Huber, Auch 
dem Math, Belfer erzählte Iof. Mitterhaber den Raub, und daß jebem ber fünf 
Tpellnehmer eilihe 60 A, geitoffen hätten. Gr und Leiner feien im bie Kammer bes 
alten Gruber gefommer, Seiner habe das Gelb aus dem Kaſten genemmen; «einer 
fel vor der Kammer des jungen Gruber, dem fie die Thüre mit elmem Prügel ver 
bunden, eln Anberer am der hintern Hawsthäre, and elm Dritter vor dem Haufe 
anfgeflellt gewefen. Leiner habe erfahren, daß der alte Gruber Geld vom Orbing 
mach Haufe getragen habe, und das hätten fle geholt. Huch ver Hana Flſcher ers 
zählte Iof. Mitterhuber bie That mit allen Umfländen. Joſ. Mitterhuber ftleh auch 
gegen mehrere diefer Perfonen fwere Drohungen aus, für den Wall fie das ver 
rathen würden. was er ihmen erzählt babe, Mm Übende des Fritiichen Tages holte 
der Ruccht des Gtuber zu Weng Dier beim Wirthe zu Riebing; daſelbſt faßen 
Matih. Milterkuber und Schmiblfofer zechead. Als fie den Kucht des Gruber fahen 
rief dlefem Echminlkofer zu: „Bub, gib act, baf bu heut Macht nicht umgebracht 
wirft“. Gegen ſammtliche Augellagte fpricht wech außerdem, daß fie indgefammt 
gute Rameradın find, firts zufammen Aigen, im fehr üblem Mufe Hcher, und ge: 
rade um bie Zeit nach diefer That einen unverhälteifmäfigen grofen Aufwand ges 
macht haben, Peiner iſt fogar der Beliebte der Schwefter des Mitterhuber, Ellſa⸗ 
beih, welche von bemfelben Mutter eines außerehelichen Kindes gemorven. Die Ans 
geflagten leugnen fämmtlih jebe Theilnabıme am diefer That, behaupten, zur feitie 
ſchen Zelt anderwärts geweſen zu fein. Mllein ihre Angaben erweiſen ſich ale falfch, 
widerſprechen ſich unter einander, und die Bewelſe des Anderfiwo fallen gänzlich ab. 
Mebiivem fand man bei einer, als er arretirt wurde, eine geladene Piftole, Schiehr 
bebarf, werfchlevene Gamptichläffel, Dietrihe und ein Brecheiſen. — Einbruch bei 
Seibold. Durch den Augenfhein, die Vernehmung der befchädigten Gheleute und 
der Magde derjelben, Ehadtner aud Kreis, welche vor Schrecken bei dem ganıen 
Borfalle in der Wohnſtube verfrogen faßen, ftellte ſich der Diebflahl mach Art der 
Berübung und ber Größe des Delrages, wie obem erzählt, heraus. Zu dem ger 
ſlohlenen Gegenſtänden gehörten namentlich verſchiebene Mamnafleiver mit filbernen 
Brauenzwölferfnöpfen verfehen, kann eine Weiber: Prelihaube und eine ſilhervergol⸗ 
dete Haubennadel. Wie bei tem Raube am alten Gruber ju Meng find es bie 
felben fünf Burfche, gegen welche die Anklage neritet ih, mb ſich auf folgente 
Momente ftüpt. Auch hierüber hatte Jeſ. Mitteräuber der Kath. Kerſchreiter wm 
ftaͤndliche Mit heiluug gemacht, und Insbefondere die ſäͤmmtlichen Mitfchuldigen ge 
wannt, Much erwähnte tiefe Zeugin, daß fie bald madher den Raub neiheilt, und 
dabei die filbernen Rnöpfe abgeſchaltten Hätten. Eben fo betätigt Maria Baibel 
ein anberwelliges Geſtaͤndniß diejer That von Seite des Jeſ. Mitterhuber. Mabreas 
Niererhänsler brachte fury vor Meihwachten 1848 mehrere Gbegenflände in bad 
Haus feines Dienfiberen, mamentlih eine fhwarze Hutſchnur mit geldener Duafte, 
einen gräntuchenen Rost, barans er fi einen Janker and eine Weile machen, und 
barauf zwanzig Etüde Zwölferfnöpfe, barunter auch Brauenjmölfer, feben lief. 
Auch zertremnte er eine reibfeibene Wehe ohne Knepfe, obgleich er fie nie gelragen 














hatte, und ſchenfte bie Flecken daven ven Kinbırn feines Dienfiberrn. Diefe Fleden 
famen zu Gericht, und erkannten bie Befchäpigten fie ale Theile einer enimenbetem 
Mehe an, und ergab Mh Mehnlichtelt zwifcken dem von Miederhändler verwendeten 
Rode mit einem ſolchen entlommenen Klele. ine Hausfuhung im Mitterhubers 
fen Haufe ergab, daß ſich vafeld bei Cliſabeth und Theres Mitterhuber Flecken 
von Geivenzeugen und ein fAwarzes Mieder vorfomben, von melden Geges ſtänden 
De befchäbigte Chefrau Seibold angab, daß fle von ihr damals entfommenen Kleibs 
ungsflüden berräbrten. Aoſ. Mitterhuber verfaufte ber Anna Wellermaper eine Haus 
beunabel von Silber und vergeltet, welche von der Befhäpigten als bie ihr ent- 
wenbeie amerlaunt murbe. of. Dlitterhuber wollte viefelbe gefunden haben. Der 
Angeflagte Leiner war damals im Mitterhuber'fchen Haufe and zugegen. Ein Weis 
bertod, den die Befchäbigte befimmi als ihr damals mitentwenbet anerlannte, fanb 
ſich bei Klara Hellmayer, feit 15 Jahren die Beliebte des Micderhäudler, von bem 
fie zwei Kinder Halte, welche nicht nadjmweifen vermechte, daß fie dieſes Kleid mo 
anders ber, ald von dem Mngeflagten, ihrem Geliehten, erhelten habe. Die Anger 
flagten leugnen, loͤnnen ſich aber über den Beſſz und rerlicen Erwerb ber treffen: 
ten Gegenftänte nicht amsmeifen, eben fo menig über bas behmmptele Mnberfiiwo. 
Nur binfichtlich des Iaf, Peiner rebetem die Geſchwiſter Hofelber, welche derfelbe 
erſt jept als Zeugen in Borfclag gebracht hatte, aus, daß Peiner am Tage und 
währenb ver Macht, wo der Diebfahl bei Seibel» verübt wurde, miht aus ihrer 
älterlihen Wohnung ſich entfernt habe. — Maubanfall auf Gtotg Huber. Georg 
Huber halte acht Tage vor der That Geirtid auf die Schramme nad Erdlug ges 
bracht, ſolches aber eingeftellt, und erſt am Fritljhen Tage um 160 fl. verkauft. 
Gr fehrie mit Antreas Buchmayer und Paul Attenberger auf dem Fuhrwerfe bes 
legterem zurüd. Gr ſaß hinter diefen mit dem Müden gegen fie gewendet. Eo fur 
ven dieſe Perfonen gegen Mlifrawenhofen, Im fogemannten Gstterholzge zm Ammei- 
nering trug ſich mun ber bereits erzählte Borfall zu, welcher für Georg Huber eine 
ferhatägige Mrbeitsunfähigfeit zur Helge hatte. Aus der Wanbbeſchau mnd der Des 
pofition der genannten Perjenen erhellte der Thatbefland, wie er angegeben if, als 
ungmelfelhaft, Die Schulb der Angellagten erhellt aus ber Depofltion der Anna 
Kerfchreiter, welcher Jeſ. Mitterhuber die Sache erzählt hatte. Numa Fiſchet gab 
an, gehört zu haben, daß fi vier Butſche in Niederſtraub ag beim Mefiner ze 
Ammelgering verfammelt Kalten, Abends fortgimgen und mad einer Stunde wicber 
dahin zurüdgelemmen fein. Diefe Zengin ſprach teöhalb ben Joſ. Mitterhiuber 
einmal barüber an, welcher ihr hierauf fagte: „ia, da ging es ums eimmal fehl; 
ba haben teir halt nichts erwiſcht.“ Br wannte ihr auch Die Mittheilnchmer. Ms 
Schrauflettet erfahren, daß Anna Fiſcher von feiner Thellmahme an bisfer Sache 
erzählt babe, fam er zw diefer und drohte ihr: „memm fie vom ihm was fage, fe 
erſchitñe er fie burchs Feuſter.“ Eben fo lag Mitterhuter vie Zeugin fpäter dringend 
am, von beim, was er ihr amverfrant, ulchts zu fagen. Gin gleiches außergericht⸗ 
Uches Geſtandulß machte Jeſ. Mitterhuber im November 1849 dem Math, Reifer, 
Diefer und Ich. Bachmayer bejesgen auch, dab Ecranffteiter und Andotfer Hd 
beim Meßmer zu Nmmelgering am kritiſchen Tage verfanmelten, Abende in ber 
Dunfelheit wegen einer möthigen Verrichtung mit einander fortgingen, ſich für bie 
Rädkehr geſelchtee Flelſch beftelliem, aud nach einer guten Etunbe er wicherfamen, 
Jeſ. Mitterhuber äußerte hierüber gegen Mefer: „bie bummen Baber! jept ind fie 
gar vorher und nachher zum Meßner zu Anmelgering gegangen,“ Die Sa weſter 
des Hof. Antorfer äußerte zur Zeugin Anna Winter: ihre Bruder, ver Joſ. Ander⸗ 
fer, fei ihr jüngfter Bruder, aber der größte Lamp. Maf bie Grage ber Beugie: 
Warum? habe jene geantwortet, well ex beim Raub Im Gatterbelge mit babei war. 
Segen Nntorfer liegt aud wor, daß er eim guter Areunb zu Mitterhuber geweien, 
und eftmals Nachte vom feinem Meiſter weglief, d. b. wegblieb. Der vierzehnjährige 
SHüterjunge Jeſeph Ried von Didharting bejemgte in der Vorunterfuchurg, tab am 
fritifben Tage Schraufltetter und noch eln Ihm unbelonnter Burſche gm ihm in 
den Wald gelommen feien, die ihn fragten, wee für Bauern heute auf bie Arbinger 
Schranne gefihren feiem. Gr babe num geſagt, der Gtargelbaner und ber Pharr- 
baumeifler von Mltfrawentofen ſelen nad Grbing gefahren. Zum Danfe für dieſe 
Austanft babe der Echrauftetter ihm die Haare neichnitten. Dabei hätten fie ge— 
fagt, fie wellten die genannten Bauern ausranben mub er (Zeuge) felle ihnen ou 
der Walvfpige ein Zeichen geben, wenn fie kämen. Er (Zeuge) Gabe ſich befien 
geweigert; allein fie hätten ihm theils wiel verſprechen, iheils ihm mit Tedtſchlagen 
gebroht, aud fe habe er ihnen hlerin willfahrt. Es fein daun mech mehr Burfhe, 
namenilic die beiden Mitterhuber und Iof. Anborfir dazu gefommen. Na einis 
gem Paflen ſei der Bauer von Starzel daher gefommen, bem fie aber nihle ges 
than hätten, Bald baramf aber fam ber Pfarrbaumrifter, ber mit morh zjivei ande 
ren Perfenen auf dem Wagen ſaß. Diejen ſchlaägen Re mit einer langen, arms: 
tiefen Stange über die Mafe fo, daß er in den Wangen jzurückſtürzte. Imwei Burſche 
hielten die Pferde, ziwri fprangen auf ben Magen, und mwellien dem Pfarrbanmeis 
fler den Geldgurt abtelßen. Mlein befiem zwei Begleiter wehrten ſich fo aut, daß 
Die Burſche bie Flucht mahmen, und nur aus der Ferne meh einige Schüſſe ab⸗ 
fewerten. Die Burjche nahmen dem Zeugen mit nach Miederficaubing in bus Sans 
des Mitterhuber, dann ins Wirthehans, wo getrunfen wurbe, und entliehen ihn 
dann mit ber Drohung, ihm umgubringen, wenn er nur ein Möridien vom ber 
Sache füge. Diefe ganze Mngabe wiverrief aber der viergehnjährige Iumge Jeſ. 
Nied im der öffentlicgen Verhantlung und gab an, taf ihm die Sache nur jo ans 
gelernt worben fel. Die Rath. Rerfchreiter hätte ihm bie Geſchichte fo angegeben. 
Diefe, vorgerufen, witerfericht bie Angabe des Joſ. Ried, med bezeichnet den Jun⸗ 
nen als einen lieberlichen, arbeitefhenen Buben, dem wicht zu trauen. fei, Andete 
Erhebungen befläfigen den nicht empfehlungswürbigen Raf viefes Jungen, Die Ans 
geflagten leugnen jede Wiſſenſchaft und Theilnahme an diefer Sache, behaupten eim 
Uaderſtwo; allein ibre beffallfigen Angaben bleiben thells mnerwieien, theils flellen 
ſich ſolche als gänzlich fali heraus. (Fortiehung felgt.) 
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Baperifcher Landtag. 

** München, 4. April. Die Kammer der Reihärätbe ber 
rieth heute den Geſetzentwurf über den Bau der Eiſenbahn von Auge. 
burg nach Ulm und erbeilte bemielben ihre Zuftimmung mit der Modis 
fifation,, daß fie ten von der Abgeortnetenfammer auf.7 Millionen her 
abgelegten Koftenvoranjtlag auf 8 Millionen erhöhte. 


Die Drobungen der Rotben. 

** Die frübere „Mittelfräntuibe Zeitung“ zu Nürnberg bar ſich 
befannilih nadımald mit dem „Breien Staarsbürger* vereinigt, und er 
fcheint jeit diefer Vereinigung unter dem Titel der „Bränliide Kurier“. 
Für dieſenigen unjerer Vefer, welche dieſes Blatt nicht fennen — und 
deren find wohl fehr viele — bemerfen wir, daß es eines ber eifrigften 
Drgane ber jorialsdemofratifchen oder — wie man gewöhnlich fürzer ſich 
austrüdt — rohen Republik if, und den auf Umfturz ron Staat, Reli- 
aion, Sitte und Geſellſchaft abzielenden Grundſätzen und Lehren dieſer 
Partei mit dem Aufgebote bed äuferften Giferd umd ter größten Ibätig« 
feit im Volfe und namentlich im den unteren Klaffen dedielben, in den 
Maſſen Gingang und Anhang zu verſchaffen ſucht. 

In feiner neueſten „Abonnements » Ginladtung” bringt nun biefe® 

Blatt die folgenden bezeichnenden Sipe, die nicht blos über den Geil 
des Blattes und feiner Partei, jondern and über die Zwecke die e6 ver 
folat und die Hoffnungen, die es jür Grreihung jener Zwecke hegt, jehr 
lebrieichhe Aufſchlũſſe geben. 
. Wir empieblen ber Beachtung und Beberzjigung unjerer Leſer bie 
nabfolgenden Etellen and ter erwähnten „Ubonnementd:Ginladtung*, wie 
fie in einem biefigen geiftedverwantten Blatte (der Baxveriſche Gilbote 
Mr. 63 vom 28. Märs) abgedrudt ſteht. Es beißt bort: 

„Das more Gebäute des Abjolutismuus, der haltloſe Bau bes 
Echeinfonflitutionaliamus, bat jich ſeitdem (jeit dem Gntfichen des fränfie 
ſchen Kurier, gerade ein Jahr) allenrtuiben ans den Trümmern emiporr 
gearbeitet und im verfiellter, dünkelhafter Sicherheit macht fi 
das Alte wieder eben fo breit, wie vor dem Jahre 1848, das Wlte, deſſen 
Anbäuger nicht volffen, dab fie durch ihr ſchnödes Treiben den Boden für 
den Eirg unjerer Sache (der Sache der rothen Mepublif) schaffen und 
reinigen. Die ibeinbaren Vortbeile, die die Meaftion errungen, die 
ſchrankenloſe Gewalt, bie ibr durch Unglück und Mißgriffe der Vollspartei 
geworden, fie haben nur dazu gedient, es offenbar werten zu laffen, daß 
fie keine Lebensfähigkeit befigt, daß fie nichts, gar nichts Dauerhaites zu 
idaffen vermag, und fib vergebend bemüht, den Bau, der am Boden 
liegt, wieder aufzurichten, ein Wert, bad nur ber Souperänetät 
ber Nation vorbebalten if, Wer unjeren Worten (den Worten 
des fränfiihen Kuriere) nidt glauben will, der gebe bin nach Griurt, 
Dimüg oder Dresten, 

„Was und Allen (d. b. allen Notben) ein Troſt fein kann unb 
ben Plid in tie fommenten Tage beiter macht, if die unumſtößliche Ges 
wifheit, daß Lie einzige geiährlide Reaktion, ein Umihmwung der 
Ideen. nicht flattgefunten bat, bafi vielmehr bie Wolf&partei 
(d. 6b. die Partei, welde die Anmafung bat, ſich ſelbſt alein als das 
Volt zu pioflamiren) und ibre innere Ausbildung burd ganz 
Guropa in ſtetem Wachſen begrifien tft, daß ibre Feinde nur 
mädtig find, meil fie Furcht babın. Jede Gewalthat die fie begeben, 
ift nur ein Austrudf der Angſt. Amei Millionen Bajonette wachen über 
Guropa, bad „nur von einem Säuflein Uebelgefinnter und Gmiffäre ver 
fübre** fein fol. Können wir eine ehrenvollere Anerkennung unierer 
Macht, eine ſchlagendere Wodlegung der Obnmacht unferer Gegner ver 
langen ?! Darum nicht verzapt. Die Giefchide werden ſich erfüllen. 
Noch nie bat ein Volk vergeblich ben Wunſch nach Freiheit gehegt. 

„Mer nur irgend Verſtäändniß der Gegenwart befigt und den Kampf 
ber Parteien — bier die Martei des Volkes, dort der mit dem Ultramon» 
taniemus verbuntene Abfolutiemus — begreift, wird einſehen müffen, 


daß eine Partei nur jo Tange Macht und Ausficht auf ſichere Geltung hat, 
ale fie in der Preffe Eräftig vertreten ift, eine Wahrheit, die am einleud« 
tentjten wird, wenn man fi blos Regierungs» und Jefuitenblätter vor« 
handen denkt. Wie fehr man von Dben überall die Macht ter Preife 
nicht verfennt, bemeijen die in ganz; Guropa vollbrachten drüdenten Gin« 
fdränfungen der freien Gedanfenäußerung. Diefen gegenüber ift es Pflicht 
der warmen umd treuen Freunde des Molke, für die Grbaltung und Ber« 
breitung der Organe des entſchiedenen Fortichritts thätig zu fein.“ 

So bricht alio das Organ ber rothen Partei in unjerem Fonftitutios 
nellsmonardhiihen Bayern ber fonflitionellen Monarchie gemilfermafjen den 
Stab, indem «8 ihr die Lebensfähligleit abipride, und proflamirt ganz uns 
verkolen die VBolkdjiouveränerät unbtaturdibre natürliche Folge tie 
Republik und zwar die rothe Republik ald das Ziel, das fie anfircht! 

So negirt man ofen das Prinzip, worauf unjere ganze flaatliche, 
und wir jegen hinzu, unſere ganze geſellſchaftliche Drduung berubt! Denn 
darüber täufche fi Niemand: der Sturz ber fonftitutionelen Monarchie 
wäre bei und im Deurichland nod mehr ald in Frankreich der Anfang 
bed wildeſten Gbaos, der ſchauderbafteſten Anarchie und, der furdebarjten 
Gräuel. Weſſen biefe Barbaren newer Art fähig find, davon geben bie 
blutigen Schatten der Pichnomälg und Auerdwald, der Latour und Lam— 
berg, Brea's zu Paris und des Grafen Noffi zu Rom, unverwiichbares, 
fluchbeladenes Zeugniß. 

Aber tem Himmel fei Dank! fo unfinnig iſt feine Gefellichaft; ſich 
felbft den Tigern in den Rachen zu werfen, um fld von Ihnen zerreißen 
au laffen, wie mit Recht ein biefer Tage in diefen Blättern mitgerhrilter 
Auffatz ſich ausdrũckte 

Den Rothen aber ſagen wir: 

Ja, wir wiſſen es. daß mir Euch ſich nicht paktiren läßt, fein Mer- 
gleich möglich iſt. Wir oder Ihr, tas if die Frage; denn wir 
tönen chen fo menig und zufammen vertragen ald Waſſer und 
Beuer, Wir mwiffen es, daf früher over jpäter ber Kampf auf Leben und 
Tod zwiſchen uns und euch unvermeidlich iſt, denn ihr gebt eure Plane 
jo wenig auf, als wir uniern Widerfland. Es wird fich zeigen, auf wel» 
ter Seite die wahre moralifhe Kraft ift, auf die ihr immer fo ſehr 
port. Wir feben mir Rube dem Kampf und feinem Ausgange entgegen, 
denn mir und ift Gott und das Recht, und im biefem Zeichen werden wir 
auch fliegen! 

Ir mögt buntertmal den flattgefunbenen Umſchwung der Ideen Täug« 
nen, weil ihr ein Intereffe babei habt, fo zu thun: er ift doch vor ſich 
gegangen, und bie gefunde Bernunft bat wieder weitaus bie Oberhand 
erlangt, Und mir fagen es euch mit aller Befimmeheit: wagt es nur 
bervorzutreten, macht einmal die Probe davon, ob eure Feinde wirklich 
nur mächtig find, weil fie Furcht haben, und ihr werbet fie bereit finden 
euch durch bie fchlagentften Argumente den treffenden Beweis vom Ges 
gentheil zu geben, euch durch die That zu zeigen, daß ber geſunde Men« 
ſchenverſtand wirklich wieder mächtiger iſt als bie Marrbeit raſender Tho⸗ 
ren ober ald die Verruchtheit unverbeſſerlicher Frevler an göttlichen und 
menſchlichen Gefegen. ” 

br fpekulirt auf unfere Furcht und Anaft und mollt andere glau— 
ben machen mas ihr felbft nicht glaubt. Kommt doch einmal und feht, 
ob wir Furcht haben: ihr werdet und überall bereit finden. 

Wir glauben e8 euch allerdings aufs Wort und wiffen recht gut, da 
ihre die vollite Wabrheit fprecht, wenn ihr fagt: die innere Ausbils 
dung eurer Partei fei burh ganz Europa in fletem Mad. 
fen begriffen. Wir danfen euch nicht einmal für biefes Gingeftind» 
niß, durch welches ihr auch den Verblendetſten über euer fortgefegtes 
wühlerifhes Treiben die Augen öffnet; wir wiſſen es längft, daß nad 
eurer effatanten Niederlage eure Nachegelüfe nur gemachien find. 

Mir fennen euer, bie Kerzen und Eitten verderbendes und bas in« 
nerfie Mark des geſellſchaftlichen Körpers zerfreſſendes reiben; wir wiſ⸗ 
fen, daß ihr unter der Decke euer frevelhaites Epiel forttreibt, und unter 
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alerlei geſchickt gewählten Masten und Verbülungen eure Klubb- 
Berfammlungen im Geheimen jegt haltet wie früher, "me-feswifer dem 
trügerifden Deckmantel wehltbäriger un autgemein nũtzlicher Zwecke offen 
ftattfankeu ; wirnfennem-rrößt gut eure Sc leichwege undıdie Schlupfwin · 
fel, wohin) ihr emch berfriedht, weil r dab Tageelicht zu ſcheuen habt, 
das Euch In eurer wahr Geſtaft ind eigentlſchen Natur ſehen laffeh würde; 
wir fermeif die Häupter und Ausfendlinge enwer Partei wie ihre Alolythen 
Mann für Mann eben fo gut ald die Mittel und Wege deren fie jich zu 
Grreichung ihrer und eurer Zwecke bedienen; wir Fennen auch euere in« 
nere Organifation und die Werfjeuge eurer Verbindung untereinander, 
und gerate barum weil wir dies Alles wiſſen und fennen, gerade darum 
verachten wir eure ohnmächtigen Drohungen. 

Gerade darum weil wir eure mingige Duantität und eure damit im 
geraten Verhältniffe ſtehende Drwalitärtennen; gerade weil mir miffen, 
daf ihr eure moralifche und materielle Schwäche und Unmacht eurch beflo 
größere Keckheit zu maffiren fucht, day ihr darum und bie „Ungft* an« 
Dichten möchtet die ibr felbit babt, gerade darum fehen wir ruhig dem 
Moment der nenen Schilderhebung entgegen, die euere Organe und 
anfünben. j — 

In ter Thatſache, daß mir auf unſerer Hut find gegen abermalige 
Ueberungpelung, gegen neue Tajhenfpielereien und Gandftreiche von eurer 
Seite, wollt ihr die Anerkennung eurer Macht, unjerer Ohumacht erbliden. 
Das ift gerade fo wahr, als baf die güitige Viper flärfer fei als ver 
Löme, weil fie bieien tötten Tann, wenn er fich im forglofen Schlafe von 
ihr Mechen läßt. Mlertings reicht auch ein einziger Brantftifter bin, den 
zündenten Funken in das befigebaute Haus zu werfen, und fo bie zer« 
Nörende Flamme anzufachen, wenn dad Haus nicht gut bemacht wird. 
Aber wir halten Wache, wir verſprechen es euch, und euer Beginnen 
würde nur euch das flchere Verderben bringen, wenn ibr zur That jchreie 
ten molltet 

Nur noch ein Wort! Ihr erfedt euch von „Gewaltthaten“ eurer Geg · 
ner zu ſprechen! Wie dad ver Partei, den Leuten gut laͤßt, bie überall, 
wo fie auftraten, mit Mord und Brand, Raub und Diebftabl an öffentli— 
chen wie am Privateigenthum, begannen! Das Andenfen an bie von euren 
Tieberlichen Horden verübten Verbrechen, an bie Kafſſendiebſtaͤhle und Er« 
prefjungen aller Art die fie begingen, am die ſchmachvolle Feigheit eurer 
Führer — mit wenigen Ausnahmen, — an euer ganzes mwüfteh, zügel« 
Iojes Treiben, bad ihr mit tem Titel der „Breiheit* aufftutzt, dieſes Ans 
denken iſt noch nicht erloichen und wird auch nicht jo bald erlöſchen. 

Wir fennen euch dur und durch und ale eure Schritte, ihr könnt 
nicht einen einzigen tbun, der und verborgen bliebe. Alſo arbeiter nur 
zu! wenn bie Frucht reif if, wird aud der Schnitter nicht fehlen, ſie ab- 
zufchneiden. Die Zeit wird fommen, mo bad Unfraut vom Waizen ger 
fontert und, wie ibr euch ausbrüde, „bie Geſchicke fidhgerfüllen werden.“ 


Deutfchland. 
+. Dürkheim, in der Bialz, 31. März. Unter der Führung 
des Hrn. Oberftlieutenants v. Hunoliflein find geftern aud die legten zwei 
Schwadronen des königl. bayeriichen erfien Ghevaurlegeröregiments in bie 
Dfalz zurüdgelehrt. ine derjelben ift nah Speher beſtimmt, bie andere 
marſchert über bier nach Zmeibrüden. (D.P.UZ) 

Baden. — Karlsrufe, 31. März. In den legten Tagen wurde 
Rathsſchrelber Weil von Gernabach wegen Theilnahme am Malauiſtand 
vom Hoigericht des Mittelrheinfreifed zu 18 jähriger Zuchthausſtrafe ver- 
urtbeilt. Im erſter Inftanz ift nunmehr unferes Wiſſens fein Urtheil mehr 
in Folge ter Revolution von 1849 zu ermarten; dagegen flebt gegen 
mehrere flüchtige Angefchultigte das oberhoigerichtlide Urtheil zur Beit 
noch aud. Die Summe ber in Folge ber 1849er Greigniffe allein gegen 
Givilperfonen anhängig gemachten Kriminalunterfuhungen beträgt ſtarl 
über 3000, wovon etwa 2700 niebergefhlagen oder fonjt zu Gunften der 
Angefhuldigten erledigt wurden. Fiskaliſche Prozeffe gegen das Bermö- 
gen der Berbeiligten ſind nahezu 700 anbängig. (Br. 3.) 

Grofib. Heflen. — Darmftabt, 1. April. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer kam ein Schreiben des Minifteriums des 
Innern zur Berlefung, morin der Kammer angezeigt wird, daß bie Ver- 
orbnung über bie Beichränfung der Preffe vom 4. Dfiober v. 38, wel« 
de nur auf die Dauer eined halben Jahres erlaffen war, bid zur Ver- 
einigung mit ben Ständen über Verabſchiedung eined Prefgefeges ver- 
längert werde. Der Abg. Müller» Melchiord beantragt hierauf, in Anbe— 
tracht, baf bie Verortnungen über Aufhebung des Vereinsrechts und bes 
Nechtö der freien Preffe verfaffungswibrig ſelen, die Meglerung aufjufor 
bern, bieielben unverzüglich zurüdiunebmen. (D-P.QUZ.) 

en. — Baffel, 34. März. Diefen Nadimittag maren bie 
Mitglieder des permanenten landftändiichen Ausicuffes, die Obergerichtd« 
Anwälte Schmarzenberg und Henkel und ber Rektor Dr. Gräfe, vor das 
permanente obere Bundeöfriegögericht geladen, mofel&ft ihnen das Grfennt« 
niß dieſes Gerichts, welches das bie gedachten Herren mit einer Diecipli— 
narftrafe von 10 Thlrn. belegende Urtheil bed untern permanenten Burns 
beöfriegägerichts beflätigt, worgelefen wurde, In Betreff der Organifation 
bes Militärs erfährt man, dag biejelbe ſich vorläufig darauf befchränft, 
bafi dad Schutzenbataillon den Namen „Füflierbataillon“, ben es fon 
früber trug, umd flatt tes grünen Waffenrods einen tunfelblauen mit 
bellblauen Acfelflappen erhält, Tieien Natmittog war auf Veranlafe 
fung ber Verlobung ter zweiten Tochter ded KRurfürften mit dem Bringen 
Felix zu Hohenlobe, Pıäftdenten bed allgemeinen deutfchen Vereind zum 
Schuhe vaterländifcher Arbeit, große Tafel bei Hof, zu welcher ber öfter 





reichſche Kommlſſär F.M.L. Graf Leiningen, ber preußiſche Kommiffär 
Ztaaldinimifter-Upren, die furbeffiihen Minifter, die gefanımte Generali» 
tät, die Geſandten md Gtabädffigiere gelaten waren. — Heute hat die 
Meſſe begonnen. Der Freimtenanflng ift ziemlich bede utend voii fürdret 
man unter ten jehigen Zeitverhälenifien jdlechte) Glefchäite. (DPALB.) 
. RR. — Dresbein, 1. Aprik Gewte Mirrag Bat im 
Brůtl ſchen Valals eine Plenar- Berfammlung der Konferenz fiattgefun« 
den, (Dr. 3.) 

Das „Dredvener Iournal“ fhreibt: „Die Meute Preugifche Zeitung, 






‚von ber man gewohnt if, mitunter ganz eigenthümliche Korrejpondenzen 


aus Dreöten gedruckt zu jehen, gibt meuerdingd ein Beiipiel, wie leicht 
fie es damit wimme, indem fie flott drudt, daß Graf Meifelrode, der Bil. 
ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, bier angelommen ſei. Daf ein Blast 
von folder Information wie bie Neue Vreufiiche Zeitung einen Mann 
von ber Bereutung des ruſſiſchen Reichslanzlers wie einen Deus ex 
machina urplöplid; hier auftauchen läßt, muß vermundern. Wirklich ane 
gefommen war bier der Sohn des Grafen Neffelrote von Varis. Iene 
foftbare Nachricht ift übrigens der Neuen Preußiſchen Zeitung gleichzeitig 
mit den Hamburger Nadrichten und ber Deutjihen Allgemeinen Zeitung 
folportirt worden. Am erheiternditen dabei ift die Aufchauungöweiſe des 
Hannover'jen Korrefpondenten der Deutſchen Algemeinen Zeitung, wel« 
der in der gleichzeitigen vermeintlichen Anmeienheit eines tatjerlich rufe 
fligen Minifters und eines Öflereigifgen Kammerbern bier eine bedeu— 
tungsvolle Wendung in der deutichen Frage erblidt. Solcher Scharf 

finn und folhe Sadfenninif darf allerdings an einem Publiziſten nicht 
auffallen, ber den Bundestag aus 17 Birilftimmen beſtehen Täßt.” 

Solftein. — Miel, 30. März General v. d, Horft hat feine 
Gntlafjung erhalten. Das Armeefommando wird bis zum Gintritt des 
Generals v. Bardenfleth vom Oberfilieutenant Seweloh verwaltet wer» 
den. (D.B.U.3.) 

Preußen. — Berlin, 31. März. Die Kommiſſion der I. Kam« 
mer Für Berathung des Preigejeped bat, wie man verninimt, ſich über 
die allgemeinen feftzubaltenden Prinzipien verflänvigt und iſt bereits zu 
den einzelnen Paragraphen übergegangen. Der $. 1 rürfte infolge der 
gepflogenen Berathung eine weſentliche Aenderung erfahren. Während 
nemlıch jept zur Verftattung des Gewerbebetriebs als Buchhändler, Drucker 
sc. die Genehmigung der Vehörke von der Ueberzeugung abhängig ge 
macht morden, daß der Unternehmer unbefcholten und zuverläffig jei und 
eine zum Betriebe bed Gewerbes genügente allgemeine Bildung beſitzt, 
bat die Kommifflon nur die Qualififation derlinbeicholtenheit als nothwendig 
erachtet. Wenngleich auch tiefe Forderung in ihrer Allgemeinheit eine 
vieldeutige bleibt, fo iſt doch anzuerfennen, daß die Kommiſſion den Ge» 
werbebeirieb an ſich zu erleichtern bemüht ift. 

Die Beſchlagnahme der „Memoiren bed Gafanora” ift vom 
Staats · Anwalt gutgeheifen und wird in furzem die Verbandlung ftatt« 
finden, (C.B.) 

Die „Preufifhe Wehr-Beitung” ıbeilt ein Aktenftüc mit, welches von 
der revolutionären Propaganda in London aus an faft fämmtliche preufifche 
Dffigiere geſchickt worden ıft. Es werden diefelben in diefem ächt bemo« 
tratiſchen Madmwerfe zum Meineid und Abfall von ibrer Fahne aufgefor 
dert. Dieſes faubere Schreiben ift datirt aus London Aniangs Ianuar 1851 
und von den H.h. Shimmelfening und Aug Willi „im Na« 
men Mehrerer“ unterzeidinet. Ale preufifchen Offiziere, denen dasjelbe 
zugefommen ift, haben es ſogleich ihren Rommantanten eingebändigt. Die 
Couverte, unter welchen dad lithographirte Echreiben veriender murbe, 
trugen dad Poſtzeichen Berlin und Braunſthweig. 

Koln, 31. März Meinen heutigen Bericht werde ich fehr kurz faſ- 
fen müffen, um Ihnen, wenn möglid, nod mit Abgang der legten Boft 
Mittheilung von einem höchſt tragifhen Greigniß zu maden. Gegen 4 
Uber, am Nachmittage, wurden tie Bewohner des füdlichen Stadtgebietes 
durch einen fürchterlichen Knall erſchreckt, der die Häufer erfehütterte, Im 
Laboratorium batte eine Grplofion flattgefunten. Gegen 80 Militärs 
maren gerade in dem Gebäude beſchäͤftigt. Da noch Mulvervorrätbe un» 
verjehrt vorhanden find, darf man es nicht wohl wagen, fib der Brand» 
flätte zu näbern, um zu löjchen und den Verunglückten Hilfe zu bringen, 
Wie es heißt, eilten circa 20 Soldaten felbft in das nahe Militärlazas 
rerh ; 10 Mann, unter ibnen ein Lieutenant und zwei Gergeanten, jollen 
die Werkftättennoch nicht verlafien haben. Jedenfalls find Menſchenleben zu be 
Hagen. Um 6 Uhr war das Feuer noch nicht gedämpft. (Fr. 3.) [E.N. Sr. 

Franfreich. 

0.C. Bir erhalten folgende Mitiheilung aus Parig, vom 27. v. M. Eeit 
ber pomphaften in der voix du proscrit veröffentlichen Proflamarion bed 
Gentralfomitee'd in London hat fih auch in Paris ein aud Montagnarts 
befichenves Komitee gebiltet, welches auf geheimen Wegen rohe und fo» 
—— Bulletin's zu drucken und zu verbreiten geſonnen if. Die Por 
izei des Hrn, Garlier bat jerod auf al dieſe Umtriebe ein wachſames 
Auge. Im Ganzen genommen ift eine Grbebung der Umſturzpartei im 
Paris für bie nächte Zukunft nicht zu beiorgen, denn fie iſt bedeutend 
zufammengejchmolzen, und man zäblt im Augenblide-böcftens 20,009 
Menſchen, welche tort Alles zu wagen bereit find. Der unaufhörlich wies 
derkehrende Nefrain des franzoͤſiſchen Präfeften ift: „Mögen bie Grefus 
tiogewalt und bie Mationalverfanmlung fid vertragen und den Frieden 
unter ſich erhalten, fo bürge ich für die Öffentliche Rube.“ Bon Zeit zu 
Zeit geflatter er Fleine Demonftrationen, er Öffnet damit gemwiffermafen 
ein Eicherbeitösentil um den gäbrenden Leidenſchaften freien Abzug zu 
gewähren, Allein wenn die Sachen zu weit getrieben werden, dann ſchreitet 
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er mit aller Energie ein. Als die Studenten Tepthin eine zweite Auf- 


Tage der Michelet'ſchen Demonflration veranftalten weiten ;- waren 


Mod ift ed Iedermann ein Geheſmniß, weshalb er gerade am 24. Febt., 
am verbängnifvolen Jahrestage, ber Mevolution jeine Urlaubreiſe antrat, 
Niemand wei wohin, Niemand weiß warum? Man vermuthet mur, er 
babe damit auf eine feine Art anbeuten wollen, daß er feine Störung, 
der Öffentlichen Ordnung befürchtet. An Senntagen öffnet er feine Sa- 
lond, wo glänzende und elegante Geſellſchaft fi verfammelt. Unabläſſig 
iſt er bemüht die arbeitsicheuen arbeitsloien und bie zur Erhebung bes 
reitſtehenden Volfäflaffen zu lichten. Gr unterflügt die Lotterie, beren aud« 
geiprochener Zweck darin beſteht, 5000 ermerblofe Arbeiter nach Kalifor - 
nien zu befördern. Er intereffirt ſich für ein Projekt des Wenerald Pas 
cheto 1850 ehemalige Mobilgarten mit einem täalihen Solte von 4 Fred. 
nach Montevideo zu erpediren. Bortwähren» genieht er dad Vertrauen des 
Präfibenten und weiß ſſch eben fo ſehr durch bie Feſtigkeit feines Eba- 
rafter6 als durch ſeine wahrbaft auferordentlichen polizeilichen Scharfblic 
die Achtung aler Parteien _obme Unterſchied zu fichern. 
echenland. 

0.C Man ſchreibt uns aus Athen vom 24. v, Mis: Das Mini» 
fterium hat in der Rammer eine empfindliche Schlappe erlitten, weil es 
für die Vrovinz Herochari nur eine Deputirtenmahl flatt zweier gelten 
Taffen wollte. Die Kammer vwiderfegte ſich dieſer miniflerielen Ausleg- 
ung, und erfaunte bie Doppelmabl, im Widerfpruche mit dem Mlinifte- 
rium als giltig an. Die Kommiſſion, melde in ber Angelegenbeit des 
som Tode begnadigten Uebelthäters Kavurinos niedergeiegt worden ff, 
beichäftigt fi anbauernd mit dieſer Angelegenheit, deren Dunkel bis jegt 
noch nicht gelichtet werben konnte. 


Meueftebß. 

Hannover. — Bannober, 29. März. Mit dem heutigen Mor« 
genzuge iſt Fürſt Werd. v. Windiſchgrätz, Bruder des Feldmarſchalls, nebit 
Sohn von Prag bier eingetroffen. Derſelbe hatte eine Tängere Aubien; 
beim Könige und wird morgen, wie man behauptet, in befonderer Miffion 
nah Holftein reifen. (D.P.3) 

Preußen‘. — höln, 1. April. Ueber die geftrige Erploflen in 
dem Artillerie» Laboratorium gebt und von zuverläffiger Seite folgende 
Mirtheilung gu: Dark das Einfallen der Wand tollen dent Nirbeitd- 
zimmer und der Materialienfammer find der Pieutenani «Gene, ein euer 
werfer, ein Unteroffijier und fliehen Gemeine des 30, und 34. Infanterie 
Regiments umgefommen, Bis jegt hat die Urſache der Entzündung nicht 
ermittelt werden fönnen, Bon ben Verwundeten umd Verbrannten ift 
bis jegt (1”, Uhr Nachmittags) feiner geflorben. (Köln. 3) 

Frankreich. — ** Paris, 1. April. Die Nationalveriummlung 
fegte heute die Verhandlung des Zuckergeſezes fort. Die Bildung einet 
definitiven Minifteriums ſcheint wiedet entfernter als je, Hrn. D. Bar 
rord Verſuche dazu find entichieben geſcheitert. Die Kommiffion für das 
Departemental- und Gemeindegeieg bat ſich für Verwerfung des Prin- 
zips der Deffentlichkeit der Sigungen der Munizipalräche entſchieden. 


Verhandlungen ded ar ae de von 
Dber: Bayern. 
Grites Duartal 1851. 

2 Müncen, 3. Mpril (Portfepumg der Verhandlung über bie Auflage ge» 
gen zehn verſchledene Perfonen wegen mehrerer Verbrehen des Raubes und 
Diebftabls.) Dlebfaht und Gindrub bei Lorenz Reifer, Der 
Thatbeftan® flellte ſich heraus dutch dem Mugenfhein und bie Angaben ber 
Seſchaͤdigten. Der Schulebewels der Angellagten beruht auf folgenden Mos 
menten : Joſeph Mitterhuber erzählte der Maria Baibel in Gegenwart der Ras 
tharina Kerſchreiter, daß er und ein paar andere Burfche bei ben Reiſer'ſchen 
Birthswhelenten viel gefichlen hätten. Dufob Leimer habe feiner Geliebten, der 
Schwefter des Mitterhaber, Ellfabelha, eim dert gefichlenes Bett geſchenlt, deſſen 
Geſaͤß le aber verbrammt hätten, weil die Gendarmen fo vlel Kermmgeitrichen und 
u ihm ins Haus gefommen ſeien. Dem Mathias Melfer erzählte Iefepk Mütter» 

uber, daß Peiner ein bei Porenz Meifer geftchlemes Bett der Ellſabeth geſchenft 
babe. Therefe, bie Frau des Mitterhaber, erzählte eben biefes der Magdalena Hu⸗ 
ber. Much fagte fir vieler, daß Eilſabeth ein fArönes Mieber, bas dom da herrühre, 
zurecht gemadyt habe; allein fie hätten es fie alcht anziehen lafien, weil es für 
biefelbe zu fchdm gemefen ſel. Bei den Damsfuchungen in Miterhubere Wohnung 
fanden fich im dem Gewahr der Mitterhuber'ſchen heleufe und im jenem ber @lis 
ſEbetha Mitterhuber 22 verfchiedene Gegenfiände, melde bie Lorenz Reiſer ſchen 
Gheleute inagefammt als ihe Gigenthum, das bamald abhanden gefommen ſel, ans 
erlannten. Gim vorgefunsenes filbernes Petfchirflödihen, das Borenı Reifer als ihm 
Seufells mit entwendet anerkannte, Tief Glıfabeth und Mathes Mitterhuber beim 
Sliverarbeiter Beingärtner gu Wartenberg mit den Buchſtaben E. M. verſehen und 
bie datin befindlicgen Buchflaben 2, R, abfihleifen. Hlifaberh Mitterhuber, anfangs 
längnens, gibt fpäter an: So lampe einer auf freiem Muße geweſen, babe fie aus 
dercht vor feiner Rache gefchwiegen; alleim feäter Babe fie ſchon amgegeben, daß 
er zu Eihtmefi 1849 mit ihe Defanntfhaft angefangen und fle ju feiner Geliebten 
babe magen wollen. Sie babe Ach felner aefhämt; allein fie habe ſich zu fehr 
ver ihm fürdhten mäflen, und fo habe er fie zum Walle gebracht. Im 5. Monat 
ihrer Schwangerſchafi fei er einmal Nachte zu Ihr gefommen und babe ihr einen 
@ gebracht, worin viele Betihäde, Silbet zeug uad Klelder gewejen. Gr habe 
dabei geſagt, feine frühere Gellebte fei ihm untreu geworben, daher er ihr dleſe 
achen wieder abgenommen und jept ihr gebracht babe. Am anderen Tage aber 
hätten ihre Brüver ihe gefagt, daß dleſe Sachen geflchlen feien. Binige Meier Sa 
Gen Habe jle dann foiter verwendet, d. 5. seränsert ac. Muf das Perftiefiödtgen 
Habe fie andere Buchladen machen und einen geldfeivemen Rod ſchwarz fürben 
laſſen. Sie habe fpäter gehört, Daß diefe Sachen beim Wirthe zu Kapfing gefoh- 


ine, 
Agenten flugs bei der Hand um dem Verſuch fofort Im Reine zu erſticken 


fen worben felen;" allein feiner Habe 4 Immer geldagnei. Cie Habe auch Ihre 
Beliver wegen biefer Sache In Berbadt gehabt; allein als fe Ach einmal deshalb 
oräußert; Habe: Ne eine tücplige Tracht Schläge befsmmen. Dies beiätigte die Zews 
aim Therefe Profg. Mich bei Auna Maria diſcher, ledlge Häterim ju Berghofen 
bei Laadahut, fantea ſich einige Gffelten ver, er als ‚zufolge eines besfallügen 
Gerüchtes bei Ihr gefucht wurden, dem Neiferfchen Ehelenten bamald entwenhet wire 
ten. Much brachte fie mehrere Pelzhausen nach Moosburg Helle zum Berfanfe, 
thells auc Mbänterung. Mehrere Städe eimer ſolchen anerkannte die Seſchadigte 
Anna Reifer als zw jener Haube gehörig, bie ihr damals auch emfwenbet worden 
iR. Ebenſo fand fich bei ihr ein Oberbett vor, das von Anna Meifer als ihr Bas 
mals mit entwendei anerfannte, Mama Wiicher, früher als ordentilch gefchikbert, 
gab in lepter Zeit Lieberlichen Barſchen Unterfehlupf, mamentlih auch dem Ange: 
Uagten Schagtuer. Sie gefland dieſe und mod mehrere antere Sachen, welche Ah 
bel ihrem außerehellchen Sohn und im Leihhanfe gm Banpshırt vorfanden, uns mel 
che Ae dahin vetdtacht Habe, von Martin Schachtaer mub noch einem Barfıen zite 
getragen erhalten zw haben. Der Zeugin Ef. Wilhelm geſtand tie Fiſcher, ger 
waßt zu haben, daß diefe Sachen bei dem Wirte von Kapfing geftohlen morben 
feien; auch mannte fie ihr den Schachtaet und die übrigen Mugeflagten als bie 
Urheber Diefes Diebilahls. Gm außerehelicher Sohn der Anna Fifcher beitätigt, 
daß Schachtner öfter zu feiner Mutter gefommen und auf DOflerm i849 derſelden 
2 Päde und 1 Bett gebragt habe. Ein zweiter außerthelichtr Sohn berfelben, 
Simon Mrter, beflätigte biefes im der Borunterfuchung ebenfalls, Im der öffentlis 
en Sigung aber entfchlug fh ſolcher der Zeugſchaft. Die Mngellagten läugnen. 
Nur Schachtauet will ein Baͤckchea im Walte gefunven und zur Fiſcher gebraht has 
ben, Ar will ven Juhalt micht fennen, und meint nur, es wäre wohl ein Belt 
darin geiwejen. Im Uebrigen behaupten fie ein Mnberfimo, fünmen aber mit nur 
nichts erweifen, fonsern ihre Angaben bejeigen ſich meiftens als beflimmt erbichtet. — 
Ausgegeihneter Dlebſtahl bei Iof. Bibel, Diefe Gatwendung, welche Ah 
anf einige Pfannen, daun Butter, Schmalz, Nafclitt sc. befcpränfte, fellte ſich durch 
die Berneimung des Beſchädigten im ihrem Thatbeſtaude feh, Die Schul des 
Angeklagten Zoſeph Mitterhuber erhellet aus folgenden Momenten: Der Katharina ' 
Kerſchreiter hatte er, wie biefe beftätigt, erzählt, daß er mit noch Mubern bei Gibel 
eingebrochen Hätte, aber verfprengt worden fei, und beshalb michts als eine Pfanme 
erwijcht hätte. Die Bäuerin Katharina Bibel gibt an, daß jenesmal Nachts eine 
Peerd losgefommen jei, und fie dem Kaecht beshalb geweckt habe, woburd ber Dieb 
möge verſcheucht worden fein. Bin gleiches Geftdndaiß des Zofeph Mitterhuber bes 
flätigen die Balbl'ſchen Eheleute und Mathias Meifer; geben aber am, daß Milter- 
haber bie Theilnchmer, deren er im Allgemeinen erwähnte, nicht genannt habe; er 
habe aber angegeben, daß er Pfannen, Butter und Schmalz erwifht Kälte. Bel 
Minerhuber ſaud man verichledene Pfanmen, deren eine die Katharina Bibel beitimmt 
ale ihr damals entwendet anerfannte., Mitteruber will diefe Pfanne beim Tanker 
unter den Bögen zu Banbahat um 48 fr. gekauft haben. Diefer Tänpler aber gibt 
beftimmt an, daß er nle biefe Pfanne verfauft habe, Iofeoh Mitterhuber läugnet 
dieſe That. Autgezeihneter Diebftahl an Martin-Beverer im 
Haufe des Bitus Marenberger zu Quick (rulgo Quicket von Duid). 
Deastin Peberer gibt an, daß ihm feine Hofe vom Bette weg ven einem burd’s 
Fenſter eingebrodenen Diebe geftohlen werben fe. Im ber Tale ber Hofe war 
ein Maßſtab und noch einiges Meinere Werkzeug; ades im Werthe von 3 fl. Huf 
dem Wenfterbrette fanden fi einige angebrannte Sämphölssen, Die Hefe fand fit 
des anberen Tages an einem nahen Zaune gamy zerihmitten aufgehängt. Es bes 
Rätigte ſich durch dieſe Angabe und die Verncehmung bes Gigenthümers der That 
beſtand des anszegeldhneten Diebſtahla. — Der Schulbbewels gegen Jof. Bkitters 
huber Aüpt Ad auf folgende Momente: Joſ. Mitterfuber erzählte ter Maria Baibl 
in Gegenwart der Magvalena Huber, daß er und die anderen, bie er aber 

mannıe, ehe jie bei Joſ. Ciol einbraden, auch bei'm Quider eingebroden jelen, weil 
fie geglaubs Hätten, es ſelen mur Weiber babelım; denn der Bauet mar auf ber 
Säranne, Allein fe fein von den Bimmerleuten, mamentlih Schaſtlan Oftermayer 
Coiefer ſchllef damals Im oberen Stode, nidt bei Lederer umten) verfprengt werden. 
Sie hätten nur einem Bimmermanne bie lederne Hofe unter dem Kopfe herausger 
zogen, fie zerfgnitten und auf den Zaun gehentt, Gleiche Etzählung machte Jof. 
Müterhuber dem Mathias Neifer und Jaked Maibl, dem er auch mod mitihellte, 
baf in der Hofe ein Bolfab geftekt Habe. Der äuferft grasirte Brumumd des Ans 
geflagten und ter Mare innere Zufammenhang ber Erzählung und die Uebereinftims 
mung mit dem fonft ermiefenen Umftänden legen noch ein weiteres Gewicht in bie 
Wagfhale. Der Angeflagte Fängnet die That, und gibt feine weiteren Behelfe für 
feine Nidtfguid an. Der Beumand der Angeflagten wird durchgänglg ſchlecht ger 
fplldert, Weniger der der Anna Marla Rifger und der Euſabdetha Mütterhuber, 
Hlemir ſcleh fig am 3. April 1851 Mittags 1 Uhr die Erdebung der Bemeife. 
Das Plaivoper beginnt am felben Tage Abends 5 Uhr, and mir werden deſſen Er⸗ 
gebniß mit dem erfolaten Matrfprue und Grkenmtniife feiner Zelt nadbringen. 


Yanbeid- und Börfen- Bachrichten. 

Frankfurt a M., 3. April. Deſtert. Sprog. Dietal. 73; Kup. 643 
Bantaftien 11625 ſpan. innere Schuld 36; LubwigähafenBerbader @B.M. 
62/4 Wefelturs: Paris 94'/,; Bonbon 116'/,. (a. 3.) 

Augsburg, 3. April. Bayer. 8%, prog. ObL 89", @.; Apr. 93 @.; 
SrundrentensMplöjungsobfig. Hi @.; 5prog. 102'4@. Bantattien 1. ©. 665 ©, 
Vromefien ältere 112 P., neuere 90 B.; Defter, dprog. Metall, 73'/, ®. — 
Bantattien 1. Sem. 970P. Württemberg. 3'/, prej. 85'/, @ 5 44 proy. 99’, @. 

Berlin, 3. April. Preuß. Staatsfgulrfg. 85"; freim. 5 prej. Mnlchen 
—; Köln Mindeutt E-B-M. 103°/,. 

sparıd, i. Mir 5 pt. 94.40, Aalefen —, 3 püt. 57.25, 3püt. 
Ant —, Morbbahn 477.70. 

are, 2 April. 5 pGt. 93,40, IpGt. — fpan, Innere Schuld —. (#.3.) 

“etondon, 31. März. Ronfels 96'/,’/,;5 Span, Mt. 21," BpGt —; 
Gonpons —; Paſſ. 6.. 
London, 1. April, 3 pGt. Kenfols 96",,- 
Derantmortlidye Nerafuon: Dr. U. Waller, I. 3. Pagl. 
Tönigl. Bof- und Darional- Cheater, 


Sonnabend ten 5. Aprit: Benehz ber Aria. Lucilt Brad: Giſella“, Ballet 
‚von Vertet. Bor und nad dem Ballet: Natienaktänge, getanzt vom Itl. Luelle 


Grabn ” 
—— ben 6. April Cum Frftenmat): „Die Groffürfin", Oper von Flotew, 


Fremten-Anzeige. 
. B. So. Hr. Leon, Großhändler von Berteaur. 
F.®. 844 HH. Ignol, Aatlguar uad Barttaude, 


Brisatler ven Baris, 

+ Maulid. HH. Layır, Kfm. von Meigenbadg; 
». Shönenmart , Stab, von Briebern; Reif, Stud. 
ans Dftpreufen; Brunn, KRafier von Imwidau; Moeb, 
Rentier von London; Finbrit, Kaufm. von Grefelb; 
Mendel, Kfm. von Mergentheim; Benhuber, Kim, von 
Hobenems; Mad. Zrafer, Rentiere and England, 

BI. Zraube. HH. Hoffmann Edlet d. Wenbling, 
2. rt. Dberit von Raftatt; Bahr, Kauſm. ven Grafen ⸗ 
gehrig; Oplfen, Grivatier von Kopenhagen; Zech, Ins 
genlear von Gruttgart; Nöhlin, Km. ven Kempten; 
Rieh, Kim. von Stweinfurt; Scheuß, Kfm. von Köln, 

®. Kreuz. HH. Peter, Brivatjetretär, Peter, Mas 
pläratsafınar und Bahmann, Kaufm. von Augebutg ; 
Ballich, Profeffer ter Marbematit von Bamberg; ». 
Gh, I. Apprll.o@er Rath von Greifing; Gourlein, Bris 
palier son Brüfiel; ». Kirdelm, Butsbef, von Grap. 

Stachnsdgarten. HH. Aufer, Kim. ven Igen 
haaſen ; Kurz, Brivarler von Magsburg; MWalters, Shaus 
fpieker von Stuttgart; Dempit, Am. von Et. Gallen; 
Fehr, d. Juchs, von Leltheim; Haußner, Kauf. von 
Dettingen. 


Amtliche Anzeigen. 
ss. Bekanntmachung. 


Unfernbersn-Richenverwaltung gegen 
Sklofjer Jof. wegen Berkerung. 

Radtem bei der geſttigen Weriteigerungs » Tages 
fahrt ein den Ehäpumgswerih erreichendes Angebot micht 
gelegt wurbe, fo wirb das Haus ker Maurete Eheleute 
Iofeps und Gtifabetd Sälofier in Ingolſtadt Hs. 
Are. 258 zum -Bmwrltenmal zur Herſteigerung ansger 
frieben und hiezu auf 

Freitag den 2. Mai I. 38. 
Dormittagd 11 Uhr 
ZTogrfahrt mit dem Belfügen anberaymt, daß ber Zu⸗ 
Thlag ohne Radiht auf tem Ghäpungswerih erfol⸗ 
gen wird, 

Im Uebrigen wire Äh auf bie Belanntinachung 
vom 23. Jänner d. I. — Reue Mündener Breitung 
Mrs, 36 — zurüddegegen. 

Ingelftebt, am 28. März 1831. 

Königliches Landgericht Ingolſtadt. 


Martin, k. Sanbridier. 


Pribat- Anzeigen. 


567. Ein Frauenzimmer wünfgt; Mitleferin bes 
Joarnal des demoiselles de Bruxelles zu werben, 
Arreſſen beliche man unter Chifftt G.B. im ber Erpe ⸗ 
ditlon d. Bi. u Kinterlaffen. 


in. 568. Mine Lehrerin der englifhen Sprache (Shür 
Ierin des Herrn Drofeffers Roibmell) wünſcht neh 
eine freie Stunde zu befepen, Adreſßen unter. Chiffre 
C. B. beliche man in ber Erp. d. DL, zu binterlaffen, 


559. [35] Bei dem Ef, Rentamie Velburg Tann 
ein Amtsgchlife,, der ſich über Befähigung, Fleiß und 
gutes Betragen auszjumeilen vermag, ſeglelch eintretem, 
Dfferte wollen am ben borkiaen Amtsrorftand gerlchtet 
werben. Grober, t. Renttramte. 


Gepolfterte Meubel, 
Ranaper, Gaufenfes, Shlafrisans u. Lehm 
ſtühle im größter Muswahl von 12fl. Me 150 fl. von 
Ptuſch· Selden · und Wolldamaſt · Ucber zug, ſowie Grüßle 
von 2", f. bis 20 A. find mieder nach acueſtet Facon 
vorräthig im Menbel: Magazin, Auödelgaffe 
Ne. 2. 529. [€] 


562. Gin in Katafterarbeiten bewanberied Ins 
tieiumm wünfdt gegen billiges Honorar bei einem 
Tgl. Rentamte Befsäftlgung. D. Uebr, 


583. Befanntmachung. 

Gine fgöne aus 8 bis 900 Mufheln — 7 bis 
800 Mineralien beftetendte Sammlung nebſt Dfen’s 
Naturgefhihte mit den Tafeln, und einem vollſtäntig 
fönen Mitroftop werben zum Berfanf auegebeten. 
Liedhaber hiczu wollen ſich gefauigt Bebufs ger 
wänfdter Auffhläfe am die Redactlen ter Bamberger 
Beitung menden, 


64# 


Dekanntmachungen. 
Seifenfiederei: Berfauf. 


566. Ja ber fo gemwerbfamen Stadt Deggendorf, 
In Nieberbayern, dit ans freler Hand rin Haus mit 
Selfenfickerel, mit ober ohne Ottonemle, tm beiten 
Betrieb ſtehend, zu werfaufen. Kaufllebhaber Haben 
fi daher mit franfirten Briefen an ven mit RM. 8 Um 
terzelägneten Im Deggentorf gu wenden, m. 


Für Die Ziehung am 1. Mai 1851 
der Kgl. Sardinischen Anleihe von 
fs. 3,600,000 


mit Gewinn von f#. 40,000, 4000, 2000, 500 x. x. 


570. Stelle:Gefuch. 


Gin burhaus gewantter Eandgerichts « Oberfhreiber, 
ber ſich mit den beten Zeuguiffen zu Irgirmiren vermag, 
und nötbipenfale aud Kanton leiden kann, fat ale 
bald weitere Unterfunft. Aranfirtinfragen unter M. N. 
befördert die Grperinen biefes Blattes. 


36.13) Für 1LOO—200f. 

verMent mar bei einem fehr vorihellhaften Geſchäfte 
terh ein Fabrltat, weldes ſtündlich gekauft werden 
muß und im menihlicen Leben unumgänglich nothwen ⸗ 





toſtet ein Boos fl. 3. 30 tr., 6 Keofe fl. 417. 30 ii, 

25 Loofe A. 70. — Bläne gratis bei 

5. Nahmanı &_ Eomp., 
Banquiers in Mainz. 


Königlich Bayerifche 
Donau: Dampf: Schifffahrt 


——— zwiſchen Donauwörth und Linz 
tm Anſchluſſe am die Eiſenbahn in Donauwörth und an bie öferreihifhen Dampfboete in Einz. 
Fahrorbnung für den Monat April 1851. 


big ik. Dan errichtet daven überall Mieterlagen umb 
tauſcht auch ameere Mrtifel, Mit Anträgen wende man 
fih france au €. 9. Auernheimer, 


303. [3 «) B. 81 Grübgafle im Regemaburg, 





500. [25] 





Bon Donauwörth nad Megendburg jeden Zap ungeraden Datums. Morgens 9 Uhr. 
„» Megendburg „ Lim P "„ geraden P) fa 5 „ 
-„ 2in „ Bilshofen Pr "„ geraden 2 5. 
„ Milshofen „ Megenöburg . „ ngeraden „ . 5» 
" Megeneburg „ Neuburg P ” . “ . 6» 
”„ Neuburg » Bonammwörthb „ “« geraden u — ur 





557. [24] Polytechniſcher Bereim 
Die momatlige Berfammlung tes polgiegnifgen Bereines fintet nächſten Monta; den 7. Aprilel. J. 
Abends 7 Uhr im Lokale des Bürgervereines (Mugsburger +» Hef) Matt, webel ein Vertrag gehalten wird. 
Münden, ten 4. April 1851. 
Der Gentral-Berwaltungsd-Ausihuß des polytechniſchen Vereines für Bayern, 


LA SEMAINE. 


Iete Nummer biefer 
großartigen Einche 
elopädie enıtätt 96 


Gter Jahrgeng. 
Oraderei urd Topogtaphle 
von 


Pariſer politiihe Wochenſchrift 


den 9.9. Gebr. Firmin- Epalten ober 32 Bellen. 
Dido, Paris, 51, rue Grävüren, Moden, Nebus. Preis, 32 Rrancs 
St, Amne. jähtlid. 


„La Seninine* beſteht ſchon ſeit 5 Jahren und hat ihren Erfolg ſowohl 
ihren ernfihaften als intereffanten Artikeln zu verdanken, Die Sorge, mit welcher die 
großen Öfonomifchen Fragen ver modernen Richtung behandelt werben, die Verjchievene 
heit und die Wichtigkeit der literarifchen Ergeugniffe, welche fie veröffentlicht, machen 
dieſe Wocenfchrift für jeven gebilveten Mann, fowie für jede Familie unentbehrlich. 

Der ſtets Taufende Artikel: Salons de Paris, welcher eine reigende Silhouette 
der gegenwärtigen Geſellſchaft darftellt, ift dem geiftreichen Ghronifer (Nicolas) Sar- 
rans anvertraut. 

„la Semaine“ veröffentlicht in dieſem Augenblit Le Trousse Diable von 
Eugene Sue, ein Werf, in welchem man die angreifenden Scenen wieder findet, 
durch welche fich ver Autor des Salamandre, von Pliek und Plock und von 
Vigie de Koatven auszeichnet; gleichzeitig veröffentlicht fie „Les Ambitieux“ 
von Hippolite Castille, Roman von großem dramatiſchen Intereſſe. Gie wird 
im Zaufe April? Jean le Journalier, Social» Stubin von Eugene sue 
beginnen, 

Als einzige Prämie wird ven 500 erflen neuen Abonnenten, welche fi für 
1 Jahr abonniren, „les nuits da Pere-Lachaise“ von Leon Gozlan (38. 
in 8. Preis: 22 Frances) mitgegeben. Andere Abonnenten erhalten nur die gewöhnlichen 
Imonatlichen Prämien. 550. (30) 





a 544 [0 Bruftreiz:Strankheiten. Iren 
— Um die Bruffrankheiten, als Sqchnupfen, Haſten, Katarth. Engbtüͤnigtelt, Keuchtuſten, I 
OHelſerleit, gaͤnzlich zu Heilen, gibt ee nilchts MWirkfameres und Beſſetes, als bie 


Pate 

peetorale von George, Mpotbeker zu Epinal (Vogrfen). — Diefe Huften-Tabletten werten verkauft in Schachteln 
in alen Stätten Deutſchlanda. In München bei Hrn. Gontiter Ehriftian Holler, vormals Joſeph 
Schmidt, Britunerſtraße Nro. 11 am Dultplap; in Augsburg bil HH. Medlinger & Comp. 


2 Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben, Fra 


Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruderei, 


U 


Beilage zu Ren. 81 Pos Reuen Münchener Zeitung. 





Baverifcher Landtag. 
*⸗WMimthen, 4. April. Die Kammer der Reicht räthe be- 
Het in ihrer heutigen Vi. Sihdung, welge der Hr. 1. Vräjident mit 
Bekanntgabe des dem Hrn. Meicheratbe Frhrn. v. ZusRhein gemähr 
ten fechetägigen Urlaubes eröffnete, den Gejegentwurf über ken Bau ber 
Eiſeubahn von Augsburg nad Um Der Hr. I. Eekietär v. Miet 
hammer, welcher vorher noch — bei Bekanntgabe des Einlauſes — tie 
dohe Kammer auf bie von dem Kunfljdreiner Fortner dahier zur Intu« 
frieausftellung in London zu fentente höchſt merkwürdige Tiſchlerarb elt 
aufmerffam gemacht und bie Hrn. Meichöräthe eingeladen hatte, dieſe Ars 
beit noch vor dem Berpadfungdtermine zu befichrigen, erftattete über den Gefetz- 
entwurf Namens bes II. Audichuffes Vortrag und empfahl deffen Annahme unter 
Bezug auf jeinen fhriftlichen Vortrag. Im dieſem ift des Nheren erör« 
tert, daf der Bau fraglidyer Bahnſtrecke nicht mur im Intereffe des Lau- 
des, fondern auch ald Konſequenz des vom vorigen Landtage gutgeheißenen 
Staarövertraged mit ber Krone Württemberg unabmeisbar nothwendig 
geworden fel, daß aber anderſeits der Abſtrich von zwei Millionen, wel« 
den die Abgeorkmetenfammer an dem auf techniihe Berechnungen und 
Vorarbeiten geflügten WRegierungepoftulate von 9 Milionen beſchloſſen 
babe, nicht gebilige werden fonne. Der Beſchluß der H. Kımmer berube 
war auf der — bei dergleichen Voranflageprüfungen meift als einziges 
Beurtteifungsmittel fi darbietenden — Vergleichung des Koflenaufs 
wandes bei früheren gleidartigen Arbeiten. Indeß türfe man hier tod) 
nicht überfehen, daß die Bahnftrede gegen Ulm eigenthümliche Sawierig · 
keiten biete. Insbefondere, erörterte ber Hr. Berichterſtatter, ſelen viele 
größere und Fleinere Flüſſe, welche beteutende Brüdenbauten und zahl 
reihe Durchläffe erfordern, hinderlich; eine ziemlich große Anhöhe mülfe 
entweber vermittel® eined Tunnels oder dur offenen Winichnitt orer mit« 
tels einer ſchiefen @bene — immerbin aljo auf koſtſpielige Welfe — bes 
waltiget und bie Donau behufd der Gewinnung des erforderliden Ter 
raind tbeilmweife in ein anderes Bett geleitet werden. Mei Voranſchlägen 
für nothwendige Bauten wolle Äberbaupt ein Abſttich nicht viel 
beifen, da vom Seite der Megierung und ter technlihen Beamten im« 
merhin angenommen werben müffe, daß fie mit den Staatsgeltern auf 
möglich fchonende Weife umgeben und nur dad Mötbige und Zweche · 
mäfe ins Auge faffen. Im Würdigung biefer Momente und auf Grund 
eine Mergleiched der auf den einzelnen Bahnſtrecken ber Qubwige-Eüb- 
Nordbatn erforderlich geweſenen Baujummen glaube er die auch vom HI, 
Yusihuffe gebiligte Summe von 8 Millionen um jo mebr empfehlen zu 
folen, als biefe Summe auch den techniſchen VBoranfchlägen zu 8,055,930 fl., 
melde Summe von ber Megierung nur durch Hinzurechnung eines Mer 
fervfontes und eines Mehranfages für Schlenen Vorfichtshalber auf 9 
"Millionen erhöht worden fet, ziemlich nahe kemme. Der Hr. I Prör 
fipent ſpricht fich im gleidyem Sinne für die Nothwendligkelt des Bahn- 
baues und der vom 1. Ausſchuſſe vorgefchlagenen Summe aus und fügt 
Bei, daß, wenn dennoch eine Differenz binfichtlid; des Gelebedarfes ein 
trete, ndhl fein Minifterium Anftand nehmen werke, ben erforberlichen 
Zuſchuß auf eigene Verantwortung bin zu gewäßren. Zugleich erwähnt 
der Metner ter ſchon auf vorigem Landtage mit Wärme erörterten Süd⸗ 
bahn gegen Lindau und wänſcht eine förderfichfte Beichlennigung biefer 
Bahnfrede, ba bie durch die mlirttembergiiche Bahn ſchon ſehr beein« 
trädstigte Stadt Lindau nicht bles wegen ihrer großen Wichtigkelt ale 
Hantelsftatt, fondern auch wegen ibrer erproßbten Irene und Anbänglid- 
feit alle Verüdfichtigung verdiene, 
erachteten «8 al& eine „Mflicht*, ben vom verehrten Hrn. I. Präfldenten 
angeregten Wunſch zu unterflügen, ta HöchſtSie Gelegenheit gehabt, die 


Hanteleverbältmiffe der Statt Lindan mäher kennen zu lernen und fi zu) 


Überzeugen, taß durch bie frühere Vollendung der nad Brierrihehafen 
münbenden mwürttemberg’fhem Bahn bie SHanteldintereffen von Lindau 
wirklich ſchon benachtheiligt Seien. Nebſtdem aber glaubten HödhftGie 
zum Vorthelle tiefer State ſich auch noch darum andiprechen zu müſſen, 
weil dieſelbe in dem als Prüteſtein gelteuden ‘Jahre 16480 eine jo löb⸗ 
liche Treue und Orbnungsliebe bewährt babe. Hr. Minifterpräfldent Dr. 
vd. Pfordten: Da ber vorllegente Geſezentwurf felbft feine Einſprache 


gefunden habe, fo erübrige nur noch auf die Schwierigkeiten der Bahn 


führung auf ter Strecke nach Ulm aufmerffam machen zu müſſen, da bie 
felbe bei den ungünſtigſten Verbältniffen allein 26 Brücken und 100 Durd- 
Täffe erforberlih made. Die Techniker würden ed gewiß ala Pflicht und 
Gtre erkennen, mit bem rhunlichſt geringen Nufwande andzjufomnen. 
Sollte aber die gewährte Summe defungeachtet nicht ausreichen, fo fhnn» 
ten ja ohnehin die verfaffungsmäfigen Mittel zum Ausbau biejer moth- 
mwentig zu vollendenden Babn nicht verfagt werben. — Im PBetreffe ber 
Südbahn gegen Lintau feien ſchon im vorigen Jahre wiederholte Auf» 
träge zur Befchleunigung ter Arbeiten erlaffen worden. Noch in biefem 
Jahre werde die Strecke bis nach Kempten dem Betriebe übergeben und 
wegen ber Schlufftrede von da bis Lindau, melde übrigend auferordente 
liche Terrainichwierigfeiten biete, feien bereitd die Vorarbeiten und Grund- 
erwerbungen vollentet, fo daß nun rafch vorgefbritten werten lönne. 
Möge daher: ber ehrenmertbe Handeleſtand Lintau’s nicht ermatten; bie 
von diefer Statt jegt gefühlten Nachtheile werden Tpäter gewiß audgr- 
glichen, da die bayeriſche Babhn vor ter nachbarlichen den Mortheil der 
Bortfegung madı Morten voraus habe. Auf die bei dieſer Gelegenheit 


q Heflellte Anfrage des Hrn. I. Pröfidenten über die bißher Beinahe gar 
vernachläfflgte Bahnftrede von Bamberg nadı Würzburg und Nicdaffen- 





Jahre 1848 und 1849, 
frietlichen Gifenbahnarbeiten ungünftig gemelen ſeien, baf aber ſchon im 


Se. fol. Hoheit Prinz Quitpold, 


5. April 1851. 
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burg erwiderte der Hr. Minifterpräfident, daß die Ereigniſſe ber 


wie gewiß nicht verfannt werben füıme, ben 


vorigen Jabte die Arbeiten wieder ernfter in Angriff genommen worden 
feien und jegt mit demſelben Gifer fortgefegt würden, ald auf ter Gtrede 
nad Pindau. Dieß erfordere nicht blos das Intereffe der Anwohner an 
den Babnſtrecken fondern auch der Vortheil des ganzen Landes, meldet 
bei der durch die Mollentung des ganzen Bifenbahnneges beringten größe« 
ren Fruchtbarmachung des gejammten Gifenbabnbau- und Berriebsfapitar 
lien weſentlich berbeiligt je. Der Hr. I Präfitent erflärte, fi da⸗ 
mit vertröflen zu wollen. Mad dieſen kurzen Grörterungen wurde der 
Gefegentwurf mit der einzigen Abänderung bed von der IL. Kammer auf 
7 Millionen ermäßigten Regierungspoflulate® von 9 Millionen im acht 
Milienen angenommen. Mad Ableſung und foiortiger Genehmigung 
des desfallſigen Beſchlufſes erklärte der Hr. I Bräfident tie Sigung 
mit dem Bemerfen geſchloſſen. daß die nädfle wabrfheinii am fonmen« 
den Dienftage flattfinden werde. 








Weber Organifation im Staate. 


—r. 66 {ft eine ter gefährlichſſen Erbſchaften ber franzöflfchen Bes 
volution, daß man neben begelfterten Ideen tem falten aber geblegenen 
Begriff, neben bem MWerbenden das Beſtehende vergift, bei dem 18blich⸗ 
fen Streben nach beiferen Geftaltungen auf unverzeihliche Weile ben 
Stoff res Werkes gänzlich aus den Augen verliert und das Alte blind- 
lings mit dem Meralteten verwechſelt. 

Hat Frankreich nach fo vielen blutigen Erperimenten einen tüdhti« 
gen Etaat berangebilder? — und wenn nidt — marum mißlangen feine 
langen, foftenfchweren Anftrengungen, warum iſt es fortwährend von 
Parteien zerriffen, warım fehmanft e8 noch immer rathles zwiſchen ben 
Eraatöformen, warum blickt es mit bitterer Ironie oder müder Gleich- 
giltigkeit auf feine jetzigen Auftände, warum gährt in feinem wunden 
Innern eine unfellge Macht, deren Sieg faft nur bie Nuflöfung fein 
fünnte? : 

Laffen mir endlich Me traurigen Täuſchungen einer beiletriftiihen 
Politik fallen! Der Staat mil nicht zufammentalten, meil bie foger 
nannte Rreibeit ein übertünchter Egoismus gebliehen if, die Fünftlichen 
Konftenftionen geben fletd wieder aus ben Fugen, weil dem Staate bie 
rechten Bürger fehlen ober um nad ber Mode zu rebem, weil der befre- 
tirte Staat im lebendigen Bürger aufgebt, während ber Bürger in le— 
benbigen Staate aufgeben folte. Das Wefen wird immer bie todte Form 
verzebren. Der Bürger, welcher von bem State zu menig flieht, hört 
und fühlt, wird über fen mutbig binauswachſen, wird ihn nur aus 
felbftfüchtigem Stantpunfte fennen, daher flat eines lebendigen Gan« 
zen Er nichts ald eine unorganifhe Maffe von Einzelnen vorban« 
den il. 

Mag nun der Etaat organifiren wie er will, wad richtet er mit 
unorganifirten Theilen aus, die er fimftlich zufammen hält, bie er mühs- 
fam zufammen näht und leimt, während ſie fi ſelbſt ſuchen und gleich 
ben Glledern eines Leibes verbinden folten? Der Staat als Megierung 
iR wohl im der bürgerlichen Geſellſchaft begriffen, aber er iſt micht biefe 
Gefellſchaft ſelbſt und Fann fie nicht fein, weil er fonft bie gefammte 
Abätigfeit in ſich vereinigen müßte. Jede Thärigfeit fegt num einen 
Drganiemut voraus, ber freilich ganz mas aubered fein wird als der 
größte Theil unſerer Meformatoren gewollt ober erfircht haben, 

Alles politiſchen Unheil Grund im dem firengeren oder gelinderen 
Ausihluß der Bolfsfräfte von der regierenden Gemalt fuchend, gelang« 
ten fie folgerichtig von dem Mitwirken zum Selbfiberrfchen, von dem ſo— 
genannten Konftitutionalismus zur Demofratie, welche wieder nur einen 
Meinen Anlauf brauchte um in bem zerflörendften Mabifaliämus gu fürs 
gen, Diefe Erfcheinung wird fih aud fortwährend erneuern, fo lange 
dat Bolk eine chaotiſche Miſchung bleibt umd ſich nicht zw lebendigen 
Gliedern bed Staatslörperd auebildet. 

68 beſtand zwar ein dunkles Gefühl dieſes Bedürfniſſes und man 
hörte viel von Aſſoziatlon, Selbſtregierung, freierer Bewegung bed Bür« 
ger®, fogar ber Gemeinden; allein man dachte bied Alles fo vorzugd- 
meife ald — Gegenſatz des Staates und Ungebundenheit von feiner 
Seite, daß eime deutliche Vorftelung über die Regelung dieſer freien 
Körmer im Staate gar nicht zu Stande kam und bie renobirte Gtaatd- 
bürgerichaft nad; wie vor eime atomiſtiſche Sammlung in Bauſch und 
Bogen verblieb. 

Mit tiefem Todern unfinblicden Verbante von Individuen iſt aber 
weder dieſen noch dem Staate geholfen und meil biejer theoretifche Ver⸗ 
band praftifch für den Gtaatd;me nicht beſteht, vielmehr mo etwas 
Aebnlices zu Stande fommt, fi fogar egoiftijch dem Etaate gegenüber 
oder geradezu entgegenfleilt, fo verlangt die Freibelt des Ginzelnen einen 
flärferen Schmwerpunft, damit fie nicht Fzur Unfreiheit des Staates 
uhre. 

m Es iſt das charakteriftifche Merkmal der neueren revolutionären Bes 
wegungen, bog fie von der Ginzelnbeit ausgeben, bie individuelle Freie 
beit vor Alem fenflruiren wollen und eben dadurch mehr eine Loͤſung 
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‚ale Befeftigung der > politiichen-Bejeljpaft- bewirlen. Selb für 
Kommunismus if das allgemeine Wohl nur eine ſchöne Masfe der Indi- 
yiuellen Begebrlickeit und träten jemals feine Projefte im das Leben, 
Die Gleihbeitäraferei würde nur die ſchauderhafteſte Ungleichheit gebären. 
Die Konftruirung bed Staates vom Ginzelnen aus wird ſtets auf eine 
Lockerung desjelden hinausgehen; zugleich muß es ſeht bezwelfjelt wer« 
den, ob dabei dieſer Ginzelne an Stärfe gewinnt, denn in der Schwäche 
des Banzen fann unmöglich bie Kraft der Theile geſucht werden. Das 

ieren von Mechten ift feine fo gar harte Aufgabe, allein es 
fommt tod wohl ein wenig darauf an, melde Rechte nothwendig und 
nüglib find? 

Wie follen wir nun die heilfamen Rechte Tennen lernen? Kann 
und das Bedürfniß bed Ginzelnen der Maßſtab fein und wenn nicht, mo 
haben wir ihm zu ſuchen? Mit dem vollfommenen Staatöbürger iſt man 
zwar bald fertig, man ſchrelbt ein Rezept von einigen veräußerlidden und 
unveräuferlihen Rechten und er mag dann ſehen wie er dabel proßperirt, 
alein auf der einen Seite wird berfelbe mit dem formellen Geſchenke 
wenig zufrieden fein, auf ber andern von Dielen die Klage erhoben wer- 
den, daß dieſe Munifizenz des Geſetzgebers fie zu Grunde richte, Somit 
verſchwindet der Einzelne aldbald von ber Bühne bed Grperimented und 
ed treten enblich ganze Rlajien auf, tie eben dadurch ihr gemeinjames 
Recht fordern, daß fie gegen dieſes oder jenes Recht protefliren. Solche 
Klaffen find offenbar meienılihe Glieder des Staatöförperd, melde das 
Gleichartige angiehen, von dem Staate das Ihnen gedeibliche Recht ver» 
langen und darin ihre Freiheit erfennen. Beirachtet der Staat dieje 
Körperfchaiten ald feine lieder, bann hat er für teren Erhaltung zu 
forgen, welche durch bad Recht und durch die eigene moraliſche Kraft bes 
bingt wird, Diefe moralifhe Kraft und mit ihr bie moraliiche Freiheit 
zu fchaffen, iſt Feine Aufgabe der Staatspolitit mehr, Hier wird ein 
qweiter Waftor, eine inmere geiftige und ſittliche Thaͤtigkelt nothwendig 
und hierauf bezieht ſich das Selbfigouvernement, wenn ed irgend einen 
praftifchen Sinn habeu ſoll. ‚ 

Die repräfentativen Vorſtellungen erzeugten nun almälih einen 
wunderlihen Has gegen dad was man Stänte heißt; indem bemerft 
werden wollte, dag nicht audreichende oder eimjeitige Intelligenzen thätig, 
Häufig ſtatt allgemeiner befondere Jutereſſen vertreien wurden, befriegte 
man die Meprifentationsart nach Ständen, verwarf fogar die Stände 
felbt. Es bleibe Gier umerdrtert, in mie weit eine ſoiche Vertretung 
Zabel verdient; de Anullirung ber Stände felbft gehört aber zu den 
theoretiichen Fiftionen, Indem fie ald vorhandene Beitandiheile ber Gejel« 
{haft Niemand aufheben kann und es vielmehr ſehr beflagt werden muß, 
daf fie aus Mangel an politiigen und ſittlichen Bindungsmirteln bereits 
mehr oder minder zerfallen find. Die frühere Staatéklugheit, den ſelbſt · 
ftändigen Glementen abhold, ſah «es ihrer Machtvollkommenbeit wegen 
gerne, wenn das körperſchaftliche Leben der Stände zufammenbrad, ie 
glaubte zugleich im eitlen Drange der Aufklärung blos ſchädliche Miß ⸗ 
Bräuche abjuftellen, wenn fie dergleichen alte Formen zerſchlug, ohne dar 
bei noch des allerdings jehr verdunfelten aber dennoch fhäpbaren Gei« 
fies zu gebenfen. "Diefed Verfahren a priori, welches jeit Mitte des 
vorigen Jahrhunderts faft in allen flaatliyen Beziehungen um fid griff 
und au von den neuen gewaltiamen Staatsfünftlern eingefblagen wird, 
erntete übrigens bei dem geringen vergänglichen Glücke feiner Cinrich - 
tungen nur wenig Danf und ed folte minder betroffen auf bie Trümmer 
feiner Machwerke bliden, da e8 die Pyramide auf die Spige geftellt und 
den Hausbau mit dem Storchenneft begonnen bat. 

Es mil oft jheinen als fei bie Nivellirung ber Stände mitunter 
gefördert worden, um dad Megieren zu erleichtern; daßjelbe ift jedoch in 
der That viel ſchwieriger geworden, indem man es nicht mehr mit grö« 
Seren, einigermaßen organiflıten, felbfttkätigen Theilen, jondern mit ei» 
ner Anzahl von Berfonen zu thun Bat; es ift fchwieriger geworben, 
weil dad erfahren in den Sinn und Willen der Ginzelnen bie Intereffen 
meit ſchwerer erfennen läßt und das tfolirte Individuum mehr zu egolfl- 
ſchen ald patriotifchen Gefinnungen geneigt fein muß. 

Sonderbar genug gelangen hier der Mbfolutismud und der ertreme 
Liberaliemus zu einem Ziele, indem fie mämlid; den Staatökörper in 
einzelne Perfönligfeiten auflöien, jener weil er dad forporative Leben 
fürchtet, diefer weil er es als veraltet vtrachtet. Sehen wir baneben 
doch wieder einiges Streben nah Genoſſenſchaften rege werden, fo ift es 
entweber auf bie Bildung von politiſchen Parteien gerichtet, die man 
mit Mecht ald Staat im Staate zu ſcheuen hat, oder ed handelt ih um 
Dereine zu materiellen en, mozu bie Mitglieber mit ihrer Intellis 
genz und Gelbfraft beifteuern, ohne darum einen moraliſchen Körper 
audzumachen. Dergleichen Vereine können aber jo lange nicht ald or» 
ganifche @lieder des Staates wirken, ald ihnen das flttliche Prinzip fehlt, 
durd; welches ber Menſch mit Leib und Geele in ben Bürger übergeht. 
Wurde nun das Bürgertum als Ganzes ſchwächer, indem man das In— 
bivibuum immer flärfer bervortreten Tief, jo nahm auch dad moralifche 
Prinzip eine andere Stellung an und bie Sittlifeit wurde mehr oder 
minder ald Privarfahe betrachtet, wenn nur feine offenbaren Kollifionen 
mit dem Gefege flatninden, es machte fich Sogar eine Toleranz der Un—⸗ 
fittlichfeit in fo weit geltend, ald man biejelbe neben Vorzügen ber Ge— 
ſchicklichfeit zu ignoriren feinen Anftand nabm. Gben dadurch riffen aber 
die legten Bande aller Genoſſenſchaften völlig entzwei und fonnten feine 
recht Iebensfähigen Verbindungen mebr entflehen, weil ihnen nicht allein 
bie wahre Liebe, Sondern fogar die wahre auf moraliihem Werth bes 
rubende Achrung fehlte. 
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idhaft die Fuutigen BREMER rn TATEN mb gänzli der indini- 
duellen Wilfür anbeim zu geben. Die frage, ob und mie meit der 
Staat fih mit dem Gittengejeg befaffen fol, it noch nicht abgethan und 
Irog vieler und fcharfiinniger Finwentungen haben. wir ihn zu allen 
Zeiten auch nach den moraliſchen Zügeln greifen jeben; allein geſeht, 
man fönnte ihm das Mecht hiezu völlig abipreden, jo müfte bier eine 
andere vielleicht glüdlichere Ihätigfeit eingreiren, und biefe, wir wieder 
holen ed, muß ſich im fogenannten Selbflregimente fund geben. Die 
Stände, in jo jerne fie Bellg oder Thätigfeit repräfentiren, find bei aller 
theoretifhen und praftiichen Anfeindung geblieben und werden der fom« 
uruniſtiſchen Serftiörungsmurh jo bald nicht erliegen. Hat nun ein jeder 
feine eigenen Intereſſen, dann wird er auch befirebt fein, dieſelben durch 
Zufammenwirfen zu ſchühen und zu regeln, wie die möglichite Wohlfahrt 
über alle jeine Glieder zu verbreiten. IA fermerbin die Blüthe feines 
ganzen Körpers durch bie Geſundheit der Theile bedingt, jo muß er bieje 
Theile überwachen und beren Verderbniß verhindern. 

Weil endlich zur geiunten Thätigkeit eines jeben Gliedes noch eine 
firtliche Triebfeder erforderlich if, jo hat er die Aufgabe, ten moraliichen 
Werth zu wahren und für die äußere Eriheinung und Kontrole bedfelben 
in ber Standedchre zu forgen. Auch hier emanzipirte dh zum großen 
Nachtheile der bürgerlichen Zuftände der Einzelne von ber Gefammtheit, 
bie allgemein menſchliche Ehre flieg über bie Etandedehre empor, und 
man ringt nach einer formellen geiellicaftlihen Gleichheit, deren Uner- 
reichbarkeit Leider die Welt fortwährend mit Mifvergnügten überfült, 
melde ihred Berufes ſich fchämen und ohne entipredhenden Gemeinfinn 
meder Fähigkeit noch Neigung befigen, ben Blor bes ihnen läfligen Gtan« 
des zu befördern. Die Losreifung vom Stanteöverbande brachte zugleich 
ein weit giftigered Uebel hervor, da bie niederen Glieder folder Klafien 
mehr und mehr den Schug der Genoſſenſchaft einbüßten, im ihrer frucht« 
Iojen Umabhängigfeit dem Unglück der Verlaſſeuheit anbeim fielen, und 
dadurch bie Eniftehung des vielberedten Prolerariard begünfligten, das 
hilflos zwiſchen allen Ständen ſchwebt und fo recht praltiih darthut, 
melche Unfreiheit aus einer falihen Freiheit entipringt. 

Die Häufig gewünfchte unmittelbare Rebenäbemegung Im Staate grün« 
det fi auf eine umbeftreitbare Wahrheit, deun gleichwie die Regierungd- 
gemalt jede einzelne Thätigfeit muß gewähren laffen oder nur ſehr mäßiger 
oder zweifelhafter Einwirkungen faͤhlg if, To entipringt die Blüthe ber 
Grmwerböjmweige im Großen ebenfalls aus ber Vollekraft ſelbſt, die be» 
fräufte einfeitige Aufaffung einer foldyen Unmittelbarfeit gebt aber in 
ber Megel über eine gewiffe atminiftrarive Anſicht nicht hinaus und bleibt 
weit hinter organiſchen Ideen zurüd; fie ann jogar ihre Auſchauungs- 
are nicht wohl erweitern, da fie fat immer aus dem Gegenjage ju den 
Regierungen hervorgeht und jelten ein Mebreres erblidt, ale was fie aus 
deren Wirfungskreis in den ihrigen herüberziehen möchte. Es it jogar 
ganz Eonjequent, wenn biefe Ummittelbaren, mo fle thätig werden, fid) 
fogleich wieder bürcaufrariich einrichten, denn fie haben ja nach dem Prin- 
äipe der individuellen Freiheit eine Maſſe von Einzelnen vor ſich, die fie 
erft zu einem Ganzen verbinden mwollen, jedoch niemals glüdlich verbinden 
werden, fo lange man bad Jabiviouelle zu gemeindlichen Bereinen und 
nicht dad Gleicyartige zu Genoſſenſchaften zu verfnüpfen tradıtet. 

Daß der gemeindliche Sinn allein noch lange Fein organifcher Geiſt 
fei, erklärt ſich leicht. Die Angehörigen einer Gemeinde, weldyer Thätig - 
feit fie auch zugethan find, werden aus biefem Berbande jeltner Begüm- 
ftigung ihrer befonderen, als Lajten für die allgemeinen Interefjen ent« 
fpringen ſehen. Beruht jeboch die Verbindung auf der @leichartigfeit 
bed Standes, oder wenn man etwa eim zeitgemäßes Wort gebrauchen 
will, auf der Gleichartigkeit der Arbeit, fo kann jeder auf Vortheile für 
feine Perion und ohne Mißgunſt auf MWortbeile ſeines Standes rechnen, 
melde letztere doch mirtelbar wieder ſeine eigenen find. 

(Schluß folgt.) 


Zamartine und Die franzöfifche Armee. 


In dem „Eonjeilleur bu peuple* befand fi vor Kurzem ein merk- 
würbiger Auffag des poetijchen Staatömanned und ftaattmänniichen Poc- 
ten Lamartine, dem im Februar 1848, mie dem Böthe'ihen Zauberlehr- 
Iinge der „verruchte Beſen“ nicht mehr geborden wollte, und ben bie 
ſelbſt heraufbeſchworenen GemäÄffer von ber politiihen Schaubühne meg=- 
ſchwemmten. Die Weder weiß er zu führen, der entweihte Szepter aber 
mar feinen Händen zu ſchwer. Gr wollte mit Verfen regieren und hat 
einfehen gelernt, daß bad nicht geht. Tod ift fein Urteil jegt, wo bie 
Grnüchterung für ihn eingetreten zu fein fcheint, im fo fern non Wich- 
tigfeit, ald er unftreitig einer ber Faifeurd — zu deutſch Anbahner — 
ber jepigen franzöflfchen Zuflände if, bie bad Cigenthümliche huben, daß 
Niemand darüber in Ameifel if, daf fie — fondern nur wie fle geändert 
merben follen. Iener Aufjag führt die einfache Weberfchrift: bie Armee. 
Gr erihien bei @elegenbeit der Mevuen bes Präfidenten Louis Napoleon 
bei Verſailles. 

„Die Armee -— heißt es darin — iſt die einzige Inftitutlon in 
Frankreich, die ih feit 30 Jahren feinen Fehler vorzumwerien bat. Wel- 
er andere Theil des Volkes, welche andere Inflitution vermöchte bas 
von ſich au Tagen? Königtbum, Kammern Medner, Minifter, National» 
garde, Beamte, Bürger, Geiftlichkeit, Ariftofratie, Grundbeſitz, reife, 





Proletariat. Alle haben wimichlern begangen. AlUle · haben wir und vom 
Ehrgeiz binreifen Laffen, örer den Cintrüden der. Schwäche nachgegeben. 
Die Armee allein hat ſich nicht vorzumerien. Woher fommt das, ba fie 
doch aus denielben Glementen jufammengefegt if, ald-wir in unſern ver» 
fhiedenen Koͤrperſchaften ?* 

Wir waren erflaunt, das von Lamartine zu leſen. Unſere eier 
werben es aber mit und jein, wenn mir ihn meiter jprechen, un» felbft 
de Antwort auf feine Frage geben laffen. 

„Das fommt daher, ſagt er, weil bie Armee noch jung, und ber 
dem Alter des erxwachenden Intereſſes, — nicht aus den Kloaken und 
Nbzugefanälen der ehemaligen Werbung, die in Kneipen, Spelunfen und 
auf offener Landfiraffe ten Abſchaum ber bürgerlichen Geſellſchaft auf« 
raffte, um ihn in bie Kaferne zu werfen, — fonbern aus bem reinen 
und ehrenbaften Kreiſe der Namilie — befonderd der ländlichen Fami« 
lien — zu den Megimentern kommt und ein Atteſtat einfacher Sitten 
und achtbaren Pebendmandeld mitbringt. Unjere Armee ift auf biefe Art 
die Fortfegung der Namilie, die Uebertragung ber Bamilie in das Weld« 
Tager. Die wenigen, vom Geſeh beflisimien Jahre, welche unfere jun« 
gen Soldaten im Milltärdient bleiben, und bie Öfteren Urlaube, bie fie 
erbalten, um einige Zeit im ibrer Heimath zuzubringen, erhalten den Ge« 
danken bei ihnen lebendig, daß fle einft in den Kreis ihrer Kamille zu · 
rückkehren, und diefe Bemwißibeit. iſt es, die den Charakter der Familie auch 
auf die Kameradſchaft überträgt. Wo aber gibt es einen mächtigeren 
Hebel für die Moralität der Bendlferung, als der durchaus Foniervative 
Gedanke an die Kamille? ifenbahnen, Dampfſchiffe, Lefen und Schrei« 
ben, der wohlfeile Preis für den Brief bed Soldaten, alles das erhält die 
Berbintung ded Soldaten mit feiner Heimarh, mit feinen Verwandten in 
einem Grabe, wie man es früber faum geabnt. Gine andere Urſache der 
Beſſern Zuftände in der Armee iſt der Unterricht, den die jungen Sol« 
daten bei ihren Megimentern empfangen. Durd bie Fürſorge bed Mar- 
ſchalls Saint-Epr und ded Herzoge von Angouleme find unjere Regimen⸗ 
ter im Frieden wandernde Schulen geworden. Das Kind des Goldaten 
wird vollſtändig in diefen Schulen erzogen. Der junge Soldat aber eben 
fo gut, als der Iinterofligier, finden bier die Mittel, fi aud für das 
ipätere bürgerliche Leben auszubilden. Es gibt feinen Soldaten, ber nicht 
nach vollendeter Dienftzeit unterrichteter, pünftlicher, reinlicher, anfländi» 
ger in Wort, Haltung und Betragen in das heimarliche Dorf zurüd« 
kehrt, ala er aus demjelben hervorgegangen if. Wer auf dem Lande 
gelebt hat, weiß, welcher Unterſchled zwiichen einem Bauer if, ber 
gedient bat, und einem, der nie fein Dorf verlaffen Weit entfernt, 
daß der Butöhelfiger, der Pächter die jungen Leute ungern audheben und 
ſcheiden fiebt — freut er fich, denn er weiß, daß die Armee die befle 
Säule für fie il. Dort werden fle erzogen und für das praftiiche Ber 
bem gebildet. Wenn fle wierer kommen, 

viel brauchbarer geworden, Bedürfen wir einen tüchtigen, pimflicen, 
fleifigen Arbeiter, einen Anfjeber, felbft einen Rechner, und baben wir 
die Wahl gmifchen einem gebienten oder nicht gebienten Dann, fo iſt 
die Wahl feinen Augenblick zweifelhaft. War bies vor 30 Jahren ſchon 
eben’o? Mein, 8 war nicht fo! — Fin eritter Grund der moralifchen 
Ueberlegenbeit unſerer Armee über bie andere Bevölkerung ift die Dis« 
ziplin. Nichte vermag dem Menſchen die Morhmentigfeit der Ordnung, 
die Unbeugfamfeit des Geſetzes klarer und Überzeugender zu bemeifen, ald 
ein Regiment. : Befehlen und geborchen ſehen, iſt das täglich ſich erneu⸗ 
ernde Bild der Gefellichait in Attion. Der Soldat und der Seemann 
feben ein, daß eine augenblickſiche und blutige Anarchie entfteben mühte, 
wenn ber Bime nicht mehr befeblen bürfte, der Andere nicht mehr gebor« 
hen wollte. Die militärijdhe Hierarchie, bie für jeden andern nur Be. 
rechnung ſcheint, IR für den Goldaten eine Evidenz; — Me nach und nach 
zum unrillfürlihen Gefühl wird, er gehorcht leicht, weil er unter Um - 
fänden aud zu befehlen bat; und biefe Betrachtung ruft bei ihm eine 
Art von materleller und pbyſiſcher Meoralltät hervor, Die tägliche Beob⸗ 
achturag der Wirkung tiefer Hierarchie gibt dem Menſchen, ber bisher nur 
auf beem Rande gelebt, den Juſtinkt der Pflicht und die forglofe Kühnheit 
bei Wusführung des Befehle. Die Achtung vor dem Meglement, dem 
höheren Grade, dem Befehle, wird bei ihm zu Bleifh und Bein. So ift 
die Disziplin das zweite Gewiſſen des Soldaten. Uber der Soldat bat 
neben dem Allen nod ein anderes @lement in fih, das ihn über bie 
übrige Berölferung erhebt, Wir haben es zwar alle, je nachdem äufiere 
Umflänte e8 zum Borichein bringen, aber der Soldat bat es immer, taͤg 
lich, fündlich, es ſteht neben ihm, zwiſchen ibm und dem Kameraden. — 
Es ift die Ehre. — Die Ehre des Ginzelnen, die Ehre des Korpe, die 
Ehre der Fahne, die Ehre ber Nation, denn bie Ehre ber Nation wird 
durch eine befledte Babne beleidigt und ſtrahlt glängender, je ſtolzer bie 
Bahne weht. Kein Soldat würde es ertragen, die Ehre feines Dffigters, 
fein Offizier bie Ehre feines Soldaten befledt zu ſehen. Das Gefühl ber 
Ehre ift beim Soldaten fchärfer ausgeprägt und empfindlicher, als in je» 
dem andern Stande Man fonnte einft fagen: Adel verpflichtet. Zu 
allen Zeiten Tann man aber fagen: bie Waffe adelt! Und mas iſt 
benn nun auch nach dem allen bie Armee? Sie ift ein Theil des flaat« 
lichen und gefelihaftlihen Organismus, fie ift die Kraft des Geſetzes 
die in einer Zufammengebörigfeit von kräftigen, geborfamen und gefitte- 
ten Männern Fleiſch geworden if, um bus Baterland gegen jeine äußeren 
Beinde — im Innern aber die Regierung und die Geſellſchaft zu ver 
tbeibigen. Diefe Kraft iſt weder eine brutale, noch mangelt ibr die In— 
telligenz, wie man ibr fo gern und früher mit Recht vorwarf, — denn 
fie ift eine durchaus fittliche, weil fie der Iepte Grund, die Iepte Zuflucht 


find fie fehr viel beffer, ſehr 


ber Nation if. Gie iſt · der Inbegriff: jeder einzelnen Sittlichteit und der 
Ausorud der heiligſten Intereffen eimer Nation, vom Felde bis zum 
Heerbe, von der Familie bis zur Geſellſchaft, von dem -Beflge bis zum 
Erwerbe. Sie iſt aber auch durchaus intelligent, eben weil fe begreift, 
daß fie mit den Waffen micht berathſchlagen darf; bafifle ausführen muf, 
weil von dem Augenblide an, mo bewaffnete Männer berathen wollen, 
die ſtart find durch ihre Zahl, ihren Gold, ihr gewohntes Beijammenfein, 
ihren Gehorfam, ihre Führer, ihre Waffen, Feſtungen, Schiffe, Bajonerte 
und Kanonen — wo bieje Männer einen Willen ober perfönlichen Munich 
hätten — es fein Volk mehr geben würde, jondern nur eine Solbatedfa, 
daß feine Megierung, ſondern mur noch eine Gemwaltherrichaft möglich 
wäre, Wenn aber die Armee auch nicht beliberixt, jo fühlt fle doch eben 
jo richtig umd eben jo flarf, ald das ganze Land. Gie bat ihren In- 
Rinfe, ihre Gindrüde, ihren Gnthuflasuus und ihre Abneigungen — fie 
hat ihre Meinung, ihren Gemeinfian, und vor allen Dingen basjelbe 
Herz, wie die Nation. Uber dad alled ift bei ihr in fleter Ueberein⸗ 
Rimmung mit der reinften Baterlandsliebe. Und woher dieje fo voll⸗ 
fommene, wenn auch ſchweigende und gehorchende Uebereinſtimmung der 
Armee mit allen Gefühlen des Volkes. Weil fie unaufhörlich aus die» 
fem hervorgeht und unaufpörli in dasfelbe zurüdfehr. Sie if fein 
Fleiſch und Blut. und hat mit ihm denjelben häuslichen Heerd, bielelben 
Interefien, biefelben Rechte, biefelben Grenzen, biejelben Fahnen, diejel« 
ben Heiligkeiten der Bamilie, der Geſellſchaft und des Materlandes zu 
vertheidigen,, Weil fle im Grunde nur ein Stüd des ganzen Landes ift, 
weil fle eine Schildwache von 6 Jahren ift, die für alle Bürger von eir 
nem Theil ber jungen Bürger bezogen wird, welche zu biejem Zwecke 
von bem Lande bewaffnet, befehligt und unterhalten werben!“ 

In der That, wenn man bieje feurige Vertheivigung ber Armee von 
einem Manne liedt, der in ben Bebruartagen bes Jahres 1848 jo viel 
dazu beigetragen, eben dieſe Armee zu beugen, ber ex jegt gerecht wird, 
To muß man fich freilih fragen: „Mas if denn nun eigentlich Wahr« 
beit bei diefen Männern des Umfturzes? It es ihr Wort, ober iſt ihre 
hat?“ — Lauffen wir jie ihre Thaten felbit vertreten, Die Gefchichte 
iſt gerecht und wird ihnen das gerechte Urtheil nicht erfparen, Es iſt 
dad der ſtaatsmäͤnniſchen Unfähigkeit. Halten wir und aber am ihre 
Worte, wenn dieſe beweijen, daß Me zur Befinnung gefommen find. Das 
bier von Herrn von Lamartine Gefagte gilt übrigend auch für die an«- 
beren Armeen und fann daher von denſelben nur banfbar angenommen 
werben. 





Der Bauer in den Bewegungen der Gegenwart. 
(Ra der keutfhen Wiertefjahrsfgrift.) 


(Bortjegung.) 

Es war ungefähr eines Monats Frifl, wo man im, erfien Taumel 
und Wirrjal der Bewegung in dem beutfchen Weſtſtaaten den Bauern fo 
ziemlich freie Hand Tief, nach Belieben zu falten. Da muß es mohl 
aͤußerſt Iehrreich fein, machzuiragen, wozu er bieje Flitterwochen der Freis 
heit benüge? Er machte fi felbft kurzweg ein ſtrenges Wildihadengefeg, 
indem er dad Wild mach Kräften fing oder zufammenjcoß. Er machte ben 
Wald wieder zu dem, wofür er ihm in feiner gefchichtlichen Heberliefer- 
ung galt, zur gemeinen Nugung, indem er bad Holz füllte, mo es ihm 
gefiel. Den Abgabendruck minderte er, indem er vorläufig alle Abgaben 
tür fl behielt. Die ſcheinbaren und wirfligen LZaften, welche ihm bier 
und da burd bie Gerechtſame mebiatifirter Standesheren erwuchſen, fchüt- 
telte er ab, indem er nöthigenfals dem Standeäheren aufs Schloß rüdte, 
und feinen „DVolföforberungen" dort wohl aud in materieller Weife 
Nachdruck gab. Dem Groll gegen den Pollizeiſtaat machte er Luft, indem 
er bie Förſter und Hebammen wegjagte, um fie nad einigen Monaten 
wieder zu holen. In Allem dem ſehen mir nichts weiter, ald eine in der 
Ausführung theild naive, theild maßlofe Selbithilfe gegen brüdende Ucbel« 
Rände zu Gunften der Wieberberflellung bed Bauernideald von ber guten 
alten Zeit, Im einem ganz andern Lichte dagegen erſcheinen z. B. bie 
ſchmachvollen Jubenverfolgungen, wie fie. in dem Märztagen von vielen 
ſüddeutſchen Lantgemeinten veranflaltet wurden. Daß barin nicht ber 
ausebnente Geift der modernen Nevolution, ſondern ein ganz nichtänugig 
partifulariftifched Neaftiondgelüfte ſpudte, Liegt auf flacher Hand, Diefe 
badiſchen Judenverjolgungen wurden auch nicht vom Meligiondhaffe biftirt. 
68 war vielmehr der Hah ded in Güterzerfplitterung verfommenen und 
dadurch ber Thrannei der Schacherjuden preißgegebenen Bauern; eb war 
die natürliche Beindfchaft des ausfchliegenden bäuerlichen Korperationd« 
geifled gegen ten fremben Ginbringling; es war bie Verachtung bed 
Grunbbefigerd gegen den umherſchweifenden beimatlofen Mann, ber fi 
bier Luft machte. 

&o werden wir bei dem Revolutionstreiben der Bauern überall einen 
bireften Gegenzug gegen den Nesolutiondgeift der Stätter gewahren: Der 
Bauer wollte ſich dad aufgebrungene Neue vom Halje ſchaſſen und zum 
Alten zurüdfehren; der Eıädter, um es gegen ein theoretifch-phantafti» 
ſches Neueſtes zu vertaufden. 

Die entfchiedenften Angriffe der Bauern waren gegen das burcat« 
fratifche Gemeinderegiment gerichtet. Aber wir müßten nicht, daß bie 
Bauern in ten Tagen ber Ungebunbenheit auf ein neues Syſtem ber Ge- 
meindeverfaffung gefonnen bätten; fle verführen ganz elnfach praftiich : 
entfegten die von den Vehörben aufgebrungenen Bürgermeifler und Edul« 
tbeißen ihres Amtes, und hoben den Täftigen bureaufratiſchen Stufengang 
der Gemeindenngelegenheiten dadurch thatfächlich auf, daf_fie Feine Notiz 


nieht von bemſelben nahmen imb irgend ein Herlsmmen, irgend eine Eitte 
oder Unſitte für Me Schreiffinfenortnung einihoben. Der Yauer kat aber 
fm Traume nicht daran gebadht, ‚feine Gemeinde ganz abldjen zu wollen 
von der Dberauſſicht ber Staatöbehörte: nur die Art und Weife, mie 
biefe Aufficht geübt wurde, hatte ihm mißfallen. Der Erfolg bat bereitd 
gelehrt, taf in den Pänbern, wo man bie Gemeinbeverfaffung in abftraft 
bemofratifcher Wetie eingerichtet bat, tie Verwirrung und ber Unfrieten 
Ärger geworben find, als vorher. : 
Dorfe entwidelt, welches tie Gemeinde, die fonft in tieifter Eintracht ge- 
febt, in tobifeinblihe Gruppen zu fpalten beginnt; 
Mibachtung des Gefehes richtet fich mach dem Parteiftantpunfte und mad) 
der Perfönlichfeit der vollgiebenden Beamten, — denn vor dem abfiraften 
Geſeh hat der Bauer niemals Mefpekt, nur vor der Sitte ober vor ber 


Verfon; — ter Ottovorftand wird genen die Parteigegner ein größerer , 


Deipot, gegen die Parteigenoffen ein größerer Sklave, ald er je vorber 
geweſen; ber fraft bed allgemeinen Stimmreihre, kraft ber MVolfsfonveränt- 
tät auf bem Thron gehobene Echultheiß verliert dabet in feinem Eon- 
verämetätäfchtwindel gemeiniglich volends den Kopf. Wer gute Gelege für 


die Bauerm machen till, der gebe aus vom der Sitte und dem Eharafter 


des Landvolte, nicht aber von ftaatswiffenichaftliher Schulmeißheit und 
ihren abftraften 2ehrfügen. 

Die Art und Weife, mie bie Bauern meiſtens Stellung und Beruf 
in umfern Abgeorbnetenlammern aufiaften, zeigt und, mie meit fie noch 
entfernt find, dad Weien der fonftitutionelen Theorie zu erfaflen. Sie 


betrachteten fich faſt durchgehends ald eine ſtändiſche Korporation, beru⸗ 
fen, vor allen Dingen die Sache ber Bauerfchaft zu vertreten, umb mo ſie 


daß auch nidıt Mar bewunt beabfichtigten, hanbelten fie koch in ter Re— 
gel demgemäfl. Soll der Bauer zn einer Bolfövertretung wählen, fo denft 
er gewiß zuerſt an die Bauernvertretung. Die Hoffnung, melde er von 
der Wirffamfeit eines Landtags begt, mißt ſich bei ibm unmwilfürlich nad 
tem Zablenverbältniß, in melden ſich bie Ziffer ber bäuerlichen Abgeord⸗ 
neten zu jener ber übrigen darſtellt. Bon den Volkevertretern aus dem 
Gewerb- und Beamtenftande fürchtet er Überbortbeile zu werden, und 
ttaut überbaupt einem Mann, ber nicht jelbft einen Grundbeſitz bat, nicht 
leicht die rechte Einficht in feine befonderen Interrfien zır. 

Volitiſche Gebilde, welche das Ergebnif der Meflerion, der Schule 
mweisheit, bes Shitems find, Taffen fih ungeheuer ſchwer bei dem Banern 
verwirklichen. Leider beichränfte fich aber ber größte Theil der im der letz⸗ 
ten Bewegung angeftellten politiihen Erperimente auf bergleichen der 
‚Studierfinbe-abgefeftene Biltungen, daher die Theilnatmiofigfeit der Bauern 
für dieſelhen. Obgleich B. der Baueremann ſicherlicz am ſchwerſten 
durch die Militärpflichtigkeit gedrückt wird und am eheſten Urſache hätte, 


die Abſchaffung ber lebenden ‚Heere zu wünſchen, fo weigerte er ſich doch 


am bartnädigiten, auf bie Verwirklichung des Pbantafiebilded einer all« 
gemeinen Bolfäbewaffnung einzugeben. Durch den praftiſchen Blick, mit 
dem er von vornherein die Unausführbarfeit diefed auf bem Papiere fo 
herrlichen Inſtituts durchſchaute, befhämte er umzäblige Gebiltete. Er 
nahm die Musfete bed Bürgermehrmannd zulegt an, und legte fie zuerft 
wwieber ab, zerftörte überhaupt durch feinen zäben paſſtven Wiberftand gar 
ſchnell die Iuflon von der Ausführbarfeit einer ſolchen Rolfäbewaffnung. 
Für die Spielerei, wie fe bann noch eine Meile in den Etätten fortge- 
fegt murbe, hatte er vollends gar feinen Sinn. 

Ms men im Jahr 1848 die politifhen Neubildungen im Gefehed« 
fornien gof, und tabei überall auf das Wahlſyſtem zurüdgriff, erichrad 
man zulegt über bie Unmaſſe ber Wablafte, an melden ſich in Barla- 
mente⸗ Landtages, Geſchwornen⸗· Bürgermeiftere, Gemeinteratbd«, Bür« 
geraußfchuße, Kreisbezirfärarhd- ac. Wahlen der einzelne Bürger zu bes 
‚tbeiligen hatte, Es fchlen fat, ald ob auf jeden Tag im Kalender ein 
Wahltag beraudfäme. Die Männer bed Wortichrittes aber behaupteten, 
das fei gerade gut, namentlich um des Bauern willen; durch das immer 
mwährende Mühlen werte berfelbe „munter erhalten.“ Gie fannten ben 
Bauern ſchlecht. Er murte vielmehr zu allererft des vielen Mäblens über- 
drüßig und feine ganze politifche Thellmabme erſchlaffte aus Nerger fiber 
die unaufhörlihe Wahlquälerei. Die Sache war feinem praftiichen Geiſte 
viel zu weitſchweiſig und Tangmellig. Nirgende wurde zulegt mit größerer 
Frivolisät gewählt, al& bei ben Bauern, die dod von Matur gar nicht 
frivol find; nirgends war e8 leichter, Wahlumtriebe zu machen, ba boch 
fonft der Bauer fo mißitrauifch ift. Aber gerade aus Miftrauen wurde er 
ſchlaff und gleichgiltig, denn mo man ihn fo gemaltig trängte, fchöpfte 
er Verdacht, daff man ibn ind Bodähorn jagen wolle. 

Als bie Zehenten unb andere Laften befeitigt, bie Forſt- und Jagd« 
verhältniffe geregelt, ta8 Gemeindeweſen neu georbnet war, kurz, nad« 
bem ber Bauer Abrechnung gebalten über den materiellen Gewinn, hörte 
für ibn bie Zeit ber Bewegung auf. Die Mube, bie gaͤnzliche Abipann- 
ung Erſchlaffung kehrte auf dem Lande viel früher ein, ald in den Etäd- 
ten. &8 ift fogar vorgefommen, dafi Bauern den Städtern droßten, wenn 
fie nicht halb ſelbſt bei ſich Ruhe ſchafften, dann würbe die ganze Bauern» 
ſchaft hineinfommen, ihnen das Geſchäft abzunehmen. Es war eine fin« 
nige Symbolik des Zufalls, daf gerade Erzherzog Johann, der erzberioge 
liche Bauerömann aus Steiermarf, e& fein mußte, ber ben erſten milder 
ſten Aft ber Revolution abſchloß. An der Haltung ber Bauern fcheiterten 
feit ber zweiten Hälfte bed Jahres 1848 faft alle größer angelegten Aufe 
ruhreplane Immer blieb, um einen Runftautbrud jener Tage zu gebran- 
chen, ber „entferntere Zuzug“ aus, db. 6. die Bauern. 

(Fortiekumg folat.) 


Ein Parteimeien bat fi ba in jebem | 


bie Achtung oder! 


Hatt. 





abhern. — Miinchen, 4. April. Die „Mälzerzeltung* berich⸗ 
tet, da 9. Mal. die Königin Marie den Dichter der „Amaranth* unb 
des „Waldmährdiens*, Hrn. Odfar v. Medwig, in Mnerfennung unb 
Bewunderung feiner peetifchen Leiflungen ein äufferſt ichmeichelhaftes 
Handſchrelben nebſt einem berrliden großen Mubin, eingefaßt in eine gol« 
tene mit 24 Diamanten bejegte Worflednatel überfenter hat. — Ein 
Geſchenk, dad den Empfänger eben fo ebrt, als die erlauchte Epenterin. 
Würzburg, 1. April. Vorgeftern kurz vor Mitternacht ereignete es 
fi in einem hiefigen Gaſthauſe, daß ein junger Dann, der Fürzlich noch 
ald Kellner fervirte, wabrſcheinlich in Folge eines Etreited einen fo ger 
fätrlihen Meſſerſtich erbielt, daß augenblidlich deſſen Tod erfolgte. Zmei 
der That Verdächtige, ein biefiger Hauslnecht une, wie man vernimmt, 
ein erſt gefiern aus Holflein hierher zurückgekehrter Militär befinten fi 
bereits im gerichrlicher Haft. — In berielben Macht, in welcher in dem 
lints det Maind gelegenen Theile der Stadt ein Mord oder Todtſchlag 
— mer vermag es zur Zeit zu fagen? — begangen murte, wurde in dem 
rechten Theile ein Kirchenraub volführt. In der Fleinen Kapelle der Fran 
ziöfaner wurde eingebrochen und mehrere Gegenflinte enwendet. — In 
der verfloffenen Racht wurden bie Strafen ber Stadt von ſehr flarfen 
Mitlitirpatrouillen durdzogen, Man glaubt an einen Zufammenbang dies 
fer Daßregel mit dem oben gemeldeten Kürcheuraube. (Baber. BI.) - 
Defterreidh. — 0.C.Denchig, 91. März. Der päpillidhe Kom» 
miffse Bedini ift bier angelangt, um Se. Maj. ven Kaifer zu begrüßen, 
0.C. Benebig, 1. April. Heute von S-A11 Uhr Vormittag ger 
rubten Se. Majeftät ter Kaiier Nutienzen, darunter der Deputation ber 
Statt und Provinz; Movigo, der Erime Udine, Verona, Yaffano, den Dee 
putationen der Etadt Mailand und der Tirelerſtädte Trient, Bogen und 
Norereto zu eribeilen. Hierauf fand bie Beſſeigung des Marcusihurmes 
und die Beſichtigung des FF. Poreums und Gonvicts M Eanta Gattarina 
Ce. Majefät äußerten ſich mit der Cinrictung und den Zuſtänden 
der Anfalt fehr zufrieden Pefichtiaung der Gemäldegallerie Manirin, 
über deren Unfauf für Allerböchſt Er. Mafeſtat Verbantlungen im Zuge 
find. Später Beſuch ter Inſel Er. Lazzaro und Beſſchtigung des tortie 
gen Convictes bei Patri Urmeni mit der ſchönen Bibliothek, der Samm- 
lung alter Danuffripte und der polsglottliten Truckerei. Beſuch der f. 
f. Monturfommilflen und Magazine. Ueberall mo Sich Seine Majeflät 
zeigten, frobe Erimmung und Iutelruf Von geftern ift noch nadhzutra« 
gen, taf Se. Majeſtät beim Beſuche des Boris „Hahnau*, ehemals €, 
Giullano, die Grridtung eined Monumentes für die durch Berplagen einer 
Mine bekanntlich gefallenen öͤſterreichiſchen Soldaten auf bödft eigene 


Koften anzugrtnen gerußten, 
Stalien. j an 
0.C. Kom, 25. März. Tardinal Lojchlavo, Legat von Givie 
taverchia, iſt plöglidh hieher beruien worben und fol, mie tas Gerücht 
gebt, teflitwirt werten, weil er mit bem djterreichiichen Konſul in Zwie 


fligfeiten gerathen jei. 
Türkei, 

0,C. Man ſchreibt uns aus Damaskus vom 13. Mir. Der Pa 
ſcha von Uleppo wollte, wie bereits befannt, die Konfularjaniticharen ber 
Rekrutirung unterzieben und karte web einem Iunlıicharen des Koniuls 
von Franfreich aud zwei derartige dem neagolitaniichen Konſul zugebörige 
Individuen zum Militär abſtellen laffen, indem er dabei angab, bad Re=- 
frutirungdgefeg gehatte ibm nicht, biehials Ausnahmen zu machen. Als 
der öfterreichiihe Generalfoniul von Syrien. Herr v. Göbel, dieſe Abſicht 
tes Paſcha vernabm, lieh er durch bem f. f. Bizefonjul von Damasind 
Herrn v. Piäifinger die nöthigen Schritte beim biefinen Serasfier machen, 
und fügte ſich bei feiner Memonfiration namentlich darauf, dag bed Ba- 
ſcha Handlungéweiſe den befichenden Verträgen zuwiderlaufe. Dieſer 
Schritt war von den beflen Folgen begleitet, denn augenblidlih gab ber 
Seraöfier Beichl, daß die im Tienſte der Konfulare befintlihen Janit- 
fharen vorläufig von der Rekrutirung verfchont- bleiben follen, — Ber 
Kurzem Tangten bier ſrauzöſiſche Reiiende au, welche berichteten, daß fie 
auf dem biepieitigen Ufer des totten Meeres in der Mühe von Karaf von 
Beruinen überfallen wurden, welchen fie ein Löſegeld von 40,000 Piafler 
entrichten mußten. Unter benielben wird auch ein jüngeres Mitglied der 
Familie Rotbidpild genannt. — Uebrigens jegen bie Bebninen ba und 
dort ibre räuberifchen Ueberfälle fleißig fort; und erft vor Kurzem mußte 
eine militärifche Expedition negen einige bei Bunia lagernbe Saufen der⸗ 
felben entſendet werden. Mac Tiberien murden exit vor Kurzem zwei 
albanefiihe Kavallerieregimenter infiradirt. Am 9, d. Di. wurden meitere 
zwei Gefadrond dahin geſchickt, was: vermutben läft, daß man auch in 
jener Gegend mit bem er achfehrift ernfihaft vergeben will. 

zift. 

“München, 5. April. Dermöge einer unterm 25. Mär T. I an 
bie beiten Kammern bed veriammelten Landtages erlaſſenen Allerböcften 
Botſchaft wurde die nach der Beſtinmungen des Sir. Vi. 6. 22, ter 
Verf.«⸗Urk. zu Ende gebende Dauer des gegenwärtigen Landtages bie zum 
achten Juni 1. 8. einichliehlih verlängert 
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Baverifcher Landtag. 

“ München, 5. April. In der heutigen Sıgung nahm die Kamı« 
mer der Abgeordneten die Gejegentwürfe die Ginleitungen zu ber 
Erbauung einer Gijenbahn von Nürnberg über Amberg nach Regendburg, 
dann die Erbauung einer Eijenbahn von Augsburg nah Ulm betr, mit 
deu von der Kımmer der Reichöräche beichloffenen Modififationen ein- 
fimmig an. Hr. Minifterpräfivent beantwortete jodanı die von Hra. 
Nömmic geftelte Interpellation über den Anflus ber pfälziſchen Lud« 
wigebahn an bie elfäfliihe Bahn. Die Unterbandlungen mit ber fran« 
zoͤſiſchen Regierung find hiernach noch fortwährend im Gange. (Näheres iolgt.) 


Die. Stiftungöfeier dei, Eonfitutioneh » monarchifchen 


erein 
für Freiheit und Gefegmäßigfeit. 

** München, 5. April, Der fonftitutionell ⸗monarchiſche Verein 
für Freiheit und Befepmäßigkeit beging geftern Abends in feinem feſtlich 
geihmüdten Lofale in würbigfier Weiſe und bei zahlreicher Verfammlung 
feiner Mitglieder die Beier jeined Eriftungdtaged nad nun dreijährigem 
ehren“ und fegenreihen Beſtande. Auf feſter patriotifcher und morali» 
{her Gruntlage ruhend, hat diefer ehrenwerthe Verein die Stürme ber 
lehien Sabre überbauert, melde zu beſchwören, deren verheerende und 
zerflörente Folgen von Bayern möglichſt abzumenten er fo thätig und 
erfolgreich beigetragen bat. Aus ter reinften Vaterlandsliebe und treues 
flen Singebung für die ungertrennlidde Sache des Könige und ded Molfes 
erwachſen, ift er in Mitte des Wogendranges ber auffleigenten Beweg- 
ung ins Dajein getreten, und bat mit unerfchütterlichen Muthe und un« 
beugfamer Kraft feinem eben jo fhönen ald edlen Ziele zufrebend, ge> 
Teitet, vom tüchtigen Männern im volften Sinne dieſes Wortes, ſegentelch 
gerzirft durch Wort, Schrift und That, da belchrend, dort aufmunternd, 
ermutbigend und anregend, und wad er geleiftet, mie er in der Belt ber 
Gefahr tie ernſte Feuerprobe beftanten und fich bewährt, das wiffen Ale, 
bie fein Wirfen von Anfang an bis heute aufmerffam verfolgt haben. 
Gr bat uns gezeigt, was bie Bereinigung der zerftreuten Kräfte ter Ein« 
zelnen für die gute Sache vermag, und mit gutem Grund Lönnen wir 
fagen: jo mancher bebeutende Erfolg, den die Sache der Ordnung, tes 
a und des Mechtes in unjerm theuren Vaterlande Bayern errang, 
bie. Abwendung vieles Unheils, dad andermwärtd über Me Throne und bie 
Dölter gelommen if, If großentbeild mit dem Wirken dieſes Verelnes zu 
danfen. Hr Mebdizinalrath Dr. Graf, der mwürbige 1.Borftand des Vereins, 
entwarf von bemfelten in flarer herzethebender Rede ein trefiendes Bile, 
indem er dieſes Wirken des Vereins von feiner Gründung an bis heute 
in feinen darafteriftifhen Zügen zeichnete und daran den Ausdruck ber 
von allen Anmejenden getheilten Leberzeugung von der Nothwendigkeit 
auch feines ferneren Beflebens fnüpfte, Madbem der Hr. Borfigente 
feine, mit allgemeinem Beifall vernommene Rebe gefchloffen, und ein 
Cängerhor ein auf bie Beier bezügliches Pled vorgetragen hatte, wurbe 
ein gleichfalls dem Feſte geltendes treffliches Gedicht von unferm bater- 
ländifhen Dichter Hrn. Profeffer Dr. Br. Bed vorgetragen, das wir 
unfern Lejern nachträglich noch mitzurbeilen uns vorbehalten, worauf ber 
I. Vorſtand tes Vereins, Hr. Prof. Dr. Bluntſchli Bericht erflattete 
über bie Grgebniffe einer Preisausfcreibung des Vereins für eine in po⸗ 
pulärer Haltung geichriebene, Mare und daher für alle Klaſſen des Vol— 
fes verftändliche, gefbichtliche Darflelung der Greigniffe der erften Hälfte 
bed Jahres 19848. Es waren zwei Arbeiten eingelaufen, deren eine ala 
anerfennendwerth, tie andere aber ald wirklich preidmürdig von der 
dafür niedergefehten, aus Hrn. Profeffor Dr. Bluntſchli und Hrn. 
Neftor Dr. Beilhack beſtehenden Prüfungskommiſſion befunten wurde. 
Der letzteren wurde denn auch ber Preis zuerlannt, und fie wird nun 
fraft- Vereinébeſchluſſes veröffentlicht werben. Da der Hr. Verfaffer der 
Schrift aber ſelbſt in der begleitenden Zufcsriit an den Hrn. Vorſtand ben 
Wunſch ausgefprochen, feinen Namen nicht veröffentlicht zu feben, derſelbe 
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daber auch nicht gemanıtt wurde, fo Fünnen wir ifn natürlich auch nicht 
mitteilen. Mach kurzer Pauſe wurte num unter ſtürmiſchem Beifall das 
herrliche Lied „In Treue feſt“ (von Hru. Wrofefler Dr. Fr. Bed) gefun- 

gen, worauf ein anteres Mitglied in trefflicher bumoriftiih gebaltener 
Dede ten Unterſchied fcharf hervorhob, der zwiſchen ben tämonifchen Be— 
rebungen des Jahres 1848 und den gefunden, ebrenmertben, wahrhaft 
patriotifhen, in welche ſich damals die erfteren einzumengen wußten, zu ' 
machen if, indem er zugleich die ebrenwerthe Haltung und Mäflgung 

bervorbob, melde damals bie Bürger und Einwobner von München im 

Vergleihe zu anderen Hauptlätten bes deutſchen Waterlandes ſelbſt im 

erften und beftigften Andrang der Bewegung zu bemahren mußten, und 

darauf aufmerfjam machte, wie dem Naturgefege gemäß aud bie Teichtefle 
Geburt nicht ohne ihre Wehen vorübergebe, die auch nachber noch ſich 

füblbar machen, aber almälig endlich boch verichwinden. Und fo werde 
ed auch mit den Nachwehen geben, die dad Jahr 1843 noch zurüdgelais 

fen. Hr. Rektor Dr. Beilhad trug ein von ibm verfaßtes Gedicht in 

dem fernbaften altbaheriſchen Dialekt unter dem Titel „IR a ſchönag Ber» 

ein“ vor, bad durch Korm und Inhalt gleich Tebhaften Beifall erntete und 
durch die naive Giniachbeit und Treuberzigfeit der Sprache wie durch bie 
Wahrheit und Tiefe der darin andgedrüdten Gefühle alle Herzen erhob. 
Auch die Mittbeilung diefed Gedichtes behalten wir und vor. Es folg- 
tem noch, immer abtwechfelnd mit Befangvorträgen, patriotiſche Toaſte auf 
die würdigen hodverbienten Worflände bed Vereins von Hrn. Meftor Dr. 
Beilhad, auf deffen Gründer von Hrn. Magiftratsfaffier Ubland, auf 
die dauernde Jugend des Vereins von einem andern Mitglied auf die heute 
ide Harmonie umd das deutjche Lied von Hrn. Profeffor Dr. Berag, 
und zum Schluß auf die deutſche Fugen? von Hrn, Rektor Dr. Beil» 

bad. Ale fanden den tiefften Anklang und Wiederhall in ber zaklrei« 

hen Berfammlung, in der fich auch bei dieſem Anlaffe wieder jene patrio» 

tifche Begeiflerung für Bürft und Vaterland fundgab, welche die Mitglie⸗ 

alieter des Bereins bejeelt, und bie flcherfie Bürgfchaft ſeines dauernden 
Beftantes und ſtets fegenreihen Wirkens if. Und er wird befteben, 

und auch wenn ein böfes Verbängnif je wieder neue Sturmmolfen am 
poliichen Horizonte aufzichen Taffen, mit neuen Gefahren das Vaterland 
bedrohen ſollte, wird man den Verein mit gleichem Mutbe, mit gleicher 
Hingebung und Austauer wie biöber auf feinem Plage finten. 





Deutfchland. 

Bayern. — * Zimeibrücken, 1. April. Heute Abend 8 Uhr ers 
folgte der Spruch ber Geſchwornen gegen die 5 Angeflagten aus Lautereden. 
Die Geſchwornen beantmworteten die 15 Hocverrarhhiragen mit Nein, und 
erflärte nur den Ungeflagten Rönig wegen einer Forreftionellen Berbafs 
tung von 6 Burfchen gelegentlich ber Mefrutirung, fowie des Hrn. Pfar« 
rers Haas in Diterberg für Thuldig. Der Gerlichtehof verurtheifte biefen 
zu dem Marimum der Strafe; zur fünfjährigen forreftionellen Gefängniß« 
ſtraſe. Die übrigen Angeklagten Henrich, Mobinfon, Lei und Dietrich 
wurden in Äreibeit gejeßt. 

Württemberg. — Stuttgart, 3. April. Heute früh mit dem 
Morgenzug fuhren bie Mottmweiler Verurtbeilten Rau, Spreng und Müls 
ler, jowie der Unterfuchungägefangene im Fickler'ſchen Prozeß, Mühlhäu— 
fer, bie von Mottweil aus bier angefommen waren, nach Hohenasperg 
ab, (Schw. M.) 

Urach, 2. April. Seit drei Tagen bat man hier ein Schaufpiel, 
mie ſich Niemand eines Aehnlichen erinnern Fann. Am Montag Morgen 
nemlich begann die Wahl der Wablmänner ; die Theilnahme war fo ge— 
ring, dab geftern Abend noch etwa 70 Stimmen fehlten, nur um bie ge» 
feplichen zwei Drittel zu haben. Heute nun wurden GErefutivmaßregeln 
ergriffen; viele wurden zum Stadtſchultheißen geladen, und als fie, wie 
natürlich, Folge geleiftet und auf bem Natbbaus erichienen waren, murbe 
ibnen bie Wahl gelaffen, entweber einen Stimmzettel zu fehreiben ‚oder 
megen Ungeborfams um 2 fl. geftraft werten zu wollen. Wo die Polizeis 
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Diener Einen erwiſchen, begleiten fie ihn aufs Rathhaus, und ed fommen 
Sc. M. en 
‚88 liegen gute Gründe vor, 


biebei_oft recht poſſirliche Auftritte vor. (Sci 

Baden. — karläräpe,“ ir 
anzunchiten, i ung ſich ihren früßeren Berbündes 
ten, f ate imägher mehr zu nähern ſucht. Als 
äußerer. ag biefür"gelfn, Dr Wi on des Grofr 
berjogs Garde⸗Hauptmann in Potsdam, "in ſehr talentwoller junger 
Mann, ganz unerwartet jeime Eltern jegt befucht hat, dafi der preußliche 
Geſandte v. Saviguy ichneller, ald man vermutbet hatte, bieher zurüdge- 
tehrt ift, und bafi derſelbe dem ſchwarzen Urlerorden am zwei Mitglieder 
der fürftlichen Familie, ſowie andere Deforationen an hieſige Gemeinde» 
Beamte überbradht hat. — Der Kriegézuſtand joll nun doch micht in ber 
Kürze aufgehoben werten; Lie Zuſtände in Frankreich geben hiezu bie 
Beranlaffung. (Köln. 3.) — 

8. Sachſen. — Dresben, 1. April. Seute begann die Bes 
rathung über ben Bericht ber eiſten Deputation über ben Gefegentwurf, 
bezüglich der Aufbebung der bie Publikation der Deutſchen Grundrechte 
betreffenden Berortnung vom 2. Mai 1849. bg. Haberforn brachte 
gleich bei Beginn der Debatte einen Anırag ein, demzufolge die Berath⸗ 
ung und Beihlußfaffung über den vorllegenden Geſezentwurf bis mach 
endgiltiger Verabſchiedung des Ablöfungsgefeges ausgefegt werben folle, 
da eine betingungsweiie Annahme eines Geſches, wie die Deputation in 
ihrem Antrag vorgeichlagen, nad den Bejlimmungen ber Verfaffungdurs 
tunde nicht zuläffig jel: Dagegen erklärte ſich ganz entſchieden der Die 
nifter ©. Briefen, fomie bie Abgg. Sachße, v. d. Planig und Mittner; 
für ben Haberforn’idhen Antrag ſprachen die Abgg. Zimmermann umd 
Neihenbad. Mei der Abflimmung wurde diejer Antrag gegen 20 Stim« 
men angenommen und teöhalb die Berathung ausgefegt. (D. U. 3.) 

Teipzig, 1. April. Se. Maj. der König von Griechenland ift ge- 
ftern Abend gegen 10 Uhr von Wltenburg bier angekommen, bat im 
Hötel be Vaviöre übernachtet und If diefen Morgen früh ‘7 Ubr nad 
Hannover und Oldenburg weiter gereift In feinem Gefolge befanden 
fi der fönigl. griechtſche Geſandte zu Münden, Miniſter Schinas, Ma- 
rinefapitän Miaulid und Lieutenant Drafod, jomwie ber fönigl. Leibarzt, 
Staatöratb Dr. Möfer. Bei der Anfunft und Xbreife Sr. Majellät war 
ren ber Kreißbireftor und der Darnijondfommandant gegenwärtig, um 
Alerböhfttenielben zu begrüßen. Epz. 3.) 

burg. — Schwerin, 29. März, Die biefigen Blätter 
veröffentlichen den Wedienburg» Streligihen Landtagsabſchied, aus dem 
wir Folgendes entnebmen: „Soviel erſtens die Beiträge des Landes zur 
Unterhaliung des Bundesfontingents ıe. anbetrifft, hat Se. tönigl. Hoheit 
aus den Inhalte ter ſtändiſchen Grflärung mir Befrierigung die läntie 
fherfeitd erfolgte Genehmigung der betreffenten Propofitton erfehen und 
wirb demzufolge dad Behufige wegen Grhebung der bewilligten außeror« 
dentlihen Steuern unter Berüdfichtigung der von Ihren getreuen Stätt« 
den dabei geäußerten Wünjche feiner Zeit verfügen laſſen. Was ſodann 
zweitens die Kortiegung der Verbandlungen wegen ber Verfaffungsanges 
legenbeit anbelangt, jo werben Se. koͤnigl. Hoheit wegen weiterer Fort · 
rüdung dieſer Angelegenheit und wegen demnaͤchſtiger Einberufung ber 
erwäblten fläntifchen Deputirten mit Sr. königl. Hoheit dem Großherzog 
von Medienburg- Schwerin in Rommunifation teten, indem Alerhöchftdies 
felben ſich der Hoffnung überlaffen, daf eine gemeinjame, unbefangene und 
gründlie Prüfung diejed vor Allem wichtigen Öegenftandes zu einem jür 
das Wobl det Landes fegenbringenden Nefultate führen wird.“ E 

Sreie Städte. — Wie die Hamburger Nachrichten mittheilen, 
bat der Senat von Hamburg der Ginlarung Preußens an feine fimmtlicyen 
Berbünteten, die Qundedverfammlung in Kranfiurt ohne weitere Förm- 
lichteiten fehleunig zu beſchiden, bereitd beantwortet und zwar dahin lau⸗ 
tend, daß unter den jegigen Umfänden nichts Unteres al& der Bundestag 
übrig bleibe, und dah derſelbe, unter Vorbehalt einer Meviflon der 
Bundesverfaflung von bier aus jofort werde beſchickt werden, 

Ken. — Se. Königl. Hob. der Prinz Wilpelin von Preußen 
Haben die vergangene Nacht ruhig ſchlafend verbracht. Alle früheren 
Krantheits Ericheinungen find bie auf wenige Reſte der Gelenls.Affeltion 
verihmwunten. Da fomit Se. Königl. Geh. in völlige Metonvaledjenz 
eingetreten find, fo werben fernerbin feine Berichte über Höchfideren Bes 
finden veröffentlicht werden. Berlin, den 2. April 1851, 10 Uhr Dor« 
mittagd. (ge) Dr. Schönlein. 

Berlin, 3. März, Die Kommiſſion der zweiten Kammer, welde 
den Gejepentmwurf über die Unterhaltung, Verpflegung und Erziebung ber 
aus dem Norbflande in Dberſchleſſen zurüdgebliebenen Ippbus-Waifen 
zu berathen hat, hielt am Montag ihre erſte Sitzung. Die Kommiſſion 
erfannte an, baß Elimatifche Ginflüffe, in Berbintung mit dem Nothſtande 
einer vorzugämeife getwerbireibenden Gegend jener fürdterlihen Krankheit 
zum Grunde gelegen. Die Kommiffion wird am Breitag ihre Berathung 
fortfegen und man darf erwarten, daß fleAled thun mird, dem burd das 
Gefep beabfichtigten Zwede zu genügen. (E. ®) 

Die Kommiffion der zweiten Kammer jur Beratung bed Preßgeiep- 
Entwurfes bürite kaum bis zu den Ofterferien mit ihrer Arbeit zu Stande 
fommen, ba die Debatten darüber ausführlich und jebr lebhaft geführt 
werden. Der Vorſchlag, Me Sigungen der Kammern bid zum Dft. v I. 

u bertagen, findet unter Mitgliedern ber verſchiedenen Braftionen vielen 

nflang, intem die meiften Abgeordneten bereits eine große Abipannung 
fühlen und fich zu ihren bürgerlichen Geſchäften in bie Heimat zurüdiche 
nen, Dean glaubt indeß, daß nur eine elftägige Vertagung, von Anfang 
ber Charwoche bis nach Oflern, beliebt werten werte. (B. N.) 
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Der neue Gefepentwurf über bie Bildung ber Schwurgerichte 
lt Strafen Asa über fäumige Geſchworne vom —8 = m 
hängen find. Wer, Jäls a zu erſcheinen aufgeiordert, Ohne de 
umpete Urfathe der Derbinderung Hide eriseikt, —9* * er er⸗ 
ienen, id ben, ähm obllegenden Verpflichtunge bt, ib fofort 
In eine @elvbuße Herhmipeift,  Diefelbe beträgt für dad erfte Mal-t00 
Ahle... für dad zweite Dal 200 Thher für das dritte Mal 300 Thlr. Der 
zum dritten Mal Berurtheilte wird außerdem für unfähig erflärt, Ges 
ſchworner zu fein Das Uriheil wird auf feine Koſten gebrudt und äfe 
fentlich befannt gemadt. Der ebenfalls bereit audgenrbeitete Entwurf 
über die Bildung der Gefhmornenlifte IM noch nicht genehmigt, und dei 
wegen aud noch nicht veröffentlicht. (C. B.) ‚ . 
Magbeburg, 1. April, Heute Vormittag um 10 Uhr trai Seine 
Mafefät der König von Wriechenland über Leipzig kommend bier ein und 
fegte feine Reife auf der Eiſenbahn mach Hannover fort. (M. E) 
Köln, 1. April. Ueber den geftrigen Brand im hiefigen Ariillerie⸗ 
Laboratoxium find wir nunmehr im Grande, folgende näßere Mittbeilung 
eines Augenzeugen zu geben: Gin plöglies Krachen mie das nicht ent» 
fernte Niederſchlagen des Blitzes, im QAugenblide darauf ein zmeited eben 
foldyes, lieh mich gejtern Macdhmittagd meine Augen auf den Himmel 
richten, deſſen Heiterkeit fie aber ſofort wieder aur Trde wenden, mo dad 
wenige hundert Schritte von mir entiernte Raboratorium de Urfache Far 
machte. Gin Dritttheil (daB der Stadtmauer zunächſt gelegene) des lan« 
gen, ſchualen, einfödigen &ebäuded war durch eine Bulver-Erploflon ver- 
nichtet;, die Mauern lagen in Trümmern auf ber Erde, die Bedachung 
rauchendb und brennend zwiſchen und auf ihuen; Pulverdbampf zog im bie 
den Wolfen zum Himmel, das Dach der ſtehen gebliebenen zwei Dritte 
thelle ‚begann zu brennen. Ueber hundert mit Barronenverfertigen barin 
beſchaͤftigt geweſene Soldaten, durch drei Thüren daß Freie erreichend, lie- 
fen, dad Gebäude fliehend, über den großen vor demſelben llegenden Platz 
ter mit den Wagen von zmwet ehemals mobilen Munitiondfolonnen, bee 
ſeht war. Zwiſchen ihnen jab ich deutlich ſawarze, rauchende Geſtalten, Tau- 
ſend wie die Uebrigen. Mach zurüdgelegten, vielleicht ſechszig Schritte ließ 
die Haſt der Fliehenden nach, fie wagten es, umzufeben, blieben ſteben, 
und mein Standpunkt, 2 Stodwerfe hoch, erlaubte mir, in ben ſich bil⸗ 
benden Menſchengrurben zu jeben, mie bie Umſtehenden ben unglüdlihen, 
in dem Grplofiondzimmer beſchäftigt geweſenen Opfern ſämmtliche el» 
der brennend, flüdmeije vom Leibe riffen, Wohl ymanzig ihrer Bedeckung 
fo enıledigte Dienjchen liefen nun, einige geführt von unverlegt geblie» 
benen Kameraten, in furzgen Zwiſchenräumen einer hinter bem anbern, 
nad tem nicht weit vom Laboratorium gelegenen Garnifon-Lazareth ; mit 
Schnelligkeit waren bier, jobald man Gewißheit von ber Erploflon er» 
langt batte, Me Vorbereitungen zum Gmpfange ter Berunglüdten getrof« 
fen. Sie Tiefen den fle erwartenden Aerzten, Behilfen und Märtern In 
die Arme, und wurden, da Ihre Aräfte kaum bi8 bieber gereicht hatten, 
in die für fle bereit ftebenten Zimmer balb getragen. Wie fle diejen wohl 
600 Siritte weiten Lauf ausgebaften, iſt mir umbegreiflich; bei nur hal« 
bem Bewußtſeln muß der Gedanke an Mettung fle übermenihlich aufrecht 
gehalten haben. Ihr Anblid war furchtbar; flüchtig angefeben, ſchienen 
fie Menſchen, geboren in den glühenden Steppen Arifa'8; der, wenn auch 
nur augenblikliche Aufenthalt in der Gluth des brennenden Mulvers, 
fo wie dad Verbrennen der Kleider auf ihrem Körper, hatte ibnen bie 
ſchwarze Farbe gegeben. Cine volftindige Schilverung ded genauen An« 
blickes mwÄre des Graͤßlichen zu viel; der@ine Hielt die verflümmelten, raus 
chenden Arme in die Höhe, ein Zweiter fam fpringend an, da bie verfrannten 
Füße ihm bei jedem Tritte die umfäglichften Schmerzen machten; ben 
Meiften waren Haare, Augen, Nafe und Obren verbrannt, und die ſchwarze 
Haut zeigte durch die ſich im furzer Zeit gebiltet habenden Brantbfafen 
am ganzen Körper braunrethe leden. Sechdunttreifig Unglückliche, deren 
vierter Theil vielleicht lebend das Lazareth wird verlaffen fönnen, find hier 
in der erflen Ärzıliden Pflege, einer Pflege, die le nicht retten, die aber 
ihre gräfliche Pein lindern fann; das bald eintretende Brandfieber macht 
die Mehrzahl zur fiheren Beute bed Todes, der Ginen, ben Glůcklich · 
ſten von ihnen, ereilte, als er kaum bad brennende Haus verlafſen hatte, 
Prieſter und Prediger der getrennten Konfeffionen, einig bei gemeinfcafte 
liem Unglüt, haben den Unglüdlichen Kraft zu geben verfucht, ihre 
Leiden ſtandhaft zu ertragen; Ale aber Üiberragte der edle Herr, welcher 
erſt vor Furzer Zeit als Farhollfcdher Militär-Geiſtlicher hleher gefommen. 
Man hat ihn gefehen mit abgeworfenem Oberfleide, Aerzten und Wär 
term die thärigfte Hilfe leiſten und mit Bechern voll von ihm felbft ber 
reiteter Limonade die heißen Kehlen leiblich erquicen, bis die Zeit faur, 
in der er an fein heiliges, am fein geiſtliches Amt geben fonnte. Tod 
fort vom biefem Jammer und zurück zur Brandſtätte. Die burd bie 
Grplofion zufammengefürten Mauern und das Dad haben unter A, 
mie man mit ziemlicher Gewißheit annehmen kann, einen Dffigier der 
Artillerie, zwei Unteroffigiere und fleben Mann begraben, die in ber 
Gluth ded Feuers und unter ben flürgenden Trümmern einen gräßlicen, 
aber fchnellen Tod fanden Das Scieferdach des ganzen leichten Gebäu« 
des ftand bald in Flammen und flürgte ein, die Hlge lief die noch fichen« 
den Mauern berften und zufammeniallen, fo daß bis auf den fleinernen 
Dien und Schornflein Alles auf den Grund niedergebrannt iſt, da im der 
gerechten Bejorgniß fernerer Erplofionen, deren auch noch zwei, jedoch nur 
geringe, ſtauſanden, die zur Hilfe herbeigeeilte Menge, mie die Sprigen, 
in ber nörbigen Gntfernung gehalten wurden. Die Urfache dieſes fchred= 
lichen Vorfaled zu ergründen, grenzt an das Gebiet der Unmöglichfeit ; trug Un⸗ 
vorſichtigkeit die Schuld, fo bedarf fie menſchlicher Richter nicht mehr. (Köln. 3.) 
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:  S$talien. auch 
„. D.C. Eucin, 29. Mirz.. Vorgeſſern wurde in ber Depufirtenfa 
mer Bas Gefeh über Merlagämter mit 108 gegen 10 Stimmen, und ger 
ftern die 11. Kategorie der Bilanz; des Minifteriumd des Intern ange 
nommen. Borella forderte eine baldige Borlegung bed Ebegeſehes mas 
Hr Galvagno zu tbun verſprach. — Zu Senate warb dad Succeffiond« 
Taren· Geſetz vorgelejen. 
OC Ancona, 24. Wär, 


entfegt. 
Türkei. 

OC. Nach uns aus Zara, 29. März, zukommenden Nachrichten hat 
ter Seradfier Jaiza, In deffen Mäbe belanntlich eine grose Schlacht ge- 
liefert wurde, eingenommen und 400 Gefangene unter flatfer Bededung 
nach Traunif, bem Sk des Kriegẽegerichtes, geiendet, Skauderbeg flebt 
gegenwärtig mit 3000 Mann in Piono. 

0C. Als Grgänzung zur geftrigen Mittheilung aus Agram brin- 
gen wir folgenden DVericht von ber bosniſchhen Grenze, 29. März "Die 
Nebellen verſuchen ihre legten Kräfte zu ſammeln und vereinigen ſich bei 
Pritor, eine balbe Stunde entjern von dem türfiiden Dorfe Mataruga 
und wollen dem anrüdenten Heere Omer Paſchas Widerſtand Teiften. 
Omer Vaſcha wird den 29. in Banjaluka erwartet. Den 27, find ber 
reits Armauten als Rorpoflen in dieſen Drt eingezogen, der Serasfier 
entlich bie ter Aonarchie anhängigen Miuteielims mit dem Aujtrage nad 
Haufe, baf fie für die Provtantirung der Armee Sorge tragen, dedhalb 
fam am 26. ein vom Meitorer Kapitän abgefdidter Gavar In die Gardbia 
unb verfündete den Befehl megen der Proviantirung, derfelbe ward nad) 
Verlautbarung Inmitten in der Gardbia mit zehn Viſtolenſchüffen getödtet 
Allem Anſchein nach dürfte Ach über Privor ein Kriegsgemitter entleeren, 
wenn ſich die Mebellen nicht eines Beſſeren befinnen und die Pritorer 
nicht eben fo aufireren wie bie Banjalufaer, nemlich, daß fie auch die 
Mebellen aus Ihrer Nähe vertreiben 

Hapti. 

Aus Hayti find Nachrichten bis zum 18. Februar eingelaufen, Der 
Kommandant der Kriegsjloop „Albanı“ bare die Freilaſſung des Kapie 
tan Mayo von ber Prigg Leander, der auf Veſehl Er. ſchwatzen Maje« 
ftär verbaftet morden mar, kurcbgeiept Die Megierung Er. Majetät hatte 
auch eingewilligt, dem Kapitän Mayo einen Schadenerſatz von 5000 Doll. 
in bezablen. 68 ſeint, dab man eine Verſchwörung entdedt hat gegen 
die Megierung und dab mehrere Verbaftungen, melde vorgenommen wor⸗ 
den find, mit dieſer Gutdeckung in Verbindung fliehen. Unter den Ber» 
ſcwörern ſoll ſich andy der Bruder des Großrichters Francidro befinten, 
Dieter ift deshalb feines Poſtens entiegt und an feiner Statt tin verttau ⸗ 
ser Freund des Kaiferd zum Großrichter ernannt morben, An ber Epige 
der Verſambrung ehrt der General Marimilian, ver gleichfalls abgejegt 
werden wird, Hr. Walsb, der Gejantte der. Vereinigten Staaten, befand 
ſich fortwähren» in Portzau- Prince Man glaubt, daß jeine Million bar 
bin gebe, vom Kailer Soulouque die Anerfennung ber Unabbängigleit bed 
weillihen Theiles ter Infel au erlangen, Der Raifer verweigert jedoch 
dieſe Anerkennung und dein Beer wie feine Flotte ſehen auf dem Kriegb« 
fuße, Der Eaferliche Mamenstag wurde mit außerordentliihem Gllange 
aeieiert. Abgeſehen von den fchmwarzen Geſſchtern tärte man einer Feſt⸗ 
lifeit irgend eines ter alänzendfien Höfe Guropad beijumohnen geglaubt. 


Meuefted. 

Deutihland. — 2 Franlifurt, 4. April. Im vierzehn Tagen 
länaftend ermartet man die Beididung der Bundeöreriamimlung durch 
Preußen. Hr. ». Ubden iſt zum Wundesbevollmächtigten Vreußens er- 
nannt Rür Baten Sr vw. Marichall, der Bruder des Miniflers, — Die 
vier Fontinentalen Mrofmärte haben eine Kolleftivnote an dad engliiche 
Minifterium gerichtet, worin fie auf das Euergiſchſte gegen das Gebahren 
der Fluͤchtlinge In Ponton proteftiren und die engliihe Megierung ans» 
gehen dagegen aufzutreten, 

Graf Thum, der befanntlich durch den Telegrephen nad Wien beo 
rufen wurde, hat für die Dauer feiner Abrweienbeit die Leitung der An-⸗ 
gelegenbeiten, das Präfitium ſowobl ald die Führung ber Öflerreidhijchen 
Stimme, dem fünigl. baperlichen Geſandten Ghemeralmojor v. Adlander 
Jibertragen. (N. 3) 

Deiterreihh,. — Wien, 5. April, Der Raifer iſt geſtern wie der 
bier eingetroffen. Abents warb er im Kärnthneribor- Theater aufs lebbalr 
tefte begrüft. Die Differenz zwiſchen Gngland und Portugal ift geſchlich ⸗ 
tet. (N. 3.) 





Diehrere Notare wurden ihrer Stellen 


Fraukreich. — ** Paris, 2. April Das Hotel ber_General- 
—E e son iR abgebrannt; PN: ——* der Urheber 
ſchaft des Brandes beihuldigt. Sie erhebt mieder fehr keck das Haupt. 
Auch hier ſollen ihre eigenen Chefs fie Faum mehr IR halten vermögen. 
In ter Mationalverjammlung dauerte die Debatte über das Zuckergeſetz 
auch heute fort. Die fo fta ſchende Grippe erregt vielfeitig Beforg« 
nifje vor Wieberfdieinem der lera, 

Parig, 3 April, Das Journal des Debats beirachtet bie Franzöflfche 
Denfioprift gegen Defterreichd Gefammteintritt ald einen Uft der den Frie⸗ 
den betrobe. Dief und die Machricht von neuen Unruhen in Montpellier 
verurfachte ein Ballen der Fonds. (U. 3.) * 

Groſibritannien. — * Wonben, 1. April. Die Befürchtniſſe 
wegen Gineringen ded Waſſers In ben Kryftallpalaft zeigen fidy übertric» 
ben. Gine Wode fchöned Wetter wird ben Unternehutern geftatten ihn 
vollkommen waflerdicht zu machen. 

Spanien. — 4Rabrib, 29. Mär. Gs fol ein Bericht über 
das Schaldenweſen vorgelegt werben, ehe bie Negierung wegen Befriedi- 
gung der Gläubiger einen Eutſchluß faht. (A. 3.) 

Urtbell des SAhmurgerigisbofes dom 5. Mpril. Zur KRetiew 
Strafe: Jeſeph Mitteruber, Mathias Mitterhnber, Antreas Ricderhäueler, Jatob 
Leimer, Joſ. Shmiollofer; zu 8 Jahren Arbeitsheus Martin Schadiner; zu 
2 Monat Sefängnif tfabetha Mitterhuber; zu 3 Monat Gefängnis Anna Maria 
Ficher fretgefpregen Peter Shuaufitetier und Iof. Anberfer. 

Franffurt a/R., 4. April, pre. 3; 4Y,proy. 63; 
Bantafrien 11615 fpan, Innere Schuld 35°; Lubwigshafen-Berbagıer @+B.M. 
83. Wechfellurs: Paris 94°; Eombon 118”/,. (Mt. 3.) 

Berlin, 4. April MBreuf. Staateſchuldſch. 85',4 5  freim. 5 pres. Mulchen 
—; AöinMindener EB. 103%,. 

WParis, 2. Mär. 5 pGt. 94.40, Wnlehen —, 3 pt. 57.40, 3 pr 
Anlchen —, Morpbahn 477.50. 

Maris, 3 April. 5 pGt. 92.75, BpGt. — fpan, Innere Squld 36". (U. 3.) 

XELondon, 1. April, Konjels 96'/,°,,; Span, At. 21", 5 Spt. 39°,,; 
Gonpens —; Ball. 6". 

Londen, 2. April. 





3 pGt. Ronfols 96°,,- 

























































































Verkehr auf ven k. b. Eiſenbahnen im Monat Februar 1851. 
Bezeichnung Bazage. 
der Perſonen. Frachtgüter. JEcuibees re 
Babnamte There ıc. —— 
beſitle. ⏑— Einnapme, Cianapme. —— 
rein M jte.| Gin mt m rd ok ei Mm , m. 
Augsburg | 14815) 13258 42 — 17923 |56 32327 11 
Barnberg 14390) 5854 33 | 39360 69) 8B913]15 18396 56 
Do, 4243| 3390 31 | 36244 81) 298150 6694| 8 
Münden | 11176, 11200 15 | 25264 26] 1416326 23303 15 
Nörklingen \ 7662| 5552 37 | 26370 97] 9060127 16394 2 
Märaderg N 20825 13741,12 46604 77) 18406] 4 32902 32 
| | | 
Summa | 731171 55997|50 5569 131130018) 4 
Digu Mili 
tättramsporf | 
u. Erirarũgt 5211 4313/27 2854/58 597129 720 11 5631| 5 





Summatum TBIRE —8 an bi 69048 ei —— 9 












Getreide » Gattung. 


Bieijen . 

Korn 

Gere ——— 
F .7\ 7. — 
Beinfaamen « : 0 +» 
Repsfaamen 


Berantmortlie Resaftion: Dr, I. Waller, 3. 8. Bogl. 
Königl. bof- und Bational- Cheater. 


Sonntag den 6. April (zum Eritenmal): „Die @roßfürftin*, Oper ven Slotem , 





en ns nn ——— ET en ————— — — 
Dekanntmachungen, 


Amtliche Anzeigen. 


5 Bekanntmachung. 
Berlaffenfhaft des Piarrers Jeſ. Shöw 
berger von Oberglalm betreffend. 


Das 
Kgl. Kreid- und Stadtgericht Landshut 
forvert alle Tirjenlgen, wilde an ven Naglap be Fal, 
Bfarrers Jeſephh Shaberger ven Dberglaim 
Anſpruche zu erbeben getemfen umd ihre Aorterungen 
bieher nicht angemeltet haben, auf, tiries um fo fiderer 
binnen 30 Tagen ju fun, als außerdem bei 


genommen werben mürke- 


Geriht zu erlegen. 


Da ft. 


Bereinigung dleſer Nachlaßſacht Felme Rüdäht darauf 


Zugleig werden Diejenigen, welche an die Rachlaß - 
mafle etmas ſchalden, aufgefordert, Ihre Schuldigkeit bei 


Bandepat, I. Mprif 1881. 
Königl. Kreid« und Stabigericht Landshut. 


Biltner. 


Umortifationd- Erfenntnif. 


571. Nadbem der vermöge kirfgeristlicer Griftal 


Citation zur Bormelfung der in ber Merlaffenfhaft des 
fat. Unterauffhlägers Ich. Rep. Qunpifinger pm 
Reuburg zu Verluft gegamgenen Rautions + Urkunde zu 
200 A. & 4 Progemt verzlusllch und sub Mr. /ny 
infataftrirt, dann vom der f. b. Gtaatsfdulbentiigungsr 
Sprzlals Kaſſa Augsburg vom 26. Febr. 1542 ausge 
felt, vergejepte jesmenatlihe Termin abgelaufen If, 
ohne bafı dleſe Urkunde blerorts vergemielen wurbe, 
wird nunmehr dieſelbe für frafılos erklärt, 


Reuburg, den 26. Mär 1851. 
Königliches Landgericht Neuburg. 
Deif, F. Randriäter, 


Direhter: 
v, Balla, 


508. (46) 

Au! eines Öupothelgländ wirb das ber 
PR Dez Veronita_ A fam- gehörige Animes 
fen. Rro, 7 om Üelnwege, beflcbenb aus einem einfds 
digen, gemamerten Wehahanſe mit 2 Dadlammern md 
grwölbtem Keller, —* —* Heinen — Fi 

, einer gem 
nem. Zimmer und Stallung, # F- 28 


—— 
Gwiggelv und 2700 A. Hypothelſ⸗ 
— —— auf. 43001... aeihägt iR, 
zum jmweitenmal dem öffentlichen Berkanfe nah $. 64 
des Hupotbefengefetes und mad. den Bedimmungen der 
65. 98—101 der Brojehs Novelle vom 17. November 
1837 unterflellt, und zu diefem Zwede Ta fahrt auf 
Donnerftag den 10. April 1951, Dor: 
mittagde von 10—12 Uhr, 
im. Gefjäftsgimmer Mto. 13, 
mit beim Beeren anberaumt, daß geridytsunbelannte 
Steigerer ſich über ihre Zahlungefahiglei ausjnweijen 
haben, uud ber Zaſchlag ohue Nuckſicht auf ben Schaͤt ⸗ 
ungswerth erfolgen wird, 
Den 21. März 1851. 
Königf. Kreid- und Stadtgericht München. 
Der tgl. Director: 


Bandanfer. 
9. Baier. 


ss. WBelanntmachung. 
jentenübermelfungen betr. 
— dle rend Grund» und Behentrenten 
1) mes Frühmehbenefislums Bader. 
2) der Dfarrei SDillispaufen, 
3) ver Pfarre Bammerkingen, 
lei Dfarrei Aſch 
— 
der Pfartel Een 
a —— — Staates übderwiefen wurden, 
fo werden alle Jene, melde an viefe Renten Aniprüäde 
maden zu Idanen glauben, aufgefordert, biefelben 
termino B® Tagen Yirroris anzumelden und nad» 
quwelfen, auferbem die eingebenten Adtöfungs · Dbligas 
tlomn ehne Welteres am; vie Sentenbefiper verabfolgt 
* m 27. Mir) 1851 
‚am 27. . 
Königliche Landgericht. 


Dr. Seit, f. Lantrigter, 


56% yung- 
n Bıör, !. Pfarrer In Auges 
—æ edler, Söldner in Thal ⸗ 
wegen! Borberung, 

— ** derugen Merfieigerung das Melftgebot 
den Sqhadungewerith nicht erreidt hatte, fo wird das 
deflagtiiche Anmwelen wirterheit ber BDerfielgerung unter» 
Reit, und Yiegn Tagsfahrt auf Montag ben 28. 

Morgens B Uhr (im Wiriäähaufe zu Thals 
Hefen) mit dem Bemerlen anberaumt, daß der Zuſchlag 
ohme Mädädt auf den Shägungewerth erfolgen wird. 
Hinägilid der näheren Befhrelbung des Gutes und 
der Safen wird auf die Ausfhreibung im Hefigen Wo ⸗ 
denblant Niro. 5 — in der Neuen Mündener Zeitung 
Mo. 29 — Mugsburger Mbentzeitung Are. 37— und 
Kreis» Intelligengblatt Are. 12 bingemiefen. 
Kaufbeuren, am are Hit 4 — 
dniglich bayer. Landge au 
"ig ie * t. Laudtiqhter: 
» Sichern. 


Pribat- Anzeigen. 


Montag den 7. April 
Konzert 
da Wioliniken Iofeph Walter im großen Saale 
zes fönigl. Oteond. Anfang halb 7 Uhr. 
Das Mäpere der Auſchlagſettel. 


409. [6] Morgen Montag den 7. April 
1851 I En ter von Mirfbaum’fhen 
Verfteigerung des Kunftnachlafjes. Marimis 
liansplag Nro. 3, 


560.[26] Im einem ſcheͤn gelegenen Haufe zu 
xälz im Oberbayern fin gang menblitte Bohnangen 
orer einzelne Bimmer mit der Musficht in's Geb irge 
vom erſten Mat am zw vermiethen. D. Uedt. 


574. 


035” 


10.00 Belanntmachung. 


Der Audfhuf 
Baumwoll: Spinnerei & 
Weberei in Augsburg 
beehrt fh hiermit befammt zu maden, daß im Folge 
des, in der Generalverfammidag vom 11. de. gefaßten 
Befälaffes, der am 1. Juli m. c, fällige Aetlen Goupon 
mit fl. 100 — per Stüd 
eingelöt wire, 
Auch jind im obiger Verſammlang folgende 20 Rums 
mern von Anlchens- Obligationen gezogen worben, memlid : 

Mro. 27, 45, 49, 57, 136, 143, 144, 145, 150, 

„ 159 170, 194, 196, 197, 210, 214, 217, 
„ %31, 247, 282. 

6 werben daher die Befiper biefer 20 Obllgatlonen 
eingeladen, blefelben mebä Geupens von heute am längr 
fiens bis 4. September m, ©, auf bas Fabrik 
Gomptoir jur Erhebung des Kapitals mit fl, 500 per 
Sthd weht den treffenden infen einzuliefern, mit ber 
Benerfung, daß mit 1. September a, c. bie Berzin- 
fung diefer 20 Obligationen aufhört. 

Augsburg, den 19. Mär, 1891. 
Friebr. Schmib, Vorftand. 


559. [35] Bet dem f. Mentamte Belburg lauu 
ein Amtsachiife, der fi über Befähigung, Fleiß und 
gutes Betragen amsjmwrifen vermag, fogleih eintreten, 
Dfferte wellen am tem dortigen Mmtssorftand gerichtet 
werben, Grober, !. Renitramte. 


der. M 





x 569" In unterseichuetem Verlage erschienen: 
Oeuvres choisies pour le Piano par 
+ Goria., 


Oeur. 5. Olge, Masurka Fr — 45 kr. 
„ 6. Capriee , Nocturne — 45 kr, 
„ 8. Etude de Coneert . — 54 kr. 
n 9. Serdnnde, pour la main . 

guuche , x» 2 2.2. She 
„ 10. DL’ Attemte, Noclurme ca- 

racteristique » » . + M. 1. I kr. 
„ 11: Le Calme, Pr „Mi Ike. 
„12. Aller, Valse brillante. . — 45 kr. 


Unter der Presse: 

Oeuv. 7. Etude de Concert, en Mi b. 

„ 13. Andante de Salon, 

„14 Masurke brillante, 

„ 15. L’Eleganee , Etude de Salon. 

„ 16. Improvisation, Etade de Salon. 

„ IT. Barcarole, Eiude de Salon, 
München. Jos, Aibl, 

Musikalien - Handlung. 
Berichtigung. 

Riemel gegen Wöltpammer wegen Säulb. 

In der Brelanntmadhung rube. Betreff — Beilage 
zu ®re, 77 vieles Blattes — iſt wiht Münwoc, fontern 


Donnerftag den 15. Mai I. Ss. 
zu leſen. 


erlaubt ih auf das vom Ühr erzeugte Brenmmaterlal, Coke genannt, aufmerfjam zu machen. Diefes Material 


eignet Ad nigt mur wegen felner intenjioen aleihmäpigen Hipe zum’ Schmelzen von Metallen für Schmicbeefien, 
Heljen von Dampfleffela, Branniweinsrennereien ıc., fenberm bietet auch im Verglelche mit Gteintohle und Zerf 
jur Benüpung bei Sparhteten und In Zimmer + Defen Borzüge manderlel Art. Die Verbrennung ber Gele iſt 
ohne Geruch, gibt beinahe Meinem Muß, und läht feinen andern Rüdtand als Aſche übria; ebenfo iſt es im Bezug 
auf Biligk;it jedem andern Materlal vorgupiehen. Die Coke verbrennen Seit in jeder (euerflätte, die nur einigen 
Zug Hat, und if man germe jur Unterweifung hierin, als aud zu Abdänberungen vom Feuerkäften in Gparberien 
und Defen bereit. 

Edenſo wirb in dem Gas⸗Etabliſſement Steinfohlensäheer erjeugt, der fh befonders zum Anfreihen 
von Begenfländen eignet, die gegen Räulnis oder Moft geihügt werden fellen. 

Mündliche oder feriftliche Befellungen anf biefe Probute merden jerergeit in ker Gaefabrit oder im 
Burean der Geſellſchaft (Wintermarkt Nro. 13) angenommen, weſelbſt auch Anmeldungen auf Basabnahme zu 


geſchehen haben, und die dleju erferterligen Ginriätungen pünfiliäft beforgt werben, 





557. [2%] 


Polytechnif 





ber Bereim 


Die monatliche Derfammlung des pelytehnlfhen Vereines fintet mähften Montag den 7. Aprill.3. 
7 Uhr tm Lolale des Bürgersereines (Mugsburger + Hef) Matt, wobei ein Wortrag gehalten wird. 


Münden, den 4. April 1851. 


Der Gentral-Berwaltungs-Ausihuß des polytechniſchen Bereined für Bayern. 





572. 


einem 75jährisen Alter der Hohmehlgeberne 
Garl Friedrich Freiberr von Eyb, 
Tot. bayer. und greßherzoglich teefanifher Kämmerer, ſerzeglich Beudptenderg’jcher Heffanalier, Aal. Keglerungerath, 
Herr auf Reifensburg, Mewenteiteltan und Mödenboten. 
Diefe Trauerfunde entfernten Berwankten und Freunden des geehrten Berblihenen mitiheilend, bitten um 
file Theilnahme am tiefem fhmerzlichen Berlufte 
Eiträdt, am 27. Wär 1851, 


Heute ſtard dahier mad; urgem Kranfenlager und verfehen mit den heiligen Sterbfatramenten in 













wenben beliche an 







15 Stunden oberhalb Münden in äußerft romantiſcher @rbirnelage, melde fih im vermidenen Jahre * 
wegen ber aͤberraſchead günttigen Hellreſultate, die mittels der Schtott'ſchen und Prieanig'ihen Kurarı DE 


Mitte Aptil 6. I6. wieder zur Mufnahme aröfnet, meshald man fi mit allenfalligen Anfragen zu 


Dr. Popp, prakt. Arzt und Badbeſitzer. 
—J ——— 
Neues Abonnement 1851. 





722 € 


Bei J. ©. Engelhardt in Frelburg erſcheiat und HR durch aue Buchhandlangen und Moflämier va 
deytchen «(im Münden in ver Bit.sartiit. Anftalt der J. G. Eotta’isen Buchhandlung): 


Berg: und Hüttenmänniſche 3 


eitung 


mit beionderer Berüdfichtiaung ver 
Mineralogie und Geologie. 
r. 


(Red. 


Neue Folge V. Jahrgang. 1851. 


€. Dartmann.) 
ge. 4. Monmemenis» Breis jährlig 52 Nummern mit Kupfern, 


Holjfänitten und Beilagen, 9 fl. 
BF 1—5. und Mene Folge 1. und ?r. Jahrgang (inclusive zwei Supplementhefte zu den Jahrgängen 
1844 umb 1846) keiten aufammengenommen im ermäßlaten Breife 36 A. 





LTE Cine Beilage wird morgen Nachmittagd S Uhr ausgegeben. => 


Drud der Dr. Carl Wolf’jhen Buchdruckerei. 


Montag 





Baperifcher Landtag. 

** ‚München, 5. April, (XVI. Öffentlihe Sigung der Kammer 
der Abgeordneten.) Die Galerien find leer. Am Miniftertifche ber 
Hr. Minifterpräfident Dr. v. d. Pfordten und ber Hr. Minifler bes 
Kultus, v. Ringelmann, dann die f. KRommifjäre HG. Hummel und 
Pfeufier. Die Eigung wird um "10 Ubr durch den Hrn. I, Präjie 
denten eröffnet, Das Protofol der XV. Eigung wird durch ten Hin. 
U. Sekretär verleien und genehmigt. Hierauf wird ter Erſatzmann Dr. 
Aufſchnaitter aus ber Balz, der eingetroffen, beeidigt. Der Sr. 
1. Brüfident verliedt bierauf ein Schreiben des f. Finanzmintjleriums, 
womit basjelbe dem bei der Vorlage der Nachmeijungen über Berwenbung 
ber Etaatdfondeinnahmen, dann den Stand der f. Staatäjhuldentilgungs« 
fafle pro 1847,48 gemachten Verbrechen gemäß, daß die Nachweiſungen 
pro 1848,49 bald nadhfolgen würben, diefe Nachmeijungen, dann die über 
die Verwendung des erſten Anlehens von 1649 von 7 Milionen in Vor⸗ 
Tage bringt. Weiter bringe der Hr. L Präfident zur Kenninifi ber 
Kammer, daß folgende Neferenten erwählt morden feien: in dem bejon» 
dern Ausschuß für den Antrag bed. Hrn. Fürſten von Wallerftein, „die 
kurheſſiſche Frage betreffend*, Freiherr v. Lerdenfeld; im IV. Aus- 
ſchuſſe über die Beſchwerde des Johann Zimmermann von Einfierel, f. 
Log. Culmbach, wegen verweigerter Auszahlung von Kriegskoſtenentſchä- 
digumgögeldern, Hr. Pigner; über die Unträge der Aerzte wegen Bei 
trag zum Kapitalftoce ded ärztlichen Unterftügungdvereind, dann der Leh⸗ 
rer zu Memmingen, „bie ifolisten Lateinſchulen beir.“, ferner über ben 
Antrag bes Abg. Boos, „die Beiftenerung von 2000 fl. für die Irrenane 
ftalt zu Iriee betr.” — Breiberr v. Lerchenfeld; über ven Antrag der 
Gemeinde Ottobeuren, „die Zahlungdtermine der Grundlaſten betr.“ — 
Gr. Weeber; über den Antrag des Mar Genald, „die Venfionen der 
Mauthbeamten betr.“, und über den Antrag des Hru. Abg Kolb, „den 
Mauthverband betr." — Hr. Neuffer; über bie Vorflellung ber GStabt- 
gemeinde Rönigebojen, dann Obernburg, „die Uebernahme von Straßen 
auf Stautsfoften betr.“ — Hr. Förg; Über den Antrag Hrn. Crämerd, 
„die Staatöwaldungen und Holzmagazine betr.“ — Sr. Sebelmeier. 
— Der Abgeordnete Hr. Dr. Lanzer mird auf einen Monat beurlaubt, 
der Abgeortnete Hr. Dr. Narr bat eimen 10tägigen Präfldial-Urlaub 
erhalten. Sr. v. Wening zeigt bierauf an, daß ber I. Ausſchuß fein 
Referat Über das Notariatögefep vollendet habe. Hr. Fink verliedt den 
Gefammtbefchlug über den Gejfegentmurf, „das Ginjcpreiten der bemaffnes 
ten Macht zur Aufrechthaltung der geiepliden Ordnung betr.“ Die weis 
tere Tagesordnung führt zur Berathung über bie Nüdäuferung der Kam: 
mer der Meichörärbe bezüglich bed Gejegentwurid, „bie Ginleirung zur 
Erbauung einer Gifenbahn von Nürnberg über Amberg nach Megendburg 
betr.“ Der Ausihuß begutachter: 1) dem Beſchluſſe der Kammer der 
Reichträthe beizufimmen, 2) die Borftelung des Magiftrated und des 
Gemeinde⸗Ausſchuſſes der Stadt Waſſau vom 14. März I. 3. und bes 
Ausihufles des Gewerbevereines dajelbft v. 13. März I. I. „Bau einer 
Eiſenbahn von Negeneburg nad Paffau, Schärding, Linz und Wien betr.“ 
— damit al& erledigt zu erachten. — Sr. Br. Zaver Maper erklärt, es 
habe ihn gefreut, zu vernehmen, daß der Kreis Oberpfalz eine Eiſenbahn 
zu erhalten Hoffnung babe, er wüniche ein Gleiches für Miederbapern ; 
nur in ber Hoffnung, daß bien geichebe, und die Megierung bie Erbauung 
der Bahn von bier über Roſenheim nach Ealjburg und von Rojenheim 
nah Kuiftein auf thumlichfte Weile unterflüge, da diefe Bahnen nicht nur 
im Intereffe Oberbaherne Sondern in dem bed ganzen Landes liegen, 
flimme er bei. Die Anträge des Ausſchuſſes wursen bierauf einftimmig 
angenommen. Hieran ſchloß ſich Pie Berathung über die Rüdäuferung 
ber Kammer ber Meichsräthe bezüglich bed Gejegentwurfd, „den Bau einer 
Gifenbabn von Augsburg nach Ulm betreffend“; Meferent ‚hr. Forn- 
dran erflatter hlerüber Vortrag, ber TIL Ausſchuß begutachtet, dem Bes 
fhluffe der Reichsrathakammer beizutreten, Herr Förg ergreift dad 
Mor. Man folle diefem Beichluffe beitreten. Aus den biöherigen Baus 
ten von Gifenbahnen ergebe ſich, daß gemöhnlih 6 Proz. geipart würden. 
Dad ı mache bei dem geforderten 9 Millionen 550,000 fl. Dazu hätte 
man einen Mefernefond von 844,070 fl., man könne alfo mit 8 Millio« 
nen, bie bewilligt würden, ausreichen. Moch wolle er bemerfen, baf man 
die Bahn nie an Einen Unternehmer oder Techniker vergeben jole, 
Diefe wollten nur gewinnen, die Unterafforbanten müßten den Berluft 
tragen; was bisher in die Hände ber Stantöregierung gefloffen, würde 
dem Unternehmer zufließen; eripart werde michtö werden. Zudem hätten 
fich Bei unfern Bauten Werfleute berangebildet, und ſich mit großen Ko— 
ften die mötbigen Vorrichtungen angelchafft, die Unternehmer mwürben zum 
größten Theil Auslänter und Ausländer verwenten, und unjere Gtautd« 
angebörigen bätten dann ihr Kapital umfonft verwendet, in der Hoffnung, 
man würde inländifche Arbeitöfräfte anmenden. Endlich fei es von groner 
Wichtigkeit, daß der fergefepte Bautermin bei diefer Bahn eingelalten 
werde; bei dem kurzen Termine bei dieſer Bahn fei dien nur möglich, 
menn eine eigene Uebernahme bed Baues durch die Megierung fattfinde. 
— sr. Bürft v. Wallerfein: Er könne nicht überall die Anſicht des 
Morredners theilen. Es sei bereits früher bemerft worden, wenn 7 Mil« 
lionen nicht ausreichten, fo feien wir koch noch da; auch würde man fich 
erinnern, daß der Hr. Minifter ded Handels und der Öffentlihen Arbeiten 
erklärt habe, daß wenn bie Summe nicht audreiche, ein Nachpoſtulat ge 
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nebmigt werben müffe Nachdem tie Sache fo flehe, fei es gleichgültig, 
ob man für 7, 8 oder 9 Millionen flimmen wolle. Deßbalb fimme auch 
er mir dem Ausſchuſſe. Einverſtanden fei er damit, daf man den Bau 
niht einem Techniferübertragen jolle, während er von dem Bauen burch 
Geſellſchaften nur bad Beſte hoffe und fich immer dafür ausgeſprochen 
habe, ba er die Kräfte unſeres Staats ald nicht audreichend eradyte, Der 
Antrag des Ausichuffes wurde einfimmig angenommen. Der sr. Minis 
herpräfibent beantwortet , hierauf bie bereitd befannte Interpellation 
ded Hrn. Nömmid; über den Anſchluß ber piälzifhen Ludwigsbahn an 
bie eljäflliche Bahn. (Schluß f.) " 


Ueber Organifation im Staate. 


(Sclus.) 

—r. 63 ſcheint etwas beiremdend, daß man trop aller Verberrlichung 
des Individuumse demſelben dennoch Fein feſtes Vertrauen zuwendet und 
überall, wo man eine Regierung überwältigte, flugs eine Menge von 
ſeßhaften oder wandernden Herrichern fich einftellte, Diefe Ironifche Wir 
derlegung der pomphaft proflamirten Volkemündigkeit trat auch bei ter 
berüchtigten Organijation der Arbeit ein, welde ben Staat in eine grofie 
Fabrik, durch fie in einen beöpotifchen Monopoliften urıfchaffen mollte, 
während man vernünftiger Weife unter biefer Organifation der Arbeit 
Tediglich, eine Organifation ber Arbeiter veritehen kann, ein politiſches 
Wert, das ſich mit durch die Unabhängigkeit des Arbeiters, wohl aber 
durch eine frische Geftaltung bed ganzen Standes in bürgerlicher und 
ſitilicher Beziehung begründen Täft. 

Die gemeinbliche Verbintung fann nur bie gemeinfamen, nicht bie 
Standedintereffen beförbern, melde lehtere zu ihrem Gedeihen ein Zuſam— 
menmirfen gleichartiger Thärigkeit erheiſchen; am menigflen leiftet ber 
bloße &emeindeverband für eine moralifche Konſtituirung, indem er auf 
allgemeine Maßregeln beſchraͤnkt it, bie immer mehr eine paflive der» 
bütende, als aftive und fchaffende Macht äußern. ! 

Das wachſende Uebergewicht bes Indivienums, baß bie fogenannte 
perjönliche Freiheit mehr und mehr auddehnte und den genoffenfchaitlichen 
Einfluß verringerte, brachte in die Stände eine Lockerung, melde endlich 
des gemeinjamen Vortheiles jaft gänzlich vergah und mit ber Wohlfahrt 
des Ginzelnen fattfam zufrieven war, Abgeſeben davon, dag der Wohl« 
fand des Ginzelnen. wieder durch jenen bed Ganzen bedingt wird, ging 
anf biefe Welie das moralifche Element Perloren und blieben von ber 
Stanteschre blos einige unſcheinbare Mefte zurüd, fo verſchwand da« 
gegen die moraliihe Standespflidht fahr fpurlo® und mit ihr war es 
um dad Prinzip der Erhaltung, man darf jogar jagen, ber Entwickelung 
geihehen. Die Dedorganifation der Stände ift vieleicht die ſtärtſte Duelle 
bed Bauperidömnd, indem bei dem Verfalle ber inneren fonferpirenden Kraft 
alle frankhaften Glieder der Gefellichaft ſogleich dem Proletariat verfielen 
und bie Genoffenichaft auch geringe Fähigkeit beſaß, aus dem Proletariat 
gefunde Stoffe an fich zu ziehen. Diejer traurige Umſtand erfchwert uniere 
Urmenpflege und treibt fie in's Unerichiwingliche, weil dem Uebel feine 
Prävention entgegen arbeitet und gerade diejenigen nicht helfen, welche 
r helfen die erforderliche Ginfiht in Zeit, Verhäftniffe und Mittel 
befigen. 

Ale Unftrengungen, die Armuth zu befeitigen, werden fruchtlos 
bleiben, wenn man nicht ernſtliche Anftalten macht, bie Armut zu vers 
hüten. Die Aufjgliefung neuer, vorzüglid; auferorbentlicer und hero⸗ 
iſcher Hiltöquellen, wobei man doch in der Megel verunglädt, wäre meift 
unnöthig, wenn nur die alten in reinem Fluſſe erhalten würden, Mer 
fol aber die Kräfte einer Stanbeögenofjenicaft überwachen, wer für ihre 
geſunde Thätigfeit forgen, wer bie ſchädlichen Stoffe ausſcheiden, wer für 
den ſittlichen Kern des Ganzen umd für bie moraliſche Tüchtigkeit ber 
Teile jorgen, wenn nicht jeglicher Stand jelbft, gleidwie auch berBaum 
durch eigene Wurzeln und durch den eigenen Stamm ben Zweigen, Bläts 
tern und Früchten die ernäbrenden Säfte zuführt? mar gilt leider dad 
Berderben des Einzelnen zur Zeit für feine Ralamität, für feine Kränkung 
ded Standes mehr, taufende werfen ſich fjogleich auf den Plap des Be- 
fallenen um vielleicht bald dad gleiche Schickſal zu erleben; man bemerkt 
fogar bad Beitreben, einander fallen zu machen und die Eriftenzen freie 
ſende Konkurrenz findet unbedingte Zobrebner genug, aber — ift es gut, 
daß es fo iſt, und joll, darf ed immer jo bleiben ? 

Die Irüglichkeit allgemeiner Eäpe in pofitiven Dingen follte ein. 
mal einleuchten und die (Erfahrung gegen die Despotig berrfüheorien 
menigftens in das gebũhrende Recht eingejegt werden. " 

Aus dem Umſtande, daß ber Staat feine Gefepgebung nur im bes 
idhränftefen Maße auf bad Gebiet der Eitten audvehnte, gimg zuletzt ber 
falihe Schluß hervor, daß er es micht dahin ausdehnen bürfe und bie 
Ausübung ber Sittenpflicht außer dem Bereich bed geleglicdhen Zwanget 
liege. Dieje Zurüdbaltung bed Staates wie bie -Inpdifferen; der Geſell - 
ſchaft erklären aber manches politifiche Unbeil: denn wo follen am Ente 
gute Bürger berfommen und mie jollen bie beiten Gefege fruchten, wenn 
ed feine guten Menſchen und feine guten Sitten gibt? ß 

Die Legalität verleiht obme Zweifel eine erbaltente, afein feine 
ſchaffende Kraft und jene Gigenichaiten, Rleis, Geihillichfeit, Mechtichaf« 
fenbeit, Baterlantdliebe, woburd das Bürgerthum und feine Beftanbibeile 
blühen, beruben auf moraliſchen Ariebfederu, die man busch feinen Zwang 
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in Bewegung fegen Fann und demnach das Gödfte Gut im Gchape ber 
bürgerlichen Freiheit ausmaden. Man fühlt zwar dieſes Berürinif, jor- 
dert ed von der Staatogewalt, erwartet ed von politischen Ginrichtungen 
und bedenkt nicht, daf man eine ‚Herrlichkeit verlangt, die ſich nur ber 
Geift des Bürgers jelbft geben fann und burd; melde geiftige Gabe er 
tie wahre Freiheit erringt. Wollte nun aud der moderne Staat nach 
dem Beijpiele der alten Gejeggeber fich auf Sittengebote einlaffen, jo 
würbe er doch nicht mur auf unendlidhe Schwierigkeiten in der Form, 
fondern auch an harte Steine bei ber Ausführung fioßen und durch bie 
Volzugshinderniffe in Verlegenbeit gerathen, durd Wiverrufungen jein 
Anfeben gefährben. 

Ale biete Umftänte fallen bei der Genoſſenſchaft weg; fie, die das 
Wohl bed Ganzen im Ginzgelnen, des Ginzelnen im Ganzen erblidt, bie 
als Sammlung ded Gleichartigen Kräfte, Bebürfniife und Bwede genau 
kennt, die endlich das moraliſche Element beachten muß, weil nur unter 
befien Thätigfeit bie Zwecke erreicht werden, fie wird die ſittlichen Gigen» 
fchaften als die Grundlage der bürgerlichen überwachen und ibmen im der 
Stanbedehre einen mächtigen Auserud geben; fie wird durch die Achtung 
des Standes einen fittlihen Zwang ausüben, der gewaltiger als jeder 
geiepliche wirft. 

Es iſt leider Mode geworden, den Stand gering zu jchägen, ihm 
obne Bedauern zu verwechfeln umd für die bejondere thatſäch lich mach» 
weisliche Achtungswürdigfeit einen unfihtbaren allgemeinen Menſchenwerth 
einzutaufchen. Verhuͤllt ſich inlegteren gewöhnlich nur die ſpezielle Untüch⸗ 
tigkeit, fo find die Weberläufer faft immer ihre eigenen Iooesboten, wie 
denn ohne einen gewiffen Stolz auf den Beruf, ohne Anhänglichkeit an 
den Stand feiner etwas Grofied und Dauernded hervorbringen wird. 

Wenn jegt die Meiften ibren Stand zu verbergen, fit zu einem 
unbeftimmten Anſehen aufzufchrauben ſuchen, jo gleichen fie dem Solda- 
ten, der fich feines Modes fchämt Die weit verbreitete büftere, unbeim« 
liche und weibiſche Unzufriedenheit wird nicht blos durch materielle, fon» 
bern auch durch fittliche Urſachen genährt, da der Verfall der Standese hre 
zur Unbehaglidzeit im nächften Wirkungäfreife führt und zur Unbeftän« 
digfeit oder Verläugnung antreibt. 

Jene gefährliche Anficht von der Gleichheit ber Menichen in ihrer 
allgemeinen Stelung gegeneinander jollte jid dahin berichtigen, daß bie 
Ebrenhaftigfeit gleich fet, infomweit fie jeder durch Erfüllung feiner Stan» 
deepflichten erwirbt, Auf dieje Weife fommen die gährenden zerfahrenten 
Kräfte wieder zur Stetigfeit und Ordnung, und an die Stelle der unmög« 
lichen Gleichheit des Beſitzes tritt die ſchönere Gleichheit des bürgerlichen 
Werthes, ja man darf ichon jagen des bürgerlichen Berdienftes, weil dies 
fer Wertb nicht blos eine müpliche Tätigkeit, ſondern auch eine ſittliche 
Kraft vorausiegt. Daß in jedem Stande verſchiedene Grade bed Wirkend 
wie bes periönlichen Vortheils vorhanden jind und fein müflen, wird da» 
bei viel weniger füblbar und verlegend fein, weil nun der Schutz des 
Ganzen alle Gingelnen umfaßt, jedes bejondere Mitglied feine gebührende 
Bebeutung gewinnt und jene beklagenswerthe Trennung bejeitigt wird, 
welche 3. ®. im gewerblidyen Stande bem Arbeiter von bem Arbeitgeber 
Tosgerifien und in eine freiheit geworfen hat, die ihn erft feine Abhän⸗ 
gigfeit recht Bitter fühlen machte. 

Beſiten bie Stände einen ihr eigenthümliches Leben entfaltenden Or⸗ 
gantsmus, dann tritt aus ihmen der Staatsbürger ſchon mit fittlichen 
Kräften außgefattet hervor, fie Teiften gleichjam Gewäbhrſchaft für deſſen 
Tuͤchtigkelt umd in der Megel werden nur die mangelhaft Bejähigten in 
das Proletariat hinunterſinken. 

Der Staat dagegen, den man jegt ohne Unterfchied für den MWobl« 
ftand jedes Einzelnen verantwortlich machen will, während er ohne dejjen 
Zuthun doch feine nachhaltige Hilfe verfihaffen kann, der Staat, der ſich 
jegt einer unbeſtimmten Maffe gegenüber geftellt fieht, welche vergeblich 
in ber fogenannten allgemeinen Meinung jene Bedürfniffe audzuiprechen 
ſucht, die blos durch das verfländige Wiſſen ber Erfahrung bezeichnet 
werden Tönnen, der Staat bat alddann beflimmte, mit ihrer Natur und 
ihren Ameden vertraute Organe ber Geſellſchaft vor fi und vermag 
wo biefe mit ihrer Selbſthilfe nicht ausreichen, deutlich zu ermeflen, ob 
und wie weit er ſelbſt helfen Fann. 

Das bleibt immer gewiß, baf uns feine Verfaſſung des Gtaates 
beglüden wird, jo lange eine Verfaffung ber Gefellihaft mangelt und die 
politifchen Krankheiten erſt dann verſchwinden können, wenn fid bie 
atomiſtiſchen Theile zu gejunten Gliedern, bie Glieder zu einem leben⸗ 
digen, harmonifch thätigen Körper verbinden. 


Die Stellung und Bedeutung ded Motariatd:Inftiturd 
im Syfteme der Mechtöpflege*). 


Wenn man einerfeits bie Art und Weiſe ber Anpreifungen unb 
anbderfeitö ber ———— erwägt, womit man bad Notariatsinſtitut 
zu beiprechen pflegt, jo möchte man glauben, daß es fich bier um el« 
nen Gegenftand handle, welcher jo eben als eine neue Entdeckung aus 
der MWerkftätte der modernen Legislatur bervorgetreten ſei. 

Für denjenigen aber, melcher gewohnt if, eine Sache etwas näher 
in’d Auge zu faffen, bebarf es nicht erft ber Erwähnung, daß es fich bier 
um ein Inftitut ber Mechtöpflege handelt, welches nicht nur längit ben 
römifchen Juriften befannt war, fondern auch in der Geſchichte des deute 
ſchen @erichtöwefens bid auf die Zeit Karls bed Grofen binanfreicht, ja 
9) us einer demmääft erſcheinenden Ghrift: „Gruntrif ber allgemeinen 
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fi) Sogar Bid auf bie gegenwärtigen Tage herab noch in bem meiften 
deutſchen Ländern in Hebung und Wirkjamkeit erhalten hat. 

Wer die Duelle feiner wiſſenſchaftlichen Belehrungen über das Mor 
tariat lediglich im der franzöilichen Gefepgebung ſuchen, oder wohl gar 
auch bier wieder die Molle eines blinden Rachbeters übernehmen zu mül- 
fen glaubt — verzichte wenigflens darauf, fich einen deutſchen Juriſten 
zu nennen, 

Allein auch biejenigen, welde der Ginführung bes Notarlats bie 
Anfihe zum Grunde legen, daß ed ſich hiebel Tediglih darum handle, 
bieienigen Geſchäfte, welche biöber bezüglich der nichtfireitigen Mechte- 
pflege den Gerichten oblagen, nunmehr einem eigenen Beamten, nämlich 
dem Motar zu übertragen, ermangeln ber Einficht im bie eigenthümliche 
Natur diejes Inftituted, und damit auch in die wichtige Stellung, welche 
basjelbe im Syſteme ter Mechiöpflege einzunehmen hat. 

ine näbere Betrachtung dieſes Inſtitutes muß uns nothwendig zur 
Ueberzeugung führen, daß es fich bier feinedmegs nur um einen Wechiel 
ber funktionirenden Organe frage, ſondern daß es ſich biebei um Prin« 
zipien und Aundamentalgrundjäge der Mechtöpflege felbit handle, und biefe 
es find, aus melden nicht nur die eigenthümlidye Geftalt dieſes Inſtituts 
bervorgegangen ift, fondern welche auch fir alle Zufunft den Werth und 
die Notbwendigkeit desfelben rechtfertigen. 

Die Parallele, auf welcher fih die fireitige Rechtöpflege — das 
Michteramt und Notariat — dad Judikat und das Paktum einander ge= 
genüberfteben, und jih in der gemeinichaftlihen Aufgabe die Hand 
bieren,' dad Gejeg zu Fonftatiren, welches dem'jeweiligen Mechtöialle zur 
Grundlage dienen jod — muß im fonfequenter Folge auch zur frage 
führen, ob und in wie fern bie Grundfäge ber Gerichtäverfaſſung und bed 
gerichtlichen Verfahrens in Segenftinden ber ftreitigen Mechtöpflege auch 
auf die nichtfireitige Anwendung finden fünnen und müffen ? 

Bei der Organijation der ftreitigen Mechtöpflege handelt es fich 
barum, einerſeits dem Dichter jene umabhängige felbfiftändige Stellung 
zu fichern, melde ihn jeder Einwirkung ber Privatmillfür ver Parteien 
entzieht, anderfeitd dem Michter wieber jelbit in feiner eigenen Willtür 
Schranfen zu ſetzen *). 

Da ed nun aber für die richterliche Gewalt feine birefte Kontrolle 
gibt, fo fünımt ed darauf an, dur die Prosehorbnung eine indirelte zu 
organifiren und die richterliche Willtühr von einer gejegmäßig ausgeüb- 
ten Barreiwillfür ſelbſt abhängig zu machen, 

Bon oben herab gegen Kontrolle (Kabineidjuſtiz) im ihren einzelnen 
Thatäußerungen gefldert, ift die richterlihe Gewalt von unten herauf 
durch die Wechſelwirlung vorgejegter, unter und beigeorbneter richterlie 
cher Behörden eingeichräntt. 

Auf diefes Prinzip gründet fich 

a) die Verbandlungsmarime, 

b) mechjelfeitiged Gehör, 

€) die KollegialsBeriaffung, 

d) Inftanzenzug und Snipenfiveffeft. 

Dem Organidmud der nichtftreitigen Mechtöpflege ift dasfelbe Prin« 
zip ald Grundlage unterzubreiten, wenn fie ibrer Aufgabe entiprecbend 
in Wirffamkeit treten und nicht ber bloßen Willfür preisgeftellt fein ſoll. 

Allein die Wege und Mittel um zu biefem Biele zu gelangen, kön- 
nen nicht dieielben fein, denn mährend es ſich dort datum Handelt, bad 
Faftum, welches einem in Frage jtebenten und fireitig gemordenen Rechts⸗ 
verbältniffe zum Grunde Ttegt, ausjumitteln und auf die Bahn des Gr- 
feged zurüdzuführen, frägt es fich bier darum, ben Aft der Entſtehung 
eines Mechtöverhältniffed au firiren und gegen jede Beflreitung für alle 
Zukunft ſicher zu ftellen, ſohin demfelben im Momente feiner Geburt ſchon 
den Stempel ded Geſetzes aufzubrüden. 

In beiden Bällen bantelt es ſich zwar um bie Befiftellung einer 
Thatſache, allein in dem einen Kalle ift biejelbe ohne Mitwirkung des 
Gerichtes zur Eriſtenz gelangt, umb es ift Aufgabe des Berichtes letztere 
eben besbalb, weil fie flreitig geworden, audjumitteln und anguerfennen 
— im zweiten Falle aber liegt das Faktum, welches gewiffe Rechtsver- 
bältniffe begründen fol, noch gar nicht vor, und fol dasfelbe eben 
auf dem Wege ber Mitwirfung bed Gerichted zur Griftenz gelangen. 

Die Aufgabe der fireitigen Bechtöpfiege jührt von jelbit jchon ein 
kontradiftorifches Verfahren zwiſchen ben Parteien mit fih, und bie 
Ausmittelung und Erhebung ter fireitigen Thatſache hat verfhiedene 
Stadien durdhaulaufen, aus welchen ſich die Materialien entwideln, welche 
dem Judikate des Michterd, welcher Schritt für Schritt die ganze Vers 
bandlung bindurh von ber oppofltionelen Stellung ber Parteien fon- 
trollirt ifl, zur Grundlage dienen, 

Dagegen verfolgt die nichtftreitige Rechtöpflege eine fafultative Rice 
tung und bie fih in einem Brennpunkte fammelnden und gegenfeitig aud« 
aleihenden gemeiniamen Intereffien ber Warteien drängen ten Konſta- 
tirungsaft in Cinen Moment zufammen, für melden beim raſchen Wech⸗ 
fel des Verkehrolebend und ber Goentualität influenzirender Zufälle jebe 
Unterbrechung Geſahr auf Verzug involsirt. 

Die Garantien, welde im Verfahren der ftreitigen Medhtöpflege ei 
nerjeitö die Kollegialverfaffung der Gerichte, andererfeit6 ber Inftanzenzug 
und die damit in Verbindung fiebende Suſpenſivkraft darbieten, find bei 
ber eigenthümlichen Natur der nidptitreitigen Mechtäpflege nicht mebr an» 
wendbar, und ed muß für ben Mangel biejer beiden Garantien auf ei» 
nem andern Wege Erſatz geſucht werben. 





*) Metaphufit des Ciril· Preyt ſſes von Mlmenbinger. 


nn 


Man kann nicht für jeben Beurkundungkalt, welcher nicht felten 
durch ein plöplicjes und zuiäliges Intereffe ber einen oder andern Partei 
hervorgerufen wird, ein zablreiches Kollegium verfammeln, oder einer 
Bartel, welche noch faum einen Akt umterzeichner hat, und ſchon wieder 
andern Sinnes geworden iſt, die Berufung an einen höheren Michter ge 
flatten, wodurch fortwährend Gelegenheit gegeben wäre, unter dem Bor« 
wande eined Gravamen die amtliche Thärigfeit anzufechten und fo den 
Asihluf des Metögeichäited Monate lang in Schwebe zu halten. 

Gine ſolche Behandlungsweiſe würde mit ber Matur und dem Zwecke 
deb Inftitutes im greilften Widerfpruche ſtehen, und feine Kraft und Wirk- 
damfeit ſchon vorneherein zerſtören. . 

68 handelt fidh ſohin darum, theils die Beſtellung bes Drganes, 
dem dieſes Amt anvertraut werten foll, an Momente zu fnüpfen und 
daeſelbe mit Mttributen zu umgeben, welche für den Mangel der Rolle» 
gialverfaffung einen Griap bieten, tbeild mit tem Verfahren gewiſſe 
Formen zu verbinden, welde die Bejeitigung des Inftanzenzuges ges 

atten. 
e Der Notar fteht mit dem übrigen Organen der Mechtöpflege, mas 
mentlih mit dem Michter, auf gleicher Linie der ftaatöbienerlihen Hie- 
rarchie, allein eben darum, weil jeder Akt, den er vornimmt, fo folgen: 
reich mirft, wie ein rechtöfräftiges richterliches Judikat, und ibm meber die 
Kollegialverfaffung noch ber Inftanzenzug ald Mächter vor jeder Ungebühr 
an die Seite gefteflt werden fann, nimmt berfelbe eine ganz eigenthlim- 
liche Stellung ein, und feine Amtethätigkeit iſt mit Mafregeln umges 


ben, melde ihn weientli von den übrigen vichterlidien Beamten uns | 


terjcheiden, zugleich aber audı die Behauptung rechtfertigen, daß nur bad 
Motariat im Syſteme der Mechtöpflege cine weſeutliche Lüde auszufüllen 
vermöge, indem der Organidmud der Gerichte, wie berfelbe für die fireie 
tige Suftig beſteht, nicht geeignet fein lann, den Anforderungen zu ent: 
fprechen, welche die Verwaltung der jogenannten freiwilligen Gerichtsbar- 
keit erbeifcht. ; A 

Die Frage über die Organifation der nichtftreitigen Mechtöpflege mus 
welt tiefer aufgegriffen werden, ald es gemöhnlih ber Fall iſt — es 
handelt ſich bier um feine Opportunitäts-, fondern um eine wahre Prine 
zipienfrage, welche in der eigentgümlichen Natur der Sache felbit wurzelt 
and ihre Gıflirung findet. . 

Daber ift denn auch mit der bloßen Trennung ber funftionirenden 
Organe die Hanptirage noch feineömegs abgeiban, und ter gewöhnliche 
Givilprogefrichter it dadurch allein, baf man ihn der fireitigen Rechts- 
pflege entbebt, noch keineswegs in die Lage verjegt, eine Wirkſamkelt zu 
entwideln, wie fie die Aufgabe ber freimilligen Gerichtöbarfeit erheiſcht, 
fondern er wird hiezu erſt dadurch befähigt, daß man feine biäberige 
Stellung zur Partei Ändert und von der Watl der lehtern abbängig 
macht, — daß man fein Ant mit andern Attributen umgibt, — daß man fein 
erfahren anderen Bormen und anderer Kontrolle unterwirft — kurz, 
daß man ihn eben zu dem macht, was man einen Motar zu nennen 
pflegt. 

‚Hiernach iſt es bemm auch von ſelbſt Mar, dag weder bie Trennung 
der flreitigen von ber nichtfreitigen Nechtäpflege für fich allein, noch bie 
Vefeirigung jener Mifftände und Megligenz, welche man in vielen Fällen 
dem landgerichtlichen Berbriefungsweien nicht ohne Grund vorzuwerfen 
pflegt *), im Stande jein würde, jene Lüde auszufüllen, welde einzig 
und allein nur ein gut organijirted Motariatdinftitut zu befeitigen Fu 
anag. . 


Deutfchland. 


Babern. — * München, 6. April, Briefe aus Riva vom 3. 
dieſes betätigen dad gute Befinden unſeres Königs. Se. Maj. begaben 
Sich am 31, März nah Gargnano am weſtlichen Ufer bed Sees, um 
fi} dort ein paar Tage im milderen Klima zu ergeben und kehrten am 
2. bieies moblbebalten nad Riva zurüd. 

Iftein. — Aus Baiftein, 1. April. Die Entſcheldung rüdı 
immer näber, im 14 Tagen wird bie nun völig aufgelößte Armee reor- 
ganifirt fein unb werden wir dann von ben Bunbeötruppen verlaffen 
werden big auf die Mentäburger Beſatzung, melde für immer bleiben 
wird. Leider if in Mentöburg berfelbe Zwieſpalt ausgebrochen, welcher 
ſich in Kaffel zwiſchen Preußen und Defterreichern zeigte; vorgeitern, am 
Sonntag, fam es zu blutigen Schlägereien, bei denen Holfteiner und 
Defterreicher auf ber einen, Preußen auf der andern Geite flanden. 

(Fr. O.P.A.3.) 

Atabe, 29. März. Geit einigen Tagen Tlegt vor Brundbaufen dad 
erſte ber zum Trancport angemorbener SchledwigrHolfteiner nach Brafilien 
beftimmten Schiffe, mit 250 Dann und 7 bis 8 zieren am Worb. 
Täglid fann man eine Anzahl der Leute hier in der Stadt fpazieren 
geben jeben, in ihren holſteſniſchen Uniformen, noch die Bataillonsnummer 
auf ben Schultern, an ber Müge ſchon bie brafilifche Rocarde; faft nur 
ihöngebaute, Eräftige, friegerifche Geſtalten. Südtentiche mie Mieterfachfen 
laſſen fih erfennen, auch Hannoveraner find darunter. Zwei andere 








*) Bir beipen in Bayern äußerft wenige umb fehr lädenhafte Beflimmungen 
über das gerichtliche Verfahren in Gegenftänden ter freiwilligen Gerichts 
barkeit und «6 würden hierüber jebenfalls neue geſetzliche Vorfriften noth ⸗ 
wendig fein ; dieſe Lönnten aber eben aud mur wleder aus den Fundamen ⸗ 


talfäpen, welche bem Motarlats + Inftitute zum Grunde liegen, gefhöpft 
werten. 


Schiffe, eines ber „Danzig*, werden mit noch jlärferer Befapung er 
wartet. ‘Wef.-dtg.) 

reußen. — Berlin, 3. April. Der „Pr. Etaattanzeiger“ wird 
dem Vernehmen nach mit dem 1. Juni d. J. nicht eingeben, ſondern von 
biefem Termine ab in der Form eines rein amılichen Moniteurd erichei« 
nen; wahrſcheinlich wird alsdann der Theil der Politik, woilr er bis jegt 
die mafjenbaften Materialien zufammentrug, ganz wegfallen. (Merl. 3.) 

Btoblenz, 3. April. Der Prinz; und die Pringeifin von VBreufien 
werden gegen ben 15. d. M. fih mac Lonton begeben und ungefähr 
vier Wochen dort verweilen. (Fr. O.⸗P⸗A.-3.) 

koln, 2. April. Bon ben bei ter vorgeflrigen Grploflen im hieſi— 
gen Artilerielaboratorium verwundeten Soldaten find zuserläffiger Mit- 
teilung zufolge geftern Nachmittags zwei und in vergangener Nacht drei 
vom Tode bingerafft werten. Moch etwa ſechs ihrer unglüdlichen Kamee 
raden bürfte bald das gleiche Schidſal bevorſteben, io daß der Unfall im 
Ganzen über zwanzig Menfchenleben foten wird. (8. 3.) 

Defterreich. — Wien, 3. April, Nächſte Wode beginnt der 
allmählide Rüdmarjch unferer Truppen aus Holftein, und bürfte bis 
Ende diejes Monat beendigt fein. Wie tas Geutige Meuigkeiteburcau 
meldet, ſoll ver Reichsrath ſchon mit 1. Mai in Tbärigfeit treten, Nach 
dem neneflen Banfaudmeis ift der Baarſchatz um 2,734,008 fl., aljo auf 
37 Millionen vermehrt, berMotenumlauf um 4’, Mil, auf 249%, Mil. 
vermindert worden. Das Verbältniß des Metalls zum Papier mar im 
Dir 1: 7%, und it numehr 1: 6%. (Aug. 3.) 

Mien, 2. April. Der Rranfheitäzuftend des Herrn EML. Br. Wohle 
gemuth ift Teider noch immer ber alte. Es war daher auch biß jetzt nicht 
möglich gemweien, den ſehnlichſten Wunich des Kranken, nah Wien trand» 
portirt zu werden, im Erfüllung zu bringen. — Gine Deputarion ber 
Stadt Debreezin bat dem Minifter des Innern, Dr. Bad, dem Herrn 
Handelöminifter, Fteiherrn v. Brud, ‚fowie dem Herrn Stattbalter von 
Ungarn, Baron Geringer, bie Diplome ald Ehrenbürger der Start Des 
breczin überreicht. (Defir. BI.) 

Briefe aus Penebig vom 2. April bringen und Näheres über des 
Kaiferd Abreije. Sie erfolgte gegen Abend auf einem Dampiboot nach 
Trieſt, in Begleitung Radepfy'd, Gorczkowoli's, Gyulai's, Benedel's ı. 
Lebbafter Volkszuruf und der Donner der Marinegefihüge gab dem fchei« 
denden Kaljer das Geleite. (Aus. 3) 


Genua, 29, März. Die Beſchlagnabme ber für den verbannten 
Erzbiſchof Franſoni beftimmten Chrengefchenfe, von ter wir neulich ge= 
meldet, iſt von der Polizei aufgehoben worden; nunmehr bat aber bie 
Mauth diejelben auf fo lange mit Sequefter belegt, als nicht eine Geld⸗ 
ftrafe, welche fle wegen Unterlaffung gewiffer Börmlichfeiten in Anſpruch 
nimmt, berichtigt jei. Wahrlich, ſehr kleinliche Ehifanen! 
anfreich. 

** Parig, 3. April, Hr. de Miancey bat in der heutigen Giung 
feinen Bericht über das Gefeg „Me Nationalgarde betreffend“, vorgelegt. 
Die Ausſicht auf noch längere Fortdauer bed proviſoriſchen Minifteriums 
wirft drüdend auf die Gemüther umd auf alle Geſchäfte, und die Moth⸗ 
wendigfeit, bieiem ſchwankenden Zuftande ein Ende zu machen tritt tag- 
täglich entſchiedener hervor. Die Nachrichten aud dem Süten lauten 
bedenklich. Außer neuen Unorbnungen zu Montpellier, wobei ſelbſt einige 
Soldaten wegen Pflichtvergeſſenheit ſtreng beftraft werben mußten, zeigten 
auch die Emibülungen, welche die Inftruftion über das große Komplott 
zu Lyon gibt, wie thätig bie demagogiiche Partei im jenen Gegenden 
überall war, um Anhänger und Arme für ihre Sache zu gewinnen. — 
Der Herzog Karl von Braunſchweig ift am legten Montag wirklich in 
einem Ballon mit Hrn, Green von London abgereiöt und um 6 Uhr 
Abends glücklich im Dorfe Meuffchatel, 12 Kilometer von Boulogne ein- 
getroffen. Gr nahm unverzügli die Gifenbahn und traf glüdlich vor« 
gefern früh bier ein. — Es find in diefem Augenblide Unterbantlungen 
eröffnet wegen Abſchluſſes eines Zollvertrags zwiichen Frankreich und ver» 
ſchledenen Staaten Jtaliens, darunter Todfana und Sartinien. 

Das „Iournal bes Debars" theilt, aus Berlin ihm geſchickt, 
ben Wortlaut eines vom 5. März batirtem franzöflihen Memoranbums 
gegen ben Gintritt von Gefammtöflerreich in den deutſchen Bund mit. 
Die Aechtheit müſſen wir natürlich babingeftellt fein laſſen. 

nien. 

“" Mabrib, 29. Mär. Dan fagt ber Bericht der Kommiſſſion für 
Negelung der Staatsſchuld werde am 1. April bem Kongreß vorgelegt 
werben, jo daß am 3. oder 4. April die Debatte darüber beginnen fünnte. 
Dan jagt jedod einige Deputirte wollten beantragen, die Bubgeiverbante 
lung jolle die Prioricät erbalten, 

en, 

* TWonbon, 2. April, Im Unterbaufe wurben geftern neue Inter» 
pellationen an bie Megierung gerichtet in Betreff der Flüchtlinge. Sir 
Georg Grey ber Minifter ded Innern beantwortete fie mit der abermali« 
gen Erklärung, dab die Megierung alle nöthigen Mafregeln getroffen 
babe, um jeder Unordnung, Mubeflörung u. dgl. vorzubeugen, die aus 
der größeren Anhäufung folcher Leute während ber Dauer der Auöftelung 
erwachſen fünnte, Weldyer Natur diefe Maßregeln feien gab der Minis 
fier nicht an; allein es erhellt aus feinen Worten, baf bie engliiche Mes 
sierung nörhigenfals gegen Verſuche des Mifbraud;s ber engliihen Gaſt - 
freundjchaft oder gar ter Störung der Ortnung im Lande ſelbſt, oder 
Gngland dur Umtriebe der Flüchtlinge in Konflifte mit befreundeten 


Nationen zu bringen, fräftigft einichreiten würde. Bereits bat fie auch 
den Anfang zu dergleichen Schritten gemacht, Zwel Klubbs, mo abend- 
Lich fehr ffürmiſche Sigungen gebalten und die unfinnigfien Motionen 
eingebracht wurden, mußten unter Mitwirkung ter bewaffneten Madır ge 
ihhloffen werden, und alle Bemühungen für diefelben die Erlaubniß zur 
Fortjegung ihrer Verfammlungen zu erlangen, find vergebens geweſen. 
Die von ter pariſer Polizeipräfeftur bierber geiendeten Agenten find vor 
einigen Tagen bier eingetroffen und fogleich mit ihren Kollegen von der 
biefigen Polizei in Verbindung getreten. Die Mitwirfung bieier fran« 
zöflfihen Agenten wird der englifchen Bolizei jehr förderlich fein, da fie 
namentlich die franzöſiſchen Flüchtlinge meift perfönlich kennen, indem fie 
mebr ald einmal Gelegenheit hatten, fle zu arretiven. 


Türkei. 


0.0. Man ſchreibt und aus Monftantinopel vom 19, März, Die 
Minifter und fämmtliche höheren Beamten haben einen Entſchluß gefaßt, 
der ihrer Hochberzigkeit ale Ehre macht. Belanntlich beziehen biejelben 
nebft tem üblichen Gehalte noch bebeutente Aunftiondzulagen und zwar 
feit der Älteften Reit ber. Meuefiens haben biefelben darauf gänzlich ver“ 
zichtet. — Der harte Etand ber türfiihen Binanzen ſchien ihnen bieied 
Opfer auferlegen zu ſollen. Wie man vernimme, Toll demnächſt eine 
Emiffion von neuem Paplergelde erfolgen, um dem Webürfniffe des er- 
ihöpften Etaatöfchages zu genügen. 


Berhbandlungen ded Schwurgerichtöbofed pon 
7 e ——— 


Erſtes Quartal 1851. 


münden, 5. April. ESchluß ver Verhandlung über die Auflage gegen 
ach verſchledene Perſonen wegen mehrerer Verbrechen des Raubes und Diebfiahle.) 
Die königl. Stautsbehörbe begann, wie ſchon erwähnt, mod; am vworgeflrigen Tage 
bie and dem Mefultate der Bemeiserbebung eninommene Begründung ber Anklage, 
Diefer Aft währte von 5— 9'/, Uhr Abende. Belern während des ganzen Tages 
fand das Plaſdoyer ftatt, und wurbe auch Heute much bis gegen 10 Uhr fertges 
ſetzt. Das Mefultat diefer großem Arbeit war ber Mnftrengung nicht entſprecheut, 
womit fle zu Tage gefördert mwurbe,. Es Fam nichts wefentlich Neues zu dem, mas 
die obige Darficllung der Bewelsergehniffe ohnehin ſchen entnehmen läßt. Die für 
nigl. Stantsbehörbe hat im der Musführung der Anklogebegräntung einen Ginwand, 
betreffend die Glaudhaftigfeit der Zeugniiſe der Anna Rerichreiter und anderer, am: 
tieipiet und denfelben fofort zu enikräftigen verfucht. Hilemlt war ber ſchwächſte 
Bunft ber Anflage machgewiefen, und dem heftligſten Kampfe, welchet in der That 
mit wahrem Ungeſtüme aufgenommen wurbe, eim mehr als wünfdenewerih ausge: 
dehntes Feld eröffnet. Go unerquidiih der Eindtuck diefes Kampfes fhen nad 
dem Gegenſtande. den er betraf, jedenn werben mufite, der bemfelben zu felgen Ge— 
legenheit Halte, fo war es doch nicht minder erfreulich, die Fünigl. Staatsbehörke 
auch im den erregteften Momenten jene wärdevolle Ruhe bemahren zm fehen, welche 
bie wahre Grundlage öffentliher Berhanblungen büben muf. Das Grpefe des fü: 
nigl. Schmwurgerichtspräftdenten Hatte Ad mit der Grlänterung der Geſehe über 
Raub, Diebftahl, Körperverlepung, Komplett und Begänfigung zu verbreiten, und 
den gejeßlihen Begriffen der Baffe zu erläutern, Nach deſſen Deenvigung wurden 
den Geſchwornen im Weſentlichen folgende Fragen zur Beantwortung vorgelegt: 
A. Raub bei Martin Gruber zu Meng. 1. IR Iofeph Mitterhuber diefes Derbrer 
diens I. Grades, im verabrebeter Verblndung, mit Ginbrucd, lchensgefährlicher 
Drokung und gemwallfamer Handanlegung an bie Berfon des Martina Gruber, ver: 
übt, ſchuldig? 2. IA Mathias Müterhuber, 3. It Andreas Miederhändler, 4. IM 
Jalob einer, 5. It Ioferh Schmlolkofer biefes Verbrechens ſchuldig? B. Dieb: 
Rahl bei den Sevbold'ſchen Eheleuten zu Ublasbähl. 6) Int Zoſeph Mitterhuber 
diefes Verbtechens des ausgezeihmeten Diebftahle, auch der Summe nach Verbres 
en, im verabrebeter Berbindung und wmittelt Cinbruche verübt, ſchuldig? 7. Mt 
Mathias Mitterhuber, 8. IR Aubreas Niererhäusler, 9. IR Jalob Leiner, 10. If 
Joſeph Echmidllefer dieſes Verbrechens ſchuldig? C. Raub am Georg Huber zu 
Altfeauenhefen, 11. IR Joſeph Mitterhuber, 12. IN Mathias Mitterhuber, 13. Iſt 
Beer Schrauffietter, 14. IM Joſeph Andorfer dieſes Verbrechens des Raubes 
I. Erades, durch dem, im Abſicht zw fehlen, Im verabreveter Verbintung unters 
nemmenen thätlihen Angriff anf Georg Huber, verübt, ſchuldig? D. Diebflahl bei 
den Reiſer ſchen Cheleuten zu Rapfing. 15. IM Iojevg Mitterhuber, 16. IR Iar 
tob Reimer, 17..If Martin Schachtnet dieſes Berbrechene des amsgejeichneten Dieb: 
Rabls, in verabrereter Derbinbung mad mittelM Clabtuche verübt, ſchuldig? 18. Iſt 
der Betrag des Entwendeten über 400 fl. werih? 19. IR der Betrag bes Ent ⸗ 
wendeten über 25 fl. wertb? 20. IR Glifabeita Mitterhuber des Dergchens der 
Begünfigung 11. Grades am biefem Diebflahle ſchuldig, indem fie Sachen, bie 
durch das Berbrechtn gewonnen wurben, bei Ad aufnahm, von bem fie wufte, daß 
es mil Auszeichnung, im verabrebefer Berbindung umb im Beirage von mehr ale 
400 fl. begangen worten? 21. If diefelbe biefer Begünfligung ſchuldig, ohne ges 
wußt zu haben, daß der Diebftahl über 400 M. betrug? 22. IM viefelbe dleſer 
Begänfigung ſchuldig, chme gewußt zu Gaben, daß der Dlebſtahl 400 fl. befrug, 
und folder in verabredetet Berbindung verübt wurbe? 23. Iſt biefelbe dieſet Bes 
gänfigung ſchult ig, ohme gewußt zu haben, daß der Diebſtahl 400 fl. betrug, und 
ſolcher in verabredeter Berbinbumg umb mit Musjelinung verübt wurde? 24. Iſt 
Mnna Maria Flſchet der Begänfigung II. Grades ſchuldig sc. wie ad 20. 25. Iſt 
Anna Maria Fiſcher sc. ſchuldig wie. nd 21. 26. IR Anna Marla Fiſcher a. 
ſchuldig wie ad 22. 27. Iit Muna Maria Fiſcher sc. ſchuldlg wie ad 23. E. Dieb: 
ftahl bei Joſeph Gil. 25. IR Joſeph Mitterhuber diefes Berbrechene bes ausge: 
zeichneten Diebflahls, in verabrebeter Verbindung und miltelit Ginbruds verübt, 
ſchuldig? F. Diebftahl an Martin Leberer zu Quick. 29. IA Jeſeph Mitterhuber 
viefes Verbrechens des auegezelchneten Diebitahle, im verabrereter Berbintung und 
mittelt Eiabruche verübt, ſchatdig? 30. IN Iofepb Mitterhuber diefes Diebftable 
im Grade einer Polizelübertretwug, im verabredeter Verbindung, zum Weribe von 





3 fl. verübt, ſchaldig? Nachdem einige Anträge der Veriheldigung anf Be 
weiterer mad Mbänterung ber gegebenen Fragen tuch Ausſpruch des Gerilähofes 
verworfen maren, begaben ſich heute wm 11 Uhr Mittags bie Heichwernen in bas 
Berathungezimmer, von we fie um 3"/, Uhr Mahmiltags zerüdfehrten, unb bem 
Wahrſpruch in folgendem verfänbeten: dur Brage 1: ja; am 2: ja; au 3: ja; 
zu 4: ja; zu Sr jaz gm 6: ja; gu 7: ja; am Br ja; am Dr ja; zw 10: mein; 
zu 11: ja; gu 12: ja; au 13: mein; gu 14: mein; zu 15: fa; gu 16: ja; 
zu 17: ja; gu 18: mein; zw 19: ja; zu 20: mein; zu 21: mein; zu 22: nein; 
ju 23: ja; zu 24: meim; gm 25: mein; am 26: mein; au 27: ja; gm 28: ja 
zu 20: mein; gu 30: ja. Demmacd if des Maubes II. Grades unter erichwerene 
ben Umftänden bei Martin Gruber, Iofepb Mitterhuber, Mathias Mitterhuber, Ans 
dreas Nieserhäugler, Jaleb Leiner and Joſeph Echminlfofer für ſcheldig erfaunt- 
merben; ferner bezüglich des awsgezeichueten Diebftahle, and der Summe nad 
Verbrechen, unter erfchwerenden Umftänden bei den Seybolb'ſchen Cheltuten ift Jo⸗ 
erh und Mathias Mitterhaber, Andıras Nieverhäusler und Iafch Feiner für ſchul⸗ 
dig erkannt, Schmirtifofer aber freigefvrocben worben; Hinfihtlih tes Ranbes 
11, Grades unter erfchwerendem Umflande an Geetg Huber iA Joſtph um Mar 
thias Mitterhuber für ſchuldig. Peter Exhraufftetter und Jeſeph Andorfer dagegen 
für nicht ſchuldig erfannt werden; in Betreff des ausgezeihneten Diebflahleverbre⸗ 
hend, umter erfchwerenben Umfländen an den Meifer'schen Cheleuten verübt, ift Dor 
ferh Mitterhuber, Martin Schadtner, Iafob Lelner der Urheberſchaft, jedoch mit 
der Merififation, daß die Summe tes Gntwenditen zwar über 25 f., aber nicht 
400 fl betragen habe, für ichwldin ırfannt; GElffabetha Mitterhuber und Anne 
Daria Rifher wurden der Beoünfigung U, Grades mit der Mepififatien für ſchul⸗ 
tig eıfannt, daß fie nicht gewußt babem, daß biefer Diebſtahl mit Auszeichnung 
umb unter erjchwerenden Umilästen begangen wurde; hinichtlich des Verbrechens 
des ansgezelääneten Diebjinbie, unter erfchwerendem Umflande an bem Glbl'ſchen 
GHelenten verübt, wurbe Jofeob Mutterhuber für ſchaldig erfanut; emblich bins 
ſichtlich des Diebftahlse an Martin Lederer wurde Jeſeph Mitterhuber zwar fir 
ſchuldig erfannt, jedoch mar im Grabe einer Polljeiübertretung mit erſchwerendemn 
Umftande. In Folge diefes Wahrſpraches füllte der Berichtsbof das Unberfenntnif 
dahin: 4. Joſeph Mitterhuber ſei wegen der ihm zur Bat liegenden Heate mit 
Kettenftrafe; 2, Mathias Mitterhuber mit Rettenfirafe; 8. Andreas Mieverhänsier 
mit Kettenfirafe; 4. Jakob Peiner mit Kettenftrafe; 5. Joſcph Schmibltofer mit 
Kettenfirafe; 6. Martin Schadtner mil Acheitsbansfirafe von 8 Jahren; 7. Eis 
ſabetha Mitterhaber mit einer Gefängnißfrafe von 2 Monaten; 8. Nana Maria 
Bifcger mit einer Sefängnißftrafe vom 3 Momaten zu belegen. In Hinſicht der Ros 
fen wurbem bie ſaͤmmtlichen Versrtheilten zu berem Tragung für fchuldig erkannt, 
befelben jedoch anf die fünigl. Staatsfefe wesen Mittelloflatelt ber Beruriheilten 
überwiefen; die Koften der Verpflegung des Jalob Keiner im Umterfuchungsarrefte 
aber werben deſſen Bater zu tragen aufgegeben. Peter Schraufitetter und Joſeph 
Unberfer warben, von dem ihmen angefhuldigten Verbrechen freigefprodhen und vom 
allen Koflen enibunten, fofort im Areibeit gefept, Die hiemit ſich enbende Verbands 
ung ſchloß um 6', Uhr Abends, dauette fomit volle 6 Tage. 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 


Fugssurg, 5. April. Bayer, 3",prog. Obl. 89", @ Her. 93 ®. 
Abtej. GruntrentensMblöfungsenl, 91 G. 5pres. 103 @. Bantatticn 1, Semefter 
668 ©. Bromeſſen ältere 112 PB, neuere 80 V. Deſterrelch. bprej. Metall, 
73°4 ®. Banfattien I. Semefter 870 P. Württiemb, 3'gproz, 85", G. A',prog. 
oo 6. 

 rankfurt, 4. Aptil. Bei der Beutigen britten Ziehung VI. Klaſſe der 119. 
biegen Staxtletterie gewann: Nro. 13768 5000 A, Nre. 20593 4000 fl., 
Neo. GR9E, 10805, 7266 jede 1000 fl, Mio, 7676, 12529, 1539, 4194, 
16090, 3304, 5616 jede 300 A. 

Frankfurt, 5. April. Deflerreid. Sprog. Metall, 7274; Aaprog. 6314: 
Banfaftien 1159; fpan. Innere Schuld 35", ; bayer. Z'apreg. —; Spro. —; 
LabwigshafenBerbacher Bijenbahn:Aftien 82°, ; preuß. Stantsfhulpfceine —. — 
BDecpfellurfe: Baris 94543 Sonden 118’%. 

Berlin, 5. April. Preuß. Staateſchuldſch. 85',4 ; Köln Mindener Gijenbahn- 
Aktien 1034. 

wien, 5. April Sprog. Met. 964; 414ptej. 84’; BotteriesAnichensloofe 
von 1834 —— ; beilo von 1830 302 3 Banfaftien 1275; Rerdbahn⸗ Altien 
13462. — Wegfelturo: Mugsburg uso 131”, ©; London 12.57 G. — 
Gelbfute: 8, f. Dukaten vollwichtige —; Mänjpufaten —. 

“paid, 3. April. 5%, 92.25. Anlehen ——. 3%, 57.—. Kelchen — —. 
Mordbahn 473.75. Spanifhe inlaͤnd. Shub —. Neues farbinifches Anlehen —. 
Das Scheitern aller Berfue zur Biltung eines deflnitisen Minifteriums, ungün 
dige Nachrichten aus Montpellier über unrublge Borfälle, wodel die Militärbehörde 
au gegen einige Golbaten freng einſchteiten mußte, bie fih vom den Gozlaliften 
verführen liefen, Alles das wirkte zufammen, bie Kurſe zu beüden, und glei; bem 
Etaatöpapieren gingen auch die Gifenbahnaktien zurüd, 

— 4. April. 5°, 92.80. 3%, ——. 








“rKonden, 2. April. Konfoie 98'4,%,. Span. Mt. 21". 3%. —- 
Bafl. 6. 
— 3. April. Iprog. Ronfolse I, — "A. 
Verantwortliche NRebaftion: Dr. 9. Baller. 9. ©. Pagl. 





Pekanntmadhung. 


Anzeige 
587. [2a] Die iu Gauften des Rünfiler:Unterlähungsvereines flat findende 
Ausfellung dee großen Delgemälves von Herrn Meranter v. Ropebme, bie Schla cht 
bei Zalllchas 1759 vworftellend, wird Mittwoch den 9. Mpril geſchloſſen. 


Der Ausſchuß. 








Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Nr. 83. 


Mene Münchener Deitung. 


Abonwemeittägreid Im namı Banern: Gam · 
äein 3 M., wiersetlährin 
ın.zuh. Brantreid, Cagland. Era 
mien, bie überfer'ichen Länbre u. f. m. aben+ 
wirt man tel @. A. ALKXANDHE, Brands 
nafe Ro. 28 In Straßburg, umb rur 
Notre Hama de Nazareıh Rro. 23 in Bari, 
meidher auch Ynferare und Unzeigen jeder Ur 


Dienötag den 8, April 1851. 


deferach Tür Omaland ab Bel Yerfen Mer 
Apdftsfreumd W. Thomas, 19 et 21 Catharine 
Streed, Strand In Lomdon, — Frprbiriom dar 
hier In Münden: Wromenabepiop Oro, 14. 
Tinrätumssgebühr: Die neipaltene Vettigelte 
eder deten Raum 4 fr. MWelefe umb Geiber 
werten portodrei erden. 





Gang der Temperatur und des Luftdrucdes in München. April 1851. 
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GBeobachtungen +3°,1 


Bayeriſcher Landtag. 

** München, 3. April. XVI Sigung der Kammer der Abge 
orbneten. (Echhluß) Der$r. Minifterpräfidentin Beantwortung ber 
Interpellation des Hrn. Rommich Es fei durch den Hrn, Abgeordneten 
Nimmirh eine Anterpellation geflellt worden, die fich auf die Eiſenbabnen 
beriebe, jo das Ach ihre Beantwortung am Zweckmäfflgſten bier anreiben 
kürfte. Wine ganz ähnliche, nicht blos Anfrage, ſondern ein Wunjd ganz 
ähnlichen Inbalts ſei von dem Pantratb ber Pfalz im feiner legten Gig» 
ung an bie Regierung gerichtet worden, und inzwiſchen babe biefer Wunſch 
in dem Lanbrattsahidrteb eine Beantwortung geiunten, melde im We« 
ſentlichen die Beantwortung auf biefe Interpellation enthalten werde, Gr 
erlaube fidh biefen Theil des Lanbrattisabichieds zu verleien (ter Hr. Mir 
niflerpräfleent verliest denielben), Es mürbe übrigens gut fein, wenn er 
noch etwas genauer auf dieſe Verbäliniffe eingebe. In der Anfrage des 
Herrn Abgeordneten feien 3 Haupipunfte zu unterfcheiden, die Merband« 
ungen mit Branfreich, die Richtung der Bahn und bie Betbeiligung der 
Negierung bei ihrer Nusführung. Mit Franfreih feien die DBerhantlun« 
gen, mie bekannt, ſchon vor vielen Nabren begonnen worten, weil man 
fit von dem großen Werth einer Gifenbahnverbinbung zwifchen ben bfälr 
ziſchen und franzöfiihen ahnen überzeugt babe. Es ſel in Errapburg 
am 4. Bebruar 1848 ein Vertrag pwiſchen der franzöfiiden und bayerle 
ſchen Regierung abgeichloffen aber nicht ratifizirt worden, die Februat- 
Nevolution set darmilchen getreten. Amar babe fyäter die fransöflide 
Reglerung dieſen Wertrag ber Nationalverfammlung in Warid vorgelegt 
zur Marififation, es jei biefe aber nicht eriolat, jontern beichloffen wor⸗ 
den, den Gegenftand zu vertagen, was tamald allgemein für gleidhbeteu- 
tend mit Derwerfung angefeben wurde. Die beiten Megierungen hätten 
aber darum den Gedanken nicht aufgegeben, unb die Verbantlungen hät- 
ten eigentlich mie aufgehört. Noch im der neueſten Zeit jelen Schritte 
geſchehen, ed hebürfe daber feiner TRieteraufnabme, ſondern nur einer 
Fortfegung der Verbandlungen, und kiefe liege in der Abſicht der Megier 
rung. Die franzöflihe Megierung wünſche aber eine genaue Bezeirbnung 
bed Termine, bis wann bie Bahn vollendet fein merde, und eb jei ber 
greiflich für die baberiſche Regierung nicht leicht, diefen Termin mit Gi« 
cherheit anzugeben. Was die Bahnrichtung anbelange, jo fei früher bie 
Abficht gemeien, von Epener über Hermeräbelm nach Lauterburg zu bauen, 
und zu dieiem Zwecke babe ſich fchon vor vielen Jahren eine Brivargeiell« 
haft gebiſdet. Als man mit der franzöfiichen Regierung in Merbande 
lung getreten, babe fie zur Mebingung gemacht, daß midıt Dauterburg, 
fontern Meiffenburg ber Ort bed Anſchluſſes fei, darauf jet bie baveriſche 
eingegangen und ein Vertrag verabredet worden ; bie bayeriſche Regierung 
übernabm die Verpflihtung, von Sptyer nad Weiffenburg zu bauen. 
Ueber die Richtung zwiſchen bieien beiden Vunkten fei nichte verabredet 
worden, fo dafi aljo, wenn der Vertrag mie Frankreich, wenn io wie ba« 
mals beichloffen zur Matififution fommen jollte, über die Wabnrichtung 
in der Pfalz selhit mids enticbieben fei, ſondern die Megierung ſich nach 
Prüfung aller Müdjichten fidı darüber enrichelte. Während man früber 
der Anficht geweſen, ta bie Michtung über Germereheim nach Weiſſen- 
burg, die zwedmäßtgſte ſei, und Dafür namentlich auch militäriidhe Ger 
fichtäpunfte für die Feſtung Germersheim geltend gemacht habe, habe fit: 
in neueſter Zeit die Anficht weſentlich neäntert, und die meiiten Stimmen 
ſprechen ſich nun bafür auf, daf von Meuftadt nach Weiſſenburg aebaut 
werden jolle, und daſt dabei Germersbelm übergangen werde. Die Gründe 
biefür wurden genommen aus ben Pevölferungdverbältniften, Öfonomiiden 
Verbaltniſſen und ben Werfebröberiebungen, bie im jener Gegend vorban— 
ken jeien Daß Biere Ueberzeugung überbaud aenommen babe, gehe na⸗ 
dientlich aus dem Antrage des Yandertes bevor. Wenn de Fréqe and 


noch nicht vollfommen entfchieden fet, 
fennen, daß bei unbefangener Prüfung das Gewicht der Gründe auf bier 
fer Anfiht rube. Was nun dad Dritte betrifit, memlich die Beibeiligung 
der Reglerung bei dem Bau der Bahn, jo war, wie vorhin angeführt, 
früber einer Privatgefelichaft bie Konzeffion ertheilt; dieſe hätte fich auch 
anfangs fonftituirt, fel aber sehr bald in Stodung gerarhen, und nament» 
lich die Greigniffe des Jahres 1848 Hatten zur Aufldiung dieier Aftien- 
nelellichaft geführt; obgleich dir Megierung gewiffe Zufiherungen gegeben 
hätte in Bezug auf die Garantie vom 4%, Binfen, jei He Thatigkeit bier 
er Geſellſchaft doch in ſolche Stocung gerathen, daß man He als aufge⸗ 
loͤst betrachten könne. Es ſel daher im neuerer Zeit in Erwaͤgung gezogen 
worden, ob ſich mit mehr Erfolg elne Geſellfchaft Bilden laſſe ſũr die andere Bahn 
und gerade hierüber ſeien dle Eroͤrrerungen noch nicht abgeſchloſſen, fie gingen bis 
in die neueften Wochen berein. Sie hätten bis jegtfein beitimmtel Reiultar gege· 
ben, unbes ftebe fo ziemlich Feft, daß, wenn der Staat nicht unter bie Arme greife, 
eine Privatgeſellſchaft für Me Vabn nicht zu Stande fomme. Man verlange eine 
Barantie der Zinfen burd ben Staat mit 5%. Hier made man bie Gra 
fabrung, wie überall, wo e8 fid) darum bankelte, durch Privatfräftelgrößere 
Unternehmungen ins Lebens zu rufen, Die Pujl finde fih auch bei uns 
allein die Kraft fehle leiter immer. Es jei nicht unmichtig, auf dieſe Gr- 
fabrung hinzumelfen, denn fie merfe ein eigenes Lictt auf Bir zu gleicher 
Belt bersortretenden Beftrebungen. alle Zweige des Öffentlideen Lebens ior 
viel alt möglich in bie freie Selbfiverwaltung der Bürger zu überantwor« 
ten Wo man Verſuche damit madıe, ſchlagen ſie in der Regel fehl. Wenn 
ſich Etwas zum Eelfgovernment eigne, fei es gerabe die Foͤrderung und 
das ind Pebenruien folder größern inbiitriellen Unternehmungen. Bo 
aber die Regierung den Verſuch gemadıt babe, foldıe Unternehmungen fi 
bilden zu Taffen, Babe ſelbſt eine untergeortnete Unterflügung nicht aus- 
gereicht, jondern mar habe Zinsgarantiern verlangt, Die identiſch find mit 
der Herflelung des Unternehmens durch Die Regierung ſelbſt. Denn das 
jei Har; wenn die Megierung 5°, für die Eiſenbahn garantirt, jo ifl 
fein Unternebmungsgeift mehr nörbig, um fie int Leben zu rufen. Dief 
ſel ter tbarfächlide Stand dieſer Ungelegenbeit. Faſſe er es Fürs zuſam · 
men, ſo ſage er; die Regierung erkennt die Michtigfelt bieier Bahn, und 
wird zwar bereit fein, mitzwwirfen, daß fle ind eben tritt, bie meitern 
Fragen jind im Augenblide noch nicht zur Entſcheidung reif. Die übers 
wiegenden Gründe nad ber augeublicklichen Sachlage jdeinen der Re— 
glerung für die Richtungen Neuftadt nach Weiffenburg, uber es fehle noch 
an der Bildung einer Privatgeiellichait und ob es mir ben übrigen Auis 
gaben der Staatefaffe In Bezug auf die Giienbabnen vereinbar fein wirt, 
ſdon jegt biefe Zindgarantie von 3°, zu machen, bieß zu beantworten, 
fei er fegt nie im Stande. Im Laufe der Sihungen bed Landtages mür- 
den Fiſenbabnfragen nach vielen Micdhtungen ihrer Entſcheĩidung naͤber ger 
fübrt werten, es wũrden Vorlagen an bie Kammetn gemarht werden; bei 
diefer Gelegenbeit würben wir auf kieje Babnrichtung zu brechen fom« 
mer, Den Echlufi der Cigung bildete Der Vortrag des IV, Aueſchuſſte. 
Die Beſcwerden bed Hofkibliochefars Dr. Ritter, das Wafenmeifterd Mei. 
denleller zu Rempren, det braftifchen Arztes Dr Ußeröberger zu Mün: 
hen, und bed Gbirurgen Georg Simon Sole zu Wirılingen wegen Ver · 
faſſungsverlegung wurden für unbegründet erachtet. 


Deutfchland. 

Bayern. An 30. März fand au Meufadt a. d. H. (Bialz) eine 
außerorten:lidee Genreralyeriammfung der Mitslieder des wiilsiichen Wirk. 
verficherungssereitie ſtatt Ns Fal. Komımıffir war ber Hr Landkenmiſſä 
Rurz zugegen und auner ben Mitgliedern re Verwaltungeratbes und stehe 

ie Agenten waren auf allen Gegenden cd Kreiſes Mitgliener be: 


fo Taffe Ah allerdings nicht ver« 
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Vereind anweſend. Das noch junge Inftitut erfreut fich, wie man .nament- 
lich aus dem am Schluſſe von dem Direktor des Vereins erſtatteten Be« 


richt über den gegenwärrigel, Stand desfelben erficht, des ihönften Bort- 
fchrittet, Ws 1 6 Be np folgenden Watſachen. Der 
Verein Fr i it „de al von 726,444 fl. Die 
Babl ber verficherten Pferde beträgt 2285, Minder 7042, Schafe und Zie- 


gen 353 und 245 Schweine. Gmtichädigt wurden 58 Vierte mit 3959 
fl. —7— 102 mit 3498 fl. Biegen 3 mit 15 fl. und Schweine 2 
mit . 

Naſſau. — Wiesbaden, 2. April. Der Naſſauiſche Laudtag ift 
beute von Minifter v. Wingigerobe geichloffen worden, machdem in der 
gefrigen Sigung die flebzehn Mitgliever der Linken nicht erichienen und 
die Verfanmlung datur wegen Mangels der geſetzlich erforderlichen Au- 
zahl von Abgeorbneten bejchluguniähig geworden war. (Mr. 8.) 1, ; 

Sannover. Haunouver, 29. März. Das Budget von 1851—52, 
weldes den Ständen fo eben vorgelegt üft, meift eine Gejammteinnabme 
von 7,535,953 Thl., eine Gefammtausgabe von 7,704,793 Tblr., alſo 
ein Defizit von 168,999 Ihr, nad. Aus den Eingelnheiten Heben wir 
das Folgende heraus, Die Beioltung der Minifter ſoll von 4000 auf 
5000 hl. erböbt und außerdem einem berielben für Repräſentionskoſten 
eine Summe von 3000 Ahle. außgeworfen werben. Bei ven Ausgaben für 
gwecke des deutſchen Bundes ift „im Hinblicke auf die möglichen Zahlune 
gen für die Marine“ der bisherige Anfchlag beibehalten. In Bezug auf 
die Befoldungen und Emolumente der Gelandtidaften erklärt die Regie 
rung e8 jür unchunlid, bie bisherige Summe von 68,500 Thlr., wie bie 
Stände «8 verlangen, zu verringern. Der Antrag auf Aufhebung: des Kar 
bertenbaufe® ift zurücdgenommen. (T 3.) N 
' Freie Städte. — Bamburg, 31. März. Obriſt Baggeſen und 
Kapitin von Dirding « Holmfeld, welche düniicherjeitö zu Mitgliebern der 
Grenzregulirungdfommiffion ernannt worden, find geftern auf der Durch⸗ 
reife nach Holftein hier eingetroffen. O. P. 8.) 

Hamburg, 31. März, Ein nächtlicher Streit zwiſchen Civiliſten 
und einigen Öfterreichifhen Soldaten veranlaßte das Einſchreiten ber Nacht ⸗ 
mädhter, umb hatte iur Folge, bafi einer ber Nachtwächter von den Öfterreis 
atfchen Soldaten, die von ihren Waffen zuerfi Gebraud gemadt hatten, 
bermaffen verwundet wurde, daß er in Foige der Verwuntung ftarb. Ge- 
neral·Feldmarſchall v. Legedltſch, der feinem voran geeilten Rufe eines 
Teutfeligen und humanen Mannes entjpricht, hat der Frau des Nachtwäch- 
ters 100 M. B. auftellen Taffen, und auch das öſterreichiſche Offizierforps 
eine Sammlung für die Witwe und Kinder bed Verſtorbenen veranflal- 
tet. Gegen die Eoldaten, von denen der eine auch flarf verwundet ifl, 
ift eine firenge Unterfuchung eingeleitet, und bei dem jebeömaligen Ber 
bör berielben if ein biefiger Kriminalbeamter gegenwärtig. (d. 3.) 

— Berlin, 5. April. Geftern Mittag, gegen 1 Uhr, 
fand im auswärtigen Amte eine Konferenz zwifchen dem Minifterpräfiden« 
ten Frhrau. v. Manteuffel und dem öſterreichiſchen Geſandten Baron Pro- 
feich flatt. Dem Vernehmen nad; betraf biefe Konferenz die holfteiniiche 
Angelegenheit, in welcher vorgeftern Abend ein Adjutant des Generals 
Thümen mit Depefchen bier angelommen war. (Pr. 3.) 

Die „Preuß. Ztg.“ beflätigt, daß preußifder Seitö eine Aufforber« 
ung am alle bisher noch zurüdhaltenden Staaten zur Beididung des 
Bundestags ergangen iſt, fo wie, daß faft alle betreffenden Reglerungen 
bereitö ihre volle Uebereinftimmung mit berfelben bekundet haben. Ge 
langten bie Verhandlungen auf ben Dresdener Konferenzen zu einem ber 
friedigenden Refultate, jo werde für bie erforderliche Beſtaͤtigung durch 
alle deutſchen Megierungen ein Organ vorbanden fein, durch deſſen Mit» 
wirkung auch die Gontinuität des formellen Rechtes dem In und Aud« 
lande gegenüber bergeftellt fein würde. Trete aber jener Ball nicht ein, 
fo werde wenigſtens Deutſchland nicht länger eines Gentralorgand ent« 
bebren, deffen frühere mangelhafte Thätigkeit eben jo menig alt ein Pro« 
gnofifon jeiner fünftigen Wirkfamkeit betradytet werben dürfe, wie man 
in Abrede ftelen fönne, daß auch bie alte Bundesverfaſſung Gelegenheit 
zu einer den veränderten Verhältniſſen angemejjenen Gntmidelung Biete. 

Das geftern verbreitete Gerücht, es jolle bie Stelle des Chefs der 
Banf von dem Handelöminifter verwaltet, und Hr. Hanfemann auf Warte 
gelb gefett werben, wurde in politifchen Kreiſen für begründet erachtet, 
und machte große Genfation. Die Mafregel fol durch mwiederholentliche 
Vorſtellungen des «Hrn. v. Lamprecht, daß die Beſugniſſe des Chefs ber 
Bank, wenn ſolche nicht einem verantworilichen Miniſter übertragen würs 
ten, mit der Fonflitutionellen Verfaſſung nicht vereinbar jeien, angeregt 
worben fein, von dem Minifterium jedod vorzüglich baburch motivirt wer» 
den, daß der Gentralausjduß der Bank felbft darauf angetragen habe. 

Der Abg. v. Gerlach Hat befanntlid in der erfien Kammer eine 
Anzahl von Petitionen vorgelegt, welche die Gröfnung der Kammerfip 
ungen burd Gebet beantragen. Die Geſchäſtötommiſſion hat Ih mit 
tiefer Angelegenheit befebäftigt. Man erkannte alljeitig die guten Ab- 
fihten der Petenten an, hielt es aber nicht für angemeſſen ihrem Antrage 
Folge zu geben. Dem Ariftlihen Gefühle der Beyölferung, fo meinte 
man, fei Genugthuung geworben in der von der Regierung angeordneten 
Aufnahme eines Pafus in Bezug auf die Thätigfeit der Kammern in 
das allgemeine Kirchengebet und burd die Eröffnung der jeresmaligen 
Sigungsperiode durch einen feierlichen Gottesdienſt. Die Fragen, wer 
beten jolle und wie gebetet werden jolle, würden leicht gegen den Antrag 
ſprechen. Die Regierung erflärte durch ihre Kommiſſarien, daß fie dieje 
Angelegenbeit ala eine innere ber Rammer betrachten und fich jeder Eins 
mifchung in die Berathung enthalten müſſe, folte bie Kammer fid dem 


ya 
Wurnfche der Petenten Folge geben, fo werde fie gern, fo weit ed am ihr 
fei, zu der Ausführung ibre Hand bieten. (GE. ®.) * 

Die am Mittwoch 2. MB. ausgegebene Schrift: Miet Wonaie 
außrwärtiger Policit, mit Urkunden: Berlin, eit und Komp., iſt 
fbon am. jolgenden Xage mit Beihlag belegt. ; tod ſollen ſchon 
viele Gremplare in das Publikum gekommen fein, ebe die Beſchlagna bme 
erfolgte. Die Schrift enthält eine ſcharfe Kririf der Vorgänge und Mafi« 
regeln in ber preufiichen Politik feit dem November 1850, namentlich über 
bie Mafregeln des Ariegdminifteriumd und des auswärtigen Amtes, Unter 
den Urkunden befinder fib audı das Cirkularſchreiben der preufiſchen Me= 
gierung vom 11. Februar, deffen Authentieität ald einer jolden bekanntlich 
in Abrede geſtellt worden iſt (B. N.) 

Köln, 3. April. Vorgeſtern legte C. F. Gornemann fein Amt. 
als Poſtſekretaͤr in aller Stille nieder und trat eine Erholungsreiſe ohne 
Urlaub an, zu welchem Bebufe er-einen bedeutenden Griff im bie Kaſſe 
that. Heute wird er bereits ſteckbrieflich verfolge. — Es mögen nun circa 
iwangig jener Goldaten dem Tore verfallen jein, die von der @rplofion 
im Mrtillerie-RBaboratorium betroffen murden; 15 berfelben ruhen nun be⸗ 
reits im dunflen Schoße der Erde. Heute um 8 Ubr fand.ein Todten- 
am far; dann jegte fich der Leichenzug von Militär « Lazareıh in Bes- 
megung. Das jämmtliche Militär mar zwar miche beordert, fih dem Zuge 
anzujchliehen, aber auch die Dienftireien folgten den Särgen. Und mer 
von den Bürgern nur immerbin feine Wohnung verlaffen fonnte, verfagte 
ben lieben Todten das legte Gelelte nicht, Der Leichenzug war unabſeh- 
bay und das Gerränge der Mafjen groß, wie fonft nie auf dem Friedhofe, 
der mit Thräuen bethaut wurde, denn die Hlagetöne ber Trauermufif ſchnit⸗ 
ten tief in alle Herzen ein und ber Öhrenjulven, die, was fonderbar jcheint, 
unterblieben, bedurfte ed micht, um jebed Gemürb tief zu bewegen. Vor⸗ 
auf ging die Muflf, dann folgte ein mit 4 Pierten beipannter Tobtenwa«- 
gen, der die Leiche des Lieutenant Hehme in fich barg, an biefen fchloh 
fich der Wagen für den Oberfeuerwerfer, nach ihm der für dem Unterof« 
figier und die Gemeinen fuhren in dem beiden folgenden. An die Tobten« 
wagen veihte fich dad Militär, am dieſes die vielen Ehrenwagen und zu« 
legt kamen bie Bürger. Morgen werben wohl ſchon meitere Beerdigungen 
volzogen werden, — Geſtern langten 4 barmberzige Schweitern im Epi« 
tale an, um die Verwunderen zu pflegen. (F. 3.) 
Stalien 


. + 
In Rufit farb der tapfere Brigadier DVatriftini in Folge der Mun- 
den, bie er im Kampfe gegen Paſſatore erhalten batte. 


Meuefteb. 

Bayern. — ** München, 8. April, Auf ber Tagedordnung 
für die heutige 17, Eipung der Kammer der Abgeorbneten fliehen: 
Vorläufige Verhantlung über die Anträge des Abg Dr. Schmitt auf 
Grgreifung der Initiative a) bezüglich eined Gejepentwurfes: „die Melis 
giondverhältwiffe in Bayern, insbeſondere Tit. IV. $. 9 der Verf.“Urk. 
und die dazu gehörige Beilage U. betr.“ ; b) bezüglich eines Gefegent- 
wurfed: „die Abhaltung von SKirchenverjammlungen betr.” Berathung 
und Schlußfaſſung über den Entwurf eines Notariatögejeges. 

* Die Tagedortnung für bie heutige VIN. Sigung der erflen Kante 
mer lauter: 1) Bekanntmachung des Ginlaufs; 2) Wortrag bei vereinig« 
ten I. und I, Ausichuffes über den Gejegentwurf „bie Bamilienfideiloms« 
miffe betreffend“, Berathung und Beſchlußſaſſung darüber. 

Sannover. — bannaber, 4. April, Der Wahriheinlicteit 
nad) wird heute die bevoritehende Vertagung der Kammern eintreten. (9. 3.) ° 

ankreich. — ** Paris, 4. April. Die Bemühungen zur 
Bildung eines definitiven Minifteriumd geben nicht vorwärte. Dem Bere 
nehmen nad will man verfuchen ein Minifterium ohne Hru. O. Barrot 
zubilden, während diefer feinerfeitd durch eine vierzehntägige Abwe ſenheit 
von hier allen möglichen Verſuchungen aus dem Wege geben will. — 
Die minifteriellen Blätter ſprechen viel von einem Schreiben, welches ge= 
fern in der Nationalverfammlung auf ten Bänken ber Majorität zirfus 
lirte. Der Zuſtand der fürligen Departemente und hauptfächlid ber in 
den Landes und längs der ganzen Kette der Pyrenäen foll darin ald ein 
son der Demagogie gänzlich unterwüßlter dargeftelt fein. Selbit für Pa- 
vis iR man gegenwärtig wieder fehr beforgt. In vielen Werkflätten gäbrt 
e3 und die Demagogen lauern auf jede Gelegenheit, um fie zu ibrem 
Vorıheile ausjubeuten. Das Schreiben bed Marſchalls Bugeaud macht 
ungtheures Aufſehen. (Wir werden ten Anfang desſelben in unferer 
heutigem Beilage mittheilen.) — Der Minifter ded Auswärtigen ſoll 
von dem Tone der öflerreidiichen Antwortönote auf die frauzoͤſiſche 
Note bezüglich des Gintritis von Gefammtöflerreich im dem deutſchen 
Bund eben nicht ſeht erbaut fein. Deſterreich weist, wie man wernimmt, 
jede Äußere Ginmifchung in bie deutſchen Nngelegenheiten entſchieden 
urück 
Nufiland und Polen. — St. Petersburg, 23. März Am 
20. März ift der Oberbejehlöhaber der aktiven Armee, Seneralfeltmaritall 
Für von Warſchau, Graf Pabkewltſch, Criwanbly, von Warſchau in Et. 
Beteröburg angefommen, (X. 3.) 

Wie ver „Gzas“ aus fidyerer Quelle vernimmt, hat das Projeft ei» 
ner Gijenbabn von Warſchau mad Petersburg die kalſerliche Genche 
migung bereits erbalten. Zugleich wird verſichert, daß in furgem auch 
Moskau und Odeſſa dur eine Gijenbahn verbunden werten. ı 





lun des 
a Ar re 


Grftes Duartal 1851. 

$ Münden, 7. April Die heutige Derhanklung betrifft bie Anklage pegen 
Andreas Lahmer, Ichigen VBauernfserht vom Uttenhofen, 23 Jahre alt, dann ge: 
gen Ignaz Halter, Irbiaen Mamrergefellen von Rohrbdach, 29 Jahre alt, wegen 
Diebfahle., Die beiren Genannten find angellagt, am 18. Dezember 1849 früh 
4—5 Uhr im Wehnhauſe des Mntreas Amberger, Echmiebbauers von Siebereng, 
das Rellerfenßer fammt ven Rreujlode berausgeriffen gu haben, dann mittelft felbh 
berbeigefhaßter Hilfemittel zur Dadung am ber hinteren Hausmaner hinamfgrftiegen 
zu fein, dajelbit aus ber Mauer zwei Jiegeliteine heransgerißen au baben, durch bie 
ſo bewirkte Definung auf den Dachboden einarfliegen zu Tein, and ba aus einem 
verfperrten Kaflen dem Bauersfohn Jobaun Amberger Mieibungsfläde im Werthe 
son 51 fl. 24 fe, und defien Better, dem Selvaten im Jufanterieregiment König, 
Drechsler, ebenfalls deſſen Kleiwer im Wertpe sm 21 fl. entwendet zu haben, uns 
zwar intem fe fich zm biefer That vorher verabreret und verbunden haben. Hierin 
liegt das Berberchen des amsgezeichneten Dieblladte, jugleih Der Summe nah Ver: 
brechen, unter einem befonders erſchwerenden Umſtande begangen. — Das Schwur 
geriht war im folgenter Welſe gebildet: Bräfident: Hr. Appellationsgerictsrath 
». Schab; Ridter: die H.H. RKrels« und Siadtgerichteraͤthe v. Tänfenbach umd 
Kammetluecht, and die H. H. Kreis» und Etabtgerchlsahefloren Frhr. v. Stengel 
umb Bauer; Gerihisihreiber: dr. Kreie- u. Stadtgerſchtaxretotollin Gar; 
Staatsbehörde: Hr. Kreis: und Stadtgerichtsrath Piriem ; Vertbelrigung: 
He. Acceſſiſt Senefleet für Walter, Hr. Arceiflä Ki. Meier für Lachucr. Als be 
Tbworne traten ein: die GH. Fiſcher, Mierer, Berl, Schmled, Scharl, Trapı 
pentren, Klein, Namoberger, Nebel, Schober. Ma’s, Neuſchmid. — Nach verlefe: 
nem Berweifungserfenntniie fammt Autlageafte wurden bie Beweismittel Benangt, 
ans deren Infiruftien mie ans ber Vernehmung der Angeflaglen wit Nachitehenpes 
ale mwefentliche Grgehnifie auaheben: Der Angeflagte Lachner gibt die ganze That 
mit allen ihren Meberumflänben am, und IR sofort peiländig. Walter habe ihn aufs 
gefordert wmd von ihm verlangt, ba er ihm ben Men zeige, indem er (adıner) 
früher im Hauſe gebient, Sofort dafelbft befannt war. Gr babe ſich dazu verfianden, 
und fei auch mitgegamgen. ir (Fadhmer) jei anf ter Paffe gefunten, und Falter 
fel eingebrochen und eingefiiegen, efwa eine halbe Stunde im Haufe gebliehen, um 
dann mit bem geflchlenen Gachen herausaelommen. Der Einbruch im den Reller 
fe deshalb erfolgles geblichen,, weil bie Kellerthüte werichloffen war, Walter daber 
alcht im Stande gewafen fel, durch felche im das übrige Gans zu gelangen. Gr 
K2achner) Habe bei der Theilung 14 filderne Eechierfnöpfe, und 56 veriei Iwälr 
ferfnöpfe erhalten. Der Ungellagte Falter liugnet dagegen Alles, und mil zur 
fritifhen Zeit am einem anderm Drte, in Geifenfeld, und nicht mehr im Befellfchnft 
des Lachmer geweſen fein. Lachnet Habe Ihm am Tage ter Ihet fülberne Knöpfe 
gebracht, und ihm erzählt, daß er bem fraglichen Diebitahl verübt Habe. Lachner 
habe ihm aufgeforbert gehabt, dem Diebflahl mit auszuführen, allein er habe fih zu 
einem ſolchen Streiche nicht hergegeben; Bachner fer ihm cim zu Iumwichter Burfche, 
als daß er mit demfelben überhaupt etwas zu tbun haben möhte — Johann Am 
berger, der eine der Mefchäplaten, behätigt dem eben ersählten Sachverhalt, zählt 
bie ihm entwenteten Gegenfiände auf uud befiätigt den Werth terfelden. Darımter 
defamd ſich eim grüner Fuchjanfer mit fübernen Iwälferfnöpfer. Gr anerfennt biefe 
ihm vergezeigten Genenflände, welche ſich im Beige der beiten Anarflagten vorfan: 
ven umb ju Gerichtehanden genommen iorben waren. Waltere Crumumb IR nicht 
unbedenflih, kagegen jener Lacners wird bis zur neueren Zeit qut gefchäldert. 
Der Beſchaͤdigte Andreas Drebsler befiätigt den erlittenen Diebiahl und den Werth 
der ihm enifommenen Gegenſtaͤnde, eines Uniformrods nemlich man efnes Giellohers 
teds von Hahlgrüner Marbe, der mit flbernen Marimllians Sechferfnöpfen verf:ben 
war. Er anerkennt die vorgejeiaten Orgeuftänte, Me ſich bei Walter vorfanden, als 
die ihm entwendeten. Much der Gendarmeriebrigabier Wifcher befätist den Thatbes 
Namd hinſichtlich der Spuren des Gindruches, und gibt am, wie ihm Lachner forort 
ben ganzen Hergang gefanten umb den Mitſchuldizen Kalter ihm angezeigt habe. 
Goa Bairin, Wirthin von Gambach, gibt an, daß bie Angeflagten am Nachmittage 
dor der That bei ihr im Wirthehauſe geweie und mit einanter geirunfen hätten, 
umb dog Walter. für Lachner ebenfale gezahlt habe. Albert Fricdellofer gibt an; 
daß am 16. Dezember 1849 die Angellagten mit einander in feine Blerfchenfe ger 
fommen feiem wnb auch mit einander wicber fertgegamgen wären. (fertf, folgt.) 


(Mufikalifches.) = München, 7. April, An bie vielen interefanten Ges 
aäfe, welde und bie munfalifbe Melt während der heurigen Ronietfaifon bereite 
geboten und mod; zu bietem verfpricht, reiht fi en weiterer, ber wohl feinem an 
Werth machfichen wird. Fräulein Mina Stollewerf, Komponifin aus Mien, bes 
findet Ad bier und beabfichtigt Tondlchtungen von ihr im Orcheier, Chet und Bieb 
under ihrer perfänlihen Direftion in einem Konzerte und vorzuführen. Wiens 
Keltif, melde die Künftlerin feit dem Dahre 1845 nennt, röeichnet fie ſchon im 
jener Zeit ala eine reich begabte, tafentvolle Kompeniftin voll erbabenen Gefühles. 
Denn zw jener Zeit ſchen — Präuleln Rina Etollemerf zählt heute laum 24 
Dahre — zur die Bewältigung ber Form, in amnsgebehnterem Begrife des, Wortet, 
ach nicht san Im richtigen Verhältnifle zu ihrer tiefen geidigen Intuition fiehend 
angeführt wird, fo wird im bem fortfreitenden Jahren ihre Gtubimm, Gifer und 
Tleiß für Ueberwinbung biefes Hinderniffes zur Ertiagung ber Bolllemmenheit als mit 
Gefolg gekrönt bezeichnet, und das zulept über ihre Peiftungen in Wiens allgemei: 


‚nen biefes bedeatenden ſchoͤpferiſchen Talentes, Nerin 


ner Muffzeitung Erſchlenene ſpricht von —— Würde der Lompofltior 
g bericht ſich die Auetken⸗ 
nung ihrer Bolllommenheit gung gleich auf be verſchiedenen Kompofitionsweifen in 
Ricgenmailt, Onverture, Ermphonie, Ye, Eher, namentlich ih erfterer wirb ihre 
Eclbfiftänkigkeit, ihre Emanzipation vom Altherfömmlichen, das nihis ale fentras 
punktififche Wendungen und fellebente Formen fenut, - endfdpieben hersorgehoben, 
ohne daß fierbeimillen in das Moberme, Gharakterleje, faum einen Unterfieb zwir 
ichen Theaters mmb Kirchen: Muflf Gewährente verfallen wäre, Alſo eine jugend 
lie Weibligkeit betritt ein Geblet, das fenfl mer eim im KRentrapunfte ergrauter 
Donau fein menmen Fonnte, bricht dort muthig bie alte Form im freierem Walten 
ihrer geiſtlgen Imbioitualität, und erhält bei biefem ichmwlerigen Eruſte — bie wärs 
dige Mnerlonnung! Gine höchſt interefante Grfheimung! Was haben wir erſt vom 
Liere zu erwarten, befiem Sphäre ber weiblichen Empfindunge» und Anfhauungs: 
Weife fo nahe ficht! Schon vor längerer Zeit erhielten Bieter unferes hochgeſchatz ⸗ 
ten Dichters Diagelſtedt durch Me die Weihe des Tonec. Doch wir bürfen Mäns 
Wen Urtheile Feine Borbeftimmungen geben. Es mird hören und felbt richten. 
Wir erachteien «0 mur im wnferer Pflicht, unfer Kunfifinniges Yublitem auf biefe 
Notabilität anfmerffam zu machen, welde bei ihren mit rauſchendem Belfalle bes: 
lobnten Wiener Konzerten ficis den Hef und bie Korpphäen berfiger muflfalifcher 
Kompofition, unter ihnen einen Meperbeet, in ben Reihen ihres en Audito⸗ 
rlums zählte. — Sräufein Nina Stollewerk if mad den Zeitamgeberidhten pie” 
Denrönderin eines mufitalijchen Iuflitutes im Wien, ans weihem unter ihrer Wars 
Namdichaft-jien- Grfrenliches Yerverging. So begleitet Ihre jüngere Schwefter, 
Üofine Stollewerf, eine vollendete Opernfängerin, eine Schuletin von ihe, bie 
Komporiflin auf ihrer durch bie größten Städte Buropas mm beabfichtigten Kumftreife. 


banbel$- und Börfen, Rachrichten. 


Franffurt a/R,, 6. April. Orferr. Sprop Meall.i72',.; Aıyeoy. 63°/; 
Bantaftien 1152; ſpan. innere Schaid 354; Eudmigsfafen-Brrbager EBM. 
52, Wesfelturs: Parks —; London —, (8. 8.) 

Franffurt, 5. April. Bel der heutigen 4. Slehuug 6. Maffe zer 119. 
biefigen @rabrlotierie gewann Mro. 7456 3000 R., Meo. 14976, 17145 jebe 
2000 fl, Are. 5947, 13626, 9049, 8716 jeve 1000 fil., Rre. 15598, 21940, 
19833, 10577, 16253, 18902 jede 300 fi. 

Berlin, 5. Adril. Preub. Stastsfgulfg. —; freim. 5 pro. Mulchen 
105°, ; AölmDRindener E:B.R. —. 

Maris, 4. Mär. 5 pGt. 9480, Anfehen —, 3 pGt. 87.15, pCt. 
Anichen —, Morpbahn 475. 

"London, 3. April. Koufels 96°,,%/,; Gpan. Mt. 217/14; 2p61. 39% 
Geupens — ; Pal. 6, '. 
London, 4. April, 3 pGt. Konfols 96", — ”ı. 


Leberfidt R 
der in ben Monaten Juli, Auguſt und September 1850 von ben 


fünigl, baheriſchen Poſten beförderten Briefe, Reiſenden, Frachtfſtücke und 
Zeitungen, dann deren Ginnahnien hiefür, 





Grträgeif. 








fl. 
A, Rorrefeombenz-®erfchr: 
a) Privat:Korrefpontenzen . 2,758,591 
h) Bienftes:Kerrefpontengen 824,448 
Summa A. 3,583,030 253,508 

B. Fahrpoſt · Berfehr: 
1) Weifente . . .» . . 60,577 228,326 
2) Frachtftüde 

a) zahlbare , 454,963 2.037,788 

b) dienſtliche 160,119 696,716 


Summa B, 615,082 | 2,734,504 


C. Zeitungen *) 4,420,482 
Befanmteinnabme 
*) Das Grträgniß kann mar Balbjährig angegeben werben. 


Verantwortlide Retaktion: Dr. I. Waller, I. 8. Pagl. 
Hönigl. Bof- und Bational-Cheater, 


Dienfag den 8, April (em Grftenmal) : „Judith“, Trauerfplel von Hebbel. 
(örl. Damböd — JZudiih. Hr. Dahn — Helofernes.) 

Mittwod ten 9. April: „Der Millionär umb fein Schwicgerſohn“, Schauſpiel 
in 5 Alten nad tem Franzöſiſchen. 

Donnerdag den 10. April (zum Beſchluſſe der Borftellungen vor Dikern) : 
Der Prophet”, Dper von Meyerdett. (ab. Palm»Epaper — Wibes, als Iepte 
@ajtrolle.) 











— ee re a ae —— — 
Dekanntmachungen, 


Fremben-Anzeige. 

B. Hof. HH. Obetmayer, Banquier son Augs · 
burg; Spencer, Rentler von Nem-Wert, Eeiprig, 
- ®, Hirſch. HH. Graf Statelberg, aus Hesland; ©. 
Ürhr. ©, Arcpberg, won Mugebung; drau Varenin sen ®. 
Dürnberg, von Regensburg. 

9. Maulick. HH. Pfertmenger, Kfın von Rheytt 
Shönrgz, Kfm. son Franfjurt; Heumaan, Alcı. von 


Lohne ; Kate, Kim, ven Mainz; Blum, Stuten: von , 
Heidelberg; Winteroll, Kfın. ven Köln; v. Amim, f, 
fädf. Kammerkerr von Iwidau; Mullens, Kim. son 


abn. 85. Lantauer, Raufm. ven Hürben. 
reuz. HH. Mair, WDalzuntiſtet von Aalen; 
Jeneld, Wertrührer von Waldelchelbach; Boes, Merk 
führer von Attenbad; Spenger, von Waflerburg; Lod⸗ 
mair, Parilfulier son Bremen; Helnerich, Kfin. von 


Ftautfutt; Krellenbach, Kfm. vom Braunau; Ellpler, 
Otlenem von Immenflakt, 

BI. Traube. Hr. v. Mauerbef, herz. naſſau'ſcher 
Oberſt von Weilburg; Frau Barenin v. Brenberg, vom 
Bamberg. 

Stachusgarten. HH. Stesrrer, Panbarıt von 
Amerang ; Alaper, Gtabsirempeter von MAuebad; Räte 
erfe, @utssejlger von Igenbanfen; Frl. Lang, Privas 
tiere von Ilm, 


Amtliche 9 Anzeigen. 
Bfandausldfung 


unb 
Verſteigerung · 
277. 134) Donnerftag den 24. April d. 38. 
. HR der lepte Termin zur Muslöfung ber Pfänder von 
dem Mont Mär; 1850, und zwar von 
Rro, 40,239 bis 47,736. 

Die Pfänder können täglid in den gewoͤhnlichen Bus 
senuflunden Bor» und Madmittags verfept, umgeiärie 
den und ausgelöst werben; mur am Madmiitage des 
= deztichneitn Kages findet feine Pfandumfhreifung 


flat, 
Montag ben 28. April Öffentliche Der: 
Münden ven 31. Mir 1851. 


Königl. privilegirte Pfand» u. Leih-Anftalt L 
der Stabt München. 
Begeiell, 
Magiftratsrath 
dennes/ Zerch/ 
Kaſflet. Kontroleut. 
o10. Subh ons⸗ 
Bet achung: 
Am Dienftag den 27. Mai I. 38. 
Vormittags 8‘, Uhr 


wird in loco Tegerabach das bertige Bergmebergütt 
Hause Mro, 21 öflentiih am den Melfibierenden ver» 
fauft, und erfolgt ter Zuſchlag dießmal ohne Müdfct 
auf den Edäpungmmrtth. 

Im allen andern Beziehungen wird fi auf bie 
Husfhreibung vom 16. Jänner I. 6. (Reue Münchener 
Beltung Rro, 21) mit dem Bemerfen bezogen, daß 
ad lit, b bie Feld» unb Missgrünte durch einen rpe+ 
Vitionsoerfoß Matt zu 6 Zagm, 5 Dey. — mit 0, 5 
Deylmalıa angegeben find. 


Königliches 
(. 8.)  Waun, 8 Sanpricier. 





[578.] Das 
Königl. Landgericht Cbersberg. 

Bauer’ide Kuratel von Gnglmeng betr. 

Zofepd Bufer, Gölnerfohn von Mralsbad, 
Kantons Gelothurn In der Schweiz, bat ſich mad ger 
zigtfiger Berhanklang vom 21. Iunt 1837 als Vater 
des von ber Dan Hana Bauer von Gagl · 
meng am 13. Juli 1836 gebornen Mädchens Anna ber 
fannt und verbindlich gemadt, jährlih 18 A. Alimen · 
tattom bis zum zurüdgelegten idten Lebensjahre des 
Kindes zu Hegahlen. Zur Sicherhelt der eingegangenen 
Berbintligfeit Hat derfelbe eine Hypothet · Schult forderaug 
anf bem Mamelen des-Paul Bill, Hausbefiper im 
ring, zu 100 fl. als Kaution umterflellt. 

Da ein Alimentatlonsrüfftenn vom 228 fl. beftcht 
und der Aufenthalt des Zofeph Buſer miht ausge 
mittelt werben konnte, fo wirb berfelbe Blemit äffent- 
US aufgefordert, obigen Betrag binnen 6 Wochen 
zu bezahlen, auferbeffen mad Umfiuf des Termins 
die Bormuntfhaft des Kindes zur thellwelſen Befries 
diguag in Me deztichnete Hypotgelforberung won 100 fl 
fammt Blufen als Grelutionsgegenftand eingemwtefen 
werben wirb. 

Gberoberg, am 28. Mär; 1851. 

Der koniguche Laudrichter 
Kichl. 


ss Bekanntmachung · 

In Wege der Hilfevollſtredang witd das Anweſen 
der verflorbenen Maureröwittwe Maria Aunna Gtrafs 
fer in Giting öffentlig am ten Melitbietenden vers 
fleigert uad Hiezu auf 

den D. Mai 1.33. 

Dormittage 11 Uhr. 
in Etting Verftelgerungs-Tagsfahrt mit dem Beifügen 
anberaumt, daß ber Hinſchlag nad F. 64 bes. Hypothe⸗ 
Tengefeges mit Müdjiht auf die Sf. 9E—101 ber Pro: 
aehnoselle vom 17. Monbr. 1837 erfolgen werte, und 
daß fih Steigerer, welde tem Gerichte unbekannt find, 
über Zablungsfähigkeit aus zuweiſen haben, 

Die naͤtzere Befchrelbung des Mnmefens, welchte 
nach gerichtlichet Shäpung einen Werth von 730 fl. 





660 
dat, fowic die haranf rußenben Abgaben Lönnen inpui: 


fen aus den Mlten erfehen werben, 
Imgelktadt, ven 22, März 1851. 


Königliches Landgericht Ingolftabt, 
Martin, t. Banbridier. 
518. (3) Bekanntma chung. 
Lupwig- Kanal. 
Der Weldenſchaitt auf den Uferböfhungen längs 


582. 


Betaunntmahung. 
Das Gemmerhalbjaht 1851 beglunt an Hiefiger Univerftät am 38. 


der Altmühl von KRelbelm bie Diehfurt wird im mehres 
ven Looſen am bie Meifbietenden anf mehrere Jahre 
in Pacht acgeben, wozu Bereigerunastermin auf 
— den 14. April h. J., 
ormittage ® Uhr, 
in loco Riebenburg anberaumt if. 
Rieventurg, den 26. Märy 1851. 


Königl. Lubwig- Kanal- Seftion, 
(L. 5.) v. Ehlingengperg. 


April, von melden” Tage am 


die Anmeldungen jar Immatrifuletion unter Beibringung ter sorfhriftämäßlaen Beugniffe innerhalb ber durch 
$. 2. der Gapungen feitgefepten Friſt, das helft Tpäteftend bis zum 5. Mai einfhlüffig ver dem Tönigligen 


Untverftäts » Serretarlate zu gefhehen haben, 


Der glelcht Termin gilt gemäß $. 4 der Sapungen für bie Gemelral:Iafeription der ſchon immatrifulire 


ten Gtubirenben. 
Münden, ben 4. April 1851. 


Dr. v. Baher, 3. 3. Rector. 


Pribat-Ainzeigen. 


Anzeige. 

587. la 6] Die zu Gunſten des Künflerslinters 
Rüpumgsvereines Patt findende Mnsflellung des großen 
Delgemäldes von Kern Mlerander v. Rupebme, bie 
Schlacht bei Züllidan 1759 verftellend, wird Mitt 
wod ben 9. April geihlofien. 

Ber Ausſchuß. 


Gepolfterte Meubel, 
Ranapee, Gaufeufes, Schlafdivang m. Lehm 
Rüple im größter Auswahl von 12. bis 150 fl. von 
Bläfd, Seiden · und Woldamaftleberzug, fowie Grühle 
von 2", f. bis 20 A. find wieder mad) meuefler Fagen 
vorräthlg im Meubel: Magazin, Anöpeigaffe 
re. 2. 529. [6f] 





u.180 Photographen wre. 72 
biefes Blattes enthaltene Aunonce, betteffend meuelle 
Anleitung zur Ghotographie auf Papier von A. 
Köcherer, aufmertfam gemagt. 





80. 

Die Rentamtd-Dberfhreiber-Stelle 
im Blatt Nre. 64 untere L. A. 38 ausgeigrieben, dit 
befeht; dief den gethrten Bewerbern jur RNachticht. 


a erbieten 
für denjenigen, welder ein Fabtltat erlernen und nad 
dem Kalfertfum Defterreld, Rußlank, Gmgland Geſchaͤfte 
en gros machen will mit fehr bebeutendem Geminne, 
Der Glaspalaft für die große Induftriec-Mugs 
Rellung in Bonbon 1851 it um 9 und 12 fr. zu 
baden, und eine Tänplerei, Zröblerel und 
Rähflerei wir verkauft. Dan wente üh france 
@. A. Auernheimer, 


an 
435.[3«] B.81 Geũbgaſſe in Regensburg. 





586. [10a] 


Dr, Wichter, Gerretär. 


568 [2 b] Eine Lehrerin der engllſchen Sprache 
(Säülcrin des Herrn Profefors Rothwell) münfdt 
mod eine freie Stande zu befegem Morefien unter 
Ghiffre C. B. beliebe man In der Erpebitien d. BI. gu 
hinterlaffen. 


581. Bei einer foliden Beamten Familie, nahe am 
der proteftantifchen Wire, werben Eatelufhäler, ober 
fonft junge Söglinge in Kor und Logis zu nehmen ge» 
fat, um den Preis von 12 — 14 fl., ledoch mäfen 
viefelben Ihre eigenen Betten befüpen. 

Das Uedrige anf frautiete Briefe unter H. U. burg 
de Grpebition viefes Blattes. 


585, Stelle:Gefuch. 

Ein Gerident, welder Im Megiftraturr Hpepthelems, 
Tar· Gemeinde und Stlftungs » Nechnungeweſen, dann 
Armen und Konferiptionswrfen, femie im Motariate, 
im Belize» und Mrminiftratiogegenhänden vorzüglice 
routinirt ift, die Prüfung für ken Dienft ver Gerichte- 
Halter, dann ber Gtadte unb Marktiärelber beflanden 
hat und die beten Zeugniſſe beüpt, wänfgt bäfdek bei 
einem l. Landgeticht placirt zu werben; — gefällige 
Anfragen pertefrel unter Ziffer A, G. beforgt bie, Er» 
pebitton diefes Blattes. 


Stuttgart. 


ferdemarft. 

Jadem der Stuttgarter Pferbemartt, welder 
zwei Tage währt und Im biefem Jahre Montag den 
28. April dezinnt, hiemit in Grinnerung gebradt 
wire, { wieber die, diefem Darkte em befonberes Im 
tereffe verlelhende Bemerkung zu maden, baß dem Ber 
nehmen nad aus den Königligen Stallungen 
und Geftüten erle Pferde zum Verkauf gebradt, 
und daß terfelbe au verausfigtih von vielen ange 
fehenen Handelslewten mit Burmspferten befuct werben 


wird. Den 27. Mär 1851. 
Gemeinderath. 


534. [26] 





Geltichberger ln ga nächſt Lewin bei 
Leitmeritz in 


öhmen. 


Da die Auſtalt ſowohl im Ins wie im Muslande tähmnllcha belannt, bei ihrer sortrefligen Lage, ben 


günftigen Mimatifgen Verhältniffen unb ben anmuthigen Gpajiergä 


gen, melde die hiefige Ber 


hier herrfgenken 

gend mit den fAönften Bernfdhten barbletet, und dem bereits ſeit Jahren Geleiſtelen ih eine häufigen Zufpruds 
insbefonders fm den fepten Jahren zu erfreuen hatte, fo glaubt ber Wefertigte, bei dem Wertheile einer leiten 
und Brauemen Berbinbung, welde ber Anftalt aus ber —— In ber Nãhe der Haftalt lleaenden Vtaget ⸗ Dresdener 


Elſendahn, wo man bon beiden 


Stunden bin und retour fein- 


fenbahnftation Banfowig, Therejienitabt fielt, der dafelbft kreimalen der Wocht, als Dienfag, 


— erwädft, ur allgemeinen Tenninih zu bringen, verpflichtet zu fen, daß die Anfalt einen elgenes Wagen 
auf nähe Ei 


Dommerftag unb Gamflag, zur Stunde der Aukuuft des Frühtrains In Dexeitſchaft gehalten wird. Uebrigeas ſiad 
fhets Wägen im Gaſthefe zum rothem Krebſen zu Beitmerip zu befommen, almohln man mit einem [tparaten 
Gielwagen von Panfgowip um 12 fr. fahren fann — und fo man auf felben die Fahrt weiter bis Uebelchid 
machten wil, fm iehtgenannten Orte, im Gaſthofe zur goenen Sechs, fies eine billige Gelegenheit zu ber mur 


neh "/ftündgen Fahrt in bie Anftalt erhält. 
Im P. T. 


Rurgäßte, die auf mehrere Wohnzimmer Anſpruch zu maden gebenfen, 


orfätaR Me Werftäntgung erieffth seramfaflen. 


wollen hieven 


wodhentligen Koften als für Quartier, Keft, Dürer und Beblenung betragen 6 bis 11 fl. 6. Me. 


Mur anf frantirte Briefe wird Antwort erihellt. 


Alles Weitere enthält ein eigener Profpertus der Anſtalt, der burd die Karl Anpreefde Buchhandluug 
in Prag, fowie dur alle anderen Sachhandlungta zu brjichen if. 


Am 1. März 1851. 


Dr, von Mayer. 


Zr; = EEE U I ce ee m 
2 Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. U 


Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 






Zur 
Stiftungsfeier des konſtitutionell· monarchiſchen Bereind 
am 4, April 1851. \ 


„Bann rubet Ihr eudlich vom Etreite aus?” 
&o hören wir flüftern und fragen — 

"Kein Beind ift, der ſich zur Wehre jegt; 
Genieher die Ruhe des Friedens jept! 

Die Schlacht, fie wurde geſchlagen.“ 


Bu frühe, zu frühe der Schlummergeiang! 
Zur That noch mahnt und die Stunde; 
83 rüften die Gegner fidy Tampfbereit; 
Nicht ift fie geneſen, die franfente Zeit; 
Moch blutet die fchmerzlide Wunde. 


„Und Ihr, Ihr wollet fie heilen, wie?” 
So ſchallt es und wieder entgegen, — 
„Des Schikfald Räder, fle rollen den Lauf; 
Ihn Hält die menſchliche Hand nicht auf; 
Er eilt auf verborgenen Wegen.“ 


KRleinmütbiged Wort, wohl töneft du oft 

Im Munte der Felgen und Thoren! 

Doch der Muth ift's, welder das Große ſchafft; 
Nie ift fie zu ſchwach, die vereinigte Kraft, 

Die ein Ziel ich, ein edled, erforen. 


And Werk, ans Werk! Feſt ſtehe ter Bund, 
Den redlicher Wille geſchloſſen! j 

So Manches zerfiel; wir bfieben und treu; 
Im feflichen Kreife begrüßen wir neu 

Den Tag, ter uns fand ald Genoſſen. 


D möge für Deutſchland Bayern fein 

Ein Schirm des verbeißenen Gutes, 

Des Einheitäbandes von Nord und Süd, 
Das Lift und Gewalt zu zerreißen fich müßt 
Und die Selbftiudt frevelnden Murhes ! 


So wahre denn Feder zum Grunde ten Stein, 
Daß einſt ſich thürmen die Hallen! 

Der nenne ſich micht ein beuticher Mann, 

Der am Baterlante verzweifeln fann, 

Wie tief ed auch ſcheine gefallen! 


Es mus die Wahrheit jiegen tod, 
Erblaſſen ber Lüge Schimmer; 
Nicht wer die Macht Bat, ber allein, 
Das ganze Deutſchland ſoll es jeyn, 
Und Bayern hoch für Immer! 
e Dr. Friedel; Bed. 


— — — — — — — — — 
München, 8. April. 
Das Regierungs-Blatt Nro, 17- vom 7, d. Med. enthält folgende 

Bekanntmachung, die allgemeine Annahme von Darlehen a 5 Prozent 

für den Bebarf des Eiſenbahnbaues betreffend: „Mit Bezugnahme auf 

sen Schlußjag der Bekanntmachung vom 17. Auguſt v. 8. (Regierungd« 

Blatt S. 675) wird in Gemäfgeit höchſter Entſchließung bed Fönigl. 

Staatdminifteriumd ber Finanzen vom 3. d. Mis. veröffentlicht, daß nuns 

mebr die -fönigl. Staatsjhuldentilgungd-Spezialkaffen ermächtigt find, 

a Conto des durch das Gejep vom 30. Juni v. I6. bemwilligten Ünlchend« 

freditd für den Bedarf bed Eiſenbahnbaues pro 1849,51 im Allgemeinen 

haare Darlehen zu 5 Prozent anzunehmen, jedoch hiefür vorerjt nur 

Obligationen auf Namen & 100, 500 und 1000 fl. zu emittiren, welche 

nach Borm, Betrag und Inhalt der in obiger Belanntmahung enthalte» 

nen Meichreibung entipredhen. Das dort erwähnte Arrofirungsanlehen 
wird neben ber Sprogentigen Kapitalaufnahme jortgejegt. Muͤnchen. den 

4. April 1851. Königlich bayer. Staatsjhuldentilgungd « Rommiflion. 

v. Sutner. Prennemann, Sefretär. 








Ueber dent 


8, April 1851. 






at be d bi n der Staats⸗ 
—— BR * 


Der Nuffap dieſes Betreſfs in den Beilagen vom 26., 27., 28. v. M. 
ber N. Mündener Zeitung bat unter ten Breunten der Staatsanwaltſchaft 
vielfache Mifftimmung erregt. Nicht ald od man die Ausführung uns 
richtig gefunden, oder Me Eprade gegen ten Siaatdanmalt perfönlich 
beleidigen, ſpöttiſch oder hämifch erachtet hätte, fontern allein nur darum, 
weil überhaupt ein Tadel gegen ibm autgeſprochen worden jei und zwar 
in einem der Megierung noterlic befreundeten Blatte. Man behauptet, 
daß ein folder und noch tazu im diefem Blatt ausgeſprochener Tadel 
nicht nur den Beamten ichmerzen, fontern auch dem Inſtitut ber Gtaatdr 
anmaltichaft ſelbſt Schaden müfle, und ein beute (2. April) erfchiehenes 
Blatt bemerkt über dieſes, daß es gar leicht fei, hinter dem Dfen figend 
zu fritifiren. - 

Ge if doch ein fonterbared Ding dad menichliche Herz. Wie andere 
fpiegelt fich in feiner camera obscara bie Welt, wenn wir uns felbft 
darin erbliden und mie ganz anderd, menn fremde Perfonen barin vor 
überziehen. Im dem Tepteren Falle erfreuen wir und an ber objeftiven 
Mabrbeit, wir belächeln den Fehler, den ber Vorüberwandernde an fich 
berumträgt und loben bas Gudkafienbild ob feiner Naturtreue, denn bie 
Wahrheit, jagt man, ift eines jeden Bildes erfte Biere. Wenn wir aber 
felbft vorübergeführt werden oder unfere &enofjenichaft, ja dann iſt die Auf- 
gabe des Guckfaſtenmalers eine ganz andere; dann ſoll die Kunſt verichde 
nern, dann fol fie die Mängel alle verteden, die Wahrheit durch rojen« 
farbige Gläſer fcheinen laffen, dad Geringe adeln umd bie Welt, jo meit 
fie in unſerm eigenen lieben Ich bargefleflt werden will, nur im Lichte 
der Verklärung zeigen. Ad wie fo geftreng und gerecht ift das liche 
treffliche Ich, wenn es -gilt, die Fürſten zu richten und ihre Mäthe, mie 
tlagt bad gerechte wahrbeitliebende Herz, daß die Bürften und ihre 
Närbe die Wahrheit nicht hören, daß fie nur Schmeichlern das Obr leihen 
mwollen, und blod darum die Freiheit ber Preſſe perbammen, weil ihr 
treuer Epiegel gar fo getreu fei. 

Wenn aber ein andered Menſchenkind dieſer fo oft geäußerten Wabr- 
beitsliebe vertrauend und jelbſt auf den Balken aufmerffam macht, ber 
in unſerem Auge fledtt, ja dann entfteht ein Weheflagen auf Berg und 
Thal, dann ift die Sache eine ganz andere geworden. Dann erft wirb 
ed und klar, was ed mit der Seiligkeit und Unverletzlichkeit der Perjon 
für eine Berandtnif habe; dann bülen wir unfer liebes Ich in die Würde 
ded Stantes und Amtes und geben vor, baf nicht mur wir, ſondern bie 
Krone umd Mafeftät in Gefahr jei, weil ein Menichenfind es wagt, Min« 
gel an und zu finden, weil ein Frevler ſich herausnimmt, jenen Breimurk 
gegen uns zu ehren, ten mir fo hoch gepriefen haben, fo Tange er gegen 
Andere gerichtet war; alles iſt dann vergeffen, mas wir fo ſalbungkvoll 
von der Pflit der Großen dieſer Erbe gereter haben, von der Pflicht, 
fh die fogenannte Wahrheit jagen zu Taffen, zu eigenem Nuten und 
Frommen; dann ift vergeffen unfere frühere Behauptung, daß ein folder 
Tadel nicht das Amt, jondern nur die Perſon und miederum nicht die 
Perſon, jondern nur die Amtshandlung, ja oft nur bie einzelne Sparte 
derſelben betrofjen babe und alfo bie Perfon nicht kränken könne, ſondern 
wenn die MWahrbeit geretet worden, zu Danf verpflichten jolle, 

Ja, ja, ein fonterbared Ding iſt diefes Dienihenher;, dem Waſſerſpte⸗ 
gel gleich, bald roth, bald grau, je nachtem bie Wolken find, bie über ibn 
binzieben, 

Nur biefer fonterbaren Wantelbarfeit der Natur dieſes Menſchen⸗ 
herzens iſt es zuzuſchreiben, daß diefelben Leute, melde ſich fonft jo ber 
bagli an ter Kritik freuen, die über die Epigen der Geſellſchaft ergeht, 
num auf einmal meinen, ber Staatsanwalt allein folle eine unantaftbare 
Perfon fein und ber Tadel einer einzelnen Handlung ſchade nicht nur der 
Berion, fondern auch dem Amt. 

Gi habt Ihr lieben Leutchen in Eurer Herrlichkeit denn gänzlich ver» 
geffen, daß wir allzumal arme Sünder find und mangeln des Nubms, 
ten wir vor Gott haben follen, ja, ja, wir allzumal jelbft die Staatsan⸗ 
mälte nicht ausgenommen. 

Meil es denn nun einmal fo ift, wie jeber bei einiger ernften Selbjt- 
prüfung gar leicht erfennen kann, jo wird es denn aud fo gefährlich 
nicht fein, wenn von irgend einem braven Etaatdanmwalte gejagt wird, er 
babe bei irgend einem Falle, irgend einem Zuhörer nicht ganz entſprochen. 
Hat der Beurrheiler unrichtig genrtbeilt, dann wird das Urtheil des Pu⸗ 
blifumd den Mann vollftändig entichärigen, der nicht durch erdichtete That 
fachen, ſondern nur durch ein Urteil über bereits befannte Worgänge 
angegriffen worden iſt War aber die Beurtheilung richtig, dann wird 
eben der Staatsanwalt dem Beifptele des großen Malers Appelles folgen, 
der auf ben Zabel eined armen Schuflerd den Abjag eines Etiefeld in 
feinem Bilde abänderte. Appelles wäre nicht Mppelles geweſen, mein er 
geglaubt Gätte, daf ein ſolcher Tadel feine Meifterichaft beeinträchtigen 
Tonne. Der Staatdanmalr wird bei nächſter Gelegenheit dann zeigen, 
das, eben weil er, allen tüchrigen Männern gleich, weit entfernt üft, fi 
für vollfommen zu halten, die Fähigkeit bat ſich zu vervollfommnen und 
ter Merraffer jenes Nuffages wird der erflen Giner fein, ber ſich über 
eine Solche Wahrnehmung ſteut, ſo wie id denn auch nah dem Ruf, ben 
bieier Staatdanwalt nenieht, zu urtbeilen, bie Ueberzeugung bege, daß 


Lin feleh die Beurteilung nicht verlegt baben wird; es iſt ja eine 


Beilage zu Mro. S3 der Meuen Münchener Zeitung. 


* 


bekannte Sache, bai bie Jünger meitend beiangener find, ald der Meifter 
ſelbſt. Am aferwenigften glaube ich, bafı dieier Beamte, dem ich ald tüdh- 
tigen Juriften kenne, an der Begriffsverwirrung theilnehme,- bafr eine 
foldhe Kritit dem Inflitut der Staatsauwaltſchaft ſelbſt ſchaden Föune, 
währen? jene Kritif gerade die höchſte Achtung vor dem Amte ausſpricht, 
das ihm anvertraut if. Oder foll es etwa mie der Staatsanwaltſchaft 
eine andere Bewandniß haben, ald mit andern äbnlichen Bällen? Sollen 
etwa blos die Dinifter getadelt werben dürfen? Bei diejen laßt Ihr ganz 
behaglich jeden Zabel zu, obne Furcht für das Amt, wenn nur einiger 
majjen der Anftand beobachtet if. Woher mag beum dag wohl fommen ? 
Etwa daher, weil Ihr weiter vom Minijterium ald von der Gtaatdane 
walt entfernt ſeid undes micht ſchmerzt, „wenn binten weit im ber Türkei 
bie Leute ſich ben Kopf zerichlagen", oder mur etwa baber, weil es bei 
den Miniftern nun einmal jo herlömmlich it? Dieſes Herfommen, Ihr 
lieben Herren, fommt aber zum Theil von der Höhe, auf ber die linie 
fler ſtehen, welche fie ringsum dem Auge und befibalb tem Urtheil dee 
Publiftumd audfegt; und da bie neuen Staatdanwälte auch hoch ſtehen 
auf ihrer Tribüne, jo werden auch fle fich der ſcharfen Winde nicht er» 
wehren fönnen, die quf allen Bergen faufen. 

Mer jolde Luft nicht ertragen kann, der bleibe hübſch im Thal und 
halte fih von Bergesgipfeln und Rednerbühnen fern. Oder wollt Ihr 
für die Staatdanwälte eine Ausnahme ſchaffen? wollt Ihr fle in Mebel 
büfen, in Kindermindeln Fleiden oder in einen Heiligenjhein? Das thut 
ja nicht, denn Ihr ſchließet fie dadurch auch von ber Freude aus, in der 
würdigen Preife anerfannt und vom ber Woblthat durch fie gleich am'ern 
Öffentlichen Perfonen berichtigt und belehrt zu werden, 

Das bedenft fein Ihr Herren und beraubt Euren Patron nicht ber 
Güter der Preßfreiheit, weil etwas Wehrmurh in dem Lebendtranfe ſtecken 
fann. Es ift gar gefäßrlid), wenn uneingedenf bed alten Redtöipruces: 
„wer bad Mecht genießen will, der fol def’ auch entgelten*, die Preffe 
wegen perjönlicher Anfechtungen von Leuten vermünfcdt wird, welche bie⸗ 
ber als ihre Vertheidiger gegolten haben: denn die auf den höchſten Spi - 
gen glauben ſonſt, Ihr liebtet die Preſſe nur, um fie gegen jene zu 
brauchen, die höher Heben als Ihr ſelbſt, während fle doch beftimmt ift, 
auch uns, die wir zum Volk gehören, zu belehren. Ad nein, fagt Ihr 
Gucd; felbft vor, bie Preffe an und für jich if ed micht die und verlegt; 
es fränft und nur, dab ed gerade die Neue Münchnerin ift, bie ſich heraus- 
nimmt, einen vom König eingefegten Staatsanwalt meiſtern zu wollen, 
die Neue Mündhnerin, die in jo abhaͤngigem Verbältniffe feht und darım 
bilig auch fo viel Diefretionhaben follte, nicht nur das Shilem der Megierung 
nicht anzugreifen, fondern auch mit dem Mantel der Liebe ale Sünden zuzude · 
den, die irgend ein Negierungdorgan nochlſo öffentlich verübt haben mag, 
ja fireng genommen fogar verpflichtet wäre, jedes Bild tadelfrei zu finden, 
das an einem föniglichen Gebaͤude ſteht, und jeben falſchen Ton zu über 
bören, den ein Sänger in der Oper angeftimmt, bloß darum, weil der 
Grjeuger ſolcher Miftöne durch vie königliche Intendanz angeftellt worben 
iſt. Auch im biefem Punfre ſeid Ihr im Irrtbum, Ihr lieben Herren. 

(Schluß folgt.) 


Die Naht vom 24. Februar 1848. 
erzählt von Marſchall Bugtaud. 


In Parid zirkulirt feit dem Erſcheinen des Buches „L’Abdication de 
Louis Philippe“ tie Abſchrift eines Höchft intereffanten Vriefes aus ber 
Feder bed Marfhal Bugeaub über die Bebruarereigniffe. Derfelbe warb 
nur in vertrauten Kreifen von Hand zu Hand gegeben, ift aber nun von 
einem belgiſchen Blatte gebrudt worden und fomit Gemeingut des Pus 
blifumd geworden. Nur einige Stellen, melde ſich auf das Betragen 
gewäffer angefehener Männer beziehen, find unterbrüdt und durch Stern- 
hen angebeutet worden. Der Brief jelbft Iautet folgendermaffen : 

Mein lieber Kollege! 

Es war 2 Uhr Morgens, am 24,, ald ein Adjutant bed Königs zu 
mir Fam und mid; ind Schloß entbot. Ih eilte Kin unb man bet mir 
den Oberbefebl über die Truppen und bie Natiomalgarde an. Ich begriff 
vollſtändig, daß ed zu fpät fei, aber ich bielt es für meiner unmlürbig 
abzulehnen. Man lieh die ehemaligen Miniſter Guizot und Duchatel 
holen um meine Ernennung zu unterzeichnen. Alles dies raubte viel 
Beit, und erit um 3 ober 3"/, Uhr konnte ich mich mit ben Truppen in 
Berührung fegen, welche fi auf dem Garoufelplage ober im Tuileriene 
hofe befanten. Ich verfammelte raſch bie Offiziere und Unteroffiziere, 
bielt eine Anrede an fie, die gewiß energiſch war und die von einigen 
Dlättern wenig genau berichtet worden ift, 

Die Truppen waren ſehr bemoralifirt; jeit mehr ald 60 Stunden 
batte man fie im einer Schüchternen und ſelbſt ſchimpflichen Stellung vor 
der Gmeute gehalten, die Füße im Kotb, den Torniſter auf dem Mücken, 
ruhig zuſehend, wie ber Aufruhr die Munizipalgarden angriff, die Wacht» 
haͤufer verbrannte, die Bäume fällte, die Panıpen zerihlug und die Solr 
daten baranguirte. Die Tegteren hatten feine anderen Lebensmittel er⸗ 
halten, ald 3 Nationen Rommidbrod, bie bereitd volfländig verzehrt wa⸗ 
ren; Me hatten durchgängig nur 10 Patronen per Mann, in den am be» 
ften audgerüfteten Bataillenen nur 20. Auf dem Garoufelplage befanden 
fi nur 3 Kiften mit Patronen; in ber Militärjchule waren gar feine, 
Der einzige Vorrath war zu Vincennes und er befland aus nur 13 Ki« 
fen. Um diefe Reſerve Fommen zu lajfen, mufte man die ganze Infur— 
reftion und Tauſende von Barrifaden pafjiren. Die Pierde der Kavallerie 





waren lendenlahm und hatten feinen Baier. Die Mannfhaften waren 
faft fortwährend zu Pierde gehalten worden. 

Ale nach dem Baftilenplage, nad dem Stabtbaufe, nah den Bou⸗ 
levards, nad dem Pantheon betachirten Truppen haften Befehl erhalten, 
bei Tagesanbruch fich auf die Tuilerien zurückzuziehen. Ich beeifte mich 
ibnen zu beſeblen feit auf ihren Voſten zu bleiben und fie zu verfichern, 
daß mit dem Grauen ded Morgens Kolonnen nad ihrer Seite vorrüden 
würden und bafı man bann eine entfchiedene Offenfive ergreifen werde. 
Den Reſt der Nacht benugte id, uniere Kolonnen au organifiren, und 
ih nahm jede Gelegenheit wahr, den Much meiner Umgebungen aufzu« 
richten. Es geſchah micht ohne Erfolg. Ich fah die amfänglid; jo nieder» 
geihlagenen Geſichter almähfih beim Anblit meiner Maßregeln, meiner 
BWeifungen und Befehle ſich wieder beleben, Ich batte indeß mindeftens 
150 GStabsoffiziere der Armee und der Nationalgarde um mid. Gine 
Menge von Generälen bot mir ihre Dienfte an, e& waren ibrer zu viele; 
jeder wollte meine Aufmerkiamfeit jejjeln und mir Berbeuerungen machen; 
man raubte mir eine Foftbare Zeit. Dazu nehmen Sie, daß man auf 
einmal mir hundert Nachrichten brachte und - hundert Befehle von mir 
forderte, #*#* 

Endlich, bei Tagesanbruch, um 5%, Uhr Morgens, marſchirten vier 
Kolonnen, vom beften Geifte befeelt, aber für einen langen Kampf nur 
ſchlecht mit Munition verſehen, vom Garroufelpfage ab. Die Eheis dieſer 
Kolonnen und viele der fie begleitenden Offiziere hatten Weifung erbal« 
ten, wie fle raſch die Barrikaden und größere Mollsmaflen angreifen, 
in vie Häufer dringen folten, u. ſ. w. uf allen Geſichtern Tas 
man Dertrauen, und da id den Krieg ald förmlich eröffnet betrachtete, 
fo — ich nicht, daß ter Kampf ſich augeublicklich entſpinnen 
werbe, 

Eine der Kolonnen marjdirte über das Palais Rohal, bie Bank, die 
Strafen Montmartre, Poiffonniere, St Denit, St. Martin u. ſ. m. nach 
dem Stabthaufe zu. 

Die zweite begab ſich durd die Rue Richelieu, 
Boulevards nad dem Bajtillenplage. 

Die dritte follte rechts und ſinks im Müden ber beiden erſten ma- 
növeriren, um zu verhindern, daß hinter ihnen Barrifaden aufgemworfen 
würden. ü 

Die vierte begab fih nach dem Pantheon, um General Nenaud zu 
verflärfen, welcher den Befehl über das ganze Korps übernehmen follte 
und welcher meine Inftruftionen hatte. MWerkleivete Bendarmen begleite- 
ten dieſe Kolonnen, um mir übre Berichte zu überbringen; die Reſerve- 
Orbonangen wurden auf dem Garroufelplage unter den Befehlen des Ge— 
neral Mulbieres organifirt. ; 

Um 7 Uhr erfuhr ich amtlih, daß unfere Kolonnen obme MBiter« 
ſtand auf den bezelchneten Punkten angefommen feien. Die Barrifaten 
maren gar nicht vertheitigt worden, und man hatte fie hinrelchend bejei« 
tigt um der Artillerie einen Weg zu öffnen... .. 

Um fieben Uhr fam eine Menge anfländig gelleideter Bürger von 
verſchledenen Bunften, wo bie Infurreftion fich befand, zu mir geeilt und 
lebten mich mit Thränen in den Augen an, die Truppen zurückzuziehen, 
die dad Volk nur aufreigten, und die Beſchwichtigung ber (Fmeute ber 
Nationalgarde zu überlaſſen. Ich fuchte ihnen bie ganze Gefährlichkeit 
ihrer Natbichläge begreiflih zu machen, als bie Herren Thiert und Bars 
rot von Geiten bed Könige mir den Befehl brachten, tie ſaͤmmtlichen 
Truppen zurückzuziehen und nur die Mationalgarde anzuwenden, von ber 
ich bi® jegt erft zwei bis drei Fleine Velotons, die fi auf dem Garrou« 
felplage befanden, gefeben hatte. Ich widerfegte mich den Miniftern wie 
den Bürgern, als aber der Herzog von Memourd fam und mir den Ber 
fehl des Königs wiederholte, glaubte ich eine ſolche DWerantmortlichkeit 
nicht länger auf meinen Kopf nehmen zu Fönnen. Ich verfammelte ein 
Dugend Stabsoffiziere um meinen Tiſch und biktirte den Rückzugsbefehl 
etwa in diefen Worten: . 

„Auf Befehl des Königs und der Minifter haben Sie fi auf bie 
Tuilerien zurüdzuziehen; bemwerfftelligen Sie Ihren Nüdzug in achtung« 
gebietender Haltung, und wenn Sie angegriffen merden, fo machen Sie 
Kebrt, ergreifen Ste die Offenfive une bandeln in Gemaäßhelt meiner 
Infeuftionen von dieſem Morgen.“ 

Diefer Befehl ward nach den verſchiedenen Punkten gebracht von 
Stabeoffizieren der Nationalgarde und von Bürgern, bie fih bem Ge- 
idhäfte mit einem Dienfteifer unterzogen, welcher mich nichts Gutes ahnen 
ließ. Diefer unfelige Schritt iſt e8, durch den Miles verloren ging, und 
Sie jehen wovon die großen Dinge biefer Welt abtangen! Wiren am 
Morgen die Barrifaben verteidigt worden, fo hätte der Kampf fih ent 
fponnen und alled märe ganz anderd nefommen. 

Ich vergaß Ihnen zu fagen«bafi, nachdem ich alle meine militärifchen 
Anorönungen getroffen hatte, ich nichts verabfäumte um die Benölferung 
durch alle Mittel von dem Cintritte der Herren Thiers und Barrot in 
Kenntniß zu ſezen. Mehr ald 200 gefchriehbene Maueranjläge mit einer 
kurzen Proflamation waren von Polizeingenten, Bürgern, verfleideten 
Dilitärt durch bie Straßen verbreitet worden, Auf einigen Bunften 
wurde die Anfüntigung gut aufgenommen; auf anderen gerriß man die 
Anfchläge und trat fle unter die Füße. 

Gegen 9 Uhr ſuchten die Herren Thiers und Barrot mid; von neuem 
auf und flelten mir Herrn be Qamoriclere vor, der fo eben zum Befehls- 
baber der Nationalgarde ernannt worden war. Ich empfing ibn berilich, 
meine früheren Befchwerben vergeffend; er hatte die Uniform eines Bürger 
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generald aufgetrieben. Ich beeilte mich ihn in die Straßen zu ſchicken. 
„Da wir ja nicht kämpfen follen,“ fagte ich ihm, „fo wenden Sie Ihre 
Popularität an, um mo möglich biefe mwirbenden Maffen wieder zur Ber- 
nunft zu bringen.“ Ich muß jagen, daß er dieſe Eenbung mit vieler 
Aufopferung erfülte; auf einigen Punkten batte er Griolg; au’ anderen 
ward er jcdledyt- empfangen und liei Gefahren, 

Die Herren Thiers und Barrot ſchickten fih an zu .Pierde zu eigen, 
‚ um die Menge anzureden, als der Dialer Vernet zu mir Fam und mir 
fagte: „Halten Eie Tbierd zurüc; ich babe fo eben bie Infurreftion Yale 
fir; fie it würhend gegen ibn, und ich bin überzeugt, dvah fle ihn in 
fleine Stüde gerbauen würde.“ Ich hielt Herrn Thlers ſeines Sträubend 
ungeachtet zurüd, und Herr Barrot ging allein fi tem Molke zu zeigen. 
Es erging ibm beinabe ebenfo wie Herrn de Lamoricere; er fam nad 
einer balben Stunde zu mir zurück und fagte: „Gerr Thiers ift nicht 
mehr möglich, und ich auch nicht recht“ Dann eilte er ind Schloß. 
Lamoriciere kam etwas ſpaͤter wieder; er war nice ohne Hoffnung, daß 
die Emeute ſich beruhigen werde. Es war damals etwa 10 Ubr Mor⸗ 
gene, Zwei Bataillone der 10. Legion, unter dem Befehle des Obrrfien 
Lemercier, debouchirten auf dem Garoufelplas. Das war ein glüdlicher 
Zufall. Ich eilte ibmen entgegen. Ich redete fie an; man applaubirte 
mir, aber dazwiſchen hörte man die Rufe: „G6 lebe die Meform! Micher 
mit Guizot:!“ Der König kam heraut und Tieh bie beiden Bataillone 
Menue pafjiren. Gr mard recht gut’ non ihnen empfangen. 

Daraui ſtellte ich mich an die Epige der beiden Batalllone und ließ 
fie an die Ausgänge aller Strafen veribeilen, welche in die Rue Rivoli 
münden Man baute dort Varrifaden; ic räumte fie durch die bloße 
Wafle der Ueberredung und durch die Unmeienbeit der Nationalgarde. 

Mehrere Bürger famen, um mir dienbefliffen anguzeigen, daß id 
große Gefahr Taufe getöbter zu werden, Ach achtete nicht auf fie, jontern 
fegte mein Werk fort, fo fange ih not ein Peloton Nationalgarte aufe 
zufellen hatte. Ich kehrte auf ben Careufelplatz zurück, mit einem ger 
wiffen Vertrauen, geſteh“ ich, daß, wenn wir ringe un bad Schlof her 
fe blieben, und wenn ſich eine gewifle Unzabl Nationglgarde vereinigte, 
bie Gmeute fi berubigen fünnte, sobald die Maffen ben die Meform 
verbürgenden Miniftermechlel erführen. Später ift mir eingefallen, daß 
dieh Vertrauen auf meiner Seite eine große Einfältigfeit des Nugenblids 
(simplicit& de eirconstance) war; denn ich mußte längfl, dah man einen 
Bein’ nit durch Metraiten und unruhige Maſſen nicht dur Zugeftind- 
niſſe einſchüchtert. (Schluß folgt.) 

— — —— — — — — — — — — — 
Deutſchland. 

Bayern. — Aus ber Pfalz, 3. April. , Die außerordentliche 
Sipung der Aſſiſen für Uburtbeilung folder Intivituen, die wegen ges 
meiner Verbrechen verwiefen find, ift nunmehr auf den 3, Mai anberaumt, 
Sie mird zwiſchen He erſte und zweite Abrbeilung ter Verhandlungen 
über den Hochverratheprozeß Bbineinfsllen und gleichfals in Zmeibrüden 
abgebalten werden, Wegen gaejeglicher Verhinderung des Präfitenten ber 
gemöhnliten Affiie (Kath Käruer) if AnpeNationdgerichtd-Natb Keller 
ernannt, die außergewöhnliche Sitzung zu präflbiren. (Br. D.«P+A-2.) 


Baden. Das „Megierungsblatt* enthält die landedherrliche 
Verordnung vom 2. April, daß ter Kriegszuſtand nach Mafigabe des Ger 
feged vom 29. Januar d. Is, einjtweilen noch fortiubefleben babe. 

R. Sachſen. — Vom 8. April an wird der Vetrieb der Eiſen⸗ 
bahn von Dresden über Prag nach Wien eröffnet. v 


Sannover. — Bannober, 2. April. Beite Kammern haben 
Beute Die ganze Reihe von Megierungdanträgen auf Abinterung der mit 
den Ständen vereinbarten Sritteordnung angenommen, nactem in ber 
1. Kammer jedoch ſeht lebhaft zusörderft die Vorfrage erörtert war, ob 
die Megierung verfaffungsmäsig überbaupt berechtigt jel, ein bereits ver» 
einbartes Gefetz, ſtatt zu feiner Publikation au Threiten, nochmals zur 
Abänderung vorzulegen. Somit wäre tenn die eine Worlage der Megier« 
ung erleigt; bie andere, über die Provinziallandfchaften, wird am eine 
Kommiffton von fieben Mitgliedern jeder Kammer verwieſen. 

Bannober, 4. April. Die allgemeinen Stände wurden heute bis 
zum 8. Mai vertagt, (Br. D-P.-N-Z.) 5 

Osnabrück, 23. März. Schon gegen Ente bed Jahres 1849 er 
ſchien in bem biefigen „Tageblatt” ein kurzer Artikel unter ber Ueber- 
ſchrift: „Das herrliche Kriegäbeer*. Durch biefen Artifel erachtete fich der 
biefige Militärſtand im feiner Ehre verlegt, und ber Gtabtfommanbant, 
Dberfilieutenant v. Verdefelbt, bierfelbft reichte beim Stadtgerichte gegen 
den ald Medafteur des „Taneblatted* geltenden Buchdrucker Lübdecke eine 
Denunziation ein. Das Stabtgericht verurtbeilte Lübecke zu dreimächiger 
Gefängnifftrafe und zu gerihtlicher Abbitte. Die hiefige Juftizkanzlei bes 
flätigte zwar in ber Nppellationdinftanz dieſes Erkenntniß, weil ie Kits 
befe bei der Kanzlei darauf angetragen hatte, bie Kanzlet möge nicht 
ſelbſt das Grfenninifi abgeben, fontern die Aften an eine Yuriftenfafultät 
verjenten, jo beſchwerte fih Lüdecke beim Oberappellationdgeriht zu Gelle 
darüber, daß dieſes Akten» Verfchidungdgefuh verworfen fei, und bie 
Kanzlei felbit das Erkenntniß geiyrochen babe. Das Oberappellations- 
gericht fand dieſe Beſchwerde begründet und Faffirte das Erkenntniß der 
Kanzlei, Das derzeitige Kaſſationſurtheil murde fchleunigfl, und mie es’ 
noch faum hei der Juffizkanzlei eingetroffen mar, mit großem Triumph 
dur tas „Tageblatt“ veröffenslicht Die Juſtizkanzlet verſandte nun die 


Akten an eine auswärtige Juriſtenfafultät, und zwar am bie Fakultät zu 
Erlangen, von ber in biefen Tagen ein bereitd dem Lũdecke publizirtes 
Erfenniniß eingegangen iſt, wodurch abermals bas Urtheil bed Stadige- 
richt betätigt, und mur in Anfehung ber Form der Abbitte eine unbe» 
beutende Abänderung verfügt it. (Offrief. Voltsb.) . 


j Oldenburg, — @lbenburg, $. April. Heute Nachmittag wird 
bie Ankunft ded Königs von Griedienland, Schwiegerſohns unieres Brofe 
berzogs, erwartet; derjelbe wird, wie e6 beiät, bier etwa 8 bis 14 Tage 
verweilen, wozu allerhand Hofrefllichkeiten vorbereiter werben. Der Erbe 
großherzog weilt unterdefjen hei feiner Schweiter, der Königin von Gries 
henland, zu Athen, von wo aus er jeine Meije nach Ronftantinopel fort 
zujegen gedenkt, (Br. O.⸗P. A⸗8) 


SHolftein. — Henbsburg, 3. April. Seit Sonntag finden bier 
Harfe Meibungen zwiſchen Öfterreichiichem und preußiſchem Militär Mare, 
befonders Abend; «0 find dabei Wermundungen vorgefallen, und, wie au⸗ 
gemein behauptet wird, fol auch Giner getöttet worden jein. Am weitrl« 
gen Abend ift ein abermaliger Zuſammenſtoß nur durch viele und ftarfe 
Parrouillen verhindert morben. Das Kommando der Feſtung iſt am 
1. April an den preußiſchen General v. Knoblauch übergegangen. 
Nabe vor dem Kronenwerke bauen bie Dänen zwei große (hölzerne) Zolls 
pachduſer. (fr. Pr.) 

Preußen. — Berlin, 4. April. Die „Preufifhe Seltung* 
entbält folgenten offiziöien Artikel: „Gin Kiefiges Blatt macht im ſei⸗ 
ner beutigen Morgennumer Lie intereffante Mittbeilung, daß ed von jetzt 
ab die Mubrit „Dreddener Konferenzen“ fchließen werte „Seit 
es ſicher iſt — fagt das Dlatt, — „taf Preufen alle ſeither noch zu · 
rũckbaltenden Staaten zur Beſchidung des Bundestags in Frankfurt aufe 
gefordert bat, find die Dreßtener Konferenzen als geſcheitert zu betrach- 
ten.“ Es iſt allertinge eben fo ſicher, daß preufifcher Seits eine foldhe 
Aufforderung ergangen ift, wie wir ferner mitthellen fünnen, daß faſt 
alle betreffenden MMegierungen bereit? ihre volle Uebereinſtimmung mit 
derfelben bekundet haben. Der Leichtfertigfeit, oder Köflicher ausgedrückt, 
der Etaatömänniichen Sicherheit, durch welche ſich jenes Blatt hervor 
thut, mußte es aber vorbehalten bleiben, ſchon aus der erſten Thatlache 
zu Schließen, daß nunmehr die Dresdener Konferenzen als geicheitert zu 
betrachten seien. Die Möglichkeit, dab Verbantlungen, melde nod nicht 
abgefchloffen find, dat erwünfchte Reſultat einer Neugeftaltung de3 Bun» 
det nice erreichen, wird allerdings nicht beftritten werben fünnen, 
um fo meniger, als feiner deutſchen Menlerung bei aller Br 
reitwilligkeit zur Verftändigung, ſowohl in dem eigenen Interefle, als In 
denjenigen Deutidhlants, eine Meugefaltung des Bundes willkommen 
fein Könnte, melde nicht einen weientlihen Fortſchritt und eine Sichere 
ung der Gntwidelung bes Bundes in ſich trägt. Da aber der meltere 
Mangel eine® allgemeinen und aud ton dem Auslande anerfannten 
Gentralorgand bed beutichen Bundes in mehriacher Beriehung den In 
tereffen Dentichlants Gefabr droht, fo dürfte es tie Koͤnigliche Megier- 
ung für angemeffen eradıtet haben, durch die oben erwähnte Aufforderung 
eine ſchnelle Beſeltigung diefes Mangele herbeizuführen. Gelangen bie 
Verbantlungen auf den Dredtener Konferenzen zu einem befriebigenden 
Nefultate, jo wird für die erforderliche Beſtätigung durch alle deutſchen 
Negierungen ein Organ vorhanden fein, durch deſſen Mitwirkung auch 
die Kontinuität des formellen echtes dem In» und Auslande gegenüber 
bergeftellt- fein würde, Tritt aber jener Sal nicht ein, jo wird wenig» 
ftend Deutſchland nicht Tinger eines Gentralorgans entbebren, beffen 
frühere mangelhafte Thärigfeit eben fo wenig als ein Prognoftifon 
feiner künft igen Wirkfamfeit betrachtet werden darf, mie man in Ab» 
rede flellen kann, daß auch die alte Yundesverfafung Gelegenheit zu el- 
ner ben veränterten Verbältniffen angemeffenen Entwidelung bietet.” 

Wie die „N. Pr. Big.“ meltet, betrafen die Konferenzen, melde 
vorgeftern in Folge der won dem Mejutanten bed Generald ». Thümen 
überbrachten Depeichen im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
flattgefunden haben, Punkte, über welche ſich die beutfchen Kommiſſarien 
mit den Päntfchen Bevollmächtigten nicht zu einigen vermögen. (iner 
diefer Punkte betrifft die von der däniſchen Megierung in Anſpruch ger 
nommene Berechtigung, däniſche Offiziere in das holſteiniſche Bunret- 
Kontingent aufzunehmen, während die deutſchen Rommiffarien nur geneh ⸗ 
migen zu bürfen glauben, daß zwar Holfleiner, welche in ter däniſchen 
Urmee gedient haben, in das bolfteinifche Kontingent eintreten können, 
gebornen Dänen aber dleſer Eintritt verſchloſſen bleiben muß. Dem Ber 
nehmen nad) find fowohl tie öſterreichiſche wie die preufiifche Regierung 
mit ber Anſicht ihrer Kommiffarien einverſtanden. Dat Verbältnif zwi 
fhen den Deſterreichern und den Tänen fdreint übrigens durchaus nicht 
ein fo freundliches zu fein, wie mande Blätter behaupten. Der öfter 
reichifche General Signorini bat mit dem däniſchen Gentral Gerlach ln» 
terhandlungen gepflogen, die ſehr gereizt ſein müffen, benn fie haben bie 
Veranlaffung zu einer Forderung gegeben. 

Verſchledene Blätter, fchreibt die „Meue Preußiſche Zeitung“, Tegen 
auf bie Esentualltät“ der Beſchidung ded Bundestags von Selten Preu« 
Fend und der übrigen frübern Uniontverbündeten einen befonbern und 
tiefen Nachdruck. Wir bemerken dazu, dab die Richtbeſchickung des Bun- 
dettags blos eintreten würde, mann zuerft die Öfterreichifche Menierung 
bie in der legten diesfeitigen More aufgeftellten Forderungen ber preufl« 
ſchen Megierung einfach annimmt, und dann auf den Treädener Konfe- 
renzen tie In Folge folder Annatme von Oefterreih und Preußen 
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gemeinicartlich aufzuftellenten Propofitionen die notbwendige allgemeine Zur 
fimmung finden. Erfteres aber umd Leptered fchelnt und nicht ſeht wahr ⸗ 
ſcheinlich, alfo tie Beſchickung des Bundestags faft gewiß. 

Serlin, 4. April. In der heutigen Eigung der II. Kammer famen 
mebrere Petitionen, durch polizeiliche Ausweifungen veranlaßt, zur Bes 
rarbung. In erfter Stelle findet fi bier die bed Schrififtellerd C. O. 
Hofmann, ten das Polizeipräſidium von Berlin verwieſen bat. Das 
Minifterium bat bei früherer Beranlaffung erflärt, es fei dem Betenten 
die Mücfebr nach Berlin verftattet worden. Hlerdurch erachtet die Kom 
mifflen, und mit ihr ohne alle Debatte tie Kammer, ten betreffenden 
heil der Beſchwerde für erledigt. Seine Eutſchädigungsforderung wegen 
ter durch die Audweifung gebabten Berfufte wird auf den Rechteweg 
verwieſen. Es folgt bie Ungelegenheit bes früheren: Medafterird ber 
Konftitutionellen Zeitung Dr. Hahm. Ubgeorbneter Befeler entwidelt in 
längerm Vortrage, aus welden Gründen ber von ber Kommiſſion ge« 
flellte Antrag: die Perition dem Minifterium „zur meitern Grmägung“ 
u übermweifen, mit den in der Rommifjion felbit Tefigeflellten Thatſachen 

Widerſpruch ſtehhe. Die Kommifſton ſelbſt erachtet bie Beſchwerde für 
begründet. Der Redner vertheldigt einen vom Abgeordneten Schubert 
gejtellten Antrag: die Petition dem Minifterium „zur Berüdcſichtigung? 
zu empfehlen. Gr beleuchtet das Verfahren der Polizeibebörte und die 
Mafregeln des Minifteriums infolge der Hahm'ſchen Geſuche. Der Mi» 
nifter des Innern erflärt: Die Angelegenheit fei * nicht mehr in der 
Lage, im der ſie ſich zu der Zeit befunden, ald ber Petent bei der Kams 
mer eingefommen it. Das Minifterium habe ten Petenten, da er eine 
Aufenthaltäfarte genommen, als einen Fremden, und feine Gejude ald 
- Niederlaffungsgefuhe anſeben müffen und deshalb der Polizei aufgeiras 
gen, ihn zu beſcheiden. Sei er mit dieſem Beſcheide nicht zufrichen, To 
werbe er fih im Refurdwege an das Minifterium zu wenden haben. 
Abgeordneter v. Winde: Nach einem Briefe des Dr. Haym fei er noch 
nicht beſchleden. Minifter v. Weſtphalen: Gr werde den Beſcheid inzwi- 
ſchen erhalten haben, Abgeordnete v. Winde: Das könne aber nicht 
u Das Minifterium mufte aus ben Beſchwerden des Petenten 
von Amswegen DVeranlaffung nebmen, ibm zu einer Remedur zu verbels 
fen. Das Verfahren des Polizeipräſidiums ftehe mit dem Dejepe im Wis 
derſpruch. Haym bebürfe nach dem Gefege Feiner polizeilichen Erlaubniß, 
in Berlin zu leben, Es genüge, wenn er erfläre, er wolle fi bier 
nieterlaffen. Das Minifterium babe jeine Beſchwerde obne Grörterung 
und Beſcheidung zu den Akten genommen. Es kommt zur Abſtimmung; 
die Mebrbeit empfiehlt die Petition dem Minifterium „zur Berüd» 
fihtigung,“ 

Die Yuftizfommiffion der II. Rammer bat mit 9 gegen ? Stimmen 
der Kammer empfohlen, ihre Genehmigung zu ertbeilen, daß ber Abge · 
ordnete Harkort mährenb der gegemmärtigen Sigungsperiote wegen ber 
nad Annahme des Staatdanwaltd bei dem Berliner Stadtgericht in ber 
Schrift; „Bürger- und Bauernbriefe* enthaltenen Verſtöße gegen $. 17 
der Verordnung vom 30. Juni 1849 zur Unteriuhung gezogen werde. 

Die Geppert-Bobelihwing’ihe Fraktion mollte erft in ibrer geſtrigen 
Berfammlung über die Frage verbindeln, ob eine Bertagung der Kammer 
zu beantragen ſei. Es ſcheint, als fei die Negierung einer joldyen Selbft- 
vertagung der Kammern nicht gerade abgeneigt, und ed würde dann bie 
gegenwärtige Seſſion mit dem Beginn ber Oflerfeiertage ſchließen. (G. B.) 

Die nächſte Sigung der erfien Kammer wird Montag um 1 Uhr 
flattfinden. Es werben in berfelben die Petitionen auf Gröffnung der 
einzelnen Sipungen mit Gottesdienft in Berathung gezogen werden. Auch 
die Petition der Handeldfammer für die Kreiſe Hirjchberg und Schönau 
wird zur Disfuffion kommen. Diefe Petition gebt dahin: die Kammer 
wolle den Haufirhandel, der fo tief in bad materielle und fittliche Wohl 
des Volks eingreife, in Erwägung leben. Die Kommiſſioneder erften 
Kammer für gewerbliche Ungelegenbeiten (Berichterftatter Abgeordneter 
Degenfold) empfiehlt in Betreff der Petition den Uebergang zur Taged- 
orenung. - Die Abgeoreneten Degentolb und Böding haben hierzu fols 
gendes von ber Kommifflon bereitd abgelehnteds Umendement geftelt: 
„Die hohe Kammer wolle beiliefen, die Petition der Handelskammer 
für Hirſchberg und Schönau dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten, jo wie benen der Finanzen und des Innern zu näbes 
rer Erwägung zu überweifen.“ (C. ®.) 

Die die „N. P. 3.” meltet, werden, außer bem Oberpräfidenten 
v. Bonin, auch die Grafen v. Alvenbleben und v. Bernftorff ald mögliche 
Vertreter Preußens auf dem Bundestage genannt. Was den Grafen v. 
Alvensleben betreffe, fo zweifele man an feiner Annahme diefer Ernen» 
nung, bie übrigens auch nur für den Fall erfolgen künne, wenn bie Dred- 
bener Konferenzen Tofort abgebrochen mürben, — Nach dem. „E. ®. ſeh⸗ 
Ten noch die Antworten Oldenburg's, PBraunjchweig'd und Naſſau's auf 
bie von Preußen Fundgegebene Abficht, den Bunbeitag zu beichiden, doch 
fünne daraus Fein Präjudiz genommen werden, 

Es fol nunmehr beſtimmt fein, dan dad algebrannte Gigungdges 
blude der erfien Kammer auf berielben Stelle wieder erbaut wird. (E. B.) 

Um die in ben beiten preugifchen Batalllonen zu Rendeburg bienen« 
ben älteflen Reſerviſten entlaffen zu können, iſt beichloffen worden, bie 
Gtatsftärfe, ber Linienbataillone der 5. Divifion überhaupt zu verringern 
und dagegen noch ein drittes Bataillon nach Rendsburg zu verlegen. Das 
zweite Bataillon des 24. Infanterieregiments iſt hierzu beftimmt und 


wird ſchleunigſt mit Penugung der Eiſenbahn tortbin befördert werben, 


(Br. Btg.) 

Defterreih. — 0.C. Der Bankausweis für den ab« 
gelaufenen Monat März ſteht auf tem Punkte, veröffentlicht 
u werden. Ter PVanffond benug am 9, April 37,001.254 fl. 


6%, fr. Gonventiond- Münze, wonach fid im Vergleiche mit dem 
Monate Bebruar eine Vermebrung um 2,734,008 fl. GM. ber» 
ausjtelt. Ter Wanfnotenumlauf beirug 249,693,332, wonach ſich wieter 
im Verglelche mit Februar eine Verminderung um 4,128,958 fl. EM. 
ergibt. Dad Werbältnit des Baarfonds zum Umlaufe ftand daber im 
Februar beiläufig 1:7%,, deimal enwa 1:6”, fomit entihieben 
günftiger. Im den bei ber Bank befintlihen Vorrätben Fprozentiger 
Gentralfafjeanmeifungen und der Reichsſchatzſcheine it feine erhebliche 
DVerändtrung vorgegangen. 
Italien. 


0.C. Genua, 31. März. Den Nationalgarben verichiebener Städte 
it von Seite bed Minifteriums das, Vorhaben, aus ihren Städten zu 
marſchiren, unterlagt. 

0.C. Brapel, 22. März, Se. Majeftät ter König bat rei zum 
Kobe veruribeilten Verbrechern die Todebſtraſe nachgeſehen umd Selbe in 


Kerkerfirafen verwantelt. 
Spanien. \ 


Mabrib, 29. März. ine Föniglidhe Orbonnanz ernennt Martinez 
be Ta Roja zum Mizepräfltenten tes Etaatörarhs, — Am Schluſſe ter 
geftrigen Sigung ter Depuirtenfammer gab e8 eine heftige Szene. Der 
Deputirte Bernando Gartia bezeichnete nämlich die angeblihen Schulben« 
regelungsprojefte des Minifteriums mit dürren Worten als bloße Agio- 
tage. Bertran be Lys und Bravo Murilo ermwiberten feidenfchaftlich. 
Endlich bewog der Präſident den Mbgeortneten Garcia, den Austrud zu⸗ 
rüdzunebmen. Der Bericht der Kommiffion zur Regelung ter Staatd« 
ſchuld wird am 7, April eingebracht. Beror er jedoch ernitlich zur Des 
batte fommt, muß erft über ten Antrag mehrerer Deputirten, melde das 
Budget früher beendigt wiffen wollen, entfchieben werden. 


Grofbritannien. 


0.C. Ueber die Verbäftniffe ter Shumlaer Gimigration in Liverpool 
wird dem „Gras“ unterm 25. März neuerlich Bolgented gemeldet: Die 
engliſchen Wlätter beichäftigen ſich fleißig mit den Ungelegenbeiten der 
Emigration. „The Liverpool Courier” vom 12. März befchreibt das 
im Concert⸗Hall abgehaltene Meering, bei welchem Joſeph Sbepherd, 
Taylor, Bealed u. ſ. w. Meden hielten. Die Einnahme betrug nur 12 
Piund Sterling. Es ward daſelbſt befchloffen, an dad Parlament eine 
Bittſchrift wegen einer Unterflügung zu richten. Hr. Buſhton, Vorfteher 
der Stadt, verfammelte ale Polen um fich, und fielt ihnen die fle erwar« 
tende Noth vor, falls fie nach Amerifa nicht auswandern wollten. Ten 
Dolmerfch machte der ehemalige Offizier Squfegenöfi. „The Liverpool 
Times" vom 13. März brachte in dieſem Einne einen ausführlichen Ars 
tifel. Das Londoner Jourtal: „The Daily News“ v. 20. veröffentlichte 
einen längeren Brief Lord Stuarte, worin er die Gründe entmwidelt, weß⸗ 
bald nach feinem Ermeſſen die Volen nach den Vereinigten Staaten aus« 
wandern follten. Es mird darin mitgerbeilt, daß die Polen, melde in 
Southampton ibren Aufenthalt wäblen, nach Verlauf von 6 Momaten 
in das größte Elend verfielen, während ed tem nad Amerika aydgewan« 
derten wohl ergebt. Lord Stuart ſchlieüt jeinen Frief mit dem Bemerken, 
daß daß alte engliiche Sprichwort: „That the farthest way about is 
the nearest way home” am meiften jegt auf die Polen anmenthar 
fcheine Die Gmigranten in Liverpool haben ſich bereit! nach Paris mit 
ber Bitte gewendet, ihnen minbeflens jo viel Untertügungäßeiträge zu 
fenden, da fie einen Monat Tang ihr Leben frijlen fünnen. Man bat 
aber berechnet, daß dieß dle enorme Summe von 18,000 Francs erbeie 
{hen würde, wenn man nur 2 Br. (mas bei der engliſchen Theuerung 
nicht viel it) pr. Tag und Kopf rechnet. Die franzöflide Regierung 
verbarrt aber ſyſtematiſch dabei, den neuen Emigranten feine Unterflügung 
angebeiben zu Taffen; ſie will ſich nicht einmal berbeilaffen, zu ihrer Ueber⸗ 
fahrt nach Umerifa beizufteuern. 

China. 


Unter allen Curopäern iſt in China das erſte Denkmal dem im ver» 
floffenen Jahre in Peling verflorbenen Slaven und ruffifden Arzte, I0« 
ſeph Wojciechowsfi errichtet worben. Auf demſelben find folgende latein» 
iſche Worte eingegraben: „Magui prineipis Choscho-Ly-Cin-Wang 
junior frater Ci-Van-Cang medico Josepho Wojciechowski 1329, 
auno Novembris 14. Das Denfnal ward merfmürtigermeife bei Lehe 
zeiten des Arztes errichtet. 


Börfen: und Handeld:M chten. 

Mien, 7. April, 5prog, Met. 96°; H'aprog. 844,5; Lotterie⸗ Anlehenslooſe 
von 1834 —— ; detto von 1839 302",,,; Banfaftien 1875; Nordbahn-Altlen 
13594. — — Werfelfurs: Augebutg nso 132°,; Ponten 12.59. — 
Geolblurs: Pf. Dukalen vellwichtlge —; Mänjdulaten —. 
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Verantwortliche Redaktion: Dr. I. Baller, J. ©. Pogl. 
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Bay Landtag. 

“ München, 8. April. Die Kammer der Reichſräthe be+ 
ſchloñ im ihrer heutigen 7. Sitzung auf den Antrag bed Frbrn. v. 2op- 
bed, den zur Berarhung auf bie heutige Tagesorbnung gelegten Geſeh- 
entwurf über die Familienfiteifommiffe an den Ausſchuß zurüdzumeifen, 

. mit dem Auftrage, daß dieſer ſich vorher jchlü mache über bie Frage, 
ob nicht die nörhigen gefegliben Beſtimmungen über die Erbgüter (bäuers 
liche Fideikommiſſe) ſogleich in dieſes Geſetz aufzunehmen jeien, und ob 
nicht — gegen die Abficht des Regierungsentwurfes — bad Fideikommiß- 
Beleg ganz oder doch nach einzelnen Beitandtbeilen vielmehr als ein Ber« 
faffung&gefeg anzuſehen fei. Dieſem Beichluffe gemäß murben ſodann zufolge 
der neuen Geichäftdortnung die H.G. Meichdrätbe Crafv. Montgelas und 
Graf v. Armanndperg zur Verſtärkung des l. Ausſchuſſes gemählt. 

*» München, 8. April. Im der heutigen Sigung der Kammer 
der Abgeorsneten murden nach vorläufiger Berathung bie beiden 
Anträge des Abg. Dr. Schmidt „bie Rellgionsverbälmifie und Kircen« 
verfammlumgen betr.“ mit großer Majorität, da fel6ft die Linke zum größr 
ten Tbelle dagegen flimmte, verworfen. Hierauf wurde bie allgemeine 
Disfuffion ded Motartatäg efeges begonnen und bi8 zum Schluffe 
ber Eigung (1 Uhr) vollendet. An derjelben betheiligten fi bie HB. 
Ruland, Lang, Forndran, v. Barold, Prell, Hebberling, 
Brhr, v. Lerhenfeld, Bohe, dann ber fal. Kommiflär Hr. v. Ki- 
Itant. Der Hr. I. Präfident beraumte die Fortfegung der Debatte 
und refp. bie fprziele Disfuffion anf heute Nachmittag 4 Ubt an. 


Aubſichten auf neue Stürme in Frankreich. 

A Parig, 4. April. Die Dinge in Frankreich nehmen eine immer 
büflerere Gehalt an, Unhell verfüntende Sturmmolfen zieben auf, und 
mebr umb mehr gewinnt es den Anfchein, bafi der Auebruch eines neuen 
Gemitterd vielleicht mäher if, ald wir Alle glauben, Hier wie in ganz Frant» 
reich erfüllt Bejorgnig alle Gemihher: man fündet eine bemaffnere Sıhilder« 
bebung al& ſchon für die nächſte Zeit bevorſtehend an. Die Partei bed 
Umfturges bat, wie die Infiruftion des großen Prozefied zu Lyon in Be» 
treff des in den mittäglihen Provinzen entdeckten weit verzweigten Kom 
plotts zeigt, in jenen heilen des Landes mit fat unglaublicher Thätig« 
teit ihren Planen vorgearbeitet. Much in ben zahlreihen Werttätten der 
Borfläpte von Paris jeldft macht ich wieder eine außergemöhnlide Gäh- 
zung bemerflih, Man bat zuerſt die Arbeiter durch die niebrigfte Schmei« 
helei, wo nicht zu fagen Vergötterung, ind Nep zu ziehen und zu ges 
winnen gewußt, umb jegt hat man ihnen den Glauben beigebradit, bie 
Nationalveriammlung und der Präfident der Mepublit hätten fich mitein« 
ander zur Verlegung, zum Umſtutz der Konflitution verfländigt; fie fan» 
gen an fib zu rühren und find allem Anſchein nach hinreichend mit 
Waffen verfeben und bereit für einen neuen Gtraßenfampf. Und mitten 
im biefe ſchon vorhandene Stimmung Fam ylöglic die Nachricht von blu⸗ 
tigen Vorfällen zu Montpellier. Noch bat man feine heftlmmte Runde 
darüber: aber ein Blatt fpricht von Todten und Dermundeten, bie es bei 
einem blutigen Kampfe zwiſchen einer Abtbeilung Sapeurd vom Genie 
un? den Soldaten des 35. Linien» Negimentd (eines der außgezeichnet- 
fen und verläffigften der ganzen franzöflihen Armee) gegeben hätte, 
Die Veranlaffung dazu wird nicht angegeben, Vielleicht herrſcht in dies 
fer Angabe überhaupt Uebertrelbung, ober ift fle gar nicht begründet. Das 
ändert aber in der allgemeinen Page nichts: die erfte, wenn aud nur 
gerüchtweife verbreitete Kunde bat barum nicht minder bie Köpie der Pas 
zifer Arbeiter noch mehr erbigt. Relberelen, Spaltungen im Schooſe ber 
Armee ſelbſt, als der einzigen feſten Stüge ber Ordnung in Frankreich, 
wären im gegenwärtigen Augenblide, wie unbebeutend und der Politik 
ganz fremd auch der Anlaß dazu wäre, für Frankreich eine Gefahr, deren 
Tragweite fich gar nicht berechnen läßt. — Und während folde Symp- 
tome wieder unter berjenigen Klaſſe hervortteten, welche von jeber guts 
müthlg genug war, ihre Haut für die Plane einiger wenigen Chrgeizi- 
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gen ober toller Fanatiker zu Markt zu tragen, bie aber freilich auch in 
alen Fäden, fie mochte fliegen oder unterliegen, das erfte Opfer ihrer 
unjeligen DVerblendung wurde, — während fo die Gemüther ohnebies in 
Unruhe und ängftliher Spannung find, ſcheint auch am parlamentarifchen 
Himmel ein, Gewitterflurm ſich vorzubereiten, deſſen Ausbruch ſchwerlich 
zu verbüten fein wird. Gin am 3. April in bie Derfammlung einge» 
brachter Antrag bed befannten Hrn. Paical Duprat fcheint ber Blihzſtrahl 
werden zu jollen, der bie aufgejchichteten Gewittermelfen zerreift. Er 
greift die Lage bei ihrer verwundbarſten Geite an. Hr. Paſcal Duprat 
verlangt die firengften Strafen gegen jeden, der die Wahl eines nicht ver⸗ 
faffungögemäfen Kandidaten für die Pröfidentfchaft der Republik begün- 
figen würde. Diefer Antrag ſtellt ſonach unummunden bie Frage der 
Verlängerung der Gewalten des gegenwärtigen Präfldenten der Nepubfif. 
Wahrſcheinlich wird nun die Nationalveriammlung die Vrüiung des An« 
trage fo hinausziehen, daß. Berichterſtattung und Verhandlung erſt im Mo⸗ 
nat Mai an bie Meihe fommen, alſo zu der Zeit, wo man enblich die 
große Frage der Revlſion der Konftitution wird in bie Hand nehmen müjr 
jen, Aber der Monat Mai iR auch nicht mehr fern. Ginfiweilen rüften 
ſich die verſchiedenen Parteien, und auch bie Anhänger der Fuſion geben 
ihre Sache noch kelneswegs verloren, fie ſchicken fi zu einem neuen Feld⸗ 
zuge an, Die Häupter diejer Partei die HG. Marquis von Paftoret, Gui⸗ 
got, Duchatel, Berryer u. ſ. w. follen durch dem gleichgefinnten Hru. v. 
Balmy (dem Sohn des verfiorbenen Marſchalls Kelermann) das Wlatt 
„lAssemblde nationale* Haben anfaufen laſſen. Diefes Blatt. hatte 
ftets ber Buflon der beiten Bourbonenlinien eifrigft daB Wort geredet. 
Die Bereinigung der vorfehenden Namen für biefelbe Sache ſpricht 
lauter ald alle Kommentare ed vermöchten, und in politifcher Bezich« 
ung iſt die Thatſache des von ihnen gejchloffenen Bünbniffes für bie 
Grreihung des ihnen gemeinichaftlichen Zweckes von hoher Widhtigfeit ; 
ed liegt darin zugleich die Losjagung ber HH. Guizot und Duchatel vom 
Journal des Debats, das fo lange und beharrlich mit ihnen gehalten 
hatte, — Im Ganzen genommen erjcheint ſonach die Lage, wie ich oben 
gefagt, wieder gewaltig düfer. Doch zum Schluſſe noch einige Notizen, 
bie zum Theil im Gegenfage ftehen zu den obigen Bemerkungen. Wenn 
es unbefiritten if, baf die Demagogen wieder jehr thätig bei dem Arbei- 
tern der Vorſtädte ihr gehelmes Spiel treiben, jo fcheint nicht minder ger 
wiß, daß auch die Anhänger bed Kalfertbums nicht bie Hände in ben 
Schoos legen, und gerade auch in den Vorſtädten bei ben Arbeitern Gin« 
flug und Anbang für die Verlängerung der Gewalt des Präfldenten zu 
gewinnen juchen, für melde ber Parijer Handelöftand in feiner großen 
Mehrheit alle Hebel in Bewegung fept. Während des Karnevals hatten 
die Imperialiften ein meues Syhem ber Propaganda in ihrem Sinne an« 
gewendet, dad bein Publilum mehr Briolg gehabt zu haben ſcheint, als 
bie laͤrmvollen Kundgebungen der Gefellfchaft des zehnten Dezember. Am 
Mbend des Mitfaftenrages zogen drei reich beleuchtete Wagen mit Madfen 
die ganze Länge vom Baftilleplag bis zur Thron»Barriere durch Me Haupt- 
firaße ber Vorfladt St. Antoine, aus vollem Halſe rufend: „es lebe der 
Kaijer!” ohne daß irgend eine Proteſtation auf ihrem Wege fi hätte 
vernehmen laſſen. Darum möchte ich aber nicht jagen, daß die Bevölke- 
rung biefer Vorſtadt plöglicy ihren revolutionären Utopien Valet gefagt 
habe. Borgeftern wurde bort eim Offizier der Linie auf offener Straße 
von einem Blufenmann infultirt, was aber dem letzteren ſchlecht bekam. 
Der Offizier, ein fräftiger Manu, packte den Elenden, dem fein bemago- 
giſcher Eifer theuer zu ſtehen fommen dürfte, an ber Kehle und führte 
ihn zum nächſten Poſten, ohne daß die Menge den geringften Verſuch 
machte, bed frechen Beleidigers fi anzunehmen. Es if das aber nur 
eine jeltene Dafis in der Wüͤſte: im Allgemeinen if die Maffe immer 
geneigt, für Jeden Partei zu nehmen, der die Blouſe trägt, mag er auch 
ein noch fo vermorfenes Individuum, vielleicht ein entlaufener Galeeren« 
fräfling fein, wie Bälle der Urt wirklich ſchon oft vorgefommen find. Die 
Maffe ift leider ſteis bereit zu unterflüpen, mas gegen bie Autorität und 
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ihre Organe und Werkzeuge gebt, und darin llegt eben bie Haup 
für jeßt hliefe mit der Warnung für 
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Sreie Städte. — Tübech, 3. April. Unfere Eiſenbahn-Arbel- 
ter, über deren Berbalten bieber feine Klage eingelanfen war, füngen feit 
vorigem Sonntage an, den Behörden bad Leben fauer zu mahen Die 
meiften Scachte ahmen dad Beiipiel der erften Ungufriedenen nach, deren 
Gorderungen man, vielleicht allzu bereitwillig beirieigte. Dieſe Leute ver- 
langen jegt malfenbaft erhöhten Nachſchus oder legen die Arbeit nieder. 
Gin Schacht bat fid vorläufig ganz aufgelöfe. Cs if mobl mit Bes 
flimmtheit anzunehmen, baf die Behörten gegen fernere Miberfeglichkeit 
geeignete Mafregeln ergreifen werden, denn abgejehen von ber Störung, 
welche dadurch die Arbeiten ſelbſt erleiten, if es feine Kleinigkeit, etwa 
2000 Arbeiter (foviel find nämlich gegenwärtig in ummirtelbarer Nähe 
der Stade beihäftigt) im Falle ermftlicher Auflehnungsluf im Zaume zu 
balten. Von Seiten der Polizei werben daber böchſt wahrſcheinlich meue 
Wirerjeglickeiten mit Arreſt beſtraft. Man verjichert uns, daß von heute 
an jeder nicht Ginheimifche mittelſt Zwangepaß, worin zugleich die Be» 
merfung ftebt, daß Inhaber wegen Wiberjeplichteit entlaffen worden ſei, 
in feine Heimat geſchickt werden jol. Heute Morgen gingen 150 entlaflene 
Gifenbafmarbeiter aus den Ihoren. (Pr. 3.) 

O che Mo ie. 

0LC. Mailand, 2. April. . Eine offiziele Bekanntmachung iſt er 
fhtenen, wonach diejenigen Gigentbümer und Kausinipeftoren, welche auf 
ihren 2pfalitäten angeflebte revolutionäre Plakate und Abzeichen ſofort 
abzunehmen unterlaflen, mit Geldftrajen von 10 ji. GM. belegt werben. 
Aus den einfliefenden Gtrafgeldern wird ein Fond gebildet, and welchem 
jeder, ber einen Werbreiter und Anhefter folcber Plakate und Abzeichen 
auf friſchet That ertappt und ber Behörde anzeigt, eine Belohnung von 
100 fi. EM. erhält, 


Stalien. 

0.6, Turin, 1. April, Die Depntirtenfammer ift bit zur 28—42. 
Kategorie ded Budgets ded Minifterium ded Innern vorgeſchritten und 
bat den Geſetzvorſchlag über die Banf von Savojen mit 99 gegen 7 
Stimmen angenommen. — Die Negierung hat verorbnet, alle Jene, wel« 
he ſich mit dem Verkaufe von Potterieloofen fremder Staaten befchäftle 
gen, den Gerichten anzuzeigen. 

0.0. Meapel, 22. Dir. Der König bat mehreren von dem Krirgs- 
gerichte zu Palermo verurthellten politiſchen Rompromittixten, bie über 
fie verhängte Tobesitrafe nachgeſehen und in mehrjährigen Kerker vermant» 
delt, — Dem franzöflfchen Divifionsgeneral Garrelet iſt das Großlreuz 
des fönigl. nenpolitaniichen Georgsortens verliehen worden. 

0.C. Kom, 29. März. Ge. Heiligkeit verbietet den Druck von 
Schriften, worin die Werfe von Rosminid der Keperei beichuldigt werden. 
Gin gleiches Verbot if bereitd vom Papfle Gregor XVI. ausgegangen, 
dad aber fpäter annulirt wurde. — Die Kontroverje ıwifchen Rom und 
Portugal ift endlich geichlichtet. — Nächftend werben republikaniſche An» 
mweifungen von 15'% und 65 Bajoccht außer Umlauf gefept. 


Die Ausweiſung ber 17 Füchtlinge, welche gegen den Internirungd« 
befihluß proteſtitt Haben, betätigt ſich, fie ift damit motivirt, daß ſie durch 
tie Proteftation ber Bundesbehoͤrde getropt, durch die Behauptung bad 
Aſhl komme ihnen ald Mecht zu, ihre Stellung verfannt hätten und bed» 
halb feine Garantie für bie Zukunft bieten. Die Tribüne meldet, in Folge 
biejed Audweifungsbejhluffes ſelen die franzöfiihen Flüchtlinge in Yau- 
fanne Tepter Tage vorbefchteden und ihnen von dem Mräfeften Meyſtre 
die Wahl einer Transportation nah England oder Amerifa frei geftellt 
worden, mit bem Beifügen, daß er hierin lebiglich aldInftrument ber Bun» 
deabehörde handle. (Basl. 8.) 

Grofibritannien. 

** Wonbon, 3. April, Gejtern fand in der Schneider⸗Halle das 
große Banker flatt, das dem Porb Stanleh zu Ebren feine politiſchen 
Freunde veranftaltet hatten. Hundertundzehn Mitglieder des Oberhauſes 


und über zweihundert Mitglieter bes Unterhauſes hatten unterzeichnet. - 


Hr. Barnig, der Vertreter von Hundington, führte den Vorſitz. Nach 
den hergebrachten Toaſten auf die Königin, den Prinzen Albert und bie 
übrigen Mitglieder des Föniglichen Hauſes wurbe unter ſtürmiſchem Dei 
faQ die Gefunpheit Lord Stanley's ausgebracht. Der edle Lord antmor- 
tete mit einer langen Rede, die nur eine beredte Wieberbolung feiner 
Mebe im Oberhauſe nach der Miniflerfriie war. (Er Sprach befonders auch 
viel von der Vergangenheit, und erfläree, bis 1845 Lie Neen Sir Mor 
bort Peeld aufs Innigſte gethellt zu haben; dann verbreitete er fich über 
bie unglüdlichen Folgen, welche notbwenbig die Aufhebung der Kornge» 
fege haben mußte, Ueber bie fünftig zu beiofgentde Politik und darüber, 
ob es jept geratben wäre auf den ausläntiihen Walzen einen Zoll zu 
legen, jchwieg Lord Stanley, Er ſprach nur von einer der Phaſen ber 
gegenwärtigen Lage, nemlid von der Nothwendigkelt der Auflöſung bed 
Parlaments, Gr brachte darauf bie Geſundheit des Hm. bIſtaeli aus, 
der in wenigen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen. Worten banfte. 
Erf um Mitternacht ging man auseinander, — Der Erjbifchof von Ean- 






baben. — Der Dordfangli nah Anhör 
neral und nachtem er ſelbſt 6 n 


Oſtindien raſch voran. 


terbury-umd_alle proteſtantiſchen Biſchoͤſe Englands haben gemeinihaft- 
lich eine Anſprache am die Seiftlichkeit ihrer Didzefen unterzeichn 
fie biefelbe nadtrüdlic auffordern, aus dem anglifanifchen 
neuen — 28 welche gewiſſe diſſidirende en 







mal jujammengefaht hatte, vorgeftert fein Urtheil in dem Prozefje bie 
MiE Talbot betreffend geſprochen. Da® Geſuch des Hrn, Berfely wurbe 
abgewieien, bie Koften find zu gleichen Tbeilen vertheilt, und «8 joll nun 
der Wohnort ver jungen Dame bejtimmt werben, weldhe nichts deflomeni- 
ger dem katholiſchen Biſchof Hrn. Dople anvertraut bleiben wird, ben 
man ben frivolen Vorwurf gemacht batte, dem Gewiſſen der jungen Dame 
Zwang angethan zu baben. — Mehrere ungarliche Blüchtlinge protefliren 
in den biefigen Blättern gegen bie Worte tes Lorbs Lyndhurſt, welcher 
im Oberhauſe den General Klapka ald den lirbeber von Proflamationen 
bezeidinet batte, melde die ungariſchen Soldaten im üfterreichifhen Heere 
zum Ubfalle von ibrer Fahne und zur Dejertiom verleiten follten. Sie 
jagen, General Klapfa bewohne gar nicht England, jonderh Frankreich, 
und habe feit einem halben Jahre nur einige Tage au London zugebracht. 
Allerdings habe derjelbe voriged Jahr an die ungariidien Solbaten eine 
Proflamation gerichtet, aber um fe aufjufordern, die Meiben der Öfterrei- 
chiſchen Armee nice zu verlaſſen. Nun bat aber der Herr General auch 
nicht die geringfie Berugnii, überhaupt Broflamationen an bie öſterrei- 
ifche Armee zu richten, und indem er «8 doch that, hat er ſich jedenfalls 
eined eigenmächtigen, unbefugten Schrittes ſchuldig gemacht. — Nach ber 
„Bombap Times“ vom 3; März ſchreitet der Bau ber Eiſenbahnen in 
Die Bahn von Galcutta wird bis zu den Stein. 
foblengruben von Burbwan ausgedehnt werden, Die Bahn von Bombay 
geht ihrer Volenbung entgegen. 

(3. d. D.) Im der gefirigen Eigung des Anterhaufes bat das Mi« 
nifterium einen negativen Sieg errungen, welder jedoch als ein beträcht- 
lichet Vortheil für dasielbe betrachtet werden muf, und zugleid die Auf- 
richtigkeit aller Parteien beweift, wenn ſie ausiprechen, daß fie ein Kabi- 
net nicht flürzen wollen, bem fie feinen Nadzfolger zu geben unmittelbar 
im Stande jin®. Es it died ein Beweis der politifchen Intelligenz und 
des Patriotidmus, der heutzutage zu felten it, als bafi er nicht erwähnt 
werden follte, Die von Hrn. Lode Ring vorgeichlagene BIN zur Ber. 
mebhrung der Wähler in den Grafichaiten, bei teren erfier Leſung bas 
Winiſterium in der Minorität geblieben war, wurde, von Lord Jeohn Huf« 
ſel eifrig befämpft, bei ihrer zweiten Leſung mit 249 gegen 55 Etimmen 
verworfen. — Der von Hrn, Groven Berkeley gegen den Dr. Donle ein» 
geleitete Prozeß um dielem gerichtlich die Bormundſchaft Über Mif Au- 
guſta Talbot zu enszieben, iM nun burch ben Lorb» Kanzler entibieden 
worden, Wir theilen trotz ber Sorgfalt, mit welcher die Berichte 
biefer Tangen Verhandlungen geleien haben gänzlih bie Meinung dei 
Lorbfanzlers, welcher fein Reiume über dieje Verhandlungen mit det (ir- 
Klärung begann, daß es beinahe unmöglich fei in biefer feljamen Sache 
binlinglih Far zu jeben und bafi Jedermann bier zugleich Recht und Un ⸗ 
recht habe. Sein Urtheildipruh verdammt jeden bis zu einem gewiſſen 
Punkt und muß mie er ſelbſt bemerkte, allen Parteien unangenehm fein. 
Wir maffen und nit an, die Sache beifer au verfieben, ald ber Yord- 
fanzler von England; wir fügen einzig hinzu, daf bas praftifche Mefultat 
bad von ihm erlaffenen Urtbeild if, daß Min Auguſta Talbot bad Klofer 
verläßt und dem Schuge der Lady Memburg anvertraut wird, mwährenbibr 
jedoch ale gejeglicher Bormund der Dr. Doyle belaffen wird. 


on entbümer. 

Bukareft, 23. März. Die Waffen, welche nad dem Ginrüden ber 
taiſerlich ruſſiſchen Truppen im Jahre 1848 im ganzen Lande erhoben 
wurden, werden jo eben öffentlich vernichtet. Die Anzahl derjelben aus 
ber Fleinen Walachei dürften 25,000 Stüct, jene aus ber großen Waladei 
25 bis 30,000 Stüd beitragen. Die Vernichtung geſchieht durch Bigeu- 


nerfdhmiede. Die Läufe der Schufmaffen werden zuerft platt geſchlagen, 
dann in 2 und 3 Theile gebrochen und auf einen Haufen geworfen. 
(Krenft. Big.) 
Türkei. 


O.C. Dan ſchreibt und aus ‚Bora vom 24. März: Der Pirat Georgi 
Negri, welcher ſich jeit einiger Zeit zu Epra aufgehalten hatte, it in Be 
gleitung von ſechs übelberüchtigten Individuen auf einem Segelſchiffe von 
der Infel abgegangen, um fein rauberiſches Handwerk in den 
ber Infel Samod zu treiben. Megri hatte fich im Jahre 1946 nad Ebra 
—— nachbem er unerhörte Greuelthaten auf der Inſel Samos ver» 
bt hatte. Die gefammte türfifche Marine verfolgte ibn bdamald wegen 
eines Anfalles auf ein englifched Schiff, welden er unter Aufhiſſung der 
griechiſchen Fahne verübte. Er ward eingezogen und zu 2 Jahren Ker- 
ferbaft verurtheilt, nunmehr mieber freigelafien wird er ben Geefahrern 
und den Behörden viel zu ichaften geben. — Der Agent ber E. E, Öfler- 
reichiſchen Llohb ⸗Dampffchifffabrtsgeſellſchaft Hr. Pio Ferenza, welcher 14 
Jahre lang den hleſigen Voſten zur allgemeinen Zufriedenheit verſehen 
hatte, iſt nach Konjtantinopel verjegt worden. — Auch Bier ift der 
Glaube an eine bald bevorſtehende Müdkehr ded Königs Dito fat gänz- 
lich erlojchen. 

0.C. Man ſchreibt und aus Honftantinopel vom 24, Mir: Bor 
etlihen Tagen verfügte ih Ge. Maf. der Sultan nad dem Grpofltions. 
2ofale der für bie Londoner Inbuflrieausflelung Beflimmten Indufrie-Er. 
zeugniffe Vefonterd nahmen die funftvollen Seidengewebe, welche aus 


mw... 


6867 


verſchiedenen Theilen des Meiche® bier zufammenfamen, feine Auſmerlſam⸗ 
fein in Anſpruch lieñ fü die Mitglieder der dad Auffelungs- 
geſchaͤft Teitenden Rommiflion vorſtellen und bejeugte ihnen jeine volle 
Zufriebenbeit. Das diplomatische Rorps bar eine offizielle Ginlarung zum 
Beſuche der Austellung erbalten. — Hr. Diuffurus, der vor Kurzem fd) 
in einer auferorbentlihen Mifion beaufiragt in Turin befunden hatte, ıfl 
vor einigen Tagen nad Konflantinopel zurückgekehrt. — Am legtverflojr 
fenen Mutwoch batte der ſardiniſche Giejhäftäträger Hr. Tecchio die Ehre 
dem Sultan vorgeflellt zu werden und ein eigenhändiges Schreiben feines 
Souveränd au überreichen, worin die vollſſe Unerfennung der ausgezeidh 
neten Welle in welcher Herr Muffurus jich feiner Mufträge in Turin 
entledigt habe, audgeiprohen ward. — Ter Kapudan -Paſcha leider jeit 
einigen Tagen’ an einer Umpäßlichfeit, melde ibn das Wett zu bien 


zwingt. Derfelbe befinter fi jedoch bereits auf dem Wege der Beiferung. J 


— Yus-Bagbad-wird berichtet, daß bad Konifriptionsgefhärt in beiter 
Ordnung vor fi gebt, Dank dem Gifer der Ihbätigkeit um ber Mecht ⸗ 
ichaffenheit ded mwohlbefannten Kalmakan ber Artillerie Haider-Bey, deſſen 
Ernennung dem Obergeneral ber arabiihen Armee Namit Raſcha zur Ehre 
gereicht. — Vor Kurzem bat man bier auf Meauifition ter manzöfifchen 
Gefandifchaft eine wichtige Verhaftung vorgenommen. Win Schmeizer 
Flüchtling und Schupbeioblener-ter amerikaniſchen Geſaudtſchaft Pianend 
Jalob Baggi, Kaftantenverkäuier feines ‚Standes, war fürzlich ermordet 
worden. Die Epuren des Verbrechene deuteren auf einen ſichern &tacor 
metti, vom Geburt einen Korien als Thäter hin, Die iranzöfiide Ge« 
ſandtſchaft erbielt eine Anzeige, da derfelbe ein Aipl ineinem entlegenen 
Siadttbeile geſucht und gefunden babe, auch war 2erielbe wohl bewaffnet 
und batte erflärt, fein eben theuer verfauien zu wollen, Die türkijchen 
Kavaffen verrichtetem jeboch ihren Dienft mit folder Geſchiglichkeit, dafı 
man des Mörderd ohne mweitern Unfall habhaft murde, Da das Xrtefilo« 
fal der iranzöflichen Geſandiſchaft vor einiger Zeit abgebrannt ifl, je ward 
er auf Erſuchen ber Gefandıfcyaft in dem rufliichen Arreſt untergebracht, 
und Me Vorumerſuchung gegen ibn bat bereits begonnen. — Dat fatto- 
liſche armeniiche Inſtitut i fürzlich durch dem armenijchen Grzbild;or it» 
angurirt worden, Die Notabilitäten der Gemeinde und der hoben Geiſt- 
Lichfeit dieſes Kultus Hatte Ah Dabei verfammelt. Die Beſtimmung der 
Anfalt beſteht tarinz alle hülflofen Kinder der armenifchen @emeinde theils 
von Konftantinopel, iheil® von anderen Punften des Reiches jo wein «#6 
die ziemlich ausgebehnten Räumlichkeiten geftatten, in Berſorgung zu neh⸗ 
men Wermögliden Eltern if bie@elegenheit geboten ihren Kindern bier 
eine angemeſſene Grjiebung zu verfchafien, währen» die übrigem unentgelb« 
lich verpflegt werben. — Der Bröfident. bed Staaterathes Rifat Paſcha ift 
von. ſeiner Unpäßlichkeit bereits hergeſtelli. 


Meueſtes. 


Frankreich. — ** Parid, 3. April. Die Gerüchte von Uns 
ruhen zu Montpellier haben Mc ziüdlicher Weije nich beſtätigt. Der 
Antrag von Bajcal Duprar hat nicht die geringe Ausſicht angenpmmen 
zu werden. Man ſpricht von einer aufierordentlihen Sendung ded Hrn. 
v. Bourgoing nad Italien, 

annien. — * Konban; 4. April. Das Unterbaus 
hat geftern mit 166 gegen 95 Stimmen die Regierung zur Ginbringung 
einer Bil in Betreff der Form der Eidedleiſtung der Auden ermächtigt, 


Verhandlungen des Echwurgerichtöhofed von 
Dber: Bapern. 


Gries Quartal 1851. 

FMüngen, 7. April. (Schiuf der heutigen Verhandlung.) Die beiden 
Gefwifter des Walter und die wegen Diebflabls im Umterfuchung befindlichen Mas 
thias Gtuber und Bo Dauner bejeugten anf eine zum The wider ſpreche ade 
end unglaubhafte, Weife, daf ihnen Lachner im Unterfuchunge:Nztefle erzählt habe, 
er hätte bem bei Walter vorgefandenen ind mit entwendeten Hut in das Hans des 
lepterem. gebracht. Hierams ſollte erhellen, daß Balder auf eine entfchulobare Meife 
in den Wehig diefes Gntes gelommen fe. Ladmer aber behauptet, daß Mes me: 
wahr umb daß das Ganze biefen Zeugen von Halter angelehrt fei, um dieſen durch ⸗ 
jubringen, damit nicht beite im biefer Sache is Strafe fümen. Bei der Hausfu: 
Hung Hatte aber Falter den fraglichen Hl dla das Gigentkum feines Brabers Jos 
ſerh ausgegeben, was der oben ald Zeuge erwähnte Genrarmeriebrigadier mit anı 
gehört und beftimmt bejeugte. Kacpar Schreider ber ebenfalle mit Sacher, al: 
ter, Danntr und Gruber im Arreft zu Pfaffenbofen faß und obige Grählung bes 
Lachner ebenfalls angehört haben müßte umd follte, beilätigt dagegen, dafi Ladhner 
davon nichts erzäßlt habe, bafı er dem Hut Im das Haus des Balter gebracht habe; 
im Gegentheile, Bachner habe gefagt, daß er vom biefer Wefchlhte mit dem Gute 
nichts wälle; wohl aber habe Balter mit Danner geiproden mad verlangt, dafi 

ar: die Sache jo erzähle, als habe er den Hat in das Haus des Ralter ges 
bragt, Der oben als Zeuge erwähnte Gendarmeriebrigadier fdüdert den Srumund 
des Iemgen Schreiber gut; den der übrigen aber als fehr fehleht, indem er fie 
als verrafene, der Sicherhelt ſeht nefährlihe Individuen bezeichnet. Math. Craf, 


Genbarın , Met, 1410 des Gefehes, Mbänbermag des Th. I. dea Gira 

dies —5 vorgenommen und deshalb ah Vorfall e ** 
Hantenzimmer, währenb ter Pauſe ber gegenwärtigen Be u. vorgefallen, ver» 
nommen, gibt an, daß Falter dem Ladner Horgeisotfen , Warum er ihm mit 
hineinbringe, e® wäre ja gan, elnerlei geweſen, wenn er bie Soche allein auf fi 
genommen hätte. Gr (Kalter) Hätte ja den Diebflahl gar micht ausführen fönnen, 
wenn er hin alcht dertathen hätte, daß da etwas zu holen fei, und wo der Schlaf⸗ 
fel zu denn Raften auf rem Boden aufbewahrt werde. Lachmer beftätigt biefe An 
gabe; Walter aber führt fort feine Thellnahme am dem Diebfiahle gu längwen, und 
miterfprit der Angabe Des Mathias Graf als unmahr. Hiemit ſchloh ſich Me Gr 
Bebung der Beweile. — Die fönial, Stantsbehörte brachte zur Merbtfertigumg der 
Anklage nichts jeatliches vor, was alcht aus Vorgebentem fen von felbf Her 
vor, —* Namentlich wurde hervorgehoben, Daß das Ginfeigen under bn ders 
beigejaffter Hilfewmittel und ter Ginbeuh Im das Hans mitteilt Möbrechen eines 
Stettes — eines Paares Mauerieine — velllommen anfer Zweifel geftellt fei. 
Ghenfo flehe der Umfland ter vorher verabrebeten Verbindung umbebingt feit. — 
Die Vrribeivigung für Ladıner befhränft fi auf Me Darlegung, daß Pie beiken 
Ausjeinungen mar zwei Mlte feinem , aber im eine einzige Gamblung zufammens 
fallen, ınzem das Chadtechen nur ale eine Fortſezung des Finßeigens eradhtet wer« 
den müfle. Die Dersbelsigung des Walter ſucht die einzeiwen Aatlagegrüsde als in 
Ich unmahricheintih, mit anderem Crhebungen wiberfpredhend darzulegen, und das 
Gefläntelf dee Muſchuldigen ala werihler zu fhlinern, weil hienit die Saupiſcheld 
auf den Halter mellte gefheben werden, amd. beohald. feineniens ein teamäthiges 
genannt werben fünnte. Im Uebrigen ſchleß ſich diefe Vertkeivigung jener für 
Lachorr an. — Mac vorgeiragenem Grpoje wurden den Geſchwornen folgenbe Iras 
gen zur Fällung bes Wahrfpruces vergelegt: Pl IM Anbreas- Lachner des Berdres 
Mens dae asege zeichneten Diebfiahle, auch ver Summe nad Berhrechen, umier dem 
erfigiwerenten Umflanre der perhergegangenen veraßrebelem DWerbintung unb 
ansgezeirhwet durch Ginfteigen mitte® ſelbi Herbeigefcaifter Hilfsmittel dad ges 
waltjamen Ginbruc Im das Haus babucdh ſchultig, daß er am ber eingangsrrwähn 
ten Yanklung Im vert amgegebemer Helie ſich beibeiligt hat? 2) IM Madreas Bach: 
ner dieſes Werbrechens ohne den gewaltfamen Ciabrach [hulsig? 3) IR Ignaz 
Balter (wie zu Ftage 1) [hulsig? 4) It Ignaz Balter (wie iu Frage 2) ſchul 
dig? Um 6 kibe Abende begabem ih tie Ge em in das Verathungsslmmer, 
tehrten am 6%, Uhr vom da zur und verfünbeten ben Wahrſpruch babin, daß 
bie Ftagen 2 und 4 bejaht, bie beiden anbern ragen 1 und 3 aber verneint mer: 
ten fin. Demnach find die beibem 4 er des Verbrechens des amsgejeichmes 
ten Diebftahls, auch der Summe nad Verbrechen, mmter dem befomders erichwerets 
den Umflande ter perabredeten Verbindung und mit der Muszeichnumg bes Ginftel- 
gene mittelt ſelbſt berbeigefchaffter Hilfensittel für ſchuldlg erfannt, Das Grfennts 
sif des Sa wurgerlchtohe fes veruriheilte hiermach die Aug en mit Midjiht auf 
vie für Lachner vorliegenden —— ven Ignaz F zu fieben Jahren, 
den Audreas Lachnet zu fünf Jahren Ardelichaus und im die Keſſen, welche ſedoch 
megen Wiittellefiglelt der Angeflagten dem Fönigl, Staaisärar zugewiefen werden 
muften, Die Verhandlung ſchloß Ah um 7',, Ur. 


= Minchen, 7, April (Mufttaltifhee) Im der geſtriges Prepuftion 
bes Bhilpormoniigen Bereins Härten wir rau Neuß-Bandelius vom großh. 
medienb, Hofibeater in Schwerin, eine Sängerin ven ausgezelgurier Schule, im 
verfhietemen Getudgen. Eie trug eine framgdäfhe Arie aus „ia Favorite‘, von 
Deutyeri, ein ruffijges Ber von Mlieneff amd eine Memanze aus Lucretle Borgia* 
vom Donizeiti vor. Ziefes Befühl im Bortrage, Deutliätelt in der Musfprade, 
sole fie ſich nut aͤnhetſt ſelien Anden bürfte, amd mie fon angeführt cint ausge» 
zeichnete Schule werden dieſer Sängerin alltathalben, wo fie auftritt, den verkienier 
fen Beifall übern. Hwei Vocalquartetie für Männerfimmen erregten grefen 
Beifall und «6 witrde allenthalben der Wunſch laut, baß vie 8,9. Sänger tod 
öfter in den Preimftionen bes Vereine fi hören laſſen mögen. Der freunklig. 
fen Aufnahme bürfen ſie in Voraus gewig fein. 


— —r ) —— — — — — be 
Fraukfurt a / W., 7. Aptil. Orfiere. Sprog. Metal, 727), ; 8Yaprog. 68°, ; 
Bantaktien 1154; fpan, Innere Schuld 35%, 5 LudwigshafemıWerbader ErB.d. 
52, Aeqhſeltara: Paris 94°,,; London 115°/,. (M. 8.) 
Augsburg, 7. April. Bayer. 3, proy. DbL 59"), @.; Apr. 983 @,; 
Gruntrenten-Ablöjungsoblig. 91’, @®.; dprey. 103 @. Bantaltien 1.@. 672 9, 
Promefien ältere 112 P:, neuere 90 P. Oeſtert. Sprey. Metall. 73%, 2. — 
Bonfatılen 1.Crm. 970, Württemberg. 8',,prop. 85',, 5 414 Prej. 99°, @. 

Berlin, 7, April, Preus. Staatsfäuleig. 854; freiem. 5 prog. Malchen 
— ; Röln-Dinkener ErB,R. 104. 

“Maris, 5. Mär. 5 pGt. 98.05, Wnfehen —, 3 pt. 57.30, 3 p6t. 
Anlehen —, Rorpbahn 477.50 

Paris, 6 April 5 p64. 93.05, apgt. — (pas. fünere Sgum —. (R. 3.) 

"london, 4. April, Ronfels 86°, %,; Span. At. 21”,,; 3p6r 39”; 
Geupons 5 Ball. - Ey. 

ubon, 5 April. 3 .pGt. Koufols 96°, — "u. 


Veranmorlide Neraftion: Dr. 4. Daller, I. 8. Bogı. 


« Mönigl. Hof- und Barional-Cheater. 
Mitiwod den 9. April: „Der Milfenär und fein Edwiegerfohn*, Schauſplel 

in 5 Alten nah tem Frangẽſiſchen. 
Donnerlag tem 10. April (zum Beſchluſſe der Worfiellungen vor Dftern) : 
„Der Propher*, Oper von Meyerberr, (Mad. PalmEpapır — Fldes, als legte 
Baftrelle.) 





Bekanntmachungen, 


e Fremden-Anzeige. 
a, ci — Klenze, Stab. von Köla; Golihilf, 


® — 
urn. Ban Ba Dein. m. Bank Dee 
9. nl. SU. Bald. Ai: von Offendad ; 
ö ven eb, ; 
Hiper, Birgermeifn ai Dr. — re 


son Nürnberg; Sprenger, Bofbalter vom Tegernfee; 
Stiegimeler, Pfarrer von Thanning. 

®. Hahn. Hr. Soßn, Kauf. von Mannheim. 

®. Kreuz. 99. Pirpı, auſm. von Bartnen 
Stauchet, Prater ven Murzad; Nöf, Kauf. von 
Bürid ; Bruder, Kfm. von Ellwangen; Berwein, Kfm. 
von Goburg; Plaitmaler„ Kaum. von Göppingen ; 
Mat. Hirfh, Rentiere von Saden ⸗Daden. 


BI Zraube. HH. Gtiglmayr, Privatier von 
Etraubing; Schulplela, 1. Oberlirntenant von Jagolſtadt. 


-Gtadmögarten, HH. Kraft, penl. Hartſchler von 
Bayreuth; Di. Meder, von Würgburg; m. Markreiter, 
t. Hauptmann von Bamberg; Helßer, Gutsbefiger won 
Burg Melden; DObrrauer, Privater von Bfränden; 
After, Handelsm, vom Krefelm; Haglet, Kfm. von 
Drtting ; Helbrieb, Baftgeber vom Oberberf. 


Amtliche Anzeigen. 
“. Bekanntmachung. 


Huf Anbringen eines Hypeibelgläubigerd mwirk das 
Anmelen H6.:Mro. 37 In Oberhaching, beftchene aus 
Woehnhaus und mnter einem Dade bamit befindilden 
Detonemilegebäuten, im Ghäpnugsmeribe von 200 fl. 
und mit 200 fl. ber Brandaſſeturanz einverkeibt, fermer 
ans 2 Tagw, 6 Dei. Grünten im Schaͤdangewerthe 
von 134 M., mad $. 64 des Hnp.«Wef. nerbehaltlich ber 
Beiiimmungen ber ap von 1837 * —— 

am; den 30, April (. 

Mach ‘8 — 4 Uhr 

in loco Oberhachtag der gerlcullchen Bwangsveriteigerung 
unterfliellt , wozu Raufsinfige mit dem Bemerken ge 
laden merken, daß Berihtisunbelannte Strigerer über 
Bablungsfähiglelt fi amszumelfen haben , wibrigenfalls 
fe zus Steigerung nicht zugelaffen würden. Die Des 
Taftungsserhältuife innen am Gteigerungsiermine, umb 
inzwifhen biereris im Bureau 4 vernemmen werben. 

Dünden, den 29 Mär, 1851. 

Königliches Landgericht Münden. 


Eder, t. Lanbriäter. 


584. Bekanntmachung. 

Huf Antringen eines Hppoihelgläuhlgers wirt das 
ben Jakob und Maria Stefdl'ſchen Ehelenten ven 
Grub d. G. gehörige Anmwefen der geriätlihen gwangs · 
weräußerung nad $. 64 des Sypothetengefepes unters 
worfen. 

Diefes Anmefen beiteht 

A. aus einem gemauerten Wohnhaus mit Giube, 
Kammer, Stellung, Haucteller, Alles unter einer 
Dachung, theils von Sqhneid ⸗ thells Legſchludeln, ferner 
zit Brannen, Batofen und Hofraum. 

Hlebel ein Stadel von Holy, mit Sqhneldſchind elu 
und gutem Bauflande. 

Simmtlige Gebäude mit einem Wertö von 675 fl. 

B. ans Gärten, nemiih Murggärtl, Grasgarten und 
Bartenader , zufammenhaltent 2 Tagw. 39 Dez. zmis 
ſchen der 13ten umd 1Bten Bonität, Werth 435 fl. 

C, ans Aedern mit 23 Tom. 53 Dez. zmifhen der 
dten und Sten Bonität, gefhäpt auf 1165 A. 

D. ans Wirfen mit — Zw. 67 Dez. ber 17tem 
Bonität, Werih 125 fl 

E, aus en: "enthaltend 108 Tgw. 98 Den, 
Baık 525 fi. 

Zagefahrt zur Derfteigerumg bes am 8. tief auf 
2925 A. gemeriheien Gefammtanwelens bat man Im 
der Behaufung des Schalbnets zu er auf 

Samſt ſtag den 3. ai L 8. 
Nachmittags 3 Bid 4 Uhr 
Tagsfahrt defkimmt, wobet die übrigen alten bed Gutes 
werben belanmt gegeben werben, 

Bemertt wird, dah ber Dinſchlag bei Ertelchung 
dee Shäpungewerikes erfolgt. 

Conclusum am 15. Din 1851. 


Königl. Landgericht Regenftauf. 
Feht. 8. Tiehtenfteen, 1, Panbrigter, 


Electro = magnetifches Präparat, 


in allen Gtäbten Deutſchlande. In 
Chmidt, 8 
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5B0. Belanntmachung. 


Huber Brn. u. Gonf. gegen Grafet 

fetter Georg und Katharina p. deb. 

Rad tiehgeriätligen rehtsträftigem Beſchluſſe vom 
20, Febrmar 1551 beftcht amf Antrag mehrerer Dläu- 
biaer zum äffentlihen Berfaufe dee Murtwerguieh zu 
Furt dE. rare, im Mege ber Hilfsnollfteedung une 
Im Slane FF. 91 und 98 er sequ. ber Novelle vom 
Jahre 1837 unter Berüdigtigung tes $. 64 bes Hop.» 
Geſehee — Termin um erümallgen Verkaufe der 
nachhin befärichenen Mealltäten auf 

ch ben 24. Mai 1851 
früb ® Uhr 
im Wmtslofale zu Tittmening, wernach ber Zuſchlag 
erſt ma errelhtem Ehäpungewertb erfolgt 

Das Aurimergmt IA veluket eigen, aber mit bem 
Haupigut pr. 40 Zagm. 14 Dez. zur Zeit neh zum 
Grafen Kuenbırg Alftspfliätig mit 4 fl. 33 fr. 2 BL, 
machen tiefes Wefäl einer Borenginsummwandlung ned 
nit unterlegen, 

Die Peterwinflerguts » Masbrähe — als Pertinenz 
zum Haupigute pr. 7 Tag, 37 Dig. find frel eigen. 

Die Srhänliglelien find balb aemanert, halb ger 
aimmert, unter einem Legſchintelbach und der Affehuramg 
mit 230 fl. einverleibt. 

Das But entriätet pro Simpla 2fl. 42 fr. Steuer 
und jährlih 3M. 56 fr. 3 91. Bodenzins für *,, Zehent 
yam Tolleg· Stlft Tittmoniug und 8 fl. 48 fr, Boden» 
ins für "4 Zehent zum Stift Ronnberg. 

Der Orfammt-GHäpungswrrib für dieſe Mealltäten 
beträgt 29868 fl. 18 fr., während die Hppetheffgulden 
und privikegieten Sinfen allein fdom die Höhe von 
5000 A. erreigen, worauf allenfalläge Gläubiger ber 
Graferftetter'fgen Eheleute aufmerffam gewmacht fein 
wollen. 

Das Derfaufsohjelt lann tãglich beſichtiget werben 
und dle weiteren @utsserhältnife tonaen täglih aus 
dem Geridtsaften eingelehen werben. 

Alenfalüige Raufslichgaber haben ih, feferme fie 
Heffelts gerihtsunbelannt find, mit legalen Mermögend 
Beugniffen zu verfehen. 

Zittmoning, ben 28. März 1851. 

Königliches Landgericht Tittmoning. 


"Sofharkt, E. Landridt tt. 


59. Bet 

In Berge ver Hiifsnelfiredung wird das fogenannte 
Baufdmtdgut Daus · Nro. 7 im Afchhelm, beſtehend aus 
Wosnhans und umier einem Date damit befinbiicden 
Drtonomiegebäuden im Ghägungsmertfe won 800 fl. 
md aus 35 Kagw. 69 Dry. Grunbitüden im Ehäpungs+ 


—— * Bruſtreiz ⸗ Krankheiten. 
als Gänupfen, Hufen, Katarthh, Eugbrüſtigtelt, Keuchhuſten, 
Helferteit, gämplig zu heilen, gibt «4 nichts Wirtſameres aud Befleres , als die Fate 
Apotheker zu Gpinal (Bogefen). — Diefe Hußen+Zableiten werden verfauft in Schachtelu 
Münden dei Hm. Condliet Ehriftian — sormals Joſeph 
Brlennerftraße Neo. 11 am Dultplap; in Augsburg bel HD. BD TIONEN EUREN 


Um die Bruftfrankheiten, 


peciorale von Brorge, 


meribe von 2184 fl. mad Sf: 28 — 101 = BPropehr 
Revelle von 1887 am > Mai 
1. 36. Nachmittags 3—4 Uhr im Wirthe: 
baufe zu WUfchheim der Awanpsserfteigerung unters 
ſtellt, woru Kaufsluftige mit bem Bemerlen geladen 
werben, dafi gerihtäunbrtannte Gtelgerer über Sahlungs- 
Tählgteit fich anszumelfen haben, witrigenfalls fle zur 
Steigerumg midt zugelaffen würbken, Die Befaftungs- 
verbältntfle und Speplal-Ghägungen kännen am Get» 
nerungätermine und Inzwifdhen birrorts Bureau IV, vers 
nemmen werben. 


Münden, am 29. Mär, 1551. 


Königliched Landgericht München, 
Eder, t. Lendtichter 





Prituat- Anzeigen. 


541.[3a] Ginem Lantgut» oder Drkonomirbefiger, 
km Inte orer Auelande, iſt tur ein Wabrifat non plus 
olteu Gelſegenhelt geboten, bie Brirägniffe felner Felder 
umd durch vie babei erzeugten Abfälle, vie daju ver: 
wendet werben fönden, zu ben üppigen, höcht ein» 
träglidften Gewinnen zu feigern, da durch dem feinften 
Dünger, darch Brennmateriol, Dichfutter in Hülle und 
Fade, unterftwpt, jeder und wenn auch der unfultiniriefte 
Beoren, Im Eurer Zeit fo befruchtet werden fann, baf 
der Bithſtaad aller Delonomtieihlere ıc. fi jährlih wer» 
mehrt, der bamit bebaute Boten Staunen erregentes 
erzeugt. — Mäheres auf franco Briefe kurd 

@. U. Auernheimer, 


B. 81 Bräbgafie In Regensburg. 








0) Anzeige, 

Das untergprihnete Rommijlions »-Bürrau iA in dem 
Stand gefept, Allen, melde bis fpätelens tem 
15. April d. I. deshalb In frankirten Briefen bei 


Afım anfragen (alfo bad geringe nicht 
—— ein nicht außer Acht Taffendes 
eten unentgeltlich zu machen, welges 


für pen Anfragenden us In pirefem Jabre 
ein jährlibes Yintemmen bis yu 10,000 
Markt oder vlertanjend Thaler Breuftfh 
Gourant gur folge haben fanm. 

Rübed, im Mär, 1851. 


Lommiffiond » Büreau, 
Petri »Rishhof re. 308 In Lühet, 


* 


mp. 


patentirt von ber (franzöf.) Regierung und geprüft * eier en Unfehlbares, in verfchiebenen Spitälern von Paris 


Gintiämergen, Rheumatismus und Glieder) ‚Jpmergen, 


enfchmerzen und 


zur Befärberung ber PER ober Zinberung Bei —* Aderkroͤpfen, zum Verband — een Brandwunden, u. |. im. 


Anwendung des Präparats: 


Man muf ben son Schmerzen affizirten Thell des Körpers gang mit bem 
elefto:magnetifgen Präparat ummwideln, fo zwar, daß rim hermetiſchet Schlaß flatt« 
findet und bie äußere Luft nigt bis am bie Haut dringen Tann. 

Das Präparat darf nicht abgenommen werden, bis daß bie Heilung erfolgt if. 
Es iR fehr feltem, daß das ms wenn es einige Gtunden angelegen unb 

Tramapiration eimgefteält hat, mit eine merflide Linberung berbeifährt. 
Bet fehr Heftigen Gmergen haben wir eine prompte Anderung verfpärt, Inbem 


fih die 
wie die Watte mit einigem Tropfen Aether anfendteten, 


Haupt» Depot bei Paul 
Im Deutfhlend zu bepiehen: im Frankfurt 


Berlin darch Hrn. Rey, Gharlottenftrafe, 


cim Steſch 


werfäßrt wir 


Bet Migräne und Geätsfhmergen Heveft man damit ben Kopf bis unter die 
m. und hält es mit einem Ronlarb over einer übe, 
mupfen, dem eoryza ober Echiraſchnupfen dedect man bie Gtirme, 
de pe und die Raſe bis zur Worjel gang mit Matte, bevedt diefe hieranf mit 
bem —— — Draparat und Hält das Ganje darch eine Baudage. 
—— und Befiätslüffen bedect man die Seibenben Thelle und 


Bel — — Krankheiten der Deut mul man die gamze Brufthähle 
belegen, 
ER geſchleht Hei einfachem Schnupfen, beim Keuchhuſten und hei Ber 


fopfungen ber Umfimege im Allgemeinen. . 


Apothefer in Paris, rue de Grenelle St. Germain, 13. 
bie Grpebition der Ober Pofi · Amts · geitung; im Wien wurd, Hrn. Upotheter — mi in 


SE Eine Beilage wird heute Nachmittags 2 Uhr anögegeben. DE 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruderei. 





38 a fchöna Verein. 


Beltor Dr. Beilhad/tei der GStiftungefeier 
rn —ä— Freiheit und Geſemaͤßigleit 
ju Rün 


Grüeh Gott, doͤs id da rechti Bruch, 
So fagt a deutſcha Mo’ 

Wenns an andern d'Hand thuet gebn 
Und fangt a Freundſchaft o. 


Grücß Bott, jo hamma vor drei Jahrn 
A zu nanander giagt, 
Und babm und in da fchiecha Beit — 
„Was is jep z'macha?“ — gfragt. 


„ep hoaßts Halt ſalriſch zfamma haltn, 
Aft mirbs ſcho wieda guat, 

Wer boarifch denkt, ber fürchte fi möt, 
Hat allweil friſchn Muat.” 


So hamma giagt. In Gotted Nam 
Fürn Kini und fürs Land 
Ham mir a fei Gſellſchaft g'macht, 
I moan', fi hat an Bſtand. 


Do ham bi roathn Buabm wohl 
Gegn uns bös gfchrien und gidriebm, 
DöE bat und aba gar nir feit, 

Mir fan beiſamma blieb'm. 


Je mehr di andern gichimpit und gfpott, 
ge ſtärka hatd und gfreut, 

Und Kameratn hamma kriegt 

Bo’ nadjat und vo’ weit. 


Wie d'Luchs, fo hamma glauert, was 
Di Demokratn treibm, 

Hamd woll'n a Lumperei ausführn, 
Ham mir glei gichrien: „Lafts bleibm! 


„Mir fan no do und uniri Freund, 
Und Schneid hamma grad gnua, ’ 
Gebts 58 doͤs Teifeltmühln nöt nach, 
So fchaffn mir a Run.” 


„Und enkern Plan, mir fennan jo, 
Der geht ent bo nöt aus, 

63 fteht auf gar an fein Grund 
Döos boariſch Kinihaus, * 


So hamma gfagt, fo ſag'n ma ne‘, 
Do dem Glaabm laf'ma nie, 

Und unfan Kindern präg’n mas el: 
„Buabm, werds fo treu, mie mir!“ 


Wenn aba oana moahnat grad, 
Des Behti war alloa, 

Wenn all's zurud aufs Alti kam, 
Es lieh N leicht dathoa; 


Dem ſag'n ma glei: „Ich raiß bi maus, 
Und fimm und nimmamebr! 

Was und da Kini felba gichentt, 

Doͤs geb'n ma nimma ber! 


Und unfa Kimi wills a möt, 

Dös ſag'n ma dir ganz frei, 

Du mögfts fo habn aus Cigennutz, 
Aus pura Schlanglerei!* 


„Woaft wos? Da Kini hat ſei Mecht, 
Und's Bolt bat a ſer Mecht; 

Er ſchuͤtzt D58 unfer, mir doe fei, 

At gehts Halt gwiß möt ſchlecht.“ 


So ſag'n ma, und fo thoc ma a; 

Kann's denn was Schöners gebn, 

As den Verein, den mir da habn? 
Gehts Manna, i laßn Ichn! 


Beilage zu Nro. 834 der Meuen Münchener Zeitung. 


9. April 1851. 


Baperifcher Landtag. 


** München, 8. April. (XV. Öffentliche Sigung der Kammer 
ber Abgeordneten.) Anı Miniftertiſche die HH. Diinifter ded Kultus, 
v. Ringelmann, ber Juſtiz, v. Kleinſchrod, und der Finanzen, 
v. Afhyenbrenner, dann tief. KRommiffäre HH. v. Kiliani, v. Bedye 
toldheim, v. Hänlein, v. Molitor. Die Gallerien find leer. Die 
Sigung wird um Y„10 lihr eröffne. Das Protofol der Tepten Sipung 
wird verlefen und genehmigt. Der Sr. 1. Präfident verliedt die fal. 
Botſchaft vom 5. April I. I. „die Verlängerung des Landtags bie zum 
8. Junt I 3. betreffend", jerner zeigt derſelbe der Kammer an, daf der 
Ausſchuß zur Berathung des Geſehentwurfs „die Benikung bes Waſſers 
beireffene* Hm. Baur zum Meferenten erwählt habe, Hr. Dr. Schmitt 
motivirt hierauf feine beiden auf der bereitd mitgetheilten Tagetorbnung 
bemerkten Anträge in formeller Hinſicht. Die Denfjchrift des Gpisfopats, 
ter in Religionsfaden in Bayern berrfchende Inbiffereneismus habe ihm 
biezu veranlaft, Die formelle Zuläffigfeit werte Miemand Beftreiten. Die 
Volfövertretung můfft zeigen, daß fie dem Anfinnen ter Rrepfinger Die 
ſchoͤfe, das die Kine über den Staat fiele, mich Gelitinme ; er gehe bier- 
auf auf die ſpezie len Mbjchnitte diefer Denkſchriſt über, und fpricht feine 
Anſicht über diejelbe in mweitläufiger Mebe and, Hr. Thinnes tritt ale 
Gegner biejer Anträge auf. Er yei nicht im Stande, auf das Materielle 
des Antrags, den Gr. Schmitt behandelt habe, einzugehen, denn Meß ftehe 
nicht auf der Tagesordnung Gr wünſche gleichfalls eine Verbeſſerung 
des Meligionderitts, ob in ber Welje wie Hr. Schmitt ober wie dus Epis 
fopat es verlange, wolle er jegt dahin geflelt fein laſſen. So viel er 
wiffe, befdäftige fi tie Staateregierung mit dieſer Verbefferung; bie 
Unträge des Hrn. Dr. Schmitt, die doc erjt durch beide Kammern bera- 
then werden müßten, würden alfo nur Geld und Zeit Foiten. Die Re— 
gierung würde, wenn fie fi für die Opportunität diefer Anträge ente 
ſchelde, ohnedieß Vorlagen machen. Gr glaube aber nicht, daß einer uns 
ferer Staatdminifter feinen Namen unter den unfinnigen zweiten Antrag 
legen werde. Hr. Fürſt v. Wallerfteim erklärt, dag er heute nicht mit 
dem flimmen fünne, der gewöhnlid, mit ihm flimme. Er jei aber der 
Kammer Aufklärung ſchuldig, warum dieß geſchehe; er müſſe fich ver⸗ 
wahren gegen die Anficht des Hrn. Dr. Schmitt, daß wer gegen deſſen 
Anträge ſtimme die Forderungen des Gpisfopats theile. Da er auf dies 
fer Geite des Hauſes füge, DaB zeige ſchon, meld ein Äreund er von te« 
ligiöfer Breibeit wie von politifder Freiheit jei. Gr fei in vielen Punk⸗ 
ten des erſten Antrags vollkemmen mit dem Antragfteller einverflanten; 
feiner Anflcht nad; aber müßten Staat und Kirche, religiöfe und politiſche 
Freihelt Hand in Hand gehen. Diefe Anträge bezweckten die größte reli« 
gidfe Freiheit ohne die größte bürgerliche Freiheit, datum flimme er da⸗ 
gegen. Es wird Schluß gerufen und befchloffen. Der Sr. Präfident 
gibt dem ‚Hrn. Untragfteller nochmals das Wort, Diefer verſucht die ges 
madıten Erinnerungen zu miderlegen; man babe jeinen Antrag fogar 
unfinnig genannt. Gr von feinen Standpunkte aud würbe ſich wohl 
gehütet haben in Mückſicht auf die Polizei des Hauſes biefen Auddrud zu 
gebrauchen. Der Hr. I. Präfident unterbricht ihn beibalb. Er feine 
ihm hiemit einen Verwurf machen zu wollen. Wenn er ben Auddruck 
auch nicht ganz paffend finde, fo müſſe er doch den Hrn. Untragfieller 
daran erinnern, daß dieſer Audtrud nur von jeinem Aittrag nicht von 
feiner Berfon gebraucht worden ſei. Gr finde hierin feinen perfönlichen 
Angriff. Die Anträge des Hrn. Dr. Schmitt werben hierauf mit unge« 
beurer Majorität verworfen. — Hierauf wird zur allgemeinen Diskufflen 
über bad Motariatögefeg übergegangen, Als Gegner besfelben tritt 
Hr. Ruland auf. Wereitö im Yandrage von 1848 babe er fich, wenn 
auch vereinzelt, bei Berathung der Prinzipien der Geſetzgebung dahin aud« 
geiproden, daß für bie diefrbeinifhen Kreije das Motariat nicht rärklich 
fei, und behauptet, daß der Gtand ber Motare nicht ſowobl bei uns ein 
unbekannter als vielmehr ein herabgewürdigter ſei. Die Meben, bie Sr. 
Referent Ebel und Hr. Stodinger gegen ibn damals gehalten hatten (er 
verliedt einen Theil derjelben aus ben flenographiichen Berichten), hätten 
ihn in jeiner Ueberzeugung nicht wanfend machen fünnen, er fel noch 
derſelben Anftcht, wenn auch Hr. Stodinger glaube, dieß Geſetz begründe 
Siegelmägigleit für die ganze Nation, und befreie dad Wolf von der Vor⸗ 
mundſchaft der Advokaten. Gr finde im bem Gefege nicht das viele Gute, 
was man fih von demfelben verfprodhen habe, die Motäre würden auch 
bei und bas Volk anfangen. Er bilige zwar den Grundſatz der Arbeitde 
thellung, auf dem ber Gefepentwurf bafirt fei, allein damit würde man 
ben vorzügliden Klagen über die Langfamkeit in unferem Projefgange 
doch micht abhelfen. Der Geſetzentwurf entziehe ale Mitwirfung der Au⸗ 
tonomie ber Betheiligten. Gr weile auf Unterfranken bin, wo man biefe 
Autonomie abe walten laſſen. Da feien bie meiften Bertröge ohne Zus 
Hebung Anderer ale der Parteien abgeſchloſſen worden, und gerade aus 
dieſen nicht verbrieften Werträgen feien die mwenigiten Prozeffe entitanben. 
Dan wolle fonft koch immer das Volt mündig fpredien und nun ihm 
durch das Motarintägefeg eine neue Beſchränkung auflegen, eine Bes 
fhränfung, die für dad Volk audy eine neue Belaftung fein würde Un 
dem Gejegentwurfe babe er auch audzuiegen, daß die Motare bei ihren 
Geſchaͤften Zeugen baben follten. Abgeſehen von den hiedurch wieder neu 
entſtehenden Koften mwürbe dieß ben Öffentlichen Glauben der Gerichte 
theilwelfe vernichten, denn die Motare follten doch in den in ihren Wirk 
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ungöfreis fallenden Dingen an bie Stelle ber Gerichte treten. Wenigſtens 
hätte die Regierung einige Anbaltöpunfte über die Motariatdtarordnung 
an bie Hand geben follen, damit man über die Koſten der freimilligen 
Gerichtebarfeit ſich ein Urtbeil bilden könne. Das Gefep würde bie Gie- 
gelmäfigfeit aufbeben, aber es würde das Volk unter ein neues Siegel 
bringen, unter das der Notare, und die würde hart und ſchwer jein. 
sr. Lang fpridt ih energiih für den Entwurf aus. Er ſei erftaunt 
geweſen über die Logik, bie in bem Geſetze herriche, ald er bagfelbe zum 
erftenmale gelefen. 8 tbue ihm leid, daß dasjelbe nicht auch für bie 
Pfalz Geltung erhalte. (Fortiegung folgt.) 

“* München, 8. April, Die Kammer der Abgeordneten fuhr in 
ihrer heutigen Wbenbfigung in der Berathung über dad Notarlatégeſetz 
fort. Die Artifel 1 — 35 murden conform dem Beſchluſſe des I. Aus» 
ſchuſſes größtentgeils ohne Disfufion angenommen. Zu Urtifel 14 murde 
ein Zufag beichloffen, mormad in Ewiggeldſachen bie Ausfertigung ber 
Vrieie ben zuftändigen Gerichten vorbehalten bleibt. Gine Mopififation 
zu Artikel 1, wornach Notare wider ihren Willen nicht verjegt und nur 
durch rechtäfräftiged Erkenntniff ihrer Stelen enthoben werben bürfen, 
wurbe nicht angenommen. — i 


betreffend die ion der Staatd 
—n — 3 ug er Sau — 


(Schluß.) 

Die Eilgenſchaft eines Regierungsorganes, welche Ihr der N. Münde 
nerin Beilegt, fol Euch weder beunrubigen, noch ſollt Ihr fle deßhalb, 
weil fie die Verhandlung eines Staatsanwaltes Fritiftete, ber Berufsuntreue 
beſchuldigen. Beunrubigen darf ed Sie nicht, weil ja ſolche Anfjäge 
nit Ginfendungen der Minifter find, ſondern dad Werk von Privatper« 
fonen, bie eben durch Kundgebung ihrer Unflchten der guten Sache nügen 
wollen, ſollte es auch nur fein um eine Beſprechung zu veranlaffen. Gin 
folder Auffag bat alfo nicht einmal ben Anſtrich einer amtlihen Kunde 
gebung, und bie Zulaffung von Seite ber Nebaftion bebeutet weiter nichıe, 
als daß fie in dem Aufſahe weder einen bireften noch indirekten Angriff gegen 
bie Megierung findet, ber fle ihre Dienfle gewidmet bat. Diefe Anficht 
denke ich, iſt auch vollfommen begründet, Wer der Megierung dienen 
wid, der muß ihr vor allen andern Dingen Wahrheit geben, reine Wahr» 
beit nad beſtem Wiffen und Gemiffen, und wenn das Publikum merkt, 
daf ſolche Wahrheit wenigflend angefirebt wirb, fo wird es auch ba dem 
Blatte fein Obr leihen, wo die Wahrheit mit dem Tageswahn nicht im 
Ginflang feht. 

Abgefehen davon, daf die N, Mündnerin durchaus nicht gehindert 
ift, auch über bad Megierungdfgftem felbft eine abweichende Meinung aud« 
aufprechen, handelt biefelbe als Ädhte Greundin und Anbängerin ber Rer 
gierung, wenn fie zwar befcheiden, tod mit Manneöfreimurh bie Mängel 
befämpft, wo fle biefelben wahrnimmt, fobald fie dem Wohl des Yandes 
und deßhalb dem Syftem ber gegenwärtigen Regierung, welche nur bad 
Wohl des Landes im Auge bat, entgegenitchen. 

Diefes ift aber überall der Fall, mo eine Behörde nach der Meinung 
der Redaktlon ihrer Aufgabe nicht in vollem Umfange genügt. Mangelt 
es an ber Beleuchtung der Straßen, an der Pflefterung, an bem Bau 
von Landfirafen, an ber polizeilichen Sicherheit u. ſ. w., fo wird die Me- 
daftion einer beſcheidenen Erinnerung dagegen ihre Spalten in ber Ueber- 
eugung Öffnen, daß der Gtaatöregierung damit ein Dienft geſchieht, weil 
he unmöglich alle Gebrechen felbft wahrnehmen Fann und fid dabei der 
Brille ihrer Organe bedienen muß, in denen oft gerade bie Quelle ber 
Gebrechen verborgen if. 

Barum fol denn die Redaktion rüdfichtlid der Staatsanwälte ein 
anderes Berfahren einhalten, während, gerade weil das Inſtitut neu if, 
eine Öffentliche Beſprechung beſonders heilſam fein kann. Das Miniftes 
rium fann unmöglich ale Wäle fontrolliren, denn das Gericht, bei mel- 
em der Staattanmwalt angeftellt ift, bat Feine Verpflichtung wegen man» 
gelhafter Amtsführung deöfelben zu berichten und bem Gtaatdanmalte 
felbſt fann man nicht zumutben, von Amtöwegen irgend einen von ihm 
felbt gemachten Fehler jelbft zur Anzeige zu bringen, zumal wenn er 
den Fehler vieleicht nicht einmal erkennt, wenn er z. B. im beilen Glau- 
ben ber Meinung gewefen fein follte, baf eine Replik ganz überflüffig 
fei. Das Minifterium, dem bie Oberauffiht obliegt, fann alfo nur auf 
zweierlei Weife von folden Mangelhaftigkeiten Kenntniß erhalten, ent 
weder durch Privatinfinuationen oder durch die Preſſe. Es kann nicht 
bezweifelt werben, baf der erflere Weg ber weniger fichere if. Denn 
wenn auch im Orte München der Minifter Teichter Kunde und zwar nicht 
nur von einer Seite erhalten kann, fo iſt dieß doch immer nur zufällig 
und immer nur geheim; dagegen aber von auswärtigen Verhandlungen 
ganz unfler, weil Niemand gerne ald Denunziant im Geheimen auf: 
treten mag. Auf biefem geheimen Privatweg if alio auf irgend eine 
fichere Kunde durchaus nicht zu rechnen und das Minifterium muß dann 
in Ermanglung einer ſolchen bei dergleichen Freiſprechungen alle Schuld 
auf die Geſchwornen wälgen, weil es vorausfegt, daß von Seite der An« 
waltſchaft alles geſchehen ſei, was es von ihr erwarten fann, während 
dad ganze Bublifum die Ueberzeugung hegen Fünnte, daß bei beſſerm 
Schuß der Anflage ganz ſicher ein anderes Mefultat würbe erzielt worden 
fein. IR ed denn bier nicht Pilicht der gutem Preffe, fi des neuen In« 
ftitutd anzunehmen? Wenn ein angefebener Herr, ohne ed zu wiſſen, mit 
einem großen Dintenflet im Gefidhte in der Geſellſchaft umbergebt, und 
die ganze Welt tarüber ihre Gloſſen macht, ift es dann nicht eines war 








dern Mannes Pflicht, den Herrn von dem Fled in Kenninig und bamit 
in bie Lage zu jegen, mit leichter Mübe den Flecd wegzuwiſchen? Wer 
meint es denn beſſer mit ibm, diejenigen, welche bie unangenehme Ent- 
dedung ihm erjparend, ihn mod ierner den Bemerkungen Preis geben, 
oder derjenige, welcher ihn in die Lage fept, dem led zu beieitigen? Ich 
benfe, ber ‚Herr wäre wohl recht nicht flug, wenn er dem Warner, ber 
ihm den Epiegel vorhält und ihm dem Brunnen zeigt, an bem er ſich 
waichen kann, nicht banfbar märe. 

Befindet fid) das junge Infitut ber Staatsanmwaltihaft in Betreff 
ber Preßprozeſſe nicht in ganz gleicher Lage mit diefem Herren und muß 
es nicht froh ſein, daß eögerade die Meue Müncherin war, die ihm ihrer 
fonfervativen Natur gemäß mit Beſcheldenheit und ohne ale Angriffe auf 
die Perfönlichkeit Spiegel und Waſchwaſſer bargereicht har? Hätte es 
ein anderes Blatt gerhan, ed würde fich vielleicht weniger rein objektiv 
gehalten und auch mit weniger Achtung aegen bie Merfon des Staats⸗ 
anmalted audgelprochen haben, mie man ſich in Tiroler Blättern über« 
zeugen lann, welche, wie man mir erzählt, denjelben Gegenfland in fehr 
heftiger Weiſe beſprochen haben jollen. 

Es ift alio recht eigentlich die Aufgabe ber Neuen Mündjerin, folche 
—— in ihrem, der Gtaatdinftitution befreundeten Sinne zu be» 
prechen. 

Sie gibt damit eines Theils Gelegenheit zur Berichtigung eines 
Irrthums von ihrer Seite, und bem Minifterium, welches natürlih von 
ſolchen Blättern Kenntnif nimme, Veranlaſſung einzugreifen, wenn es 
die Bemerkungen des Blattes richtig findet, 

Die Neue Münchnerin bat alfo durch Aufnahme jenes Aurfapes 
ihrer Tendenz nicht entgegen, ſondern ganz gemäß gehandelt. 

Denn aber, mie Gingangsd bemerft, ein heute (2. April) erfchienenes 
Dlatt zu verſtehen gibt, daß bie Müge wegen fehlender Replit jedenfalls 
eine ganz vergebliche geweſen märe, weil es wohl Teicht fe, vierzehn Tage 
nach der Verhandlung Hinter dem Dfen figend eine Meplif auszubrüten, 
ſehr ſchwer aber eine ſolche fogleih bei der Verhandlung abzugeben, jo 
muf ich dagegen erinnern, baf mac biefer Anficht die Aktion eines Feld⸗ 
beren, Redners oder Schaufpielerd niemald einer Kritit unterftellt werben 
dürfte, weil fih ale handelnden Perfonen dann durch den Ginwand fchü« 
gen.fönnten, baf ed nicht feititche, ob denn der Kritiker in gleicher Lage 
. ber gleichen Fehler oder Unterlaffungen ſich fchulbig gemacht haben 
mwärbe, 

Wer biefen Ginwand für erheblich erachtet, der verbrenne die Fritie 
chen Geſchichtswerke aller Zeiten und begnüge fih mit den einfachen 
Chroniken in ber Kindheit ber Geſchichtſchreibung. Mir meinen aber 
nicht, daß es Jemanden Ernſt fein fönne mit biefer Anfiht, glauben 
vielmehr, daß fie wiederum nur eine jener optiſchen Täujhungen umb 
Spiele des armen Menfchenherzens if, das ſich bei aller ſelbſt geglaub- 
ten Ehrlichkeit fo gerne eined doppelten Maßes bedient, des einen für 
fi, des anderu für Andere. 

Ob hinſichtlich der jungſten Kritik bed Staatsanwaltes der Ver—⸗ 
faffer, welchem vielleicht jede Anlage zum Rebner fehlt, bei der Ver— 
handlung vom 11. v. Mis. eine beffere Replik abgegeben hätte, oder ab« 
mg im Stande geweien wäre, darauf auch kommt ed bei Deurtheis 
ung bed Auffaged durchaus nicht an, fondern allein nur darauf, obnad 
ben Regeln der Wiſſenſchaft und Erfahrung das was er fagte richtig war 
ober nicht, 

Auch darauf fommt’ed nicht an, ob die Aufgabe ſchwlerig ober 
nicht, denn unerreichbar if ihre Aöfung keineswegs, die zeigen bie Bei⸗ 
fpiele in England und Frankrelch, dies zeugen bie Verhandlungen im 
Branffurter Parlament nicht nur, Sondern aud in unferen Kammern, 
woſelbſt bie umfaffendfien Mepliten auf der Stelle abgegeben mworben find. 

Nachgedacht aber muß man über den Gegenſtand haben, heitiſch 
muß man fein in der betreffenden Literatur, und über biefed in Glaubens» 
fahen auch warm und wo möglich felbft gläubig fein, dann wird man 
aud immer wiſſen, mad ber Gegner im Weientlichen ermwibern Fünnte 
und dann wird man ben Einwendungen auch mit Kraft und Wärme um« 
figtig zu begegnen im Stante fein. 

Dabei kommt zu bebenfen, daß in ber Präparation zu einem ein« 
zelnen Falle auch die Vorbereitung zu vielen ähnlichen llegt, daß aljo da- 
durch tie Aufgabe in der Zukunft auch leichter wird, wenn man nur erft 
einmal angefangen hat fie tüchtig zu erfaſſen. Mag fie aber auch nod fo 
—— fein, fie llegt einmal vor die Aufgabe und fie iſt eine hohe und 
lohnende. 

Es gilt nicht nur den Schup ber Geſellſchaft gegen dem Frevel des 
Ginzelnen, es gilt auch ten Schuß bes Inflituts der Gefchwornen, mad 
bem bie Deutfchen ſich fo Tange geſehnt Haben. 

Wenn aber bie Staatdammälte und ihre Freunde ermägen, baf von 
dem Gelingen ihres Werkes im Berlaufe der Zeiten tie Exiſtenz des In- 
ſtitutes abhängen kann, fo bim ich überzeugt, daß ihnen feine Mübe zu 
groß fein werde und daß fie in dem fragliden Auflage feine Feintjelig- 
feit finden, Sondern nur bie Liebe zur Sache erfennen werden. 





Die Nacht vom 24. Februar 1848. 
erzählt von Marſchall Bugeaud. 
(Schluß.) 
Gin anderer Umſtand beförberte dieſe Selbſtiäuſchung. Man zeigte 
mir an, baf eine ziemlich flarfe Kolonne vom Balaid Nogal heran. 


fomme, um bem Könige eine Petition zu überbringen, General Lumo* 
riciöre war bei mir; ich ſchickte ihn ab, um zu verfuchen, die Kolonne 
aufzuhalten und ihr zu fagen, fie möge bie Petition durch brei Delegirte 
überreichen laffen. 

Gr eilte fehr bereitwillig Hin, fam aber bald wieder und fagte, man 
babe nicht auf ihm gehört und rüde vor; ich lief dem Haufen enigegen, 
traf ibn aber erft in dem Augenblide, wo er dem befannten einfam fie 
benden Hauſe gegenüber auf den Garroufelplag deboudirte. Die Kolonne 
machte auf meinen Ruf Halt. Ich barangirte fie zugleich energiſch und 
patbetifch, und daß ed mit @rfolg geſchah, beweiſt, dag man auf mich zu⸗ 
eilte und mir bie Hand reichte. Gin einziger ald Mationalgarvift gefleir 
deter Mann fagte mir: „Sind Sie Marſchall Bugeaud?” — Ja, ber bin 
ich. — „Sie haben unfere Brüder in ber Rue Tradnonain morden laffen!* 
— Du lügit, antwortete ich; denn ich war nicht dabei. — Gr machte 
darauf eine Bewegung mit der Flinte; ich drängte auf ihn ein, um feine 
Waffe zu ergreifen; aber feine Nachbarn legten ihm Stillſchweigen auf 
und rieien: „Es lebe Marſchall Bugeaud! Ehre dem friegeriichen Rubme!* 
Ich hatte damald den Rittmeifter Trohn, den Oberſt Serny und ben Ars 
tilleriefapitän Zabar bei mir. Nachdem ich taufend GHändedrücde ausge⸗ 
tbeilt hatte, beftimmte ich die Kolonne Kehrt zu machen; ſehr viele von 
den Leuten verfprachen mir, fie wollten in ihre Quartiere geben und ver» 
fuchen die Ordnung berzuftellen. 

Wenige Augenblide nachher vernahm ih Blintenihüfe vom Palais 
Royal und vom Louvre ber. Ich wußte nicht, daß wir dort ein Deta+ 
chement hatten; es mag bamald 11 oder 11', Uhr geweſen fein; ich 
hatte Feine Zeit mach ber Uhr zu fehen. Jh eilte zu einem Bataillon 
vom 5. leichten Regiment und fagte: „Da fie den Krieg anfangen, 
fo nehmen wir ihn an, ich flele mid an eure Spige.* In diefem Augen- 
blick famen zwei Adjutanten des Königs und zeigten mir an, daß Ge. 
Majeftät zu Gunften des Grafen von Parie abdanfe, daß man die Dies 
gentichaft proffamiren wolle und daß Marfchall Gerard mit dem Ober 
befehl über die Truppen bekleidet ſei Nun befahl ich dem Bataillon 
allein in der Richtung des Louvre vorzurüden, und da ich eine fo außer 
ordentliche Nachricht nicht glauben wellte, fo eilte ih in's Schloß, um 
mic ſelber zu überzeugen. 

Ich fand den König feine Abdanfung fdreibend, umgeben von einer 
zahlreichen Menge, weldye ihm drängte dieſen Uft zu vollziehen. Ich wider» 
fepte mich nachbrüdlic; ich fagte, dazu fel ea zu Spät; das werde Feine 
andere Wirfung haben, als die Demoralijation der Truppen volftändig 
zu machen; es werde wieder geichoffen, und ed bleibe nichts übrig als 
zu fimpfen. Die Königin unterflügte mich energiſch; ber König erhob 
fi, ebe er feine Schrift fertig hatte aber mehrere 
Berfonen riefen, er babe es verfprocdhen und müffe fein Wort halten, 
Zahlreiche Rufe unterflügten diefe Stimme; meine Etimme ward über 
tönt; der König fegte ſich wieder zum Edreiben. Ich börte inzwiſchen 
fortwährend Blintenichüffe und flürzte binunter in ben Hof, um mit der 
erften gutmilligen Truppe in ben Kampf zu geben, Mein Pferd ftand an 
der Thür; ich flieg auf und forderte alle Umſtehenden auf, mir zu folgen. 
In dieſem Augenblide fam Herr Erömieur aus dem Schloſſe, ergriff mic 
beim Beine und rief: „Gehen Sie nicht, Marfhal! Sie würden ſich 
muplofer Weife tödten laſſen; ales iſt beender!" Ich machte mid loe 
und eilte auf ben Garrouielplag, feit entichloffen, die Offenfive zu ergrei« 
Aber, o Schmerz! o Erflarren! ich fah alle Truppen aufge» 
168, in Pelotons nach rechts und lints durch ale Ausgänge den Pla 
räumen, 

Vermuthlich Hatte, während ih im Schloſſe war, Marſchall Gérard 
ihnen den Befehl ertbeilt, fich im ihre Kafernen zu begeben. @8 war un« 
möglich, dieſe vielfältige Bewegung aufzuhalten; bie Spitzen ter Kolou⸗ 
nen waren fchon auf dem Rai oder in ben benachbarten Strafen. Ich 
bob die Hände gen Himmel und ritt fort, begleitet von einem einzigen 
Dffizier, dem Nrtillerie- Kapitän Tabar. Ich ritt über den Kat das Waf- 
fer entlang. Bor dem Malafte ber Deputirtenfammer angelangt, fand 
ich bie Umgebungen veröbet, bie Gitter gefchlefien, obne eine ein- 
sige Schil dwache, ohne Hüter, ohne eine Seele. Ih glaubte um 
fo eher, daß die Deputirten nicht beifammen felen, ald ich eine Menge 
von ihnen in und bei den Tuilerien bemerkt hatte. Ich wollte mich in« 
befi vergemiffern, als eine Bande von Meuterern, die über den Duni 
d’Drfan Fam, zu rufen anfing: „Nieder mit Marfchall Bugeaud!“ Ich 
ritt auf fie zu und fagte: „Wißt ibr, was ihr ruft? Ihr ruft: Nieder 
mit bem Befleger Abtelfaders! Mieder mit dem Bezwinger ber Araber 
und dem Groberer Afrikas! Mieder mit dem Manne, der Euch gegen 
Rufen und Deutſche zum Siege führen win! Ehe ein Monat vergeht, 
werbet Ihr vieleicht meiner Grfahrung und meines Muthes bedürfen.“ 
Diefe Worte gewannen alles für mich, man rief: „Es lebe Marſchall 
Bugeaud!“ und Jedermann mollte mir die Hand brüden, 

Beim Eintritt in bie Univerfitätsftraße fand ich eine 'andere Bante, 
und berfelbe Muftritt wieberbolte fih. Diefe beiten Diverfionen machten, 
dafi ich die Deputirtenfammer aus den Augen verlor. Ich überlegte mir 
wohl, daß der Palaft von Miemanden bewacht fei, aber ich bachte, Mar- 
fhal Gerard, der bem Oberbefehl und über die 5 bis 6000 Mann auf 
bem Gintrachtöplage zu verfügen hatte, werbe mohl dafür ſorgen. Ich 
ritt alfo zu Haufe, um möglichſt raf meine Uniform abzulegen und 
nad) der Kammer zu eilen. Ginige Generäle, weldye eintrafen, raubten 
mir eine balbe Stunde. 

Als ich auf dem Platze des Palaid Bourbon anlangte, fah ich meh ⸗ 
tere Deputirte ganz verflört berausfommen. Ihre Phpflognomien waren 


De ——— 


unglaublich. Diejenigen welche fprechen Ionnten, fagten: „Alles ift vor 
bei: man mird die Mepublit proflamiren,* Ich eilte zu einer Abthel- 
Iung ber 10. Legion, welche ihre Gewehre auf dem Plage zuſammenge- 
ſtellt hatte und die von dem was vorging nichts zu ahnen fehien „Wollt 
ihr die Mepublif?* redete ich fie an. — Mein zum Teufel, de wollen 
mir nicht! — „Nun wohl, jo wollen wir in die Kammer einrüden, um 
bie Regeniin zu ſchützen und bie Regentſchaft proflamiren zu laſſen.“ — 
(58 waren eimı 150 Mann, befebligt von einem jungen Batnillonschef. 
In dem Augenblide fam Oudinot aus dem Hofe, um diefelben National» 
garden aufzuſuchen. Sie griffen läffig zum Gewehr. Dubinot redete fie 
mit einer Wirme und einem Schwunge an, weldye ibm meine ganze Ach⸗ 
tung erwarben. Ich drückte ibm die Hand; mir traten in den Hof; id 
nahm die Flinte eines Invaliden. Es war zu ſpaͤt! Gin Dupend Des 
putirte flürgte heraus und rief und zu: „Alles ift vorbei! Die Herzogin 
gebt durch den Mräffdentfchaftsgarten nach dem Invalibenhotel! Die Me- 
publif ift proflamirt !” 

Die Nationalgarden machten Halt; es war nichts mehr zu thun. 
Wir waren nicht far genug um die Dingewieber ins Geleiſe zu bringen, 

So jiel die Monarcie, welche dem Lande ſiebenzehn Jahre des Fries 
end und der Wohlfahrt gegeben batte!!... Die Geſchichte kennt nichts 
Stimpflieres und Jämmerlicheres ! 

Ih babe nicht die ganze Wahrheit gejagt, aber auch nichts, was 
nicht buchftäblich genau und durch Taufende von Zeugen zu erhärten ift. 

Id weiß auf dad Vefimmtefle durch mehrere Briefe von Offizieren 
der Armee und der Mationalgarde, daß ich unter biefen graufamen Um— 
finden in ihrer Achtung nicht geſunken, fondern gefliegen bin. 

Gin unerhörtes Zufanmenwirfen von Umſtänden bat mich gelähmt; 
ich habe feinen Gebrauch von meiner Erfahrung und den kriegeriſchen 
Bähigfeiten machen Können, melde bie Matur mir gegeben hat. Ich hatte 
nur den Schatten des Oberbefehld. Die Minifter, der König, die Prin- 
zen, bie Bürger, alles hinderte mid. Wie jehr hätte ich gewünſcht, 
daß ber Hof und bie Megierung in Vincennes geweſen wären! Bor 
allen Dingen aber hätt! ich dem Oberbefehl vierzehn Tage eher haben 
müffen, um die Truppen vorzubereiten, fie mit meiner Urt und Weiſe 
zu ibentifiziren, fle mit allen Erforberniffen zu einem ſolchen Kampfe 
auszuftatten, In biefer Beziehung war Alles vergeflen worden, unges 
achtet meiner offizids wiederholten Mahnungen. 

Keine Pline für bie mannigialtigen Gventualitäten, weber für ben 
Kampf, no für den Nüdzug ter Megierung ; keine Inftruftion für bie 
Truppen über bie Art und Weije wie fie agiren follten; feine Mieder⸗ 
lagen von Lebensmitteln auf ben vornehmfien Punkten im Innern; eine 
Werkzeuge zum Erbrechen der Thüren, zum Durchlöchern der Häuſer, 
mit einem Worte Nichts, was die geringe Borausficht befunbete! 


Wiaiſchall Buͤgtaud IaIH. 





Grofibritannien. 
** Tonbon, 4. April, Am Anfange der heutigen Sitzung 
bed Unterhaufed nahm der Echapfanzler das Wort, um bie 


Modifikation zu entwideln, die er am Budget vorſchlägt. Wei 
Abgang der Voſt nach tem Kontinent war er mit feiner Auseinan« 
—— noch lange nicht zu Ende. Bis dahin hob er insbeſondere 
den Charakier ber vom ihm vorgefchlagenen Mafregeln bervor, bie wie er 
fagte fämmtlidy im Intereffe der arbeitenden Klaſſen jelen. Sir Charles 
Wood bringt namentlich de Vorſchläge mieber vor bezüglich ber Aufs 
bebung der Wenfterfleuer, ber Zurüdnahme der Zölle auf Bauholz und 
einer Verminterung der Zölle auf Kaffee. 

** Wonbon, 4. April. Im der geftrigen Sigung des Unterhaufes 
füntigte ber Schaplanzgler an, daß er am folgenden Tage vorſchlagen 
werde, dad Haus folle fich zur Euhfltien-Gommittee umbilben, um pro 
forma bie Motion in Betracht zu ziehen, welche bie Beibehaltung ber 
Einfommenfteuer für einen beflimmten Beitraum bezielt, und dann bie 
Berbandlung am Montag wieder aufzunehmen. Hr. Hume fündigte ſo⸗ 
glei an, baf er vorfchlagen werde, die Ermächtigung zur Erhebung ber 
Ginfommenfteuer nur auf ein Jahr zu eriheilen. Mach Erledigung ver» 
ſchiedener anderer Gegenftände beantragte enblich Lord John Ruſſel, das 
Haus möge ih zur Committee bilden, um ſich Über die einzuführende 
Art und Welfe des von ben Juben abzulegenden Eides zu verftändigen. 
Nah einigen ziemlich banalen Einwürfen bed Sir Mobert Inglit und 
zwei andern Mitgliedern der ultraproteftantiichen Partei beſchloß das Haus 
mit 166 Stimmen gegen 98, fi dem Wunſche der Regierung beizuges 
ſellen. In der Committee wurde dann der Minifter zur Ginbringung 
einer Bill.über biefe fo lange unentfhieden gebliebene Frage ermächtigt. 
— Geſtern war großer Empfang im Thronſaale bed Palaftes von Et. 
James. Es war bad erfie Feſt der Saijon, wozu die Damen Ginlatung 
erhalten hatten. Der Prinz Eduard von Sachfen-MWeimar, die Dinifter, 
bad diplomatiiche Korps, bie Veers umb ihre Arauen in großer Gala 
wohnten diefem Gmpfange bei, der an Glanz alle Levers ber Salfon über- 
flieg. — Gben find bie Ergebniſſe der Erhebungen bes Handeldburcan's 
für den mit 5. März zu Ende gegangenen Monat verdffentlicht worben. 
Der beflarirte Werth ber Ausfuhren it um 61,692 Pfe. Sterl. geringer 
als jener bes entſprechenden Monatd des Vorſahres. Ale Manufaktur 
artifel wurden in wachſender Ouantität außgeführt, nur bie Ausfuhr an 


Baumwollengarn hat abgenommen. Was bie Einfuhren betrifft, ſo be« 
laufen fi die zum Verbrauch gebraten Duantitäten Weiten und Mebl 
auf das boppelte der Ziffer bed entſprechenden Monats im Vorjahre. Der 
Verbrauch an Itee hat gleichfalls in fehr großem Umfange zugenommen, 
wäbrend dagegen die Einſuhr an Kaffee fi vermindert hat. 


— — — — — — — — —— 
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Grfiet Quartal 1851. 


München, 8. April, Magdalena Grunbler, 35 Jahre alt, ledige Hirtens 
——— Dttersbanfen, befindet ch heute auf der Banf der Angeflapten wegen 
eines der unmatürlichften Berbrechen, durch welde bie menſchliche Geſellſchaft ge⸗ 
ſchaͤndet werben fan. Dieſelbe ift beſchuldigt, am 9. Mai 15650 im ber Mähe bei 
Iemanning ihr fiebemjähriges Kind Magdalena, mit ber Abſicht dasfelbe zu Lürlen, 
in die Iſer geſtürzt zu habem, im welcher dasfelde ertrunfen if, und durch biefe 
Kat, mit Borbedacht beſchloſſen und mit Ueberlegung amsgeführt, das Berbrechen 
des qualifizierten Morbes verübt zw haben. Das Kind ertranf in Felge defien, murte 
fpäter im Lansgerichtöbeziche Frelfing aufgefunden und bert beerkigt, nachdem bie 
Angeffagte die Leiche anerfannt hatte. — Der Shmurgerihtshof war folgen: 
berwelfe gebiet: Präfibent: Hr. Arpellationsgerichts:Rath v. Schab. Niter: 
die GG. Kreis: und Gtabtgerichte-Räthe v. Täuffenbach und Kammerkaecht, 
dann die HH. Krels⸗ und Gtabigerichts-Affefforen Frhr. v. Stengel und Bauer. 
Gerichte fchrelber: Hr. Kreiss und Stabtgerihte:Protofollit Eguer. Staates 
anwalt: Hr. Appellationsgerihis:Affeffor Wolf. Bertheidiaumg: Hr. Mecefift 
Miller, Als Gefhworne traten ein: bie HH. M. Rieder, Martin Barth, Mleis 
Schwaiger, Joſeph Schmid, Johann Lambl, Simon Schober, Franz Lechner, Bro 
Hänle, 8. Trappentven, Michael Lug, Michael Schatl. Del More. — Die Anges 
Hlagte If in ver Hasptſache ber That gefäntig, will aber durch Mangel und Noth 
auf ven Gebanfen gebracht worben fein, das Klad zu ertränfen, and im einem Mus 
genblide ber Sinmeszerrättung, der Bergweillung auf dem Wege mach bem Jömans 
ninger Moes, wo fe Arbeit fuchte, das Kind in die Ifar geworfen zu haben. Gie 
befemmt, daß fon acht Zage zuver ber Gedaule in ihr aufgehiegen fei, daß fie 
auch vor der That unmittelbar dem Kinde damit gebroßt habe, daß fie aber, wie 
die That gefchehen geweien, obumädtig jufammengebrohen, aber nicht mehr, wie 
fie, fogleidy von Reue ergriffen, gewollt, im Stande geweſen fel, das Kind wieder 
zw reiten. Da fie mirgenbs mehr für das Kind Unterfunft umb Pflege babe ermits 
telm fönnen, aud von Mitteln ganz emtblößt geweſen fei, habe fe fein Auckunfts⸗ 
mittel mehr wahrgenommen. Webrigens geftans Re zu, feit etwas über zwel Jahren 
mit einer andern Maunsperfon, Ichanm Pläg, Befanntichaft und ein 1'4 Jahr 
altes Rind von biefem zu haben, während ber Water Ihres getöbteten Kindes, Meus 
mayr, und ihrer drel feäher von Ihr mit biefem erzeugten und verflorhenem Rinder 
fie faſt gänzlich verlaften Habe. Uebrigens Habe auch Johann Pläg fie verlaffen 
und fi an eine andere Welbeperſon gehalten. Unter diefen Umftänden mußte das 
Hauptgewicht ber Berhanblung amf bie Erhebung des Mülderungsgrumdes der Neth, 
dann ber eimalgen Ginnesverwwirrung eimerfeits, fo wie bes vorbedachten Eutſchluſ⸗ 
fes und ter überlegten Ausführung anderfeits gelegt werben, Das Mefultat der 
Beweiserhebung war folgendes: Zeuge Schuhmacher Sprenger, der das getöbtete 
Kind im Koft hatte, jagt aus, Wngeflagte hätte ihr Kind gut behandelt, auch jei 
von Ihr und Meumayr das Kuflgeld bis Georgi bezahlt gewefen. Gr habe einiges 
Geräthe von der Angellagten übernommen, wovon fle noch etwas gut gehabt habe. 
Gr Habe das Rind ſchon fort zu thum gewüuſcht, well ſich basfelbe alcht gut vers 
tragen habe mit den andern vier Rindern, bie bei ihm im Koft gemefen fein, doch 
Habe er Me nicht auogeſchafft. Die amgeflagte Grundler fei fleißig aad gutmäthlg, 
aber hie mmb ta jähzornig. Angeklagte behattt darauf, daß le mit ihrem Kinde 
öfter auogeſchafft worden fel. Maria Sprenger, des vorigen Zeugen Ghefram, weiß 
weder gemau, wie viel Koſtgeld ausgemacht war, noch für welche Zeit bereits bes 
zahlt war; doch Habe fewohl Nemmayer richtig gezahlt, als aud vie Grumbler, und 
zwar legtere durch Ueberlafjung vom Effelten, auf weiche jie mod etwas Geld ber: 
ausbefam. Sie werde wehl bis Michaeli 1850 verausbezahlt haben. Es jei wahr, 
daß fie (bie Zeugin) äfter gefagt Habe, fie, die Gruudler, jolle ihre Kind wegthun, 
und ſich um einen anderen Pla umfehen; aber dieß fei Immer nur im Guten ge: 
ſchehen. Wis fie am kritifchen Tage das Kind abhelte, ſagte fie, daß fie daeſelbe 
zu feinen Bater führen wolle, um etwas für eim Gewand des Kindes zu befoms 
men, Sie habe auch am fritifhen Tage das Kind gut behambelt, und habe es fehr 
gerne nehabt. Die Gruntler fei jähzernigen Temperaments, aber an bem Tage ber 
That habe le nichts am ihre bemerkt, und bas Rinb Habe auch feine Deranlaffung 
zu einem Muftritte gegeben. Mufgefallen fel ihr, daß fle das Rind beim Abholen 
fehledpter gefleivet Habe, aber fie (Bengin) habe angenommen, daß jle es thue, um 
deño eher von Meumaper etwas zu belommen. Ihren zweiten Liebhaber Habe bie 
Grunbler fihom germe nehabt, aber biefer hätte fle nicht recht gemöct. De Habe 
fie nicht gefehen, daß die Gruadler deßhalb ihr älteres Kind weniger gut behandelt 
Hätte. As fie fpäter wieder zur Zeugin Fam, Hätte bie Gruudler gefagt, das Rind 
fei in Garching oder Heimfletten untergebradt. Sie habe ſich dabei nicht verlegen 
gezeigt. Angellagte befleht darauf, baf Zeugin ihr am fritifehen Tage gefagt habe, 
fle felle Ihe Kind fortbringen. Auch ſel unmwahr, daß fle ihr Rind ſchlechter gellei- 
bet habe, als fie cs fertführte. Gendarm Franz Magerl deponitt über ein von ber 


Angeklagten ihm gemachtes Geſtändniß ber That. Namentlich gibt er über den ihm 
mitgeihellten Bewegarund zur That am, daß fie ihm geſagt habe, es fei biefes Kind 
(rem newen Liebhaber, Pläp, ein Dorn Im Auge gemefen. Much Habe fle geäußert, 
daß fie das Kinb babe zu feinem Bater bringen wollen, umb baf bie Keflleute des 
Rinbes basfelbe hätten fort haben wollen. Die That fel übrigens am Wege nad 
em Drie, we der Dater des Kludes arbeitete, gefhehen. Die Angeklagte behaups 
tet, daß fie nicht geſagt habe, das Kind fei dem Pläp ein Dorn im Auge. Zeuge 
becht auf jeiner Mugabe, obgleich ihm vorgehalten wurbe, daß er bieje Mugabe in 
der Vorunterfahung midt gemacht habe. Ur feat, daß bortmals er nicht fo genau 
befragt werben, und er befibalb amd nicht fo umſtändlich bepomirt habe. Daß Ans 
gellagte auch angegeben habe, fie fei im großer Neth, fei wahr; eben fo, daß fie 
auf dem Wege ihrer Einfhafung viel gejammert babe. Mnna Hölzl fagt ans, fie 
fel mit ber Augellagten im Arrefte gewefen, ta babe Ihre anf Beſragen bie lchte, 
die Tedtuug ihres Kindes durch Grtränfen erzählt, umb beigefügt, daß das Rind 
auf ihre Astede: „foll id dich ba Kineinmerfen?" fie um Schonung gebeten, ſich 
an ihrem Schurze feägellammert babe, fie aber dasſelbe losgeriffen und hinelnges 
Märzt habe. Mo Grund habe fie ihre Roth angeneben, daß fie ulcht gewußt habe, 
twie fie 08 ernäßren folle, Die Sprenger’fchen Ühelente hätten das Mind micht bes 
holten wollen, Auch babe fie angegeben, daß Ihr newer Liebhaber, Plätz, geäußert 
babe, ex könne fein Mädchen haben, bie zweierlei Rinder habe; auch habe die An 
gellagte gefagt, fie hoffe, Daß fie ihe Pichhaber, Pläp, wieder lich haben werbe, 
wenn fle das Kind des Nemmayer wicht mehr babe, Dienys Haunzenreber, Gefans 
genmärter babier, deponirt gleichfalls von einem aufergerichtlihen Geſtaͤnduiß. Meber 
den Beweggtand habe fie fi dahin geäußert, daß fie es aus Noth getham Hätte. 
Ginen anterm weiteren Beweggrund habe fle ihm (Zeugen) nicht angegeben; bed 
habe er gehört, daß Angellagte Äh Hlerüber gegen andere Arreftantinnen geäußert 
und gefagt hätte, fie hätte gehefft, daß fie ihr Lichhaber wieder germ haben würde, 
wenn Re mar mehr das eine Kind, vom ihm mämlich, habe. Gr. Dr. Kram, Ge 
richtsargt bahier, gibt am, daß die Augeklagte feine Spuren gelitiger Schwaͤche oder 
Zerrüttung zu erfennen gegeben habe. Ihr Temperament fei gemäßigt phlegmatifch. 
Sie feine mit Ueberlegung zu handeln wmb micht leicht reijbar zu fein. Georg 
Reumaper, auferehellcher Vater des getöbtelen Rinkes, hatte felt 1838 bis 1844 
Befanntjhaft, und drei amfereheliche Kinder mit ihr erzeugt, baven feines mehr 
lebt. Gr Habe 9 fl. jährlih Mlimente für bas Kinb Magdalena richtig bejablt, und 
fei auch bis Georgi 1850 alles richtig bezahlt geweſen. Er legt die unbeanitanbe: 
ten Quittungen barüber vor, Ge fagt auch, daß die Augellagte außer im Winter 
1849 ihn um michts angegangen babe. Damals habe fie ein paar Schuhe ver: 
langt. Sie habe ihm gefagt, daß le das Rind ihm bringen wolle, und habe er ihr 
auch gefagt, daß er es annehmen wolle; denn da er verheiratet fel uns nur eim 
Kind habe, jo hätte er dief wohl ihum fünmen. Er babe bie Grumbler micht Heis 
taten fünnen, weil fie 200 A. Vermögen zu baden angegeben hätte, aber nichts 
gehabt Habe. Angeklagte behauptet, daß er Ad, das Kiad anzunehmen, niemals 
berbeigelaffen habe. Die Maria Sprenger beftätigt, daß Meumaner fich bereit er 
Hört hatte, das Kind Magdalena anzunehmen. Angellagte behauptet, die Frau bes 
Meumaper hätte es micht zugegeben. Johann Pläg, pwelter Liebhaber der Mngeflags 
ten, Bauerntnecht, faat, daß er vom Jahre 1648 an 1", Jahr lang mit ber Aus 
geflagten Befanutfchaft gehabt habe, Der Pfarrer von Jemauning habe ihn ange: 
mahnt, die Belanntfchaft zw meiden, was er denn and gethan babe. Gr habe ein 
Kind mit ihr erzeugt; dieß fei in ber Keſt, und habe er umd die Augeklagte des 
Monats 3 fl. 30 fr. Koſtgeld mit ihr zu bezahlen gehabt, auch fel dleß richtig ber 
zahlt worden. Er Habe Ihr Derhältniß zu Meumayer gewußt, und ihr feine Bor: 
würfe befhalb gemadt. Die Angellagte fagt, daß fle, fo lange fie frei geweſen fei, 
für fein Rind allein gejahlt habe. Zeuge will doch etwas bezahlt haben. Franj 
Säweinhammer, Votſtehet von Ismanning, fehlldert den Leumund und Gharafter 
ber Nngellagten als Leichtfertig, leichtſinnig, ausfchweilene, frei umb jähzormig. 
Huch fei fe nicht fehe Meifig im der Arbeit gemein. Fräherhin hätte fie and 
gerne Aufwand gemacht. Grharb Hirt beflätigt die Angabe des vorigen Zeugen 
Schweinhammer. Im Beziehung auf das Verhältniß gu ihren Kindern fönne er 
nichts machtheiliges über die Mngellagte fagen. Peter Zeisner fagt, die Augellagte 
babe ihr jept getöbtetes Rind zu ihm in Koft bringen wollen, und habe er ſich 
bazu erbeten, 8 um das amgunehnen, mas der Bater des Kindes zahle, Sie hätte 
meinenb ihre Moih gellagt. Später aber hätte er (Zeuge) ſich veranlaßt geſehen, 
bie Wort zurückzanehmen, weil er mit der Angeflagten nichts mehr babe zu thun 
haben wollen, und fie das Kind mit fonleih gebracht hatte. Katharina Brands 
matter fügt, bie Mugeflagte habe fie (Zeugin) gebeten, ihr Rind, Magdalena, an 
zunehmen. Seugin, felbft kinderlos, babe geſagt, daß fe «es mit ihrem Damm über: 
überlegen wolle, und Ungeklagte wiedet beſtelit. Sie fel aber nicht wieber gefoms 
men. Unterfuchungsakten liegen aus früherer Zeit gegen die Angeklagte nicht ver, 
Hiemit ſchloß ſich die Erhebung der Beweismittel. (Schluß felst.) 
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Befauntmachung. 


. Sprogentiges Eifenbahn- Anlehen betreffen. 
Nachdem die Marlmalſumme für das vom ber unterfertigten Raffe aufgunehmende Sprogentige Mifenbahn-Mominal:Anlchen bereits erfähöpft if, fo wird 
hiemit belauat gemacht, daß weltere Darlehen der gedachten Att nicht mehr Rattiinden Fünnen. 


Königl. Staatöfchuldentilgungs- Spezialfaffe, 


Münden, ben 9. April 1851. 


Haufmann, 
tönigl. Rafler. 


Berger, 
Fönigl. Kontrollen. 


Te ———— — 


Prud der Dr. 6. BWolfichen Bucoruderei, 


Nr. 83. 


Hene Mündener Beitung. 


Abonnementeprels In aamı Banern: any» 
Jährige 6 M., balbiätria 3 A.. wiertellährle 
2 #, 26 fr. Rür Brantreid, Onaland, Soa ⸗ 
mben, bie überfewichen Pänpder u. f. m, abenr 
wirt man tel G, A. ALKXANDRE, Brands 
male Mrs. 8 In Sıraübura, umb rue 
Notre Dame de Nanareilhı Mrs. 23 In Paris, 
melcder auch Zuſerate umb Anzeigen jeder Art 





Anf den Elepuntt rebnyirter Bare- 
metritan® in Variſer Binten 


6 Uhr 12 Usr | 6.Mr 
Moreens | Mittans | Abenpe, 
314 ‚52 318° ‚56 |d18 ',n6 
AL DE LE LICH nd 
Mittlerer Baremeterktann, 






Temperatur 
in Reaumur'fen Graben. 


6 Uhr | 12 Use 
Morgens | Mitta;s 






















6 Ur 
Abende. 














Wiunel aus ſeche 
Beobachtangen 


Mittlere Temperatur. 
+08 


Baperifcher Landtag. 
* München, 8. April. (Schluß der Morgenngung der Kammer 


der Abgrordneten) Auch Hr. Forndran hält eine lange Rede zu 
Gunften des Gheiegentmurfet, Gr weiſt darauf Gin, dab die Thronrede 
vom Yabre 1849 ion batfelbe verſprochen babe, daß dieh Verſprechen 
von beiten Kammern freudig aufgenommen morben jei. Dan müffe dad« 
ſelbe jekt, ba es gegeben fei, annehmen. — Hr. Ybg.v. Harold ſpricht 
ſich gleichfalls für das Geſetz aus. — Hr. Abg. Prell erklärt in feinem 
und feiner freunde Namen, daß fle für den Entwurf, wie berielbe aus 
der Ausihufberambung hervorgegangen und gegen jede Modifikation ſtim- 
men würden. Sie wollten den Zwelfel, der noch über das definitive Bes 
fteben der Schwurgerichte beleben fünne, bejeitigt haben, fie mollten 
um jeden Preis die neue Gerichtöverfaffung und dns Bunte, Das fie für 
bad Molf babe; desbalb flimmten fie für den Entwurf, auch menn fie 
nicht gang mit demfelben einverftanden jeien, und einige Bellimmungen 
abänden möchten. — Hr. Abg. Hebberling If gegen ben Entmnf. Er 
set im einer Gegend Vreamter, bie unter Allen wobl am meiften Intelli« 
gen; im Bayern beiälfe. Das fomme bavon ber, meil man berielben im 
Folge verſchiedener Geſetze begüglich der Motariattgeichäfte vollſtändige 
Freibeit gelaſſen babe. Deshalb fei er gegen eine Beſchränkung ſolcher 
Antonomie, abqefeben davon, bafh bad Motariat 400—500 neue Beamte 
ſchaffe, die Milionen von Karen erbeben würden. Frhr. v Lerchen 
feld ſericht fi für dab Beleg aus. Die Lanpgerichte jeien im ihrem 
dermaligen Zuſtande nicht haltbar; eine Reform der freiwilligen Gerichtd« 
barkeit ſel netbmendig, geboten. - Die Landgerichte könnten ihre Geſcäſts - 
Taft nicht mehr bewältigen, man folle nur die Tabellen anieben, welche 
Mafle von Nüdfländen man da finden würde; wolle man bieje Mafje von 
Gelhäften ben Vandgerichten überlaffen, fo müjle man das Merfonal ver- 
fünffaben. Dan Mage, dan bad Motariat Koflen veruriache, bie bad 
Molf tragen müfle, das fei richtin; ed frage ſich, ob bie Koſten bie tra» 
gen follten, die nichts mit dem Motariate zu Ichaffen hätten, ober bie, die 
ed gebrauchen. Jetzt trügen auch bie Erſteren einen ‚Antbeil an ten Kor 
ften ter freitifligen Gerichtsbarkeit in Horm von Steuern, melde zur Ber 
zahlumg der Landgerichte verwendet würten, diefe ungleiche Vertheilung 
der Keſten würbe aufhören. Wer einen Motar brauce, folle ibn aud 
bezablen. Wenn man anfammenrechne, was biäher per fas et nefus be · 
zablt worden, wenn man die Zeitverſäumniſſe rechne, durch ofted Geben 
zu Gericht, dann würde das Motariat auch nicht tbeurer kommen. . Die 
Beamten würden aus Griabrung wiſſen, was die Gerichtödienerägebilien 
an Trinfgeldern u. dgl. befümen, um Barteien nur anzumelden, und wie 
oft fie desbalb Gntiernungen hätten anwenden müffen! Landgerichtäober- 
ſchreiber, vulgo hypothecarü, erheben oft Irinfgelder förmlich targemäf 
umb mehr ald Notare. Das Notariat würde die Siegelmänigfeit befeitie 
gen, und Alle vor dem Gejege gleich madhen. Man habe geflagt, daß 
das Notariat im folder Ausdehnung eingeführt würde; — wenn ed nichts 
leiften ſolle, dann folle man es lieber ganz unterlajfen, außerdem würde 
man nur Winfelabvofaten beranzieben. Man babe mehr über die Weile 
gellagt, wie bie freiwillige Gerichtöbarkelt geübt werde, ald über bie Ver» 
zögerung der Prozeſſe. Das Motariatägejeg entziebe keinem Menichen 
die Autenomic, es beſtimme mur die Form, im welcher. beſtimmte Arten 
von Verträgen abgeichloffen werden müßten. Das jel jept fon bei vielen 
Nechrögeihäiten der Ball; er erinnere an bie Teftamente, Dafi Verträge über 
Grund und Boden gerichtlich abgeſchloſſen werben müften, ſei ein altes deutſches 
‚Herfommen und beftebe im den meiften Lanbesibeilen. Died babe feinen Grund 
darin, weil die Frage der Sicherbeit von Grund und Boben doch viel wichtiger fei, 
ale bie des Mobiliarbefiges Auch obne Notariatsgeieg würbe er für diefe gelch« 
liche Befimmung fimmen. Gin Redner babe auf feine Gegend, auf Ober 
ſchwaben Lingewieten, wo bie unbebingtefle Autonomie in der Form und 
ter Freibeit geübt morden je; leider Teilen dieſe Beiſpiele ſelten. In 
ben meiften Gemeinden fei man dieſes Verhältniſſes entwöhnt. Wenn 
man ein Notariat mit 4— 500 Beamten braud;e, jo würden biefe nicht mehr 
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Gebübren erheben, als beſoldere Beamte koſten wärden. Zudem erhielten 
die Notare leine Penſion. Wenn Unterfranken aber dadurch lelde, daß «6 
mebr Taren bezablen müſſe, jo müſſe er darauf hinweiſen, daß die dortigen 
Zarordnung beinahe — 0 ſei. Wenn das Bebürfnif einer neuen Tar- 
ordnung nicht gefühlt morden, jo fei in ben bieherigen Eteuerverbältniffen 
biejer Provinz der Grund gelegen. Bei gleicher Beftimmung müffe Un« 
terfranfen jegt auch gleiche Laflen in biejer Hinfidht haben. Man babe 
behauptet, die publica fides müffe unter dem Gefepe leiten; er habe 14 


Sabre in eimer Provinz gelebt, die dad Motariat beflge, aber von diefer ' 


n bleiben, ſie babe dies Decht immer geübt, fie würde wohl aus über« 
großer Zärtlichkeit dem Inflitute der Notare Reichthümer in den Ehoof 
werten. Nack Frhrn. v. Lerchenfelds Rede wurde Schluß gerufen, jedoch 
die Fortiegung der Debatte mit 55 gegen 56 Stimmen beihloffen. 
Bone tat nod dad Wort verlangt. Gr bemerkt, daß, wenn er theilweiſe 
Dosen das Geſetz rede, er Andere dadurch nicht beflimmen wolle, gegen 

abeſelbe aufzutreten. Gr wolle nur dabin zu wirken juden, tag in das 
Geiep Peflinmungen aufgenommen würden, Me den Motaren die Gelbft- 


ar nichts erfahren, Die Taxordnung müffe ber Regierung überlaf» 


Näntigfeit fiderten, die ihre Etellung erfordere. Nah Hrn. Bohes Ber 


ei | erbat ih der f Kommiffär Hr. v. KRiliani das. Wort: Es 
Önne fi nicht um die Frage ber Nothwendigkeit des Gefeges handeln. 
Die Nothwendigkeit der Ginführung -fei bereit® im Grundlagengejege vom 
4. Juni 1848 ausgefprogen, und flebe baber gefeglich fef. Zudem ſei 


im Schlufiartifel über das Geſetzt bie Glerichtsverfaffung betr. bemerkt, ; 


daß dad Motariatögefeg an einem Tage mit diefer eingeführt werben 
ſolle. 8 frage ſich daber nur darum, jei dad Geſetz der Zuſtimmung 
ker Kammer würdig oder nicht? Gr gebt Hierauf ſogleich auf bie ein» 
zelnen Art. 13, 17 und 109 über, die Anftände hervorgerufen hätten, 
welche Anflände er im umfaffender gründlicher Mebe widerlegt. Die Der 
lautsarung von Verrrigen über Beftimmungen des unbeweglichen Eigen» 
tbumed erjordere ſchen tie Komnerität mit dem Hypothekengeſeze. Der 
Ginwand gegen Art. 109 fei mehr politiſcher als juribiicher Natur. Man 
—— aber nicht glauben, daß man die Notare fo ſchnell verlegen könne; 
azu nebörten 2% 2isciplinäre Ginichreitungen, die durch Richter, micht 
durch Verwaltungebeamte verfügt würden. Die Richter. allein würden 
in Zukunft unverfepbar fein; die Motare feien eine Art Vermwaltungäbes 
amten, wie die Getichtebarkeit eine Art der Merwaltung jet, fie fönnten 
niche für ſich in Anſpruch nehmen, mas ben Richtern allein zuſtehe. 
Gr würde zudem ein Glefeg- Entwurf vorgelegt werten über Ge 
richtd« Disziplin, Daß Geſetz fei als Ergaͤnzung ber Gerichtd« 
Organifation — — Die ke gr et die nichts Andes 
res Sei, als Steuerfreibeif in Bezug auf die indireften Taren und Abga« 
ben, müſſe abgefchafft werden, eine Gleichheit aller würde dadurch her⸗ 
geſtellt. Das Volk werde hiedurch nicht bevormundet; es fel ein großer 
Unterfebleb, ob der Nechräbebürftine ſich gu Gericht begebe oder zu einem Manne 
felned Vertrauens, Die Koften werben auch nicht größer fein; man müſſe un« 
terfheiben zwifchen Staatötaren und Notariatögebühren, über erftere werde dem 
Vandtageno ein Geſetz vorgelegt werden, bezüglich Tegterer müfle er bie Rechte 
ber Regierung verwahren Sie mühe dieſe Tarordnung für bie Notare im Ver« 
ertnungsrege, erlaffen fünnen, mie fle dies bei anderen Tarordnungen, 
3. B. der Merzte, der Apotheker, auch hinſfichtlich ber Notare bereits im 
der Pralz gethan babe, Es gebe feine Stelle in der Berfaffungsurfunde, 
die für die Kompetenz der Kammern in dieſem Kalle fpreche; man. fünnte 
fih hoͤchſtens auf die Beſtimmung der Verfaflungsurfunde berufen, daß fein 
Geieg, das über die Freiheit ber Perion ober tes @igenibumg verfüge, ohne 
Zuſtimmung der Kammern erlaffen werden türfe. Gr erinnere aber daran, 
wie diefe Beſtimmung feit dem Jabre 1819 interpretirt worden jei. Wolle 
man fle auf Bälle wie der vormwürfige ausdehnen, dann würben bie Kam⸗ 
mern die NMenierung werden, unb bie Megierung hätte die Ehre zu ver- 
ſchwinden. Gr glaube, dag Treue und Meblicfeit durch das Notariat 
befeftigt werten, und jwar gerade dadurch, daß jede Motariatdurfunde, die 
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Taffung nne, ald ein Urtbe Vrozeſſe jelbit zu fällen. 
GEnoli habe man auch bemerft, es jei nicht recht, daß die Motäre feine 
Venflonen bezögen. Er meiie bier auf den Advokatenſtand hin, dieſer 
babe fih auch biäher gut durchgeſchlagen und fein Schärjlein ins Irodne 
gebracht. Hlemlt glaube er alle Einwendungen gegen Den Entwurf wi⸗ 
berlege zu haben. Der Hr. Bräfisen: ſchloß biemit bie allgemeine 
Distuffion und befiimmte die Fortſetzung ber Debatte auf Nabmittag 4 Uhr. 

** München, 9. April, Die Kammer der Ubgeorpneten 
berieth in ihrer heutigen Sigung die Urt, 36—125 ded MNotariatögeiches, 
und nahm das ganze Gejeg bei Namendaurruf mir Allen gegen 2 Stim- 
men an. Die Urtifel wurden alle nad dem Gurachten des Audichuffes 
angenommen, größtentheild ohne Distuffion. Gine Movififation zu Art. 
109, wornach eine Grrafwerjegung der Notare nicht Nattfinden joll, wurde 
verworfen, Die nädfte Sipung ber Kammer der Abgeoreneten wurde auf 
Donnerftag nad Oflern anberaumt, 


Deutfchland. 

Bayern. — Zweibrücken, 2. April. Heute begann bie Ber 
handlung von dem Aſſiſſengerichte gegen Grill, Gerber und früberen 
Bürgermeijter, Bol Ja, Borbalter, und Helm, Geſchaͤfta mann, ſaͤnmtliche 
von Mocenbaufen. Die Anklage it gerichtet auf Theilnahme an Boch- 
verrath durch die Thatiglelt der Angeklagten in ihrer Eigenſchaft ald Mite 
glieder des Kantenalausihuffes und der Nefrutirungsfommiffion durch Kaſ · 
fenabſchlüſſe, Wegnahme, Zmwangsmafregeln bei der Organiſation der 
Pürger und Molföwehr ı. e\ 

". Sachfen. — Dresden, 6. April. Die feſtliche Gröffnung 
der Sädifljhe Böhmiihen Eifenvahn bat heute Morgen ſtatugefunden. Nach 
7 Ubr ſanden fib die geladenen Säfte in vem mit Gutrlanzen und den 
jächflichen und böbmiichen Narben jeſtlich geſchmũckten proviforiſchen Sta» 
tionagebãnde vor dem Dippoldiswalter Schlage ein, und nach balb 8 Uhr 
feßte ſich der Feſtzug, an dem auch ibre Königl. Hohelten die Prinzen 
Mibert und Georg Theil nahmen, in Bewegung. Zu bevauern ill, daß 
die Gröffnungsiabrt von ganz bejonderd ungünftigem Wetter betrofien 
wurbe, indent feit heut Morgen hier ununterbrodenes Schneegejtöber mit 
Negen vermifcht eingetreten it. (D. 3.) 


Franfreich. 

APparig, 5. April, Die Gerüchte über angeblich eruſte Unruhen zu 
Montpellier haben ſich glüdlicherweije nicht beftärige. Es beftchen aller» 
dings bafelbit Zwiftigkeiten zwiſchen zwei Korps der Garnlſon, welche vor 
einigen Tagen nabebei zu einem Zuſammenftoß gelübrt bätten, dem aber 
glüdliherweiie noch vorgebeugt wurde, Seu jenem Tage iſt durchaus 
feine Umorbnung vorgefallen, und zen Gerüchten, die vorgeflern bier 
einen folchen Behand gewonnen baren, dab fie Marl auf Die Börie 
wirkten, und jelbft die halboifiziellem Blätter berjelben Erwähnung ida ⸗ 
ten, lag nichts anderes zu Grunde, ald die ſchon Ältere Thatſache des 
zwiſchen diejen beiden Megimentern verbüreren Konflitted, Leider werten 
aber hiedurd die ungünfligen Nachrichten nicht emtträftet, bie ſouſt aus 
den Departements einıreifen. Die demagogiide Propaganda organijirt ſich 
immer mehr, und Jedermann ift auf feiner Hut. Die Norhwendigkeit 
eine& definitiven Minifteriumd tritt jo täglich dringender hervor, damit das 
Land endlih wieder einiges Vertrauen faſſe. Auch heißt es mirtlid, e6 
feien neue Unterhandlungen zu dieiem Zwecke im Gange, Gejtern Ubenss 
ſprach man von einer Widerannäberung zwiſchen dem Gigjee und dem Ges 
neral Ghangarnier, von der Wiederuͤbertragung bed Oderbefehls der Urs 
mee von Paris an ihm, und einige nannten ihn jogar ale künftigen 
Kriege-Minifter; aud der Name dr8 Hrn. D. Barrot wird wieder ges 
nannt und wieder Andere glauben noch immer, da die Kombination 
Baroche⸗Fould⸗Rouher, d. i. der Wiebereiniritt bed jrüberen Rabınerd am 
meiften Ausfichren babe. Geroifi ift nichts bis ber Vioniteur geſprochen 
haben wird. Was ben legten Antrag des Kın, Patrol Duprat betrifft, 
fo gebt derſelbe offenbar am bie Adrejfe des gegenwärtigen Präflsenten 
der Mepublif, und regt die Frage der Verlängerung jeiner Gewalt an. 
Welches mun auch die verſchledenen Parteien jein mögen, in melde die 
Nationalverfammiung zerfällt, jo hat diefer Antrag durchaus Feine Aus- 
fiht burdzugeben. Nahebei alle Parteien werden ſich gegen denfelben 
erflären, nicht fomehl, weil dadurch die Anfprüde und Hoffnungen bes 
Elsſee vernichtet mürden, fondern meil er den Hoffnungen bdiejer Parteien 
ſelbſt einen Miegel vorſchiebt, denn jede von ihnen har einen Kandidaten 
in petto, der ſich mit der Konflitution nicht vereinbaren läßt. Die Rotben 
denfen noch immer daran, Hrn. Ledru Nollin zum Bräfidenten zu machen: 
eine Fraftion ter orleanijtiiwen Partel träume fortwährend von der Prä- 
fidentichaft des Prinzen v. Joinvile; bie Legitimiften wollen allerdinge aus 
tem Grafen dv. Chambord keinen Präfivenien machen, aber ſie würden 
tie Verlängerung ber Gewalt ded gegenwärtigen Prüfidenten noch immer 
einer Präfiventichaft des Prinzen von Joineille oder ded Hrn. Ledru Rollin 
vorziehen. Nun besmedt aber der Vorſchlag ded Hrn. Paekal Duyprar 
alte der Konſtitution in ihrer gegenwärtigen Verfaſſung uwiderlaufenden 
Kuandibaturen zu befeitigen, die bed Prinzen von Joinville, wie bie ded 
Hrn. Ledru Rolltn und die bed gegenwärtigen Vräfidenten. Wie follten 
alio Partelen fi für einen Vorſchlag vereinigen können, die e& jämmelich 
auf eine infonflitutionelle Kantidatur abgefehen haben. Cie werden 
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aljo da6- Motiv vorfhügen, daß die Konflitution feine Belräftigung burdh 
der Antrag os Hrn. Pascal Duprar alſo unnüp fei 


ein Geſeh bevürie, 
und Darm werden fle ihm) derwerſen. Göchſtens die Grimmen 
ee a —* m 16 Aiere 
den | afünierklären. Seine Berwerfung 
ein, wenn auch mır Imdirefter Erfolg für das Eldſee fein — DierKom 
miſſion für die innere Verwaltung geftern einen Beihluß von bo 
Belang gefaßt, Sie har ale Prinzip angenommen, daß bie Maires nicht 
von der vollziebencen Gewalt ernınnt, jondern gemählt werden follen. 
In ihrer naͤchſten Giyung wird die Rommiffion eutſcheiden, auf welchem 
Lege bieje Grnennungen erfolgen ſollen. Diejer Beichlug Faun, von 
welgent Gefichrepuntte aus man ihn auch betrachten möge, beſonders 
aber vom adminiftrativen aus, nur eim unglüdlicher genannt werben. — 
Von mehreren Seuen haben ſich gegen ven Brief des verfiorbenen Mur« 
ſchalls Bugeaud (ven auch mir veröffentlicht haben) Meflamationen erbo» 
ben. Auch General Bereau bat nun ein langes Schreiben an die „Pas 
trie” gerigrer, in welchem er einige dein beriönliched Auftreten und 
Wirfen an jenem age des 24. Februate 1948 betreffende irrthümliche 
Ungaven in des Murjhalld Schreiben zu berichtigen ſucht. Das Schrei» 
ben ded Generals Vedeau bringt übrigens auch jeinerjeits noch fo mande _ 
neue Binzelpeiten, die für die Geſchichte jened unfeligen Tages von Be— 


lang find. 
Grofibritannien, 

** Tondon, 4 Aprıl. Vom Gap ſind Nachrichten eingetroffen, 
welche aber nur dad in ven legten Nachrichten Enthaltene wiederholen, 
Die Behörden feinen ſich auf vie Defen ſive zu, beſchtänken je lange bik 
auf ber Grenze binreihende Streitkräfte zur Vernichtung des Beinbes 
konzentrirt find, Man glaubt, daß der General Sir Henry Smith ſich 
in der Nähe von King Williams Town befinder, wo er Verftärfungen 
erwartet. Mehrere Hottentotten, unter ibnen einer von Bebeutung, jchei- 
nen ſich unterwerjen zu wollen. Der Oberſt Dadimor hatte au 30. Jan. 
Befehl erhalten, fit mit 2200 Mann in die Forie White und Cor zu 
begeben, um dort Verſtärtuug zu binterlaffen. Die Kaffern barten ſich 
des Forto Armftrong bemägtige mit Ausnahme des Thurmes, in welchen 
fi die treugebliebene Einwohnerſchaft geworfen hatte. Diele Unglüds- 
lichen harten außerordentlich zu leiden wegen der Ueberfüllung bed engen 
Plaged uns Mangel an Lebensmitteln, Endlich brachen bie Bewohner 
des Forts Beauſort und von Fingoes auf, um fie zu befreien. Man 
erjäbrt, daß die Hortentorten im Augemeinen Mangel an Munition eis , 
den, jo daß einige Kolonnen Truppen in Berbinbung mit ben Bemob- 
nern binnen wenig Tagen mit ihnen fertig werben würden, Bid jept 
aber durshyilseifen die Nebellenhauren ungehindert dad Land und plüntern, 


was ihnen vorkommt, 
Dftindien. 

Ueberlandopot aus Bombaij vom 3, März; und Lalcutta vom 
20. Bebruar: Der Generalgouverneur wurde ftündlih im Peſchawer er. 
mwarter, mo er die nörhigen Mafregeln ſuͤr die Sicherheit ber Wrenzpäfle 
trefien wird; die Ajbanıees ſcheinen geneigt, in Unterhandlungen * 
Briten zutreten, worüber die Balzottecs, ein nordweſtlich bon Kohat hau ⸗ 
ſender Stamm, eiferſüchtig jind; fie ſuchen ſich durch Streifzüge auf bri« 
liſchem Gebiet zu rächen. Die Dflgrenze von Aſſam if rubig; in Dude 
dagegen ift ein Ball vorgefommen, ver die militäriiche Berbeiligung der 
Briten an den innern Streuigkeiten indiſcher Potentaten bödliait be= 
flagen läft. Muajab Thatooz Werjad war, mie ed fcheint, ald Steuct⸗ 
verweigerer von der Megierung von Dude geächtet und verfolgt uns 
batte ſich mad einem wilden Didicht zurückgeſogen, im welchem er jich 
verfbanzte. Gin bririiches Polizeiverachemen: von 350 Mann, welches ber 
DMegierung von Duve zur Verrügung geftelt wurde, belagerte ihn und 
trieb ibn aus dem Didicht, wober ibm 50 Leute getödter murden, darunter 
aber auch Weiber und Kinder, deren Köpfe zur Schande, europälicher Warlen, 
auf Spieße geftedt, ald Siegestrophäen nah Lucknow gejendet wurden. 
— Die Bengal- und Bombahe-Eiſenbahnen machen raſche Bortichriites 
mit der Ausfüllung des Sıonjumpfes bei Bombah geht man rüflig vor« 
wärıs, bei Baliftar arbeiten Tag jür Tag 2000 Menjcen. 


Meuneſtes. 


Kurheſſen. — Fulda, 6. April, Der hieſige Gymnaflal-Behrer 
Bolfnar, im Verdacht und in Unerſuchung, das Auspfeiſen der Bayerm 
bei der Uebergabe der hiefigen Hauptwache an unier Militär veranlafe 
zu haben, it auf den 10. d. M. vor das Kriegsgericht nad Kaffel ges 
laden. Die Unterfuchung war vom Staatsprokurator eingeleitet und bom 
Inquifttiond- Richter geführt worden. — Nach Verfügung des Bundettom⸗ 
mifjärs Leiningen find die „Beuchtkugeln* vom hiefigen Berirfödireftor ver⸗ 
boten worden (F. 2.) 

Frankreich. — ** Paris, 6. April. Die verichiebenen Frat · 
tionen der Majoritdt find bejorgt über das Scheitern aller biöberigen 
Verſuche zur Bıleung eines Minifteriums und bie veridiedenen Vereine 
derielben haben einen großen Entſchluß gefaßt: jeder derfelben bat Kom« 
wiffäre ernannt, dle zujammentreten, ſich beſprechen und Borfihläge mar 
en follen über die Mittel, diefem ungewirfen Zuſtande ein Ende zu machen. 
Antererfeirt Gaben eine Anzahl von Staatdmännern in umd aufer dem Bar» 
lament, bie HH. Verrger, Gutzot, de Broglie, Dudsatel, Mole undeinige an« 
dere, für die Loͤſung der Krife folgenden Plan gefaßt: Die gegenwärtige Na» 
tionafverfammlung Fol je zu einem Dritsrhell jährlich id erneuern, io 
daß die volkitäntige Frneurrung in drei Jahren jartfände; die Verfammlung 
wirde ſchon febt die Fonflitwirende Gewalt erhalten, um biefe allmäblige 












Umgekaltung ibrer-felbft zu defretiren, die Reviflen ber KRonflitution vor« 
zunehmen, und die Gewalten des Bräfldenten zu verläugerm, ohne iugenz 
eine Berufung an das Land. Ob der Plan turdhgebt, bleibetahin gefteilt. 
— Die Nachrichten aus den Departements find noch immer nichts weniger, 
als günftig. Hier ſelbſt macht das Beiern der Arbeiter Fortichritte. Geſtern 
ging das Gerüht von der Ernennung des Generald Ehangarnier zum 
Maiſchall als Piand feiner Wiererausiöhnung mit dem Elyſee, dann von 
einem Entwurf zu einem Manifeſt des Präſidenten an die Berjammlung 
mit der Grflärung, daß er bereit jei, ſich 1852 zurücjuzichen oder an 
der Spitze bed Landes zu bleiben, je nachdem bie Norhwendigleit des Aus 
genblidtes es erbeiicht. , N 

Marſeule 3. April. Der geftern hier angelangte Courier von Als 
gier vom 30. März bringe die Nachricht, dag in Kabyliem ein neuer Eder 
rif, mit Namen Bu» Bagbela, am 19. in bie Zaula de Scyellara elite 
geiallen wäre und dem den Fraujoſen unserworjenen Häuptling, Si · ben · 
Ali-Eerii, 3000 Schafe und 300 Ochſen weggenommen habe. Um einer 
weiteren aufrührerifdhen Bewegung vorzubeugen, wurde jogleiy eine tleine 
Kolonne, von einem Bataillon der Zuaven, einer Schwadron Spubis 
un» zwei Belofanonen gebilter, unter dem Oberbefehl ed Oberſten ber 
Diviton Aumale zu den Beni-Manour gejidt. (A. 3.) 

Spanien. — ** Mabrib, 1. April. Dan glanbt, die Wor- 
handlung über den Kommifjiondbericht in Berreff der Regelung ber Staats» 
fchuld werde Übermorgen im Kongrefje beginnen. 


Werhgudlungen de ra — von 
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9 miüngen, 8. Mpril. (Gipluß der im ber geſtrigen Beilage abgebropenen 
Verhandlung.) Um 3 Uhr Racdmittage wurde die Berhaudlung gegen Magvalena 
Gruneler fortgefegt, mad mit der Ausführung und Nedifertigung der auf das Sculs 
Dig wegen qualifigieten Merres gerichteten Auflage von Weite ber königt. Staals ⸗ 
behörte begonnen. Diefelbe führte aus, daß bie Urheberſchaft mmd au der Thau⸗ 
befand der Zörtung felbft feinem Bweifel unterliege. Elae Borfrage für die Has 
mahıme des Wertes fel aber der vorbedachte Gatſchluß und bie überle,te Musführung. 
Im viefer Beziehung wolle vie Angellagte aus Ber,weilung, aus Moty, weil fie 
far das Kind feine Grhaltangsmittel mehr gehabt um» ju erlangen gewußt habe, 
jomit ohne Borbevadpt die That bejdleflen uno ausgerubrt haben, Allein co hade 
vie Unterfugung, von allem Dem das egenipeil ergeven. Die Bönizl. Staateber 
höre jüyrt hiermber alles wasjenige ver, was wir ſchen oben uuter ärgebniffen dir 
Beweisführung auf biefen Punft Dezugtiches aus Den Jeugenamsjagen man ſelbu 
ven Angaben der Aagellogien ausgeheben haben. Beſoabets wurde gersorgehoden, 
dap der Mngeflagten die biefe Unterbringung oder Berſorguug Ihres Kinpe mict 
gemügt habe, um ihre Ab ſicht; ihre Pläne zu bifriedigem,; jumpern daß ige Die rl 
fienj, das Dafein, das Leben bes Kindes im Anege gelamden ſeiz Denm ım ecract 
Beziehung feien ihr Wusfunftsmittel zu Gebot geftanden, welche jie aber wilfurlig 
nicht denüpt habe, während fie außergerichtlich gemaupen: „idt Kind jei ihrem Kiebs 
Habır ein Dorn Im Auge“ — „fie glaube, menn eo weggeſchafft wäre, jelue Ju 
neigumg wieder zu gewinnen.“ Gie habe jelo zugegeben, Ion 3 Zuge vor per 
That einmal den Gedanten gefaßt gesadt za Yaben, das Kinn ıns Wahert ja wer 
fen. Hiemit fei das Adſtchilicht, wehl Wotleirte der Handlungeweip, das Borbedachte 
des Catſchluſfes weht vollfonmmen zweifellos geftellt. Slercheo gelie vom der Heberiegt- 
heit der Ausführung. Alle Umfiände fiellien dleſes außer sweifel ; befoupere adee 
Das bejtugte aufergerichtlige Gehänpnif der Mugeflagien, daß je das ebene, Ah 
an fie aullommernde Kin» von ſich loegemacht und ım dem Blmp giſtützt hade. Win 
leerer Berwand fel die vorgefhägte Sluneenermirrung im Memente ver That, Kir 
alleın ſprachen dagegen alle Momente der That, fondern auch die Ausjage des We 
vichtsarztes beflitige ihre geiſtige Fahigkelt und Üre.heit, ann ihre Wermishsart, vie 
jede leicht entüchende Ännenverwircense Auftegung amefauishe. Hitzu femme ihr 
durchdachtes und freies Benehmen in ver heutigen Berhaadluug und ihr übler Lens 
mund, woraus völlig Ear werde, daß im feiner Beziehung am bes Jurechnungefühlg: 
feit der Angetlagten gejweifelt werben dürfe. Es liege daher eine Temtung ımıt 
Vorbedacht bejcjloffen un» mit Ueberlegung ausgeführt vor, und jel dechald ber 
Ahatbeftand des Mordes im objeftirer wie jusjehiver Beziehung vorhanden. — Die 
Bertheioigung ſuchte darlegen, daß die That eine Wiriaug des Affektes, midt Der 
falten Weberlegung gemwefen fei. Sie fucht ans dem Blende igrer Wliern, der dar 
durch herbeigeführten ſchlechten Erziehung die Gätfiehung ser fittliyen Berfuntenheit 
nachzuwe ſen. Nach Yähriger Belanntihaft, mac. Gryenpung mehrerer Kınser mit 
ihrem Liebhaber. Neumeyer, habe fie derſeide verlaffen und elne andere gechelicht. 
Ihre Eltern wären tort; fe fei allein gefanden. Mlimente habe fie für ihre Kins 
der bezogen; aber weiche Bagatelle! Komnten bamit Kinder ermährt werben ? 
Eprenger habe das Aind nicht mehr behalten wollen! Wo follte fie «6, wie fellte 
fie 68 umterbringen und ernähren? Die Mögligfeiten einer anderen Unterbringung 
feien leere Worte gewefen; senm fie jeien wieder zurädgenommen worden, und hät 
ten feine Hoffnung, lelnen Troſt gewährt. Das Moto, daß fle um der Zuneigung 
des Ichamn Pläp wegen die That sollbracht, fel mnesmiefen; denn Johann pläp 
habe nicht befldtigt, daß er fie deahalb verlaffen, daß er nit gewußt hätte, baß 
fie biejes Rind Hatte. Die gegenfichenven Momente konnten daher feinen Werth has 
ben. Die That war beſchloſſen and ausgeführt in einem Momente. Menue und 
—— fei die amgenbliduice Folge geweſen. Sie Hätte feinen eigennäpigen Ge; 
em von ihrer That gemacht; dem Pläp nicht anfgefucht. Mein; fie wäre bem 
land alcht ansgewigen, fenderm hätte offen nnd fogleih geflanven. Wo follte 

alt bereshnenpe Abſichtilchlelt einen Grund finden, wo man einfehen mäſſe, daf 
Angeliogte alle Folgen der That ohne Mühe hätte befeitigen Tonnen. Pätte fie 
angegeben, das vor ihr herlaufenbe Kind jei am jener gefährligen Stelle gefallen 
und über das ungeigüpte hohe Ufer hinabgeflürgt, was, nah Lage des Drtes je 
wahrjheinlic, gewejen; wie leicht hätte Nngeflagte alle Folgen ihrer Schaudthat zu 
Iren Sunften wensen fünnen; allein fie habe das nicht geihan, und fo fhlayenb 
die dr daß von einer falten Borausberehnung, vom einer falten Ueberlegung nicyt 
fehle re jein Fönme, Die Vertheidigung beantragt deshalb mich Merd, fordern Tor: 

I anzunehmen. — Die belderfeulgen Schlußſähe der Tönigl. Staatsbehoͤroe und 
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ber Deriheibigung ergaben Beine wefentlichen aeuen Motive. Mad; hieranf gegebe ⸗ 

wen Mrpofe des Präfiventen erfolgte die nachſtehende Fragfellung: 1) IR Ange 

Haste’ funtbin, Das Werbresen des qualifijietem Mordes dadurch begangen zu haben, 

daß fie fragliche Tat mit Vorbedacht befloffen und mit Meberlegung 

habe? 2) IR Mapeflagte ſchaldig des qualifizieien Morbes dadurch, daf fir frage 

licht That mit Vorbedacht beſchleſſen, wenn and mit mit Ueberlegung ausgeführt 

habe? 3) IR Aagellagte des Berbtechens des qwalifigietem Mordes ſchaldig, das“ 
kur, dap fie fragliche That zwar nicht mit Vorbedacht beichlofien, ‚aber doch mit 

Ueberlegung ausgeführt Habe? Die Beriheinigung wertete gegen biefe Fragen ein, - 
das, ba das Geftaͤndulß der Angelagten nur auf einen Tedſchlag gehe, auch De 

Beriheivigung ausgeführt habe, daß nur eim folder gegeben fein lönne, bie gefep- 

liche Rothiwendigfeit befiche, noch eime vierte Fraze dahin zum fielen: 4) IR Ms 

gellagte des Berbrechens des einfachen Todſchlage ſchaldlg, dadurch, maß He. iher 
Kind zwar im der Mbjicht, es zw töpten, jedoch ohne vorbedachten Catſchiuß, im 

Drange der Keldenfchait, auf die angegebene Weiſe in die far warf? Der Schwur⸗- 
gerihichef zog ſich zut Beſchlußſaffung über dieſen Antrag zurüd und verfünnete, 

mac einige Zeit wiederfehrend, die Entjheibung bahin, daß diefe 4. Brage zu von 

werfen ſei. Die Geſchwernen zogen fü hieranf um 5%, Uhr Übers zur Bera ⸗ 

hung des Wahrfprachs zuräd, und verfündeten nach MWerlauf vom einer Stunde 

denjeiben dahim, daß fie die Ftage 3 bejahten. Die beiven übrigen Fragen wurden 

verneint, oder vielmehr fielen hinweg. Angellagte war hiernach bes qualifizisten 

Mortes für ſchaldig erkannt, un» erging hlernach das Ürfenntnif des Schwurges 

richtehefes vahim, daß Diefelse megen dieſes Verbrechens mit dem Tepe zu beflcafen 

und in Die Koſten bes Proſeſſes zu verurtheilen fei, welche jedoch wegen ihrer Ars 

uth der königl. Gtautsfaffe zugemwiefen wurden. 
T'4 be Adenss geſchloſſen. 


=. München, 8. April. Das geftrige Konzert mmferes wusgezeigmeten Bislinifew 
Hm. Walter hatie wie miht anders zu erwarten eim ſeht großes Muditorium im 
großen Saale bes Vbcond und auf ben Gallerlen verfammelt, Hatte Sr. Walter 
{don im vergangenen Jahre bei feinem erden öffentligen Auftreten ein wngemeines 
Auffehen erregt, je war geftern das Publikum durch Die auperorbentlichen ertjchritte, 
welge er jeuipem gemagı, in wit minserem Grade überrafgt. Mir berausm, bafı 
6 uns bier der Raum mit vergammt, auf jenes der einzelnen Kongeriſtüde, welche 
pr. Walter sorimmg, eingehen zu können, daß uns nur furze Anpenzungen ger 
matter find dezuglig der unübertweffligen Technit feines Spiels, feiner Sicherheit 
map Zatthelt in der Bogenführung, feiner geiitreihen Auffaſſung des Borzutragenden 
und bes tiefen Belühles, das im feinem Bortrage fo machtig anfprigt! Man wird 
«4 uns wog! midt als Weberireidung anreguen, wenn wir bie Meinung ausipreden, 
vas Hr. Walter bei gleihamndauerniem Studiam wie bieher, «ink ber größte 
Blolinotrtunje Deutſchlands werden wire. Frl. Sämanı fang eine Sjene und Arie von 
Betheden und fwerlide Lieber mit eben ſe viel Kunft als Anmuth. Frl. Hom 
trug eine große Phansapie von Thalberg mit fehe viel Hertigkelt vor — Gämmir 
Uche Woritagente, Hr. Walter zumelfi, wurden mit dem fanıflen Beifalle belehnt 
uns ju mwiterhelten Malen hervorgerufen, ! z =“ i 

Die großartigen mujtaltfchen Genüffe brängen Äh gegen bas Babe ber Galfon, 
Am nähen Sonnaben» ben 12. d. wird auch ber in dieſen Blättern bereits rühms 
gt erwähnte Pianit Hr. Ber. de Groze vom Parlſet Konfervatorium ein 
großes Konzert im Odcon vrranflalten, Wir haben Gelegenheit gehabt, die in bir 
That ausgzt ztichatien Leinungen dieſes jugenzliden Künftlerse in einem Privaitreiſe 
zu dewuntern und können unfere Leſer beſtens werihern, daß Sr. be Groge unter 
den Biantſten der Menzeit einen ungewöhniig boden Rang einnimmt Hr be 
Groze iſt ein Dur uno durch origineder Künjlier, ſowehl ia jenen Kompejiıionen 
als Im feinem Vorttagt. Bepterer iſt brillanı, überrafgend umb zeit bem Hörer 
umwiberfichlih him. Hr. de Groye gehört nicht zu jener Klaſſe von Klaslerſtür · 
mein, melde und dur eine Fluth von gewaltigen Toumaſſen förmlich zu erftiden 
ſuchen um» flatt Genuß Deriubung hersarbringen, feine Zunft hat folde Mittel 
nit vonnörpen, wab. wir® find übergeugt, daß jeber feiner Hörer gerne bamlt übers 
einftimmen wird, wenn wir jagen, daß er Zisgt und Thalderg würbig zur Gelte ficht. 

Ein firmerer Genuß ficht uns durch das bemnägft fattfindenne Konzert ber 
Berl. Kolb besor, im melden Grau Balm-Spaper uns zum lehien Male vor 
ihrer Abreiſe som bier turd Iren Geſang enizäden wird. Leider fönnen wir ben 
Zug noch nicht beflimmen, an mwelhem das Komzert flaitfinden wire und müſſen 
ung hier damit bezmügen, einfimellen darauf aufmertfam gemadt zu haben. 

Ertl. Aına Gtollewert wirb ihr Konzert am Meiitwod den 16. d. ver ⸗ 
anftalten. 


Hiemit ward die Gigung um 








handels· und Börfen- Rachrichten. 

Frankfurt a / M., 8. April. Deſtert. ſSproj. Metau. 72°, 5 4Y/,pro 637%, ; 
Bantattien 1161; ſpan. innere Sqchald 365 BurwigshafemBerbagır EB. 
82 Werfelkurs: Paris 94%,,; Eonben 118°/,. (a. 3.) 

a/M., 7. Apell. (Bol) Piüsien 9 H. 30 - 37 fu; 
preuß. frieprihev'er 9 fl. 57 - 58 kr.; holänd. 10 fl.» Städe 9 ji. 47 - date; 
Banpoufaten 5 fl. 85 - 36 fr; 20 frSrüde D fl. 28 - 29 fr; engl. Gow 
zerains 11 A. 52-58 fr.; Bold nl Marco 378 fl. 

Augsburg, 8. April. "Bayer. 3", proz. Obl. 89, ®.; Apııy. 93 @,; 
Orunprenten-Aplöjungsoblig. 91'/, @.; Bpreg. 103 ©. Dantaltien 1.6. 672 B. 
Promefjen ältere 112 P., neuere 90 P.; Defterr. 5prog. Metall. 73, 9 — 
Bantatıien 1.Srm. 970P, Württemberg. 3'/, prey. 85',, @.; 4’, prog. 99°, @. 

Berlin, 8. April. Preuß. Staateſchalbſch. 85°,,; freim. 5 pro. MAnichen 
— ; Aöin Binden GB. 104. 

“parıs, 6. März Paſſage de POpera: 5 pl. 92.95 angebsten. 

Paris, 7 April. 5 pCt. 92.95, Ip&t. — fpan, inttre Schald —. (M. 3.) 

"-tondon, 6. April. Komfols 96°,,’/,; Span, Atı 21°,,; Iplt. 39%4; 
Gonpons — ; Bafl. 8',,.. 


Verantwortliche Redaktion: Dr. I. Waller, I. B. Pogl. 


Hönigl. Bof- und Bational- Cheater. 
Dommerlag den 10. April (sum Seſchluſſe ver Berfilungen ver Oferr) : 
»Der Breppei", Oper von Meyrrbeer. (Map. Palm Epaper — Dies, ale legte 
Gaſtrolle.) 


Fremben-nzeige. 

B. Hof. HH. Baul, Kſm. von Mannheim; Aus 
berien, Ktın. von Frankfurt. 

Y.Maulid. HH. ve Roderkaria, Marine + Lleu · 
tenant son Tre; Kramer, Alm. von Lahr; Shmiv 
und Kretmann, Kabritamten son Zriftern; Grip, von 
Zenbern; Stolz, Baflhefbeiger ven Innöbrnd. 

®. Hahn. HH. Bilder, Kfm. von Berlin ; Grem- 
well, Habrilant von Gunjenhaufen. 

BL Zraube. 99. & Roy, Student von Stutt ⸗ 
gartz Dr Bentele, f. Arvotat son Mühlterf; Sqhlud ⸗ 
lin, Kfm, von Gtuttgart. 

Stahusgarten, HH. Ramerer, Goeperater ven 
Hobenhaufen, Breamdb, Dpernfänger von Mannheim; 
Burkhardt, Grub. vom KHeibelberg ; Driningen, Kaufm. 
von Bingen; Bruder, Sälohlaplan son Marlt bei 
Biberacht Aſchendruchtr, Kim. von Saulach; E4mibt, 
@utsbefiper von Brrolihofen. 

— — — — — 


Amtliche Anzeigen. 


so3. Bekanntmachung. 

Montag den 14. db. Mts. Vormittags 
von ® bie 12 Uhr und Mahmittags von 
3 bis & Uhr werben In ver Mefideny: Samabinger» 
Gaſſe Nro. 10/3 ans dem Müdlafe des fal. Wenofaten 
Manoftetter nachſtehende Gegenſtände genen fenicih 
banre Beyahlung Efentlich verfteigert: Betten, Tiſche, Ra» 
napee's, Stühle, Küften von Nuß · u. Kirfhbaumbolz, grefie 
Büderkäften von Kirſchbaumholz, Epirgel in vergelde ⸗ 
tem umb pelltirten Mabmen, verſchledenes Rüdengerätbe, 
ein Antielde» Eplegel, Uhren von Bronze umd- anberr, 
eine geldene Colinderuhr, verfchiehene Silbergeraͤthſchaf · 
tem, Jagd» @twerhre,, Herrentleider umb ſolche Waͤſche, 
gute Delgemälde und andere Hausfahrnifie, 

Das Gllber Tommi von 11 bis 12, die Delge ⸗ 
mäle von 3 bis-4 Uhr zum Mafwurfe, 

Berf, am 8. April 1651. 

Konigl. Kreid- und Stabtgericht München. 
Der tal. Direlter; 
Dandaufer. 
SG engel, 


I 


Pritat- Anzeigen. 
237.010) Winterfaifon 


in 
Bad Homburg vor der Höhe, 


Die Winterfaifen ven Homburg bietet ben Tours 
fen der auten Gefellfchaft alle Unterhaltungen und Uns 
nehmlichteiten, die es feit Jahren in Blätbe gebracht, 
und woburd es Me Höhe errumgen hat, melde es jeht 
in ber Meihe der erfien Baͤder einnimmt. 

Das Gafino ift alle Tage geöffnet. Die Fremden 
finden daſelbſt vereinigt : . 

1) Ein Pefefabinet mit bem bedeutendſten beuts 
ſchen, frauzöfiichen, englijhen, tuſſiſchen, helläns 
diſchen Jourualen und anderen Zeitſchtiſten. 2) 
Hänzende Salons, wo das Trehte ei quaranie 
unb cas Roulette gefpielt wire. 3) Einem gro⸗ 
sen Ball: und Konzertiaal, 4) Ein Cafi-restau- 
rant. 5) Einen großen Speiſeſaal, wo um fünf 
Uhr Abends ü la framgaise geipeist wire. 

Die Bank von Homburg bietet einem Vortheil won 
50%, über alle anbere bekannten Banten. 

Jeden Abend läßt ſich das berühmte Aurorchefler 
von Garbe uns Rec in bem grefen Ballfaale hören, 

Huch während ber Winterfaifon finden Bälle, Hons 
jerte umb andere Fefloitäten aller Art flatt, 

Bab Homburg if durch Verbindung der Gifenbahn 
nad Ommibufle, fowie der Pol, ungefähr eine Stunde 
von Aranffurt a. M. entfernt, 


Zaubbeit ift beilbar! 

Dr, Binter's Obrenpllen 1 fl. 45 fr. bie Schtl., 
f. Rürnb. Kerrefp. Rıo. 325 ©. 2682 v. I6., rin 
Hausmittel für ale Ohrenlteiden aller Arıl 
barüber f. Dr. Feldberg'e Schrift. Diefe Pillen 
werben (vieler irriger Meinung wegen) 
nigt eingenommen, fenbern In Baum 
wolle eingebreht in bie Dbren geftedt. Dr. 
Lang'e Eſſenzial-Melifſengelſt, ver im biefer 














676 ° 
Dekanntmachungen. 


Zeitung fhen angezeigte Brugbalfam vonPricor v. 
Cabiere um 45 tr. (wide der fo theutre Schweizer), 
das Waldwelten«Oel (che Me. 12 1. I. tiefer 
Zeitung), das Fläſchchen 36 fr,, zum änberligen Ober 
brandge bei Gicht und Vedagra, mit Beitellangen auf 
dleſe probat anerfannten Hansheilmittel, ſowle wegen 
Dr. Hitten’s Pillen 1 f. 15 fr. wende man fih 
franco an 


@, 9. Auernheimer, 


Der deutfchen Fũrſten Anleihe 


(3.1.9. Priny Frietric v. Preußen, Herzog v. Naſſau sc.) 
nähe Ziehung fintet am 15. Dali 1851 üatt. 
Gewiuut: 18,000, 5000, 1500,500 x. st. Dazu Foftet 
ein Boos fl. 1. 30 fr., 4 Leoſt A. 5, 9 Beoie fl. 10, 
20 2oeje fl. 20, 50 Reofe fl. 50, 100 Looſe fl. 87. 
30 Ir. Pläne gratis bei 

J. Nahmann & Eomp., 





558.[3a] B. 51 Grübpaffe tn Regensburg. 304. [6a] — in Rainz, 
Die Molken- und Bad-Anftalt Kreuth 
594. [3«] wird am 1. Juni eröffnet. 


Es werten mie bisher Schwefel · Soel- und Motten Bärer, Zirgenmolte und felihe Bilanzenfähk verab« 
reicht und beſtchen für alle Bebürfniiie firiete Preife. Die getrudten Gapungen finb bei ber Bab + Infpeftion 
gratis zu haben. 

Beitellungen wolle man am unterfertigte Meminifratien, oder an tie Dad» Imfpeltlon Kreuth einjenken. 

Tepnernfee, ten 7. Mpril 1881. 


Seiner Königlihen Hoheit des Prinzen Garl von Bayern Güter» Aominiftration. 


LA SEWMAINK 


Gter Jahrgang. 
Druderei und Iopegrapbie 
von 
den H. H. Gebt. Firmin- 

Didot. Paris, 51, rue Dıels, 32 Aranıs 

St. Anne. jägrlid, 

„La Semainc** befteht ſchon feit 5 Jahren und hat ihren Erfolg ſowohl 
ihren ernfthaften als intereffanten Artifeln zu verdanken. Die Sorge, mit welcher bie 
großen Öfonomijchen Fragen der modernen Richtung behandelt werben, bie Verjchieven- 
beit und die Wichtigkeit der literariſchen Ergeugniffe, welche fie veröffentlicht, machen 
dieſe Wocenfchrift für jeven gebilveten Mann, fowie für jede Familie unentbehrlich. 

Der ſtets laufende Artifel: Salons de Paris, welder eine reizende Silhouette 
der gegenwärtigen Geſellſchaft darſtellt, ift dem geiftreichen Ghronifer (Nicolas) Sar- 
rans anvertratt, 

„La Semaine“ veröffentlicht in biefem Augenblick Le Trousse Diable von 
Eugene Sue, ein Werk, in welchem man die angreifenden Scenen wieder findet, 
durch melche fi ver Autor de8 Salamandre, von Plick und Plock und kon 
Vigie de Koatven außzeichnet; gleichzeitig veröffentlicht fie „Les Ambitieux“ 
von Hippolite Castille, Roman von großem dramatiſchen Iutereffe. Sie wird 
im Laufe April? Jean le Journalier, Social» Stubien von Eugene Sue 
beginnen, 

Als einzige Prämie wird ven 500 erſten neuen Abonnenten, welche fih für 
1 Jahr abonniren, „les nuits da Pere-Lachaise* von Leon Gozlan (38. 
in 8. Preis: 22 Francd) mitgegeben. Andere Abonnenten erhalten nur die gewöhnlichen 
Imonatlichen Prämien. 550. [36] 


Jete Rummer biefre 
großartigen Encys 
elopädie enthält 96 
Epalten oter 32 Sellen. 


Pariſer politiihe Wochenſchrift 


Grapüren, Moden, Rebus. 


491. [3] 


Einladung 


J jur 
eilften Berfammlung füddeutjcher Forftwirtbe zu Paſſau, 
Pfingften 1851. ’ 

In der zehnten Werfammlang fühbentiger Forſtwltihhe zu Rreugnag wurde als Berfammlungsort für das 
Jaht 1551. He Stadt Paſſau und zum GWejhäitsführer der Untergeldinete gemähtt. 

Die böchie Denchmigeng in erfolgt und bie erferderllchen Werbereitungen find getroffen, 

Die Berfammiang beginnt am Pfingſenentage ten 9. Junk viefes Jahres um 10'4 Uhr Bermiitags mb 
enter am Donnerjtag ben 12, Abends. Währeun biefer Belt werdes 3 Sigungen and 3 Ereurſtonen in dem mahe 
gelegenen Meuburgermald Hattfinden, worüber das Programm das Nähere enthalten wird. 

Das Anmelke-Bureau wird am Soshtage ven 8. Juni um 10 Uhr Vormittags eröffnet. Mm Banbanger 
Plape ter Dampfboote und an tem E. Poltgebäute werben befontere Diener aufnefellt fein, melde tie Antom» 
menden unentgeltlich in das Anmelde-Burcan und bie Gafthöft gelelten. 

Jene Herren Ferſtwiriht, welcht die imtereffanten Floſanſtalten Im baneeifchen Walde gu fehen wänfgen, 
Finten bieyu mad tem Schluſſe der Verſammlung Gelegtahelt, indem fig ber k. Kerfimelfter Hr. Silber gu Bhönr 
berg erboten hat, dieſelben am Freltag und Gamflag ten 13. and 14. Juni kurd die Webirge » Mentere feines 
Amtöbezirtes gu führen, 

An alle Forkwirthe und Rrennbe ber Forſtwirthſchaft ohne Unterſchled des Bandes ergeht daher tie Gin, 
ladung in der Grmwartung eimer zatlttlchen Thellnabme und unter Zufierung ber herzlichſten Aufnahme. 

Um die Vorkehrungen für autes Umterfemmen und für bie bei den Ercarſtonen mörbigen Wägen sm rechter 
Zelt treffen zu föunen, wire tie tringente Bitte um Denachtichugung über bie brabfchtigte Thellnapıne bis zum 
25. Mai geitelt. . 

Syläßlig die Bemerkung, baf vom heurigen Früfjahre am zmifgen Domaumörtg und Paſſau rine tägliche 
Derbinkung der Dampfbonte beſtehen mirb. 


Baffan, am 24. März 1851. Wineberger, !.meifter. Forſt 





RE Eine Beilage wird heute Nachmittag S Uhr ausgegeben. > 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





Donnerdtag 





Baverifcher Landtag. 
*“ München, 8. April. Rammer der Meihöräthe VIE, 
dffentliche Eigung. Auf der Tagesordnung ſteht der Gejegentnuf über 
die Familienfiteifommiffe. Diejer Beiegentwurf, welder zunächſt bezweckt, 
das Vorrecht des Adeld zur Bildung von Fideikommiſſen aufzuheben und 
mitteld ‚einer zeitgemäßen Umbiltung des Fibeilommißinftituted dasjelbe 
auf alle Stände audjubebnen, war bereitd dem vorigen Landtage vorge · 
legt und von der Kammer der Meicherärhe mie wenigen Abänterungen 
angenonımen worden.“ Da derjelbe jedoch im der I. Kammer nicht mehr 
zur Beratbung gelangte, jo wurde er von der Regierung mit einigen uns 
meientlihen Abinderungen dem jegigen Landtage mieber vorgelegt. Der 
vereinigte Autſchu I, und IM. begutachtete deſſen unveränderte Annahme 
ausichlienlih des Art, 13, welchet dahin geiaft werden follte, daß der 
Fideifommislifter dad Mecht und die Ortnung der Nachfolge im Bibel» 
tommiffe nad eigenem Ermeſſen vorſchtelben könne, währenn der Megie- 
rungtentwurf wenigftend die gleichzeitige Berufung mebrerer Fiteilommiß- 
Naciolger ausgelhloffen haben mollte. lieber dieſes Reſultat der Aub- 
fußberatbungen erflatter nun heute Hr. Reichsrath Graf v. Reigerk 
berg Vortrag. Die allgemeine Diskufion eröffnet Hr. Graf v. Mont 
gelas, intem er mit bem Artikel 2 das Gefeg nicht annehmbar erflärt. 
Diefer Urtifel befchränfe bad Recht der Fideikommißbildung auf Brund- 
vermögen mit einem Steuerfimplun von 25 fl, ſtehe alfo mit dem Art. 1, 
welcher Fireifommiffe zum Bortbeile jeder Bamilie und von Seite eines 
"jeden Dityofitiondfäbigen zuläffig erfläre, in grelem Wiberfprude. Turch 
dieſe hohe Summe werte dem Bauernflande, durch welchen die Wohlfahrt 
des Lande am meiflen bedingt ſei, die Errichtung von Fiteifommifjen 
wenig möglich, dem Zwecke bed Geſehes alfo, daß dieſes Recht Gemein. 
gut werte, entgegengearbeitet. Dom Minifterlum fei zwar ein eigener 
Seſezentwurf über die bäuerlichen Fiteifommiffe angefüntigt, allein es 
tünne damit geben, wie mit dem Anno 1848 bei ber Berathung des Abe 
löfungsgeieged von dem damaligen Staardminifter v. Lerchenfeld zuge 
figerten, biöher aber noch immer nicht eingebrachten Gefege über Ablöfung 
der Streu“ und Rorfirehte Wenn auch dem jegigen Minifterium vie 
Zufage Ernſt Sei, fo würde ed dennoch jehr wünidendwerth fein, zumal 
in Abfiht auf mögliche Miniierweriel, dad Gefeg gleich jo zu gefialten, 
daß bie bäuerlichen Ridelfommire auch ihre Aufnahme barin finten. Deß · 
Halb bebalie er ſich den Antrag bevor, daß be Sache an ten Audſchuü 
verwieſen werde. Hr. Graf Karl v. Seindheim tritt dieſer Anſicht 
bei intem ſich bei der wie ein Krebeſchaden vorſchreitenden, ſaſt gewerbb- 
mäßigen Gürerzertrümmerung das Beleg über bäuerlihe Bideifommiffe 
nicht mehr länger aufichieben Taf, — “Gr ®raf v. Arko » Baltem 
legt den größten Werth auf bäuerliche Fideilommiſſe, da fie dem 
Etabilitäräprinzipe zuſagen, den Sinn für Beſtändigkeit fürtern, und 
tem Zerflüdelungsigftem entgegentreten Meder meist bierauf in 
Beifpielen aus Frankreich und Italien ziffermäßig nah, wie fehr die 
Güterzertrümmerung und das blofe Pachterſoſtem in polktifder und 
indufirieller Hinſicht nachtheilig fei und wie man dort den Mangel eined 
freien, wobihabenten Bauernftantes hart fühle Temnad; folle man bäu - 
erliche Fideikommiſſe fogleih einführen. Hr. Frhr. v. Lopbed fell 
hieranf den Antrag, daß bie Sadıe an ben Ausichuß zurüdvermiefen merbe, 
damit biejer nicht blos über die Aufnahme, der bäuerliden Fideikommiſſe 
in das Geſeh fib ſchlüſſg made, fontern auch bie Brage näher 
erörtere, ob micht das Gefeg als ein erfaffungsgefep aufzufaſſen fei. 
Dasjelbe forbere gegen den Truck der Zeiten eine gıößere Garantie, als 
jene, welche ein durch einfache Mojerität abänderbares Gefeg biete, zur 
mal auf dem Fideilommißinſtitute theilmeife die Rormation ver I Ram« 
mer beruhe und dieſes fiaatsgrumtgeiegliche Inſtitut aud eine verfaffungs« 
geiepliche Grundlage haben müffe. Hr. Graf v. Urmanntperg untere 
fügt diefen Antrag als einen höchſt wichtigen im Allgemeinen ſowohl 
ald imsbefondere bezüglich ter L Kammer. Insbeſondere eriheine es von 
Wichtichkeit, daß die Garamıie ber Verfafjung für die bereits befichenten 
Fideifommijfe fortbeſtehe, damit fie) nicht durch eine einfache Majos 
rität auigetoben werten fönnen, was eine förmliche Erbropriation fein 
würde, Andererſeits aber habe das Geſetz Beftimmungen son nid;t poli« 
tiicber Natur, welche daher jener verfafjungemäßigen Garantie nicht be= 
dürfen. Daber bege er den Wunſch, daß vielleibt unter Miſwirkung der 
Regierung — das Geſetz in zwei Geſetze geichieten werke; eines ald Ver« 
kafjungögejeg mit einer Veſtimmung über dad Gruntfteuerfimplum der 
MNeiherärhe und mit einer Garantie für alle Fideikommiſſe ohne Aus- 
nahme; dad andere über Erbgüter im Allgemeinen. Wolle man den ein 
Steuerfimplum von 25 fl. beftlimmenden Artifel 2 des gegenmärtigen 
Entwuries flreichen, wie angeratben wirb, fo fei damit noch nicht gebolfen, 
vielmehr würde ihm ber Mangel eines erfledlichen Eteuerminimums als 
ein Unglück erſcheinen, da alstann die kleinſten Parzellen — vielleidt mit 
vielen Echulten belaſtet — künftig Bideifommiffe würden und baturdh 
das Inſtitut lächerlich und bebeuiungelos würde. Zur Täuſchung von 
Konflituenten wie der Nachfolger und Gläubiger würde gewifjermaßen ein 
fireifommiffariiches Proletariat begründet. Wenn man Piteifommiffe has 
ben wolle, wie Hr. Reichsrath Fihr. v. Lopbe angeführt babe, dann 
kimme er für Zurüdweifung der Sache an ten Ausſchuß. — Hr. Reichs- 
ah v. Mietbammer: Das Giefeg müfje in ten Hauptpunften Ver— 
füffungegeieg bleiben, daher Habe er auch beabſichtet, zu dem Edlufiar« 
artifel eine. Kierauf abzielende Modifikation zu Beantragen. Bür nicht 
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bäuerlihe Bibelfommiffe bürfte die Eteuer» Minimalfumme cher erhößt 
werden. Ueberhaupt aber mödte «8 nätblicher jein, vererſt ald Grund» 
lage des gangen Inſtituts die Verhälswiffe Der bäuerlicgen Riteifommiffe 
oder in befjerer Ausorndömeiie — ber Grbgüter überhaupt zu noimiren, 
da man alddann vom Allgemeinen felter auf dad Befonbere übergeben 
fönue. Auch er halte es daher für jmedmäßig, die Sache wleder an den 
Ausfhun gelangen zu laffen. — Hr. Reibsr. Frhr. v. Aretin: Damit 
der Ausſchuß die noͤthigen Anbalıspunfte gewinne, müſſe ſich aber bie 
Kammer vorerft über die Prinzipien einigen. — Hr. Meichetr. v. Maurer: 
Die Anficht des Hrn. IL. Sekretird theile er um jo mehr, ale er biefe 
Örage angeregt habe, Das Sejeg, mie es vorgelegt If, ſel ganz un« 
prattiſch und er fei überzeugt, 9 es nicht durch beide Kammern paifiren 
werde, weil dadurch ein Ausnahmögefeg gegeben würde. Nach dem Art. 1 
fole es zwar ein allgemeines Blefeg merden, aber der Art. 2 made es 
doch wieder zu einem neuen Mdelögefege, da mur ter Adel eih fo bo 
beſteuertes Bieeitommiß errichten koͤnne. Diefi fei aber ganz gegen ben 
Seit der Zeit, gleich wieter mir ſolchen Dingen hervorzutreten. Für Bauern« 
güter ein eigenes Gefeg machen, ſei unmdglid, da fein eigentlicher Bauern- 
fland exiſtire, bei ter Ablösbarkeit der Gruntlaften vielmehr fein Unter» 
ſchied unter den bäuerlichen Befigungen mehr zu machen fi. — Der 
Artikel 2 paffe aber auch nicht einmal für den Arel, denn ein Steuer 
fimplum von 25 fl, jei gleich einem Ginfommen von 1500 fl., womit in 
die Länge ein Bireifommig nicht erbalten werten lönne. Zum Ackerbau 
gehöre Kapital. Bei ven fünftig mangelnden Gruntrenten mangele aber 
das nöthige Geld und der Fiteifommißbefiger werte nicht beſtehen fönnen. 
Mit dem Stenerminimum müffe man endlich auch ein Marimum feft« 
fegen, deſſen Mangel wäre nachtbeilig, mie Englants Geſchichte lehrt. 
Am beften jorge jede Bamilie für ſich felbft, daher weder ein Minimum 
no ein Maximum anzurathen fei. Grfahrungsgemäß feten viele adelige 
Bamillen top aller Scrgfalt der Gefepgebung zu Grunte gegangen. 
Daher folle der Ausihuß ein Gefeg entwerfen, welches ſowohl für die 
adelichen als für die bäuerlichen Fideifommiſſe paffe. — Hr. Reicher. v. 
Niethammer: Gegen das chem Vorgekradte müffe er doch vielfache 
Bedenken äußern. Es gebe viele nichtadelihe Güter — nam “ 
Obere und Niederbapern — welche mehr ala 25 fl. Steuerfim 
richten, fo daß man alfo dad vorliegende Gejeg nicht als ein Ausnahme 
oter Adelsgeſetz erflären könne. Midt die Wireitommiffe, fondern die 
Zeitumftänte haben dem Abel Scharen gebracht. — Kr. Meier. Graf 
v. Sieb: In bohem Grade bedentlich ſei ea, im Hinblide auf tie bi- 
herige Verfaſſungemaͤßigkeit des Fidelfommifinflitutes einen ſichern Medtd« 
Mand zu verlaffen, ohne eine gleiche Garantie für das meuzuicaffende 
Befeg zu haben. Daher fel dem Freiberrn v. Lotzbed'ſchen Untrage beir 
zuftimmen, damit der Ausſchuß biefe widtigen Fragen vorerft genau 
prüfe. — Hr. Staastminiftier der Juſtiz v. Kleinfchrod: Die allgemeine 
Tisfufion habe eine eigenthümliche Wentung genommen, Sb dem 
Wunfde auf Müdweifung der Sache an den Ausihuß flattzugeben, hänge 
blos von dem Beſchluſſe der heben Kammer ab und er finde ſich nicht 
veranlaßt, über biefe Frage ſich auczuſprechen. Bezüglich der bäurrlichen 
Fiteifommiffe habe die Negierung einen Entwurf aufgearbeitet, denfelben 
aber wieder der Umarbeitung bebürftig erachtet. Bis mann aber tiefe 
hoͤchſt ſchwierige Ausarbeitung vollendet fein Fönne, Taffe Ah leht noch 
nicht beitimmen. Jedenfalls hofft die Neyierung, bie fich darbietenten 
Schwlerigkeiten zu übermwinten und ſobald ald nur möglich die Arbeit 
vorzulegen. Was tie verfafjungsmäßige Garantie für vorliegenden Ent« 
murf beireffe, fo falen von dem Augenblide, wo Biteifommiffe nicht mehr 
als ertlufive Inftitutionen eine® einzelnen Standes betrachtet werten, die 
politijchen Beziebungen bei den meiften Fideikommiſſen weg und die Ma« 
terie von den Bibeilommiffen iſt rein eivilrechtlich. Die geäuferte Mes 
forgnif. daß font das Fidelkommißgeſetz möglicher Weife durd einfache 
Majorität aufgehoben werben lönne, theile er nicht. Denn fold ein 
Beſchluß würde eine förmliche Grpropriation enthalten, taber mit ber 
Mehrheit mie bei Berfaffungsgefegen zu faffen fel. Zu der Annabme, daß 
das Geſetz ein Musnahımde, ein Adelögefeg fei, finde fich nicht ber mine 
tete Grund in den Worten bes Geſetzes, vielmehr wolle badfelbe gerade 
das Gegentheil. Gin Eteuerfimplum von 25 fl, weldem ein Vermögen 
von 30,000 fl. entſpreche, zahle ein großer Theil ber Etantseinmohner ; 
fo 53 ®. Hunterte von Haudbefigern in Münden. Ohne Befimmung 
eines ſolchen Eteuerminimumd würden viele Borfchriften des Geſehes, 
4 2. Über Winhum, Appanagen, Alimentationen gar feinen Sinn haben, 
wenn man etwa auf einzelnen Grundſtücken von geringen Werth ein 
Fiteifommiß errichten Fönnte, Bur Beftiegung eined Marimums könnten 
töcdftens natlonalöfonomifhe Müdfihten beflimmen. Diefe ftehen aber 
mit ber Nee und dem Weſen bed Fideikommiſſes in feinem Zufammen- 
bange. Bel Schaffung von neuen Eintichtungen müfle ber Gefehgeber 
Bedacht nehmen, daß biefelben Icbensfähig feien, mas aber bei zu Meinen 
Objekten nicht ter Fall je. Wenn man daB Geſetz fo einrichten Fünne, 
dab es auch auf Mleinere Lantgürer anwendbar würde, fo wäre «8 febr 
wünidbar. Indeß die Edmierigfeiten würden hiebel nicht verborgen 
bleiben, dien ſei indeh nur Sache der Ausſchüſſe diefer hoben Kammer, 
weßhalb er im biefer Beziehung nit Weiteres bemerken molle. — Nach 
einigen Bemerkungen tes Hm, Reiter. v. Maurer über das Der 
Aäntniß feiner obiaen Weuferungen erbielt das Mort der IL Präſident 
Hr. Graf Karl v. Seindheim: Die Acußerung bed Herrn Miniſters, 
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daß das Geſed über bäuerlihe Fideikommiſſe micht ſo bald zur Vorlage 
fommen könne, beflimme ihn aufs Meue für Verweilung der Sache an 
den Ausihui. Hr. Neierent Graf v. Neigersberg: Die verfaffunge- 
gefepliche Eigenſchart des Geſeges nach feinen politiiden Theilen jei wohl 
von ſelbſt verſtändlich. Dieſelbe könne auch durch einen Zufapartifel fo« 
fort ausdrũctlich ausgeſprochen werden, fo daß in dieſer Beziehung fein 
Grund ter Müdverweilung an den Ausſchuß beſtehe. Mon größerer 
Tragweite aber erfcheine die Frage über die Yufnatme von Beflimmun« 
gen über Erbgüter überkaupt. Im dieſer Hinfide müffe er bei jeinen 
hoben Jahren allerdings eine nochmalige reiflihe Prüfung ber Sache 
durch den Ausjchuß wünihen. Durh eine Aufnahme der bäuerlichen 
Fideifommiffe im biefes Gefeg werde dem bedfalld vom Miniſterium ange» 
fündigten Eutwurfe vorgegriften. Derlei Initiativen — zumal in einer 
ſo ſchwierigen Sache — feien verwaflihd. Gin’ Kanımerreferent ſei gar 
nicht in der Lage, ten ganzen Stoff über tiefe Frage gehörig zu ſichten 
und zu bemältigen und er geſtehe offen jeine Unfähigkeit zur Schaffung 
von neuen geſehlichen Beftimmungen in dieſer vom Minifterium ſelbſt ald 
ſehr fehwierig erklärten Sache, jo daß zu überlegen jei, ob es nicht befier 
wäre, bad ganze Geſetz fallen zu laſſen und bie neue vollfläntige Aud- 
arbeitung dem Minifterium zu überlafien. «hr. Neidär. Frhr. v. Frege 
berg: Bon jeher habe er tie Gründlicleit einer eiligen Sachbehandlung 
vorgezogen, deßhalb jlimme er auch bier für nochmalige Berarbung der 
Sache tur den Ausſchuß. Damit aber diefer wife, wonad er ſich zu 
richten babe, ſollte Liefer Beſchluß auch in beſtimmter Weiſe formulirt 
und motivirt werden. — Hierauf entfpann ſich eine febr bewegte Debatte 
über die Abflimmungsweile. Gin Theil der Kammermitglieder war näm« 
Tich der Anſicht, dap — mit Umgehung der weiteren Disfujfion — das 
Geſetz foiort an den Ausſchuß verwieſen werte, damit biefer gemäß dem 
Frhri. v. Lodbechſchen Antrage vor Aleın die Frage, ob nicht die bäuer- 
Tichen Fitelfommifje und verfaffungägefeglicde Garanticen ſogleich in bad 
Gefeg aufzunehmen jeien, ſich ihlüffig made. Der andere Theil der ho- 
ben Kammer aber mollte gemäh bem Antrage bes Hru. Erf. v. Monte 
gelad, daß vorerft im bie fpezielle Diskuffion eingegangen und über 
Art. 1 und 2 abgeflimmt werde. Würten dann dieſe Artikel, welche die 
Grundlage des ganzen Geſehes bilden, angenommen, jo braute es 
feine Rüdverweijung an den Ausihuß, indem dann bie Sache zu Eun- 
fien des Regierungdentwurfes enticieden jei. Würden aber bieje beiden 
erfien Artifel verworfen, dann fei der von Hm. Grf. v. Montgelas 
für diefen Fall vorbehaltene Antrag auf Müdvermeifung zum Ausſchuſſe 
zu erörtern und zur Abjlimmung zu bringen. Mür die erjlere Anſicht 
erflärten ſich indbefontere tie Hd. Reichkraͤthe Frhr. v. Stauffenberg, 
v. Nietbammer, Grf. v. Seindheim und Grf. v. Giech, melder 
Iegtere indbefondere auf Grund ter neuen Geſchäfſsordnung erörterte, daß 
Erbr. v. Popbed's Antrag ald der der Berathung und ber Annahme tes 
vorliegenden Entwurfes am fernften liegende zuerft zur Abflimmung fome« 
men müſſe. Mad; verjcpiedenen Neuferungen einzelner Meiner darüber 
erflärte der Hr. Juſtizminiſter auf desfalld geflellte Brage, daß von 
Seite der Regierung nicht entgegengetreten werden wolle, wenn ber Frhrl. 
v. Lotzbeck ſche Antrag zur Unnabme gelange, daß vielmehr die Megierung 
es dankbar anerfennen werde, wenn einer ber Herrn Ausicbußmiglieter 
ausreichende geſehliche Vejtimmungen in ben fragliden Punften zu Tage 
förbern würde Siena zog Hr. Gri. v. Montgelas feinen Antrag 
zurück. Sr. Frht. v. Aretim eignet ſich jedoch benjelben wieder am und 
erbält darin Unterflügung. Endlich bringt ber ‚Hr. L. Präfitent ten 
Frhrl. v. Lohzbeckſchen Antrag zur Abſtimmung. Derfelbe murbe mit 
allen gegen eine Stimme (Brbr. v. Uretin) angenommen. Auf Unre 
gung des Hru. Erf. v. Sieh wurde ſodann jur geichäftdordnungsmäßie 
gen Verftärfung des I. Aueſchuſſes geſchritten. Die Wabl fiel auf bie 
HH. Neihsdrärhe Orf. v. Montgelad um Or.» Armansperg, wo⸗ 
mir bie Sigung ſchloß. 

*" München, 9. April. Kammer der Reichsräthe. Zufolge 
bed gefrigen Kammerbeſchluſſes hielt heute der verflärfte vereinigte Aus- 
fhuß I. und IIE. eine kurze Vorberathung über bie nunmebrigen Mais 
nahmen bezüglich des Geſetzentwurfes über die Familienfibeifommiffe, und 
ed wurde beſchloſſen: 1) Hr. Reichſrath Graf v. Meigeröberg fei zu 
erjuchen, negen feinen beffalld geäußerten Wunſch, bad Referat beiube- 
halten; 2) man finde feine Veranlaffung, vom $. 69 der Beichäftsord- 
nung Gebrauch machend, einen Korreierenten zu wäblen; 3) durch Prä- 
fivialfchreiben fet das F. Staatäminifterium der Juftiz zu erfuchen, die bei 
demfelben gejammelten Vorarbeiten zu einem Gefegentwurfe über bäuers 
lie Grhgüter dem Aueſchuſſe behuis feiner neuerlichen Berathung über 
ben Gefepentwurf die Familienfdeifommipfe betreffend, mitzutheilen. 

** München, 8. April. Ubendfigung der Rammer der Abge- 
ordneten. Die Eigung beginnt um 4’, Uhr, Am Miniftertifche der 
Hr. Minifter der Juſtiz, Be HH. k. Kommiſſäre v. Molitor und v. 
Kiliant. Der Hr. Präfident verliest eine Ginladung der Münch- 
ner Liebertafel, bie Ginladung der Kammermitglieder zu einer morgen 
Abend im Prater fatifindenden Gefangsproduftion betr, "Hierauf wird 
zur fpeziellen Disfuffion über dad Moraristägefeg übergegangen. Art. 1 
lautet: „Die Notare werden vom Könige ernannt“. Hr. Boye bringt 
folgende Modifikation: „Sie lönnen gegen ihren Wilen nicht verfept 
und nur durch rechiäfräftiges Erkenntniff ihrer Stelle enthoben werben.“ 
Hr. Ruland ſpricht fi gegen dieſe Motififatioen aus, Die Notare 
würden hier eine Prärogative erhalten, bie fein anderer Staatödiener 
babe, man folle feine neuen Prärogative fchaffen. Hr. Nudhart tritt 
gleichfalls diefer Modifikation entgegen. Diefe würde dad Gefeh an ei 


nem andern Drte gefährden. Hr. v. Kiliani bemerkt, er müſſe fih 
Namens der Negierung gleichfalls gegen dieſe Movififation aus formele 
Ien und materiellen Rückſichten ausiprechen; aus formellen, weil man erft 
bie Chrundfäge über Verfegungen und reſp. Dissiplinareinfhreitungen feft- 
fegen müſſe, wohin dieſe Brage gehöre), che man fich darüber Ichlüffig 
machen fünne, und aud materiellen, weil, mie bereitß heute bemerft, der 
Notar ein Verwaltungsbeamter jei, und für diefen, im Gegenjag zu an« 
tern, fein Monopol geihaffen werden dürfe, Die Negierung werte feine 
Verjegung andprechen, aufer mo es dringend geboten fe. Man habe 
ſich auf die franzöfliche Geſezgebung berufen; dieſe verbiete nicht direft 
die Verfegung der Notare, und viele Meditögelehrte in der Pialz jeien 
ber Anſicht, daß jelbft da eine folde Berfegung aus adminifirativen Grün- 
ben flatt finden dürfe. Der Artikel 1, wird angenommen, ber Zuſatz bes 
Hrn. Bohe mit großer Majorktät verworfen. Art. 2. Tautet: „Art. 2. 
Zum Notar fann nur derjenige ernannt merden, welcher 1) die Prüfung 
für den Juſtiz⸗Staatedienſt mit Erfolg beftanden, 2) nach berfelben mes 
nigften® zwei Jahre bei einem Motar gearbeitet hat- Hr. Weftermaner 
ſchlägt Hier den Zufag vor: „Diefe Beftimmungen finden Feine Anwende 
ung auf ſolche Patrimonialrichter I Kaffe, melde bie Regierung für 
qualifiziet erachter und zu Motaren ernennt.” Diefe Patrimonialrichter 
hätten, bemerkt er bei der Motivirung, doch einen aͤhnllchen Wirkungd- 
freis gehabt, Die Modifikation wird nicht genügend unterflügt. Hr. Dr 
Morgenftern regt die Ftage an, ob die beftebenden Wechſelnotare Ihre 
Stellen fortbehalten dürften, eine Rrage, bie der Hr. Meferent bejahte. 
Ter Hr. f. Kommiſſät von Kiliami erflärt: daß die Parrimoniafrihter 
IL. Klaffe berüdfiktige würden bei Belegung von Gerichtöfchreiberfieher. 
Art. 2. wird angenommen, Art. 3. Tautet: „Art. 3. Don der Voridhrüt 
des Art. 2. Biffer 2 findeteine Ausnahme rückſichtlich derjenigen ftatt, welche 
bie Stelle eines Richters, Gerichtäfetretärd oder Mechtdanmaltes befleibet, oder 
vor der Berfündung ded gegenmärtigen Gefeges die Prüfung bereits beftanden 
baben.“ Der Ausihuß bat folgende Faſſung begutachtet: „Wer die 
Stelle eines Richters, Staatdanwaltes, Werichtäfefretärd oder Rechte- 
anmalteö befleider hat, iſt von der Vorſchriſt des Artikels 2 ausgenommen. 
Desgleichen ift die zweijährige Notzriatspraris (Art. 2 Ziff. 2) denjenigen 
erlafjen, welde bie Prüfung vorter Verkündung ded gegenmärtigen Geſehes 
bereits beitanten haben,“ Diejer wird beibebalten. Die Art. 4—10, werten 
ohne Disfuffion angenommen. Cie lauten; „Art. 4. Ein Notar kann weder bie 
Stelle eined Rechtsaͤnwaltes noch irgend ein andered Öffentliches Amt befleiden, 
mit Ausnahme jener Öemeindeimter, mit denen ein Gehaltebezug nicht ver« 
bunden iſt. Art. 5. Die Zahl, jowie die Sipe der Notare werten durch 
Negierungsverortnung beftiimmt. rt. 6, Vor dem Unrritte des Amtes 
bat ber Motar in der Öffentliggen Sitzung bed Besirfegerichtes, zu deſſen 
Sprengel fein Wohnfig gebört, dem allgemeinen Dienſteid und den be» 
ionderen darüber zu leiflen, daß er das Amt eines Motard pünftlid und 
gerolffenhaft verjeben werde. Urt, 7. Die Namenkunterſchrift des Notard 
fowie der Handzug, deſſen er fid etwa zu beblenen gejonnen iſt, muf bei 
ſãmmtlichen Berichten des Kreifed hinterlegt werden. Au bieiem Zwecke 
bat der Motar bei der Gitesleiftung bie erforderliche Zahl von Eremplaren 
an bie Kanzlei des betreffenden Bezirksgerichtes zu übergeben, und diejes 
bat die Verſendung berfelben zu bewirken. At. 8. Will der Notar jeine 
Unterichrift oder dem Handzug Äntern, fo darf dies nur nad borgängi« 
ger Bewilligung bed betreffenden Bezirfögerichts geſchehen. Somohl bei 
einer ſolchen Aenderung der Unterichrift oder des Handzuges, als bei der 
Veriehung eines Notars im einen anderen Kreis if die Unterfcprift nebft 
dem Handzuge des Motard auf die Kanzlei des Bezirfögerichts ſeines 
Wohnſitzes Behufs der Mittbeilung an fämmtliche Gerichte des Kreifed 
ju übergeben, Art. 9, Dem Notar if unterfagt: 1) außerhalb bes ihm 
nad Art. 5. angemiefenen Giged zu wohnen, 2) auferbalb feines Wohn- 
figes für fi oder für feine Gebilfen ein fländiges Geſchäſtelokal zu ha- 
ben, 3) außerhalb des Bezirkögerichtäjprengels, tem fein Wohnſitz ange» 
hört, Amtshandlungen vorzunehmen. Zuwiderhandlungen gegen bie Bor« 
ſchriſten dieſes Artifeld werden mit Euöpenflon auf brei bis ſechs Mo«- 
nate, und beim dritten Wale mit Entlaſſung vom Amte befiraft. rt. 
10. Dem Notare if jeder Betrieb von Handel — in eigenem ober auf 
fremden Namen, unmittelbar oder mittelbar — unterfagt. Indbeſondere 
iſt tem Notare nicht gefiattet: I) Börfenfpekulationen, Handeld«, Banks, 
Disfonto» oder Diädlergejhäfte zu machen, 2) ſich mit der Bermaltung 
einer Handel» oder Induflriegefellihaft ober einer andern finanziellen 
Unternehmung zu befaffen; 3) Epefulationen hinſichtlich bes Ankaufes 
und Wiederverfaufed von Immobilien, des Kaufes von Korderungen, Erb» 
ſchaſtsanſprũüchen, Aktien bei Induftriegefchäften und von anderen unlörper« 
lichen Redten zu unternehmen; 4) fi unmittelbar orer mittelbar bei 
einem Gefhäfte zu betheiligen, für welches er Dienfte Teiflet; 5) die ihm 
anvertrauten Gelder auf feinen eigenen Namen anzulegen, fei eb auch 
unter ber Berpflichtung, die Intereffen davon zu berichtigen; 6) fih une 
ter was immer für einem Titel ald Gewährdmann oder Bürge für Ge» 
ſchäfte zu verpflichten, weldye durch feine Vermittlung zu Gtante gefom- 
men find, ober welche er beurfunden fol; 7) feinen Namen zu irgend 
einer Angelegenheit berjuleiben * re. 11. Tautet: „Art. 11. Der Wir«- 
fungöfreis der Motare umfaßt die Geichäfte der nichtſtreitigen Mechtöpflege, 
infomeit biefelben micht durch dem Urtifel 19. des Geſtthes vom 25. Juli 
1850, bie Gerichtöverfaffung betreffend, dem Gerichte vorbehalten iſt. 
Innerhalb dieies Wirfungöfreifes haben bie Motare 1) alle auf Mechtd« 
verhältniffe ſich beziebende Grflärungen, Verhandlungen, Verträge und 
Thatſachen zu beurfunden, über welde entweder nach geſehlicher Vorfchrift 
oder nach tem Willen ber Berbeillgten elme öffentliche Urfunde zu 
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errichten ift; 2) tielrichriften aufzubewahren, 3) Nusfertigungen und Abs 
fehriften zw ercheilen, 4) durch Beifügung der DVolljiehbarteitöflaujel den 
Urkunden die Wirkung rechtskräftiger lirtbeile zu ertbeilen.“ Hier bat 
der Nusjichuß begutachtet dem Abjag 4 folgende Faſſung zu geben: „den 
Urkunden bie Vollziehbarkeitsflaufel zu geben.“ Der Artikel wird nad 
der Ausichußfaffung angenommen. rt. 12. lautet: „Art, 12. In den 
jenigen Fällen, in melden gemäß Artitel 19, des Sefeged vom 25. Juli 
1850, tie Gerichtäserfafjung betreffend, eine MNorariatdurfunde dem Ges 
richte zur Prüfung und Schlußfaſſung vorzulegen il, hat der Notar dem 
Gerichte die Urſchrift zu überfenden. Der Gerichtäbeſchluß iſt auf bie 
Urfgpriit gu fegen, von dem Notare im alle von ihm zu ertheilenden Aus- 
fertigungen und Abjcpriiten aufzunehmen.“ Wird ohne Diskuffion bei» 
behalten. Urt. 13, lautet; „Art. 13. Ueber alle Verträge, welche die 
Beflgveränderung oder dad Eigenthum unbeweglicher Sachen oder dieſen 
gleich geachteter Mechte, ſowie über alle Berträge, welche dingliche Rechte 
an unberweglihen Sachen betreffen, find bei Strafe der Nichtigkeit öffent 
liche Urkunden zu errichten.“ hr. Stöder fragt, wie ed denn zu balten, 
wenn ein Vertrag nice gültig fei, weil er wor dem Motar nicht proto- 
Follirt werte, wenn er auch vorher mündlich abgefchloffen fei, und mar 
habe ein Neugeld paftirt. Hr. Baur erwiederte, megen Nichtigkeit bed 
ganzen Geicäites ſel auch dieſe Veftimmung ungiltig. Sr. Stöder 
meint, dann fei der ganze Artikel überflüffig, denn dann bleibe ja nice 
übrig, ald auf Griülung des Vertrages zu Flagen. Die 66. Dr Mor 
genfern und Arnheim vertbeidigen den Artikel. Hr. Arnheim jagt: 
was man bier denn unter MBeflgveränderung verſtehe, ob hieher das 
precarium, bad constitutum possessorium, der usus ſruetus zu red. 
nen jei, ober ob bloß die römiidherechtlichen Begriffe über Ujutapions- 
befig, Interdiftenbefig in Betracht fimen? Der Hr. k. Kommillär v. 
KRiliani erklärt, daß er bieber alle diejenigen Wefighandlungen rechne, 
tie vorgenommen worden felen, um Gigentbum zu erwerben. Der Urt, 
13. wird gegen. wenige Stimmen angenommen. rt. 14. lautet: „Art. 
14. Von allen Verträgen, bie eine Veränderung des Befiges unbemeg- 
licher Sachen ober diejen gleich geachteter Mechte betreffen, hat der No» 
tar dem betreffenden Stadt» ober Landgerichte Kenntniß zu geben. Geht 
aus ten Motariatöverhandlungen über eine unbewegliche Sache hervor, 
daß biefelbe im Hhpotbekenbuche eingetragen fei, jo hat der Notar bie 
Urſchriften dem Hypothelenamte mitzutbeilen Wenn eim Gericht in den 
nach Urt 19. des Geirpes vom 25. Juli 1850, bie Gerichteverfaſſung 
beireffen», zu feiner Wirtjamteit gehörigen Glegenländen der nicht flreiti« 
gen Rechtepflege Verbanblungen, oder ein Notar Urſchriften, welche das 
‚Hupotbefenmeien berühren, an das Hypothefenamt abgibt, fo if, Infoferne 
jene Verbandlungen oder Urfchriften den Anforderungen des Huporhelen« 
geſetzes entiprechen, eine wiederholte Vernehmung der Betheiligten vor 
dem Hypothekenamte micht erforderlih. Das Hypothekenamt fegt feinen 
Beihlug mir allenfallſiget Belätigung des Volzuges auf bie Verhand⸗ 
lungen des Berichtes oder die Urſchriften Des Notar, und dieſer hypothe - 
fenamtliche Beichluf mird von dem Werichte oder Notare — welcher das 
Hopotbefenamt ſolchen mitzuteilen bat — in alle zu ertbeilenden YUud- 


fertigungen und Abfhriiten aufgenommen. Die Mitheilung hype» 
tbefenemtliher Beihlüfe an ten Motar auf tie von ibm ge— 
machten Vorlagen vertritt die Stelle der unmittelbaren Mittbeilung 


biefer Beſchlüſſe von Seite des Gypothekenamtes an die Berbeiligten.” 
Hr. v. Steinsborf beantragt den Zufag: „In Gmwiggeldiadhen bleibt 
‚die Ausfertigung der Amiggeldbrieie, Transportbriefe der ausſchllehenden 
Zuftänzigfeit des Gerichtes vorbehalten.” Der Hr. & Kommilfär er- 
Härt, daß die Megierung mit biefem Zuſatze vollfommen einverftanden fel. 
Der Urt. wird mit dieſem Zufage angenommen. Urt. 15. 16. ohne Die- 
kuſſton. Sie lauten: „Art, 15, Mechtögeicäfte, zu deren Giltigfeit bie- 
ber zwar feine richterliche Prüfung ober Beftärigung, jedoch eine gericht- 
lihe Aufnahme ober flegelmäßige Bertigung erforderlih war, können 
fortan nur von einem Motar erridytet werden. Urt, 16. Wenn bei einem 
Rechrögefchäfte, zu deſſen Giltigfeit die Mitwirkung eines Gerichtes oder 
Notars nicht worgefchrieben if, die Berbeiligten die Errichtung einer öffent» 
lichen Urfunde für angemefien erachten, jo ift für biefen Zweck die Zur 
ziehung eines Notard erforderlich.“ Mrt. 17. Tautet: „Art. 17, Verſtei⸗ 
gerungen von Immobilien bürfen nur durch einen Motar befchäftiget wer - 
den.” Hier hat der Ausihuß folgenden Aenderung beihloffen: „Berflei- 
gerungen von Immobilien fönnen rechtögiltig nur durd einen Notar be⸗ 
fdräftigt werben." Mit diefer Aenderung wird der Urt. ohne Diskuffion 
angenommen. Desgleichen bie Art. 18—32. Gie lauten: „Art. 18. 
Bermögendinventare, fie mögen in Folge gefeglicher Beftimmungen ober 
eined richterlichen Veſchluſſes oder auf Antrag eines Berbeiligten erfor« 
terlich fein, merben von ben hlezu durch die Gerichte oder Betbeiligten 
beftimmten Notaren errichtet, Art. 19. Wo das Geſetz bei gewiffen 
Rechiögeihäften eine Belehrung (Certioration) vorfhreibt, ann joldıe 
von dem Motar, welcher bie Urfunde errichtet, ertheilt werden. Art. 20. 
Ueber einen Vergleich kann eine Notariars»Urfunde errichtet werben, felbft 
wenn berfelbe einen bereits anbängigen Streit betrifft. Art. 21. Die 
Berbeiligten können ber über ein Mechtögefchäft errichteten Privaturfunde 
bie Eigenſchaft einer Motariatdurfunde dadurch verleihen, daß fie die 
Privaturfunde zu biefem Zwecke bei einem Notare hinterlegen, welcher 
darüber eine Urkunde aufnimmt, und biefer die ühergebene Privaturfunde 
beiheftet, Die beiden Urkunden vereint bilden ſodann bie Urfchrift für 
dat Rechtageſchäft. Bine ſolche Hinterlegung bat nur Wirkfamfeit gegen 
Mejenigen Berpflichteten, welche zu derfelben mitgewirft haben. Art. 22. 
IM die Zuftelung einer Notarlatdurfunde an eine Perfon, welche bei deren 


Grribtung nicht zugegen war, geſehlich nothwendig, fo Kit ber Motar 
bieje Zuftellung durch das Gericht bewirken, von welchem bie beffallfige 
Beſcheinigung dem Notar übergeben wird. Mrt. 23. Die Worfchriit des 
Urt. 22 finder auch Anwendung auf Ladungen, welche der Notar an ein« 
zelne ‘Perionen in Folge eines gerichtlichen Auftrages erläßt. Art. 24. 
Leptwillige Verfügungen, welche von einem Motar errichtet, oder demiel« 
beu übergeben werden, erbalten diefelbe Kraft, mie die vor dem Gintritte 
bed gegenwärtigen Geſetzes gerichtlich errichteten oder übergebenen ledi⸗ 
willigen Verfügungen. Urt. 25. Die dem Motare Übergebene Ieptwillige 
Verfügung ann bei dem Notar hinterlegt, oder au dem Diöponenten 
ſogleich, oder zu einer andern Zeit jedod nur auf perfönliches Verlangen 
desjelben zurũckgeſtellt werden. Ueber die Zurüditelung ift ein Notariats« 
akt zu errichten. Durch eine jolde Zurüdftellung wird die im Art. 24, 
bezeichnete Kraft der legtwilligen Verfügung nicht aufgehoben, Art. 26. 
Wenn ein Notar vor dem Tode einer Perfon, die eine Teptwillige Vers 
fügung bei ihm errichtet oder übergeben-hat; - Kenntnig-erhält; ſo -hat-er 
ungeläunt dasjenige Stadt» oder Landgeriäit, welchem die Behandlung 
der Verlaſſenſchaft zufteht, davon zu benachrichtigen. Gleiche Verpflicht» 
ung liegt ibm binfichtlicy der bei ibm errichteten Erbverträge und ber von 
ihm an ten Diöponenten zurüdgeflellten legtwilligen Verfügungen ob, 
Art. 27. Bringt dad Stadt= oder Landgericht, welchem bie Behandlung 
einer Berlaffenfchait zufteht, in Grfahrung, dag eine Ieptwillige Berfügung 
bes Erblaſſers bei einem Notar aufgenommen, übergeben oder an den 
Dieponenten zurüdgegeben worden jei, fo beauftragt dasſelbe den be» 
treffenden Notar zur Mutheilung der Iegtwilligen Verfügung ober bes 
über beren Rüdgabe an ben Diäponenten aufgenommenen Aktes Das 
Nämliche gilt von den burd einen Notar aufgenommenen Grbverträgen. 
Die von dem Notar aufgenommenen leptwilligen Verfügungen und Erb⸗ 
verträge find in Ausfertigumgen und bie verſchloſſen hei ihm binterlegten 
legtwilligen Verfügungen in Urfchrift und uneröffnet an das Gericht ab⸗ 
zugeben. Art. 285. Win Motar kann durch letztwillige Verfügung zur 
Auseinanderfegung einer Berlaffenihaft (als Verlaffenichaftsfommiffär, 
Teftamentar) ermächtigt werden. Diefe Grmädtigung fann dem Notar 
ſelbſt in ſolchen legtwilligen Verfügungen erteilt merden, welde von 
ihm aufgenommen oder ibm übergeben morben find. Art. 29. Das Ge- 
richt, welchem außerdem die Behandlung der Verlaſſenſchaft zuſtehen 
würde, hat den Nachlafi dem als BVerlaffenfchaftöfemmiffär aufgeftellten 
Notar zu übermeiien, welcher 1) ein Inventar errichtet und auf ber Grund» 
lage legtwiliger Verfügungen oder in deren Ermangelung nach der Inte» 
ftaterbfolge die Verlaſſenſchaft auseinanderfegt; 2) bie Berlaffenfchaft den 
Beteiligten nach Grledigung ber etwa amgemelbeten Forderungen aus- 
antwortet, und 8) ſtreitig gewordene Bunkte unter Beobachtung ber nd» 
thigen Sicherheitsmaßregeln an die Gerichte verweise, Art. 30. Der 
Umftand, daß bei einer Berlaffenfchaft Minderjährige oder andere unter 
gerichtliche Kuratel geitellte Perfonen betbeiligt find, ſchließt bie De- 
bandlung der Berlaffenichait durch den vom Ü@rblaffer ernannten Rom« 
miffär nicht aus, jedoch bleibt im einem ſolchen alle der Kuratelbehörde 
vorbehalten, von der Geichäftäführung Kenntnig zu nehmen unb zur 
Wahrung der Intereffen der minderjährigen und font unter Kuratel ge= 
ftellten Perſonen die erforderlichen Verfügungen zu treffen, wenn bie Ku« 
ratelbehörre zugleich das Verlafienichaftsgericht if, entgegengefegten Falles 
aber Anträge bei dem Merlaffenichaftsgerichte zu fielen. Art. 31. Iſt bei 
ter Museinanderjegung einer Verlaſſenſchaft eine der im Art. 30. bezeich- 
neten Perſonen betbeiligt, fo hat der DVerlaffenichaftstommiflär über das 
ganze Geſchaͤft eine Verlaſſenſchaftörechnung an dad betreffende Gtatt- 
oser Landgericht zur Prüfung vorzulegen. Im allen anderen Fällen hat 
der Berlaffenihartöfommifjär den Berbeiligten nur auf deren Berlangen 
Rechnung au flellen. Urt. 32. Beſchwerden gegen ben Berlaffenichafte- 
fommifjär werden, unabbrüdjig feiner zivilrechtlichen Haftung, von bem 
Berlafjenichaftögerichte erledigt.* Art. 33. lautet; „rt, 33, Die Bor- 
ichriften der Art. 29 bis 32. finden auch auf andere Werſonen Anwen« 
bung, melde bie ihmen von bem Grblaffer zur Auseinanterfegung des 
Machlaſſes ertheilte Ermächtigung angenommen haben, Die Aufnahme 
eined Wermögendinventard muß jedoch auch in diefem Malle durch einen 
Notar geichehen. (Art. 18.)* Hr. Ruland fpricht fl gegen ben Schluß - 
fap aus. Man ernenne Teſtamentsvollſtrecker aus bejonderem Vertrauen, 
man wolle nicht immer fremde Berfonen in feine Berbältniffe bliden 
Taffen. Der legte Wille eines Berflorbenen müfle unter allen Bebing» 
ungen aufrecht erhalten werten. Hr. Fürft v. Wallerftein dagegen 
glaubt, daf gerade bei Verlaffenfchaften eine Kontrolle fattfinden müffe. 
Der Hr. k. Kommiffir v. Kilianmi fpricht fi für ten Artifel aud, Das 
mittelft einer gerichtlichen Urfunde errichtete Inventar würde die melften 
jegt aus den Verlaſſenſchaften entſtehenden Recöftreitigfeiten abſchneiden. 
Der Urt. wurde unverändert beibehalten; ber Urt. 34. beöglelchen. Gr 
lautet: „MArt. 34. Der Notar darf mur vermöge bejonderer Vollmacht 
Gelder oder auf ben Inhaber Tautende Papiere für die Berbeiligten in 
Empfang nehmen. Diefe Vollmacht kann ibm in einer Privaturfunte 
ober in einer Notarlatsurfunde, „welche fowohl von ibm ſelbſt ald von einem 
andern Notar aufgenommen werben barf, ertheiltwerden.“ Art. 35. Tautet: 
„Art. 35. Im der nach Art. 34 audzufteflenden Vollmacht it audjutrür 
den, wann und an wen ber Moter die Gelber oder bie Papiere abzur 
geben habe. IA eine foldhe Beflimmung in ber Vollmacht nicht enthalten, 
fo hat der Motar bie Gelder oder Papiere binnen 9 Tagen nah bem 
Gmpfange bei der zur Aufbewahrung gerichtlicher Depofiten geieglich ber 
ftimmten Behörde zu hinterlegen. Stebt der Ablleferung an bie in ber 
Vollmachtaurlunde bezeichnete Perſon ein rechtliches oder thatſächliches 


Hinterniß entgegen, fo bat biefe Hinterlegung unverzüglich einzutreten. 
Lebe Zumiderbandlung gegen tie Vorfchriften dieſes Artikels wird mit 
einer Beldflrafe bis zu 50 fl. geahndet und fann im Rüdfalle mit Sud- 
penjion oder Entlaffung befiraft werben, vorbebaltlid ber allenfalls ber 
gründeten ftrafrechtlichen Ein ſchreitung.“ Hier bat der Ausihuß beſchloſſen: 
„1) Den Abſatz 1 in unverändeter Faſſung anzunehmen; 2) im. Ablage 
2 flatt 8 Tagen einzuftellen „14 Tagen;“ 3) dem Nbfape 3 folgente 
Faffung zu geben: „Steht ber Nblieferung an bie in der Vollmachtsur- 
Funde bezeichnete Perfon ein rechtliches oder tbatiächliched Hindernifi ent» 
gegen, fo hat der Motar den Vollmachtgeber unverzüglich hieven in 
Kenntniß zu fegen. Trifft derjeloe binnen 14 Tagen feine andere Ver- 
fügung, fo hat die Hinterlegung binnen weitern 8 Tagen zu geſchehen.“ 
4) Der Abfay 4 ſel in unveränderter Faffung anzunehmen.” Diefer Ber 
ſchluß wird gleichfalls unverändert beibehalten und die Gigung biemit 


geibloffen 
chland. 

Bayern. — ** München, 10. April. Nach Briefen aus Mos 
tena vom 6, war Ge. Maj. König Ludwig nad glücklich vollbrachter 
Meife am 5. Ubents am Hofe Sr. f. H. ded Herzogs im beſten Wohl- 
fein angefommen, In Derona wollte Se. Maj dem Feldmarichall Ha» 
begfy einen perfönlichen Beſuch abfatten, was jebocd durch ein leichtes 
Unmobljein bes Lepteren verhindert wurde Auerböchſtderſelbe molite 
jwei Tage zu Modena verweilen und dann bie Meije nach Mom fortjegen, 
am fpäteflend am 15. d. M. dort anzulangen und den Geremonien ber 
Hl. Woche beimohnen zu können. 

München, 8. April. Geflern bat ber Raffationed- Hof für. bie 
Pialz dad Ürkenntniß in der von Seite bed unterm 1f, »Februar 
1. 3. vom Eprzialgerit in Smeibrüden megen des bemafineten Zuges 
von Bergjabern nach Gteinfelten verurtbeilten Lederhaͤndlers Simon und 
Konſorten ergriffenen Kauffationdflage erlaſſen. Die Kläger, welche vor 
die Affiien geftellt zu werben verlangten, weil, da fie bezüglich ber heiten 
Verbrechen des Meuchelmortd und des Attentate freigeiprocdhen wurden, 
ein Spezialial nicht mehr vorhanden jei, wurden abgemwieien, obiges Ur«- 
theil des Spezialgerichts beflätigt und fämmtliche in tie Koften des Ver- 
fahren® veruribeilt. Das Grfenntnih des Kaſſationdhefes fügte ſich bar- 
auf, daß der Gteinfelderiug nad vorausgegangener Verabretung ſtattfand, 
folglih ben Charalter eines Spezialialed an ſich trage. 

Mit dem 1. April it in Würzburg ein neues Organ ber Prefje 
aufgerseten: „Der Bote vom Main“, welcher, mie mir! aud feinem 
Programme erfehen, Vertreter Fonftimitionell» monarciicher Grundſähe 
ſowobl nah Innen ald nad Mugen fein wi, fein Streben geht mit ber 
fonnenem Borifchritt nach einer vernünftigen Freiheit. — Wir begrüßen 
mit Vergnügen das Erſcheinen eines Blattes von ſolcher Haltung und 
Tendenz und wünſchen ihm die größtmögliche Verbreitung und Unter 
flügung der fonjervativen Partei, denn das Unheil, welches durch bie 
Brefle jeit einigen Jahren angeftiftet werden ift, kann lediglich durd bie 
Brefle wieder beifer gemacht werden, allein daß dieß mur durch Lie tbat- 
fräftigfte Unterftügung aller Outgefinnten und es mit dem Lande aufrichtig 
Wohlmeinenten möglich wird, ift eine eben jo unläugbare Wahrbeit. 
Diöge bie Foniervative Partei doch immer den Grundſatz febalten, dag nur 
dur eim fräftiged Zufammenmwirfen ein günfliger Erfolg beruorgeben 
kann. In riefem Kalle verdient Bie Demofratie die vollftändigfte Machahmung⸗ 

chien. — Dresben, 5. April. Die Ginigung der ſächt. 
Kammern über die Nachträge zum Nblöjungsgeies iſt erfolge, und mun 
bat die zweite Rammer aud die Aufbebung der Grundrechte votirt. 

Rurbefien. — Itaffel, 6. April. Zwiſchen den Kommiſſarien des 
Bundet, F.⸗M.⸗E. Graf Yeiningen und Gtaatöminifter Uhden baben in 
ben legten Tagen mehrfache Konferenzen wegen der Stellung, welche bie 
preußijchen Tıuppen gegenüber den andern bier befinzlichen einnebmen 
follen, Hattgefunden. Gin Reinltat iſt, jo viel ich weiß, bis jetzt noch 
micht erzielt worden. Der Konſiſtorialrath, Redakteur tes befflichen „Bolts« 
freundes“ und Meierent im Dinifterium des Innern, Dr Bilmar, it zum 
Generaliuperintendenturverwejer ernannt worden. — Behurd Liquidirung 
ber Verpflegungögelder für die fremden Truppen ift eine Kommiſſion er« 
nannt, beſtehend aus dem Überftenerdireftor VPfeiffer, Oberfinangrach 
Wiererbold und Oberfinanzrarb Cramer. — Geute feierte der ehemalige 
Minifter v. Hauftein jeine goltene Hochzeit. Der Kurfürft nebſt feiner 
Gemahlin fatteren dem mürtigen Greiſe einen Beiuh ab nnd brachten 
tem (fbepıar bi> Gllücminiche au dieſet feltenen feier tar. (RM. OP.⸗A.3) 


Verhandlungen des Schwurgerichtöhofed von 
DSber:Bapern. 
Grites Quartal 1851. 

Pmünchen, 9, April. Die heutige Verhantluug, welche ſchon als die erfie 
ber bießmaligen Afije bis zum Wahrſpruche geblehen, dann aber wegen phvüſcher 
Unfähigkeit des Geſchweruen Hrm, Rechl abgebrechen werben mußte, beirifft die 
Anklage gegen Arany Immlinger, ledigen Bawernfnett und & FE öflerreigyifchen 
Soldaten von Schlatt, Falferl, Pfleggerichts Bach wegen Diebftahle. — Der 
Shmurgerihtöhof war felgenderweife geblldet: Präfident: "Hr. Fünigl. 
Kreise und Startaerih’sMatb v. Planf Nichter: be 59. fönial. Rreids und 
GStaptgerichte:Räthe Rammerkneht und May, dann bie HH. Tönigl. Rreis: und 
Staptgerichts:Afiefforen Fthr. v. Etenael und Bauer. Berihtefhreiber: Br. 
Fönigl, Kreise und StaptgerichtesBrorofollit Egrer. Staatsanwalt: Hr. fünial. 
Kreis: und StadigerihtsAffeffor Heingelmann. Bertgeivigung: Hr. Acceiſt 





Baron Karg-Bebenburg. Ms Beihmorne traten ein: bie HG. Mamsberger, 
Eonmer, v. Meufchmitt, Hänle, Lechnet, Schwalget, Del-More, Denl, Barth, 
Meiter, Mebel, Trappentren. -— Die Handlungen, weldie den Gegenfland ver Ans 
Hage bilbeten, find folgende zwei. I. Im ber Racht vom 5. anf den 6. Mir, 1850 
babe Augeklagter in der Behauſaug des Schreinermeifters Jojeph Baumgärtner gm 
Hchenafibon den Laden bes Etallfenfters gewaltſam eingebrürt, fel-fo in bas Haus 
gerrungen, und habe bafelb einen Mantel, ein paar Gtiefel, einen Regenfchirm, 
trei Pfund Butter und acht Semmeln, aufammen anf 10 — 11 fl. gewerthet, emt- 
wendet. U. Mm Nachmittage Des 9. Mär; 1850 Habe derfelbe im der Behanfung 
ber Gatlerawitiwe Maria Etabelbuber in Althaus bie Thüre ber oberen Etubens 
fammer und barim bie Thüre eines Schranfes mlitelt eines Nachſchlüſſels oder 
Dietriche geöffnet, und thelle aus biefer Kammer und bem Echronfe, theils aus 
einer anfloßenten Raminfammer 71 A., gwei Hutichnäre und ein feibenes Haletuch 
entwenbet. Der Angeflagte, welcher früher dreimal befertirt, auch wegen Diebflahls 
dreimal im Unterfuhung und verurteilt war, murbe zu Prien wegen verfalſcht ber 
fundenen TVanderbachs arretirt. Man fans bel ihm 31 A. Geld und mehrere ber 
entwenteten Geaenftärbe, über deren reblichen Beſitz er fich mit ausweifen fonmie. 
Nachdem ihm num die Muflage vorgehalten, und er zw jeiner Verantwortung auf 
geforbert wurbe, geflanb er Die beiden eben erwähnten Diebſtähle mit allen Umftän- 
den umummmaben ein. Er mill jebech bei dem zweiten Meute fich feiner faljchem 
Scläffel oder Dietrice bevient, ſentern ben rerhten Schläßel aufgefunden unb ge 
braucht haben, Die Grhebung ber Beweismittel gab folgende Mefultate: Joſerh 
Baumgartner, Befhäpigter zu dem erflen Anflagepunfte glot bie oben bemeideten 
ibm entwendeten Gegenftaͤnde umb ihrem amgenebenem Werth om, und beflätigt bie 
Art der Untwendung, mie fe oben mitgerbeilt worten if, Das Mugenfcheineprats- 
foll befast, daß das fogenannte Duamnfenker, das mit einem Laden verſchloſſen mar, 
eimpebrüdt werben, mmb bier der Dieb banm leicht eingefliegen fi. Maria Aurtuer 
beftätigt die Angaben bes vorigen Zeugen. Maria Gtabelhuber, Beſchädigte ward 
das zweite Meat, ertennt den Angeklagten ald den Burfchen, ber mit ihr im ber 
Mäte ihres lerrüchenden Haufes damals geſprechen habe, als ber Diebflahl verübt 
worben if. Ueber die Met der Vollbringung besielben gibt fie am, das Haus jei 
pwar verfchleffen geweier, allein von einer Tbüre wife fe bieß nicht ganz gewiß. 
Der Hansfdläfel wäre zunäht am Haufe verfiedt gewefen, Zu den verfchiehenen 
Räumen uud Käflen, woraus entwendet wurde, feien bie Schläffel im Haufe vers 
Redt gewefen. Epuren von Cinbruh und ®emalt hätte man nicht geſehen, und 
möglid, wenn auch mit wahrfteinlih, wäre es geweſen, daß Muneflagter bie 
rechten Schlüſſel gefunten und mad dem Gebraucht wieder am ihren Drt gebracht 
babe. Im übrigen beftärigt Zeuge bie Thatſache der Gutwenbung. umd befchreibt 
bie Segenflände, wamentlich die Gelbſerten. Das bei Bellagtem vergefundene Geld 
wurde der Bemgin vorgejeigt, worauf fie angibt, daß jelde Eorten (Muttergeitet- 
Thaler 10.) ihr entwendet worken jelen. Dir Augenſchein bewährte, daß eine Spar 
angewendeter Gewalt mit wahrzunehmen war, fo wie die Mngaben ber Beſchädig ⸗ 
ten mnb des geftändigen Nageflagten über bie Beihaffenhelt der Lokalitäten. Gen: 
varm Lorenz Zwernert gibt am, daß er den Anpeflagten bei Priem arretirt habe, 
weil ex feit 14 Tagen im Bezinfe umbergenangen fe, während er dech angab, auf 
einer Reife von Kujlein nach HerremÜhiemfer begriffen zu fein, Auf tem Trans 
port Habe er ihm angegeben, daß er in Hohenaſchau übernadtet habe. Er (Zrmge) 
babe ihm Gelt, circa 31 A, abgenemmen, und gefunden, daß er eim fılfches Mans 
berbuch bei ſich geführt und einen falfhen Ramen angegeben babe. Die tHünigl. 
Etaatebehörte führte zur Rechtfertlanug ker Anlage on, daß fidh ber ſubjeltive 
Thatbefland, die Schuld tes Angeflaoten vbllig außer Zweifel geſtellt babe, da 
treffen Sefläntniffe ſich chem ſo erichöpfend als der Wahrbeir gemäß ergebes hätten, 
In Betreff des obſeltiven Thatbeſtasdes ſtelle ſich das erſte Jallum als amsgegeid: 
weten Diebflahl dar, weil, wenn auch mit geringer Gewalt, immer ein Gintrüden, 
ein Elnbrechea des Düngerlavens Statt gefunden babe, In Anfchung des zweiten 
Balıums ſel die Gröfuung der Etubenfummer und des Roflens tur falfche Schläſ⸗ 
fel, durch Dietricht xx., unerwiefen geblichen; dagegen fei bie hintere Haudtbäre 
vetſchleſſen gewrfen; fie müße baber vom Asgellagten durch falſche Schläfſtl er 
ößfaet werben fein, und fo fei, wenn auch im anderer Welie, als Me Antlage melre, 
deauech eine Auszrihnunmg negeben, Die Bertbeivigung hatte ſich wur auf bem Ip: 
tem Punkt zu beziehen Urſacht. Se ſel eimestheils aicht hermefellt, ob Ach Damni- 
flatin nicht darin getäufcht habe, daß fe ner meinte, es fei die franliche Thüre 
verſchloſſen nemefen. Zudem aber ſel ein amberer Eingang in das Haus mmner: 
ſchloſſen gemefen. Au einem umverjhlofienen Hanfe aber fönne ein Ginbruch nicht 
Statt finden, fo wenig als ein Tertichlag an eimem Leichnacne. Das offene Ge— 
Mänduig des Angellagten verbirme übrigens, da es bis ins Kleiaſte mit allen (kr: 
bebungen übereinfimme, völlig glaubhaft, um fo mehr, als er, wenn es ihm bleß 
um Filverung feiner Aburibeilung zu tbun geweſen wäre, er nur mölhig gehabt 
hätte, tie Sache jo einzugefieben, wie fie in der Anflage enthalten war, nämlid, 
daß er durch eine andere unverjchloffene Thüre in das Hans gefommen fei. Die für 
nigl. Stantsbehörbe beficht auf Anerkennung ter Auszeibnung für beide Diebftähle. Die 
Vertheſdigung aber will für dem zweiten Ball eine Auszeichnung wit angenommen willen. 
Den Geſchwernen mwurben bie treffenden Fragen zur Beantwortung vorgelegt, ans 
deren Beantwortung erhellte, daß Angellagter binfichrlib des erften Thelles ber 
Anflage des ausgezeidhmeten Diebftahlverbrechene, und bezüglich des zweriten Their 
les derfelben des einfachen Diebflahlverdrechens für ſauldig erfannt wurde Das 
Gnderfenntniß des fönial, Schmwurgerichtshofes veruribeilte den Augellagien wegen 
der ihm hietnach zur Laß fallenden Verbrechen zu einer Arbeitehausfizafe von vier 
Jahren, und zut Lantesvermeifung mach eıflandener Strafe, fo wie im die Kofler 
ber Unterjuchueg, melde jedoch, ber Unpermögenheit des Angeflagten wegen, auf 
die fönigl. Staatokaſſe überwiefen werben mußten. Aulangend tie Koflen, welche 
die am 6. v. Mies, vereirchte Vertandlang und ber bis heute fortgeſezte Unterſach⸗ 
ungsarrıft veranlaßte, wurden fie, da fie Aapeflanter wihrgrerihultete, bem Fönigl 
Mesar mebrbiont überbürdet, Hicwmit ſchleß ſich Mittage 1'4 Ubr viefe VBerbantfung. 
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Bayeriſcher Landtag. 


* Miinchen, 9. April. XVII. Sigung ber Rammer ber Ab⸗ 
geordneten. Die Eigung wird um .10 lihr eröffnet, Am Minifter- 
tifebe die H.H. Minifter der Juſtiz, der Finanzen, die $.6. fünigl. Kom« 
mifläre v. Kiliani, v. Molitor. Nach Verlefung bed Protofolld ber 
legten Sigung wird in ber ſpeziellen Dietuſſien des Notariatögejegrs 
fortgefabren. Die Art, 36— 39 merden ohne Disfuffion angenommen. 
Gine Aenderung des Wortes „Notarvermeiers* in „Notariatöverweierd” 
in Tegterem Artikel wird als Mebaftiondjache betrachtet. Die Artikel Tau» 
ten: „Urt. 36. Jeder Motar fann Gehilfen in feinen Dienft nehmen, um 
fie unter feiner Aufſicht, Leitung una Verantwortlichfeit in Notariardge« 
ftäiten zu verwenden. Diejen Gehilfen kömmt feine Öffentliche Eigen- 
ichaft zu, und fie dürfen Urkunden außer der Gegenwart bes Notars nicht 
aufnebmen. Urt. 37, Zur felbititändigen Aufnahme von Notariardver« 
bandlungen und zur Grtbeilung von Nusfertigungen und Abichriften iſt 
ein Notariatögebilfe nur dann berechtiget, wenn er von bem Motar bei 
beifen Mranfbeit oder Abweſenheit mit Genehmigung des Staaidminifterd 
ber Juſtiz ald Umtöverweier beftimmt, und als folder gerichtlich verpflich ⸗ 
tet worden if. Urt. 38. Für den Ball der Krankheit oder Abmelenheit 
kann der Notar einen andern Notar besjelben Ortes, und wenn ein jols 
her nicht vorbanten if, einen Motar ber mächiigelenenen Orte besielben 
Bezirkogerichteſprengels als Amtsverweſer beflimmen, worüber er dem Ber 
zirfögerichte Anzeige zu erjtatten bat. MWrt 89. Kat der Motar für die 
Dauer feiner Abweſenbeit oder Krankheit einen Amtsverweſer nicht bes 
ftimmt, fo wird -jolber von. dem Staatöminifter der Juſtiz aus der Zahl 
der Motare des Bezirkegerichtäſprengels oder der Motariatögehilfen aufge» 
ſtellt Dis zum Gintriet des Notarverweſers in fein Amt bat der Etats 
oder Landrichter, ober deſſen Aſſeſſor die Ausiertigungen von früher er» 
richteten Urſchriften entweder jelbft zu beiorgen, oder einen Motar desjel- 
ben Bezirfögerichtöiprengeld damit zu beauftragen.“ Much die Urt. 40 
bie 44 geben zu feiner Debatte Veranlajjung. Sie lauten; „Urt. 40. 
In allen Fällen der Amtöverweiung werden die vom Amtsverweſer auf 
genommenen Urſchriſften, im melden dieie feine Gigenichait anzurübren ift, 
in dem Ghefchäftslofale des verhinderten Notard aufbewahrt, Art. 41. Die 
Motare find ſchuldig, ibre Tienſte zu leiften, wenn fie darum von einen 
Berbeiligten erfucht, oder von dem Gerichte dazu beauftragt werden, und 
ein rechtliche Hindernig entgegenfteht. Ohne Erſuchen oder richterlichen 
Auftrag dürfert file ihr Amt nicht ausüben. Art. 42. Die Wahl der 
Notare zur Vornahme eines Geſchäftes ift ben Berheiligten überlaffen. 
Art. 48, Der Notar hat darauf Bedacht zu nehmen, dañ der Inbalt ber 
von ihm zu errichtenden Urkunde wmeber mit der Abſicht der Betheiligten, 
noch mit den Geſetzen im Wiberipruch ſteht. Insbeſondere darf er feine 
BVerbantlung aufnehmen, deren Inhalt gegen ein Strafgeieh, gegen bie 
Öffentlite Ordnung oder gegen bie guten Sitten verflößt. Art, 44. Der 
Notar iſt zum Amtsgeheimniffe verpflichtet, und den Beteiligten für je— 
den durch Werlegung oder Michterfüllung. feiner Amtspflichten verurjach- 
ten Schaden verantwortlich.” Urt. 45 lautet: „Art. 45. Der Notar darf 
eine Verbanblung nicht aufnehmen: 1) wenn bei berielben er jelbjt ober 
feine Ebefrau oder eine Perſon betheiligt ift, weite mit ibm durch Mer 
mandtidaft in gerader Linie ober Bid zum vierten Grad der Seitenlinie, 
oder durch Schwaͤgerſchaft bis zum zweiten Grabe civilrechtlicher Berech⸗ 
nung in Verbindung ftebt; 2) wenn die Verhandlung irgend eine Mer 
fügung zum Vortbeile diefer Berfonen entbält.“ Der Ausituß bat fol« 
gende Aenderung beichloffen: „Art. 45. Der Notar darf eine Verhandlung 
nicht aufnebmen: 1) wenn bei derielben er felbit oder feine Ehefrau oder eine 
Perſon berbeiligt it, welche mit ihm durch Verwandtſchaft in gerader Linie 
bi8 zum vierten Grab ber Seitenlinie, oder burd Schmwägerichaft bie zum 
zweiten Grade eivilrechtlicher Berechnung in Verbintung ſtebt; 2) wenn 
die Verbandlung irgend eine Verfügung zum BVortbeile dieier Perſonen 
enthält,“ Mit diefer Aenderung wird der Artikel ohne Disluſſion ange 
nommen. rt. 46 wirb ohne Diökuffion angenommen. Er lautet: „Ars 














tifel 46, In dem Geichäitdlofale eines Jeden Notard fol ein Werzeichniä 
derjenigen Perſonen mit Bor» und Bunamen, Stand und Wohnort oir 
fen Tiegen, weldre in dem Umkreiſe des betreffenden Bezirfögerichts, in 
dem der Notar fein Amt verrichten darf, wegen Verſchwendung, Geiſtes⸗ 
oder Körperihwäche von den Gerichten unter Kuratel geftellt find, Die 
Einträge in dieſes Verzeichniß find unmittelbar nach dem Öffentlichen Aus 
ſchreiben in bem dazu beſtimmten amtlihen Platte oder nad) ben beſon— 
deren Miteheilungen, melde dem Motare von ben Berichten zugeben, zu 
maden.“ rt. 47 lautet: „Art. 47. Die Stadt- und Lanbgerichte kön⸗ 
nen in Bezug auf die ibrer Amtsrhätigkeit unterftellten Gegenflänte der 
nicht fireitigen Rechtopflege (Art. 19 des Geſetzes vom 25. Auli 1850, 
die Gerichteverfaſſung betreffen?) bie Verhantlungen einem Motare ded« 
jelben Bezirlsgerlchis ganz oder theilweiſe übertragen Der beauftragte 
Notar hat dad. Geichäft jo zu behandeln, ald wäre uriprünglich ein desfallfiges 
Erfuchen an ibn von den Petbeiligten geftellt worden. Prüfung und Veftä« 
tigung des Nectögeihäits bleibe dem Stadt» ober Landgericht vorbehalten.” 
Eine Ginfhaltung, nah tem Worte Bezirkägerichts einzufdalten 
mit Zufimmung der Betbeiligten, wird ald Mebaftionsjadhe an« 
geſehen, da diefe Worte aus dem Megierungdentwarie nur aus Verſehen 
weggeblieben. Sr. Dr. Hopf beantragte, diefen Artifel zu ſtreichen. 
Man folle «8 bei Art. 19 des Gerichtsverfaſſungsgeſehes belaffen. Die 
Gerichte bitten ſchon eine genügende Erleichterung erbalten, und man 
wiffe, daß die Gerichte die Betheiligten nicht immer fireng nach ihrem 
Wilen behandeln, Hr. v. Kiliani widerfpricht dieſer Anflcht, Betgleichen 
ber 1. Hr. Präfident, der bemerft, gerade nach der Anficht des ‚Hrn, 
Dr. Hopf müſſe der Artilel ſtehen bleiben. Die Worte: „mit Zufimmung 
der Perbeiligten*, geben memlich dieſen eine Garantie; fie fönnten ſich 
ja mit Umgehung eines Gerichts an einen Motar wenden. Mach. einigen 
Worten Hrn. » Bählers wird Schluß gerufen und der Art. 47 ange» 
nommen. Die Art. 49—61 werten obne Disfuffion angenommen. Sie 
lauten; „Art. 48. Verfieigerungen, welche biöber den Gerichten obfagen, 
find mit dem Gintritte des gegenwärtigen Geſezes von ben Gerichten 
einem im Eprengel des beirefjenden Bezirfögericdhtd wohnbaften Motar zu 
übertragen, Der Motar bat tie Zeit der Verfteigerung feiliufepen, und 
die Bekanntmachungen in deu vom Gerichte zu bezeichnenden Blättern 
zu beſorgen. Urt. 49. Außer den Fällen, in welden dad gegenwärtige 
Giefep etwas Anderes verordnet, werden die Urkunden von einem Motare 
mit Zuzlehung zweier Zeugen aufgenommen. Diele zugezogenen Zeugen 
müffen bayeriiche Staatsangehörige, dem Notare perfönlich befannt, männ« 
lichen Geſchlechts, volljährig, ded Leſens und Schreibens Fundig fein, und 
im Umkreiſe des Bezirfögerichtd, wo die Verhandlung vorgenommen wird, 
ihren Wohnfig haben Art. 50. Unfähig zur Zeugichaft bei ber Errich- 
tung einer Notariatdurfunde find: 1) Gebilfen oder Dienftboten des Notard 
und Verfonen, welde im Dienfte ber bei dem Geſchaäfte MWetbeiligten 
ſtehen. 2) Diejenigen, welche zu bem Notar oder zu den Berbeiligten 
in dem durch Urt. 45 bezeichneten Merbältniffe ſtehen. 3) Perfonen, 
welche wegen irgent eined Verbredhend oder wegen Vergebend ber Fälfchung, 
des Bettugs, des Diebſtahls oder der Unterichlagung verurteilt morben 
find. Urt. 51. Start ber zwei Zeugen fann auch ein zweiter Notar zu⸗ 
gerogen werden, vorausgeſetzt, bafi derfelbe nicht zu dem anderen Motare 
oder zu den Betheiligten im dem durch Artikel 4% bezeichneten Werbält« 
niffe ſteht. Art 52. Die Gegenwart der beiten Zeugen ober bed zmeiten 
Notars wird nur in dem Augenblide erfordert, wo die Urkunde vorgeleſen 
wird, und bie Berbeiligten folde unterzeichnen. Urt. 53. If Bei der Gr» 
richtung einer Notariatsurfunde ein Blinder betbeiligt, fo müffen bie Beu« 
gen ober der zugezogene zweite Motar während der ganzen Verbandlung 
genenmärtig fein. Gleiches gilt, wenn bei der Orrichtung ber Notariatd- 
urfante ein Tauber, Stummer oder Taubſtummer berheiligt if, vorbebalt⸗ 
lich der Beitimmungen der Artikel 54 und 55. rt, 54. Wenn ber Taube 
leſen kann, jo ſoll er die lirfunde leſen, und biefelbe ald geleien und ſei— 
nem Willen entiprechend auddrücklich beftätigen, welche Beftätigung in der 


Urfunde vor teren Unterzeichnung anzuführen if. Wenn der Taude mit 
leſen fann, jo ift aufer, den Zeugen oder bem zweiten Notar noch eine 
De Sperii N n enſprache der Taube verſteht. 
Als Be “13 n gr. andte ober a ber 
B € € nel, im Dienſteerſelden ftäben; 
zuges werden; fle müffen aber im Uebrigen bie Eigenſchaft rined Zeu⸗ 
gen beflgen. Ueber das Verſtändnig der Zeichenſprache von Seite des 
Tauben bat ſich ter Notar durch Verſuche über fremdartige Gegenttände 
Meberzeugung zu verichaffen und dies zu beurfunden. 
Errichtung einer Notariarsurfunde ein Stummer oder Taubftummer berbeiligt, 
fo it außer den Zeugen oder dem zweiten Notar immer eine jolche Perſon 
feines Vertrauens (Art. 53) beizuziehen, melde ſich mit ihm im deſſen Zeis 
chenſprache nad den vom Motar anzuftellenden Verſuchen verftändigen 
kann. Der bes Leſens und Screibend fundige Stumme oder Taubftumme 
bat bie Urkunde felbft zu lefen und darauf eigenhändig zu fchreiben, dan 
er folche gelefen und feinem Wilen entſprechend befunden babe. IA ber 
Stumme oder der Tanbflumme ded Lejend und Schreibens nicht kundig, 
fo ſollen zwei feiner Beicheniprade kundige Vertrauendperfonen zugezogen 
werden. Urt. 56. Bei den von Notaren aufzunehmenden legtmilligen 
Verfügungen, mwelde mit dem Gintritte des gegenmärtigen Geſehes vie 
Stelle der gerichtlich aufgenommenen einnehmen, it nebſt den gewmöhn- 
fihen Börmlichkeiten einer Notariatdurfunde Folgendes zu beobachten: 1) 
Der Disponent bat dem Notare feinen legten Willen mündlich zu er- 
Hären; 2) das ganze Geſchäft ift in Gegenwart der Zeugen oder des 
zugezogenen zweiten Motard vorzunehmen; 3) der Motar hat die Urſchrift 
der Verhantlung felbft vorzufefen; 4) die Beobadjtung der unter 1-3 
angeführten Grforberniffe iſt auedrüdlich zu beurfunsen. Die Beobach- 
tung ber in gegenmwärtigem Artikel vorgefhriehenen Förmlichtelten iſt bei 
Gröverträgen nicht erforderlich. Art. 57. Wenn eine lehtwillige Verfüg · 
ung dem Notare verſchloffen übergeben wird, fo iſt nebſt den gemöhn« 
lichen Körmlichfeiten einer Notarlatdurfunde Folgendes zu beobachten: 1) 
bie Uebergabe muß durch ben Disponenten in Perjon und in Gegenwart 
ber Zeugen ober bes newer Notard geſchehen; 2) der Motar beftätigt 
auf ber übergebenen leptwilligen Verfügung unter Beibrüdung des No« 
tarlatöflegeld durch feine und ber beiden Zeugen ober bed zugejogenen 
zweiten Notard Unterfchrift, daß in dem Verfchluffe die letztwillige Ver⸗ 
fügung des Disponenten enthalten fei, 3) iſt der Berfchluß unvollftändig 
oder Tann bie unter 2) angeorbnete Betätigung nicht auf die übergebene 
Berfügung gefegt werden, jo hat der Notar über biefelbe einen mir dem 
Notariatöfiegel zu verichließenden Umſchlag zu machen, auf welchen die 
Befätigung zu jegen iſt, 4) über bie ganze Verhandlung wird eine Nor 
tarlatdurfunde aufgenommen und 5) im derfelben angeführt, daß die vor ⸗ 
ftehenten Beftimmungen beobachtet worden find. Wine auf folde Weiſe 
dem Notar übergebene Ieptmillige Berfügung gilt gleid einer von ibm 
aufgenommenen. rt. 58. Bei Ertheilun, oder Zurüdnahme von Boll« 
machten, bei Nusflellung von Zebensatteften, bei Kündigung von Vertragd« 
oder andern Medhtöverhältniffen, bei Erklärungen zur Wahrung von Rede 
ten, bei Wechfelproteften, bei Verfleigerungen beweglicher Gegenftänte, jo 
wie bei Aufnahme eined Gutachtens von Sachverſtaͤndigen ift die Zuzieh - 
ung zweier Zeugen oder eines zweiten Morard nicht erforderlich; fie kann 
jedoch auf Antrag der Berheiligeen flattfinden. Das nemliche gilt bei 
der Beglaubigung ber Abſchriften von Urkunden, infofern dadurch lediglich 
die Hebereinfliimmung mit der vorgelegten Schrift feſtgeſtellt werten fol, 
Wenn aber bei der Beglaubigung der Abſchrift einer Urfunte die Erflär- 
ung der Beteiligten über die Uechtheit oder über irgend eine andere 
Thatſache beurfundet werden foll, ober wenn der Notar, bem eine Boll 
macht ertheilt wird, die Motariatdurfunde hierüber ſelbſt aufnimmt, jo 
find hiebei ale zur Errichtung eines Notariatsaftes überhaupt vorgefchries 
benen Börmlicgkeiten zu beobachten. Urt. 59. In der Notariatsurfunde 
muf bemerkt werben, o6 Namen, Stand und Wohnort der Betheiligten 
dem Notare befannt find. Wenn der Motar diefelben nicht fennt, fo find 
entweder folde Zeugen (oder ein foldyer zweiter Notar), melden bie Be— 
tbeiligten befannt find, beizuztehen, oder Namen, Stand und Wohnort 
der Berheiligten burdh zwei Mustunftöperfonen zu dem Motarlatdafte zu 
beſcheinigen. Stellen ſich Feine folhen Ausfunftsperfonen dar, jo ift dies 
in ber Motarlatturfunde zu bemerken, und zugleih anzuführen, ob und 
welche andere Behelfe über bie Verſon des Betheiligten dem Notare vor« 
gelegen feien. Art. 60. Jede Notarlatdurfunde muß enthalten: 1) ben 
Bor» und Zunamen, fo wie den Wohnſitz des Motard ober ber Motare. 
2) Den Bor« und Zunamen, Stand und Wohnort der Zeugen unb ber 
im Falle bes Art. 59 Abfap 2 beiuziehenden Auskunftsperfonen; 3) ben 
Bor» unb Zunamen, Stand und Wohnort ber Beiheiligten ; 4) den Okt, 
das Jahr, den Monat, den Tag, und — wenn in einzelnen Fällen bie 
Gelege es erfordern, — bie Tagezeit der flattgehabten Verhandlung. 
Art. 61. In der Notariatsurkunde iſt ein ben dritten Theil einnehmen 
der Maum zur Seite freizulaffen. Auf die freisleibenden Seiten der Ur« 
kunde darf eine weitere Urfunde nicht gejegt werden.“ (Borti. f.) 


chland. 

Bayern. — * München, 10. April. Während bed Unmohl« 
feind des Hrn. Minifterpräfldenten Dr. v. d. Piordten bat Hr. Staatd- 
rath v. Pelkhoven die Führung der Geſchäfte des Minifteriums des 
Neufern, und der Hr. Staatsminifer des Kultus Dr. v. Ringelmann 
jene ber Geſchäfte des Handeldminifteriums übernommen. Man bofft je- 
doch auf eine jehr baldige Wiederherftellung des Hm. Minifterpräfitenten. 

** Minchen, 10. April. Der unermüdlidhen Thätigfeit unjerer aud» 





Art 55.. It bei ber, 


gezelchneten Gendarmerie ift e8 binnen ſehr furzer Zeit geglüdt, drei der 
Öffenslihen Sicherheit äußert gelährliche Individuen kurz nah Begehung 
eined Naub» und Mordanialled auf der Landftrafe pwiſchen bier umd 
Sauerlad in Schünegg bei Dietramszell zu Yerbaften. Die Räuber, mor« 
uner eine als Mann vertleidere Weibsperſon. führten noch Änen Theil 
den geraubten Effekten mit fih, waren mit Schußwaffen und Breihmerf- 
zeugen verjeben und eben auf bem Wege, im Hochgebirge ein ſicheres Ver⸗ 
fted zu fuhen Das von dieſen Individuen brgangene Verbrechen beſteht 
darin, daß fie zwei von der biefigen Schranne heimfehrense Bauern auf 
ber genannten Landſtraße anfielen und beraubten, wobei einer ber Bauern einen 
lebensgefährligen Shus ın die Beuſt erhielt. Die Verbrecher find bereits 
bieher ın fiheren Gewahrſam gebracht. — Unter den Produkten unferer 
varerländijchen Indwirie, welche zu der Loudoner Ausſtellung abgegan- 
gen find, beſindet fih auch ein in gorbiicher Form gearbeiteter, mit 
Solo, Berlmurter, Schilepat x. reich ausgeleguer Schreibtiſch, bervorge- 
gangen aus der auch im rerniten Auslande längit fchon berühmten Wert« 
flätre unjered wackeren Mitbürgers und Kunft,liealers Hrn. Fortmer. 
Wir find der feten Ueberzeugung, daß diefer Schreibtiich ſelbſt unter der 
großen Maffe ver in London vereinigten. Induftrieprodufte eine bervorras 
gende Stelle einnehmen uns die allgemeine Aufmerkſamkeit erregen wird. 
Möchte Hr. Fortner, deſſen patriotiſche Aufopferungen unter jeinen 
Mirbürgern hinlänglich bekannt und gemürsigt find, doch auch recht zabl« 
reiche Beftellungen erhalten, um noch recht Birles und Ausgezeichnetes 
zu feiner ſowohl, ald ſeines Vaterlandes Ehre ausführen zu Fünmen! 

Preußen. — Berlin, 8. April. Nach der meueften Nummtt des 
Kirchlichen Anzeiger" bar Se. M, ver König unlängft dem Papfte ein 
eigenhändiged Danfjcpreiben überreihen laſſen, umd zwar ſowohl wegen 
der früheren Gratulation von Seiten des Papfſtes bei Gelegenheit des 
Sefelogeihen Attentats, ald insbeſondere wegen der Beehrung des Staats 
Sr. Majeſtät durch Berleiyung des Kartbnalatd an den Fürſtbiſchof von 
Breslau und den Erzbiſchof von Köln. Sowohl dad Schreiben jelbft, 
als das Begleitichreiben an die Geſandiſchaft, fol einen neuen Bemeid der 
edlen Denkweife Gr. Majeftät enthalten. 

Der Minifterpräfldent, Freiherr von Manteujfel, hatte vorgeitern 
bei 3. Moj. ver Königin Marie von Bayeın eine längere Audienz. (B. N.) 

Der Minifter des Königl. Hauſes, Bürft Wittgenflein, it bedenklich 
erfranft. (B. N.) 

Der Er. v. Arnim (heinrichsdorf) bar feine Beglaubigungsicreiben 
ale dieffeitiger Geſandter in Wien erhalten und foll ſich nun jo ſchleunig 
ald möglich auf feinen Voſten begeben. (N. Pr. 3.) 

Die Kommiſſion der zweiten Kammer, melde ven Geſetzentwurf in 
Betreff ver Unterhaltung 2c. der Typhus⸗Waiſen zu begutachten bat, hielt 
am 5. ihre zweite Gigung, in welder die Mothwendigkeit der Unterkügung 
und die moraliſche Verpflichtung ded Staates zu derielben anerfannt 
murte, (6»B.) 

Es heißt, der Handelöminifter beabjichtige, einen jogenanuten Gijen« 
babnpoftzug berquftellen, der ın ununterbrodgener Fahrt von Hamburg nad 
Trieft geben und aljo die Nordſee und das Mirtelmeer dur eine teile 
von etwa 3 Tagen verbinden ſoll. (B. M.) 

Berlin, 6. April. Die vereinigte Finanz und Yupget-Kommifliou 
ber zweiten Kammer hat dem Bericht über die vorliegende Recheuſchaft 
über die Ausführung des Geſetzes, betreffend den außerorbentlichen Geld» 
bedarf der Militärverwaltung für dad Jahr 1850, ſowie die Beſchafſung 
der zur Dedung desielben erforderlihen Geldmittel vom 7. März 1850 
und über den Gejepenimurf, betreffend ven jerneren außererdenilichen Geld⸗ 
bedarf ber Militärvermaltung für die Jahre 1850 und 1851 se. erjtattet. 
Die Kommiffion fommt dabei, nah Summirung der Mebraudgaben, zu 
dem Mefultate, da diefelben fi für 1850 und 1851 auf 28,725,194 
Thlr. belaufen, von denen aus ber Anleihe von 18 Willionen 17,440,000 
Thlr. gededt find. Es fehlen alſo noch 11,285,194 Ihlr. Hierzu tre= 
ten noch am nicht zu überfchlagenden Mebrkoften für 1851 hinzn 3 Mil« 
lionen ; es find aljo im Ganzen 14 Millionen in runder Eumme zu deden, 
Der Kommiffion gaben der Minifterpräfitent, der Kriegs und der Fi⸗ 
nanzminifter die nörhig erjcheinende Audfunft, ſoweit fle überhaupt gege- 
ben werden fonnte, in vertraulicher Weile. Der Kredit von 18 Millio- 
nen mar im vollen Vertrauen zu bemMinifterium bewilligt worden, eine 
Grörterung über den Zweck ber Berwentung fand deshalb nicht ſtatt. Da- 
gegen erachtete bie Kommiſſion in Bezug auf dem Kredit von 14 Millio- 
nen eine nähere Auskunft über die politiichen Xerbältniffe für unum- 
gänglicy notbiwendig. In beiden Beziehungen ift jeiten ded Stuatömini« 
fleriume angeführt: Die im Jahre 1849 befolgte Politik, die linion habe 
Rüftungen hervorgerufen und zwar nicht blos in Deutichland, namentlich 
Defterreih, Bayern, Sachen, fondern auch im Uuslande; die preußiſchen 
Örenzen ſeien bebrobt und eine Gegenrüftung aljo nothwendig geboten 
gemejen; bieje erfcheine demnach lediglich als eine Folge ber Uniondpo« 
litik. Sei auch auf der Warfchauer Konferenz die Aufgabe der Union 
bereitö zugeſagt, fo babe es doch noch weiterer VBerhandlungen zur Anz 
bahnung und Befefligung der neuen Verbältniffe bedurft; nad der War- 
fdauer Konferenz haben aber fortwährene Bujammenziehungen üfterreis 
chiſcher Truppen in der Näbe der preufiicdhen Grenzen flattgefunden; bie 
Beziehungen zu allen europäifhen Großmächten haben wenige oder gar 
feine Audfichten auf Beiltand eröffnet; da ferner eine Opfermilligfeit aller 
mit Preußen verbündeten Megierungen nicht zu Tage getreten jei, babe 
nothwendig die ganze preußiſche Heeresmacht aufgeboten werden müffen. 
Grft nachdem dies geſchehen, fei es zeitgemäß erſchienen, fi in Verband. 
lungen einzulaffen. Die ſchwere Beranmortung wegen eined etwa unter 


folden Umflänven zu beginnenden Krieges babe dad Gtaatöminifterium 
reiflich erwogen, und fönne ed nur ald den günftigfitri- Ausgang bezeich · 
nen, daß der Krieg vermieden und für Preußen doch Lie Stellung wie 
dergewonnen jei, die es früher inne hatte. Leber die Verbantlungen im 
Dresden lönnten, ba fle noch nicht zu einem Reſultate gelangt fine, feine 
Mittheilungen gemadt werden. Wegen der jchlednigebolfteiniiden An« 
gelegenheit und der Gtellung Deiterreihe im Norden PBreufend wurden 
berubigende Aufichlüffe in vertraulicher Weile gegeben. — Der Berabrebung 


in Olmüg folgte die Demobilifirung gleichen Schritted im Defterreidh wie in) 


Preußen; vor wenigen Zagen bat eine fünite Entlafjung derDMannicaften 
flattgeiunden und dad Heer iſt bereits ſoweit reduzirt, daß der Frieden - 
fand nicht bedeutend mehr überjchritten if. Nicht alle Mitglieder der 
Kommifjion erklärten ſich durch diefe Mitebeilungen befriedigt, tie Mebr« 
beit theilte jedoch die gegen den angeiprocdenen Kretit erhobenen Beben« 
fen nicht und beichloß mir 12 gegen 4 Stimmen, denjelben aus Grün» 
den der ſeither befolgten Bolitif des Minifteriums nit zu verjagen. (E B.) 

Der „Pr. Sie⸗Anz.“* enthält im amtlichen Theile den Bericht bed 
Staatöminifteriumg, welcher ausführt, daß dad gegenwärtige Verhältniß 
des Gheid der preußtichen Banf zur Staatöverwalinng nicht der burd) 


die Berfaffungsnrkumde vom 34. Januar 1550 fefigeitellten Staatsrorm, 


entforicht. Denn während nach dierer alle Angelegenheiten des Öffentlichen 
Dienfted Sr. Königl. Majeflit verantwortlichen Miniſtern untergeortnet 
fein müſſen, ſtehe an ter Spige ter Bank ein Chef, ter nad $. 45 ber 
Bankordnung vom 5. DOftober 1846 die geiammte Banfverwaltung inner 
balb der Befimmungen biefer Orsnung mit uneingejchränfter Vollmacht 
und auf feine perſomiche Verantwortlichkeit zu leiten babe, — und ben 
Königlichen Grlaß, der dem entjprechend den, Miniſter für Handel Ge» 
werbe nnd Öffentliche Mrbeiten zum Chef der Banf ernennt und tem« 
gemäß Haniemann, unter Bewilligung eined vom 1. Juli bs, Is. ab 
zablbaren Warte » Gielded von 2000 Thalern jährlih zur Dispofi- 
tion ftelt. 

Bekanntlich find jüngft von dem Freiherrn H. v. Arnim unter bem 
Titel: „Zur Politit der Gontrerevolurion in Preußen“ zwei Meden er 
dienen, wovon Hr. v. Arnim die eine bei Gelegenheit ſeiner die ſchles⸗ 
wigebolfteiniihe Angelegenheit betreffenden Interpellation in ber erſten 
Kammer gehalten, die zweite jedoch micht gehalten hat, Wegen der letz⸗ 
tern iſt die Broſchüre mit Beſchlag belegt, und iſt die Konfisfation ei» 
tend ber Staatdanmwaltidaft beitärigt worden. Die Narböfammer den Gri« 
minalgerichtd bat nun, wie wir hören, vor einigen Tagen beſchloſſen, 
den Hrn. H. v. Arnim im Unflagejtand zu veriegen, und der Präfitent 
der eriien Kammer, Graf v Mittberg, dürfte in dieſem Augenblide bes 
reitd davon in Kenntnib gelegt fein, dan die Ginmilligung der erſten 
Kammer zur geridtlichen Berfolgung bed Herrn v. Arnim nachgejucht 
werde. (Berl. 3.) 

Defterreichifche Wonarchie. 

0.C. Mailand, 5. April. Die Stutthalterei veröffentlicht eine ge» 

gen das Hazardipiel gerichtete Kundmachung. 
Italien. 

0.C.Eurin, 4. April. Der Telegraph von Turin bis Flizzano iſt eröffnet. 

Die vielbeiprodiene Angelegenheit des Journals „Strega” in Genua 
enbigte mit einem Duell, Bon Seiten des Journals trat ein gewiller 
Hr. Undreis, von Eeiten ber Marineoffiziere (durch welche der Ueberfall 
der Druderei veranjtaltet wurte) ein hr. Devicg in die Schrunfen, Man 
ſchlug fib auf Piftolen un? aufs legte Blut. Andreis erhielt eine Kugel 
in die Bruft une ifl von Einigen bereits todt gejagt. (Bai. 3.) 


Großbritannien. 

" Tonbou, 5. April. In ter gefrigen Sigung des Ünterbaufes 
bat der Schagfanzler endlich bie Modififationen audeinandergefegt, melde 
bie Regierung am Burger vorzunehmen gedenkt. Gr begann damit, bie 
beiden Plane in fcharfen Umriffen zu zeidinen, zwiſchen welchen dad Haus 
zu wählen haben wird; Verminderung der Ginfommenfteuer mit einem 
GEingangszol auf das Getreide (nady dem Wunſche der Proteftioniften), 
oder Herabiepung der Gingangszölle und der Laſten, die auf der mationa« 
len Induftrie ruben. Der Ueberfhuß ter Einnahmen beträgt 2 Millio- 
nen Pfund Sterling. Die Negierung beharrt dabei, einen Theil biefer 
Summe zur Tilgung ber Schulb zu verwenden. Die übrig bleibenden 
1,892,000 Bid. Sterl. folen zur Grleichterung ber auf bie arbeitenden 
Klaffen drüdenden Laſten verwendet werden. Zu biefem Zweck werden 
vorgeichlagen; die Herabfegung der Bingangszölle auf Kaffee, die Befeis 
tigung jener auf Baubolz und Abſchaffung der Fenſterſteuet. In Betreff 
ber legtern Steuer erfannte der Schapfanzler an, daß mehr die Erbeb- 
ungbart, als das Prinzip Liefer Steuer ſelbſt ſchlecht fei, es folglich ne» 
recht wäre, fie durch eine Nuflage auf bie Häufer zu erfegen. Gr jchlägt 
daher vor, eine gleihförmige Steuer von 9 Pence von jetem Pfd. Sterl. 
jährliben Grirags der bewohnten Käufer, ſowohl der neuen, ald der alten 
zu erbeben, und eine Abgabe von 6 Pence von ben Läden und ben zu 
den Zwecken der Pantwirtbichaft erbauten Häuſer. Die Häuier, welche 
weniger ald 20 Pfo. Sterl. jährlich eintrügen, blieben von dieſer Auflage 
frei, un» die Steuer würbe folgented Mejultat ergeben: 400,000 Häufer 
würden biefe Steuer bezahlen; der Schatz mwürte dabei 1,536,000 Pit. 
Sterl. verdienen und man würde einen permanenten Meberihuf von 
356,000 Pfr, Eterl erhalten. Die Hälfte ber Weniterfteuer für biejes 
Jahr ift noch zu erheben. Der Zotalüberfchuh mürde fi auf 924,000 


Pie. Sterl. "belaufen 'Intem Eir Chatlet Mood dem Unterhauſe Die, 


Annahme dieies Ainamaplaned empiahl, verlangte er zugleich badielbe folle 
die Ginfemmenfteuer für 3 Jahre erneuern. Man fann ſonach den Schatz⸗ 


Panzler nicht beſchuldigen, taf er zu fehr tem Drängen ber Meinung 
L] eben: jein neues Burger if fo ziemlich badfelbe, wie das erfte. 
ODoch iſt fein feg'ger Entwurf für eine — entſchieden beſſer, als 
der urſprüngliche. Dieſer beſteuerte bie alten und die neuen Haͤuſer in 
verfchiedenem Mafe; der gegenwärtige Gutwurf befteuert alle Wobnun« 
gen mit 9 Pence per Pib. Sterl,, oder 3°/, °,, des Griragd, die Püren, 
Schenlen, Pachthöͤfe und balbinduftriellen Gebäude mit 6 Venre ver Pin,, 
oder 2',, ° u; die Käufer, welche weniger ald 20 Pfund ertragen, find 
Reuerirei. Ser Differentialzoll auf Bauholz ift um bie Hälfte vermine 
dert, und ausländifcher und Kolonialfaffee fol nur noch einen gleichiör« 
migen Zoll von 3 Pence per Bund bezahlen. Die Times findet bie 
Säuferfieuer annebmbar und glaubt, daß fie wit Befriedigung von: der 
Landwirthſchaft wird vernommen werben. Die Hauptfrage aber it die 
(irneuerung der Ginfommmenfteuer, und über dleſen Punkt laſſen ſich be= 
veitö ſebt ſcharf tadelnde Stimmen vernehmen — In den legten Tagen 
find zw Leeds feben anglifanifche Geiſtliche und vierzehn proteftantiiche 
Laien zur römiſch-katholiſchen Meligion Übergetreren. — Das PBarlantent 


hält beute feine Eipung. 
Dänemark. 


Kopenhagen, 5. Apıil. Generalskieutenan v. Krogb if geiern 
mit tem Dampricbiffe „Wegier* von Flensburg bier angefoumen. — Am 
fünitigen Dienftag wird dem Bernehmen nad der Miniſter v. Tilliſch 
von bier nad Blendburg ſich begeben, und ba jeine Famille mit ihm das 
hin geben wird, jo icheint fein dprtiger Aufenthalt von längerer Dauer 
werden zu jollen. — Cine offizielle Bekanntmachung ber Mamen 
der ernannten Motabeln iſt noch nicht erfolgt. Es beift, daß ver Grant» 
rath Treſchow die auf ihm gefallene Wahl abgelehnt haben fol. Much 
fagt man, daß die Motabeln-Verfammlung am 20. d. M. in Flensburg 
jufammentreten werde. Wann der Graf Meventlom.Griminil wieder nach 
Kiel abreifen wird, if noch unbeftimmt und dürfte in ben erften 8 Tagen 


noch nicht erfolgen. (Br. 3 


[3 
0.C. Athen, 28. März.  Der’Senat befdräftigt -fidh mit dem Ge- 
meindewahlgeiege, das wahrſchelnlich Modifikationen erleiden tmwird. Zur 
Schlichtung einer alten Entiwädigungtirage mehrere türkiſche Untertbas 
nen betreffend, ift vom Minifterium eine Rommiffion gebilder worden. 


0.C. Aus Bosnien erhalten wir vom 31. März folgendes birefte 
Schreiben: „Ibrabim Paſcha ift diefer Tage von Ehulhuffar nad Bar« 
zar⸗Vakuf, einem von Juiza ungefähr 4 Stunden entfernten, wegen jei- 
ner grofen Getreidemärfte berühmten Orte, aufgebrodhen, Der ches 
malige Vezir ter Herzegowina, Ui Waſcha Stolcevic, weilt ſammt ſei⸗ 
nem Sohne Haftz gegenwärtig zu Jaiza. Die Verwaltung der Her 
jegomina iſt einflweilen den Händen bed Uli Paſcha Sarbhos anver 
traut. — Gine zweite, 1000 Mann ftarte Arnautenabtheilnug ift in Bosnien 
ang kommen. Ginige von ihnen drangen in ven Laden eines Uhrenhänd- 
lerö in Eerajewo und erſchoſſen ibn. Um 27. begab fich dad reguläre 
Heer aud Travuik nad der Krajna auf den Mari, Banjalufa ward 
von den Iniurgenren gaͤnzlich geräumt, ‚nachdem fle zuvor die Wohnung 
bed griechiſchen Biſchofs ausplünderten. Miri Nlaj Mobamer bat Livno 
zu dem Zwedce bejegt, eine Vereinigung der zerfprengren Infurgentenbaus 
fen aus der Herzegomwina und der Kraina zu verhindern. 


Meueiteb. 

Frankreich, — ** Paris, 7. April. Graf Mole will in und 
außer ser Narionalveriammlung die Verlängerung der Gewalt des Präſi- 
denten der Mepublit kräftigſt unterflügen, Hr. Guizot dagegen fucht einen 
Theil ver Orleaniften für die Sache der Legirimirär zu gewinnen. 

Spanien. — ** Mabrib, 2. April. Morgen beginnt im Kon« 
grefie die Verhandlung über die Megelung der Staatsſchuld. 


= München, 14. April. Mir glauben, «es bürfte für 
viele unferer gethrten Befer, mamentlid; im nchen felbft von Jntereſſe fein, gu 
vernehmen, welde Muhtwerle während ver diesjährigen Charwocht in ber lönigligen 
AücrheiligensHeftapele zur Aufführung lemmen. Gs find bie folgenen: Gonn 
tag dem 13. Mprit: Mefle von Stund, Paflen ven Bernabel, Mitimod den 
16. April: Meſſe von IR. Hayın, Dantieum, Zaeharine yon Stund Donneritag 
ven 17, April: Mefle von Stund, Pfalmen währen ber Bußwafhung von Stung, 
Meffe wie am Mittwoch. Abends 7 Uhr: Miferere für zwei Ghöre von Leonarde 
Leo. Frettag den 18. Mpril: Pafllon von Bernabei, Mberation von Baläftrina, 
Yexilla regis ven Stunp, Meſſe wie Denmerfiag. Abende 7 Uhr: Stabat mater 
für zwei Ghöre von Valäſtrina. Samſtag den 19. Upril: Diefie von tung, 
Pfalmen von Vogler, Litanıi von Grani, Pange lingun von Stund. Gonntag 
den 20. April: Meile von Stung. 


Danbelg- und Börfen- Barhrichten. 

Frankfurt a/R., 9. April. Deſtett. dorog. Metall, 72'/,; 4ptej. 63\, ; 
Bantaftien 1157; Span. Immere Schuld 35°,,; BubwigshafenBerbaher Erd. 
52". Wenfelturs: Baris 94°,,; Bonbon 118”/,. (a. 3-) 

Frankfurt, 8. April. Im der heute fortgefepten 6. Klaſſe der 119. hie 
figen Hotterie fielen anf folgenve Looſe bie beigefepten Saupipreifs: Rro. 4612 
6000 #.; Rro. 19,159 4000 R.; Bro, 14,549 1000 fl. 

Berlin, 8. April Preuß. Staatsſchalbſch. —; freiw. 5 pro. Mulchen 
108* 5 Köln Mindener EB.+Bl, 10414. 

Berlin, 9. April. Preuß. Gtaatsfgunfg 85", (A. 3.) 

6 pEt. 92.05, Aulthen —, 3 plı..57.30, Iplt. 
Kalten: | Neräbabn 476.25, 


Paris, 7. Mär. 
Verantwortlidie Kedattion: Dr. I. Waller, I. B. Bogi. 
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Fremben-Anzeige. 


B. Hof. HH. Engerih, Kſen son Wien; Dber- 
maner, Konful ter Verelnigten nertamerif, Staaten. 

®, Hirfh. Hr. Garen, Privatier von Belfert, 

H. Maulid, HH. Eohrer, Kfm. von Würgburg ; 
DMarint, Qutsbeüper von Patna; Cachard unb Moob, 
Roaufeute von Gigeren ; Sternburg, Afım. ven Frankfurt. 

G. Hahn. 99. 9. Himberger, Diseltor und 
Möbrle, Menibramier von Jöny. 

®. Kreuz. HH. Rreber, Kaufm. von Hrllbrenn ; 
Ruh, Kim, von Etuttgart; Anfgüp, Kfm. von Leip 
wa; Eiein, Alın von Dürkheim; Hofmann, Kaufın. 
von Wulmbah; Bretner, Otkenom von Gkrriihofen ; 
Mar. Silbernaal, von Bantehut. 

Bl. Zraube. HH. Bentt, Dr. jur. von Bien; 
Baren Retwih, von Bamberg ; Zorn, Megorlant vom 
Mailand; Mad Jery, Gutebeſiherin von Mainy; Frau 
Baron Mumb, Felt marſchall Lleutenants⸗Gattin von 
Bien. 

Stachusgarten. HH. Mayer-kürtker, Am. von 
Pappenbeim ; Drentweit, Afın. von Mugsburg; v. Mark 
veither, Hamptmann von Ingelfatt ; Barthel, Brauerei- 
befiger won Gungenhanfen; Wagur, Stud. ven rs 
langen; Seller, Butsbefiper von Mintehelm; Ode. 
Meier, Bäderötogter von Pinpehelm. 

—rs — — — — — 


Amtliche Anzeigen. 
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6.) 

Königl, Landgericht Ditobeuren. 
Die Ruratel der Ludevlla Spall non Klingen 
berg hat wegen Mlimenten gegen ben Baplermader 
Geſellen Franj Tader Längft von Dttobruren ange 
rufen. 

Franz Zaver Läugſt iſt abweſend, fein Aufenthalt 
unbefannt, ee wire ihm daher der Auftrag ediltallter 
eröffnet, die angezelaten Allmenten » Reſte ven 52 fl. 
binnen 8 Wochen an bie Spall'ſche Ruratel im 
Klingenberg zu dezahlen ober allenfalüge Einreten vor» 
zubringen, mitrigenfaßs fein elterlihes Vermögen , fo 
welt 16 amsreidht, In Angriff genommen merken müßte. 
Ditebeuren, den 1. April 1851. 

Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Graf, 8. Landrichtet. 


se”. Bekanntmachung. 
Auf tredltorſchafillſches Anbringen wire 
Montag den 12. Mai d. 38. 
Nachmittags ® — 3 Uhr 
in ver fhuldwerfdren Behaufang das Anweſen des Brom» 
bare Oberbaher, Eibldauers von Put, wiederholt 
öffentlich weriteigert. 
Bejüali bes Gutsfortpleres und der hierauf haf ⸗ 
tenden Laſten wird fi auf die Muafhreibuug vom 30, 
Dfteber v. 36. (Reue Mündener Zeitung Rro. 279) 


deye gen 

Der Oluſchlag geſchleht nach z. 64 bes Hypotheken ⸗ 
Geſedes vorbehaltlih ber Beſtimmungeta ter Novelle 
vom Jahre 1837 Sf. 07 — 101 nunmehr ohne Rüd⸗ 
ht auf den Shäpungspreis. 

Unbekannte Raufslichhaber haben ſich über Ber 
mögen unb Leumund durch legale Beugniffe auszuweifen, 
und fönnen bie näheren Butsverhältniffe aus den Mften 
bier erfehen werden. 

Am 7. April 1851. 


Königliches Landgericht Brud. 


(- 8) Panr, f. Laudrichter. 


599. Broclama. 


Die fertige Taglöhnerstogter Appellonie Ertl von 
Grafenwähr, d. Gerlchta, hat am 2. März 1647 im 
Landgerihtsbrzirte Mängen ein außereheliches Kind, 
Ipereha getauft, geboren, für weldes vie Mlimente 
noch immer nit vegulist find, weil ber Mufenthalt 
der Kindsmutter, trop Rechetchen nicht ermittelt werben 
tomnte. 

Man Melt nun on alle Gerichtabehörden tes Rd 
migreiches das Auſuchen, mad der genannten Appollonie 
Ertl von Grafenwöhr zu forfhen, biefelbe im Bes 
tretungefalle über die Vaterſchaft zum genannten inte, 
deifen Mufentbalt fewie ihre Anferderungen an ben 
Kindesvater zu vernehmen, und das Mefultat mitu · 
thellen. Sollte fig Appelonie Ertl Tant Kusweis 


6s4 
Dekanntmachungen, 


ihres Dienibudes einem umdäten Eebenswantel ergeben, 
fo erſucht man biefelde auf dem Schube In ihre Hei» 
matih zu liefern, 


Eihenbad, am 24, Mär 1651. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Auflieger, Lantrichtet. 
6. Döpler. 


sıv (20) Bekanntmachung 
Berftelgerung tes tem Jeh. Bapt. und 
ber Rath. Piper, Baterschelente zu 
Sauerlad gehörigen Auweſens beireff. 
(1. Zermin,) 
Montag, den 26. Mai. 
Nachmittags von 3—4 Uhr 
wird im Haufe der Piperigen Ghelente zu Ganer 
lach teren Anwelen beftehene aus einem zmelftödigen 
Wohnthaue mit 8 Zimmer, Kühe und Keller, und Kin» 
fänglidem Raum gu einer Oelenemie, dann Hofraum 
und arten beim Haufe zu 55 Drz. eimem Mder au 3 
Taam, 25 Dr. yujammen am 10. d. M. auf 2490 fl, 
gerichtlich eingelhäpt, burd eine Gerihtsfommiflien öfe 
fentlich verfielgert, unb nad ben Beftimmungen es $. 
64 des Oppoih.Geſehes und ber 8. 99—101 ber Bros 
jenevelle vom Jahre 1837 zugefhlagen. 
Gerichtaunbetanute Käufer haben ſich durch Leumunde 
und Bermögensseugniffe aue zuweiſen. 
Dolfratsbaufen, am 24. Maͤrz 1651. 


Königl, Landgericht Wolfratshauſen. 


Martin, tänigl. Lantrihter. 


PBfänderaudldfung 
und 
Berfteigerung. 

481. [3] Donnerftagden 17. April 185 1 
ber Tepte Kermin zur Auslöfung ver Pfänver von em 
Monat Mär, 1950, und jmwar von 

Aro. 40,187 bis 47,690. 

Die Pfänder können tägfis In ben gemößnliden Bu« 

teauftunden Bor» und Radhmittags verjept, umgefdhrie» 





ben und ausgelöst werben; mur am Radmittage bes 
oben bezeichneten Tages findet feine Bfanbumfreibung 
mehr Ratt, 

Hlerauf Donnerftag den 24. April 1851 
Öffentlide Derfteigerung. 

Münden, ven 24. Där, 1851. 


Königl. privilegirte Pfand und Leih-Anftalt 


der Stabt Münden am Iſarthor. 
X. Megrtall, 
Magiftraterath, 
’ Oflenbrunner , 
Raflier, KRontroleur, 





Pribat-Anzeigen. 


.[64) Große Auswahl 

von gepolfterten Meubeln 
von Ruf: and Kirfhbanmholy im meurfier Magen und 
zu den bifligten Vreiſen. Kuödelgaſſe Neo. 2 im 
Meubelmagazin. 


600.[3:] Zu verfaufen oder zu 


verpachten it in einem großen Mfarrborfe 
wit ferne vom Ammerfee ein Schloß mit zwei Reben, 
Gchäuten für Stallung und Defonenie «Beute neh 
circa 7 Tagw. Brunkftäden 

Näheres bei der Grpetition d. Bl. 


493.[3a] Wufledplern in Ungarn ober Au 
wanberungsluftigen dahin, find fehr billige fhen 
beurbarte, bebeutente Lanteöftredten angeboten. Näheres 
auf franfirte Briefe durch Untergeläneten, — Bine 
Spiegelglasfäleife wird za pachten gefuht; 
Regierungde, Befep und Iutelligengblätter 
tauſcht ber Imtergeiäinete und verkauft, ergänzt, 
completirt einzelne Blätter, Bogen und Jahrgänge; 
1 Gaftgof, Brauereien, mehrere Handlungen und viele 
andere Geſchafte ünd zu verlaufen; einträglide, Gami- 
kien näbrente Faprikate zw erlermen, aud werben Mies 
derlagen von furrenten Artiteln Üüberallhin erriäter. 
Näheres auf frantirte Briefe durch 
@, A. Auernbeimer, 
B. 51 Grübgaſſe in Regensburg. 











515. (156) 


AVIS MEDICAL. 


Le Docteur SAMUEN LA'MERT, membre de lUuiversit d'Edimbourg, memhre honorsire de la 


Sociötd Mödicale de Londres, etc, etc, Auteur de la Presenvarıon Pensosserntee, et de LA SCIEXcK DE 
1. Vie, a U'homnenr d’informer les personnes qui desirent le eomsulter sur les difförenıs desordres des 
Organes de la Generation resultan d’Exreis ou d'habitwdes secretes contracides dans la jeunesse,, de la 
Syphilis, de la Ganorrbde, d’Ecoulements, de Retrdcissements, et sur les ens de Debilite nerneuse de 
Faiblesse locale et generale, pröcarseurs de In aterilite, de Timpwissance, de l'andantissement des plai- 
sirs de la vie et du dur special du Mariage, que chaque jour il regoit à sa rösidence, 
837 BEDEFOBD UARE, A LONDRES, 

Les heures firdes sont do {1 heures du matin A 2 heures le Vapres-midi, Prix de ba consultation 25 
fraues, aon personnelle soit par correspondanee, — Le secret eat inmiolable et les lettres rondues sur 
rsclamations, — Les mölicaments necessaires sont expedi6s avec söeurile, dans toutes les parties du monde. 

La Paxssavarıox Persosxense, est illustrde de quaranie figures colorises, sur lanatomie la 
physiologie ei les maladies des organes de la generation, prix sous enveloppe 5 francs, franco 5 Ir.50 e. 

La Sciexce px La Vic, secret pour vivre longiemps, avec portrait ei planches, prix & fr., 
franco & fr. 30 c, 

Tous les exemplaires de ia Pröservalion Personnelle won revetus de In signature de l’autenr, 
doivent dire consideris comme contrefagons et le public est pri6 de ne leur accorder aucune confiance, 

En vente chez C. lügel, Schmerber et Hermann, libraires, à Franelort sur le Mein, et cher 
Herold, libraire, ü Hambourg; chez M. Duncker, libraire, & Berlin. 


Le Die Gasbeleuchtungs-Anftalt 


erlaubt ſich auf bad von ihr erpeugte Brenmmaterial, Cole genannt, aufmerkjam zu maden. Diefes Matertal 
eignet fig nigt nur wegen feiner Intenfioen gleihmäßigen Hipe zum Schmelzen son Metallen für Shmieveefien, 
Helgen von Dampffeffeln, Bramntweinbrennerelen zt., ſendern bletet auch im MWergleihe mit Steinkohle und Torf 
yur Benügung bei Sparberben und im Zimmers Defen Vorzüge manderlei Att. Die Verbrennung der Cote iR 
ohne Sera, gibt beinahe feinen Ruf, und läßt feinen anderm Müditand als Aſche übrig; ebenfo iſt e8 in Beyug 
auf Billigkeit jedem andern Material vorzuziehen. Die Coke verbrennen lelcht In jeber Meuerflätte, Me nur einigen 
Zug bat, und iſt man gerne zut Unterweifung $ierin, als aud zu Mbänterungen von Feuerkäſten In Gparberben 
unb Defen bereit. 

Ebenfo wird in dem Das: Gtabliffement Steinkohlen⸗ Theer erzeugt, der fh deſonders zum Anftreicgen 
von GBegenfländen eignet, bie gegen Mäulmii ober Meft geilipt werben folen. 

Mänklige oder färiftlige Berellungen anf biefe Produkte merden jeverzeit im der Gasfabril ober im 
Bureau der Befellfgaft (Rindermarft N re. 13) angenommen, weſtlbſt auch Anmeltungen auf Gatabnahme zu 
deſchehen haben, unb tie hitzu erferberligen Einrichtungen pünftliäft beforgt werben. 





SCH Eine Beilage wird heute Nadhmittagd S Uhr ausgegeben. IE 


Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





München, 11. April. 

Die Fatb. Piarrei Aindling, Logs. Aichach, FR mir einem fafftond- 
mäßigen Reinertrag von 793 fl. 17 fr. 1». in Erledigung gefommen, 

Die kath. Pfarrei Oriesftät, Loge Wafferburg, ift mit einem fafjiond- 
mäßigen Reinertrag von 889 fl. 8 fr. in Erledigung gelommen, 


>. Baperifcher Landtag. 


“- München, 9. April. XIX. öffentlihe Sigung der Kammer 
der Abgeordneten. (Bortietung.) Art. 62 lautet: „Urt. 62. Die 
Motarlatsurfunden müffen deutlich und ohne Mbfürzung geſchrieben und 
Lücken dur Striche aufgefüllt werden. — Beitbeftimmungen und Anga- 
ben von Zahlen find mir Buchſtaben zu fihreiben, movon eine Ausnahme 
bei Inventaren, MBerfteigerungd- und Echägungäprotofollen und andern 
ähnlichen Urkunden eintritt. Bei Verfteigerung von Immobilien muß je 
doch rad Meiftgebot mit Buchſtaben gefhrieben werten.“ Der Ausihuß 
beantragte: „L dem Abfag 1 bed Art. 62 in unveränderter Fafjung anzu- 
nehmen, I, dem Abfape 2 folgende Faſſung zu geben: „Zeitbeftimmungen 
und Angaben von Zahlen find mit Buchſtaben zu ſchreiben. Ausgenom« 
men And: Inventarien, Theilungen, Piquibationen, Rechnungen und Bes 
rechnungen, Schägungs- und Berfteigerungsprotofolle. In den Theiluns 
gen, Liguidationen, Rechnungen und Berechnungen müſſen jedoch die 
Schlufreiultate, fo mie die Beträge, melde bienad ein Betheiligter an 
ben andern zu fordern hat — in den Schägungdprotofollen die &ejammt- 
ſchaͤtzungeſumme und in den Prototollen über Verftcigerungen von Ime 
mobilienlteferungen und Arbeiten die Leht⸗Gebote mit Buchftaben gefhries 
ben werden. Das Datum ber Motariatdurfunde ift mit Buchftaben zu 
ichreiben, Haus» und Katafternummern fönnen mit Ziffern geſchrieben 
werben. Bezieht fich eine Urfunde auf eine andere, fo iſt geftattet, bad 
Datum ber letztern und deren etwa anzuführenee Nummer mit Ziffern zu 
ſchreiben. IM, Ter Abſatz 3 des Entwurfes fällt hienach ale überflüiftg 
binmeg* Wird mit Piefer Menderung angenommen. 
lanter: „Artikel 69. Am Schluffe ber Urfunde iſt audbrüdlich zu 
bemerken, daß biefelbe dem Berbeiligten vorgeleien wurde. Wenn 
aber bei einer Urkunde keine Zeugen zugezogen wurden, jo genügt 
die Bemerkung, daß der Berbeiligte die Urkunde ſelbſt durchleſen 
babe.* Wird angenommen Attikel 64 lauter: „Arntel 64. Die 
Notariatdurkunde wird mtir Geitenzahlen und auf jedem Blatte mit beim 
Namenszuge des Motard und der Zeugen verſehen Diejelbe wird am 
Schluſſe von den Berbeiligten, von den Zeugen un? bem Motare unters 
zelchnet, und mit dem Siegel des den At aufnehmenden Motard ver- 
eben.“ Der Ausſchuß begutachtet das Wort „unterzeicdhmer” mit 
„unterfhrieben” zu vertauſchen. Wird angenommen und fogleic 
beſchloſſen, dan biefe Vertauſchung in allen jpäteren Artikeln ftarfinde. 
Urt. 65—69 merden angenommen; im legten (Ubſaz 1) die Allegation 
des Art. 64 Abi. 2 eingeihalte. Die Art Tauten: „Urt. 65. Beſteht 
die Urkunde auß einzelnen Blättern oder mehreren Bogen, jo find kieiels 
ben mit einer Schnur zu beften, melche am Ende der Urkunde mit dem 
Notariatöflegel befeftige wird. Auf gleiche Weiſe find Bollmachten oder 
andere Bellagen mit ber Urkunde zu verbinden, rt. 66. Wenn die Bes 
tbeiligten wegen Unerfahrenbeit im Schreiben ſich eines Hantzeichens be» 
dienen, oder durch eimen Umftand verbindere Mb, zu unterzeichnen, To 
muß hievon im der Urfunde austrüdlid; Erwähnung geiheben. Urt. 67, 
In einer Urkunde barf nichts Überichrieben over zwiſchen den Linien ein- 
gefaltet merden bei Strafe der Nichtigkeit der überjchriebenen oder ein» 
geichalteten Worte. Urt. 68, Wirb in einer Urkunde eine Meränderumg 
oder ein Zufag für noͤthig erachtet, jo ſoll biejes durch ein Wermeliunge« 
zeichen angedeutet, ber Zuſatz oder bie Weränterung aber am Mande bei 
geichrieben, und fo wie es im Art. 64 verordnet it, beſonders unter 
ihrieben werben, bei Strafe ber Michtigfeit dieſer Zufüge oder Beränder« 
ungen. Nach Umfänden kann die Aenderung aud am Schluffe beigefügt 
werden, in biefem Falle ift die Menderung von bem Betheiligten ausd« 
drüdfich zu genehmigen. Geſchieht die Aenderung erft nach der Unter⸗ 
zeichnung, fo iſt dieſe zu wiederholen.“ Die Art. 69—75 werden gleich“ 
falls beibehalten, Sie fauten: „Art, 69. In ber Urfunde darf micdte 
rabirt werben bei Strafe der Nichtigkeit deffen, was auf die rabirte Stelle 
geſchtieben il. IM ed nörhig, ein oder mehrere Worte auszaftreihen, fo 
muß e8 im der Art geicheben, daß dad Durchſtrichene noch Fejerlich bleibt. 
Die Zahl der durchſtrichenen Worte it am Runde zu bemerfen, und diefe 
Bemerkung, "mie im Art: 68 für bie Zufäpe verordnet iſt, beſonders zu 
untergeihnen. Wirb dur eine Mabirung eine meientlide Betimmung 
bes Rechtegeſchäftes zmweirelhaft, fo bleibt es dem richterlichen Ermeſſen 
vorbehalten, die Mmgültigfeit des ganzen Aftes over bes betreffenden Thel- 
les audzufprehen. Mrt. 70. Die Notariatsurfunden müffen im beutfcher 
Sprache abgefaht werden. rt. 71. Wenn der Betbeiligte zwar nicht 
deutſch Äpricht, aber einer andern Sprache, melche der Notar und die Zeu ⸗ 
gen verfleben, maͤchtig if, ſo kann die Verhandlung auch im ber Tept«- 
erwähnten Sprache aufgenommen werden, Der Notar bat iogleich eine 
beutfche Ueberſetzung beizufügen, melche gleich tem Urterte gu unterzeich- 
men iſt. Art. 72. It die Sprache der Betheiligten dem Notar und ben 
Zeugen oder auch nur einer biefer Berionen nicht befannt, fo muf ein 
Dollmeriher zugezogen werden. Die Berheiligten übergeben bie in ibrer 
Sprache abgefagte Erflärung dem Notare, welcher dieſelbe durch den Dofl- 


Artifel 63 


‚metfcher überfegen läßt, und die Verhandlung nad biefer Ueberfegung im 
deutſcher Eprsche aufnimmt. Die von den Betheiligten in ihrer Sprade 
überreichte Grfärung wird ber deutichen Verbandlung des Notare heige- 
beftet, und mie biefe von den Betbeiligten, tem Dollmetſcher, dem Notare 
und den Zeugen unterfchrieben. Art. 73. Im alle der Art. 71 und 72 
"find die Urfunten ſtets in beiden Sprachen auszufertigen Art. 74. Je der 
‚Notar iſt verpflichtet, ein mit Geitenzahlen und tem Mamendzuge bed 
'Berirfögerichtösireftord verſehenes Megifter zu führen, in meldes nad 
ronologifcher Ortnung und unter fortlaufenten Nummern das Datum 
und ber Gegenftand jeder Verhandlung, ſowie Name, Stand und Wohn« 
ort ter Berbeiligten von Tag zu Tag einzutragen find. Auf jeber Mer« 
banblung und jeber Nudfertigung ift ber Nummer zu bemerfen, unter 
welter dieſelbe in das Megifter eingetragen if. Im dem Megifter darf 
nicht8 radirt, noch pwiſchen den Linien eingejchaltet werden. Art. 75. 
Bei dem Beginne bed Jabres bat jeder Notar bad in dem Art. 74 ber 
zeichnete Megifter in Ur und Abſchrift dem Bezirfsgerichtöbireftor vorzu⸗ 
legen, welcher biejelben mit Angabe der Zahl der im vergangenen Jahr 
eingetragenen Verbantlungen abichlieft und unterfchreibt, und bierauf die 
Urichrife dem Motar zurüdgibt. Der Notar, ter am arten Tage des 
Monats Januar tiefer Vorſchrift nicht nadıgefommen ift, verfällt für jeten 
meitern Tag bi8 zur Vorlegung des Megifters in eine Gtrafe von einem 
Gulden, melde nah Ablauf einer Wohe auf zwei Gulden für jeden fol« 
genden Tag erhöht wird.“ rt. 76 lautet: „Art. 76. Die Motarlatd- 
urfunten baben die Gigenichaft Öffentlicher Urkunden und find, wenn bie 
Vollziebbarkfeitöffaufel auf der Ausfertigung beigefügt it, gleich einem 
rechtöfräftigen Urtheile volziebbar. Die Berichte fünmen den für ihnen 
aus zuſertigenden Urfunden gleichfalls die Vollziehbarfeitsflaufel beifligen.” 
Der Ausſchuß begutachtet: „a) im erften Ablage die Worte: „gleich einem 
rechtöfräftigen Urtbeile” zw Areiben; b) den zweiten Abſatz in unverän« 
derter Faſſung beizubehalten.“ Hierauf murden im Ausichuffe 2 neue 
Artitel eingeſchaltet. „Art. 77 (neu). Die in einer Urfunde beigefügte 
Vollziehbatkeiteklauſel hat die Wirkung, daß daß zufländige Gericht ver 
pflichter if, auf Antrag des Berechtigten, obne vorgängiges Streitver» 
fahren bie Hilfsnolftretung zu verfügen; wenn die den Gintritt ber leg« 
tern bebingenten Thatſachen durch bie vollfirefbare Urkunde, und — in« 
fomeit es Ah von dem Nachweiſen einer ten Vollzug mirbebingenden 
Thatlache handelt — menigftend durch eine andere öffentliche Urkunde 
nadıgemiefen find? Art 78 (neu). Wird die Hilfsnoliftredung gemäß 
Art. 77 verfünt, fo tritt das beim Vollzuge eines rechtöfräftigen Urtbeils 
zuläjlige Verfahren ein. Dem Berbeiligten bleibt vorbehalten, die in ber 
Silsvonftrefung unzuläffigen, oder nit vorgebramten Gitrreben in 
einem bejonzern Verfahren bei @ericht geltend zu machen. Dieſet 
Vorbebalt begründet jebod feinen Anſpruch auf Gicerbeitsleiftung,* 
Der & Kommifjär Hr. v. Kiliani bemerft, dab wir bier am Haupt⸗ 
punkte des Geſetzes flünden. Die M lagen wegen verjögerter Grefution 
hätten ſich fehr gehäuft; fo bie Klagen, daf der Kredit fo geſunken fei, 
bafi der Landmann nicht einmal durch Hypotheken Geld babe bekommen 
fünnen, weil man gefürchtet, daß die Exekution bei Michteinhaltung ter 
Zahlung doch nicht fo ſchnell erfolgen würte Gin Schuldner, der ſchul- 
dig gemeien ein Kapital in 6 Monaten zurückzuzahlen, Babe e8 durch 
einen Progeh oft dahin gebracht, daß die Gläubiger erft nach 10 Jabren 
ein oberftrichterliches Grfenntniä erhalten babe, das zur Zahlung verut- 
teilte. Die Bolziebbarkeitäflaufel wirrde Taufenden von Vrozeſſen vor« 
beugen, würde den Kredit beben. Im ten rt. 77. und 78. (neu) fel 
bie Bollziebbarfeit@flaujel betaillirt, Gr erläutert dies ausführlich und 
bemerft, wenn man die 2 neiten Mrtifel nit annehme, dann beſtünde 
das Morariatögefeg in der einzigen Beſtimmung, daß Motarlarturfunden 
Öffentliche Urkunden felen, das Geſetz babe nur halbe Mirkfamteit. Die 
Art. 76., 77. und 78 (neu) wurben bierauf ohne Disfaffion einſtimmig 
angenommen. Die Art. 77. 78. 79. und 80, lauten: „Art, 77. (nun 
79.) It wegen Fälſchung einer Notariatdurfunde auf Anflage erfannt, 
fo trite mit dem deefallfigen Erkenntniffe Sperre des Vollzugs dieſer Mr» 
funde ein. In jebeiw andern Balle, in welchemn eine ne ale falich 
angefochten wird, fünnen die Berichte nach Erwägung der Umſtände den 
Bollzug der Urfunde vorjorglich fperren. Urt. 78. (nun 80.) Die No» 
tare find verpflichtet, von allen Verhandlungen, bie fie aufnehmen, bie 
Urfchriften aufzubewahren. Unter diefer Beftimmung find aber nicht be» 
ariffen: Lebendattefte, Vollmachten und teren Zurädnabme, Duittungen 
und andere Beicheinigungen, melde in Urichrift binausgegeben werten. 
Die Berbeiligten können jedoch auch bei foldhen Akten die Aufbewahrung 
ber Urichrift bei dem Motare verlangen, fowie die binausgegebenen Ur» 
ſchriften ſpäter bei einem Motare zum Bmede der Erthellung von Aus- 
fertigungen hinterlegen. Art. 79. (nun 81.) Außfertigungen von Urfuns 
ben fann mur derjenige Notar vornehmen, welcher bie Urſchrift befigt, je=- 
doch kann jeder Motar Abichriften von Urkunden fertigen, die ihm vor« 
gelegt morben fine, Art. BO. (mum 82.) Jeder Rerheiligte, der den Boll» 
zug der Verbandlung zu beantragen berechtigt ift, kann von bem Notar 
die Ertbeilung einer mit der Vollziehbarfeitöflaufel verfebenen Außfer» 
tigung verlangen.” Sie werden mit ber vom Ausichuffe beſchloſſenen 
Menderung, dan im Artikel 80. die Worte „von dem Motarer mat 
Gutachten bed Ausichuffes geſtrichen werten, angenommen. Art SI. 
lautet: „Art, 81. (nun 83.) Die Kormel der Volzichbarfeitsflauiel ift 
folgende: Die Meberfchrift der Ausfertigung lautet: „Im Namen Seiner 
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Majeſtät des Königs von Bahern.“ Der Schluß der Ausſertigung lautet : 
Vorſtehende dem N. N. ertbeilte Audiertigung wird von dem unterzeich® 
neen f. Notar Fraft der ihm dur Art. 11. es Motarlatögefeped ver- 
lieyenen Amtögewalt vollziehbat gleid einem rechtöfräftigen Urtheile er⸗ 
Hirt.” Der Ausſchuß begutachtet: „BVorfichenre dem M. M. ertheilte 
Ausfertigung wird biemit ald vollziehbar erflärt.“ Wird angenommen, 
Art. 82, lautet: „Urt. 52. (nun 84.) Audefertigungen, melde mit ter 
Bollziebbarteitöflaufel verfeben find, ſowie Ausfertigungen, melde mit 
dieſer Rlaufel zwar nicht veriehen, aber als „erite Ausfertigung“ bezeich« 
ner find, haben gleiche Bemeisfraft wie die Urichriften, deren Vorlage 
ledech, jo lange fe erifiren, jur Grprobung der Uebereinſtimmung ver 
sngt werden fann, Alle weiteren Ausfertigungen fine als Abſchriften 
zu bezeichnen, als welche fie au nur Mirfjamfeit haben.“ Der Aus» 
ſchuß bat beantragt, die Worte „deren Vorlage verlangt werden Tann” 


zu ftreihen. Wird angenommen. rt. 83—90. werden ohne Diskuffion 
beibehalten. Sie lauten: „Art. 83. (nun 85.) Ale vom Notare abge- 


gebenen Hauptausfertigungen (vollziehbare, jomie erſte Uusiertigungen) 
und Abicriften folen mit ber Urſchrift übereinftimmen, Urt. 84. (nun 
86.) Der Notar hat auf der Urfchrift bie Ertheilung einer jeden Ausier- 
tigung an die Wetheiligten und auf jeder erften Ausfertigung zu bes 
bemerken, wenn biefelbe ertheilt wurde. Denielben Betheiligten darf der 
Notar feine weitere mit ber Bollziehbarkeitöflaufel’ verfehene Ausfertigung 
obne vorgängige Welfung bed Bezirksgerichtedireltors, bie ber Urſchrift 
beizubeften, und bie im ber Mußfertigung zu erwähnen ift, zufommen 
laffen. Bor Ertbeilung dieſer Weifung kann der Bezirfögerichtövdireftor 
nach Umfländen bie Berheiligten vernehmen ober burd ein Gerichtämit« 
glied vernehmen laſſen. Streitigkeiten bezüglich ber weiteren Nusferti- 
gung entjcheidet dad Bezirkagericht. Art. 55. (nun 84.) Die Berheilig- 
ten find befugt, flatt einer vollftändigen ang were Ausfertigung fich 
einen volziebbaren Aukzug aus einer Notariatdurfunde ertheilen 
zu laſſen. Der Muszug muß als folder bezeichnet werben. rt. 
86. (nun 88.) M eine Urſchrift iu Verluſt gegangen, jo kann 
die Sauptausfertigung bei dem Motare als Urſchrift Binterlegt 
werben. Dazu ift aber die Anorduung des Wezirfögerichtödireftors 
erforderlih. Die Beſtimmung des Art. 84. Abi. 3 und 4 finder auch 
bier Anwendung. Art. 87. (nun 89) Weigert fi der Motar, eine 
Ausfertigung zu eribeilen, jo entſcheidet ber Direftor ded Bezirfögerichts, 
gegen deſſen Beſchluß Beichwerbe an das Bezirfögeriche erhoben werten 
fann. rt. 88. (nun 90.) Der Notar darf nur in den von den Geſehen 
vorgefebenen Faͤllen, oder Kraft eined richterlichen Beſchluſſes ben Beſih 
einer Urfchrift aufgeben, muß jedoch vorber eine vollſtaͤndige Abſchrift 
anfertigen und unterfchreiben, welche nach ihrer Beglaubigung durch den 
Direktor bed Bezirkögerichted, welchem der Wohnflg des Motard angehört, 
die Stelle ber Urfchrift Bid zu deren Rückkunft vertritt, In einer ſolchen 
Abſchrift müffen alle Randbemerkungen, Aenderungen und bergleidhen aus 
ber Urfchriit angeführt werben. die Urſchriften nach den Urt. 
12. und 14. an das Gericht zur Beichluffaffung oder nad Art. 78, Abi. 
2. an bie Beibeiligten abgegeben, fe fintet bie in dem gegemmärtigen 
Artikel angeorbnete Zurüdbebaltung einer Abſchrift nicht ſtatt Art. 89. 
(nun 91.) Ohne vorgängige Grlaubnif des Bezirfägerichtäbireftors barf 
der Notar anderen Perfonen ald den in eigenen Namen Betheiligten, 
deren Erben und Mectönachfolgern oder Bevollmächtigten weder Audier 
tigungen von Urkunden ertheilen, nod teren Ginficht geflatten, unbe= 
ſchadet der Vollziehung ber gefeglichen Beflimmungen über die Verbant» 
Tungen, melche den Gerichten mitzutheilen find. Art. 90. (nun 92.) Don 
einer Iegtwilligen Verfügung fann während ber Lebenszeit bed Dieponen- 
ten nur biefem eine Ausfertigung ertbeilt, oder die Einſicht geflattet wer» 
den.“ Art. 91. Tautet: „Art. 91. (nun 93.) Für den Fall der Einflchts« 
nabme von Urjchriiten durch Privatperfonen bat ber Motar bie nöthigen 
Borfihtömaßregeln zur Sicherung der Urſchrift zu treffen, und fann er 
forderlichen Falles einen Polizeibebienfteten zuziehen.* Der Nusichun bes 
gutachtete den Abſtrich des Zufages „und kann“ — wird hiemit anges 
nommen. (Schluß folgt.) 


Bu den „Bemerkungen zum Landtag”. 


“* Unter ber Ueberfchrift: „zur Berichtigung und Abwehr“ ift uns 
„aud der Oberpfalz” der nachſtehende Artikel zugefommen, mit dem 
GErfuchen, benielben in unfere Spalten aufzunehmen, Wir entiprechen 
gerne biefem Wunſche, obgleich wir der Anjicht find, daß das Bild, welches 
unfer geehrter Herr Mitarbeiter „aus Franken“ von bem Zuflande unferer 
Landgerichte entworfen hat, auf eine grofie Zahl, wo nicht auf die Mehr« 
zahl berfelben nur zu fehr paßt, Wenn e8 demfelben fo wenig als uns 
— mir find davon feft überzeugt — einfallen konnte, ausſprechen zu 
wollen, ba es nit auch erfreuliche Ausnahmen gebe, fo if es fchon 
ſchlimm genug, wenn dat, was er geiagt hat, wenigftens auf einen großen 
Theil unferer Landgerichte — und zwar mie er austrüdlich anerkannte, 
ohne Schuld der Beamten — feine Anwendung findet. Und daß bieh 
ber Fall iſt, geftebt auch der Hr. Einfender des nachſtehenden Auffages 
zu, Indem er nur entgegnet, daß es auch Landgerichte gebe, welche eine 
Ausnahme machen, was unfer Hr. Mitarbeiter, ber ein praftifcher mit 
den einichlägigen Verbältniffen durch und durch vertrauter Mann it, fo 
wenig im Nbrede zu flellen gebachte, als mir felbft dagegen etwas einzu« 
wenden haben. Daß das Liebel, weldes er andeutete wirklich vorbanden, 
und ein allgemein gefühltes, allgemein längft anerkanntes ift, darüber 
fann unſeres] Bedünfens Fein Zmeifel jein, umd unfer Hr. Mitarbeiter 





bat im Grunde mur wiederholt ben Klagen Ausdruck gegeben; die auf 
einer ganzen Meibe von Landtagen in beiten Kammern fletd von Geite 
unbeftreirbar Fompetenter Stimmen laut geworden, und von Geite ber 
Staatöregierung ſelbſt mehr ald einmal ausdrücklich als gegründet aner- 
fannt worden find, Der befte Beweis dafür liegt in den Schritten, welche 
die Staatdregierung jelbit zur Abhilfe für die vorhandenen Mißſtände ge- 
than, in den Gefegedvorlagen, tie fie zu biejem Behuſe tbeild bereits ge- 
macht, theils vorbereiten bat. 

Daß bei der beiten Organijation und. auch bei volfländiger Durch- 
führung der Trennung der Juſtiz von der Verwaltung noch immer ſehr 
viel auf die Ihätigkeit, Bäbigkeit, Luft und Liebe des Beamten zu feinem 
Beruf anfommıt, ertennen wir mit bem Hru. Giniender der Entgegnung 
„aus ver Oberpfalz” ald vollfonmen richtig an, io wie wir auch dem 
jonft noch von ihm ausgeiprochenen Ideen fo wenig etwas an ihrem 
Wertbe benehmen wollen, ald wir die gute, redliche Abficht verfennen, 
welche ibn bei feiner Gntgegnung leitete. Daf man aber nicht gerade, 
wie ber Hr. Giniender meint, „nur ein Gnthufiaft* zu fein braucht, baf 
man vielmehr nur einen vergleichenden Blid auf die Länder werfen darf, 
wo eine Gerichtsverfaſſung der Art, wie jene, deren Ginführung jept für 
Bayern in Frage ſteht, zu werfen braucht, um in der That, wenn auch 
nicht alled Geil, doch ſehr viel Gutes und jedenfalls Beſfſeres ald der 
biöherige Zuftand von der neuen Gerichtsverfaſſung zu erwarten, darüber 
kann für und wenigflend fein Zweifel beftehen. Unb wenn aud bei 
reinen Juſtizbehörden hie und da nicht immer jeme jchnelle Mechtöpflege 
zu finden fein follte, wie fie zu wünſchen wäre, jo beweift dieh noch nichts 
gegen bad von und als richtig anerfannte Prinzip; ed bemeift nur, daf 
aud die beiten Inftirutionen, ſei es durch bie Schuld ber mit ihrer Hante 
babung Berrauten oder durch ein heflagenswerthes Zufammentreffen ven 
Umftänden manchmal nicht im Stande find, die Früchte zu tragen, welche 
man von benjelben zu erwarten berechtigt wäre, und die fie auch, wie bie 
Grfabrung anderwärtd zeigt, in bei weitem den meilten Fällen zu brin« 
gen nicht ermangeln. Das ift nun einmal fo in allen irdiſchen Dingen: 
die Inftitution fol noch gefunden werden, bie nicht in ter Ausführung 
doch noch Manches zu wünfchen übrig ließe. 

Nach diefen einleirenden Bemerkungen und Vorbehalten, die wir 
für nörhig erachtet haben, damit jeder Anflcht ihr Theil und ihr Mecht 
bleibe, laſſen wir nun die und zugefommene Entgegnung folgen. Gie 
jagt: 

„Xug ber @berpfalz. Unter der Ueberjchrift: „Bemerfungen zum 
Landtag” befinder fih in Der Beilage zu Mr. 75 der N. M. Big. vom 
29. März 1851 ein Aufjag aus Franfen, welder unter Antern die Worte 
enthält: „Man darf nur an einem Öerichtätag oder einem Markttag oder 
waͤhrend ter Konjlriptionsverbandlungen, den Diftriftsgemeinteveriamm- 
lungen, ber Forfirüge ein Lanpgericht beſuchen und es wird ein trofilofes 
Bild ber Verworrenbeit, Oberflädlichfeit, Haltlofigfeit der gefammten 
untern Verwaltung gerade in den allerwichtigfien flaatlidhen Gruntver- 
bältniffen und Zuftänden ſich darftellen.*” 

„Diejes jo allgemein bingeftelte Urtheil bürfte, abgejehen von 
ber darin liegenden Härte nicht fo ganz richtig fein, als der ‚Hr. Verfaffer 
vielleicht annimmt, denn wenn auch wide wideriprochen werden will, daß 
bie Landgerichte in Bayern eine ſchwer zu löfende Aufgabe haben, und 
bie und da ein Gejcäfrdbanquerott brobt oder vorhanden ift, jo fünnten 
ihm doch auch Landgerichte genannt werben, melde hinflchtlich der Ge» 
ſchaͤftslaſt feinem andern nachſtehen und deunoch, fo zu fagen, Furrent 
find! — G& kommt ja Alles auf die Thätigkeit, Fähigfeit und Luft und 
Liebe ded Beamten zu feinem Berufe an, und muß man entſchieden ber 
baupten, daß, wo bieje Bafıoren aufammenwirfen, der Zufland der Lant« 
gerichte gewiß fein troftlofer zu nennen if. Gin hochgeſtellter, bayer. 
Staatöbeamter hat gegen den Berfaffer dieſes einmal geäußert, daß nach 
feiner Anficht gute Beamte nothwendiger feien, ald gute Geſetze. Würde 
man baber die Lantgerichtöbeamten, namentlih Affefforen nur jo flellen, 
daß fle für ihre aufopfernde Thätigkeit doch auch eine entiprechendere Be- 
zahlung erhielten, würde man jedem Landgerichte, noch che der Grundfag 
der Trennung der Verwaltung von der Mechtäpflege ſanktionirt worben, 
nur Ginen Beamten für Polizel und Verwaltung ausjcliefend für biefe 
Brancht beigegeben haben, jo würden bie Landgerichte gerade fo viel 
leiften, als bie zu erwartenden Polizei» und Abminifrativbehörden; denn 
mag man auch über das patriarchäliſche DVerhältnig der Landrichter zu 
ben Amtduntergebenen denken wie man mill; dieſes Verbältniß hatte doch 
unverfennbar großen Nugen! Man glaube ja nicht, daß der fchlichte 
Bürger und Landmann einfleht, daß bie Trennung der Verwaltung und 
Rechtspflege nothwendig fel, wenn beide Gewalten gebeiblich wirken jollen, 
er wird vielmehr immer nur nad feinem materiellen Vortheil urtheilen 
und biefenige Einrichtung für die befiere anfehen, welche ihm Gelegenheit 
gibt, feine Angelegenheiten ale an Einem Orte und bei Einer Behörde 
wo möglid abzumadhen. 

„Nur Enthufiaften können daher von der neuen Gerihtöverfaffung 
alles Heil erwarten! Wie aber eine Meviflon des Gemeinde» Gbiftd vor 
Trennung der Berwaltung und Nechtöpflege unmöglich geweien fein follte, 
ift micht abzufehen, es müßte denn der Hr. VBerfaffer der Bemerfungen 
annehmen, daß die Polizei» und Verwaltungabehörden ber meiften Be- 
fugniffe entfleibet und folde ben Gemeinden zugemwiefen würten, was aber 
wohl nicht im der Tendenz ber Staatäregierung liegt. Dieb nur nebenbei 
bemerkt, indem gegenmwärtiger Auffag nur eine Abwehr gegen tie Schil- 
derung ber Landgerichte fein ſoll, welche ſtete nur allein ale ein abſchre - 
dendes Beifpiel der biöherigen Rechtöpflege bingeflellt werben wollen, 


während man bei reinen Juſtirbehorben nicht immer auch diejenige. ichnelle 
Mechtöpflege finden fonnte, weldye hätte zufinden jein müſſen, wenn allein 
die Vereinigung der Juſtiz mit der Polizei und Verwaltung die Urſache 
von Juftigperjögerungen wäre! — M. 


Deutichland. 


Frankfurt. 7. April. Wie man in gut unterrichteten Kreifeu ver 
fichert, werten Defterreich und die übrigen Staaten, welche bereits in ver 
Bundesverſammlung repräjentirt find, auch nadı dem Gintritte Preußens 
mit aller Entſchledenheit auf dem Grundſahe beiteben, ben fle bei der 
Wiedereinberufung der Bunteöveriammlung aufgeftellt, daß eine dauernde 
Wiederberftelung der alten Form nicht beabfichtigt jer, jondern ber Bun 
deetag nur au dem Zwecke reaftivirt werten ſolle, um eine Reform ter 
Bundesverfaſſung auf bundesgeſetzlichem Wege bewerkſtelligen zu können, 
und die Mecdröfontinwirät zu wahren. Wereitd fol eine dadin zielenre 
Erflirung von Seiten Deſterreichs an das preußifche Rabinet ergangen 
fein. (8.2 uf ®D) 

Bayern. A Augsburg, 10. April. Der Kommandant des 
Il. Urmeelorps, Herr Generallieutenant Breiberr v. Gumppenberg, 
reidte mit dem geflrigen Dirags-Giiendbahuzug von bier nad tem Orte 
feiner Beilimmung — nah Würzburg — ab, Die bobe Generalität, 
das Difigieröforps der biefigen Garniion, der f. Regierungöpräfisent sr. ac. 
geleiteten den hochverehrten Scheidenden zum Babnbofe, woſelbſt vie bei« 
den Megimentömuflfen aufgeflellt und durch Vorführung paſſender Mujlk- 
ftüde bemüht waren, aud ihrerfeits ven Zoll ter Verehrung und Liebe 
anten Tag zu legen, von der Jedermann durchbrungen fein muß, welcher 
Gelegenheit harte mir dieſem ächtdeutſchen Manne irgend wie in dienſt- 
liche oder gefellihaftlihe Berührung zu fommen. 

Freie Städte. — Frankfurt, 8. April. Der fönigl. bayer. 
Bundestagsbevolmägtigte, Generalmajor v. Xylander umd der bergogl. 
beffiihe Geh. Staatörath © — haben — age. erfter 

Taffe des kurbefſiſchen Haudordens vom goldenen Löwen erhalten. 
* a e St Di 5 2 un 
annover. — Bannoher, 5. April. Die Pofteinigung Hanno» 
vers = der ——— Turn» und Tariefchen Poftvermaltung in 
nunmehr abgeſchloſſen. Hannover wird einige pefuniäre Einbuſſe erleiden, 
intem ed fünftig von Preußen nur 10,000 und von Zaridnur 14,000 Thlr. 
erbalten ſoll. Indeß wird biefed Opfer von Geiten tes Landes gewiß 
gern im deutſchen Gejammtinterefle gebracht werten. (Sannen. 3.) 
enburg. — Oldenburg, 4 April, Nachtem in beutiger 
Sigung der Fandiag eine zu Militärzwecken gefgrierte Summe mit 27 
gegen 18 Stimmen verweigert hatte, ward berjelbe vertagt. (5 DB UB.; 

Oldenburg, 6. April. (Nüdtritt des Staarsömimifteriume.) 
Die wir eben aus zuverläfliger Duelle vernehmen, bat das gejammte 
Staatöminifterium in unmittelbarer Folge ted letzten Befchluffee (und 
wohl auch in Ruͤckſicht des ganzen Verhaltens) des Landtags ſchon gejtern 
dem Großherzog feine Entlaſſung eingereicht, tiefer folde auch bereiss 
angenommen Daß das Biöherlge Diiniiterium bis zum Giniritt des 
neuen die laufenden Gefchäite fortführen wird, läßt ſich erwarten. „ Ueber 
vie Bildung des neuen Minifteriumd if für jeht ſchwerlich ſchon eine 
eine Vermuthung zu begründen. (Wei. Zig) 

.— Berlin, 9. April. J. Maj. die Königin von 
Bapern und 3. f. H. die Pringeifin Garl zu Heſſen und bei Mihein mer» 
dem in ber Charweche Berlin verlaffen. Der UAnfunft des Könige von 
Griechenland, Der ſich gegenwärtig in Oldenburg zum Beſuch feiner 
Schwiegerältern befindet, fiebr man am hiefigen Hole rägli entgegen. 
(Verl. Macht ) 
Defterreich. Verona, 4. April. Der Feldmarſchau Madepfy it ge» 
fern von Venedig bier wod lbehalten ungefonımen. Aus den Provinzen laufen 
Anzeigen über unangenehme Nuhefldrungen ein; ed zeigen fi nemlich 
tete Dienidyen, welche den Bürgern nicht verflatten wollen, auf Öffentlicher 
Strafe zu rauen, und ale bie ſich weigern, mifihandeln. Das hat 
allerhand Stantal gegeben, und mehrere Perjonen wurden zu 2 bis 6- 
monatlichem Stodhausarreft 44 (Aug. 3.) 


* 


Dad Bundesblatt enthält den Beſchluß bes h. Yundesrathes, burch 
melden die 17 Unterzeichner der befannten Proteflation gegen ihre Inter- 
nirung aus der Schwelz ausgemiefen werben. 


Stalien. 

0.C. Florenz, 3. April, Der „Riforgimento* Täßt fi aus Rom 
berichten, da die dortige Anweſenheit des toßfanifchen Minifterpräfiten- 
ten Baltafferoni unter Andern auch den Amer habe, die Abänderung der 
für Xosfana geltenden leopoldiniſchen SKirchengefeggebung anzubahnen, 
Ohne Bmeifel vürfte auch Tostana dem Beifpiele Defterreichs folgen und 
dad placetum ducale, fo wie alle bie Rechte ber Farholifhen Kirche bee 
einträchtigenden Verfügungen fallen laſſen. 

0.C KEurin, 3. April. Gine fehr lebhafte Interpellation bat bes 
züäglich des von dem Minifterium nit fontrafignirten Dekrets über den 
Mauritiusorden in der Abgeorbietenfammer Statt gefunden. Der Mini» 
fer des Innern behauptete, fein Megierungsbeichlug Itege zum Grunde, 
ed ſei dieß einfich eine innere Orkentangelegenbeit. Lange Diskuiflen, 
Pescatore beantragt, daß bie verfaffungemäßigen Bormen auch bei Orbend. 
befreten in Zufunft beobachtet werde. 





0.C. Kom, 31. März“ Das 2. Franzöfifihe Yigerbatailon ift Heute 
nad Civita vecchia aufgebrodhen, um fit) nach Algier einzuſchiffen. Das 
Minifterium verortnet jofortige Konftituirung fämmtlicher Gemeinten, um 
fogleih neue Magiftraturen zu wählen. 


Frankreich. 

** Paris, 7. April. Die Nationalverfammlung fol ſich aus Anlaf 
ded Oſterfeſtes veitagen und erft am 28. d. wieder zujammentreten; eim 
dabin bezüglicher Antrag fol in terfelben geflelt werden und Audſicht 
auf AUnnabme haben. In dieſem Bale würde dann jebenfalld nicht vor 
Mai zur Bildung eines definitiven Minifteriums geſchrinnen werden, alſo 
erfi dann, wenn ie großen Fragen der Meviſion ber Verfaffung und 
Verlängerung der Gewalt des Präjiventen zur Hand genommen werben 
mũſſen. Dies war bekanntlich flers der Wunich bes Gigiee. — Achmet 
Ben, der ebemalige Beherrſcher von Konftantine, der jeit feiner Unter» 
merfung ganz rubig in Algier lebte, wo er von ber franzöflihen Megier 
rung jehr rückſichtsvoll behandelt wird, hat ib von dem Generalgouverneur 
von Algerien die Gunſt ausgebeten, in den Meiben der eingebornen Krups 
pen, be der franzöflichen Sache ergeben find, dienen zu dürfen. 


Spanien. 


Brüfel 9. April. Gine telegraphifche Depefche aus Mabrib vom 
7. d. meldet die Auflöfung der ſpaniſchen Gorted. (A. 3.) 


Grofbritannien. 

** (Londoner Inbuftrieausftellung.) Die Königin und der 
Prinz Albert haben den Kriſtallpallaſt beſucht und die dort im lebhafte 
ften Wange befindlichen Arbeiten mit dem größten Intereſſe befichtigt. 
Alles ſchreitet mit unermüblichem Eifer voran. An dem einzigen Tage 
des 31. März murden 600 Waarenfarren abgelaven. Nach ven neueflen 
Berichten find nun alle Maſchinen aufgeftelt. Es find darunter jehr be 
merkenswerthe. Die HH. Bolton und Wart fiellen eine Maſchine mit 
tireftem Trud von 700 Pferdekraft aus, Die HH. Nobinion und Rufr 
iel eine foloffale Maſchine für die Maffinirung des Zuckers, tie HB. 
Applegath eine Druderpreffe, die man beftändig in Thätigkeit fehen wird. 
Die merfwürtigfte von allen Maſchinen ift ein vom Hrn. Delarue von 
Ierfeg erfuntener Apparat zur Anfertigung und Balzung von Brieffou« 
verten. Man ift jegt mit den Deforationen der Motunde im Mittelpunft 
tes Gebäudes beichäftigt, wo die audgezeichnerften Erzeugniſſe von allen 
Seiten ausgeſucht, einen Ebrenplag einnehmen werden. Die Königin 
kat ihre Ginwilligung gegeben, dab ber berühmte Diamant Kobinur, ger 
nannt „ter Berg ded Lichtes,“ daſelbſt ausgeftellt werde. Die Zahl der 


aud tem Auslande eingetroffenen Collis belief ſich am 2. April Abends 


auf 7700. Haft alle dieſe Erzeugnifie find Hantdeldartifel., Als Ausr 
nabme führt man an, eine herrliche Sammlung von Waflen aus Branf- 
reich; bemunterungdwürdig gehärtete blanfe Waffen von Toleto, Vaſen 
und Kandelaber aus Holland und prädtige Gewehre und Piftolen belgi— 
ſcher Babrifation Die Mehrzahl der Ausftellenden baben tie Gehäuſe 
und Logen, in tenen ihre Erzeugniſſe Play ſinden ſollen, ganz fertig 
mitgeſchickt. Wine Thatſache verdient hervorgehoben zu werben, in Ber 
treff ber Vertheilung der Pläge für bie aufmärtigen Länder, Zuerſt batte 
die Kommiffion nad Gattungen und nit dem Urfprunge nah reiben 
wollen, Allein bie geographiſche Gintbeilung behielt bie Oberhand, gibt 
jedoch zu einer Menge von Fleinen Mißbelligkeiten Anlaß. So berricht 
Zwift unter ven Repräfentanten von Sardinien, Nom und Tosfana, well 
die Idee eines elmbeitlihen Italiens im Kriſtallpalaſte realifirt if. Spa- 
nien und Portugal verlangen genaue Abgrenzung, nad umter anderen 
Sonderbarkeiten befand fi ein Theil des Belgien zugemwiejenen Raumes 
auf bem Wege Frankteichs, und ber eifrige Mepräfentant bes Lepteren 
batte feine Ruhe, bis es ihm gelungen war, dur eine für beide Theile 
befrietigente Mebereinfunit dieſen Winfel Belgiens zu abforbiren, 
Dom 3. April an dürfen feine Wagen mehr in das Gebäute einfahren. 
Die Lieferung und Anſchlagung ber Schlöffer an den Ginnahmäfafjen 
und an den Ihüren if ben berühmten Schloſſern, Hrn. Bramat, zuge» 
fhlagen worten. Die Rommiffion iſt jegt mit dem Beremoniell für die 
Gröffnung der Austellung beicyäftigt. Man erinnert fi, daß jüngft von 
ber leitenden Kommijlion beſchloſſen worden war, dafi cine aus ben Prä- 
fiventen der 30 verſchiedenen Jurys zufammengejegte Jury die allgemeine 
Geſchaͤftdordnung abfaffen folte, welche ihnen in allen ihren Operationen 
als Leitfaden bienen jollte. Gegen tiefen Beſchluß wurde Einſpruch er⸗ 
boben; man jagte, da bie Fury zur Hälfte aus englifchen Untertbanen 
beſtehen folle, ſo fönnten nicht alle auswärtigen Länder darin repräfene 
tirt fein. Man bat daher befchloffen, die 30 Jurps in jechd Gruppen zu 
reiben, nämlich 1) für die Mobftoffe, 2) Maſchinen, 3) Gewebe, 4) Mar 
nufafturprodufte (Metalle, Gläfer und Wadbarbeiten), 5) verichiedene 
Induftrieen, und 6) ſchöne Künfte. Die @eneralverfammlung jeber Gruppe 
wird den Urtbeilen der einzelnen Jurhs die Beftätigung zu geben haben. 
Die Jury für den lantwirtbichaftlihen Theil der Austellung bat beichlof« 
fen, daß die Nderbaumwerfjeuge, die am 4. April nicht audgepadt und 
aufgeftellt jein werben, nicht zur Preiöbewerbung zugelafien werden jol» 
len. Unter ben Runflgegenfländen, welde in ben legten Tagen für bie 
Ausftellung eingetroffen find, bemerfi man eine heirlihe Marmorgruppe, 
ein von einem Xiger angegriffened Pferd barfiellent, rom Kram. Riss in 
Berlin, Gine andere Gruppe, Satan und den Grgengel darftellend, dann 
die Bacchantin, von Hrn. Kiefinger, welde ihrem- Weiler bei-ber legten 
Kunftausftelung in Parid dad Kreuz der Ghrenlegion eingetragen hat, 


Griechenland. 

0.C. Man ſchreibt und aus Athen vom 28 Mär. Die Debatte 
üiber rad ®emeindemaßlgeieh gefaltet fi im Senate überaus Tebbaft. 
Ungeachtet fih ?ad Miniflerium alle erdenflihe Mühe gab, um ed durch» 
jubringen, dürfte es gleichwobl befeitigt oder minbeftend tod flarfen Mo⸗ 
bififationen unterzogen werden In ber Sigung der Abgrorbnetenfammer 
vom 21. März richtete der Deputirte Gregoriabed eine Interpellation 
an ten Kultusminifler in Betreff der ketzeriſchen Lehren, weldie der Sels 
tenftifter Kairi im Wolfe verbreitete. Dieier ift feines Glaubens ein Deift 
und wollte im Schoofe der orthotoren griedlihen Kirche eine Art frei» 
hrifilicher Gemeinde errichten. Die Regierung und die heilige Ehnote 
hatten jetoch rechtzeitige Mafiregeln ergriffen, um feiner Propaganda Ein- 
halt zu thun. Seitdem lebt Kalri einjam auf einer Fleinen Iniel und 
verläßt kaum fein immer. Dieſe Thatſache Bielt ber Kultusminifter 
Peifos dem Interpellanten entgegen, und verfichert, daß durchaus feine 
Gefahr ſei, die neue Lehre werde unter dem Molke von Griechenland Gin« 
gang finden. Das griechiiche Episkopat hatte ſchon früher die Grfom- 
munifation über Kalri — 


0.0. Man ſchreibt uns aus Sihrua vom 28. Mirg: Noch iſt man auf 
der Inſel Rhodus nicht vollkommen beruhigt. Das Erdbeben dauerte in 
Makri fort. Die dortige Umgegend liegt verödet. Der größte Theil der 
Bevölkerung if emigrirt. Mehrere Gebaͤude der Stadt Rhodus welde 
farfe Riſſe befommen hatten, find num vollends eingeſtürzt. — Der cher 
malige britiſche Generalfonful von Beyrut Sir Hugh Home if bier auf 
der Durchreije von Beyrut nah Konftantinopel eingetroffen, um in ber 
Hauptflabt den Poften eines erflen Gefretärd der britiſchen Geſandt · 
ſchaft zu übernehmen. Die Stelle eines britifhen Generalfon- 
fuls in Syrien wird von num an gänzlid aufgehoben. — 
Bor einigen Tagen warb hier ein Romane verhaftet, welder mit einem 
falſchen ungariichen Paſſe reiste, und 270,000 Piafter in 54 Pidchen 
falicher Öfterreichiicher Banfnoten bei fih trug. Er wollte fi nach Varna 
begeben, um von dort eine Meife nach Ungarn anzutreten. Der türkische 
Mautbeireftor Achir Bey überlieferte ihm fofort dem öfterreichijchen Kon- 
fulate. Man vermuthet, es dürften bei diefem Anlaffe politiſche Umtriebe 
im Spiele fein, und fürchtet, die Emigration habe fi, um Fonds für 
ibre Zwede berbeizufchaffen, verleiten laffen, fogar zu dem Mittel ber Ders 
fälihung Öffentlicher Kreditöpapiere zu greifen. 

0.0. Dan ber bognifchen Grenze, 3. April. Heute werben in 
Novi 2000 Mann Krainer Infurgenten erwartet, welde unter Anfübrung 
des Ruftanbegovic ihren Weg nad Pribor nehmen, Ihre Abflchr it, Als 
les, was waffenfäßig if, mit Gewalt mitzuzieben. Dennob if es bis 
heute bloß bei den Droßungen geblieben, daß man denen, bie nicht Uns 
tbeil an der Revolution nehmen, Alles verbrennen wolle. Indeß ift bie 
Aufregung in Novi jelbft und in ber Umgebung eine bedeutende. Man 
fennt die gefürchteten Gaſte, und fürdjret Alles von ihrem wilden Fana— 
tismus. Der Seradtier, Omer Paſcha, it am 30. in Banjalufa mit ſei- 
nen Heere glücklich angelangt, nachdem ſchon früher feine Vorpoften ein« 
gerüdt waren, und wirb ben Infurgenten wabrſcheinlich faum Zeit gön« 
nen, fid+ zu befeftigen. Wie ich vernehme, beabfichtigt Omer Paſcha, den 
Rebellen haldigit einige Batalllone Infanterie und mehrere Geſchütze ent« 
gegen zu fenden, Es hat den Anfchein, ald wollten ih bie Infurgenten 
pwiſchen Vridor und Movi noch einmal feftiegen, und bie Sanna-linie, 
deren MWichtigfeit fle keineswegs verfennen, um jeben Preid behaupten. 
Der Seradfier zieht indeß das Netz, welches die Mebellion ertrüden ſoll, 
immer mäber zuiammen, und fo dürften die letzten Vorgänge ſich bald in 
den wehlichen Ibeilen der Kraina entwideln. 

0.C. Agram, 6. April. Neuefter Stand in Bosnien. In Novi 
werben 2000 Krainer unter Nuftanbegovich erwartet. Es scheint, fie 
wollen zu tens Infurgentenforps von Pribor gelangen und beabſichtigen 
alle waffenfäbigen Männer gewaltfam zu prefien. Im MWeigerungsiale 
drohen fie mit äußerfien Maßregeln. Omer Paſcha trifft von Banjalufa 
aus fehr energiiche Vorkehrungen zur Pänbigung des Aufftandes. 


Berbandlungen ded Schwurgerichtöhofed von 
Dber:Bapern, 
Grfies Quartal 1851. 

Q münchen, 10. April. Die geftern begonnene und bente fortgefehte Berhand ⸗ 
(ung Betrifft die Auflage genen bie ledige Eliſabeth Ditenad, 25 Jahre alt, 
Gteinhanerstochter von Vſchhach bei Laadau im der Pfalz, zuletzt in Burabaufen 
am Jan wohnhaft, wegen mädften Verſuche zum Kludemorde. Die der Mnflage zu 
Grund gelegte Thatſache if folgende. Am 9, Mai 1850 Kabe Angellagte ein 
mncheliches Kind geboren, und dasſelbe fefort, im ber Mbficht ſelches zu töbten, im 
den über zwei Gliegen im fogenaunten Jejaitengebäube zu Burghaufen befinplichen 
Abtritt fallen laffen. — Der Ehmwurgeridhtshof war folgenberwelie geblldet: 
Bräfident: Hr. fönigl, Mppellationsgerichts:Rath v. Schab. Richter: bie Hd. 
fönigl. Kreis: und Stabtgerichte:Räthe v. Täuffenbach und Kammerfnecht, dam bie 
HH. Mulgl. Kreis: amd Stadtgerichts. Afſeſſoren v. Stengel und Dauer, Gerichte: 
fhreiber: Hr. königl. Rreise und StartgeridtsProtofollift Gguer. Staatsane 
walt: Hr, Tenlal. Kreis: und Stadtgerichte-Aſſeſſor Wolf. Bertbeidigung: 
Hr. Gugen Schneſder, Dr. jur, und Rreiss und Stabtgerichts-Meefiil. Me Ger 
fhworme traten em: die HH. Karl Fiſcher, Simon Schober, Johann Lambl, 
Gonard Durllgorf, Philip Den, Michael Sharl, Franz Lechner, Karl Rieder, 
Yofeph Ramsberger, Jeſeph Mais, Joſerh Schmidt, Michael Lup, Leo Hänle, Del 








More. — Mach ber Anflagrafte ſprechen gegen bie Beſchuldigte im wefentlihen 
folgende Verbachtsgründe: 1. baf Ale wufte und willen wußte, fle befinde fich im 
geſegneten Leibeoumfänden; 2. daß fle biefen Zufand allen Berwankten up fon« 
Aigen Perſenen ihrer Umgebung verbeimlichte; 3. daß fie fhen früher einmal ger 
boren hatte, fofert ihrem Zuſtand beurtheilem fonnte, und mamentlih eh 
und gewöhnlichs Bauchgrimmen wohl zu underfcheiden wußte; 4. daß fie vermöge 
biefer Erfahrung aus der Zeit. ber Gefchlrehtsreinigung und irrem Zuflande bas 
eben eingetreteme Ente ihrer Schwangerſchaft nothwenbig ale wahrſcheinllch annebs 
men mußte; 5. daß mach der Beichaffenheit des Kindes eine Heberrafkung ber 
Aage flagtea deſthalb alcht geneben erfchelnt; 6. daß feine Anbaltepumfte gegeben 
ind, daß wegen Mbnormität der Geburtsihelle ober aus anderen Gründen, als 
Schreden, Furcht, Anpft sc., eine plöglige und unerwartete Entbindung ftatt hatte ; 
7. daß fie bemmad ihren wohl erfannten Zuſtand ſelbſt bei dem erwarteten Mo— 
mente der Geburt werfchwiep, und feinen entjpredjenben Belſtand in Anfpruch mabm ; 
8. daß die ärztliche Unteriuchuan ergab, daß fie kurz vor dem Auffinden des Sims 
bes wirhlich geborem hatte; 9. daß die höchſte Wahrfeheinlichkeit dafür beficht, ba 
he im Bette geboren, folglich die Angabe, es ſel auf dem Mbiritte plötzlich umb 
unerwartet etwas vom ihr gefahren, als erbichtet erfcheinen muß; 10. daß vie Ans 
geflagte ſelbſt mach dem fraglichen Berfolle von gar nichts wien wollte, ſelbſt ba 
noch ihre Hattgehabte Schwangerſchaft In Abrede flellte, und behauptete, das Schreien 
eines Kintes nicht gehört au haben; 11. daß am bem Zuftande der Jurechnunges 
fählgfeit der Mngeflagten zut fritiichen Zeit nicht gezweifelt werben kaun. Nach 
Mblefang der Muflagefchrift beantragte die fünlgl, Staatsbehörbe bie Beſchraͤnkung 
der Deffentlichteit bis zum Schlußverfißren, welde durch Beſchläz des Schwur— 
gerichtehofes auch verfügt werben if. Die Mngeflagte, au ihrer Berantwortung Bier 
nähft aufarforbert, ließ vorfommen : Sie habe feinen böfen Gebanfen gehabt; fie 
babe ihre Entbindung micht fo mahe geglaubt; fie babe auch Feine ſelchen Beib- 
fhmerzen gehabt, daß fie hätte denfen fönnen, daß ihre Öntbindung berorflche. Sie 
habe gefühlt, das natürliche Bedürfaiß zu einem Stuhlgang befriebigen zu mähen, 
und fei deßhalb amf dem Mbtrlit gegangen, und ba fel ihr eimas vom Peibe ent: 
fallen, Auf Weihnachten 1849 habe fle gewußt, daß fle im fünften Monat fhwanger 
fei. Sie Habe ihren Zuſtand zwar Niemanben gejagt, aber gefeben hätte es ihre 
häuslige Umgebung fon. Der Chlturg Heß habe fie gefragt, ob Me ſchwangert 
fei, und fie babe es ihm ſchon fo im Allgemeinen jugetanden, Mm 9, Mai 1850 
habe fie emtbunden, aber nur fehr wenig Leibweh empfunden, es ſel gar nihts ges 
weſen. Sie babe auf den Mötritte figenb geberem, umb alles, and) bie Nachgeburt. 
fel ganz plöpli und ſchuell auf elnmal von ihr gegangen. Cie fei nur ein paar 
Minuten anf dem Abtritte gewejen. Cie babe nun die Hintere Stiege hinunter 
gehen wollen, um Lärm zu machen, aber fle babe vor Matligkeit nicht gefomnt. 
Sie babe num gerufen, aber es habe Niemand gehört. Ele fei fehr lamafım im 
ihe Bett gewanft, Auf dem Mbteitte habe fie wenig Blut verloren, Erf im Bette, 
wo fie mit Waͤſche fih zu reinigem gefucht amd blutbeflerfte Hände befommen habe. 
Sie fel mr wenige Minuten außer Bett geweſen. Ginen Pant des Kindes babe fie 
nicht vernommen, Die Grgebuiffe der Berweiserhebung find mum folgende: Chlturg 
Heh war bei Naffindemg des Rindes zugegen, und fah, daß folcdhes, aufer rinigen 
Hautſchaͤrfungen, Feine Verlegung an Mb trug, ein geſunder, wohl ausgefragmer 
Rnabe war, web med lebte. Er beſuchte ſogleich wie Angeklagte, Br fügt mr, biefe 
babe da vom michts mwilien wollen. Ges habe ſich eine ziemlihe Slatſpur, einen 
Duadratfehub groß, vor ihrem Belle gefunden, Die Nabelfhun war normal und 
etwa 4 Zofl vom Mabel abgerifen Wine Nachgeburt wurde aus der Ablrittarnbe 
nicht Hersorgefunden. Auch am Übtritte und dem Gange babe man einige Blut⸗ 
flethen gefunden, und am Sitze des Mntritts vorne, wo beim Gebtauche die Ge— 
nitalien ſich befinden, zeigten fd einige Spuren von Blut. Cinmal habe er fle anf 
dem Royfe Waſſer tragen jehen, da babe er fie gewarnt, fie fünne da ein Ungläd 
haben. Sie habe nicht gelengnet, aber auch nicht aeftamben, daß fie fihmanger fei, 
fondern nur gefagt: Ga thut mir nichts, Er miüffe übrigens befläfigen, bei man 
auf dem Mötritte entbinden fünne, und daß Angellagte nad feiner Ueberzeugung 
auch wirklich da geboren habe. Die Rachgeburt fönme mıt ver Arudt zunleich ab: 
gehen, und die Mabelfchnur mit der Hand abgeriien worden fein. Das Aruchtwafle: 
könne etwas vor dem Alte ver Geburt auf dem Mbtritte abgegangen fin. Wenn 
die Rabeljchnur mit der Hand abgerifien worben, müfle dleß wohl ron der Ange 
Hagten ſtehend vollzogen worden fein. Das Mbtritt:Sighrett hat mach dem Augen- 
fheln eine Orffaung von 10 Zell 10 Linien von einır Seite zur andern; von 
vorne nad hinten aber 10 Linien mehr, weil vorne e'n 2'4 ZoM langer unb 10 
Linien tiefer beionderer Aseſchnitt angebracht if. Der Mhtritt” ſeldſt iM ringe ge: 
manert, aber ohne engen Schlauch geht er 33 Schah im die Tiefe. Im Mötritt 
fans man einen Blutfleden von ver Größe eines Gulendädse, Bom Abtritte bie 
Hälfte Wege nah ihrem Zimmer fanden fih meh einige geringe Epriger von 
Blut, allmälig fparfamer werbend und eime Linie bildend. Damm zeigte fih mad 
langem Zwifdenramme mmr mehr ein Tropfen am ihrer Zimmerthäre. Im Zimmer 
vor ihrem Bette fand ſich eine ſtarke Dlntfpur. Der Weg vom Mbtrittäige am bas 
Bett der Ottenad betrug 44 Schritte. Die lorperliche Unterfuhung ber Ottenad am 
Tage der That beflätigte, daß fle vor wenigen Stumben geboren haben müſſe. Das 
Kind, ein Amabe, iſt nermal und gefend befumben worben, fah gut aus umb hatte 
nur einige Hauteiper erlitten. Der Rörperzufland ber Angellagten IR normal, vie 
Wafer weder Araff noch ſchlaff, namentlich gilt dieß vom dem Genitalien, bie feine 
abweichenden Erſchelnungen darbleten. Die Angeflagte ſelbſt iſt kräftiger Mater, 
eimas unter mittlerer Größe, Das Becken normal, Das Gutachten des Gericdhtsar: 
tes ging dahin, daß fie vermuthlich im Bette geboren babe, doch laſſe ſich hierüber 
wicht beftimmtes angeben. Dasjelbe enihält mehrere Motive für die ausgefprocdene 
Vermuthung, und zwar theils techniſch, theils faltiſch begtändete. Wir haben bie: 
felden Im weſentlichen ſchon oben als Ergebniß der Anflageafte aufgeführt. 
(Bertfegung folgt.) 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 
Mien, 10. April, sprej. Met. 964; K'aprey. 84°, ; BotteriesMnlchensloofe 
von 1834 ——; beito von 1839 300°,,;5 Banfaftien 12745 Norbbaha-Mftien 
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Gang der Temperatur und ded Luftdrucded in München. April 1851. 


Sonnabend den 12. April 1851. 


deforats für Amglanb auch Bei eier er 
täftsfreumd W, Thomas, 19 et 21 Catharine 
Sitreed, Strand in Louden, — Erpesirlom dar 
hier in Dünden: Promenadepiay Mreo. 14. 
Ginrörungkerbühr: die gefpeisene Perligeite 
ober deren Raum # fr. Wricie umd Weiber 
werben porsolrei erbeirtt.: 
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Bayeriſcher Landtag. 

** München, 9. April. XIX, Sipung ber Kammer ber Abe 
geordneten. (Schluß) Art. 9295 obne Diefuffion angenommen. 
Ele lauten: „Art. 92. Jeder Motar führt ein Amtsſiegel, welches das 
Königlite Wappen trägt, und den Namen und Wobnflk des beirefienten 
Motard angibt. Diefe Siegel müffen, wenn bie Ausführung des Mor 
tard aufbört, auf der Kanzlei des Bezirlägerichtes abgegeben und vernich⸗ 
tet werden. Art. 98. Eollen Notariatdurfunten aufer dem Sprengel bed 
Kreiögerichteß benügt werben, So ift die Unterfchrift des Motard vorber ge» 
richrlich zu beglanbigen, Die Beglaubigung geſchieht durd den Direftor 
besjenigen Bezirfögerichteß, im beffen Sprengel der betreffente Motar ſei⸗ 
nen Wobnſitz bat, Art. 94. Gin am Sitze eines Bezirfögerichted ange - 
ſtellter Notar hat eine Kaution von eintauiend Gulden, jeter andere No» 
tar eine Kaution von fünfhuntert Gulden in baarem Gelde zu leiften, 
welche für Ablieferung der Taren, jo wie für bie Berurtbeilungen zu 
Schatenerfag und Strafen baftet. Art. 9%. IA die Kaution zu einem ter 
im Wrtifel 94 bezeichneten Zwecke ganz oder zum Theile verwendet wor · 
ten, fo wird der Motar bi zur Vervollſtändigung der Kaution fuspendirt. 
Das Bezirfägericht verfügt auf Anzeige der betreffenten Rinanzbehörbe bie 
Euspenfion, und fegt zur Bervollſtändigung ter Katıtien eine Friſt vor, 
nach deren fruchtlofem Ablaufe die Entlaffung des Notars verfünt werben 
kınn, und bei twiederboltem Siumnif erfannt werten muß. Uebrlgent 
werten biefe Rautionen gleich den Amtäkürgichaften anderer Beamten bes 
handelt.” Art. 96 Tautet: „Art. 96. Nach dem Tore oder der Entlaffung 
eines Notard find die bis dabin im feinem Befige befindlich geweienen Ur⸗ 
schriften und Nepertorien nebft dem Amtäflegel von dem betreffenden Statt» 
orer Landgerichte in Verwahrung zu nehmen, bit der Bezirfögerichtätirefs 
tor einen Motar besfelben Sitzes, oder wenn an demjelben Orte fein an« 
rer Notar feinen Sitz bat, einen Notar der nächſtgelegenen Eipe vorlorg- 
lich mit deren Uebernabme beirant bat. Die Urſchriften und Nepertorien 
eines Notare, deffen Amtswirfiamfeit aufgebört bat, bleiben am Eite des 
Motariates, unbeſchadet der Befugniß ter Stautörenierung. dieſen Sig zu 
verlegen, in welchem Falle die Urſchriften und Mepertorien an ben neuen 
Eip übergeben. Beſinden fih an einem Orte mebrere Notare, fo flebt 
den Staatsminiſter der Juftiz die Beftimmung darüber zu, an melden 
Notar die Urfchriften und Mepertorien bed außer Amrötbätigfeit getrerenen 
MNotard übergeben follen.“ Der Ausitun hat bie Worte „in Verwabrung 
wehmen” in „veiwabren“ verwandelt. Wird mit diefer Aenderung anges 
nommen, Die Art. 97, 98 und 99 merden unveränbert angenommen. 
Eie lauten: „Art. 97. Der Notar, an melden die Berbanblungen eines 
geftorbenen oter auf andere Weile aufier Amtörbätigfeit getretenen No« 
tard übergeben, bat an feinen Amtövorfabrer oder beffen Erben für bie 
ihm au übergebenden Aften Feine Abfindung zu Teiften. Urt. 98. Im 
Balle der Euspenfion eines Notard wird die Ausfertigung von Urkunden 
aus den in deſſen Belig befindlichen Urfchriften einem andern Notar bed« 
felben oder bes nächiigelegenen Amtöfigpes übertragen. Die Mebertragung 
geibieht mad vorberiger Vernehmung des Suspentirten durch dad Bes 
sirfögericht. Urt. 99, Will ein Notar freimillig von feinem Amte zu« 
rüdtreten,, fo hat er dakſelbe bis zum Dienftantritte feines Nachfolgers 
oder Amtsverweſers fortzuführen.”“ Mrt. 100 Tautet: „Urt. 100. Die 
Motare beziehen feine Befoldung aus der Etaatdfaffe, fondern lediglich 
Motariattgebühren von den Parteien, welche ihre Amtsrbätigkeit in Anſpruch 
nehmen. Die Notariatögebübren werten im Berorbnungämege beftimmt.” 
Hr. Fürſt Wallerflein: Tiefer Artikel entbalte 4 Veftimmungen; er 
glaube, dan die Feſtſezung der Gebühren Sache der Legielation fei, Sein 
Argument jei Fo'gended: Bisher babe der Etaat bie Nechtöpflege beſorgt 
nach Normen, teren geiegliche Matur nie von einem Minifterium beftrit- 
ten mworben jei; nur würde ein Theil ber Gerichtöbarfeit ter Verwaltung 
bes Etaatd entzogen ; dad ändere an tem beflebenten Verbältniffe nichts, 
Gebühren blieben Gebühren. Er betrachte diefen Artifel nur ald eine Gr» 
mädhtigung für die Negierung, und gebe in diefer Müdficht- feine Zuftim« 
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mung, wahre aber in feinem Gewiſſen dad Mecht der Kammer, Wadman 
von dem bisherigen Uſus gefagt babe, fönne einem Recht nicht präjubizie‘ 
ren. Die Analogie der Uporbefertaren puffe auch mit bieher, die Apo« 
tbefen jelen Gewerbe. Der Hr. FJufigminifter: Gr mülfe Verwaäh— 
rung dagegen einlegen, daß die Feſtſtellung der Gebühren zur Kompetenz 
ber Kammer gehöre. Dieß fei nur bei den Gtaatdtaren der Fall. Die 
Notariatögebübren vertreten die Erelle der Beſoldung der Motare, Die 
Beftftellung der Beſoldung der Beamten ſei nur Eadıe der Megierung. 
Sie babe dieß immer und erft Fürzlih bei den Eraatsinmälten getban, 
den Kammern jei nie ein desianfiges Recht eingeräumt worden, Hr. Rürft 
v. Wallerfein: eine Verwahrung und Ueberzeugung ſtünde der 
vom Miniſtertiſche gegenüber, die Zukunft werde zeigen, welche bie richtige 
fel, eine weitere Grörterung würde heute zu nichts führen, Art. 100 wird 
unseräntert beibebalten. Art. 101 Letgleichen. Gr lautet: „Art. 101, 
Den Motaren liege rüdſichtlich der von ibmen bebantelten Geſchäfte bie 
Grbebung und Ablieferung der dem Etaate gebührenten Taren unter 
Auſſicht der Nentämter ob, an melde fie die Nüdftänse zur Amanges 
beitreibung übermeifen. Die Urt und Weiſe ber Erhebung und Bercch« 
nung ter Etaatdtaren durch Me Notare wird durch Menierungdyerordnung 
beſtimmt.“ Art. 102% lautet: „Art. 102%. Bis zur Entrichtung der No— 
tariatögebühren, Yar- und Etenpelgefille fann ter Motar bie Hushäntis 
gung ber betreffenden Urkunden an die Petbeiligten verweigern. Sat der 
Notar Urfunden an die Berbeiligten vor Gntrichtung der Yarın abgege- 
ben, fo bafıet er dem Staate für die desialliigen Beträge im alle ber 
Niterbebbarfeit von den Betheiligten.“ Der Ansichuß bat beichlojien 
einen zweiten Abſatz in folgender Faſſung einzuſchalten: „Tie Notare 
oder Notariatörerweier, an welche Berbanblungen eines verftorbenen oder 
auf andere Welfe außer Amtsrbätigfeit getretenen Motard übergeben, bürs 
fen von ben betreffenden Urfunden bis zur Gntrichtung der Motariatsges 
bübren feine Ausfertigung eitbellen.“ Dann als dritten Abſatz: „Es 
ift denselben redhrzeitig ein Werzeichnit derjenigen Urkunden zu übergeben, 
von welchen die Motariattgebübren, Tax- und Stempelgeiälle noch ge= 
ſchuldet werden“, wird obne Disfufflon mit diefen Aenderungen ange» 
nommen. rt. 103 wird angenommen, Er lautet: „Art. 108. Der Be— 
trag der Motariatsgebübren, Taxen und Stempel ift nebft dem Nummer 
des Gintrags in das Tarregifter fowobl auf die Urichrift, ald auf bie Aus- 
fertigung zu ſetzen.“ Art. 104 Tautet: „Urt, 104. Gin Notar, welcher 
ein böhere ald die vorfchriitsmäßige Motariatögebühr aniett, hat dem Be« 
tbeiligten das zu viel Erbobene zurüdzuftellen, und mirb um den viers 
facben Betrag detfelben geſtraft. Im Wiederholungsfalle fann auf eine 
Geloftrafe bis zum achtfahen Vetrage des zu viel Grbobenen und nah 
Umfländen auf eine bis jechömonatlide Euäpenfion vom Amte und 
ſelbſt auf Entlaffung erfannt werben.“ Hier wirb nach dem Morfchlage 
des Ausſchuſſes der Vaſſus, wirde in den „Fann* bis zum dfachen 
Betrage beftraft werden, abgeändert. Die Art. 105, 106, 107 und 108 
werden beibebalten. Sie lauten: „Art. 105. Ein Notar, welcher eine 
böbere Gebübr erbebt, ald auf der Urfunte angelegt it, wird mit Sus- 
penilon vom Amte auf die Dauer von drei bis ſechs Monaten, und im 
Wieberbolungsiale mit Dienftentlaffung beftrafl. Art. 106. Durch die 
in den Urt. 104 und 105 bezeichneten Tisziplinarverfügungen wird bie 
ftrafrechtliche Ginichreitung in den dazu geeigneten Fällen nicht ausge» 
ſchloſſen. Urt. 107. Streitigkeiten zwiſchen den Motaren und ben Bethei« 
ligten über die Größe ber zu entridhtenden Motariatsgebübren werden von 
dem Bezirfögerichte des Wohnfiges des Notars entichieden, Beſchwerden 
über bie zu emtrichtenden Tax- und Stempelgefälle werden von ben Bi« 
manzbebörten erlebigt*. „Art. 108. Die Dieziplinargemwalt über bie No« 
tare wird von bem Wezirfägerichte, in deifen Sprengel fie ihren Sig ba« 
ben, ausgeübt. Dad Bezirfögericht bat biebei diejenigen Zuwiberbandlums 
gen gegen das Motariatögefeg. welche nicht mit befonderen Strafen be= 
droht find, mit angemeffenen Disziplinarftrafen zu abnden, unbeichadet der 
firafrechtlichen Cinſchreitung in den dazu geeigneten Bällen.“ Urt. 109 
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Tautet: „Art. 109. Die Notare werben rüdfichtlic der Disziplin wie die 
mit dem Nichteramte befleideten Beamten behandelt, inſoweit nicht durch 
dad gegenwärtige Gefeg etwas Anderes verordnet if, Verſetzung, Sud- 
penfion und Entlafjung fünnen gegen Notare nur auf dem Wege der Did« 
siplin verfügt werden. Wenn jerod ein Notar zum zweitenmale auf dem 
Disziplinarwege beftraft worden ift, jo kann derjelbe von ber Staatd« 
Regierung aus adminiftrativen Erwägungen verjegt werden. Hiezu 
bringt Herr Bohe folgende Morififation, ber zweite und legte Ab⸗ 
fag folle lauten: „Suspenſton und Entlaſſung fünnen gegen Notare nie 
auf dem Wege ber Disziplin verfügt werden, Strafverjegung finder nicht 
ftatt.” Bei Motivirung bieier Mopifilation bemerkt er, daß Berjegungen 
der Motare gewöhnlich nur aud politiichen Rüdfichien ſtatigefunden, daß 
man ten VBerjegten nicht einmal den Grund angegeben hate, warum fle 
verfegt worden ſeien. Motare mühten ihrer Stellung wegen den Richtern 
gleichgeftelt werben. ‚Der Sr. Juftizminifter: Wenn man die prag« 
matifben Rechte der Staatödiener betrachte, fo zerfielen dieſe in Michter 
und Mitrichter; die Richter müßten ihr Amt unabhängig ausüben tön« 
nen. Diefe Unabhängigkeit liege zwar in dem ſittlichen Gefühle, man 
babe aber nod andere Garantien gegeben, man habe Richter ſogleich dee 
finitiv angeflellt, ben Standes» und Dienficögehalt nit ansgejchieren, 
fie im Jahre 1848 für unverjepbar erklärt. NichtRichter müften abbän« 
“gig fein. Bei Verwaltungsbeamten handle es fi nur von Befehlen und 
@eborchen, ſonſt fünne der Staat nicht beleben, jo wenig mie eine Armee, 
in welder jeber Soldat unabhängig fein molle. Es frage ſich aljo, zu 
welcher Kategorie von Beamten ein Motar gehöre; die Notare hätten 
feine Jurisdiktion, fie iprechen nicht Recht, fie ſeien aljo Feine Richter, 
füglih müßten fie Verwaltungsbeamte fein. Diele fönnten verlegt mer« 
den ohne vorherige Disziplinarbeftrafungen ; es folge ihnen aber der Ge— 
halt; weil nun die Notare Leinen Gehalt bezögen, und fich oft eine 
große Prarid erworben hätten, habe man eine Ausnahme gemad;t und 
zwei vorherige Disziplinareinfchreitungen zugelaſſen. Daß Notare aus 
politiſchen Nüdjichten allein veriegt würben, fei eine unrichtige und un» 
mwürbige Behauptung. Jede Verjegung, bie er vorgenommen, jei aus 
Dienftesrüfihten geboten worden; er babe aus dem Grunde auch nie ein 
Geheimnih gemacht; er babe Jedem, der den Grund jeiner Verjegung 
miffen wollte, dieſen offen angegeben. Man ziehe nun alle Beiege ind 
politifche Leben binüber, um gebiffig machen und anfeinden zu können. 
Wolle man dad Geſetz nicht, wolle man das Geſetz in Frage flellen, dann 
folle man nur bie Modififation annehmen. Sr. Boye: Gr habe von 
der Vergangenheit geſprochen, ter gegenmärtigen Verwaltung babe er 
feinen Vorwurf gemacht und nicht maden fönnen. Gr zweifle nicht da« 
ran, daß man bei tem gegenwärtigen Minifterium jeden Grund einer 
Verfegung erfahren würde. Gr wolle nicht bad Geſetz durch feine Modie 
fifation in Frage ftellen; es folle ein jeber nad) feiner Anſicht Mimmen, 
Uebrigens bege cr das Vertrauen, daß die Mobififation das Geiep nicht 
in Brage fielen würde. Der Hr. Iuftigminifter erwidert, er hofie, 
man würbe dem Glauben beimefjen, was er gejagt habe, und, ſich durch 
dad Vertrauen, dad Hr, Bohe bege, nicht irre führen laſſen. Auf bie 
übrigen GErflärungen, bie die Vergangenheit berüßrten, einzugeben, finde 
er nicht notbwentig. Der Artikel wird angenommen, die Morififation ver— 
mworfen; desgleichen ein newer Artifel, welchen Hr. Bode vorichlug, wor ⸗ 
nach ten Motaren Umzugsgebübren bei unfreimilligen Verſetzungen be= 
zahlt werben ſollten. Die Art. 110—112 ohne Disfufion angenommen. 
Sie lauten: „Art. 110. Die Motarverwefer werden in bisziplinärer Des 
iebung glei den Notaren behandelt. Iſt ein Motarverweier auf Wor- 
chlag des Notars aufgeftellt worden, jo haftet der Letztere mit feiner 
Amtsfaution, und nöthigenfalls mit feinem Vermögen für tie gegen den 
Verweſer verhängten Geldſtrafen und demſelben obliegenden Entſchädi- 
gungen. Art. 111. Die Ueberwachung bed Notariatdweiend und ber 
Notare Tiegt den Staatdanmälten ob. Sie haben die zu ihrer Kenntnif 
gelangenben Unregelmäßigfeiten dem betreffenden Bezirfögerichte unter 
Mittheilung ber Beweismittel anzuzeigen, Mit der Erhebung der Beweid- 
mittel können die Stadt» und Fandgerichte von den Staatdanwälten be 
auftragt werden. Art. 112, Die Oberflaatdanmwälte an den Kreisgerich- 
ten find ermächtiget, von dem Wefchäftsbüchern und Alten der Notare bei 
Kreiſes zu jeder Zeit Ginfidt zu nehmen. leide Befugnis haben bie 
Staatsanwälte an den Bezirfögerichten rüdfichtlih ber in ihrem Bezirke 
angeftellten Notare. Neben der Mittheilung der biebei wahrgenommenen 
Unregelmäfigfeiten an die betreffenden Bezirfägerichte Fönnen De Staats- 
anmwälte an die Notare die geeignet fheinenden Erinnerungen ſchriftlich 
oder mũndlich ergeben Taffen.” Mrt. 113 Tautet: „Urt. 113. Jede Be— 
börde, welche in ihrem amtlichen Wirkungäfreife Dienitwitrigfeiten eines 
Notard wahrnimmt, bie ein Diäziplinarverfahren gegen benjelben verane 
Tafjen Tönnten, bat ihre biesfalfigen Erfahrungen nebft Belegen entweder 
dem Bezirfögerichte, im deſſen Sprengel ber Motar feinen Sig hat, ober 
dem betreffenden Staatdanwalte mitzutheilen.“ Auf Antrag des Aus« 
ſchuſſes werden die Worte „entmeder” ze. geflrichen. Art. 114 ohne Er⸗ 
innerung angenommen. Er lautet: „Art. 114. Wenn gegen einen No« 
tar auf Gntlafjung erfannt wird, fo kann das Gericht zugleich deſſen 
Susrenfion bis zum Gintritte der Mechtöfrait proviſoriſch anordnen.“ 
„Art. 115. Die Oberaufficht über das Notariatömefen ſteht dem Staats ⸗ 
minifterium der Iuftiz zu, Die Staatsanwälte der Besirfsgerichte haben 
zu dieſem Ende alle ſechs Monate an den Oberſtaatsanwait des Kreis— 
nerichted, und bieier amı Schluſſe des Jahres an das Staatsminifterium der 
Juftiz über ben Zuftind des Metariatäwefens Bericht zu eritarten.” Mach 
Antrag des Ausjchuffes werden die Worte: „Staatsminifterium der Jufiz* 
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überall in„Staatöminifler ber Jufig* umgeänsert. Die Art. 116 —123 werben 
ohne Grinnerung angenommen. Sielauten: „Art. 116. Aus den Motaren wer⸗ 
ben in jedem Rreife eine oder mehrere Notariatskammern gebildet, welchen 
bie Vertretung ded Standes in Bezug auf feine Inneren Angelegenheiten, bie 
Grflattung von Gutachten anden Oberfaattanmwalt und die Vermittlung dienfle 
licher Streitigkeiten zwiſchen den Notaren übertragen ift. Diefe Notariatdfam« 
mern entwerfen für bie Behandlung der vorbemerften Gegenflände eine der 
Genehmigung des Juftigminifterd unterliegende Geſchäftgordnung. Artie 
tel 117. Der Juſtizminiſter kann eine Notariatdfammer auflöfen, muß aber 
binnen 6 Monaten bie Bildung einer neuen Notariatäfanımer veranlaffen. 
Art. 118. Urkunden, melde gegen die Beilimmungen der Artikel 9 Ab» 
Tag 3, Artikel 45, 49—57, 64 Ubjap 2, Arrifel 66, 71-73 aufgenom« 
men wurden, gelten nicht ald Öffentliche Utkunden. In wiefern folche 
Urkunden ald Privatutkunden rechrliche Geltung haben, iſt nah den ber 
ſtehenden Geſetzen zu bemejfen. Urt. 119. Für dem burch gefegwibrige 
Handlungen oder Unterlaffungen ber Notare innerhalb ihres amtlichen Wir« 
fungöfreifes verurſachten Schaden haftet dem Betheiligten ber Staat nur 
dann, wenn der Notar aus Auftrag des Gerichts fein Amt auszuüben hatte. 
(Arı. 47 und 48.) Im biejen Bällen wird bie Haftung des Staates fo 
bemeifen, ald wenn die Beihidigung durd bad Gericht ſelbſt verurſacht 
worden wire. Bür einen Notardverweſer triffe die Haftung den Staat 
nur dann, wenn der Verweſer nicht nach dem Vorſchlage ded Staats er« 
nanat wurde. rt. 120. An einem und bemielben für jeden Kreis durch 
befondere Verordnung zu beſtimmenden Tage tritt gegenwärtige Gefeg 
mit dem Geſetze über bie Gerichtsverfaſſung vom 25. Juli 1850 in Wirk: 
ſamleit. Bon biefem Tage an find alle entgegenftehenden Geſehe umd 

Verordnungen aufgehoben un» bat indbeiondere das Worrecht der Giegel« 

mäßigfeit bezüglich der nicht freitigen Mechtöpflege aufzubören. Art. 121. 
Ausfertigungen von Urkunden rüdiichılih gerichtlicher Verhandlungen, 
welche vor dem in Urt. 120 beflimmten Termine gepflogen wurden, gleich« 
wohl aber nicht zu den in Art, 19 des Geſetzes vom 25. Juli 1850, bie 
Serichieverfafjung betreffend, den Gerichten vorbehaltenen Rechtsgeſchäften 
gehören, können auch nach jenem Termine mur vom Gelte bed Gerichtes 
erfolgen, bei meldyem fich die Urfchriiten befinden. Urt, 122. Urkunden, 
welche vor dem im Urt, 120 bejtimmten Zeitpunfte bei Gericht oder von 
Siegelmäßigen errichtet worden find, Fönnen, und zwar eritere in Ausfer⸗ 
tigung von den Betheiligten bei einem Notar zu dem Zwecke hinterlegt 
werben, um ald Notariatdurfchriften zu gelten. Die Beftimmung des Ar- 
tifeld 21 Abſatz 3 findet auch bier Anwendung. Urt. 123. Der innere 
Dienſt der Motare wird durch Megierungsverorbnung geregelt.” Bei na« 
mentliher Abſſimmung wurde dad Gejeg mit 122 gegen 2 Stimmen at» 
genommen. Der hr. Präfident ſchloß nach Verlefung des Beichluffes 
bie Sigung mit dem DBemerfen, dab bie nächſte Sigung Donnerflug nach 

Oſtern flanfinde. Die Ausihüffe hatten aufgearbeiter, was möglich ge» 

mejen, der Mangel an Material fjei Schuld daran, daf bie Kammern 

feiern müßten. 





Deutfchland. 

Frankfurt, 9. April, Nad einer am Montag ſtattgehabten Vors 
berathung bielten geftern bie Ausjhüffe des allgemeinen deutichen Ver 
eins zum Schuge ber vaterlãndiſchen Arbeit eine Sigung und famen aud) 
heute zur Fortſehung ber Verhandlungen wieder zuſammen. Die lepteren 
bejchäftigen ſich, außer mit Nechnungsablagen, Berichterftattungen u. dgl. 
inneren Angelegenheiten, baupriädplich mit der bandelspolitiihen Gegen- 
wart und Zufunft unjerd Vaterlandes, und den Mitteln zur Unterflügung 
derjenigen Beitrebungen und Pläne, welche genügend fein düriten , dieſet 
Zufunft eine den Berürfniffen der arbeitenden Klaffen entſprechende Geſtalt 
zu verlelhen. — In Bezug auf die bier am Drt wieber eingefegte Bun⸗ 
deöregierung wurde allgemein bie Hoffnung audgeiprochen, daß dieſelbe 
fi) ber materiellen Fragen bemächtigen und dahin fireben werde, bafi dem 
bartbedrängten Volke materiell wohler werde. Man erklärte, daß es Pflicht 
und Beruf aller Parrioren und Ehrenmänner fei, den Bundediag in die 
fer Richtung zu unterflügen, und daß ohne gemwiffenhafte Erfüllung biefer 
Pflicht der Friede des Landes nicht geſichert ericheine. (Ar. 3.) 

Bayern. — ** München, 11. April. Eine heute Vormittags 
bier angelangte telegrapbiihe Depeſche meldet aus Berlin von heute, daf 
Er. Maj. Aönig Dtto von Griechenland geftern am 10. Abends 9'/, Uhr 
von Vraunſchweig fommend, dafelbft eingetroffen war, Se. Majeſtät ge= 
benft morgen Samſtag Mittags nach Dresden meiter zu reifen und Mon» 
tage mit 3. Maf. der Königin Marie zur gemeinichaftlichen Rüdkehr 
nah München in Leipzig gufammenzutreffen. 

Kurbeflen. — Naſſel, 5. April. Die Komiffion, melde unter 
bem bayerijcdhen General Damboer zur Grörterung der Brage niebergeleht 
war, ob das Verhalten des heſſiſchen Offizierkorps ftrafmürdig fei, lol 
ſich babin entſchleden haben, dab nur die höheren Offiziere ſtrafwürdig 
jeien. Die Unterjuhung wurde deshalb nach der Pr. 3. wieder aufge- 
nommen, und wurden mebrere, theild mod) nicht wieder angeftellte, theils 
wieder angeflelte Offiziere auf der Hauptwache durch den Äſſeſſor Corne- 
liud vernommen. Es joll ſich das Verhör auf bie Machforſchung beſchränkt 
haben, ob die Difiziere aus freiem Antriebe ihre Entlaſſung eingereicht, 
oder dazu von höhrren Offizieren verleitet worden feien. In dem legteren 
halle würde fich dad Vergeben eines Romplottes herausſtellen. Man ver- 
mutbete eine Verleitung, weil Faft ſaͤmmtliche Abſchiedsgeſuche gleichlaue« 
tend abgefaßt waren. (Hann. 3.) 

Itaffel, 7. April. Das von dem kurheſſiſchen permanenten Kriegs» 
gerichte wider den Meftor der Realſchule, Dr. Gräfe, gefällte Urtheil auf 


drei Monate Gefingnif ift vom Generafauditoriat nicht beflätigt worden. 
Dasielbe hat vielmehr das kurheſſiſche Kriegsgericht in dieſer Sache für 
infompetent erklärt, die Anklage in zwei Theile zerlegt und ben einen an 
dad Bundeskriegagericht, den andern an die Staatöprofuratur abgegeben, 
damit leptere dem ſchwurgerichtlichen Projef gegen Dr, Gräfe einleite. — 
Der vor kurzem erft zum Lieutenant in ber Garde bu Gorpd ernannte 
ältefte Sobn des Kurfürften, Graf Brievrib von Schaumburg, tritt als 
Lieutenant in bad Öfterreichifche Küraffierregiment Walmoden. Hauptmann 
v. Steinfeld vom Generalitab ift zum 3. Inf.-Meg. verſeht (O. P.A.3) 

Kaffel, 7. April, Bon Hanau waren 20 Gigarenarbeiter bierber 
trandportirt werden, weil fle yon einem ihrer Kameraden beihuldigt wa« 
ren, einer temofratiihen Verſammlung beigewohnt zu baben, Hier vor 
dem Kriegögericht har es ſich nun berandgefiellt, daß bejagter Ange ber 
ein unmürdiged Subjekt ſei, welches aus Aerger darüber, daß er aus 
dem Krantentaſſenverein der Cigarrenarbeiter ausgeftoßen, eine falſche Ans 
gabe machte. Die verhafteten 20 Arbeiter wurden darum auch fofort 
wieder entlıffen und find nach Hanau zurücgefehrt (Kafſ. 3) 

Marburg, 6. April. Won ben fönigl, bayr.ichen Bundeötruppen 
find zur Seit nur noch 4 Kompagnien vom 11. Anf,»Meg. (Dienburg) 
bier, und auch dieſe nicht mehr 500 Mann ftarf, da ſehr viele Soldaten 
von benfelben beurlaubt und nach Haufe zurückgekehrt find, Bmei andere 
Kompagnien desfelben koͤnigl. bayerifchen Megimentes find in Kirchheim 
und teilen nächiter Umgegend in Dörfern einquartier., (Rafl. 3.) 


Neueſtes. 

Bayern. — München, 11. pri. Heute farb dahier ber 
Santtagsabgeortnete, H. Appellationdgerichtötireftor Dr. Ftz. Zav. v. Wen⸗ 
nina von Paſſau. (Landbötin.) 

Württemberg. — Stuttgart, 10. April. Am 6. Mal wird 
unfer näciter ordentlicher Landtag eröffnet; zu diefem Zwecke find die 
Ginberufungsfchreiben an die Mitglieder der erften Kammer ſchon abge 
gangen. (X. 3.) 

Defterreih. — Wien, 11. April. Der Finanzausweig von 
1850 it erichienen. Das Defizit beträgt 77,161,623 fl. Nach Berichten 
aus Nom vom 5. April wird das Konfordat mit Spanien demnächſt 
ratifisirt werden. An Meapel wurde das kgl. Defret veröffentlicht, dad 
die Bezirföräthe biesjelts des Fato bis 1. Mai, die Provimzialräthe bie 
20. Mai beruft. (A. 8) 

Frankreich. — **Paris, 8. April. Das an der Boͤrſe heute 
verbreitet gemeiene Gerücht von der Bildung eined definitiven Miniſteriums 
erweist ſich als falſch. In der Nationalverſammlung begann die Verhaudlung 
des Gejeged über die Nationalgarde. Hr. Bokjfet vom Berg ſprach dagegen. 
Gr will durchaus nicht zugeben, daß die Megierung eine Bürgſchaft von 
benen verlangen bürfe, denen fie einen Wahlzertel over ein Gewehr in bie 
Hand gibt. Der Gefetzentwurf fel entweder ein Anachroniemus oder ein 
Verrath. Das „Pays* fündet heute an, daß Hr. v. Lamartine die Re 
daftion bdedielben übernimmt. 

Spanien. — ** iBabrib, 3. April Die Verhandlung über den 
Bericht ter Kommiffion für Megelung der Staatsſchuld hat Heute begon« 
nen. 3°, 36", 44. 

Grofbritannien. — ** Tonbon, 7. April. Das Unterhaus 
bat heute die Verhandlung der Vorſchläge der Schapfanzlerd begonnen, 
Bei Poftabgang entwidelte Hr. Herried feine Motion, daß die Einfom« 
menfteuer nur im Verbältniß zu den Berürfniffen des Staats bewilligt werde. 
— — — — — — — — — — — — — — —— — 


Verhandlungen des BRENNT von 
Ober⸗ Bayern. 
Grftes Quartal 1851. 

P Münden, it. Aprll. (Fortſehung ter Vethandlung über die Anklage 
gegen Elifaberh Dttenad wegen näditen Berfuhs zum Kinksmerte.) Der 
Geritsargt Hr. Dr. Hafner betätigte feine bereits ausgüglicd mitgethellten Gut · 
achten In der Berhandlung, und erklärte benfelben michts beifepen zu mäffen. Doch 
erwähnt derfelbe, daß bie Nabelfchnur, zufällig abreißen®, meifens zunächſt am 
Madel des Rinbes, felten Im der Mitte bricht, Auch Tagt er, baf bie Blutung uns 
mittelbar nad Mbgang der Nachgetbutt mit der ihr eigentbümlichen Stärke elntrete. 
Sacverfländiger Sr, Proſtſſet Dr. Hofmann läßt id über die Wahrfgeintidteit 
ber Angaben ter Mngeflagten babin vernehmen, daß er feine Musfage in drei Mbs 
fHultte theilt. a) Zumähft behauptet er, die Mngellagte habe auf bem Mbtrltte 
geboren, Diefes erhelle aus der Dertbellung der Blatipuren vom Abtritte bis au's 
Bett, und die Erfheinung, mie tie Blutung regelmäfig vor MG gu gehen pflegt. 
Gerner gehe Dies herver aus dem Befunde, der angebe, daß auf dem Mbtrittährette 
FH Blut, Urin und dergleigen Feuchtigkeit vorgefunten habe, Nah allem 
As ſcheine umd ter Matur ber Sache müſſe biefes Fruchtwaſſer geweſen fein. Berne 
temme in Betradt, daß bie Zeugin Gtabler Im Bette kutz ver der Entbindung und 
auf tem Gange keine ſolche gefeben habe. Eudlich habe man gefunden, baß das 
Kind in einer Blatlache gelegen fel, als man es fand. b) Ferner fügt Saat 
Rändiger, «8 frage ſich, ob die MAngeflagte von ber Geburt überrafht werden fel, 
fo nemlid, daß die Fraucnoperſen midt denkt, fie femme feht fhen, ſondern viel 
mehr meint, fie werde erjt in einiger Zeit, einer halben Stunde aber dergl., nichers 
fommen? Cine folge Ueberrafgung Hinfihtlih des Momentes bes Webärens habe 
aber nach allen Umfänten bödft wahrſchetulich ftattgefunden. Sachtundiger führt 
biefes umftäntig aus, MWeberbaupt wird von Ibm das getichtsärztliche Gatachten 
ſeht ausführlih und Mar In allen bemerften Beziehungen als auf unriätigen Vor ⸗ 
ausfepungen, oder Im fallen Schlahfelgerungen gegranset nachgewieſen. c) End⸗ 
ih in Betreff ber Zurechnungefählgteit ter Angeflagten Hei ſich Sadoerflänviger 
welter vernehmen, habe er anzunchmen, daß die Angeflagte gewußt habe, ſie habe 
geboren; fie habe auch gemäß ihres lörptrlichen Zußamdes Lärm machen Innen, 
um Anftaft zur Mettung Des Kindes zu weranlaffen, aud jet fie geitig befähtgt, um 
für quresnungefäpig zu gelten. ®ein Gutachten gehe daher dahin, daß MAngrklagte 





auf bem Mbtritte geboren babe, won dem Momente des Gebährens überraſcht worben 
fet, aber im Sinne bes Strafgefepbudges für zurehnungsfählg erachtet werben müſſe. 
Die Abwelchungen der Gatachten ber beiden Gachserhändigen Hra. Dr. Hofmann 
und Dr. Hafner führten Hierauf zu einer längeren wlſſenſchaftlichen Debatte, welde 
mamentlich von Seite des Hrn, Dr. Hofmann, mit literarifgen Autoritäten und 
Drmanftratlonen an Phantome reichlich umterftüpt, durch ihm mie ſühlbarem Ucbet ⸗ 
gewichte geführt worden war. ine Bereinigung beider Gadhlanbigen fanb ‚nit 
Ratt, im Gegenthekle beharrte jeber anf feiner Anädt. Bemerkenswerth blieb übrl- 
gens, dap Hr. Dr. Hafucr erwähnte, er mähme zwar Feine Partei für ober gegem 
die Angellagte, aber ihm liege baram, bie richtige Anficht der Sacht den Midiern 
yar Bälıng bes Urtheils an die Hand zu geben. — Katharina Zop, Hebamme, 
gibt an, fie fel zur Angellagten gerufen worden, als jie geboren hatte, Augeklagte 
meigerte fih das Klad zu fehen, aud habe auf ale Fragen feine Mnimert gegeben. 
Später babe fie geäupert, fie babe mit geglaubt, daß es ſchon fo meit mit ihr ges 
weſen fe. Das Bart Habe aus einem guten Strohſade und einer zufammengeleg- 
ven, d. b. doppelten Wolldede beftanden, fei von Blut, vermifdt mit wäfleriger 
Fläſſigtelt (Urin oder Fruchtwaſſer, das Mähere Safe ſich nicht beitimmen) burde 
drungen gewefen, fo daß unter dem Bette eine ganze Lade war. Bor dem Bette 
waren nur wenigere Sparen von Blut. Die Blatipuren anf dem Wege vom Ab⸗ 
geltt zum Berte deſtätizt Zeugin nad dem Befantpretofolle. Lebrigens meint fie, 
UAngellagte habe Im Bette geboren, well ber Mbtritt fo wenig befchmupt geweien 
fe. Dog fünne eine chen geboren habende Franensperfon nit weit gehen, höde 
ſtene ein Paar Scritte, ohne Blut zu serkleren, — Jalob Stadler, Schwager 
der Aageklagten, gibt an: Rad dem Borfalle Habe er die Angeklagte im Bette ger 
fehen, un zu Rede geftellt; fie habe aber wihts weiter geantwortet, als „Re wiſſe 
gar nihte*”. Bom fraglichen Mötritte am das Bett ber Ditemab ſelt weit weniger 
welt, als ven bem Mbtritte an das Wohnpimmer ber Jatob Stablerjhen Eheleute, 
welchte einen Stod tiefer im Haufe fh befindet, — Katharina Stapler, 
Saqweſtertochtet der Angeflagten, gibt am: Mm feitifhen Tage Wormittags habe die 
Ungetlagte fig über Leibweh geflagt uad ſei zw Bett gegangen Um 119 Uhr 
habe fie fie deſucht; die Angeklagte habe mod immer geflagt, Um 12 Ufer fet fie 
wieder hinaufgegamgen, Da wäre bie Dttenab mit mehr im Bette gelegen. Sie 
Zeugin Habe das Bett aufgebedt mmb zwar ganz; Blut ober ſenſtize Spuren von 
Grpiefungen wolle fie nigt wahrgenommen haben. Zeugin ſel mun auf den Mötrlıt 
genangen und habe die Ottenab daſelbſt fipen geliehen. Gle Habe ba gellast, daß 
es ihr noch mit beffer gehe. Sie befätlge bie Spuren von Blut, bie Ah nachhet 
ergaben, wie der Augenſchein meldet. Spaͤter habe fie mit ber Ottenad geſprochen, 
und ſel son ihr gefragt worden, „was «6 deun zäbe“. Da habe ſie ihr bie Sacht 
erzählt, daß ein Kine gefunden worden ı. Ditena® Habe darauf nidts geantwors 
tet, und fel ziemlich Ihwad gewefen. Gie habe gewöhnlih bei iht gefhlafen. Don 
der Shwangerfhaft der Ottenab fel aber mie ein Wort zwiiden ihuen belden ges 
fprogen werten. — Frany Anton Hofmanı vertundſchaftet som dem Gr 
fchrei des Kindes, bas er vernommen, und von ber Art und Belfe, wie es gefan- 
den werten fel. Zeuge befreit bie Biarfpuren auf bem Mötritte und im Ganzt 
im BWefentligen, wie fie ver Mugenfdein angab. Sagt aber, er habe jo gemau 
hierauf nicht gemerkt, Bom Mugenblide, wo er bas Kinb Hab: freien hören, bis 
man «6 berausgebragt, verlief eine gute Diertel-Stunde, — Johann Schäfer 
war derjenige, welchet das Rind and der Shwinbzrube holte, Gr beſtätlgt, dap Im 
der Mähe des indes, das ſelbſt blutig war, etwa 1", Schuh enifernt eine flarke 
Bintlade fih befand. Gine Nachgeburt fand fh nicht vor; aber ein biäuliger Lörs 
per Hinz etwas höher an einer darch bie Grube ziehenden Rinne nigt fehr ferne 
sberhalb der Blutlacht. Einmal habe er bie Ditenab über ihre Lelbesbide gencdt, 
als wäre fie [hwanger, da habe fie gefagt, „ja von was denn?“ — Theedere 
Gallhuber war gegenwärtig, wie der Mngeflagten ihr Rind juerſt vorgezeigt 
wurke, Ktienad babe dabel gefagt, „Id babe Halt Immer arbeiten mäſſen“ z ſouſt 
abe fie nichts geäußert, fei wehl eiwas aufgeregt geweſen, und habe Ach ſchwtigend 
abgewendet. — Marbanna Duſcht fagt, daß das Kine der Ditenab lebe unb 
gefund fel, auf nad dem Borfalle gefund grwefen fel. Die Schweſtet der Ditenab 
habe ihr (Zeugin) gefagt, daß die Ouenab ihr, der Sherfter, ihre Schwangerſchaft 
gelängnethabe. — Johannes Brud gibt an, daß Angeklagte gegen ihn geäußert 
babe, fie warte nur ihrer Schweſter Rirderkunft ab, kann gebe fie Heim in die Pfalj. 
— Hr. Dr, Hofmann führte dlernach aus, daß bas Graebalß ver Zeugenausfagen 
in allen Beziehungen fein Gatachten unterüpe oder vielmehr beſtätige. Auch Hr. 
De. Hafner fudt ſelat Anfßcht ebenfalls als möglig barzuflellen, trop ber Bu 
benten, welde die Erhtbang ter Zeugenansfagen an bie Hand gegeben. Uebrigens 
fonnte er nicht mit Defimmibelt behaupten, daß Oltemad im Bette geboren habe. 
— Der Leumund ber Angellagten wird mit Ausnahme, daß fie 1844 fen einmal 
außerchelid geberem Hatte, gut geſchildert. Mach wurbe erhoben, daß Me erfte Ge⸗ 
burt ber Ottenad eine fehr ſchwert war und bie Wehen über 24 Stunden dauerten. 
Hlemit floh AG das Berfahren In Betreff ber thatlägligen und technlſchen Er ⸗ 
bebungen. Szziuß folgt. Die Angeflagte Ottenad, von den Befhwornen ſchal · 


big befunken, wurde zu 10 Jahren Buhthausftrafe perurthetit.) 
Hanbelg- und VBörfen- Rarchrichten. 

Franffurt a/M., 9. April. Oefiere, Sprog. Metal. 72'/,;5 4Yıprop 63°/,; 
Bantaktien 1156; fpan. Innere Schuld 35; ZubmigehafemBerbager B.B.M. 
82°,. Wefelturs: Maris 94°/,; London 1182. (a. 3.) 

Frankfurt, 9. April. Bei der heutigen 7, Ziehung 6. Klaſſe ver 119. 
Hlefigen Siadilotierie gewann Nro. 10909 1000 fl., Mrs, 11738, 225, 21117, 


16412 jeve 300 fl. 

Berlin, 9. April. Preuß. Staatoſchuldſch. —; freim. 5 prog. Mnlchen 
106; Köln Mindener E. OB.⸗A. —. 

“Paris, 8. Mir. 5 pGt. 93.45, Aulthea —, 3 pGt. 57.60, Spt. 
Anichen —, Morbhahn 475.75. 

Paris, 9 Hpri, 5 pGt. 93.05, 3pGt, — fpan, Innere Schuld —. (R.8.) 

“ttondon, 7. Mpril, Konfols 96°,,°/,; Spam. An. 21; BpGtl—; 
Goupons — ; Ball. — 

er gung. 

In der in unferm geſtrigen Haupiblatte mitgetbeilten Neberficht der 
in der £. Allerheiligen» Hoffapelle während der heiligen Woche vorfom« 
menden Muſikwerke ift zu leſen: Sonntag: Pallien von Orlando 
di Kaifo, anftatı von Bernabel, 


Verantwortlidge Nevattion: Dr. M. Waller, A D- Pogl. 


Fremden⸗Anzeige. 
Hr. v. Berchenn, von Sitlnach. 
* * 4 —* S4aitt und Altenberger, 


Privatiers won Augsburg; Sommer, Alm, von Pforpe 
beim; Kehl, Afın. von Gaarhrüden, 

©. Krenz. HH. Burger, Rfın. von Marlibreit; 
Löwenfteln, Kim. von Minden; Kaufmann, RAin. von 
Brad; Kauf, Behner und Kreichauch Privatiers von 
Augebura Fuchs, Gerichtehalter von Mofenheim. 

BL. Zraube. HH. Drerel, Badritant von Burgs 
Banfen ; Dr. ». Perrone, Abvolat ven Bugsburg; Ar, 
Kaufın. von Mhepbt; Anberfen, Weller von Benten; 
Müntier, Vonftafimeifter von Pappenheim ; Grau Bar 
ronin v. Welser, von Nürnberg. 

Stahudgarten. HH Mostaurr, Privatier, Ghels 
let, Brofejor, Straelg,, Partifulier, Thema, Etubent 
und Werner, Kfm. von Augsburg; Hummel, Gutébeſ. 
von Untersrie; Königsberger, Butsbef. von Echwaig ; 
Merk, Gutebeſ. vom Altteried; Eagländer, Kfm von 
Halnsfurib; Weder, An. von Schwabmünchen; Mühl 
bauer, Pandgeribis-Afjeßer ven Donauwörth. 

mm — — — — 


Amtliche Anzeigen. 
539. [25] Bekanntmachung · 


Huf Audriagen eines Hrpethelglaͤudigers wirb bas 
Anmwelen Mro. 4 am der Wloßftraße fammt ber baranf 
rubenden realen Wloßmeiftersgerechtfame nah $. 64 
des Hupelhelengefegee, vorbebalilih der Beilimmungen 
Der SS. 98—101 des Projeßgefehes vom 17. Nevem ⸗ 
ber 1837 zum erftenmale der Öffentlichen MWerfleiger: 
ung unterftellt und Berielgerungstagefahrt auf 

Montag den 28. April L Is., Vormittags 

von 10—12 Uhr, 
im Gefdhäftejimmer Mro. 34/11. des fünigl, Rreiss und 
Stadtgerichte:Rathes Brärn. v. Schleich anberaumt, 
wozu Kanfsluftige mit dem Bemerten eingeladen wer 
ben, daß dem Gerlchte Umbefannte ſich über ihre Zahl: 
ungefähigkeit au⸗ zuvelſen haben. 

Das Ammeien befteht ams einem mit ebemer Erde 
soelftödfigen Wohnbanfe mit gewelbtem Keller und 
Dachwohnung, dann Stallung, Remife, Hofraum und 
Pumpbrunnen ; fermer ans einem zur Rommunalabmir 
nifiration auf Ruf und Witerruf bevenzinfigen Garten 
gegen Verreihung von 10 fl. 31 fr, und in mit eis 
ner jährlihen Ewiggllt ven 100 A., um 2000 fl. Rus 
pital nebſt 4225 fl. Hupeibefen belaſtet. 

Das Anweſen wurde gerichtlich auf 4800 M., die 
daranf rırbende reale Rloßmeihersgeredhtfame, auf wel⸗ 
Ger gleichfalls bie Hupethefen zu 4225 fl. ruhen, 
anf 600 A. geſchaͤtzt. 

Am 18. Mär 1851. f 
Königl. Kreid- und Stabtgeriht München, 

Der lünigl. Ditelter: 
Danhauſer. 
Zeltmayt. 


co”. Bekanntmachung. 

Sebaſtian Graf, Breitl ven Munſing, hat ſich 
unterm Heutigen ſeiner Vermögenswerwaltung Mer 
fhwentungsbalder begetben und fi freiwillig unter bie 
tesfallige Ruratel dee Hof, Bauer, Gaſſeabauers 
von Trünfing gefickt, was ammit zur äffentligen Kennt 
alß mit dem Anhange gebracht wire, daß vom mum am 
Sebaſtlaun Graf ehne vorgenannten Kurator feine 
läfligen Verträge mebr eingehen lann. 

Den 8. April 1851. 


Konigl. Landgericht Wolfratshaufen, 


Martin, tönigl, Landrichter. 
Rpr. Bängerle, 


537. [35] Befanntmachung. 


Miemel gegen Wölf: 
bammer wegen 
Schuld. 

Auf Antringen eines Hypethelglaͤubigere wird das 
Anmefen der Lederete cheleute Sebaflian und Rethburga 
Welthammer von Pickeabach, der Gemeinde Höslwang, 
beftehenb 
1. aus eimem balbgemanerten Wohnhaus mit Pferd⸗ 

fall, gegimmertem Heuberen unter einem Legſchin— 
deldach, auf 600 fl. 





692 
Bekanntmachungen. 


2. dem halbgemauerten Kuhſtall mit Gſetlbeden unter 
Legſchindeldach au 180 A. 
3. bem zum Theil gemauerten Getreitladel unter Les⸗ 
ſchindeldach zu 200 fl, 
4. dem halbsemanerten Schwein und Shaffall unter 
kegſchindeldach zu 100 1. 
5. ber gemauertem Peberermerfätte, mit Wafdr und 


Badhaus, unter Legſchindeldach 100 fl. 
6. dem negimmerten Ledererlohſtampf con. 
7. dem fieben Alafter tiefen Bruunen zu 50 A. 


die Grundſtücke 


4. aus einem Hansanger 3 Tab. V. Bon. gun 250 fl. 
im Ganzen zu 750 fl. 
2. Weder 40 Tage, 51 Dez. inv, und IV, Bonität 


su a 125 in Summa 5060 fl. 9 fr, 
3. Wiefen 3 Tb. 36 Dy. in IV. Bon. a 701. 
Summe 235 fl. 12 Ir. 
4. Hol 20 Tanw. a 80 fl. 1600 fl. 
5. dem realen Loderetrecht 6co fl. 


im Gefammiftätungsweribe vom 9525 fl. 21 fr. 
ber öffentlichen Verfeinerung unterſtellt, wozu Tage: 
fahrt an Ott und Stelle anf 
Donnerstag den 15. Mai, Vormittags 10 Uhr, 
annefebt if, 

Der Hinfhlag geſchieht nach F. 64 des Hypethelen⸗ 
gefepes und ben HF. HB 101 ter Nevelle von 1837. 


Zablungefähigfeit durch glaubwärkige Beuguife ans« 
jumweifen, 
Am 21. Mär 1851. 
Königl. Landgericht Troſtberg. 
Der fönigl, Bamprichter : 
Stödelhuber. 
— ——— —— 


Pribat-Anzeigen. 


597.[66) Geofie Auswahl 

von gepoliterten Meubeln 
von Mufe und Kirfhbaumbelz Im meueiter Facen unb 
zu den billinften Dreifen. Ruöpelgaffe Nro. 2 im 
Meubelmagazin. 


603: Im ber Naͤhe der Golsater-Kirde wäre für 
einen Hrn. Geiſtlichen, ober für eine ftille finberlefe 
Bamilie ein Logis won 3 Iimmern zu vermiethen. D. Ueb. 


5859.[31]  Kunftdünger, 

welder jeten Beten beftachtet, bezuglich auf die Ans 
zeige in Rre. 84 Erite 668 vom 9. April 1 38. 
tiejer Zeitung, And dason Proben gegen franfirte Gins 
fentung bes Betrages um 1 M. zu haben bei 


@. U. Quernheimer, 
B. 81 Grubgaſſe In Megeneburg. 


Main: Dampfichifffahrt. 


Serichtsunbefinnte Kaufeluſtige haben fih über 





601, [2a] 





ve 


Tägliche Fahrten im April und Mai 1851. 


Bon Würzburg nad 
» Mainz „ 
„ MKrantfurt „ 


—— und Mainz Mergene 5'4 Uhr 
ürzburg Mittags 124 „ 
Morgens 6 „ 


" Risingen „ Würjurg . . . . F 6. 
Wiürburg „ SKitingen Nachmitiage 3 u 


Erira » Wäter« Dampihiflahrten mit Derfonen » Beförterung: 
Son Würzburg nad Mainz PWittweod und Samſtag Nadhmittag 1", Uhr 
ai Würzburg Freitag une Montag Morgens 4 Uhr. 


April 1651. 
Die Direktion. 


Bruſtreiz⸗Krankheiten. * 


544. [I8] — 
Um die Brufttantheiten, als Schnupfen, Haflen, Katarrh, Eaghrüſtigtelt, Keuchhaſten, . 
— OHeiſerleit, gaͤnzllch zu heilen, gibt es nichts Wirtſameres und Seſſeres, als die Par —— 


pectorale ven Georgs, Apethelet zu Eplnal (Vogeſen). — Dieſe Huſtes ⸗ Tablettea werden verfauft in Schachteln 
in allem Stätten Deutſchlanda. Ja München bei Grm. Gentiter Ehriſtian Holler, vormals Joſeph 
Schmidt, Brienneritape Rro. 11 am Dultpiap; in Augsburg bei HH. Medlinger & Comp. 


Geltſchberger Mafferheilanftalt nächſt Lewin bei 
556. [106] Leitmeriß in Böhmen. 


Da Me Anſtalt ſowohl im Jar wie im Auslande rühmlihit bekannt, Bei ihter vortrehlichen Page, ben 
hier herrſcheuden günfligen Mimatijhen Berbältnifien umb den anmutbigen Spizleraängen, melde die hieige Ber 
gend mit ven ſchonſten Fernfichten varbietet, und dem bereits ſeit Jahten Geleiſtelea ich eines häufigen Zufpruds 
Amadrfonbers im ben Tepten Jahren ju erfreuen hatte, fo glaubt ber Befertigte, bei dem Worthelle eimer lelchten 
und bequemen Verbindung, welche der Aaſtalt aus ber Benägung ber In der Nähe der Anſtalt liegenden Brager: Dressener 
Elſenbahn, wo man von beiden genannten Orten in wenigen Stunden hin und retour fein 
kann, erwägt, zur allgemeinen Kenntaiß zu bringen, verpflichtet zu ſein, daß wie Aaftalt einen eigenen Wagen 
auf vie naͤchſte Eiſenbahnſtation Baufhowig, Theteſteuſtadt ſtellt, der daſelbſt vreimalen ber Wode, als Dienſtag, 
Donnerfiag und Samftag, zur Stunde der Anfanft des Fruhtralns im Bereltfhaft gehalten wirk. Webrigens find 
ſtere Wäzen im Gaſthofe zum reihen Krebien zu Leltmerig zu befommen, allmehin man mit einem feparaten 
Sıelwagen von Paufhowig um 12 fr. fahren fann — und fs man auf felben die Fahrt weiter bis Llebeichte 
machen wi, im Tetgemannten Orte, im Gaſthofe zur geldenen S:46, lets eine bilige Gelegenhelt zu ber nur 
no ',Rünbigen Fahrt in bie Mnftalt erhält, 

Irene P. T. Herren Kurgäſte, bie auf mehrere Wohnzimmer Anſpruch zu machen gebenten, wellen hieson 
gefäligit die Verſtändigung brieflih veranlafien. 

Die wochenlllchen Konten als für Ouartier, Koh, Bäder und Berienung beitragen 6 bis 11'fl. 6.,Dir. 

Rur auf franfirte Briefe wire Antwort erthellt. 

Alles Weitere enthält ein eigemer Profpectus der Anflalt, der durch die Karl Anbreeiige Duchhandlung 
in Prag, fewie tur ale anderen Budhhantlungen zu beziehen If. 

An 1. März 1851. 


r 3 
Würzburg, Anfangs 








Dr. von Mayer. 





3 Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. EI 


Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





München, 12. April. 
Die farhol. Pfarrei Zankenhauſen, Legs. Brud, iſt mit einem faffiond- 
mäßigen Beinertrag von 716 fl. 10%, fr. in Erledigung gefommen. 





Die Zabl der Berblendeten 
ift heute noch immer ſeht groß, *— der bitteren Erfahrungen, welche die 
drei legten Iahre gebracht haben. GE gibt vorzugsweife zwei Klafien 
derfelben. 

' An bie erfie Klafſſe gebören bMejenigen, welche durch die augen- 
blictlich eingetretene materielle Mube fich zu der unjeligen Selbſttãuſchung ver« 
leiten laffen, als feialle @efahr ſchon vorüber, und man könne jegt getroft und 
unbeforgt ſchon wieder bie Hänte in ten Schoof legen, ruhlgem Schlaſe 
fih bingeben. Weil das milde Gebeul ber Emeute nicht mehr In ben 
Straßen ertönt, die Wachfamfeit der Behörde die böfen Leidenſchaſten 
jetzt darnlederhält, und fo der ruhige ſtiedliche Bürger für den Augenblick 
in feiner Perfon und in feinem Befige vor Gewaltthat gefichert ift, glau⸗ 
ben gar Diele, dad Gewitter habe ausgetobt und mir bätten ſchou ‚ganz 
beitern Himmel. Man glaubr ja fo gerne, was man wünſcht! Unjelige 
Fäufhung! Der Bulfan ift darum nicht ausgebrannt, meil in feiner 
Gruption eine Pauſe eingetreten if, Unter ver Oberfläe glimmt und 
müblt der Lavaſtrom unabläffig fort, jeden Augenblid bereit abermals "bie 
trügerifhe Dede zu zerreißen zw neuem verbeerendem Ausbruh! Man 
blicke auf Frankreich, wo bald da bald dort, aber auf vielen Bunften, von 
Zeit zu Zeit einzelne Flammen auffladern, dag unter einer nur dünnen 
Aſchenhũlle verborgene Feuer andeutend, beffen Wiederfchein und über den 
Mhein ber fahr in die Augen Teuchtet, ald wäre ed dad MMetterleuchten, 
dad einem abermald nabenden Sturm vorausgeht. Wird derielbe ſich 
verzögern bid zu dem verhängnifiwollen Entſcheidungs lahre 1852? Mir 
haben nicht die geringfle Bürgjchaft dafür, und bet ſolchen Anzeichen 
wäre ed ſchon an der Zeit die ‚Hände in den Schoof zu legen, fi in 
forglofen Schlummer einwiegen zu lafen? ’ j j 

Die zweite Rlafje ber Verblendeten begreift diejenigen, welche 
ſich nicht damit begnügen, fich felbft für ficher zu halten, und nicht an 
neue Gefahr zu glauben, fondern bie ber Partei, von welcher ſolche droht, 
noch Vorſchub leiſten, indem fie die warnenden Stimmen der Geſpenſter⸗ 
ſeherel beſchuldigen, mitunter ſogar ſchmähen und verdächtigen, als der 
läumdeten fie die guten Leute, die fi ja jo friedfertig zeigen und’ gewiß 
nichts Schlimmes im Schilde führen. Wenn man biefe Klaffe von Ber» 
blenderen hört, folte man glauben, die Partei, die wir bekämpfen, beſtehe 
aus lauter Simmern, die kein Kind zu beleidigen fähig wären! Sie wiffen ja 
fo geſchickt die Zähne des Wolfs unter dem Schafopel zu verſtecken und 
bie Klauen zurückzuzlehen, weil «8 für jegt gefaͤhrlich wäre fie zu zeigen. 
Sie find ja jo fromme Ghriften und jo eifrige Freunde bes Bolts: nur 
gegen die verhaßten Ultramontanen — jagen fie — ift ihre Kampf ge 
richtet, und meit entfernt etwas Schlimmes im Schilve zu führen, wollen 
fie nur das Beſte tes Volkes, Grleicherung feiner Yaften! Wie das ſchön 
Hingt, und mir find ffeprifch genug, nicht unbedingt ſolchen Worten 
Glauben zu fchenten! 

Aber habt Ihr denn ſchen vergeffen — rufen mir diefer Klaſſe von 
Verblenteten zu — wie unfanft euh tie Jahre 1848 und 1849 aus 
euren Fäufchungen geriffen haben? 

Haben denn bie vorgeblihen Vollsfreunde vor jenen beiten Jahren 
und zum Theil noch während derſelben nicht auch Lie naͤmlichen bonig« 
füßen Lodungsworte gebraucht, bis fie Euch ind Neg gezogen hatten, um 
Euch dann ganz bequem die Haut über die Ohren zu — Erſt als 
Eure gleich verblendeten Geſinnungsgenoſſen in der Pfalz und in Barden 
— von Pranfreich nicht zu ſprechen — merften, daß dieje fich fo mene 
nenden Bolföfreunde unter Grleichterung des MVoltd nur Leerung aller 
Kaffen und Taſchen verſtanden, wo etwas zu finden mar; als bie geprie- 
fenen Volkefreunde thatiächlich ihre allerdings heiße Liebe für das Weite 
des Volfes, d. i. für fein Geld offen berhätigten, deſſen Laſt fie ihm auch 
getreulich abnabmen; erft dann gingen den Verblendeten Liefer Klafſe die 
Augen auf, und mit wirklich nalver Kindes-Einfalt fagten fie: ja fo 
haben wir es nicht gemeint! Das haben wir nicht gewollt! Und in 
höchlich er Enträftung eiferten fle gegen die Betrüger, bie fie hintere Licht 
geführt, um fie fpäter, als die ftrafende Gerechtigkeit ereilen jollte, aber die Nady« 
fichtber Geſchworenen fie firaflos auögeben ließ, — im Triumphzuge beimzus 
geleiten ! Die warhende Behörde und die vielgeihmähten Bajonette for« 
gen ja jegt dafür, dafi Geldkaſten und Tafchen vor neuen Gingriffen ge= 
fihert find. Darum kann man jeßt der Megierimg ſchon wieder etwas 
ben Xert leſen, ihr auch mandeal eine Meine Leftion geben, und ein io» 
genannter freifinniger Dann darf um Alles in der Welt nicht den Schein 
auf fidy laden, als hielte er es mit ber Regierung, um ja nicht in den 
Geruch der MReaftion zu fommen! Denn Meaftionär iR ja nach der 
Weisheit diejer Herren jeder, der glaubt, dab die Regierung, wenn fie 
den Bürger fchügen fol, auch der Unterftügung der Bürger bedürfe 
Auf Ihren und Regierung mag man loßziehen wie man will; Gott und 
die Religion läftern; die Diener bed Staates und der Kirche in den Staub 
sieben und mit Koth bewerien, meinen fie, was geht dad und an, das 
geht ja nicht am unfern @eldfaften, an unfern Seel; nur an biefen 
wagt nicht Hand zu legen, denn — heilig ift das Eigenthum! Aber Ahr 
Unglüdlichen feht nicht, wie eitel dieſer Sag für Reute iſt, die felbit bus 
Alerböchfte, das Allerhelligſte verfpotten und mit Rühen treten. 


Wenn Ihr dagegen Nies einzumenben habt, wie wollt Ihr ihnen 
zumutben, daß fie ein jo geringfügiget Ding wie euere Selbfaften ren 
fpeftiren jolen? Wir fagen Euch mit ter vollften Ueberzeugung: mit 
jeder Berlegung der Bott umd der Meligion, dem Könige und dem Geſetze 
fhuldigen Ehrfurcht, wenn Ihr fie ungeabnter und ungeftrait hingehen 
laßt, autorlfirt Ihr einen neuen Griff in Gure Xafche, und wenn er auch 
heute oder morgen nicht gemacht wird, fo wird er barım nicht ausblei« 
ben! Und je länger bie Etraflofigfeit des Frevels fortdauert, defto Feder 
und flärfer werben fpäter die Gingriffe in @uere Tafcen fein! Brante 
reich hat die bittere Grfahrung davon gemacht, und darum hört man fept 
tort jo jelten von Freiſprechungen durch die Gefchmornen , dagegen tage 
täglih von neuen ftrengen Verurtbeilungen. In Frankreich richtet man 
mit bannalen Schlagworten wie Ultramontanitmus, Volizeinnilfür, bus 
veaufratiiheö Megiment rein gar nichts mehr aus: aber Frankteich hat 
die Ginficht zu der es endlich gelangt und die trogtem noch nicht <lle 
gemein zum Durchbruch gefommen ift, theuer bezahlen müffen um den 
Preis von Strömen Blutes, mit dem Ruin von Millionen feiner Bürger 
und mit einer fo vollſtändigen Verwirrung aller Dinge, daß man heute 
weniger ald je den Baden der Ariadne zu finden vermag, der es aus bie» 
jem gräulidren Labyrinth berausführen fönnte. Col ettva Deutfchland 
auch erſt ſolche ſchredliche Prüfungen durchmachen, foll es erſt der rothen 
Anarebie zur Beute werden, ehe auch unfern Blinten die Augen auf 
geben? Oder mwollen biefe abfolut, daß auf ihre Koften und Gefahr erft 
gewaltfam ihmen der Staar geftochen werde? Das wolle Gott berhüten ! 
—— als je il ed am Drte zu fagen: Sie wiffen nicht waß fie 
tbum! 

Eine tüchtige, ihre Aufgabe Begreifende Regierung aber, und bie ſich 
ber Loͤſung bderfelben gewachfen fühlt, wird nicht vergeffen, daß ihr die⸗ 
felbe Pflicht obliegt, mie jedem einzelnen Menfchen: einen Blinden nicht 
in den Abgrund rennen zu laffen, felbft wenn Liefer es wollte; fle wird 
den Blinden mit oder trog jeinem Willen davon jurüdzieben. 

“*-* 


En 
Einige Bemerkungen zu der in Nro. 66 und: 67 
enthaltene Abhandlung über den Zudwigöfanal. 


Ih Habe bie im biefer Zeitung enthaltene Abhandlung über den 
Ludwigstanal mit Vergnügen gelejen, und bin volfommen mit dem Ver» 
faffer derſelben einverflanden. Ich babe an der Wichtigkeit dieſes Kanals 
nie gezmeifelt, und mie folte ich aud am dem Werth einer Flußverbind⸗ 
ung gejweifelt baben, deren ungemeiner Nugen feit länger als einem 
Jahrtaujend anerkannt und vielfach beiprochen worden if. Stets wurbe 
Kalfer Karl der Große, der zuerft die große Idee biefer Verbindung ge» 
faßt, und die Ausführung berfelben verfucht bat, deßhalb gepriefen, und 
eben fo wird in allen Fünitigen Beiten König Ludwig gepriefen werden, 
der fie endlich zur wirklichen und volfommen gelungenen Ausführung 
gebracht hat. Der mit fo vielem Gifer betrichene Bau der Gifenbabhnen 
fonnte auch mur zum Theile und nur für kurze Zeit mich in meinen Er⸗ 
martungen vom Ludwigskanale irre machen, und ben Gründen, womit der 
Verfaffer die hierüber beftehenden Borurtbeile bekämpft, ſtimme ich voll» 
kommen bei. Doc glaube ich noch zwei, bier ſehr wichtige Umftände, bie 
berjelde unbeachter gelafjen hat tafür anführen zu müffen. 

Die Unruhen, die im Jahre 1848 allen «Handel und BVerfebr, und 
folglich auch den fon vom Anfange an ſich günftig geftaltenden Verkehr 
auf dem Kanale geftört haben, find nunmehr groͤßtentheils Yorüber- ger 
gangen, und man fonnte erwarten, daß er nun beteutend zunehmen würde, 
und nur mod die Entfernung ber politiſchen Hindernüffe für ihn nörbig 
feien, um & dem erwarteten Umfang und Austehnung zu gelangen. Als 
lein dieſe Erwartung wurde bie jegt nicht, wenigftens nur ſehr unvol» 
fommen erfüllt. Diejes mag wohl Mancher, der den für bie MReiſenden 
unſchaͤtzbaren Werth der Eiſenbahnen auch unbedingt für den Transport 
ber Waaren geltend machen will, und den Transport zu Waſſer für ganz 
entbehrlich hält, für eine Wirkung jener Bahnen halten. Allein - if 
leine Eiſenbahn erbaut, reiche, wenn man den "Macdıtbeil? den Kiehe je« 
dem Waffertrandport bringen follen, auch wirklich zugeſtehen will, ten 
Verkehr auf dem Lurwigsfanal beeinträgtigen fönnte, Mur an der Bahn 
von Nürnberg nad Bamberg könnte man es für möglich halten. Allein 
dieſes Mönnte fie in feinem Malle für die von der Donau Eommeiben 
Waaren fein, und daß die Cijenbahn auch für die vom Main fommenden 
oder babin gebenten Waaren, wenigftend nicht ohne Ausnahme, vorgezo⸗ 
gen wird, bewelfet die bedeutende Menge von Waaren, die am Kanalhafen 
in Mürnberg aus⸗ und eingeladen werden. Es kann alio bier von einem 
dur die Eiſenbahnen gemadten Hinderniffe noch durchaus feine Nee 
fein, He fönnen nur in ben Mängeln der Schifffahrt auf ter Donau und 
dem Main gefucht werden. Was darüber zu jagen ift, hat der Derfaffer 
jener Abhandlung, meines Etachtens, vollkommen gejagt, und ich finde 
nur noch für zwedmäßig, auf ein fchon auf vielen Flüſſen angewendetes 
Mittel, um die Schifffahrt auf ;tenfelben zu beförtern und zu erleichtern, 
aufmerfiam zu machen. Diefed Mittel iſt bie Anwendung der Dampffraft, 
nicht bloß allein für Me Bewegung der Dampijchiffe, fondern auch für 
die der gewöhnlichen Frachiſchiffe mitteljt der Schleppdampfſchiffe. 

Auch für die übrigens volfommen . gut eingerichtete Flußſchiffiahrt 
bleibt tie Notbwendigteit und die oft ſehr koftbare Grbaltung der Zich- 
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wege eine wefentfiche Unvollfommenheit. Die Langfamfeit der Schifffahrt 
flußaufwärts: wird überbieh. ebenfalld ald ein Grund, ben man für ben 
Vorzug des Transportes auf Gifenbahnen vor dem durch bie Bluficifi- 
fahrt anführen fönnte, angeiehen. Aber bie Ziehmwege werben durch bie 
Schleppdampfſchiffe volfommen entbehrlih, und die Langfamfeit der 
Schifffahrt Außaufwärte fann durch fie mejentlich vermindert werden. 
Mird man fie auf der Donau und dem Main, wobei aber die Entfern- 
ung ber übrigen, noch viel größeren Hinderniffe nicht verzögert ober ver« 
fäumt werden fell, einführen, jo fällt meines Erachtent jeder Grund der 
Velorgniß einer Beeinträchtigung bed Kanales durch die Gifenbahnen weg, 
und man wird im ®egentheil, wie im jener Abhandlung ſehr richtig ge= 
zeigt if, ſtatt Nachtheile nur Vortheile davon zu erwarten haben, Es 
if zu verwundern, daf man fle auf der Donau jwiſchen Donauwörth und 
Linz, in welcher Ausvehnung die Dampficiffrahrt auf Mechnung ber Die 
gierung betrieben wird, noch nicht eingeführt hat, ba ſie doch aud für 
den auf Mechnung berfelben betriebenen Saljtrangport ungemein nüglid 
fein würde. 

Man bat erwartet, daß der gegenwärtigen Ständeverjammlung der 
Vorſchlag gemacht werben würde, bie mod im Umlauf befindlichen Kanal» 
aftien einzulöfen. Dem Vernehmen nach fol dieſet Vorſchlag bis zur 
nädften Gtändeverfammlung verichoben bleiben, Die Aktienbefiger müffen 
alſo fo lange nod die Entbehrung ihrer Zinfen mit Geduls ertragen. 
Vieleicht werden bis dahin ſich die Ranaleinfünfte befrietigender gehalten. 
Dennoch würden fie ſehr Unrecht haben, wenn fle nicht von der Megier- 
ung die fchon jegt in ihrer Macht flehende Entfernung ber beſtehenden 
Hinderniffe dringend verlangen folten. Diefe find, wie in den Blättern 
66 und 67 biefer Zeitung umflänslih genug angeführt worden ift, bie 
Schifffabrtöhinderniffe auf der Donau, und vor Allem auf dem Main, 
Sie haben das unbeftrittene Recht die volfommene Entfernung bderielben 
zu verlangen. Bis jegt waren bei allen Generalverfammlungen der Als 
tiengefellichaft, wie ich bei meiner Anweſenheit bei denſelben immer be= 
merkt babe, die kaufmänniſchen Rüchſichten, mie von dem Stande ber 
Mebrheit ber dabei Gegenwärtigen zu erwarten war, immer die Haupt« 
fache, und nur zu gewöhnlich das, was manchmal die Hauptfache hätte 
fein follen, bie technifchen Beziehungen des Kanales Nebenſache, und fo 
geihah es, dah von alle dem, was jept auf eine für fie fo nachtheilige 
Weiſe fühlbat mird, felten etwas zur Sprache am. Diögen bie, melde 
noch in Beflg von Aftten find, fid) vereinigen, um eifrig dahin zu ftreben, 
daß Alles, im jo ferne ed nur immer mdglich iſt, entfernt werde, wasß 
dem vollfommenen und umgeflörten Gebrauche bed Kanaled noch im Wege 
ſtehtt, und zugleich in Anwendung gebracht werde, mas ihm nüßlich und 
förderlich fein fann, und bad wird vor Alem die Entfernung der noch 
beftehenden Schiffiahrtähinderniffe und die Ginführung der Dampficlepn« 
ſchifffahrt auf tem bayerlichen Theile der Donau und dem Main jein. 

Vielleicht wird man aber biefed Alles für entbehrlich halten, da man 
wirklich zu glauben ſcheint, daß bie Schifffahrt auf dieſen Blüffen und 
dem Ranale durch die Vermehrung der Eiſenbahnen entbehrlid und zwar 
mit Wortheil entbehrlich gemacht werden fönne, Der vorgeichlagene Bau 
einer Eifenbahn von Regensburg über Amberg nach Mürnberg, und bie, 
wie man hört, noch meiter vorgeichlagene Fortſetzung derſelben die Donau 
abwärts, gibt wenigſtens Beranlaffung biefes zu vermuthen, und daß hie 
bei nicht vorzugsweiſe auf ben Verkehr der Meijenten, fondern mebr noch 
auf den Waarentransport Rüdfiht genommen werte. Wenn bier auch 
wirfli die Abficht zum Grunde Tiegen follte, den Transport zu Waſſer 
durch den auf Bifenbahnen zu erfegen, fo fann wenigſtens nicht geläugnet 
werden, daß dann Recht und Billigkeit um fo mehr verlangen, daß man 
bie noch beftehenden Aftienbefiger, die doch nur auf Einladung der De» 
gierung, und weil fle mit biefer die damalige Ueberzeugung von bem uns 
fhägbaren Nupgen dieſes Ranales theilten, am dieſein Unternehmen Theil 
genommen, und ihre Aktien bis jegt behalten haben, vor fo empfindlichen 
Berlufte, der manchen berfelben ganz zu Grunde richten Fönnte, bewahre, 
unb man wird faum der Behauptung widerſprechen können, baf, wenn 
auch die Ehre und die Würbe der Megierung ed nicht unläugbar und 
dringend verlangen, es doch als benfelben vollfommen entfpredyend ange- 
fehen merben müfle. — Ein Beflger mehrer Kanal-Aftien. 


Die Weinverfteigerungen der jüngften Zeit. 


Mürzburg, 4. April. Die großen Quantitäten von Weinen, die 
in den jüngf verfloffenen, zum Theil ſehr ergiebigen, mitunter auch vor« 
züglihen Jahrgängen gewonnen wurden, haben in der neueſten Seit 
allenthalben Beräußerumgäverfuche Hervorgerufen, und faum iſt eine# 
Jahres zu gedenken, in welchem bie Produzenten der renommirteften Wein- 
gegenben Deutfihlands eine gleich große DVerfaufsluft Fundgegeben, wie 
dieß feit einiger Zeit der Fall mar. 

Die Zeitungen ber Pfalz fünbigten noch unlängft nad; einem Kor« 
reſpondenzartifel der Frankfurter Oberpoftamtd »Beitung” eine Unzahl 
von Weinverfleigerungen an, und Taufende von Liter barrten bort des 
Verkaufs; der Mheingau — ber gefegnerfte Garten Deutſchlande — er 
öffnete feinen Markt mit großen Vorrätben, Hunterte von Stüden wurden 

m Verkaufe ausgeboten, und felbft der berühmte Johannisberg brachte 
En Schäge unter bem Hammer, und fragte nach einem Meifibietenden, 

Folgende nähere Notizen über die bezeichneten WVerfleigerungen ber 
jühgften „Zeit dürften von allgemeinem Intereſſe fein. 

Die Vfalz bradte im Verhältniß zu der Ausdebnung ber dortigen 
BWeingelände fehr große Maſſen zu Markte; Maffen, melde mit Zurech- 
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nung bed bortjelbl beftehenden Berfandes unglaublich eriheinen, und 
einen Schluß auf die Produftiondfraft dieſes Weinlandes erlauben, 

Vom 19. Januar bis 26. März d. 3. wurde im „Branffurter Joure 
nal” von 21 BVerfaufslufigen nicht weniger ald eine Million fechg- 
malhundert brei unb neunzig taufendb acht hunbert unb breifig 
Literd — circa 24,909 Eimer — audgeboten ! 

Gleid;zeitig mit dieſen piähklichen Lagern wurben noch in der Um« 
gebung zu Mainz, Worms, Bingen ze. große Vorräthe ausgefchrieben, 
und mit Ginrehnung ber veribiedenen Auktionen in Darmftadt, Kreuznach 
nnb Trier bort 1620 Stück oder eirca 25,920 Eimer Wein zum Verfaufe 
gebracht, worunter ſich größtentheils wieder Piälzerweine Sl. 

Grmwäßnen wir hiezu noch, daß viele Spefulanten und Weinhändler 
bisher mit Veräuferungen mitteld Auktionen zurücdhielten, weil die ange» 
botene Maffe von Wein bei Weltem das momentane Bedürfniß überſtieg. 
fo ergeben die in den bezeichneren Dilriften vorhandenen Weinvorräthe 
wirtlich fabelhafte Quantitäten. Tbeilweiſe Bolge bievon war in ber 
Pfalz taf man im Geſchäfte jeden Zug vermißte; daſelbſt wurden nad 
dem oben erwähnten Korreipondenzartifel wahrbhafte Epotipreije geboten, 
um melde bie Produzenten unmöglich lotfchlagen konnten; in einem ber 
ber beſten Weinorte hatte eine Auftion gar feinen Erfolg und felbft die 
belichtefien Weine blieben unter einem entſprechenden reife. Nur in 
Deidesheim, wo nach einer Notiz bes „Branffurter Journals“ unter allen 
Verfielgerungen ber Bialz die beſte abgehalten wurbe, waren für bie aud« 
gebotenen Weine „mitunter [höne Preife*, wenn aud nicht von ber Höhe 
irüberer Jahre erzielt und als ber ıheuerfle ein Aber Miesling — 1000 
?iter um 1005 fl. — verkauft worden, 

Dad Rheingau, dieß Eltorabo ber Welntrinfer, hatte von 18 Der- 
fauflujtigen 820 Stüd — 13,120 Gimer zum Verkaufe audgeboten, und 
haben auch biefe Verfleigerungen ben gemwünfchten Grfolg nur theilweije 


gewährt. Der Johannisherg mar biebei mit 75 Stüd berheiligt umd 
jwar aus dem Jahrgang 

1845 mit 5 Stück Schloßwein, 

1346 „ 2 Piartgut, 

1847.34 . 

1848 „ 21 = Schloßwe in 

1849 „12, „ 


in Summa circa 1275 Eimer in baper. Gemäß. 
Hiervon wurden abgelegt: 
2? Stück 1846er Durchſchnittspt. per St. 290 fl. alfo per Cim. 17 fl. 
fl. 


251, „ 1847er he „_.r RR er Sf. 
21 „ 1848er * —— 8 66 
7; m 1849er “ Er ? 


in Summa wurden alio 56 Stüd, circa 972 Gimer abgefegt, 19 blieben 
jurüd, Der Erlös war im Ganzen, nad den und zugefommenen Notizen 
eirea 16,372 fl ; den höchſten Preis erreichte hierin ter Wein vom Jahre 
1548 mit 935 fl. per Zulaft = 116 fl. per Gimer, den mindeflen ber 
1847er zu 69 fl. per Stück oder circa 4 fl. per Gimer. 

Ueberblicken wir die Mefultate Liefer Verſuche, jo find fie großen» 
tbeils, fo weit fle und befannt wurden, weit hinter ber Erwartung ji« 
rüdgeblieben und haben nur fehr partielle Befriedigung hervorgebracht, 
Der Grund folder ungünfligen @rfolge mag, mie bemerkt, zum heile 
in den angeführten Maffen der angebotenen Weine, aum Theile in dem 
Abgange jener Sorten liegen, die bisher bie Angiehungspunfte folder 
DVerfteigerungen bildeten; «8 find dieß indbefondere die föflliden 1846er, 
— tie num entweder in fiheren Händen liegen, und bie Baſis bed Wein- 
bandeld nad dem Auslande bilden — oder ald Schäge aufbewahrt wer» 
den, um für fpätere Beiten ein untrüglides Zeugniß von der Vortreff 
lichkeit diejed Iahrganges ablegen zu fünnen. Wo aber ſollen bie nicht 
abgegangenen ungebeuren MWorräthe ihre Unterkunft finden? Soll ihr 
Abfag günftigeren Seiten vorbehalten bleiben? Wann werden dieſe 
eintreten ? 

Inzwifhen iſt auch Branfen zu folden Derfäufen mit in bie 
Schranfen getreten, und hat fein vaterländifches Produkt, freilih an 
Duantität kaum ben zwölften Theil der in der Pfalz ausgebotenen Weine, 
zu Marfte gebracht, 

Erit einem Monat find von 7 fränkiſchen Gutöbefigern 3921 Gimer 
Wein in Verfteigerungen ausgeboten worden, und zwar: 

Dom Jahrgange 1835. . . 33 Gimer, 
. ri 1839... 0 „ 
1345... 89 


* ” ” 
” ” 1846 533 „ 
D - 1847 580 „ 
- ” 1848 1497 . 
. - 1849 539 „ 

1850 60 — 


Don ber Gejammt-Ouantität wurben abgefegt 2722 Gimer, um bie 
Eumma von 34,291 fl. 50 fr.; zurückgeſtellt wurden 1190 Gimer. 

Der k. Hoffeller in Würzburg war bei feiner heute abgehaltenen 
Auftion in folgender Weije betheiliget: 

Von demfelben war bie Geſammtſumma von 146 Gimern zum Ver— 
faufe ausgeboten, und zwar: 


Dom Jahrgange 1846 46 Eimer. 
" z 147 22:2. 0 u. 
» 6885... 50 


Hievon wurben abgeſetzt 86 Eimer und blieben demnach aurüd 60 
Gimer. Der Verkauf theilt ſich im folgende Jahrgänge: 


Bom 1846er gingen ab 42 Eimer mit dem Durdyfchnittöpreife zu circa 
1938 fl. ver Eimer; vom 1848er 40 Gimer mit dem Durchſchnütspreiſe 
zu 49 fl 36 fr.; in Flaſchen murden abgegeben circa 4 Eimer mit dem 
Durchſchnittepreiſfe zu 29 fl. per Dutzend Flaſchen. 

Der mohlfeilfte der Tosgeihlagenen Weine war 1848er Schalföherger 
zu 48 fl. per Eimer, ber tbeuerfte 1846er Stein zu 175 fl. per Eimer. 
Der ganze Erlös für den diefmaligen KHoffellerverfauf ftellt ſich auf eirca 
8200 fl, Bemerkenswerth ift noch, daf eine Partie von 16 Gimern 1846 
Traminer vom Ständerbüßl um die Eumme von 120 fl. per bayer Gi» 
mer, alfe um 2040 fl. per rheiniiches Stück Iodgeichlagen wurde; ber 
obenerwähnte 1846er Stein aber flellt fi nach rbheiniſchem Mafe auf bie 
Summe von 3000 fl. per Stüd; dasſelbe wurde von einem Branfiurter 
Handelshauſe, welches ſich ſchon früber bei diesiehtigen Berfteigerungen 
berbeiligt hatte, erſtanden. . 

Aus vorebenter Zufammenfelung möge ſich jeder Leſer beliebige 
Parallelen nach feinem Intereffe aleben; jedenfalls tirite aus beririben 
bervorgeben, bah wir Branfen in Berüdjisrigung der dermaligen Beit- 
verbältniffe im Allgemeinen mit unſerem Abjage, indbefonsere aber mit 
ben erzielten Preiien zufrieden fein fönnen; hoffen wir, dab und in Zu- 
kunft weitere &elegenbeit gegeben merte, die Mortrefflichkeit unierer Ge— 
nwäcdie geltend zu machen; fo meit es am und liegt, werden Fleiff und 
Ausdauer in ver Feld⸗, wie in der Kellerbebantlung nicht feblen. 

Würzburg, ben 4. April 1851. «DD. 


Deutfchland. 


eils — In dem legten Tagen bemerfte in Erieffenftein 
(Unterfranten) ein Beimter einen Menidyen die Kirche mebrmald umge» 
ben und mit Sorgfalt betrachten und glaubte, ba furz zuvor in Gteigeld- 
beim ein Kirchenraub begangen morden, bei dem verdächtigen Anjehen 
diefes Menichen id zu ber Annahme bereihtigt, daß er andere Intentionen 
babe, ald den Bauflgl zu flubiren oder Me Nusführung zu bewundern, 
Gr folgt alfo diefem Burfchen, bis er im Wirthöhaufe die Witte an ihn 
fielen Fann, die etwas bauſchenden Taſchen umzjufchren, wid auch — ein 
gutes Wort findet auch einen guten Ort — geſchieht und wobei, mie 
aus Klora’s Füllhorn Blumen und Blürhen, mancserlei Kirchenſachen, 
zerbrochene Monſtranzſtrahlen, Spigen, Figuren u. i. f., zum Worſchein 
fommen. Dan glaubte nun, den Steigeldheimer Kirdiendieb geraft zu 
haben und hatte — einem Unſchuldigen Wehe gethan: benn nachdem ber 
Mann an die zuftäntige Behörde abgeliefert morden, fand ſich, daß er, 
der ſchon Tange mit dem Zuchthauſe Bekanntſchaft gemacht gehabt, ein 
Alibi durd das Einbekenniniß, dah er genau zu ber Zeit des Diebſtahls 
in Steigelsbeim — in der Kapelle der Branzidfaner ın Würzburg ge 
ftohlen babe, unmiderleglich nachweiſen fonnie. 
tttember Stuttgart, 10, April. Wie wir verneh- 
men foll die Gröffnung der Telegrapbenlinie für vie Privatkorreiponden; 
in ven nächſten Tagen flatıfinden und für dem telegrapbiidten Verkeht im 
Inland ein befonderer ermäßigter Tarif eingeführt werten (Schw M.) 
eußen. — Magdeburg, 7. Apıll. Die hiefige Volizei ſieht 
jegt dem Vereinsweſen in Magdeburg ſcharf auf die Ringer. Schon vor 
etwa adt Wochen wurden ſechs Intividuen, meift Cigarrenmacher, aus 
der Stadt vermiefen, mell fie ſich in Verbindungen eingelaffen hatten. 
Dasſelbe Schickſal hatten in Dielen Tagen dreizehn andere, fremden Staa- 
ten, 3. B. Hannover, Hamburg, Bayern, angebörende unverheirathete Din« 
mer, meiſt Geiellen, Handlungsdiener u. f. w., und zwar baupefäalich 
deßhalb, weil fie dem Vereine zur Wahrung ber Volfäredhte angehörten. 
Gin ſolches Ginfcreiten der Polizei gegen den genannten Verein wird 
vorausoſichtlich deſſen baldige gänzlihe Nufldiung zur — 
(Köln. 
Defterreidh. — Wien, 8. April, Dem Vernebmen na ſoll 
die Armee in Stalien auf 200,000 Mann gebracht werden, und daß hier 
befändliche 9, Armerforps dahin abmarſchiren. Unſer Civil» und Militär 
goreverneur Peltzeugmeiter Baron Melden fol nun wirflih gefonnen 
feire, ſchon Ende dieſes Monats gänzlich nah Graz fich zurüdzuzieben, 
und, mie e8 beißt, wird ber Gbef der Gentarmerie, Feldmarſchail-Lieut. 
dv. „Kempen, proviioriih bie Stelle eines Civil- und Militärgouverneurs 
verfeben. — Hr. dv. Thierrh, Protofollführer bei den Konierengen in 
Dredben, ift von bort bier angefommen. — Giner fpätern Nachricht aus 
Temeöwar (v. 4.) zufolge if es der mutbigen Gntfchloffenheit einiger Ra» 
noniere gelungen, zu dem gefährlichen, großen Pulvervorratb in den Ka- 
fematten vorzubringen und ihn außer Bereich der Gefahr zu ſchaffen (A. 8.) 
General Giulah, nach Mailand zurücdgelebrt, bat das Militärfom- 
wando der Pombarbei wieder übernommen. Gein Stellvertreter, General 
Singer, kehrt nach Gomo zurüd, — Die Geſammtſumme ber für dad 
ũberfchwenmie Brescia gelammelten Unterftügungen beträgt 802,916 Pire. 
Bon ber Xbria, 5. April. Der Grenzforton mad ber Schweiz 
und Piemont wird mit äußerfter Strenge gehandhabt und bereit® iſt mebr- 
mals von der Waffe Gehraud gemacht mworten. Sein Zweck iſt befannt« 
li, dem Schmuggel ein Ende zu machen, welcher tort either mit einer 
unglaublichen Frechheit getrieben wurde. Man fchägt den Werth ber 
durch Zoldefraudation eingegangenen Waaren im Turchſchnitt der Tepten 
Fahre auf 2 bis 3 Milionen Gulden. Schmeizer Babrlfate waren bie 
meift gefchmuggelten, aber auch englifhe, die in Genua eine eigene Mies 
derlage haben, famen in Maffe herein Bel ter großen Konkurrenz und 
Leichtigkeit bes Handwerks war die Schmuggelprämie bis auf 8 Prozent 
gelunten, während der Zoll 30 bis 40 betrug, zuweilen aud ganz pro» 





— 


hibitiv war. In Mailand verfaufte man bie Kontrebande Öffentlich, ohne 
alle Scheu, und manden ber dortigen erflen Häuier it es nachzuweiſen, 
baf fie ihr Vermögen auf feine andere Weile ermorten und vermehrt 
haben. Matürlid konnte eine fo flagrante Verlegung der Gefede nur 
unter Mitwiffenichaft der Mauthbeamten flatıfinzen, und es genügte dazu 
nicht die Beftechung des einzelnen fubalternen Zolaufichers, tie obere 
Binanzbebörre jelbit mufte dabei betheiligt ſäan. Uebrigens mag ter 
Kordon mod eine polulſche Nebenabficht haben. Wiemont gebt einer 
Krifis entgegen, die lönigliche Gewalt Fann ſich dor: auf die Dauer mit 
einer ihr in der demofratijchen Nufregung des Jahres 1849 entriffenen 
Berfaffung nicht versagen, und eine üÖjlerreichiiche Intervention dürfte 
m<gliyerweije über kurz oter lang von der fardiniihen Reglerung felbft 
zum Schuge der Monarchle gerufen werden, Epz. 3.) 

OC Aus Cemestvar, 3. April wird uns gejdrieben: Heute um 7% 
Ubr Morgens bot unjere Stadt einen ſchreckenhaften Aublid dar. Der 
Munitlondthurm auf dem Beflungswall nähft der Giebenbürgerfajerne 
war mit furchtbaren Gekrache in die Luft geflogen, und ber den Schau— 
plage der Begebenheit zunächſt gelegene Stadtihell wurde einige Augen- 
blide fpÄter mit einem wahren Plapregen von Steinen, Ziegeln, Mörtel, 
Balfen, Proften u. j m. überſchüttet, — auch fielen in den Hänfern 
mebrere Bomben und Granaten nieder, welche plagten ohne jedoch mun« 
derbarer Weile Schaden an Menſchenleben und Cigenthum anzurichten. 
Dazu ein in den erſten Augenbliden undurchdringlicher Bulverbampf, eine 
dichte Staubmwolte, welche bad Firmament verfinflerte — das Angfigefchrei 
der entjegten Menge, beſonders der Frauen und Kinter, da8 Geheui der 
Hausthiere, das Geklirt der Tauſend und Yaujend zerträmmerten Fenſter - 
ſcheiben, das Getlapyer der fallenden Dachziegel, Benfterrahmen, Ihürs 
höde, Schornfteine — ein Bild ter fürdterlidften Verwirrung. So viel 
biß jedt ermittelt wersen fonnte, verloren bei 15 bis 20 Menſchen tas 
Leben, ſchwer Verlegte gibt es im Verhältniſſe jebr wenige. Den To» 
fanden außer ben in den Munitionethurme beichäftigt geweienen 7 Artil- 
leriften, worunter ein Weuerwerfer, vom Militär der Hauptmann von 
Karmann InfanterieeRegiment Baron Reigenflein, — er wurd: in ſei⸗ 
nem Zimmer in ber Siebenbürgerfajerne, deifen Fenſter gegen ten Schau« 
plag der Zerflörung hinausgingen, im Bette erfchlagen gefunden. Zur 
Stunde, als id; dies niederjdreibe (3 Uhr Nachmittags) plagen noch ein 
zelne zwiſchen den Trümmein begrabene Granaten, — tod ijt alle Ge⸗ 
tabr vorüber. Gebäude erlitten an Mauerwerk außer eingeflüriten Schorn- 
feinen feinen erbebliden Schaden. Die Urfache des Unglüds tonnte bis 
zur Stunde nicht ermittelt werben 

0.C Aus Lattara vom 5, db. wird gemeldet: 
Montenegriner auf tüͤrkiſches Gebiet dauern fort, und ed gebt bei ten» 
felben fat nie ohne Maub ab. Unter anderen jaaten fie meulich einer 
von Raguſa fommenden Raravane 80 Waarenlafltbiere ab und törteren 
einen Türfen. — Während der verfloifenen Woche begaben fi 200 
Montenegriner, mit Päffen des Vladika verfeben, auf öfterreidyifchen 
Schiffen nad Konftantinopel, um daſelbſt ihren Lebensunterhalt zu ſuchen. 


Stalien, 

0.C. Florenz, 5. April. Der Großherzog iſt geftern nach Neapel 
abgereiöt, um feine Gemahlin abzubolen Die Minifter erhielten bie 
Vollmacht, in feiner Abweſenheit nörbigenfald auch ohne großherzogliche 
Unterjchriit dringende Defrere zu verbfentlichen. Mach einem Gerüchte 
follen mehrere Individuen das Anſuchen geftellt haben, daß ter in Unter 
fudung befindliche Rriegäminifter Guerajzt einen Lehrkurſus in ter ita- 
lienifchen Militärgeichichte erdffnen dürfe. Wie man hört, fol tie Res 
gierung biefe Bitte nicht gut aufgenommen haben. 

0.C. Eurin, 5. April. Im Senate wurde eine geheime Sigung, 
meldyer Galvagno und Gavour beimohnten, gehalten, um, wie es beift, 
das Yufisminiflerium über bie legten bei demſelben Statt gefundenen 
Veränderungen zu interpelliren,. Die Deputirtenfammer bat das Burger 
bed Kriegsminifteriums mit 98 gegen 19 Stimmen angenommen. — In 
Novara, Arona und anderen Orten baben wegen Merbreitung von aus 
— Schmelz gefommenen Nevolutiondfcriften mehrere Verhaſtungen Statt 
gefunden, 

Die Regierung läßt bei Caſale Befehigungsarbeiten vornehmen. Gin 
Megiment Sappeurs ift dahin abgegangen. 

0.C, Reapel, 2. April. Mehrere zur Zwangsarbeit im Bagno von 
Niſita verurtheilte „Umitarier*, darunter Poerio, Pirenti und Nifeo, wur« 
den aus biefem Gefängniffe in ben unterirtiichen Kerler (losso) ded Kar 
feld von Iſchia gebracht. 

0.C. Aus Palermo vom 1%. März ift folgender Koniularbericht 
eingelaufen. Vorgeſtern flanden mehrere Niederungen der Statt unter 
Wafler, indem die dur ftarfe Megengüffe in ber Umgegend entflandenen 
Wilpbähe durch die Trümmer bed im vorigen Jahre eingeflürzten Walles 
am MAbfluffe nebindert wurden. Im den ebenerbigen Geſchoſſen der über 
fhmemmten Straßen, in Stallungen, Magazinen und Gemölben iſt ber 
angeridhtete Schate nicht unbedeutend; doch bat man feinen Verluft an 
Menſchenleben dabei zu beklagen. — Bür die Gewinnung des Schweſels 
it menerlich eine von Sachverſtändigen vorläufig unterfuchte neue Vers 
fabrungsart angeordnet worden. Durch felbe ift die Schmelzung ter 
Sawefelerze, bie bieher erft mach eingebradhter Ernte vorgenommen mer» 
den durfte, nun zu jeder Zeit ermöglicht, indem tie für Menſchen und 
Vegetation ſchͤdlichen Schwefeltünfte tur Nie neue Schmelzmeikore vers 
mieten werten, Ferner ſoll durch dieſe reinerer und mehr Edimeiel ges 
monnen merden. — 


Die Einfaͤlle ter 


> 


Der König hat für die durch eine Ueberſchwemmung in Schaten 
gefommenen Bewohner von Palermo 12,000 Ducati und für bie. Veſchaͤ- 
bigten in andern Theilen Sieiliens 6000 Ducati angewieien. 

annien. 

** Wonbon, 7. April. Die Ueberficht der reinen Ginfünfte Groß⸗ 
britanniend während des Jahres und MWierteljahres, die mit 5. April 1840 
und 5. April 1851 Ach ſchloſſen, if fo eben veröffentlichte worden. Bol« 
genbes find die Hauptzifiern.. Die Gefammteinfünfte des mit 5. April 
1850 gefchloffenen Jahres beliefen fih auf 49,853,246 Pfr, Sterl., jene 
bed mit 5. April 1851 gefchloffenen Jahres belaufen ſich auf 
50,209,365 Pfd. Sterl. Die Binfünfte des erften Vierteljabrs von 1850 
hatten ſich auf 10,789,140 Pfd. Sterl. belaufen, bie des eriten Biertels 
jabrs von 1851 beliefen ſich auf 11,072,191 Pfd. Stel, Das Mebr 
gegen das Bierteljahr bes Vorjahrs beträgt ſonach 283,051 Pfd. Sterl. 
In den brei Hauptfapitelm der @infünfte zeigt ich eine Zunabme trop der 
Herabiegung ber Zölle. Ungeachtet der Herabfegung des Gingangsjolls 
anf Zuder find die Boleinnahmen für das abgelaufene Dierreljabr um 
115,682 Pie, Sterl. höher geweſen als im entfprecsenten Viertellahr von 
1850. Die Acciſen Gaben 121,663 Pd. Sterl. mehr, ber Stempel 
9,883 Pr. Sterl, mehr ertragen. Der Grtrag der Ginfommenfteuer 
überfteigt um 20,342 Pd, Sterl. und der Ertrag ber Poſt um 41,000 
Pr, Sterl, die Ziffern des Vorjahres. Die Aſſeſſed-Taxes haben um 
9,447 Pfr. Sterl. weniger ertragen ald im Worjahre, und bei der Aubrif 
„verfehtedene Einkünfte“ ergibt fich eine Abnahme um 25,986 Dir. Im 
Ganzen betrachtet ift das Ergebniß ein erfreuliches. — Die öffentlidye 
Meinung beichäftigt fl Tebhaft mit bem Borgange zu Leebt, Schon feit 
einiger Zeit ging dad Gerücht, bie gefammte Geifllichfeit ber Kirche zu 
unferm Grldfer daſelbſt beabſichtige der anglifanifchen Kirche abzuichmören 
und zur romiſch⸗ katholiſchen Kirche übersugelen. uf die erite Kunde 
davon war ber bekannte Dr. Puſeh, der Urheber des nah feinem Namen 
benannten Schisma's in ber anglifanifchen Kirche, nach Leeds geeilt, um 
mwo möglich die Neophhten von ihrer Abficht abwendig zu machen, Ders 
geblih! Am 3. Haben vier Priefter, der Pfarrer der Kirche zum heiligen 
Grlöfer, zwei feiner Hülfspriefter und ein Rektor vom Lande, acht Lahen, 
die Direftorin tes mit ber Kirche zu unferm Grlöfer verbundenen Waiſen- 
baufes und alle Auffeherinnen barin, feierlich dem Proteflantismus in der 
tatholiſchen Kirche zu St. Anna abgeſchworen und find in den Schooß 
ber katboliſchen Kirche aufgenommen worden. — Vor einigen Tagen war 
bier allgemein ein Gerücht verbreitet, am beffen Wahrbeit aber nur We- 
nige glauben wollten. Es bieh nämlich, es jei eine Verihwörung unter 
ben fremden Flüchtlingen entbedt worden, die auf nidts Geringeres ab» 
zielte ald auf Ermortung der Königin und des Prinzen Albert, Obgleich 
man nun nicht am bie wirkliche Eriften; eines eben fo verbammungäwer« 
tben ala abgeichmadten Planes glauben molte, jo verfehlte das Gerücht 
doch narürli nicht großes Aergerniß bier zu erregen und in einem Au— 
genblide, wo alle Länder der Melt fih anſchicken, ibr Kontingent von 
Beſuchern Bicher zu ſchicken, iſt ſchon ein ſolches Gerücht eine bedauer⸗ 
liche Thatſache, die von Folgen kann. 

ürkei. 

0.C. Von ver bosniſthen Grenze 24. März wird berichtet: Die 
Stellung der Infurgenten war am 18. d. M. folgende: Bei 10,000 
Dann fanden unter Anführung bes Kabia Kapie in Jalea, 2000 Maun 
unter Ale Karie in Gpuliffar, zur Dedung ber rechten Flanke und des 
Nüdens und 3000 Mann jegten über den Berbad unterhalb Jajca, zogen 
lingd den Höhen aufwärtd, um bie am rechten Merbadufer lagernden 
Truppen unter Muflafs und Arab Pafcha zu umgeben und fie im Rüden 
anzugreifen, während fie gleid;geitig von der Hauptmacht der Infurgenten 
aus Jajca in der Fronte angegriifen werben follen. Zur Ausführung 
diefes Mandvers war ber 20. beſtimmt. Obwohl die Anfurgenten nicht 
glaubten, daß bie Truppen des Serasklers nächſter Tape Thon aus der 
Herzegomina bei Jajta eintreffen fonnten, fo bejegte dennoch Ale Kabie 
mit 2000 Mann Gpuliffar, um mie oben erwähnt, der Hauptmacht in 
Iajca den Rücken zu decken. Um 19. Morgens eröffneten bie kaiſ. Truppen 
von rechten Verbas⸗Ufer auf Iajca den Angriff, ſchoben einige Abtheilun⸗ 
gen gegen Piaviea vor und es wurde aus gededten Stellungen ben ganzen 
Tag ohne beſonderen Erfolg geplänfelt. @8 fcheint dieſes ein Scheinangriff 
ber Megierungdtruppen geweſen zu fein. Gegen Mittag wurden bie in 
Opuliffar dißloeirten Infurgenten plöplich eine Kolonne faum eine DVier« 
telflunte vom Orte entfernt gewabr; ed war bie die Toͤte dervon „Livno” 
über Kupres und Szofal gegen Gyhuliſſar anrüdenden Truppen Omer 
Paſchat. Der Kampf entſpann ſich fogleih umd mach viertelſtündiger 
Dauer wurden bie Anfürgenten mit einem Verluſte von mehr als 150 
Todten und 100 Gefangenen genötbigt, den Ort, welcher bereitd brannte, 
zu verlaffen, und ergriffen gegen Barcar die Flucht. Glegen Abend ges 
langte erit nad Iajca zur Hauptmacht der Infurgenten die Nadırict von 
tiefem Gefechte und Kadia Kapic gab den Infurgenten den Befehl, ſich 
noch in der Macht gegen DVarcar zurüdzuziehen, um dadurch nicht in bie 
Gefahr zu fommen, in Jajca eingeichloffen zu werden. Obne Aufentbalt 
lief nun noch in der Nacht Alles gegen Varckr, wo Ale Kebic einige 
Taufend Mann jammelte, um allenfals ten Nüdzug zu beten Am 21. 
wurde Kadia Kapie, das Haupt des Aufflandes, von 2 Türfen aus Glamoc 
(ven Brüdern Syrafa nämlid;) zu Sitnica meuchlings erihoffen und bier« 
auf die Flucht über Kliuc und Velrovac einestbeild, anderntbeild längs 


bed Verbas gegen Banjalufa, je nachdem ter eine ober andere mäber in ! 





feine Heimat hatte, unaufbaltfam fortgefegt; unbefümmer: um bie 3000 
Infurgenten, melde am rechten Verbas Ufer ald Umgebungsfoloune zu- 
rüdgelaffen wurden. Toch es werben auch dieſe höchſt wahricheinlich ſchon 
am 20. gegen Banjalufa geflohen fein. Geihüp und Munition wurde 
in Jafca zuricgelafien und fiel natürlich im die Hände bed Siegerd. 

Vereinigte Staaten von Mordamerika. 

Das Dampiiyig „Afte” Hat Nachrichten aus New Dorf bis 26. 
Mai und 152,000 Pfe. Sterl. in baarem Gelte nad Liverpool gebradt ; 
befgleichen Nachrichten aus San Francisco bis 15. Februar, In den 
Vereinigten Staaten hatten fib neue Schwierigfeiten in Betreff der Aus - 
legung der Zollgeiege von 1848 erhoben. Schon in feiner legten Seſſion 
hatte der Kongreß eine Interpretation eined Punftes des Geſetzes votiren 
müffen, um zu enticheiten, ob für bie Berechnung der Böle ad valorem 
bie Zeit der Ausfuhr, oder der Augenblick bes Verfaufs zu Grunde gelegt 
werten muß. Sept ftellt man an den Sekretär des Schates die Frage, 
ob die Fracht im der Ziffer der erbobenen Zöfe mit inbegriffen fein fol. 
Not ift feine Gnticheidung in dieſer Beziehung gefaßt. Fiele die Ant» 
wort bejahend aus, jo würden alle groben Waaren von geringem Wertte 
aber grogem Gewichte einem io erorbitanten Zolle unterworfen werben, daf 
alle Veringungen des ‚Handels dadurch geändert würden. 


Berband des S tshofes 
erhandlungen Be eucgscich bofed von 


Erſtes Duartal 1851. 

FMäncgen, 11. April. (Schluß der Verbanblung gegen Blifabeth Ottenab 
wegen mähhen Verſuchs zum Kindamerdee) Der Hr. Staatsanwalt, zur Begrün⸗ 
bang feiner Anklage aufgefordert, bezieht fi vor Allem auf bie eriwiefene außer 
eheliche Geburt des Kindes, das Auffinden vesfeiben im Mbtritte and auf bem me 
Hand, daß das Kind mad ber Geburt gelebt Habe, Meber den Drei der Geburt 
feien bie Auſichten ber Sadverländigen verfchieben geweſen, unb er wolle mach ber 
Ausführung des Hra. Profeffors Hofmann wohl mit mehr darauf beharren, daß 
das Rind nur im Delte und nicht auf bem Abtritte geboren worben, doch mäfle er 
dem Gutachten des Hrn. Profefliers Hofmann einige Zweifel entgegenfehen. Diefe 
ſucht er num zw erörtern, and geht fobann auf die weiteren Merbachtsgrände über, 
welche gegen die Angeflagte ſpraͤchen. Gie habe bereits eimmal außerchelich gebos 
ren, babe ihre zweite Schwangerfchaft Miemand, felbit ihren nahen Berwanbten micht 
entbet, ihre Nieberfunft als nahe vorausfehen Tünnen, aber eine Andalten hieyw 
gelroffen, die nöthig geweſen wären, um ihre Beburt ingewöhnlicher Weife zu voll 
bringen. Die vorausgehenten Schmerzen hätten Re noihzwendeg hichu veranlaffen 
müffen, zumal fle bebeutenb gewejen wären und von früh 8—9 Uhr bis gegen bie 
Mittagszeit geramert hätten. Slernach belebt die Stantsbehörbe unbebingt anf der 
Anklage und beantragt das Schuldig bes nähen Berfuchs zum Verbrechen bes 
Kindsmerdes ausjufprehen; denn es fei Har, daß Anklagie mur beshalb auf bem 
Mbtritte geboren habe, um das Rind va Himeinfallen zu laſſen. Daß biefe Hand- 
fung Alles enthält, was zur Tötung des Kindee vom Seite der Mutter za gefchehen 
hatte, fei umgweifelbaft, und der glädlie Zufall der Meitunn tes Kindes fünne 
nicht weiter in Betracht fommen, ols baf eben nur ber Berfuch micht die Bollenb: 
ung des Berbrechens angenemmen wird, Die Beribeitigung führt aus, daß bas 
Weſen der Anklage auf dem Beweiſe der verbeecherifchen Abſicht beruhe, der Mb: 
fit, die Schwangerfihaft zu verbeimlichen und dann bas Kind zum befeitigen, umb 
ber Abficht, auf die fraglihe Weife das Kind zu töten. Die Mbficht fehle gänzs 
lich, und femit auch ber Thatbeſtand des Derfuches, Diefer Sap wurde mit vielen 
und triftigen Gründen auszuführen gefucht. Um midht zu ermüden, und nicht Dinge 
wiederholen zu müſſen, welche hier wohl ihon gennafam beſptochen worden find, 
haben wir unterlaffen Hier Näheres deßhalb zm berichten, Der Antrag ber Ber: 
theibigung gieg anf Nichtſchuldig. Rachdem fo die Infirmftionsverhantlung geſchloſ⸗ 
fen war, und die Thüren des Gerlchtoſaales der unbefhräntten Defientlichfeit wie⸗ 
ber geöffnet waren, trag ber Hr. Schmurgerichtspräfbent bie Erläuterung ber ein: 
fhlägigen Gefepesftellen vor, mad gab zur Faällung des Wahrfpruches folgende 
Bragen: 1. IH bie Angeklagte ſchuldig, das Berbredgen des nachſten Verſuches 
zum Verbrechen des Rintamerbes dadurch begangen zu haben, baf fie ihr Kind 
mad ber Geburt, im der Abſicht es zu töbten, im dem Mbiritt geworfen hat? 2. In 
Re diefes Verbrechens daburch ſchuldig, daß fie das Kind, figend auf dem Abtritt 
gebärend, im der Abſicht es zm däbten, dm dem Mbtritt bat fallen laffen? 3. IR fe 
dieſes Verbrechens daburch ſchuldig, daß fir, nachdem fie figen® auf bem Mbtritte 
geboren hatte, und das Kind im denfelben Kinabgefallen war, in der Abſicht das 
Kind gu tödten, mnterlaffen hat, nach ber Geburt für Mettung Ihres Rindes Hilfe 
au fanden? Die Sefchwormen zogen fi um 11 Uhr zur Berathung zuräd, unb 
verfündelen ſedaun um 1274 Uhr Mittass den Wahrfpruch dabln, daß fe die 
bitte Frage bejahten, die übrigen vermeinten. Das Urthell des Schwurgerihtehofes 
ging demmach dahin, daß Asgellagte des ihr zur Lat liegenden Verbrechens wegen 
mit einer Zucthamsftrafe von 10 Jahren belegt, und In die Koſten der Unterſuch ⸗ 
ung, welche jebo wegen ihrer Mittellefigfeit anf bie Gtaatsfafie verwieſen mer 
den, verfällt werde. Mm Schlaſſe ver Sigumg verabfchlebete der Hr. Schwurgerichts⸗ 
präfident, Fünigl. Appellationsgerichts:Rath vw. Schab, die HH. Geſchwernen mit 
dem Austrude ber höchſten Anerlennung ihrer eben jo anfopfermben als wärklaen 
Thätigkeit, und ſprach benfelben den Danf des Waterlandes, als bem ficherfien Stüs 
Yen des Fortbeſtandes der Schmwurgerichte, aus, welchen ſie durch fo einfichtevelle, 
pflichtgetrene Erfüllung ihres Berufes eben fo die ſicherſſe Gewähr darbleten, als 
fie füch felbit die hoͤchſſe Ehre des Bürgere dadurch ermarben. 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 

Melen, 11. Mpril, sproj. Met. 97'/,0; 4’apron 85; Lotterie-Anichensloofe 
von 1834 —— ; deilo vom 1539 301" ,;5 Banfaftien 1274", ; Rorbbahn-Mltiem 
1338%%. — Wecfelfurs: Augsburg uso 132", P.; London 12.59 P. — 
Boipfurs: f. f. Dufaten vollwichtige — Prozent Agio; Müngbufaten —. 
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D Frankfurt, 10. April. Nicht in einer Kolleftivnote brachten 
die fontinentalen Mächte bei dem engliichen Kabinette ihre die Flücht- 
linge in England betreffenden Beichwerden vor, jondern fie thaten es jede 
einzeln für ſich, nachdem jle ſich vorher über biefen Schritt verſtändigt 
hatten. Die Gefandten Defterreihd, Preußens, Rußlands und Fraukreichs 
entledigten ſich zu gleicher Zeit des ihnen von ihren Negierungen ge 
wordenen betrefienden Auftrags. Die Vorftelung ihrer Beichwerden und 
ihre an die engliſche Regierung geitelltes Erſuchen gegen das Getreibe 
der Blüchtlinge aufzutreten, fanden in London eine geneigte Anerkennung. 
Man if in den höheren Regionen Londoad darüber mit fich einig, daß 
bie Pflicht gegen das eigene Vaterland ſchon gebiete, dem jozialiftifchen 
Unwejen der Flüchtlinge, die mit ihren Geflnaungsgenoffen in England 
gleihe Sache machen, zu feuern. Die eigenen im Innern gemachten 
Grfabrungen haben weſentlich dazu beigetragen, daf die englische Megier- 
ung einen treffenden Beweis für die Nichtigkeit und Begründung ver Be— 
ſcwerden ber fontinentalen Mächte erbielt. Die Thätigkeit, mit welcher 
bie verbündeten Sozialiften auf Englands Berölferung ſelbt im Sinne 
ihrer unfinnigen jubverfiven Theorien einzumirken juchen, fennt feine Gren- 
jen und wirb unter ben roben Maffen erflärlicher Welle von einem Gr- 
folge gefrönt,. der denjenigen bedenklich erſcheint, welche dem gebildeten 
und lopaten Theile der Nation für die Aufrechterhaltung der ſtaatlichen 
und aefellichaftlihen Ordnung verantwortlich find. 

— * München, 12. April. Gin Schreiben aus Riva 
vom 9. d6. beftätige das gute Befinden Gr. Maj. des. Königs und mel« 
bet zugleich, daß Se. Majeftät wahrſcheinlich bereite am 11. Mpril fi 
von Riva nad Meran beacben, bort ein paar Tage verweilen und ſo— 
dann am. 15, die Müdrelie wach München antreten werden. — Se fat. 
—* Prinz Adalbert hatte Sr. Mafeftärt in Riva einen Beſuch ab« 
geſtattet. 

Baden. — Haftatt, -9. Apeil. Die. kriegspolizeilichen Strafer« 
fenntniffe ſeit Mitte des vorigen Monats bis beute haben ch gegen 
frübere Monate glüdlicher Weile vermindert, ‚und. And im Ganzen im 
Stadt= und Lundeidrifr mur gegen 18 Berionen Erkenntniffe eclafſen 
morden, zum Theil wegen Vergeben, ‚die zu allen Zeiten vorgefommen, 
bie man aber früher nice beftraft bat, weshalb fie jest wohl häufiger 
eriheinen. ald der Fall fein würde, wenn in früherer. Beit nicht jo man» 
her Unfug ftrailos geblieben wäre mei Perfonen ‚murden wegen Ver— 
breitung ummabrer, aufreigender Gerüchte, jo mie wegen aufreigender Ne— 
den, die eine zu 4 Wochen, die andere zu 3 Monaten Kaiemattengefäng« 
niß verurtbeilt; gegen 4 Verſonen wurde tbeild wegen Miñßhandlung, 
theild wegen broßender Heußerungen gegen Angehörige ,. jo wie wegen 
aufreisender Meden 14 Tage, 4 und 8 Wochen Kaiemartenarreft erkannt ; 
10 Berfonen wurden mit 4 Tagen bie mit 8 Wochen megen. Rubeflör«- 
ung, Trunfenheit, Widerfeglichkeit, umd wegen unanitändiger Aeußerun« 
gen gegen katholiſche Meligiondlehren beftrait, und zwei weibliche Indie 
riduen erhielten wegen liederlichen Umberziegens 14 Taäge Berängniß. 

(Karler. 3.) 

Aus dem Oberland. Alles deutet darauf Hin, daf die Mevolu- 
tion einen neuen Schlag vorbereitet. Die öffentlichen Blätter baben über 
bie Pläne, die in London’ und Paris geichmieder werden, berichtet; alle 
Nachrichten aus Frankreich ſtimmen darin überein, daf die geheime This 
tigfeit bier groß it und die Aufmerfjamfeit auch auf die Grenzländer g:« 
richtet if. So wurde und mis Beſtimmtheit gemelder, daß der Advokat 
Mottek von Parid aus eine Reife nah der Shmeiser und badiſchen 
Grenze beabjichtige, um das Terrain zu refojnoszgiren. Er ſoll fi dann 
auh S—10 Tage in Straßburg aufgehalten, Beſuche aus Freiburg er 
halten und dann ſich in der Richtung nıh Breiiih bin weiter begeben 
baben. — Auch im Oberland wird wieder ein ſtärkeres Umherziehen are 
beitslojer Subiefte bemerft, und aus ihrem weder froberen Benehmen 
au’ neue Hoffnungen, bie ſie begen, geihloifen. (Kırlör. 3.) 


&onntag den 13. April 1851. 


Gang der Temperatur des Luftdruckes in München. April 1851. 
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Freiburg, 9. April. Geſtern bat ſich in unfern Mauerm ein ſchau⸗ 
derbafter Maubmord ereignet, welcher unmillfürlih an die Mitentate auf 
die Gräfin Görlig und die Haushälterin des Geil. Marks Grieshaber zu 
Breiſach erinnert. Das Opfer desjelben If die Gemahlin des penfonir« 
ten Hofgerichterathe Kapferer, geb. Wasmer, die geftern Nachmittag ge» 
gen 5 Uhr in Ihrer Wohnung in der Löwengaſſe erihlagen gefunren 
wurde. Es find ſichere Anzeichen vorhanden, daf das Verbrechen am 
hellen Tage, etwa zur Mittagszeit, ausgeübt morben If. Die Unglüd« 
liche lag in ibrem Blut am Boren, der Scäbel war ihr mit der Rück⸗ 
feite einer Art eingefhlagen worden. Das Mordinftrument fand ſich, mit 
Blut beſleckt, in der Küche vor. Das herabgeſtrömte Blut hatte das 
Auzfeben Aundenlang geftandenen Cruots. Der Sefretär und die Schmiurd« 
fäftchen der Unglüdliben waren erbrochen und auegeraubt. Eobald die 
Unthat bekannt geworden mar, begab ſich das Stadtamt und die Mebizie 
nalbehörde zur Fegalinipeftlon an Ort und Stelle. ' Zugleich wurden bie 
umfaſſendſten polizeilichen Anordnungen getroffen, die daß gräßliche Er« 
eigniß erbelichte. Weber die näheren Umſtände behalten wir und meitere 
Mirtbeilungen vor; vorerit führen wir nur einige Momente an, bie zur 
Beurthellung des Verbrechene von Bedeutung find. Die Ermordete war 
eine ſchon ältliche Dame, die in einer abgelegenen Straße ein fat gänz« 
lich einjames Leben führe. Obwohl ſehr wohlhabend, hlelt fie nicht ein⸗ 
mal eine Magd, fontern begnügee ſich mit der Bebienung durch ein an 
beftimmten Tagesftunsen zu ibr kommendes Paufmärchen. Sie hatte we- 
nig Umgang und beforgte ihre. wie man fagt, nicht unbedeutenten pe— 
kunidren Gefchäfte für ſich allein. Im Haufe bewohnte le den erften 
Stor (parterre), und zwar fo geräufchlos, daß fle weder von der Mache 
barichaft, noch von den Hausgenoffen viel bemerkt wurde, wie denn auch 
da6 Verbrechen erft durch eine Milchiran endet wurde, melde genen 5 
Uhr kam, um ihr, mie gewöhnlich, Milch zu bringen, und melde da bie 
Thüre zu ihren Wohnzimmer verfchloffen war, durch die offenftehente 
Kücentbüre in dadielte gelangte. Miemand hatte zur Seit, als ber 
Raubmord geſchab, Etwas geieben ober gehört, mas auf die Ausführung 
de8 Verbrechens bingedeuter hätte. Die fofort angeftelte Unterfuchung 
bat alsbald auf Verbachtsgründe geführt, auf welche bin bereit® mehrere 
Verhaftungen vorgenommen morten find. Es wird Seitens unferer thä« 
tigen und umfichrigen Bollzei Nies aufgeboten, was zur Entdedung bes 
Mörders führen fann Hoffen mir, daß blefe Bemühungen von dem vol« 
len Erfolg gekrönt werden, und dat der Schandthat, die eine in ben Are 
nalen unierer Stadt unerhörte genannt werden muß, die Sühme der Ge« 
rechtiakeit bald folgen wird. (M. Fr. 8.) 

Freie Städte. — hamburg, 9. April. Heute Mittag treffen 
eirca 700 Mann preußiſcher Truppen, nemlich das zweite Bataillon bes 
24. Inf. Reg, von Wittenberge aus auf der BerlinHamburger Eiſen- 
bahn mit einem Ertrazuge bier ein, um fofort nad Rendoburg abzu—⸗ 
geben, als Erjag für die in Folge der Demobilifation der dortigen beiden 
preußiichen Bataillond entlafienen «irca 600 Mann. Dieje Reſervemang- 
ſchaften werden bier ebenfaills heute Mittag erwartet und nach Ankunft 
der Dbigen mit demjelben Ertrazuge nad Wittenberge zurückbefördert. 

(vamb. N.) 

Preußen. — Die „Breußiihe Zeitung” vom 9. April Hagt dar 
über, dan ſich eine Berliner Bubhandlung dazu hergeben habe, durch ano» 
none in ihren Verlage ericheinende Schriften einem Treiben Vorſchub 
zu feitten, das nur Herabwärdigung der Meyierung Sr. Maj. des Königs 
und Grniebrigung des gegenwärtigen Minifteriumd durch fortwährende An« 
priffe, da die Organe der Volfävertretung zum Sturze bedfelben die Hand 
nicht bieten wollen, bezielen Ein neues Werk habe dieſe MWerfflätte ver» 
laſſen unter dem Titel; „Bier Wochen auswärtiger Politif,” (dad wie 
wir bereits gemeldet vom Polizeipräfitenten zu Berlin mit Beſchlag ber 
legt worden if.) Die „Breußiihe Zeitung” will nun an einigen Etellen 
diejed Pamphlets zeigen, „mit mie breiter Stirn Thatſachen erlogen, 
andere entftellt werden. Sie fagt: 
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Hr. Schleinig hat nie eine 
folche Erklärung gegeben. — Herr v. Manteuffel — jagt die Bro- 
fhüre — verjepte dem Unfeben Preußens einen tödtlichen Stoß, indem 
er am 3, November dem Fürſten Schwarzenberg notifizirte, daß mrie Aus · 
führung ber Bundesbeſchlüſſe in Heſſen und ‚Holftein feinem Widerſtand 
begegnen werde.“ (Dur bie Anführungdzeishen foll nemlich dem Pu— 
blifum Glauben gemacht werden, daß es bie Worte der Note jelen.) Br. 
9. Manteuffel bat aber am.3, November dem Fürften Schwarzenberg gar 
Nichte norifizirt, alio Mann auch eime gar nicht eriftirte More von ihm 
jene Worte nicht enthalten haben. — Es beißt weiter: „die Mote des 
‚Hrn. v. Manteuffel vom 3, November forderte nichts ald „freie Kon⸗ 
ferengen““ und Ginflelungen der Rüſtungen Defterreihs. Graf Brans 
benburg forgte noch dafür, was Hr. v. Munteuffel im Eifer der Berjöh- 
nung vergeffen harte — baf die beiten preuß, Anerbierungen: „„Gin« 
tritt Gefammtöflerreihs“" und „„Wegiallder Bolktvertretung vom Bunde"", 
welche Preußen in Warſchau gemacht hatte, zurüdgenommen wurden.“ Da 
eine Mote ded Hrn. v M. vom 3. Mov. nicht exiftirt, fann fie natürlich 
auch nicht blos jene Forderung enthalten, noch fan ber Graf Brandenburg 
für die Zurücknahme der in Warſchau gemachten Zugeftändniffe Sorge ge- 
tragen haben. Die Wahrheit if, daß ber jelige Grai Brandenburg am 3. 
November eine Note an den Fürften Schwarzenberg fandte, in welder 
natürlih ohne eine Zurücknahme der faum gemachten Zugefländniffe die 
weitere Verfländigung über die in Warſchau nod nicht erledigten Punkte 
der Konferenzen vorbehalten blieb, Gerade auf den Wunſch des ‚Hrn. v. 
M. wurde noch hinzugefegt, dag, wenn wider Erwarten eine jolde 
Verftändigung nit erfolgen follte, Preußen jib auch an 
jene Zugefänbniffe nit gebunden erachten fönne — 
„„Die Bortbeile — fagt der Pamphletiſt weiter — welche die verjwäterite 
Demonftration und Rüfung etwa noch Gaben fann, wußte Hr. v. M. ins 
bei fofort wieder aus der Hand zu geben Noch am Abend des 6. Mo— 
vemberd erklärte er perfönlid dem Kran. v Profefch: die Mobilmahung 
fei nur zur Berubigung ber Öffentligen Meinung beſchloſſen. Preußen 
bleibe bei dem Anerbieten des 3. November.““ Daß eine jolche Erklä— 
rung von Hrn. v. M. gegeben fei, iſt eine eben jo unverjchämte Lüge, 
wie bie meitere, dab eine ähnliche Aufflärung über die Mobilmachung an 
bey füchfifchen Hof ergangen fe. Am 9. November, wird ferner erzählt, 
verlangte Hr. v. Profeih noch des Abends im beleidigender Weiſe jeine 
Päfe. Dieſe Erzählung if eben jo erlogen, wie die darauf folgende, daf 
Hr. v. Profefh nur durch eine Unterrebung mit Gr. Majeftät bejtimmt 
fei, biefes Verlangen zurädzunehmen. — Bir wollen für heute ſchließlich 
nur noch der, auch von dem befannten Hrn. Heinrich v. Arnim nachge- 
ſprochenen Unwahrheit Erwähnung thun, daß „„Dr. v. Manteuffel 
fib nad Dimüg begeben habe, ohne zu wiſſen, ob der Fürſt 
Schwarzenberg fid überhaupt inOImüpeinfindenmerde”” 
Hr. v. Manteuffel ift am 27. November Morgend abgereist, nachdem er 
am Abend bed 26. November von Wien cine telegraphiſche Depeche 
empfangen: daß ber Fürft Schwarzenberg auf Befehl Sr. M. 
bes Kaiſers nah Olmüg abzureiien im Begriff jei Fürſt Schwar« 
zenberg Fam auch zwölf Stunden früher in Olmüg an, ald Sr. v. M. 
dort anlangte.* 

⸗* Die „Preußifche Zeitung” ſpricht die Erwartung aus, „daß alle 
fonfervativen Organe diefe auf authentiſche Onellen fi flügenten Grflä- 
rungen abdruden werben.“ Wir entiprechen auch unjererfeits ihrem Wunjche, 
fönnen aber dabei bie Bemerkung nicht unterlaffen, daß, wenn man ſich 
über Me Lüge ber Gegner beflagt, man zuerjt ſelbſt mit dem Beiipiele 
ber MWafrheitsliche und der Wahrhaftigkeit vorangeben ſollte. Ginem 
Diunde, der nur zu oft ſelbſt die Unwahrheit ipricht, wird der Tadel und 
Vorwurf gegen Andere nicht gut anfteben, und ſchwerlich viel Wirkung 
thun. Wir bedauern beforgen zu müffen, daß ed auch der „Preußifchen 
Beitung* fo ergebe. Wir haben neulih erwähnt, daß biejed Blatt feinerfeits 
dem Inhalt einer kleinen Schrift das Wort fprach, die zu Berlin unter dem 
Titel „Ergänzende Bemerfungen zur Politit der bayerifchen Gtaatdregie- 
rung” erfehienen if. Wir unfererjeits haben aber nachgewieſen, daß biefe 
Schrift michts iſt als ein miferabled Gewebe von Lügen und Entfellun« 
gen, welche darin mit den gemeinften und aller Begründung entbehrenden 
Schmähungen und Ausfälen gegen Deflerreih und Bayern abmechjeln. 
Wir haben eine Anzahl von Muflerproben davon unfern Lejern mitgetbeilt, 
und hätten noch eine ganze Meibe beifügen fönnen: benn fait jede Zeile 
darin iſt eine Lüge ober eine Schmähung. Dedungeacdhtet finden wir jeit- 
dem in ber nemlichen balboffiziellen „Preußiihen Zeitung” eine aberma« 
lige Anempfehlung biefer Schrift, und zwar in der Nummer vom 8. April, 
mwo es von berjelben heißt: „Die wohlmeinende Abſicht des Ver 
faffers ift eben jo wenig zu verfennen als die Richtigkeit der mei« 
ften von ibm aufgefellten Thatſachen.“ Die „Preußiihe Zei 
tung“ fand nicht für gut unſerm Erſuchen zu entfpredhen, welches dahin 
ging, fle möge bach angeben, welche in der Schrift angeführte Thatfachen 
fie für wahr, melde fie für falſch hält, fonvern fie erflärt jept abermals 
im Allgemeinen feinem größten Theile nad für Wahrbeit, was wir als 
Lüge nachgewiefen haben. Wenn eine ſolche Vertheidigung der Politif 
der preußifchen Megierung ihren Beifall bat, dann muntert es und nicht, 


des Drafen Bernfloris 
ten dem Vernehmen nach Auifchlüffe über vie 
erwarteren Öfterreichiichen Antworionote. Es wird in Außflche geftellt, daß 
dieje Mose auch vie endliche Aufaffung enthalten wird, melde man in 
Deſterreich Über die allgemeine Beſchickung des Bundestags hegt. — Wir 
hören, baf Graf Arnim, obſchon er jeine Kreditive bereits empfangen hat, 
jeine Ubreife doch bie nach Eingang der Öflerreichlichen Mote verichieben 
wird. — Graf Thun dürfte ſchon ſu den nachſten Tagen auf feinen Po« 
fen nach Frankfurt a. M. zurücktehren. (Gom..®.) 
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wenn _ibre eigenen Gegner in Preußen jelbft fie und ihre Sache mit der 
—— Waffe beſaͤmpfen, die fie ſelbſt gegen andere zu gebrauchen fi 
nicht jcheut. 
3 und eugp heiniigen Girer ſacher bezablengeuchymit derſelben falfhen 
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Verzögerung der bier 


Die Rommsfion der zweiten Kammer für Finanzen und Hole Hat 
ben Vericht über ven Geſetzentwarf, betreffen» die Xilgung der freimilli- 


gen Anleihe v. 3. 1848 und der Staatdanleihe v. 3. 1850, ſo wie die 


lleerweijung der Tepteren an die Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
erftattet. Der Bejegentmurf har den hauptſächllchen Zweck, die Tilgung 
beider Anlehen zu reguliren und die Verwaltung der legteren nadıträg- 
lid) der Hauptverwaltung der Staatäfhulden zu überweifen. Die Kom« 
mifion war der Anjicht, dab derſelbe einer Verbeſſerung bebürfe und bat 
jelbjt einen redigirien Eatwurf aufgefelle, in welden die für iede Un 
leihe ausſchließlich geliensen Berlimmungen in beionderen Paragraphen 
vorangeftelit find und forann die für beide Anleihen geltenden Vorfchrife 
ten in den übrigen Paragraphen folgen. Die Kommiffion hat demnähk 
verjehiedene formelle Aenderungen gemacht, die zum Xheil durch die ber 
ſtehenden Geſetze bevinge And. (GE. 8.) 

Erfurt, 3. April. Am geftrigen Tage wurte vor unferen Affiffen 
ein Fall eigenthümlicher Art verhandelt, welcher ein trübes Licht auf une 
fere fozialen Zupände wirft. Es fand der ehemalige Schloffergeielle 
Kühn von hier wegen vierten Diebftahls vor den Schranken. Obgleich 
der Angeklagte jeiner Schuld vollfommen gefläntig war, trug tot ber 
Staatganwalt auf das Nichtſchuldig der Geſchworenen an. Schon in ker 
Vorunterfuhung harte ed ſich nemlich beraudgeftellt, daf der Angeklagte 
das Verbrechen nur in der Abficht begangen hatte, um bemerkt und les 
bentlänglidy eingeiperrt zu werden, da ed ihm durch feine früheren Bes 
ftrafungen unmöglich geworden, ji ehrlich zu ernäßren und weil er über- 
baupt mit fich zerfallen und des Lebens überdrüffig fe. Der Staardar« 
walt wies nad, daß das Hauptriterium bes Diebjtahls, die gewinnſüch-⸗ 
tige Abſicht, im vorliegenten Yale mangele und forderte die Geſchwornen 
auf, das „Nichtſchuldig“ über den Angeklagten zu ſprechen, was aud nach 
Furzer Berachung geſchah. (Br. 3.) 


Deiterreichifche Wonardhie. 

0.C. Ueber die Kataſtrophe in Cemegwar bringt ein PBrivatichreiben 
som 3, April folgende Einzelheiten: Der in bie Luft geflogene Pulver« 
thurm lag ungefäht 30 bis 40 Schritte von der Giebenbürger-Raierne 
entferne Der Thurm iſt dur die Erpiojion vollfommen. radıt! bie in 
die Luft geſchleuderten Steinmaffen flogen theild in die Stabt, zum größe 
ten Theile aber auf bie Siebenbürger- Kaferne. Die Erplofion erfolgte 
furz vor dem Ausrüden zum Exerziren, ald gerade die Mannſchaft in ben 
Zimmern ver Kaſerne fidr zu rüfen begann. Wine Biertelftunde fpäter 
uns ein ganzes Bataillon mwenigftend wäre von den berabftürgenden Stein« 
majfen erjhlagen worden, da faft keine Spanne breit bed großen Hof⸗ 
raumes von Steinen frei blieb. Im den Quartieren wurden 7 Dffisiere 
durch den Einſtutz der Gemächer theils Leicht, theils ſchwer verwundet und 
Hauptmann Reigenflein ald Leichnam aus dem Schutte hervorgezogen. 
Bon der Mannidraft zählte man nur einen Todten, der ſich am Brunnen 
befand, um Waſſer zu holen; von Gteinwürfen, Granatenplittern und 
Kartaͤtſchen fin» 20 bis 30 verwundet, Die Zahl der Berunglüdten vom 
Givile weiß Schreiber nicht anzugeben, vermuthet jedoch, daf fie weit ge= 
ringer fein dürfte, da bie Raferne den Hauptanfall hatte Das Springen 
der Bomben und Granaten dauerte noch um 4 Uhr Nachmittags fort und 
binderte, daß man ſich der Brandſtätte nähern konnte, um das unter dem 
Schutt forrglimmende Bewer zu loͤſchen. Kein Fenſter if verſchont ge= 
blieben, und in einer zweiten, 800 Schritte weit entfernten Kalerne bat 
die Qufterigütterung mehrere Fenſterſtoͤcke gelodert und manche Ihüre mit« 
ten entzwei geiprengt. 


St. Gallen. Die „Schwhz. Zig.“ ſchreibt. Endlich iſt der „Dels 
yhin“ auf die Oberfläche des Sees gebracht worden und ruht bereitd am 
fiherm Port. In Folge neuer wirfiamerer binrichtungen mit größern 
Gerüften und ftaͤrkern Walzen nabım das Heraufwinden des Ungläddboo« 
tes im den legten Tagen rajchen Fortgang, fo daß dasjelbe am 5. April 
Nadhmittags bis an wenige Fuß Warfertieie oben auf der Spiegelfläche 
erichien. Wolfländig jedoch fonnte der Delphin nicht auf bie Oberfläche 
gebracht werden, indem einerſeits bie beiten Schiffe, auf benen bie bad 
Dampiboot tragenten Gerüfte angebracht find, dem Delphin den Weg 
veriperrten, andererjeit® der See an felbiger Stelle (im Flie, bei Weeſen) 
iu tief oder der Grund zu ſeicht, als dab man dad Boot von den Schif- 
fen hätte loomachen und auf den Grund aufliegen laffen dürfen. Dem« 
nach ward dad Dampfboot nach Bärlis (einem zur Berggemeinde Ammen 
gebörigen Eilante) gebracht, am deſſen fandigem Uferlande die gänzliche 
Gntbebung bed langeſuchten fleinen Dampferd ohne viele Schwierigkeiten 
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Alttann werden bie in 


gelingen und Morgens vor fib gehen wird. 


ven Kafüten vorfinplihen Leichen berausgeholt und ih Wera a 


werden. Auf dem Verde fand fich ein einziger Leichnam wor, berfenige 
des Viehbhändlers Kundert von Niederumen (Kantons Glarus), der bei- 
fer erhalten war, ald der vor 10 Wochen dem Seeſchlamme entwundene 
Matroie Kid von Werfen. Im feinen Kleidertaſchen fand ſich mebft etwas 
Geld ein ganz qut lesbarer Viebgefunzheiisichein ver. Der Üntieelte 
murte fofort in einen Sarg gebracht und auf dem Friedhof der Barre 
fire in Werfen eingeienft. Da von der verunglädten Shiffemannjait 
des Delpbin auf ven Verdeck bedjelben feine Spur zu treffen mar, jo 
wird wohl auch in den Kajlten nad den Leihen derjelben umſonſt ge— 
fucht, und hier wahrſcheinlich mur einige der eutſecelten Paſſagiere zu 
finden jein. Die Vermutbung dringt ſica alio von jelbit auf, daß die auf 
ten Verdeck arbeitende Mannichaft durch ben unermeglichen Sturm in die 
offene Sce hinausgeſchleudert worden jei. 

Man Schreibt dem „Iourmal bed Debatd“ aus Bern vom 1. April, 
dafı ein anpäer Theil der franzöſiſchen Flüctlinge bie fich ın dem Kan— 
son Waadı aufgebätten, ſſch gegenwärtig in’ Bern befinden, um ihre Aus- 
weiſung aut ver Schweiz rürgängig zu machen. Die Bundesregierung 
iſt jedoch auf itr Verlangen nicht eingegangen. 8 jollen ſich, nie vie 
„Debars* berfichern, übrigens tie Schwierigkeiten über die Art uad Weiſe. 
wie diefelben die Schmelz verlaffen fünnen, erhoben haben, da die an die 
Schweiz grängenden Zinver ihnen die Turcreije verweigern. Es ſind aus 
biefem Grunde Unterbanblungen eingeleitet worden, um fie auf dem Rhein 
über Belgien nad England zu bringen. 

Die font gut unterrichtete „Iudependance beige” mil willen, bas 
Kontoner Mevolutiondfomite habe Agenten nach der Schweiz entſandt, 
um mo möglich dem Parteihaß wieder anzufachen, und irgend einen Aus- 
bruch berbeiguführen, welder dann zum Behufe der allgemeinen Explos 
Mon benügt werden Fünnte, an welche bie eusopäifche Propaganda ar» 
beitet. 


Spanien. 

Nachrichten aus Cuba vom 2. März (über England) zufolge hebt 
fi der Wohldand der Inſel immer mehr, und namentlich zucch die treffe 
lichen Anordnungen ded General Concha. Zwiſchen ber Havana, Matan- 
zas und einigen anderen Vunkten der Injel werden elektriſche Telegraphen 
erridbtet. Die Gemahlin des Gouverneurs, D. Vicenta Luco de la Gonda, 
bat fi an die Epige eined Vereins von Tamen geſtellt, welder das El. 
Haus ber Mütterlichkeit (maternidad) leiter, und ver erſt am 22. Bebruar 
neu organifirt worden iſt — Das englijäre Dampiboor Conway, welcheo 
fürzlidh nach England abgegangen, hat verſchiedene Proben von Tabaten, 
Zudern, Marmor und anteren rzeugniffen ver Anjel, nad London zur 
Nusfteflung am Bord genommen, — Am 3. März jollse die jeierliche Kine 
weibung der Airche von Guines fastfinden, ver auch ber Generalkapitan 
(Tonca) beiwohnen wollte. Am 23. Februar bare im Matanzas eine 
arofie Feucrobrunft ſtattgefunden, bei welcher nicht weniger als fünf große 
Waarenmagazine in Flammen aufgegangen waren. Ein ſtarker Wind 
machte alle Rettungsverjuche unmöglich, ja es mußten mebrere.Häufer niee 
dergeriſſen werden, um ber Verbreitung bed Brantes Einhalt zu thun. 
Der Verluft wird auf 50,000 Piaſter berechnet. Die Truppen leifteren 
dabet Ne wirffane Hilfez von dem Meginens Lean warden 21 Mpo-uon 
den; WMiegiment Neupel tb Dann verwundet oder erlitten Duerj 
E war fogleidh eine Untergeichnung Für jet wöhlne martem — Berüe- 
funcheitguftaud der Injel war, "ungentpter ter green Pier; beirietigeny, 
dob waren in Santo Epiritu zwiſchen tem 10. und 15. Bebr, 16 Per- 


fonen der Gholera erlegen, 
Amerifa. 


“. Die neueſten Nachrichten aus Kalifornien teichen bi zum 
15. Februar Seit dem Abgange ded legten Dampferd nad Vanama mar 
tem die Ginfälle der Indianer viel häufiger, Mordthaten viel zahlreicher 
geworden, fo daß man von ber Begidlarım Kredite zur Unterbalsung bed 
Krieges gegen die Indianer verlangen mußte. Cine Kommijfion wurde 
mit’ binweichender Bedeckung zu den Wilden gefpirft, um mir ihnen zu. un« 
serbandeln umd die Gicherbeit des Landes zu bejefligen,. Die Witterung 
ift trocten und trop ded Winters jehr warn; ſeit dem März 1810 har es 
im Ganzen nur ſechs Tage geregnet, und man befürditer eime für den 
Aderbau mie den Miebftand nachtheilige Dürre Der Geiuntheitäzuftend 
ver Bingewanberten lirt aber hiedurch nicht, ſondern iſt günftiger denn je. 
— Die durch die Nachricht von dem Bunte eines neuen Goldlagers be« 
wirkte Aufregung bat feis ter Müdfehr jener, welche ſich zur Reiſe dar 
hin verleiten liefen, außerordentlich nahaelaffen; denn dieje harten bort 
nur Sand gefunden, im dem äußerſt ſpaͤrliche Goldtheiſchen ſich befinden: 
— Die Pegislatur hatte ein Anleben von 500,000 Dollers votirt. — 
In der Mihe des Fluſſes Mokelumne hat man auf eimem Hügel eine neue 
beinahe noch ganz jungfräulice Goldader enttedt. Bier Minner, welche 
auf der Spige des Hügels 15 Fuß tief gruben, haben dort für mehr als 
4000 Dollar& Bold gefunden, — Die Quedilderminen von Neu-Euader 
loupe und Neu⸗Almaden, act Meilen von S. Joſe, werden gegenwärtig 
elfrigſt ausgebeutet. Die diesjährige Saiſon bat für mehrere Millionen 
Dollars Ansheute geliefert. Das Duedfliber finder ſich zu 85 Progent. 
— In San Francisco ging die Mede von Schwierigkeiten, bie zwiſchen 
dem Kommandanten ber iranzöflichen Fregatte „La Serieuſe“ und der Re 
sierung der Sandwich» Inieln ausgebrochen ſelen. Griterer verlangt bie 
Heraudgabe von 25,000 Tollars, melde für Zölle gegen die beſtehenden 
Verträge erhoben worden ſiad. Der König verweigert dies und bar ſich 
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framzöfifche Rommantanı jeine Mannſchaft in Sana» 
ulm and Wa ‚ und mehrere einheimiihe Schiffe am Nudlauien 
verhindert. — In Chagres murbe ein jchauderhaiter Mord begangen. 
Acht Männer, zwei Frauen und ein Kind murten ermordet. 

Die Nachrichten aus Merico reiten bis zum 22. Rebrear.: Ga 
berribte tort allgemeine Unzufriedenheit mit der Reglerung Arifta’e. 

In Jamaika hatte am 14. März Lie Cholera endlich zu winken 
aurgehört, Aus der Havammah reichen die Berlchie bit zum 19. März, 
find? aber ohne Intereſſe. Auds Port au Prince berichtet man vom 
3. März, dafi es im Allgemeinen dort rubig wor. In Folge ter jüngften 
Emtedung einer Beribmwörun: waren zablreibe Ber baftungem vorgensm« 
men worden ine aud 4 Mitgliedern beftebende KRommiflion ſollte ſich 
mit den Konjuln von Norbamerifa, Frankreich und England über die An« 
gelegenbeiten de# öſtlichen Theiles der Inſel verfäntigen. In Port au 
Vrince ſelbſt befanden fich feine europätften Kriegdi diffe. — Der Kar 
feemarft war überführt. ImnIS 


Meuneſtes. 


Defterreidy. — ‚Mailand, 9. April. Die Geldſtraſen wegen poli« 
tifcher Abzeichen und revolutionärer Infchriften wurden geſchaͤrſt. (A. 3.) 

Franfreihd. — OC. Paris, 9. Npril. Die Tegitimififch- 
bonaparriiiiibe Minifterfombimation if geſcheitert. Die Kommunalfome« 
miffion beikiinmt, dai bei Maireöwahlen die Zabl der Höchbeſteuerten je⸗ 
ner der Munigipalrätbe gleich fein fole. Die Legislative Hat einen An« 
trag auf Vertagung bis auf adıt Tage angenommen, 

Paris, 10, April. Bolgende MWiniſterliſte bat Wahrſcheinlichkeit. 
Meufered, Ghafjeloup-Laubar; Inneres, Baroche; Finungen, Fould ; Juſtiz, 
Rouber; Marine, Buffer; Krieg, Manson; Handel, Bodyart; Unterricht, 
Giraud; Öffentliche Arbeiten. Magna Die Legislative bewilligt die Kre= 
eirforderung für die Beier vom 4. Mai. Parfaits Amnelieantrag bleibe 
unberüdiiditint. (U. 3.) 

Spanien. — 0.C. Mabrib, 7. April. 
ted wird in brei Monaten jtattfinden, 

Grofbeitannien. — **Tanban, 8. April. Heute Nacht murde 
bie zweite Leſung des Vorſchlage des Schagfangfers bezüglich ver Erneues 
rung der Einkommenſteuer mit 278 gegen 230 Shmmen angenommen. -+' 

Alien. — Wien, 12. April. Viktorta (auf Hongfong), 
27. Febr. Die Unruhen in den fürchinellicher Provinzen Kwangſi und 
Kwang · tſing babem ſich erneuert; fie beabfidytigen den Sturz der jegigen 
Donaſtie. Bombay. 17. Mir. Der Nigamfanı ınbig. Der Yen 
tenbäuptling Gbnisasgoo in den binterindiichen Gewaſſetrn wurde von ſei⸗ 
nen Kameraden den engliihen Behörden um 500 Bie,»Sterl, audger 
liejerr, Der holländiſche Admiral Vanderboſch if am IN. RBebrust ge= 
florben. (N 3.) 


= München, 18.Mpril. Das Konzert der Frl. Kolb findet morgen Abende 
flat. Unter Den Mitwirkenten erwähnen wir aufier frau Palm» Spaper auf 
noch Hrau Sharff, Bald vom Nugsburger Stadithealer, vom deſſen Lelftungen 
man nur ſehr Rühmllches vernimmt. 


band und Bärfen-Mächtichten. 


% a 
Bemuffürt * Sit. April. Oeſtert. Spray. Metall, 72’; 4 Yıproy. 63”, ; 
Bantaltien 1158; ſpan. innere Schuld 347,5 Butmwigshafen-Berbager 8. B.M 
52, Behielturs: Paris 94°,,; Leudon 118°/,. (8. 3.) 

Franffurt , 10. April. In ber Heute ferigefepten Dicehung 6. Kaffe ber 
119 Yefigen Lotterie fielen anf folgende Bonfe bie beinefchten Hauptpreife: Mr. 
3631 15,000 fl, Ro 5686, 7633, 10,158, 10,374, 11,740, 17,339 unt 
18,118 jetes 1000 fl. 

Augsburg, 12. April. Bayer. 3", proj. Obl. 89, @.; dp. 92", ©.; 
Grundrenten-Ablöjungeoblig. 91’, @.; Sprog. 102 G. Bantaktien 1.8. 872 PB. 
Preomeflen ältere 112 P., meuere 90 V. Deere, Hyrog Metal. 78%, DB — 
Barlattien I, Gem. 960M. Württemberg. 3’, prog. 85%, @.; 4'4 vr. 99°, @. 

Berlin, 11. April. Preus. Staatoſchuidſch. 85/5 freim. 5 peog. Aulthen 
—; Aöls Mündener EB. 104°,,. 

Paris, 9: Mir 5 pt. 93.05, Aulıhen —, 3 pGt. 57.45, Ipüt. 


ten Edup Kate und ber Bereinigten Staaten geflelt. In 





Die Neumahl der Gor- 








VUnl⸗ehea —, Merkllabn 476.25. 


Paris, 10. Myrit, 5 pCt. 93.05, ap t. 57.50, fpan. Innere Schul 34" ,. (U. 3.) 
“Rondon, 8. April. Konfols 96°, °,,; Spam, At 21; 3561. —; 
Goupons — ; Pafl. S',.. 


Munchener Schrannenanzeige vom 12. April 1851. 


Bi Im Verylelch 
gegen bie Icpte 
Säranut 
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Verantwortliche Nebaftion: Dr. J. Baller, 3. 8: Pogl. 


Fremben-Anzeige. 
» 8, Hof. Ftau v. Treltſchte, Gussbenperin aus 
Sachſen. 
H. Maulick. 59. Pachten, Kfm. von Koblenz ; 
v. Branresgl, vom Negenoburg ; Hechenthal, Kfm. von 


.. 
. Hahn, HH. Gults, Student von Hermann» 
hart ; Gultmanı, Kfm. von Harburg, 

BL Zraube, HO. v. Zeller, Ackeſſiſt vo. Mem ⸗ 
mingen; Reimann, FJabritant von Hürth; Graf Fugger ⸗ 
Blumenthal, son Augsburg; Ftht. v. Halenbröpl, von 
Palau; v. Holger, Bealitätenbefiper von Woluzach; 
Veicht, Megierungsarrehjik von Regensburg. 

@tahusgarten, OO. Sqhaͤſet, Gendarm von 
Landau a /Ilar; Bruder und Genikeim, Handelsieute 
von Dbertorf; Dr. Weinhart, Lprealprofefier yon 
Ereying; Red, Alm. von Ehwahmüngen; Meuburger, 
Ranfm. von Budan; Loofr, Berigtshalter von Augd- 
burg; Marhal, Bartltuller von Grepburg; Mat. int, 
Staprfhreiders » Datlin von Preftatz; rl. v. Brant, 
Haupimannsiehter von Drefhelfamer; Werner, Haus 
beiiper won Augsburg; Shall, Dredyelermeifter von Tät;- 


Amtliche Anzeigen. 


604. Belanntm 8 
Der Rüdlap ver t. Stabebaghalters » Wittwe Hen ⸗ 
riette Dbermaler wird künftigen Montag den 
14, d. Ats. von D bis 182 und von 3 bie 
© Uhr in der Shönfehöfirape Are. 11/3 gerichtiich 
gegen ſogleich baare Bezahlung werflelgert, 

Derſelbe befücht in einer gut erhaltenen Ginrichtung 
an Beuen, Kanapet, Spiegel, kupfernen Rüden » Gins 
rigtung und fenftigen nügligen Hansgeräipfgaften. 

Dırf. am 10. April 1851. 


Königl, Kreis · und Stabtgericht Münden, 


Der tgl. Direkter: 
Danpaufer, 
Gengel, 
Subhaftationöpatent. 


" om 
Königlihen Landgericht Berned 
werben bie uniem bejhelebenen und gerichtlich abgtſchäß · 
en Gruntbefipungen des Baurrsmanne und Zapfen 
wirıhs Johann Popp von Walztarcuth im Mege ber 
Hlissoläredung mad Mafgabe des Geſthts vom 17. 
Roscınber 1837 um $. 54 des Hypothelen⸗Geſches 
hiermit zum öffenıligen Berfauf ausgedoten, und if 

zur Abgabe der Amgebote Termin auf 

BSamftag den 3. Mai d. Js. 
Vormittags 10 Uhr 
in locu Balgenreuth 
deytelı, was Hiermis zur öſſenulichen Kımmtnp befüp 
und zahlungefähiger Raufslichhaber gebracht wird. 
Dis Verkanfsonjehie jiab: 
®) das Sölvengut zu Waljentcuth Kat. Ro, 56, 
befichenp in Wohnhaus, Stadel, Felſenteller, 

Oofralth, Schar und Wurzgärtiein und '/, Tagr 

wert Wieſe aus ven unveriheilten Gemelude ⸗ 

gründen, belaſtet mit 15 fr. Gienerfimplum, 

50 fr. Grbzins, und 3514, fr. Bebenzins, zehenie 

bar jur Pfarrei Berned, tariıı auf 700 4. 

Die Gebäude Find der Branbprrücherung mit 

850 fl — fr. einzerleabt. 

174 Zagwert bas vordete Bodenfeld Beſ.⸗Nto. 

157, belaftet mit 6°, fr. Steuerfimplum, 5 

Banf Hadergilt, Handlohn und Zoptenfall um 

t. Aetat, Werth 200 fl. 

’/, Zagwert, das dintere Bodenfeld U.B.Wro. 

158, belaftet mit 4'% Fr, Giewerfimplam und 

6 anf Habergilt; Handiehn und Komtenfal 

yum ft, Aerat, tarırt auf 180 A. 

d) 1'4 Zagmeıt eingetanfchter Holzboden, am Schit · 

fetoͤruch Werth 300 fl. 

A Kagwert, das Bauttuhanſenfeld KatıRro, 

147, belaftet mit 3 fr. Gteuerfimplum; Hand 

Sohmbar, teptenjälig and jehentbat jur Pfarrei 

Berne, tarlıt auf 120 fl. 

) Tagwart Wirfe, die obere halbe Wieſe Kat. 
Nre. 384, mit 30 fl. Steutttapital belaflet, 
tarirt anf 170 fi. 

Berned, ten 29, März 1851. 
Königliched Landgericht, 


v. Fmmen, 8. Lanpriäter, 
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Dekanntmachungen. 
Betfanntmadhbung. 


Zufelge Entisliehung der tal. Eifendahndau » Rommiflion zu Münden vom 7. Aprit 1551 Pre. 6027 
und 6135 umb »orbehalslirh teren Wenehmigung werben 
Dienftag und Mittwoh am 22. und 23. Upril 1851 
jedesmal Vormittags neun Uhr 
bei der unterfertigten Bellgchbrhörte im Amsslofale nachfichenre Kilenbahndau » Arbeiten Im Wegt ber 
allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 

an ten Meiflabdletenden zur Ausführung vergeben werten, nemlich: 

Das tritte und wierte Arkeiteloes der mitunterfertigten 8. Gifenbahnbaw Seftien, enthaltend: 
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k. Ik. 
Dienftag am2?, April 1551 
das Ute koos 11,000 Kuh Lang 


swildhen Dördeins und Unterbair . . 
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Mittwoch am 23 April 1551 | 
bas IVte food 11,000 Fuß fans 
zwifchen Oberbale une Stafftlbach 





1301618 136935 4537| 6) 5307]56| 34488 7 
| I ! 
l 


Beringuläbeft, Pläne und Reftenanfhläge flegen vom 12. April 1851 an im Mmtslolale der mituniens 
— tgl. Gifenbapabau- Secſlon zu Jedermanne Gincht eſſea vor, wo and die Gubmiflons » Erturplate 
m Gmpfang genommen werben fönnen, 

Die Submifflonen ſelb müffen im vorfäriftsmäglg überfärlebenen und werjiegelten Gouverten für das Illte 
Arbeitsleos langſtens bie Samftag den ID. April Abende & Uhr unr für bas IVie Mrbeitsloos laͤng ⸗ 
Rena bis Dienftag den 22, April 1951 Abends & lhr entweder bei einer der beiden unterfertigtem 
Gehörben , ober Für beite Loeſe bis Samftag den 10. April 1854 Abends & Uhr wei ver Bönigl. 
Viſtadahnbau · Qeaciſſton zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Satbealtienten find bei Mermeldung aller in 99. 9, 10 und 14 der allgemeinen Gubmifiens « Ber 
bingungen angebroßten Felgen gehalten, in tem oben amgegebenen Derafforkirungs» Termine ji prrfönfih ober 
derch gemüglih beuelmägtigte Stellvertreter elnzufinten, um, wenn foldes verlangt wirb, ihre Üchermahmsfähig 
fett, Ahr Raullonss und Betrledssermögen foglel genügend nachzuwelſea, und men bebingsem Zuflag zu gewärtigen. 

Bambery, am 16. März 1851. 

Königl, Landgericht Bamberg II. Kol. Bayer. Eijenbahnbau- Section, 
Kebyam, f. Laudrichter Depp, Sections Ingenieur. 
tel Hlimamn, Rehugaf, 


7,6) Große Auswahl 
von gepolfterten Meubeln 


von Ruf: uns Kirfhbanmholz im acueſtet Facon umb 
su den bilktaflen Breifen. Kuonelgafjfe Are 2 im 
Meubelmagazin. 





Pribat- Anzeigen. 


409.[e] Morgen Montag den 14. April 
2854: Fortiegung ter von KRirſchbaum'ſchen 
Derfteigerung des Aunftnachlafjed. Mazimis 
liandplag Rro. 3. 


LA SEMAINE. 


Öter Jahrgana. 
Drudered urb Typographie großartigen Ency« 
clopädie emihält 95 


Spalten oner 32 Selten. 








Pariſer politifche Wochenschrift 


von 
kan: ei: Wehe Fin Gravüren, Moden, Rebus. 


Didor, Paris, 51, rue Jreld, 32 Ftoues 
St, Anne, jährlich. 


„La Semaine** beſteht ſchon feit 5 Jahren und hat ihren Erfolg ſowohl 
ihren ernflhaften als intereffanten Artikeln zu verbanfen, Die Sorge, mit welcher bie 
toßen dfonomifchen Fragen der modernen Richtung behandelt werben, die Verſchieden⸗ 
beit und die Wichtigkeit der Iiterarifchen Erzeugniffe, melde fie veröffentlicht, machen 
diefe Wochenſchrift für jeven gebilveten Mann, — fuͤr jede Famille unentbehrlich. 

Der fiets laufende Artiket: Salons de Paris, welcher eine relzende Silhouette 
der gegenwärtigen Geſellſchaft darſtellt, iſt dem geiſtreichen Chroniker (Nicolas) Sar- 
rans anvertraut. 

„La Semaine“ veröffentlicht in diefem Augenblif Le Trousse Diable von 
Eugene Sue, ein Werk, in welchen man die angreifenden Scenen mieber finvet, 
durch welche fich der Autor des Salamandre, von Plick und Plock und von 
Vigie de Koatven auszeichnet; gleichzeitig veröffentlicht fie „Les Ambitieux“ 
von Hippolite Castille, Roman von großem dramatiſchen Intereſſe. Sie wird 
—— eAprils Jean le Journalier, Social-Studien von Eugene Sue 

eginnen. 

Als einzige Prämie wird ven 500 erſten neuen Abonnenten, welche fih für 
1 Jahr abonniren, „les nuits da Pere-Lachaise* von Leon Gozlan IB. 
in 8, Preis: 22 Frances) mitgegeben. Andere Abonnenten erhalten nur die gewöhnlichen 
monatlichen Prämien. 550. [3«) 





ScE Cine Beilage wird morgen Nachmittags æ Uhr ausgegeben. U 


Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchoruderei. 


Rontag 


Beilage zu Mro. SS dei Münen Münchener Zeitung. 


14, April 1851. 


Zur Frage über die Stellung der Serichtsärzte 
bei dem 
sffentlihen mündligen Verfahren in Bayern. 


Mit Ginführung bes mündlich- öffentlichen Gtrafverfahrend in ben‘ 
dieffeirigen Kreiſen Baherns, jeit Neujahr 1849, murde bie dermalige 
Stellung des Gerichtdarzted vor dem Öffentlichen Gerichtohofe ſchon wie ⸗ 
derhoft einer wiſſenſchafilichen Kritik unterzogen, bei welcher Gelegenheit 
Ad von verſchledener Seite ber tadelnde Stimmen erhoben, welche bie 
Vernehmung des Gerichttarztes in foro bei einſchlägigen Fällen als 
„Sadwerftändiger* weder als bad Interejfe des Gegenſtandes fattiam ber 
friedigend, noch als der Würde eined Staaröbramten angemeſſen bezridy- 
neten. 

Ginerjeitd wird nemlich betauert, daß beim jegigen Verfahren zum 
Nachtheil einer woͤglichſt allfeitigen Ginfiht und Klarheit des ſachlichen 
Thatbeſtandes der techniſche Inſtanzenzug von der unteriien begutachtenden 
Vehörte, dem Berichtöarzte, zu einer höheren und höcflen, follegialen 
Medizinalbehörbe verloren gegangen ſei; andererſeits wird beflagt, daß 
man dem gerichtlich) mebiziniien Gutachten nicht mehr Geltung in foro, 
als diejenige einer einfachen Zeugenaudjage verichaffe habe, morurd nach 
Mer. 171 des Geſetzes vom 10. November 1848, „die Nbänderungen des 
jmweiten Theils bed StrafgefegpBuces vom Jabre 1813 betrefiend“,') ber 
Ausiprud des forenjen Arztes der gutachtlichen Würdigung des Geſchwo⸗ 
renen unterflellt würde, deffen Kompetenz; hierzu aus Mangel hinreidyen- 
der Kenniniffe geradezu in Zweifel gezogen werden müfte. 

Aus den angeführten Gründen rejultire die Nothmendigkeit, das Prin- 
zip der Etellung bed Gerichtsarztes vor Gericht als Sadverftändiger, i. e. 
als Zeuge, fallen zu laffen; im Gegentheile jet es Bedütfniß, dieſen, oder, 
nötbigen Falls eine höhere Medizinalbehörde, zu einem integrirenden Theil 
bed Gerichtöbofes zu erheben, weldem über die ipeziell wiſſenſchaftliche 
Frage einen entfcheidenden Wahripruh zu legen zuflänte, an ten als 
Norm Geſchworene wie Richter gebunden wären. 

Mit Bejeitigung diejes Mißſtandes würden aud die anbängenten In - 
fonvenienzen verfhwinden, melde, mie dic nodhmalige Vereidigung eines 
bereits beeidigten Beamten, bad Abgeiperribalten desſelben unter Uufſicht 
eines Gendarmen mit den übrigen Zeugen im jogenannten Beugenzimmer, 
deſſen freied Hinausftellen in den Saal des Gerichtöhojes bei der Ber 
nehmung, und endlich die geringe, der beitehenten Mevizinals» Tarortnung 
widerfprechende Honorirung für den Zeitverluft, ald eine mit jedem ans 
dern Zeugen ungeeignete Gleichſtellung u. ſ. w., die Würde eined Beam- 
tem hart bedraͤugten. 

Wie viel Wahres al’ biefen fo eben vorgebrachten Beſchuldigungen 
ber jegigen Stellung des Gerichtsarztes beim mündli öffentlichen Strai= 
verfahren zu. Grund Tiege, möge eine fompararive Unterſuchung deſſen 
amtlicher Funktionen unter dem früheren und dem bermaligen &erichtd« 
verfahren jo viel möglih aufflären. 

So lange in der Strafrechtöpilege noch bad geheime Gerichteverfah- 
ren — ber Inquifitionsprogen — beflant, war es in einzelnen Fallen 
Aufgabe des Gerichtsarztes, die Eriſtenz einer Thatſache, i. e, dad Baf- 
tum, durch einen gerichtsärztlichen Augenſchein, Obductio a. Inspectiio 
legalis im weiteften Sinne, welder bie finnlidge Beobachtung und ir 
forſchung aler für dem vorliegenden Strafrechtöfall einflugreider Momente 
umfahte, zweck · und wahrbeitägemäß zu erheben, und durd ein auf ſolche 
Erhebung bafirted Gutachten — Arbitrium — bie Weſenheit ter Ihat« 
fache, d. d. deren Möglichkeit, Wahrfcbeinlichleit oder Gewißheit, ihre 
Beihaffenbeit, fo wie au den Zuſammenhaug und das Verbältniß ber 
einzelnen Merfmale, untereinander zu beuribeilen, und dadurch außer reis 
fel zu ſetzen. . 

Dieies jabverflänbige Urtheil diente dazu, das richterliche lire 
theil zu ‚vermitteln; auf ſolche Weile hatte das gerichtlich mediziniiche Gut⸗ 
achten die dem Richter mangelnten Kenntniffe in der Natur» und Heil⸗ 
lunde zum Behufe der Ausmittlung der Wahrheit und zum Zweck ber 
Reptöpilege zu fuppliren. 

Die Species facti wurde dieſemnach vom Inquirenten Hand in Hand 
mit bem Gerichtdargte erhoben, um vom Richter auf den Grund bed Ju- 
dieium medico forense ſtrafrechtlich abgeurtheilt zu merden. 

Für ben Inquirenten und Michter beiah bad Gutachten vollgiltige 
Bemweidfrait, in jo fern micht bemielben die im Art. 264 des zmeiten 
Aheild des Strafgeſezbuches vom Jahre 1813 angegebenen Erſorderniſſe 
abaingen, und wurde dasjelbe ald Norm ber richterlichen Bunftion ſo— 
wohl zur Aufnabıne und weiteren Verfolgung ‚einer firafrechtlihen Unter 
fuchung, ald auch zur Anpaffung der geieglihen Sentenz unterbreitet: ber 
einmal abgelegte Dienfledeib und bie einfache Unterſchrift bed Veriaſſers 
batten dem jcprijtlichen Elaborate amtliche Glaubwürbigfeit und Beweifeds 
fraft verliehen, 


9 Art. 171. 
Derjelbe (Präfldent) fept zunaͤchſt dem Geſchwernen die Meilmale aus 
einander, welche w. f. w., und macht fe taramf aufmerffam : 

4) daß es, um den Mupellagten für ſchuldig am halten, nicht einer 
beflimmeien Wnzahl oder befondern Beſchaffenhelt von Beweis 
mitteln, ſoadern lediglich einer fehlen Mebergengung betäfe, 
welche fie durch eine gewiſſechaſte Prüfung aller für umb ges 
gen den Angeilagten dergebrachten Bemeife erlangt habım. 
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‚barauf bad Motiv, 


Anders neftälteten fi die Berbältniffe mit Einführung der Deffent- 
lichkeit im Etrafverfahren. 

Die bißber fireng amtliche Vertretung der gerichtlich mebizinifchen 
Toftrin hat ſich jegt au noch mit der rein zeugichaftlichen vor dem 
Schranken des Öffentlichen Gerichtöbofes vergeiellichafter. 

Im erften Theile, der eigentlichen Introbafiion des bdermaligen Ge- 
richtöverfahrens, nemlich in der Borunterfuchung, bat der Gerichtdarzt, 
wie früber, feine dienſtliche Stellung mit tem Artributen jeines Standes 
beibehalten ; feine Ausſagen geniehen amtliche Fides, 

Er liefert für den Unterfuchungerihter, und mittelbar durch biefen 
junächft für den Staatsanwalt in ben Mejultaten der Obduktion, und in 
dem auf legtere geftügten gerichtlich-mebiziniihen Gutachten bie Anhaltd« 
punkte für bie auzufiellente Anklage Er mitentfbeibet im weſentlichſten 
Theile über das Dafein ober Nichtdaſtin eines firafbaren Meated, über 
defien Michtigfeit umd den Brad der ſtrafredtlichen Bereutung. 

Hierand iſt die imtegrirente Berbeiligung bed Gerlchtsarztes ſowohl 
bei Auffaſſung und Durchführung ber Vorunterfuhung, al6 aud, und 
insbefondere bei Begründung der Staatdanklage, dann aber auch noch bei 
der erfirichterlihen Beſchlußfaſſung des einichlänigen Gerichtöhofes (Ver⸗ 
weifungsbeichlun bes f. Kreis⸗ und Gtattgeridis) *) Har ermieien, 

Damit löet Äh bie amtliche Thätigfeit bit auf etwa nachträgliche 
Grfegungen, und es tritt ber forenje Arzt in eine neue Pbaie feiner bofs 
teinellen Wirkjamfeit vor den Öffeprlichen Gerichtähofe felbit. 

Hier ift berfelbe aehalten, cd feines amtlichen Charakters zu bege- 
ben: man beeibigt und behandelt ibn mie einen Zeugen. um unter bem 
Titel eines Sachverſtändigen von ibm dad amtlihe, unter Nüdblid auf 
den abgelegten Staatédienſtes ⸗· Cid verfaßte wiſſenſchaftliche Urthell, ohne 
welches, wie man oben geieben, bie jo eben abzuhaltende öffentliche Ge⸗ 
rihtöverbandlung nicht zu Stand gefommen wäre, nod einmal, und mo 
möglih im freien Bortrage zu vernehmen, fald berielbe es ‚nicht vor- 
zieben jolte, ſich einfach auf den Inhalt jenes Aften-Probuftes zu berus 
fen, und ſolches von dem Protofolführer des Gerihiähofes ablejen zu 
Jaffen ; wobei e6 der Fülle feiner Kenninifie, feinem Scharfſinne und jel» 
ner Geiftesfaffung überlaffen bleibt, alleniallfigen Ginwentungen unb An« 
griffen, von welcher Seite immer jolde unternommen werden mögen, 
jache und pweddienſich zu benegnen. 

Brögt man nad dem Grunde, warum bie Geieggebung den Vertreter 
ber gerichtlichen Medizin nicht in feiner Gigenſchaft eines Etaard»Beamten 
vor bem Öffentlichen Forum auitreten läßt, und vernimmt ald Antwort 
badurd die vollſte Unparteilidhfeit in der 
technifhen Wärdigung des Thatbeflandes zu erzielen, fo 
wirb es wobl erlaubt jeim, bieie in befter Abſicht gewünſchte Unparteilich« 
feit eines Sadverfländigen in einem Prozeffe, in welchem berielbe ſchon 
ex officio ein Judieium zum Zwecke der Dorunterfuhung und Stautd« 
anflage abgegeben, in Zweiſfel ziehen zu bürfen, weil nidt zu verfennen, 
bafı eine Praeoceupatio Judieii burch bie vorantgegangenen Amtsverrich« 
tungen möglich und ja fogar mwabricheinlich gemorden. 

Der Gruntfag alle, dem Richterſtande unbebingte Parteilsilgfeit zu 
wahren, welcher fih an mehren Orten des allegirten Geſches Fund gibt ?), 
wirb von der Geiepgebung aud auf den Gerichtdarzt angewendet, und 
deßwegen wirb berfelbe aus bem Gremio bes Michterfollegiums ausge 
ſcloſſen. 

Art. AT. 

Rah Durhführung ter Verunterfudung werben bie Unterfugungsaften 
dem für dem Beyirk aufgeſtelten Gtastsanwalte am Kreis. und Etabiger 
richte vergelegt, melder bezüglich der weitern Vehandlung ber Sache einen 
ſatiſtllaen Antrag ftellt, und benjelben mit tem Alten dem Beriätönorftante 
übergibt, 

Den tiefem wirb eine Sitzung anberammt, auf melde fih ber Berſtand 
eder ein anderes Wugllet des Semates durch Einſicht ber Alten, unb bes 
vom Staate anwalie geitellten zus vorbereitet. 

Art. 48. 

In der Sitzung bürfen außer den Richtern mur ber Staatsanwalt und 
ter Brotslolführer anmwefend fein 

Der Gtaatsanmwalt erattet über ben Gegenſtand der Borunterfuhung 
einen müntligen Vortrag, zu deſſen mäberer Grläuterung einzelne ethebliche 
Attenftüde abgelefen werten fünnen, und entmidelt tie GBrünte feines Mar 
trage, über welden das Gericht Befhluf fat. 

Mena zur Abſtimmung geſchrinen wird, entfernen fh der Staatsanwalt 
und ter Pretofolfährer. 

Der Letztere irlit nah Brenvigung ter Abfimmung wieder ein, um ben 
Beſchluß yleverzufreiben. 4 

Art. 49, 


Das Kreis⸗ und Stadigerlcht beſchlieht entweber 
4) tie Grgänzung ter Borunterfuhung, oder 
2) tie Bermeifung der Sache an bas Appellationggeridt, ober 
3) bie Verweifung ter Sache in die öffentlihe Eipung des Krrie 
und Gtabtaerihts mit ber austrädligen Beftimmung barüber, 
ob wegen eimes Verbrechens aber wegen eines Vergtheus zu ver 
fahren ſei, eder 
HH) tie Verweiſang der Sache an eine andere (Gerichto- Poligel- 
oter Diszipkinars) Behörte, oder endlich 
5) die Ginftelung bes Strafverfahrens. , 
3) rt. 14. Gin Gerlchtomitglied, welches bie Verunterſuchung gefährt hat, 
tann an der Mburiheilung nicht Mnspeil nehmen, Berner Mr, 64,2, 66,4, 
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Für dieſe Anſicht iſt auch der Artikel 231, 1. 2, bed Geſetzes maß · 
gebend, welcher von den Hormverlegungen, die eine Richtigkeitsbeſchwerde 
-bebingen, handelt, und worin als ſolche aufgeführt werben: 

1) Wenn ein Richter, welcher Unterjuhungsbanblungen 
vorgenommen, ober zur Erfennung ber Anflage mitgemirft 
bat, Mitglied tes Schmurgerichtähofes hat. 

2) Wenn ein Richter ober Geſchworener zur Aburtheilung mitgewirkt 
hat, weldyer in dem gegen den Angeflagten eingeleiteren Verſah⸗ 
ren ald Zeuge, Tolmerjcyer oder Sahverfländiger vernommen 
worden if, u. j. w. 

Aus den angegebenen Gejegeöftellen, noch mehr aus der Matur ber 
Sache felbit erhellt zur Genüge, dab afe Liejenigen ganz irriger Meinung 
find, welche dem Gherichtsargte einen Sig im Richrerfollegium bes 
öffentlichen Gerichtshofes vindiziren mollen. (Schluß̃̃ f.) 


Die DOrganifation ded Forſtweſens. 
Tvwpidsre zavra, nal ra dpıgra narixere, 


Die Staardregierung beabſichtigt eine Aenderung in ber bisherigen 
Dienfteinrichtung des Forſtweſens und bat bereitd Gutachten abverlangt. 
Da ed zur Wenigen gegönnt iſt, ihre Anſichten auf offlziellem Wege 
auszufprechen, jo ſei ed erlanbt, hierauf bezügliche Borſchlaͤge durch bie 
Preffe zu machen. 8 find eben nur Votſchlaͤge und Anfichten, die darum 
feinedwegd darauf Anipruch machen, maßgebend zu fein, Höhern Drid 
kann e8 gewiß nur gerne gefehen werten, wenn ber Gegenſtand auf publi» 
aiftiihem Wege erörtert wird. Möge man Alles prüfen, und das Beſte 
dann behalten! 

Längft wurde das Bebürfnih einer Organtfation erfannt, im ben 
fegten Jahren ed aber erſt deutlicher und offener ausgeſprochen. Diefe 
Zeit hat, neben dem vielen Ueblen, wenigſtens das Gute gebracht, daß 
auch wirkliche Mißſtaͤnde gerügt werten türfen, un man glaubt nicht zu 
irren, wenn man annimmt, dab bie Petitionen des Forfiperjonales zu der 
jegt beabfichtigten Organifation wenigftens beigetragen baben. Diefelben‘ 
enthielten mitunter zwar viele Ungereimtheiten, aber aud viel Wahres, 
und böhern Orts fah man von erflern ab unb würdigte bloß das leptere, 
was danfbare Anerlennung verdient, 

Es würbe hier zu weit führen, wollte man in bad Detail der Sache 
eingehen; es folgen alfo nur allgemeine Andeutungen. — Dem Bernehmen 
zufolge fol der Schuß von der Verwaltung getrennt werten, und die 
Borbildung für beite Kategorien eine verſchiedene fein. Dieß ift ſehr zu 
billigen. Werner jollen die Reviere vergrößert werden, be Vorſtände der 
felben eine erweiterte Kompetenz befommen, dagegen bie Forſtämter der 
Zah! nad Meiner werden. Den beiden erſten Punkten if ſeht beſzuſtim- 
men, und legterer folge von ſelbſt aus den erflern, wenn überhaupt noch 
ein Mittelorgan zwiſchen dem Worjivermalter und ber Kreiöftelle beitehen 
ge Aber gerade bezüglich diefer Brage glaubt Meferent, eine andere 

nſicht ausiprewen zu jollen, als jene ift, melde, mie man wenigfiend 
glaubt, zur Geltung gelangen bürfie; er meint, daß die Forſtverwalter 
unmittelbar unter der Megierung fleben folten, Der Dienſt würde bie 
durch viel einfacher werden. Beflünde dad Kreidforfibureau neben feinem 
Borfante, aus zwei Forittommifjären I. Kl. ale Regierungsaffefforen, und zwei 
Forftfommiffären IE Kl. mit dem Range ber fünftigen Korfivermalter, dann 
aus 6 Bunftionären, fofünnte der Dienſt gut beforgt werden. Bei dieſer Ein» 
richtung würde für prinzipielle oder andere wichtige Dinge am Sitze der 
Regierung ein Feines dechniſches Kollegium befteben, welches der Auto— 
tratie des Oberforfimeifterd oder wie der erponirte Inipeftiondbeamte ger 
nannt merden will, vorzuziehen fein türfte. Kür den gewöhnlichen Dienft 
bliebe der Bureauweg, ba ed nur ſchaͤdlich iſt, wenn über Alles umftändlich 
beliberirt wird. 

Gin fernered Bedenken liegt darin, daß die Oberforftmeifter, weil 
den Kreisforftratb im Range näher ald die jetzigen Forſtmeiſter, oft 
ſchwierig werden fönnten, während biefvon ben niedriger fiehenden Forſt ⸗ 
verwaltern nicht zu befürchten wäre. Man erinnere fidh der Meibereien 
mit den früheren Jaſpektoren und dem orftreferenten. Wine weitere 
Frage wäre bie bezüglich ber Stellung des Worfiverwalterd und des Ober ⸗ 
forfimeifterö zu ben andern Bebörten, über melden legterer nicht wohl 
fteben fann, während der Forſtverwalter doch in ein koordinirtes Wer- 
bältniß geitellt werben mufi, wenigſtens jo weit es den Schriftenmechiel 
betrifft. Das Hauptmotin liegt endlich im Koftenpunfte, ter bedeutend 
gemindert wird, wenn die Mittelbehörbe ausfält. Ohne Zweifel ift es 
Hauptbetingung, dad die neue Einrichtung nicht viel mehr foftet, ald bie 
jegige. Bleiben die Mittelbehörden, fo abforbiren fie große Summen, 
und die Forſtverwalter fönnen, ungeartet des erhöhten Dienftaufwandes, 
nicht viel mehr befommen, als bie termaligen Mevieriörfter. Der Forſt ⸗ 
verwalter ift die Seele des Forſtweſens, er verbleibt im ber Megel Zeit 
Lebens in feiner Stellung. Möge derfelbe daher einen Gehalt haben, bei 
welchem er — namentlih wenn er älter wird und ihm bie Erziehung ber 
Kinder Koften verurfadht — befleben fann! 

Dan wendet zwar ein, dab dad Perional zur Zeit noch nicht jo ge= 
bildet jei, um der Zwiſchenorgane entbehren zu können. Aber e8 türften 
noch mande brauchbare Individuum übrig bleiben, melde es bei ſtattfin⸗ 
dender Organifation nicht einmal zum Forfiverwalter bringen. In neuerer 
Beit bat ſich bie Biltung bed Forfiyerfonald bebeutend gehoben. Waren 
ja auch die bisherigen Forftmeifter nicht immer tüchtig, fondern es wurde 
dad Amt vom Aftuar geführt, ber dann erft Mevierförfter werben mußte, 
Und doch ift ber Wirkungsfreis eines Borflimeiftere größer, ald der eines 





künftigen Forſtetrwalterz Wenn das Forſtburean 5 Beamte bat; Tönen 
2 davon befländig auf Kommiffion fein und im äußern Dienft eben jo 
gut walhhelien, ald ber Oberforſtueiſſer, der non eimgelmtn- Mevieren 
manchmal auh 10 — 12 Stunden entfernt fein wird, Dan benfe ſich 
ferner die jegigen Verfehrömittel durch Gifenbahnen sc., und man wird 
nicht abgeneigt fein, zugugeben, daß Direftion und Infpeftion am beften 
von einer Stelle ausgeben. Wenn auch bis zur Entwicklung und Aus- 
bildung ber neuen Ginrichtung eigene erponirte Infpeftionsbeamte nörhig 
fein follten, als dauernd nothwendig werben fie fi faum ermeiien. 

Berfaffer dieß hat zumädft die badiſche Einrichtung zum Mufter ge» 
nommen, annäberumgdweije jene aller weſtlichen und nörblichen deutſchen 
Bundesſtaaten. Er bat von ber Mealifirung jrines Vorſchlags Nies zu 
hoffen, jondern würbe bei der jegigen und bei der Einrichtung mit Zwi- 
ihenbehörben ohne Zweifel gewinnen. 

Da jebod perfönlice Rüdfihten bier feinen Ausſchlag geben bürfen, 
bat derfelbe geglaubt, jegt, wo eine Umgeftaltung. des ganzen Forſtweſens 
beabſichtigt wird, feine, während eimer längeren Dienfizeit gewonnenen 
Anſichten unzielieglich bier niederlegen zu jolen. Möge wenigſtens die gute 
Ab ſot aicht verkannt, und der Gegeuſtand auch von Andern m. 
werden! 





(Ra der deutſchen Wierteljahrefhrift.) 
(Fortiegung 

Die Demokratie verfuhr ganz wie der Polizeiftaat, fie zog die Bau- 
ern und deren eigenthümliched Weien gar nidıt in ihre politifchen Bes 
rechnungen, fie ſprach fo viel vom Volk ums vergaß, daß darunter bie 
Bauern doch beiläufig aud mit einbegriffen find. Ueber der Meaftion in 
den Baläften überjah fle die viel gefährlichere Meaftion in ben Hütten. Es zeugte 
von einer bodenlofen Verfennung des beutichen Bauern, daß man glaubte, der- 
felbe werbe fich für die Prinzipienfragen ber Reichsverfaſſung oder auch nur für 
Mefe Deriaffung als folcye begeiftern. Für ein geichriebenes Geſetz hat ſich der 
Bauer noch nie begeiftert, oft genug aber ein gebeimes Grauen vor all 
dergleichen empfunden; er begeiftert fi nur für das lebendige Gefeg, für 
fein Herfommen, feine Sitte und feinen Glauben. Als Heder den er 
ften Putſch volführte, gaben ihm bekanntlich die oberländiichen Bauern, 
um Mitzieben aufgefordert, die klaſſiſche Antwort, fie hätten jet feine 
Reit, fie müßten ihre Felder beſtellen. Hecker hatte noch feine Autorität 
bei den Bauern, der Bauer aber ift ein Autorltätmenfh. Zur Zeit des 
fogenannten Kampfes für die Reichkverfaſſung ftand ed gar eigen in Ba» 
den, Die alten Gemwaltbaber hatten feine Autorktät mehr. Mide um 
der Reicheverfaſſung, auch micht um ber Mepublif willen nabın der Bauer 
an dem Kampfe Antheil, fondern meil jich bie Nevolutionsmäuner binnen 
Iatredfrift jo tief bei ihm eingeniftet hatten, daß fle angefihts der günz« 
lich verfchollenen Regierung ihm mun wieder als die einzige Autorität im 
Lande erfhienen. Daß die Pfälzer Bauern im Durchſchnitt nicht allzu 
heftig fib zum Gefechte brängten, if bekannt. Durch ihr träges Aufeben 
batten” fie den Ausbruch ter Empörung befördert, durch ihr träged Bu» 
feben beförderten fie wieder ebenio fchr das Niederſchlagen bderfelben. 

Suchen mir, gleihiam in runder Summe, einen Austrud für bie 
Wirkungen, melde die jüngfte politiihe Krifis auf den Bauern geübt, 
dann ſtoßen wir auf zwei ganz entgegengefegte Erſcheinungen. Das ge- 
funde naturwüchſige Bauerntbum vom alten Schrott und Korn hat fi 
unverfennbar wieder gefräftigt, der verborbene, mobernifirte und proleta« 
riſcht Bauer if nur um jo tiefer gefunfen. Das fonft fo originelle 
Bauernproletariat beginnt mehr und mebr in den allgemeinen Begriff bes 
Proletarierd aufzugeben, b. h. zu dem Gharafter des öfonomijchen Ruins 
auc noch den ber fozialen Berneinung anzunehmen. So brängte bie 
Revolution das Bauerntkum auf der einen Seite in feine glüdliche Be» 
ſchraͤnkung zurüd, und nivelirte ed auf ber andern. In bemfelben Maße, 
ald die freie Gemeindeverfaſſung den ſoliden Bauergmann mehr zu fi 
fel&ht bringt, und ihn in feiner edigen Eigenthümlichkeit trägt und für« 
dert, fübrt fie die verberbien Gemeinben ihrer volfländigen Aufldfung 
entgegen. Das ift fein Unglüd, denn bie Zukunft unſeres Bauernpro- 
letariats Megt doch nur in Amerifa. Es bat fich jet wieder einmal er- 
probt, welch ein ungebeurer MWiberhalt in der Sitte des Bauern liegt, 
aber wo dieſe bereitd zur Unfitte entartet war, da kehrte fle auch ihre 
ſchroffſte Seite heraus. Der entfittete Banernfchlag zeigte ſich jegt and 
erft recht ald der emtfittlichte; bei ibm mehrte ſich in den Iepten Jahren 
bie Zahl der Morde und folder Verbrechen, die eine völige Artliche 
Bäulnif voraudjegen, in fehredenerregender Weiſe. Nie ift wohl Kirchen» 
raub, Peichenraub, Brankfliftung auf dem Lande fo gemein geweſen. Im 
ben Gegenden, wo ein entarieter, mobernifirter Bauernfland feine Eige 
hat, find jedt meift die Kirchen Teer, dagegen iſt das Gaufen und Pär« 
inen am Sonntage während bes Gottesdienſtes zur Gitte geworden, Miß- 
hantlungen der obrigfeitlichen Perfonen, namentlih der Vollziehungs- 
beamten, heimtückiſche Verwüflung fremden Eigenthums aus Meid oder 
Rachſucht oder zum Behufe der Grpreflung waren in den Tagen ber 
Anarbie an ber Tageborbnung. 

Und neben die Kriminalftatiftif der entarteten Bauern reiht fi meift 
— im Berbhältniß wie Urfahe und Wirkung — bie Kriminalftariftif 
ber Dorfichulebrer. Der proletariiche, verfchrobene Schulmeifter ift gar 
oft der böle Daͤmon, ber Mephiſto des beruntergelommenen Bauern ge» 
weien. Gr bat feiner Beſtialität Ziel und Bahnen gemwielen, er bat zu- 
meift bie Molle übernommen, welche ber aufbegende verfommene Literat 
in den Eräbten geſplelt. (Bortjegung folgt.) 


Der Bauer in den Bewegungen der Gegenwart. 
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Bayern. — * München, 14. April. Vorgeſtern Abends ber 
ehrten 3. M. die Königin Tberefe, II. FL. HG. Prinz und Bringeffin 
Luitpold und I. f Hob. die Grau SHerzogin von Leuchtenberg ein von 
dem audgezeichneten Pianiften Hr. Berdimand de Groze (Kapellmeifter 
Sr. Hob. ded Herzogs von Parma) im grofen Saale des f. Odeons ver- 
anftalteted Konzert mit Ihrer Gegenwart. Seit Lift und Thalberg hat 
mohl bier auf dem Pianeforte einen ſolchen mohlverdienten 
Trlumph errungen, als biefer jugenpliche durch Melſterſchaft wie durch 
Driginalität gleich hervorragende Küniller, auf deſſen mit ſtürmiſchem 
ftetd wiederholten Belfall aufgenommene Leitungen wir zurüdkommen 
werden. — Ge f. ob. Prinz Adalbert if von Sübtprol, bis mehin der- 
ſelbe Seinen erbabenen Vater auf deſſen Reiſe nach Italien begleitet 
batte, bereit$ vor einigen Tagen wieder bier eingetroffen, und wohnte 
geſtern, am Balmfonntage, in der Allerbeiligen=Hoffapelle tem Borted- 
dienfte bei, mo bie Paffıon von Orlando di Laſſo und eine Meffe von 
unjerm vaterlänbiihen Meiſter Stun, eine in Auffaſſung und Durch- 
führung vortrefflibe Rompofition, durch die Mitglieder unferer jo trefflis 
lichen Hoffapele in der würdigſten Weiſe miedergegeben wurde. — Bis 
Mitte diefer Woche werben auch II. MM. der König und die Königin 
und König Dito von Griechenland wieder bier zurück fein, und am Grün» 
donnerftag wird durch Se. Maj. ten König mie aljührlih bie Geremonie 
ber Fußwaſchung an ben zmölf Älteften Greifen des Königreichs flatte 
finden Am 24 wirb dann bad Mitterfeit des Ordens vom heil, Georg 
mit Öffentlihem Aufzug in ber FMejidenz abgehalten. — In einigen Blät- 
tern wurde bie irrige Nachticht verbreitet, daß ber päpftlihe Nunzius 
Monfignore Graf Sarconi von jeinem Poften dabier abberufen und ab» 
gereit je.  Derfelbe hat mur eine Urlaubsreife angetreten. — Geflern 
batte der ald audgezeichneter Chemiker, dann auch ald Mebafteur des 
Kunfl- und Gewerbeblattes für Bayern ehrenvoll befannte Profeffor an 
der biefigen Univerfität Hr. Dr. Kayier das Unglüd, bei Vornahme der 
Bifltation eined Kellerb, wozu er ald Sachverſtaͤndiger berufen war, eine 
Ireppe binabzufallen, und dabei bad eine Bein zu brechen, das andere 
aber nicht unbeteutend zu verlegen. Möge es ber Kunft ber Aerzie ge- 
lingen, ben aud als warmen Patrloten achtungewerthen und jeachteten 
Mann bald wieder herzuſtellen und jo feinem Vaterlande und der Wif- 
fenichaft nocb fange zu erhalten, 

Zweibrücken, 10. April, Heute erfolge der Spruch der Ge 
ſchwornen in der Sache ber Angellagten Grill, Bolza und Helm. Die 
9 Hocverratbdiragen wurden verneint, allein der Zujap gemacht, daß vie 
Geihwornen die 3 Ungellagten ſchuldig fänden, die Steuerkaſſe in Bie- 
ſterſchied unter gemeinſchaftlicher Mitwirkung weggenommen zu baben. 
Das Affifengericht verurtbeilte Grill und Bolza zu einer Gefängniffirafe 
von Mei Jahren und Helm zu eimer ſolchen von ſechs Monaren. 

(Eprsr. 319.) 

Württemberg. — Schon wieder ein Schandſick! In Aebeim, 
Dberamtd Riedlingen, ıft in der Nacht vom 8. auf den 9. April zweimal 
in das Pfairhaus mit acht Kugeln geichoffen worden, glüdlidier Weiſe 
ohne daf ber katholiſche Pıarrer oder fonft Jemand gerroffen murde. (Fir 
nige Kirchenrubelörer find Fürzlih vom Kirchenfonvent geitraft worden, 
und auf Me fällt der Verdacht. 

nover. — Dannatier, 6. April. Nach längeren Verband: 
Tungen if nunmehr die NReichsbatierie zu Bremerhaven an Hannover über« 
laſſen worten, (Han. 3) 

Preußen. — Berlin, 9. April. (Sigung ter I. Kammer.) Tagedord- 
nung. Bericht der vereinigten Finanz» und Burgetfommiffion über 1) die Mer 
chenſchaft überbie Ausführung des Geſetzes, betreffend den außerordentlichen 
Gelbbebarf ber Militärgermaltung fürdas 3.1850, ſewle bie Befchaffung der 
zur Dedung desjelben erforderlichen Geldmittel; 2) den Gelegentwurf, 
betreffend den ferneren außerordenilihen Geltbebarf der Militärnermal« 
für die Jahre 1850 und 1851, fowie tie Beſchaffung der zur Deckung 
dedjelben erforderlichen Geldmittel. Die Rommiffion beantragt, de Kam 
mer möge aueſprechen? „af fle unter Morbehalt der fpezielen Prüfung 
bei der Meviflen der für das Jahr 1850 aufiuftellenden umd ihr, der Kam⸗ 
mer, zu dem Zweckvorzulegenden Rechnung anertenne, es ſel die in dem ge» 
dachten Jahre erfolgte Verwendung von 18 Mill. Thl., nemlich der durch 
Geſeh vom 7. März 1850 genehmigten Anleibe, durch Dringlichkeit ge» 
boten geweſen und der Beftimmung gemäfi erfolgt.” Hierzu haben Beckerath 
und Genoffen folgented Amenbement geftelli: „In Grmägung, baf zwar 
I) ald zureidhend nachgewleſen angenommen werben muß, bafi andermweite 
bisponible Staatdionts, aud denen der außerorbentlidhe Geldbedarf der 
Milttäwerwaltung hätte beitritten werten fünnen, nicht vorhanden maren 
($ 1 und 2 des Geſedes), die durch Erlaſſe vom 15. April und 7, Mai 
v. I. angeordnete Aufnahme des Staatsanlehens alfo gerechtfertigt er 
fheint; 2) au bie Art und Weile ter Beſchaffung des Anlehens zu 
feiner Grinnerung Anlaß gibt ; das aber 3) das f. Gtaatsminifterium bie 
von ibm während der legten Sigungäperiote vertretene, von den Kammern 
wiederholt gebilligte Volitif aufgegeben hat; auszuſprechen: daß die Kants 
mer nicht anerkennt, die Verwendung ber durch das Beleg vom 7. Mär 
1850 zur Durbführung jener Politik bewilligten Anleihe fei ber Beſtim⸗ 
mung gemäß erfolgt.” Der Abgeordnete v. Binde bat einen Abänder 
ungevorfblag eingebracht, weldyer den zur Dedung des außerorbentlichen 
Geidbedarfs der Militärserwaltung. pro 1850 und 1851 von der Negies 
zung geforderten Kredit verweigert, Hr, Minifter»Bräfident: Ih will 
die polltifche Seite des vorliegenden Gegenſtandes vornehmlich in's. Ange 


faffen, da ich gerabe hier bie Heftigfien Angriffe erwarte; baja neuli 

Pe Be nid dr pi in x eit aud —* ae . 
lichen Hinterhalte ein Schuß gegen die Politit des Minifteriums gefallen ift. 
weiß und bedaure e8, dafi ein großer Theil diejed Haufes unfere Politik nicht Bil- 
ligt. Ich finde ieh fogar erfläclich; denn es in [dwer, ſich vomeinem Pi 
beit man lieb und werth gehalten, zu trennen. Ich bejweifle zwar, da 
id diejenigen ‚Herren befchren werde, deren Motte ift: eg mit dem 
Minifterium !* ; bennoch mill ic eine Rechtfertigung unferer Politif verfuchen. 
Dean greift und vornehmlich in der deutichen Frage an. Meine Herren! 
Konfequenz in polltiſchen Dingen ift micht dad Höcfte, nicht der Meg, 
ber allein zum Heile des Landes führe, Man muß vielmehr den wech⸗ 
ſelnden Verhältniffen Mechnung tragen. Ja, ich würde feinen Anftand 
nehmen, mic ſelbſt der Inkouſequenz anzuklagen, wenn nicht das Wohl 
des Siaates dieſe Infonfeyuenz gefordert bitte. Zur Begründung meiner 
Behauptung Heftatten Sie mir einen Rückblick auf unfere jüngfte Ge 
hide, Die Staatomaͤnner, welde im März 1848 das Muder führten, 
juchten den Dimen der Mevolution durch Konzefllonen zu beſchwichtigen 
Der zweite vereinigte Landtag ertheilte hiezu feine Zuflimmung. Nah 
ihm rar in Berlin die Nationalverfammlung zufammen, welche in ibrer 
Zotalität ihren resolutionären Urfprung geltend machte. Gleichzeitig tagte 
die Frankfurter Berfammlung, melde zwar gemäßigter war, als die Ber 
liner, doch Gatten beide einen Fonflituirenden Gharafter und fanden mehr 
ober weniger auf dem Boden ber Molföfouveränerdt. In jene Zeit fiel 
auch die Wlüthe der Berliner Strafen» Demofratie. Da übernahm im 
November 1848 mein unvergeflicher Freund Graf Brandenburg die Leis 
tung der Geichäfte, und ich befenne mid; gern ald den Wortfeger der von 
ihm begonnenen Politik. Gleich bei feinem Gintritt in's Amt fand das 
Minifterium eine verjchiedene Beurtbeilung, und felbft von wohlmelnender 
Seite wurde ihm vom feinen Plänen abgerarhen. Das Miniferium brang 
mit diefen Plänen jedoch durch. Die für almärhtig gehaltene Berliner 
Nationalverfammlung wurde ohne erhebliche Folgen nah Haufe geſchickt, 
und der Gteuervermeigerungsbeidiluß blieb ohne Wirkung. Nur einige 
untreue Beamte führten ibn aus. Das Bolf aber jauchzte dem Minifterium 
au. Ia, meine Herren, die Armee hatte bad Land gerettet. Wieder 
mußte das Miniiterium eine verfhiedene Kritik erleiden. Diele meinten: 
bie überreife Frucht ber Demofratie würde aud ohne uns von felbft ab- 
gefallen fein, und die Beurteilung der vom uns erzielten Mejultate er» 
innere am bad Gi von Kolumbud. Wenn man aber fo vielfach erhoben 
und berabgefept wird, dann, meine ‚Herren, bekommt man eine gerolffe 
Wleichgiltigkeit gegen dergleichen Urtheile. Welche Mittel hatte bad Mi- 
nifterium übrigens angewandt, um bie erzielten Mefultate zu erreichen ? 
Nicht befondere Klugheit und Berehnung war es, bie und den Grfolg 
fiberten, auch nicht der perfönliche Much, den man an undgerükmet hat. 
Diefen Muth baben noch jehr Viele im Bolfe; denn unter allen Schichten 
findet man treue Seelen, die gern für den König ihr Leben opfern, mit 
Ausnahme Derjenigen, die durch Schlechte Demofratie oder das Studium 
Montesquieu'ſchet Schriften entnervt find. Was uns geholfen bat, if der Um- 
Hand, daß mir die Autorität der Monarchie wiederbergeftellt haben, der Monarchie 
die ein Theil der Nationalverfammlung als banferoıt zu bezeichnen ſich erfrechte. 
Die Wiederherftellung der monarchiſchen Autorität ift auch jegt mod unfer Pol, 
unfer Leitſtern. Zur Annahme der deutichen Kaifertrone haben wir um deßhalb 
nicht gerachen, meil bie Krone von unberechtigten Händen gebracht murbe. 
Vieleicht vechiferrigt einft Die Geſchichte meine Behauptung, dab die Ab. 
lehnung ein Glück mar, Zunächſt zogen allerdings trübe Wolfen herauf, 
und die rothe Flamme loderte auf in Sachſen, Baden und der Pialz. Ich 
frage Sie aber, wem find Sie mehr Dank ſchuldig, dem ritterlichen Prin- 
zen von Preußen oder dem Mater Ipftein, der jept um feine Penilon 
Prozeh führe? Es Fam der Tag von Erfurt. Ih felbfl bin dort geie- 
fen und babe mich vieleicht nur zu rüdbaltdlos über meine Wünfde, 
Hoffnungen und Bedenken aufgeiproden, Man bat jedoch jegt ſtets nur 
meine Wünfche zitirt, nicht auch meine Berenfen, namentlich nicht meine 
Warnung, melde abrieth, bie deutichen Megierungen in einem Nehe fan« 
gen zu wollen Auch die abmahnende Erimme ded Mannes, bem bie 
Leitung ber Erfurter Angelegenbeiten damals anvertraut war, blieb uner» 
hört. Das Prinzip der freien Eutſchließung der Fürften, meldes auch 
auf dem Fürftenfongreffe proflamirt wurde, mußte daber auf jede Gefahr 
bin zur Geltung gebracht werden. Es trat zunächfl ein proviiorifher 
Zufand ein. Im Bürfienfollegium waren zwar treffliche Männer, vom 
beflen Willen bejeelt, aber die Inftirution war nicht räftig und lebens ⸗ 
fübig. 9a, die Union war zulegt nlchte meiter als eine bemmende Form 
ohne Inbalt. Mit Dinemarf war zwar ein Frieden geihloffen, aber in 
ben Herzogthümern entbrannte von Neuem ein blutiger Krieg Auch 
in Seſſen fanden Konflikte flat; denn mit ber heſſiſchen 
BVerfaffung zu regieren; ift ſchlechthin unmöglih. It 
erinnere Sie 3. ®. daran, daß das Gtantäbienergefeg, welches ber 
Regierung jede Dispoftion Über ihre Beamten entzieht, ein inte» 
grirender Theil der heiflihen Verfaſſung if. Die Keifiihe und bie 
diniiche Negierung wandten fi an ben Bundestag, welcher einieitig ohne 
Preußen einfchreiten wollte. Ale hieraus ein Krieg zwiſchen Deſterreich 
und Preußen au entſtehen drohte, ba fragten mir und, meldies find bie 
Ebancen, welches die Zwecke eines ſolchen Krieges? Die Anerfennung 
der Union, die Aufrechthaltung der heiflichen Verfaſſung fonnten nicht 
ber Zweck des Kriegedfein Eben fo wenig fonnte ſich Preußen dem mit 
Dänemark geſchloſſenen Frieden widerfegen. Wir wollten nur nicht die 
einfeitige Behandlung der heiflihen und jchledmig-bolfleinifhen Angele- 
genbeiten durch Deflerreich. Dieß haben mir erreicht. In Heſſen wie in 
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Sälewig-Holfteln befinden fi Öfterreichlfege und preußiſche Kommiffäre 
mit gleicher Berechtigung. (Gelächter linfs) Im Dresden aber iſt ein 
fefler Rechtöboden für die Regelung der beutfchen Angelegenheiten gemwon- 
nen. Der Krieg mit Defterreich bot endlich drei Chancen. Ich nehme 
erftens an: bie preußifchen Waffen fiegten, zogen nah Wien und zer» 
trümmerten den Öflerreichifchen Staat. Was hätte Preußen, mas hätte 
Deutihland für einen Gewinn biervon gebabt? Nehmen Sie ben 
zweiten Wal: bie preußtigen Waffen wären unterlegen ! Meine 
Herren! Ich wende mich weg von ben traurigen folgen einer jolden 
Niederlage. Die dritte Möglichkeit war bie, daf mehrere mörs 
berifche Schlachten gefhlagen wurden und baf dann den geſchwächten 
Parteien von Dften oder von Weiten ein Salt zugerufen wurde. 
Dann, meine ‚Herren, wären wir auf demfelben Punkte gemejen, auf der 
wir und heute befinden. Ich taͤuſche mich micht, daß ich durch meine 
Darlegung neue heftige Angriffe feinetiwegs verhindern werke. Die ger 
gen und gerichteten Pieile find ſpid und ſchon im das erforderliche Bit 
getaucht. Um Eins jedoch bitte ih Sie: richten Eie ihre Angriffe gegen 
unfere Bruft, nicht gegen das Vaterland, denn font werden Sie nur den 
Feinden des Materlandes dienen. (Stürmiiches Bravo recht.) Präſident 
Graf Shwerin: Ich glaube nicht, daß der Herr Minifterpräfident bei 
den in @ift getauchten Pieilen einzelne Periönlichfeiten im Einne gt» 
habt hat; fonft würde ich ibn baben zur Ortnung rufen müflen. 
Hr. Minifterpräfident: Id untermerfe mich ganz der Verfügung 
des Herrn Präfidenten. Vräfldent Graf Schwerin: So rufe id benn 
den Herrn Minifterpräfldenten zur Ordnung. (Lebhafted Bravo linfe,) 
Abe. v. Binde erklärt, er werde feine Angriffe, wie ter Hr. Minifter- 
präfident gewünscht habe, nur gegen deſſen Bruft ridten. Gr macht dem 
Minifterium zum Vorwurf, daf dur, feine auswärtige Politit ed Defter- 
reich mit Hülie Rußlands möglih gemorden jei, die ihm miderftrebenten 
Glemente niederzufchlagen und ſich Preußen fo fampibereit gegenüberzu« 
ſtellen. Dieß fei eine Verldugnung der Politik Friedrichs des Großen, 
die ſich auf feine Nachfolger vererbt habe. Es ſei geſagt worden, mit 
der heſſiſchen Verfaffung laſſe ſich nicht regleren. Das ſei möglich, denn 
ed gebe viele die mit gar Feiner Berfaffung regieren fönnten. Wer babe 
denn aber mit jener Verfaffung nicht regieren können? Gima der Minis 
ler Hoffenpflug? Das fei gar fein Beweis; früber Gabe fid ganz gut 
damit regieren laſſen. Wenn man aber mit einer Verfaffung regieren 
wolle, jo gehöre dazu, daß man verbriefte Verträge balte Man babe 
geiagt, der Bundestag habe entfchiebenen Anklang im Auslande gefunden. 
Das müfe er beftlätigen; aber von preufilfhen Männern hätte man er« 
warten müflen, bafı fie ich nicht an das Ausland fehren, fonbern zuſeben 
würden, melden Anflang der Bundestag im Inlande fine. Man babe 
ſich auf das Mecht Preußens mitzufprechen berufen; aber dieſes Recht fei 
ion durd bie Achtung vor ber Krone und vor bem Heere Preußens 
bedingt gemeien; und man habe geftattet, daß der Öfterreichiiche Kom- 
miffär in Echledmig gegen Preußen mitwirfe! Weberbaupt Taffe man fich 
alles gefallen was im jüngfter Zeit im Heſſen und anterwärts geichehen. 
Gr wiffe nicht wie man auf eine ſolche Politif pochen, wie man fi) der» 
selben rühmen fünne. Das gebe über feinen Gorlzont. Gr mürte fi 
für berechtigt balten dad Minifterium in Anllageftand zu veriegen, und 
befbalb empfehle er fein Amendement. Mac feiner Ueberzengung fei 
das Geld zu ganz andern Zwecken verwendet als wozu ed bewilligt mor« 
den. Die Armee habe man zwar mobil gemacht, aber angeſichts ihrer fei 
man auf die Konvention von Olmüg eingegangen. Daß bierin eine Ber- 
fafjungsverlegung liege, Lönne nicht beftritien werten; deßhalb Fünne auch 
feine Rede von einer weitern Geldbewiligung fein. Er hoffe, daß bei 
biefer Gelegenheit ibm aud von ber andern Seite bie Gründe angegeben 
werden, mehbald fie, obgleich mit der Politif des Minifteriums nicht ein« 
verftanden, dennoch bei jeter Gelegenheit für dadſelbe votiren, um es zu 
erhalten! (Bravo links, Ziſchen rechts.) Nachdem noch bie Abga. Fock 
und Graf Arnim für den Kommifiionsantrag, Simfon dagegen geſprochen 
hatte, wurde die Disfuffion vertagt. 

In ihrer Eigung vom 10. April wurbe endlich nach vorberiger Wer« 
werfung des Antrags des Hrn. v. Vederatbe, fo mie eines Amende- 
mentö von Hrn. v. Binde, ein Antrag bed Hrn. v. Ednern angenom» 
men, kraft deſſen die Kammer die NWerwentung der 18 Millionen Thaler 
als durch Bringlicfeit geboten, mit 166 gegen 106 Stimmen annahm. Dann 
wurde ein Kredit von 8", Million Thalern für bie auferortentliden Bes 
bürfniffe der Milttärverwaltung für 1850, und von 3 Millionen für 
1851 dem Kommiffiondantrage gemäh genehmigt. 


Defterreih. — Wien, 10. April, Graf Thun wird fih noch 
im Laufe diefer Woche wieder nach Frankfurt begeben. — Hrutigen Brie« 
ven aus Bergamo zufolge bat auch dort mie in Como das Gigarrenraus 
ben zu Etraßenerzeffen geführt, in Folge deren die Stadt zu einer Geld“ 


ftrafe von 30,000 Lire verurtbeilt wurte. (A. 9.) 


Schweiz. 

Zürich, 10. April. Der Delpkin“ it nunmehr ganz flott. Bei näberer Uns 
terſuchung zeigte ſich ein Riß im obern Theil des Keſſels, der wegen leberfüll« 
ung des Dampfes während des Sintens entftanten fein muß; in ber erſten 
Kajöte wurde die Leiche der Frau Veraguth und in ber ziveiten diejenigt 
des Paflagiers Eichholzer nebit einem größern Hunde gefunden ; Mafbinift 
und ‚Heiger waren nicht im Mafchinenraum, fie haben ſich nebit dem übrie 


gen Perfonal und dem übrigen Paflagleten ohne Ameifel durch Schwim⸗ 
men retten wollen, was aus dem Vorfinden abgezogener Mäntel, Neber- 
ſchuhe u. dgl. hervorgeht. Der Poſtſack mit ben ganz gut erhältenen Brie- 
fen if bereitö bier angelangt. (Eitgenäfl. 3.) 


Franfreich. 

"Paris, 10. April. Die Nationalveriammlung bewiligte heute ben 
Kredit für die Meier bed Jahreſstags der Proflamirung der Republif am 
4, Mai mit 459 gegen 83 Stimmen. Gin Antrag des Hrn. Noel Par- 
fait, nach welchem fie bei der. Beier in feillibem Zune nad bem Baftilles 
plage paratiren follte, murbe natürlich verworfen, Die Feler wird in ber 
gewohnten Welle jtatıfinden. Im Echloffe zu Vincennes werden jept bie 
ebemald vom Herzog von Monıpenfier und feiner Gemahlin bewobnten 
Gemaͤchtt vollftändig wieder bergeitellt, mie es ſcheint, um ald Abſteige- 
quarsier für den Präfldenten der Mepublif zu dienen, wenn er bort den 
Truppenübungen beimehnt. Der Herzog und die Herzogin von Numale 
und der Prinz von Joinville, welche vor einigen Tagen erit zu Brüffel 
eingetroffen waren, find geftern Mittag ſchon nad Meapel weiter gereist. 
Bekanntlich ift die Herzogin von Aumale die Tochter det erft vor einem 
Monat verftorbenen Prinzen von Ealerno. Es heißt, der Pring von Preis 
fen werte auf feiner bevorftehenden Reiſe zur großen Austellung in Lon— 
ton auch Maris berühren. — Marftall Narvaecz fol dur einen Kourier 
Briefe von feinen Freunden zu Matrid mit der Aufforderung zur Müd- 
febr babin erbalten Gaben, in Anbetracht der möglicherweiſe eintretenhen 
Greigniffe. Er ſcheint jedoch wenig Lust hiczu au bezeigen. — Man jagt, 
die engliiche Megierung babe bei ber portugieflihen Krone Schritte ge« 
ıban, um die Abtretung der Infel Macao (an der chlineſiſchen Küfte) ge⸗ 
gen eine beträctlide Entſchädigung, an England zu erlangen. England 
erbielte durch dieſelbe eine wichtige Operationdbafle. 

Paris, 11. April (Abends). Der „Moniteur* entbält das befinitive 
Minifterium: Mouber, Juſtig: Randon, Krieg: Faucber, Inneres; Ghaffe- 
foup Laubat, Marine; Bufſet, Hantel; Magne, äffentlide Arbeiten; 
Grusheifles, Unterricht; Fould, Finanzen; Baroche, Husmärtigee. Der 
Tagékurs von Spro:. haar 93.25; Boros. 57.55 erfuhr wegen ber Minie 
ſter dſung einiged- Steigen, Die Legielative bar das Minifterium ziemlich 
gleihgiltig aufgenommen. — (Später als die obige Depeſche) Das neue 
Minifterium, genannt Minifterium ber Kataftropbe, ift in ber Tegidlativen 
Berfammlung bereits erſchienen. Raucher Fündigte dasfelbe an; ed wolle 
Vertbeirigung der Orbnung,, und wünſche Eintracht mit der geiehgeben« 
den Berfammlung. Et. Beuves wiederbohtes Miktrauendsotum marb durch 
einfache Tagesortnung beieitigt mir 327 genen 27% Stimmen. Der „Gon» 
flitutionnel* erflärt, die Cheft der Majorirät feien bei Bildung tes Mi- 
niferiums thätig geweien. Epan. innere Schuld 34‘. (N. 3.) 


Grofbritannien. 


*Tonban, 9. April, Das Unterhaus nahm geltern eine Motion bed 
5m. Trelamneg an, wonach eine befondere Kommiffion ernannt werden 
foll, um die Vertbeilung der firdlichen Taren au prüfen. Lord Nöhlen 
wurde ermächtigt zur Ginbringung einer Bil für Erbauung wohlieiler 
Häuier für bie arbeitenden Klaffen. Gin Antrag des Eir H. Parron, be« 
zielend, daß das Haus ſich als Gommitree werfammfe, um die Mittel auf - 
zuſuchen für Linderung der Noch im Srland, wurde von dem Gheneraliefre- 
tir für Irland, Sir W. Sommerville, befimpft, und emblich mir 138 ne» 
gen 129 Stimmen verworien, Lord John Nuffel füntigte an, daff er am 
möchten Montag die Vertagung dei Haufes vom 15. bis 25, April ber 
antranen werde. — Geflern wurde Hr, Thomſon Hanley zum Gouverneur 
und Hr. Hubbard zum Vicegouverneur der engliſchen Bank ernannt. 

Tonbon, 10 Upril. Koniole 97, 97',. Der Fortmator gab geſtern 
das Minifterfeft. Im Unterhaus interpeilirte Aniteg über die Aufnabme 
nichtdeutſcher Länder in den beurfben Bund. Lord Malmerfion erklärte: 
Gngland Habe beflimmt dagegen, ald gegen eine Verlegung ber Wiener 
Verträge, proteftire!. (A. 3.) 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 

Frankfurt, 11. April. (Bold) Piltolen 8 fl. 36',—37'4 fr. ; Prenfifcher 
Brirtriger'or.9 fl. 57—58 Mr; Hollänpifches 100⸗Stuct 9 A. 47'4— 48", fr; 
Rondtufaten 5 fl. 35—36 fr.; 20 Branfem-EStüde 9 fl. 28—29 fr.; Guglifche 
Scuverains 11 fl. 51—52 fe; Geld al Marco 378 fl. 

Franhfurt, 12. Aptil. Deſterreich. Sprog. Metal. 74; 4prep. 64; 
Banlaftien 1158; fpan. innere Schuld 34°%,,; baver. H'upreg. —; Spuk — 3 
Lubwigehafen:Berbadier Bifenbahn;Altien 82", ; preuß, Gtaatefhulbfeine —. — 
Becfelfurfe: Paris 94°; London 118". 

=erlin, 11. April. Preus. Stantsfhulih. 854 ; Köln Mindener Cifenbahn- 
MAftien 104°. 

Mien, 12. Mpril. Sprog. Met. 06’4; 4',peon. 85"/,.; BotteriesMnlchensloofe 
von 1834 ——; beito vom 1839 306'*,,,; Banfallien 1276; Rerdbahrs⸗Attien 
1346',., — MWecfellurs: Mapsburm us 183 P.: Bonbon 12.59. — 
Golblurs: Ef. Dufaten vollmichtige — Prozent Agio; Münjsufaten —. 

"paris, 10. April. 5°, 93.05. Anlehen ——. 3°, 57.50. Anlthea ——. 
Nerbbahn 476.25. Epanifche lalaͤnd. Schuld —. Nemes ſardiniſches Anlehen —. 

: + London, 9, April. Kenfols 96’,,,'4. Epan. At. 20’/,—21. 3°, 39”,,. 
Vaſſ. 6, 
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Diendtag den 15. April 1851. 
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Gang der Zemperatur und des Luftdruded in München. April 1851. 
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chland. 

OD Frankfurt. 11. Avril, Die Generalverſammlung bed deutſchen 
Vereins zum Schutze vaterländifcher Arbeit brachte ihre Berarhungen ge: 
ftern in zwei Eipungen ju Ende, Das Grgebnih bderielben war ein in 
jeder Beziehung befriedigen?eß, die mohlbegründeten VBeſorgniſſe derjenigen, 
welche eine Auilöiung des Vereines wegen tes Nichtzuitandefommend einer 
Ginigung über die Frage einet Bollanichluffes an Defterreich für mich 
unmwabrfcheinlich bielten. find glücklicher Weite nicht in Grüüllung gegan« 
gen. Nach einer längeren Debatıe einigte man ſſch über jolgenten An» 
trag, der auch ſofort zum Beſchlug erhoben wurde: Die Verſammlung 
ſpricht auf Orunblage der Erbaltuna und des Grundſatzes bes Schuped ber 
vaterlandiſchen Arbeit, die Morbwendigkeit der beutich-Öferreichiichen Zoll« 
und Handelseiniqung bringipiell auß und fordert dad Präfivium des Der 
eins auf, die Aufgabe mir Ginwirkung auf Hinmegräumung ber diejer 
Geſammteinigung zur Zeit mod en’gegenflebenden Schwierigfeiten mit 
allen ihm zu Gebote flebenten Mitten zu erſtreben. Der zum Berchluß 
erhobene Antrag darf ald eine Auiammeniafung veridiedener von Oſter - 
tag aus Stuttgart, Meg aus Freiburg. Winter aus Nürnberg, Schellis- 
nigg aus Klagenfurt umd dem meiteren Nusichuffe geftelten Anıräge be» 
zeichnet werden. Fuüͤrſt Hobenlobe wurde wieder zum Bräfftenten gewählt. 
Aid Beweis des beionderen Vertrauens des Vereins in ſeinen Praͤſiden- 
ten, barf angeführt werben, daß deſſen Berugnufe in der Weiſe ermeitert 
wurden, dab man ihm auf Antrag eined Mitgliedes eine von bem enge« 
ren Ausichuffe völlig unabbängige Wirfiauifeit zugeſtand, und zwar un« 
geachtet der Bemerfung eines Mitglietes, dan ein joldes Zugeränenif 
eine Auibebung der bisherigen Follegialen Leitung des Vereins jei, Hie- 
durch widerlegen Ah am Beſten die Bebauptungen gewifſet Wlätter, daß 
Für Sohenlobe ſich nicht mehr des Vertrauens des Mereind erirene 

R. Sachen. — Presben, 11. April. Heute Mittag And bie 
weite und vierte Kommiflion ter Minifterialfoniereng zu einer gemeiniar 
men Giguna im Brübl'ihen Valais verfammelt gemejen. — Das Berli- 
ner Korreſp.⸗ Bureau liefert wieder einem ellatanten Bemeit, aus welchen Duel« 
len und mit welcher retaftionellen Umildt «0 fomponirt wird, intem es 
von noch ſchwebenden Unterhantlungen wegen preufiicher Auslagen von 
Jabre 1849 ber für Sachſen un» derem noch zu ermwartender Berichtigung 
fabelt, nadıbem längft offiziell befamnt it, daß dieſe ganze Angelegenheit 
zwiſchen Sachſen und Preußen in ber Verhandlung längit georbnet umb 
durch die von Sadıjen ebenfalle längſt geſchebene Abführung der Vreu« 
fen danach gebührenten Geldſumme auch vollfländig mad beiten Eeiten 
erlediat worden it. (Dress. 9.) 

Vresben, B. April. (Verurtbeilungen und Begnadigungen) Das 
Apprlationsgericht in Leipzig bat ben Studenten Julius Schanz „wegen 
gleicher Tbeilnabtme am Hochverrath“ zu lehenslängliden Zuchthaus ver 
urtheilt, Derieibe bat auf die Gnade des Königs prevozirt. Der Bort- 
Audent Hugo Bräunlich, Sohn des Befitzers der Irrenanſtalt zu Codmig 
(Findenbof), der in den Maitagen einen Freiſchaarenzug von Koͤhſchen- 
broda nad Dresden gefübtt und baielbit am Kampfe Antbeil genommen 
batte, war nach zweimaliger Beruribeilung zum Tade zu 10 Jahren Kan» 
besgefängnig begnadigt worden. Nachdem er neuerbingd unter ben Gr. 
bieten, daß er und feine ganze Familie auewandern wolle, um feine gaͤnz · 
liche Begnadigung nachgefucht, ſind ihm mod 8 Jabre von feiner Strafs 
zeit erlaffen worden. Dem Mbvofaten v. Polens in Radeberg, zu einer 
Zucrhausftrafe erſten Grades von acht Jahren verurtbeilt, bernach aber 
an Fünf Jabren Lantesgefingnif begnadige, ift nunmehr im Gnadenwege 
eine weitere Verminderung jeiner Etrafe auf zwei Iahre Landeigefängniß 
zu Ibeil geworden. (fr. 6:3) 

Das „Dresdner Journal“ ift ermädtigt, eine Nachricht der Augäbur- 
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ger Allgemeinen Zeitung, mwonacd ſich ein nicht mehr in Dredden anwe ⸗ 
Tender Legusiondfefretär eines thäringifchen Staated bei ber Abfaſſung der 
Broſchirre „Die Dresdener Konierenzen* beiheiligt babe, für gänzlich une 
begründet zu erflären. ; 

Zbüringen. — Aus Thüringen, 9. April, Sie haben feinen 
Begriff davon, mie noch in unjeren Meinen Stasten der Boten von den 
Volfsführern des Jahres 1848 untermwühle if, Micht wenig trägt hiezu 
das Roribeftehen ber demoktatiſchen Vereine bei, in melden nach wie vor 
bie Helden jener Zeit dad Wort führen, und ihren Brüdern das Keran« 
kommen der Stunde verfünden, „mo bie Glocke an dem großen Dome der 
Frreibelt zur Vernichtung: aller Fürſten und Tyrannen mabnen werde.“ 
— Ju Meiningen namentlich, der Reſtdenz eines beutfchen Kürften, follen 
frübere Mirgliever der Linken im Landtage eifrigft bembt fein, bie deme- 
frarifien Lehren und Hoffnungen im bem dortigen Vereine Immer auf's 
Mene aufſuftiſchen und wirklich damit fortrmäbren® Propaganda machen, 
— In Weimar bat geftern das Geſchwornengericht den Mepublifaner Jaede, 
der angeflagt war, den König von Preuien eine firkdreiie Majeftät ger 
nennt zu haben, freigeiproden! — Großes Aufſeben madt jetzt bei und 
ein im unserer Lokalpreſſe veröffentlichter Brief eines ſWleswig » bolfieinir 
ſchen Offiziers vom reinften demoktatiſchen Wafler; er beflagt fi, dan 
man bie Dienfte derjenigen Offiziere verftmäbt, melde indem badiſchen und 
piälziiden Volfäbeere fidı ausgezeichner; ichilt die preußiſchen Offisiere, weil 
fie erklärt, dan Me jämmtlih weggeben würden, wenn republifanifch ge⸗ 
finnte amneitelr mwürben: und zeige ſich auch aufgebtacht, daß felbft die 
Linfe in ber Landeſverſammlung im enticheitender Etum>e bas Ihnen von 
den temofranich aefinnten Offizieren angetsrene Büntnih verichmäht, un? 
dak überbaupe ter Umſchlag ber öffentlichen Meinung fo ſtark geworden, 
dan der Wunich für Herſtelung des Friedene eim fait allgenteiner war, 
ja dan Selbit dm Heere die Mipftimmung vo Plag gegriffen, daß ichen 
ſeit mehreren Wochen der Mui „to Huus“ in ten Meiben der ſchleewig⸗ 
bolfteiniichen Heered vernommen worden. (Vr. 3 ) 

Holſtein. — Ütiel, 8. April Die Grenzregulirungsfommifiton 
bat ihre Arbeiten begonnen, und Profeſſor Ravit nimmt als bolfei- 
nijcher Giremzregulirungs « Rommifjär Theil daran, nachdem die däniſche 
Regierung der auf ihn gefallenen Wahl die Genehmigung ertbeilt 
bat: (R 9.9. iD) 

Preußen. — Berlin, 11. April. Se. Mai. der König Dtto 
von Griechenland find geftern Abend genen 10 Ubr bier angefommen und 
im Hotel du Nord abgefiegen, Der Rönig von Briechenland begab ſich 
glei nad jeiner Anfunfe auf das König. Ehlof an Er. Majeilär, mel« 
«be jo eben einen Vortrag ded Herrn Minifterpräfidenten entgegenzunct« 
men gerubt batten. «Heute Morgen machte der im Gefolge Sr. Majeſtät 
befindliche Rönigl. griechiſche Geſaudte am baheriſchen Hofe dem Herrn 
Diinifterpräfidenten, Frhen. 9. Manteuffel, einen Beſuch, um benielben 
zu einer Audienz bei dem Könige von Griechenland einzuladen, melde um 
3 Ubr dar hatte — Heute Nuchmittag 4 Ubr findet zu Ehren Ihrer 
Majeitäten der Königin Marie von Bayern und des Könige Dito von 
Griechenland ein SalasTiner im Rönigl. Schloffe flatt, zu welchem bie 
tödften Sraarsbeantten in nrofer Uniform beioblen find. (Pr. 3.) 

Ter König bar auf Antrag det Staatsminifteriums vorläufig ber 
fimmı, daß in dem bobenzollernicen Landen die übliche Lunbesbuldigung, 
wenn auch erft ſpäter fatefinden ſolle. MI Ort bieier feierlichen Hank» 
kung bat der König die Burg Hoben;ollern bezeichnet und zugleich erflänt, 
daß er, wo möglich, felbit die Hultigung entgegennehmen würbe, (K. N.) 

Die 1. Kamnter bar beute eine Kommifion zur Prürung dei vom 
Staatsanwalt formirten Geſuchs, bie Verfolgung bes Arben. v. Amin 
zu genehmigen, niedergefegt. Die Kommiſſion fol zugleich das Prinzip 
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"über den Umfang der Kompetenz ber Rammer rückſichtlich dieſer Kategorie 
von Beſchlußnabmen fette 2? 


h ‚ we Seitens des Minifleriums Ans 
if; " am dem eimen Me init lad 
ern Ah eg ungehindeck verttuft höher 

— iniſter des Innern bat die zweise Muflage der Schrift: „Zur 

BPolitif ter Gontme-Revolution in Preugen, von Hrn. v. Arnim“, welche 

noch nice erichienen if, aber demnächſt in Braunſchweig erſcheinen wird, 
für den ganzen Umfang der Monarchie verboten. — 8 find im einer 
bieigen Druderei die jämmmlichen bei den Dresdener Ronitrengen zur 
Verbantlung reip. zur Borlage gefommenen Attenftüde vor Kurzem ge» 
dructt morsen, jedoch nur im einer jebr geringen Anzahl, wie es beift, in 
dreindig und einigen Gremplaren. — Zu dem Bau einer zweiten Fatholi« 
‚fehen Kirche auf dem Köpenider Felde find durch Sammlungen: bereits 
47,000 Thaler eingegangen. Wie im Jabre 1850, find auch für biejes 
Yabr aus königl. Bons 10,000 Thaler dazu bewilligz. Die Kirche wird 
nad dem Muſter der prächtigen St. Antoniud«firbe in Papua gebaut 
und foll tie Benennung „Rirdye zu St. Michaele erbalten. (B. MR.) 
Die Majore und Hauptleute derjenigen preußiſchen Garde-Pionir- 
Abtheilung, melde für die nach Golſtein marſchirenden ünerreidhifchen 

‘ Truppen eine Brüde über die Elbe ſchlugen, ſind von Er. Majeltit dem 

Kaiſer von Defterreih mir den Infignien der eiiernen Krone umd bed 

Leopoldordeno geihmüdt worden. (N. Pr. 3.) 

Ans Aachen ging geftern folgende telegraphiiche bier ein: @eitern 
Abend mit dem lehten Zuge find der Herzog von Aumale und die Her⸗ 
' gogin unter dem Mamen de Bineuil, und der Prinz; von Joinville unter 
ı dem Namen Darc bier durch nach Köln paflırı. (Zeir.) i 
= Dofen, 8. April. Die ſchauderhafte Ermordung des Giftöheflgers 

v. Nitfowäfi durch die beiden Gmigranten, Brüder von Zolkowsti, im 
Einverſtaͤndniß mit der Gattin ded Ermordeten, bie zwar nod nicht ge» 
richtlich feftgeftellt it, aber doch als unzweiſelhaſt angejehen wird, bat 
unſere Megierung auf die große Zabl der fogenannten polnijgen Gati« 
granten, die nur ber Minderzabl nad polniiche Verfolgte find, meiſtens 
aber Ueberläufer, die andere Gründe baren, dus ruſſtſche Polen Zu ver 
laſſen, aufmerkſam gemacht, und fie gur Ergreiiung von Maßregeln ver⸗ 
anlaft, welde die Beftimmung haben, die Provinz von biefer Landplage 
zu befreien. Bisher fanden ſich memlich Schaaren ſolcher Emigranten bei 
ben. polnlichen Gutöbefigern unſers Großberzogtbums ein, melde legrern 
es nicht wagen durften, fle zurüdgumeiien, weil jie dann ald Naterlande- 
verrätber bezeichnet fein würten:; fie muären dieſelben vielmehr für Ber- 
wandte, Hausfreunde, Sefretäre 30., in der Megel unter jalſchen Namen, 
audgeben, damit jene nicht poligeilih ausgewieien werben fonnten. Die 
Fremdlinge betragen lb zum Theil böcft anmaßend, und verlangen 
von ihren Wirtben ein Opfer mad dem andern; ja ein großer Theil der 
in unferer Provinz verübten Diebfläble, Näubereien und anderer WVerbrer 
hen fommt ungmeifelbait auf ibre Rechnung. Die Megierung more 
wobl von dem Aufenthalt bieier gefährlichen Fremdlinge theilweiſe un« 
terrichtet jein, ergriff aber bisher feine nachtrüdlichen Mafregeln gegen 
fie, um nicht den Vorwurf der Härte auf fich zu zieben uud ſich nicht ge 
nöthigt zu fehen, die wirflichen, fi tadeliod hetragenten Gmigranten zus 
gleich mit jenen Ueberläufern an die ruſſiſche Megierung auszulieiern. 
Die feit einiger Zeit aber fi) bäufenden Verbrechen aller Art, deren lir 
beber nur zu oft jene Fremdlinge waren, und insbejondere die Ermordung 
Nitkowäfis, haben nunmehr Veranlafjung zw einer Oberpräfitialverrügung 
gegeben, die heute früb erſchienen ift und in der die Ausmweijung aller 
bieier fremden Gaͤſte angeordnet wird. Der Echluf diefer Verfügung lau« 
tet: „Indem id (der Oberpräfitent v. Bonin) dieſes bierburd zur Öffentlichen 
Kenntniß bringe, ſpreche ich” gleichzeitig die zuverſichtliche Grwartung aus, 
daß bie Bewohner der Provinz im Interefje des Staats und ihrer felbit 
bie Behörden hierbei nach Kräften unterftügen werden, indem ich zugleich 
bemerke, daß fernerhin jede zur Kenntuiß der Behörden gelangente Ver» 
beimlichung oder unterlafiene geſehlich vorgeicriebene Meltung jolder 
Fremden nach Maßgabe der Oberpräfdialverfügung vom 8. Bebr. 1B46 
nicht nur jedesmal mit 50 Thlrn. beſtraft werden, fondern auch die um» 
nach ſichtliche Ausweifung, reſp. Nuslieferung des betreffenden Fremden per 
Ttansport und auf Koſten befjenigen, welcher die Meldung unterlaſſen 
bat, ſofort zur Folge haben wird.“ Gewiß werten unſere polnijchen 
Gursbefiger über diefe Maßregel erfreut fein, wenn fie es auch nicht ma« 
gen bürien, ſich in biefem Sinne Öffentlich aus zuſprechen, da der Einfluß 
einer gewiſſen Partei nur zu arof it. (O.P.AB.) 
2 che Monarchie. 

0C. Mailand, 5. April. Bon Seite des f. F. Tombardiften Mi- 
litaͤrlommando wurden Eugen Meffa, genannt Polenta, und David Belloni, 
Xaglöbner, weil jie auf öffentlicher Strafe Peute mit Gewalt am Zigar · 
renrauchen hindern wollten, wegen Öffentlicher Gewaltthätigteit und poll— 
tiſcher Demonftration nad dem Proklama vom 10. Maͤrz 1849 mir 50 
Stodftreihen abgeflraft. 

Italien. 


0.C. Lworno, 7: April. Grläffe des öſterreichiſchen Militärfome 
mandos verbieten den Etrafenverfauf und vie ohne Grlaubnii bewerte 
ſtelligte Ausgabe von Drudicriften. 

Eurin, 4. April. Die Organe der bemofratiichen Vreſſe theilen ger 
genwärtig die wahnmigigften Proflamationen ter Blüctlinge in Ponton 
zur. Mevolutionirung Deutſchlande und Jraltens nicht nur mit, fondern ere 
glären fi auch mit den Doftrinen der Prepaganda einveritanden und ver— 
heldigen dad Verlangen des Blattes Freemaſon-Tavern“, mo möglid‘ 















2 Mittionen im Intereffe der menſchlichen Geſellſchaft abzuſchlachten Die 
demofratiichen Gmifjäre ſind in voller Tbätigfeit, um die in 3_ Sprachen 
verfaßten Proflamationen zu verbreiten. Das geſchieht unter den Augen 
3 we erfi ben Antrag ber * mtr war 
En Kor, An kin he deden vrm Mibrauch e . Die 
fierengen mit der romichen ie baben ſich vergrößert. Der beilige 
Stuhl befaß einige nklaven in Piemont, deren Souverinetät an bie far« 
biniiche Krone vom Vapfte Benedikt XIV. gegen einen jährlihen Tribut 
von 11,000 Ar. ee wurde, mährend bie Beflgungen dem Staate 
ſelbſt zwiſchen 40. bis 50,000 Ar. eiubrachten. Bis zur Ibronbefleigung 
des jegigen Könige Viktor Gmanuel wurde diefe Summe regelmäfig nach 
Nom entricbter. Seitdem ift aber die Zahlung diefes Tribut don dem 
Minifler d'Azeglio in Frage geſtellt und jeiner Anicht vom der 2. Kam: 
mer beigelimme morten. Im Genate fiebt die Entſcheidung der Angeles 
genheit noch · beror. Den Grlafi eines @eieges über die Eivilehe hat ber 
Miniſſer Galvagno verbeißen, ſobald vie Kommiſſonsarbelten über ten 
Gegenſtand beendet ſein werten (Pr. 3.) 

0C. Curin, 8. April. Dem Vernehmen nad Toll auch mit den 
Niederlanden ein Handels- und Schifffahrtötraktat abgeidloffen werben. 
Die Regierung bat die Auswanderung nach Montevideo zu dem Zwecke, 
dort in die Armee einzutreren, verboten, -- 

0.C. Genua, 8. April. Gine Geſellſchaft bat ter Negierung vor« 
geſchlagen, lie. wolle dad Eiſenbahnnetz ibeild durd Ausbau, tbeild dur 
Ankauf fertiger Strecken jo weh arrontiren, daß Baiel mit Movara durch 
—— verbunden wird, was lebhafte Kammerdebatten veranlale 
ſen muß. —ã 

O C. Kom, 5. April. Der Abſchluß von Traktaten mit Bolivia 
und Toskana ift-bevorftebend. Der ſpauliche Geſandie Rigtelnie Bir An 
autbentijhes Gremplar des Konkordate zur Natififation mitgerbeilt. Die 
hästifhe Munizivalität iſt konffituirt und beeidet Zwiſchen dem F. F. 
öfterreicbifchen Konſulat zu Civitavecchia und dem paͤpñlichen Delegaten 
find Differenzen enſtanden, welche des letzteren Abberwiung veranlajfen 
türften, ‚ 

0.C. om, 5. April. Die Magricht von einer Abberufung des 
Delegaten von Givitavechia wird widerlegt, obſchon vie Differenzen mit 
dem öfterreichiſchen Gonjul noch beiteben, die aber bald geidlichtet wer⸗ 
ben vürften. Man ſpricht von ber Übjchlienung- eined Trafıates mit 
Xosfena, und ebenjo mir Bolivien. Der ipanifche Geſaudte Niquelme 
bat ein autbentiuiched Goncorrateremplar zur Rarififation mitgebracht. Das« 
ſelbe wird jegt vom päpklichen Kabiner geprüft. Die Stadtgemeinde bat 
fi bereiss konjkiewir, ven Mätben wurde der Gir abgenommen, 


* TKonbon, 9, April. Das Votum, worurd das Unterbaus mir 
einer Mehrheit von 48 Stimmen ans Neue die Erbebung der Einfom« 
menſteuer bewilligte, macht auf 5—U Monate ber minifterielen Rriie ein 
Ende. Die Vertandlung bor menig Intereſſe, und das Votum mar vor« 
ausgeſe hen. Die Winfommenfteuer wir> alſe In den nächſten drei Jahren 
forterboben, un? man fann binzuriügen, in brei Jabten wird fie abermals 
erneuert, und dann definitiv werden Was die Minifterfriie anlangt, jo 
find alle Barteien dabin übereingefommen, jle bi zum Ente der Seflion 
zu vertagen. Man mill zu der inbuftriellen Agiration, melde die Aus- 
ſtellung im Hore-Barf zur Folge baben wird, nicht auch noch bie politi« 
ſche Agitarten binzufüzen. Bis dahin wird auch die eigentlich fogenanmte 
Molitit schlafen; aber das Minifterium bar feine morallite Autoritie 
mebr, und wird nur noch als ten Platz bebaltend angeiehen ; jebr mahr« 
ſcheinlich wird die Aufgabe, die neuen Wahlen vorjzunetmen, Lord Stan. 
leg zufallen, — Die gefrige „Times“ brachte eine Grflärung einer An» 
zahl franzöfiiber Flüchtlinge von der Fraktion Lebru-Mellins, der auch 
felbft mit untergeichnet if, Sie beichultigen darin zwei Individuen, eis 
nen Ärangofen, der ſich in England ald politiſcher Flüchtling ausgegeben, 
obne daß er den binreidhenten Beweis für bieie ſeine Gigenichaft beige 
bracht habe, Dunn einen Guglänter, der das Vertrauen der politifchen 
Partei, deren Sache er zu vertreten vorgab, verrathen babe, Hrn. Feargus 
DGonnor, den fie dedhalb als einen „faliden Demokraten” bezeichnen, 
falſche Ausſagen gegen ſie gemartt, fie verabiheuungswürbiger Plane ber 
ſchuldigt zu haben, melde nun Beranlaffung gemworten, tag England dem 
Verlangen Rußlande, Defterreibs und Preußens auf Auswellung der po» 
litiſchen Flüchtlinge aus England willfabren wolle, Die Unterzeichner 
der Grflärung, 23 an der Zahl, ſämmtlich Franzoſen und in London fit 
aufbaltend, erflären jeden al& einen Berläumber, der ihnen folche Plane 
beimeffe. Sie meinen die Welt werde nicht glauben, ah Männer, deren 
erfter Akt als fie zur Gewalt gelangten, die Abſchaffung des Schafors 
geweien, und die eine große Mevolution vollbracht, ohne einen Tropfen 
Put zu vergiefen (? und die 32 armen Soldaten, die man am 24. Fe— 
bruar im Ebateau d'Eau dem Palais Rohal gegenüber lebendig verbrannte "), 
ohne einen At der Gewalithätigkeit (und die Afte der 86 in die aleice 
Zahl der franzöfifben Departements gefendeten außerortenmlichen Rommiiz 
färe der proviſeriſchen Megierung. zu meldier Hr. etrıt:Moflin gebörte!), 
ohne Gefangenſezungen, obnt Konfistation (und die Plünterung der 
Auilerien, und die dem Weneral Jacqueminot am 24. Februar in feiner 
Wohnung geraubten 90,000 Fr. in Vapieren, und die Hemalttbaten ae» 
aen dag Privareigenthum Ludwig Pbilivps und feiner Kinder, die Bran’» 
Srenen im Palais Monıl und im Schloſſe zu Neuils u. ſ. mw u. f. mw.) 
Brandflifter und Mörder jeien Trotz aller diefer Verfucbe ſich rein zu 
waſchen, wird es tem Unterzeichnern ſchwer werden, mirflih als io un» 
ſchuldige Laämmer angefeben zu werden, ald welche fle gelten möchten. 


“. (Böndonef Fhruntte- Austellung) Die fremden Aid 
ſteller ſind nicht fehr eifrig im Ginfenden ter in der Aufſtellung ihrer 
Grzeugniffe, fie feinen auf eine Verſchiebung des Termind zur Gröff 
numg zu reinen, allein darin täufchen fie fi, denn die Gröffnung findet 
unwiterruflihd am 1. Mai ſtatt. Das Gintringen ted Regens iſt nur 
mehr ganz unbedeutend und ſcheint anfangs etwas übertrieben werten zu 
fein. Die Grbaurr.ded Gebäudes haben jorgiamit jede Scheibe unteriu- 
sen laſſen. und wo das Glas nicht lujtdicht ſchließt, wird Me Lüde mir 
Maſtix verklebt un® darüber noch ein dichter Unftric gegeben. — Der ine 

ere Theil des Gebäuzes iſt ben Tapezierern übergeben, welche in einiger 
-Sntrerung von den, Öläjern tad Tach mit weißer Leinwand überziehen, 
Dan mill auf biete Weile Me Sonnentrablen möglichſt abgebalten und 
das Glad vor tem mittel» und unmirtelbaren Ginfluß verielben bebüten. 


— Zur Puftreinigung bat man tie Herftellung eines riefigen Spring⸗ 
brunnens beantragt, beifen Bau ſoeben im Mittelpuntie zes Webäudes, ' 


mitten im Trandiepte und Schiffe begonnen bat. Erin mebr als bin» 
reicbenter Waſſervorrath, ter durch die reifiente Eirfulation der Luft ſchnell 
verdünfler, wird fich in allem Theilen des Gebäudes verbreiten und Kühe 
lung gegen bie Hipe ded Sommers beivorbringen. An ?en Erellen, wo 
ter Boten fihon gelegt morten iſt, werden jegr die Coſti's auf fleinen Was 
gen durch Soſdatten Hefenigeidrafft und zwar bat man über Bin Boden 
no einen beweglichen Boden gelegt, der erſtrreu gegen" Beſchatigung zu 
fügen beſtimmt iſt. Unter den neulkoft eiigerroffenen. Ausftchungeae- 
genflänten beſinden ſich mehrere Tafeltücher von Damaſtleinwand aus rs 
land, deren eines, Figenthum eined Regiments der Garten zu Pferd, 8 
Meter lang und 9 Meter Breit if. Iu den Verzierungen Fedfelben mar 
ren nicht wenigen nld.8000 Kartons netkwendig aewejen, pri Deriries 
lieferte eine ibüne Sammlung von Deich, Barmwannen, Waͤrmeleirungen, 
BYadöfen und*antertr mit Gas zu Beifenden Apparate. Unter den Model- 
-ten-der lautiiden- Architektur, melde zahlreich au -werden- veriprecben, 
bemerlt man -aud jened des Babrzeugd „Wimiera” von 1620 Sonnen. 
ine Seite desfelben it offen umd läft bie ind geringfte Derad nachge - 
bileete inktere Ginricbtung des Schiffes ſehen. Werner ein he 
aus 110,800 Stüdden einbeimiiden un fremtenHoljes verfertigtes Schiff 
„in Eee; jeine andere ahnliche Arbeit it ans 129,540 Stuckchzn zujam» 
miengeiegk Die Verfchiedenbeit der Hölzer, teren natürliche Farben ver 
Verfertiger Hr. Moe zu erbalten gewußt, gibt tiefen Beweiſe menſchlicher 
Geduld ein arofes Interejfe. Bine dritte Älmliche Arbeit bat IBr. Pen: 
son» Walter and Glasaoım eingeienret,. Es ift das ein Tiſch, beftebent 
aus 7000 Holstüdkhen, von Hölzern, welde wegen der mit ıhnen ver» 
fnüpften Grinnerungen, biflerifb gemorten fine; jo haben biezu beiger 
tragen die KRırbetrale von Glasgow, cin Käſtchen ter Königin Maria 
Ervart, der Betpult der Kirche Alowas, ter duch Schiff bruch zerſtörte 
Roral Georgzdie alte Londonbrüde, u. 1, w. Wis zum legen Mittmorbipa« 


ren 6776 Gintristsfarten verlauft worden, nieruntermur jebr wenige an’ Aus⸗ 


lünter. Diehr Karten geſttten Iren Khttritt Turch Die gmmpte,. d. i. Elitpiorte. 
Tab leitente Komite bar erlanbt, daß einige Bläge fur einige Blumen⸗ 
Händler reſervirt werten, Dieie Ansfteller kon freuiden umd felrenen Blu- 
men Türen auch Sträufchen verkaufen ; es iſt ibnen aber nicht aeftatter, 
waͤtrend ber ganzen Dauer der Autflellumg ten ihnen angewieienen Platz 
zu verlaffen, Tas zum Begießen ter Plumen nörbige Wafjer wird ihnen 


jugeitagen. * 

Schweden und Morwegen. 
Egyriſtiania, 4. April. Im Storiking ie map langer und lebbafter 
Debatte mit grofer Mojorär ter Rome Antrag, die Ibronrede zu ro» 
tofoll zu nefmen, \hgenohinien. Die mit 509 Erimmen abgelebite mei« 
virte Tagesordnung Epentrup's, bie Grflärkng des Storthings enrhaltend, 
daß Me Veriammlung tie Gelegenheit nicht paſſend erachte, im Erwiderung 
der Thronrede eine Adrejfe zu erlaffen, im der es doch audgeiprochen wer · 
‚den möcre, daß zureichende Brünte zu einer Bitte um Yerinterung des 


Regterungdjoftemd vorlägen, batte 47 Stimmen für ſich. (CH. R.) 
Meueſtes. 


Oe ſterreich. — Wien, 11. April. Der Kaiſer, den eine Grfäle 
tung ein paar Tage lang dad Zimmer ın büten nörbigte, befinder Adı wies 





im 





ufivarbert * 
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der ganz wobl. Heute empfing er den Erafen Thun he, —— 
und morgen ſcheu wird fid ter Graf wieter nach Franuffurt begeben Graf 
Bernſtorff bat lein Abberufungsichreiben erhalten, un mar tet bienten 
neuen bpreufifcben Geſandten Arnim’ (Beinricheresf) far Naure der näciten 
acht Tage. Die beute veröfienslichte finanzielle Gebebrung in mmtliben 
Ktonläntern ter Monarchie für das verfloffene VBerwaltungsj ihr 1350 hat 
weder auf uniere Valutaverbälsniffe moch auf de. Börſe im allgemeinen 
eitten Ben, ervorgebradt. (A. 8.) h wir; 

Frankreich. — Das Weientlige aus den Parifer Nachrichten 
von 11. hat bereitö unſere geftrige Beilage mirnerbeilt, 


= en, 13. April. Das gerige Romgert bes Hrm. de Croge, befien as 
herorzensliche Leitungen auf dem Piano in dieſen Blättern bereits, wenn auch nur 
in allgemein anzeutender Weiſe, befprocden worben fine, nehört wit gm ben hervor⸗ 
taginditen Honpunften ber dieejährgen, an Konzerten fo reichen Salfor. Hr. de 
Greze, weicher fieben Romzeriflüde eigener Kompefition vertrug, fah ſich einem 
ſeht gewählten und melſt fompemtenfkublifine, gegemüßer, Arfien Erwartungen Met 
dem dem Konzertgeber woransgebenten Muf ziemlich hoch gefrannt waren. Mlleln 
die ganz aufierersentliche Runft des Hrn. de Eroge übertraf. alle Grwartungen, und 
der von Piece zu Piece feines Doritages immer flürmifcher hervorbtechende Beifall 
tes Bublılums, das wieterhelte Hersoreufen des Romjertgebers, ſewie das Dacapo— 
Serlangen ei ber fünften Piege bemwiejen, in wie hohem Grade ps Mubitorinm 
von bem Bortrage bes Htu. de Groze Bingerlfien war. Dem höchilen Gran von 
Beifall aber erregte wie vom tem Momgertgeber auf dem Dacaporuf, vorgetrageme 
Phastaſie über den Marie aus Norma, im welcher er eine mmferes Wirens bis 
jegt noch nit dageweſene Wertigkeit der Infen dazd entmidehte, — Wir baten es 
bereits gejagt uud wiederhelen e6 bier, Hr. de Groze reiht ſich würdig. und eben 
büriig am Thalberg umo Liegt; er iſt in feinem Spiele dur und turch orig’nell, 
Er verſchmaͤht es, durch ſchwludelerregende und obrenzerreifienve Parforgefunftftüde 
das Publifam zu bienden und zu betäuben, wie wir vies leider vom wur jm vielen 
Vianoforte Virtuofen. bisher erfahren haben, und dennech Ift jene feiner einzelnen 
Konserilompofltionen mit zieigen Schwieriafeiten für je Vortrag verbunden! Wit 
einem Worte, Hr. be Groze if ein Rünfie Ins sollen Sinne 9 Wortes und 
wird allenthelben, we er ſich hören laſſen wird, vie gröffe Bewunderung finden ! 
Ute arfillin ; Aadenr wir dies ausſprechen, nur eine Pflicht, die uns des Meinere 
Tüchligkit auferlegt hat. — Hr. Mar Meyer trug Varlatienen für vas Violon: 
cell ven Mert mit großer Pertigfeit und allgemeinen Beifall ver. Aran Neu fr 
Saupelius, vom greßherzogl. medienburaifhen Theater in Schwerin, melde wir 






erh füngft ala Eine Bängerin vom feltener Sczule zu rühmen Hatten, bemährte auch 


getern wirter ihre Meifterfihaft im Geſange, was ber ungetheilte Beifall und der 
öftere Herverruf der Mänftlerin niehr ala zur Genüge bewleſen. Bräulein Boffi 
jang eine ital enifche Arie von Naimenti und wurte gerufen. re Maj. bie Rd: 
wigin Thereie, 3.3. Li. 99. Prinz und Prinzefiin Emitpold une vie Frau 
Herzogin v. Beuchtenberg beehrten den Kumgertgeber durch Ihre Anweienheit, 
wen gaben ihm die Ipredienpfien Beweite Ihrer Anertennung feines Talentee. J. 
Waf, die Königin Thereſe gerubte gu wirterholten Malen am ven Känſtlet dae 
Bert ja zinten. Auch tas biplematifdhe Korps und der hehe Adel waren zahlreich 
verseeien. Allgemein wurde vaſch auch⸗ fotedea daß Dr de Eroie, mo mög: 
lich noch ein aweites:-Komgert veranfalten möge. Mir haben vie Uebetzeugung. 
daß fein freund der wahren Kunft die Gelegenheit vorübergehen laſſen wirt, ſich Dielen 
jeliewen Genuß zu verſchaffen. Schlüßllch Fönmen wir nicht umhin, ueferm Kandes 
manı, dem biefigen. Hofflanierfabritanten Gm. Biber, deſſen berühmt.r Jabell das 
vortrefflihe Infrument- entnommen dr) uf nechäten? Ach dr, Der@fe ze hören 
ließ, unſere roifie Muerlemmueng über tie ame feinen Fabalt hermergebenten Ins 
ütgmente andjufpreben, welde id) den Parifer wie Wiener Proputten fühn an, nie 
Selte u fiellen volllemmen berechtigt And. , ' 

handels⸗ und Börfen Bachrichten. 

Frauf furt a/M., 13. April. Osfeer. Sproz. Metal. 72°, 3. 4 ptoj. 63°, ; 
Banfaktien 1157; pam. innere Schuld 34”,,; Zubwigshalemterbager EB. 
} 1. (#8) 

Berlin, 12. April. Preuf. Staatsſchultſch. 65”,/,; freiw. 8 proj. Anichen 
—; Köln Minsener EB, 104%. . 

**MParis, fi. Däry 5 pGt. 93,25, Aalthen —, 3 „Br. 57.55, 3@L 
Antehen —, Mortbabn 477.50. Asbhakt A Anand 

a, 12 April, 5 Pt 93.25, 3p@t. —, fpan. innere Schaid —. (M. 3.) ; 

! mobn, 10. April.  Roniels DHY,; Spam. Alien 19 5 3561. 397,5; 

Geupens =; Ball. 4, 5. 
perliche Dterafrion: Dr. I. Batter. 3. ©. Bogi. 


wüßeehät ‚erwähnt wurde, fo’ Bi Hyde she wieretiaſfen. ein Mehr za 








w u: * 
Obwehl ſchon öfter im einigen Blättern’ ker — —— — 
thun und zugleich alle meint Leldens-@efährten auf tiefe für vie Menſchdeit jo mehltkätige Gründung auftacttlam zu machen. 
Wenn ich die Seit, im welder Ich am Zabnfchhmerzen litt, zufammenftelle, fo fammirt fh ein nicht umbeveutender Thell meines Lebens; alle Mittel, welche ih 


gebrauchte, waren ven feiner oder kur kurzer Dirtung und e6 blleb mir firts micts übrig, ale das Seransnchmen bes Zahnes, auf we 
murbe: mir obiger Walfdın einpfahlen und id; habe bie freutige Etfahrung gemacht, dab die Schmerzen, ſewehl rheumatifher ale 


Art ih um 9 Zähne fam- Da 
Oi, a Gebrauch tes 


Balfams im wenigen Minuten verfhmwunden waren, beſenders felt id won dieſem Balſem tästich einige Tropfen In mein Muntwaffer giefe, bie Schmerzen äuferft felten 
und weit geringer mieterfehren. Ich glanbe mit Recht hoffen zu bürfen, bei fergeieptem Webraug ven biefem Leiven gänzlich befreit zu werten, und intem id biemit 


Sm. ‚für Ei 
Gen: ee : 
m Jun, ben 10, April 1851. 


äbne baten. 
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EFremden⸗Anzeige. | 
S. Hof. HH. Hrkte Ihkehrrönıe ohhnept Hta⸗ 
wild, Alm. von Walemaz; Bermes du Fan, Srivatier 
von Frankfurt. 
G. Hirfch. HH. Helant , Rentier aus Amerifa ; 
Jay und Gimert, Arälichten von Barie. 
S. Maulid, HH. Wieſer, Raufm, ven Gerau; 


Wange, 


Aidafenburg. 





te Bekanntmachungen . 


©. Kreuz. HH. Boigt, Alm. von Hanan; Böfl, 
Privatier von Augsburg; Weilmer, Privatier von Rrmpr 


bang meinen Dank: öffentlich ausfprege, bedauere ih, dab derſelbe biefe Erfindung midt einige Jahre früher madte, ich mürte viele 


©. M. 610. 
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Hellmann ‚Alm. von Lohne Senget, Edelmann non. den; Ba, Al. von Meiningen; Batter, Ar, son 

er. GramenGkit,.Aebflfänt von Büraberg x Gar, Goburz ; Melbe 

Berfor' dem Mäendiut. 2 Bllikran 
®. Hahn. SH. Fuche, Privntier von Renentburg 

vr Heller, Rmıllın. wen Rändern; Wbekber, | famfın. tmon. 


od ar, ven Bald; 


Baron Künhbers - Thurnau, Gutedeſidet aus Arantım ; 
Baron Um, Gntsbeiper aus Württemberg; Bchn, Ri, 
von frankfurt, 

Stahusgarten. HH Höhfetter, Bharmazeut von 
Bappenbrim ; Semelbaurr, Afın. ven Augsburg; Mif, 
Bartifulier von Mainz. 


% "as 


Amtliche Anzeigen. 
v Bekanntmachung. 


Es ergeht an Diejenigen, melde an dem Rädlaf 
tes verfterbenen Hofvergelbers Ftanz Paul Spahn 
irgend eine Porberung zu machen haben, biemit vie 
Aufforkerung , tiefelbe innerhalb BO Tagen tet 
unterfertiatem Gerichte geltend zu maden, mibrigenfale 
ehee Mücädt auf kiefelbe kn diefer MWerlaffenfhafts 
lache fertgefabren würbe.: Ebenſo werben alle Jene, 
welt eniweber von bem-Werkorbenen eiwas- in Hanben 
Haben, ober am deſſen Berlaflınigaft neh etwas ſchul · 
beu, anfgefertert, unb zmar Erſtere verbehaltlich Ihrer 
Motte das im Hanten habente bei Gericht zu Überger 
ben, Beptere aber ven Edmibbeirag biererts zu erlegen. 

Seſchloſſen München, ven 8. April 1851. 
Königl, Kreid» und Stabtgeriht München. 

Der Königliche Direktor 
Danhanfer. 
v. Sämiti. 


11.13) Bekanntmachung. 

Gant über vie vorm. Vebereröcheleuie 

Gg. u. Maspal. Lurz betreffend, . 

In tegelämeter Sacht werten bie Gantrealitäten, 
deſtehend im dem burhans zemauerten und mit Biegeln 
gebeten Wohnhauſe In ter Hiefigen Mlıftat, rinem 
Hinterhaufe, ter Beberer + Werflätte und ten Treden 
döben, zum zweiten Male ver öffentligen Verſtelgerung 
unierworfen, und ſteht hiezu Tagsfahrt im Lokale bes 
unterfertigten Gerichtes auf 

amftag den 31. Mai I. 38. 
Vormittags ® Uhr 


Die fänmilihen Realitäten find, fohene fie zur 
Wrsübung der Eererei benügt werben, auf 5500 fl., 
außertem aber auf 4000 fl. gemerthet; nähere Auf ⸗ 
fhlüffe über diejelben fünnen bie zum Verſteigtrungs · 
Zuge bei Gericht erhalten werben. 

Der Dinflag erfolgt ohne Rücſicht auf ken 
Shäpungspreid und mit Beobadtung der 65. 64 und 
69 edes Hppetbelen» Wefrpes worbegaltlih ter SS. 98 
bis 101 der Progeh »Monelle vom 17. Monbr. 1837. 

Dem Gerlchte unbelannte Gläubiger haben ſich burg 
legale Beugulffe üser Zahlangsfäplgtet auszumelien. 

Am 8. Apeli 1851. 

Königl. Kreid- und Stabtgericht Landshut. 
Der f. Direltor: 
Wiltner, 


Spiler. 


Amortiſations⸗ Ediet. 

612. Der abelich ven Barth ſchen Stiftungss 
Mminiftration Oarmattug I nachſtehende Schuld ⸗ 
Urkunde zu Berluſt gegangen: 

„ZinszaplamisKapitat ad 300 R, Kotafter-Mro: 

571 a A'plt, Bintgelt Püngfien (91. Mat), 

Auebroch aus 1500 M. mad Hauptbrief bes Herr 

zog Altregt V. sem Mfngfteg 1562, lantenb 

auf Anna von Beibolsterf’s Wittwe, feit 

24. Ian, 1805 im Eigenthume ter hl. Kreupr 

Sölchtapelle zu Harmating.* 

Auf Imploratlon gebagter Mominlftration wird mun 
der undeiaunte Inhaber diefer Urkunde Hieburd aufge» 
fordert, innerhalb 6 Monaten vom Zage der 
Ausfertigang gegenwärtigen Gricts an gerechuet ſelne 
alenfalläge Anfpriche auf tie bezelchnete Urkunde bei 
unterfertigtem Aıte geltend zu maden, witrigenfalls 
diefelbe für nal und nichtig erflärt werben würde. 

MWelfratahanfen, ten 9. April 1851. 


Königl, Landgericht. Wolfratshauſen. 


(L.$) Martin, köntgl. Landrichtet. 
Ror. Bängerle. 
6... Bekanntmachung. 


Bermuntjhaft über die Shattenkirg: 
mer'fen Kinder zu Lelteroderf. 

Das von ben Schattentirchner' ſchen Baners 
Eheltuten zu Roitersrorf bei Bromtenhaufen hinterlaffene 
Anmeien nebft Berräthen au Butserirägnifen, ſowie 
antern Mobillen und Mosentien mir» anf wormund- 
fpaftlichen Antrag Im Orte Rolteröberf gerichtlich, öffent« 
14 serfteigert, mweju Termin auf Donneritag 
den 8. Mai d. Is. Vormittags anberaumt if, 


Die Annahme des Melitgebetes bleibt: der Wahl 
ter Vormundihaftsbehörke vorbehalten. 

Brmirli wird, daß braelhnetis Anweiet an Ges 
dbaäuden, Bärten, Aedern, Wieſen um Waltungen im 
Jahre 1849 auf 19,379 fl. pelkäpt wurre, ums daß 
re Berftelgerumgäbetingnife im Zermine befamnt ge 
geben werben. 

Difebibura. ten 8. April 1851. ‚ 

Königkiches Landgericht Vilsbiburg. 


Schoninger, t. Lanttichter. 


Vfandausloſung 
un 
Verſteigerung · 
577. 1a 6] — den 75 April d. 38. 
iR der lehte Termin zur Muslöfung der VPfänder von 








608. 


kem. Menat Mär 1850, uud zwar von 
Are, 40,230 bis 47,736. 

Die Pfänter fdunen täglig In den gewöhnlichen Bu ⸗ 
teantunten Bor» und Rachmittags perfekt, umgefchrier 
ben und ausgelöst werben; nur am Nachmluage des 
oben bezeldineten Tages Anter feine Bfanbumfhreibung 
mehr Rott. 

Montag den 28. April Öffentlihe Der: 
fteigerung. 

Münden den 31. Mär, 1851. 


Königl. privilegirte Pfand« u. Leih⸗Anſtalt J. 


der Stabt Münden, 
x. Metall, 
Magiftrateraib, 
Sannıcy, v. Zereh, 
Kaffier, Rentreleur. 


Befanntmachung. 


Zufolge Entfsliehung ber fal. Eiſendahubau · Kommißten zu Münden vom 8. Uptil 1BSI Nee. 6177 


und 4889 und verbehaltlih terem Genehmigung werten 


Freitag und Samjtag am 23. und 26. April 1851 Dormittags ® Uhr 
bei der wnterfertigten Poligeibeböree Im Amtslofate nachſtehende Eiſendahnbaun- Atbelten im Wege ver 
allgemeinen fchriftliden Submiffion 
an ten Meilabbletenten jur Musführung vergeben werben, nemlid: 
Das fünfte und fechite Ardeiteleos der mitunterferilgten k. Elſenbahndau⸗Setllen, enthaltene : 








Gigentlide 

















uferſchut · 
Bauten 


Vollendung] Unterbzu 












veranihlagt zu 











, fl. — te.| AM je] Mm. je A.tcx. 
Freitag am 23. April 1851 | 
base Vie Eood 10,680 Aus lang J 
zwifchen Augefeld und Haßfurt. . 21129135 = .„ |» 3843111 5314959 
Samftag am 26 April 1351 | 
das Vlie Xoos 11,008 Auf lang | 
wvwiſchen Hapfart und Wälftingen is2128| 28 





5235254] 51389 | 40627 as1 soßa] 6] 12400134 


N) 





Bedingnißheft, Pläne und Koftenanjäläge liegen von 12. April 1851 an im Amislefale der mitunter 
gelhneten tgl Hienbabndaus Sectien ju Icrermanns Ginfigt ofen zer, wo au tie Gubmiflons » Gremplare 


in Empfang genommen werten können, 


Die Subimtffionen felbit mäfen In vorfäriftemäßig überfhriehenen und weriegelten Geuserten für bas Vie 


Arbeiteloes längfens bis Donnerftag den 24. April Abends Elihe unt für das Vie Arbeitsloes läng · 
ſtene bis Freitag den 25. April 1831 Abends & lihr eutwever bei einer der beiten unterfertiaten 
Behörken, oder für beibs Loofe bis längtens Mittwoch Den 23. April AS5L Abends BUhr Hei ber 
tõnigl. Hienbafnbautemmifiton zu Münden frantirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten jiad bei Bermeldung aller in Sy. 9, 10 ums 14 der allarmelnen Submiflions + Bes 
bingungen amgebroßten Folgen gebalten, in dem oben angegebenen Beraflorvirungs» Tremine ſich perfönlid ever 
darch gemügltch besollimägtigte Stelsertreter eimjufinten, mm, wenn foldes verlange wire, ihre Uchermahmsfähig- 
keit, ihr Kautlons« und Betriebsvermögen fogleidh genügend nachzuweiſen, aad ten berinzien Zuſchlag zu gemärtigen. 


Haffert, am 10. Mpril 1851. 


Königliche Landgericht und Kgl. Bayer. Eijenbahnbau- Section, 


Scheuerer, f. Lantriäter. 


Kraft, Bertions Ingenieur. 





Pribat- Anzeigen. 


622.[2 a] Fur ein frequentes Mineralbap im Micder » 
bayern wird unter fehr guten Beringungen ein gefhidter 
Kellner geſucht. D, Uebr. 


”..10) Große Auswahl 


von gepolfterten Meubeln 
von Ruf und Kirfgbaumbolz In neueſtetr Facen und 
zu den billigften Breifen. RAnddelgajfe Neo. 2 im 
Meubelmagazin. 


608.124] Hartoffel:Saamen 

ädter amerifanifer, neue Sendung aus Virglulen, dem 
eigentlichen Heimathland der Kartofftl, aus melden 
Saamen heuer meh eben fo viele große und reife Kar ⸗ 
toffeln erlangt werben, als wenn Anelen gelegt worden 
wären, iſt ſammt Anweiſang zum Aubau zu haben In 
Münden bei Priyatier Weyer, Kaufinger «Sırafe 
Mro. 19 über I Stiegen rechts, und zwar das Paquet 
anf 1 bayer. Zagm. ju 2 A 24 fr, auf ', Zaam. 
um 1 fl. 12 fr. und bie fleinere Partie um 24 Er, 
jebod nur gegen Baarfendung. 





520. Ein Mestöpraftikant erſucht eim tal. Bericht, 
Ihm gegen Honerar Beſchaͤftigung zu geben. D. Ueb. 


609, 


Stellegefuch. 


Gin dm Motariate, Hypribelem, Zar, Brant 
Aflefuranz- und Stiftungswelen reutiairtes Intinituum, 
mit ten empfehlentiten Jeugnifen verfeben, wünjdı bis 
1. Mai l. 3 bei einem f. Lanegeriste gegen ent 
ſptechendes Houerar unternommen Das Nähere auf 
franfirte Briefe unter A. B. durch die Erpen ». BL 


Der deutſchen Fürsten Anleihe 


(8.1. 9. Pring Friedrich v. Preußen, Herzog v. Raffan ıc.) 
nãchſte Ziehung finde am 15. Mai 18581 fiat. 
Gewlaunt: 18,000, 5000,1500,500 x. :. Dazu fort 
ein Boos A. 1. 30 fr, 4 Boofe fl. 5, 9 Boofe FL. 10, 
20 Booie A. 20, 50 Loeje A. 50, 100 Rooie AL 87. 
30 fr. Mläne gratis bri 

3. Nachmann & Eomp., 

Banqulıre in Dralny. 


589.(35) = Kunftdünger, 
welcher jeten Beden befruchtet, bezüglich anf bie Ans 
zeige In Neo, 84 Sekte 668 vom 9. April L. Ie. 
dleſet Beitung, find davon Proben gegen franfirte Gin 
ſendung des Detrages um 1 A. zu haben bei 
@. U. Quernbeimer, 
B. 81 @rübgaffe in Begensburg. 


304. (6 6] 





2E Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. u 





Drud der Dr. Garl Wolf ſchen Buchdrugerei. 


Beilage zu Nro. so der Meuen Münchener Zeitung. 


15. April 1851. 





München, 15. %orif. 

Tie farhol. Pfarrei Stadt» Prozelten, k. 2rgs8. Mingenberg, ift mit 
einem ſaſſionsmaͤßigen Meinertrag von 678 fl. ', Ir. in Grlekigung ge= 
fommen. 

Das Brühmehbenefijium zu Maärft- Bibart, Lrgs. gl. Mamens, ift 
mit einem fajliondmäßigen Meinertrag von 238 fl. 29 fr. in Erledigung 
gefommen. 





Die preufifche Girfularnote an die Unionöregierungen. 
(Aus der „Deutſchen Krenif*.) 

„Da der Schluß der Drestener Konferenzen und in folge deſſen die 
Feſtſezung ber neuen Bundesverfaffung ſich länger, ald im Anfange er 
wartet wurde, verzögert, und da auf ber anderen Seite ſchon an ſich und 
mehr uoch mit Rüdfict auf die gegenwärtigen Zeitverhältniffe die. Thätig« 
keit einer geiegliben Bunteöbebörde unumgänglich erforderlich wir, jo 
bat die Königliche Negierung es ber reiflichſſen Grwägung unterzogen, 
wie ſchou jegt diejem Berürfniffe abzubelien iſt. 

Zu tem Ende hält fie es für dad Angemeflenjte, wenn alle Bundes- 
alieter babin wirken, die Bundeöverfammlung, wie jie nach ber vor dem 
Jahr 1848 ergangenen Bundesgeſetzgebung beſtand, unverzüglich in allge» 
mein anerkannte Wirkjamfeit zu fegen. 

Es wird nicht verfannt, daß bie Bundedverfaffung mancher Verbeſſer- 
ung fübig und bebüritig if, und die Königlide Regierung if weit ent» 
fernt, einer folgen hemmend entgegenzuireten oder einen Schluß ter zu 
Dresden ſtattſindenden Konferenzen vor ber Vollentung ber dort ange- 
fangenen Arbeiten herbeizuiübren. 

Im Gegentbeil wird fie gerne dazu beitragen, um jene Konferenzen 
zu einem gebeihlichen Reſultate zu führen, und inbem fie ſich ber Hoff- 
nung bingibt, daß biefer Zweck erreicht wird, iſt fie uüberzeugt, daß bie 
Wiederberftelung eines in allgemein anerfannter Wirkſamkeit ſtehenden 
Bundesorganed zur Beförderung jened Zweckes um jo mehr beitragen 
wird, weil durch dadjelbe die Abänderung ber Bunbesverfaffung und Ges 
feggebung, über melde man fich in Dredten einigen wird, jofort zum 
giltigen Bundeöbejchluffe erhoben werten fünne. 

In der zuperläßigen Hoffnung, daß bie (ze) fid mit diejen Anſichten 
einverflanden erklärt, erlaube ich mir für diefen Fall anbeimzuftellen, mich 
unverzüglich von Ihrem Einverſtaͤndniſſe in Kenntniß jegen und gleiche» 
tig Ihren Bevollmächtigten in Dresten davon benachrichtigen zu wollen, 
damit, nachdem auch bie Grflärungen ber anderen betreffenten Negierungen 
eingegangen jein werden, ſoſort über ben Zeiipunft, zu welchem die Bun» 
bedtagd-Örfandten nad Frankfurt a M. zu jenten wären, eine lleberein« 
funft getroffen werden fann. 

Berlin, 27. März 1851. 

* (ge) Manteuffel.“ 





&elbftbefenntnifie der Rotben. 

** Mir waren darauf gefaßt, daß unfer neuerlicher Artifel mit ber 
Meberfchrift: „die Drobungen der Notben” (vgl. Hauptblatt der N. M. 3. 
vom 5. April) den Zorn ber Partel, gegen melde er gerichtet war. in 
nicht geringem Maafe erregen werde. Gr war auch gar nicht darauf 
berechnet, mie und Überhaupt nichte ferner legt ald das Streben, in 
irgend einer Weife den Beifall jolcher Gegner zu ernten. Daß er Wir« 
fung gemacht, beweiſen und die tolen WButbausbrüche und Schmähungen 
mit denen wir überfchüttet werden, und bie mir uns mur zur größten 
Ehren rechnen lönnen. 

Aber er bat auch noch eine andere Folge gehabt, von der wir nicht 
verfehlen hier Akt zu nehmen, fle zu fonftatlren. 

Ein bier erſcheinendes Organ terjenigen Partei, melde man nicht 
jelten ſich ihrer Fonftitutionellen Gefinnungen (— ten enticheitenden 
Beifag „monarbifchen* läßt fie freilich Flüglicher Weile meg, mie fle ihn 
fh on einmal auf dem erflen Landtage von 1849, als fie In der Majorirät 
war, wirflid wegvotirt bat —) rübmt, zu denen fie ſich eben jo gut 
befenne, al& die Majorität der Kammer, — biefes Organ vergift ſich in 
feimem heiligen Gifer ſo meit, bafi es den Pferdefuß unter der trügerifchen 
Hülle, in ter «8 feine wahre Geftalt und Farbe in ber Regel recht ges 
ſchickt zu verſtecken weiß, gang offen hervorſeben läßt und thatſächlich den 
ſchlagendſten Beweis gibt, daß mir mit vollem Rechte es ald ein tem Nürn- 
berger Organ der jozial» temofratiichen Umſturzpartel „geifleöverwanates“ 
Blatt bezeichnet haben. Noch mehr, es identifizist förmlich feine Sache 
mit der Sache der Rothen und geftebt offen ein, daß es mit benfelben in 
Gemeinihaft auf den Sieg derſelben binarbeiter. 

Vergeblich ſucht es glauben zu machen, daß es „jomobl in politiichen 
ald fozialen &runtjägen weit von dem „Sränfiichen Kurier* abweiche 
Niemand wird ſich durch dieſen Heiligenſchein, mit dem es fein rothes 
Haupt zu umgeben ſucht, täuichen laſſen, Angeſichts ter gleid darauf 
folgenten Eäpe, in benen es unverboblen audipricht, daf es den Sieg ter 
Sache der Norben will, in Gemeinſchaft mit ihnen für denſelben fünpfen 
wild, und erft dann, wenn derielbe „nicht blof im «Herzen und in ber 
Veberzeugung, ſondern auch im äußern Leben* errungen fein würde, 
erſt tann eine Eonderung „ber einzelnen Zweige“ der Demokratie, als 
deren einer ed fidy dadurch ſelbſt anerfannt, zuläſſig, einen Kanıpf unter 
benjelben als „vor dem Richterſtuhle ber Politik gerechtfertigt“ findet. 


Tie Logik iſt unerbittlich ftreng, und Ihr fünnt ihr nicht entgeben. 
Wenn Ihr jelbit jagt, daß Ihr den Kampf gegen die Rothen erſt dann 
gerechtiertigt findet, wenn fie geiege baben werden; wenn Sor unummune 
den ausſprecht, daß Ihr durchaus nicht dazu beitragen mollt, den Gegnern 
der Kochen den Sieg zu erleichtern, fo wird jeter, ber noch einigen ge- 
ſunden Wenjchenverfiand beſigt umd nicht abſichtlich die Augen vor dem 
Tageslichte verſchließen will, darin das offene Gingeftäntnii @urerieits 
erbiiden, daß Ihr im gegenwärtigen und in dem noch bevorſtehenden 
Kampfe Euch auf die Seite ter Rothen flellt, mit ihnen es baltet, für 
ibren Sieg mirfedhre. Wer fib aber unter das Banner ter Rothen 
ſchaart, ber identifizirt ſich auch mit ihnen, der macht ihre Sache zu ber 
jeinigen und wabrbaft lächerlich klingt die pitodable Audflucht, tap man 
fi vorbehalte, erft dann fie zu befänpfen, wenn fie einmal die Dberhand 
erlangt baben. j 

Un» bier find wieter nur zwei Bälle ben!bar. Entweder ift ed Euch 
mit diefem Vorbehalte Ernſt, over Ihr wollt dadurch nur die Öffentliche 
Meinung über Eure wabren Zwecke und Aielpunfte täuſchen. 

Wire es Euch Ernſt damit, fo läge darin das ſprechendſte Armuths zeugniff 
für Guren Verftand, für Eure Ginflcht in die wahre Natur der Page und 
ber Dinge, und der Beweis, daß die Grfabrungen umd Lehren, melde 
namentlich Branfreih in Liefer Veziebung an die Sand gibt, an Eurer 
Blindheit ſputlos und unbemerft vorübergegangen. find, Dort hat es 
vor 1848 auch eine fogenannte fonftitutionelle Oppofition gegeben, 
von welder ein heil wenigftens, ten Sturz; ber Monardie in der 
That nicht wollte. Deßungeachter aber fihaarten fie fih, das eigene 
Banner in bie Tale ſteckend, unter jenes der Motben, freilich mit dem 
eitlen Hintergetanfen, diefe zu Dupes zu machen, und fich derfelben blos 
ald Werkzeuge für ihre eigenen Zwecke, als Fußſchemel für bie Erſteig⸗ 
ung der Höhen ber Gewalt zu gebrauchen. Die Motben-Iachten fi na— 
türlich über bie Einbildungen dieſer guten Leute ih die Fauſt, und als 
fle mit Hilfe ibrer verblendeten Bundeögenoffen den Umflurz bes Thrones 
erreicht harten, zeigten fie ihnen, indem fle fle nun gleichfalle auf bie 
Eeite ſchoben, wer bie eigentlichen Dupes geweſen. Wenn Ihr wirflich 
die gleiche Mole, wie die vormalige Linke ter franzöflichen Teputirten« 
tammer ipielen wollt, fo werten wir unfererieit# wenigften® nicht in den⸗ 
ſelben Bebler verfallen, deſſen bie treuen Anbänger ber Monarchie dort 
fih ſchuldig gemacht, indem fie es unterliegen, die verblenderen Tboren 
mit gleicher Kraft und Energie zu befimpien, wie bie erflärten Gegner. 
Wer ſich zum Werkzeug des Feindes hergibt, in beffen Meiben kämpft, 
ben müffen auch jo gut ald tiejen umnfere Gefchoffe treffen. Gier läßt 
ſich kein Unterſchied ziehen. Wer nicht mit ums ift, ift wiber und; wer 
gegen und ſich ſchlaͤgt oder jonft mit bem Feinde es hält, der iſt auch 
das Biel unjerer Streiche. Hier bandelt es ſich um das Kür oder Wi— 
ber die Monardie; wer tiefe befümpft oder im Stiche läßt, IA unfer 
Feind, und muß erwarten, als ſolcher bebandelt zu werten. Wenn Ahr 
aber glaubt, die Rothen mürden fi, nachdem fie mit Eurem Zuthun ger 
flegt, ſanften Lämmern gleich, von Gud hübſch am Gängelbante führen 
laffen, fo werden fie Cuch durd die That vom Gegentheil belehren; nicht 
Ihr, ſondern fie würden dann das Geſetz vorfchreiben; ‚wenn ihr aber 
nicht pariren mwoltet, und wirklich ben fübnen Glevanfen faßtet, dann 
@urerjeitö den Kampf gegen fie aufnehmen zu mollen, fo fäme und dies 
gerade fo vor, mie wenn eine Armee erſt dann den Kampf beginnen 
mollte, nachdem fie die Waffen geftredt und dem Feinde audgelichert bat. 

Soldier Geiftelsrmurh wollen wir Euch denn doch nicht fäbig halten, 
wie viel wir auch Gurer Verblendung zujutrauen gemelgt ſein möchten. 
Leiter aber bleibt und dann mur bie zweite Annahme, daß Ihr mit 
Gurem Morgeben dem Wolfe nur Sand in die Augen zu ſtreuen, es über 
Gure wahren Abſichten zu täufhen ſucht. Dañ ein folder Verſuch ein 
eitler it, murde ſchon oben dargethan: unter allen Umflänten, und melches 
aud; fein Erfolg fei, richtet er ſich felbft durch die Mermorfenbeit bes 
Mittels, zu dem man fo feine Zuflucht nicht. Allerdings babt Ihr und 
durch Thatſachen gelehrt, Laß der Sag, den Ihr den Jeſuiten zum ſchwe⸗ 
ren Vorwurfe macht, und monad der Zweck auch bie Mittel heiligen fol, 
Euch vollfommen genehm if, ſobald ed nur Ihr feid, die ihn zur An- 
wendung bringt. Auf ſolche Weiſe habt Ihr allerdings einen Augenblid 
Erfolge errungen gehabt, aber nur auf die ſem Wege waren folde auch 
möglib, und fie waren nur epbemer, weil fietö am Ende die Lüge der 
Wahrheit, das Schlechte dem Rechten meiden muß. 

Ihr wollt notoriſchen Thatſachen gegenüber die Welt glauben machen, 
die Meuchelmorde an Lichnomäfp und Auerewald, an Satour und Pams 
berg, an Moift und Brea fleben nur vereinzelt ba, wäbrend ber fuftemati« 
ſche Zufammenbang und das Planmäfige darin unumftöhlich erwieſen if! 
Ihr ſprecht von Taufenden von Opfern, die durch Standrecht und Bela- 
gerungdzuftand mit Falter Verechnung hingeſchlachtet morten fein. ber 
abgefeben von ber Lüge, tie in dem Worte „Taufenden” Tiegt, und davon, 
dafi die woblverdiente Strafe überall nur wirklich ſchuldige, größtentheils 
mit den Waffen im der Hand ergriffene Mebellen und Aufrübrer gegen 
göttlite und menſchliche Gejepe traf, habt Ihr fein Wort ded Bedauern, 
der Theilnabme für bie wirklich vielen Tauſende, ſelbſt von wehrloien 
Greiien, Frauen und Kindern, Me von den nämlichen Rebellen un? Auf- 
rübrern, welche bie firafente Memefis für ihre Greuel und Schanttbaten 
erreichte, in Ungarn und Siebenbürgen allein, oft unter den graufamften 
Diarıern, obne Urthell und Recht, wirtlich hingeſchlachtet, gemortet worden 


find! Gerade in Spanien, meil Ihr auch dieſes anführt, hat fi 
auch Eure Partei mit den graufenbafteiten Morden befledt, und wenn wir 
— nicht minder ald Ihr — bie blurigen Hinrittungen verdammen, bie 
in jenem Sande auf Befehl von Machtbabern ftattfanden, welche die uns 
parteilfhe Geſchichte lãngſt gerichter bar, fo kann barin jedenjals fein 
Grund für und liegen, bie fcheuslichen Morde nicht zu verdammen, bie zu 
Barcelona, zu Madrid jelbft und an fo vielen antern Orten von Leuten 
Eurer Farbe an braven Generalen mie Baffı und Queſada, um nur bieie 
zu nennen, begangen wurden. Und mas die Polen betrifft, jo hat mie« 
mand noch vergeſſen, wie fie am 29. Novbr. 1830 mit Meuchelmord ihr 
Werk begannen, am 15. Nuguft 1831 abermals die meuchelmörderiſche 
Hand mit dem Blute zahlreicher Opfer ihrer eigenen Yantöleute zu War: 
fchau befledten, und wie dann, als fie im derjelben Weife 1546 zu Kras 
tau und in Gallizien begannen, die blutige Nemeſis von der Hand ber 
nämlihen Bauern ſie erreichte. bie fie zu Werkzeugen für ihre Plane 
hatten machen wollen. Die Polen haben Blut gefäet, und die Blutjaat 
ift Teider aufgegangen und hat ihre Brüdte getragen... Es find das 
traurige Blätter in ter Geſchichte, bie Ir beſſer thätet unberührt zu 
Taffen, denn fle zeugen gegen Diejenigen jeldft, für welche Ihr das Wort 
führen wellt. 

„Sind fie ed (tie Roſhen) — fragt Ihr auch — gegen melde der 
Schatten eines Blum zum Himmel aufichreit?* Ja, fagen wir, fie ſind 
“es allerdings, denn ohne ihr Zuthun hätte ihm der Wahnfinn nide zum 
Berbrechen getrieben gegen eine Regierung, die ihm nichts zu Leite ge« 
than, und bie mur ihr ſtrenges Mecht übte, als fie das kriegsrechtliche 
Todesurtbeil gegen den Schuldigen volljieben lieh, der ſelbſt feine Richter 
noch verhöhnen zu können meinte. Ihm, der — ein Fremder — mit den 
Waffen in der Hand die Sache ber Mebellion, des Auftuhrs gegen bie 
rechtmäßige Negierung unterftügte, ihm jliefen Eure Thränen: die armen 
faiferlihien Soldaten aber, die vielleicht durch die von ibm oder auf jeie 
nen Befebl auf ſie abgefewerten Kugeln als Opfer treuer Pilichterfülung 
gefallen find, biele fümmern Euch nicht im Geringften. Das it @ure 
diſtribufive Gerechtigkeit! Das entipridt volfommen Gurem Standpunft! 
Ihr bleibt in Gurer Mole; wir aber bleiben auch in ber unirigen. 
Guer Idol id Blum, der Vorkämpfer für bie fogialstemofratiide Repu⸗ 
blit, das unjrige it die verfaffungsmäßige Monardie: damit ift die him« 
melmweite unausfülldare Kluft, die uns von Euch jiheider, hlnreichend aus« 
geſprochen. 

Ya wir wieberholen es: mit uns iſt Gott und das Mecht, weil 
wir an beiden feſthalten; wir halten feſt an Gott, deſſen Gure eitle 
Selbſtüberſchãzung nicht zu betürfen glaubt, und in unſerm Gottvertrauen 
finten wir den fiheren Hofinungsdanfer auf den Sieg unirer Sache; und 
wir halten feft am Rechte, dad Ihr, wo Ihr es nicht mie Füßen treten 
fönnt, einer wächſernen Naſe gleich achtet, die ſich je nah Eurem Belie- 
ben und Mortbeil bald fo bald fo treben läßt. 

Ihr Sagt, bie demokratiſche Partei babe id nie gejcheut, often ihre 
Fahne aufjupflangen, und nie Bedenken getragen, ihre Beſchlüſſe der 
Deffentlichkeit mitzutbeilen. Das ift nur theilmelie wahr. In Frankreich 
4 B. und auch in Deutichland bat fie allerlei Maslen gewäßlt, um ihre 
wahren Zwecke zu verbülen, bid der Nugenblid gefommen war, wo man 
an die Stelle der anfänglichen Lift und des begonnenen Trugs bie offene 
Gewalt treten laffen fonntee Und was die Mittheilung ber Beſchlüſſe 
der Demofratie anlangt, fo bat fie klüglich nur diejenigen veröffentlicht, 
welche fie dazu gerignet fand; mo es ſich insbeſondere um bie Wahl ber 
Mittel zur Erreihung des Zweckes handelt, da weiß fie recht gut reinen 
Mund zu halten. Die geheimen Korrefpondenzen und Aftennüde erft, 
melde wider ten Willen der Demokratie in ben verichledenen Ländern 
den Behörden in bie Hände gefallen find, erſt diefe gaben Aufichlug über 
die volle Wahrheit, durch welche der Komedie der Öffentlichen Klubbjlgun« 
gen die Madfe abgeriffen wurde. Alſo gerade da tritt Bug unb Trug 
recht augenfälig hervor, und doch habt Ihr die Stirne, unumftößlichen 
Thatſachen gegenüber der Wahrheit ind Geficht ſchlagen zu wollen ! 

Und nun noch ein Wort zum Schluſſe. Ihr ſchreit über Spionerie- 
und Denumziantenmwefen, meil wir gefagt haben: „Wir fennen Cu 
durh und durch und alle Eure Schritte, Ihr Fönnt nicht 
einen einzigen tbun, der uns verborgen bliche.* Wir mie 
berbolen Euch biefen Sag, und verbürgen Euch feine volle Richtigkeit ; 
aber wir verfiern Euch auch, dab wenn Ihr Epione und Denunzianten 
fürchtet, wir fie micht achten, fle nicht anmenden, ihrer auch nicht bedür⸗ 
fen: gegen @ure eigenen Brüder und Genofien richtet Euren 
Ingrimm, fie find es und nicht etwa Abtrünnige unter ihnen find es, 
bie und unaufgefordert umb ohne den mindeften Antrieb dazu von unferer 
— ſelbſt über Euer Ttreiben jeden erwünſchlichen Auſſchluß 
geben. — 





Pfälzifched aud der Pfalz. 


F Bom Anfang April. Unfere Demokraten felern jegt Irkumpbe 
und faft in fo übermürhiger Oftentation, wie in den Jahren 1848 und 
1849. Die fortgefegten Freiſprechungen der bes Hochverrathes Angeflag« 
ten burd die Geſchwornen in Zmeibrüden geben ihnen täglich neue Vers 
anlaffung dazu, während alle Butgefinnten vol Gntrüftung find über bie 
unläugbare und traurige Thatſache, daß dur ſolche Vorgänge norhiwen- 
dig das Mechtöbemußtiein im Wolfe getrübt, die Erkenntniß von Recht 
und Unrecht verwirrt, und die Gerechtigkeit geradezu in Brage geftellt 
werben muß, 


% 


Dir find nicht gewilt — und verwahren und gegen eine folde Be— 
ſchuldigung feierlihft — de Wahrfprüche ber Geſchwornen befritteln oder 
verbächtigen zu wollen, denn wir möchten und um feinen Preis demſelben 
Vormwurje audjegen, den wir der Demofratie zu machen mit gutem 
Mechte und erlauben. ' 

Diefe nämlich if unablaͤßig bemüht, mie dieß von den Organen der 
guten Preſſe täglicy bitter beklagt und ernfllich gerügt wirb, dur alle 
erdenklichen Mittel wie auf die Zeugen, fo auf die Geichmwornen einzu» 
wirfen, ihre Rechtsanſicht zu alteriren, ihte Ueberzeugung zu Gunfen 
auch der gravirteften Angeklagten umzuflimmen; — und bagu wird ber 
von früherher jo beliebte Fleiae Terrorismus nad Thunlichteit bemügt, 
wo die Künfte einer rabuliftifchen Sophiſtik und ber bemofratiichen Mbe- 
torif feblichlagen. 

Und warum follten alle bieie fonfeauent und methodiſch fortgebraud- 
ten Berführungsmittel wirkungslos bleiben Geihmornen gegenüber, die 
größtentbeild jener Bourgeoifie angehören, welcher alles rede if, mas 
nichts koſtet, jener Klaſſe der Befigenden, melde ſich in ter Megel um 
nichts fümmert ald um ihren Berg, und melde vor den Demokraten 
eben jo viel Furcht als Reſpekt vor ben Rabuliſten bat? 

Doch laffen mir biefe öploje Materie für dieümal fallen, und kehren 
noch ein wenig zw den jüngften Demonftrationen ber Demokratie zurüd. 
Die Freifprebung der vier Vertrauensmänner — bie erfte in dem politi= 
ſchen Prozeſſe — gab die erwünſchte Gelegenheit dazu. Ueber die Per 
fönlichkeit diefer vier Angeflagten wollen wir und bier nicht welter aus⸗ 
laffen, — 6 mag genügen mitzutbeilen, daß eine piälziidhe Korreipon- 
benz dm Mainzer Journal fie als vier Schwachföpfe bezeichnet bat. 
Wenn wir aud; aud guten Gründen und aus befferer Kenntnif der Per⸗ 
fonen und Berbältniffe diefe Dualififation nidt obme Vorbehalt unter 
fehreiben möchten, jo find wir doch durch die gerichtliche Verhandlung 
felbft zur nämlichen Anficht fa bingebrängt, da die Wertheibigung fich 
lediglich um den einzigen Angelpunkt drebte, dab jeme vier barmloien, 
fhlichten und einfaden Bürger bie Tragweite jenes unfellgen Votums 
zu berechnen unfühiggemefen wären, ja daß fle vom Stantpunfte ihrer 
politifcdren Bildung aus die Bedeutjamkeit einer proviſoriſchen Megierung, 
vie fie hatten machen helfen, nicht einmal hätten beurtheilen können. 

Es lautet freilich wie ein Widerſptuch, das ſolche notorifche poli« 
tiſche Nulitäten, die nicht einmal mußten, daß bie Errichtung einer neuen - 
Regierung überall rin ſchweres Verbrechen if, wo eine regelmäßige Re— 
gierung noch befteht, durch das Dertrauen ihrer jonft fo umfichtigen Ge⸗ 
finnungdgenofjen zu jener enticdeidenten Wahl berufen worden waren; 
— es läßt fi auch miche leicht begreifen, wie ein Mann von ſolch 
foloffaler Bornirtbeit auf der Anklagebank als der angeſehenſte und ges 
achterfte Mann feiner ganzen Gegend, ja als einer der beften der ganzen 
Pialz gerübmt merben fonnte; — aber mer mollte ſich in biefem Pro« 
zeffe und feinem Nusgängen überhaupt viel um Wiberiprüde und Unbe- 
greiflichfeiten kümmern! 

Genug — fie verhinderten wenigfiend bie Rothen nit, bie Frei« 
ſprechung je nerangeblich Unzurechnungsfäbigen mit möglichftem Bompe zu 
feiern. Der Papiermacher Friedrich murde in feiner Heimat empfangen 
wie ein „Rönig,“ fchreibt vol jeliger Begeifterung die befannte Epepe« 
rer Zeitung des Hrn. Kolb, welcher doch ſonſt nicht viel von Königen 
hält; — und in ber That: Kouriere, feftliched Geleite, Ehrenpforten, 
Blumenfränge, donnernde Vivats und laute Sollerſchüſſe erinnerten mehr 
an einen fürſtlichen Einzug, als an die demüthige und zerknirſchte Heim- 
fehr eines Schmerbeichultigten, dem eine michtd weniger ald gewiß 
voraudzufehbende Freiſprechung fo eben den Kopf gerettet hatte. — Doc 
bie Rothen haben eben nichts gelernt und nichts vergeffen. 





Zur Frage über die Stellung der Gerichtöärjte 
bei bem 
Öffentliden mündlichen Berfahren in Bayern. 


(Schluß.) 

Wenn aber auch auf ber anderen Seite, wie man im Vorausgeſchid- 
ten beflimmt nachgeriefen zu haben glaubt, das Prinzip ber Unparteilich« 
feit bes Gerichtsarztes in der Eigenſchaft eines Eachverfländigen nicht 
ſtichhaltig befunden wird, ja, wenn man im Segentheil in diefer Anſicht 
Contradictio in adjecto erblidt, fo fleht man gar feinen Grund ein, 
warum man dem Gerichtearzte ben Charafter eines Staatobeamten und 
Öffentlichen Diener nicht auch bei bem Öffentlichen Strafverfahren bes 
wahren, und ihm den Plag dabei einräumen will, der ihm von Recdtd« 
wegen gebührt, 

Diefer Map findet fih aber nit in ber Meibe ber Richter, 
fondern nebenbem Staatdanmwalte, in einer freien, unabhängigen Stel- 
—* * ten Richtern ſowohl als von ben Geſchworenen, fo wie jener 

tuirt iſt. 

Die der Staatdanmwalt zur Erforichung der Wahrheit eined Etraf- 
falles durch eigene Erfahrung, durch Zeugen, durch Wnzeigen und durch 
Folgerungen aus denfelben gebracht wird, und mie berjelbe die Grund- 
füge des Mechts und die Beftimmungen der Geſetze für die Öffentliche An 
Flage benügt, fo liefert der Gerichtsarzt den noch fehlenden Theil derſel⸗ 
ben eben auch aus feinen Erfahrungen, aus den Zeichen der Obduktion, 
und wendet die Wahrbeitöfäge der MWifjenfchaft, nemlich ber Natur» und 
Heilfunte, und in species der gerichtlihen Medizin zur Faſſung des aus 
jenen gefolgerten Schluſſes, i. e, für dad Judicium medico-forense an. 


Ti 


Beide verbinden fih ſonach, um den Begriff bed vollfläntigen, b. i. 
objeftisen und fubjeftiven Thatbeitandes für den fonfreten Ball herzuſtel- 
len, und daraus bie rechtliche Zuredinung zu folgern. (Imputatio juris.) 

Der Analogie entſprechend ift der Gerichtdarzt der Anwalt für bie 
richtige Anmentung der zur Ausübung ber Strafrechtöpflege notbwenbigen 
Wiffenfhaft, und zwar im Interefie des Staates: er if ſomit der Staats⸗ 
MepisinalsAnwalt,., 

Menn e8 nun wahr if, mie man zu zeigen fih bemühte, daß ber 
amtliche Arzt die Staatdanllage in materieller Beziehung mitbegrünten 
balf, warum wird ibm micht ebenfalld von der Befeggebung geflattet, and) 
in formeller Weife zu deren Aufrechthaltung mitwirken au dürfen? Seine 
Anmwefenbeit bei der Öffentlichen Gerichteverhandlung ſchon bei Beginn 
derielben fei daher nicht nur erlaubt, jondern gejeplicd, verlangt. Seinen 
Eig nehme derielbe neben dem Stautdanwalte. 

Diefem wirklich nicht erceffiven Begehren der @erichtäärzte, die ſich 
durch bie jegt beſtehende Ordnung coram foro mwahrlih nicht erhoben 
fühlen, ſteht fein vernünftiger Grund entgegen, indem biefelben als die 
gefeglihen Mepräfentanten ber Wiſſenſchaft allen gefegwibrigen Einflüſſen 
wivderfieben, und eben fo firenge an ter MWatırbeit feithalten werden, ald 
man dad Gleiche vom Staatdanmalte und von dem vereinten Michter« 
ftande erwartet. 

Was endlich die Fingangs des Aufiaged befürchtete Gefährdung bes 
fpeziell techniſchen Punktes wegen Beleitigung der höheren Mevizinal- 
inftanzen betrifft, ſo beſtehen ſolche Befürchtungen nur illuforiih. Zur 
Garantie der gründlichſten Beleuchtung der wiſſenſchaftlichen Frage hat 
dad allegirte Sefeg in bem Mrtifeln 124, 125, 130°) volle Sorge für ben 
Zweck der Vertheidigung getragen; der Art. 141°) verficht den Präfiten- 
ten des @erichtößofes hingegen mit allen Mitteln zur volftändigen Aufe 
Märung bed ſperiellen Theild, unter welche gewiß auch im nöthigen oder 
wichtigen Falle bie verlangte oder von dem Umfländen gehotene Meviflon 
des technifchen Gutachtens durch eine böbere Medizimalbehörde zu zählen 
it; felbft wenn zur Erholung eines Superarbitriam die Vertagung ber 
Verhandlung notbwendig würde, gäbe ter Art. 319°) hierzu alle Be- 
rechtimung. 

Auch der IE. Fitel der IV, Abtheilung des Geſetzes, welcher von ber 
Berufung hantelt, gibt im Art. 330°) Raum zur allfeirigen Beurteilung 
der Sadıe. 





*) Art, 124. 
3) Auf ſeln — des Bertheirigers — Verlangen, wirb ihm anfer 
dem mmentgeltliche Abſchrift von dem Gutachten der Sacher: 
Rändigen, fo wie von denjenigen Aftenflüden gegeben, wodurch 
der Thatdeſtand des —— hergeſtellt witd. 
rt. 125. 

Gollie der Angellagte oder deſſen Veriheitiger darauf amtragen, daß irs 
genb eim zur Bertheidigung dlenllchet Umfand mod näher erforfcht werde, 
ie bat ter Präflent, wenn er ben Antrag für augemeſſen erachtet, bie Gr: 
bebung chme Zeitverlaft zu veranftalten. 

Die Ausfagen ber chen vernommenen Zeugen ober Sachverſtändigen 
Ha verflofien am ben Präftenten elngufenden, uud dem Meriheibiger umb 
dem Gtantsanwalte iR zum were allenfalliiger Binfihtenahme Kenataif 
davon zu geben, 

Ad, 130. 

Wird vom Staafeanwalte oder vom Angeklagten bie Bernehmung vom 
Sadyverfländigen verlangt, fe ind ihre Ramen ebenfalls auf das Berzeichr 
niß ber Zeugen zu fepem m. f. w. 

9 Kt. 141. R 

2) Gr (Mräfivent) if verpflldtet, alle feine Kräfte anfjubieien, mm 
bie Wahrheit, es fei zum Rachtheile oder zum Bortheile bes 
Angeflagten, gründlich zu erforfchen. 

3) Er hat gu dleſem Zwecie nicht aur von allen durch den Staats: 
anmalt oder dem Angellagten beantragten Mitteln, fo ferne fie 
ihm diemlich fcheimen, Gebrauch zu machen, fonberm if jelbh bes 
rechtigt, einzrime, bisher alcht abgehörte Perfonen, von denen 
mac bem Gang, melden bie Verhandlung genommen hat, noch 
Hufflärumg zu hoffen ift, zur Bermehmung fogleih vorladen, aud 
wötbigenfalls vorführen ju laffen. 

Art. 319. 

Ergibt fih am Schluſſe der Vethandlung. daß die Sache nicht gehörig 
aufg:Märt if, fo fanm bie Aburthellung ausgefept, und zm meiterer Aufllärs 
ung entwerer die Dernchmang anderer Zeugen oder Sachverſtändlgen im 
einer fpätern Gipung verfügt, ober bie Gade an dem Unterfuhungsrichter 
jnrädgewiefen werben. 

7 Art, 330. 

Benn der Beruriheilte bei ergriffener Berufung neue Thatjachen ober 
Bewelſe vorgebracht, oder Anträge anf wieerholte Bernehmung einzelner 
Zeugen ober Gacverlländigen geftellt Hat, fo fommt bie Vorſchrift des 
Art. 129 Mbf. 2 in amalege Aumenbung, 


Act. 129. 

“ Bünft der Angeflagte die Abhärung vom Zeugen, bie nicht bereits 
anf dem vom Gtaatsanwalte gefertigten Berzeichnife fichen, fo hat er ber 
ven Borladung bei dem Präfiventen binnen 24 Stunten nah Buftellung 
jenes Berzeichnifes zu beantragen, 

Abſchniti 2. Diefer If verpflichtet, em Nnirage nah Möglichkeit zu 
enifprechen, im fo ferme der Angeflagte die Kofen für die Entfchäbigung ber 
Zeugen trägt und Im Borans erlegt, auferbem aber mur baum, wenn ihm 
bie Mbhörung der bezeichneten Bemgen der beſſeren Nufllärung der Sache 
förderlich erjcheiat. 


Der ſpeziell wiſſenſchaftliche Ineibenzpunkt bes Straffalles iſt dem⸗ 
nach auch im neuen Gerichtöverfahren der kolleglalen Würbigung geſichert 
zu betrachten.! 

Sulzbach, im Monat Mär; 1851. 

Dr, Theodor Steigermwalb, 
tönigl. Gerichtsarzt. 
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Der Bauer in den Bewegungen der Gegenwart. 
(Rad der deutſchen Bierteljahrsfhrift.) 
(Bortiegung.) 

Die Wirkfamfeit einer großen Zahl badiſcher Dorffhullebrer bei der Ein- 
fütelung und Durdführung des badiſchen Aufruhrs ift befannt. Lehrreich 
dürfte es fein, ein Fragment auß der neueflen Rriminalftatiftit des Hergog · 
thums Naſſau daneben zu ftellen. Im dieſem Ländchen figen gegenwärtig 8 
Schullehrer, d. h. beinahe 1 pEt,. der gefammten Lehrerfchaft, gemeiner Ver 
breden angeflagt, in den Kriminalgefängniffen. Auf 5 berfelben Taftet die 
Untlage des Deineides und verfchledener Betrügerelen, darunter der unerhörte 
Fall, daß Einer ein förmliches Inflitut zur Ausſchwörung falicher Eite er» 
richtet hatte und arme verführte Kandleute für diefen Zweck gegen ein 
Billiges vermiethete; der fechöte iſt des Derfuches unzüchtiger Handlun⸗ 
gen gegen feine eigenen Schulfinter angeflagt, der fiebente der Ermor⸗ 
bung eined von ihm gefdwängerten Bauernmädchens, der achte der Urs 
fundenfälihung. Würde die gefammte erwachſene Berölferung Naſſau's 
ein gleiches Prozent, wie der Lehrerfland, in die Kriminalgefängniffe 
liefern, jo müßten biejelben jetzt beiläufig 2000 Inſaßen beberbergen;; 
bie Zahl der Kriminalgefangenen fol aber nie über hundert gefliegen 
fein; von fämmtlihen Kriminalgefangenen des Landes fallen alfo gegen« 
mwärtig adıt Prozent auf den Lehrerftand. Won der großen Zahl politie 
ſcher und religiöfer Wühler unter den Schulmeiltern, die theilwelfe be» 
reits durch Dienftentfegung beftraft wurden, wollen mir hier nicht reden, 
da ums feine Zublenangaben zu Gebot ſtehen. Iebenfals minbe fi} bier 
dad Verhälmiß noch auffallender herausftellen. Aber nicht der Pehrer« 
ftand als ſolcher trägt die Schuld an alle dem, ſondern fait lediglich die 
verfehrte Politif, melde den Lehrer, der unter Bauern mirfen foll, zu 
einem in Halbbiltung überbildeten Proletarter der Geiftesarheit erzicht 
und dadurch mit dem Volkelehrer zugleich den jungen Nachwuchs ber 
PBauernihaft aus allen matürlihen Bahnen reift, Wir glauben aber 
nicht zu weit zu geben, wenn wir behaupten, daß bie fittlichen Zuftände 
des Tehrerproletariats jo ziemlih Hand in Hand gehen mit den Zuftän« 
den des modermifirten, verflädtelten, proletariihen Bauern überhaupt, 
‚Hierin Tiegt ein beherzigungewerther Wingerzeig ! 

Nice durch eine poſitive That, fondern lediglich durch feinen pafjiven 
Wiberftand hat der deutiche Bauer den volftändigen Sieg der Doftrin, 
ber politiichen Abftraftion verbinder. Indem das Weſen der modernen 
Demokratie auf folcherlei Abftraftion binausläuft, if der Bauer in ſei⸗ 
nem derben MRealidmus, in feinem hiſtoriſchen @igenfinn ihr geiäbrlichfter 
Gegner gemefen, ohne dafi fie es jelber recht merkte. Das fläbtiiche 
Proletariat hat bei uns nicht, wie im Franfreich, die Bedeutung, dab es 
die Maſſe repräjentirt; bie Maffe in biefem Sinn ift bei und der Bauer. 
Diefer einzige Umftand verbürgt die Zukunft des deutfhen Volks. ber 
wehe und, menn bie Gntartung, welche dieſe Maſſe bereitd von aufen 
angefreffen, aud ben guten innern Kern derielben erreichte! 

Was folgt aus dem Gefagten? 

Gine fonjerwative Politif, die Behand haben will in Deutſchland, 
muß fih auf Bauern fügen. Ein Minifterium, welches wahrhaft volfd- 
thümlich werden will, muß damit anfangen, bauernthümlich zu fein. Des 
Bauern Bedeutung muß erhöht, feines Charakters Gigenthämticteit ge= 
feitigt, feinen Bedürfniſſen Rechnung getragen werden, Er ftellt das 
durch die Mebereivilifation verichobene Gleichgewicht in ber Geſellſchaft 
wieder ber; den GSozialidmus fann man nicht mehr durch die Preſſe, 
nicht mehr durch Megierungsmaßregeln erfolgreich befämpfen, man fanu 
das nur noch durch die Bauern, durch die Pflege ihrer zähen Eitte, Unb 
doch haben umiere neueflen Gejeggeber und Staatsmänner ‚fat ebenfo 
menig Notiz von dem Bauern in feiner Eigenthümlichkeit genommen, 
wie nur immerbin bie alte Bureaufratie. 

8 gilt vorab, den Bauernftand zu reinigen. Wir haben zwei 
Hauptarten von verborbenen Bauern. Die eine bilden jene Entarteten, 
bei mweldyen ſich der fittlihe Ruin zu dem Öfonomifchen geſellt. Mon 
ihnen Tann die Gefellichait nur auf chirurgiſchem Wege befreit werben, 
nämlich durch eine möglihft umfafende Amputation. Hier kann e8 fi 
nur barum handeln, mie die Auswanderung von ganzen derartigen ver 
tommenen Gemeinden wie von @inzelnen möglihft raſch und fräftig be» 
förbert werde. @ine Prämie, auf die Auswanderung von foldhen Leuten 
gelegt, wäre ein gefundenes Kapital, das dem Lande hunbdertfältige Zinfe 
trüge. Dagegen gibt ed noch eine glüdlichermweife weit größere Klaſſe 
höchſt ehrenwerther bäuerlicher Proletarier, Leute, melde durch die Un⸗ 
gunft ihrer Gegend, ihres Kulturzweiges, durch die überhand genemmene 
Güterzerfplitterung und dgl. in’s tieffte Elend geftürgt worden find, aber 
die ſich mit einer umendlihen Geduld und Grgebenheit, die zuleht in 
völlige Stumpiheit ausartet, immerfort ſchinden und plagen. Sie wer 
ben micht emtfittlicht durch das Elend, denn biefes ift ja ſchon ihr wäters 
liches, ihr großwäterliches Grbe geweien, es ift hifteriich bei ihnen, fle 
wiſſen es nicht beffer. Die Generation verfümmert ſelbſt körperlich im⸗ 
mer mehr von einem Menfchenalter zum andern, und dennoch wird fie 
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Ihrer väterlichen Sitte nicht untren. Ganze Gemeinten fiechen mie an 
einer Tangfamen Schwindſucht bin. Diefe ausgemergelten deutſchen Hun · 
gerbauern ſuchen in großartiger Entſagung ihres Gleichen. Wie ihnen 
gebolfen werden fünne, iſt eine nationalsöfonomiiche Frage. Mit Recht 
wurbe die Arrondirung der Güter als oberfted Heilmittel vorangefleilt. 
Mlein die Praxis ift bier gar langfam den Wünſchen und Porderungen 
der Schriftſteller nachgekommen, Mur eines feinen Werſuches zur 
Verwirfligung folder Pläne möge gedacht werben. Wir konn⸗ 
ten eine bohe Frau nambaft machen, welche fchon felt Jahren einen Theil 
ihres Ueberfluffes daburd in wahrhaft fürftlicher Weile anwendet, daß fie 
verfommenen Bauerdleuten zur Vergrößerung und Arrontirung ihres 
Gütdhend Aderfüde anfauft, zur Erweiterung ihres Vichftanted beiftenert 
und durch das Schenken von Saatfrühten u. U. fo lange nachhilft, bis 
in wenigen Jahrem aus dem proletariiden Bauern ein ordentlicher Bauer 
geworben iſt. Gine folche Art ter Wonlthätigkeit überragt um tefwillen 
jete andere, weil nicht blos einem Einzelnen augenblidlich geholfen mir, 
fondern well ganze Familien folid gemadır werden, und Kindern und 
Enfeln, fomeit es menfhenmöglid, die Solidität garantirt wird, Wenn 
dur den Gtaat wie durd Vereine eine Unterflügung der verfommenen 
Bauern auf diefe Weife in's Grofartige organifirt würde, dann wäre bad 
nit nur ein Akt derMeniclichfeit, fondern auch einer fehr gefunten Po- 
Te, Tem Bauern feinen feften Beflgfanb zu ſichern, ihn ba, wo er 
fi bereits zeriplittert bat, wieder aufjurunden, ifl eine der erflen Aufs 
gaben nicht blos für den Natiomalöfonomen , fondern geradezu für den 
fonfervativen Staatömann, 

Ein weiterer Schritt, um ben Bauer an ben Befland ber Etaatb- 
verhältniffe zu feffeln, wird ber fein, daß man bie Gemeinteverfaffung 
aus der Bauernfitte heraus erbaut. Es if Sehr verkehrt gu glauben, die 
Gemeindeverfaflung für Stadt und Torf müſſe nad einer und derſelben 
Schnur geregelt werben. In einem größeren Lande wird nidt einmal 
die nömlice Dorfgemeinteverfoffung für alle Gegenden gleih praktiſch 
fein. Da das Gemeindeweſen möglidft auf Eitte und Herkommen ge» 
gründet fein fol, fo muß man bier ſchon den Vartikulariemus des 
Bauern. fomelt er böheren Intereffen nicht zumiberläuft, ein wenig wal« 
ten laſſen. (Schluß folgt.) 


Deutfchland. 


Bayern. — ** München, 12. April. Unſere neftrige Mittheil« 
ung über dad dem Hrn. Vrofeſſor Dr. Kaifer zugeftofiene Unglüd er» 
gänzen und berichtigen wir aus zuverläffiger Duelle, daß Hr Brof. Kaiier 
am 12. d. 5',, Ubr Abends bei Befichtigung einer großartigen Brauerei, 
welche er auf Ginladung des Beflgers, aus freiem Antriebe beſichtigte, 
durch eine Deffnung zum Maljaufzieben in da® darunter befindliche Lokal 
binabftürzte ; das Thatſachliche unjerer geftrigen Angaben in Betreff der 
dadurch verurfachten Körperverlegungen ift leider vollfommen richtig. 

Aug ber Pfalz. Bezüglich ber höchft auffalleneen mehrmaligen 
Freiſprechungen der ungmeibdeutigften Hochverräther jchreibt die „Pi. 3°: 
„Diele Unzeigen deuten auf die Vermuthung, baf man eine eigenthüm« 
lie Urt der Ginmwirfung auf unjere Geſchwornen organifirt bat. Zu 
gleicher Zeit eriteinen nemlid in den Blättern einer gewiſſen Richtung 
Mrtifel, welde einestheild den freubigen Eindruck der Freiſprechungen, 
anderntbeild die tiefe umd allgemeine Betrübnig über die Werurtbeilungen 
auf die überıriebenite Weile zu ſchildern bemüht find! Im lepterer Be— 
Hebung fehlt ed überdieh nicht an bämiſchen Bemerfungen, und ein frän« 
fifches Blatt (Kourier) hatte fürzlich fogar die Frechheit, auf die Nachricht 
von dem in Zmweibrüden gefälten Todesurtheile ziemlid unverblümt mit 


ter Guillotine zu droben.“ 
Franfreich. 


** Parig, 11. April. Die Emennung eines befinitiven Minifter 
riume, welche beute ber „Moniteur” brachte, hatte zahlreiche Meugierige 
nad der Nationalverfammlung gezogen, und auch die Binfe ber Btepräs 
fentanten felbft waren ſtark gefühlt. Wegen 2 Uhr waren bie neuen Mie 
nifter eriienen. In ber Verſammlung berrichte viel Lärm und Bewe⸗ 
gung. Cine große Anzabl von Mitaliedern drängen fh um die Minifters 
banf und drüden ben neuen Miniftern die Hand, namentlich den 66. 
Leon Faucher und Baroche. Hr, Leon Faucher, Miniſter des Innern, 
erhält zuerit dad Wort unb verliedt von der Tribune die folgende Er. 
Härtıng, welche bad Proaramm bed neuen Minifieriumsd enttält: „In dem 
Mugenblide, wo dad neue Minifterium zum erflen Dal vor Ahnen er⸗ 
ſcheint (Nufe: nein! nein! Hr. Sainte«-Beupe verlangt das Wort), 
ift es eine Pflicht für dasſelbe, Ihnen den Gedanfen zu erfennen zu ge= 
ben, ber bei jeiner Bildung vorgewaltet bat. Mitglied dieier großen Ma— 
jorität, welche feit dem 29. Mai durch ibr Bufammmenmirfen mit der voll« 
ziebenten Gewalt dazu beigetragen hat die Mube im Lande wiederherzu⸗ 
ftellen, haben wir nicht nöthig zu fagen, daß mir der gemeinſamen Poli— 
tif getreu bleiben weren Wir verbehlen uns nidıt bie Veranfwortlich⸗ 
feit, bie wir auf und nehmen, aber geſtützt auf die lohalen Grflärungen 
bei Hrn. Präfidenten der Mepublif, geflügt auf unieren Patriotismus 
hoffen wir, vertrauen wir, daß die Mitwirfung biefer Verſammlung uns 
zu Hilfe fommen werde. Unſer Zweck iſt bie Ordnung im Innern aufs 
recht zu halten, dem Gefege vor Jedermann Achtung zu verſchaffen, ale 





Derfuche der ftrafbaren Baftionen darnieder zu balten, und wir fünnen 
nicht zweifeln, daff diefe® Programm Ihren Beiial haben wird.“ Sr. 
Sainte Beuve ergriff nun das Wort. Gr erinnerte an ben Sturz bes 
sorlepten Minifteriums durch das Miftrauensrotum vom 18. Januar und 
erblidt in dem, was jegt vorgeht, eine Herausforderung und einen ſchwe⸗ 
ren Verſtoñ gesen allen parlamentariſchen Anftand. Gr forderte baber bie 
Verfammlung auf zu der Erflärung, daß jie auf ihrein Votum vom 18. 
Januar beharre. Gr wurde mehrmald von Murten und Gelächter unter« 
broden. Auf ten Antrag mehrer Mitglieder des Gentrumd auf einfache 
Tagesordnung wurde zum Sfrutin damit gefchritten, und biefelbe wurde 
mit 327 gegen 275 Etimmen angenommen. Graf Mole ſoll weder ba» 
für noch dagegen gefiimmt haben. Es muß ih nun zeigen, ob die Ma« 
jorisät, welde jich für das Miniſterium ergab, auch bei den Detailfragen 
und namentlich bei der großen Frage ter Nevifion ber Verfaffung zufam- 
men hält. — Man erwartet morgen im „Moniteur* ein Defret, kraft 
deſſen Hr. Waiffe, der bißterige Minifier des Innern, auf tie Präfektur 
bed Mortdepastementd zurüdfehrt. — Das Haus Rotbſchild wird tem 
Vernehmen nad demnädft ein Romteir in Konftantimopel errichten. 


Schweden und Morwegen. 


Stockholm, 28. März. In Mormegen baben neue Unruhen om 
14. une 15. in Drontheim une am 10. in Meldalen flattgeiunten. Im 
Trontteim war die Beranlafjung dazu, daß bie Fiſcher ber Etabt den 
fogenannten Seebauern nicht geftatten mollten, ihre Fiſche auf dem Warfte 
ber Stadt zu verlaufen. Sie batten querfi vom Stiitdamtmann” en fol- 
ches Verbot für die Seebauern verlangt, und da ihnen bieh verweigert 
wurde, jo verübten ſie bie größten Gewaltthätigkeiten gegen die Seebauern. 
Die Polizei Fam dazwiiden, ſchrieb die Namen Giniger auf, und forderte 
die ärgften Unrubefifter auf ben folgenten Tag zum Verhör ver. Die 
Verhaftung eines Irunfenboits, welcher ſich babei mit Händen und Füßen 
miterfegte und befimegen einige Hiebe erbielt, gab das Zeichen zum Aus« 
bruche eines allgemeinen Tumults. Derielbe war nah dem Rathhaufe 
neführt worten, und diefed wurde daher unter dem wildeſten Geichrei und 
Lärm erflürmt, wobei Thüren und Fenſter zgerfcblagen und der Verbaftete 
befreit wurde. Epäter wogte ter aufgeregte Haufen nach „ter Garmonie” 
wo ter Geburtötag I. M. der Königin gefeiert wurde, warb aber bier 
nicht eingelaffen, sondern von einigen beberjten jungen Männern mit 
blutigen Küpien zurücdgemieien. Jetzt verlangte tie bis dahin allein 16ä« 
tig geweſene Polizei das Ginichreitin bes Wilitäre, und nun murbe von 
tem Militär, weldees äußerft fräftig von der Bürgerwehr unterflügr wurde, 
um 11 Ubr Abendé die Volksmaſſe zerſireut. Indeſſen die Fiſcher fuhren 
am jolgenten Tage fort, die Geehauern gewaltiam zurüdzumeiien, wobei 
eine Perſon verhaftet wurde. Jetzt wollte man, um dieſe zu befreien, 
dad Rathhaus zum zweiten Male zerſſören, wurde aber son dem auf die 
Unrubelifter äußerft erbitterten Militär, welches das NRathbaus beickt 
bielt, übel empfangen. Der Tumult, an deilen Epige ungefübr 20 er- 
mwaciene und 100 balberwachſene Perionen ftanten, erreichte num feine 
größte ‚Heftigfeit; 21 Unrubfifter wurden ergriffen, und dad Militär fland 
mit ſcharf geladenen Gewebren, die Anfunit von 50 reitenden Artilleriflen 
abmwartend. Nach der Ankunft dieſer wurden bie Etrafen ſogleich gereis 
nigt, was natürlid nicht obne Biurvernichen geſchab. Hierbei nahm auch 
bie reitende Bürgergarde ſehr thätigen Autbeil jo daß um 11 Uhr Abents 
bie Mute wieder bergeftellt war. In Meldalen batten Unterfuchungen 
gegen Winfelfrüge und unerlauften Branntweinverkauf au den begange- 
nen Unordnungen veranlaßt. Dan war bier gewaltſam im den Berichte: 
ſaal getrungen und hatte dad Gericht mehrere Stunden verbindert, unt 
Unterſuchungen gebalten. Gler Taffen ſich ſeht Teicht die Früchte der 
audgefireuten Lehren der Thraniften erfennen. 


e Rachfchrift. 


+ München, 15. April. Ee. Maj. der König baben am 12. bie 
Nüdreife von Riva über Meran hieber am Morgen jened Tages ange: 
treten, und gedachten bis morgen Abeuds dabier einzutreſſen. Ihre Mai. 
bie Königin Marie wollte einer geflern bier eingetroffenen, aus Berlin 
von 14. datirten telegrapbifden Minbeilung zufolge, erft heute Morgene 
von Berlin abreijen, und ohne Aufenthalt unterwegs die Meife kicher 
jurüdlegen. 

Frankfurt, 12. April, Der Buntespräflsialaefandte Graf Thun mird 
zufolge den meueflen aus Wien eingetroffenen Melsungen morgen oter 
übermorgen von bort in Frankturt wieder zurüd fein. (K. v. u. f D) 

Aus Wien vom 11, April gebt und die Nachricht zu, dag der Buns 
beöpröfltialgelantte Graf Thun wirflich noch an jenem Abend Wien ver+ 
lajien hat, um nad Frankfurt zurüdzufehren. (9. 3) 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 

Mien, 14. April. Sprog, Met. 96°, 4'.,prog. +5',: Borterie-Mnlebeneloofe 
von 1834 ——; betfo von 1839 Ani’; Banfaftien 1276: Moertbabn:Mfrien 
1338’... —  Wenfelfurs: Mupstura nun 32%,,: Ponten 1259, — 
Golpfurs: Ef. Dufaren vollwictige — Prozent Mgie; Müngtufaten 37°/,. 
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Bayern. — Zweibrücken, 11. April. (Aſſiſengerichtsverhand · 
Iungrn.) 9a der geflrigen Eigung wurde nod mit der 9, Sadır, meldye 
die legte für dieſe Seſſion bilder, begonnen. Auf der Antlagebanf er= 
ſchien Jakob Matten, 25 Iabre alt, emtlaflener Schullebrer von Stauf. 
Die Anklage if, wie gegen bie frühen Angeflagten, auf Hodverrath 
reip. Mitwirfung und Theilnahme an ten 8 mehrfach ibon erwähnten 
Attentaten gerichtet. — Dieſer Berbreiten hat ſich der Anllage zufolge 
der Angellagte dadurch ichuldig semadt: „daft er ald Huuptmann eines 
Korps von Senfenmännern deren Eauipirung betrieben, in Etauf gemalte 
ſam Waffen weggenommen, in Appenboien ein Pierd geraubt und jeine 
Mannichit mittel terroriftiicher Mafregeln bis Maftatt geichleppt habe.” 

(Speyerer ta.) 

Aus ber Pfalz, 11. April, Welch ungemeine Anftrengung der 
große politiſche Prozeß beſonders von Geiten des Präfitenten erheiicht, 
geht daraus hervor, daft Herr Wppellationetgerichtäratt Kärner ſich aufier 
Stande fühlt, auch bei der folgenden Ubrbeilung das Prifirium zu füh⸗- 
ren, wenn jeine ſchon ehr angegriffene Gefundbeit micht unterliegen fol. 
Ge if tesbalb Herr Rath Pitting ernannt worden, bie am d. Mai bes 
ginnende Abtbellung der orsentlichen Affiie au präſidiren. (D.PA.3) 

Grofb. Seſſen. — Darmftadt, 11. April. Nach dem, mas 
man über die Stimmung ber zweiten Kammer hört, wird bie michtigfte 
Beftimmumg des Prefneiepentwurfd, monacd die Prefvergeben der Jurh 
entzogen werben, ſchwerlich Unnabme finden, do bier ber Demofrarie 
Stimmen der Mehrheit zufalen werden. Dennoch mwirb vermuthlich bie 
Regierung feft auf dem Entwurf bebarren;- fe iſt gemiffermaffen bierzu 
gezwungen, denn nad der gegenwärtigen Jurpgeleggehung wäre Vermei» 
fung der Preivergeben an bie Aſſiſen nichts andere, ald menn man, na« 
mentlic für Mheinhefien, Brefvergeben rür ftraflos erflären wollte, In 
Mbeinheffen ift leider durch die gegenwärtige Jury nicht die Unichulb, 
jondern erfahrungdmänig dad Verbrechen, inſoſern es gegen ten Staat 
oder Behörden begangen ift, garanıirt, Wünſchenswerth wäre freilich, 
wenn auch biedieitd tie Prefvergeben vor den orbentlihen Gerichten 
mündlich und öffentich verbanbelt würten; es würde ſich alddann man« 
cher mit der Ueberweiſung am dieſe Gerichte verſöhnen. (D.B.U.3.) 

Aurheſſen. — Haffel, 11. April. Im Minifterium bericht ger 
genmärtig außerorbentlihe Thätlgleit. Man il mit Ausarbeitung von 
Gejegeniwürfen beidäfsigt, melde der demnächſt auf Grund eines neuen 
MWabhlgeieged zuſammentretenden Etändeveriammlung vorgelegt werden 
folen. Gin neues Anleihen bat tie Megierung noch nicht abgeſchloſſen. 
— Daß bie jrübern Mebafteure ber radikalen „Horniſſe“, Dr. Kellner 
und Mectöfandivat Hrife, wegen Prefvergeben in Anflagezutand verfegt 
feien, babe id; feiner Zeit berichtet Die Staatöprofuratur fordert jept 
die in Unterfutung Befindliben, deren bermaliger Aufenthaltsort unbe⸗ 
taunt fei, Öffentlich auf, ſich bei Meidung ſteckrieflicher Verfolgung bin« 
nen vier Moden bei ihr au Miiren. (O P. 8.) 

A. Sachſen. — Dresden, 12. April. Kent Mittag 1 Uhr 
erfolgte der feierlide Schluß des Landiages durch den König, Die Feier 
lichfeit fand im Eipungsiaule ber I, Kammer ſtatt, wo zu diejem Zwecke 
ein Ihronbimmel anfgeiblagen und aufer der großen Tribune eine her 
Tontere Tribune für die Damen, eine gleiche für das bipfomatiide Korps, 
tine zweite für die Konferenzbevollmächtigten und einebritte für die Gtaatd« 
beamten erridtet waren, Die von bem Könige jelbft verlefene Thronrede 
lautet: „Deine Herren Stände! As ib in der Mitte bed vorigen Jab- 
red Eie um mid verfammelte, da ſprach ich am biefer Stelle die feſte 
Ueberzeugung aus, Cie würden mit mir darüber einverflanden fein, daß 
ed vor allem north thue, die meientlihen Grunbiäge der konſervativen 
Etaatöortnung wieder fefizuftellen und babei an die DVerfaflung, die eine 
fange Reihe von Jahren bindurch das Glück Sachſens begründete, ver 
trauenduoll wieber anyulmüpfen. Mit hober Befriedigung barf ich es beute 
audfprehen, ich habe mich nicht getaͤuſcht! Mit irewem, redlichem Gifer 


daditrch um bed Vaſerland wabrbaft vereint gemadıt. Zahlreiche Ge- 
ſe dentwũrfe, welche Ibnen in dieſen Sinne vorgelegt wurden, haben Ihre 
Zuftimmung erlangt, die, zu Geſehen erhoben, dazu beitragen werden, bie 
Öffentlie Orbnung, Ruhe und Sicherhelt zu mabren und au befefligen, 
ohne doch die Keime eine® wahrbaften, im Intereffe des Ganzen mie ber 
Einzelnen unentbebrlichen Fortſchritts au vernichten, ohne be naturgemäfie 
GEntwidelung berfelben zu bemmen, Sie haben meine Herren, zu den 
Ibnen vorgelegten Finanzmaßregeln Ihre Zuftimmung gegeben und ind 
beiontere die, durch bie nothwendige Vollendung unferer Eiſenbabnen, 
forte durch die gefahrtrobenden Merbältniffe der Iegren Jahre unvermeid- 
lich gewordene Aufbringung auferorbenilicher Geltmittel bewilligt. Der 
glänzende Erfolg biefer Maßregel ift der jchönfe Beweis bed Vertrauens, 
deſſen ſich unſer Sachſen auch jegt noch allentbalben erireut. Meine Re— 
gierung wird, wenn es irgend möglich iſt, durch einigen Etlaß an den 
berelts bewilligten Abgaben noch im Laufe dieſes Jahres den Beweis ge- 
ben, wie forgiältig fie bemũbt if, bad ihr bewieſene Vertrauen nilcht zu 
mifbranden. DM ed and nicht möglich geweſen, bei den von meiner Me- 
gierung vorgeichlagenen Abinterungen ber Derfaflungsurfunde und des 
Wablgeieges in Bezug auf alle Bunfte eine Einigung zu erzielen, fo ift 
doch ein Theil des beahfichrigien Zweckts durch die auf anderm Wege er» 
iolgte Nufhebung der Grunkrechte erreicht worden, während durch Ihre 
Zuftimmung zu ten bei mehreren Paragrapben des flebenten Abſchnitts 
der Verfaffungsurfunbe vorgeichlagenen Abänderungen nunmehr auch für 
unerwartete, aber immerhin mögliche Wechlelfälle die Deckung des erfor- 
derlicen Staatöbetarfd unter allen Umfänden fidzergeftellt wird, Die 
äußern Beziehungen Sachſens haben ſich In der leuten Zeit in erfreulicher 
Weife geftalter, Die Verbältniffe Deurfchlants, die mid; im vorigen Jabre 
zu auferorbentlichen, durch Bundespflicht gebotenen Mafregeln veranlaß« 
ten, ſind zwar noch nicht befinitiv geordnet, fle merben aber auf frietli» 
dent. durch die Bundesgefepe gebotenen Wege diefem Biele entgegengefübrt. 
Gin wichtiges Ereigniß bat in den legten Tagen bie Nachbarlaͤnder 
Deſterreich und Sacien enger vereint, Gr bat den Grund gelegt zu ei- 
ner bleibenden, immer mehr - wachlenden Verſchmelzung der Intereffen 
beider Staaten und macht Sachſen zum Mittelgliede einer großartigen Ver- 
bindung zwiſchen dem Norden und Güden umieres deutſchen Vaterlandes. 
Id habe dieies Greigniß um fo freudiger begrüßt, je gemifjer «8 iſt, daß 
da® große, fo vielfach eriehnte Ziel deutfcher Einigkeit fiher und dauernd 
nur auf der feften. Grundlage gemeinfaner Intereffen aller deutſchen Etaa« 
ten erreicht werden kann, So beicbliefen Sie denn, meine Herren Stände, 
Ihre gegenmwärrige Tbätigkeit! Möge Dat, was auf dieſem Landtage voll« 
bracht morben if, zum Seile des Vaterlandes gebeiben, möge ihn auf 
Tange Zeit äußerer Frleden, innere Ordnung, Rube und Sicherheit sie! 
halten bleiben, auf daß es fich erholen fönne von den Wunden, bie eine 
unbeilvoße, vergangene Beit ihm geichlagen.* Hierauf trug der Meferen« 
dar bes fönigliben Belammtminifteriums, Roßberg, ben Randtagsabichieb 
für bie Ständeverſawmlungen der Sabre 184951 vor. Da darin aufı 
die Arbeiten dreier Landtage Nefolution gegeben werben mufte, währte 
die, Vorlefung deeſelben eime halbe Stunde. Mir heben für jept nur 
taraus hervor, baß allen auf biefem Landtage in Uebereinflimmung beider 
Kammern beratbenen Gerepentwürfen die Zuflimmung gegeben. wird, Nur 


"im Bezug auf das Militärpenflondgefeg wird eine Ausnahme, gemacht, 


und ed If vielmehr für smıdmäßig-gehalten, das frühere Sefeg über bene 
ſelben Gegenſtanbd in Kraft zu laffen. Darauf erklärte Sıaatäminifler 
Dr. Zichinsfy im Namen des Königs ben Landtag für geſchloſſen. 
(D. Alg tg.) » 

Freie Städte. — hamburg, 8. Aprif. Mit dem jet bei Stade 
Hegenzen Scifie „Danzig“ (Gapitain Yufl) wird bie zweite Kompagnie 
beuticher Infanterie für Brafllien, 248 Dann, unter bem Befeble des 
Hauptmannd Hörmeper lebend, nach Rio be Janeiro abgeben. Unter bem 
Genannten beiehligen die Premier» Lieutenant von Buſchenhagen und 
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Duvigneau, bie Secondelieutenants v. Dau und Kelter. Eine leichte Gechs- 
pfundige) Batterie wird ebenfa sig expedirt werden; es if 


aber noch nichts dan n Bord, Inde twilfen wir, bafi, bis zum. 12, 
April d röffenden‘ Llrferung 8 

biefen ici der Preulerligienght 

Iept & nbplieutenant der Urtiflerie im der Ichleswig »hoffteiniichen Nr- 
mee, derfelbe. welcher wegen jroeier in der weiland Abendpoſt erſchienenen 
Mrtifel Fürzlih in Berlin zu dreijähriger Haft und dem Merlufle ber 
Ehrenrechte werurtheilt worden ift; der Seconpdelieutenant Liſcht ift eben« 
falls bei der erwähnten Batterie angeſtellt. Walt die ganze Maunſchaft, 
deren wir bier erwähnten, ſtammt aus dem aufgelösten jchledmig » holftei- 
nifchen Heere. (Köln. 3.) 

“Kamburg, 11. April. Das geftern zum Erſtenmal in Kiel ange 
langte norwegiſche Dampiihif „Ebriftiama” hatte gegen 70 Norweger am 
Borb, bie zum größten Theile hierher gefommen find, um Ginfäufe zu 
machen. MWührend der ganzen Dauer des Krieges zwiſchen den Herzog- 
thümern und Dänemarf haben die Mormweger feine direften Ginfäufe hier 
gemacht, und waren überhaupt die Handelsbeziehungen zwiſchen bier und 
den ſtandinaviſchen Relchen ſaſt ganz abgebrochen. Daß während der Zeit, 
wo das Schiff „Hamburg“ mit den brafilianifssen Angemorbenen bei Stade 
vor Aufer lag, viele von Liefen Schiffen dejertirt find, bie von den han» 
növerichen Bebörden aufgegriffen wurden, iſt faktiſch, mie auch dies nicht 
in Abrede zu fellen iR, daß 15 dieſer Deſerteurs, die bier zu Hauſe ne= 
hören, hierher gebracht wurden, während biejenigen, die ihre ‚Heimat in 
andern deutichen Staaten baben per Schub dahin beiördert wurden. Hin» 
gegen fünnen wir es ald ganz wahrheitsmibrig bezeichnen, baf unter den 
im Hannöveriſchen Aufgefangenen, vom Schiffe „Hamburg“ Gntlaufenen 
auch 15 ScledwigeHolfteiner geweſen feien, die hieher gebracht, von kN» 
fern Behörden an die daniſche Geſandtſchaft ausgeliefert wurden. Daf 
eine Fleine „mente“ auf dem Schiffe Hamburg flattgebabt und die Uns 
geworbenen «3 ertrogten, daß fle, während dad Schiff vor Stade lag, 
and Land gehen durften, wodurch ihnen ihre Defertion gelungen ift, glau« 
ben wir Ihnen ſchon gemeldet zu haben. Auch auf dem Schiffe „ Danzig” 
gab ſich eine derartige bedenklihe Stimmung fund und nur die Drohung 
des Kommandirenden, daß Ieder, der ed wage, den gegebenen Befeblen 
zumider zu handeln oder bie Disziplin zu verlegen, nad brafilianiihen 
Kriegsrecht behandelt und ſofort erſchoſſen werden, fole, Kat die Gmeute 
im Keime erftidt. Ob es aber dem Kommandirenden gelingen wird, für 
bie gange Dauer der Reiſe nach Rio be Janeiro die Ruhe auf dem Schiffe 
aufrecht zu erbalten, bezweifelt man bier jehr. (F. D.P.N 53.) 

Preußen. — Berlin, 12. April. Geftern Abend ift von Wien 
die lange erwartete öſterreichiſche Antwortönote eingetroffen ; wir befinden 
und zur Zeit noch außer Stande, über ihren Juhalt Näheres mitzus 
*heilen. (Gorr.»8.) 

Verſchiedene Blätter berichten, die Abreife des Grafen Arnim⸗Hein-⸗ 
richsborff nach Wien habe einen neuen Aufſchub erlitten. Dem ift nicht 
fo. Der Graf Arnim hat, wie wir gemeldet, vor einigen Tagen die Weis 
fung erhalten, ſich jo früh mie möglih nah Wien zu begeben, und wenn 
berjelbe noch nicht abgereidt if, jo künnen allein Privatangelegenheiten ben 
Grund hierzu abgeben. (M. Br. 3.) 

Geſtern Abend verſchled im Biften Lebensjahre der Oberfammer- 
herr und Minifter des Föniglichen Hauſes, Fürft Wilhelm zu Sayn« 
Wittaenfein. (B. BI.) 

Defterreih. — Wien, 12. April. (0.C.) Zufolge einer jhmei» 
chelhaften Aufiorderung, welche von ſehr hoher Stelle ausging, hat der 
bekannte Gefingnißreformator Hr. v. Appert feinen Aufenthalt zu Pref« 
burg, wo er fich mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten bejdyäftigte, verlaffen und 
it bereitd in Wien eingetroffen. 

ifche Monarchie. 

OC. Mailand, 3. April. Der Hr. Statthalter Graf Straſſolbo 
begab ſich heute nach Verona; während feiner Abweſenheit, die acht Tage 
dauern foll, leiter die Statihaltereigeihäfte der Miniſterialrath v. Padeo ⸗ 
tini. — Am 9. werben wieder Treforicheine im Betrage von 4.300,000 
Lire verbrannt. — Die Benügung des Telegrapben zu Privatzweden wird 
immer allgemeiner. — Im verfloffener Woche find wieder mehrere hieſige 
Mobili aus Piemont zurüdgekehrt. 

0C. Mailand, 9. April. Die erneuerte Wahrnehmung, daß radi- 
Tale Abzeichen und derartige Anjcläge in der Lombardie häufiger ald je 
wieder auftauchen, was auf eine lebhaftere Vibration des renglutionären 
Geifted daſelbſt nicht ohne Grund fließen läft, hat das Givil- und Di« 
Utärgouvernement veranlaft, eine verfhärfende Kundmachung zu erlajfen, 
wonach in Fällen ber Unterlaffung ber vorichriftämäfigen Anzeige über 
das Borfommmen folder Abzeichen und Aufichriften bie Geldſtrafe von 10 
bis zu 100 fl. EM. erhöht werden kann. 


Stalien. 

0.C. Florenz, 5. April, Gueraszi's Prozeh ift in ein neues Star 
dium eingetreten. Seine Vertheidiger haben geltend gemacht, baf er als 
ehemaliger Staatsminifter nicht vom Kaffationshofe, fondern vom Genate 
abzuurteifen wäre. Der Ausgang diefer Verhandlungen ift noch nicht 
betannt. — Der öfterreichifch-tosfanifche Zollverein dürfte, wie dad „Sta« 
tuto® melbet, micht auf ſich warten laſſen. Das todfanifche Minifterium 
will tem Gijenbahnvertrag die Klauſel beifügen, daß‘ der todfanifdhe Boll« 
tarif im Imtereffe der Gifenbabnen mobifizirt werben fole. 

0.C. Kom, 5. April, Man verficert, daf der Voſten eines fpani» 
ſchen Botſchafters bier von der fpanifchen Megierung aufgelaffen werben 
wird. Im Bolge deſſen dürfte Hr. Martinez de la Roſa diefe Hauptſtadt, 







über preuglſcher und ale 
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 Interefie, doch glaubt man, dat Mon noch jprechen werde. 


— 
re 
ums den wit man erzählt, ihm meueftend übertragenen Polen eines 
Vizepsäfleenten des ſpaniſchen „Staatörathed an der Stelle des Gerzeas 
von Hör zu übernehmen, demncht verlafſſen. — In Betreff dei * 


üffen. Der vorläufige Chef Jbahnen im Kichen aate find zwei Binien im Autrage Die eine würbe 


Hit der iodtaniſchen auſchlleßen wid jo mit ber lombardpenetſaniſche n 
vereinen; die andere würde durch Se Meineren iralienlichen Staaten nach 
ber Fombardie geben. = 

Mehrere deutſche Blätter fchrieben unlängf dem „Korriere Mercan« 
tile“ von Genua, einem durch feine Lmyuverläffigfeit befannten Blatte, 
mohlgeiällig nach, dah ber getödtete Räuberhauptmann Paffatore von fet- 
nen Verwandten nicht als ſolchet erfannt worden jei. Zuverläffigere ita« 
lieniſche Blätter beflätigen dagegen das Ende Baflarores umd fügen Eini- 
ged über feine Lebensverbältuiffe bei._ Stefano. Pelloni war aus der Um- 
gegend von Lugo gebürtig. Er ſtudirte in Bologna Philofophie, gerieth 
dafelbſt mit einem Genvarmen wegen eines Mitchend in Streit, erftach 
diefen und wurde ind —— gebracht. Da brach bie Revolution 
aus; Pelloni fand Mittel zu entfliehen und unter falihem Namen un« 
entdeckt zu bleiben, Nach der- Wiederberftellung der päpftlichen Regierung 
von ber Polizei verfolge entfloh er Ind Gebirge und ſiellle jih an die 
Spipe der ‚Banden, welche die Legationen beunrubigten. Geine glän« 
zendſte That iſt der Ueberfal von Borlimpopoli, ber in den Annalen des 
Strapenraubd berühmt bleiben witd. (Basler Btg.) 

panien. 

Mabrib, 5. April. - Wir entnehmen der gefirigen Mebe Brave Mıı- 
rillos für den Regierungsentwurf die Stelle über die Mittel zur Dedung 
der dadurch entitehenden Ausgaben nach dem offiziellen Gigungäberichte; 
„Das Geſammtbudget ber Musgaben beträgt 1.109,516,088 Mealen. Da» 
von die Monatöbeträge abgeihlagen mit 75,000,000., Obwohl das Bud« 
get eine Verringerung vor 80 Millionen nachweiſt, hat man die Ziffer 
von 75 Millionen angenommen. Das ordinäre Ausgabebudget pro 1851 
ir folglich redugirt auf 1,033,219,000 Nealen. Das Gejammteinnahme- 
Burger beläuft fih auf 1,218,996,000 Mealen. Zieht man davon für 
reproduzirte Ausgaben 128,500,000 Realen ab, fo bleibt ein reines Ein- 
nabmebudget von 1,090,196,000 Mealen, Da fih das ortinire Aus 
gabebudger auf 1,033,219,000 Realen beläuft, ſo ergibt ſich ein Eın« 
nahmeüberjchuß von 56,977,000 Realen. Bon dieſem Ueberſchuſſe zieht 
man auf das biedjährige Budget fomobl zur Bindzablung ald Tilgung 
bei atlenfallfiger Annahme des vorliegenden Gefeged 36 Mill. Realen und 
das Defizie iſt auf 50,976,000 Realen vermindert. Darnach fommt das 
Burger der Außerordentlihen Ausgaben mit 202,546,000 Mealen, vie 
Summe von 50 976,000 Realen abgezogen, bleiben für dad auferordent« 
liche Ausgabenbudget 151,570,000 Mealen. Dies ift das Defizit, welches“ 
das Burger von 1854 barftellen wird.“ Der Minifter will dieſes Defizit 
in 4 Jahren decken und rechner zur Dedung ber durch bie Schulbregelung - 
entftebenden Berflihtungen auf den leberichuß des ordentlichen Budgets, 
die natürliche Vermehrung der eventuellen Binfünite, und die Einbehal- 
tungen auf die Gehalte der aktiven un» paſſtven Maffen. Diefe Duellen 
fhlägt er-zu 100 Mid, an, Um zur Buffer von 112 Mid. zu gelangen, 
fehlen noch 12 Mil, die man leicht aus dem Ueberſchuſſe der Kolonien 
wird ziehen können. — Die heutige Sigung bietet bis Poflabaang fein 
(D.B.U 3.) 

änemarf, 

Kopenhagen, 9. April. Mit dem Dampfichiffe von Kiel fam am 
vorigen Sonntage der Prinz Ebrifllan von Blüdksburg und auch der Braf 
von Pleffen von ihren Reifen bierber zuräd, — Die Abreiie des Grafen 
v. Pleſſen nah ‚Berlin auf feinen Gefandtichaftspoften dürfte wohl in 
diejen Tagen erfolgen. — Morgen wird das neuerbaute Kriegd-Schrau- 
bendampiſchlff „Ebor” mit 12 Kanonen vom Stapel laufen. — Das 
Dampiihiff Schleswig“ wird jept einer Reparatur unterworfen, und an 
deffen Stelle fährt jept dad Dampfſchiff „Die Eider“ das bedarmirt wor« 
ben iſt, zwiſchen hier und Kiel, und zwar geflern zum erftenmale. (Pr. 3.) 

Türkei 


* 

O C. Ausktanftantinopel wird ung vom 29. März gejchrieben: Durd 
faiferl. Ordonanz vom 27. db. M. iſt Herr Muffurus ebemaliger Pforten- 
geſandter in Wien zum auferordentlihen Geſandten und bevoſlmächtigten 
Minifter zu London ermannt worden. Sein Schwager Hr. Aleko Bor 
gorides folgt ihm im der Eigenſchaft eines Botſchafterathes? Die erfte 
Sefandtfchaftöfefretärftele zu London iſt einem Mitgliebe des Korreipon- 
benzbureaus ber ausmärtigen Angelegenheiten und die zweite Stelle dem 
Bruder des Geſandten Herrn Paulaky Muffurus verliehen worden. Die 
Neuermannten werde im Laufe diefer Tage auf dem türklſchen Gtaatd« 
bampfer Faizi Babiri nach England abgehen. Unter einem werben auf 
diefem Fahrzeuge auch die für die Londoner Inbuftrieausjtellung beftimm- 
ten Begenftände mitgeführt werben. — Am verflofienen Donnerftag gab 
ber britifche Gefandte Sir Stratfors Ganning ein glänzendes Diner, zu 
Ehren folder türfiicher Unterthanen, welche ſich entweder zur Londoner 
Induftrieausftelung begeben wollen, oder für bie Beſchickung derielben in- 
tereffirt haben. — Briefe aus Buſtareſt vom 14. und aus Jaſſij vom 
20. März melden mit vollfommener Beilinmtheit, daß ber Abmartſch ber 
ruſſiſchen Truppen aus den Donaufürftentbümern am 20. April 1.3. une 
aufbaltiam erfolgen werde. — Das „Iournal de Konftantinopel* bringe 
einen Auszug aus dem Protofofl der am 10. März im Münzgebäude über 
die Ungelegenbeiten der Bank und bes Wechſelweſens veranftalteten Sitz - 
ung: Es ergibt fih daraus, daß ein zmeifacher Befchluf gefait wurde. 
Einmal ward feftgeftellt, dab von dem gegenmwärtigen Bankſoſteme in Er» 
mangelung eines zweckdienlicheren Syſtemes um fo weniger abzuweichen 





wäre, als fi dadſelbe durch den ‚Zeitraum von 8 Jahren bemährtn haben rn „München, 145, April. (Mufikalifhes.) Auch has geſirige Konzert 


Gleichzeitig ward aber auch für möthig erachtet, die geeigten Mütel zur 
Verbeſſerung desielben ausfindig zu machen, um die Banf vor fünftigen 
Berluften zu ſchügen und ihren Unkoſtenſtand zu ermäßigen. 

0.C. Sgram;, 12. Xpril. Am 8. 28. ſchlug Omer Paſcha 3000 
Infurgenten bei Kozatao und rückte mach Prior. Banjaluka muäte 1000 
Beutel, Grabisfa 250 Beutel Kontribution zahlen. 3500 Mann türkis 
ſcher Truppen find unter Skenderbey über Petrovarz nah Bihacz gezogen 
Die Infurgenten floben feit dem Verzmeiflungdfampfe bei KRozarac in 
allen Richtungen. Ali Kedie ſteht bei Bihacz, deſſen Fall nächſtens er» 
wartet wird. 





Meuefteb. 


Bayern. — Tanbdshut, 13. April. Heute Morgend Tanbete 
wieder ein grofed Dampfichi aus der Maffeiiihen Maſchinenfabrit zu 
Müncen auf feiner Fahrt nach der Donau am hiefiger Lände. 

Defterreih. — Wien, 15. April. Heute erichlen ein alerhöch⸗ 
fies Patent vom 11. do. datirt, enıhaltend die Modalitäten der Bildung 
bed Örundentlaftungs.Entjhärigungsfonds, defien Wirkfamfeit mit dem 
1. Nos. beainnt. A. 2.) 

talien. — Beapel, 9. April. Der Großherzog von Todfana 
it bier eingetroffen. (U. 3.) 
dh. — ** Parig, 12. April. Das neue Kabinet fann 
nicht auf den Beiftand ber ganzen Iegitimiftiihen Partei zählen; viele 
Mitglieder derielben haben geftern gegen die Tagedorenung, aljo gegen 
das Minifterium geſtimmt. Auch die Sprache der legitimiftifchen Blätter 
if beute feindſelig. Das „Journal ded Debats“ nennt das Kabinet ger 
wiſſermaſſen ein hauptloſes (decapite) und bezeige rich gleichgiltig; der 
„Gonftitutionnel” dagegen iſt vollfommen zufrieden. . 
anien. — **Die Mabriber Poſt vom 7. bringt nun gleich“ 
fall® die an jenem Xage erfolgte Auflöfung der Gorted. Rach der Der- 
faſſung muß das Minifterlum nun bie nenzumwählenden Gortes binnen 
3 Monaten verjammeln. Die Wahlen müjfen fonad im Juni erfolgen. 
Die Megelung ber Staatsſchuld iſt offenbar wieder auf bie lange Banf 
geſchoben. Dem Marquis v. Baldegamas (Hrn. Donofo Corte) ſoll 
dad Vortefeuille bes Auswärtigen angeboten worden jein. 
rohbritannien. — ** Wandan, 11. April. Am Anfang 
ter gefirigen Sigung des Unterbaujes kündere Hr. D’Ijraeli an, dan 
er heute ein Amendement zum Burger vorihlagen werte, bezielend, daf 
dad Minifterium feine Steuerherabjegung folle vornehmen fünnen, bevor 
es ernſtliche Mafregeln zur Linderung der Noth der Grunteigenthümer 
und Pächter getroffen haben werte Darauf erflärte Lord Balmer- 
ton auf eine Interpelation des Kern Anſteh, das englifdye Kabine 
habe jhon am 3. Dezember beim Wiener Kabinette Vorjtellungen 
erhoben gegen ben Eintruͤt von GejammtsDeflerreich in den beutichen 
Bund; viefelben jeien auch bei allen deutſchen Meglerungen er— 
neuert worden und er hoffe, das in Anbetracht der Michtigleit, welde 
Defterreihh und Preußen ftetd auf die Beobachtung der Wiener Verträge 
gelegt, und bed Intereſſes, welches dieſe beiden Länder an NMufredht« 
baltung der durch diefe Verträge feſtgeſtellten Ubgrenzungen baben, diejel« 
ben auch jept auftecht erhalten bleiben, und die entgegengefegten 
Plane aufgegeben werden. Die von Hrn. Anſteh gewünjchte Niederle» 
gung der betreffenden Wapiere auf den Tiſch des Haufes erklärte Lord 
Palmerfton wegen der noch ſchwebenden Unterhandlungen ald nicht zu⸗ 
laͤßig. Wir hoffen, Deſterreich und ſelbſt Preußen werben eben fo me» 
nig eine engliſche als eine franzöſiſche Cinmtſchung im diefe rein deutſche 
Örage auläffig finden, 
enland. — then, 8. Avril. Das Unabhängigkeitsfeſt 
wurde gefeiert. In der Deputirtenfammer fand eine Interpellariom wegen 
eg Der Finanzminifter beflage ih über die Oppofitiond- 
effe. (9. 8.) 
Türkei. — Honftantinopel, 4. April. Muftar Beg if Jum 
außeroxdentlichen Megierungsfommiffär nach Alerandria beftimmt. (M. 8.) 





von Fraͤul. Eherefe Kolb im Saale des Mufeums bat uns des Schönen und Ans 
erfennenswertben viel geboten. Den Glamzpunft besfelben aber, bilbeten zwei Bieber 
son Räden, „Reapelitanifg“ und „Drei Worter) Yon Frau Palm: Spaper mit 
der vollen Meiferfchaft gefangen, die wir ans ihren Leitungen in der Oper unfes 
res Fönigl. Softheatets und bei früheren Konzerten ſchon zu bewundern Gelegenheit 
hatten. Maufdender, wledethelter Applaus lohnte der liebenewärdigen Künflletin 
bie Bremnbliggfeit die fie hatte, das Publikum moch einmal sor ihrem Scheiben durch 
neue Deweife Ihres ansgejeichmeten Talentes zu erfreuen. Fraäul. Wollrabe fang 
mit Gefühl amd umverfennbarem Talent ein Lled „Ginfames Schuen* von Kolb, 
dann „Loreley“, Gericht von Heine, im Mufif nefept von Kolb. Die Stimme der 
Inzenbtichen Sängerim iR weid, metallreich und biegjam; uno ihre geſtrige Leiſtung 
gab au den Beweis, daß fie bie ihr zu Bebote ſtehendes Mittel zu -bemüßen vers 
fteht. Sie fand den verdienten Beifall un» wir fönmen Frl. Wollrabe wur ermums 
ten, auf ner beiretenen Bahn zu bebarten. Im Hrn, Sharff, Mitglied des Hager 
burger Stablfheaters, der uns eim Lieb vom Lech „Andreas Hofer mmb ein Lieb 
für Baf Hortrag, lernten wir einen ehr braven und tüdtigen Sänger kennen, deſ⸗ 
fen Hangreihe , reine und Fräftige Stimme durch geſchickte Handhabung und gute 
Methode mod mehr gehoben wirt. Bel feinem gmelmaligen Muftceten wurde er 
wiesechelt gerufen. Unter den Iufrmmentalpiecen verdient vor Allem eine Aantafle 
für Faget mit Mohiven aus Nerma von Jacobi hersorgehoben zw werben, welche 
son Hrm, Meier mit eben fo viel Fartheit als Gefuhl auf biefem fo jchwierigen 
Iufirumente vorgetragen wurde. - Der tächtige Rünftler. erutete. bafkr, auch allgemeis 
nen Beifall. Auch Aräul. Bent, welchet wir ſchon bei einigen Probuftionen bes 
pb Iharmonifihen Vereines rähmend zu ermähmen Gelegenheit hatten, erhielt für bem 
Bortrag einer großen Fantafie vom Dühler Beweiſe der Nnerlennung ihres Talentes 
von Seite des Publitums, Wine rührenne, Grfheinung. waren zwei Zoglinge bes 
Fönigl, BiinvensIuftituts, die 9. Deinbardi und, Blaintinger, welhe mit 
eben fo viel Bravour als Gefühl und von dem verbienten Beifall belohnt ein gror 
Bes Duo für pwel Mlöten mit Motiven aus. „Robert“ von Fürſtenau vorttugen. 
Ihre Leitungen gereichen ihrem Lehrer Hrn. Hofmafles Schwabl zur hohen Ehte 
Bränl. Kolb, vie Ronzertgeberin felbf, bie und biefen angenehmen Abend bereitete, 
und durch Die freundliche Mitwirfang fo tüdhtiger Rräfle babei unterftüpt wurde, 
erfreute una durch zwei deflamatorijche Vorträge, vom. demen befonbers bie „Reus 
jahrsmänfge* von Prezl allgemein auſpraches. Wräul. Kolb beiipt ein volles, 
fräftiges um dabei doch fehr geichmeiwiges und mwohlflingendes Organ, aus bem fie 
auch geſchictt Bortbeil zu ziehen verliebt. Das zahlreiche Publikum g” buch wies 
berholten Beifall und Hervorrufen feiner vollen Anerfennung Ausbend. Das ganze 
Kongert aber fönmen wir mit gutem Rechte als ein fehr gelungenes bejeichnen, 


Kür Freunde Naffiiher Kirhenmafl! Im der heil. Charwoche kommen im ber 
St. Mihaels:Hoffirche nachfiehende berühmte Muſilwerle zur Auffübrumg: Mittwoch 
um I Utzr Mette; Gründennerflag mm '/,9 Uhr Ami, von Paläfeine, um ',3 
Uhr Mette, um 7 Uhr Mbenps Miserere, Sfimmig, von G. Eit, 1823; Gharfreis 
tag 7 Uhr früh Geremonien, um 2 Uhr Mette, um,7 Ubr Abende Miserere, bopr 
veldörig, von Wregorio Mllegri; Gharjamfläg, 7 Uhr fräh Geremonien,, am 7 Uhr 
Abende felemmer Aaferdehungs-Gher, von G, Gi, Dlerfonntag 9 Uber folenne 
Mehie von Friedrich Schaeider; Offertorlum „Alleluja‘“ ven Händel 


Dandelg- und Börfen -Machrichten. 

Frankfurt a / M., 14. Mpril. Ocfterr, Sprog. Metall. 71’; 4Y,prop. 63" 5 
Bantattien 1157 5 fpam, Innere Schuld 34"; LubwigähafenWerbader EB.M. 
52'4. Wefelturs: Paris 94°,,; Eonbon 118%,. a. 3.) 

Augsburg, 15. April. Bayer. 3", prog. Obl 90',P.} Aprıg. 93 ©; 
Grundrentem-Ablöfungsoblig. 91’, B.; Spray. 102, V. Banfaktien 1.6. 672 ®, 
Bromefien ältere 112 P., meurre 90 ®.; Deere, 5prog. Metall’ 73%, 8 — 
Banfattien 1.Stm. 960 @, Württemberg. 3"/, yroj. 85", @.; 4°4 pr. 1008. 

Berlin, ik. April. Preuß. Staatsfgulpfg. 85”/,; freiw. 5 prop. Aulchen 
105°, ,; Köln Mindener EB. 104'/4- 

Wien, 14. März. Spreg. Met. 98%, ; 4'Apron. 88", ; Botterie Mt je von 
1839 30114; Bankaftien 12765 Rorbbabnaftien 1398%,. Wedfelturfe: Anger 
burguso 132°/, B.; London 12.59. Geldkurs: Dutaten 37°), (M. 

“paris, 12. Mär. 5 pt. 93.25, Makhen —, 3 9Gr 57.70, 3pGt, 
Untehen —, Rorbönfn 477.50. 

Paris, 14 April. 5 pGt. 93, 3pGt. 57.50, fpan, innere Squld —. (M- 3.) 

“tonden, 11. Mpril. Konfols 97 '/,; Span. Alten 19'/,;5 Sp. —; 


Gonpons — ; Bafl. — 
Madrid, 9. April. Innere Eule Iproz. 35'/. (M. 3.) 


Berantwortlihe Reraktion: Dr. I. Waller, I. B. Bogl. 








Mus einst Peovingabt werben wir unterm 14. April um Mufnahme des Nachfteheaden erfuht: 
€ Derorduung, melde die von ben Lanbfländen einftimmig beantragten Gehaltsaufbelerungen des Lehrperfonals an den Etukienanfalten 


; kam die allerhöchte und banfense 
te Behke ne Zur Ginfendung 


werth 
ker dehfaugen Gutadten von Geite der Refterate war num eime Fri non 14 Tagen amberaumt, fe baf biefelben wahrſcheintich hon In der ergen Hälfte des Januar 


Und ded verlautet mod 


tina, — Möchten bo Mejenigeu, welde defe für fo viele Aamilien hochwichtigt Angelegenheit zu erbnen haben, in geneigte Grwägung ziehen, 


nhts von einer Verleisung an eimpelme Lehrer, obgleih Kaum anzunehmen iſt, daß mehr als ein Drittgeil derſelb en im einen Mehrbezug 


daß mander Famillen · 


Bater, welcher durg feine früher geringe Befolbung in Berrängniffe Fam, unter welden er nad lcidet, mit heißet Sehnfocht einer Erledlgung der Saqhe entgegenficht, und 
Iwar gerade jeht, zur Oftergeit, welche gar manderlei Ausgaben für den nahen Sommer moifwendig mat! — 


Bekanntmachungen, 


Fremben-Anzeige. 


B. Hof. HH. Frhr. ». Güfttnd, von Schwendi 


®. 
* aus Preußen; Meumann, am. von 81. 


H. Maulid, HH. Dr. Start, Msofat von Reur 
burg; Dippelenger, Kaufm, von Berlin; Wörbereuther, 


Kfm. von Rürnderg; Inbanlt, Negeclant ven Reuen ; 
Winthenbachtt, Negoclant von Mühlhaufen. 

ahn. Hr. Dr. Aidner, von Ingelftatt, 
raube,, HH. Kohl, Profefer von Lande- 
Hut; Maner, Privatier von Bamberg; Bulfing, Fabrl · 
Kant von Meunfirden; Kolb, Uſſeffor von Kempten; 
Blankıs , Fabritaut von Slauchau; Kat, Leihhaus 


Inhaber von Landahut; Lippert, Thenterbirefter vom 
Augoburg; Mat, Freutt, Broßhäntlers:Battin vom Wien, 

Stahusgarten. HH. Zwirner, Kfın. vom Pins 
tenberg; Dr. Höger, yraft, Arzt vom Taufttechen; 
Serempus, Gutöbefiper von Alchach;  Selrl, Privatier 
von Rürnderg; Baflel, Öbertarafer von Martt · Htlden · 
feld; Klee, Ergräts Diener non. Moogdutg. 


Amtliche zeigen. 
ss. Ediktauadung . 


- Der Ortienaqhbar Gottlieb Klopf von Gollenuth · 
Haufen Hat fi freiwillig dem Konkareverfahren uniers 


Bei ver Brringfügigkeit ber Mafie wird zur Us ⸗ 
melung und zum gehörigen Nachwelſe ber Herkerungen 
und bem Verzagerechte zur Verbringupg von Ginreben 
und Schlußverhandluna ein einziger Erifistag auf 

Dienftag den 29. April 1.3. früh 8 Uhr 
dahier anberaumt, wejw fämmtlihe bem Gerichte ber 
taunte und unbelannte Bläubiger bes Gemeinfhuldmers 
unter dem Neqhtenachthtile geladen werden, daß das 
Wushleiben den Ausihluß von ber Maſſe und mit ben 
treffenden Handlungen zur Folat bat. 

Rönigebofen, 3. April 1851. 
Königliches Landgericht. 
Korti, F. Landrichter. 





614. [2a] Der Rürnberger Bote Mitar Kauf 
Ler vom bier hat auf des Wotengewerbe verzlchtet, und 
fell daher tie bypothelariſch beflellte Kaution ven 600 
Gulden gelöfht werben. 

Atenfallfige ſptzitlle Anfprähe auf kiefe Kautlon 
find daher binnen längſtens 8 Monaten bei 
BDermeitung des Auefhluffes dierorte geltend zu maden. 

Zugleich wire gar Wahrung allenfallfiger Rechte ber 
mertt, dab bie der Kaution unterheliten Snpoihetobjelte 
am Montag den 19, Mai um AL Uhr im 
1. Subhafationstermine zum Brrfapfe gebragt werben. 

Gunzgenhaufen, ben 2. April 1851. 


Königliches Landgericht. 
Malle, f, Lantrichtet. 
615. Befanntmachung. 


Auf Bindringen einch Öläubigers wird bad am 18. 
Zänner 1549 auf 4069 A. gemertbete und In dem 
frügern Preclama vom 5. März 1849 näher deſchrit ⸗ 
bene Anmefen der Gölpmerscheleute Michatt umd Mana 
Säufter ya Vignet wiederhelt zum öffentlihen Ber 
Taufe aufgeboten, und zu dem Ende auf 

Montag den 5, Mai b. Is. 
Vormittage D— LA Uhr 
in loco Planet Strigtermin anderaumt, wozu Kauf 
faftige mit bem Anbange eingeladen werten, daß dieß ⸗ 
malen im Hinblid auf $. 99 der Revelle 1837 der 
Zufhlag ohne Hidigt anf ten Schäpungswerih ers 
folgen werke, 

Dem GSerichte untelannte Perfonen und felde, gt 
gen teren Zahlungsfähigteit Zweifel odwalten, Haben 
FÜ am Verkanfstermine über ihre Zahlungefählglelt 
ausjumweifen. 

- Hinfigtlih tes Beftanks des zu verſteigeraden Mn« 
‚ wefens wire iediglich anf die frühere Ausſchtelbung vom 
8, Mär 1849 Beyug genommen. 
Biehtad, am 4. April 1851. 
Königliched Landgericht Viechtach. 


»Belzer, 8, Kanbriter. 


. Bekanntmachung. 


Bayttiſche Hopoiheten: und Wechſeldant 
Münden gegen Bla Johann und Anna, 
fept Frany Bbab, p. deb. hyp. 

Auf renttorfhaftlies Mntringen wire das Anweien 
der Bürgerschelente Kram; umd Eliſabetha Biab ven 
Mög am den Meiftbietenten öffentlich verfelgert. 

Die Beftandtbrile viefes Anmefens ſud folgende: 


.9 





Das groͤßtenthells ausgebaute, 2ſtädigt Wohn⸗ 
Haus umter giegelſdach wir eingebautem Stalle, 
kann Schupfe mit eingebautem Ehmeinftale, 
Düngfätte, fammt der rabizirten Vädergerehts 
fame und Rupanıhell an tem weißen Kommuns 
Bräuhaufe. 
9) Pi. Rro. 993/b das Aderl anf ber Dieſe zu 
0, 18 Dry 3. Bent. 
3) Pl. Are. 239 ber Lengader zu 3 Zgw. 67 Dei. 
5. Bontt. 
+4) Pi Axe. 998/a die Wicfe im Weinberg oder 
beim drehnhef zu 0, 60 Dez. 14. Benit. 
5) DI Rre. 490 die Wechſelwieſe auf ter Stein 
drud zu ",, Aatheil mit 0, 57 Der. 
Diefes Befgthum marke unterm 19. Jull m 96. 
gering auf 3008 fl, gewerthet. 
Bur öffenillgen Berjleigerung tiefes Anweſens fießt 
in. loeo Mög 





7ie: 
€ 


auf Donnerftag den 22. Mal I, 38. 
DVormittagg OD — 12 Uhr 

Termin an, wozu Kaufelunlge mit dem Anbanpe ein’ 
gelaben merken, tab ſich tem Gerichte Umbelannte über 
Vermögen omdjumeifen. haben, wie auf ben zu vertau 
fenten Dbjeften ruhenden Baflen und Mbgaben am 
Strihstermine betannt gesehen werben, und bas Ber+ 
fahren ih nah 5. 64 tes OHrpethelengeſetzte, verbe» 
Haltlic der Deitimmungen 6%. 98 — 101 ridie. 

Am 29. Mir 1651. 


Königliches Landgericht Waldmünden. 


(L. 5) MWittmaun, Amtöserweler 


618. Befanntmachung. 


Am Ponnerftag den 22. Mai fintet au ber 
unierfertigten tönlgl, Stublen» und Grpiehungs » Anftalt 
die Prüfung für Verleigung von Freißelen im biefigen 
Stubiem-Seminär fait. 

Serer Bewerber hat, am biefem Tage bei dem Ser 
minar-Direfiorate zu überreichen: 

1) eine am Geine Majehät dem König gerichtete 
Biufgrift (einfah und auf 3 fr. Stempel). 
Darin muß beftimmt ausaetrüdt fen, eb ter 
Bewerber, wenn wicht fenleid eine ganze firel- 
ſtelle verlichen werben Tönnte, and vorläufig 
eine theilwelfe Chir eder ?,) annchmen 
tönne; 

2) Zaufı une Impf⸗Schein 

3) Vermögens und Gtublen » Zeugniffe. (Ledtere 
vom abgelaufenen Winter» Semefler, und vom 
Iepten Schuljahre.) - 

4) Wenn ber Bemerber der Mufil landig IR, auf 
hierüber ein legalea Deugniß. ‚ 

Bet gleicher wiſſenſchaftlicher Befähigung wer 
den Anlagen zur Mufit und Keuntnifie in ders 
felben beuorzugt. j 

5) Ein Zengnis über sorzäglihe lörperlihe Ger 
fantgeit. 

Reuburg, ben 11. April 1851. 


Königl. Stubien- und Seminar-Direftorat, 
Ehum. 








— 544. [0] Bruſtreiz⸗Krankheiten. 
Um die Beuftsanfheiten, als Sqaupfen, Hafen, Katarıh, Engbrüfigteit, Keuchhuſten, 


Oeiſertelt, gänzlih zu heilen, gibt ea nichts Wirkfameres und Beeren , als die Püre 


Pribar-nzeigen. 


97.[6:)] Große Auswahl 

von gepolfterten Meubeln 
von Rab und Kirſchdaumholz In neuefler Facon unmb 
zu den biliaften Prelfen. Knötelgaffe Rre 2 im 
Meubelmagazin. 


621.[2a] Kür die Ofterfeiertage empfehle ich meine 
vorzüglid guten und reinen batifhen Weine, als: 


18468 wiihen Durbasıer, a 20 fr. per bayer. 
„ fein weißen Alinaelberger, a 26u 30 rl Maag im 
« fein reihen Afftathalet, ü 30 fr. % Haner = 
18348 felnflen rethen Affenthater, ä 46 ir. ) 7’, Maah. 


Münden „ ten 15. April 1851. 
F. v. Seibder, 
OHerreuſtrahe Mre, 7°, 3. Etagt Tinte, 
Im Hofbutfabrifant Baur Haus. 


Taubheit ift beilbar! 


Dr. Binter's Chrenpilen 1 A. 45 fr, tie Scahtt ·⸗ 
f. Nürmb, Kerrefp. Neo, 325 ©. 2682 v. 96, ci 
Hausmittel für alle Dbrenleiven aller Art! 
karüber f. Dr. Feldberz'e Schrift. Diefe Billen 
werben (vieler irriger Meinung wegen) 
niät eingenommen, ſendera in Baum 
wolle eingeprebt in bie Ohren geftrdt. Dr. 
Lang’s Effengial:Meliffengeif, ver dm vieler 
Zeltung fen angrjeigte Bruhbalfam venPricor v. 
Cobiere um 48 fr. (alcht der fo thewere Schweiger), 
bas Walbwellen«Del (fche Mre. 12 1. J. viefer 
Beitumg), das Flaſchchen 36 fr., zum äußerlihen er 
brauche bei Gicht und Vodagra, mit Beftellungen auf 
biefe probat anerfannten Sanshellmittel, ſowle wegen 
Dr, Hiiten’g Pillen 1 f. 15 fr. mente man fh 





— 





franco an 
@. 9. Quernheimer, 
538 [3b] B.81 Grübgaffe im Regensdurg. 
woltene 
Wedalu 
1545 


pectornle von Geergẽ, Apotheter zu Epinal (Bogelen). — Diefe Hufen«Tatlerten werten verfauft im Schagteln 


in allen Gtäpten Deutiglanıs. In München bei Hrn. Gonklier Chriſtiau 


oller , vormals Joſeph 


Schmidt, Briennerfiraße Neo. 11 am Dultplap; in Mugöburg bei HH. Medlinger & Comp, 





Die Kaltwaffer » Heilanftalt zu Alerandersbad im Fichtelgebirge 


wid am 1. Mai d, Be, eröfneı 


Die hetruicht Lage dickes Bares am Fußt dir weliberübmten Bonifens 


Burg, mit dem tönligiten aus Granitfelſen entipringenven Waller, verbunten mit ker ferafamfen ärztlichen PArse, 
und bifigftien Vretſen für Keil, Logis mn Bedienung, läft mit Medt einen jahlreichta Beſuch erwarten, und bittet 
man periefrele Anfragen and Anmeldungen zu richten an 

Wunfiedel, In Mär = 832. [2] 


ie Berwaltung. 


Geltſchberger Wafferheilanftalt nächſt Lewin bei 
s86 [104 Leitmerig in Böhmen. 


Da die Anfalt fowohl im In mir im Muslande rühmliht bekannt, bei Ihrer veritefflichrn Rage, tem 
Her herrfgenben günfigen Mimatijhen Verhältniffen und dem anmuthigen Spaziergängen , melde die bieige Ber 
genb mit den fhönften Bernädten dardletet, und dem bereits feit Jahren Geltigeita Ah eines hänfigen Zufpruchs 
insbefonbers.in dem lepten Jahren zu erfrewen hatte, fo glaubt der Gefertigte, bel dem Bortbeile eimer leichten 
und bequemen Verbinkung, melde der Anftalt aus ber Benügung ber in ber Nähe ber Anftalt lienenten Braaer: Drespener 
Gifendahn, wo man von beiden genannten Orten in wenigen Stunden bin und retour fein 
Fann, erwägt, zur allgemeinen Kenntnig zu bringen, verpflichtet zu fein, dah tie Anfalt eisen eigenen Magen 
auf die mäclte Eifenbapnftarion Vauſchewi, Thereſenſtadt ſteilt, der daſelbſt kreimalen der Mode, als Diemftag, 
Dennerftag und Gamflap, zur Stunde der Antunft des Frähtrains In Gereitſchaft gehalten wird. Uebrigene find 
flets Wägen Im Gaſthofe zum tothen Krebſen zu Beitmerip zu befommen, allmehin man mit einem ſeparaben 
Sıelwagen von Vauſchewid um 12 fr, fahren fann — und fo man auf felben die Fahrt weiter bis Liebeſchitz 
machen will, im Ieptgenannten Orte, Im Gaſthoft zur goldenen Sche, ſtets eine billige Gelczeahtit zu ver mur 
nos Karl in = a bay 

Jene P, T. Herren Rurgäfte, die auf mehrere Wohnzimmer Mr u ma enfen, wollen 
gefällgh tie Verſtändlgung brlefllch veranlaflen. * ach en 2 . 

k moGenilläen ſeſten ais Für Quartlet, Koſt, Bäder und Bedienung betragen 6 bis til. G.- Me. 
auf franfirte Briefe wirb Antwert erhellt. 

Alcs Weitere enthält ein eigener Proiperins der Anftalt, ber burg die Karl Anpreeiige Bushantlung 

im Prag, fomie tur alle anteren Bughanplungen zu beziehen tft. 
Am i. Män 1851. 





Dr. von Mayer. 





2 Eine Beilage wird heute Nachmittag S Uhr ausgegeben. u 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Nro. BO der Minen Münchener Zeitung. 


16, April 1851. 





Miinchen, 16. April. 


Se. Mei. der König haben Sich unterm 11. April I. 38. allergnä» 
digit bewogen geiunten, den geheimen Sckreidt im Staateminiſterium ber 
Juſtiz, Br. Kay. Nosner, zum Winifterialaffeffor zu befördern, und den 
MppelationdnerichtsNrceffiften Lorenz Befelmiller in Münden zum 
Minifterialfekretär im gedachten Miniflerium im proviloriicher Eigenſchaft 
ju. ernennen. 

Se. Maj. der König baben Eich unterm 11. April 1. 38. allergni« 
digft bewogen gefunzen, ten Zunftionär Ehriſteph Ziegler in Megens- 
burg zum Dffigielen bei dem Betriebdamte ter Donau-Dampfſchifffabtt 
in proviforiicher Eigenſchaft zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben Sich unterm 11. April I. Is. allergnä= 
digſt kewogen gefunden, ten Poſtoſſtzialen Jehann Schaub zu Würz- 
burg auf den Grund des $. 19 der IX. Peilage zur Berfaffungs-Urfunte 
in den temporären Rubeſtand zu verliehen. 

Se Ma. der König haben Eid bewogen gefunten, bie kathol. 
Piarrei Altentorf, königl. Prgs. Mabturg, dem Mriefter Joſeph O'ra bins 
ger, Vfarrer zu Saltentorf, Fünigl. Legs. Burglengenield; das Hrühr 

“ mehbenchizium zu Mertingen, Fönigl, Legs gleiten Namens, dem Pirie« 
ler Johann Evangeliſt Haller, Hilfäyriefer zu Unferö-Herrm-Mube, kb. 
nigl. 2og8: Friedberg; die Eatbol, Pfarrei Miſſen, Load. Intmenftart, tem 
Priefter Joievh Hön, Pfarrer zu Balderſchwang, des genannten Leg. ; 
die farbol Piarrei Ucberfee, Loge. Traunftein, dem Priefer Johann Bap- 
tift Krimmer, Piarrer zu Verbling Lrge. Aibling; die kathol Prarrei 
Unteratting, Legs. Starnberg, dem Briefter Sebaftian Daubenmerfl, 
Benefiziat zu Eberkpoint, Loge Vilsbiburg, zu übertragen, und zu ges 
nehmigen daß behurs ber Realiſſtung des von dem Priefter Franz Autſch, 
Pfarrert zu Darſtadt, Loge. Ochſenfurt, und dem Briefter Acmilian Ed» 
nig, Benefiziaten zu Bieberebren, Logs. Aub, eingeleiteten Pirüntetaus 


ſchee das BVenefizium ad St. Crucem zu Bieberehren, von dem Wijcdore 
die tathol. 


von Würzburg dem erfigenannıen Priefter Franz Aurich; 
Piarr-Kuratie in Lengenwang, Lrgs. Büffen, von dem Bildoie von 
Augsburg dem Prieiter Lorenz; Nebm, Piarrvikar zu Diemantjtein, Ge» 
richts- umd Volizgei-Behörde Biffingen; bie kathol. Pfarr ⸗Kutatie Gam⸗ 
badı, Load Karlſtadt, von dem Bıjdoie von Würzburg dem feitberigen 
Vikar derielben, Vrieſter Friedrih Sauer; das Frühmefibenefizium zu 
Jengen, Loge Buchloe, von tem Biſchofe von Augsburg dem termaligen 
Bilar desielben, PVriefter Lorenz Riedmiller; die kathol. Viarrei Wald, 
Prgs. Oberdorf, von dem Biſchofe von Augsburg dem Priefter Marimi« 
lian Heller, ernannten Pfarrer von Huttenwang, Logs. Obergüngburg, 
verliehen mwerbe, und die hieburch ſich erledigende Pfarrei Huttenming tem 
Priefter Coleſſin Hofer, Benefiziat zu Langenerringen, Logs Schwab - 
münden zu übertragen. 

Se. Maj. ter König haben Sid bewogen gefunden, bie proteitan« 


tifhe U Pfarrftelle in Altdorf, Def, gl. Namend, dem bisherigen Pfärrer , 
Def. Burgbaslah, Chriſtian Friedrich Wilbelm Tro⸗ 


u Gleifienberg, 
enius, die proteſt. M. Prartſtelle zu Urzberg, Det, Wunfiedel, dem biß- 
berigen Pfarrer zu Brand in demielben Tefanat, Ludwig Pöhlmann, 


die proteft Pfarrei Unterneffelbad, Def. Neufabt an ber Aiich, dem bie« . 
berigen Pfarrer zu Lauenftein, Def. Ludwigeſtadt, Gottlieb Ärietrih Karl, 


Blefia, und bie erledigte proteft. Pfarrſtelle zu Giienberg, Det. Kirch» 
beimbolanten, dem bisberigen Piarrer zu Maucenheim, Del. Kirchheim - 
bolanden, Georg Julius Karl Heintic Fleiſch mann. 


Unſre Ueberlegenheit 





über unfre Gegner liegt vorzüglich auch darin, daß wir bad Banner, dem 


mir bultigen, micht wie uniere Gegner dad ihrige zu verbergen, nicht im 
Die Tafche zu ſtecken oter mit einer ſalſchen, trügeriichen Hüfe zu um- 
Peiden brauchen, fondern ed offen und frei vor aller Welt Mugen ent- 
falten und aufpflanzen fönnen. 

Wir wollen, wie mir bied ſchon in unferm Programme vom 26. 
Juni 1848 atfagt haben, 
Konfequienzen; twir mollen die fonftittionelle Monarchie auf reim deut« 
ſcher Grundlage, frei von frembländifher Zurbat; mir mollen fle, mie 
fie aud der eigenen Matur unferer beutfchen Berbäfktniffe berausgewachfen 
am und ſich beramgebilder bat, well fle nur fo, und wenn man ben Ent- 
widllungsgang des deutſchen Molld- und Gtaatelebens nicht leichtfertig 
aufer Augen feht, ter Matur, dem Gharäfter und der vorberridienden 


Selftetrihrung unferes Voltes entſpricht und fegenreiche Frucht brin⸗ 


gen laun. 

Mir wollen de konſtitutionelle Monarchie in ihrer vollen Wahrbeit 
nad ihren beiden Seiten umb Beziebungen: nicht blos bie Konſtitution, 
fondern auch die Monardie fol eine Wahrheit ſein. 


Der Monardy darf eben fo wenig zw einer blofien Unterſchreibma- 


fine, als die Konſtitutlon zu einem bloßen Epielzeug der Wilfür und 
ter Saume herabgewürdigt werden, Wo bad Bine oder bad Andere der 
Fall it, da kann nicht mehr von einer Ponftirutionellen Monarcie inı 
Ernfle die Mede fein: ba würde mer noch eine verdammentwerthe Ro- 
möbie gefpielt, bie tem Molfe viel Selb foflen würde, ohne irgend einen 
Erſad für die Aörberung feiner Intereffen au geben, 

Wer und, wie man in der jüngften Zeit mit einer Art von Taſchen- 
fpielerfunftgriff verſucht bat, die Momardie aus ber Konflitution meg» 


die fonflitutionele Monarchie mit allen ihren 





4 eöfamotiren will, den belimpfen wir eben fo entjhieten, als den, ber aus 


der Monarchie die Verfaffung befeitigen imollte. Beide Beitrebungen find 
vom Uebel und gleich vermerflich. 

Mit dem Worte „Fonnitweionell" wird im biefer Hinſicht im 
ber neueften Seit arger Mißbrauch getrieben; es muß in feiner (lafligte 
tät ald Aushängſchild oder Dedmantel für alle erdenklichen Tendenzen, 
ſelbſt die jubverfioften dienen. Die Organe ter Partei, der die Fonititu« 
tionelle Monarchie mie jede Monarchie überhaupt ein Greuel it und tie 
auch die ſchlechteffen, verwerflichſten Mittel nicht ſcheut zum Sturze derſelben, 
brüften ſich jo aut mit ihrem Konftitutionaliemus, als jene, die aus je- 
der Konſtitutlon nur ein Fantom obne Inneren Glebalt zu maden rerlich 
bemüht find. Im Munde beiter ift der KRonflitutionaliemus tbatiächlich 
nur eine Lüge, und bei ibmen handelt e# fidh allerdings wirflih nur um 
einen Scheinfonflitutionalismus, meldes Wort bekanntlich eines ber 
Haupticlagmörter der Dersofraten geworben if, mir welchem fie jeden 
Konftiturionaliömuß belegen, ter nicht darauf abzielt, die Monarchie zu 
untergraben, wie fle e8 bezwecken. . 

Was wir wollen, daraue machen wir alio fein Hebl und haben feis 
nen Grund dazu; unfere Loſung ftebt für Jedermann ledbar auf unierer 
Fahne geichrieben, und ibr bleiben wir treu in allen Stüden. Der 
befte Beweis aber, daß unise Fahne und unjre Farbe bie rechten find, 
liegt in ber Thatſacte, daß unfre Gegner fid genötbigt ſeben, fie von 
und zu entlehnen, wenn fie mit ihren Beftrebungen Singang finden 
mollen. Sie müffen fi den Schein geben, ald wollten fie bie konftitus 
tionele Monardie, deren Eturz fie doch in der That bezielen: fie jeben 
fich in die für fie böchſt mißlie Lage und Metbmentigfeit verfegt, Telbft 
— in allerkings ehr Tügenbafter Weife — die fonftitutionell-monardiide 
Fahne auszubängen, die fle doch viel licher gleich von vorn herein und 
ein für allemal umbauen möchten; ſie wiſſen recht aut, daß fie höchſſens 
bei einer Meinen Zabl materiell und moraliſch verfommener Individuen 
oder unzurebnungsfähiger Thoren, niemals aber bei der weitaus über- 
mwiegenden Mebrheit unſeres Volkes auf Eindruck und Einfluß rechnen 
lönnten, wenn fle in ibrer wahren Farbe ſich zeigten. 

Wenn fie aber genöthigt find im unier Kleid fich zu büllen, um et« 
mad zu gelten, un MWertrauen und Glauben zu finden, fo erfennen 
fie dadurch auf's Eprechentfie bie Ueberlegenheit unserer Sache und 
Fahne am, 

Wir haben aber dabei noch ben großen Wortbeil,' tai mir feine 
Schleichwege zn geben brauchen, fondern auf dem geraden Weg bleiben; 
auch ſptechen wir nicht im doppelteutigen Worten, obne gebeime Hinter« 
halte oter Mental»-Meiervationen, zu welchen unſere Gegner ihre Zuflucht 
get nebmen gezwungen find, 

Wir fchmeicheln temBolfe nicht, noch vielmeniger friechen mir vorikm, 
fo wenig ald vor den Gewaltigen der Erde; das Bine ift fo verächtlich und 
verderblich ald das Andere. Nach Dben und nad linten fdulten wir 
Watrbeit und ſuchen fie zu geben. Mir verſchmähen es das Volk zu 
firren durch trügerliche, unerfülbare Verheiſungen; mir verihmäben «8 
nicht minder, um bie Gunſt ber Mädrigen zu bublen burd leere 
Täufbungen und Vorſpiegelungen. Beides überlaffen wir denen, bie 
ter Stimme ihres Gigennuges, mehr folgen als ber Erimme ihres Ge- 
wiſſens 

Zwiſchen uns und unſern Gegnern berricht fo eine Kluft, bie eben 
fo meit tft, ale jene zwiſchen der Wahrbeit und der Tuſchung. Die 
Taunſchung bat aber überall umd zu allen Zeiten, wie keck und wie fange 
fie ſich aud geltend gu machen mußte, am Ende doch vor der fliegenden 
Kraft ber Wahrheit welchen müffen- 





Der Bauer in den Bewegungen der Gegenwart. 
j (Mad der deutſchen Bierteljahrefhrift.) 


(Säluö.) 

Am allermeiiten aber wird der Gtaatdmann den Bauer gewinnen, 
wenn er feiner Neigung zur fänbiichen Volfövertrerung entgegen fommt. 
Wäre einmal eine Gefammtvolfävertretung Deutfclands, wie ein Parla⸗ 
ment, wieder vorhanden, dann fünnte es gar nichts ſchaden, in den Ein- 
zelftaaten ſtatt der verwirrenden Meinen Landtage mieber wirkliche Gtände- 
tage in einer dem Geiſt der Zeit entipredienden Meform zu grünben, 
Der Bauer, welder fein Interefle forporativ vertreten müfte, mürbe mit 
ganz anderer Theilnahme, als biäber, den flaatlihen Gntwidelungen 
folgen; er mwürbe bas @igene feined Etandes und feine politifche Berech⸗ 
tigung auch politiſch garantirt fehen und dadurch viel von feinem ih 
trauen gegen die „Herren” ablegen. 

Man laͤßt unfere jungen Beamten erſtaunlich viel flubiren ; daß fie 
auch die Bauern ſtudiren möchten, baran denft kein Menſch. Gin fo tief 
eingreifender Verfehr mit den Bauern, wie er dem richterlichen und Ber- 
waltungẽebeamten meift zufällt, erfortert aber fein eigenes Studlum. Die 
büreanfratifhe Zumurhung , daß umgefehrt der Bauer den Beamten ſtu⸗ 
diren müffe, iſt gang verfehrt. Wüßten unfere Beamten durchſchnittlich 
ſich Geffer in das Weſen des Bauern zu finden, fo wäre ber Haß des 
Lepteren auf bie „Schreiber“ nicht fo gewaltig geworben. Leber das 
Weſen des Bauern fann man freili auf Gochſchulen feine Kollegien 
hören. Der Staat mißt und befohnt bie Befähigung feiner Beamten 


nach tem Mormalmaf ter Kenntniffe und ber techniichen Fertigkelt. Ob 
der Beamte die rechte Perſönlichkeit befigt, ob er ſich einzuleben verfteht 
in Sitte und Charakter des Volksichlags, mit weldem er zu verkehren 
hat, das iſt für dem moternen Staat eine unmägbare Groͤße. Der feind- 
felige Gegeniag des Bauern zum Beamten wird aber jo lange fortbe- 
fleben, als ten Beamten das Studium ded Bauern gleichgiltig iR. Ga 
wird damit gar nicht bebauptet, daß er gerade arliger gegen den Bauern 
fein müſſe. Die alten Amtleute zu unierer Grofväter Zeit, von benen 
faſt überall die Sage gebt, daß fie die Bauern gar erbärmlich gefchunden 
und geplagt, trafen bei aller Grobheit doch Gbarafter und Art det Bau- 
ern; fie zeigten ibm Perjönlicfeit, wovor er allein Reſpelt hat; fie wa- 
sen im Verkehr mit dem Pantvolfe und nicht am Schreibtiſche aufgewach ⸗ 
fen, und famen daber, trog ihrem konſequenten Deſpotismus, bejfer mit 
dem Baucsdmann zurecht, als unjere modernen Deamten, die ibm beute 
zu grob und morgen zu artig find. 

Wil der richterliche Beamte fein Erurium des Bauern in's Deine 
treiben, jo lege er fich recht eifrig darauf, der Vrozepfrämerei der Bauern 
au feuern. Durch allgemeine Sapungen läge jih bier nichts ausrichten. 
Die Kranfbeit figt den Bauern im Temperament. Nur die Verfönlich- 
feit ded Beamten, nur feine gründliche Grfennmiß der Gigenbeiten des 
Zondyolfd fann, mit ganz bejcheidener Ginmwirfung auf ben Ginzelnen 
beginnend, allmälig eine ganze Gegend in diefem Betracht zur Solidität 
zurüdjühren. 

Der Staat fann überhaupt nur durch Verſönlichkeiten den Bauern» 
fland veredeln und tragen, und im feine Interefjen ziehen, wicht dur all» 
gemeine Gejege. Es gehört ein eigenthümliches Genie dazu, die Urt des 
Tandbvolkes zu ergründen und mit ihm im jeiner Urt zu verkehren, ein 
Genie, welches himmelweit von dem entiernt if, was man im neuerer 
Zeit „vollsthünliches Welen" nannte, wie denn aucd gerade uniere ſo— 
nenannıen Volfsmänner bei den Bauern am allerwenigften ausgerichtet 
haben. Sole Genies muß man hervorzuziehen umd an ben rechten Platz 
zu ſtellen verſtehen. 

Selbſt bei dem äußerlichen Berwaltungdmehanismus ſollte man auf 
die Natur des Landvolk Nüdficht nehmen und basjelbe nicht mit Nor. 
meln und Schreibereien verwirren, bie ed nicht verſteht, ja, die feinem 
Weſen geradezu zumider find. Es wird dadurch nicht nur ein Miftrauen 
gegen den amtliden Medianidmus erzeugt, jondern oft auch eine förm 
lie Verichrobenheit in die Köpfe der Bauern gebradıt, ; 

Wie der Beamte ſich im bie Impividualität des Dauern einleben 
müßte, fo noc viel mehr ber Schullehrer. Unſere Lehrerbildungkan- 
falten reifen den Zögling, der doch meiſt ein Bauernjunge fit, künſtlich 
aus dem Bauernitande, Statt deſſen follten fie ibn, nur in erböbter Po» 
tenz, erft recht in befjen eigenfted Weſen einführen. Die allgemeine Volks» 
bildung, für melde man den angehenden Dorfichulmelfter erzieht, iſt eine 
Phantafterei, ein Erzeugnis bed alten nivellirenden Mationalismus. Es 
gibt gar feine allgemeine Volköbildung: je tiefer vielmehr die Bildung 
in das eigentliche Volk gebt, um jo ſchaͤrfer fpaltet, gliedert, individwali«- 
firt fie fi. Der Dorfidulmeifter ift nicht va, um ein pädagogiſches Sp- 
ſtem zu verwirklichen, jondern um ben Bauerdmann in feiner biftorifchen 
Vrſcheinung und Mannigfaltigkeit verwirklichen zu helfen. Die meiſten 
Dorilebrer fühlen fi darüber unglücklich, daß fie in ihrer Umgebung auf 
dem Lande feinen Menjchen finden, mit dem fie fih „auf ihrem Bild- 
ungepunfte* geiflig austaufhen fönnten. Dief ift die ficherfte Probe, dafı 
ihre Bildungsftantpunft für ihren Beruf der verfehltejte iſt; denn märe er 
das nicht, jo mũßten fie gerade in ber friihen Natur des Bauern bad 
beſte Clement zum Austaujch ihrer Geranfen finden. Die Dorfihulmeifter 
und bie Pfarrer bilden aber dad eigentliche verbindende Mittelglied zwi» 
{chen ber verfeinerten Geiellfchaftöfhichte und dem Naturſtamm ber 
Bauern. Sie find, mo fle überhaupt die rechten find, das einzige Organ, 
durch welched der Geblldete, durch welches der Staatdmann durdhgreifend 
und unmittelbar auf den Bauern einwirten tann. ‚Die Demagogen 
abnten das recht wohl, ald fie zuerſt bie Schulmeiſter auf ihre Seite zu 
ziehen fuchten. Deflo ſchwaͤcher ſcheint bei der beftehenden Staatögemalt 
die Ahnung von dem Degründeten diefed Berhältniffes zu fein, font würbe 
man ſich ed weit eifriger angelegen fein laſſen, tie Schullchrer umb bie 
Diarrer in das Intereffe einer lonſervativen Politik zu ziehen. In dem 
Mabe aber, ald beide, Lehrer und Geiftliche, and ihrer naturgemägen Mit« 
teltelung zwiſchen dem Bauern und dem Gebildeten heraudtreten, bricht 
fi ihr Einfluß oder verkehrt ſich in einen verderlichen. Das jehen wir 
in ber Blüthezeit der rationaliſtiſchen proteftantifchen Ronfiftorien, wo der 
Pfarrer zu einem Beamten verfülicht wurde, dem die Kirchenbuchführung 
ein michtigered Anliegen fein mußte, als der Gottesdienſt; das ſehen mir 
jept, wo der Lehrer im gänzlicher Verkennung feiner jo einflußreichen 
Stellung das höchſte Ziel feines Ehrgeizes darein fept, Staatöriener zu 
werben. 

Die ureigene Sitte und bad alte Herfommen bed Bauern fell ber 
Staat nicht amtaflen. Je weniger er ſich um dergleichen befümmert, deſto 
beffer für beide Theile. Man kann dieſe maturwüchlige Sitte fo wenig 
Fünftlich erhalten und weiter bilden, ald man fle künſtlich ausrotten fann, 
Das Volt ſelbſt forgt ſchon dafür, daß fie erhalten und meiter gebildet 
merbe. Wer fich, auch in befter Abficht, in diefen -ald des Volkes eigenften 
Beruf einmiſcht, ter fann ſich im günftigften Wall nur: lächerlich machen. 
Eben fo jollte man den Wahn aufgeben, als ob durch das Nufbrängen 
frembartiger Bildungsitoffe in fogenannten Volksſchriften, die gemeinig« 
lid vom Bolle weiter nichts Gaben, As dafi lie die Maivität feiner Aus- 
druchämeife erfünfteln, beim Bauern irgend etwas auszurichten wäre. 


Dill ih ber Staat angelegen fein” laſſen, daß ber deutſche Bauer in 
feinem biftoriichen Charakter auch fünftigen Geichledytern erhalten bleibe, 
dann kann er weiter nichts thun, als daß er ſtörende und zerfegente Ein- 
flüffe von dem Bauernftande ferm hält, feinen Sitten und Bräuden nicht 
feindfelig in ven Weg tritt, feine Öfonomiche Lage beffert und ihn mehr 
und mehr zum feſten, wohlabgerundeten Grundbefige wieder zurüdführt, 
den Dorfbauern wieder zum Hofbauern zu emanzipiren ſucht, bei Wer- 
faſſungs und Gefeggebungsarbeiten aber niemald über bie eigenbümli« 
hen Anforderungen des Bauern binmegficht, vielmehr diefen gemäß das 
ganze Staatsweſen zu individwalifiren ſucht. Dadurch allein kann die Muft 
zwiſchen dem Bauern und dem Gebilderen ausgeglichen werden, ohne daß 
Jener von feiner Originalinit etwas verloren gibt, Der Bauer wird dann 
mit der zäheften Liebe an der beitchenten Staatdeinrihtung hängen; er 
wird zwar immer noch murren und brummen, weil er das überhaupt nicht 
laſſen Fann, und es gehört ja wohl aud zum Wefen des beſten Staats, 
dag darin immer etwas gemurrt werbe; aber zu einer muthmilligen, bü⸗ 
biihen Gmpörung wider die Stauiögewalt, zu einer Sertrümmerung der 
geielihaftlien Grunsverhältniffe wird ed der Wauer dann nie und nim- 
mer fommen laſſen. 

Der Bauer ift die erbaltende Macht im dbeutichen BWolfe: 
fo fuhe man denn auch, fich diefe Macht zu erhalten! 





Der Sagenfhaß ded Rönigreihd Bayern. 


„Es wird dem Menjchen von Heimatewegen ein guter (Engel bei 
gegeben, der ihn, wann er in's Leben auszieht, unter der vertraulichen 
Geſtalt eines Mitwandernden begleitet; wer nicht ahnt, mas ihm Gutet 
dadurch mwieberfährt, der mag ed fühlen, wenn er bie Grenze bes Vater 
landes überfchreitet, wo ihn jener verläßt. Diefe wohltbätige Begleitung 
ift das unerjchöpfliche Gut der Märchen, Sıgen und Geſchichte, melde 
neben einander ſiehen und und nacheinander die Worzeit ald einen frifchen 
und belebenden Geift nabe zu bringen ſtreben.“ Mit dieſem Geranfen 
hatten vor mehr ald dreifig Jahren zuerſt bie Gebrüder Grimm bie 
deutſche Sage” als ehrlihe und ebenbürtige Perfon in den Ealon der 
soiffenfchaftlichen Literatur eingeführt, nachdem man fle vorher, abfonderlich 
von Seite der Geſchichteforſchetr, ald „Mberglauben gebrantmarft, und ihr 
Weſen dutchaus verfennend, zu Ghunften der Wahrheit”, wie man fich 
einbildete, dem kritiſchen Scheiterbaufen überliefert hatte. Seitdem bat 
fi die Volksſage fteigender Anerfennung und Beachtung von Seite der 
Gebildeten und Gelehrten — denn ibre uriprüngliche Heimat ift bei den 
Ungebildeten und Ungelehiten — erfreut, und das in Folge gerechter 
Würdigung ihres kulturgeſchichtlichen, poetijchen und erbiidben 
Werthes. Denn einmal if fie der treue Spiegel, in welchem ſich des 
Molfed innerfted Einnen und Streben, Denken uns Trachten, Glauben 
und Lieben offenbart. Wer ein Volk verfichen und würtigen will, ter 
muß deſſen Sprache, Sitte und Sage fennen gelernt haben. Hier wird 
ihm jo Bieles far, wovon in taufend alten Schriften und Urfunden nicht 
bie geringften Epuren zu entbeden fine. „Wie inhalteſchwerer“, fagt 
Falfenftein, „mwürden unfere Geſchichtebücher erfcheinen, hätten 
ihre Verfaffer das Berg» und Thalvolf in Häufern und Hütten mehr mit 
eigenem Auge gefucht und betrachtet.“ Andererſeits bat bie Sage für 
bad Volk ſelbſt einen unverfennbaren etbiihen Werth. „Sie erfreut, 
erheitert, erhebt, rührt nicht allein das Volk, fondern ift ibm auch eime 
Lehrerin, eine Warnerin, eine Tröferin durch die Macht des Beiſpiels 
und gebt forterbend mit feiner traditionellen Spruch und Gleichnißweit⸗ 
beit Hand in Hand.“ (2. Behftein.) — Dan kann die Bedeutung der 
Sage ermeffen, wenn man bebenft, daß fle dem Volte gleichfam das Aues 
it, was dem gebildeten Publifum die Pireratar, daß fie dem gemeinen 
Mann Griag ift für alle poctiſchen, belletriſtiſchen, überhaupt Titerarifchen 
Genüjje der lefenden Menſchheit. Daß emblih im ihr eine reiche Fund» 
grube für Poeſie erfchlofien liegt, bedarf feiner weiteren Verſicherung 
Die Herrn Poeten Gaben auch nicht verfehlt, aus biefem unverfiegbaren 
Bronnen zu ſchöpfen, nur Schade, daß fie zumeilen ben edlen Wein mit 
dem Waſſer fubjektiver Zuthat begofjen haben, 

Nachdem nun aus biefen und andern Gründen. die Molfäfage zu 
Ghren gefommen, auch bie wadern Meifter Grimm mit herrlichem Bei- 
fpiel vorangegangen waren, ſehten fi alleroris in Deutſchland die Lite- 
rarlichen Bergleute in Bewegung, ſtiegen nieder in Gruben und Schachten, 
in Grüfte und Klüfte, zu ben Zwergen und Wichtlein, den Kobolten und 
Glien, und förberten das edle Metal der Sage bald Flumpenmeife zu 
Tage, So erfchienen, um mur bie bedeutenbſten mambaft zu machen, 
nach und nah bie Gagenwerfe von Dimar, 2. Bedflein, K. Sim 
rod, I. W. Wolf, K. Müllenhoff, Tettau, Tomme, Karl, 
Harrpe, Reinhard, Stöber, Sommer, Reumont, Kuhn, 
Willtomm, Falkenſtein, Günther, Nobnagel, Bonbun u. U. 
Während aber manches beutfche Land ſich der ſchönſten und vollſtändigſten 
Grhebung feines Sagenſchatzes rübmen mode, Hatte fich Bayern weder 
einer jo forgfältigen noch einer jo umfaſſenden Sammlung zu erfreuen, 
mie folde 4. B RK. Müllenhoff für die Hergogthümer Schleswig, Hol- 
fein und Lauenburg geliefert bat, Es iſt hier nicht ber Drt, Sagenli- 
teratur audzuframen, ſonſt ließe ſich dieſe Nichtbeachtung unferer batper 
riſchen Sage im Vergleiche zu manchem Nahbarland und Laͤndchen augen» 
fällig bemeifen. Wer aber baraus den Schluß auf Sagenarmub des 
Boltes zieben wollte, bem möchte ich, fomeit meine unvollftändige Kennt» 
nit reicht, die Verficherung geben, daß fein deutſches Land, vieleiht mur 
Rheinland ausgenommen, Bapern an Schönheit und Reichthum heimifcher 


Sagen. übertreffen kann. Für einzelne Theile des Königreichd iſt dab_ber 
wielen. 8,-Bechflein bat in jeinen Sagen des Mböngebirges und bes 
Grabfeldes eine überraichende Hülle diefer urewigen Volföpoejie zu Tage 
gebracht.  Desgleihen hat Fr. Banzer in feinem „Beitrag zur beutjchen 
Moıhologie* nicht nur reiche Frucht vieljährigen Sammelfleiies, ſondern 
auch finnige Anteutungen für slefered Verfläntnig der Cage geboten. 
Leider ſcheint dieſes gebaltreihe Buch durch jeine, ſchon auf dem Titel 
angedeutete, reim wiſſenſchaftliche und gelebrte Tendenz, ſich der Kenntnig- 
nahmen ded größeren gebildeten Publitums entzogen zu baben. Hufier- 
dem haben Limboldbt und Winter eine Sugenfammlung von Mittel» 
franfen, Baader und Moorid eine ſolche (poetiſche) tür bie Rhein- 
pfalz veranftaltet Die „Sagen und Yegenden ver Bayern in einer Mei« 
beniolge von (27) Momanzen und Balladen“, berandgegeben von A. uns 
3. X. Müller erſtrecen ſich auf einzelne Striche ter. Oberpfalz, Ober 
und Niederbagernd. Michit dieſen find noch etliche fleinere Schriiten über 
Sagen einzelner Orte, wie das Sagtnbuch der Städte Yauingen, Dilin- 
gen“ ı. ıc. von einem Ungenannten, „DBamverger Legenden und Sagen 
von Dr. U. Haupt*, „der Interäberg von Dr. H. 5% Mahmann*, an's 
Licht getreten. ling das iſt jo ziemlich Alles, was für Sammlung ber 
Sagen Bapernd in eigentlichen Sagenwerfen geſchehen it. Die große 
Diaffe der Sagen bes Geſammtlandes, theils zerſtreut in tauiend alten 
und neuen, biftorifchen, topographiſchen, beiletrittiihen Schriften, in pe 
riodiſchen Landes · Provinzial- und Lofalblättern, theils noch unerhoben 
in der Xrabition des Voltes lebend, ift noch nicht zu einem größeren und 
volftändigen Sagenbuche zuſammengebracht worden. Als ich mich zurerft 
mit der Idee dieſes Unternebmend vertraut machte, verkunnte ich nicht die 
Schwierigkeiten, welche ſich der Ausführung entgegenftellten ; heute fann 
ich im Ginblide auf bie bereitd gewonnene Nusbeute, ſowie auf die viel- 
fache Belehrung und Bereicherung, melde nur von Kennern und Freunden 
ber beimifchen Sage and allen Gegenden bed Vaterlandes geworden ift, 
die Verwirklichung ber Idee in fo nahe Aueſicht ftellen, daß noch im 
Kaufe dieſes Sommers ber erfie Band eines Sagenbuches des KRönigreidid 
Bayern eriheinen wird. Dem Publikum aber, durch deſſen lebhafte Theil» 
nabme zunaͤchſt das AZuftanzefommen des nur auf Vayern berechneten, 
daher einigermaßen gemwagten Unternehmens ermöglicht wird, fowie den 
Freunden und madern Männern, welche mid theild durch Beiträge unter | 
fügt, theils zum Zwecke ibrer Mitwirfung um nähere Kundgabe des 
PBlaned angegangen baben, will ich bier in Kürze andeuten, welches Ziel 
ich geſteckt babe, und wie ich dieſes Biel zu erfirchen gedenke 
Die meiſten Sagenfammlungen enthalten entweder nur die Sagen 
aud dem Munde der Dichter (Simrod, Nopdnagel, Büntber u, %) 
oder nur Sagen im ungebundener Mede (Grimm, Berbftein, Pan 
jer. Reument w A) Die Werfaffer der legrexen haben zum Theil 
geltend gemacht, daß Treue und Wahrbeit das erſte jel, mas bei der Mit» 
tbeilung von Sagen in Betracht Fomme; dal Die Dichter der Degen- | 
wart nice felten bie Sage verfälicht, ihres weſentlichen Charalters bes 
raubt und auf einen fremden Boden übertragen hätten. Demgemäp haben 
fie ſich nicht nur ber ſchlichten und einfachen, volf&rhümlichen Darftellung | 
beflijien, ſondern fogar poerliche Bearbeitungen von Sagen (mie Grimm 
die Schmeizerfagen von Wpf) aus der Winfleitung mieder in Me nadende 
Proja zu entkleiten getrachtet. Dagegen ift von anderer Scite behauptet 
worben, daß bie Poeche ein Recht aui die Sage befipe, dafl gerade die 
Sage dem Dichter die reichſten Stoffe, tie berrlichiten Ideen, die interei- 
fanteflen Motive gewähre, dafi bierburch der Sage, mie fie im Volke lebe, 
nicht ber mindefle Gintrag geichehe, well das Volt feine Sagen niemals 
nach den Werfen der Dichter geftalte; emtlich daß die größten Dichter aller 
Zeiten aus ihren Mationaliagen geichöpft haben, ohne fid4 je von gt- 
lehrter Einſprache und Abmabnung beirren zu laſſen. — Auch bier liegt, | 
wie überall, die Wahrheit in der Mine. Man fann von den Dichtern 
fordern, daß fle die Prbenähetingungen der Gage: Wahrheit und Treue: 
beachten, aber lächerlich ift e8, ber Sage die Freundſchaft mit ihrer Schwefter: 
Vorfte verbieten zu wollen. Unſere beften und edelſten Dichter haben die 
Voeſſe der Gage gepflegt, und es if ibmen meines Wiſſens darüber fein 
Vorwurf geworben. Wer demnach die Aufnahme poetifch geftalteter Sagen | 
in das Sagenbucd eines Volkes beanſtauden wollte, ber münte alles Ernites‘ 
egen Namen protefliien, wie Arnim, Brentano, Chamiſſo, 
bert, Breiligratb, Geibel, Göthe, Oruppe, Kerner, Kor 
yifh, Platen, Nüdert, Schlegel, Shwab, Seidl, Simrod, 
Stöber, Uhland und hundert Andere. Dieß wird genügen, gegenüber 
den MWiberfagern alter Sagen „aus dem Munde der Dichter“ die Auf- 
nahme porkiicher Sngembearbeitungen zu rechtfertigen. Denjenigen aber, 
he ihre Sagenfommlungen lediglich aus Berichten zufanmengefeht! 
haben, maß entgegengebalten werden, daß eim ſolches Merfahren ſchon 
die Vollfäntigfeit der Sammlung beeinträchtigt, da weder alle Sagen» 
ſich von Dichterm gut oder nur-Ieislich bearbeitet finden, noch durch · 
gebenb# poetifchen Behandlung tauglich, erſcheinen. Sollte ed dann 
nicht ver fein, Sauger, melde fich mur im mittelmäßlger Form ober! 
poerlich verfäliht und unnatürlic ausgeihmüdt vorfielem., lieber im) 
ſchlichten, natürlipen Gewande vollstbünlicher Profa auftreten zu laſſen? 
Id ‚babe vor - Kurzem uniere heimijchen Dichter um geeignete Bei- 
träge gut meinem Sagenbuch angegangen. | Diefe Aufforberung ſcheint 
„mißverflanden worden zu fein, als ob id überhaupt nur eime poetiſche 
Sammlung beakfihrigte. Ich wollte jetod nur mit den Sagen aus dem; 
der Didter, als der eriten Abtheilung, den Anfang maden und) 
die Sagen aus dem Munde des Volles und der Ghronik-für eine zweite. 
Abthellung vorbehalten. Ich bin ſeltdem durch die triftigt Cintede fach» 








lundiger Maͤnner des Catſchluſſes geworben, beiderlel Sagen: aus bem 
Munde des Volkes und ber Dichter, im zme er Abwech ſelung zu 
vereinigen, und ergänge bemgemäß meine frühere Bitte in der Urt, 

ih alle Horiher, Kenner und Freunde ber Gefdidte und 
Sage Bapernsinfändig erjude, mid durch Mittbeilung 
jeder Art von beimifben Sagen oder durch Hinmweifung 
auf Teltenere literarifde Duellen zu unterftügen. Dabei 
möchte ih auf ein Moment aufmerfjam madıen, deſſen Berädfidtigung 
mir vorzüglid am Herzen. liegt: bie Grjäplung von Wolfsjagen in 
mundartlihher Poeſie oder Proia, Erſt in neuerer Zeit find die deut 
ſchen Mundarten beffer gemürbigt umd ſelbſt in der Schule beachtet wor- 
ben, Was jrüber Schmellerd Wörterbuch mehr in gelehrten Kreifen, 
das bat neuerlich Fir menichs Wert: „Germaniend Roltaftimmen” bei 
dem größeren Publikum angeregt. Es eignet ſich aber die mundartliche 
Darfielung ganz vorzüglich für die Sage, biefe eigentlich dem’ Volk ent- 
flammte und dem Molke angebörige Porfle. Ich erinnere nur an bie 
befannten, wunderlieblichen Alpenjagen in oberbaperifdier Mundart von 
KRobell's: Etraler Manndl, der ftoanene Jäger, die übergoßne Alm u.a. m, 
Leiter haben ſich weder der Nürnberger Volkodichter Orübel noch ber 
ihwäbifche Müller in der Vearbeisung beimtjcher Gagenfloffe verfucht. 
Die Rheiupfalz findet fo eben in Schandein einen für dad Mundart» 
liche vorzüglich begabten Dichter, deſſen noch ungedruckte Piälzerfagen, 
vornämlich in Weiricher Mundart, unter die fhönften ber Sammlung 
gehören werden. Weil es aber nicht nothwendig iſt, ba Alles gefungen 
und gedichter werde, vielmehr die Mundart fi ebenſowohl für ſchlichte, 
projaifche Grzählung ber Sage eignet, jo möchte ich diejenigen, melde 
mir bereitd Beiträge zugefagt oder zugedacht haben, erſuchen, bie eine ober 
bie andere Sage in der einenthümlichen Mundart ihrer Heimath erzählt 
mitzutbeilen, auf daß in einem Sagenbuche bed BVaterlandes ale Munt- 
arten feiner Provinzen und Bauen, feiner Berge und Thäler in Feblicher 
Mannigfaltigkeit wieberflingen. 

68 fann noch die weitere Frage geftellt werben, in weldem Umfang 
das Gebiet der Sage abgegrenzt werden jolle, weil ber Begriff der Sage 
ein ſehr weiter und, nach vielen Sagenfammlungen zu fchliefen, mid 
durchaus beftimmter if, So haben Ciliche die am gewiffe Naturfpiele 
der Gefleine und Felſen fih anfnüpfenden Volföfagen Faum ber Beach» 
tung gewürdigt, Andere haben die am die Legende fireifenden Heiligen- 
und Wunterjagen vernadläfligt; Ginige haben ihr Augenmerk mehr auf 
die wothiſchen, der Urzeit angebörigen Sagen gerichtet, Andere And ben 
eigentlich geſchlchilichen Sagen nadgegegangen. Gewiß haben alle biefe 
verſchledenartigen Ausflüffe eines und desjelben Geiſtes echter Vollspoeſie 
volle Berechtſgung, in dem Sagenbuche eines Dolfes beachtet zu werten, 
mur wirb es bei der unenpliden Bülle bes Stoffes und der hunbertiachen 
Varlation eined Themas dem Urtheile ded Sammlerd überlaffen fein 
müjlen, nad allen Seiten, namentlich dem Gebiet ber Pegente Kin, bie 
richtigen Grenzen zu zieben, Welche geſchichtliche Sagen aus einer fol- 
dıen Sagenfammlung ausgeſchloſſen fein müffen, feinen die Brüder 
Grimm (Deurihe Sagen I, S. XI) mit richtigem Tafte feſtgeſtellt zu 
baben, Es gehören dahin alle Sagen, welche in dem eigenen und Ieben- 
digeren Umfang ihrer Dichtung auf unfere Zeit gekommen find, wie von 
beutfchen: bie Sagen von den Nibelungen, ben Haimonsfintern, ben 
armen Heinrich u. |. w.; vom baheriſchen: die Sagen von Herzog Ernſt 
und Wegel, umd ähnlihe. Diele Gaben von jcher in den fogenannten 
Volkobachern (erneut von Goͤrres, Simrod, ©. Schwab u 1.) 
ihte rechte Stelle gefunden. . 

Sind nun auf ſolche Weiſe bie Grenzen gehörig abgeſteckt, fo er- 
übrige nur noch, ein Wort über bie Anortnung und ben Äußeren Um«- 
fang ber Sammlung zu jagen. Das will ih mir jetod auf die inlei- 
sung des Buches jelbjt verjparen und vorberhand die Freunde befjelben 
auf die Ginficht ded erjten, in menigen Monaten ericheinenden Bandes 
verwiefen haben, 

Münden im April 1851, 

M. Shöppner, 
k. Studienlehrer am Mar-Gumnafium. 


Deutfchland. 


Bayern, **, München, 15. April. Folgendes ift bad Vergeichnifider 12 
alten Männer, melde am Gründonnerfiage zur Getächtnißfeier der Ein» 
fegung des heiligen Abendmahles auf Allerhöchſten Befehl gekleidet, ge- 
fpeifet und mit Gelb beichenft merken; 1) Barth, Breitfameter, 
Austrägler von Schehern, bar. Piaffenboien, 104.3. alt (war bereits 
voriges Jahr ſchon unter den bie Gemählten); Antreas mer, 
ebem. Schullehrer von Wildeppenrieb, Log. Oberviechtach, 98 3. alt; 9) 
Georg Ladermaier, ehem. Obfbändler von Münden, 93 I, alt; 4) Ian. 
Schwrigert, ehem. Mülergebülfe von Augsburg, 90 J alt; 5) Barthl. 
Schmalbolz, Pfründner von. Immentbal, Logr. Obergüngburg, 89 9. a.; 
6) Andr. Schlemmer, Austrägler von: Piaffenbofen, Logr. Brud, 89 3. 
alt; 7) W. Wamenfperger, Austrägler von Wölflfofen, Par. Mottenburg, 
89 I. alt; 8) Iof. Mater, Bürger bon Mindelheim, 89 9. alt; 9) Br. 
Z Kellerer, Schubmadermeifter von Ingolftadt, 88 9. alt; 10) Geb. 
Crbärd, Austrägler bon’ E8I6, Par. Landsberg, 83 9. alt; 14) Johann 
Mieger, Webermeiftet von Vergbam, Par. Wolfratsbaufen, 83 I alt; 
42) Iobann Baisreiter, Bürger von Teiſendorf, Phgr. Laufen, 87 J. alt. 
Gefammtalter 1089 Jahre. — Verzeichniß der zwölf Mädchen, melde ge- 
‚Meidet und mit ‚Geld befchenft werden: 1) Roſ. Unter, Biktualienbändl.- 





Maife, 10 3. alt; 2) Barb. Bock, Hofbeizerstochter, 13 9. alt; 9) Kar. 
Bolmer, Bilenb.-Ronduft.-Waite, 9 I. alt; 4) Amalie Hupfauer, Sdmict- 
gefelendtochter, 12 9. alt; 7) Marie Kiftner, Bedientendtodhter, 10 I 
alt; 7) Ana Klammer, Taglöbnerdtochter, 12 3. alt; 7) Gertr. Kuer, 
Lampenanzünterdtochter, 11 9. alt; 8) Gliſ. Körger, Maurerpalierdmaiie, 
10 3. alt; 9) Magd. Maser, Sreindruderstochter, 13 9. alt; 10) Roi. 
Mublfinger, Taglöhnerstochter, 14 3. alt; 11) Maria Ströhl, Säge 
Tnechtömaije, 11 3. alt; 12) Kath. Zollfranf, Taglöbnerstochter, 11 9. 
alt. Führerin: Rath. Kölbl, Austräglerin, 75 I alı. 


R. Sachſen. — Dresben 13. April, Am königlichen Hofe 
finder heute Mittag zu Ehren Sr. Majefät des Königs von Griechenland 
große Famlientafel ſtatt. Wie wir vernehmen, wird König Otto, der 
unter dem Mamen eines Grafen von Atben bier mweilt, ſchon morgen früb 
Dresden wieder verlajien.. (Dr. 3.) 


Preußen. — Die „Eyeneriihe Zeitung“ vom 13. d. enthält 
einen längeren ralfonntienden Artifel über die Zuſtände Italiens, ben 
wir nicht unerwähnt laffın fünnen. 88 helfe darin: „bie Kabinete Rranf- 
reichs und Defterreihd haben beite an dem Schickſal Italiens nur dus 
eine Intereffe. es zu einer vollenteten Ohnmacht und Kraftlofigfeit er» 
flarren zu laffen, um dad fchöne, durch feine Geſchichte an die Epige aller 
europäifchen Bewegung (?) geſtellte Land ıbeils als geduldigen Staff für 
neue Madrkonftruftionen, theild zur Tämpfung der europäiichen Nerolu- 
tion in ibren erflen Urfprüngen zn gebrauchen.“ Berner: „Die Träger 
und Führer der italienijhen Mevolution, unter denen Joſerb Mazzini 
eine fo eigentbümlihe und tbeilmeiie fogar moſtiſcke Mole behauptet, 
wollten eine politiſche und Tirchlide Mevolution zugleidh machen, und auf 
diefem Wege tie alterjirebte Ginbeit Italiens begründen, für welche Macz 
chiavelli einen grofien Iyrannen juchte, die aber von den Mazziniſten nur 
noch in der form ber Mepublik für ausführbar gehalten werde, Dieie 
Richtung war ed, welde im Jahre 1848 alle übrigen revm 
lutionären Greigniffe innerlihft beeinflufßte, und bie in 


der gegenwärtigen Paufe aller revolutionären Unterneß», 


mungen wieder ben eigentlihen HGöbepunft und das Gem 
trum defielben bilden.* Nachdem tad genannte Blatt aus dieien 
Daten ſowie aus den @rfolgen der Mazsiniichen Anleibe in Sralien, aus 
der aroßen Thätigfeit der leitenden revolutionären Gentralfomites ben 
unauébleiblichen Wiederausbruch der Nevolutien im Süden Italicnd und 
dadurch der europäiſchen Mevolution in vie nächſte Ausficht ftellt, knüpft 
es folgende, für ein Foniernatives Platt mie es doch die „Epenerfche 
Zeitung” fein will, höchſt auffallende Berrachtungen baran: „Der prafti» 
ſche Grfolg aller Liefer Morbereitungen laßt fich freilich nicht ermeffen, 
aber eine neue Erploſion wirt, umter ben dortigen Verbältniffen, Immer 
ein um fo größeres Gewicht haben, als es Ach dabei nicht allein um 
Untergang und Aufbau von Etaatöformen, jondern auch um bie Frei. 
heit des Geiſtes und der Meligion, nicht blos für Italien, ſondern für 
ganz Guropa handelt. Denn ber unbebingte Sieg ber Meaftion in Star 
lien ift zugleich der Sieg desjenigen katholiſchen umd jeſuitiſchen Reak⸗ 
tionsprinzips, welches jegt überall auf Wiedereinſetzung und vollſtändige 
Geltung lauert und bat den Staat und bie Bejellidaft von Neuem un- 
ter die mittelalterliche Oberberrichaft ber Kirche zurückbringen zu fönnen 
hofft.“ Wir netmen bier einfach Aft von ter Anfiht und ten Heffnun« 
nen, bie ein Theil ber preufifchen Preffe von einer neuen Revolution 
begt. Dieſe Preffe nennt bad, was zur Wiererberfiellung der Orbnung, 
zum Wiederaufbau und zur Stühung angegriffener Enfleme geicieht, 
„Meaftion”; der Katboliziämus ift ihr weiter nichts ale ein Mirtel zum 
Zmwede, und „Breibeit tes Geiles und ber Meligion* das köchſte Biel, 
dab aud der neuen Revolution bervorgeben fol. Wir glauben, tag ge 
rabe in Preußen bie „Beiftet- und Meligiongfreiheit* Steff genug zu 
einer gegentheiligen Nuffaffung bieten bürfte! 


Defterreich. — Tas „Neuigfeits-Bureais meldet: ®e. Majeftät 
der Kaifer bat eine neue Epftemifirung der Regimentd-Muflfbanden an« 
geordaet. HSienach werben die Mufltbanden ber Artillerie, bed Pionier 
Korps und ber. Gbenie-Megimenter mit dem 1. Mai gänzlich aufgelöst und 
Äbre Bezüge eingeftellt; dagegen -bei den Imfanterie-Menimentern auf den 
Stand von 48, 
gebracht. Zur Erzielung des nörbigen Nachwuchſes und für. Süpplirun« 
gen werten 12 Mann aus tem Stande ber Kompagnien bei jeder Megi- 
mentö-Muflt derart ale Lehrlinge in Verwendung fommen, daß fie bei 
folder nur ben nöchigen Unterricht erkalten. Die bei bem detachirten 
Infanterie » Batailonen allenfalls noch beſtehenden Muſikbanden werben 
gleibfals aufgelött und eine ähnlihe Errichtung in Hinfunft nit mehr 
geflattet fein. — Der in Veſth erfranfre Feldmarſchall Lieutenant Baron 
MWohlgemurb, Gouverneur von Ciebenbürnen, befinde fih auf tem Wege 
ber Befferung und bürfte feiner völigen Geneſung bald entgegenfehen. — 
@e. f. f. Hobeit der Erzberzog Albrecht if geftern Vermittags aus Dres. 
den zurüdfehrend hier eingetroffen. 


Frankreich. 


** Barig, 12. April. Hr. Leon Faucher, ber neue Miniſter bes 
Innern, bat bereits geſtern an die Präfekten fümmtlicher Departements 
ein Runbfchreiben gerichtet in Betreff tes von ihnen zu beobadhtenten 





bei den Yinerhätaillons auf den Stand von 24 Köpfen, 


BVerhaftent. "Er empfiehlt ihnen die größte Energie gegen jete Urt kon 
Verſuchen ber fozieliifhen Partei. Die qurüdgetretenen Minifter find 
durch Beförderungen in ben Ehrenleglonsorden vom Präfldenten der Re» 
publif awegezeichnet worden. Der bieherige Minifter des öffentlichen 
Unterricht, Kr. Brand, tritt wieder im feine Etelle als Mitglied ber 
permanenten Abtbeilung des älteften Ilnterriditöratbet ein. — Am Mit 
mod; ten 23. April gibt der engliihe Botſchafter Fort Normankr einen 
großen Ball, welchem audıter Präfitent ter Republik beimoknen wird, 
— In Algier it man bereits mir den Morbereitungen zu bem Belbzuge 
gegen Kabtlien beftäftiat, und don find mehre böbere Offiziere mit ber 
Grlaubniß des Kriegäminifters, demselben beizumobnen, tort angelangt. 
Es febeint, daß der Angriff dieſmal vorzugeweiſe auf Klein. Kabolien fich 
beidrönfen roird. Ws beflätige fich, daß bie veriierenen Provinzen 
von Algier ihr Irnppenfontingent zu tem Feldzuge flellen merben. 


Spanien. 


** Mabrib, 6. April. Im Nachftebenden geben wir bie Szenen, 
melde der Auflöjung det Kortes vorangegangen find. In ber geftrigen 
Sigung kam es gu biöber unerbörten Auftritten. Der erſte Redner war 
Hr. Mon, dem dann Hr. Bravo Murillo, ber Finangminifter antwortete. 
Als diefer feine Mede beemder hatte, verlangte eine grofe Anzahl mini- 
fterieler Abgeordneter, daß tie Debatte abgebrochen und auf ben Montag 
vertagt werben jelle, um bie. Frage (die Echulbregelung) gründlid gut 
beſprechen, damit Netermann Gelegenheit babe, feine Meinung zu äußern 
und jein Botum in diefer jo wichtigen Angelegenbeit zu motiviren. Dieier 
Vorſchlag wurde von ber Oppofition mit Geichrei aufgenommen, und die 
Eigung wurde für länger als eine halbe Stunde juspendirt. — Während 
biefer Zeit flogen Drohungen und Beleidigungen bin und ber; ber Fleine 
Phalanr des Grafen von En. Luis zeichnete ib durch die Verrüdtbeit 
feiner Interpelationen aus. Endlich fonnte man zur Abftimmung über 
die Bertanung kommen. Ale Winifter Rimmten mit ja; nur Hr. Megrete, 
der Hanbeldminifter, lieh ein lautfchallenses Mein! kören, dad mit Bivaf’s 
und HSurrah's von ber Oppofition aufgenommen ward, Der Tumult ber 
gann wleder umd der Pıäfirene vab ſich genötbigt, fich zu bededen und 
die Eipung mitten in einer unbeichreiblihen ‚Unorbnung aufzubeben. — 
So fand fib bie Verbandlunn auf eine gewaltſame Weije vertagt. — 
Um 10 br Abends verfammelre ſich der Minifterrath. und beichloß bie 
Entlaffung des Hrn. Nearete anzunehmen, melde die „Bareta de Mabrip* 
am folgenden Tage bekannt machte, zugleih mit ben Defreten; melde 
Hrn, Urtera zum Minifter des Handeld und des öffentlichen Unterridrs 
und Hrn. Bertran be Pod zum Minifter des Innern ernennen. Der Mi« 
nifterratb mird am Abend des 6. entichieden baben, wem das Vortefeuille 
des Miniferiums des Meufern, welches derzeit Hr. Bertran de Los interi« 
wiſtiſch verfiebt, Übertragen werden joll. Die Wajorität im Minifterratbe 
wie in der Öffentlichen Vieinung bezeichnen Hrn. Rios Mofas zu biefem 
Bolten, allein ed ſteht dahin, ober ibn unterden gegenwärtigen Verbäftniffen 
annimmt, obgleih er ein Mann von Murh umd Energie it. Was aus 
dem Projekt zur Regelung ber Schuld werten foll, mweif Niemand, Die 
Krone if jedenfalld gewillt, Sen. Bravo Murillo feftjubalten und an bus 
Land zu oppefliren. Einundzwanzig Beamtete, melde zugleich Abgeort⸗ 
nete find, ‚murden abgeiegt. Die „Glacrta de Madrik* veröffentlicht ber 
reit® 20 Drbonanzen über diefe Abiegumgen. Ginige Abgeortnete, melde 
nicht abgelegt wurden, baben ibre Entlafung genemmen. Am 6. bielt 
eine gewiſſe Anzabl von Abgeordneten der minifteriellen Vartel eine Mer 
fammlung in dem Saale des Minifteriums der üffentlicken Arbeiten. 
lieber dad Ergebniß ihrer Beſprechung verlauter nidıts. Mehrere andere 
minifteriele Abgeorbnete haben das Minifterium ihrer fortwäbrenden Une 
terflügung verſichert. Much die Oppofirion hielt eine Verſammlung. 
Iede der parlamentariihen Varteien fuchte ihre Mräite für den hevorfich- 
enden Kampf zu fammeln und zu flärfen, Die Oppofition ift binläng« 
lich fiark, um jede Diöfuffion zu verbintern. UWehrigens bielt man am 6. 
ſchon eine Auflöjung der Kortes für unumgänglich nothwendig. 


Zürfei, 


O.C. Zara, 10. April. Hairein Paſcha bat Deputationen aus 
Grajovo, Bagnani und Niffle nach Etolarz berufen, um ihnen den Wil« 
len der Piorte zu verfünden. Grafone und Bagnani witerfepten fid, in⸗ 
dem fie auf bie Hilfe der Monteneariner rechnen, und es bürfte eine Der« 
einigung Grafovos mit andern Dörfern, jo wie Kolliflonen zwiſchen den 
Montenegrinern und ben regulären Truppen zu beſürchten fein. Der 
ruſſiſche Konſul in Paguja bat 14,000 Gulden in Dufaten an den Bla- 
bifa von Montenegro geſendet. 





Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


Men, 15. April. Hprog. Met. 96'4; M'apren. 84°/,; PolleriesMnlehensloofe 
von 1834 — beite vom 1839 306°,;5 Bantaftien 1274; Morkbabm-Mftien 
1350. — MWeifellurs: Usgeburg mo 133 Pr Bonten 1d.— — 
Geldlurs: L. 1. Dufaten vollwigtige —; Müngbulaten 37”/, Prozent Mgio. 








Berantwortliche Mebaftion: Dr. 3. Baller. I. ©. Pogl. 
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Ihrer Majehät 
der 
Königin Marie von Bayern. 


„Wilfommen wieder in ker Heimat Murm, 
Billtommen, bodgelichte Rönigin!* 
So rufen wir mit banferfülten Einn, 
Mit dem wir auf zum em'gen Helfer [dauem. 


Gr, deſſen Segnungen som Himmel thauen, 
Grmwährte Dir den fönlichften Gewinn; 
P Mit Sorge und mit Trauer jegit Du bin, 
Det ward briohnt Dein frommes Beitsertrauen! 


Den Dater, ringend mit zer Krankheit Schmergen, 
Trafſt Du, dech Bett erhörte das Gebet, 
Das aus fo vlelem taufenb treuen Herzen 
Bür Ihn um läng'res Leben hat geficht; 
Gr gab Ihn wirber, jebem Schmerz entnommen, 
Drum rufen Dir fo freudig wir: „Billtommen!“ 





München, 17. April. 

(Gewerbe und Handeldfammern) Bom fönlgl. Staatemi- 
nifterium des Handeld und der üffentlicen Arbeiten wurde unterm 11. 
April d. 38. die Errichtung eines Handelsrathes für die Statt Münden 
und den Landgerichtebe zirt Hu nah Maßgabe der allerhöchſten Verordnung 
vom 27. Yänner 1850, den bedfalld geftellten Anträgen entiprechend, 
genehmigt. 


Politiſche Volksbildung und Erziehung durch die 
— demofratiihe Preſſe. 

Unter dieſer Ueberſchrift bringe die Banneverſche Zeitung” einen 
Artikel, der zwar zunächſt nur bie Hannoverfchen Zuſtände im Auge bat, 
aber des allgemein Maren und Anmwentbaren fo viel enthält, dab mir 
benjelben auch in unfere Epalten vollſtändig aufnehmen zu follen glau- 
ben. Die „Hannoverihe Zeitung“ jagt nemlich; 

„Die Molftpartei, mie fie fi nennt, entſchuldigte die Dummheiten 
und Schändlichkeiten, melde 1848 vom „Volke“ begangen wurden, unter 
anderm damit, baß letzteres ichultlofer und matürlicher Weile politiich un« 
erzogen jei, denn ihm habe mamentlich dad große Bildungsmittel der 
freien Preffe gefeblt. Aber die mangelhafte politiſche Bildung des Bol- 
tes war nun einmal eine Thatſache, ale wahre Politik gebt von ben 
Thatfachen aus, bie Werfaffungen und Gelege müflen dem wirllichen 
Volks zuſtande angemefien fein. Wie fonnte und fann man nun bad 
„Bolt“ für fouverain erflären, im feine Hand bie ſouveraine Gewalt le— 
gen wollen, unbeſchraͤnkte Freiheiten für ein Volk fortern, das die Preis 
beit jo gänzlich mifiverfland und noch immer mißverſteht? Gagte man 
dies den Führern der Volkepartel, fo entgegneten fie: wir werden bad 
Volk durch die frele Breffe erzieben. Und vorbin, in ber vormärzlichen 
Beit, wenn Bedenken gegen Ginführung ber Prefireibeit geäußert wurden, 
hieß es allzeit: das deutiche Volk ift reif für biefelbe, e8 wird fie nim« 
mer mifbrauden, und einer etwa entftehenden wirklich ſchlechten Preſſe 
wirb genugfam die gute entgegenwirfen, und wir merben Sorge tragen 
für eine folde. 

„Indem fi die Demokraten bie Molfäyartei nennen, geben fle von 
ber trivialen Annahme eines Gegenſatzes aus, ber, mie fle ihn benfen, 

. gar nicht vorhanden if. Sie fuchen dabei bie Guppofliion zu erſchlei- 
Sen, als hätten fie das ganze Wolf hinter ſich, für welches fie fländen, 
dad fie mider feine Dränger und Drüder vertbeidigten und zu feinem 


Heile führen würden, Sie meinen und fünnen nur bas zumal am 
Geiſt geringe Volk orer vielmehr ihren Anbang in demfelben meinen. 
Wie erziehen und bilden fie num bad „Bolt“? Es geſchieht vornemlich 
durch die wohlfeilen feinen Blätter, aufberen Wirfjiamfeit lange 
niht gemug geachtet wird. Mebmen wir fo ein bemofratiices 
Blatt zur Hand — das Erſte Beſte; eins if mit wenigen Ausnahmen 
mie alle — fo fann es und nicht entgeben, bie politiſche Wolfsbilbung 
und Gryiehung durch dieſe demofratiiche Brefie ift eine Bildung und 
Grziebung tur Gift und Vergiftung; burd Gift des Neides, ber Bes 
gebrlichfeit und Äbnlicher böſer Triebe zur Vergiftung, namentlich des 
Vertrauens und aler gefunden politifchen und fittlihen Begriffe. Die 
Hannoverſche Volkdzeitung ſchloßñ (Mr. 17), Me „Wertrauend"-Politif eis 
nes Hrn. Befeler verhöhnend, einen Arrifel über bie jchledwig«bolftein« 
ſchen „Voltömänner*,, teffen ganzer Haltung gemif: „Möge Dlshaufen 
dereinft auch unter den Trümmern ber alten Geielihaft, unter ben 
Leihen ber abgeftandenen Berfaffungen und Könige den ' 
Muth bewahren, feine Kraft an das Aeußerſte au wagen, an bie Rettung 
der — nit „verbrieften" Freibeit ter Menſchheit.“ Dies ik ber Ton 
und bie Haltung biefer Preffe. Man kann leicht Hunderte von Beifpie- 
len fammeln. 

„Und das if nun bie politifche Volfäbiltung und Erziehung burd 
die demokratiſche Winkelpreſſe Ganz jo grob machen es bie größeren 
bemofratiiben Blätter nidt, Uber biejelbe Anſchauung und Richtung 
liegt bei ibnen zum Grunde und auf biejelbe Anſchauung und Michtung 
gebt es durch fle hinaus. Gie vergiften gefchidter, fie verbriiten badjelbe 
Gift in fublimirterer Pröparirung. Gie verbreiten es in eine Schicht 
von Halbgebilteten, wäbrend es durch die Fleinen bemofratiihen Blätter 
den Ungebildeten beigebracht wirb. Cie arbeiten biejen in bie Hände, 
jene ihnen. Wagt e6 Jemand dawider zu ſchreiben, den Bettel anzu- 
rübren, fo fleden fie fib obenein an, als geichähe etwas ganz Umerhörtes 
und ihnen das allergrößefte Unrecht. 

„Unter ben demofratiichen Bolfäbiltnern und GErziebern durch bie 
Brejie aibt es Gingelne, die aus ehrlicher, menn auch verfehrter Leber- 
zeugung im guter Abſicht fehreiben. Untere find Fanatiker, Audere Leichte 
fertige, die im Grunde feine mahrbafte Ueberzeugung haben oder unge» 
fäbr fo denken wie fie jehreiben, ohne indeß eigentlich zu denken und das 
Gewijien fonzerlih zu Math zu ziehen. Mod Undere aber ſchreiben in 
ſchlechter Mbfiht, bes gräuelvollen Erfolgs und Ausgangs ſehr wohl be= 
wußt. Die Mehrzahl jchreibt um Geld zu verdienen. Sie treibt bie be 
mofratiihe Tagsſchriftſtellerei ald Metier, um des Merbienfies Willen und 
nebenher aus Luft am Sfandal. 

„8 bedarf feiner Auseinanderfegung, weld ein Volk und mozu bie- 
fe8 Bolk inmitten der Geſellſchaft durch biefe Prefie erzogen wirb unb 
welche Gefahren dadurch broßen. Aber ed wird weit nicht genug erlannt 
und beadtet. Gin Theil vom denen jelbft, welde dadurch bedroht wer» 
ben, unterflügt mittel- und unmittelbar jene Preffe. Die Andern unter 
flügen bie derſelben entgegenmirfenbe gar nicht oder zu lan. Auch auf 
denn Wege der Gefepbantbabung und Vollſtrecung könnte und jolte mehr 
dawider geſchehen. Videant consules! : 

„Hannover bedari glüdlichermweife, durch das Verdienſt feiner Regie- 
rung und Behörden umd bes beionnenen Theild feiner Stände und Be— 
völferung, feines Einſchreltens und Zubiliefommensd von Außen her. Man 
befigt und beſaß Einſicht und Kraft genug, ber volfserziehenten und be« 
glüdenten Demokratie den nöthigen Damm entgegenzuftellen. Judeß 
feblt ea auch im bannoverfchen Lande nicht ganz an Unfug und Befährbe, 
In andern Ländern ift man in viel weniger glüdlicher und höchſt gefähr- 
deter Lage, indem man ſich die ſchlechte Demokratie hat über ben Kopf 
wachfen laſſen. 8 ift num ganz natürlich und in der Ortnung, wenn 
auf Eeiten ber Bundeöregierumgen geſagt wird: es bedarf gemeinfamer 
Mafregeln dawider; die Gefepgebung if in mehreren Bundesländern zu 
weit vorgegangen; die Schranken, wo fie ganz elmgerifien find, müflen 


u 
a N 


wieder aufgerichtet, wo fle zu weit gejogen find, müſſen ſie wieder ver ⸗ 


engt merden; der Mißbrauch ums das Berbrechen bat auf Schonung nicht 
den mindeiten Anipruc „ ibak. wehren ift jr Erhaltung der Freiheit jelbp 
und zum S@puge der Geiellihäit eriötueriiig, auch Die Buneäländengwelde 
eine gli PH tNagen Anne, müfen ſich im Intereffe ber 
Gefammiähelt die anderwärts nöthigen Ginihränfungen gefallen laſſen, um 
fo mebr da die deutſchen Bundesländer feine Inſeln find, und bie Des 
mofratie bei ihrem Bolföbilden und Erziehen ſelbſt ganz laut und uns 
genirt von der „Solivarität” ibre® MWirfens ſpricht. Alſo —! 

Dawider erbebr fi fojort Allarmgeichrei: ‚Reaktion \“ Screit bie 
giftmiſchende Genoſſenſchaft, der es gilt, fo it Raiſon darin. Darin aber 
ift Raiſon nicht, wenn ſonſt vernünftige und ordentliche Leute mitichreien, 
ſtait blos zu jagen: laft Die vollberechtigte „eaktion” eintreten, mur 
daß ihr euch entbaltet, im bie ſchlechte und unberechtigte zu verfallen ; 
regelt das Verhältniß der Bundes- und Landesgejeggebungen, verſtärkt die 
Bürgichaften wiber ben Milbrauch der Freibeiten, aber verjänmt auch die 
Nevifion der Bunteöverfoffung und ben guten Gebrauch berjelben gemäß 
den anerfannten Bedürfniffen des deutſchen Volkes mit und bütet 
euch, abermals im ein bloßes Repreſſiv - und Polizei-Spftem zu verfal« 
len u. 1. f. 

„Gin Wort zum Schlaf. Wollt ihr feinerlei Reaktion, glaubt ihr fei« 
ner zu bedürfen, wollt ihr feine Anwentung allgemeiner beichränfenter Maß- 
regeln auf Hannover, wollt ihr, daß die Megierung unfere Verfaſſung und 
uniere Freibeit wahre und fchüge, nun gut, ihr verfländigen Demofraten 
vor Allen, fo mäßigt eu, fo wehrt jelbil den Erzeſſen eures unverftän« 
digen Anbangs; Negierung und Behörden, handhabt wie Geſetze, bie wis 
der Mißbrauch und Vergeben vorhanden; Geſchworne, haltet eud; frei von 
Begrifföverwirrung, Furcht, VPopularitätsbaicherei und ſprecht „mannhaft“ 
in ben betreffenden Kälen euer Schuldig aus; ihr fonfervativen Freunde 
ber Preife indgemein, rafft euch auf aus eurer Mpatbie, und genug, thue 
Jeder das Seine! Das ift wahre politiſche Bildung. Zeigt fie durch 


Thaten.“ — 
Deutfchland. 

VBayern. Mürzburg, 12. April. Bor dem f. Kreid» und Stadt 
gerichte dahier wurde heute der Student Job. Leuchtweiß, welcher am 5. 
Dez. v. 3. feinen Komilttenen, H. Voltz aus Speyer, in einem Piſtolen- 
Duellevergeftalt verlegte, daß berjelbe an ben Folgen ver Vermundung 
farb, zu adıt Monaten Feſtungsſtrafe verurtheilt, 

Zmelbrücken, 12, April. Jakob Mattern wurde von den Ges 
ſchwornen des Verbrechens des Hochverraths für nicht ſchuldig, dagegen 
megen Wegnabme eines Pierdes für ſchuldig erflärt und zu zweijährigen 
zudtpolizeilihen Gefängniß verurtheilt. 

Baden. — Freiburg, 12. April. Die Unterfuchung bes an ber 
Frau Hofgerichtsräthin Kapierer verühten ſchauderhaften Mordes wird mit 
Aufbietung aller erbenflihen Mittel unermüdlich fortgeiept. Namentlich 
wird auch große Thätigfeit zur Eruirung desjenigen jungen Menſchen ent« 
wickelt, weldher, wie ſchon bemerkt, kurz vor ber Zeit, mo das Merbrechen 
ausgeführt wurde, im Hausgange geieben worden if. Dazu mag noch 





bemerkt werden, daß die Ermordete im Bejige zweier badiſchen 0 fl.Looje | 


von 1840 war, die vermißt werden, nämlich Serie 997 Nr. 95,624 und 
Serie 853 Nr. 85,230. (Freib. 3.) 

Thüringen. — Aug Thüringen, 12. April. Uniere bemofra- 
tifche Preffe lentt jept die Auimerkjamfeit auf das deutſche National · Ko⸗ 
mite in London (fiehe unten London), welches einen Gentralpunft für alle 
temofratifchen Agitationen in Deutſchland bilde, und vornehmlich bemüht 
fei, Schriften herauszugeben und zu verbreiten, deren Debit in Deutſch- 
land noch Hinderniffe finde, Als Die Mitglieter jenes Komites werden 
genannt: Ernſt Haug (ein öſterreichiſcher Offizier, welcher in der Wiener 
Revolution ſich hervorgethan), Arnold Muge, Gottiried Kinfel, Johannes 
Ronge und Guftan Struve. Mon Monge wird berichtet, daß er feine res 
formatorifben Beftrebungen gleichfald wieder aufgenommen. Dieielbe 
Preife empfiehlt angelegentlich die Unterflügung der zum Theil auch me« 
gen ihrer demofrariichen Geflnnung entlaffenen ſchleswig- bolfteiniichen 
DOffigiere, da der Mangel an militärijden Kräften und Kenntniffen in ber 
Demokratie febr empfunden werde. (D. P. 8) 

. — Im Bezug auf die von den Kammern angenomme- 
nen und ber königl. Sanktlon unterliegenden Geſetze über die Vertretung 
ber Hobenzollerichen Fürftentbümer in den Kammern ift zu bemerfen, daf 
diefe Vertretung (durch einen Abgeordneten der erften und zwei ber zwel⸗ 
ten Kammer) für bie Folge eine fehr gewichtige moraliſche Verflärfung 
erbalten bürfte. Dem Bernehmen nach werden nemlich die Herren Für— 
ſten zu Hohenzollern, gleich den übrigen Prinzen des königl. Hauſes, ala 
erbliche Mitglieder ihren Sig in der fünjtigen erſten Kammer einneh- 
men. (Pr. 8.) 

Das Militärdfonomiebepartement hat eine Nachweiſung ber in Folge 
ter Demobilifirung zu erwartenden Rückeinnahmen aufgeftellt, auß der ſich 
ergibt, daß für die vom Pande gelieferten und aufgefauiten Pierde Aber 
baupt 5 Min. 94,360 Thlr. gezablt worden find. Mac tem biäherigen 
@rfabrungen fol aus dem Verkauf der Pierte ein Frlös von *,, zu ere 
marten fein, mithin 2 Mill. 37,744 Tble. Auch von ben angefhafften 
Arzneien ſollen biefenigen, welche ſich nicht fonierviren laffen, verfauft 
werden, und ift der Erlös auf 30,000 Thlr. veranſchlagt. 

Die Gonftirwtionelle Zeitung enthält heute von tem Merfaffer der 
„Bier Monate autmärtiger Politif* eine ausführliche Witerlegung ber 
Preußiſchen Zeitung, Wir hören, daß diefelbe wieder 'anttwerten wird. 


„der 


' Amte ſehr fern geflanden bat. (Gam..B)  * 


“ 


(NR. Pr. 8.) 


— 


Bis jeptmfteht, Behauptung ber Behauptung gegenüber; der Streit wird 


t mehr ein -unfruchsbaven,, Immer klarer wirb es übrigens, 
offer der „Bier Monate in“ Feinenialls unferem. —E 
— ı 


] 
Aus Dohenzollern-Mechingen, April, 9 bes vorigen 
Monaıs ing betenmilg hr ottweil ber vor * a berban« 
delte Prozeß gegen Rau und Genoſſen wegen fomplottmäßig verfuchten 
Hohverrathd, Majeftätsbeleivigung ıc. zu Ende. Gleichzeitig wurde auch 
von Seite des Hofgerichted zu Sigmaringen ein Urtheil gegen ben juß«- 
penbirten MWfarrer Diebold von Thannheim veröffentlicht, das bei den 
konſervativen Bewohnern Hechingens verhältnifmäßig mehr Aufſehen er» 
regte, ald der Rau'ſche Mieienprozeh. Diebold wurde nemlich durch Er⸗ 
tenntnig des Fürſtlich Hobenzolernuhesbingen’ihen, jehzt königl. preufi« 
fben Appellationsgerichtes wegen Aufruhr, Majekätöbeleidigung und Ber 
ſchimpfung ber Megierung zu einer auf ber Fedung zu erflebenden - Ar» 
beitähaudftrafe von 3 Jahren und 9 Momaten verurteilt und ift num 
biejed Erkenntniß in Folge eingelegten Rekurſes durch das kgl. preußiſche 
Hofgericht zu Sigmaringen auf 6 Monate Weftungsarreft retwzirt morben. 
Muste ed ſchon befremden, ald Diebold fein Urtbeil 14 Tage ehender 
bobnlächelnd umberbot, als Dasjelbe hei den Gerichten in Hechingen bee 
hufs ber Publikation angelangt war, fo flaunte man um fo mehr-bei.der 
Kunde, dab das GHofgericht in den Entfeheibungdgründen die Anficht aus« 
ipradh : „ed hätte im Nahre 1848 gar feine Maſeſtätebeleidigung gege- 
ben.” — So fin) denn Geſchwornengerichte weit konſervativer, als ein 
fönigl. preußiicher Gerichtshof, denn: Grath von Mottenburg wurde von 
ben Gejchmorenen zu Rottweil wegen Hochverratba für micht ſchuldig, 
wegen Mujeftätsbeleivigung jedoch für fchuldig erflärt. Man möchte fa 


vermuthen. es habe gedachter Berichtähof das Proteftorat über die wüh ⸗ 


leriſchen Helden von 1848 und 49 übernommen! Wie tühn iſt's nich, 
„im Namen ded Königs“ eim Urteil zu erlaffen, deſſen Gnticheivungd« 


‚erinhe eine Beleidigung gegen die Majeftät nicht Fennen ? (D. Bolfsbl.) 


efterreih. — 0.C. Wien, 13. April. Ueber Anregung der 


‚ preußifchen Megierung joll zwifchen Hamburg und Trieſt ein fogenannter 
| Poftzug bergeflellt werben. 
‚ein höherer Poftbeamter zur weiteren Vereinbarung von Berlin in Wien 
‚angefommen. — Der Hr, Kandelöminifter bat dem niederöfterreichifichen 


Die Einleitungen find bereitd getroffen, und 


Gewerbverein mitgerbeilt, daß mit Spanien vortheilbafte Handelsverbin- 
bungen, namentlich in Kurzwaaren, angefnüpft werden fünnen. — Bors 
geftern üft der Dampier „Iralia*, welcher nebſt 71 Meifenten, meift Eng · 


‚lindern, die indiſche Pol aus Mlerandrien brachte, bei Umago an der 


Küfte Ifriens in Folge dichten Rebels geftrandet. Zwei Dampfer wur» 
den von Trieſt dahin erpebirt, um ihm zu bugſtren. Giner berjelben traf 


vorgeſtern 5 Uhr Nachmittags mit den Meifenden und dem Belleiien in 


Trieft ein. Die Wichtigkeit der Öfterreichiihen Telegraphenlinie für den 
Verkehr zmifchen England und Oſtindien tritt bei dieler Gelegenheit recht 
lebhaft hervor, indem unmittelbar nad dem Eintreffen der oftindiichen Bot 
zu Trieſt eine aus 800 Worten. beftichende_telegraphiiche Depeſche jofort 
von Trieſt nad Djtende a wurde, 


Seen, 8. April. Aus ganz zuverläffiger Duelle geht und die Nad- 
richt zu, dafı die Volksabſtimmung in der Waadt am 6, April zu ge⸗ 
gen die Megierung ausfiel, welche nur der Stimmen, mamentlih in 
in den feinen Etädichen, für fih hatte Das Volk entſchied, daß bie 
Eigenichaft eined Beamren mit derjenigen eines Grofrathd unvereinbar 
jein fol. Das if der Todesſtoß für einen Großen Rath, welcher zu 130, 
unter 200, aljo far zu Dreiviertel aus Beamten feines eigenen. Minife- 
riums (Staatdrath) zufammengeiegt if. Meben ber groſen Hauptfrage, 
wer nun bie Erbſchaft antreten foll, die Blauen (Konfervativen) oder die 
Mothen, emtfleht nun auch fogleich bie zweite, ob biefer Große Math for 
glei abzutreten oder feine gejegliche Amtödauer, melde erſt nach zwei 
Jahren abläuft, zu vollenden habe. Die Konfervativen — fo heißt ed — 
wollen ſich mir ihrem meraliihen Siege begnügen, bie Regierung aber 
(Großrarh und Staatsrath) fol einem andern Gerüchte zufolge gejonnen 
fein, freiveillig abzutreten. Hr. Ebtel endlid und feine Rothen Willens 
fein, ſogleich durch eine zweite Abſtimmung ben Befehl bed Volkes auf 
augenblidlichen Nüctrirt des gegenwärtigen Soſtems Druck und Blandenay 
hervor zurufen. Jedenfalle iſt dieſes Mefultat des 6. April ein Greigniß 
und ein furchtbares „OGuos ego!“ des Landvolles gegen bie heuchleriſchen 
Radifalen, welchen es gelungen war, feine Repräfentation zu einer gou« 
vernementalen Mafchine zu machen. (N. Pr. 3.) 

Bern, 11. April. Die Sozialiftienbemegung in unferem Kanton er« 
regt tagtäglich mehr Beforgniffe. Die Mapifalen werden fich ihr gegen« 
über nicht mehr lange gleichgiltig oder Eritifirend verhalten Fünnen ; denn 
die Soztaliften fordern entweder offenen Anſchluß oder ſie rechnen auch 
jene zu ihren Gegnern. — Geſtern rüdte ein Bataillon in Garnifon, um 


‚eine eidgenoͤſſiſche Inipeftion zu beſtehen. Durch Tageöbefehl ift den Dffie 


zieren unter Androhung von Strafe anbefohlen worben, fi jedes Politi« 
firend zu enthalten. — Zürich bat die Urfantone in einem etwas trade» 
nen Schreiben eingeladen, durd eine Aborbnung Mich bei dem Maifeſt ver» 
treten zu laffen, Aber in ten Megierungsiphären von Urf und Schwoz 
berricht nicht die befte Diepofition dafür. Man grollt in ben Waldftätten 
noch Immer der politiihen Neugeſtaltung ber Schweiz. Die Schützenge- 
fellichaft von Luzern bat ihre Schweftern in der innern Schweiz eingela- 
den, zujammen nad Zürich zu ziehen. Die Geſellſchaft von Uri bat zu» 
gefagt; äbnlich fol «8 ſich in Stanz verhalten; die Schwhzer dagegen 
gehen nur unter ber Bedingung ein, dag alle drei Urfantone fich einfinden 
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und jede Putteibennontrafion veraleden nierbe- Uebrigend ſoll dies⸗ 
fals eine. Konfereng in Beckeuried ftattfinden. Nach neueren Berichten har 
die Regieruing son liri,die Theilnahme am Feſt wirklich abgelehnt, umd 
zwei Gründe für biejen Cutſchluß angeführt, 1) daf „Zürlhs Stimme zur 
Unterdrüdung bed Sonderbundes enticheibend gemefen ſei,“ und 2) tafi 
„Zürich mitgewirkt, Uri die neue Bundesverfaffung aufzudringen * (D. PA.3.) 

Ja Freitburg ift es, nad dem Geſtändnig des „Moniteurs" der Me» 
gierung felbft, nicht gelungen, irgend eine Mitibuld der bertigen Libera- 
Ien und Batrigier bei dem neulichen Tumult, dem ber berüchtigte Garrard 
veriucht, beraudzubringen. Die Getreuen der Megierung verlangen aber 
dennoch, auf Betrieb der Megierumgträtbe Jul. Schaller und Glaſſon, dah 
ber Glerus des ganzen Kantons im feine reip, Gemeinden eingegrängt und 
über die Stadt Freiburg der Belagerungszuftend verhängt merbde. 

Aarau, 4. April. Der biefige Berfaffungeran bat ſich gegen bie 
Progrefjioteuer ausgeiprochen, berfelbe hat ſich ferner dafür entichieden, 
daß jeees Gleich der Mevifion unterworfen werden muß, jobald fie von 
10,000. Bürgern gefordert wirt. 

Franfreich. 

0.C. Aus Parig, 5. April, ichreibt man über die Bewegungen der 
Emigration: Die Emigtanten, welche in der Schmelz weilten, ziehen jegt 
maffenmweiie über Frankreich nah England. Die maghariſchen Emigran« 
ten baben turd die Journale den General Klapka aufgefordert, wegen 
Gryielung von Proteftationen gegen den Gefammteintritt Dejterreichs in 
den deutjchen Bund geeignete Schritte zu machen. — Wie man vernimmt, 
gerenfen die polniſchen Emigranten in Paris zu Ehren Dembinsry's umd 
Ghrzjanomwäty's ein Feitmahl zu arrangiren. — Die demokratiſche Geſell⸗ 
ſchaft bat neueflend ungefähr anderthalb taufend Franken für die Schum - 
laer Gmigration in Liverpool aufgebracht. Deffen ungeachtet leben die 
Flüdtlinge nod immer in großer Noth und England hut für fie nicht 
dad Geringſte. — Jener Pole, welcher bei der Michelet'ſchen Stubenten« 
deuonſtration arretirt ward, if freigelaffen werten und darf feinen Nuf« 
enthalt in Paris jortfegen. — Der Pole Nazimirdfi, Ueberſehder des Kos 
ran und einftmaliger Dragoman der nad Perflen gejandten franzöflfchen 
Miſſion, bat im Mintflerium für auswärtige Angelegenheiten eine Unftels 
lung erbalten; mod ein anderer Pole if feit längerer Zeit daſelbſt be- 
dienftet. Mußer dieſen baben von den Polen: Anſtellungen: einige im 
Minifterium des Handel, einer im Minifteriun des Kuliud, zwei im Mi« 
nifterium für Öffentlicke Arbeiten, einer im Kriegeminiferium, und eimer 
bei ter Parifer Poligeipräfeftur. Bei den Departementöpräfefturen find 
gleihfans erlibe derielben angeftellt. Einer it Profeſſor am der Militär 
ſchule zu St. Gyr. Die meiften find jedoch bei Brüden- und Etrafien« 
Ämtern angeſtellt. Marimilian Zelkowökh, geweſener Profeſſot an ver 
Ackerbauſchule zu Grignon, gedentt nach Galinen zurüdzufebren. 

Am Dienflag den 2, April d. I. ganz ſpät Abendä las zu Paris in 
einem abgelegenen Kaffeehaus nahe der Barriere Boiffoniere in einer ger 
beimen Geſellſchaft von erma 60 bdeutichen Flüchtlingen, der politiiche 
Flüctling Dr. W. R. aus M. einen Brief vor, den er aus London von 
3...83(8) erhalten hatte, und der etwa jo Iastete: „Die Kngliſche 
Regierung bat geitern beſchloſſen, Gure Brüder, Cure Leitendgeiäbzten in 
London jtreng zu überwachen, damit fie ſich micht mehr mit politifchen 
Planen befafien. Gngland iſt ein gaftfreundliches, gemereufed Band, dieſe 
Mafregel ift nicht fein Werk, es in eine erawungene. Die Thrannen ‘von 
Nubland und von Defterreih wollen und auch aud England verbannen. 
Aber dies wird, dies foll ihnen nicht gelingen. Verſchiedene demofrariiche 
Elubs, ſowie auch dad Europäliche Gentral»Romite ber polltifchen Alücht- 
Tinge in London Gaben für nöthig gefunden, fofort an bemjelben Abend 
außergemöhnliche Sigungen zu balten, um zu beratben, was einer ſolchen 
willfürlihen Beſtimmung gegenüber zu thun fe. Mehrere vortreffliche 
Reden unferer Brüder waren faum beendigt, als Polizei- Agenten in ten 
Eigungsfaal eintraten, die Berjammlung aufforderten, auseinander zu 
gehen, und dann ohne Weiteres die Thüren ber verſchledenen Säle ſchlof⸗ 
fen. Was fol man von folden Handeln der Engliihen Regierung den⸗ 
ten? Gngland möge ja auf feiner Hut fein und und nicht zu Feinden 
madıen, denn wenn wir auch bi jetzt über feine Megierung geſchwiegen 
haben, — «8 hängt vielleicht mehr, ala man glauben mag, von und ab, 
fie leben zu laſſen oder fie zu vernichten. Unfere-Pläne raubt und‘ nier 
mand, und wenn bie große Weltrevolution audbricht, fo werden wir und 
der Engliſchen Armen erinnern. Euch Brüber in Paris tbeife ich beute 
nur vorläufig mit, daß ſobald die Verationen ber hiejigen Polizei zur 
uchmen jolten, und man 3. B. und nad Amerika zu expediren beabfich- 
tigt, eine Proflamation an bie Europäiſche Demofratie erlafen ‚werden 
wird, welcher ganz kurze Zeit darauf ein allgemeiner Aufruf zu ben Wafe 
fen folgt, ter von bem Gurepäifchen bemofratiichen GentralsRomite aud« 


gehen wird. Deshalb feib bereit. In vier Wochen feib Ihm vielleicht 
ihon Alle in Euren verſchiedenen Helmathen z Ihr regiert alkdann, ans 
ftatt regiert, tpranmiflrt zu werden. Die Revolution muß an einem und | 
demfelben Tage im ganz Europa ausbrehen, man wird Euch bie Grunde 
im Boraus mirthellen. Denn wenn biefer Aufruf zu den Waffen in den 
demofrarifchen Blärtern zu leſen ift, werben ſchon am nächflen Tage alle 
Stätte in Europa mit Barrifaden bebedt fein. Kein Wort weiter. Ver» 
haltet Buch ganz befonders rubig im Paris, ftelt Cuch geicdhlagen, ver» _ 
nichtet und gebt feinen Anlaß zur Umsufriebenheit. Bekümmert Guh um 
nichts, feld unferer heiligen Sache würdig, und laßt uns im DBerein mit, 


Ledru · Rollin, Mazzini, Struve u. |. m. die Schlacht eröffnen.” 


Tonbon, 10. April. Nachdem bie eraltirteften Parteien ter Eml⸗ 
gration nah dem Vorbilde der Franzoſen fib in Zwiſt und Nneinigfeit, 
getrennt haben, taucht plöglih eine neue Megierungöfpige für Deutfch- 
land auf. Ihr erſtes Aftendüd, batirt vom 13. März, beftebt im einem , 
Aufruf an die Deutſchen. Aus diefem Aufrufe ift erfichtlich, daß vie H.H. 
Struve, Muge, Haug aus Wien, Johannes Ronge und Kinkel ſich ſelbſt 
als deutſche Regierung fonfituiren. Diele Regierung fungirt unter bem 
Namen „Ausihup für die deutſchen Angelegenheiten" fo lange, bis bas 
beutiche „Volk, ein Weiteres beichliefen wird. Im Aufruf an die Deutfchen 
beißt ed: „Mir haben es für unfere heilige Pflicht gehalten, Euren 
Gefühlen unfere Worte zu Teiben und im Namen des Volles und bed 
Geſehzes zu handeln.“ Diefe Handlungen merden im darauf folgenden 
Paffus auf die Allianj der Völker gegen die Allianz ihrer Unterbrüder 
reduzirt und nad einer jehr phraienreichen Beichreibung bed Elendes und 
der Noth Deurfchlandd, worin von Brand, Mord, Verwüſtung, Hunger 
und Banferort die Mede, droht der Ausjchuß „der Gewalt. Gewalt entge» 
gen zu fehen“, indem er beifügt: „Das ift bie Juſtiz, fie bereitet ſich vor.” 
In diefem Style geht «8 dann weiter. Von Polen jagt ber Ausfhuf: 
„Blaubt und — denn wir wiſſen es — Polen iſt unſterblich.“ Ber Kern” 
des ganzen Aufrufes enthält die eigentliche Tendenz; desſelben: „Wir 
wollen das ind Merk richten, beffen bloge Vorſtellung die —— Libera⸗ 
len fen erzittern macht — das Gericht und dag Regiment des ſfouverä⸗ 
nen Vollkes.“ Das „Wie* und „in welcher Weiſe“ behält der Ausihuß 
einfiweilen für ſich ald Megiments.-Geheimnig. Bon der Prefie und ben 
Finanzen begnügt er ſich, dem deutſchen Wolke "folgende kurze Mitthellung 
au machen: ‚Unſere Entwütfe für die Binanzen und die Preſſe werden 
wir Euch befonders vorlegen.” Hierauf Bezug nehmend wird dad deutſche 
Volk eingeladen, einſtweilen ſich an der italtenifchen Anleihe von Mazs 
zini durch ſtarken Anfanf zu berbeiligen. „Da® Gelb“, ſagt der Aubſchuß, 
„merden mir dann im öffentliche Meinung und in öffentliche Gewalt zus 
überfegen miffen.” Der Schluß ift des ganzen Aufruis würdig: selbe" 
und Sure Boͤrſe und Guren Arm, zeichnet zehm Milionen Aranfen, und 
mir befreien den Kontinent '* Es it unnöthig, irgend ein Raifonnement 
an dieſes Attenſtück zu fnüpfen. 


Be Meuefteß. 

„pa, 10. April. Man ſucht Gerüchte von 
BEER u ren —** im neuen⸗ Miniſterium zu verbreiten, Hert 
v. Crouzeilhes mwole austreten, Bedarf ſehr der Beſtätigung. Der vorige 
Yuftigminifter Hr. de Roder ift zum Generalprofurator am Appelbofe da- 
bier, der frübere Marineminifter Admiral Baillanı an die Stelle des auf 
fein Unfuchen zurüdberufenen Admirals Bruat zum Gouwerneur ber Antils 
len ernannt, 

Grofibritannien,. — ** Tanbon, 12. April. Das Unterhaus 
bat geitern nach lebhafter Debatie die geftern gemeldete Motion bes Hrn. 
d Ifraeli, nachdem mehrere Mitglieder des Kabinett fie energiſch bekämpft 
hatten, mit 263 gegen 250 Stimmen verworfen. . 


Banbelg- und Börfen- Bachrichten. 

Franffurt a/R., 15. April. Deſtert. Sprog. Metall. 71%, 5 4proj. 68" 5 
Bantattien 1156; fpan. innere Schuld 35'/,; LurmigshafenBerbager EB.+M. 
82°. Wenfelturs: Parts 94,5 London 119°/,- (M. 8-) 

Berlin, 15. Mpril. Preuf. Staateſchulbſch. 55", ; ftelw. 5 prej. Anichen 
Märg. Baflage de FOpera: 5 pt. 93 92',.. 


106; Aöim Mindener E+B.M. 104'%. 
“paris, 13. 
Paris, 15.Mpril, 5 pGt. 92.80, I3p@t. 57.35, fpan. Innere Sub —. (M. 8.) 
“London, 12. April. Konfols 97'/, Spau. Min 18’/,5 ap — ; 
Gompons —; Ball. 4"/, Y%ı- 
London, 14. April. 


4 


3 pt. Kenfols 
Liverpool, 12. April. Baumwolle · Umſah 3000 Ballen, 
Madrid, 10. April. Sprog. 15%, Iprey 36. (MS) 


Berantwortlibe Meraftion; Dr. I. Waller, 
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Fremden⸗Anzeige. 
B. Hof: HH. Obermayer, Banauler und Dr. 
vãſchel, von Augsburg. 
®, ch Or. Slibermdun, Afın. von a 
H. Maufi. 50. Teiseimann, Kfm. son 
men; GBünihusr,-Rfım. von Köln; Haas, Kanfım. ven 
Mainy; Satfer, Kfm. von Egon. 


®. Kreuz. HH. Leumann, Kfm. von Bremen; ' 


4 Düfelteri; Mölinger, Kim. von Nörklingen; 
ten + 


Dekanntmacnngen. 


Beberer, Kfm. von Mürnberg ; v. Miltenberg, Banauier 
vom Augsburg; Sehr, Kfın. von Stutigart; Brülmane, 
Privatier von St. Ballen; NRuppard, Kaufm. von 
arlung, 


Kfm. son Buhl; Heflschrin, Kfui. ven Eolmdad.- 


BL. Zraube. HH. Omäple, Gasritant ven a 


pingen; Drorient, Schauſplelet ven Grapliutt;. Dr- 


Merenbach, Gerichteatzt von Pappendelin ; Stieglmayrr 


Brigatier von Sttaublug; Paren v. Redwlh, k. k. 
Dberlientenant vom Mailand; Baltd, Kunſthaͤntler ven 
Salzburg ; Bonty, Dr. med. von Bien. 


‚ Stachußgarten, Hd. Rall, Kig- von Straubing ; 
u Baale, ra. son Haben; Wär, Kanfın. von Det- 
tingen ; Raljer, Kfm. ven Hainsfurtb; Schuſtet, Guts ⸗ 
beſher ven Ramſen; Wilgelm, Kaufm. von Nürnberg ; 
Lechner, Gutodenher von Selding. 


Amtliche Anzeigen. 
623. Ediftalladung. 


Im Felge des nunmehr rehisträftigen Beiäluffes 
vom 17. Januar 1. 96. wird zur Anmeltung ven 
Feorberungen und Verzugerechten gegen tie Bernhard 
Seld' ſchen Eheltute ven Saal, deren Rachwelfung 
durch Votlagt von Bewrlämitteln, ſowie zur Vor ⸗ 
dringung von Einwendungen und deren Nacwelſung, 
endlich auch zu tem Scqhlußhandlungen Ela zuger 
Gdittstag auf 

Dienftag den 6. Mai I, 3. früh ® Uhr 
dahler unser dem Nechtenachthelle des Ausſchluſſes won 
der Maſſe anberanmt, und babel bemerlt, daß bie bis 
jept angemelveten Vaſſiven chne Ginrehnung der Zins 
fen 7252 fl 17 Ir, betragen, während aus dem ner» 
tauſten eribarfgen Dermögen nur 2121 A. — ge 
1öfß warten. 

Wer Etwas an ben Gribar ſchaldet ober ven dem ⸗ 
felben in Handen bat, wird aufgeferdert, ſolches bei 
Gericht verbehattlic feiner Auſprũche darauf zu übergeben, 

Um oben anberaumten Termine wird zugleih ber 
Verſuch yur gütlien Bereinigung verwürfiger Konkurs: 
fade gemadt werben, wogu bie Blänbiger unter dem 
Beptönadibelle zu erſcheinen vorgeladen merken, dab 
der Wusbleibende als übereinftimmend mit den yon ber 
Mehrheit der Erſchlenenen gefaßt werbenben Beſchläſſen 
gehalten werben follen, 

KRönigahbofen, 29. Mär 1851. 

Königliche Landgericht. 
Koch, ?. Landrichtet. 


Pribat-Anzeigen. 
m.) Winterfaifon 
in 


Bud Homburg vor der Höhe, 


Die Winterfaifon von Homburg bietet ben Touri ⸗ 
Ben der guten Geſellſchaft alle Muterhaltungen und Ar 
nchmlichleiten, wie es feit Yahren im Bläthe gebracht, 
za> woburd es bie Höhe errungen hat, weiche es jeht 
in der Reihe der erflen Bäder einnimmt. 

Dos Gafins ift alle Tage geöffnet, Die Bremben 
finden daſelbſt vereinigt : 


[628.) 
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1) Ein Befefabtmet mt dem bedeuleuvſten beide 
fen, franzölfgen, englifären, ruflikben, helkin: 
diſchen Jeutnalen und anderta Zeitfchrijten. 2) 
Blänzende Salons, we das Trenie et quarante 
und sans Roullette gefpieit wird. 3) Ginen gros 
fen Balls und Konzertſaal. 4) Ein Cald-restau- 
rant, 5) Ginen großen Eyeifefaal, mo um fünf 
Uhr Abenbe A 1a frangaise gefpeist wird. 

Die, Bauk von Homburg bietet einen Vorteil von 
50°, über alle andere befannten Banfen. 

Jeden Abend läßt fi das berühmte Rurorcheiler 
von Barbe unb Roc im dem graßen Ballfaale hören, 

Auch währenb ber Winterfaifon Anden Bälle, Koar 
perte und amberg Fehieitäten aller Net fatt, 

Bab Homburg ik burd Verbindung ber Gifenbahn 
mubOmmibufie, fowie der Poh, ungefähr eine Stunde 
von Franffurt a, M. entfernt, 


9.[6:] Grofie Auswahl 

von gepolfterten Meubeln 
von Rufr und Kltſchbaumhelz im meweiter Façcon und 
yu den biligflen Breifen. Rmödelgaffe Neo, 2 im 
Meubelmagazin. 





dieſes Blattes, 


2 0.0. Gin fchöner Garten £ 


Sin befter Lage mit Wohnge⸗ 
5 bäudenifzuderfaufen. ‚ie, 
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4.0 In Commiſſion. 

Du Bary's et Comp. in London 127 New-Bond+ 
Street, Geſundhells · Krafte und Bebensmehl (Heva- 
lenta Arabien) für Rrante jeten Altere und ſchwache 
Kinder, das allerunſchulbigſte zärtliäite Bebensfriitungss 
Mittel, au ba vo, mo ganı und ger midis mehr 
verbaut werben fan, garantirt ven ken berühmieften 
Werzten (fiche „The Restoration of Ihe Human Frame, 
however seriously, impaired without Meilicine“). 
Das Pfund 4 fl. bis 12 Pfund um 32 fl. Mit 
franfirten Beftelungen wende man ſich an 

@. 9. Auernheimer, 
B. 81 Grübgaffe in Regensburg. 


Münchener Politiſche — 
Jahrgang 1832. zweite Hälfte 
D, Uebe, bei ber Erprbition 


(37.] 









wird zu kaufen geſucht. 





515. (150) AVIS MEDICAL. 


Le Docteur SAMUEL LA'MERT, membre de l’Universite d'Edimbourg, membre honorsire de la 
Sociei# Medieale de Londres, eic., eic, Auteor de la Paxsenvarıon Punsoxnktik, et de La Scienck n& 
na Vır, a Übonneur d'informer les personnes qui desirent le comaulter sur les difförents desordres des 
Organes de la Generation rösulianı d’Exeis ou d'habitudes secrdtes contracides dans Ia jeuneme, de la 
Syphilis, de la Gonorrh6e, d’Ecoulements, de Retrdcissements, et sur les ons de Debilitd nerveuse de 
Faiblesse locale et generale, pröcurseurs de In sterilire, de Timpuissance, de andantissement des plei- 
sirs de In vie et du but sperial du Mariage, que chaque jour il recait A an rösilenoe, 

37 BEDFORD SQUARE, A LONDRES, 

Les heures fizdes sont de 11 heures du mat ä 2 heures le lapres-midi, Prix de la consuliatioen 25 
franes, sol personnelle soll par correspondance, — Le seeret est inmiolable ei les lettres rendues sur 
röclamations. — Les mölicaments nöcussnires sont expedids avec söeuritd, dans toutes les parliies du monde, 

La Preschvarıus Pensorxenee, os ilustrde de quarante Agures colorides, sur 'anatomie. ia 
physiologie et les maladies des organes de la generalion, prix sous enveloppe 5 franca, franco 5 Ir, 50 c. 

La Sciexce mE LA Vie, secret pour virre longiemps, avee portrait et planches, prix 4 ſc., 
franco 4 ir. 50 ce, 

Tous les exemplaires de In Pröserration Personnelle non rerötus de 1a signniure de auteur, 
doivent dire considöres comme contrefagens et le public est prie de ne leur necorder aucune confianer. 

En vente chez C. lügel, Schmerber et Hermann, libraires, à Francfort sur le Mein, et chez 
Herold, libraire, & Hambourg ; chez M. Duncker, librnire, à Berlin. 


Zeipziger Illuſtrirte Zeitung. 


Induftrieausftellung aller Nationen. 


Mit Abbildung der vorzüglichiten Ausfteflungsgegenftände. 
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Nur wenige Tage noch und eröffnet it der Glaspalaſt, bie Gaͤſte zu empfangen, 
welde ven Oft und Wer zufammenftrömen, die Sqchähe gu fehen, melde bie Ins 
deſtrie aller Ratlonen dort aufgelclt hat. 

Aber mit Alen IR es vergönns, die Erjeugniſſe ſelbſt im Augenſchela zu mehr 
men, welde der mühfamfe Fleiß, die gefgidtehe Hamb, bie fnnisfte Kun erfunden, 
geftaltet und vellentet bat, und aus ter feſſtladen Heimath vermögen bie Meiſten 
nur ihre serlangend«r Blide nad der Weliftadt Hinäbergufenten. 

Diefer Erhnfugt Befrieriauma zm gewähren, If vor allen anbern Blättern bie 

SUuftrirte Zeitung 
bedacht gewefen und hat ſeit Beginn dieſes Jahres mis Berbfſentlichung der amdpıs 
Relenben Gegenſtãnde in fergfältigen Mbbiltungen begenmen und bie emfrallien Wil 
der mit Erflärungen bealeliet, 

Unfer Dericterflatter wird das Gemälde vollenden, Land für Land bie Ehäpe 
befgreisenb „ melde dert aufgefpeigert find; wir werben ihm auf feiner Wanderung 

Xeipsig, ten 31. Mär, 1851. 


tur dem Intufriepalaft begleiten, und er wirb une ein mm fo zunerläffigerer Bäß- 
zer feln, ale er bie Vorzüge und bie Mängel des Gewerdflelßte faß aller Mationen 
aus elaener Auſchauung Sonnen zu lernen Gelegenheit Hatte, 

Bir werten alle feine Beriäte mit dem Mbbiltungen ber vorzänliäften Mus 
ſtelangegegenſtaͤnde, größtenihelle mad uns ampertrauten Originalzelchnungen aus · 
Ratten und fo ein wolllänbiges Bilb der Inpuflrieausfielung, ein Muferbud ber 
Gewerböthätigkelt aller Mationen, für ums und unfere Radhlommen in ker Jufirit 
ten Seltung wieterlegen, 


Die Iluftrirte Zeitung erfheint regelmäßig jeben Gennaben In Rummern 
von 16 breifpaltigen Folie ſeiten mit zahlreihen auf mas fergfältigfte ausgeführten 
Abblidungen und Toftet vierteljährlih 2 Ihr. 

Befelungen werben Im allen Buch und Runfkantlungen, fowle in allen Bofl- 
Kemtern und Zeltungsrrpetitienen angenommen j ‚ 

Erpedition der Illuſtrirten Zeitung. 





SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr audgegeben. ZI 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchoruderei. 


Die von Frankreich dDrobenden neuen Gefahren. 

+» Die „Preufifche Zeitung“ bradte neulich (in ihrer Nummer vom 
2. April) eine Parifer Korreipondenz, in welder tie Rlage ausgeſprochen 
wurde, baf man im Deutſchland den frantöſiſchen Zuftänden fo wenig 
Aufmerkiamkeit zu ſcheuken feine, und ter Krife gegenüber, welche Frank- 
reich fo mahe bedrobe, fo unempfindlich jei. Zu Paris ei Jedermann 
überzeugt, daß die revolutionäre Partei, d. b. die Partei der Sozialiften, 
welche beide Beziehungen durch bie gegenwärtige Lage ſhnonhm gemacht 
worden jeien, nur auf den günfigen Augenblid zu ibrer Scilderhebung 
warte, „Die Unerfchrodenten und Griabrenften unter den Konfervativen 
— ſagt der Berichterflatter dann weiter — fllmmen, Angeſſchts ver reife 
ſenden Kortichritte, welche ter Eozialitmus in den Departements macht, 
darin überein, dag ein Aufſtand, welcher an mehreren Punkten zugleich 
ausbräche, nur zuviel Musfiht des Gelingent baben werde. Ich melned- 
tbeils bin auf das Innigfte überzeugt, dat, wenn in Frankreich die rothe 
Fahne triumpbiren follte und unieblbar wird fie dies und wäre ed auch 
nur auf Einen Tag — die Nevolutionspartei in allen Ländern fich zu 
dem Merfuche ermuthigt fühlen wird, einen allgemeinen Umſturz berbeis 
zuführen.“ 

Bir wollen nun dahin geftellt jein lafjen, ob e# wirflid gegründet 
if, daß man in Deutſchland ben framzöſiſchen Zufländen zu wenig Aurmerk- 
famfeit jenfe;' es läßt ſich darüber allertings gur manches jagen, und 
wir behalten und vor, auf bie wechjelnten Phaſen, melde die deutiche 
Hufafjung und Behandlung franzöfiiher Zuftände in der Preſſe durchge» 
macht bat, mie man dabel von einem Grtrem ins andere verfiel, vom Zu- 
viel in das Zumenig überging, zurüdzufommen. Wir mollen bier und 
auch nicht weiter darüber auslaffen, ob der BVerichterftatter der „Preufil« 





ſchen Zeitung* die Farben zu feiner Darflellung der gegenwärtigen Lage 


Frankreichs nicht abſichtlich etwas allzu greil und ſchwarz aufirug, um 
dieſes Bild zur Bolie zu nehmen für die Angriffe und Zefchuldigungen, 
die er dann gegen bie deutſchen Megierungen richtet, ob des unter ihnen 
herrſchenden Zwiefpalts, gegen die Eonjervative Partei ob der unter Ihr 
hertſchenden Zmilligfeiten, gegen deren Führer wegen ihres Mangels an 
Sclbfiverleugnung und Energie richtet melde Lage der Dinge ganz dazu 
angetban ſei, bie Hoffnung der europäliten Demagogie zu beleben und 
ihre Musfichten zu vermehren, Ten teutichen Megierungen insbeſondere 
wirft er vor, daß fie eine Foftbare Zeit verlieren, obme ihren Etrei« 
tigfeiten ein Ziel zu fegen, ohne den Fluthen ber Anarchie den Damm 
ibred Bündniſſes entgegen zu flellen.” 

Nun liegt allertings Wahres in tiefen Klagen und Niemand bat 
ben Zwieipalt, ber mur zu lange unter ben beutichen Regierungen ge» 
berricht, tiefer beflagt als wir. Wir haben auch niemals die Augen ver« 
ſchloſſen vor den Gefahren, welche eine längere Fortdauer diejer innern 
Zmiftigkeiten vieleicht fehon in nächſter Zukunft für Deutſchland bringen 
fönnte, wenn eine neue Ummälzung in Fraufreich eriolate. 

Allein wenn wir fo auf ber einen Seite tem Berichterſtatter der 
„Breußiichen Zeitung” beiftimmen, ſo fünnen wir babei auf ber andern 
auch nicht vergeffen, mo die Duelle, die Urſache dieſes nur zu lange fort« 
dauernden inneren Zwieſpaltes gelegen ill. Umd im dieſer Beziehung mird 
die unbarteiiich richtende Geſchichte einft jagen, — doch was verweilen 
wir erft auf die Zukunft — fie bat bereits darüber gerichtet, von wober 
die Hemmniffe erwachſen find, welche biß jegt das Auitantefommen einer 
iniqung verhindert haben. Das ganze deutiche Wolf wird eined Tages 
erfennen und anerfennen, auf welcher Seite vie Opferbereitmilligkeit, auf 
welcher bie Selbfijucht vormwaltere, und auf weſſen Rechnung ed vor« 
zugẽweiſe bie Gefahren zu jegen hätte, bie uns etwa noch bevorſtehen ſollten. 


Zur Phyfiognomif der Stadt Röln am Mbein. 


Gin Kölner Korrefpondent der Hannoverſchen Zeitung“ nimmt aus 
einer früheren anderweitigen Korrefpondenz diefer Zeitung über die Stimm- 
ung zu Köln Anlaß, auch feinerjeits über biefen Begenfland, und zmar 
in ziemlich bumorifliicher Weile, zu berichten. Gr jagt: 

„Ein Korrefpondent bat Ihnen neulich über die hiefige Stimmung 
berichtet. Ich babe mich im etwas über das Beginnen gewundert; es ift 
ungefähr, als ob man über die Stimmung eines Inſtrumentes berichten 
wollte, an welchem alle Saiten jchlottern, oder tod jo oft bin und ber 
gefchraubt worden find, dag fie feine Stimmung mehr balten. Das Köls 
ner Publikum Ttest fait ausfchlieflich dle „Kölniihe Zeitung”; ihr «Hori« 
zont iſt daher der feinige. Es bat mit feinem „Organ“ bie Defterreicher 

"in Italien und Ungarn für befinitio beſiegt und ſomit natürlich für un. 
rettbar verloren erflärt; ed bat mit ibhm Stein und Dein darauf ger 
ſchworen, daß Deflerreich bei Deurichland meter bleiben „mwolle noch 
Fönne*; beite haben ben preußiſchen „Erbfaifer” zuiammen auf den 
Schild gehoben, von der Gothaer Partei eine neue große Uera erwartet; 
ein halbes Dugend® Mal für Manteuffel geſchwärmt und ihn eben fo oft 
für den Verderber des Waterlandes erflirt; in Maromwig ben „Ieluiten« 
general“, den „friegeriichen Mönd“ der Verachtung aller „Bebildeten” 
preidgegeben und ibn dann mit dem tiefften Bedauern aus dem Miniites 
rium ſcheiden gefeben. Beide haben endlich den Bundestag für „unmög- 
Ti” erflärt und freuen fich Jezt mie bie Kinder, daß Preußen in dem 
„Gichenbeimer Gaffenklubb” wieder Zutritt erbält u f. w. Glauben Sie 
ja nice, dab man irgendwie ob al’ diefer Widerſprüche und Albernheiten 
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y beichämt fei: im @egenthell, man rühmt fi derſelben. Man fagt ein- 


fach: „mern biefe Pinge anders gefommen, wenn jene Perfonen anders 
geweſen wären, fo hätte man vollfonmen Recht behalten.” Man füttert 
bie Pferde mit „Wenn uns mit Aber*, mie es in Bürgers „Kalſer 
und Abe“ beißt, und überficht dabei eben nur, daß bie rihtige Beur- 
theilung der Perfonen und Verhältniffe, der Di in bie Bufunft gerade 
den Volitifer vom orbinären Kannengiefer unterfcheiber. Auch das Kölner 
Publifum hat jeine Freude daran, von Hrn. Brüggemann fo Hin und ber 
geſchaukelt zu werden; nichte eutſpricht feinem Ratureü weniger und iſt 
ibm unbequemer, als Prinzipienmäßigfeit, Konfequen;, Ausdauer, mehe 
halb denn auch das zweite biefige Blatt, die „Deurfche Bolfsbale”, nie» 
mals bier tiefe Wurzeln ſchlagen dürfte. Ueberdleß liebt der Kölner Tei« 
benichaftlich die Inſerate. Man fann fich ftundenlang damit unterhalten, 
obne auch nur bad Mindefte dabei zu benfen; in Bezug auf diefe Batte 
ung von Literatur aber ifi die „Rölniihe Zeitung* im der That groß zu 
nennen, Selbſt viele Kölner, melde mit ber Tendenz der „Bolfstalle* 
volftändig barmoniren, halten biefelbe nicht und fchiden ihr auch feine 
Inferate, weil — fle nicht genug Inferate hat. — Vorſtehende Darftell- 
ung fünnte Sie übrigens leicht zu einem allzu ungünftigen Urtbeil über 
die Kölner verleiten: der Kölner bat nur bie Bebler feiner Tugenden. 
Er ift heiter, unbefangen, gutmütbig, mit Mutterwig in mehr als ge 
woͤhnlichet Weiſe audgeſtattet, überhaupt jeber ebleren Negung leicht zu« 
gänglih — weßhalb denn auch das Falſche und Abſurde, mas ihm tag- 
täglich zugeführt wird, nicht Tange bei ibm haftet und felbft bie Begeifters 
ung für bie „Gothaer Partei” bereits erfalter iſt. Päßt er fid von min« 
digen Literaten und Ghorlatand an der Naſe herum führen, fo liegt dem 
feinedwegs gelftige Beſchränkiheit, fondern Arglofigkeit zum @runde; er 
hält es für geradein unmöglich, daß Jemand «8 fih Fann einfallen laſſen, 
ihm zum Beſten zu halten. Die Hauptſache aber iſt, daß der Kölner aus 
Serordentlich viel auf „Bildung, Aufflärung, Fortichritt” Hält. Unter bie» 
fer Firma Fann jeder Scribler Fühn gegen Vapft und Katfer zu Felde 
ziehen und Partei nehmen für Ochſenbein, Koſſuth, Mazzini und Siecarbi, 
Raveaur und Bayrboffer und ben Londoner Möbel, der einen unter dem 
Schuthe bes Gaftrechtd ftebenden wehrloſen greifen Heerführer im Namen 
ber „Bumanität” auf den Tod mißhandelt — ſobald er nur glaubbaft zu 
machen weiß, daß es ſich darum handelt, die „Meaftion“, die „Berfinfter« 
ung“ zu befimpfen, jo bat er der Kölner Urmählerichaft, hoch und 
niedrig, auf jeimer Seite. Sie fehen, der Grundtrieb ift ein durchaus et» 
Ter, er läßt fih nur in der Unmentung auf den gegebenen Hall etwas zu 
leicht in die Irre führen.* 


Een, 
Die Wandgemälde De E neuen Pinakothek in 


* Seit einigen Wochen find an der Außenwand der neuen Pinakothek 
tie zwei erften, nah MW. v. Kaulbachs Kompofitionen und Farbenffigzen 
ausgeführten koloſſalen Freskobilder enthält, melde das Wiedererwachen 
der deutſchen Kunft, die Berufung ihrer hervorragendſten Träger durch 
ben damaligen Kronprinzen Putwig von Bayern und deren fpätere®, un« 
fterblicher Wirken und Schaffen in München in Gronologiſcher Meiben- 
folge darftellen fol. And wahrlich, welche Epoche ber neueren Kunft 
wäre bedeutſamer, waͤre mlrbiger, durch bie gemeibte Hand eines tiefbli« 
denten, benfenten Künfllers im Bilde verewigt zu werden, als jener 
iböne, einem fuft zmeibundertjäbrigen Winterfroft folgende blüthenreiche 
Frühling der Kunft, als im erfen Dezenium unſeres Jahrhunderts zu 
Rom, im flilen Kloſter San Isidoro die jungen deutſchen Maler Peter 
Gornelius, Friedrich Overbeck, bie Brüder Iobann uns Pb. Beith, 
Joſeph Koch, Eggers und Shadom voll der glübendften Megeifterung 
in firenger Abgeſchiedenheit von der Welt, nur in den unfterblichen Werfen 
altdeutſcher und altitaliicher Kunft und Voeſſe lebend, — jene großartigen 
Bilder fchufen, deren volltönente Namen alöbald zündend und weckend als 
Loiungemort einer neuen, glüdlicheren Zeit für Kunſt und Wiſſenſchaft 
weitbin über alle deutſchen Lande erichoflen. Da entflanten neben einfach 
rübrenten Legenden, ober bibliichen firengen Schildereien die etlen Ge— 
falten aus dem „Lied der Nibelungen“, da entflanden jene, au Fresken 
für die Villen Mofini und Bartbolty beftimmten vollfräftigen, epiſchen 
Darftellungen aus der „Göttlichen Komörie* und dem „Rafenten Mo« 
lande*; da malten fie gemeinjchaftlich jene Foloffalen, von Phantaſie, 
Thatkraft und kerngefunder Laune fprubelnden Transparente zu einem 
fröblihen Feſte, das ſie ihrem, in ihrer Witte lebenden Freunde, dem 
Kronpringen Ludwig von Bahern veranftalteten, der bald darauf dann bie 
Hervortagendſten aus ibmen mit jenen in Deutſchlands Kunftgeichichte bit 
dahin allein fiebenden großartigen Aufträgen, — deren ruhmgefrönte (rs 
füllung wir ja alle fennen — zu fih nad München abberief. 

Wollen wir denn fehen, wie ber Künftler diefe herrliche Aufgabe 
erfaßt und gelöft bar, welche ibm, — abgeſeben von aller geichiähtlichen 
Bereutfamfeit, — auch Gier zum Erſtenmale reichlichften Raum und büns 
digfte Beranlaffung in die Hand legte, einmal unjere eigenite Mitwelt — 
mit allen ibren bunten, lebenswarmen Erſcheinungen und Weftalten getreu 
und aͤcht, mie fie ih vor und bewegten und mod bewegen, und ohne 
die — an ähnlichen plaſtiſchen Bildern nur zu oft geiebene und beflaate 
Traperieumbüllung. — uns zur Freude und unfere Epigonen zum treten 
Andenken vor Augen zu fteflen. 


* 


Bir von vorne herein mit Bebnuerm bekennen, daß ber 
Künftler diefe Aufgabe nicht in der Welje gelöft hat, ald es ihrer hoben, 
kunftgefhichtlihen Würde angemeffen, daß der Künjller von jenen oben 
angeführten Heroen deutſcher Kunft gänzlih Umgang genommen, bid auf 
einen Ginzigen und und auf bem eriten Gemälde, welches und body im 
ben ganzen Eyflus einführen, die Männer, welche damals in Nom ihren 
Studien oblagen, einführen fol, eine von ber damaligen weit abliegende 
Kunftperlode entgegenhält. Wir ſuchen auf biefem erſten Gemälde ver» 
geblich nach Cornelius, Joh. und Philipp Beith, Koch, Eggerd, Schadow 
2. f. m., und finden aus bdiefem reichen Dlürhenfranze der damals noch 
jungen deutfchen Kunft, dem einzigen Overbed! Allein wie finden wir 
ihm dargeſtellt? Micht im Momente bed Schaffens oder des Studiums, 
wie ed biefem erbabenen Meiſter chriftliher Kunft geziemt, sondern in 
einer geradezu lächerlichen Etellung, die nur ſchlecht verbülle ift durch ihr 
Motiv, dad Kreuz, vor welchem Overbeck fnieet, während bie etwas frinole 
Kompofition der Umgebung fie andererjeitd und zmar befto deutlicher her- 
vertreten läßt. 

Wenn wir bie deutichen Künftler betrachten, weldye auf biefem Gier 
mälde dad Wiederaufleben der bdeutfchen Kunftl zu tepräfentiren beliebt 
worben find, jo begegnen wir da allerdings durchweg jehr tüchtigen Leuten, 
vor denen wir alle Achtung hegen — allein fie ufurpiren da einen 
Pag, der ihnen nidt angehört, fie find an ber Gtele von Männern, 
denen ihr gebührender Plag in einer umverantwortliben Weiſe entzogen 
worben if. Nicht ein einziger dieſer Künſtler, in welden wir bie 
G9. Nilfen, Eberle, Echter, Murr, SHiltenfperger und den Autor ſelbſt, 
Hrn. v. Kaulbach anerkennen, ift dazumal in Nom geweſen, und fann 
fonach feiner ald Mepräfentant der Wiederauflebung deutſcher Kunft bes 
trachtet werden. . 

Iſt ſomit der eine Theil dieſer Gemälde gänzlih unmwahr, jo if 
der andere, welcher ben Gegenfand bed Gtubiumd jener jchönen unver« 
geßlichen Zeit bildete, nicht minder unwahr. Es fiel damals nicht einem 
einzigen jener jungen Männer auch nur entfernt ein, tanzende Römer 
und Römerinnen zu ihrem Borbilde zu nebmen — aus ſolchen Stubien 
wären bie Gingangs erwähnten Meiflermerle wohl nicht hervorgegangen ! 

Diefe Auffaffung und Darfielung eines biftoriichen Objekts, beffen 
Repräfentanten zum Theile noch unter und leben und wirken, deſſen Beit 
ſonach für und feine mptbifche ift, melde auf beliebige Weije allegoriich 
dargeftellt werben fann und darf, berechtigt und zu tem Urtbeile, daß Hr. 
v. Raulbad in biefem erften Gemälde feine ihm gemordene Aufgabe 
nicht erfüllt hat. ı 

Menden wir unfere Blide auf das zweite, der fi jonberbarer Weiſe 
von rechto nach lints folgenden Gemälde, fo fehen wir in bunter Miſchung 
zwei Pifferari an einer alten Mauer lehnend, vor einer Madonna fpie- 
Iend, nebſt einigen Schafböden, und gleich neben an — bie gramtiofe Statue 
des Jupiter Capitolinus in nächſter Nachbarſchaft mit Michel Angelos ge» 
maltiger Statue des Mofed zu dem blauen Himmel emporragen, fonie 
zwei jener fofibaren in Haute-lice Arbeit geftidten Varifanifden Bilder 
Raphael aus der Npoftelgefhichte, dann gang im Hintergrunde die Ba- 
varia nebft der Ruhmeshalle, oder der Glopthorek. Vor dieſer ſeltſamen 
Sufammenftellung erbliden wir einige männliche Figuren in einem Koftüm, 
wie es damals unter ben jungen deutſchen Künſtlern in Rom nidıt ge» 
bräudlich war. Der ine verzweifelt an der Möglichkeit, dieſen großen 
Borbildern nachzjufommen, ein anderer kehrt und im Anſchauen verſunken 
den Rüden, unb ein britter wendet und gleichſam erflaunt über den 
Plag, den er bier gefunden — es ift unjer unfterblicher Schwanthaler — 
das volle Antlitz zw. Links enblih im Morbergrunde finden mir eine 
dichtgebrängte &ruppe, in welder mir bie Dh. v. Cornelius, v. 
Schnorr, v. Garolsfelb, H. v. Heß, v. Klenze und v. Gärtner 
erlennen, bie alle eine ibnen von einem mit ben baheriſchen Nauten ger 
ihmüdten Herold vorgehaltene Schrift leſen, auf welcher prophetiich die 
fämmtlichen von Sr. Maj. dem König Ludwig viel ſpäter andgeführten 
Kunfte und Bauwerke verzeichnet: ftehen, 

Nun gehören weber Schwantbaler, noh Schnorrt, noch Heh und 
Gärtner biefer erften Runflepoche an, find jonach burchaus nicht auf ibrem 
Plage. Erſterer zing erſt im Jahre 1832, ſomit ſchon ald ein fertiger 
Künfller, im Auftrage König Ludwigs nadı Nom, um dort die Modelle 
der Walhalla-Wiebelgruppe auszuführen. 

Mir erbliden alfo auch bier wieder bie hiſtoriſche Treue dem 
augenblidlihen Belieben des Künſtlers bintangefept ! 

Es ift und allerdings nicht verborgen, daß der Kunſt Anachromidmen 
bis zu einem gewiffen Grabe erlaubt find, wenn ſie . B. der Konjequenz 
einer großartigen hiſtoriſchen Auffaflung zu lieb angebracht werden, die 
da nicht um einiger Jahre früher oder fpäter willen, ein Glied aus 
einer harmoniſch gedachten, künſtleriſch fhönen Kette zu reifen erlaubt, 
allein da wir auf biejen beiden Gemälden eben bie großartige künſtleriſche 
Aufaffung vermiffen, fo müfjen wir die jo auffallenden Berlegungen 
ber biftorifchen Treue um jo mehr firengfiend tadeln, ald dadurd bie Gier 
möälde ihren inneren Werth total verloren baben. 

Umangenehm finden wir und ferner noch berüßrt durch den Naturar 
lömus in Form und Ausführung; jo z. B. entdecken wir jene unſchätz 
baren Statuen und Teppiche unter freiem Himmil, meben einer alten 
Mauer und von Tauben umlagert! Welch herrliche Gelegenheit wäre 
bier gegeben gemefen, flatt ber Böde und ihrer Hirten einige Männer 
vorgeführt zu ſehen, melde doch bie volle Berechtigung biezu haben, 4. ®. 
Koch, Vogel, Pfnorr, Maler Müller, Eberbart u. f. w. oder auch einen 
und den andern jener begeifterten freunde und Förderer ber Kunft, mie 


etwa @örhe, Schlegel, Humbelt; Mie buhr, ©pärh, - ma, 
welche damals mit treuer Seele das ſchöne Vermittleramt zwifchen Künft« 
ler jud Wolf übten! . 

Allein nichts von allen tem! 

Diefe Männer müflen id ſchon begnügen durch ihre eigenen Werfe 
und durch die Kunftgeichichte ber Unſterblichkeit enrgegen zu gehen, Kaul- 
badıd Pinfel Hat ihre Verherrlichung für überflüffig erachtet. 

In Bezug auf diejenigen der großen, wirklich gottsegeifterten Künft« 
fer aber, melde icon von biefer Erbe nefchieren find und benen es nicht 
vergönnt mar ein Pligchen auf den Gemälden zu finden, die ihr Wirfen 
zu verberslihen eigentlichit beſtimmt find, glauben wir, bat Hr. v. 
Kaulbah für ſich das MWort der Dichter in Anſpruch genommen, ter 
da jagt: 

„Wir leben, und ber Lebende bat Recht !* 


Deutfchland, 


Frankfurt, 13. April Es ijt nun ziemlich ſicher, dag die hohe 
Bundeöverjammlung am 1. Mai bier wieder vollſtändig zuſammentreten 
wird, da der legte Anſtand, die Anerkennung ber bisherigen Wirffamfeit 
ber Verſammlung durd bie ehemaligen Unionsflaaten, gehoben zu fein 





ſcheint. (Kafſ. 3.) 
Bayern. — ** München, 17. April, Gemaß höchſten Refkripte 
des & Gtaareminifteriumd der Juſtiz vom 4, April d. 36. iſt Die I. 


Schmurgerichte-Sigung im Jahre 1851 für Miederbagern auf dem 25, 
Juni d, 3. zu Straubing fefgefegt, und ter f. Mppellationsgeriätsrark, 
Hr. Ferdinand Weiß in Pafjau zum Präfidenten, dann zu deffen Stel. 
vertreter ber f. Kreid» und Gtabtgerichtödireftor, Hr. Karl Rajetan Geh 
rath in Straubing beflimmt. 

Mürnberg, 15. April. Es ift bier bie zuverläfiige Nachricht ein 
gelaufen, daß ſich am 29. Juli d. 9. der Generalfongrei ſammtlicher 
Eifenbahnbireftiionen Deutſchlando, dann Abgefandte aus Belgien unt 
Sranfreih in unferer Stadt verfjammeln werben. (Kv.u f.D.) 


KR. Sachſen. — Dresden, 14. April. Se. Maj. der Kö- 
nig Otto von Griechenland, welcher vorgeftern bier angefommen und im 
Hotel de Sure abgeftiegen war, eridien gefleın Ubend bei der geifllichen 
Diufitaufführung, melde unjere Hofkapelle aljährlid am Sonntage 
Palmarum jeht im Hoftheater gibt, nachdem bie Säle des alten Opern» 
haufed niedergebrannt find, Die Nationaltracht des Königs Dito lieh 
feine Unmejenheit folort erfennen; er ſchien bad Alexanderfeſt von Hän« 
tel und bie Eroica von Beethoven mit beitiebigter Aufmerkjamfeit anzu- 
hören. (S. Bl.) 

Freie Städte. — Frankfurt, 15. April. Graf Thun, deſſen 
NRüdtunfe von Wien ſchon für den vorgefttigen Tag mit Beflimmiheit 
erwartet wurde, iſt bis beute noch nicht bier eingetroffen. Es heißt ſo⸗ 
gar, jeine Abreife von Wien könne ſich wohl bis zum Dflerfeite verzb« 


‚gern. — Seit einiger Zeit werden ſäumtliche Wachen unjerer Statt be» 


beutend geringer: bejept als jrüber, mas ald ein fidheres Zeichen des von 
Seiten res Militärkommandos gewonnenen Vertrauens in die Wiederkehr 
einer fetbegründeten Mube und Ordnung gelten kann, — Die Mefge- 
ſchäfte der zmeiten Woche begannen heute, trog ber regnerijchen Wirters 
ung, ziemlich belebt. — Die flattgeiundene Probe der Gusbeleuchtung 
im biefigen Dom hat einen ſehr günftigen Erfolg berausgeftellt, Nächftend 
wird die Gadbeleuchtung der zwei übrigen katholiſchen Kirchen in Angrif 
genommen werden. (dr. 3.) 


Preufien. — Berlin, 12. April. In der heutigen Sigung ber 
groeiten Kammer wurde dem Grafen Arnim „zur Gefcäftsorbnung“ das 
Wort ertbeilt. Derfelbe jagt, der Präfident babe in einer irübern Sig 
ung den Minifterpräfidenten nad einer Darlegung feiner Politif zur 
Ordnung gerufen. Gin Theil des Haufed glaube, daß ber Präfldent bie 
Minifter des Königs, wenn fle als ſolche das Wort ergreifen, zur Ord« 
nung zu rufen nicht befugt ei, und babe deshalb einen Proteft auf das 
Bureau niedergelegt. Der Präfidene erflärt, er glaube feine Verfahren 
aus der Geichäftdorbnung und noch aus einem andern Grunde, dem er 
nicht erwähnen wolle, rechtfertigen zu fünnen, hoffe aber nicht mehr in 
die peinliche Sage zu fommen, wo er die Enticheitung der Rammer über 
die beiden entgegengefegten Meinungen berbeifüßren müſſe. (U. 8.) 

Serlin, 14. April. In der heutigen Sigung der I. Kammer trägt 
ber Geſammtrorfland in einem nachträglichen Bericht barauf an, baf Ne 
Kammer ihre Grlaubnif zur gerichtlichen Verfolgung des Abgeortneten 
Frbrn. v. Arnim während der gegenwärtigen Situngsperiode eribeile. 
Frhr. v. Arnim bar gegen Grmittelung der Anklagepumnfte durch ten 
Michter nichts zu erinnern, findet es aber doch auffallend, dafi in ver Zur 
ſchrift bes Juſſizuniſters die zur Laft gelegten Vergeben nicht präzifirt 
und nur bie eine Behauptung über dad Rendezvous in Olmüg bernorge- 
hoben if. Die Kammer ertheilt ihre Genehmigung. (D. A. 3.) 

Die rechte Seite der I. Rammer Hat derfelben eine Grflärung ein- 
gereicht, in melcher gefagt wird, daß dem Präfidenten der Kammer das 
Net zum DOrbnungsrufe gegen bie Minifter des Königs, wenn fie als 
ſolche iprechen, nicht zuſtehe. 

Berlin, 15. April. Tie erſte Rammer bat da6 Geſetz über Mini- 
jierveranmwortlichfeit mit 72 gegen 59 Etimmen verworfen. (R.v-u.f. D.) 

Die „N. Pr. Big.” jagt: „Aus Wien wird und mitgetbeilt, daß Die 
legte von dort abgegangene Antwortnote an bie biesieltige Regierung 


eine ber freunblichften il. Aus Gründen werden wir über beren Inhalt 
erfi in einigen Tagen berichten.“ 
Erfurt, 5. April. Us Pendant zu dem durch die Zeitungen be⸗ 
» fannt gewordenen Verdilte der Geſchworenen in Fulda kann 1 Ihnen 
einen vorgeflern erfolgten Ausſpruch der biefigen Aſſiſen mittheilen. Dir 
Papiermabergejelle Ubelhör aus Düdelbaufen bei Würzburg hatte im 
Zaufe in Gegenwart mehrerer Zeugen und im volllommen zurechnungd- 
Thigen Zuftande geäußert: ter König von Preußen jei ein Häuberhaupte 
mann, feine Soltaten Räuberknechte und die Grpesitionen in Sachſen 
und Baden nichts als eine Räuberei. Der Bau war Har un» einfach, 
jelbA der Vertheidiger des Ungellagten wagte ed nice, das „Michtſchul - 
dig” zu beantragen. Dennod mwährte zum Grftaunen des Publikums bie 
Berathung der Geſchworenen jehr lange. Aus dem Werathungsjimmer 
urücgefehrt, beantworteten ſie die erfle Frage, ob der Angeklagte jene 
orte gebraudt, bejahend, in Bezug auf die zweite jtellten jie bie belei« 
digende Abſicht des Anmgeflagten im Abrede. Da biejes leytere Verzift 
nicht tie geſetzliche Form hatte, zogen ſich die Sefchworenen nochmals 
zurüd und beantworteten dann Lie zweite Brage mir „Nein, der Ange- 
flagte iſt nicht fchuleig. den Köuig und die bewarfnete Macht mir jenen 
Morten beleidige zu haben“ Dan weiß nice, ſteht die Werftandedbil- 
dung oder bie firtliche Bildung in gewiſſen Kretſen der Geſellſchaft jo 
niedrig, daf Gricheinungen mie dieie vortommen tünnen. Menſchen, die 
geſchworen haben, die Wahrbeit zu jagen, lügen, begeben einen Meineid, 
mit vollem Bewußtſeln, laut vor aller Welt — wahricheinlih weil fie 
ſich in ihrer Bornirtheit für berufen erachten, was Mecht umd Unrecht 
fei, mach ibrem Gımefien, Mitleid, Verftändnig feitzuflelen. Sollte ſolchen 
Geſchworenen nicht jelbit ter Prozeß gemacht werden, wie andern Mein« 


eitigen? (My 3.) 

De — Mien, 13. April. Wie man behauptet, wäre 
die Kataftrophe in Temeswar dadurch veranlaßt worden, daß einige Ki« 
fen, welche ind Laboratorium getragen werben jollten, auf dem mit Stei« 
nen gepflafterten Boden fortgefhoben wurden, mobei ein durch die Bril» 
tion erzeugter Funke bie Grploflen verurſacht haben joll. Unter den 
mannigfachen Meformen in unferem Heerweſen, denen ber Kaiſer eine 
unaudgefegte Aufmerkjamfeit zumender, ift auch die Rede davon, die 
beſtehenden Grenatierbataillone in Garteregimenter und die Chevaurlegers⸗ 
in Ublanenregimenter umgugeftalten. Dieje legtere Reform joll vorzüg« 
lich durch die zweckmäßigere Bewaffnung der Uhlanen mit der Lanze, bie 
ſich als ſehr erfolgreich im Felde bewährt hat, motivirt werten. Wie 
ber Meichdzeitung heute aus Konſtantinopel berichten wire, melden Briefe 
aud Buchareft vom 15. und aud Jafjy vom 20. März mit Beſtimmtheit, 
daß der Abmarſch der ruſſiſchen Truppen aus den Tonaufürftenthunern 
am 27. db. M. erfolgen were. (A. 3) 

Mailanb, 12. April. Der verantwortlicde Redakteur der Miailänter 
mEenice*, Graf Aınbrod Gabpari, wurde kriegorechtlich wegen Preöver- 
geben zu einer Belsfirafe von 300 Zwanzigern und zu breimonarlider 
Militächaft verurtbeilt. Zwei Kleriker, Erutenten ter Theologie, 21 Jahre 
alt, wurten wegen rivolutionärer Grabſchriften auf dem Mailänder Äried- 
bof, ter eine zu act» und der andere zu vlermonatlichenn Militärarreft in 
Giien, verichärft durch einmaliges Faſten in ver Woche, verurcheilt. Im 
Iombartijch « venetianiichen Königreid wurden jeit zwei Jahren auf Baus» 
berftellungen 1,200,000 2ire verwendet. An ter Beſeſtigung ter Po— 
Dimme wird mit verboppelter Anſtrengung gearbeisıt. Der Kaijer joll 
vielleiht im Auguft Mailand befudyen, bei &elegenheit, wo die großen 
Manöver bei Soma flatıfinden. Der fromme Priefter Tommaſo Ghiatri. 
Profeffior am f. f. Gymnaſium zu S. Alexander in Mailane, ift vor eini- 
gen Tagen geflorben, und bat ein bedeutenzes Vermögen ter Humanitäts- 
Anftalt für entlaffene Sträflinge vermadıt. Um dem Schmuggel, weldyer 
an ben italieniichen Gränzen jo flark getrieben wird, mit Nachdruck ent- 
gegenzutreten, ift allen Beſizern von Barken am Lago maggiore und am 
Po bedeutet worden, daß fie ald Schleichhändler behaudelt werten, ſobald 
fie ein Zolanıt pafliren, ohne ibre Ladung deklarirt zu haben. Zwei 
Arbeiter, welche auf friiher That ertappt morden, als fie Eigarrenrau- 
ende auf Öffentlicher Straße mißhandelten, wurden jeder zu 50 Etod- 
ſtreichen verurtbeilt, Weber das wor Kurzem erfolgte Ableben (?) des far 
dinifchen Grminifterd Siccardi, der fo viel von ſich zu ſprechen gab, be= 
obadsten ale Parteien bier Schweigen. (Ag. 3.) 

0.C. Das in ‚Mailand erfcheinende Blatt „la Bilancia“ enihäft in 
der Mummer 64 unter, tem Titel: „la Manifestazione“* einen beachten®- 
werten Artikel über bie feindieligen Demonflrationen, welche in neuerer 
Zeit LJeider wieder in cinigen Städten des lombardiſchen Gebletes, und 
in der Hauptſtadt Mailand felbit durch Injultirung von Perfonen, melde 
anf der Etrafe Gigarren raucbten, wenn aud nur vereinzelt aufgetaucht 
baben. Der Verfaffer des beregten Artikels hebt beſonders bervor, daß 
gerade der Beitpunft gemäblt wurde, ald Ee, Maj. die Etadt Venedig 
mit Seiner Anmeienbeit beglückte, und daß, mährend er Italien einen 
Beweis von Liebe und Edelmuth gab, die Demagogen entgegen ein eir 
wen des Haſſes und der offenen Beintieliglät an den Tag legten. „Sie 
ſuchen“, führe der Berfaffer fort, „ter Welt glauben zu maden, die Stadt 
Mailand mole mit eigener Hand jede Merjöhnung mit der Regierung 
zerflören,, fie mole Verzicht leiten auf jete Hoffnung von Friede und 
Wohlfein, lediglich, im der Abficht, dem Teeren Ruhm zu haben, ſich une 
gebändigt zu zeigen. Die Welt aber werde zu unterfcheiden wiffen pwiſchen 
dem Willen eines Klubbe, der mit Unbilden die Privaten zmingen will, 
nit auf der Sırafe zu rauen uns zmiichen dem Willen einer ebren« 
haften Benölterung, deren Meiner Theil fd einſchüchtern lift, durch 


Gewaltthaten und durch eine Macht, bie mut gefürchtet wird, well fle 
Niemand fennt.” — In diefen menigen orten iſt jo viel Wahrheit 
enthalten, baf mir glauben, ſie follte jedem Unbeiangenen einlenchten. 


Schweiz. 


Zürich, 12. April. Bekanntlich bat ed der Megierungsrath "von 
Uri abgelehnt, der Ginladung der Züricher Regierung zu ibrem Maifefte 
‚u folgen. Die bat ſowohl hier als in der übrigen Schweiz einen pein« 
lichen Eindruck hervorgebracht. Selbft die Altorfer Schüpengeiellidhaft 
bat die bereit6 gemachte Zufage ihres Komitd's wieder gurücdgenome« 
ren; fie wird ihre Fabhne nicht nad Zürich tragen Die Gründe ber 
regierungdrathlihen Ablehnung find rein aud dem Sonberbundsfriege und 
teilen Folgen genommen ; „ber Schmerz ſel noch zu friich, um fich freuen 


zu können * (Fr. 3.) 
Stalien. 


Florenz, 10, April, Vorgeftern traf Se. Mäj ber König Ludwig 
von Vayern bier ein, ſetzte aber bereitd heute die Reiſe nach Mom fort, 
— Geit einigen Wochen werden auch bier häufig bei näctlicher Weile 
Kanonenjcläge zum Schrecken der Rächſtwohntuden in den Straßen abe 
gebrannt. Dover man ſieht auch dann und wann Mafeten ober dreifarbige 
Luitballons auffleigen. Ungeachtet der zablreiben Parrouillen gelingt es 
doch nur felten de Anftifter von dergleihen Hafuq, welcher baupriichlich 
nur darauf berechnet zu fein ſcheint, die Behörden fortwährend zu allar- 
miren umd eudlich in ibrer Wachſamkelt Täffiger zu machen, habhaft zu 
werden. (U, 8.) 

‚ 0.C.Genua. Hier bereitet ih nach dem Prozeffe in der Angelenen« 
heit der „Etrega” ſchon wieder ein neuer Proseh vor Am 25. Mir 
wurde nämli von einigen republikaniſch Geflnnten auf einem Laudhauſe 
in der Raͤbe von Genua die Wiederberftellung Italiens gefeiert. Daß e# 
biebei am Toaflen auf Mazzini und Koſſuth, Ruffini, Mameli, Garibalbi, 
Klapka und die übrigen Mevolutionsbelden nicht fehlte, ifk Flar, und der 
im Uebermaß genofjene Wein erbigte die Gemüther immer mehr. — Der 
Intendant der Provinz fol entihloffen fein, eine gerichtliche Unterſuchung 
gegen die Thellnehmer an dieſer dem Bachus und der Anarchie gemeibten 
Verſammlung einzuleiten. 

Aus om wird geſchrieben, daß jene Individuen, melde beſchuldigt 
waren, die Wagen bes Biſchois von Viterbo zerflört, das Archiv ange» 
zündet umd ein Klofier geplündert zu haben, fürzlich aus den Kerkern ent 
michen, nachdem fie vom oberften Werichtäbofe ſchon abgeuribeilt waren. 
G6 wird behaupter, daß ein höherer päpfllicher Beamte bie Band hei dies 
ver Flucht im Spiele gehabt habe, 


Franfreich. 

Die jogemannte franzöjiihe Proteſtnote vom 23. Februar 
gegen den Eintritt von Gejammt-Defterreih in den deutichen Bund lautet 
nacı ter „Köln, Zeitung“: Parig, 23. Febr. An Hrn. d'Andid, Ger 
fandıen in Drekzden. „Ich babe die Depefchen empfangen, melde Sie 
bis zum 11..... tinſchließlich an mic zu jchreiben mir tie Ehre ermie- 
jen. Die Regierung ter Mepublif hatte die Hoffnung gnebegt, tab ihre 
woblgemeinten und gemäßigten Vorfellungen gegen das Vorhaben der 
Ginverleibung der gefammten öfterreihiihen Provinzen in ten deutſchen 
Bund von dem Wiener Kabinette und von benjenigen der beutichen Mer 
gierungen, welche zur Unterfügung jenes Vorhabens geneigt frhienen, in 
ernälide Griwägumg würden gezogen werden. Die legten Nachrichten 
aber, melde und auf verfchledenen Wegen zugegangen find, und fogar 
die Mittbeilungen, welche wir bireft von ber faiferlichen Megierung ente 
piangen baben, geben uns zu der Befürchtung Anlaf, taf man ſich an- 
ſchickt weiter zu geben, und daß man unter dem ſcheinbaren Vorwande 
tie Wirkſamkeit des Bundes gegen die revolutionäre Wirffamkeit zu fräf» 
tigen, darauf beharrt an die Stelle ded durch den Wiener Vertrag im 
Interreffe bed europäifchen @leichgemichts geihaflenen Bundes einen ganz 
davon verfietenen Bund zw jegem, welder ber völlige Umſturz biejes 
Gleichgewichts jein würde. Le gourernement de la Röpublique döcid« 
d’avance à ne pas accepter une pareille innovation, croit devoir de- 
elarer que, si elle &tait &ffectube sans son consentement et sans ce- 
lul de toutes les puissancer signataires de l’acte federale de Vienne, 
il y verrait une violation flagrante des traitis. Ihr Zwech 
indem fie ſchon jept biefe Erflärung abgibt, ift: für ſich die Berantwort- 
lichteit für die Gefahren abzulehnen, benen eine ſolche Lage ſtüh oder 
fpät, und vielleicht eher ald man glaubt, bie Ruhe Deutſchlands und Gu« 
ropa's audfegen würde. Im einem Nugenblide, wo die foziale Ordnung 
von jo erniten Geiahren bedroht ift, würden mir ed nicht ohne tiefen 
Schmerz eben, bafı eben die, welche jih von ber Nothwendigkeit zu ihrer 
Beſchwörung die Unftrengungen aller Regierungen zu vereinigen, am 
tiefften überzeugt zeigen, ganz von freien Gtüden tiefer Vereinigung une 
überfteigliche Hinberniffe entgenenflelen, unb die Schranfen zertrümmern, 
welche bie Achtung vor dem Wältkerrechte ben verzweiſelten Berfuchen ter 
Feinde ter Ortnung und des Friedens noch entgegenfege.” (Wir haben 
faum nöthig, mit Hinmelfung auf unfere Tängft über dieſe Frage ausge 
fprochene Meberzeugung auf bad Unhaltbare der Argumentation dieſes 
Altenſtũcks aufmerffam zu machen. D. R.) 

& Paris, 13. April. Die Berfplitterung ber Parteien in ber 
Nationalverfammlung ift fo groß, daß es unmöglich wäre, unter ben 750 
Repräjentanten mehr ald 20— 25 zu finden, teren politifche Auũchten 
ganz die gleichen wären. Daraus erklärt ſich tie Schwlerigkeit für die 


Majoritöt, fi wieder ;u fonfituiren. Gr. Laeroſſt ſoll dem Bernehmen 
nach der miniiterielle Kandidat für bie durch die Grnennung bed Hrn. 
Leon Faucher zum Minifter des Innern erledigte Vizepräfibentenftelle der 
Nationalveriommlung fein. Der neue Minifter des Auswärtigen Hr. 
Baroche hatte geftern eine mebrſtündige Konferenz; mit dem engliſchen 
Boribaiter Lord Normanbb. Man jagt, es habe ſich dabei mm die au 
ergreiienden Maßregeln in Betreff der franzöfifcben Flüchtlinge gebantelt, 
die ſich in England befingen Der Minifter hätte dem engliiden Bot» 
ſchafter eine Reihe von Noten zugeflellt, die bem vörigen Minifterium 
von bem Polizeipräfelten mitgetheilt worden fein follen. — Laut einer 
Orbonnang vom 30. Januar 1847 beträgt die Bevölferung Frankreichs 
35,400,456 Seelen, in 363 Arrondiffements, 2847 Kantonen, und 36,814 
Gemeinden. 9 Gemeinden von je über 50,000 Seelen zäblen zuſammen 
1,680,124 Eerlen; 6 von je 40— 50,000 zufammen 255,014; 8 von je 
30 — 40,000 zufammen 276,298; 20 von je 20— 30,000 zuiammen 
505,588; 24 von je 15—20,000 zufammen 423,435; 52 von je 10— 
15,000 zuſammen 623,733 ; 274 von je 5—10,000 zuſammen 1,883,117 ; 
174 von je 4—5000 zufammen 776,768; 535 von je 3—4000 zuiam« 
men 1,825,053; 35,717 unter 3000 Seelen zuiammen 27,151,359 Gere: 
len; im Ganzen alfo 36,819 Gemeinden mit der Gefammtbenölferung 
wie oben ichon gejagt von 35,400,486 Seelen. -——- Der frühere Hoſpo- 
dar der Moldau Fürft Stourdza wird feinen Auientbalt bier nehmen, Gr 
bat fo eben das Hotel Bisconti gelauft, defjen Erwerbung auch Marfchall 
Narvarz für ſich beabſichtigte. Diefes Hotel, ein Meifterwerk der Archi 
teftur, liegt im Quartier der Champe Elbſees gegen ben obern Tbell 
des Raubeurg du Moule bin. Bürft Stourtza har 350,000 Br. für die- 
ſes Hotel bezahle, bad mehr ald das Doppelte gefoftet bat, Gr bat die 
Abſicht, tasjelbe noch bedeutend verfchönern zu laffen, und hat ben bes 
rühmten Kunfigärtner Lemichez mit Grrichtung ähnlicher Glasbäufer für 
Blumen, Gewädie und Früchte beauftragt, wie ſie derjelbe im Faubourg 
du Temple beſigt. Als diejer dem Fürſten bemerfte, daß ſolche Blad- 
bäufer ein Werf der Zeit ſeien, daß fein Vorfahrer und er felbft nur 
mach und nach im mebr als breifig Iabren die feinigen zu Stante ge 
bracht babe, und da zur Grrichtung ähnlicher mit den Ecägen, die fie 
im ſich ſchließen, bedeutende Summen erforderlich feien, Sol der Fürfl 
geantwortet haben, Hr. Lemichez jolle Äh durd die Geldfrage nicht auf« 
balten laſſen, er (der Fürſt) werde alles Mötbige bezablen. Der ches 
malige Hoipodar joll zwei Millionen Francd jäbrlichet Ginfünfte baden, 
und bie glänzenditen Feſte im fommenten Winter bier neben wollen. 

Hr. Napoleon Bonaparte, Vetter bed Präfidenten, Obrift der zweiten 
Legion (Banlieue), hat mit einer Zufchrift an dieſe Legion abgetanft. 
Sie lauter alfo: „Nationalgarben der zweiten Legion. Ich babe dem Grn 
Seinepräfetien folgenden Brief geichrieben: „Hr. Präfelt! Meine Voll« 
machten ald Obriſt find erloſchen. Ih babe die Ehre Ihnen anzuzeigen, 
daf ich meine Verrichtungen einftelle. Durch bie Wabl meiner Mitbür- 
ger ernannt, mag ich keine durch die Majorität der Aſſemblee defretirte 
Verlängerung annehmen. Ich verbanfe alles, ſelbſt mein Vaterland, dem 
allgemeinen Wahlrecht. Ich werde es ſtets achten.““ Gmpfanger, liche 
Kameraden, all meinen Danf für bie Bewelie von Enmpatbie, die ihr 
mir gegeben habt, und die mir das Kommando eurer wundern Legion leicht 
gemacht baden. Grlaubt daß euer Obrift, indent er vom euch fcheiber, 
euch einen legten Math gibt: feib bie feſteſten Etügen ber Mepublif ums 
der großen Sache ber Demofratie.-r Im biefer Arflärung wird zu einer 
Agitation gegen das neue Nationalgardegeieg das Eignal gegeben ; wenn 
aber nicht andere Perfonen auftreten als biefer Frondeur, jo wird bie 
Demonftration nicht gefährlich werden. (A. 3) 


* 

"London, 12. April, Geftern bat ein folofjaled Meeting von Ab⸗ 
geordneten der Metropole ftattgehabt, in welcher folgender Beſchluß ge— 
faßt worden ift: „Das Meeting betrachtet die Abſchaffung ter Benfter- 
feuer ald eine billige Mafregel der Erleichterung der Auflagen, allein e& 
erneuert jeine energiſche Proteftation gegen jede Häuferftener, unter wel« 
cher Form immer biefe eingebracht werden jpllte.* — Man erwartet bier 
täglich eine Anzahl Gemälde der berühmteften franzöfiihen Maler, mie 
Gubin, Horace Bernet, P. Delaroche u. U., welche zu einer mährend ber 
Dauer der großen Inbuflrienueftellung zu veranftaltenden Gemaldeaus⸗ 
ſtellung beftimmt find. 

Eine neue deutfche Londoner Zeitung, von den Gäuptern ber deut⸗ 
ihen Flüchtlinge berausgegeben, foll vom 1. Mai an erſcheinen. Gin 
Programm von Grnft Haug, Kinkel, Ronge und Ruge unterzeichnet, wird 
im Laufe der naͤchſten Tage ausgegeben. Dat Blatt wird den Titel „Hob- 
mos” führen, jeden Samdtag erſcheinen und per Nummer 6 Bence Foften. 
Bon dem erwähnten Programme heben wir nur folgende, bie Tendenz; des 
Unternebmens bezeichnende Stelle beraus; „Für die Grundfäge, nach de= 
nen wir arbeiten, bürgt unfer perfönlicher Antheil an der Revolution von 
1848 und 1849. Die Durhführung dieſer Revolution mit allen ihren 
Schlußfolgerungen if unfer Ziel.“ 

Ber e Staaten von Mördamerifa. 

MeiusHlock, 11. März. Schon vor längerer Zeit hatten bie ange= 
febenften Ginwohner und Bürger fi) verabredet, nad; dem Schluſſe ber 
Seſſion dem erſten Staatömanne Amerifa's, Henrb Clah, der nur in bies 
fen fo von Parteien durchwühlten Lande fo lange verfannt werden fonnte, 
teil ibm das Vaterland böher fand als die Partei, zu Ehren ein Feſt 
u veranflalten. Es wurde denn ein Ball veranftaltet, der, da der ehr 


würbige Greis die Einladung angenommen batte, geftern in Niblo's mei- 
ten Räumen ftattfand,. Um 10 Uhr des Abents war in dem großen Eaale, 
der mit Henry Clat's und Waſhington's Bileniffen, fo wie mit zahlrei— 
hen Bannern gefchmüdt war, Alles vereinigt, was New: Dorf an Schön. 
beit befigt, Obwohl die Muſik fon feir einer Etunde begonnen hatte, 
waren bie Grwartungen und Blide ter jungen Damen doch diefmal nicht 
auf den Tanz, fondern auf die Thüre gerichtet, durch die ber geicierte Held 
bes Tages eintreten jollte. Gent Glan war fon da; er wurde aber von 
ten voriorgliden Leitern bed Feſtes noch in einem bejonkern Maume zu · 
rüdgehalten, um bie Vorbereitungen zu treffen, die fie zum Schutze tes 
alten Mannes gegen den vorberzufehenten Andrang erforderlich alaubten. 
Bald erichien einer der Ortner und forterte bie zahlreiche Geſellſchaft auf, 
fich in zwei Meiben, tbeil® länge der Wände, tbeild in der Mine bes 
Saales, eimanter gegenüber aufzuflellen, daf ein Gang dazwiſchen frei 
bleibe - Nun wurte Clay von dem Ausichuffe in den Eaal geführt: jo 
mie jeine erhabene Geftalt ſichtbar wurde, die beinahe um Kopfes Höbe 
über feine ganze Umnebung emporragte, begrüßten ibn die Herren mit 
drelfachem Hurrab, während bie Damen mit den Taſchentüchern wehten. 
Cine der Damen trat ibm entgegen umb überreichte ibm mit freundlichen 
rufe einen Blumenftrauß, mofür fie zum Danfe einen Kuß empfing. 
Und fo wie er num weiter in ben Saal bineinſchritt, rennete es von bei« 
den Seiten Rojen und Blumen aller Art auf ibn, und alle Augenblide 
boten ſich bie fchönften Lippen dar, benen man es anjah, daf fie gefüßt 
fein wollten. Keine diefer lieblichen Herausforderungen blieb unbeachtet, 
und fedesmal erſchallte lauter Beifall. Die Mitglieber des Ausſchuffes 
thaten alled Mögliche, um ben patriotiſchen @ifer der Ertönen in Schran- 
fen zu balten; aber alle ibre Machfamfeit vermochte es nicht zu verbin« 
dern, daß wieder und wieder ein reizentes Kind ſich feinen Kuf eroberte. 
Endlich war der Umzug vollendet, und Clay zog ſich in ein anſtoßendes 
Zimmer zurüd, wo De förmlichen Borftellungen begannen, hei denen 
aber tod; auch mod; mancher Kuß gefordert wurde, Zulept wurde ber An« 
drang auch hier fo aroß, taf ber alte Etaatömann, obwohl durch ben 
Scherz ſichtlich in die heiterſte Laune verfept, es doch angemeſſen fand, 
auf feinen Müdzug Bedacht zu nehmen, den er mit großer ftrategifcher 
Klugheit Schritt für Schritt bemerfftelligte. Gr folgte dem Feſtausſchuſſe 
in deifen Situngdzimmer, wo fid ibm bie ausgezeichnetiten Männer der 
Stadt vorftellen liefen, mit denen er wohl eine Stunde in politiſcher Un⸗ 
baltung zubrachte. Darauf wurde er in den Speifefaal geführt, mo fein 
Tortrait an ber Hauptwand hing, und auf zahlreichen Bannern Kerniprüce 
aus feinen Meden im Kongrefje zu Tejen waren. Gr mar inbeflen zu er 
müber, um bei tem Mable zu verweilen, unb veraffchiebete ſich Daher 
zum jchmerzliben Bedauern aller Anmweienden. Bei tem Mable murben 
viele Neben gebalten, in denen Clab's mit verbienter Anerfennung gedacht 
wurde. Den größten Beifall fanden bie Worte, bie ber Bezirkoſachwalter 
Blunt ſprach. Er fagte unter Anterm: „Wenn wir feiner Thätigkeit auf 
bem Konareffe folgen, io finden mir ihn ſchon im Jabte 1812 voran auf 
die Vreihe treten. Damals erfchalte der Donner feiner Rede aus ben 
Hallen der Gefepgebung dur das ganze Band: er beilimmte ten Kom 
grei und die Megierung, fühn dem britiſchen Leoparben zu begegnen und 
einen ebrenvollen Frieden zu erkämpfen. Von dieiem Tage ift jein gan. 
zes politiiches Leben eine ſortwäbrende Eelbitaufopferung geweien, bie 
er zulegt noch in einer ewig denfwürbigen Stunde die Parteifucht unb 
Amietradt zurũckwarf und, mie ich hoffe, für immer zerfchmetterte, Gr 
ſteht auf dem Boten des Kongreſſes ald dem gemeinſchaftlichen Mittel 
punfte; er fennt weber Weſten noch Diften, weder Süden noch Morbden, 
fondern nur ein gemeinſames Materland,*) Was ibm auf Liefer Erde ald 
letztes Geſchick beichieden. fein man, fann Miemand vorberjeben; aber im- 
mer wirb er für dad Vaterland einftcben, und fein Mame wird anf be 
ipätefte Macwelt fommen, ald jener bes Mannes, der „lieber im Rechte, 
als Praͤſident fein" **) wollte Keine Ebrenbezeugung fann Genrh Clad 
erheben; au der Sitz des Präfidenten fann feinen Rutm nicht erhöhen; 
biefer Sig würde eher Ehre empfangen, als verleiben, wenn er ibn ein» 
nähme!“ (M. Br. 3.) 

mb **) Gigene Worte Glay’s. 


t. 

Bayern. — ** München, 17. April. J. J. Majeſtäten der 
König Mar, die Königin Marie und König Otto von Griechenland 
find geftern Abend im erwünſchteſten Wohlbefinden hier wieber einge 
troffen. — Mit großem Vergnügen find wir in den Stand gefept unjeren 
biefigen Lefern mittbeilen zu können, dab Hr. be Eroze auf vielfeitiges 
Grfuhen in der nächſten Woche ein zweites Konzert veranftalten wird, 
deſſen Ertrag zur Hälfte für bie biefigen Armen von ihm beftimmt wird. 
Der außerordentliche Grfolg, welden Hr. de Croze im jeinem erflen 
Konzert errungen bat, Täpt aud einen ungewöhnlich zabfreichen Beſuch 
bes ameiten mit Beitimmmtheit voraudichen. — Mach einer Belannt- 
machung ber biefigen Polizeidirektion werben demnähft in unjerer Haupt» 
ftadt neben den Flakern auch einipäunige Droſchlen eingeführt werden. 


en: und Hande — 
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Deutfchland. 
eſſen. — Kaffel, 14. April. Heute war das bier fiebende 
Bataillon vom fönigl. preußiihen 13. Regimente auf dem Friedricheplatze 
zur Parade ausgerüdt; wie wir hören, wird dasjelbe im Kaufe der Woche 
Kaffel verlaffen. Bergangenen Samflag waren die Offiziere bieſes Ba- 
taillond bei Er. f. Hob. dem Kurfürften zur Tafel geladen. (Kafl. 3.) 

Banau, 12. April. Das öffentliche Spiel in Wilbelmsbad ift nun 
auch, geftügt auf das einmal vorhandene Seien, von der biefigen kurfürft« 
lien Bezirfödireftion unterfagt worden. (Mainz. I.) 

Aus Uarlshafen vom 11. April bat der dortige Pfarrer, Hr. 9. 
Bürgener, die folgende Zufchriit an dem Medafteur der „KRaffeler Zeitung” 
‚gerichtet: „inliegenden Drobbrief babe ich heute von ber biefigen Por 
erhalten, Derielbe war in den Brieffaften gelegt und heute Morgen darin 
geiunden, Zwei Tage vorher fanden die Arbeiter der biefigen Baurmeir 
fterfchen Fabtek vor meiner Thüre und meinen Fenſtern eine Menge ber 
fchriebener Zettel, von denen mir 3 zu Geſichte gelommen find und auf 
denen ed beißt: „„Pfarrer Bürgener, fchläft du? Freiheit ziebrt ein 
Volt!“ „„Diarrer Bürgener, fchläfft bu? Freiheit ziehtt einen Paſtor! 
aber nicht Selaverci!“ Dbgleih ich nun dem biefigen Juſtizamte und 
dena kurfürſtlichen Miniſterio von der unfere politiſchen und religiöien 
Zuftinde barafterifirenden Sadıe Anzeige gemacht babe, To halte ich es 
doch für ichr gut, wenn rechte Diele in unierem Baterlande davon Kennt ⸗ 
niß befommen. Ih eriuche Sie daher gehorjamft, den beiliegenden Drob- 
brief in Ihrer Zeitung zum Spiegel unferer Zuflände abbruden au lajs 
fen. Er kann durch Gotted Segen mancdem Verblendeten die Augen 
öffnen. Ich bitte Sie aber, den Abdruck doch aefälligit recht bald, mo 
möglichft ſchon im näcften Blatte, zu geben. Mit Hochachtung“ u.i.m. 
— Folgendes it nun ber Hrn. Pfarrer Bürgener zugefommene Drobbrief: 
(Abſchriit.) „Bfarrer Bürgener!. Menic bedenke, daß Du fterben mußt! 
Nendere Dich, bleibe nicht immer in den Wahn. Halte das Wolf nicht 
zur Muderei an, fonbern gebe ihm mit einem guten Beiſplele voran, auf 
dañ (beiomderd die Knaben und Konfirmanden) fie ireie Männer einer 
Nepuplid werden präg ibmen ein was Freibeit und Mepuplid if, 
damit wenn mir in ber Kürke Menolution mie März 1848 haben, einer jeber 
meid was Nepuplick it, und nun mit Kreibeit und Freude fein 
Bludt auf den Barieadem gerne vergieft für Mepmplid und nicht 
für die Kanalgen für die Fürſten für die Blubthunde und Gelbjäde. 
Autwendig find die Philiſter wie Schaafe, inwendig find fiereißende 
Wölfe. Auch Du kannſt Dir ben legten Sap wohl annehmen, und glaube, 
wenn die letzte Stunde kommt, wenn bie 12te Glocke fchlägt der Fürſten 
Sklaverei, dann wirb man euch die Schaafs Kleiter ausziehen und wird 
euch entlarfen, dann wird euer Heulen Zähneklappen, glaubt nur, bafi 
euch es micht gut geben wird, mehe, wehe dem, der zur Hochzeit kommt 
(zur Blubthodyzeit) und fein Hodzeitlichkleit an! !!! Wehe euch ihr Piaf- 
fen und Bürftengeichleht!!!!— Giner auch Deine Bibelftunde*). ber ein 
Bluthrother Repuplifuner id und Dein Unzeuch mandmal mit Berwuns 
derumg angeichrh und gebört hat. Mechtiertige Dich in der nächſten Bi- 
belſtunde ich werde au hineinkommen und dann zum legten mal. (Die 
Abihrift iſt woͤrtlich und buchſtblich treu. Die unterftrihenen Worte 
find im Drehbrief audy unterſtrichen. ®.)* 

R. fen. — Dresden, 14. April. Die IL und IV, Roms 
miflion der Minifterialfonferenz “haben heute wieder eine fombinirte Sid 
ung gebalten. — Der fönigl. preufiifche Konferenz » Bevollmädhtigte Graf 
v. Alsensleben hat ſich heute nach Berlin begeben, von wo derjelbe in 
fürzefter Pr wieber hier eintreffen wird. (Dredbn. 3.) 

Sächſ. Serzo r. — Zum Abdgeordneten bei der Bun- 
desverſammlung in Frankfurt iſt von ber weimar'ſchen Regierung ber 
frühere Bundedtagẽegefandte Frhr. v. Friſch auserſehen. (Kaſſ. 3.) 

Anhalt. — Deſſau, 8. April. Der Herzog bat einen Befehl an 


©) Eoll heißen: Einer, der auch Deine Dibelſtande beſacht. 
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das Gtaatsminifterium erlaffen, aus welchem wir bie folgende Stelle mit« 
theilen: „Die Nevolution mir ihren traurigen Folgen, dem Unglauben, 
ber Gejeplofigfeit, dem Ungeborfam, der Untreue u.j.w. hat dad Volk mehr 
ober weniger vergiftet. Die Aufgabe der Schule ift es, diefem Gifte ent« 
enzumirfen und bad beranmwachjende Geſchlecht durch treue und gewiſſen- 
arte Lehre und Heilung gegen die Irrtbümer und Laſter der Revolution 
zu bewahren. Goll die Schule aber dieſe Aufgabe erfüllen, jo muß bei, 
Anftellung neuer Lehrer mit der größten Vorſicht zu Werfe gegangen 
werden ; ed Fönnen und bürfen nur Männer angeftellt werden, deren Treue, 
religiöfe®, fittliches und politiſches untadelhaftes Verhalten die möglichfte 
Gemäbr für eine entſprechende Wirfjamfeit gibt. Bon biefem Stanbpunft 
aus erwarte Ich, baf bad Minifterium bei jedem Anftelungsvorichlag bie 
genauefte Prüfung vorangeben laſſe. (D. P. 3) 

Freie en te. — Bamburg, 12. April. Der regierende Her⸗ 
zog von Sadıjen » Koburg- Gotha ift vorgeftern Morgens unter dem Ins 
fognito eines Grafen v. Henneberg bier angefommen, inde ß ſchon nad 
kurzem Aufenthalte und nachdem er eine Zufammenfunft mit dem Gras 
fen v. Mensdorff gehabt Hatte, von hier wieder nach Halberſtabt ab» 
gereitt. (B.-ß.) - 

reu — Bir haben in Mr. 88 u. 3. nad ber „Breufifhen 
Zeitung” eine Reihe Widerlegungen und Berichtigungen der mit Beſchlag 
belegten Broichüre „Bier Monate ausmwärtiger Politif* mitgetheilt. Die 
„Eonft. Ztg.” enthält jest folgende Entgegnung baraui, unb zwar von 
dem Verfaſſer der „Vier Monate ausmwärtiger Volitik“ felbit: 

„1) Es foll unwahr fein, dag Hr. v. Manteuffel und Hr. v. Stod«- 
haufen bei Selegenheit der öfterreichifchen Propofitionen im Juni 2.538. 
gegen Hrn. v. Schleiniz geflimmt baben. Wir erwidern, baf die genann» 
ten Herren fi ber Unficht des Hrn. v. Schleinig miberiegt 
und, jomeit im Minifterium abgeftimmt worden iſt, gegen 
ibn geſtimmt haben. Wir werden bei biefer Anficht fleben bleiben, 
bis Hr. y Schleinig, nicht Hr. v. Manteuffel das Gegentheil 
erklärt. — 2) E86 foll unwahr jein, daf Hr. v. Schleinig aus dem Mi« 
nifterium getreten fel, weil nur zwei Brigaden zufammengezogen morden 
feien. In der beregten Schrift ift deutlich zu leſen, dab Hr. v. Schleinig 
rm fei, „weil man Sid nicht zum Kriege, der unaud« 

leiblich Teil, bereit machen wolle* Daf Hr. v. Schleinig mit 
einer formellen Eıflärung dieſes Inhalts feine Entlaffung gefordert babe, 
ift nicht behauptet worden. — 3) Die Udlerzeitung verfündet, gewifle 
von und mit Anführungszeiden verfehene Worte gehörten der preußlichen 
Note vom 3. November nit an. Wir haben fle nie als ſolche bezeich- 
net; fle find von uns angeführt worden als bie Worte, in welchen. Fürft 
Sıtmwarzenberg den Inhalt der preußiſchen Note vom 3. November refa« 
pitulirt bat, Wir haben nidt Worte des Hrn. v. Manteuffel, fondern 
Worte ded Fürſten Schwarzenberg angeführt. — 4) Die ee 
behauptet, die Note vom 3. November ſei nicht von Hrn. v. Manteuffel, 
fondern von dem Grafen Brandenburg. Wir haben niemald behauptet, 
daß fie nicht unter dem Namen bes Tegteren gegangen fei, aber Sr. 
v. Manteuffel wird nicht in Abrede flellen, das fein „unvergehlicher Freund“ 
ihon am 3. November ſchwer erfranft darnieber lag, nachdem ibn in ber 
vorbergebenden Nacht der, von dem General v. Größen zurückebrende, 
Herr Niebuhr zweimal hatte wecken laffen. Hr. v. Manteuffel will doch 
nicht den Verſuch machen, feine geſammte Polttif zu dementiren? Seine 
Ausfaffungen im Minifterratbe vom 1. November, bad Memolre, welches 
in der Nacht vom 1. zum 2. November dem König überreicht wurde, bad 
ganze Reiultat des 2. November? — 5) Die Mdlerzeitung hat die Stirn, 
zu behaupten, bie „in Warſchau Faum gemachten Zugefländniffe* bätten 
felbftverftändlih om 3. November nicht zurüdgenommen werben Fönnen. 
Wir haben den urkundlichen Beweis geführt, daß in Warſchau fein ein« 
ziges Zugeftändnif gemacht, noch Preufen in irgend einem Punfte ge 
bunden worden if. — 6) Wir nehmen Aft davon, daß dle Adlerzeltung 
zugibt, dag der von uns bezeichnete Zufag zur Mote vom 3. November 
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gemacht worben ſei, nur daß fle das Verdlenſt davon nicht dem tobten 
Grafen Brandenburg, fondern dem lebenden Hrn. v. Mamtenffel zus 
ſchreibt. nige Perfonen. — 7) Ee 


Um ben wahren Hetgang will 
fol eine „un ü 4 b Dr. v. Manteuffel Hu; v. Pros 
keſch am * o 
bilm ng 


ärung abgegeben Habe, die Mo- 
en Meinittg beſchloſſen. 
Wir g daß bie Unterredung obne Zeugen und ohne Dolmericher 
Rattgefunden bat. Unglücklicherweiſe aber bat Hr. v. Manteuffel dieſelbe 
Grflärung, melde er Hrn. v. Profeih unter vier Augen mündlich ger 
macht hat, an Hrn. v. Mepenborff ihriftlio mad Wien ab« 
geben laſſen. — 8) Es jol ebenſo „unverichämt gelogen“ jein, daß 
eine Ähnliche Aufflärung über die Mobilmahung an den fächflichen Hof 
gegangen ſei. Wir geben zu, daß bie Aufichrift nicht am den ſächſiſchen 
Hof, fonden an ben Minifter Breiberrn v. Beuft lauter — 
9) Es foll unwahr fein, vaf Hr. v. Prokeſch am 9. November feine Bäffe 
gefordert. Diefe Angabe beruht auf einer brieflichen Aeußerung des Hru. 
v. Prokeſch. Sollte Hr. v. Manteufiel bie Briefe des Hrn. v. Vrokeſch 
fo genau Fennen, wie Graf Bernſtorff, jo mollen wir ihm das Mecht ein- 
räumen, dieſe Angabe zu dedavouisen. Uebrigens jlelt ſich dadurch 
die Politif des Hrn, v. Manteuffel weder beſſer noch ſchlechter — 10) 
@8 fol unmwahr fein, dab Hr. v: Mamntenffel fi nah Olmütz begeben 
babe, ohne zu willen, ob Kürft Schwarzenberg fc überhaupt in Olmüs 
einfinden werde. Fürſt Schwarzenberg jagt in der Note vom 7. Dezem« 
ber: „Der Baron v. Manteuffel hat mich auf dad Dringendfte zu einer 
Zufammenkunft aufgefordert und bat mich wenige Stunden nab Empfang 
biefer Aufforderung, durch den Telegraphen wiſſen laſſen, dab er auf ben 
beftimmten Befehl ded Königs von Pıeufen nah Olmüg geben werde, 
obne meine Antwort abzumarten.“ m ber deutichen Reform 
vom 7. Januar ift bereits ein Verſuch gemacht worden, dieſe Angabe bes 
Fürften Schwarzenberg durch Verbunfelung zu entfräften. Es wird dort 
gejagt, „Fürſt Schwarzenberg babe für eine Zuſammenkunft mit Herrn 
v. Manteuffel Bertingungen nefellt; Preußen habe dieje Bedinguns 
gen verweigert; deffenungeachtet babe Fürſt Schwarzenberg plöglid) durch 
telegrapbifche Depeſche vom 26. November, 9, Uhr Abents, Hr. v. 
Mantenffel angezeigt, daß er in ber Nacht vom 28, zum 29. November 
fi zu einem Bufammentreffen nad; Olmüg begeben werde. Eine Stunde 
fpäter fei von Berlin bie telegraphiſche Nachricht abgegangen, daf Sr. 
v. Mantenffel fh am folgenden Morgen nah DOlmüg begeben werte. 
„Diefe beiden Depefben hätten ſich gelreuzt. Die befremdende Behaup- 
tung der von dem Fürſten Schwarzenberg geftellten un» aufgegebenen 
Bedingungen, bad munderbare Phänomen der ſich kreuzenden Depeichen 
und ber übereinfimmenb auf DOlmüg gerichteten Abſichten vermögen nicht, 
den Umftand zu entkräften, daß Herrn» Manteuffel am 26. N 
vember, Ubends 10% Uhr, bevor er bie dieſe Depeſche 
freugende Nahrihtempfangen hatte, dem Fürften Shwar 
zenberg bie telegraphiſche Unzeige gemacht hat, er werbe 
am folgenden Morgen früh zu einer Zufammenfunft mit 
dem Fürften Schwarzenberg abreifen und ſchlage Olmüp 
als ben Ort der Zufammenfunft vor. Mit diefem Gingefländ« 
niß fonflatirt die offizielle Erklärung vom 7. Jan., daß Hr. v. Manteufs 
fel fih dem Fürſten Schwarzenberg gegenüber bereit erflärt bat, nach 
DOfmüpg zu geben, ohne zu wilfen, ob er ben Fürften Schwar— 
zenberg dort finden werde. Dies if es, worauf ed allein ans 
fommt. Ob Hr. v. Manteuffel nach dem Abgange biefer Nachricht erfuhr, 
daf Fürft Ehmarzenberg „von gleihem Verlangen nad einer Zufam« 
menfunft“ erfüllt, fi nah Olmütz zu begeben Willens fei; ob in.der 
That Fürſt Schwarzenberg, wie die neueſte offizielle Berichtigung behaup⸗ 
tet, 12 Stunden vor Hrn. v. Manteuffel in Olmüg eingetroffen. iſt, än- 
dert an der Sache nichts, licher die offiziell behaupteten telegraphiſchen 
Vorgänge würde allerdings, wie über andere wichtige Dinge, der Tele 
graphenbireftor Auskunft geben Fönnen. Uns gemügt es Schließlich, zu 
wiffen, daß Hr. v. Manteuffel bei feiner Abreiſe nach Olmütz fich die Er 
mädtigung bat geben Taffen, erforberlichen Falls nah Wien zu geben.“ 

Die „Preußifcdhe Zeitung bemerkt hierauf, da dieſer Artifel bie, neus 
Ti auf Grund authentiſcher Mittbeilungen gegebenen PVerichtigungen ei« 
niger ber zahllofen Unmahrbeiten und GEntftelungen jenes Pamphlets 
durch die Wiederholung alter und die Hinzufügung neuer Perfidieen zu 
widerlegen fuche, fo wäre eine weitere Beitungspolemif völlig zmweitlos 
und werde es vielmehr dem Ergebniſſe des, gegen den Merleger, reſp. 
Derfaffer, einzuleitenden gerich’lichen Verfahrens vorbehalten bleiben, die 
Wahrheit an das Licht zu bringen. 

Berlin, 15. April. Dat ‚Cort.⸗B.“ meint, Preußen werbe, allem 
Anſcheln nach, am Bundestage auf feine bisherigen Verbündeten, und 
auch Hannover in den meiften ragen, zählen können. Wenn fo fchon 
jegt in wichtigen Punkten Ginigleit zwiſchen den meiſten norsbeutichen 
Regierungen herrfche, fo fei, wie zugeſtanden werden müſſe, die Diver 
genz in einem Punfte, dem — Bunbesparlament oder nicht? — eine 
große. Preußen werte fl gegen die Bildung eines ſolchen Parlaments 
au in Frankfurt erflären, Hannover im Berein nicht nur mit den übri« 
gen Königreichen, Sondern auch der thüringifhen Staaten fle befürworten. 
— Nicht unintereffant fei ed, daß aud der Großherzog von Dlbenburg 
perfönlich neuerdings Gelegenheit genommen habe, Ah für ein foldyes 
Bundesparlament zu erfliren. 

Koblenz, 9. April. Im diefen Tagen flarh Hier einer jener immer 
feltener werdenden Veteranen ber franzöflichen Armee, welche alle Phaſen 
der erften franzöſiſchen Staatsummälzung mitgemacht und Zeugen einiger 


4 
ber weithifterifchen Greigniffe derſelben gemweien find. Iobann Wei, 


1763 in unferer Gegend aeboren, diente noch unter tem KRönial. franıd« 
ſiſchen Megiment —2 ſodann in der republifaniichen Afinedind 


‚ begleitete dem bekannten ogiuß Schneider, welcher Mit ill dtine 
im Elſaf umberzog: dm Rabre 1794 befand Weiß ia Et ee 
en 


bei: -tenifelben , als dieſer auf Beſehl Herauft de este 

wurde und mar jogar derjenige, der ihn verbaftete und nach Paris bes 
leitete, wo er den Lobn feiner Thaten empfing: Ibm war aud noch 
die Geſchichte wohl erinnerlih, nad der Schneiter feinen alten Freund, 
der Amtmann im Wieſenau bei Mainz war, bejuchte, ſich bei ibm wohl 
ſein lieh, mit ibm trank und ibn ſodann — ber Guillotine üßerlieferte. 
Gbenjo erinnerte gr ſich lebhaft ber vielen Transporte ſogenannter Arie 
ftofraten nach Straßburg, bei welcher Gelegenheit oft einer derſelben ent⸗ 
ſchlũpfte, ven zu erſetzen die erjte beſſe Perſon ohne Bedenken aufgegriffen 
wurde — Witrend Weiß in Straßburg fan, machte die Garniſon eis 
nen Ausfall, bei welcher Gelegenhelt der Vater der erflen Sängerin bed 
Tbeaterd erſchoſſen wurde. St. Juſt, der fih Abends daranf unter den 
Zuſchauern im Theater befand, erfuhr, daß die tief betrühte Tochter ſich 
außer Stand befinde, zu fingen, er. Tien ihr aber fagen, daß ed has höchfte 
Gluͤckſei, für das Vaterland zu flerben; taf fie die Tochter eines für 
bie Freibeit Gefallenen vielmehr zu beneiden fei, ibr Glück alſo durch ih« 
ren ſchönſten Geſang verherrlihen müfle. Tie arme Künillerin mu 


freilich fingen, wm nicht des Mangels an Patriotismus beſchuldigt zu | 


werben. Der Veteran erzählte dieje und viele andere Erlebniſfe oit un» 
mit einer Genauigkeit und Lebendigkeit, daß an feiner Gegenwart bei den 
Grlebniffen nicht zu zmeifeln war. (Pr. 3.) 

Schweiz. 

Tuzern. Der Regierungdram bat natürlih den Beſuch des Zürls 
che rfeſtes beſchloſſen, es werden abgehen Präfitent und MWicepräflvent des 
gr. Rathes, (Piyffer und Di. Meyer) Schultheiß Steiger, Statthalter 
Kopp jammt dem Staatsjchreiber, (Badl. 8) 

Freiburg, 10. April. Nach einer ficbenftündigen Diäkuffton, melde 
leider nicht immer inner ben parlamentarlichen Schranfen blieb, wurden 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Die von der Regierung getroffenen Maf« 
regeln find gutgeheißen (eine Minorität von drei Mugliedern, darunter 
Hr. Glaſſon, Nationalrarh, wollte die Gutheißung nicht audiprechen, weil 
der Staatöratb am Tage ded Aufruhrs und nad; demſelben nicht energiich 
genug aufgerreten); 2) ber außerordentliche und unbejchränfte Kredit bes 
buis Vornahme von Mafregeln zur Aufrechthaltung der Nube und Orb» 
mung wird bewilligt; 3) die verlangten 24,000 Fr. zum Zwecke der Gin 
führung einer befferen polizeilihen Aufſicht werden ebenfails bewilligt; 
4) für vollftändige @quipirung und Bewafinung der Bürgerwehr wirb eine 
Summe von 10,000 Fr. audgejegt; 5) der Gtaatörath wird aufgefordert, 
bad Geſet über die Bürgerwehr in allen feinen Beitimmungen ftricte durch⸗ 
zuführen; 6) der Staatdrath wird erſucht, die durch den Kanal des Bun« 
desraths mit bem pipflichen Stuhl behufs Regulirung ver firylichen Ver⸗ 
bäftniffe gepflogenen Unterbandlungen fortzufegen; 7) bie Imternirung bed 
Biſchofs Marillen foll dur das Mittel des Bundesrarhs von Frantkreich 
begebrt werden. (Bund.) 

Hri. Die „N. 3. 3.” bringt das Mblehnungsichreiben ber Negiers 
ung von Uri; wir gefieben offen, dag wir ed eben jo würdig ald ange. 
meffen abgefaft finden. Die Hauptftellen find folgente: „Wir bedauern, 
im Hinblicke auf bie geſchichtlichen Breigniffe ter jüngften Jahre, bie ben 
Schluñ des halben Jahrtauſends ſeit jenem Schuhbündniſſe unierer Bi- 
ter mit ben Gurigen bilden, zur Stunde nicht in derjenigen Stellung uns 
zu finden, um, Gure Ginladung entiprecbend, an biefer Bunbeöfeier einen 
aufrichtigem und chrenhaften Antheil nehmen zu fünnen. Es kann Gud, 
getreue, liebe Eidgenoſſen! nicht entgeben, dap durch daß Ueberziehen ber 
fieben verbünteten Kantone mit Krieg, durch die für die Beflegten daraus 
entſtandenen barten Folgen, zumal durch Auferlegung und unnachfichtliche 
Einforterung enormer Kontributiondfummen, burd dad Aufbringen einer 
Bunde dverfaffung, dur welche der Kanton an jeinen. wichtigften politis 
fen und religiöfen Mechten, ſowie an feinen weſentlichſften Einnahms- 
auellen befchränft wurbe, dem Volfe des älteften ver Urkantone eine Wunde 
geihlagen murbe, weldye die darüber hingegangene Zeit leiter noch nicht 
zu heilen vermochte. Es kann beinebens noch zu unferm größten Leib- 
weſen nicht verheblt werben, daß gerabehin Zürich, defien Boten umjere 
Väter jo bereitwillig bie Äreubendhand zum Bunde für gemeinfame Ab« 
wehr drohender Anſchlage auf deren Freiheit und Selbſiſtändigkeit reich“ 
ten, durch feine Stimme ein bedeutendes Gewicht im die Wagjchale der= 
jenigen Greigniffe gelegt bat, wodurch unfer Sand ſich jo hart fih ber 
drohet fühle. Wenn wir unter ſolchen Verbältnifien am Befte erſcheinen 
wollten, fo würten wir es einerieitd nur mit Gefühlen hun können, bie 
mit derjenigen Stimmung, melde dieſe Feſtlichkeit vorausſetzt, nicht im 
Harmonie flünden, ſowie anberfeits unfere »fiizielle Theilnahme an ber 
projeftirten Bundesfeier unſer Wolf nur unangenehm berüßren bürfte.* 


©ro 

Tanbon, 11. April. Gine Frageſtellung des Parlamenitmitgliebes 
Anften beantmortend, zeigte geftern Lord Walmerfton dem Unterhaufe an, 
das Ihrer Majeftät Megierung nicht nur an bie Höfe von Wien und Ber« 
In, jondern an alle ben deutſchen Bund bildenden Staaten Vörftellungen 
(remonstrances) gerichtet habe, hinfichtlich der von Defterreih und Preis 
den beabſichtigten Aufnahme ihrer nichtveutichen Länder in den Bund, und 
daß er nicht zweifle, e& werde der Wiener Bertrag geachtet werden. Sir 
Molesworth beantragte Maßregeln zur Befreiung des Bandes von den 


—— 


Civil» und Militärfofen für Rechnung ber 

nern derjenigen Kolönien, welche mweber DH ätionen noch Sträffindes 

orte feien, die Berugniffe zu ihrem lokalen Sell government erweitern. 

Nah tem legten Berichte für die Jahre 1846 bis 1847 babe das ver- 

einigte Königreich für die Kolenien 3,500,000 Pir., Er. Koſten getragen, 

3 Millionen nemlich für die Militär» und den Neft für Civil» Angelegen» 

beiren. Bis zu diejer Höhe jei die Koſtenſumme jeir dem Jahre 1532, in 

melden: fie nur 1,800,000 Be. St. beteug, raſch angemwarbien und mit 

ten 3 Millionen find noch nicht einmal alle Koſten gededt; es jeien nur 

die wirklich gemachten Koften in Rechnung gebradt. Zur Verminderung 

biefer Koſten ergebe ſich die Mothwendigkeit 44— 45,000 Mann in den 

Kolonien auf dem Ruf zu erbalten. Dan brauche nur acht Milisärflatios 

nen mit 17,000 Mann, welche 850,000 Bir. St. toften mwürten, alio 

nicht viel mehr ald die Auegaben für das Vorgebirge ter guten Hoffnung 

allein mir feinem Kafernkries. Tie Kolonien in Mordamerifa, Weitin» 

dien, Auftralien und Südafrika bätten für 26,000 Mann dem Lande 

jäbrlih 2,600,000 Pie. Er. gekoſtet, ungefähr 8 Schill. 6 Pf, für dad 

Piund ber Ausiubr nach ben Kolonien fat gleihfommend und ihren Por 

faleinfünften. Würten biefe Kolonien, regiert, wie fie joßten, jo brauche 

- man mit Ausnahme der Militäritatipien und Sträflingsorte tort feine 
Truppen auf Koften tes königlichen Schaped. Militärmacht zu Zwecken 

der Kolonie möne"die Kolonie jelber, die zu Zwecken ter königl. Regie 

rung aber dad Mufterland bezablen. Die Koften gu legterm Behuf könn⸗ 

ten in Nortamerito ums00,000, „und in Wejtindien um 250,000 Bir. 

&t. vermindert, wnb aut dem auſttaliſchen Kölontlen könnte das Militär 

faft ganz heraudgezogen werden, Sinfiatlich zes Kıffeınfrieged am Gap 

frage ſich erftend, wer die Koſten zu begablen habe, zweitens, welches die 

BVeranlaffungen zu dem Kriege ſelen, und drittend, was für, Schritte zu 

thun ſelen, um dad Mutterland in Bufunjt vor den Koſten der Brenz« 

friege zu bewahren. Dem Koloniften am Gap fönne man alle Koften für 

den genmärtigen Krieg keineswege aufbürden. Denfelben babe das Wer- 

fahren der Kolonialregierung gegen die eingebornen Stänime herbeigeführt; 

und Sir $. Smith und Lord Grey felen deshalb für denfelben verants 

wortlib. Könnten die Truppen vom Gap nicht zurüdgezogen werben, io 

ſtebe zu befürdten, daß die Kolonie jährlich 700,000 bi8 zu 1,000,000 
Pir. St. über ihren Werth koſte. Schließlich meinte der Medner, für tie 

Militärfofen der Kolonien jeten aufer 130,000 Be. St. für Civilange- 

Irgenbeiten, böchfient 1,600,000 Bir Sr. anzufegen. In der über bieien 

böhf wichtigen Gegenſtand ſich entipinnenten Debatte bezeichneten Mr. 
Games und Lord Etanley ein Gingeben auf Molesworths Vorichläge als 
ein Aufgeben der Kolonien und Lord John Ruſſell bemerkte, es handle 
füb bier nicht um Koftleneriparniß, jondern ob dad Ziel der Megierungdr 
Volitik die Grbaltung oder die Auflöfung des britiſchen Neichs. fein ſolle. 

Koflenverminderungen könnten allmälig in einigen Kolonien burchgefübrt, 

biefelbe Megel nicht aber auf ale gleich angewendet werden. Das Haus 

werde von Zeit zu Zeit diefen Gegenſtand und bierauf bezügliche Fragen 

in Ormägung zieben und feine Kontrole ſicherlich dahin ausüben, daß die 

Integrität des maͤchtlgen Reiches gewahrt bleibe. Die Debatte wurde 

bierauf veriagt. (DPUZ)n ı ⸗ u; 32209 NIS 

Hopenhagen, 10. April. Aus den legten Verhandlungen im Reicht. 

tage ging berwor, baf bie Größe ver daͤniſchen Steatéſchuld jegt 120, 
Mil. Reichsbankthaler beträgt, woron 65° ,, Mill. der inländiiden und 
50%, Mill. der ausländiſhen Schuld angebören. Tie von heiten zu 
zahlenden Zinſen betragen 4 Mil. 224,000 Mbtblr.; außer den Binfen 
bat aber die Staatekaſſe in diefem Jahre auch noch einen vertragsmäßigen 
Kapitalbetrag von 1 Mil. 128,000 Rbihr. zu zahlen. Die Staatsſchult 
iſt trop ihrer Vermehrung in den drei legten Jahren doch nicht fo groß, 
mie im Jahre 1835, mo fie 129%, Mil, betrug, und eine Binfenausgabe 
von 4°, Mil, nörhig machte, Dis zu Anfang des Jabres 1848 war bie 
Schuld bis auf ca. 105 Mid. und die jährlichen Sinien bis auf ca, 3°/, 
Mil. herabgebracht. Wäbrend ber trei Kriegsjabre if alfo die Staats- 
ſchuld um 15°, Mi, Reblr. angewachſen. Der Ueberihuß der Ginnah- 
men aud dem Herzogthum Schleewig wird auf wenigſtens 617,000 Rthlr. 


angegeben, 

Einem Briefe des „Gonftitutionnel* aus Konftantinopel (vom 25. 
Därz) entnebmen wir Bolgentet: „Die Brage in Bezug auf die un« 
gari cen Flüchtlinge, welche man befinitiv abgemacht glaubte, ‚bietet wire 
derum neue Schwierigkeiten bar. Es fcheint, daß ber Eultan ſich gewei- 
gert bat, dad von Defterreich vorgeichlagene Abkommen, welchts Koſſuth 
und fliehen feiner Gefährten von ber Amneftie ausſchloöß, gutzuheißen. 
AbtulMebjid will, daß dieſe Mafregel auf alle Blüchtlinge ohne Aus- 
nahme ausgedehnt wird. In Folge deſſen hat Herr v. Klezl fich ber 


3 man mögeden, Vtwoh · 





’ Hrigtrte. 


el. ıhleje Mitteilung nah Wien zu.fchiden,- vom- mo man binnen 
Kurzem eine Antwort erwarte. — Die Unterhandlungen in Bezug 
auf Me Tifferenzen mit bem DVicefönig von Aeghpten werden eifrig bes 
trieben und man Hofft diefe Angelegenheit auf eine beirietigente Meile 
zu beendigen. — Die tünkiſche Volizei bar dieſer Taae einen Deutfchen 
verhafter, im deſſen Kofler man für mebr ald 100,000 Gulden falidyer 
Miener Bankicheine gefunden bat.” - 1 im 
Konftantinopel, 80. Mära Der Zuſtand Aeghptens wird von Tag ı 
zu Tag bedenklicher. Den neueften Nachrichten zufolge, bat Abras Ma— 
ia feine Armee bis auf 40,000 Mann vermehrt. (58 unterliegt einem 
Zmeirel, daß Abbas ſich zu einem Kampfe mit ber Pforte vorbereiter, für 
den Fall, daß er abgeſetzt mürte und Ealdem Pajcha zum Nachfolner er» 
balten ſollte. Daß Abbas feine Hand beim Aufftande in Aleppo im 
Spiele batte, iſt jept eine ausgemachte Thatſache, fortwährend unterhält 
er noch Verbindungen mir dem arabiſchen Häuplingen, die am meiften 
fompromittirt find, — Unter den in Aleppo internisten Rene aten ha= 
ben ſich viele enticloffen, zum Ebriſtenthum zurüdzufehren. Die türfi« 
ide Regierung, melde, wie ‚befannt, an Niemand von den manpariiden 
und polniichen Gmigranten bie Forderung geftellt hatte, zum Islam übers 
zugeben, widerfegt fich jegt durchaus micht ihrer Müdtebr in den Schodß 
ber rifllichen Kirche, fondern bat ibnen fogar das nörkige Meifegeld zu⸗ 
flellen Tofjen, tamit fie von Aleppo nach Mlerandrien gehen und bort fl 
auf einem amerifaniihen Dampfboote einſchiffen fönnen Dagegen will 
tie Pforte diejenigen internirten Renegaten, welche im Islam auch fer« 
ner bebarren wollen, nicht allein in Breibeit Segen, fondern auch in der 
Armee anftellen. Unter legteren befinden fi Lie mapyariichen Grgeneräle 


„Stein und Kmeth. General Wyſoki verbleibt in ber Türfe (Schleſ. 3.) 


MNeuefted. 

Frankreich. — * Paris, 14. April. Die Nationalverfammlung 
bat heute 9,809,000 Fr. für den Plag und Kriegsbafen von Eherbourg 
votirt. Seit einigen Tagen fommen zablreihe Ausmanterer- Kamilien 
aus Tentfchland und ber Schweiz hier durch auf ter Meile nach 
Havre, mo fie ſich nady Amerika einſchiffen. Gin ultrademokratiſches Blatt, 
„bie Menge” betitelt, bad bier erfcheinen follte, wirb nun zu Brüſſel ber- 
ausfommen, um den flrengen Breöbeftimmungen bier zu entgchen. Der 
vom Schweizer Bundesrath erlaffene Ausweiiungsbeihluß gegen bie frans 
zöfffchen Flüchlinge wird zu Genf laut Briefen von dort nicht vollzogen! 
Ein neued Stückchen ber Megierung des Hrn. James Fazz. 

= München, 17. April, Das geftrige Konzert der Ark. Nina Stelle 
werk aus Wien Im großen Eaale bes k. Odeons rechtſertlgie ten betententen Ruf, 
ter dleſet Kürfilerin won Mien ber vorausging. Ihre Kempeftionen, ven benem 
eine „Ouverture Fantastique* und ein „Capriecio* für grefits Orhefter ven ten 
Mitglietern ker 1, Heflapelle andgeführt wurben, zeugen von einem fleifiigen, ans 
haltend ern Stut ium, Originalität, find fehr gut infirumentirt und erhielten den alls 
gemtinſten Beifall. Ebenſo auch die Velalfompefitien, cin „Volalauartett”, ein 
„Jäperlieb“ und ein Lled, melde Teptere nebſt ciner Arle aus Donna dellago und 
ein Lied ven Schubert von ber Schweftet ber Konzerigeberin Fil. Rofine Stoll 


Iwert gieihfals mit ſeht grehem Belfalle aufgenommen wurden. Ginen uns med 


newen Andlla bei die Aongerigeberin, melde ihre fämmtlihen Kempoftionen felbit 
Eine Klavlerpiect, welche wir nur der Uedenewürtdigen Gefällizkeit unfers 
madern Pistiften Hrn. H. Shönde verdanken, Tich uns abermals bas äuferk 
garte und Annfiferige Spiel viefes tüchtigen Künſtlers dewuntern. Br. Kahl ber 
wäbrte gltichfade and geftern durch gefänige Mitwirkung feine anerfennte Meifters 
[Haft auf ter Wieline. Sämmtllde Bertragente, ſewit die Rongerigeberin ärmteten 
bem lebbafteſten Beifall uud wurden wirrerholt gerufen, 
Dandelg- und Böürfen- Bachrichten. 
Frankfurt aMR., 16. April. Defterr Sprog. Metal. 71';,; 4/,proh 63 
Banfatıten 11565 jpan. innere Schutd 35”4.; LurwigepafmBerbager E⸗Boa 
82'. Wefelturs: Varis 94'/,; Bonbon 118'4. (@. 8) 
Frankfurt, 15. April. Bel der Jeutigen 12: Shehung 6. Klafle ter 119. 
hleſigen Gtabtloserke gewann Me, 4039, 1853, 9641, 16339, 17342, 13461, 
— —— f., Po gt 300 Ei Dit. 90%, 8 TE 
rg, 16. April, Bayer. 37/, pri. mi » WO WW. 
GrunnrenenAntbfungteblig, 91%, B.; Sprog. 102’, 9. Bantaftien 1. ©. 672 8, 
Diemthen ältere 112 P., neuere 90 P.; Drfem, dprog. Metall. 737, 2— 
Banfaftien I. Erm. 960®. Württemberg. 31, prey. 85',, @.; 4'4 prei. 100 @. 
Berlin, 16. April, Preuß. Staatefgußfg. 85%, 5 freim. 5 proz. Mnichem 
106; Kölm Mindener EB, 104. 
—— 14. Mär, 5 pt. 93, Unlchen —, 8 pul. 57.46, Spt 
Anlchen —, Rortbahn 476.25. 
aris, 16 April. 5 pÜt. 92.80, 3pt. 57.30, fpan. Innere Etui —. (M.3.) 
ondon, 15. April. 3 yGt. Kenfols 97°. 
Liverpool, 13. April. Beummele-Amfap 4000 Ballen. Die Preife weichen. 
Madrid, 11. April, Sprog. 15°4, Ipreg. 35"). (M. 3) 


Verantwortliche Nevaktion; -Dr. I. Waller, 3. B. Pogl. 
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Fremben-Anzeige. . j 

B. Höf. SH. Baren p. Kine von Bambera; 

Velled und Heet, Kauflente son NewMert; Meinfier, 

Kim...non Leipzig; Hebbinghans, Kauf. ven Schmal ⸗ 

falten; Gämidt, Fabrllant vom Mürnterg; Eiütt, 
Gabrifant ven Hamburg. 

H. Maulic, HH. Meisner, Kaufen, von Lahr ; 


Dekanntmachungen, 


Drigge und Parntborn, Rentiers ven Lenton; Steiner, 


‚ Renoclant von Paris; Hermann, Kfm, ven Pelpzie. 


ahn. 99. Helgmanı, Kfm don Pfafien 


1 ®, 
- Bofenz; Son, Afın. von Pannbelm; Dres, Sf: vor 


Fürb; Bäriner, Kfm. von. Wien. 


WI. Zeaube, 99. ». Giäer, f. Oberfkeutenant 


von Ranfbeuren ; Keppa, Rabrifant ven Wien; Graf 
Caſtel, von Lantahut ; Baren Imhof, Eutebrfiper von 


Meiting ; Haberl, Gutsserwalter von Tettemwels; Dre, 


’ Kfm. sen Augeburg. 


Stachusgarten. HH. Arnold, Gatebeſ. von Holy 
beim; Dofmamın, Privatier von Mindelhelm ; Brentanor 
Larocht, Rentier von Aihaffenburg;. Merz, Argitch von... 
Fulta; Erntbelm und Bruder, Handeloleute ven Ober ⸗ 
tert ; Maser, Prioatier von Ipnebiud ; ©. Spid, Appell, 
Gräte.-Rath von Mgafenburg; v. Spid, Gulrafl,«Junfer, 


Amtliche Anzeigen. 
630- Befanntmachung. 


Konfurs des Ir. Babriel im 
Biemrtöhaufen betreffend. 

Da am erien Berfaufstermin auf das gemtlaſchuld⸗ 
wer’jche Anmejen ein Angebot niht arlegt worden, und 
gemäß des von der Majorität der Gläubiger am 2ien 
Gelttstage gefahten Beihlufies wirb jemes Mumwelen, 
wie «6 in ber Ausfhreibung vem 8. März db. 3. unter 
Bejugnafme auf den Hyp.⸗Duchs · Ertratt, bie Schäpungs- 
BProtofele und Grundftenertatafter » Auszug bezeichnet 


werben, 
Montag den 5. Mai I. J. 
PVormittagd 10 Uhr 
wiederholt I Orte Biemershaufen dem öffentlien Bere 
kaufe an ben Meiftbietenben unterftellt. 

Die Kaufadrbingungen werben am Merfteigerungds 
Termin bekannt gegeben, 

Die oben angejogruen Dokumente liegen in ber Bes 
richiatanilei zur Einfgt ofen. 

Kanfslnftige werben mit dem Bemerfen hiemit ger 
laben, das diefmal der Hinfdlag ohne Radidt auf 
den Shäpungswerih erfolge. 

Dem Gerichte unbekannte Gtelgerungsluflige haben 
fd über Leumund und Bermögen legal ausjuwelfen. 

Zuglel wird befannt gegeben, daß nad geftelltem 
Untrage auch am Item Griftstage, welder am 8, Mai 
1. 3. abgehalten wird, der Verglelchsverſuch wiederholt 
werben wird, und werben dazu ble Putekeffenten hicdurch 
unter dem Präjublge geladen, daß bie nidt perfönlid, 
oder nicht durch auch zum Vergleiche Beoolmädhtiste, 
Erſcheinenden den Beſchluſſen der Mehrheit ver Erſchie⸗ 
menen beitretenb erachtet werben würben, 

Am 9, April 1851. 


Königliches Landgericht Krumbach. 
Weller, 8, Banbriäter. 
cell. Klaf. 


. Bekanntmachung. 


Reutenüberwelfung der Frelfrau 
v. Brainger betreffend. 

Die Freifrau v. Grainger hat die in ben Bent 
Amtöbezirten Dingolfing, Gagenfelven, Simbad, Burg- 
haufen und Mühleorf gelegenen Grumbrenien von ben 
Gütern Geratatirchen, Bolfset und Oberganghofen an 
Me Ablöfungslafla des Staates übermiefen. 

Es werden demnach alle Jene, welche buch tiefe 
Rentenüberwelfung im irgend einer Welſe betheiligt find, 
und da unter dem überwiefenen Menten auch Bebenten 
im deu Bezirke des k. Mentamts Gagenfelden begriffen 
find, die Kultuefiftungen und MPfarrpfrünbenbefger, 
wtlche allenfalls wir Konkurrenpflit zu Pfarrbofr und 
Rirdenbauten zu beanjpruden Haben, zur Wahrung 
ihrer Nechte, melde auf ven übermiefenen Menten laſten, 
gemäß Art. 34 ve Mblöfungsgefepes vom 4. Juni 1848 
hiemit aufgefordert, ihre Anfprühe bis 3O, Mai 
h. 3. um fo figerer bleverts amamelien, ale nad 
UmAub dieſes Termines ohne weitere Rüdichtsnahme 
die Ablöfungsigulpsriche wärben ausgeantwortet werben. 

(Eggenfelven, am 2. April 1851. 


Königliches Landgericht Eggenfelden. 


Ktenderger, 8. Laubrichter. 


eas. Bekanntmachung . 
OGtundrentenũberweiſung tet Sladi · 
Barrel Waltmũunchta betreffend. 

Die Etabtpfarrel Balpmünden hat ihre Zehen ⸗ 
tem an die Ablöfungstafle Üüberwiefen, und dafür durch 
ho chſtes Dettet vom 21. d. Mts. eine Eutfhäbigung 
von 16,444 A. 50 ir. angemiefen erhalten. 

Rad; Art. 34 des Adi.⸗Geſ. werden alle, melde 
hierauf Anfprüge zu maden glauben, aufgefordert, bier 


felben binnen 
vier Wochen 
um fo gewiſſet Sierorts geltend zu machen, als außer 
dem hierauf bei Musantwortumg der Ablöfungsfguld- 
Briefe eine Rüdjüiht nit genemmen würde. 
Am 14. Aprli 1881. 


Kömigliches Landgericht Waldmunchen. 


(L. 5.) Wittmann, Ymtöverwefer. 
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Einladung zur Kunftausftellung im Jahre 1851. 


Verorkmungamäbig wire, mac breijähriger Unterbredung, ie untergeidinete Mlatemie no Im Laufe biefes 
Iabres eine öffentliche Auditelung von Werken lebender Künftler im tem fönigl Kunfausfellungsgebäube dahler 
seranfalten. Zu zableeiger Theilnahme dafür elnlarend, beebrt man fi anzuzeigen, daß die Musfielung am 
25. Auguſt beginnt und mit dem 253. Oktober fchlieft. Die für riefelbe Heflimmten Kunſigegen · 
fänte find vom 25. Juli bis fpäteftens 15. Muzuft abzuliefern. Buläffig find Originafwerte ber Malerei umb 
Bilenerei, Gartons, arditefioniige und ambere Zeldmungen, Kupferftie, aute Zlihographlen ıc. m. Jede Genbung 
AR mit eimem Zettel zu begleiten, auf welchem ber volflänkige Mame des Künfllers und deſſen Wohnert, ferner 
der Gegenſtand jedes her eingefembeten Derte une, Im alle ter Vertäuflichteit, auch ber Preis genau und deutlich, 
damit ein Jerthum nicht möglid, amgegeben find. Die Mfabemie übernimmt mur für tie Werke derjenigen Rünft- 
ler, weldge von ihr zu Ginfennungen befomders eingelaten find, nie Koften der Her und Rüdfraht; alle übrigen 
Künftler dagegen werben erfucht, durch beglaubigte Gemmiflienäre an hleſigem Orte Ihre Genbungen Im Aus ⸗- 
flellungstofale framcn abgeben unb auf dieſelde Weife auch deren Merkauf, fewie, mad beembigter Musftellung, 
deren Zurüfnabme, Derpadung und Belterfenbung befergen zu laflen. Bor dem 25. Ottobder, als ten Schluß ⸗ 
Tage ber Auefellung, fönnen die ausgefellten Merle nicht zurüdgenommen werben. Für Bejhäblgungen, welchet 
Art fie auf felen, Hafter Die Mfatemle nur dann, wenn felde nagwelsiid darch ihre Schul herbeigeführt wurden 
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Münden, dem 12. Aprit 1551. 


Die Königliche Akademie ver Bildenden Künfte, 


Der Direlter: 
Bilh. dv. Kaulbach. 


Der Gehretär: 
Prof. Dr. M. Maragraff. 








Königlich Baperifche 
Donau: Dampf: Schifffahrt 


zwiſchen Donauwörth und Linz 


tm Aufhluffe an die Eiſenbahn in Donauwörth und an be öfterrelhifhen Dampfboste in Ling und Bien. 
Fahrordnung für den Monat Mpril 1851. . 
Den Donauwörth nah Megendburg jeden Tag ungeraben Datums Abfahrt Mergens 9 Uhr. 


» Regensburg „ Linz 


jeden Tag geraden Datums Abfahrt früh 5 Uhr. 





637.[2a] Der vicheltine Bedarf an Lampen, 
Del,Eeinöl, Terpentindl, Talg m Shwein, 
Bett für das Ilte Gemeiter 15%, ,, mwirb 
Donnerftag den 24. April 
Vormittags 10 Uhr 
an den Wenigtnehmenden veraltorpiet mund hlezu Bier 
ferungsfählge eingelabem. 
Hugsburg, ben 16, April 1851. 


Hauptreparatur-Werfftätte-Berwaltung des 


Königl, Eifenbahnbetriebs, 
Zaech. Bagel. 





Prihat-Ainzeigen. 
soo.(37] Zu verfaufen oder zu 


ten iR in elnem großen Plarrberfe 
nit ferne vom Ammerfee ein Schloß mit pwel Reben: 
Gebäuden für Stallung und Defomomie »Brute mebft 
circa 7 Zagw. Ghrundflüden. 


622.[2 5] Kür ein frequentes Mineralbad in Nicker- 
bayern wirb unter fehr guten Berinaungen ein geſchlater 
Keiner geſucht. D. Lehr, 


608. (25) Kartoffel:Saamen 

ädhter ameritaalſchet, neue Sendung aus Birginlen, bem 
elgentligen Helmathlanb der Kartoffel, aus melden 
Saamen heuer mo ehem fo viele große und reife Kar 
tofeln erlangt werben, als wenn Snolen gelegt worben 
wären, iſt ſammt Anwelfung zum Aubau zu haben in 
Münden bei Privater Weyer, Kaufinger» Strafe 
Mro, 19 Über 3 Stiegen rechte, und zwar bas Paquet 
anf 1 bayer, Tagw. ju 2 fl. 24 Ir., anf ', Zagm. 
um i fl 12 fr. und bie fleimere Partie um 24 kr, 
jedoch wur gegen Baarfentung. 


625. [6 a] Dffert. 
ine gewanbte männliche oder weibliche Verſon 
tann gegen 25 fl. Kaution ein Geſchäft übernehmen, 
weldes monatlich 15 — 30 fl. einträge Mäheres auf 
frantirte Briefe bei 
@. 9, Auernheimer, 
B. 81. Grübgaffe in Regensburg. 


Näheres bei ber Grperition db. DL, 





Molkenkur-Anſtalt zu Streitberg in der fränfifchen Schweiz. 
Wie bisher deglant dit Rurfalfon wieher mit dem 1. Mai und baurrt bis I. Öftober. 
Der zahleeihe Beſuch, deffen äh befenders tm verfloffenen Sommer pe Anftalt-gu erfremen hatte, dürfte 
auf für viefe Gaifen vie beitt Empfehlung für biefelbe fein. 

Dat milde Mllına der fränfifhen Schweiz, welches neben der Ftiſche der Geditgeluft auch möpliäit aleih+ 
mäßige Temperaturverhältnife bietet, verdieat bei der Wahl eines ähnfigen Kutertes für empfinblihere Beuft« 
Reante eine beiondere Brrüdägtigutp. 

hür Wohnungen und Verköftigung ber Kurgäfte forgt der Pächter ber Anftalt, Hr. SHwabz; den mebls 
yinifhen Thell der Kur leitet Dr. Weber, pratt. Arjt. 


Der Boyveawsche Laffetcteur - Rob, 


von einer grossen Anzahl Aerzte jeizt dem Syrup Cuisiniers Larrey’s und dem von Sarsaparilla vorge- 
zogen, heilt gründlich und ohne Quecksilber die Hautsusschläge, Flechten, Scrofeln, die Folgen der Krätze, 
Geschwüre, die von Enibindangen in den kritischen Jahren herrährenden Leiden, und die erbliche Schärfe 
der Säfte. Als mitehliges Blutreitigungsmittel ist er für die Flüsse der Harnblase und Schwäche der 
Organe schr dienlich. — Der Boyveau - Laffecteur - Rob isı hamptsächlich anempfohlen gegen frische und 
eingewurzelt#, oder dem Quecksilber und der Verbindung des Kali widerstehende syphiltische Krankheiten. 
Dieses Heilmittel, von angenehmem Geschmack, leicht und im grössten Geheimniss zu nebmen,, wird seit 
mehr als 60 Jahren bei der französischen Marine angewandt, und heilt in kurzer Zeit von Grund aus, 
wenig Kosten verursachend und ohne Furcht des Rückfalls. 

Eine nähere Analyse desselben findet- man in dem grossen Wörterbuche der Arzneiwissenschaft, 
Art. Antisyphilitischer Rob. Bd. XLIX, p. 60. ri 

Der Rob Boyveau tur ist in allem Apotheken Frankreichs, Englands, Russlands, Deutsch- 
lands, Belgiens und Hbllands zu haben. In Deutschland zu 3 Thaler. 

In München durch Herrn Mavizza zu beziehen. 624. [3a] 


627. 





SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr auögegeben. Da 





Drud der Dr. Garl Wolf'fgen Budoruderei. 





Die Parteien müſſen ſich fcheiden und bilden. 


In einem Artikel unter biefer Weberichrift jagt bie „Hannoveriche 
Zeitung“ unıer Anderm bie folgenden beherzigenswerthen Worte; 


„Es mehren fih die Wahrzeichen, daß bie Mevolution wieder ver« 
fucht werten jol. In London haben die Gatilinen aller Nationen frech 
ihre Kräfte ordnen und dann muſtern bürfen; die Mazziniſche Anleihe iſt 
mit Hilfe des Terroriömus von Apeninenräubern in Jtalien wirflid in 
Gang gelegt. In Frankreich hetzt der Sozialiömus Ärger, ald je, und Gas 
vaignae wendet im einem lichten Augenblid fi widerwillig von ben Ge⸗ 
fähtten. In England wird man zweifelbaft, ob bad Brennmarerial, wel · 
ches man für der Machbarn Häufer gehäuft, nicht am Ende gar für das 
eigene am geführlichften geworden. In Deutſchland bereiter ſich dad Heu- 
pierd, vom Wagen zu fpringen, damit er in Gang gebracht werben kann. 
Die Gotbaifce Linfe gebt zur Demofratie über. j 

Doc if’ recht im foldrem Augenblide. Wenn ber Kampf bevorflcht, 
fo müfjen ſich alle Parteien in zwei Lager fpalten. Monarchie oder Res 
publit? DO täufcht Euch nicht, die Ihr Euch königlich ergögen mürbet, 
wenn man dad Recht und bie Würde Eurer Fürften in den Staub träte, 
aber die Ihr noch an Gurem Privatrecht, an Curer Freiheit zu ſchwätzen 
und zu fritteln, an Eurer Familie und Guren @ütern hängt! Es handelt 
fi um Monarcbie ober rotbe, blutrorhe Mepublit. Wenn Ihr auch Nie 
manden lieben könnt, als Euch jelbit, fo habt Ihr doch nur noch bie 
Wahl, ob Ihr die Monarchie mehr Haft, melde Euch vom Megiment 
fern hält, ober die Mepublik, welche ſo fiher Eure Köpfe fortern wird, 
wenn fie fiegt, wie Mobeöpierre die Köpfe der Girondiften gefordert hat, 
und welde den beften Theil Eurer Habe jedenfalls verſchlingen muf, wenn 
es zum flärfern offenem Kampfe fommt, mag fie nun fiegen oder unter⸗ 
liegen. Fördert die blaue Republik im thöridhten Wahne, die rothe ent» 
fernt halten zu fönnen, und gerabe im Siege ber Partei, die Ihr er- 
wählte, wird bie fürchterlichſte Etrafe Eurer kleinlichen Niebrigkeit ent 
balten jein. 

Die Parteien müfien fi jegt ſcheiden und verſchmelzen. 
Drohend probirt man die Trommel, weldhe zum Generalmarſch gerührt 
werben wird, ber Athem ift eingezogen, der der Trompete den Schlacht ⸗ 
ruf einhauchen fol. Gin Jeder erfenne Mar und bei Zeiten ten Waffen · 
plag, wohin er im biefer Zeit gebört. ü 

Wenn Ihr Ale, die Ihr bloß die rothe Mepublif um feinen Preis 
wollt, wenn Ihr jept aufbörtet, ben Schild zu beſchnelden, ten Euch 
die Monarchie fchügend vorbielt, weil Guc fein Schatten mißfält, oder 
weil ECuch ein Paar Rolifleten darau ärgern, oder weil Euch dad Ge» 
wicht au ſchwer fcheint, weiches feine Stärke ausmacht: wenn Ihr Abe, 
oder auch nur die Meiften von Cuch, Euch jetzt, die feinen Leldenſchaf ⸗ 
ten verleugnend, unter bie Fahne der Momarchie begäbet, jo würde von 
den drei Nutgängen, die dieſer Alarm in London und Frankreich haben 
fann, wabrfheinlich derjenige eintreten, den Ihr am liebſten möchtet, 
nämlich blinder Lärm. Die heiten andern heifen: Sieg ober Beſiegung 
der rorhen Republik im offenen Kampie. Gin Viertes gibt ed nicht! 

Zu offen bat das Maubthier in London die Zähne gefleticht, als daß 
For wirklich noch glauben könntet, nur die liftige Reaftion veranftalte ben 
Lärın, um Guc in ihre Falle zu ſcheuchen. Schon mehrmals in ben Jab- 
ren 1848 und 1849 habt Ihr vor ibm gezittert und Gott gebanft, daß 
bie Reaktion Euch rettete. Ihr kennt es, Ihr müßt es mad gerabe fen« 
nen. Verleugnet denn Eure traurige „eigentliche“ Gitelfeit und ſeid wille 
fommen im Pager der Monarchie. Oder gebt hin zu dem Wölfen, aber 
fagt Euch vorher, daß Ihr mit ibmen merber heulen müfjen, ober daß jie 
Euch verſchlingen würden, wenn Ihr ihnen gebolfen hättet, und zu ver 
nichten. 

Aber wenn Ihr auch Ale hinginget zw unierm und allgemeinem 
Schaden, wir würden darum moch nicht verzagen. Die Beiten find bin, 
wo wie 1848 bie Fürften glauben fönnten, daß ſie ben Feind verſöhnen 
würden, wenn fie ihm die Ihore öffneten. Die Monardıie fagt ibr Schwert 
feft; fe wird ſtrelten mit ber Hilfe Gottes und treuer tapferer Untertha- 
nen, ob Ihr auch im Feinde Lager gebt und ob fie es auch beflagen 
wird, daf Ihr fo Manchen von gutem Willen aber ſchwachem Kopfe mit 
Iodt. Eie wird flegen fönnen ohne Euch, und fie wird, bad hoffen wir, im 
fchlimmften Falle nicht unterliegen, ohne daß ihr gerechtes Schwert rübm« 
lid; in dem «Haufen von Mäubern, Berräthern und Berführten gemaltet 
haben wird, dem jeht Mancher ſich beinejellt, obme es wiſſen zu mollen. 

Guch aber, bie Ihr micht wißt, wie Ihr fie erfennen folt, die Euch 
zum allgemeinen Feinde führen oder die Euch jagen: „belit doch nur ein 
wenig bie Thore aufmachen, damit ſriſche Luft ind Haus fonımt; ed wird 
Euch und Euern Bürften noch nicht ſchaden;“ während fie wünfchen, bafi 
das ausdgeichloffene Raubtbier eintringe und Euch zerfleiſche, wenn fle 
Hug und ſchlecht find — ober während fie, wenn fie bloß einfältig und 
neidifch Ind, wähnen, daß ſich mit dem Nütteln am Ihore und dem Mei« 
feln an feinen Angeln und Heöpen die Megierungen ſchrecken laſſen mer« 
den, ihren thörichten Händen abermald das Pförtueramt bed deutichen 
Meichs anzuvertrauen, und welche in ihrem eitlen Beginnen, obme zu 
feben, bad fle am allerwenigften im Stande fein werben, bad einbrechende 
Raubtbier zurüdiubalten oder zu erfhlagen; Cuch Bmeifelnden und Ge · 
Ängfteten möchten wir zurufen: ſeht ſcharf zu, wohin man Cuch führt! 


Beilage zu Nro. O2 der Meuen Münchener Zeitung. 


18, April 1851. 


Führt man Euch zu Männern, welde von Giteötreue ſchwaͤrmeriſch reden 
und Gure guten und beiten Empfindungen in Anſpruch nehmen, jo jeht 
doch zu, ob nicht eben biefe Männer offenen o’er veritedten Meineid üben. 
Denn wer 3. B. in ben Stinsen figt, ben Ständecid geichworen hat und 
toch im Molföyereine den „nemäfigten Sozialismus“ als Ziel hinftent, 
ter ift ein Meineidiger — wenn er anders bei Sinnen if, Ober bie Lis 
teraten, die Guch mit Schelten von „gemeinem Treubruch“ aufbegen wol« 
len, prüft ſie tod), ob fie nicht offen oder verſteckt die Mepublif anratben, 
und Guch eima fagen, dan fie nur den Uebergang der Monarchie zur Res 
publit auf geieglidem Wege vermitteln mollen und dann fagt Euch, daß 
nur der gemeinfte Treubrucd dergleichen anratben oder verſuchen lann; 
denn die Monarchie fann zwar auf ungejeglihem Wege durch gemeinen 
Treubruch und Berrarh gemordet, aber nicht auf gefeplihem Wege in eine 
Republit umgegofjen werben.” 








Geſchicht d Stati des 
— — — 
(Aus ter Auſtria.) 


Da das franzöflfche Tabatmonopol durch dad Geieg vom April 1840 
nur bid zum 1. Januar 1852 erſtreckt worden ift, bürfte dieſer fo hoch⸗ 
wichtige Zweig der franzöflihen Staatsgefäle in Bälde zum Gegenflante 
einer Vorlage behuid der Berathung und Enſcheidung der Nationalver- 
fammlung gemacht werten. Diefer Umftand verleiht nachſte henden aus 
authentifhen Duellen geſchoͤpften geſchichtlichen und Statiftiihen Angaben, 
den Eharafter der „Opportunität.“ Gemeinbin ift die Anſicht gang und 
gebe, dad Vorrecht der ausſchließlichen Fabrikatlon und Verſchleißung des 
Zabafs in Frankreich fei tem Staat zum erflenmale durch den Grlaf Nas 
poleond vom 29, Dezember 1810 und das fpäter erſchienene Meglement 
von 1811 verliehen worden. Dem ift nicht fo, das Monopol ftammt 
fhon aus dem Jabre 1674, iſt femit eine Fistalihöpfung Ludwigs XIV. 
welcher ſich damals eben in großen Kriegd- und Geldnöthen befand. Am 
29, September gedachten Jahres erfchlen eine „Erflärung,“ Erait deren 
den Privaten fürder die Bereitung und der Berfchleii des Tabaks bei 
Strafe von taujend Livres beim erfienmal, und von förperlidier Züchti- 
gung beim zmeitenmal der Webertretung unterfagt, und diefe Befugnif Te= 
viglich dem Könige vorbehalten murde, welcher dadurch „feinen BWölfern 
einen Theil der auferordentlichen Unfoften des damaligen Krieges tragen 
zu helfen verboffe. — Der Betrieb biefes Monopold geſchieht jept im 
Branfreicd; auf folgende Weile: Der Etaat verwendet dazu feine eigenen 
Agenten: die Blätter werden für feine Rechnung erſtanden, in feinen 
Fabrifen manipulirt, und dann die Wahrifate dem Verbrauch verabfolgt. 
In der Periode von 1674 bis 1719 dagegen wurde dat ausſchließliche 
Vorrecht der Tabalpadıt im Namen des Königs verichiedenen Berionen 
gegen Gniridtung einer jährlihen und zunehmenden Steuer verliehen, 
die 1715 bereits 4 Millionen Livres betrug. Im Dezember 1719 wurde 
durch Beſchluß des damaligen Regentſchaftsrathes der mir ber Decident- 
Geſellſchaſt beſtandene Pacht auigehoben, und der Tabakhandel gegen 
Entrichtung eines Eingangszolle jedem Franzoſen freigegeben; der Ins 
bafbau jedoch blieb nach wie vor für Privaten verboten. 

Doch ſchon nach anderthalb Jahren, anfangs Nuguft 1724 wurden 
Tabafbereitung und Tabakhandel wieder ald Regale erflärt, was fie von 
da am bid 1791 ununterbrochen verblieben. Der legte mit ben Generals 
pächtern geichloffene Tabakpacht belief ſich bereits auf 32 Millionen Livret, 
Am 14. Februar 1791 defretirte die Nationalverfammlung, daß der An« 
bau, bie Babrifation und der Verſchleiß des Tabaks Jedermann freiftche, 
das Ginfutrverbot ausländiichen jabrizirten Tabals jedoch forzubeſtehen 
babe, und die Einfuhr ausländiicher Tabakblätter nur gegen Entrichtung 
eines Gingangszolles geflatter jei. Mebrfältige Befchränfungen und Ver— 
ſchärfungen dieſes Geſetzes wurben durch jpätere bieien Gegenſtand be» 
treſſende Vorſchrifſten vom Brumaire Jahr VIl, Ventoſe Jahr XII, Fri- 
maire Jahr KU, und vom Jahr XIV. verfügt, als endlich durch ein Ge⸗ 
feg vom April 1806 ſämmtliche Glemente der Tabakindufrie mehrfacher 
Befteuerung, und zwar Einfuhrverzollung, Lizenz, Pabrifations» und 
Verſchleiũgebũhren unterworfen wurden. Deffenungeachtet erreichten die 
dadurch zuwegebrachten Fiskusgefälle 1809 nicht die Summe von 14 Mil« 
Honen Aranfen. Angeſichts eines fo menig verſprechenden Sadıverbalts 
fafte Napoleon jelnen Entſchluß: Mittelft Erlaffes vom Thermidor Jahr 
Aull hatte er die Beibehaltung des Tabakmonopols in Piemont verfügt, 
num, im Dezember 1809, verfügte er die Wieberberftellung desſelben in 
Frankreich mit ber Uenderung, daß an die Stelle der früheren Monopold« 
verpachtung ber Betrieb Seitens bed Staates trat. Diefe Monopolsges 
barung wurde durch mehrere machmalige Belege beſtätigt und geregelt, 
namentlich burch dad noch geltente vom April 1816 unb zulegt durch ei« 
nes vom April 1840. 

Interefjant ift ed die reiffende Aunabme des Tabakverbrauches in 
Frankreich ſelt der Mitte 1811 und das dadurch bedingte ſchnelle Wachs- 
thum bes Grlöjes aus dieſem Staatéegefälle bid Ende 1848 zu verfolgen. 
Sp weit nämlidyreichen biszur Stunde bie von ber Verwaltung der inbirelten 
Steuern zu deren Reſſort diefer Gegenitand gehört, gelieferten amtlichen 
Ausmwelie über die Berriebsgekarung biefed Monopols ; berjenige über 
bas Jahr 1849, woraus jedoch im Vorbinein einige ber erheblichſten Da« 
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ten nachſtehende folgen, wird erſt zu Anfang 1852 veröffentlicht werden. 
Der Geſammttabakverſchleiß vom Juli 1811 bis Ende Dezember 1814 
betrug 55,597,975 KRilogr. zu einem Werthe von 93,355,842 Br., wo⸗ 
von mithin durchſchnittlich 26,673,036 Br. auf jedes Jahr diefer viert« 
balbjährigen Periore entfallen, 1815 nahm der Werbrauh noch mehr 
überhand, der Grlös ıftieg auf 32,123,303 Fr. und erreichte 1830 bie 
Höhe von 46,782,408 Fr. Bon 1535 am überftiegen die Ginnahmen 
alle Boranichläge, fie belieien fich 1936 bereits auf 55,629,540 Br. und 
1840 auf 70,111,157 Br. Im Jahre 1848, vem legten, worüber, wie 
oben gejagt, gedrufte offizielle Auewelſe vorliegen, betrug ter Erlös 
85,271,077 Ar. 

Der Gejammtverfhleif in der Periode von 37", Iabren (vom Yuli 
1811 Bid Dezember 1848) mar 516,802,121 Kilogr. zu einem Gefammt- 
wertb und Erlös von 1,966,572,832 Br. 

Daf 1849 der Verbraud; und mithin ber Erlös noch geftiegen find, 
erhelt aus dem Umftande, daß einer autbentiihen Angabe zufolge, er 
fterer 18,143,192 Riloge., dieſer über 86 Millionen betragen bat. Das 
frangöfliche Merar hat mithin in 39 Jahren die Summe von viel mehr 
als zwei Milliarden aus diefem Gefälle bezogen! — Diefe Grgebniffe 
verdankt der Gefälszweig den unausgefegten Bemühungen der Megie zur 
Vereblung ihrer Erzeugniffe. Es ift heutzutage eine in ganz Guropa 
anerfannte Thatfahe: daß ber in ben framgöflihen Fabriken erzeugte 
Schnupftabaf demjenigen aller andern europäiihen Tabafregien überlegen 
it Behufs der Erzielung dieſer Beinqualität werden nicht nur bie in« 
ländifhen Blätter mit Erfolg verwender, ſondern überdies mittelſt einer 
mit fachverftändigem Geſchick bewerkſtelligten Miſchung ausländifcher 
Blätterforten aller Urt, io mie durch neue BVervolllommmungdarten 
der Präparation, dem Schnupftabat ein ganz eigens feines Arom vers 
lieben. 

——— beſtehen in Frankreich zu Paris, Havre, Morlaix, Ton⸗ 
louſe, Bordeaur, Tonnens, Marſeille, Lhon, Straßburg und Lille, in 
allem alſo zehn. Der zum Verbrauch derſelben erforderliche inländiſche 
Nobftoff wird von ſechs Departements, namentlich Lot, Lot und @aronne, 
He und Vilaine, Nieberbein, Nord, Pas⸗de-Calais geliefert, worin die 
Regie ihre Antäufe bemwerffteligt: mit ihrem Bedarf an ausländiſchen 
Blättern werden fle Seitens der Megie aus Europa, Amerifa, Aflen und 
aus Afrika namentlih aus Algerien verſehen. Durch SKauifontrafte, 
melde theils zu Paris, dem Sih der Tabafverwaltung felber, durch Ber- 
mittlung ber dajelbft befindlihen auswärtigen Konfulate, oder im Aus« 
Iande mittelft befonberer Regleagenten geichloffen werden, bezieht fie Far 
bafslätter aus Algerien, (deffen Blätter in gewiſſen Bällen bie griechiichen 
vortheilhaft zu erjegen im Stande fein jollen), Griechenland, Ungarn, 
Holland, Birginien, Kentudy, Maryland, Penizlvanien, Meriko, Brafilien, 
ja fogar aus China 1849 Haben diefe Anfäufe die Quantität von 
23,423,939 Kilogr. betragen. wovon mehr als die Hälfte, nämlich 
12,374,614 F. auf auswärtige Blätter entfielen *), — Betrieb und Gr» 
trag dieſes Monopols haben übrigens noch keineswegs ihre Mittagshöhe 
erreicht, und bad ausnehmende Geſchick der Regie laſſen demſelben eine 
noch bei weitem glängendere Zulunft in Ausſicht fielen. 


Ziteratur. 


Iof. Jouberts Gedanken, Berfuhe und Marimen. 
Ueberfegt von Kranz Graf Pocci. Münden. Buchhandlung von Ghrift. 
Kaifer 1851. 

Es ift eine bemerkenswerthe und erfreuliche Erfcheinung, daß bie 
franzöfliche Literatur trog ihrer vorherrſchenden Richtung zur Frivolltät 
und Steptif doch niemals einen gänzlichen Mangel an Zeugen der poil« 
tiven Wahrheit, am tiefer denkenden Geiftern, an gläubigen und rein 
fittlichen Gemüthern hatte. Es mag auch gerade in dem Wiberfpruche, 
in dem ſich diefe wenigen Schriftfteller mit der ganzen geifligen Strömung 
ihrer Nation befinden, ber Grund jener größern und ungewöhnlichern 
Energie und Innigfeit des Ausdruckes zu ſuchen fein, durch welche fie 
fi vor ihren eitgenoffen vortbeilhaft untericheiden. 

Sole Eigenſchaften, in Verbindung mit ber Eleganz und Anmuth, 
bie dem franzgöfiichen Idiome eigen if, müſſen auch auf dem beutichen 
Leſer eine mächtige Unziehungsfraft üben. Immer wird es reizen» und 
anregenb bleiben, der Anſchauungsweiſe, die der unfrigen verwandt if, 
in der Umbülung einer fremden Sprache zu begegnen. Die chriſtliche 
Philoſophie, in welcher Pascal den Halt und Troſt feines Lebens ge 
funden, für deren Verbreitung St. Martin durch feine Schriften mitten 





*) Eine auf Sachtunde gefüpte Parallele zwifgen der öfterreigifhen und fran 
zönfgen Tabakregit, ſedaun eine Dergleihung ber rgebuiffe beider mit dem 
deutſchen Zabaksgefhäft würke im gegenwärtigen Augenblide fehr intereffant 
fein. Nach den im Muftrage des volfewiribfgaftligen Musfhuffes der Frank: 
furter Notionalverfammfung vem Frhrn. v. Reben aufgeftellten vergleichen 
den Tebellen Importirte in den Jahren 1841 bis 1846 durchſchalitlich In 
febem Jahre an fremden Tabaken: z 
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unter den Gräueln der Menolution verborgen und fegendreich gewirkt, fie 
mar ed, mit der auch Joubert fib angelegentlich beſchäftigte. Nicht 
um fit einen glänzenden Autornamen zu erwerben, vielmehr weil die 
Meditation für ihn zum perfünlichen Berürfniffe, zu einer Sache des 
Herjend geworden mar, jchrieb er „die Gebanfen“ mieder, bie in ihm Im 
der Stille gereift, bie jein geifliges, unverlierbares Eigenthum geworden 
waren. Die Borm, in welcher er fie gibt, ift die aphoriftiſche, die chen 
fo jebr der reihen Ideenfülle, ald dem Streben bed Verfaſſers am meiften 
anfagen mußte, ſteis den bezeichnendften und fürzeften Ausdruck zu finden 
und den Gedanken in dem zarteften und gleichſam burchfichtigften Gewande 
bes Wortes ericheinen zu laffen. 

Joubert erinnerte und in bdiefer Beziehung oft an Movalis, tem 
er an Feinheit, Zartheit und Beweglichleit der Diftion gleicht, an Tiefe 
der Empfindung und Wärme des Gefühles nicht nachflebt, wie er anderer- 
feit8 den einfam lebenten, an das Kranfenlager gefeflelten Pascal und 
ben mehr auf die theoſophiſche Spekulation gerichteren St. Martin an 
umfaſſender Beobadhtungsgabe, vieljeitiger Keuntniß der Welt und des 
Lebens, an Schärfe und Geſundheit des Urtheild jogar noch übertrifft. 

Joubert hatte für das örtliche und Menichliche, für Geift und Ma 
tur, Star und Familie, Kunft und Wiſſenſchaft einen gleichmäßig ofienen, 
friſchen und empfängliyen Sinn. Was immer er berührt, wie Fein und 
unfcheinbar es fheinen möge, es gewinnt, in ben Kreis jeiner fitlichen 
und erniten Anſchauung gezogen, immer ein neues und überrafchendes 
Licht, Was er uns gibt, find, wie er ſelbſt fid) wahr und trefiend äußert, 
Perlen, bie er aufbewahrt bat, nachdem er die Mufchel gefunden und 
ihre Schale weggeworfen. Die äußern Scidjale des Merfaffers waren 
iehr einfach. Sein ſtiller, friedliger, von ben gewaltſamen Greignifjen, 
die um ihn ber fich bemegten, nur wenig getrübter und beunrubigter Les 
benslauf entſprach als eim treues Bild der beſchaulichen Mube und An— 
ſpruchloſigkeit feines Innern. 

Gr mar im Jahre 1754 zu Montignac geboren, wo jein Water ala 
Arzt lebte. Mit 14 Jahren begab er ſich nach Foulouje, und witmete 
fi in dem dortigen Golege zuerft als Schüler mit Gifer den klaſſiſchen 
Studien und bald ſelbſt ald Lehrer eben dieſer Anftalt dem Jugendunter 
richte. Seine ſchwache Geſundheit nörhigte ibn, nad acht Jahren einem 
fo anftrengenden Berufe zu entjagen. Gr febrte in feine Vaterſtadt zu⸗ 
rück, verlebte dort einige Jahre bei feiner Mutter, und begab fih dann, 
dem Drange nach höherer Ausbildung durch den Merfehr mit Männern 
ber Literatur folgend, 1778 nad Paris. Er gewann Diderots Freund 
daft, deſſen glängender Geiſt ihn anfänglich anzog, trennte ſich aber bald 
wieder von ihm, da er das Irrthümliche und Gefährliche feiner Doftrinen 
durchichaut hatte. 

Deibenden Griag für bieje fchnell vorübergegangene jugendliche Täu⸗ 
ſchung gewährte ibm dad enge Freundſchaftebündniß, in das er mit dem 
Dichter Fontaned, mit Eharenubriand und Mole trat. 1790 wählte ihn 
feine Vaterſtadt Montignac zum riebendrichter. Zwei Jahre hindurch 
waltete er dieß Amt mir gemiffenhafter Treue, zog fih aber dann, ta ber 
politifhe Horizont fih immer mehr umpüfterte, abermald in die Stille 
bed Privarlebend zurüd, Gr vermählte fi 1793 zu Paris, und lebte 
biefort im innigen Seelenbunde mit Mad. de Beaumont und dem Kreife 
geiftreicher Männer und Arauen, der ſich um fie verfammelt hatte, ab⸗ 
wechſelud zu Villeneuve und Paris in großer Zuruckgezogenheli. 

Nur einmal noch im Jahre 1809 zur Zeit der Gründung ber Unis 
verfität durch Napoleon, befleivete er eine öffentliche Funktion, da fein 
Freund Hr. v. Fontanes zum Vorſtand der neugefcbaffenen Anftalt er» 
nannt, ibn bewog, im den oberften Verwaltungsrat des Unterrichtes ald 
Ehrenmitglied einzutreten. So floffen im Schooße feiner Familie, im 
Genuffe der Fteundſchaft und der edelften Geſelligkeit feine Jahre glücklich 
dahin, bis am 22. Mär; 1524 nach kurzem Leiden ber To» feinen edlen 
und reinen Geift beim Grbenleben entrüdte. Ghateaubriand wibmete im 
Journal des Debaté vom 8, Mai besfelben Jahres dem hingeſchie- 
denen Breunde einen Furzen, ihn und ihren DVerfaffer ebrenden, gerühls 
vollen Nachruf. Schon 1774 hatte Joubert jene Art von Tagebuch ber 
gonnen, daß er bis zu feinem Sterbetage fünfzig Jahre hindurch mit fel« 
tener Ausdauer fortjepte, und aus ihm find die vorliegenden Gedanfen 
gezogen. 

, Seine binterlaffenen Manuffripte beftanden theils in zerfireuten um« 
georbneten Blättern, tbeild in einer Meibe von mehr ald 200 Kleinen 
Notizenbüchern, in die er Tag für Tag Reflerionen, Marimen, Auszüge 
aus Büchern, Bemerkungen über fein Leben u. f. f. mit Bleifift flüchtig 
niederfchrieb. Die Sichtung und Ordnung derfelben, die richtige Heritele 
lung ded Tertes war folglich mit großen Schwierigkeiten verbunten. Erſt 
im Jahre 1838 entſchloß fih Jouberts Wittwe auf Andringen Chateau- 
briands, ihre Ginmwilligung dazu zu geben, daß Liefer eine Auswahl 
berfelben dem Drud übergebe, 

ur eine Meine Zabl von Gremplaren wurde abgezogen mit der Be- 
fimmung, im engften Kreife der Familie und ber Freunde ald ein tbeures 
Vermächtnif zu verbleiben, Allmaͤhlich jedoch gelangten Brucftüde davon 
burch Abſchriften und in Journalen zur Deffentlihfeit und Hr. v. Sainte 
Beuve machte bad größere Titerariiche Publikum Frankreichs in einem 
fritifhen Arifel in ber Mevue bed deux Mondes auf Jouberts hin« 
terlaffene Schriften aufmerkiam, indem er auf eine vollfländigere und for« 
reftere Gefammtausgabe drang. Diefem mühevollen Gefchäfte unterzog 
fich auch endlich nad tem Tode ber Mad, Joubert Hr. Paul Rapnnal 
mit vielem Geſchickt, und ihm verdankt man die 1842 zu Paris bei Charles 


Goſſelin in 2 Dftaubänden erfienene Sammlung ber „Penstes, Essais 
et Maximes de J. Joubert“* mit einer Beigabe von Brieien an feine 
Freunde und einer gebaltwolen Einleitung über Jouberts Leben, Gharafter 
und Schriiten. Die Gedanken find nah ihrer innern Verwandtſchaft in 
30 Abrheilungen mir eben jo vielen Titeln gebracht. Sie beginnen mit 
religidfen Betrachtungen, denen ſich philoſophiſche, ſoziale, moraliſche, na« 
turpbilofephiiche, politiſche und geſchichtliche anreiben ; den Schluß bilven 
Reflerionen über die jhönen Künfte, die Poeſie, ben Sıpl und die Literatur. 

Daf Ioubert in politiicher Hinfiht ganz vom ächten Koniervatid« 
mus durcbdrungen war, daß er die Monarchie liebte und die republika- 
niibe Staatdform nicht blos für fein eigenes Warerland, ſondern über- 
baupt für unbeilbringend hielt, brauchen wir nad dem, was wir biäber 
von feiner Denkungsweiſe mitgetbeilt, wobl kaum nod zu verfidern. 
Den Leſern dieſes Blattes möchte es jedoch vielleicht micht unmillfom« 
men fein, wenn wir zum Gchluffe unjerer Anzeige und jugleid als 
Probe der vorliegenden Ueberiegung einige Stellen ded Buches aus dem 
Titel XX. „Bon den Regierungen und von ben Verfaſſungen? — dann 
aus Zitel XXI. „Bon der Breibeit, der Gerechtigkeit und den Geſetzen“ 
bier folgen laſſen: 

„Bolitit if bie Kunft, die Menge oder die Mebrbeit zu fennen umd 
zu leiten; ihr Ruhm ift nicht, fie dahin zu leiten wohin fie will, ſondern 
mobin fie muß.* . 

„Das größte Pebürfnii eines Volkes ift beberricht zu werden; fein 
größtes Glück, gut beberricht zu werden.“ R 

„Die Menge liebt die Menge oder die Mehrheit in ber Staatöre- 
nierung; die Weifen lieben die Einheit darin. Dob um den Weilen zu 
genügen un» ibre Vollfommenbeit zu erreichen, foll dieſe Ginbeit ihre 
gerechte Ausdehnung ald Grenzen haben, und biefe Grenzen jollen von 
ihr ausgehen. Die Wellen wollen fie erhaben und voll, dem Diöfus 
glei, nicht einem bloßen Punkte ähnlich.“ 

„Die, melde berrfchen wollen, lieben bie Nepublif, 
welche gut beherrſcht fein wollen, lieben nur die Monardie.” 

„In den Gtmatöregierungen, welche der Uebermacht der Zahl gebor- 
chen, ift ed eine Wunde der Statik oder Arichmetif, ein robed und quane 
titative® Uebergewicht, welches über vie menſchlichen Angelegenheiten 
richtet.” 

Es aibt wohl ein Recht bed Weileren, aber nicht ein Recht dei 
Stärferen.” 

„Die Breibeit ift ein von feinen Saunen beberricdter Iprann.” 

„Degebret vielmehr freie Seelen, als freie Menſchen! Die mo- 
raliſche Freibeit ift die allein nothwendige; bie antere ift gut und nüg« 
Tich, in fo fern fie diefe begünftigt.” j 

„In einem wohlregierten Staate fol nirgends, ſelbſt in den Trach- 
ten und in der Lebendmeile, Freiheit obne Mah fein. Maßloſe Freibeit 
it — mo immer fie fein mag — ein maßloſes Nebel.“ 

„Die Breibeit fol gleichſam wie in einer Urne jein, und bieje foll 
der Herricher in feinen Händen haben, um nad Mafigabe daraus zu 
fpenten.“ 

„Wenn bie göttlihe Vorſehung die Welt der menſchlichen Freiheit 
preis gibt, — fo züdhtigt fle die Erde mit der größten aller @eifeln.“ 

„Breibeit, Breibelt! In alen Dingen Gerechtigkeit, und dieß wird 
ber Freibeit genug fein.* 

„Die Gerehtigfeit if die Wahrbeit in Thätigkeit.“ 

„Bererhtigfeit ohne Macht und Macht ohne Gerechtigkeit, welch’ er- 
ſchredliches Liebel !* 

„Wollt ihr, dah das Gigentkun geheiligt fei, fo laſſet den Himmel 
ins Mittel treten. Nichts iſt gebeiligt, wo Gott micht if.“ 


Deutfchland. 

Bayern. — München, 12. April. (Vier Monate auswärtiger 
Politif,) Ob biefe wichtige Schrift auf untrügbare Quellen gegründet ifl, 
mũſſen wir vorderhand dahingeftelt jein lafien; jedenfalls hatte der indis⸗ 
Freie Derfaffer ein reiches Material zur Verfügung, unb war ed jeine 
Abficht alle Kabinette und ale Perfonen zu nerbähtigen, bie er vor bad 
Forum der Deffentlichfeit Tadet, fo bürfte ibm fein Plan in der That vor⸗ 
trefflih gelungen fein. Der Verfaſſer bemerft unter andern, daß bie 
Note bed Hrn. v. Manteuffel an den Fürften Schwarzenberg vom 3. Nov, 
worin angezeigt werde, dab bie Audführung der Bunbeöbe- 
fchlüffe in Hefien und Holflein feinem Wiberfland begeg«- 
nen werde, dem General der Kavallerie Fürſten Taris befannt gemeien 
fei; als Beweis dafür führt er an: „bie Bayern famen ganz ruhig 
und mit ungeladenen Gewehren!“ Defbalb famen fie nicht mit 
ungtladenen Gewehren, jondern weil ihre Inftruftion fie lediglich anmies 
ben bemafineten Widerſtand von irgendeiner Seite gegen die Bunteöbe- 
fchlüffe zu Fonflatiren. Nun tachte ber General ber Kavallerie feinen 
Auftrag nur dann Iöfen zu fönnen, wenn von Seite der Bunbeötruppen 
nicht ber erfle Schuf fiele, denn trat dieſer Fall ein, fo mar lediglich bie 
Selbfivertbeidigung, nicht aber der Widerftand gegen ten Buntesbefchluß 
als folder fonftatirt. Cs entſteht billig die Brage, welcher von ben beir 
den Generalen bie Mote vom 3. Nov., wenn eine ſolche überhaupt jemals 
geſchidt mwurbe,*) gefannt baten fol. Der gefunde Menfchenverftand 
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*) Nah ter „Preußiſchen Zeitung“ eriftirt gar feine Nete des Hrn, d. Mans 
teuffel wom 3, Rev. (Eiche R. M, Zeitung vom 13, Mpril.) 


wird fi unberingt bafür entfcheiben, daß ber preußiſche General mohl 
zuerſt im Beſitz des Geheimniffes gemwefen fein müffe; nun aber jchreibt 
diefer am 5. Non. bem General Taris: „uer x. baben meine Vorpoften 
zurüfgedrängt* x., und verwahrt fid gegen jedes weitere Vorbringen, 
ald einen Nft der Feindſeligkeit. Der General v. d. Größen ſchreibt am 
7. Nov. neuerdings: „Guer x. baben mwieterbolt min: Vorpoften zurüd- 
gedrängt, Eie wollen alio ben Brubderfrieg x." Nun wiſſen wir durch⸗ 
aus nicht wie man aus Liefen beflimmten Grflärungen eines Generals im 
Felde ben Schluß ziehen fonnte, er hätte das Gegentbeil von dem gefagt 
und gethan, wozu die im Mirte liegenden Weilungen ibn autorifiren. Der 
Graf». d. Gräben hatte in Fulda die ernfteften Auftalten zur Werthei 
bigung getroffen, wie aus allen Diöpofitionen hervorgeht, **) und c#]fınn 
dem verbrannteiten Gehirn nicht einfallen einem General von der Lohali⸗ 
tät und dem ritterliden Sinn bed Grafen v. d. Gröben ben Gigenfinn 
zu unterflelen eine Etabt dem Bombardement auszuſetzen, obmohl er vie 
Weiſung hatte fie zu räumen; biefe Räumung iſt bann aud wirklich auf 
Befehl ded Königs erfolgt, und fleht in gar Feiner Beziehung zu bem 
Vorpoftengefedht von Bronnzell, welches feinedmegs deßhalb abgebrochen 
wurde, Wenn num daraus Mar bervorgebt, dañ der preußlſche General 
bis zum 8. in der Früh nichts von ber Mote vom 3. Nov. mußte, ob» 
wohl er durd den Telegrapben in der Zeit eined Tages von Berlin Nach- 
richt haben Fonnte, fo iſt nicht abzuſehen, mie ber baberiiche General 
beffer unterrichtet gemeien fein sollte; im der That erbielt er auch erft in 
Fulda die Weifung vorterband nicht weiter vorzugeben, und den erften 
Nadıweis, dab eine Verfländigung mit Preußen in Ausficht ſtünde. Daf 
Hr. v Manteuffel iden am 3. Nov. von Bunbesbeihlüfien ge 
ſprochen haben follte, ift befremdend, da im weit fpätern Depejchen nur 
immer vom jogenannten Bunde be Rede ill; auch erhielt Graf v. 
d. Gröben am 12. Nov. den beilimmten Befehl nicht meiter zurüdzugeben, 
obwobl er noch biefleits der Etappenſtraße fand; es ift alſo falſch, daß 
ber Graf bis Herdield hätte zurüdgeben ſollen. Hersfeld ſelbſt, dieſe 
furchtbare Pofition, war durch die Kunſt noch verflärft, es iſt alſo wieder 
nicht möglich, daß die Mote vom 3. Nov. dem preußiſchen General bes 
fannt war; mar fie es aber nicht, ſo fonnte fie auch bem baheriſchen 
Gheneral nicht befannt fein, und hatte überhaupt feinen Werth für ihn, 
da der MWiberfland der Preußen faktiſch eintrat, er aber dennoch vorzu⸗ 
rüden batıe,. Es bantelte ſich alio nur um den größern und geringern 
Grad von Mäßigung und Mube; die ungeladenen Gewehre der Bundes» 
truppen haben daber mit dazu beigetragen Deutfchland ben Frieden zu 
bewahren. (N. 3) 





*+) Die preußiſche Ortre am 4. Nor. 1850 Tautete: Ben heute am wird fol 
gente Stellung eingenemmen, Der rechte Flägel wird durch die Fulda ger 
tedt. Der linke Flügel findet eine ſtatle Mnichnung an dem Peters und 
Nauſchenberge. Im der Äromt bilden tie Mbbäange dieſer Berge mit Meinen 
Ihatriemen Boremabfhnätte, bie allen Waffen vertheilhafte und gebedte Auf ⸗ 
fellungen, freie Bewegung, und ber Artillerie cin wirlendes Feuer bieten. 
Der Armet Keimandeut Graf v. d. Gröben befieblt folgende Aufitellung: 
1, Die Disifen des Hra. Fürſten Radziwill =) Me trei Brüden über bie 
Fulta, bei der Stabt, werben burd zuti Jägerfompagwien veriheibigt, ine 
Füjlierfempagnie beſtht die Domäne Neuenberg umb Kirde, die drei fiel 
nernen Brüden werden verbarrlladirt, die Stege werben abgetragen; b) bie 
beiten fürlihen Gingänge ber Statt umb ber Kirchhef merken von brei 
Kompapnien beiekt. ine Kempagnie Hanauer Chauſſee, *, Kompagnie 
Kirchhef, *, Kompaanie Shügenhaus und 1 Kempagnie Lantfrantenhans 
un 1 Rompagnie zur Referne, 1 Bataillon blelbt in ter Stadt; ce) Aräß- 
mähble 1 Kempagnie, Badrein 1 Kempagnie, Küngell 1 Rompagnie; d) zur 
Referse zwifhen Küngell und Badrein 1 Kempagnie. Aufteilung tes 
res: e) vrei Batalllene im der Bertiefung zwiſchen Kallſtein und Lehm ⸗ 
grube, Meferse 2 Batalllene, 6 Shmwarrenen und I Batterie au ber Chauſſee 
nah Dipperz jürlih und weſtlich vom Biepelbef, 1 Batterie öſtllch ber 
Lehmgrube nad tem Terrain in Mötheilumgen weribeilt; die Moantgarbe 
auf ber grefien Ghauffee bei Koklhaus, wenn fie bis dahin hat zurüdgehen 
müfen. Die Brüde wird fo lange als möglih schalten 
Beide Ravallerieregimenter der Diviken zu ihrer Aufnahme in angemefiener 
Gntfernung dahinter. Die Divifion bes Benerallieutenants m 
Benin: a) Rendezrous Öflih bes Maufcenberges; befept den Peteraberg 
und tie Kapelle nur leicht. Gin Detafgement wird lints entfentet, um bie 
Straße, von Weibers mad ber Tann führend, in Auge zw baden, und bleibt 
ununterbroden mit bem Kerps in Verbindung; b) es {ft die Abſicht in eriter 
Linlt den Bodenabſchnitt vom Kranfenhaus bis Künzell, in zweiter Linie bie 
Stadt, einfhlicplig Umterziehers und Zlegelbef mit Peteraberg, zu erhalten, 
und wenn der Feind bei feinen Angriffen mürbe gemerten, eine Fräftige 
DO ffenfine vom linken Flügel anuerbnen, 

Die Ortre am 5. Roc. 1850 lautete: Die Geſchũhe nehmen folgende 
Aufftellung: =) die Brigade unter dem Befehl des Oberſt v. Manftein por 
ſtitt weflich vor bem Deorfe Neuenbutg rine 6Bfünder Batterie, und zwar 
fo, daß es ihr möglich if alle vom dort herführenden Wege beftreihen zu 
fönnen; b) die Brigade vom General Wenpell ſtellt eine halbe 6Pfünber 
Batterie am den Babegarten finfs ber großen Strafe, ‚eine halbe 6Plſünder 
Batterie ver das Pantfrantenhbaus, eine halbe 6 Pfünter Batterie an bie 
Lehmfante, eine ganze 12Pfünder Batterie ftellt fi In ſchräger Richtung 
zwifgen Ober: und Rieterzichers cuf. Die Hälfte ber reitenden Batterie 
nimmt ihre Mufftellumg zwlſchen tem Dorf Koblkaus unb Kölingebetg, 
um be Moanigarke aufnehmen zu können. Generallientenant v, Bonin 
wirk eine Batterie 6 Pfünter vor feiner Fronte placiten. Mile übrigen 
@rfgüge Hiften die Referoe; ec) die Manallerie wird mad Umflänten 
verwendet. 


** münchen, 17. April. Die Eröffnung der zweiten für den 
Kreis Oberbabern im laufenden Jahre dahier abzubaltenden Schmurge- 
rieptöfigung it auf den 30. Juni ſeſtgeſezt und zum PBräflidenten der f. 
Appellationdgerichtäratb Hr, Neuß, zu deſſen Stellvertreter ber Kreide 
und Stadtgerichterath Hr. v. Täuffenbach ernannt. — 

A Augsburg, 16. April. (Ans verfpätet zugefommen.) Königin 
Marie und Alerhöcfiteren Königliher Herr Schwager König Otto von 
Griechenland trafen fo eben 6’, Uhr im biefigen Bahnhofe ein und ger 
rubten die Aufwartung der Allerhöchſtihrer Anfunft entgegenbarrenden 
SH. Negierungspräftdenten v. Welden, bed k. Stadtfommifjärd, des Offi- 
gterforps, mit gewohnter Huld entgegen zu nehmen. Alle die das EA TE 
batten in der Nähe unſerer allverebrten Landesmutter zu verweilen, rüb- 
men übereinflimmend das gefunde blübente Ausſehen, deffen ſich die bobe 
Frau erfreut, ebenfo wie das freundliche und herablaffende Benehmen des 
belleniſchen Monarchen, dem die beutfche Luft gar jehr zuzuſagen fdeint. 
Beide Mojeläten fegten nach einem Furzen Berwellen, mährend deſſen Eie 
fi; in dem Babnhofe ergingen und mit vielen der Herbeigeſtrömten auf 
das leutfeligſte ſich unterbielten, unter bem lauten Hodruf der Anweſen · 
den, mit dem ſich bie feierlihen Weiſen der beiden Megimentsmufifen 
harmonifch verichtwifterten, ihre Fahrt nach ber Mefitenz fort. 

© Mürnberg, 16. April. Soeben, 1 Uhr Mittaas, treffen mit 
dem Gilguge der Aal. Eiſenbahn II. MM. die regierente Königin Marie 
von Bahern und der König von Griechenland Otto J. auf dem Bahnhofe 
bier ein, deifen Bebäulichfeiten mit grünen Feſtond Orangen und mehen- 
Fahnen neben dem Namendzuge der geliebten Landesmutter in vergolbeten 
Lettern geihmüdt waren. Obgleich bie hoben Reiſenden incognito fuhren, 
fo wurde ihre Anfunft doch in unferer Stadt vorber befannt, mwehbalb 
ſich Me Generalität und viele Offiziere, die Aal. und ſtädtiſchen Beamten 
und eine große Menfchenmenge, meiltens aus bem Kerne der Bürger- 
ſchaft, nach dem Bahnhofe verfügt batten, um bie Herrſchaften zu bemill« 
fonmnen und benielben ihre Ehrfurcht und Liebe zu erfennen zu geben. 
Lings der ganzen Bahnlinie waren aller Orten nah Ausſage der Kon 
dufteure entiprechende Empfangsielerlichfeiten veranftaltet, und wenn dieß 
auch Auferlich nicht ben prägnanten Austrud in Nürnberg am ſich trug, 
wie amberwärts, jo darf darin doch nicht etwa eine irrige Deutung ger 
fucht werben, denn Nürnberg beilt nah und nach von früberen frank» 
haften Zufänten aus, und bie jogenannte Demokratie wird von Tag zit 
Tag leifer und dünner, je mehr das Prinzip der befichenden Ordnung 
Plag gewinnt. Die Parteien gleichen ſich beffer, immer beffer aus, man 
fiebt ein, daß Meberflürgungen zu Nichts führen werden und fünnen, und 
die wintergrünen Hoffnungen Binzelner, bie immer noch von dem Sturm- 
glodenrufe der Notrebamelirche zu Varis zebren, raſcheln ald abgefallene 
gelbe Nadeln unter den Füßen ber Sieger, und der Sieg gebört zunächſt 
dem leitenden Verſtande. 


Gr. Baden, — Iarisrufe, 15. April. Gegenwärtig ift man 
längs unferer Eiſenbabn eifrig mit Errichtung einer elektromagnetiſchen 
Telegraphenlinie beichäftigt, die von Frankfurt a. M. einestheils bis an 
de Schweizer⸗ anderntheils bis am bie franzöflihe Grenze reichen wird. 
(Und nah Dften?) (2. 2. 8.) 


Rurbeffen. — Wenn wir nachflehende Korreivondenz im „Kranke 
iurter Journal” leſen, und dagegen halten, wie ſich die Organe biejer 
Richtung vor wenigen Jahren über dasſelbe Thema ausiprahen, tann 
mögen wir wohl einen Beleg darin finden für den ungebeuern Umichlag 
der in ber Auffaſſung kirchlicher Dinge inzwiſchen im allgemeinen einge» 
treten it. Die Rorrefpondenz lautet: „Fulba, 10. April. Der Zubrang 
zu den Milfiondpredigten it dauernd; man mag eine Anſicht über bie 
Wirfiamfeit der Jeſuiten baben welche man mil, fo viel ift Thatſache, 
daß ihre Predigten babier keine andere Moral enthalten, als wir fie, die 
Beziehung zur katholiichen Belchte auögenommen, von allen chriſtlichen 
Kanzeln zu hören gewohnt find; aber fie find im einer Welle auf bie 
genauefte Kenntnii des menſchlichen Herzens und eine jo vollftändige Le⸗ 
ben&erfahrung bafirt, wie das von andern Predigern nicht leicht ermartet 
werben kann. Der audgezeichnerfte und audgebildetite Mebner unter den« 
felben ift Rlingowitröm, Bruder bes bermalen zu Mannheim fich aufe 
baltenden Jeſuiten gleichen Namens.“ (Was meint ber „Nürnberger 
Kurier” und feine geifteöverwandten Blätter zu dieſer politiſchen Keperei 
des ibm fo naheſtehenden „Arrf. Journals“ ?) 


Preußen. — Der „Staatd-Anzeiger” bringt eine Bekanntmachung 
des Handelöminifteriums, wonad die Padet- und Gelbjendungen nad 
Belgien, dem nördlichen Rranfreih und Grofbritannien, welche biäber 
von der preufifchen Poft auf der beigijchen Brenze an Privat-Spebiteure 
zur Weiterbeförderung übergeben wurden, ba eine Gtaatsfahrpoft auf dem 
fremden Gebiet nicht eriftirt — von nun an durd; die beigifchen Staatd- 
eifenbabn-Büreaur weiter beförbert werben ſollen. Dadurch iſt nicht nur 
eine bedeutend größere Mafchheit ber Werfendung, ſondern auch größere 
Sicherheit und offizielle Gewaͤhr für den etwaigen Schabenserfag auf dies 
fer Route endlich erzielt. 


Nah einer Rorrefponben; bed zu Turin erfcheinenden ,Hiforni« 
mento‘ aus Florenz vom 7, d, Mts. hätte man dort von einer engli- 
ſchen Note geſprochen, die ſich in ſeht energiſchen Ausbrüden gegen die 


Beiegung des Kirchenſtaats und Teskana's durch fremde Truppen aud«- 
ſpraͤche Tieje More wäre an Üefterreich gerichtet, und bann ber tosfani- 
ſchen Regierung mitgetbeilt worden, begleitet von Marbfchlägen, daß fie 
auf Mittel und Werne benfen joe, ſich der Hilfötruppen zu entlebigen. 
Aehnliche Schritte wären von Eeite Englands bei Aranfreih rüdfihtlich 
der Beſekung von Rom geicheben, und nach Briefen ven bort hätte auch 
die franzöflice Megierung dem Papfte bie Morhmendigfeit bemerflih ge» 
macht, am ein baldiges Aufbören der Offupatlon zu denfen, und anderer« 
ſeits bäte ber franzöſiſche Gefantte zu Florent, Hr. v. Monteffup, dem 
tortigen Minifter des Ausmärtigen bedeutet, bat bie Defterreicher nicht 
mebr lange in Todfana bleiben fünnten. Die Tegteren Angaben, vergli« 
en mit dem, was in der lepten Zeit von allen Seiten aus Paris be= 
richter wird, dbaf man dort nicht daran benft, die franzöflichen Offupa- 
tiondtruppen aus Mom io bald zurüdzuzieben, laſſen fih unidmwer als 
eine Grindung des Turiner Blattes erfennen. Was aber die angeblichen 
engliſchen Noten und Schritte zu Wien, Paris und Florenz betrifft, fo 
lät ſich zwar von Lord Palmerfton, wie die Grfabrung gezeigt bat, Als 
les möglidye benfen; allein tefungeachtet find mir geneigt, auch dieſe 
Ungabe vorläufig noch als einen Puff der Partei zu nehmen, welcher bie 
meijten Korreipondenten und Mitarbeiter des „Miforgimento* angebören, 
jener ber italienifchen Flüctlinge, die ihre frommen Wünſche wohl als 
vollendete Thatſachen hinftellen möchten, vielleicht in der Hoffnung, burd 
dergleichen Infinuarionen ben engliſchen Minifter zu ſolchen Exhritten zu 
veranlaffen, die natürlich den Ameden und Beſtrebungen der italieniſchen 
Revolution Borihub Teiften würden. Unter allen Umſtänden wäre eine 
derartige Einmiſchung Englands in die inneren Berbältniffe zweier Me 
gierungen, mit deren Willen und auf deren ausbrüdliches Verlangen vie 
theilweiſe Belegung ihrer Staaten durch oͤſterreichiſche und franzöfiſche 
Truppen’ fattfindet, der Fedite Eingriff in die Unabhängigkeit und in das 
Mecht derjelben, wonach ſie allein im Einvernehmen mit den Regierungen, 
die ihren bemaffneten Beiftand für Aufrechtbaltung ber Orbnung und ber 
Hertſchaft des Geſetzes leiften, zu beftimmen haben, wann eine foldhe Bes 
fegung eines Theils ihres Gebietes flattfinden, warn fie aufhören foll. 
Gine ſolche Anmafung würde fiherlih su Mom und zu Florenz eben fo 
entibieben zurüdgemieien werden, als zu Wien und Paris. Doch, wie 
gelagt, wir glauben nicht an die Wahrheit der Angaben bes „Riforgimento*, 

Kom, 9. April, Nachdem der Kardinal Goſſet, Erzbiſchof von 
Reims, angelangt ift (ber Karbinal Erzblihof von Bejangen If nicht ge- 
fommen), wird morgen bad längfi ermartete Konflftorium ftattfinden. 
Außer der Präfoniiation einiger Biichdfe werden bie beiden Kardinäfe 
Fornari und Bouffer den Hut und Titel empfangen. Unter ben Präfoni« 
fationen nimmt die Erhebung Monflgnor Lucciardi's, Erzbiſchofe von Das 
madcus in partibus, zum Patriarchen, ebenfalls in partibus, von Kott- 
ftantinopel, den erfien Rang ein Es ift die ein eben jo frommer als 
gelebrter, und im jeder Beziehung verbienter Prälat, der während einer 
langen Reihe von Jahren mit glücklichem Griolg bie wichtigſten Memter 
befleider bat. Gegenmärtig iſt er Sekretär der Kongregation ter biichöf« 
lihen und ordensgeiſtlichen Angelegenbeiten, mis befanntlich ein ſoge- 
nannter Karbenalöpoften it, nämlid, deffen Träger ſichere Anfprübe auf 
tie Kardinalswürde bat. Der Umſtand, daf Fein vafanter Karbinaletitel 
vorbanden ift, veranlafit «8 gewiß, daf er vorberband nur bie Patriarchen« 
würde flatt den Karbinaldpurpur erhält, (U. 3.) 


Spanien. 


*,Mabrib, 8. April. Als Kandidaten für das Vortefenille der amt 
märtigen Angelegenbeiten nennt man Me 65 Gonzaled Bravo, Donoio 
Gortes und den Herzog von Rivas. Die Neumablen für die Cortes follen 
am 10, Mai beginnen, und bie Kammern am 2. Juni jufammentreten. 
Man hofft, daß biejelben für das Minifterium günſtig ausfallen werben, 

* Mabrib, 9. April, Dan ſpricht davon, daß die Ernennung einer 
großen Anzahl von politischen beit in ben Provinzen im Werke fei zu 
bem offenbaren Zwecke, um bie Wahloperation zu Gunften der Megierung 
zu unterflügen, Der Marquis von Miraflored wird für das Minifterium 
bes Audmwärtigen genannt; Beflimmtes über die Wiederbefegung dieſes 
Poften erfährt man nicht. Das einig Gewifſe ift, daß Br. Donoſo 
Gortez bis jept noch nicht zu dieſem michtigen Poften Kerufen if. 


Grofibritannien. 

RTonbon, 15. April. In Vortugal ift eine Revolution ausgehre- 
hen. Saldanha an der Spige bed Militärs forderte einen Syftemämechiel 
und Thomars Entlaffung. Die Megierung, vom Volk verlaffen, bit nur 
wenige Megimenter zur Verfügung. Balmerflon erflärt auf die Kollet - 
tivbeſchwerde ber Großmachte über die Londoner Klüchtlinge nicht einzu · 
gehen. (Allg. 3.) 


Börfen: und Handels· Nachrichten. 


Mien, 17. April. sproj. Met. 95’/,; 44ptoj. 84'4; BotteriesMnlchensioofe 
vom 1834 —— ; deito vom 1839 298'/,; Manfaltiem 1269 ; —— — 
131714. — Segfelkure: Mupsburg uso 13393 Lenbon 13.4. — 
Soldkurs: ?. f. Dutatem vollwichtige — Prozent Nalo; Mänybufaten —. 
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München, 19. April. 

Das Megierungäblatt Mro. 18 vom 17. April enthält ben Abſchied 
für ben Sandratg von Oberbayern über beijen Berbandlungen in den Sit- 
ungen vom 26. November bis 10. Dezember 1850; dann eine Belanni« 
nachung, den Schuldenftand jämmtlicher Gemeinden des Königreiches am 
Schluſſe des Berwaltungsjahres 1848,49 betreffend. 

Se, Maj- ber König baben Sid; allergnädigit bewogen gefunden, ben 
bisherigen Feldwebel der Fönigl. Gendarmerie ⸗Kompagnie der Haupt- und 
Meſidenzſtadt Mihael Schwarz, vom’t, April I. 36. anfangend zum F, 
Refidenz-Polizei-Dffizianten zu ernennen. 

(Gewerbes und Hanteltfammern) Vom fünigl. Staatami - 
nifterium des Handeld und der Öffentlichen Arbeiten wurde unterm 10 
April I, 38. bie Grridtung 1) eined Gewerbe» und Hanbeldraches in der 
Stadt Amberg ; 2) eined Handeld- und Fabrikrathes für die Landgerichto— 
bezirfe Waldiaffen, Kemmarb, Erbendori, Eſchenbach, Auerbach, Tiriben- 
reurh, Wilde, Weiden, Neuadt aWM, und Bobenitraui, mir bem Eige 
in Weiden, und 3) eines Handeldrarhes für die Stadt Würzburg, nad) 
der allerböchflen Verordnung vom 27. Ianuar 1850, ben dedfalle geflel« 
ten Anträgen entiprechend, genehmigt. 

(Magiftrat der Stadt Parjau) Un die Stelle des verſtorbe- 
nen bürgerlichen Magifiratsrattes Morocutti zu Palau it ber Griah- 
mann, Kaufmann Marbias Mofenberger, ale Magiftratsrarh in Paſſau 
eingetreten. 

(Ordensverleibung) Se Mai. der König haben Sich ver 
möge slerböchter Entihließung vom 25. Mirzl. 38. allergnädigſt bewogen 
gefunden, dent Pandwehrbaupmann und Fortofolefteur Job, Kiemann 
zu Mitenmarft für bie unter Cinrechnung von 6 Feldjugdjahren tbeild im 
Milttäre, tbeils im Givilbienfte durch 50 Zahre ebrenvoll und treu gelei« 
Reten Dienfte die Ehrenmünze bes f. baner Ludwigsordens zu verleiben. 

(Indigenatöverleibung.) Ge. Maj. der König baden Sich 
unter dem 5. Dezember v. 38. bemogen gefunden, den Karl Lubmig be» 
refius Ariedrih v. Marfball»@reiff aus Erlebab im berzoal. jadı- 
ſen · meiningen ſchen Berwaltungsamte Hiltburgbaufen das Intigenat ded 
Königreiches alleranädiaft zu ertheifen. 


Deutichland. 

Bayern. — * Bamberg, 16. April. 3.3. MM, unfere Königin 
Marie und König Dtto von Griechenland mebjt Gefolge find Heute nach 
10 Ubr Morgens mir dem Bahnzuge von Hof bier angefommen, Der 
Babnhof war ſeſtlich geſchmückt und von freubig barrenden und bemill« 
fonmnenden Menſchen erfüllte. Die Muſik ded GEhevaulegerd« und des 
Panbwebr-Megiments fpielten ; der I, Bürgermeiiter, der fönigl. Stabtfom» 
miffär, dad Dffiierforps der Linie und der Landweht, Generalmalor v. 
Hailbronner an der Epige, waren zum Empfang verfammelt. Nach Fur- 
gem Aufenthalte, während deſſen die Königin in anmuthigſter Freundlich⸗ 
keit mit Mebreren jprach, wurde die Fabri nah Nürnberg und München 
fortgeiegt. — Unſer ehrmwürbiger Hr. Erzbiſchof iſt in beftem Wohlbefinden 
vom Landtage bieher gefommen, um die Diterjeit bier zu verweilen. — 
Die neuerlichen ſchon erwähnten Anorbnungen des Magifirats und Ar 
menpflegichaite» Mat hes aur Merbeferung des biefigen Armenweſens find 
von glüdlihem Griolge begleitet, Die Bemohnerfchaft nimmt werktbaͤtig 
Theil, und man ficht in Strafen und Häuiern feine Bettler mebr. Dem» 
nachſt wird eine Arbeiteſchule für arme Kinder eröffnet, bei welcher ber 
Rrauenverein unb ber jogenannte Kreuzerverein die Aufficht Übernehmen. 
Diefen Rreuzervereim haben junge Fräulein geftiitet in ber Urt, daß je= 
des Mitglied mochentlich wenigſtens einen Kreuzer gibt, jede Vorficherin 
schn Genofiinnen dafür verpflichter, daß jede wieder zebn Beltrapende wirkt, 
umd alle 14 Tage die Verwendung der Beiträge für franfe, arbeitsun« 
fäblge Kinder gemeinfchaftlih un? nach ben von ben Rorfleberinnen überall 
verföntich erbobenen Erkundigungen zu vertbeilen. Pid fest mögen ft 
tie Einnahmen und Verwendungen fchon auf 60—70 fl. im Monat be- 








Saufen, Die neulich in diefer Zeitung amgeregte Anwendung der Rum— 
ford ichen Grundſätze über Armienpflege find bier In voller gebeiblicher 
Uebung. Auch die Meinfinserbemahranftalt, eine Schöpfung zunädft un⸗ 
fered verbienfivollen Krn. Dr. v. Pfeufer, gewinnt fihrlid am Ausdehnung 
und Erfolg; erſt kützlich fand eine ſeht gelungene dramatifche Vorftellung 
von Difettanten im Saale der Harmonie zu ihren Beten fatt, — Ver 
‚Runftverein bar durch Anichluf an den zu München, wonach ibm von da 
regelmäßig Kunftwerte zur Auehellung fommen, neuen Aufichtwung er- 
balten, feine Mitgliederzahl fich ſehr vermetrt. — G. Geller's foftbare 
Sammlungen, der öffentlichen Bibliothek als Vermäctnif gegeben, wer- 
den hoffentlich von der Regietung alebald für biefe übernommen, dann 
allgemein zuaänglih und benugbar werten, 

g · — Stuttgart, 16. Xpril, Ein fehr beftiges Ge⸗ 
witter am geftrigen Adend bat, mie es fcheint vor 9 Utr, ſich mehrfach 
an der Felegrapbenleltung zwiſchen bier und Unsertürfteim entlaten, Die 
Wirfung des Blides äußerte ſich zwiſchen bier und dem Mofenfleintunnel 
durch von den Felegrapbenftangen abgeriffene Splitter der verſchiedenſten Dide 
un» Länge, an den Seigerapparaten In Stuttgart, Gannflart und Unter- 
türfhelm aber durch Abihmelzung der die Gleftromagnere bildenden feinen 
Dräabte. Dagegen ift am ben Schreibapparaten ſowohl der Ulmer wie der 
Heilbronner Linie Peinerlei madıtbeilige Wirkung verſpürt worden, obſchon 
jeder einzelne Dligfchlag während ber im den ledten Tagen herrſchend ge- 
mejenen Dewitter fit durch einen Schlag im Apparat, — Folge des 
plögliben Ungiebens ber Anker durch bie Elektremagnete — hemerflich 
machte (Schw, Ar.) 

KRurbefien. — lnaſſel, 14. April. Seit vorgeftern har ſich das 
Gerücht von einem bald bevorftehenten Abmarſche der preußiſchen Irup- 
pen verbreitet, welches um fo mehr Glauben fand, al& die Offiziere des 
bier liegenden Bataillons vom 13. Imfanterleregiment ſelbſt auf daB be— 
flimmtefte verſicherten, tah fie in höchſtene 6 Tagen in ibre Garnifon 
Weſel abmarihiren mürden, Diefe Nachricht il an und für ſich be 
gründet, nur find bie vielfachen daran gefnüpften Kombinationen nicht 
zutreffend. Man ſchreibt nemlih w. U. ben Abmarſch der Truppen dem 
Umjtande zu, daä die preufifche Megierung dem an fie geflellten Werlan- 
gen, die preußiſchen Truppen unter den Oberbeiehl bes baderiſchen Ge— 
nerald Grafen du Ponteit zu ſtellen, nice williahren, fonberm eher bie 
Truppen gänzlich zurüdzieben wolle; man behauptet ferner, dafı dat Di- 
ner, weld;es ber Kurfürft am Sonnabend dem preußiſchen Offizierforps 
gab, ein Abſchiedodiner geweſen fe. Alle derartige Konitellarionen find 
jedoch aus der Luft gegriffen. Bezüglih des Abmarſches der Truppen 
kann ich nur auf die eine Thatiahe mid flügen , daf von Seiten des 
preußifchen Kriegsminifteriums dem Kommanbeur des 13. Infanterieregie 
mentd Grafen Mörern bie Anzeige geworden ift, dab es binnen furzem 
mit jeinem Bataillon in die Garniion Weiel abmaſchiren folle, um dort 
die Reſervemannſchaft entlaſſen und die Bleibenden neu befleiben zu fün« 
nen, was bier zu bemerfftelligen mit vielen Schwierigkeiten verfnüpft ge» 
meien wäre. Was das Diner betrifft, jo mar der Zweck desſelben ber, 
daft man babirch einigermaffen die durch bie Paradeangelegenheit entitan« 
denen Mifbeligfeiten wieder ausgleichen wollte, Diefes iſt auch zum 
Theil vollfommen gelungen Der Kurfürft Iegte ben preußischen Offie 
zieren gegenüber bei Tafel ein befonderes Mohlmollen an ben Tag, in« 
dem er ſich namentlich mit jedem einzelnen Offizier unterbiele. Eine volle 
Rändige Ausjöbnung febt morgen Error. Mas Werliner Blätter über 
Grelärungen berichten, die bas Minitteriumabgegeben haben fol, iſt grund» 
108. Herr Haffenpflug bat bis babin dem preußiſchen Beicäftsträger, 
Hrn. v. Thiele, nur mündliche Aeußerungen gemacht, aus denen mohl 
erbellte, daß das Verfahren des Etabrfommandanten nicht Me Billigung 
der Menierung gefunden babe, die aber vom vpreufifchen Gonvernement 
nice genügend befunden wurden. Ob bir abrüdenden Truppen durch an« 
bere werden erfegt werden, darüber iſt noch nichts beftimmt, twenigjtend 
bier nichts befannt. (O.P.UZ.) 


ai 
* 3 


Uaſſel, 15. April. Gin herrliches Schauſpiel, das von 


ſten Wetter begünſtigt wurde, lockte beu 


Zuſchauer auf den Friedkiteßlag 

rade b t . preußiifch 

be h . al. Be ürft, begleisfl vor ide 
‚m ie n ing s General'®rafeh du tei 
und {ehr zahlreichen, ungemein glämgehden Gefolge von Dffigieren 
aller hier liegenden Truppen, werden mit einem dreifachen Hurrah von 
tem preußiſchen Batailone empfangen, ritten am der Linie herab und lie⸗ 
fen jerann basjelbe zweimal an ſich vorüberzieben. Das Baraillon ber 
ſteht ter Mehrzahl mach aus ſchönen und großen Leuten. Unter tem Ger 
folge Seiner löniglichen Gobelt zogem tie Offiziere der Garte du Corps 
mir ihren blinkenden Helmen die Augen der Menge beſonders an. 
. J (Kaſſel. Zta ) 

R. Sachſen. — Die Dresdener Milicär-Bildungsanftalt bat eine 
neue Organıjation empfangen. Cie zerfält in 2 Ubrbeilungen, die eine 
für die Bildung von Artillerie» und Ingenieur» Offizieren, die andere für 
die der Infanterie» und Artillerle⸗ Offizlere beſtimmt. früher war der Etur 
diengang der unteren Klaſſen ein gemeinfamer für beite Dffigierögatrun« 
gen und nur ben höheren Klaſſen war eine bejondere Artillerie » Geftion 
zugefelt. Jetzt wird das mejentlich verſchledene Endziel von Anfang an 
durch eine verſchledene Studienordnung vorbereitet werben. Für ben Gin- 
' tritt im die untere Klaſſe beiter Abrheilungen der Milttär-Biltungsanftalt 
il ein Alter von 16—17 Jahren fefigefegt. Schwierigkeiten bei der Auf⸗ 

nahme werden nicht gemadit: es find nur die Bebingungen gegeben, bie 
norbiventig find: förperlidie Tüchtigfeit und Geſundheit, gehörige willen 
fchaftliche Worbiltung, Beugnif von guten Eitten und ehrenhaftem Ver- 
hafıen. (Br. Webr-3) # 
Preie Städte. — Frankfurt, 16, April. Der furheffijde Des 
volmächtigte bei der Bunbedveriammlung, Hr. ». Trost, if mit zeitwei⸗ 
ligem Urlaub von bier abweſend. — Die in vielen Blaͤttern umlaufenden 
Gerüchte, ala ftebe der kurbeſſiſche Miniterpräflbent, Sr. Haffenpflug, im 
Begriffe, mit Hrn. François Blanc zu Homburg ein Anlehen abzujchlie« 
fen, können wir aus befler Duelle ald gänzlid ungegrünset und unwahr 
oͤtzeichnen. — Thereie Milanolto gab geſtern im wahren Sinn des Wor⸗ 
ted ein Arnienfongert im Gaſthofe zum „römiſchen Kaiſer“, zu weldem 
"480 unierer Stadtarmen mittelft von ihr an diejelben durch bie beirefiene 
den Pflegeänter vertbeilten Breilarten ald- Zubörer eiugelaren worden was, 
ren. Allein nicht nur ward dieſen Armen dadurch ein jeltener Kunftge: 
nuß zu Abeil, iontern jeter von ihnen erhielt bei Abgabe feiner Cinttitis⸗ 
farten noch außerdem ein Geldgeſchenk. (Br. 3.) B 
Dom Main, 14. Bpril, Ten unansgejepten Bemühungen ber 
fürfll. Thurn und Taris'ſchen Ceneralpofitiveiion (meldet die „Deue 
Würzb, Irg.*) ift es gelungen, den Auſchluß des gefammten fürftliden 
Poſtgebiets an bie deutich-öflerreiwbiicce Poſtlonvention für ven 1. Mai 
d. 3. möglich zu maden. Gr wird beflimmt am biejem Tage eriolgen ; 
bereitd werden ale Vorbereitungen dazu getrofien, und am 20. b. geben 
von dem hiejigen Gentralfipe an ale Taris'ſchen Poſtämter derartige re 
laffe, Württemberg mit eingeſchloſſen. Mit einer oder ber antern Degier 
rung bes Taris ſchen Moflgebiers ift zwar bezüglid der Dioderation ber 
Pofipachtverträge eine Vereinbarung noch nicht erzielt, allein dieje wird 
vorbehalten und bindet nicht den Anſchluß des beirefienten Poſtgebiets 
Hoffentlich bleibt auch Vaden nicht zurück, das freilich bie 80,000 fl., 
welche Thurn und Taris an Tranfito jährlich am Vaden zahlt, nicht gern 
geidimälert ſſebt. Hannover bat ten Tranfito für Thurn und Taris jäbr« 
lich auf 14,000 Ihaler firirt, fomit um circa 11,000 Abaler ermäßigt. 
— Mit diefer für und fo wichtigen poſtaliſchen Neuerung tritt auch eine 
beicleunigtere direkte Pohverbintung zwiſchen Brankjur und Dejterreich, 
und zmar über Leipzig, ind Leben. (Würzb. B.) . E 
Preußen. — Berlin, 15. April. Iyre Majehät die Königin 
Marie von Bayern hat mährend ihrer Anweſenheit in Berlin aufer an 
deren Infituten auch dad Krankenhaus Verbanien mis ihrem Beſuche 
beehrt und ſich von der inmern Einrichtung auf dad Genaueſte unterrid» 
tet. Man glaubt, bag Ihr Majeftät die Abficht hat, in Münden eine 
ähnliche Anftalt zu gründen. Megleitet war bie Königin von den Prins 
zen und der Prinzeffin von Heſſen und bei Rhein. (Br. 3.) 
Berlin, 16. April. Der Minifterpräfieent wird bie Ofterzeit vom 
nähen Donnerftag irüb ab im Schooße feiner Bamilie auf Schloß Küntm«“ 
rip in ber Niederlaufig zubeingen. Aui nägfien Dienflage gedenft der« 
jelbe bier wieder einzutreffen. (N. Pr. 3.) 
Der preufiiche Bevollmädtigte, Geh. Etaatäminifter a. D., Graf v. 
Alvensleben, ift vorgeftern Abend, von Dredten fommend, bier eingetrofs 
fen und batte Im Laufe des geftrigen Vorm.ttags eine längere Konferenz 
mit tem Minifter-Präfidenten Srörn. v. Manteuffel, — Nah der „N. 
Br. 3.” märe der Graf nicht geneigt, den Polen eined Bundestagäge- 
fandien anzunehmen, und zwar aus perſönlichen Rüden. Das Blatt 
bofit, daß, wenn der Graf bei diefem Entſchluß bebarren jolte, nachdem 
yon einer Ernennung der Ober Präfidenten v. Bonin oder Gidmann ab» 
geſtanden fei, für diefe Erelung ein Mann ernannt werden werde, dejjen 
Name ſchon Bürgſchaft leide für die Vertheitigung jpezifiidpreufiicher 
Ghre, fall diejer von irgend welcher Seite zu nahe getreten werden jollte. 
Datjelbe Blatt jagt: Was die Dresdner Konferenzen anbetrifit, fo hören 
wir mobl bier und dort die Meinung äußern, daß der Graf v. Alvensle- 
ben mobl nicht mebr nach Dredden zurücklehren werde, indem die Vers 
baliniſſe jeine Anmwefenbeit daſelbſt wohl bald nicht mebr erfordern wũr⸗ 
ten. In ſonſt gut unterrichteten Kreiſen aber behaupiet man, die Be— 
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des Bundestags von Seiten Preußens und feiner Verbündeten 


werde die Thärigfeit der Dregpner Konferenzen nicht audf chießen. Aeuße- 
te ernehmen Mach 


undestag Seitens Prey, Bend, und feiner 
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BruSBE sn 
Gercht na ird Graf Ariju die 
Fe dur ee Ns Besten —A Pe A in 
n dem Fürften Schwarzenb bgeben. (€-8.) 
Italien. 


0.C. Als einen interejfanten Beitrag zur Gharafteriftif jo mander 
BPeriönlichkeiten, welche vor dem Jahre 1848 beilrebt waren, Beweiſe 
von Achtung und Grgebenbeit den gefrönten Hänpterm bei jeder Belegen« 
beit zu bezeigen, und nun ſich am die Spige jener Partei fielen, die «3 
ſich zur Aufgabe macht, das monarchiſche Drinzip auf die nichtwürdigſte 
Weile zu untergraben, geben wir einen Auszug aus einem — in der 
Gatgetta di Benezia — abgetrudten Briefe-aud Gemma, in welchem bes 
Duelles Ermäbnung geſchieht, das aus Anlaß des bekannten Schmäbarti— 
feld in der „Strega” flattgeiunden bat. Der Getödtete — heißt es im 
biefem Briefe — war ein armer Teufel, der wenig oder gar feine Schuld 
an tem Wlatte hat, dad ganz von Riario und Borgonovo geleiter wird. 
Lehterer war ed, der im Jahre 1847 ein Werk ſchrieb unter dem Titel: 
„Huf den Gräbern der Könige von Sardinien,“ Dieſes 
Werk war Er. Maj. dem Könige Karl Albert dedizirt als Beweis von Un— 
tertbanentreue und Ergebenheit, und in demſelben die Himmels» 
tönigin angefleht, Seine Majeftät zu befhügen. Diefer Borgonovo, der 
fein Prieſterklleid abwarf, fih dem „Apoftolar ber Idee* anichlof, und 
nun zu den acharnirteften Verfechtern der in der „Strega* entbaltenen 
Prinzipien gehört, ſcheint vergeſſen zu haben, daf er am Schluffe der 
Deditation des zirirten Werkes ſich glücklich pties: „im Schatten der 
föniglihen Enade ſich den treueflen und ergebenften Die 
ner Sr. Majeftät nennen zu dürfen“ Wem unter folden ms 
fländen nicht die Augen geöffnet werden, was von den Fübrern der Um- 
furgpartei zu erwarten iſt, der muß fie abfichtlich den ſprechendſten Thate 
ſachen verigließen. 

en. 


© Brüffel, 14. April. Morgen wird ter Telegrapb zwiſchen bier 
und Paris dem allgemeinen Gebrauche übergeben, jo daß jegt von Paris 
aus nach Berlin, Wien, Münden u. ſ. w. ununterbrodyen Depeichen ber 
fördert werben fönnen. Gine andere wichtige Verbefferung in ter Kom« 
munifation fol mit dem 1. Mai in Leben treten; man verfichert neme« 
lid, daß die Machtzüge zwiſchen bier und Köln von diefem Tage an mie» 
ber eingeführt werden, während in ben Zügen von Berlin nach Köln 
eine größere Schnelligkeit eintreten ſolle. Bisher hatten biefelben 24 
Stunden gebraucht, und num follen fie den Weg binnen 18 Stunten zus 
rüdlegen. — Der heutige Moniteur veröffentlicht den zwiſchen Belgien 
und dem SKönigreih Sachſen abgeſchloſſenen Audlieierungsvertrag. — 
Der Prinz von Joinville, welcher den Herzog und die Herzogin von 
Aumale bis Bonn begleiter hatte, it über Arnheim und Motterdam nad 
England zurüdgefehee. — Heute haben auf dem Dampfer, welcher von 
Anımerpen nach London abgeht, die legten Außflelungsgegenflinte ber bels 
giſchen Intuftrie und Kunft den Kontinent verlaffen. ine fpätere Gens 
bung wird nicht mebr ſtattfinden. 


Großbritannien. 

Gin: Privatbrief in der imes“ macht darauf aufmerffam, daß trof 
aller ſchoͤnen Worte Lerru Mollin’d und feiner Freunde, irgend cin ver- 
zweifelter Streich mährend der Ausftellumgdzeit vorbereitet merke, umd 
weist namentlid auf die Mübe bin, die man fich gegeben babe, die aus 
ber Türkei angefommenen Polen und Ungarn von der Auswanderung 
nad Amerika abzuhalten. 


* 

Das fopenhagener Blatt Fädrelandet bringt folgende für zuverläffig 
anzufehende Lifte der Motabeln: 1) Kür das Königreih: Der Präfivent 
det Landerbings Gtateratb P. D. Brune, der Präfident des Folkethings 
Major Andrae, die Mitglieder des Folkethings Oberauditeur Hall und 
Profeffor Krieger, ver Generalaudireur A. W. Scheel und der Stiftdamt- 
mann Graf Sponned. 2) Für Schleswig: Etatsrath 2. Paulien in 
Blensburg, Amtmann Davids in Schleswig, Landkommiſſär Etatsrath Eb. 
Prehn in Plön, Dr. Mancius in Edernförde, Guröbeflger Hagemann in 
Angeln, Agent Ienfen und Kaufmann €. Ghriftianfen in Flendburg, 
Krugmwirtb H. Krüger in Beftoft und Gutöbefiger Lautids Skan in Pold« 
trup. 3) Kür Holftein: Graf Otto Ranpau, Klofterprepft in Ueterſen, 
Graf Grnft Rantzau, Amtmann von Plön und Ahrensböck, Graf Bau« 
diſſin · Borſtel, Veter Wieſe in Kiel, Kaufmann Reincke in Altena und 
—— Schirmer. Die Verſammlung fol Mitte Mai in Flensburg 

eginnen. 

Flensburg, 11. April. Heute Mittag iſt !der Geh. Math Minifter 
v. Tilifh auf dem Dampfſchiff „Gehſer“* mit Familie bier eingetroffen. 


Gri . 

0.C. Dan ſchreibt uns aus Athen vom 8, ®8.: Gin Vorfchlag bed 
Deputirten Londod, mwornach ter Ginflufnahme ber Megierung auf bie 
Gemeintewahlen Schranfen gelegt werden ſolle, warb bei der Abſtimmung 
mit 24 gegen 16 Stimmen befeitigt, dagegen ein biedfälliger, ber Megie» 
rung vortbeilbatter Antrag angenommen. — Der Objervateur b'Athenes 
veröffentlicht die Apditionalbeftimmungen zu dem mit Nufland abgeſchloſ⸗ 
jenen Handeld» und Stifffahriötraftate. Der ehemalige franzöſiſche See» 


Minifter, Gontreatmiral Desfoffet, iſt auf ber Korvette Ehaptak in Pys > 


räus eingelaufen. Die vorgeftern begonnene Beier des Unabhängigfeitd- 
Feſtes fiel, mie gemöhntich glänzend aus, 


Türkei. 


O C. Man ſchreibt uns aus Monfkantinapel vom 4. de.: „Eine 
Kundmachung in Betreff ber Organijation des Schulweſens iſt erfchienen, 
— Der isangöfifche Gelandiichaftöfefrerär, Herr v. Gabriac, it pon Baris 
bier eingeirofien. — Der engliide Oberſt Sir Roſe, ehemals königlich 
britiſchet Generalfonful in Syrien, iſt angelangt und wire den Woſten 
bes eriten Defandtichaftiefretärs bei der britifchen Pegation übernehmen. 
— Dad Verzeichnih jener Verſonen, melde die Grpofitionsgegenftände 
nah London begleiten werten, iſt veröffentlicht worden 

0.C. Man jchreibt und aus Parua vom 31. März: Vor Kurzem 
warb bier eine große Gteinplatte auf einer Seite gebrochen umd mit ei» 
ner griechiſchen und lateiniſchen Inichrift verſehen, vorgeiunden. @rrührt 
noch aus der Zeit des Kaiſers I, Aetius Hadrianus ber und man ſchlieüt 
aud dem Anbalte der Inichrift, dab Darna auf der Stelle des antiken 
Dbejtina fteht, woran manche Altertbumsforicher biöber zweifelten. 

0.C. Dan ſchreibt und aus Smijrna vom 4. April: Bor wenigen 
Tagen langten bier 109 Gefangene aus Bosnien, darunter Mahmud Pas 
{da und Muſtapha Paſcha, von einer Infanteriefompagnie begleitet an. 
Ihr Prozefi wird demnädft vor einem Unterjubungsgerichre beginnen, 
Auch Die für die jamiotiihen Gefangenen und Hruptinjurgenten nieter- 
gefegte Kommiffion it bereits thätſg. Peptere find faſt jänmtlid ge» 
ſtaͤndig. 

0.C. Man ſchreibt und aus Beirut vom 1. April: Der Handel gebt 
ſchwunghaft, in engliften Manufatturen bar ftarfe Zufuhr ftattgefunden. 
Der Wechſelkurs auf Branfreih ift auf 175 — 176, auf London auf 100 
— 101 beraßgegangen. Der neuernannte griechiſch nicht unirte Patriardy 
für Untiochien ift aus Konflantinopel bier eingetroffen, und wird fich 
demnächit mach jeinem Gige in Damaskus begeben. Ach ber neuernannte 
Generalgouverneuer für die ermäßnte Stadt, Izzet Paſcha, iſt auf einem 
britiſchen Dimpier angelommen. — Auf dem Berge Libanon ereigneten 
fih einige Verfolgungen ter Gbriften und Drufen, fie gingen von dem 
Difriftöhauprmann Sciaf Sheif Said Dſchemblat aus, deifen Willfür, 
namentlid; bei der Beſchlagnahme von Gütern, ſchon diter mißliebig bes 
merft worden if. 5 

0.C. Agram, 15. April. Die bosnifhen Infurgentenanführer Ale 
Kedic, Omoraga Haffanagin, Disdar von Vranonrac, PBarjaftar Mesic bal» 
sen tägliche Berathungen in Bihac und gedenken nach Kliue abzurüden 
und die Sauna zu befegen. Skenderbeg if im Anzuge gegen Bafap; 
die Vertheidigung vom Bihac ift befchloffien, und Ordre zum Aufbruch 
gegen Gzerlevieza gegeben, Die erihöpiten Nabien ignorirem bereits ver 
DMebellen Zwangebefeble. 





BRieteiieb. 


Defterreih. — Wien, 18. April. Das Gtatut für ben Meidib« 
rarh iſt eribienen. Derielbe wird: in allen Bejepgebungsfragen gehört, 
feine Stellung if’ dem Minifterium übergeorbnet, ca. 3.) 

Frankreich. — ** Parig, 1%. April. Der neue Minifter Hr. 
Leon Faucher arbeitet eifrigſt an Wieberansjöhnung des Präfventen der 
Republik und des Generald Ghangarnier. — Die Kommiffion für Prüs 
fung des Departementd« und &emeindegefehed iſt mit dem erſten Theil 
des Entwurfs zu Ende. Im Fall der Auflöiung eines Munizipalrarbes 
fol bie Neumabl binnen 6 Monaten ftatıfinden, 

Yegupten. — 0.C. Alerandrien, 5. April. Mit der nuchſten 
oftindiihen Von werten bier laut bereitö eingetroffener Anfage 300 Reis 
iende erwartet. Gine franzöftiche Korvette burchfreugt das rothe Meer, der 
Zgweck ihrer Fahrt iſt einiimeilen ein Gebeimmif. Die Differenzen 
zwiſchen Aeghpten und der Pforte neigen fich friedlicher Schlichtung zu. 
Unter den Mitgliedern der Familie des Abbas Paſcha berrichen ſtarke wis 
Rigfeiten. Mebemeds jüngfte Tochter if nach Konftantinopel aus biefem 
Grunde abegereist. Sie fol ihrem Pruder und feinem politiihen Syiteme 
entichieden abgeneigt fein, 


Hanbelg- und Börfen- Bachrichten. 


Branffurt.a/DR., 17. April. Oefterr. Spros. Metal. 71/5; 4Yyprey. 63°; 
Bantattien 11515 fpan. innere Schaid 3574, ; Lubwigshafen-Derbager EB... 
52. Wedfelturs: Paris 94',,; Bonbon 118'4. (&. 3-) 

Branffurt , 16. Mpril. Im ber Heute forigefehten Biehung 6. Riafle ver 
119. die. Lottctie fielen auf folgente Leoſe bie beigefegten Haupiprelfe: Mummmer 
19,094 12000 fl., Rr. 8253, 8529, 9108, 10,729 und Mr, 15,587 1000 fl. 

Augsburg, 17, April. Bayer. 3%, prej. Ob. 90", 2.; Aproy. DI’, @.; 
Orundrenten-Ablöjungsoblig. 92 @.; Sprog. 102", P. Bantattlen 1,6. 6702, 
Premeflen ältere 112 B., neuere 90 P.; Deere, Spreg. Metall. 72%, B, — 
Banfattien l.Sem. 860 G. Württemberg. 3", prog. 86 @.; 4'4 prei. 100 @. 

v Berlin, 17. April. Preuß. Stantefhuldfg. —; freim. 5 proj. Anichen 
106; Röin-Minkener EB, 104. 

Paris, 17.April. 5pGt. 92,25, 3pGt. 57, fpan. Inne Sub —. (8.8.) 

2ondon, 18. April. 3 pGt. Ronfots 971, —,. 

Liverpool, 14 April. Baummolle-Upifag 2000 Ballen. Die Breife weichen. 

Madrid, 12. April. 5proj. 1574, Bpreg. 35"),. (M. 8) 


erantwortlide Necafiion: Dr. I. Waller, I. 8. Bagl. 


Lönigl. hof- und Bational- Cheater. 
Montag dem 21, Aptit: „Der Propger*, große Oper von Meyerberr. frau 
Palm-Epapır — Fibes, als Abſhledetolle. 
Dienftag den 22. April (zum Erſtenmale): „Heintich IV.*, Schauſpiel nad 
Shafrtprare von Schlegel. 


— — — — — — — — —— —— — 


Fremben- Anzeige. 

B. Hof. Hr. Graf ». Selnshelm, ven Günding. 

H. Maulid. HH. Häntein, ErienbahnInfpeftor 
von Nürnberg; Seorgll, Jußtjreferentär von Fümangen ; 
Rigra, Kfm. son Mürnberg; Jonas, Kfm. von Bunt 
mensbadh; Mbrenfelr, Afın, von Mew + Dort. 
@®. 2 Dr. Wölfen, Kfm, ven frankfurt, 
®. Kreuz. HH. Vühn, Kim. von Sämeinfurt, 
Kratter, Rim. von Mannbehm; Pohnemann, Kfm. ven 
Franffurt; Plaus, Prlsatier von Mainz ; DM, Oetenom 
vom Feldtirchen) Dad. Doftl, Gtapkgeriätsrrprbitere 
Mitte von Regenaburg. 

BI, Eraube. HH. Held, Kfm. von Megenshurg; 
Sasde, Sahwirth von Wien; Dr. Gawend, Dpern⸗ 


fänger vom @rap; Hubner, Jagenſet von Mühldaujmiz 


Frau Gräfin Kofhelof, aus Rufland; Mar. Maas, 
Gaftwirthin von Denerig; Mad. Midli» Balet, Fabrit⸗ 
Defperin aus Oberfärnthen, 

Stahusgarten. HH. Däsgl, Stud. Met. von 
Marderg; Cocharſch, Säloffermeifer und Schuld, Karı 
tenfabtifant von Augsburg. 


Amtliche Anzeigen. 
65 Bekanntmachung. 


Huf Antrag eines Oypothetglaubigers werben bie 
Baupläpe an der Magufenftrase Plan» Nummer 4833, 
4 Tagwert 95°, Dep. Haltend, nad der. neueiten ges 
rigtligen Schäpung auf 6500 fl. gemerihet und mit 
16,000 fl. Oppothetſchuiden belaftet, nah 64 tes Dy 
pothefengefepes worbehalttih ter Beflimmungen ber SS. 
28 — 101 ter Progeinoselle vom Jahre 1837 sum 
ämeltenmale der gerichtlichen Berftelgerung unterworfen 
and wird hiegu Taasfabrt anf 

Montag den 5. Mai 1551 
Vormittags von 10 — 12 hr 


Dekanntmachungen, 


mit dem Bemerlen anberaumt, daß ter Zuſchlag ehne 
Nüdägt auf bie Ertelchung bes Schäpungsmerthers erfolat. 
Münden den 9. April 1851. 


Königl, Kreis- und Stadtgeriht München. 
Der Töniglide Dircher 

Danhaufer. . 

v. Sämitt, 


469. (3) Bekanntmachung. 

Ueber ben Rücklaß des Bierbräuers Joſerh Wind 
maiffinger ven bier if auf Gröfaung bes Meioer: 
falfonfurjes rechisfräftig erfannt: 

68 werben daher De gefeplichen Briktstage nemlich ; 

1. Zur Anmeldung ber Forberangen mb berem ges 

horlaen Radhmweifung. auf 

wittwoch den PA. Mai 1651, 

U. Zar Beröringung der Ginreven gegen bie ange 

melreten Fotderungen auf 
Mittwoch den 2, Zuli 1851, 
I. Zur Schlufverhandlang auf 
Mittwoch den 13. Auguft 1851, 
uns zwar für die Replik bis 
Mittwoch den 27. Auguſt 1851, 
einichlänig, uud für bie Dupfil Bis 
Donnerftag den LA. September 1851, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr (im Bureau 13) fefgefeht, 
und biezu fämmtlihe Gläubiger des Demeinfchulnners 
öffentlich unter dem Rechtsnachtheile geladen, daß das 
Nichterfiheinen am erſten Eoiftetage die Musichliefung 
ber Worberungen vom der gegemmärtigen Renfursimafle, 
das Nichterfcheinen an ben übrigen Ediltetagen aber 
die Ausichliefung mit den an benjelben vorzunehmenden 
Haudluugen jur Folge bat. 

Bugleid werden Diejenigen, welche irgend eiwas 
von dem Bermögen bes SGemeinfchulsners in Handen 
haben, hiemit bei Bermeibung des nochmaligen Grfapes 





aufgeferbert, feldes unter Vorbehalt ihrer Rechte Bei 
Gericht zw übergeben, und wird bemerkt, daß am weis 
ten Griftstage bie Blänbiger zugleich au über ben ges 
Rellten Antrag auf Beräußerang der zur Gantmaffe nt: 
Hörigen Realitäten, bann Anlegung der vom Maffakn 
vater vereinmahmten nah dem Grgebmiffe feiner noch 
vorjulegensen Maffakuratel » Rechnung fi entziffernden 
Baarſchaft in Spt, bayer, Staatsobligafionen au por- 
teur, fowie auch darüber Beſchluß zu faſſen haben, ob 
der bieherige, ſedoch blos in proofforlicher Elgen ſchaft 
aufgeſtellte Nafſalatator, dann der bisherige gleichfalls 
nur proviferifhe Krebitorenausfhuß im biefen ihren @is 
penjhaften auch fermerhin zu laſſen felen, over eb und 
im der Perfon ven wen eim neuer definitiver Maffafır 
zalor und Kreditorenaacſchuß aufjuftellen fei, aad baf 
bie: mcht erjcheiuensen Gläubiger ben Befihlüffen ber 
Mehrheit der Crſchetnendea in allen diefen Beziehungen 
als beitreteud werden erachtet werben. 


Tudlich wird zur vorläufigen Renntniß gebracht, daß 
der Mtiofand mit Ginfhinb des noch am Gingange 
errähnten rechtskräftigen Gefemmtniffes gleichfalls zur 
Konfursmafle zw ziegenden Anteils der Witwe Kath, 
Binpmalffinger nunmehr wierer verehelichten Ra is 
fer an dem Madlaßvermögen ihres fräheren hemans 
nes Iofeph Winbmaiffinger ſich auf den beildus 
figen Belrag von 87,918 fl, beläuft, wermnter übris 
gend als fehr zweifelhaft bezeichnete Mktivanskände zu 
2152 A nicht enthalten finb, vie bisher angemeldeten 
Pafliven aber, ausſchlleßlich rüddändiger Zinfenx,, ben 
beiläufigen Betrag von 113,681 A. erreichen. 


Den 12. März 1851. 
Königl, Kreid- und Stabtgericht Münden, 
Der fönigl. Direlter: { 


BDanhaufer, 
Dad. 


Zorfgewinnung ĩm Habpelmoor. 


642. I0 a] Die Mepjährigen Zerfarwinnumps: Arbeiten 
im fänigligen Has pelmoore bei Hattenhofen 
werben im Wege allgemeiner öfentliger Submiflien 
verbehaftlig Höderer Geachniaung 

Donnerftag den 24. April 1851 
Vormittags ® Uhr 
Heim unterfertigten Amit seralforpirt werten. 
Steigerungsluftige, welche ihre Rantiensfähtgtelt, 
ſewit ihtt Befähiaung u einem derartigen großen Uns 
termeßmen wadzumelfen haben, werben zu biefer Ders 
ftelgerung mit dem Belfügen eingeladen, daß bie Bar 
dingnife täglich Hieroris eimgefehen umb Wermularien 
zu ben Suhmiflienen, welde lännens ER 
den 23. April 1851 Abends 7 Uhr über 
geben fein mäüflen, abverlangt werben lönnen. 
Münden, den 18. April 1851. 


Königlihes Bahnamt. 
Tauboeck. 


039.12.) Bekanntmachung. 
Huber I. u. Gonfert. gegen Or a fet⸗ 
Retter Georg und Katharina p. deb. 

Rach diefgerigtlicen regtafräftigen Beſchluſſe som 
20. Febtaat 1851 beficht auf Antrag mehrerer Glau · 
diger yum Öffentlichen Verkaufe des Wurtnerguted zu 
Furt dp. Brise. Im Mege ter Hufsvolfiredung und 
Ant Sinne 66. 91 und 98 et sequ. der Novelle vom 
Jahre 1837 unter Berüdfigtigung des $- 64 tes Hy⸗ 
porhefem @rfehrd ze. 1 — Verlauft ber 
macgin deſatitbenen Realitäten au 

——— den 21. Mai 1851 
früh ® Uhr 
im Umtsiefale zu Zitimoning, wenad ber Zuſchlag 
erſt mad erreldtem Stäpungemerth erfelgt. 

Das Furtnergut iſt velntet eigen, aber mit dem 
Hauptgut pr. 40 Zagw. 14 Dr. zur Zeit neh am 
Grafen Kuenburg feiftpflictig mit 4 g. 33 ir. 2 dl. 
mahtem diefes Befäl einer Borenzinsummwantlung 
noch nicht unterlegen, j 

Die Beterminfterguts'Mnobrüde als Pertineny zum 
Hanptgute pr. 7 Tagm. 37 Dey. find frei eizen. 

Die Srhäuliäteiten halb gemanftt, Halb geyimmert, 
unter eimem Legſchtadeldach umd ber Afelurang mit 
250 fl. einserleibt. 

Das Cut entrichtet pro Simpla 2f. 42 Ir, Gteuer 
und jührlig 3 I. 56 fr. Itl, Bedenzins für Y/, Iehent 
yum Geltg.Brift Zitimening und 8 fl. 48 fr. Soden⸗ 
sins für ?4 Behent zum Stift Ronnberg. 

Dr Geſammt ⸗Schaͤdungawetth für dieſe Mealltäten 
Heirägt 2968 fl. 18 fr, während die Oypothetſchalden 
und priollegirten Binfen allein fen die Höhe von 
worauf alenfallige Gläubiger ber 


5000 fl, erreiden , 
Eheleute aufmerffam gemacht 


Srafetſtetter ſchen 
fein wellen. 

Das Berlanfsobjeft Tann täglich befigtiget werken 
und die weltern Qutsserhältnife können täglih aus 
ven Gerihteaften eingejchen werten. 


Anenfallige Kaufsliehhaber haben fi, feferne ſe 


Mefjelts gerichteunbetannt find, mit legalen Wermögend 
Beugnifien zu verfehen. 
° Zittmening, ten 28. Mär, 1851. 
Königliches Landgeriht Tittmoning. 
Selharbe, f. Laudrichter. 


— — —— — — 
Privat·Anzeigen. 


621.125] Kür die Ofterfelertage empfehle id meine 
serzgügli guten und reinen babijden Beine, als: 
18467 weißen Durbadır, 4 20 Mr. per Bayer. 

„ fein melßen Klingelderger, 26 u 30 fr,[ Mas in 

„ fein rothen Affentbaler, & 30 fe. 1, Eimer = 
1834r feinften reihen Affenthalet, a 46 m, ) 7'/, Raaß. 

Dünen , den 15. April 1851. 
F. v. Heider, 
Herrenflrafie Nro. 7", 3. Etage linie, 
Im Hofhutfabrifant Baur Haus, 





ZORNANRKALLHKARNLORL> 
on.tes) Ein ſchöner Garten! 
Sin befter Lage mit Wohnge: 
3 bäudeniftzuverfaufen. D. Ne. 


— TTITTTIITTTIDI TH TITTEN 





Bruſtreiz ⸗ Krankheiten. 


— in 
138 1 Um vie Braffrantheiten , als Schuupfen, Huften, Katarıh, Gngbrüftigtelt, Keuchhuſten, 
gänzlich zu Heffen, gibt «6 nidte Eirkjameres und Befieres, als die Päte 


A Helferfeit, 


640. Gin in allen Zweigen der rentamilihen Ber» 
waltung vorzüglich befähigter, Andbefondere im Um · 
fhreibwefen tädtiger und gewandter, über feine Leiſtaugtn 
mit ben beflen Zeugniffen serfehener Oberſchtelbet wänfht 
mit Anfang des Fünftigen Monats feinen gegenwärtigen 
Blap zu äntern. D. Web, bei der Erpedition b. Bl. 


Taubheit iſt beilbar! 


Dr. Binter's Obrenpifen 1 fl. 45 fr. bie Schtl., 
f. Nürnd. Kerrefp- Neo. 325 ©. 2682 ». Je, cin 
Hausmittel für alle Osrenleivden aller Art! 
parüber f. Dr. Feleberg's Schriſt. Diefe Billen 
werben (vieler irriger Meinung wegen) 
nit eingenommen, fenbern in Baum 
wolle einaetrebt in bie Ohren geftedt. Dr. 
Lang’s ElfenztalsDetiifengeif, der im biefer 
Zeitung ſchon angrzeigte Bruch dal ſam venPrieor v. 
Cabiere um 48 fr. (midt der fo theutte Schweizer), 
das Walpwolfen-Del (fiche Nto. 12 I. J. dieſer 
Beitung), das Flaäſchchen 36 fr., zum äußerlichen Ber 
brauche bei Wit und Podagra, mit Befelungen auf 
diefe probat anetfannten Hauchellmittel, fewie wegen 
Dr. Hilton’s Pillen 1 A. 15 M. wende man ih 
france an 








E. 9. QAuernheimer, 
B. 81 Grübgaffe In Regensburg. 


588. [3] 





pectorale son Geergẽ, Apotheter zu Epinal (Bogefen). — Diefe Huften-Tadletten werben vertauft in Schachtelun 


in allem Gtädten Deatfälande. In Münden bei Hm. Gontiter Ghriftian 
Schmidt, Briennerftraße Rro, 11 am Dultplap; in Augsburg bei HH. Med 


oller, »ormal 
nger & Comp. FR 





634. 





ſtechta Sarthörlgfeit, 


Die galvano-electrifhen Ketten von 


J. T. Goldberger 


fine ein ſeit Jahr und Tag zauſendfach bewährten Heilmittel gegen 
neroöfe, rheumatiſche und gichtiſche Feiden 
aller Art, ale: Gefichts⸗ Hals und Zahnſchraetzen, Kopf-, Handı, Knie und Fußgiht, Dbren- 
Saufen und Vraufen in den Ohren, Bra», Rüden und Lendenmeh, 


Gllederreißer, Arämpfe, Lähmungen, Hrrjffopfen, Shlaflofgteit ıc. und werden nad wie vor in Münden nur 


allein bei 7, 4. Ravissa 


in Ihrer urfprüngligen, bisher unäbertroffenen Ferm umd dw 


fammenfellung ädt und zu ven feſtgeſtellten Rabrifpreiien (a Städ mit Gehrangsanmwelfung 1 Rıklr., 
Märkere 1 Nihlt. 15 Bar. , einfage Sorte 15 Br, in Doppelter Conſtruction (argen veraltete Uebel 


anzumenden) & 2 Rtihlt. und 3 Rıikle.) verkauft. 


Diele Solpbergeriden Ketten find patronificirt von 


@r. Majeftät dem Kaifer von Oeſterreich 


und cencefflomirt von den 


Hohen Minifterien der Mebicinal: Angelegenheiten 


ebenfo find fie geprüft und empfoblen ven ker 


in Preußen und in Bayern: 


Medicinifchen Facultät in Wien und von vielen Hundert renommirten Aergen aus ben werfglevenen 


Ländern Furepa’s; 
ihm (dent. Fine gebructe Brofdüre 


16 verklent taher dieſes berühmte Heilmutel mit vollem Metite das Vertrauen, weldes man 
mit mehr kenn Ein Taufend amtlich beglaubigten Atteſten 


über Me beiffräftige Virtſamtei viefer Seit anwendbaren elschrifchen Keiteu von adıdarın Prrfonen alle 
Stände wird in dem obenbenannten Depöt ausgegeben. 





Electro = magnetifches Präparat, 


patentirt von ber (franzöf.) Regierung und geprüft v 


M 


angewandtes Mittel gegen 


om ver Akademie der Medizin. Unfehlbares, in verſchiedenen Spitälern von Paris 


Gichtſchmerzen, Nheumatismus und Gliederſchmerzen, 
geg 


purhbringlige Dede. 
Es ergeugt an der Stelle des Körpers, 


In Deutſchland zu bepieben: 
Berlin durch Hm. Rey, Gharletienftraße. 


ze Cine Beilage wird heute Nachmitt 
Wegen des heil. Dfterfeited wird Die Zeitung 
gegeben. Montag Machmittagd 2 Uhr erjcheint 


Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


igräne, 

zur Beförberung der Auflöfung oder Linderung bei fri 

Auszug des Profpertus. — Eigen 

Das elektro » magnetlige Präparat verbanft feine heilende Kraft zusädlt ber 
wegetabitiichen Sabjtanz, und dann ber Elchelgität, wilde 16 enthält. 

Es wirft mie ein Mgens von Fonflatlrter efetteifper Araft, und wie eine um 


wo «4 angemwantt wirb, eine reichllche 
Transpiration, melde firts ſcharf, oft beißend und @del erregend if. Dur viele 


Haupt» Depot bei Paul Gage, Apothefer in P 
in Frantfurt vurg die Eryeduten ber Dior 


die hefugſten Schmerzen. 


Mervenfchmerzen und Gajftralgie, 

ſchen Averkröpfen, zum Verband von Wunden, Brandwunden, u. |. w. 

ſchaften des eleftro- magnetifhen Präparats. 

Ausbänftung wirb Me Urfage ter Kranfheit ferigeſchafft, und 18 verſchwladen raſch 
Bern die burg die Mustünftung bervorgerufene Feuchtigtelt ſcharf iſt, fo er 


zempt ſich häufig ein lebtzafter 
Beranlaffung zu beftigem AZuden geben famn. 


und heilfamer Nusjälag, der einige Tage bauen und 
Man muß fh aber daran nidt 


flören, deun der Aueſchlag und das Zuden hören auf, febald vie fharfe Feuchtlglelt, 


für morgen fchon heute Abends 
wie gewöhnlich die Beilage. 


welde fie errurfacht, sollfemmen abgefämipt IN. Man muß alle mit dem Des 
brande des Präparates fortfahren, weil die Heilung ohne biefes gefahrdet fein könnte. 


aris, rue de Grenelle St. Germain, 13. 
erPoft-Amisdeitang; in Wien darch Hrn. Aperheler Mepinger, Gtabt; im 
467, 


ags 3 Uhr ausgegeben. FU 





'/, Whr aus⸗ 





“eg tft und vom Mürnkerger Kurier übel vermerft morben, dafı 


wir das Erfcheintn eines neuen Blattes fonfernativer Dichtung zu Würze | 
burg, des „Boten am Mai“, neulich mit einigen Worten ireubig bes 
f umd er minme daraus Anlaß, und eine Art von Epiegel | 
in bem wir umd freilich micht wieder zu erfennen vermögen. | 


grüßt baben, 
vorzubalten, 


Wenn mar den Nürnberger Kurier hört, fo Tolte man glauben, wir 


hätten feit 1848 wo nicht die Farbe gemechfelt, doch unſere wahre Farbe 
früher verbüllt, und erſt jept recht berausgefehrt. Unter den Auſpizien des 


Minifteriums Thon» Pittmer, fagt der Nürnberger Kurier, freien wir „lie 
beral”, „freifinnig" und „für den Mortfchritt* gemejen; mad dem Muͤd · 


tritte der SG. v. Lerchenfeld und v Heintz allgemach „Hberalsfonfernatio“ f 
geworden, bi wir endlich und als „konfervatin“ ſalechnweg angefündigt 


bätten. 


Die Stufenleiter iſt alfo fertig und made der Grfintungdgabe und, 


Imagination des Nürnberger Kurlers alle Ehre. 

Mir könnten bemfelben eine andere entgegenhalten, bie er felbft 
wwirflich durchgemacht, wie er von „liberal“ im edleren Sinne des Wor- 
tes, wie er ed früber war, almälig „liberal“ im der pweideutigen, in 
neuerer Zeit diefem Worte gegebenen Bedeutung, dann halb und enzlich 
ganz „radifal* wurde, jo pwar, daß fid die Grenzmarfe zwifchen ibm 
und ben Organen der bemofratijchen Republif felbit mit benaffnetem Auge 
nur ſchwer mebr erkennen lief. Man darf, um den Beweis tafür zu er= 
halten, nur den Mürhberger Kurier in den lezten Jahren vor 1848, und 
in der erften Zeit dieſes fhurinvollen Jahres, mit dem Nürnberger Kurier 
von 1849, zur Zeit der famojen Volfdverfammlung am Judenbühl, und 
in der mächften Zeit nachber, vergleichen, als jein Medaftenr, wahrſchein · 
lich aus Geiuntheittrüdfichten, tie Mürnberger Luft nicht meht für feine 
Berfon zuträglich hielt, und daher für einige Zeir die flilte Muhe vor al- 
len Gtürmen fichernter Zurücgezogenbeit aufſuchte, bis der Horizont ſich 
wieder etwas geflärt und bieBejorgniß vor einem &ewitter bejeitigt hatte. 

Ber fib die Mühe nebinen will, durch Nachleſen einen ſolchen Ber- 
gleich anquftellen, der wird ſich volfommen erbauen über die mannigfal« 
tigen Farbenwechſel, welche der Nürnberger Kurier im dem kurzen Beit- 


raum weniger Jahre mit mehr oder minder Glück durchgemacht bat, bis 


er wieber auf feinen jegigen Stantpuhft, einer eben jo boblen als ſcha⸗ 
Ten, Alles befritteinten, überall Jeiniten riedenden und ultramontanepbo« 
ben — man verzeibe und dieſen Barbaridmus im Ausdruck! —, das Miß- 
trauen ald erfte Bürgerpflicht hinftellenden Oppofttion angelangt if. 

Mir mollen aber unfrerfeitd feine Repreffalien üben, gerare meil «6 
und fo leicht wäre, bieß zu thun. Wir wollen und ganz einfach barauf 
beidwänfen, zu fagen und zu zeigen, dab ter Nürnberger Kurier mit 
nichiöfagenden Worten zu fpielen beliebt hat, indem er und jept einen 
andern Etantpunft ambichter, ald jenen, ben wir von Anfang ver Bes 
grüntung unſeres Blattes an eingenommen unb bis heute foniequent feft« 
gebalten baten, auch in Zufunfi ſteis jefthalten werden. 

Mer fih Me Mühe nebmen will, unjer Programm vom 26. Juni 
1848, dann unfere Reujabrsartif:l von 1849, 1850 und 1851, in denen 
dad, was wir wollen und münchen, jedeemal in furzen Worten und 
Säten zuſammengefaßft murte, und endlich einen Artikel, der im Weſent · 
lichen desſelben Betreffs if, und den wir unter der Ueberſchrift „Lnjere 
Ueberlegenbeit” erſt in einer der legten Nummern ber Beilage zu unjerem 
Warte gegeben baben, nach uleſen, der wird leicht fid) davon überzeugen, 
dafi ber Nürnberger Kurier in der That nur ein eitles Splel mit Worten 
treibt, indem er und eine Stufenleiter durchgemacht haben läßt, die nur 
in feiner Einbildung eriftint. 


Nur in einem Punkt befennen wir allerdinge unfere Anfibt geäne | 


dert zu haben: wir find memlich ganz entichieden von der Junfion zuräd- 
gekommen, die wir 1848 nod batten, da nemlic zwiſchen dem Woren, 
auf weldem wir ſtehen, und dem Boten, auf melden der Mürnberger 


Kurier, wenigfiene früber, fich zu bewegen ſchien, eine Brũcke möglich ſel, 


die uns aufammenführen könnte Wir find durch bie Haltung, melde un« 
fer Gegner und feine politifhen Glaubendgenofjen in den legten Jahren 
gereigt haben, als fie in ihrer matren Geftalt und Farbe hervorttaten, 
von diefer JUuſion gründlich geheilt worden. Denn um mit ibnen zur 
fammenzugeben, müßten mir bie Grundſätze, zu denen mir und flers bes 
tannt bahen, verleugnen; wir müßten unjere Fahne in die Taſche ſtecken 
um eine Farbe auszubängen, bie nicht Me unfrige ift; wir müßten für 
aut und redır erfennen, mas wir ſieis verdammt haben. Die Ehre, dieſe 
Molle zu fpielen, wenn Ehre dabei zu gewinnen ift, überlaffen wir gerne 
jener Oppofltion, melde der Mürnberger Kurier vertritt. 

Mir haben ſchon in unferer Nummer vom 9. Erptember 1848 
(Sauptblatt), alfo gleich in ber allererfien Zeit bes Erſcheinens unferes 
Blattes, ausdrüdiih gejagt: 

‚daf in unferer Zeit das Liebäugelm mach zwei Seiten bin, tie 
„Halbheit nimmermetr zuläßig if; mo Oruncjäge ins Epiel fom- 
„men, bie ſich gegenieitig audjcliefen, ba ift feine Xrandaftion 
„möglich. Der republifaniiche Madikaliamnd aber und bie Fonfli« 
„turionelle Monarchie find fo menig verträglich miteinander, als 
„Feuer und Waller. Mer beide Fahnen zugleich aufftecken zu 
„tönen meint, der iſt entmeter beillos verblendet, oder ein Ver—⸗ 
„tätber an ber einen oder an ber andern Sache. Tab if offen» 
„bar auch die Meinung ,. . Aller, die überbaupt Grundjäge ha⸗ 


Eine freundliche Antwort an den Nürnberger Rurier. | 














„ben, denen ed damit Ernſt iſt. Die politiichen Charlatane aber, 
„Die zwei Bahnen in ber Taſche ıragen, um, ‚je nach Umfländen 
„und je nachdem dieß ihren ſelbſtſüchtigen Berechnungen zufagt, 
„bie eine ober die andere entfalten, enden immer bamit, daß fle 
„son beiden Seiten am Gnde verworfen werden. Wer ſich zwi⸗ 
„Ichen zroei Srüble fegt, der fan, ber Gefahr nicht entgehen, am 
„Ente gar feinen zu haben, auf den er ſich fegen könnte. Die 
„Geichichte aller Zeiten bemeidt die. Wahrheit dieſes Erfahrungs 
„atzes: aber es gibt freilich Leute, für melde bie Geſchichte, wenn 
„auch nicht ein ungelefenes, doch unbegriffenes Buch bleiben zu 
„Sollen ſcheint.* 

Was meint dazu ber Nürnberger Kurier? Findet er unfere Sprache 
von 1548 jo fehr verſchieden von berjenigen,, bie wir -jegt führen? Wir 
Rellen das Urtheil darüber jedem linbefangenen anbeim. 

Die MWabrbeit ift, daß wir heute weder liberaler noch Eonferwativer 
find, ala 1848. Die Grundfäge, die wir damals als bie richtigen aner« 
fannten, Baben aud heute noch volle Geltung für und Wir fönnen in 
ten Worten „liberal* und „fonjervatio" gar feinen Gegenjag. erfennen; 
denn ber wahrbaft Liberale iſt folgerichtig auch konſervativ, fo mie ber 
mabrbaft Koniervative gar nicht anders als liberal fein fann, jo balb 
man nur beiden Worten ihre wahre Bedeutung läßt, ihnen nicht einen 
falſchen Sinn unterſchiebt, der ihnen micht zukommt. 

Indem man aber in der neueren und neueſten Zeit in ber That beide 
Worte mifbräudlich anmentete, und in einen Gegenſah zu einander fielte 
was ſich gegenfeitig nur ergänzt und fd zu Tagen eins if, hat man es 


4 allerdings dbabin gebracht, daß viele Konfervative vor dem Worte „liberal“ 


eine gewifle Scheu befommen haben, weil fie auch den Schein vermeiden 
wollen, ald huldigten fie den Tendenzen, die man mit’ diefem Worte jegt 
zu bezeichnen beliebt. Die Schuld an biefem Mißkredit fällt gang allein 
auf diejenigen zuyüd, die es burd ihre Verdrehung feined Sinnes in 
ſolchen Mißkredit gebracht haben. 

Und wie hätte ed nicht in Mißkredit kommen müſſen, wenn unter 
feinem weiten fultenreihen Mantel fogar tiejenigen fich verfieden und 
Pla finten fönnen, welche tagtäglich in Wort und Schrift alle göttliche 
und menſchliche Nurorirät verböbnen, und Religion, Sitte, Geſetz und 
Alles was dem Menſchen heilig umd theuer if, frech mit Füßen treten, 
ganz ofen auf ben allgemeinen Umſturz von Gtaat, Kirbe und Gefell- 
ſchaft, auf bie Anardyie, das Chabe, die Rückkehr der wildeften Barbarei 
binarbeiten! Welcher Chrenmann müßte nicht fürchten, einen Madel an 
feinen Namen zu beiten durd eine ſolche Bezeichnung, von welcher unfere 
Gegner felbft diejenige Klafie von Leuten midt ausicliegen, die 
in Vampbleten, Tagsblättern und Öffentlichen Neben den Meudelmorben 
an Lichnoweli und Auerömalb ihren Beiſall zu erfennen gaben! 

Wir unjererfeits wollen mit dem Liberalidmus in biefem Einne' nichts 
gemein haben, mir weiſen allerdings — und darin hat der Nürnberger 
Kurier vollommen Recht — dieſen Liberaliomus. und jeden Schein des⸗ 
felben, wie jede Gemeinfcaft mit der Revolution zu der er führt, auf's 
Gneidyiedenfte zurüd, und verzichten and ganz und gar auf biein unferer 
Zeit höchſt zweideutige und daher zweifelbaite Ghre, „freifinnig* zu hei« 
Gen : tenn dieſes Wort ift gerade jo elafliih und dehnbar gemorden, wie 
das Wort liberal, und für einen Echmud,- mit: welchen im Laufe ber 
Zeiten Tempelidänter uns ſelbſt Mörber ſich aufgeſtutzt baben, baben wir 
nicht den geringften Geſchmack mebr. Auch von dem „Bortichritt,“ wie 
unfre Gegner ibn auffaflen, „wollen wir nichts wiffen, meil er dad gerade 
Gegentheil bed wahren Foriſchritts, der eigentlichſte Rüdichriet it; und 
zwlichen der „Breibeit,“ mie fie biejelbe begreifen, und jener ber wir 
tultigen, iſt eine eben fo weite Kluft ald zmiichen der Venus Urania 
und der Venus vulgivaga. Es ift Geſchmackſache eines jeden, welcher 
er feine Neigung zumenten will. &o viel zur Auiflärung und zur Steuer 
ter Wabrheit. 

Aber noch einen Bunft lönnen wir nicht übergeben. Seht fagt ber 
Nürnberger Kurier, wir ſeien 1548 liberal und freifinnig gemeien; 1848 


4 aber bat derfelbe Nürnberger Kurier und fett ale „reaftionär" bezeich⸗ 


net, und wir baben ſchon damald Gelegenheit gehabt, manche Lanze mit 
ibm zu brechen. Auch ein Beweid der Konſequenz des „Nürnberger 
Kurier.” 

Was und aber mwirllich freut, iſt, daß ber Nürnberger Kurier im 
Gier ber Polemik gegen uns, entlid, wenn aud nur auf indirefte Weiſe, 
den Minifterium Ihon-Dirtmere die Bezeichnung eines liberalen, dem 
Bortichritt huldigenden zuerfennt. 

Wenn dies wirflich fo wer — und es war fo und zwar das Mort 
liberal nur in feinem wahren edelften Sinn genommen — dann fragen 
wir: warum habt itr denn dann den Ghrenmännern aus denen jenes 
Minifterium beflant, und namentlich Hrn.v Thon» Timer bie Tage ihrer 
Miniſſerſchaft fo ſauer gemadıt, intem ihr fle tagtäglich gleihfals als 
offene oder wenigftens nebeime Reaftionäre Larjtelltet, und auf jede Art 
bemüht waret, das Mirftrauen des Volkes gegen fle zu erregen und zu 
näbren, lediglich weil fie — beionnener als Ihr — nicht zu ben gewagten 
Grperimenten fchreiten wollten, die ibr jeden Tag als die Univerfalmittel 
für alle wahren oder angeblichen Uebel im Lande vorichluge? Breilid 
maren fie tamald Minifter und jeg@find fle ed nicht mehr, 

Das erinnert und an das Verfahren der Organe der framzöfliben 
Oppofition unter der Julimonardie, zu deren Nachtreiern Ihr Eu 
macht; es erinnert und memlich am bie verfchiedene Würbigung des 


... 


Marfchals Soult von ihrer Seite, je nachdem er Minifter war oder mict : 
war er Minifter, fo hatte er, wenn man fie hörte, die Schlacht von Tou⸗ 
loufe verloren; umgefebrt rühmten le ihn ald Sieger von Touloufe jo 
lange er nicht Minifter war. Es gibt nichts Meues unter ber Sonne. 

Wie dem auch fel, es freut und biefe wenn aud etwas fpät erfol« 
gende, von uniern Gegnern geübte Gerechtigfeit gegen Männer, beren 
zerliche Abfichten und Beitrebungen wir feiner Zeit ſtets vertheidigt haben 
gegen die Verunglimpfungen, mit denen fie überſchüttet murben zum Theil 
von-Peuten, die nicht werth find ihnen ben Staub von den Schuhen zu 
fehren. 

' 68 freut ums diefe, wenn auch fpite Gerechtigkeit gegen biefelben, 
weil fie auch das fprechentite Zeugnifi für und ſelbſt if, daß wir recht 
thaten, ihnen treu zur Seite zu ſtehen; «8 berechtigt uns dies zu der 
Hoffnung, daß allen Männern, die jeit dem März 1848 bis zum gegen- 
wärtigen Augenblicke herab die ſchwere Laſt der Führung der Stautöges 
ſchaͤfte getragen und nod tragen, biefelbe Gerechtigleit eines Tages zu 
Theil werden wird. 

Benn wir dafür, dah wir mit unfern ſchwachen Kräften file unter 
flögten, aud die Shmähungen und Verbächtigungen theilen ‚müffen, vie 
ihnen allen in fo reihem Mafe zu Theil geworden Mind und noch täglid, 
zu Theil werden, fo fünnen mir uns dadurch mur geehrt fühlen: wir has 
ben uns jedenialld in guter Geſellſchaft befunden. 

Beſſer ift ed in Semeinſchaft mit Ehrenmännern von Böstwiligen 
gefämäht, als in Gemeinfhaft mit den Schlechten von Gbrenmännern 
getabelt zu werben. 





Felirx Pyat. 


Der eben fo geiſtrelche als mohlunterrichtete Pariier Feulletoniſt 
ber belgiſchen „Independance* gibt in einer ter neueflen Mummern dieſes 
Blattes eine gedrängte Ueberſicht des ſchrifſtelleriſchen Wirkens des obene 
genannten Mevolutiomärs, welche ſchon aus bem Grunde, dag einft — 
und zwar furz vor der Februarrevolutlon fait an allen deutfehen Bühnen 
deffen „Lumpenfammler” fo großen Beifall fand, mit nicht geringem Ins 
tereffe aufgenommen werden bürfte: denn Poat iſt und eben durch feinen 
„Lumpenfammler* näber bekannt gemorben une nicht obne nachthellige 
Ginnwirfung auf das Bolf auch in Deutſchland geweſen. Die Fübrer und 
Schriftfteller der Umfturgpartei muften recht aut, wie aus dem Nadyfol« 
genden zu erſehen, daß auch von der Bühne aus ſehr wirffam das mor 
narchiſche Prinzip. untergraben, Achtung und Pierät vor demſelben er» 
ſchũttert werden können. Und Deutfchland! — Deutſchland hatte ſich ja 
f&on fo fehr an bie pifante framzöfliche Koft gewöhnt, fle war ibrı fo 
Tieb, fo unentbehrlich geworden! Die Teichtfertigen frivolen Stüde, wie 

.B. „De neue Fanchon“ u. a. batten auf eine unmerfliche aber ſichere 
eife die Bühne und das Publifum in den Schlamm des gemeinften 
Treibend fortgejogen, den haut goüt zu einem vornehmen Parfüm er» 
hoben, daß jelbft die feine deutſche Welt feinen Anſtand mehr nahm, bar 
ran ungemeinen @efallen zu finden! j 

Allein — Iaffen wir den Weufletoniften der „Inbepentance” felbft 
ſprechen. Gr verfolgt Hrn. Pyate Treiben Schritt für Schritt: 

„Belir Phat fam 1830 von Vierzon nah Parie. Gr war noch ſehr 
jung. Damals kamen viele Talente aus ben Provinzen in biefe Haupte 
ftabt bes Landes und ber Welt, um ſich bort au entwickeln. Es war dies 
bamald und fpäter noch eine jchöne Epoche unierer Generation, melde 
der Kunft mie der Literatur einen bedeutenden Aufſchwung und jene merfe 
würdine Fruchtbarkeit verlieb, die einen fo ſcharfen Montraft in Betreff 
ber Wirkungen auf die Geiſteserzeugniſſe betworrief, melde bie beiden Mes 
volutionen vom Yult 1830 und die vom Februar 1848 in Wergleich 
mitelmander geftelt, hervorbrachten. Auch die George Sand Fam tamıald 
aus dem Berry nah Paris. 

Alt Wyat nah Paris fam, hatte er noch kein beſtimmtes Ziel, er 
verband ſich mit der ganzen jüngern Piteratur von damals. Bei Hrn. 
3. Janin lernte er Hrn. Theodofius Burette kennen, welcher damald gleich» 
falls noch damit beſchäftigt war, ſicht eine Laufbahn zw ſuchen umb 
jüngft als achtungsweriher Gefqhichtsſcreiber geforben it Mit ihm 
fertigte Phat ein Drama in Profa: „une conspiration d’autrefois.“ 
Unter der Madfe des Antiken barg dieſes Stück die Phyſſognemle der 
Gegemmart. 

Der Kaifer Claudius, ber in demfelben in reihlichem Maße lächer⸗ 
Lich gemadıt und begeifert wurde, vperfonifizirte in Verbülungen, melde 
Das flürmiiche Parterre des Odeontheater rajch durchſchaute, den neuen 
König Ludwig Philipp, Die Anfplelungen erregten Sfandal, und die 
glaubte das Stück nach der dritten Aufführung verbieten zu 
müffen. 

Dieie Strenge ſcheint bie Dahn entichieden zu haben, melde Hr. 
Ppat einſchlug, und bie ihm nicht allein dabin führte, wo er jept If, Tone 
dern auch auf den Standpunft, auf dem er ſich befindet. 

Wäbrend Hr. Burette, ein durch und durch literarifcher Geiſt, ein 
außgezeichneter Rhetoriker, fi gefchichtlichen Arbeiten bingeben follte, 
teitmete fein heifblütiger Mitarbeiter alle feine Fähigfelten einem unver 
ſöhnlichen Haſſe gegen allet, mas König beift. Von diefem Tage an 
mar er eifrigft und mit all feiner Kraft befliffen, dieſe Eyrzialität in 
der. Geichichte und in ihren —— verfolgen, den Augenblick erwar⸗ 
tend, mo er fie im ihrem Leben bHämpfien fonnte. Im Jabte 1850 
brachte er im Ambigutbeater ein menardophobes Stüf: „Ango* zur 
Aufführung. In diefem ESrüde überrafiht Borage Franz I. Hei die 
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große Hiebe jeine Müftung durchlöchert hatien; der Degen entfällt feiner 
Hand und er finft in fih zuiammen! Dann fegt Bocage feinen Buß 
auf die Brust des audgefredt liegenden Königs uud, deflamirt ‚eine -Ki- 
rade, in welder ber König von Frankreich ald der feigſte Menſch behan- 
belt wire, 

Solche Dinge murben gefpielt, weil durchaus feine Zenjur vorban« 
ben war. Die Megierung fand aber immerbin in der Öffentlichen Ent« 
rüflung einen Stügpunft, um dad neue Stück zu verbieten, welches ti« 
nerieitö fo neue billorliche Thatfachen vorbrachte, andererfeits den Mutm 
Branfreichs in den Augen des Auslamdes herabiegte. Don diefem Tage 
an gehörte Hr. Pyat nothwendig zur äuferfien Oppofilion. 

Uebrigend war der Verfaffer der „Ange“ nicht in bemielben Maße 
fruchtbar, als er Teidenfchaftlich war. Er arbeitete ſchwer, und fein Styl 
foftete ihm viele Mühe, Endlich machte er fich eine ſyſtematiſche Art zu 
ſchreiben, welche aus Sprüngen, abgebadten Phraſen, Pointen und Ga» 
lembourg’6 beſtand. Was übrigens bie und da au biefem Erple Gutes 
war, ging aus einer Urt Nachahmung I. Ianin’d hervor, von bem er 
bei dem Beginne jeiner Titerarijchen Laufbahn freundlih aufgenommen 
morten war, und ber, wie befamnt, damald eine Schule herworrief, Fa 
ed finden jid in bem berüchtigten Briefe an den Grafen von Ehambord 
nod Grinnerungen an diefen Sthl. — Allein geben wir zu ben Ihat- 
fachen über. 

Hr. Felix Pyat verdankt bie Motoretit feines Namens viel mehr dem 
Wechſelfädlen der Politik, auf welde er fich mit Eifer warf, als feinen 
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten. Während ber legten 18 Jahre produzirte er 
nur wenig. Lunge Zeit fünbigten die Kataloge vergeblih einen „Gold 
und Eiſen“ betitelten Roman an. Deſto thätiger war er in Sournalar« 
tifeln. Und im diefer Beziehung böre ich, und jelbft feine Freunde jagen 
ed, daß, während bie “Tribüne* und die „Meform". im den mißlichiien 
Verhaͤltniſſen waren, er jeine demofratiiche Tinte jehr bartnädig nur ges 
gen Flingende Münze vertaufchte, Abgeſehen von den Erüden, bie ich 
oben erwähnt, erblid ih in dem Werke: „les Francais peints par eux 
memes“, 3. Theil, S. 113 einen äuferft beitigen, „der Genfer” betitel- 
ten Urtifel, Unter einer Verhüllung,welche die Geſchicklichkeit jo weit 
treibt, daß gerade nur dad Norhwendigite verdeckt wird, ift abermals ber 
König Ludwig Philipp gezeichnet und ald der Genfer Frankreichs darge» 
ſtelt. Um nun ben Anipiegelungen noch mehr Durchſichtigkeit zu geben, 
hielt das Bild, welches ven Artikel begleitet, einen von einem 
Blut befprigten Borbang halb verdecten Mann dar, deſſen Geſicht ver» 
bünt ift, deſſen Beleibtheit, Haltung, bis zu dem damals je befannten 
Hute, den bie Perjon in der Hand hält, mit einem Worte, den König 
der Ftanzoſen dar. Dieier König, der gewiß ter am wenigſten Blut- 
bürftige unter allen Menfchen war, der nie ein mad den Geſetzen von 
den Gerichtöhöfen ausgeſprochenes Urtheil unterzeichnete, ohne es Abends 
in der Zurücgezogenbeit ſelnes Kabinets genau und mit einer an Pietät 
freifenten Sorgfalt fiubirt zu haben! j 

Cudlich, auf der Wignerte die an ber Epige bed Kapiteld angebracht 
if, und elme Szene auf dem Schaffot darſtellt, erblide man einen diden 
Mann, der einen Hinzuricptenden auf bad fatale Brett ausfiredt. Und 
bie iſt wieder der König !.... 

Unier Autor, verbunden mit Gugen Sue, feinem politiihen Glau ⸗ 
bentgenoffen, dieſem bosbaften Verſchwörer, welcher -unter dem Ausbäng- 
idilde der Literatur in dad „Journal bed Debard“, ohne daß biejed ermad 
argmohnte, jened revolutionäre Wurfgeihüg, „Beheimniffe von Paris“ ger 
nannt, einichmuggelte, dad etwas fpäter fich entladen follte... Hr. Pat 
und Fugen Eue madten aud einem Moman des Lebteren, „Mathilde“, 
ein Drama, das einen merflihen Beifall erbielt. - Endlich bradte Hr. 
Pyat, mie ich glaube ohne Mitarbeiter, einen „Diogenes“ zur Aufführung, 
von dem die Parteiblätter ald einem ungebeueren Werke des menfchlichen 
Geiſtes großes Geichrei erboben; dann auch „die beiten Schloffer”, wenn 
idy nicht irre, und endlich den „Lumpenfammiler“, melder dad befanntefle 
Stück des Verfaſſers ift, und im welchem Hr. Ürederie Lemaitre eben je 
großartig als abftofend war, 

Die legte Aufführung des „Lumpenfammlerö* hatte am Tage nah 
ter Rebruarrevolution vor einem zablreigen Bublifum umfonjt ſtatt. 

Man jab Hrn. F. Lemaitre betrunfen und taumelndauf die Szene Tom« 
men, feinen Trogforb niederfegen, um vor den Augen einer Menge, welche 
in diefem Punkt fadverfländig war, ausjuframen. Gr zog alles mögliche 
edelbafie Zeug daraus bervor: Rnochen, welche berrenlofen Hunden zu 
ſchlecht, zerbrochene Bläfer, alte Hüte, jhmugige Lappen und Papierflüde 
empörenten Inhalts, gejammelt am Fuße der Mauern; und mitten unter 
diefen Abſcheulichkeiten z0g der Schaufpieler — bie Fünigl. Krone Franke 
reichd beraud, welche der Lumpenjammler, mie er fagte, eben in einem 
fotbigen Winkel gefunden habe! Das war eine Idee Hrn. Phats Gr 
rechnete auf ben Effekt diejer Szene vor einem Publifum in Lumpen 
und noch mit dem Staube bed vorigen Abends bedecht. Allein dieſe 
fhmugige Szene verfehlte ihre Wirkung, dieſe Darſtell ung empörte alle 
Herzen, man pfiff. Dieb war die letzte Aufführung des Lumpenſammlers. 

Tieles waren bie fhrififtelleriiken Grjeugniffe des Hrn. Pyat vor 
1848. Allein ich babe etwas vergeffen, das mehr eine Thatſache, als 
ein ſchriftſtelleriſches Werk if. Im Jahre 1847 veröffentlichte er in ber 
„Reform“ feine Schmaͤhſchrift gegen feinen alten Freund Janin und dies 


aus Auslaf Marie Joseph. Chegigts. Diefer Artikel, welder alle Ber- 
unglimpfungen und Injulten enthielt, von denen der jüngfte Brief an ben 


Grafen von Chambord einen Begriff geben kann, erſchien einige Tage 


fpäter als Flugſchrift und ward in einer ungeheueren Anzahl von Grem« 
plaren verbreitet. Man beunrubigte fich bierüber, man mollte die Urſache 


eines vo glühenden Hafſes gegen einen Mann wiſſen, welcher mit Aus- 


nahme, duß er im Vorbeigeben in feiner glänzenden und geiftreichen Kritif 
bie und da einer Kleinen @itelfeit einen Stich verſetzt, welche Kritik bereits 2% 
Jahre alt und dennoch immer jung — ber barmlojefte aller Menſchen if. 
Man erfuhr nichts anderes, ald daß der Krititer und der Geraudgeber der 
Schmaͤhſchrift einige Jabre früher jehr enge befreundet waren, und zwar 
ſo jehr, daß 3. Janin, dieier ängftlihe Schriftfteller, ber fo jorgiam in 
feiner Arbeit it, Hrn. F. Pyat die Epiſode ber Töchter des Sejan in 
feinem „Barnave* hatte fchreiben laſſen, mie Hr. Pyat ſich deffen 
in all jeinen Vorreden, zumal in jener zu „Hugo“ wiederholt ge« 
zühmt bat. 

Und gerade diefer „Augo“ wurde bie lirfache des Zwiſtes, weldyer 
ſich zwiichen den beiden Freunden erhob. Hr. I. Janin verjuchte damals 
feine erften fritifhen Waffen in der feierlihen Arena der Debatd. Wie 


immer auch feine Freundſchaft mit dem Dramatifer beichaffen fein mochte, 


fo glaubte der Kririfer, dem die Uufgabe geworden auf dieſer hoben 
Tribüne, welde ſchon jo berühmte Namen eingenommen hatten, aufrichtig 
zu fein, daß «8 ihm nicht erlaubt ſei zw ichmeigen gegenüber der Berun, 
glinpfung, welche der franzöfijchen Geſchichte widerfahren war. Er tief, 
warf Borage von dem mit Füßen getretenen Körper Branz I hin 
unter und branbmarfte dad Werk. Einige Tage nachher, nachdem dad 
fluhwürbige Artentat Fieschi's vorgefalen, murde die Aufführung des 
„Ango* vom Minifter verboten. Hatte der Artifel Hrn. 3. Janins eini« 
gen Einfluß auf dieje Mahregel der oberfien Behörde? Man meiß es 
nicht; allein Hr. Pat glaubte bief ohne Zweifel, und von daher ſchreibt 
fi jein Haß gegen den aufrichtigen Kritifer der Debats. 

68 ſcheint, daß diefer von den mündlichen und ſchriftlichen Wuth- 
audbrühen gegen feine Perfon nur durch bad Gerücht Kenntnif hatte. 
Man jagt, Hr. 2. Janin leſe nur jehr wenig über die gegenmärtige Ta- 
geöliteratur, und dieſem Grundjage verdankt er dieſe Ruhe des Geified, 
dieſe aniprechende Heiterkeit und den guten Humor, der ihn mie verläßt. 
Er lieh ſich im allen Vorreden angreiien. Das Ginzige was er jeit dem 
Tage that, am weldem er die neue Haltung jeines frühern Freundes 
kennen lernte, war, daß er die Stüde des Hrn. Pyat nicht mehr beſuchte 
und den Namen bedjelben im „Ionrnal des Debard* nicht mehr ermäbnte. 
Allein ein ſolches Stillſchweigen dit für gemiffe nach Ruf heißhungrige 
Geifter bundertmal fehlimmer als ein Angriff auf fie. 

Und biefes wegwerfende Schweigen bauerte fichenzehn Jabre lang. 
Man fann ich, außerbalb der Intereffen, der Leidenjihaften und ber Gitels 
feit der Schiftſtellerei und ber Kunſt geſtellt, kaum tvenfen, was ein jol« 
der Ausſchluß, eine ſolche Achterklärung, ein folder Oſtrazismus endlich 
von Seiten einer fo wichtigen MHutorisät bedeuten will, melde unſern 
Autor ald nicht eriftirend zu betrachten fehlen. Zuerft lacht, ſpöttelt man; 
bald aber gibt man fi nur den Schein des Lächelns, des Epdttelnd 
Und wenn die Sache andauert, fo wird man allmäblig gereizt, un» bieje 
Gereiztbeit gebt bald in Haß und Wuth über vor diejer theilmahmlojen Bes 
barrlichfeit im ber Geringihäpung, dieſer Megation, dieſer Verachtung. 
Dann laffen fich feurige Naturen eines ſchönen Tages durch ibre Leiden« 
ſchaft binreißen; fie wollen fih rähen... den flunmen Gegner zum 
Sprechen bringen . . . ihn bewegen, fle zu nennen... . und da nimmt 
man feine Zuflucht zum Skandal. Man ift Hr. Belir Phat und ſchreibt 
da ein würbented Ramphlet. 

Mach forgfältiger Berathung begann Hr. I. Ianin einen MProzei. 
Dieier wurde fehr ernfbaft, jehr lang, jehr heftig. Das Opier verzichtete 
freiwillig auf die Wohlihat der Septembergefepe, welche ibm Hrn. Pyat 
ganz einfach in bie Hände lieferten, obme dag biefer zum Bemelie ber 
angegebenen Thatſachen zjugelaffen werden fonntee Das Gericht ſelbſt 
tadelte Hrn. I. Janin darüber, daß er jeine gefeglihen Waffen aud der 
Hand gebe und meigerte fi) feine Großmuth zu umterzeichnen. Allein 
bad Gewiſſen des Kritifers, welches laut ſprach, verlangte gebieteriich Ber» 
bandlungen, bie die Sadıe aufklären ſollten. Diefe Berbanblungen hats 
ten ſtatt. Hr. Pyat wurde dabei von zwei Advokaten unterflügt, den 
HH Marie und I Favre, melde zu dieſem famofen Prozeß die Gluth 
ihrer politiſchen Leidenſchaften mitbrachten. Alle Werke, alle Artikel, alle 
Handlungen, alle Worte des ‚Hrn. 9. Janin wurden umterfucdht, zerlegt, 
durchgeſiebt in diefen ungeheuren Mlaidogerd, die einen aanzen Tag 
dauerten. Unſer Kritifer hatte nur einen Vertbeibiger, Hrn. Gbaird’Efte 
Ange. Hr. Poat wurde zu fechsmonatlichem Gefängnis und 10,000 Fr. 
eg verurtbeilt, da Hr. J. Janin jede Schablothaltung abgelehnt 

atte. 

Der Verfaffer bes „Lumpenfammlerd“ war fehd Monate im Ger 
fängniß; die Geldbuße wurde von feiner Partei erlegt. Einige Tage vor 
bem Februar erlangte er feine Äreiheit wieder, und ald die Mevolution 
geflegt, wählte ihn feine Vaterſtadt Vierzon in die Eonftitwante; ob« 
gleich eriucht und aufgefordert, dad Wort an die Wähler zu richten, lehnte er 
dieß ab unter dem Vorwande, tie fo eben im Kerker erduldeten Leiben 
hinderten ihn daran. Diefes Unvermögen zu ſprechen begleitet mit der 
Unbebilflichpfeit zu ſchreiben nötbigte den Erwählten bed Gher-Devartes 
ment! drel oder vier Meden vor der Gonftitwante abzulefen. Diefe Neben 
affeftirten bie Bizarre, erzentrifbe Form, von ber wir ſchon geſprochen 
haben umd welche nur bei Heinen Blättern angeht. Man erinnert ſich 


an ben berüchtigten Ausruf über die „Won’s auf bie Bullotine" und des 
etwas fonderbaren Witzes, daß Parts bedroht ſei, „ein weites Earpentras* 
za werden!“ 

Felix Pyat it bekanntlich in der allermeueften Zeit aus ber Schweiz, 
mo er ſich als Blüchtling aufbielt, ausgewleſen worden, 


Deutſchlaud. 


Bayern. — Nürnberg, 17. April. Geflern ereignete fih auf 
ber Nürnberg-Bürtber Ciſenbahn der linfall, daß bei dem Zug um 3 Uhr 
die Lofomotive zwifchen der Kreutzung und Fürth, an einer Etelle, mo 
eben neue Schienen gelegt werben, aus dem Geleiſe gerierh, die beiten 
eriten Wagen einige Schritte weit auf das Feld mit fortrii und fih in 
den Boden einwühlte, jo daß ber ganze Zug alsbald zum Eteben Fam. 
Die Schiene, melde in bad Räderwerk der Lokomotive gelommen, wurde 
von biejer wie eine ſchwache Nadel gefrummt. Irgendwelche Beſchädig, 
ungen find babei weiter nicht vorgefommen, und bie folgenden Züge konn» 
ten die Stelle ohne erheblichen Aufenthalt wieder pafliren. (MN. BL.) 

AAus ber Pfal;, 14. April. Der Gindrud, weldyen die Aburtheil« 
ung der beiden Revolutionshelden Philipp Schmitt und Chriftian Zinn 
vor den Mifiien in Zmeibrüden bei einem Theil ber Bevölkerung ber 
Bialz gemacht hat, beweist, wie wenig bie revolutipnären Shupathien 
unter terjelben bis jept überwunden find, Es wäre auch zu bermwundern, 
wenn fo. bald ſchon Alles wieder ind rechte Geleis gebracht worden wäre. 
Die jhmachvolle Revolution war ihrer Hauprfache nach die Frucht fauler 
Buflände und eined burch file erzeugten verderblichen Geiſtes, ber bie Ber 
völferung beberrichte, Die Bewegungtpartei hätte bei ihrer eigenen geiftie 
gen Dualität ohne biefe Grundlage nicht jo leicht ihr Ziel errelchen kön« 
nen. Wir rechnen hierher beſonders bie Irreligiofität und ben zum Wu- 
her geneigten Ggoismus ber Wohlbabenden, die fi immer ſteigernde 
Ungenügfamfeit und Genußſucht der Armen, den Verfall des Fonfeffionell- 
tirchlichen Lebend und dadurch bed Chriſtenthums überbanpt, ben Mangel 
an einem Sozialen DOrganidmus, beſonders am einem Unterſchied der 
Stände, furz den jozialen Ruin, verbunden mit dünfelhafter Einbildung 
auf fogenannte Freiheiten, der durch bie franzöfliche Invaſion binterlaffen 
und durch biedere deutſche Inflitutiomen nicht wieber gehoben worden if. 
Wie viel Mübe hat ed gemacht, einige, wenigfend im Allgemeinen einer 
fonjerwativen Nichtung buldigende Blätter in Gang und Achtung zu brin« 
gen. Kaum ift ber erfie Schreden des Umſturzes überjlanden, faum find 
die Wunden vernarbt, jo tritt auch fchon wieder bie alte Liebhaberei an 
tegierungsfeindlichen Blättern, an charalterloſer Oppofltion und intrigie 
anter Wühlerei in den Vordergrund, und im mehreren Diftriften find die 
befferen Zeitungen, in empfindlihe Abnahme gefommen, Das Pfälzer 
Lichtfreundthum, dieſer Vorläuſer der Mevolution, hat mit dem neuen 
Jahre wieder zwei Blätter aufgetiſcht, und verfolgt feine befannten Ten» 
denzen, wenn auch, durch bie Griabrung etwad gemwigigt, mit mehr Mär 
figung, doch mit denjelben Mitteln und mit ber wohlberechnendſten Schlau- 
heit. Was aber das Schlimmite, ift die Zeriplitterung und fichere Gleich⸗ 
giltigfeit, welche unter den Freunden von Geile und Orbnung wieder um 
ſich greift, Diefe Erſcheinung hat freilidy wieder den Hauptgrund in der 
Desorganijation umferer ſozialen Zuftände und dem maßlofen Subjeftivi« 
muß, - forbert aber zur firengfien Wachſamkeit und Fräftigiten Thätig« 
feit auf. 

Württemberg. — Stuttgart, 14. April. Nach alſen über die 
Wahlen bier eingehenden Berichten, welche nicht in der Abſicht abgefaßt 
find, durch Vorjpiegelungen und falſche Hoffnungen zu täufchen, ift eine 
demofratiiche Mehrheit in der am & Mai zufamnmentreteuden Kammer 
aicht erwarten. Faſt bie Hälfte der in der legten Landesverſammlung in» 
negehabten Eige, wo nicht mehr, wird diefmal für fie verloren geben; 
ja, e& ift gar nicht fo ficher, ob nur bie Wortführer ale wieder gemäßlt 
werden. (W. I.) 

Sannover. — Die „Hannoverfhe Zeitung“ läßt ſich folgender« 
maffen über die Haltung der „Kölniichen Zeitung” aus: „An der Muth 
ber Gothaer habe ich mein wahres Grgögen und leſe namentlich nichts 
mit ſolchem Genuf, wie bie „Kölnifdye Zeitung“. Es ift dieß Blatt wirfe 
lich das verwerflichite und niedrigfte was eriflirt und ber Born, den fle 
jegt zu Tage fehrt, ift deßhalb fo Ichrreih und amüfant, — „„ſie fährt 
herum, fie führt heraus und fäuft aus allen Pfühen; zernagt, 'zerfragt 
das ganze Gaus — will nichts ihr Wüthen nügen"" — bie leibhaftige 
Goerhe ſche Matte, nur daß fie nicht eben „Lieb'” im Leibe hat. Bor ei» 
nigen Tagen warf ich einen Blid in einen Feuilleton Nrrifel: „Kampf 





a. aus Schleswig⸗Holſtein“ (ed war der ziweite Artilel, ben erfien 
ba 


e ich nicht gefehen). Man muß es leſen, um ed zu glauben: vom 
Kampfe Nichts, aber Mißhandlungen Webrlofer, Lüberlichkeit u. dgl. in 
efelbafter Weiſe zur Schau getragen. Dazu fo allerliebjte Lügen und Jrr« 
tbümer: bem armen Lande Hannover Folter die diplomatiiche Vertretung 
über 600,000 Thlr.; natürlich it eine Null zugeiept, es find nämlich nur 
68,000, aber es if ja nur eine Null und obendrein hinten angehängt, 
nicht einmal vorne. — Das amüfantefte find Me Tendenzeenilleton« 
Artikel. Wenn von einem Bilde, von einer Tänzerin, von einem Koch⸗ 
buche die Rede if, geichieht dad nur, um auf bad fonftitutionelle und 
nationale Gothaer Elend zu fommen. Ihr Artikel zur Phoſſognomik ber 
auch mir woblbefannten Statt Köln am Mbein hat mid mit feiner Por 
traitäßnlichfeit gleichfalls höchlich deleltirt Ih möchte dazu noch die Des 
merfung machen, baf der Kölner ſich dadurch weſentlich von dem „Picye 
meier“ ‚ter weiland Rranffurter NMationalverfammlung unterfdeidet, daß 


jener mit. feiner politiſchen Meberzeugung, je nach dem Wetterglaie, bald 
weiter rechts, bald weiter linls rüdt, Erfterer babingegen gerüdt wird 
durch r „Kölner Zeitung*.'' 


efterreich. — 0.C. Wien, 16. April. - Die: eigenthümlichen 


BVerbältniffe ded Kronlandes Tirol und Vorarlberg ließen es nicht zur 


Läffig exicheinen. dasſelbe unter die. bezüglich der Gruntentlaftungdange- 
legenhelt und der Bildung fo wie ber, Bebabrung ber Entſchädigungs- 
fonde für die übrigen, ehemals fogenanhten deutſchen Kronlänter gegebe- 
nen Anorbnungen einzubeziehen. Die treffenden abgeſonderten Berord- 
nungen in Betreff der in Tirol überhaupt durchzuführenden Entſchäͤdi - 
gungseperation, ſowie bed bieffäligen Benehmens der Gerichte, werben, 
wie wir bören, demnächſt ericheinen. — Die Ginfommenfteuer wird auch 
auf das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich aubgedehnt werden. Das 
betreffende Faiferliche Patent befintet ſich bereits unter ter Preſſe. 
—— 

Wie ſich leider voraudfehen ließ, erſcheinen bie Waldflätte nicht am 
Maifet. Sowohl der Regierungerath von Schwyz bat am 15. d., ald 
der Landrath von Nidwalden am 14. d., mie es hbeift fat einmütbig. 
beichloffen, die Einladung abzulehnen, Ohne allen Zweifel wird aud 
Obwalden fo befdliegen. (Girg. 9.) 

alien. 


0.C. Eurin, 12, April. Mittelſt föniglicden Dekretö wirb bie nie» 
derlänpiihe Blagge, mit einziger Ausnahme ber der Küftenfahrer, ber Lan- 
deöflagge im allen piemonteflihen Häfen gleichgeſtelt. Die Deputirteit« 
fammer bat einen Geſetzesvorſchlag über die Nihtamoribilität der Michter 
mit 120 gegen 2 Stimmen angenommen. Die Polizei bat bier eine 
Spielbölle entdeckt und geichloffen. 

OC. Genua, At. April, Weber geitern mod; heute wurden neue 
Bälle der Karbuntelfrankheit der hiefigen Sanitätsbehörde angezeigt. An 
dieier bösartigen Krankheit Tiegen jet nur 5 Intivibuen krank barnieder 
und nur bei eimem ift Todesgefahr vorhanden. Alle verdächtigen Objefte 
murden mit Befchlag belegt und im das Pazareth alla Foce gebracht 
Ueberbaupt wurden beute jo firenge Maßregeln gegen alle aus verbächti« 
gen Ländern fommente Vrovenienzen ergriffen, dafi jede Beiorgnif ver= 
ſchwunden if. Manche Aerzte bebaupten, die Karbunfel ei nicht eigent- 
lich anſteckend; deun überall, mo mit getrockneten Häuten viel gearbeitet 
wird, ereignen fich Mälle folder Art, ohne Aufſehen zu erregen und obne 
dafi die Krankheit für Menſchen gefährlich wäre, welche nicht in unmit- 
telbare Berübrung mit den faulen Säuten fommen. 

0.C. Meapel, 5. April. Die Diftriftd. und Provinzrätbe find auch 
für die jenieits des Karo gelegenen Gebiete bed Königrelches berufen 
worden, und zwar erftere auf ben 1., Teptere auf ten 20. Mai 1. 98. 
General Pepe, der Bruder des bekannten Infurrektionächeid Guglielmo 
Bepe, ift mit Tod abgegangen. 

Grofbritannien. 

Der Zert der neuen von Korb Ruſſel in's Parlament eingeführten 
Juben-Gmaneipationebill Tautet alfo: „Eine Bil zur Regelung der Urt, 
wie Befennern ber jütiichen Religion der Abjurationdeid abzunehmen. 
Sintemal die zur jübiihen Meligion ſich befennenten Untertbanen Ihrer 
Maojefät durch das Geſetz befähigt find, zu Diitglietern des Hauſes ter 
Gemeinen gewählt zu werten und verſchietene Nemter zu übernehmen, 
binfichtlich teren der Abjurationdeid von ihnen geiordert wird, oder ge» 
fordert werten mag; und ba es preckmäßig äft zu beflimmen, im welcher 
Art diefer Eid in allen Faͤllen von Bekennern ter bejagtem Meligton ge= 
Teiftet werten foll: fo ſei hiermit von der Adnigin allerbäcfter Majeftät 
und mit Math und Auflimmung der im jegigen Warlament verfammelren 
ge iftlihen und weltlichen Ports unt Gemeinen, beflimnt af, mann inmer 
einer von Ihrer Majeftät jüriichen Untertanen fid; ftellen wird, um bes 
fagten Abjurariondeid zu ſawörten, die Worte: „auf ben wahren Chriften- 
glauben“ aus befagtem Gib bei beffen Abnahme von jolden Merjonen 
wegfallen jollen; und daß bie Leitung beſagten Eites von einer foldyen, 
den jüdiichen Glauben befennenten Verſon ohne die ermäbnten Worte, 
in gleicher Weile mie Auten sum Brugeneid an Gerlchteböfen belaſſen 
werben, fortan für zureichend gelten joll.* R 

*Tonbon, 14. April. (Lontoner Austellung.) Das Komite ber 
Ausftelung bar dieſer Tage an vie Audfteler eine Befanntmacung ere 
laſſen, fle möchten ohne Verzug an das Auspacken ibrer Gegenſtände 
geben, melde bereit in die Mäbe ber verſchiedenen Etänbe, wo fie auf« 
geftellt werden follen, gebracht worden finds. Mon 9000 fremten Golis 
find etwa 500 ausgepadt. Die franzöfiiden Uusfteller beſchäftigen fich 
mit der Zufammenftellung der von ihnen eingeſendeten Mafcbinen, unter 
melden fich eine ſolche mit bodrauliſchem Euflem zum Epinnen und 
Beben und eine zum Raifiniren des Zuckers befindet. Lokomotive find 
von Arınfreich bis jegt noch nicht zur Ansflelung gelangt. — Die beut- 
ſchen Duinesillerie-Urtifel verſprechen eine ſebr ernfle Konfurteng mit 
jenen von Ebeifield und aud Belgien. Die Einientungen aus Tunis 
umfaffen alle Arten von Eeitenzeugen, welche im Orient gebräuchlich 
find: Eättel, Eteinbügel, Eibel, Dolde, u. f. w. Aus Holland wurde 
u. a eine fdöne Maicine zum Raifiniren des Rohrzucktro, und aus 
Ebina Vaien, foibare® Porzellan, nebſt einigen jener grotesfen Riquren, 
in denen bie Künſtler des bimmliſchen Reiches fi fo febr nefalen, ein» 
geſendet. — Tie Herzogin von Kent und bie Herzogin von Nemourd 
baben brute die Ausſtellung beiudt, 





Türkei. 


Honftantinopel, 2. April, Die Pforte bat, jo wirb verfidert, von 
den Mofcheen, die jehr beträdtliches Vermögen befigen, ſowohl an Grund« 
Eigentum wie an Kapitalien, ein zu 6 Procent verzindliched Anlchen 
gemadt. Eir Etratford Ganning foll der PViorte dazu geraten haben, 
nachdem ihre Verſuche bei auswärtigen Vankierd ein Anlehen zu mad;en 


gefcheitert waren. (A. 3) 
Ditindien. 


"Die Bombaper Nachrichten zehen bie zum 17., jene von Galcufta 
bis 7. März, die Berichte aus China bis 27. Febr. Ban ter Pol, 
Admiral und Oberfommandant der boländiihen Flotte in Ofindien, flarb 
am 11. Febr, Der Generalftatthalter Dalboufie war am 28. Febr. in 
Huffun Abdul, und follte um dem 10. in Veſchawer eintreffen, von da 
aber nah Simla geben, um feine Geſundbeit berzuftelen. Gine Kaval- 
lerie · Abtheilung, melde von Marri nah Bunnu marſchirte, iſt von ben 
Wuzeries angegriffen worden. Cie ſchlenen e® auf dad Gepid abgefeben 
zu baten, wurten aber in die Flucht geſchlagen. Die Stänme aus ten 
Bergen laſſen feine @elegenbeit vorüber die Englaͤnder au beläftigen. 
Kapitän Grantham, ter mir einer Miß Curling in der Mühe der Statt 
Veſchawer ſpazieren ritt, wurde vom Affriries überfallen, melde ihnen bie 
Pierde megnabmen. Der Kepitän blieb liegen, und bie Dame begab fd 
zu Auf nad dem Kanronnirungsplage, wo fie milltäriſche Hälfe verlangte. 
Dan gab ihr eine Estorte, um den für tobt gehaltenen Kapitän zurüd- 
zubringen. Tiefer ift indef bloß ichwer verwundet, und erholt fi. Die 
Affridies hatten bie Flucht ergriffen. Kapitän 9. D. Cunninabam, deflen 
Vater wegen feiner „Geſchichte der Shif* vom Amte Bbopal entfernt 
worden mar, ift am 1. März geflorben. Gegen den nepaleflfchen Gefandten 
Dibung Babadur, der vor einigen Monaten in England un» Frankreich 
war, hatte man eine Verſchwoͤrung angezettelt, an welcher ein Pruber bed 
Mabaradſcha und fein eigener Vetter, Dial Bababur, dann Khondſchi 
Kbuttreo, ber mit ihm aus England fanı, mie es wenigſtene nach bem 
„Bombap Telegrapb" ſcheint, berheiligt waren. Er jofte auf tem Wege 
nach dem Darbar (tb. h. dem Staatéerath) getöbter werden. Gin Mrubder 
entdedte ibm in der Racht die Verſchwörung. Die Häupter wurden ver» 
baftet und haben eingeftanden. Dſchung Babedur benabm ſich mit ber 
größten Fafſung. Wie es ſchelnt, wollte man einen Miniftermechfel, und 
man hatte, aber vergeblic, auf die Truppen zu wirfem gelucht, Dat oben 
erwähnte Blatt äußert fib rübmend Dibung Babaruırd Gaftfreundſchaft. 
Gr bemirtbete ven Lord Örosvenor, Eir N. Egerton u. f. w. aufs glän- 
zendfle, und gab ibnen zu Ebren ein Büffel» und ein Tigergefett. Abe 
miral Auſten, Oberfommandant der britiſchen Marine in den indiſchen 
Meeren, mar in Calcurta. Dem engliiben Difizieren ift ſtreng verboten 
fit an Aftienipefulationen und Agiotage zu betbeiltgen. Mir Ibrabim 
Chan, jeit längerer Zeit britifcdher Agent in Babawulpur, reiöt zur Pone 
doner AnduftrieAueftelung. Auf tem Flug̃ Guablen bei Diamond Har— 
tour ift am 3. März der prächtige Dilindienfahrer „Budindtamfbire,* 
welcher 1700 Tonnen bielt und eine Ladung von 9— 10 Lakb Rupfen an 
Bord hatte, verbrannt, (Gin Latb M.—=100,000R) Die Mannſchaft 
soll die Echuld tragen, doch rettete fie ſich ſammt den Wafjagieren, mit 
Audnabmie von zwei Milirärperfonen die ertranfen. In der Präfltente 
ſchaft mütbere am 8. März ein arger Orfon, Man Magt über Woffer- 
mangel. Im Mizamflaat berrfcht jegt Mube Der Regent wollte einen 
nenen Miniſter ernennen, Genetal Krajer aber vermeigerte die Brflätiqung. 
Aus Galeutta wird berichtet: der abgefegte und nun jlnatögefangene junae 
Mabaradicha des Pendſchab, Thalip Einab, babe — ein Beeffleaf ar 
genejlen; woraus man jchlieft, daß derſelbe zum Chriftentbum übertreten 
mwerbe, ba er durch ſolche Frevelthat jetenfalls feinem Hinduglauben ent 
fant habe Das wäre wichtig injofern al Me Sith dann jedenfalls bie 
Hoffnung auf eine Wicderberflelung der Tonaftie Rundſchit Einat® aufs 
geben mühten. Der Pombaper Handel war flau. — Der Nufftand in 
ten chineflihen Provinzen Kmangtong und Rwanafl iſt noch keineswegs 
gedämpft. In großer Zabl ſtehen die Infurgenten 60 Meilen von Gan« 
ton, fie erflärten ihre Abſicht die gegenwärtige Dongſtie zu vertreiben. 
An Gbina glaubte man inbef, ed werde einige Monate binturd die Rube 
nicht geflört werden, obmobl vielleicht nur die Weite des Jahreswechſels 
einen Stillſtand berbeiführten, Der fatjerlidhe Kommilfär, welcher den 
Buftand der aufflänbiiben Mrovingen unteriucben und den Gouverneur 
von Kwangſi in Ketten nah Veking ſchicken follte, bat ben nemeienen 
Dinifter Eon angeflagt, daß er zu ſpaͤt Hülfe geſendet. Man alaukt, 
der Honverneur babe ibn irre geführt. Zwiſchen England und China 
beforgt man neue Beinbjeligfelten, weil der Anftifter der Ermordung des 
Kopitin Ta Coſta und bes PLieutenamd Dwher enttedt wurde GE ü; 
der Chineſe Cbui Apoo, den jeine Gefährten um 500 Dollars am bir 
Gnglänber auslieferten. Er jagt aus: man babe ibm Difiziersrang gege» 
ben und mollte ibn zum Mantarine machen; kurz, bie hinefiihe Menier« 
ung fol fich zmweiteutig benemmen haben. Aus Hongkong meldet man 
die am I ©. M. erfolgte Ankunft bes Schiffes „Untrepriie*, welchet 
im Januar 1849 Gngland verlief, um Eir Jobn Branflin zu ſuchen, 
aber feine Epur von ibm gefunden bat. Es kam von ben Eantıwichd« 
inieln. (A. 8.) 


Verantwortliche Nebaftion: Dr. A. Baller. 3. ©. Pogl. 
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Uene Mündener Beitung. 
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Gang der Temperatur und des Luftdrucdes in München. 


Zemperatur 
in Neaumurſchen Graben. 


Auf ten Elepunti repupirter Baro- 
meterftand in Barifer Liulen. 


6 Uhr 12 Ubr 6 Uhr 
Morgens | Mittans | Menke, 
17,64 | 318° 


Mirerer Baromiterjland, 
317°',99 





München, 20 April. 
Se. Mai. der Könighbaben unterm 18. d. Mis, allergnäbigft gerußt, 
die in dem Dbermedizinale Ausichuffe erledigte Stelle eines Beiñtzers dem 
Medisinalratbe Dr med. Karl Graf zu Münden zu verleiben. 


Deutichland. 

Bayern. — ** München, 19. April. Geftern und vorgeflern, 
als am Wrüundonnerflage und bi. Gharfreitag, waren alle Kirchen unierer 
Hauptitadt von andächtigen Beſuchern wörtlich überfüllt, wie ſich überhaupt 
trotz des unermürlihen Beſtrebens von einer gewiſſen religiondfeintlichen 
Seite, in ſehr erfreulicher und erbebender Weile ein erhöhtes relinidies 
Gejühl in allen Kıeifen der Bewohner unjerer Statt fundgibt. 3.3. MM. 
der König Mar, die Königin Marie und König Otto von Griechen- 
fand, ſowie Se. königl. Hob, Prinz Adalbert beiuchten zu Fuß jänrmts 
liche bl. Gräber; wo die Allerhoͤchſten Herrichaften ſich zeigten, wurden fie 
von tem freudig bemegten Volke dicht umträingt und erbielten die offenften 
Bewelſe ber treueften Liebe und Anbänglichfeit. Heute Abend um 8'4 
Ubr finder die feierliche Auferſtehungtproteſſion von der Eünigl. alten Hof» 
kapelle aus — bei günftigen Wetter durch den Kapellen» und Brunnentof, 
bei ichlechtem Wetter durd die Korridors ber königl. Reſidenz in die Als 
lerheiligen · Hoftirche ſtatt. Se, Maj. der König wird derielben mir bem 
arofen Rortege beimobnen. — Die audgezeichnete Muſik unfered 1. Ar— 
tillerieregimensd (Prinz Luitpold) trug während ber beiden vergangenen 
Abende auf eine würdige Meile durd; Ausführung von Trauermuſit vor 
der fönigl. Mefidenz, der Wotnung Sr. Erz. dei Gencrals der Kavallerie 
Fürflen von Thurn und Tarid und bed Hrn. Stadtlommandanten Gene- 
rald Arben. v. Harold zur Erbebung und Erbauung der Gemüther bei. 

Gin KRaffeler Korrelpondent der „Preufifchen Zeitung” (D. N.) be» 
richtet in jehr amerfennender Weile über unfere in Rurbeffen Rebenten 
Sruppen, welche trotz der ſchlechten Berpflegung — da fie nur äuferft 
felten Fleiſch, dagegen durchſchnittlich Kaffee, etwas Bier, dünne Suppe 
und Kartoffeln erhalten — dennech allentbalben eine muflerhaite Wannde 
zucht halten. Dieje Anertennung verdient um fo mehr Beadiung, wenn 
man bebenft, hai die Korreipondenten der Pr. Big. nicht eben febr pair 
fionirre Freunde unierer Truppen zu fein pflegen. 

Bamberg, 17. April. Bei dem Münden» Hofer Güterzug bat ſich 
gefern Uben:s ber Unfall ereignet, daß Im ber Nähe bed biefigen Ban» 
boies an einem Güterwagen eine Achſe brad. In Bolge defjen wurden 
mehrere Hundert Schienenſtühle, Schienen u. j. mw. gertrümmert, 20 Wis 
gen bängten ib aus, und die übrigen 20 fuhren mit ber Lofomotive 
ohne meiteren Echaden in ben Bahnbof hinein. (Tagbl.) 

Speijer, 16 April. Der lantwirtbſchaftlicht Berein, welcher etwa 
740 Mirglieter zählt, umfaft 125 fgl. Beamten und Biarrer, 425 Ge» 
sieinden, beren Pürgermeißter bieielben vertreten, dann 190 antere Dlit« 
glieder, theils praftiihe Landwirtbe, theils Freunde ter Lanbmwirtbicaft. 
— 63 ift ſehr zu beflagen, das bei einer Bevölkerung von 600,000 Sce- 
Ion die Zahl der letztern fo febr gering ift, hoffentlich wird fie fid durch 
bie neue Meorganiiation des Vereins, bie jept vor fich gebt, bedeutend 
vermehren. Tas Kreisfomite iſt bereits fonjtituirt und die Bezirfäfoe 
mite's And mir ihrer Konitituirung beſchäftigt. Mach den neueren Sahz- 
ungen batte fih bad noch aus 6 Mitgliedern, dem Megierungdrireftor Bet» 
tinger, Regierungsrath v. Stichaner, Ginnetmer Mütlhäufer, Orfonem 
Heppenbeimer, Kaufmann Notbermel, Gafſwirth Weltz, beftehente Kreide 
fomite anf zweierlel Wrife zu ergänzen; durch tirelre Urwahl find drei 
Mitglieder und drei Griagleute zu mäblen. Die Wabltantlung ergab 
folgended Rejultat: Von ren 459 Abſtimmenden erhielten zu mirfliden 
Mitgliedern: Megirrungäpräfident v. Fobe 203 Erimmen, Negierungds 
Rath Erıv 181, Apoıbefer Dr. Walz 182, Regierungsrat Wand 86, 
und als Grfsgleute: Defonom Ußlanb 151, Apotbeker Dr. Walz 122, 
Dekonom Haid Eb, Regierungsrat Wand 68. — Außer dem trei GErſt- 
genannten haben nah ben Eagungen noch bad Recht ins Kreitlomite 
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Bewolkt. 


ju treten, der Reftor ber Landwirtbſchaftsſchule und der Lehrer der Land- 
wirtbichaft. — Dieje 11 Mitglieder mählen ſich drei weitere Kollegen 
nebft drei Erſatzmännern, zu erjteren wählte tie Majorität: 1) Bürs 
germeifter Wolf in Wachenheim, 2) Dekonom Haid, und 3) De 
zirfsthierarzt Störf zu Speyer; zu legtern: 1) Forſtkommiſſär Fötſch, 
in Speyer, 2) Bürgermeifter Koch vom Heiligenflein, und 3) Bürgermei« 
fter Silbernagel von Schmwegenheim. — Die Konflituirung des Bureaus 
vom Kreiötomire erfolgte nun in ber Weife, dab durch die 14 Mitglieder 
dedjelben zum 1. Vorftand der Regierungspräfldent v. Hohe, zum I. Su 
freie der Megierungssireftor Bettinger, zum N, Vorftand Regierungsrat 
Freh, dieſe faſt einftimmig, ſodann zum IM. Sekretär, der zugleich Lie Mite 
tbeilungen redigirt, der proviſ. Fehrer der Maturwiſſenſchaften au der hie⸗ 
figen Gewerbeſchule, Dr. Keller aus Würzbura, mit 7 Stimmen gewählt 
wurden, wihrend der jeirherige II Sekretär, Dr. Walz, nur 4 Stimmen 
erhielt; 2 Stimmen fielen auf Bergrach Güntber und 1 auf Oekonom 
Haid, — Zum Kalfier mählte man wieder ben jeitberigen k. Ginnehmer 
Mühlbiufer. (Ep. 3) 

Kurbejjen. — ltaffel, 15. April. Heute fand der Meftor der 
Mealimule, Dr. Gräfe, wegen ter Aeußerung: „Wenn er mal wieder vor 
das Kriegägericht geladen werte, jo mwürde er die Kompetenz dedielben 
nicht anerkennen, und wolle er dann mal jeben, wie weit es die robe 
Gewalt treibe”, vor dem Bundesfriegdgericht. Wegen der andern von ihm 
gemachten Aeußerung: „Daß Haflenpflug jeden für einen Nebellen erfläre, 
der an der Verfaffung feftbalte“, ift er bereits ebenfalid vernommen, und 
zwar von dem Staatöprofurater. — Un die Stelle tes nach Bredlau 
abnegangenen Proiefors Bunjen ift der Dr. Kolbe aus Braunſchweig 
zum ordentlichen Vrofeffor der Chemie am der Umiverfität Marburg er» 
nannt. (fr OENB.) 

. Braunfhiweig. — Braunfchiweig, 12. April. Zum Gefand- 
ten nach Frantfurt iſt (die Beſchickung des Wunbedtages voraudgeirkt) 
der Legationsrath Dr. Liebe beſtimmt. Derſelbe lebut entſchieden bie 
Autorſchaft der Broſchute: „Die Dredsener Conferenzen? ab, und wirb 
fich binnen Kurzem mabrideinlih veranlaßt ſehen, biefe Schrift Öffentlich 
ju tediwouiren. (6. E.) 

Gr. Lugemburg. Turemburg, 10. April, Der Aſſiſenhof bat 
gehern den James Thomas wegen Bälihbung bed Etaatöfiegeld und öfe 
fentlicher authentiſcher Aftenflüde zu achrjähriger Zwangsarbeit, Ausitels 
lung am Pranger, 300 Br. Gelditrafe, Herausgabe bes ihm von einem 
der betrogenen Engländer ausgeſtellten Schuldſcheines von 2500 Fr. und 
Erlegung einer Kaufion von 1000 Er. nach überftandener Strafe verurs 
theilt. So wird dem „Branff. Journal* berichtet. Wir fügen aud einer 
andern Duelle folgendes zur Erläuterung bei. Thomas, ein geborner 
Luremburger, hatte ſich längere Zeit in London aufgehalten und ſich ba= 
jelb für einen Gymnaflalprofeflor und Abgeorbneten zur Turemburgiihen 
Etändefanmer audgegeben, gefälſchte Vollmachten der luremburgiſchen 
Megierung vorgezeigt, und auf Grund derjelben mehrere Profefforen ber 
englifhen Sprache mit hoben Gebalten für das Gymnaſium jeiner Ba« 
terftadt angemorben! Zwei waren in die Falle gegangen, harten ihm eine 
anjehnliche Kaution bezahle, ihre Stellen niedergelegt und fih nah Zus 
zemburg begeben, wo der Betrug natürlich fofort zu Tag kam. Die Frech- 
beit und Kaltblürigfeit mit welcher Thomas vor dem Schwurgericht Täugs 
nete, wird ald mabrbaft beiſpiellos geſchildert (A. 3) 

Breie Städte. — Frankfurt, 14. April, Die „Deuifhe Alle 
gemeine Zeitung“ läßt ſich unterm 9. d. Mis. von ihrem hannover'ichen 
Korreiponzenten (befjen „Auifclüfe* das „Branffurter Journal“ niemals 
verieblt, gläubig machzutruden, ja fle ſich ſogar telegrapbiren läßt) 
mit aller Beftimmubeit berichten, daß ber engliſche Geſandte, Lord Gom« 
leg, und ebenfo ker frangöfliche Defanbie, Marquis de Tallenap, ſchon vor 
etwa 8 bie 10 Tagen ben öſterreichiſchen Bundespräfltial eſandten privas 
tina wiffen lichen, da, fobald etwas geſchehe, mad Bezug auf den Ges 
fammteintritt der öͤſterreichiſchen Monarchle in den deuten Bund hätte, 


⸗ 


He fofort Frankfurt zw verlaſſen autoriſirt wären.“ 
bingeftelte (im heutigen „Branfiurter Jo “ natürlich abgedrudte) Be- 
bauptung fann im fo weit fie Lord Cowleh betrifft, aus 
befter TE Fr u und aus der Luft geßriffen bezeich“ 
nen. . . 


— Der Epefrebafteur ber „Neuen Preudiſchen Big.“ 
Hr. Wigfler wurde am 16. d, von ben Geſchwornen megen Verläumeung 
und Beleidigung des Präfldenten der Seebandlung, Ken, Bloch, zu fünf 
Monaten Sefingnih, Konfisfition der infriminirten Nummern und Auf« 
nahme tes Urtbeild in die N. Pr. 3. verurtbeilt. 

Berlin, 16. April. Ueber den diesſeitigen Bunbestagsgeiandten, 
der feinerzeit nach Frankfurt abgeben foll, ſcheint man noch Feine befinie 
tive Entiliefung gefaßt zu haben, — Graf ArnimnHeinrichöderif wird 
fit) unmittelbar nach dem Dfterfefte nach Wien begeben. Uebrigens wird 
verfichert, derjelbe werde bie biesjeitige Antwort auf die legte öfterreichie 
ſche Mote wegen der deutſchen Brage perjönlich in Wien übergeben. In 
Bezug auf die Bortdauer ber Dredvener Konferenzen erfahren wir noch, 
dan bie biedfeitige Megierung ausdrücklich erklärt bat, wie fie in ber Be« 
ſchickkung des Bundestags ein Aufgeben der Konferenzen in Dredsen ald 
nothwendig nicht zu erfennen vermöge, vielmehr lebhait deren Fortdauer 
wünfcden müjle. (N. %. 3) 

Berlin, 17. April, Der Graf Alvenslchen wirb heute Berlin verlafe 
fen und nach Dresden zurüdfehren ; geftern hatte er wlederholt Konferen- 
zen mit Hrn. 9. Manteuffel gehabt. (G.-B.) 

Der ald national-Öfonemifher Schriftteller bekannte Hr. v. Büloms 
Cummerow ift fehr gefährlich erfranft. (C.B.) 

alien. 

Kom, 10. April, Se, Heiligfeit der Papit begab fih heute Vor 
mittag in die Aula des Varicand, wo die Rardinäle Fornari und Gouffet 
(Grzbifcyof von Rheims) erſchlenen waren, um aus feinen Hinten den 
Hut zu empfangen. Nachdem fie in einer naben Kapelle nad den apor 
ftolifchen Konftitutionen den vorgefchriebenen Gib des Geborſams abge- 
legt hatten, wurden fie zum Papft zurückgeführt, ber ihnen unter brüder» 
Then Umarmungen den rorben Hut auifegte. Sie erhielten nun Eig 
und Stimme im bI. Kolegium. Ale Kardinäfe verfügten ſich dann in 
die gedachte Kapelle, einem feierlichen Tereum und ben Gebeten Super 
Electos unter Beglũckwünſchungen der zwei neuen Kollegen zu aſſiſtiren. 
Der Papit volljog an dem zu ibm jpärer zurückgekehrten neuen Kardinä- 
Ien die Geremonie des“ Mundſchließens, und hielt darauf ein gebeimes 
Konfiftorium, worin er folgende geiftlihe Würdenträger bejörberte: 1) 
Den Dr. theol. und Ranonifus in der Merropolitane Charcat, Monfignor 
M. Bernandez te Gortova, zum Bifchof von La Paz in Bolivia mit ei 
nem Gehalt von 11,000 Eruti ; 2) zum Vatriarchen von Ronftantinopel 
in — ten Sekretaͤt der Congregation über Biſchöfe und die Ordens- 
geiftlichkeit und Math ter Inquifltien, Difgr. D. Lucciardi; 9) Wigt. U. 
Rlorente, Direftor ded MPrieiterieminard zu Guatimala, zum Biſchof von 
Sanet Joſeph in Goflarica ; 4) zum Goatjutor ded Viſchois R. Gafanelli 
von Ajareio und Biihof von Heralonia in parlibus ten Seminarbireftor 
umd Priefter im der Erzdiözeſe Touloufe, Migr. I. Sarrebayrouge; 5) 
den Vikar des Kapitels zu Prato, Dig. 8. Baltanzi, zum Vıldof von 
Bolterra in Tosfana mit einem jährligen Gehalt von 4000 Seudi; 6) 
den biöherigen Biihot von Drope in parlibus, Migr. St. Ecerra, zum 
Erzbiihof von Ancpra in partibus Mac tem geteimen Konfiftorium 
folgte der Aft des Muntöfinene. Der Papft ſteckte dann ven Karbinälen 
Fornari und Gouffet den Ring an, und verlieh jenem ben Titel der 
Kirche Santa Meria fopra Minerva, biefem den von San Galifto (©. 
Galirtus). (U, 8.) 

Kom, 10. April. Wie Gefannt, ift bei den neuen Kardinälen am 
Tage ihrer Frnennung und am folgenden großer Empfang An beiten 
Mbenten fpielen vor der Wohnung des Karbinald zwei zablreid befegte 
Diufifbanden. Wenn fih die Karkinäle zur Zeit ibrer Erbebung auper 
Nom befinden, fo werben biefe Bejuche drei Tage vor dem Konfitorium, 
in welchem fle ben Hut aus den Hinten Er. Heiligkeit in Empfang nebr 
men, und ibre Titel angewiefen erhalten, abgeflatte. Der Kardinal 
Gouffet. Grzbiichof von Mheims, empfing die Aufwartungen im Palaſt 
Golonna, in ber Wohnung des franzöfiiden Votichafterd. Vor dem Pas 
Taft ſplelten am beiden Abenden eine römiide umd die Mufifbante einch 
franzöflihen Infanterieregimened. Gs/mag fein, daf die römiſchen Mufl- 
Fanten Funftfertiger waren ald bie Rrangoien, gewiñ aber meniger aus 
Kunftfritif, ale aus Parteibaf Tief fi an beiten Abenten ein grenzen 
loſes gZiſchen und Preifen hören, jebedmal, wenn die iranzöfiidie Megi- 
mentömufif ausgeſpielt hatte, während das vömifhe Orcefter fortwährend 
durch beräubentes BVeifaffgeflatich begrüßt murse. Geſſern haben daher 
—— Verbaftungen ftatigefunden, da nemlich dieſe unanſtändigen 

euferungen den Ginflüflerungen Maztiniſcher Agenten zugeſchrieben wers 
den. Die unterfien Sctiditen der Perölferung Roms find im Grunde 
yelitiih und woraliſch verdorben. Sie jehnen ſich mach den glückichen 
Beiten der Republik zurück, wo ein Menih, ter den Müßlggang als 
Handwerk betreibt, durch Nibrsrhun am Barrifadenbau täglich zwei Tha> 
ler verdienen fonnte, oder von dem Öffentlichen Wohltbärigfeitsausihufi 
reichliche Unterflügung erbielt. Papiergeld zu machen war dem Triume 
virat Feine fchrere Mufgase, im fchlimmiten Fall mufte e& ja die Staats- 
ſchuld des päpftlichen Nerars erhöten. (N. 8.) 

Schw 

Bern. Der Herzog von Aumale it auf feiner Reiſe nach Neapel 

von Baſel fommenz am 12. mit Gattin und Kind Hier eingetroffen und 


Dieje fo apodoltiſch 


bat na kaum Kalbflündiger Raft im Gaſthof zum „Difteljwang“ feine 
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Bafel, 16. Xbril. felner Zeit aus der Schweiz audgewiefene 
babline Gene tal· Elegel iM vor einigen Tagen durch 5 cher Bolizei 
in: Graubünden enkberft werten se foll ſich ein adfgehalten 
baben, dann aber vor Hen. Sieler entfloben fein; #r wurde unter Pos 
lizeibegleitung nach Bajel gebracht, und fol nah Amerifa inſtradirt wer- 
den. (Bail. 3.) 

Der „Bund“ verfidert, der Bundesrath Habe bie beftimmte .. 
erhalten, daß England feine Flüchtlinge mehr bei fih aufnehmen fünne. 
Franfreich. 

Parig, 14. April. In ver heutigen Nummer des Blattes „Bien 
ötre universel“* verlangt Gmil v. Girardin, dap ein Arbeiter zum Prä- 
fiventen der Mepublit gewäble werde. (!) 

** Paris, 15, April. Der neue Miuiſter der Juſtiz, Hr. Nouber 
hat an jämmeliche Generalprofuraroren ein umfaſſendes Rundſchreiben er» 
aſſen, in welchem er ihnen anbefichlt, auf die ſorgfältigſte Weiſe über 
die Handhabung der Bejege zu malen, welche zum Schupe der Gejell» 
ſchaft beſſimmt find. Beſonders hebt Hr. Rouher bie Gejege über bie 
Vreſſe bervor, melde er ihrem Wortlaut, wie ihrem Geiſte mach zur 
Durbführung empfiehlt. — Täglich laufen bier Depeihen aus dem Sü- 
den ein, welde den Zuftand der ſämmtlichen füdlichen Departemen:s als 
‚einen in fehr bedenklicher Gäbrung befindlichen ſchildern. Der General 
Gaftellane, welcher in yon fommanpdirt und Hr. Lacoſte, ber Generals 
fommiffär fprechen fih im bemielbın Sinne aus; fle bemerken aber zu⸗ 
gleich, daß fie volllommen bereit und gerüftet ieien, jede revolutionäre 
Bewegung eben jo ſchnell als entiieden niederzuichlagen. — Der Fir 
nanzminifter Hr. A. Fould gebt damit um, demnächſt ber Nationalver« 
fammlung neue Binanzverichläge vorzulegen, in ber Abſicht, dadurch güne 
fig auf den Kurs der Öffentlihen Fonts zu wirken. Es joll darin bie 
Mede fein von der Konſolidirung eined Theild der zu der Eparkajfe ge» 
törigen Fonts in Menten. Das Marimum der Einlagen würde auf 500 
Fr. feſtgeſtellt und diejenigen, welde eine böbere Summe in der Epar- 
faffe liegen bärten, folen 5%, Mente erhalten, fei es durch Schaffung 
neuer Mententitel, oder dur Anfauf 5%, Mentenpapiere zu den Tages» 
kurjen. — Der Rommandant ter Mationalgarden der Seine, General 
Merret, fol durch einen andern General eriegt werden, Auch it ftarf die 
Mede davon, an die Stelle des Generald Mandon den General Aupif oder 
Roftolan zum Krieggminifter zu ernennen. — Die „Affemblee nationale” 
it in andere Hände übergegangen, Hauptredakteur bleibt nad wie vor 
Hr. te Ta Valette. — Der Moniteur veröffentlicht eine vergleichende 
Ueberfiht der Ginnabmen während dei eriten Wierteljabre® der Jabre 
1549, 1850 und 1851. 1849 belicien ſich biefelben auf 163,3244,000 ; 
1550 auf 171,658,000 und 1851 auf 179,111,000 fr. — Man ver 
fiyert, daß dieſer Tage 10,000 Mann Kavallerie zu &t. Denis und 
Ecraur erwartet und bei ben dortigen Ginmwohnern einquartiert werben 
mwäürden. 

Es herrſcht feit einigen Tagen eine groie Thätigkeit im Marine- 
zeugbaufe von Toulon. Man fängt an, das Schraubendamprjciff Charle- 
magne zu bemafinen, Tie Einrichtung bed Kriegerampfers Napoleon wird 
ebenfalls mit Giier berrieben. Ferner if durch telegraphiſche Depeiche 
der Befehl angelangt, die neue Fregatte Sibhlle auszurüften. Man er 
wartet 600 Seeleute von den nörblicen Häfen für biefe Krirgsichife. 
88 wird verfihere, dab der Kontreadmiral Bailllant bad Kommando der 
Eeeftation in den Antillen übernehmen und auf der Fregatte Sibple feine 
Blagge aufpflangen werte. . 

$britannien. 

“Wonbon, 14. April. Im Weſtend werden große Vorbereitungen 
gemacht, zur Aufnahme von 3600 pariſer Mationalgartiften, welche am 
30. Mat, dem Geburidtage ber Königin hier eintreffen werden, um bie 
Ausftellung zu beſuchen. An das Rriegsminiterium ift das Verlangen 
geftellt worden, daß die Mufif der Hotſe Guards vom Eiſenbabnbofe bis 
in dad Innere der Stadt diefe fremten Gaäͤſte begleiten dürfe. — Die Kö« 
nigin bat die Abſicht ausgerrüdt in Perion und großer eierlichfeit am 
1. Mai die Austellung zu eröffnen, Die nötbigen Befehle an ten Hof- 
ſtaat find bereits zu dieſem Zwecke ergangen. 

Nah einem Handeleſchreiben eines Teutſchen aus Wonbon vom 7. 
April, im „Mannbeimer Journal“, ſcheinen ſich bedenkliche Mikftände bei 
der Ausitelung au ergeben. Wir tbeilen dasſelbe mit, da tie meiſten eng- 
liſchen Berichte woblweislich Alles verſchweigen, was dem Monfter-Iinter- 
nehmen Schaden bringen fönnte: „Heute fann id dir ſchon einige Mit« 
tbeilung über die Ausftelung machen, jedoch durchaus nichts Günftiget. 
Ih bin vier Wochen zu früh gefommen! Das Bebäute if mir Allem 
nod unendlich weit zurũck, und troptem fol bie Gröffnung am #. Mai 
ſtattfinden. Wer einen Blick in dad Innere gethan, muß dies für ein 
Ding der Unmöglichkeit halten, denn menn ich dir fagen foll, was fertig, 
wüßte ich’8 micht zu beantworten, wohl aber was nicht vollendet ift. Noch 
nicht einmal ift der Aufboren ganz gelegt — wo be Etellagen binfom« 
men follen, fiebt man Scheidewaͤnde und Tiſche von ungebobeltem Holze 
in robeflem Naturzuftande; der Anftrich bed innern Gebäudes ift eben zur 
Hälfte fertig. Der Unternehmer, der den Accord zu einer beflimmten Zeit 
übernommen, verliert deöhalb eine enorme Summe. Die Scheiben batte 
man alle nicht verfittet, num figen Faufente von Menſchen auf rem Dache, 
mit Verfitten beſchäftigt; weil jedoch diefe Miejenarbeit faum vor Auguft 
vollendet jein dürfte, fo will man das obere Tach mit verfbeertem Tuch 
überziehen, indeffen ift auch hiefür noch nichts geſchehen. Der Regen ſoll 


fehon großen Schaden, Gefonders an emballltien Meubeln ıc. angerich - 


tet baden. ine Eintheilung der Pläge für die verſchiedenen Wabrifate, 
befonvers die vom Boliverein, bat zwar ſtattgefunden, muß aber theilmeije 
wieder umgeworfen werden, weil man mit dem anfänglichen Gintheilungs«» 
plan nicht ausreicht. Es ift ein folches Durcheinander und ſchlechtes Ur» 
rangement, daß ſich algemeiner Unmille äußert, Bei Erbauung bed bas 
boloniichen Thurmes Fonnt' es micht bunter zugehen. Ich bin bereits zwei 
Tage am Suden einer Kifte, die mir noch fehle, und will froß fein, wenn 
ich fie mal zufammen auf einem Fleck fteben habe. Mit der Zollreviſton 
bin ich glüdlich fertig. Uebelſtände aller Art werben ſich ſpoͤter erft kund⸗ 
geben. Tie Hige im Sommer wirb dad Verbleiben im Gebäude unmög- 
li maden ; vorgeitern [dien die Sonne ziemlich" warn, da befand man 
fi ſchon wie unter einem Brennglas. Man fann tem großen ®ladger 
bäude in Wahrbeit feinen befferen Namen als Miejen-Treishaus geben. 
Der Staub, die Hige, der Negen, meld letzterer doch nicht ganz abge · 
mandt werden kann, werden Alles, was nur einigermaſſen empfinzlic ift, 
zu Grunde richten. Es laffen viele Ausſteller bereits Glaskaſten anferti« 
gen, und wieder Andere im Gebäude felbt Dächer von Wachsraffent und 
Blech zur befferen Verwahrung ihrer Waaren anbringen. Ginige haben 
auch ſchon ibre Sachen wieder zurügegogen. Es war angeortuet, bab 
am 12. d audgepact werden ſollte, jegt heißt ed am 20., wat aber eben 
fo unmöglich iſt u. ſ. w.“ 


Zürfei. 


Aus Prera, 2. April, ſchreibt man der Press. Ztg.: Koſſuth zeich⸗ 
net jeine Wrlaffe noch immer als Vräſtdent bed Landesvertheidigungs 
Ausichuffet, ein Beweis, daß feine Pläne noch nicht ruhen Gr fol in 
füngfter Zeit feinem Agenten allbier, dem berüchtigten Dobofei, fein Ver⸗ 
trauen entgogen haben, fo, dafi gegenmärtig Bab als Führer der biefigen 
Ungarn gu betrachten if. Gin Flüchtling, Namens Megyefiv, bat vor 
einigen Tagen im Palaid der Unternunriatur einen Selbſtmordverſuchs ge= 
madıt. Derielbe war Menegat geworden, fühlte ſich jedoch fo unglüd» 
li in feiner nenen Page, daß er wieder Chriſt wurde und um die Er« 
Ioubnih bat, in fein Vaterland zurüczufehren, bis zu feiner Abreiſe aber 
in der Internuntiarur wohnen zu bürfen, da ihm tie Furcht vor den Türe 
fen feine rubige Minute laſſe. Beides wurde ihm zugeſtanden, und in 
derfelben Macht noch öffnete er fi mad gräßlicher Selbſtverſtümmlung 
die Bulsarern, do if fein Zuſtand nicht ganz hoffnungslos; al& Grund 
feiner That führte er an, daß er nur durd einen marterbollen Tod jei» 
nen Meligionswechjel fübnen fünne Gin anderer Flüchtling, Mabasıy, 
ift in Wipein eines plöglichen Tores geſtorben. Ginige im türf. Milie 
tärdienften ftebende Ungarn drangen unter dem Rufe, er ſei von dem ibn 
bebandelnzen Militärarzte im Auitrage der öfterr. Regierung vergiftet 
worden, in dad Haus ded Letzteren und fonnten nur durch das Ginfdirel» 
ten der Obrigkeit zur Mube gebracht werden, 


Meuefteb. 


Deutfchland. — Frankfurt, 17. April. Hr. Eraf v. Tun 
Hohenſtein it heure Morgen halb 8 Uhr, von Wien wieder bier einge- 
trofien. (OVPUZ) 

Preußen. — Die I. Kammer bat am 15. das Minifternerante 
wortlichfeitägeleg mit 72 gegen 59 Stimmen verworfen. 

Defterreich. — *"Xudy in Denebig ſind Verſucht, das Eigarren- 
rauen zu verhindern, aufgetaucht. Der Zwangöfurd der lombartifche 
venetianifchen Treſforfcheine wird demnächit aufgehoben werben, 





Frankreich. — ** Parig; 16. April Der Miniferrath ſoll heute 
beichloffen haben, nicht mehr proteftirend, fondere nur vermittelmd und vor« 
ftellend in ber Frage de Gintritts von Befammtöfterreich in den deutſchen 
Bund aufzutreten. Kür Oſterſonniag organifiren jih unter Borfig von 
Mitgliebern bed Berges, bie dazu von hier abgereift find, zu Mouen, 
Straßburg, Ipon, Montpellier und anderen Departementſtädten demofras 
tiſche Banfete. Die Megierung wacht. 

Portugal. — *""Nıd Berichten aus Wiffabon vom 10. wollte 
Marſchall Saleanha am 8. mit ben Truppen auf jeimer Seite gegen 
Santarem marfchiren, und Die Mitglieder der früheren Junta von Oporto 
(das Antas und Senoffen) ſchienen ih Ihm anichliehen zu wollen. Kö— 
nig Ferdinand und der Herzog von Terceira waren mit 1200 Mann 
gegen Saldanha von Liſſabon abgegangen. Die engliihe Flotte war auf 
Verlangen ter Rönigin im Tajo geblieben Die Gortesfind bis 2. Juni vertagt, 
(In Paris wolte man am 16. ſchon Nachricht baben, bie ganze Macht 
Saltanbas, kaum einige tauſend Mann, fet bereits ohne Widerſtand aud- 
einderaeiprengt worden.) 

Amerika. — * Deiufjork, 2. April. Auf dem Obio find 15 
Berionen buch den Zuſammenſtos zweier Dampffhiffe umgefommen. Jenny 
Lind kehrt im Mai nach England zurüd. Habti if rubig. 


bHanbelg- und Börfen- Rarhrichten. 


Frankfurt a/R., 18. April. Deſtert. Sprog. Metal. — 4, vrej. 63”/, ; 
Banfattien 1145; fpan, Innere Schuld 35°/,; Lubwigspafen-Berbager E+BM. 
—, Beäielturs: Paris —; Bonbon —. (a. 3.) 

Berlin, 17. April. Preuß. Staateſchulbſch. 85%; frelw. 5 pro. Anlehen 
— ; Kin Mindener EB, —. 

“paris, 16. Mär. 5 pt. 92,05, Aulchen —, 8 pt. 57.25, IpEt, 
Anichen —, Rorpbabn 473.75. 

Paris, 18. Hpril. 5 pt. 92.45, 3pG8. 57.10, ſpan. Innere Schuld —. (A.8.) 

“ttonden, 15. April. Komfols 97°/,;5 Span, Alien 19; 33616. 30'/, 
Geupens — ; Ball. 5". 

London, 17. April. 3 pt, Renfols IT". 

Liverpool, 16 April, BaumwolleUmfap 4000 Ballen. Die Preife ',, nietriger. 








Münchener Schrannenanjeige vom 19. April 1851. 
._m — © u 7 


Im Dergieig 
gegen bie Icpie 
Sgranne 
ufnber 








Getrelde · Gattung. 


Welzen. 
Kernn 
Gerſte . » 
Set . 


Beinfaamen » - r 
Mepsfaamen . - 


Berantwortliche Nevaftion: Dr. I. Daller, 9. B. Pogl. 


,Uönigl. Bof- und Dational- Cheater. 
Mentan den 21. Apeil: „Der Propfer”, greße Dper von Meyerbenr. Kran 


Palm Spaper — Fires, als Adſchledarolle. 
Dienfag ten 22. Aprif (zum Erftenmafe): „Heimih IV.“ , Säaufpiel nad 
Shakespeare von Schlezel. 


— — 


Fremden-Anzeige.” ei 


B. Hof. HH. SYütt, Fabrifant von Hamburg; 
Kraft, arrifant von Zonen. 

SH. Maulid. HH. Burdartt, Kfm. von Berlin ; 
Theebale, Kaufın. ven Frankfurt; Helbling, Genzipift 
von Mageburg. 

®. Hahn. Hr. Sesier, Gabrltant ven Sephlen ⸗ 


te. 
Bl. Zraube. HH. Le Gadiois, Mtvolat ven 
Gelmar; Vhitbread, Gapitäin aus England. 
Stachusgarten. HH. Brder, MWermalter von 
Dof; Gerding, Bıtvarler vom Nürnberg; Rüpob, Pri 
vatier ven Augebutg. 





Antliche Sunzeigen. . 
Pfandauslöfung 


und 
Verfteigerung. 

577.[3:] Donnerftag den ?4. April d. 38. 
18 der leyte Termin zur Ausläfung ber Pfänder von 
bem Monat März 1850, und ymar von 

Are, 40,239 bis 47,736. 


Dekanntmacungen, 


Dir Pfänder konaen täglich im den gewöhnlichen Bus 
reanfunken Dor+ und Nahmittags verfept, umgelärice 
ben um» ausgelöst werben; nur au Radmittage des 
oben bezelchneten Tagte findet feine Pfandumfhreibung 
mehr ftalt, 

Montag den 28, April Öffentlide Der: 
fleigerung. i 

Dünden ben 31. März 1551. 

Konigl. privilegirte Pfand⸗ u. Leif-AnftaltL 
der Stadt München, 





X. Megrioll, 
Magiftratörath. 
Warte, d, Zee), 
Kafler. Rentrelcur, 
641. Bekanntmachung . 


Dammer gegen Shwaigert 

wegen Worberung. 

Auf Andringen tes Klägers im rubr. Sache wirb 
das Anwefen der Einen und Tatharina Shwaiger» 
fen Edeleute von Pleinting dem äffentlihen Iwange: 
Berfaufe nah 5 91 umb flgb. der Novelle vom 17. 
Mosemder 1837 mit Mädigt auf $. 64 des Hope 
tbefengefepes unterworfen und Hieya erftmallge Zagsr 
fahrt auf 


Donnerftag den 3. Juni I. 5. 
Vormittagg 10 — 12 Uhr 
mit dem Bemerten anderaumt, daß der Zuſchlag nur 
erfolgen tann, wenn bas Meifigebet den Sqhädunge ⸗ 
preis erreicht. 

Fragliges Mumefen beſteht im elmem hölgernen 
Mehahaufe, zweiitädie, mit Schtadeln gebedt , in mc 
gatem banliden Zuftambe, dann aus elnem Baum» und 
Srasgarten zu 0, 42 Dry. bie Bon:Rl., einem Orr 
meinteholgamthell zu 0, 06 Dez. Ste Bon.Rl., ber 
Dobl» Wirfe am Gemeludehelz zu O, 27 Deyim. Ste 
Bon,Rl. und dem Mlelnen @rmelnbehelzantpell zu 43 
Dez. Alt und Gte BeuKl., eudllch In dem Grmiinder 
Reste zu einem ganzen Anthelle. 

Der Shäpungswerih diefer Realitäten beträgt 795 
Gulten ; biefelden find mit einem Gruntftenerämplum 
von Den fr. uud einem Häuferftenerfimplum vom 
3 fr., kann einem Grunbzinfe zur Marktgemeinde 
Mleinting zu 17 fe, enbli einem Holyzinfe zur Schule 
Pleinting mit 9 fr. befaftet und ruhen auf demſelben 
357 fl. 21 fr. Hypeiheffapltale. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben Ah über 
ihre Leumunde · und Vermögensverhälinlife ausjumeljen, 

Am 14. April 1851. , $ 

Konigliches Landgericht Vilshofen. 
Dümier, t. Aſſeſſor. 


Zorfgewinnung im Haspelmoor. 


642. [3 6] Die dlehſahrlgen Torfgewinnumas Arbeiten 
Am Tönigligen Haspelmonre bei Hattenbofen 
werden im Wege allgemeiner äffemtliger Gubmiffien 
worbebaltlih höherer Genthmlauug 

Donnerftag den 24. April 1851 

Vormittags D Uhr 

Beim unterfertigten Amte verafforkirt werben. 

GStelgerungeluftige, melde ihre Kautionsfählgkeit, 
ſewie ihre Befählaung zu einem berartigen großen Uns 
ternehmen nadygumelfen haben, werben zu biefer Ders 
Relgerung mit dem Belfügen eingeladen, daß tie Ber 
dingniffe täglich hiererts eingefehen und Kermularlen 
gu ten Eubmißtonen, welde längfiens Mittwoch 
den 23. April 1851 Abende 7 Uhr über 
geben fein müflen, abverlangt werden lönnen, 

Münden, den 18. April 1851. 


Königlihes Bahnamt. 
Rauboeck. 


637.[25] Der tiefieltige Bedarf an Lampen 
Del,Leinöl, Terpentimsl, Talg mt Shweim 
Bett für des Ile Semefter 188 wird 

Donnerftag den 24. April 
Vormittags 10 Uhr 
an den MWenlgftnchmenden werafforbirt und hlezu Lie 
ferungsläßlge eingelaben, 

Augsburg, den 16. April 1851. 

Hauptreparatur-Werfftätte-Bermaltung des 


Königl. Ciſenbahnbetriebs. 








Racıh. Bogel. 
[833.] Bon 
Königl. Bayer. Kreis» und Stabtgericht 
Bayreuth 


wird In der Gtreitfahe ver Maria Kiehling von 
Ultörrlas und krrem Kintröfuratel gegen den Müller 
Geſelen Jalob Brand von ler wegen Valerſchaſt, 
magtem der Bellagte, deſſen Aufenthaltsort unbelannt 
HR, im erflen Termin mit erſchlenen, wieterholt Tet ⸗ 
min zum Berſuch ker Bühne oter zur Verhandlung 
im gewöhnfiden Verfahren anf 
Breitag den 6. Juni eurr., 
Vormittags 10 Uhr 
im Grihätıs: Zimmer Nro. 5 

anberaumt , zum wrldem der Bellagte edlctalltet unter 
dem Rebtemadhtbelle geladen wird, daß bei abermaligem 
Ungeborfam berjelbe mit feinen allenfallägen Ginrenen 
auszeihiofen, die Klage für abgeleugnet eradıtet und 
die Ktägerin zum Bemeife Ihres Klagegtundes jugt ⸗ 
laſſen werten wärbe, 

Iuzleig wird der Dellagte beauftragt, dahlet einen 
Imfinuarlone:Manterar aufzuftellen, wirrigenfalls fünf- 
tige Infinuanda feriglih am @eridisbreite angeſchlagen 
und daturd für rite Infinuiet erachtet werben. 

Bayreuth, den 7. April 1851. 
Der töniglihe Direltor 
Frhr. m. Malbenfcig. 
Böhm. 


. Bekanntmachung. 

Bittimanm gegen Bortenhaufer 

mweger Forderung. 

Die auf tem 30. April d I. anberaumte Der 
fleigerung des Anmwefens des Geerg Bortenhanfer 
von Mu — Meurer Mündener Beitung re, 62 — 
unterbleibt. 

Am 11. Aprif 1851. 

Königlihed Landgeriht Ingolſtadt. 

Martin, tönlgl. Pandriäter. 


WBefanntmachung. 

Die Berlafjenihaft der Bufanna 

Brlepeih, Witwe, beireffene, 

Die hinterlaffenen Kinter ter Suſanna Friehrid, 
Pitme von Wölſetehauſen, find gefenmen, kie Ber 
laſſenſchafte maſſe Iheee Mutter unter Ad zu theilen, 
und werben deßhald alle Iene, welde irgenb eine Kor 
derung an bie zubrigirie Maſſe zu machen haben, aufs 
gefertert, ſolcht am 

Donnerftag den 8, Mai I. J. früh O Uhr 
bahier angumelten and nadjumeljen, itrigenfalls bei 
Vertheilung ter Maffe feine Midägt darauf genemmen 
werben fönnte. 

Röntgshefen, 2. April 1851. 

Königlihed Landgericht. 
”- Hoch, 8. Landrtichter. 


-645. 


718 
Borladung. 


Mar Shmerbäd, Bauer u Grdenterf, hat feine 
km Mentamtöbezirfe Deggendorf gelegenen Zchentrenten 
am bie Ablöfungslaffe des Staates überwiefen, und bie 
Adlöfunge » Obligationen fin® auch bereits bei Klefigem 
Gerichte beponirt. 

Da auf tiefen Zchentrenten Realanſprüche, insbes 
fontere nad dem Mandate som 4. Oftober 1770 Baur 
verbintlikeiten baften können, und ba gemäp Art. 34 
des Ablifungs»Wefcpes alle Rechte Deister bezüglich 
der fraglichen Menten munmehr auf bie Mbldfungs: 
Kapltallen übergeben, fo werden alle Zene, wrlde 
berlel Mufprüge erheben und bezrünken gu lönnen 
glauben, Hiemit aufgefordert, folder Tängftend am 
16. Mai d. 38. tabier angumelten, intem fpäter 
darauf feine. Rüdäct mehr genommen, ſondern bie Ad⸗ 
löfangsObligattonen ehne weiters em Dar Shmer- 
bäid ansgehänzigt werben würden, 

Sign. am 12. Mpril 1861. 


Königliched Landgericht Deggendorf. 


Pranener, l. Landrichtet. 





614. 1z61 Der Nürnberger Bote Mlchael Kaufe 
Ter von bier hat auf das Botengemerbe verzichtet, umb 
foll daher vie Iuperbefarti beftellte Kaution son 600 
Gulden geloͤſcht werten, 

Alenfaliiae fprziede Anfprüähe auf biefe Kaution 
find daher binnen längftens 3 Monaten kei 
Bermeibung bes Aueſchluſſes Kierorts gelten» zu machen. 


Bagleich wirb‘zur Wahrung alienfallfiger Mechte ber 
merkt, bab bie der Kaution unterfielten Sepotbelohjelte 
am Montag den 19. Mai um AL Uhr im 
1. Eubhaftatienstermine zum Verkaufe gebracht werben, 

Gunzenhaufen, den 2. April 1851. 

Königliches Landgericht. 
Müller, £. Lankrichter. 


Pribat- Anzeigen. 


Der deutfchen Fürften Anleihe 


(5.1.9. Prinz driebrich v. Breußen, Herzog v. Raffau sc.) 
nähe Ziehung fintet am 15. Mai ISHL Hatı. 
®ewinne: 16,000, 5000, 1500, 500 ꝛc. it. Dazu foet 
ein Loos fl. 1. 30 r., 4 Loeſe fl. 5, 9 Booje fl. 10, 
20 Loeſe fl. 20, 50 Loeſe fl. 50, 100 Loeſt fl. 87. 


30 fr, Bläne gratis bei 

3. Nachmann &_ Eomp,, 
304. [6 «] Banquirre in Mainz. 
589.13] Munſtdünger, 


welcher jeden Boden beftuchtet, bezüglih auf die Mn« 
wine in Rro, 84 Seite 668 vom 9. April I. 38. 
tiefer Zeitung, And dayon Proben green franfirte Gin 
fentung des Betrages um 1 fl. au haben bei 
@ U. Auernheimer, 
B. 51 Grübgaffe im Megensburg. 





Mit allerhöchſter Genehmigung des königl. Minifteriums des Innern, 


271. [2 6) Der ächte, jelt 16 Jahren im In» und Auslante renommirte 
| A - approbirt von hödgilen Metizinatftellen und rühmfiäft 
Mailändische Haarbalsam, empfeblen burd tanjente ber unserwerfliäften Zeugniſſe 
von Perfenen aus allen Ständen, großen Ebemifern und Meriten von eurepäifdem Muf und Ramen, If tas 
befte Mittel yur Erhaltung, Verfhönerung, Massrtumsbrelörderung unb MWicherergeusung ter Hanpikaare ſowohl 
als zur Hrerverrufung kräftiger Schaum und Badenbärte in fhönfler Fülle, und erfreut ſich fortwährend des aus» 
grzeihnetten Setfalla und der aröften Verbreitung. Preis 54 fr. das grefe une 30 kr. das Meine Das fammt 
Berigt. Nicht weniger vertbreilbaft bekannt fing: 
id en ober die felnfte flüfflge Teollettenfeiie, eim bewährtes Ion 13 Jahre bei beiben 
Lau d Atür ona Geſchlechtetn in gretzen Ehren ſtehentes fosmeriiges Mittel zur Ihmerjlefen Ent 
fermung ter Ecber» und anderer gelber und brauner Fleden, Semmeriproffen, Hipelättergen, Miteffer, Finnen und 
ſondiger Hautunreinbrisen,, fowie zut Erbaltuna und Hertellaug einer ſqönen, reinen, melfen Haut, melde biefe 
flüfige Seife Rärtt, ven ſchätlichen Angriffen ter wechſelnden Witterung widerſteht, ver Mungeln bewahrt und Me 
Haut ia jugentllcher Friſche und befebtem Anfehen erhält, dabel ſich ned befenters durch den angenehmſten Wohl- 
geruch empfichlt, forwie mit großer Saperloriiät alle amteren Koilettenjeifen une Schönprlismafler erfept, wie dieſe 
aut Namen baben mögen, Das ganze Bas wirb zw 40 fr, und bas halde zu 26 fr, aedſt Gebraudtammweifung 
mit Zeugulſſen berühmter Aerzie un® Ghemiter abgegeren 
4 nad neueſter Parlfer Gompejitien, das arehr Das ıu 36 fr. und 
Eau de Mille fleurs kas Meine zu 18 fr, Wenige Tropfen ertheilen den lichlihiten und 
bauerneften Wehlgeruh, fo taf man glaudt, ji im einem Gewächshauſe zu befinten, bas well fit son Fönlid 
kuftenken Blumen. 
Duft:-Effi eim vorzüglihes Rãuchetwert und Euftreinigungsm'ttel, wesen 8 bis 10 Zrepfen ein ges 
* gr täumlaes Zimmer mit tem erquldentiten und belebendſten Duft erfüllen und tie Luft von 
allen übelrlegenten aud jhäplicen Dünften reinigen, Urels 15 fr. das Glas. Die Koften für Berpadung uns 
Voſtſaeln find bei 1 ober 2 Gläſern Gr. Briele und Gelder franfe, auch können lehtere nachgenemmen werben, 
Zur Erkennung der Aechthelt tiefer bewäßrten und beliebten Mabrifste iſt jedes Gas berfelben mit meinem Pet 
ſchaft zeñegelt und mit einer Gilquette verfchen, welde meinen Ramem trägt, werauf id gu adten bitte, um 
sor Zäufdung fiher zu fein. 
Mein allelniges Depot für München befintet ih bei Serra Joſe ph Karl am RKarlsther. 
Earl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 


Geltſchberger Wafferheilanftalt nächſt Lewin bei 


[2 ‘ ’ 
586.[108] Leitmerig in Böhmen. 

Da die Mnflalt fowohl im Im: wie im Auslande rühmliht bekannt, bei ihrer wortrefflihen Lage, tem 
hier hertſchenden günftigen Mimatifen Berkältulffen und ben aamuthlgen Gpipiergängen, melde die bieäge Ber 
geab mit ben fhönften Fernſichten darbletet, aud dem bereits feit Jahren Beleiüeren ſich eines häufigen Zuſprucht 
insbefonters in ben lepten Jahren zu erfreuen hatte, fa glaubt der Wefertigte, bei dem Bortheile einer leichten 
und bequemen Berbinbung, weigeder Haflalt ans ber Benügung der In der Ride ter Anikalt Pe renden Brager: Drestener 
Eiſenbahn, wo man don beiden genannten Orten in wenigen Stunden bin und retour fein 
kann, erwägt, zur allgemelnen Kenntnig zu bringen, verpaichtet zu jein, daß vie Andalt einen eigenen Wagen 
anf vie nächſte Eiſendahuſtatien Paufgomig, Therejienitast Melt, der daſelbſt treimalen der Wehe, als Dienſtag, 
Donnerftiag und Gamflap, zur Stunde der Antanft tes Früktrains im Dereltſchaft gehalten wird. Uebrigens Hub 
fets Wäzen im Gafibofe zum reiben Krebien zu Reltmeris zu befommen, allschtin man mit einem feparaten 
Stellwagen von Baufdewig um 12 fr. fahren fann — und fo man auf felben vie Fahrt weiter bis Biebefhip 
madjem will, im Iepigenamnten Orte, Im Gaſthofe zur goldenen S.hs, ſteis eine billige Welegenheit zu der mur 
neh '„Müntigen Fahrt im die Anftalt erhält, 

Jene P, T. Herren Kutgäſte, bie auf mehrere Wohnzimmer Anſptuch zu machen gebenfen, mellen blesom 
gefällan tie Verftäntigung brlefllch veranlaflen, 

Die wodentligen Koften ald für Duartler, Kot, Bäder und Birienung betragen 6 bis 11 fl. G.:Mye. 

Mar anf frantirte Briefe wird Antwort erteilt. 

Ads MWeitere enthält ein eigemer Profpertus der Mnftalt, ber durch die Karl Anbreeiige Buhhantlung 
In Prag, femle tur alle anteren Busbantlungen zu bejichen iſt. 


Km 1. März 1861. Dr. von Maper. 





2 Cine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. => 





Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Montag 





München, 21. April. 

Se. Maj. der König haben Sich unterm 18. April I. 38. allergnä- 
digſt bewogen geiunden, bie Sandrichterftelle zu @bern, in linterfranten, 
dem Landrichter Wilpelm Heinrich Körbig zu Weldenberg, in Oberitan« 
fen, feiner Bitte gemäß, und die Landrichterſtelle zu Weidenberg, dem 
Givifadjunften ded Landgerichts Bayreuth, Heinrich Chriſtian Hügel, zu 
verleihen; den Landgerichtsaftuar zu Kulmbach, in Dberfranten, Johann 
Friedrich Friſch, aur Grund nachgewieſener Funttionsunfähigteit gemäß 
$. 22 der IX. Verfaffungs-Beilage für bie Dauer einıd Jahres in dem 
Mubefland treten zu laſſen, umd zum zweiten Afımar des Landgerichts 


Kulmbach den im Staatsminiſterium des Innern für Kirchen» und Edul«. 


angelegenheiten verwendeten Acceſſiſten, Gelir Schhamberger, zu ernen⸗ 
nen; auf die Civiladjunktenſtelle am Landgerichte Manchberg den Eivil» 
adjunften des Landgerichts Naila, Konrad Killinger, jeiner Bitte ge 
mäß, zu verfegen, und zum Giviladfunkten des Lantgerichts Naila den 
Aktwar ded Sandgerichtd Kronach, Johann Tarid Guſtav Lin, vorrüden 
zu laffen, und zum zmeiten Altuar des Landgerichts Krouach ben geprüf« 
ten Rechtöpraftifanten Peter Karl Küfiner, aus Wapreutb, zu ernennen. 

Se. Maf. der König haben Sich unterm 18. April 1. 56. allergnäs 
digſt bewogen gefunden, zur Wiederdejegung der erledigen Lehrerſtelle der 
IV. Klaffe ter Lateinſchule zu Gidfäßt, den Studienlehretn der I, A. 
und I. Klaffe, Dr. Zauner, Rote und Zehetmaher, tie Vorrüdung ın das 
Lehramt der nächſt höheren Klafje zu geftatten, und bie hiedurch in Gr« 
Iedigung fommende Lehrſtelle der I. Klaſſe den dermaligen Lehrer an der 
Lateinſchule zu Münnerftadt, Prieiter Poſſidius Nidel, in proviſoriſcher 
Eigenſchaft zu übertragen. 

Sr. Maj. ter König haben Sich allergnütigft bewogen gefunten, 
behufs ber Realiirung des von dem Priefter Michael Gamberger, Piar- 
zer zu Siegedorf, Inge. Traunftein, und dem Priefter Anton Nobel, 
Pfarrer zu Bochſtädt, Kaps. Mofenheim, eingeleiteten Prründeraujches, bie 
Piarrei Siegsdorf dem ledtgenannten Priefter, Anton Nobel, und bie 
Vfarrel Hochftädt dem erfigenannten Prieſter, Michael Hamberger; bie 
fatbol. Viarrei Dießen, Logs Landsberg, dem Prieſter Johann Baprift 
Atterer, Pfarrer und Diftrifis-Schulinfpeftor zu Fablenbach, Legs. 
Pfaftenbofen ; die kathol. Piarrei Minfeld, Landkommiſſariats Germerd« 
beim, dem Priefter Philipp Bergmann, Pfarrer zu Morbeim, Lanzfom« 
mifjariats Aranfenthal; die kathol. Pfarrei Oberglaim, Logs Landéhut, 
dem Priefter Ouirin Zohlitſch, Profeſſor ded Kirchenrechts und ber 
Kirchengefchichte am Lyetum zu Megensburg; bie kathol. Pfarrei See- 
barn, Logs. Neunburg v/WB., dem Prieſter Georg Stapler, Rooperator- 
Grpofitus zu Niedermoging, Logs. Straubing ; die kathol Pfarrei Gried« 
bad, Logs. Tirſchenreuth, dem Priefter Jojeph Menter, Biarrer zu Mor 
tbenftabt, 2rgd. Weiden; die kathol. Prarrei Kirchenthumbach, Logs. 
Eſchen bach, dem Briefter Jofepb Pürner, Rooperator-Grpofitus zu Ehrn ⸗ 
feld, Ads. Bilded, zu Übertragen umd fofore zu genehmigen, dab bie neu 
errichtete ſelbſtſtändige Prarr-Kurarie zu Steinfeld, Logs Haffurt, von 
dem Biſchofe von Würzburg dem Priefter Karl Iofepb Neuß, Pfarrver- 
wefer zu Elſenſeld, Logs. Obernburg, verlieben werde, Berner baben 
Se, Maj. der König Sich allergnädigit bewogen gefunden, der von dem 
quießjirten Stadt» umd Ehegerichts-Aſſeſſor, Jakob Chriſtian Wilbelm 
». Scheurl. zu Nürnberg, ala Kixchenpatron für den proteftantijchen 
Porramtd-Kandidaten Guftav Adolph Ebenauer, aus Langenzenn, aus« 
geftellten Präfentation auf die proteftane. Pfarrei Borra, Defanats Herde 
brud, die landesherrliche Betätigung zu ertbeilen, und bie erledigte pro» 
teitant. Pfarritelle zu Lentertheim, Defanats Waſſertrüdingen, dem bid« 
berigen Piarrer zu Bguarbofen, Dekanats Uffenheim, Johann Konrad 
Theoter Epätb, zu verleiben. 

Die kathol Piarrei Welden, Logs. Zusmardhaufen, ift mit einem 
fafftonsmäfigen Einfommen von 914 fl. 14 fr. in Erledigung gefommen, 

Die farhol. Piarrei Irſee, Logs. Kaufbenern, ift mit einem fajltond- 
mäßigen Ertrag von 815 fl. 24 fr. 3 M. in Grlebigung gefonmmen 


Auöfichten in Frankreich. 

Dom Herrn Momieu, bem Berfaffer der Flugſchrift: PEre des 
Cösars“*, welche im vorigen Herbſte als vermeintliched Manifeft des Bor 
napartidmud jo große Senfatien in Frankreich madıte, iſt fo eben eine 
neue Schrift erichienen, melde den unbeimlichen Titel führt: „Le Spectre 
rouge de 1852, Bon allem mas in Beziehung auf dies verbhängnifieolle 
Jahr an Abhandlungen, Prophezeibungen, Gedichten u. ſ. w. bereits in 
Branfreich getrudt worben ift, nimmt Momieus Schrift burch bie nadte 
NRüdicrsioflgkeit, mit welcher er feinem Lande bie fatalften Alterna- 
tiven flellt, unjere Aufmerfjamfeit am meiften in Anſpruch. Herr Romieu 
ift feineömegs, wie man ihm vorgeworfen hat, ein Lohnichreiber bes 
Glgjee; er it ein ganz unabhängiger Beobachter ber Verbältniffe, und 
wenn mandeRonfequenzen feiner Darftellung tem Bonapartiämus günftig 
fein mögen, fo liegen bdiefe Konfequenzen doch ganz außerhalb der Tendenz 
feines Merfes, 

Herr Romien bezweckt micht® anders als den Nachweis, daß Frankrelch 
unrettbar dem Bürgerfriege entgegengebe, wenn es ſich nicht 
ter Militärherrſchaft in die Arme werfe. Er ſagt: 

„Die Zeiten häufen ſich; Jedermann bemerkt fie fhon; eine Art 
Aummen Schreckens turcriefelt dad Gebeln der Kleinften wie ber Grö— 
Beften; bad rothe Geſpenſt von 1852 erſcheint vor den Bliden ber 


terfteinerten Geſellſchaft. Täglich, ſtündlich ſchwillt ed drohender an; es 
it, als märe eine gewaltige Maturerſcheinung ım Anzuge, melde von aller 
Kreat ur inftinftmäßig geabnt wirt, Der Kredit fiodr, tie Geſchane fer» 
ben ab; die Abteiſen werden organifirt; vie Agitarion zeigt ſich in ben 
entlegenften Winkeln des Landed.“ — Diefe Gefahr, daß iſt der einzige 
Ghedanfe des vermeintlih bonapartiſtiſchen Schriftſtellerg, fann nur von 
einem Helden, nur von einem großen Kapitän, nur yon einem zweiten 
Napoleon beihworen werden, und mir wiffen nicht, ob diefe Anficht dem 
Herrn Lonid Bonaparte bejonters günſtig iſt. General Cavaignae hätte 
nach dem blutigen Junifiege, menm er gewollt hätte, der Metter der 
angegrifienen Givilijation fein können, Paris und Frantkreich Tagen zu 
feinen Füßen, feine feltene Energie jegnen®; er mar Meifter jenes Tis 
gerd, den man Revolution nennt, und er bar ihn von Meuem gegen die 
Welt Iodgelajien. Ad! ich weiß mohl, daf er, wie wir Alle, der Sohn 
feines Jabrhunderts if, und daß eine übermenfhlice Staͤhlung des Cha» 
rafter& notbwenzig iſt, um gemwaltfam mit Erziehung, Eympatbien und 
Gemohnbeiten zu brechen.* 

„Die Zeiten find vorgeichritten: nicht mehr alein ber Bürgerfrieg 
bedroht und, fontern die Jacquerie! Die Arbeit der GEntfirlidung 
iſt beharrlich fortgejegt worden unter dem Schutze jenes mileherzigen 
Friedens, welchen die laue Juni»Repreflion den Zerſörern auferlegt hatte. 
Sie haben begriffen, daß ihre wahre Feſtung die Verfaffung it; barin 
haben fie ſich verſchanzt, und baben die Minen eröffnet, deren Wirkun⸗ 
gen unabmwentbar find. Schon erfreden fie fh unter ale Dörfer bin, 
und wihrend Paris, Lyon, Straßburg und Lille von Truppen firogen 
und am Tage des Kampfes auf einen leichten Erfolg rechnen fünnen, 
lcht dat ganze übrige Land Über einem Pulversange, der beim erften 
Eignal aufliegen wird; ber Haß gegen den Reichen, da mo ed Reiche 
gibt; der Haf gegen ben Meinen Bourgeoid, ta wo «6 nur Arme 
gibt; der Haß gegen ben Pächter, ba mo «8 mur Taglöhner gibt; ber 
Haß der Niedern gegen dat Höbere, in allen Abſtufungen, bad ift das 
beutige Branfreih. Und welcher Urt ift Angeſichts der fo naben Kata- 
ſttephe der ernftbafte Weg, den die Weisheit der Regierungen einſchlägt? 
Dan bleibt immer bei der langweiligen Komödie, die man Politik 
mennt, bie, in ihren Pumpen fi einbericleppend, auf einem zuinirten 
Theater geipielt wird. Ich gehöre zu den Lauteſten, welche dies Schau—⸗ 
ipiel auspfeiten.* 

Es ift ergreifend und erſchütternd wie der Verfaffer die Einwirkung 
ber Revolution auf fein eigenes Innere filter. Gr berührt damit eine 
der entjeglichften Werbeerungen, melde eine politiſche Grichätterung an« 
richtet Die Revolution wirft in unzäßligen ‚Herzen den Glauben am 
das Recht um, und macht oft gerade bie Beflen zu Unbetern der brus 
talen Thatſache. „Ich glaube”, ſagt Nomienu, „mur noch an bie In« 
ftinfte, welche Gott mir bei meiner Geburt gegeben hat; ih habe ver- 
zichtet auf die vermeintligen Säge, welche Erziebung, Studium, Nadı= 
denken und Grfabrung in mir aufgebäuft hatten. Es gibt menig bejahte 
Tinge die idy nicht verneine; wenig verneinte Dinge, die ich nicht bejabe, 
Ih glaube an foziale Bedürfniſſe, nicht an natürliche Rechte. Das 
Wort Recht bat für mid gar feinen Sinn, weil ih vom Rechte nirgend 
eine Epur in ber Matur fine. Es if von menſchlicher Erfinrung, und 
aus tiefem Grunde mir verdächtig. Es wechſelt nach Ort und Zeit; es 
it Gontroverfen unterworfen, und für jede Sache finder man immer zwei 
Adrokaten. In den Beitultern bed Glaubens ift die Megel fiher, und 
bis Gott dieſe wiererbringt, ringen wir vergeblich im Falſchen, im Zu« 
fammentanglofen, im Ungereimten. Man hat mir bad Mort parador 
in's Geſicht geworfen; dies Wort bat heutzutage feine Bebeutung mehr. 
Unfere Zeiten baben die ausſchweifendſten Pbantafien unferer Väter über« 
boten. Um nicht weiter zurüdzugeben, mit welchem Hohnlachen würde 
man demjenigen geantwortet baben, ter in den Ealons des Jahres 1847 
auf das Jahr 1852 die Candibatur bed Prinzen Joinville für die Präfle 
dentſchaft der Mepublif prophezeit hätte!” 

Die viele Laufende und aber Tauſende find in unferen Tagen bei 
biefem nämlichen trofilofen Skeptlziemud angelangt? Uber es ift bier 
nicht unfere Aufgabe, im dieſes Thema einzugehen. Wir folgen Herrn 
Nomien weiter in feinen Herzendergiefungen, melde für die politiſche 
Pischologie ein wahrhaftes Antereffe haben: 

„Kein Menfd kennt beute mehr dad Staunen, aber man fennt ben 
Schrecken; und man bat Recht. Alles iſt finfter und Grabesdunkel um 
und ber, und nirgenb zeigt ſich das Licht des Hafend. Ich beabfichtige 
nicht, den Schreden zu verfheuchen; im Wegentbeil. Es gibt Leute, bie 
nad) fogenannten Löfungen ſuchen; ich will nichts bavon wiſſen. Worte, 
Namen, Geſetze, — das find die Heilmittel, um die man ſich ftreitet. Ihr 
wertet bald ſehen, was bie im Drfan ausrichten! — Unter allen beforg- 
niferregenden Nachrichten aus ten Departements bört ihr jemals von 
legitimiftifihen oder orleaniftiichen Bewegungen reden? Erzählt eure Beite 
ung euch je, daß man im diefer oder jener Meinen Stadt die weiße Fahne 
entfaltet oder die Wüfle des Grafen von Paris umbergetragen habe? Nein, 
aber ſozlaliſtiſche Kumulte und Schreie, blutige Lieber erſchallen auf als 
len Punften, bei der geringften lokalen Beflichkeit, bei dem geringften 
Anlaß zu öffentlicher Vereinigung. Verblendete, welche nicht ſehen, daß 
da das einzige Symptom des kommenden Greigniffes liegt, und daß bie 
politifchen Intereffen in dem Foloffalen Kampf, beifen Gröffnung wir er» 
warten, feine Stelle einnehmen werden.” 


: Und nun die Schlußfolgerung aus biefen niederſchlagenden Vorder- 
ägen? 

” „Die Armee, die Armee allein fann und retten! lind wenn 
id} jage uns, jo meine ih nicht die Geſellſchaft, mie fie if, ich meine 
die Gefelidyaft, wie fie fein foll; die Geſellſchaft, die ſich in nichts ein · 
mengt, ald in die Angelegenbeiten der Yamilie, des Intereffed und des 
Genuffes; bie Geiellfchaft, lebend unter Gottes ſchöner Sonne, Ichend den 
Wiſſenſchaften und den Künften, welche ihren Ruhm machen; lebend dem 
Kriege, welcher ihre Größe macht; lebend ber Liebe, welche ibr Paradies 
auf Erden macht; die Geſellſchaft, die J. 3. Moufftau vergift und ben 
veraͤchtlichen oder blutigen Thorheiten entfagt, deren giftiged Vermächtniß 
die ſchmachvolle Megierung Lurwig XV. ihr binterlafien bat. Dann viel« 
leicht wird es ihr in den Sinn fommen, Gott anzuerfennen und anzıe 
beten.” . 

„Die Zeit it günftig für dieſt berrliche Melle der Urmer. Später 
mär' es vielleicht zu ſpͤt Das Mefrutirungdgefeg würde unfehldar eine 
fozialiftifche Armee bervorbringen. Mich wundert, daß die Führer der 
Barbarenbewegung nicht die notbwendige Geduld haben, dieß unausbleib« 
liche Refultat abzuwarten. Ich habe als Präfekt ſechjehn Jahre king den 
Meviſtonsbehörden präfidirt. Ih babe 900,000 junge Lemte geiehen, bie, 
nat und zittermd, alles auiborem, um für untauglich zum Dienjte gebal« 
ten zu werden, Man Fünnte eim Buch ichreiben über die unglaublichen 
Liſten und Verftellungen dieſes inhaltihmeren Augsnblide, wo bie Frri- 
beit des Menſchen für fieben Jahre auf dem Spiele ficht Und gleich« 
wott, alle tiefe Unglüdlichen, die man füe Memmen. halten möchte, wer⸗ 
den, einmal in ber Kaſerne angefommen, wabrbafte Helden. Der Bawer 
ift nicht mehr Bauer; er if Solbat, eim Weſen iür ſich, ein bewaffne- 
ter Mönd, mit Selbftverleugnung und Selbſtgefühl der Zucht des Klo— 
ſters unterworfen, ftolz auf feinen Mod, immer beveit, ihm Achtung zu 
verfchaffen; er iſt weder Menich noch Bürger, er ift Soldat, — ein gr 
Fer Name, welcher feit den Unpingen dar Befchicte bedemtet: Hesr der 
Grrigniife! Denn mit dem Degen endigen alle menſchlichen Streit 
fragen. Man mag Regierungstbestien ſchaffen, man mag aufflären, aivili» 
firen, moralifiren, fo viel mam mil, man wird mie bewirken, daß die 
Menſchen ibre Natur ändern, daß fle nicht eines Tages, wenn die Argus 
mente erichöpft find, der Gewalt die Enticheibung ihrer Differenzem über» 
tragen. Da allein if der Abſchluß jeglichen Haders, ſei es, daß die Ge⸗- 
malt friedlich agirt, im Namen eines Textes, wie im den Berjammkungen, 
wo die größere Zahl die kleinere erbrüdt; fei ed, daß fie vernichtemd agirt, 
und in ihrem eignen Namen, wie in den Kriegen, mo ber geſchickze Much 
das Recht diltirt.* 

„In den Verirrungen unfered Jahrhunderts it es merfwürkig, daß 
gegen dieſe große Ihatiache der Gewalt in ihrer Anmendung auf ge« 
wonnene Schlachten fih ned niemand aufgelebnt bat Das fommt daher, 
weil in der That nicht® jo unanfechtbar if, mie ein Erfolg dieſer Gatt« 
ung. Inmitten der moralifhen Verwitrung, in welche unjere Sophiſten 
fich ftürzen, ift die Thatſache des friegeriihen Erfolges allein unangetafter 
geblieben. Selbſt bie, welde am lauteften im Namen ter Humanität 
predigen, willen, baf die Gewalt ihnen unentbehrlich jein würde, und ihr 
wißt, ob fie ſich ihrer im gegebenen Balle bedienen würden. Welche Lieb» 
fofungen baben fle nicht am die Armee verfchwentet, und mie jehr mürtde 
es fie freuen, in ibren Reiben Proſelyten zu gewinnen, Bis jegt ift ed 
ihnen nicht genlüdt; die erlittenen Demütbhigungen find noch von zu fri» 
(hen Datum, ald baf die ausgetriebenen Bajonette ih fo ſcnell ihnen 
nähern follten. Aber in dem Verbältnif, wie ihr bie ans Waffenbandmerf 
gewöhnten Männer in ihre Gtädte und Dörfer heimſendet, in dem Der» 
bältmiß, wie ihr aus dem Schooße bieier Dörfer und Städte junge vom 
Gifte des demagogiſchen Prinzips angefledte Leute zu den Bahnen beruft, 
werdet ihr zu eimem zwiefachen Refultate gelangen, welches theilweiſe 
heutzutage bereits eingetreten ift: Friegägeibte Banden für die Aufflänte, 
bieß fängt ſchon an, — und unbrauchbare Negimenter gegen bieielben, — 
die fönnte in fünf Fahren ber Fall fein. — Im dieſem vulfanifirten ante 
bebürfte e8 einer befonderen Armee, mach Urt der engliichen, in 
melcher der Soldat feinen Beruf für das ganze Leben, feine Aueſicht auf 
fihere Verforgung im Alter hat, und nie zu feinem Dorflirchthurme zus 
rüdfebrt. In England gibt es feinen einzigen Mann im Wolfe, der mit 
ber Blinte umzugehen verſteht. Was für ernfibafte Aufftände auch in eis 
ner möglichen Zufunft mwährenb einer induftriellen Krifid zu Mancheſter, 
zu Birmingham und in den Fabrikbezirken audhrechen mögen, die Gr 
ſcheinung einer- Kompagnie Crenabiere wird immer genügen, die Rube 
berzuftellen. Mur auf dieſe Weije bleibt die bewaffnete Macht volle 
ſtändig, bleibt fie ausjchließlich in der Hand der Negierung.“ 

Wir werden nod einige weitere Auszüge aus diefer merkmürbigen 
Schrift mittbeilen. , 





Die Irrenanftalt zu Erlangen, 


+ Wir haben im Februar v. Je. Anlah genommen, Ciniges über 
bie Irrenanflalt in Erlangen mitzurbeilen Es ergab ſich damals, bafi 
vom 26. Juli 1846 bis zum 1. Dftober 1849 in die Anftalt 279 Irre 
aufgenommen waren und zwar 127 zur Heilung und 152 zur Verpflege 
ung. on Grfleren waren bereitd 46 als gebrilt und 17 als gebeilert 
entlaffen, 11 aber befanden ſich noch in der Rekonvaleszenz. An 74 Ins 
dividuen von 127 war ſohin die Bemühung nicht erfolglos geblieben. 


Dieſes erfreuliche Ergebniß, welches um fo höher angefhlagen wer 
ben muß, weil die Mehrzahl der aufgenommenen Irren bereitö lange an 
Geiſteskrankheit lint, hat mit Recht der Anſtalt in Erlangen bereits den 
beiten‘ Muf erworben, und wir glauben deshalb auch bad im Jahre 
1849/50 erzielte Reſultat bier wieber in Kürze beiprechen zw follen. 

Am Schluffe ded Jahres 1848/49 waren 148 Irre in ber Anflalt, 
nemlih 38 in der Geile und 110 in ber Pflegeabtheilung. Im Laufe 
des Jahres 1849,50 wurden 60 Individuen aufgenommen, wodurch bie 
Benölferung der Anſtalt auf 209 und zwar in der Heilabtheilung auf 74 
und im der Pflegeabrheilung auf 137 Individuen fich ſtellte. Es waren 
hiebel alle Arten von @eifteöfranfheit vertreten, ba 58 JIndleiduen an 
Blörfinn, 48 an Berrüdtheit, 36 an Schwermuth, 33 an Wahmfinn-und 
31 an Tobſucht litten. Nach den Alter bemegten fi die Irren zwiſchen 
dem 11. und 70. Kebensjahre; die Mehrzahl ftand zwiichen dem 26. und 
40. Lebensjahre. 

Don den 71 Bewohnern ber Heilabtheilung insbefondere Fitten 20 
an Tobſucht, 31 an Schwermuth, 15 an Wahnſiun und 5 an Der 
rüdıbelt. 

Hievon wurden im Laufe des Jahres 1849/50 ald geheilt entlaffen 
18 Individuen, gebeffert 8, und in Nefonvaledzen; bleiben 8, Es wurde 
ſohin von 71 Itren au 34 ein Erfolg erzielt. In die Pflegeabtbeilung 
tragen 6 Irre über, 4 jtarben und 2 wurden aus ber Anftalt gemommen, 
jo daf am Schluſſe des Jahres 1849,50 nad; 33 Imbivieuen in der 
Heilabtheilung maren, 

Don ten 137 Inbividuen ber Pflegeabtbeilung find im Laufe des 
Jahres 1849,50 durch ben Tob und Entlaffung 19 aus der Anftalr ge» 
kommen und ed blieben in berfelben noch 118 Irre. 

Der Gejammtbevölferungsitand der Ankalt am Schluffe des Jahres 
1549,50 betrug daber noch 451 Individuen, 

Während ber vier Jahre ihres Beſtehens bat bie Unftalt 339 Indie 
viduen und zwar 160 in die Heil» und 179 in bie Vflegeabtheilung auf« 
genemmen, wovon 225 dem In« und 11 dem Audlande und 197 insbe- 
jondere dem Kreife Mittelfranten angehören. 

Davon lieh ſich bei 63 Inpieiduen die Erblichfeit des Uebels nach⸗ 
weiſen. Bon den 160 Individuen der Heilunflalt waren 64 gebeilt, 25 
gebeffert worden, 8 in ber Mefonvaledgeng und 14 geftorben. 

Sowohl die Grgebniffe des Jahres 1849/50 als jene ber bisherigen 
Berwaltungöperiode von 1546/47 bis 1549/50 dürften biernah zu Gun« 
ſten ter Anftalt in Erlangen ſprechen. 

Es if diejes im ſehr erireulicher Weije auch bereits dadurch aner» 
kannt worden, daß bie Angehörigen von Irren dieje nicht mehr, wie es 
leiter zum größten Machtheile früber häufig geſchah, möglihft lange 
außer der Anftals beliefen, Sondern fie alsbald zur Heilung übergaben, 
dann daß die Unfragen wegen linterbringung von auswärtigen Irren fich 
Häuien, und daß entlich auch bereits ter Privarwohlthätigkeitefinn für vie 
Unftalt thätig wird. Co hat im Jahre 1849/50 ein edel denfender Bür- 
ger ohne genannt jein zu mollen, ein Kapital ven 1000 fl. geſchenkt, um 
mit den Sinjen arme Irren zu unterflüpen und eine andere Wohlthäterin 
bat der Anfialt ein Legat von 100 fl. zugemenbdet. 

Hieruach bat wohl die Kreitirrenanitalt in Erlangen bisher allen 
Erwartungen entiprochen, welche der mittelfränfijdte Kreis bei deren 
Gründung hegen fonnte, und es läßt fih mit Grund erwarten, daß ed 
der umſichtigen und thätigen Leitung der gelammten Verwaltung ber An 
alt durch ven Vorſtand Profefior Dr. Eolbrig auch fortan gelingen 
merbe, ben Muf des Irrenbaufes in Grlangen immer mehr zu heben und 
durch die Thatſache zu beweisen wie es fih vollfommen lobne, ſolche Ans 
falten, wenn aud mit einem grofen Aufwande zu begründen. 


Deutfchland. 


Baden. — Karlsruhe, |17. April. Das Megierungsblatt vom 
geftrigen bringt eine Verortnung im Betreff bed Anſchluſſes von Baden 
an dem Leutich»öfterseichiichen Poftverein, der am 1. Mai ſtauhaben wird. 

Grofib. Heften. — Giefen, 17. April. Der frübere biefige 
Profefior des Staatsrechte, Dr. Wippermann, iſt wegen feines Briefes 
an ben biefigen Steuereinnehmer Mänel, in welchem er die höchſten Be- 
börden wegen Ausſchreibung ber von ben damaligen Ständen verweiger - 
ten, alſo Aänbifcherjeits nicht bewilligten Steuern fo bart angriff, von 
dem Hofgeridht zu 3 Monaten Korreltionthauefirafe veruribeilt worden. 

(DB QU-3. 

Preußen. — Berlin, 17. April. Das neue Strafgefep id vom 
Könige bereit vollzogen worden. Graf v. Pleſſen ift geftern bier ringe» 
troffen, um feinen Poften als tänifcher Geſandter am biefigen Hofe 
mwieberum anzutreten. (Zeit) 

Berlin, 17. April. Der Geſundheitszuſtand des Prinzen Wilbelm 
ift fomeit bergeflellt, daß derſelbe am 15. April Machmittagde um 2 Ubr 
in Begleitung feiner Tochter, der Prinzeffin Karl von Heſſen und bei 
Rhein, In einem offenen Wagen eine Epazierfahrt im Thiergarten machte. 

- (8. 3tg.) 

Wie die „Neue Preußiſche Zeitung“ mittheilt, bat die Negierung zu 
Potstam dem ebemaligen Oberbürgermeifter Ziegler in Brandenburg, 
deſſen Gefängnißhaft auf ber Gitatele von Magdeburg befanntlib bin- 
— kurzem zu Ende läuft, die Wiederniederlaſſung in Brandenburg ver 

ottn. 





Deiterreich. — 0.C. Wien, 18. April. Auf telegraphiſchen Wege 

iſt die ſchmerzliche Nachricht von dem heute früh 8 Uhr in Veſih erfolg · 
ten Hinſcheiden Sr. Excellenz bes Hrn. Civil» und Militärgouverneurd 
von Siebenbürgen, FEML. Hreiberrn v. Wohlgemutb, eingetroffen. — 
daß folgende Mitglieder zum Meichkrathe bereitd von 
Sr, Majetät ernannt worden ind: Franz Freiherr von Krieg ·Hochfelder, 
ehemals Vicepräſident bed galiziſchen Landesguberniums, Ladislaus So. 
zhenyt von Magbar en Branz Graf von Zichy, Anton Salvotti Rit- 
ndress Ritter v. Baumgartner, Franz Freihert v. 


Dir vernehmen, 


ter von Gidpenkraft, 
Buol zu Bernburg, Hugo Karl Für und Altgraf zu Salm -Reifferſcheid⸗ 
Krautheim, Norbert v. Burkart, ehemals f. f. Staaatdrath. 


Meran, 14, April. Noch ein paar Wochen, und wir bewegen und 
regen und witten im erfrifchenden, leuchtenden Wellenichlag eines Volko— 
feftes ber quten Art. Mit dem 18. Mai beginnt das Freiſchießen, welches 
im verfloffenen Herbſt der Erzherzog Johann den Tirolerſchützen zu geben 


verjprach, und der num dieh Wort in fo fürſtlicher und doch volkthümlicher 


Weiſe einlöft, daß fld viel Luft und Freude auf eine Weihe von Tagen 
hoffen läßt. Seit ben großen Schießen, welche die Kaifer Branz und Alerander 
von Rußland zu Innsbruf gaben, und eima noch dem Hultigungsicießen 
von 1838 werden die Scheibenfhügen in Tirol und Vorarlberg nicht leicht 
ein Ladſchreiben geleien baben, das ihnen reichere Ehrenpreiſe für ihre Kunft- 
fertigfeit unter lodenden Bedingungen bietet. 117 Dutaten blinfen von 12 
prächtigen, geftidten Geidenfahnen und zierlichen Ehrenträngen, andere Ne« 
bengewinnite, darunter dreier treiflicher Scheibenbüchfen, nicht zu ermähnen. 
Auch die nambaften Koften eined 12tägigen Sciefens, bei dem allein in 
ben Salven der Böler mehrere Zentner Pulver verfnallen, ein paar Dugend 
Bieler und Schreiber unabläffig amtiren und viele hundert Klafter Bretter 
zu Scheiben verichnitten werden, trägt ber erzberzogl. Beſtgeber. Er ſelbſt 
bat auch bie in's tleinſte alles angeordnet und aus allem diefem erfennt man ben 
alten Fundigen Freund des Volles, der auch nicht bad geringfte überfab, um 
mach gutem Brauch und Schid in ächter Tirolerftandichügenmoeife alles einzurich« 
ien. Ebenſo der Sitte des Volkes entlehnt iſt der Anlaß, welcher den Griber» 
zog beitimmte, dleß Beft zu geben und deſſen er ſelbſt in einem Briefe an den 
Meraner Schügenvorftand gedenft. Wenn in Tirol ein Mann ein neues Belig- 
thum antritt, ein Haus beziebt und irgendroie ſich ſeſt mieberläft, fo ladet er feine 
alıen Freunde und neuen Nachbarn zu einem fröhlichen Abend zufammen und 
gibt bad Beſte mas Küche und Keller vermögen. Der Bauer jagt von fol 
einem freunbnachbarlihen Swedefien: „er gebe feine Hausnudeln.” Diefen 
Brauch der Eintracht und Bejelligfeit gedachte der Erzberzog auf ein ähnliches 
Verhälmiß zu übertragen, in bad er zu dem Tirolerlande trat. Als im Jabre 
1845 Raifer Ferdinand dem Sohne bed Obeims den Namen eines „Grafen 
son Meran“ verlieh, erwarb Gröberjog Johann für diefen in der Nähe 
ber Stadt, nach der er ſich nennt, die Burg Schönna. Dieſer Befipans» 
tritt ſollte nach Landesbrauch feftlich begangen werden, er wollte bie Mach⸗ 
barn und Freunde bei fich ſehen und begrüßen, und babei meinte er in 
Tirol, mo alles Bolt ibm Freund und Nachbar ift, lade er als deffen 
Vertreter am beften die Schüpen zu fib. Darum nennt der jchlichte 
Herr für gewöhnlich das eingeleitete Feſt jeine „Schönnener Hausnudeln. 
Acht Tage vor dem Beginn tes Schleßens gedenft ter Erzherzog mit 
feiner Familie auf Schönna einzutrefien, Der junge Graf von Dieran 
wird feinen Stuhen mitbringen und bie Probe ablegen, daß er eined Tie 
roler Schügenfreundes Degenkind fei. Kein Zweifel, daß jahlreiche Gäfte 
von allen Selten einfprechen, ber Abgeordneten der neun Hauptfchiefiflände 
warten eigene Wbrenbanner ald Gebädhtnißzeichen des Kefld. Die ihönfte 
Jabreszeit lockt ebenials binaus ind Frele, und wir boffen auf befferes 
Wetter old zur Zeit des Kaiferbeitihießens im Dftober v. 3. Wie 
lacht und gleißt das Etſchland in der Maienpradt! Und fo könnten 
biefe Tage wohl auch andere Menjchenfinder ala bewaffnete mit dem 
„fihern Mohr“ berbeibringen, und auch fie, meinen wir, wenn fe bie 
Volfsluft mitgenieien, würden nicht obne Gewinn beimzieben, beftünd’ er 
auch nicht in Gold und Kleinodien. (A. 3.) 


0.C. Mailand, 14. April. Die amtliche „Gazetta di Milano“ 
bringt eine Kuntmacung, worin den freimiligen Theilnehmern an der lom⸗ 
barbifchevenetianiichen Anleibe das Recht zugeflanden wird, bie Grbebung 
der Zinſen erforderlichen Falld auch auf anderwärtigen Handeläplägen zu 


begebren. 
Schweiz. 


Die „Gazette de Fribourg” erzählt, es habe menig gefehlt, fo wäre 
in ten Strafen von Freiburg wieder Mut gefloffen. Die Jungens von 
wei Ouartieren, (Neuvevile und V’Auge) hatten fich in alen Formen 
ben Krieg eıflär. Die feinen Bürger von Neuveville faßten unter ber 
Anführung eined tapfern 10fäbrigen Hauptmanne auf der Brüde Bonte 
du· Milieu Tofltion, um von da aus einen Ginfall in das feindliche 
Quartier zu machen. Die Vebrobten aber jdidten fi an, ihren Herd 
und die Ehre ihres Quartiers bis auf den legten Blutötropfen zu ver 
tbeidigen. Die Schlacht entbrannte. Steine flogen nach allen Seiten, 
die Artillerie (demm die fehlte nicht) frachte, fo laut fie fonnte, und einige 
den guten Papa’ entnommene Pifolen genirten ſich gar nicht, Kugeln 
ind feindliche Lager zu fehiden. Im biefem feinedwegd ungefährlichen 
Momente trat fremte Intervention ein, in ber Perfon von zmei bis drei 
Polizeimännern. Allein die Intervention ward von den nunmehr verein. 
ten Friegführenten Parteien flegreih zurückgeworfen und fo bedurfte 8 
"ide Geringered, ald ein Detachement Dürgermehr, um ben Frieden 


-guab d'Hillier®: 





toleber berguftellen. Die Saloſtarrigſten unter ihnen erhielten darauf 
eime derbe Züchtlgung in ihren refpeftinen Schulen umd wurben binn 
in das Spital geführt, mojelbft ihnen a posteriori bemertlich gemacht 
wurde, daß fie fich etwas zw früh in bie höhere Politik gemiſcht hätten, 


Stalien, 


0C. Lurin, 13. April. Das Minifterium bat der Deputirtenfammer 
einen Gefegvorichlag überreicht, mornach bei ben Univerfitäten Lehrftühle 
für die Anatomie gerichtliche Medizin und die Giftfunde errichtet werben 
follen. Die Kommiſſion hatte fih für die Annahme desielben ausgeipro- 
Gen; allein die Kammer ging gleihwohl über den Antrag bes Abgeord · 
neten Verdi zur Tagesordnung über, und verfchob diefe Angelegenheit bis 
zur definitiven und allgemeinen Megelung be# Unterrichtöweiens. 

0.C. Cuxin, 15. April. Die Abgeordnetenfammer biefutirt ben 
engliſchen und belgiſchen Hanbelövertrag, Der Abgeordnete Revel griff 
das Freihandelsſhſtem lebhaft an, und erflärte ſich für das Soſtem ber 
Stupzöle. Der Handeldmintfter Graf v. Gavour befämpfte ihn. 

0,C. Kom, 10. April, Der bemofratiiche Emmiſſat Ramuzzi if 
von ber Polizei verhaftet worden. Man fand bei ibm Briefe an plemon« 
teſiſche Demokraten und ein Packet Mazzinifcher Anlehenslooſe vor. 

OC. Kom, 12. April. Monfignor Berardi if ald Staatsiefretär 
fubftitwirt, Roſſi zum apoſtoliſchen Delegaten von Mavenna, und Vrutti 
zum Delegaten von Velettri ernannt worden. 


0.C. Meapel, 17. April, Abermals hat der König 4 Todesurtheife 


in Kerkerſtrafen verwandelt, 
Frankreich. 


A Parig, 15. April, Im der Nationalverfammlung kam heute ein 
Incidenzfall vor, ber bemerkt zu werden verdient. Es wurden Berichte 
über Petitionen erflattet, und darunter von Hrn, Gavini über eine eines Hrn. 
St. Baillet, ehemaligen InfanterierBauptmanns, welcher Zurüdnabme des 
Gejeged vom 19, Mal 1834 verlangt, Diefes Gefeg gibt nämlidy dem 
Kriegeminifter bie Befugniß, Difiziere abzufegen. Die Kommiſſton hat 
auf Ragedordnung angetragen. Da nahm einer ber Notben, ehemaliger 
Traneportitter von den Junitagen ber, nachmals befanntlich bier in Paris 
zum Reprälentanten gewählt, das Wort, um gegen eine Aeußerung des 
Berichterftatters Verwahrung einzulegen. Diefer hatte gefagt, der Kriegs» 
minifter habe ſtets mit Gerechtigkeit und Unparteilichfeit dieſes Amt ge 
übt (Durren), dad ihm dad Gejeg gebe, einem Dffiiger ohne vorgängige 
Unterjuchung jeine Anſtellung zu entziehen. Das Gefeg unterfcheide jmar 
zwifchen dem Grade und ber Anfelung, allein das fei mur eine Spigfin« 
digfeit, denn der Grad ohne die Anfellung babe feine Bedeutung, Daf 
man nicht immer mit Unparteilichfeit verfahre, dafür wolle er eine Thbat- 
fache anführen. Gin Drfisier, der Familienvater jei, ei von feinem Pos 
fen entiernt worden, obgleich fein Verhalten durchaus beiriedigend ge= 
mejen ſei. Der einzige Vorwurf, dem man ihm machte, fei gemeien, 
baf er bei ber Parijer Wahl, welche Hrn. Bug. Sue in die Berfamm« 
lung brachte, als Hauptmann den Vorfig in einer Abtheilung von 28 
Miltär-Wäplern führte, welde fämmmich Hrn. E. Sue (ber bekanntlich 
gleichfalls zu der rothen Partei gehört) ihre Stimmen gaben. Am Tage 
darauf jei der Offizier abgefept worden. Und doch babe derfelbe ſprechende 
Beweiſe feiner Hingebung für die Sache der Orbnung gegeben gehabt. 
Denn er ſei ed gemwejen, der 1536 ben Chef des Straßburger Aufftands⸗ 
verjuchd feftgenommen. Wei biefer Anipielung auf den Präfitenten ber 
Mepublit ertönt von vielen Seiten beitiges Murren. General Baras 
man molle damit aljo jagen, der fragliche Haupt« 
mann jei abgejegt worden, weil er den Präfidenten ber Mepublif arretirt 
hatte. Gr. Valentin: nicht dieſem Beweggrund fchreibe er bie Abs 
fegung bed Hauptmann zu, fondern dem Votum desielben zu Gunſten 
des Drn. E. Sue. General Baraguap d’Hilliers glaubt an bad 
eine Motiv jo menig als an daß andere, Der Kriegeminifter könne für 
fein Ginjgpreiten Gründe gehabt haben, über weiche er feine Rechenſchaft 
abzulegen habe. Gr unterflügt den Antrag auf einfache Tagesordnung. 
Oberſt Charrad, gleichfalls ein Rother, verfichert, der Hauptmann Pilei« 
gner, deſſen Namen er unbedenklich nenne, verdiene die volle :heilnabme ; 
berjelbe habe feit jeinem Gintritt in ben Dient 1820 ſtets in der ehren» 
bafteften Weiſe ſich verhalten. Im der That fei er ed geweſen, ber zuerft 
an den Chef ber Konfpiration von Etrafiburg die Hand gelegt habe. 
Derjelbe jei dafür deforirt worden. Als er abgefegt morben, habe ber 
telbe vergeblich beim Kriegaminifter und beim Präfisenten der Republit 
Reflamationen erhoben, Lepterer habe ihm geantwortet: „Ich kann nichts 
für Sie thun.“ Der Redner befteht darauf, daf das Mecht, meldet bas 
Gejeg von 1834 dem Kriegeminifter gebe, ein maßlofes, erorbitante® fei, 
und verlangt, die Petition folle ber Rommiffion überwieien werden, welche 
den Geſehentwurf über die Organifation der Öffentlichen Macht zu prüfen 
babe. Weneral Lamoriciere: dad dem Kriegeminifter durch bad Ge= 
ſetz vom 19. Mai 1834 gemährte Recht ſei allerdings belangreidh, aber 
dejfen Aufrechthaltung nothwendig im Intereffe ver Disziplin. Die Wer— 
fammlung fönne ja über den Gebrauch, der davon gemacht werde, ſich 
verfichern durd eine Unterfuhung. (Zahlreicher Elnſpruch.) Der Pericht« 
erflatter Sr. Gavini bemerkt, der Birifleßer Hr. Baillot verlange durch» 
aus nicht für ſich felbft, ta berielbe feine Entlaſſung freimilig genom« 
men habe. Doc glaube er die Aufmerkſamkeit der Berfammlung auf das 
Sefeg vom 19. Mai 1834 Ienten zu müffen, deſſen Revifion ihm wün« 


ſchenewerth erſcheine. Allein bie Verfammlung ſchritt mit großer Major 
rität zur einfachen Togesorbnung. Am Schluſſe er Situng verlangte 
Hr. P’ Olivier (Biſchef von. Orleans), es möge fein Antrag bezüglich 
der Feier der Gonn- und Feſttage für die Gipung vom Donnerflag 24. 
Quli auf bie Tagesordnung gejept werben. Aber auf die Bemerkung bed 
Minifterd des öffentlichen Unterrichts, Hrn. v. Crouzeilhes, daß man 
ihm die Zeit gewähren möge, ſich mit der betreffenden Kommiffien zu 
verfländigen, entichieb bie Berjammlung, daß diefer Antrag nicht für jemen 
Tag auf die Tagesordnung geſetzt werde, obgleich Oberſt Gharrad au 
von feinem Gtanbpunft auß unter bem ſehr bezeichnenden Gelächter ber 
Linken den Antrag als Höhft wichtig bezeichnete, und defien Verhandlung 
am 24. April wünſchte. j 

& Parig, 16. April. Hr. Naubot, Mitglied der Natiomalver- 
fammlung, lieg im vorigen Jahre ein Schriftchen erjheinen unter dem 
Zitel „von dem Verfalle Frankreichg“. Im dieſem Jahre veröffentlichte 
er eine zweite, welche „Ueber bie moͤgliche Größe Frantreichs· betitelt 
if. Hatte bie erftere Schrift großes Aufichen erregt, ſo It dieß in noch 
böberem Grate der Kal mit ber zweiten. — Hr. Raudot zeigt ſich in 
derfelben als ein Legitimift, aber nicht als eim flarrer, jede andere Mein» 
ung zurüdftoßender Legitimiſt, fondern ald ein vernünftiger, den Morder- 
ungen ber Berbältniffe Rechnung tragender Dann, in der Politik ge» 
mäßlat, der Senitimität ergeben, ohne fich allzugroßen Täufhungen über 
diefelbe hinzugeben. Er greift in diefer feiner neueften Schrift haupt 
fächlich die Verwaltung an. Gr ift eine Art von Kontrerevolutionär, 
wenn man fo fagen darf, obgleich die Wort die Nichtung des Hrn. 
Raudot nicht volfommen richtig bezeichnet, denn er ſelbſt befimpft mie 
derbolt jene Leute, welde aus Furcht vor dem Gozialidmus und ber 
Guillotine jedem anderen Grtrem ſich in bie Arme werfen, denn es iſt 
eine Xhatfache, daß bie Mebrzahl der früheren eraltirten Liberalen durch 
die Februarrevolntion zu Vertbeibigern des Dedpotsmus geworben ifl. 
Das lontrerevolutionäre Streben bed Hrn. Daubor beichränft fich auf bie 
Verwaltung. Gr findet in der Gentralifation ben Grund alles über Frank- 
reich gefommenen Unhells, deſſen Heilmittel er nur in ber Derentralt« 
fation erblickt. Mit bieier allein fei die Anarchie zu befämpfen. Das 
„Journal des Debatd* bemerkt biezu, daß die Reformvorſchläge des Hrn. 
Naudot in dem franzöſiſchen Wolfe ein ganz anderes Volf als es wirk« 
lich ift voraudfene, 3. B. ein englifches oder ein amerifaniiches Wolf, ein 
Volk, dad ed vertünde, ſich felbft zu beberrichen und zu verwalten, ein 
Volf, mas das franzöflihe Volk nie geweien, nod je fein werde, Hr 
Raudot will unter andern Abſchaffung der Konifription, Abichaffung dreier 
Minifterien, jemer der Öffentlichen Arbeiten, des Handels, und jenes des 
Kultus umd Unterrichtd. Letzteres würde durch die Aufhebung der Unie 
verfitäten, Mechtöfchulen, mebizinifhen Schulen und ber polbtechniichen 
Säule, welche Hr. Raubot beantragt, natürlich gänzlich überflüſſig. Der 
Hr Verfaffer will die ganze Angelegenheit des Öffentlichen Unterrichts 
und einen großen Theil jemer des Kultus ben Munizipal» und Departes 
mentalverwaltungen übergeben, deren Befugniffe eine jehr große Aus- 
debnung erbalten würden. Diele Zerflörung des Gentraliiationdigitemd 
bildet den Kern ber Schrift bed Hrn. Raudot. Was bie Finanzen be— 
trifft, fo will er die Getränfefteuer abichaffen und andere Auflagen an 
deren Etelle fegen. — Die Präſelten follen nad ibm nur nor 
Agenten bed Staates fein. Die Führung der bepartementalen Intereſſen 
foll Beamten anvertraut werben, melde durch die Departementalrätbe zu 
ernennen wären. Die Departemente follen mit einem Worte, gleich ben 
Städten, ihre Maires und ihre Adjunkten baben, Ueber biefes alles flellt 
Hr, Raudot zwei politiiche Kammern: eine Kammer ber Departemente 
und eine Kammer ber Gemeinen; erflere ernannt durch die Ghemeralräche, 
Tegtere durch die Munizipalräthe. Die Brage über Monarchie oder Nee 
publif läßt er offen. — Inwieferne dieſes Epftem ter Decentralifation 
für Frankreich heilbringend if, muß babingeftelt bleiben, da die ganze 
Geſchichte Frankreichs bis zu Karl VIE hinauf mur ein fortmäbrender 
Gntwidelungsgang der Gentraliiation ift. Hr. Raubor murbet tem fran« 
zoͤftiſchen Volke zu, ſich mit Detailiachen zu befaffen, während es gerade 
im Gbaralter des franzöſiſchen Volkes llegt, alled mit einemmale, fo zu 
fogen en bloe zu erfafien und anzugreifen, Frankreich hat auf biefe 
Weiſe feinen Weg in der Welt gemadıt, und es ift fehr zu bezweifeln, 
ob es auf dem von ‚Hrn. Raudot angegebenen Wege zu gleichen Neful- 
taten gelangen fünnte, denn es fehlen ihm bie Gigenichaften hiezu. Aller» 
dings bietet die Gentralifarion auch jebr große Nactbeile für Frankreich; 
nur durch fie ift ed möglich, das ein Haufe birnverbrannter Revolutionäre 
in Parid dem ganzen Lande eine andere Megierungsiorm aufzubrängen 
im Stande ift; allein der Uebergang von der Gentralifation zum entge« 
gengefegten Syſteme wäre jebenfalld nur dad Werk einer langen Epoche; 
Bildung, Unterricht, Gewohnbeit, alles mußte dar beitragen, um: bieje 
Ummantlung möglich zu machen; mit einem Worte, aus dem Franzoſen 
müfte ein ganz anderer Menich gemacht werben, ald er heute ift, wenn 
die Decentralijation ohme ungeheuren Nachtheil für das Land durchgeführt 


werben joll. 
Grofibritannien. 


In ber Unterbaudfigung vom 14.d, erflärte Lorb Palmerfton auf eine 
Anfrage des Hrn. Bapllie Gochrane, feine Kolleftionote von den vier Örof- 
mädten Guropas erhalten zu haben, die ſich über dad MWerhalten ber po« 





Titiichen Blüchtlinge in England beſchwere. Darauf nabm das Haus ald 


 Subfidienfomits den Vorſchlag der Megierung an, kraft beiten bie biähe- 


rige Fenſterſteuer in eine Hänierfteuer verwandelt wird, Ghenfo die vom 


Schatzkanzler vorgeichlagene Herabietung ber Zölle auf Kaffee und Bau- 
holz. Am 15. wurde der Antrag des Hrn. Mbberlen auf Abfenbung einer 


f. Rommifiion nab Eüdafrifa um den AZufland ber Kapfolonie und ibre 
Verbältniffe zu den Kafferflämmen zu unteriuhben, mit 129 gegen 59 
Stimmen verworfen. Dagegen ein Amentement Lord John Ruſſels, einen 


"eigenen parlamentarifben Ausihufi zu diefem Zwedck niederzufegen, mit 


128 genen 60 Stimmen angenemmen Die Ginfommenjteuerbill ſollte an 
tiefem Tage zur zweiten Leſung fommen, 

0.C. Ueber die Emigration in Wiberpool erfahren wir Neueflens 
Folgendes: Am 18 März baben fib 35 Polen und 28 Magvaren nach 
Neem Dorf auf den Segler „Gbarles Groofer* eingeſchifft. Die Liverpooler 
MWocenitrift: „The friend of the People‘ meldet, daß noch 226 Polen 
mit Sebnſucht eine Veränderung ibrer traurigen Lage erwarten, und daß 
bie Anzahl der Kranken immer größer wird. Bekauntlich hatte bie lite» 
rarifche Geſellſchaft der „Wolföfreunte* Hrn. Szulczeweli nad Liverpool 
gejendet, um die Ungelegenbeit der Gmigranten zu erdnen. Er ward 
aber von benielben mir AIntignation aufgenommen. Als tie von ten 
Bebörten belegirten Herren Muibton und Beales bie Emigration auf 
forderten, fih megen ber Ginfchiffung nach Amerifa zu melden und dieß- 
falls ibre Namen und Charakter befannt zu machen, follen einige höhnend 
erwierert haben: „Herr Szulezemäfi möge nach Amerika geben.” Die 
Gentralifation der Demofraten in London bemüht fih, den Gmigramme 
Amerika mit den dunkelſten Warben zu ſchildern, um fie von dem Ver ⸗ 
baben, dahin auszuwandern, möglichft abzuhalten und fie für ihre umnlane 
teren Zwede zu gewinnen. 


Rußland und Polen, 


MWarichau, 15, April. Der Adminiſtrationsrath des Königreichs 
bat einen Beſchluß zur öffentlichen Kenntniß arbradt, wonach, ba bem 
allerhöchſten Wilen gemäß bie fjübliche Kleitung vom 13. Ian. d. 38. 
unbetingt verboten ift, mit Ausnahme ber armen, über 60 Jahre alten 
Greife, denen ein befonderer Grlaubnigicein zur fernern Beibehaltung 
ihrer frübern Kleidung, und zwar genen Entrichtung der durd ben Bes 
ſchluß vom Jabre 1845 beflimmten Abgabe ertbeilt wird, da trogdem 
noch eine bedeutende Anzahl Juden vorbanten ift, die fich noch nicht der 
neuen Kleidung bedienen: ten Grefutiubebörden entſchieden anbeiohlen 
wird, jedes mögliche Mitrel angumenden, ſelbſt den Perionalzwang nicht 
audgenommen, um bie Juden zu nörbigen, ſofort fich jo zu leiden, mie 
die Ginwohner hriftlicher Konfeſſionen. 


Zürfei. 


Konftantinopel, 2. April, Hr Muflurus ift, bis zur Ernennung eine® 
neuen mwirtlichen Gejantten der forte in England ernannt worden. Gr wird 
auf dem Staatötampfer „Balıi-Babri”, der die von bier zur Austellung 
beftimmten Gegenftände nadı London führen wird, nächſtens an feine Ber 
fimmung abreifen. Die mit den biefigen Inpuftrieproruften nad London 
reifenden Demanli, ſowie der Kapitän des Faizi -Babri 1e. waren vorige 
Woche gu Sir Stratiord Ganning zu Tiih geladen. Kr. Muffurus durfte 
dabei natürlich nicht reblen. Von Bruffa nah Gemlik fol eine Straße 
gebaut werden. Drei junge wallachiſche Ingenieure, die in Buchareſt ihre 
Studien gemacht haben jollen, legten der PBiorte einen Plan dazu vor, 
und bie Pforte genehmigte ibn Der Bau foll nächſtens beginnen. Die 
Baufoften find auf 2,300,000 I. Viafter veranichlagt, Die Entfernung 
swiichen Gemlif und Bruſſa beträgt acht Etunden. Tas „Iournal de 
Gonitantinople“ berediner bie jührlie Ausſuhr aus umd über Bruffa nach 
Gemlik an's Mer auf 356,666 Dfa (d4 Da = 1 Gentner) Eeibe, 
Meine, Belle, Wolle, Cocons sc. und weitere 17,067,666 Dfas Getreide 
umd Mais, dazu noch eima gegen 1000 La Gola. Bis jegt wurde das 
faft alles auf Pierden oder Kameelen fortgeſchafft. Die Anlegung einer 
Fahrftrage wird daher dem ſtarken Verkehr auf Liefer Strafe jedenfaüs 
bedeutende Erleichterung vringen. (Alg. 3) 





Börfen: und Handeld:Machrichten. 


Frankfurt, 19. April. Deßerreih. Sprog. Metall, 711,5; A'ypeon. 62°; 
Bantaftien 1141; fpan. innere Schuld 34*3 baver. 3'4brej. —; Sproi. —; 
Ludwigshafen Berbader Elſenbahn⸗Altien 82; preuß. Staateſchuldſcheinet —. — 
Becfellurfe: Paris 94',,; London 118',,. 

Berlin, 19. April. Preuß. Stastefhulih. —; Preuß. freiwilliges Sprey. 
Anlchen 105’; Köln Mindener BifenbahnMftien 103°/,. 

Men, 19, April. Spray. Met, 95',,; A'apııy. 83"',,.; Betterie-Mnlehensloefe 
von 1834 —— ; beito vom 1539 206'4; Banfaktien 1260; Norkbabn-Mftiem 
131874. —  Benfellurs: Mugsburg us 134 B.3 Lonten 13.7. 0 — 
Goldfurs: f, L Dufaten vollmichtige —; Müänjtufaten Prozent Mio 38°4. 

“paris, 17. April. 5%, 98.25. Anlehen —.—. 3°, 56.05. Anlchen —.—, 
Rerdbahn 472.56. Epanifche inländ. Ebulb —. Newes farbimiiches Anlchen —. 

9 Tondon, 16. April. Kenſole 97?4, '4. Epan. Att. 19',. 3%, 39’. 
Vaſſ. —. 
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chland. 

Bayern. — München, 17, April. Wie man hört, wird Se, 
Helligkeit der Papſt Pius IX, die gegenwärtige Zabl der Kardinäle um 
ſechs vermehren und Se. Erz. den Hrn. Erzbiihof von Münden-Breifing, 
Grafen v. Reiſach, mit dem Purpur befleiven. (N. Bois.) 

Aug ber Pfalz, 16. April, Nachdem bie erite Abrbeilung unierer 
politiſchen Schmwurgerihräverbandlungen geſchloſſen ift, darf ich mobl den 
Leier noch einmal einen flüchtigen Ueberblick auf dieſelbe werfen laffen. 
Es bat dieſe Aſſiſe 43 volle Tage in Anipruch genommen, und es find 
über 17 Berfonen Urrbeile ergangen. Es if darunter nur ein Todesur- 
tbeil, dad genen Pb. Schmidt, 6 Veruribeilungen lauten auf Gefängniß- 
ſtrafe, deren böcfte 8 Jahre, deren geringfe 6 Monate beträgt, und ber 
Breiiprebungen find 10, Bezüglich der Berbeiligung laffen fi dieſe 17 
Perfonen in Freiwillige, Gezwungene und Hingerlfjene eintheilen. Hinz 
fichtlich des Standes ıreien und entgegen 1 fönigl., Beamter, 10 Bürger, 
4 Gäreiber oder Winkeladvokaten und 2 Schullebrer. Tie ber beiden 
legtgenannten Klaffen haben fi offenbar als bie thättgften erwieſen. Daß 
aber auch gewöhnliche Bürger fit) menigftend auf das Terrorijiren verftan» 
ten, menn fie auch geringe Revolutionäre waren, davon haben die von 
Rodenbaufen (Bolıa und Grill) den Beweis geliefert. Wenn die Negie 
zung ein jcharied Augenmerk auf bie Schullehrer richtet, To darf man ſich 
nad dem, was mir erlebt und vor Bericht tbeilweile gebört haben, bar- 
über feinedwegd wundern, nod weniger darüber, wenn fle dies fünftig 
berüglih der Schreiber und Gefcäitäleute oder Ferfelftecber ihun wird, 
Das tie Ausiagen der Zeugen betrifft, jo iſt für diesmal anzuerkennen, 
baf bei ihrer enormen Anzabl grelle Berlepungen der Wahrbeit unter bie 
Seltenheiten gehörten, was bei den Werbandlungen vor dem Epezialgerichte 
nicht in aleihem Maaße der Kal gemweien zu fein fcheint, (D.B.U2.) 

en. — Kaftatt, 17. April. Wegen ber betrobligen und auf« 
rühreriichen Maueranidläge im biejiger Stadt. von denen ich vor längerer 
Zeit Nachricht gegeben babe, fanden unlängft wieder Verhaftungen flatt, 
welche wabricheintich zur Entbedung ber Tbaͤter und intelleftuellen Ur« 
beber führen dürften. — Bon den öflerreichiiben Truppen wird ber FE. f. 
General v. Schmerling zur Infpeftion hier erwartet, bei meldier Ge- 
legeniheit eine grofe Marade ſämmtlichetr Waflengattungen flattfinden 
witb. (Sm. M.) 

Großb. Heſſen. — Durch Erklärung vom 29. März d 9. if 
auch bie großberzogl. heſſiſche Regierung dem Paßkartenvertrage vom 21. 
Dftober v. 8, nachträglich beigetreten. 

Rurbefien. — + Banau, 17. April, Die Kaffeler Korreipon« 
ten werfchiedener politifcher Zeitungen gefallen ſich in jüngfer Zeit darin, 
durch Eniſtellung von Ihatjahen und Verfhmeigen ter wahren faktifchen 
Umftäinde dem Publikum eine itrige Anſicht der beitehenden Furbefilichen 
Zuftände beizubringen und diefe jelbit dadurch im ein eigenthümliches Licht 
zu fegen. Eo laſen wir in Mr. 102 der „Nugäburger Allgemeinen Zeir 
tung“ in einem aus Kaffel vom 7. April batirten Artilel, dag es ein ei« 
genthümliches Licht auf bie kurheſſiſchen Buflände merfe, wenn e# bort 
ber „Angeberei eines unwürdigen Eubjeftes" ſofort gelingen fönne, fo 
maffenbafte Werbaftungen berbeizuführen, deren Ungrund fih vor dem 
Gerichte fo raih und unzweifelhait wie im vorliegenten Kalle beraußftelle. 
In biefer Beziehung iſt zwar richtig, daß von einem hiefigen Gigarten« 
Mrbeiter von dem Befleben bed Gigarren«Arbeiter- Vereins dabier und der 
tamaligen Zufammenkunft detfelben bei ber hiefigen Kommandantſchaft 
ter Bunbestroppen Anzeige gemadt wurde. Allein die Berhaftung der 
damals verfammelten 20 Gigorrenarbeiter erfolgte nicht aus dem in jenem 
Armel bezticeneten Crunte, ſondern desbalb, weil dieſer Verein gegen 
den Crlaß des Buntes Givilfommifjärs vom 1. November 1850 zu feinem 
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Bortbefieben die Beſtatigung der Furfürfll. Behörde nicht nachgefucht, im 
Dezember 1850 felbit neue Mitglieder aufgenommen und amt Abende ber 
Arretirung eine Mereinsverfammlung abgebalten bare. Hiernach fann 
nun ermeffen merben, in mie ferne die Angabe jenes Anzeigers eine faliche 
war, Gin Urtheil über bie Gbarafteriflit desſelben abzugeben, ſteht uns 
aber weder zu, noch fomme jene biebei mehr Im Betracht, da die Con⸗ 
travention jened Vereine in Folge Verhaftung, auf ber That erwieſen. 
vorlag. MHebrigend erfolgte die Abrührung der Werbafteten nach Kaflel 
aufer obigem Grunde auch deshalb, well jener Verein unter tem Mamen 
„Affoziationd.Verein* eigenes Siegel führt, zu feinen Mitglievern auch 
Bewohner eines auswärtigen Staats zählt und mit den Arbeitervereinen 
in Deutſchland und der Schweit, mamentlih dem Gentral: Arbeiternereine 
zu Berlin, in Verbindung ſteht, überhaupt außer ber Unterlügung er⸗ 
franfter Arbeiter noch anzermeitige Zwecke verfolgt, wie ſolche im ber 
jüngften Beit die plöplich erfolgten Urbeitdeinflelungen von Grite ber 
Arbeiter einiger Fabriken dahier und in Offenbach gemugiam manife» 
fire hatten, und auch ein Mrtifel, basirt Hanau ben 25. Mär, im 
Mr. 76 des „deutichen WBolfäblattes* ausführlicher bezeichnet hatte. 
Wenn übrigens fener Kaffelee Korreipondent durch jeine Angabe, dah bie 
verbaireten 20 Mrbeirer in Kaffel fo’ore wieder entlafen und hieher zur 
rũctgelehrt feien, dem Bublifum etma die Meinung beigebracht wiſſen 
mollte, als ob genen jene Arbeiter nichts Strafbares vorgelegen und da- 
ber die Umerſuchung aufgehoben jel, fo ergibt ſich eine nähere Aufflärung 
in zer Sache babin, das bieje Unterſuchung an das bieflge kurfürſtl. Juſtijamt 
jur meiteren Führung abgegeben wurde und fi noch im Laufe befindet. 

". Sachſen. — Presben, 17. April. Heute mar bie weite 
Kommiffion der Mıinifterialfonfereng veriammelt; gefern und vorgeftern 
baben bie zweite und vierte Kommiſſion Sigungen gehalten, die Kommif- 
fiondarbeiten werden auch ferner ibren Fortgang baben und die vorliegen» 
den Arbeiten zum Abichluh gebracht. Daf ein Theil von den dabei midht 
direft betheiligten Bevolmäcrigten für die Zeit bed Ofteriehtes von bier 
abmeiend fein wird, erflärt fi gang natürlich. Es ift mach dem Allen der 
Werth ber Motiz eines bier ericheinenden Blattes zu bemeffen, daß bie 
Bevollmächtigten zur Konferenz fih zur Abreiſe rüfteten und Dresden 
ſchon in den nächſten Tagen verlaffen würden, Der fönigl. preußifche 
KRonferenzbevollmächtigte Graf v. Alvensleben iſt von Berlin hierher zus 
rũctgefehrt. Was dem eventuellen Äbſchlug ber Konferenzen betrifft , fo 
wird berjelbe jeiner Beit jedenfalls in aller Form und im angemejjener 
Meije eintreten, wie auch wohl nicht leicht Jemand anderd erwarten 
kann. — Bon Wien traf der Bundespräfldialgefandte Graf Thun hier 
ein, und hat nach furgem Mufentbalte jeine Reiie nach Aranffurt a. M. 
fortgefegt, (Dresd. 3.) 

Freie Städte, — Bremen, 13. April. Bereits im Laufe bes 
vorigen Monats haben 120 Mitglieder der Stephanigemeinde an ihre 
beiten Prediger, bie HH. Mallet und Müller, ein Schreiben gerichtet, 
welches das bier erfcheinenbe Lokalblatt „Der MWolföfreund“ vollftändig 
mittbeilt, und morin der Wunfch vieler Diitglieder der Gemeinde ausge» 
ſprochen wird, „dab von Seiten bed Minifteriumd Schritte gegen das im« 
mer entfchiebener antichriftliche Uuftreten des Paſtore Dulon geicheben 
möchten“. Nachdem in Furzen kräftigen Worten de feintlide Stellung 
bezeichnet ift, melde Pfarter Dulon nicht blos gegen die chriftliche Kirche 
fondern gegen das Chriffenthum ſelbſt eingenommen bat, beift es barin: 
„Es ergebt baber von und an unjere lieben Prediger die dringende Bitte, 
bad Mintiterium au veranlaffen, Hrn. Paftor Dulon aus feiner Mitte aude 
iuftofen, fo wie bei bem Senate die geeigneten Schritte au thun, bamit 
bemielben das Betreten einer chriſtſichen Kanzel unterjagt und er ale 
Prediger abgeſeht werde.” (M. ®. 3.) 
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Nach der „N. Pr. 3.“ bat bie englifche Megierung ihren bisherigen 
Gefandten In St. Vetersburg, Lo. Bloomfield, zu Ihrem‘ Gefanzse in 


Berlin ernannt. 


Namens der Gentralfommiffion ber Erſten Kammer zur Prüfung des 
Staatshausbalts-Erats für das Jahr 1851 erflattet der Abg. Mägfe den 


Bericht über die zu ten einzelnen Pofitionen gemachten Grörterungen. 


Stlieflih trägt die Kommiffien darauf at, den von der Zweiten Kam» 
mer vorgelegten Geſetzentwuri, die Feſtſtellung des Staarshaushalid.Etars 
für das Jahr 1851 betreffend, auch ibrerjeitö zu genehmigen. Voraus- 
ſichtlich wird diejer Bericht in ber nächften Sigung der Griien Kammer, 


melde am Mittwoch, ten 23. d. Mis. flatıfinder, zur- Berathung kom» 


men, (B. N.) 
Deiterreichifche Monarchie. 


0.C. Denebig, 14. April. 


geringen Maße, vorgefommenen Denonitrarionen unter feiner, Bebingung 


zu dulden. — Der Redakteur des humoriſtiſch-literariſchen Blattes „der 
Bultan“, if wegen eines anflögigen Auffaged zu einer Geltitrafe von 
‚100 Lire verurtheilt und dieſer Betrag einem Wohlthätigfeitäfonte zuge 


mittelt worden. 
Stalien. 


0.C. Florenz, 13. April. Laut der heutigen Nummer des „Gon» 
fervatore Gonftiturionale* ift der tostaniſche Minifterpräfldent Baldafieroni 
von Mom nach Neapel abgereist, offenbar sunäcft in der Abſicht, dajelbit 


feinen Souverain zu begrüßen. Man will jetoch wiſſen, daß es ſich au⸗ 


ſßerdem noch um die Beſeitigung von Hinderniffen handle, welche das 


Minifterium des Herzogthums Parma dem öſterreichiſchen Vorſchlage, 


{riet und’ Livorno durd eine Eiſenbahn zu verbinten, in den Weg flelle. 
Weiter wird erzäblt, daß es ſich um die Stiftung eines Bündniſſes zwi- 
ſchen Neapel, Nom, Iodfana, Parma und Modena handle, melde Staa» 


ten ſich gegenieitige Hilileiftung zuſichern follen, um die Intervention 
fremder Mächte vorfommenten Bald entbehrlih zu machen. 
ten bed piemonteſiſchen Miniferpräfidenten d'Azeglio find zu Livorno ver 
boten woren. 

Akurin, 17. April. 


militärifcben Liga, die zwiſchen Nom, Meapel, Tostana, Parma und Pio« 
dena im Werke wäre. Im militärijcher Beziehung würde dabei Neapel, 
in polirifcher Nom an der Epige fieben. Das „Mijorgimento* wieder 
holt heute feine frübere Angabe, wonach Gngland Schritte gegen bie län» 
gere Fortdauer der Bejegtbaltung ded Kirchenſtaats und von Todtana durch 
fremde Truppen gethan hätte. Zu Mom ift man wieder eined Verbrei— 


ters von Papieren des maziniſchen Anlcheng habhaft geworben, ferner 


wurde auf der Straße von Albano ein Fuhrmann verhaftet, bei welchem 

ſehr fompromittirende Briefe in deutſcher Sprade gefunden worden find, 
O.C. Reapel, 5. April. Der N dem E. f. öfterreichiichen 

Geſandten am baperiichen Hofe, Oraien Wal 

Groffreuz bed Januariusordend verliehen. 


weiz. 
Bon ber Kar, 16. April. Wie ſich vorausſehen ließ, bat die Flucht 


des Gefangenen Plller der extremen Partei in Freiburg über den gemär 
Gigten Theil des Staatsrarhs ein Uebergewicht verichafft, meldies fich wohl 
durch nachträgliche Annahme derjenigen Wünſche des Patriotenvereind, 
die vom großen Matbe abgelehnt wurden, beibätigen dürfte. Man ichreit 
über Werrarb, vertheiltes biſchöfliches Gold u. Der baldige Rücktritt des 
Hrn. Gaftella vom Polizeidepartement wird nicht mehr bezweifelt, Um auf 
die beabfichtigten Mafregeln gegen die Geiſtlichkeit vorzubereiten, bieter 
man ein wahrfcheinlich in Bern gedrucktes Alugblatt herum, über den in 
Solothurn verbafteren Domfaplan Wirz, deſſen Begeben firafbar geſchil— 
dert ifl, und bemüht ich dabei, Perjon und Sade in Gemelnſchaft zu 
verurtbeilen. (D. P. A.3.) 

113 öͤſterreichiſche Deſeurteuns find durch ben eidgenöfftichen Kommifs 
für Planta aus Teſſin nadı Luzern trandportist worden. Dieſem Trand« 
porte, meldet der „Bund“, foll nächſtens ein zweiter folgen, bei dem ſich 
ein in der badiich-pfälziichen Mevolution vielgenannter Führer befinde, ber 
feiner Zeit vom Bundesrarhe audgewiejen worden war, in Teſſin aber 
wie es fcheint, einen Verſteck gefunden, aus welchem Hr. Planta ihn vers 
trieben bat. Im Bolge der Weigerung Englands, dieſe Leute aufzunch» 
men, wird benjelben num eine andere Richtung, ald die früher beabſich⸗ 
tigte nach Gngland, gegeben, 

Franfreich. 

Paris, 16 April. In ven Banfbureaur berricht feit geitern große 
Aufregung. Simmtlibe Beamte haben den Befehl erhalten, die beigi« 
ſchen Münzen nit mebr anzunehmen Wei dem großen Vorrathe der 
beigiihen Münze auf biefigem Plage bat biefe Mafregel eine ziemliche 
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Die Schrif⸗ 


Die Kammer ber Abgeordneten bat in ihrer 
geftrigen Abentfigung die beiten Handelöverträge mit Belgien und mir 
England, jenen mit 114 gegen 14, dieſen mit 112 gegen 14 Stimmen 
angenommen. Briefe aus Florenz; und Nom jprechen von einer politiſch- 
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mens. ine Folge diejer offizielen Angabe ift, da r. 
alle Präfelten uud Unterpräfetten die PR in — ————— arten 
Voren beorzert Hat. Man zählte jüngR in den Eilen det @lpfee nicht 
weniger al® vierzehn. Präfeten! — Ale Scilverhäufer ber Wachtpoſten 
der Armee find gegenwärtig durch Glockenzüge mit ihren Wachtpoſflen ver« 
bunden, wenn dieje auch noch jo entferne liegen. Cietiriſche ver- 
binden die Wadıpojlen mit ihren Kaiernen und biefe wieder mit bem Ge⸗ 
neraltabe. — Der Kriegeminifter dar an alle Diviflons- und Subdivie 
Nondfommandanten ein Rundſchreiben gerichtet, nın von biefen eine ge⸗ 
naue Aufzählung aller Vroviaat- und Munitiondvorrärhe im limfreife 
ihres Kommandos zu erhalten. Diefe Mafregel bezwedt tine Kenntniä 
— —— zu —— > ſich bieje Kommandanten im Falle eines 

ampie ienen fünnen, und da mo die Hilfomitt i ichei 

fie augenblidlidy zu vermehren. en" "1 Being eigenen 

Der „Moniteur“ enthält einen intereffanten Bericht beb fi 
Kriegäminifters in Bezug auf das Eiſenbahnweſen. Bi pc a 
jelben Folgendes: „Das Beſtehen der Gifenbahnen, bie beute Branfreich 
und das Ausland durchſchneiden, wird notbwendiger Weile die Verin« 
gungen bed erſten Krieges, der in Europa ausbrechen wird, ändern umd 
es iſt zu befürdeen, daß durch dieſe Veränderung bie relative Macht Franke 
reiche nicht vermindert mwirb, indem ber Kriegsſchauplatz feinem Gebiet 
näher gebracht wird. Die Geſchichte hat bemieien, daß bie Unabhängige 
keit Frankreichs nur durch die Goalition des größten Theild der europäi« 
ſchen Mächte ermitlidy bedroht werden kann. Es ift indeffen jebr ſchwer, 
Goalitionen zu bilden; fie dauern nicht lange, denn die verfchiedenen und 
oft entgegengejegten Glemente, aus denen fie beftehen, ſuchen ld immer 
wieder aufzulöjen. Die Gefahr, melde fie für unfere Sicherhen haben, 
kann daher nad der Edjnelligkeit ihrer Operationen abgemeffen werten. 
Aus >iefem Grunde werden fie die Gifenbahnen viel gelährlicher machen, 
Bis jept haben mir unjere Feinde von den Uiern des Othens bie zum 
Niemen aufgetelle gefunden und den Danf ber großen Schnelligkeit ber 
frangöfifchen Armee, haben wir fle erreichen und vernichten fönnen, ehe 
fie ſich vereinigen konnten. Diele Uebermacht verſchwindet heute, In eie 
nigen Wochen können fi die Goalijitten, von den äußerften Enden @uro« 
pad fommend, an ben fern des Rheins auffellen. Wir werden daher 
aleich hei Beginn ded Kriegs an unfern Gremjen und vielleicht auf fran« 
aöfliebem Boeen beträchtliche Maffen zu befimpien haben, die ihre Ber- 
luſte ſeht ſchnell durch neue Verſtärkungen erfegen lönnen. Wenn jedoch 
das Bauen von Eiſenbahnen die Invaflondfriege gejährlicher für Frank. 
reich macht, jo kann und dagegen auch dieſes furchtbare Mittel gegen un« 
fere Beinde dienen, weil es und erlaubt, auf den bedrohten Punkt in ei» 
nigen Tagen fürterliche Widerftandsmittel zu bringen. Die Biienbab« 
nen werden ebenfalls erlauben, ſchnell auf irgend einen Vunkt des Ters 
riroriumd hinreichende Kräfte zw fongentriren, um einen Aufſtandeverſuch 
zu verhindern oder zu unterdrücken. Auf dieſe Art macht das Intereffe 
unferer Macht gegen das Ausland und das unferer Sicherheit im In⸗ 
nern es zu unferer Pflicht, im Woraus die mächtigen Mittel zu ordnen 
und zu flubiren, melde die Gijenbahnen zum Xrandport der Krubpen 
und des Kriegsmaterials darbieten.” Hierauf gibt der Wericht eine Dar 
flellung der bit jegt gemachten Verſuche in Bezug auf den Trandpert 
von Truppen und fährt dann for: „Im Sabre 1847 beichäftigte Sich 
die allgemeine Eiſenbahnkommiſſion mit der Frage, auf welche Art und 
Weiſe die dem Etaate gehörigen Pulvervorräthe transportirt werden ſoll⸗ 
ten. Gin Reglementeprofekt wurde von ber Konmiffion ausgearbeitet, 
tem Mintfter ver Öffentlichen Bauten und bem Kriegöminifter vorgelegt, 
aber niemal® in Ausführung gebracht. Man kann aus dem Bo: bergeben« 
den beurtheilen, wie wenig bie Fragen in Bezug auf den Trandport ber 
Truppen u. ſ. w. durch die Gifenbahnen unteriucht worden find, Im 
Augenblit ber Gefahr wird man indefen feine Zeit haben, Verſuche zu 
madıen ; „mäbrend des Friedens müffen dieje ernflen fragen geldft werten. 
Alles fäht hoffen, daß fie eine günfige Loͤſung erbalten werden; nichts 
wird dann ein Hinderniff darbieten, den Eiſenhahngeſellſchaften bie noibe 
wendigen Bedingungen aufzuerlegeu, ihr Material jo zu bauen, daf es 
zu Kriegezügen ganz geeignet if. ine andere wichtige Betrachtung er 
laubt nicht, noch länger die Löſung diefer Fragen hinaus zufchie ben, ohne 
den Interefjen des Staatsſchaßes zu fehaden. Der größte Theil der Lande 
ftraßen, die neben den Gifenbabnen berlaufen, find beinahe ganz von dem 
gewöhnlichen Bußrwerfe verlaffen, und die Kriegsfonvois werden, wenn 
nicht unmöglich, boch fehr Fofipielig.“ Schliefilich Bitter ber Kriegämi- 
nifter den Vräfidenten ber Mepublif die Ernennung einer Kommiflion zur 
Unterſuchung diefer Bragen zu beflätigen. 

Groftbritannien. 

** (Londoner Ausftellung.) Der „Morning Chronikle“ mel 
det, daß die Arbeiten zur Nufftelung der Ausſtellungsgegenftände fo große 
Fortſchritte machen, da jeder Zweifel an der definitiven Eröffnung am 
1. Mai verſchwunden ſei. Mit feht wenigen Ausnabmen feien fait alle 
Stände beendigt und bie eijernen Bänke, welche in dem runden Gingange 
aufgeftellt werten, ſowle die Säulen, die unter ſich durch rorhe Stride 


verbunden, die Zuſchauer in angemeffener Entfernung von den ausgeſtellten 


se halter follen;— Find Fa fertig Tim Theilder Minfen- 
dungen aus Rufland wird durch ben Schluß der Schiffiahrt ausbleiben ; 
was aber bis jeht eingetroffen ift, macht der ruſſiſchen Induftrie ale Ehre. 
Die Sendungen aus der Türfei werden täglich erwarte. Ale Clube in 
2onton haben beſchloſſen, ihre Lofalitäten während der Ausſtellung dein 
Fremden zu öffnen. Der Llohd Helle feine Karten, jeine Journale, No« 
tigen und Dokumente aller Urt ten Fremden zur Verfügung. Die Ger 
felichaft der Künſte wird Abends in ihren Salons die Dbjefte zur Ans 
ficht ausftellen, welsbe im dem Kriftallpalafte feinen Plag gefunden haben. 

chweden und Morwegen. 

Stochhalm, 8. April. Das betreffense Romire ded Meichätags hat 
mit 34 gegen 11 Stimmen beihlofjen, die Uuihebung aller Ginjubryer- 
bote zu beantragen. Im Bürger und Bauernſtande des Reichſtags hat 
der Antrag auf Niederjegung eined Komite in Betreff der Vrivileglen der 
Städte nur fehr wenige Stimmen für fi gebabt, Der Bürgerftand „bes 
flagt ed tief”, im einem beionderen an den König gerichteten Schreiben, 
tan „der Beſchluß der übrigen Stände Me Entſcheidung in ber Berfals 
fungs-MReiorm dur Verwerfung der Königlichen Bropofition in eine un« 
geroiffe Zukunft binausgeihoben babe.“ Zum Beſuche der Londoner In« 
duſtrie ⸗Ausſtellung ift dem am polytechnifuen Inſtitut angeſtellten Pror 
feflor der Mechanik Nycander ein Reiſeſtlpendium von 1000 Rıbirn. ber 
wiligt. Bon Stodbolm aus it eine Afrienzeichnung eröffnet zu einer 
Dampfihiffverbindung zwiſchen St. Peteröburg und Hull durch den Gö— 


tbafınal. (PB. 3) 
Türkei. 

0.C. Don ber bosnifchen Grenze wird und vom 14. do. berich⸗ 
tet: Der befannte Infurgent Ibrahim Kapich ift ermordet worden. Tau- 
fend Albanefen marſchiren über Travnik nad der Rraina; fie jollen auf 
ihrem Marſche zablreiche, mitunter fehr grauiame Exzeſſe verüben. 

0.C. Aus Lattara vom 10. ds. fchreibt man und: Um 1., 2, und 
3. April if es am der montenegrostürfifben Grenze zwiſchen ben Olu- 
botoljanern, d. i. den Rahlas von Montenegro, und den Spicanern, d. i. 
den türtkiſchen Untertbanen, zu bigigen Gefechten gefommen, mobei auf 
Seite der Montenegriner 5 Mann getödtet und 8 ſchwer verwundet mur« 
den. Auf Seite der Türfen follen aber ungleich mehr Todte und Ders 
mundete geblieben jein. Gin Montenegriner, Mamend Georg Yuflanovir, 
der jeine Waffen verloren hatte, riß einem Türken die Hacke aus der 
Sand und jpaltete ibm damit den Kopf. Wie man bört, follen neuftens 
grvei Begs, Kardli (Amtivari) und Neinsfi mir ihren Haufen die Nahias 
von Montenegro in die Flucht gefprengt haben. 


Meuefteb. 





gierung habt durch befondere Nachrichten · aud Vertogel Ai - äfpenfäfligfle 
Gewiäheit, daR e6 eigentlich emgllihe Agenten find, m. bie 
Empörung Saldanhas und. die Unruhen in den: Provinzen des Landes. 
hersorriefen. Die Königin fol nemlih England gewiſſe Zugeftändniffe 
und Handeld+ Vortbeile verweigert haben. Wranfreich wird fich fireng 
neutral halten, Mur zwei Kriegeſchiffe haben Befehl erhalten, im Tajo 
vor Anker zu geben, um mötbigenfals den zu 'Lifabon wohnenden Fran 
joien Schuß zu gewähren. 

Grofibritannien, — ** Die Königin wird am 1. Mai der 
Gröffnung der Ausftellung beimohnen. Für dad Publifum werden bie 
Thore des Kryfalpalafted an Diefem Tage erſt um 1 Ubr Nachmittags 
neöfinet. Große Sicherbeitämafregelnfind für bie ganze Dauer der Aus- 
ſtelung getroffen. — Vom Kap bat man Nachrichten, nad melden 
der Gouverneur Sir Harry Smith die Kaffern vollftändig geſchlagen 
haben soll, jo dah man den Krieg ald beendet betrachtete. 

Portugal. — *"Zu Paris bie es am 18., die Regierung habe 
bedentlich lautende Depeichen aus Liſſabon erhalten, Der Aufſtand Eals 
danhas und das Antad' greife um fich. Gin Rabinersfourier war mit aus⸗ 
rübrliven Inftruftionen für ten franzöflfchen Gefchäftsträger von Paris 
nach Liffabon abgegangen. Mac den letzten Machrichtenaus Portugal über 
England aus Dporto vom 10. harte ter Aufſtand diefe Stadt noch micht 
ergriffen. Das Antad ftand zu Mafra, Sa da Banteira zu Gt. Ubes, 
beide befanntlih mit Saldanha einverflanden. Die engliſchen Berichte 
ftellen die Lage der Dinge gleichfalls als bedenklich dar. 


banbelg- und. Börfen - Rachrichten. 

Sranffurt a/R., 20. April. Oeſtert. Syrep. Metall. 70°, 514 Yaprog. 68° /, 5 
Bantattien 1130; fpan, Innere Schuld 35*41 BubwigshafenBerbaher EB. 
92. Wedielturs: Paris —; Bonton —, (8. 3.) 

Augsburg, 19. April. Bayer. 3%, prop Obl. 90%, B.; Aprog. 93%, @.; 
Grunbrenten-Ablöjungeobllg. 92 ®.; Sprej. 102", P. Bantattien 1.©. 670 P. 
Promefien ältere 112 P., neuere 90 P. Deflerr, 5prog. Metall, 72%, v. — 
Bantaftien 1.Gem. 960%. Württemberg. 3'/, prey. 86 @.; 4% pro. 1008. 

Berlin, 19. April Preuf. Staateſchuldſch. 85',,; freim. 5 prog. Anichen 
105°%,; KölnMkindener G⸗B.⸗A. 103°,,. 

"Paris, 18. Mär. 5 pGt. 92.05, Aalthea —, 3 pEt. 57.05, 3 pCi. 
Anlehen —, Rormbahn 472.05. 

“London, 17. April, Konfels 97'/,”/,;5 Span, Aktien 19°/, 1,5 36h —. 
Gonpons — ; Ball. 5'/, 7. 


Verantmortlie Mevaktion: Dr. I. Baller, I. 3. Bogl. 


Känigl. hof- und Darional- Cheater. 
Dienſtag den 22. April (um Erſtenmale): „Heintich 1V.“, S qchauſpiel nad 





Frankreich. — ** Parig, 18. April. Man verſichert, die Re— 


Shakespeare ven Sälegel. 








Fremden-Anzeige. 


8. Hof. HH. Baron v. Dandelmann, Rittimeiter 
von Wien; Furten und Forſter, Fabrlkanten vom Yonden ; 
Raupe, Partilalier von News» Dort; Frau v. Leſulte, 
Generalsgattin von Mürnbera. 

H. Maulid, HH. Baffert, Afın. von Eichweller; 
Scott, Grelmann son Penton; Gebhardt, Kaufm. von 
Hamburg; Baren Helziuber, ven Nürnberg. 

®. Hahn. HH. Dr.2ics, son Nürnberg; Gtrauf, 
Kfm. von Arankfurt. 

®. Kreuz. HH. Droyfen, Rand. von Neubamm; 
@irtl, Appell. @räts..Affeffer von Freyſtng; SHüttner, 
KRaufm. ven Rürnberg; Hrilmer, Dekenom vom Aufs 
Mecen; Mad. Hahn, von Mürnderg; Brl. Sulz, ven 
Stralfund, 

BL. Zraube. HH. Schlömer, Afın. von Neuwled; 
Leub, f. f, Ing nieur von Reutte, Menninger, Gutode ⸗ 
fiper von Deifendorf. 

Stachus garten. HH. Plamı, Privatier von 
Augsburg; Dad, Hantelsm,. vom Kriegshaber; Cleo⸗ 
yharius, Alm. son Aagsburz. 


Amtliche Anzeigen. 
‘=. Bekanntmachung. 


Wer Immer an die Verlaffenfhafts:Maffa der Gräfin 
Montjoie-Frohberg Anfprüde zu madıen bat, wirb 
biemit aufgefertert, feine allenfalfigen. Rerterunaen, 
foferne vieh wicht bereits geſchehen if, innerhalb 
4 Wochen im tiedgeriätligen Lekale Mio. 17 am 
zumelven, widrigenfalls die Berlaſſenſchaft ehne weitere 
Rödicht anf eiwalge Anjprüde auseimansergefept wers 
den würke. 

Berf. am 14. Aptil 1651. 


Königl, Kreide und Stabtgeriht München, 


Der kõnigllche Direktor 
Danhauſer. 
Bfaffenzeller. 





Bekanntmachungen. 


Zorfgewinnung im Haspelmoor. 

642 [3c) Die viesjägrtgen Torfaeminnungs: Arbeiten 
im tönigligen Haspelmoore bei Hattenhofen 
werben im Wege allgemeiner äffentliger Sudulſſton 
vorbehaltlich höberer Benchmigung 

Donnerftag den 24. April 1851 
Vormittags D Uhr 

beim wnterfertigten Amte verafforeirt werben. 

Stelgerungeluftige, melde ihre Kantionsfählakelt, 
fowie ihre Befählsung zu einem berartigen großen Uns 
ternehmen nadzumelfen haben, werben zu kiefer Ders 
ſteigerung mit tem Beifügen eingeladen, daß die Bes 
dingeiffe täglich Hieroris eimgeichen und Wormularlen 
ju ten Gubmifienen, melde länaftens Mittwoch 
den 23. April 1554 Abends 7 Uhr über 
geben fein müſſen, abserlangt werben können. 

Münden, den 18. April 1851. 


Königlihed Bahnamt. 
- Tauboeck. 


. Bekanntmachung. 

Auf Andringen tines Gläubigers wird man bad 
Anmefen des Wirte Joſeph Rufner von Deggendorf, 
beflchend aus dem gemauerten zweitödigen Wohnbaufe 
Neo. 156 am untern Btadtplape zu Deggendorf fammt 
Biergewölbe und Keller, gweliödigem Rebrugebäube im 
Hofe, der gemauerten Fremkenflallung, hinterm umb 
vorterm Hefraum mit Pumpbrunnen, bem gemauerten 
Haufe am Gudabühl, dem Mders und Gattengrunde 
daſelbſt, und dem unvellfemmenen Tafernrechte, alles 
zujammen arikägt auf 8555 fL, am 

Samitag den 24. Mai d. Ge. 
von früh 10—12 Uhr 
in bieflger Amtotanplel 
zum erflen Male öfentlih an den Meiſtdietenden vers 
fleigern, 

Kaufstiehhaber werten hiezu mit dem Bemerten 
vorgelaten, daß die dem biegen Gerichte in Bezug auf 
erfülte Milttärpfliht, Leumund und Zahlungefähigkett 
nicht befaunten, ohne legale Zeugniſſe ihret Heimaths⸗ 


Bedoͤrden hlerũbet zur Berſleigeraug ulcht jugelaſſen 
werden, daß der Zuſchlag erfolgt, wenn das Melftger 
bet ten Schäpungspreis Überfteigt, oder dad erreicht, 
daf ihnen bie mähern Kanfsberingulfie, dann Mbgaben 
und Laften am Verfteigerungstage befannt gegeben wer» 
ben, und daß fie bas befagte Anweſen auch [hen vor 
bem Verfleigerungstage einfehen Fönnen. 

Am 15. Mär 1851, 

Königliches Landgericht Deggendorf. 


Prantuer, 1. Landtichter. 


556 Bekanntmachung. 

Der fönigl. Gemeralmajor und Reftungslommanpant 
Karl Freiherr ». Pilumern in Bantam hat feine im 
Beziefe des unterfertigten konigl. Landgerichts geleger 
nen Dominifaleenten au bie Avlöfungetaffa des Giaar 
tes überwiefen, 

Alle Iene, welche Auſprüche an diefe Renten — 
insbefonbere wegen KRonfurremgpflicht machen wollen, 
werben unter Beyug auf Mrt, 34 des Geſedes vom 4. 
Juni 1848 anfpeforbert, dieſe Anipräche 

binnen 4 Wochen 
bieroris. geltend zu machen, wibrigenfalls fie mit bems 
felben ausgejlofien, und bie Nblöfungsfsgeime dem Uebers 
mweifer ausaeantwortet werben würden. ” 
Am 47. April 1851, 
Königl. Landgericht Mühlvorf. 
Arhmib), Lasdtichter. 

Deffentliched Anfuchen. 
[659.] Der viesfeitise Gerichtsdezirt zählt verſchle - 
dene arme Rnaben, weiche wicht im Gtante find, ein 
Lehtgeld zu zahlen. Gewerbsmelfter, melde gefomken 
find, gegen BVerlängerurg der Bebrgeit Rmaben in bie 
Lehte zu nehmen, werben erſucht, fih an dem anterfer ⸗ 
tigten Difrifts Armenpflesfhafis: Rath gm wenden. 

Biffingen, am 15. April 1851. 


Der 
Diſtriktg ⸗ Armenpflegſchafts⸗Rath der Fol. 
Gerichts⸗ und PolizeisBehörde Biſſingen. 


os Bekanntmachung · 

Auf Untrag der Oypothelgläublger wird has Anı 
wefen des Sronhard Winkler in Börkag dem ger 
riggrligen Verlaufe vaterſtelt und AR daher Verfſſel⸗ 
gerangstermin onf 

Mittwoch den 7. Mai I. Fe.‘ 
Dormittagd 10 Uhr 
im Greinergaftanfe zu Plörring anderaumt, 


Das Hanptzut deſteht ans kem Mohnbaufe mit, 


Hofraum zu 11 Dep, 7 Dj. Barten, tem Gemeinde» 
Acht zu elnem ganyem Rupanıtell und dem Mitter« 
Lanblettentheit (Mder) PL Mr. 2643 zu 82 De. Diefes 
Brüpthum ir gelhäpt auf 1175 fl 
Da ein hell res Hefraumes unb Gartens aufer- 
gerichtilch Serlauft umb tarauf ein Wohnhaus gebaut 
werben ift, fo wird e# anf bie Anträge der Käufer 
anftommen, eb das Haspigut mit oder ohne jenes Wohn» 
hans aufgemerfen werde. 
Grienpert fommen zum Mufwurfe und finb unter 
dem Haubtgute nicht begriffen: 
4) Die 7 Blfang überm Llenweg PER, 8030 b 
zu 33 Dry, geſchäht auf 40 fl. 
3) 5 Dif. Henbergader PLıRte. 8642 m. b zu 
57 De, gelhäpt auf 40 fl. 
3) 15 Bf. im Weitach Pl⸗Ke. 2034 zu 66 Den. 
nelhägt auf 55 M. 
4) 9 Bil. Werterader PI-Mr. 1154 zu 30 Deu, 
werib 40 fl. 
5) Brüntlader DL: Mr, 834 zu 51 Dez, werth SL f- 
6) Obilbachſtũal BER: 313 zu 60 Dez., were 
50 fl. 
7) Dettingerweganmantadırl Pl-Mr. 899 zu 38 
Dey., werib 20 A. 
8) Solüflader em Welnterg PL: Rr, 1348 u 
DI Dry, werth 90 fl. 
9) 12 Bil. Berg: und Thalader Pl Nc. 1077 zu 
63 Dez, werth 45 fi. 
23 Blfong am Riefenthal Pl.Ke. 2329 zu 86 
Dry., merih 80 fl. 
9 Blfang auf dem hohen Anwand Pl.Nt. 2342 
zu 54 Dez, wertb 40 A. 
Keißtthell PLN. 4370 zu 60 Drg., werih 40 fl. 
Mitterlantlettentgell PL-MT. 2870 ju 71 Der, 
wirth 86 fl. 
Elqiheit, PL«Rr, 4296 ju 96 Dry, werih BON. 
Odmarzpölzlkänslideil BL+Me. 3600 zu 1 Zgm. 
31 De, wırık 150 fl. 
* Kaufsluflige werben hleju mit dem Beifügen ein. 
gelaten , da der Zufdlag son ker Genehmigung ber 
Gläubiger abhängt, und bem Gerichte unbefannte Stti⸗ 
gerer über hlarelchendes Vermögen fi auszuweifen haben. 
m 11. April 1881. 


Königliches Landgericht Ingolftabt, 
Martin, 8. Lanbriäter, 


Pribat- Anzeigen. 


409. [fl Heute Dienftag den 22. April 
1851 Hortfegung der von Kirſchbaum'ſchen 
Derfteigerung des Kunſtnachlaſſes. Marimi: 
liandplag Nro. 3. 


649.[3%] Ku . 
Die Mitglieder des Unterftügungs: Vereines 
für das Amts: und Kanzlei: Perfonal in 
Oberbayern, 


Laut 6. 465— 50 ber Statuten vom 1846 If m 
der auf 1. September 1. 3. gm berufenden Genetal · 
Derfammlung vie Wahl der Berolimädtigten für Ober: 
bayern durch das Vercina · Direktorium vorzunehmen. 

Der Meglerungs+Berkrt Oberbayern hat nach ber 
Derhältelpzahl ver angehörigen Vetthnemliglleder 18 
Bevollmädtigte zu wählen, 

Demnad werden kie werebrlihen Mitalieder In 
Oberbayern hiemit eingeladen, bie zum DO. Mai 
1.38., welter als allgemeiner Schluftag der Wahlen 
befttmmt wurde, ihre Woblzettel mit ver Benennung 
der boppelten Anzahl der zu Mählenden in tem Vereind« 
Lo kale dahlet abzugeben, oder portofrei an das Nrreind: 
Direhorium rinyufenten. 

Rad dem 30. Mai eintrefente Wahlzettel Tönnen 
nit mehr beradjüchtiget werkem. 

Das Berzeignis ſaͤmmtlicher Mitglieder kann von 
ven in Münden wohnenden auf der Bereinstaffa ent 
gegengenommen, umb mich bemnächft burd ten Mer« 
waltungtrath zur Veribeilung an wie übrlgen Bezitts ⸗ 
Aueſchaͤſſe verſender werden, denen 06 and freiftebt, die 


10) 


11) 


12) 
13) 


14) 
15) 








» 626. (62) Da id don meinem MR 
Seudungen nad Gngland, Intien, dem Orient, Mmes 
rifa, Kalte, Ierufalem m.f.w. au maden habe, fo biete 
ich mich auf franfirte Zufentungen und Briefe u Mit» 
verjendungen aller Waaren tahin an; ebenfo wirb eim 
Artifel, der überall Abjah finbet, getanfht, 
woju Nlederlagen baven errichtet, und Probefentungen 
vom allen Fabrifaten france erwartet 
@. 9. Quernbeimer, 
B. 51 Grübgaffe in Regensburg- 


Wahtgettel Ühres Beziıtes zu fammeln, unb bis zum 
obigen Wablfhluftage ander einzufenden, 
Münden, im April 1881, 
Das 
Direftorlum bed Unterftügungs «Mereines 
für dad Amts» und Kanzlei- Perjonal. 
Der Beritand 
Basler. 
». Midberger, 


6.6 Kenten:Unftalt, 2ebensverficherungen 
und Leibrenten 


ber 
Baerifchen Büpotheken- unb Wechfel-Bank. 

Zu der in der Blvung beariffenen WAHE. Jahresgeſellſchaft der Mentenanftalt, zu welcher 
berelis über I. 15.000 eingerahlt And, werden ferwährend — angenommen und 24 erhalten bie im dem 
Monaten Aprıl, Mai uud Juni Eintetenben dabel die in der Befanutmayung vom 27. Januar I. 3. ausgefpros 
hene Zinsvergütung. : 

Diejenigen, welche über unfere Bebensverfiherungd:Anftalt Musfueft zu erhalten oder bahim zie: 
lende Anträge einzureichen wünfhen, belieben Ach am die au dem Zwecke aw'gellelten Maenten zu wenden, von 
welchen zugleich die Grundbeftimmungen wnentgeldlich verabfolgt werden. Anträge zu Beibrenten =: Derfiche: 
zungen fönnen mit den Berficherungsfummen gleich birelt an die Bank elugeſaudt werben. 


Münden, 14. April 1851, \ 
Die Adminiſtration ber baferifchen Höpothelten- und MWechfel-Wankı. 
Ed. Brattler. 


650. [2 a) Die 


Soolebad- und Molkenkur-Anſtalt Achjelmannftein 


in Reichenhall 
wire den 18. Mai eröffnet, was die unterzeichnete Mominifteatien mit dem Wemerlım amgugeigen fi beehrt, 
daß bie Gtatwien der Anſtalt, In denen bie Breife aller Bebärfnife friert find, aratis veradfelgt werben. 

Im Uebrigen verweilen wir auf die Schrift des Seren Dr. ». Deebäd: „Die Hellanfalt Achielmann- 
fein mit ihren Soofebätern, Mineralmoorbäbern und Alpenziegen « Melten"”, in Kommiiton der F. &. Dupir« 
ſchen Buchbanklung in Balyhurg. 

Anfragen und Brftelungen beliebe man am bie unierfertigte Mrminifration zu adreſſiren. 

Meisenball, den 21. Mprif 165 


Die Adminiftration des Soolebades Adyfelmannftein in Meichenb all. 


22 Das Stahlbad Kellberg nächſt Paſſau 


wird am 11. Mai eröffnet. Die bewährten Heilfräfte der Duelle bei allen 
Krankheiten, die von Schwäche der Nerven, ver Verdauung und zu geringer Blut- 
bereitung berrühren, wie auch bei Schwäche des Zeugungäfgftems und ven dadurch bes 
bingten Leiden find auch in weiten Kreijen jo bekannt, vaß man barauf nur kurz auf- 
merfjam macht. Die das Bad betreffenden Drudjachen ftehen ven Herren Aerzien zu 
Dienften, Der Tarif-mäßig. Zimmerbeftellungen richte man gefälligft an 

Dr. med. Waltl zu Paſſau. 


653. Im Verlane ber Deder’fchen Geheimen Ober: Hoiburhpruderei im Berlin iR fo ebem erfchienen mad 
in Münden, in ver Liter,sartift, Anftalt ver J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung zu haben: 


Aus Spaniens Bürgerkrieg 1833 —40, 


von Wilhelm Baron von Nahden, Brigadeshmeral im Genit-Gorps ver Epanijh:Garlififchen 
Arnee vom Aragon und Balencia, 
(Banberungem eines alten Golpaten Fr Br.) 
28 Bogen gr. Bo geheftet mit 2 Rarten. Preis A. 3 ke. 
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Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchoruderei. 





München, 22. April. 

Se, Mai. der König haben Sich unterm 11. April I. 38. allergnä- 
digſt bemogen gefunden, den Mräfltenten des Mppellationsgerihts von 
Oberfranken, Georg v. Silberborn, auf feine geftellte allerunterthänigite 
Bitte um Entbebung von feiner Stelle, unter Belaffung feines Beiammt- 
gebaltes, jeines Titels und Funftiondzeihens in den Mubefland zu ver⸗ 
fegen, und benjelben in Anerkennung feiner 47jährigen ausgezeichneten 
Dienftleifiung zum Gtaatdrarhe im auferordentlichen Dienfte tar- und 
ftempelfrei zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben Sich unterm 19. April 1. I8. allergnäs 
bigft bewogen gefunden, ben im provisorio ‘ befindlichen Boftoffizialen 
Briebrih v. Tauſch auf den Grund des 6. 2 der IX. Beilage zur Vers 
faflunge-Urfunde aus dem Gtaatsbienfte zu entlaffen 

Se. Mai. ter Rönig haben Sid; unterm 18. April 1. Je allergnä« 
digft bewogen gefunden, die Babette Würzburger und ben Iſak Würz« 
burger, beite von Thüngen, dann die Mfafi, verehelichte Daig zu 
Kronach, bie Vögele Hirſch, nun verebelihte Schönwalter zu Heiben« 
beim und ben Georg Darl von Harting, ſämmtliche auf unterthänigſtes 
Anſuchen für großjäbrig zu erflären. 

Die kathol. Pfarrei Hörzbaufen, Age. Schrobenhauien, ift mit ei- 
nem fafllonsmäfigen Meinertrag von 606 fl. — Fr. I MI in Erledigung 
gelommen. 








Aus ſichten in Frankreich. 


“Mir haben bereitd einige Stellen aus der Schrift dei Hen. Mor 
mien:; „le speetre rouge“ (dad rothe Geſpenſt), mitgerbeilt Wir laſſen 
nun noch einige weitere folgen, indem mir das Urtheil darüber Tediglich 
unfern Lejern anheimftellen. Hr. Romieu jagt u. U. weiter: 

„Bergleichet zwei Schaufviele;: gebet in die geſetzgebende Berjamm- 
fung, weld;e Alles dad repräfentirt, was man in bem heutigen Jargen 
die Idee nennt; ſehet von oben herab bieje Fablen ober weißen Schei« 
tel, melde, wie man meinen folte, nur die Weisheit bededen könnten; 
ihr werdet nichts vernebmen ald Türmen, Murren, Geſchrei, Schmäh- 
ungen; ibr werdet einem joldhen Toben, einem ſolchen Schimpfen, einem 
folgen Echulfiubenaufrugr beimohnen, daß ber Gedanfe an die Inflitus 
tionen, welche und regieren, eure Seele mit ſchmerzlicher Verachtung er» 
füllen wird, Gehet dagegen in irgend eine Gitadelle, ;. ®, die von Bin- 
cennes, die jo nabe bei Paris liegt; ganz; gewiß wird euch der erfte Blick 
auf ben bohen Thurm, welcher die alten Zeiten ber Macht repräfentirt, 
feierliche Achtung abnörhigen. Roh ſteht er mit feinen feften Duabern, 
mie zur Zeit Philipp des Kübnen, ald wolle er unfern Herren, ben Ad⸗ 
vofaten, jagen, dañ fie nichts jo dauerhafte gründen werden. Dann tre= 
tet in die Höfe, und ſebet jene lange Reihe von Kanonen, jene Kugel« 
ppramiden, jene jchweigiamen Poſten welche an den Thoren wachen, ihr 
Salutiren vor bem vorbeigehenden Chefs, mit einem Worte, jene Orb» 
nung, nad welcher euch im bürgerlichen Leben heutzutage jo ſehr bür- 
flet, weil mit eurer Griiebung bie Unortnung bineingebrungen iſt, meil 
ihr von biefer leider und ihre entjeplidhen Folgen vorausieht; — und 
wenn ibr dann Faltblütig den Vergleich anftellt, jo werdet ihr einräumen, 
daß bei euch das Falſche if und das Wahre in ber Befiung. Das Wahre 
iſt das Einfache, Überall und immer. Und Lie äußerfie Spitze det Ginfa« 
Gen ift die Einheit; die Ginbeit, der Grundſtein bes katboliſchen Dogma, 
der Grundftein des militäriſchen Dogma. Die Kirche und bie Armee ba- 
ben daher auch allen Angriffen des müthenden Wahnfinns wiberftanden, 
melden das abfurbe Dogma der Bernunft aufgeregt hat. Beide leben 
noch und verfüngen fi mitten auf dem weiten Xodtenader, auf dem bie 
politischen und philoſophiſchen Spiteme faulen, deren lehte Generation, 
boff! ich, fi erihöpft. D, Glaube und Macht! einzige Hebel der menich- 
Iiden Bewegungen, außer end gibt es nichts ald Unfruchtbarkeit umd 
Unnatur ! 

„Aber in unieren Zeiten ift die Macht bie einzige Herrin. Man kann 
fie immer organifiren, welcher Art Glaube und Sitte auch fein mögen. 
Sie iſt ed, melde alle Dinge entfcheiden wird, bi an das Ende biefes 
verfluchten Jahrhunderts. So reißend ſchnell die drohende Erfhütterung 
fommen, fo Tange ihre Dauer fein mag, ein Tag wird kommen, wo, ſelbſt 
in Abweſenheit einer Armee, zwanzig Männer ſich vereinigen werben, um 
den Kannibalen der neuen Welt Wivderftand zu leiſten. Diefe zwanzig 
Männer werben ſchon eine Armee fein, mie es vor ſechzig Jahren die erfte 
BVerfammlung in der Vendee war. Man begreift die Folge. Frog allen 
Jpeologen wird ber materielle Kampf nie aufhören, bie letzte Sanftien 
ber Thatſachen zu fein. Die vorübergehende Beifiel ber Idee wird ver 
ſchwinden bei der unmanbelbaren Eriheinung der Macht. Und wenn man 
beute bie Tepten Verheerungen der liberalen Idee beobachtet, dann er» 
innert man fi gern ber Worte, die Herr de Galonne an ben franzöfl- 
{hen Adel ſchrieb, ald jener gigantifhe Mevolutiondfrieg ausbrach: 
wmBerberget es euch nicht, daß ein furchtbarer Krieg zwiſchen der Buch- 
druckerei und ber Mrtillerie beſteht. Welche Frucht wird er für das trau. 
rige Menjchengeichlecht tragen? Die Vorfehung, melde dieje beiden Er 
findungen im Gange der Zeiten und der Ereigniſſe unter dadielbe Datum 
geftellt bat, hat fie fle als Heilmittel dem Uebel anpaffen wollen 

„Es ift wohl Zeit, dag das Heilmittel operire! Ich werde es nicht 
beflagen, in biefer traurigen Zeit gelebt zu Basen, wenn ich nur einmal 
eine recht berbe Züchtigung ber Maffe (la Foule), biefer unfauberen, ſtu⸗ 
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piden Beftie, vor ber mir immer gegrant hat, erlebe. Gebet fie an, wie 
auch ihre Tracht jei, Blouſe oder Mod, wie auch ihre Sirten, ibre (r- 
ziebung, ihr Glaube jeien; in einem Salon, wo man fid drängt, um 
beifer zu jehen und zu hören; am Gingange eines Thealers, im welches 
man bineinfirebt; im Theater ſelbſt, wo man in Ungebuld geräch umd 
pocht und flampft; auf dem Öffentlichen Plage, beim Morgendämmern, 
wenn ein Kopf unter bem Belle der Guillotine fallen fol; betrachtet Die 
Mafie, überall und immer, und ihr werbet fle finden, nicht toll, ſondern 
blörfinnig, fondern brutal, fondern albern zum Erbrechen. Es ſcheint, daß 
fo wie die Menjhen in Menge beifammen find, ein Magnetitmud der 
Dummbeit und Gemeinheit fih entwidelt und ehrbare Veute plöglich im 
Gretins oder in Wüthende verwandelt. — Und bie Maffe regiert, und 
Wir werben aber hoffentlich 
das Ende der Saturnalien erleben, inmitten deren wir geboren find. Un— 
ter Strömen Blutes wird dieſe Wiedergeburt flattfinden. Aber fo furdt- 
bar, fo raſch aucd wird die Bewegung fein. Bald wird ber Oberberr er⸗ 
fteben, der biejen ungebeuren Tumult beſchwichtigen wird. Wer iſt er? 
Kann man ihn abnen? Gewiß nicht heute oder morgen; aber er eriltiıt, 
und wir baben ibn vorbeigeben ſehen; irgend einer jener Männer, vor 
benen man ſich im Reih' und Glied feilt, und vor welchen man inftinfte 
mäsig aufftebt, wie Stilico einer war, ſchon ehe Claudian ibn beiang. 
Wer er auch fein mag, feine Rolle ift einfach. Mit fehler Hand bie um« 
bedingteſte Diktatur ergreifen und fih an die Stelle aller der Terte ſe— 
pen, die und jeit 60 Jahren regiert haben Denn es wirb bereinfl eine 
feltiame Unterfudung für Me Denker fein, zu erflären, wie ein ganzes 
Jahrhundert lang Europa ſich cebrerbietig Papierftüden unterworfen bat. 
Die Geſchichte batte und vom graueflen Alterthume an bi6 auf uniere 
Tage gezeigt, wie der Menid vom Menichen gelenft wird: irgend ein 
‚Held, irgend ein Weiler, irgend ein Schlauer hatten die Nationen regiert, 
Die bewaffnete Groberung veränderte von Zeit zu Zeit die Vertbeilung 
ber Reiche Mit einem Worte, es war bie menichliche Intervention, melche 
auf bie Greignijie einwirkte. Wir dagegen haben bie jonderbare Grichein- 
ung erlebt, daß nicht der Menich agirt, fondern die gebrudte Phraje, die 
man Geſetz neunt, nachdem fie von ber Hälfte der Öbejeggeber, weniger 
einen, mit allen Arten Schmähungen überbäuft worben if." 

„In ber äuferfien Stunde bed Kampfes alſo, welde vielleicht mor« 
gen ichon jchlagen fann, wird ber welcher Sieger fein wird, — Teil ed 
bad gegenwärtige Etaatdoberhaupt, ober gebe er aus ben Umfländen ber» 
vor, — berjenige welcher, ben Tod der Führer überlebend oder beſſer 
bandelnd als fie, General, Obrift oder Sergeant, derjenige, mit einem 
Worte, welcher nad MNiederfchmetterung bed Aufruhrs der Tepte feinen 
Säbel abwiſcht, — er wird feinen Plug in der Reihe der großen Männer 
einnehmen fönnen. Gr braucht nur auf dad Kartenhaus von 1789 zu 
blafen und zu ſprechen: Der Staat bin id! Er wird Äranfreich bie 
eimzige ihm angemeijene Regierung geben tönnen, bie einzige bie es zu 
lieben vermag, trog der Rhetoren die es davon abgelenft haben, nämlich 
eine ftarfe, glänzende, glorreiche Megierung, wie fle beftand unter Ludwig 
XIV. und unter Napoleon „.. Derjenige welcher in der großen heran 
nabenden Krifis auftauchen wird, würde der unermehlichen Rolle zu ber 
Gott ibm beruft unwürdig fein, wenn er nur ein einziges ber auflöjenden 
Elemente beiteben liehe, unter deren Einwirkung wir feit unferer Kind» 
beit leben. Alles it zu zerbrechen, alled neu zu machen im unieren mon« 
ſtröſen Inftitutionen. Seit der Yulirevolution ift die Unftrengung ber 
Geſetzgeber dahin gegangen, ohne alle Einſchränkung, das Unmdglice in 
ber Regierung zu ſchaffen. Die befondere Sorge der Geſetze bar ſich bar» 
auf gerichtet über dad Schickſal derer zu wachen, welde ſich entichließen 
möchten fich gegen fie zu empören. Wan bat zärtlich alle Mittel aufge 
ſucht diejenigen nicht zu geniren, welche durch Wort, durch Schrift, durch 
die That die beſtehende Ordnung au flürgen trachten möchten. Man wett 
eiferte die ſicherſten Garantien wider bie Strenge ber Megierungen den 
Berfhmwörern gegenüber zu formuliren Man ſchwärmte für Diebe und 
Mörder; man reformirte das Strafgeſetz; man fandte Inſpeltoren in bie 
Gefängniſſe, um über das Wohlbefinden der in ihnen hauſenden fcheufß- 
lichen Motten zu wachen; man beidiftigte ſich unablaͤſſig mit der Frage 
ob das Brot auch gut, ob die Kerker auch gejund, ob bie Gefangenſchaft, 
mit einem Worte, angenebm fe, Wichts hat mich in meinen Betrach« 
tungen über die falfchen liberalen Ideen mehr jrappirt, als bied äußerſte 
Refultat ihrer Anwendung; und fie müſſen dabin führen..... Berzmeis 
feln wir nit. Es werden Blut und Ihränen fließen. Das Glend wirb 
fein eiflged Netz über bad getäufchte Volk ausbreiten; es wird beitig, 
mütbend, verzweifelt werben; es wirb hart gezüchtigt werben, duich ben 
Hunger und durch die Kugeln; bie Vourgeoid werden beitürgt die Kriſis 
mit ihren verfchiedenen Phajen über fi ergeben laflen, ohne etwas von 
dem foloffalen Zumulte zu begreifen ber fle becimiren wird; aber am 
Gnbe biefer großen Galamitäten, melde, wie ich glaube, kurz fein werden, 
wird eine ftarfe Gtaatögewalt fi auirichten und eine neue Aera der Au- 
torität eröffnen. Sie wird burd viele Hände geben, die mit ben Waffen 
um fle kampfen werden. Aber mwenigftens werden bann die Sophiämen 
mit ihren furchtbaren Conſequenzen nicht mehr im Spiele fein; es if 
beffer, dad Bolt ſchlaͤgt fich für Gäjar al für bie Nationalwerkftätten.* 


Die Indianer in Kalifornien. 
(Kus der „Röfntfcen Zeitung".) 

Nah ten Höhen ber mächtigen Sierra Nevada von Kalifornien bin 
wohnen die Ureinwohner, die Indianer, in einer Anzahl vom einander 
geichiebener Stämme, Bekanntlich erhebt fi jene Gebirgäfette auf 10,000 
bis 11,000 par. Fuß über das Meer, und ſelbſt ihre Päffe find 8000 
bis 9000 par. Fuß hoch. Amifchen der Sierra Mevada und bem Litorale 
ber Sühfee llegen bie Golbreviere, welche erſt in den legten Jahren von 
clvlliſirten Menſchen befucht worden find. Die Breite von den Gebirge. 
famme, welcher eine Länge von fleben Breitengraden bat, bis zur Küfle 
beträgt 30 bis 40 deuiſche Meilen. Der weſtliche Abhang ber Sierra 
Nevada iſt vorzüglich der Wohnfig der Inbiünerflimme, melde zwiſchen 
den pittoredfen Felfen und in den tiefen Schluchten leben, bie von zabl- 
reihen, dem Sacramento und San« Joaquin zufirömenten Bächen be- 
wãſſert werben. 

Der Pariſer Derbec, von welchem mande Mittheilungen über bie 
taliforniſchen Goldwäſchen in der „Röln. Ztg.“ bereits erfolgt find, hatte 
vlelfache Gelegenheit, mit jenen Indianern zu verfehren und mit ihnen zu 
leben. Eeine meueften Nachrichten aus Kalifornien vom 27. Oft. 1850, 
welche in der frifchen Anſchauung während feines Aufenthaltes unter 
jenen Indianern geichrieben find, verbreiten ſich über teren Lebensweiſe 
und Sitten. Sie find die Duelle, aus welcher vorzugdmeife der gegen« 
märtige Artifel jhöpfen wird, da ſich im ber fehr einfahen und an« 
fpruchlofen Erzählung der Charalter der Wahrhaftigkeit deutlich genug zu 
erkennen gibt. Die große Abgeſchloſſenheit von einilifirten Menichen, in 
welcher jene Ureinwohner fo lange in ihren Bergen gelebt haben, ift allein 
im Stande, ben tiefen Grad ihrer Kultur, man möchte fagen: ihrer 
Menſchlichtkeit, zu erflären. 

In Guropa glaubt man, daß die Eitten ber falifornijchen Indianer 
fon gemildert feien und daß fie den Boten fultivirten und einige Hand- 
merke trieben. Das ift aber unrichtig; fle find Wilte im eigentlichen 
inne, mit einer Lebendweife, welche ber Givilifarion ganz entfernt ſteht. 
Ginige Indianer, Audreißer von ihrem Stammvolfe, dienen zwar als 
 Knechte bei den Aderbantreibenten, wodurch ihre Ernährung gefichert ift. 
Died bat man mit Unrecht ald einen Grab der Givilifation angejeben. 
Mit Ausnahme derjenigen Indianer, melde unter einem weißen Häupt« 
ling fiehen, Savage genannt, und feit einiger Zeit forbige Hemben ober 
Pantalond tragen, find fie nur im Goftume des Menſchengeſchlechte nach 
ber erfien Ehöpfung. Derber erzäblt, daß fle oft, menn fle, im boben 
Grafe liegend, die Annäherung von Guropäern bemerkt hätten, mie eine 
aufgejagte Viehberde mit eimem fürcterlichen Geſchrei davon gelaufen 
wären. Geittem fle mit ben Weißen in näberen Verkehr gefommen, 
mäßlten fie gewoͤhnlich zu ihrem nädften Chef eimen Indianer, der Epa- 
niſch Spricht; fie nennen ihm Gapitano, Diefer Capitano pflegt ein alter 
Ausreifer ded Stammes zu fein, den fie früher zum Tode verurtheilt 
haben mürben, welchem aber unter den gegenwärtigen Umſtänden die 
Ehre zu Theil wird, fie zu befebligen. Dieje Hauptleute parlamentiren 
mit den Europäern. Unfer Autor fagt, daß fie dabei aunädft die Ber- 
fiherung eined guten Benebmend ihres Stammes gegen die Guropier aud- 
fpräden, und dann Gallettas (Kuchen) und Aquardlente (Branntwein) 
verlangten. "Ungeachtet ihrer friedlichen Verſicherung, muf der Guropäer 
doch mnausgefegt auf feiner Hut fein; ohne biefes bleibt er dem 
Schlimmſten ausgelegt. 

Gine jehr dunkle, faſt fhmarze Hautfarbe it bei den Indianern vor 
waltend; bie Kinder find nur broncefarben und werben mit vorrüdenden 
Alter dunfler. Die Sonne, der fie fletd aukgeſeht find, verfehlt ihren 
Einfluß auf den Teint nicht, Mande haben fehr regelmäßige Geſichts 
züge, vollfommen dem ſchönen merikaniſchen Thpus entfprechend, währen? 
andere wahrhaft zurüditoßende Gefichter befigen. Letztere ſuchen ſich durch 
Mittel zu verfchdnern, welche ſich nur noch bäßlicher machen. Das Far 
towiren iſt bei ihnen wenig gebräudlich; man flieht nur Wenige mit 
Spuren tavon. ‚Sie bohren fid Löcher durch die Scheidewand der Maie 
und fieden ein bis vier Zoll langes Holz oter einen Knochen hinein. 
Diefer Rnochen wird in ber Geſtalt eines Staͤbchens fünftlich bearbeitet 
und glänzend ſchwarz gefärbt. Die Ohren werden terfelben Operation 
unterworfen ; fie erhalten ein eingeichnittenes Loch, nicht etwa, um burdı 
bemegliche Ohrringe verziert zu werten, ſondern ein bobler Knochen wird 
durchgeſtedt und die Höblung an beiden Seiten mit fächerförmig bervorfichen« 
ben Federn gefült. Ihre Haare find ungewöhnlich did und fdiwarz. 
Einige laſſen fle lang über tie Schultern berunter bangen, Andere binden 
fle auf dem Koyfe, einem Helme äbnlich, mit rorken Bändern zuſammen, 
was einen eigentbümlihen Gintrud gewährt. Die Tangen Haare find 
ein Zeichen des Mannes; die Kinder und die rauen tragen nur kurze 
Haare. — 

Das erfte und weſentlichſte Nabrungämittel der Indianer befteht in 
Eicheln, welche fle in verichiedener Zubereitung nemiefien: bald nur grün 
und roh, und dann werben fle von den Bäumen genommen, ehe fie noch 
abiallen ; bald bloß am feuer gebraten ober gekocht, mie man bei ums 
bie zabmen Kaftanien auftiſcht; oder auch im Wafler zu Brühe zerkocht 
oder zu Brod gebaden, Die Weiber müffen für dieMabrung des ganzen 
Stammes forgen. Bon der Jagd leben die Indianer nicht, dazu find fic 
zu faul; bie Weiber müffen allein arbeiten, und ihren fehr mühſamen 
Belhäftigungen ſehen die Männer nichtethuend zu. Ueberall findet man 








bie unglüdlichen Weiber mit einem Iragforbe auf dem Müden umber- 
zieben, um Eicheln von den Bäumen einzujammeln. Wenn fie den Korb 
vol haben, fo kehren jle, gebüdt von ber Laſt und auf einen Etod ſich 
flügend, zu dem Lager bed Stammes zurüd. Die Tragkörbe haben feine 
Sculterriemen, wie die unjerer Bauern; nur am Kopfe ber Trägerin 
find fie befeſtigt, wodurch das Fortbringen fehr beichwerlih wird. So 
beladen müſſen die Weiber oft mehrere Stunden Weges zurüdlegen; fie 
find mahre Packeſel. So oft der Stamm jeinen Lagerplag verändert, 
möüflen le die "Vorräthe und die gejammten Habieligkeiten fortjchleppen. 
Die Männer tragen nur ihren Bogen in der rechten Hand und ihren 
Vieiltöcher von Tigerfagenhaut an Ser linfen Erite. 

Die irmen Weiber haben niemals Nube Wenn bie Gicheln reif 
find, müflen fie folde für das gange Jahr einiammeln, trodnen und zu 
Mehl bereiten, Letzteres ift gerade ihre mühſamſte Arbeit. Ohne eine 
Mühle oder irgend eine derartige Vorrichtung verrichten fie jene Arbeit, 
welche viel Kraft erfordert. Eie graben in ten Felſen chlindriſche Löcher 
ein; ein eifürmiger Kiefelftein dient dazu und dann auch zum Mahlen 
bed Getreides in ten ausgeböblten Löchern. Die Arbeit bauert drei Mo» 
nate. ie arbeiten in Geſellſchaft, ohne Schutz vor ber brenen- 
nenden Eonnenbite und ganz madt, fo daß ihr Körper von biden 
Schwelätropfen trieft. Die Gichelm find jehr nabrbaft, von einer vor- 
züglicden Qualität und ſchmecken gar nidt oder nur jeher wenig bitter, 
je nach tem verſchiedenen Arten, deren ed, jehr mannigfaltige gibt. Die 
einen find länglich, aber bi, während andere nur die Größe von Wal. 
nüffen haben. (Bortiegung folgt.) 


Babern. — hiſſingen, 15. April. Ter Frühling beginnt. überall flieht 
man Morbereitungen zum Empiang der Säfte. Das länaft fühlkare Be— 
dürfniß die Mergrößerung der falten Sool- und Wellenbäder am Sprutel 
wird eifrig betrieben, der Neubau ift bereits bie aum zweiten Stock ge- 
diehen, vie Peitung iſt dem treffliden und praftiichen Salineninſpektot 
Knorr übertragen. Ein newed Nefervoir für die Soole ift aud ſchon in 
Angriff genommen, und um fernerem Mangel an Soolmaffer vorzubeugen, 
werden toppelte Möhren von ter Saline bis Kiffingen gelegt. Die Saifon 
fol tiefmal am 1. Mai beginnen umd bis zum 1. Oft. dauern. Dafi die 
Eyielhöne bier geſchloſſen worden, hat nicht im geringiten nachtheilig 
auf die Iepte Eaifon gewirkt, wird im Gegentheil von jetem Mechtlich« 
gefinnten als eine Wobhlthat empfunden. (N. 3.) 

Württemberg. — Stuttgart, 19. April. Erfteulich if et 
melden zu fünnen, taf nunmebr tie Natififation des Poflvertrags feitens 
des Kürften v. Thurn und Tarid erfolgt ift, fo dag num ter Musführumg 
dedfelben Fein Hinterniß mehr im Wege flebt, ta feitens der Erinte ein 
foldyes nicht wohl zu erwarten iſt. Beſonders wird jept die Benügung 
der Eiſenbahn tur tie Poft feinem Anjtand mehr unterliegen und wohl 
ſchon mit dem 1. Mai geftattet werten. (M. €.) 

lien. 

Kon, 12. April. Diefen Morgen, am Jahrestag der Rücklehrt Er. 
Heiligfeit nacb Nom, bat der heilige Vater bie Glücwänſche des heiligen 
Kolegiumd und bed diplomatiſchen Korps im Empfang genommen. Gr 
ſah jehr wohl aus umd zeigte fi, wie immer, jehr freundlich, ja zuvor» 
fonımend. Epäter war große Parade ber franzöflfchen Garnifon auf dem 
St. Peteröplag. (A. 3.) 

Kom, 16. April. Der König Ludwig If eingetroffen und hat den 
Papft im Vatican beſucht. (A. 3.) 

Grofibritannien. 

* TWonbou, 17. April. Die Königin bat dem leitenden Komite 
der Ausitellung durch eine Zufchrift befannt gegeben, daß fie am 1. Mai 
die Ansftelung in Verfon feierlid eröffnen werde, In dem Schreiben it 
audbrüdlic das Gebot emıbalten, day während der Dauer der Anweſen⸗ 
heit Ihrer Majeftät in tem Kryſtallpalaſte, biefer dem größeren Publikum 
verſchloſſen bleibt, mit Ausnahme jener Perfonen, weldie Karten für bie 
ganze Dauer der Austellung genommen haben. Diefer Befehl läßt bie 
Deutung zu, ale ob bie Beiürchtungen wegen eines Attentate auf bie 
Königin ded; nicht jo ganz aus ter Luft gegriffen jeien. Man bat über- 
haupt Mafiregeln zur Erhaltung der öffentlichen Sicherbeit getroffen, 
weld;e bei dem englifchen Polizeimejfen, auf welches die Briten fo flolz 
find, immerbin erwas auffallend erieinen, In Woolwich wird tas 17, 
Lanzierregiment, deſſen Garniſen Dublin if, einfafernirt, 400 Karabiniers 
werben um die Stadt vertbeilt, die Befagung des Arienald von Woolwich 
wird verdoppelt und 54 Kanonen jolen alenfalfige Selüfe von Unord⸗ 
nungen in den gebörigen Schranfen halten. Die Artilerieoffiziere haben 
Befehl erhalten, immer nur 2 Mann per Kompagnie ausgeben zu laffen 
und bief nur am Samitag« oder Sonntagabend bis 11 Uhr Machte. 
Man wird gefichen, daß diefe Mafregeln für London in ber That Feine 


gewoöhnlichen fine! 
Zürfei. 

Konftantinopel, 9. April, Beizi Babiri it mit Ausftelungsgegen- 
Händen nad Lonton abgegangen. Abbas Paſcha's Schwefter if einge- 
trofien. (U. 8.) 

Smijena, 11. April. Das Erbbebemin Mari auf Rhodus dauert 
fort. (N. 8) 

Terannmortlide Medattion: Dr. 9. Baller, %. B. Pogl. 





Drud der Dr. 6, Wolffgen Buchdruckerei. 
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München, 23. April. 

Se, Maj. der König haben allergnäbigit geruht, ben funftionirenden 
Binanzfammerrechnungdreviior Mar Diem in Augsburg zum Flnanzrech- 
nungdlommiffär bei bortiger Meglerung proviforlih zu ernennen; ben Mes 
vierförfter Philipp Brbrn. v. Truch feß zu Mobrörunn, im Forſtamte 
Sailauf, die erbetene Gntlaffung aus bem Staatöbienfte gu gewähren, und 
demjelben in Anerkennung feiner Iangjäbrigen Dienite den Titel und 
ang eined fönigl. Borfgeifters tar« und flegelfrei zu verleihen; dann 
auf das hiedurch ſich erledigende Mevier Robrbrunn den, Korftamtda ftuar 
und Berwefer des Rommunalrevierd Markefteft, Hefntich Hebmüller, 
proviſoriſch zu ernennen; ferner ben gegenjeitigen Dienſtestauſch ber bei« 
den Forſtmeiſter Franz Thoma zu Biburg in Augsburg und Peter 
Maper zu Kaufbeuern zu genehmigen; endlich ven Forſtmeiſter zu Ann« 
weiler in der Pialz Mathias Shollwöd auf Anſuchen auf das Forſt- 
amt Kelheim zu verfegen. 


Ueber die Kotäwendigkeit einer Regierungöpreife. 


“* Die fonftitutionellsmonarchiihe Negierungsform und dad Repräfentativ« 
Syſtem überhaupt beruben auf dem Prinzip der Diskuffion, und wo Ber« 
faffungen befteben, welche die Breibeit des Wortes auf ver Tribune und 
in der Preffe in ben durch viefe Verfaffungen ſelbſt vorgezeichneten, ges 
feplib normirten Schranten feſtſtellen, da hat man auch von Seite aller 
Unbefangenen, welcher Parteianficht fie auch font huldigen mögen, die 
Nothwendigkeit anerfannt, daß wie bad Land, jo auch die Reglerung 
welche deffen Angelegenheiten Teitet, nad beiden Beziehungen ihre Organe 
babe. Ohne dieſe Bedingung it feine Diskuſſion denfbar, und der fon« 
Ritutionell» monarchiſchen Reglerungsform mürde ein Grundelement ihres 
Beſtehens fehlen. 

Darum haben in den Hallen ber Landeövertretung und diefer gegen» 
über die verantwortlichen Minifter und die ihnen beigeordneten Minifte 
rialfommiffäre ihren Plag, um bei ber Verhandlung ber einzelnen das Wohl 
und Webe des Landes berührenden Fragen den von Seite der Kammer» 
mitglieder geäußerten Anfihten, Wünfchen und Unträgen gegenüber bie 
Gefichtöpunfte, Auffaffungen und Verlangen Ser Megierung zu vertreten, 
zu vertbeibigen, während Zweck und Ziel für beide Theile gemeinſchaftlich 
das nemliche jein muß: das Wohl und Beſte des Landes. 

Die auf ber Tribüne, fo in ber Preffe. Den Organen der Oppofl- 
tion, der Parteleri gegenüber muß aud die Regierung ihre Organe haben, 
bie von ihrem Standpunkte aus bie Kragen, melde die Intereffen von 
Bolt und Land berühren, beſprechen, irrige Anſichten und Meinungen bes 
richtigen, falſche &rundfäge und DVoftrinen befämpfen. 

Man follte glauben, dieſe Poftulate der Eonflitutionell-monarchifhen 
Regierungsform müften für Ale, denen es mit berfelben Ernſt if, und 
die wahrhaft die Durchführung derfelben wollen, über jeden Zweifel er- 
haben, daher außer Frage fichen und allgemein anerfannt fein, mie benn 
auch in fait allen Staaten, wo es Berfaffungen gibt, auch in ben repti« 
blifaniſchen, die Regierungen wirklich ihre Organe in der Preffe haben. 

Auch in Bayern wurde diefe Nothwendigkeit ſchon Tängft anerkannt, 
und namentlich im Anfang ber dreißiger Jahre, ald Se. Durchl. der Hr. 
Fürft v. Wallerftein an die Spitze des baherlſchen Staatöminifteriums bes 
rufen werben war, wurden befanntlich Berfuche zu Begründung eines Me» 
gierungdorganes gemadt. Mit ſehr bedeutendem Koſtenauſwande murbe 
damals die „Münchener politiſche Zeitung”, wenn wir und recht erinnern 
unter Berfhmelzung mit dem ſchon früher zu gleichem Zweck begründe- 
ten „Inland", in eine „Bayerifche Staatäzeitung“ umgeichaffen , die fich 
aber nicht lange zu halten vermochte. Wie es Fam, dag das Unterneh⸗ 
men trog des dafür gemachten beträchtlichen Aufwandes nicht profperiren 
wollte, haben wir bier nicht zu unterſuchen. Wir fonftatiren nur die 
Thatſache. 





Nachmals im Jahre 1837, und zwar gleichfalls unter dem Miniſte⸗ 
rium des Hrn. Fürſten v. Wallerftein, vertrat der damals zu Bamberg 
ericheinende „Bränfifche Merkur” die Stelle eines halboffiziellen Organs, 
bie zu dem Augenblide, mo Hr. v. Abel 1838 an bie Spike ber Ver« 
waltung berufen warde, von mo an jene Stellung dei genannten Blat« 
tes aufhörte, und die frühere „Mündyener politiihe Zeitung“ mieber von 
der Regierung zu Kundgebungen in ihrem Sinne benützt mwurte, ohne 
jedoch förmlich als Organ der Etaatäregierung je erflärt worden zu fein. 

Die „Mündener politifche Zeitung” war aber fo wenig als bie 
„Neue Münchener Zeitung”, melde am 1. Juli 1848 an deren Gtelle 
trat, Gigenthum ber Staatöregierung, beide Blätter waren und blieben 
Privat-Wigenthum, und was insbeſondere bie „Neue Münchener Zeitung“ 
anlangt, die fit vom erften Augenblide ihrer Begründung an, ganz ent« 
ſchieden auf bie Geite der Männer flellte, welche ſeitdem bad Vertrauen 
bed Königs zu dem ſchweren Umte der Bührung des Staatéruders beru- 
fen bat, fo iſt dieſes Hand in Hand Gehen ihrerfeitd mit der Megierung 
leviglidy eine Sache gegenjeitigen Vertrauens, und auf Seite der Redak- 
tion eine Folge ihrer Ueberzeugung gemwefen, dadurch dem König und bem 
Baterlande einen Dienft zu leiſten. 

Die Namen der Männer, melde den Verfaſſer gegenwärtigen Artis 
feld im Jahre 1848 vermocdten, dem Wunſche der Gigenthümerin des 
Blattes entiprechend, an die Spitze deöfelben zu treten, flanden und fichen 
bo, rein und geachtet in Bayern und Deutichland da; das Vertrauen, 
bas fie ihm burcd ihre Schritte hefundeten, war ein für ihn ehrenvoles, 
Uebereinflimmung in den beiderfeitigen B®rundfägen war in allen mejent- 
lihen Punkten vorhanden; zugleich war die Lage des Augenblids drange, 
Aurm» und gefahrvollz die Megierung mußte, mie von allen Seiten dab 
Verlangen darnach fih kundgab, ein Organ haben, das ben maflofen 
Angriffen, Schmähungen und Berbächtigungen gegenüber, mit denen fie 
von Geite einer ale Grenzen überichreitenden und Alles überflärzenden 
feintjeligen Preffe überfchüttet wurde, die Meblichkeit ibrer Abfichten und 
Vehrebungen in Schug nahm und vertrat, und darin lagen die Beſtim⸗ 
mungdgründe für ihn, die es ibm als patriotiſche Pflicht erſcheinen liegen, 
burch Ausichlagung anderer weit wortheilhafterer Anerbietungen von an« 
dermärts ber, der Sache feines Baterlandes, ber guten Sache ein nambaf- 
tes jortwährendes Opfer zu bringen, und ben Poſten anzutreten, ben er 
bisher, wie er ſich ichmeichelt, mit Ehren eingenommen bat. 

Denn er aber beträchtliche materielle Opfer gebracht bat — und 


das er bie gethan, bavon haben die oben erwähnten Ghrenmänner bie 


unumftößlichen ſchriftlichen Beweiſe in Händen gehabt — fo liegt auf 
platter Hand, dab er auf bie Verläumbdung, die jeben, der im Sinne der 
Megierung dad Wort nimmt, alſo auch ibn, gleich von vorneherein als 
„erfauft” verdächtigen will, nur mit der gebührenden Verachtung herab« 
fehen fann. Wenn da umd dort Megierungen vielleicht in bie Rothwen- 
digfeit ich verſetzt ſahen, Vertreter ihrer Sache wirklich erfaufen zu müfe 
fen, die nicht aus Uebergengung für fie ſprachen und fehrieben, fondern 
lediglich die Role von Lohnlakelen jpielten, fo war jebenfails im vorlie · 
genden Falle die baheriſche Staatöregierung nicht im folder Lage, bie für 
jede Megierung allerdings eine traurige, für bie betreffenden Judividuen 
aber, die fo dharafterlos find ſich kaufen zu laffen, jedenfalls noch viel 
weniger ehrenhaft wäre. So viel fei nur im Borbeigehen gejagt, als 
Antwort auf die haͤmiſchen Schmähungen und Verdächtigungen, welde gegen 
unfere Verfonen wieberholt in Oppofitionsblättern Ausbrud gefunden haben. 
Wir harten und beim Eintritt in unfere Stellung nicht im Geringfien ein 
Hehl darüber gemacht und es ausgefproden, daß bie Verläumbung in fol« 
her Weiſe das Haupt gegen und erheben werde, mie fie es denn auch 
wirffich getham bat; wir baben und dadurch nicht irre machen laffen und 
werben und nicht ihre machen laffen, fo Tange wir es ohne ein Opfer 
unferer unabhängigen Ueberzeugung können, im Bewußtſein ber Reinbeit 
unferer Abfichten und unfered Thuus, auch ferner auf der biöherigen Bahn 


zu beharren, die und Pflicht und Gewiſſen als die rechte vorgegeih- 
net haben. 

Nach diefer Furzen Wſchweifung von unferm eigentlichen Thema, feb- 
zen wir zu deeiben zuräkt, And ein folgender Mrtitel ſoll dasjelbe weis 
ter beiprftgeh. 2 
— — — — — — —— — 

Deutſchland. 
R. Sachſen. — Dresben, 19. April. Die erſte und die zweite 
Kommiffion der Minifterialfonferenz find heute im Brühl'ſchen Walais 
zu einer fombinirten und ſehr langen Sigung verfammmelt geweſen. — 
Wir finden in mehreren Blättern nad Berliner Duellen wiederbolt, daß 
Sachſen im Verein mit Bayern und Württemberg die Fortverhandlung 
am Bundestage nunmehr offiziell von dem Aufhören der Dresdener Ron« 
ferenz abhängig gemadt hätte, Dieſe Angabe gehört fiherm Vernehmen 
nach zu der von dorther ſich unverdroffen forefpiunenden Meihe leerer Er- 
findungen. (Dr. 3.) 
annover. — Kannober, 17. April. Die „N. ©. 3.* be 
merft heute: „Verſchiedene Blätter, namentlich auch die biefigen demofra» 
tifchen und die „Weferzeitung” bemühen ſich unfere neuliche Notiz über 
die zunehmende Beſorgniß in London in Betreff befürdteter Unruben, 

. während der Induflrieausfelung ald Märchen darzuftellen. Dir müffen 
jedoch lediglich wieberholen, dag unfere Mitteilungen aus der beften Quelle 
berrührten, und Fönnen heute noch hinzufügen, daß Prinz Albert den Prin⸗ 
sen von Preußen, ber befanntlidy früher von ihm eingeladen if, dahin 
zu beflimmen gevenft, diejer Ginladung nice nadzufommen, meil er jonft 
gegen die Anſicht und ben austrüdliden Rath des engliichen Minifteri« 
ums in London zu verbleiben gezwungen wäre.” 

— Köln, 17. April. Die Kölniſche Zeitung“ ver 
öffentlicht im ihrer Mr. 92 das dem biefigen Er biſchof und Kardinal, 
Hrn, v. Geiffel, zugefommene päpftliche Schreiben vom 10. Februar 1851, 
worin Ge. Heiligkeit dad Vergnügen ausſpricht, welches die Dantbezeis 
gung des Erzbiſchofs und die allgemeine Öffentliche Theilnahme für die 
dem Lepteren verliehene Kardinalswürde ihm verurſacht Bat. 

Defterreich. In Brescia, Bergamo, Vicenza, Padua wurden wie in 
Mailanderneuerte Verfuche gemacht Tabak und Lotto in Bann zu hun. In Como 
haben die Einwohner freundſchaftliche Verbältniffe mit den dort garnilor 
nirenden Ungarn, beionders mit den Er-Honved anzufnüpfen verjucht, 
und ifmen Geltvorfhüffe gemadt. Die Bolge davon war, daß die Be— 
ſahung gewechſelt, der Podeſta abgeſeht und der Stadt eine anfehnlidye 
Geltfirafe auferlegt wurde. (A. 3.) 

Venedig, 17. April. Wir befuchten vor einigen Tagen San Laj · 
zaro und erfreuten und am biejem FIN glücklichen Dre des ſchoͤnen Lebens 
und MWirfend der Mecbitariiten, und bemunderten den bienenartigen Fleiß 
und die vielen neuen Werfe dieſer gelehrten Mönde. Wetteifernd mit 
den Mechitariſten Wiens, arbeiten die amerikaniſchen Preffen auf San 
Lazzaro raftlod, um dem meuermachten Wiſſensdrang des durch den ganzen 
Orient zerfireuten armeniſchen Volls mit Ueberfegungen von meift 
deutfehen wiſſenſchaftlichen Werken zu beiriebigen. Bejonters begehrt umd 
beliebt find naturgefpichtliche Handbücher. Bon Virgil, Horaz, Homer find 
neue armeniiche) Ueberjegungen im überaus eleganter Ausftattung her 
vorgegangen.*) Mon dem Litteraturblatt ber Mecyitariften, welches ges 
genmärtig eine Biographie Schillers mit dem Bildniß des Dichters ver- 
Öffentlicht, gehen 500 Exemplare nach allen Theilen ber Levante, und 
felbft die in Bildung viel tiefer ald die Katholiten ſtehenden jdiema- 
tifchen Armenier fangen an die Mechitariftenichriften zu beſtellen und zu 
Iefen. Ginige diefer gelehrten Mönche bereifen gegenwärtig das ruffliche 
Armenien, um für die Bibllothek von San Lazzaro Manuffripte zu ge» 
innen. Ungern wenden wir uns von befem friedlichen Möncafgl nach 
einem friegeriichen Quartier VBenedigs, dem großartigen Arfenal. «Hier 
herricht gegenwärtig wieder ebenfo große Ihätigleit wie vor dem März 
1848, und eine hebeutende MBermehrung der Ürbeiter ſteht in Ausilcht, 
deren Zahl ſich gegenwärtig bereitd auf 1800 beläuft. Die Bregatte 
„Rovara“ von 60 Kanonen foll noch im Laufe dieſes Sommers armirt 
werden. (X. 8.) 

0.C. Wie der „Magyar Hirlap* erfährt, wird bie Deputation ber 
Stadt Dfen zur Meberreihung des Ehrenbürgerbiplome& an Feldmarſchall 
Graf Radegln am 22. d. Mis ihre Meije nach der lombardiſchen Die- 
tropole antreten. Als Mitgliever der Deputation werden genannt bie 
H.H. Bürgermeifier Walheim, Gemeinderath Toma und bie Bürger Klei- 
nad und Siber 

Die Stadt Debrerzin ſchickte eine Deputation nach Wien, wegen bals 
diger Inangrifinehmung — Szolnok · Debrecziner Gijenbahnlinie zu peti« 
tioniren. Die Deputation erhielt eine zuſichernde Antwort, Debreczin 
erbot fi, nicht mur bad Mreal umentgelblich dem Staate abzutreten, 
fondern auch ſechs Millionen Ziegeln, wie hinlängliches Holz zu liefern, 
und 18,000 Handroboten zu leiſten. 


0.C. Kom, 10. April, Nebft dem Emmiffär Ranuzzi find noch 
mehrere andere Perfonen wegen bed Beſitzes Maniniſcher Anlehensloofe 
in Haft genommen worden. 


Bern. Die ungarifchen Flüchtlinge, die zum heil ehemals zu ber 
ungarifchen Legion in piemonteflihen Dienften gehörten, find größtentheis 


*) Das Gerlät König Ludwigs von Bayern anf Sam Lajgato iſt in ei 
VDrachtaue gabe, deutſch, armentfd, Tateintfh um fake * 


dieſelben, welche von Montevideo angeworben, vor mehreren Monaten im 
Begriffe flanden, ſich nach jenem Staate einzufchifien. Es befinden fi 
unter denjelben mehrere Offiziere, Unteroffigiere und Gemeine, die in der 
ungarifchen Armee unter Ben, Görgey, Guhon, Klapfa x. gedient, ein 
Abjurant Bem's, Major Kada, und ein Lieutenamt, der am dem ganzen 
fiebenbürgiien Feldzug gegen bie Defterreiher und Muffen Theil ge- 
nommen hat. Die bedeutendfte Anzahl der Flüchtlinge beftebt aus Un⸗- 
garn, der Met find Polen, Defterreier, Walachen und Zigeuner, Sie 
werten Bern am 19. dieß verlaffen, um fi von Sabre aus nad Amerika 


einzuſchiffen. (Bund.) 
Frankreich. 

Parig, 15. April. Die gegenmärtigen Bernidlungen in Spanien 
betragter man bier in mohlunterricbteten, beſonders in diplomatifchen 
Kreifen ald höchſt bedentlih, und mißbilligt ziemlich allgemein, daf die 
neue Verwaltung ſich dort jo ſchnell zu einer Auflöfung der Gorted ent- 
ſchloſſen bat, in denen das fonfervative Glement jo überwiegend vertre= 
ten war. Miele die Angelegenheiten nnd Zuſtände der Halbinſel genau 
fennende Perfonen propbezeien, daß man bald die fräftige Hand des Ge 
nerald Narvacz vermijen werde, und daf diejer Staatömann, der forte 
während bier privatifier, in nicht gar zu langer Zeit wierer an die Spitze 
ter Staatsgeſchäfte werde geftellt werden müfjen. Daß bie auswärtigen 
Gläubiger Epaniens ihre Hoffnungen aufd neue vertagen müffen, iſt ge- 
wiß eine ſchreiende Ungerecstigfeit, die man gegen fie begebt ; intefien 
ipürt man hievon im Auslande weniger tie Spuren, als in Madrid ſelbſt, 
‚a enorme Summen ſpaniſcher Papiere jeit mehreren Monaten dorthin 
zurückſtrömten, und in Folge ber jegt eingetretenen Greigniffe eine Menge 
Spekulanten in Madrid zahlungsunfähig geworden find. — Die ſchon 
bisher jo außergewöhnlich gejunfenen Getreidepreije find mährend ber Ie« 
ten vierzehn Tage noch tiefer gefallen, und man glaubt, daß die Brob- 
tare in Paris, wo fie auf 25 Gent, per Rilogramm (3',, Kreuzer per 
Piund Weizenbrod) ſchon feit einigen Wochen ſteht. demnächſt nod weis 
ter berabgejegt werden wird. Unter jolden Umfänden it natürlich die 
lãndliche Berölferung in grofier Motb, und bie aderbautreibenden Klaffen 
müffen ihre Ausgaben auf das Nötbigfte beichränfen Die Güter, die 
ohnehin in Frantteich fih nur jehr mäffig verzinſen, follen im Als 
gemeinen weniger ald 2 Prozent Meinertrag im Augenblide liefern. 


(DB QU3.) 
Spanien. 

* Man ſchreibt aus MWabrib: Der biäherige Borfchafter Branfreids 
Hr. v. Vourgeing trifft bereits Unftalten zu jeiner Abreiſe. Sein Nade 
folger Hr. Walemöfy if bereits in Bayonne angelommen. Nach ber 
„Gepanna“ bat der Marichall Narvarz die Grlaubniß nah Epanien zu» 
rüdzufehren nicht erhalten. Die Nachticht von einer Erkrankung feiner 
Murter ift ungegründet. — Das wminiferielle Blatt „el Orten" wider 
ſpricht den Gerüchten von Zwieſpalt im Miniflerium. 

Grofbritannien. 

** (tondoner Austellung.) Die Gintrittäpreife find folgen« 
termaffen regulirt: 1 Biller für die ganze Dauer der Auöftelung für 1 
Mann 3 Bio. 3 Schll. (37 fl. 48 fr.); für eine Frau 2 Pie. 2 Schll. 
(25 fl. 12 Mr). Diefe Billere können nicht weggeliefen werden, und 
geſtaiten allein den Gintritt am erflen Tage der Ausftellung. Für ten 
zweiten und britten Tag koſtet der Gintrite 1 Bid. (12 Fl); am vierten 
Tage 5 Schll. (3 fl.), während vom 22. Tage ber Eröffnung der Aus- 
flellung an der Gintrittöpreis auf 1 Schll. (36 fr.) geftellt wirt. Bon 
diefem 22. Tage an werben die Preije im folgender Urt geftellt. Jeden 
Montag, Dienstag, Mittwoch und Donnerötag 1 Schll., Freitags 2 Sl. 
6 Pence (1 fl. 30 fr.), Sonmabends 5 Schu (3 fl.). — Die Feierlich-⸗ 
feir rer Gröfnung fol jehr feitlid werden. Bis zum nächſten Sonn 
abend (26. April) müffen „ale Collis audgepadt fein, ſonſt werden bie«- 
ſelben von der Kommiffion auf Mifito der Außjteller audgepadt. 


0.C. Man jihreibt und aus Kanftantinopel vom 4. April: Muftur 
Ben, Mitglied des Staatdrathes, iſt mit einer außerordentlichen Miſſion 
nad; Alexandrien beauftragt worden, Dan vermuthet aus guten Grün- 
den, daß biefe ſich auf bie Nusgleihung und Behebung der zwiſchen der 
Piorte mit Aegypten noch obwaltenden Differenzen bezieht, — Der Dam- 
pfer „Beizi Bahiri* fol mit den für die Londoner Induftrie- Nusftelung 
beftimmten Gegenftänden am 6. do. bereitd abgehen. Mehrere Gheid der 
bedeutentften Handeldhäufer diefer Stabt werden fich darauf nach Sonden 
einfiffen. — Der DOberft Mofe, ehemaliger königl. britischer General 
Konjul von Shrien, nunmehr erfter Sekretär der britiichen Geſandtſchaft 
bei der Pforte, ift vor wenigen Tagen bier eingetroffen. — Der burd 
feine Arbeiten im Bade der Landwirthſchaft vortheilhaft befannte Romane 
Sr. Jonestko hat ben Auftrag erhalten, eine Muſterwirthſchaft auf Faijer- 
Tiche Unfoften zu errichten. — Ueber die Vorgänge in Bosnien und Bul- 
garien äußern ſich die halbamtlichen türliſchen Blätter mit großer Zurüd- 
haltung, ſie verfigern, dab beutjche und framzöflige Blätter die Vorfälle 
in jenen Gegenden bei weitem übertrieben, und daß bie von ber Pforte 
aufgebotene Truppenmacht volllommen hinreichend fei, bie bereit# auf den 
wichtigiten Punften unterbrüdte Infurreftion vollendg zu bezwingen. — 
Der dunkle, im Driente nie ganz erflerbende Verdacht, daß bie Juden um 
bie Zeit des Diterfeftes die Kinder von Ehriften und Mubamedanern zu 
ſich Toden, um fe abzuſchlachten, tauchte auch hier vor Kurzem erft wie⸗ 
ber auf und hätte beinahe eine ernfte Störung ber Öffentlichen Ruhe ver» 
urfadht. Es ereignete fi nemlih, daß ein Jude ben Knaben eines 


= U <= 


Zürken anf Öffentlicher Straße ins Befiht fhlug. Hierüber entflanb ein gro« 
ber Auflauf und tie Berölferung bed Etattvierteld zeigte fich nicht wenig 
geneigt, dad wenig erbaulide Scauſpiel einer Judenhetze aufiuführen. Die 
Polizei nahm jetoch den Ihäter in Verhaft und lieh den Vorfall auf das 
Genauefle unterfuchen. Ihren Bemühungen gelang e8 bie Öffentliche Orb- 
nung Ört zu erbalten. — Nufieben madt die Strenge, melde ber 
Grofieradfier Mebemer Ali Vaſcha gegen jeinen Bruder, den Oberaufs 
feber der Bifchereien (Baluf Nazir) übt, ter beſchuldigt wurde, eine jeiner 
Frauen umgebracht zu haben. Der Seradfier gab ſelbſt den Beichl ihn 
der Polizei auszulieiern, und Teiftere damit den Beweis, daß joworl in 
feinen eigenen Anfichten, ald in ber Öffentlichen Sinlichteit ein bedeutens 
der Fortichritt eingetreten ſei. Denn vor ungefähr fieben Jahren Imbe er 
felbft, wie es beißt, drei jeiner Weiber in Side genäht in ten Boepho⸗ 
zus werfen lafjen, und dadurd dem franzöſtichen und engliichen Gefante 
tem ſolches Nergerniß gegeben, tafı He es ſich zur Pflicht madten, jetet 
Fe, bei tem Mebemer Ali Paſcha erichien, jogleich zu verlaſſen. — Das 
Haus Rothſchild wird ein Komptoir in Konftantinopel errichten. 

0.C, Einem Privatihreiben aus Durazzo in Albanien vom 6. April 
entnehmen wir folgende Mitbeilungen: „Die Art und Weile, mie bad 
Volf von Türfiid- Albanien von ten Betörten bebandelt wird, ſcheint 
die Ginwohner mächtig zu verftimmen. Der jepige Gouverneur von ie 
ranna (einem mitten in Albanien gelegenen Srätichen) trieb feine Will» 
für und Graufamfeit gegen feine Untergebenen fo weit, daß ſich alle 
Cchiurä (Übgeordnete, Deputirte) und die älteften Häupter von Tiranna, 
Gruja, Prefia und Nmi, und die Nelteften der naben Dorfidaften ver» 
einigten, um eine Petition, welche von 15,000 Individuen unterfehrieben 
wurde, dem Generalgouvernenr des Hauptortes (Bitolien) gegen ihren 
tirannifchen Chef Euleiman Beh einzureiten. Dieſe Bittſchrift ward von 
200 Teputirten nah VBitolien überbradt. Die Klagen gründen ji vor« 
zugäweife auf von ihm gemagte Ujurpationen von Grundſtücken. Dan 
wi wiffen, Euleiman Bey habe aud viele andere Gewalithaten began- 
gen, welche erſt jegt and Licht famen, und die nur bewegen geheim blie« 
ben, weil jedem von ben Gedrückten um jein Leben bangte. Man erzählt 
fogar, bag mehrere Unichuldige auf Befehl dieſes graufamen Gouverneurs 
ermerdet murden, um Gchreden zu verbreiten und jo jelne Greueltbaten 
im Dunkel des Echmeigend zu begraben. Gewiñ if, tab Euleiman Bey 
fi) ganz und gar nicht am bie jogenannten Temvimati Nirie (neue Re— 
formen) bält, fondern gegen den guten und gerechten Willen der hoben 
Piorte feiner almürkiichen Wilfür jolgt, und überhaupt geſetzwidrig ban« 
belt. Die Deputarion hofft beim Generalgouverneur Gerechtigkeit zu fin« 
den, iſt jedoch nötbigenfalld entſchloſſen, fich auch nach Konjtantinepel zum 
Throne des Eultand zu verfügen, 

Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 

0.C. Aus einem Privarbriefe aus Meliu-Mork entnehmen wir Bol 
gented: „Won ben neu angefommenen Gmigranten aus der Türfei und 
au® Ungarn ift e8 fehr ſchwer, etwas Veſtimmtes zu erfahren, Diejelben 
baben ſich gleich, nach ihrer Ankunft in dad Innere des Landes begeben, 
um beim Gijenbabn- und Kanalbaue, oter auf ben landwirthſchaftlichen 
Vorwerten Beibäftigung zu fuden. Won den ältern Gmigranten lebt 
in New-Mork der Pole Massfie aus Voſen in den glücklichſten Umfän« 
ben. Karczansti, welcher vor 4 Inbren aud London bier angefommen 
mar, gründete eine Fabrik jvon Papierfoupertd und anderen papierenen 
Dbjefien. Cfamindfi beicärtigt fid) mit jurioiichen, MWorzinsfi mit geo- 
grapbifchen Arbeiten. Plinta aus Nrafau ift Geometer und Ingenieur. 
In Washington lebt Tormann, welcher feit 7 Iabre mit der Biographie 
Kodeindfos beihäftigt it, fermer Toffomäti, mehrere befannte Verſonen 
aus dem ungariſchen Kriege und ein Fräulein Namens Jagiello. Eie le 
ben alle in fo fliller Zurůckgezogenheit, daß man von ibnen jelten etwas 
Erwähnenswerthes hört. Dagegen lafjen mehrere Abenteuerer deſto mehr 
Unliebfomes von ſich bören. Vorzüglich machen zwei Inzividuen, Namens 
Adam Guromsfi und Piafius, den Gmigranten Schande. Pfafius 308 
übrigens, von allen verachtet nach Kalifornien, Guromdfi befindet ſich in 
Cambridge, einer Morftatt von Boſton, mo eine Univerfität ift. An bie 
fer Umiverfität befand ſich ein Profeffor der Geicichte, Namens Bowen, 
welcher zur Seit ber magparifchen Infurreftion gegen die Beftrebungen 
der Magharen auftrat. Gr zog fich dadurch viele Beinbe zu, und verlor 
feine Popularität. Das war aber noch nicht Alles. Hr. Guronäfi bes 
gann in Öffentlichen Blättern eine berbe ultrabemofratifche Polemik gegen 
Hm. Bowen zu führen, die damit endigte, dab Hr. Bowen feine Stelle 
verlor. Frog aller Bemühungen erhielt aber Hr. Guromäfi bie angeftrebte 
Lehrkanzel nicht, und treibt fich wie ebebem müfig im Lande umber.“ 

0. 
Mit dem Dampiboote „Zap“ ift über ee nr cc die Nachricht einge» 


gongen, daß die „Propontid" mit einer neuen Vo vom Vorgebirg ber 
guten Boffnung am 31. Mir; Et. Bincent verlaffen jollte. Ginfimeileu 
— man aus einem vom Kapitän des letztern Schiffa an einen Offizier 

der „Zap“ entliehenen Tagblatt erfahren, tat Sir Harrh Emith in 2 
I perationen pegen bie Kaffern glüdlich geweien und bie Dffenflve er⸗ 
griffen babe. on einem berüchtigten Häuptling ber letzteren habe ein 
Dorf ber Gapfolonie überfallen werden jollen ; bie Kaffern ſeien aber nach 
einem jurdrbaren Gemegel zurüdgefihlagen und jener Häuptling ſelbſt fei 
geröbtet worden. Ter Erfolg der britifchen Waffen mar fo entichieben 
und beteutend, baf man fi an Gap der Meinung freute, der Kricg fei 
num eigenilich beendigt oder könne menigften® nicht Tange mehr dauern. 
Wabricheinlich war der obenberübrte Angriff der Kaffern nicht gegen ein 
“Torf”, jontern, wie nach ben vorigen Macrichten zu erwarten ſtand, 
gegen den feſten Punkt Beaufort gerichtet, 


Reuefteß,. 


.— München, 22. April. Se. Moj. der König wer 
ben morgen Vormittags 11 Uhr auf den Mareftoiephäplap eine Barade 
der biefigen Truppen nie im vorigen Jabre abhalten, und haben fämmts 
liche Offizierkorpe dabei gegenwärtig zu fein. — Heute wurde auf dem 
u zum erfienmale in Brigaden ererzirt. 

Württemberg. — Stuttgart, 21. April. Wir erfahren fos 
eben aud ſicherer Quelle, daß die Ratififationsurfunden bezüglich des mehr 
emeäbnten Poftvertrags audgewechſelt find. (W. Stöanz.) 

Frankreich. — ** Paris, 19. April. In einem Beute unter 
Vorfig des Präſidenten der Mepublif abgehaltenen Minifterrathe joll bes 
ſchlofſen worten fein, fih mit England über eine gemeinichaftliche Ver- 
mittlung in Portugal zu verfländigen, Ich laſſe die Richtigkeit dieſer An« 
gabe dabin geftellt, Geſtern ſprach man abermals viel von einer Annähes 
rung zwijchen dem Präfldenten ber Mepublif und tem General Ehangar 
nier, an welcher befonderd der neue Minifter ded Innern Hr. Leon Fate 
ber eifrigit arbeiten joll. Andererſeits ift es Thatſache, daß die fogenannten 
Fufloniſten fi ebenfalls vem Glyfee annähern. Ihr Organ tie „Uffemblee 
nationale* erklärt unumwunden, daf, wenn ſich nicht hoffen laffe, daß 
1552 die Fuſſon zu Stande gebracht fei und Heinrich V. auf ten Thron 
wieder eingeiegt werde, man ohne Zaubern für Verlängerung 2er Ges 
walten des Präfidenten flimmen müfle. Indeſſen zeigen die Segitimiften 
bis jege no nicht viel Geneigtheit dafür, ihre Hauptorgane die „Union"” 
und die „Dpinion publjque* erklären ſich vielmehr entichieden gegen diefe 
Verlängerung. Indeſſen habe ich die Ueberzeugung, daf am Ende doch 
nichis Anteres übrig bleibt als biefelbe. Der Dlinifter des Innern, Hr. 
Leon Faucher, ift im Augenblicke eifrig damit beſchäftigt, ſich über 
Stant und Grärfe der Parteien in ganz Franfreich die genauehe Aus« 
tunft zu verſchafſen. Hier felbit herrſcht jegt vollfommenke Nube, und 
ſelbſt ın den jonft bewegteften Vorfläbten ift feine Spur vou Ngitation 
zu bemerfen. Die militärifchen Vorſichtemaſtregeln dauern indeſſen fort, 
um auf alle Bälle gefaßt zu fein, namentlich and auf die Begebniffe, die 
etwa Die Feier des 4. Mai, des Jahrestage der Proflamirung der Nepublif 
berbeifübren fönnte. 

Großbritannien. — **Tanbon, 18. April. Man bat Nach - 
richten aus der Kapflatt vom 7. März, aus tem Fort William Haupt- 
quartier des Gouverneurd Sir Harry Smith bis 23. Februar. Die Eng« 
laͤnder haben das Fort Armfirong wieder befegt. Heute Charfteitag am 
die Börie geſchloſſen. 


Bandeld- und Börfen- Rarhrichten. 

Frantfurt a,R., 21. April. Cefierr. bptez. Metall. 70%, ; 4Y,prey. 62°, 
Bantafıien 11315 fpan. Innere Schuld 34''4,3 ZubwigshafemBerbager EB. 4 
62. Beäfelturs: Bars —; Bonten —. (R. 3 

**WParis, 19, Mär. 5 pGt. 98.30, Anlchen —, 3 pGt. 57.45, I pCt. 
Aniehen —, Rorpbahn 473.75. 

Paris, 21 April. 5 pÖt. 92.40, 8361. 57.30, fpan, innere Schuld 34°/, 

London, 19. April. 3 yGt. Konſole 7, TR 

Madrid, 16. April, Sprog. 18, Bprog 35". (PL. 3.) 


Verantwortliche Netaftion: Dr. I. Waller, I. B. Bogl. 


Königl. hof- und Pational- Chester. 


Donmerftag den 24, April (men einfubirt): „Mfdenbröbel”, Balet ven Hors 
ſchelt. Vorher: „Der 30fe Nossmber*, Original » Luftfplel son Beltmann, 


Freitag den 25. April: „Die Großfürſtia“, Oper ven Flotew. 














Fremben-Anzeige. 
of. Frau Fürfin Fugger, von Babenhanfen, 
aulick. HS. Ihe, Kaufi. von Glauchau; 
Rugkeit, Alm. von Bremen; Schmitt, Bußbalter von 
Ulm; Ultentörfer, Aim. von Nürnberg ; Zachtll, Kin. 
son Innsbrudz Ghur, Habıllant son Augsburg. 
ahn. 59. Graf Vurzach, ven Burn; 
Dr. Schmitt, von Nugtburg. 
+ Arenz. HH. Me, Kaufen. von Tri; Dr. 


7777777777777 — 


Gratmann, ven Patras; ». Bottuer, f. Megierungsraih 
von Augsburg; Döhner, Kim. von Etmwelnfurt; Bob 
rip, Detenom vom Vilstiburg ; Mad, Bellicot umd 
Mat, Monath, vom Nũrubeig. 


BI. Traube. HH. Daig, k. Rentbeamte von 
Wertingen; », Auſin, k. Dberlientenant von Ledwigs ⸗ 
butg; Maray, re son Peſth; vr Kfını 
von Offenbuig ; Hero. Ah . sen Imeibrll &ünider, 
Regiffeur von Regensburg; Dr. Deſtermayer, l. Ad⸗ 


vofat von Kaufbeuren; Garatroj umb Leo, Direftoren 
son Mugsburg ; Dr. Gengler, Profehjer ven Erlangen. 


Stachusgarten, HH. Kaspar, Lehrer von 
Mering ; Rebel, Lehrer vom Buchheim; Rügel, Renten 
verwalter son Haslantfreit; Dannkeimer, Buchhändler 
— — Lie, Yetoatier ven Broßeuni; Wagner, 

; BrmtansıLarode, Partikulter von 
Gate; ‚, Keufm. vom Kempten; Mad. 
Stertt, a. von Nürnberg, 


Amtliche Anzeigen. 
664. Befanntmachung. 


Auf Andringen eines Spporbefgläubigers iR ger 
erfimaligen gerichtlichen Serſteigerung bes Wnmwefens 
Haus ro. 8 lit. a an der Thalliränerftraße anf 

Samftag den 31. Mai 1551 
Dormittagd 1O— 12 Uhr 
Blmmer bes Hrn, Mathe Laumer Mro, 21/1. Tags- 
fahrt anberaumt, wobei der Hinfälag nur bei Gr 
telchung des Schäpungswerihes erfolgen Tanz, 

Diefes Anmefen hat eine Gefammtigrunkfllähe vom 
1,754 Dezim, Tagmert, beficht aus einem mit ebemer 
Erre 2 Gtodwerk hohen Wehnhauſe mit gemölbten 
Reler, zwei am basjelbe angebauten Glachäuſern, eln ⸗ 
Rödigem gemauerten Hinterhaufe, hölzernen Holländer» 
Raften und Remife, dann aus eimem Garten. 

Dasfelbe wurte unterm 20. vorigen Monats auf 
12,497 fl, 14 fr. derchſchalttlich gefihäpt, und If mit 
8,500 fl. Hypethetſchalden belaflet, vie Behäube find 
mit 2,750 fl, ter Brambaflehurang einperleibt. 

Unbelannte Käufer haben fi über ihr Bermögen 
aehörig auszumelfen. 

Berfügt, ten 10. Aprif 1851. 

Königl, Kreid- und Stabtgeriht München, 
Der Töniglige Direkter 
Danbaufer. 
@ünther. 


556.35) Bekanntmachung 

Ueber den Radlaf des T, Eraatsrathe Wgld von 
Robell wurde vom unterfertigten Gerichte unterm 
3. Zänner 1.36. auf Erbffnung tes Uniserfaltenturfes 
erfannt. 

Madden dlefes Erlteuntalh nunmehr die Nechtotraft 
beſchtitten Hat, werben hiemit die gefeplihenEriktstage, 
nemlih 

4) zur Anmelkung der Borberungen and beren Made 
mweifung auf 
Mittwoch den 28. Mail, 38., 
2) zur Borbringung ber vr gegen die anges 
meldeten Forberungen au 
Mittwod den ®. Sati LI. 38., 
3) Sälußverbandlung auf 
Mittwod den 20. Auguft l.S., 
und zwar für die Meplit bis 
Mittwodh den 3, September I. J., 
einfhlüfig, und für die Duplit Ms 

Donnerftag den 18. September I. J. 
jedesmal Vormittags ® Uhr (im Barca 13.) 
feftgefegt, und hiezu fämmilihe Gläubiger bes Ger 
meinfulbners öffentlich unter dem Rechtsnachtheile ger 
faben, daf das Ridterfeinen am erften Eolftstage bie 
Ausfhliehung ber Forberungen von ber gegenwärtigen 
Ronkarsmafle, das Nichterſchelnen an ben übrigen Edllts ⸗ 
tagen aber die Musiäliefung mit den an benfelben 
vorzunchmenden Handlungen zur Welge hat. 

Zugleich werben alle Diejenigen, melde irgend etwas 
von dem Vermögen des Gemeinfhulners in Handen 
haben, bei Vermeibung des nohmaligen Erfapes aufge» 
fordert, ſolches umter Vorbehalt Ihrer Rechte bei Gericht zu 
übergeben, und wird fhlleflih zur vorläufigen Rennts 
nis gebtacht, dab der Mftiohamd nah Mafgabe der 
vorkiegenben SHägungen unb der vorhandenen Baarfhaft 
in einem beiläufigen Gefammtbetrage von 70,516 A. 
befteht, während fih bie angemelbeten Baffiven aus 
flleptig wer rüädftänvigen Zinfen beiläufig auf 100,430 
Gulden belaufen. 

Den 24. Mär 1851. j 
Königl. Kreid- und Stabtgeriht Münden, 

Der Löniglige Dieeltor:; 
Banbaufer, 
9. Maler. 


ser. Ediftalladung. 


Berlaffenfhaft des Jnvalidenkorporals 
Michael Flal betreffend. 

Ber auf den Nüdieb des am 8. Mai v. Ja. zu 
Fürftenfel® verftorbenen Invallden ⸗ Korperals Midarl 
Fink von Hobenroth Anfprühe zu haben glaubt, Kat 
felbe innerhalb 3 Monaten ven heute an hlet ⸗ 
amts anzumelden, indem mad Ablauf dieſer Friſt ohne 
Rüdfist anf etwa fpäter gefhehene Anmeldungen mit 
Beripellung der Derlafienfgaftemaffe vorgefäritten wer» 
den würde, 

Am 17. April 1851. 

Königliches Landgericht Bruc. 
Paur, t. Landrichtet. 


646. * 
Auf Andringen der Glaäubiger wird man das Ans 
weſen des Anten Ritthaler zu Anggenderf, auf 
weldem biöher eine jebeh bios perfönlige Mofeglios 
Brennerei und Kaffecſchenle ondgrübt murke, 
Samftag den 31. Mai db. Is. 

von früh 10 bis Mittags 12 Uhr 
fu hieſiger Amtstanzlei zum zweiten Male öffentild 
an den Meifisietenten verfelgern. 

Kaufstichhaber, welcht fih Über Zahlungsfählgteit, 
Seamund und erfüllte Militärpäiht, ſoferne He dieß⸗ 
feltigem Amte in biefer Vezlehung miht ehnchin bes 
kannt fine, darch legalt Zemgnife Ihrer Helmarhetehör 
ben auszumelfen haben, aad ohne fie zur Berſtelzerung 
wit zugelaffen werden türfen, merken bleyu mit bem 
Bemerten vorgelaten, daß dieß Dal ter Zoſchlag tiefes 
Anmweiens ohne Müdiht auf ben Shähungepreis per 
4085 f., jebeh vorbehaltih des Ginidiungerests ver 
dazu beretigten Gläubiger geſchieht, daß fie Kinfihtiid 
der Anmwelenshefchreibung, der Kauföberingnife, Steuern, 
Abgaben u. ſ. w. auf tie Befanatmahung vom 22. 
Degember », 9a. verwiehen werben, umb baf fie kas 
Auweſen auch ſchon vor ber Berfielgerung einfehen können. 

Am 5. Mär, 1851. 

Königliches Landgericht Deggenborf. 

Pranner, f. Lantridter. 

6 Bekanntmachung. 

Die Lebzeltersmittwe Anna Hilledranbt In Neu 
Detting hat ihre im Bezirke des unterfertigten fönigl. 
Landgerichts gelegenen Dominikalrenten am die Ablöfungs+ 
Raffa des Staats abgetreten. 

Mlle Jene, melde Anfprüde am biefe Memten, ins ⸗ 
befonbere wegen Konfurrengpfliät machen wollen, wer» 
ten aufgefordert, ſolche 

binnen 4 Woden 
Mererts geltend zu machen, wibrigenfals Re mit den · 
felben ausgeſchloſſen, und vie WMöldfungsfheine ker 
Ueberweiferin ansachänbigt werben würden. 

Am 16. April 1851. 

Königl. Landgeriht Mühldorf. 


LSchmis, Pantricter. 


6”. Bekanntmachung. 

Der penfionirte fgl. Appellattonsgerihts:Math Johanır 
Baptit Mitter von LEÄL zu Münden Hat im eigenen 
und ber übrigen Mitiniereffenten Namen die grund hert ⸗ 
lichen Renten vom Gberl, Beintner- und Borghammer- 
Hofe zu Frixing, daun vom Lohland bes Ghelleörfel 
zu Möpling, am die Mblöfungstafe des Staats über 
wiefen. 

Unter Bezug auf Art. 34 des Befepes vom. 4. Jaul 
1848 werten num alle Jene, welde Anſprücht an biefe 
Renten, insbefondere wegen Konturenzpflicht machen 
wollen, aufgeforbert, diefe Anfprüge binnen vier 
Wochen um fs gemiffer hietotis geltend zu mar 
Gen, als fie mit benfelben auperbem ausgeſchlofſen und 
die Abls ſungeſchelne dem Uecherweifer aueztautwor tet 
werben mwärben. 

Am 17. April 1851. 

Königliches Landgericht Muhldorf. 


Schmid, f. Landrichter. 


661. Bekanntmachung. 

Im Drte Drtenburg wird auf Maprinzen eines 
Hypethelzläubigers bas Anmwelen des Büderse Michael 
Scherer daſelbſt, befichenb aus dem ganz gemanerten 
Wohnhauſe, zwei Grundftüdn — 62 Dei. groß — 
und dem Bäderregte, am ben Meiftbietenden gegen 
glei banre Bezahlung 

am Montag ben 19. Mai I. 38, 
von Morgens 10—1?2 Uhr 
Öffentlich, werfleigert mad F. 64 des Hypothetengeſetzte 
vorbehaltlich ber Beftimmungen 66. 98—101 des Ber 

feges von 1837. 

Grritsunbelannte haben ih über Vermögen umb 
beumund durch gerlchtllche Zeugniſſe ausjumelfen. 

Den 15. April 1851. 

Königliched Landgericht Vilshofen. 
BDümier, 8. Affeffer. 
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658. Belanntmachung. 


Der Bädermelfter Johann Hofmann von Markt 
Shorgaft hat fit für Infolnent erflärt und bem Gant ⸗ 
sırfahren unterwerfen. 
Das Vermögen desfelben befücht in eimem Haufe 
Mre, 6 zu Mit. Schergaſt mit Mebengebäuten, eim 
halb Tagwert feld une "/,, Tagwert Wicfen, zufam- 
men Werih 1120 fl. gemäß gerichtlicher Shäpung vom 
27. März d. 36, werauf 1362 fl. Hypethetſchulden 
haften, batn In einer geringfügigen Mobiltarfchaft. 
Es werden daher bie gefepligen Geiltallen ausge 
fHrieben, und 
4) zur Mnmeltung und Llquidation ter Borterungen 
auf Samſtag 
den 31. Mai b. 3. Vormittags, 

2) zur @eltentmahung von Einreven auf Montag 
den 30. Zuni e, Vormittans, 

3) — ber Replit und Duplit auf Montag 

den 14. Juli e, Vormittags 
Termin eben, wozu bie Intereffenten unter An« 
drehung bes Anaigluffes von der Banimaffe reſp. ber 
beireffenten Hanklungen vorgelaten werben. 


Zuglelch wire hleinit belaunt gemadt, daß zur Sub- 
bafatlon der Grunbberigungen nah $. 64 bes Hype 
Ihefengefepes und ten einihlägigen Bellimmungen bes 
Prı@kf. vem 17. November 1837, tanm zur Ber 
Rirlgerung ter geringfügigen Mobilierfhaft Zermin auf 

Donnerftag den 28. Mai d. Is. 
Vormittagd 10 Uhr 
in loco Markt Schergaſt angefept, wozu Kaufallebhaber 
gelaben werben, und werben bie Raufsberingungen bei 
der Berfielgerungstagsfahrt bekannt gemacht werben, 
Berned, am 10, April 1851. 


Königliches Landgericht, 
v. Amon, £. Landrichter. 
ZZ ZZ zz —————— 


Pribat- Anzeigen. 


Stelle» Anerbieten, 
Ein Gutöverwalter, 


welder die atminidratioe Korrefpenteng mit tem Ber 
treffenden fal. Acmtern gu führen weiß, ber Bud» und 
Rehnungsführeng funtig If, und auch einige Kenninie 
von Brauerei, Brennerel umb Ockenemit befipt, and 
fänmtlige Inventare zu beaufiiäten vermag, kann ums 
ter auten Bedingungen eine Gtelle finden, wobet jedoch 
bemerft wird, daß ältere med rüftige, aber unserheir 
rathete Männer befenders berüdjiätiget werben. 

Bewerber wellen ihre Geſucht, wenn möglig mit 
Bengnißen belegt, france unter H.K. am bie Grpebitiom 
diefes Blattes ſenden. 





685. 


666. Ein mit tem gefammien Wentamtsrienfe 
als auch mit dem Steuerkehnitivum solllommen ser 
trauter Amtsachlife waaſcht bei elmem anderen k. Ment+ 
amte unterzulommen und könnte bis 1. Juni eintreten, 

Branfirte Briefe, in melden man bie näheren Ber 
bingungen zu erfahren wünfdt, bittet man unter Ghiffee 
5. L. am bie Etpedluen dieſes Blattes gelangen zu 


° Saffen, 


493.[35] WAnfterlern in Ungarn oder Au 
wanberungslufigen dahin, fiad fehr billige ſchon 
beurbarte, bedeutende Bandbesftreden angeboten. Näheres 
auf frankirte Briefe buch Untergeihneen, — Gine 
Spirgelglasfäleife wird zu pachten gelacht; 
Regterunge:, Geſete und Intelligengblätter 
tauſcht ber Unterzelchaete und verfauft, ergängt, 
eompletirt eimyelne Blätter, Bogen und Yahrgänge; 
1 Gaſthof, Brauereien, mehrere Handlungen und niele 
andere Befhäfte find zw verfaufen; einträgliche, Famt 
len mährende Yabrifate zu erlernen, auch werden Wie 
derlagen vom furrenten Wrtitein überallhin erriätet. 
Näheres auf franfirte Briefe durch 

@. 4. Auernheimer, 
B. 81 Grübgaffe in Regensburg. 


Bruſtreiz ⸗Krankheiten. = 


Um die Brufilrankhelten, als Shaupfen, Huften, Katarrh, Eagbräftigkeit, * 


Mrvaille 
1845 


Helferkeit, gänzlih zu heilen, gibt «6 nichts Wirkjameres und Befferes, als bie 
pectorale von Weorge, Mpetheler E Erinal (Bogefen). — Diefe Huften-Tabletten werben be in —— 


in allen Städten Deutſchlands. 


bei Hea. Condiiet Chriſtian 


Holler, vormals Joſeph 


Schmidt, Briennerfirage Neo, 11 am Dultplap; in Augsburg bei HH. Medlinger & Comp. 


SE Eine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. 





Drud der Dr. Carl Wolf’jen Buhbruderel, 
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‚Ueber die Nothwendigkeit einer Hegierungöprefle. 
1. 





“* Befanntlich hat unjere Stantöregierung in dad der Kammer der Ab« 
georbneten vorgelegte Budget eine Voſition für die gouvernementale Prefle 
aufgenommen, fie verlangt einen Kredit zu diefem Zwecke. bir perlön« 
lic; find dabei micht im Geringften berührt, im unjerer Stellung wird 
durchaus nichts verändert, mag der verlangte Kredit bewilligt werden oder 
nicht; wir find Daher bei der Frage gang unberheilige, und können fie mit 
volifter Freiheit beſprechen. Und bier kommen wir auf die im L Artikel 


‚ berüßrte Beinzipfrage zurüd. 


Bir hatten, wie ſchon bemerft, die Prinzipfrage für entſchieden ge» 
halten, und in der That find ſeit der Vorlegung des Budgers jelbit in einigen 
Dppofltionsslättern Stimmen laut geworden, bie ausdrüdlih die Noth 
wendigfeit des Beflebent von erklärten Megierungdorganen in ber DBreile 
anerkannten, daher auch dad erwähnte Aretitwerlangen zu biejem Imede 
billigten, höchſtens über die Größe der zu bewilligenten Summe einige 
Bemerkungen vorbraditen. In der That iſt die Frage aud feine Parteis 
frage, denn: welches Enftenn auch das herrſchende jei, bie Noithwendigleit 
eines -Organd in der Preſſe für daſſelbe bleibe fi immer gleich. . 

Jadeſſen erheben ſich doch gerade aus dem Lager terjenigen Partei, 
bie gemifjeımaffen das Monopol fonflitutioneller Gefinnung für ſich im 
Anſpruch nimmt, jept auch Stimmen, welche die Megierung im ber Prefie 
munttodt machen, das Beſtehen von Megierungsorganen ald nicht noth· 
wendig, daber überflüifig, ja noch mebr, ald moraliſch und politiſch nicht 
zu billigend erflären mödten, folgerichtig daher Die Vermerfung bed ge 
dachten Kreditverlangens beantragen. 

Hört man biefe Organe, fo find die Prefgeiege bie einzigen gejegli« 
hen Mittel, deren wahrhaft fonftitutionelle Negierungen ſich rechtlich bes 
dienen können und dürfen, wenn fie den Mißgriffen der Prefie begegnen 
wollen. Nach der Verficherung diejer Blätter [hüpen ſolche Geſetze mehr 
als hinlänglid; gegen alle Vergehen und Verbrechen durch bie Preffe, und 
geben den Megierungen die Macht, jede Gntfellung von Begebniffen durch 
die verbreitenden Blätter ſelbſt zu berichtigen. 

Das beiät aljo mit andern Worten: bad Medit, bad aud dem ge» 
zingften, tem legten Judlviduum im Staate zufiebt, ein Blatt zu grun« 
ben, und durch daffelbe feinen Idern und Gruntiägen im Bolle Fingang 
zu verihaffen, fo weit dabei den pofitiven Gejegen und der Moral nicht 
zumibergebambelt mird, dieſes Recht Aller und eines Jeden fell nur allein 
der Megierung nicht zufiehen. Die Regierung joll ber Paria fein, dem 
Tediglich für Berichtigung dieſer oder jener irrigen Thatſache durch bas 
Geſetz ein Piägten in jedem Blatte eingeräumt wird; im Webrigen joll 
fie von ber made bes einen ober des andern Blattes abhängen, das ihr 
bie und da feine Spalten Öffnen will, wo es ſich nicht blos um Berich⸗ 
tigung von Thatſachen, ſondern um Befämpfung falicher Lehren und 
Grunzfäge, um Verbreitung und Geltendmachung der wahren bamdelt. 

Bir fragen vor Allem, ob eine ſolche prefäre Stellung irgend einer 
Megierung würdig wäre? Nein Unbefangener wird über]die Antwort auf 
diefe Frage auch nur einen Augenbli zweifelhaft fein. 

Die Berichtigung falfcher Angaben ter Blätter über Begebnifie und 
Thatfachen vermittelt ibrer Organe it aber meitaus der geringere, unbe 
beutendere Theil der Nufgabe, ja wir jagen der Pilicht der Megierung. 
Micht damit darf fie fi begnügen, gewiſſermaſſen bloß den Korreftor in 
fo beſchränktem Wirfungsfreiie au maden; ihre Pflicht it vielmehr, nicht 
blos bie irrigen Thatſachen, ſondern auch bie irregeleiteten Meinungen zu 
berichtigen, nicht blos auf bie Köpfe, ſondern auch auf bie Herzen iu 
mwirfen; nicht blos negiren®, Forrigirend, fondern auch poſitis führend, Tei« 
tenb, untermweifend aufzutreten, zu belehren, zu ratben und gu warnen, 
die guten Lehren ben jdlechten, bie Wahrheit dem Schein und tem Trug 
entgegenzuftellen, 

Dazu aber reicht das bloße Recht zur Verichtigung von Begebniffen 
nit bin, Von Seite der Gegner ſucht man das Prinzip ber Regierung, 
das Prinzip der Autorität, auf alle Weife zu beiämpfen, ibr durd bie 
Waffe der Sophiſtik und Verbrebung den Boden unter ben Füßen weg⸗ 
iujieber, Glauben und Vertrauen im fie zu untergraben. Auch bie edel 
flen Männer, die amerfannteften Freunde von Ihren und Land merten 
obne Autnabme in der ſchmählichſten Weile verunglimpft, verbächtigt, ge» 
ſchmäbht, verläumbet, mit Koth beworfen, jo bald ſie nur an bie Spitze 
ber Sefchäfte des Landes treten. Dan ſucht jo ſyſtematiſch jetem von 
vorneberein hen es zu verleiden, der etwa Muh, Kraft, Rähigfeit, 
Kenntnif, Grfabrung und Baterlondsliebe genug im ſich vereinigte, um 
mit Griolg das Etaatöruber führen zu lönnen; und verfieht er fih den» 
nod dazu, tem König und dem Lande ald treuer Diinifier feine Dienjte 
zu weiben, io bietet die Umflurgpreffe Ales auf, Argmohn und Miftrauen 
gegen benielben zu erregen und zu mäbren, bis er entlih mürbe gemor« 
den ift und bie dernenvolle Laſt wieder von jeinen Schultern mälzt. 

Und allen dieſen unbeitreirbaren Thatſachen gegenüber foll die Regie- 
rung auch noch dazu ſtumm bleiben, fein Mörtlein reben dürfen! denn 
fie ſoll ja fein Organ haben zur Verbreitung ibrer Orumtiäge und Ans 
fichten, umb nur für Verichtigung irriger Thatſachen fieben ihr die Epal« 
tem Per Blätter ofen. Von 2er Regierung audgebenden Tendenzartikeln 
aber, die dem jubverfiven Tendenzen entgegentreten, auf fe aufmerkſam 
machen, davor warnen, werden bie Blätter in jehr vielen Bälen die Aufs 


Beilage zu Nro. 6 der Wenen Münchener Zeitung. 


23. April 1851. 


' nahme verfagen, weil fie entweter felbft mehr oder minder entfähieden ber 
Sache der Umflurgpartei zugethan find, orer wenn dies auch midt ber 
Bau, nicht immer den Muth haben, der Regierung ihre Epalten zu öff- 
nen: fie könnten ja dadurch in dem Geruch der Reaktion kommen, was fie 
um jeden Preis vermeiden wollen. Um Aufnahme ihrer Artikel zu bei 
teln, bazu kann fid aber eine Megierung bie fich ſelbſt achtet, midt her⸗ 
abwürdigen: fie muf alio im bödyften Interefie des Voltes, — denn ein 
anbered bat fle nicht und fann und barf fein anderes haben, — ihre’ eis 
genen Organe in der Preſſe befigen, durch melde fle auf Kopf und Herz 
des Volfed belehrend, erhebend und läuternd wirken, und bie Wahrheit 
um» Bterlichkeit der Yüge und Hinterlift entgegenfegen fann, 

Was ober den angeblich mehr ale zureichenten Schut betrifft, ben 
die Preögeiege gegen Vergeben und Verbrechen durch bie Preffe gewäh- 
ren, jo tönnten wir biejen Schutz nur dann zugeben, wenn einereits diele 
Preßgeiege anders wären als fie find, andrerſeits ihr Vollzug, fo mie fie 
jegt find, nicht augenjällig dem Zufall preisgegeben wäre. 

Wie aber die Tinge jegt fteben, und wie nur am zablreihe Erfah» 
rungen unumftöplich targerban haben, gewähren die beftehenden Prefige- 
jege leider fahr gar feinen Schutz. Selbit in Fällen, wo die augenfällig« 
fen, ichreienpiten Verlegungen ter Religion und Motal, der dem König 
ſchuldigen Ghrerbietung, überhaupt des ungmweifehpait Maren Buchlabens 
und Beifte bes Geſehes —— erkannten dit Geſchwornen auf Nidyt« 
ſchuldig, und die offenbarftien Verbrechen ober Bergeben gingen nicht blos 
ftrafiod aus, jondern ihren Urbebern wurden nad erfolgter Freiſprechung 
von den Gleichgeſinnten auch noch fürmliche Opatiomen bereitet. Es find 
auch bereit Fälle vorgefommen, wo Angeklagte und Vertbeitiger bei der 
Verhandlung des Prozeſſes fih mod ärgere Dinge erlauben zu fünnen 
glaubten, ald jene wegen beren die Angeklagten vor Gericht fanden. 

Dir haben mehr ald einmal jhon bie eremplartjche Pangmurb und 
Nachfitht bemundert, welche mandye ‚Herren Präfldenten bei Schwurgerichtd« 
verhandlungen über polittiche und Prehprozefie am den Tag gelegt haben, 
indem fie ohne bie mindefte Einiprache ten anf bem Beifall des von ihren 
Gefinnungdgenofjen zufammengetrommelten Publiftums berechneten Rräfte 
Grpektorationen namentlich einiger Angetlagten freien Lauf ließen, felbft 
‚wenn biejelben Tinge jagten, die an id ſchon geeignet geweſen märem, 
eine neue Anflage hervorzurufen. Wir wollen gerne den mandmal here 
vorgetretenen Mangel am ber nötigen (änergie auf Seite der die Ber- 
bandlungen leitenden «Herren Präflidenten der Meubeit ber Sphäre unb 
Ihätigkeit beimeffen, im ber fie fib zu bewegen hatten, und taran die 
Hoffnung nüpfen, daß fle wieder eimtretenten Wales und mo dies nöthig 
wäre, auch von der bilfretionären Gewalt @ebraud machen werden, welche 
Tas Weich für jolde Borfommnifie in ihre Hände gelegt hat. i 

Alein auch damit wirb moch wenig geholfen fein, io lange nicht daß 
Gruntübel bejeitige if. Und als folches bezeichnen wir mit innigſter Ue⸗ 
berzeugung, und ohne burch dad Geſchrei der Gegner uns abhalten zu 
laflen die Wahrbeit auszuſprechen, unberenflih und ohne Rückbalt den 
Umftand, daß auch bie politifchen und Prefprozefie ber Aburtheilung durch 
bie gewöhnlichen Geſchwotnen übertragen jind. 

Wir halten zwar feft am dem Grundfage Öffentliger und münblicher 
Verhandlung folder Projefje: aber ſicherlich würde bie Gerechtigkeit bei- 
jer und umparteilfcher geübt, wenn ter Mabrfpruch wie das Urthell durch 
ein Kolegium vollfommen unabhängig geftellter , in jeder Hinficht dazu 
befäbigter, dem Staate, bem Wolfe und dem Mechte alle ermünfcliden 
Garantien gemäbrenter Richter vom Bach, etwa durch die Mppellationd« 
gerichte gefällt mürbe. 

Regierung und Bolf haben in der Sache das gleiche Intereſſe, daß 
einerfeitd bad Recht micht zum Unrecht, dad Unrecht aber auch nicht zum 
Recht geftempelt werde. Ob das Letztere aber durch fo manden der 
Wahrfprüce, bie in politischen und Prefiprogeffen bereits vorgefommen 
find, nicht wirklich geſchehen iſt, dieſe Frage mag ſich jeder, bie Hand aufs 
‚Herz ‚gelegt, in feinem Gewiſſen felbft beantworten, 

Wenn bad Eoflem fpitemariicher Freiſprechungen ſelbſt in Bälen, 
wo bie ſchreiendſten Gefegeöverlegungen, begangen durch Spott und Hohn 
gegen das Königthum, durch Wufrelzung zu Haf und Verachtung ber 
Autorität, und: felbit durch Kerabwürbigung alles deffen, mad dem Men« 
ſchen dad Höchſte und Heilige if, unbeflreitbar vorliegen, wenn biefeß 
Spftem auf bie Länge fortbauerte, dann wäre ed nicht zu verwundern, es 
wäre nothwendige Folge, bag endlich alle Begriffe von Met umb Unrecht 
im Volke vollftändig verwirrt, die Achtung vor 'ber Berechtigfeitärflege 
umd mit diejer vor dem Geſchze gänzlich erichlittert und vernichtet, fo die 
Grundieften des Staates zerflört, und bie Bande, welche die menfchliche 
Geſellſchaft noch zujammen balten, gelöst würben : bie Gefellichaft würde 
in Trümmer geben, die Anarchie, das milde Chaos an ihre Stelle treten. 

Gutta cavat lapidem non vi sed saepe cadendo. 

Dies uns berrobende Uebel zu verhüten, dagegen Vorforge zu treffen, 
it Aufgabe und Pflicht der Megierung und ber Gefepgebung, und wir 
legen beiden and Herz, mit Grfülung derſelben nicht zu jäumen, bis es 
zu fpät wäre. 5 

Wir find und volllemmen beruft und find darauf gefaßt, daß biefe 
rüdbaltlod ausgefprodene Ueberzeugung, bie übrigens bei uns nicht erft 
ſeit beute und geflern, ſondern ſeit wielen Jahren fe ſteht, und bie ſich 
ſchon durch bie ähnlichen Grideinungen wie bei und unter ber Julimos 
narchie im Frankreich begründet hat, und wieder bie beftigften Anfein« 
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dungen und Werbäiditigungen zujlehen wird. Allein wer in der Derbant- 
lung der Öffentlichen Angelegenheiten und fo tief in das Wohl und Wehe 
des. Bolked eingreifender Fragen ein Wort mitiprehen will, der muß and 
den Muth feiner Meinung baben, und biejer Muth iſt im vorliegenden 
Falle um jo leichter, als wir auch bie ‚fichere Meberzeugung haben. daß 
unfere Meinung nicht iolirt daſteht, daß fie vom ber großen. Mehrzahl 
aller Baterlandsireunde im Herzen getheilt wird, wenn auch nicht jeder 
fle offen ausſpricht. 

Wir glauben nun burd dad Vorſtehende unwiderleglich dargethan zu 
haben, daß es ein leeres Borgeben if, wenn man jagt, bie beſtehenden 
Preßgefege gewähren den nörhigen Schutz gegen Bergeben und Ber- 
brechen durch die Vreſſez und baraud folgt abermals die Mothwendigkelt 
für bie Regierung, daß fie durch ihre eigenen Organe in ber Preffe den 
Betrebungen der Umſturz Brefie entgegenzumirfen vermöge, 

Alle die ed mit dem Lande gur und reblich meinen, merden unferer 
Staatöregierung, indem fie das dringende Bebürfnig anerfennend, ten 
fraglichen Kreditpoften in das Budget eingejegt bat, Beifall zolen, und 
wir vertrauen vollfommen der erprobten Ginficht und Weisheit der Mar 
jorität unjerer_ Kammern, daß auch fle ihren Beihluf in dem Sinne 
faffen werden, mie das wahre und höchſte Intereffe bes Landes c# 
erheiſcht. 


Ideen zur Verbeſſerun 
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der beftebenden Landwehr. 
nung. 
1. *) 

OD Die bayerifche Landwehr hat die Verpflihtung, bie, öffentliche 
Aube und Ordnung aufrecht zu erhalten und fann nach Umfländen auch 
zur Berflärfung des ſtehenden Heeres im Kriege aufgeboten werben. Im 
Iegtern Balle wird fie unter die Befehle des Kriegäminifteriumd geftelt. 
Derjelbe tritt nur feltenein. Uns find nur die Jahre 1705, 1743, 1805, 
1809, 1813/14 befannt, in welchem Theile der Landwehr bem äußern 
Beinte gegenüber in Ihätigfeit waren und zwar, mie und bie Gefchichte 
lehrt, mit folder Hingebung und Tapferkeit, baf fie dem deutſchen Nas 
men eben fo viele Ehre machten wie das fichende Heer. 

Die Hauptwirkſamleit der Landwehr wird ſich ſedoch faſt ausichliefenb 
auf Erbaltung ober Herſtellung ber Ruhe und Orbnung erfireden und 
für Defen Zweck muß fie aud gehörig formirt und bemeglih gemacht 
werben. 

Die gegenwärtige Einrichtung und Gintheilung ber Korps nad ver- 
ſchiedenen Baffengattungen, ohne Rüdfidtdnabme auf den Wohnort der 
Mannfbaft hat ſich fehr unpraftiich eriwiefen, indem die Mobilmahung 
durch Ginfager, welche oft in den entfernteflen Straßen bie Wehrmänner 
aufjufuchen hatten, dann bie Gefahr, welcher einzelne Würgerjolbäten bei 
Bollsaufläufen ausgefept waren, wenn fie allein weite Wege zurüdlegen 
mußten, fehr erſchwert, ja oft rechtzeitig unmöglich war. 

Wir halten daher die Gintheilung der Truppen nah Straßen umd 
Stadtvierteln für die äwedmäßigile, weil biefelbe ein ſchnelles Allar- 
miren und ein gemeinfchaftliches Ginfchreiten allein möglich madıt. 

Wir erlauben uns dief in eimem Beiſpiel zu erläutern. Wenn nän» 
lich eine Statt zebntaufend Ginmohner bat, fo wird jebed ber vier Dier- 
tel eine Rompagnie bilden und jeder Wehrmann, mwelder feine Wohnung 
verläßt verpflichtet fein, im die Kompagnie bedjenigen Gtadivierteld ein» 
jutreten, in welchem er fein neues Duartier aufichlägt. . 

Die einzelnen Straßen werden Züge oder Geftionen formiren und 
in jedem Stadtviertel ein Sammelplag für eine Ausrüdung oder einen 
Alarm beſtimmt fein. 

Sol nun bie Rompagnie eines Viertels aufgeboten werben, jo wird 
«8 leicht fein, diefelbe durch Anfager, Trommel oder Hornzeichen, ja felbit 
durch einen geeigneten Zuruf bei der geringen GEntierhung der Wohnun« 
gen zu faommeln, um fo leichter ald bie Nachbarn, ſämmtlich zu Einer 
Kompagnie gebörend, ſich in ihren Straßen ſchnell zu einer ſolchen Maſſe 
vereinigen fönnen, daß fle eine adhtunggebietende Stellung erhalten. Bei 
außerordentlicen Anläffen, Aufruhr oder Feuerlärm, muß dann die Gin. 
richtung getroffen werden, daß die Bewohner bedjenigen Stadtthelles, in 
welchem der Vorfall ſich ereignet, vom Dienft befreit find, meil fie noth⸗ 
wendig zum Schutze ihrer Bamilien gehören. Die brei übrigen Stadt- 
viertel werben fletd zum Gicperbeitötienfle ausreichend fein. Im großen 
Stätten wird matürli jedes Viertel in Divifiond- oder Bataillond- 
Bezirke, in Fleinen dagegen in Züge oder Seftionen eingetbeilt. Diejer 
Formation, welche mir ale unbedingt nothwendig erachten, wenn bie 
Landwehr mit Nuten verwendet werben joll, fiehen folgende Hinterniffe 
entgegen: . 

1) Sie Gintbellung ber Truppen in verfchiebene MWaffengattungen, 
naͤmlich Grenadiere, Schügen, Büflliere, Meiter und Artilerie ; 

2) der Wohnungswechſel der Mannſchaft; 

3) der Wobnungewechſel der Offiziere. 

ad 1) Obwohl mir die Unterabtbeilungen ter Infanterie nicht ganz 
billigen fönnen, weil fie mandmal zu Spielereien in den Uniformatüden 
Anlaß geben, auch zu Zwiſtigkeiten unter ber Mannichaft ten Stoff lie 
fern, fo müffen wir doch glauben. daß fie ſchwer aufzubehen find, meil 
die Prarid beweist, daß ſolche Abrbeilungen von’ den Bürgern ehr ge» 
wünfdt werben. ° Sit dies der Fall, fo bereitet die Gintheilung nad) 
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Stadtvierteln feinen Nachthell, wenn ben Kommandanten derſelben 

liche Mannſchaft ihres Bezirkes, wenn fle auch aus ben verfchiedenften 
BWaffengattungen beſtebt, untergeorbndt wird. - Mei Husrüdungen . ber 
ganzen Garnifon ju Uebungen oder Paraden fann die Zufammenftelung 
der einzelnen Korps immer gar mohl flattfinden. 

ad 2) Der Wohnungdmwechiel der Wehrmänner und Umteroffiziere 
wird nur eine vermehrte Korreftur der Stanpliften verurfaden und dem 
unbebeutenden Nachthell herbeiführen, daß mandhmal eine Kompagnie 
flärfer wird als die andere. 

ad 3) Empfindliher für den Dienft ift der Wohnungkwechſel ber 
Dffigiere, meil es fi treffen kann, daß plöglich fämmtliche vier Kom« 
pagniefommandanten einer Stadt in ein Biertel zufammen ziehen und 
daher drei von ihnen, vielleicht gerade ſehr tüchtige Männer in ihrer 
Charge überzählig werben. 

Allein dieiem Uebel, welches wir auch nicht für gar fo wichtig hal⸗ 
ten, if nicht ſower abzubelfen, Der Grfag der Kommandanten wirb beieiner 
tüchtigen milltäriichen Heranbildung ber Truppen ohne Störung möglich 
fein und überzäblige Offiziere find fletö von großem Werthe, inshefondere 
bei der Landwehr. Sie fünnen die eingetheilten Kammeraden, in Kranke 
beitsfällen erfegen, Adjutantendienft verrichten, Beughäufer verwalten und 
theoretiihen Unterricht ertheilen. 

Im nächſten Artifel erlauben wir uns einige Motizen über bie mi« 
Ultaͤriſche Bildung und bie Waffenübungen der Landwehr mitzuthellen und 
und dabei auf einige Beflimmungen des eidgenöffifchen Heerweſens zu + 
berufen. 





Die Indianer in Kalifornien. 
(Mus der „Rölnifgen Zeltung‘'.) 


2 (Bortfegung.) 

Das Küchengefire der Indianer if ganz von Stroh gemacht, ſo⸗ 
wohl bie Keffeln, Gafferolen un Schüſſeln, wie alle @eräthe, die zum 
Kochen gebraucht werden. Die Art und MWeife, wie biefe Kochgeſchirre 
gebraucht werben, gibt allein die Erflärung, wie bied möglich. Die 
Kochgeſchirre werden ebenfalls, fo wie au die Tragkörbe, nur von dem 
Weibern verfertigt. Um fledendes Waſſer zu erhalten, ftellen bie india« 
nifchen Weiber etwas entfernt vom. euer ein tiefe® Gefäß mit kaltem 
Waſſer; im Feuer machen fie Kiefelfteine rorhglühend umd merfen ſolche 
in das falte Waffe. Die glühenden Kiefel fleigern natürlich jebr bald 
bie Temperatur des Waſſers in bem Gtrobgefäfle auf den Giedepunft. 
Dann gießen fie das heiße Waffer auf @ichelnmehl, welches fich in einem 
ebenfalld aus Stroh gemachten Keſſel befindet, und erzeugen durch fort 
währended NRühren barin einen tleifterartigen Brei, Wenn das Mehl 
ergangen ift, fo werfen fle von Meuem glübende Kiefel hinein, um das 
Sieren zu unterhalten, nachdem fie zuvor die verldfchten Kieſel mit ga« 
belförmigen Hölzern berausgezogen haben. Ihr Eichelnbrod wird dann 
auf diefelbe Weile zubereiter. Wenn der Brei ſehr fleif geworden ift, jo 
ſchlagen ibn die Weiber platt zufammen und werten bie fo erhaltenen 
Kucden wieder in Waſſer, welches auch durch binelngeworfene Kleſel zur 
Siedehitze gebracht if. Das Brod ſchmeckt fad und ſchwer. Die Eicheln 
find nicht die einzige Ernte, welche die indianiſchen Weiber in fehr müh⸗ 
famer Welfe zu maden haben; fle fammeln nämlich auch die Samen 
einer in dieſen @ebirgen ſehr häufigen Grasart, welche unferm Safer 
ähnlich find, und bereiten daraus Brei und Brod, 

Dleſes find die gewöhnlichen Mahrungsmittel der Indianer, aber 
keineswegs die einzigen, Sie find naͤmlich au Earnivoren in einem fehr 
ausgedehnten Sinne bed Wortet, Es if ein großes Feſt für fie, wenn 
fie Cſel. Maulthiere, Pferde und Ochſen ftehlen können. Diefe Thiere 
werben dann auf bie unbarmberzigfte Weiſe durch Schüffe mit Pfeilen 
getödter; der erſte Pfeil bringt gewöhnlich bis in's Herz, und wenn er 
feblt, doch ber zweite; jehr felten erfolgt ein britter Schuß. So wie das 
Thier getödtet iſt, wird es an einem Baumaſte mittel gedrehter Gtride 
in die Höhe gezogen. Alle Indianer treten an bad todte bier heran 
und ſtechen mit einem ſcharfen und fpigen Holze ein Loch in feine Haut, 
reißen bamit das Fleiih auf, und fobald die Deffnung groß genug ift, 
beißen fie Stüde mit ihren ſchönen Zähnen unmittelbar aus dem bluten« 
den Flelſche. Die Mahlzeit biefer Art dauert bis zur Sättigung. Alles 
wird verfchlungen mit einer großen Haft in unglaublicher Gefchwindigfeit. - 
Haut, Musfelfleifh und Eingeweide. Ob das Xbler an einer Krankheit, 
vom Alter, durch Verwundungen oder durch abficdhtliche Erlegung gefallen 
if, dad Alles macht keinen Unterſchied: ed gibt ſtets eine Fotbare Mabl- 
zeit für die Indianer ab, Wie die humgrigen Wölfe verlaffen fie nie ⸗ 
mals eher bie Beute, als bis nur noch bie Knochen übrig find. Die 
ebemaligen Lagerpläge der Indianer find daher auch immer mit Knochen 
überfäet. Die Indianer nähren fi auch von Salmen. . 

Altes, mas lebt und athmet, fagt dem Magen ber Indianer zu: 
Kröten, Fröſche, Heufchreden, Maulwürfe, Mäufe, Klapper» und andere 
Schlangen, Die Natur bat fein lebendes Weien, welches für feinen Bauch 
unwũrdig wäre. Alle Thiere werden ftetd rob geneffen. Schlangen und 
bejonderd Klapperfchlangen, find in Kalifornien fehr häufig. Die Klapper- 
ſchlangen find gar nicht furchtſam, fie ftreden fih im Staube der Fuß- 
pfabe der Länge nach auß, und bewegen fih nicht, wenn ein Menſch in 
ihre Nähe kommt. Wer fle aber berührt, empfängt den töbtlihen Bis. 
Die Indianer nähern fi ihnen ohne alle Furcht, ald wenn diefe Schlan— 
gen feine Zähne und kein Gift hätten; fie ſchleichen von hinten an fie 


: 765: 


heran und zertreten ihmen mit bem Buße ben Kopf. Diefer mird dann 
mit einen Kiefelfteine vom Rumpfe abgeichnitten und lehterer ſogleich 
verzehrt. Uebrigens kennen fie auch verjchiebene Kräuter, melde den ge 
fährligen Schlangenbig heilen. 

Das kofibarſie und gejuchteite Gericht ber Indianer ift ein Weipen- 
Neft, und um eim ſolches audjufundfepaften, laffen fie fld einige Mühe 
gefallen. In Kalifornien ‘gibt es feine Bienen, aber bie Wespen find 
fehr häufig und vermehren fich ſchnell, umgeachter die Indianer ihnen ge- 
maltig nachſtellen. Die- Wespen fammeln täglih auf dem Boden ihrer 
eplinderförmigen Gehäufe eine Art Honig, welcher ihren Jungen zur Nah · 
rung dient. Dieſer Honig iſt vom Bienenhonig ſehr verſchieden, aber 
doqh fehr gut und ernährt die jungen Wespen jo lange, bis Me ausge - 
wachſen find und das Gehäufe verlaffen können. 

Die Wespen ſchwaͤrmen, wie die Bienen, immer fort und fliegen oft 
mehrere Stunden weit zum Sammeln ihrer Nahrung. Geltjam ift die 
Art, wie die Indianer die Wespennefter ausfindig machen. Sie fennen 
ein füßesd Fruchttkorn, welches diefe Infeften ſehr lieben; fie fpalten eineb 
diefer Körner und fteden eine leichte weiße Blume hinein. Dieſes Korn 
mit dem Blümden wird einer Wespe dargereicht, welche augenblidlich 
damit fortfliegt. Der Indianer verfolgt die Wespe mit feinem fcharfen 
Auge umd läuft ihr nad, bis dad betrogene Tbierchen feine Beute in das 
Weöpenneft bringt. Dann entgeht dem Indianer weder der Vater, bie 
Mutter und die Kinder ber verrathenen Wespe Er ſehzt ſich auf die Erbe 
nieder und beobachtet Die heimkebrenden Schladhtopfer. Er bleibt die ganze 
Nacht vor dem Wespennefle nadt umb unbedeckt auf ber Erde liegen. 
Dor dem Aubruche der Morgenrörhe bereitet er ſich aber zur Ausbebung 
ded Mefle vor. Er fledt dazu ein Bündel Strab in die Deffnung des 
Meſtes, macht dann Feuer mit einem ausgeſuchten weichen GHolze, weldes 
er immer in feinem Pieillöcher mit fich führt, Es iſt Holz von ber judä- 
iſchen Kaftanie, welches in abgeftorbenen Zweigen lange in ber Sonne 
getronet if. Im einen ſolchen Zweig macht er einen Einfchnitt, Aemmt 
deu Zweig gegen die Erde und dreht ſchnell einen anderen Zweig in dies 
fem Ginfdnitte herum. Iſt diefes mit der erforderlichen Schnelligkeit ge- 
fheben, fo fängt das Holz Feuer. Gr ſtedt damit ſehr trodenen Pierde- 
mift an, den er auch zu diefem Gebrauche fer mit fid führt. Mit bem 
lodernden Pierdemift entzündet er dad aus dem MWeöpenneit hervorragende 
Strobbüidhel, und läge den Rauch und bie Flamme des Mifles jo lange 
in das MWespenneft, bis deffen Bewohner erftidt find, Alddann öffnet er 
bad Mef, und verzehrt mit großem Genuß jein Leibgericht. 

(Schluß folgt.) 


Deutichland, 

Baden. — A Karlsruhe, 19. April. Mach dem Verbot des 
beutihen Volfeblatteé, meldes, obmohl in Stuttgart erſcheinend, 
als ein badifches Blatt betrachtet werden fonnte, war im Ghosherzogthum 
fein Organ ber Partei, melde man irüher die großbeutide genannt, 
jegt aber zur fonfervativen Oppofition umgetauft hat. Dieje 
d. b. die Konſervativen der religiöfen und nationalen Richtung haben nun 
in dem Mannheimer Abendblatt ein Organ gegründer, welches, jo 
Hein feine Anfänge find, für das Land eine bemerfendmerihe. Bebeutung 
gewinnt. Gegen dieſes Blatt wurden nun gleich bei deffen Erſcheinen 
die heftigſten Angriffe gerichtet und befonders führen bie „Karlöruber 
Beitung* und die „bad. Landeszeitung“ eine Polemik, deren Bitterfeit 
mit jeber Nummer fi fleigert, — Die Sache geminnt befbalb ein all« 
gemeinered Intereffe, weil nun die Parteien ſich ſcheiden. Diefe Scheir 
dung dürfte etwa ihre guten Bolgen haben, weil wir dadurch aus ber 
Grunbfaglofigfeit heraus treten und am Ente zur Cinficht kommen müffen, 
dai das Vermitieln und Ausgleichen und jederzeit nur Unheil und Jam 
mer gebracht hat, — Man ift hierzuland eifrig bemüht, Abneigung und 
Furcht gegen ben Eintritt des Öterreichiichen Gefummtreiched in ben Bund 
zu verbreiten. Die lächerlichen Deflamationen des alten Arnpt iprechen 
ganz und gar bie Anfdauungdmelfe ber politifchen Intelligenz aus, melde 
man hier erzogen umd ausgebildet bat; und Eonfeifionele Empfindungen 
mögen dabei bas ihrige hun. — Es gibt ganz ordentliche Leute, welche 
die vollfommene Rücktehr zum alten Bund, zu feiner Schwäche und Halt« 
Iofigfeit dem Gintritt des ganzen Öflerreichifchen Staates vorzögen, ohne 
die einfahe Betrachtung zu machen, daß die Gothaer diefen großen polis 
tifdyen Aft ſchon deühalb verabicheuen, weil er mit ber Mevolution auch 
das Sonderbundsmefen unmöglich und ihre befannten Manöver unmirf- 
ſam macht. — Für die großen Berbältniffe iſt es ſehr gleichgültig, melde 
yolitiihe Meinung bie badiſchen Beamten und bie Bürger einiger „Städte 
jur Schau tragen; — aber traurig iſt es immer, daß Männern, welde 
Bildung beflgen und fich einer nationalen Geflnnung rühmen, in ber 
hoͤchſten Angelegenbeit der Deutichen das fichere Urtheil abgebt, welches 
dem Engländer und ſelbſt dem Franzoſen ein Inftinft if, wenn es ſich 
um die Größe und die Macht feines betreffenden Waterlandes handelt. — 
Diefe würden freudig die größten Opfer bringen, wenn fie ermarten loͤnn ⸗ 
ten, mad Deſterreich und bietet und ihr gerechtes Selbſtgefühl würde 
fhnel ben thörigten Gedanken niederfchlagen, daſt die Verbintung mit 
Völkern anderer Stimme ihrer eigenen Nationalität gefährlich werden 
könnte; — mir Denriche find doch font eitel genug, aber leider find mir 
es nur zu bäufig wie die Stubengelebrten und mie bie Epiedbürger. — 
Die Baden in Franffurt geben wird, das läht fih zum Voraus wohl 
nit berechnen; und die Blätter, welche die badiſchen Stimmen im Ple— 





num der Bunbeöverfammlung ohne welteres zu ben preußlichen zählen, 
find wohl ju voreifig geweien; denn, — wenn fichere Anzeigen nicht 
—— — fo bürften ſich im Frankfutt wohl ganz neue Kombinationen 
ilden. 

Rurbeflen. — laſſel, 18. April. Der kurfürſtlich heſſiſche Mi⸗ 
nifter der ausmärtigen Angelegenheiten, Herr Legationdratb von Baums- 
bad, ift geftern von Dresden mieder hier eingetroffen. (Ralf. 3.) 

Naſſau. — FIbftein, 12. April, Gin Hiefiger „Freichriftlich-Tichte 
freundlicyer* Bürger prügelte jeinen Knaben durch, wenn derielbe Sonn“ 
tagd die Rirche beſuchte. Der Knabe lichte die Prügel nicht und blieb 
aus der Kirche. Wegen diterer Verſäumniß bes Gottesdlenſtes erhielt 
aber jegt ver arme Junge, weil biefe ber „reaftionäre” evangeliſche Beift« 
liche nicht dulden molte, in der Schule feine Hiebe. Nachdem man mit 
bem armen Jungen nach biefen beiden Seiten hin erperimentirt hatte, zog 
er es tenn doch endlich vor, den Botteädienft feiner Konfeflion regel- “ 
mäßig zu befuhen. Schläge befommft du nun einmal doch — jo dachte 
und fagte ber Knabe — magft du in die Kirche geben ober daraus weg 
bleiben; nun willſt du aber lieber die Schläge allein zu Haus von beis 
nem „gefinnungstüchtigen" Mater haben, als in ber Schule vor den Aus 
gen aller andern Knaben. — Aus diefem buchſtäblich wahren Epempel 
werden die „verfnöcherten* Bureaufraten and Reaftionäre vollommen 
widerlegt, welche immer noch ber „jonberbaren” Meinung find, daß Ir, 
fein nicht ein vollfommen paffenter Ort für eine Pflanzfhule Fünftiger 
Volksbildner ſeil. (M. A. 3.) 

Bcannfäweig, — Man cchreibt der „Hannoverfhen Zeitung“ 
aus Braunichmeig, 14. April; „Ich ſehe mit Freuden Ihrem Kampfe 
gegen die Berworienheit und Dummheit zu, wobei Sie jedoch dad Sprüc« 
lein wider fi haben: „gegen die Dummheit kämpfen die Götter jelbft 
vergebens,“ und folte aud das Ummögliche geſchehen, fo iſt der Kampf 
gegen bie Frechheit doch noch hoffnungsloſer. Ja, wenn der politiſche 
Muth der Leute ſo groß märe, wie die Worte! Dann ließe ſich hoffen, 
baf die Hydra, die mir ihrem Peſthauche Alles vergiftet, zu Boden ge» 
ichlagen oder doch umichänlic gemacht würde, Aber vergebens ſucht man 
bergleichen bei den Meilen. Die Leute find ja viel zu geicheibie Politiker 
und Staatömänner, ald daß es ihnen einfiele zu bedenken, dab fie ſich 
doch möglicherweile irren könnten. Niemand it jo taub, als der, welcher 
nit hören will. Gin Demagog ift nun einmal ein unverbefferliches 
Teen. Für ibm ſpricht Die Gedichte, bie vergangene wle bie gegenwär« 
tige, umjonfl. Gegen Ihatfachen, ja gegen feine eigenen Sinne ift er 
taub und blind, Das könnte noch hingehen, wenn er nur nicht bie un⸗ 
begreiflice Brechheit hätte, und Andern zuzumutben, es ebenfalls zu jein. 
Dean fol ihm treuberzig Glauben ſchenken, wenn er und betheuert, er ſei 
ein Republifaner, Dieß muthet er und zu, nach Allem, was wir feit ben 
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Ahnung bat, (der Beweiſe hierfür hat er doch mohl genug geliefert, und 
läßt e6 auch bis auf diefe Stunde nicht daran fehlen); deflen bodhherziger 
Patrioridmus ibn antrieb, für die Flotte Gut und Blut (will fagen, einen 
halben Gulden mit feierliher Miene) auf ben Altar des Vaterlandes nie- 
der zu legen; deſſen Staatölunde jo vieljeitig if, dab er einem Volle, 
dad nad feiner polltifchen Richtung von der Mepublif faft fo weit ab« 
fteht, wie die Chineſen, abgewalchene, hohle und heillofe franzöſiſche Zus 
fände aufpfropfen will, wodurch dann Streit und Hader auf ein halbes 
Jahrhundert gefäet werben würde! Doc das ift fein „eigentliches Ele- 
ment“. Dan braucht gar zu vielen Deutfchen nur zu fagen: es geht ge- 
gen die Regierung, jo find fle augenbliclich bereit, diefelbe "mag num gut 
oder ſchlecht fein. Bentham jagt: „„Die befte Verfaffung für ein Volt if 
die, woran ed gemöhnt if. Der Grundfehler der Theorien über bie 
Staatöverfaffungen liegt darin, daß fle_ damit anfangen, die beftehenden 
anzugreifen u. f. w. Eine ſolche Richtung iſt jedoch ber Bernolfemmmung 
der Gefepe keinesweges günftig. Die einzige Epoche, worin man mit Er- 
folg große Gefeggebungsreformen unternehmen fann, ift die, wo bie öf« 
fentlidyen Leidenſchaften ruhig find, und bie Megierung ſich der größten 
Feſtigkeit erfreut.“* Uber zu verlangen, daß bie Führer der Demofraten« 
partei oder die frondirenden Maulfchmäger der „gebildeten“ Stände fi 
um fo veraltete ehren befümmern follen, wäre matürlich böchnt abge» 
ſchmackt. Die intuitive Staatstlugheit fo großer Geifter if über bergleis 
hen weit erbaben.* 

Hannover. — Kannober, 17. April. Die Hannoveriſche Bei 
tung wiberipricht heute in officıdjer Weiſe dem Gerüchten daß bad Diini« 
flertum mit den Plan umgehe, die „Kompofltion ber Rammern mwejentlich 
yu ändern.“ 

Ben. — Der „Staatd.Anzeiger” enthält Folgendes: „Dur 
die immer mehr und mehr fih am einanter reibenden Gifenbafnen bes 
europäifchen Kontinents haben bie Verfehröverhältniffe einzelner Länder 
einen Auffctwung und eine Wusbehnung erhalten, welche Staunen und 
Bewunderung erregen. Auch Preußen hat im richtiger Würdigung -ber 
Wichtigkeit der Eifenbahnen zur Wahrung und Hebung feiner geifligen 
und materiellen Intereffen nicht gezögert, ſich tiefes Verfebrämirteld zu 
bemädstigen und dasſeibe zur Förderung ber Wohlfahrt der Nation muß 
bar zu maden und zu vervolfommmen. Bu dieſem Behufe lieh es bie 
Staatsregierung ib angelegen fein, durch Ginführung gleihmäßiger Prin« 
zipien beim Bau und Betrieb der Babnen und burd unmittelbare Eine 
mündung berielben in einander ein gleichartiged und wohlgeordnetes Nep 
herzuftellen und almälig zu vervolfländigen, auch durch Wegelung und 
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Ueberwachung aller auf den Bau und den Betrieb ter Bahnen bezüglis 
Gen Ginriptungen unter anerfennungdwerther Mitwirkung ber Gifenbahn- 
verwaltungen jelbfl, den Betrieb gegen Unglüdefälle wöglichſt ficher zu 
ftellen. Namentlich wurbe auch darauf hingewirft, ein immer zmedtmäßi- 
gered Ineinandergreifen der Fahrten, ſowohl innerhalb ber, anbeögrenzen, 
ald weit über diefelben hinaus, neben einer Vermebrung und Merbejier- 
ung der PVofiverbintungen im Anſchluß an bie Gijenbahnen zu gewinnen, 
und ledtere auch im dieſer Beziehung fo nugbar ald möglich zu machen. 
Denn ſchon die biöher erreichten Mefultare ald zufriedenftellend zu bes 
zeichnen find, fo muß ed um jo erfreulicher ericheinen, dafı mit Beginn 
des diesjährigen Sommerfahrplans, alfo vom 1. Mat ab, wiederum eine 
neue weſentliche Vervollkommnung in dieſer Beziehung zu erwarten flebt. 
Der morbreutiche Eiſenbahnverband beabfihtigt mämlib auf Anregung 
des preufiſchen Santeldminifteriumd und ber tätigen Direktion der ber» 
zoglich braunſchweigiſchen Eiſenbahnverwaltung, vom gebachten Zeitpunft 
an einen Echnellzug einzurichten, welder Berlin jeden Morgen um 5 
Uhr verläßt und nach wenig mehr als 16 ſtündiger Fahrt Abends 10", 
Ubr in Köln eintrifft. Von Köln mird diefer Schnelljug in Anſchluß 
auf ber rbeinifchen, demnaͤchſt auf den belgiſchen und franzöflichen Bahnen 
eine terartige Bortiegung finden, daß im Laufe bes folgenden Tages ar 
rie ziemlich frühzeitig, jedoch auch ſowohl über Dftende, ala Über Calais 
und Dover London erreicht werten fann. Umgekehrt wird im Anſchluß 
an die Verbindung mit England, Frankteich und Belgien Abende 10 hr 
ein Zug aus Köln abgehen und am folgenden Tage Nadımittags 3"; 
Uhr in Berlin eintreffen. Ferner wird beabſichtigt, am jedem Abend von 
Berlin aus nach allen Hauptrichtungen Züge zu erpebiren. Demgemäh 
fol ein Zug, um 11 Uhr in füröftlicher Richtung abgebend, um 10 Uhr 
Morgens Breslau erreichen, nach der Wörfenzeit um 1 Uhr feinen Lauf 
fortjegen und am andern Morgen jo zeitig in Wien eintreffen, daß die 
Korrefpondeng jchon bei der erſten Ausgabe zur Vertheilung fommt, bie 
Reifenten aber noch den erften Zug nah Trieft benupen können. Gin 
anderer Zug verläßt um 10%, Uhr Abends in fühmefiliher Richtung Ber- 
Iin, theilt ſich in Halle und fährt bi zum folgenden Abend einerſeits 
über Leipzig und Hof nad München, andererjeitd über Eiſenach nach Kaſ⸗- 
fel und Frantfurt, woſelbſt fih der Zug nah Baſel anſchließt. Auch in 
nortöftlicher Richtung fol nah Gröffnung des Betriebs auf ber Strecke 
der Oſtbahn bid Bromberg, vom 1. Auguſt an eln Zug Abents 11 Ubr 
die Haupiſtadt verlaffen und überEtettin In 12ftündiger Fabrt Bromberg 
erteichen; die Weiterbeförberung von dort nach Danzig und Königsberg 
wird bis auf Weiteres durch Poſten erfolgen und jo beſchleunigt werben, 
daß fpäteftens nach 24 Stunden, alſo noch zur Pörienzeit, Paſſagiere 
und Briefe in Königsberg anlangen. Umgekehrt wird ein Zug umter 
Anſchluß an die Poſſen von Danzig und Königäberg um 2", Uhr Nach- 
mittge von Bromberg abgehen und am andern Morgen um 4 libr, alfo 
zwei Stunden vor Abgang bed Schnellzuges nah Köln, in Berlin ein» 
treffen. Ferner follen die Züge von Franffurt a, M., Stettin und Gam« 
burg noch fo rechtzeitig Abends im der Hauptſtadt eintreffen, daf eine 
Bortiegung der Reiie nach Wien, reſp. Königöberg und Frankfurt a, M. 
noch möglich if. Den vorgedachten Hauptrichtungen ded Verkehrs wer 
den ſich aber alle dabin ausmünbenden Bahnen, Poſtkourſe und Dampf- 
ſchifffahrten anſchließen und hierdurch ein weit ausgedehntes, wohl or 
ganifirted Verbindungsſhſtem entſtehen, in welchem vornehmlich bie In« 
tereffen des gefchäftstreibenden Publifume auf das forgfältigfte berüdfid- 
tigt find, 

Der „N. Pr. Ita.“ wird aus London als ziemlih gewiß gemeltet, 
baf der Mitter Bunfen die Abberufung von feinem bertigen Geſandt- 
ſchaftepoſten nachgeſucht babe. 


Schweiz. 

chiuijj. Dem Ablehnungoſchreiben ber Regierung an diejenige 
von Zürich entnehmen wir folgente Etelle, melde mit mürbiger Brei- 
mürbigkeit die Gründe der Ablehnung entwidelt: „Wir unterlaffen es, 
Berveggründe aus ber Grinnerung an Me Greigniffe geltend zu machen, 
bie ben Schluß der Periode bilden, deren Beginn Ihr, getreue, Tiche Eid⸗ 
genoffen, feftlich zu feiern beabfihtigt. Der Kanton Schwoz, obwohl in 
feinen Rechten tief gefränft und hart betroffen durch jenen Schlufaft, 
nahm in Rüdfiht auf die Intereffen des Gefammtvaterlandes feinen Anz 
ftand, die Hand zu aufrichtiger Verſöbhnung zu bieren durch rüdhaltlofen 
Beitritt zu dem neuen Bunte, deſſen Beier Euer Feſt vom 1. Mat eben» 
falle gewibmer it. Gr tbat diefen Schritt mit dem offenen Ausbrud bed 
Vertrauend auf den verföhnlichen und moblmollendten Sinn feiner Dit« 
eidgenoffen und gab fi ber Erwartung bin, dadurch in nicht langer Zeit 
die Wunde vermarben zu feben, die ihm geſchlagen worden. Geinerjeits 
unterließ er auch fortan nichts, um zu biefem Ziele zu gelangen; er 
icheute fein Opfer, um gegen bie Gitgenofjenichaft ein freundjchaftliches 
Vernehmen berzuftellen und in feinem Innern einen gebeiblichen Zuftand 
baltbar zu gründen ; mit Gewiffenbaftigfeit beftrebte er ſich, bie Bunbes- 
pilichten zu erſũllen, firengte ſich faft über feine Kräfte an zur Gntwid- 
lung und Hebung feiner fantonalen Verbältniffe nad den Forberungen 
der Bundesverfaſſung nah den amerfannten Beitbedürfniffen, und befliö 
fib freundichaftlicben Verkehrs mit allen verbündeten Kantonen. Gleiche 
wohl mußte er die betrübende und entmutbigende Erfahrung machen, dab 


nicht bie jo nothwendige hülfreiche Freundesband 


fein Vertrauen nicht mit Wohlwollen und Schonung erwiedert und ſei⸗ 
nem Gmporfirchen aus trofllofer Lage von Seite der neuen Eidgenoſſen⸗ 
fait, tie ten b. Stand Zürich zu ihren einflufreichfien Gliedern zählt, 
geboten werben wollte. 
Diefe biß zur Oegenwart aus verichiebenen Ihatfachen geſchöpfte Wahr« 
nehmung muß Bolt und Megierung des Kantond Schmy; um fo tieier 
fränfen, je mehr das Bewußtſein redlihen Strebens vorhanden if, und 
fie iſt es vorzüglich, - die und nicht geflartet, bie Ginlabung zu ber von 
Gud veranftalteten Jubelfeier mit der froben und warmen Theilmahme 


‚ ermwibern zu fönnen, wie wir es in Unfehung der vielhundertjährigen ſe⸗ 


gendreichen Folgen jenes ewigen Bündniffes fo auiricrig gewünſcht hätten. 
Gin mit Obigem im Zuiammenhang- fiehenter Umſtand if insbeſondere 
nicht geeignet, unjere gedrüdte Stimmung zu heben. Mod bat nämlich 
der Kanton Schmbz die Kontributionsfumme midt velfländig abgetragen, 
welde ibm in Folge bed Krieges auferlegt worden und bie an ben Bes 
griff. von Siegern und Beflegten nur allzuſehr erinnert, eine Thatfache, 
melche ber Megierung bedielben unmöglich machen würde, fih an ber 
Bunbesfeier vom 1. Mai mit: derjenigen Umnberangenbeit zu beibeiligen, 
welche zu innigem Berfehr zwiſchen verbündeten Bölferichaiten notbmwen- 
big, umd zur froben Beier eined Feſtes unentbehrlich if. (Basl. 2.) 
Genf. Am 17. flarb in Genf Baron Maurlce-Disdati, Professor 
honorarius ter Ufademie und Mitglied des Inftitut de France, im Alter 
von 76 Jahren. (Basl. 3.) : 


Stalien, 


Eurin, 17. April. In der Nibe Genuat, auf dem Monte Fakce, 
mwurde bald nad dem Bankertt von Leſtri ein neues Mazziniſtiſches Volta⸗ 
feft, welchem an 400 Perſonen beimobnten, gefeiert. (68 wurden Meben 
gehalten, Lebehochs auf Magini ausgebracht, und die Marfeillaiie begei« 
fterte die Anweſenden. Gerichtliche Unterfuchungen gegen die Anfifter 
diefer Feſte, gegen die Arbeiternereine und die Geſellſchaften Behuſs ges 
genfeitiger Unterftügäing find im Gange (Sch. M.) 


Grofibritannien. 

*"TKonbon, 18. April, Der „Propontid* Hat neue Nachrichten vom 
Kap mitgebradıt; fie geben Bid zum 7, März, und vom Fort Willianr, 
dem Hauptquartier Sir Harrh Smith's bis zum 23. Fehr.‘ Das Haupt- 
forp& der engliſchen Truppen unter dem Befehle Sir H. Smith beftebt 
ans 1100 Mann und befand fih noch immer in Ring Williams Town, 
tie Operationen biefed Korps befchränften fih auf Ausfälle gegen bie 
Kraale der Kaffernhaͤuptlinge, und darauf am betroite Orte Verſtärtungen 
zu werfen. Die wichtigſte Waffenthat war die Wiedereroberung der Forts 
Armſtrong. Gine Kolonne von ungeiitr 3000 Mann hatte gegen den 
Fort Hart operirt, nm dem Oberſt Eomeriet Unterfügung zu bringen, 
fam aber am 19, wieder nad Ring Williams Town zurüd nadtem fie 
auf ibrem Wege immer von fehr ftarfen Kaffernſchwaͤrmen auf das nach 
brüdlichfte beunruhigt worden war. Das 73, Negiment zeichnete fidy bie 


bei beſonders aut, 
Zürfei. 


Agram, 16. April. Heute Morgen it Fazli Paſcha, beffen Name 
im Berlaufe der bodnifchen Infurrettion öfter genannt wurde, nebft beim 
Urmer»Ober-Intendimten Fuad Effenet bier angelommen. ie fliegen in 
einem der erſten Hotel& mir ihrem Gefolge ab. Wegen 1 Uhr Mittegs 
machten fie dem Dan Ielladiicy ihre Aufwartung, Der Ban batte ihnen 
wei Wagen entgegengefendee. Im erften fuhren bie beiten Dignitäre 
der Biorte, mir ibmen ber Franziekaner-Mönch Aufic aus Wanjalufa, 
befien Weber wir mehrere vortreffliche, im croatiicher Sprache geichriebene 
Werke über Bosnien verbanfen, und ber Fatli Baiba ale Führer und 
Dolmeridy dient. Im zwei andern Wagen fuhr dad Gefolge des Waſcha, 
lämmilib ſonngebraͤunte Geftalten, von ſtark orientaliichem Typus. Omer 
Baia überſandte dem Ban von Groutien einen pracdtvollen Tſchibuk 
Ih kann Sie aus beſter Duelle verfidern, daß dem Beſuche Razli Pa- 
iha'6 durchaus feine diplomatifchen Abſichten zum Grunde liegen. Omer 
VPaſcha wollte tem Ban, den er perfönlich hochachtet, Tediglid eine Auf« 
merkjamfeit erweiien, Auch foll der Ban die Abſicht gehabt haben einen 
Ausflug nach Vodnien zu machen, von dieier Idee aber abgefommen fein. 
Die türfiihen Difiziere werden fi erma zwei Tage bier aufhalten und 
fobdann ihre Müdreife mach Boenien antreten. Bekanntlich diente Omer 
Paſcha früher in einem Ürenzregiment, zwei feiner Brüber bienen noch 
ald Hauptleute in einem ſolchen. Der Ban empfing bie Gäſte mit jener 
chevaleresfen Gourtoifle, die ihm jo vorteilhaft auszeichnet. (A. 3) 
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Baverifcher Landtag. 

*"* München, 23. April Die Tagesortnung für Me morgen flatt« 
findende XIX. öffentlihe Gigung der Kammer der Abgeord« 
neten enthält u. U.: dem Bericht bes Ul. Ausſchuſſes über den Antrag 
des Abgeordneten Dr. Arnheim: „die Zulaffung der Reuerverjicherungs- 
banf in Gorba zur Annabme von Verfiherungen auf Mobilien in Babern 
betreffend“, Beratbung und Schlußfaſſung hierüber. Bericht des II. Aus« 
ſchuſſes über die Vorftellung ber ſaͤmmtlichen Gemeinden des Fönigl. Land- 
gerichts Ottobeuern: „einen Zujag zu 6.3 des Geiehes vom 1. Juli 1894 
über Anjürigmahung und Berehelichung betreffend", Beratbung und Schlufr 
faſſung hierüber. (Das Gutachten des Ausſchuſſes gebt babin: „Der 
Vorſtellung ber Gemeinden des lönigl. Landgerichts Ottobeuern vom 6. 
Februar I. 38. Zufap zu $. 3 des Gefeges vom 1. Yuli 1884 über An« 
fähigmadiung und Werebelihung feine Folge zu geben.“) Bericht bes 
11. Ausſchuſſes über den Antrag des Hrn. Abg. Fürſten ». Dettingen« 
Walerftein: „die Ausbezablung der Entſchädigungsgelder für Ginquartie 
rung. und Voripann in Erietendzeiten betreffend“, Berathung und Schiufr 
faffung bierüber. (Der Antrag des Ausſchuſſes Tautet: „1) daf dem gt« 
flellten Antrage anf Grlafjung eines Geſetzes im Wege der Initiative eine 
Bolge nice zu neben jet, 2) daß jedod an das fönigl. Staarsminifterium 
der bringente Wunſch zu bringen jei, es möge dafür Sorge tragen, 
dañ die Bezahlung der Entjdärinungsgelter für Ginquartirungd + und 
Voripanndfoßen jederzeit im Fürzeften Wege betbätigt werde.“) Bortrag 
des V. Ausſchuſſes über geprüfte Unträge ter Abgeordneten und Beichluf- 
fafjung über deren Auläßigkeit. 

Der 1. und IM, Ausſchuf der Kammer der Neihäräthe bat 
über den Geſetzentwurf „bie bürgerliden Mechte der ißraelitiichen lau. 
bendgenofjen betreffend“ Bericht erftatter, und beantragt einige Mobififs- 
tionen dieſes Gejegentwurfes, — Derielbe vereinigte Ausichuß beantragt 
über ben Entwurf des Motariatögeleged: „daß dem von der Ekaatäregie- 
rung vorgelegten Gutwurfe eines Notariatäneieged nebft ten bon ber Kam- 
mer der Abgeordneten beichlojfenen Mobififationen bie Zuſtimmung er- 
theilt werben ijolle,* 


Deutfchland. 

Bayern. — ** München, 23. April, Aus der Waffeniabrif 
unjeres mit Recht allgemein bochgeachteten Mitbürgers Hrn. Job. Etrobls 
berger ift eine Mrbeit hervorgenangen, die man im jeder Beziehung alt 
ein wahres Kunftmerf bezeidinen kann. Es if dies ein prächtiger reich 
verzierter Ehrenſaͤbel mit Scheide und Griff in Silber, den bie verſchie⸗ 
denen Truppentbeile unſeres Heereß, welche 1849 als Armeeforps in ber 
Pfalz vereinigt waren, ibrem damaligen Bührer dem Herru General der 
Kavallerie Fürflen R. Iheod. von Thurn und Taris ald Zeiten danls 
bater Liebe und Verehrung vor einigen Tagen durch eine Deputation 
überreiben lleßen. MWegleitet war dieſes Ehrengeſchenk von einer Zu« 
ſcrlit ter Witmung, melde in blauen Sammt mit reicher Silberverzie 
rung gebunden, gleihialls im trefflib gelungener Ausführung. aus ber 
rübmlich befannten kalligraphiſchen KRunftantalt des Hrn. M. 3. Portner 
bervorgegangen if. Der Gbrenfäbel ſelbſt ift in allen feinen Thellen 
eben fo folid gearbeitet, als die Verzierungen finnig und geſchmackvoll 
und in ber Ausführung vollender find. Scheide und Gefäß find mit nor 
tbifhen Ornamenten und militärifden Trophäen verziert, auf der Spige 
des Eäbelforbs if In Gmail auf Gold und mit einer Einfaſſung von 
Prilanten das Wappen Sr. Durbl. des Fürſten v. Thurn und Turie 
angebracht, und auf der Klinge von beſtem Stahl und ausgezeichneter 
Swörhelt befinden fich außer der Widmungsinſchrift auch die Ordensde- 
forationen bes Hrn. Kürften in farben, dann andere Verzierungen und 
miliräriihe Piquren. Das ganze Werf it volfommen geeignet, bem aus« 
gerihneten Ruf, defien das induftrielle Etabliſſement bed Hrn. Strobl- 
berger längft gemiefit, aufs Neue zu bewähren umd zu rechtfertigen. — 
Morgen wird an unſerm allerhöchften Hofe das Georgi-Ordens-Mitterfeſt 


in altbergebradter Weile feierlihit begangen werten. 
finder dem Vernehmen nady diedmal wicht ſtatt. 

Baden. — Wiesloch, 18. April. Vor einigen Tagen waren die 
‚Herren Bergrath Waldner, Bergrath Sommerihu, Tomänenrarh Eberlein 
bier iind nahmen genauere Qinficht von dem Beſtande unferes neuentded« 
ten Galmeis(Zinferz)Bergmerfed. Schr beiriedigt verliefen bie Herren 
unjere Stadt, namentlich Herr Walchner äußerte ſich öffentlich, „dab das, 
was jie angetroffen und gejeben hätten, alle Grwartungen und alle 
biäherigen Beihreibungen übertreffe. Es läge hier ein Echag, 
der unermehlich Sei, und in Deutſchland ſei feines @leichen nicht zu 
treffen. Nicht allein bie jepige, ſondetn bie folgenden ®enerationen mür« 
den erft den Mugen geniefen, welchen biefer unterirdiſche Reichthum dar 
biete, sobald einmal die nörbigen UAnftalten zur mupbaren Ausbeutung 
gerroffen wären, bie natürlich bedeutende Anlagekoften erforberten.” 

(Bat. tr.) 

Thüringen. — Aus Chüringen, 16. April. Das Deutfche 
Nationalfomite in London ſucht jetzt durch Mermittelung unierer Demos 
fratenführer ſozialiſtiſche Schriften unter bie niedern Volksſchichten zu ver« 
breiten ; hierzu gebört befonders der Volkstalender von Guſtav v. Sttuve, 
in welchem unter Antern zu lejen: „Kein Menich bat ein Mecht auf 
Meberfluß. Wer mehr beflgt al& er bedarf, kann durch Erbſchaft, Schen—⸗ 
fung, Kauf ober irgend ein anderes Rechtsgeſchäft nichts mehr erwerben, 
Der Staat bat dafür Gorge zu tragen, daß durch zweckmäßige Verthel⸗ 
lung des Lieberfluffes der Reichen alle Befiglofen Gigentbum erhalten, 

(Sl. tg.) 

Aus Chlüringen, 20. April. Die Beſchickung bed Bundestags in 
Frankfutt a/M., welche Preußen in ſeinem vor einiger Beit an, bie 
frühern Uniondglieder gerichteten Mundichreiben befürmortete, wird feitens 
ter Tbüringiichen Staaten erfolgen und find die zufimmenten Antworten 
auf jene Mote, wie man vernimmt, bereit an das preusßiſche Gtaatde 
Miniſterium abgegangen. Ueber bie Perſon bes Fünfiigen Bundrötagd« 
Gefan*ten verlautet noch nichts Beflimmted, (OP.A.3) 

F. Walded. — Hrolfen, 16. April. Geftern Nachmittag kehrte 
unfer funger Bürjt, welcher bieber ſtudirte und befibalb längere Zeit ab« 
weiend mar, von ber Univerfität wieber in die hieſige Reſidenz zurück, 
und wurde von den Ginmohnern mit Jubel und Feftlichkeiten empfangen 
Abendse war großer Bapienftreich. 3 

Freie Städte. — Frankfurt, 20. April. Geſtern Abend um 
7’, Ubr ward im biefigen Dome das Auferfichungdfelt mit größerer 
Feierlichfeit, old es biöher bier gefchehen, begangen. Der Dom war da— 
bei zum erftenmal durch Gas brillant erleuchtet. — Die feither im Mhein« 
gau werfthätigen Medemptoriften-Miffionäre werden für beute in der brei 
Stunden von hier befegenen naſſauiſchen Ortſchaft Sintlingen ermartet. 
— Auf Erfurhen ber englifchen Megierung, einige unferer Polizeioffizian« 
ten für die Dauer ber Inpuflrienusftellung nach London zu fenden, um 
der bortigen Polizei zur Seite zu ftetien, if bereits in voriger Mode 
ein tüchtiger Mortmeifter dorthin abgegangen. (fr. 3.) 2 

Preußen. — Berlin, 19. April. Die N. Pr. 9. faat: „Auf die 
falſche Stellung, welche Preußen uriprünglich in der Heſſiſchen Frage 
nahm, antwortete Deſterreich zunächſt nur mit einer verhältnißmäßlg ge- 
ringen Bermebrung feiner Streitfräite Am 25. Dftober aber, wihe 
ren) die Derbantlungen in Warſchau Ausſlcht zu friedlicher Beilegung 
ber Differenzen boten, erflärte Hr. ». Matowig dem hieſigen öſterreichi- 
fchen Gefandten, zwar mündlich aber doch amtlich, daß Preußen mobi- 
Tijire Dieſe Nachricht, melde ſofott nah Warfchau und Wien ab- 
ging, hatte die Folge, daß noch in der Macht, wo fie am erfien Orte 
antam, eine Konferenz beider Kalier ftattfand, den ruffiichen Armeeforps, 
melde auf dem Marche nah dem Innern waren, Ordre zum Umkehren 
nachgeiandt wurde, der Kaiſer von Deflerreih Warſchau fofert verlieh 
und bie Nüftungen in Defterreich, fowie das «Heranziehen der Sübarmee 
mit ter gröften Eile betrieben wurden, jo daß zwei Tage nad bem 
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inzwiſchen erfolgten und noch vom Grafen Brandenburg Fontraflgnirten 
Rüdtritt des Hrn. v. Natomig bier die Machrichten von dem eröbenden 
und fchleunigen Heranzigpen yzer geigamen Öfterreihyiichen Streitkräfte 
eintrafen.“ u u . 
din, 18. L. Grftern Abend Fielt man bei Dr. Beder gine Hauds 
fud * vB PR ini ee —E —* 
fand iedWoligei 2500 Gremplare einer neuen Schrift, die den Verlauf 
der legten Beger'ſchen Ajjijenprozetur zum Gegenflande der Beiprechung 
unter dem Titel „Monardyie oder Republik? MH, Theil” enthielt. Der 
ganze Porrarh wurde fonfiszirt, (Br. 3.) 
talien. 


Ofom, 17. April. König Ludwig von Bayern if vorgeftern bier 
angelangt und im jeiner Villa abgeftiegen. Wie immer empfingen ihn 
auch diedmal mit dem bayeriichen Geſandten deutſche Künftler an ben 
Xboren des Giordino MH Malta, Der König erfchein uns fo lebhait und 
geiftediriich, wie wir ibn immer fanden. Auf feiner Herreiſe wurde er 
von der Benölferung der Städie bed Kirchenſtaates, durch welche vie Reiſe 
ging, freumblicit begrüßt. Man harte den erlauchten Gaſt ſieben Jahre 
nicht mehr gejeben. Bon Seite der päpftlien Negierung war im VBeireff 
der Sicherbeit der Straßen und Schnelligkeit ter Bahır aufmerfiamfle Vore 
forge getroffen worden. Geſtern hat der Rönig beim heiligen Vater jeinen 
Befuch atgeitattet. ER 

Für Me Mazjini’ihe Anleihe folen, nad den neueſten italieniſchen 
Berichten der Times, in Piemont allein 2 Mil. Fr. gezeichnet jein. In 
England fine nicht 1000 Pf. St. gezeitinet worden. — Die Anzabl der 
italienifhen Blühtlinge in Piemont wird von englijden Blättern auf 20 


— 30,000 angefchlagen. 
Frankreich. _ 

Aparig, 19. April. Die Baftenzeit ift vorüber, allein in ver Po» 
Titit ſcheint fie noch vorhanten zu fein. Parid trug während der legten 
Tage ter bl. Wocke in der That ein Trauergewand. Alle Fleiſcherlaͤden 
waren geichloffen, bie Kirchen dicht gebrängt voll von Anpägtigen, Long · 
dampd war verlaffen, die Sergentd de Ville und die Munizipalgardiſten 
bildeten fait das einzige Publitum. Wer früher die Promenave von Long» 
champo gefeben, fonnte heuer kaum jeinen Augen trauen! Dort, wo die 
Mode mit ibren taufend und abertauien® Sklaven und Etlavinnen einft 
unbeftritten ihr gewaltiges Szepter geführt, wo ber Glanz der Karoſſen, 
bie Schönheit der Pferde, bie reizendſten Zoiletien, das dichteſte Gewuͤhl 
von Fußgängern ein die Sinne betäubendes Chaos von ®lanz und Schön- 
beit gebiltet, war biefedmal alles öd, leer, verlaffen! Uns Warum? drar 
gen Sie bieje ftilen Kirchengänger, warum fie jo eifrig beten, jragen Sie 
biefe beforgten Ghefichter, warum fie ſich in’ ernjihafte Halten gelege. Es 
Tiegt in der Luft, die man einarhmet, ein unnennbares Ciwas erüdı ſchwer 
aufdie Gemũther und Fäßt felbft vie Teihrfinnigiten Parijer, dieſes Völttwen, für 
welches das Worı „Grnfi* nit im Lerifon zu eben ſcheint, einen Augenblick 
zu ernften Gedanken fommen. Jedermann fühlt die Öelahren der gegenwärtigen 
Lage! Momieu's specire rouge, jo viel auch gemiffe Harfe Geiſter darüber 
fpötteln mögen, bat uld eine fehr ernſte Baft.nberradytung vie Wemücher 
aus dem leichten Schlutimer erwedt, in welchen fie fi teils ſelbſt ein · 
gelullt, theils hatten einlullen laſſen? — Der Ginerud, welchen dieſe 
Schrift hervorgebracht, iſt ein ungebeurer! Und deshalb bemühen ſich die 
Eozialiften, ibn mo möglich fchmell zu verwiſchen oder menigftene zu 
ihwäiden. Die Mitglieder des Berges laffen in den Wertſtatten der 
Vorſtädte ſozialiſtiſche Schriften vertheilen; Hr. Proudhon bar ſein altes 
Varaderoß beſtiegen und laͤßt eine. Schrift über die direkte Regierung des 
Volkes erſcheinen; Hr. Deflotte gibt ein dreibaͤndiges ſozialiſtijches Wert 
heraus, und Hr. Vidal veröffentlicht einen Traktat über Staatowirthſchaft. 
— In der Vorſtadt Et. Anton war in dem Paten einer „Haarträusler- 
Afozlation“ zu Ehren des heil. Gbarfreitag eine Statue des Heilands 
zwiſchen Mobeöpierre und einer tie Republif repräjentirenden Gypsbüſte 
ausgeſtellt. Schnell war wor biefem Laden ein Auflauf entftanden; das 
Volt, über dieſe Zuſammenſtellung empört, verlangte die Entfernung eir 
ner jo unflttlihen Provofation. Allein mitten unter dem Haufen erho— 
ben fi auch Stimmen für die aufgeflärten Haarkräueler und bie abge 
ſchmackte Theorie, dab Chriſtud der erſte Sozialiſt geweſen fei, wurde in 
allen möglichen PVarlationen wieder aufgetiſcht. Das Ente vom Liede 
war: ber Haufe murbe fait in dem Nugenblide, wo er von der Diffuffion 
zur handgreiflichen Demonftration übergehen wollte, von Stadtjergeanten 
auseinandergetrieben, und — die fo frech dem Heiland aufgedrungene 
Geſellſchaft blieb unbeanftantet an ibrem Blage!! — Wie jehr übrigens 
fo mancher Sozialift trog feiner Richtung im Innern noch einen guten 
Bond hat, ber mitunter plöplich die äußere Hülle durchbricht, beweiſt folgende 
Anekdote: In dem Gafe „Union“, welches nur von Sozialiften und zwar von 
den am meiteften gehenden beſucht wird, hatte vor einigen Tagen u. a. auch ein 
fogialiftifcher Arbeiter, befannt wegen ber Exzentrizitaͤt jeiner Meinungen, vor 
einem plöglich ausbrechenden, fehr heitigen Gemitter Schutz geſucht. Die hef⸗ 
tigſten Donnerfchläge folgten ſich in jebr furzen Bmilchenräumen; in den 
Salons des Kaffeebaufes berrfchte Todtenftille. Da rief plöglich diefer 
Arbeiter nach einem ungewöhnlich flarfen Ettlage: „Ha! das macht den 
famoien }olitifern Bauchgrimmen! Das macht die Ghrgeizigen zittern ! 
Der Donner beweist ibnen, daß es einen Gott gibt!" Seine Umgebung 
ſcwieg hlezu, denn biefe iſt bereitö jo ſebr aufgeklärt, daß fie weder an 
Gott, noch anden Teufel glaubt. Zu diefer Aneftote eine zweite: Der Prä- 
fident der Mepublif Tiebt ed, in jeinen Salons böbere Beamte aus den 
Departements zu feben, und fragt jeben ſehr gemau über bie Verbältniffe 
und Stimmung in denſelben. Gr bittet fich von jedem die nackte Wahr» 





beit aus und Im Folge deffen erhielt er jüngft von einem Präfeften bie 
ſoſlgende Antwort: Dionfeigneur! Dad Departement, welches ich verwalte, 
hat Ihnen beinage ſeine jämmglisen Stimmen gegeben; 9 iſt 
—— 
nd 


rt el niß im e 2er unauf hoöͤrlichen „b ten 
* Mdalt un» —— ein Ya 5 

Ft Sie nur die Landieute für ſich die S ge⸗ 
geh Sie nd, und binnen Jahresfriſt, wenn nicht die ernſteſten Maße 
regeln ergriffen werden, fiebe ich jür gar nichts. Weber. Sie, noch 
ein anderer wird es dann jein, jondern mir haben dann das Chaos.” 
Der Präfldent wurde durch dieje gewiß ſehr freimütbige Antwort nicht 
im geringften unangenehm berübrt, er dankte vielmehr dem Präfeften auf 
das Verbindlichſte für deſſen Aufrichrigkeit. 

Die jedt ver Vereinigungspattei angehörige „Affemblee nationale” 


veröffentlicht ein- Brogramm; hinter dem aljo bad Glaubenobekenntniß der 


95. Gulzot, Salvandh, Mole sc zu ſuchen iſt. Die gegenwärtige Ne» 
gierung wird darin als etwas Vorübergebendes bezeichnet, woraus weder 
die Mepublif nod eine Donaflie bervorgeben könne. Wenn die Republik 
Stabilität genug darböte, und überhaupt den Berürfniffen Frankreichs ent« 
fpräde, fo würden die Männer der „Affemblde Nationale“ ſich zu Repu- 
bllfanern machen. Da dies aber nicht der Fall ift, fo fehren fie zur Mor 
narchie, aber zur wahren, bie alle Welt fertig vorfindet, die nur durch bie 
Berwärfmijfe veridiedener Parteien geftürzt worden iſt, zurüd unb fordern 
die Verereinigung aller Glieder und Anhänger bderfelben. Sie ift nad 
ihrer Anficht auch leicht, da Niemand zum alıen Regime zurück will, da 
Niemand gewiſſe durch die Mevolution errungene Prinzipien leugnet. Al⸗ 
lerdings verhehlen fie ſich micht, daß es vielleicht noch eine Zeit lang 
dauern mird, bid die freiwillige Anerkennung der Nation, bie fie bierzu 
für nörhig halten, erfolgt, und aus diejem Grunde nehmen fle fich_ vor, 
bie dahin das Zelt, unter dem fie einfiweilen eine Zuflucht gefunden ba= 
ben, nicht zu erſchüttern. Ob dies Zelt nun die Verjaffung oder die 
Verfon des Praͤfldenten der Republit jein fol, darüber ſpricht ſich der 
Attitel freilich nicht aus. a 


Dad Amfterdamer „Handelöblad* veröffentlicht ein Schreiben tes «Hrn. 
Werthheim aus Mabrib vom 10. April, in welchem berfelbe dem Nuss 
iduß der hollaͤndiſchen Beſitzer jpanifcher Staarspapiere mittheilt, daß er 
Tags zueor mit Hrn. Weigmeiler (dem Agenten des Haufes Rothſchilt) 
von Hrn. Bravo Viurillo empfangen worden fei. In Beantwortung ihrer 
Bemerkungen bezüglih der Ungewißheit, in melde die Auflöfung der 
Gorted von Neuem Dis Frage der Megelung der ſpaniſchen Staatofchuld 
verjegt habe, erklärte der Kabinetöpräfident: er beflage ſelbſt tie unum ⸗ 
gänglihe Mafregel, zu welcher er ſich genötbigt gefehen babe, aber bie 
Berufung ver Gorted in kurzer Frift fei ein Beweis ber Aufrichrigfeie der 
Beſtrebungen der jpaniichen Megierung, fo fchleunig ald möglich die von 
iht eingegangenen Verbindlichfeiten zu erfüllen. Die Negelung der Schuld 
merbe eine der erjien Kragen fein, die nach der Thronrede auf die Tages- 
ordnung fomme, und die ſpaniſche Megierung habe die Hoffnung, daf die 
neuen Wahlen in die Cortes Männer bringen werden, bie mie dad Mi— 
niſterlum bie Nothwendigkeit erfeunen, diejes Werk der Gerechtigfeit und 
der NRothwendigteit und der Worttreue zum Schluffe zu führen. Die De» 
legirten benügten die Gelegenheit, um vom . einige Mobififationen 
in Betreff der Punkte zu erlangen, über melde man noch nicht vollftän« 
dig im Ginflang tft. Uber der Minifler antwortete ihnen, daß feine An- 
ſichten feine Aenderungen erlitten hätten, dab der Entwurf, der den neuen 
Gorted vorgelegt werte, genau derſelbe fei, der ſchon ben aufgelösten Gor« 
tes vorgelegt war, worin für die Staatögläubiger bie befte Bürgfchaft des 
Entſchluſſes der ſpaniſchen Regierung liege, fireng ibre Verbindlichkeiten 
zu erfüllen, und daß emblic eine Megelung auf dem Wege der Orbon- 
nanz, wovon bie Rede geweſen, durchaus fein Vertrauen einflößen würbe. 

britannien. 

Tonbon, 12. April. Der „Expoſitor“ enthält in feiner heutigen 
Nummer einen bemerfendmertben Artikel, das Verhältniß deutſcher Arbeit 
zu den Grzeugniffen engliſchen Urbeitöfleifes betreffend. In der Haupt« 
fache Tauter derjelbe, wie folgt: „Der Theil der Ausſtellung, weldyer für 
Beiträge der verſchiedenen deutfchen Staaten beſtimmt if, wird ohne Zwei⸗ 
fel mehr ald jeder andere angefüllt fein, und beionters haben die Zoll« 
vereindjtaaten ſich bemüht, den erften Rang einzunehmen. Bilthauer« und 
Bronze» Arbeiten ftehen bier reichlich dem mehr Nüglichen und Materiel- 
len gegenüber, jo daß ber beutfche Theil einen faft fünftlerifhen Anſtrich 
erhält. Nichtödefloweniger finden mir auch eine reiche, vortreffliche Aus- 
wahl gemwöhnlicyer Gegenflände, die und die größte Achtung vor beuticem 
Kunftfleif und deutjcher Geſchicklichkeit abnötbigen. In Mafchinerien, be» 
fonders Lofomotiven, in deren Erzeugung England fo lange bie erfte 
Stufe einnahm, flelt es fi) nun heraus, dab die von deutſchen Fabriken 
audgeitellten beifer, flürfer und genauer gearbeitet find. Deutſches Möbel 
ift eleganter gezeichnet, funftreicher und forgfältiger ausgeführt, ald enge 
liſche Arbeit derjelben Art; aber jene find auch verhältnißmäßig theurer. 
Zeigt Äh nun auch in vielen anderen Zmeigen bie englijche Induflrie der 
deutſchen überlegen, fo bemeist fi doch durch die Austellung, daf, wenn 
auch Deutſchland in politiihen und fozialen Reformen große Erfolge nicht 
erreicht hat, feine Geſchicklichlelt in den meiſten Smeigen der Induftrie als 
die höchſte, ja in manchen als unerreichhar betrachtet werben muß.“ 

NIE Polizeiagenten, „zur Ueberwachung deutſcher Taſchendlebe“ — 
fo Heißt es fpeziell in ber darüber geführten Kortefponden; mit dem Fo» 
reign Office — find von Berlin Hr. Stieber, von Wien Hr. v. Belfen« 
thal in London angefommen. 


Bon dem bekannten Romanfhrififteler & 8, Bulwer iſt eine 
Meihe von Briefen gegen den Breibandel erichienen. Sie machen’ hier 
viel Aufſehen. 

Bei Hoydb machte geflern eine Unglückepoſt aus Kalfutta unanges 
nehmes Aufiehen. Giner der größten Oftinvienfabrer, der Budingham« 
ihire, von 2000 Tons Gehalt, verbrannte auf der Heimreiſe nach Ung» 
land auf der hoben See, etwa zebn Miles vom Diamondbafen in Invien. 
An Bord befanden ſich, außer ter zahlteichen Mannihait, 70 Eolvaten 
vom 80. Infanterieregiment mit ihren Bamilien und 33 Kajütenpafjagiere, 
lauter Englänter. Glücklicherweiſe war das Yand nahe und die Alut 
ftarf genug, daß man den brennenden Koloß auf den Strand laufen la 
fen konnte und mit Hilfe eines zufällig vorbeirahrenden Dampferd wir» 
ben die meiften Perionen geretter; füni ertranfen, fein Paſſagier rettete 
mebr ald das Hemd am Leibe, da die Feuersbrunſt im der Macht aude 
brach. Die Fenerdhrunft dauerte drei Mächte und zwei Tage, vom ber 
werrbooflen Ladung wurde nichtd geborgen; man rechnet den Schaten auf 


120,000 Pi. &t. 
Dänemarf. 


Kopenhagen, 17. April. Der Zufammentritt der Notabeln in Flens- 
burg it nad Flyvepoſten“ auf Mitte Mai feſtgeſeht, indeſſen hätten zwar 
alle Schleswiger, aber von tem Holſteinern erſt Etataraih Wieje, Kaufe 
mann Meinde und Yandmann Schirmer die Öruennung angenommen. Nach 
„Middagspoften” wird nach Beendigung der Sigungen der Notabeln ber 
bänifche Meichdtag zum 1. Juli einberufen werten. „Flyvepoſten“ mill 
wiffen, daf bei dem preuflichen Geſandten in Kopenhagen dagegen refla- 
mirt ei, daß das offizielle preugiiche Blatt, der „Wreußijdre Staatsanzei- 
ger“, noch immer die Mubrif „Stieswig-holfiein“ habe. (?) — Die 
„Berlingiche Zeitung“ meldet, daß Graf W. Pleſſen geftern nah Wien 
abgereift ift, um den Grafen Bill-Brabe temporär als däniider Geſandter 
zu erfegen, Graf BileBrabe wird ſich unmittelbar, nachdem Graf Blei« 
ſen feine Krebitive überreicht bar, nach Kopenhagen begeben, da er vom 
Könige dazu auderfehen if, als Fönigl, Kommiffär die Norabelnverfamm« 
lung zu eröffnen und teren Verbandlungen zu leiten, 

Dpnaufürftenthümer. 

Die Regierung der Donaufürftenthumer erließ eine Berorbnung, melde 
ben Verkauf oder bie Schenfung der Leibeigenen an andere Privatperſo- 
nen verbietet. Der Staat jegt jährlich eine gemiffe Summe dazu aus, 
von den Herren der Leibeigenen dieſe mach und nad loszufaufen, damtt 
tie Leibeigenſchaft ganz und gar aufböre. Gbenio verbot man auch, bie 
Leibeigenen zu mifbandeln und die Familien derfelben zu trennen, fo daß 
alfo eine ganze Bamilie immer nur einen Heren baben kann. Sobald «6 
erwieſen ift, daß Leibeigene von ihrem Herrn mifibandelt oder jchlechter 
behandelt werben, ald es zu veranmorten iſt, To werden diefelben ſogleich 
durch die Staardfaffe von ihrem Herrn abgelöſt. (D. P. A.8.) 


Zürfei. 


Don ber Bosnifchen Grenze, Wir entnehmen einem Berichte 
der „Agramer Seitung“ einige intereffante Notizen über bie Perjönlich- 
keit Omer Paſchas, ſowie über die Vorgänge, welche die Giege dieſes bes 
deutendſten Offiziers der Pforte berbeiführten; Omer Palcha ift eine im» 
ponirende Perjönlicyfeit, über die fünfzig hinaus, mit einem ſcharfen durch- 
dringenden Blick und von dem leutjeligiten Benehmen. Die ganze chrift« 
liche Bevölkerung preift ihn als ihren Meter und erblidt in ihm ven 
Träger der neuen, fo ſehnlichſt gewünfdhten Reformen.‘ Der Seraäfier 
erfundigte fi bei mir lebhaft mad manden jeiner früheren Kameraden, 
mit denen er einit gedient hatte umd gedachte jelbit ded Banus von Kroa» 
tien auf eine ſehr verbindliche Weife. eine Truppen bewahren eine 
mufßterbafte Disziplin und ſehen gu aus. Sie fafjen alle Lebensmittel 
richtig und erhalten einen Eold von 1 Piafter täglich. Die deutſchen und 
andern fremden Dffiziere, die im Heere des Seraskiers dienen, ſtehen mirt- 
lih an Liebenswürtigfeit und Kourtoifie vielen europäiihen Offizieren 
nicht nach und beeilen fich, jeden Fremden in ihren Zelten mit Kaffee und 
Tchibule zu bedienen. Ueber brüdende Langweile Hagen fie allertings, 
indeß fand ich bei Omer Paſcha fehr viele fremde Beitun en vor und 
mehrere Offiziere waren jebr indignirt darüber, dab die „böjen Zeitungs» 
fchreiber* während des Marſches durch Poffuffe von 200 Weibern ge» 
ſchrieben bätten, weldye das Heer begleiten. Es berrfche dort gute Manns» 
zucht; aufer ber Gattin des Serasklers, die ſich jegt in Travnik befindet 
und etwa 3 his 4 andern Frauen, befand fi, wie mir erzählt wurde, 
gar Fein welbliches Gefolge bei der Urmer. Die Wege find fehr ſchlecht, 
ich vermochte zu Wagen gar nicht fortzufommen und benügte ein Pierb. 
Ich kam gerade in das Hauptquartier als Omer Pajha die Mebellen 
neuerdings bei Kozarac befiegt hatte. Es wahr ein wahrer Berzweiflungd« 
lampf der Mebellen geweien, an dem fi etwa 3000 berfelben betheiligt 
hatten. Es waren meift Pridorer, Rozaracer und entſlohene Banjalufer, 
bie fih dort feftgefept hatten, aber von Omer Paſcha aufs Haupt gefchla- 
gen wurden. Das Gefecht fand Dienflag um 4 Uhr Nadmittags ftatt 
und währte etwa 1 bid 2 Stunden, Die Nebellen fliehen nad allen Sei» 
ten und bergen ſich in Bihac, mo ed nun nächſtens zu einer Affaire fom- 
men dürfte. An ein Gelingen ber Mebellion ift gar nidt zu denfen. 
Dmer Paſcha hat den Banjalufern eine Kontribution von 1000 Beuteln 
(ein Beutel beträgt ungefähr 50 fl. GM.) und ben Grabidfanern eine 
von 250 Beuteln auferlegt. Ali Paſcha, ber blutglerige Ehriftenverfol- 
ger, ift nicht mehr. Gr farb auf der Meife nah Banjalufa, wohin er 
ald ein Befangener ded Seraskiers geführt wurde und zmar in der Nähe 
von Dobrinje, in der Nähe des Schlachtfeldes, wo einft Dyiamil Paſcha 


einen glänzenten Sieg über bie Mebellen errungen und All Paſcha bie 
erſten Bewelſe ſeines Verrathes gegeben batte. Sonntag, den 30, Mir 
it Ali Bafda, der geweſene Beier der Herzegowina in jener Gegend be= 
graben worden, Die Freude über feinen Tod ift bei den Ghriflen, die er 
fo namenlos betrüdte, allgemein. Der tapfere Skenderbeg il mit 3500 
Mann bereiss über Petrovae gegen Bihac gerüdt und ed hat fomit faſt 
volle Gewißheit, daß bie legten Mefte der Rebellen, bie ſich im jene &e- 
gend geworien haben, nächftens veriprengt werden, Wie ich neulich mel 
dete, bat Omer Pafcha in die Mabien von Pridor und Banjalufa den 
Befehl ergeben laſſen, die Armee mit Proviant zu veriehen und ein Ab« 
geſandter des Pridorer Kapitäns ift in der Garfia zu Prior, mo er den 
Provianıbefehl verlas, von den Mebellern erfchoffen worden, Dem Uche- 
ber diefer Tbar wird nun auf DVeranlaffung des Seradklers eifrig nachge⸗ 
forjdt. Man bezeichner allgemein den Sohn ded Kapitänd von Pridor 
ſelbſt als den Verbrecher. Sonderbarerweiſe iſt der Mater bdeöfelben ein 
der kaiſerlichen Regierung zugerbaner Mann. Die Truppen des Gerab- 
fierd fampiren meift im Breien, ſehen gut aus und halten treffliche Dis— 
ziplin. Omer Paſcha bat jeine glänzenden Siege mit einer blohen Gtreit« 
madıt von etwa 10,000 Mann errungen und wird allgemein als ein tüch- 
tiger Feldhert gepriejen. Er ſprach mit mir oft und wiederholt von feis 
ner Heimath. — Das Kaffeemonopol ift jept aufgehoben und der Tarif 
bes Kaffees iſt mit dem aller andern Waaren, die and Defterreich einge» 


führt werden, gleich. 
Amerika. 


Neuere Nachrichten aus Braftlien find mit der Tay“ eingegangen. 
Sie reichen aus Hio de Janeiro bis zum 15. Mär. Die Regierung 
sbut fortwährend ihr Mögliches zur Untertrüdung des Sklavenhantels; 
zweifchen Hubion und den brafiliihen Miniftern berricht das beite Elnver⸗ 
nehmen. Der Krieg mit Buenos «Ayres wurde ald unvermeidlich ange 
feben. Die für, den La Plata beftimmte Flotte lag ſeefertig und follte 
am 26. März; an ben Ort ihrer Beilimmung abgeben. Im- Hafen von 
Rio Janeiro hat ſich das gelbe Fieber gezeigt. 





Meuefteß,. 


Bayern. — ‚München, 23. April, Geſtern wurbe den hieſigen 
Truppenabrheilungen folgendes Mejkript ded Kriegdminifteriums mitgetbeilt: 
„Se. Maf. der König haben durch allerhöchſte Entſchließung vom 19 L. 
M. allerböchit zu genehmigen gerubt, daß bie durch Meffript vom 8. Juni 
1848 Nro. 10,277 eingeführten deutichen Rofarden, dann Rabnen» und 
Standartenbänder von Allerhöchſtihren Truppen wieder abgelegt und ein« 
geliefert werten. Hiernach ift dad weiters Geeignete zu verfügen. Müne 
en, den 21. April 1851. Auf Er. Maſeſtät allerh. Befehl, Lüder.“ — 
Ser. Viaj. König Otto, welcher nähften Samftag von hier abreift, haben 
ſchon geitern die erfien Abjchiedsvifiten empfangen, (Münchener Blätter.) 

Stalien. — 0.C. Eurin, 16. April. Siecardis Ernennung zum 
zweiten Präjisenten bed Kuffationshofes iſt geftern amtlich befannt ges 
macht morden, Wegen ded in Genua abgebaltenen demofratiihen Ban 
ters ift der Obriſt Nranino, als Präfident deöfelben, auf Befehl des Plage 
fommandanten verbaftet und nach Aleſſandria edfortirt worden. 

Frankreich. — **Parig, ?0. April. Der portugifiiche Gefandte 
Ritter von Vaiva hatte geftern eine Tange Konferenz mit dem Minifter 
ded Acußern Herrn Baroche, bem er Depeſchen mittbeilte, melde 
er eben aus Liffabon erhalten hatte, Dieſen zufolge wäre die Lage 
ter Dinge daſelbſt nicht jo bedenklich, ald die englifchen Blätter fie dar« 
ftellen. 

Bereinigte Staaten. — * Ac-Mork, 5. April. Am 1. 
Juli foll der neue DVerbintungsmeg nah San Franciſco über Nicaragua 
eröffnet werden. } 





Hanbelg- und Börfen- Bachrichten. 


Frankfurt a/R., 22. April. Deſtert. Sptoz. Metall. 7014; AYıpıog. 62 35 
Bankattien 1128; fpan. Imnere Schuld 34°4;5 Ladwigehafen ⸗Berbachet E.⸗S. A. 
82". Wetfelkurs: Paris 94'/,; London 118'4. (@. 5.) 
Augsburg, 22, Mpril. Bayer. 3, prog, Obi. 90", 9; Aptey. 93", ©; 
Grundrenten-Mblöfungsoblig. 92 ®.; 5prog. 102’, P. Bantaltim 1.8. 670 9, 
Bromefien ältere 112 ®., neuere 90 B.; Deflerr. Sprog. Metall 71, 9 — 
Bantaftien I. Sem. 950@. Württemberg. 3'/, pro. 86 @.; 4'4 prej. 100 @. 

Berlin, 22. April. Pttuß. Siaatsſchuldſch. —; freim. 5 prog. Anlchen 
108 Köln Mindener E.⸗B.A. 103°, 

** MParis, 20. März. Gafino Paganiıi: Sp@t. zu 92.30 angeboten, 

Paris, 22. April. 5p&t. 92.35, Ipßt. 57.25, ſpau. innere Schuld 35. 

“etondon, 17. April..Ronfols 97',, ”/.; Span, Attine 19°/,; Bpät. 39/5 
Goupone —; Pafl. 5'yy . 

London, 21. April. 3 pt. Konfols 97Y,—,. (MM. 3.) 


Verantwortliche Redaktion: Dr. I. Waller, A. B. Wogl. 





Königl. Bof- und Rational» Cheater. 


Donnerfing dem 24. Mpril (new einfimbirt): „Midenbröbel“ , Ballet von Hor⸗ 
ſchelt. Worher: „Der 30fte Rosember”, Original » Luftfplel ven Belemann. 
Ftellag ven 25. April: „Die Gropfürftin‘, Oper vom Bletow, 


Für de fhäne umb fehr gut gelungene Muffährumg bes großen Stabat Mater, Temponirt son Meffini, erflaltet man ben umfihtsnellen- und, äußerfi thätigen 
Chortegenten und Muffeirefter Strehait er und beifen ansgezelämeten Herrn Organifien Tertor, fowie allen verehrlihen Mitwirkenden, teren Beifiungen allgemein 


anerfannt find, den herzlichſten Dank. 
Rralburg, dem 18. Aprll 1851. 


@in Obrenzeuge im Namen Dieler. 


EEE Fr u ng ge en en 


Fremben-Anzeige. 


8. Hof. HH. Graf Pappenhelm, von Mugeburg ; 
Baron », Epefharbt, von Geburg; Wolfe, Bentier 
aus Umerita. 

©. Hirſch. Hr. Tautphäus, Präfdent son Auges 
Burg. 

H. Maulid, HH. Oriefmann, Afın. von Fran: 
furt; Duten, Kim. von Dorimuntt; Bertram, Afın. 
son Ghefeld; Oräfer, Afın. ven Frankfurt. 

®. Hahn. Frl. Grid, von Landehat; Frelin v. 
@losanelli, son Innebrud. 

BI. Eraube. HH. Hartlaub, Kfm. von Megend- 
burg; Gueter, Beneral von Ranın ; König, Kaufın, 
von Ulm; ro, Direktor von Augsburg. 

Stachusgarten. HH. Neth, Cherregent von Lauch- 
helm; Bern, Mehtspraftifant vom Rothenburg: Aller, 
Alm. von Salzburg; Reitmeier, Hantelem. vor Iſſen; 
Lehmann, Nechtekandidat von Starnberg. 


Amtliche Anzeigen. 


48.[31) Ediftaleitation. 

Die ber Maurer Hantwerts-Innung dahler arhörige 
und auf diefelbe Tautende Schuld ⸗· Urkunde dd. 11. Iäns 
mer 1740 über ein Älteres Landanlehen Katafter » Rro. 
ED, per 150. & 24 pGt., Zinsgelt 11. Jänner, 
iſt derſelben zu Berluft gegangen, 

Auf Antrag des bermallgen Vereinsvorftchere obiger 
Janung, Maurermelfters Mathias Kieawetter 
dahler, wirb ter unbefannte Inhaber dieſet Urkunde 
biemit aufarforbert, tefelbe binnen 6 Monaten 
von heute am biererts verzumelfen, und feine Rechte 
hierauf geltenb zum maden, wibrigenfalls diejelbe für 
traftlos erklärt werben würbe. 

Beſchleſſen am 18. Mär, 1851. 

Kgl. Kreise und GStabtgeriht Münden. 
Der fönigl. Direlter : 
BDanhaufer, 





Bid. 
. Bekanntmachung. 


Auf Astringen mehrerer Mläubiger wirb man am 
Samftag den 14. Juni d. 8. 

von früh 10 bis Nachmittags 3 Ubr 
yum erſten Male öffentlich im Witihehauſe zu Graf 
Ung das auf 1305 A. gefhäpte Anweſen des Schrei ⸗ 
ners Taver Steder vom Ghrafling, beſtehend aus dem 
ganz gezimmerten Wehnhauſe Rro. 14 mit baran ger 
bautem gemanerten Stall und halbgemauerten Stadel 
und bazu gehörigen Waſſet aus dem Derfbadhe, dem 
rat» und Dbflzarten zu 16 Deyim,, 1 Tagw. 54 
Deyim. Adern, 96 Dez. Miefen, 1 Tagw. 57 Des. 
MWalbung ‚ der realen Scäreinergerestfamfeit,, dem Uns 
ſpruch auf vie noch unvertbeilten Gemtindegründe, und 
dem Melveredhte auf benfelben, an ten Meljtbietenden 
verſteigern. 

Hleyu ladet man Kaufsllehhaber mit dem Bemerken 
vor, bafı Me dem Gerlchte hinſtchtlich erfülter Militäre 


pligt, Leumund und BZahlungsfähigfeit Umbefannien - & 


ohne legale Zeugniſſe ihrer Heimathebrhörten hletüber 
zur Verftelgerung nicht zugtlaſſen werten türfen, taß 
fie den Zuſchlag zu gewarten haben, wenn ihr Meiſtge ⸗ 
bot obigen Echäpumnepreis überfteigt, ober auch nur 
erreicht, daß ihnen kie nähern Kaufeberinauife und bie 
auf viefem Anweſen baltenden Abgaben und Laflen am 
Stelgerungstage eröffnet werben, fie aud das Anmelen 
ſchon wor der Verfteigerung einjehen können. 

Um 4. April 1851. 

Königliches Landgericht Deggendorf. 


Prantner, L Banbriiter. 
Pribat- Anzeigen. 
27.00 Winterfaifon 
Dad Homburg vor der Höhe, 


Die Winterfaifon vom Homburg bietet den Tenris 
fen ver auten Gefellfhaft alle Unterhaltungen und Ans 











Dekanntmachungen. 


mehmlichkeiten, die es felt Jahren in Blüthe gebracht, 
unb woedurch e# bie Höhe errumgen hat, welche ee jegt 


in der Beihe der erften Baͤder einnimmt. 


Das Gaflno ift alle Tage geöffnet, Die Ftemden 
finden bafelbit vereinigt: 


und Ommibuffe, ſowle der Poft, ungefähr eine Stunde 
von Franffurt a, M. entfernt, 

688. [3a] Kür das Ziel Michaell wird eine Woh- 
kung von 6 — 8 Zimmern mit Gtalung entweber in 
ter Stadt, auf dem Dultplap ober Im beffen Nähe ger 


1) Ein Befehabinet mil ben bebemtentlien beuts 
ſchen, franzöflfhen, emalifhen, ruflichen, hollänz 
bifchen Ieurmalen und amberem Zeitjchriften: 2) 
Hinzende Salons, wo das Trenie et quarante 
umb cas Moulleite gefpielt wird, 3) Einen gror 
Gen Ball: und Romzertfaal. 4) Bin Cale-restan- 
rant. 5) Ginen grefen Speifefaal, wo um fünf 
Uhr Abende a la Fenmgnise gefpeist wird, 

Die Bank ven Homburg bietet einen Vorthell von 
50*/, über alle andere befannten Banfen. 

Jeden Abend läßt fich das berühmte Rurerchefler 
von Barbe und Roc in dem arefen Ballfaale hören, 

Auch während ber Minterfaifen finden Bälle, Kons 
zerte unb audere Beflioitäten aller Art ftatt. 

Dad Homburg if durch Berbindung der Gifenbahn 


Main: Dampfichifffahrt. 


ſucht. D. Ueber. 


4.131) In Eommilfion. 

Du Bary's et Comp. in London 127 New-Bond- 
Street, Geſundheits · Kraft» und Bebensmehl (Meva- 
lenta Arabica) für Krante jeten Alters umb ſchwache 
Kinder, das allerunfhulsigfte yärtlicite Lebenée ſtiſtunge ⸗ 
Mittel, auch dba noh, wo ganz und gar nichte mehr 
verbaut werben kann, garantirt son den berühmteften 
Merzten (Äche „The Kestoration of Ihe Human Frame, 
however seriously, impaired without Medicine**). 
Das Bund 4 fl bis 12 Pfund um 32 fl.’ Sit 
frantirten Beftellungen wente man fi ar 

@. 9. QAuernheimer, 
B. 81 Gtübgaſſe in Megemtturg. 





601. [26] 





— 


Tagliche Fahrten im April und Mai 1851. 


Ben Würzburg nat Frankfurt und Mainz Mergene 5’, Uhr 


„ Mainz „ Würgburg . Mittags 12% » 
"- RBranffurt „ P . Morgens 6 -. 
.„ RMigingen „ Würburg . . + - . 6. 
„» Würzburg „ Kitingen « Nadmittags 3. 


Ertra » Hüter » Dampihifffahrten mit Perjonen » Beförkerung: 
Bon Würzburg nah Mainz Mittwod und Samſtag Nahmlttag 1'/, Ufr 
„ Mainz .„ Würzburg Freitag und Montag Morgens 4 Uhr. 
Würzburg, Anfangs April 1851. : 
Die Direktion. 




























WEUNEEENEM 
689.121 Das kgl. Mineraldad Höhenſtadt bei Palau 


ni am 1. Mai eröffnet. Aubır Schmefclwafler und SGälammtärern werden au Dampf» umt 
Doude +» Bäder bereitet, und fehlen fann bie Kaltwaffertur and von Batlenten gebraudt werben, bemen eine 
Säwefelquelle nit oatrordatt ig. Muh werben, mm einem ausgeſprechenen Bekürfnife zu entiprechem, 
Siegen und Kräuter »Molten abgegeben, ſewie auch Vorſorge getrefien wirk, dah Seolbäter ‚abgegeben 
werben fünnen. Mut tem Mapegebenen gebt hervor, welche reihbaltiae Mittel bem Veſucher won Höbenkart 
jur MWiebererfangung und Erhaltung ber Geſendheit ih darbieten, Mer aber über bie Eigenthümlichteiten 
ber Quelle, fowie über Me Lofalyerhältniffe nägere Auflhläfe zu erlangen wünſcht, leſe „Beſchreibung ter 
Minerolguele son Höhenfatt som Babarzte Dr. Bointmanr, Ballau 1849* in Kemmifilen ter Am 
bro ſchen Buchhandlung. Bezürlich der Preife wird keine ähnliche Anſtalt gleiche Billigteit mit möglichiter 
Berüdjihtigung Minterbemittelter bieten können. Veſtellungen wollen direlt an ven Unterzeichneten gemacht 


werden, und zu zahlreichen Beſucht ladet ergebenft eln 
Iofepb Föckerer, 
Pächter res al. Minernibares Häbenflatt, 





RARRRAFARARFRRRARAR AK AR 


AVIS MEDICAL. 


Le Docteur SAMUEL LA'MERT, membre de I!’Universit@ d’Edimbourg, membre honoraire de la 
Societs Mödienle de Londres, ete., etc, Auteur de In Presenvarıon Pensoxnskbik, et de La Scıexsee n8 
„a Vie, a I'honneur d’informer les personnes: qui desirent lo comsulter sur les differenis desurdres des 
Organes de la Generation rösultant d’Exrcis ou d’habitwdes serrötes contraciices dans la jennesse , de la 
Syphilis, de la Gonorrhie, d’Ecoulements, de Reträcissements, et sur les ons de Debilite nerneme de 
Faiblesse locale et generale, precurseurs de la sterilite, de Timpaissance, de undautisseoment des plai- 
sirs de In vie et du dut speeial du Mariage. que chaque jour il regoit a sr rösidence, 

37 BEDFORD SQUARE, A LONDERES, 

Les heures firdes sont de 11 Iwures du mmtım ü 2 heures le lapres-müli, Prix de la consulintion 25 
francs , soit personnelle soit par correspondance. — Le seeret est inniolable er les Ieltres renducs sur 
röchnmalions, — Les melicamenis necessaires sont expeilics avec sccurit6, dans toutes les pnrties da monde, 

La Freservarıos Pensossenee, est Mustede de quarante Ägures enloriees, sur Vanatomie la 
physiologie et les malndies des organes de la generation, prix sous enveloppe 5 francs, franco 5 Ir.50 e. 

La Science ne ba Vie, secret pour virre longlenps, avec portrait ei planches, prix 4 fr., 
franco 4 Ir. 50 e. 

Tous les exemplnires de la Präservation Personnelle non rev&tus de la signature de ’anteur, 
doivent ötre considerds comme eontrefacons et le public est prid de ne leur accorder aucune confiance, 

Ea vente chez ©, lügel, Schmorber ei Hermann, libraires, a Franelort sur le Mein, et chez 
Herold, libraire, & Hambourg ; chez M. Duncker, libraire, à Berlin. . 





515. (15%) 





2 Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. => 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 








München, 24, April. 

Se. Maj. der König haben Sich unterm 21. April I. 96. alergnä- 
digſt bewogen gefunden, auf bie erledigte Zolrehnungs-Konmiflärsftele 
11. Klaffe den bisherigen Zollrechnungs · Kommiſſaͤr ML Klaffe, Anton 
Mezer, vorrüden gu laſſen, und zum Zolrehnungs-Rommiffär JIL Klaſſe 
den Mechnungs-Affihenten Wilbelm Kreglinger, in prorlſorlſcher @igen« 
ſchaft zu ernennen, 

Die kathol. Pfarrei Stopienbeim, Gerichts» und PolizeisVezirfes 
Glingen, ‘tft mit einem faffionsmäfigen Neinertrag von 719 fl. 1 fr. 
2», dann bie farbol. Pfarrei Balderſchwang, Logs. Immenftadt, mit 
einem Einkommen von 510 fl. 50 fr., ferners das Benefizium zu Langen« 
eringen, 2dgs. Shmwabmünden, mit einer jährlichen faffionsdmäfigen Ein« 
nahme von 299 fl., in Grletigung gekommen. 


Gedeimriffe von Newyork. 
(Aus der „Weferzeitung".), 

Metnijork, 20. März. Als ibr Berichterftatter dazu berufen, Ihren 
Lefern bon Zeit zu Zeit über biefige Zuflänte Kenntniß zu geben, bedaure 
ich febr, meine Berichte meift nur auf das Wichtigfte beicdränfen zu müfs 
fen und manches Intereffante oft nur andeuten zu fünnen, ba mid, jo« 
wohl die Nüdfidit auf meine durch meinen Beruf ſehr in Anfprud; ge» 
nommene Zeit, wie auch auf den mir im Ihrem geihägten Blatte zur 
Dispofition geflelten Raum zur möglicften Kürze pwingt. Allein bie 
amerifanijhen Zuflände gewinnen für den Deutſchen ein immer höheres 
Intereſſe, und man follte daher feine Seite berfelben unberührt und un« 
beſprochen lafien. Da ich nun fo oft Gelegenheit habe, die Pichtfeite 
berjelben in meinen Berichten bervortreten zu laffen, fo mag aud von 
Zeit zu Zeit ten Echattenfeiten bad Recht der Beiprehung werden, 
wenn die letztere — der Natur von Korreipondengberichten entiprechend — 
jetedmal auch nur eine fragmentarifhe und ypartiele fein kann. Für 
diesmal will ich daber nur Giniges hervorheben, weldes einen Schlag · 
ſchatten auf die iociafen Verbältniffe in unſern großen Stätten wirft, 
und die Veranlajjung dazu giebt mir die großartige Ausräumung 
vieler fafbionablen Epielhöllen, welche der Polizeimarihall Tu» 
ey vor einigen Tagen in bem puritanijh-frommen Bolon vorge 
nommen bat. Der Marichall lieh eine Menge bieier Häuſer zugleich ei« 
nes Abents durch feine Polizeimannſchaft umftelen, drang dann hinein 
umd ertappte bei biefer Gelegenheit über 100 Spieler in Nagranti. Die 
feinen Herren wurden alle mit Handſchellen verfehen und mußten in Ko— 
lonnen in bad Leverett ⸗Street-⸗Gefängniß marichiren, während die jümmt« 
lien Spiel» Mienfilien, Pharotiſche, Nouletten, Würfel u. j. w. im bie 
Difice des Herrn Marſchalls transportirt und für Schauluſtige ausgeftelt 
mwurten. Die löblicdre Polizei ſelbſt wunderte ſich jehr über ihren jonder» 
baren- Rang, noch mebr aber das Publifum, ald die Herren Gefangenen 
am anderen Tage zum Vertöre vor den Moligeirichter geführt wurten. 
Gine buntere Gefelichaft, deffelben Verbrechens angeflagt und überwieſen, 
jab man mohl felten bei einander, und von mandem Haupte enıflob ber 
Helligenicein, ter e8 bis babin umwoben hatte. Angeſehene Kaufleute, 
reiche Mäller, Agenten für Bibel- und Tractatgefelljcaften, eifrige Kirch 
gänger, Männer in Aemtern und Würden bileeten mit leichtfertigen Dan« 
°58, Schauipielern und Abenteurern aller Art bie merfwürdige, von bem 
zablreich verfammelten Publifum mit großer Neugierde, mit Lachen und 
Hohn angeftaunte Gruppe. Diele fuchten falfche Namen anzugeben, allein 
ihre mwohlbefunnten Geſichter ftraften fie Fügen; andere hielten ſich ihr 
Schnupftuch vor's Geſicht, ald wenn fie an heftigen Zahnſchmerzen litten ; 
Ale aber waren gewiß berzlich frob, ald fie nad Zablung der nicht fehr 
bedeutenden Geltbuße aus den Händen der Polizei entlaffen wurden, um 
vieleicht zu Haufe in bie — Arme ber ängitlid harrenden Ghebälite zu 
fallen, denen fie fih am Abend vorber unter dem Vorwande entriffen 
hatten, ein Stündchen mit dem Nachbarn zu verplaubern. In den Hallen 
tes Polizeigerichts zu Boſton follen aber lange nicht To viel Zeichen von 
Stam und Reue wahrgenommen worden fein, als von biefer äußerft res 
fpeftablen Geſellſchaft an ben Tag gelegt wurden, und aud ber Polizei 
felbt fol mander Farg unerwartet und nicht ſehr angenehm — 
fein. Zum Ueberfluß erſchienen auch mod die angegebenen Namen ber 
Spieler (gleichviel ob wahre oter falſche) im faft allen Beitungen ber 
Union. Bolizeimarfball Tucked aber murde verbientermaßen für feine 
Gnergie fehr gelobt, Der geehrte Leſer mag ſich nun bem ſchwatzen Hin- 
tergrund zu dieſer ergöplichen Geſchichte, welche einen tiefen Blid in das 
äußerlich ſo beilige und innerlich jo faule reiben unferer ſaſhionablen 
Geſellſchaft thun läßt, felbft audmalen, Wenn er aber glaubt, baf blos 
die Puritanerſtadt (Poflon) ein Sodom und Gomorrha wäre, fo ift er im 
Irrthum. Daſſelbe Treiben wiederbolt ſich in allen uniern größeren Stäb- 
ten ; überall wird ungefraft und beinahe öffentlich den Belegen in Liefer, 
wie in fo mander anderen Prziehbung Hohn geiproden, nirgende aber 
toller und ſchlimmer, ald — bier in Newbork. Neulih Bat man jmwar 
einen armen Teufel wegen verbotenen Glüdjpield verhaftet, welcher auf 
ter Straſſe die Knaben um einen Gent nach der Scheibe ſchicßen lieh; 
abein die achthundert Spielbäufer, welde in tem faſhionabelſten 
Theilen unferer guten Stadt Tiegen und von den bervorragentften Mit« 
gliedern unserer fogenannten „gebildeten“ Geſellſchaft beiucht werben, 
welde ihr Wefen beinahe Öffentlich treiben, — biefe hat man bisher un« 





angetaftet gelaſſen. Gewiß hat bie Polliei ihre mwohlermogenen Gründe 
bei diefem Gemwäßrenlaffen einer offenbaren Wejegeöverbötnung; ſicherlich 
malten fehr zarte Rüdfichten dabei ob, benn bei uns ſteht tie Sache ganz 
anders, ald in dem mehr iſolirien Bofton. Hier ift die Aufgabe rür bie 
Polizei meit fchmieriger und delifater; denn aud im biefem Induſtrie⸗ 
zweige, wie in fo vielen andern, weiß Newhort feinen Chatalter als Me« 
tropolis geltend zu machen. Pbiladelphia, Hartford und Provitence, Balz 
Hmore, Wafbingten und Albant, fogar Bofton felbft (vom den diis mi- 
norum gentium zu gefchrmeigen) find ihr ıributär und liefern ihr Gontin« 
gent zu den brillanten Spiel»Eoireen. Tag und Macht, ohne Unterbres 
Kung, Uingt bier dad Geld und wandert von einer Hand in die andere; 
zur Beit der Gongrefifigungen geben bie Geitäfte ein wenig flauer; allein 
ſobald diejelben geichloffen fine, frömen Politiker aller Farben, Eenatoren 
und Kongrefmitglieter, Aemterſucher und Beamtete in großen Maffen 
hierher, um Fortunas Glüddrad zu verfuchen. Dann halten die Banfhale 
ter ihre reichte Ernte, obwohl fie es aud nicht verfdimäßen, dem lüfler- 
nen Gandlungstiener fein jauer Verdiented zu entziehen oder dem ſchwach 
ſſehenden Kaufmann bie legte Summe abzunehmen, mit der er ſich vor 
dem unvermeiblichen Banferott zu jdügen gedachte. Zwanzig bis breißig 
der größten biefer Gtabliffenents liegen an unjerer tajbionabelften und 
belebteften Straße, am Broadway. Im jedem derielben befindet ſich eine 
Reibe von brillant meublirten Salons. Die Fußböden bededen koſtbare 
Zeppime, an den Wanden ziehen ſich ſchwellende, mit rotbem geblümten 
Sammet überzogene Tivansd hin, pracdtvole Eefjel und Schaukelſtühle, 
mit foftbaren Stidereien verſehen, laden zum Eigen ein. Da ifl ein 
Raudzimmer, ein Lefezimmer, in welchem faſt alle Zeitungen ter Welt 
aufliegen, und ein Epeijefalon. In letzterem finder fich ein töfliches Sup⸗ 
per nebit Champagner, jo viel man trinken will, gratis zur Dispofition 
der Säfte und Tabet zum Genuffe ein. Es wird gern gefeben, wenn dem 
Gbampagner reichlich zugelproben wird. Die Hauptfahe aber find bie 
Epiel»Ealons, in denen man Gelegenheit bat, in jeher Urt, wie «8 das 
Herz gelüftet, der Leidenſchaft des Sazardipieles zu fröbmen, Hier giebt 
ed feinen Unterſchied zwiſchen Nacht und Tag. Die emige Gasflamme 
beleuchtet die Karten, die Würfel, die Moulette und — tie non Leiden⸗ 
ſchaft durbwühlten Mienen ver Eplelenden. Hier wogen tie Golbhaufen 
bin und ber und zwifchen den leiſen Flüchen der Verlierenden und den 
Breuden der Gewinnenden tönt fletd monoton unb im gemeflenem Xaft 
die Stimme des Bankbalterd, Au der Maſſe, die Tag und Nacht in bie= 
jen Eilen mogt, liefern alle „gebilbeten" Etänte ihr Eontingent, ein gu⸗ 
ter Rock und eine gefüllte Börfe ertbeilen bie Berechtigung zum Gintritt 
und in biefem Inbuftriegweige werben Geſchäfte gemacht, über beren 
Grefartigkeit leiber Feine Tabellen exiftiren, obgleid man. ihre Folgen fehr 
bäufig in dem Ruin von Familien, in Bankrotten, Kaffendiebftäblen, Be— 
trügereien und — Gelbfimorten wahrnimmt. 

MWiäbrend fih dieſe Epielhölen doch noch einigermaffen ber vollen 
Deffentlichfeit entziehen und dem Auge des oberflädlihen Beobach- 
terd verborgen bleiben fünnen, giebt es eine andere Art von grofartiger 
Betrügerei, melde Jahr aus Jahr ein fo zu jagen auf offener Strafe 
bier betrieben wird: ich meine bie jogenannten Mod-Yuctionen. Der 
Fremte, welcher unfere belebteften Straßen, ben Broadwah, die Chatbam- 
Street u. | mw, durchwandert, wird faft bei jedem Schritte in die weit 
geöffnete Thür eined Ladens fchauen, an beffen Fenſtern eine Menge ber 
merth» und prachtvollften golsenen Uhren mit ſchweren goldenen Ketten, 
nebft Juwelen und anderem blinfenten Golbſchmuck ausgeſtellt find und 
dad Auge blenden. Neben der Thür des Ladens ift eine Heine rothe 
Bubne befefligt, die jedoch bier nur die harmlofe Aufgabe bat, anzuzeigen, 
daß bier eine Auktion abgebalten wird, In dem Laren fieht hinter der 
Bar eih elegant gefleiteter Nuftionator, der eine prachtvolle goldene Uhr 
in der Hand, dieſe zu einem ungewöhnlich billigen Preife audbietet. 
Bor ber Bar ftehen Bieter und Zufchauer, unter benen ſich ſtets zwei 
oter drei jehr pfiifig ausichende, aber äußerft harmlos fidy ſtellende Bur« 
ſche, als die feinflen Gentlemen gefleibet, befinden, welche ebenfalld Käu— 
fer zu fein fcheinen, in Wahrheit aber die Gomplicen des Auftionators 
find, Dieſe bieten dem fremden fo lange auf, bis fle merfen, baf er 
nicht höher hinaufzugeben Luft hat. Dann wird ihm die Uhr zugeſchla- 
gen, melde aber nicht aus den Händen bes Nuftionatord oder jeiner 
Gomplicen berausgefommen und ihm bloß gezeigt werben if. Durd ein 
aeicbidted Manöver wird fle, wenn fle ächt war, befeitigt, und ibm eine 
ähnlich ausſehende, galvanifch vergoldete fauber in Bapler gemwidelt im 
die Hand getrüdt, mit welcher fid der Betrogene feelenvergnügt über 
feinen vortbeilbaften Kandel, nachdem er bezahlt hat, entfernt. Diefe 
Uhr if natürlich eim ganz werthlojer Kaflen. Bemerft der verbupte Käu- 
fer den Betrug noch innerhalb des Ladens, fo wirb er jo gut wie möge 
Tich beichwichtigt und ihm eine nicht viel beffere filberne Uhr umter viel» 
fachen Lobpreifungen ihrer Güte aufgeſchwatzt, und auch in biefem Falle 
IR er, beflett er den Echaten beim Lichte, dennoch um mehrere Dollard 
geprellt. Gaben die Betüger, melde in der Regel feine Menfchenfenner 
find, aber einen nech recht Grünen ober eine „Einfalt vom Lande“ vor 
fib, fo find fie auch wobl jo frech, gleich von vornherein eine ganz 
ſchlechte Uhr mit galvanisch vergoldetem Kaflen zum Berfauf andzufegen, 
obne zu bemerken, daß es eine goldene Uhr fe Der Grüne, melcher 
aralod vertraut und ſich nicht dem Anfchein geben mag, daß er ben Werth 
des zum Verkauf auögefegten Gegenſtandes nicht zu tariren verftehe, bietet 


ohne nähere Unterfuhung darauf los, von ber glänzenden Außenſeite 
beflochen. Hat man ihm boch genug aufgeboten, fo wird zugeſchlagen 
und der von ihm erfaufte Urtifel ihm frank und frei eingehändigt. Eieht 
er fih nun endlich betrogen und will Magbar werten, jo muß er felbft 
eingeftehen, daß ihm bie Uhr nicht für eine goldene verfauft worden fei 
und er fann nichts maden, ebenfo wenig wie in den vorermähnten 
Fällen, in denen er ſtets mehrere Zeugen gegen fich hat, bie immer bereit 
find, fo oft falfch zu ſchwören, al6 es verlangt wird. Mitunter gerathen 
die Betrüger aber doch in DVerlegenbeit, wenn der Bietende die Borficht 
bat, bie zur Verfleigerung angejegte Uht während bes Bietens im ber 
Hand zu behalten und fle, nachdem jie ihm vielleicht für denfelben Preis 
augeichlagen worden, mit Mingenter Münze, die nicht verweigert werden 
barf, zu bezahlen. Sind zu viele Zuſchauer vorhanden, jo muß man ihn 
gehen laffen, merft ihn aber für die Zukunft. Sit aber ber Verkäufer 
etwa mit feinen Gomplicen nur allein zugegen, fo werben Händel mit 
ihm angefangen, er niebergefchlagen und ibm bie Uhr wieder abgenom» 
men. Wird er Magbar, fo find wiederum falſche Zeugen genug vorban- 
den, welche beichwören, daß er ben erften Schlag getban, und er ift dop- 
pelt und dreifach geprelt. Aber nicht allein diefe Auktionen von Uhren 
und andern Goldfahen, fondern auch viele andere laufen auf bie abge» 
feimtefte Betrügerei hinaus und es iſt faft unmöglich, alle die Kniffe und 
Düfte zu bezeichnen, welde gebraucht werden, um dad Publifum zu be» 
ſchwindeln. ®o wie man mur einen Blick von außen in folk’ einen 
Raben wirft, erhebt der Auftionator feine Taute Stimme und wiederholt 
fehr anlodend die von jeinen Gomplicen zum Scheine gethanen Gebote. 
Zu ben am häufigfien gebrauchten Kunftgriffen gebört auch noch, daß man 
ein Lot (ein halbes oder ganzes Dutzend) von Gegenfländen, z. B. Gold⸗ 
federn, ſeidenen Tafchentüchern u. 1. mw. zum Verkaufe ausfegt und nun 
den lnerfabrenen darauf bieten läßt, Mac geichlofjenem Kaufe ift der 
ſelbe Schr unangenehm überrafcht, zu hören, daß fld fein Gebot nicht auf 
dad Ganze, fontern auf jeded einzelne Stück bezogen babe, und er it 
wiederum fürdpterlich geprellt und muß, durch allerlei Drobungen gefchredt, 
zahlen. Gegen dieſen furdtbaren Unfug it dad Geſetz leider ganz ohn · 
mädhtig. Die Betrüger miffen fi fo pfifig zu benehmen, daß bie Yufliz 
ihnen nichts anbaben fann, und Peter Bunf und feine zahlreichen Kon— 
furrenten laden über alle Bemübungen der Polizei, der Juftiz und ihrer 
Antläger, indem fie fi fiher fühlen. Täglich und ſtündlich wird eine 
Maffe von Fremden durch biefe Betrüger geprellt, melde ihre rorben 
Auftionsfäbnden überall in ben belebteiten Strafen luſtig in die Lüfte 
Hattern laſſen Das einzige Mittel, welches unfer Mapor feit Kurzem 
gegen diefen gräulihen Unfug angewendet bat und fortwährend atmen» 
det, beſteht darin, daß er ben Mod-Auftiondläsen gegenüber auf dem 
Trottoit Knaben mit einer an einer Stange befeftigten Tafel aufgeftellt 
bat, auf welcher mit großen Buchflaben gefchrieben lebt: „Strangers be- 
ware of Mock-Auctions!* Trotzdem aber ſehe ich täglid die Kiben 
mit faufluftigen Fremden gefüllt und die Beitungen enthalten faft täglich 
tragi · komiſche Geſchichten von dem durch Perer Bunf (dem oberiten Me— 
präfentanten ber Mod-Auftionärd) und Konjorten verübten Berrügereien. 

Piele andere Eorten von Betrügereien, tie bier auf den Straßen 
verübt werden, J. B. durch Unbieten von angeblih verlornen mit füle 
fen Bankſcheinen gefülten Brieftaſchen für menige Dollars u. f. m. 
und denen gewöhnlich die Ginmwanberer zum Opfer fallen, muß id; bier 
der Kürze wegen übergeben. Gbenfo wenig kann ich für jept in eine 
detaillirte Befchreibung der @efabren eingeben, denen bie Emigranten bei 
ihrer Anfunft im Hafen durch Mgenten aller Art fen auf dem Schiffe 
ausgefegt find, welche letztere mit vollem Mechte zumellen Seelenverfäufer 
genanne werden. Wohl finb bier einbringliche Ermahnungen zur größten 
Dorfiht am Orte und jeder hüte fidy wie er fann und gebraude überall 
feine fünf Sinne! — — 

Wollte ich in biefen ffiszenbaften Andeutungen über bie „Beheim« 

niffe von Nemwporf* noch ‚weiter fortfahren (mas vieleicht fpäter gefchiebt), 
fo müßte ih auch noch etwas von den 5175 Schenfen jagen, fo wie von 
andern phllanthropiſchen Inſtituten fprechen, moraus ſich ergeben würde, 
daf bie großen Geeftäbte unferer glorreichen Union hlnſichtlich ihrer fit 
lichen und moraliichen Zuflände trop aller Sekten und Kirchen, trof aller 
Shheinheiligkeit und Sonntagdfeler an Verworfenhelt und Ausbiltung 
um Schlechten hinter feiner Stabt ber alten Welt zurüdfichen, und daß 
342 Irländer und Neger bad Ihrige thun, um fie in ihrer nackten 
Blöße und Äuferften Robbeit zur Schau zu fielen, ‚während bie feinere 
Berderbniß durch alle Klaffen und Grabe ber hieflgen Gefellihaft und 
mit gemeiger Gewinnſucht, Kaäuflichkelt und Beſtechlichkeit bis zum höch- 
ſten Beamten hinauf Hand in Hand gebt. 

Nun am Schluſſe noch eine Ueberſicht über die nach Ausweis ber 
Polizeiberichte vom 15. Juli 1850 bis zum 1. Januar 1851 in Newhork 
vorgefallenen 144,364 Berbaftungen. Hievon wurden vorgenommen: 
87 wegen Brandftiftung, 490 wegen Mifbantlung mit ter Abficht zu 
söbten, 13,896 wegen Schlägerei, 733 wegen Mißbandlung von Poliziften, 
82 wegen Verſuchs der Rothzucht, 545 wegen Verſuchs zu fichlen, 157 
wegen Verſuchs einzubrehen, 212 wegen Hülfe zur Flucht eines Befan- 
genen, 337 wegen treulofen Verlaffend eines Ehegatten, 751 wegen GEin« 
brudhs, 66 wegen Bielmeiberei, 20,252 wegen polizeiwidrigen Betragens, 
89 megen Faͤlſchung, 72 wenen Beruntreuung, 1987 megen Rauferet in 
den Strafen, 1484 wegen Wahnſinn, 66,865 wegen Berofienheit, 351 
wegen ſchamloſer Bloeſtellung des Körpers, 138 wegen Beleitig« 
ung von Ärauenzimmern auf öffentlicher Straße, 228 wegen Haltung 


‚Stammes in die Mitte und ruft aus: 


verzufener Käufer, 64 wegen Morb, 14,454 wegen Fleiner Diebſtähle und - 
Betrügereien, 68 wegen Nothzucht, 2055 wegen großer Betrügereien, 

169 megen Strafenraub. — Das hiefige Befferungshaus für jugend« 

liche Verbrecher (House of Refuge) hat ſeit jeiner Eröffnung im Jahre 

1525 5016 und im vorigen Jahre 454 jugendliche Verbrecher aufgenom- 
men; zu ben letzteren die von 1849 übrig gebliebenen 338 gerechnet, 

ergab fi für das Jahr 1850 eine Zahl von 782. Won biefen gingen 

371 ab, verblieben alfo für dieſes Jahr 411, darunter 317 weiße Knaben 
und 65 Mädchen, 20 farbige Knaben und 9 Mäbchen. Die Knaben 
merben mit Verfertigung von Mobrftühlen, Nbziehriemen, Kartonnage» 

Ürbeiten u. ſ. m. beihäftigt, wobei jeder durdhichnittlich 11 Gens täglich 

verdient Ihre Kleider und Schube machen und repariren fle ebenfalls 

ſelbſt. Die Märchen werden mit Nähen und Waihen beſchäftigt. Die 

Einnahmen des vorigen Jahres beirugen 46,461 Doll. 37 E., bie Aus« 
gaben 45,113 Dou, 72 E Ueberſchuß 1247 Doll. 65 Gente. 


Die Indianer in Ralifornien. 
(Hus ter „Rölnifgen Zeitung”) 


(Stluf.) 

Ohne Sitten, ohne Meligion, ohne Moral, führen Me Indianer ein 
jämmerliches, feinedwegs beneitenswerthes, nomadiſches Leben. Im Som- 
mer halten fie fi in ber Sierra Mevada auf, fliehen die Ebenen und 
lagern an dem Ufern der Waltfiröme, vorzügli in benjenigen Gegenden, 
mo es viele Eicheln gibt. Im Winter fteigen fie zum Fuße der Gebirge- 
fette binab, um dem Schnee der Berge zu entgehen, und bier bauen fie 
ſich Rohrhütten von komiſcher Geſtalt, wie Vienenkörbe. Des Nahıd las 
gern fie fih wie die Schweine über einander, um fich wechſelſeitig zu er- 
mwärmen, Nüdt dann das Frühjahr heran, fo verbrennen fie ihre Hütten 
und wandern wieder in tie Berge. Ge befleht Fein moraliſches Band uns 
ter ihnen, und die Ehe iſt ihnen unbekannt; fie nennen fi Brüder, wenn 
fie von einer Mutter geboren find. Ginen Monat lang im Jabre, nämlich 
den Juli hindurch, find die Weiber frei, und die Stämme entführen fich 
diefelben wechſelſeitig; aber auch in diefem Monate, wenn die Weiber 
Mabrungsmittel für die Männer einfammeln, werben fle von den mit 
ihren Bogen und Pfellen bewaffneten Kriegern begleitet. Nach dem Mo« 
nat Juli treten fie wieder in ihre alte Beftimmung ein, nur den Män« 
nern zu dienen. Die Breife find fehr geachtet, aber gegen die alten Müt- 
ter haben die Indianer feine Nüdfichten ; fie bleiben Sklaven und müffen 
bis zu ihrer letzten Stunde arbeiten Uebrigens werden wenige Weiber 
alt; fie fierben in Bolge der Anfrengungen, ehe fie dad von der Matur 
beftimmte Lebensende erreicht haben, 

Während ber Arbeit legt die Intianiihe Mutter ihr Meines Kind in 
eine runde und tiefe Wiege, melde fie boch an die Aefte eined Cichbau⸗ 
med aufbängt; um bad Kind zu mähren, befteigt fie den Baum. Die 
Wiege if aus Lianen geflodten; Tannen« und Fſchiennadeln bilten tarin 
das Bett bes Eäuglinge, welcher nat und ohne Dede fo lange in biefer 
Wiege bleibt biß er gehen kann. Die Sonne, bie frifche Puft und bie 
ftehenden Spigen der Nabelbolz«. Blätter bärten den jungen Körper früb«- 
zeitig ab, und ſobald das Kind laufen fann, gibt ihm ein Greis den Bo— 
gen und bie Pfeile in bie Fleinen Hände. 

Wenn ein Indianer ftirbe, fo wird fein Leichnam gleih von ten 
Hinterbliebenen verbrannt, bamit die Feinde ihn nicht zu Trophäen be— 
nugen lönnen. Bei dem Tode eine® Häuptling tritt der Kühnfle bes 
„Ih bin Euer König!“ Grbebt 
Niemand dagegen feine Stimme, fo ift er als folder anerfannt; haben 
aber Andere biefelbe Ambition, Häuptling zu werben, fo proflamiren fie 
fidh ebenfalls in derſelben Weife. Die Prätendenten des Rönigtbums er= 
Öffnen aldrann in der Mitte des Stammpvolfes einen blutigen Kampf, unb 
enblich tritt der Sieger in die Rechte des Regiments, 

In der Sommer- und Herbfinächten machen die Indianer fib eine 
feltfame Unterbaltung, bei welder fie vor Luft laut auffchreien. Sie zün« 
den nämlich den Boden an, wenn bie Blumen und bad bohe Gras auf 
ben Abbängen der Berge von ber Hitze vertrodnet find Das Feuer, an 
gefacht vom Winde, verbreitet ſich bald in langen Etreiien, bizarren 
Wintungen und Sclangenlinien, zwiſchen melden bie hoben Belsflippen 
bervorragen. Diefer Unterhaltung wird man bereinft bie Seltenheit bes 
Holzes in Kalifornien beizumeffen haben; denn ſelt Jahrhunderten find 
dadurch biefenigen Holzſproͤßlinge, melde noch nicht Fräftig genug waren, 
um bem euer zu widerſtehen, mit bem Grafe verbrannt worden. Nicht 
jelten ficht man hochſtämmige Nadelholzbäume, melde äuferlih verfohlt 
find; obgleich ihre KHundertfäbrigen Stämme bis zur halben Dide von ter 
Slamme verzehrt find, fo wachſen fle doch ſchön grünend fort, gleichfam, 
als wollten fie dem euer der Indianer und ber Zeit Trod bieten. Des 
Morgens nah einem folhen Brande durchwandern die Indianer die ab» 
gebrannten Meviere, juchen und effen die Heuſchrecken und Grillen, welche 
durch die Flammen getöttet worden find. 

Derber fah mebrere interefjante Uebungen der Indianer, welche Be— 
weife ihrer Pörperlichen Gewandtheit abgeben, Aufrecht flehend, mit an 
einander gefbloffenen Füßen, warfen fle in ſenkrechter Richtung Vieile in 
eine ſolche Höhe, daß fie den Augen entſchwanden, und fingen biefelben 
jebetmal beim Herunterfallen mit derfelben Hand wieder auf, weldhe fie 
in bie Luft geſchleudert hatte. Much fchoffen fie Preile ab, die nach Mes 
enbigung ihrer [bogenförmigen Bahn an einer vorher abgeſtedten Stelle 
nieberfielen, äßnlich wie unfere Artilleriften aus dem Gefchüge die Bomben 
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in eine zum Ziele beftimmte Tonne werfen. Andere Male fliegen fle 
wie ein Gihhhörnchen auf den @ipfel-eines hoben Baumes und beieftig« 
ten dort ein Papier. welches die von unten abgeichoffenen Pfeile felten 
verfeblten. Sie trieben ebenfalls zu Zmeien mit einander ein Kriegetipiel. 
Sie fhoffen auf einander mit Dfeilen, mußten diefen aber fo gefchidt 
durch Körperwendungen audjumeihen, dag fe niemals getroffen wurden, 
unb die Pieile nach ihrem Belieben entweber Tinfs ober rechts bei ihnen 
vorbeiflogen. Bet diefem Tebbaften Epiel ift ihr Auge vol Feuer, und fo 
ſchnell wie der Blig richten fie fich auf oder büden fi nieder, um dem 
Pfeile bed Gegnerd audjumeicen. 

Meiter berichtet Derbee über die Indianer: „Sie üben ben Kom- 
munidmud in dem weiteſten Umfange aus, ohne irgend eine Ausnahme. 
Bet ihnen ift um bie Austrüde der framgöfiigen Kommuniftenfekte zu 
gebrauchen, aller Beflg zugleich der Befig Aller, und nichts gehört dem 
Ginzelnen allein. Nad diejem Prinzip nehmen fie alles weg, was ihnen 
angenehm erfcheint, und glauben dabei im Mechte zu fein, indem fie als 
einziged Gejeg die Befriedigung ihrer Wünſche anerfennen. Sie kamen 
ftetö in unfer Zelt, al@ wenn es ihr eigenes geweſen märe, und bebedien 
ihre Schultern mit unferen Decken in der Weiſe, wie die Merifaner bie 
Mäntel umlegen, oder fie nahmen unfere Hemden weg, melde an ber 
Sonne trodneten. Wir harten bie größte Mühe, diefe Sachen zurüd zu 
erhalten; fie konnten micht begreifen, daß dasjenige, was mir befaßen, 
nicht auch ihnen zugebören follte, und legten fortwährend ihre Hände von 
Neuem an die zurüdgenommenen Gegenftände Wehmliches ereignete fich, 
menn fie und bei der Mahlzeit antrafen; fie griffen ohne Weiteres mit 
der Hand in die Schüſſel oder in die Suppe, ohne bazu eingeladen zu 
fein.” 

„Unfere Proviflen war ziemlih zufammengefchmolgen, und täglich 
mehrte fich die Anzahl der Indianer, welche an unſerer Mahlzeit fi be 
tbeiligten. Wir waren baber gendtbigt, Alles vor ihnen zu verfteden und 
ernftlicher die ungebetenen Gäfte abzuwelſen. Sie liefen und feinen Au- 
genblit Ruhe, immer forderten, immer nahmen fie; fo oft le auch zur 
rüctgeſchickt wurden, io kamen fie doch bald mieder, Ihre Eßgier if gren« 
aenlos; oft haben wir über eine ganz einzige Szene lachen müffen, mel« 
che die Folge diefer Schlingſucht war. Mit Sorgfalt bemahrten wir die 
einzige Kerze, welche und in unerwarteten Fällen Licht geben fonnte. Wie 
erſtaunt waren wir aber, ald wir eine® Tages einen Indianer fanden, 
welcher unfere Kerze zu drei Biertelm aufgegeffen hatte, und ſich gerade 
bemübte, den Docht zu verilingen! Ich werte noch lange das Fragen» 
gefidt vor Augen haben, welches er machte, wie man ihm ben Docht aus 
der Gurgel z0g, und er die Zähne mit großer Gewalt zufannmenbif, um 
mwenigftens ein Meines Stüd vavon zurüd zu bebalten; mit Mübe wurde 
ibm aber doch ber ganze Docht langſam aus dem Halſe gezogen, unter 
grmwaltigen Lachen jomohl unjerer Leute, ald ber Invianer Dem armen 
Teufel allein war das Laden über der höchſt komiſchen Operation ver» 
gangen.“ 








Riteratur, 


Die Päbagogik in ber Polkisfchule, in Aphorismen von ®. 
Kellner, Schultath in Marıenwerder, Bmeite Auflage. Gifen. 
Bädeker 1851. (Preis 12", Ser.) 

Es werden wenige Schriften ähnlichen Inhaltd in den Bücherfamm« 
Tungen ber deutichen Lehrer ſtehen, die — wenn auch aus einer eben fo 
reihen Bildung und Wrfabrung und tüchtigen Gefinnung hervorgegangen 
— ben Leſer tur fo warme Begeifterung und herzgewinnende Mede 
fefleln, als dieſes anſpruchloſe Bud. 

‚An bäntereichen Epftemen der Rädagogik und Methodik unter allen 
nur mögliden Titeln ift bekanntlich im unferer Literatur Fein Mangel. 
Ihrer unbeholienen Didleibigfeit aber und langweilenden Unterweiſung 
willen, find fie jelten die treuen Begleiter und Rathgeber ibrer Beſttzer 
Meift fichen fie unbeachtet und unbefragt auf ben oberen Brettern ber 
Fleinen Haueblbliothel. Im golsgefidten Nod eines KHalbiranzbandes 
ſchauen fie mit ſtolzer Mefignation auf das broſchirte Trödfervolf herum» 
ter, bad in den unteren Meiben ſich breit macht, und oft nur die von 
ihr en gebettelten Blätter ausframt und außfchreit. Aber au bieie Des 
tail häntler päragogifcher Weisheit bringen ben Lehrer in Haus und Schule 
wenig freude und Segen. Wohl veriprecen fie nicht felten Korn und 
Wein in Fülle, wer jedoch zulangt, bat leere Epreu und jchales Waſſer. 

Das wahrhaft Gebiegene iſt vielleicht in feinem Zweige der Yitera« 
tur eine feltenere Ericheinung, als gerade bier. Wenn aber der Werth 
eined Buches bedingt ift turd bie Gingangs genannten Eigenſchaften, fo 
iſt die in Rede ſſehende Schrift eine foldye und verdient in jeder Hinficht 
nicht nur den Männern des Faces, fontern auch allen Familienvätern, 
die für bad heranwachſende Geſchlecht mit Furcht und Hoffnung in bie 
Bufunft ſchauen, angelegentlih empfohlen zu werben. 

Lehrern, die niedergebeugt von den mancherlei Sorgen ihres mühe- 
vollen Berufes, Meinmürbig werben möchten, und in trüben Tagen ihres 
oft verfannten und gefiörten Wirkens erbeiternder unb erhebender Geban- 
fen bedürſen; Eltern, welche die Erziehung ihrer Rinder in fo ernfer 

Beit ald eine boppelt ernfle Aufgabe betrachten, endlich allen Denjenigen, 
die durch Wort und That, das Heil der jüngern Generation fördern fün« 
nen und fih des hoben Wertbes wobleingerichteter Schulen Mar bewußt 
fein wollen; ſel diefes Werkchen hiemit nicht nur ald ein intereffantes 
Buch angezeigt, jondern auch in bie Hand und an bad Gerz gelegt. 


Aubem ift ed fo prägnant unb Tompenbiäd verabfaßt, daß ed auf 
etwa 160 Seiten fat eben fo viele wichtige Fragen aus dem Bereiche 
der Erziehungund des Unterrichts aufmirft und wie ſchon gefagt, zugleich 
auf eine höhft anziehende und eindringliche Welfe beantwortet. 

Mob! mögen jene Schulmänner, bie geneigt find, eine gewiſſe Wir« 
tuofität in der Mittbeilung des Lehrftoffes gu Überfchägen und für bie 
erfte und legte Lehrertugen® zu balten — anfangs über diefe und ähn« 
liche Artifel, mie: „Merhodenwuth und Katechifirfucht bedenklich den Kopf 
ſchütteln, wie auch ſolche Eltern, welche ihre Kinder nur als Spielwerk 
und Beitvertreib für ihre Grholungsftunden betrachten, nicht weniger er» 
ftaunt fein werden, wenn der Verfaſſet bald in [pielendem Scherz, bald 
mit ſchlagendem Ernſt die unbaltbaren Theorien ber Tegten Jahrzehnte 
rũctfichtslos angreift und flegreich befämpit. Wer aber den WVerfaffer nur 
einmal Hören mag, wird ihm dann gerne durch fein ganzes Bud 
folgen und endlich gewiß auch der Hauptfache nach feiner Ueberzeugung 
freudig beiftimmen. s 

Den Geift des ganzen Buches charakterifirt vielleicht ber $. 20. am 
allerbeflen. Er fei beshalb hier mit abgebrudt: 

„Zu ben Ausgeburten einer übel verflandenen Philanthropie gehört 
au die Meinung, zur Freudigkeit des Gehorfand bebürfe es ber Ein« 
ſicht in die Gründe des Befehls, und jeder blinde Gehorſam miderftreite 
ber Menſchenwürde. Mer ſich unterlängt, bergleichen Anſichten in Haus 
und Schule zu verpflanzen, ber vergift, dag wir Erwachſenen und im 
Blauben an eine höhere Meidheit der göttlichen Weltorbnung fügen 
müffen, und daß die menjchliche Vernunft nimmermehr biefed Glaubens 
entbebren darf. Er vergiät, baf wir allefammt bier nur im Blauben, 
nicht aber im Schauen leben. Wie wir im bingebenden Glauben an bie 
höhere Weisheit und unergründliche Liebe Gottes handeln follen, fo foll 
dad Kind im Glauben an bie Weisheit der Eltern und Lehrer fein Thun 
unterorbnen und bierin eine Vorſchule zum Gehorſam gegen ben himm« 
liſchen Bater finden. Wer died Verbältnif ändert, der jegt freventlich an 
die Stelle bed Glaubens ben Mügelnden Zweifel, und verfennt zugleich 
bie Kindednatur, welcher der Glaube Berürfniß it — Werben Grünte 
mitgerbeilt, fo weiß ich überhaupt nicht, wie wir noch von Gehoriam 
ſprechen können. Wir wollen durch ſolche die Leberzeugung herbeis 
führen, und das Kind, melde endlich biefe gemonnen hat, geborcht nicht 
und, fondern eben nur jenen Gründen, an bie Etelle der Ehrfurcht gegen 
eine böbere Intelligenz tritt die felbfigefälige Unterortnung unter bie eie 
gene Einſicht. Der Erzieher, welcher feine Befehle mit Grünten be» 
gleitet, räumt zugleih Gegengräünden eine Bereditigung ein, und ba« 
mit wird das Merbältnig zum Höglinge verſchroben. Diefer betritt daß 
Feld ber Unterbantlungen und flelt ſich dem Erzieher gleich; mit folder 
Gleichheit verträgt ſich aber feinedsmegs die Ehrfurcht, ohne welche feine 
Grziehung gedeihen fann. Wer übrigens glaubt, nur mit auf Gründe 
gelügtem Gehorſam Liebe erwerben zu fünnen, ber lebt in arger Täu« 
ihung, denn er verfennt bie Kindesnatur und bad Bedürfniß derfelben, 
fid, dem Starfen zu unterwerfen, Iſt Gehorfam im Gemüthe, fagt uns 
ein Dichter, fo wird auch die Liebe nicht ferne fein. ‚ 

Am Kamilienfreife vertreten ſchwache Mütter meiflend das pbilan« 
tbropifhe Prinzip, mährend der Vater mit kurzem Weſen unberingten 
Gehorjam fordert. Dafür wird die Mutter auch am meijten von ihren 
Kleinen tyrannifirt, darum gilt dem Mater die meifte Ehrfurcht, und des⸗ 
halb if diefer das Haupt des Ganzen, beffen Geift von ibm feine Mid 
tung erhält.” — U. 


Deutfchland. 


Bayern, — Hiffingen, 21. April. Geftern Nachmittag zwiſchen 
4 und 5 Ubr entlud fi ein ſchweres Gewitter mit Hagelſchlag über 
unferer Stadt, welches mit einem förmlichen Wolkenbruche endete. Die 
Gewaͤſſer der umliegenden Berge flürgten auf Kiffingen zu und flemmten 
fich daielbft, fo baf in menigen Minuten ber größte Theil der Statt 
mebrere Bub unter Wafler hand, Menſchenleben hat biefes Glementar« 
ereigniß nicht gefoftet, Aber Eigenthum murde durch ben Binfturz meb- 
verer Mauern beſchädigt. Am meiften hat der ärtarlaliſche Baubof und 
das anftoßende Gaſthaus des 8. Schlarter gelitten. Der Schaten an Gär— 
ten und elbern, bie theilmelfe ganz bevaflirt find, iſt noch micht herge - 
ſtellt, ſcheint aber erheblich zu fein. Die Einwohner find gegenwärtig 
bamit beichäftigt, den Schlamm, der in den Straßen, in Kellern und nies 
deren Gelaffen zurüdgeblieben ift, wieder zu entfernen. Zum Glüd find 
bie Bintervorräie zum großen Theil aufgejehrt, das in den Gemölben 
und Kellern, deren nur wenige von ber fehmupigen Fluth verſchont wur« 
den, noch Borbandene ſcheint nicht mehr brauchbar zu fein. (Wit. 9.) 

Zmeibrücken, 19. April. Das Affifengeriht Hat in feiner beuti« 
gen Sizung 1) Seinrich Didier, 47 Jahre alt, Mentirer und Gutöbefiger 
in Lantftubl; 2) Karl Wilhelm Schmidt, 48 Jahre alt, gemefenen No» 
tar im Kirchbeimbolanden; 3) Auguſt Cullmann, gemejenen Advokat- 
Anmalt in Zmeibrüden — dieſe drei Mitglieber bed Landesvertheibigungd« 
ausidufied; 4) Martin MReichart, 46 Jahre alt, gemweienen Notar in 
Speyer; 5) Nikolaus Schmitt, 44 Jahre alt, Geihäftsmann in Kaiſers- 
fautern; 6) Dr. Philipp Gepp, 54 Sabre alt, praftifher Arzt in Nen« 
ade; 7) Theodor Greiner, 34 Jahre alt, Mechtöfandidaten in Thalniſch- 
mweiler; 8) Peter Fries, 30 Jahre alt, Rechtokandidaten in Grünftatt — 
aus lepteren fünf Verfonen beftand bie proviſoriſche Megierung — wegen 
ihrer Teilnahme an der in den Monaten Mai und Junius 1849 ftatt« 





gefundenen -Erbefung in ter Pfalz in contumaclam zum Tote verur- 
theilt._ (A. 3.) 


Baden. — Kaftatt, 21. April. Heute murde vom Gouverneur, 
General v. Gapliag, ſeli den neuen Befagungsverbältniffen die erfie große 
Parade der ganzen Befagung im chmaligen Scloßgarten gehalten, mus 
von nahe und ferne eine große Menge Zuſchauer berbeigelodt hatte. Es 
war in der That ein impojanter Anblid, die über 6000 Mann ftarken 
Zruppenabtbeilungen, zwei badiſche Infanteriebataillone, eine Schwadron 
Dragoner, drei Öfterreichiiche Infanteriebataillone, eine Koupagnie Genies» 
truppen, zwei Rompagnien Artillerie im Feſtſchmuck ihrer verichiedenar« 
tigen glänzenden Uniformen vor dem Wefehlöhaber der Betung vorüber 
ziehen zu fehen. (Schw. M.) 

Zippe:Detmold. — Dermalb, 15. April. Die Wahlen in 
dem kleinen Ländchen find vorüber. Die Demokratie har ſich am denfel» 
ben nicht berbeilige, j 

Sannover. — Bir lefen in ber „Hannoverifchen Zeitung“ : 
„Unjere Landeskaſſe hat laut Mittbeilung eines ihrer Beamten vor fürs 
gem eine Beneſtziatin verloren, mie fie nie dagemejen, auch ſchwerlich 
je wiederlommen wird — eine Dame, welche ihr diamantenes Benfiond« 
jubiläum gefeiert, d. h. fünfundſiebenzig Jahre lang ibre Penſion bezo- 
gen hat. Ws nämlich im Jahre 1771 bie arme Karolina Mathilde von 
Dänemark durch die Gnade ihres Bruders, Könige Georg MI. ihr Fried» 
liches Aſhl in Gele erbielt, verlangte ihr Mutterberz mach einem Kinde, 
dent le die Mutterzärtlichkeit und Sorgfalt beweiſen lönnte, bie fie ihren 
in Dänemark zurüdbehaltenen Kindern nit zu beweiſen im Stande war. 
Man brachte ihr „das Feine Sophiechen? v. B., welches eben vermaidt 
war und fortan ibrer mürterlichen Pflege genof. Karoline Mathilde ftarb 
1775 unb ließ durch ihren geiftlichen Freund, Paſtor Lehzen, dem König 
alle ihre Umgebungen zu Venfionen sc. empfehlen. „Das fleine Sopbie- 
en“ erhielt 400 Thaler Kaffenmünze und bezog dieſe Penfion bis 1550, 
gerade 74 Jahr, bie legten Jahre als Wittwe des Landſchaftsdireltors v. 
Rentbe.* 

Preußen. — Berlin, 20. April. Von mehreren Bezirföregier- 
ungen ift ten ihnen übergebenen Volizeibehörden bie firengfie Ueberwa« 
chung der freien Gemeinden und ibrer Jufammenfänfte, ſowie der Thätig- 
feit ihrer geiſtlichen Führer zur Pflicht gemacht worten. Namentlich jind 
die untern Polizeibehörden angemiejen, ver Volljiehung von Amtshand- 
Iungen feitend ter Meligiondlehrer der freien Gemeinden entgegenzutreten, 
In einzelnen Pollzeibezirken der Provinz Sachſen haben die Ortévorſteher 
der Dorigemeinden bie Anmeiiung erhalten, über berartige Gottesdienſte 
und vorfommente geiftlidte Funktionen der Bezirfepolizeibehörbe auf das 
fhleuniafte, nörbigenfalls durch erpreffe Boten, Anzeige zu erjtatten. (E. 8.) 

Oeſterreich. — Wien, 20. April. Sicherm Vernehmen nad 
ift ber Beldmarjcall» Lieutenant Fürft Karl Edwarzenberg, ter fich ald 
Gouverneur der Rombartei jo allgemein beliebt gemacht hatte, zum Gou- 
verneur von Siebenbürgen an die Stelle des verflorbenen Feltmarſchall- 
Lieutenantde Baron Wohlgemutb deilgnirt. Wie das Neuigfeitäbürean 
meldet, werden im Pallaft des Fürſten Metternich auf dem Mennwege 
allerlei neue Ginrichtungen getroffen. Berliner Blätter brachten ſchon 
früber die Nachricht, daß der Staatöfangler im Laufe dieſes Sommers nad) 
Wien zurüctehren wole. Uebrigens jo er ſich wohlauf befinsen. Aus 
St. Peterdburg wird berichtet, dab ber Kaiſer Nifolaus fi Ende Mai 
nach Warſchau begeben werde. Die Kailerin ſoll die diefjährige Som- 
merjaifon in Ems zubringen. ‘Allg. 3) j 

chweiz. 

Teſſin. Der teifiniibe Narifalismus gebertet fi grimmig gegen 
ten eitgenöjflichen Kommifjär Planta, dieien „meuen Gefler“, melden er 
dem Abſcheu aller Freifinnigen preis gibt! — 8 wird ihm ‚vorgeworfen, 
daß er nicht nur Entfernung der am meiften fompromittirten, fondern die 
aller Flüchtlinge forderte, ja fogar bie Schließung aller Drudereien, ob» 
gleich fie ale Teifinern gebören. Mit der Megierung des Kantons babe 
er feinen DVerfehr, und jei mit einem Gefolge von Bebienten und Land⸗ 
jägern umgeben. Beſonders bitter beichwert man ſich über dad Verfahren 
gegen „General* Siegel, den Hr. Planta mit Umgebung der Megierung 
durch eibgen. Lantjäger aus dem Bette abholen und in einem geſchloſſe⸗ 
nen Wagen mach Belenz bringen ließ; das fei eine That, die nur in den 
Annalen der Inquifitton ibre® gleichen finde! — (Nach dem „Bunb” und 
dem „AUmico del pop * ift Siegeld Berbaftung auf Mequifition Hrn. 
Planta's dur den Megierungdftattbalter geiheben.) Es wird nun be» 
richtet, die Megierung babe beim Buundestath Beſchwerde über Hrn. Planra 
geführt, und deffen Abberufung begehrt, mwitrigenfals fie ihre Entlaffung 
eingeben werde, (Basl, 8.) 

Frankreich. 

“* Paris, 20. April. Alle Kirchen von Parid maren heute ben 
ganzen Tag über gedrängt voll Andächtigen aus allen Stänten, jo zwar, 
daß ed der Bolizeipräfeft für mörbig erachtete, in alle Hauptfirdien Stadt 
Sergeanten zu ſchicken, um unter der ungebeuren Menge von Befuchern 
die -Drbnung aufredht zu Kalten. Der Poligeipräfeft arbeitete jeit der 
Bildung des neuen Kabinets täglich mehrere Stunden mit dem Minifter 
bed Innern, um bdemielben genauen Bericht zu erflatten über bie Lage 
ber Hauptſtadt und bie angemeffenen Maßregeln für ben 4. Mai, den 
Jahredtag ber Audrufung der Nepublif, vorzubereiten, Auch ſpricht man 
beſtimmt davon, dab Hr. Leon Faucher neue Veränderungen in ber Bes 





fegung ber verſchiebenen Präfefturfienen in. ben Departements beabfichtigt. 
General Gavaignac ift dieier Tage zum Mitglied des leitenden Aufſichte - 
rathed des „Journal „le Siecle** exwählt worden. Die Sache macht ei- 
niges Aufjehen und die „Breffe* hatte daraus den Schluß gezogen, daß 
der General feinen Einfluß auf bad Blatt dazu verwenden werde, feine 
Kandidatur für die Pröfidentfchaft im Jahre 1552 zu unterſtützen. Das 
„Siecle* antwortet diefen Morgen ber „Prefie* im Betreff aller andern 
Bunkte ber Polemik, die ſich zwiſchen beiden Journalen entfponnen bat, 
übergeht jedoch bie neue Stellung, melde die Aftionäre dem General Ca- 
valgnac gegeben baben, gänzlich mir Stillſchweigen. Man kündet bereits 
an, daß bie drei Blätter: „Preffe*, „Evenement* und „Ile Pabs* bie 
Kandidatur ded Hrn. v. Lamartine für bie Präſidentſchaft unterſtühen 
werden. — Au Binrennes geben bie Arbeiten an der Ginrichtung der 
Gemacher, melde früher der Herzog von Montpenfier bewohnte, ihren 
Gang fort. 

Die „Abeile*, ein Journal das in Poitiers erſcheint, fündigtan, dafi 
mehrere Biſchöfe gegen ‚den Erzbiſchef von Paris wegen verfchiedener 
Schriften, namentlich wegen feines GHirtenbriefed vom 15. Januar bie 
Entſcheitung bed heiligen Stubld angerufen haben, indem fie behaupten, 
berjelbe babe Lehren und Anfichten auigeitelt, melde die Aufmerkſamkeit 
des Oberhaupts der Kirche auf fi ziehen müßten. Bekanntlich bat Migr. 
Eibour die Einmiihung ber Geiſtlichen in das weltliche Warteitreiben 
mißbillige und jeinen Diözefanen unteriagt. 

Die Zabl der Päſſe, die bis jept in Frankreich von Perionen, melde 
die WeltsInduftrie-Ausftelung in London beſuchen wollen, verlangt wor» 
dem find, beläuft fich bereits auf 250.000. Bel Weitem die meiften bie 
ier Perfonen gebören den Mittelllaffen an; fle werben bie zahlreichen 
„Vergnügungstrains“ benüpen, melde für diefe Gelegenheit zu äußerft 
mäßigen Preiſen veranftalter werten. Bis jent baben fi nur etwa 
25,000 Pariſer angemeldet; Lodz: Lürfte beren Zahl wohl noch auf das 
Dreiiache fleigen. 

Die Arbeiten an der Parid«Strofburger Gifenbahn werben jept mit 
fo regem (Eifer betrieben, van dieſe ganze Bahnlinie wohl gegen Mitte 
des Jahres 1552 vollendet ſein dürfte. Im Laufe des naͤchſten Monates 
werden bie Gonvoid von Paris bis Barle-Tur und anderer Geitd von 
Strafburg bid Sarrehourg beiörbert werden. 

Portugal. 

(3. db. D.) Gine telegrapbiide Tepeibe aus Mabrib vom 17. April 
5 Ubr Nbents bringt Nachrichten ganz anterer Natur, als die bisherigen. 
Weit entfernt das «Gerücht ter Verbaftung des Grafen vom Thomar zu 
beftätigen, dad zu Madrid in Umlauf gemefen war, meldet fie drei wich- 
tige Thatſachen: erſtens daß Liſſabon rubig if. darn baf der Nuffland 
feine Fortſchritte im Lande macht, endlich daß König Ferdinand, begleitet 
von Herzog Terceira, ber Marſchall Saldanha einen Vorſprung abge= 
wonnen bat, in Santarem eingerüdt if und dort 12,000 Dann ber Kö 
nigin Dona Maria getreuer Truppen vereinigt bat, Diefe leßtere Nachricht 
ift die belangreichite und läft glauben, daf der Auiſtand feine fo bedroh- 
liche Austebnung gewinnen wird, ald es anfangs (nach den Berichten 
der in portugiefiihen Dingen ſehr wenig glaubwürdigen engliſchen Blätter) 
den Anichein hatte. Santarem iſt in ter That der wichtigſte feſte Vlatz 
von Portugal, dad wahre Hauptquartier ter Armee, dad bedbeutendſte 
Depot von Waffen und Kriegebedarf des Königreide, Es mar mattir« 
gemäß für beide Theile der wichtigite zu beſezende Punkt. Beide mollten 
ſich daher gleich von vorneberein bedjelben verfichern. Dem König, ber jeine 
Truppen obne Ameifel auf einen Dampfibiffe berbeifütrte, aelang «8. 
Die Deyeiche gibt, wie man fiebt, durdaus feine Nachricht vom Mar» 
ſchall Saldanha; «8 gebt nur fo viel daraus hervor, daß er meber zu 
Liſſabon no zu Santarem war. Wenn dieje beiden Städte fortiahren 
zur Sache der Megierung der Königin zu fieben, it «6 wabrſcheinlich, daß 
Marſchall Saldanha Oporto oder Almeida zu geminnen ſuchen wird, bie 
einzigen feften Pläge, wo es ibm möglich wäre, Truppen zu treffen, bie 
er für feine Gache zu gewinnen boffen fünnte, und bie im Fall einer 
Schlappe die Mittel gewähren, ber Regierung, die ibn verfolgt, zu ente 


fommen. BER ZEES 
Nachichrift. 

Bayern. — * München, 24. April. An ber geflrigen Gar« 
nifonsparate, welde von Sr. Maj. tem König bei gunfligftem Wetter 
auf tem Mar-loiephplsge abgehalten murde, nahmen 4 Bataillone In« 
fanterle, 1 Diviflon Küraffiere, 1-Divifion Bußartillerie, 1 Batterie rei- 
tende Mrtiflerie und die Sanltätöfompagnie Theil. Der Stadifonman« 
bant, Frhr. v. Garold, fommandirre jämmtliche Truppen. In Begleitung 
Sr, Majetät waren Se. Maj. der König Dtto von Griechenland, 33. 
ff. HH. die Prinzen Luitpold, Adalbert und Karl, Se. Hoheit der Prinz 
Geuard und Se, Gre. der General der Kavallerie, Fürſt von Thurn und 
Taris erjcbienen. Mac erfolgter Jujpektion endete die Parade mit dem 
Vor belmarſche 
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München, 25. April. 

Königl. Allerhöchſte Berorpnung, die Aufftellung von funftioni« 
renden Subflituten der Staatsanwälte betreffend: Marimilian IL, von 
Gotted Gnaden König von Bahern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von 
Bayern, Franken und in Schwaben x. ıc. Wir haben Uns bemogen ge 
funden, in Ausführung der Art. 55 und 58 des Bejeged vom 25. Yuli 
1850 (vie Gerichtöverfaffung betreffend) die Anfftelung von funftioniren« 
den Eubflituten der Staatsanwälte und deren Verwendung ald Aushilfs« 
beamte an den mit Gefchäften überbürbeten Bezirfö- (gegenwärtig Kreid« 
und Gtabt-) Berichten zu beichliefen, und bdemnad zu verordnen, was 
folgt: 1. Bei dem Bezirkd« (gegenmärtig Kreid« und Stadt») Gerichten 
merden nach Bedürfniß funktionirende Subftituten der Staatsanwälte aufe 
geſtellt. U. Die funftionirenden Subftituten find Hilisarbeiter der Staatd» 
anmälte, Sie baben, wenn fie in tem ibnen übertragenen flaatsanmwalt» 
ſchaftlichen Geſchäften vor Gericht auftreten, diefelben Befugniſſe mie die 
wirflichen Stellvertreter der Staatsanwälte. Al. Zu funftionirenden Sub- 
flituten werden geprüfte Rechtöfandidaten, weldye au dem ſtaatsanwaltſchaft ⸗ 
lichen Berufe vorzügliche Befähigung haben, nach genügender Ausbileung 
in der gerichtlichen Praris beruien. IV. Die Grmennung zum funftioni« 
renden Subfiituten überträgt nicht die pragmatifchen Rechte der Staats 
biener, und iſt zu jeder Zeit widerruflich. Wir behalten Und vor, in 
einzelnen Fällen den Subftituten einen Bunftions« Gehalt zu verleiben. 
Münden, den 20. April 1851. Mar v. Kleinſchtod. Auf Königlich 
Allerhoͤchſten Befehl: ver Generaliekretär. Statt deifen der geheime Se— 
fretär Neumeder. 

Belanntmachung, bie Hauptrehnung der allgemeinen Brandurr« 
fiherungsanftalt für das Jahr 1849,50 betreffend: Staatsminiſterium des 
Handels und der Öffentlichen Arbeiten. Nah Vorſchriit des Art, 32 der 
Brandverficherungs-Ortnung vom 23. Januar 1811 und mit Zugrundle- 
gung ber durch das Gejeg vom 1. Juli 1534 in 4 Klaffen abgeftuften 
Beitragäpflichtigfeit wird hiemit die Hauptrechnung ter für die fleben Mer 
gierungäbezirfe diesſeits des Rheins befichenzen allgemeinen Immobiliar- 
Brantverfiherungd » Anftalt jammt den Nachmweifungen zur Öffentliden 
Kenntnig gebracht. Aus derfelben geben folgende ſummariſche Nefultate 
bervor; I. Das am Schluffe des Jahres 1548/49 beſtandene Affefuranz- 
Kapital bat ſich im Laufe bed Jahres 1849,50 um 6,563,420 fl. vermehrt, 
und beirug am legten September 1850 die Summe von 639,775,160 fl. 
wovon in bie J. Klafje 199,446,260 fl., in die I. Klafie 199,054,600 f., 
in bie III. Klaſſe 57,284,900 fl. und in die V. Klaſſe 183,959,400 ft. ih 
reiben. 1. Die Brand⸗Entſchädigungen ftellen fi im Jahre 1849,50 auf 
die Summe von 1,079,313 fl. 15 fr. 2 HL., ſomit im Vergleiche zum Vorjahre 
um 895,048 1.3 fr. 2 HI. niederer. III. Die Zahl ber Brandfäle hat fich im Jahre 
1849/50 auf 837 und bie Zahl der hiebei beichädigten Gebäude-Inhaber auf 
1861 entziffert, Es bietet ſohin das Jahr 1849,50 gegen das Vorjahr be» 
züglich der Brandfäe eine Minderung von 132, und hinſichtlich der beſchä⸗ 
bigten Gehäube» Inhaber eine Minterung von 395 bar. , Die fpezielle 
Veranlafjung if bei 607 Bränden unentdeckt geblieben; 30 Brandfälle 
find durch Blig, 47 durch fehlerhafte Bauart und Schabhaftigfeit der Ka⸗ 
mine, 41 durch Babrläffigfeit herbeigeführt worden. In 112 Fällen if 
die Brandſtiftung theild erwieſen, theils wahrfcheinlich gemacht. Das Des 
tail der Hauptrechnung und jümmtlidher Nachweilungen, deſſen unverzüg« 
licher Abdruck gleichzeitig angeorfnet worden ift, wird in einer befonderen 
Beilage des Megierungsblattes baldmöglichſt nachfolgen. IV. Zur Ded- 
ung aller rechnungsmäßig nachgemieienen Ausgaben, dann zur vorſchrifts⸗ 
mäßigen Ergänzung des Vorfchuffondes find von jedem Hundert ded Ver⸗ 
iherungsfapitals für das Jahr 1849/50 folgende Beitragagröfen erfor 
derlich, nemlich in der I Klaffe 9 kr., im ber IT. Klaſſe 10 fr., in ber 
II. Klaffe 11 fr. umb in ber IV. Klaſſe 12 fr., welches Konkurrenz⸗ Soll 
mit dem unterm 28. September 1850 (Regierungsbl. 1850 pag. 777 fi.) 
angeordneten Zwiſchenausſchlage auf gleicher Höhe ſteht, jo daß ein mei- 
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ben, den 17. April 1851. 


Auf Seiner Königlichen Majeflät Allerhöch ⸗ 
ften Befehl. ©. d. Pforbten. Dur den Minifter der General»Sefretär, 
Minikterialratb Wolfanger. 

Se. Maj. der König haben Sich vermöge allerhöchſter Entſchlieffung 
vom 11. April I. I. allergnädigft bewogen gefunden, bem fönigl. Stadt- 
gerichtsarzte Dr. Winder in Augaburg das Ritterkreuz des Lönigl. Ber 
bienftordend vom beil, Michael zu verleihen. . 

Se. Maj. der König haben unterm 27. Märı I. 38. dem bürgerl. 
Bortenmacher Branz Deftreicher dabier den Titel eines Fönigl, Hofbor« 
tenmacherd, dann unterm 11. April 1. 96. dem Schneidermeifter Jakob 
Blöfner dabier den Titel ald Hofichneitermeifter, und dem Gürtler» 
meifter Chriſtian Block den Titel ald Hofgürtler allergnädigft zu ver» 
leihen gerubt. 

(Königlih Allerböchſte Zufriedenheitö-Bezeigung.) 
Der Adjunft Michael Zahm, dann die DOrfonomiegutsbefiger Mathias, 
Jatob, Adam und Nikolaus Maper, ſowie Johann Jahm von Neu«- 
Altbeim, Landfommiifariatd AZweibrüden, haben aus ihren eigenen Mit» 
teln und einigen Beiträgen ibrer Freunde im Jahre 1849 eine katholiſche 
Kirche in Neus Alrbeim neu erbaut, und im Innern fo eingerichtet, daß 
fie obne weiteren Roftenaufwand zum gottesdienſtlichen Gebrauche bemügt 
werden kann. Dieje Kirche nebſt einigen Grumbftüden, melde zum line 
terhalte der Fabrica zu dienen haben, machten fie der Gemeinde zu Nette 
Nitbeim zum Geſchenke. Ge. Maj. der König haben von diefer bebeu« 
tenden Schenkung allerböchſt Kenntnii zu nebmen, derſelben bie Ianded« 
hertliche Beflätigung zu ertbeilen und allergnädigſt zu befehlen gerubt, 
daft dieje vom dem frommen und mwohltbätigen Sinne der Stifter Jeug- 
nib gebende Schenkung unter bem Ausbrude ber allerböhflen mohlgefäls 
ligen Anerfennung dur das Megierungsblatt zur allgemeinen Kenntnih 


gebracht werde. 
Baperifcher Landtag. 

** München, 24. April. XIX. Eigung der Kammer der Ab⸗ 
geordneten. Am Miniftertifche die H.H. Miniſterpräſident, und die Mini« 
ter der Jufiz und tes Kriege. Die HS. kgl. Kommiſſäre Wolfan- 
ger, ». Habel, Dillis. Die Eigung wird um 9%, burdh den Hra. 
1. Bräfidenten eröffnet; bad Protokoll der letzten Sitzung durch den 
Hrn. I Sefretär verleien. Es wird. feine Reflamation dagegen er 
hoben. Der Hr, I. Bräjident bemerft der Kammer, er fei nun zum 
drittenmale in die traurige Lage verjept, den Tod eined mwärbigen Mit 
glieds der Kammer anzeigen zu müffen, des verehrten Appellatiomdgerichte« 
Direftord Hrn. dv Wening. Die Erinnerung an den Ehrenmann, dem 
die Erde leicht fein möge, überdaure jeine phoſiſche Erifteng. Der Grfapr 
mann beöjelben, Hr. Johann Engelberger jol einberufen werben, die Wahl 
eined neuen Mitgliedes in den I. Ausihuß an die Stelle des Hrn. v. 
Wening am Samſtag jtatıfinden. Der Ubg. Hr. v. Hermann wirb meiter 
bis zum 7. Mai beurlaubt. Der Sr. Juftizminifter ergreift das Wort: 
Die Verf.⸗Urk. jchreibe vor, daß für bad ganze Königreich nur ein Strafs 
gejegbuc befteben jolle, Bisher, jeit 30 Jahren, feien nicht zu befeiti« 
gende Hinterniffe entgegengeftanden, num jei ed gelungen biefe zu beieiti« 
gen. Es jei befannt, daß der Code penal viele Mängel habe, hierunter 
vorzüglich eine barbariſche Strenge, das werde Niemand leugnen, felbit 
feine Verteidiger nicht; ein Meiſterwerk jeiner Zeit fel das baheriſche 
Strafgeſetzbuch geweſen, wenn die Zeit auch viele Mängel hervorgerufen 
babe. Diele jeien durch das neue Strafverfahren immer fchroffer bervor« 
getreten; es jei ein mewed Geſetzbuch nothwendig geworben, dieſes ſei 
außdgearbeitet; es beftche aus 414 Art. Gr babe bie Ehre den allgemei« 
nen “Theil, ber aus 103 Artlkeln beftebe, vorzulegen; der allgemeine 
Theil würde zuerft vorgelegt, weil er für den beiondern Theil präjite 
biziell jei; die Regierung würbe ben fpeziellen Theil vorlegen, wenn die 
Berathung über den allgemeinen Theil vollendet, oder doch jo meit vor⸗ 


terer Berficherungsbeitrag pro 1849/50 nicht mehr zu erheben ift. Müns | geidritten, daf nach diefem am [pezieilen keine Aenderung mehr nothwendig 
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fet. An diefe weitere Vorlage würde fi die Vorlage des Polizeiftzafgefegbu« 
ches anfchliefen; ed liege bereits ausgearbeitet, aus 236 Artıfeln befiebend, 
vor. Die Berathung über, das Strafgeſehbuch bilde auch für diefes eine 
präjubizlele Materien Gei bie) dung über dad letztere vorgeichrltten, 


würbe Die Regierung‘ das ——— ſchließe ſich dang ein 
Geſehenwunf über das Srafverfabren, au Sleſer jei außgearbeitet und 


beftehe aud mehr ald 700 Artikeln. Der Hr. 1. Präfivent gibt bier» 
auf, ba die Ofterfeiertage gleihfam ginen Abſchnitt bildeten, eine Meber« 
fit ber biaherigen Thätigfeit der Kammer. Sr. Hirſchberger erflat« 
tet hierauf Vortrag über den Antrag des Abgeordneten Hr. Dr. Arn⸗ 
beim, die Zulaffung der Beuerverficherungsbant in Gotha zur Annahme 
von Verfiherungen auf Mobilten in Bayern betreffend. (Den Ausihuß- 
antrag haben wir bereits mitgetheilt.) Sr. Dr. Urmbeim vertheivige jel- 
nen Antrag gegen diefen Beſchluß. Die Gothaer Bank fei bis zum Jahre 
1836 in Bahern zuläfig geweien, der Ausihuß babe fi bei ber Staatd- 
regierung über A Vorzüglihkeit diefer Bank erkundigen können. Gin 
Wunſch würde nichts helfen; damit ſel der Staatdregierung Fein Inhalte 
punft gegeben, welche Banf man für vorzüglicher balte. Die Gorhaer 
Bank berube auf dem Pringipe der Gegenſeitigkelt, fie berube gegenüber 
den Aftiengefellfhaften auf dem Intereffe der Berheiligten ſelbſt. Hr. Dr. 
Arnbeim meist die Solidität der Gothaer Bank gegenüber den Altien- 
geſellſchaften aus einer Zufammenftellung ber jeit vielen Jahren vertheile 
ten Dividenden nad; die Solivität babe fih auch vorzüglid, bei dem 
Hamburger Brande gezeigt, fie ſei Ihren Berbindlichkeiten mit drei Mil« 
lionen binnen furzer Zeit nachgefommen, Daf die Gothaer Bank art 
dere verbränge, fei nicht richtig. Man fage, bie Gothaer Bank fel nur in 
Stäbten und bei tem Handelsſtande beliebt, nicht fo auf dem Lande; auch 
das fei nur ſcheinbar richtig. Gr fei in der Kage zu erklären, bafı die Gothaer 
Bank ſich jeder polizeilichen Ueberwachung wie jebe andere Bank in Bay- 
ern unterwerfen werte, Hr. Reinhart meint, es fei Pflicht der Regie» 
rung, jebem Bürger zu geftatten ſich in eine Verficherungsgefellihaft ein« 
zulegen, wo er molle; man folle nicht bier wieder bevormunden wollen. 
Hr. Forndran. Es jei nicht Sache der Kammer, jet die DVortheile 
ober Nachtheile der einzelnen Geſellſchaften zu ermeffen ; jo gut Sr. Am: 
heim für die Gothaer Gefellihaft geiproden, jo gut würden andere Ger 
fellſchaften MWertbeidiger finden. Die Frage ber Opportunität allein babe 
geleitet. Die Regierung würde ihr Beriprechen ſchon balten und die eine 
oder andere Gefellichaft konzeffioniren. Hr. Bürft v. Wallerftein: Die 
Kompetenz der Kammer, Eiwas Nühliches für bad Land anzuratben, jei 
unbeftritten, ob es num opportum fet oder nicht, Mit dem Ausſchußan- 
trage Fönne er ſich nicht vereinigen, weil dieſer die früher gemadıte Zur 
fage ber Megierung beichränfe. Die Megierung habe ed veriproden, 
eine oder mehrere Geſellſchaften nad Bedürfnis zu Eonzeffioniren. 
Nachdem Hr. Dr. Arnheim uns Hr Reinhart nochmals zur Ver- 
theibigung bes Armbeim’ichen Antrags das Wort ergriffen, auch der. Hr. Mer 
ferent jeine Schlufäuferung abgegeben hatte, bemerfte der k. Sr. Kom- 
miffär Wolfanger; dab ed der inneren Verwaltung vorbehalten jein 
müffe, die eine ober bie andere Bank zu fonzeffioniren; er könne ſich da= 
ber nicht über den Vorzug der einen Bank vor der andern einlafjen, ob» 
gleich er dem Hrn. Abgeordneten Dr. Arnheim verſchiedene Bedenken ent 
gegenhalten könne. Man habe an dad von der Megierung gegebene Ders 
fprechen erinnert Die Regierung habe die Erfahrung gemadt, daß mo 
viele Mobiliarverficherungen zugelaffen werden, die Brände über Hand ge» 
nommen hätten. Man müfle daher vor Allem Borforge für Ueberwachung 
treffen, ſowohl der Betheiligten, ald insbeſonders der Agenten. Dies ſei 
bei der gegenwärtigen Gefäftslaft der Beamten nicht möglid. Die 
Regierung werde fih übrigens die Sache angelegen fein laffen. Der 
* Antrag des Ausichuffes wurde mit großer Majorität angenommen. Die 
Berathung über Nr. 4 uns 5 der Tagesorbnung wurde auf Antrag bed 
Hm. Abg. v. Steinsborf vertagt; ber letzte Gegenfland ber Tages- 
ordnung bietet fein Intereffe. Die verfchiedenen geprüften Anträge mur« 
den ohne Diäkuffion den betreffenden Ausfchüffen zugemwiefen. Am Schluſſe 
der Sigung bemerkte ber Hr. L Präfident, ba er num die nächſte 
Eigung auf Samftag anberaumen werde. Ende der Gigung 11'4 Uhr. 





Deutf: . 

Bayern. Zineibrücken, 19. April. Die Verhandlungen während 
ber zweiten Abtheilung des großen politiihen Anklageprozeſſes, die bes 
fanntlih am 5. Mai dahler eröffnet wird, find bereits firirt und die Bor« 
Tadungen ergangen. Darnach gelangen zur Nburtheilung : 1) Franz Hein- 
rich Helfrich von Zweibrüden am 5. Mai und den folgenden Tagen ; 2) 
Beit Zöller von Waldmohr am 9. Mat ıc.; 3) Heinrich Louis von Lub« 
wigshafen am 14. und 15. Mai; 4) Wilhelm Sauerbeck, Eduard Ep- 
pelsheim, Dr. Joachim, Joſeph Scheuermann und Emil Stöhr, alle von 
Dürkheim, am 16., 17., 18, 19,, 20. und 21. Mai; 5) Heinrich Louis 
von Grünftadt, am 25., 26. unb 27. Mai; 6) Wilbelm Bohl und Lud⸗ 
mwig Sutter von Hornbach, am 29., 30. und 31. Mai; 7) Ludwig Mofes 
von Speper am 1. Juni: 8) Heinrich Welt von Epeper am 2, 3. und 
4. Yuni ; 9) Ialob Moos von Speyer, am 5. und 6. Juni. Die Seffion 
wird daher nur fieben Tage weniger lang andauern, als die erfte, vor 
ausgejegt, baf nicht Incidentpunkte fie verlängern und das Aſſiſengericht 
nöthigen, ſelbſt über die Pfingftfeiertage hinaus, Gitungen zu halten. 

(Biälz. Btg.) 

Preußen. Berlin, 18. April. Geftern ift der Medafteur der „N, 
Br. 33. Aſſeſſor Wagner, wie bereits kurz erwähnt, wegen Beleidigung 
des Präfldenten ber Sechantlung, Hrn. Bloch, zu fünf Monaten Oefäng» 


4 
niß verurtheilt worden. Die Geſchwornen ſprachen mit 7 gegen 5 Stim- 
men tad Schuldig aus und ber Gerichtehof trat ihm hei. Es war dies 
einer der jfandalöjeften Prozeffe, die gegen den Chef eines Etantinfti- 
tuits vorfommen lönnen. Der Angellagte tratiden Beiveis'der Wahrbeit 
darüber an, daß der Präflbent Wish als entlaffener Mafler und mebrfa - 


ber Banlrotteur eben fo menig feine jegige hobe beauitliche Stellung ein« 


nebmen fönne, wie daß er dieſe zu dem beilloieften Verſchleuderungen und 
Bevorzugungen einzelner Perfonen miöbraudt habe. Durch Zeugenaus⸗ 
fagen und genau angegebene Daten und Zahlen wurden nun wirflid Ver- 
fäufe auigedectt, die bei dem zablreichen und glängenten PBublifum, das 
bie Tribüne füllte, Feine geringe Verwunderung erregten. So find 3. ®. 
in Hamburg Me Schiffe ver Sechandlung nicht in Auktion, jondern un« 
ter ter Hand für einen Preis verfauft worden, der Faum die Koften ibrer 
fur; vorber erfolgten neuen Verkupferung erreichte. Tas Schuldig ber 
Geichwornen war völlig unerwartet und rief feinen geringen Unmillen ber« 
vor. Heute erſucht die Zeitung ihre Breunde, ſich durch die Verurtbeilung 
nicht irre machen zu laffen. Es jei nicht alein joiort die Nichtigkeitsbe- 
ichwerde eingelegt, ſondern diefe werde auch von einer ausführlichen 
Denunziarion gegen ben Präfitenten Bloch begleitet werden. 


(3. f. Arddtſchl.) 
Stalien. 

A Curin, 20, April. Dieier Tage mar abermals das Gerücht ver— 
breitet, ber gegenwärtige Kabinetäpräfident werte wahricheinlih aus dem 
Minifterium austreten. Das „Niforgimento* fiebt fih daher veranlagt, 
dieſes Gerũcht als völlig grundlos zu bezeichnen. Es ſpricht dabei zu« 
gleiy feinen Glauben aus, daß das Minifterium binnen Kurzem merke 
vervolftändigt werden, und jo jeder Anlaß zu dergleihen Gerüchten weg⸗ 
fallen werde. — Die von verichiedenen Seiten ſich wiederbolenden Nach 
richten, daß ein politiſches, militäriſches umb Fomerzielled engeres Bünd⸗ 
nif zwiſchen Parma, Modena, Tosfana, dem Kirchenſtaat und Neapel im 
Werke ſei, und deſſen Zuftandefommen auch von Oeſterreich aufs Thätig ſte 
befördert werde, flößen unferen piemonteſiſchen Sonderpolititern fort wäh- 
rend Beforgniffe ein, weil durch das Auftanzefommen einer folden Liga 
den geheimen Vergrößerungsplanen, die feinedmegs fo allgemein bier auf- 
gegeben find, al® es dem oberflächlichen Beobachter ſcheinen möchte, aller» 
dinge ein ſtarker Miegel vorgejchoben und ter Einfluß Piemonts auf bie 
italienifchen Verbältniffe überhaupt fo ziemlich neutralifirı würde. Die 
Herren ſehen nicht unrecht: aber waß gefheben muß und wird, fönnen fle 
nicht hindern, und es if nice die Schuld ter andern italienifhen Gtaas 
ten, wenn ihnen nach den bitteren Grfahrungen ber legten Jahre die pie- 
montefliche Politik fein Vertrauen mehr einflößt. 

chwei 

+ Mie man in der Schmeiz tem Vollzuge ber gegen bie fremden 
Flüchtlinge angeordneten Mafregeln der Buntesregierung ſich zu entziehen 
weiß, davon geben die folgenten Thatſachen Zeugnih, die wir Schweizer 
Blättern entnehmen. Wir leien im „Journal von Gent" vom 17. April: 
„St. de Boni, welcher Gefandter der römiichen Republif (unter Mazzini) 
in ber Schweiz geweſen war und jeinen Aufenthalt zu Gapolago im Kan« 
ton Teffin genommen hatte, an den Grenzen der Lombardei, bat den Ber 
fehl erbalten, fig ind Innere ver Schweiz zu begeben. Da Hr. be Boni 
ber thaͤtigſte Leiter der Typografia elvetica ift, die befanntlih ihren Sig zu 
Gapolage hat und von dort vermittelt der Schmuggler ihre Schriften in 
ganz Italien verbreitet, fo hat der Bundesrath mahriheinlich dieſen Aufs 
reizungen ein Ente machen wollen, welche barte Mepreffalien gegen ven 
Kanton Teſſin zur Folge haben fonnten. Andrerſeits meldet ein an tat 
zu Bern eriheinende „Baterland* gerichtete Korreſpondenz aus Momont, 
dag man bort allgemein befremdet war, mit ben Bürgergarden des Di. 
firifts auch den früheren preußifchen Abgeordneten d’Gfter wiederfehren zu 
feben, den jedermann bereits in Amerifa geglaubt hatte. Man fragte 
fi, ob die Bunteöbehörte auf folde Weile ein Spiel mit ſich treiben 
laffen werde, oder ob ein dem Publifum verbergenes Geheimniß babinter 
ftede. — Weiter lefen mir in ter „Euiffe*: „Der eidgenöffiiche Kom- 
miffär hat zu Qugano ben jrüheren Oberfommanbanten ber badiſchen (re 
volutionären) Armee verbaften laffen. Dur einen Bundekbeſchluß von 
1849 aus ber — audgemiefen, hatte derſelbe mie es ſcheint, ſich den 
Machforſchungen der Behörde zu entziehen gewußt. Wie es ſcheint hat 
derſelbe am abgelegenen Orten unter falſchen Namen ſich aufgehalten. Er 
iſt über Bern nach der franzöfiihen Grenze gebracht worden. 

Belgien. 


Brüffel, 19. April. Unfere Regierung unterhandelt gegenmärtig mit 
derjenigen der Niederlande über einen neuen Handeld. und Schifffahrtd- 
Vertrag. Die Belgifhen Abgeorbneten, Baron Willmar, bevollmächtigter 
Minifter, und Karl Liedtd, Gouverneur von Brabant, wurben vorgeſtern 
von dem König der Niederlande empfangen. (O.P. A.3.) 


Mabrib, 14. April. Der Staatörath hat ſich günflig über bad Ka- 
nalifirungsprojeft bed Ebro audgefprochen und die Herren Pourcet und 
Hayfem ermächtigt, mit den Arbeitern zu beginnen. Die Königin bat 
beiden Herren dad Kommandeurfreug des Ordens Yabellas der Katholi« 
ichen verliehen. — 68 ſcheint, die alte Oppoſition habe auf bie Einſetz - 
ung eines leitenden Wahlfomite verzichtet. 

chweden und Morwegen. 

Stockholm, 11. April. Nad dem Vorjchlage des Staatdausihufs 
ſes ſind die Ausgaben auf 12,229,460 Miblr, angefchlagen, oder um 
314,150 Rihl. vermehrt. Die ordentlichen Einfünfte berechnet der Ausſchuß 
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auf 4,742,580 Wthlr., die auferorbentlichen auf 6,232,000 Rihlt, 


fo daf noch 1,254,886 Niblr. für die Staatsbedürfniſſe anfwuhdägen, — | 


Das Kriegätolegium hat Befehl erhalten, Ale für das Nebungdläger 
im Latugardagardet auf Juni einzurichten. M. P. A.8) 
Amerika. 

Der Poſtdampfer „Aretie* Kat neuere Nachrichten aus den bereinig« 
ten Staaten nach England überbrage, aus Rew-Mork bit zum 2. April. 
Bon Wichtigkeit find diefelben nicht. Tie Benerale Scott und Gap wer« 
den als die Präfiventichafts - Kandidaten genannt. Dem Sıaarsjefrerär 
Webſter zu Ehren bat de geiepgebente Verjommlung von Benniplvanien 
große Feftlichkteiten veranftaltet. — Jenny Line if in MNajhville angt« 
fommen umd wird auf ihrer Rückreiſe nach Sonden im Diai in New-Vork 
erwartet, Bei einem Bufammenftoß zweier Dampiboore auf dem bio 
haben wieder fünfzehn Menfhen das Leben eingebüfit. Die Legislarur 
des Staates Dhio bat bebuis einer Abänderung der Ellavenbill Beſchlüſſe 
gefaht, In Ne Dort ſchicken fi eine Menge Leute zur Reife nach 
London an. Auf den nächſten zwei Poſtſciffen find taum mehr Vlatze 
zu baben. — Von den weſtindiſchen Injeln nichts Meneh, In Ganıa 
Martha wurde am 25. Februar ein zweiter Grefleß verfpürt und einige 
Häufer durch denfelben arg beſchaͤrigt. Nachrichten aus Hahti vom 6. 
Februar zufolge ſind alle Angaben von Gefechten zwiſchen ven Dominis 
fanern und Kaptiern durchaus ungegründer. Jedoch hatte auch vie Ver- 
mittelung der Konfuln von Fraufreich, England und Amerika noch zu 
feinem erwünſchten Refultat geführe. — Nidts Neues von Belang aus 
Merito. In Mazarlan ging das Gerücht von einem Pronunciamento 
und bafi einige Offiziere des flebenden Heeres bei demfelben betheiligt 
feien. Diefelben find vom Berehlöhaber von Mazatlan verhaftet worden. 

* Wanbon, 19. April. Der Dampfer „Eranflin” hat Menigkeiten 

aus ten Vereinigten Staaten bis zum 5. d8. mitgebracht. Der neue 
Berbintungsweg nah Kalifornien durd den Nicaragua jollte bis zum 1. 
Juli eröffnet werden. Die Kompagnie bat ihre Engagements vollendet 
und Sr. Vanderbils ift beauftragt eine Linie von Dampfſchiffen erfler 
Klaffe zwiſchen New» Dorf und tem Nicaragua herzuſtellen. An lepierem 
Punkte beſteigen die Meifen antere Dampfer, welche auf tem San Juan« 
Fluße mie dem See gleiches Namens bis zur Virgin Bai gehen, von wo 
aus ein 12 (engl.) Meilen langer Landweg eingeihlagen wird auf einer 
von der Kompagnie erbauten Straße. — Der Senar hat eine Bil zur 
Erbauung einer Brücke über den Ghamplain-See angenommen, welde an 
dem Bunfte, ter Ranhes Point genannt wird, errichtet werten joll. Hr. 
MWebfter hatte fih nad Harriöburgh begeben, feine Nüdfehr nach New» 
Dorf wurde aber baldigi erwarte. Aus Kalifornien waren noch feine 
neuen Nachrichten eingelaufen. 
— Unter ben Neuigkeiten, welde der „Aranflin“ aus den Bereinigten 
Staaten mitgebracht bat, erſehen wir auch, daß das Stlavengeieg fort 
mährend Urfache von Unordnungen if. In Boſton gab ed megen ver 
Ergreifung eines flüchtigen Sklaven eine ernite Gmeute, welche inbeffen 
durch die Kraft der Behörde unterdrüd: wurde. 

Welches zuweilen der Umgangston in einem Theile ber nordameri— 
taniſchen PBrefie if, bezeugt eine Korreſpondenz des. „Day Book” von News 
Dorf, „Baltimore, 14. März 1851. An die Medaftenre bed MNemporler 
Day Book. Meine Herren, ich habe einige Bemerkungen gelefen, welche 
Sie vor einigen Tagen einer Minhellung von mir folgen laſſen. Ich 
will mich wicht herablaſſen, auf Ihre geiſtloſe Schurkenſprache zu antmor« 
ten, jedoch will ich Ihnen nur mittheilen, dan ich im Ihrer Grabt in ein 
nigen Wochen eintreffen und mich auch Ihnen vorftellen werde, um Ihnen 
eine Idee von meiner „ Wichtigkeit” zu geben. Go gebe ih Ihnen dem 
‚Math, auf Ihrer Hut zu fein. Sof. F. Hopkins.“ «Hierauf ermwiderten 
die Mebafteure des Date Book einfab: „Wenn Hr. Hepfind uns fein Maf 
ſchiden will, fo werden wir feinen Sarg für ihn bereit halten, wenn er 
anfomm ; ihm felbft werden wir zwei Minuten fpäter für jeinen Sarg 


jurechtmadhen.“ 


Die Singapore Free Prei melter Folgendes über die Ehriften- 
verfolgung in China: Im Innern der Infel find die zum Ehriften- 
thum übergetretenen Chineſen (meift Pfeffer» und Gambienpflanger) Ge- 
genftand furchtbarer Berfolgungen. Gebeime chineſiſche Geſellſchaften ſol⸗ 
len ten Fanatiemus ihrer Landsleute ſtacheln. Diele Wohnungen wur⸗ 
den geplündert, die Polizei mußte zum Schuße der Verfolgten von ihren 
Feuerwaffen Gebrauch machen, bei welcher Gelegenheit ein Dupend Ghi« 
nejen gefallen fein follen. Auch Aruppen wurden in Bewegung geiegt, 
ſcheinen aber nicht viel audgerichtet zu haben, Mehrere ber Angreifer 
wurden zwar gefangen und zur Iranöportation nad Bombay verurtheilt. 
Der große fanatifhe Haufe belebt jeboch darauf, die Sache gegen die 
abgefallenen Gläubigen auf eigene Hand ausfechten zu wollen. 


RMeuefteb. 


Deutfchland. — D Frankfurt, 22. April. Die von verfdie- 
denen Blättern gegebene und aus preußifchen in dieſelben übergegangene 
Nachricht, daß ed fi vor ber allgemeinen Beſchickung der Bundeövers 
fammlung no um bie Grledigung einer fogenannten Präliminarfrage, 
der Anerfennung ber Protofofle ber Bundesverfammlung, handle, braucht 
feine Widerlegung, ta die hinter und liegenten Thatſachen fie für ben 
Schenten ſchon längft widerlegt haben. Thatſache ift, daß bie Der 
fbilung der Yuntesverfammlung von allen Megierungen zugejagt iſt 
und daß man der Ankunft der Bevollmächtigten bier täglich entgegen⸗ 





fiebe, Wann fie einiweften werben weiß bier menigflens Niemand mit 
Werthihcbeitz 7’ Sie tönnen fo gut beute ald morgen eintreffen. 
Von den Minsrshtiollmäctigten, melde die Puntee-Verjammlung 
ſeit ihrem Wiederzufammentritte bilden, find nur vier anweſend, Graf 
Thun, Hr. © Thlander, Sr. Detmold und Br. v. Linde, 
sr. v. Aplander ift feit einigen Tagen unwohl uad Lüter das Zim 
mer Wan bar bier deſſen, mas die nächſten Tagen bringen werden. 
Mir der Müdkunit des Grafen Thun haben verihiedene Blätter mande 


Thatſachen von angeblich größerer oder geringerer Bedeutung in Berbin- 


—* zu bringen gewußt, welche jedoch der Begründung fehr bebürfen 
durften. — 

Bayern. — *München, 24. April. Bei dem heute am königl. 
Hofe ſtaugeſundenen St. Georgi» Mitterfefte find folgende zwei Promo- 
tionen vriolge: ter Drbend » Gommentbur Mar. Graf Lerchenfeld Köfer- 
ing, k. Geſandter in Berlin, ward zum Groffommenthur (Oroßfrenz) und 
der Orbendritter Frhr. v. Welden, Präfident der Megierung von Edma» 
ben uns Meuburg, zum Commenthur ernannt; ein Ritterſchlag jand 
diesmal nie flatt, 

Meklenburg. — Schiwerin, 19. April. Der frühere Mitre- 
dafteur des „Noiddeutſchen Korrefpondenten“, Branz v. Blorencourt, if 
geſtern bier zur farboliihen Kirche übergeireten. (Fr. 3.) 

Deifterreih, — Como, ?1, April. Das in mehreren Journa⸗ 
len verbreitete Gerücht, dab man unirer Stadt eine Geldſtrafe von 30,000 
Amwanzigern auferlegt bare, entbehrt jeden Grundes. Uehrigens if es 
wahr, daß der Poteftä, Graf Giovio, und ein Munizipalaffejlor von ber 
Militärbehörte von ihrem Amte enthoben worten find, (A. 3.) 

Franfreidy. — **Parig, 21. April. Heute Oftermontag find 
bier nur zwei Blaͤtter erfchienen, der „National“ und bie „Mcpubligue.” 
An ter Börje war bad Gerücht verbreitet, daß eine große Anzahl von 
Mitgliedern ter Diajoritär, bie biöher gegen das neue Kabinet ſich zu» 
rüchaltenp gezeigt baten, unb namentlich viele Legitimiften ihre Meinung 
geändert haben und nun dad Minifterium zu unterftügen beabjichtigen. 

Portugal. — ** Berichte aus Liffabon vom 12. über Madrid 
beflätigen die Minheilungen des Journal bed Debatd. Saldanba mar es 
reg aller Verſuche nicht gelungen außer dem Jügerregiment zu Fuß, das 
ibm von Gina aus gefolgt war, nody andere Truppen für jeinen Gm« 
pörungsreriuch zu gewinnen. Gr zog nad Oporto zu, und wird wahr⸗ 
einlich die Blucht in’d Ausland ergreifen müffen. 





= Münden, 24. April Das zweite Rongert des Hm. de Creze 
fintet am Gennadent ben 26. d. im großen Saale des k. Obeons ftait, und wir, 
wie and dem Programm zu erfehen, an Relgkaltigfelt ver ung gebetenen Genüſſe 
tem erſſen Kongerte nit nur nicht vachſtehen, fenvern basielbe ned übertreffen. 
Bir mwöhten vomenilid taranf aufmerfjom maden, daß Sr. de Groze In kiefem 
feinem zweiten Kengerte elnige Plegen vortragen wird, melde Meferent umlängft in 
einer Seite bei Hrn. be Groge mit angehört, und in Bepiehung auf die Schwle ⸗ 
rigteiten für tie linte Hand im ber That auferorbentlih genannt zw merben wer 
dienen. Auch unſere gefelerte Landemännin, Braun Neuß-®aubellus min fi 
in bieferm Komperte wicder hören laffen, und wir müßen und fon damit begnügen, 
diefe vortriflige Schülerin unferer unvergeßlichen Haſſelt nur im Komyerte zu hören, 
da ihrem ‚Auftreten auf ter hieſigen Hoftühne wmüberfielalihe SHinterntffe im Wegt 
zu jichen ſcheinen. 

(Runftnotiz) Am Ente tiefes Monats oder am Mnfange bes folgenden 
wirb in einer Kirche zu Koburg das meue Tonwerf „Petrus“, tramatifhes 
DOrstorium von Pr. Karl Ulmer, in Muſtt gefept von A. Späth, zur Auf 
führung gelangen, Didier aud Tonfeper, breite rühmlihh befannt, leiſteten Musger 
zelgmeies in diefem Werke, und die Nuführung vesfelben, unter der perfönligen 
Zeitung tes Rompeniften, verſpricht den Aunfttennern fomie ben Lalen einen feltenen 
Hochgenuß. Die Einnahme tft, nach Abzug der Unfoflen, für eine dortige wohl 
tätige Anftalt beftimmt. Tertbüder zu tiefem Oratorium find in der J. A. Stein’, 
fen Buhbantinng in Mürnberg vorrätig und auch in den Duchhandlungen anderer 
großer Etäbte zu haben. 


bandels- und Börfen- Bachrichten. 

Frankfurt a/M,, 23. Mpril.  Orfierr, Sprog. Metall. 70; A'/upeag. 62; 
Banfaftien 1125; Ipan, innere Schuld 3443Ludwigehafen · Berbachtr EB. 
82%. Wesfelturs: Parks 94',/,; Londen 118°/,. (@. 3) 

Frankfurt a/M., 22. April. (Gold) Piftelen 9 fl. 35 - 86 in; 
preuß. Örletriher’er D A. 58-59 Mr; holläne. 10 fl..-EStüde 9 fl. BAT 
Manttufaten 5 fl. 36 - 37 iu; 20 FreStüde 9 fl. 27 - 28 fr; engl. Bow 
verains 11 fl. 52-53 fr; Belt al Marco 378 fl. 

Augsburg, 23: April. Bayer. 3%, prej. Obl. 90'/, B.; Aprog. 93"), @; 
Grundrenten-Mblöfungsohlig. 92 ®.; 5prog. 102°, P. Bantaftien 1.6. 670 ®. 
Vremeſſen ältere 112 P., neuere 90 B.; Defterr. bptej. Metall. 71, B — 
Bankaftien 1.Srm. 950P. Württemberg. 3'/,proy. 86 @.; 4’ pres. 100 @. 

Berlin, 23. April. Vrtuß. Gtaatsfgultfg. 851,5 freiw. 5 proj. Anlchen 
10514; RölnDkindener E-BM, 104'/,. 

*Paris, 21. Mär. 5pCi. 92.40, Mnlchen ——, 3 pt. 57.80, Apät. 
Anlchen —, Rerkbahn 475. 

Paris, 23.Mpril. 5pGt: 92.20, Spt. 57.15, ſpan. Innere Schuld 35. 

Madrid, 18. April. Zunere Ehuld 35%. (M. 8.) 

London, 22. April, 3 pGt, Konfels 97’, (ML 3) 

2iverpool, 20. April. Baummolelmfap 5000 Ballen. 


Verantwortliche Netaktion: Dr. I. Haller, I. B. Vogl. 


Königl. Hof- und Bational-Cheater. 
Freitag den 25. Mpıll: „Die @ropfürftn", Oper vom Fletom. 








Fremben-Anzeige. 

H. Maulid, HH. Herofe, Privatier von Conflany ; 
Gang, Partitulter von Offeabach; Krealh Saug, Par 
tißnfier von Bonton; Grel, Kfm. von Gihefelo. 

®. Hahn. HH. Efinger, Kfm. von Frautfurt; 
Wendel, Poflhalter von Kronakh. 

©. Areuz. HH. Sauer, Rentenvermalter und Frau 
Rettenbaner, Kaufm. «Gattin von Donaumörth; Magner, 
Thraterpireftor von Nürnberg; Bup, Am. ven Augt · 
burg; Reim, Privater son Gilwangen; Eſtmann, 
Delenem von Plattling; Braller, Delonom von 
Straubing. 

BI. Zraube, HH. Fechtal, Privatier von Wien ; 
Dr. eurer, vom Aſchaffendurg z Harttmamn, Rfm. von 
Girfen, 

Stahusgarten. HH. Grohe, Dffigier von Dial» 
land; Die, Wertmeijler von Bammersborf; Eierham · 
mer, Gatobdeſiher ven Alersderf Bup , Gaſtwirih und 
Ganztofer, Detoaem von Schrodenhaufen; Gebr. Rıd, 
Ranlente von Shwahmänden; Imhof, Obermafginift 
von Hof; Sommer, vorm. herrih. Seteetär ven Ditor 
beuren; Hetſch, Fabrikant ven Rörtlingen. 


— — — — — 
Amtliche Anzeigen. 


670.[2 a] Veqqtliq begründete Forderungen ſewie 
Erbanfprüde an den Rachlaß ber unterm 20. Hebruar 
d. I. babier verfiorhenen f. Leinwanbmelfterin Mana 
Bfenffer, gebürtig aus Mymphenburg, find, wand 
ymar erſtere 

Donnerftag am 15. Mai 1851 
Vormittag 10 Uhr 
feptere binnen Drei Monaten ven Erlafung ger 


gemwärtiger Derfügung an gerermet im vießgerihtliden - 


Gefhäftsgimmer Are. 7 unter dem Neqhtanachthelle der 
Aiätberüdfigtigung bei Masantwortung der Maſſe am 
gumelvden und matzumelfen. 

Würzburg, den 15. April 1851. 


Königliches Kreid- und Stadtgericht. 
Seufer, 8. Direfter. 
Heufinger. 


Vfanderansloſung 
Verſteigerung · 


673. [38] Freitag den 16. Mai 1851 
{R der ledie Termin pur Auslöfung ber Pfänter vom bem 
Monat April 1850, und ywar von 

Mro. 47,691 bis 57,276. 

Die Bfänber Tönnen täglich im ben gewöhnligen Bus 
reauſtunden Der» und Nachmittags verfept, umgefdries 
den umb ausgelöst werben; mur am Madmittage des 
oben beyelämeien Tages findet feine Pfanbumfgreibung 


mehr Ratt, 3 
Hterauf Donnerftag den 22, Mai 1851 


offentliche Derfteigerung. 
Münden, ben 24. April 1851. 


Königl, privilegirte Pfand· und 
ber Stabt Blade am ** 


TC. Megrlell, 
Magiftratsrath. 





Schuets/ 


’ 
Raffier, ſontroltut. 


— — — — — 


Privat·Anzeigen. 
Der deutſchen Fürſten Anleihe 


(5.8. 9. Prinz Briebrigg v. Preußen, Herzog v. Raſſau ıc.) 
nihfte Slehung Findet am 15. Mai ISSN fatt. 
Gewinne: 16,000, 5000, 1500, 500 sc. ꝛc. Dazır Feftet 
ein Boos fl. 1. 30 kr., 4 Booje fl. 5, 9 Boofe fl. 10, 
20 Roefe fl. 20, 50 Loeſt fl. 50, 100 Loefe fl. 87. 


30 fr. Pläne gratis bei 
3n & Eomp., 
304. [6%] Banguters in Matnz. 


778 
Dekanntmacdjungen, 
Lizitationd: Kundmachung. 


674. [2a] Bel ver Muföfung der ywilden den 
Herren Mitterbader, Gaspar und Ko bisher 
beftandenen Geſellſchaft rudähtlig tes Betriebes des 
Gifenwertes Sinhub dei Salzburg wurte poifchen 
den Herren Tpeilnchmern das Ginverfläneniß getroffen, 
daß tiefe Realität am 2. Auguft d. J. um ben 
Ausınfapreis von 50,000 fl M· W. öffentlih fellge · 
boten werben fell, 


6 werden temmad alle Jene, melde tiefes In ber 
herrlichen Gegend von Salzburg liegende, Im beiten 
Betriebe flehente Zerrenn mar Strefbammerwert, wor 
bei fit auch eine Drfonomie und mehrere Wohns und 
MWirtäfhaftsgebäube, dann Mderr, Wirsı, Torfich · umb 
Bald: Gründe befinden, melde zuſammen fanmt Baur 
area nad der Rataftralvermeflung 40 Joh 936 IR 
im Flägenmabße enthalten, zw faufen mwünfdgen, biemit 
eingelaten, fh am 2. Auguſt d. 3. Bormittags um 
9 Uhr im der Realität Ginhab bei Salzburg, wo biefe 
freiwillige Fellbietung Matt haben wird, eimzufinden ; 
wobel bemerft wird, baf Ad dirfe Mealität, melde mit 
einer fehr großen Mafjerfraft serfehen iſt, auch yur 
Austehmung tes gegenwärtigen Betriebes ober zum Ber 
telebe auberer Unternehmungen elgnet. 


Die Lizitatlond »Bedinguiffe Anb bei dem FM f. 
Pandesgerichte im Salzburg und bei dem Herm Hofe 


end @eridttabsofsten und Ef, Rotar Dr. Fram Erlen 
von Hilfepramdt in Galjburg cinzuſchen, an mel« 
den mar fid) au wegen allenfals näheren Mustünften 
portefrel wenden fann. 








672. In ter Nähe vom Münden it ein gutge ⸗ 
bautes Haus, mit der [hönften Aust, grehem Garten, 
Wiefen aud Stellung verfehen,, gegen geringen Erlag 
foglei$ aus freier Hand zu verfaufen oter an eine 
Serrfgaft zu verpachten, und das Nähere beim Sädler ⸗ 
meißter Holfte, Shäfflergaffe Nre. 7, zw erfragen, 


s00.(3:] Zu verfaufen oder zu 


ve ten iR im einem großen MBfarrborfe 
nit ferne vom Mnnmerfee ein Schloß mit jwei Reben» 
Gebäuten für Gtalung und Declonemie »Beute nebft 
elrca 7 Zagm. Grundküden. 

Näheres bei der Erpetition d. DI 


625.[6 $) Dffert. 


Gine gewandte männlige eder weibliche Berjom 
kann genen 25 fl. Kaution ein Geſchäft übernehmen, 
welches menatlih 15 — 30 fl. einträgt: Mäheres auf 
frantirte Briefe bei 

@. 9. Auernheimer, 
B. 81. Grüßgaffe in Regensburg. 








23 Die Gasbelenchtungs:Anftalt 


erlaubt fig auf das von ihr ergeugte Brennmaterlal, Cote genannt, anfmerffam zu machen. Diefes Material 
eigmet fi nicht mur wegen feiner inteniven glelämäßigen Hipe zum Gämelzen von Metalen für Shmieberffen, 
Oecizen von Dampfteheln, Brauntmelnbrenmerelen ıc., fonkern bietet aud fm Verglelche mit Stelnfohle und Torf 
gur Benüpung bei Sparherten und In immer: Defen Verzüge manderlei Art. Die Verbrennung ber Coke if 
ohne Gera, gibt beinahe keinen Ruß, und läßt feinen andern Müditand als Mfde übrig; ebenjo ift es im Bezug 
auf Biligtelt jedem andern Material vorgugichen. Die Coke vexbrennen lelcht im jeber Feuerſtätte, bie mur einigen 
Bug bat, und iſt man gerne zut Unterweifung hierin, als aud zu Abänderungen von Gewerläften in Sparherden 
und Defen bereit. 

Ghenfo wird in dem Gas Gtablifement Steinkohlen-Theer erzeugt, der fi defonders zum Anfreien 
von Begenhänden eignet, Me gegen Aänlaijı ever Roſt geihüpt werden ſollen. 

Müntlihe orer fhriftlige Beitelungen anf dilefe Protufte werben jederzeit im ker Basfabril oder im 
Burcan der Geſellſchaft (Rindermartt Are, 13) angenommen, woſelbſt auch Anmeldungen auf Basabnahıne zu 
geſchehen haben, und tie hiczu erforberligen Ginritungen püultllchſt beforgt werben. 





.i gr — Verlage von G. J. Manz in Regensburg If erſchtenen und durch alle Buchh and ⸗ 
mgen zu bejzlehen: 

Erzählungen, belchtenve, über bie —— heiligen Sakramente. Von 
der Verfafferin der Erzählung: „Geraldine” und „Die erſte Com— 
munion“. Aus d. Engl, Mit 1 Stahl. 8. geh. 1 fl. 36 Fr. 

Haringer, M., Anleitung zur Verwaltung ded Buffaframentesd. 
gr. 8. Belinp. 1 fl. 


Die Sqhtift entwidelt die Grunbfäpe, nad denen De heil. Deitoärer der Kirche, wie Liguori, Gramp 
v. Sales, Leenarde von Vorto Maurizio u. a, berühmte Theologen iht Heillges Amt verwalteten, 
daher Fe mit Mehr als ein wichtiger Beitrag zur Paftoral zu betrachten iſt. 











663. (5 6] Annonc e. 


The Illustrated London News 
Francais Wifice a Londres, 


198, Strand. 
Office ä Paris 
pendant toute Ja durde de |’ exposilion 
redigö et publi& & Londres. 


chez Oubert, 
Paraissant tous les samedis. 


Les propriötsires da Journal anglais /Hsssirated London News pröviennent le public 

qu'ils publieron & Zemdires, ü dnter de l'ouverture, et pendant toute Ia durde de In Girmmdie 
un Jourmml eis, avec le titre ei-dessus indique, exclusirement redigt por 

les lecieurs frangais, were l'ölite de In presse parisienne. — Ce Jourmal sera em tous points ögal & 
FIltustrated London Neros. — Toutes les fois qu'ian supplämens sera publid dans le Jaur- 
mel Angiaie, il en paralica un d’egale importance dans Je Journal Pranpais. — Le prix sont 
absolument les mömes pour les deux Journaux, qui dmanent d’ane sonrce commune, parnissent le möme 
jour, dans les mämes burenux, soit a Londres, 198, Sram, soit & Puris, place de 1a Bourse, 
Oubert et Comp. 

Le ie numero frangals paraitra le Samedi 3 Mal 1851. - 

Tirage de Tedition Anglaise: 100,000 Numeros par semnine. Ce chiffre sera double pendant 
tote Exposition. 








Prix: 


six pence 


le Numero, 








SE Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. I 


Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Nro. DS der Meuen Münchener Zeitung. 


25. April 1851. 





über die Stel bed Arztes ald Sachv 
— en vor dem Schwurgerichte ie Fey = 


Ben 
Dr. Bofmann in Münden. 


Unter der Nufihrift: „Bur Frage über bie Stellung ber Geridhte- 
Aerzte bei dem Öffentlihen mündlihen Verfahren in Bayern” bringt in 
den Beilagen zu Nr. 88 u. 89 biefer Zeitung ein hochachtbarer Kollega, 
ber f. Gerichtdarzt Dr. Steigerwald in Sulzbach, einen Gegenfland zur 
Brage, gegen den ich Einer der Erſten meine Stimme erboben habe; bie 
Stellung des Arztes als eined Zeugen vor Gericht bei dem Öffentlichen 
und mündlichen Verfahren (Heufe'd Zeitſchrift für gerichtliche Diedizin. 
Br. 60. Jabrgang 1850. Fed Quartalheft S. 155 7) Wenn nun 
auch meine Anſichten über dieſe Sade in vollfommenem Ginklange mit 
bem genannten jehr achtbaren Kollegen in bem Bunfte find, daß in dem 
Arzte einen Zeugen bei dem Öffentlichen und mündlichen Verfahren ſehen 
zu wollen, nicht bloß manche Infonvenienzen mit fid führe, fondern noch 
mehr, die Mechtöficherbeit gefährde, jo kann ich doch micht mit dem zur 
Bejeitigung dieſer Mifftände gemadıten Vorſchlage übereinftimmen. 

In allen Fällen, in welchen bas Wiffen des Rechts- und Gefehed- 
fundigen zur Unterfuhung und alljeitigen Beurtbeilung eines Rechtsfalles 
nicht ausreiht, müſſen nah in allen mwohlgeordneten Staaten giltigen 
geieglihen Vorſchriften Sachverſtändige vom Michter beigejogen werden. 
Da nun die Fälle, in denen zur Unterſuchung und Beurtbeilung allge 
meine und fpezielle naturhiftoriiche, insbeſonders ärztliche Kenntniffe er- 
forderlich find, in der Strafrechtöpflege ungemein häufig vorfommen, jo 
iſt auch erflärlic, warum unter allen Rlaffen von Sachverſtändigen Aerzte 
am häufigften gu kriminellen Unterfudungen und zur Würdigung folder 
Bälle beigezogen werben müffen. Da folde ber ärztlichen Unterſuchung 
und Würdigung zu unterflellente Fäle nicht felten noch dunfle und fon« 
troverfe oder wenigſtens höchſtwichtige Bragen bes ärzıliden Wiffend be» 
rühren, jo iſt es wieder begreiflih, daß die Gtrafrechtöpflege, ber nur 
mit moöglichſt alljeitiger Einfiht und Rlarbeit in dem vorliegenden Falle 
gedient fein kann, neben der Anſicht Gines Arztes auch noch bie anderer 
erbob und jo bildete fich jene Inftanzeagliederung in höchſte — Ober 
mebizinalausihuß oder DObermebizinalfollegium, — mittlere — Mebizis 
nalfomits, — und unterfie — Gerichtsarzt — begurachtende Behörde 
heraus, wie fie jeit Dezennien lang unter dem nun abgemürbigten Mer» 
fahren beftand, Dadurch, daf im zweifelhaften Fällen das erflinftanzlidhe 
Gutachten der 2., jelbft der 3. Inſtanz unterbereitet werden fonnte, in 
wichtigen Fällen ſelbſt unterbereitet werden mußte, dadurch, daß biefe 
Dberinftanzen folleglale Verfaſſung batten und die einzelnen Sparten des 
ärztlichen Wiſſene formationämäßig in ihnen präfentirt waren, dadurch 
erbielten bie von dieſen Mebizinalbebörden zu erlaffenden Butachten einen 
ſolchen innern Gehalt umd eine jolche Sicherheit, daß ihnen die Legisla- 
tion eine bindende Kraft für dem Richter beilegen fonnte. 

Dit Mecht bemerkt Herr Kollega Dr. Steigerwald, er ſehe darin 
feinen Nachtheil, daß das jepige Verfahren ten früheren Inftanzenzug 
burd; die höberen Mebdizinalbebörden nicht mehr kenne, meil dad neue 
Gerichtöveriabren dem Prafitium eines Gerichtsboſes, ter Staatsbebörde 
und der Vertheibigung binlängliche Garantien zur gründlichen Beleuch- 
tung einer wiſſenſchaftlichen Frage gäbe (Art. 124, 12%, 130, 141 tes 
Gefeges vom 10. November 1848), ja fogar bas Pröfisium bevollmäch · 
tige, am Schluffe einer Verhandlung die Äburtbeilung auszuſehen, wenn 
bie Sache nicht gebörig auigeflärt fei (Art. 319). ber micht in dem 
Binwegfal der früheren höheren Dtedizimalinlungen, fondern eben im ber 
Stellung bes Arztes ald Zeugen, bie er jegt einnimmt, fehe ich 
die Juſtitia gefährdet. 

Der Urtifel 171 des Gejeged vom 10. November 1848 beitimmt 
sub Nr, 1 für die Gefchwornen, daf ed, um einen Angeflagten 
für fhuldig gu erachten, nicht einer befonderen Beidhaf- 
fenbeit von Beweismitteln bedürfe, ſondern lediglich ber 
feiten Ueberzeunung, welche ber Geſchworne burd eine ge 
wiffenhafte Prüfung aller für und gegen ben Angellagten 
vorgebrahten Beweiſe erlangt habe. Das Gutachten des Arz- 
tes iſt Somit der Würdigung des Geſchwornen, eined Laien, anbeimge- 
ftellt — ein an und für fi fon unbaltbares Prinzip. Die Anfidt des 
Arztes wird ber Geichworne zwar unbeanftandet aboptiren, wenn nur Gin 
Grzt ald Sachverſtändiger auftritt, oder im alle mehrere Aerzte ihr Gut · 
achten abgeben, letztere miteinander übereinftimmen, und wenn überhaupt 
bie Etellung des Arztes vor Gericht eine parteilofe if. Schr jmeis 
felbaft wird es aber, ob der Wahrſpruch der Geſchwornen ein richtiger 
fein wird, wenn die vor dem Schmurgerichte auftretenden Merzte nicht 
nleicher Meinung And und vollends jeder Anhaltepunkt für die Geſchwornen 
mwürte fallen, wenn, wie Herr Kollega Dr. Steigerwald will, der Arzt ben 
Standpunft der Parteiloſigleit aufgeben und fich auf den einer Partei 
Rlellen mürbe- 

Wenn neben dem Gerichtsarzte ein zweiter ober mehrere Aerzte als 
Sachve rſtändige ihr Gutachten vor dem Echmwurgerichtähofe abgeben, und 
dieje Merzte find nicht gleicher Anficht, fo hängt es in der That von Zus 
fäßigfeiten ab, mie ber Wahripruc der Geſchwornen ausfallen wird. Nicht 
bad am vweiffenfchaftlichiten gehaltene Gutachten wird nethwendig ben Aus» 
ichlag geben müflen, denn die Geſchwornen find ja Laien und haben als 
foldye feine Ginficht in die Bonität und Dualität bed Gutachtens und 


eine hoͤhere Inſtanz, welche über die biffentirenden Merzte entſcheidet, gibt 
es im Echmurgericht nicht. Selbit bie dem Mräfibenten eingeräumte Bes 
fugnifi, im ſolchen Fällen einen weiteren Experten zu berufen, gewährt 
feine hinreichende Sicherheit, denm ein folder kann durch feine Erimme 
allerdings ein qualitativ geringbaltiges Gutachten quantitativ erftarfen, 
in welchein falle zwar dann Me Quantität der Gtimmen nicht aber wie 
Dualität ded Öutachtend entſcheldet. Es iſt aber bei folder Meinungs⸗ 
verſchiedenheit ber erjte in hohem Grade zu fürchten, daß derjenige Arzt 
mit feinem @utachten bei den Geſchwornen am eriten durch zudringen ver« 
möge, der in einer für Laien leicht faßlichen Sprache bie Geſchwornen 
für feine Anficht zu gewinnen wiſſen wird, Auf biefe Weiſe kann es 
aber fehr leicht geſchehen, daß ein Gutachten geringeren Werthes die Ge= 
ſchwernen überzeugen ann. 

Die Medizin iſt eine Wiflenfchaft, bie der Kontroverfen sehr viele 
bat, und gerade febr biffizile Kontroverfen find es, melde ſeht oft bei 
Abgabe eines ärztliben Gutachtend zur Sprache fommen. Der eine Arzt 
denft darüber fo, ber andere jo, und da eine höhere ärzrliche Inftan; in 
ber Piltung des Schwurgerichte nicht vertreten if, fo entſcheidet demnach 
ſolche Kontroverſen der begutachtende Arzt entwerer ohne alle Oppofltion 
nah feiner Wiſſenſchaft und Heberzeugung allein, oder falls ihm einer 
der anmejenden Aerzte opponirt, jo trifft dad bereits Grmähnte ein: nice 
die Wiſſenſchaft überhaupt und fie allein enticpeidet, fondern mer eben 
vor ben Aerzten die Geſchwornen ald Laien am beften und faflichften von 
jelner Anficht überzeugen fann, Daf damit der Dame Juftitia wieder 
nicht gebient fein fann, bedarf feiner Beweisfübrung, 

Einen großen Uebelftand in ber Stellung be# Arztes finde ich end« 
lich nod darin, daß ihm nach Begründung der Anklage und Vertheidie 
gung, ſelbſt zu einer faftiihen Aufklärung, das Wort nicht mehr zuftebt. 
Staatsanwalt und Vertheidiger beuten das ärztliche Gutachten aus, wie 
ed der refpeftive Stantpunft fordert: lügen ſich auf biefen ober jenen, 
oft aus dem Zuſammenhange geriffenen Sa und befämpfen das Uebrige, 
ftellen wohl gar Behauptungen, die der Arzt gemacht habe, auf, die er 
entweder gar nicht ober wenigſtens nicht in dem Sinne gemadıt hat. 
Sind von mehreren Aerzten Gutachten abgegeben worden, fo fagt der 
Staatsanwalt:? das ift das beite Gutachten, an das müffen Sie, meine 
‚Herrn Geſchwornen! fich halten — und der Vertheidiget behauptet das 
Gegentheil. Gin foldes Gutachten wird von der Staatöbebörde und der 
Vertheidigung verarbeiten, nie dad Elfen unter dem Banmer auf dem Ambot. 
Wenn nun aber, mie id; gezeigt zu haben glaube, bie Unterbreitung 
eines ärztlichen Gutachtens der Würdigung der Geſchwornen als Laien 
feinediwegs den Anforderungen ber Gerechtigkeit entfpricht, fo wirft fich 
ganz Eilig die Frage auf, mie denn der Gefeggeber in dem zu jchaffene 
ben neuen Gejege dieſe auffallente Sache unberüdjichtigt Taffen Fonnte? 
Die Antwort ift nicht ſchwer zu finden: das Yufammentreffen mehrerer 
Umſtaͤnde bewirkte biek: 

1) Das öffentliche und mündliche Verfahren in der Strafrechtöpflege 
fiedelte ſich auf dem europäiichen Kontinente zur Zeit des feheidenden und 
eintretenden Jahrhunderts zuerit im Frankreich von England berüber an. 
Weber Frankreich noch England hatten damals, mod haben jegt einen 
ärztlichen Stand, mie wir ihn in Bayern ſchon feit dem Jahre 1808 
durch unfere vortreffliche Organiſatlon des Medizinalmeiens haben. Es 
it das große und unbeftreitbare Merbienft ber bayerifchen Megierung, he 
reitö im Jabre 1808 ihr Medizinalmeien in einer Art und Weiſe oraa« 
nifirt zu haben, mie fein Staat zu damaliger Zeit etwas Aehnliches aufr 
zuweifen vermochte. Die Vortrefflichkeit biefer Organijation wurde that“ 
ſächlich dadurch anerfannt, daß ale deutſchen Staaten, ber eine früher, 
der andere fpäter, der eine mit dieſen, ber andere mit jenen Mobififa» 
tionen eine ſolche Organijation fi anelgneten. Ein ſolches Inftitut bes 
amteter Aerzte und inftangieller Gliederung von Medizinalbehörden hatten 
Branfreih und England, von welchem die Deffentlichfeit und Mündlichkeit 
auf erftered transferiert murde, bamald nicht und haben es heut zu Tage 
noch nicht und es war fonach natürlich, daß im der Gefehgebung beider 
Linder dem vor Gericht erſcheinenden, unterfuchenden und bequtadhtenben 
Arzte die Stelung eined Zeugen angewiefen wurbe, und nod ange» 
wiejen ift. 

2) Die vielfachen Mängel ter bayerlichen Strafrechtöpflege waren zu 
offenkundig, und bad Bebürfnig nad Reform feit Jahrzehnten zu ſchreiend, 
ohne daß biefem dringenden Berürfniffe des Volkes nah Verbeſſerung 
von Geite der Megierung Benüge geleitet worden wäre. Da kam bas 
Jahr 1848 und zu den Märzerrungenicaften zählte auch die Deffentlich- 
feit und Münbdlichfeit der Strafrechtöpflege. Das Volk, das feine Mün- 
sche Iahrzetnte lang unbefriedigt geiehen batte, wohl auch eimas miß« 
trauifch, ed Fünnte ihm diefe Errungenſchaft in irgend Etwas wieder ge» 
fehmälert werten, verlangte ungeduldig und ſtürmiſch die augenblidliche 
Durchführung der Meform, und fo wurde bad Kind mit dem Babe aud« 
geibüttet: man überfiebelte nach Deutſchland und Bayern das neue Ders 
fahren mit Nichtberückſichtigung unjerer bereits beſtehenden, theilweiſe 
beſſeren Infitutionen, ja ſogar mit Aufopferung berielben. 

Die Konkurrenz biefer Berbältniffe hatte jur Folge bie Preisgebung 
unferer böchit zwedmäßigen Medizinalverfaffung in ber neuen Ordnung 
der Dinge. Damit ift zugleich auch bargethan, was gefchehen müffe, um, 
ohne zu dem ancien regime wieder zurüdzulehren, bie nach dem alten 
Verfahren vorbandene Merhtöficherbeit auch dem meuen Verfahren mitzu- 
theilen: das Prinzip der Stellung bes Sachverſtändigen als 


eines Zeugen muß fallen, b. 6. eim Sadpverfänbiger fann 
und darf fein Zeuge jein, denn ed ift weder mit der Forderung 
der Gerechtigkeit noch mit der Würde eined Sachverftändigen vereinbar, 
feine auf die Wiſſenſchaft neilügte Ausſage dem Urtheile ber Geſchworuen 
zu unterflellen, da einem Laien nie eim Urtbeil über ihm fremde wiſſen- 
ſchaftliche Gegenſtände zuftchen fann. 

Dasielbe Prinzip nun, das ich eben aufgeftellt babe, erkennt aud 
Hr. Rollege Dr, Steigerwald an: auch er will tem Arzt nicht ald Zeugen 
in die Öffentlihe Gerichtsſizung bineingeftellt haben; er vindlzitt aber 
dem Gerichtöargte die Stellung neben dem Staatdanmalte: „eriterer 
fei der Anwalt für die richtige Anmenbung der zur Yusübung der Straf- 
rechtöpflege nothwendigen (medizinischen) Wiffenichaft, und zwar im Interefje 
dee Staates — er fei der Mebizinal»Unmalt, tenn er babe ja bereits in ber 
Vorunterfuchung durch Miaufnahme des Augeniceines (Wundbeſchau, 
Legalobtultion x.) und Abgabe eints Gutachtens die Gtautöflage in mar 
terieller Beziehung mirbegründen helfen. Einer ſolchen beabilchtigten 
Stellung bed Berichtdarztes fichen aber jehr gemichtige Bedenken entgegen. 

G8 liegt in dem Begriffe des Wortes „Sadverftändige*, daß fle nicht 
beigejogen werben, um im Intereffe bes Staates ihre Ausſagen abzugeben, 
fondern im Intereffe der Sache, damit durch ihre Aufklärung ber Richter 
in den Stand gejegt werde, ten Fall nach allen Richtungen bin aufzue 
faffen, und folglich ausſprechen fünne, mas Mechtens iſt. Der Stunt» 
punft eines jeden Sachverſtändigen, fo oft er vom Gerichte um etwas 
befragt wird, ift daher ein völlig unparteiifcher, und muf ein joldher fein, 
wenn anderd der Richter ſich in ben Stand geſetzt feben will, Recht zu 
ſprechen. Ohne offenbare Gefährdung des Rechtäjuftandes Tann und darf 
diefe parteilofe Etellung des Sachverſtändigen nie angetaftet werden. 
Selbſt der Staat erfennt biefed Prinzip an, indem er in der Vorunter- 
fuhung vom Gerichtsarzte ein Parere abverlangt, und eine Unterfuchung 
aufbebt, jobald aus diefem Parere hervorgeht, daß eine Schuld irgend 
eines Dritten nicht in Mitte liegt. 

Wenn nun Hr. Kollega Dr, Steigerwald den Gerichtsarzt ald inte 
grirenden Beſtandtheil der Staatsanwaltſchaft hingeftelt wiffen wil, jo 
entfleidet er ihn offenbar feiner Parteilofigfeit und gibt ibm die Etellung 
des Staatdınmwalted, d. h. einer Partei, Was die nothwendige Folge 
fein mühte, it nicht Schwer einzufeben: der Angeklagte und jein Verthei- 
diger werden ſich auch um einem ſolchen ärztlichen — sit venia verbo — 
Arjutanten umſehen. Der Arzt, bem ſich der Vertheidiger affoclirt, wird 
als Vartei ebenfo wenig als diefer beeitigt werden dürfen, und ed wird 
ihm daher nothwendig erlaubt fein müffen, glei dem DVertheidiger im 
Intereffe feiner lientel plaitiren zu dürfen. Statt mögliche Aufklär 
ung von ber; Wiffenfcbaft zu erhalten, wird möglichſte Konfufion bie Folge 
fein, und flatt dafı diefe jolche Arjutantendienfte verſehenden Sachverftän« 
digen ſich bemühen werten, möglichfte Rlarbeit in die Sache zu bringen, 
wird ed — wenigſtens oit im Intereffe der Vertheidigung — fein, mög« 
lichſte Unllarheit, Verworrenheit und Verdrehung ber Wiſſenſchaft in vie 
Sache zu bringen. Die Nacıtheile, welche durch eine ſolche Stellung der 
Aerzte entfieben würden, würden aber gerade erft vor einem Schmurge- 
richte ihre vollſte Bereutung und unberechenbare Tragmelte erbalten. 

In wel wabrlih grogen Berlegenheiten nämlich ſich bie Geſchwor- 
nen zwei oder mehreren biffentirenden Gutachten der Aerzte gegenüber oft 
fih befinden mögen, habe ich bereits nachgewieſen. Der Gid und bie 
unparteiifhe Stellung bed Arztes bleiben .bei der jetzigen Ein- 
richtung nur noch ber einzige, freilich nothdürftige Anfer für bie Ges 
fhwornen, ſelbſt mit welchem ibr Wahrfpruh ein ungerechter werden 
Tann. Hält diefer Eib und biefe Unparteilickeit weg, fo bleibt für ben 
Geihwornen, ber ſich für eine Partei, den Staatsanwalt und feinen Arzt 
oder den Wertheibiger und feinen Arzt, erflären fol, die Wahl: entweber 
dem Gerichtdarzte ald dem Supplemente des Staatdanmwalted ald beam- 
teten Arzte mehr zu trauen, und dann kann er in bie Sage fommen, 
einen Unſchulbigen für ſchuldig zu erflären, ober dem Mertbeibiger und 
feinem ärztlichen Supplemente zu glauben, und daun kann er in bie Rage 
Tommen, einen Schuldigen für ſchuldlos zu erflären. Bei ſolchen mei» 
feln würde man es feinem Geſchwornen verargen fünnen, menn er am 
Schluſſe ber Berbantlung erllären würde, er habe gar feine Anficht ge» 
wonnen. Um bie Gejhwornen, falld dad Steigerwald'ſche Projeft zur 
Geltung fommen follte, mit ihrem Gewiſſen nicht in Konflikt zu bringen, 
und in die Möglicfeit einen Wahrfpruh geben zu fönnen zu fegen, 
würbe aber nichts Anderes am Ende erübrigen, als allenfalls vielleicht 
dem Schwurgerichte bei biffentirender Anſicht der Anſicht der Aerzte oder 
ſchwierigen ärztlichen Fällen überhaupt irgend eine Ärztliche Behörte (Kols 
leglum ober eine Jury von Aerzten ?) beizugeben, melde zu enticheiben 
hätte, was vor dem Forum ber ärztlichen Wiſſenſchaft alt begründet und 
wahr anzuſehen wäre. Damit ift aber wieder das Gutachten der Aerzte 
der Würtigung der Geſchwotnen entrüdt, und e& freut mich in ber That, 
dag ein fo achtungkwerther Kollege, wenn auch auf anderem Wege, zu 
derfelben Anfiht gelangt, bie au meine Ueberzeugung ſchon vor Jahr 
und Tag mar (vergleiche Henke's Zeitſchrift am angeführten Orte) und 
noch heute ift, nämli: daß den Geſchwornen als Laien die Würdigung 
eines Ärztlichen Gutachtens nicht zufteben fönne und dürfe. Auf melde 
Weiſe eine folde im Intereffe des öffentlichen Rechtes zu ſtellende For⸗ 
derung mit bem Geiſte ber meuen Befepgebung zu vereinbaren fel, babe 
nicht ich als Laie zu entſcheiden, fondern überlaffe es wie billig dem Ge- 
fepgeber. 
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Die Mißſtände und bisher Fund gewordenen Klagen ber Aerzte über 
ihre äußere Stellung vor dem Öffentlichen Verfahren, z. ®. die nodhma« 
lige Vereidigung des beamteten, daher bereits beeidigten Werichtäarztes, 
die Belehrung über die Heiligkeit und Wichtigkeit des Eides, die ſich der 
mit ben übrigen Zeugen in gleicher Linie ftehende Berichtdarzt ald Be— 
amter gefallen laffen muß, bie Beaufjihtigung des Gerichtésarztes durch 
die Genbarmerie mit ben übrigen Zeugen im Wartzimmer, die Honorir⸗ 
ung bed vom Sitze bes Gerichtöhores entfernt mohnenden Arztes mit täg« 
licher 2 Gulden Diäten mit Nidtberüdfichtigung der Mebizinaltare, 
endlih die vom Herm Kollegen Dr. Steigerwald mit allem 
Mechte bervorgehobene Nusihliehung des Arztes von der Sitzung bis zum 
Momente seiner Zeugicaftsablegung,, gegen bie fi unenzlich viel ein« 
wenden läßt — diefe und andere mit vollem Blechte ſchon gerügten Mi» 
fände in der Äußeren Stelung bed Arztes vor bem Gerichrähofe will ich 
bier gar nicht berühren, und ſollten auch von und Merten gar nicht be= 
rührt werden, um jeden Verdacht zu beieitigen, ald wollten wir diefer 
unmefentlihen Nebenumfände halber unfere jegige Stellung vor bem 
dfientlihen Veriahren anfechten. Diefe Mißſtände feinen mir nur der 
Ausflug und die nothwendige Konjequenz jenes Prinzipes, welches in bem 
Sadwerftindigen einen Zeugen flieht. Fällt das Prinzip, fo fallen auch 
bie Folgerungen. 





Die Schranken ded fogenannten formellen Unterrichtes 
* ä in Ak — 2 5 


Seit man auch in unferem Baterlande im Glementar-Schulmefen 
vom Wuchftabiren und vom Ginmaleind fih emanzipirt bat, it man, und 
mit Medht, zu unferen nordiſchen Brüdern gegangen und hat bei Beder 
und Dieſterweg bie fogenannte formelle Methode ſich geholt. Das iſt gar 
ſehr vernünftig, Andere um Math zu bitten, wenn man felber deffen baar 
it. Was man nun in deren Büchern mit vieler Mühe fi ausgezogen 
und audgeiogen, dem bat man noch einige eigene philoſophiſch-methodi- 
ſche Begriffe, deren Erſindung ebenfalls viel Schweiß gefoftet, beigemifcht, 
und hat begonnen, dieß Alles, mie es der 30—50jührige Mann zufane 
mengefegt, den armen 6—12jährigen Kindlein auf eine formelle Weite 
einzugeben. Da mußten natürlich bie „Begriff. und Formmörter*, bie 
„Formen und Beziehungen“, bie „objektiven und fubjeftisen* Beitmörter 
die Fleinen Köpfe gar ſehr drüden; famen dann Begriffd-@intheilungen, 
Abıheilungen, Erflärungen und Entgegeniegungen dazu, fo mußte ſich das 
Zeug auf ten Magen legen, und es ſtand ſchlimm um bie guten Kleinen. 
Mas den Alten Kopfweh madıt, muf die Kinder töbten, bad if ein pä- 
dagogiſcher Grundſatz, wenn er auch in feinem Buche ſteht. Das bat mar 
denn almälig eingejehen und, Gott fei gedankt, im vielen Schulen iſt 
man auf beifere Währte getreten. Es war böchſte Zeit; denn der Vamphyt 
ber tobten Abſtraktion und ber Falten Begriffe bätte dad wenige Gehirn, 
das heut zu Tage bie Eltern ihren Kindern mitgeben, gar anfgezehrt. 
Noch aber ſpuckt der Unhold in mander Schulſtube. Darum ift ed nö« 
tbig, ihm recht zu zeichnen, baf, mer bie Macht bat, den Teufel außtreibe. 
Gr ertrüdt in den Lehrern und Kindern vor allererfi‘ alles Gemüth und 
alle Bemürblichkeit; er nimmt der Schulftube, die ein blühender arten 
mancherlei friſchet und Iufliger Blumen fein follte, alle Luft und alle 
Freude; er geflatter nicht, daß auf bie Bildung bes jugendlichen Charak- 
ter8 vorzũgliche Auimerlfamfeit gewendet werde; bildet einfeitige Ver⸗ 
Randesmenichen, bie einft duch nirgends zu ratben und zu belfen willen; 
weil ein Uebermaß geiorbert wird, fo mufi Me Gründlichkeit Teiden; end» 
lih macht dieß Unheil den Eltern es unmöglich, durch unterflügende Tbö- 
tigfeit die Gelehrſamkeit ibrer Kinder zu regeln und zu heben. Solche 
Uebel fliftet jener falte vertrodnete Geift obme Leben und Liebe in den 
Schulen. Darum weg mit ibm, nicht aber mit ber formellen, d. b. bil- 
denden Methode! Man jege biefer Schranfen, und fie ift im Medhte; Ha 
gerabe fle vermag dann offene, klare, lieblidhe, vertrauende, aus Liebe ges 
borchente Kinder zu bilden, fle vermag aus ber Sandwüſte ber trodenen 
Begrifflichfeit einen lieblichen Garten zu machen, in dem es zmeifelhaft 
if, wer mehr genießt und mehr fich freut: Eltern, Lehrer oder Kinder! 
Dann Hört bie Marter auf, und die Wohlgerüche buften, Welche aber 
find jene Schranken der Ehulfonfittution? Ge find drei: die eine legt die 
Neligion, indem fie Glauben in Liebe und Charakterbildung der Jugend 
fördert; die andere flellt die Matur, indem fie einen bem Mlter angemei- 
fenen und bie Jugend in Anmuth zur Anmuth bildenden Unterricht zum 
Gefege macht; die britte jegt bad Leben, das Ginfachbeit, Braudbarkeit 
und Adfeitigkeit der Bildung fordert. Diefe Linien find Teicht zu zieben, 
und innerhalb berfelben wird e8 Lehrern und Kindern recht wohl werden. 
Außerbalb berfelben ift der Tod. Das veranlaſſe Alle, die da ſich interej« 
firen, recht ſehr, ſich zu bewachen, daß feinem Kinde etwas zu Leib ge= 
ſchehe. Daß aber dieſe Schranken alüberall gelegt werden, daf die unaufe 
halıbare Reform ber Eule in rechter Weile vor ſich gebe, dazu bebarf 
es — es iſt das einzige Mittel — Männer, bie jene Schranken in höherer 
Macht jegen und deren Helligbaltung bewachen, bedarf es Schulmänner 
von Kenntnif und Kraft, Darum: caeterum autem censeo, daf wir ti« 
gene Schulräthe befommen müjfen. G. 
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Ziteratur. 


Dandbuch zur Menneniß Umgarng, ferner: Siebenbürgen, ber jer- 
bifchen Woiwodſchaft, des Temeſcher Banıred, Slavoniens, Croa⸗ 
tiend, der &, £, Militärgrenze und des ungarlichen Xitoraled, in 
hiſt oriſch · geographiſch · ſtatiſtiſcher, in tepogtaphiſcher, öfonomifcher, 
induftrieller und fommerzieller Beziehung, insbeſondere mit einer 
erfhöpfenten Darftellung der ganzen Uuswanderungdangelegenheit 
und für Auswanderer nach jenen Ländern fpeziell eingerichtet und 
verfaßt von Julian Chownitz (I. Chowanetz). Mit einer Charte. 
Bamberg 1851. Verlag der Buch ner'ſchen Buchhandlung. 


Schon der Titel des Buches zeige den Reichthum ſeines Inhaltes. 
Der Hr. BVerfaffer it ſelbſt Eingeborner ded Landes, dad er und in feinen 
veridiebenen Beziehungen ſchildert, und das nicht blos megen ber für 
ganz Deutſchland jo hochwichtigen Kolonijariondirage, jondern auch durch 
bie tragifchen Greigniffe, deren Schauplatz es in ven legten Jahren ges 
worden, bie allgemeine Aufmerkſamkeit in hohem Grade auf ſich gezogen 
bat. Noch heute ift Ungarn, mie ber ‚Hr. Verſaſſer in der Vorrede zu 
feinem wertbvolen Buche mit Recht jagt, felbit für fremde Gelehrte, 
mehr oder minder eine wahre terra Incognita, und er hat mit Fleiß, und 
wir glauben hinzufügen zu dürfen mit Griolg, fid bemüht, uns über bie 
Derbältniffe und Zuſtände jeines Vaterlandes, um dad er ſich dadurch ein 
wahres Verdienſt erworben hat, genaue Aufjhlüffe zu geben. Die Aufe 
gabe, die er ſich vorgeſteckt hatte, mar um To ſchwieriger, ald ihm bei 
feiner Arbeit überall die große Mangelhaftigkeit der einſchlägigen Hilfd« 
mittel Hinderlich im Wege fand. Die bdürftigen Quellen mußten, wie 
er fih ausdrückt, erft aus allen Eden der Winsroje zuſammengeſucht, aus 
eigener Erfahrung und Wiſſenſchaſt ergänzt, auf einen Punkt geleitet, 
gereinigt, geläutert und in ein Syſtem gebradht werden, und oft ſchlen bei 
der fchwierigen Urbeit ben Muth die Kraft zu verlaffen. Aber jein Much 
Harrte aus unb gelangte zum Ziele. Sein Wert muß für Deutichland 
und für Ungarn als höchſt dankenswerth anerfannt werden, indbejondere 
aud vom Geſichtspunkte ber für beide Laͤnder gleich wichtigen Kolonie 
Tationdirage aus. Die Kolonifation bed mehr als zur Hälfte noch unbe- 
wohnten unb im Ganzen nod auf einer ſehr niedern landwirtbſchaftlichen, 
indujtriellen und fommerzielen Gntwidlungsftufe chenden, von der Na« 
tur aber mit unermeflichen Gütern und Vorzügen ausgeftatteten Ungarnd, 
ift nicht allein für dieſes Land nd aljo für den ganzen öſterreichiſchen 
Kaijerftaat, dem ed heute vollftändig angehört, ed it für Deurjchland, ja 
für das mittlere Europa eine wahre Lebentirage., Died bedarf in unjern 
Tagen, wie der Hr. Verfaffer mit Mecht jagt, Feines erihöpienden Nach- 
roeifed mehr. Durch deutiche Waffen vornehmlich ward Ungarn in neues 
fter Zeit erobert, wie es durch deutſchen Anbau und deutichen Fleiß längft 
für Deutſchland gewonnen if, weldyem es ſich ſchon vermöge feiner Lage 
ergänzend anfchlieit. Deutichland obne Dejterreich ift, wie mir hundert» 
mal in diefen Blättern es ausgeſprochen haben, ein politiſches Unding, 
und ohne Ungarn gibt es Fein Defterreid, 

„Damit aber Defterreidy dasjenige werden könne, wozu ed, und zwar 
auch im Intereffe Deuticlands felbft, von der Natur auserjehen ift, muß 
Ungarn in einem nod anderen ald blos militäriidhen und politijchen 
Sinn erobert werden: durh Kultur und Grtragsfähigfeit Es 
muß feinen Pflichten gegen ben KRaiferflaat eben fo nadıfommen fönnen, 
wie ed einen Anipruc auf deffen Würte, Gerechtiame und MWohlthaten 
bat. Gin armed und ödes Yand, mas Ungarn troß feines verborgenen 
Neihtbums immer noch ift, kann aber fo gut wie nichts Teiften. Es kann 
dies weder für ſich, noch für andere. Was es für andere thut, thut e& 
bier übrigens für fi ſelbſt, denn bie Bewegung zufammengehöriger 
Theile if eine wechſelwirkende — und wenn mir gelagt haben, daß 
Ungarn für Deutichland ba if, jo liegt darin fhon der Begriff, daß auch 
Deutſchland für Ungarn da if. Kann Deutichland ohne Ungarn auf bie 
Dauer nicht beftehen, jo würde anbdererfeitd Ungarn, von Defterreich ger 
trerent, raſch dem Slaventhum ald Beute verfallen. Begreifen dies bie 
Magyaren nicht, fo iſt ihre Politik eben eine, die noch in den Kinder« 
ſchuhen fledt, und mir mollen darüber mit ihnen nicht flreiten. Genug 
an dem, bad Schickſal ift zwingender als alle phantaftifchen Träume, bie 
übrägend bundertmal von der Geichichte widerlegt wurden.” 

Dir find mit diefen von dem Hrn. Verfaſſer ausgeſprochenen Wahr« 
beiten vollfommen einverflanden, fo wie wir aud feine Meinung theilen, 
daß, flatt nach Amerifa und Huftralien ſich zu menden, die deutſche Aus» 
wanberung nad Often, nad Ungarn geleitet werben muß, wo die aus 
dem Baterlande wegziebenden Kräfte und Kapitalien, für Deutichland nicht 
zu Grunde geben, ſondern mit verboppelter und nach ber Zeit verzehn» 
fachter Wirkſamkeit zurüdjirömen werben. Der Deutſche, welcher nach 
Ungarn zieht, — fagt Hr. Chowaneh eben fo wahr als. treffend, — ver⸗ 
tauſcht feine Heimath nicht mit einem fremden, ihm ganz ungewohnten 
Himmelsftrich, fondern überfledelt gleihfam nur von einem Punkte feines 
Vaterlandes zum andern, vom engeren auf ben weiteren Raum, vom er« 
ſchöpften, ausgebeuteten auf einen frifchen, jungfräulichen und weit üp« 
pigeren und günfligeren Boden. Der Deutfche vertaufcht in Ungarn feine 
bürgerlichen und Staatöverhältniffe nicht mit fremden, ſondern wieder mit 
heimischen, beutfchen, aber mit erweiterten, fruchtbaren, Defterreich ift in 
tie Meibe der fonftitutionellen Staaten getreten; bie Breibeit und bie 
Sicherheit der Perfon und des Gigenthums ohne Standesunterſchied, die 
freie Selbfiverwaltung der Gemeinde, die ſtaatsbürgerliche Berechtigung 
jedes Ginzelnen, die Gleichbelt vor dem Gejeg im Algemeinen und We- 
ſentlichen) und die Gleichberechtigung aller Stämme, find die Grundzüge 


der Öfterreihifchen Verfaſſung, für berem allmählige Durchführung bie 
Regierung mit weiſer, befonnener Hand bereits Großes geleiftet bat und 
unabläffig fortwirk, Amerifa kann ſonach feine grögeren Garantien hies 
ten ald Defterreich in Ungarn, und wenn auch der Zeitpunft der Ueber» 
fedlung yadı Ungarn noch nicht gekommen iſt, fo wird er doch ſchwerlich 
mebr lange auf fi warten Taffen. _ Und eben darum kann man dem 
Hrn. Berfaffer nur Dank willen für die Belehrung, welche er durch fein 
ſchãzbares Buch über Ungarn bietet. Wir glauben, daß e# Niemand uns 
befriedigt aus der Hand legen wird. Die Darftelung ift einfach und Far, 
zur befjeren Ueberſicht ſind ſtatiſtiſche Tabellen mit Ziffern beigegeben, 
und namentlich Auswanderer nah Ungarn werden barin alle erwünicli« 
hen Notizen und Aufichlüffe finden. Auch die Beigube einet kurzge⸗- 
faßten maghariſch⸗deutichen und deutſch⸗maghariſchen Wörterbuchs und 
einer Karte des Landes fann nur als höchſt gemeinnütig bezeichnet wer⸗ 
—* Möge das Buch den Erfolg erringen, den es in Jeber Hinficht ver⸗ 
dient. u; 


Wieber und Gedichte von Karl Schultes. — Leipzig. Berlage« 
buchhantlung von 3. I. Weber. 1851. 

Mit Freuden begrüßen wir die in dem und vorliegenden von ber 
DVerlagabandlung eben fo reich ale geſchmackvoll audgeftattete Feine 
Sammlung von Liedern und Gedichten unſers Lantömanned Karl Shul« 
tes. Der Dichter hat die allerwärtd zerftreuten Kinder feiner lieblichen 
Muſe gejammelt und gibt dadurch volgültiges Zeugniß vom ber ächt Iye 
riſchen Natur feines fhönen Talents. Schon bei feinem eriten Nuftres 
ten im größeren Kreiſen ber Deffentlichfeit, durch feine „Landefnechtlieder“ 
in den „Bliegenden Blättern“ hatte er fich den algemeinften Beifall erwors 
ben und jo Ermuthigung gefunden die eingeichlagene Bahn fröhlich fort« 
jumantern, und die Früchte feines poetiſchen Strebent verdienen die all 
teitigfte Beachtung. 18 if heutzutage fo ſchwierig unter der großen 
Menge von deutichen Sgrifern eine bevorzugte Stellung zu gewinnen, 
und nicht in ben großen Haufen des Alltäglichen geworfen zu werben! 
Schultes bat died nicht zu befürchten. Seine Lieder und Gedichte find 
fo friſch, ſo kräftig und gefund, einem fo heitern und Froben Gemüthe 
entiprungen, jo gänzlich originell, daß fie allenthalben einer herzlichen 
Aufnahme verſichert fein bürfen. Auch in der Form, melde mit fehr 
wenigen Uusnabmen immer eine forgfältig geglättete und dabei koch wie⸗ 
ber äußerst ungezwungene ift, beweist ſich Schultes ald gewandıen Mei« 
ler der Sprache, fo daß auch die Lieder und Gedichte in dieſer Beziebung 
nichts zu mwünfden übrig laffen. Möge ber junge Dichter auf bem Felde 
der Lyrit für und noch recht viele Blumen pflüden und fie, zum Gtrauße 
gebunden, darreichen, der freundlichſſen Annahme desjelben darf er im 
Voraus gewiß fein! ® 





————— 


Deutfchland. 

Bayern. — ** München, 25. April. Morgen Vormittags 9 Uhr 
wird Se. Maj. der König Otto von Griechenland die Müdreife nad 
Athen antreten, Allerhöchſidieſelben gehen mit der Eiſenbahn bid Donau» 
wörth und von da mitelt Dampfihif nad Wien, Auf bie Einladung 
Er. Maj des Königs Dtto begleitet Hr. Hauptmann Strunz, Flügel» 
adjutant Er. Maj. des Königs Mar ben Grfteren nad Athen. — Die 
wir vernehmen, wird am 30. d. Mis. 3. E. f. Hoh. bie Frau Grofher- 
zogin.Wirtme von Toskana aus Dredden wieber hier eintreffen. 

Württemberg. — Stuttgart, 20. April. Die Wahlausfihten 
für die temofratiiche Partei trüben ſich immer mehr, und bie Sprade 
ihrer Blätter lautet feit einigen Tagen ziemlih kleinlaut. Daß fie jept 
von impofanten Minoritäten fprechen, da, wo fle in der Wablmänner« 
wahl unterlegen find, if eine Breube, bie man ihnen wohl gönnen mag, 
da befanntlich jeder begmungene Feind mit einem Schein von Sieg fich 
zu tröften fucht. Sache ber Gegner bleibt es dann, zu unterfudhen, ob 
ſelbſt diefer Scheinfieg einigen Grund hat. Hier in Stuttgart wenigſtens 
ladıt man darüber, daß der „Weobadhter* bei dieſer Beranlaffung von 
Zunahme jelmer Partei berichtet, weil man welß, daß von Seiten jeiner 
Häupter gegen zweitaufenb Aufforderungen an biefige Wähler burd die 
Stadtpoft verfendet worden find, nur ſolche Beute zu wählen, melche ihrem 
Albert Schott die Stimme geben würden. Allein tro& biefer und vieler 
andern Manöver blieben die Demofraten doch in ber Minderheit. Wo if 
alfo hier ſelbſt der Schein eines Siege? Don andern Wahlbezirfen Tau- 
fen äbnliche Berichte ein, obgleich alle Hebel im Bewegung gefeht mer« 
den. Mamentlich müffen hiezu die jüngft erfolgten Derfegungen und Abs» 
fegungen herhalten, die natürlich in dem graffeften Farben, namentlich im 
ben betreffenden Lofalblättern, audgemalt werden. So fagt eines von 
Hrn. Pfarrer Eüsfind: „man verfegt ihn mach zmwamzigjäbriger Dienflzeit 
an einen Ort, mo ibn der Pietidmud umlauert, wo drei Kirchen und 
ſechs Schulen feine Thätigfeit in Anſpruch nehmen!" Da findet man 
freilich feine Muße mehr zum Wühlen und Wolitik zu treiben, fondern 
muß fein ordentlich feinem Amte leben, für dad man bezahlt wird. 
Uehrigend heißt es, Hr. Sütlind wolle feine Entlaffung nehmen und fei« 
nes Schwagerd Elben rofafarbenen „Merkur“ blutroth färben belfen. Das 
Amt eined Abgeordneten fann mebenber trefflich verieben werben; bie 
Redaktion leidet darunter nicht Noth, denn man fchreibt Berichte und 
Kammerbriefe in das Blatt. Sr. Pfeiffer fucht das ihm miberfahrene 
Malbeur feiner Abſetzung felbft aud zubeuten, indem er bie Gründe feiner 
Dienftentlaffung veröffentlicht. Wiele meinen zwar, er trage damit felbft 
ben Pelz zum Kürfchner, indem man vorher noch habe glauben Fönnen, 
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«8 ſei ibm vielleicht doch zu viel geſchehen; allein das Attenſtück iſt fo 
vorichtig ſchlau abgefaßt, daß ſchon ein Auge dazu gehört, dad zwiſchen 
den Linien zu leſen verfteht, um das DVerbrecherifche feiner Handlungs- 
weife aus den jo gar unſchuldig hingeftellten Baften ſogleich heraudzu- 
finden. Den großen Haufen vermag ed jerenfald zu dupiren, und fo 
wäre ed nicht unmöglich, den Hrn. Er-Megierungdraib für die gute Stadi 
Rottenburg in der Kammer figuriren zu fehen. — Das Amt des Kanz« 
lere der Univerfirit Tübingen wird demnächſt neu au beiegen jein, ba ber 
bisherige Inhaber desfelben, v. Wächter, feine Entlaffung eingereicht bat, 
aut dem Grunde, mie er fagt: daß er micht der Vertreter einer privile- 
girten Geſellſchaft fein Fönne und wolle. Die privilegirte Geſellſchaft iſt 
in dieſem Falle die Umiverfität, melde in die nach dem Watlgefete von 
1819 gewählte Kammer ibren Kanzler zu fenten bat. Niemand ift ba« 
durch überraicht; wohl aber bedauert man, daß felbft ein Mann mie 
Wächter durch die Zeitereigniffe in eine ſolche Sadgafe geratben ift, daß 
er nicht mehr wohl anders handeln fonnte. — Das Loos unferer Bür« 
gerwehr, bie ſeit Jahr und Xag nicht Ieben und nicht fierben kann, fcheint 
nun hoffentlich bald entichieden zu werden. Der Verwaltungsrath bat 
endlich den praftifchen Entſchluß gefaht, bei dem Minifterium die Anfrage 
zu flefen: ob tie Megierung in näcfler Zeit eine Aenderung des be» 
ftebenden Gefeges beabfichtige, und, wenn dieß nicht ber Fall fei, um 
Rath gebeten, ob und wie früher befchloffene Maßregeln, mie neue Uni« 
formirung, Anidaffung von Kanonen ıc. burdauführen wären. Die eins 
fache Antwort ded Minifteriumd mirb dahin lauten: daß es bedeutende 
Nbänderungen in dem höchſt unpraftifchen Gefege beabflchtige, wonach ber 
zweite Teil ber Gingabe, der erberene Ratb, überflähig wird. Damit 
wirb aber auch ben vieljeitigen Klagen über dieſes Inftirut, fo mie dem 
fortwäbrenden Gezänke in öffentlichen Blättern ein Ente gemacht, wozu 
namentlich; die Tübinger Bürgerwehr ein reiches Material liefert. Diele, 
ober vielmehr deren Kommandant und Offiziere, meiſtens Vollblutdemo- 
fraten, liegen in emigem Hader mit ein paar biefigen Blättern, die fi 
der mißhandelten Bürger annehmen, welche nun einmal am Golbaten- 
fpielen feine Freude haben, Natürlid werben die Gerichte dann mit Kla- 
gen bebelligt, und es foll defibalb fürzlih von einem berfelben den Tür 
binger Bürgermwebrflägern mit Strafen megen fortwährenten Duärulirens 
gebroht worden fein. — Die Ratififationsurfunben über Abtretung ber 
Voſt find ausgewechfelt worden, und if ſomlt bieie Angelegenheit, vor⸗ 
bebaftlich der flänbifchen Genehmigung, völig erletigt. Der biefige öfter 
reichiſche Geſandte, Baron v. Zandel, der thätige Vermittler zwiſchen der 
Megierung und dem Fürften v. Taris, ift für feine Mühewalrung mit dem 


Friebrititorben bedacht worden. Die Voftanfalt, in Zufunft mit der Ei-⸗ 


jenbabnverwaltung verbunden, fann natürlich nicht mehr in ihrem ſeit⸗ 
berigen, ſehr entfernt gelegenen Gebäude verbleiben, fontern muß in bie 
Näbe des Bahnhofs verlegt werden, mozu die gegenüber liegende Keldjäger- 
Kaferne ale ein vor ſelbſt ſich darbietendes paſſendes Lokal ſich ergibt. 
Aber definitiv if noch Nichts darüber enticieben, und eben jo menig, 
was aus dem Poitgebäube werben wird, um das fi tem Bernehmen 
nach das Kriegdäminiflerium bewirbt. (Karlar. 3) 

KR. Sachſen. — Dresden, 21. April. Die Rommiffionsarbeiten 
der Minifterialfonieren; find durch bie Feſttage in feiner Meile unterbror 
hen worden. Die zweite Kommiſſion war geftern und eben io heute ver- 
fammelt. Auch fand beute eine Eigung der dritten Kommiljion (materielle 
Intereſſen) ftart, die bis in die fünfte Nachmittagsſtunde dauerte.‘ 

(Drest,. Journ.) 

Breufen. — Berlin, 22. April. Se. Erzellenz der Sr. Minte 
fterpräfident v. Manteuffel if geſtern Abend von jeiner Relſe nach ber 
Laufig wieder bier eingelroffen. Heute Vormittag batte bereit der Gr. 
Miniferpräfitene bei Er. Maj. dem Könige Vortrag im Schloß Pellenue 
und heute Abend wird eine Sitzung bed — — er 

(Preuf. 3.) 

Defterreih. — Wien, 22. April, Se. Faiferl. Hob. der durch- 
lauchtigſte Etzherzog Ferdinand Mar ift vor fechzehn Tagen an einem 
typhöſen Fieber erfranft, der Verlauf mar bieber regelmänig und ohne 
beunrubigende Erſcheinungen. Ber hohe Kranfe befindet fit bereits auf 
dem Wege der Genefung. (Plonb,) s 

Franfreich. 

A Parig, 20, April. Es ift ſeinerzeit ein großes Rübmen bavon 
gemacht worden, wie dad auch im feiner Wuth inner noch „großmürhige 
Bolf* von Baris ſich während ber Febtuartage durch eine wunderbare 
Maͤßigung ausgezeichnet und beſonders vor dem Eigenthum im jeber Be= 
jiebung eine gewaltige Scheu bewieſen babe. Es bat nun allerdings 
nicht fehr lange gebauert, bie ſich andere Etimmen über dad Benehmen 
bes füßen Vöbels von Paris erhoben, und das Echlof von Neuilly, wie 
die Tuilerien haben mehr als binlänglih ben Beweis vom Gegentheile 
geliefert. Nun kommt noch in allerneuefter Zeit ein Meiner Nadıtrag zu 
der Brofiberzigfeit bed „Volkes“ durch eine Veröffentlichung des Gemälte- 
Reftaurateurs Gran. Haro, ber über ben Zuſtand der Gemälde berichtet, 
welche in den Tuilerien von bem „Volke“ „reipeftirt” worden waren. Hr. 
Hato war mit der Reitauration der Bildniffe der franzöflihen Marſchälle 
beauftragt worden und gibt nun, nachdem er fie faft vollendet hat, eine 
Beichreibung von bem Aujtande, in welchem er fle angetroffen hatte. Gr 
batte 16 Bilbniffe erbalten, welche zu reflauriren waren, und fagt bar» 
über: „Alle dieſe Gemälde befanden fi im erbärmlichiten Zuſtande. — 





Die Bildniffe der Maridäle Lobau, Dubinot, Maechonald und Drouet 
d'Erlon waren von Kugeln wie ein Sieb durchlöchert, bie ber Marſchälle 
Groucht, Maifon, Sebaſtiani durch Eäbelbiebe zerfeht und mit Korh bes 
beit, der auf tie Karben sehr nadıbeilig gewirkt hatte; jene der Mar 
fhäle Clauzel, Gerard und Valbe waren durch Mäffe beinahe ganz zer« 
flört. Cine Reflauration diefer Gemälde wäre fpäter nicht mebr gli 
neweien, wenn nidt das Minifterium fie noch rechtzeitig befohlen hätte. 
Die Bildniffe ber Marſchaͤlle Grouchy, gemalt von Rouillard, und Maiſon, 
gemalt von Gogniet, find jo gänzlich zerfept geweſen, baf fie Lappen für 
Lappen auf eine neue Leinwand aufgezogen werden muften. Die Bild« 
niffe ter Maribäle Soult und Bugeaud find gänzlich abhanden gefom- 
men.* Das Gemälde mit den Bildniffen der Herzogin Glementine von 
Sachſen Koburg und ihrer Kinder, gemalt von Winterbalter, wurde ver 
brannt. Die Giemältefammlung bes Prinzen von Joinville wurde ge«- 
plündert; bie gorbiiche Kapelle der Prinzeſſin Marle entging gleichfalls 
der Zerſtörung nicht und mebrere der von der Hand der Prinzeifin ver- 
fertigten Etatuen wurden zertrümmer! So bantelte bad „bodfinnige 
Molf- von Paris! Gine meitere Bemerfung hierüber it überflüffle. — 
In Aspet (Haute Garonne) haben ernitlihe Unruhen am 10, d. Mts. 
ſtattgehabt. Das „Wolf“ brachte dem Frledensrichter eine zeitgemäße 
Kapenmufif, und leiftete der Genbarmerie, welche zur Befeitigung des 
Unfugs berbeigeeilt war, ernfllichen Widerfland, und von allen Seiten bes 
tobenten übermäctigen Haufend — es waren nur drei Gendarmen — 
ertönte der Muf, man müſſe fie umbringen! Nun erſchien ter Maire mit 
feinen beiten Arjunften auf dem Plage, alein fatt zur Aufrechthaltung 
der Ordnung zu wirken, nahm er gegen die Gendarmen Partei, behandelte 
fie auf das unanftändigfte mit Scimpfwotten und befabl ihnen zuleht, 
fib zurüdzuziehen. Diefe mußten der von ber Öbrigfeit unterflügten über 
mächtigen Emeute weichen und einen Gefangenen frei geben. Nun kehrte 
bie Ruhe zurüd, Allein das Venehmen des Maire durfte nicht unge 
ahndet hingeben. Der Mrüfeft des Departements fchidte 420 Mann zu 
Fuß und 50 Mann Meiterei nad Aspet und begab ſich dann in Perfon 
dahin. Much ter Unterpräfeft, der Etuatäprofurater und der Inftrufriond- 
richter begaben ſich nach Aspet. Die Euspenflon des Maire und feiner 
Adjunkten murde fogleih verfündigt, und biefe Perionen erhielten eine 
Ladung vor den Gerichtöhof wegen Mißbrauchs ihrer Gemalt, Mehrere 
Derbartungen wurden vorgenommen, an der Zahl 26, worunter bie Frau 
ted Maire, fein Eohn und fein Neffe. Dieſe Verbafteren fellten von 
der bewaffneten Macht in das Glefingnig von Et. Gaudens geführt mer 
ben. Alein an dieſem Plage fand tie Gäforte um 9 libr Mbents 7— 
800 Burſche verfammelt, melde die Marjelllaife iangen und die Lo 
laffung der Gefangenen forderten. Ungefähr noch 100 Schritte von dem 
Gefängniffe entfernt, mabm ter Haufe eine fehr diohende Miene an und 
von allen Eriten flogen Eteine gegen die Truppen, Der Prüfelt, mel» 
her Plutvergiehen vermeiden wollte, richtere eine verlöhnliche Anſprache 
an das „Boll,* bewirkte aber nichtä meiter, als ein erneutes Geſchrei und 
Geheul, in das ſich arge Probungen miichten unb abermals flogen Steine. 
Mun forderte in Abweſenheit eines Wolizeibeamten der Mräfeft ſelbſt den 
Saufen dreimal auf, auseinander zu geben, melde Aufforterung jedetmal 
turh neue Steinwürfe beantwortet wurde. Nach der dritten aber fprenate 
bie Gendarmerie mit dem blanfen Eäbel im Galopp ein, worauf 
fi das fühne „Molf* ſogleich verlor und bie öffentliche Gewalt 
Meifterin des Pages blieb. Man nahm den Führer der ganzen Gmeute 
ft und nun murben die Gefangenen im Glefängnik unterge - 
bracht, während die Behörden fit im Lie Unterpräfeltur zurüdzogen. — 
Die Nube war aber nur von kurzer Dauer; der Haufe fammelte fid 
abermals und ter Präielt wie ter Staatsprofurator und zwei Gendarmen 
wurden von Steinwürfen arg beſchädigt. Gin Angriff ber Gendarmerie 
serfireute jedoch auch tiejesmal Teiche Lie Aufrührer. — Die Berrobner 
von St. Gaudens hatten ſich bei dieſen Unordnungen nicht betbeiligt. 
Die 6— 800 Burſche waren von den Temagogen and ber ganzen lim» 
genend nach Et. Gaudend gezogen morden, um bie Gefangenen zu bes 
freien. — Das ift die Achtung vor dem Geiepe, welche gegenwärtig im 
„Volfe* ber franzöſiſchen Mepublif bericht! Wenn beute der alte Bru⸗ 
tus wieder erftünde und bie beutigen Mepublifaner ſähe, er würde fi 
ſchämen, bafi er einft ein Mepublifaner geweien! — Großes Aufichen 
macht bier dat Erſcheinen eines Merkes, welches ben unglüdlichen König 
Qubwig XVI. zum Verfaffer bat, (88 ift betitelt: „Reflexions sur mes 
entretiens avec M. le duc de la Varguyon." Diele Schrift, in melder 
ſich der ganze fo unendlich liebenewürdige Charafter des Könige aus- 
fpricht, iR eine Jugendarbeit betielben. «Hr. v. Falloux hat dielelbe mit 
einer Morrete begleitet, welche einen Abriß ber Öffentlidren mie Privatge« 
fchichte des Könige, fo mie bie Erzählung feines Märtorer-Tobet enthält. 
Diefe Vorrede Ai deB Buches, dem fie vorangebt, in allen Stüden voll» 
fommen würdig. 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 
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Beitung. 
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Gang der Temperatur und des Luftdruced in München. April 1551. 
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Miüuchen, 26. Uprit. 

Er. Maf. der König baben Sich vermöge allerböchfter Gntihliehung 
vom 24. d. Mid. allergnädigft bemogen gefunden, auf die erlerigte Haupt» 
zolamtövermalteräftelle in Bamberg den bisberigen Hauptzollamiöverwal» 
ter zu Hof, Bartbolomä Stubler, zu veriepen. € 

Ee. Maf. der König baden Eich umterm 24. d. Mis. allergnäbigit 
beimogen gefunden, auf die erledigte I Revifionsbeamtenftelle beim Haupt» 
zollamte Lindau den bortigen II. Revifiondbenmten Gberbard Diez, umd 
auf die bienach ſich erledigende I. Mevifiondbeamtenitelle den 11. Revi« 
fionsbeamten im Lindau Jofepb Shuegraf vorrüden zu laffen, dann 
auf die II, Meviftonsbeamtenfielle dajelbft den Nebenzollamtöfontroleur zu 
Shärbing a/ib. Zoiepb Bader! zu befördern. 


Baperifcher Landtag. 

“. München, 25. April. Auf der Tagedorenung für die morgige 
vi, Gigung der Kammer ber Reichsräthe Acht: Vortrag ded 1. 
Aueſchuſſes über den Geſehzentwurf, bie Verleltung von Militärperfonen 
oter von Pantmwehrmännern zur Untreue und zum Ungeborfam betreffend. 


Deutfchland. 

m — + München, 24. April. Durch Me königliche Der» 
ordnung vom 23. db. Dirt, die Auffellung von funftionirenden 
Subitituten der Staatdanmälte betreffen», wird das im ber Balz 
feit lange und mit günfligem Griolge beitebende Inflitut der funktioni« 
renden Staatsanwalts.Eubfliruten in Ausführung ber Artitel 55 und 58 
des Gerichtöverfaffungdgeieged vom 25. Juli 1850 aud auf bie. biedieiti« 
aen Lantesibeile übertragen. Gine befannte Thatſache ift ed, tafi die 
Staatdanmaltichaft gegemwärtig und bis die Meformen im Medıtömeien 
vollftändig durchgefühtt jein werden, mit einer auferorbentlichen Ge- 
fhärtslaft überkürder iſt. Im feinem Zweige der Mechröpflege aber find 
Gefhäftsftedungen mit fo nachtheiligen Folgen verbunden, als in ber 
Strafrechtepflege. Dem vorbantenen Berürfniffe vermehrter Arbeitöträfte 
muß hienach durch Aufſtellung eines zahlreicheren Verſonales der Stautde 
anwaltſchaft genügt werten. Wollte man aber all! dieſes Verſonal mit 
pragmatiichen Rechten anftellen, fo würde dadurch bie Staatelaſſe um jo 
empfintlidyer belaftet werden, als in dem Taufenben Budget Ausgaben 
für das Inftitut der Gtaatsanwaltichaft überhaupt gar nicht vorgeſehen 
find, Die Einführung funftionirender Staatdanwalts-Eubflituten if aber 

„nicht blos ein durch die gegenwärtigen WVerbältniffe auferlegtes Gebot der 
Motbwendigfeit; fie empfieblt ih in ber Beichränfung, mit welcher fie 
als Aushilfe für das befondere Berürfnii, fobin ald Nusnahmsinftitut 
volzogen wurde, aud für ale Zukunft. Der Beruf eines Staaté anwal · 
te8 erfordert eigenthũmliche Anlagen und Kenntniſſe. Wo fie nicht vor« 
banben find, ſchlägt biefes zum empfinblihflen Nachtheile für die Mer« 
waltung der Strafrechtepflege aus. Zum Theil hierin liegt der Beweg - 
arund, weshalb nach dem franzöjliden Rechte die Megierung jeden Beam- 
ten der Staatdanwaltichaft, vom erſten bid zum legten, zu jeder Zeit und 
ſelbſt ohne Angabe irgend eined Grundes nicht nur verjegen, ſondern 
auch abjegen fann. Wo man biejen in mebrfaher Beziebung bedenflis 
Ken Weg nicht einſchlagen mil, muß für Anlequng einer ſtaatsanwalt- 
icafıliben Schule gelorgt werden, bamit einerieits den Staatedienſtad- 
ipiranten Gelegenheit gegeben werde, ſich in dem flaatdanmaltidaftlidyen 
Dienfte, namentlich in der mündlich- öffentlichen Rede, zu Üben, — ans 
dererieitd aber die Staatäregierung in den Etand geſetzt werde, bie für 
be Staatdanmaltichaft braucbarften Kräfte kennen zu lernen und audyu« 
wählen, wodurch Mifgriffe, deren ipätere Meparation mit mehrfachen Une 
auträglichfeiten verbunden wäre, möglihh zum Voraus verhütet werden. 
Zugleib wird durd das Inflitut der funftionirenden Staatsanwälte bem 
Staatödientaripiranten ein Wirkungékreis eröffnet, in weldem benielben 
vermöge des damit in einzelnen Fällen verbuntenen Bunftionsgehaltes 


die Vorbereitung für den Staatsdienſt auch. in Öfonomifdzer Beziehung 
erleichtet wird, 

© Mürnberg, 24. April. Im den verſchiedenen Blättern gewiſſer 
Parteirichtungen wird im jüngfler Zeit wieder viel Auibebend über zuneh« 
mende Auswanderung in Branfen nach Amerika gemacht und daraud der 
Schluß gezogen, daß unter der fränfiichen Bevölterung große Unjufrie⸗ 
benheit mit den gegenwärtigen. Zufländen im Waterlande vorbanden fein 
müffe Die Auswanterungsiuf in Branfen if aber feineömegs in dem 
Grade rege, wie dies angegeben wird und bie Auswanderer laffen ſich 
iebr gut zäblen, die fich über den fidmanfen Wogen des Djeand eine 
neue Heimat fuchen und died bat feinen guten Grund, Die goldenen 
Berge Amerikas find für gar zu Diele nur ein fchöner Traum geweſen, 
ber vor ter rauhen Wirklichkeit in Nichts zerronnen und die traurigen 
Schilderungen in Briefen oder durch Zurüdgefebrte laſſen ſich nicht durch 
gewinnfüchtige Agenturen ober durch Ginzelne vom Glück Begünfligte 
vertilgen, Gin nach Umerifa audgewanderter biefiger Bürger, Namens 
Mayer, ift wieder bieber zurüdgekehrt, nachdem er dort durch einen Brand 
feine ganze Habe verloren, Dieſen muß man über das vielgepriejene 
Land ſprechen hören, um eine richtige Borftellung davon zu erhalten, denn 
der Mann ift befannt als ſtreug redlih und Feiner Unmahrbeit fähig. 
Er anerfannte ed, daß ibm jeine amerifanijhen Nachbarn, nachdem ibm 
tie Flammen Alles genommen, von allen Seiten bilfreich beigeiprungen 
mit Geld, Lebensmitteln und Meubeln und Kleivern, allein er fügte hin⸗ 
zu, nur für den erſten Augeublick, weil es in dem Gharafter des Amerls 
taners liege, in Norbiällen zwar bilfreich beizuftchen, allein ſchon am 
zweiten Tage den Rothleideuden gänzlich zu vergeſſen und jeinem harten 
Scidjale zu überlaffen. Mach Amerifa ſollten eigentlich nur Leute geben, 
bie über ganz große Gelbmirtel zu gebieten boben, oder Leute, die dad 
Schwindeln und Schwänkemachen aus dem Grunde verſteben; reellen Mens 
ſchen mit geringem Vermögen will ich es nimmermebr gerathen baben, 
denn bieje werben jich immer gebrüdt fühlen und ſich aus dieien herben 
Empfindungen nur auf kurze Zeit in erfünftelt heitere Stimmungen flüch- 
ten, zu denen die freie Verfaflung des Landes allerdings ihren Theil bei« 
trägt, Was fann jedoch die freiefte Berfaffung eines Landes helfen, wenn 
man immer wieber zu der trüben Ucherzeugung geführt wird, daß man 
der Sklave widerlicher Berbältniffe fei. Dieſe Bilder find gewiß wicht 
verlodend und unjer Gemährämann ik frob, daß er die alte Heimat mie- 
der fein nennen und tbeilnehmenten Freunden und Belannten von feinem 
Unglüde und ſeinen Täuſchungen erzählen Tann, Reich an IUnfionen 
beftieg er das Schiff zur Ueberfahrt nach bem gelobten Land, arm an Habe 
fam er zurüd; body er iſt zu jeiner Meblichfeit arbeitfam und wird fich 
bald wieder eine geſicherte Stellung in unferen Mauern geichaffen baben, 
In einem Lande, wo, wie im unfrigen, died möglich if, kann es wahr«- 
lich fo ſchlimm nicht hergeben. 

Zmeibrücken. Unjerm (geflrigen) Berichte über bie Verurtheilung 
der Mitglieder der proviipriichen Megierung und bes Landesvertheidigungs- 
Ausſchuſſes it noch Bolgendes nachzutragen: Eimmtlihe 8 Angeklagten 
find jchuldig erflärt des WUrentates und Komplottes zur Grregung bed 
Bürgerlriegs, Auiftelung bemwaffneter Korps und Banden x., und ber bir 
reften Aufreizung dazu vermittelſt gebaltener Reben und Mauerauſchläge ıc. ; 
fodann Meicharb überdies noch ſpeziell der Werleitung von Truppen zur 
Fahnenflucht, begangen zu Epryer und zu Amweibrüden Das Urtheil 
lautet auf Todesſtrafe, zu vollgiehen auf dem Marftplage zu Zweibrüden, 
und auf Tragung der Koflen folidariih mir ten wegen Hochverraths 
während der erften diesjährigen Quartalaſſiſe bereitö‘ verurtbeilten Per 
fonen. Da die Gntfcheidung gegen Flüchtiinge ergangen, fo wird biefelbe 
in ben vier Bezirksgerichtsorten (Zweibrüfen, Lantau, Frankenthal und 
Kaiferslautern) innerhalb 3 Tagen durch den Scharfrichter an einem 
Piahle angeſchlagen, und außerdem in der weiter geſehlich vorgeichriebe« 
nen Weife befannt gemacht. Auch wird das Vermögen der Abweſenden 
unter Scauefter geftellt. 


ua, 
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Aus ber Pfalz. Es wurde kürzlich in einem öffentlichen Blatte 


bemerft, dag man mit ber fonfeffionellen Trennung bes Weſchichtsunter⸗ 


Ige ber Märgerrungenicaften 


richt an uniern Gymnaften, melde‘ N 
‚ Minifteriu [ erin gefüdieten 
heild uni. Mn Roger 


SERELITE TR 


hatte tchde iolde Scheidung nie 'aufgebörf"hnd nur am Gymmnafium in 
Speberriftifie mit der Uebertragung 'jened Unterrichts für die Proteſtanten 
an einen ausgezeichneren jungen Mann neuerdings eingeführt worden. 
Diefe uriprünglihe Irennung des Geſchlichtöunterrichts am den höheren 
Lehranftalten Bapernd war, menm mir nicht irren, auf den Antrag ded 
Proteftantifchen Oberfonfiftoriums in Münden erfolgt. Was bie Sache 
ſelbſt betrifft, fo bat fie, mie Alles, zwei Seiten; bie überwiegenden Grünte 
aber “feheinen uns für die Trennung zu ſprechen. Ohfefrtn betrachtet 
gibt es freilich für alle Bekeuntuiſſe nur eine Geſchichte Wo aber fin. 
det fi bei Menfhen eine jolde Objektivität? Unwillfürlich wird viel- 
mehr bie perfünliche Anficht bes Lehrers, die anmeilen gerade in fonfeifio- 
meller Beziehung am Seärfften ausgeprägt it, beim Geſchlchteunterricht 
Aucchbsingen, bie verſchieden z.B. die Geichichte des Meformationdzeits 
alterd aufgefaßt wird, if zur Genüge befannt, und dañ ed Lehrer gibt, 
welche ihre Stellung mißbrauchen, und für ibre religiöſe oder "wielmehr 
irreligiöfe Anſicht bei anderögliubigen Schülern Propaganda zu machen 
ſuchen, das wiſſen wir aud unjerer eigenen Studienzeit. Das einfachſte 
Mittel, bem vorzubeugen, beſteht in ber Trennung bes Geſchichtsunterrichts 
wach Konfejlionen. Es Tiegt hierin nicht nur für die beiden großen Mes 
ligiondbefenntniffe, fondern auch für die Eltern, welche ihre Söhne Gomr 
maflen anvertrauen, die Berubigung, daß bei dem Unterrichte feine unge» 
börigen Ginwirfungen flatıfinden, ſondern bie religiöie Anficht geachtet 
werde, welche der Bögling aus dem Vaterhauſe mitgebracht bat, Das 
Ghmnaſium in Zweibrücken if faft aueſchließlich mit proteſtantiſchen, das 
in Speher mur mit katholiſchen Lehrern beſetzt. Wir find weit entfernt, 
dieſen Männern in dem berübrten Punkte irgend zu nabe treten zu mwol« 







Ten; wir baben vielmehr nie gebört, daß einer von ihnen nad ver ber 


‚zeichneten Richtung feine Autorität und Stellung mißbraucht hätte. Alleln 
trogdem halten wir, die wir nicht auf jenem feichten und flachen religid- 
fen Nivellirungsitantpunft leben, welcher dem politischen Radikalismus 
de Wege zu bereiten pflegt, die Trennung bed Gefchichtsunterrichts als 
im Intereffe beider Bekenntniſſe gelegen. (Pf. 3.) 

R. Sachſen. — In Presben bat am 22. dB. eine fogenannte 
Deutich-Fatholiiche Synode flattfinden ſollen, welche aber furz nad ihrem 
Bufammentritte im Saale der Stadtverordneten durch ben Regierungsrath 
Thimmig aufgelöst wurde, meil die Megierung eine berarrige Eynote 
nicht geftatten köͤnne. Die Verfammelten fafiten tann in gebeimer Git« 
ung, in welcher ber Reglerungsrath Thimmig anmefend war, ben Beſchluß, 
zu erflären, dieſe Megierungdverfügung laufe dem Statut von 1843 zu« 
wider, und gegen die Aufldfung Beichwerde zu führen, ih aber bis nach 
auẽege machter Sache zu vertagen. (S. BI.) 

Freie Städte. — Frankfurt, 20. April. Mit dem Gintritt des 
Sommerfabrtenplans für unfere Gifenbabnen, wird, mie ich höre, eine 
Veränderung der Nußgabe unjerer Tagblätter eintreten. Diejenigen näm« 
Lich, deren Leſerkreis ſich nicht auf Frankfurt beſchränkt, follen bei Nacht 
gedrucdt werben, um mit dem erften von bier abgehenten Morgenzuge ver= 
fandt werden zu Fönnen ; bie Beilagen follen ſchon zu einer jrüheren 
Machmittageſtunde ausgegeben werden. (Pr. 9.) 

Frankfurt, 22. April. Bon ter biefigen Gentralbehörde der fürft« 
lich Thurn und Tarisfchen Poftanftalt find am vergangenen Samftag an 
fämmtlihe Thurn und Tariöfchen Poftämter die Inſtruktionen verſendet 
worden, weſche babin abzielen, den Anichluß der genannten Behörde an 
die beutichÖflerreichliche Poſtlonvention einzuführen und zu ordnen. Go» 
mit ift faft mit Gewißheit anzunehmen, daß mit dem 1. Mai in ben 
fämmtlihen zum fütſtlichen Thurn und Tariöfchen Poſtrayon gehörenden 
Ländern bie ſchon lange erwartete unb zu einem wahren Bebürfnih ber 
Zeit geworbene, für den Verkehr hochwichtige Einrichtung des ermäßigten 
Briefvorto's ind Leben treten wird. (F. 3.) 

— Zwiſchen ben Bunbesfommiffären in Schledwig«Holitein 
und den Vertretern ber k. daͤniſchen Regierung hat fich ein Differenzpunft er- 
hoben, der noch audjugleidhen iſt Es ift darüber bieher berichtet worden, 
und die Sache wird wohl fehr bald im Staatöminifterium zur Verhand« 
Iung fommen. Dänemark will nämlich eine Ammeftie ertbeilen, melde 
eine Anzahl von Perfonen ausbrüdlich ausſchließt. Die Inftruftionen ber 
Bundedfommiffäre geben babin, darauf zu befteben, daß feinerlei Alte 
vorgenommen werben, welche die bei den Borgängen in den Herzogthü— 
mern betbeifigten Verſonen wegen tiefer Berbeiligung in ihren bürger- 
lichen Rechten kränken. — Die tänliche Regierung bebarrt darauf, nur 
eine bedingte Ammeftie zu eribeilen, der preufiiche Kommifjär forbert In« 
ftruftionen. (C.B.) 

Breslau, 20, April. Hr. Temme zeigt ander Spipe ber heutigen Nummer 
der „N. Orer-dtg.“ an, daß er die Medaftion derjelben übernommen babe. 

Hoblenz, 22. April. Heute Bormirag nach 9 Uhr hatten jämmt; 
liche Truppen der hiefigen Bejapung anf dem Schlofplatze arofe Varade. 
Das Publifum hatte fih ſehr zablreich eingefunden und empfing den Prine 
zen unb die Prinzeffin von Preußen, melde noch Beute mit ihren beiden 
Kindern bie Reife nach London antreten, mit Tanganbaltentem Zuruf 
Nach beendigter Parade verfammelte der Prinz die Stabsoffisiere um ſich 
und nabm Abfchied von denſelben Heute Abend trifft Se. fal. Hoheit 
in Düffeldorf ein, wo großer Empfang ift, fehrt morgen nach Röln zur 


rũct und begibt ſich Tags darauf nah Aachen. Im beiden Städten find 
Beflichkeiten gu feinem Gmpfang veranftaltet. Bon Aachen begibt fich 
ber ring na in uche am dortigen Hofe und x zu 
Under tes Monate nad Nonranı Co viel Wis, jet Arte ii de de 
Gericht im MugmitÖbicher zart. Bars J 

Defterreitty. — DC. Wien, 22. Aril. Wie Wir Vrru, ſteht 
ein vergleichender Ausweis überwen Papiergeltumlauf auf dem Punkte 
veröffentlicht zu werden. Derjelbe umfaßt bie lehtabgelaufenen Menate 
Februar und März, und ed erzibt fi daraus, daß im Monate Febraar 
an Staatäpapiergeld 157,080,135, an Banknoten 253,822,191, at Münz- 
iheinen 14,605,978 fl. C.⸗M., im Monate März bagegen an Gtaatäpa- 
piergeld 162,818,146, an Banknoten 249,693,320, au Münzicheinen 
15,252,029 fl C.⸗M. cirfulirten. Da die Geſammtmenge des umlaufen» 
den Paplergeldes im Februar 399,370,824, im Monat März 'vagegen euch 
nur 359,757,091 fl. C.⸗M. betrug, jo ift der Cirfulationsftoff ſelbſt im 
beiten Monaten nicht gewachſen und bieferbalb fein Grund zu einem 
Steigen ber edlen Metalle vorhanden. Welnabe um eben fo viel als das 
Quantum des Staatöpapiergelres ſich vermehrte, bat fih die Menge ber 
Banknoten verringert, wodurch das Gleitygewicht im Laufe beider Monate 
fi) fo ziemlich ungeflört erbielt. 

Wien, 21. April. Obwohl bie Iegten Nachrichten aus Trieft Über 
das Befinden des’ Erzherzogs Ferdinand Mar, Bruberd Sr. Majeftät, be 
rubigend Tauten, dürfte die Frau Groberzogin Sophie im ihrer müttertichen 
Beſotgniß dod mod einige Tage länger an dem Kranfenlager ihres Soh 
nes verweilen. Mach ihrer Müdfehr hieher wird fle mit ihrem Gemabl 
Erzherzog Franz Karl ji zum Beſuch 3.3. M.M. des Kaiferd Ferdinand 
und ber Kailerin Maria Anna nach Prag begeben. Auch die bereits di. 
ter ermäßnte Meiie unferd Kaiſers nach Groatien und in bie Militärgrenge 
wird als nahe bevorfichend bezeichnet, Die Geſchaͤftserdnung für ben 
Meichsrath bürfte im Laufe der nächften Tage beendigt fein, werauf dann 
die Berathungen besjelben beginnen merden. Als eimen ber erfien Ge— 
fände, über melde der Reichſrath fein Gutachten abgeben wird, bezeid- 
ner man bie Öfterreichifche Bolreform. Befanntlih haben zwei der neu 
ernannten Meichsräthe, Altgraf zu Salm und Ärhr. v. Baumgartner, an 
ben Beratbungen des biefigen Zollkongreſſes ſehr lebhaft theilgenommen. 
Beide zeigten fid ald Anhänger einer liberalen Schugjellpolitit. (U. 3.) 

Stalien, 

Kom, 15. April, Man fpricht hier von einer vierten flärferen Mote, 
melde der apoſtoliſche @ig gegen Piemont zu ſenden im Begriff ift. Sf 
eb doch gewiß, daß ber piemonteſiſche Gefandte ſich vor einiger Zeit von 
Rom entfernt bat, welches ald Beweis dienen fann, das fid Die piemon- 
teſifche Megierung noch nicht dem gefeglichen Mechte des heiligen Stuplet 
unterwerfen will, und deöwegen fünnen wir wohl mit Grund die obener- 
wähnte Note erwarten. (Fir. 8.) 


Marfeille, 17. April. Durd den vorgeitern bier eingelaufenen Boft- 
dampfer „Leonidas“ erfährt man, daß zer Grgenabmiral Romain- Des- 
foffe&, welcher die frangöfiihe Seebiviflon in der Levante beiebligt, im 
„Piräus angelommen if. Diefe Divifton beftebt in der Fregatte „PBan- 
dore*, Abmiraldjcif, den Briden „Merfure und Fabert⸗, den Gchrau- 
bendampfer „Biche* und „Sentinelle*, und dem Dampfichiff „la Beretie“. 
Der Couverneur von Algerien wurde am 15. wieder in Algier zurüder- 
wartet, Die Sage gebt, daß derfelbe nur noch einen kurzen Aufenthalt 
dafelbjt machen, und naͤchſtens nach Frankreich zurüdfehren werde, 
lem Vermuthen nach werden fich bie Erpebitiondfolonnen nah K 
am 20. bis 25. in Bewegung jegen. (inige PBerjonen verfichern, daj 
die Leitung ber Militäroperationen bem General Gaint Arnaud, dermalen 
in Konftantine, anvertraut werte; jedoch weiß man hierüber moch nichtt 
gewiſſes (A. 8.) 

Straßburg, 21. April. Man will hier ganz beflimmt willen, def 
der Diörder der Grau Kapferer zu Freiburg auf feiner Flucht durch vie 
biefige Statt erkannt, unmittelbar verfolgt und überwacht wortem ifl. 
Bon dieſem Vorgang fogleih in Kenntnif gelegt, hat bie großberzogl. 
badijhe Regierung die Auslieferung bed Verbrechers begehrt. Der Ber 
haftöbefehl gegen ihn if am Eharfreitag von hier abgegangen, — Der 
Faijerl. ruffiihe Iufizminifter befand ſich vorgeflern in unferer Stab. 

(D.B.4.8.) 

Der Kommandant ber 4. Milisärkiviflon, General Magnan, hat fh 
veranlaft gefehen, wegen häufigen Ueberjals von Wachtpoften dur In- 
rubeflifter 2 Tagsbefehle zu erlaffen. Im dem einen ermahnt ber Ge 
neral die Boften, ſich de Nachts Niemand nahe fommen zu laſſen und 
fi des Bajonetd gegen Jedermann zu bedienen, ber ber Gonfigue Are 
biete, „Es iſt eime Schande, für einen Soldaten, wenn er fein Bajonett 
auf der Flinte hat, fi ſchlagen zu laſſen, ohne ſich fogleich kräftige &e- 
nu thuung zu verfchaffen.” Gin zweiter Tagebefehl belobt den Korporal 
Laurentiaur, welcher einem Indivituum einen Bajonettflih in den Arm 
verjegte, daß, unterftügt von einer zufammengelaufenen Rotte, einen von 
der Wade des Arſenals Verbafteten befreien wollte. Den rohen MRepu⸗ 
blifanern zu Strafiburg ift nemlich das Milktär, das nicht zu ibrer Fahne 
idwört, ein gewaltiger Dorn im Auge, umd fie fuchen badielbe auf alle 
möglide Weife zu befchimpfen. Hieraus erflären ſich bie Tagöbefehle dei 


Generald Magnan. 
Gtrofbritannien. 
Tonbon, 19. April. Die nachſtehenden Verfügungen des biefigen 
Generalpoftamts (St. Martind le Grand) bezüglich auf die von den Befuchern 


h. 








zu empfangenden Briefe sc. verdienen indem weiteften: Kreifen bekannt 4 

werden: Alle Briefe müjfen, nächſt der deutlich geſchriebenen Adreſſe, 
noch folgende Aufſchrift haben: „Post:Office, London“, Poste restante, 
Londotr' , oder’ ſolche, die einfach nach „Lonten* adreſſirt And, Gricfe 
mit der Arreife „Post Office, London“ over „Puste restante, London‘ 
werden nur am Gchalter des Generalpoflamtet, St. Martins Te Grand, 
verabfolgt, Die Zeit für die Briefabgabe an biefem Schalter ft von) 
+40 Ubr Vormittags bis 4 Uhr Nadmittage. Wenn der Briefapplikant 
ein Ausländer if, fo bedarf es der Borzeigung feines Reſſepaſſes. Wenn 
folcher Ausländer jedoch nicht perſönlich eribeint, ſondern einen Boien 
au-dieiem Iweck fendet, jo bat ſolcher Bote ben Reiſepaß des Grief - 
Adrefſaten vorzuzeigen; ingleichen eine von Erſterem unterzeichnete und 
datirte Auweiſung. Im Fall der Bote zum Abholen von Briefen für 
mebrere Perſonen geſandt wird, fo muß derſelbe den PMah und eine An⸗ 
weljung für jede Verſon vorzeigen. Im Ball der für Briefe ſich Meldende 


ein britlicher Untertban ift, jo muß er im Etande fein, den Ort ober bie’ 


Gegend angugeben, von mo er Briefe ermartet, ehe er diefelben empfang 
fann, lintersbanen von Staaten, die feine Paͤſſe ertbeilen, werten in 
denn Berfabren britiicher Untertbanen gleich geachtet.  @riefe ; die ecinfach 
nach „London“ (und nit „Post Office“ , noch „Poste (restante, 'Lon- 
don“) abreilirt find, werben im feinem Ball am Schalter verabjolgt, 


fondern wersen durch die Briefträger an die von dem Applikanten ertbeilte ! 


Adreſſe abgeliefert. Auswärtige Briefe mit der Aufichrift „Post Office“ 
oder Poste restante, London“, werden zmei Monate am Beniter bes 
PBoftamtes aufbewahrt, Inläntiihe Briefe dagegen mur einen Monat; 
nach Verlauf diefer Friſſen werden beide Klaſſen von Briefen dem Bureau 
für unbeſtellbare Briefe übergeben und damit auf übliche Weiſe verfahren. 
Gin-jeder ,-weldher- ih am Voſtamtafenſter nah Briefen erfundigt, muß 
zur Abmendung von Irrthum und um bie richtige Weberlieferung an den 
Gigentbümer des Briefed zu verbärgen, im Stande jeln, ben Poſtbeam · 
ten bie nötbigen Grläuterungen zu geben, Wenn Briefe, die „Post 
Office, London“ abrefiirt fine, mit ven Worten „to be called for“ 
(wird sabgebofi) möchten: verieben werden, jo mwürbe darunter das Geſchäft 
des Poſſauues erbeblich erleichtert werden. 

Toubon, 19. Mori, Wird die europäliche revolutionäre Emigra» 
tion, melde ihr Hauptquartier unter dem Schutze der Habeas Gorpusafte 
aufgejchlagen ‚bat, "das Zujammenftrömen der Beſucher ber Weltausftellung 
aus allen Thellen Guropas benugen, um einen Aufftand herbeizuführen, 
der bad Signal zu einer allgemenen europäiſchen Nerolution gäbe? Ber, 
tanntlich hegt man vielſach eine ſolcht Beforgnib. Kaͤltere Beobachter meie 
nen zwar, daf dad Milingen eines ſolchen Koups zu offen daläge, als 
daß er von dem Führern der DMevolution bei ihrer belaunten Klugheit 
unternommen werten follte, Allein dieſer Grund bieter Feine gemügende 
Beruhigung dar, Hat bie revolutionire Partei in Sranfreih, Spanien, 
Jtalien umd Deutſchland nicht unzäblige Roupd verſucht, denen Die ger 
funde Vernunft alebald ale Hoffnung auf Erfolg abipreden mußte und 
die auch wirklidy mißlangen? Allein da fich die ebrloien Haͤupter mei 
immer mit der Flucht glüdlich rerteten mund nur die untergeordaeten erf- ı 
zeuge bie Opfer der thöridhten IUnternebmungen wurden; da endlich bie 
revolutionären Unternehmungen doch wenigftend für einige Zeit gelangen, 
fo verfuchen die Führer biefelten immer twieder von neuem. Aus diefem 
Stanbpunfte ber Erfahrung betrarkret, eriheint bie Furcht vor einer neuen 
Schilderhebung der anarchiſchen Warsei feinedwegs chimäriſch. Es ift auch 
mebr ald wabrſcheinlich, daß fie ihre Werkzeuge überall vom Kontinent 
jegt bierber zieht. Allein wie zahlreich fie audy fein und melde Hoff ⸗ 
nungen fie aub auf tas Tontener Proletariat gründen mag, der prafti« 
fhe gefunte Sinn der Engländer überhaupt und der londoner Bewölfer« 
ung imdbefondere wird ihte Plane bald fcheitern machen. Sie darf ed 
fi nicht verbeblen, daß ein folcher Verſuch mit ihrer Exportation nach 
Botandbai und im glücklichſten Falle mit einem Gril nah Amerifa enbi« 
gen wird Bielleicht hält dieſe Furcht fie von einem jo thörichten Unterneh ⸗ 
men zurüd. (D. N. 3.) 

“* Die engliihe Regierung bat eine Mafregel ergriffen, welche bei 
der Demokratie ein grones Mißbehagen ertegt. Die engliſche Regierung 
At nemlich zu der Ginficht gelangt, daß eine jo zahlreiche Anhäufung von 

ingen auf englifhem Boden doch ein gefährliches Ding fel; fie hat 
deshalb ihrem Minifter in ter Schweiz die Weiſung gegeben, keinem 
Flüdytling mebr einen Paß nach England zu vifiren. Bekanntlich hatten 
die meiften Blüctlinge, melde in Folge ihres Proteſtes gegen ihre In« 
ternirung bie Schweiz zu verlaffen gezwungen find, bie Abficht, ſich nach 
Gnglamd zu begeben, Die neue Mafregel des englifchen Kabinets hin» 
dert fie aber daran und jo bleiben ihnen mur noch die Verelnigten Staa- 
ten al Meifeziel übrig. Allein nicht genug: in Bern waren etwa 150} 
ung Deſerteure ans der Urmee Madepfg’s angefonmmen, welche ſich 
durch ich nach England zu begeben im Sinne hatten. Auch dieſe 
werden nun ibren Reiſeplan aäͤndern mäüflen. 


Portugal. 

“Mir erhalten ſotben (25) dirette Brieſe aus Liffakon vom 
12. d., welchen wir Folgende Thatiachen entnebmen. Gerüchte von einem 
bevorkehenden Aufſtande waren ichon einige Tage vor dem Ausbruche 
beöfelben im Umlaufe geweſen, und plöglich verbreitete fich die ſichere 
Kunde, daf ber Marfchall Herzog von Saltanba am 7, d. Liſſabon ver« 
laffen Babe, um ſich an’die Spige mehrerer Truppenabtbeilungen in den 
Proringen zu ftellen, weldie sbeils für die Mevolution ſchön gewonnen 
waren, thelle für den Sturz des Minlſteriums Thomar gemonten werden 

















der allgemeinen  Gewerbesudftelung, ‚wie von allen a 
u 





sollten. Obſchon dieſe Abſicht alxgends ‚offen ausgeſpohen worden if, fo 
iſt die ſelbe doch das eiuzige Ziel, welches ver Marſchall erreichen will, da 
er in der erſten Kammer mit ber Oppofition flimmte, welche ſeit dem Be- 
‚ginne der Sigungen ber Gorted bei jeder Belegenheit ibren Saß gegen 
dad Miniterium, und insbeſondere gegen ben Premierminifter faut wer« 
den lieh, um badielbe zum Abdanken zu bewegen, während Graf Tho- 
mar unter. ben objchmebenden Merbältniffen keine Vereini mit den 
Scptembriften und der Partei. ber ehemaligen Jura von Sporto ein- 
geben mollte. — Direfte Berichte aus den Provingen über dis Treiben 
ber Aufrübrer fehlten, weil der Telegraph „zeritört und die Poſtverbin 
abgehroden war, Man weiß nur, joniel, daß der Hetzog von Saldandı 
über Cintra nad Mafra und Caldas da Balnha gefommen iſt. In Mae 
fra fanttonnirte dad 7. Inf. Megiment, welches amrligen Berlchten zufolge 
fid mie zum Aufruhr verleiten lleß. Es bat fi nad Belem zurldge- 
zogen, wo aber bis zum Abgange dieſes Schreibens ert ein Fleiner Theil 
der Mannichaft: eingetroffen war. Gin Bataillon des Jägerregimenisd Mr. 
1. welches in Setubal war, hatte ih am 9. d. ohne Befehl erhalten zu 
im» ber son Gansarem cin © g weiegt, amd avird 
deshalb als empört betramptet. Won Seite der Megierung wurden bie 
ei t ein zur Unterbrüfung ber Mevolution ergriffen, Die 
" e smtersdem Kommando des Vrigadierd Marceiln, beitehend 
aus den Infanterie- Megimentern Nro, 1 und 16 un» dem Jäger 
tegimene Mro. 2, welche in Liſſabon kaſernirt waren, wurden am 9. b#. 
eiligft eingeſchifft und erreichten noch am Abend dieſes Tages Vida Nova, 
von wo aus ein Theil der Brigade nad Santareım marſchitrte. Der si. 
ınig übernahm in Perion, unterlügt von dem Herzog von Terceira, den 
Dberbeiehl über alle Truppen, und ſchiffte fih am 9. zugleich mit ihnen 
ein, worauf er am 10. in Gantarem einzog. Von Liſſabon aus gingen 
an 10. noch mehrere Ubrheilungen von Truppen, Artillerie, Kavallerie 
und bad Grenadierregiment, nach Santarem ab, jo daß der Dienſt imıder 
Hauptſtadt durch die Muntzipalgarbiften und die während des Iegten Auf- 
ftandes neugebilbeten Bataillone gethan werden muñ — Bis jegt iſt der 
Auftand rein milträriid. In der Hauptfladt ſelbſt herrſcht die tieffte 
Ruhe. Der Bürger ift nur wegen bes plöhlichen Stillftandes der Ge- 
idhäfte bejorgt.. Die Staatöpapiere und Banknoten haben augenblicklich 
ein Sinfen erlitten; lehtere baten ſich bereitd auf nur 3 pCt. Verluſt 
gebeflert gehabt, wihrend fie ge um 10 pGt. gefallen find, 
ürfei. 


0.C. Man jhreibt uns aus Monftantinopel vom 9. April: Die 
Schweſter des Wizefönigd von Aegypten, Mebemer All's Tochter, Gemah- 
lin des Kiamll Para, Namens Zeinep Hanum, if vor ’einigen Tagen 
aus Wlerandrien auf.dem Dampfer „Vervas Bahiri* hier angelangt, und 
nachdem fle bei den Dardanellen die Duarantaine ausblelt, in einem von 
ber Valide Sultanin zu ihrer Dispofition geftellten Palafte abgeitiegen. 
— Am Bord des Dampferd „Aeiji Babiri”, welcher bie Nusflellungsge- 
nenflände nach London führt, befand ſich au der für Grofbritannien neu 
ernannte Geſandte Hr. v. Muffurus nebft feinem Perjonale. — Kürzlich 
batte der franzoͤſſſche Geſandte General Auphck eine Tangdauernde Konfe- 
ren mit denn Minifler der auswärtigen Angelegenheiten, welche die Frage 
der internirten Flüchtlinge betraf, — Micht ohne Spannung flieht mar 
dem Erfolge entgegen, melden die Abſendung des Sraatoratbomitgliedes 
Duftar Bes nach Alerandrien baben wird. ie man vernimmet, foll er 
friesliche, aber gemeſſene Inftruftionen mit fi genommen haben. — Die 
Unmed;ölung der alten Münzen gegen neue nimmt ununterbrochen ihren 
Fortgang, erft fürzlich wurde 1 llinn alter Zmanzigniafterftüde einge · 
zogen. — Die ferbiſche Megierung hat an den frangöflichen Gejandten 
General Aupick ein Schreiben gerichtet, worin fle ihre Freundſchaftsbe- 
zengungen fowohl für die franzöjiiche Megierung als für bie Perſönlich- 
feit des franzöſiſchen Gefandten audfpridt. Der ſerbiſche Agent (Kapı« 
Kiahla) als Ueberbringer dieſes Schreibens wurde vom General Aupid 
zur Tafel geladen, 

0,C, Aus Bukareft vernimmt man, daf die Furſtin Stir-Bep und 
ungefätr 20 Grofbesjaren nebſt 3 andern bifkingiiren Werionen die Lon - 
boner Induſtrieaueſtellung befucben werden, 

0.C. Man ſchreibt und aus Smijrna vom 12. April: Inder Stadt 
Rbodus jelbft verfpürt man nur wenige Ruckwirkungen bes Erbbebens, 
während basfelbe In Mafri noch immer fortbauert. In der Nähe des 
Hafens Leviſſi bat fich ein feuerfpeiender Berg gebildet. Der Kontread- 
miral Osman Paſcha begibt ſich nach Mafri, um die Verwüſtung an Ort 
und Stelle zu unterfuchen. - Mm -1.-8,-Aft-ein-Iheil- der Fahade des Pa- 
laſtes grands maitres, der noch aus ber Zeit ber rhodiſchen Ditterfchaft 
berrübrt, gefallen und fo ward bie Inſel dur bie Macht des verbeeren« 
ben Elementes eines biftorischen Dentmald mehr beraubt. 


Meueiteb, 

Defterreidh. — Wien, 22. April. Unter bem Borfig bes Bräjl- 
benten Baron Kübeck fand heute bie erjie Meichörarhöflgung zur Prüfung 
ber Geihäftsortnung flat, Die Ernennung der Meichdratbömitglieder 
für die Militärieftion wird im Laufe der nächſten Tage erfolgen. (A.8) 

O0 C.Qgram, 23. April. Boeniſcher Rriegefhauplag. Bitarz wird be 
reitd jeit einigen Tagen von den türfifehen Irnppen beſchoſſen; die Ueber« 
gabe fländfich erwartet. Andere Berichte von der Grenze melden von el« 
ner flarfen Kanonade auf sürkifhem Gebtete 

Frankreich, — ** Parig, 22. April. ‚Beflern hieff ed, die Re- 
aferung habe au cas Pontoner Kahinet eine Mote gerichtet, morin fie die 
Ausweifung ded Hrn. Ledru -Rollin und einiger anderer franzöflichen Flücht- 


Yinge aus England verlange. Bebarf nod ber Beftätigung. Hr. v. Ma- 
rescaldi ift zum franzöflfchen Gefandten zu Liffaben, Hr. Hortb-Rouen zum 
Geſandten zu Atben ernannt. 

Paris, 11. April. Das Kriegeihift Henry IV. if von Breit nad 
Liſſabon abgefegelt. Nach einer telegraphiſchen Depeſche wäre Saltanba 
flüdytia nad Spanien entwichen. (X. 3.) 

Portugal. — Cine telegraphiihen Depeſche ad Madrid von 
20. de. 3%, Udr Nıdmittagd meldet: „Nah den edten Berichten aus 
Portugal geht der Aufftand feinem Ruin entgegen.” 


Banbelg- unb ——— 
Frankfurt a/M., 24. Apru. Deſtert. Sprog. Metal. .A ..ptei. 3 
Bantattlen 1142; —* innere Schald 34", Eubmtpehafen-Berbader 8.8.9. 
82". Weslelturs: Paris 94”, ; London 118”/, * 3.) 
Augsburg, 24. April. Bayer. 3", proj. os. 90,8 ; Aprog. 93, @.; 
Ayrej. Orunte.»Aplöfungseblig. 92 @.; Spray. 102", V. Banfaftien 1.@. 670 B 





Vromefien ältere 112 B., neue 90 B.: Deftern, Speog. Dita, Ti, Bi — 
Banfattien 1. Sem. 950 PB. Bürttemberg. 3'/, proj. 86 @; 4'4 Prog: 1008. 

Berlin, 24, Rpril. Breuf. Staatsfguldfg. —; freim. 5 pre, Anlchen 
105%; Rölm-Dinvener EB... 104. 

“Paris, 22. Mär. Spt. 92.35, Mnichen —, 3 pt. 57.20, 3 pt. 
Anichen —, Rerpbahn 475. 

Paris, 24 April. 5pGt- 92,5, IpGt. 57, pam. Innere E4ulb 35", 

Madrid, 19. April. Innere Edul 35°,,, dpreg. 15%. (MR. 3) 

“London, 21. I. Ronfels 97", "/,; ipan. Aktioe 19',,°,; ZpGL. 39°, ; 
Gonpons — ; Ball. 5",,. 

2ondon, 23. *8 3 pGt. Konfols o ⸗cA. 3.) 

Liverpool, 21. April. Baumwolllimfap 2000 Ballen, Breife '4 niebriger” 


Veranmmworılide Merafuion: Dr. I. Waller, I. 8. Pogli. 
tönigl. Bof- und Pational- Cheater. 


Sonntag ten 27, Mpril: „Rarbarina Gornare*, große Oper von firy. Ladıner- 
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Fremtden-Anzeige. 


of. Hr. Graf Reuthaer, von Ulm. 
2. 81. HH. Rieduhr, Arzt und Bernkt, Par 
= von Hamburg. 

H. Maulid. HH. Mittenberg, Brivatler umb 
Mellang, Direlter ven Mugeburg; Dambieton, Mentier 
aus ng Härle, Kim. von Hellbronn. 

Rreuz, OH. Lajerlch, Privater von Lindau; 
Büßn, Raufn. von Schwelnſurtz Banper, Raufm. von 
Sof; Mar. Melt, von Gylliters; Mad. Reſtler, ven 
Rürnderg: Mad, Fetler, Afm»Gatiin vom (langen. 

BL. Eraube. H9- ». Berg, Privatier ven Schwehn · 
furt; Frht. v. Stedmayer, Butsbelper von Hlivburg» 
haufen; Baten dv. Menzinger, 8. F. Rıttmelft er aus 
Ungarn; Graf laflel, son Lantshut ; Jenny Atıminls 
frater won Weyhernz KRumerer, fol. Laudrichter von 
Mindelheim; Gahnal, Mabrifrirekior vom Junsbrud; 
Du Berg, Rektor von Fürth; Wornarius, Offigier von 


— OO. Stadler, Ardlich und Dr. 
Heufler, ven Züri; Ginger, Kaufm. von Baflau; 
flinger, Kim, son Budau ; Brurer, Buchhändler von 
Er. Ballen ; Hentrig, Mlıltär ron ver Pfalz. 


Amtliche Anzeigen. 


684. Epdiktalcitation. 

Der am 13. Mai 1849 Abende beim Zapfenſtrtiche 
abgängige uud defertiste Soldat Johaun Lang ber 
Aten Fülier» Rompagnie iſt wegen zweier Diebftahls« 
Berbredien in ten Stand der Anfgultigung verfept 
worden. 

SDerfelde wird dahtt gemäß Unterfuhunge » Roms 
wißlons + Beſchluſſes ven 26. Juni 1849 vorgeladen, 
innerhalb 3 Monaten vor tem zufläntigen Mi 
Utärgeriäte feines Megiments zu erſchelaen, um ji 
wegen ter miber ihm vorliegenden Anſchaldigungen au 
verantworten. 

Münden, den 23. Mpril 1851. 

Königl, InfanterierLeib-Regiment. 








Frays, Oberſt. 
682. Belanntm 8 
elner beabfihtigten Muswanterung im bas Könlgreid 
Bürttemberg- 
® | Wehnost | | Jabl der 
123 eg des —— ge amitzuswans 
* ai, Audwanı dernten Bar 
E dererd, |Mawantererd. nitiengticder 
4 Ghunyens | ungen: | Tölgle Jol⸗ — 
dauſen. hauſen. ſo da, Hans 
delsmagnus · 
Todter- 





Ale Diejenigen, welche an dieſelbe .Anfprüde gel» 
tend maden wollen, haben felde bei Mermeitung ker 
Rihtberüdihtiaung am 

Freitag den D. Mai d. J. 
dahler anzumelten, 

Bunyenhaufen, ben 22. April 1851. 

Königliches Landgericht. 
‚Müller, k. Lantriäter. 


Dekanntmachungen. 
3 Bekanntmachung. 


G6 wird gar äfenıligen Kenutniß gebramht, bafı 
de Salyſchifffahrt anf der Donau mit inte birfes 
Menars depinme, und die Sommerzeit, wie früher, 
regelmäfin fertgefept werte. 

Um Unfälen zu begegnen, melde burd das Bus 
fammentreffen der Galzlhife mit den zw Thal gehen · 
den Gälffen'orer Alöfen im den gefährligen Strom ⸗ 
Streden jüh ereiguen fönaten, werben bie ſämmtllchen 
Schiffer und Flehmeiſtet, dann alle jene, welde ji 
mit ber Donau ⸗Schifffahrt beidhäftigen, aufmerffam ger 
mad, daß auf ker Donaubrüce zu Bilahefen die pol ⸗ 
fen Pafau und Bilahofen fih defindenden Galzfyiffe 
Fgnalifirt werben. Golange vie Eigmale alcht einger 
zogen find, dürfen Schiffer oder Floͤßer von ter Denaur 
lande zu Vilshofen nit abfahren, und die Zumiber 


handelnden werten zur Arengen Gtrafe atzogen, fewie 
für alle darch Ihr Verſchulden oeranlaften Beichätigum 
gen verantwertlih gemacht. 
Am 21 April 1851. 
Königliche Landgericht Vilshofen. 
‚ WDümter, l. Aſſeſſor. 





rivat · Anzeigen. 


ostilsaJ Groſie Auswahl 
von gepoliterten Meubeln 

von Nuß ⸗ und Kirfhbaumbel; in veueſter Facon wer 

zu ben billiaften Vrelſen Anöbelgaffe Mro. 2 im 

Meubelmagayzin. 





Geltſchberger Wafferheilanftalt nächſt Lewin bei 
550. [104) Leitmeriß in Böhmen. 


Da re Anftalt ſewohl im Ir wie im Auslande rũhmlichſt befannt, bei ihrer vertreiflihen Rage, ben 
Her hertſcheuden aünftigen Nimarlfden Verkäfrulffen und ben anmutbigen Gpazlergängen,, melde die hieſgt Be» 
genb mit ven ſchouſten Kernjichten darbietet, und dem bereits ſelt Jahren Geleiſtelen jich eines bünfigen IZuipruds 
imsbefenvers im ben lepten Jahren zu erfreuen hatte, fe nlambt ber Weferligte, bei bem Moribeile einer leichten 
unb bequemen Verbintung, melde der Anftalt aus der Benaßung ber in der Nähe ter Aaſtalt liraenten Braner: Drestener 
Eiſenbahn, wo man von beiden genannten Orten in wenigen Stunden bin und retour fein 
kann, trmädf, zur allgemeinen Kemmimtp zu bringen, verpfligtet zw jeln, dap tie Anhalt einem eigenen Wagen 
auf tie nachſte Eifenbahnflarion Yanfgowip, Theteſſeuſtadt jlelle, ber daſeldſt treimalen ver Weche, als Dienflag, 
Donneriag und Samſtag, zur Stunde der Ankunft tes Mrüßtrains in Vereisfgaft gehalten wird, Webrigens find 
ſtets Wägen im Gaflbefe zum tothen Krebien zu Beltmerip zu befemmen, almehin man mit einem fcparatım 
Steuwagen von Vaufhowip um 12 fr, fahren kann — und fe man auf ſelben tie Fahrt weiter bis Lichefihig 
machen will, im Ieptgenannten Orte, Im Gaſthoſe zur goltenen Seche, fteis eide billige Gelegenheit gu ter nur 
noch ",Rümtigen Mabrt in vie Anitalt erhält. 

Iene P. T. Herren Rurgäfte, die amf mehrere Wohnzimmer Anfpruh zu machen gevenfen, wollen birzen 
gefällan tie Verſtändigung briefli veranlaffen. 

Die wochentligen Kofen als für Quartier, Koft, Bäder und Bepienung betragen 8 bis 11 fl. C. Dr. 

Mur auf franfixte Brlefe wird Antwort erikeilt. 

Mes Weitere enthält ein eigener Profpertus ber Anſtalt, der durch die Karl Anbreeige Bucbantlung 
in Prag, fowie durch alle anberen Buchandlungen zu bralchen if. 

Am 1. März 1881. 


5. Bruſtreiz ⸗ Kraukheiten. 


Dr. von Mayer 
Um die Brunfranfpeiten, als Schnupfen, Huflen, Katarthh, Engdtäſtigkelt, Keucht uſten, ar 
- Helferfeit,, gãcallch zu Helen, gibt cs nichts Wirfameres umd Befleres, als Me Päte L 
— vom Georgs, Apotheter zu Epinat (Bogefen). — Dieſe Hufen-Tahlerien werben verfanft im Schachtela 
in allen Stävien Deutſchlanda. In Münden bei Hrn. Gonviter Ehriftian Holler, sermals Joſeph 





Schmidt, Briennerficafe Are. 11 am Dultplapz; In Augsburg bei HH. Neblinger & Eomp, 










Die Kalle er beilanfolt — am ı Peißenberg 


15 Stunden oberhalb Münden im äuperd remantiſcher Gebirgelage, melde ſich Im zermihenen alte 

! wegen der überrafhend günftinen Seilreiuftate , die mittels dir Shrom'fber und VPricéenid'ſchen Kurarı 

I in fafk allen hromiihen Krankseiten erzielt wurben, eines ungemein zabltelhen Beſuches erfreute, If vom * 
Diitte April b. Jo. wieder zur rer aröffner, wrebalb man fi mit 


allenfalüigen Anfragen zu * 
wenten bellebe am Br. sa Dean. Arzt 


5 und Bapbejiger, 7: 
















2 Eine Beilage wid vr. Rn: 2 Uhr au gegeben. — 


Druck der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruderei. 


Beilage zu Mto. DD deriPähten Münchener Zeitung. 


26, April 1851, 





Miünchen, 26. April. 

Se. Maj. der König haben Sich unterm 24.1. Mis allergnätigit 
bemogen gefunden, den Oberappellationsgeridtäratö Dar DallArmi, ent 
ſprechend feiner allerunterthänigften Bitte, zum Oberſtaaisanwalie am 
Appellationsgerichtöhoie von Oberfranken zu ernennen. 

Se. Mai. der König haben unterm 24. April 1851 allerhöchſt Sich 
bewogen gefunden, die erite Landgerichtöafjeffortelle zu Parsberg, im Re« 
gierungäbezirfe der Oberpfalz; und vom Megendburg, dem rechtöfundigen 
Magiftrarsratbe Iofepb E trip! in Freyſing, feiner Bitte entipredhend, 
zu verleihen; auf die eröffnete erfte Landgerichtdaffefiorftele zu Hemau, 
ben erfien Landgerichtsaſſeſſor von Burglengenfeld. Janaz Seipel zu 
verfegen ; zum erflen Aſſeſſor des Yantgerichts Burglengenfeld, den zweiten 
Affeffor des Landgerichts Kafl, Eduard Forſter vorrüden zu laſſen; 
zum zweiten Affefjer des Landgerichts Kafll den Areid- und Stadigerichtä 
Aecefliften Karl Freundorfer in Münden zu ernennen und die zweite 
Sanpgerichtöaffefforftelle zu Stattfleinach in Oberſranken, dem bermaligen 
Batrimonialrichter von Haidhof, Joh. Ghriftian Brader, zu verleihen. 


Baperifcher Landtag. 

“ München, 26. April. Tagesordnung für die IX. heute ftatte 
findende Öffentlibe Sigung ber Kammer der Atgeortneten. 1} DVerlefung 
bed Protokolls ber 19. Öffentlihen Sigung. 2) Berlefung ber von dem 
Abgeortneten Dürfen von Dettingen» Wallerftein übergebenen Anterpel» 
lation: „die Liererungdalforde zu ten Gijenbatnen betr.“ 3) Berlejung 
der von dem Abgeordneten Meinhart übergebenen Interpellation: „bie 
Vertheilung des iränfiihen KRurierd betr.“ 4) Berathung und Schluß⸗ 
fafjung über bie von bem Abgeordneten v. Schelhorn amgeeignete Bor» 
flellung ber fümmtlichen Gemeinden des f Landgeridyts Öttobeuern : „einen 
Zufap zu F. 3. des Gefeges vom 1. Juli 1834 über Anfäfigmahung 
und Werebelibung betr.“ 5) Beratung und Eclußfaffung über den 
Antrag des Abgeordneten Bürflen v Dettingen“ Wallerflein: „bie Aus» 
bezahlung der Entſchaͤdigungegelder für Ginquartierung und Voripann in 
Briebensjeiten betr.“ 


Es gibt heutzutage nur nody zwei Parteien, 

bie große Wartei der Orpnung, melde zugleih die des wahren Forts 
ſchritis ift, und die der Unordnung, zu welcher Alle zu rechnen find, 
welche entweber direft auf die Umorbnung binarbeiten, ober doch wenig- 
ftend dem Plan und dem Streben dieſer Partei Vorſchub leiften, dadurch, 
daß fie derſelben nit mur nicht entgegentreten, fondern. in den meiſten 
Filen gemeinihaftlihe Sache mit ihre maden, Dieie Partei- muß in 
allen Formen und Verbälungen umter denen fie auftritt und wirft, uns 
abläffig befämpft werten, und wir begreifen volfommen, wir finden e& 
fehr natürlich, dan ed und vom ben Drganen biefer Partei übel vermerft 
wirb, daß fle «8 ſehrt unbequem finten, wenn wir ihrem Treiben auf allen 
Schritten aufınerfiam folgen, unermüder Wache balten, die Praftifen 
und Kniffe, deren man fi zur Irreleitung und Merfübrung Umvorfich« 
tiger bedient, aufdeden. Dan wir uns dadurch bei unfern Miderfachern 
feinen Stein in's Brett gelegt, daß wir den gamgen.Haf und Ingrimm 
derfelben auf und geladen haben, das willen mir und haben es vorauß« 
geſehen: gerade bad gereicht und zur Befriebiqung, meil wir barin ben 
ſprechendſten Beweis erfennen, dab umfer Kampi fein eriolglofer war und 
ift, und daß mir daß Feld, das ber Feind und fireitig machte, behaupten 
werben, mie wir es biöher behauptet haben. „Wiel Feind, viel Chr”, 
fagre jener deutſche Kriegämann. und das iſt auch unfere Meinung, und 
je ſchwerer ber Kampf, deſto fchöner iſt auch der Bien. 

Wir fagen alfo, «6 gibt heutzutage nicht blos in Deutſchland, fon« 
tern in ganz Guropa nur mod zmei Vartelen in dem großen Kampfe, bei 
dem «8 fir um bie Grifteng ber gamgen. Gejellichaft bambelr. - Mögen 
auch auf der einen wie anf ber andern Seite wieder mancherlei Unterab ⸗ 
theilungen, Schattirungen Plag greifen, im Weſentlichen fichen doch mur 
zwel Mrinzipien einander gegenüber: das erhaltende und das auflö- 
fende, die Orbnwng und bie Unorbmung; und wie bie Berbältniffe 
ſich nun einmal geftahtet haben, ift der Kampf zwiichen tiefen beiden, 
abſolut fich ausfckliekehten Gegeniägen für Deutichland indbefondere und 
nicht minder als für irgend ein amberes Land, zugleich ein Ramıpf woiſchen 
Donarbie und Mepublif. Wer die Monarchie will, ber will auch 
De Drtnung; wer für bie Mepublif arbeitet, ber arbeitet bewußt oder 
unbewußt der Unotdnung, ber Anarchie in die Hände, weil dieie für ims 
gerade jo gut, wie es in Branfreidy ber Ball mar, bie nothwendige, uns 
vermeidlie Folge ter Mepublit wäre. Es folgt aber hieraus, dag mir 
mit vollem Rechte diejenigen der Partei der Unordnung yuzäblen, melde 
dazu die Hand bieten, der Monarchie bie Bebingumgen ihres Lebens, ihrer 
Eriſtenz zu entzieben 

Allerdings in es ſchlium nenug, bafi ed auch in Deutihland nur 
noch zwei Parteien gibt, und daß big Zeit vorüber ift, mo mam nod vom 
wirflich zählenden und als eine Ma geltenden Mittelparteien ſprechen 
fonnte; allein bie Tharfache belebt nun einmal jo unumftöhlid mie eine 
Biller; die Greigniffe der legten drei Jabre haben die Gtellungen ber 
Parteien geflärt, und die Umfurzpartei verfündet laut und offen durch 
ibre leitenden Häupter ihre Plane für de Zukunft, mährend fie zugleich 
bie Splibarität ihrer Sache in allen Lindern der Welt ausfpriht. Der 








Same ben jene Propaganda ausgeſtreut, deren gefährliches, unheilvolles 
Einnen und Wirken im Anfang der Treifiigerfabre Se. Durchlaucht der 
Herr Fürſt v. Wallerftein in einem amtlichen Grlafie chen fo wahr als 
treffend ſchilderte. diefer Same it leider nicht überall auf bürren Boden 


gefallen, er hat auch gutes Ürbreich gefunden, und iſt dort aufge- 
gangen: die bittern Früchte davon haben mir theils ſchon gefoftet, theils 
werden wir fie noch in der Zukunft zu foften befommen, wenn nicht das 
Unfraut, ba® fi unter den Walzen gemifcht, noch zur rechten Zeit aud« 
gejätet umd unjdädlich gemacht würte, 

Ja! es ift leider auch im Deutſchland dahin gefonmen, dafi nur mod 
die Wahl bleibt zmifchen ben beiden von und bezeichneten großen Bar« 
teien, weil dieje beiden ale antern früher beftantenen In fi) abforbiren müffen, 
fobald es ſich nicht mehr um einen Kampf um biefe ober jene Megier- 
ungöform, jondern um bie Rettung der Girundlagen der Geſellſchaft felbſt 
bandelt, Daß aber die Partei bed allgemeinen Umſturzes wirklich bie 
ganze geſellſchaftliche Oremung zerftören mil, daß fie fi tabei ganz und 
gar nicht um Menierungsformen kümmert, dafür zeugt die Thatſache, baf 
fie die beſtehende Ordnung und bie Hutorität überall befätnpft und zu 
untergraben bemübt tft, in ben Mepublifen, in Frankreich und der Schwein, 
eben ſewohl ald in den Monarchien. Was fie ale ihr Ziel unter dem 
Namen der „bemofrarifch-fozialen Mepublit* bezeichnet, das if im ber 
That nichts anderes, als das Nufbören jeder Mutorität, wie jedes Eigen⸗ 
thums und Befitzes; es ift die Herrſchaft aller und eines jeden einzelnen, 
ohne daß ein Objekt va wäre zum Beherrſchtwerden; es wäre bad er= 
neuerte Bauftrecht, bad Reich der roben Gewalt, bie Rückkehr der Bar« 
barei, die Anarchie, das Chaos. Andererſeits würde mit dem Aufbören 
des Beſitzes, des Gigenthums, natürlich die allgemeine Befiglofigfeit und 
die Gleichheit Aller im Blende eintreten. Dabin führt dieje jogenannte 
„bentofratiich -foziale Republit* — nach ben leitenden Grundfähen, die 
ihre eigenen Apoftel jelbit der Welt ale angebliches Univerjalmittel des: 
Heils verfünden. 

Wenn man aber jo micht etma blos mit Worten, Sondern durch 
Thaten bas ganze geiellfchaftliche Gebäute zu untermühlen ſucht, eimen 
Stein nach dem andern aus bemielben berausdreift und bie Kuntamente 
felbit angreift, auf denen es beraubt; wenn es auf ber andern Geite Leute 
gibt, melde trotz alles beffen, was wir täglich auf allen Seiten ſeben 
und hören, und was in taufend Enmptomen zu und fprict, boch noch ums 
zumuthen möchten, wir follen rubig die Hänte in den Schooß legen umb, 
indem wir die Feinde ungeftört fortarbeiten Tiefen, burch unfer Bemäbren- 
laffen tem Brande, der tie Geſellſchaft zu zerſtören trobt, bie Zeit ge» 
währen, über unfern Häuptern zufammenzufchlagen, und bad Haus, in dem 
mir wohnen, zu vernichten: dann nıüffen wir bie Verblentung ber letzteren 
— menn es anders blofie Verblendung ift — allerdings beflagen; aber 
es kann darin fein Moriv Für und Hegen, fle nicht gleich den wirklichen 
Feinden zu befämpfen. 

Diefi zu unterlaffen, wäre bie offenbarfte Thorheit: tenn in ber That 
it ihr Thun der Geſellſchaft ebenfo machrbeilig und verberblih, als daß 
ber Reinde ſelbſt. So wie nun bieje beiden Kategorien zufammen auf 
die eine Seite ſich ſtellen, jo fteben wir mitallen denen, die mit und die 
Monarhie und durch fie die geſellſchaftliche Ordnung erhalten mollen, 
auf der andern, und alle, die mit und wirklich wollen, daß das @igen« 
tbum heilig fei und bleibe, merden eben ſo feſtgeſchloſſen und ſolidariſch 
mit und Fir einander auftreten müfjen, als die Gegner ibrerieitd es thun. 

Wer die Augen nicht vor dem Tageslichte verfchliehen wid, ber wird 
über die Mahl der Seite, auf De er ſich zu flellen bat, feinen Augen- 
blick ameifelbait fein. .® 


—rt r —— — — — — — — ——— — — — — — 
Dad Manifeſt der Fuſionspartei in Frankreich. 
(Aus der Karletuher Zeitumg”.) 

L 

Daß für Franfreich bie Rückkehr zur Monarchie das einzige Mittel 
fei, um aus ber verbängnißvollen Krifis, in welche die Februarrevolution 
es geflürgt bat, herauszufommen, darüber ift man in Frankteich fo ziem- 
lich einig. Wie die Monarchie in der Mehrheit des Bolfe ihre Anhänger 
bat, fo in der Mationalverfammlung unb dem Kreijen der bebeutenditen 
Staatömänner. Der beitebende Zuftand, dad Werk mehr zufäliger Um⸗ 
Aönde, ber Ueberraichung, ald die Frucht einer nothmendigen geicicht- 
lichen Entwicklung, laftet wie. ein Alp auf ber Nation, und alle Einflchts⸗ 
vollen wie alle Gutgefinnten ertragen ibn mur ald ein Proviſorium. Die 
Wiederberſtellung der Monarchie findet ibre Schmierigkeit daher nicht im 
dem Grlofchenfein des monarchiſchen Geifted, jondern in den Aniprücen, 
welche drei monarchiſche Fraktionen auf bie Herrſchaft über Frankreich 
madhen: die bonapartiftiide und bie beiden bourbkonifhen. Nur bie Epalt« 
ung der Monarchiſten in diefe drei Parteien Friftet ber fogenannten Ne« 
publif ihr Dafein; fo mie fle ſich au eimer einzigen verfchmelgen, ift die 
Monarchie geboren, denn das Heer ſteht mit der Partei der Ortnung ge= 
gen die Anarchie. Alle drei monardifchen Parteien find darüber einig, 
daft nur ibr Aufammenbalten ein Damm ift gegen bie Barbarel der ror 
ben Mepublit; fo lange daher fein Abtommen zwifchen ihnen getroffen 
ift, Tiegt es in ihrem Interefje, ben beftebenten Zuftand aufrecht zu bal« 
ten; er iſt, wie Thiers, wenn wir nicht irren, gefagt bat, berfenige, ber 
fie am menigften fpaltet, Was die Nation mit. Recht am meiften fürchtet, 
ift eine gewaltiame Löfung, find Staatöftreige. Sie bat das Gefühl, daß 


ber fo errungene Sieg einer ber drei Parteien eben auch nur wleder ein 
Provijorium berbeifübren würde, hinter welchem eine neue Revolution in 
drohender Ausficht fände. So lange 26 in Franlreich mo narchiſche Bröü- 
tendenten gibt, ift der Abgrund ber Revolution nicht geſchloſſen. Die zu- 
nächft vorliegende Mufgabe beſteht daher darin, die abiolute Nothwendig · 
feit einer Ginigung der monarchiſchen Parteien dieſen jelbit immer Flarer 
zu maden. Die Ginigung befteht zur Zeit ald eine nur mehr negative, 
dad Auflommen der Rothen abmwehrente Man mohnt aber nicht immer 
unter einem Nothdach. Auf bie Länge hält dieſes nit Stand gegen Wind 
und Wetter; eine Nation fann nicht beiteben bei blogen Provijorien 

Die Ginigung der monarchiſchen Parteien muß daber aus einer bloß 
negativen Abwehrung Deffen, was man nicht will, in eine pofltive zu 
Herſtellung eines Definitivums ſich verwanteln. Klar und anerfannt if, 
tafi die Monarchie hergeftellt werden foll; da nun Branfreich micht in brei 
Monarchien zerfallen, fondern nur eine Partei die berrfchente werden 
fann, fo fragt fl, melde unter bem dreien die Ausſicht babe, es zu wer« 
den. Uns ſcheinen dabei folgende Gefichtöpunfte maßgebend zu fein. 

Was if der Wunich und das Berürfnig Frankreichs? Ohne allen 
Zweifel der endliche definitive Abſchluß der Mevolution durch Herftellung 
einer die Bürgſchaften der Dauer in ji tragenden Staatsordnung. Geit 
1789 ift Frankreich perlodifhen politiichen Krifen unterworien. Napoleons 
Genie gründete auf den Trümmern ber Mepublit dad KRaijertbum und er- 
bob Frankreich auf eine nie vor ibm gekannte Höhe politiſcher Groͤße 
Seine Schöpfung war nicht von Dauer; weit entfernt, eine Tynaftie 
gründen zu fönnen, mußte er felbft das Werk feines Genies einer höhern 
Macht weichen fehen. Die ältere Linie des Hauſes Bourbon trat in bie 
alten Rechte wieder ein. Die Julirevolution fürzte fie, und bie jüngere 
Linie trat an ihre Stelle. Nah 17jähriger Dauer muß auch diefe einer 
neuen Revolution weichen, und Branfreidy if in einen Zuſtand eingetre- 
tem, der mehr ald irgend einer ber früheren jeit 1769 den Charaller ei 
nes bloßen Provljeriums trägt, denn er befriedigt feine der Parteien, in 
welde dad Sand gefpalten if. Die Rothen befrierigt er nicht, weil fle in 
ihm zur Machtlofigfeit verurtheilt And; die honetten Republikaner, der 
Zahl nach die unbedeutendſte der verſchledenen Parteien, haben an ibm 
feinen Gefallen, weil fie wohl einfeben, daß die Monardiften es find, 
welde regieren, und nur darnach fireben, vie Monarchie wieder berzus 
fielen; die Anhänger der Monarchie aber pflanzen in der Mationalver- 
fammlung wie in der Preife das Banner ihres politischen Prinzips auf 
und verfünden es Taut, dab mur im der Rückkehr zur Monarchie die Nett 
ung Frankreichs liege. 

So fireben alle Parteien, aus biefem Zuſtande berauszufommen. jede 
aber mit andern Mitteln, weil zu anderem Ziele. Die Rothen können 
basjenige, was fie verfolgen, mur auf dem Wege geheimer Verſchwörung, 
die in offenen Aufruhr zur That wird, erreichen. Die Monarchiſten aber 
find auf andere Wege angemwiejen, um zu ihrem Ziele au gelangen; ed 
iſt für fie das Heil nur darin zu ſuchen und zu finden, daß fie auf Fried» 
Tihem Wege fih verfländigen und dann auf ein Ziel Todfteuern. 
Thun fle Me, fo iſt der Sieg ihnen gewiß und die Revolution zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht; molten fie aber eine die andere überliiten oder auf dem 
Wege offenen Kampfes mit einander um dem Sieg ringen, fo würden, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach, nur die Mothen die Frucht diefed Kampfes 
ernten, ober im günftigken Hal würde, wenn eine ber drei monarchiſchen 
Parteien durch einen Handſtreich obflegen follte, eben immer in ben an« 
dern eine geheime Oppofition und Stoff zu neuen Ummälzungen vorban- 
den bleiben. Wil man aber den Feinden der Geſellſchaft gegenüber bie 
Sache ber Monarchie und der mit ihr untrennbar verbundenen Intereffen 
aller menſchlichen Gefittung retten, fo müffen bie monarchiſchen Parteien 
fih anf gütlihem Wege einigen, fle bürfen es auf feinen Kampf unter 
ſich anfommen Iaffen. Denn Fime e8 zu einem ſolchen Rampfe, jo würde 
zunäcft die Armee, zur Zeit nod die einzige nicht umgeflürte Säule ber 
Drdnung, das unerfchütterlihe Bollwerk gegen de Anarchie, gleichfalls in 
fi gefpalten und ftünde fi feindlid gegenüber. Daß eine ſolche Zer- 
fprengung der Einheit ber Armee auf ben Geift terjelben nur nachthilig 
wirfen lönnte und fie außer Etand wäre, einerfeit? eim einfeitiged Par» 
telintereffe zu verfechten, andererſeits gegen bie Mothen die Intereffen ber 
Geſellſchaft zu fchügen, biefe Betrachtung wird einem Jeden fih auf« 
drängen. Das, mas bie Armee jept flarf und zum furditbarften Beine 
der Rothen macht, das iſt ihre umerfchütterte Disziplin, das iſt ihre Der« 
einigung unter Einer Fahne Ein Bürgerfrieg in Form eined Kampfes 
der Armee unter ſich für verfbledene Parteiintereffen mürbe das monarch ⸗ 
ifche Prinzip feiner höchſten Weihe, die Hoffnung, der Iegte Mal ter ber 
drohten Geſellſchaft zu fein, entfleiden, ber Armee ben Stolz, einem höh⸗ 
ern allgemeinen Interefje zu dienen, rauben, fie in ben Streit einjeiti« 
ger Parteiintereffen hincinziehen, fle dadurch unfehlbar bemoraliftren und 
zu „Prätorianern" machen, und in mie fern eine Soldateska biejed 
. Charakters brauchbar ift für die Interefien ber Ordnung und der Gefell« 

—* der Monarchie und der Civiliſation, das lehrt die Geſchichte aller 

ten. + 

Schon aus biefem Grunde muß bad Beftreben der monarchiſchen 
Parteien dahin geben, fich zu verfländigen, und ihre Anſprüche zu Gum« 
ſten derjenigen unter ihnen. melde fit ald die erweidt, von der am er= 
ſten bie Rettung Frankreichs ausgehen fann, zu opfern. 


% 





Deutfchland. 

Bayern. — Aſchaffenburg, 23. April. Heute Nachmittag um 2',, Uhr 
fand im ſchönen Bujch zwiſchen zwei Dffigieren ein Piſtolenduell flatt, 
mobel ein Hauptmann (Karl Eckardt), durchs Herz geſchoſſen, augenblid- 
lich todt auf dem lage blieb. Der Thäter und Me Sefundanten find 
flüchtig. (N. Würzb. 3.) 

© Aug ber Pfalz, 22. April. Mevolutionen hinterlaffen immer 
Nachwehen umd nicht die geringſten berielben find die Schmwähung des 
Rehtögefühls und die Verfehrung aller fittlichen und rechtlichen Begriffe. 
Dies zeigte ſich ganz beionderd in den Einwirkungsverſuchen auf die Ge» 
ſchwornen und Zeugen bei den legten Verhandlungen uniered politiſchen 
Progefied. Faſt hätte man glauben vollen, bie radikale Partei lege es 
förmlich darauf an, dad Geſchworneninſtitut moralifch zu Grunde zu rich» 
ten. Haͤmiſche VBeurtbeilungen der gefälten Wahrfprücde, Vorwürfe der 
Inkonſequenz in denielben, Schmeichtlelen und Drohungen, Anrufung des 
matürlichen Mitleitd, Drohbriefe, kurz Alles wurde verfucht, um auf bie 
Geſchwornen einzuwirfen und der Gerechtigkeit eine Nafje zu drehen. In 
feinem Lande, meldes der Aufrubr verfallen war, wurde joldhe Milde 
geübt wie bei uns und auch den Geſchwornen wird Nlemand bejondere 
Strenge zum Borwurf machen lünnen ; aber die radifale Partei ih mit 
den Urtheilen nichts weniger als zufrieben; ; fle verlangt, da es fih ja 
um ihre Gefinnungdgenoffen banzelt, in allen Fällen Freiſprechungen. 
Wenn man ſolche Verfehrrheit hört und ſieht — wahrlih, man möchte 
an ber Zukunft verzweifeln, Im Mgemeinen aber it bei und ein ges 
funder Kern, beionderd in unferem waderen Landvolke, und Hr. Präfldent 
von Hohe iſt ganz der Mann, wie ihn unfere Zuftände erfordern. Auch 
verliert bie konſervative Preffe feineswegs an Boden, wie Ihnen erſt fürz« 
lich berichtet wurde, fondern geminnt vielmehr eine immer größere Ber« 
breitung, Die Pfälzer Zeitung bat die Epeyerer bereits überflügelt, da 
bie Tegtere nur mehr 700 Gremplare durch tie Poft verjender. Freilich 
muß man bei diefer Zahl immer noch über die ratifale Genügiamfeit 
flaunen, da dad genannte Blatt feinen Pejern nichts als eine endloſe, bis 
zum Komijchen leidenſchaftliche Polemif gegen Me Piälger Zeitung aufs 
tifcht, während dieſe fie faſt mit feiner Antwort würdigt, Das radikale 
„Kirhenblatt” von Pfarrer Frang, ber fih mun einmal in ten Kopf 
gelegt zu baben fcheint, er fei zum Reformator beftimmt, ging, ba es 
gar zu ichlechte Gejchäfte machte, feit Menjahr am Pfarrer Hofer über. 
Unter deſſen Zeitung bat es zwar an Leſern zugenommen, ſteht aber noch 
weit hinter der Ubonnentenzahl des die gläubige WMidhtung vertretenden 
„esangelifhen Kirchenboren“ von Pfarrer Kafelmann in Annmeiler zus 
rüd. Herr Pfarrer Frang macht num ſelt Neujahr in Politif und gibt 
ein „Neues Volkeablart“ heraus, das aber gleichfalls nicht proiperiren 
will, Trocken, flach und geiſtlos, mie Alles, was Herr Frang fchreibt, 
konnte ed unſerem Landvolke unmöglih munden und bat denn auch gleich 
beim naͤchſten Abonnementöwecel fat den ſechſten Theil feiner Abnch- 
mer verloren. Es läßt fich demjelben daher mit Befimmtheit ein früh. 
zeitiged Ende vorberfagen. Mus allem Dem ergibt fih, daß die Dinge 
bei uns feineöwegs trofllos ſtehen, daß vielmehr bad gejunde Urtheil und 
die vermünftige politiihe Anichauung immer mehr zu Ehren fom« 
— wãhrend der ſoureräne Unverſtand täglich mehr als ſolcher befannt 
wird. 

Württemberg. — Heutlingen, 22. April, Bei ber heute 
vorgenommenen ritterigaftlihen Wahl für den Schwat zwaldkreis wurden 
zu ritterſchaftlichen Mbgeordneten gewählt: Frhr. Ermund v. Ow, Ober- 
juftizaffeffor in Gälingen; Fihr. Karl v. Om zu Warendorf, und mad 
erflärter Berzichtleiftung des Frhen ». Gotta auf bie auf ihn gefallene 
Wahl Regierungsrarh Frhr. v. Linden in Ludwigsburg. 

Zu Hieblingen wurden am 17. April 13 Bürger verhaftet, nadhge- 
bents aber gegen Kaution mieber freigelaffen. Ein Vergeben gegen einen 
—— veranlaßte die Maßregel. Auch in Buchau wurden 15 Bürger 
verhaftet, 

+ Sadhfen. — Teipzig, 16. April, Unter dem 4. April 
1851 iſt folgendes Gefeg vom dem Könige umterzeichnet morben, weldes 
den demokratiſchen Wüblereien ein Ende zu machen beftimmt ift: Wir 
Frledrich Auguſt, von Gottes Gnaden König von Sachſen u. f. w. ver⸗ 
ordnen mit Sufimmung Unferer getreuen Stände wie folgt: Art. 1. Wer 
Beamte oder andere Verſonen, melde in Öffentlichen Pflichten fichen, zur 
BDerlegung diejer Pflichten, oder zum Ungehorfam gegen ihre Vorgeieg- 
ten auffordert, ift mit Gefängnig bis zu einem Jahre zu befirafen, rt. 
2. Gleiche Strafe trifft Diejenigen, welche durch öffentliche Mittheilungen 
in Bor, Schrift, Drud ober bildlicher Darftelung zum Ungehorfam ge» 
gen die Gefege oder gegen obrigfeltliche Anortnungen, ober zur Dermei« 
gerung rechtlich beſtehender Mbgaben oder Leiftungen, oder Hanbwerföge- 
fellen, Gehülfen oder Lehrlinge oder jonftige Arbeiter zur gemeinfamen 
Ginfielung ihrer Arbeitsleiftungen auffordern. ine Mittbeilung if für 
eine Öffentliche zu achten, wenn fle nicht an einzelne, durch geſchaͤftliche, 
häusliche oder freundichaitlihe Verhaltniſſe verbundene Perfonen gerichtet 
iſt und fi nicht mit Hinfidt auf diefe Verbältniffe, forie auf Ort, Zeit 
und Art und Weile der Mittheilu als eine vertrauliche und private 
barftellt. Urt. 3. Die Strafe des Ih Art, 2, gedachten Bergebens kann 
bis auf Arbeitshaus vom zwei Jahren gefteigert werben, a) wenn bie da⸗- 
felbä erwähnten Aufforterungen vor einer zufammengelaufenen Menge 
ober vor einer Verſammlung geiheben find, b) wenn bie Aufforderung 
auf tbärliche Widerieplichkeit, auf Zerftörung von Sachen, oder auf Miß« 
kantlung von Perfonen gerichtet gewefen, €) wenn Militärperfonen zur 
Berlegung ihrer Dienfipfliht oder zum Ungeborfam gegen ihre Oberen 


aufgefordert werben. it —— — ergangene Aufforberung 
auf tbätliche Widerfeglichfeit, auf Zerflörung von Sachen, ober auf -Mif- 
bantlung von Perfonen gerichtet gemeien, jo Fann die Strafe bid zu vier 
Fahren Urbeitshaus anfleigen. Urt. 4, Gefängniffirafe bis zu Ginem 
Jabre bat zu gemwarten, wer durch Öffentliche Mitthellung (Art. 2) die 
Rechtsinſtitute der Ehe, der Familie ober des Eigenthume, oder bie bes 
ſtehende Staatöverfaffung berabwürbigt, oder Handlungen, welde das 
Gefeh verbietet, ald ehrenvoll oder verdienfllich, oder Verfonen wegen ber» 
gleihen Handlungen darftellt, Urt. 5. Deffentliche Mirheilungen (Urt, 
2), durch welche die Megierung, Öffentlie Behörden, over ſtaatsrechtlich 
beftehende Körperichaften, oder einzelne Berufshandlungen biejer Öffenı- 
lichen Organe einer tadelnden Kritik unterworfen werden, find frafbar, 
a) wenn fle mit Grbichrung oder gefliffentlicher Entſtellung der Thatjar 
hen verbunden find, b) wenn babei ben genannten Organen Beweg- 
gründe oder Abſichten untergelegt ober Gigenjcaiten beigelegt werden, 
melde im Publifum Haß oder Verachtung gegen biefelben zu erregen 
geeignet find. Die Strafe befteht in Gefängniß bid zu Einem Jabre, 
und, wenn dad Vergeben burch Meden vor einer zufammengerotteten 
Menge verübt worden if, bis zu zmwei Jahren. Gines Antrags bevarf es 
jur Beirafung Öffentlicher Mürheilungen der gedachten Art nicht. Art. 6. 
Ber zum öffentlichen Nergerniffe in Wort, Schrift, Drud oder bilvlicher 
Darfielung fi über Gott oder göttlihe Dinge, oder über andere Gegen- 
flänte der Berebrung einer beſſtehenden Religiondgejellidyaft, oder über 
beren Lehren oder Gebräuche herabmwürbigende, verhöhnende oder verächt- 
liche Aeuferungen erlaubt, ift mit Gefängnif bis zu zmei Jahren zu bes 
frafen. Urt. 7. Gefängnißſtrafe bis zu Seht Monaten bat zu gemar« 
ten, wer wiſſentlich ſalſche Nachrichten, melde im Publikum Beſorgniß 
vor Gefährdung der Öffentlichen Sicherheit, des Friedens oder ber hürger- 
lichen Freiheit zu erregen geeignet find, mündlich oder ſchriftlich ausſtreut 
oter verbreitet. Urkundlich haben wir biefed Geſetz, durch welches bie 
Artitel 94. und 96. tes Kriminalgefegbuches, ſowie fonftige entgegen» 
fiebende Beftimmungen besielben aufgehoben werden, eigenhäntig unter 
fchrieben und Unſer Königliches Siegel beidruden laſſen. So geſchehen 
zu Dresden am 4. April 1851. Friedrich Auguſt. Dr. Ferdinand 


Bihindty. 

Sannover. — Bannaber, 19. April. Die „Niederf. Ztg * 
hatte vor einigen Tagen mirgerbeilt, die Regierung beabfidtige Berän- 
derungen in ber Rammerorganifation. Die „Hanndv, Ztg.* bezeichnete 
barauf diefe Andeutungen ald unbegründet. Die „Niederf. Itg.“ kommt 
aber auf ihre Behauptung zurüf und jagt, nad dem legten Beſchluß 
der zweiten Kammer im der Schapfollegdangelegenbeit ſei im Miniſterrath 
beiprochen, obman die Kammern aufldien jolle, dann aber befchloffen worden, 
ſchnell ein Element für eine neue Volfövertretung zu jchaffen, und dieſes 
boffe man in den neuen Provinzialtänden geiunden zu haben. Mad der 
„Hanndy, Fig.” nehmen die Vorarbeiten zur Einführung der neuen Jus 
figreform ihren entfchiedenen Fortgang. Dasielbe Blatt bemerkt dabei: 
„Eine getrennte Einführung der Yuftigreform von ber Verwaltung wird 
jept, nachdem die Stände mit den Vorſchlägen über die Städteordnung 
fich einverftanden erklärt haben, ſchwerlich nötbig fein; die Neugeftaltung 
der Provinziallandſchaften erſcheint zu diefem Zweck nidt durchaus er«- 
—— da auch ohne fle die neue Öerichtöverfafjung verwirklicht werben 
ann.“ 

Preußen. — Ars Berlin wird der „D. Ag. Big gefchrieben, 
baf die „Ronfitutionelle Zeitung“ nunmehr definitiv für pe Martei deö 
Schutzes ber deutſchen Arbeit gewonnen ſel. Der biöherige Berwaltungd- 
rath tritt zurüd und wird durch eine andere Gejellichait erjegt, ald deren 
Haupt der Abgeordnete zur erfien Rammer, Degenfolb, bejeichnet wird. 
Auch ein Mebaftionswechfel iftin Ausficht geftellt. 

0.C. In Preußiich » Oberfchlefien herrfcht unter ber Bevölferung 
—* SBungeranoth und der hinzugetrete ne Thphus rafft zahlreiche Opfer 

in. 


Der eidgenoͤſſtſche Kommiffär im Kanten Teffin, Hr. U. v. Blanta, 
bat vom Bundesrarh feine nachgeſuchte Entlaffung erhalten. 


Stalien. 

0.C. Parına, 19. April. Laut eines herzoglichen Defrets vom heu- 
tigen Tage find Franffurter Untertbanen hierlandes nicht mehr als fon« 
ige Bremde zu behandeln, da der Frankfurter Senat zur Nusübung einer 
Reziprozität ſich bereit erflärt hat. 

OC. Eurin, 19, April. Der Militärfoder fol demnaͤchſt verdffent- 
lit werben. Das Kriegeminifterium bereitet ein neues @xerzierreglement 
vor. Gerüchte wollen wiſſen, daß eine Trennung der Marine vom Han- 
belöminifterium beabfichtigi werde, Gavour aber auf feinem Poften vers 
bleiben folle, 

Eurin, 21. April. Die Entlafjung des Finanzminifter® Nigra ift 
offziel. Mit Rom find die Verhandiungen wieter eröffnet, (X. 3.) 

OC. Kom, 17. April. Der todfanifche Minifterpräfltent Baldafs 
feroni ift aus Neapel angelangt. 


Frankreich. 

Paris, 19. April, Gin böcft beadrungäweriber politiicher Pros 
zeß, der am 4. d. M. vor bem Geſchwornengericht in Amlent verhandelt 
morden, darf auch ſchon defhalb, weil er nicht allein unjere innern polis 
tiichen Verhäliniſſe bloßlegt, ſondern auch, weil er eln jprechendes, ja 
Überzeugendes Beifpiel von ter Öffentlich vormwaltenden Stimmung ge- 
währt, nicht mit Schweigen übergangen werben. Die in Amiend erjchel- 


 brüdlihen Befehl erhalten Hatten. 


ınende Beitung: „Gourrier, be Ta Somme*, enthielt in der Nummer vom: 
125. Februar &.d dem nachflehenden,; mit einem breiten Tranerrand ein« 
geſaßten und durch drei große ſchwarze Thränen noch mehr hervorgehobe⸗ 
nen Hauptartifel: „24. Februar 1848. Noch einmal fehen wir und ges 
nöthigt, dieſes unglüdjelige Datum niederzufchreiben, als das jammervolle 
Jahresgedaͤchtniß einer Epoche der Schande und bed Blenbes ! Araurige 
Pflicht, welder wir und gleich einer Büßung auf jo lange unterwerfen, 
bis ſich Branfreih in den Augen ber Welt wieder rehabilitirt haben wird, 
indem es Alles zerbricht, was noch übrig. il von den Menjchen und Fre 
rungenjhaften des Bebruar; bis es durch einen eflatanten Aft feines 
fouverinen Willen jelbft den Namen ber Nepublif ausgelöjcht haben wird, 
welder ald Brantmal an feiner Stirn haftet. Auf dem heutigen Tag 
wurde burch ein offizielles Programm ein Trauergottesdienſt und ein Te 
Deum angeorbnet. Unſere ganze Stadt hat ſich der Trauer angefchloffen, 
welche diejer unglüdfelige Tag in uns erweckt. Was das Te Deum bes 
teifft, jo wohnten demjelben nur die Beamten bei, melde dazu den aus⸗ 
Um Gott Danf zu fagen, warten un« 
fere Mitbürger erfi den Tag ab, an welchem es ihnen vergönnt fein wird, 
am Sarge der Mepublif biefer Pflicht ſich zu entlebigen.” Der BVerfaffer 
dieſes Artikels, Herr v. Nouvion, der ihm unterzeichnet hatte, murde, nebſt 
dem verantwortlichen Medatteur des Blattes, Herrn GEhallier, vor die Ge 
idwornen beſchieden. Nach den gemöhnlichen Fragen des Gerichtäpräfl« 
denten an bie beiden Angeklagten und ber linterftügung der Anklage durch 
den Generalabvofaten, Serru Siraudin, erhob fid der Verteidiger ber 
Angeklagten, Advokat Malot, und nachdem er die einzelnen Punkte der 
Anklage überfichtlich erörıert und die Abdanfung König Ludwig Philipps 
beſptochen hatte, drückte er ſich aus wie folgt: „Meine Aufgabe ift, die Schmach 
bed 24. Februar offen barzulegen, ich werde tiefer Pflicht gu entiprechen 
ſuchen. Menſchen, mit Viken und Blinten bewaffnet, ſtürzen fi in den 
Sigungdfaal, mo einer derjelben, in Ermangelung einer roıhen, bie drei⸗ 
farbige Fahne ſchwingt. Der Präfivent bar feinen Sit verlaſſen, und 
ein improvifirier Wraͤſident proklamirt bie Namen ber Bürger, welche bes 
zufen werben jollen, bie proviforifche Regierung zu bilden. Die Nennung 
der Namen wird von den Aufrührern mit Beifall aufgenommen, die Herrichaft 
ber Ordnuung hatte aufgehört; die Herrichaft der Anarchie begann. Ich will 
den Männern ber proviforiichen Megierung ‚meldye der Zufall und bie Gewalt» 
thätigfeit an dad Muder gebracht, und welche es bitter bereuen, an diefer 
Regierung Theil genommen zu haben, bie Schmad nicht anthun, ihre 
Kollegen zu nennen. In ben Straßen von Paris heulen wilde Horben 
die Gejänge von 93; bie Tuilerien werben verwüftet, und in den Sälen 
bed Schloſſes werden die efelhafteften Sauigelage abgehalten von benjel= 
ben Glenden, welde nachdem fie die Stationdhäufer der Eiſenbahn im 
Brand geftedt und überallhin Brand und Zerſtörung gebradıt, in den 
Kellergemölben von Neuily ihr Grab fanden. Die provijoriiche Megier- 
ung bat fich inteffen im Hotel de Ville inftallirt, ihre Afte ericheinen im 
„Moniteur“, und jept wird mir meine Urbeit leicht; ich babe ferner nicht 
nöihig zu fagen, mas fi) zugetragen, ich kann mich darauf beichränten 
abzulejen.” Der Mebner verliedt nun die Proflamation der proviiorifchen 
Megierung vom 24. Bebruar 1848. Als er an bie Worte kommt: „Die 
abgejegte Regierung iſt entflohen, nachdem fie Ströme von Blut hinter 
ſich zurüdgelaffen, welche ihre Rückkehr für alle Zeiten unmöglich machen,“ 
ruft er and: „Unverfchämte Lüge! Das Blut, welches vergofien wurde, 
fommt von ben Tags zuvor elend hingemordeten Munizipalgardiften; es 
find die Blutſpuren der Männer, welche in der Vertheidigung ber Bejepe 
hingeſchlachtet wurden!" Herr Malot liedt dann weiter: „Die prowifori« 
iche Megierung will bie Mepublit, vorbehaltlich der Benchmigung des 
Volkes, welches unverzüglich darüber befragt werben ſoll.“ „Lüge,“ ruft 
er aus, Lüge am 24. und Lüge am 26, Februar! Denfelben Tag wird 
Ledru⸗ Rollin zum DMinifter des Innern ernannt, Doch das ift nicht ge- 
nug, ed wird zugleich ba® Arbeitsrecht und das —— dekretirt; 
die Republik übernimmt die Verpflichtung der Hilfeleiftung „tür die Opfer 
ber monarchiichen Regierung“. Ihr blutigen Schatten der Pepin, Fiedchi 
und Moreh jubelt laut; uere Bamilien empfangen den Preis Euerer 
tugendhaften Mordthaten! (AUlgemeine Bewegung bei den Zuhörern.) 
Den 26. Februar liedt man auf allen Mauern ber Stadt Paris mit der 
Unterjchrift der Mitglieder der proviforiigen Regierung: „Die Republik 
ift proflamirt!“ „Was find nun bie Verſprechungen vom vorgellern? 
Was find die Verſprechungen mit der Berufung an bad Bolt? Lügen, 
nichts ald Lügen, erbörmlihe Windbeuteleien und Taſchenſpielerkünſte: 
der Amel iſt erreicht, der Handſtreich ift gelungen!” „Den Tag nad 
diefer Proflamation erfolgte tie Ernennung ber Kommiſſton zur „Drga- 
nifation der Arbeit,“ melde die umerbittliche Geſchichte bereits mit dem 
Namen „Drganijation der Tagdieberei" gebrandmarft hat. Louis Blanc 
if iht Vraͤſident, Albert ihr Gefretär; beide refldiren im Lurembourg, 
welcher Palaſt in Barbes einen würdigen Gouverneur erhält, Mare 
Gauffidiere und Gobrier übernehmen die Leitung der Polizei in Paris, 
und die Appartements ber Polizeipräfeftur werden von biefen „würbigen“ 
Vürgern bezogen, Schande über ein Land, welches ih von folgen Men« 
ſchen beberrichen läßt! Der Moniteur harte jelbft in dieſer traurigen 
Zeit jeine heiteren Nugenblide, Den 28. Februar erfcheint ein Dekret, 
weldyes bie Föniglichen Kollegien in Pyeeen ummanbelt: Ludwig XIV., 
ver heilige Ludwig und felbit Heinrich IV., biefer König des Molfet, 
finden feine Gnade in ben Mugen der proviſoriſchen Megierung ; bie Na- 
men der „Ibrannen* müffen aufhören dem Bolfe vor Augen.zu ſchwe- 
ben; man muß Alles audmerzen, was an fie erinnern fann. Dagegen 
erflärt bie proviſoriſche Megierung zu gleicher Zeit, daß der Wunſch ber 


Bürgerihulsuben, „ihren Rektor und die Profeſſoren ſelbſt zu erninnen;* 
zu gegründet erfchein, um micht eine günftige Aufnahme zu finden, und 
dab bie proviforifche Megierung biefen Antrag einer ernften Croͤrterung 
unterziehen werde. So ſſeht's im „Moniteur“. (Allgemeine Heiterkeit.) 
Es if bieg reine Ganswurfterei, darüber find wir einig; aber daß ſolche 
Handwürfie an die Gewalt gelangen und ein Land wie Franfreid; bebert 
fen fonnten, das if eine Schmach, unb ich nehme feinen Anſtand bie 
offen audzufpreden.” (Schluß im a Haupıblatte.) 


“* Alle aus glaubmwürbigen Duellen fammende Nachrichten ans 
Portugal fimmen darin überein, - daß ber Empörungkeverſuch des Mars 
ſchalls Saldanba feinem Ruine entgegengebt, ohne je einen ernillichen 
Gharafter erlangt zu haben und ohne baf ed dem Marſchall gelungen 
wäre in der Benölferung ober in der Armee hinreichende Unterſtütung 

“zu finden für einen gegen die Regierung zu unternehmenden Kampf. Wir 
laffen bier noch Berichte aus dem Matriver „Seraldo“ v. 16. d. folgen, 
melde in Uebereinſtimmung mit unferer eigenen Privatforrefponden; den 
angedeuteten Ausgang voraudfeben laffen. Das genannte Blatt v. 16. 
meldet nad dem „Diario do Goberno” v. 10. April: „Im ber Nadır 
vom 7. ging der Marſchall von Liffabon ab, um ſich am bie Spitze ber 
anfaelandenen Truppen zu flellen. Sie beftanden, fagt man, aus dem 
7. Infanterier, 4. Ravallerie» und 1. Jägerregimente. Der Marſchall ſchlug 
die Straße von Gina ein, wo fi eine Abrheilung des 7. Regiments 
befand unter dem Befehle eines LUmteroifizierd. Uuf die Zumuthungen 
bes Heriogd antwortete biefer brave Soldat mit freftigfeit, dak er nur 
den Befehlen jeined Kommandanten geborchen werde, und gab fogleich 
biefem Nachricht von dem, was vorging. Der Kommandant ald braver 
und lobaler Soldat die Inftruftionen der Regierung befolgend, lieh am 
9, ein Negiment von Mafra abgeben, wo e8 Fafernirt war, und ſtieff zu 
dem 1. Megiment, welches gleichfalls ireu geblieben wat. In Betreff des 
1. Jagerbataillons weiß man auf amtlihen Wege, daß ed anı 9. von 
Serubal abzog, ich zu Araleya feſtſezte, wo alle Abteilungen des Bar 
tailond ohne höheren Befebl verfammelt wurden, fo feine: vollfländine 
Infurreftion fundgebent, Mom 5. Jägerregiment wei man nichts Difi« 
Jielles. Dom Marſchall Saldanba weiß man nur, 
tra nach Gricepra wendete, um. dert bad 7. Megiment zum Aufftland zu 
bewegen. Nachdem biefer Berſuch mihlungen war, ſchlug er die Richtung 
von Torreö vedras ein und ſelldem bar man nichts mehr von ibn wer 
nommen. Die Regierung, machdem fie bie Runde von der Empörung 
veröffentlicht hatte, nahm die thätigften und energiſchſten Mafreneln. In 
weniger ald 12 Stunden, nardem fie von dem Vorgange Keunntniß er- 
balten, jammelte fie die 1. Operationäbrigate, beſtebend aus tem 1. umd 
16. Inf.-Regiment und dem 2. Jägerregiment. Diele Brigade fette fich 
nun zugleich in Marie, übernachtete zu Willanova, wo das 4. Kavallerie⸗ 
regiment von Santarem fommend zu ihr geftofen fein muß. Die 2 
Brigade folte am folgenden Tage mit der Kavallerie und Artillerie ab» 
geben. Der erhabene Gemahl der Königin ald Dberbefehlöbaber der 
Armee fegte ſich an die Epige ber treuen Truppen mit dem treuen 


Marſchall zur Seite, umb gab fo das Belfpiel eines Königs von 
Portugal an der Epige feiner Äruppen, mas man jeit dem 
Kadier (Dom Bebro) micht gefeben hate. — Bom 10, Der 


König an der Spitze der geſtern von bier audgerüdten Operationd« 
Brigade iſt um 8 Uhr Moraend von Bilanova aufgehrochen und 
heute 9 Uber Morgens zu Gantarem eingerüdt. Das 5. Yigerbar 
taillon war fortwährend zu Pevica, wohin der Oberbefeblebaber die nd« 
tbigen Befeble geſchidt dat. Der Herzog von Saldanha bat die Nacht 
vom 9. zu Galdas ba Bainha zugebracht, bios begleitet von den Berfor 
nen, die mit ihm Kiffabon verlaffen haben. — Bom 12. Das Haupt⸗ 
quarkier ift fortwährend zu Santarem. Die Korpe, melde die Opera« 
tionsbivifion bilden, find vom beiten Geiſt beſeelt. Heute um 7 Uhr 
Abents It das Waderboot bed Mordens im Hafen eingelaufen, nachdem 
es am vorigen Abend um 10 Uhr Dporto berührt hatte. Der Arieg’= 
dampfer „Mintello* war am Oporto eingelaufen. Gr katte den Haupte 
mann vom Gencralitabe Eorrea be la Gerba mit andern Dffisieren an's 
Land geſetzt. Die Stadt war vollfommen rubig. ine Perlen, die von 
Eoimbra fommt, theilt ums mir, daß dort gleichfalld tie vollſtändigſte 
Mube herrſchte Der Herzog von Saldanha wendete fi, nathdem er iu 
Gaeivas bei Caldas übernachtet hatte, nach Zeira auf der Strafe von Us 
eabata. Bei Gontreiras bielten einige Perſonen jeiner Begleimng, 
melde Liffaben mit ibm verlaſſen, den Komwier des Rordens an. Bin 
von Evora eingerroffener Kourier meldet, daß die ganıe Provinz rubig 
MM. Bu Beja baben die Givilbehörden, bie Kommandanten und Dffijiere 
des 11, Imianterieregiment® und des MNationalbataillons geſchworen, der 
Negierung Folge zu leiften und ben Mebellen Joaquin Bento zurädfur 
weifen, wenn er erfcheinen ſollte. Das aufgeftandene 1. Vigerbataillon 
if von Benavent in der Michtung von Coinbra aufgebrochen. 
Grofbritannien. 

“* Tonbon, 21. April. Dan lief im „Morning Ghroniele*: „Die 
önigliche Bamilie wird biefes Jahr nicht ihren gewöhnlichen Juwachs 
erhalten, mie man erwartete. Die häufigen Beſuche bes Hofarztes im 
Balafte feit vierzehn Tagen genügen, die Umftände erratben zu Taffen, 
welche biefes unerwartete Mejultat herbeigeführt baben, Gleichwohl können 
wir jagen, bafı Ihre Mafefät in dieſem Augenblick ſich einer vortreiflichen 
Gefundheit erfreut. 





daß er fich von Ein« 





Rufiland. 
Prreräburg, 10. April. Se. Mai. der Kaiſer bat folgendes Hant- 
fhreiben an den Statthalter im Kaufaius und Oberfommantirenden des 
abgefonderten faufaflihen Korps, Generalatjutanten Fürften Borenzoff, 


\erlaffen: „Bürft Mitael Eemenowitfb! Mit befonderm Vergnügen babe 


Ic ben Beridst über Die glänzende Peendigung des MWinterfeltzuge im 


| ber grofien Tſchetſchna erhalten, Das unter dem Generalmajor Rotlomefi 
Ifebente Korps hat feine Beſtimmung, eine zu jeder Zeit offene Straße 
‚im dieſes Land und zu eröffnen, vollfländig erfült, und die Truppen babn⸗ 
‚ten, madbem fle tem verflärften Wirerfland des Feindes auf allen Punk- 


ten gebroden, breite Durchhaue dur die Waldungen bi zur fruchtbaren 
walinſchen Ebene. Damit ift ein neuer, bedeutungsvoler Echritt zur 
Ueberwältigung der mibderipenftigen Vergbewohner geiban. Indem Ich bier 
fen Grfolg der Kriegöfunft und Mebarrlichfeit zuſchrelbe, mit denen Eie, 
jeglibe Beſchwerde überwindent, die Operationen der tapfern Truppen 


des abgefonderten faufaflichen Korps zu bieiem Biele führen, ift es Mir 


angenehm, Ihnen Meine aufrichtige Grfenntlichfeit zu bezeigen. Ich ver- 
bleibe Ihnen für immer wohlgewoögen. St. Petersburg, 6. April 1851. 


Nifolaus“ (MR. BI) 
Griechenland. 


0.C.Aus Atheu wird vom 15. d. Mis. berichtet: Die griechiichen 
Blätter lagen ſeht über das in Griechenland ungemöbnlib überhandt 
nebmende Näuberummefen, tweldes bie Behörden gewähren laſſen, ebne 
demjelben mit dem rechten Nachtrucke entgegenzutreten. Die Räuber ivie- 
len förmlich mit den Genedarmen Verftedend, kaum find fie auf einem 
Orte erichienen und Gaben denfelben gebrantfchagt, fo find fie auch ichen 
wieber verfhmwunden, und Taffen den Genstarmen bloß bad leere Na 
feben übrig. Neulich überfielen bie Klephten (Rofalbenennung für Räus 
ber) jogar einen nur drei Stunden weit von Atben flebenden Wachpoſten, 
und ermordeten einen Gen&barmen, während deſſen feine Kameraden mur 
mühram durch die Flucht ihr Leben retteten. Am 3, d, Mts, überfiel eine 
dreigig Köpfe ſtarke Bande bei hellem Lage die Ortichaft Kanaefi, töbtete 
drei Weiber mit flebentem Dele, verwundete einen Bauer und z0g dann 
unangeiochten mit der Beute meiter Mebnliches füllt bald da bald dort 
vor. Die „Acon“ rbeilt ein Verzeichniß ven fichenzehm Mäuberbanden 
mit, welche bermalen in Ofigriechenland ibr Unweſen treiben. Das Uebel 
bat ſchon zu Interpellarionen in der Kammer VBeranlajlung gegeben. 
Dos Miniſterium warb über bie Rabrläffinfeit der Behörden angegrifien, 
erwiberte jeoch, wie gemöbnlich, daß «8 nicht fäumen werde die mörhigen 
Aöhiliämafregeln zu veranlaffen. — Das Marineminifterium bat eine 
aus Sereoifizieren beſtehende Rommifflon ermannı, vor welcher fl alle 
Diejenigen, welche das Watent eines Schiffskapitane löien molen, einer 
Prüfung zu unterziehen haben. Die griechiſche Kammer bat dad von 
dem Kriegsminifier vorgelegte Befeg, bie Militärpenfionen betreffend, an« 
genommen. Genernl Rolfotroni und der Senator Lontes, welche an dem 
griehiigen Vefreiungsfampie einft lebbaften Antheil genommen hatten, 
find vom Sultan mit dem Niſchanh-Jitichar Orden beforirt worden. 


Zürfei. 

0C. Aus Agram erfahren mir, daß mehrere eben dort befindliche 
türfliche Dignitöre, zum Rruppenforps des Omer Vaſcha gehörig. tie 
lebhaite Zuverſicht ausgeſprochen, dafi der bosniſche Auiftanb binnen mer 
nigen Moden unfeblbar nietergefchlagen fein werde. Die In ſurgenten 
mürden der Macht einer geregelten Armeeorganifatien, der guten Sacht 
ber Pforte und dem unzweiteutigen Miftrauen ber drifil. Bevölkerung 
erliegen müffen; ſelbſt demokratiſche Propanantiften hätten ed verfchmäht 
sich für die Sache der botniſchen Iminrgenten zu intereffiren, intem fie 
fih zu der äuferfien Berlängerung ibrer Vrinzivien nicht entichliefen 
modten: Diefe Fremten baben zu Agram vorzugeweiſe Pierdbe und Lei⸗ 
nenmaaren eingefuuft, bei welchen Anfänfen ihnen überall mit Mercit- 
willigfeit entgegengefommen warb. 

". 

0.C. Man berichtet aut Mlerandrien vom 9. b,: Mit einemi geilern 
Abends bier eingerreffenen türfiichen Danıpfer Tangten Kiamil Vaſche, 
der Votſchafter Aegsptens bei ber Merte, Muktat Bey, Mitglied de& tür 
kiiden Staatsrathes, ter Gouverneur von Dieffa und Lina, Ächmen WBaſcha 
bier an. Der Erfigenannte überbringt eine tefiniive Antwort der Pforte 
bezüglich der ſchwebenden Differenz mit Acanpien, Aus dem Umüande, 
daß er zugleich ber Leberbringer eines fehr werrbyollen für ben Micelönig 
vom Sultan eigens beftimmten Geichenfes iſt, folgert man, daß ber Streit 
friedlich beglichen werben wird. Die erwähnten Dignitäre begaben üb 
fdleuniaft nad Kairo und wermurblich werden bie in Alexandrien refitis 
renden Generalfonfule der europäijhen Mächte ihnen babin nachfolgen, 
um an ben demnächſt zu eröffnenten Konferenzen Theil zu nehmen. 
a — — — —ñ — — ——— —— 

** Die Stadt Traunftein fo durch ein großes Pranbunglüd 
heimgefucht worden fein. Wir jehen nähern Berichten entgenen. 


Wien, 25. April, Sprog. Met. 96°4; H'aneon 84’, ; Botterie-Nnichensloofe 
vom 1834 —— ; beilo von 1839 300; Banfaltien 1267',; Norkbahn,Wftien 
1325. — Mehfelturs: Mupsbura uso 1324 B.; London 12.5774. — 
Goldfura: Ef. Dufaten vollmichtige Prozent Agie —; Münzeufaten 37. 
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Bayeriſcher Landtag. 

* München, 16. April. Die auf heute anberaumte 8. Sitzung 
der Kammer der Meihträthe eröffnete der Hr. 1 Präflvent Febr. 
v. Stauffenberg mit dem Bemerfen, ein beträchtlicher Theil ver HB. 
Kammermitglieder babe ſich von der heutigen Sigung entichultigen laj« 
fen, Hr. Reicherath Graf v. Barjenbeim aber babe obne Urlaub und 
Anzeige eine Meile angetreten, fo bafi demnach megen Mangele ber ber 
ſchlußfähigen Anzabl von Mitgliedern der auf die Tagesordnung geiepte 
Gegenftand — der Geſetzentwurf über die Berleitung von Militärperfonen 
und Sandwebrmännern zur Untreue o>er zum Ungehotſam — nicht zur 
Berathung gelangen könne. Es waren mit Einſchluß 3.3. Lk. 6.9. der 
Prinzen im Ganzen nur 26 Herren Meichörithe anmeiend, und murden 
demnach blos bie Urlaubsgeiucdhe ver X5. Reichträthe Fürft Marimilian 
v. Tarid, Graf v. Caſtell, Frhr. v. Zu-Rhein, Graf v. Mont 
gelas genehmigend erledigt. Der Hr. I. Präfident ſchloß jofort bie 
Sigung mit dem Bemerken, daß vie Entſchuldigungekommiſſion eingeladen 
fei, die Entſchuldigungsgründe der Abweienden zu prüfen und bad Weis 
tere Beieplite nach Maßgabe des neuen Gejeged über den Befchäitsgang 
des Landtages zu veranlaffen. 

** München, 26. April. Im der heutigen Sigung der Kammer 
ber Abgeortneten wird Hr. Abgeordneter Brunf auf 4 Woden 
beurlaubt, Hr. Abgeorbneter Geiger, defen Urlaub abgelaufen, einbe— 
sufen, Der Hr. Minifterpräfivent vermeigert mit Angabe der Mor 
tive die Antwort auf eine Interpellation des ‚Kran. Fürſten v. Waller 
fein, bie ſich über verjchiedene Mißſtände bezüglich der Schienen an un« 
fern verichiedenen Eiſenbabnen verbreitet, da die angeregten Punkte leo 
biglid zur Verwaltung reffortirten, und die Rammer fein Mitregierunger 
recht habe, Bine Interpelation ded Hrn. Reinbart über angebliche Ein« 
griffe der Bolizeivermaltung bei Bertbeilung des „Bränfiihen Kourierd” 
an feine biefigen Abonnenten wird nicht gebörig unterlügt. Der Antrag 
fänmtlicher Gemeinden des Landgerichts Ottobeuren, einen Zujag zu $ 3 
des Geſethzes vom 1. Juli 1934 über Anjäfigmadung und Verebelihung 
betreffend, jomie ein heute von Hrn. Boos eingebrachter Berbeiferungs» 
vorſchlag werden mit großer Majorität verworien, Desgleichen wurde ver 
Antrag des Hrn. Fürſten v. Wallerftein, die Ausbezablung der Gnt« 
fbädigumgsgelder für Vorfpann in Prievenszeiten betreffend, nach längerer 
Verhandlung abgelehnt, und ber bereits befannte Ausihußantrag ange» 
nommen Ende der Sitzung .2 Uhr. "(Mäberes folgt.) 


chland. 

Frankfurt, 22. April. Wie jo eben aus guter Quelle verlautet, 
wird die bis dahin volfländige Bundesverfammlung am 12. des fommen», 
den Monats ihre Gigungen wieder eröffnen. 

— * München, 26. April. Heute Vormittags eimas 
vor 9 Uhr bat Se. Maf. der König Dtto von Griechenland, begleitet 
von 3.3. MM. dem König Mar und der Königin Marie, melde bis 
Donauwoͤrth mirgehen, feine Müdreife nad Griechenland angetreten. Se. 
Majettät machten noch auf dem Wege zur Eiienbahn der geliehten Mut« 
ter, der Königin Terefe, im MWirtelöbacher Balafte einen Abihiedäbejuch, 
der bei beiden allerhöchſten Berfonen einen tiefen, äußert ſchmerzlichen 
Eindruct zuräicließ! Die Segendwünfhe für fein Heil und Wohlergehen 
folgen dem vielgeprüften Monarchen auf feinem Wege und bie Gebete 
der Armen, denen er mährend jeines biegen Aufenthaltes fo reichhaltige 
Unterflügungen gemäbhrt batte, rufen Segen und Glück auf das Haupt 
des geliebten Fürſten. Der Generallieutenant und Generaladjutant Gr. 
Maf. des Königs Graf Paumgartten begleitet den hoben Meifenden 
bis am die Landesgrenze. Der köͤnigl griechiihe Geſandte am bieflgen 
Hofe Hr. Schinas begleitet feinen Souverin bit Wien 

München, 26 April. Vorigen Donnerftag den 24. fand wies 
der In berfömmlicher Weile die Feler des hoben St, Beorgenritterordend 
ftatt. Die zahlreich anweſende Ritterichaft begleitete Se. Majeftätten 





Sonntag den 27T. April 1851. 





Gang der Temperatur und des Luftdruces in München. April 1851. 
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Allerdurchlauchtigſen Großmeliter und die höchſten Srof«Prioren, Vrin⸗ 
zen Lultpold und Adalbert von Bayern Königliche Hobeiten erſt in 
das Kapitel, und ſodann im die Kirche, allwo bieielben dem, durch dem 
Drrend-Öroß-Gommthur, Etzbiſchof von Muͤnchen · Freiſing, Carl Auguſt 
Grafen v. Reifahb, celebrirten Hochamte beimohnten, Während dei. 
felben wurde ber geprüfte Stammbaum des Ordend- Kandidaten Erneit 
Grafen Fugger v. Glött affigirt, und der biäherige Mitter Georg 
Karl Frbrm. v. Welden zum Kapltular-Commthur, dann der Komme 
thur Marimilian Graf v. Lerdhenfeld»Köfering, zur Zeit Gefandter 
in Wien (umd nicht wie die Allgemeine Zeitung berichte in Berlin) zum 
Grof- Commttur promovirt. Mac beendigter Kirchenfeier war offene 
Rittertaiel. — Freitag den 25, war ber Trauergotteßvienft für weiland 
ten Allerdurchlauchtigſien Grofmeifter, König Marimilian Jofeph 
Majeftät, und Samftag den 26. d. wurde dad Geelenamt für bie verleh« 
ten Orten&mitgliever, nemlicdh: den am 16. Januar 1850 verlebten Or« 
dendritter Georg Karl Auguſt Krben. Hornedv Meinheim und ben 
am 21. Januar 1851 verlebten Gäpitular-Gommthur Marimilien Procop 
Frhin. ©, Frebberg-Elſenberg abgebalıen, welden die Drdens. 
Mitglieder in ber rothen Ordenduniform anwohnten. 

Sweibrüchen. Die zur Aburtbeilung von gemeinen Verbrechen 
anberaumte außergewöhnliche Seffion hat amı 22, unter dem Vorfige bes 
tönlgl. Appellationsgerichtörached Hrn. Keller begonnen und wird am 2. 
Mai beender fein. Die Geſchwornen haben in 12 Prozeduren über 13 
Individuen zu erfennen, von melden 1 wegen Meucelmords; 1 wegen 
Meucelmortöverfuht; 1 megen Vergiftung; 1 wegen Ausjegung eines 
Kinzed; 2 wegen Vermundung und Mikbandlung; 1 wegen Zerflörung 
eined fremten Hauſes; 1 wegen Gtrafienraubed; 5 wegen qualifizirten 
Diebftabld angeklagt find, Außerdem kommt ein Preßvergehen jur Ver 
banslung. (M. Ep. 3.) 

Raffau. — Wiesbaden, 23. April. Der heutige Tag war ein 
Befttag unjered Landes, der Tag der Bermäblung unferes «Herzogs Adolph 
mir der Prinzeffin Adelheid von Deſſau. Morgens 5 Uhr Geläute aller 
Soden, 9 Uhr Feftgottesdienſt in den verichiebenen Kirchen; in der 
enangeliichen hielt Kirchentath Schul; eine gehaltvolle Altarrede über den 
Text: Ruth 1, v. 16 und 17: „Mo du bingeheſt, da will ih auch bin« 
geben; wo du bleibft, va bleibe ich auch. Dein Volt iſt mein Volt, und 
dein Gort ift mein Got. Wo du ſtirbſt, da fterbe ich auch, da will ich 
auch begrasen werden. Der Herr thue mir dieh und bat, der Tod muß 
mich umd dich ſcheiden“ — Mittags mar Felt» Parade des Militärs und 
wehten von allen Öffentlichen Gebäuden Fahnen der Maffauer, mitunter 
auch der Deffauer Farben; Abends Fefteffen im Adler, mobei die inner» 
bald 20 Minuten von Deffau bierber langende Nachricht von der erft 
Abents 7 Uhr vollzogenen Vermäblung ünſeres Fürſtenpaares freudig 
begrüßt werden follte; indeſſen der Telegraph meldete, daß bie Telegra= 
phenlinie in Thüringen unterbrochen je. Nach vergeblichem Marten bis 
8 Uber verfündeten der Stadt unter Glodengeläute 101 Kanonenſchüſſe 
bad Ereignif. (Mrff Journ) 

Hannover. Die Deutihe gtg. aus Böhmen bringt die Nachricht, 
baf von Seiten Hannover Vermittelungsvorid;lige am bie Öfterr. Regierung 
in Bezug auf die Differenzen zwifchen derſelben und Preufien gelangt 
feien. Es joll unter Anderm ein Schiebögeriht vom Bundestage ernannt . 
werben, welches ſich über die ſchwebenden Fragen aufiprechen mürbe. 
Fürft Schwarzenberg will ſeboch durchaus Feine andere Entſcheidung als 
ſolche anerkennen, als entweder die in Dresden verfammelten Mächte 
ein« für allemal, oder die des alten Bundestags; feine Meinung gebt 
dahin, daf jeder neue Verſuch nur neue Schwierigkeiten und größere Wire 
ren mach Ad ziehen müßte. 

en. — Berlin, 22. April. In einem Rejtript de Mi- 
niſters des Innern an die Megierungen vom 30. März 1851 heißt es uns 
tex Anderm: „Bei diefer Gelegenheit kann ich nicht umbin, ber Fügigl. 
Negierung auf dad dringendfte anzuempfehlen, geggn die Produfte einer 
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anla zu übergeben. Gegen Beamter welche in dieſer Beziehung 
laͤſſig verfahren, it ohne Weiteres mit Einleitung der Disziplinaruntere 
fuhrung, refp. Amtefnipenfion vorzugeben.* 

Berlin, 24. April. Geſtern früh fand wie derum eine Giguug wei 
Staardminifteriums unter dem Vorfig Sr. Maj. des Könige flatı. Wie 
man vernimmt, iſt die an das Wiener Kabinet zu richtende Anwwortanote 
und die Wabl der Verion des preußlichen Geſandten am Bundestage Gr- 

rgemftand vieler Berarbung gemefen. 8 verlautet indeß noch nichts üher 
bie Perion des Fünftigen preufiſchen Vertreters in Franktfutt. (B. N) 

Die Nichtigkeitabeſchwerde des Chefredakteurs der neuen preußtſchen 
Zeitung, Affeffor a. D Wagner, gegen dad megen Verläumbung gegen 
ihn vor Kurgem ergangene Erkengtniß gründe ſich nanentlid darauf, 
bafi ber Dräfident -nicht-wegen-jeder einzelnen ald Berläumtung in dem 

| ineriminirten Artikel bezeichneten Behauptung ‚eine Frage geftellt, ſondern 

den ganzen Artikel in einer Frage den Geſcwornen zur Beurtbeilung 

' vorgelegt bat, fo dafi bei.ter jpäteren Abmeffung der Strafe nicht zu er⸗ 

ſehen gemweien if, ob nur ein Fall der Berläumbung vorliegt, oder ob 
bie Gejhwornen ein wieberboltes bderartiged Vergeben angenommen ba- 
ben ; auch joll ferner ber Umftand, daß der Gtaatdanmwalt in der Sihung 
felbft jeine Anflage ausdehnte, indem er Behauptungen des ineriminirten 
Artikels ald Verläumdungen anklagte, bie weder er noch bie Unflagefam- | 
mer früher zur Anklage geftellt hatten, ald Nichtigfeitägrund auigetet 
worden fein, Wegen bes freiſprechenden Urtheild gegen den Poſtſekretär 
a. D. Goͤdſche, fol der Staatsanwalt ebenfalls bereits die Michtigkeitd- 
beſchwerde eingelegt haben. (B. N.) 

Dem Vernehmen nach fol der biöherige Mebafteur der Lirmählerzei» 
tung, Bernftein, fi der Strafvollſtreckung der von ibm noch zu verbü> 
Genden 3 monatlihen Geiängnifftrafe durch heimliche Entfernung von 
Berlin entzogen haben, wahricheinlich weil jegt ohne Paujen die Strafe 
fo lange ununterbrochen gegen ihm vollſtreckt werden jollte, biß der Ge» 
fängnißarzt dad Gutachten des Popfitus, nach welchem Bernitein fo franf 
iſt, daß er nur im kurzen Terminen feine Strafe büßen kann, beitätigtha- 
ben mürte, (B. N.) 

Die Tegte Öfterreichifche Antwortnote ift in den freunblichften Worten 
abgefaft, auch if bie Öfterreichiicdhe Regierung der biedjeitigen miteinigen 
Anträgen entzegengefommen. Was aber die vom ber preufiichen Megie- 
rung im Hinblide auf die Eventualltät des Eintritts von Gefammtöfter- 
reich in den Deutihen Bund geftellten Anforderungen anberreifft, io ift 
Defterreih im Ganzen nicht auf biefelben eingegangen, Man dürfte das 
ber die im Mebe ſtehende Note diesſeits für eime höfliche Ablehnung, reip. 
für eine vortheilhajte Werzichtleiftung (?) auf den Eintritt des Geiammt« 
flaates in den Bund von Seiten Deſterreichs anſehen. Die betreffenden 
Unterhandlungen find zwar nidıt abgebrochen, doch fiheinen fie ohne ber 
fondere Bedeutung meitergeführt zu werden. Uebrigens fol Defterreih in 
biefer Note auf eine Beihidung bed Bundestags jeitend Preufend als 
auf etwas Unvermeidliches eingegangen fein. (MR. Pr. 3.) 

De . — Wien, 19. April Der „Brünner Zeitung“ wird 
über die füngften „Mailänder Gigarrenfravalle* von einem Augenzeugen 
geihrieben; „Unter ben vielen Railonnements über die Motive und den 
Zwed des letzten Gigarrenputiches hält man jept fo ziemlich allgemein 
dasjenige für das der Wahrheit am nächſten, welches in diefer Demon- 
firation Tediglich eine Probe des Propagandiften» Romite erblidt, um da« 
durch die Intenfität und den Umfang feines Ginfluffes auf vie iralieniſche 
Bevölkerung zu zeigen — und zu prüfen. Gin guter Theil der Mailän- 
der Bevölferung gehorchte auch wirklich dem Raucverbote, aber nur aus 
Furcht vor den Demonflrationsmännern —auf der Gaffe ; zu Haufe raudy- 
ten bie Meiften! Auf ernflliche Exzeſſe war es nicht abgeſehen und das 
„Spia, chi fuma, morte & chi mette in lotto“ (ein Spion, wer raudıt! 
Tod dem, der ind Lotto fegt!), welches man in Como, dem Autgange- 
punfte der Demonftration, an den Häufern gefchrieben las, war mehr eine 
aufgefrifchte 48ger Meminiägenz, woburh bad Komite imponiren mollte, 
als dat Motto einer neuen nationalen Bewegung in ihren erflen pafliven 
Diderftands-Stabien. Gin wenig Uriahe an dem Rauchverbote und der 
bereifwiligen Unterwerfung umter basfelbe mag man wohl auch mit Recht 
bem neuen Finanzkordon an ber Schweijergrenge zufchreiben, welcher ben 
früher fo ſchwung haften Schmuggel mit Schmeigercigarren, bie in allen 
Mailänder Kaffee» und Gafthäufern nod vor Furgem uuter ‚ihrem -mahren 
Namen um be billigen Preije zu befommen waren, außerordentlich er- 
ſchwert Hat. Doc fol im biefem Artikel über Graubünden und durd das 
flache Piemont, mo der Dowanen- Argus auch nicht fo wadjam if, wie 
am Lago maggiore und Lago bi Como, noch immer manches einträgliche 
Pafhergeihäft gemacht werden. Am 7. d. M. wurden zwei zu diefen In- 
fulten bezahlte Kerls geprügelt — und fon für den folgenden Tag war, 
ber Sage nad, das Ende ber Demonftration beflimmt, indem ja deren 
Zwed, der Einfluf des Komite's auf das — bezahlte und furchtſame Pus 
blifum, volfommen erreicht fei; andere Partifane, als biefe, zäblt aber 
das Komite nicht. Der Städtebewohner gehordhte nur and Beſorgniß, 
von einem Graltadbos beleidigt zu werben, wenn er zeigen würbe, bafi er 
lieber rubig leben ald Revolution fpielen wolle, — nnd bie armen Baus 
ern, bie Opfer des verderblichen Kolonenfyftems, bie paösani, die micht 


t3anmwale Jur weiten Ders" 


einen Du.» Zoll Erde im ganzen Pande eigen nennen und in ein paar 
Stu nden dirch tie Laune oder Mifgunft des Padrone obdachlos gemacht 
werben fünnen , mäbernfidh Inftinttmäßig, gleich ten galiziſchen Manern, 
glich nahe gu nd mehr der Megierung, und 2er Signare püritem beiseiner 

ao Merelutlon leicht ähnliche, traurige Gpfahgungen Wadien, umäie ihre 
Ahr in zuftieden en und wagballigen Stanzeögenoffen’in Galizien im Jahre 
1846. Die ganze natürlidie Frage, warum denn bie Megierung bei fo 
bewandten Umftänden die furdtiame- Mebhrzabl vor der kecken Minerität 
nicht fchüge, findet ihre Antwort in der fo ſchwierigen Scheidung bes 


udigen, des vaſſiven und des wirklich, lohalen Thelles der Benöllerung 


— und in dem leider noch immer nicht auegerotteteten, ſchmählſchen Un⸗ 
danke des Volkes, das in jeder noch. jo wohlmeinenden Meglerungs- 
Maßregel eine Nationalıtätd » Halle oder eine Thrannen-Ortdounanz 
erbiidtr.- 

Segen bie Oft» Dentihhe Voſt in Wien, die Neue Zeit in Dim 
umd bad Urchriſtenthum in Grag find Preüprozeſſe im Zuge. Gegen 
Di-Deurihe Voſt megen eines Injerass in deren Blatte vom 18. Juſi 
1850, durch welches Dr. Ritter v. Aichenegg ſich angegriffen fühlte, ge 
gen die Neue Zeit wegen eines Urtifeld aus tem czortkower Kreife, ge— 
gen welchen das k. k. Strafgericht zu Gtanislau Klage erhob und daß 
f. k. Bezirfcolegial-Gericht zu Dlmüg die Vorunrerfuchung einleitet, umd 
gegen dis Urchtiſtennhum (Organ. des Deutichrarboligiemus megen Me- 


ligionejtörung. 
Italien. 

Turin, 18. April. Der König bat geftern (Gründonnerflag) bie 
bisher übliche Geremgnie der Bufmaldung nicht vorgenommen, dagegen 
aber beflimmt, daß zwölf arme Greije jeder ein Gefchenk von 100 Fr. 
zu erhalten Haben — Die Charge der Brigadegenerale fol in unferm 
Heere befeitige werten. Jede Brigade joll in Zukunft vom Oberflen des 
erften Megimentd fommandirt werden, dagegen dad zmeite Regiment nur 
unter den Befehlen eines diefem untergeortneten Oberftlieutenants flehen. 
— Es geht das Gerücht, Finanzminifter Nigra habe feine Demiffion ge- 
geben und Gavour folle interimiftiih dies Departement übernehmen. — 
Den 12. April if in Givitavechia eine Verordnung erfchlenen, laut mel- 
Ger vom 1. Mai an in der Stadt und im Hafen von Cloltavecchia an 
Befltagen aller Verkehr mir Waaren unterfagt if; nur Reiſende bürfen 
noch ein« und ausgeſchifft werden. (D.B.N.3.) 


Franfreicdh. 

Parig, 18. April. (Schluß des in unferer gefitigen Bellage abge“ 
brochenen Artikels) Der Vertheidiger Täht jegt die Arbeiten der im fur 
zembourg niedergejegien Kommiffion die Mevüe pafliren: die Zufatzſteuet 
der 45 Gentimee, die auferordenrlichen Megierungsfommiffire, die Ver 
ffümmelung der Armee und der Magiftrarur, und ruft dann aus: „Ver— 
bintern Sie, wenn Sie ch vermögen, im Angeſichte dieſer natlonalen 
Schande, daß dem ehrlichen Manne die Echamröthe ind Geſicht Heigt; 
verſuchen Sie eb, den Schein des Öffentlichen Gewiſſens zu erfliden ! 
Und menn, unter ſolchen Umſtänden, tas Geläute der Boden bie Bürger 
zu einem Danfgotteödienfte, zu einem Te Deum in die Kirchen ruft, glatte 
ben Sie nicht, daß dieſer Ton der Glocken die Gemüther der braven Bür⸗ 
ger fhmerzlich bewegt? Das Geläute der Glocken, meldyes Freude bedeu- 
tet; dad Te Deum, welches gefungen wird: ſie find noch eine meitere 
Shmah! War ed etwa zum erftenmale, dab Hr. v. Nouvion feine An- 
fit über die Feier der Bebruarrevolution durch den Drud veröffentlichen 
lieh? Gott bemaßre! Seit 1848 wurde biefe Beier jedes Jahr begangen, 
und jedesmal ſprach Hr. v. Nouvion feine Gmpfindungen in gleidyer 
Weile aus. Zur Ehtre der Preſſe fet es gefagt: ber „Gourtier de la 
Somme* mar nicht bad einzige Blat!, melches e8 wagte, Öffentlich gegen 
die Beier der Februarrevolution in die Schranfen zu treten.” Hier zitirt 
ber Redner verjchiedene Artikel aus den Journalen „la PBatrie*, „Ie 
Mefjager de 1’Affemblee*, „le Gourrier de Limoges* und „le Courier de 
Lyon“, und fährt dann fort: „Selbft Hier in Amiend hat ein Blatt, „Te 
Glaneur*, welches fi eben jo jehr durch Mäpigung, als durd das Tas 
Ient und bie Vaterlandollebe feiner Medafteure auszeichnet, die Februar- 
Resolution alio harafterifirt: „„ine Revolution von Narren begonnen 
und von Meuchelmörbern geendigt”*, und von der Äribune ter National« 
verfammlung herab hat ein Volföpepräfentant, ein Juftizminifter der Re 
gierung Louis Napoleons, ein Mann, der bie Ehre bes Landes boch hält, 
Here Mouber, unter dem lauten Beilallrufen aller Männer ber ‚Dednung, 
bie Februarrevolution eine „„Rataflropge”“ genannt.” Der Vertheidiget 
fließt nun feinen berebten Vortrag folgendermaßen: „Die Republikaner 
balten fich für beleidigt, wenn man von ber im Garge ruhenden Repus 
blit ſpricht, und doch ſprechen fle zu jeber Stunde von der im Sarge 
ruhenden Monardie. Die Monarchie liegt zwar allerdings im Grabe; 
aber, bemerten Sie ed wohl, nicht in berjelben Weiſe wie die Mepublit, 
für welde wir ein Grab herbelwünſchen, aus welchem fle nie mehr auf« 
erſtehen möge, Auch Chriſtus ber ‚Herr bat im Grabe gelegen zur Er- 
löfung der Welt vom Göpenbienfte; tie Monarchie liegt im Grabe zu 
unferer Grlöfung vom revolutionären Geiſte. Ehriftus ift zum Geile ber 
Belt von den Todten auferflanten ; auch bie Monardie wird wieder zum 
Reben auferfieben, zum Seile ber bürgerlichen Geſellſchaft. Allenthaihen 
hört man die Epracpe der Demagogen; die efelhaften Gejänge, welche 
gewöhnlich die Vorläufer ſchlimmer Tage zu fein pflegen, erfhallen wie 
ber in unjeren Gaſſen, an allen Gtraßeneden und jelbfi in den Wirkhs- 
und Kaffeebäufern; es ift Zeit, und auf den Kampf vorzubereiten und die 
®emüther daran zu gemöhnen. Derjenige, welder 1792 tie Republik 


gewaltthätig angegriffen und ihren Sturz verurſacht 
revolutionären Schaffote von 1793 fein Leben be 
er hätte eine große und edle That begangen. Dieſe That Bat der „Gour- 
rier de la Somme” 1851 beapgeh in ber guten. Abſicht, am der gemein» 
famen Arbeit gegen ein neues 1 feinen Antbeil beizutragen. Ift ed viels 
leicht eine Ehimäre, die Furcht, die und beicbleicht? Wir haben heute mehr 
Sozialiften, als es 1848 Mepublifaner gegeben, und wir haben doch die Repu⸗ 
blit. Die Republif, bat der „Mational” geiagt, IN ein Minel. ter Soyialidmus ? 
iſt das Ziel. Ter „National“ ‚weiß beffer ald wir, was die Nepublif be 
deutet; er, der lirheber der Mepublif, beurtbeils fie niit Sactenutniß, 
und fennt fie durd und durch. Die Mrpublik ift eine revolutionäre 
Waffe. Wir haben fie der republikauiſchen Minoriiät aud den Händen 
‚gemunten; aber für und :ıjt fie unnüg, fie hemmt unjere Bewegungen 
und mir wiſſen nichts mit ihr anzufangen. Die Hevolutionäre trachten, 
gleich wilden Tbieren, denen man ihre Beute entrijien, die Gewalt wie 
der am ſich zu reißen. sehe, wenn ihnen died gelänge; ed wäre bie 
Herrſchaft des Eozialiemus, dem wir onbeimfallen mürten. Han. 
deln. wir, mie ein Eluger Menfch handelt, tem eine geiäbrliche Waffe ge- 
geben if, ver er ſich nicht gegen Andere bedienen will; ber aber noch we- 
miger Willens if, dieſe Waffe in antere Hänte fommen zu laſſen, welche 
fid) derjelben gegen ihn bedienen fönnten. Gin Eluger Menſch ſchlägt 
eine ſolche Waffe entzwei.. Machen wir es ebenio; ſchlagen wir die Mes 
publif entzwei. Wohl veritanden, auf legalem Wege. It das geicheben, 
fo möge fie im Gurge ruben; mehr faun man nice von uns verlangen; 
es gibt Menſchen umd Dinge, melde ein ehrliches Begräbnip nicht verdie- 
nen. Wenn übrigens der „Gourrier de la Somme“ anerkennt, in legie 
timer Weife ten Wunſch für. die legale Zerſtörung ber republifaniiten , 
Negierungsiorm audgeiprochen zu haben, jo ſieht er ſich genöthigt, ener- | 
giſch gegen die Anklage zu protefliren, ald ob es ihm je in ven Einn 
gefommen, zum Kaffe oder zur Berachtung mider die Regierung aulguier- 
dern. Es bandelt fich bier nicht um die Form, sondern -wan «bad Wejen 
der Regierung, das heißt die fonflituirte Autorität des Präfitenten der 
Republik und jeiner Minifter, Gerate weil wir feine Nepublifaner find, 
baben mir dem Mrinzen Louis Napoleon unjere Stimmen gegeben; es 
war bied, nach unferer Anflcht, die einzig mögliche Proteflation gegen die‘ 
Mepublit und die Urfacbe, melde uniere Wahl beſtimmie. Ja, ed mar 
dies, wie ich glauhe, die Ahſicht der waermeßlichen Mehrheit ver Wähler. 
Louis Napoleon Hat aber auch dem Tante große und wichtige Dienfte ge— 
leiftet, und, meit entfernt ihm zu bafien oder gar zu verachten, lieben wir ' 
ibn vielmehr und jägen jeinen Gbarakter hoch. Seine Minifter waren 
fters Männer von Herz umd Ehre, und wenn bin und mieder der „Gour« 
rier de la Epprte* „gewiffe ‚Miafmahmen- des Minifteriumd getatelt bat, 
jo blieb feine Kritit Mars in den Grenzen ber Loyalität und der firengilen 
Mäfigung. Min Wor noch, che ich jchliefe, über den „Gourrier de la 
Sonne“ und den Hrn. v. Nouvion. Das Blatt murte gegründer zur 
Vertheidigung ber bebrohten, oder befler gejagt, zur Wiederberjtelung ber 
geftörten Ortnung. Es hat im schwierigen Beiten feine Aufgabe erfüllt, 
und an bem Fage, mo in Warıd aufs Peue Barrifaden errichtet wurden, 
fam ber murbige Redakteut dem ſpaeren Gelege, welches die Unterzeich 
nung ber Urtifel voricreibt, zuvor, intem er die Aufforderung, wider He 
Feinde ter gejellichaftlichen Orenung ın den Kampf zu eilen, mit ſeinen 
Namen unterzeichnete. Hr. v Nouvion lebt Tag und Macht auf ıber: 
Breſche, indem er für die Ortunng und das Hohl ſeines Vaterlandes 
Mimpft. Gr bat feinen Kultus, der auch der meinige iſt: dieſer Aulınd 
ift jedermann befannt; aber an dem Tape, am welben kieMation, frei 
—— æA— entſaiden haben zwird, jei ed nun für Selurich V. 
odet ten Ördien von Varis, für Pouis Mapoleom oder felbft für die Mes 
publif: an dem Kage werten wir und ohne Wurren dem Ausſpruche ber 
Nation um en, und dem Geſetze umbebingt gehorchen. Ich habe ger 
ſprochen, meine Herren; weniger für Sie, meil ich der Freiſprechung ge» 
wiß bin, ale für bie Menge, welche mir zubört, und aus Rückſicht für 
die Öffentliche Moral. Ic babe Hrn. v. Rouvion vertheidigt, er if ein 
Dann von Herz und Ehre; ich bn flelz darauf, ihn ıvertheinigt, and Eie 
merken bald fol; darauf jein, ihm freigeiprodhen zu haben.“ Die Ges 
i&mornen treten in bad Berarhungdjimmer, und fehren ſchon nad wenig 
Minuten mit einem Nichtſchuldig“ zuräd, Der Präfldent verordnet Hier- 
auf die Freigebung der Angeklagten. (D.P AB.) 
®ro 


— (Londoner Austellung) Die Dekoration des Transiepte 
iſt Sollender, und bringt eine große Wirkung hervor. Dem Haupteingange 
gegenüber befindet fi die Foloffale Meiterftatue der Königin von Thorn 
oft, eine fehr mitselmäßige Arbeit, und mabricheinlich nur ihres Gegen» 
flandes halber aufgeftellt. In das Centrum wird ein hertlicher Spring · 
brunnen fommen und rings um benielben reiben fich die gröftembeihs 
vortrefflih ausgeführten Marmorftatuen, worunter man auch jene des 

6 von Rutland und des Dr. Iemner bemerkt, Die aus Franfrelch 
gefommene riefige Orgel, die Mazeppagruppe aus Deſterreich, der bemum- 
derndwürbige bayerifche Loͤwe and Bronze, und die Pferde aus Etuttgart 
zieren gleichfalls das Arandfept. Einige Statuen aus Zinf, aus bem 
Zollvereine, überrafchen burd das Ungewohnte ihrer Farbe. Unter den 
im Trangſept befintlichen Gegenfländen befindet ſich ferner eine ungeheure 
Kanone auf ihrer Laffete aus Defterreih, ein ungebeurer Dampfkeſſel aus 
Sranfreih und entlih ein herrlicher Marmorblod aus Baros, einige 
wunderfchöne römiſche Moſaife, ausgezeichnete Goldfchmietarbeiten aus 
Tosfana a. ſ. w. Pärr bie Pflaßontreter werden bie aus Oeutſchland ein 
gefenderen Sammlungen von Gpielmaaren, Thieren und Eoltaten eine 
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Hr Anzie ft üben. Sie find im der That wahre Kunitwerfe, 
Fi ter ten Etatuen fol ein Ismael fein, deſſen Berfer- 


tiger a n bekannt iſt. Die Induſtrie ter Vereinigten Staaten 
bleibt hinter den Erwartungen, melde man, von ihr zu begen geneigt war, 
zurüd, — Am erflen Tage der Autflellung ehr ter Pailaft dem grofien 
Publitum von 1—7 Uhr Abents geöffnet. Der Beſuch ter Königin wird 
am Voermittage Aattfinden. An den beiden folgenden Tagen wir» um 
10 Uhr geöfinet un® um 5 Uhr gefchloffen, und diefe Stunden werben 
auch vor ter Hand für bie übrigen Tage beibehalten werden mit Aus- 
nahme ded Samitagd, an weldiem erft um Mirttag geöffnet wir. Die 
Ballerien für englifche Produkte find fat vallenter. Der site Gegen. 
lan? ter 29, Settion iſt ein ungebennerispwrbjeishiunien, 8 Bub im ms 
fang und 2',;, Fuß bo, geibmüdt mit Drangeblürben. Neben ibm be= 
finten ſſch Kuchen, melde fich zwanzig Jahre lang fonjersiren, Müffe, 
meifie Nüben, gelbe Nüben, Munfelrüben, melde zu Blumen verarbeitet 
und mittelft einer chemiſchen Präparation konſervirt find; Fünftlihe Augen 
und Saure, Eruftbeerpafteren, Puppen, Seifen, und taufen? andere Dinge, 
welche mit der größten Vollendung gearbeiter find, 


Meuefteb, 

Bapern. — ** Eraunftein, 26. April. In der heutigen Nacht 
nad 12", Ubr:brad im ‚der ‚Brad Trauuflein ‚ein beitiger Braub ‚anf, 
ber bei den aufierordentlich ſchlechten Löihanftalten mit jo fürchterlicher 
Schnelligkeit ſich verbreitete, dag nach 2%, Uhr ſchon das Salzmaprbaus, 
die Kırde und die ganze eine Hälfte der Stadt in Brand fland. 
Gegenwärtig, um 4°, Ubr (Morgend) rfeht beweird bis auf ‚einige «Häufer 
bie ganze Etadı in Flammen umd iſt moc feine Hoffnung auf Mettung. 
.  Branfreich. — ** Parig, 23. April. Der Diinifterrarh ſoll beute 
beihlojien haben, die frage der BVerfafjungsrevifion ter Initiative 
Mer Roman oc äüberlaſſen. Vergangene Macht wurden in den 
‚WVorfkärten ba rmple, St. Antoine und St. Jacques etwa 30 Indie 
viduen verhartet, die beitige Meten und ſogar wiederholt Drobungen gegen 
die Agenten der Öffentlihen Madır fib erlaubt hatten. Man foll einen 
Plan zu einer ernfllihen Manifeflation für den 4. Mai entdeckt haben. 

Portugal. — ** Tas Journal bet Tebats vom 23. April fagt; 
„Man verfibert, dab eine geſtern eingetrofiene telegraphiſche Depeſche 
aus Madrid die Ankunft des Marfcballd Saldanha in Spanien meldet, 
no * eine Zuflucht fucht, nachdem ſein Aufflandsveriuch gänzlich geſchei⸗ 
tere if.“ 

Vereinigte Staaten, — "*Meiuijork,'8. April. Die Frage 
der neuen Preſidentenwahl il Gegenſtand der öſſentlichen Beſprechung. 
Zu Foflon ift die Nube auf Anlaf der Berbaftung eines flühtigen Efla- 
ven nicht weiter geflört morben. 


‚= Münden, 26. April. In ver morgen Aattfiubenden Pretuftion dee Bhil- 
barmoniihen Vereins finden wir auf dem reishaltigen Programme u. a. 
auch Frl. Rofine Stollewert angezeigt, welde dret Pieter, werunter eine 
Kempoütien ihre Ehmefter Nina Stollewerf vortragen wird, Die ungethellte 
Anertennung, welche bie beiten Gechhmäfterte -im ‚übern züngſten Kengerte dabier ſich 
erungen haben, läßt hoffen, dafı au tie morgige Protuftien Des Philhbarnmo 
nif&en Bereins cine fehr beſuchte fein were, 


—— ee 
P#ranffurt a / M., 25. April. Deſtert. Spray. Metal. 71',,; Ayaprog. 63'4 5 
Bantalıien 1137; Ipan. innere Schuld 34), ; Bubmigshafemderbager GB. 
82"/,. Wesfellurs: Paris 94',,; Bonbon 118/,. (an. 3.) 
Augsburg, 26. April Bayer. 31, prog. Dbl. 90',,B ; dprey. 937, @; 
Aprej· Srunpe.-Mpiäfungsoblig. 92 @.; Sprey. 102',, B. Bantaluen 1. ©. 670 B. 
Vromefien ältere 112 A., neut BO-P.; Deſtert. Sprej. Deal 71, 9 — 
Banfattien 1, Gm. 250 P. Württemberg. 3',, prog. 86 @.; 4'4 prog. 1008. 
Berlin, 25. April. ‚Breuf. Stantsfgulifg. 85%/,5 freiw. 5 prop. Mnfchen 
105° 4: Aöın Mindener. E.⸗ B.. 1104. 
Paris, 23. April. Hp&L. 98:20, nich —, 3’ püt. 57,10, ‚3 p&. 
Aalchen —, Rorbbahn ;475. : 
DSaris, 25 April; 5 pEt. 91.55, 3pGt. 56.70, fpam,ikenere Schuld 35. 
London, 22. April. ‚Kopfes 97'/, "u; pam. Aktive 19,5 Bm — 
Coupons —; Ball. —. 
2ondon, 24. April. 3 yGt. Konfels HTY,—',. (M. 3.) 
Liverpool, 21. April. Baummeoleimfgg 4000 Ballen. Beetfe "'/, niebriger. 
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Repsfaamn - +» . s j 
Berantwortliche Retattion: Dr. I. aller, I. B. Bagi. 


Königl. Hof- und Rational» Cheater. 
Sonntag tem 27. Mpril: „Katharina Gornaro*, grofie Oper von Ar. Badıner. 
Montag, den 28. April: (B- Grfegmal,) „Dir Biebröbrieh” Luſtſpiel v. A. 
Benedit. Sierauf: „Der Sihaufpieltirgktor*, fom. Oprrette v. Mozart. 








es _ Bekanntmachung. 
Stattmagiftrat Memmingen gegen 
Jehann Unfinn megen Worberung. 

Zur wiederholten Berfieigerung des Job. Unfinus 
ſchen Anmefens In Haufen wird mad Abzug von 27 
Zapw. 90 Dey., meld" Erptere bereits verkauft wurten, 
Termin auf 

Samftag den 24. Mai I. 38. 
Dormittagd 8 Uhr 


(im Birtpöhanfe gu Frautenried) 
anberaumt, und bemerft , dab der Zufhlag ohne Rüd- 
ft auf den Shäpungswerih erfolge, fowie daß ber 
züglih des mähern Gutebeſchtlebes auf die Ausſchrei⸗ 
bangen in der Nıuen Müngener Zeitung Nte. 42 — 
Hiefige Wocpentlant Rro. 58 — Mugsburger Abentzeltung 
Rro. 66 — und Jatelligenzblatt Re. 15 hlugewleſen 
wirt, 

Raufstiebhaber werden Hleyu eingeladen, 
Raufbeygeen, ten 14. April 1851. 
Königlich Bayer. Landgeriht Kaufbeuren. 
Der t. Bantriäter: 
v. Bichlern. 


687.134) Bekanntmachung. 

Schuldenweſen bes Rrämers Georg 

Müller von Alofterfeeron betreffend. 

Auf Andriugen eines OHypothelglaubigers wirb wie 
derholt das Krämeranmefen des Geerg Müller von 
Seton, bechend 

4) in einem ganz gemawerien Rrämerbaus unter 

kegſchladeldach mit Wohnſtube, Nebenlammer, 
Rüde, Aramladen, einem f. g. fhönen Zimmer, 
gutem Keller, unterm Dad ein großer Behälter 
und einer obern Kammer, auf 1700 f.; 

2) in einem realen Kramerreht, auf 250 fl.; 

3) einem Semüfegärtl von 3 Der, auf 50 fl. 
pewerthet, der öffentlihen Berſteigerung unterfellt, aus ⸗ 
gefhriehen umb biega Tassfahrt auf 

Dienftag den 27. Mai I. 3. 
Vormittags 10 Uhr 
im Orte Alofierfecon angefept, wozu Kaufslaflige ein 
gelaten werben. 

Seriätsunbelannte Stelgerer haben fh durch _Len- 
munds und Bermögens:Zeugalffe aus zuweiſen 

Der Hinfhlag erfolgt umberingt an den Melftbies 
tenben. 

Troftberg, den 22. Aprif 1851. 

Königliched Landgericht Trofiberg. 

Stöcheihußer, £, Landrichter 


659.30] Bekanntmachung. 

Rachdem die Zahl der pro 1851 verfügbaren Frei» 
bäder in Kreuth vom ben bei Er. Käniglichen Hobelt 
dem Mringen Garl ven Baperm bereits eimgereihten 
Frelbad · Geſuchen (don um mehr als das Doppelte 
überitiegen it, fo können won mum ab bei Höcdfibems 
felden einlaufente viehfälige Geſuche nicht mehr ange 
nommen und berüdiichtiaer werben. 

Münden, om 25. April 1851. 
©r. ———— des Prinzen Carl 

von Bayern Kabinets⸗Sekretariat. 

Zottmayr, 


MERLUEEBASELENESSEESEELEERDEP 
2 688. Die Matth. Mieger'fhe Buch: 
- bandlung zibı fig die Ehre hiermit ergebenft } 
m befannt gu machen, daß fie Ihr Sefgäfts » Sotale 
os Rinvermarft Neo. 7_uerlaffen und ein, neues fu 
r Nefidenzftraße Rro, 24 E 
Be bezogen hat, In 
Durch zerlle mund prompte Debienung Hält fie — 
Th au für die Folae beitens empfohlen. 2 
—————— 


409. 191 Morgen —* den 28. April 
3851 Kortienung ver von Airſchbaum'ſchen 
Verfteigerung des Aunjtnahlafjes. Marimi: 
liansplag Rro. 3, 

681.[691 Große Huswahl 

von gepolfterten Meubeln 

von Rab unn Kirfhdaunmhbelg im neweher Fagon mad 
zu den biligften Prelſen Rnödelgaffe Rro. 2 im 
Meubelmagazin, 








704 
Bekanntmachungen. 


Betanntmadhung. 
Bufolge Entfhlichüng ver Igl. Elſendahnb au · Kommiffiou zu Münden vom 20. April 1851 Mre. 6311 
und vorbehaltlich kerem Genehmigung werben 

Donnerftag am 8. Mai 1851 Vormittagd ® Uhr 
bei der snterfertigten Volhzeidehörde im Amtslofale aachſtehendt Eiienbabndau » Mrbeiten im Wege der 

allgemeinen ſchriftlichen Submifjion 

an den Melſtabbleſenden zur Musführung vergeben werben, nemlid: 
Die Erd, Maurer: und Gteinhawer » Arbeiten, dbanıı die Ztmmerarbeiten zur Ausführung der unten 
benannten, der 11. Abthetlung ver Hochlelten bes Bahnhefes zu Rempten gehörigen Objekte. 


Lolemotiv Gebäude Mro. IV, . 
Adetritt im Hefe Des Lolemotlo⸗ 
ZTorffupfe Are. V.. 2. » 
Zerkfaupfe Re. Ve. in 2 2 nee 
Kranspottwagenhalle Neo. Wi. . - 2 urn « 


| 7 1°) 7 7 





Ian) Berinaniäheft, Pläne und Kofenanfhläge Liegen vom Montag den 28. Mpril 1851 an im Mentelstale 
ber mitunterfertipten tgl. Elſenbahndau · Sectlen zu Iebermanns Einſicht offen vor, we and die Gubmiffiens 
Gremplare in Empfangıgehoumen werden fönnen. 

Die Submifftonen felbt müffen im verſchriftemäßig überfäriebenen und verfiegelten Gounerten längftens bi 
Mittwoch den 7. Mai Abends & Uhr entwerer bei einer der beiden unterfertigten Behörben, ober bit 
Dienftag am G. Mai 1851 Abends & Uhr bei ber königl. Gifenbahnbau » Kommifflen zu Münden 


franfirt eingelaufen fein. 
Die Gubmittenten find bei Wermeltung aller in $5. 9, 10 und 11 der allgemeinen Submifflons + Be 


dingungen angebrohten felgen gehalten, im dem eben angegebenen Verafforbirungs + Termine ſich perfönlig oder 
darch genüglih bevellmägtigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wirt, ihre Uchrrnahmefäsig 
keit, ihr Kautions: uud Betglebsoermögen fogleih genügend nachzuwelſen, und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 
Kempten, am 24. April 1851. : 
. Königl. Bayer; Landgericht. Kal. Bayer. Eifenbahnbau- Section. 
Atraus, Sertlons- Ingenieur. 


Hummel, Et. Lanbricter, 
coll. Enyenfperger, Meänasf. 


Königlich Baperifche 
Donau: Dampf: Schifffahrt 


wiſchen Donauwbrth und Linz 


und an bieöfterrellhiihen Dampfbeote pwiſchen Ling an Wien. 





638.[2 =] 





im Anſchlaſſe an Me @ifendapr in Donauwörth 
Fahrorbnung für den Monat Mai 1851. 
Son Donaumdrth nah Megensburg täglich Abfahrt Be 12 uhr. 
[2 ” “ 


„ Regensburg „ Lin Sr 





663. [5 «] Annonce. 


The Illustrated London News 


5 en 
Francais 
pendant toute la durde de |’ exposition 

redig6 et publi& a Londres. 


Paraissant tous les samedis. 


Les propriötsires du Journal anglais €’ Zlfeesfrated London Vews pröviennent le public 
qu’ils publieront A. Zomdres, ä& dater de louverture, et pendant toute In darde de In Erande 
Erposition, un Joaml Franpais, avec le titre ei-dessas indiqus, exelasivoment redig pgesr 
les Iocieurs feincnis, Bear llite de la presse parisienne, — Ür Journal sera en tous points &gal & 
Flltustrated London News. — Toutes les Fdis quiun supplöment sera publi6 dans le Jour- 
nıl Amglaie, il en paraltra in d'ögale importanco dans lo Jourmal 4, — Los prix sont 
absolument les mömes pour les deaz Journnex, qui emanent d'une source commune, paraissent le mine 


Uffice a Londres. 
198, Sırand, 
Office & Paris 


Prix: 


six pence 





le Numdros 





‚jour, dans les mämes hulreauz, soit & Londres, 193, Siramd , soit a Puris, plnce de Ia Bourse, 


Oubert et Comp.‘ s 
Le 1* numeto francais paraitra le Samedi 3 Mal 1851. 
Tirage de leditioh Anglaise: 100,000 Numeros par semrine. Ce chillre sera double pendant 


toute U Exporition. 


493.[30] Anfteplern in Ungarn over Au 
wauberungsluftigen dahin, fiab fehr billige fen 
beurbarte, bedeutende Banbesftreden angeboten. Näheres 
auf framfirte Beiefe wurd Unterzelchueten. — Cine 
Spiegelglasfäteife wird zu pachten geſucht; 
Meglerungs, Befeh- und Jutelligenzblätter 
taufht der Unterzelchneie und verfauft, ergänpt, 


compleiter einzelne Blärter, Bagem. und: Nabrgänge; 
1 Gaſthof, Brauereien, mehtere Handlungen und viele 
andere Geſchaͤfte find zu verkaufen; elnträglicdhe, Hami- 
lien nährenvde Fadtllate zu erlernen, auch werben Nic 
derlagen von furrenten Ürtileln überalpin erridtet. 
Näheres auf frankirte Briefe durch 
@. 9, Auernheimer, 
B. 81 Grübgaffe in Regensburg. 





SE Cine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. FU 





Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Nro. 100 der Meuen Münchener Zeitung. 


28, April 1851, 





München, 28. April. 
Se. Maj. der König haben Eih unterm 24. I. Mis. allergnätigft 
bewogen geiunden, zu ter in Erledigung gefommenen Staatéprokurator- 
Subſtitutenſtelle bei bem —— in Lindau, ben Friedenérichter 


Ludwig Munzinger von Pirmafenz; in proviſoriſcher Eigenſchaft zu 
befördern. 

J Se. Maf. der König haben Sich unterm 25. 1. Mis. allergnädiaft 
bewogen gefunden zum Oberftaatdanmalte am Appellationsgerichte von Lnter» 
franfen und Aſchaſſenburg, den Oberappellatlonegerichtsrath Auguſt Per 
teren, zum zweiten Etaatdanmwalte mit bem Mange eines Anpellationd- 
gerichterathes den Mppellationeaericts - Affeffor Friedrich Eſcher ich in 
Aicaffenburg, bei dem Kreis · und Stadtgerichte Aſchaffenburg zum Staats- 
Anwaite den Appellationggerichts-Affeffor Friedrich Helfreich in Aſchaf- 
fenburg, bei dem Kreide und Stadtgerichte Würzburg zum erſten Staatd- 
Anmwalte den Sereiß» und Etaäbtgerichtäratb Ludwig Lwenheim, zum 
weiten Staatdanwalte den Kreis“ und Stadtgerichts » Affeffor Friedrich 
Binn daſelbſt, bei dem Kreit- und Stadtgerichte Schweinfurt zum erften 
Staatsanwälte den Areld» und Stabtgerichtsrath Julius Schumann in 
Pamberg, und zum zweiten Staatdanmalt mit dem Mange eines Kreib- 
und Etadtgerichtöratbed den Kreid» und Stadtgerichts · Aſſeſſor Ernft Franz 
Chriſtoph Iergiws von Augkburg, gu ernennen. 

Se. Maj. der König baden unterm 25. April 1851 aflerböchft Sich 
bewogen gefunten, die eröffnete Landrichterftelle zu Rehau in Oberiranfen 
dem Givilarjunften Ernft Abrabam Barjd vom Hof zu verleiben; ale 
Givilatjunften de® Landgerichts Bayreuth ten Giviladjunften des Lands 
gerichts Wunſiedel, Friedrich Lazi, feiner Bitte gemäß zu berufen; zum 
Eiviladjunften det Landgerichts Wunſiedel den Aktuar des Landgerichts 
Verne, Hermann Bäumer, vorrücken zu laſſen; ben zweiten Aſſeſſor 
des Landgerichts Kronach, Franz Nikolaus Schreiner, ald zweiten Mes 
benbeamten an das Landgericht Berneck zm verfehen; als zweiten Nifeffor 
des Landgerichts Kronach den dortigen Aktuar, Friedrich Kirſchner, 
vorrüden zu laſſen; zum zweiten Aktuar bed Landgerichts Kronach unter 
Vorrückung des Aktuars Peter Karl Küffner zum erſten Aktuar den 
Kreis⸗ und Stabtgerichts-Meceififten Ludwig Haus zu Wurzburg zu er 
nennen, und dad Landgerichtephoſtkat Weihers in Unterfranfen bein praft. 
Arzte Dr. Leonhard Zahner zum Sommerbaufen zu verleiben. 

Se. Maf. ter König haben Sich unterm 25. I. Mis. alergnärign 
bewogen gefunden, tie Duiedienz bes PVofloffiziald Könide, auf den 
Grund des $ 22 lit. D. der IX. Beilage zur Verfaffungs« Urfunte auf 
ein weiteres Jahr zu verlängern. 

Se. Maf. der König haben Sich vermöge allerhöchſter Entſchließung 
vom 17. März d. 98. allergnätigit bewogen gefunten, dem Leibgarbe- 
Hartſchier Wolfgang Reif in Rückſicht auf feine unter Einrechnung von 
6 Beltzugsjahren durd 50 Jahre ebrenvoll und treu geleifteten Dienfte 
die Ghrenmünze bes Koͤnigl. Bar. Ludwig · Ordens zu verleiben. 

Se. Maf. ber König haben Eich unterm 25. 1. Met. allergnäbigft 
bewogen gefunden, Me zu Andbach geborne Fürfin Emma Sephia 
Wrede, und den Julius Hanauer zu Pamberg, beide auf allerunter 
thänigfte Bitte, für großlaͤhrig zu erflären, 


Baperifcher Landtag. 


** München, 26. April. (XX. Öffentliche Eigung der Kammer 
der Abgeordneten.) Am Mintitertifche die HH. Minifterpräfitent, 
Dr.v.d. Pforbten, beHH. Minifter bed Innern, v. Zwehl, tes Kriegs, 
v. Lüder, dann Me HH. f. Kommiffäre v. Habel und Dillis. Die 
Eigung wird gegen 10 Ubr durch den Hrm. I. Präfidenten eröffnet, 
das Protofoll der legten Cigung verlefen und genehmigt: Hierauf wird 
ein Gefuch des Hrn. Abgeortneten Brunf um 4wöchentlichen Urlaub 
ohne Tisfufflon genehmigt, und die Ginberufung bes Hrn. Abgeordneten 
und Lantgerichttaffefferd Geiger von Rothenbuch, deffen bikheriger Urs 
Taub abgelaufen, fillfhwelgend beſchloſſen. Sr. Fürſt v. Wallerftein 
verliedt bierauf folgente Interpellmtion: „Der baheriſche Etaat bat bereits 
anfehnliche Schienenmege gebaut und ſteht im Begriffe, deren noch mehrere 
zu begrünten. Da das Unternehmen burcdhgebents auf Etaatöfoften flatt« 
findet, fo greift jeder Mehraufwand tief in den Beutel, der Stenerpflichtigen. 
Namentlih haben die bisherigen Anlehen vermöge bed dabei vermenteten 
Urrofirungs- Prinzips dem Privatfretite ungeheuere Summen entjogen. 
Nun tört man allgemein yon Mifariffen ſprechen, welde, wenn fie wahr 
wären, nicht nur aufden Bilan ber Bergangenbeit ein trübes Licht werfen, 
fontern auch bezüglich ber Zufunft bie ſchwerſten Beiorgniffe erregen müß« 
ten. Ih Halte es für Pflicht, den wichtigen Begenftand offen zur Sprache 
zu dringen, und richte daher an ben Herrn Etaardminifter des Handels 
und ber Öffentligen Arbeiten folgende Pragen: 1) I es wahr, daß 
früher Akkorde an? eine ſehr beträchtliche Anzahl von Schienen aus’ bel- 
giſchem Eiſen abgeſchloſſen und realifirt wurden? 2) Iſt es mahr, daß 
bie bezogene Waare den Bedarf durchaus nicht entſprach; daß bie trefſen · 
den Schienen ſich der Länge nach in der Mitte ſpalten und daß ein name 
bafter Thell der baderiſchen Schienenwege neuer Schienen bebarf? 3) Iſt 
«8 wahr, dag dieſer Fall inshefontere bezüglich ber Strede von Hof bis 
Eulmbah fon im zweiten Jahre bet Gebrauches ter Bahn eintrat, daß 
auf der fchiefen Ebene allein bereitd über 2000 Schlenen ausgewechſelt 





Pflicht ter Megierting bie Antwort zu verweigern, 


“auf ber Oberpoflamtögeitungd«Erperition gefagt! 


"tel 44 des WVrefigeieped vom 17. März 1550 fagt: 


wurden, und daß im Ganzen für bie nächſten Jahre aljährlih eine Er⸗ 
neuerung von 10,000 Schienen auf dem Neubau-Etat ter Eiſenbahnen 
figurint? 4) Mes wahr, daß Eine Schlene auf fünf und zwangig 
Gulden ohne die Roften des Trankportes und bed Legend zu. fichen 
tömmt? 5) If es wahr, daß die Schuld bed eben bezeichneten Unfalles 
thells in ber zu weichen Gigenfchaft des gelieferten Mareriole, heile in 
einem fehlerhaften Epfteme der Verbindung (Anplattung) liegt? 6) Im 
Balle Begründerfeind der biöher angeregten Thatſachen, mie hoch beläuft 
ſich der Werth fümmtlicher unbrauchbarer Schienen? 7) Wie fümmt es; 
daß ter Schaden ohne Weiteres son den Etaatsfonden, alio in leiter 
Inſtanz von den Gteuerpflidtigen geiragen werten fol? 8) Berechtigt 
ber abgeſchloſſene Lieferungsfontraft zu feinem Megreffe gegen ben oder 
bie Lieferanten? War insbejontere das Spflem ter Unplattung, wenn 
feblerbaft, den Afforbanten vorgeichrieben umd zwar ohne Erinnerung 
ihrer Seite oder trotz ibrer Grinnerung? 9) Wurde ber Afforb nach 
Butachten orer ohne den Math oder gegen ben Rath aller oder Gingelner 
der betbeiligten Staats ⸗Techniker abgeſchloſſen? Wurde die Waare bei 
ihrer Mblieferung von ben betheiligten Etaatdtechnifern geprüft, und 
wie? Wurde fie von ben heiheiligten Staatdtechnifern insgeſammt als 
vollfommen gut erklärt, over fanden Brinnerungen ftatt, welche, von wen 
und in welder Form? 10) IA es wahr, bafi neue Lieferumasakforde mit 
fähflichen Lieferanten abgeicdhloffen wurden nad) vorgängig eröffnerer Kon⸗ 
furrenz oder ohne eine ſolche, und wenn nicht, warum ohne Konkurrenz ? 
11) Sind biefe Afforve unter Prüdfihtönabme auf die angeblich gemachte 
bittere Grfabrung in einer Weiſe abgeiblofien, welche vor fernerem Schas 
den unbebingt fihert? 12) Nimmt der Herr Gtaatdwminifter bed Handels 
und der Öffentlien Arbeiten Anſtand, a) die früberen umd neuerlichen " 
Affortverträge, b) die treffenten Verhandlungen volftändig auf dem Tiſch 
des Haufed niederzulegen ?* — Der Hr. Minifterpräfident ermibderte barauf, 
er nehme feinen Anftand zu erflären, dab die Megierung jede Antwort 
auf diefe 12 Aragen verweigere aus folgenten Gründen. Interpellationen 
feien umferer Verf.«lirk. als joldrer fremd, und nur durch parlamentaris 
ſchen Gebrauch eingeführt, in dem uruen Gejepe über Geidräitdorbnung 
anerfannt, Um tbatiädhliche Werbältniffe aufzuklären, würde bie Megiere 
ung immer Interpellationen beintworten, würde aber nicht zugeben, daß 
die Form der Iıtterpellartonen benugt werde, die Mechte der Regierung 
zu bejchränfen ober bie ter Kammer audjubehnen. Die Wermaltung flünde 
ber Kammer nicht zu, und gerade dazu habe man die Interpellationen 
zu allen Zeiten benüpen wollen, in dad Verwaltungsgebier ber Negierung 
einzugreifen, und eine Art Mitreglerung für bie Kammer zu begründen. 
Wo dieſe Tendenz; in einer Interpellation gefunden werben fönne, ſei es 
Die Interpellation 
molle num auf bad, was in Bezug auf Gifenbabnen, in biefen Gebiete 
der Merwaltung, gerade geichebe, einen Ginfluß üben, in Form einer 
Interpellation über einen ausgedehnten Verwaltungszweig eine jo betail- 
lirte Mechenfchaft fortern; darauf Eünne die Reglerung nicht eingeben. 
Die Konſequenz darüber wäre unabfehbar. Die Ginmwirfung auf’ biejeni- 
gen Verträge, über welche in diefem Augenblide die Megierung verban« 
tele, und über diejenigen Berwaltungdmeige, bie in diefem Augenblicke 
in Tbärigkelt gefegt find, müſſe von Seite der Megierung entfchieben zus 
rüdgerwieien werden, meil dieſes auf ein Mitregierungdreht der Kammern 
binaudlaufen würde, welches ibnen nicht zuſſehe. Die Regierung babe 
nie beren verfaffungsmähige Rechte geichmälert, Me müſſe fit auch genen 
eine Echmälerung ihrer eigenen Rechte verwahren. Hierauf verlas Hr. 
Reinhart die von ibm geftellte Interpellatiot. Gie lautet: „Der in 
Nürnberg erſchelnende „Kränfifte Keurier? kommt Abende um 9 Ubr 
bier an, und fonft erbielten diejenigen Abonnenten, melde ſich biefe 
Beitung durch dem Briefträger ins Haus tragen liefen, biefelbe früb gegen 
8 Uhr. Eeit einiger Zeit aber bradıten bie Briefträger folche erft Abenb 
zwiſchen 5 und 6 Ubr, und als ich mich barüber beſchwerte, wurde mir 
Die Polizei hate ber 
Poſt beiohlen, daß foldye Schon früh um 6 Uhr ein Exemplar des „Bräne 
fijchen Kourier“ erhalte; die Vriefträger dürften aber, auf Befehl der 
Polizet, die Gremplare erft um 8 Uhr erhalten, und deßhalb Hönnten 
ſolche erft am Nachmittage außgeträgen werden. Durch biefe Poltzel- 
MWillführ erhalten die Abonnenten ihre Zeitungen um 9 bit 10 Stunben 
fpäter. Ich teile deühalb am das k. Staatsminifterium ded Innern fols 
gente Fragen: 1) War’ diefer Mißbrauch der Amtägemalt, welchen bie 
Polizei ausübt, dem k. Etaatöminifterium des Innern befannt, und was 
iſt dagegen geſchehen? 2) War tiefes der Fall nicht, was gebenft nun 
das f, Staattminifterium zu thun, um diefer Poligei-Wilführ Schranken 
zu fegen? Ich begründe meine Interpelation in Folgendem: Der Arti« 
„„Bon jetem ein» 
„reinen Blatte, Stück ober Hefte einer im Königreiche herausfommenden 
Beirung find, fobald die Austheilung oder Verſendung be— 
„ginnt, — burd den Verleger — zwei mit der eigenbänbigen Un» 
„terfchrift des verantwortlichen Redakteurs verſehene Exemplare bei ber 
„Diitriftepoligeibehörte des Orts, an weldem das Blatt, Grüd ober Heft 
„autgegeben wird, mit beigeiünter Bemerfung bed Tages, am meldem 
„diefed gefchiebt, zu hinterlegen.* — Ferner fteht im Mbichnitte 4 dieſes 
Artifelss „Durch bie Hinterlegung ſoll die Austbeilung 
„oder Berfentung nicht aufgesalten werben.“* Es bedarf 


daher feines weitern Bewelſes, baß in dem Augenblide, wo bie Polizei 
in Münden ein Gremplar erhält, bie übrigen Gremplare an die Brief+ 
träger abgegeben werden müffen, und in bdemfelben Momente find jene 
Gremplare in Brivatbefig übergegangen, — meil ber Briefträger nicht 
von ber Bo — ſondern von ben Abonnenten bezahlt wirt. 
Sodiadhtungsvol habe ich die Ühre zu untergeihnen.* Die Interpellation 
findet die gehörige Unterflügung nicht. (Schluß folgt.) 

“* München, 28. April. Die Kammer ber Reihöräthe hält 
heute ihre VIII. Öffentliche Sigung uf der Tagedortnung ſtehen: 1) 
Bekanntmachung des Ginlaufed. 2) Vortrag des I. Ausfchuffes über ben 
Gefegentwurf: die Verleitung von Militärperionen ober von Landimehr- 
männern zur Untreue und zum Ungeborfam betreffen; Berathung und 
Beſchlußfaſſung darüber. 3) Vortrag des V. Ausichuffes über den von 
dem Herrn Meichörathe Grafen Karl von Seinsheim angeelgnete Vorſtel - 
lung der Pprealprofefforen zu Amberg um Beſoldungserhöhung; Bera» 
tbung und Beichlußiaffung barüber. 4) Vortrag des V. Ausſchuſſes über 
bie von dem Herrn Reichdrathe Grafen v. Giech ald Antrag angerignete 
BVorftellung des Freiherrn Hund von und zu Aufſeß, Namens mehrerer 
abelihen Gutöbefiger: ben Schup ber beitehenten Erbfolge in den bes 
flebenden alten Leben» und Stanimgütern; Berathung und Beſchlußfaſſung 
darüber 


“> Die Kammer ber Abgeordneten verfammelt ſich bieien Morgen 
zur Wabl eines9. Mitgliedes in ben I. Ausihuß an die Stelle des verftorbenen 
Abgeorbneten Hru. v. Wening. Nachmittags wird die Kammer, mie wir 
hören, ſich abermals verfammeln, um bie Wahl von 9 Mitgliedern für 
den fändigen Ausihuß zur Prüfung und Bearbeitung neuer Gefegbücher, 
gemäß dem Geſetze vom 4. Juni 1848 vorzunehmen. Der befondere Aus» 
ſchuß, welcher für Prüfung bed Antrages Er. Durchlaucht des Bürften v. 
BWallerftein auf Vorlegung aller die kurheſſiſche Brage betrefienden Par 
piere niebergefegt war, bat, wie wir hören, vorgefiern mit Ginftimmigfeit 
aller anmejenden Mitglieder — nur Hr. Dr. Narr {ft mit Urlaub abme- 
fend — fein Gutachten dahin abgegeben, daß dem Antrage Feine Folge 
„u geben fel. 


Die Fufiondbeftrebungen in Frankreich. 
(Mus ber „Karlsruher Zeitung”.) 


u. 

Der letzte Grund aller politiſchen Krifen, die Frankreich jeit 60 Jahren 
periodifch erichüittern, if der Gang, den man im Yabre 1789 einſchlug, 
um eine politiiche Umgeſtaltung herbeizuführen, if der Bruch mit tem 
geihichtlihen Recht, tft der Abfall vom Prinzip ber Erbmonardie, ift mit 
einem Wort. bie Revolution. Dadurch wurden AZuflände berbeige> 
führt, welche die Keime ihrer Unbaltbarfeit ſtets in fi trugen, weil fie 
feindliche Begenfäge unverföhnt neben einander beitehen liegen. Welche 
politiihe Erperimente hat Branfreich nicht gemacht, feit ed, von ber durch 
die Matur und die Geſchichte vorgrzeichneten Bahn abmeihend, jtatt die 
Monarchie zu reformiren, fle zerfiörte! Gine Staatsform nady ber andern 
ging aus ber Revolution hervor, Republifen und Monardiien mannid« 
faltigften Bufchnitts, keine von Dauer. Die ganze Geſchichte Frank- 
reichs feit nun mehr ald 60 Jahren I ein Iren in der Wüſte; Perioden 
höchſten äußern Glanıes wechſeln ab mit innern Stürmen und Zerrüt- 
tungen, welche, das Prinzip ber Mevolution bis in feine äuferften Kon» 
fequenzen verfolgend, nicht mehr den Staat, jondern bie Gefellihaft, bie 
eigentliche Grundlage des Staates in Frage fielen. Was wir bermalen 
erleben, find die legten Ausgänge ber Nevolutionsperiode; weiter, als bis 
zum Verfuche, die ewigen Grundlagen der Geſellſchaft zu gerflören, fann 
es menfcliche Verirrung nicht treiben. Hier iſt ihr aber auch eine un«- 
ũberſteigliche Schranke geiegt. Der Geift und die Vernunft können nicht 
zerflört werden. Der ganze Gang, den bie Geſchiche Branfreichs ſeit ber 
erfien Mevolution genommen, prebigt eindringlich die Lehre, daß der Ab⸗ 
fall von ter ewigen Drbnung der Dinge, von der Vernunft, wie fle fi 
in em Organidmus der Geſchichte entwidelt, eben in feinen legten Kon- 
:fequenzen zur @efäbrbung der Geſellſchaft ſelbſt führt, und daf feine ®e- 
mwalt vom Dauer fel, tie rein revolutionären Urfprungs ift. 

Durd eine lange Reihe verhängnißvoller Schickſale, durch Perioden 
Höhften äußern Glanzes, tiefften innern Glendes wird Frankteich immer 
wieder zur alten Iegitimen Grbmonardie hingeführt, al® ber einzigen 
Borm, ter ed gelingen fann, dad Mecht des Werdenden mit dem bed Ge» 
wordenen zu verſöhnen, und bie Revolution zum endlichen Abſchluß zu 
bringen. Diefes Refultat zu erreichen, wirb nur Einer ber brei monar ⸗ 
chiſchen Parteien beſchieden fein, im welcher bie beiten andern aufgeben 
müſſen, und das iſt bie das Prinzip der Legitimität, d. h. der geſchichtlich 
berechtigten Dhnaſtie vertretenbe. 

Betrachten wir zunächſt die Eteflung des bermaligen Präfidenten ter 
Republit, fo trägt fle durchaus den Charalter bed ganzen bermaligen Zu« 
ſtandes. Wie diefer von der überwiegenden Mebrbeit ber Franzofen nur 
al& ein vorübergebenber betrachtet wird, ber unfeblbar feinen Uchergang 
in bie Monarchie finden müſſe und werde, fo fann auch bie Stellung 
Ludwig Mapoleond nur ald eine proviforifche angefehen werben. Wie ein 
wunterbar richtiger Inflinft der Nation in ihm ben geeignetftien Mann 
finden ließ, um ben Uebergang au vermitteln, fo fcheint ein nicht minder 
richtiges Gefühl ihr zu jagen, dag, bei aller Anerfennung ber glänzenden 
Verdienſte, die er fih um Fraukreich erworben, ber Verſuch, den licher» 
gang zur eigentlichen Monarchie an feine Perſon zu Inüipfen, Fein für 





bad Land, Fein für ihm ſelbſt glücklicher fein würde. Er iſt der Mann 
der Gegenwart, aber nicht der Zufunft; er ift ber Johannes ber Täufer, 
der bem Heiland ber Monarchie die Wege bereitet, Und warum fann bie 
Monarchie nicht mit ihm am der Spige ihre rettende Sendung erfüllen ? 
Wir glauben, aus folgenden Gründen. 

Eine Monarchie mit Louis Napoleon an der Spige wäre eben wie 
ber ein Gebäude ohne Bundament, eine Schöpfung des Augenblicks, mit 
taujend Keimen ber innern Zerflörung befruchter, fein Abſchluß ber Mer 
volution, ſondern nur eine neue Metamorphoje bed Geiſtes der Revolution. 
Franktelch aber will Bürgichaften gegen Nevolutionen, nicht Anreizungen 
ju neuen. Ganz anders nämlih ift Louis Napoleons Stellung im Pro« 
viforium der Nepublif, ganz anders ald Haupt einer Monardie. Tie 
Gründe, welche ihn zur Macht berufen, find nicht ausreichend, ihn darin 
zu erhalten, jobald es fi davon handelt, dad Proviforium der republifar 
niihen Präfioentfhaft in ein monarchiſches Definitioum zu verwandeln. 
In der Mepublif ift er nur der Erſte unter Gleichen, feine Gewalt eine 
auf eine gewiſſe Zeit befchränfte, der man fich untermwirft, weil Keiner 
bavon audgeichlofjen if. Die Stellung als Präfident der Republik ift im 
Weſen eine durchaus andere, ald die eines Grbmonardyen; im jener von 
ben beiden andern monarchijchen Parteien anerfannt, würde er ſofott ald 
Ufurpator betrachtet werden und Prätendenten neben ſich haben, wenn er 
bie Hand nad der Krone ausſtrechte. Mit Recht bat man in feiner Wahl 
zum Präjlventen eine Proteflation gegen bie Republik geiehen, die in dem 
ehrenmwerihen General Eavalgnac einen aufrichtigen Bertreter bat; allein 
es ift eim Unterſchied zwiichen ber Proteflation gegen bie Republit und 
ber Berufung zur Monardie; zur Wahl zum Präfltenten fonnten auch 
bie Monariften ihre Zuflimmung geben, denn fie vergab ihrem Prinzip 
Nichts; eine ganz andere Stellung aber würden fle ibm gegenüber ein» 
nehmen, wenn es ji von ber llebertragung ber Krone bantelte. Hier 
mürde feine Etelung nicht bie eines Grften unter Gleichen, fondern eine 
über alle Andern weit erhabene, nicht eine vorübergehende, auch Antern 
zugängliche, fondern eine dauernde, jeden Andern für immer ausichließende 
fein. Gegen einen folden Ausiluß aber würden natürlich Die mit allen 
Kräften ji fräuben, die ein auf der Sanktion der Geſchichte unverjähr- 
bares Recht für fich haben, und ebenfo würden bie andern europäliden 
Staaten ihre großen Bedenken befiwegen haben, weil fie in biefer Mo» 
narchie nicht jene Dürgichaft gegen neue Revolutionen fänden, deren Auf - 
* fie im Jutereſſe der Ruhe ihrer ſelbſt auf's eifrigſte wünſchen 
müffen. 

Lubrwig Napoleon bat bis jeht feine Aufgabe in einer Weife gelöst, 
welche ibm gerechten Anſpruch nicht nur auf den Danf feines Vaterlan- 
ded, fondern auch der andern europäiſchen Staaten erwerben muß. Es if 
ihm gelungen, bie Geſellſchaft gegen die ibr von ihren Feinden broben- 
den Gefahren zu fügen; aber wodurch ift ed ihm gelungen? Ulein da- 
burch, daf alle Breunte der Ordnung unter einem Panier kämpften; da« 
durch, daß alle in ihm den nothwendigen Mann des Proviſoriums er« 
faunten und anerfannten; dadurch, daß die Armee in ihrer Einbeit ibm 
gehorchte und nur Ginen Feind, bie Anarchie, zu befämpfen hatte, Wie 
anders würbe ſich Alles geftalten, wenn er für ſich nad der Monarchie 
firebte! Es wäre bad Signal ber Auflöjung ber Partei ber Ordnung; 
nicht nur hätte er bie beiden Linien des alten Königögefchlecdhtes gegen 
ſich, ſondern obne Zweifel audy die meiften und zwar bie einflußreichften 
Generale, die wohl als vorübergebenden Präfitenten der Mepublif, nicht 
aber ald König oder Kaifer ſich ihm gefallen Tiefen; zu jenem fönnen 
fie ihm dad Mecht nicht ftreitig machen, da es ihr eigenes if; ber Befig 
der Krone aber iſt ein anderer; müſſen fie zur Präfidentichaft ihm ein 
gleiches Recht, wie ſich ſelbſt zuerfennen, fo werben fle ohne Zweifel zur 
Krone ihm fo wenig Mecht zuerfennen, als fich ſelbſt, wenigſtens Fein 
größeres. Da Alles auf der Armee berubt, fo iſt die Parteinahme der 
&enerale der Armee von ber höchſten Bedeutung; Hier aber tritt der große 
Unterſchied zwiſchen Ludwig Napoleon und feinem großen Obeim ein. 
Diefer ragte durch jein militäriiches Genie, durch den Glanz jeiner Tha- 
ten weit über alle Antern hervor; die Angbänger des Königthumd waren 
ohnmãchtig, zerſtreut; man fehnte fich nach einer georbneten Megierung, 
und fie fiel Dem zu, ber gegen äußere und innere Beinte gleich glücklich 
getämpft hatte. 

Wie ganz anders bie Verhältniffe jegt Tiegen, it Mar. Ludwig Na- 
poleon ift nicht Beldherr, bat daher nicht biefen Einfluß auf die Gene» 
rale und bie Armee; bie Anhänger des Königthume find überwiegend; 
ber Sturz des gewaltigen Imperators ift nicht geeignet, Vertrauen in bie 
Dauer der Herrſchaft ſeines Neffen zu erweden. 

Aus diefen Gründen glauben wir nicht, daß es gelingen würde, 
wenn ber Pröfldent ber Mepublif mad; monarchiſcher Gewalt ſrebte; er 
bat die Nationalverfammlung nicht für fi, nicht die einflußreichften 
Staatömänner, nit die bedeutenditen Denerale, nicht das ungetheilte-Heer. 
So könnte ein Verſuch zu monarchiſcher Gewalt unferer Anfiht nach 
nur zum Bürgerfrieg führen, und damit aller Wahrfcheinlichfeit mach 
yum Sturze Ludwig Napoleone. Wir aber wünſchen ihm, der fo viele 

nfprücde auf Anerkennung hoher Verdienſte hat, nicht diefen Ausgang ; 
wir unterfchreiben, mas ein Leitartifel im „Journal de Brancfort“ vom 
21. April in vieler Hinfiht fagt: „Der Oheim bat Frankreich aus dem 
Abgrunde der politifchen Revolution gerettet; ber Neffe hat ed verhindert, 
in den Abgrund ber ſozialen zu fallen. Die Geſchichte wird Louls Napo« 
Icon ein fhönes Antenfen bemahren, wenn er ſich begnügt, der Welt je= 
nen bauernden Brieden zu geben, den Mapoleon ber Große ihr nicht be= 


willigen konnte, ohne feine Sendung zu berfehlen. Die militärifhe De» 
mofratie unter dem Kaiferreich war der Uebergang aus ber Mepublif des 
Schredend zum monardiichen Prinzip. Die Borm der Mepublif mit dem 
Weſen der Monarchie iſt der Uebergang aus der jaktijchen zur rechtlichen 
Monardie.” 


Stimmen ſtaatsmänniſcher Weisheit auddem Altertbum. 
1. Aus den Ehriften Plate'e. 


Der Staat fol das Abbild des Menſchen im Großen fein; er if 
die nothwendige Form, in der allein die Entwicklung der geiftigen Kräfte 
des Menichen in ihrer Totalität bervortreten fann. Denn an dem @in- 
zelnen fann unmöglich das ganze Wefen bed Menſchen hervortreten. Je« 
der aber fol die Aufgabe erfüllen, mozu bie Natur ihm befähigt; nur fo 
fann er ein müpliches Glied det Organismus fein. Denn darin beftebt Die 
Geſundheit des ſtaatlichen Lebens, daß jeder einzelne Bürger ein beitimm« 
te8 Organ in bem Gejammtleibe des Etaatd darftelle; daß er aber micht 
durch mannicfaltigeres Hetumſchweifen in andern Kreiſen einer Thätig« 
feit, für die er feinen Lebensberuf babe, flörend eingreife in das Leben 
ded Gejammtorganidmus, dem er nur ald ein Theil angehört, und in 
weldyem er, wenn er ed thäte, den Zuftand ber Krankheit beroorrufen 
würde, Gin geiunder Zuſtand aber befteht nur dann, wenn im Menjchen 
wie im Etaate jedes Einzelne, fei «8 auf einer höhern, fei es auf einer 
niebern Stufe, fi der dem Ganzen von ber Natur eingepflanzten Har · 
monie gemäfi bewegt 

An der Verwaltung ber Öffentlichen Angelegenheiten fol nur Der 
Theil nebmen, der jene Verwaltung verfieht, und dad Weſen biejer Un« 
gelegenbeiten erfennend durchſchaut hat Das Königthum ift die vollfom« 
mende Staatöform; dba aber der Unvolltommenheit der Menfhen wegen 
dad Ideal eines wahren Selbſtherrſchers nicht gefunden wird, fo ift in 
BVerüdfihtigung der Berbältniffe und Zuftände im Leben ber Menſchen ein 
Mittleres zwilchen der Herrſchaft der Vielen und der Eines für das Zwed- 
möäßigfte zu halten. Der Menge dagegen mollte Plato die Herrſchaft dur“ 
aus nicht übertragen miffen. Ihr fehlt jede Tüchrigfeit, vernunftgemäß bie 
Angelegenbeiten des Etaates zu verwalten. Von einer Berechtigung ei» 
nes allgemeinen Bolfdwillend oder voltorhũmlicher Oberherrlichteit wollte 
er Nichie wiſſen Vernunft und Tugend jei nicht bei der Menge zu fin 
den; fie aber follen allein das Maß für die Ordnung des Staatslebend 
abgeben. 





Die Gleichheit. 

E85 gibt eigentlich nur zwei Bormen von Gtiatöverfafjungen: bie 
Monarchie und vie Demokratie; alle übrigen gehen aus ihnen hervor. 
Der Staat aber fol an Dem Theil nehmen, mas jene beiben barbieten ; 
bei den Perfern bat die Mleinderrichaft ein zu großes Uebergewicht, in 
Aıben die Breibeit; weder bier wie dort beflcht die richtige Mitte pwiſchen 
beiden. Die richtige Mitte beſteht nicht in der abjoluten Gleichheit Aller. 
Für Ungleihe würde das Gleiche ungleich, wenn die Berhältniffe nicht 
nah einem richtigen Mahe gemefien werden. Die wahre Gleichheit beſteht 
darin, daß Iebem feiner Natur gemäß mehr oder weniger verlieben, und 
fo im Verhältniß zur Tugend eines Jeden die Ghrenfiellen im Staate 
vertbeilt werben. 

Die Gerechtigkeit bad Fundament ber Gtaaten. 

Der Natur ber Gerechtigkeit gemäß fann «8 micht fein, daß ber 
Staͤrkere über den Schwächeren berrihe; denn man jieht vielfach in den 
Staaten, wo um die Herrichait gefämpft wird, Parteigeift wüthen. Die 
befiegte Partei wird im Unterbrüdung gehalten. Wo aber Golched ger 
ſchieht, ba if fein wabrhaft ftaatliches Leben vorhanden, und Geſehe, bie 
nicht im Ginn des Gemeinwohls zum Beften des gefammten Staatö ge» 
geben werden, find Feine Bejege. Wer zu Gunflen einzelner Parteien Ge» 
fege gegeben wiſſen will, ber if fein Bürger, fondern ein Aufrührer, und 
nichtig ift die Art der Gerechtigfeit, bie feinem Sinn entipräde. Weber 
darf Jemand ein Öffentliches Amt ertheilt werten, weil er reich ift, oder 
wegen ber Berübmtbeit feines Befchlebts. Derjenige vielmehr, der den 
beftebenden Gefegen am geborjamften fich ermeist, ift als der Diener ber 
Bötter und der Belege zu ermählen. Jeder Staat geht dem Untergang 
entgegen, in mweldem Die, welche die Zügel der Verwaltung inne haben, 
flatt Diener des Geſetzes zu fein, ih über diefelben erheben. 

Die Aufgabe bes Geſehgebers. 

Die Aufgabe des Geſeygebers ift die, Dreierlei im Staate herrſchend 
zu maden: Breibelt, Cintracht und Bernüinftigkelt Die erlaffenen Gebote 
miüfjen den Gharafter des Liebevollen und Verfläntigen an fich tragen, 
nit aber den bed Amingberrlidhen, welchem nad nur gebroßt und be— 
foblen wird, Vernunitgründe aber nicht in Anwendung fommen. eine 
beiondere Pflicht ift es, Sitten, Gemohnbeiten, aftwäterliche Gebräuche und 
Einrichtungen, überhaupt das ungeichriebene Recht, ernitlich zu berüdfich- 
tigen und aufrecht zu halten. Sie find die eigentlichen Bande, bie ben 
Staat zufammenbalten, und werden fie gelöst, fo ift bie Auflöfung ber 
flaatlihen Verbäliniffe die Folge. Die Gelege find nicht allein das Werk 
ber Menichen, fondern mehr noch das der Verbältniffe und nothwendigen 
Naturbebingungen. Biel aber fommt allertings in den Gefahren bed Le— 
bend auf eine gefdidte Peitung an. Diefe darf nie ber mwandelbaren 
Meinung ber Menge, nicht dem fogrmannten Beitgeifte preiägeneben jein. 
Was melie Gejeggeber in befonnener Erwägung bed aus der Bergangen« 

- heit Ueberlieferten und taran anfnüpfend geordnet haben, fol möglicft 
feftgebalten, nicht aber zum Gegenſtande leitjinniger Berathungen ber 


Menge In ben Bolfdverfammlungen gemacht werben. Thellnahme an 
der Gefeggebung fol dem Bolfe gegeben, auch gewiffe Rechte ber 
Gleichheit ihnen verlichen fein, aber ein Mecht auf Oberberrlichfeit er- 
fannte Plato dem Volke nicht zu. Mur Das, was die Ortnung, die 
Rube, den Frieden ſchafft, verleiht Auſpruch auf Herrſchaft. Nicht die 
Menſchen ſollen herrſchen, fondern die Götter, Die Bortheit iſt das Maß 
aller Dinge: ber Anfang, tie Mitte und dad Ende, 
Dom Verberben der Demokratie. 

Plato lebte zur Zeit ber ausgearteten Demofratie; das Bild, welches 
er von feiner Zeit entwirft, trägt nur aflzuviele Züge ber unirigen. So 
verzweifelt dünfte ihm die Lage des Staates, fo entartet dad Geſchlecht, 
bad ihn umgab, daß er auf jeben Verſuch einer Wirkjamfeit ald prafti« 
ſcher Etaatömann verzichtete, Denn in ben Staaten ginge ed, wie wenn 
auf Schiffen Jeder, auch ohne die Steuermanndfunft erlernt zu haben, 
die Leitung des Schiffes übernehmen wolle, bie Mannſchaft gegen ten 
Sıirfäherın fi zujammenrotte, Die, bie fi ihr entgegenflellten, über 
Bord merfe, nur Den, der ihr behilflich wäre, ben Schiffoberrn nad 
ihrem Wilen zu leiten und im Uebrigen ihr Alles zu Gefallen thäte, 
auch ihr nach Herzendluft zu zechen und zu fchmaufen geflatte, ald einen 
rechten Steuermann anerkenne und preife. Die Sache verhalte ſich nun 
einmal fo, daß felbil die Tüchtigeren von ihrer Jugend an von wahrer 
Wilfenihafteliebe ab», und in ben Strudel der Wolfdmeinung hinabge- 
jogen würden. Denn da ſäßen fie unter der Menge, ſei «3 in Volfs⸗ 
verfammlungen oder Gerichten, oder Schauipielen, ober in Feldlagern, 
oder wo jonft Volföhaufen zufammengefommen wären, und hörten bie 
mit großem Gelärm ausgeiprodgenen Lobpreifungen, daneben aber auch 
den Tadel. Died müſſe nothwendig auf die jugendlichen Gemürher, auf 
die ohnehin noch Sophiften einen verberblihen Ginfluß übten, einen 
übeln Gindrud machen. Die Begier nach bem Beifall der Menge würbe 
angeregt, und an die Stelle ber Liebe zur mahren Wiffenfihaft trete bie 
Luft am Scheinwiffen ein, weldes an bie Meinungen und Neigungen der 
Menge ſich balte, um ed biefer, wie einem großen Thiere abzulernen, wie 
fie zu leiten jei, und mas ihr Mohlgefalen und ihr Miäfallen errege. 
So würden auch bie beffern Naturen ins Verderben geführt, und befon« 
ders Diejenigen, die durch ihre Anlagen und Fähigfeiten, fo mie durch 
ihre Stellung zum Leben für die Zukunft große Hoffnungen erregten, er. 
lägen vorzugöweife der Gefahr, von ihren Umgebungen und Schmeich⸗ 
lern verleitet und irre geführt zu werben, Gine ber Anlage nad voll« 
fommen treffliche Natur füme ohnehin felten vor, und gerade fle ſei die 
gefährlichfle, wenn fie auf Itrwege geleitet würde. 

Wie der demokratiſche Gharafter ih entwidelt. 

Aus einem Dligarhen wirb ein Demokrat, wenn Ginem, ber eine 
nur auf bie Befriedigung ber nothwentigften Lebensbebürfniffe gerichtete 
färglidde Erziehung erhalten und babei ohne geiflige Bildung geblieben 
if, die Lüfle begegnen und er in bie Geſellſchaft wilder Buben geräth. 
Dann dringen Lüge und Hoffart in bie Seele: die Schaam wird ale 
Ginfalt, Beionnenheit ald Unmännlichkeit, Mäpigfeit und geordnete Yes 
bendmeife ald Biuerlichkeit und Armſeligkeit verfjagt. Haben fo bie wil⸗ 
ben Begierben die Seele bed von ihnen Bejeffenen von bem entleert, was 
in ihr ihmen entgegengeftanden, dann führen fie Frechheit, Sügellofig« 
feit, Liederlichkeit, und Unverſchaͤmtheit lobpreiſend in großem Jubel ein, 
die Frechheit Wohlgezogenbeit, die Zügellofigkeit Breifinnigkeit, Liederlich⸗ 
feit Dornehmbeit, Unverſchämtheit Mannbeit nennent, So geichieht es, 
daß die Begierden bed bei und für Vefriebigung nothwendiger Bebürfniffe 
Grjogenen fi ummandeln in Gelüfle, deren Befriedigung weder noth« 
mendig noch müglich ift, und er gibt ſich ohne Unterſchied, wie es eben 
die Laune des Augenblids beftimmt, bald diefem, bald jenem ®elüfte 
bin; denn barüber, daß einige Lüfte von edlen und guten Begierben ber- 
rühren, andere aber von fchlechten, und baf man fich jener befleifigen 
und fie ehren, dieſe aber bändigen und unterjoden müſſe, läßt er ſich 
nicht belebren. Go lebt er feine Tage dahin, fletd den Launen des Aus 
genblids ih bingebend, bald in Wein und Flötengerön ſich beraufchend, 
bald bei Waſſer und farger Kot ſich abmagernd, manchmal eifrig in 
Leibesübungen, dann aber wieder träge und ſich um gar nichts fümmernb, 
bald au an der Wiffenfchaft naſchend. Häufig ergreift ihm bie Luſt an 
Stantögeihäften, und indem er fih daran macht, ſpricht und handelt er, 
mie es der Zufall eben gibt. Geſchieht es einmal, daß ibn Giferfucht 
auf Kriegemänner ergreiit, fo wird er in die Michtung auf Friegerifche 
Thätigfeit gezogen werben, ober wieder in eine andere, wenn er Geld» 
männer benelvet. Itgend eine Orbnung oder Nothwendigkelt iſt aber 
nicht an fein Leben gefnüpft. (K. 8-) 


Deutfchland, 


Bayern. — München, 27. April. Die Hiobepoſt von dem 
furhtbaren Branbunglüd, das die Stabt Traunftein in Ober 
bahern betroffen, hat fich leider in nur zu trauriger Weiſe befätigt, und 
erregt in höchſtem Grabe bie allgemeine Ihellnafme. Bis auf wenige 
Häufer liegt die Stadt in Afche und bie Einwohner haben in ber Mebr- 
zahl den größten Theil ihrer Habe verloren So fagen bie erfien allge 
mein gebaltenen Mitiheilungen, welche hieher gelangt find; Details feh« 
Ten un® auch heute noch, tie werben folche mittbeilen, fobald und dies 
feiben zufommen. (Wir vermeiien bier auf den unten folgenden MArtifel 
+ Münden, 28. April.) Hieriftrafe.Hilie in großem Mafftabe möthig, und 
wir find überzeugt, fle wird dem Berungfüdten nicht fehlen. Se. Maj. 
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der König wollte als wahrer Landesvater, deſſen Gerz in guten wie im 
ſchlimmen Tagen gleich warm fdlägt Für das Wohl und Wehe des gan» 
zen Bandes wie bed lehten feiner Bürger; mit dem ſchönen Beiſpiele das 
zu vorangehen. Se. Maj. batten auf bie erfte Kunde von dem furcht⸗ 
baren Misgeih't, das die Stadt Traunfteln betroffen, ten grofiberzigen 
Gntfchluß gefafit, Allerhöchſtſelbſt in die Mitte ihrer getreuen Bürger und 
Unterthamen ſich au begeben, und mit eigener ‚Hand die erfte Hilfe zu 
bringen. Der König if diefen Morgen um 8 Ubr, nad Anhörung ter 
heiligen Meſſe, begleitet vom Blügeladjutanten, Oberfllieutenant Frbrn. v. 
d. Tann, nach Traunftein abgereift, und muß im Laufe bes Nachmittags 
dafelbit eingetroffen fein, um mit Worten des Troſtes auch die erfte Hilfe 
zu bringen. Das Gricheinen des geliebten Landekvaters in der Stunde 
der Morh unter feinen vom Schickſal fo ſawer beimgefuchten, treuen 
Bürgern wird allein ſchon binreichen, den Muth berfelben aufs Neue zu 
beleben, ihnen Hoffnung und Vertrauen einzuflöfen, dan fle, wenn glei 
Kart jeht betroffen, doch wieder ruhiger in die Zukunft ſchauen. Auch 
die k. Etaatöregierung bat ſogleich Alles gethan, mas in ibrer Macht 
fand, um für den erflen Nothbedatf der Verunglüchen, die babe und ob» 
dachlos geworden, Vorforge zu treffen. Bon bier find ſchon in ber ver» 
floffenen Nacht zwei volgepadte Wagen mit Deden und allerlei Uten» 
jilien, wie bie Umflände des erſten Augenblids fie ald dringenſtes Bes 
bürfnig erkennen liefen, abgegangen, und der f. Stantöminifter des 
Innern, sr. v. Zwehl, dann ber f. Megierungspräfltent Hr. v. Ben 
ning find vergangene Macht ſelbſt nah Traunftein geeilt, um dort für 
raſche Drganifirung ber erften Hilfe die nörhigen Mafregeln anzuordnen 
und in ihrer Ausführung zu leiten, und zugleich durch eigenen Augen- 
ſchein ih von dem Umfang bed Unglücks genaue Kenntnif zu verſchaf- 
fen. Auch die Privatmoblthätigkeit wird nicht zurüdbleiben. (68 ift ge= 
wiffermaffen eine Ehrenſache für Bayern, auch jept wieder zu zeigen, daß 
im ganzen Lande, jept wie früber, wo ähnliche Unglüdsfäle die Städte, 
Hof, Wunfiedel und Reichenhall betrafen, berfelbe Wetteifer in allen 
Klaffen berricht, ſich gegenieltig treu zur Seite zu fteben in Glück und 
Unglüf. Wir unfererfeits behalten uns vor, ſobald wir die notbwendige 
Ermächtigung dazu von Seite ber zufländigen Behörde, an teren Er— 
theilung übrigens nicht zu zweifeln iſt, erlangt haben werden, einen Auf- 
ruf zu Abgabe milzebätiger Spenten für die verunglüdten Traunfteiner 
bei unjerer Redaftion und Erperition zu erlaffen.*) Den Verunglüdten 
ſelbſt aber rufen wir zu: boffet und vertrauet, Millionen® Herzen fin? von 
wärmfter Thellnabme erfült für Euch, und werten ihren Gefühlen durch 
ti: That Ausdruck geben!) 

+ München, 28. April, Wir erhalten nun näbere Detaild über 
bad auferordenslihe Unglüf, von welchem die Statt Traunftein betroffen 
worden iſt. Ungefäbt um halb Ein Uhr in der Nacht vom 25. auf 26 
d. Mts. eriönte Beuerruf und außer dem Moienbeimertbore zunächſt dem 
für Erbauung des neuen Piarrbofes beflimmeen Plage Toderte ein dem 
Stabtichreiber Hrn. Darenberger gebdrigerStabel boch auf. deſſen euer 
bei flarfem Winte einen Theil der flädtiichen Bauffädel ergriff, und das 
Durchfabreötbor und die rechte Seite ber Käufer des Stadtplatzes in Flam- 
men jegte. Zu noch größerem Unglüde ergriff bie Gluth aud die Kirche, 
weldye ganz zufammenbrannte und burd beren Flammen aud bie linke 
Häuferreibe angezündet wurde. Zurũck und abwärts griffen nun bie 
Flammen um fi, das untere Thor (fog. Yafeltburm) wurde eingeäichert, 
auch der äußere Stadttheil entzündet und ber fogenannte Worberg von 
den Blammen vernichtet, Much an der Münchener Strafe binaus Tinte 
und rechts brannten Gebäude zufammen bis zu dem Hotel des Meingaft« 
geberd Witpauer, dad gerettet wurde. An ber rechten Seite des Stadt» 
platzes wurden lediglich die Bebauſungen des Schneiders Kaſenberger, bes 
Schloſſers und Wagners, dann bie Frohnveſte und das Sommergebäude 
des Bräuhausbeflger® Dr. Hutter von der Flamme verſchont; an der Min» 
ten Seite murte ihr vom Welnwitth Huber aufwärts im ber Richtung 
gegen bie fogenannte Schrödlgaſſe ein Ziel geiegt. Die Vorftabt brannte 

‚ beinahe gänzlich nieder. Pandgerichtee, Mentamtd- und Kanpt-Galje 
Amtögebäude find nietergebrannt; die Iantgerichtliche Kaffe, die Huporbe- 
ten» und Brandaffefurang- Bücher wurden mir Mübe gerettet. Der ent« 
Randene Schaten iſt ungeheuer zn nennen. Der größte Theil der Gin« 
mwohner ift obdachlos und es verlautet auch, daß Menſchenleben verloren 
feien, was jedoch zur Zeit in ber ſchredlichen Mermirrung nord nicht er= 
mittelt werben fonnte. — Ge. Maj. der König find geftern um 7 Uhr 
Abend in Traunftein angefommen und in bem von dem feuer werichent 
gebliebenen neuen Hauſe des Wiespauer an ber Münchener Straße abgeſtiegen. 

A Augsburg, 26. April. Heute Vormittags gegen 10 Uhr trafen 
Se. Mafeftär unfer aftergmätigfter König, Alerböchftibrem Hönigl. Bruder 
bes Königs von Griechenland Majehät dad Beleite gehend, im hiefigen 
Bahnhofe ein, nahmen die Aufwartung ber dort veriammelten f. Givil-, 
Militär» und flädtiſchen Bebörden hulteolift entgegen, umb fegten nach 
bafbftündigen Aufenthalt die Reife nach Donauwörth weiter. Nach bort« 
ſelbſt Aattgefundener Einſchiffung des über Wien nach Hellad heimfebren« 
den Monarden, traten Se. Majeflit König Mar ebenfals die Müdtreije 





*) Mir erfahren eben, baß Bereits vom Selle umferer Mäbtiichen Besörben eine 
fe aroßartige Organifation für Sammlungen zu diefem edlen Zwecke im 
Berfe if, daß unfere Dapolſchentunſt dadurch unnö:rhig emadt NEN 

. Rıb. 


nad Münden an, gelangten gegen 12, Ubr wieder Kicher und geruhten 
bi8 zum Abgang des gemöhnlichen Mittags Babnzuges das Gtabliffement 
der großen meranifchen Baummolfpinnerei und Weberei babier in aller 
böhften Augenfhein zu nehmen. Zu berauerm ift, daß bad feit Tängerer 
Zeit anhaltend ſchöne Früblingämetter, plöglih in eine regnerifche mit 
Schneegeſtber untermengte, unfreundliche Witterung gerade bente umge 
ſchlagen war. : 
Württemberg. — Stuttgart, 55. April, Abente, Die bis 
jept einlaufenden Wahlnachrichten laſſen die Niederlage ter Demokratie 
ald beträchtlich erſcheinen, ald ibre ſanguiniſcheſen Gegner bofften. Die 
große Mehrzabl der Volksabgeordneten wird tbeild ber Römerſchen, theils 
ben verſchiedenen Schattirungen der konjernativen Partei angehören. Wie 
fi bier das Zablenverbältnig geſtaltet, läßt ſich genau noch nicht ange» 
ben, da viele neue Namen unter ten Gewäblien fich befinden. Ad vol- 
lenzete Wablen find uns bie jegt befannt: Etuttgart, Stadt: Profurator 
Nefle; Amt: Schultheiß Norh; Cannftadt: Schultbeig Diäule; Göppin- 
gen: Kaufmann Beckb; Geislingen: Römer; Um, Amt: Shulrteiß Dit; 
Gaildorf: Panılen; Schorndorf: Tuvernoy; Ellwangen, Amt: Profeffor 
Kuhn; Heilbronn, Amt; Nidel; Weinsberg: Trollz Befigbeim: Scho⸗ 
ber; Marbach: Siegel; Vaihingen: Netwig; Nagold: Geigle; Gerren« 
berg: Hiller; Galm: Törtenbach; Meutlingen, Amt: Schwille; Urach: 
Goppelt; Tuttlingen; Oberjuftizratb v. Teufel. (D. Vollébl.) 
ich. — Wien. 24 April, Geſtern wurde bier das Lei⸗ 
benbegängnis ded F.-M.-2. Daron Moblgemutb mit großem militäriiben 
Vompe gefeiert. Außer einer großen Anzabl von Generalen batten ſich 
mebrere Prinzen der kaiſerl. Bamilie dem Trauerzug angeichloffen. Die 
Leiche murde auf den befondern Wunich des Verewigten in Hietzing be⸗ 
erdigt. Die Ernennung des F.M.⸗L. Fürſten Karl Schwarzenberg nach 
Siebenbürgen iſt noch nicht als gewiß zu betrachten, ba feine Beliebtheit 
in Ztalien und bie Stimmen, melcbe ihn laut dorthin zurüdforbern, bazu 
beftimmen fünnten, feine eriprießlide Thätigfeit in jenen Provinzen zu 


verwenden. (Mg 8.) 
Frankreich, 


*"Parig, 24. April, Der Präfibent der Mepublif bat dem Erzbi— 
fhof von Varis, dem toben Klerus und mebreren PWiarrern von Paris 
ein großes Diner gegeben. — Bereits it eine Anzahl biefiger Polizeie 
agenten nach Lonton zur Untertügung ber bortigen Polizei abgegangen, 
man gibt bie Zabl diefer Agenten auf 300 an. Sie erhalten einen bes 
traͤchtlichen Gebalt, ber zum Theil von der engliſchen Bebörte bezahlt 
wird. — GE ift die Rede von einem Blnne zur Berbindung der nieder 
läntifhen Gifenbabnen mit den belgiſchen, was bejonders für Deutfchland 


von Wichtigkeit jein wird. 
Nufiland. 


Die ruſſſſchen Kolonien im’ Amerika find im böchſt blübendem Zu- 
fland, Die Bllance der ruſſiſchen Kompagnie betrug im Jabr 1849 
3'4, Mill. Gilberrubel. Die Hauptgenenftände des Handeld waren Belje 
und There. Niach Kiacht wurden 40,000 Welze fpebirt, für die man als 
Tauſchwerth 6930 Kiften Thee erhielt, die meiitentbeild auf ter Meile 
in Niſchny Newgorod abgejept wurden, Die andern Berürfniffe der Ko« 
Tonfften fommen entweder zu Land von Eibirien ober anf tem Eecmege 
von Kronflabt und England. Bis 1846 hatte bie Kolonie ihr Haupt- 
Gompteir in Ochotaft, welches nachher fürlicher verlegt wurde, nach Ajan. 
Bon dort nedenfen die Roloniften den Ackerbau bei den Nomabenindianern 
einzuführen und mit dem zwiſchen Ajan und China wohnenden Tunguken 
Hınteleverbindungen anzuknüpfen. Auch baben noch mehrere Stämme 
das Hirtenleben verlaffen und legen fich auf den Ackerbauz im den nörd⸗ 
lichen Teilen der Kolonie auf Didotöf geftattet es nicht das falte Klima. 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 


Franfurt, 26. Mori. Deflerreich. Spray. Metall. 71'145 4prej. 631%; 
Bankaltien 1138; pam. innere Schuld 34’ ,; bayer. S'uprog. —; Sprog — ; 
Ludwigshafen Berbacher Eifenbahm:Altien 82',,; preuß. Staatafhulbfieine —. — 
Dechſeltatſe: Paris B4'/,; Bonton 118°,. 

Berlin, 26. April. Dreus. Staatsihulih. 55%, ; Preuß. freiwilliges 5proj. 
Anlehen —; Kölns Mindener Bifendbahn-Aftien —. 

Dien, 26. April. Sprog. Met, 96; 44ptoi. E46, BolteriesMnichensloofe 
von 1834 — —; beilo von 1539 ——; Banfaftlen 1204; Rordbahn⸗Alticn 
13111. — BWenfelfürs: Augsburg uso 1324 ©.; Eunten 12.58 V. — 
Golblurs: k. k. Dufaten vollwictige Prozent Aglo — z Mänjmufaten —. 

“eYarig, 24. April, 8°, 92.05. Anlchen — — 3%, 57.—, Anlchen —.—. 
Rortbahn 473.75. Spanifhe inländ. Schuld —, Mewes fardinifches Anlchen —. 

— 26. Meril. 5%, 91.70. 3%, 56.75, Spaniſche inländ. Schuld 34°/,. 

} "rTondon, 23. April, Ronfols 97'4, %4. Gpan. Ai. 1914. 8%. 39%. 
Dal. 82 

— 25. April. 3proz. Kouſele 97—96’4. Es geht das Gerücht, die Bauk 
verkaufe Konte. 

Tiverpool, 23. April. Baumwolle- Umſah 5000 Ballen, Preis — ?, 
niebriger, 











Berantwortliche Mebaftion: Dr. 3. Balter. 9. 2. Pogfl. 


Drud der Dr. 6, Wolfihen Bucoruderel, 
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Minchen,.25, April. 

&e, Mai. der König ‚haben Sich bewogen gefunden, , das „Kurat« 
Bencfizium Graertsbaujen, & Mas. Wolfzarhöbanien,. bem Priefter. Adam 
Förftl, Kooperator zu Sakburghofen, Edgée, Lauien, bie. katbol.. Biarrei ! 
Gunzentorf, +f Logs, Auerbach, dem, Prieſter Friedrich Schleiden, 
Pfarrer zu Birnbaum,. Mage Mordhalben, ‚dem Vrieſter Andreas A It- 
manın von der Pfarrei Grambam, f. Ege Ingolitadı, zu entbeben, ‚und 
die biedurch aufs Menue ſich enöfinende Pfarrei Stambanı ‚dem Priefter | 
Job. Bapt Mühlbauer, Kooperator-Grnojlind. zu Meiberdtori, £.Rpas. | 
Mitterfelo, zu übertragen; und. bie erledigte. proteii..Wiaäritehe, zu Bor | 
jenbab, Det. Lautereden,. dem Piarramtd-Randbidaten Ludwig Abolpb 
Simon von Er, Julian zu verleihen, und. zu genehmigen, daß bie farhol. | 
Piarrei Steinberg, Edge Kronach, von dem Gribiicdheie, von Bamberg 
bem Priefler Ioiepb. Biicher. Lofals Kaplan zu Stappenbach, Lrgd. Bur« | 
gebrach, bie Fatbol, Pfarrei DOberaildield,. 2pgs, Pottenſtein, von bem @rg« | 
birdhoie von Bambera dem Vrieſter Georg Merfl, Vfarret zu Stadel- 
boien, die kathol Pfarrei Rupierbern, F. Loans. Stadiſte inach, von dem | 
rzbiihoie von Bamberg dem Prieſſet Georg dam Tbieu,  Kuratus 
in dem Bürgerfpitale und am der Irrenanftalt zu Bamberg, die Fatbel. 
Piarrei Yudmwigiborgaft, Lens. Stadtſteinach, von denm Erzbijchof von 
Bamberg dem Prieſter Iofepb Kormann, Kaplan zu, Neunfirchen a/B,, | 
vdas. Gräfenberg, verliehen werbe, und bewogen geiunden, den. ſeitherigen 
Koorerator-Ürpoftus zu Gaindorf, Logs. Vilsbiburg, Vrieſter Joſeph 
Mohr, vom den Antritte der ibm. zugedachten Fatholiihen .‚Piarrei Wal- 
bet, Ldad. Kemmarb, zu enibeben umd diefe biedurch ſich wietder erledl-⸗ 
gende Wiarrei bem Mriefler Gottlieb Miller, Koorerator-Örpojiiud zu | 
Sofjau, Kdgd, Straubing, zu übertragen | 

Die tatbol, Pfarrei Sonthofen, fgl; Zandgerichtd gleichen Mamens, 
it mit einem faifiondmäfigen Meinertrag von 1575 fl. 11 fr. 6 bi. in 
firledigung gefommen, 


Bayeriſcher Landtag. 

** München, 26. April. XXx Sffentlibe Sipung berXam« 
mer ber Abgeorbneten. (Schluß) Hr. Wiedenboicer.ald Referent 
über die von ‚Bra. v. Schelkorn zum Theil Äh angerignete Voritellung 
der jümumtlichen Gemeinten des Landgericht Oltobeuern, einen Zufag zu 
$. 3 tes Geſehes vom 4. Yuli 1834 über Aniifi matung und Verehe · 
lihung betreifent, erflattet bienüber ausführlisen Vortrag. Der Beſchluß 
bed II, KAueſchuſſes bereits bekannt. Herr Boos bat dazu Folgenten Au- 
trag gefelt: „Bine bobe Kammer wolle vermöge des ihr zuftehenten 
Mechtes der Initistive bei der ſöniglichen Staatsregierung die Ginbrin» 
gung eines Zuſatzes zu bem Glefege vom 1. Juli 1894 über Anfäligmas 
dung und DWeretliung datin beantragen, daf den Gienteinden das Recht 
ufleben fell, son jetem Angebörigen, ter feinen Grundbeſid, fein reales 
orer yadizisted Gewerbe veräußert, ober auf feine periönliche Gewerbs⸗ 
Fonzefion vweriichter, eine angemeſſene Kaution zu werlaugen ;ı biß. berjel» 
fine ein antermeitiged Heimattecht erlangt baben wird,* Der Unırag ber 
Gemeinden sel zu eng gefaßt. Gr molle die Berechtigung ber Forderung 
einer Kaution auf deu Ran ausgedebnt willen, menn Leute, bie fi auf 
Fit, U und 3 des Anläffigmahnngögeieget vom %. 1834 hin anſäſſig gemacht, 
ibr Gewerbe mieber weräußerten Her vr. Schelhorn vertbeidigt den 
ron ibm angeeigneten Antrag, während Hr. v. Harold dem Bejchluſſe 
red Aubſchuſſes (anf Berwerfung deeſelben) beitritt. Hr, Dirnberger 
erachtet die Wobififatlon des Hen. Booe für dringend notbwendia zum 
Schut gegen die Ueberbürdung, tie ben Gemeinten dadurch zu Theil werde, 
daß bei Sürerwerfäufen der Berfäufer den Kaufichilling verfchwenbe, und 
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über ‚eurz oder lang der Gemeinde zur Lat falle. Herr Dr. Ruland: 
Gr flimme, für, den Ausihugantrag. Es ſei überhaupt eine ſonder bare 
Gribeinung, daß von der Seite, vom ter immer jreifinnige Anträge, ge⸗ 
fommenfeien, ein Antrag komme, der die periönliche Areibeit des ‚Gin. 
seinen heichränte, Gr fiimme dagegen, weil dus Ganze wleder nur. 
Brucbflüd ter, zu. ermartenden. neuen Gemeinde» Ortnung, fe, und er 
Bruch ſiũcke ‚nicht, liebe. Der, Antrag fege in den. Menſchen ſchon abinilio 
lauter Mißtrauen, und würte mur den Schltanes gegen PVerionen, bie 
man in ‚der, Öewmeinde nicht Kaben wolle, freies Fels Offnen. Hr. ©. Bar 
ienbrädel für ben Anırag des Htm. Boos; dedgleihen Hr. Sihmen- 
ber. „Gr baſirt feine, Motive, auf ‚die Freſheit ber Gemeinden, die der An» 
trag,bejörtere.- Hr. Bornpram.befimpft dieſe Anficht, Die Gemeinde 
ftebe, nice, für ſich ffelirt da, Tondern fie hehe aus allen Mitgliebern, 
melde die Gemeinde bilden umd fie ſtehe im Staaten, legier Beriebung 
tönne fie ‚jelbit.bei ‚allerarößter Breibeit nichtd verlangen, mad dem Staats - 
moble entgegenfiche. - Wenn Lie Gemeinde frei fein folle, müſſe -biefe 
Breibeit wicht bloß bei den, Berwalsungäglietern befichen, _ jeder im der 
Biemeinde müffe am Liefer Freibeit partijiplren können, Wenn nun bie 
Gemeindenermwaltungen Tolde Rechte, wie Das, eine Kaution zu, forbern, 
haben jollten, bauu hätte man jlatt ber Freihelt eine vollitindige „Rnecht« 
ung.der Gemeinden herbeigeführt. Nach Hrn. Korntrand Medewird Schluß 
gerufen, um? beiblofen, worauf der Meierent,. Dr, Wiedenbofer, noch eine 
ausiuhrlice Schlufäuferung adgibı,,. Der Anttag bed Aueſchuſſes wird dar 
durch angenommen, dah Sowohl die Vorſtelung der Gemeinden des Lande 
gerihtd Oltobeuern, aid der, Antrag ded Hrn. Boos mir grade Maſo- 
zität, abgelehnt wird. Die, Tagedordnung führt zum Vontag umb zur 
Bersibung über ‚den Untrag des Hin. Kürten», Wuallerkein, He 
Ausbezablung, der. Furfhätigungsgelder für Ginguartirung unb Vorfpann 
in Äriedenszeiten betreffend, Herr v. Steinädorf erflattete Gierüber 
Vortrag. ‚Die allgemeine und ipeziele Tisfuffion wirb bier verbanden. 
St. Kürk vo. Wallerftein:; Der Zwed feines ‚Antrags. fei der, jenen 
Theil der Opfer und Auslagen, melden bie Militär. Kinquartirüngen den 
Quartiextraͤgeru -aufbürben, „schneller vergütet zu jchen, Das einquartitte 
Militär ſolle auf der Stelle am Drte jeiner Ginquartirung ſelbſt Ver« 
gütung leiſten, oder bie Staststaſſe auf beöbalb- erlaſſene Ordonnanzen 
zahlen, oder «4 Lönne nad elmer umfalienben Piruidation, — werden. 
Die ſer Weg ſei der langſamſit. Er ſei für den mittleren Meg. Dieſer 
vermeide Reibungen zwiſchen Militir« ‚uud, Givilperionen und führe eine 
raidhe Vergütung berbei;. der. Owartiertriger, würde entihählgt. noch vor 
der fh, gemöbnlich ſo lange binausgiebenden Kontrole. Kür die Noth- 
wendigleit einer ſchnellen Vergütung ſpreche, daß der Bauer kaufen unb 
baat bezahlen müfle, mad er ben Soldaten mad bem Üejege vorjegen 
nıüfe,; da er gewöhnlich nicht Fleiſch und. Bier in Vorcath babe, 
bedeute nden Ginguartirungen fünne außerdem leicht die Griftenz einer 
Gamilie zu Örumnde gehen. , Märhlich fei fein Antrag, weil.er tief in den 
Wohlitand des Landes. eingreife, und im Augenblide, wo mir. aufgefor- 
dert jeien, bie. Steuer zu. erböhen, wo unjere Gewerböintufrie mit fiel» 
gender Stodung in ibren niedern Megionen fämpft, im Augenblide, wo 
dab Ablöfungdgeieg in feinen trankiärtichen Beitimmungen jedenfalls 
ſcwer auf einem großen Ihelle bed, Landvolkes Tafte, in biejem Nugen- 
blicte Sei, was. dem Staatsbürger unter bie Arme greife, was ihn vor 
unndtbigen umd durch das Geſetz nicht gewollten Laflen jdüge, gewiß 
zärhlid. Möglich fei aber fein Antrag, das hätten andere Staaten be- 
wieien. Der «dert Redner fommt dann auf die Kompetenz ber Kammer; 
man glelche fo ziemlich dem Manne, dem bie junge Brau die grauen unb 
die alte die ſchwarzen Haare aufgeriffen. Bewege man fi in Politik, 


NET, 


ba Heiße es, das iſt nicht euer Beruf; ziehe man fi. gehorſam auf 
ba6 Gebiet der abminiftrativen Gelege zurüd, da beifeet, Ihr ver- 


Tiert Euch hier in das Fgmelle, biei Grundfäplihen. So mürde 
bie e 
He 
n 


fi 

Bu tifügen. Nachdem fih aub Hr. nder und Sr. Reinhart 
für den Fürſt Wallerftein’ichen Antrag ausgeiproden, ergriff Hr. Dr. 
Heine das Wort dagegen: Der Orund, warum er ſpreche, fei die merf« 
mwürbige pivchologiiche Goinciven; beider privaten Gefegentwürfe , tie man 
heute berathen babe, und moram weuigſtens die Staats » Regierung Feine 
Schuld habe. Der erſte babe bie Ericheinung betroffen, daß bie Gemein« 
den, bie 1848 durch Beireiung von Grund und Boden jo viel gewonnen, 
nun mtr einen wahrhaft. terrariftiichen Geſez gegen die Armen fämen, 
benn der Geichen Heiße nichte anders, als Erhoͤhung der Kau- 
tion eine Erſchwerung der Nieberlaffung für die ärmere Klaſſe. Auf der 
anderen Seite mitten im Frieden ein Jammer über eine geringe Kriegs» 
Taft des bewaffneten Frledens, den die Bruderſtämme Deutſchlands zu ges 
\nießen bad -&lüd-bätten: Der Grund davon liege, glaubt Hr. Heine, 
in dem unpafjenden Ginquartirungägejeg; es lei unhalıbar. 28 fr. für 
den gemeinen Mann könne ter Staat nicht Teicht zahlen, das würden auch 
andere Gtaaten nicht getban haben. Der baperiiche Soldat fei meift dem 
Bauernftande angebörig ; er werbe nicht nach ber Summe von 28 fr. fra» 
gen, fondern fi mit dem begnügen, was ihm eine Familie verabreichen 
inne, Der Hr. Miniferpräfibent: Bel dem vorgeichlagenen Ge— 
fege handle es fich nicht um die Frage, ob ed volzjogen werden fönne. 
Gr glaube dieh nicht, denn es mürbe ber Megierung die Möglichkeit ent« 
ziehen, ihre Truppen, mie fie molle, ziehen zu laffen. Die’ Regierung 
“Fonne ſich nicht die Diepofition über Ihre Truppen entziehen laſſen. Es 
ſei oft eine fchleunige Bewegung nothwendig, da fönne fle ſich nicht erft 
mit ten Landtagsfommiffären benehmen oder den Landtag einberufen, um 
die Geldfrage mit dieſem zu erörtern. Die Regierung könne oft nicht au« 
genblicklich zahlen, «8 ginge ihr da mie mandem Privatmann; in für 
mifhen Zeiten fei nicht immer fo viel Geld vorräthig. Die Regierung 
fönne daber nicht auf den Antrag eingeben. Was übrigens bie Vergü- 
tungen für Ginquartierungen beireffe, fo felen */, berielben bereits be 
richtigt. Deſterreich babe auch die Hälfte von dem, mad es zu tragen 
babe, bereits auf Frankfurt a. M. eingewielen; das llebrige werde and) 
bald bezahlt werden; man könne baher der Öfterreichifchen Regierung nicht 
Saumfal vorwerfen, denn bie Ginquartierung habe ja erft vor 4 Mona- 
ten flattgefunden. Auch die Transportfoften auf den Gifenbabnen ſeien 
zum größten Thelle berichtigt, Er mieberhole ganz offen, die Regierung 
gehe auf das Geietz nicht ein; fie hätte, mollte fie nicht offen handeln, 
fi einverftanden erflären, umb in ver Zeit der Noth dann doch anders 
handeln fünnen; er wolle aber immer offen und frei darlegen, maß bie 
Denk und Hantlungdweife der Regierung ſel. Nach einer längern Schluf- 
äußerung des Meferenten Hrn. v. Steinsborf wurde ber Antrag bed 
Hrn. Fürften v. Wallerſtein verworfen, der des Ausſchufſes angenommen. 
Hlemlt floh die Sigung. 

* München, 28. April. Die Kammer ber NMeihsräthe 
nahm in ihrer heutigen Gigung den Geſetzeutwurf über die Berleitung 
von Militärperfonen und Landwehrmännern zur Untreue ober zum linge 
borfame in ber von der Abgeordnnetenfammer befhloffenen Faſſung an. 
Nur der Schlußſad, wodurch die H. Kammer dad Geieh vom 4 Mivoſe 
Jahr IV aufgehoben wiffen wollte, erhielt eine Ginihränfung auf Ziffer 
4 dieſes Belege, da die übrigen Artikel diefed Geſedes andere mit dem 
neuen Gelege nicht gemau zufammenbängende Bälle behandeln. Nebſteem 
wurden noch bie Vorflellung der Opzealprofefferen zu Amberg um Befol» 
dungserböhung unb der Antrag ded Ärbrn. v. Aufſeß, den Schut ber 
beftebenden alten Lehen» und Stammgüter betreffend, in Bezug auf bie 
formelle Zuläfigfeit erledigt und bem betreffenten Ausihüffen zur Berück- 
fichtigung überwiefen. 








Deutfchland. 

— ** München, 28; April. Se. Maj. der König wird 
biefen Abend bereitd von Fraunflein wieder zurüderwartet. Der groß- 
Herzige Entſchluß Sr. Majeftät, im allerhöchſteigener Verfon an bie Un- 
glüdsftätte zu eilen und dort zuerft Troft und Hilfe zu fpenden, bat in 
allen Klaſſen der Benölferung unierer Hauptftadt die freudigfte Bewegung 
hervorgerufen, und wird gewiß überall in gang Bayern in allen Hergen 
die Gefühle ber Dankbarkeit und Liebe für den Monarchen, ter in jo er 
bebender Weife feine innigfte Theilnabme an dem Schiefale feiner Unters 
thanen betbätigt, nur noch erhöhen, Auf Befehl Sr. Majefät ift ſogleich 
von dem kgl. Staatdminifterium eine vorläufige Summe von 24,000 fl. 
aus bem Meichärefernefond für ben erften dringenditen Bedarf zur Unter 
flügung der Verunglüdten angewieſen worden, Dedgleihen haben Se. 
Majeftärt aus rer Kabineröfaffe ſogleich eine vorläufige Spende von 
viertaufend Gulden zu gleichem Zwecke ausgelegt, au melher I. M bie 
Königin Marie, wie immer an ber Spige, wo es gilt Thränen Unglüd- 
licher zu trodnen und das Glend und ben Jammer Nothleldender zu lin« 
dern, auch Ihrerſeits fogleich eine vorläufige Spende von taufend Gulden 
alergnätigft binzufügten. Auch die übrigen Prinzen und Prinzeffinnen 
bes gefammten Königlichen Hauſes haben bereit? durch huldvolle reichliche 
Gaben an dem Merke der Wobltbätigfeit fit berbeiligt. Der Segen det 
Himmels wird Ihren Majefläten und Königlichen Hoheiten lohnen, mas 
Ihre Huld und Milde fo an den Verunglüsten thun. Wir wiederholen, 
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Die Kunde von dem: großferpigen- Antfehluß d+B-Rönigt, feLbf, in bie Mitte 
derielbeh zu eilen, ift mit wahrer Begeiflerung von der ganjen Bendlfer- 
ung. ‚bier vernommen w np wir glauben nicht zu irren, 
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jurragen, daß ſogleich auf die erſte Nachricht von dem großen Um « 
glüde ein Megierungstommiffär nach Kraunftein-abgeiendet wurde, worauf 
dann Ge. Erz. der fgl. Staatdninifter des Innern, Hr v, Zwehl, und der 
tgl. Regierungspräfidene Hr. v. Benning eben. dabın abgingen. Außer 
den fhon gemeldeten Deden und andern haͤuslichen Derüriniffen find auch 
bereits mehrere Wagen mir Lebensmitteln bon Bier dabin abgeihidt wor · 
den. Der Hr. Staatominiſter und der Hr. Megierungdpräfident dürften 
wohl bie morgen gleihfans hier zurück jeim. Inzwiſchen haben unjere 
ſtãdriſchen Behörden bereitd die geeigneten Schritte gerban, une Samnıs 
lungen wohlthätiger Spenzen aller Art für die unglücktichen Traunfteiner 
in eben ſo großartigem Mabflabe zu organifiren, ald Ghöße und Umfang 
des Unglüds es erheiſchen und die auch dei diefem Unlaffe wieder in fo 
herrlicher Weile ſich bewaͤhrende Opierbereitwillgkeit und Dälbthärigleit ber 
Bewohner unferer Hauptſtadt es münfct. Diefen Nachmittag vereinigen fi 
zu dieſem Ende der Sıaptmagiftrat und dad Kollegium ber Gemeindebevolimäcdh« 
tigten zu einer gemeinſchaftlichen Sigung, in welcher die zu treifenden Auord⸗ 
nungen berathen und Bejglüjje varüber gefaßt werden follen. Wie wir verneh 
men, jollen die Sammlungen der Gaben, die von Haus zu Haus zu Bes 
werfftelligen wären, unter bet Reitung eines großen Gentral-li nt erfüg« 
ungöfomie'd vor fi) geben, weldyem wieder Filialkomites im-dem einzel 
nen Duatieren der Stadt ihre Mitwirkung Teiften, indem fle die von if 
nen in Empjang genommen Spenden an das Gentraltomite abliefern, 
durch welches jie dann nach ihrer Beilimmung nach Traumftein übermittelt 
würden. Dap dieje Sammlungen ven reichten Griolg haben werden, befr 
fen find wir gewiß, denn von allen Seiten vernehmen wir, daß man in 
alen Klaffen unjerer Elawohnerſchaft far mit Ungebuld darauf wartet, 
auf daß jever nach jeinen Kräften feinen Beitrag zur Linderung der Noth 
der Berunglückten geben koͤnne. Raſche und reichlicye Hilfeleiftung ift jo ge= 
fiyert, und wir würden dem großen Zweck nur Kinderlich in ben Weg 
ju treten glauben, wenn wir die Kräfte zeriplitternd auch unfererjeit# eine 
befondere Sammlung veranftalen molten. Wir können daher die Ini« 
tiatioe, die unfere flädtifchen Behörden in der Sache ergriffen haben, nur 
freudig begrüßen, und werten jo viel an und iſt, diefelben in ihren Bes 
mühungen in jeder Weije unterflügen. - Einer Aufmunterung dazu an 
unfere Freunde ein Gleiches zu thun, bedarf es micht, ihre Parriotismus 
und ihe Milshätigkeitöflen werden audy bei diefem Unlaffe mie bei aden 
früheren fi glänzen» bewähren. Möge in ganz Bahern überall das ſchöne 
Beiſplel des Königs und der Königin, wie der ſämmtlichen Glieder des 
Königlien Haufed Nachahmung finden, uns aller Orten ein gleich edler 
Wetteirer für Organiflrung der Hilfeleiftung für bie Mbgebrannten 
Traunftein ſich berhätigen, als es hier in der Hauptftabt der Fall if. Se 
legten Nachrichten befagen, dag etwa vier Fünftheile ber Stadt in Aſche 


liegen. 
Aurheſſen. — Uaſſel, 23. April. Das heute publiirte Erfennte 
ni des &enerulauditoriats in der Unterſuchungsſache wider den ſtädtifchen 
Bolizeidireftor Bürgermeifter Henlel und den Polizelfommiffär GHornftein 
iR für bie Angellagten weit gültiger außgefalen ald man allgemein ver» 
murbete. Das ſelbe ift ein freiſprechendes. (A. 3) ar: 
R. Sachſen. — Dresden, 21. April. Der Rönig Hat in dir 
ner dem Herrn v. Salignac-Fenelhon beute ertbeilten Aubienz befs 
fen Beglaubigungsjchreiben ald aufersrbentliher Geſandter und bevoll« 
mädtigter Minifter der franzöfifchen Mepublit am ſächſiſchen Hofe entge- 
gengenommen. (D. U. 3.) aA 
‚_ Vregben, 25. April, Geftern war bie zweite Rommiffion ber ls 
nifterialfonferen; verfammelt. Heute hielt die dritte Kommiffon ihre Schluß⸗ 
Sihung und jpäterhin fand eine Eombinirte Gigung der erfien und zwei⸗ 
ten Rommiffion ſtatt. (D. 9.) . 
Preäben, 24. April. Am 1. Yuli wird, wenn nicht noch irgend 
ein Hinderniß in den Weg tritt, die ſachſiſch⸗baheriſche Staatseifenbahn 
in ihrer ganzen Länge für den Verkehr geöffnet werden. Der bewum- 
dernswerthe Bau der Brüde über das Göltzſchthal und die noch nicht vol« 
lendete Bahnftrede zwiſchen Plauen und Reichenbach wird bis bahin fer- 
tig werden. (Pr. 3.) ! 
Sannover. — hannover, 22. April. Im Folge des beutih- 
Öfterreichifhen Poſtvereins, meldem Hannover angehören wird, ſobald 
bie Ratififationd-Urfunden ausgewechſelt fein werden, ſteht die längſt er- 
fehnte Reform der Berbältniffe des Korreſpondenzverkehrs mit ben deute 
ſchen Staaten, wenn nicht mit allen, in naher Ausfidt. (Bann. 3.) * 
Freie Städte. — Frankfurt, 24. April, Auf der eine Stunde 
von hier entfernten Mainkur jol demnaͤchſt ein Telegraphenamt der baye= 
riſchen Telegraphenlinie erridptet werben. — Am Ditermontag entjpanz 
fi in dem uns benachbarten Mödelheim bei einer Tanzmufif eine bedeu- 
tende Schlägerei zwiſchen bortigen, Bürgern und preußijden Soldaten, 
in deren Folge mehrere Berwundungen auf beiten Geiten vorfielen. Heute 
nun bat fi bad großberzoglich heſſiſche Amtaphyſilat von Bibel dorthin 
begeben. um bie flattgefundenen Berwuntungen zu fonftatiren, ($. J.) 
Ben. — Berlin, 24 März. Heute Morgen wurde bier eim 
volitiſcher Gmuffär, Mamens Jakubowstki, verhaftet, ber auf einen falichen 
Pag unter dem Mamen Dr. Lifter reifte, (Pr. 3.) 
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Lion, 21. April. Fo Wach ſamkeit der Polizei If «8 gelungen 


vorgeflern eine heimliche Bulverfabrif zu entveden. Gima 50 Malete 
Stiehpulpen, ip wis ıdia.anr- Bereitung dedfelben verwendeten Werkzeuge 
wurden von weggenommen umd mehrere Verhaftungen bee 
werffieligt. Die Journale bemerten bet dieſer Gelegenheit, daßñ die Wüh- 
ler ihr Werk mit Ausdauer fortjegen und unermürlich an der Zerſtöruug 
der Geſellſchaft ärbeiten, während die- Freunde der Ordnung darüber ſtrei 
ten, wit das @efeg befeſtigt erden ſolle. (U. 8.) 


Botgenses IR der mwöoRlige Text des Tagesbeſehles des Königs, alt 
er am 9. April das Kommando über die Truppen übernahm: „Tapfere 
annd-topate-PrTUgteR ENT Armee! Gin General, defjen erite Pflicht ver- 
möge der, Regeln der Ghre und der militärischen Gefehe hätte fein follen, 
den Ähron zu adıen,deffen fonftitutionele Vorrechte und die Aufrecht« 
Haltung. der Disziplin in der Armee zu bewahren, hat auf unerhörte und 
nicht zu rechtfertigende Weile den Verſuch gemacht, einen Theil des Hee · 
red zur Empörung zu verleiten. Dieſe verbrechtriſche Handlung mird 
von der Nation gebührend gewürbigt werden. Tapfere und lopale por« 
tugieflfche Armee! AL oberfter Heerführer bin ich der Grfte, der tie freie 
Ausübung-der- Vorrechte-der-Arome-ambtet. Die erfte Pflicht des Solda. 
ten ift Gchorjam, er darf und kann fi nicht in die WVolitik miſchen. 
Abat er eb dennoch, dann iſt ed ein Angriff gegen Ihre Majeftät die 
Königin, die'lönftiritionelle Ebarte und die öffentliche Drbnung. Ber 
trauend auf Eure Foyalitär und überzeugt von Gurem Patriotismus, zau⸗ 
derte ich nice einen Augenblick, mich an bie Spige ter tapferen Männer 
au ſtellen, die ich beichlige und denen ber Ruhm anbeimfalen wird, die 
Rebellion erflidt zu haben.“ 


Reuefteb, 


— "München, 23. April. Se. Maj. der König if die⸗ 

fen Machmitrag wieder von Yraunftein zurüd bier eingetroffen. 
nereich. *3Nichts von Beteutung aus Parig vom 25. April. 
ortugal. — Liſſabon war am 29., Oporto am 20. volltom. 
men rubig, Salvanta im jehr fritiicher Lage in der Gegend von Vizeu. 
Oberſt Bento hatte ſich nicht mit ihm vereinigen können, und war von 
der f. Brigade bed Königs, der Santarem verlaffen hatte, über den Tajo 
urüdgetriehen mworben. 
Königin an der Grenze auf, 

Talo geichidt. 


= mü 27.4 Mprik , Das gefrige zweite Romgert bes Plamiften Hrn. be 
Groze im fönigl, Odeon war von einem bicpigebrängten Mupitorium befucht. Der 
„Konzgertgeber wurde bei feinem jeresmaligen Grfdelnen durch den lebhaftelen 


und bat zwei Kriegsdampffregatten nach dem 


Spanien ftelt für ale Räue Bilfstruppen für nie } 


Applaus begrüßt, fowie-mad; jeben Beifells, 
farm berfegätte, und Eat —— —— "St. de Gross, 
weldger geflern wieder Tesnif Behambi 

1 wir verbunden mit bem en Gefgmade —20 ae auf er 


jenbe Weife beurkundete, überrafchte am Schluſſe medy durch dem Worteag des „Gars 
nesals von Venedig“, deſſen Ausführung wohl zw dem Sährslerigfien gehört, was 
je für das Pianeforte gefchrichen werden iſt, ſewie der Bortrag: der „Ütübe für die 


Der Künftler ſchien es ſich vor Mllem zur Aufgabe gefept zu haben; durch den Borı 
teng feiner eigenen Kompofitionen den Beweis zu liefern, daß ee für ihm Prime 
Schwierigfeiten auf dem Pianeferte mehr gibt, und twir bedauern iier, daß er nicht, 
wie er dies in Kleinen, von ausgewählten Munifeunern befuchten Privatziefeln ger 
than, au einige Beecthoven ſche uder Hammel ſche Kompoftionen vortrmg; um feine 
eminente fünftlerifhe Befähigung auch auf dlefem Felde zw bethatigen Jeder aber; 
der aur einen entfernten Begriff von dem Eplele auf dem: Pinnoforte beſidt, wird 
germe zugefichen, daß mach dem, mas er ums geboten, feine Meifterfchaft eime uns 
befteltteme ift. Hr. de Groge, welchet vom hier nach Leipyig, Dresven, Prag und 
Berlin abgeht, wird and in Augsburg ein Kongert veranfalten) Treflih um 
terflügt ſah fih der Romertgeber ourch dem Befang unferer Bandsmännin Frau 
Meußr®aundellus, melde zwei Lierer, von Hrm, de Groze-fonipenirt,; und 
eine große Spene und Arie von C. M. »; Weber (ans dem wRreiihäg") mit ber 
wäbrter Kunft und Vellendung unter dem größten Beifall des‘ Publikums: vortrug 
Auch ihr wurde die Ehte zw Theil vom Vubllkum Uebhaft empfangen ju werben, 
umd man bedauert allgemein, daß es ihr, obgleich ſie eime gedorne Mündmerin ik, 
nicht ‚vergönnt fein fol, auf der hieflgen Hofbähne aufyutreten. "Ein Gtreidiauars 
fett, vorgelragen von ben HH. Goltermann, Babl m ML, hatte fick im Folge 
der Gedlegenhelt bes Vortrags des allgemeinen Belfalls zu erfreuen. Wir fönnen 
f&lieplih nur den Wunfch ausforechen, daß Br. de Groye recht bald mwieber nad 
Münden zurädfchren und Hier neue mullfallihe Trismphe ernten möge. 


Hanbels- und Börfen-Machrichten. 

Frankfurt a/R., 27. April. Oeſtert. Spray. Metall 71"; 4Yınrop. 63%, ; 
Bantaftien 11375 pam. Innere Schule 34°/,; Bubwigspafen-Berbader &ıBM. 
82%, Wesfellurs: Baris —; London —, 3.) 
Waris, 25. April, HpGt. 91.55, Mnlchen —, 8 pGt. 56.70, I pt 
Unichen —, Norpbahn 472.50. 

24. April. Ronfols 97"/, '/,; fpam. Metioe 19%/,9/, 0 pl. 39, ; 
Goupens, — ; Ball. 5%, Y. 


Berantwortlie Retaftion: Dr, I. Waller, 3. B. Pagl. 








Hönigl. Yof- und Bational-Cheater. 
>». Dienftag den 29. Mprif: „Mfdenbrödel”, Ballet son Hotſchelt. Werke: 
„Die Helden“, Luftiplel von MB, Marfans, (Frl. Grneli — Yale.) 
Mittmed ben 30. April: „Eine Poſſe ale Medizin”, Original Poffe von Kaifer. 


— — —— ———— — ——— — 


Fremben-Anzeige. 

B. Hof. HH. ». Ghatrau Menarb uib v. Dar 
rieoust, von Barie; Marr ‚Kfm. den Maden ; Brig, 
BVofterpedttor vom Meuflart A/5.; Fran Paronin Rir 
*8 Sieh — PER . 

o . Dr. . *fm.. von Paris. 

H · —— Od. >: Mplins, Ptofeſſor aus ‚Eng 
land ; Sgller, Kfm. won Düren; ‚Gepfert, 8, Bent 
Seamte ven Eönbergt 9, Winter und lastte, Prioa 
tlers von Inmsbrud; Rımapolz und Mäfel, Ranfleute 
von Gintigari; Banberer, Wabrifant vom MWehlin; 
Eäopp, Afım von Benf; Win, Afın. ven Reumied. 

©. Hahn. Hr. Geltmann, Rfın, von Haarburg ; 
Ulerander, Kim. von Thalmefling; Baron ». Stein, 

von Mugsburg. . 

® GH. Heiner, Beisatier von Landagut ; 
Groß, Techatiet von Eiillgen; Battmann, Privatier von 
EL. Frans 

» Zraube. HH. Wolmenig, Ppgr6tsMfeffor 
von Grbing; Baron Hardt, Major ven Ulm; Senke, 
Seffgaufpkeler von Oldenburg ; Leſſlag, Raufm, von 
Giberfeib ; Ben, Rentier von Rrw Dort; Wekbingen, 


von dem. 
Stadusgarten. HH. Höljl, Brivatler von Rot 
thalmänfter ; Meimf, Grub, 


— 
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garthe, Srauet yon Koſſel a um er 

Buoliefen.. Nofa geb. Wagner, Kinder. 
— — —— *7* 

min Ralesj! Jerufalem. m. fin pa.madıem habe, fo biete Georg Neichenbach, f. Oberberg- und 


ich mid aufıfranfirte Sufennungen und Briefe zum Mits 


verfeadungen aller Waaren dahin an; 0 wirb ein 
Krtifel, der überall —— getauſcht, 
wen lagen‘ Beiden errigtel, wnb Probefendungen 


von allen Habrifaten france erwartet 
@e A. 





—* e6 in fei ti@lichen va 
= Racne 117%, Ude unfene TanigR gelicen und unnemorplihen 


" Scanz Midyael von Wagner, 


Königl. Bayeriſchen geheimen Rath, quiebe. General-Bergwerfs« und Salinen x 
La Nominiftrater. a des Givil» Berpienftorvend der Bayerijchen Krone, 2 


aus bi Leben abzurufen. 

e sn * —— ſo ſchwer treffende Un 

8, Freunden im tiefſten Schmerze mitthellen, bitten 

6 München, den 27, April 1851, , 
Noſine von Wagner, geb. Wagner, Gattin. 


Karoline Neichenbach, geb. Wagner, 


Gomad Stoffe I, Großhändler in Lindau 
rophändler 

. Die Beerdigung finmt Bittwod ben A April Radmittags N Use wit Flambraur 

€ Belgenhaufe aus, der Trauergottesdienſt Freitag den 2. Mai Permittagse 10 Uhr im ber 

Ludwias Pfarrtire ſtait. 
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eige. = 
fallen, heute 45, 
———— 


gsordens, Riner des Kalf. deuffiſchen St. Wladimir- 


Ehrenfreug des Ludwi u 
Ordens IV. Claſſe, Gomthur des Herzogl. Saͤchſiſchen Crneſtiniſchen Hausordens 
& IL Claſſe, ag u ————— —* 
t der r en u ſ. w., 
nach — * heil. —— im Soſten Lebensjahre, nach kurzem Kranfenlager 35) 


unfern rten Berwandten und #2 
um ftille Pe ro 


er Bekanutmachuna . .ı 


hir ß f r.. 
der Föntgl; dffentlichen Turn⸗ Anftalt Ä 
Can ter ‚äuferen, Dachauerſtraße in Wiejenfelb 
vr am Rugelfung). RN 
»: Das Sommerturnen beginnt Mittwoch ven 30. 
Upril, won‘ diefens Tage am wirb täglich: unter Auf⸗ 
fit umb Leitung) gehurnt.. » ) 
»< ‚Miegentuenen · — Turafhnle — dt regelmäßin 
Miltwoc mad Samflag von 4 Uhr an, Defonbers: ber 
merft wird daß in diefem Jahre andy Brerziers 
Ucbumg em flattinden.‘  @ingefdhriebem wird täglich 
und: Auarl jeden Mittwoch und Samktag von 3 Uhr, 
an den brigen Tagen vom 6 Uhr Abends an. 

Der Beitrag gehoͤrt nur zur Erhaltung des Plates 
und feiner erüfte, und iſt für das) Semmetr · Semt ſtet 
auf 1 121 kei feflnefegt. Unbemittelte ſind mach bei: 
gebrachtem Ansmeis frei. Alles Mähere if in genaums 
ten Zeit auf dem Platze felbit an erfahren: 

86 wird gu recht zahlreicher Theilnahme eingeladen, 
beſenders werben Eltern, Lehrer und Sugenpfreunde 
freumplichit aufgefordert, ihre Anfmerkjamteit der Sache 
au ſchenten und wecht soft den Platz za beſuchen, das 
mit jo durch Auſchauuug und Ueberzeuguag die Bors 
urthelle gegen das Turnen veridwinden. 
er Münden, ven‘ 28. April 1851, 


A. Scheibmaier, 
Vorfand der Anfalt. 


o. Wefanntmachung. 
Rtämütfer Wlafius genen Matter 

malte Mlſept und Anna Narla wegen 

ESquit 

In Wege ker HllfesoUaredang wird das Anweſen 
der Dürlerscheleute Zojepb aud Anna Maria Kalıcı 
maier von Wälsbäufer d. &., beſtthend aus einem 
enftödigen ganz hölzernen Wehnhauſe mit gemauerter 
Stallung „web. Iunbaus_ unter eimem ,‚Leaihinzeltade 
und ven Balzernend"Stavel pr. 0,19 Tgw., 4 Tagw. 
94 Dry. Meder, 12 Taw. 73 Dep Birfen um 21 
Zarw. 06 Dez. Waltung, uud geriätlih auf, 2093 fl. 
gelhäpt, nach Ki 64 des Hopf, norbehattlih der 
Beflimmungen ter 66. 98 — 101 des Prog: ef. von 
1837 dem öffenttihen Berlaufe unterſtellt und hiczu auf 


Samjtag den 14. Juni d. J. 
Vormittags 10— 12 Uhr 
im loeo Waltbänfer Tagofahrt anberaumt, wozu Kaufe · 
lebhaber mit dem Bemerten eingelaten werden , baf 
ble dem Berichte umbefannten Käufer über Zablunası 
fähigkeit umb guten Leumund legal Ad amezumelfen 
baden, daß bie mähern Kaufaberingungen am Roms 
mitfjiomndtage werben befannt armaht werden und daß 
Be auf dem Anweſen zubenden Laſten und Abgaben 
dehler einnefchen werten lönntu. 
Graftuan, am 22. Aptil 1851. 


Königliches Landgericht Grafenau. 
Wolf, Ef. Lantridter. 








689.135) Wefanntmachung. 

Masten tie Zahl ter pro 1851 verfünbaren frel» 
Bäber in Preutb von ken bei Sr. Abniglichen Hoheit 
dein Prinzen Gar; von Bancın bereits eingereichten 
Frelbad + Geſuchen ſchen um mehr als das Deppelie 
Aberſtiegen ft, ſo können von nun ab bei Hödyibem« 
felden einlaufeude biehfällse Geſuche wit mehr ange 
Bommen und berüdjicgtiger werden, 

Münden, am 25. April 1851. 

Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Garl 
von Bayern Kabinets⸗Sekretariat. 


Sottmanr. 


91.16) Große Auswahl 

von gepolfterten Meubeln 
won Nur uns Kirſchbaumtzelz in meuefter Hagen mid 
gu. den bifinften Breifen. Ryäbelgalfe Rro. 2 im 
Meubelmagazin. 








"695. [20] Bei dem t. Rentamte Immenftart fan 
en Mmisgebilfe, ber fi über Befähigung, Fleiß und 
gutes Detragen antweifen kann, ſogleich eintertem. 

Dfferte wollen an ben Mmisnerftand gerichtet werden. 


Zitmann, f. Rentdeamte. 





— Betfanntmt . 
“ säufelge der Kl. Elfenbapnbau» Rommifflen "jun Mützen vom 19" Üpril IST ’hrh, a 
und 4860 unb verbehalili teren Genehmigung werben A Be ee 

Freitag unt am ®. und 10. Mai won Ouharu Ole © 
bei der mmterfertigiem Bellgeipehörbe im Amtelokale naditehente ElfenBahnhanı- Webchd Bene ber: 
* allgemeinen ſchriftlichen Submifftom sum si 
an den Meitabbiefensen zur Munsführung vergeben werdes, memlidiz.ı Kun 9 vun han —4 
Das 1. Srbeits:Bods ‚Are unterfertigten Lönigl. Gijembahnsau + Seltlen van 4 IMAHM Eufı Länge; ızwiichen 
Weifbahmühle und Staufen, dann das Ilte Mrbeits:Loos (Durchtruch dea Stollen bei :Etaufen) nen 4500 Buß 
Länge; geilen Etaufen uhr Hinterflaufen, und zwar enthalten; „ ten | 


so2 
Comag 





Miar 


1 Mr 
111290 18 
184255 32 


168 j28 


23999 ‚|, 
an. 2036349 
en 2055 36 
„nd BB 7 —— a6 | 
Im Ganjen 55450 |49|.266770 {22 
Beringnipgeft, Pläne und Koftenanjdläge liegen vom. Dienjtag ben: 29. April Lä5K.an im MAmikfekäfe 
ter miinnterfertigten fgl. Eiſenbahn bau · Stetion zu Jerermanns Einſicht effen zer, mp, ‚auch die Gubmlifläns 
Gremplare In Empfang genommen werden fünnen. 
Die Submlſſlenen ſelbſt müßen in vorfäriftomäftg überfäriehenen und verſſegellen Wouerrten für. bas Nie 
Lost Längkens His Donnerftag den 8, Mai Abends & Uhr, für vas N. Less Längftens bis Freitag 
den Di Mai 1558 Abende & Uhr entmerer bel einer der beiden unterfertiaten Behörden, ober bis 
Dienftag am 6. Mai 1851 Abends & Uhr drei der Tönigl Gifendaknban + Komnrfflen zu Münden 
franfirt eingelaufen fein. z 
’ Den Bubmiltenten ſind bel Bermelbung aller in $6.9 710) IE DER! allgemeinen Submiffions + Bes 
Yingungen angeproßtem Felgen nebalten, in dem oden angesehenen Berafforbirungsn Termine fdh-nerjänllh rer 
durch geuũglich bevelmäntigte Stellvertreter einzufiäden, wm, menn lolches verlangt wirk,. ihre Uibermabugf 
teit, ihr Kautiens und Berriedssermögen fegleid genügend nadıumellfen, und ten drrinaten Iufchlag 4 ‚Hewärtigen. 
Immenftatt; am 26. April 1851. Imenfärt, om 26, Apeil FEST.) u, 
Königl. Bayer. Landgericht. Kol. Bayer. Cifenbahnbau-Cedion, 
Debberiing; & Landelchtet. Müller, Sections Ängenlent., 


sel. Milier, Wesngaf. 


Gigentlide -Grbarbeiten, veranfhlagt zu. - = 2 Hr. muenee 
AH RDANaB sinzie sm5 dor 00.0 0.0... Fk 

Be llent ung ber Weg-llchergänge . Fair 
tieferung. des ‚Steiumateriald zum Unterbau 
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5 Theil nehmenden Verwandten und Freunden widmen wir die Trauerkunde Yon dem 
Sam 21. April d. J. erfolgten Todesfall unſeres geliebten Gatten und Schwiegerſohnes, des 


Herrn Ernſt von Wulffen, 


fol. vpreußiſchen Oberſt⸗Lieutenants a. D., Ritter des eiſernen Kreuzes. 


& Er jtarb zu Düſſeldorf im S5Biten Jahre feines Lebens an-einer = 
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Wir bitten mm file Theilnabme. 
München, im April 1851. #3 
Bertha von Wulffen, geb. Freiln don 
Mettinab, Wittwe. 
Karl Freiberr von Mettinab, j Ei, 
f. bayer. Kämmerer und Forftmeifter, Schwieger⸗ 
Klara Freifrauvon Mettingb, | Eliern. 
PER SORT geb. Freiin von Mettingb, 
IELEBEEEDDEEDDEELDELELEDE LED U 


Düſſeldarſ und 


& 

















su..m Bruſtreiz⸗Krankheiten. — 
Um bie Brufitranthelten, als Schnupfen, Huſten, Katarth, Enzbrũſtigtelt, Keuchguſten Re 
Heiſertelt, zãnzlich zu heilen, gibt ee nichts Mirkfameres und Brferes, als Me Päte 


pectorale von Brorad, Apothetet zu Epinal (Mogefen). — Diefe Huften-Tadletien werden verfauft im Schadieln 
im len Städten Deutſchlands. In München bet Hrn. Gontiter Chriftian Holler, 30 5 
Schmidt, Briennerürase Nro. 11 am Dultplay; in Augsburg bei HH. Medlinger 8 Comp, 


Zulberne 
eratllı 
1548 








— ur je Verlage * ©. 3. Manz in Negendburg if erſchlenen und derg ‚ate Bägtanbı 
Manunale deeretorum authenticorum sacrae rituum, con- 
gregationis quod ex majore F'r. Barthol. a Clantio operd in breviorem 
...commodioremgue formam redegit J; Ar Eberte. 8 geh, TR. IYKkr. 
‚ Unfer Troſt in Maria. Belchrungen und Beifpiele über, die Bor 
güge der Mutter.Gottes, über die Hilfe, die Sie undleiftet,; und über 
die Berebrung, melde wir Ihr erweiſen ſollen. Mit einem Anhange von 
Belehtungen und Beijpielen über die vorzüglichſten Andachten zu Ihrer Ehre. 
Dom Verfaffer des Gebetbuches: Troſt der armen Seelen.. Mit 1 
Stahffihe. 8. geh. 54 fr. — 


SCH Eine Beilage wird heute Nachmittägs 3 Uhr auögegeben. EM. 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Rro. LOL der Meuen Münchener Zeitung. 29. April 1851. 











Dad Brandunglüd in Zraunftein betreffend. 


Das die Stadt Traunflein getroffene Brandunglüd bat gewiß jeted Herz ſchmerzlich erihüttert und zur mitleidsvollen Aeußerung aufs 
gerufen: „hier ift baldige Hilfe am rechten Plage; auch ich will nach meinen Kräften zur Linderung bes grenzenloien Elendes der ſchuldlos ver⸗ 
unglüdten Mitbürger beitragen.“ Bei der Gewihbeis diefer von den Bewohnern Münchens jo oft erprobten Voraudfegung hat mit Genehmigung bes 
Königl. Staatöminifteriumd des Innern ber Magiftrat der Fönigl. Haupre und Mefidenztar Münden im Bereine mit dem Gemeindefollegium ein 
Komite gebildet, welches alle zu dieſem Zwed eingebenden Beiträge an Geld und geldwerthen Sachen fammelt, gehörig verzeichnet und fi zur Ein» 
fteferung berfelben an das in Traunftein biefür beſtellte Komite verpflichtet. Bon diejem Komite werden auch zur Sammlung gehörig Iegitimirt e 





Bürger in die Häufkr abgeordner, welche Geldbeiträge in Empfang nehmen und quittiren werden. 
Bur Erleichterung der erlen Geber namentlich geldwerther Sachen, Naturalien uns Gffeften beftellt das Haupt K omite eigene Kommiffie- 


nen, und zwar: 


1) in der Urmenbefhäftigungs-Anftalt vor dem Iſarthor Haus-Nro. 1 an der Frauenitraße; 


2) in dem neuen Schulbauje am Lehel in der St. UAnnaftraße Nro. 16; 
3) in dem Schulhauſe in der Brühlingsirage Nro. 2; 
4) in dem Schulbauſe für die Marvorftatt. Lulſenſtraße Nro 2; 
A) in dem neuen Schulbaufe an der Glockenſtraße Nro. Ida; 
6) in dem Schulkaufe an der Yarvorftadıe Baumftrafe Nro. 16. 
Diefe Rommiffionen liefern bie eingegangenen Gelder und Gffeften an dad auf dem Magiftrat in dem Fleinen Rathhausſaale befintliche 
Haupt-Komite ab, welches aud; Beiträge aller Art von dem Gebern unmittelbar in Empfang nimmt. j 


Magiftrat der Fönigl, Haupt» und Refivenzftabt München, 
Bürgermeifer Dr. Bauer. 


Am 28. April 1851. 


Itnollmüller, Sekretär. 





Bayeriſcher Landtag. 


“= München, 28. April. In den Ausſchuß zur Berathung ded 
Entwurfs des Gefegbudres übes Werbrechen und Vergehen wurden bei 
4102 Botanten heute gewählt die HH. Graf Hegnenderg« Dur mir 63, 
Wei mit 62, Heigl mit 61, Freihert v. Lerchenfeld mit 56, Paur mit 
54 Stimmen. Zur Wahl der übrigen Mitglieder wird morgen geidpritten 
werden. In den L Ausſchuß wurde flatt bes verfiorbenen Mitglieds Hrn. 
v. Wening bei 98 Votanten Hr. Prinz mit 50 Stimmen gewählt. 


Die Fufiondbeftrebungen in Branfreich. 
(Aus der „Karlsruber Zeitung.) 
1. 
(Stluß.) 

Mehr Ausſicht als eine bonapartiftiihe Monarchie haͤue jetenfalld 
die Wiederherftelung der jüngern bourbenifden Linie. Die Bringen dies 
ſes Haujes find Glieder der alten Dynaftie find die natürlichen Erben 
der ältern Linie, wenn dieje erliſcht, und haben jo eine Anwartſchaft umd 
eine Stellung, die der Nation wie dem Ausland gegenüber weit meniger 
angreirbar ift, al® die Ludwig Napoleons. Ludwig Poilipp war von allen 
europäiichen Mächten anerfannt; die Februarrevolution hat die daturch 
erlangten Rechte feiner Familie nicht aufheben tönnen, Gin ſolches An« 
recht bat Ludwig Napoleon, ald Neffe des Kaijerd, nicht. Auch diefer 
war, England ausgenommen, von den Mächten Europas anerkannt; allein 
fein Fall, berbeigeführt durch den Krieg mit bem Ausland, bat in ganz 
anderer Weife die Stellung feined Neffen in Rranfreid; verändert, als 
dieß durch die Fehrunrrevolution rückſichtlich der Prinzen des Hauſes Dr 
leans gefchehen konnte. Dem Grafen von Paris gegenüber fann, ben 
Grafen von Chambord ausgenommen, Fein Franzgoſe von einem Recht auf 
Herrſchaft ſprechen; ihm fann das Heer, fann bie Nation ſich unterwer« 
fen, obme daß irgend eine andere Perſönllchkeit ſich dadurch verlegt fühlen 
Könnte, Wenn tropdem Männer mie Guizot, Duchatel, Mole, v. Broglie, 
Salvandp x. nur im Zurüdgehen auf die ältere Linie die wahre Lölung 
der obſchwebenden Kriſis erfennen, fo müſſen fie dazu ihre gewichtigen 
Gründe haben. Sie find in dem Satze enthalten, baf der Renolution 
nur eim Ziel gefegt werden kann dadurch, daß man volftindig mit der 
Revolution bricht, d. h. daß man im Frankreich wieder bie Monarcie 
berftellt, die nicht der Mevolution, fondern dem eigen echte entſtammt. 
Keine der aus der Revolution hervorgegangenen Gewalten, nicht die Napo- 
leons, nicht die Ludwig Philipps, hat Dauer gehabt, und fo fommt es, 
dafi die erprobteflen und patriotiſchſten Männer Branfreihs nur in ber 
Rückehr zum Iegitimen Königtbum die Bürgſchaft gegen Me Stürme 
neuer Revolutionen erkennen. Nur die Verſchmelzung der monardliden 
Parteien, nur die Berjöhnung der beiten Linien des Hauſes Bourbon 
ichert Frantteichs Ruhe für die Zukunft; es darf nur Fine monarchiſche 
Partei geben. Weder der Regentſchaft mit dem Grafen von Parld, no 
einem Königthum Heinrich® V. ift die Dauer verbürgt, jo lange jene an 
diefem, oder biefed an jener einen lauernden Nebenbuhler hat. Die Gegner 
der Bufion find biefenigen Orleaniften, welche bei einer Regentichaft für ſich 
eine höhere politiibe Stellung vermuthen, als bei dem Königthum unter 
Heinrich V. Das Haus Orleans felbft aber ſcheint bei der Verſchmelzung 
der beiden Linien nur gewinnen zu fönnen. Cine Megentſchaft, melde 
einerjeitö die ſoziale Republik, andererſeits die immer mehr zu einer Macht 
herangewadhfenen Legitimiften zu Gegnern hätte, wäre nicht auf" Rofen 
gebettet; um ben prefiren Genuß einer vom vielfältigen Gefahren umge» 
benen Gegenwart mürbe fie vielleicht die Zukunft opfern, während bie 
Gntfagung auf die hödfle Stellung der Gegenwart, wie bie Dinge zu 





liegen ſcheinen, ber jüngeren Linie die fichere und unbeftrittene Herrſchaft 
in der Zufunft figern wird. Indem die jüngere Linie dad Recht ber äl« 
tern anerfennt, fördert fie mur ihr eigenes Intereffe ; indem fle fi demü« 
thigt vor dem hoͤhern Prinzip, unterwirft fie fi nicht der Perſon, 
verurtheilt fie nicht ihre Vergangenheit; denn auch Kudwig Philipp hatte 
eine Miſſion zu erfüllen: er hat die Monarchie damals vor der Republit 
gerettet, die nach der Julirevolution unter einer Regentſchaft eim kaum zu 
befiegender Feind gewefen fein würbe, 

Bir können daher das Streben der Männer, bie fid der Berfchmel« 

zung ber beiden bourboniſchen Linien zur Aufgabe geftellt haben, nur ala 
ein wahrbaft patriotiſches erfennen; auch feben, wie bie franzöflichen 
Blätter berichten, die Sozialiften in dem Gelingen der Fufion ihren ge- 
fährlichften Feine. Wir in Deutſchland fünnen nur wünjgen, daß die 
Verſchmelzung ber drei monarchiſchen Parteien in Gine fo bald als mög« 
lich gelingen möge; denn jeder Sieg der Ordnung in Frankreich ift ein 
doppelter, einer für Franfreih und einer für und. 
Wir Tofien nun zum Schluſſe unierer eigenen Betrachtungen über 
die Lage der Dinge in Frankreich die Hauptitellen aus dem Manifeite ber 
"Affemblöe nationale“, dem Organe ber Buflonspartei, folgen. Nachdem 
gezeigt worben, baf die Monarchie allein Franfreich retten fann, wird jo 
fortgefaßren:: 

„Es gibt für Branfreich feine Monarchie, ald die des Haujes Bour- 
bon. Der mäctigfte Dann der neueren Zeiten, mächtig durch fein Genie 
und die Kraft der Revolution, bie er feinem Genie umterworien hatte, der 
Kaifer Napoleon hat verſucht, eine neue Monarchie zu gründen. Es if 
ihm nicht gelungen. Wer fonnte nach ibm es unternehmen? Die Res 
publifaner haben Recht, wenn fle fagen, daß nur zwijchen ber wahren 
Monarchie und der Nepublit zu wählen if. Die wahre Monarchie ift 
diejenige, melde Niemand gemadt bat, und welde Jedermann ganz ges 
mache vorfinden und annimmt, die fich im Lauf der Jahrhunderte gebildet 
bat, und in der Gegenwart weder Gevatteın noch Mebenbubler findet. 
Diefe allein it der Hafen, wo die Geielihait Anker werfen und dem to= 
benten Sturm ber Anarchie Trog bieten fann. 

Es iſt aber nicht genug, daß die Monarchie wahr fei, fie muß auch 
vollſtändig ſein. Alle Herrichaft, die im fich geipalten ift, wird unterge- 
ben, jagt bie Schriit, und die Grfahrung, eine zermalmende Erfahrung, 
bat biefen Sap ter Schrift in feiner Wahrheit und vor Augen geführt. 
Die Monarchiſten haben ſich gefpalten unb befämpft. Ihre zwei Monar- 
bien find gefallen. Dad ganze Haus Bourbon, anerfannt und unter 
fügt durch alle Anhänger der Monarchie, das ift die abſolute Beding- 
ung der Monarchie und der Rettung. Und warum follten fid) die Dio« 
narchiſten noch befämpfen? Die franzöfliche Geſellſchaft, wie fie if, ift 
von Allen angenommen Bollendete Ihatiachen, eımorbene Rechte, allge» 
mein gewollte Inititutionen, das ift, was und bleibt von unjern 60jährir 
gen Kimpfen. 68 gibt ein altes königliches Haus; es gibt Feine An« 
bänger ber alten Regierungsmeife mehr. Gebäfligfeiten, Borurtheile, Miß⸗ 
trauen finden ſich noch; große und praftiiche Gründe der Amwietracht feine 
mehr. Rauchwolken ſchweben noch über dem Schlachtfeld; aber dad feuer 
ift erlofchen. In der Mirklichleit haben die beiten monarchiſchen Par« 
teien biefelben Ideen und diefelben Abfichten, wie biejelben Intereffen. 
Wenn fie mit feem Blide den Dingen auf ben Grund fähen, fo mürben 
fie erfennen, daß ihre Verſchmelzung für fie eben fo natürlich, ala noth« 
wendig if. 

„Berfchmelzung aber fol nicht heifen, daß bie eine ber großen mo- 
narchiſchen Barteien mit Sad und Pal im das Lager der andern über» 
gebt, fondern daß beide Das, mad nah einer langen Grfahrung ihre 
mechielfeitigen Prinzipien Wahres und Nägliches in ſich haben, vereinigen, 
und fo Hand in Hand miteinander bie Bahn zur Rettung des Landes 


J 
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gehen. Es find micht zwei Klafjen, eime verlierende und eine bie Herr 
fchaft wieder ergreifende; es find bie verfchiebenen Glieder eines und ded« 
felben Körpers, die fi nähern und vereinigen, um bem ganzen Körper 
die Geiundheit und Stärke wieder zu geben, Was verlängte Frankreich 
vor der Mevolution von 1789? Eiwa, daß die Geſellſchaft in Stüde zer 
riffen, die Monarchie geftürgt würde? Mein! Frankreich verlangte große 
Mechte für Ale und eine freie Verfaſſung. Die Irrthümer und Leiden« 
ſchaften von Allen baben eine Mevolution gemacht; tie Mevolution lag 
feinedmegsd in den Wünſchen Frankreichs. Es mar die Wermitilung, Ver— 
fhmelzung dor Stände, der verichierenen Rechte und Intereffen auf 
Grundlage der fonftitutionellen Monarchie, was Frankreich damals wünfcte 
und boffte. Haben mir nicht genug gelitten, um von den Leidenſchaften 
und Irrthümern geheilt zu fein, melde dieſes Ziel und verfehlen lichen? 
Hat die Erfahrung nicht Taut genug gefproden, daß Franfreich endlich 
einmal erhalte, was es vor 63 Jahren verlangte? — 

„Wir verfennen die Schwierigkeiten ber einzig möglichen definitiven 
Regierung jo wenig, ald die Schmäcden oder die Verdienſte des befteben- 
den Proviforiums. Die Verfichmeljung wird vor ſich geben, weil fie allein 
die Anarchie definitiv befiegen und Frankreich die Megierung fichern kann, 
ohne die es zu Grunde gehen würde; damit fle vor ſich gehe, müffen die 
Parteien und die Menſchen, welde etwas Anderes mollen, deutlich ihre 
Ohnmacht fennen lernen. Vor Allem muß Branfreid ſelbſt erkennen, 
dag diefe Löjung für fein Heil unabmweisber ii Ja ECrwartung der ſich 
entwidelnden Verſchmelzung und nad Kräften dazu beitragend, werden 
wir nicht auf jede Gefahr Hin das Belt nieberreißen, unter dem mir heute 
Schug finden. Wir werden niemals die Anardie gegen bie 
Anarhie gebrauchen. Bet diefem furdhtbaren Spiel täu 
ſchen fih die gefhidteften Menſchen, und bie beften 
Parteien richten jich und ba& Land zu Grunde.“ 


Gewerbeauöftelung aller Völker. 
(Mus dem „Merming Ghronicle* vom 21, April.) 

Den allgemein geäußerten Wunfch, daß bei der Eröffnung der Aus - 
ſtellung dem Vublikum der Gintritt geflattet werde, zu befriedigen, bat 
Ihre Majeftät, die Königin, gnäbigft zu befehlen gerubt, daß zu jenem 
Zwecke die nöthigen Anftalten getroffen werben ſollten. @ine außerordent« 
liche Berfammlung der Kommiffion iſt berufen morden, um die Beflimm« 
ungen hierüber feſtzuſtellen. 

Amerika. — Es ift ein Vergnügen zu feben, mit welcher Energie 
bie ausländifchen Ausſteller an ber Einrichtung ihrer Abtheilungen uns 
Aufftellung ihrer Güter arbeiten. Amerika, das noch vor wenigen Wochen 
fein Lebenszeichen son ſich gab, entwidelt eine große Thätigkeit, und e# 
find die Mafchinerien beinabe volftäntig aufgeftellt. Unter biefen verdient 
eine Drechſelbank für Metalle, von neuer Konfiruftion, und eine Bohr ⸗ 
mafhine, welche, nach den mündlichen Verficherungen des Agenten, die 
merfrürbigfte und mächtige ber auf dem Erdboden erfundenen ift, be« 
fondere Aufmerkſamkeit. Bon höchſtem Intereffe ift eine Sammlung Mi« 
neralien, Mufcheln, Kohlen, Erze u. f. w., von Dr. Feuchtwanger in 
Mer Dort gefammelt. Diefe Sammlung enthält Epeeimina von allen 
bisher in Amerika gefundenen Naturprobuften der Gonchologie, Geologie, 
Mineralogie und Paläontologie, Hrn. Dr. Feuchtwanger ift e8 um fo eber 
möglich geweſen, eine derartige Sammlung zufammen zu bringen, da er 
bereits 22 Jahre im Mmerifa wohnt, und mährend biefer Beit den größ⸗ 
ten Theil von Amerika bereit bat. Unter der Sammlung find einige höchſt 
feltene und mehrere bis jept unbefannte Specimena. Gin Kupferblodf, 
von 2,544 Pfund Schwere, ein präctiger Quarz Adlerſtein, ein bemer- 
tendmerthed Specimen von Bleicarbonat, einige Stüde kaliforniſches Gold 
in Dwarz u. A. Der im Gebäube anweſende Agent, Dir. Biger Arm« 
frong, fheint fi ein Vergnügen daraus zu machen, allen Anfragen auf 
bie verbindlichfte Weile entgegenzufommen. Gin befonderer Katalog dies 
fer Sammlung wirb ausgegeben. Ginige vorzüglicd; gearbeitete, mit Sil« 
berverzierungen reich geihmüdte Staatögejhirre, zu dem californifchen 
BPreife von 3,600 Dollars, einige Teicht gebaute, und mit verbefferten 
Schwungfedern verfehene Wagen und einige Aderbaugeräthfchaiten mit 
neuen Ginrichtungen umb für ben Betrieb mit Dampf conftruirt, find bes 
ſonders bemerfendmerth. 

Norbdeutfhland — mit Einfluß der Hanfeftäbte — 
Hier find bie Ginricgtungen eigentlich am weiteſten vorgerüdt. Die ganze 
Abtheilung ift ſehr geſchmackvoll arrangirt, und die Gegenſtände vollftän« 
dig geordnet. Mitten barin ſteht das große Korkmorell des Heidelberger 
Schloffes ; rings herum hängen bie nicht fehr zahlreichen Erzeugniffe bes 
norbbeutfchen Kunſtfleißes; eine Meine ECquipage aus Mofenhol; und mit 
reich vergolbetem Eiſenwerk Acht am Gingange. Die Anwendung bes 
Mofenholzet bei dem Wagenbau ift wohl neu, ob amedmäßig, muß bie 

brung erft lehren. Die Gartond zu den bildlichen Darftelungen bed 
Wilhelm Engelhard find auf der Galerie ausgeftellt. 

Bayern. — Der fönigl. bayerische Commiſſaͤr, Dr. Schafhäutl hat 
am vergangenen Donnerflage bie Aufftelung der beiten, 7 Bun hoben, 
Bronzeftandbilder — beſtimmt für tie böhmiihe Wallhalla des Anton 
Beit in Prag — beentigt. Sie ftellen zwei der berühmteflen Perfonen 
der boͤhmiſchen Herrichergeihlechter bar, nämlich die berühmte, von Sagen 
umbülte, böhmiſche Semiramis Libuſſa, melde um 700 lebte und 
berrichte, und ten Rönig Georg von Podiebrad, der etwa um 1490 den 
Scepter führte. Die beiden Figuren find von Schwantbaler in Münden 
modelliert, und eben ba in Bronze gegoffen, umd cifelirt von Ferdinand 


Izäge zu. einanter befonumen, 


von Miller, dem Gicher der Bavaria, ber vier fol Römen 1. 
Wenn der Foloffale Lime in unferer Ausftelung ald Beifpiel dient, welche 
gigantiſchen Gegenſtaͤnde in. einem Stüde gegoffen werden fünnen (mäh« 
rend man Bisher genötbigt war, jo große @egenflände aus mehreren 
Stüden zufammenzufegen), und meld reine metalliide Oberflähe Miller 
feinen Gußwaaren durd den Guß felbft zu geben werfteht, jo find im 
Gegenfage die beiden «Statuen ein eben jo großartige® Beiſpiel, meld ei⸗ 
nen wünderjhönen gleidförmigen Ion die Metallbronze auf Bronze unter 
F. v. Müllers Leitung hervorzubringen vermag. Die beiden Statuen er 
regen allgemeine Bewunderung. 

Württemberg. — Hr. Placquet, Präparat des königlihen Diu- 
ſeums zu Stuttgart, bat durch feinen höchſt originellen Beitrag zur Tarie 
bermie oder der Kunft, Tbiere audzuftopfen und audzubalgen, den Bein- 
ern des Ausftellungsgebäudes viel Grgögen und Genuß bereite. Gogar 
der greife Heriog von Wellington fonnte fit bei dem Anbli eines bei- 
fälligen Laͤchelnd nicht enthalten. Die kleine Dienagerie ift in der That 
gang geeignet, den vom Gehen abgeipanmeften Beſucher zu jeſſeln und 
zu ergögen; ed if ungemein viel tomiihe Vhantaſie in dem Ganzen. 
Es find zwar nur Tiere, mit denen wir alle ſchon durch Vermittlung 
des flafflichen Aeſop vertraut geworden find, die meiften find jogar nur 
Gremplare aus dem zahlreichen Geſchlecht, das Lafontaine „ia gent rote 
menue‘‘ nennt, aber jie find jo finnig gruppirt, daß fie ınbivsouclle Bes 
Wir würden fie nah üblichem Ausdrucke 
bier zu Lande, „eine glüdliche Aamilie* nennen, wenn nicht alle Bande 
des Geſehes unter ihnen gelößt wären. Da ift offenbar Krieg Aller ge» 
gegen Alle. Meineke bat fo eben einer ‚Henne den Genidfang gegeben, 
und ſchickt fi gerade an mir ihr mac; feiner Burg Malepartus, tie da 
linfs im Bordergrund Tiegt, zu eilen, wo, ihm seine liche Gemahlin mir 
einem reichen Eheſegen jebnfüchtig erwarte. Und der fleine Thierſtaat 
bat mit der Zeit wacker Schritt gebalten, wie man an ben verbeilerten 
Feuergewehren erfehen kann, mir denen fie ſich jo waffengeübt beiriegem. 
Dort verblutet ein umglüdlies Opfer der Anarchie und ſcheidet mir gra« 
zidſem Burzelbaum aus dem Leben. Hier duelliren fich zwei jo menjur- 
gerecht, daß fle die Gecundanien entbehren zu fönnen glaubten. Etwas 
tiefer ſtehen amwei Froͤſche auf den Hinterbeinen, Angefiht zu Angeſicht 
wahrjcheinlih um zu parlamentiren. In einem andern Winkel wir» hohe 
Jagd gehalten, und wie es fcheint mit vielem Glüd, Doch mir wollen 
und mit biejer Weihreibung begnügen und bie Anmelenden auf ben in« 
tereffanten Gegenſtand ſelbſt verweilen. 

Defterreih. — Die fürſtlichen Gemächer des Hrn. Leiftler aus 
Wien werden von Allen mit der gıößten Zufriedenheit verlafien, und die 
Bermunberung fleigt jeden Tag, da biefelben täglich um etwas Neues und 
Anziebendes vermehrt werden. Der Parquet- Boden aus Mojaifarbeir ift 
bereits gelegt. Als wir diefen Herrn fragten, ob er die Beiorgniffe hin 
fichtlich der Wafjerbigptigkeit des Daches theile und ob er keine Vorkehr- 
ungen treffen wolle, um feine Möbel vor dem Naßwerden zu ſchüzen, 
antwortete er: Nein, meine Möbeln fünnen auch Waſſer ertragen. Der 
auf Beftelung bes Katjerd von Defterreih aus Eichenholz angefertigte 
Bücherſchrank ift bier angefommen. Gr ift zum Geſchente für Ihre Mar 
jeftät die Königin beftimmt. 

Belgien. — Außer einem colofjalen Keſſel find wieder verſchiedene 
Maſchinentheile angefommen, deren Ankunft biäber durd bie Gtranzung - 
des Schiffes, in dem fle verladen waren, verzögert wurde. 

Franfreidh. — Franzöftſcher Seits in die @inrichtung der Räume 
noch am bebeutendften im Ruͤckſtande; es follen jedoch nächte Woche viele 
der Außfteler berüberfommen und mit dem Aufftellen der Güter begin. 
nen. Die Gegenftände langen erſt an und paffiren jegt die zollamatliche 
Revifion. Mehr als 50 mir Produkten beladene Wagen find aus Dim» 
firhen angefommen, wo ed biöber zur Meberfahrt derjelben an Schiffen 
fehlte. Bon ben biöber aufgeftellten Sachen haben wir auffer einer 
Sammlung höhft geichmad- und talentvoll ausgeführıer Bronzeſachen 
nichts Hervorragendes bemerft. 

Großbritannien. — Hier rüdı die Ginrichtung raich vorwärts. 
Die Aufftelung der Majchinerien iſt beinahe vollendet, und die Dampf⸗ 
röbren zum Metriebe der Maſchinen find gelegt. Diefer Theil gewährt 
einen vd intereffanten Anblick nnd die Zahl der ausgezeichneten Er⸗ 
jeugniffe ift fo bedeutend, daß man das Gigenthümlichfte jet in ber That 
nicht herauszufinden vermag, Im andern Abtheilungen wird ebenfalls 
fehr eifrig gearbeitet, jedoch iR außer ber Abtheilung für Ianbwirthicdart- 
liche Geräthe noch feine andere im vollendeten Buftande, Im dem Haupt« 
gange find die Statuen, Pontainen und andere Kunflwerfe aufgeftellt, 
und er gewährt einen hödjt überrafhenden Anblid. Wir hatten dab 
Vergnügen unter andern Begenfländen eine Mahageni-Platte von aufer- 
orbentlichem Umfange, ca. 7 Buß im Durchmeſſer, zu jeben; fie iſt im 
polisten Zuflande und hat trog ihres Umſanges nur wenige aflige Stel⸗ 
len. In den Gallerien find bereit# viele @üter in die aufgeflellten 
Schränke untergebracht. Die Klafie für gemiſchte Artifel, ift wie es 
fi erwarten ließ, fehr zahlreich, trog aller 40 Kategorien des Dr. 
Plahfair. 

Vermiſchtes. — Se. f. Hoheit, Prinz Albert, empfing am ver- 
gangenen Montage im Budingbampalafte die auswärtigen Kommifjäre, 
und ber Generalfommiffär für Branfreid, Hr. Sallantrouze de Lamornair, 
von feinen Kollegen beauftragt, brüdte Er. f. Hoheit die Gefühle der 
von dieſen Herren vertretenen Megierungen aus. Nachdem ber ehren. 
werthe ‚Kerr Er. f. Hobeit im Namen der auswärtigen Kommifjäre für 


sus 


den ihnen bewilligten gnädigen Empfang ſowohl, ald für die Uebernahme 
der Leitung diefer großen Ausflelung ber Grzeugniffe des Gewerbefleißes 
der ganzen Welt gedanft hatte, brüdte er die Geflanung der anweſenden 
auswärtigen Konmifjäre in folgenter Weile aus: „Das Zujamnmtentrefien 
der Grjeugniffe des menſchlichen Erfindungsgeiftes auf einem Plage, mos 
bei dennoch jeder Nation geftattet ifi, ihre Indivleualitaͤt zu wahren, iſt 
ein großer philofophiider Gedanke, und eine praftiide Grmägung ber 
Wohlfahrt der Fabrikwelt. In politifcher Hinſicht werden fl hieraus 
die woblibätigten Folgen ergeben, da die freundſchaftlichen Beziehungen 
zwifchen Nationen und Individuen dadurch vermehrt werten; auch wird 
die Art und Weiſe, in welcher biefe Idee zur Nusführung gebracht wurde, 
eben fo zur @bre derer, welche hiezu die DVeranftaltungen ırafen, al& zur 
Ehre bed Landes gereichen, welches im Beige ter dazu erforterlicyen 
Hilfsquellen war. 

Die Welt verbanft dieſes glüdliche Grgebnih Er. f. Hob. dem Prin« 
zen Albert und der Gnade Ihrer Majeflir, welche diejem Unternehmen 
huldreichſt ibren Beiſtand gewährten Danf dieſem erhabenen Beijpiele 
— das Zeitalter barbariiher Kriege darf nan als geichloffen betrachtet 
werten und ein neuer Rampf eröffnet jih Yen Bölfern — ter Kampf 
für Fortſchritt und Biltung, ber durch feinen mächtigen moraliſchen Ein - 
Auf frühere Antipatbien und Vorurtheile jerjtören wird 

In dieſem Kampfe wachſen für Sieger und Beilegte bie gleichen 
Vorthelle, da fie den aus einer neuen Orbnung der Dinge emiflehenten 
Segen zeigen. 

Dies verbanft die Welt Sr. k. Hoheit, 
Wunſch der auswärtigen Kommifläre, 
ten tieiften Dank aus zuſptechen.“ 

Se. Hoheit hörte mit Aufmerffanfeit den einfachen aber fräftigen 
Auserüden der Hochachtung zu, und ermwiterte, daß er mit großem Der- 
gnügen bie aufridtigen Geiühle der auswärtigen Kommifläre empfange, 
und daß er ſehr zufrieden fei mit den Unjtrengungen jeder Nation hin« 
ſichtlich der Ginfentungen im Intereffe ber großen Audftellung, welche for 
meit er fie bid jetzt geſehen habe, den Ausitellern vollfommen zur Gbre 
gereichen und den Ruf der Länder, melde die Gegenftände audftellen, er- 
böben werde, 

Der Carl Granvile fiellte Sr. f, Hoheit die auswärtigen Kommij« 
farien einzeln vor, und Se. f. Hoßeit richtete an jeden berielben einige 
Worte über die Natur der Gegenftände aus den Päntern, melde fie ver 
treten. Die Deputation empfahl fi hierauf, jebhr zufrieden mit ibrem 
Empfange. 


und es war der aufrichtige 
biefür im Mamen ihrer inder 





Deutfchland. 

Bayer. — ** München, 29. April, Unmittelbar na der Nüd- 
unit Er. Maj. des Königs von Traunjtein hatte geflern Abende eine 
Deputation des hieflgen Etabimagiftratd, die beiten ‚HH. Pürgermeifler 
an der Spitze bie Ehre, Er. Mai. ven Dank ter Stadt für Allerhöchft ⸗ 
defien io eben bewieſene väterliche Güte und Corgialt für die unglüd« 
lichen Abgebrannten in Xraunflein, durd, Ueberreihung einer von jümmt- 
lichen Gemeindebehörden unterzeidineten Danfadreffe audjubrüden. Se. 
Majefät hat, wie wir vernehmen dieſe Dankedbezeugung nicht annehmen 
zu fönnen geglaubt, indem Aderköchiterfelbe nur dem Zuge jeines fönig« 
lien Herzens gefolgt fei, das ibn mit unwiderſtehlicher Gewalt feine, 
von einem fo ungeheuren Unglück betroffenen Kinder in Traunftein 
zu befuchen, angetrieben. Allerhöchſtderſelbe fol durch bie Nefignation 
und die Faſſung, mit melder die io ſawer Heifngefuchten ihr Schichſal 
ertragen, tief ergriffen worden jein. Keine Bitte fein Jammern umd 
Klagen wurde laut, nur bie und da eine Thräne im kummervollen Auge 
lieh den Schmerz erratben, welder in ber Bruſt der Unglücklichen wohnt. 
Se. Maj. fahen ſich genötbigt, ſelbſt allentbalben nad ten notbwendig* 
ſten Bedürfniſſen ſich zu erfundigen, was, wie wir vernehmen, einen un« 
beſchreiblichen Eindruc bei der dortigen Berölferung hervorbrachte. Als 
Se. Mafeflär geiteru Abend im Theater erjchlen, wurde Allerhöchſtderſelbe 
mit einem nicht endenmolenten Jubel von dem gedrängt vollen Haufe 
empfangen. — Der bieflge Mogiftrat hat geftern den Beſchluß gefaft, 
einttweilen aus Gemeindemitteln die Summa von 3000 fl. als Unterftü- 
gung nad Traunftein abzufhiden. 

Die wir vernehmen, waren die Dultſtände bei Ausbruch des Brandes 
in Traunflein nur erſt tbeilmeife aufgeftellt, und hatten daher von 
den Verkäufern nur erft wenige ihre Waaren auspaden fünnen. Das 
zur dortigen Dult gefandte Waarenlager eined hieflgen Groühändlers 
fol glüdlih in einem Keller geborgen worden fein. 

Kfchaffenburg, 25. April. Unmittelbar nachdem Hauptmann Eckardt 
im Duelle geblieben, bat fi fein Gegner, Hauptmann Biller, vom 
nämlihen Bataillon, feinem Kommandanten zur Verfügung geftellt. B. iſt 
in Haft und eine Unterfuhung bat bereitd begonnen. Man nimmt an 
dem Geſchic diefed DOffizierö+chenfalls innigen Antheil. (Br. 3.) 


Preußen. — Nach der „Meuen Preufifchen Zeitung“ find von 
Seiten ber preufifchen unb ver Öfterreichiichen Megierung zwei faft gleich« 
lautende Noten an die däniſche Megierung abgegangen, bie fich gegen Lie 
überfpannten Prätenfionen der legteren im ber jchletwigeboltteinihen An- 
gelegenbeit jehr energiſch ausſprechen. 

Wie man dem „Gorrefpontenz-Bureau” berichtet, fo find ſowohl 
bierber, wie nah Wien und St, Peteröburg, von verſchiedenen Geiten 
dahin lautende Mitebeilungen eingetroffen, daf demnächft ein grofier re» 


gegen 12 Stimmen bie —A der 
Juli bewilligt, und dann bie Be 

jortgejegt. Der Minifterpräfidentjift heute früh mach Genua abgereiſt, von mo 
er jedoch fon im einigen Tagen zurüdtehren wird. 
Karbunfelfrantbeit feine weiteren Fortſaritte gemadır. 





volutionärer Schlag in Südfrankreich zu erwarten fei. Tauſende entlaffemer 
Arbeiter würden den Kern einer Bewegung bilden, die erft fpäter in Pi. 
ris zum Vorſchein kommen joe, fo daß die Metropole Meimal von ven 
Greigniffen in der Provinz dirigirt werden wird. Damit forteiponbirende 
Minen jeien in Spanien, Italien und Deuticland gelegt, «8 bandle fih 
um ein förmlich organifirie, mit pefuniären und milltäriichen Mitteln 
reitlich bedachteß, weit verzweigted revolutionäred Unternebmen, deffen 
Endzweck Die Proflamirung der vemofrariih-fozialen Mepublif jei Selbit 
die Verſonen wären bezeichnet worten, die beflimmt jeien, einesrheild un 
die Spige der neuen Megierung zu treten, anbererieitd im Direftorium ber 
Höderario-Mepublifen zu fjungiren. Wir begnügen und damit, fügt das 
Blatt binzu, darauf binzumelien, daß dergleichen Nachrichten ven bezeich- 
meten Regierungen vorliegen, und wir glauben nur von dem hiſtoriſchen 
Bafıum Vermerk nehmen zu müſſen, dab in ber Beachtung jener Mit« 
tbellungen von Seiten der Kabinerte der eigentliche Schwerpunft und dad 
Verſtändniß für vie Molitit liegt, die fih gegenwärtig Funtgibt, 


Deiterreichifche Monarchie. 

Ginem verläglichen Privarihreiben aus Cattato vom 26. d. ent» 
nebmen wir Folgendes; Um 15. d. Mis. entſtand um die driste Mache 
mittagöftunse auf dem Bazarplapg aflhier zwiſchen mebreren Montene- 
grinern in Privatıngelegenbeiten ein Streit, welcher mit heftiger Er« 
bitterung geführt wurde. Gine Finanzwachabtheilung begab fi ‘in Be» 
gleitung mebrerer f. f. Soldaten babin, um die Streitenden ju treunen 


Dieſe aber Hürjten fi mir Steinen und Holipfählen auf die Wahab- 
cheilung und letztere zog ſich einige Schritte zurüd, worauf die Montene- 
griner ein Feuer auß ihren Flinten eröffneten, das wie begreiflid erwi · 
dert wurde. 
tenegriner zurüd. Bei diefem Vorfalle wurde das Weib eined Montene- 
grinerd und zwei Montenegriner verwundet und von ben Ihrigen mitge- 
nommen. 
Kampie zuſah, erbielt eine leichte Berlegung. 
Montenegriner » Häuptlinge vwerfichert wird, 
weiteren Folgen nach ſich ziehen 
lien Schritte zur mäberen Aufflärung bed Sachverhaltes bereits einges 
leitet, wad um jo zwedmäßiger erſcheint, als nicht zw bezweifeln ift, daß 
diefer Vorfall ſeht bald enthtellt und vergrößert jeinen Weg in die Tag» 
blätter finden dürfte. 


Erſt nach beinahe einer halben Stunde zogen fih die Mon« 


Auch ein kaiſ. Soldat, der am Stadtthore unbewaffnet dem 
Mie von Seite mehrerer 
bürfte biefed Ereigniß feine 


Bon ben Behörden find die erforder» 


Stalien. - 

Die Abgeorbnetenfammer hat geftern mit 104 
teuern van 1. Mai bis 1. 
8 Buͤdgeis ber Eiſenbahnen 


5 Eurin, 24. April. 
rhandlung 
Bu Genua bat bie 


Die fünf Bafl- 
träger, melde noch in Behandlung find, geben ibrer völigen Genefung 


entgegen. Dan bofft, daß in Zufunit der Traneport vom Häuten nicht 
mebr jo unjelige Folgen haben wird; die zuftändigen Bebörden haben die 
wirtjamften Vorfichtemaßregeln dagegen angeordnet. 
Sanitärsintentang am 14. die Bulaffung aller von Genua kommenden 
Waaren verboten. 


Zu Neapel bat die 


Franfreich 


* 
D Parig, 25. Mpril. Auf meinem Wege nad ber Nationalver- 


fammmtung mute ich mich heute auf der Goncorbebrüde durch einen gan« 


jen Wald von Zimmermert und Balfen durchwinden, und fo iſt ed auch 


vor den Periſtyl des Palafles felbf. Hier wie in ben Ehamps Ginfees 
babe ich ähnliche Anftalten nicht geieben feit der Leichenfeier des Kaiſere 


am 15. Der 1840. Ich will damit nicht fügen, daß das Feſt vom 4. 
Mai vieleicht das Leichenbegängniß der Mepublif fein werte, aber deffen 
glanbe ich ficher zu fein, daß man für bie Mepublif, wenn man ibr ein» 
mal die Thüre meifet, feine Flaggen und Wimpel auffteden wird, als 
wäre fie ein ter Götter würdiges Opfer: dieſe Ehre wird man ibr nicht 
anthun. — Die Nationalverfammlung if jeit geftern wieder in Thätig- 
keit, ohne daß ihre Verbantlungen für Ausland beſonderes Interejie 
hören. Die Megierung beabfichtigt mie ich höre den Eifeftioftand der in 
der Umgegend von Paris fafernirten Truppen zu erhöhen. Bereits mwer« 
den Anftalten getroffen zur Unterbringung ber Kavallerie in ben Neben» 
gebäuden der derſchiedenen Schlöffer im der Umgegend der Sauptftabt. 
Die Tebhaftere Bewegung, welche bie Feler des 4. Mai in bie Haupt 
ladt bringen wird, ift diefer Vermehrung der Militärmadt in unferer 
nädftem Näbe nicht fremd. — Man ift in tiefem Augenblicke mit Ma- 
catamifirung bes länge des Tuileriengartens binlaufenten Kais ſowie ter 
Rue Nivoli befhäitigt. Das Syſtem der Macadamiflrung jel almählig 
auf alle Kais der Hauptfladt ausgebehnt werten. — Hr. Guizot fol mun 
beute definitiv Me Annahme ber Kandidatur für Me demnächſt vorzuneh« 
mende Wahl im Departement bed Landes erflärt haben. — Man fündet 
das nahe Erfcheinen eined Blatted unter dem Titel „Die Reviflon*. unter 
der Metaftion des Hrn. v. Lamartiniere an, — Die aus dem Plata fom« 
mente Korerte „Mube* bat wichtige Depefchen des Admlrals Pepretour 
überbradht. Sie bringen unter anderm der franzöflihen Megierung mehre 
Detrete bes Diftatord Mofad zur Renntnif, melde für die Buenos Apres 
bemobnenten Ausländer günftig find. P 


Portugal. 
** Mir baben das Weſentliche der neueften Nachnidten aus Liſſa⸗ 
bon » 19. und Oporto v. 20. d. bereits gemeltet. Wir ergänzen tler 


nur noch einige Vunkte. Dem DOberfien Joaquln Bento an der Epipe 
des . Iägeıregiments mar ed nicht gelungen feine Vereinigung mit 
Saldanha zu bewerkſtelligen, obwohl er bereits bie Flüſſe Tajo und es 
zere überichritten hatte. Die erſte Brigade der Etreisfräfte des Könige 
fiel ibm glelch darauf in bie Flanke und zwang ibn, mie bereits gemel- 
bet, über den Tepteren Aluß zurüdzugeben. Graf Gayal, der neur 
von Oporto, batte enrichleden den Anichluf am bie iniurreftionelle Bee» 
guna Saltanbas gert. — Muh das „Diario bo Woberno“ von 


fabon v. 15. April liegt vor und und bemeisı, dafi Volt und Militär 


in allen Teilen de Bandes ihre Toyalen Gefinnungen für Me Negierung 
der Königin bethätigt haben. 


Dänemarf. 


Bopenhagen, 19. April. Se Ma. ber König baten das Entlaf« 
fungegeiuh des Grafen Meventlow-Griminil nidt angenommen, jontern 
ihm den Befehl ertbeilt, ſoſort nad Golſſein zurüdzufehren. Terielbe 
wird daher in Den mäcdften Tagen feine reife nach Kiel antreten unb 
«3 wird fld dann bald zeigen, in welchem Einne jeine neuen Infiruftio« 


nen abgefaft find. (H. €) 
Türkei. 


0.C. Daun ber basnifchen Grenze wird zur Ergünzung unferer 
telegrapbifhen Drpeihe über die Vorgänge bei Bibacı unter dem 18. 
April 1. 3. berichter: Geſtern Nachmittags um 3 Uhr langte Sfender- 
Beg über Perrovar; vor Bihaez an. Die Urnauren ald Avantgarde 
flürmten fogfeih die am rechten Ufer ber Unna gelegene Vorſtadt Pre» 
eoumie und Drinacz, plünderten und brannten die Häufer nieder. Pre 
eoumie Liegt fait ganz in Aſche. Nachdem bi6 gegen die Dämmerung 
Kanonenfhrüffe zwiſchen der Feftung und ben Truppen gewechſelt wurden, 
bat Skender-Beg, das rechte Unnaufer befegend, die Feſtung öſtlicherſeits 
eingeichlofien. brennt fait die ganıe Macht durch im ben verſchledenen 
Borflästen, ſowle auch jetzt noch in Mibich und Bakjchais. Da dichter 
Nebel über dem Bibaczer Thale liegt, jo kann von ben Truppenbewegun. 
gen noch nichts wahrgenommen werden. Des Nachts wurden Me Infurs 
genten in Bihacz durch Zuzug aus ber Kraina verſtärkt. — Muffan-Beg 
bält die PVofition bei Mggabie-Moft über den Klofar als bie einzige Kon« 
munlfation der Feſtung mit der Kraina und ed bat den Anſchein, da 
die Infurgenten in Bihacz ſich harmäckig vertbeitigen wollen. Heute 
fol der Serastier über Radie vor Bihacz anlangen. 


Vereinigte Staaten von Mördamerika. 


*Mcm-Mock, 8. April, Die Brage der neuen Präjiventenmabl ber 
ſchäftigt noch immer die Gemürber Die 5.5. Billmore und Webiter 
machen fib unter den Whige den Rang flreitig, und ihr Wettfanpf um 
ten Sieg wird ein großes Interefie gewähren. Hr. Billmore befinber ſich 
fortwährend in Washington, mo er eifrig der Führung der Geidälte ob⸗ 
liegt, während fein Minifter, der auf zwei Monate Urlaub genommen 
hat, die Wablgeichäfte betreibt, Diefer ifl gegemwärtig bier, und beiin- 
ber ſich unwohl. Was Hrn. Clay berrifft, fo war er den neueſten Nach- 
richten qufolge in St. Morane, wo er mit der größten Ghrfurdt von den 
dortigen Bebörten und dem Volle empfangen worden war. 

Mebaba Lit, 24. Januar 1851. Sim Engländer mir Namen Dis 
vine mordete jeine Frau unter Umfländen von ungewöhnlider Grauſam- 
keit. Während ihres ganzen Aufentbalts in Geergetown hatte fle ibn 
und ibre Kinder durch ibren Flein unterhalten, Eines Morgens fragte er 
fie um Geld zum Spielen, ſie aber fagte ibm, er folte warten bis er 
nũchtern wäre. Da flürgıe er durch bad Zimmer nach einer Piſtole, doch 
fie fam ibm zuvor und warf dieſelbe in einen Einer mit Waffer. Hier- 
auf fprang er auf die Straße hinaus, griff ſchnell einem Morbeitommen« 
ben feine Büdfe von ber Schulter, Febrte dann zurück und ſchoß jeine 
Brau durchs Herz. Es war Sonntag und die Öffentlichen Verſamm- 
Tungsörter wie gemöbnlich, waren vol von Minengräbern, melde unabe 
änderlih ben Beiertag im Stadtchen zubringen. Der Knall von einer 
Buͤchſe anf der Etraße war nichta Ungemöbnliches, doch die Schredent- 
geihichte flog wie mur allein das Gerücht fliegen kann, und in 5 Minur 
ten war bad Haus voller Menſchen. Im einem jolden Lande wie un« 
ſeres umd unter foldben Umfländen wie dieſe pflegen die Menichen lieber 
zu banbeln als zu fpreden. Gin benachbartes „Mund»elt* (unfere 
Spielhäujer werben oit megen ihrer Größe in Gerichtöftuben umgewane 
delt) ward zum Schauplatz bes Verhörs ausgewählt. Der Gefangene 
ward bineingeführt, und darauf brachten einige andere, ehe noch ein Wort 
geſprochen war, die Leiche der Frau herein, gerade jo wie fie gefallen, 
mit dem bunfeln Blut, das ibr aus der Bruft noch flo, Sie wars ſachte 
auf einen großen Tiſch gelegt nahe bei ihrem Mann, Dieier Anblid 
ſtachelte das Volk bit zum Mahnfinn. Niemand dachte daran Worte zu 
verlieren beim Verkör. Der Gefangene warb ergriffen und nach einer fleie 
nen Antöbe, die den Flecken überjchaut, fortgeriffen, mo ein Gtrid bes 
beutfam von einem Baum ſchwenkte. Gerade in diefem Augenblide ver 
fuchte ein Mann von großem Ginfluß bei bem Leuten im jener Gegend, 
ihr Vorbaben auzubalten, bid eine Mordſchau bei der Leiche angeftellt 
und ein kurzes Merbör, aber bo ein Werbör, abgehalten worden vor 
ihrem Derbift Mit grofier Schwierigkeit gelang ibm dieh, body unter 
der Bedingung, daß beided, Schau und Berbör, an dem Tage geſcheben 


(27 
end auf 4 Ubr angejept, Fo mars ein Grpreffer nad Raluma geicidt, 
umd,. m Zeit zu fparen, ein Weſchwornengericht verzeidhnet um fofert 
nad feiner Ankunft zu kanteln Die Gefhwornen jaßen bei einander 
im Zelt neben dem Gefangenen und ber Leiche. Der Wolfshaufe w 
draufien, war aber nicht unbeicäftigt. Win tiefes Grab ward 3 


unten an dem Baum und alles feierliche Begraͤbnißgerath — 


follten, und da ter Leichenſchauet zu Kaluma war, warb te Sn dk 
— 


Als es gegen 4 Uhr ging, ward dus Stiuſchweigen bed Kauf 
brochen von ftarfem Bilden und raubem Gemurmeſ. Wüchlen, [ 
und VorierKniefes liefen fid frei und ungenir feben. Dieß entgi 
dem Bl der Geſawornen nicht, melde narürlicherweife anfingen | 
ihre eigene Sicherbeit zu fürchten Eudlich als die Eonne fdom tief im 
Wellen Hand, fonnte ber Haufe nidt länger warten, et zerriß die Seite 
des Zelt und fürjzte hinein, noch Zeit genug, nm den Iehten ter 
ſchwornen durb einen Hintergang entmifchen zu fehen, Otne ein Wort 
zu fagen, gingen fie an ihre Arbeit. An der Epipe der Prozeffion ſchritt 
ber Mörder nach feinem Galgen zu, und bie Leiche feiner Frau ward ge- 
tragen dicht hinter ihm. Die Kinder, dem Himmel jei Dank! ‚Bun 
mit zugegen, doch wurden fle ſelbſt bei blefer jdranerlich —— 






nicht vergeffen. ine lleſne Büdie, worauf geſchrieben mar „Bür 
Ballen“, warb an ten Baum genagelt und mande Une Gold 
gensorfen aus den Beutelm derer, welche dem Mater das Todedge 
ben Die Lelche ber ermordeten Frau ward in die breite Gru 

und gerabe währenb der verruchte Mann mit flarrem Aug danadı fab 
auf jene leere, aber bedeutungsvolle Büchſe meben ihm, fhnürte fi 

li der Strid um feinen Hals, und er baumelte in beruft. Der Boltt 
bauwie jah auf der Höhe und beobachtete ihn mit ernten Bid. Mach 
einer halben Stunde ward er keruntergeihnitten und in dad Gira t 
an bie Seite ſeiner Frau. In 5 Minuten war Georgeromn jo 


jened einiame Grab auf ber Höbe. Kein Menih mar Ka in ven 
ojen Daufe 






Strafen und niemand mehr muhte etwas von jenem ge 
Am Abend Tangte der Mordſchauer an, und als er die © gebt 
lud er ſelne Jury auf den kommenden Morgen vor, Mit Eonnenauf- 
gang Famen fie auf der Höhe zufammen und landen un das ungefül 
Grab, während das Ende von bem abgeſchninenen Geil über ihren 
Köpfen ſchwebte. Nachdem fie einige Worte mit einander gemedhfelt 
und ein Bertelhen auf eine fede ber beiden Peichen gelegt batten, ſchau⸗ 
felten fie bad Grab mit Erde zu. Auf einem ber Zetteldien flanb ge» _ 
ſchrieben „Grmortet von — Divine, ibrem Gemabl*, und auf dem antern 
„Geftorben dem Wilen Gottes und meniclicher Gerechtigkeit gemäß.” 
(Newsorf Journ. of Gommerce.) 
Die Verbrechen nebmen in San Brancieto auf eine ſehr betrübente Weife zu. 
Wätrend der legten 14 Tage des Februars finb deren in großer Anzahl ger 
ſchehen. Mord und Diebſahl war zwar in Kalifornieh Inner eimas an 
der Tagedordnung, allein in der legten Zelt ſcheinen die Berichte mit ben 
vorfommenten Fällen nidt mehr fertig werben au fünnen, und beibalb 
tritt die PonchsJuflig wieder febr in ven Vordergrund, Mm 19, Webruar 
wurbe ein jehr geachteter Kaufmann, Sr. Ianfen, mir Blur bebet in 
feinen Laden Tiegend gefunden. Mur mit großer Anftrengung Fonnie er 
ausſagen, daf ihn zmei Burſche von binten niebergeidlagen un> ihm 
2000 Dollars geſtohlen kärten. Man fand dieſe beiten Burſche Bald auf 
und ald durch ibte Konitontation mit Hrn. Ianfen ihre Ihentitär außer 
Zweifel war, bifdere ſich ſoglelch eine Volföjurs, welche in febneller Pro» 
ecur ben Handel berietb, aber tod nicht wagte dad Toredurtkeil autyn- 
prechen. Die beiden Verbrecher wurden taber tem ortentlidhen Geridte 
übergeben. — In Earramento hatten zwei Burſche Streit mit einander; 
ein geachteter Bürger, Hr. Herd, verſuchte fle tie 
allein einer derſelben fchoh eine Miftole gegen ibm ab und ve 
ibn foͤdtlich am Kopfe. Der Verbrecher wurde foqleich fetgenommen umd 
in Salt gebracht. Allein das Wolf begnügte Mb nicht damit, Tondern 
biltere ein Meering, welches den Beſchluff Fafite, daf ber Merbrecdher auf 
der Stelle gehängt werden jole Die Bebörten bemühten fi tele Ge 
malttbat zu verhindern, allein vergebens, Schnell war eine Art Edaffor 
um eine alte Giche erridhtet, an deren einem Aſte die Grefutlon vor 
nommen werden jolte, und nach einigen Minuten bing ber Derbreder 
am Baume Der „Gouryier de Ean Rrancidco” fchreibt: „Wir find feine 
Freunde vom Lonchgeſetze, allein wir hoffen, daß mo irgend einer ber 
Glenden, die und plündern, auf der That ertappt wird, das Molf ikn auf 
der Stelle hängen werde,” Es Tleie ſich eine fange Lifte von Merbrechen 
ber obigen Art anführen, alein die obigen Veifpiele mögen genügen jur 
Schilderung de Lebens In Kallfornien. e 








Rachichrift. 


Seine Majeftät der König baben allerhöchſt genehmigt, dah für 
die durd Brand verunglüdte Stadt Traunftein eine Baus Kollekte 
im Umfange bes ganzen Königreidhed vorgenommen werde. 
Das in Traunftein gebildete Hilidfomite nimmt die Unterflügungen in 
Empfang. 








Verantwortliche Rebaftlon: Dr. 3. Balter. J. B. Pogfl. 





Druf der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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München, 29. April. . 

Se. Maj. der König baben unterm 26 April d. 38. allerhöchſt Sich 
bewogen gefunden, den Kantondarzt Dr. Heinrig Geiger zu Landſtuhl 
in der Pialz, auf Grund des $. 19 ber IX. Berf.-Beil., in den Ruhe- 
fand zu verfetzen; dad ſich hiedurch eröffnende Kantonkphyſilat Landſtuhl 
dem praktiſchen Urzte Dr, Julius Werner zu Deideöbeim, dad Kantons - 
Pooflfat Lauterecken dem Unterarjte 1. Klaſſe im f. 7. Inf.Reg. Karl 
Pappenbeim, Dr. Auguſt Höger, feiner Bitte entiprecyend, zu verleihen ; 
den Landgerichtaarzt Dr. Georg Chriſtophh Heinrihgmaier in Nürn- 
berg, feiner Bitte entſprechend, auf Grund des $. 22 lit, B und C der 
IX. Derf.-Beil., unter Anerfennung jeiner Tangjährigen treuen Dienft« 
Teiftung in ten Mubeftand treten zu Taffen; auf das Landgerichtsphhſtkat 
Nürnberg, jeiner Bitte entiprechend, ven biöherigen Landgerichtsarzt zu 
Bunzenbaufen, Dr. Johann Heinrih Wolfgang Eichhorn, auf legtered 
Phofitat den Landgerichtsarzt Dr. Joſeph Wilhelm Reuß von Greding 
zu berufen; endlich das Landgerichtöphpfitat Breding dem dermaligen prafs 
tifgen Arıte Dr. Adolph Mair in Eichädt zu verleihen. . 

Se. Maj. der König baben unterm 23. April I. Is. allergnaͤdigſt 
geruht, den Forſtmeinler zu Neuſtadt a. d. Donau in Geiſenfeld, Karl 
Georg Heintich Sauerbrunn nah F. 22 lit. B und C der IX. Beil, 
zur Berf.elirt. — auf Anfuchen — unter Anerkennung feiner vieljährie 
gen treuen Dienftleiftung in den Ruheſtand treten zu lajen, an deſſen 
Stelle auf das Forſtamt Neuſtadt — ebenfalls auf Anjuchen — den 
Forftimeifter Rudolph Frbrn. v. Berhem zu Woliftein zu verfegen, und 
zum Korfimeifter in Wolfttein den berzeitigen Mevierförfter von Staußacker 
im Forſtamte Kelheim, Carl @ber, zu befördern; weiter den Kreiäfafle 
Dffigianten Peter Stähly zu Speyer zum Stempelverwalter bajelbit 
— auf Anſuchen — zu beidrbern, und an deffen Stelle zum Offizianten 
der Rreisfaffe der Pfalz den Funktionär der Kreidkaffe von Unterfrante 
fen x, Chriſtoph Ferdinand Bürger, in prob. Eigenſchaft zu ernennen; 
ferner den Megierungsaffeffor extra statum bei der Staatsſchuldentilgung- 
KRommiffion, Dr. Mori Iungermann, zum ftatudmähigen Negierungd« 
Affeffor und Fisfsl-Arjunften bei vorgenannter Rommiffion zu ernennen, 
und de Regierungsaffeſſorſtelle extra stalum nicht wieder zu beiegen; 
den Mevierförfter zu Sopbienthal, F. A. Goldkronach, Anton Ernſt Mens 
gert, auf den ®rund bed 6. 19 der IX. Beil. zu Verf.“Urk. in ven 
Nubeftand zu verjegen, und an deſſen Stelle zum prov. Mevierförfter in 
Sophienthal, den bisherigen Fotſtamtsaftuar zu Goldkronach, Friedrich 
Herzer, zu ernennen; bem Gteuerfontroleur Auguſt Roo8 in Homburg 
die erledigte Stelle eines Domänen» Infveftord in Raiferslautern — feiner 
Bitte milliahrend — zu verleihen; das Steuerfontrolamt Homburg aufs 
julöfen und die @efchäfte dieſes Amtes den Rentämtern Homburg und 
Landſtuhl zu Übertragen; endlich zum Buchhalter III. Mlaffe bei der Stunts» 
fhuldentilgungs» Spezialfaffe Münden, ben Offizianten 1. Klaffe ber 
Staardichulventilgunge-Spezialfaffe Würzburg, Karl Ballenberger — 
auf Anſuchen — au befördern ; und ald Offizianten IM. Klaffe ben Funk- 
tionär im Medinungs-Kommiffarlate der Staatbichuldentilgungs-Kommif- 
flon, Karl Schellkopf, bei der Penflond-Amortiiationdkaffe ; den Funk. 
tionär ber Staatejchultentilgungs«Spezialfaffe in Würzburg, Georg Fried« 
rih John; bei biefer Kaffe; und den Funktionär der Staatsichuldentil: 
gungs-Epezialfaffe in Regensburg, Johann Adam Loos, bei dieſer Kaſſe 
in prov. Eigenfchaft zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben unterm 26. April 1. 38. gerubt, den 
Major und Kommandanten des Landwehrbataillons Marktheidenfeld, Karl 
Müller, bie wegen Wohnflgveränderung nachgeſuchte Entlaffung von 
feiner Landwehr ·Charge allergnäbigit zu ertbeilen. 


Baperifcher Landtag. 
* München, 28. April, Die heutige Sigung der Rımmer der 
Neihsräthe eröffnete der Hr. I. Präfident mit Bekanntgabe eines 
Schreibens des Hrn. Reichtrathe Graf v. Baffenheim, datirt vom 





Mittwoch den 30. April 1851. 
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22. I. Mid, worin deſſen Abreiſe angezeigt und zum Bebufe der Orb« 
nung yon Geſchäftsangelegenheiten auf ſeinen Gitern um Urlaub auf 
kurze Zeit nachgejucht wird. Die hohe Kammer genehmigt ſtillſchweigend 
biejed Urlaubsgeſuch. Gleichzeitig erhielten auf Anſuchen die Urlaubs« 
genehmigung Se. fgl. Hoheit Hr. Herzog Marimilian in Bayern zum 
Behuſe einer Badereiſe nah Kifjingen vom 1. Juni an und Hr. Reichs⸗ 
rarh Graf ArforPValley zum Zmede einer Meife nad @ngland, fobald 
bie jepigen Gejegedvorlagen erledigt fein merben. Diefem folgte die Ver⸗ 
leſung des Ginlaufes, aus welchem wir die Mobififationsanträge des Hrn. 
Grafen v. Giech zu dem Gefege über bie ifraelitifchen Glaubensgenoſſen, 
ber HH. Grafen v. Seinshbeim und v. Montgelas zu dem Mota- 
riatsgefege, ferner den Antrag des Hrn. Reichſrathe v. Arnold auf eine 
zuedimäßige Geſeggebung im pro’eftantiihen Eheſcheidungseſachen, ſodann 
einen dritten Beſchwerdenachtrag ded BVenefiziaten Holzleithner wegen Ber» 
letzung verfaffungsmägiger Rechte, erflere als fachlich bemerfenswertb, lez⸗ 
teren des komischen Gimbrucdes halber wegen ber Unermüdlichkeit des Be⸗ 
ftwerb:führer® bervorbeben Hieran ſchloß ſich der Vortrag bed Hrn. 
Meichärathd v. Zu-Mhein Namens des 1. Ausſchuſſes über den Gejep« 
Entwurf, die Verleitung von Militärperfonen und von Lanbmwehrmäunern 
zur Untreue oder zum Ungehotſame betreffend. Gine eigentliche Die- 
fufjion fand hierüber nicht Statt; nur der Hr. Neferent umd ber Sr. 
U. Bräjident entmwidelten in kurzen Gründen bas Zweck- und Beit- 
gemäge dieſes Geſetzes und empfahlen dadjelbe zur Annahme Beide 
Herren Redner bemerften zwar, da die darin angedrobten Strafen zu 
der ſchweren Verlegung, melde in der Verleitung ber Stügen der flaat» 
lichen Ordnung zum Ungehorfame Tiege, in feinem gerechten Verbältniffe 
ſtehen, fügten aber bei, daß dbedumgeachtet dad Geſetz aus Gründen ber 
Bwermärtafeit zu empfehlen jei, indem bei ftrengen Strafen Teicht ein Umgeben 
bed Geſetzes abjeite des Richteramtes zu beiorgen ſtehe. Der f. Etaatöminifter 
der Juſtiz, Hr. v. Kleinſchrod, nahm bievon Veranlaffung fi folgender 
maßen zu äußern: Allerdinge fünne es fcheinen, dad die von der Megierung 
vorgeihlagenen Sıraien — nemlich 3 Monate bie 2 Jahre Gefängnik 
— zu milde, und daß daher die von der II, Kımmer befchloffene Herab- 
jegung ted Straiminimumsd auf ein Monat noch bedenflicher ſei. Allein 
ed fomme zu erwägen, daß einerſelts die Differenz bed Kammerbeſchluſſes 
von tem Megierungsvorichlage nur gering fei und daß apdererfeitö Feincd- 
wegs ein Mifverbältmif zwiſchen der Größe des Meates und der Strafe 
beitebe. Das gegenwärtige Geſetz habe nemlich nur bie milderen Straf« 
fälle, wodurch die Sicherheit ded Staates nicht gefährdet werde, zum Ge» 
genſtande und enthalte darum im erfien Artikel ausbrüdlih den Eng: 
„wenn nicht in. Gemäfheit anderer Gefege eine höhere Strafe verwirft 
ſei.“ Demgemäß baben daher in ſchwereren Büllen, 3. ®. wenn Gefahr 
für den Staat entſteht, aud die Kärteren Gtrafbeflimmungen ber allge» 
meinen Strafgeſetze — des Code penal wie des diesrheiniſchen Strafge- 
jepbuches — in Anwendung zu fommen, jo daß in jolhen Fällen mög» 
licher Weiſe jogar auf bie Todesſtrafe erfannt werden fünne. Für bie 
durch bad meue Gefcg verpönten gelinderen Bälle dagegen reichen auch 
die milderen Strafen ded nunmehrigen Entwurfes aus. Auf dieſe Gröre 
terungen hin wurbe benn auch der Entwurf in ber von ber I. Kammer 
beichloffenen Faſſung angenommen mit einziger Mobifitation des Schluf- 
ſades. Nach diefem wollte nemlich die Abgeorbnetenfammer mit dem Er- 
icheinen des neuen Geſetzes dad ganze Gejeg vom 4. Nivoje IV, aufge 
hoben wiffen. Der Hr. Juſtizminiſter machte jebod bie hohe Kam- 
mer darauf aufmerffam, daß dieſes Geſetz vom 4. Nivoſe IV, jechs Abs 
ſchnitte enthalte und fireng genommen nur in feinem vierten Artikel ger 
nau zu dem gegenmärtigen Geſetze paſſe, da bie übrigen 5 Artifel von 
den Falſchwerbern im Allgemeinen und von prozeffwaliichen Beftimmungen 
handeln, deren fofortige Aufbebung fo bedenklich jei, daß er dermalen 
nicht in der Lage fel mit Sicherheit zu erflären, ob die Megierung das 
Geje annehmen werde, falld die Kammern auf Aufbebung des ganzen 
Gefehes vom 4. Nivofe IV. beftehen ſollten. Nah einer kurzen Debatte 


> ©) 

barüber, ob eine Beichränfung des Schluffages auf fraglihe Ziffer 4 in 

ausdrüdlihen Worten norhmwendig fei und nicht vielmehr ſich von ſelbſt 

verftehe, wurde ih fürs # entjchie und ber hienach gefahte Bes 
e 


munggegrhmi en Schlus bildeten vie Vorträge der 
Et if * Fihr v. Franfenfeim über 
R} a € 0 gen der Prealprofefforen 

um Gehalterböbung und des Erkerv. Uuifeed um Schuh 
ber beſtehenden Grbfolge in dem alten Lehen- und Stammgütern. Beide 
wurden für zuläßig erfannt und den Ausichüffen I. und I. zur Berüdjich- 
tigung bei der Berathung ded Bubgerd, beziehungsweiſe des Fibeifommin« 
geſetzes empfohlen. Hlemit jchloß die Sigung um 1 Uhr, indem der Hr. 
1, Bräfivent zugleich die nächſte auf Donnerftag anberaunte, 

** München, 29. April. In dem heute vorgenommenen zweiten 
Skrutinium zur Wahl der noch übrigen Mitglieder in den Ausſchuß zur 
Beratbung ded Entwurfs des Geſetzbuchs über Berbrehen und Vergeben 
wurden bei 108 Botanten die Hd. Binf mit 59 uns Wiebenhofer 
mit 56 Stimmen gewählt. — Das dritte und vierte Skrutinium erzielte 
fein Defultat: Im fünften Sfrurinium endlich murten die zwei fepren 
Müglieber gewählt. Bei-103-Vosanten fiel die Wahl auf Hrn Brei« 
tenbacd mit 65 und Hr. Bohé mit 55 Stimmen, Die Wahl von drei 
Griagmännern findet heute Nachmittag ftatt. 


d. 

n. — ** München, 28. April. Am vorigen Sonntag 
Vormittags fand im großen Rarhhausfaale dahier eine erhebende eier 
Tichfeit ftatt. Etwa 150 neu eingereihte Wehrmänner des Grenadlerba- 
taillond und ter beiden Füfilierbatalllone des Landwehrregiments unferer 
Hauptitabt, in voller Uniform und Bewaffnung, leifteten den Fahneneid. 
Die Mannſchaft, unter dem Kommando des Hrn. Grenabier » Oberlieutes 
nantd und Megiments » Adjutanten Hrn. Aleber, war in drei Gliedern 
aufgeftellt, und nachdem durd eine Abtbeilung von Unteroffizieren unter 
dem Kommanto des Hrn. Batailond » Üdjutanten Knorr unter Trommel« 
flag die Fahne berbeigebolt worden war, erfchlen Hr. Major Niederer, 
umgeben von dem Offizierforps, in Vertretung des durch Unwohlſein ver- 
binderten Negimentöfommandanten Oberftlieutenantd Frhru. v. Lerchens 
feld, und die Feier begann, In einer fräftigen und bie patriotifchite Gefin« 
nung athmenden Anrede, die allgemein den tiefſten Gindrud machte, hob 
sr. Major Riederer den verfammelten Lanbwehrmännern die Bedeutung 
des nun vorzunehmenden feierlichen Altes Hervor, und ſetzte ihmen bie 
Pflihten auseinander, die ihnen in ihrer doppelten Stellung ald Bürger 
und Sandwehrmänner gegen König und Vaterland obliegen, indem er die 
Ueberzeugung autſprach, dah alle denfelben im vollſten Maafe nadfom« 
men und dadurch ben althergebrachten Ruf und Ruhm der Bayerntreue 
für das angeftammte Rürftenbaus und ber Hingebung fürd Vaterland, 
wie wir ibn, von unferen Vätern und Moreltern unbefledt überfonmen, 
bei allen Anläffen bewähren werden. Nachdem dann Hr. Bataillondaudi- 
tor Dr. Harter die Gidetformel vorgeſprochen und die verfammelten Webr- 
männer mit erhobenen brei Fingern ber rechten Hand fle Sup für Sap 
nachgefprochen hatten, brachte Hr. Major Rlederer ein treimaliged Leber 
hob auf Se. Maj. den König Marimilien H. aus, dad von Selte ber 
verfammelten Wehrmänner einen eben fo freubigen als donnernden Mies 
derhall fand. Hiemit war der feierliche Met, von bem ber tiefe Gindrud 
auf allen Gefldsterm zu leſen war, gefchloffen und die Mannichaft wurde 
wieder entlaffen. 

“* München, 29. April. Nach weiteren aus Traunftein einge 
Taufenen Berieten ift, Bott fei Dank, doch fein Verluft eines Menſchen- 
Iehend zu beffagen, obgleich mehrere Perſonen bei ben Rettungsverſuchen 
bedeutende Verlegungen durch Verbrennung und den @influrz von Mauern 
erlitten haben, allein geftorben iſt baran noch Niemand. Die umliegen» 
den Ortfchaften haben bei den Löſchverſuchen ihr Möglichfted gethan, fo- 
wie fich auch ber dortige Arzt und bie jüngern @eiftlichen auf das Mühm« 
lichte bei biefer Gelegenheit ausgezeichnet haben. Von Meihenball ind 
50 Mann Jäger nah der Brandflätte abgefentet worden, um. ſchlechtes 
Gefindel von bem Zutritte zur Unglücksſtätte abzuhalten. 

en. — Hraffel, 25. April. Das militärifche Mitglied des 
General-Auditoriate, Oberft-Lleutenant v. Kaltensorn, Kommandeur bes 
Garderegiments, iſt der eritgedachten Stellung am geftrigen Tage entho« 
ben worden. Man glaubt, daf am feiner Stelle der Oberftlieutenant v. 
Schenf, Kommandeur der Garde dur Corps, treten wird. — Bel ber po» 
lotechniſchen Schule haben bedeutende Veränderungen ftattgefunden. Die 
melften Lehrer find zur Dispofttion geftellt. Mach einem neuen Plan mill 
man fin diefem Inftitut nur Architekten bilden und beichränft ſich der Un- 
terricht faſt ausſchließlich nur auf Zeichnen und Matbematil. Selbſt ber 
Sprahunterricht iſt gänzlich verfhmunden. — Der Kommandeur ber bier 
befindlichen preußischen Kran, Graf Rödern, ift in diejen Tagen zum 
Oberſt avancirt. (D. P. 2.) 
anau, 25. April. Geftern langte bei den Hier in Beſatzung flehen« 
den föniglich bayerifhen Truppen für den Meft der Öfterlichen Zeit ein 
Beldgeiftliher an. Heute Morgen war Kirchen- Parade und Gotted- 
Dienft in der Kiefigen neuen katholiſchen Kirche, welchem sämmtlice 
baper. Truppen mit bem Stabe bed Megiments König beimobnten. (O.P.A.3.) 

Preufien. — Der Pr. St.-Anz.” enthält folgende Bekanntmachung : 
„Die Induſtrie · Ausſtellung, welhe im laufenden Jahre in London fatıfinden 
wird, hat bie Megierungen der Zollvereinsſtaaten veranlaßt, Vorkehrungen zu 
treffen, um ben Gewerbetreibenten des Zollvereins die jenigen Vortheile 
zugaͤnglich zu machen, welche aus jener Anstellung für ſie erwachſen fün« 
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5 
nen. N. und der bei ter Generalfonferen; in Bollvereind- 
Ungelegenbeitem gefahten Beichlüffe wird hierdurch Folgendes zur öffent» 
lichen Kenntnig gebracht 1) Die Londoner Inbuftrieaudftelung wirb 
durch eine gemeinidaitlidhe Berichteritatiungdfommiffion> ber, zum Boll« 
Vereine gehörigen Staaten beiclet werden, weiche das (gebnii ber 


MAusſtellung nad einem georbmeren Mlane mir Sbejomderer Müdficht auf 


das Gewerbewe ſen des Zollvereins zu ſchildern bat. Zum Vorftande der=- 
felben if der Geheime Ober-Finanz - Rath von Viebahn zu Berlin, gu 
Mitgliedern find zunähit ernannt: von Preußen der Königliche Fabrifen« 
Kommifliond Rath Werring; von Bapern der Königliche Minifterialrarh 
Dr. von Herrmann zu Münden; von Sachſen ver Röniglihe Profeſſor 
und Direftor Hülffe zu Dresden; von Württemberg der Königlihe Re— 
gierungs-Rath Steinbeig zu Stuttgart; von Baden der Groüherzogliche 
Geheime Rath und Profeffor Dr. Mau zu Heidelberg ; von Kurbeffen der 
Kurfürſtliche Vergamtsaffeffor Schreiber zu Kaffel; vom Großherzogthum 
Heffen der Groüherzoglige Kommerzien»Rırb Rößler zu Sonton; von 
Braunſchweig der Vrofeſſor Dr. Barrentrapp zu Brauuſchweig; von Naf« 
ſau der Hetzogliche Minifterial-Affeffor Odernheimer zu Wiesbaten ; von 
der freien Stadt Frankfurt der Kaufmann Philipp Eliffen zu Franffurt. 
Diefen Mitglietern ift für den Fall des Bedüriniffes überlaffen, ihre Zahl 
durch Sachverſtändige aus dem ganzen Bereich des Zollvereind zu verflär- 
fen. 2) Nah einem Beſchtuſſe der Königllch Großbritanniſchen Ausfel« 
lunge-Kommiffarien wird eine von den veridiedenen Nationen zufammen- 

gejegte Jury von 272 Dlitgliesern die ausgeftellten Gegenjlände prüfen, 

begutachten und über die den verdienjivolften Ausfiellern zu verleibenten 
Prämien urtbeilen, und es bar danach der beutiche Zollverein neunzehn 
Mitglieder zu diefer Jury zu ernennen. Die Mitglieder der vereindlänti« 
{hen Berihterftattungs-Kommiffion werden in der zulegt genannten Zahl 
zugleich Mitglieder jener Jurh fein. Darüber, für melde der einzelnen 
Bäder und Klaſſen die einzelnen Kommiffiondglierer in Vorſchlag zu 
bringen find, beziehungsweife einzutreten haben, wirb die Berichrerftät- 
tungdfommifflon Beſchluß fallen. 3) Fin Katalog der vereindländiichen 
uns norbbeutichen Ausfteler, in welchem auch die Preije der mwichtigeren 
Gegenftände, fomeit diejelben von den Nusftelern zur Veröffentlichung 
beitimmt werden, angegeben find, witd im einer deutſchen und in einer 
englifhen Ausgabe in der hieſigen Deckerſchen Geheimen Oberbofbud« 
druckerei binnen furzer Zeit erfcheinen. 3) Während der Dauer der Aus 
ftelung wird in London eim vereinsländiiches Grkundigungs-Bureau be» 
fieben, welches über die vereindländiichen Erzgeugniffe, über deren Preife 
und Bezugswege Auskunft ertbeilen, Preidfourante, welche etwa von ben 

Ausſtellern eingefandt werden, ausgeben und den teutichen Anduftriellen, 
melde bie Austellung beiuchen, bie erforberliben Mittheilungen machen 
wird. Die Einrichtung diefed Grfundigungs « Bureaus if der Berliner 

Ausftelungsfommiffton und den Konfulm der zum Zollvereine gebörenten 

Staaten in London überlaffen. Dies Erkundigungsbureau, befien Total 

näber befannt zu machen der Berliner Kommiffion für dMe Londoner In» 
duftrie- Austellung überlaffen iſt, wird zugleih zum Verfammlungslofal 
der Bericht-Erftattungd- Kommiflion dienen. Es werden bort bie vereind« 
ländiihen Rataloge ausgegeben werden. 5) Der von der Kommiflion aus- 
juarbeitende Bericht wird zu feiner Zeit der Deffentlichfeit übergeben wer« 
den. Berlin, den 24. April 1851. Der Minifter für Handel, Gewerbe 
und ze Arbeiten von der Heybt. Der Finanz» Minifter 
von Rabe. 


Bern, 24. April. Die Regierung von Teflin bat an die Kommii« 
färe, Gemeinde» Beamten und Molizelagenten des Kantons das folgende 
Nunbichreiben gerichtet: „Es gebt aus den amtlichen Berichten an den 
Staardrath hervor, baf in den legten Tagen viele öflerreihiihe Deier- 
teure auf unjer Geblet übergetreten find, und dah man Urfache hat zu 
befürchten, ed möchten noch andere Soldaten, die zu ben an unierer Örenze 
befintliden Truppen gehören, dieſem Meifpiele folgen. Diefer Zuſtand der 
Dinge könnte Anlag zu ernften Berwidelungen werden, denn ed mwürbe 
Ach auf biefe Weije in unferm Lande eine Klaffe Leute fammeln, melde 
früher oder fpäter dem Staate oder den Bürgern zur Laſt fielen, da fle 
keinen Buflucptsort in ven benachbarten Staaten finden können, Im In« 
tereffe der Bendlferung und um feine eidgenöffifchen Pflichten zu erfüllen, 
endlich aus Rüdfihten der Humanität gegen bie Dejerteure ſelbſt, bat 
demnad) der Staatdrath Sie einzuladen, Wachſamkeit ausüben und dafür 
zu forgen, daß dieje Dejerteure an den lombarbijchen Grenzen, woher 
fle kommen follten, zurüdgewieien werben. Bon bejonderer Widhtigfeit 
ift, dab bie Ghrenzgemeindebeamten feinen Verzug in ber Ausführung die- 
fer Maßregeln eintreten laffen, ſobald fich ein derartiger Fall ereignen 
follte, denn von ihrer Bereitwilligfeit hängt ed ob, ab man die den Dejerteuren 
drohende Strafeabwenden ober mildern wird fünnen.” — Die Erneuerungs- 
wablen für den großen Math in Luzern find zu Gunſten der Radilalen 
ausgefallen, Bon 30 Wahlen, welche in 21 Wablfreifen vorgenommen 
wurden, find 22 entſchieden radifal, 8 fonjervativ. (D.P.UZ.) 

Stalien. 

Florenz, 21. April. Der Großbergog und die Grofberzogin find 
von Neapel zurüdgefebrt, der Herzog von Aumale mit Gemahlin auf der 
Durchreife nach Neapel bier eingetroffen. (U. 8.) 

Kurin, 24. April. Das Gerücht bezeichnet Deferraris als Ju⸗ 


fizminitter, (U. 8.) 
Franfreich. 
* Paris, 24 April. Die „Batrie” hatte biefer Tage gemeldet, 


> 


ein minifteriele® Rundſchreiben unterfage allen Klaſſen, belgiſche Münze 
bei Zatlungen anzunehmen. Das „Journal dee Tebals“ erflärt nun 
dleſe Angabe ald ungegründet und fid für ermäctigt zu der Grklänng, 
taf tie Megierung turdaus fein derartiges Verbot weder an den Schatz 
noch an die Kaſſenbeamten bier oder in den Tepartemenid erlajjen babe. 
Die Kafiendienre der Bank, melde jeit acht Tagen die Annabıne jolder 
Münzen verweigern au ſollen glaubten, haben geitern früb ten Meiebl 
erhalten, fie wie früher bei Zahlungen anzunebmen Die ſeit einigen 
Tagen bei dem Parijer Handeloſtaude laut gewordenen Beiorgniffe fine 
daher untegrünter, 
al. 


“* Macrichten aus Wifabon vom 14. (überMatrib) zuiolge tar dieje 
Hauprftant volfommen rubig. Die Megierung hat mebrere Militäre ab» 
gelegt, unter andern ben Sberſten Bunto, der am Auſſtande Salranha'd 
großen Autbeil genorımen. Saldanha war nur einige Sıunten zu Goim« 
bra geblieben, und harte die Stadt wieder verlafen, obne aud nur einen 
einzigen Eoldaten mit fortzujühren. Der König Ferdinand mar noch im 
mer zu Santarem; er batte von dort eine Kolonne zur Verſolgung ter 
Gmpörer abgeſendet. Die Eratı Operto war vollfommen rubig. 


O C Man fchreibt und aus Honftantinapel vom 14 April: Nach 
einer Bekanntmachung der Sanitärsbehörte von Malta werten alle Pro» 
venienzen aus Konftantinopel und jammtlichen Vrovinzen des türfiichen Diei« 
ches fortan mur einer 24 Etunden lang dauernden Quarantaine untere 
worfen. — Tie Minifter und bie übrigen hoben Bunftionäre der Piorte 
verlaffen ihren Winteraufentbalt in der Haupıftabt und ver Srofnezir bat 
bereits feinen Sommerpalaft zu Balta Liman bezogen. — Die Schwefter 
bes jegt regierenden Vizeldnigs von Aegypten, Tochter Mebemer Ale, 
Zeineb Harum, war mir Kiamil Vaſcha, einem Mitgliete des türlifden 
Eraatöratbes, verbeirathet. Nachdem dieſer ten ägpptijden Staatédienſt 
verlaffen batte*und in die Dienfte der Wiorte getreten war, mußte bieje 
Ghe aus poluiſchen Gründen aufgelöst merden,. Nunmehr hat die Wie- 
dervermählung beiter Theile Hattgeiunden und «8 türfte diejer Umſtaud 
mebr als ein Zeichen gelten, daß das frierliche Einvernehmen zwijchen ter 
Pforte und umd auf dem Wege der Herftellung begriffen iſt — Tie Bor 
Tigeibebörten baben ein Arenges Verbot wegen Ausübung der Jagdgerech- 
tigfeit erlaffen; es iſt dieſe Maßregel auf die Ehronung des Wiltftandes 
in ber jetzigen für das Gebeiben tedielben fo wichtigen Jahreszeit berechnet. 

Agram, 26. April, Bosniicher Kriegsichauplag Skanderbeg ver 
fuchte über die Unna einen Brüdenichlag, der jedoch von den Iniurgen« 
ten vereitelt ward, worauf er ſich zurüdzog, um Verſtärkung abzumarten. 
Stanterbeg hatte früber die Driſchaſten Golubie und Ripas eingenom- 
men; die Infurgenten bafrn einen Zuzug von 500 Diann erbalten. 

Athen, 18. April. Die Megierung bat Tuppenkorpe gegen bie 
Mäuberbanden in DOftgriebenland entſandi. Bon der Depusittenfanmer 
iR das Wenfiondgejeg für bie Landarmee angenommen. (A 3) 

Khobug, 14. April. Zwiſchen Eimaonis (?) und Yeriffi bat ſich 
ein Vullan gebilter. (N. 8.) 


Meuefteß. 

Bayern. — **, München, 29. April. Mac einem geſtern er» 
fdienenen Kriegäminifterialreitnipte bat eine umversünlihe Meturivung 
in ter fämmtlihen Armee auf den budgermäffigen Aniag — inöbejon« 
dere bei den Pierben — einzutreten 

** München, 29. April, NIS Grfagleute wurden von der Ratt- 
mer ber Abgeoreneten in den fländigen Ausichuf für Behandlung ber 





Steinstorf.mir 54 Stimmen, im II. Efrutinium bei 84 Votanten bie 
ruhen: mit 52 und Forndran mit 49 Etimmen. 
reufien® — 2erlin, 26. April. Herr» Buelow-Cummeromw ift 
keute üb um 9%, Uhr in dem Alter von 77 Jahren geflerben. (N. R.) 
ankreich. — ** Paris, 26 Rpril. Die Nationalverfamme 
lung bar heute den Antrag des Hrm. Bourzat, ten frangöflichen Kar 
tinälen tie Inflallationdfoften nit mehr zu bezablen, mit ungebeurer 
Majerirät nach Aürmilcher Debatte zurüd gewieſen. — Es beiöt, Saltanbe 
und bie andern (bei des verunallichten porugiefiichen Aufftandes mürben 
ih nah Aranfreih Hüdten. — Gin Kretitverlangen von 245,833 Fres 
um dem Gouverneur des Anvalitenhoteld Ierome Bonaparte (ehem. Köni 
von Weſtpbalen) ieinen Gehalt ald Diviffondgeneral vom 1. Januar 181 
bis 21, Dezember 1548 nachzuzatlen, wird allen Anfchein nach von der 
Nationalverianimlung verworfen werden. 
Griechenland. — Arhen, 18. April. Der König wird am, 
13. Wai zuridermartet, (9. 3.) 
Aegypten. — Hlerandria, 9. April, Die aͤghptiſche Differenz 
mit der Srorte tt gänzlich geichlichtet. (MM. 3.) 


= München, 28. pri. (Bbilbarmonifger Bereim) Ja ber lchten 
Predattien tea pbilkermoniigen Vereins am 27. d. M. hatten wir has Bergmügen, 
tie vieloeripredgente Bakitimme bes Hrn. Pettenlefer, tie vortreffliäen Eriungen 
be Ropettiften Hrn Maler unb tas funfifertige Splel ter Bloniflie rl, Met 
deneder zu bören Den Blanzpunft bilveie Fil. Moime Btollemirh Bir 
fang eine Arie eus „Torquato Zajio*, tas Zrinklirt aus „Lucretia" und cin Lied som 
Riva Etrelewerf. Das Leptere gab ten Meitergebilveten Gelegenheit, bas ſchönt 
Talent ter Remponifiin auf's Menue fennen zu lernen, welches wir um fo mehr herr 
verzubeben uns wrranfaht fehen, je ſchwetet «6 den Meiften fält, über Kompeftionen 
eigemtbämficher Art aus tappendern Gelühle dis zw einem jicern Urtheile zu ges 
langem, je geringer überall und Insbefendere bier die Anzahl Derjenigen iſt, melde 
mit geböriger tehnlider Bildung und mit Unabhängigfeit ihre Etimme abgeben, — 
mas fe mande vertehrte Beifolsbegrugung im ten raſch aufcinander grfelgten Kom 
zerten jetem Unbefangenen zur Genüge gezeigt bat — je häufiger emtlih bie Gier 
jgläte der Mrufit uns ben Fall aufmeif, daß nicht blos Neceniensen, melde vielleicht 
in Verlegenheit fämen, wenn man fie nad ungebundenen Quart Seart⸗Accerden, ober 
un tie Theile riner Onserture fragte, ſondern felkft Rempeniien zweiten Ranges 
in Benstbellung fremder Leiflungen fig drrten, term ihnen bie gehörige Eelbji- 
entänßerung frhlie. 


handels- und Börfen» Rarhrichten. 

Frankfurt a R., 25. April. Deſtert. Syreg. Metall. 71%,,; 4'/prop 63%, 
Banfattien 1138; fpam. innere Schuld 34"), ; Lubmigshafemberbager E+B.A. 
52°, Wehicliurs: Paris 94',,; Bonden 118”,. (a 3.) 

Yugsburg, 25. April. Bayer. 3°, proy. DL 90", 8.: Ip 93", @; 
4proj. Orunte..Ablöl-Dblig. 92'4 @.; Bpreg. 102", P. Bantaltien 1.©. 868 P. 
Bromspen ältere 112 P. neue 90 B.; Dee. Spray. Metal. 71, 8 — 
Banfattien 1, Sm P50P. Miürttemberg- 3", pro. 86 @.; 44 Prog. 1000. 

Berlin, 23. April, Preuß. Staatsfhulnfg. 85"/,; freim. 5 prog. Anichen 
—; Föin-Piinvener EB. 103. 

lien, 25. April. Sprog. Der. 96'4,; #apron. 64%, 5 Lotterie Anichenslenfe vom 
1839 298 Bantalten 1267',,5 Norbbahmaltlen 1315. Wedielkurfe: Auge 
burguso 132",,; Penten 13 9. Geldkurs: Dukaten 37'4. (da 3.) 

⸗*Paris, 26. April. 5pG@e 91.70, Anlehen —, 3 pt. 56.75, 3p6r. 
Anichen —, Nertbahn 472,50. 

“London, 25. April. Ronfele 96°, 97; foan. Aktive 19°, 19; 3p61. —; 


Geuperse — ; Pafl. 5",,. 
3 pGt. Konfels 97’. (MU 3.) 


2ondon, 26. Hpril. 
Verantmortlie Netaftion: . Baller, 3. 8. Bogl. 


Königl. hof· und National· Cheater. 
Pittwe ten 30. April: „Eine Poſſe als Wedizin“, Original Peſſt von Kaiſer. 











Gefegbüher gewählt: im 1. Efrutinium bei 91 Motanten die HB. v, 
Un die Freunde und Wohlthäter der Studierenden. 


Dan muß e6 den Einwohnern Münden nolrühnmn, taß Me, feit die Univerfität mach ber Haupiflabt verlegt worben, für Unterfiägung armer Etnbierender 


Birles Ihum. ber diefe Haben und Wchliaten find überhaupt vereinjeit, 


gemäbrk, und bie Alage wird häufig vernemmen, daß es fo fehwer fei, fi genfigente Musfunft eder Biürafchaft für die Würbigfeit derer, welcht Cal 
» 90 verfhaffen. Man glaubt daher, baf eim Unternehmen, wie es in der nachfelgenden Ginfarung fi amfündigt, auch in weiteren reifen Anklang uns Ins 


ſprechen 
terſtatung finden türfte. 


von Guufl ober Zufall abhängig, werben andy häufig chne nähere Kemmtnif der Perſonlichten 


Gaben und Unterflügung 


Selt einigen Yahren if unter dem Gtwblerenden ber Univerfität mit ber Zahl auch die Neth und die Schwitrieleit fi felb etwas ju erwerben bebeutend ges 


Riegen; zugleich haben fi jene ſittlich nachthelligen Folgen, welche fi am ſolche Rothſtände zu Imüpfen pflegen, im 


einem beumruhigenten Grade fühlbar gemadt. Diefe 


Wahrnehmung bat unter den Mitglievern bes biefigen Bineentiuswereings dem Cutſchluß erzeugt, tem Berfuch einer, vorerft freilich noch ſeht befgränften Ahilfe durch 
Begrünung eines Roihanfes zu machen, wohurd ber boppelfe Smed erreicht werben fol: erflend, orme mad würdige Etubierende mit einer gefunden Nahrung zu 
verfehen; ameltens, fie von dem Mufenthalte am oft übel gewählten Orten abjwjichen, und ber Noifwendigfeit des Iufanımeneffens mit einer unpaffenden Um⸗ 


gebung zm überheben, 


fi) im dem deohalb gebilseten Komitt and; Profeforen ber Univerfirät befinben, fo ih Me Bürgſchaft gegeben, daß nur wirflid arme umb zugleig fittlic 


Da 
med geiftig wärbige Gtubierende zur Theilnahme am biefer Wohlthat zugelaffen werben. 
Me, welche eine derartige Unterftügung armer Univerjitäts » Sinvierenber 
Komite {hr Vertrawen fihenfen wollen, die freumblihe Ginlarung, darch Zelnung mementamer oder fichender Beiträge, 
Mitglietern des unterzeichneten Romits’s banfbar im Empfang genommen werken, tas Zuſtandeleutmen und die Erweiterung biefes Werkes riflicher 


Gs ergeht demnach am 


für zwedmäßig erachten, und die dem DBereine und feinem 
weldhe von dem Borflande des Vereins und ben 
Liebe zu förbern 


Der Anfang fol mit dem Begiune des Fonmenten Sommerfemefiers gemacht werben. 


Der Bincentiud-Bereim 
rat Ftco +» DBalleij. 
Das Comité zur Unterfügung von Studierenden: 


Münden, dea 30. Mir 1651. 


Dr. Armdts, Profeflor, Rarleplap Nr. 20/1, 

Dr. Döllinger, Profefer, Frühlingeftrafe Nr. 11/1. 
Graf Duponteil, Dultplag Mr. Bit, 

Iais, Bärtermeifier, Mefidensirade Mr: 8,0. 
Kalfer, Sintierender, Albammeıet Nro. 20,1. 
Maprhofer, Komtroleur, Herruftraße Nr. 3,1. 


Freigere v. Oberfamp, Prannersgaffe Re. 24/1. 

Dr. Reitbmasr, Profefler, Fürſtenſtraße Nr. 7/1. 

Dr. 9. Mingseis, Prefeifer, Sentlingetlaudſttehe Nr. 21. 
Steiner, Leherhäntier, Buragafle Mr, 12/3. 

Dr. Streber, Profeflor, Altbammereld Rr. 19 1. 

3. B. Bigl, Gerinfiraße Mr, 15/1, 


Fremben-Anzeige- 


B. Hof. Hr. Areper, Mentier und Mali, Konful 
ans Amerifa; Lömenfele, Kfm. von Loudenz Michael 
Am. von Schweinfurt; Beer, Hofrath von Gotha; 
Fran Eimon, von Berviers; Frau Weymann und Frl. 
Meoben, ven London, 

®. Hirſch. HH. Doll, Kaufın. ven Müplhaufen; 
Graf Gensheim, von Grundach; Mad. Maik, von 
Augsdung. 

H. Maulid. HS. Ienfe, Kfm. vom Gradbach 
Pilh und Walter, Fatrifanten von Augsburg; Walp, 
Raufm. von Hof; Bratmann, Kauf. von Hamburg; 
Bhilippi, Banquier von Frankfurt; Pfartfheller, Privas 
tier von Bülgmoes; Gramer-Glett, Fadrilant von Nürn« 
berg; Plainer, Negoclaut von Mugsburg; Büdle, Kfın. 
sen Burmigeberg. 

©. Hahn. HH. Bauer, Mühlsefiger und Regen 
fuh, Wabrifant von Nürnberg; DJordan, Kaufm. von 
Eudwigeburg ; Trob, Kfm. von Krantfurt; Frl. Koch, 
son Schöuberg. 

@®. ren. HH. Brinying, Brivatier von Waal; 
Shmäryinoer, Privatier von Wien ; Rupinger, Drlonom 
von Amerbadi; Maier, Privatier von Salzburg ; Paul, 
Raufı. von Würzburg. 

BI. Eraube. HH. Außler, Regoriant von Mais 
Tanb; Müller, engl, Major von Blarus; Dkagry, Afın. 
von Düren; Sebhardt, Acceſſiſt von Regensburg; Baron 
Zobel, öferr. Major von Wärjbutg; Fachtal, Privatier 
und Bendy, Herrfhaftsbefiper ven Wien; Mubauer, 
Priyatier von Sqhongau. 

Stachusgarten. HH. Wagner, Handelem. von 
Dillingen; Ereihalter, Stud. von Böhmenfirh; Reus 
mann, Alm, von Pappenhein; Richle, Schmichmeifter, 
Deiter, Ingenieur und Pfehffer, Kreis» Ingenieur non 
Augsburg; Prandi, Salzoberfattor von Rothenburg ; 
Bär, Kfın. son Dettingen ; Amberger, Bitmann, Ebner 
une Reiter, Gtulfeminarifien, Mpberger, Shullehrer 
und Drelfuh, Kfm. von Freiſtug. 


Amtliche Anzeigen. 
6. Borladung. 


Zu ter Depofitenkaffe des unterfertigten Mmtes bin« 

terliegen nachdtzelchacte ältere Depefiten ; 

#) für Maria Meif ven Günyhaufen 11 fl. 44 tr., 

b) für Joſ. Wild von dert . . . AfL. —Mr, 

e) für Sch. Elcher von Holzhanfen 14 fl. 49Er. 
Diefe aus ben Jahren 1784 bis 1803 Herrührenden 
Depofiten wurben von dem vermaligen Batrimoniafger 
richte Haag im Jahre 1534 an das kgl. Landgericht 
Moctbarg und ſpaͤter Kleber ertradirt. Alten und Bin 
nahmebelege liegen nit wor, une alle bisherigen Der 
ſache zur Ermittelung der oben benannten Gigenisümer 
oder ihrer Erben blieben erfolglos, daher anmit an 
alle Diejenigen, welde aus irgend einem Grunde An- 
ſeruch an fraglide Depofiten maden zu fönnen glans 
ben, die Aufferberung ergeht, dieſe ihre Anfprüde ins 
nerbalb drei Monaten = dato bahier anjumelben 
unb madjımeiien, intem außerdeſſen nad Umfluß biefes 
Zermines fraglie Depofiten als berrenlofes Gut dem 
fol. Fletus überantwortet werben. 

Pfaffenhofen, am 16, April 1881. 

Königliche Landgericht Pfaffenhofen, 


Brhr. v. Sr. Marie, f, Bandriäter. 
. Befanntmachung. 


Bmwangsyerkauf ter ſogenannten Vorder⸗ 

ſchwaigt am Hehenpelffenserge in ber er 

meinde Ammerhöfe betreffend. 

Da bei der am 10. März d. 3.6 abgehaltmen 
BVerftelgerungs · Tagsfahrt der auf 8775 fl. gerihelig 
gewertheten fogenannten Verderſchwalge am Heben 
peiffenderge im ter Gemeinte MAmmerböfe ein ben 
SAäpungsmerih errelhendes Angebot nicht geſchlagen 
wurde, fo wird auf Mutrag mehrerer Hppeihefgläubiger 
diefes Mnmefen zum zweitmaligen öͤffenilichen Mertauf 
im Berfteigerungewege biemit ausgefgrichen und gur 
Verfteigerung felbl auf kommenden 

Freitag den 23. Mai d. 3. 
Vormittags 1O— 12 Uhr 
im Wirthöhaufe zu Unterpeiffenderg Tagefahrt mit bem 
Bemerten anberaumt, daß ber Zuſchlag ohne Müdjigt 
auf den Shäpungswerth erfolgen wird. 








sıo 
Bekanntmachungen, 


Die. Derberfäwalge umfaßt nachſtehende Beffand ⸗ 
thelle : 

Wohnhaus, Siall und Starl unter einem Dacht 
von Holz mit Schinbeln eingededt. 

Der Kaften und Wagenſchupfe von Helj mit Ein 
deln eingedidt, das Badhaue von Hol mit Edinkeln, 
Barten, Autt und Miele Pi+Mr. 294 ad 10.53 D4 8 5 
Adır 208, Ye 
Ader und Wirfe . „ 296 „ 28.40. „4 
Bat und Welvenfgaft „ „ 298 „ 49.43. „ 1’, 
Wald und Meitenfhafli „ „ 326 „ 3,50. „2 
dee anf dem Orunpflüde Pı-Mro. 298 befinplihe Stein 
brud 

Die näheren Beltlummungen werben am Berfleis 
gerumgetage felbft bekannt gegeben 

BWellhelm, ven 22. April 1851. 

Königliches Landgericht Weilheim. 


Koll, 8 Landrichter. 
Privat» Iinzeigen. 
689.[3«] Bekanntmachung. 


Nachdem Me Zahl der pro 1854 verfügbaren Frei ⸗ 
bäber in Kreuth von den bei Er. Königligen Hoheit 
dem Bringen Carl vom Bayern bereits eimgerelditen 
Fteidad » Geſuchen fhon um mehr als bas Deppelie 
überftlegen it, fo können von nun ab bei Hödhfdem- 
felben einlaufende dleßfaͤlige Geſache nicht mehr ange 
nommen und berädictiget werben. 

Münden, am 25, April 1851. 


Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Garl 
von Bayern Kabinetd-Sefretariat, 
Bottmayr. 





681.[6) Große Auswahl 

von gepoliterten Meubeln 
von Rußr umb Kirſchdaumhelz im meueiter Kagen und 
zu den bilinfen Vreiſen Ruöpelgaffe Mo 2 im 
Meubelmagazin. 








649. [3 #] An 
die Mitglieder des Unterftügungsd:Dereines 
für dad Amts: und Kanzlei: Perfonal in 
Oberbayern. 

Laut $. 46 — 50 ver Statuten von 1848 iſt zu 
der auf 1. September I. 3. gu berufenten General 
Berfammlung tie Wahl der Besollimägtigten für Ober 
bayern durch das DreeinsDireltorlum verzunchmen. 

Der Meglerungs+ Bezirt Oberbayern hat mad ber 
Verhaͤltalßzzadt der angehörigen Bereinsmitglicher 13 
Denollmädtigte zu wählen. 

Demnach werten bie verebrligen Mitalieker im 
Oberbayern biemit eingeladen, bi zum 3O, Mai 
1, 38., welter als allgemeiner Schlaßtag der Wahlen 
beflimme wurde, ihre Wahlzettel mit der Benennung 
ter toppelten Anzahl der zu Waͤhlenden im dem Vereins. 
Lotale dabler abzugeben, oder pertofrel am das Bereinss 
Direktorium elnpufenden. 

Nah dem 30. Mal eintreffente Wahlzettel tännen 
nicht mehr beradüdtiget werben. 

Das Verzeichniß fümmtliher Muglledet Tann ven 
den in Münden wohnenden auf der Mereinslaffa ent» 
graengenemmen, und wird bemnähit burd ken Ber 
woltangerath zur Veribellung an tie übrigen Bezirkes 
Ausihüffe werfentet werben, denen «0 auch freiſteht, die 
Mahlzeitel ihres Bezirkes zu fammeln, and bis zum 
obigen Wahlſchlußtage ander einzufenben, 

Münden, im April 1851. 


Das 
Direftortum des Unterſtuͤtzungs «Vereines 
für dad Amts- und Kanzlei- Perfonal, 
Der Borland 


agler. 
Bart ». Aldberger. 


695.25] Belrem Rentamte Immenftabt fann 
ein Amtsgehllfe, der ih über Befähigung, Flelö und 
gutes Betragen auswelfen fann, fogleid eintreten. 

Dfierte wollen an ben Amtssorftand gerichtet werben. 


Zigmann f. Rıntbeamte. 





"00 Die Gasbeleuchtungs- Anftalt 


erlaubt fih auf das von Ihr erzeugte Drenmmaterial, Cofe genannt, aufmerkjam zu maden 


Diefes Material 


eigmet ſich mist nur wegen feiner Imtenfisen aleigmäßigen Hipe zum Ghmelzen von Metalen für Shmieberffen, 
Heljen von Dampfteffeln, Branntweinbrennerelem ıc., fenderm Bietet and im Mernleihe mit Gteinfohle und Terf 
zur Benüpung bei Sparkerven und In Zimmer Defen Vorzüge manderlei Art, Die Verbrennung der Coke if 
ohne Geruch, gibt beinahe feinen Muß, und läßt feinen andern Rüditand als Aſche übrig; ebenfo iſt «6 in Beyug 
auf Biligtelt jerem andern Material vorgugiehen. Die Eofe vrrdrennen lticht im jeder Meuerhätte, Die mur einigem 
Sug bat, und ft man gerne zur Unterweifung Slerin, als aud zu Mbänderungen vou Weuerfäfen In Sparherben 
and Defen bereit. 

Edenſo mird in dem Bası@tastiffement Steinkohlen⸗ Theer erıe t, der befonkers zum Anftreihen 
von Gegenſtaͤnden tigatt, bie gegen Fäululß oder Moft —* =. folen. — = 

Mündliche oder fhrifilige Beitelungen auf biefe Produkte werben jederzeit im der Basfabrit oder im 
Burcan der Geſellſchaft (Mindermarkt Mre, 13) angenommen, woſelbſt auf Anmeldungen auf Gasabnahme zu 
gelgehen haben, und de biezu erforderlichen Ginrigtungen pünftlidft befergt werben. 


0s3.[5%7 Annonce. 


The Illustrated London News 
Francais 


pendant toutes In durde de |’ exposition 


‚redig& et publi& & Londres. 
Paraissant tous les samedis. 


j Les propriöinires du Journal anglais ®Zffsstrated London News pröviennent le public 
qu’ils publieron 4 Domdres, A dater de louverture, et pendant toute la durde de a Grande 
—— — un Jourm! Franpais, ävee le titre ei-dessus indiquf, exelusivement religi wow 
2 ectours [rangais, gear l'älite de Ia presse parisienne. — Ce Journal sera en tous points egal A 

erg London News. — Toutes les fois qu'an suppläment sera publi6 dans le Jour- 
= nglais. | en paraitra un d’ogale imporiance dans le Journal Pranpals. — Les prix sont 
absolument les m&mes pour les deux Joarnnux, qui dmanent d'une sourcn commune, parsissent le möme 
jour, dans les mümes bureaur, soit & Londres, 193, Sram , soit ü Puris. place de la Bourse, 


rt el Comp. - 
Le 1 numero frangals paraitra le Saımedi 3 Mal 1551. 
Tirage de edition Anglaise: 100,000 Numdros par semaine. Ce chiffre sera double pendant 


toute U Exposition. 





Prix; 


sig pence 


le Numero. 





SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. ZI 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Nro. 102 der Meuen Münchener Zeitung. 


30, April 1851. 





München, 30. April. 

Se. Maj. der König baben Eich unterm 29. April 1. 98. allergnä- 
bigft bewogen gefunten, dad Kantonephoſikat Edenkoben im der Pialz dem 
praftifchen Arzte Dr. Valentin Krebbiel zu Dirmftein in proviforiicher 
Eigenſchaft zu verleiben. 

Se. Mai. der König baben Sich bewogen gefunden, bie Fatbol. 
Pfarrei Obermarchenbach, Logs Moosburg, dem Priefter Johann Baptift 
Sinzinger, Kooperator zu Obing, Logs. Trofiberg, zu übertragen, und 
die erledigte proteftant, Piarrftelle zu Alrbeim, Defanats Neuftabt a/M., 
dem bisherigen Pfarrer zu Kigingen, Defanatd Kleinlangheim, Dr, Fried⸗ 
rich Karl Fürfl, zu verleihen. 


Baperifcher Landtag. 

(Kammer der Abgeordneten) Bericht des Ausihuffee über 
den Antrag bed Nbg. Hrn. Fürſten v. Dettingen» Wallerftein: 
„die Morlage der die furbeffifche Frage und die bayerijche Intervention in 
Kurbeffen betreffenden Papiere betr.“ 

Der Abgeordnete Fürſt v Dettingen» Wallerflein hat an bie 
Kammer der Nbgeorbneten ben Antrag geftellt, zu beichliehen : 

„ed ſei das fol Gefammiminifterium aufzufordern, ungeläumt 
„alle die Furbeffifhe Frage und die baperifche Intervention in 
„jenem Lande berührenden Papiere auf ben Tiih des Hauſes 
„niederzulegen.” 

Den Zweck des Antrages bezeichnet ber Kerr Antragfteller durch fol» 
gende Schlußworte: 

„Befinden fi bie treffenden Papiere einmal in ben Händen ber 
„Kammer, jo mag fomohl diefe im Ganzen, als jedes einzelne 
„Mitglied beantragen, was Deutſchland, mad ber madere Heffen- 
„Namm, was Bayerns Ehre und Verfaſſungsrecht zu fordern bes 
„rerhtigt fine.“ 

Die formelle Auläffigkeit biefed Antrages murde auf Grund bed mar 
teriellen Zuſammenhanges feinedInbalted, mit der von der Kammer ſchon 
mebrmald beratbenen allgemeinen beutfchen Frage von tem V. Nusichuffe 
begutachtet und von dem Minifterium anerfannt, Sie Kammer bat ihre 
Kompetenz in bieirr Frage audgeiproden. 

Der mit der Berichterflattung Über ben Antrag des Fürſten v. Det- 
tingen»Wallerftein betraute Ausſchuß mußte ſich ſchon bei ber erſten 
Vorbefprehung Überzeugen, daß bei der unleugbaren Gonnerität der kur⸗ 
beffiichen mit ber allgemeinen deutſchen Frage eine Beurtheilung ber erfteren 
unmdglich getrennt gedacht werden lönne von einer Beuribeilung ber 
zweiten, daß fomit eine materielle Prüfung bes vorliegenten Antrages 
gleichbedeutend ſel mit einer allgemeinen Grörterung der gefammten polis 
tifchen Lage Deutichlands. 

Daraus ergab fich für ihn bie Nothwendigkeit, zuerſt die Vorfrage 
zu prüfen, ob irgend eine Thätigfeitd» Neußerung der Kammer bei bem 
gegenwärtigen Stande der politiihen Werbältniffe Deutfihlands angemeffen 
fei, und dem Interefje der Sache, ſowie jenem ber Kammer felbft ent« 
ſpreche. 

Die Prüfung ergab eine übereinſtimmende Ueberzeugung von ber 
Richtigkeit folgenter Prämiffen : 

Die gegenmärtige Stellung ber beutichen Staaten zu einander 
umb zur deutjchen Verfaffungsfrage iſt unbeflreitbar eine der weſentlichſten 
Konfequengen ber kurbeſſiſchen Bermidelungen und ummittelbar aus den 
Greigniffen, welche fih an fle fnüpften, bereorgegangen. 

Demnad würde eine materielle Prüfung be& vorliegenden Antrages 
nicht bloh eine Beurtheilung der furbeflifchen, fontern auch ein erſchö⸗ 
piendes Eingehen auf bie vorangegangenen und nachgefolgten Ereignifſe 
und ben ganzen Stand ber allgemeinen beutichen politiichen Verhältniffe 
voraudfegen. 

Nun ift aber, ale Folge des Furbeffifchen Konflifts, bie deutſche Frage 
notorijh aus dem Stadium ber drohenden gewaltſamen Entſcheidung in 
jene® der Unterbanblungen zurüdgetreten. 

&o lange diefer Zuſtand dauert, würde bie Worlage von Aften ben 
Gefegen der parlamentarifhen Bitte ſowohl, als ben Anforderungen ber 
Volitik widerſprechen; jener, meil bie Unterbandlungen noch nicht zum Ab⸗ 
ſchluß gedichen find, — biefen, weil Darlegungen aus der Zeit der fur« 
befjiihen Vermidelungen am menigften geeignet fein dürften, förbernd auf 
bie gegenwärtigen Verhandlungen einzuwirken. 

Die Vorlage folder Altenſtücke wäre aber nah Antrag bed Fürſten 
v. Dettingen» Wallerftein nice jelbt Zwedd, ſondern nur Mittel 
Den — infofern erft ihr Inhalt zu weiteren Anträgen Veranlaſſung 
geben ſoll. 

Welcher Matur auch foldhe Anträge fein Könnten, fo flebt doch feit, 
taß eine aus der Thärlgfeit ber Kammer bervorgehende moraliiche ober 
praftifhe Ginwirfung auf den Gang der Unterhanslungen zur Zeit nicht 
voraudgefegt werden fann. 

Vıuß dieß zugegeben werben, To bleibt im gegenwärtigen Nugenblide 
jeder Verſuch eines poſitiven Gingreifens ber Kammer in bie deutiche 
Frage vorausfichtlidh erfolglos, und kann fonad auf die Kammer ſelbſt 
nur nachrheilig aurüdmwirfen. 

Eind diefe Prämien richtig, fo ergibt fi daraus ber Schluß: 





bafi, abgeiehen von ter Frage, ob folde Papiere, wie fie der 
Antragftieler verlangt, überbaupt eriftiren, oder vom Etaatsmi« 
nifteriuom vorgelegt merben lönnen oder wollen, ein Andrängen auf 
Dorlage berielben zur Beit parlamentariſch nicht gerehtiertigt er- 
fbeint; daß im gegenwärtigen Stadium jede Grörterung der all» 
gemein beutfchen Berbältniffe, und fomit aud der auf's innigfte 
damit zufammenhängenden heſſiſchen Frage nur zu fruchtloſen Dis- 
fuffionen führen fönnte; endlich 

daß ed demgemäß nice Aufgabe der Kammer fein fönne, eine 
Vorlage von Urkunden zu verlangen, fo lange ih ein wirkſamer 
Beihluf daran nicht fnüpfen läßt. 

Gerade, weil überbieg der Ausihuß mit dem Herren Untragefeller, 
die Morlage der verlangten Papiere nur als Mittel zum Zweck meiterer 
darauf zu gründender Anträge betrachtet; weil er ferner diefen med als 
einen, bem Imtereffe ber Sache, wie jenem ber Kammer miberiprechenden 
bereichnen muß, und weil er emblich, wenn er zur Beit den Zweck nicht 
mil, auch die Mittel nicht wollen fann; 

aus bieien Gründen fchlägt der Ausihuß der Hohen Kammer hie- 
mit vor: 

„dem Antrage des Fürſten v. Dettingen-MWallerftein feine 
„Bolge zu geben.“ Lerchenfeld 


Stimmen ſtaatsmänniſcher Weisheit aus dem Alterthum. 
2. Aus Ariftoteles. 


Aufgabe des Geſetgebers. 

Bon Jedem, der fidh bed Werks der Gefeggebung zu unterziehen bes 
rufen fühlte, verlangt Ariſtoteles, daf er eine gemaue Kenntniß von ber 
an fih vollfommenften Etaatäform jomehl, ald auch von ber unter bor« 
banbenen Umfländen beflens fid) erworben babe. Drittens ergebe ſich noch 
als Erfordernis das Verſtändniß, gegebene flantsbürgerliche Verhältniſſe 
fo zu behandeln, daß fie Haltbarkeit im ſich zu behaupten im Stande mi» 
ren. Außerdem müffe er auch diejenige Verfaffung kennen, bie für alle 
Staaten die angemeflenfle wäre. Denn c8 genüge nicht, in Phantaflen 
über die volfommenfte Verfaffung zu ſchwärmen, fondern ed fomme viel 
mebr darauf an, eine Verfaffung aufzuricdten, deren Anmwendbarfeit und 
Brauchbarkeit im mwirflichen Leben ſich erweiſe. In der Staatskunſt fei es 
übrigens nicht meniger ſchwierig, umgugeftalten, als men zu fchaflen. Und 
beftebenden Beriafjungen in Müdfict auf Das, mas nicht zweckmäßig in 
ihnen erfcheine, Abhilfe zu geben, müſſe der Befepgeber auch im Stande 
fein. Dazu aber wäre bie Kenntnifi der verfehiebenen, in der Wirklichkeit 
vorfommenten Berfaffungen von Nötben. Zu diefer unerläßlichen Kennt« 
niß fomme dann auch nod bad Grforbernif der umfichtigen Beurtheilung 
nicht bloß darüber, welche die beften Geſehe an ſich wären, jondern auch 
darüber, welche verſchledenen Geſetze den verſchledenen Verfaffungen am 
meiften entſprächen. Denn es verftebe ſich vom ſelbſt, daß die Geſetze ben 
Berfaffungen, die Berfafjungen aber nicht den Gejepen anzupaffen wären, 

Die Grundlagen ber Verfaſſung— 

Als allgemein giltig ſtellt Ariftoteled den Grundfag auf, dai Das 
was in der Mitte zwiſchen den Gegeniägen liege, das Beſte ſei. Diele 
Beftimmung überträgt er auch auf Staat und Verfaſſung, indem er von 
der Berfaffung zugleich fagt, daß man fie in gewiſſem Sinne ald das 
Leben des Staats bezeichnen könne. Es fänden fich aber in jedem Staat 
drei Abtheilungen: Reiche Arme und tie Dritten, die in der Mitte flän- 
den. Da nun überhaupt Das bad Beſte fei, was in der Mitte ſtehe, jo 
möäre auch offenbar der mittlere Befig der befte. An ibn fnüpfe fi bor« 
zugẽeweiſe Gehorſam gegen die Gebote ber Bernunft, während dagegen ein 
dad mittlere Maß überfchreitender Befig von Vorzügen nur gar zu Teicht 
Uebermuth erzeuge und dagegen ein übermäfiiger Mangel fnechtiiche Line 
terwürfigleit. Wo bie Berbältniffe zu ungleich wären, bilde ſich fein Staat 
von Freien, fontern von Knechten und Herren, bie von Meib ober Mer« 
achtung in ber Art erfüllt wären, daß Freundſchaft und Gemeinichaft, 
obne die fein Staat beſtehen könne, verbannt würden. Die moͤglichſt ber« 
zuftellende Gleichheit im jedem Staat wäre auch nur durch Vorherrſchaft 
des Mittelftandes zu erreichen, der überbieh im größerer Rube und Si— 
cherheit lebe, da im ihm meber bie Begierbe nach dem Eigenthum Ande« 
ter ſich rege, noch jein Befig, mie der ber Meichen, Gegenſtand der Be— 
nier der Armen wäre. Wo der Mittelftand die Macht habe, ba wäre man 
vor Spaltungen, Auffinden und Aufruhr am meiften gefihert; denn mur 
da, wo ein Theil übermäßig reich wäre, ein anderer Theil in Dürftigkeit 
ſchmachte, entwidelten fi Keime zum lebergang in bie Demofratie ber 
ſchlechteſten Art ober in bie der Torannenherrichaft verwandte Form ber 
Oligarchie. 





Die Berfaffung und bie Sitte. 

Der Geift des Ariſtoteles Tonnte ſich nicht damit begnügen, bloß im 
Gruntriffe die befondern Hauptformen der verjchiedenen Verfaffungen zu 
tharafterifiren, Ihm war auch bad innere Leben in denjelben von einer 
zu großen Bebeutung, ald daß er es hätte unterlaffen follen, auch dieß 
feiner genaueren Betradhtung zu unterziehen, So waren bie manchmal in 
einzelnen Etaaten vorfommenden Widerſprüche, mie fie ſich zwiſchen dem 
Gharafter, wie fich derfelbe an der Form ber Verfaffung eines beftimmten 
einzelnen Staats außprägte, und dem Eharafter, wie er in bemMolföleben 


bedfelten Staats fi ofenbarte, feinem forfchenden Blide nicht ent- 
gangen. Er meist darauf bin, mie es häufig vorfomme, daß in Staaten, 
deren Berfaffungen den Gejegen nad feine demofratifchen Formen an ſich 
trügen, dennoch dad Leben der Sitte nach, und mach ber Art und Weiſe, 
wie die Verwaltung geführt werde, Dem entipräce, was vollsmäßig zu 
nennen ſei, und nach einem umgefehrten Verbältnig wieder bei temofra« 
tifcher Verfaffung oligarchiiche Neigungen in Sitte und Verwaltung vor« 
berrfchend ſich geltend marhten. Solche Erſcheinungen träten meiflentheils 
nad Staatdummälzungen hervor. Man hüte fid, den eingebrungenen 
Neuerungen offen und geradezu entgegen zu treten, balte aber der Sadıe 
nad; an den alten Zufländen möglichit fe. So geſchehe es, baf bie alten 
Gejehe zwar foribeftänden, diejenigen aber, durch die die Ummälzung ber- 
beigeführt wäre, bie Herricdyaft behaupteten. (8. 3.) 


Deutichland. 


+ — MHempten, 26. April. Geftern Abend ereignete ſich 
im Bachtel bei Lenzfried, wo für die Eiſenbahn Steine gefprengt werden, 
ein ſchweres Unglüd, Während des Ladens entzündete fich dad Pulver, 
und verurfachte eine Exrploflon. Gin Urbeiter erlitt einen Schenfel» und 
Armbrud; einem zweiten murbe das linke Bein abgeichlagen, einem drit - 
ten beide Arme flarl verbrannt, ein vierter iſt am Kopf bedeutend ver- 
Iegt, und ein fünfter hat an Arm und Fuß leichtere Beſchädigungen er» 
fabren. Die Verunglüdten, welche fämmtlich ledig find, wurden ſogleich 
ind Spital gebradt. (Augsb. Abrz.) 

ARus ber Pfalz, 24. April, Um zweiten Ofterfeiertag Nachmittags 
fand zu Hanlodh bie Einweihung bes dort gegrünteten erflen evangeliichen 
Nettungsbaufes für verwahrloste Kinder in der Pialz ſtatt. An 3000 
Menichen hatten ſich verfammelt, Im Hofe bed Haufed unter freiem Him 
mel bielten mehrere Geiſtliche aud der Mühe, melde fich bei biefem ſchö— 
nen Werke vorzüglich thätig bemiefen hatten, Anſprachen an die Ber» 
fammlung, zwifchen benen biefelbe in brauſendem Ehor erhebende geift- 
Tiche Lieder fang. Unter den Mednern waren es beſonders ber würdige 
Vorfteber des Haufes, Pfarrer Wagner, und ber durch feine offene Derb« 
beit eben jo origimee, als durch unermübeten Gifer für Hebung bed 
GHriftentbumd ausgezeichnete, und wegen feiner tobedmutbigen Treue 
mährend der Empörung mit bem Berbienftorben vom heil. Michael befo- 
tirte, aber noch Tieber den Orden des Kreuzes tragende Pfarrer Schiller, 
welche die Aufmerkfamfeit der Werfammlung in bobem Grade in Anſpruch 
nahmen. Die größte Ruhe und Andacht hertſchte von Anfang bis zu Ende 
der Belerlichfeit; denn es war feine Verfammlung von revolutionsfüchti« 
gen Demofraten und lichtfreundlichen Wühlern, fondern von Gbriften, bie 
Gott fürchten, ihren Rönig ehren und mir Breuden aller menichlichen 
Ordnung unterthan find. Unſer hochverehrter Hr. Megierungspräfident, 
welcher beimohnte, äußerte, einen fo erhebenden Oſtergottesbdienſt noch 
nicht mitgefeiert zu haben, Ju ber That ift auch diejes erfte evangeliſche 
Rettungsbaus in der Pfalz eine der ſchönſten Oftergaben für alle treuen 
Gtriften, und die huldreiche Unterflügung und Förderung bedjelben, welche 
ed von unferm thewern Föniglichen Haufe und unierer hoben Staatdre- 
gierung erfahren bat, wird trog aller gehäfigen Anfeindung Tichtfreund» 
licher Demofraten umb berzlofer Bureaufraten nicht ohne großen Lohn 
bleiben. Uebung barmberziger Liebe im Glauben an ben einzigen Heiland 
der Menjchen, Jeſum Ebriftum, ift neben firenger Handhabung der bür⸗ 
gerlichen Geſetze ber Weg, welcher ſicherer als alle Gefeged- und Ber- 
faffungsänderungen zum Siele eines georbneten Staatslebens, eines fröh- 
lichen nationalen Zuſammenwirkens führt. Denn bieje aus bem Glauben 
kommende Liebe decket nicht nur, mie der Apoflel fagt, der Sünden Menge, 
fondern fle wedt auch wieberum den Glauben, flärft den religiöfen Sinn 
im Belle, und führt den Geift besielben zu Dem zurüd, bei Dem allein 
wahre Hilfe gegen die großen Notbflände diefer Zeit zu finden ift. Und 
darin dürfte die hohe Bedeutung und fegendreiche Kraft dieſes äußerlich 
unfcheinbaren Werkes bauptfähhlich zu finden jein, daf ed ein thatſächli- 
es Zeugnig ift ſowohl von dem lebendigen Antbeil, melden unfere hohe 
Obrigkeit can ber Hebung des pofltiven Ghriftenthums nimmt, ale aud, 
bag da, wo ein lebendiges Chriſtenthum herricht, die Armen und Mer« 
wahrlosten nicht ohne Hilfe und Mettung bleiben. Eine fegentreiche Ar- 
menpflege ift ohne die Minvirkung, ober beffer noch, ohne bie ungehin« 
derte Peitung der Kirche und Tebendiger Ehriften gar nicht denkbar. 

Württemberg. — Stuttgart, 27. April. In Baldfee iſt Dr. 
2. Ereger (!) umd nicht Oberjuſtizrath Hud gewählt. Der erftere erhielt 
264, Oberjuftizrath Hu nur 123 Stimmen. In Wangen erhielt ähnlich 
Epringer 254, Oberamisrichter Braun in Mottweil 122 Stimmen. In 
Ravensburg drang Lupperger mit 368 von 466 durch, in Spaichingen 
Dietter mit 282 gegen Präjeptor Hegel mit 217. In Rottenburg ift 
Pfeifer gewählt; in der Stadt flimmten alle für ihn. In Biberach erhielt 
Probft 426, Rechtekonſulent Gebel 151 Stimmen. In Mergentheim if 
Mevicher gewählt. Auf feinen Gegner Dr. Baumann fiel die anfehnliche 
Zahl von 198 Stimmen. In Blaubeuren flelen auf ben trefflichen 
Sceitenberger 323, auf Müfle, den Sieger nur 395 Stimmen. In 
Oberndorf ift das (durch einen Druckfehler entflellte) Stimmenverhältniß: 
Frueth 254, Trottler 257. Außer dieſen nennen wir noch: Oberjuftigrath 
Gammerer ift in Neresbelm gegen Defaller; Oberjuitizratb Horbftetter in 
° Maulbronn gegen Weber; Oberjufligratb Weber gegen Zimmermann in 
Hal; Krauth von Höfen in Neuenbürg gegen Seeger; Steinbuch in 
Waiblingen gegen Defterlen, burdigebrungen ; in Kirchheim ift ber fons 





fervative Kandidat Hirgel gewählt, dagegen Hat in Malen M. Mohl mit 
229 Stimmen über Weberling, welder 183 erbielt, und in Welzheim 
Dr. Tafel mit 251 über Schlegel mit 235 Stimmen geflegt, Süsfind 
ift in Dünfingen , Notter in Leonberg, Schultheiß Groß im Amt Lubd« 
wigsburg, Eberhard in Nürtingen, Krauch gegen ben demofratifhen Bogel 
in Bradenbeim, Frey in Freudenſtadt, Plag in Mottweil, Neger (Demo«- 
frat) in Rüngeldau, Winter in Heidenheim, Muoff in Balingen, Scefrieb 
nun doch in Göppingen, Mödinger in Dehringen gewählt. Kanzler Wäch- 
ter tritt nun in Tübingen (Stadt) und U. Seeger in Ulm (Stadt) als 
Bewerber auf, Kaufmann Vogel von Brettach mit 338 Stimmen. Der 
zroeite Kandidat, Schutheiß Gmerih vonDedbeim, hat 323 Et. (D. Bbıt.) 

Aus tem -Oberamtöbezirke Münzelgau, 26. April. Wie bie 
Demofraten in Künzeldau ihren Sieg feierten, ſollen die Lefer diejes 
Blattes jogleih erfahren. Die Demofraten zogen geflern bei bem 
Eintritt ber Nacht, zum Theil bewaffnet, mie früher mit Mufil in ber 
Stadt umber und Tärmten und ſchrieen unb brachten vor den Häufern 
ibrer politiichen Gegner ein Pereat aus, aud ſchoſſen file in der Mäbe 
von Gebduden und Wegen ihre Gewehre ab, anftatt ſich ihres Sieges im 
Etilen und in Ordnung au freuen, mas bei allen verfläntigen Ginmoh- 
nern nur Anftof erregte. Als der Stabtichultbeiß dagegen auf die freund« 
lichfte und rückfichtsvollſte Weife einfchritt, machten ſie ihm die Befugniß 
dazu jirittig und wieſen ihn, ber auf der Strafe fand, von vielleicht 200 
Perfonen umgeben, fogar feines Weges jort. Er blieb jedoch unerſchrocken 
auf feinem Poften und bei feinen Pflichten fliehen und fuchte fie fortan 
durch Vorftellungen auf den rechten Weg zu bringen. Mun padte ihn, 
man follte ed faum glauben, ein Bürger aus ber eigenen Gemeinde — 
ein jonft lebenderfahrener, wohlbefannter, eiiriger Demofrat von bem rein» 
ftien Waffer — vor ber ganzen verfammelten Menge am Halstuche und 
warf oder riß ihn von ſich weg, zwel andere aber, darunter ein Mepger« 
burſche, fielen über ihm ber, fchlugen ihm ben ‚Hut über bad Geficht bin« 
unter und mißhandelten ihn fonft durch Würgen, Schlagen und Stoßen, 
bis endlid ein anderer Demofrat, fonft ebenfo exzentriſch wie der vorige, 
berbeieilte, fidh feines Stadtvorſtehers erbarmte und ihn vor weitern Miß« 
bandlungen rettete. Die ganze vernünftige Bevölkerung in Künzelsau ift 
ob biefem empörenden Vorgang betrübt und bie Demokraten dafelbft mwer- 
ben daraus mohl ſchwerlich Seide jpinnen; heute in aller Frühe wurden 
jener erfte Demokrat, der die Thärlichleiten gegen feinen eigenen Gtabt- 
vorfieher begonnen bat, und ein anterer angejebener vermöglicher Wirth 
bereits deihalb von dem Gerichte gefänglic eingezogen. (St.⸗A. f. W.) 

— Haftatt, 27. April. Geftern war ein großer Theil 
der badischen und Öfterreiyifchen Offigtere der hieſigen Bejagung zur «Hof- 
tafel in Rarlörube geladen. Bei jener Gelegenheit wurde dem Feftungs- 
®ouverneur, General v. Gapling, das Groffreuz bed Tombardiihen Kron« 
ordens überreicht, — Der k. £. Öfterreichiiche General v. Echmerling traf 
geftern Abend hier ein, um die öfterreihiichen Truppen zu injpiziren. 
Man ſpricht von einer großen Parade, bei welcher Se. E, Hoheit der 
Großherzog ericheinen merbe. — Bei bem Feſtungsbau flürjte vor einigen 
Tagen ein Oberlieutenant vom Öflerr. Inf.» Regimente von Benede bei 
ber Deienjiofaferne von Fort B, vom Gerüfte, zuerft auf ben Leib und 
ſchlug fodann mit tem Kopie an einen Bauftein. Der Berwundete liegt 
noch ſchwer frank darnieder. Wir erwähnen bieß, weil irrehümlich ein 
badiſches Blatt ben Derunglüdten ald einen der wenigen bier beſchäftigten 
Genieoffiziere bezeichnet batte. (Schw. M.) 

Aurheſſen. — Haffel, 25. April, Seit einiger Zeit fommt 
das früher mit fo gutem Grfolge audgebeutete Manöver wieber in Aufs 
nahme, durch audgeitreute faljche Gerüchte die Gemüther zu erregen, um 
fle gegen die Megierung feindlih zu flimmen Es ſoll zu biefem Biwede 
in Kaffel eine förmliche Neuigfeitöfabrik beſtehen, bie darauf bedacht if, 
täglich neuen Zündſtoff zu verbreiten. Im biefer follen fogar Männer, 
die noch in Amt und Würden figen, arbeiten, um folge Gerüchte glaub« 
baft ericheinen zu machen, weil man in dem Munde eines in folder 
Weife geflellten Mannes feine Lügen ſucht. Unter vielen anbern Bei« 
fpielen möchte ich nur bas eine anführen, weldes aber tief ind Leben bes 
Bürgers und Landmannd eingriff und gut darauf berechnet war, Unmuth 
zu erweden. Es mar bied das Gerüdt von der Erhöhung ber Salz 

euer. Diele Tiefen fi täufchen, und es entfand, ba bie Leute fich zum 
Voraus noch auf längere Zeit mit billigerm Salze verforgen wollten, 
und zu biefem Zwecke große Auffäufe machten, ein augenblidlicher Man« 
gel, Bid denn das Lügengericht in fi ſelbſt zerfiel, und die Menge zu 
fpät einfah, daß fie fich hatte täufchen Iaffen. Bon dem Wiſchiwaſch der 
jeden Tag in auswärtigen Blättern über Kaffel, und was da Als vnor« 
gehe, zu leſen if, Halten wir nicht der Mühe wertb, nur zu reden; eine 
Wiberlegung Hilft oßnehin nichts da, mo das BDerbreiten falicher Rach- 
richten, oder dad Berbreben wahrer, ald Parteimandver für notbwentig 
gehalten wird. (Kaſſ. Bra.) 

Kirchhain, 23. April. @eftern Morgen zog be in Groß⸗ und Klein« 
feelheim und ber biefigen Umgegend bisher flationirte 4. Rompagnie des 
f. baber. 11. Infanterieregiments, deffen Hauptquartier in Marburg ift, 
bortbin zurüd; jeboch fam dafür baltigft Erjag, indem noch bdenjelben 
Vormittag, faſt gleichzeitig, bie 1. Rompagnie ded genannten Regiments, 
von Marbura fommend, in ben genannten Orten einrüdte, (Kaff 3.) 

Sädhfifche Herzogtbümer. — Gatha, 25. April. Der 
Herzog bat feine Reiſe von bier nadı Koburg noch um einige Tage auf- 
geſchoben, um ben König von Preußen zu empfangen, teifin Ankunft 
bier erwartet wird und welcher ſich nach furzem Aufenthalt nach 


Sıa 


Meiningen begibt, um daſelbſt der Taufebes.neugebornen Prinzen der Erb⸗ 
herzogin Gharlotte beizumohnen. Dem Bernehmen nach wird der König 
von Preußen Hier mit dem Prinzen Albert von Sachen zufanmentreffen, 
der ebenfalls zu jenem Alte vom Meininger Hofe eingelaven worden ifl. 
— Die Mittergutöbeiiger bes biefigen Landes haben neuerdings beim 
Staatsminifterium einen Antrag auf Gntichädigung für bie ihnen feit 
1848 entzogenen Vermögensbeflanpiheile geſtellt. Zugleich verwahren fie 
fih in hiefigen Lofalblättern gegen eine vor kurzem im „Sranfiurter 
Sournal* enthaltene Nachricht, daß biefe Anträge die Wiederberftellung 
aufgehobener Vorrechte abeliger Mittergutäbeflger zum med hätten. 
z (F. OP.⸗A.⸗g. 

Koin, 24. April. Bei der Ankunft des Priujen vom Preu- 
fen begrüßte denfelben der Gemeinderath won Koͤln. Der fonmiffarifche 
Oberbürgermeifter, Juſtizrath Schenk, richtete bei diefer Gelegenheit eine 
Rede an den Wrinzen, bie derjelbe in Folgendem ermiederte; „Bas Sie 
geſagt Haben, ift wohl begründet. Wir Alchen allerdings nod auf einem 
Bulkan, die Gefahren find noch nicht vorüber, Wenn fle aber zum Aus- 
Bruch fommen, dann haben wir die Macht, auf bie wir und verlajfen 
können: die Armee. Täuſchen wir uns nicht, mir find noch nicht über 
den Berg, Wenn die audgeiprochenen Geſinnungen inbeffen aud die der 
‚Herren, melde Sie umgeben, und die ver Kölner Bürger find, wenn 
dieje mit ben beflebenden Gewalten Hand in Hand geben, dann brauchen 
wir nichts zu fürchten, Ale müflen zuiammenmirfen, um das Vertrauen 
zwiſchen König und Volk zu —— Aber, noch Cins, meine Her« 
ten! Die Preffe if ſchlecht, Die kölnifche Dreffe muß flb beffern; fie 
fäet Zwietracht umb reizt zur Umqufriedenbeit. Wirken fie für das Ge, 
gentbeil, machen Sie Ihren Einfluß in diefer Hinficht geltend, dann wird 
Alles gut geben.“ 


Defterreichifche Monarchie, 

0.C. Die „Erore di Savoja* vom 22. April laͤßt fh aus Mans 
tua v. 20, folgende Monftrofitäten melden: „Wir find neuerdings einem 
Aufrubr nahe, Die Erbitterung zeigt ih role im Jahre 1847—1848 in 
aller Srärfe; ernfte Ereigniffe fönnen als Folge davon nicht anusbleiben ; 
man raucht nicht mebr; täglich fommen Berbaftungen, andauernd Der 
drüdungen vor, die Deflerreicher zeigen indeſſen große Furcht, jo zwar, 
dag fie Vorſichtsmaßtegeln treffen, zu denen man nur im äußerften Balle 
Zuflucht zu nehmen pflegt. Sie laffen 3. ®. jämmtlide Militärfrauen 


abreiien!!” 
Schweiz. 


Zürich. Der Plan des Schiefiens der Statt Zürich iſt audgege- 
ben. Es beiträgt über 25,000 Fr. Die 5 Stihfcheiben heißen: Uri, 
Schwyz. Unterwalden, Luzern und Züri. Die gut mit Ehrengaben 
audgeftattete Ehreuſcheibe Heißt Vundesſchelbe. — Am Schlügenfefle darf 
nicht toaftirt werden. 

In Kothenburg Haben bie Radikalen arge Wablſzenen geliefert. 
So ſchreibt die „Schmyzer Beituug“: „Wie mir erzählt werden, fonnte 
blos der Präfident und der erfte Stimmenzäbler für dad Bureau gewählt 
werten. Als die Matifalen ben Sieg verloren fahen, flürmten fle auf 
dad Bureau los, warfen ben Tifh um und fchlugen nach linfö und 
rechts. Bor dem Haufe bed Fonfernativen Dchienwirthd Hüsler ſchoſſen 
fie aus Pifolen. Bei 18 Perfonen follen vermundet und einem Bürger 
ein Auge ausgeichlagen worden fein." — Berner ſchreibt ein Korreipon« 
dent dedielben Blattes: „Im Allgemeinen fiel das Reſultat für die Kon 
ferpativen über Erwartung günflig aus. In ben zuperlähigen Rreiien 
fanden fie überall in großer Mehrheit da. In dem zweifelhaften Kriſen: 
Münfter, Dagmerfellen, Pfaffnau, Haben fle geſiegt. Wo fie auf dem 
Lande unterlegen, geſchah es mehrfad entweder wegen unerhörter Ges 
waltthätigfeit der Gegner, oder aus Unklugheit der Konſervativen. Bios 
von Friengen und Grofmwangen find mir übermiegende rabifale Mebrbeis 
ten von glaubmwürbiger Seite berichtet morben. In Orofmangen baben 
die Ronfervativen fi nicht über 2 Kandidaten, bie allgemeines Zutrauen 
genichen, verflindigen fönnen.” 


OC. Florenz, 23. April. Etwa 30 mit Gtöden bewaffnete In- 
divibuen haben obne Provokation auf offener Landftraße 9 Öfterreichiiche 
Soldaten angegriffen, gefchmäht und mißhandelt. Drei berfelben wurden 
von einer Gendarmeriepatrouille arretirt, die übrigen entfloben. 

0.C. Florenz, 24. April. Der „Gtatuto* ift abermals auf 4 
Moden fuspendirt worden. Der Grofberzog und bie Großherzogin find 
aus Meapel hier angelangt. 


OR OC. Senna, 23. April, Die Karbunfelkranfheit iſt gänzlich er⸗ 
ofchen. 
O.C. PReapel, 16. April, Das neue Prefreglement tft veröffent- 


Ticht worden. Ohne polizeilihe Grlaubniß und ohne Grlag einer Kaution 
wird eine Druderei zu eröffnen nicht geflattet. Bur Drudlegung gehört 
bie Grlaubniß der Meviforen, melde vom Könige ernannt werben, 


Franfreidy. 

A Parig, 25. April. Die Soſlaliſten find in den Provinzen un» 
gemein thätig, und bie Folgen dieſer Thätigfeit treten da umd bort offen 
an ben Tag. Im dem Machftehenden will ich eine Feine, wenn auch fehr 
unvollfommene Ueberſicht der fozialiftiichen Gewaltthätigkeiten ber jüngften 
Tage miitheilen. In Lectoure (Lot und Garonne) wurde eine aufrüh- 


zerifche Progeffion abgehalten, bei welcher Gelegenheit bie Männer und 
Anhänger ber Orbnungspartei auf ale möglihe Weife befhimpft wurden. 
Auffalend if es Hiebei, daß dem Gtaatöprofurator bie Ermächtigung zur 
Verhaftung der Hauptruheſtörer verweigert worden fein fol, was natürlich 
be Rothen nur ju fernern Ungefeglichfeiten ermuthigen kann, — In ber 
Umgebung von St. Quentin wurde durch die Gendarmerie eine ungejch- 
lie Verſammlung von Arbeitern aufgehoben, welche zum größten Theil 
aus Webern, deren ultrarabifale Gefinnungen allgemein befannt find; 
beftanden hatte. Mus dem Benehmen der Ncheiter, welche immer unver- 
ſchãmter auftreten, läßt fih die geheime Ngitation der Rothen am beflen 
erkennen. — In 2yon wurde ber Dragoneroberft Ambert, ber in Beglei« 
tung eines Unteroffizierd durd die Rue Perot ging, am hellen Tage von 
einigen Arbeitern angegriffen. Einer derſelben verlegte zuerſt dem Une 
teroffigier einen Stoß auf die Bruft, diefer aber padte den Burfchen und 
warf ihn zu Bobenz allein wieder auffpringend wollte er nach den beiden 
Militärs ſchlagen. Der Oberft Ambert zog aber feinen Säbel und hielt 
ibn gegen den Hald des Burfchen mit den Worten: „wenn bu dich rührt, 
fo tödte ich Dich mie einen Hund!" Die Kameraden beöfelben eilten 
zu feiner Unterftügung herbei, allein der Säbel des Oberſten flöjte ihnen 
einen Beilfamen Schred ein, ber fie bald zu eiliger Flucht bewog. Diefe 
Szene hatte bei den Bürgern, melde Zeugen biefes empdrenden Angriis 
fed geweien waren, ben heftigſten Unwillen erregt, und nur der großen 
Gile, mit welcher fich die Angreifer entfernten, hatten fie es zu berdan« 
fen, daß fle nicht von den Bürgern feflgenommen mwurben. — In Louvil 
war ber Maire und fein Abdjunkt wegen Fahrläſſigkeit in Handhabung ber 
Öffentlichen Orbnung fuspendirt und ein Verweſer ihrer Stellen in ber 
Perfon des Adermanne Mouque aufgeftelt worden. Die Demofraten 
rächten ih nun auf ihre eigenthümliche Welfe an Lepterem, indem fle 
ihm bei Nachtzeit die jungen Bäume in feinem Baumgarten abichnitten. 
Ein gleiches Hasen fie in dem Garten eined andern Mannes, der noch 
nicht fo weit beruntergelommen ift, daß er die bemofrariichen Ideen und 
Tendenzen theilte. — Dies find alles nur einzelne Anzeigen bes in ber 
Xiefe grollenden Bulfans, allein bie Anzeigen wiederholen fi in 
neuerer Zeit fo oft und an verfchiedenen Orten Frankreichs, dag manauf 
eine Gejammturjache berfelben zu fchliefen Hinlänglich berechtigt iſt. 
Man wird fih faum täufchen, wenn man annimmt, daß bie neue Schilbd⸗ 
erhebung der Rothen biefesmal von ben Provinzen ausgehen wird, Der 
Plan ſcheint dabin zu gehen, Paris von einer ganzen Menge anſchelnend 
vereinzelter Aufftände zu umgeben, jo Verwirrung und Unſicherheit in bie 
oberfte Leitung der Angelegenheiten zu bringen, und dann erft mit einem 
Hauptfdlage zu Paris jelbt dem Ganzen bie Vollendung zu geben. 
Deutſchland welches immer bie heftigften Van ter franzöflichen Mes 
volutionen empfinde, möge deshalb auf ber Hut fein. Es bedarf mehr 
als je eine umfaffende Rüſtung mad Außen wie nah Innen, denn bie 
beutichen Demokraten begen biefelben Ideen und Hoffnungen, mie bie 
franzdfiihen, und manche Echreibftube flieht beute noch in beichetbener 
Form den Mann ein, der fi als einftigen Präfldenten und Thrannen ir- 
gend einer Fünftigen deutſchen Republik träumt! 

Die „Neue Preufiihe Zeltung“ bringt bie Ueberfegung folgender 
Proflamation tes republifanifch » foztaliftiihen „ComitE da Centre*: 
„Den Republifanern der Departementd. Bürger, die Stunde naht, mo 
tie Königlichen Gohorten endlich offen vor Aller Augen den Gruntpaft, 
die Ronftitution, verlegen wollen. Bürger, ed ift ein Avis, welchen wir 
euch geben, indem wir rufen: Bereitet eure Waffen, benn eure Feinde 
werien die Maske ab. Was und betrifft, Volk von Paris, wir find bes 
waffnet und werben beim erften Zeichen der Derfaffungsverlegung ben 
Kampf eröffnen. Schon feit Tanger Zeit habt ihr, ſeile Beſchüher ber 
Despoten, diefe Konſtitutlon mit Füßen getreten, melde ibr geihmworen 
hattet zu befolgen und zu vertheidigen; ſchon feit Tanger Zeit habt ihr 
das allgemeine Stimmred;t vernichtet; ihr habt der Preffe den Mund ge» 
fiopft und und dad DVereinigungsrecht entriffen: ale Tage gefchieht es 
noch, da ihr Nationalgarden auflöst, melde für die Mevolution einge» 
nommen find; ihr habt eure Mechte überfchritten, indem ihr die Macht 
ber Difiziere ber Matlonalgarde verlängert. Aber, mift e8 wol, die Na- 
tionalgarde von Paris wird eure infamen Hoffnungen und Wünfche nicht 
unterftügen und am Xage, wo ihr bavon fprechen werdet, bie Ronftitution 
ſelbſt revidiren zu wollen, werdet ihr fle bewaffnet in ble Straßen herab- 
fleigen fehen, nicht etwa, um euch zu vertheibigen, fondern um kinter 
den Barrifadben Plag zu nehmen. Bis heute habt ihr, troß aller Be- 
hauptungen, die Konftitution zu achten, fle nur verlegt, ihr feid von Wer 
Tegung zu Verlegung gefhritten und dennoch Habt ihr nicht gewagt, fle 
zu vernichten. Dießmal aber fagt ihr, mir werben ed wagen. Ah! Da 
iſt es gerade, wo wir euch erwarten. Mevitirt boch jept bie Konftitutton, 
verlängert doch die Regierungsgewalt tes Präfitenten, und ihr werdet fehen, 
tie im Nugenblide an allen Punften Barrifaden auftauchen, ihr merbet 
und binter diefen Barrikaden fehen fünnen, wie wir bie Konftitution ver» 
theldigen. Ihr Überrumpelt uns biefmal nicht, wir find Ade bewaffnet 
und bereit zu fämpfen. Und wenn ber Sieg und begünfligt, wat wir 
wahrhaftig nicht bezweifeln, fo erfahret im voraus, daß alle Verräther, 
alle Diejenigen, melde die Mechte bed Volls mit Füßen getreten haben, 
erfahret, dag alle Diejenigen durch bad revolutionäre Beil fallen werben. 
Auch du, Ludwig Napoleon, bu, freiwilliger Mitſchuldiger aller biefer 
Verbrechen, diefelbe Züchtigung ift für dich beflimmt. Und ihr, feige 
Mitglieber des Berges, ihr, welche mit euren revolutionären Aluren 
fheinheiligermweife dad Vertrauen bes Dolls ufurpirt habt, wißt, daß man 


TE! 


feit eurer feigen Aufführung hinfichtlich des Geſehes vom 31. Mai fein 
Mertrauen mebr im euch hat und daß, ſobald eine neue Mevolution aus. 
Bricht, man nicht eurer Meinung bedarf, denn das Komite wird fie be» 
fämpfen. Mepublifanifhe Schiſdwachen, feib auf eurer Hut! (Unter 
ſchrift: „Le comit& du centre.*) 

Das „Fournal des Debatt* fagt am Echluffe eines Mrtifels, im 
welchem «8 die eifrige Thätigfeit der franzöflihen Intuftriellen in Bollen- 
bung ihrer Arbeiten für bie Eröffnung der großen Außftellung zu London 
ſchliderr: „Im Uebrigen herrſcht unter dieſen Ausſtellern und Arbeitern 
aller Länder, aller Zungen, bie ſich in dieſem großen Bienenforb der In« 
duſtrie bewegen, ba® vollfommenfe, berglichfte Ginverftändniß; «8 ift dieß 
nicht das am wenigſten fehenswerthe Schaufpiel ber Ausftellung, und ber 
mechfelfeitige Beiftand, ten fie fi bei jeder Gelegenheit bereitwilligit 
Teiften, entfpricht fo ziemlich dem edlen Gebanfen, wen ber Mräfident der 
königlichen Kommiffion, Prinz Albert, austrüdte, al& er fagte, baf die 
allgemeine Ausftelung ein erfler Schritt zur Einheit ter menfchlichen Ba« 
milie fein werde.* 

‚Marfeille, 21. April, 
nach Civitavecchia abgefahren. 


Der Dampfer „Gelaireur* ift von Toulon 
Diefed Schiff hat eine flarfe Abrheilung 
des zweiten Dragoner-Regimentd am Bord. Der engliſche Bire-Atmiral 
auf Malta erhält häufig Mitrheilungen von ben Oberofflieren, melde 
bie englifchen Schiffe im ber Levante und am der Küfte von Itallen be» 
fehligen. Unlängft fol er auf dem Punfte geweſen fein nad} ber Levante 
abzufahren. — Bon Maroeco lauten bie Nachrichten traurig. 8 fcheint, 
baf dad Elend in diefem Lande fo groß geworben iſt, daf der Kaiſer Ab- 
derrbaman die Steuern nicht mehr eintreiben fann, und fih ald Gr. 
fag ohne weitered bie Güter feiner erften Unterthanen aneignet. Der 
Gouverneur von Tanger, welcher zu gleicher Zeit Minifter ber äußern 
Angelegenheiten war umb in Larache wohnte, ift unlängft geftorben. Der 
Kaijer ließ dad bedeutende Vermögen dieſes Beamten mit Beſchlag bele- 
gen. Der Paſcha von Tetuan, derſelbe welcher ald Gefandter in Paris 
mar, murbe nach Bez berufen. Man vermurbete, daß er bafelbft das Por- 
tefeuille ber äußern Angelegenbeiten übernehmen folle, erfuhr aber mit 
Grftaunen, daß er bei feiner Ankunft gefänglich eingezogen mwurbe, und 
baf der Kaiſer feine Liegenfchaften feauefliren Heß. (N. 3.) 
Grofdritannien. 

Tonbon, 24. April. Tas Programm zur Eröffnungsfeier der Aus- 
ſtellung ift definitiv feftgefegt und Tautet folgendermaßen: „Da Ihre Maj. 
Iren königlichen Wilen ausgeſprochen bat, dahin, das Anorbnungen 
getroffen werten follen, damit ed Ihrer Maj. möglich werde, einen von 
Seiten des Publifumsd algemein ausgedrückten Wunid zu beiriedigen, 
nämlich den, zur Eröffnungsfeier zugelaffen zu werben, geben biermit 
rer Maj. Commiſſäre dad Programm der Beremonie befannt, zugleich 
mit den Behimmungen für die Zulaffung der Beflger von Eeafonfarten, 
Sie find folgende: Die von den Aueflelern angeftellten Individuen, 
welche als ſolche vom Grefutivfomite anerfannt worden find, erhalten 
zwiſchen 8 und 9 Uhr Morgens an beflimmten, auf ihren Karten ver- 
zeichneten Eingängen Ginlaß und werben fogleich ihre Pläge bei ben Ihnen 
anvertrauten Gegenfländen einzunehmen haben, Beflgern von Erafon« 
farten flebt ber Gintritt an allen Thüren ber öſtlichen, weſtlichen und jüds 
lichen Fronte bed Gebaͤudes von 9—11'/,Uhr frei. Sie werden fofort, 
nad ben Anmweilungen der Polizei, Pläge im untern Naume bei Gebiu« 
des und auf den Galerien einnehmen, mit Ausnahme jener Stellen im 
Schiff und Mitteltranfept, welche abgefchloffen find. Auf ber nördlichen 
Eeite des Tranſepts wirb eine Plattform, tarauf ein Staateſtuhl ange» 
bracht fein. Die fönigl. Kommiſſäre verfammeln fih im Tranfept um 
11'/, Ubr gegenüber ber Plattform. Mit ihnen die Mitglieder bed Cre⸗ 
futiofomited und die fremden Kommiffäre in ihrer Staatduniform oder in 
Salonkleitung. Ge. Onaden der Erzbiſchof von Ganterburg, die Minifter 
Ihrer Mof., die hoben Staattbeamten und die fremden Gefandten nehmen 
ihre Pläge auf der Plattform, zur Mechten und Linken des Thronieffels 
in Amtsileidung um 11', Ubr ein. Ibre Maj. in vollem Staate, mit 
der Königlichen Bamilie, ben fremben Gäften sc. fahren mit Ihrem Gefolge 
rom Budingbam-Valaft über Konſtitutions-Hill, durch Motten.Row und 
betreten bad Sehäude präcs um 12 Uhr durch ben Morbeingang. Ihre 
Maj. läßt ſich auf dem Thronſeſſel nieder. Bel Anfunft Ihrer Maj. fingt 
ter Ghor: God save Ihe Queen. Eobald Ihre Maj. fih anf dem Throns 
feffel niedergelaffen hat, vereinigt ſich Prinz Albert mit den fönlglichen 
Kommiffären, und gebt, fobald die Muflt zu Ende if, an ber Epipe ders 
ſelben zur Mattiorm, Tiedt vor Ihrer Mojelät einen Furzen Bericht über 
Me Ihätigfeit der Kommiſſion bis zum Gröffnungdtage und überreicht 
dleſen gefchriebenen Bericht zugleich mit einem Kataloge der Gegenftänte 
Ihrer Maj. Dieje verlicdt eine gnädige, vom Gtaatdjefretär ihr einge» 
bändigte Antwort Worauf Se. Hob. Prinz Albert den frübern Play an 
der Seite Ihrer Maj. einnimmt. Der Senlor deö diplomatiſchen Korps 
Tiedt eine Adreſſe an Ihre Maj. im Intereffe ter fremden Nationen, welche 
zur Ausfielung beigetragen haben, be Ihre Maj. gnädig ermidert, Ee. 
Ginaden der Eriblſchof von Canterbury Tiedt hierauf ein Gebet, Gottes 
Segen für das Unternehmen erflehend. Darauf fingt der Chor ein Furzes 
Lied. Es bildet fih dann ein Föniglicher Zug, mit den Kommiffären an 
der Epige. Gr ſchlägt ben Weg zur Medien ein, gebt längs der nörd« 
lichen Seite des Gebäudes bit and meftliche Ende, von dort an der füd« 
lihen Seite bis and Morbende und von bier längs ber nörblichen Fronte 
zum Gentrum zurüd, fo daß ale Anmwelenden bie Königin und den Zug 


fehen können. Während des Umzugs fpielen bie Orgeln Märfche und 
wechſeln mit einander ab, je nachdem ſich die Königin ihmen nähert. Iſt 
Ihre Maj. wieder auf der Plattform angelangt, ſo erflärt bie Königin 
die Austellung „erdffnet* ; in demfelben Momente werben auf der Mord» 
feite bed Serpentinfluffes Trompeten ertönen und eine Artilleriefalne das 
felbft abgefeuert. Ummittelbar banadı merben bie Schranken im Schiffe 
meggenommen und dem Publifum bie freie Cirkulation geftattet. Ibre 
Maj. kehrt anf demfelben Wege, ben fle gefommen, nach dem Buding- 
bam-Palaft zurüd. Alle Gingänge, melde um 11’, Uhr geſchloſſen 
mwurben, werden nach Abfahrt Ihrer Maj. wieder geöfinet. Auf Befehl 
der föniglihen Rommilfion: Edgat N. Bonring, wirklicher Sefretär. 
Ausftelungsgebäude Hyde · Part, 22. April. 


Dänemarf. 

Kopenhagen, 23. April. „Midbagspoften“ berichten, daß, wie fie 
erfahren, der König mit Nächſtem Schleswig beſuchen und dort einen 
Theil des Frühlings zubringen wolle. — Graf Meventlom-Griminil reist 
morgen nach Kiel zurüd. — „Flovepoſten“ will willen, e& fei im Werte, 
ben Militärs zu verbieten, in Givillleivern zu erſcheinen. — Ter zum 
Vorfig in der Berfammlung ber Notabeln beftimmte Graf Pille-Brabe 
wirb Ende der Woche bier erwartet. Man fagt, daß bie holſteiniſchen 
Notabeln die Wahl angenommen baben. 

Rußland. 

Petersburg, 17. April. Fürſt Woronzoff bat nachſtehenden Ta- 
geöbeiehl am das abgelonderte Faufafiihe Korps erlafien: Nach der Gin« 
nabme ber Verſchanzungen von Scalindf jegten die Truppentbeile des 
ticherfchendfifhen Korps die Lichtung ter Waldungen und die Zerſtörung 
ter feindlichen Befeftigungslinie mit Griolg fort. Im der Beit vom 20. 
Januar bis zum 15. Februar wurden täglich flarfe Kolonnen zu biejen 
Arbeiten ausgefandt, Me Schamil's Schaaren und der aus Dageflan ger 
fommene Zuzug durch bartnidigen Witerftand weder verhindern, noch 
aufhalten fonnten. Zumal hatten in den Tagen des 28., 29, 30. Yan. 
und des 1. und 2, Febr, mo unſere Kolonnen unter dem Kommando des 
Generalmajord Fürften Bariatinefi und Barond Wrewöfi und ber Oberflen 
Maydell und Serebriakoff autzogen, die Bergbewohner einen zahlreichen 
Heerhaufen, Fußvolk und Reiterei mit 4 Geſchühen in ben umliegenden 
Waltungen zuiammengebracht unb wurden, bei ihren wieberholten Uns 
griffen bald auf den rechten, bald auf den linfen Flügel unferer Etell- 
ung, mehrere Male mit unierer Vorpoftenferte hantgemein. Die Aud« 
bauer unferer Infanterie, das raſche Erſcheinen ber Kavallerie auf ten 
bedrohten Wunften, die vortreffliche MWirfung der Artillerie und ter Rafe- 
ten Batterieen vereitelten jedoch dad Vorbaben bed Feindes, der jedesmal 
fih eilig und mit großem Verluſt in die Waldungen zurüd;ieben mußte. 
Nach dieſen mißglückten Verſuchen fanf ben Tſchetſchenzen merklich der 
Murh, und fle beichränften ſich an ben folgenden Tagen nur aufs Beuern 
aus Weicbügen und Gewehren. inter Anderen fielen zwei Naibe (von 
Mechelt und Unzuful) auf dem Plage, und ein dritter, der Naib von 
Schatoſew, Patufa, farb bald nachher an ten empfangenen Wunden. 
Mir verloren im Verlaufe dieſer Zeit 2 Offiziere und 21 Mann; ver 
wundet und fontufirt wurden 14 Etabd- und Oberoffiziere und 244 Mann 
Gemeine. Eben fo menig Erfolg hatte die Diverfion, die Hadſchl Murat 
mit jeinem Heerhaufen in die fleine Tſchetſchnaia machte: der raſche Bug 
des Korps unter General:Major Stipzof von der oberen Sunſcha ber 
und das Grfdeinen der Meiterei unter General -Mafor Krufomäfi, bie 
General Kotlomdfi vom tidyetichensfifchen Korps dortbin entſandt hatte, 
von der anderen Seite prangen ibm zum eiligen Müdzuge in dad Lager 
Schamil's. Im Werlaufe biefer Zeit wurden nicht nur Me im vorigen 
Yabre gebabnten Durcbbaue breiter gemacht, ſondern auf der Mord» und 
Eütieite noch zwei neue angelegt, fo tafi wir jept auf drei Wegen zur 
ſchalinetiſchen Ebene vordringen fünnen. Indem ic von biefem fo günftigen 
Derlauie unfered Winterfeltzuget in ber Großen Tſchetſchnaia die mir unter» 
gebenen Truppen in Kenntnifi ſetze, bezeige idı meine aufrichtige Grfenntlich« 
feit: dem Gbef der Tinfen Flanke ber Linie, General-Lieutenant Nefteroff, dem 
Ghef des ticherichendfiichen Korps, General-Mafor Koslowoki, den General» 
Majord Kürften Bariatindfi, Baronen Müler-Safomelöft und Wremwetfi 
und Rrufomsti; den Oberſten Kofthrlo, Werewfin, Opotihinin, Maybell 
und Serebriafoff, den Oberſtlieutenants Dreier, Blügelabjutanten Baron 
Nifolai, Lufomsfi, Kempiert, Tichozti, Liaſchenko, Dobromwolsti, Uzmiew 
und Nofoff; den Majors Iotomöfi, Wlaſtoff, Karpoſſ, Sulz, Werkuloff 
und Tichorba, dem Gardekapitain Vartolomel, ben Kapitains Romiſchewski, 
Schwaͤchheim, Manſuradſew, Kalmpfof, Makaroff, Nordſtein und Otlo· 
bſchioz dem Rittmeiſter Fürſten Ataſchukin; den Jeſſauls Bölferiam, 
Tichernoff, Sergeſew umd Kramzoff; den Gtaböfapitains Mabirich, Baums 
garten, Eurin, Fürften Tſchawtſchawadſe, Treguboff, Korſakoff, Mufe- 
witich und Bartomöfi, dem Lieutenants Aſcheßnokoff, Byfomeli, Eo« 
fownin, Agalin, Gomfin, Echebiafin und Bogdanowitſch, ben Sotnits 
Fürften Tichawtſchawadſe, Kologriweff und Aſchukſe jew, ten Unterlieute» 
nantd Poltarazfi, Välezfi, Neeloff, Lobanowsti, Makalindfi und Deinefe 
und ten Fähnbriche Molbel, Dirori, Eforiatin, Arthno, Lera und 
Tichirnfiomwäfl. Eben ſo aufrichtig danke ich ben Herren Erabd» und 
DOberoffigieren und den Gemeinen, bie an den ermäbnten Operationen 
Theil genommen haben. Generaladjutant Binft Woronzoff.“ 
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Berantwortliche Mebaltion: Dr. J. Baller. A. ©. Pogl. 
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chland. 

Bayern. — ** München, 30. April. Wolgendes ift der Wort» 
Taut der von ber fläbtifchen Deputation Er. Maj. dem Könige vorgeflern 
überreichten Dankadreſſe: „Allerdurchlauchtigſter Grofmächtigier König, 
Allergnaͤdigſter König und Herr! Die fchnelle Abreiſe Euer Majeſtät bei 
Vernehmung des unfern Mitbürgern in XIraunilein getroffenen grengen« 
ofen Brandunglückes an Ort und Stelle hat die gefammte Bürgerſchaft 
Ihrer treuen Refidenz-Statt fo, innig ergriffen, daß fie es ſſch nicht ver» 
jagen fann, Guer Majeftät den wärmften Dank biefür auszuſprechen. Es 
ift ein bimmlifches erbebendes Gefühl für den Bürger, einem Regenten 
anzugebören, deſſen Bruſt er von Liebe au Seinen Untertbanen fo ganz 
erfüllt weiß, deſſen edles fönigliches Gemüth fih in allen Wänſchen und 
Handlungen fo Mar für fie ausſpricht. Genehmigen Euer Majeflät für 
dieſe Aufopierung, für den Troſt, den Sie dur Ihr Erſcheinen in der 
unglücklichen Stadt Traunſtein unfern Mirbürgern brachten, den aus vol« 
lem, vom Mitgefühle burchdrungenen Herzen fommenden Danf und zu— 
gleich die BVerficherung unierer nie erlöfhenten Treue und Anhänglichkeit 
an de Perſon Euer Majeſtät und an alles, was Euer Majefit lieb und 
werth iſt. Bei dem erhabenen Beifpiele unfered gelichten Königs wäre 
ed eine Plichtverlegung und ein Berläugnen de angebornen bürgerlichen 
Mitleidägefühles, wenn mir mur einen Augenblick jüumen würden, unfern 
unglüdlichen Brütern nach Kräften die helfende Hand zu reichen und 
Alles aufjubieten, was den wohlmwollenben fönigl. Gefinnungen entiprict. 
Münden, 28. April 1851. In tiefiter Ebtfurcht sc. sc.* 

"+ München, 30. April. Wie wir foeben vernehmen ift in Salz 
burg, welches ſchon bei dem großen Brande in Meichenball ſich auf bie 
ebelmüthigfle Weile durch reichliche Hilfeleiftung außzeichnete, bereit! zu 
Gunften ber unglüdlihen Atgebrannten Traunfleins ein ſehr beſuch— 
ted Konzert veranitalter worten. Auch bier in Münden wird, wenn wir 
recht berichtet find, ſchon am nächſten Sonntag unier hochverdienter Kunſt- 
Deteran Hr. Shönden eine Produktion des Philbarmonifchen Vereins 
zu demfelben Zwecke veranflalten, und mie geftern Augeburger Blätter 
berichteten, iſt auch Hr. te Croze, welcher morgen in Augsburg ein 
Konzert gibt, gefonnen, hier ein großes Konzert zum Bellen der Age: 
brannten zu geben, Es if unndtbig bier bie Vorausſetung ausjufpres 
Gen, daß beide Konzerte fich des reichlichften Meiuched zu erfreuen baben 
werben. — Ueber bie Anfunft und den Aufenthalt Sr. Maf. bed Königs 
in Iraunftein erfahren wir nachträglich, dag Allerhöchſtdieſelben unmittel» 
bar nad, Ihrer Ankunft fogleich das eben gebildete Hilfökomité zu ſich 
beihieden, und durch ben freundlichſten und liebevouſten Zuſpruch bie 
tiefgebeugten Gemürber fräftig wieder aufrichteten. Ge. Majeftät begab 
ih dann zu Fuß auf die noch rauchende Brandſtätte, und hatte für Jeder» 
mann, Alt und Jung, die größte Freundlichkeit und Herzlichfeit, ſprach 
auf bad angelegenilihile mit dem geringften Taglöhner bed Ortes und 
bewies beſonders den Kindern bie größte Aufmerkfamkelt. Die Anweſen- 
teit Er. Mojeftät in Traunftein wird nit nur den vom Unglüd io 
ſchwer Betroffenen, fondern allen treuen Bayern eine unvergehliche fein! 

A Bamberg, 28. April. Die Freunde bed Rechte und ber Ord« 
nung freuen fich über daß neueſte Negierungsrefkript ber Pfalz, „den Un» 
terricht der bayerifchen Geſchichte beir.“ Dasjelbe wurde burch einen 
bierauf bezüglihen treifliben Erlaß des Gtaatöminifteriumsd des Innern 
für Kirchen und Schulangelegenheiten hervorgerufen. Was dadurch er» 
zielt werden fol, ift Far und deutlich audgeſprochen; es fol nemlich ber 
Jugend durch geſchichtliche Thatjachen dargerban werden, wie Bayern, wie 
erſt Türzlich, To au im der Vorzeit mehr ald einmal der Mevolution und 
ben Gelüften nach einer Zerreißgung Deutfchlands mit Erfolg und Ent« 
ſchledenheit entgegen getreten ift, da auf dieſe Weiſe bei ber Jugend 
das bayeriſche Mationalgefühl geweckt, genährt und gefördert mird, Tiegt 
flar am Tage. 68 wird fi), wie ber Grlaß bed Staateminiſteriums 
ganz treffend bemerkt, bie Ueberzeugung feflitellen, dab der Beftund eines 
Fräftigen, felbfiftändigen Bayerns auch für die Zukunft wie bisher mefent- 
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lite Bedingung der Sicherheit, Wobliabrt und Ginigfeit Veutichlands 
fein werde, Bei dieſem Anlaffe, und insbeſondere, weil es im Negierungss 
Meifripte heißt, daf das f. Staatsminiſterium eine im dieiem Geiſte bis auf 
tie neuefte Zeit fortgeführte Bearbeitung der bayeriſchen Geſchichte gerne 
entgegennehmen werde,” freut ed und, berichten zu Fünnen, daß hier 
ten ſchönen, fruchtbringenden Gedanken ſeit geraumer Seit die als 
Dichterin unter bem Namen „Augufta“ bereits rübmlichft befannte Lands 
wehr oberſtenwittwe Hanauer andgefprochen und ſich rüſtig zur Vearbeitung 
angeſchickt bat. Im epiſcher Borm bat fie bereits eine Meihe baheriſcher 
Bürften befungen und ihre Thaten auf eine Weife befchriehen, die ih⸗ 
ren bichteriichen Geiſte eben fo mie ibrer Forſchungegabe nah ge= 
fhichtliher Wahrheit Ehre macht. Einſender diejed hatte die Preube, 
bereits Mehreres zu hören, und er kann unverbolen der Dichterin das 
Zeugniß geben, baf fie bie immerbin fchmere Nufgabe mit großer Kunſt 
geldst Hat. Dieſe Art der Beichreibung möchte ganz beionderd antegend 
für die Jugend fein, und zwar, meil, nie eben bemerfr, die geichichtliche 
Wahrheit durch den Schwung ber Poeſie nicht leide. Das Schöne er- 
fordert auch eine ſchöne Sprache und begeifternde Erhebung. Nicht uns 
ermähnt wollen mir laffen, daß die beſagte Dichterin bie Berfafferin des 
Veteranenliedes if, das bereits in allen Veteranenvereinen Bayerns be= 
kannt ti. Möge fle fortiahren, auf dieſe Weile mit zur Befeſtigung ber 
Drdnung, zum treuen Feſthalten an König und Vaterland mitzumirfen 

Württemberg. — Stuttgart, 28. April. Obwohl noch Wahe 
len ausjleben, von den Städten Gumwangen, Heilbronn, Yurmigäburg, 
Reutlingen, Tübingen, Ulm, fomwie dem Bezirf Sulz, und einzelne Wabls 
ergebniffe und noch nicht befannt find, fo Täht ſich dennoch ein ziemlich 
ficheres Urtheil über die Stärfe der Parteien und das Geſammereſultat 
auiftellen. Bon 70 Volfsabgeordneten (wozu noch 23 ſtändiſche Vertre- 
ter fommen) wird bie Demokratie ungefähr ein Miertel, alfo nicht die 
Hälfte von den erhalten, was fie hoffte. Sie allein bat entichleden ver» 
loren; der „Beobachter“ selber nennt das Urtheil, welches das Wolf durch 
die Wahlen über jeine Partei gefillt bat, einen „allgemeinen Hagel⸗ 
idlag”; er rechnet nur noch auf eine Minderheit von 16 — 20 Mann, 
wir haben Gründe anzunehmen, daß er nicht viel über 16 erhalten wird. 
In der übrigen Maffe von gewählten Abgeorbneten wird die Mömer'iche 
Partei vielleicht dem fefteften Cryſtalliſationekern befisen ; fie bat ihre Mas 
tabore Nömer, Duvernog, Goppelt, Mepicher, Mad, Dörtenbadh auf den 
Plan gebracht und mit biefen Kräften ausgerüftet, wird fie in vielen 
Fragen die Nbfimmung beherrſchen. Das ih eine eigentliche Megies 
rungspartei, ein rechte® Centrum bilden, ja, daß die Megierung in vielen 
für fie entſcheldenden Punkten eine anfebnliche Mehrheit befigen wird, 
kann faum einem Zweifel unterliegen, nur wird die Partei weniger Konz 
folibation zeigen, al& die zwei fdhon genannten und in Berug auf die 
numeriſche Stärfe einem größerem Wechſel unterworfen fein. In der beut« 
fhen und Mirhlichpolitiichen Frage merben dort auf bie großdeutiche, hier 
auf bie ausgeprägt Farholiihe Seite wohl ale Schattirungen einzelne 
Stimmen ſenden, in feder der beiden Beziehungen aber voraudfidytlich we⸗ 
nigitens ſieben Bolfsabgeordnete eine feſtgeſchloſſene Stellung einnehmen. 
Das Hauptergebnih ift, daf eine frieblihe Austragung zwiichen ben 
Ständen und der Megierung gefihert ift; im Gingelnen tritt noch als be⸗ 
achtendwerth hervor eine nicht gehoffte Regſamkeit in der Betheiligung an 
ben MWablen, wobei fi bad Landvoll audzeihnete Es machte ſich, wie 
meiter aud der Miederlage der Demofratie und ber Wahl vieler Schult- 
beißen bervorgekt, der Gdel vor den ewigen Advokatenrabuliſtereien eben 
fo flarf geltend, als der vielfach zu Tage tretende Drang, einmal wahre 
Volfsmänner, die dem Volke nahe ſtehen, in die Kammer zu fenten. Er« 
freulich iſt namentlich dieſer Kampf, ben wir das Molf In vielen Bezir« 
fen da und bort mit überraichendem Grfolge, an andern Orten jedenfalls 
mit ebrenvollem Grgebniffe aufnehmen jeben. Aus Bezirken, melde die 
Demokratie für immer erobert zu baben ſchien, ward fie mit unerbörtem 
Verluſt geichlagen, in andern vermochten fi ihre Sauptleute nur faum 
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noch zu halten, 
gegen 374, Dr. Zimmermann a Hall mit 215 gegen 3 
Maiblingen mit I31 aenen 428, Fetzer mit 232 gegen Hochſtetter und 
in Stutgart Erbielr ber (Übrigens fürfeine Berfon fer ehrenmerthe) 
Veteran Dr. WE. Schott eine. faum zu nennende Zabl von Stimmen ; 
Äbnfidh, unterfigen Anmermüller id Meutlingen, Fraas In Weinsberg, 
Gtter in Fübingen, Hezel in Spaichingen, Bub! in Gmünd, wo Boriter 
ehemals in Triumphe feierte. Tafel drang faum in Welzheim, M. Mob 
mit gleicher Noth in Aalen durch und felbft des vielgefeierten Scorer 
ziemlich unbeteutender Gegner rang 175 Stimmen ab. Geltfaner Welle 
müffen «8 drei oberſchwäblſche Bezirke fein, Waldſee, Wangen und Bir 
berach, tie der Demolratie den Sieg erleichtern; Waldſee wählt in der 
eilften Stunde nocd gegen feinen vielbewährten grofideutichen, liberalen 
Abgeordneten Dr. Hud den ehemaligen Medakteur der Ulmer Schneilpoft, 
die in ihrem Geifer gegen Defterreich und den Katboltzismus ihres glei» 
Gen ſucht — kann man fich etwas Tollered denfen? Ebenſo greift Wan 
gen, der Mittelpunft bed durch echten Konfervatismus berühmten Allgäu 
zu einem Demofraten von Jonh; man glaubt im der verfebrten Melt zu 
leben - {D. ®.) . 
aden. — Aug bem Oberland, 24. April, Damit das Ges 
rücht Ionen nicht mehr anträgt, als ſich wirklich zugetragen, gebe ich 
Ihnen die Nachricht, daß in Lörrah eine unangenehme Entdeckung ge» 
madıt wurde. Wie e8 fcheint, burch, eine vertraulihe Mitibeilung von 
Seiten des: ichönen Geſchlechts angeregt, wurde auf dem Rathhausboden 
eine Anzahl alter Blinten, emma ein Dugen®, fowie aud Mäntel und 
‚Hüte nebit Trommeln und einem Pädchen Patronen vorgefunden, die der 
Lürgerwebr angebörten. Brüdentrain und Geſchütz feines. Der Bund 
erregt mehr Aufſehen, als dem Orte lieb fein kann, und bie paar roflir 
gen Schieiiprügel werden mehr zu fpredyen geben, als fie neu mwerth 
geweien. (GB. &) 
ich. — Wien, 25. Upril. Vorgeſtern ſtarb babier ein 
außgezeichneter Fremder, der kaiſerl. ruſſiſche Admiral v. Lazaref, und wird 
morgen mit den feinem Mange entfprechenden militäriſchen Ehren befiattet 
werden. Der VBerflorbene war in der Abfihe nah Wien gereist, ſich 
durch einen unferer biefigen Aerzte von einem bartnädigen Haldübel kur 
tiren zu laſſen; das Uebel hatte aber, mie es ſcheint, ſchon einen ſchlim- 
meren Grad erreicht, ald daß Nettung noch möglich gemejen wäre. — In 
einigen Tagen wirb König Dito von Griechenland bier erwartet, ber ſich 
auf der Ruͤckreiſe mach Griechenland einige Tage zum Beſuche bes faifer- 
lichen Hofed bier aufbalten wird. Se. Maj. der Kalfer wird am 1. Mai 
nad dem Lufichloh Schönbrunn überfiebeln, wo bie Vorbereitungen zur 
Aufnahme des failerlichen Hofes bereits getroffen find. — General Henpi, 
ber tapfere Vertheitiger der Feſtung Dfen, joll num endlich das verdiente 
Denkmal feined Heldenmuthes erhalten. Die Regierung hat zur Grridye 
tung eines Monumentes auf dem Diener Briedbofe, wo der Tapfere mit 
40 feiner Kriegäfameraden in Giner Grube liegt, 6000 fl. EM. bewil« 
ligt. Gin zweites Denfmal, deffen Koften mittelt Subikription aufge» 
bracht werben jollen, wird auf dem Georgsplatz errichtet werben an der Stelle, 
mo Hentzi fiel. (A. 3.) 2 
Man fchreibt der „Prünner Ztg.“ aus Merona: Seit 1848 find 
bereits 7 Forts vollendet, mehrere Redouten errichtet worden, und doch 
glaubt man erft in 5 und 6 Jabren mit den Befefligungsarbeiten völlig 
fertig zu werben. Die letzten Feldzüge haben die flrategiiche Wichtigkelt 
Verona's, das gleichzeitig Ober-Italien beberrfcht, und der Schlüffel und 
das Thor Tirold vom Süden aus if, fo eindringlich gelehrt, daß unfere 
Negierung meter Zeit noch Koflen fpart, um aus Verona den erften 
Waſſenplatz im Süben unferer Monarchie zu machen. Gin wahres Mei» 
fterftüt militärifcher Baukunſt fol die Etſcathalſperre bei Mivoli fein, wo 
an berfelben Stelle, auf melder im Feltzuge 1848 unjere Truppen zwei 
Kanonen binaufbrachten, die den Piemontefern ten größten Schaden tha— 
ten, auf einem beinahe unwegſamen hoben Belfen eine ſchwere Batterie 


errichtet wird. 
Franfreich. 

aris, 25. April. Die Teftamentserefutoren Ludwig Philipps has 
ben jämmtlich von der Familie Orleand einige dem Könige beionvers 
werthe Gemälde zum Andenken befommen. Graf v. Montaliver erhielt 
zwei prächtige Gubin, eine Anſicht von Grenoble und die Mühle von 
Mariefeef, Hr. Dupin zwei Porträts, Etanidlaus Girardin und General 
Fon, von H. Vernet; Hr. v. Montmorench zwei Schlachtſtücke, von dem 
vorigen; Hr. Laplagne Barrid den Atalafopf von Gitordet und eine reiche 
Vorzellanvafe von Sevres; enblih Kerr Exribe, Atvokat am Kaſſa- 
tionsbofe, zwei Gemälde von Herrn Vernet, die Druideſſe und die Folle 
de Waterloo. 

Der Baze'jche Antrag gegen den Etrafienverfauf der Journale droht 
einem Theil der Preſſe verberblich zu werden Die Patrie ſoll diejer Vers 
günftigung allein es verbanfen, daß fie 16,000 Gremplare abiegt Nach 
der Stempelabgabe flellt fib der Abjag der folgenden Journale alio: Gon- 
flieutionnel 29,000 ; Siecle 27,000; Preiie 18,000; Pahs 18,000; 3, 
des Debard 11,000; Drtre 8000; National 6000; Unien 5000; Opi- 
nion publigue 4000; Meffager de I Nffemblee 2000 Lie Jourmaliftif hat 
nicht mehr die glüdliche Zeit wie im Anfang der Meputlif, und manche 
Blätter fehen ihr Publikum ftarf vermindert. Tor Abentmoniteur ift die⸗ 
fer Tage um 330 Franck verfleigert worten, Gr war auf 200 Abnch- 
mer berabgefunfen. 

Wir tbeilen unſern Leſern nachſtebend ein intereſſentes Schreiben 
aus dem mittäiglichen Fraukreich mit, weldies in einem gemäftgten Blatte 
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Befüͤrchtungen vor revolutionären Bewegungen bewegt. 


u n a. 
veröffentlicht wird: „Seit mehreren Tagen werben bie Gemüther von 
Die Behörden 
find beſchaͤftigt Vorkehrungen zu tkeffen. In Marfeile werben bie Forts 
armirt, und Pulbertrandyorte, bedect von Gendarmen und Linie, paſſiren 
fortwährend die Stadt. Da indeſſen in der Metropole bed Südens das 
Vroletariat minder Triegerifh und minder nmothleivend if, als P. B in 
Lyon, jo warten die Häselsjührer auf irgend einen Anftof von aufen. 
Die Erbitterung der Mothen gegen die Weißen wächſt zufehente. Die 
prosengalifhen Legitimijtenfamilien, melde ſich nach Venedig zum Grafen 
von Chambord begeben, find der Gegenſtand furchtbarer Drohungen. Zu 
bedauern ift, daf unter folden Umjtänden die Mationalgarden faft allge» 
mein dedorganifirt find. Ohne file wird die Armee nie ihre ganze Ener« 
gie entfalten fünnen. Die Rriegöbehörten, melde bie Dinge in der Nihe 
anfhauen und die unbedingten Anfichten des Hrn. Momieu gegen jede 
Bürgermiliz nicht theilen, meinen im Gegentheil, daß dieſelbe von jehr 
grogem Nupen jein Fünne, wire es auch nur, um an einem Fritiichen 
Tage die Poften zu bejegen und eine größere Anzahl von Soldaten dis- 
ponibel zu machen. In Marfeille beſchäftigt man ſich baber auf Anre- 
gung des General Hecquet menigfiend vorläufig einige Glitebatailond zu 
bilden, auf die man im Nothfall rechnen kann. Aehnliche Anortnungen 
werten wahrſcheinlich in den vornehmſten Städten tes Südens getroffen 
werten. Wahrend bed Interims ift die allgemeine Situation bedeutend 
ſchlechter geworden, und die Kedheit der Uebelmollenden ift ‘gefliegen, je 
mebr die Entuervung der Guten zunabm. Es mar hohe Zeit, das eine 
energiiche Megierung ſich wieder fühlbar machte, und wenn die Gnergie 
dad Map nicht überſteigt, fo kann fie eine heilſame Reaftion herbeiführen. 
"Namentlich das flache Laud bedarf einer Träftigen Ueberwachung und ei« 
niger heilſamen Exempel. Grmuthigt durch das Schweigen ter Harmlo— 
fen und der Menmen predigen tie bäuerlichen Kommunijten, überall mo 
bie Landleute ſich beifammen finden, den Haf gegen die Meichen, bezeich“ 
nen biefen und jenen Gutsherrn ald einen Menſchen, der „genug gelebt 
und geſchwelgt babe,“ und theilen fit im Voraus in feinen Raub. Ginige 
Protofole und einige Vorladungen vor die Zuchtpolizei wegen öffentlicher 
Aufreizung zur Plünderung würden biefen Elenden zeigen, daf ea noch 
Giefege gibt; ed bandelt fid mur darım, Zeugen zu finten, welche obne 
Scheu vor der Jufliz reden; und man kann ſich darauf verlaffen, wenn 
die Behörden Much zeigen die Zeugen gegen die geringfle Drobung zu 
idügen, fo werden biefe auch den Muth haben zu ſprechen, und der Schres 
den wird dann die Schreckensmaͤnner ergreifen. Selbft der corrumpirteile 
Bauer hat einen heillofen Reſpekt vor dem geflempelten Papier und vor 
dem Gerichtähoten, die er ald Voten des Merderbens betrachtet; und der 
ganze Muth biejer Prabihänfe des Verderbens beruht in dem Glauben an 
ihre Straflofigfeit.. Noch ift das Uebel beilbar, aber ed muß mit Ent« 
ſchloſſenheit angegriffen werten, ebe die Bauern das Land, welches fie ſeit 
drei Jahren gerettet haben, zu Grunde richten. Dieje Gefahr ift unent» 
lich ernſthafter ald die ber Gtraßenfimpfe, Über welche die militäriiche 
Zucht leicht obflegt ; wenn aber einmal die Kommuniflen des flachen Lan« 
des den ſtädtiſchen Auffläinten die Sand reiben; wenn einmal die Barri« 
kaden und bie Guerillas ſich gegenfeitig unterlügen, dann märte feine 
Truppenmacht zwiſchen den beiden Feuern fi halten können; zunädft 
aber würde fein Veflgender mehr wagen auf dem fladen Lande zu 
wohnen.“ 

Marſeille, 23. April, Der Dampfer Sphinr überbrachte geflern 
ben Gourier von Algier vom 20, Der „Moniteur Algerien” enthält ei- 
nen Tagesbeſehl des Generals d'Hautpoul, worin berfelbe unter anderm 
bemerft, er habe mit Erftaunen vernommen, daß der Obriſt Aurelle, von 
ber Divifion Aumale, in der Nacht vom 9. auf den 10. ausgerüdt jei, 
um das Dorf Sellum anzugreifen. Der Obrift hatte fürmlichen Befehl, 
in einer beobachtenzen Stellung zu verbleiben, und wenn der Scherif 
Bu-Baghela es wagen würde auf das rechte Ufer des Wer-Sahel zu fom« 
men, fo follte er ausfallen, und bie Meiterei hätte nicht einen einzigen 
KRabylen entlommen laffen. Die Kolonne ift aber bit nach Sellum vor» 
gerüdt, nabım dieſes elende Dorf fechtend ein, fledte e8 in Brand und 
zog mit einem Verluft von 10 Todten und 36 Vermundeten wieder nach 
dent Feldlager zurüd. Der Generalgouverneur tabelt fehr dad Benehmen 
des Obriften Aurelle und beftraft ihm mit Arreſt In den eriten Tagen 
bes nächſten Monate wird eine Diviſion, die ih in Milah (Provinz Con« 
ftantine) fammelt, unter ben Befehlen des Generals Saint-Nrnaud gegen 
Dſchidſchelli marichiren. Dan glaubt, daß in ſechs Wochen die noch mi- 
terfpenfligen Volkeſtämme in der Umgegend von Dſchidſchelli unterworfen 
fein werden. Der Divifiondgeneral Peliffter, welcher die Provinz Oran 
befehligt, if am 19. in Algier angefommen, um proviforiid die Gtatt« 
halterſchaft zu verfeben, indem fi ter General d'Hautpoul am 23. mit 
feiner Zamille auf dem Tampfer Titan nach Franfreih begibt. Wie es 
ſcheint, ift er abberufen. (U. 3.) 

Großbritannien. 

Ronban, 25. April. Die Oflerferien des Parlaments verlaufen in 
tiefer politiiher Stille; aber indgebeim rüften fich die Parteien auf den 
5. Mai, wo die antipäpfiliche Bill zu weiteren Beratbung fommen foll. 
In der „Veriöhnungsballe* zu Dublin fand am Dienftag eine zahlreiche 
Verfammlung von katholiſchen Geiſtlichen und Laien flatt, um neuerdings 
gegen diefe Bill in Petitionen und Adreſſen zu proteiliren, und einen Ver- 
ein zum Schuge der katholiſchen Neligiondireißeit — „a Catholic De- 
fence Association — zu gründen. Mehrere liberale Proteftanten, wie 
bad Unterhausmitglied Henry Grattan, betheiligen ſich Tebbaft an ben Ver- 
handlungen. Hr. John Reynolds, das hitzige Parlamentäglied für die Stadt 
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Dublin, führte den Borfig. — Das Programm über * 

nung am erften Mai iſt jept erfchienen. Die hohe auglita )] 

life und mas bipinmatifche, Korps werben ar der Anffahrt-des Hofes 

theilnehmen. Vom Publifum bat Zutritt, wer eine Fintrittöfarte für die 

ganze Saijon befigt- Im Folge diejer Bekanntmachung if die Abnahme 

folcher Billette rafch von 7000 auf mehr ald 11,000 geftiegen. (U, 8.) 
Nufland und Polen. 

Moskau. Am 19. März, an dem Tage, wo vor 37 Tagen bie 
verbündeten Heere in Barid einzogen, hatte der Graf Arßent Andrefewirſch 
Safrero@fi alle bier anweſenden Inhaber ter Gerächtnifi-Meballle für den 
Einzug in Parid zw einer _ — Es ergab = daß in 
Moskau nur noch 40 folder Veteranen übrig find. (Higaer 3.) 

Türkei. 


Konftantinapel, 16. April. Der Mübürtar bes Minifters des Aeu⸗ 
Gern, Mehemed Effendi, ift geſtern nach Buchareſt mit einem großberrli» 
hen Ferman abgegangen, welcher den türkiſchen Truppen die Räumung 
der Donaufürftenthümer befichlt. Zugleich erbielt der bortige Pforten« 
Kommiflär, Ahmed Weſik Effenti, die Weiſung, alsbald nad ber Entfer— 
nung ber türkischen und ruſſiſchen Korps feine Müdreije in dieſe Haupt« 
ſtadt anzutreten. Die Pforte erhielt die Machricht, Dah der Weſſier ter 
Herzegowina, Ali Paſcha Molceric, in Bosnien, während er näctlich in- 
feinem Zelte ſchllef, von dem Schuß einer fich ſelbſt entladenden Flinte 
getroffen warb und baranf flarb. (A. 8.) 

Hapti. 

Nachrichten aus Wahjti vom 17. März melten, daß in Folge der an⸗ 
neblihen Gntbedung einer Verſchwörung mehrere Verfonen, darunter der 
frübere Oberrichter und brei Kabinersminifter, verhaftet und friegägericht« 
lich zum Tode verurtheilt worden waren. Das lrtheil war fedoch um—⸗ 
geſtoſſen und die Wiederaufnahme bes Propeifes befoblen morben. Weber 
den Ausfall des neuen-Urthetle war ned; nichts befannt geworden. Die 
Angeflagten find Schwarze. Dem Vernehmen nach hatten fe e8 auf bie 
Vernichtung der Weißen und Mulatten abgefehen. Die Bemühungen der 
Vereinigten Staaten, Englands und Frankreichs, ein gutes Ginvernehmen 
zwiichen tem Kaiſer Soulouque und feinen republifaniihen Nachbarn ber« 
äuftellen, werben als ziemlich frudtlo® geſchildert. Doch follte die geſetz ⸗ 
gebente Berfammlung am 2°. zufammentreten, um das Vermittfungs- 


„Anerbieten in Erföläung zu ziehen. Die Kaffeepreife ſtanden ziemlich hoch, 
"ba man nur einer mirtelmäffigen Aernte en'gegenjaß. 


Meucteß eine 

Defterreich. — Wien, 29. April. EAnig Otto if nach 2 Uhr 

angefommen und im Palaft des Erzherzogs Albrecht abgeftiegen. (U. 3.) 

Wien. 30. April. Baden und das Thurn- und Taxisſche Poftgebiet 

find dem Öfterreichifch »deutichen Voſtverein belgetreten. Bon bosniichen 

Kriegsihauplag wird gemeldet, dag Bihaez von Skeuderbeg eingenom- 
men worden. (U. 3.) 

** Der Patriarch-Erzbiihof von Venedig If am 25. Aprif geſtorben. 

Frankreich. — ** Pariä, 27. April. Hr. v. Santa Fiora iſt 

mit einer Sendung deö Grafen v. Thomar, portugieflichen Minifterpräfi« 
benten. bier eingetroffen. 

nnien. — ** Wonbon, 26. April. Zu Woolwich 

wird in diejem Mugenblide ber Dampier Black Bagle (ber ſchwatze Ad⸗ 

ler) auegerüftet, um 93. ff. HH. den Prinzen und die Prinzeſſtu von 

Preufien hieher abzuholen, Behchte, die jedoch ſehr unmwahrfcheinlich fingen, 

jtellen auch die Ankunft Sr. Mai. des Kaifers von Rußland in Aussicht. 

Nod weiß man nicht, ob die Königin mie gewöhnlich den Monat Mai 

auf ber Inſel Whigt zubringen mirb. 

Ffurt a R., 29. April. Orfterr, 5prog. Metall. 70%, 5 4Yyprog. 
Banfaftien 1130; fpan. innere Schuld 34',,;5 Lubmwigshafen.Berbadıer EB.M. 
82. Wesfelturs: Paris 94,5 Bonbon i18',,. (8) - 
Augaburg, 30, April Bayer. 3", prog. Obl. 90", B ; Aprog. 93", ©; 
Aprog. Grunte -Abldl-Oblig. 9274 @.; Sprog. 102", V. Bautattien 1.6. 663 9. 
Promefjen ältere 112 P., neuer 90 ®.; Deſtert. dprog. Metall, 71%, DB — 
Bantaktien 1, Gem. 950 V. Württemberg. 3'/, prez. 86 @.; 4'4 pres. 100 @. 

Wien, 29. April. Spray. Met. 96',, 5 4'Aprer. B4',, ; Zoiterle-Mulchenslanfe von 
1839 298,5; Bantaltien —; Norpbaßnaltien 1310, Wedufelturfe: Auge 
burg aso 133; Lenden 13.1. Geldkurs: Dufaten 37’/,. (# 3.) 

⸗WMarie, 27. April. Spät. 91.60 ohne Brihäfte. j 
Paris, 28 April. 5 pt: 90.85, apCt. —, fpan,. innere Schuld —. 
PLoudon, 26. April. Konfels 96’/,; fpan. Aktive 19°, '/,; Ip — 


Verantwortliche Redaktion: Dr. 3. Baller, 3. 8. Pogl. 


Hönigl. hof- und Rational» Cheater, 
Donnerftag ben 1. Mal: „Der Barbier von Stellla“, fom. Oper von Noflini. 














Fremden Anzeige. 


B. Hof. 5- Rebert, 
Gariie, Mentier and England, 
©. Hirſch. HH. Henzler, Student von Kiel; 
Mood, Mentier uud v. Bonita, Meiherait von Birm. 

H. Maulid, HH. Stem, Privatier von Ulm; 
Bresot, Partifuller ans England; Schules, Hütten 
Amimann ven Meunfirdem, 

©. Hahn. Hr. Aſſet, Kaufm. von Main; Mat. 
Dabtes, von Areijing. { 

BI. Zraube. HO. Hemmer, Kaufe. aus ber 
Sqhweig; Sufemigl, Kfın. ven Rofied; Wald, Gym» 
mafielkicefter ven Galjburg; MWltbread, Kapitän aus 
England ; Prant! , Alm. von Landehut; Stiffa, Prir 
vatier won Gtuttgart; Dfe ©. Bensen, Dffigier ven 
Ghrlilania;z Dürr, Obergoll» Infpefter von Lindau, 
Lrjenne, Afm. von Malmeby, 

Stahusgarten. HH. Kellermann und Bergmüller, 
Studenten von Erlangen; Heusler, Archltelt ven Bar 
fel; Goleſchmitt und Haufner, Kaufleute von Dettins 
gen; Deininger, Alm, von Dieffen; Red, Kaufm. von 


Mentier aus Amerila ; 


Sämwabmündgen; Koſchland, Raufm. von Ichenhaufen; - 


Maler und Einftein, Kaufleute von MButtenwiefen; 
Baltmann, Marmerhänbler ven Arben; Zillenbihler, 
Geiftliher von Päpl; Wirth, Gutöbejiger von Oljends 
befen; Haufelmann, Gifenbahntenbutieur ven Trebipr 
mübl; Plo, Gremaufſeher von Heblier; Schramm, 
Privater von Gulmbah; Marus, Mühlbeiper - von 
Dergenwang; Lintenmayer, Wagnet von Augsburg. 

— ————— ———— 


Amtliche Anzeigen. 
611.89 Bekanntmachung. 


Bant über vie vorm. Pebererscheleute 
Gs. u. Megdal. Lurz betreffend. 


In beztlchneter Sache werden bie Gantrealitäten, 
beſtehend In dem durchaus gemauerten und mit iegelu 
gebedten Wohuhauſe in ter biefgem Altftadt, einem 
Sinterhaufe, ver Lederer ⸗Werlfänie and ten Trodens 
böten, zum zweiten Male ber öffentligen Berfleigerung 
unterworfen, und ftcht hiezu Tagsfahrt im Lolale des 
unterfertiaten Gerlchtee anf 

Samjtag den 31. Mai I, 38, 
Vormittags ® Uhr 
an. 

Die ſammullchen Realitäten find, foferme fie zur 
Ausübung. ver Ledetti benüpt werben, auf 5500 fl, 
auferkem aber auf 4000 fl. gewerthet; nähere Aufs 


Bekanntmachungen. 


fHlüße über viefelben Lönnen bis zum Verſteigerungs · 
Tage bei Serlicht erhalten werben. 

Der Hinfglag erfolgt ohne Müdigt anf bem 
Shäpungepreis und mit Beobadtung ber 65. 64 und 
69 tes Hypotheken» Geſehes verbehaltlih ker 55. 98 
bis 104 ter Progen +»Monelle vom 17. Noobt. 1537. 

Dem Getichte undetannie Bläubiger haben ſich durch 
legale Zeugnife über Zahlungefähiglelt aus zuweiſen. 

Am 5. April 1651. 

Königl. Kreid- und Stabigericht Landshut. 
Der 1. Direltor: 
Mitner. 
Spller. 


537. [8] Befanntmachung. 


Riemel gegen Böll: 
hammer wegen 
Schuld. 

Auf Antringen eines Hypothelglaͤubigers wird das 
Anweſen der Ledererocheleute Sebaſtlan und Nethburga 
Weltlhammet von Pickenbach, der Gemelnde Höslwang, 
beſtehend 
1. ans einem halbgemautrten Wohnhaus mit Pferd⸗ 

Mall, gezimmertem Heuboden unter einem Legſchin- 
deldach, auf 800 fl. 


2. dem halbgemanerten Kuhſtall mit Gſetlbeden unter 
Legſchindeldach zu 180 fl. 
3. dem zum Tell gemawerten Getreldſtadel unter rg: 
ſchindeldach zu 200 fl. 
4. dem haldgemamerten Schweine mad Schafflall unter 
Legſchludeldach zu 100 fl. 
5. der gemauwertem Lebererwerkflätte, mit Waſch⸗ und 
Backhaue, mater Legſchindeldach 100 fl. 
6. dem gesimmerten Febererlchftampf of, 
7. dem ſieben Hlafter tiefen Brunnen zu 50 fl. 


bie Grumbitäde 
. aus einem Sansanger 3 Tgb, V. Bon, zu a 250 fi. 
im Ganzen zu 750 fl. 
9. Meder 40 Tagw. 51 Des. inV. und IV. Bonität 
gu a 125 in Gumma 50680 fl. 9 Er. 
3. WDieſen 3 Tab. 36 Dy. in IV. Bon. a 70 fl. 


Eumme 235 fl. 12 fr, 
4. Holy 20 Taqw. a 80 fl. 1600 fl. 
5. bem realen Loderetrecht song. 


im Oefammiigägungswerihe ven 9525 fl. 21 ir. 
der öffentlichen — wnserfiellt, wozu. Tage: 
faget an Ort wand Stelle auf 


Donnerstag den 15. Mai, Vormittags 10 Uhr, 


austſedt if. 


Der Hluſchlag geſchieht nah $. 64 des Hypothelen⸗ 
geſetzes und dem 55. 93—101 der Noselle vom 1837. 

Gerichtsunbefannte Kauſeluſtige haben fih über 
Sablungefähigfeit dutch glaubwürdige Beugaife aus⸗ 
zuweiſen. 

Am 21. Mär 1351. 

Königl, Landgericht Troftberg. 
Der lonigi. Sanbrichter: 
Stödelhuber. 


02.[32) Befanntmachung. 
Fürffig Thurn und Tarie’fhe Unterfüpungs 
Kaſſa Megensburg cunira Hrn. Karl son 
Sperl, Hammergutsbefiper son kichtenwald, 
peto. hypoth. 


Nahtem Im erfien MWerfleigerungstermine vom 22. 
März I. Ie. fih fein Kaufsluſtiget gefanven hat, fo 
volr® anf gläubigerfhaftlichen Antrag die dem Karl von 
Sperl von Lichtenwald gehärige fjegenannfe Hammer» 
mühle nägft Brennberg, bief- Ger., dem wirbergoften 
öffentlichen Zmwangsverfaufe unterfielt, und iſt hlezu 
Zermin in loco Hammermüble 

auf den 24. Mai I. 33. Vormittags 10 
bis Nahmittagd 3 Ihr anberaumt, 

Juden beyüglid der Gutabefchreidung auf bie Des 
Kanntmahung im ber Neuen Mündener Zeitung Rro. 309 
». I. 1850, dann Pro, 15 und 38 v. 9. 1851, fer 
ner im Ars +Imt.-Diatte für 1851 Rre, 2, dann im 
Megentburger Zagblatte von 1850 Mre, 359, daun 
Mro. 10 u. 17 0. 3. 1851, fowle im bayr. Bolls- 
blatte Rro. 347 und 349 ven 1850, kann Nro. 8 
von‘ 1851, entlih dm Mürnberger Korrefponbenten 
Mo, 362 ©. 9. 1850 und Nto. 23 und 57 des l. I6. 
fi) dezogen wird, erfolgt gemäß $. 949 bes Geſches 
vom 17. November 1637 bei biefer zweiten Derſtel - 
gerung der Zuſchlag ohue Rüdjiht auf ven Shäpungss 
werih. 

Hleyu werben Kaufsliebhaber, welche Mh übrlgeus, 
wenn fe dem Gerichte unbelannt find, über Leumund 
und Vermögen ausjumeifen baden, unter bem Beifügen 
eingeladen, daß fh tie anf dem Schuldnet' ſchen Mn 
weien eingetragenen Hrpothetſchulden nit auf 19,690 4J. 
31 fr, mie Im ter Musjsreibung vom 4. Deyember 
v. Je. enthalten, fonkern auf 31,699 A. 31 fr. belaufen. 

Faltenftein, am 16. April 1851. 


Königliche Gerichts. und Polizeibehörbe 
Falkenſtein. 
ach. 


704. 


— 
Bekanntmachung. 


Den Anſchluß von Baden und der fürſtlich Thurn und Taxis ſchen ee an ben beutjch-öfterreichiichen Poftverein betr, 


Im Hamen Seiner M 


ajeftät des Königs von Dayern. 


Mit dem 1. Mai I. 36. treten die Beflimmungen des E: ur Ins Rofivereins auch für den Berlehr zwiihen Bayern, Baden und bem fürft⸗ 
lich Thurn und Taxis'ſchen Lehens poſtbezirke mit vorläufiger Ausuahme von Mürttemberg, bes Ghurfärflentgums und des Grofherzogifums Hefien und bes 


Herjogthums Naffan, In Wirffamfeit, 


Demgemöß beirägt von dem obigen Zeitpunfte amfangenb die einfache WBrieftage aus * * Baden, den aroßherzeglich and herzoglich fächfifchen, 


fürlich (hwarzburgifchen, lippe'ſchen und reufifchen Laudern, daun der Banbgrafichaft Helfen 
Rübet et vice versa, bei einer Gntfermeng bis zu 10 Meilen 3 über 


Bremen, Hamburg un» 


omburg web ben freiem Städten Frankfurt a. M., 
0 bis 20 Meilen 6 fr., and über 20 Meilen 9 fr., im 


Frances und 6, 9 und 12 fr, im Porto⸗Falle vom Aufgabe» bie zum Beilimmungsorte. 

Die einfache Tare reikt bis zu 1 Loth 3.8. inch,, fir ſchwerere im ber Megel bis zu 4 Loth, anf ausbrüdliches Derlansen des Mufgebers aber auch bis zu 
16 Loih mit der Brieſpoſt zw beförbernde Briefe ohne Bertheangabe it von jedem Leſh Mehrgewlcht der einfache Sag mehr zu entrichten. 

Waarenproben uud Mufter, welche tenntli verpact mund mar von einem einfachen Briefe begleitet And, zahlen für je 2 Loth einfaches Porto, Drudk- 
fachen unter Band im Bulle ihrer Franfirung 1 fr. pro Leth ohne Unterfchieb der Entfernung, im Porto:Falle dagegen bie gewöhnliche Brieftare. 

Die Branfatar jämmtlicher Briefpoflfendungen nad ten vorbemerkten Ländern Hat mittels Marten zu gefchehen, mad ficht mit Musaahme ber relommankirten 
oder am Etellen und Behörtem gerichteten Schreiden in dem Belichen bes MAbfenders. 


chen, ven 29. April 1851. 


General-Direktorium der k. b. Verkehrsanſtalten. 


Freiherr v. Brück. 
Mogg . 





Pribat- Anzeigen. 


681.161) Große Auswahl 

von gepolfterten Meubeln 
son Rufe und —— * Im neuefter Fagon umb 
zu den biligften Preiſen. Kusdelgaſſe Rro. 2 im 
Menbelmagazin. 


699. [20] Ein in allen Zweigen der rentämts 
Ten Bermaltung vorzüglich befähigter, Imsbefonzere 
im Umſchrelbweſen tüdtiger und gewantter, über feine 
Lelftungen mit den beiten Zeugniſſen verſehener Ober 
Treiber wänfgt mit Anfang künftigen Monats feinen 
gegenwärtigen Plap zu anbern. Derjelbe übernimmt 
auch eine andere Aunfıien, welche beſendete Kenninifje 
im Rechnungefache erheiſchet, und fann auch nöthigen 
Balles eine namhafte Kaution fielen. D. Ueb. 


701. Das früher amgelüntigte Generalaukiter 
von Ddmwald’ise Wert: „Anfisten über das prosis 
fortfhe Sefep vom 10. Monbr. 1848 oder über das 
öffentlige Berfahren und die Schwurgerichte im Könige 
reihe Bayern betreffend“ , fann num im biefigen umb 
andwärtigen Bushantlungen bezogen merten, 


[700,] So eben Amb erſchlenen 
Die Wandgemälde 


Albrecht Dürers 
im großen Rathhausſaale zu Nürnberg 
getreu nad ten Urbilzern in 4 Blättern mit Umſchlag 
auf Stein geygeiänetvon 
Hermione Stung. 
ruf von $. Wolf in Münden. 

Preis Des Heftes: —— 20 fr., colorirt 


Ar Ant 
Münden: In der Kunſthandlang ven I. C. Ho 
wind mab bei ter Bigentbümerin, unterer Anger 
Are. 27. Mürnberg : bei Miegel und Wiefner 
und bei dem Haremeiſter des Rathhauſes. 


Der deutſchen Fürften Anleihe 
(8.8.9. Bring Srieerld v. Preufien, Herzog v. Raffau ıc.) 
nachſte Ziehung ſindet am 15. Mai IS5L Aatı. 
Gewinne: 16,000, 5000, 1500,500 ac. ı. Dazu leſtet 
ein Loss fl. 1. 30 tr., 4 Looſe fl. 5, 9 Peoir fl. 10, 
20 Loefe fl. 20, 50 Lorfe f. 50, 100 Boofe fl. 67. 
80 tr. Pläne gratis bei 
5. Nachmann Comp., 

Banquitta in Mainz 


706. Berfauft wird: 

Gin Delgemaͤlde auf Holz mit vergoldeten Rahmen 
6 Schuh hoch, 3", Ehube breit), darſtellend die hel ⸗ 
ige Familie von Gerhard Segers, vorzüglih als Altar 
biatt geeignet, um ben Preis von 200 fl. D. Ucb. 


668. [314] Für das Ziel Michaell wir eine Mohr 
nung von 6 — 8 Zimmern mit Gtallung entweber im 
der Stadt, auf ders Daltplap oder In deſſen Nähe ger 
ſucht. D. Ueber. 


304. [6 €] 


mit den beten Zeugntſſen Tegitimiren ann, ſucht ander 
weite Unterfunft 


Aoreffen mit A. N. befördert d. Erpebition d. BL. 


708. Stelle:Gefuch. 


Ein In allen Zweigen bes landgerichtlichen Kanglel · 
tienftes wohlerfahraer Oberſchreider, ter ſich darüber 


Die Molfen- und Dad- Anſtalt Kreuth 


594. [36] wird am 1. 
Gs werben mie bisher Ghmelch,, Soel · und Meoiten » — —— und ftiſche Dflangenfäfte verab · 
reiht und deſtehen für alle Bebdürfniſſe ſirltte Preiſe. Die gedtuckten Gapungen ſind dei ber Bab + Infpeftion 
ratis zu babem. 
u Befelungen wolle man an unterfertigte Abminifiration, oder am bie Bad + Jnfpeltion Kreuth einſenden. 
TZegernfee, den 7. April 1881. 
Seiner Königligen Hoheit des Prinzen Garl von Bayern Güter» Mominiftration, 


Mefner, Mrminiittater. 





aARAA « 


"Das tal. Mineralbad Höhenftabt bei Baffa 


669.[2 b] > 
Auter Sqchwefelwaſſet und Schlammbärern werten au Dampf unt fe 


: nit am 1. Mai eröffnet. 


Donde «Väter bereitet, und fohin kann die Raltwaßertur audı ven Patienten gebrauht werten, denen eine W 
J Säwefelaurlle mist vereremet iſt. Auch werben, um einem ausgefprogenen Berürfntile zu eniipreden, 
M Ziegen» une Aräuter+Molten abgegeben, ſewle aud Berforge getreten wire, deß Serlbäter abgegeben : 
werten fönnen, Aus kem Wngegebenen gebt beroer, welche relchhalige Mittel dem Beluder von Höbenftatt © 
M zur Mierererlangung und Grbaltung der @rjumtheit ſich darbirten, Wer aber über die Figenrbümlicfeiten gI 
der Duelle, ſewle über die Lofaflserbältntife nähere Aufſchlüſſe zu erlangen wünſcht, leſe „Beigreibung ver © 
Deinerafquelle von Höhenftatt vom Batarzte Dr, Polntmapr, Baflan 1849* In Kemmiſſten der Amı fe 
droſ ſchen Bachhandlaug. Bezüglich der Preife wird feine ähnlige Anhalt gleiche Billigfeit mit möglicher B 
 Prrüdiihtigumg Minterbemittelter bieten fönzen. Beilelungen wollen zireft am ben Untergelhneren gemadgt f 


b Köderer, 


Joſ 
Vãchter des Mineralbates —— 





„rr» 





AXAA 


Feuerverſicherungs-Anſtalt der Bayer. Hypotheken- und Wechſelbank. 


703. I2 4) Das furchtbare Drandunglüd, welches Me Stadt Trauuſtteha heimzefugt hat, muß jeben 
forgfamen Hansoater auf das Heilſame uns Nothwendige ber Mobiliarserfigerung aufmerffam machen. Zut Auf 
nahme von Berfigerumas + Anträgen für bie oben gemannte Anſtalt erlauben ſich bie untergeldgneten Agenten ihre 
Dienſte anzubieten. Münden, ven 28. April 1851. 

. E. Hochwind, Ed der Kaufinger: und Rofengaffe. 
edr. Betterlein, Pfanvhausftrage Nro. 5 im 2ten Stod. 


Derfauf des optiſchen Woarenlagers in Munchen 


708.[3 a Itplag Nro. 2. 
Diefe Anflalt unter ber ltma 
Waldftein & Sohn in Münden, 
welche fh ſewehl im Ins als Muslante eines ausgebreiteten Mufes erfreut, IM nad dem Ableben bes Here 
TWaldftein Dater Im Begriffe üh aufjulöfen, da bem Sehne Herrn J. Walditein, Gigentbümer eines 
optifcen Inftitutes und ber eriten öſterrelchlſchen Fllat- und Grown +» lasfabrit, Beſidet ver großen geltenen 
Bereinsmetalle des nieberäfterreigifchen Brwerböserelnes, 
in Wien Stadt Nro. 5, 
vie Fertführung diefer Anſtalt aus gewerbpelizeiligen Grünten nit geitatiet wurbe, 
Es wird taher von den gefertigten Erden gebeten gemadte Berellungen in Ampfang nefmen und offene 
Gontes gefäliaft ausgleichen zu wollen, mit tem Bellügen, baß ber vorhandene Verrath am benannten Orte in 
Münden za möglich biäigen BPreifen abgegeben merbe. 


Wien, ten 28, April 1851. 
Seumeite Waldſtein, als Witwe. 
acob Waldſtein, ald Sohn. 











SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. > 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





München, 1. Mai 
Se. Mai. der König baben Sich unterm 29. April bewogen gefuns 
ben, auf bie zu WBiiedfaftel im Erledigung gefommene riedendrichterd« 
ſtelle den Friedendrichter Hofmann von Homburg, auf fein aleruntertbä- 
nigſtes Anjuchen, zu verfegen. 


Bayeriſcher Landtag. 

** München, 1. Mai. Die Tagesordnung der 21. Eigung ber 
Kammer der Übgeordneten v. h. enchält folgende Punkte; 1) Verlefung 
des Protofols der 20. öffentlichen Sihung. 2) Belanntgabe des Cin- 
laufed. 3) Verlefung ed Beſchluſſes über ben Antrag des Abgeordne- 
ten Hrn. Fürſten v. Dettingen -Wallerſtein: „die Ausbezablung ber Ent 
ſchãdigungsgelder für Ginguartirung und Vorſpann in Äriebendzeiten 
betreffend.“ 4) Verlefung der von den Hrn. Abgeord, Forndran über 
gebenen Interpellation: „die Vertrerung der Gewerbe und die Meviflon 
der Gewerbeordnung beit." 5) Vortrag, Beratbung und Schlußfaſſung 
über die Nüdiuferung der Kammer der Meichsräthe bezüglich des Gleich" 
entmurfeß: „bie Berleitung von Militärperionen orer von Lanbmwehrnins 
nern zur Untreue oder zum Ungeboriame bei." 6) Anzeige bes Ne 
ferenten im Il. Ausichujfe über den Bericht des Landtagsfommiffärd bei 
der Gtaatöichuldentilgungsanfalt. 7) Anzeige tes Meferenten über ben 
Antrag des Abgeordneten Hrn. Fürften v. Dettingen Wallerllein: „bie 
Vorlage der die kurheſſiſche Frage und die baheriſche Intervention in 
Kurbeifen betreffenden ‘Bapiere betr.“ VBeratbung und Schluffaffung 
hierüber. 8) Anzeige des IV. Ausjhuffes über geprüfte Beſchwerden. 

Auf der Tagedortnung ber Kammer ber Reichsräthe für die heutige 
9. Sigung fliehen: Vortrag bes 1. Ausſchuſſes über den Geſchzentwurf: 
„die faufmännifchen Anmeifungen beireffend.“ Beratbung und Beichluf- 
faffung darüber. Vortrag des V. AUusichuffes über ben Antrag des Hrn. 
Meichsrathes von Arnold auf eine zwedmäßigere Geſetzgebung in prote 
Rantlihen Ebetrennungsſachen. Peratbung und Beſchlußfaſſung darüber. 
Vortrag des Ausichuffes für die Entfchuldigungen nicht eridienener HB. 
Meichsrärhe. Berarbung und Beichlugfaflung darüber, 


Der Bundedtag und dad Publikum.“) 


Der Frühling fommt unter Donner und Blitz, die Wieſen prangen 
in fmaragdenem Kleide un» Millionen liebliche Blüten brechen hervor 
aud ben ſchwellenden Knospen, als od jie den berannabenten erften Mai 
mit einer nie gejebenen Feſtlichkeit empfangen wollten. Was bedeutet 
biefe wunderbare frübe Herrlichkeit? Sollte etwa gar ber neu erwachte 
Bundestag empfangen werben, ber aus dem Fegfeuer, bad ibrı in Dred« 
ben zugedacht war, unverfehrt, einem Salamander glei, wieder bervor- 
geht? So wenig man's glauben follte, iſt es doch sehr wohl möglich. 
Der Mai, der alt befungene, if ein alter Herr, wenn er auch alle Jahre 
eim neued Kleid anzieht, denn er ift ja fchon vor Jabrtaufenden befungen 
worden und ba mag ed denn wohl jein, dab er am Alten eine freude 
bat, und frob If, daß wieder Ordnung eintritt. Denn was man auch über 
tie freie Natur fingen und jagen mag, jo ift fie doch eine fehr Ordnung 
liebende Perfon, die immer übel disponirt wird, wenn man aus dem Ge- 
Teife fommt. Deshalb beſcheidet fich denn aucd der Mai immer erft nad 
dem April zu fommen und nur beuer will er, ſcheint ed, etwas außer« 
ordentliches thun, damit am erften feines Reicht alles ſchon in voller 
Ordnung fel, und wer weihi, ober nicht ſchon dieſe Meine Voreiligkeit 
bügen muf, denn es lehrt eine alte Grfabrung, daf, wenn der Frübling, 
weil er eben ein flotter Burfbe ift, es einmal wagt, Schon im Februar 
oder März den Mat zu fpielen, ibm gewöhnlich der Winter auf die Fin- 
ger Flopft und dadurch flraft, dag er den rechten Mai viel weiter hinaus» 
drängt, um die Voreiligfeit mieder ind Geleiſe zu bringen. 

Erwägt man mun, daß biefer Ordnung lebende Gott wahrgenommen, 
welche Sprünge man fid wor drei Jahrenerlaubte, wie man aufeinmal aus 
dem Januar ſogleich in den Mai, aus dem Bundestag in ein Traumtreich hüpfen 
molte, ja da kann ich mir ſchon benfen, daß es ben wackern Vedanten 
der Ordnung beionders freuen mag, ben alten Bundeitag als Mepräfen- 
tanten alter Meich&polizeiordnung, wieder einziehen zu fehen in feine enge 
Giyenbeimer Strafe. Er, ber alte Mai denkt fich vielleicht gar nichts fo 
Boͤfes dabei! meint, dat, mie er ſelbſt fich immer hübſch meu kleidet, auch 
von ber Fichenheimer Gaſſe ein neues Gewand ausgeben fünne, wie ja 
von Dejterreicb und den vier Koͤnigreichen auch gelobt morben fei; er 
denft. was auch die Leute fchreien mönen, dab, fo lange er über die Erde 
binziebe, ex immer einen feften Boden haben müffe, auf dem die Bäume 
ſtehen können, auß denen bie Blüten treiben follen; denn ſammt all feiner 
Poefle meint doch der holde Gott voll purer Proia, daB fein Reich anf 
Erden und nicht in den Wolken ftehe, daf daher alles auch von einem 
feften Grund und nicht von ber Fantaſie und Dunſt ausgehen muß, wenn 
«8 Anſpruch auf einige Dauer haben wolle. So mag es denn wirklich 
fommen, daß er, ber Mai, dem ganzen Bublitum zum Troß, eine Freude 
babe an dem wieder erflandenen Bundedtage, und daß er ibm zu Ebren 
einen ſolchen Aufwand von Blüten in wunderbarer Borelligfeit aufammen« 
treibt, um dem alten Orbnungäbalter ein Zeichen feines anädigen Wohl- 
gefallens zu geben. 


) Untieh verfpätet. 
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Was fagt denn aber das verebrungswürdige| Publikum zu biefem Ge- 
bahren des ſonſt jo geliebten Früblings ? Es meif zum Glüd nichts von 
dem Amer bieier Vorbereitungen ; es begrüßt iröblich all tie Frühlings⸗ 
berrlidzkeiten des Lieblingekindes der freien Natur, und ich möchte um 
feinen Preis die Abſicht dieſer Feſilichkelten verrachen haben, denn wäre 
fie befannt, wahrlid, mer jlünde dafür, ob nicht einige freibeitliebende 
bärtige und unbärtige Dünglinge dem guten Mai bie Fenſter einwür« 
fen und bie Arüblingsaugen zericlügen, die aus Milionen Knokpen ber 
vorjchauen. Der Mai würde jid zwar nicht viel daraus machen, und mit 
dem Gebanfen, ba bie Schreier eben dumme, unbändige Jungen feien, 
feinen Weg fortjegen, ‚aber es wäre tenn doch um jete Knospe Schabe, 
und um die Freude, melde die guten Leute am all den Blüten haben, fo 
lange fie diefelben ald Kinder der Freiheit und nicht ald Kinder ber Na— 
turgelegmäßigfeit, oder gar ald Gaben eines lebenden Gottes anichen 
dürfen. 

Der Bundeötag bleibt aber bei ber Frühlingefreude ganz aus tem 
Spiele, er genieft die Feſtlichkeiten gleichſam incognito, und jo fann man 
ibn um fo umgeflörter ald Kind ter argen Diplomatie recht gründlich 
baffen und verfluchen, wie denn auc in einem mwunterbaren Inifono von 
allen denen geichieht, die ihn Anno 1848 tobtgejchlagen zu haben mein« 
ten. Ja, ja, da baben wir ibn wieber, beißt ed, baß ift eine ſchöne Be— 
ſcherung für jo viel Lunge, Geld umd Gemütbsrube, bie da aufgeopfert 
worden And; wahrlich, da fommt er wieder mit feiner alten Schlafmüge 
und Ruthe gegen alle Breibeitöfreuden und jugendlichen Mulsjchläge, als 
der perjonifizirte Ragenfammer mach dem Maufhe eines Jahres voll Tate 
meld und Juhegeſchrei. Ach, und all den Jammer haben die Diplomaten 
verſchuldet, die böfen Diplomaten! Aber jagt mir nur, ibr lieben, ver 
flimmten Leuten, jagt mir nur, wer find benn bie Diplomaten? meint 
Ihr die in Treöden mit den Ordensſternen, ober meint Ihr Euch mit ben 
Jammergefichtern? Ihr denkt vielleicht gar nicht, daf man Euch meinen 
tönne, weil der Staat Guch leider nicht mehr ald Diplomaten anerfennt, 
und boch kabt Ihr ja Jabre lang Diplomatie geipielt und wenn Ihr nun 
fhmäbt über fie, jo müße Ihr fein bedenken, bafi Euch bie ganze Schmach 
auch mit trifft. Habe denn nicht Ihr Alle Politik getrieben, große Poli« 
tif? Habt Ihr Buch denn nicht Alle bingefegt an den Webſtuhl ber Zeit, 
zu wirfen Germanias Ginheitöfleiv? Mber ſchlecht habt Ihr gewebt. Ihr 
babt den Baden nicht an ben feiten Webitubl der Wirklichkeit, des More 
bandenen, fondern aneine in ben Lüften ſchwebende Krone ober Freibeits- 
Müge gefnüpft, wie eine Spinne, die fih von irgend einem Ameiglein 
berunteripinnt, und barum ift denn auch Euer Epinnengewebe von dem 
Befen ber nüchternen Wirflichleit mweggepugt morben, obne nur eine an= 
dere Spur zurüdzulafien, als den Jammer ber Enttäuihung, Wahrlich 
Ihr Ale, die Ihr auf fol luftige Weiſe Politif gebandbabt, Ihr Män« 
ner der Majorität des PVarlaments, Ihr Organe ber öffentliben Meinung 
und Ihr Alle, die ihr nachgebetet, Ihr habt Alle feinen Grumd auf die 
Diplomaten berab zu ſehen, weder rücjichtlic der politifehen Weisheit noch 
Moral, 

Nicht um Vorwürfe zu machen über Dinge, die vergangen find, fon« 
dern darum, weil Selbflerfenntnifi der Weisheit Anfang if unb «8 alfo 
North thut, beidem allgemeinen Webeflagen über die Febler bed Andern ba» 
ran ın erinnern, nicht nur, dag Ihr auch ſelbſt gefehlt, fondern dag bie 
getadelten Aufände von Guc ſelbſt mit verfhulder find, darum, 
nur darum iM ed Pilicht, bie eigenen Fehler ficb vorzubalten und au dem 
Enbe bie Geifter vergangener Tage, Gefpenjtern gleich, dem innern Auge 
vorüber zu fübren. 

Wir jagten, daß weder rüdjichtlich der Weisheit noch Moral man 
Grund hätte, auf die Diplomatie vornehm herabzuſehen. 

Hr Männer der Majoritit bes Parlaments, bie ihr jegt ald Atome 
eines einft großen Ganzen weit umber zerfireut feib, gleich einzelnen ver 
glommenen Funken eines großen abgebrannten freuerwerfs, wenn Ihr nun 
dad Treiben der jegigen Diplomatie beflaat, die jegt flatt Eurer wieber 
die Geſchaͤfte führt, fo bitten wir Euch zu bedenken, daß bie Lage Deutſch- 
Tands eine ganz andere fein würde, wenn Ihr anders verfahren wäret in Gurem 
Parlamente, bad bei feinem Beginne ben Schwerpunft Deutichlands in 
fh trug. Aber ſchon der erſte Aufzug verkündete Böſes. Die Flaren 
Griechen und Römer der alten Zeit, die praktiſchen Engländer ber neuern 
Zeit haben fein wichtiges Staatdwerf begonnen, ohne vorher von Oben 
den Gegen zu erleben, obne den fein Erdenwerk gebeibt. 

In allen Bauen Deutſchlands ftiegen für das Gelingen Eures Wer- 
kes aus taufend Kirchen Gebete empor, Weisbeit erflebend für Euch; 
aber der Gochmuth der Derfammlung, der eigenen Weisheit vertrauend, 
verwarf bändeflatichend ben Antrag eined frommen Mannes ald übers 
flügig und zeitraubend, und beraubte ſich damit bed Vertrauend aller ber» 
jenigen, die für Euch gebetet hatten und noch des alten Glaubens find, 
daß, wo ber Herr dad Haus nicht bauet, alled Menichenmerk eltel Thor« 
beit ſei. — Gined noch bat Euch dieſes Verſchmähen entzogen, bie Er⸗ 
weckung jener notbwendigen Demuth, welche gerade den gröften Men« 
ſchen erfüllt bei dem Beginn eined großen Werkes. Tafür erfaßte Euch 
der Teufel ded Hochmutbe, rih Euch mie in einem Wirbelmwind von dem 
feften Boden ber Wirklichkeit, der Geſchichte und ber beichworenen Pilich- 
ten hinein in bad Reich revolutionirer Willtür. Diefer Wirbelmind Tieh 
Guc; vergeffen, dag Ahr nicht bie alleinigen Herren in ber Welt feid, 
ließ Euch vergeſſen, daf Ihr die Verfaſſung nur mit ben Regierungen 
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zu Stande bringen folltet, daß Ihr alfo nicht berechtigt waret, aus ei⸗ 
gener Macht die deutihe Welt umzugeſtalten. Euer Wahn lleß Euch 
aber auch Höchft unpolitiſch überfeben, daß feine reele Macht Euch zu 
Gebote land und Ihr alfo nur durch Mähigung und Weisheit wirken 
fonntet, 

Ahr wurdet daran erinnert, ed murde Buch von dem Mednerftuble 
nicht nur die Mechtswidrigkeit, fondern felbft die Lächerlichkeit Cures Ber 
ginnens vorgehalten, aber die 31 Mitglieder, welche Euch ben einig 
mögliden Weg, ben der Vereinbarung, am 27. Mai 1848 bei Gelegen« 
beit der Biltung der Gentralgemwalt in Borichlag brachten, (Bericht Bo. 1. 
p. 576) und unter diefen ber tapfere Binde von Hagen und der edle 
Karbinal Fürſtbiſchof von Diepenbrod, fo wie jene, melde am 21. Dez 
1848 vor Ginführung der Grundrechte (Br. 6. p. 4304) daran mahnten, 
dab Met und Klugbeit gegen die Anmafung bes Geſetzgebungsrechtes 
fprädhen, fie wurben alle von einer ungebeuren Majorität abgeflimmt und 
von einer gleich großen Majoritit der deutſchen Stimmführer verhöhnt — 
tie Nugsburger Allgemeine an der Spige. Die Verwerfung des Prin« 
zips ber Vereinbarung aber, fle war das Merterben des Parlamente, 
meil dadurch die Parlamentsmitglieder ſchwindlich. die Negierungen ebenio 
natürlich mißtrauiſch und ſchwer verlegt worden ſind. 

Denn wer die Vereinbarung verwarf, verletzte bie beſchworenen Geſehze 
feines Landes, nach denen ohne vereinte Zuftimmung aller Tegislativen 
Gewalten eine Abänderung ber Gefege nicht erfolgen fann. Man bat 
die Männer von ber Tribüne herab daran erinnert, bat fie auf den Eis 
desbruch aufmerffam gemacht, aber das Parlament drüdte die Augen und 
Ohren zu, und ließ fich, alle Recht und alle Klugheit verbannend, durch 
die Warnung nicht irre machen in seinem Beginnen. Fin Theil der Mitglieder 
that bie mit vollem revolutionären Bewußtſein, eim anderer in blinder 
Verranntbeit, ein dritter in gebanfenlojer Machbeterei und ein großer 
Theil, zur weit verbreiteten Familie des Herrn Pipmeler gehörig, aus 
leidiget Furcht der Minorität anzugebören uns von dem Tagegeſchrei ber 
höhnt zu merben. 

Diefe Leute amtiren, boriren und prebigen fegt von dem Geborſam 
genen die Obrigfeit und wir hoffen, baß fie die Augen nieberfchlagen, 
wenn fe bie fienographiichen Berichte durchlefen, wo ihre Namen zum 
bleibenden Gedaͤchtniß ihred Schwindels aufgezeichnet find. Wir boffen, 
als einzige Bedingung des fernern Vertrauene, daß fle im Kerzen Buße 
thun in Sad und Niche und daß fie fich bewußt feien, daß fie es find, 
welche nicht nur bad Belipiel gegeben haben zur Auflehnung gegen bie 
Gelege, insbeſondere gegen bie Merfaffungen ihres ſpezlellen Vater 
Tandes, fondern auch, daß wir ihnen den traurigen Ausgang des Parlar 
mented zuſchreiben müſſen. Der Grund liegt Flar vor. Hätte das Par- 
lament an bem Gedanken ber Vereinbarung feflgebalten, ſo bätte es fich 
bemüht einen Plan zu Tage zu fördern, für ben e& der Zuflimmung ber 
Regierungen gewiß fein fonnte, da biejelben damals volfommen geneigt 
waren, allen billigen Wünſchen des Volkes zu entiprehen, ſo meit fie 
nur irgend mit dem dauernden Wohle des Volfet in Ginflang zu brin- 
gen waren. Im Bemuftiein der Nothwendigkeit diefer Zuftimmung würbe 
das Parlament dann Mafi gehalten, die Rechte der Staaten geachtet und nicht 
verfucht haben; durch die Grundrechte Berg und Thal gleich zu machen, 
Mord und Süd, Meer und Gebirge, wie man zu fagen pflegt, über einen 
Kamm zu fheren , den pofitiven Glauben möglichft zu verfladen und am 
Ende gar Deutichland zu ipalten durch das Hinausfioßen Defterreicht, 
zur Freude Gnglents und Frankreichs, melde jegt gegen ben Gintritt 
protefliren, um ben einfachflen Beweis zu liefern, daß darin eine @emähr 
der Größe Deutfchlands läge. Manifefirte fi denn in all diefem Treis 
ben irgend eine politifche Weisheit oder mar es das Treiben politifcher 
Kinder? Mein wahrlich Ihr dürft nicht auf die Diplomaten berabiehen, 
als ob Ahr es beffer verfianden hätte ala fie. 

Aber, wendet man ein, bad vielfache Mißlingen irgend einer Ver— 
einigung der deutſchen Nepierungen unter fich feit der Nuflöfung des Bar- 
Tamentes fei ber beſte Beweis, daß bie Theorie der Vereinbarung nicht 
praftiich und dad Parlament daher in die Nothwendigkelt geſetzt gemeien 
fei, ein Machtwort zu reben. Darauf aber if wohl breierlei zu ermitern: 

1) Wobl fann fib das Schwert Alexanders oder Napoleons heraus» 
nehmen, den gordifchen Anoten des Mechts zu durhhauen; eine berathente 
auf bem Bertrauen berubende, durch bad Geſetz berufene Verſammlung 
aber fann nur wirken durch Weisheit, Mäfigung und Gefeplichkeit. Wer 
Fehler verbeffern will darf nicht die gerügten Fehler überbieten. 

2) Die Vereinigung unter ben Megierungen wurde gerabe durch den 
Schwindel und die Gelüfle erfchwert, melde das Parlament angerent 
hatte. Hätte daß Parlament ſich beftrebt eine Einigung bed ganzen 
Deutſchlande zu Stande zu bringen ftatt Zwietracht auszuftreuen und Ge⸗— 
Tüfte in Preußen aufzuregen, fo hätte Preußen nicht zwel volle Jahre 
gebraucht, um von dem Zaubertranf wieber zu genefen, den ihm bie Rais 
ferpartei bed Parlamentes eingegeben hatte; es hätte nach Entfernung dei 
Parlaments dem Meichsverwefer nicht die Anerfennung verfagt, um ſich 
felbft an die Spitze zu ſtellen, es hatte ſich gleich bamals wieder auf den 
Mechtoboben des Bundestages geftellt, um, nicht verwirrt durch partifula« 
riſtiſche Gelüfte, von dort aus die Märbiel zu löſen, an denen nd Par- 
lament gefcheitert if, weil es aud dem Reich ded Mechıd in das endloſe 
Gebiet der Willfür getreten war. 

3) Gerate meil man 1848 bezweifelte, dab es ben Megierungen ge⸗ 
Tingen werde, eine Vereinbarung unter fih zu Stande zu bringen, war 
das Parlament berufen worden, diefe Vereinbarung zu vermitteln. Diefe 
Bermittlung wäre aber tamald ein Peichte® geweien, wenn im Parlas 


mente praftifcher Verſtand figtt Bhantafle gewaltet, wenn dad Parlament 
fih begnügt hätte die Buftände zu verbeffern und diejenigen Einrichtungen 
vorzufchlagen, melde noch im Februar desfelben Jahres ald Ideale gedacht 
morben fine, Statt deſſen aber bat ih der Vermittler zum Herrn, der Untertban 
zum @ebieter aufwerfen, die Könige zu Bafallen und bas biöberige Kai« 
ferbaud zum Premdling machen wollen, um eim neues Haus auf ben 
Thron ber Nevolution zu erbeben. Das war nun freilid fein Vorſchlag, 
über den eine Vereinbarung möglich war und der Verſammlung fehlte 
zum Helle Deutichlands das Schwert. Das hat aber die Phantafle der 
politiihen Kinter überieben. (Schluß folgt.) 


Die englifhen Berichte über Portugal 


** Die genaueren Verichte, die man jept über bie vom Marfchall 
Saldanha verſuchte MilitäreMevolte in Portugal bat, zeigen aufs Menue, 
wie wenig den Angaben ber Korreiponbenzen der engliſcken Blätter aus 
jenem Lande Vertrauen umd Glauben zu fehenfen if. Es war bief au 
allen Zeiten jo gemweien, und es dürfte von Interefle fein, darauf aufs 
merfiam zu machen, wie alle engliſchen Blätter, ohne Unterſchied ibrer 
ſonſtigen politifchen Farbe, in Betreff Portugals, ja man fann jagen der 
ganzen porendijchen Halbinfel, ganz dem nemlichen Syſtem huldigen. Der 
englifche Geſichtspuntt, der Vortheil Englanıs iſt für fle allein maßge- 
bend und leitend; 2urd das Priema ter Hanbeldintereffen ihres Bandes 
betrachten fie die peninfularifchen Verbälmiffe, und fie fielen dieſtlben 
immer in demjenigen Lichte dar, welches den Wünfchen und Beftrebungen 
der englifhen Politif, und inkbeſondere wieder der engliſchen Handeld- 
policit am meiften zufagt. 

Wenn diefe Art und Welle, im ber bie Rorrelpondenten ber englis 
Then Blätter in Portugal ibre Aufgabe auffaffen, von ihrem Standvunfte 
aus, eine patriotiiche gemannt, und ihr auch nice abgeſprochen werden 
fann, dafi fie eine praftifche ift, die bit am einem gewiſſen Grade ſelbſt 
ald Mufter für die Berichterllatter der Journale anderer Länder aufgeftellt 
zu werden verdient, jo geftalter fi die Sache ganz anterd, wenn man 
bie Auigabe eined Berichterſtatters vom umparteiiichen, rein biftorifchen 
Etandpunfte, von dem der gefchichtlichen Wabrbeit auffaht. In diefer Bes 
ziehung laffen die Berichte der engliſchen Blätter fehr viel, wo nicht Al- 
les zu minfdhen übrig. 

Namentlich in Deutſchland ſollte man ſich Hüter, die Angaben ber 
jelben immer glei in gurem Ölauben binzunehmen, und ohne Borbebalt 
nadyzudruden. 

Alersingd fommen und durch die engliſchen Blätter die Rachrichten 
aus Portugal in zer Negel am ſchnellſten zu; ber Grumb liege in der 
regelmäfigen Dampifdyiffrabrtöverbindung, welde zwifden den Sreplägen 
ber iberiſchen Halbinfel, Gibraltar, Cadiz, Liffabon und Tporte aui ber 
einen Seite, und den engliſchen Sechäfen, Southampton und Balmouth 
insbeſondere, aufder andern beſteht. Aufbiefem Wege lonımen die Nachrichten 
aud Portugal mit einem Vorfprung von mehreren Tagenvortenen und zu, 
welche auf dem Lantwege über Spanien und Frankreich zu und gelangen. 

Gelingt es einmal, dad große europäliche Gifenbaknneg über ben 
Süden von Branfreih und von dort auch durch Epanien und Portugal 
bis nach dejjen Hauptitadt Lifjabon ausjudehnen, wozu in der That, nar 
menilich durch Geſellſchaften englifber Kapitaliſten, ſchon mehrere Bro» 
jefte aufgetaucht find, daun wird ſich dieſes Verhälinig auch Ändern, und 
wir werben nicht mebr genöthigt fein, die neueſten portugieſiſchen Nach- 
richten faſt aueſchließlich aus engliihen Quellen zu jchöpfen. 

Direkte regelmäßige Korreipondengen aus Liffabon und andern Tri» 
len jenes Landes haben bis jept, aufer der „Allgemeinen Beitung“, nur 
wenige deutjche Blätter; mad einige wenige franzöſiſche Blätter an Drie 
ninalforrejpondenzen aus Portugal bringen, iſt für und Deutidye auch 
nicht jehr verläflich und trägt in ber Regel gleichſalls zu jehr ten Stem- 
pel der nationellen partifulariftiichen Auffaffung, häufig aud des vormie- 
genden Partei-Etantpunftes der WVeric;terflatter; etwas bejier find bie 
Berichte einiger der größeren ſpaniſchen Journale gebalten; auf tie por 
tuglefiichen Blätter felbit aber, die und übrigens, wie fhon bemerkt, gleich 
ben ſpaniſchen in ber Megel viel ſpäter al® bie engliſchen Berichte zu« 
fommen, fann man aud nicht wohl ſich verlaffen, da ihnen die Unpariei- 
lidjfeit fehlt. Erſt aus ber Vergleihung ber Angaben aus allen biejen 
verichiedenen Duellen läßt fi im der Megel die Watıheit herausfinden. 

In Betreff der eugliſchen Korrefpondenzen aus Portugal ift ned eim 
Punkt wohl ins Auge zu faffen, von welchem freilich die Medaftionen der 
meiften deutſchen Blätter — unbefannt wie fle jelbft find mit den wirk- 
lihen Berbältnifien der beiden peninjularifchen Königreiche unb ihrer ei« 
genthümlihen Beziehungen zu England, weil fie diejelben nicht aus ei« 
gener Anſcha uung Fennen gelernt haben — gar feine Ahnung zu haben 
ſcheinen. 

Die Korreſpondenzen ber engliſchen Blätter aus Portugal find Fei- 
neswegs bloß darauf berechnet, dem engliſchen und auswärtigen Lefer 
überhaupt ein Bild von ten Zufländen jenes Landes zu geben: ihr Zweck 
gebt vielmehr entſchieden dahin, auf die Gieflaltung »ieier Zuſtände direkt 
einzumirfen. Und dieß thun fie aud wirklich, wie wir fogleih nachweifen 
werden, 

So mie wir umfererjeit® unjere Nachrichten aus Portugal am ſchnell⸗ 
ften auf dem Wege über England erbalten, fo ift «8 umgefchrt für Por- 
tugal ſelbſt mit ten Nachrichten aus den übrigen Theilen des europäifchen 
Kontinents, mit einziger Ausnahme Epaniend — wegen ter unmittelba« 
ren Nähe und Machbarfchaft desfelben — der Fall. Was in Furopa vor» 





gebt, erfahren Me Porttigiefen immer zuerft in ber Darftellung, melde 
den englifhen Blättern davon zu machen beliebt. Und außer ſpaniſchen 
Blättern und einigen verbältnißmäßig wenig gablreiken franzöfijden 
find an auslänbifchen Zeitungen vorzugömeije mur engliihe in Portugal 
verbreitet, dieſe aber auch in großer Zahl, und fie üben daſelbſt einen 
nicht umbedeutenden Einfluß. J 

Das läßt ſich leicht begreifen, wenn man die große Zahl engliſcher 
Kaufleute in Betracht ziebt, die in allen Theilen Vortugals, insbejondere 
aber in der Hauptſtadt und zu Oporto, dem Gauprflapelplag de# Ports 
weinhandeld, angeflebelt find, und den Schup der portugieflihen Gelege 
geniehen, obne darum auch bie ben Landeseingebornen obliegenden geieg« 
lichen Verpflichtungen zu theilen, da ſie, mit nur äußert jeltenen Aus nah- 
men, niemals ihrer Gigenichaft ald Engländer ſich entkleiden, un? — mie 
jublreiche Erfahrungen gezeigt haben — im all den verſchiedenen Kriſen, 
die das arme Land jeit dem Anfang dieſes Jahrhunderts, und namentlich 
feit 1820 beimgelucht haben, jedesmal jogleich dieje Eigeuſchaft geltend 
machten, indem fie fi unter den Schug der englijchen Gejandtichaftd» und 
Koniularagenten, umd unter ben noch wirfjameren der englifchen Kriege 
ſchiffe und Kanonen ſtellten. 

Abgeieben vom diefen engliſchen Kaufleuten, de wieder auf ihre 
Umgebungen einwirfen, iſt aber nod die Tbatſache ind Auge zu Taflen, 
daß England an ſich ſchon einen auferordenslichen Druck auf Portugal übt 
durch den Umftand, daß die meiften Staatsanleihen, welche Portugal in 
den lehten 50 Jahren zu machen genötbige mar, in Gngland megozirt 
worden find, und bie beireffenden Staatöpapiere grofentbeild in englifchen 
Hinten ſich befinden, fomit eine eben jo mächtige als marürliche emglifche 
Ginwirtung auf die jeweilige Lage deö poriugieſiſchen Staatäfrebitd noth» 
wendig ftattfindet. Wir haben Faum nörbig, die beſondere Bedeutſamkeit 
dieſes Punftes noch hervorzuheben; ald nothwendige Bolge dedjelben ers 
Flärt ſich aber auch die überwiegende Aufmerkjamfeit, welche man in Por- 
tugal auf die Halfung der engliſchen Preſſe und vorzüglich derjenigen 
Drgane derfelben richtet, die mit Mecht ald der Ausdruck der Unjichten 
und Tendenzen ber großen politischen Parteien gelren, welche in England 
in unablähigem Wettfampje um Grringung bed Uebergewichts und bie 
dadurch bedingte Gelangung and Ruder bed Staates begriffen find. 

Die Korreipondenten der engliſchen Plätter, in innigfiem Zuſam- 
mentirfen mit den engliichen Kaufleuten im Portugal und midır jelten 
mit den offiziellen Vertretern ber engliichen Politif handelnd, wiſſen dieſe 
Umfände jebr gut im engliichen Interefje zu benügen. Raſch ergeben ihre 
Berichte nach London, eben fo raſch bringt fie der engliiche Dampier in 
ten Blättern abgedruckt zurüd; ber erfle Gintrud if am ber Londoner 
Wörie hervorgebracht, wie man ibn eben haben wollte, und bie Nadır 
wirfung in Lıflabon bleibt nicht aus. Ob die von ihnen erflatteten Bes 
richte mit der Wabrbeit übereinflimmen oter nicht, tad kümmert fie mur 
fehr wenig: für fie bandelt ed fih nur darum, fie jo einzuriditen, daß 
fie das öffentliche Urtheil für diejenige Seite gewinnen, von welcher fie 
am meiflen für das engliiche Intereffe boſſen zu dürfen glauben. Mögen 
diefe ihre Bemühungen gelingen oder nicht, immerhin bleiben fe nicht 
ganz ohne Ginwirfung auf den Gang ter Tinge im Portugal, fie tragen 
jedeömal mebr oder weniger dazu bei, den Ausbruch einer Kıife, zu dee 
zen Vorbereitung auch auf direfrem Wege man nicht jelten ohnedieß ſchon 
fein Möglichited gethan bat, zu beſchleunigen, und auf Verlauf und Aud« 
gang derfelben Einfluß zu üben, intem le auf ber einen Seite ermutbi« 
gend, anregend, flärfend, auf der antern Seite in gerade entgegengefegtem 
Sinne, enımutbigend, niederichlagend und taber ichwächend wirken. 

Auf Solche Weile ift Portugal, in finanzieller wie in kommerzieller 
Beziebung ſchon unter dem Drucke bed engliidhen Ginflußes feuizend, audı 
in politiſcher Beziehung nur zu oft ſchon ter Epielbali engliſcher Intri- 
guen und Mänfe gemorten, und man mirb ſchwerlich irre geben, wenn 
man mebr ald eine der revolutionären Bewegungen und Krijen, die Bor« 
tugal nun ſchon fo lange, gleih den chroniſchen Ausbrüchen einer am 
Marke des Landes nagenten Kranfheit von Zeit zu Zeit und fah regel- 
mäßig wiederkehrend beimfuchen, geratezu als burch engliſche Xriebietern 
und Hebel, und durch engliſches Geld hervorgerufen und befördert erflärt 
Immer aber war dabei für die engliſche Politif der fommerzielle Geſichte - 
punfe nocd überwiegend über ten politiichen ; in England weiß man recht 
gut, daß, wer die größten ‚Handelövoribeile in einem Lande genießt, im 
aleihen Manfe aub politiſchen Einfluß dafeltft übt, und baß die beiten 
Einflüffe der eime nicht bloß das Korollat bed antern, fontern — une 
zumal in unferer Reit, wo mehr als je tie Intereffen enticheiten, — ber 
tommerziele nicht jelten die Hauptbedingung des politifchen ift. 

Wenn nun fon aus dem hier Geſagten erhellt, wie menig über 
baupt in Deutichland, dad ganı andere Interefien in Portugal bat ale 
England, und für welches gewiß nicht das geringfte Motiv beftcht, ten 
egeifliihen Beftrebungen besfelben auch feinerfeitd noch Vorſchub zu lei⸗ 
fien, den Berichten der ennlifchen Korreſpondenten in Bortugal Glauben 
beisumeffen ift, und wenn gerade die memefle Probe wieder micht# weniger 
beweist ald ihre Wahrbeitäliche, fo bürfte es zur ‘weiteren Bekräftigung 
defien, was wir hier kurz ausgeführt baten, doch aucd ned von Intereſſe 
fein, einen Blid auf andere Thatfaben zu werien welde geeignet finy, 
auf das Verfahren ber engliſchen Politif auf ber iberiihen Halbiniel ei- 
nige Schlaglichter zu werfen und zu zeigen, wie bieielbe fein Mittel 
heut, wenn ed nur zum Biele führt, zum Bortheil bes engliſchen Han« 
deid. Wir behalten und vor, hierauf in einem folgenden Artifel zurüd« 
zufommen. 
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Von Ebuarb BDebrient. Mit Muftrationen von. Pech. Leipzig, Vers 
lagsbuchhandlung non 9. I. Weber 1851. 

Ale im vergangenen Jahre die Wiederkehr des Paffionsipield im 
Oberammergau nach einer furzen Periode jo gemaltiger Greigniffe und 
Stürme beramnabte, glaubte wohl Miemand und am menigften die mar 
deren Leute des genannten Gebirgäborfes, daß tiefes „Woltöipiel”, vors 
bereitet, einſtudirt und audgefübrt von fchlichten, einfachen Bauern bed 
buberiichen Hochgebirges eine nrößere Beachtung finden bürfe, ald es in 
früheren rubigen Beiten gefunden, mo man hödflens in Münden 
als etwas außergewöhnlichen wunderbar Grgrelienden von bemfelben ſprach. 
Allein es war gerade umierer äußerlich fo vielbementen Zelt vorbehalten, 
tie Wunder welche in tem einfamen Gebiraschale unbeachtet Tange Zeit 
geihlummert, am das Licht der größeren Orffentlichfeit zu ziehen, und den 
reihen Shag von Kunft mie religiöfer Erbauung, der in bem Banern- 
ipiel bisher ziemlich unbeachtet ſchlummerte, zum Gemeinaut ded großen 
VPublikfums zu machen. — Der fompetenten und gemandten Feder bed 
Hrn G. Devrient war es vorbehalten, zuerſt in der Augkburger Allg. 
Zeitung, in lebentiger auſchaulicher Weile der gebildeten Welt Europas 
Kunde von dieiem Kleinod heiliger Kunft zu geben, weldes von den Hin» 
den ſchlichter Landleute Fromm und demüthig bemahrt im unverfümmerter 
Pracht und Schönbeit ſich ſeit Jabrhunderten erbalten bid auf unfere 
Zeit, Die Auffäge nun, welche Hr. Devrient in ber Alg. Zeitung im 
vergangenen Jabre erſcheinen lieh, bat derielbe in erweiterter und vervoll- 
Räindigter Form mit seranichaulichenden IUuftrationen verieben im ber 
rüßmlichit bekannten Berlagebuchbandlung von 3. I. Weber zu Leipzig 
eriebeinen laſſen Der Hr. Verfafier wurde nach feinen eigenen Worten 
durch die Wichtigkeit dieſes Bauerniplels und alles deifen, was bie Bes 
trachtung daran fnüp’en muß, ſowie durch innere und äußere Aufforder- 
ung zur ‚Herausgabe dieſer Schrift veranlaßt. Statt aller Anpreiiung 
wollen wir bier nur die Gingsngeflelle des Ganzen folgen laffen, und 
find dann gewiß, daf Jedermann, der ſich um die Kunſt in ibrer eigent- 
lichen hohen ſtitlichen Bedeutung, fonie um das Erhabene und örtliche 
ſelbſt intereſſirt. ſich beeilen wird, das ganze Werk felbft nachzuleſen. Der 
Hr Veriaſſer fagt da: 

„Es if ein wahrer Seelentroft inmitten des Zerfegungdprogeffes, den 
der moderne Geift mit alem Alten und Ueherfommenen vornimmt, um 
neben von ten haltungslofen Trümmern bed biöherigen Lebens, mit denen 
wir zugleich fo viel Angelebtes, Liebgemordened und Bolkdothümliches 
zerbrödeln und vergeben jehen — daß da eine Griheinung, wie biefer 
Ueberreſt der geiitlitien Schaufpiele des Mittelalters, jo altdeutſch Fern- 
gelund und jugenefriſch vor uns lebt, als wäre fle geſtern erfl entitan» 
ben; und mir den unbefangenen Kinderaugen fröhlich anſieht und zuzur 
rufen icheint: ſeid guten Murbd, ber alte Hort bed beutichen Volkegeiſtes 
if umvertilgbar und unerſchẽpflich, wenn ihr nur Glauben daran bebalter, 
macht er euch immer wieder überreic. - 

„Zarum fann man von dieſem merkwürdigen Bolkeichaufpiele gar 
nicht genug reden und fchreiben, damit bie Aufmerkſamkeit redıt 
allgemein darauf gerichtet und eine möglihft Iebentige und vollftäntige 
Anſchauung tanon verbreitet werde. 

„Rreilich iſt das mit allem Beichreiben ſchwer zu erreichen. Um eine 
Griiheinung fo eigentbümlicher Art zu verfieben, muß man die MAimos- 
ybäre mitatbmen, in welcher fie entftanden und fo wunderbar erbalten ift; 
man muß die Menschen, welche fie hervorbringen, fennen, muß inähe- 
fondere ihre Matur, und mas noch jonft auf fie einmirkt, mitempiunten 
baben. Wenn man fo mie ich, an einem fonnigen Morgen nach langen 
Megentagen dad Murnauer Moos kinauffährt, zwiſchen den ſchilfigen 
Mieien bin, wo die Niefenberge ringdum langſam ibre Woltenfdleier von 
ten Häuptern wideln, im Dintergrunte bed geöffneten Thales der MWei« 
terfiein mit dem Zugſpitz fich im feiner ganzen Majeftät enthüllt, und über 
feine blendend befonnten Schnecfelder die märhtigen Zinfen feiner Krone 
emporftredt, da wird man's wohl inne, daß tie Wunder einer folden 
Natur auch im Bemürhe der Menſchen Wunter wirfen fünnen * “ 


Deutfchland. 

Bayern. A Bamberg, 29. April, Nichts wäre trefflicher, ben Etaar 
vieler Menſchen zu ſtechen, ald eine möglicit vollfläntige Mittbeilung ber 
Geſchichte drd piälziideen und babiichen Aufftandes; der Smeibrüderprogeh 
und die übrigen dazu old Beilagen würken große Wirlung baben Die 
Leute find noch zu wenig unterrichtet über des Treiben jener Zeit, über 
bie Motive, über bie Gbaraktere u. Pal. fie können wohl aud nicht um« 
terrichtet fein, da doch ein großer Theil die Beitungen mich lieft, und 
wenn auch, jo befommt er oft Wlätter in die Hand, die gar Vicken ven 
Kopf verrüden. @infender dieſes wünſcht daber, daß bergleihen Geſchich- 
ten in tauſend nd tauſend Eremplaren verbreitet würden. Die gleichwohl 
arofen Koften übermwirgt bei meitem der außerordentliche Bortbeil, der 
baraud bervorgebt. Und mon barf mahrbaftig noch nicht bie Hand in 
den Eceofi legen — am alleıwenigften darf ed an Belehrung und Auf- 
Märung fehlen, um fo weniger, ba in dem legten Jahren Vieles dem 
Mangel an aetörger Aufklärung jugeichrieben werden muß. 

Baden. — Turt tad neue Prefigeicg find mehrere ber Meinen 
Blaͤtter, die in unferem Lande erfibienen, „aus. Mangel. an Kaution ein» 
gegangen; Ueberhaupt bat die Begierde, ſich Beitungen zu halten, bei 








den nietern Etänden bedeutend -abgenonhmeit, feit wir zu ben alten Zur 
fläoden zurüdgefebrt find, und wenn, wie vielfache Gerüchte verfünzen, 
der Zeitungeſtempel ben Preis ber Blätter erhöhen follte, io dürften die 
vermögensloien Abonnenten fih auf eine jehr geringe Zahl beichränfen. 
tem gemeinen Mann iſt unſere Politik zu umfanlich, ala das er fich mit 
ihr beſchäftigen möchte. Die diplomatiſchen Alteuſtücke ziehen nicht an, 
und da er an gewöhnlichen Mord« und Epudgefchichten den ehemaligen 
Reiz auch micht mehr findet, fo verwendet er jein überflüffiges Geld lieber 
für alles andere, als für's Zeitungsleien. Für Sudweſtdeutſchland iſt dieſe 
Abnahme des Intereſſes an den Lokalblättern nicht ohne Bereutung. Denn 
der Einfluß ter Eleinen Blätter auf die Volkömaſſen hatte dort feinen Gi⸗ 
pielpunft erreicht und Übermwog  jebenfalld ten vollthümlichen Ginfluß der 
größeren Zeitungen um eim beträchtliches. (Lantes;.) 

Grofib. Heſſen. — Darınfabt, 23 April Unſer Großherzog 
nebft Gemahlin haben fich heute entjchloffen, fih nach Wien zu begeben, 
um bort den König Otto von Griechenland zu überraſchen. Bon bort 
werden fie ſich wahrſcheinlich nach Trieft begeben (fr. I.) 

Preußen. — Berlin, 26. April. Im der I Kammer wurde, 
nachdem dad Bejeg Über ben Belagerungszuftand in nochmaliger Abflinte 
mung angenommen worden war, ber Bericht der Finauzkommiſſion über 
das Gefep, die Auflöfung der Darlchendfaffen und die Vermehrung der 
unverzindlidien Staatoſchuld betreffend, zum Vortrag gebracht und äußerte 
in der allgemeinen Debatte der Finanzminifter: die Frage über bie Aufr 
bebung ber Darlehendfaffen darf ald eine entichiedene bezeichnet merden ; 
auch find Gründe dagegen nur von einzelnen Provinzen geltend gemacht 
worden, teren BVerluf durch Banffomptoird ausgeglichen werben joll. 
Durd die Ginziehung der Darlebendfaffenideine werden 10 Mil. Thaler 
Bapiergeld aus dem Verkebre gezogen. Man ſpricht den Wunſch aus, 
das Paplergeld folle nicht vermehrt werden Dieſe Abſicht liegt dem Ge» 
fege auch leineswegs zum Grunde, nur jolle vorhandenes Papiergeld bem 
Verkehre nicht wieder entzogen werden, bamit feine Stodung des Ber 
fehrd eintrere. Der vermehrte Geldumlauf der in der Herabfegung ded 
Mortos, in ben Reifen auf den Eiſenbahnen und in der Vermehrung des 
Verkehrs jelbft feinen Grund bat. verlangt diefe Mafregel. Die Regie» 
rung hatte vor der Mobilmahung bie Abſicht, dieſe zehn Millionen an 
die Staatöfaffen zu verweilen. enn fie jegt zur Dedung der Koſten 
vorjchläge, die unverzinsliche Staateſchuld um dieſe jehn Millionen zu 
vermehren, jo wird baburch einer Erhöhung des Bubgers um 500,000 Tbl. 
jährlich vorgebeugt oder eine Steuer, welche bie Höhe ter Klafieniteuer 
erreichen müßte, überflüflig gemacht. Der Vorbehalt, tie Schuld über ein 
Jahr in eine verzindliche zu verwandeln, iſt unzwedmäßig, ba ſich wabr⸗ 
ſchelnlich herausſtellen wird, daß bie Darlehensfaffenideine für die Eirfu« 
lation tringend nothwendig find. Schließlich wird der Geſetzentwurf un« 
verändert angenommen. Nachdem ber Abg. Graf Igenplip bie bereits 
geftern mitgetheilte Interpellation begrünter bar, tritt die Kammer noch 
ſchließlich dem Wefegentwurfe, die Tilgung der freimilligen Auleibe vom 
Jahre 1848 30. ꝛc., wie er aus ber Il. Kammer bervorgegangen if, bei. 
— Die II. Kammer berjerh bie Disziplinarverordnung vom 11. Juli 1849 
weiter bis $ 33 der Borlage. 

Dem VBernehmen nach werden Se. Majeflät der König Allerhöchſtſich 
in ben erften Tagen des naͤchſten Monats zur Taufe des Erbprinzen nach 
Schwerin begeben. Bon einer Reife nah Meiningen verlautet nichts. 

(NR. Pr. 3.) 

Defterreich. — Wien, 27. April. Wie ich höre, erleidet bie 
Ankunft ded Grafen Arnim (Heinrichäporf), ben man bereitd im Laufe 
diefer Woche etwartet hatte, num wieder einen kleinen Aufſchub, weßhalb 
Graf Bernſtorff jedenfalls noch mehrere Tage bier verweilen wird. Ge— 
neral v. Schönhals, der fich in lepter Zeit nach Grag zurüdseiogen, fol 
nach dem „Meuigfeitöblreau" feiten Deſterreichs für die. Bundesmilitär« 
fommifflon deflgnirt fein, bie mit dem Bunbedtag wieber auflebt. Am 
10. Mai verläßt die Faiferliche Familie bie Hofburg und bezieht ihre ger 
möhnlide Sommerrefiten, in Schönbrunn, Dem Vernehmen nad wird 
Freiherr von Brud ebenfalls die Londoner — — a 

(Hug. 3.) 

0.C. Wien, 28. April. Der bisherige fönigl. preußifche auferor« 
bentliche Geſandte und bevoſlmächtigte Minifter am Falferlichen Goflager, 
Graf von Bernſtorff, bat am 25. d. M. die Ehre gehabt Se. Maj. dem 
Kalter fein Abberufungsichreiben zu überreihen. An demfelben Tage hat 
Se. Majeftät den zeitweilig zu einer anderen Beſtinmung berufenen £. 
dintichen Geſandten Grafen Bille Brabe, eine Abſchiedéaudienz ertheilt, 
und aus den Händen feines Stellvertreters des königl. bäniichen Rammer« 
beren, Grafen Pleſſen, das fünigl. Beglaubigungsſchreiben entgegen ge» 
nommen. 

Erieft, 25. April. Graf v. Montizon, ber fi dieſen Winter bei 
ben Legitimiften in Venedig eingefunden, ift bieber zurüdgefehrt; auch 
fam vorgeftern bie Herzogin v. Ungouleme an, bie ſich nach Frohedorf 
begibt. Prinz Guſtav von Sachfen-Weimar, ber ald Kapitän im öfter 
reichiichen Genieweien angeftellt ift, und Minifterialraiö Baron Pascotini 
trafen von Denebig hier ein. Graf v. Montizon und Baron Pascotini 
find wieder nach Venebig zurüfgegangen. Die Gräfin v. Marnes und 
Gräfin Rochefort find fammt Gefolge von Venedig bier durch nach Wien 
gereidt. Aus Wien trafen der kaiſerl. ruſſiſche Megierungsiekretär Redkin 
und Garbelieutenant Paskewitſch ein, welche nach Italien gingen. Aus 
Münden kam Graf Sarconi, päpftlicder Hausprälat und Imrernundus am 





dortigen Hof, bier anz auch Graf Zucchini, päpftlicher Staatsraih, meilt 
bier. Grjbersog Ferdinand Marimilian, ber am eimem thphöſen Sieber 
erfranft ift, befindet fi zwar ten Umitänden angemefjen, und die legten 
Bülletind bezeichnen den Stand als einen im allgemeinen befriedigenden ; 
natürlib fann die bei einer folhen Krankheit noch nicht ald eine be» 
beutente Beſſerung betradhtet werben. Erzherzogin Sophie bringt bie 
meifte Zeit bei dem Kıanfen iu. Diefen Frühling wird auch Erzherzog 
Iobann bier erwartet. (U. 3.) 
Italien. 

Florenz, 26. April. Es erfhien ein fcharfer Erlaß bezüglich ber 
volizeilichen Auffiht und Internirung der politiſch werdächtigen Perfonen. 
Matepfn wird erwartet. (N. 8.) 

0.C, Meapel, 16. April, Die weientlichen Beflimmungen des neu« 
erlaffenen, von Gajerta 7. April datirten Breigefeges find folgenre: Buch- 
druckereien und Iirbograpbiiche Anftalten dürfen nur mit Bewilligung ber 
Polizel eröffnet werden; für jede Preffe muß eine Kaution von 1, 5, 10, 
ja 20 Dukaten nad Befchaffenbeit deponirt werben Uebertragungen tınd 
Geiflonen toyograpbifcher un» Tirbograpbliher Anftalten dürfen nur mit 
Beroiligung ber Behörde gefcheben. Im den Druderlofalitäten müſſen 
alle Arbeiten bei offenen Tbüren verrichtet werden. Es wird darin unter 
Aufficht der Polizei ein umfaſſendes Verzeichniß fänmtlicher Preßerzeug · 
niffe gefübhrt und die Goitenz über bie Zahl der abgezogenen Exe mplarc 
erbalten. Nichté darf ohne vorbergängige Erlaubniä gedruckt werten, 
worüber ein Geſuch abzufaffen ift, im welchem ber Name ded Autors und 
die Zabl der zu drudenden Exemplare bemerkt werben muf. Die Meri- 
foren (Genioren) werden über Antrag des Unterrichtöminifterd vom KRö+ 
nige ernannt, für Sizilien über Antrag des Stantöfefretärd bei dem Ge 
neralftatthalter und des Diinifterd für De ftzilianiſchen Angelegenbeiten. 
Diejelben baden der Cenſurkommiſſſon ihr Gutachten au erftatten und bie 
Unterbrüdung des ganzen Werfes ober einzelner Sellen zu beantragen. 
Robeserhebungen in Profa oder Werfen dürfen nur mit Zuſimmung ber 
betreffenden Perſonen gedruckt werden. Mach Mollendung bed Drudes 
haben bie Reviſoren das Eremplar mit dem Manuffripte jorgfältig zu 
vergleihen; im Kalle der Nichtübereinflimmung tritt die Konflsfation 
fämmtlicher vorrärhiger @remplare ein. Gin befondered Augenmerk fol 
auf Unterrichtd- und Erbauungswerke gewendet werden. In Buchband- 
Tungen muß ſtets ein Derzeichnig aller zum Berfaufe beflimmten Bücher 
und jonftigen Drudergeugniffe aufliegen. Werke, die zum Drude in Provinz 
ſtädten beftimmt find, müffen durch bie Intendanten an den Präfldenten der 
Cenfurkommiſſion in der Hauptftadt zum is d. Revillon eingelendet werden. 

€ D 

Paris, 29. April. Der Meffager be l'Aſſemblͤe meldet, dag der 
Minifterrab auf PVorichlag 2. Fauchers in der Frage der Berfaflunge- 
revifion die Initiative micht ergreifen, Tondern fie der Lanteiverfjammlung 
anbeimftellen wolle. (A 8.) 

0.C. Das vor Kurzem neu gebildete Gomite ter @migration in Pa» 
ris hat ih am 19. Dezember mir Hinterlaffung eines Deficits 'von 984 
Fr. 49 Gent, faktiſch aufgelöf und richtete an bie zerfireuten Emigranten 
bie Bitte, zur Deckung dieſes Defickt® Beiträge an ten biezu Bevollmäch- 
tigten Herrn Severin Elzanowski einzufenden. Diefer Kerr veröffentlicht 
nun im „Geniec polsfi” bie Rechnung über bie eingefloffenen Meiträge, 
durch melde dad erwähnte Deficit ausgeglichen erfcheint, 

‚Marfeille, 19. April, Der Courier von Algier vom 15. if am 
17. ift Gette angelangt. Nur diejenigen Briefe, welte in Algier bireft 
in den Brlefkaſten am Bord des Schiffes geworfen wurden, find am 16. 
bier angefommen. Das Hauptfellelien der Voſt feblte, was wohl nur 
der Nachläffigkeit zuzuſchreiben ift. Dieſes Ausbleiben it um fo hebauer- 
licher, al® einer der Briefe anzeigt, bie franzdfiiden Truppen hätten 8 bis 
10 Meilen von Aumale Verluft erlitten. Ich babe Ihnen vor einigen 
Wochen mitgetbeilt, daf ib in jener Gegend ein neuer Scherif gezeigt 
hat, welcher einem ten Franzoſen unterworienen Stamm 3000 Schafe 
und 300 Ochſen wegnabm, daß hierauf eine Meine Kolonne den Veträng« 
ten zu Hilfe geichtieft wurde. Diele Kolonne fol zurüdgelblagen und ib 
50 Zuaven fampfunfihig gemacht worden fein Das Stillſchweigen der 
Obrigkeit läht befürchten, dag man nur einen Theil der Wabrbeit Fennt. 


(Allg. 3tg.) 
Börfen: und Handeld:-Machrichten. 

Wien, 30. April Spreg. Met. 965 A'aproy. 84,5 BotterierBnlchensicefr 

von 1834 ——; beite vom 1539 298'/,; Banlaltim 1263; Rorbbahnflktien 

1308”. — Besfellurs: Augeburg wo 138'4 G.; Roudon 13.4. — 


Beoldfurs: f, K. Dafaten vollwichtige Progent Aglo —; Mänitulaten —. 
"Berantwortiiche Hedaftion: Dr. I. Baller. 3. ©. Poagi. 


Pekanntmadhung. 


716. Anzeige. 

Am Freitage ben 2. Mai 6',, Abende findet im Saale Er, fünigl. 
Hoh. des Herzog Marimilian im Bayern die Hauptprobe ber dras 
matiſchen Vorftellung für das biefige Kinderipital fat. Hiebei haben bie 
Bellger der weißen Billete Zutritt. Anfang 6', Ubr. 

Die Vorftellung ſelbſt am Samstage 3. Mai 6', Uhr für die Im 
baber blauer Billete 





Karl Graf Taſcher de la Pagerie. 
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Bayeriſcher Landtag. 

München, 1. Mai. Die Kammer der Reichöräthe er 
tbeilte in ihrer heutigen Sipung dem Gejegentwurfe über die Faufmännis 
fhen UAnmeijungen mit einer unmejentlichen Mevdaftiondabänderung mit 
alen gegen 2 Stimmen (v. Arnold, Graf v. Armanndperg) ibre Zufime- 
mung und erflärte nebfldem den Antrag des Gen, Reichsraths v. Arnold 
auf eine foiortige zwedmäfigere Beieggebung im proteitantiihen Eheſchei⸗ 
dungsiachen als zum Geidäftöfreiie ver Kımmer formell zulisig Den 
Schluß der Sigung bildere der Vortrag des Ausſchuſſes für die Entichul« 
digungen der micht erichienenen 5.h. Meichdräthe, welchem zufolge Hr. 
Graf v. Törring @uttenzell wegen Krankbeitsumflände auf die Dauer 
des Landtags weiteren Urlaub erbielt, die übrigen ausgebliebenen Hd. 
Reichsrätbe aber wiederholt zum Erſcheinen aufgefordert werden jollen. 

** München, 1. Mei. Die Rammer der Abgeordneten be 
ſchaͤſtigte ſich in ibrer heutigen Sitzung nad Erledigung einiger Urlaube: 
geſuche mit der Rüdäuferung ber Kammer der Reichsräthe bezüglich des 
Gejegentwurfs, die Verleitung von Militärperionen oder Landwebrmännern 
zur Untreue oder zum Ungehorſam beireffend. Die Modifikation der Kammer 
derMeichöräthe zu Art. 4 (die noch allein beitehende Differenz) wird ange 
nommen. Hieran ſchloß ſich die Debatte über den Antrag bed Hrn. Kür« 
fien v. Wallerſtein, die Vorlage aller auf die furbeifiiche Frage bezüg- 
lichen Papiere berreffend. An der Debatte berbeiligten fih nad mehr ald 
einftündiger Motivirung durch den Hrn. Antragiteller die 6.6. Sepp, 
Prell, Reinbart, v. Lailaulr, Kolb, Ur Heine, Minifter 
Präiident, Kornbran, Dr. Baper, Grämer von Doos, Biuder, 
Arber. v. Lerchenfeld ald Reſerent. Auf Hrn. Rolb’s Antrag wird mit 
Namensaufruf abgeftimme, mn? der Antrag des Ausichuffes (Ablehnung 
bed Antrags des Hrn. Fürſten Walleritein) mit 78 gegen 47 Stimmen 
angenommen. Der Herr Minifter- Präiident entiernte jih vor der Mb» 
fimmung 


Deutichland, 

. — * München, 1. Mai. Während der Anweſenheit 
Sr. Mai. des Königs in Traunſtein erſchlen eine Deputation von Galzj« 
burg, den Bürgermeifter dieſer Nachbatſtadt an ber Spige, um ih an 
Drt und Stelle über die nothwendigen Berürfniffe der Abgehrannten zu 
erfundigen. Ge. Maj. der König Tiefen ſoglelch dieſe Deputation zu ich 
rufen und dankten berielben in den verbinzlichiten Ausdrücken für die fo 
freundnachbarlichen und bereits fo erproßten Geflunungen der Stadt Salj« 
burg. Gier in München werreiiert Arm und Reich In Beiträgen für die Ab 
gebrannten. Wir vernehmen unter anderm, das der hochgeachtete Chef des 
Bunfierbaufes v. Eichthal, Simon Frbr. v. Cichthal, auch bei diefem Anlaß 
ſeinen bei jeder Gelegenhelt erprobten Bateiorldämusuny Wobttbärigkeitsfinn 
durch die bedeutende Gabe von 1000 fl. bethätigt bat. Much inNugeburg 
und Breifing haben bereits die Sammlungen für dieſen edlen Zweck be— 
gonnen — Die baperifhe Gopotheken-und Wechſelbank, 
welche ſogleich nach erhaltener Anzeige von dem fattgebabten Branduns 
glück ihre Beamten an Drt und Stelle abgefandt hatte, hat dem Berneh- 
men mac, mit lobendmwertber Bereitwilligkeit bereits beträchtliche Baar» 
Borfhüffe auf den Berrag des fih berausftellenden Schadens auszahlen 
laſſen und fo auch ihrerjeit? durch beinahe augenblidlihe Hilfe äuferft 
nüglich eingerirft,. Bei folchen Gelegenheiten zeigt fich wieder unmiber- 
legbar bie Bemeinnügigfeit und das Anempfeblenswerthe einer derartigen 

Tolid verwalteten patriotifchen Unftalt. 
“ München, 1. Mat, 3 8. €. Hob. die verwittwete Frau Groß. 
beryogin von Toskana, Maria Ferdinanda, iſt geitern Abends aus Dred« 
ben wieder dahier eingetroffen und im der fgl. Refidenz abgeftiegen. — 
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Auch Hr. Minifterialrath dv. Hermann iſt diefer Tage von Drekden, mo« 
bin ihn die Arbeiten der Konferenz in Betreff der beutichen «Handelöver- 
bältmiffe gerufen batten, wieder bieder zurüdlebrt: 

A Aus ber Pfalz, 26. April. Mit Mecht ift jept unfere Kreis. 
regierung alles Grnited bemüht, bie fo ſeht aus ihren Schranken getre= 
tenen Volksſchullehrer zu ihrem, wie ber ihnen anvertrauten Schuljugend 
Beſten aus dem bdemofratifchen Treiben in die Bahn eines gewiſſenhaften 
Berufsleben zurüczuführen. Sie bat bie nachbrücklichſten Verwarnungen 
vor verderblicher Lektüre und verführerifhen Umgang an fle eraeben laf- 
fen, hat fie ſchon mehrfach auf die fo unverfennbaren Mängel der Schulen 
und ibred gegenmärtigen Standes bingemiejen, und ſich eben fo ernft ge= 
gen die Uebeithäter, al& mohlmollend und bilfreich gegen bie Berufstreuen 
gezeigt. Dabei aber mußte fie die Klage aufiprerben, daß theils nicht 
von allen Schulinfpeftoren der Wahrheit gemäf über dad Verhalten der 
einzelnen ihnen üntergebenen Lehrer während des Aufftandes berichtet, 
und bafi gerade bie Lehrer, melde auf dieſe Weiſe der gerechten Strafe 
entgangen, jept am frechſten wieder mit ihren demofrariichen @elüften 
bervortniten. Diefe Thatſache nimmt dem nicht Wunder, der das Eprich- 
wort fennt; es hackt Feine Kräbe gern ber andern die Augen aus. Die 
Schuld der Verführung der Volksſchullehrer rubt keineswegs blos auf 
Denen, welche von den Gerichten ald Empörer und GKochverrätber verur« 
tbeilt wurden. Wer in ben Jahren 1848 uns 1949, jei es num im of« 
fenen Dienfte der Umfturzpartei, oder unter der heuchleriſchen Firma „des 
lebentigen Ghrikus und einer freien Entinltung des firdlichen Lebens”, 
mitgewirtt bat für Gmanılpation der Schule von der Kirche, für Kottie 
munalichulen, für eine Rongeaniſche Umgeftaltung der proteflantiichen 
Kirche der Bialz, mer den Deutſchkatholiken geihmeichelt und den Mobert 
Blum gefeiert, der hat auch mit beigetragen, die Geiſter der Lehrer noch 
mehr zu vermirren und fie zw einer Agitation aufzuſtacheln oder darin zu 
beftärfen, welche ebenio ihren Perſonen ald itren Schulen und dadurch 
dem Staat verderblich werden mußte. Die Beweile dazu find au offen- 
tundig, ald dag mwir deren anınführen brauchten. Wir erwarten nur yon 
ber Weisheit umierer Megierung, daß fie das Uebel nicht blos bei feinem 
Bipiel, jondern auch bei feiner Wurzel erfafle. Dem Bernehmen nach 
bar fürzlih aud das proteftantifche Konſiſterium, in Folge amtlicher Aufe 
forberung bie Geiftlichen ermabnt, bei den Lehrern gegen das Leien des 
in Darmijtadt ericheinenden „Aucifer”, eines in jeder Hinſicht ultrasradifa- 
len Blattes, zu wirken Warum hat es aber nicht im gleiher Weife 
Geiſtliche und Lehrer vor dem jmei. Lichtfreumdlichen, und zwar von zwei 
Geiftlichen herausgegebenen Blättern der Pralz gewarnt, bie doch, wie 
ihr Jabalt beweist, eine micht minder gefährliche Tendenz verfolgen, umb 
nur noch geiührlicher wirken, weil fie aueſchlüßlich für die Pfalz geichrier 
ben find und ihre eigentlichen Abſichten binter der Masdte bibliſcher Me— 
dendarten verbergen? Die Kirche, d. b. das in ihr amtlich gebulbete, ja 
zu Beiten geſchühte und geförderte Lichtſreundihum, ift bie wirfamfte Ur 
beberin der tollen Meformbeftrebungen unter den Lehrern. Man kann es 
deshalb ihnen auch nicht ganz vwerbenfen, wenn fie ſich gegen ihnen ge» 
machte Bormwürfe auf Geiftlihe berufen, und es Klingt jebr bedauerlich, 
wenn ein Schulinipeftor zu feinen Lehrern jagen muß: Bergeffen mir 
was dahinten liege. So lange in ber Kirche nicht gründlich geholfen 
if, und in ibr dad pofitive Chriſtenthum und bas firblihe Vekenntniß 
noch als eine ber pfälziſchen Kirchenvertinigung feindliche Parteifache be— 
zeichnet werden kann, werden wir auch fein geordneteß, friſches und from« 
med Molfsihulmeien erblüben ſehen. 

ARurbeflen. — Haffel, 29. Heril. Der frienegeridurlihe Vrozeß 
gegen Gräfe ıft mun ebenialld entſchieden. Befannılich hatte dad Gene 
ralauditoriat bes heſſiſchen Kriegägerichts, dad denfelben zu dreimonatlidher 


Gefãngnißſtrafe verurtbeilte, wieder aufgehoben, und die Sache zum 
Theil an das Bundeöfriegsgericht, zum Theil an die Staatsprofurarur 
verwieſen. Tas Bunbedfgiegägericht hat Gräfe wegen Beleitigung des 
Geri u ff: 10 . verurtbeilt. Es find nunmehr 
noch ge fe Mbägig, wegen feines Buches und ſei⸗ 
ner ale Mg 8 perman Musituffee. (ir. 3.) 

fen. — Berlin, 28. April." Des Königs Majeät haben 
de Beier der Enthüllung des Friedrich-Denkmals auf den 31. Mai d. 3, 
ald den Yag der Ihronbefteigung Friedrichs des Großen, anzuſetzen, und 
zugleich dem Minifter» Präfitenten Frhtn. v. Manreufel den Auftrag zu 
ertbeilen gerubt, eine bejondere Rommilfion zur Vorbereitung und Aus« 
führung aller Anordnungen für diefe Keierlichfeit unter Vorſitz des Gent» 
ralvireftor® ter fönigl. Muieen, Dr. v. Olfers, und unter oberer Leitung 
bed Hrn. Diinifter»Präfidenten niederzuſezen. (Br. 8.) 

Zu der am 14. d. Did. abgebhaltenen Wahl eines Abgeordneten zur 
erftien Kammer für den vierten Voſener Wahldezirf war fein Wablmann 
erichienen, und bat deshalb ein neuer Wahltermin anberaumt werden 
müflen. (Pr. 3.) . 

Am vergangenen Sonntag wurden gegen 200 Knaben und Mädchen 
in der biefigen fatboliihen St. Hedwigs⸗-Kirche ale Neo-Kommunitanten 
aufgenommen. (B. N.) 

Bor einigen Tagen meldeten bie Zeitungen die Verhaftung eines po⸗ 
litiſchen Emiſſäre, der unter dem Namen eines Dr. Lifter jich bier aufge 
balten hatte. Es iſt dies ein Pole, Heinrich Jalubowsti, der jeit feiner 
frübeften Jugend für Grwerbung ber Selbfiftändigfeit jeines Vaterlandes 
geihwärmt bat. So betheiligte er fi bei ber Nevolution im 3. 1830, 
ging nach Beendigung derielben nach Aranfreich und lebte dort durch An- 
wendung der durch jeine audgezeichnete Erziehung — er flammt aus ei« 
ner angelebenen polniſchen Familie — erlangten Kenntniffe. Als ber pol» 
niich-bemofratifche Verein gegründet wurde, trat er ald einer ber erjien 
bei und zeigte bier ein jo eminentes revolutionires Talent, daß er nad 
mehreren Jahren zum Mirgliebe der Gentralifation erwähle wurde, Sein 
Name befinder fid unter dem Manifeft der Gentraliiation ded polniich» 
bemofratiichen Vereines aus Poitierd, vom 4. Dezember 1836, bas in ber 
Anklagefchriit des Polenprogeffed eine gewichtige Molle jpielt. Da er ge= 
gen bie Erhebung des Jahres 1545 war, jo blich er während derjelben 
in Paris und verwaltete die Gelder, welche der Gentralifution in ziemlis 
her Menge zugingen. Nach dieſer Zeit hörte mar nichts wieder von ihm, 
bis er jet hier verhaftet wurde. Es ſcheint jedoch nichts gegen ben preu— 
giſchen Staat Berbrecheriiched gegen ihn vorzuliegen, ba er noch immer 
nur Seitens ber Polizel betinirt ift, während andernfalls jeine lleberieg- 
ung zum Kriminalarreft bereits erfolgt jein würde. Es jcheint daher jeine 
Haft nur mit einer Ausweifung aus den preußijden Staaten enden zu 


wollen. (B. N.) 
Stalien. 


Kom, ?1. April. Wenn unter den chriftlichen Hochfeften die Ofter 
feier fchon durch ibre innere Bedeutung den Glanzpunft bildet, jo trugen 
außerorbentlibe Umftände, zumal ihr Unterlaſſen feit drei Jabren im der 
gewohnten Weiſe, ein faſt belipiellofer Andrang von Fremden jered Rangs 
und Stande, anbererieitd das Aufgebot aller Titurgiiben Mittel das ibrige 
bei, dem Feſte diesmal eine noch höhere Weihe zu geben. lim 9 Ubr 
erfhien der Papft geftern unter Bortritt des Kardinalfollegiums, ber hoben 
Prälatur wie feines ganzen geiflihen Hofes in ber St, Peteräbafilita 
verrichtete feine Andacht in der Kapelle der Pierä, worauf er fidh an ten 
Altar über dem Grabe bed Npofteld Petrus begab. Gr umarmte dort die 
drei legten Rarbinalpricher Als Summus Pontifer gekleidet jang er 
dann dad Hochamt, wobei ibn die Rarbinäle Lambruschini, Riario-Sforza 
Gazzoli und Fieschi bedienten. Die Kollegien der Prälaten, Erzbifchöfe 
und Bilchdfe, der Senat Roms mit den Conſervatoren affiftirten dem 
feierlichen Ant, gegen deſſen Ende Se. Heiligkeit ben Rardinaldiafonen 
und mebreren Nobili unter den Laien dad Sakrament reichte. Machdem 
der Papft dann vor allem Wolfe die heilige Lanze, die Meliquien des 
Kreuzes Chriſti umd das Schweißtuch betend verehrt hatte, begab er ſich 
im Tragſeſſel auf den Balkon ber St. Peterdfirche, von wo berab er dem 
in ungemein großer Zahl unten verfammelten Volke nah Grtbeilung des 
apofolifchen Segens beim Donner ber Befchüge ber Engelöburg einen Ab⸗ 
laßbrief folgenden Wortlauts herabjandte: „Sanctissimus in Christo 
Pater, et Dominus, Dominus Pius Divina Providentia Papa Nonus 
dat, et concedit omnibus hic praesentibus Indulgentiam Plenariam 
in forma Ecclesiae consueta: Rogate igitur Deum pro felici statu 
Sanctitatis Suae, et S. Matris Ecolesiae.“ König Ludwig von Bayern 
war in allen Momenten der feier mit vieler Andacht zugegen. Die fran« 
zoͤſiſchen Truppen erzeigten bem Papfl während der geiftlihen Funktlonen 
überall die hoͤchſten militäriihen Ehren. Die Kuppel der Peterékirche 
und die großartigen Säulengänge ihres Vorplatzes waren neftern bei ein« 
brechender Nacht glänzend erleuchtet. Heute Abend follen wir eine Giran⸗ 
dola auf Monte Vincio brennen ſehen. Die römiiche Afabemie ber Ar⸗ 
dräologie feierte heute den 2662ften Beburtötag der ewigen Stadt in eis 
mer folennen Sigung. (X. 8.) 

Schweiz. 

Bern. Hier macht ter räthfelhafte Tod des Dr. Knobel in Nidau 
großes Aufieben. Dr. Knobel war unjere® Willens früber Kapusiner oder 
fonft Ordensgeiſtlicher, trat dann aus Orden und katholiſcher Kirche aus, 
warf ſich dem Äuferften Radikalismus in die Arme, ward Freiichärler und 
Mitglied bed gr. Mathe von Bern Die „Berner 3.* jucht nun hier 


einen politiſchen Meuchelmorb herauszufinden, ben fie natürlich ten . Schwar= 
zen" zur Laſt legt. (Basl. 8.) 

Freiburg. Nach der „Saz. de Laufanne* geht die Unterfuhung 
gegen die Theilmehmer am legten Putſchverſuche mit gie vorwärts 
und raf der Beendigung entgegen. Die Verhöre follen Aufſchlüſſe über 
uiehrere bie jegt unbefammt geblichene Mitſchuldige geliefert Haben, von 
derien der größere Theil jegt in Werbait gebracht ii, Die Zahl aller An= 
geflagten überhaupt beträgt mehr ald 40 Perfonen. Die Bewetie, Daß 
bad Attentat mir einer welt verzweigten Merihmörung in Verbindumn 
che, bebält der „Bund“ mwohlmeislich noch immer in pelto. — Freilich, 
ın das Blaue binein verdächtigen kann jeder Elende. 

Belgien. 

O Brüffel, 27. April. 33. 88. H.9. der Bring und bie Brin- 
zeffin von Preußen find auf ibrer Meile zur großen Inouftrie-Ausftelung 
in London geitern bier eingetroffen, und haben beute am «Hofe geipeist. Es 
war dies das erite große Diner, dad am Hofe seit dem Tode der Königin 
ſtaitfand. Die Königin Marie Amalie, Wittwe Ludwig Philipps, und 
ibre Tochter, Die Wrinzeffin Klementine, Herzogin von Sudien» Koburg, 
werden bemnächit im Schloſſe zu Laefen erwartet. 


Grofbritannien. 

Tonban, 25. April. In der Verſammlung iriſcher Katholiken, welche 
vorgeftern zu Dublin in Goncilintion Hall flattfand, um den antipipfllis 
hen Schritten der Megierung entgegen zu treten, wurde ein Brief dad 
Biſchofe von Meath, Hrn. Cantwell, an den Seftetär vorgeleien, in welchem 
derielbe ſich wegen jeined Michrericheinend entichuldigt und die joforrige 
Bildung eines „katholiihen Vertheivigungsvereind, zum Schuße der res 
ligiöjen Rechte der Katholiken empfichle Unter Anderm beift es in dem 
Schreiben: „Die Urheber und Begünfliger der religidjien Verfolgung 
fine eben ſowohl die tödtlichſten Feinde der menihlichen Freiheit, wie bie 
ſchlimmſften Beinde des Throns. Gr if höchſt ſchmachvoll für die gepric« 
jene Freiheit Guglanes und der englifchen Stastsmänner unwürdig, daf 
bie Zeit der Öejeggebung durch bie Disfuffion won Strafseftimmungen 
vergeuder wird, welche, wenn fie Geſeheskraft erlangen folten, auf Dies 
jelbe Achtung und venjelben Gehorfam Anſpruch haben würben, wie die 
Borderung eined Straßenräubere.“ Der Prädent ter Verfammlung, bas 
Unterhaus. Mitglied I. Reynolde, hielt eine zweiftüntige Rete Außer 
dem ſprachen H. Grattan, der Atvokat O'Mahony, Sir Simon Brarfteet 
und der Geiſtliche Dr. Cahill. Yegterer erklärte, dab, wenn das Parlament 
die Bil nivt fallen laffe, er derWrfte fein werde, der feinen Namen tm» 
ter eime Lifte jegen werde, welche die Abiendung einer Deputation an elle 
tatholiſchen Höfe Europa's bezwecke um diefen und ber ganzen Welt das 
Benehmen Gnglants gegen Irland offen zu verfünten, — Die vom Grz- 
biſchof von Ganterbury der Königin überreichte Adreffe (unterzeichnet von 
2 Erzbiſchöfen, 8 Biſchoöſfen, den Herren Didraell, Milant, Sage, Woor, 
Herbert, Afhleh, I. Manners u. 9.) flelle die gegemmärtig vorhandene 
Zahl der Kirchen, Schulen und Geiſtlichen ald unzureichend für die reli« 
giöjen Bebürfniffe var und dringt auf Errichtung von 600 neuen Kirchen, 
Grüntung von ungefähr eben ıo viel neuen Kircipielen und Ernennung 
son menigitens 600 neuen Geiſtlichen. Die Koſten für ſämmtliche Kir« 
hen werden auf 2,100.000 Pie, St. berechnet. Die Gebalte der 600 
Beifllichen, das eines jeden durchſcnittlich auf 200 Pf. St. berechnet, wür« 
den die Summe von 120,000 Pf. ©t., die Koften für Erhaltung ber 
Kirchen die Summe von 30,000 Pd. St. erfordern, Weiter wird auch 
die Morhwendigfeit der Stiftung von Armenſchulen und einer befferen 
Verwaltung des Kirdienvermögens nachgewieſen. Auch die Grüntung 
neuer Bistümer wird anempioblen. 

*"* (Tondoner Austellung.) Die „Lontoner Beitung” ver 
Öffentliche die Namen der 30 englifhen Mitglieder der großen Jury. Man 
bemerft darunter ben großen Dlineralogen Hrn. Anſted, den Bildhauer 
Gibſon, den Ingenieur Brunel, Sir John Herichel, Mobert Lindſah unt 
eine Menge andere berühmte Namen ter Kunſt und Wiſſenſchaft ſowobl, 
als der engliichen Ariftofratie. Seit vier Tagen ift ber Brei für die Gin 
trirtöfarten auf die game Dauer der Austellung (season tickets) auf 3 Gui-⸗ 
neen für eine Dame (37 fl. 48 fr.) und auf 4 Guineen für einen «Herrn 
(50 fl. 24 fr.) erhöht worden, was aber nicht hinderte, daß dieſe Karten 
reißend abgingen. Es wurden während ter Iepten vier Tage nicht weni 
ger ald 4000 verfauit. — Gine der fehenswertheften Abtheilungen der 
englifden Erzeugniſſe it die für Mineralien. Es finden ſich da imei uns 
geheure Smaragde aus Neu-Cranada, oloffale Stüde von Wergfritsd 
aus Irland und eine foflbare Sammlung künftlich bearbeiteter Epelfeine; 
dann Agate aus Briftol, Sheffield und Nemburg; vielfache Warietäten 
von Porzellanerde aus Wales und eine Sammlung von Sand zur Glat- 
bereitung aus Aylesburg. Die Steinbrüde der Umgebung von Edinburg 
baben Baufleine von feltener Schönheit geliefert. Mufler von Etrin« 
foblen ans dem ganzen Lande find gleichfalls ausgeſtellt — In der Abs 
theilung der Metalle find die neuen Merhoten zur Härtung des Etables, 
zum Gießen ded Gifend oder des Kupfers repräjentirt. Die franzöflice 
Geſellſchaft be la vieille Montagne bat Mufter von galvanifirtem Kupfer 
und Zinf ausgeſtellt, melde Äußerfl beachtenswerth find. Blei ift in der 
Ausftelung fehr häufig vertreten. Der Herzog von Buceleuch ift im dieler 
Beziehung einer ber bedeutendfien Aueſteller. Man fieht, daß dieſet 
Theil der Ausftellung, wenn auch viel weniger glänzend als anter 
Theile derfelben, nichts bdeftoweniger von hohem Intereffe il, da man 
bier nicht allein bewunbern, ſondern auch febr viel lernen kann. — Am 
25. April wurde eine Befanntmadung veröffentlicht, nach welcher Ale 


Ausjteller ihre Vorrichtungen bi8 Montag Abent® (28. April) beendigt 
haben müffen. Bon biefem Tage an werten nur jene Perfonen in bad 
Ausftelungsgebäude zugelaffen, melde unmmgänglih zur Aufftelung ter 
Gegenſtaͤnde notwendig find. Ale Emballagen, melde 5:3 zum 26. April 
Mbentd nicht aus dem Gebäude entiernt find, werden auf Beiehl der 
Kommiffion verkauft. — So eben erfabren wir, du man von der Gr 
Höhung der Gintrittöpreije wierer abgefommen if. — Im mitıleren ange 
des Ghebäubed werden am Tage der Körnung 5000 Stühle für vie Da- 
men aufgeftellt, man glaubt jo verbüten zu können, tan das Gedränge 
um bie Königin nicht allzu groß werde. — Die Möbel des Wiener Kun 
tifchler® Hrn Peiftler erregen die allgemeinfte Bewunderung. 68 befindet 
ſich tarunter dad voltäntige Mobiliar für ein Schlaf» und Ankleidezimmer, 
mit Gold und Silber überreidy verziert, das eine Meublement koſtet 
120,000, bad andere 200,000 fl, Beide jind ein Gefchenf tes Karfeıd 
von Defterreih an die Königin Vitoria — Bon Schweten kommt eine 
Kommiffton aus 5 Mügliedern beflebend Der König von Echmeren 
bat derielben 2000 Reichethaler ald Reiicunnaftügung ertbeil. — 
Der Kaiſer von Rußland bar beithlofjen, tan eine Kommiffion von Dia» 
nufafruriften uns Gelehrten unter dem Borfige des Grafen Kieinmicel, 
Generaldireftord der Öffentlirben Arbeiten zur Ausſtelſung nad Lonton 
abgefendet worden, und aud die Haupt-Wanufaktur-Grablifjements von 
Frankreich beſichtigen joe. Der Karjer bar auch geſtattet, daß diejenigen 
feiner Umtertbanen, welche nah Lonton geben, den Weg durch Fraukreich 
einichlagen dürfen, indem fie gewälle Formalitäten erfüllen. Was in den 
fegtem drei Bi vier Aagen (biß 25. April) noch zur Ausjlelung einge» 
trofien ift, beichränfte ſich auf eihige hundert Collie aus Branfreih, Bel- 
gien, Holland und den hanſeatiſchen Gafenpligen. Die Zahl der Zoll 
beamten, welche die Intuflrieerzeugniffe aus dem Auslande bei der Nude 
ſtellung zu villtiren haben, ift noch vermehrt worden, um jo wenig als 
möglich Aufenthalt in den Vorbereitungen für die Eröffnung der Aus» 
flellung zu verurſachen. Am 24. waren mehr als taujend franzöfiſche 
Ausfteller mit Nuspaden und Aufſtellung ihrer Grzeugniffe in dem für 
fie beſimmten Theile ded Kryſtallpalaſtes beſchäftigt. Die Gejellſchaft 
der Südoſt-Eiſenbahn hat ſich wit den fraugzöfiſchen Geſellſchaften der 
Mordbahn und der Bahn von Amiens nach Boulogne verſtaändigt, um die 
Babnzüge io einzurichten, daß ſie direft der Gbbe und Fluth entipredhen, 
fo daß die am Morgen von London abgebenten Reiſenden am nemlichen 
Abend au Paris eintreffen, der ganze Weg in 11 Stunden zurüdgelegt 
wird, Umgekehrt treffen die am Viorgen von Paris abgebenzen Reiten» 
ten am nemlichen Abens in London ein. In Bolge tiefer neuen Gin« 
ridtung werden die Reiſenden ſich direft ein- und ausichiffen obne der 
Tarwiibentunft Heiner Schiffe zu berürfen, und tie lieberfahrt wird in 
zwei Stunden zurüdgelegt. 
Dänemart, 

Mopenhagen, 26. April. Der Graf Meventlom » Eriminil befindet 
Mh nom bier, inden feine Abreife mad Kiel fich ermus verzögert hat; 
diefe wird jedoch, wie man jagt, am fünitigen Montag fatıfinden. — 
Der Oberſt v. Baggeſen iſt vorgeſtern von Kiel bier eingetroffen, wie es 
beiöt, ın Vrivasangelegenbeiten. Es ſcheint jedoch faum glaublid, daß 
der Hr. Oberfi allein in Privatangelegenbeiten hieher gekommen fein 
follte, ba feine Gegenwart bei ber Ibätigfeit der Örenzregulirungd- Roms» 
miffion doch mohl gerade jegt von Wichrigfeit fein umd nicht privaten Ans 
gelegenheiten untergeordnet werden dürfte. —— Mit vem 1. Mai tritt das 
wene Pongeſetz auch Tür bad ganze Gerzogthun Schleswig in Kraft, ano 
zu derjelben Zeit wird mad der „Berling'ſchen Zeitung” bie biefige @e- 
neralpoftzirefiion die Berwaltung bes Voſtweſens in Schleswig überneh- 
men. — Die „Berling'iche Zeitung“ von gejlern Abend bringt wieder 
einen langen offizidien Nrtifel über die gegenwärtigen politiſchen Ber» 
bältniffe Dänemarfd, — „Fadrelandet“ findet die auferortentliche Mifjion 
bes Geheimratbs v. Pechlin nah Et. Peteröburg in den Grbfolgeirager 





Angelegenheiten für gänzlich überflügig umdb Meint, kaf Dänemark in fei« 
nen tortigen gegemwärtigen Befandten einen hinreichend tüctigen Diplo« 
maten beiäfe, um tie Angelegenheiten in ter betrefienten Frage au vers 
banteln und zu führen. (Br. 8.) 

ußland und Polen. 

Kalifch, 19. April. Der Kaiſer bat auf die Vorſtellung des Fürs 
fien von Warfchau dem in Aranffurt am Main ſich auibaltenten Gmis 
granten Anton Bronicwicz -Eromkowokl tie MNüdlehr in das Königreich 
Polen geflarser. +8 ift demſelben jedoch nicht erlaubt, fich über jeinen Adel 
zu legisimiren, noch darf derjelbe Anfprüce auf fein fonfisjirted Vermös 
gen machen. — Die neue „Waridhauer Zeitung” ſchaͤtzt die Koften der 
großen Giienbabn, welde St. Vetersburg mit Warſchau verbinden wird, 
auf 40 Milionen Eilberrubel. — Es ift im Königreid) die Berortnung 
ergangen, diejenigen renitenten Juden, melde ibre verbotene Kleitertracht 
nod; nicht abgelegt haben, durch äußerlicden Zwang -bazu zu vermögen, 
und nur arme, Über 60 Jahre alte Juden dürfen Ihre bißberige Tracht 
genen Erlegung ber geieglichen Abgaben beibehalten. — Die Erlaubniß 
zum Bejuche ausländiiher Bäder wird audı im diefem Jahre ertheilt wer» 
ben, und der Raifer hat bereitd jegt einigen hoben Beamten einen jelbft 
mehrmenatlichen Urlaub ind Ausland eribeilt. — Volen bat 29 Pakete 
zur Intuftrieausftelung nach London eingeiendet. tC. BI. a. ®.) 


Meueiteb 

8. Sachſen. — Vresben, 30. April, Bürft Schwarzenberg 
und Freiherr » Manteufſel fommen bob zu dem bid Mitte Mai’s verfcho« 
benen Konferenzihlug vor Gröffnung der Buntesverjammlung beflimmt 

periönlich bieber. (A. 8.) 
anfreich. *Nichts von Bedeutung aus Parig vom 28. April. 
ürfei. — Agram, 29. April. Borniiher Kriegoſchauplatz 
Skenderbeg ift am 27 d. M. im Bibaez flegreih eingerüdt. Die Infurs 
genten fin vom linfen Unnaufer abgeionen. Der Bibaczer Kommantant 
und tie übrigen Däuptlinge des Aufftandes haben fich nad ter öſterrei⸗ 
chiſchen Kontumazftation Zavolia geflüchtet. (I. D. d. Defterr. Gorr.) 


Banbelg- unb Böärfen- Bachrichten. 

Franffurt a, ., 30. April. Oeflerr, Spray. Metall. 71',,5 4yprep. 62" u 
Bantatrien 1132; fpan. innere Schuld 34°/,,; Eubmwigshafen-Berbager E+B.rM. 
52. Wenfelturs: Paris 94’, ; Eonbon 118*,,. (@. 3.) 

Augsburg, 30. April Bayer. 3", proy. DSL 90%, P ; Aprey 93", @.; 
Aprog. Öruntr.«Mbiäf.-Dbllg. 624 @.; Spray. 102°, P. Bantaftien 1.©. 668 P. 
Gremefien ältere 112 BP, mene 90 P.; Deere. Sprog- Metall. 1, BD — 
Bantaltien 1. Grm. 950 V. Württemberg. 3',, pre. 86 @ ; 4', prej. 100@ 

Berlin, 29. April. Preuß. Gtaatsfguldfg. #5°/,; freim. 5 preg. Anlchen 
—; AölmDineener G. B.⸗A. 102. 

WMaris, 28. April. Spt. 96.85, Malchen —, 3 pGt. 56.30, IpGt 
Anlthen —, Rortbahn 465.75. — Die Ihätiglelt im Hanbel und in den Babriten, 
weldre im der Dftermedhe etwas Iebhafter gemerten war, hat wieder jehr abgenem« 
men, Mile Mobitche , wie Getrelde, Baummele, Seire, Welle u. ſ. w. int auf 
allen Märkten Im Sinfen. 

London, 28. April. 3 pGt. Konfels (u 3.) 

I. DB. Bogl. 


Verertimortice Netafıon: Dr. I. Waller 
Königl. Hof- und Dational- Cheater. 
Freitag ten 2. Mair „Den Gäfer von Bazeno“, Etaufpiel nah dem Fran ⸗ 
zönigen von Hölten, 


Philbarmonifcher Verein. 

Sonntag den 4. Mal außerertenilige Prebaltien des philzarmeniſchen Bereins 
Mittag 12 Uhr im green Saale des I, Odtons zum Seſten ber Mbgebrann, 
ten in Zraunfteim. Gintrittöfarten à 30 fr. find in ber Wohnung tes Unterjtich 
meten (Iperefienftraße Nre. 4 über 2 Gtiegen), fowie au beim Hausmeliter im 
t. Odeon zu haben. €. Schönden. 





ee TR. U uns] 


Dekanntmachungen. 


qheadach, Fabrifbejiger , Branfenderger, Wagnermeifter 
und Hofmann, Fabrilant son Mugsburg. 


Amtliche Anzeigen. 


Fremben-Anzeige. 


8. Sof. 99. Lerlllard und Ronafde, Rentiers 
ans Amerita; Rahlended, Privater von Salzburg. 

Y. Maulid. HH. Hemmer, Kfm. ven Erlach; 
Penner, Gaſtwltih und Beitmeler, Prieter von Inne 





Die Peterwinflergute:Musbräge ala Pertineng zum 
Hauptzute pr, 7 Zagw. 37 Dez. ad frei eigem, 

Die Bebänlicgkelten halb gemanert, halb geplmmert, 
unter elncm Reafhinteltag und ter MAfiefurang mit 
256 fl. eimeriehöt. 

Das Wirt Miqtet pro Simpla 2 fl. 42 fr, Steuer 


trad; @oor, Kfm, von Frankfurt; Lederer, An, von 
Rüruberg. 

®. Hahn. HH. Graf TifälerFreiderg, von Klo 
Herhalgen; Berger, Afım. von Mannheim; Mad. Polin, 
Arpokatens-Wirwe und Dad, Frad, Resifors + Wintwe 
von Regensburg. 

®. Kreuz. HH. Jacobi, Alm. von Ghmeinfurt ; 
Rıppier, Kaum. von Stuttgart; Hal, Privatier von 
Mörnberg; Kleieler, Kaufin von Amberg; Hermann, 
Drlenem von Zittmoning ; Frl. Huber, ven Eggenfelden. 

BI. Zraube,. HH. Denider, Buabänrier von 
Etuttgart ; Fehr, Menoclant yon Trieſt; Mitter ©. Ders 
tens, Butsbef. von Salzburg; de Mivero, Mentier von 
Bern; Stotzoff, Kim. und Stemmer, Hliger von St. 
Petersburg; Map Ghymer, von Myblingen, 

©t + DH. Fallen, bimter Günger 
von Münden; v. Haffenbrabl, Mrioatirf ver Deagehr 
dorf; Meuftein, Handelem, von Zreudtlingen; Glas, 
Etub. von Walsau; Wunterle, Bfarrer von Klein 
nörblingen ; Mayer, Brivatier som MWeipenhern; Wels 


63.[29) Bekanntmachung. 
Huber frz. uw. Gonfert, gegen @rafet 
fetter Georg und Katharina p. deb. 

Nach dießgerichtlichen retaträftigen Befäluffe vom 
20. Febraat 1851 beficht auf Antrag mehrerer Glau ⸗ 
biger zwm öffenttihen Verlaufe des Futtnergutes zu 
Furt dp. Brise. fm Wege ber Hilfönoliteedung und 
im Sinne $5. Di und 93 ei sea. ber Rovelle vom 
Jahre 1837 unter Berüdjihtigung des $- 64 tes Hy ⸗ 
pothelen · Oeſedes Termin zum erfimaligen Merfaufe der 
nachhin deicriebenen Mealttäten auf 

Mittwodh den 21. Mai 1851 
früh ® Uhr 
im Umtslofale zu Tiumening, wenach ber Zuſchlag 
erh mad erreihtem Schäpungswerih erfolgt. 

Das Furtnergat If relufet- eigen, aber mit bem 
Hmmptgut pr. 80 Khpm. 14 Dei, zur Zeil ich zum 
Grafen Kucaburg ftiftpflihtig mit 4 fl. 33 fr. 2 bi, 
nachteia viefes @eläll einer Detenzinsummantlung 
ned; mit unterlegen. 


und jährlig 3A. 56 fr. It. Borenzins für '/, Zehent 
um Golleg Stift Ziumoning und 8 . 48 fr. Bobem 
sind für "4 Behent zum Erift Nennbrrg. 

Der Brefammt-Shäpungswerth für virje Realitäten 
beträgt 2966 fl. 18 er, mährenp bie Oypothelſchulden 
und privffegieten Binjen allein ſchon tie Höhe vom 
5000 fl. erreiden, woranf alenfallige Gläubiger der 
Grafetſtetter' ſchen Eheltute aufmerfjam gemadt 
fein wollen. 

Das Verfaufsohjeft fann täglich beigtiget werten 
end die weltern Butsnerhältnifie können täglih aus 
den Gerichtaalten eimgefchen werben, 

Alenfallige Kaufeliebhaber haben fi, ſoferne Re 
dieſſelis gerigtsunbefannt find, mit legalen Vermögens 
Beugnifien zu »erfehen, 

Zühadnihk,ıten 28. Diy 1551. 

Königliched Landgericht Tittmoning. 

BSofharbe, k. Landrigter. 


Wit] Ediktalladung. 
Bereel: Berlaffenihaft tes Peter 
Maier von Linrad, 

Wer Immer an den Rüclaß des In ber Frohnveſte 
zu Münden am 26. Neobr. v. I. verſterdenen Beier 
Maier, Zirglerhäustersfohnee ven Lindach d. Gichts., 
eine Ferderung geltend zu maden hat, wird Klemit 
aufgefordert, diefe binnen 4 Wochen a dato um 
fo gewiſſer bierorts ampumelven, als außerbeffen bei 
Auseinanberfepung tiefer Berlafienfhaft feine weitere 
Rüdicht mehr genommen werten fünnte. 

Grbing, am 8, April 1851. 

Königliches Landgericht. 
Michel, f. Lantrihier. 
€. Ben. 


710. Befanntmachung. 
Berbägiigen Befip eines Pferkgejiirres betr, 

Bel biefigem Gerichte befintet Fih ein einfaches 
Perkgefgker mit 2 Ropfgefiellen im Berwahr , welches 
ohne Zwelfel irgentwe geſtehlen werben fein dürfte. 

Der bisher noch umbrfannte Figenthümer besfelben 
wirb baber aufgeforkert, feine Anfprüde hieran um fo 
gewifier binnen 2 Mouaten a dito zeltend zu 
maden und nachzuweiſen, als basfelbe auferbem dem 
lehten Befiger wicher ausgeantwertet werben würde. 

Grbing, 23. April 1851. 

Königliches Landgericht. 
Michel, 8. Landrichter. 
6. Ben. 


717. Bekanntmachung. 

Peter und Bitus Bad, Gtangelmaleräfähne von 
Beterawall , dich Gerichte, welche als Soldaten ben 
rufftfcgen Feld zug mitgemadt haben, werben felt biefer 
Zelt vermißt. Es ergeht daher auf Antrag der nähen 
Bermandten an Peter und Bitus Bad) ober ihre allen» 
fallige Descensenz ber Auftrag, ſich binmen 

drei Monaten a date 

um fo gemiffer bierorts zu melden, als außerbem felbe 
für tobt erflärt une ihr im 700 fl. beftchenkes älter 
Uches Bermögen gegen Kaution am die rechtmäßigen 
Erben audarantmertet werben mwürbe, 

Moctburg, 23. April 1841, 

Königliches Landgericht Moosburg. 

Moll, 8. Landrichter. 


Pritiat- Anzeigen. 


716.[36) Anzeige. 


Am Freitag den 2, Mai 6'/, Uhr Abenbe 
findet Im Saale Er. königl. Hoh. des Heryeg Maris 
milian in Bayern bie Hauptprobe der Pramatls 
(gen Borftelung für das hieſige Kladerſpitai fatt, 
Hebel haben tie Beiger der weißen Billete Zutritt. 
Anfang 6',, Ubr. 

Die Vorftelung - fiihrt om Samftage B, Mai 
6',, Uhr für vie Inhaber blauer Biklete, 

Karl Graf Tafher de In Pagerie. 


715.122] Pferds·Verkauf. 

Bem Königl, Iten Aruitlerie · Regimente (Mrinz 
Eultpeid) wirt am Samſtag den 10, dief Mo: 
nats feüh 8 Uhr eine größere Anzahl überzähliger 
Reit und Zugpferde gegen gleich baare Beyaflung auf 
dem MAngerplape dahier an die Meibietenden öffent 
Ud verfieigert. 

Münden, ven 1. Mai 1851. 


s81.[6f] Groſte Auswahl 

von gepolfterten Meubeln 
von Nuß · und Kirfkbaumbolz im neueſter Facen und 
zu den bigigften Breiien. Rmödelgaffe Nto. 2 im 
Meubelmagazin. 





212. Stellen: Gefuch. 

Ein Rentamts » Dberfreiber, ter mit allem rents 
amtlichen Geſchaͤſtoſparten, mamentlih auch mit bem 
Steuer » Definitkoum und dem Bollzuge der neueren 
finangtellen Geſede vollftäntig vertraut ift, was er durch 
die vorthelldafteſten Zeugniſſe aachwelſen Tann, fuchi 
eine anderweite Stelle, die er baftigft antreten Tönnte. 

Mit M. N. bezeichnete Offerte beforgt bie Erpedi⸗ 
tien d. BI. 








718. Das Trente et Qunrante fo zw. fplelen, daß 
Hunberie In wenig Tagen arwonnen werten. Mähtres 
bet M. R., Promenateftraße Niro, 5 / 2 reits. Briefe frei. 


Das Wildbad Adelholzen 


in Oberbayern, ſätöſtlich am Gblemfer, von wralten- Briten ber dm Gebraucht, darch unzählige wunbermeile 
Wirkungen berühmt, felbü In Hüllen, wo man mm ambere Heilmittel verlegen war, nebfltem bei Hantübeln, Ritz. 
und Beberfranfgeiten, Magenbeſchwerden, Gicht und Mbeumatiamen, Blieterfranfgeiten, Lähmungen, Dervenfhwäde, 
Beſchwerden des Unterletbs, Methlauf und Geſchwulſten, alte und friige Wunden, Eteindefgwersen, Hämerrheiben, 
Krankheiten der Frauen. 8 find Bewelfe genug vorhauten, und ermeueren fih alljährig, daß das hartnädigfie 
Vodaata dem Bargebraude weicht umb tie Patienten bas gange Jahr verigent bleiben, Diele Leitende, Die nur 
auf Stoͤden gelüpt mähfamı gehen Fomnten, werliefen nad ein paar Wehen ſchon das Hans und machten Alpen 
Bartieen mit, Die Heilquellen fine altallſch. Muh Seelenräver und Mutterlauge, dann Mellen- und Kräuter 
Eäfre ſtehen zw Befehl Jebermann findet gute Aufnahme und Bedlenung nah feftaefeptem geringem Zarif ; 
3. B.: Gin bühfches einfaches Zimmer täglich 15 — 18 fr., ein Bert 9 M., mit Matrage 12 fr, Bäder zu 12 
bis 24 fr, table d’hote 24 fr. 

Atelbolzen hat ein ſeht mildes, vor raufen Winden zeſchühtes Mipenkiima und eine hefenbers reizenbe 
Bage mit vielen gemüthsrrheiternten Fernfichten. 

ine Beſchreibung tes Wilbbades Arelholgen aebſt feinen Umgebungen, für Rurgäfle und Freunde ſchöner 
MApenzegenten, {A in ver Chr. Ratferiden Buchhandlung in Münden und bei Unterzeigueten ü 18 Er. gu 
haben. Die Bäter Inn dom d. Mai an eröffnet. Beilellangen werben franfs erbeten. z . 

Gg. Mayr, Eigenthümer. 


Verkauf des optiihen Waarenlagerd in München 


705.[36] Dultplag Nro. 2. 


Diefe Anſtalt unter der Alma 
Waldftein & Sohn in Münden, 
melde A fomehl im Ins als Auslande eines ausgebreiteten Mufes erfreut, iſt mac dem Ableden bes Herra 
Waldſtein Vater im Begriffe ſich aufzulöfen, da dem Sehne Herrn J. Waldftein, Gigenthümer eines 
optifgen Inkitutes umb ver erſten äfterrelhlichen Mint und Crown- Glasſabrit, Beſidet wer großen goldenen 
Bereinsmebaille des nieberöfterrel Hifchen Bemerbsuereimes, 


in Wien Stadt Mro. 5, 
die Fortführung diefer Auſtalt aus gewerdpoltzelllchen Grünten nicht geftattet murbe. 

Ge wirb daher son den gefertigten Erben nebeten, gemachte Geſtellungen In Cupfang nehmen und offene 
Gontos gefällig ausgleigen zu wollen, mit dem Beifügen, dab ber vorhandene Werrath am bemannten Orte im 
München zu mözlih billigen Preifen abgegeben werde. 

Wien, ten 28. April 1851. 


718, Für einen Seren Beamten if ein fhön 
meublirted Bimmer fogleig zu. vermicthen. Das Lech. 
in ber Erperltlon d. BL 
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eanette Waldftein, als Witwe. 
ob Waidftein, ald Sohn, 


_ sr —— Berlage von G. J. Manz in Megendburg it erſchlenen und durch alle Buchhand ⸗ 

gen zu bezlehen: 
Gaume, J., die Fatholifche Religionslehre nad ihrem ganyen Umfange. 
— Oder: Hiftorifche, dogmatijche, moralijche, liturgiſche, apologetifche, philoſophiſche 
und jociale Darftellung der Religion vom Anbeginne ver Welt bis auf 
unjere Tage. Nach der neueften Ausgabe bed franzdf. Originals über. und 
rs von Dr. U. Dietl, ir Br. Ste, fehr verm. u. verb, Auflage. gr. 8, 

fr. 
Das aanye Wert: beflcht aus S Bänden uebſt Mesifter, die velläntig erfheinen. 

egweifer von ver Erde zum Himmel Oper: Der Führer des 
Ghriften in ven verfchievenen Altersjahren und Lebensverhältnifien. 


Aus dem Franz. gr. 8. geb. 1 fl. 12 fr. 

Inhalt: 1. Augemeine Pflihten. — Gharatier des Gäriften. — Werth der Meligion. m) Piliäten 
gegen Bott. b) Billäten gegen Me Kirde e) Pflichten gegen ten Mächten. d) Pflldten gegen uns jelb. 
2. Befendere Pillcten. — m) Plihten der Kinder md Untergebenen tm Milgemeinen, Gchorfam, Eärfardt, 
geiſtige und förperlice Hilfe. b) Bruderllebe. ©) Freundſchaft. d) Beruf. e) Kloferfans. 1) Gölibat. €) 
GHeftand. h) Wamikienpfliditen 5) Pilihten des reifen Alters k) BPilidien des Reichen. 1) Biligeen bes Ar 
men. m) Pfligten im Unglüde. m) PRigten des Günters. 0) Prlihten im öffenıtien Ungzlüde, p) Pllichten 
des Greiſee. q) Paichtea des Kranken, r) Pflihten gesen de Torten. Schluß. — Der geheimaißnele Traun. 


515.(150) AVIS mM EDICAL. 


Le Docteur SAMUEL, LA’MERT, memıbre de l’Universit& d’Bdimbourg, membre honoraire de la 
Socieit Medicale de Londres, eic., etc, Auteur de In Pnaservarıon Pensoxxetie, et de nA Sciexck ne 
1A Vie, a Fhonntur d'iuformer les personnes qui desirent le eonsulier sur les diffsrents desordres des 
Organes de la Generation rösultant d’Exeis ou d'habitudes aeerötes coniraciies dans la jeunesse, de la 
Syphilis, de In Gonorrhee, d’Ecoulements, de Rötreeissemenis, et sur les cas do Debilite nerveuse de 
Faiblesse locale ot generale, pröcurseurs de la aterilite, de Timpuissance, de andantissoment des plai- 
sira de la vie et du but special du Mariage, que chaque jour il regoit & sa residence, 

37 BEDEORD SQUARE, A LONDRES, 

Les heures findes sont de Il heures da matin ü 2 Imaras le Vapres-midi, Prix de la consulıation 25 
francs, soit personnelle soit par correspondance. — Le secret et inviolable et lea leiires rendues sur 
röclamalions. — Les medicaments necessniras sont expeilics avee securitd, dans toutes les parties du monde, 

La Pneservarıon PERsoxseuue, est illasirde de quaranio figures colorides, sur janatomie, la 
physiologie et les maladies des orgunes de la gendration, prix sous enveloppe 5 franes, france 5 Ir. 50 c. 

La Scinex m ba Vie, secret pour vivre longlemps, avec portrait es planches, prix & Ir., 
franco 4 fr. 50 c. 

Tous les exemplaires de In Pröservation Personnelle mn revdius de In sigosture de l'autsur, 
doivent &ire oonpiderts komme ‚oonieefacnns et le public est prie de ne leur accorder aucune confiance, 

En vente ‚chez C. lügel, Schmerber et Hermann, lihrnires, & Franclort sur le Mein, et chez 
Herold, libruire, à Hambourg ; chez M. Duncker, libraire, & Berlin, 





SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. u 


Drud der Dr. Carl Wolf'jchen Buchoruderei, 


Freitag 


Beilage zu ro. 4104 der Meuen Münchener Zeitung. 


2, Mai 1851, 





: München, 2. Mai. 

Se Maf. der König haben: Sich unterm 29. April I. 38. alergnä« 
bigft bemogen gefunden, bie bei dem Appellationdgerichte der Oberpfalz 
und von Regensburg erledigte Rarhöftelle dem Direktor bes Kreid- und 
Stabigerichtd Amberg, Morig Frhrn. v. Junker, zu verleiben, auf bie 
hiedurch in Erledigung kommende Kreit- und Etadtgerichtd-Direftoräftelle 
zu Umberg den Direftor des Kreid- und Stadtgerihtö Schweinfurt, Zub» 
wig Julius Traugott Frhrn. v. Thüngen, zu verlegen, zum Direftor 
bed Kreid- und Stadtgerichts Schweinfurt den Math des Kreid- umb 
Stadtgerichs Megensburg, Joſeph Haller, zum Rathe am Kreid» und 
Stabtgerichte Regensburg den March bed Kreide und Stabtgerichts Paſſau, 
Karl Körner, und zum Matbe am Kreis und Stadtgerichte Vaſſau den 
Kreid- und Gtadrgerichtd-Affeffor in Kempten, Joſeph ». Germerdheim, 
au beförtern, 


Baverifcher Landtag. 


** München, 1. Mat. (XXL öffentliche Sigung ber Kammer 
der Abgeordneten.) Die Sigung wird nad '„10 Uhr turdp dem Hrn. 
1. Präfitentten eröffnet. Am Miniſtertiſche der Hr. Diinifterpräfltent v. d. 
Pfordten, der Hr, Minifter des Krieges » Lüder, die Gh. k. Roms» 
miffäre v. Banner, Dillis, Neumaper Der gr. Sefretär bed I, 
Ausfchuffes nimmt an der Stelle ded | Kammerſetretaͤrs, der abweſend 
ift, Plag. Der Hr. U, Sekretär verlieft das Protofoll der legten Sipung. 
68 wird genehmigt. Hr. Dr. Narr erhält auf drei Wochen Urlaub vom 
24. April angerechnet, ebenjoßr. Jordan. — Hr. Tarenberger wird 
bis zum 8. Juni beurlaubt. — Hr. Wimmer bat einen Iltägigen Prä- 
fidialurlaub erhalten. Der Sr. L Bräfident zeigt an, taf im L Aus» 
ſchuſſe Hr. Bohe zum Reſerenten über den Antrag des Hrn. IL Kımmer« 
Präfidenten, die Beilraiung von Beleidigungen des Königs oder der Kd- 
nigin in der Pfalz betr., dann Hr. Dr. Heigel zum Seferenten über 
ben Antrag ded Hrn. Breitenbad, die Bejeitigung einiger Miß- 
fände im MWecpielprogeh beir., ernannt worden jei Nachdem bierauf durch 
Hrn. v. Steinsborf der Beſchluß über den Antrag ted Gm, Bürften 
v. BWallerftein, die Ausbezahlung der Enſchädigungsgeldet für Ein- 
quartierung und Vorſpann in Friedenbzeiten verlefen, verlat Hr. Forn- 
dran nachjiehende Interpellation: „Bei berKammer ter Abgeorbneten 
wurden während bes jüngflen Lanttage 20 verjchiedene, ten Vollzug deö 
Gewerbögejeged vom 11. Sept. 1523 betreffende Unträge eingebracht; 
diefelben wurden von einem freimillig zujammengetretenen Kemitd von 
Kammermitgliedern aus allen Theilen des Reiches vorberathen und mit 
dem Ergebniß diefer Vorberathungen im IM. Ausichuffe in Anweſenheit 
eines f, Kommifjärd geihäftdortnungsgemäh behantelt: Der Bericht des 
Referenten und die Bejchlüffe des IM. Ausſchuſſes find enthalten in ber 
191. Beilage, Beil..Bd. V. ©. 75899. Zu gleicher Zeit übergaben der 
Abgeordnete Forndran und 9 Konforten der Kammer ver Abgeorbneten 
ten Entwurf eined Gejeged: bie Bewerber, Handels» und Fabrikräthe und 
Kammern betr., ald Antrag zur Ergreifung der Initiative nad dem Ger 
fege vom 4. Juni 1848 (Beil... Br. V. ©. 137—139), weil fie bie auf 
dem Grundſad der Verpflichtung gebaute und umfaſſende Vertretung bed 
Gewerbeſtandes ald weſentliche Vorbedingung einer geſunden Geftaltung 
ter gewerblichen Zuſtaͤnde überhaupt, mamentlidh aber der ben gewerb« 
lichen Verhältniffen entfprechenten Mevilion ber Gemwerbeortnung et- 
achteten. In der 154. Situng am 16. Juli v 6. beſchloß die Kanı- 
mer der Abgeordneten in Anbetracht der vorgeichrittenen Berathungszeit 
auf Antrag des Abgeortneten Dr. Heine: „„Gsjollen jämmıliche Anträge, 
das Gewerbewefen betr,, vor der Hand auf ſich beruben bleiben, bid der 
Antrag des Abgeorbneten Forndran, bie Gewerbes, Hanteld- und Bar 
brifrärhe und Kammern betr., feine geeignete Erledigung von ber Kam 
mer gefunden habe.“ Wenn hiernach, und namentlih mit Rückſicht auf 
die diefen Beichluß unterftügenten Motive ald gerechtfertigt angefehen wer⸗ 
den dürfte, den Antrag auf Grgreifung der Imitiative bezüglich der Ein» 
führung von Gewerbe», Hanteld- und Babrifräthen und Rammern ſofort 
zu erneuern, fo fommt doch zu erwägen, daß dieſer Gegenſtand von höch⸗ 
fier Wichtigkeit und tiefeingreifend in bie Bragen des Bortichritted der 
Inzufirie, des Nationalmohlftandes, ber Anſäſſigmachung ıc. ift, daß bie 
f. Stantdregierung durch ihren Rommifjär felbft erflärte, wie fle von ber 
Nothwendigkeit der Nevifion ter Gewerbeordnung überzeugt ſei, die Mor- 
nabme derſelben beabfichtige, und dazu bie Mitwirlung bes Gemerbeftan« 
bes für erforberlich halte, daher um dieſes zu ermöglichen, bie Bildung 
von Gewerberächen und Gewerbefammern veranlaft babe; ed iſt zu. be= 
denten, daß nach dem Ausſpruche dedfelben Kommiffärd das Prinzip ber 
Breimilligfeit der Theilnebmer an der gewerblichen Vertretung und nur 
auf Opportunitätdrüdfichten rubt. und nur vorübergehend angemendet wer« 
tem follte; (Stenogr Beriht Mr. 154 ©. 478) daß baber f. Staats- 
Negierung in Anbetracht ber, wie mir ſcheint, gegen das Mrinzip ber 
Sreimilligfeit vorgebrachten überzeugenten Gründe bei näherer Grmägung 
son demfelben abgegangen jein fünnte, und baher von ihrer Seite ſelbſt 
deßfalls Vorlagen oter Berfügungen zu erwarten fein bürften. Aus biejen 
Grünten erlaube ib mir die Anfrage an das E. Staatöäminifterium des 
Handeld» und der Öffentlichen Arbeiten zu fielen: 1) Beabflchtigt dadielbe 
eine Mevifion der Gewerbeordnung im nächfter Zeit unter Berückſichtigung 





ber beim verfloffenen Landtage eingereichten Petitionen und ber darüber 
gerflogenen Berathungen des III Ausſchuſſes zu machen und bieielbe vor : 
ber Nublifation Induftrielen und ®ewerbemeiftirn zur Berattung und zur 
Begutachtung vorzulegen? 2) Beabfichtigt dasjelbe insbeſondere eine Ber« 
tretung des Babrik-, Handeld» und Gewerbeflantes nach ben Brinzipe ge= 
feglicher Verpflichtung und freier Wahl durch die Beteiligten ſchon behufs 
der eben erwähnten Beratbung und Begutachtung, oder überhaupt für die 
Bufunft im Wege des Gefepesd oder der Inftruftion in's Leben zu rufen? 
Münden den 26. April 1851. — Der Hr. Minifterpräfident er» 
Härt, dieſe Interpellation im ter I. Eigung der nädften Woche beant- 
worten zu wollen. Die mweitere Tagesorbnung führt zur Berathung und 
Schlußfaſſung über die Nüdäuferung ter Kammer ter Reichträthe, be— 
zuͤglich des Geſetzentwurfes, die Verleitung von Militärperfonen oder Land⸗ 
mwehrmännern zur Untreue oder zum Ungeborfame betr. Mach tem Mor- 
trage bed Meferenten Hrn. Paur beantragtter L Ausſchuß, der Motififation 
der Kammer der Abgeord. beizutreten. Hr. Lang tritt diefer Anſicht ent- 
gegen, eb jole dad ganze &efeg vom 4. Nivoie des Jahres 1V. nicht blos 
der Urt. 4 desfelben (mie die Kammer der Meichörätbe heichloffen) aufs 
gehoben werden. Gleicher Anſicht iſt Hr. Kolb, Der U. Sr. Präfle 
dent will nur den Art. 4 aufgehoben Baben, da das Geſetz in feinen 
übrigen Sheilen bereits als aufgehoben betrachtet werden müfje durch das 
neuere Geſetzbuch, das alle früheren Spezialgefege über eine gleiche Ma- 
terie aufgehoben habe. Mur über die Bertimmungen des Art, 4 felin bem 
neueren Geſetzbuche feine meue getroffen; befibalb beſtehe dieier Art. 4 
noch. Hr. Dr. Morgenftern wünſcht der Konſequenz wegen die Auf« 
rechthaltung ded frübern Deichluffee. Der Sr. Minifterpräfident 
bemerkt, es bedürfe nicht einmal eines Zuſatzes, denn das Geſeh jelbft 
bebe den Urt. 4 des Geſetzes vom 4. Nivose bed Jahres IV. auf. Deß⸗ 
balb habe die Megierung aud feinen Aufag beitloffen gehabt und es 
gebe gewöhnlich fo, daß man etwas Ueberflüfflges einmifche, wenn plötz⸗ 
lich ein Antrag jo mitten in die Debatte geworfen werde. Doc super- 
Aua mon nocent; e3 Fünne der Zufap belleöt werden. Nachdem wieder- . 
bolt die HH. Kolb und Lang ſich gegen die Mobififation ber Reichs— 
ratbsfammer ausgelprochen, wurde der Art. 4 mit biefer Mopdififation anz 
genommen, jedoch eingefchalter (des Geſetzes vom 4. Niv. bes Jahr. IV.) 
„bie Balfchwerberei* betreffend, da wie bie HH, Weiß und fang ber 
merft hatten, an diefem Tage verſchledene Befege erfchienen find; doch 
murde dieß lediglich ald Redaktlonsſache betrachtet. Hierauf zeigte Hr. 
». Schelhorn ald Referent im II. Ausichuffe der Kımmer an, daß das 
Neferat dieied Ausſchuſſes über die Geichärtsführung des Landtagdfommii- 
färd v. Steinsdorf vollendet fei. Der Untrag des Ausſchuſſes ift bereits 
befannt ; der Hr. I. Präfident bemerkte, dag er diejen Gegenitand auf 
tie moragige Tagesordnung fehen werde Hieran ſchloß fih die Debatte 
über ben Antrag des Hr. Büren v. Wallerflein, „die Borlage ber 
Mapiere der Lurbeffiihen Frage betreifend*“. Üeferent Hr. Breiberr v. 
Lerchenfeld bezog ſich lediglich auf das bereitd vertheilte Ausichufe 
Meferat. Der Hr. I. Präfident verliest eine große Anzahl ber eidge- 
febriebenen Redner. Man lacht. Hr. Fürſt v. Wallerftein: Das Na 
meneverzeichnig der eingefchricbenen Mebner babe Heiterfeit erregt. Der 
Gegenſtand ſei jebech fo erufl, daß unfere Kammer, melde in bem 
Nugenblid, wie und vom Hrn. !Bräfldenten jüngf nachgewieſen worden, 
beinabe jedes Berathbungd-Anlaffes entbebre, recht wohl, ſtatt fpazieren 
zu geben, ein Paar Tage biefer Frage widmen fünne (ir habe den An« 
trag geftellt auf NMiederlegung ter Papiere über die kurbeſſiſche Frage 
und-über bie bayerifche Interwention in jenem Lande. Sein Antrag jei 
am 19, Februar geſtellt und am 22. März einer befonteren Kom 
mijflon zugermiefen worden. Diefe babe jebob erſt am 26. Mpril, 
gerade am Madmittage, wo er an biefe Kommifflon appellist babe, 
Vortrag erſtattet. Gr glaube baraus zu entnehmen, baf feine 
Bitte Berückſichtigung gefunden babe. In Mitte bes furdibaren 
Chaos deuiſcher Aufände felen zwei Thatſachen, melde alle andern 
überwiegen und geipenfterbaft bervorgringen, melde als Marnrafel 
aus deutſchem Lande zu allen Mölfern hinübergrinzen, er meine bie 
ſchleowig « holſte iniſche und die kurheſſiſche Frage. Seine Abficht ſei 
Anfangs geweſen, beide gleichzeitig vor bie hohe Kammer zu brin⸗ 
gen, bei näherer Erwägung beſchränke er ſich jeboch auf bie kurheſſtſche 
Frage, und zwar aus folgenden Gründen. (Berti. f.) 


Der Bundeötag — das Publikum. 
Schlußñ̃.) 

Dad Nichtbeachten ter widerſtrebenden Wirklichkeit war, fo tröſtet 
man fi, Iebiglich ein Zeichen unferer Unſchuld. Kindern des Paradieſes 
gleich, haben wir und dem Glauben bingegeben, baf die Welt ba aufen 
fo gut jei wie wir felbft, und unfer wohl unbeflreitbarer Irrthum, unier 
Banfrot als Politiker it nur Folge unferer ehrenmwerthen Kindesunfculd, 

Aber wie oben ſchon angedeutet worden ift, daß auch hinfichtlich der 
Moralität man keinen Grund habe, über die Diplomatie fih au erbeben, 
fo können wir Cuch auch nicdt einmal ben Troſt größerer Reinheit zu« 
geftehen. Leſet nur einmal des wadern Jürgens gründliche und wahr- 
beitögerreue Barlamentögeichichte und Ihr werdet eine fo reihe Seenerie 
von Intriguen, Falſchheiten und Maskenſpielen an Euch vorüberziehen 
fehen, ald Ihr nur je auf dem diplomatiſchen Weltihenter wahrgenommen, 
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Bon dem Unterwühlen tes Volkes von Seite ber extremen Linken, von 
al den Lügen und falichen Vorjpiegelungen wollen wir nicht reden, jon« 
dern nur von dem Xreiben jener Parteien, melde ſich für monarchiſch 
und legal hielten, weil fie, obwohl auf renolutionärem Wege, eine Flein- 
deutiche Univerfalmenarchie gründen wollten. 

Sie müffen wir, um dem Wahn der Selbftgerechtigfeit zu zerflören, 
erinnern an die Intriguen für bie preußiſche Krone, für dad Hinausdrän- 
gen Deſterreichs, an den Palt mit ber Linken, an dad Durdmwühlen der 
Pfalz durch den Neihefommifjär Gifenftuf, an bad aljeitige Aufbegen ge 
gen die Negierungen, und dann fragen wir, ob fi die Herren noch einer 
bevorzugten Unſchuld rühmen Lönnen? 

Gin folder ernſter Einblid in das eigene Thun iſt das ficherfte 
Mittel gegen Selbfüberhebung und gegen das Aufheben des Steins gegen 
andere Leute. 

Gut, fagt das Publifum, wenn du nun dem Parlament den Tert 
gelefen, jo folgt weiter nichts amdered daraus, ald dab wir eben auch 
durch dieſes in das Unglück geführt worden find; für vie Unfchuld aber 
wird der Schmerz micht gelinder, wenn man ihr eine andere Duelle ihres 
Reibend angibt und mir ſehen nicht ein, mas und mit der ganzen Hin- 
weifung auf alte Sünden gebolien jein ſoll, für melde in ber jegigen 
Zeit bie meiften fein Gedäͤchtniß mehr zu haben münjcen. Darüber 
mwolen wir Eud) gleich auiflären, Die Sünden des Parlıments, fie waren 
Eure eigenen Sünden, 

Habt Ihr ihm denn nicht zugelauchzt, habt Ihr denn nicht Theil 
genommen an all dem Schwindel, habt Ihr denn nicht dadurch das Par ⸗ 
Jament geſtärkt auf ſeinen Irrwegen? Habt Ihr denn nicht geſpottet 
über die 31 Männer, welche es am 28. Mai 1848 wagten, angeſichts 
einer Majorität von 510 (Stenegr. Bericht Br. I. p. 616) gegen bie 
Aufhebung des Bundestages zu ſtimmen, nidt weil fie mit jeinem bis · 
herigen Wirken einverſtanden waren, ſondern weil jie dafür hielten, daß 
man ein feſtes Gebäude nicht niederreifen folle, welches bisher gegen äufe 
fere Stürme geſchüht, ehe nicht ein meued befferes feſtſteht; weil fie ded« 
halb der Meinung waren, man folle fürs erfte das alte Haus nur wohn- 
licher, lichter, fichernder machen, um Gud den Schrecken zu erfparen, nach 
dem Berplagen Gurer Luftballone wieder in das alte einzuziehen, das Cuch 
nun nach fo vielen Phantasmagorien um jo ſchauerlicher erſcheint. 

PVerebrungswürbiges Publikum, erinnere Dich gefäligit, wie Du ges 
fpottet haſt über die 31 fonderbaren Kautze, welche ed wagten‘, unter fo 
vielen Millionen Trunkenen allein nüchtern zu fein; ſagt einmal al Ihr 
Zaufende, welche ſich jegt jenes Spotted nicht mehr erinnern mögen, fagt 
einmal, wäre ed denn nicht gut gewefen, wenn die Majorität eine umge 
fehrte würbe geweſen fein? Der alte, Euch fo verhafte Bundestag wäre 
einen Phönix gleich aus bem Parlamente in verfüngter Geſtalt, im ver« 
befferter Auflage bervorgegangen. Die Meinen Staaten, welche damals ſo 
demüthig gefrodhen vor dem Parlament, fie hätten ibre Stimmen gerne zu« 
fammenichmelzen Iaffen, ihre Grifteng damit zu erlaufen. Es mire eine 
kräftige Grefutive, es wäre ein Meichsgericht entftanden, und weil bied 
Tauter mäßige, längft verheifene Dinge gewejen, jo würde all bies ficher 
auch leben geblieben jein und aud eine Volkövertretung jür Geſetzgebung 
nebenbei. 

Das ift num alles für jegt vielleicht vorüber und Ihr Ude, bie 
im Iraum und Wahn des Uebermuthes, des praftiichen Verſtandes ge- 
fpottet, die bad Parlament in feinem Treiben geſteift, Ihr Alle tragt auch 
die Schuld an bem jepigen Stand der Sachen. 

Das Publikum befteht aus lauter einzelnen Individuen, Jeder ift ein 
Theil des Ganzen und muß als folder Theil ſich fühlend tie Ueberzeur 
gung begen, daß fo unbedeutend auch feine Stellung fein mag, er bod 
immer wieder einwirken fann auf Familie, Hausgenoffenichaft, Nachbarn 
und freunde, auf Zuhörer, Lehrer, Amtsgenofien und AUmtsangehörige , 
die dann alle wieder weiter wirfen auf ibre Kreiſe. Ieglicher muß beten- 
fen, daß jedes Wort, bad aus feinem Munde geht, obne daß er es auch 
nur zu ahnen vermag, ein Saame werten fann des Guten, ber reiche 
Früchte trägt, oder ein Funke, ber eine Etabt in Brand ſteckt. So wenig 
wir mwiffen, wober der Wind lömmt, jo wenig wiffen wir meiſt, wer die» 
fen oder jenen Gedanken, der eine Welt in Bewegung und Aufruhr ver- 
ſehte, angefacht hat: denn berjenige, ber ibn zuerſt laut ausgeiprochen, iſt 
felten derjenige, ber ihn zuerſt gehegt und veranlaft hat. Darum flage 
fih ein Jeder der Theilmahme an dem allgemeinen Schmwintel an, der ſich 
von ihm fortreißen ließ zu Verachtung ded Geſetzes umd der Heiligkeit des 
Gited, zu thörichtem Beginnen in Wort und That und Taffe fi warnen, 
für die Zufumit nicht ein Sklave des Tageswahnes au fein und fich nicht 
au fcheuen, Gott bie Ehre zu geben in Wort und That mitten in einer 
Welt von Epditern. 

Wenn Ihr aber fo mweife geworden feld, Euch bewußt zu merben, daß 
Ihr Ale Schuld tragt an dem, daß es nun fo gefommen wie ed Gud 
nicht gefällt, wenn aljo ein Ieglicher fi ſelbſt anflagen muß; wenn Ihr 
bedentt, daß auch durch Gure Schuld die Regierungen dahin gebrängt wur« 
ten auf den unveränderten Stantpunft zurüdzufommen, um nur Deutich- 
land nicht ohne Ginigungdorgan zu laffen, fo mag auch ein Jeglicher ſu- 
hen, den fehler wieder gut zu machen, fo viel an ibm liegt. 

Der Fehler Tag in dem Abbandenfommen des Reſpektes vor allem 
Pofltiven, jo weit dieſes nicht die eigene gebeiligte Verſon betraf. Mit 
dem pofltiven Gott war auch das pofitive Gefeg aus bem Herzen verichwun« 
ben. Nicht nur von dem Wroletarier, auch von dem Lehrer und Beamten 
wurde mit wunterbarer Verwegenheit jede pojltive Schranke überfprungen, 


das Jahr 1848 ſchien allen einen Freipaß gegeben zu haben, ohne Scheu 
mit lieblicher Naivität alle gefeglichen Grenzen zu überjdreiten. Über bie 
Herren, bie es thaten, gedachten wohl mirkt, dag das weitere Publifum 
nicht chen bleibe gerade auf dem Flecke, der diefen Vorbildern der Rechts- 
verlegung genehm war, fondern daß fie weiter fchritten, und nothwendig 
au da anlangen muften, wo es den früher geflellten Vorbildern nicht 
mehr gefiel. Sie hatten aber fein Recht? zum Tadel, da fie es waren, bie 
mit dem Gprung über den Mubieon vorangegangen waren. 

Wie if nun alfo biefer Fehler zu verbeſſern? Bor allem baburd,, 
da man fi ſelbſt von innen befjere und man wird geneigt werben dazu, 
wenn man bedenkt, wohin ber biöberige Weg geführt hat umd führen muß. 
Man wird fi alſo gemöhnen, nicht von vornherein Oppofltion gegen jede 
Negierungdenticpliefung zu maden, die man nicht ſelbſt erlaſſen hat; man 
wird, wenn man aud die eine oder andere nicht fogleich begreift, auch an 
bie Möglichkeit denken, daß derielben auch tiefere Motive au Grunde lie» 
gen, ald wir zu ſehen vermögen, ober dad fie veranlaht worden ſei burch 
Thatſachen. melde dem Kritifus nicht bekannt find. Wenn aber auch Fälle 
fonımen, wo nad ber Meinung bed Bublilums der Dertbum flar vorlies 
gen follte, fo wird das Publikum weile handeln, ſich daran zu erinnern, 
daß irren menſchlich und um fo verzeihlicher, je ſchwieriger die Aufgabe 
it. Denn leichter iſts, ein guter Holzbader als ein guter. Aftuar, unb 
leichter ein vollendeter Altuar ald ein vollendeter Gtaatäminifter zu fein. 
In dieſer Erwägung wird ſich das Publikum auch des alten Sprüdleind 
gu erinnern haben: „mad Du nicht will, daß Dir geſchehe, das thue auch 
dem Andern nicht”, und bann wirb es ſich am bem Aerger erinnern, ber 
ihn ion oft erfaßt haben mag, wenn er wahrgenommen haben ſollte, daß 
jeder ſeiner eigenen Schrüte mit Feindſeligkeit befrittelt werde und nöd 
dazu von Leuten, bie vielleicht nid mertb waren, ihm bie Schubriemen 
aufzuldjen, weder in Intelligenz noch Wiſſen. 

Wenn ſich bad Publifum gefäligft allſeitig an aM biefed erinnert, 
wenn es ſich ben grofen Balfen im eigenen Auge flar zu machen be» 
liebt, dann kann ed nicht fehlen, daf all das oberflädliche, getanfenloje, 
unreife Naifonniren über die Staatöregierung fi mindern wird. Min. 
dert es ſich aber in ben Schichten derer, von benen man billig Ginficht 
genug erwarten könnte, dann wird es auch ein Ende nehmen bei jenen, 
melde in ber Regel der eigenen Ginfidht entbehrend, nur in Fraktur nach- 
abmen, was ihnen die böheren Schichten auf etwas fublime oder ver 
blünte Weife vormachen. Denn ein ſpöttiſches Geſicht von Oben vers 
wandelt fi unten in ein Schimpfwort und weiter hinaus in Wiberfeg« 
lichteit. 

Wenn z. B. ber Landbeamte, berufen in feiner Ephäre bie Megier- 

ung zu repräfentiren, biejelbe jelbjt nicht mehr im traulichen Wirtheſtüb⸗ 
chen befämpft und befpöttelt, wenn er gegen fle verfährt, mie er ver- 
langt, daß feine Amtöuntergebenen gegen ibn ſelbſt verfabren, dann wer⸗ 
den auch feine Schreiber und alle die mit ihnen umgeben, andere Ans 
fihten gewinnen, man wird einen Widerwillen befommen an den Beit« 
ungsblättern, welche es fich zur Aufgabe machen, nur bie Schattenſeiten 
des ſtaatlichen Lebens aufzuſuchen, dad erwachte Pfliht- und Mechtögefühl 
wird ſich empört fühlen gegen eine Lektüre, welche nicht den med bat 
zu bejiern, jondern Unfrieben zu verbreiten; man wird feinen wohlthäti« 
gen Kigel mebr darin finden, bie Lente, die oben fliehen, anf eine Weiſe 
behandelt zu ſehen, mie wir nicht wünfchen ſelbſt behandelt zu werden 
und bald werden in ben Wirthohaͤuſern der Landgerichtöflge jene Blätter 
verſchwunden fein, deren Aufgabe ift, Gift zu füen und ben Saamen bed 
Unfriebens, 
Sehen bie untern Schichten die gebeſſerte Anſchauungsweiſe, werben fie 
im Privatverfebr von jenen, welche ihnen auf dem Amt zu befehlen 
baben, beichrt und ermahnt, ſtatt wenn auch nur durch einzelne hinge- 
mworiene Worte im Bien beftärft zu werben wie biäher, dann kann ſich 
auch der Geift in den untern Echid;ten beſſern. 

Von oben herab kam vielfach die Werderbnif, von ba aus muß auch 
bie Beſſerung kommen. Zwar wuchert bad Unkraut Üppiger als ter gute 
Saame, deito eifriger aber muß biefer nunmehr audgebreitet werben, un⸗ 
ermüblich, wie biöher oft die Weindfeligfeit gegen die höhere Obrigkeit 
getrieben worden if. Auf ſolche Weife durch vereintes Zufammenmwirten 
Aller fann, wenn auch nur nad, und nach wieder Ruhe und Frieden in 
bie Gemüther zurückkehren. Iſt dieſes aber geſchehen, dann werden bie 
Menden auch vähig werden zu erfennen, daß die Stürme nicht Ipurlos 
an uns vorübergebrauft find, daß fie die Luft von manchem Uebel ges 
reinigt und und, freilich vermengt mit vielem Unkraut, auch manches Gute 
gebracht haben. 

Die ungebeuren @elüfte, welche bie ungehändigte Phantafie herauf 
beſchworen, fle laffen uns überfeben, was wir wirklich errungen haben. 
Unter biefe @rungenfchaften mag auch ber neuerwachte Trieb engerer Ginie 
gung der deutſchen Stämme gehören. Auch biefem ber beiten deutſchen 
Zeit entiprungenen Gefühle kann nur dann entiproden werden, wenn 
wieder Ruhe in die Gemüther eingefehrt if, Sind be Fluthen wieder 
in ihre natürlichen Ufer zurüdgefehrt, dann fann man ohne Gefahr die 
Schleufen zu dem gemeinfamen Waſſerbecken öffnen. Wenn die gemein« 
fame Sebnfiucht fidh nicht mehr in der Geftalt eines Sturmed zeigt, dann 
werben die Regierungen nicht unterlaffen immer mehr Vereinigungtpunfte 
aufzufuchen. Zu den Pofl- und Eiſenbahnvereinen werden fih mehrere 
geiellen; der Bundestag wirb erfennen, daß er mur dadurch Kraft und 
Anfehen gewinnen fann, daß er bad krängende Leben foͤrdernd in die Hand 
nimmt und fo wird die Gebulb bringen was dem Sturm verfagt ward. 


Ale Entwickelungen erfolgeninur Tangfam und flufenweife: Sprünge 
wie mir fie erlebt, führen nicht forwärtd jondern rhdmärts, das könnt 
Ihr leſen in den alten und mittlern und meueflen Geſchichten und wer 
Fein gelehrtes Buch Hat, der kaun es leſen im Bud der Nahır 


— 
t. 





Ein Wort über Prefifreibeit. 


Dad Recht der freien Vreſſe wird in unferer Beit fo bäufig unbe» 
dingt angeiprodıen, weil fie bie Form ift, umter welcher der Geift ſich frei 
ausbrüden fann. 

Das Necht zu fordern, daß dem Geiſte an und für ſich Beine Schranke 
geiegt werde, ift allertings ein Naturrecht; die Preife ift aber fein nar 
türliches Mecht, denn fo bald die Produkte des Geiftes die Form bes 
Druckes annehmen. werden fle eine Waare umb find nice mehr freies Ei« 
genthum dedjenigen, deſſen Geiſt fie geichaffen; denn wenn fie auch nicht 
nothwendig materielled Gigentbum eines Käufers werden, jo werden fie 
Gigentbum ber Geſammtheit, da Jeder ſich ihren Inhalt aneignen fann. 
— Die Form, welcher fi der freie Geiſt (der Gebanfe) bebienen muß, 
voirb eine Gadye, und bört dadurch auf, ein natürliches Recht zu fein, 
und muß, wie jebes andere Mecht, durch gewiffe Normen beſchränkt wer« 
ten. Es wäre auch nicht einzuichen, warum dieſes eine Mecht unbefchränft 
angefproden werden follte, da die Grundlage ber gefellichaftlichen Exiſtenz 
und der Givilifation doch Beichränfung der Freibeiten if, d. b. ed muß 
der freie Wille des Menſchen notbmwendig dem algemeinen Wohle unter- 
geordnet werden, deun font wäre feine Orbnung, feine Bolfsbilbung 
denkbar. Diejer Unterorbnung muß fi auch bie Freibeit des Gedanfens, 
fo bald fie in pofitive Formen tritt, unterziehen, und wmollte man fie al« 
lein von Beſchränkungen ausnehmen, fo muß fie nothwendig zu Ueber 
griffen gelangen, die andere Freibeiten geführben. 

Die Beichränfung jeder natürlichen Freiheit wird in allen Staaten 
durch Gefege feſtgeſtellt, es muß daber auch die, feine Gebanfen in ma- 
terielle Form zu bringen, durch eim Geſetz beftimmt fein, mad um fo 
notbmwenbiger iſt ala in unferen Tagen bie Preffe nicht nur die MWiffen- 
ſchaft, fondern jeden ben flaatlichen Beſtand berübrenten Gegenftand, fo 
wie Perfönliches fib ameignet, und dadurch das Mittel geworden ift, die 
gegenfeitigen Leidenſchaften zu ſtacheln, und jo die Grundfeſte des flaat- 
lichen und geſellſchaftlichen Beſtandes zu erfchüttern. 

Unbeichränfte Prehireibeit fordern, beift eine unbeſchränkte Macht 
forbern ; fol aber politiiche Freiheit befleben, fo darf feine ſolche Madıt 
ins Staate gebulbet werden, um fo weniger eine Macht, die auf bie Ge⸗ 
fammtbeit gewaltig au wirfen vermag, ohne daß der, vom bem fie geübt 
wird, die nötbige Bürgichaft für deren Wirkungen zu leiften im Stande 
it. — Bon biefer Bürgichaft fönnte man abflehen, wenn das Bolf auf 
einer folben Stufe ber Bildung flände, daß c# Mifibräuche der Preſſe, 
in welcher Richtung fie immer erfolgen mögen, mit Verachtung bebans 
bein würde; da dieſee aber nicht der Fall if, fo muß die Gefaumtheit 
vor liebergriffen der Preffe durch Befege geichügt werten; würbe dieſes 
nicht geicheben, und bie Geſeggebung die unbeichränfte Preffreiheit aus« 
iprechen, fo würte fle zum Guten wie zum Böien gleich berechtigen, da 
die Preffe beides zu thun vermag; ed bat aber in feinem civilifirten 
Staate ein Geſetz gegeben und barf Feined geben, das zum Böſen berech⸗ 
tigt. — Durch ein ſolches Gefeg würde nothmwendig eine Iyrannei ente 
fieben, die nicht von der Regierung oder tem Volke, fondern von eine 
zelnen, der Mreffe fi bedienenden Intivituen ausginge, welchen es ger 
lingt, ihre Meinung für die der Majorität bes Volkes auszugeben, zu 
deſſen Lehrer fie ſich aber auch nleichzeitig aufmwerfen; denn die Auftlär⸗ 
ung bed Volkes haben namentlich die Iournaliften übernommen. Sie ber 
baupten in ſchwierigen Lagen bie richtige Leitung bed Bolfswillens zu 
übernebmen, beaniprucdhen deßhalb volle Freibeit, und wollen eine Ge— 
malt, der fein Hinderniff entgegengefegt werden fol, ba es feine Gewalt 
im Etaate geben foll, die bad Recht hätte, dem Gedanken eine Grenze zu 
fepen, und bie Journaliſtik gerade bie Ausſprache bed jetesmaligen Ges 
tanfen des Molke ſei. Sie iſt es aber nicht, fondern ift die Ausſprache 
des Gedankens des Journaliften, und if in unferer Zeit gröftentbeild ein 
aeminnfuchendes Ermerkmittel geworben, beren Macht Schmeichelei ift, 
und beren Zweck nur zu häufig nicht das Öffentliche Wohl, ſondern mur 
eine große Anzahl von Abonnenten ift. 

Die Geſchichte unſerer Zeit bewelſet übrigens zur Genüge, taf nicht 
nur Gewinnſucht die Zahl der Iournaliften anwachfen ließ, fonbern auch 
tat Beſtreben, bie beſtehenden Gemwalten verächtlich zu maden, die Shwä« 
Gen und Geheimniffe des Staatet audzupofaunen, und das Vertrauen in 
de Begierungen bis in den Grund gu erjehüttern. Gollten nun einer 
Macht, deren erfled Augenmerk nur zu oft Gewinnſucht if, und tie in 
bewegten Beiten feil und verderblich wird, nicht gefegliche Schranken ent 
gegen geftellt werden ? 

Wollte man dagegen bie Vereinigten Staaten anführen und fagen, 
taf ungeachtet biefelben Nationen auf fo großen Räumen zerfireut be— 
mehren, daß fie durch Molfsverfammlungen ihren Gefammtwillen nicht 
offenbaren nnen, bie öffentliche Meinung ſich aber dennoch Fund thue, 
und zwar durch bie freie Preſſe, fo ift e8 aber gerabe bort, mo durch bie 
unbeidränfte freie Preffe bie mächtige Meinung Ginzelner thranniſch wird, 
fo dañ bie Vehörben, bie ihnen fonft zu Gebote ftebenden Mittel zur Er» 
taltung der Ruhe und Ortnung oft nicht anzumenden magen, ober gegen 
dad Ponchverfahren (Bericht und Hinrichtung durch die Menge) Mittel zu 


ergreifen, und fo wird dort die Teibenfchaftliche,' Taunige Meinung ber 
freien Breite in einzelnen Fällen ein Iran. 

Wil man ſich dagegen auf das und näher gelegene England) ber 
rufen, das bie Furcht wor ber Macht ber Yonrnaliften nice Fennt, fo 
bergeffe man nicht, daf dort bie entmidelte nationale Intelligenz bie 
Vreffreibeit begründete, mährend bei und die freie Preffe die mationafe 
Intelligenz zu entwideln übernehmen will. St, 


Deutfchland, 


Bayern. — Zweibrücken, 26. April. Franz Anton Plant, Redats 
teur des in konſervativem Sinne gehaltenen „Bergjaberer Wochenblattes“, 
welcher megen Ucbertretung des Art. 33 des Preßgefehes vor bie Affifen ver 
wiejen worden war, wurde heute von ben Gefchwornen freigeſprochen. 

(Pit. 3.) 

Württemberg. — Stuttgart, 30. April. Der neuefte „Staatt« 
anzeiger“ bringt die Dnigl. Verordnung bie den orbentlichen Randtag 
bis zum 6, Mai beruft. 


8. Sach ſen. md BDregben, 29. Npril. Geitern bat bie erſte 
und die vierte Kommiflion ber Diinifterialfonferenz im Brühl’ichen Palais 
Sipungen abgehalten. — In der nächften Zeit werden II. kk. GB. ber 
Großherzog und die Großherzogin von Heffen bier erwartet. 

( Dretd. Journ.) 

Keipzig, 29. April. Die Profefforen Haupt, Mommfen und Jahn 
haben ip eben ihre Abfegungddelrete erhalten. 

Grofi. Seſſen. Warmftadt, 29. April. Ihre königl. Hoheiten 
ber Großherzog und die Großherzogin mit Gefolge find heute mit dem 
Behnubrconvot der Main -Neckar ⸗Ciſenbahn nach Frankfurt abgereift, um 
ſich ſofort über Dresden und Prag nad Wien zu begeben. Die Heimreife 
ber böchſten Herrihaften erfolgt über Münden, und dürfte bie Rückkehr 
unſeres Fürftenpaares vieleicht in 3 Wochen zu erwarten fein. 


Helen: Homburg, 23. April. Die Gröffnung des Panttages, 
welde durch das landesherrlihe Edict vom 28. v. M. am 1. Mai 28. 
3. erfolgen ſollte, ift zufolge Tandgräfl, heſſ. Geheimdecrets vom 27. 28. 
DI. bis auf weitere Verfügung auegeſetzt worden, mell die Gröffnung in 
biejem Augenblicke durd den Einfluß Äuferer Verhältniffe unthunlich ges 


morden ſei. 
Stalien. 


0.C.Eurin, 25. April. Der zu Genua verbaftete Oberft Arduino, 
ber befanntlih das verfängliche, demokratiſche Bankett ornanifirt hatte, 
befand fich, wie bie genauere Unterſuchung berausftellte, im Befige fom« 
promittirender Papiere. Der Kaffationshof beichäftigte ſich mit ber Prüir 
ung bes den Kammern vorwulegenden Ehegeſetzes. Gine ſtürmiſche Sitz- 
ung fand wegen des Austrittö des Finanzminiſters Nigra in der Depu⸗- 
tirtenfammer flat, Der Abo. Asigbor verlangte ungefäumte Berichterftatt« 
ung über die Krebitoperationen bed geweſenen Pinanzminifterd, Graf 
v. Gavour bielt eine ſolche Enquete für betenflih und dem Etaatöfrebit 
im Allgemeinen nadıtbeilig. Zum Güde ging die Kammer über bie Klippe 
biefed Antrags hinweg; ähnliche ſtürmiſche Interpellationen ſtehen jedoch 
immerhin noch in Ausfict. Die Abgeordnetenkammer beeilte ſich diefmal, 
bem Minifterium ein Bertrauenszeichen zu geben, indem ſie ber Megier« 
ung dad Recht einräumte, bie Steuern über ben biäherigen Präkluſtv⸗ 
termin des April bis Ende Juni einzubeben. Die Bubgetrubrif: @ifen- 
Gabnbauten, warb mit 90 unter 103 Stimmen angenommen, Derzeit 
wird ein Schifffahrtötarengeieh bebattirt. 


Frankreich. 

A Paris, 27. April. Sie erlauben mir mobl, nochmals auf bie 
fo geprielene ebelmütbige Haltung des pariſer Pöbels während ber Fe⸗ 
bruartage 1848 zurüdufommen. Ib bin im Stande einen Kotalüber- 
blid über den damald von dem „ebelmütbigen" Volke angerichteten 
Schaden zu geben. Durch ein Defret vom 2. Sept. 1850 wurde eine 
Kemmilflon niebergejegt, um tie Meflamationen ber Perfonen zu unter« 
ſuchen, melde an jenen Tagen Scharen an ibrem Eigenthume erlitten 
baben und bie nöthigen Vorarbeiten zu machen, um turd einen außer 
ordentlichen Krebit diefen Schaden einigermaßen wieder zu deden. Unter 
den Reklamationen fteben oben an jene ber Stadt Paris im Betrage zu 
3 Millionen Fr., dann jene der verfchiedenen Gifenbabnen, die des «Hrn. 
v. Rothſchild im Betrage von 700,000 Fr. und endlich jene ber alten 
Eivilifte. So lange ber König Ludwig Pbillpp Tebte wurten von Sel- 
ten der Föniglichen Familie durchaus feine Reflamationen erhoben. Nun 
haben aber bie Teftamentderefutoren bed verftorbenen Königs im Intereſſe 
der Hinterlaffenen ibre Meflamatlonen eingereicht. Ste haben jedoch nicht 
Alles reflamirt, was früher Eigenthum des Königs war, fo z;. B. find 
die ausländifchen Orden des verftorbenen Königs, von denen bie meiften 
mit Diamanten und Foftbaren Steinen befept waren, ohne Ausnahme 
fpurlos verihwunden! Trohdem aber, bafı wirklich erlittene Schäden 
anfer Anja bleiben, fo beläuft fi die Summe, melde die Teflamente« 
erefutoren beanfpruchen, dennoch auf far 8 Millionen Branfen! Die 
oben ermähnte Kommiſſion bat nun die Echätungen ber Verlufte um ein 
fehr namkaftes niedriger angefegt, aber dennoch bleibt noch bie Summe 
von 5 Millionen Ar. E86 if von greßem Intereſſe die einzelnen Anſäte 
Mefer Summe zu betrachten. Wei ter Plünterung und gerflörung ber 








Scälöffer von. Neuily und Silliers erlittener Schaten im Betrage von 
4,500,000 fr. Zerftoͤrtes Mobilier 2 Milionen Fr. Kumfigegenfänte 
750,000 Er. Bücher ‚aus den Bibliotheken 80,000 Br. Weine unge» 
fähr 350,000 Er.  Stalungen 200,000 fr.! Allerdings find biehi die 
Mufäge der Teftamentserekutoren, welche bie Koınmijflon um 25 Proz. bei 
den Kunfigegenfländen, um 33 Proz. beim Mobillar und um 10 Prozent 
bei ten Weinen berabgejegt hat. In Neuilg wurden audgeleert oder ges 
ſtohlen 60,000 Bouteillen Wein, morunter 22,000 Flaſchen Champagner 
und 13,000 Flaſchen Mateira ober Malaga Dean hat in ten Kellern 
nur noch 168 volle Bonteillen gefunden. Im Palaid Royal verichwan» 
den 10,000 Flaſchen Champagner, 7 Stüd von Veaune und in ben Aui⸗ 
Ierien etwa 3000 Flafhen! Von den fönigligen Wägen murben 27 
verbrannt, drei Mierbe wurden geſtohlen und drei gerödter, Die VWerluſte 
an Runflwerfen, Büchern und Gemälden laſſen ſich nicht ſpeziſiztren. Es 
wurden Kunftwerke zerftört, deren Mreid nicht zu berechnen iſt, 3. ®. 
Marmorftatuen wie Dumourie; von Houbon; ber Regent zu Fuß von 
Fapatier, die Erfindung ber Leher vom Duret, ein Napoleon, ber flerbende 
Fechter, Heinrich IV. m. ſ. w. Im Palais Rohal wurden folgente Ge⸗ 
mäfde total zerflört: Heinrich IV. von Probus, Eufay Wafa von Ger⸗ 
fent, und die Schnitter vom Leopold Robert! — Einige Gemälte blie- 
ben jedoch im Palais Rohal verſchont, Diejenigen, melde im Mebaillen« 
fabinerte hingen. Dieſe Sammlung mar einzig in ihrer Art, und uns 
fdägbar. Die ſchlenen bie „edelmütbigen" Plümderer zu wiffen. Sie 
fümmerten ſich nicht um bie Gemälde während fie die Münzen ftablen ! — 
Bücher wurden zu Tauſenden zerflört. So wurde bie orientalifche Samm- 
lung der Könige verftümmelt und auf eine ſchaͤndliche Weiſe beſchmutzt. 
Don der foftbaren Sammlung bed Audubon ſchen Werkes der amerikani- 
ſchen Bögel it nur nod ein einziger halb werbrannter Band übrig. Bon 
der Sammlung der hiſtoriſchen Porträte in 120 Boltobänden fehlen 29 
2änte. Bon ben biegraphiihen Tafeln, welde 40,000 Notizen euthal⸗ 
ten, die mühſame Arbeit von 15 Jahren, fehlen 5 Bände! — In Neuilly 
wurde ein Foftbared Manuffript mit Miniaturen aus dem 15. Jahrhuns 
dert, welches 5000 Fr. gefoftet hatte, geſtohlen. Im Palais Nopal wur« 
den 3 Aquatellalbums verbrannt, welde Kopien der vorzüglicften Be« 
mälde aus den Galerien des Palaid Rohal und von Meuillh enthielten. 
Dieie Albums hatten mehr ald 30,000 Fr. gekoſtet! — So adıtete dar 
mals das „Bolf* von Paris das Eigenthum, und ging feinen Affen 
alerwärtd mit der Auslegung bed beliebten: „Heilig iR das Gigentyum“ 
rũhmlichſt voran! 

Es beißt im „Moniteur* unter ber Rubrik: mitgetheilt: „Ein 
Tagsbefehl der Armee von Afrika in Bezug auf bie Einnahme von Gel« 
um, vom 10. April, it zuerft in den afrifanifchen, dann in den franzd« 
flichen Blättern veröffentlicht worden. Diejer Tagsbefehl, der darin, daf 
er die Meinungen ber befehllgenden Generale dem Urtbeil ber Armee 
überantwortet, gegen die militäriichen Schillichfeitörüdfichten und die Mer 
sierungsbefehle verftöft, ift von Seite bed Kriegsminiſters Gegenſtand ci» 
ner förmlichen Miäbidiaung und einer firengen Müge geweien.” 

Straßburg, 28. April. Die Direktion der elſaͤſſiſchen Eiſenbahn, 
welche den vorläufigen Betrieb des Parie-Strafburger Schienenmeged von 
bier nach Saarburg übernimmt, veranflaltete geitern eine Probefahrt nach 
Saarburg, an welcher ein großer Theil der Autoritäten des Departements 
und unferer Stabt Theil nabm. Diefelbe fiel ganz nah Wunſch aus, 
Der Bahnbau zeigte ſich als höchſt Solid, und wiewohl nur im mittlerer 
Schnelligkeit gefabren wurde, fo wird doch der Weg nadı Saarburg inner 
halb 2", Stunden zurüdgelegt. Won Saarburg bieher brauchte ter Zug 
nur 2? Stunden. Schr großartige Bauten Befinden fid auf dieſer Abtheil- 
ung, wozu wir namentlich die herrlichen Brüden über die Zora und ein- 
zelne Wafferleitungen zählen Der große Tunnel bei Gommontingen, ber 
durch die Wogefen führt, ift ein meiſterbaftes Bauwerk. Seine Länge be» 
trägt 2776 Metret, Neben ber Gifenbahn befinder ſich auch der Rhein- 
Marne-Ranal, fo daß fi dem Auge des Meifenden eine große Abwechs - 
lung mannichfacher Schönbeiten bietet, Die Eröffnung der Bahn für ben 
allgemeinen Verkehr wird in wenig Wochen flattfinden, und bie Reiſe von 
bier nach Paris ift alseann auf 20 —21 Stunden beſchränkt. Die Ein- 
richtungen, welche die „Meffagieres nationaled und generales“ für bie 
Fahrt zwifchen Bar le due und Eaarburg in Anſchluß an bie Eiſenbahn 
treffen, laſſen boffen, daß dieielben den Anforderungen bed reifenden Pius 
blitums im jeder Beziehung entſprechen. (Brit. Journ.) 

Spanien. 

Mabrib, 22. April. Bin tönigliched Defret hebt bad Amt eines 
fpanifchen Finanzkommiſſärs zu Paris auf, und verfegt den bisherigen 
Intaber, Valdez Alguer, in bie Verfügbarkeit. — Der engliche Geſandte 
Lord Homden, welcher die Charwoche in Sevilla zugehracht hatte, iſt mie» 
ber hierher zurüdgefehrt. — Die Demofraten Madrids haben geflern 
eine Wablverſammlung abgehalten, und beſchloſſen, zwar bie gänzliche 
Verſchiedenheit ihrer Prinzipien von jenen ber Progreſſiſten zu erflären, 
aber dennoch für bie bevorfichenden Wahlen mit ihnen zu geben. 


Zürfei. 

0.C. Gin Echreiben aus Kiutabia (vom 28, März) meldet, daß 
Koſſuthe Gemahlin jammt dem ihr Hilfe Teiftenden Dffigier von den ſcheu 
gewordenen Pierben ſtürzten. Der ſchnell berbeigeholte Arzt fand wohl 
mehrere Kontuflonen, aber feinen Bruch. Drau Wagner, bie Koffurbs 
Sartin nach Schumla brachte, farb am 27. März und ward am barauf 





folgenden in angemeffener Beierlichfeit im bie katholiſche Kirche gebracht 
und Tags darauf, beerdigt, — Mrinz Wriebrih von ESchleswig-Holftein 
beſuchte vor einigen Tagen die Internitten; er war in ber Kaſerne bei 
N Asbeth abgefliegen und reitte am 23. mwieber nah Konftanti= 
nopel ab. 

OC. Man ſchreibt aus Konftantinopel vom 14. April: Der. Se⸗ 
taßfier bat aud den Händen ded WAbjutanten dee Omer Paſcha ausführ- 
liben Bericht über bie Vorgänge in Bodnien erhalten. Omer Paſcha 
verlangt darin neue Inftruftionen, um die durch die Infurreftion tief jer« 
rütteten Verbältniffe. ber Provinz Bosnien neu organifiren zu fönnen. Am 
6. April mwurben bie gefangenen Infurgentenbäupter dem Geradfier per« 
ſoͤnlich vorgeſtellt, während das gefammte Minifterkonjeil fich in der Nähe 
in voller. Beratbung befand. Dem Bernebmen nad follen tiefe Roms 
promittirten demnächft in bad Gril nach Tripolis geichidt werben. — Im 
gut unterrichteten Kreiſen wird verfichert, bag ber Beil. ruſſiſche Gefanbte 
Herr v. Titoff, Konftantinopel demnächſt verlaffen und fich nach Meapel 
einfchiften werbe. Einige mollen barin eine blofe Bergnügungdrelfe er- 
bliden, amdere nehmen politiſche Abſichten zur Grundlage und meinen, 
taf es fih um wichtige Konferenzen hantle, im deren Bereich auch das 
Königreich Neapel bineingezogen werben fol. — Das Projekt einer 
zwiſchen Muftihuf und Barna zu erbauenben Gifenbahn dürfte aus 
Nüdfidten auf die zerrütteten Finanzen des jtürfifchen Meicdyes ein« 
ſchlummern. 

0.C. Man ſchreibt uns aus Nhobdus v. 16. April. Augenzeugen, 
welche fo eben aus Mafri eintreffen, erjäblen, daß fich in ber That ein 
Bulfan zwiſchen Simbonus und Levis gebildet babe, Gr wirft ſedoch 
feine Flammen aus, mur eim bichter weißlicher Mauch hebt ſich hoch em⸗ 
por, melden man bei heiterem Wetter bier bemerf. Das Erdbeben 
dauert bort nor immer heftig fort, und läßt auch bier bei und feine 
Mirfung in Heinen Stößen räglih ipüren. — Der berüchtigte Pirat uns 
ter dem Damen ber Schwarze befannt, und vor Kurzem von Gpra ent« 
flohen, ift in ben legten Tagen im Hafen von Bezza (40 Geemeilen von 
bier) begleitet vom einem Dutzend Mebelrbätern eribienen. Gr griff bei 
hellem Tage zwei Goeletten an, naͤmlich eine türfiiche, weldher er 6000 
Piafter, und eine griechifche (Aspaſia, Kapitän Demetrius Evangelopulo), 
bie mit Bärberlobe befrachter nach Trieſt ſegelt, welcher er 28,000 Pia- 
fier theils in Gold, teils in Waaren, nebit einem Matrofen abnabm. 

0.C. Man ſchreibt aus Smijena v. 17. April, Der Danıpfer bed 
Öflerreichifchen Lloyd „Afta” begibt fi nach Jaffa, um bie Pilger abjtie 
bolen, welche von Berlebem und Ierufalem aurüdlchrend, in ber Ebarr 
woche dad heilige Grab beiuchten. Ju ber Mübe tes Gafend von Ipiara 
warb ein mächtiger feld entdeckt, welcher auf ben Geefarten nicht bezeich« 
net iſt, und leicht Schiffbrüce veranlaffen fönnte. Hauptmann Aleſſandri, 
Kommandant ber Öfterreichiiben Brigg PVoladed, ward im Auftrage feiner 
Meglerung entſendet, um den Feld zu unterfucben und einen Bericht über 
bie Beſchaffenheit und Lage besielben zu erflatten. 

0.C, Dan ſchreibt uns aus Canea auf der Inſel Candia vom 10. 
d. folgente® Nähere über die Bebentregulirungsangelegenbeil. “Ber fo 
eben publigirte Ferman der Pforte ift eine der gröften Wohlthaten, melde 
die türfiiche Negierung der biefigen jo tief gebrüdten ländlichen Beuil« 
ferung erweiſen fonnte. Sobald die Verpachtungszeit des Zebents au 
Ende acht, was Ente März 1852 der Fall fein wird, ſoll der Zehentbe ⸗ 
trag nach einem Sjährigen Durchſchnitte banernb firirt werten, Die 
Uderbauer werden dadurch großer Mladereien entboben, intem fie bis jegt 
nicht einen Gradbalm ohne Bewilligung der Pächter und ber irregulären 
Miliz, welche die Ausſubrung der Pachtfontrafte überwacht, ſchneiten 
laffen durften. Der Geift bed Fortſchrittes beginnt fich auch auf unferer 
Infel zu regen. Dad Kommunifationdmweien, welches bier ſtete in dem 
elenteften Zuſtande ſich befand, ſiebt einer Verbefferung entgegen. Es 
war nicht möglich von einem Punfte zum andern in einem Wagen zu 
fommen. Der Pfortengouverneur lief eine Straße, welche nad feinen 
Landhauſe führt, auf eigene Koften erbauen. Dieſes Belipiel wirkte er« 
munternd, und nunmehr ſollen mehrere Staßen und Wege in Anariff 
genommen werben, Auch haben fidy mehrere Gutöbefiger bereitd Wägen 
zu ihrem Gebrauche beitellen laſſen. 


Börfen: und Machrichten. 

Men, 1. Mai, Sproz. Met. 96'/,5 Aiapro. Bay; Lotterie Anlehenslonfe 
von 1834 —— ; belle von 1839 ——; Banfaftien 1260; Morbbahm-Mftien 
13071. — Wechfellurs: Muasburg uno 138°; . Lonben 13.5. — 
Gelblurs: FF. Dufaten vollwichtige Proient Aglo —; Mänıtufaten —. 


Berantmwortlidre Medaftion: Dr. 4. Baller. 4. B. Pogl. 





Dekanntmadjung. 
716. AUnzeige. 

Anı Freitage den 2. Mai 6%, Abends findet im Eaale Er. loͤnigl. 
Hob. des Herzog Marimilian in Payern tie Gauptprobe ber dra— 
mariichen Borftelung für das biefige Kinderſpital ftatt. Hiebei baben bie 
Beſitzer der weißen Billete Zutritt. Anfang 6',, Uber. 

Die Vorftellung ſelbſt am Samdtage 3. Mal 6’, Uhr für bie Ine 
baber blauer Billete. 

Karl Graf Taſcher de la Pagerie. 





Drud ver Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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Bayeriſcher Landtag. 

** München, 1. Mai. XX öffentlihe Sigung der Kammer der 
Abgeordneten. (Borifehung) Hr. Bürft v. Dettingen-Waller- 
fein fortfahrend: Die kurheſſiſche Frage hänge auch nicht ſcheinbar mit 
der europäifhen Frage zufammen, ſie ift eine rein deuriche Angelegenkeit. 
Sie bewegt fich ferner fogar, wenn man will, auf dem Boden des alten 
Bundedrechts. Bayern bat in ihr eine tbärige, eine interbenirende Nolle 
geipielt, endlich iſt durch den treffenden Bundedbeichluß die Tpezielle baye- 
rifche Verfaffung in zwelfacher Richtung direft berührt. Mir ſchlen rath- 
jam, vorerft nur dieſen Gegenftand vor bad Haus zu bringen. Findet er 
vor der Majorität Gehör, fo fömme die Zeit, auch den andern zu beipres 
den. Wirk, mie zufolge bes Ausſchußgutachtend nicht zu bezweifeln, jo 
gar die Bayern direkt berührende Materie bier abgelehnt, dann, meine 
‚Herren! vergeben Sie mir den Aubdruck, bann wäre ed Gntweihung, dad 
Unglüf unierer Brüder im Norden in diefem Saale einer vergeblidhen Er» 
Örterung Preis; zu geben. Mir obliegt eine doppelte Aufgabe, erjtens, 
meinen Antrag zu begründen, zweitens, bad Ausihußgutachten zu beleuch- 
ten. Ich werde Beited tbun, und einige allgemeine Betrachtungen an« 
reiben, Ich werde vorerſt nicht Alles jagen, was ich zu fagen babe, weil 
tie Geſchäftsordnung mir ald Antragiteler nad geichlofjener Debatte noch 
dad Wort gewährt, ich alſo, falls gewiſſe Punkte berührt werden, fle auch 
noch dann pflichtgemäd erörtern kann. Meine Herren! wie erwähnt, id) 
babe bie fchleswig « holſteiniſche Frage noch nicht eingebradht, werde alio 
heute nicht daran mahnen, wie eine Bewegung, weldhe die Majorität dies 
ſes Haufes Revolution nennen muf, e8 war, welde von Kopenhagen aus 
die Herzogtbümer zum Widerftande und zur Schilderbebung für altes ver 
brieftes Mecht aufforderte, ich werde nicht baran erinnern, wie am 4. April 
1848 der beutiche Bundestag dad Ginrüden ter Dänen in Schleswig feiere 
lich alt Fan eines Bundeskrieges erklärte, wie dad wirflich erfolgte Ein- 
rüden den Bunteöfrieg bervorrief, wie Deutjchlands Fürſten ftol; waren, 
ihre Prinzen und Heere nadı jenem Lande zu jenden, wie forgfältig ſich 
bie fchleswig » holfleinifche Bewegung von Alem fern gebalten bat, was 
nur von ferne die Souveränetät ded Koöͤnig-Herzogs alteriren Fonnte, wie 
nunmehr dieſes Land zum Lohne dafür, daß es deutſch fein wollte, zum 
Lohne für fein Berhalten an dem Willen des deutfchen Bundes nun ge» 
feffelt baliegt, ja wie deutſche Truppen dort fleben, um Zeuge zu fein ber 
ſchauderhaften Daniflrung Schledwigs und ber bevorſtehenden Vernichtung 
Holfteind Ich gehe aber zu der beififchen Brage. Meine Herren! In 
Mitte tes buntgefärbten zerriffenen Deutſchlands lebt ein armer aber bie- 
derer Volfsjtamm, jener der Heffen. Wohl gab es eine Zeit innigen Ber 
fländniffes gwifchen dieſem Volkeſtamm und feinen Fürften, und ba fpielte 
Heſſen eine Molle, weit überragend feine geograpbiihe und numerijche 
Bedeutſamkeit. Aber jened Verbälmig hat fich geändert; feit minbeflend 
Dreivierteljabrbunbert Taftet auf bem Heſſenſſamme alles irgend wie Ge- 
eigenfchaftete, menschliches Gefühl zu erbittern und zu verlegen. Meine 
Herren! was und aus den Memoiren der Zeit Ludwigs XIV, unb XV. nur 
als Halbfabel erfebeint, es Hat fih bis zur Stunde bort in üppigiter 
Blüthe erbaften. Ich werde bie parlamentäre Gitte nicht verlegen, und 
nit näber zeichnen. Die Söhne jenes Landes wurden von ihren Für» 
fien gemwaltfam nach Amerifa geiendet, fie wurden gezwungen, bort ihr 
Blut für fremde Zwecke zu vergiefen, und von dem Blutgelde jenes Men« 
ſchenverkaufes ſtammt der große Hausſchaz des dortigen Negentenbaufes. 
— Der sr. Minifterpräjident unterbricht bier den Nedne. Gr müſſe 
darauf aufmerfiam machen, dafı hier in diefem Saale baheriſche Angele- 
genbeiten beſprochen mürben, nicht Handlungen fremder Negierungen, bie 
das bayerifche Minifterium nicht zu vertreten babe, Der Hr. L Präfis 
dent tritt diefer Unficht bei, bemerft jedoch dab Niemand, ſelbſt vom 
Minittertiiche aus, das Recht babe, bier in biefem Saale einen Medner 
zu unterbrechen. Hr. Fürſt v. Wallerflein fortfabrend: Ich ebre die 
Erinnerung des Herrn Präfidenten, inebeſondere, nachdem er jo entjchie- 
ten das Mecht der Kammer gewahrt hat, Ich kann feinem Wunſche aud) 


um" jo leichter genügen, ald ih mit dem, was ich im biefer Beziehung zu 
fagen hatte, bereits fertig bin. In dem Mutterlande fonftitutioneller Sitte wird 
übrigens vieles über auswärtige Staaten geiprochen, es ift dort viel über 
Bayern geiprochen worden, und noch mie erhob ſich ein britiicher Minifter 
einem Parlamentsmirglied Inſtand gebieten zu laſſen. Die @reigniffe bes 
Jahres 1530 gaben dem Heijenlande eine VBerfafjung vereinbart zwiſchen 
Bürft und Land. Aber fehwer würde mir werben, meinen Antrag zu mo⸗ 
tioiven, dürfte ich micht Tagen, daß dieje Verfaſſung von 1830 bis 1848 
vollzogen wurde gegen Wortlaut und Geifl, und daß dort nicht der Schein» 
fonftitutlonaliamus, ſondern der maäfirte Despotiemus fortgewuchert, wie 
in feinem andern Theile Deutfehlande. Zweimal hat Haffenpflug dort ge» 
wirft, zweimal hat die Stimme bes Landes ihn entfernt vom Ruder des 
Etaated ; unter taufend Wehen, unter endloſen Täuſchungen der furdhte 
bariten Art gelangten die biedern Heſſen endlich zu dem Jahre 1848 an. 
Selbſt dieſes Jahr 1548 rief dort feine Mevolution hervor (?). Der Fürft 
näberte jich den Bürgern, er wandelte unter ihnen, er erklärte ald den 
erften ſchönen Tag ſeines Lebens jenen, der ibm feine Bürger fennen 
lernte. Die Verfajfung wurde zur That und Hefien war zufrieden, Es 
fhien eine beffere Uera für die wadern Leute aufzugeben, doch nur für 
kurze Dauer. Kaum hatte die Diplomatie Deutichland wieder unter 
ibe Joch gebraht, und ſchon verſchwanden bie volksthümlichen 
Minifter und ber gefürdtete Mann kehrte zum Drittenmale in das 
Land zurüd. Der Landtag wurde berufen und vertagt, ehe er bie Bude 
getberathung auch nur vollenden gefonnt, man verfammelte ihn von Neuem, 
nachdem der bleibende ſtändiſche Ausſchuß eine gewiffe proviforiichhe Steuer 
gewährt hatte. Das Budget war notorijch fertig ; der Binanzminifler hatte 
e& fertig. Der Mann, ber, wie von mir fchen früber bemerkt, bei einer 
ſehr eigenthümlichen Doppelftelung zur Juſtiz Iufligminifter, Priefter ber 
Themis und Minifterpräfident geworden war, er lieh das Budget nicht 
vorlegen. Gr mutbere dem Landtag die proviforiihe Steuerbewilligung 
zu, in bireftem Widerſpruche mit ber kurbeſſiſchen Berfaffung, melde 
Steuerbewilligung nur auf Grund eines förmlich vorgelegten Budgets und 
nachgewieſenen Bedarfs geitattet. Nach theilmeiie abgelehntem Anfinnen 
erfolgte durch kurfürſtliche Batente Aufldfung des Landtages, Forterbebung 
der Eteuern auf ungefeglihem Wege, mie im ſolchen Fällen üblich Bes 
idränfung der Preffe, und wenige Tage darauf Verbängung des Kriegd« 
zuſtandes über ganz Heſſen. Meine Herren! Das Land erhob ſich nicht — 
ed proteftirte, ed proteflirte, wie Hannover proteftirt hatte Jahrelang in 
der vormärzlichen Zeit, ohne dag ein Solbat jeinen Boden betreten hätte. 
Der Mann aber an der Spitze der Geſchäfte, meine Herren! er fchrie 
Mevolution, er entführte den Kurfürften nach Wilbelmshöhe, er trennte 
den Regenten von dem Lande, Inzwiſchen war das Bundestage- Fragment 
ind Leben getreten und meine Herren! Haffenpflug wandte fih an bie= 
fen repriftinirten Bundestag. Dort wurden zwei Beſchlüſſe gefaft, na= 
mentlich ein bedeutinmer auf den Vortrag bed Lichtenjteiniichen Bevoll« 
mädtigten, des Inhalts: es walte hier Steuerverweigerung, aljo ungelch« 
licher Widerftand der Unterthanen gegen die Obrigkeit vor, vermöge der 
Kurfürft mit feinen eigenen Mitteln diefen Mifftand nicht zu befeitigen, 
fo werde ein Bunbeäbeer den Gehorſam berfiellen. Und, meine Herren! 
biefer fogenannte Gehorſam, er wurde bergeflelt Deutjche Truppen, ja 
beinabe ausichliegend baperiiche rüdten ein. Abgeorbnete, melde ihrer 
verraffungsmägigen Pflicht getreu ohne vorbergebende Budgetvorlage nichts 
zu bemilligen vermocht batten, wurben mit zehnfacher Ginquartierung bes 
legt. Es geſchah dort jenes Inerbörte, bad wir Alle fennen. Die Ver— 
faffung jelbit wurde von Bundestruppen fuäpendirt, NIS der geſetzliche 
Termin zur Wiederberuiung der Stände gefommen, inbibirte der Bunted= 
Kommiſſär diefe Berufung und bie Wilfür in bödfler Potenz waltet 
bort bid zur Stunde unter dem Schutze, ja Kraft ſörmlichen Beſchluſſes 
bed deutichen Bundes. Meine Herren! bie frage ift wohl zunaͤchſt: war 
dad Verfahren in Heffen ein geiepliches? Ich werde in diejem Augen- 
blick abiehen von meiner, von der Ucherzeugung meiner Freundein Bezug 
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auf ten Mechtöpunft. Ich ſtelle mich auf den bundedrechtlichen ch mehr, f 


auf den vormärzliden bundesrechtlichen Standpunft, und “frage: tonnte, 
durfte von dieſem Stantpiggfrelausd geii ‚ mas geſchah? Meine Her- 
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fel. Nach meinem innigſten Dafürbalten ift er aufgehoben (?) feit 1848 durch 
den Bundeötag ſelbſt mit allen andern Ausnahmebeihlüfen. Denn, meine 
Herren, wenn man ihn heute ald authentiſche Interpretation taufte, jo ift 
das eine Taufe von fehr neuem Datum. (Er murde gefaht im Jahre 1632 
als außerordentlihe, alſo vorübergebende Waffe gegen außerordentliche 
Umfilände; er wurde eben deshalb gar nicht berathen und befchloffen in 
der Form, welche bie Buntesverfaffung für authentiſche Interprerarionen 
vorfchreibt. Aber geieht. meine Herren! jener Beſchluß märe eine auıhen« 
tifche Interpretation, gefegt, er wäre nicht begriffen in dem Nufhebungs« 
Befchluſſe von 1848, fo lebt ibm Loch jevenjalt mit gleich bindenver 
Kraft gegemüber ter in Form einet organiiden Bundesgefeges gefafte 
Beſchluß vom Jahre 1834 über dad Schiedsgericht. Meine Herren! ver« 
möge bed letzteren Beichluffes verpflidteren fi alle deutſchen Bundesre - 
gierungen gegen einander, um gegenüber Deutſchland, bei Verwickkungen 
wiſchen ihnen und ihren Kammern over Ländern eine Intervention des 
Buntes anzurufen, ohne vorher den Stänten oder bem Lande ten ver 
mittelnden Audtrag durch das Bundesſchiedsgericht angeboten zu haben. 
Es lag in der Macht der heſſiſchen Regierung, dieſem Bundesbeſchluſſe 
zu genügen: ſtatt binnen vierundzwanzig Stunden den Laudtag barſch 
und raub aufzulöſen, durfte ſie ihm mur jagen: wir bieten Dir ven 
fhiedsgerichtlihen Austrag an. Bermeigerte der Landtag den ſchieds- 
richterlihen Austrag, dann fonnte der Bund weiter vorſchreiten. ber, 
meine Herren! die kurheſſiſche Regierung har fih wohl gehütet, ven 
ſchiedorichterlichen Austrag anzubieten ; fie bar den Landtag kutzweg ver 
trieben, um dem Lande dad geieglihe Organ zur Ueberzeugungs-Manife- 
flation zu entziehen, fle bat ſich bunbesredhiämierig an den Bundedtag der 
fogenannten buntestreuen Regierungen gewendet, und biejer Bundestag 
bat mit Hinmegiegung über ein heiliges organiſches Gejeg — ich ſage 
ein heilige®, denn in den Mugen der dort vertretenen Megierungen war 
das alte vormärzliche Bundesrecht noch zu Recht beitehend, aljo heilig — 
militäriiche Grefution über Kurbeffen verhaͤngt. Die Grefurion durite 
micht Plot greifen, ehe dad Bundesſchiedegericht angeboten und abgelehnt 
war. Und felbt wenn das Schietögericht abgelehnt worten wäre, genügte 
das Faktum der Steuerablehnung allein nicht zu Vortehrung einer Ere- 
Bution. Der viel angerufene Bundesbefhluß vom Jahre 1832 bezeichnet 
nur: „die Verweigerung der erforderlichen Steuern ald Ginjihreie 
tungsgrund.* Mach abgelehntem Schiedegerichte mußte der Bundestag 
erſt unterfuchen und zmar mittelft förmlicher Unterfuchung und auf Grund 
ausdrücklicher Bernebmung der beibeiligeen Stände, ob die geforderten 
Steuern erforderlich maren ober nicht. Denn, meine Herren! jelbft 
das vormärzliche Bundesrecht fenne nicht, was der lichtenſteiniſche Bevoll« 
mädhtigte erionnen, ein fogenannted Beſteuerungörecht bed Landeshertn, 
vielmehr gelten felbjt jenem Mechte die Steuern nur ald ergänzend das 
übrige Gtaatdeinfommen, es mar fletd zu unterfuchen, ob und mie meit 
eine Ergänzung erforderlih und in einem Lande mit einem jo ungebeu« 
ren Staatofchahe Fam um fo mehr zu fragen, ob Steuern und wie viele 
fubfibiär erforderlih maren. Angenonmen, Steuern feien erforderlich ges 
meien, angenommen bie heſſiſche Megierung fet durch F. 100 ihrer Ver 
faffung berechtigt geweſen, vorübergehnde Verordnungen in ber von ihr 
belichten Weife zu erlaffen, fo war immer das organtiche Bundedgefeg 
vom Jahre 1834 aufrecht. Meine Herren! man mufte dad Schletsgericht 
anbieten, nur nach deſſen Ablehnung konnte man erſt unterſuchend, dann 
enticheidend vorfchreiten Die veriuchte Ausfluche, man habe das Schieds- 
gericht nicht anbieten fönnen, weil in Frankfurt nicht alle deutſche Mes 
gierungen vertreten geweſen, — flingt wie Hohn. Wenn bie in Branf« 
furt verfammelten Regierungen fit ald Bund, als ganz Deutfhland bes 
tradıteten, wo es galt, ein biedered Land mit Truppen zu überziehen, 
taufende und aber tauiende von Familien an ben Bettelſtab zu bringen, 
fo muften fie fih auch als Bund, ald ganz Deutichland betradten, in 
Abſicht auf das buntetgefeglich gebotene Anbieten als Schiedegericht 
Waren in Frankfurt nicht alle deutichen Megierungen vertreten, jo muß 
ten fie ein Schiedegericht aus der Mitte ber vom ben fogenannten bun« 
deögetreuen Megierungen ernannten Schiedörichter anbieten. Dieſe Aud« 
flucht, geſtehen wir ums, iſt nichts weiter, als ber burchfldhtige Mantel 
einer ſog politiichen Nothwendig keit, bie ich jegt nicht brrübren will, meil 
ich erwarte, ob ich fie in meiner Shlufäuferung näher zu berühren baben 
werde. Kurz meine Herren! dieſe bunbesrechtämitrigen Beſchlüſſe wurden 
gefaht; und mie fonnten fle gefaßt werden? Nur durch bad zuſtimmende 
Votum des baheriſchen Bundesſtagkgeſandten. Gine Stimme meniger und 
ber Vefchluß war von vorneherein unmöglich, Alſo ift jener Beſchluß 
das Merk, das unberingte Werk unſeres Minifteriums. Noch mehr meine 
Herren! Das bayeriiche Heer, diejes rulmgefrönte ‚Heer, das fo oft und 
fo glänzend für Bayern, für Deutfchland gefämpft hat, ed wurde erforen, 
um bie leidige Grefution zu vollziehen. Bayeriſches Gelb zahlte bie Aus— 
rüftung, bayerifche Krieger zogen bin, und wenn in der Schlacht vor 
Bronnzell nur ein Stiefel verwundet wurde, fo hätte eben jo gut ein 
Theil unferer Söhne bort fallen fünnen. Meiner feflen Weberzeugung 
nad, war bad in Heflen beobachtete Verfahren ein bundeswitriged (?), ein 
ben entichiebenften Bunbesgeiegen bireft widerſprechendes (?), alfo ein ſelbſt 


grant „jo i 
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eo Andi 
nad altem, vermärzlichen Bundesrechte ungerechtes (?). Meine Herren! bie= 
fen Tbarfachen-gegenüber, habe ich Seantragt, etwa einen Tadel des 


minifleriellen Verjäßiken Denn obwohl mir die J 
parla 
be einfa t um 


— der betreffenden Ba auf den Tiſch des Haufes, und ſelbſt 
diejer beſcheidene Antrag, meine ‚Herren, biefer Antrag, bem jeder als ben 
jarteften erfennen muß, der unter den gegebenen Umftänden ſich irgendwie 
erfinnen lieg, er bat wicht Gnade gefunden vor dem Nusichuffe, vor ei⸗ 
nem Ausſchuſſe, welder eigens aus dem Schoofe Ihrer Maforität zu 
Prüfung meines Vorſchlages hervorging. Meine Herren! Ihr Ausihuß 
wendet gegen meinen Vorſchlag Mebrfaches ein. Bor Allem, meine Her- 
ren, gibt er zu erfennen, die kurheſſtfche Frage Taffe Ach nur aburfhellen 
im Zufammenbange mit der ganzen deutſchen Frage, meil die furbeffiiche 
Verwicklung wieder die Duelle des ganzen jegigen beutfchen Zuilan« | 
bed bilde. Meine Herren! Ich gebe im Augenblicke nicht ein auf den 
ächten Zujammenhang der furbefliichen mit der deutichen Ftage. Meiner 
Ueberzeugung gemäß mußte Gaffenpflug bandeln, wie er gehantelt bat, 
damit die Politik Deſterreichs die beabſichtete Geftaltung Deutfchlants zum 
Durchbruche zu bringen vermöge. Meine Herren! Er mußte in Heſſen 
provoziren, um wenn nicht einen casus belli bo einen thatſächlichen 
Konflift und durch diejen eine emdliche Entſcheidung bervorsurufen. Das 
ift meine Anſicht; möge aber dem alio- fein oder nicht, angenommen, ber» 
meine ich die Vorausjegung des Autichuffee, Meine Herren! die Gin« 
ſchreitung ded Bundes gegen Heſſen it ein: kloltstes Faktum, ein Faktum, 
das fi, wie ich ſchon erwähnt habe, prüfen läßt auf dem mir und mei« 
nen Freunden allerdings fremben Boden tes alten Bundedrechts, ein Fak- 
tum, gegen weldes and vormärzliche Kammern ihre Stimmen erheben 
fonnten und erhoben haben würden, menn fich Aehnliches damals zuge⸗ 
tragen hätte. Es läßt fich aljo tiefe Frage getrennt und ifolirt behan« 
bein; es läßt Ah an dad Minifterium die Frage ftellen: „Wie fonntet 
hr zu biefem bundesverfaffungswitrigen Beichluffe mitwirken ? durch euer 
Votum ibn zur vollendeten Ihatjahe erheben?” Aber wenn ſich dieje Frage 
wirklich nur im Jufammenbange mit der beutichen Frage erörtern Tiefe, jo be= 
halte ich mir vor, fpäter zu fragen, ob es denn unfere Aufgabe ift, zur deutſchen 
Frage zu ſchweigen. Weiter wendet der Ausſchuß ein, es flreite gegen alle par« 
lamentäre Sitte, die bezeichneten Papiere zu verlangen, weil die deutjchen Anger 
legenbeiten nunmehr in bad Stadium der Unterhandlungen getreten jeien, und 
weil in dieſem Stadium Papiere nicht verlangt werden türften. Meine Her⸗ 
ren! Bor Allem widerſpreche ich diefe Behauptung. In Ländern mit durchge- 
bildetem Mepräjentativigftem werten jehr oft Papiere über noch ſchwe- 
bente Unterhandlungen verlangt und blos flieht tem Minifterium zu, fle 
ob der Schmebe zu verweigern; mie oft, frage ich Sie, wird nicht nament« 
lih in England bei noch ſchwebenden Unterhandlungen dad Verlangen 
nah Bapieren geftelt, und dieſes Verlangen alt Anlah zur Diekuſſion 
benügt? Nögeichen meine Herren aber hievon, wieberhole ich, mas be⸗ 
reitd von dieſer Seite des Haufes, und zwar aus meinem Munte bei an« 
derer Gelegenhelt gefagt wurde: Sind wir denn jo meit gefommen, daß 
wieter ein deutjched Land bezüglich des anderen ald Ausland gilt, und 
daß beutiche MAngelegenbeiten wieder bie Beute der Diplomatie bilden ? 
Dieine ‚Herren! Es handelt fit um eine beutiche Frage, und in einer 
deutichen Frage gibt «8 feine Diplomatie gegenüber einer beurfchen Kam 
mer ('). Als der deutſche Bund ſich fonftitwirte, hielt er e8 für feine erfte 
Pflicht, feine Protofolle zu veröffentlichen; unter dem noch friſchen Gin- 
drucke ber Jahre 1813— 1815 erſchien ibm die Deffentlichfeit ald Met 
bed deutſchen Volkes, ald Pflicht, und erft in den 1820er Jahren mit tem alle 
mäligen Nürichreiten der Bundesverfafſung, mit ihrem Hinnelgen zu bem 
Begriffe des Polizeiſtaates, erſt da beginnt dad Berbeimlichen der Bun⸗ 
deöverbantlungen, Unſere Minifter find verantwortlich ihren Ländern wie 
ihren Monarchen. Sie dürfen fein Geheimniß haben vor den Kammern 
über beutfche Dinge, und insbefondere in dem gegebenen falle, mo unter 
unferen Augen ein ganzer Bruderſtamm ber VBerarmung zugeführt wird, mo 
unfere Offiziere im Kriegögericht fiten, um zu prüfen, ob Ehrenmänner, 
welde der Gollifion zwiſchen Berfaffungseid und Militärbeiehl durch 
Verzicht auf ihre ganze Exiſtenz auszumeichen fuchten, ob ihres Gntlafz 
fung&begebrens geflraft werden können. In einem folden Balle dürfen 
wir doch gewiß die Minifter fragen: Was ift verhandelt worden, und 
tie konnte fich fo Unerhörtes zur Schmach Deutichlants, zur Schmach 
unjered engeren Vaterlandes vor den Augen von Guropa zutragen! 
Ferner wendet ber Ausfchuß ein, eine Grörterung in biefem Hauſe fünne 
durchaus feine, weder eine moralifche noch eine praktiſche Einwirkung auf 
ben Gang der Greigniffe üben, fie ſei alio nur eine fruchtloje Disfufflon. 
Ich verſtehe den Ausschuß nicht recht: Glaubt unfer Ausſchuß die Majos 
rität biefes Hauſes habe jo wenig Ginfluf auf das Minifterium, daß ihre 
Stimme bei diefem Miniflerium fein Gehör finde? Oper glaubt unjer 
geehrter Ausſchuff, unfere Majorität und unjer Minifterium zufammen, 
feien von fo geringem Gewichte in Deutjchland, baf ihre vereinte Stimme 
in der Wage vaterländifder Geſchicke nicht wiege? In dem erften Falle 
gratulire ich der Majorität zu dem Punkte, worauf fie das konſtitutio⸗ 
nelle Wefen in unferem Staate gebradyt bat; im zweiten Falle gratit« 
lire ich beiten zu dem Punkte, worauf fie Bayerns Bedeutung in Deutich- 
land zu reduziren wußten. (Bortjegung folgt.) 

"+ München, 2. Mai. In der heutigen Eigung der Kammer 
ber Abgeordneten murte ber Beichluß tes zweiten Ausſchuſſes über 
das biäherige MWirfen bes Landtagskommiſſaärs bei der k. Staatsſchulben⸗ 














Sifgungdlaffe, Hrn. v. Steinäborf ohne Diäfuffion einftimmig angenommen, 
Den volltändigen Bericht über diefe Sigung !ünnen wir aus Mangel an 
Daum erft morgen mittbeilen. 





Deutſchland. 

Bayern. — —Munchen, 2. Mai: Wer ſchnell gibt, gibt dop⸗ 
pelt, und mut ig Befriedigung fehen wir, daß alle Stände fidy beei- 
len, biefem fhönen Sprucde nadzufommen. Die Sammlungen für bie 
Abgebrannten in Traunftein nehmen einen aufererdentlichen Fortgang. Bon 
Mab und Fern fließen bereits die reichlichſten Gaben an Effelten, Lebend« 
mitteln und Geldipenten, jo bah wohl angenommen werden darf, daß 
für die allermächfle Mothwendigkeit bereits Hilfe eingetreten if. Mit gro« 
Gem Vergnügen haben wir heute auch aus weiter Ferne eine Zuſendung 
erhalten, welche bemweidt, daß au unſere im Auslande befindlichen Lantd« 
Teute der Moth ihrer Brüder in Traunſtein eingedenk und zur jchleunig» 
ſten Milverung derſelben bereit find. Es if uns von ber Megiever- 
waltung des Brigadbefommandos ber unter dem Befehle dei f£. 
Generalmajor Grafen v. Duponteil fiehenten k. baher. Bunbeb 
truppen in Kurbejjen ald Beitrag zur Sammlung für bie Abge- 
brannten in Fraunftein eine Anmeifung im Berrage von zwanzig Gul— 
den auf die F, Hauptfriegsfaffe zugefommen, welche Summe wir fogleich 
nach Erhebung derfelben an das biefige Hauptfomite für die Sammlung 
von Beiträgen zu Gunften der Abgebrannten in Traunftein abliefern wer« 
den. Indem wir diefe edle Gabe zur allgemeinen Kenntnif bringen, glaus 
ben wir nur eine Pflicht zu erfüllen, wenn wir ben hochherzigen Gebern 
ten herzlichen Dank im Namen der armen Abgebrannten ausjprechen. 
Die geftern zu demjelben edlen Zwecke von dem Hrn. Direftor Johann 
Schweiger bed Volförbeaterd in der Au veranftaltete Theatervorſtel⸗ 
Tungen jol einen ungemein hoben Ertrag geliefert haben. 

Preußen. — Berlin. 30. April. Bon der 4. Divifion bleiben 
ferner mobil und an ber mecklenburgiſchen Grenze ftehend: das 2. Bas 
taillon 21. Ini.»MReg. (dadjelbe erhält Fümftig als Briedensgarniion Grau« 
benz), das 2. Bat. 14. Inf.-Meg. (fünftig in Schneidemühl ftebend), das 
5, Suſaren⸗C(Blücherſche) Reg. und 3 Batterien des 2, Artiderie-Meg. 
nebft der dazu gehörigen Munitionsfoloune. Die andern Truppentheile 
der 4. Divifiow ıreren am 2, Mai ihren Rückmarſch in ihre Garnifonen 
an, und werden, dort angekommen, demobil gemacht. — Heute begibt fidı 
der Chef der nah London. Beorterten Sicherheitsfommilflen, Aſſeſſor Dr. 
Stieber, an jenen Beſtimmungéort. — Geftern ift endlich die Borunter« 
fuchung gegen den bg. Harkort wegen feined Bürger und Bauern— 
Briefs eröffnet worden. — Wine siemlihe Anzahl von Leuten, melde 
bier als faljche Spieler befannt find, joll ſich bereits in biejen Tagen 
nach London begeben haben, offenbar nur, um während der Induſtrie- 
Ausftellung bort zu mwirfen. Gbenjo nenn: man in den Diebeöfreiien bes 
reits die Mamen berjenigen Taſchendiebe, welche zur Kultivirung ihres 
Geihäftd nach Pondon geben werden; auch beißt «8, daß der größte Theil 
der eleganten proftituirten Dirnen Berlind mährend ter Austellung in 
London feinen Wohnflg nehmen werte. (B. BI.) 

Franfreich. 

A Parig, 29. April, Der 4. Mai, ein Tag, der fo viele Gemüther 
mit Angſt und Eorge erfüllt, rückt nun immer näher und cd ſcheinen die 
Befürchtungen mit dem Morfchreiten ber Feſtdekorationen auf der Gons 
cordebrüde u. f. w. fi zu mehren, Selbſt im Hauptquartier der Demo« 
tratie ſcheint man zu beiorgen, daß die gegebene Parole nicht vollſtändig 
befolgt werben möge; fo liest man im „Mational*, im „Siecle* und den 
anbern bemofratifchen Blättern folgende Warnung: „Jedermann, ber in 
dieſem Augenblide unter was immer für einem Borwande unter den Des 
mofraten Aufreisungen verfudht, ift entweder ein Unfinniger oder im Solde 
ber Polizei.” Diefe Warnung ſcheint laus der Thatſache eutfprungen zu 
fein, daß die Polizei eine Anzahl von Wüblern verbafter hat, welche in 
einigen Quartieren der Stadt unter ben Arbeitern zu einer Danifeftation 
am 4. Mat aufzureizen verfuchten. Saäͤmmtliche Verhaitete, 25 an ber 
Zahl, gehören zur feinften Sorte ber rothen Wühler, und 10 tarunter 


find nicht im Stande, irgend eine Erwerbdart anzugeben. Auch bat 
Evenement? bittet feine guten Freunde, tie Demokraten, ſich doch ja am 
4, Mai ganz rubig zu verhalten, da es vom verſchiedenen Seiten helfe, 
baf an biefem Tage Demonftratlonen verfucht werden follten. — Die gros 
fen politifhen Parteien fuchen noch immer nad einer Löſung. Die bes 
abfihtigte Ginigung der Regitimiften und Bonapartiften if gefcheitert. Er⸗ 
Rere wollen. feine Berlängerung ber Gemalten bes Präfitenten auf 10 
Jıhre, fontern mur eine folde auf 4 Jahre unter ber Beringung, dafl 
Ludwig Napoleon ſich ſchriftlich verbindlich made, nad) Ablauf diefer Zeit 
zurüdzutreten und al feinen Ginfluß zur Grmöglihung der Rückehr ber 
älteren Bourbonenlinie er e 
ds. 

In der ‚Times“ findet fi ein intereffantes Privatichreiben eines 
Genie-Offiziers über den KRaffernfrieg. Die Erhebung der Kaffern 
iſt nicht ſowohl eine nationale ald vielmehr eine religiöje, und darum 
dehut fie ſich über alle Stämme aus. Die Grenzpolizeimannſchaft, bie 
tbeilmeife aus Gingebornen beftand, ging mit Sad und Pad zu ben Aufe 
Mönzifchen über. Die Befürchtung fei nur zu ehr gerechtigt, daß ber 
Krieg England ſehr bedeutende Summen fofen werde. Mon vielen Sei— 
ten wird imäbefondere die Politif getadelt, daß man fo wenig am Rap 
mie auf ter Inſel Ceylon ſich mit ben einheimifchen Häuptlingen zu ver« 


fländigen gewußt habe, 
Meueſtes. 

Portugal. — Oporto, 24. April. Die Garnifon iſt wegen 
militärifcher Verhaftungen für Saldanha aufgeflanden, und fam zu mehr 
fündigem Kampfe. Saldanha war incognito anmelend, Er hatte in Bigo 
ein engliſches Schiff auffuchen mollen, als er von ben Infurgenten her⸗ 
beigerufen mwurte. Die @inwohnerder Stadt find für die Infurreftion. (A. 3.) 


= Anünchen, 2. Mai. Wolgendes Ift das Programm ber großen aufierorbente 
Then PBrobuttion des PUhllharmöoniſchen Dereins mit aufachobenem Abenne ⸗ 
ment zum Beten ber Abgebrannten in Eraumflein, welde am Gonns 
tag, den 4.d. Mittags 12 Uhr, im grofen Saale bes f. Dprons ftatifinden wird: 
„1) Dnserture zur Oper „Flialiana in Algeri* von Moflini. 2) Prolog, gedichte 
son Dr. Gofimann , vorgetragen von deſſen Toter (Mereinsmitglien), 3) @refe 
Arie aus der Oper: „Burregia Borgia" von Domlyetti, gefungen von Hera Fr. 
Däray, etſter Bafif des F. ſtaͤdt. Theaters zu Peſth. 4) Große Bantafie über 
befichte ungarifche Rational» Melorien, für die Vlollae von Mellgue, vergelragen 
von tem f. Hofmufifer Hrn. U Willosgemstl. 5) Sqhwedlſches Bird ums 6) 
Verb von Mendelsfohn, gefungen von Frl. Gäcilia Sämann, Kongertfängerin aus 
Königsberg. 7) Souvenir de Spaͤ, Bantafie für Vloloncell von Gervals, vorgeiras 
gen vom Hrn. Hypolit Müller, Mitglien des k. HeoforKeftere. 8) Bisari Emidt 
(Erinnerung an Bihar) , ungarifhes Woltslied mit Friela (Allegre), gejungen von 
Sm. Büray.* 


DBanbelg- und Börfen - Rachrichten. 

Franffurt a M., 1. Mai. Oeſtert. bytej. Metall. 70"; 4, vtoj. 61’; 
Bantatrien 1123; fpan. Innere Schuld 34',,; Bubwigshafen-Berbager E+B.M. 
81°, Wesfellurs: Paris 94'/,; Zonvon 118°,,. (®. 3.) 

burg, 2. Wat. Bayer. 3'/, prop: OB. 80%, ®.; Aproy. 93", Bu; 
Aproj. Gruntr.»Ablöj»Dblgat. 92'4 @.; SHproz. erfler Emiffien 102", G., bitte 
zweiter 101 ©.; Bantaftien J. S. 665 ®.; Promefien ältere 1ICP., neue 85 P.;5 
Defterr, Spreg. Metall 71%, Be; Banfaftien I. Sem. 950 P.; — Mürttemberg. 
3',,.prog. 86 @.; 414 reg. 100 @, 
Berlin, 30. April. Vrtuß. Staateſchuldſch. 85%, 5 freim. 5 prog. Aulchen 
105”,4; Köln-Mindener ErB.M. 102',. 
"paris, 29. April. Spät. 90.95, Mnlhen —, 3 pGt. 56.20, Ipßt. 
Anichen —, Norpbahn 471.25. 
arid, 1. Mai. Die Affembler Hat die Weſtelſenbahn conceſſienitt. 5 pres. 
90; Iproy. 55.80; fpan. Innere Schuld 34'/,. (M. 8.) 
"London, 28. April. Konfsls 96°/, 97; fpan. Aktive 19°; Ip —.; 
Ceupens — ; Pal. 5, "4. 
Zondon, 30. April. 3 pGt. Konfels 96”, (RM. 3.) 


Derantwortlide Mevaftion: Dr. 4. Daller, 3. 3. Bogl. 
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Bekanntmachung. 


Die Telegraphen⸗ Verbindung mit Frankrei 


betreffend. 


Im Hamen Seiner Majeftät des Königs von Payern. 


MNachdem am 20, Mprii d. Jo. die birefte Verbiadung der franpöfifcen und belgiſchen Telegraphen+Pinien hergeſtellt werden iſt, Aönnen munmehr aus Bayern 
und dem beutfch »öferreichifcen Telegraphen + Vereins» Bebiete telegraphiſche Depeſchen nach Mranfrei ununterbrochen befärbert werben, 


Berläufig find in Frantreich an folgenden Orten Telegrapgen » Stationen erriägtet worden : 
Amiens, Angers, Arras, Blois, Bourges, Calais, Chälons s/m., Chätenuroux, Dunkerque, 


wilden Orten auch mur Depelden aufgegeben werben fönnen. 
Rauizepefchen finden nur für Paris und Calaia Beförberung. 


Lille, Nevers, Orlöans, Paris, Ronen, Tours, Valenciennes, na 


Ale mad Franfreih beflimmte Depefgen werben mur In franzöffger Sprache angenommen. 
In Fiautreich ſindet eine Welterbeförheramg vom Depeſchen mad) Orten, welge nidt an ber Telsgraphen+ Linie liegen, durch Eſtaffelte vom Statlonsorte aus 


nicht Etatt. 


fen Tarife, 


Bür die nach Frankreich gehenden Depeſchen werten Me Beförberungsgebühren bei der Mufgabeftation bis zum Beflimmungsert: erheben, uns fepen fh diefe 
Gebühren zufammen aus dem TelegraphenKarife des beutfcwöfterreiäiifhen Telegraphen » Vereines bis Verviers, dem beigifgen Tarife dis Quicvrain und dem 


frangöfie 


Die Tarife und Meglemenis ſelbſt werben durch bas Telegraphenamt weröffentliät. 


Münden, ven 30. April 1851. 


Seneral- Direktion der k. b. 
Freiherr v. Brück. 


Verkehrsanſtalten. 


Fremben-Anzeige. 


S. Hof. Frau Bürkin Obolmsli, von Florenz ; 
HH. Siepermann, Kfm. vom Frankfurt; Graf Beihmer, 
% Hauptmann; Bartkelemp, Afım. von E77 j Ford 
Hamer, Profefler vonKieh; Mülkr, Km. von Rüraberg- 

9. Maulid. HH. Pütmann, Kfın. von Branf- 
furt; Hellingemerih und Gameron Stone, Rentiers 
von Rewe Dort; Ofterroth, Kfın, vom Barmen; Brühl, 
Alm. von Listenfele; Sämipmer, Afın, von Rürm ⸗ 
Beras Wagenfeil, Am, von Mugoburg. 

©. Hahn. HH. Hegel, Maurermeifter ven Frei 
fing ; Höher, Gtub. von Megensburg; Mfelber, Rfm. 
von Kürtb; Mub. Gtrobel, von Megensburg; Map, 
Sqhreyer, von Ingolflabt, 

BL. Zranbe, HH. Lürgee, Kaufm. von Neuß; 
Kißer, Renibeamter ven Gllingen ; Baron v. Gigthal, 
von Kunsburg ; Bärlein, Rim. vom Fürlh. 

©, Kreuz. O9. Rabtır, Raufm. von Elderfelt; 
reger, Afın, ven Hefj v. MWedbeder:-Siernfeld, ft Ar 
glerumgsratb und Kapelibirefter von Altötting; Mad. 
Rünyinger, ?. f. Pflegerswittwe von Galyburg. 

Stahudgarten. HH. Köberle, Pfarrer von Raufs 
heuren ; Brentano» Larecht, Partituller von Aldhafiem 
burg; Bel, Gand, Throl. von Meumartı; Walſer, 
Etat. von Sonftang; Sqhaller, Afn. von Bartenfirgen ; 
Ballauf, Gtroßhutfabritant von Lindenberg; Dinger, 
@utobef. von Wien; Halbe, chem. Hauptmann von Mer 
gensbarg ; Hoffmann, Pilluer und Znmermann, Raufs 
Teute von Wegfheit ; Strauß, Kim. von MWärzburg; 
Berfle, Kfm. von Ihenhaufen; @ärtner, Kaufın. von 
Mürnderg; Brudet und Sontfeim, Kaufleute yon Obern⸗ 
dorſ Mad. Grafiberger, von Ebrach. 


546.125) Bekanntmachung. 

Huf Antrag eines Hnpothefgläudbigers wirb das Ans 
wefen Mro. 14 am ker Herrenfirafie nad 6. 64 dee 
Oyvpetheten · @efepes verbehattlig ter geſebllchen Ber 
Rlmmungen der 66. 98 — 101 ber Progehnonele von 
1837 dem Amangsverfaufe unterftellt, 86 wirb zu 
diefem Behufe Tagefahrt auf 

Donnerftag den 22. Mai 1851 
Vormittags von 10 — 12 Uhr 
(Stmmer Nro. 27 über 2 Gtiegen) 
anberaumt, und wir Kiebel bemerft, daß ter Aufhlag 

mir nad Greeigung des Shäpungewerihes erfolgt. 

Diefes Anmwefen beſteht ans einem mit ebener Erbe 
yet Gtetwert hoben Wehngedäude, mit Hefraum aud 
laufendem Wafler verfehen, und iſt hasfelbe anf 7500 fl. 
gerichuich geigägt; jedoch mit 5000 fl. Ewlggllt und 
13,000 fl. Hppoihelen belaftet, 

Münden, den 24. März 1851. 


Königl, Kreis- und Stabtgericht Münden, 
Der lönigl. Direkter : 
Danpaufer. 
Riämmerie, 
MT — 


Pribat- Anzeigen. 


722. Gin theeretifh und praftifh geblideſtr Rents 
Umtögehllfe mit Kenntulß des Sıeurrumfgreibwelene 
und Mblöfungagefepes, ſacht eine Stelle und fünnte 
nach Umfänten fegleih eintreten. 

Das Mäbere beforat auf Franfirte Dricfe unter 
A. P. vie Grpetiton diefes Blattes. 


723. Bel Ghr. E. Rellmann in Lelpzig em 
fäglen fo ehem und iſt aud bei &, Franz in Mün: 
en zu haben: 


Ueber die 
Nothwendigkeit einer Neform 
des 


chriſtlichen Kirchenweſens 
und über ihre der Vernunft entſprechendſte Form. 
Ein irenifher Verſuch 


bon 
Mihael Aſchenbrenner, 
Königl. Bayer. Profelier. geb. 1 BR. db fr. 


625.[0c] Dffert. 


Gine gemantte männlige oter melblihe Perfen 
Tann gegen 25 M. Kautlen ein Geſchäft übernehmen, 
meldes monatlich 15 — 30 fl, einträgt: Mäberes anf 
franfirte Briefe bei 

@, 9. Auernheimer, 
BD. 81. Srübgaffe In Regensburg. 








720, Gin im Tönlgl. Landgerichte Brnd In Oberbayern befintliches — volkenimen arnenbirtes Hofgut 
mit 119 Zogw. Weder und Wicfen, dann 45 Tagmw. theite jhlagbarem — thells Zungholz , tft aus freier Hand 
um anutheidaren Preis zu verkaufen. Bemertt wir, bab bie tinfache Wuftitaltemer eircn 9 fl, beirage, vie 
fämmttih fonfigen Gruntgtläße im Borenzins mmgewandelt und die besfallfige jährkihe Meihmih ſehr gering Fet. 

Taufliebhaber wollen ih tes Nähen wenen menden a 


Dad Anfrage: und Adreh: Bureau München. 


— 3 [a] Bruftreiz:Stranfbeiten. 


IM Um die Bruffrankpeiten, als Schnupfen, Huflen, Katarrh, Engbräſtigkeit, Rruhbufem, F=] 
J Heferkeit, gänlich zu heilen, gibt cs wichte Wirkfameres und Beſſeres, als die Päte 


pectoralo vom Geergẽ, Apotheker zu Epinal (Bogefen). — Diefe Huften-Zablerten werben verfanft In Shadteln 
in allen Städten Deutfglande., Im München bei Hrn. Gonkiter Ehriftian Her, vormals Joſeph 
Schmidt, Briennerhraße Rro. 11 am Dultplap; in Mugsburg dei HH. Medlinger & Eomp. 








Verkauf des optiſchen Waarenlagers in Münden 
«“ 
705.[3 c] Bultplag Nro. 2, 
Diefe Anſtalt unter ber Firma 
Waldftein & Sohn in Münden, 
melde ſich ſowehl im Imr als Muslanke eines auegebreiteten Mufes erfrem, Ift mad dem Ableben des Herta 
MWalditein Vater im Begriffe ih aufzulöfen, da tem Sohne Herrn J. MWaldftein, Gigentbümer eines 
opilſchen Inititnies und bee erſten öſterteſchtſchen Funt umb Ctewn-Glacfabrit, Befiper der großen gelten 
Vereindmedalle bes niederäflerreigifhen Memerbasereines, 
in ®ien Stadt ®ro. 5, 
die Fertführung dieſet Auftalt aus gemerbpoligeiligen Grünten midt geftattet wurke. 
6 wird daher von dem gefertigten Erben gebeten, zemachte Beſtelungen in (Fınpfang nehmen und offene 
Gontos gefaͤlligſt auegleichea zu wollen, mit tem Beifügen, daß ber vorhandene Vorrasd am benannten Drte im 
zu möglich biligen Preifen abgegeben werde, 
Wien, tem 28. April 1851. 
eanette Waldftein, ald Witwe. 
b WBaldftein, als Sohn. 


Bad Homburg, 


bei Frankfurt a. M. 


Mm Fufie tes Taunpsarbirges, 600 Fuß über ber Merresfläe, enifpringen die Mincralgquellen ven Hom⸗ 
burg. Zu ven älteren, länar in bebem Mufe Achenden Durlen dieſes Sadeettes famen in acueſter Zeit mod 
neue turh artefifhe Bohrungen Yinzu, tie durch ihren ausgezeiähmeten Gehalt, wurd ihre Intenftät und 
Wirfſamteit in vielen Krankheiten (den In der kurzen Zelt, feltwem fie prattiſch amgewenber werben, einm unges 
wöhnlichen Ruf unter den Mineralwaflern Deutichlants erlangt haben. 

Eo find jept Im Ganzen fünf Duellen in Homburg, deren Analyſe vom dem berühmten Brofehier 
Liebig im Siehen unternommen worden if. Trod ihres verj@leremartigen Gehaltes können biefelben alle wie 
eine einzige Duelle, dle nur serfhiedenartig merificket iſt, bettachtet werten. Die mineralifhen Haupt⸗ 
beftandtheile bleiben diefelden, fie fine nur verjhlebenartig In Ihrer Quantität und ihren Mifchungsrerhatnifien, 
Es wird dadurch dem Achjte ein ſchr wichtiger VBeribeif gemährt, ta er je für jeten fpeeiellen Fal tas Waſſer, 
das ibm aut bünkt, geben, oder im Verlaufe ter Krankheit den Patienten bald tiefe, dald jene Duelle, je nah 
dem Starlum des Beitens, trinken laflen fan. 

Don fehr durchgreifender Wirkung iſt ter Innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn 16 
friſch an ter Duelle geirunfen wird, und bie Bergiuft, bie Bewegung, die Zerſtteuung, das Entferntfein ven 
allen Befhäften und jedem Geräufge des Stättelebens, untrritüpt die Heilkraft dieſes berrligen Dincralmahrrs. 

Die Duclen Homburg’d find erregent, toulſch, auföfend und abführend, Re beikätigen ihre Wirkfamteit 
in allen Falen, wo es ji darum handelt, die geftärten Aunktionen bes Magens und bes Unterleibes wieter ber 
zufßtellen, iadem fie eimen cigenthümlichen Reiz auf kiefe Organe ausüben, kie abtominale Girfulatien in Thäctg⸗ 
keit ſehen, wu die Verbauungsfäbigtelt regeln. 

Mit vielem Erfolge findet Ihre Amwentung fait in Krankheiten der Leber und der Milz, bei 
Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der Bicht, bei der Gelbjucht, bei Hammor: 
thoidalleiden und Verftopfungen, fo wie bei allen Krankheiten, die von ber Unergel: 
mäfiigfeit der Derdauungsfimttionen berrübren. 

Mit dem Hufe Homburg’s, ver ſich ſeit 10 Jabren Acts gemehrt hat, iſt auch Homburg ſelbſt in 
jeder Brzlehung fertgeſchtitten, neben ver alten it eine neue Statt erfianden, mit prächtigen Oötele, fdönen 
Brlvat+ Wehnungen, Me bem Fremden allen möalihen Gomfert gewähren, une bie mit den berühmteften Bären 
in Bezug auf Bequemligkeit une Zurus rivaliſtreu. 

Die Waltungen und Bergfeiten, die Homburg mit einem reigenden Göttel mmfrängen, umb bie wahr: 
Haft reurantiſche und pittoresle Gegend laden u Epapiergängen nad dem maben Taumusgebirge ein. 

Das Kurgebäute, weldes das ganze Jahr hinturd geöffnet bleibt, erreat dur das Srofiartige feiner 
Bauart, kurd den Lurus, mit Dem es ausaeflattet ft, allgemeine Bewunderung. Es enthält einen Ballfaal, eisen 
Gengerifaal, viele gefdimadsoil deterirte Eonverfationdfäle, wo Kouletie und trente ei quarante mit namı 
haften Vortheilen für tie Spielenben vor antern Banten gejpicht wird, ein großes Vefefabinet, tar untnt« 
geltlih für das Publikum aröfinet iſt, und mo die beteutenkjten Deutfchen,, franzöfifchen, engliſchen, 
ruſſiſchen und bolländifchen polttlfen und bedetriniigen Dournale gehalten werten, ein Kaffee» une ein 
Rausyimmer, bie auf eine fhöne Asphalt Tetraſſe des Kurgastens führen, und einen Gpelle- Salem, wo um 
ein Uhr und um fünf Ihr Table d’höte iü 

Das vühmligit bekannte Aur = Orchefter von dreißig Mitgliedern Ipieh Dreimal tes Zise: 
Mergene an den Quellen, Rachmittags im Deujık: Parillon res Kurgartens une Abende tm großen Balljasie. 

Here Woche fiuden Neunlons, Wäle, we tie gewählteite Badegeſelſchaft ſich verfammelt, une Gonzerte 
ber bedeutenditen turderiienten Künitler flatt. 


Die Sommer:Saifon für dieſes beginnt mit dem 1. 
Mai 1851. en (ne METER Sul Do 


Dan begikt Ah den Frankfurt nah Hemburg im unseläte Eine Einnde, 





709. [4 a] 





RE Eine Beilage wird heute Nachmittag 2 Uhr ausgegeben. U 








Drud der Dr. Carl Wolf'ihen Buchdruckerei. 


= U 
Beilage zu Nro. 105 der Neuen Münchener Zeitung. 


3, Mai 1851. 





*. München, 1. Mai. (XXI. öffentliche Sigung der Kammer 
der Abgeordneten.) (Rortiegung.) Hr. Fürſt v. Wallerſtein 
fortfabrend: „Endlich meine Herren! fürchtet man eine nachtheilige Ruͤck⸗ 
wirfung einer folben Disfuffion auf bie Kammer ſelbſt? Auch bier bin 
ich mir nicht Har über ben Sinn ter gebrauchten Worte. Befürchtet man 
etwa eine Spaltung zwiſchen der Mebrbeit des Haufes und dem Mini« 
fierio? Diefe Beforgmif wäre vergeblih! Mit einer befreundeten Ma« 
jorität fpaltet man fi nicht, wenn auch bezüglich einzelner Fragen abe 
weichente Anſichten obmalten folten. Dder glaubt man an einen Sturz 
des Minifteriums? Much diefen Sturz bemirft mein Antrag nicht. Meine 
Herren! bie hannoveriſche Kammer bar Verwahrung eingelegt gegen bad 
Veriabren ihres Bundestagdgefantten und das Minifterium beftcht bis 
zur Stunde. Die Minifterien, melde aus einer Zeit minder vorgeichrit« 
tener Neaftion noch aufrecht eben in Deutſchland, fie bleiben, fo lange 
man hoffen darf durch ihre Popularität von den Kammern bedeutende 
Zugeftändniffe zw erlangen, fie treten ab, fobald dieſe Ausfiht aufhört, 
und dann erreicht fie das Schickſal, welches die Reaktion Ihnen bereitet, 
ed möge bie Kammer in politiſcher Frage eine abweichende Meinung 
äußern oder nicht. Dder meine ‚Herren! glaubt man gar an eine Auf» 
Töfung? Gine ſolche Kammer löst man aud mit auf. (SKeiterfeit.) 
Aber meine Herren! gefegt auch, es träte eine Auflöſung ein, glauben 
Sie, daß das Land, an dad man appelliren würde, einen einzigen jener Abge- 
ordneten ungemäblt ließe, welche heute es wagen, fürbeutjches Recht und 
beutiche Ehre ihre Stimme zu erheben? Meine Herren! Gerade das 
BVotiren für die beffiihe Sade wäre bie Sicherheit der Müdfebr in bie 
Kammer und wenn nicht, wenn dad Land anders fehen follte, dann ge» 
ſtehe ich meines Thelles für mich und meine Freunde, dann wären wir 
ſtolz, nicht mehr im diefed Hand geiandt zu werden, Wie die Dinge jept 
fleben, hätten gerade wir im alle einer Auflöfung und zu fragen, ob 
nicht in einzelnen Wahlbezirken ber übermwiegente Regierungseinfluß die 
Meberzeugung der Wähler bemältigen fünne Doc wären wir glüdlic) 
ob einer Auflöfung unter ſolchen Berbältniffen und glücklich ungemwäblt au 
bleiben, falls im baperifchen Molke bie Theilnahme für deurfche Brüder 
wirklich ſchlummern ſollte. Dper vermeint man eine ſolche angeblich 
fruchtlofe Disfuffion möchte etwa der Mehrheit manches zu hören geben, 
was ihr ins Marf griffe, was fe ſchmerzlich berübre? Meine Herren! 
da Hilft das Abwerfen meines Untrages nichts. Der geehrte Berichter- 
flatter des Ausichuffes hat fehr treffend gelegentlich der Adreßdebatte ge 
fagt: maß im Herzen wohnt, merde fit Luft machen im Lauferber gan⸗ 
zen Seffion und bei allen Verhandlungen, Ja meine Herren! weun wie 
voraudzufeben, der Antrag abgelehnt wird, — daB was zu fagen ift, das 
was wir für Deutſchland fühlen, wir merden es fletd wieder jagen, umd 
follte in Folge neuer Wahlen uniere Seite auf 4 oder 5 Männer fit 
reproduziren,, diefe 4 oder 5 Männer würden reden und bie Etimme 
ihrer Ueberzeugung nur um fo entſchledener laut werben laffen. Deine 
Herren! aus allen diefen Gründen fann ich bie Einwendungen bed Ausd- 
fchuffes gegen meinen Antrag nicht begründet finden. Meine Herren! 
Offenheit ift die erfie Pilicht, erlauben Sie mir alſo auch ein offenes 
Dort über das Ausihußgutachten. Dieſes Ausſchußgutachten if nichts 
weiter ald bie vollendete Offenbarung jenes Gedanfend, der bereit® fo viel 
Unheil über Deutſchland gebracht hat, des Gedankens zu ſchwelgen über 
werbende Thaten, meil fle im Werden begriffen find, und zu ſchweigen 
über vollendete Thatſachen, meil fie vollendet find. Dad meine Herren 
iſt im zwei Worten ber Antrag Ihres Ausfchuffes Meine Herren! dieſes 
Schweigeſyſtem bat ſich leider felt 1849 der Mebrbeit unſeres Haufed 
bemächtigt ; es ift der dominirende Charakter aller Verhandlungen in der 
beutichen Frage geweien, und nicht nur in diefem Haufe, meine Herren! 
in ganz Deutſchland macht er fi im den Kammern geltend. Ich wende 
mid) nicht, meine Herren! an jenen Theil des Hauſes, welchen man die 
Außerfle Nechte zu nennen pflegt — er weiß, was er will, er gebt feinem 
Biele entgegen, und verbeblt fein Endziel nicht; aber ich mende mich 
an die fogenannte Fonflitutionele Meinung, an bie Gentren in biefem 
Haufe, wie in ganz Deutichland, Was it ihr Bemühen? Das fonitie 
tutionele Prinzip dadurch zu retten, daß fle zu den wichtigſten Sachen 
nichte fagen! ch werde fpäter zurüctweifen auf bie Folgen dieſes Teibi» 
gen Spftemed im Allgemeinen; gegenwärtig wid ich fie mur beleuchten 
in Bezug auf bie deutſche Frage überhaupt und in Bezug atıf die fur« 
heſſiſche insbeſondere. Meine Herren! was war die Politif unfered Mi- 
nifterlums im ber beutfchen Sache feit 1849? Unfer Miniflerium bat 
damlt angefangen, bie Meichöverfaffung abzulehnen. Darauf fomme ich 
nicht zurüd: wir haben und alle darüber außgefprochen. Mein und meis 
ner Greunde Urtheil ift befannt, ber das gibt doch Iebermann zu, 
wenn dad Minifterium die Meichöverfaffung ablehnen wollte, fo mufte es 
etwaß anbered mollen, und dieſes andere mit Kraft und Bebarrlichkeit 
erftireben Bayern wog damals ſchwer wie in jedem Momente politifen 
Sturmes in Deutſchland, und ich wiederhole, mas ich in der Debatte 
über die deutſche Frage fagte: Bayern hat ein entfcheidende® Wort in 
der deutichen Sache geſprochen. Doc mie fiel das Wort aus? Man 
ging nah Wien und Berlin, man bielt dem kaiſerlichen Kabinet fchrift- 
Ihe und mündliche Borlefungen über das, mas Defterreich thun müffe, 
über die Nothwendigkelt ber Derentrafifation und über Aehnliches mehr. 


Man veriuchte in Berlin den Butritt zur Union fogar mit Aufopferung 


jenes Parlamentswahlgefege®, welches bei und gefepliche Geltung be— 
bauptete, und ald dieß mihlang, kettete man ich blindlings an den Wa 
gen Defterreiche. Wenn ich dieſes table, fo geſchleht 24 wahrlich 
nicht; um gu fagen, man bätte fi an ten Wagen Preußens ſchmieden 
follen. Nein meine Herren! Preußens Politif war feit 2 Jahren und 
iſt noch zur Stunde eine joldye, daß fie bier felbft von Seite der Oppo— 
fitton nie Vertretung fand ober finden wird, Hat der Bundestag im der 
beſſiſchen Sache bundesrechtewidrig entichieden, mie er emtichieh, fo wäre 
Hejfen um fein Haar beſſer weggefommen, bei einem Beſcheide des preus 
fiſchen Unionsichiedögerichted. Die Doftrinen dieſes Gerichtes find in 
Medlenburg als lebended Jammerbild zu ſchauen. Allein man fettete 
fih an Deſterreich, man erflärte uns feierlich, nachdem Defterreich mieber 
zur Macht gefommen fei, trete Bayern zurüd vor dem hböberen Beruf 
jenes Reiches, Deutſchlande Angelegenheiten zu ordnen. Als Defterreich 
ein dualiſtiſches Interim wollte, bevormortete man dleſes Interim. Als 
Deſterreich eines Gegengewichtes gegen die Union bedurfte, rief man die 
Münchener Nuiftelung ins Leben und fah die Öfterreichiiche Note als 
Nebäfton zu diefer Auffleflung an, während ih fchon damals in dieſem 
Saale zu jagen wagte, in bieier Note jei nichts weniger ald eine bindende 
Abhäflen zu finden. Man probozirte dad Bundesplenum und vinbizirte 
ihm die Beiugniffe bes engeren Matches. Hätte unſer Minifterlum zu 
Drfterreich in dem Momente, ba ibm Hilfe noththat, gefagt: wir leben 
Euch bei auf Leben und Tod, erflärt aber offen, mas ihr Deutichland 
bietet, erflärt ed unbedingt, bindend, unwiderruflich, dann hätte Deurfch- 
land Dant Bayern eine Zukunft gehabt. Es iſt nicht gefchehen. So 
kamen wir nach Bregenz, fo famen mir nach Heſſen, fo nad; Dresden, 
und nachdem mir in Dresden vergebens gekämpft hatten, um bie Tangge- 
ſuchte Trias im verfchiedenen Formen zu Stande zu bringen unb nad 
dem mir dort fonft noch allerlei verſucht, — die „Menge* weiß nicht, 
mas ſich im Brüblichen Balafte zugetragen hat, doch verlautet Manches 
von Mafregeln, bie in Bezug auf die Kleineren beabfichfigt worden — 
wo fichen wir jegt? Mir fteben, wie ich ed bereits im November 1849 
geiagt habe, bei den alten Bundestage und verzeihen Sie, daß ich bei« 
füge: Gottlob! denn obwohl ich diefen Bundestag für illegal halte, ob⸗ 
wohl ich ven Glauben ewig in mir bemabre an bad fonftituirente Recht une 
jerer deutſchen Mation und an bie Nichtbefugnif der Regierungen, dieſes 
Medyt zu revoziren, jo halte ich doch bad Alte für weitaus beffer, als 
bad, wad man in Dredsen erionnen batte ober als dat, mas man viel» 
leicht noch erfinnen möchte. Der obenangedeuteten Politik gegenüber wie 


vertielt ſich dieſes Haus in feiner Majoriät? NIS meine Freunde und 


ih im September 1849 unjere Stimmen erboben gegen das brobende 
bualiftiiche Interim, da fanden wir fein Gehör. Als mir im Movember 
1849 zum erftenmale die deutſche Frage umfaffenb berietben, trat der 
Herr Minifterpräfident auf höchſt freundlich, ja fonar anerfennendb bie 
Haltung der Oppofition und milb vertretend feine Politi. Schon bei 
Schluß der Debatte aber jeined Bodens gewihi, forderte er unbebinate 
Piligung dieſer Politik umd flellte die Kabinetäfrage, Meine ‚Herren! 
Sie warfen ab den Antrag ber Linfen, Sie warfen ab den Antrag des 
linfen Gentrums, Sie nahmen einen Beſchluß an, welcher dieſe Billigung 
in fi jhloß. Später, meine Herren! nad Auflöſung des Interims, 
nadeem wir und bereits des Pundetplenums erfreuten, nachdem biefem, 
mie erwaͤhnt, auf Verlangen ber bayerlichen Regierung bereitd bie drih« 
genden Geſchäfte der engern DVerfammlung übertragen waren, bat uniere 
Seite des Haufes, meine Herren lediglich Verwahrung einzulegen gegen 
die einfeitigen Beiblüffe in der beutichen Frage und gegen die Ermäch- 
tigung des baveriihen Geſandten hiezu. Wir baten Sie zu mieberbolen, 
mad Gie im November audgeiprohen batten, und was damals als 
Bersrauendvotum von der Meglerung entgegengenommen war, näme 
lich die Unzuläffigkeie einer Geſtaltung Deutſchlande ohne Zuflimmung 
des beutichen Volkes. Der geehrte Berichterftatter bed Ausſchuſſes 
berielbe, der auch Heute referiert, fagte uns: „das Öftere Wiederholen von 
Entichlüßen fei Sache der Schwachen, der Starken ſchweigen und banbeln 
zur rechten Zeit,“ Unſer Antrag wurde abgeworfen ; jegar ber über alle 
Mafen gemäßigte Antrag ber HH. Abgeordneten Bang und Römich und 
anderer Mitglieder bes linken Centrums murbe abgeworien. Sie erflärten 
durch förmlichen Beſchluß in allem dem, mas biöber gefchehen, Keinen 
Grund zu irgend einer Meinungsäußerung gefunden zu haben. Am 
Schluſſe der Sigung fand von unferer Seite eine Erhebung flatt, freilich 
nur eine pboſiſche und ſehr kurze au Gunften Schledwig-Holfleind. Doch 
als wir dießmal miederfehrten, meine Herrn! ich fage mehr, obne Furcht 
eined Widerſpruchts: ald wir alle miederfehrten mit tiefem Schmerje über 
das inzwiſchen in Deutfchland Fingetretene, über den Anblid des geknech- 
teten, des bem Jammer und dem Blende der Auswanderung entgegen» 
eilensen Heſſens, über ben Anblid des an Händen und Fühen gebunbe- 
nen, den Dänen und dem binter ihnen ſtehenden ruffifchen Binfluffe and- 
geantworteten Schletwig-Holfteind, da verweigerten Sie ſogar eime Abreffe, 
trog der Geneigtheit des Minifteriumd in Grörterungen einzutreten; und 
Beute, meine Herrn! heute fchlägt man vor, nicht einmal bie Papiere über 
die beffliche Frage zu verlangen, bieie Papiere nicht zu verlangen, ebe 
nur befannt war, ob die Megierung ſelbe verweigere, ja nachdem der Gr. 
Minifterpräfident in der erwähnten Adreßdeb atte autbrüdlich ausgeſprochen 
batte, er Sei freudig bereit, zur rechten Zeit fiber die Frage Rede zu ſtehen 
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Meine ‚Herrn! Gie werden das im Sinne des Ausdſchuſſes beichliehen, ich 
fuͤrchte ed, ich weiß e® ; aber, meine Heren! ich frage, was gebt in Ihnen 
vor — im Augenblide dieſer Beichlußiaffung? Die bannoveraniiche 
Kammer, die ald bo fonjervativ in den Jahren 1849 und 1850 geprie⸗ 
jen, fie hat proteflirt und Hannover war nur betbeiligt durch die einfache 
Zuftimmung feines Geſandten. Wir follen ſchweigen, deren Söhne bort 
waren, deren Fahnen dort zut Unterflügung der Wiutür mwehten, wohl 
zum Schmerze mander unjerer Krieger, wir follen jchweigen im YUugen- 
blide, wo in Franffurt der Doppel-Grundjag audgeiprochen wurde: „bie 
Berantwortlicpkeit der Staatödiener für Gindaltung ver Verfaſſung, der 
Eid des Militärs auf die Berfafjung berechtige nicht einmal zu Ente 
Iaffungsdgefuchen, ſelbſt au 8Anlag entſchieden verfaffungswisriger (?) Befehle 
der Megierung, und die einfache Verweigerung geforderter Steuern invol« 
vire den Auiftand, in dem Augenblide aljo, wo unter Beipflitung un» 
fered Gefandten, ja vermöge der Stimme Bayerns zwei Örunpbeftiumun. 
gen unferer Verfaffung geradezu umgejloßen find.{?!) Obwohl ig dieihat« 
jadje voraudfehe, fo fält mir doch ſchwer zu glauben, daß Gie unter 
ſolchen BVerbältniffen über fi bringen können, zw ſchweigen. Meine 
Herrn! Wie ich ſchon erwähnt habe, glaubt man das konſtitutionelle Sy - 
- fiem durch bieied Schweigen zu reiten, Wiſſen Sie was man thut, man 
ruinirt dad Fonflitutionelle Syitem fomplett und für immer mitteljt joldyen 
Schweigend. „ Meine Herrn! der Beruf der Kammern if: der Stimme 
des Landes Worte zu leihen, ber Beruf ber Kammern ifl, der Negierung 
zur Seite zu fleben, fügend in Gutem, aber auch mahnend und abmeh- 
rend, wo fie das Staatäjchiff gefährlichen Untiefen zulenkt. Meine Herrn! 
Das fonftitutionelle Syſtem hat feine Kraft allein im Vertrauen des Volkes 
an feine Wahrheit un» an feine Bebeutjamfeit. Das Volk glaubt nur 
an das, mad etwas gewährt, es glaubt nur das, was etwas repräientirt. 
Das konftitutionelle Prinzip jedem aud dem Unerhörteſten ſtumm zu« 
fehend, mügt fih ab, und mas gejchieht, wenn wir dieſes Spitem ab- 
nügen? Meine Herrn! Es bleiben tann nur bie zwei Gxireme: bes br 
folutismus und der Mepublif, Meine Kern! Ich begreife, daß die Re— 
gierungen in der Trunkenheit ibred Sieges momentan von bem fonflitus 
tionellen Gebiete mehr oder weniger hinüberfireben auf das abſolutiſtiſche 
Sa, meine Herrn! ich begreife dad, denn der Sieg madır lüflern, aber 
meine Herrn! dad fonflitutionelle Syſtem if die Schanze, in melde diefe 
Regierungen fich zurüdsuziehen haben, wenn denn etwa doc auf demab- 
foluriftifhen Boden dad Treffen verloren ginge. Dieie Schanze jerflören, 
fie verwittern laſſen, meine Herrn! beißt gerade bad bewirken, wad man 
nicht will, Meine Kern! Die Realtion it da, Niemand läugner es, fie 
iſt noch im Steigen und wir werden ihre Brüchte noch meit mehr zu ge 
mienen haben, als bereits ber Fall iſt. Mber meine Hertu! ich fürchte 
fehr biefe Meaftion wendet ſich in nicht ferner Zeit gegen die Megierun- 
gen und gegen bie Intereffen, melde bieje Slegierungen vertreten wollen. 
Meine Herrn! welches Schaufpiel bietet Deutſchland jeit 2 Jahren? Nah 
gewaltfam gelprengter Mationalverjammlung rief man Jubel und erflärte, 
nun werden die beutichen Angelegenheiten jchnell und gedeihlich geortnet 
ein 
Een weil fortan nur die Weisheit gewidtiger Stautdmänner zu ban« 
deln berufen fe. Da bleibe raſche Einigung nicht aus. Seit 2 Jahren 
find die Megierungen am Werke und fie bewegen ſich in Fleinlichen, im 
jämmerlichen Giferfüchteleien, in dynaſtiſchen und Fabinetöpolitiiden Bra« 
gen. Das deutiche Volf, das objektive Interefje wie dad geheiligte Recht 
von nabe zu 36 Milionen ehrenhaiter Menſchen, bleibt vergejien bei bie» 
fen Grörterungen, (?) und meine Herrn! mit diefem Schauipiele, das ſich 
vor unfern Augen entrollt, finft auch der legte Glaube des Volkes an 
den guten Willen wie an die Wirkjamfeit der Negierungen, Ja durch 
das, was gefchiebt, wirb diefer Glaube mehr untergraben, ald durch alles 
das, was bie andere Selte bed Hauſes Wühlereien zu nennen beliebt. 
Meine Herren! Hören Sie meine Stimme in diefem ernjten Augenblid. 
Ich babe dem Minifterium Leinen Rath zu geben und babe nicht zu uns 
terjuchen, ob ed nicht viel beffer gemwejen wäre, wenn bad Minifterium 
eine feftere Haltung der Majorität gewünſcht, gefordert und durch dieſe 
Haltung dad Gewicht feiner Unternehmungen nad Außen geftügt, ge= 
fräftigt hätte, Aber meine ‚Herrn! ich bitte Sie, reden Sie wenigftend 
jest. Es ift ber Tepte Augenblid. Begraben Sie meinen Antrag ſchwei · 
gend, dann wird die Geſchichte richten, und es wird vielleicht der Tag 
fommen, wo Sie bereuen, unfere Stimme nicht gebört zu haben.“ pr. 
Minifterpräfident: Der Hr. Präſident babe jeine vorhin ausge- 
fprochene Bitte, die Debatte möge auf dad beichränft werden, was fie jet, 
gebilligt, ihm aber bemerkt, daß ſelbſt vom Miniſtertiſche aus die Rebner 
nicht unterbrochen werden bürften. Urt, 83 ber Geſchaͤftsordnung geſtatte 
aber, dab die Minifter fo wie bie f. Kommifjäre auf Zumiderbandlung 
gegen die Ordnung aufmerffam machen bürften; er fei daher in feinem 
Rechte gemefen und müfe bie vom Bräfivium gemachte Grörterung jurüd- 
weiſen. Gr glaube die dem Haufe ſchuldige Achtung nicht verlegt zu 
haben. Was den übrigen Theil der fo eben vernommenen Mede betreffe, 
fo fünne bad Minifterium auf zwei Gegenſtände nicht eingeben, auf bie 
Grörterung ber deutichen Frage jo mie der Furheifliden Frage, die nicht 
auf der Tagesordnung ftünden. Es thue ibm tbeilmelie leid, weil man 
behauptet babe, Bayern habe in Dredten eine Trias bilden wollen, und 
glei barauf, Über die Drestener Verhandlungen ſchwebe das tiefe Ge» 
heimniß. Gr gebe dieje Grllärung, damit man nicht aus feinem Still 
ſchweigen ein Zugeftäntniß ter vielfeitigen Vorwürfe folgern möge, Ges 
handle fih nur um Vorlage ter Papiere, dieſe Frage alein fünne das 
Minifterium erdrtern. Der Hr. I. Präfident erwidert, daß er feinen 


weil nicht mebr bie Vieliprecherei und die parlamentären Redner⸗ 


Grund gefunden, Hrn. Fürſten v. Wallerftein zur Orbmung zu rufen; 
nur wenn hiezu Gelegenheit gegeben wäre, habe das Minifierium bas 
Recht, darauf aufmerkſam zu machen. — Hr. Dr. Sepp: Der Antrag 
des Hrn, Fürften v. MWallerflein babe viele Mängel an fich, und ſei theil- 
weife mit Nullitäten behaftet. Was einmal geicheben je, darüber Tolle 
man nicht mehr fprechen, man fünne e8 ja doch nicht mehr Ändern. Der 
Hr. Untragfteller ſpreche von ber Nieberlegung von Papieren auf den Tiſch 
des Haufed, ja aber einen ſolchen Tiſch gebe «8 gar nicht. Die Negier- 
ung habe dem Lande wirklich eine Stellung in Deutſchland erworben, die 
nicht unbeträchtlic jei; wenn der Hr. Fürſt biefür einen Danf votiren 
wolle, dann wolle er mit dem Hrn. Fürften fimmen. Der Hr. Fürſt jet 
felbft an dem Umfichgreifen der demokratiſchen Ideen Schuld, warum habe 
er im Jahre 1847 bie Schweiz nicht militäriſch abiperren Taffen? Er 
müfje feime beionderen Abſichten dabei gebabt haben. Der Hr. I. Prü- 
fiden: unterbricht den Medner bier; derſelbe ipreche wahrſcheinlich nur 
jeine Ueberzeugung aud; er wünſche, man möge feine Perjönlichfeiten 
einmifchen. Hr. RBürft von Wallerſtein dagegen bittet den Hrn. Präs 
fiventen, Hrn. Sepp nicht zu unterbrechen, jeine Rede mache ibm viel 
Dergnügen. (Gelächter) Hr. Sepp mwünjdt, das Minifterium möge ähn- 
lich, wie in Kurbefien, ſo auch im der Schweiz interveniren. — Hr. 
Prell: Hr. Für v. Wallerfein habe die Politik des Minifteriums in 
der furbejfiichen Frage einer fcharfen Kritik unterworfen. Gr fei in der 
ionderbaren Lage mir Hrn. Sepp Hand in Hand gehen zu müffen. Gr 
betrachte die Sache vom praftiihen Standpunkte aus, Daß Heffen mid 
revolutionär gemeien, babe nicht nur der Hr. Fürſt v. Wallerſtein darge» 
than, jondern auch Zacarli nachgemiefen. Da es fi hier um eine fon- 
ftitutionelle Bewegung gehandelt, habe mohl deßhalb das Minifterium 
intervenirt. Gr glaube vielmehr, das Minifterium babe die Gemü« 
iber beruhigen wollen; wie e6 diefes Problem gelöst babe, wie Bapern 
hiezu beigetragen, bad werde dad Minifterium jelbft zeigen un» die Pa- 
piere jelbt vorlegen, zum Beweis dafür, welde Garantieen der Koniti« 
tutionaliömusd für fih habe. — Hr. Reinhart ſpricht ſich in feiner 
gewohnten Weile für den Fürft Wallerfteinfhen Antrag aus, — Hr. r. 
Laffaulr: Die Eitte, Papiere vorzulegen, damit das Wolf über das 
Minifterium ein Urtheil fällen könne, jtamme aus England, Tort babe 
fie einen Sinn; England jei eine Großmacht, babe in Guropa eine jelbfi- 
fländige Bolitit. Das ſei nicht bei und der Fall, er betrachte daher den 
Antrag ded Herm Fürſten v. Wallerftein als unpaffend, als einen von 
vorne herein verfehlten, ald eine unglüdlihe Nachahmung der engliichen 
Verbältniffe ohne Lie engliihe Made; er würde nur unfere Ohnmacht 
zeigen. Gr könne nicht billigen, dab ber Hr. Bürft bie Sache in einen 

Gefidrspunft gejtellt habe, ven er jelbft nicht für den wahren halte. Der 
Hr. Fürſt fei jo lange an ber Epite bes bayerlichen Staaıd geflanden, 

daß er recht gut willen müſſe, daß die Intervention in Heſſen nicht wegen 

ber jhönen Augen des Kurfürften oder feines Miniſtere fiat gefunden. 

Der Zweck ſei gemefen, eine Theilung Deutichlands zu verhindern; das 
Minifterium, das hiezu beigetragen, verbiene doch cher Lob als Tadel 

Wahr fei es, daß unier Zuſtand ein trofllojer fei, daß er ohne das 
Schwert nicht geändere werden Fünne; er begrüße den, ber den Muth 
babe, es in bie Hand zu nehmen. Wir würden zur Nepublif oder zum 
Abſolutismus gelangen, babe der Hr. Fürft behauptet. Gr achte die Re— 
publik wie jede andere Megierungsform, aber die Republik fei unmöglich 
ohne Mepublifaner, obne republifanifche Soldaten. Gin fräftiger Abſo- 
lutiömus erfordere Perjönlidpkeitenz er kenne nur eine paffende, und diefe 
fei keine deutſche. Wir folten uns von Innen kräftigen, nicht mit Ant- 
trägen wie der vorliegende und entjweien; damit, wenn ein Sturm von 
Diten oder von Weften fomme, und er müffe kommen, wir gerüftet das 
Ründen; er erinnere an ein altes, aber wahres Eprihwort: Biſt 
du Ambos, jei geduldig, wirft du Hammer, ſchlage zu! Wenn bie 
Zeit dee Zuſchlagens gelommen, dann möge fie und ald Min 
ner treffen, bis dabin müfe man aber Bragen, wie bie heu— 
tige, ſebrt vorfichtig behandeln. (Beifalldjeihen von vielen Seiten.) — 
Herr Kolb tadelt dad Miniſterium feiner Politif wegen. Gr refurrirt 
zum größten Theile auf die von Hrn. Bürften v. Wallerflein vorgebrach ⸗ 
ten Motive, Dad baperiihe Heer ſei Teviglih zur Wertbeidtigung des 
Baterlandes vorbanden, nicht, um ineinem fremden(?!) Lande ben Zu: 
ftand der Knechtſchaft berbeizufübren. An ben Tadel über die Politik des 
Minifteriums jehlieht fidh ein weiterer gegen ben Ausſchuß, der den An- 
trag ded Hrn. Fürſten v. Wallerſtein nicht gehörig geprüft habe. Auch 
die Gründe der Abwelſung findet der Hr. Mebner unpaſſend, weil die Zur 
beffifiche Brage mit ber deutſchen zufammenbänge; man bürfe dad über 

die deutſche Frage noch reden und habe dieß au bereits getban. Auf 
gleiche Weife ſucht er bie einzelnen im Ausfchufberichte niedergelegten 
Gründe für die Abweilung zu miberlegen. Grftaunt ift Hr. Kolb, dafi 
im Meferate fogar in Drage gezogen werte, ob dad Minifterium die Pa- 
piere vorlegen wolle; in einem andern Fonflitutionellen Gtaate würde 
man mit einer Steuerverweigerung oder einer Anllage antworten wenn 
das Minifterium die Vorlage ſolcher Papiere vermeigere. (Sie!) Selbſt unter 
einem früheren Minifterium, dad Niemand zurückwünſche, babe die Kamı- 
mer fich nicht dad Recht nehmen laffen, für Hannover Partei zu nehmen. Man 
babe behauptet, Bapern fei der Hort ded Ronftitutionalismus, jept ſolle 
man es beweiſen. — Hr Dr. Heine glaubt, daf der Antrag des Hre 
Fürften v. Walerftein nicht nur das Minifterium fontern dad Lund jelkk 
fompromittiren würde. Warum berufe man ſich im fonftititionelen 2er» 
ben immer auf England, mie bie Schüler auf den Meifler? Weil die 
Schritte Englands, des englifchen Parlaments von Klugbeit, von Vorficht 


geleitet würden, was bei und ‚nicht ber Fall ſel. Man bürfe dem Aus - 
ſchuſſe nur danfbar fein, daß er die ſchlingenvolle Frage lieber vermeiden 
ald eine traurige Wahrheit ſchauen wolle. (Schluß folgt.) 





Die Einwürfe gegen dad Rotariatö : Inftitut. 


Denn man Ne Einwürſe burdigebt, womit einige Gegner des Nos 
tartatdinftitute® bie Gefahren hervorzuheben fuchen, melde feiner Bin» 
führung im Wege flünten, fo läßt fi der Etand Liefer Streitfrage in 
folgente Momente zufanmeniaflen: 

1) Vor Allem beginnt man mit dem Audrufe: „ſchon wieder ein 

franzoͤſiſches Inſtitut!!* 

Wir gehören nicht zu den blinden Nachbetern des Franzoſentbums, 
und wiſſen den friichen Lebenkquell der deutſchen Rechtsinſtitute, meldye 
und leider ſchon vor mebr als ein paat bundert Jahren eine ungebühr« 
liche Ablagerung des römifchen Mechtes verſchüttet hat, redit wohl zu wuͤr · 
digen; allein eben darum Flingt es doch etwas jonterbar, menn Stimmen, 
welche fi berufen balten, über das Inſtitut des Motariated den Stab zu 
treiben, ald Verfechter der deutichen Nationalität fo wenig in ibrer hei» 
miſchen Geſchichte bewandert find, daß fie nicht einmal wiſſen, daß felbit 
fogar noch im unſerer gegenwärtigen baperiichen Gerichteordnung Rap. 2 
$. 6 von ten Motaren gebantelt wird, und die barin enthaltenen Funda- 
mentalbeftimmungen im weſentlichen jo ziemlich Liejelben find, melde 
nicht nur ter franzöfiiben, Tondern überhaupt allen Etaatdordnungen 
zum Grunde Fiegen, wie fie nicht erft feit heute und ebeneftern, ſondern 
ſchon Seit den Zeiten Karld des Großen allen Juriſten befannt fint. 

Bon einer neuen Entdedung und am allermenigflen von Frankreich 
berüber Mann alfo bier feine Rede fein, 


2) Mit obigem Ausrufe fept man dann jogleih tie Behauptung in 
Verbintung, dab die gegenwärtige franzöſiſche Geſezgebung ein 
Kind der Revolution fei. 

Allein au dieſe Behauptung ſteht mit der Geſchichte des franzifi« 
fen Rechtes im Witerfpruche, denn auch in jener Periode wurde größe 
Eentbeild leriglich das, was ſchon jeit Iabrbunberren in ven verichietenen 
franzöfiihen Provinzen theild als Gewohnheit, theils ald geſchriebenes 
Mecht in voller Geltung beſtanden bat, geſammelt, und in ein Geſetzbuch 
vereinigt. Huch wußte Napoleon mir und neben diefer Geſeggebung jein 
faiſerliches Megiment als abfoluter Eelbfiherriher jo gut zu führen, wie 
jeder andere unumichrinfte Monardı. 


3) Gin weiterer Ginmurf beflebt darin, daß ja das Notariar von jeher 
in Deutſchland nicht recht babe geteiben wollen, und deßhalb all« 
mäblig verſchwunden jet. 

Dieſe Bebauprung if allerdings richtig, allein worin beftand bie Ur- 
fache dieſer Erſcheinung? Etwa in der Vortrefflicteit, womit bie nicht⸗ 
freitige Rechtepflege von ten Gerichten verwaltet wurde? Ganz gewiß 
wicht. Getate diejer Zweig ber Mechtöwiſſenſchaſt Fann ſich am allerıver 
nigiten einer fonterliben Vervolllemmnung und Ausbildung rübmen, ge 
trade dieſe Eparte iſt in der Viterarur ſehr mager beitellt. Und doch wurde 
das fogenannte Briefnoteln von unſern Oberfchreibern in dem Mafe aufs 
renfamjte betrieben, ald es tie juriliien Geſchäftsmänner faft unter ihrer 
Würte hielten, fib unmittelbar mit einer Sparte zu befaffen, melde nur 
in fo ferne von Intereſſe für fie war, ald es tie Einheiſchung ber damit 
verbundenen Taxen und Eporteln galt. 

Mit den Gerichtötaxen ald Binanzquelle vertrug fih nun damals 
freilich nicht dad Motariateinflitu, umd menn man ermägt, daß zu gleis 
ber Zeit die Ausrehnung res Privilegiumd der Eiegelmäsigfeit in fletem 
Wachſen begriffen war, und namentlich die Mitglieder ded Beamtenftandes 
ed waren, melde ſich batielbe bis auf die unterfien Stufen ter flaatd» 
dienerlichen Hierarchie herab zu veridaffen mußten, jo jpringen bie Gründe, 
welche ber Ausbildung und dem Fortbeſtande des Notariatsinfitutd bin« 
bernd im Wege flanden, von ſelbſt in die Augen. 


4) Der Notar, wentet man ferner ein, ift aber fein Beamter, weil 

er feine Beſoldung aus der Etaatsfaffe erhält. 

Hierauf antmorten wir: wenn die Beioldung aus der Gtaatöfafle 
bad darakteriftiiche Merfmal eines Staatsdieners ift, fo haben das ganze 
Mittelalter bindurd bis in unferer Zeit berab feine Beamte eriftirt, denn 
fle waren fämmtlih bis auf wenige Ausnahmen auf Antheile der Ges 
richtötaren ber Untertbanen angemwieien, und eben jo wenig fannte man 
damals eine Dienſt un? Penfionspragmatif. Auch früge es ſich fehr, ob 
das damalige Defteuerungs- und Befoltungsfuftem nicht in fo mancher 
Beziehung vor dem modernen, weldes alle® in ein und benielben Staatd- 
füdel wirft und daraus bezahlt, den Vorzug verdiene, und nicht weit mehr 
dem Orunbfage einer gleihmähigen Beftewerung entfprechen mürbe, ja fo 
gar auch noch auf einige andere Kategorien von Gtaatörienern ganz res 
gelmäßig anzumenten wäre. 


5) Eine andere Finwendung findet ed für ſehr bebenflich, daß ſich ber 
Staat bezüglich der Notare aller Haftung entledigen molle. 
Diefem Ginmwande müflen wir entgegnen, daß es ohnehin aud in 
dem Balle, wenn biefe Gefchäfte einer andern Art von Beamten, ale bie 
Notare find, übertragen merden wollen, dem Staate nicht zugemutbet 
werden kann, für Handlungen von Etaatötienern, welde ibrer Natur nach 
keine Ueberwachung in der Weife geflatten, wie es bei den übrigen Gtaalt- 
dienern der Ball if, eine Haftung zu übernehmen; denn bezüglich ber 
Geſchaͤfte der nichtftreitigen Mechrspflege if ein Befdwerdenweg und In 


rg fgon barum unfatehaft, weil bier fein Sufpenflvefleft zu · 

In jo ferne aber der Staat Feine Haftung für ane übernehmen 
faun, ‚weldie in ber flaatövienerlichen Hierarchie —— ——* 
ung einnehmen, muß er den Parteien ein unbefcränftes Wahlrecht unter 
den Inbivituen diejer Beamtenklaſſe qugefteben, um» es ift fobin auch eine 
natürliche Bolge diejer Prämiffe, dab Staatädienern, melde lediglih von 
ber Regierung befolter find, dieſe Gefchäfte nicht zugemwtbet werden kön⸗ 
nen. Höcdflens könnte davon geſprochen werben, baf der Staat dem Mo« 
tar bi zu einer gewiffen Summe des Cinkommens Garantie leiften möge, 
reſp. den Minterbetrag aus Staatömitteln jupplire. 


6) Berner bebt man hervor, daf tem Parteien turd; bad Notariat 
neue bedeutende Koften erwachſen. 

Ubgefeben nun davon, daß es eine unabweisbare Notbmendigkeit ge 
morden iſt, die Gefchäftsüberlatung, welche in Folge det ſchnelleren Vers 
fehrölchens eingetreten iſt, durch Vermehrung des Arbeittperfonale zu bee 
jeitigen, ſehin eine Erhöhung der Koften für die Rectöyflege überhaupt 
nidyt vermieden werben kann, jo find es ohnehin fange noch nicht die 
gemötnlidhen Gerichtotaxen, welche auf unfern Land» und Gewerhämanne 
fo trüdend laſten, fondern jene Koflen, welche in feinem Budget ver⸗ 
zeichnet fteben, welche für die vielen vergeblichen Ginge und Anfragen, 
ping. u Neifefoften se. ermachien, und als eine Folge unſe⸗ 

nz; verkehrten Landgerichte organiſati le 
Ka an gerichteorganifation gleich einem Alp auf unferer 

Wenn man dann die Koften in Anſchlag bringt, melde gegenmärtig 
dadurch erwachſen, daß ſelbſt Verträge über bedeutende Eummen felten 
unter Öffentlicher Autorktät errichtet, oder von den Herten Oberfchreibern 
auf die menopolbaftefte Weiſe redigirt werden, wenn man ferner erwägt, 
daß bie Hälfte unferer laufenden Prozefje lediglich in Dielen Mängeln ihren 
Entftehungsgrund bat — fo fann man mit aller Eicberbeit voranffagen, 
daß im der Totalität aller Koflen — nämlich der gerichtliden und au⸗ 
bergerihtlihen — melde zur Beit für Me Mechtöpflege in Anfchlag 
zu bringen find, auch für die Jufunft feine Grhöbung zu befürdhten ifl. 

7) Wenn man für die michifreitige Rechtepflege förmlich befoldete 
Siaaröbiener verlangt, jo kann dieſes auf einem zweifachen Wege 
geicheben. 

Die Einen verlangen die Beſtellung 

Beamten. 

Allein, man umgeht dabei wohlmeislich die frage, wie hoch iſt dann 
fein jäbrligges ‚Sintommen zu normiren? beſonders wenn der Staat jogar 
die haltung für feine Amtähandlungen übernehmen fol. Geringe Beſold⸗ 
ungen find bier ofienbar ganz unfautkaft, wenn man einerjeit# den Werth 
der Objelte erwägt, welche feiner Verfügung anbeimgefelt find, und ans 
bererjeit die Stelung ker Megierung ind Auge faßt, welche gaͤnzlich au⸗ 
ber Stande gejegt il, die Wirlungen zu beſeitigen welche einer geſetz ⸗ 
wierigen Handlungewelfe dieſes Organes ihre Gniflebung verdanken 
Ein larges Maß dieſer Beſoltungen würde um ſo weniger zulaßig 
fein, als gerade dieſer Klaſſe von Beamten jebed Avancement in befier 
befoltete anderweitige Stellen des Staatedienſtes der Natur der Sache ger 
mäß von vorneberein abgejmnitten if. 

Dieſe Peroltungsirage iR jo ſcwierig zu beantworten, baf wir Ich» 
haft überzeugt fine, daß ibre Anregung allein ſchon genügt, um ale Be— 
denten zu bejeitigen, melde man aufertem gegen die Statihaftigfeit dies 
ſes Inftirured hegen mag, 

Wenn nun aber andere noch weiter geben, und biefe Geſchaͤfte fo» 
gar nur am bloße Nebenbeamte übertragen wiſſen wollen, jo fann diejes 
nur dahin jühren, daß man eben ben biäberigen erbärmlichen Zufland ter 
nichtfireitigen MNechtöpflege in feiner Permanenz bewahrt: denn entweder 
ſtellt man diefe Mebenbeamte unter bie Reſpicienz des Amtsvorſtandes 
orer nicht. Im Teptern Halle iſt er der That nach ein felbifländiger Bes 
amter, und man wählt nur dieſe Form der Beflallung, um fich mit der 
geringen Beſoltung, bie man ihm ausmwirft, nicht lächerlich zu machen. 

Im erften Balle jpielt entwerer der Borfland oder fein Gehilfe den 
Biguranten, und Giner von dieſen Beiten ift ebenfalls wieder eine ganz 
überflüpige Perſon; in beiden Fällen aber läuft bas Nefultat tahin bins 
aus, daß das Publifum ſchlecht bebient wird. — Die nidrftreitige Nechte- 
pilege wird wieder durch die Hauptiparte ded Amtes übermuchert, und ber 
bieberige alte Oberireiber orer junge Praftifant befleigt wieder gravi- 
tätifch jeinen ehrmürtigen Sig. 

8) Gnblich find ed noch bie revolutionären Gefinnungen und Beftreb- 
ungen, welde man gang beſonders unter den Advokaten und No— 
taren wahrnehmen zu müſſen glaubt. 

Diefe Behauptung ift aber jhon vom hiftoriſchen Gtantpimfte aus 
eine gaͤnzlich unbegründete; benn wenn man die Verhältnißzahl im Auge 
behält — und auf dieſe fümmt ed doch offenbar bier an — in welcher 
ich die Zahl der Advokaten und Notare zur Zabl der ücbrigen Beamten 
verhält, jo iſt das Proportiondserbältnifi derjenigen, welche fih an Aufe 
flänten berheiliget haben, nicht in der entfernteften Weife zum Nachtheile 
diefer Perfonen. 

GE liegt diefe arithmetiſch nachweisbare Thatſache aber auch in ber 
Natur ber Dinge; gerade dieſe Perionen haben ein weſentliches Intereffe 
an der Erhaltung des Beftehenden, ihnen fteht feine Dienſtes- und Pen« 
fiontpragmatif zur Eeite, und wenn der Sturm ber Revolution alles 
Verkehroͤleben unterbindet, alle Geidäi Ieert, und. ber Urm -deö 
Proletarierd jeden Beflg proffritirt und ſedes Vertragdredht verpönt, 


eined eigenen ſelbſtſtändigen 


gebört ber Notar eben im Folge jeiner Stellung zum Publifum berfenigen 
Klaffe der Benölferung an, welche ben fogenannten Mittelftand bildet, und 
mit Recht ald bad Bollwerk der geſellſchaftlichen Orenung angefchen u. 
den if. . 








Deutfchland, 


Bayern. — ** Miuchen, 3. Mai. Die Beurlaubungen in ber 
Armee haben bereitd begonnen. Es find diefe Tage über 3000 Dann der 
‚ biefigen Garnifon beurlaubt worden, und in ber ganzen Armee betragen 
bie Beurlaubungen 15,000 Mann. Der MVierteftand des 1. Artillerie⸗ 
tegimentd (Prinz Luitpold) it um 700 Stück vermindert worden. — 
Die legtelRummer der nun eingegangenen „Leudtfugeln“ wurde von der 
Bolizei konfiszitt. — Ge. Maj der König Otto von Griechenland bat 
feinen föniglichen Neffen, ben Söhnen Sr. Maj. des Königs Mar, vier 
griech iſche Vferdchen von ganz ungewöhnlicher Niedlichteit zum Geſchenke 
gemacht. — Auf ber Praterinfel fol von dem Theaterdireltor Mar 
Schweiger eine Arenı zu großen Speftafelftüden errichtet werden. 
Preußen. — Berlin, 28. April. Die J. Kammer wird morgen 
das in ber Il. Kammer bereitd angenommene Geieg über Kriegsleiftungen 
und deren Entichädigung beratben. Die Kommiffion bat bei der Vorbe- 
ratbung ſich auch über bie Dringlichkeit und Berfaffungsmänigfeit ber dene 
felben Gegenfland betreffenden Werorbnung vom 12, Nov, v. 38. auszu⸗ 
fprechen gehabt. Man bat aber die Debatte über die Dringlichkeit aber 
mals durch eine motivirte Tagesordnung abzufchneiden beantragt, in ber 
Erwägung nämlich, „dab bie Berortnung vom 12. Nov. v. 38. durch 
Annahme bed von ber II. Kammer entworfenen und angenommenen neuen 
Geſetzes für die Zukunft gänzlich befeitigt wirb*, und in Erwägung fer» 
ner, „baß eine Verorbnung über bie augenblidlichen Lieferungen unver» 
meidlih war“. Gin Mitglied der Kommiffion ſtellte vor der Spezialbe- 
rathung an den Kriegäminifter die Frage, ob bie GStaatöreglerung zur 
Mechtfertigung der in Bolge der Mobilmadhung dem Lande auferlegten 
großen Laſten die mir Deflerreich und andern Staaten geführten Berband« 
lungen ben Kammern jegt mittheilen werde. Der Minifter lehnte es je» 
doch ab, dieſe Frage einjeitig und bei bieier Gelegenheit zu beantworten, 
da ſich die Regierung über alle hierher einichlagenden Gegenſtände bei der 
Verhandlung über die Genehmigung des Kredits der 18 Milionen volle 
ftändig audzufprecben Beranlaffung haben werde. Bei ben einzelnen Par 
ragrapben bat die Rommiffion ſich fait burdigängig mit den Beſchlüſſen 
der II. Kammer einverftanden erflärt. Die einzige Ausnahme bierwon bil« 
det $. 13, allerbings einer der wichtigiten des ganzen Geſetzes Derfelbe 
lautet nämlich nach der Faſſung der I, Kammer: „Ueber die nad 88. 4 
bis 12 zu gewährenden Bergütigungen flelt ber Staat Anerkenntniffe 
aus, weldhe am erften Tage des auf bie Lieferung folgenden Monate mit 
4 pr. jährlich verzindt werben. Die feftgeftellte Bergütigung wird freid« 
weife gewährt, und es bleibt ben Kreifen, reip. Gemeinden, liberlaffen, 
tie Ausgleichung unter den Wingefeffenen zu bewirken“. Die Rommiffion 
bat ih zwar mit diefem Paragraphen einverjtanden erflärt, jedoch fol« 
gende Zufäge dazu beantragt: „1) Die vom Staate auszuflellenden 4 pEt. 
zindtragenden Anerfenntniffe find unter bem Namen: Kriegs-Vergütigungs - 
heine, ald marftgängige Staatöpapiere audzufertigen. Ihre Ausgabe darf 
ſchließlich nur zu den Zmeden bes 6. 18 dieſes Geſchzes erfolgen, und es 
it über beren Zahl, Betrag und Verwendung ben Kammern (menn fie 
veriammelt find) vierteljährlich, wenn fie nicht verfammelt find, gleich 
nad ihrem MWiederzufammentreten, Auskunft zu geben und Rechnung zu 
legen. 2) Die Ausgabe der vom Staate ausjuitellenden zindtragenden 
Anerfenntniffe an bie entichäbigungäherechtigten Kreiſe erfolgt gleih nad 
ber Liquidation, fchon waͤhrend des Kriegszuftandes fo fchnell als irgend 
möglih, Bei eintretenden geſchaͤftlichen Hinderniffen iſt die Provinziale 
regierung ermächtigt, Abfchlagszahlungen in Kreiövergütigungsicheinen zu 
Teiften“. Gegen biefe Zufäge, und namentlich gegen den erften, wurde feis 
tend des Regierungsfommiffärs ſehr lebhafter Widerfpruch erhoben. Es 
wurde unter Anderm bemerft, daß weber bie Staatöregierung noch bie 
II. Kammer ben Inhalt des $. 13 fo verftanden und gemeint hätten, daß 
fi daraus Zufäge ber vorgejchlagenen Art bebueiren liefien. Die Summe 
der Staatoſchulbſcheine fe fiets durch Geſetze feſtgeſetzt und beſchränkt, und 
tönne nicht fo ind Unbeſtimmte ausgebehnt werden ; dieſe Summe würde 
aber durch die Annahme ber vorgeichlagenen Zufäge ganz unverbältnif« 
mäfig erhöht werden, und bieß auf ben Stand ber Staattpapiere und 
berhaupt auf bie Boͤrſe nachtheilig einwirken. Troh dieſes Widerfpruchs 
nabm bie Kommiffion den Zufag 1 mit 5 gegen 4, und den Aufag 2 
mit 8 gegen 1 Stimme an. Es iſt jedoch zu bezweifeln, daß bie Kammer 
benjelben ihre Zuflimmung geben werde, um fo mehr, als bie Il Ram 
mer faum geneigt fein dürfte, biefe neue Art, Staatöpapiere zu freiren, 
durch ihr Votum zu fanktioniren, wodurch das Zuftandefommen ded wich. 
tigen Geſetzes für diefe Seſſton vereitelt werben würde. (D. U. 3.) 
Defterreich. — Wien, 29. April. König Otto von Griechen: 
land if mit einem befondern Dampfboot von Linz kommend (bid wohin 
ihm Kürft Lobfonig zur Begrüfung entgegengefahren war) heute gegen 
bald 3 Uhr Nachmittag bier angelangt uud im Ballaft feines Schmwagers, 
des Erzherzogs Albrecht, abgefliegen, wo ihn Ge. Maf. der Kaifer, um« 
geben von einer zahlreichen Generalität bewilllommte. Der Erzherzog Albrecht, 
welcher vor ein paar Tagen von Prag bier eingetroffen ift, und die Erjber« 
zogin Hildegarde waren bem hoben Gaſt Bormittag nach Nufdorf entge- 





gengefahren, um ihn am Landungsplatz zu erwarten. Bei Hof ift zu 
Ehren des Königs beute große Tafel und auf übermorgen eine militärifche 
Heerſchau angeordnet, au welcher 10 Bataillone Infanterie, 21 Schwa- 
eronen Kavallerie und die entiprechende Anzahl Artillerie ausrüden mer» 
ben. Tem Vernebmen nad; wird König Otto acht Tage in Wien ver« 
mweilen. (Alan. 8.) 

0.C. Wien, 30. April, Die Arbeiten an der Mefteifenbahn ge- 
gen Sübdbeutichland ſchreiten überraſchend voran. Der Unternehmer bed 
Enzviadukts bat dieſes Werk, zu sehr günfligen Bedingungen für ben 
Staat übernommen; man glaubt aber, er werde gleihmobl ieine Ent« 
ſchädigung und zwar im ber Mafchbeit des Baues desbalb finden, weil 
für jede Woche, um welche der Bau früher beentigt wird, eine aniehn- 
lie Prämie audgeſehzt iſi. 

Stalien. 

Kom, 24. April. König Lutdwig von Bahern Hat biefen Morgen 
bie Nufwartung ber Rarbinäle, ber römifchen Fürſten und fonftigen Großen 
und bed biplomatijchen Korps entgegengenommen. Der König bat das 
Gejandtichaftäbotel des Grafen Spaur zu biefer Felerlichkeit gewählt, ba 
die Auffahrt zu Villa Malta, der biefigen Meflden; Sr. Maj., jebr fleil 
und folglicb unbequem iſt. Graf Napneval hat diefen Morgen das Bes 
glaubigungdidreiben, durch welches er zum auferordentlichen Botſchafter 
der franzöſiſchen Republik beim heiligen Stuhle ernannt wird, Er. Heilig- 
feit in feierlicher Audienz Üüberreiht. (Allg. 3.) 

Belgien. 

© Brüffel, 29. April. Geſſern if der Prinz und die Prinzejfin 
von Preußen, nachdem fie zuvor im Schloß Laefen dem König Leopold 
einen Nbichieröbejuh gemacht, mitrelft eined Spezialzuges von bier nah 
Dftente abgereist, mo fie fich heute Abend nach London einichiffen mer= 
ten Der König bat dem Prinzen während feines bieflgen Aufenthaltes 
das Groffreu; bed Leopoldordens durch den Minifter der audmärtigen 
Angelegenheiten überreichen Taffen, Der Benerallteutenant Priffe bat den 
Dienf bei Er. f. Hoheit während deſſen Anweſenheit auf beigiihem Bo« 
den. Auf den 5. Mal wird die Königin Marie Amalie in Schloß Laefen 
ermartet. Die Herzogin von Orleans wird wahrſcheinlich bis zu Rück⸗ 
fehr ber Königin in Glaremont bleiben, 

Grofbritannien. 

** Tonbon, 29. April. Das Unterhaus hat heute feine Sigun« 
gen wieber begonnen. Die Einfommenfleuer-Bill wurde zum zmweitenmale 
verleien, wotauf fih dad Haus in eine Committee verwandelte, um bie 
Beiprehung der einzelnen Artikel vorzunehmen. 

* (Ronboner Nudftellung.) Mad einer aus tem „British 
Army Diepath* in den „Sun“ übergegangenen Motiz wird die Ausſtel- 
lung allerdings am 1. eröffnet, bleibt aber dann mod bi zum 12. ge« 
fchloffen, indem es trog der fat übermenichlichen Anftrengungen unmöglich 
war, die Mäumlichfeiten für ben Beſuch des großen Bublitums vollſtändig 
bergurichten. Ueber bie aufgeflellten Metalle tragen wir noch nach, daß 
eine Menge kaliforniſcher Goldſtuſen, georgiſcher Diamanten, Topafe und 
Kohlen ausgeftelt find. — Das Haus Michaeli und Söhne in London 
bat eine äußerft folbare Sammlung von Rauwerk unter allen formen 
audgeflellt. Man erblidt ba an ter Seite von Stühlen, welche mit Zebra- 
und Peoparbeniellen überzogen find, Bücher in Marberfell gebunden, Gi« 
garrentafhen von Zobeliel, Muffe und Boa von Meiberfebern, welch 
legtere die foftbarften Etüde der ganzen Sammlung find. Diefe Meiber- 
federn find fo jelten und tbeuer, daß bie Kaiferin von Rußland, die Her- 
zogin von Berry und bie Prinzeffin Abelaibe, bie verfiorbene Schweſſet 
bed Könige Ludwig Philipp allein eine vollſtändige Garnitur davon bee 
ſaſſen; — für bie Hauptfächlich aus weiblichen Händen bervorgegangenen 
Arbeiten fol eine Fury aus Frauen gebildet werden. Die ſchöne Herzogin 
von Sutherland fol bereits die Präfldentfchaft biefer Jury übernommen 
haben. — Als ein Kurlofum mag bier angeführt werben, daß Hr. Wal- 
ter, Parlamentsmitglied für Nottingham, feinen Wählern eröffnet bat, daß 
ihnen für die ganze Dauer ber Ausftelung fein prachtwolles Hotel im 
Ruffel Square offen lebt. Zur Aufnahme im derfelben if ed nicht ein« 
mal nöthig, Wähler zu fein. Wer nur dem Flecken Nottingham ange» 
hört und nur anftändig gefleiber if, wird im Hotel aufgenommen. Diele 
außerordentliche Gaſtfreundſchaft wird erflärlich, wenn man weiß, daß Hr. 
Walter Gigenthümer ber „Zimes" ift. 

Eine große Anzahl Fatholifher Damen in ber Stadt Publin bat 
eine Adreffe an bie Königin unterzeichnet, gegen die in'8 Unterhaus ein. 
gebrachte Maßregel. welche ben Titel führt: „@ine Bil zur Berbinterung 
ber gewaltfamen Burüdhaltung von Rrauensperionen in religidien Häu- 
fern.” Sie beflagen ſich darin über den Unglimpf, womit einige Barla- 
mentöglieber, Hr. Duncombe namentlih, legthin von ben Frauenflöftern 
geiprochen, ald welche entweder Gefängniſſe ober ſchlechte Häuſer ſeien, 
und rufen Ihre Maj. am, im ihnen die Ehre ihres Geſchlechts 17 a 

(Aug. 3.) 
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München, 3. Mai. 
Drbend-Verleibungen) Ge. Maf. ber König haben Sich 
vermöge allerbödhfter Entichliefung vom 25. April I. 3. allergnidigit bes 
mwogen gejunden, bem Leibarzt Er. Maj. des Königd Otto von Griechen⸗ 
land, Dr. Röfer, dus Mitterfreng des f. Verdlenſtordens der bayeriſchen 
Krone, ſodann bem f griechiſchen Marine-Kapirän und DOrbonnanz«Dffie 
zier Er. Maj. des Königs von Griechenland, Miaulis, und dem fol. 
griechifchen Uhlanen + Lieutenant und Drdonnang» Offizier Gr. Maj. des 
Königs von Griechenland, Drafos, das Mitrerkreuz des k. DVerdienftors 
dens vom heiligen Michael zu verleiben. Se. Maj. der König haben dem 
-Wrigadier- zu-Pierd-der GendarmerierRompagnie von Schwaben und Neus 
burg, Gonrad Hermann, in bulbvolfter Anerfennung der ausgezeichne ⸗ 
- ten Verdienfte, welche ſich derſelbe um die Rettung bes Lebens breier 
. Menichen und um die Öffentliche Sicherheit durch Aufgteifung gefübrli« 
der Berbrecher und durch bie in Dienfte bemieiene beioudere Tapferkeit, 
FTreue und Umſicht erworben bat, dad Wiberne Gbrenzeichen des Verdienſt ⸗ 
Ordens der baperifchen Krone allerguddigſt zu verleihen gerubt. 
(Königlih Allerhöchſte Genehmigung zur Annahme 
frember Deforationen) Gr. Maj. der König haben. Sich unterm 
18. April I. 38. bewogen ‘gefunden, dem f. Kininierer ‚und Reios -Rathe 
Erhrn, v. Logbed auf Wenhern die allerhöchſte Grlaubniä zur Annahme 
und Tragung des von Sr. des Königs von Preußen Majeftät verliebenen 
St. Iobanniter- Drbend huldvollſt zu ertbeilen. Werner baben Se. Mal. 
der König allergnädigſt geruht, bem Proieffor Dr. Jakob Heinrich v. He ie 
ner zu Aſchaffenburg die allerhöchſte Berilligung zur Annahme und Aras 
gung bed demielben verlichenen f. preuß. Aplerordend IV. RI. zu erthei 


Baberifcher Landtag. 
** Maünchen, 1. Mai. XXI, öffentliche Gigung der Kammer ber 
Abgeordneten (Schluß). Der Hr. Minifterpräfident: Er wolle 
nur ganz Eurg ‚ben Standpunkt der Megierung dem Autrage gegenüber 
fehftellen. Die Vorlage von: Papieren in der furbefjiichen Frage fünne 
einen doppelten Zweck haben, eniweber um fie zu benügen zur Eutwicke ⸗ 
lung ber finanziellen ragen, welche ſich für die Gaberiiche Regierung an 
die kurheſſiſche Frage fnüpfen, ober um die Thätigkeit der baperiichen Mes 
» gierung in: diefer Angelegenheit ſelbſtſtändig zu prüfen, barüber zu urtbeir 
Ien und mad Umſtänden mehr oder minder einen Antrag gegen dns Mis 
nifterium zu formuliren. Der erſte Zweck, glaube er, liege dem Antrage 
nicht zu Grunde, denn von ber finanziellen Seite biefer Angelegenheit jel 
in. biefem Augenblicke nicht dieMede, und ed würde ganz den Gejchäftsgang 
unfebren heißen, wenn man die finanzielle Seite jet erörtere. Der Zwect 
bed Antrages fönne aljo nur der zweite fein, das Minifterium gleichjam 
vor Gericht zu ziehen, oder diefe.vor Gericht-Stellung einzuleiten. Hier 
erlaube er ſich ganz einfach audzufprechen, daß, wenn man bie Kraft der 
Anſchuldigung vermehren wollte, doch kaum von der. Gtaattregierung. ere 
wartet werden könne, daß fle ſelbſt bie. Anfchulbigungdsemelle gegen fie 
in die Hand gebe. Wenn aber die Mbfihe der Voriage die fein folkte; 
das Minifterium zu ent ſchuldigen und eine Anklage gegen badjelbe ab» 
jumenben, jo verzichte er darauf. Was fie getban, erfenne man nicht aus 
den Papieren, — es jei vor aller Welt Har und offen geichehen. Der 
Thatbeſtand ihrer Vertheldigung alfo bedürfe keines Machweiſes. Warum 
fie (das Minifterium) io gehandelt, liege, fo weit es aus ben Papieren 
erkannt werben koͤnne, in jenen Aftenjlüden, welche ber Antragfteller jeis 
nem Autrage jelbit beigefügt babe. In fo fern alfo von einem Mitgliede 
diefes hoben Hauſes eine Anklage erhoben werben molle, feien alle nö« 
tbigen Materialien, glaube er, wirklich ſchon gegeben, und «8 brauche alio 
gar nice auf bie Frage eingegangen zu werden, ob im Beſitz des Minis 
Reriums noch ganz beſonders wichtige, ein neues Licht verbreitente Pa- 
piere vorbanden feien, was, mebenbei geſagt, wahrhaft nicht der Fall fei. 
8 jei alfo in ber einen und andern Rüdfidht ein praftiicher Erfolg von 
der Vorlage von Papieren gar nicht zu erwarten ; fondern die Schritte, 
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Er erlaube ſich, ganz furz heute anzuteuten: 
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die irgend: ein Mitglied des boben Hauſes in dieſer Angelegenheit der Me= 
sierung gegenüber für norhmenbig balte, Eönnten bei ber jepigen Gacı- 
lage fchon vorgenommen. werben. Hierauf beſchränke er ih; Werde eine 
Anklage gegen fie erhoben, dann würden fie fidh vertheidigen. Es jet 
zwar gefagt worden, wer irgend betheiligt jel in biefer kurheſſiſchen Ange 
legenheit, den werke die Geſchichte braudmatken, Gr fei einigermaflen san 
der furbeffiihen Ungelegenbeit betbeiligt; aber er Fünne befennen, bafi er 
bad. Brandmal nur dann von Gewicht eradıten fünne, wenn es ibm_von 
Leuten aufgebrüde werbe, bie er bom ethifchen Stantpunft aus für beru⸗ 
fen halte, ein ſolches Urteil zu fällen. Wenn er veranlaft werden jollte, 
bie Vertbeidigung für das, was die Regierung unternommen und unter 
ihrer Derantmwortlickeit getban bat, zu führen, io werde er bereit fein, 
was fie im Heffen gethan, 
hätten fle nicht um der heſſiſchen Frage millen getban, wie ichen yon 
mehreren Mebnern richtig angebeuter worden. Auf Eurbeffiihem Boden 
fei die deutfche Frage zur Öntiheldung gebracht worden, und wenn dad 
bayerifche Miniſterium nicht allen feinen Heberzeugungen in ber teutichen 
Frage untren werben. wollte, ſo mußte es jo handeln, wie 24 gebandelt 
bat. Ja er gebe noch weiter; wenn fie mod einmal Im Dfteber 1850 
ſtünden, und er bäste-woch einmal Entichläffe zu faſſen, er würde in kei⸗ 
ner ‚Beziehung auch mur um eine Linie anders zu bondeln ratben, als. er 
getban habe. Man. babe von dem traurigen Zuſtande unſeres deutſchen 
Baterlandes gefproden, under wolle alleden Sorgen und Schmerzen, die 
auf und lafteten, nicht wiberiprechen. Ob es eine Hilfe im der Zukunft 
gebe, oder nicht, wer künne das entſchelden Daran: glauben künne man 
oder daran verzweifeln; alein er glaube daran nur umter der Voraudich- 
ung, daß derjenige Gedanke feſtgebalten und durch die Gunſt des Him⸗ 
meld verwirklicht werde, von dem bie baperiiche Reglerung bei ihrer deut - 
ſchen Politik ſich babe leiten. laſſen, der Gedanke nemlich: Feine Spaltumg 
der deutſchen Nation. An dem Tage, mo Mord und Süddeutihland aus- 
einander geriſſen werde, babe bie deutiche Marion feiner Anſicht nad ein 
Ende. Das jei aber der Standpunkt im Dftober und Noveniber vorigen 
Jahres gemweien. Ob bieje Zerreißung ftattfinden folle, und damit fle nicht 
ftattfinde, und damit fie ihres Theils, was an ibmem nelegen, dazu bei« 
trügen,: daß es vermieden werbe, ı darum ſeien die bayeriichen: Fahnen in 
Kurbefien entfaltet: worden: Bis zu diejer Stunde jei der Zweck erreicht 
bis heute jei dieje Ferreliung: bes beutihen Vaterlandes noch nicht in's 
Werk geſeht, heute vielmehr jeien wir mäber als je in den drei legten 
Yabren an den Zuflande, ber dad Zufammenbalten aller Stämme der Ma⸗— 
tion möglich mache; ob in einer Form, welche der augenblidlicdhen Meber- 
zeugung entipreche oder nicht, koͤnne in / dieſem Antrage nicht enticheidend 
fein; denn eine jebe Farm bed Zufammenhalten® jei immer, beifer nach 
feiner Ueberzeugung ald Mangel alles Zuſammenhaltens Nod immer 
hätten wir die Ginigung in ber Zukunft zu erreichen, Daß fle nicht er 
reicht werben fünne wie ein Geichenfvom „Ehrifibaum“”, darüber ſei wohl 
Niemand im Zweifel, der die Geihichte der Völker mit rubigem Auge 
geprüft babe, und bie Borgänge in Deutſchland feit dem Jahre 1848 bee 
obachte. Manche deutiche Zuftände feien dad Produft 1000jähriger Gefchichte. 
Solde Probufte Ändere man nicht in einem Augenblicke ber Begeiflerung. 
Was eine lange Geſchichte bervorgebrade habe, fünne auch nur eine 
rubige geſchichtliche Entwidelung fortbilden. Er glaube, jept jei der Weg 
betreten, der allein zu bem großen Ziele führen künne, ber Weg ber Ei« 
nigung der materiellen Interefien des Volkolebens. Nur wenn biefe ge= 
wonnen fei, könne eine bawernde politiiche Ginigung als tbr Ausdrud 
und Vollendung ded Werks hervorgehen. Man müffe immer darauf zur 
rüdfommen, und das fei die große Täuſchung ber Tepten Jahre, an ber 
ibre Beſtrebungen alle geſcheitert find, und fcheitern mußten, daß fie das, 
wat Ausdruck der vorhandenen Lebenszuſtände if, als Mittel betrachtet 
haben, ſolche Lebenszuftinde herbeizuführen Die Seele bilde ſich im 
Körper und gebe ihm den Stempel ihres Weſens, nidıt umgefebrt ; bie 
Verfaffungsiornren jeien der Ausdruck beffen, was im Volke ſel und lebe; 


aber man fönne das Wolloleben nicht in eine Richtung bringen, die ihm 
zumiber jel, dadurch, da n ihm Berfoffungsiormen aufdränge. Go 
lange,man biefen b t,abichtare, werden alle Beflrebungen, un» 
fere u nde ul Bacon, mie fie in Bergangenen 
t x J— ir unſere Zutunt Inüpfe fich 
baunſlich am die Thatſache, daß man in neuerer Zeit ſich von die ſein 
Rtthum abgewendet habe und daß man zum Theil, weil die andern Bes 
firebungen jcheiterten , zum Theil im Bewußtſein ded Micdhtigeren, zum 
Theile inftinftmäßig fl der Pflege der materiellen Intereſſen und des 
Beftrebend ibrer Ginigung angenommen habe, Dieje Möglichkeit, und 
eine große Zufunft zu bauen, wäre vernichtet von dem Augendlicke an, 
wo Nord» und Süddeutſchland im politiſcher Geftaltung entſchieden ge» 
trennt und audeinandergeriffen wären, und damit diejed nicht geicheben, 
deshalb jeien die hayerifchen Fahnen in Kurbeffen entfaltet worden, Hät- 
ten mir bierin geirrt, jo hätten wir (die Minifter) ed wenigend in gu» 
tem Glauben getban, und aus eben fo patriotiihen Gejühlen, als jene 
haben, bie ed für ihre Pilicht halten, uns anzuflagen. Wie aber bie 
Geſchichte über uns (die Minifter) urtbeilen werde, müffe man erwarten. Als 
das jehige bayerifche Minifterium im Jahre 1849 die WUnerfennung ber 
deutichen Meichöveriaffung abgelehnt, da habe man gedroht mit tem Brand- 
male ber Geſchichte. Er mwiffe nit, ob das Minifterium auch heute noch 
in demfelben Maße ſolches Urtheil zu ſcheuen habe, wie dort, ob es im 
demjelben Umfange, 06 e8 im berjelben Ausdehnung ausgeiproden werde, 
wie damald von vielen aus Ueberzeugung geſchehen fei. Wenn die Zeit 
erft dasjenige abgeflreift haben werde, was ber Moment, bie augenblid« 
liche Erregung des Belühls, die Beurtheilung der Thatſachen ohne Aufe 
faffung ibres höheren Zufammenhanges als Urtheil herausftellen, dann 
werde ber Kern bober nationaler Bedeutung übrig bleiben, den die fürs 
beffiiche Frage babe, dann werde dad Urtheil ber Geſchichte ein leiden · 
fchafteloſes fein. Dem ſaͤhen fie mit Beruhi ung entgegen. Hr. Forn⸗ 
dran im längerer Mede für das Ausichußgutachten ; Hr. Dr. Bayer bar 
gegen. Hr. Erämer von Doos: Ihm komme ber Aus ſchußantrag nicht 
vor, wie ein gegen bie Sonne gehaltener glängender Edelſtein, jonbern 
mie ein fehneeines Winterfeld. Der Ausihup habe wohl gefürchtet, daß 
durch die Vorlage diefer Papiere noch andere Thatſachen aufgedeckt wür« 
den, daf man dann am Ende das Miniflerium zum Müdtritt zwingen 
möüffe. Durch die langen Meden weiche dad Minifterium nicht, aber er 
und feine Partei auch nicht, fie ſtünden immer diejem Minifterium gegen- 
über, Ob man denn ſicher fei, daß dad Minifterium lang fortbeftche, 
aud wenn die heſſiſchen Papiere nicht vorgelegt würden? pr. Dr. Jür 
ger verzichten auf Dad Wort. Hr. Binder dagegen ſpricht fich gleich» 
falls noch für den Antrag des Hrn. Bürften v. Wallerfiein aus. Es wird 
fofort dem Hrn. Fürſten ald Antragfieler nochmals dad Wort gegeben, 
Hr. Fürft v Wallerftein bezweifelt in feiner Schlufäußerung bie Bes 
bauptung des Hrn. Minifterpräfldenten, daß außer ben von ihm angeführs 
ten Papieren nicht noch andere eriftirten ; in Bregenz ſeien doch auch 
wohl Bapiere beſchrieben worden; die Furbefjiihe Frage jei ſtaatsrechtlich 
noch nicht abgeſchloſſen, es fei hier der Ball mie bei bem, den man ges 
föpft und bann beurtbeilt babe. Gr habe Anitand genommen, von jeiner 
Selte aus anzuregen, dah im Kurheſſen die deutſche Frage entfchieden 
werden folle; um eime politiiche Frage zu enifcheiden, vernichte (?) man 
alfo ein Wolf? Weil die Offiziere und Beamten ihre Pflicht gerham (f), 
werde das Land ausgeſogen? Das zu geſtehen, ſei mehr ald unmonarchiſch, 
das ſel unfinlih. Hr. Frihr. v. Lerhenfeldb als Berichterftatter ent 
voidelt in feiner Schlußäußerung gründlich, daß die kurheſſiſche Frage eine 
Epiſode der beutihen Frage geweien, wobei Bayern unter feinerlei Ber 
Hälmiffen babe neutral bleiben fünnen. Er widerlegt die dem Ausſchuß - 
Gutachten gemachten Vorwürfe mit Umgehung aller die Politit des Mi« 
nifteriums enger berührenden ragen, von denen er glaubt, daf fie jept, 
mo es fi mur um Vorlage von Papieren handle, mit nüber zu . 
tern jeien. Wenn ber Aueſchuß behauptet babe, der Antrag w nur 
eine nuplofe Debatte zur Folge haben, jo babe er wirklich nicht Unrecht 
gebabt. Auf Antrag des Hrn. Kolb wird Hierauf mit Namendaufruf 
abgeflimmt und der Antrag des Ausſchuſſes (Berwerfung bes Bürft Wal 
Terftein’fchen Antrags) mit 78 gegen 47 Stimmen angenommen. 

“+ mMiünchen, 4. Mai, XXV. Eipung der Kammer ber Abge 
ordneten. Am Miniftertifche die H.5. f. Rommiffäre Graf Hundt 
und v. Wanner Die Sizung wird um '/,10 Uhr durd den Herrn 
11. Präfidenten erdifnet. Das Protofol ber geftrigen Sihung wird 
durch den Hrn. I. Gefretär verlefen. Es wird feine Metlamation da» 
gegen erhoben. Hieran ſchließt ih die Beeidigung des für ben verftorbes 
nen Hrn. Abgeordneten Degenbart einberufenen Erfagmannd, Hr. Lande 
gerichtsaffeffor Geiger vom Rothenbuch. Der Geſammtbeſchluß über ben 
Gefepentwurf die Verleitung von Militärperfonen und Lantwehrmännern 
zum Ungeborfam oder zur Untreue wird durch den Referenten Hrn. Paur 
verlefen; fodann wird ber Beſchluß des I. Ausſchuſſes über das bid- 
berige Wirken des Lanbtandfommiffärs bei der f. Staatéſchuldentilgungs- 
faffe Hrn. Steinsrorf ohne Distuffion einftimmig angenommen. Hierauf 
folgt die Anzeige Über meitere im IV, Ausjchuffe geprüfte Beichmerden, 
Hr. Vigner erfattet Vortrag über eine Beſcawerde des Dekonommen 
Zimmermann zu Culmbach, die Entfchärigung für Ginquartierung in den 
30er Jahren betr. ; der IV. Aueſchuß finder die Beſawerde nicht begrüns 
bet, da alle Koften, die damals Tiquidirt, von der Megierung obne ire 
gend einen Abzug veraüter morten feien, und wenn Zimmermann nicht 
entidrädiat worden, er gar nicht oder meniaiens nicht rewtteing liquidirt 
babe. Sr. Boos erſtattet dann Vortrag über eine wiederholte Beſchwerde 


* 


bed Benifiziaten Holzleithner. Sie wird, wie alle früheren von dem IV. 
Ausihuffe für mit begründet erachtet, Hierauf folgt der Borisag des 
V. Ausihuffes über geprüfte Anträge Kr, Bruth trägt vor Über die 
Unträge des Abgeordneten Grm: Dro-Schmibt — Würgbätz, „Rirdieu- und 
Schulweſen in Bahern beir.* Die Kammer Stennt ihre Rokibeien; be» 
Aglich diejer Anträge an, beihlieht aber fie nicht in Erwägung zu ziehen. 
Der Antrag des Ausſchuſſes der Prüfungs» RKommiffien, den VBolzug ber 
Kapital-Renten» und Ginfommenfteuer betr., die Bitte der Bierwirthe zu 
Münden, den Detailverlauf bes Bieres über die Gaſſe von Seiten ber 
Bräuer, rejp. dle Wiederaufnahme des F. 40 des Landtagdabfchicehes vom 
29. Dezbr. 1831 betr. Die Geſuche der Gemeindeverwaltungen: a. von 
Schirndorf und vier Nachbargemeinden um Uebernabme der Strafe von 
Neufed über Stepphach und Hochſtadt nach Neuſtadt a / A. auf Staatdärar ; 
b. ver Gemeindeverwaltung Hofheim, im Unterfranfen, bie Uebernabme 
der Straße von bern über Hoibeim nah Haßfurt von Geite ded Gtaa- 
tes betr. ; ©. dad Geſuch des Marlismagiſtrates Tölz und der Gemein- 
den Königsvorf und Weſterhofen, bie Uchernabme bed Gemeindeweges von 
Aölz über Au nach Königerorf, auf Staatsfoften betr.; wurden zur Bor- 
lage geeignet befunden und dem betreffenden Ausichuffe zugemwielen. Ber- 
ner wurden als nicht zur Kompetenz der Kammer gehörig, jedoch zur 
Hinübergabe an bie beireffenden Staatöminiflerien zur Kenntnifnabme und 
Würdigung geeignet eramtet: 1. Der Antrag des Hrn. Abe. Woln 
Reiner, die Derbefferung der materiellen und fittlichen Berbältniffe der 
Giienbaßnarbeiter betr. ; 2. bie Bitte des Schuhmachers Kahſer zu Walts 
münden; um Bezug eines Forſtrechtes; 3, die Bitte des Webe rwereins 
von Tiefenbach, Landgerichts Oberviehtach, um Beichränfung der Freiheit 
ber Weberei, insbejonderd wegen nicht gehöriger Formulirung, und 4. bie 
Bitte der Hauptjollamtdaffiftenten Sutor und Gonf. um Erwerbung der 
Stabilität. Endlich wurde die Bitte der Gemeinden Iſſigau und Meigen- 
ftein, Landgerichts Naila, um Beirelung von der Ronfurrenz zur ‚Her- 
flelung und Unterhaltung ber Strafe von Lichtenberg nach Hölle, und 
die Petition des quiedzirten E. Landgerichtsaſſeſſors Meifner zu Volkach, 
die Mevifion ber beftebenden DVerorbnungen über bie Kubpodenimpfung, 
beide ald zum Reffort der Verwaltung gehörig, als nit zur Kompetenz 
der Kammer gehörig geeignet erachtet. 





Deutfchland. 

O Frankfurt, 1. Mai. Wie ich vernehme, if die Anzeige ber 
fon jeit längerer Beit erwarteten Mbberufung ber preußifchen Wlieder ber 
interimiſtiſchen Bundescentrallommifflon, der 5.5. v. Veuder und Bötti⸗ 
er, im Laufe des vorgeftrigen Tages bier eingetroffen. Beide Herren 
merben nach ber Komplettirung der Bunbesveriammlung und der erfolg- 
ten Reorganifation der früheren Bundesmilisärfommiffion ihre bisherigen 
Danvate nieverlegen und zur Uebernahme anderer Bolten von hier abgeben, 

— #.München, 3. Mai. Privatnachrichten aus Xraun- 
ftein zufolge find die armen Abgebrannten zum Theile nothdürftig in dem 
umliegenden Gemeinden untergebracht, und es herrfcht glüdlicher Weife 
an Lebensmitteln kein Mangel, da bie Theilnahme und ber Eifer der um 
Traunſtein Wohnenden die Lage ber Unglüdligen mit allen Kräften zu 
erleichtern fucht. Wir erfahren auch, daß Gaben von allen Orten fitd« 
men, was den Muth ber Armen am meiften auch aufrecht erhält. Bon 
den Mitgliedern des königlichen Haufes find bereits die anfehnlichften Ga» 
ben abgefendet worden, in Gel» ſowohl als in Effekten. Ihre Maj. bie 
Königin Thereje, Allerhöchſtderen Wohlıhätigfeit nie ermübet, ba bie 
hohe Brau für alle Unglüdlihen immer eine offene Hand bat, ftellte eine 
beveutende Summe dem Hilfäfomitd in Traunſtein zur Berfügung zur 
Anſchaffung von SKandwerfözeugen, die vor Allem jept dort Noth thun, 
um bie Arbeit fogleih beginnen zu können. Und fo werben mir denn im 
Stande fein, mit Gottes Hilie und aller guten Menfchen Beiftand, unje- 
ren armen Mitbrüdern dad Leid zu erleichtern, das auf ihnen Jahre bin- 
aus noch ſchwer laften wird. — Die Sammlungen bier nehmen den ge- 
deihlichſten Bortgang und liefern reichen Ertrag. Wir fennen einen ver 
bältnigmäßig fleinen Diftrift, der für ſich allein bereit# bie bebeutende 
Summe von mehr ald 1250 fl. beigetragen hat, Bayerns Hauptftadt gebt 
fo abermals mit einem rühmlichen Belipiele voran, das in den baberifchen 
Schweherkäbten wie im ganzen Lande vorausfitlich metteifernde Nach- 
ahmung finden wird, 

A Augsburg, 2. Mai. Das erbebende Beifpiel, mit welchem Ge. 
Majeftät unfer bochherziger König — ſowohl durch Allerhöchfiveffen per 
fönlicyes Erſcheinen auf der Stätte bed Unglüds, als dur bie namhafte 
augenblidliche Unterflüpung der unverfhulbet in jo namenloſes Elend ges 
ſtürzten Traunfteiner — ber baherifhen Nation vorangeleuchtet, wird in 
allen Schichten der Bevölferung auf das freubigfte begrüßt und erwedt 
zugleich die tieffte Theilnahme für die Schwerheimgeiuchten, melde ſich 
durch die allenthalben in den Gang gefegten und vorausfichtlih von dem 
erglebigiten Erfolg gefrönten Sammlungen milder Spenden am mwerftbä» 
tigften befundet. Daß Augsburg auch bei dieſer ſchmerzlichen Beranlajs 
fung feinen alten Ruhm ächt chriftlicher Milde bewähren und alles was 
in feinen Kräften ſteht aufbieten wird, um die Trübfal und die Noth ber 
unglüdlichen Brüder zu lindern, darf mit Zuwerfidt erwartet werben. 
Vereitd geitern Abend bildere ſich ein Hilisfomirs zur Sammlung für bie 
armen Abgebrannten, beſtehend aus Mitgliedern der Gemeindefollegien 
und der Geiſtlichkeit beider Ronieffionen, und finden bereits die Einzeich- 
nungen ftatt, an beren Spige mir den f. Megierungspräfidenten Arbrn. v. 
Welden mit einem Beitrag von 100 fl, leſen. Auch die biefigen Blätter 
baben jih zur Entgegennahme von Spenden bereitmillig erflärt. Gbenfo 


werben mehrere hleſige gefellige Vereine in Verbindung mir fänmmtlichen 
Muflfhors eine Unterhaltung in den Gärten des Sciefigrabend veran» 
falten, teren Ertrag demſelben mwohltbärigen Amel gemitmer if. ine 
Produftion des ſtãdliſchen Muflfvereins a la Gung! für Traunftein findet 
dieſer Tage ſchon flatt. Sie jehen, daß ſich obige Erwartung wohl be 
währen dürfte. 

8. Sachſen. — Breäben, 30. April. Sicherm Bernehmen 
mad) iſt zu dem bevorflehenden Schluffe der bieflgen Konferenzen, wofür 
ein beflimmter Tag noch nicht angefegt iſt, die Anberfunft ber Herren 
Minifterpräfidenten von Defterreib unb Preufen zu erwarten. (Dr. 3.) 

Dad „Dresdner Journal” vom 1. d. ſchreibt? Die KRölnifche Beitung 
Täßt fit aus Paris ſchrelben, die ſächſiſche Regletung liefere durch Ber 
mittelung eines im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ange- 
ſtellten Legationsfefretärd tem Text zu gewiſſen Mrtifeln des Journal des 
Debatd. Dir find ermächtigt, dieſe Nachricht für eine neue Rüge zu er- 
Mären, ganz würdig einer Preffe, welcher ünlängft an Ort ‚um Gtelle 
von Eeite einer hochgeſtellten Derion bie verdiente Bezeichnung zu 


heil warb. 
j Franfreich. 

* Parig, 29. April, Der erfte Schriti auf der Bahn der Meviflon 
iſt geichehen. Hr. Moulin, ein Landemann des Fuftigminifters Hm. Rouber 
und dem Elyſee fehr ergeben, bat folgenden Vorſchiag in die Derfamm« 
fung eingebradt: „Die Anträge bezüglich der Reviſſon ber Verfaſſung, 
welche der Berfammlung während des Tegten Jahres der Pegidlatur ge» 
mäß Art. 111 an bie Berfaffung gebracht werden fünnen, follen nicht an 
die monatlihen Kommiſſionen für die parlamentarifche Imitiative verwies 
fen werben. Sie werden einer befonteren Kommiffion von 15 Mirglie- 
dern unterbreitet, die in allgemeiner Veriammlung nad; dem Liftenffrutin 
und mit abfoluter Majorität ber Stimmen 8 Tage nad Miederlegung 
des erfien Mntrages gewählt werden,“ — Die Polizei ift den Verbreiten 
eines demagogiſchen Büllerins, betitelt „das Bebnte* auf der Epur. Man 
har in den Provinzen und in verichiedenen übelberüchtigten Schenken des 
Weichbildes von Paris Exemplare davon weggenommen und in bergan« 
gemer Nacht haben in Folge davon Verhaftungen flattgefunden. 


Meuefted. 
München, 3. Mat. 

:. &e. Maj. der König haben Si unterm 80. April 1. 9. bewogen 
efunden, die Staatdanmwaltättellen bei deu Kreid» und Etadtgerichten in 
Bier. und Niederbayern definitiv befegen, und temnadh: am Kreis- 
und Stadtgerichte Münden zum erſten Staatdanwalte den AUppellationd» 
gericht, Afjeffor Adolf Wolf zu Breifing, zum zweiten Staatdanmalte 
den Kreid- und Stabrgerichts » Affeffior Dr. Iohann Georg Heinzels 
mann in Münden, zum dritten Staatsanmalte ben Kreide und Gtadt- 
Gerichts » Aſſeſſor Stepban Freiherrn von Gtengel in Münden; 
am Kreis» und Gtadigerihte Wafferburg zum L Staatsanwalt den 
Kreis» und Stadigerichtörth Dr. Atolyb Krüger in Paffau, zum I. 
Staatdanwalte den Kreis» und Etadtgerichtdafleffor Adolph Oberſt in 
Bofferburg; am Kreide und Stadigerichte Aichach zum Staatdanmalte 
den Kreid» und Stadtgerichtsrath Alois Mähler in Memmingen; ſo— 
dann am Kreis⸗ und Stabtgerichte Pajlau zum 1, Staatdanwalte den geb. 
Sefretär im Staatöminifterium der Juſtiz, Ferdinand Haubenfchmier, 
am Kreid» und Gtabigerichte Landshut zum erflen Gtaatdanmalte ben 
Kreis» und Stadtgerichterath Benno Fleifiner in Münden; am Rreid- 
und Stadtgerichte Straubing zum eriten Staatdanwalte den Kreid» umd 
Stadtgerihrörath Ich. Georg Maper in Bapreutb, zum zweiten Staats- 


anmalte ben Kreis» und Stadigerichterath Friedrich Auguſt MEI zu Maf 


ferbura zu ernennen. 


$ranfreic — #* Nichts von Bedeutung aus Parig vom 30. April. 
Handels- und Borfen- Rarhrichten. 


Franffurt a/@R., 2. Mai. Deflerr, Sprog. Metal. 703 4Yıpay. B1’/, 5 
Danfattien 11255 ſpau. Innere Schuld 34; LurwisshafenBerbader E Bl. 
81”, Wehfellurs: Paris 94’/,; London 118°/,. (a. 3.) 

2, Mal. Bayer. 3", prog. ObL 90°, V.j dpa. 9, 8 
Aproj. Graudt.Abis ſObligat. 9214 @.; Sprog. erfler Gmifien 102", @., viite 
guelter 101 @.; Bantaktien 1.©. 665 B.; Promeien ältere 116 P., neue 88 B.;5 
Deſtert. Sprog. Metall. 71%, B.; Banfaftien I. Grm. 950 P.; — Mürttemberg. 
3'|prey. 86 @. 5 4'4 1909. . -, 

Berlin, 1. Rai. Preuß. Staattſchulbſch. 85'457 Freiw. 5 prej. Aulehen 
105%; Köln Mindener EB. 100°, 

“Paris, 30. April, Sp&t. 96.05, Wnlchem —, 3 pGt. 55.55, 3 pGt. 
Unichen —, Rorbbahn 466.28. 

“Rondon, 29. April. Konfels96”/, "/, ; pam Mktine 197/44 apGt. 39'/,’ 
Geupens —; Ball. 5°/,. 


Verkehr auf ven k. b. Eſenbahnen im Monat März 1851. 



















Bryeignung Bagage, 
der Perſonen. Frachtgüter. nr a an 
DBabnamis: There, .' 
u — Baht. | Finnapme. | @erwidt. | @innahme. | Flanahme. — 
IM. ir. JGiur. Pi ee le m oe 
Augsburg 18026) 15101 57 | 71922|70| 20718/34 ] 1779/50] 37600 21 
Bamberg 14373) 8936 43 ] 36223 85) 7035137 Bhal2ı) 16540 41 
Bf... 4850| 3958 36 | 40526 10) ı 4875J17 333157] 9167 50 
Münden | 14327) 1345242 | 27956 51) .14253|81 | 120041 2900526 
Mörklingen 7559 6125|46 23915 54 29008/— | 1868/53] 1700139 
42037 15| 19645/33 871]36 





Nümberg | 16676] a 
i 


Summa | 78811| 62893|27 
Oitzu RN: 


tärtrakapor 
u. Örtragüge] 3350 
Summarım) 82161 


| 
Münchener Schrann 
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504145650 
3940/41 848/10 asslısy 21a] 5] 44481 4 
66834) 8 — a el a a a 


ge vom 3. Mai 1851. 


Im Vergleich 
gegen bie lepte 
Säranne 























242582/15| 75734 32 | 7022 4 























Getreide · Gattung. 


Wen . 
Korn 

cf . » 
Habt 2»... . 
Leinfaamen . » » . 1 
Repsfaamen . 


— —— —— 


Hönigl. Bof· und National · heater. 


Sonntag ben 4. Mat: „Die Stumme von Portici“, greße Oper ven Auber. 





Fremben-Anzeige. 

B. Hof. HH. Hammer, Kaufe, von Burffelb; 
Bali, Menn und Schurch, Kaufleute von Elberfeld; 
ren, Kim. ven Berlin; Gagnola, Kfm. von Mailand, 

@. . Hr. Klient, Afın. von Mühlpaufen. 

+. Maulid, HH. Berger, Kfm. von Bremen; 
Nelihat, Kfm. von Ninebach; Warthenon, Kfm. von 
Donamfäingen ; Dobel, Kfın. von Gtuttgart; Stoll, 
Am. von Mannhein; Awidy, Privatier von Menis. 
©. Hahn. HH. Gulbuiann, Afım. von Harburg 
Baron ». Pfaiienhofen, von Karlsruhe; Charles, Prir 
vatlet won Athen ; Noſenbach, Kfm. von Pferfer. 

Bl. Zraube. HH. Döderleln, Erg.Affeifer von 
Laufen; Mayer, Gerichts⸗Arzt von Gihhädt; Graf 
Buitler-Halmhaufen und GrafZidy Garoly, aus Ungarn; 
Graf Garely, von Peüh; Wläfer, Mentbeamter und 
März, Werfiverwalter von Ulm. 

Stahusgarten, HH. Wilder, Imgenleur von 
Aalen, Watner, Babritant vom WMugsburg; Kausler, 
Coeperater von Iamanning; Leffom, Sand. Zur. von 
Doris; Loffow, and, Iur, ven Hof; Anarr, Cand. 
Med. vom Bayreuth. 


Amtliche Anzeigen. 


507.[2$] Bekanntmachung. 
Auf Anbringen eines Hypethefgläubigers wird bas 





Bekanntmachungen, 


dem BPrivatir Hermann Reinmann gehörige Haus 
an ber Blodenbadgftraße Mro. DO dakler zum erfien Male 
der öffenıfigen Werflelgerung unterflelt, und If hiczu 
Zagefahrt auf 

Mittwod den 28. Mai 1851 

Dormittags von B— 12 Uhr 

im Gefgäftszgimmer Nro, 13/IL 
anbrraumt. 

Der Hinflag gefhicht mit Mädiht anf $. 64 des 
Sup.» Wef. von 1822 verbehaltlig der Befimmungen 
der 6. 08 — 101 der Prozep-Novelle von 1837. Bes 
rigteunbefannte Steigerer werben ehne Madmels 
Bahlungsfähigkeit nicht zugelaſſen. 

Befagtes Hans iſt mit ebener Erde 4 Stocwerk 
Ho, mit Dagplatitn eingevedt, hat 3 gemölßte Keller, 


zu ebener Erbe eine Darchfahrt und einen Baben , unb 
entgält 7 abgefhleffene Wohnungen, Dazu gehören 
ein mit ebener Erbe 2 Stodwert hohes, mit Dad 
platten eingebedtes Mebengebäute ohne Keller, ein 
Bafghaus und ein Hofraum mit Yumpbrunnen. Das 
gefammte Mnmefen If nad Shäpung vom 5. Februar 
beyiehungsweife 10. März 1. 36. daurchſchaltilich auf 
15,675 Al. gewerthet, mit feinem Ewlggeld, dagegen 
mit 20,000 fl. Hypetbeffäulben belaftet. 
Beſchloſſen den 14. Mär 1851. 


Königl. Kreid- und Stadtgericht München. 
Der fünipl. Direktor ; 


Dandaufer. 
». Rern. 





686.[2 6] 





Königlich Bayerifche 
Donau: Dampf: Schifffahrt 


m zwijhen Donauwörth und Linz 
Am Anfluffe an bie @ifensahn in Donauwörth und am tie öterreigifhen Dampfhoote zwijgen Linz un Wien, 
Fahrorbnung für den Monat Mai 185, 
Don Donauwörth nad Negensburg täglich Abſahrt Mittagd 12 Uhr, 


„ Megensburg „ Linj 


Grüß Ir 


» und 
Werfteigerung. 
673. [36] Freitag den Am meer 
in der Iehte Termin ame Auslöfung der Pfänber 
Monat April 1950, und zwar, von 
Deo. 47,691 Bis, 57,276. 
, Die Pfänber fönnen tägfiä In den gemäpntigen Bus 
genuftunden Mor» umb Madmittage verfept, umgefärier 
ben und ausgelöst werben; nur am NRadmittage des 


1851 


son dem 


oben daelanien Tages findet Feine Vfandumſchrtidung 


mehr fait, 
Hierauf Donnerftag den 22, 
Öffentliche Verſteigerung · 
Münden, dem 24. April 1851. 
Königl. privilegirte Pfand« und ih-Anftalt 


Mai 1851 


der Stabt München am Jfarthor. 
%. Meorioli, 
Maglſtrateraih. 
Raflier. Kontrolsur. ⸗ 








U — 
670. [2 8] Vechulch begründete Forderungen ſewle 
Exbanſpruche an den Nachlaß ter unterm 20. Februar 
d. I. dahſer verkortenen E Leinwantmeilferin Anna 
Pieuffer, gebärtig aus Romphenburg, ſind, und 
ae eritere 
* Donnerftag am 15. Mai 1851 
Vormittags 10 Uhr 

feptere binnen drei Monaten von GErlafung ar 
genwärtiger Werfügäng am geredmet Im tiefgerichtlichen 
Betsäftegkinmee Nre. 7 unter dem MNeqtenachtheile ber 


_ Mictberütfitigung Bei Ausantwortung ber Maſſe an 


gumelben umb nadzumeifen. 
Würzburg, bin 15. April 1851- 


Königliches Kreis- und Stadtgericht. 


Bewiieet, 1. Ouellor. — 
Heuflngen 
— — — —— — 
ne. Bekanntmachung · 
Behent:Renten-Weberwrifung beit. 

Die Dirtäswlitwe Katharina Bruder von hier 
hat ire firketem Schemirenten am tie Asıdfungs: Kaſſe 
des Gtaated abgetreten, und iſt der Aplöfungs-Seiling 
mit 11,826 fl. 27 fr. 4 hl. Berelis dahler bepanirt. 

Da Kath. Gruber den Antrag auf Aasantısortung 


rieſes Betrages geftellt bet, fo werben Im Hlublid auf 


Art. 34 des Mblöfß,s@elepes alle Jene, melde aus was 
fmmde für einem Rechtätitel Anfprüde Hierauf maden 


“zu Mönnen glauben, namentlich Kultueßifiungen wegen 


797. 


— Banpflict aufgtfordert, dleſe ihte Rechte 
alb . 


3o Zagen # dato 
geltend zu mehen, ale auferbem die 


fl 
um fo gewiſſer = 


Astöfungs » Ehuftbriefe ter Kath, Oruber ohne 
ter audgeantwortet wirken mwürben. 
Relkelm, am 22, April 1851. 
Königliche Landgericht Kelheim, 


Achmid, t. Laudrichter. 


Ama, 





Pribar-Anzeigen. 
Geſuch. 


Ein in Elrmichtung, Ortnung and Fertführamng 
ter Regtſtratuten, dan In Bearbeitung von Arminifiras 
Hogefhäften aller Art, und im Gemelnde ımb Stif ⸗ 
tungöregmungsresifiengwefen vorzüglich erfahrener foliter 
thätiger Mann, der ji In tiefem Gefhäften vlelfach 
anszeidiuete, einen wnermüteten fer bat, und eine 
vollfommene VrrertnungenKenntwiß befigt, bietet könig ⸗ 


lien oter fättifgen Verwallungebehörten Bayerns 


‚" Memsit ſeint Dienfte an, und bittet, ihm Allenfalfige 


Lfferte unter der Aufſchrift B. O, durch die Grpebition 


der Neuen Münchener Zeitung gätipt zufommen zu laſſen. 





731.[30] Gin Stribent im tem zwanziger Jahren, 


- als Nenten⸗, Derfonemie und Bräuserwalter, fewie zu 


allen bei f. Laudgerlchten vorlemmenden Arbelten auas 
Ufiziet, von der f. Megierung als Stadt: mb Mertt · 
ſchreidet geprüft und befähigt erflärt, ſucht ein ante 
weiters Unterfommen, 

Gefaͤlllge Offerte unter ter Mereffe X. X. beforgt 
Me Grperition d. DL. 





‚842 


724. [2 a]. Ge if, eine „alte Kitchenorgel mit [dönem 
KRaften, in ganz gutem; Juflanbe, mit 12 Regiftern unb 
für jebe Rircherpaffend , 'zu ‚nerfaufen. , Offerte bellebe 
man franko zu jenben ion J. G. „. . in Münden, 
bern Mnger Rro. 45/3. 


725... in Medtepraftilent, in allen Belhäfte 
zwelgen bewanbert, mit ven empfehlenbften Zeugniſſen 
derſchen, wänſcht bei einem fyl. Eantgerihte uber auch 
Anwalte, gegen Honorar Befhäftigung. Branfirte Briefe 
unter J. C. K. beforgt vie Erpetitkon d, Blattes. 


Feuꝛerverſicherungs⸗ Anftalt der Bayer. Hypothelen⸗ und Werhfelbanf. 


703.26] Das furchtbare Brantunglüd, weldes die Stabt Traunflein heingeſacht Hat, muß jeben 
forpfamien Handvater auf ras Hellfame und Mothwentige der Mobillarseräderung aufmerkfam miaden. Zur Auf 
mahme von Werfigerumgs +» Anträgen für die oben genamnte Mnftalt erlauben fig die untergelämeten Azenten Ihre 
Dienfie anzubieten, München, den ee April —* Fr * Rot 

. ©, win der Kaufinger- und Rofengaffe. 
—— Pfandhausftrape Nro. 5 im 2ten Stoch 


vn Die Eröffnung 
der Mafalt für Soolen⸗ und falsfaure Moorbäder in Aibling fintet am 19. Mall, Je. flatt, Schiſft⸗ 
liche und mündliche Austanft eriheikt der Egal. Gerigisarzt Dir, Bed daſelbſt. 











671. [8-1 Die Gasbelenchtungs ‚Anstalt * 


erlaubt ſich auf das von ihr erztugte Brensimaterlat , Coke genannt, aufinerffam ze machen, Dleſes Material 
eignet fh mit nat wegen feiner tmtenjinen zleicuräßlgen Hipe, zum Schmelzen von Metallen, für Sqhulchechen, 
Htljen von Dampffeffein, Bramkimeinbrennerelen ca, ſoudern bietet auch, im Bergleihe mit Steintohle und Zorf 
zur Benägung bei Sparherden und in BimmemDefen Vorzüge mauderlei Art, Die Verbrennung der Eofe it 
ohne Getuch, gibt beinahe keinen Ruf, und Läft Leinen andern Mätfand,als Aſche übrig; sbenie Ik «# in Bezug 
auf Bifigfeit jedem andern Material sorzuzichen.. Die Eofe wirirennen feiht in jeber Weuerätte, Me mut einigen 
Bug Hat, und iſt man gerne zur Untermelfung hierin, als. au zu Abänderungen von Beuerfäfen In Gparkerben 
und Difen bereit: 

Edenſo wird: in dem Bas Gtabliffement Steinfohlen:Theer erzeugt, der ſich beſenders juim Auſtreichen 
son Begenfländen eignet, die gegen Fäulniß oder Reſt geſchüht werven follen. 

Müntlige oder friftlihe Beſſelungen auf dieſe Produfte werben jederjelt in: der Gasfabril oder im 
Burcau der Geſeuſchaft (Mindermarte Mes, 13) angenommen, weſelbſt auch Mnmelbungen auf Gasabnahie zu 
geſchehen Haben, und, bie biezu En Yale punttlichſt beforgt werben, 








— — — — — 


| Geltſchberger Waſſerheilan alt nächſt Lewin bei 
580. lion Leitmeritz in Böhmen. 


Da die Anfalt ſewohl im Zur wie Im Auslande rühmliht betannt, bei ihret vorttefflichen Lage, den 
her hertſchenden günftigen limatifhen Verhältniſſen und ven anmuthigen Spaplergängen , melde bie hiefige Bes 
gend mit dem ſchönſten Fernſichten darbietet, und. bem bereits feit Jahren Geleſſtelen ſich eines häufigen Zuſpruche 
Änsbefonders im bem lehtem Jahren zu erfreuen Hatte, fo glaubt ber Befertigte, bei bem Mertheile einer Leiäten 
und bequemen Verbintang, welche der Auſtalt aus ber Penüpung ber in ber Nähe der Anflalt Sienenten Brager-Drestener 
Elſendahn, wo man von beiden genannten Orten in wenigen Etunden bin und retour fein 
Fann, erwägt, zur allgemeinen Remutnifi zu bringen, verpflichtet zw fein, tab vie Mnfale einen eigenen Wagen 
auf tie nähfte Gıfenbahaftatlon Panfhowip, Therefienftaht fteilt, der tafeidft treimalen ber Woher, als Diemftag, 
Dennerftag und Samſtag, zur Stunde der Anfanft des Früßtrains im Bereitfhaft gehalten wird. Uebrigens find 
Reis Wägen im Gaſthefe zum rothen Krebfen zu Leitmerip zu befommen, allmohin man mit. einem feparaten 
Stellmagen von Pauſchewid mm 12 fr. fahren kann — unb fo man auf felben die Fahtt welter bis Liebeſchit 
maden will, im lehigenannten Orte, len Gaſthefe zur goldenen Ges, Aets eine billige Gelegenhelt zu der mur 
no ſtündigen Fahrt in bie Anfalı erhält, 

Hene P. T. Herren Rurgäite, bie auf mehrere Wohnzimmer Anfprud zu maden gedenten, wollen hieven 
gefänigft die Verſtaͤndigung briefll peranlaßen. 

Die wodentligen Kofen als für Ouartler, Kot, Bäver und PBetienung betragen 6 bis 11 fl. G.Mir. 

Nur auf franfirte Briefe wird Antwort erihellt. 

des Weitere enthält cim eigener Profpeetus ber Anſtalt, der durch bie Karl Andrer'fGe Buchantlung 
in Prag, ſewie dur alle anteren Buchkantlungen zu beziehen if. 
Am 1. Mär 1861. j 


863.180 Annonce. 


The Ellustrated London News 


Dr. von Mayer. 
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RE Cine Beilage wird morgen Nachmittagd S Uhr ausgegeben. U 





Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





Beilage zu Nro. 106 der Weuen Münchener Zeitung. 


Der König in Traunftein. 


Erquidt der Frũhlingsſtrahl das Land 
Und webt der Blüten Pradjigejchmeide 
In's grüne duftende Gewand, 

So nennen wirt bie Zeit ber Freude. 


Mein nicht immer ehrt die Macht 
Des Elements tie Lenzeöftille, 

Dir ſteht fie auf in graufer Nacht 
Pit Windes;orn und Blammenfüle. 


Mie Tag die Stadt jo träumerifch 
Im pflangenreihen Alpenſchooße, 

So wohnt auf Felſen rein und frijch 
Die dunkelrothe Bergekroſe. 


Jetzt ragen nicht mehr himmelan 
Die Giebel, die jo traulich winften, 
Und gaftlich biß zur fernften Bahn 
Dem Wanderer entgegen blinften. 


Gleich einem Feind in Schlachtenglut, 
Gleich der gebegten milden Meute 
Warf fit) im zügellojer Wurh 

Daß Feuer auf die fhöne Beute, 


Micht Blodenfhal und Wärhterfchrei'n 
Scheucht dieſen Flammenſturm von binnen, 
Er bricht durch alle Daͤcher ein 

Und klettert auf des Thurmes Zinnen. 


Kein Leiſtern if dieß Rieſenlicht 
Im wirren Schrecken ber Zerſtörung. 
Dem edlen Metter dient «8 nicht, 
Es hilft nur treulos zur Verbeerung. 


Und ach bie ftärfite Hand muß rub'n, 
Sie fann den Gegner nicht erichlagen, 
Der Murbigfe, was fann er thun? 
In Mannpeit diefe Prüfung tragen. 


Wie dehnt fih doch bie Jammernacht, 
Die jögernd naht der naͤchſte Morgen, 
Gr fonmt und fann in Rlagetradıt 
Nur bliden auf dieß Meer von Sorgen; 


Denn heute fliegt ihm fein Getön 
Bon Öloden, fein Geſang enigegen, 
Gr höret blof ein Angfigeflühn 

Durch Rauchebqualm und Bunfenregen. 


Und unermätet wühlt und facht 

Der Wind an Trümmern und an Roblen, 
Als müßt er neu ded Brandes Macht 
Aus bald erſtorbnen Gluten holen. 


Erft ald der Tage zweiter flrahlt, 

Da febrt der Glanz der Eonne wieder, 
Doch ſchau'n die Berge bleich und alt 
Zur Stätte der Vermüftung nieber. 


Gin Sonntag iſt's, geweiht dem Herrn, 
Alein fein Haus liegt auch zertrümmert, 
Sept gilt der Dom, mo Stern an Stern, 
Ale ewig Licht hernieder ſchimmert. 


Und ba hinauf fleht dicht gebrängt 
Das Volk, zu gläubig zum Verzagen: 
Der biefe Prüfung bat verhängt 

Wird auch den Beiftand nicht verfagen. 


Die Glut verfommt im Aſchengrau, 
Der robe Sturm bat ſich geflüchtet, 
Aus Woltenfliber, Hinmelbtau 

Steht dort ein Bogen aufgerichtet. 


Was raufhet nun fo ſchnell herbei? 
Das Horn erflingt, die Diofie eilen, 
Der König kommt, um fürftlich treu, 
Der Seinen bittres Web zu theilen. 


Rafch ift der Herr umgürtet von 

Des Waterlanded Töchtern, Eöhnen, 
An jeder Stelle glänzt fein Ahron, 
Geſchmückt mit taufend Ereudenthränen. 


5. Mai 1851. 


Gerührt und rührend fieht man ibn 
Den Unglüdeort durchziebn, den Hohen, 
Gr achter'8 nicht, menu Flammen jprüb'n 
Und Mauern noch zu flürzgen drohen. 


Wenn Fürft und Bol fo warm fi ein't, 
Dann drängt die Hoffnung weg die Klagen, 
Der König hat mit und gemeint 

Und allen Kummer mitgetragen. 


Und beut ber ‚Herr die erfie Haud, 
Hier die Vernichtung zu vernichten, 
So iſt's als füm das ganze Land 
Um unfre Mauern aufzuridten. 


Auch laßt denn rajch in fein Geleit 
Uns Ne treten fonder Zagen, 
Das Bapeınberz bat jeter Zeit 
Mir jeinem König gleich geichlagen ; 


Und ift es groß, ibm nah zu fein 

Mit Schild und Schwert in Kampfesnöthen, 

So if es fchöner, fromm gereibt 

Mit Friedeusgaben nadautreten. c. W. 








München, 5. Mai. 

Se. Maj. der König haben Sid unterm 3, Mai I. 36. allergnä« 
bigft bewogen gefunden, dem Gefretär 1. Klaffe der Regierung von Nies 
berbabern, Franz Gabriel Sartorius, ben nachgeſuchten Ruheſtand auf 
Grund der Lit. B und C ber IX, Berfaffungs-Beilage unter allerhuld«- 
reichſter Anerfennung der während mehr denn 46 Jahren mit erprobter 
Treue umd ausdauernder Hingebung geleiteten Dienfte zu bewilligen; zum 
Sehretär L Rlaffe der Regierung von Nieberbapern den Megiftrator ber 
Kammer des Innern biefer Kreiditelle, Johann Georg Zunner, feiner 
Bitte gemäß, zu ernennen, und als Megiftrator ber Regierung von Nie- 
berbapern, Kammer bed Innern, den quieszirten Barrimonialrichter von 
Thürntenning und Schermau, Regifiraturfunftionär Karl Mann zu 
Landshut, zu berufen. 

Machdem der Oberauditor Martin Kurz mit dem Charakter als Ge- 
neralanbitor penflonirt worden, und ber charalterifirte Generalaubitor und 
Kriegeminifterialreferent Dr, Joſeph Roliczta mit Tod abgegangen iſt, 
fo haben Se. Majeftät der König gerubt, zum Meierenten in Kriegdmi« 
nifterium den Oberauditor im kgl. Generalauditoriat, Iofeph Schmitt, 
1% bernien, dem Oberaubitor Karl Bedall den Charakter eines Öeneral- 

uditord tar« und fiegelfrei zu verleißen und zu Oberaubitoren zu be 
fördern den Stabsauditor Karl Behm vom Fal. 1. Armer-Rorpsfommanto 
und den Megimenttaubitor I. Klaffe Iob. Baptiſt Sensburg vom fgl, 
Infanterie » Leibregimente. 


Baverifcher Landtag. 


** München, 1. Mai, Rammer der Reichs räthe. IX. Ei- 
gung. Tagesordnung: 1) Bekanntmachung des Ginlauit. 2) Vortrag 
des I. Autichuffes über den Gefegenmurf: die faufmänniichen Anweifun« 
aen betreffend. Berathung und Beſchlußfaſſung darüber. 3) Bortrag des 
V. Ausſchuſſes über ten Antrag des Hrn. Meichöraths v. Arnold auf eine 
jmedmähigere Gejepgebung in proteftantifhen Ehetrennungdjachen. Bera- 
tbung und Schlußfafſung darüber. 4) Vortrag des Ausſchuſſes für bie 
Gntfchuldigungen nicht erſchlenener Herrn Reichdräthe. Berathung und 
Beihlußfafjung darüber. — Am Miniſtertiſche anweſend: bie fgl. Etaatd- 
Minifter HH v. Kleinſchrod, Dr. dv. Ringelmann. Nah Berle- 
fung des Ginlaufes, aus weldem wir einen Viobififationdantrag bed «Hrn. 
Neiherathd Grafen v. Armanndperg zu Art. 14 bes Morariatögefeges 
hervorheben, erflattet Hr. Neicher. v. Arnold Vortrag über den Befep- 
Entwurf, die Faufmännifhen Anwelſungen betreffend, indem er erörtert, 
da die Schaffung eined Krebitpapierd, welches gleihfam ein Mittelding 
zwiſchen einem Wechſel und einem gewöhnlichen Haftſchein bilde, für ben 
Mittelftand ein Bebürfnifi geworben ei, zumal die nach Augsburger Wech ⸗ 
felrecht bisher beſtandenen Wechſel mit nicht prompter Acceptatlongfriſt 
durch bie allgemeine deutſche Wechſelordnung aufgehoben wurden. Der 
I. Ausfchuß hatte in feiner Berathung vom 11. April den Entwurf ohne 
Meränterung in der Fafjung der zweiten Kammer zur Annahme zu em* 
pfehlen beſchloſſen. In Folge eines fchriftlihen Modififationsantrages 
des Hrn. Graſen Armanndperg änderte jedoch ber Ausihuß noch 
furg vor der heutigen Sitzung dieſes Gutachten dahin ab, daß flatt der 
Bezeichnung „faufmänniihe Anweiſung“ dad Wort „Wechfelutandat” zu 
wählen und im Gejege felbft mehrere biejer Bezeichnung entiprediende 
Redaftiondveränderungen vorzunehmen ſelen. Darüber entipann Äh eine 
nahezu -zweifündige Debatte. — Die GB. Meichträtbe v. Arnold, Graf 
v. Reigeröberg, Brör. v. Brepberg, v. Heinz und Graf v. Ars 
mannsperg fprachen mit Wärme für dieſe veränderte Bezeichnung und 
machten bauptfählich folgendes geltend: Anmelfungen hatten bisher feine 
Wechſelfolgen, daher beftche die Gefahr, daß minderunterrichtete Reutte, — 
wie ſie namentlich unter dem kleinern Gewerbeſtande, bem Mittelftande, 





für deffen Wohl das gegentwärtige Geſetz eigentlich gegeben werde, häur 
figer vorfommen, — durch Ueberredung von Wucherern u. dgl. ſich zur 
Ausfelung von jolden dem Namen nach unverfänglichen „Anmeijungen“ 
verleiten laffen und dann unvermurber der Wechſelſtrenge verfallen. Man 
müjfe alfo für dieſes neue Rechtsinſtitut eine Bezeichnung wählen, bei weldyer 
der Minderunterrichtete ſchon durch den bloßen Wortlaut qufmerfjam ge» 
macht werde, das er ſich bei Ausftellung eines ſolchen Haftſcheines jiren- 
geren Folgen ald bei-gemöhnlichen Schuldſcheinen untermerfe. In biefer 
Beziehung biete num das Wort „Wechjelmandat” bie fidyerfte Auskunft, 
da das darin vorfommende „Werhfel* wohl Jeden vorſichtig machen werde, 
wenn er auch das Geſetz nicht Eenme und jonft minber behurjam in der 
Ausftelung von Schuldſcheinen ſei. — Hr. vo Arnold batıe ſchon in 
feinem Referate angeregt, ob ed nicht beſſer jei, ſtatt kaufmaänniſch“ zu 
fagen „wechielartig”, da ja auch Nichtkaufleute fi durch ſolche Anwei · 
ſungen verbindlich machen fönnen und nach dem Volls begriffe unter „taufe 
maãnniſchen Anwelſungen“ — wie Sr. Graf v. Armanndperg heute 
erwähnte — gemeinhin die Anweiſung eines Kaufmanns an einen andern 
Kaufmann verftanden werde, — Hr. Meichdratb v. Heinz verfannte jwar 
das Mifliche des Beiſatzes „Werhfel" in dem Worte „Werhjelmandat“ 
nicht, und gab baher zu erwägen, ob man niar lieber jagen jolle, „Laufe 
männifcber Haftfchein.” — Die HG. Neihöräthe v. Maurer, Brhr. v. 
Lodbeck, v. Niethammer traten dem Austrude Wechſelmandat ent» 
gegen, da derſelbe exit Verwirrung bringen werte und empfablen bie Ber 
zeihnungsweiie des Entwurfes. Nach längerer Diekuſſton hierüber, in wel« 
der bie HH. v. Arnold und Graf v. Meigeräberg erflärten, daß ſie 
im Wale der Beibehaltung des den Mittelftand gefährdenden Wortes 
„Anwelfung* Tieber das ganze Geſetz nicht haben mollten, ergriff der T. 
Staarsminifter der Juſtiz, Hr. v. Kleinſchrod das Wort, Dagegen, 
daß das projektirte Geſeß Gefahren bringe, müfle er den Megierungdent- 
wurf mit Entichietenheit in Schup nehmen. Nicht Gefahren, fontern 
vlelmehr jehr wefentlihe Bortheile werde dad Geſetz bringen. Wei ber 
Augsburger Arceptationsweife, welche dem Bezogenen geflattete, fich erft 
14 Tape vor tem Verfalle eined Wechſels über bie Annahme zu erklären, 
beftand bisher in Bayern fein Bedürfnig mad ſolchen Anweiſungen. Der 
geringere Gewerbömann kaufte Waaren umd ftellte hierüber einen Wedel 
nad Augsburg aus — etwa nach ſechs Monaten zahlbar. Während 
diefer Friſt hatte ter Ausfteler Ruhe und aud ber Banquier war nicht 
beunrubigt, da er ſich erſt bis 14 Tage vor der Berfallzeit über bie Ho— 
norirung bed Wechſels zu erflären brauchte. Mittlerweile jepte der Ber 
werbemann die MWaaren ab und verichaffte aus tem Erlöſe dem Banquier 
das Gelb zur Honorirung des Wechſels, io daß tiefer bei ſchon vorbun» 
dener Dedung den Wechſel leicht annehmen und gleichſam als bloßer 
Kaffier des Ausftellerd bezahlen konnte. Durch die allgemeine deutſche 
Wechfelorbnung ift nun aber bieje Augäburger Acreptationdmetie aufges 
hoben und mit der bafür eingeführten prompten Necepration if ben Fleir 
nern Induftrieilen das frühere Krebitmittel benommen, da nunmehr der 
Banguier ohne vorausgängige Nachricht und Sicherftellung feinen Wechfel 
nicht annehmen wird. Grfter ift demnach beſchränkt in ten Bablungs« 
mitteln, im Ginfaufe und @efchäftsberriebe überhaupt. Diefem Lebelftante 
folen nun bie „faufmänniichen Antweifungen“, für melde im Walle ihrer 
Annahme abjeiten des Aſſignaten bie Wechſelſtrenge, jedoch ohne Wechſel⸗ 
Arreſt, gelten fol, abbelfen. In andern Ländern bejteht dieſes Inſtitut 
mit dem beflen Grfolge; inebeſondere haben dieſe Anmeifungen in Sachſen 
ſolche Wichtigkeit erlangt, dafı dort ohne jie die beutiche Wechſelordnung 
gar nicht hätte eingeführt werden fönnen. Der Vortheil, den das Geſetz 
allertinge auch dem großen Hanteldömann durch vermebrte Anmweilungs- 
geidsäfte bringe, ſei fefuntärer Natur; Gauptfache ſei die Unterftügung 
ter Meineren Intuftriellen und dieſen werde dad Geſetz fegendreich mer» 
den. Anlangenb die Bezeichnung des neuen Mechiinftitutes, jo feien 
Morte allerdings mächtig; allein ihre Kraft gebt body nicht jo weit, daß 
ein einziges Wort die befürdhteten Nachtheile und dejien Veränterung ben 
erwarteten Nupen bringe. Hieher paffe der Aueſpruch Bolleaus: „Je ne 
peux rien nommer, sic ce n'est son nom“. — Das Wort „Werhiel- 
mandat” fel eime neue Grfintung, in folder Bedeutung von Miemanten 
gekannt. Das ohnehin vielfeitig angemendete bald in eivilrechtlicher, pro» 
zeffualer und als @efegestitel vorfommente Wort „Manbat” erhalte ba- 
durch eine meue Deutung. Der Bezeihnung „Wechfelmandat* fiche die 
deutſche Wechielortnung wie bie juriftiiche Terminologie überhaupt ent« 
gegen, da das ganze hanteltreibente Publikum dasſelbe wie bei „Wech» 
felbrief", Wechfelurfunde”, darunter verftehen, und insbefondere das Aus» 
land wie die Gerichte es gleichbedeutend mit MWechfel auffaſſen würden 
Durch daßfelbe würde ber Zweck ber deutſchen Wechſelordnung — mög« 
lichſt gleichförmige Geſetzgebung In Wechſelſachen — beeinträchtigt und 
Verwirrung erzeugt, fo daß er feines Theils der Megierung nie dazu rar 
then tönne, das Geſeh in folder Faſſung anzunehmen. Für den Han» 
deltftand Taffen ih — mie Montesquieu fagt — überhaupt nicht gerne 
Belege geben. Die Ufangen, das Zufagente, Zweckdienliche gäben ihm bie 
befte Norm. Nun aber wolle man mit der Auffaffung eines völig neuen 
Begriffes wie „Wechfelmandat* eine imperative Anordnung treffen, bie 
fiher dem Handel nur fchaten mürbe. Allerdings fei ed eim achtungs- 
werthet Beftreben ber Gumanität, fich der linwiffenden und Unvorſichtigen 
anzunehmen; alein die Geſezgebung ſmüſſe gemörnliche Leute, den diligens 
paterfamilias vor Augen haben. Pie Gefahr fei in der Wirflichkeit 
nicht fo groß; denn ber Unwiffende fönne ja auch Wecſel“ mit ber 
firengflen Folge orer Schuldicheine mit der Folge einer nicht minder 
firengen Grefutioflage audftellen. Uebrigend fiebe eine ſolche Unwiſſen · 


heit des großen Publikums nit zu beſorgen, zumal nad ber Bläher im 
größten Theile von Bayern fuhflvär geltenden Nugsburger Wechſelordnung 
ohnehin ſchon „Affigeetlonen" gebräuchlich Waren. Demnach empfehle 
er die Ausdrucksweiſe ded Entwurſes. Diefe wurde denn aud in der 
hienãchſt über den Gefepestitel erbffneten fpeziellen Disfuffion, in welcher 
obige Rebner wiederholt für oder genen bad Ausſchußgutachten fprachen, mit 
allen gegen 3 Stimmen angenommen. Die weitere Berathung fchritt ohne 
erhebliche Einwũrie raſchen Schrittes vor umd hatte bie Annahme ber 
einzelnen Artifel zur Folge; nur im Art. 2 wurde zur größeren Deut- 
lichkeit bad Wort „Laufmännifch” als zur vollen —**— gehörig aus⸗ 
brüdlich wiederholt, — Nach erfolgter Gefanmtabfiinmung, bei welcher 
die HB. v. Arnold und Graf v. Armanndperg gegen dad Geſetz 
limmten, wurde ber Beſchluß verlefen und dann bie Anzeige des V. Aus- 
ichuffes über die formelle AZuläffigfeit des v. Arnold'ſchen Antrages auf 
eine baldige Verbeſſerung der proteſtantiſchen Eheſcheidungsgeſetze, wodurch 
Eheſcheidungen erſchwert werden ſollen, genehmigt. — Den Schluß bil» 
dete ber Vortrag bed Hrn Grafen v. Urmanndperg, über die Ent 
ſchuldigungen ter ausgebliebenen HH. Meichöräthe. Der desfallfige Aus» 
ftuf beihloß, das Ausbleiben des Hrn. Grafen Törring« Butenzell als 
durch nachgemwiejene Krankheit entichuldigt anzunehmen unb ihm meiteren 
Urlaub zu ertheilen, dagegen tie GH. Fürften v. Hohenlohe und v. Bug- 
ger, daun Hr. Graf Grbad unter Vorjegung eines Stägigen Xermind zum 
Erſcheinen ober zur Anzeige der Hinderniffe aufzufordern, ferner die HP. 
Fürſten v. Leiningen, Graf v. DOrtenburg, Graf v. Fugger-Rirdheim und 
Fıbr. v. Würzburg, welche auf ihre am 10. Febr. I. J erfolgte Ginla- 
dung noch nicht einmal eine Nüdäußerung abgegeben haben, gemäß $. 28 
bes neuen Geſetzes über den Geſchäftögang ded Lanbtaged zum zmeiten 
Male zum Gintrefien aufzufordern. — Hr. Graf Neigersberg erachtete 
den Termin vond Tagen zu kurz und mollte lieber gar Feine Friſt, „denn 
wer ſich nicht ſchon durch das Pflichtgefühl zur Ihellnahme an den Land 
tagöfigungen aufgefordert fühle, den regrettire er nid.” — Muf kurze 
Grwiderung der HH. Grafen v. Urmanndperg und Ärbrn. v. Staufs 
fenberg blieb es jedoch bei dem Ausſchußbeſchluſſe Die Sigung ſchloß 
gegen 2 Uhr. 





Deutichland. 


OD Frankfurt, 2. Mai. Der Gintritt bed babiichen Bunbestags- 
geſandten, des Breihen. v. Marichall in die Bundesverſammlung wurde 
beute erwartet. Baden bürfte aljo ber. etſte von ben either abweſenden 
Staaten jein, meldyer die Verjammlung beichidte, Seine Beglaubigungd« 
ſchreiben hat Herr v. Marfchall dem Bundespräfldenten bereit# über« 
reicht. Don ben Bevollmächtigten, die fich vor einigen Tagen von bier 
entiernt hatten, it Staatdrath v. Linde Heute wieder eingetroffen. is 
beftimmt fann nun mitgetbeilt werten, baf Hr. Dermold von bier ab 
geben wird. Hr. v. Schele wird fein Nachfolger fein. Die Abberufung 
bes Hrn, Detmold ift jedoch noch nit erfolgt und dürfte auch erft mit 
dem Eintreffen bed Hin. v. Schele flatt haben. Hr. Detmold wird, 
wie man bier miffen will, nad feinem Abgange von bier eine höhere 
Stelle in Hannover einnehmen. — Als eines der Glieder der zu bilden 
den Buntesmilitärfommifion wird ber preußifche General v. Brandt 
genannt. 

apern. * Bamberg, 1. Mai. Die jüngften Ernennungen im Jufliz« 
dienſte haben Hier lebhafte Iheilmabme erregt. Sie find nahe Vor« 
boten der Einführung der neuen Gerichtäverfaffung, welcher (man bier, 
mie wohl überall in Bahern, mit freudenvoller Erwartung entgegen flieht. 
In dem I. Staatsanwalte am Appellationsgerichte von Oberfranfen, Hrn. 
DAU-Armi, begrüßen wir einen Mann, der feinem hoben Berufe, Wäd- 
ter bed Geſetzes und deſſen überall Kin gleich richtiger wirffamer An« 
wendung zu fein, volfommen gemachjen if. Mit dem Geiſte unb dem 
Formen der neuen Rechttpflege gleich; vertraut, wirb er auf deren Hand« 
babung, fo wie auf bie Ginführung und Ausbildung bed jo wichtigen 
Notariat, deſſen Nüglichkeit hier um fo weniger verfannt wird, da man 
fich feines mohlthätigen Beflebens unter der vormaligen fürſtbiſchöflichen 
Regierung noch recht gut erinnert, ben förderlichſten Einfluß geltend mas» 
hen Finnen, — Dagegen bedauert man ſehr den Verluſt de feither am 
biefigen Kreid- und Stattgerihte ald Gtaatdanwalt beſtellten Hrn. 
Schubmann und beneidet Schweinfurt um feinen Erwerb als 1. Staats» 
anmals bortfelbfl. Dem mit wohlverdienter allerhöchſter Anerkennung der 
47 jährigen treuen Dienflleiftung in den Ruheſtand tretenten Präfl- 
benten des Mppelationdgerichtes Hrn. v. Silberhorn, folgt allgemeine 
Achtung, bejonderd durch bemunternswertbe Ausdauer und Unermüdlich⸗ 
feit in Verwaltung ber Präfivielichaft begründet, Der große Umfang 
des Appellationsgerichtes — künſtig Kreiögerichte® — von Oberfranfen, 
die Verfchiebenartigleit ber in feinem Bezirke geltenden bürgerlichen Rech« 
te, Bamberger, Preußiiches, Fränkiſches Landrecht und eine Menge Lo— 
falftatuten sc. geben biefem Berichtähofe und feiner Präfidentur beionders 
bedeutende Stellung, welche in Form und Geiſt zugleich eindringende, 
tbatfräftige, wotlbemeffene, fürbernde Leltung, zumal bei Ginführung ber 
neuen Gerichtsordnung und Gejcäftseinrihtung in vollen Anipruch 
nimmt, Mit meldem Gifer die Mitglieder biefes Gerichtähofes ihren 
nenerliden Aufgaben ſich witmen, beweiſt unter anderem bie fo eben er- 
ſchlenene „Sammlung von Minifterialentiliefungen und Ausjügen 
oberftrichterlicher Erfenntniffe zu dem neuen Strafverfahren für das Kö— 
nigreidh Bayern“ von Wppellariondgerichteratb, Dr, Fertig. (Mörd- 
lingen bei Bed), Der Hr. Herausgeber war bis jept, abwechfelnd mit 


dem old Mitglied des landfländiſchen Befepgebungdausfchuffes und Me- 


ferenten darliber Im Jahre 1848 um biejed neue Strafverfahren fehr ver» 


dienten Nippellationdgerichtäratbe, «Hrn. von Habermann, MPräfldent 
bes Schmurgerichtöhofes von Oberfranfen, daher zunächſt veranlafft und 
im. Stande. diefe für den Gerichtegebrauch höchſt zweckmäſſige Zufammen- 
ftelung zu veranftalten. Sie iſt ter befte prafiifihe Kommentar zum 
Strafprogeffe von 1848, indem fie nicht nur die für dieſe Anwendung 
und Disziplin ergangenen Minifterlalerlaffe, ſondern aud die für feine 
Erläuterung und Ausbildung einflußreichen oberftrichterlihen Ausſprüche 
mach der Meibenfolge der Artikel des Geſetzes felbit befanne gibt, Bei 
allen neuen B@efepen find dergleichen Derfügungen und Gerichtsoekundun · 
gen zumal in der erften Zeit zahlreitier und bedeutſamer; fle dienen dar 
au, den richtigen Gebrauch und ibre wiſſenſchaftliche Fortbildung zu 
regeln, einen darauf gebauten Gerichtägebrauch, die eigentliche Furiäpru- 
den; — bie jurisprudence des äArräts der Franzoſen — feftzuftellen, mo« 
ran e8 gerabe unferm deutſchen Rechtsweſen noch fo fehr fehlt und md» 
rin eine Hauptbürgſchaft der gleihmäßigen,fietigen Gntwidlung und @el- 
tung der Geſehgebung beruht, Eben jegt, da wir im Bayern in allen 
Theilen des Rechtslebens und der Geſetzgebung neue Geſtaltungen hervor» 
treten sehen, {ft die Förderung übereinftimmender Auffaſſung, gleichheit- 
Tier Anſchauung ihrer einzelnen Betimmungen für deren Erwirklichung 
von hohem Weribe, weſentlichſtem Ginfluffe. Dazu, alfo zur Begrün« 
dung der Rechteflarheit und Sicherheit, ſomit der Wefeglichkeit im täg- 
lichen Leben tragen dergleichen Sammlungen um fo reichlicher bei, je 
mebr fle nicht blos einzelne Mormen, fondern aud bie aus wifjenfchaft- 
licher Erörterung und gereiiter Erfahrung bervorgegangene Begründung 
derfelben und die Ergebniſſe von ſolcher in Entſcheidungen der Berichid- 
Höfe zur Kenntniß bringen. Je meiter unfere bürgerliche Geſetzgebung 
in ihrer Umformung vorichreitet, deſto unentbehrlichet werben und ber- 
artige wiffenichaftlich praftiiche Sammlungen, „Jahrbücher der Gefengeb- 
ung und Rechtspflege,“ und wir hoffen, daß fich wie früher unfere er= 
fien Befehgeber und Praktiker Gönner, Feuerbach, Schmidtlein, Rudhart 
Mretin, Weber, Spies u. A. fo auch jept unjere beiten Kräfte in ſol— 
chem Bereiche zu ähnlichem Unternehmen vereinbaren, dafür die Unter ⸗ 
flügung der Minifterien erhalten merten. Die Hß. von Arnold, Glück, 
v. Seuffert, v. Maurer, v. Zurbein, Gert und fo viele ebenhürtige Ge⸗ 
nofien haben biefür jchon Bahn gebrochen; 
Staatdanmwälte mannigfaltigen Stoff und Anlaß finden, ihre Kräfte auch 
diefem einflußreichen Mittel der Rechtsauebildung zugumenden. 

* Hug ber Pfalz, 27. April. Am verwichenen Oftermontage fand 
in unferm Kreife eine Art von Beier Statt, melde wohl in demjelben 
noch nie vorgefommen it. Es wurde nämlich an diefem Tage das bei 
Haslocdh erbaute Mettungdbaus für verwahrlofte Kinder, das erfle in 
der Pfalz, feierlich eingemeibt, und die Anftalı mit 10 bereits aufgenom« 
menen Kindern eröffnet?) Gine Menfhenmenge von faft mehr ald 3000 
Perfonen hatte ſich dazu eingefunden. Die Feierlichfeit fand Martmite 
tagd von 3—N Uhr unter freiem Himmel flatt, und wurde durch die An« 
weienbeit unierd wadern Hrn, Regierungspräjidenten v, Hohe erhöht, 
welcher fit tie Pflege der guten Glemente in der Pfalz auf eine höͤchſt 
erireuliche Weile angelegen fein laͤßt und von bdeffen Gtreben nur zu 
mwünfden ift, daß es allenihalben Lie nörbige und binreidyente Unterflüg« 
ung finden möchte. Auch ein Glied des f, Konſiſtoriums zu Speer, 
Hr. Konfiftorialratb Börfch und eimige Affefforen der f —— 
waren zugegen. Die bei dieſer Gelegenbheit von ben Pfarrern Wagner, 
Lippert, Schiller, Hütmohl, Hoos und Stempel gehaltenen Gebete und 
Anfprachen athmeten alle den Geiſt chrriſtlicher Entſchiedenhelt und war ⸗ 
mer, treuer Kiebe und Hingebung an unſer Königkhaus, bei welchem das 
Unternehmen ten huldvollſten Schug und bie ireunblichite Unterflügung 
gefunden hatte. Indbejontere ſprach Pfarrer Wagner von Haßloch, ber 
Vorſtand der Anftalt, in feiner Rede ten königlichen Gebern und allen, 
welche bad Werk durch ihre Liebesgaben gründen und fördern halfen, ben 
gebüßrenden Dank aus, und fegte dabei den Zweck der Anſtalt — chriſt - 
fichereligiöfe Erziehung zur Arbeit und zu frommer, gefegneter Berufd« 
- thärigfeit — auseinander, und wies nachdrücklichſt darauf bin, daß imum- 
ferer Zeit nicht Worte, fondern Thaten und darum Männer von entjchies 
bener Thattkraft erforberlich feien, um bie Wunden ber Seit zu heilen, — 
Die verjammelte Menge, obwohl fie fi ſchon eine Stunde vorher auf 
dem Plage eingeſunden hatte und auf einen verhältnißmäßig fehr engen 
Raum jufjammengebrängt war, wohnte ber ganzen felerlichkeit von An« 
fang bis zu Ente mit der größten Nube und Andacht bei und nicht bie 
geringfte Störung fiel vor. Es mar rührend zu fehen, mit welcher Stille 
md Orbnung ble Schaaren ſich verſammelten, und auf den verſchiedenen 
Degen wieder ihrer Helmath zumanderten. Das ganze Tleferte den {pre 
chendſten Beweid, daß ernſtes, Fräftiged Handeln immer zum Ziele führt 
und daß in der Pfalz immer noch ein guter Boden für chriftlichereligidie 
Beftrebungen und mod viele gute pofitive Elemente in Gtaat und 
Kirche vorhanden find, welche aber — was leider früher nur allzufehr 
verfäumt wurde — einer lebendigen und fräftigen Pflege und Aufmun« 
terung bedürfen, um allmällg die verberblichen Ginflüffe der Neuzeit, bes 
ſonders des Kirchen- und flaatenfeindlichen Demofratidmnd und Rabikalis- 
mus zu verdrängen. Der rationaliftifcherevolutionären Partei unter ber 
proteftantifchen Geifflichkeit, ſowie bem bemofratifch anfgeflärten Bhllifter- 
thum iſt das Haßlocher Rettungsbaus erflärlicher Weiſe ein gewaltiger 

*) Mir Haben ywar bereits elmem Bericht über dieſe Feler mitgefbellt; besunger 
achtet bürfte au bie verflchenne Mitthelfung von einem andern Beridter 
Ratter mit Iutereffe geleſen werben. or 


namentlid wmerben bie’ 


Dorn im Mage, und dieſelben Haben es an allerlei Verſuchen und an 
Mitteln ver Berbädtigung nicht fehlen laſſen, um feinem Gedeihen ent- 
gegenzumeten. Meuerdings hat man ſich von jener Seite ber auf die Un« 
terftügung anderer Veteine, wie des Guftau-Mdolpbövereind, de& Vereins 
für entlaffene Sträflinge u. f. m. geworfen, um den finfenden und durch 
das Jahr 1849 fo ſchwer fompromittirten Ginfluß wieder etwas ju beben. 
Dabei zeigte fi immer mehr ſchon wieder die alte Erfahrung, daß bie 
wüblerifche Oppofltion, welche jegt auf bem politifchen @ebiete Feine fon» 
derlichen Geſchäfte, wenigftens nicht nach auien hin, machen fann, ſich 
auf dad kirchliche Gebiet wirft, wo man ungeftraft bie verberblihe Dras 
chenſaat des Unglaubend ausftreuen und die Gemütber gegen göttliche 
und menſchliche Ordnung aufbegen darf, Während unfere Negierung 
in böhft anerfennenswersber Weife bemüht iſt, manche faule und vers 
berbliche Zuftände aus dem Schulmefen gu entfernen umd namentlich 
bem verpeftenden Einfluß ſchlechtet Lektüre, z. B. bes befannten Luzifer 
und ähnlicher Schandblaͤtter auf die Schullehrer zu wahren ſucht, ſtreuen 
die proteflantifchen Pfarrer Brand, Hofer und Konforten in eigenen von 
ihnen herausgegebenen Blättern, wenn au mit etwas mehr Heuchel- 
Schein und im glatterer Weife als jener berüchtigte Luzifer oder Kirchen« 
teufel, bdenfelben Samen aus und miffen damit Lehrer und Gemeinten 
zugleich zu verderben. Die Partei ſchien nad der Menolution ziemlich 
gedemũthigt und war fo Hug, ſich im der nächflen Zeit Alle und fchein« 
bar ruhig zu verhalten. Schon wächſt ihr aber der Muth wieder und 
gebt «8 fo fort, fo werden fi bie Schreier auf bem firdlichen Geblete 
bald wieder ——— haben und wieder einmal einen tüchtigen 
Lärm heraufbefchwören. Wenn wird ben endlich die Stunde ſchlagen, wo 
bie proteſtantiſche Kirche der Pralz nit mehr zum Gamrselplag jakobl- 
a und rabifalifirenter Glaubenslofigfeit wird bienen 
munen ® 

Hannover. — Yannaber, 30. April. Die „Hannov. Zig.* 
meldet, daß der Bundestagsgefandte Detmold abberufen it. Ih fann 
berichten, fehreibt ein biefiger Kotreſpondent bed genannten Blattes, daß 
ber Minifterpräfltent vor mehreren Tagen Grm. Detmold geichrieben, bie 
Dresdener Konferenzen follen in Branffurt fortgefegt werben, es feiwüne« 
ſchenswerth, daß dazu biefelben Unterhändler verwendet, und da zwei Ge» 
fandte in Frankfurt zu viel fein würden, fo türftegeratben fein, daß eine 
vorläufige Beurlaubung Hrn, Detmold's eintrete. 
die Antwort find im verbindlichften Tone gehalten. 

fen. — Berlin, 29. April, Geftern ift hier der ehemalige 
Abgeordnete der aufgelöften zweiten Kammer, Gadparb, verhaftet worden. 
Derfelbe war früher Dffigier, wurde dann wegen feiner demofratifchen 
Geflnnung entlaffen, gehörte fpäter zur Außerften Linken ber Kammer, 
berbeilinte ih beim badiſchen Aufflande und gehörte nach feiner Flucht 
mit Wilih und Schimmelpfennig zu dem fog. militäriſchen Ausſchuß der 
Flüchtlinge, im welcher Eigenſchaft er denn auch wiederholte Aufrufe an 
bie deutichen Heere erließ. Hinzugefügt wird, ba man fehr michtige und 
über die Pläne der Flüchtlinge genaue Aufjchlüfe gehende Papiere bei 
ibm gefunden habe. Es ſcheint überhaupt in Folge der letzten zwei Wer« 
baftungen von Eimiffären die Thätigfeit der Polizei -Behörden fehr ums 
fangreih zu werben, wovon unter Anderm mehrere Gauffuchungen zeus 
gen, die während ber letzten Tage aus Orlinden, bie in dieſes Meffort 
ihlagen, bier vorgenommen worden find, (K. v. u. f. D.) 

Koblenz, 29. April. Die Angelegenheit wegen Einrichtung einer 
Kirche für die hiefige katholiſche Militärgemeinde hat jegt ihre Erledigung 
erhalten. Wie ich aus guter Quelle vernommen babe, {ft vor einigen 
Tagen von Berlin die MWeifung bier angelangt, bie bis jept als Pro- 
piantmagazin benußte frühere Karmelitenfirche unverzüglich zum Gottet- 
bienft für die katholiſchen Krieger einzurichten, und berfelben nicht nur 
im Innern eine entfprechende Ausſchmückung zu geben, fonbern auch bie 
vor einigen Jahren abgebrannte Thurmkuppel in ber frübern Weiſe wie 
der aufzubauen und den Thurm mit Glocken zu verſehen. Bleichzeitig 
erfahre ich, daf man mit bem Plane umgeht, die Schloffapelle im biefl- 
gen Mefidenzichloffe für bie evangeliiche Militärgemeinte als Kirche ein- 
zurichten. (Br. O⸗P.A.⸗8.) 


O chiſche Monarchie. 

Berona, 27. April. Die Umfuge in Betreff des Cigarrenrauchens 
dauern noch immer fort, und and bie Berurtbeilungen in Folge beriel- 
ben. So murde in Bicenza ein Tifchler, Mamend Angelo Meneganzini, 
der in biefer Beziehung erzedirte, nebſt 25 Stodfireihen mit Amörhent- 
liche m Gifenarreh, verfchärft durch zwei Faſttage in jeder Woche, ab» 


gefraft. 
Schweiz. 

Bern. Der Tobesfal von Dr, Knobel ſcheint Anlaß zu einer cause cklöbre 
werden zu follen. Am Montag wurde die Leiche unter zahlreicher Theile 
nahme nach dem Kirchhofe gebracht, mo fle in der Tobtenfammer zum 
Zweite fernerer Unterfuchung aufbewahrt wird, Betreffend den Lelchen- 
befund, ſo hat Knobels Wittwe gegenüber dem Gutachten ber gerichte 
lichen Aerzte Neuhaus und Schaffter vier Herzte, bie HH. Kehr, Müller, 
Girard und Engel ebenfalls um Unterfuhung ber Leiche erfuht, und 
diefe 4 Herren erflärten, daß Hr. Dr. Knobel bei Lebzeiten von fremder 
Hand mit einem oder mehreren, jedenfalls gleihförmigen Werfjeugen ver- 
wundert worden, und daß die am Leichnam des ohgenannten Hru. Dr. 
Knobel vorgefundenen Verlepungen zu diefer Annahme berechtigen. Die 
Freunde det Merftorbenen ſtellten beim Mepierungsftattbalter das Geſuch 
um Auswirkung einer Oberinfpeftion durch dad Eanitäröfollegium. Der 


Das Schreiben und 


Negierungsftatthalter begab fih nach Bern, und bewirlte vom Ganitäts- 
follegium bie Abſendung ber Herren Prof. Bogt, Tribolet und Lüthi mad 
Nidau. in Kaminfeger und Dacdeder Zürcher, ber der That gegen 
Kuobel verrähtig if, wurde am Montag vorläufig verhaftet. (Schw. BI.) 


ien. 

Kurin, 29 April. —— heute der Sizung der Deputirten- 
fammer mit Spannung entgegen. Das zwiſchen dem Genat und ben De» 
putirten eniflandene Zermürfniß über die Befleuerung ber Grbfälle zur 
toten Hand fehlen unauflöslih. So eben verlad nun Hr Gavour ein 
fönigl. Dekret, woburd der betreffende Geiegentwurf zurüdgezogen wird. 
— König Viktor Emanuel bat von der Königin Biftoria ben Hoſen⸗ 


banborben erhalten. (U. 3.) 
anfreich. 

** Darig, 30. April. Durch ein heute in der Mationalverfamm« 
lung verleiened Dekret des Präfidenten ber Mepublif lad drei Bejegent- 
mwürfe zurüdgezogen, darunter jener, welcher auch bad Krebiiverlangen jür 
Nachforderungen bed ehemaligen Königs von Meipbalen Hieronymus 
Bonaparte, jegigen Gouverneurs des Imvalidenhoteld und Marichalld von 
Franfreih, an den Staat in Betrag von etwa 300,000 Er. enthielt. 
Heute wurbe auch ber Bericht der Kommilfion über den Antrag des Hrn. 
Pascal Duprat auf Feſtſetzung firenger Strafen für verfaffungeimidrige 
Abflimmungen bei der Tünftigen Wahl eined Präfitenten der Mepublif 
vorgelegt, Derfelbe gebt dahin, daß die Verſammlung ben Antrag nicht 
in Betracht ziehen folle. Der Minifler des Aeußern Hr. Barode legte 
den neuen vom Mbmiral Leprebour mit dem Diktator Roſas abgeichlofje- 
nen Bertrag vor, ber jedoch nicht verlefen wurbe, jo baf man deffen In» 
balt nicht kennt. Der Generalgouverneur von Algerien Graf dHautpoul 
ift auf dem Wege hieher Bor feiner am 23. April zu Algier erfolgten 
Ginfbiffung hat er zwei Anfprahen an bie Ginmohner und an bie Ar- 
mee daſelbſt gerichtet, in denen er den Wunſch und bie Hoffnung balbi- 
wer Nüdfehr auf feinen Poften ausipridht. General Peliffier bat am 23. 
dad Interim als Generalgeuverneur übernommen, Zum Feldzug gegen 
Kabylien if alles bereit, aber man wird auf lebbaftem Wiberfland 
ftoßen, die größte Ngitation berrfcht deßhalb, und ber heilige Krieg wird 


geprebigt. 
Grofibritannien. 

Lonbon, 27. April, Morgen wird das Unterhaus feine Eigungen 
wieder eröffnen. Das Amendement, welches ber Schupzöllner Epencer 
Walpole im Romite zu Lord John Ruſſells amtipäpfllicher Bill einzu« 
bringen beabfichtigt, Tautet in feinen von den uriprünglichen minifteriellen 
Gefegedvorlagen abweichenden Stellen im Wefentlichen mie folgt: „Eollte 
irgend eine Perſon vollziehen, oder ben Vollzug ſich anmafen, irgend 
welcher Urt, Dinges ober Amtes, in irgend einer Epbäre, gemäß oder 
fraft eined Breves, Meifripts ober apoflollichen Brieſes, welcher bejagt, 
in Rom am 29. Sept. 1850 erlaffen zu fein, und die linterichrift des 
Biſchofes von Nom trägt, der fih barin anmaßt, dem berfömmlichen &e- 
braudı der römischen Kirche gemäß innerhalb des Königreichs England 
eine biihöfliche Hierarchie, benannt nah Sigen, und Gebrauch marbend 
von Titeln, die von Plägen abgeleitet find, welche zur Herrichaft ber bri« 
tiichen Krone gebören; ober follte irgend eine Berfon unter bem Bor- 
wande irgend einer vom römiſchen Biſchof oder Biihofsjig eriheilten 
Mahtvolfommenheit ſich es anmaßen oder behaupten, irgend welche Au - 
torität, Gerichtsbarfeit und Macht über irgend eine Provinz. Diözefe, 
Bezirk oder Landſchaft in ben Erengen bed vereinigten Königreiches aud- 
üben zu bürfen; oder follte irgend eine Perjon biernad und von jegt an 
erhalten oder fich verfchaffen vom römifchen Wifchof oder Biſchoföſih, oter 
veröffentlihen und in Ausiührung bringen, im irgend einem heile des 
vereinigten Königreiches, irgend ein Breve, Refkript oder einen apofloli« 
ſchen Brief, fo fol bie fich io vergehende Perſon für dad einmalige Ver- 
geben die Summe von 100 Pfb. St Strafe zahlen, welche eingetrieben 
werden kann, auf weſſen Klage und Verfolgung e& fei, vor irgend einem 
ber höberen Gerichtöhöfe Ihrer Majeftät, und beim zweiten Vergeben foll 
bieie Verfon aufer ber Strafe von 100 Pfd. Et. zur Bermweifung aus 
biefem KRönigreiche verurtbeilt werben, für eine im Urtheil zu beflimmende 
Beit, und follte fie dem Verweiſungsbeſehl nicht geboren, fo fol ber 
Staatöfefretär bed Innern bad Recht Haben, fle einem königlichen Boten 
(Dueen’® Defienger) gegen ichriftlihen Befeb! in Haft zu geben, um fle 
aus dem Königreiche zu transportiren: im einer ihrem Cbarafter und 
Stande angemefienen Weife. Jede Perſon, melde in biefed Königreich 
aurüdfehrt, nachdem bad Ausweifungsurtbeil gegen fie erlaffen int, fol 
über die See geichidt werden fönnen, wie bieß unterm 10. George IV., 
Kap. 7, in Betreff von Iefuiten und Mitgliedern religiöfer Orben vor« 
geſehen worten.* 

Toanbon, 28. April. Während im Ansftelungspafaft in Hydepark 
noch die größte Thätigkeit berricht, zumal viele und große Verpadfungen 
aus Nufland, Belgien, Frankreich und Italien noch gar nicht einmal ger 
Öffnet find, füllt ſich bie Haupiſtadt bereits mit vielen und darunter boben 
und jeltenen Gäften. Geflern Mittag ift der Prinz Heinrich der Nieder 
Tante aus bem Haag hier angefommen und hat fein Abfteigquartier In 
Mivarts Hotel genommen. Morgen ift Se. königl. Hoh. der Prinz von 
Preußen mit Befolge zum Beſuch unierer Töniglihen Kamilie im Bu 
ingbampalaft erwartet, Gr wird ben Gröffnungsfeierlichkeiten der Indu- 
firieauöftelung beiwohnen und etwa vierzehn Tage in England verweilen. 





Der Herzog von Gambridge trifft heute Abend aus Dublin bier ein ; 
feine Gemahlin, bie Herzogin umd bie Pringeifin Marie werden fih dann 
Ende Mais nach Deutſchland begeben. Der merlwürdigſte der neuerlichft 
an Englants Geſtaden angefonmenen Säfte it — die vorgeflern in Sout- 
bampton eingelaufene türkiiche Fregatie „Beizi Baari”, Kapitin Schamfi 
Bey; fie hat den Hafen von Konftantinopel am 6 April verlaffen, um 
in 207 Berpadungen 3000 verichiedene Kunft- und Naturerzeugniffe der 
Türfei nach London zur Inbuftrieausftellung zu bringen: jeidene und gold«- 
gewirfte Stoffe und Zeuche aus Bruffa in Albanien, Shawld, munber- 
Ihöne Feuergewehre, Wurzeln, Blätter, Blumen x. Unter ben Bafla- 
gieren, melde dieſes Fahrzeug nach Londen bradıte, befinden ſich Beme- 
ledin Paſcha, ein naher Verwandte des Eultand; ferner ber Dizeadmiral 
Muſtapha Paſcha; Konftontin Muſſurus, ber neue Befandte der boben 
Pforte am Hof von St. James, berfelbe, der vor mehreren Jahren zu 
dem griechifch-türkifhen Zerwũrfniß Veranlaſſung gegeben und beim Aus- 
bruch ber Mevolution in Wien und bes Kılegs in Ungarn türfifher Ge- 
fandte am f. k. öflerreihiihen «Hofe gemweien if. Außerdem eine große 
Unzabl reicher und vornehmer Türen, welche aus Anlah ber Inbuflrie- 
auditelung nad Lonton fommen. Der „Beizi Boari* iſt ein Kriege 
bampier von 180 Tonnen und 450 Pferbefraft; er führt vierzehn fchwere 
Geihüge und feine Schiffsmannſchaft beſtebt einſchließlich der Difiziere 
aud etwa 350 Köpfen Gr bat auch Depeichen von ber britiichen Ge- 
ſandiſchaft zu Konftanttnopel an Lord Palmerfion überbradgt Der neue 
türfifche Geſandte ift geftern, von Kanonenfalven bearüßt, and Land sr 
Riegen und bat fich ſogleich in einem Extrazug der Eifenbahn nach Zen 
bon begeben. 

Die amtliche „Bazette" vom 29. verfüntigt die Ernennung bes 
Lord Bloonfielb, bisherigen Geſandten in St. Peteräburg, zum aufer- 
ordentlichen Gejandten und bevollmächtigtem Minifer in Berlin, an bie 
Stelle des nach Wien verjegten Grafen v. Wellmoreland, Nah Et Pr 
teröburg. il Sir Weorge Hamilton Erhmour, ter biäherige Gejandte in 
Liſſabon, ernannt, und mach Liffaben Eir Richard Pafenbam, vormals 
Gefandter in Walbington. — Admiral Eodringten, beffen Tod wir ge 
fern anzeigten, it 80 Jahre alt geftorben, er war im Jahr 1770 gebo- 
ten. Im Herbſt 1827, wo er bie Seeſchlacht bei Navarin ſchlug, war er 
Bizeapmiral, und jeit 1841 Admiral ber weißen (zweiten) Flagge. (A.3) 


Machfchrift. 


“ München, 5. Mai. Sämmtliche biefige Geſangvereine und Me 
Mitglieter des fünigl. Hoftbeater ⸗· Chors veranftalten heute Abend umter 
ber Leitung unferd wadern K. M. Runz im großen Saale des Fönigl. 
Odeons ein großartiged Vofalfonzert, deſſen Ertrag für die Abge- 
brannten in Traunflein beftimmt if. Nach dem ausgrgebenen Programme 
ift in der That ein auferordentlicher Genuß zu ermarten 

Zelegrapbifche Depeiche. — **"Mien, 4. Mal. &e. Mai. 
ter König Oro find geftern Nbenes von bier nach Trieft und Benetig 
abgereist, und zwar in Begleitung des Großbergogd und der Großberzogin 
von ‚Heffen und der Eriberzogin Hildegarde, melde gleihfals Trieft und 
Venedig befuchen werben. 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 

Frankfurt, 3. Mal, Deferreih, Sprog. Metal. 71',; Krane. 62"; 
Banlaktien 1130; ſpau. Innere Schuld 34; baver. 3'upro. —; Spro. —; 
Lupwigshafen-Berbader GifenbahnMAftien 8174 presß. Gtantefchulbfcheine —. — 
Wechſelturſe: Paris 94”,,; Lonton 118". 

Bertin, 2. Mai. Prenf. Staatefbultih. 85° ,; Preuß. freimilliges 5prej. 
Anlchen 105243 Koln⸗Windenet Bifenbahn-Mftien 101". 

Men, 3. Mai. Hpreg. Met. 96; Arapıoyg. BAr,,; Botterie:Mnichensloofe 
von 1834 1015; beito vom 1839 ——; Banfaftien 1266 ; Rorbbabm-Aftien 
— — Besfelfurs: Augsburg wo 183°; Bonton 13.8. — 
Geldlurs: L. 2. Dufaten vollmictige Prozent Agio —; Mänjsufatrn 38° ,. 

“paid, 1. Mai 5°, 80.—. Anlehen ——. 8°, 55.50. Anlehen ——. 
Nordbahn 470.—. Sponiſche inländ. Schuld —. Neues farbiniiches Anlehen —. 

— 2. Mai, 5°,, 80.75. 3%, ——. Epanifhe inländ, Sub —. 








Verantwortliche Mebaftion: Dr. 9. Baller. A. ©. Pogl. 





728. (3a) Betanntmadhung. 


Der Interzeichmete bringt Kiemit zur Kemntnif, daß ihm von ber Tünigl. Res 
glerung eine Grweiterung feiner Etellmagenfahrten von München, Tegernjer um 
Bab Kreuth bewilligt werben if. 


Mbfahrt Montag Früh 7 Uhr vom Tegernfee mach Münden. 
„ Dienstag „  7Ub „ Münden „ Tegernfee aud Bad Kreuth. 
“„ Mittwoch 46 U 5 BabNreuh „ — ”„ Münden. 
”„ Donnerstag „ 7 Uhr „ Münden „ ” Bad Kreuib, 
„  Reeitag 46 Uhr „ DapKrenih „ . „ Münden. 
v„ Samsing Mittags 12 Uhr „ Münden mach Tegernſee. 


Abfahrt in Münden beim Weinwirth Schlicker im Thal, und im Tegernfie 
beim Unterzeichneten. ' 

Anfang der Fahrzeli: Mafangs Juni bis Dftober. 20 Pfr. Gepaͤck frei. Fahr⸗ 
preis ber gewöhnliche. Zw recht zahltelchenn Zuſptach abet ein, unter Suficdherung 
prompier Baht, Fidel Miller, 

Pohnfutfcher, 





Druck ber Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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Minchen, 6. Mai. 

Se. Maj. ter König haben alerböhft zu befchließen gerußt: I. Die 
bem Diftrifte Werbenfeld unterm 18. November v. I. aus dem Gemwinn« 
Antheile der München, Aachener Feuerverſicherungs-Geſellſchaft zugewendete 
Summe von 7814 fl. joll dur einen weiteren Zuſchuß aus demjelben 
Fonde von Ginbundert achtzig ſechs Gulden auf 8000. gebracht werben. 
11, Dieier Fond bat die Benennung „MarimiliansStiftung“ zu führen. 
U. Von den jährlich abfallenden Menten find a) 200 fl. zur Unterhaltung 
einer in Garmiih zu begründenden und ber Reitung der armen Schul» 
febweflern zu übergebenden Mätchenichule; b) der verbleibenden Reſt ber 
Jabreörente aber nicht nur zur Unterflügung armer Schulkinder ded gan« 
zen Tiftrifis Werdenfels mit Rleitungelüden, Schulbedürfniſſen u. 2gl., 
ſondern aud zu größeren Unterflügungen bezüglich ter Unterbringung und 
Erzlehung ganz armer und verwaidter oder armer talenıvoller Kinder zu 
verwenden. IV. Die Verwaltung des Fonds ſoll mit der Diftrifisarmen» 
pflege, jedoch unter ausgeſchieden zu haltender Medinungsiührung ver 
einigt und bie Verwendung der Menten — Ziff. III. lit. b — ben jemweis 
ligen oberften Difirifte-Bermwaltunssbeamten und Diftrifrd-Schuleninfpeftor 
übertragen; V. das Kapital im Grundſtocke ungeihmälert erbalten werben 
und für den Fall des Gingehend bed Inſtitute ter armen Schulidweitern 
zu Garmiſch Sr. Maj. dem Könige die weitere Beſtimmung über die Ber 
wendung ded Bonds vorbehalten jein.. Zugleich haben Se. Maj. der Kb» 
nig dem Diftrifiöfchulen-Infpeftor, Dechant Kehler zu Garmiſch, wegen 
feined Anerbietens, für bie Herftellung des Anfituts-&ebäuted der armen 
Schulſchweſtern forgen zu wollen, tie allergnärigfte Anerkennung aus» 
trüden zu laffen gerubt. 

Se. Maj. ter König haben Sih bewogen gefunden, die erlerigte 
proteftantifche Piarrflele zu Oberhöchſtadt, Def. Uehlfeld, dem biöherigen 
Pfarrer zu Möhrentorf, Def. Erlangen, Jobann Meldior Günther; 
bie erledigte proteftantiiche 1. Prarritelle zu Rotb, Defanars gleihen Na« 
mens, dem biöherigen II. Pfarrer zw Kempten, Def. Kempten, Benebift 
Adam Geyer, unter gleichzeitiger Uebertragung des damit verbundenen 
Amtes eined Dekans für den Defanatöbezirf Roth; die erlebigte proteflan« 
tiſche Piarrftelle zu Vellbeim, Def. Germerdheim, dem biöherigen Piarrer 
zu Roihſelberg. De, Lautereden, Erhard Mid. Eanpler, zu verleihen, 
und ben ordentlichen Profefior bes Kirchenrechts und ber Kirchengeſchichte 
an ber tbeologlichen Fakultät der königl. Hochſchule Würzburg, Dr. ob. 
Baptiſt Schwab, in Anwendung des F. 19 Abi. 2 der IX, Beilage zur 
Berfaffungd-Urkunde in den zeitlichen Ruheſtand zu verlegen. 

Die fathol. Pfarrei Lalling, Log. Hengeräberg, ift mit einem faf- 
Monsmäßigen Reinertrag von 918 fl. 57 fr. in Erledigung gekommen. 


Deutfchland. 

Bayern. Augsburg, 4. Mat. In Pferfee bei Nugeburg iſt in der Nacht 
vom 3. auf den 4. d. eine entiepliche That verübt worden, Der Krämer Wolf dar 
felöft wurde vonfeinem eigenen Sohne, einem vlelgewanderten Handlungdrei« 
fenden, mit fünf in Bruft, Hals und Rüden beigebrahten Mefferitichen ermordet. 
Noch vorgeitern hatte der Water bei der Erpedition eines biefigen Lokalblattes 
fih eingefunden, um eime Stelle für feinen dermalen Fon>itiondlofen Sohn 
ausfindig zu machen. Der Tbäter bar die Flucht ergriffen, feine Fahn- 
bung ift aber durch den Telegraphen bereit? angeordnet. (Uugsb. Bolt.) 
© Mürnberg, 2. Mai. Seit einigen Tagen If die Meorgantiation 

der Kiefigen Landwehr im lebhaften Gange und an diellabemittelten wur« 
ben bereits Waffen umd Monturſtücke, die im Jabre 1849 eingeliefert 
werben muften, wieder abgegeben. Auf der andern Seite feht man mehr 
tere Randmehrmänner, nach der neuen Borfhrift montier, in den Straßen 
umbergehen, die fi, um ihrer Bürgerpflicht zu genügen, ihren Vorgefeh« 


Diendtag den 6. Mai 1851. 
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ten vorzuftellen baben, und man darf wohl annehmen, daß bie hleſige 
Landwehr wieder jo komplett werden wird, als fie es früher geweien ift, 
möge fie mur aud ben Grund ermägen, ber ihre Sufpenfion berbeiführte, 
und ähnliche böchſt tabelndwerthe Uebergriffe über alle Subordination und 
Pflichtgefühl hinaus vermeiden. Der jepige Landwehroberſt nimmt ji 
augenfälig der Sache fräftig und entfdieden an, und jo wird bie Nütn- 
berger Landwebt in jeder Beziehung mit der In andern großen Städten 
Baherné in die Schranfen treteu fünnen., 

Tanbau, 2. Mai. Das 12. Infanterieregiment dahier it zur Un» 
"erftügung der Abgebrannten in Traunftein mit einem guten Beifpiel vor« 
angegangen und bat 100 fl. bewilligt. (Pf. 8.) : 

Rurbefien. — Kaffel, 1. Mai. Heute ift nachſtehende, die Rome 
petenz der Kriegsgerichte betreffende Ortnung erſchienen: „Bon Gottes 
Gnaden mir Friedrich Wilhelm 1., Kurfürſt ze. sc. erlaffen zur Beieitis 
gung der Zweifel über die nach der Verortnung vom 28. September 
1550, die mweirere Handhabung und Ergänzung der Verorbnung vom 7. 
deffelben Monats beıreffend, hinſichtlich der im $ 2 dafelbft erwähnten, 
während bes erklärten Kriegszuſtandes vorfommenden Vergehungen ein- 
tretende kriegerechtliche Aburtbellung, melde Zmeifel aus der Verbindung 
der Aufzählung der fraglichen Vergebungen mit den daſelbſt über die Art 
der Bejtrafung gegebenen Borfchriften in demfelben Paragraphen ohne 
Grund entnommen find, ba bie Anwendbarkeit ber letzteren unabbängig 
von ten, iofortige Geltung verlangenden, Belimmungen über bie geridıt« 
liche Kompetenz beſtebt, ohnehin auch eine Unteriheitung binfichtlich des 
Zeitpunktes der Verübung der im $ 2 aufgezäblten Vergeben fo wenig 
in den völlig allgemein rebenden Worten der Verordnung einen Anbaltds 
punft finder, ald fie dem bei allgemeiner Austehnung friegerechtlicher 
Zufändigfeit über bie berfelben am fich niet untermorfenen Perfonen in 
Anſehung gewiffer Vergeben zu erreichenden Zwecke enifpricht, ferner 
aber auch die bei Ausführung bed erwähnten $. 2 über die auf bie Ber 
banrlungen des bleibenden Kriegägerichtd zu machende Anwendung bes 
Geſetzes vom 21. Dftober 1848, die Öffentlihe Abhaltung der Etand» 
und Kriegägerichte berreffend, erhobenen Zweifel — deren Ungrund baraus 
bafi diefe Form lediglich für die Stand- und Kriegögerichte über Militär» 
perjonen vorgefchrieben iſt, ſich ergibt, bie Deffentlichkeit aber auch mit 
dem Bmede der Verordnung vom 28. September v. J. unvereinbar if 
und fi in berielben überall ald nicht beahfihtigt anfündige — der Befeitie 
gung bedürfen,“ mach Anhörung unfers Gefammiminifteriums die nachfolgende 
autbentiihe Grflärung dahin: dafi die Verordnung vom 28. Sept. 1850, 
bie weitere Hantbabung und Ergänzung ber Berorbnung vom 7. deſſelben 
Monatd über die Erklärung des Kriegszuſtandes betreffend, infofern das 
durch die Zufländigfeit des bleibenden Kriegögerichts zur Unterfuhung und 
Beltrafung der im F. 2 aufgezäblten Vergeben von nicht zum Militär ge« 
börigen Verſonen begründet wird, auch Anwendung' auf diejenigen Ver- 
gehen der gedachten Art leiden fol, welche während der Zeit zwiſchen 
dem Grlaffe der Verordnung vom 7. September 1850, die Erflärung des 
Kriegözuftundes betreffend, und dem Erſcheinen ber Verordnung vom 28. 
deſſelben Monatd begangen find, ſowie daß bei dem in Gemäßbeit ber 


letztgedachten beziebungsmeile ber Berorbriung vom 30. September 1850, 


das vom Oberbeiehlshaber einzuießende Mriegägericht betreffend, abzuhalten“ 
den Kriegdgerichte die durch Geſetz vom 31. Dftober 1848 für bie Stand» 
und Kriegsgerichte über die Milltärperfonen vorgefchriebene Form ber 
Deffentlihpfeit ausgeſchloſſen bleibt.” Urkundlich Unſerer allerhöchft einen» 
händigen Unterſchrift und des beigebrüdten Gtaatöflegeld gegeben zu Kal« 
fel am 29 Aprit 1851. Priedrih Wilhelm. (St. S.) vi. Haflenpflug. 
vt. Bolmar. vi. Haynau. Für den Juiligminifter fraft alerhögften 
Auftrags: Meher. (D.P.UZ.) 


Banau, 2. Mai. Geftern, nad Befanntwerbung bed Brantunglüds 
in Xraunftein, veranftalteten iofort die Mannichaften der bier in Bejagung 
fichenzen fönigl. bayeriſchen Ftuppen fib eine Kollefte jür bie uns 
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a 
BeifpietPocpbersiger Milschätigkeit viele Nachghmung Anden. (S. d. N. Str.) 

"R. Sachſen. — Dresbden, 1. Mai. 3.3. Ef. 9.5. der Große 
berzog und die Großhertogin von Heffen-Darmitadt find unter dem Namen 
Graf und Graͤfin v Weiſenau geitern Nbend bier eingetroffen, baben im 
Hotel de Saure übernachter und find heute früh nad) Wien abgereist, (Dr. 3.) 

DVresben, 2. Mai. Heute har eine Plenarfipung der Miniſterial - 
Konferenz flattgefunden, in welcher dem Vernebmen nach die in den vier 
Kommiffionen zum Abichluffe gelangten Arbeiten zur Verthellung bebufs 
Abſendung an die reſp. Megierungen gefonmen ind, damit deren Erfläs 
rungen bid zu der am 15. Mai fattſindenden Schluffigung erfolgen fün- 
nen, u dieier werden, wie ſchon gemeldet, die Derren Minifterpräfiden» 
ten von Wien und Berlin und demzufolge aud tie Prinzipalminifler der 
meiſten anderen deutſchen Staaren wieder auweſend jein. Die bier noch 
verweilenden Konierengbevollmächtigten werden fi natürlich zunächſt an 
ibre refp. Höfe begeben, um die rechtzeitige Abfaffung ber beantragten Er» 
klärungen mit zu fördern. — Der tünigl, ſächſiſche Bevollmächtigte beim 
deutſchen Bunte, Geh. Matb Nofliz und Jänfendorf, der auf einige Tage 
bieher gefommen war, kehrt al&bald nach Franffurt a. M. zurüd, wobin 
‘der Oberftlieutenant v. Spiegel ald Berollmächtigter für Milttärangelegen- 
beiten bereitd abgegangen if. — Graf v. Arnim « Heinrichsdorf, der ala 
‚Königl. preußifcher Geſandter nad Wien geht und geftern hier vermeilte, 
bat feine Meife dahin heute fortgeiept. (Dredt. 3.) 

Sannover. — Kannober, 1. Mai. Die fogenannte Reicht» 

batterie nebſt Fleche if der Krone Hannover gegen eine — bereits in 
die Bundedkaſſe eingezahlte — Entſchauͤtigungsſumme von 2000 Thalern 
abgetreten, und die förmliche Ueberweiſung wird in den nädften Tagen 
erfolgen. (Hann. 8.) 
Freie Städte. — Frankfurt, 1. Mai. Die Zahl der in Brant- 
furt erfcheinenven politifchen Zeirfchriften fchrumpft immer mehr zufammen, 
Der ‚Volksbote“, das Organ unferer Gothaer, wird feine regelmäßigen 
Beröffentlihungen einftellen und fortan mur noch in zwanglofen «Seiten 
erfcheinen ; vie Zahl feiner Abonnenten hatte, namentlich im legterer Beit, 
in raſch fleigenter Progreffion abgenommen. (X. v. u. f. ®.) 

Preußen. — Berlin, 2. Mai. Der Gefegentmurf über Maffen- 
fleuer und Haflifizirte Ginfommenflewer bat die föniglidge Genehmigung 
erbalten und bürfte daher in den nächſten Tagen yublizirt werden. Gben« 
fo lebt die Publifation des Strafgefegbude mahe bevor. (D. U. 8.) 

In der I. Kammer beginnt heute die Berathung bes Prefigeieges. 
An der Disfufion betbelligen fi zu Gunſten ber Vorigläge der Rome 
miffton vornemlich Graf Dyhrn und Mierel, Ag. Vürgerd har zu $. 1 
über ten Gewerbebetrieb ein den Kommiffiondantrag erweiterndes Amen» 
dement geflellt, wonach es zur Erlangung der Berehrigung zum Bewerber 
betriebe nur einer Anzeige an die Pofalpolizeibehörde bedarf. Eventuell 
wird beantragt: daß Jedem, der ſich im Vollbeſiz der bürgerlichen Rechte 
befindet, die nachgeluchte Konteſſion zu ertbeilen if. Diejes Amendement 
wird mit 17% gegen 102 Stimmen verworfen. Der Minifter des Innern 
und ber Juftiminifter haben fih an der Disfuffion lebhaft berbeiligt. 
Abg. v. Boreltewingt und Genoffen haben eine Reihe Amendements ge 
flellt, welche 1) zu $. 1 die Aufhebung dei $. 48 der Gewerbeordnung 
von 1845, 2) zu $.5 die Entziehung der Konzeffion zum Gewerböbetrich 
nach einmaliger Berurtbeilung wegen eines Preßverbrechens oder nach 
zweimaliger wegen eines Prefvergebens, und 3) zu $. 6 ausiprict a) daß 
nicht ber Hetausgeber, fondern ber Verleger r ‚Hinterlegung feiner Zeit⸗ 
fchrift bei der Poligeibebörbe verpflichtet ift, b) daß vom anderen Drud« 
ſchriften nur Die unter 20 Bogen zu binterlegen find. Von dieſem Amen« 
dement wird das zu $. 1 und ebenjo die zu $. 6 angenommen, das zu 
$. 5 mit der Disfuffion über Mejen Paragraphen ausgelegt. 

Der Schluß ber diesjährigen Kammerfeflion wird ſpaͤteſtens am 10. 
Mai audgeiprochen werten. Es if nicht wahrſcheinlich, daß diefer Schluß 
burd ben Rönig in Perfon erfolgen wird. (D. A. 3.) 

Berlin, 3. Mai. Nach geftern Nachmittag eingegangenen Nachrich- 
ten hatte Se. Maf. der König von Hannover geftern früh feine Reſidenz 
verlaffen, um fi über Voipenburg nach Lutwigsluft zu begeben und dort 
mit Sr. Maj. dem Könige von Preußen zufammen zu treffen. Der König 
von Hannover ift von dem Hofmarſchall Malorti, dem Hauptmann v. Plas 
ten und bem Peibarzt "Dr. Baring begleitet. (Pr. 3.) 

Oeſterreich. — Die Zeitung von Wenedig vom 25. April er- 
Märt die Angabe der „Öfterr, Reichezeitung“ für vollfommen grun?los, 
daß bie polktiiche Behörde zu Venedig zu Mafiregeln gegen Demonftras 
tionen hätte ſchreiten müffen, die auch dort gegen das Tabafrauchen vor« 
gefommen wären. Es ei zu Venedig auch nicht die geringfle Demon» 
firation biefer Art vorgelommen. 

Stalien. 

** Mobena. 28. April. Auch an einigen Orten uniered Herzog⸗ 
tbums hat man ähnliche Demonftrationen wie zu Mailand und in ante» 
ren Städten der Lombardel gegen Berionen verlucht, die Öffentlich Gigarren 
rauchten. Zu Guaftalla find fieben Indivituen, wegen ſolches lnfuges 
verhaftet worden, die fich erfedt hatten, Rauchende zu infultiren und am 
Mauchen Hindern zu wollen. Es find durchweg junge Burfche, der älteſte 
ift 23, der jüngfte 17 Jahre alt. Vier von ihnen find zu körperlicher 


® . 
Züctigung durch Stodftreihe verurtbeilt worden unb haben bort ihre 
Strafe erlitten, worauf fle auf ein Monat ins Arbeitshaus geſchafft mur= 
ben, mo fie am beilimmten Tagen nur Waffer und Brod erhalten. Die 


drei anderen wurden einer zu drei Monaten" ber innere zu zwei, und 
det Brite zu 1 Mona Befännuik im Fort Ret — 
* Florenz, 1. Matı Die wirhfende KedBeit, ut wölher die Bartei 


der Demugogen und Umſturzmänner Italiens, namentlich auch in unjerm 
Lande, in der jüngften Zeit, mitunter wahrhaft terrorifirene, wieder auf ⸗ 
getreten If, und zwar micht blos durch Worte, jondern auch durch Gande 
lungen, bat die Migierung zu eben jo firengen als energiihen Mafregeln 
veranlaßt. In Anbetracht, daß jelbit die öffentliche Sicherheit wiederholt 
ernjilich berrobt und gefährdet war, während bie Urheber, obgleich man 
fie wohl fennt, doch immer nefidt genug dem Arme ber firafenden Ge— 
rechtigkeit ſich zu entziehen mußten, tie beſtehenden Gtrafgejege jonas 
dem frechen Unfuge gegenüber “IE unzureichend ſich ermiefen, bat der 
Großherzog auf den Anırag des Wiinifterd des Innern und nah Anbör 
ung des Miniſterrathes ein vom 25. April datirtes Dekret erlaffen, wel» 
ches in vier Artikeln ber BVolizeigewalt jehr umfaſſende und weit greifente 
Befugniſſe ertbeilt, un» daher unter der revolutionären Partei großen 
Schrecken verurſacht hat. Durch Aut. l wird die Voligeibehörse ermächtigt, 
in den durch Urt. 13 des Wolizeireglements vom 22. Dftober 1849 vor 
gefebenen Fällen die verbrecheriſcher Vorbaben verbädtigen Berfonen bis 
zu 8 Tagen in Haft zu bebalten, oder proviforiich bı6 auf bie Dauer 
eined Monats von einem beftinmmten Orte zu entfernen. Dur Wirt. 2 
find die Vräfefturrärhe nad vorgängigen Grbebungen, die in ſum marijcher 
Weiſe von der Polizeibehörde zu machen find, befngt; gegen jeden, teı 
fi berausftellt als Getbeilige am Umtrieben zur. Störung der Öffentlichen 
Drenung, oder zur Gefährdung ber Gicherbeit oder des freien Wirkent 
der Megierung, ober zum Umfurz oder Beeinträchtigung der Meligion des 
Staates, den Zmwangsauienthalt an einem beflimmten Orte, ohne irgend 
eine ber Injeln des Großherzogthums audzuſchließen, auf eine Zeit zu 
verhängen, melde die Dauer eines Jahres nicht überfchreiten darf; und 
wo ihnen dies zuträglicher erfheint, aud die Einiperrung in einer Feſt⸗ 
ung auf die befagte Zeit. Gegen dergleichen Ausiprüde der Präfektur— 
Märhe ift nur der Rekurs an ben Minifter des Innern zuläffig, ohne daf 
jedoch dadurch irgend ein Sufpenfiv-Effeft im Vollzug der verbängten 
Maftregeln eintritt. Kraft Art. 3 sol jeder, der fid Öffentlicher aufrüh⸗ 
reriiher Rundgebungen gegen bie Megierung oder die von ihr gegebenen 
Sefege und Vorſchriften, oder ihre Beamte, oder bie Staatsreligion, oder 
die bemaffnere Macht, oder eine Klaſſe von Bürgern ſchuldig macht, fei 
es in Wort orer Schrift, durch im Umlauf gefegte Druckſchriften oder 
dur Maueranfdläge, oder auch dutch Geſänge, Embleme, Abzeichen, oder 
irgendmweldye antere Weile, wo bie Thatſache nicht an ib jdon im bie 
Kategorie anderer mir noch ſchwereren Straien delegıer Vergeben fäur, 
von dem ordentlichen Gerichten mir Gefängnif von drei Donaten bis zu 
einem Jahr beſtraft, und außerdem unter polizeiliche Auffiert geftellt, und 
während der Dauer tes Prozeſſes in Präventivhaft gebalten werden. 
Durd die Verfügung dieſes Artikels wird jene des Urt. 93 des Volizei- 
reglements vom 22. Dftober 1849 abgeſchafft. Art. 4 beauftragt bie 
Minifter Staatöfetretäre des Innern und der Juftig, jo weit ed jeven von 
ihuen angeht, mit dem Vollzuge dieſes Dekrets Unterzeichner ift dasſelbe 
außer vom Großherzog ſelbſt, von dem Minifter des Innern Hrn. Sanzucei 
für den bekanntlich noch zu Rom vermweilenten Minifterpräfidenten, und 
vom Diinifter ter Juſtiz Hrn. Lami. 

© dom, 28. April. Außer Sr. Maj. dem Könige Ludwig von 
Bayern vermweilt gegenwärtig auch Se, E. Hob. Don Carlos von Beur- 
bon, Infant von Spanien bier, Derielbe traf am 22. von Neapel fom- 
mend bier ein, und machte am 23, tem heiligen Bater im Vatikan feinen 
Beſuch. Aus Bologna vom 26. erfährt man, daß am 24. zu Waenza 
das Todedurtheil durch Erſchießung an einem gemiffen Borgbi *ietro, 
welcher überführt war ald Hehler ten Näuberbanten mit bötlier Abficyt bei 
fih Aufenthalt und Verſteck gewährt zu haben, vollzogen worden if. 
Wegen bed gleichen Verbrehend, dann förmligen Ginverfläntniffes uns 
Unterftügung der Bande des Paffatore wurden zu Bagnacavallo die Brüder 
Giacomo und Giovanni Donati fraft ded gegen fie gefällten Urtbeil 
ſpruches erſchoſſen 


Zürich. Das Jubiläum. Das Eeiieh iſt buchſtaͤblich zu Waſſer 
geworden. Schon am Morgen wurde bie offizielle Beier von Regenſchauer 
getrübt, und Nachmittags gof der Megen in Strömen herab, jo ba ber 
berrliche foftümirte Zug nur mit wahrer Todeöverachtung theilmeije aud- 
geführt werden fonnte und dad Feuerwert, jo mie die Beleuctung am 
See gänzlich unterbleiben mußte, Diefer Ausgang dürfte mohl Nauen 
das von der meuern Seit wenig mehr beachtete Spriawort: der Menid 
denkt und Gott Tenft, auf jebr empfindliche Weile ans Gerz gelegt 
haben. (Eidg. 3.) 2 

Frankreich. Mr 

Parig, 38. April. Es wird nicht ohne Interreffe für Ihre Leſer 
fein, den volländigen Wortlaut ded an bie Departemente gerichteten Aufs 
rufs ber fanatiſchen Umfturspartei vor Augen zu haben; ich tbeile Ihnen 
defbalb denjelben im mwortgerreuer Ueberjegung mit, wie folgt: „An bie 
Departemente. Zehntes Bulletin. VBürger. Der Angenblid ift ta, we 
dad Gewehr mieder ergriffen werten muß, wo von einem Ende Frank 
reichs zum andern die verruchten Nriftofraten, welche wir am 24. Februar 
u großmütbig verfchont und die feitdem unausgejegt euch betrüdt, ber 
floblen, zu Grunde geriatet haben, audgerottet werten müſſen. Der 


— — 


Aufftand ik ein dem Volke zufländiges Recht; er ift ein Recht, das euch 


ale bie Mechte zurück erflatten wird, welche man Euch gchommen; er if 


das allein Euch noch übrig gebliebene Recht. Jezt wine Ihr es, darum 
halte Jeder ſich bereit. Sobild die Sturmglode erſchallt, tönnt Ihr auf 
den thafräftigen Beiſtaud Eurer Bariier Brüter reinen, ſowie fie auf 
@uern Beihtand ſich verlaffen, wenn die Umſtände fie vermögen, zuerit 
fi au erheben. Steben wir aljo Einer für ten Andern, damit beim 
erften Anſtoß Alles fid erbebe. Aber bevor die nahe Stunde der Volks» 
juftiz ichlägt vernebmt nom einen Math, und befolgt ihm, denn er iſt 
gut. In ten Jabren 1630 und 1845 bat das Volf Gnate für Recht 
allen Royaliften witerfahren laffen, und dieje feigen Stügen des Decpo- 
tiemus baden died edelmüthige Begeben nur durch die abſcheulichſten 
Verbrechen vergolten. „Jegt iſt jede Gnade unmöglih;, man braucht 
fie nicht mehr; fie darf durchaus micht beſtehen.“ Das muß unjere Par 
role, unſer Beldgeichrei fein, wenn wir wollen, bat die von umd betrie« 
bene Revolution die letzte fei, und emdlit Woblergeben, Woblſtand, 
MNeichthum, mir einem Worte dad Recht und bringe, unſerer Arbeit re 
zu frenen (le droit de jouir de notre Lravail). Tarum drauf obne Gr- 
baren; die Verrärber verdienen fein Grbarmen. Alle welche die Republif 
befämpfen, find Verrätber, und die, melde in der Stunde des Kampfes 
ſich paſſiv verbalten, find ibre felgen Ecuitgensiien. Begegnet dem 
Witerfiand mit Blei, Gifen und Feuer! Damit Sure Befreiung volle 
ſtändig und Guer Glück dauerhaft fei, müfien Gure Feinde vernichtet 
werten und von der Erde verfchwinten. Bliden wir um und, io werten 
wir die Beinde erfennen, gegen welde wir umerbittliche Gerechtigkeit 
üben müffen; wir wollen fie zäblen, damit fie um großen Tage nieder 
geichmertert werden. Brüder! im Namen des Heild geben wir Cuch die- 
fen Rath. Bedenket übrigens, daß wenn Ihr zur Groberung der Preibeit 
eilet, es gefährlich wäre, in Euern Gemeinden dieß feige Geſchlecht zur 
rüdzulaffen, welches Euch von hinten überfallen, und Gure Weiber und 
Kinder ermürgen würde. Bürger! wenn im Bebruar die Züchtigung volle 
findig gemwefen müre, menn die Meaftion nicht die Grofmurb des Volles 
benugt hätte, um die Verrirberei zu organifiren, jo wäre Ihr nicht ge= 
nötbigt, morgen wleder zu den Waffen zu greifen, um Gure echte uns 
Eure Breibeit wieder zu erobern, und ſchon längſt würde unter der des 
mofratiihen und ſozialen Mepublit Woblſtand berrichen. Handelt mit 
Naherud! 1851 fol die Lücke ausfüllen, melde 1793 gelaffen bat. 
Und Alles wird geiagt fein. Brudergruß. Dab Gentralwiderjlante« 


tomite. (D.P. A.3.) 
Großbritannien. 

* Konbon, 30. April. Morgen joll alio die Austellung eröffnet 
werben. Die Anzıbl der fremden, welde bereits berbeigeftrdmt fine, iſt 
jebr beträchtlich. Die Polizei hat Anordnungen über die Arı des Gin 
tritte@ in den Kritalipalaft, erlaffen, unter melden wir folgense bervor« 
heben: Die Belucher werden unterrichtet, daß die Kingänge zablreim find 
und gebeten, bei feinem derjelben eine Sıodung zu veranlajien. Die 
Polizei wird Sorge tragen, die für die Damen rejernirien Plahe bis 
11", Ubr Vormittags irei zu erbalten, Ueberſchreuungen ver Temarkar 
tiondlinien zu verbindern, ebenio auch jedes Mmbergeben im Gebäude 
mäbrend ver Geremonie der Gröffnung. rermer jedes Stehenbleiben vor 
irgend einem Komptoir zu verhüten, jeter Anbänjung der Unmejenden 
im Krifalipalafte vorzubeugen, und das Schiff des Gebäudes frei zu er«- 
halten biß zum Ende ter Geremonie, 10 wie entlim darüber zu wachen, 
daß Jedermann auf bem burc fein Miller bezeichneten Plahe verbleibe. 
— 68 ift befamnt, daß die Aueflellung durch die Artslinion organifirt 
worden ift, welde aud zu dieiem Zwecke eine Eubikripuon in ten drei 
Königreiben eröfjner bat. Dieſe Subjtripiion bat die Summe von 
65,000 Bf. St. ergeben (750,000 fl.), während die Koften der Herftel» 
lung fi auf 220,000 Pr. Er. belaufen (2,640,000 fl). Die Direfto- 
ren haben noch vor Beginn des Werkes die perſönliche Verpflichtung 
übernommen für die jümmtlichen Auslagen. Unter ten Gubjfribenten 
find einige wenige mit 500 Pfr. Er. (6U00 fl.), einige mir 1000 Pie.; 
Prinz Albert, tie Herioge von Devonsbire und Bebiord haben jeter 3000 
Pd. gezeichnet; ein Würger bat 10,000 Bid. St. (120,000 fl.) gezeich⸗ 
net; im Ganzen find 22 Perfonen für das Ganze hafıbar, Bis heute 
find fie burd ten Verkauf von 15,000 Eaifonfarten a 2, Pie. Sterl. 
im Betrage von 102,000 Bir. St. (1,224,000 fl) und die Nationaljub- 
ffription infomeit gedeckt, daß ihnen nur noch das Heine Deftzu von etwa 
3 Millionen Fraufen übtig blelbt, welches durch -die Tageseinnahmen ge= 


bedt werden fol, 
Türkei. 

OC. Wie die Iepten Mittbeilungen vom bagniſchen Uriegsſchau— 
platze vermurben ofen. iſt mit dem Falle von Bihachz das Mevolutiond: 
Drama fo ziemlich geichloffen. Ginen weſentlichen Winfluß auf die fo 
ſchnell erfolgte Uebergabe von Biharz fbeinen die Verftärfungen gelibt 
zu baden, die zu Skenderbeg in der Madır des 26. April flehen. Tags 
darauf Fapitulirte, mie befamnt Bihacz. Die an der Greuze aufgefleilten 
Faiferlihen Truppen verhielten fich neutral. Es iſt ung ferner aus ver» 
läpliter Ouelle die Mitthellung geworden, dafi dad Gortonsfommanto 
bie Rrenge Weiſung hatte, ſich jeglichen infhreitens zu enthalten un? 
nur die flüchtigen Inftırgenten in Gmpiang zu nehmen. Die Auiftellang 
an ber Brenge war lediglich durdr jene Worficht bedingt, melde ſowohl 
die Ganitätdrüdiihten old auch ber zu erwartende Uebertritt flüchtiger 
Infurgenien auf Öfterreidiichen Boten geboten. Im Uebrigen zmeifelten 
wir auch nie, daß ed dem Setaßfier gelingen werde, ten Aufflamd zu 
bändigen, wenn wir das verweifliche Prinzip berüdfigtigen, für das bie 
Infurgenten eingeftanden waren. 


* 

Ans -Sayıi ſtud neue Nachrichten eingetroffen, Es fcheint gewiß, daß 
Juan Bautifta Brandes, der Yufligminifter Er, ſchwarzen Majeftät nebft 
fieben febr hochgeſtellten Perfonen in ter Näbe von Port au Prince er« 
ſchoſſen worden jind, Ihr Verbrechen beſtand in der Tbeilnahme an ei» 
ner Verfhmwörung gegen bie befiebenbe Megierung Der General Maria 
miltan Sanill befand fich fortwährend im &efängniffe. Der Kaljer wagt 
nicht ihm hiurichten zu laſſen, wegen des großen Ginfluffes, den der Gen 
neral anf bie Schwarzen übt, Der ameritanifche Dampier Garana batte 
Bort au Prince verloffen, um nad bem ſpaniſchen Iheile der Iniel ab« 
zugeben. Er hatte bie von ber Regierung zur Unterbandlung mit den 
baitiichen Bebörden ernannten Kommiffion an Bord. Kaifer Soulonque 
ift entihlofjien Frieden zu fchliefen. 


Meueftesb,. 

. — N München, 5. Ma. Mon ber Kommandant« 
ſchaft res in Hanau fichenten 1, Bataillons des fl. bayer 1. Inf.-Meg. 
König iſt und beute eine Anmelfung auf die Megimenidfaffe bes genann« 
ten Regiments im Betrage von 122 fl. zugefommen, um von und für 
Mefibgebrannten in Zraunftein erboben und dabin übermittelt zu werden, 
Diefe Summe iſt das Ergebnig der Beiträge der H.H. Offiziere, Unteroffiziere, 
Spielleute und Gemeinen des genannten Varailond, melden wir biemit 
einftweilen dem herzlichſſen Dank im Namen der unglüdlichen Abgebrann« 
ten ausuſprechen un® beeilen. 

nereich. — **Parig, 2. Mai, Die Polizei bat in Batignol« 
les die nebeime Truderei entdedt,jwo die berüchtigten Bulletins ded „Wis 
derftants- Audichuffes*“ gedruckt wurden, Man verihert als beftimmt. die 
abrımalige Schwangerſchaft der Königin von Epanien. 
Parig, 4. Mai. Große Menſchenmaſſen trotz des Negend. Boll» 
fommene Mube, fein fiörendes Greigniß, prächtige Deforationen, (A. 3.) 
Großbritannien. — **Lorban, 1. Mai. Die Eröffnung ber 
großen Ausjtellung hatte unter unbeichreiblichen Zudrange des Volkes 
beute jlatt. Schlag zwölf Ubr war die Königin von enthuſtaſtiſchem 
Burufe begrüße im Kriſtall -Palaſſe erichienen. Trotz des ungebeuren 
Gebränges ereignete fid doch fein Unglück. Man jagt übrigens ein 
Franzoie habe einen Konflabler im Streite erichlagen, was aber nod ber 
Betätigung bedarf; — Die Börfe mar an biefem Tage geſchloſſen. 
Mäberes in der heutigen Beilage. 
Konbon, 3. Mai. Tie Einfommenfteuer ift vom Hauſe der Gemei« 
nen nice auf drei, fondern nur auf ein Jahr bemiligt*). Minifterielle 
Majoritär: 244 gegen 230. Konfole 6’, —.. (43) 


*) Das kiutet wohl auf eine mıne Minlfterkrifie. 


= München, 5, Met, Die gefirige große Protuftien des philharmenis 
den Bereins ja Bunften ber Abgebrannten in Zraumftein war ſeht befuht und 
tie eingeimen Berträge hatten Äh burhgängig bed umgefbellteften Beifals zu erfreuen, 
Br. Bohmann ting einen vom ihrem Bater tem F. Brofrfer Hrn. Dr. Bohr 
mann verfaften, in ergreifenver Weile ven Imed der Preobuftion brrüßrenden Bros 
log mit eben je »iel Gefühl als Verftänputh vor. Hr. Frettag überrafäte das 
Auditorium eur ein Konzert für das Piccole, auf welden Infrumente er fih als 
einen ſeht tüctigen Meifter bewies. Die auf dem Programme angeführten H. O. 
Waray und Wiltocxeweti waren, Üörierer durch plöplic notbwentig gemerbene, 
unaufjgiehbare Adrelſe nah Riga, Lepierer durch Unmohlfein am Auftreten verhins 
tert. Ari Sämann, melde ein Komyeriftüd „la patrenza” aus dem soirden 
musicales von Mofjint, ein jhwebiides Lieb und ein Bird vom Menbelsfohu mit 
der berelis am ihr gewohnten Runfifertigteit umb Grazie vertrug, hatte fh bes wies 
derholien Beifals umd der Ühre bes Herswrrufens zu erfreuen. Den Blanypunft 
ber Produktion bildete aber unflreltig bie von Hrn. Hippolü Müller vorgetrageme 
Bantafe für das Bisloncell „sonvenir de Spaa" vom Servaig. Ber mur im ent» 
fernteten tie Sqitrigkeinen Temmt, welde auf tem Bieloncelle jelbR für dem älteren 
Künfter ned vorbeuten find, mußte erftaunen, ben mod ſehr jungen Hrn. Müller 
mit ver größten Kroft, Sicherheit und Leichügleit und durchaus mit dem größten 
Verſtaͤnduiß und feinflem Geſchmade im Bortrage bie fo ſchwierigt Kompofition 
vortragen zu Hören. Mir können nigt embin, Sm. Müller bas günftigite 
BVregnefiten für feine fermere künftlerifche Laufbahn zu ſtrüen. 

Grau Nina Stollewert if vom bier abgereift, ohne daß e# ihr möglich 
geworten wäre, ihre menfhenfteuntlihe Adſicht, für die Mbgebrannten in Traunftein 
ein Konzert zu weranftahten, realliren zu können, Es gereicht ums aber zur beſon⸗ 
berem Freude mitzwibellen, daß bie Rünfllerin von Er. £. Hoh. dem Hrrjog Mar 
für eine temfelben debigirte Omarteittompefitien bie große gelbene Medatlie 
mitt beim Bilenife Er. f Hoheit empfangen bat, 


Frankfurt a M., 4. Mai. Crferr. Spaog. Metall, 715 Ayıprog 62",4; 
Banfattien 1130; fpan. innere Schuld 33,5 LubmigshafenBerbager E-B.-M. 
B1'/_ Wesfelturs: Paris — ; Londen —. (8. 8.) 

Berlin, 3. Mai. Vreuß. Staateſchalſch. 85°,,; freim. 5 prej. Mnichen 
106; Adln Mindener E-B.M. 102'/,. 

*Paris, 2. Mal 5pGL. 90,75, Anlhen —, 3 pt. 56.20, 3 pul. 
Antthen —, Nerdbahu 476.25. 

Paris, 3. Mel. 5 proj. 90.95; Iprog. — ; [pam, innere Schuld —. 

London, 2. Mal. 3 püt. Ronfels 96’, — u. u. 
Liverpool, 2 Mat, 4000 Baummelballen verfanft; unneränberte Brelfe. 


Terantwortlige Revaftion: De. I. Waller, 48 Pogl. 


Hönigl. Hof- und National · Cheater. 
Dienflag ten 6. Mat. (Mit aufgehebenem Abonnement. Zum Vortheile ber 
Asgebrannten in Traunfeln.) „Den urn“, Oper ven Mozart z 
Mitwet den 7. Mal (tum Grferhale wieterhoti): „Der Bicheabriel*, Luft 
fpiel von Benetir. Hlerauf: „Der Aurmärter und bie Micarte‘, Grarbild vom 
£& Scäurker. 











Amtliche Anzeigen. 











735. Belanntmachu 
eimer beabſichtigten Auswanderung nah Nerbamerifa. 
J V ohnort Zahl der 
& Pelizeiber | bee en RW | itanswane 
. tanb be# 
si Auowan | y gmanbenerg, | Pernben Far 
> berend. “mitienglieber 
4] Bunzene | Gungens 'Rränsleim, 
hanjen. hanjen, Maria Bars 
f bara, — 
2 'Rränglein, 
AunaRarla, 
ledige Botens · 
o quer. 


Alle Diejenigen, welche an dleſe Berfonen An ſprüche 
geltend machen wollen, haben ſelche bei Bermetung 
der Rihtberüdägtigung fpäteftens bis 

Dienftag den 13. d. Mts. früh 8 .Uhr 
dahler anzumelden, 

Sunzenhaufen, ben 2, Mat 1851. 

Königliches Landgericht. 
Müller, #, Laudrichter. 


Pfandauslöfung 


und 


® erung. 
737.[3a] —— 34 Mai d. Js. 


iſt der legte Termin zur Muslöfung der Pfänder won 
dem Monat April 1850, und zwar von 
Re. 47,737 bie 57,195. 

Die Pfänder können täglich in den gewöhnlichen Bus 
seanftunben Vor⸗ und Madmittags verfept, umgefchrier 
ben und ausgelöst werben; nur am Madmittage bes 
oben bejeichneten Tages findet feine Pfandumfheeibung 
mehr ſtau. 

Montag den 26, Mai Öffentliche Ver: 
fteigerung. 

Düngen den 30. April 1851. 

Königl. privilegirte Pfand« u. Leih-Anftalt J. 
& 


der Stabt München, 
X. Megriall, 
Magiſtrate tath. 
danntso v. Zerch, 
Kaffler. Konttoltur. 


134.132) Bekanntmachung . 

Zn der Unterfuhang wegen Ungcherjams und his 
terfpenftigteit in Grfülung der Militärkonferiptione 
PRlgt gegen den Konfcribirten ber Alteretlaſſe 1525, 
Michael Düll von Brünnftadt, find 270 fl., dann in 
ver Umterfagung des nemlihen Betrefis gegen Georg 
Kiepf von Unterfpieshelm, Konferibirten ber Witers» 
Kaffe 1826, 100 fl. baar zu Gherihtöhanden ger 
tommen, 

Uns biefem Vermögen, welches In Folge ber ver ⸗ 
wrihellenden Ertenatulſſe vom 21. Mai 1847 umb 
1. Dal 1848 gegen bie landesabweſenden Michatl 
Düll und Geerg Klopf mit Beſchlag belegt worden, 
follen nad $. 81 Abfah 2 des Heerersängungs@krfepes 
vom 15. Asgaſt 1828 vor Allem bie Koften für Auf ⸗ 
flellung eines Grfapmannes, dann bie Unterjugunge 
Koſten und hernach bie Geloſtrafen beftrktten werden; 
ea hat ſich aber bisher Fein Mititäreinficher gefunben, 
welder eine Dienfigeit von 6 Jahren um bie verfüge 
bare Summe von 270 fl. und rejp. 100 fl. übernehr 
men wollte, und werben deshalb alle Diejenigen, melde 
an das fraglihe Bermögen des Michael Düll im 
Brünnſtadt unb Geerg Klopf ven Unterfpieahelm 
aus was Immer für einem Rehtatitel Anfprüge geltend 
maden wollen, audurch aufgefordert, folhe um fe 


fideren um 
Freitag den 23. Mai laufenden Jahres 
Vormittags 

hierorts anzubringen und nadjumweifen, als fle außer 

dem damit ausgelhlofen umd die mad Abzug ber Kor 

Ren verbleibenden Baarbeſtäude als berrenlofes But 

dem Königlichen Flekus ansgeantmeortet werben. 
Sulzbelm, den 1. April 1851. 

Königliche Gerichts und Polizelbehoͤrde. 

Th. 


Einger. 





Bekanntmachungen, 


Pribat- Anzeigen. 


730.(6°J] Große Auswahl 

von gepoliterten Meubeln 
von Rufe und Kirfhhaumkolz in neuefler Fagen und 
zu den billigen Breifen, Kuöbelgaffe Rre. 2 im 
Meubelmagazin. 


732, Gin gebildetes Kranemimmer wänſcht als 
Geſell ſchafterin einer Dame im Im: ober Muslante 
eine Stelle, wenn vor ter Hand auch obme Hensrar. 

Mit M. HK. bezeichnete Offerte beforgt die Erpedi ⸗ 


tion d. BI. 
Haus-Verkauf. 


733.[2«@] 
Die äußerſt fell® gebaute und angenehm gelegene 
Behaufang nebft geräumigen arten In der Könlaine 
Straße, Rro. 14 unweit ter Müdfeite der Burmiger 
Rirge, gegen den engliſchen Garten gelegen, wirb unter 
billigen Berinaungen aus freier Hand verkauft, und 
kann der Kauffgiling bei gehöriaer Sicherhelt größten 
theila verzindtich Ilegen bleiben Nähere Mustunft er 
iheilt Morgens 5 Udr und Radmittagse 3 Uhr 
Düngen, im Mai 1851. 
®. v9. Defjauer, 
tgl. Hofrat un» Mrsotat. 
Könlain-Straße Ne 6. 


741.[8a] Am Promenabeplap Im Haufe Mre. 17 
Gonnenfelte iſt die ſchöne große Wohnung über, eine 
Stlege mit oder ohne Stallung, Memife m. I. w. für 
Migacli [, I zu vermiethen, und Näheres ebener Erbe 
zu erfahren. 

746. Gin junger Mann in den 2Or Jahren, herr 
ſchaftlicer Bedienter und Bärtner, mit empfehlenten 
Beuaniffen, fuct einen Plap. D. Ueber. 
Bortbeilbafted Gefhäft für Jeden! 

245. [a] Perfonen beiverlel Geſchlechta wirb ber 
Vertauf eines ſeht gangbaren Artlkels übertragen, for 
wehl auf dem Lande als in Gtärten, unb babel ein 
bereutenter Mugen gnarantiet, Mäberes anf franfirte 
Briefe (denen ader eine 6 fr. firanfo-Marke zur Müd 
Antwort beiarlegt fein muß) durch E. A. Auern⸗ 
beimer, B. #1 Grübgafie In Repensburg. Zeitungs: 
und Lofalblätter » Erpeditiomen merten um Öftere Auf⸗ 
nahme diefer Anzeine ſucht. 


714 








790.132) Bekanntmachung. 

Die gutsherriihe Bramerei zu Ditwis in Dber- 
frantın fol anf eine Reihe von Jahren ber Verpach ⸗ 
tung ausgeſeht werben, 

Dielelbe if mit dem erforkerlihen Gebãuden, Wel- 
fentellern und velftäntigem Inventar verfeben, unb er- 
freute fi bleber eines bebeutenten Abfapes. 

Bemertt wird, baß bie mit 1. Olibt. 1853 pacht⸗ 
los werbende MWirtbfaft des mit tem Braubofe im 
unmittelbarer Berbintung ftehenten Gafhaufes ven 
dort am mit In Pacht gegeben werben fann, melde Wr: 
fhäfte bei umfidtigen Betrieb reiglihen Gewinn ver 
ſprechen. 

Latragende wellen ihre Offerte unter Beilegung 
der Maswelfe über Geſchäftetüchtigleit, Kautionsfäblgkeit 
und Leumund an die Adreſſe Johann Man Sorbann 
in Würzburg Ul. Dißrilt Rro. 44 portofrei gelangen 
laſſeu. 








747.(3#) M. V.... Belge d’origine, eleve a 
Paris, professeur de langue frangaise & Munich, 
dösirant passer '&t& & la campagne, cherche quelgur 
grande maison qui veuille l'engager, soit comme 
gouverneur, soit comme homme de societd. — Les 
pretentions p&cuninires de M. V... sont tr&s mn- 
derdes et il tömoignern, au besoin, de toutes les 
qualit&s, tant morales qu’ intellectuelles, que com- 
porte une bonne #ducation. 

S’adresser su hareau de cette feuille. 


722. [20] } Pferd: Verkauf. 


In Mugsdurg Recht bei Kaufmann Söller am 
Dom Lit. C. Neo. 58 em junges fehlerfreies und 
Hübfhes Reltpferd zu billigem Brelfe zum Berfauf. 


Der deutſchen Fürften Anleihe 
(5.1, 9. Prinz Arlebeic v. Breufen, Heryog v. Raffan x.) 
nähe Yiebung Findet am 15. Mai 1851 Aatı. 
@rwinne: 16,000, 5000, 1500,500 ıc. ꝛc. Dazm foflet 
ein Zoos A. 1. 30 fr., 4 Loofe fl. 5, 9 Boofe fl. 10, 
20 Looje A. 20, 50 Lerfr fl. 50, 100 Loofe fl. 87. 
30 fr, Pläne gratis bei 
3. Nahmann & Gomp., 

Danquiers in Ralny. 








304. [6 fl 


Die galvano- electrifchen Ketten von 


3. T. Goldberger 


finv ein frit Jabr und Tag tanfrnefadh bewäßrtes Heilmlitel gegen 
neroöfe, rheumatiſche und gichtifche Feiden 
aller Art, ale: Writer, Hals und Zahnfhmergen, Kopfs, Dantı, Ani und Fußglcht, Dbren 
een, Harttörigleit, Saufen und Braufen Im ben Dhren, "Bra, Rüden und Lenbenmeh, 


iederreißen, Krämpfe, Eäbmungen, Serzflopfen, Schlaflefigtelt ıc. und werden nad wie vor in Mündhen nur 


allein bi 7%. A. 


in fhrer urjprüngliden, bisher unübertroffenen Form und Zw 


fammenftellung äht une gu ven feitgeflellten Wabrifpreiien (1 Stüd mit Gebraudhsanmelfung 1 Mtlz,, 

Märtere 1 Mible 15 Sar., einfade Gorte 15 Bor, in Doppelter Eonftructiom (zegen veraltete Uce 

anguwenken) i 2 Miblr, und 3 Mihle.) verkauft. Diele Wolpberaeriden Tetten ſiad patrenifirirt vom 
82r. Maieſtät dem Kaifer von Seſterreich 


und concrfllonirt vom ben 





SHoben Minifterien der Medicinal: Angelegenheiten in Preußen und in Bayern: 
ebenio find fie aeprült und empfohlen vom der 
Medicinifhen Facultät in Wien und von vielen Hundert renommirten Aetzten aus deu werfchiebenen 
Ländern uropa’s; 16 verdient daher dieſes berühmte Heilmittel mis vodem Nechte Das Vertrauen, weldes man 
ihm ſcheatt. ine gedrwdte Groſchüte mit mehr denn Ein Tauſend amtlih beglaubigten Atteften 
über die heilfeäfttge Wirkfamteit diefer leiht anmenpbaren elechrifgen Keıten von agtbaren Perfonen aller 
Stänte wird in dem obenbenannten Depdt- ausgegeben, 


2 Soolbad Dürkheim in Rheinbayern. 


Bei Wittwe Beift And größere und kleinere Wohnungen, fomie einzelne Zimmer volltändig meublirt zw 
vermiethen. Im dem Haufe befindet fih eine Babes» Ginrihtung ; auch IR ein Warten dadel 





m — 

2 Das Stahlbad Kellberg nächſt Paſſau 
wird am 11. Mai eröffnet. Die bewährten Heilktäfte der Duelle bei allen 
Kranfheiten, die von Shwähe der Nerven, der Verdauung und zu geringer Blut 
bereitung herrühren, wie au bei Shwädhe des Zeugungsſyſtems und den dadurch be 
bingten Leiden find auch in weiten Kreifen jo bekannt, daß mın darauf nur kurz auf 
merfjam macht. Die dad Bad betreffenden Drudjachen ſtehen den Herren Aerzten zu 


Dienften. Der Tarif mäßig. Zimmerbeftellungen richte man gefälligft an 
Dr. med. Baltl zu Paſſau. 














ze Cine Beilage wird heute Nachmittagd © Uhr audgegeben. => 





Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Ro. 107 der Weuen Münchener Zeitung. 


6, Mai 1851. 





München, _6, Mai. 

Se. Maf. der König baben unterm 4 1. Ms. allerböchſt Sich be⸗ 
wogen gefunten, den Landgerichtsarzt Dr. Georg Scharif zu Bamberg 
in DOberiranfen auf ®rund det $. 22 lit. B. und ©. ber IX. Verf.» Beil. 
in den Nubeftand treten zu laflen; auf das hierdurch ſich erdffnende Phhy⸗ 
fifat bei dem Pantgerichte Bamberg L, den dermaligen Gerichtdarzt zu 
Sulzbach, Dr. Theodor Guſtav Steigerwald feiner Bitte entiprechenb, 
zu verfegen und das Landgerichtöphyſikat Sulzbach im Regierungsbezirke 
der Oberpfalz und von Megentburg, dem praftiichen Arzte Dr. Mar 
BIER zu Traunftein, proviſoriſch; das Lantgerichrephnlifst zu Kaſtl, dem 
praktifhen Arzte zu Sulzbach, Dr Lorenz; Zimmermann zu verleiben. 

Se. Maf. der König baben Sich bemogen gefunden, die fatholijche 
Pfarrei Kirchbeimbolanden, Landfommilfariats gleichen Namens, dem Prie⸗- 
fer Ludwig Schmitt, Pfarrer zu Weilerbach, Landkommiſſariats Kai 
ferdlautern ; die katbol. Pfarrei Immenftadt, f. Landgerichts nleihen Na— 
mend, tem Priefter Johann Köpf, Meligionslebrer an der Sıubienanftalt 
zu Kempten, zu übertragen. 


Franz Michael v. Wagner. 
(Netrolog.) 

Am 27. April 1851 ift ein Mann von feltener Seelengröfe aus 
unferer Mitte gefchieden, von deifen reidhem Leben wir uns verpflichtet 
fühlen, einen furzen Abrif dieſen Blättern einzuverleiben, Es ift nicht 
allein ter bobe Rang, der Ihm geworden, nicht der Echmud der vielen 
Auszeichnungen, die ihm gefrönte Häupter, mie aud) bie Wiſſenſchaft ge- 
fpendet, — e8 iſt der mufterhafteBleif, womit er fein ausgezeichnetes Tas 
let unterftügt, und ohne um eine Beförderung oder Auszeichnung nach 
gefucht zu haben, Me hohe Stelle erreicht bat, in welcher er jo müplich 
gewirkt, — #8 iſt die feltene Berufetreue, mit welcher er 58 Jahre jeinem 
Könige und feinem Baterlande die erfprießlichften Dienfte geleiftet, — eb 
ift der Aufblick zu dem höheren Weſen, von dem ale Weisheit und alles 
Gedeiben kommen, womit er im Gemirre ber Geſchäfte, unter ber Laſt 
der Gorgen fidy die Heiterkeit feiner Seelenrube fortan bewahrt hatte, — 
diefe Attribute And es, bie und beſtimmen, feines Lebens Abriß aufzus 
nehmen, Diefer ausgezeichnete Mann if Franz Migaelv. Wagner, 
fat. Bayer geheimer Math, quiedgirrer General» Beramerf- und Salinen⸗ 
Aominiftrator, Kommentbur des Givilverdienflordene der baheriſchen 
Krone, Ehrenkreuz des Ludwigtordens, Mitter bed kaiſerlich rufe 
fiſchen St. Wladimirordens IV. Klaffe, Komthur des Herzogl. ſächſ. 
GErneftin’ihen Hausordens II. Klafje, und Mitter des Ordens ber kgl. 
württembergifchen Krone, bann Mitglied der gl. bayer. Akademie ber 
Wifſenſchaften u. f.. w., geboren zu Walteröbof in der Oberpfalz den 
20. Auguft 1768, mo fein Bater Befiger einer jehr ausgedehnten Wollen» 
zeugfabrik und Pürgermeifter wat. 

Seine Studien begann er in Amberg und vollendete biejelben In 
München; am erfteren Orte abfolvirte er dad Gymnafium, am leptern 
dad Lozeum; an beiden Pehranftalten behauptete er unter jeinen Mit 
ſchülern ſtets den erjten Piag. 

Nach vollendeten Studien widmete er ſich noch einige Zeit mit großem 
Eifer den phoſikaliſch « mathematiſchen Wiffenfhaften und hatte bann im 
Jahre 1790 das Süd und bie Ehre, von bem damaligen Präfitenten des 
Aurfürflliden Bergwerk» Kollegiumd, dem um unier Vaterland fo kodı- 
verdienten Grafen v. Haimhauſen als defien Privatfefrerär angejtellt zu 
werden, welchen Dienft er zur vollſten Zufriedenheit bes Grafen 1'/, Jahre 
lang befleitete, 

Im Monate Juni 1791 wurbe er, nachdem er bie betreffende Prüfung mit 
Auszeichnung beſtanden, ald hurfürfll. bayer. Berg- und Hüttenpraftifant 
aufgenommen und noch im nämlichen Jahre, nämlich unterm 15. Sept. 
1791 zum Kurfürfll. Berg» und Güttenverwalter in Fichtelberg, dann im 
April 1794 zum Überverwefer bes Berg- und Hüttenamtes Bergen er» 
nannt. Im Iabre 1801 ſchloß er mit Urfula Grünaug die Ehe, aus 
welcher noch 2 Töchter leben, wovon die eine an den k. Oberberg» und 
Salinenrath, D. Reihenbac und bie andere an den Großhaäͤndler Kon» 
rad Stoffel in Lindau verbeirathet iſt. 

Im Monate Dezember 1803 wurde ermegen feines bemiefenen Dienft« 
eiferd, feiner Rechtſchaffenheit und Kenntniffe (nie in bem betreffenden alter» 
bödften Meifripte austrüdlich bemerkt iſt) zum Adminiftrator ber Salinen 
Reichenhall und Traunftein ernannt und im November 1806 als Direftor 
und Vorſtand des Bergfofleglums der Provinz Tyrol nah Schwaz ver- 
seht, wo ibm tie göttliche Vorſehung ſchwere Prüfungen auferlegte, da 
im Jahre 1809 die bekannte Tyroler-Infurreftion ausbrach und der Markt 
Schwaz ein Raub ber Flammen wurde, wobei er feine ganze Habe ver 
lor und in große Lebensgefahr gerieth. 

Am 15. Dezember 1809 erfolgte feine Ernennung zum Pal. bater. 
Oberſtbergrath und im Jahre 1820 bei Bereinigung ber ®eneralbergwerfdr 
Abminiftration und unmittelbaren Münztommiffion mit der Gemeralfalinen« 
Arminiftration zum Fl. Oberberg- und Salinenrathe, 

Im Jahre 1822 erhielt er den kaiſerl ruſſiſchen St. Wlatimirorden 
IV. Kaffe. 

Im März des Jahres 1823 wurde er zum Direltor ber f. Gentral 
Bergwerk, Salinen- und Münz- Arminiftration und unterm 9. Oftober 
1524 zum Beneral-Adminiftrator und Morftand der Beneral » Bergwerfs« 
und Salinen « Adminiſtration ernannt. 


Im Jahre 1825 wurde ibm „in Anbetracht ber ausgezeichneten DBer« 
bienfte, welche er ſich um das vaterländiſche Galinen“ und Bergmeien, 
inäbefontere bei dem ichreieriaften äußern Merbältniffen ermorben,* das 
Mitterfreug des Civil» Verdienſtordens ter bayer. Krone verliehen. 

Im Jahre 1826 erlirt er ſchweren Verluſt durch den Tod feiner 
erften Gattin, deren Andenken ibm ſtets theuer war. 

Im Jahre 1837 erhielt er das Gomtburfreuz IL Klaffe des Erne- 
finiften Hausordens. Im nämlihen Jahre verehelichte er fich zum zwei 
tenmale und zwar mit Roflna Wagner, aus welcher Verbindung noch 2 
Kinder, eine Tochter und ein Sohn vorbanden find, 

Im Jahre 1842 wurde ihm „in Rückficht auf feine während 50 Jah 
ren jur Allerhöchſten Zufriedenheit mit Treue und aufopfermder Hinges 
bung geleifteten erfpriefligen Dienfte* das Ehrenkreuj des k. baher. Aube 
wigkordens verlieben. 

Im Sabre 1844 erhielt er das Mitterfreug bes Ordens ber württem · 
bergiſchen Krone. 

Im barauffolgenden Jahre wurde ihm das Gommenthurfreuz bed f. 
Berdienftorbend der baperiihen Krone verlieben. 

Am 27. Februar 1849 ertheilte ihm Se: Mafeflät der König zum 
neuerlihen Beweiſe ber Anerkennung feiner SBjährigen mit unverbrüch⸗ 
lihen Treue und Anbänglicdfeit geleifleten eifrigen und erſptießlichen 
Dienfte den Titel eines „fönigl. geheimen Mathes,“ 

Im Dftober 1849 gerubten Se, Majeftät denfelben auf Anfuchen 
unter dem Ausdrucke ber befonbern Aufriedenbeit mit feinen während 58 
Jahren trem, eifrig und erfolgreich geleifteten Dienften und unter dem Bor« 
behalte, auch ferner noch von feinen Kenntniffen und Erfahrungen in 
vorfommenten geeigneten Bällen, im ſoweit «6 feine Kräfte erlauben, Ge⸗ 
brauch machen zu laffen, in den wohlverdienten Rubeftand zu verfegen. 

Es mar ihm aber nicht lange gegönnt, denfelben zu geniehen, tenn 
bald nach feiner Duiedeirung beflel ibn eine ſchwere Krankheit, von welcher 
er zwar wieder genas, in deren Folge aber doch eine allgemeine Körper 
ſchwache zurücblich, welche feinem edlen Leben trog ber ihm von feinen 
Angehörigen, indbeiondere von feiner Gattin mit ber größten perfönlichen 
Aufopferung gewidmeten liebevollſten Sorgfalt und Pflege bald ein Biel 
fegte. 

Gr farb ald ein Biedermann im wahren Sinne dieſes Wortes 
und konnte mit dem Bewußtſein treu erfüllter Pflichten gegen @ott, Fürft 
und Baterland und im Müdblide auf ein fegendreihes Wirfen während 
einer vieljährigen amtlichen Thärigfeit rubig in ein befferes Ienfeits hin- 
übergeben. Zeugen ter außgebreiteten Kenntniffe und Griahrungen bed’ 
Verblichenen find bie unter feiner Oberleitung auch durch auswärtige Ans 
erfennungen geehrten, zeitgemäften Umgeftaltungen, Bervollfommmungen 
und Erweiterungen des vaterlaͤndiſchen Berg- und Hüttenmweiend, Der Zeit⸗ 
abſchnitt, während deſſen er ſich fo vielfahen, durch den Erfolg gefrönten 
Anftrengungen unterzogen bat, fällt zugleich In jene flurmbewegte Epoche, 
welche nicht alein feinen dienſtlichen Stellungen, fondern auch feinen 
verfönlihen Merbältniffen ſchwere Prüfungen auferlegte. Diefe ernften 
Prüfungen waren nur der Probeftein feines in allen BVerbältniffen und 
Bewegungen ber Zeit gleich ehrenmertben Charakters, deſſen Vortreffliche 
feit ſelbſt bie geieglos aufgeregte Menge während ber Unruhen in Torol 
nicht verfennen fonnte, 

Von den erften Stufen bes Dienfted zu der hoben Stellung empor- 
neftiegen, zu welcher ihn bie Gnade und das Vertrauen feines Könige 
berufen hatte, mar tem MWerblienen bei feiner langen Lebensdauer fo 
vielfacbe Belegenheit geboten, nicht allein feine tiefen Einſichten im ber 
Verwaltung und feine Kenntniffe als auferordentliches Mitglieb der Ale» 
demie der Wiſſenſchaften, Tondern aud feinen edlen Ebarakter, seinen 
Wobhftbätigkeitsiinn und jeine humane Behandlung ber Untergebenen 
zu bewähren, 

Diefe feltenen Morzige des Geiſtes und Herzens find es, melde ihm 
bie innigfte Gochachtung und Liebe bei Allen, melde ibn kannten, und 
namentlich bei dem gefammten Berg» und Salinenperfonale des Vater 
landes, erworben baben. K. 
——, — — — — — — —— 


Hiſtoriſcher Verein von und für Oberbayern. 


In der am 2. Mat abgehaltenen Plenarverſammlung erſtattete der 
erfte Vorftant, Hr. Gtaatdrarb v. Stihaner, den Jahres- und Mechen- 
ſchaftsbericht über ind Wirken und den Beſtand des Bereind während des 
Jahres 1850, beffen im Aügemeinen böhR beiriedigendes Ergebniß dem» 
nähft durch den Druck veröffentlicht und den Bereinsmitgliedern zur Hand 
geftellt werben wird. Mac biefem murde ber Berfammlung Kunde gege= 
ben von einigen durch Hrn. Benefiziaten Brecht! in Grainau theils als 
Geſchenk, tbeild zur Anficht mitgetbeilten Altertbumägegenfländen, ſo wie 
auch von der unlänaft fatt gehabten Auffindung alter Gräber in einem 
Steinbruche bei Murnau, über deren Dertlichfeit und Befland der eben 
anmelende Sr Hauptmann Illing mündlide Auffchlüffe ertheilte, und 
feinerfeits einige aus Gräbern zu Germeräbeim flammende Münzen und 
Antiraglien ale Geſchenk für die Vereinsſammlung überreichte. Schlüf« 
ſich murde eine von bem Wereinsmitgliebe Grm. Lehrer Zöpf in Ober« 
dorfen eingejandte kurze Monograpbie über die ehemalige Nitterburg und 
Hofmart Mafentegernbach zum Wortrage gebracht, und die näcfle Vers 
fammfung auf Montag ten 2. Yuni anberaumt, 


Die Eröffnung der großen Induftrieauöftellung in 
2ondon, 


Tonbon, 1. Mi Ban fann in Wahrheit jagen, daß Feine Bes 
ſchreibung ein vollſtändiges Bild von ber heutigen Eröffnung zu geben 
vermag. Nach dem niederfien Anſchlage muß eine halbe Million von 
Verſonen zugegen geweien fein, von denen viele aus weiter Entfernung 
berbeigefommen waren, um Zeugen von der Gröffnungsieierlichfeit zu fein. 
Der Palaft jelbft war mit luſtig wehenden Flaggen geichmüdt, melde 
die verfchietenen Nationen der Welt repräfentirten. Auf dem Serpentin 
war eine Miniaturiregatte feitlih mit Flaggen geſchmückt, deren glän« 
gende Farben ſich auf dem rubigen Waſſer wicderfpiegelten und jo der 
großartigen, intereffanten und glänzenden Szene umber einen neuen Glanz 
verlieben. Längs des Weged, den der königliche Zug nad dem Glas- 
pallafte zurücdzulegen hatte, war eine Abtheilung von Bolizeileuten und 
ein zablreiched Korps ber Grenabiergarde zur Aufrechthaltung der Ord« 
nung aufgeftellt. Xaufende drängten id von Paddington und den nörd» 
lichen Vorflädten Londons nad dem lebenvollen Schauplage. Die Blad- 
friard», Bondon-, Southwarf, Waterloo und Weſtminſterbrücke und 
die Straßen, welche von ihnen nach dem Glaspallafle hinführen, waren 
mit Bufgängern, Meitern und Wagen überfüllt, alle ſich beeifernd, die 
Eröffnung mit anzujehen. 

Schon in früher Stunde hatte fi eine große Maffe wohlgefleizerer 
Verfonen vor dem Budingbampalafte verfammelt, um 3. Majefät und 
die Mitglieder des k. Gefolged auf ihrem Zuge nad dem Glaäpallafte zu 
fehen. (ben fo hatte ſich längs ter Strafe vom Budingbampallajle nach 
Hpbeparf und Konftitutlon-Hill hinauf eine ungeheure Maſſe von Zur 
fihauern zu bemielben Zwedte geſammelt. Als Ihre Majeftär vorüberfam 
wurde fie mit Sautem und herzlichen Zurufe begrüßt: Bor der Antunit 
Ihrer Majeftät und des Prinzen Albert waren bereitd.micht weniger als 
98 Wagen am Glaspalafte angefommen, in welden fid auswärtige 
Prinzen, Mitglieder der E. Gamilie und des f. Hofftnates befanden. Beim 
Ausfteigen diefer Perionen aus jedem Wagen jpielten die Militärmufif- 
banden entiprechende Weifen. Unter ben zuerjt Angekomenen maren ber 
Prinz der Niederlande und der «Herzog von Cambridge. 

Ihre Mojeät Fam Schlag 12 Uhr am Kriftalpallafe an. Ste fuhr 
begleitet vom Prinzen Albert in eimem der k. Privatmagen uns wurde 
bei ihrer Ankunft mit ungeheurem Gntbuflasmus begrüßt und ebenjo auf 
dem ganzen Wege von Punkt zu Bunt von den unzähligen Xaujenven, 
die zu beideu Seiten fidy aufgeflelt hatten. Als die Königin und Prinz 
Albert angefommen, flimmten die Muflfbanden das Nationaliev „Rule 
Britannia” an, Der männliche Theil der Anmefenten entblögte die Häup« 
ter und alle brachen in ben lebhaiteften Jubelruf aud. Kurz vor der ins 
kunft Ihrer Majeftät war ein leichter Regenſchauer eingetreten, aber bei 
der Anfunft felbft erihien die Sonne in ihrem vollen Ganze, und bei 
diefem, mie faft bei allen Anliffen, wo die Königin im Staatsaufjuge 
erjchien, erfreute fie fich des fhönften und heiterften Wetters. 

Am Gebäude übertraf um 7", Uhr icon der Zubrang von Equi- 
pagen an Zahl und Glanz alles, was man bisher dort gejehen, und um 
8 Uhr waren bie fühlichen Pforten des Transſepis von ungeduldig auf 
ihre Zulaffung Wartenben gleichſam belagert. Wie gewöhnlich war vor 
der ‚Haft bineinzufommen aller Reſpekt vor ven Perjonen, ſelbſt vor dem 
zierlichen Vude der Schönheit verſchwunden. Die für die Eröffnung an» 
geſehte Stunde war 9 Uhr, aber ohne bieje abzuwarten, murbe den ‚Da- 
men der Gintritt geſtattet. Benau um 9 Uhr wurben die Pforten geöff- 
net, und ben Inbabern von Karten der Eintritt geitattet, jedoch fo, daß 
fie ihre Pläge je nach Karten nehmen mußten, die ihnen überreicht wur« 
den. MWermittelft biefer wurden die Befucher ohne irgend einen Anſpruch 
auf Borrang ſaͤmmtlich im Innern des Gebäudes vertheilt ; manche waren 
glüdlih genug, Sige und Grehepläge in der unmittelbaren Nähe des 
Irandfepts zu erhalten, antere erbielten freilih Standpunfte in einer 
Entfernung, von wo aud fie bad, wad auf dem großen Mittelpunfte, ber 
alle Blide anzog, vorging, eben fo gut fehen fonnten, als wenn ſie im 
Monde placirt geweſen wären. Bis 10 Uhr ſchienen die Bejucher ganz 
bingeriffen von Bewunderung von allem, was ihren Bliden fi bot. Um 
biefe Stunbe verfündete ein bonnernder Zuruf am nördlichen Gingange zum 
Trangjept beginnend und mit Bligesichnelligkeit fid; durch das ganze Ge— 
bäube austehnend de Ankunft des greifen Herzogs von Wellington, ' ber 
Marfchald-Uniform trug. Der edle Herzog nahm feinen Play in ber 
Frontgallerie des norböflichen Schiffes geradeüber der den Erzeugniſſen 
Perfiend angemwiejenen Ubtbeilung und mo auch bie Plätze für die Ger 
mablinnen ber Beerd eingerichtet waren. Gegen 11 Uhr wurde ber eins 
neichloffene Freisiörmige Raum im Xrandjepte durdy eine Nbtheilung von 
Bewafineten beſetzt, und auch bier war die wohlverdiente Auszeichnung 
der Nufftellung am ausgezeichneten Plage den Sappeurd und Mineurs zu 
Theil. Auch mehre Mitglieder des diplomatischen Korps hatten jegt be« 
reits ihre Pläge eingenommen. Um 11 Uhr wurde ter Staatjejjel in 
reihen Schmude von Purpur umd Gold, Gigenthum der oflinvifchen 
Kompagnie, welcher bis jegt hinter ber Meiterftatue der Königin geftan« 
ben war, auf bie für ben Gmpiang 3. Majefät und Me Einweihung der 
Ausftelung errichteten Plattform aufgefelt. Wenige Minuten nah 11 
Uhr gab das Erſcheinen des Gribiichois von Ganterbury einen weitern 
fprechenden Beweis von dem nahen Beginnen ber Ceremonie. Die dfte 
lihe Schranfe des Irandiepted gewann nun einen ausnehmend maleri» 
{hen Anblick und bildete einen bemerfendmertben Kontra zu der euros 
pälfhen Gruppe auf ber Weſtieite. Sie war bas berrlichfte lebende Bild 


ber bunten Trachten ber-WBeit, auf dem das: Auge je-ruben-fann, tim« 
geführ um 11'/, bot bas Transiept ein äußerſt glänzendes und belchtes 
Schaufpiel und neben dem Marquis von Anglefey z0g nicht minder Hr. 
Vaxton, der Architekt ded größten Bauwerkes alter umb neuer Zeit, aller 
Augen auf fid, 

Genau um 12 Uhr verfündete eine Trompeten» Kanfare die Annä- 
berung I. Mafehät, und in demfelben Augenblide wurde die fönigliche 
Standarte auf dem nördlichen Dachgichel bed Transiepts entfaltet. Die 
Königin trat durch das große nördliche Thor ein und ihr Erfcheinen war 
dad Signal zu einem ber begeiftertiten Jubelausbrüche, die je einen Hert« 
fher begrüften, Ihr erlauchter Gemabl erhielt einen nicht geringen 
Antherl von dieſen Beweiſen ver Liebe und Anbänglickeit, die ſich noch 
vertoppelten, als I. Majeflät nach dem Staatsfeffel geführt wurte. 

Unmittelbar, nachdem tie Königin auf demſelben Plag genommen, 
murde das Nationalliev „God savethe Queen“ vortrefflich gejungen unter 
der Leitung von Sir Georg Smart von ben Chören der f, Kapelle, der 
Kathedrale von St. Paul, der Weitminfter Abrei, Et. Georgskapelle, ei⸗ 
nigen Zöglingen ber f. Akademie der Muflf mit dem Chor uns einem 
Theil der Bande ber Geſellſchaft für Klichenmuſik und unter Mitwirfung 
vieler anderer Perſonen, ſowohl Binheimifcher als Ausländer, und zwar mit 
DOrgelbegleitung. Nun bilsete ſich der königliche Umzug. Voran bie 
Wappenberolde in ibrer alten Tracht, dann bie Unternehmer, der Arie 
teft, die Kommiffion und andere bei dem Baue befchäitigte Beamten, 
Diejen folgten die ſaͤmmtlichen Kommifjäre des Auslandes in alphabeti- 
fer Ardnung, jene von Defterreich den erften, die von Bayern den 
zweiten Plag einnehmend u. j. f. und der Kommiſſär des Zolvereind, 
Herr Baurath Stein von Berlin, den Zug ſchließend. Ihnen ſchloſſen fi an 
bie Selretäre der f. Kommiſſion und bie Spezialfommiffäre, worauf bie 
Kommiffäre Ihrer Majeſtät folgten. Dann famen der E Geremoniennei« 
fter, die auswärtigen Botſchafter und Geſandten, ber Oberbefehlshaber des 
‚Heeres, Herzog von Wellington, der Marquis von Angleieb, als Oberhof- 
marichall, die Minifter, der Biichof von London, der Erzbiſchof von Gans» 
terburg und die höciten Würdenträger des Hofes. Nun die Königin mit 
dem Prinzen von Wales an ber Hand und Prinz Albert mit berf. Prin» 
zeifin, ©. f. Hoh. der Prinz von Preußen mit I. k. GH. der Herzogin von 
Kent; ©. E. 5. der Prinz Heinrich der Mederlande mir 3. £ H. der Prin« 
zeiin von Preußen; Sak. H. der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
mit 3. k. G. ber Prinzeſſin von Caunbridge, und endlich S. H. der Prinz 
Eduard von Sadyien- Weimar mit Er. H. dem Herzog von Cambridge. 
Dieſen erlaubten Perjonen folgten die Hof: und Ehrentumen der Köni— 
gin und das k. Gefolge und der Zug ſchloß ſich durch eine zmeite Abthei- 
lung von Wappenberolsen, 

Während des königl. Umzuges wurden bie Orgeln gefpielt, und als 
I. Majeflät zu der Plattform zurückgekehrt war, erflärte fie die Audjiel- 
ung als eröffner. In diefem Nugenblid ertönte Trompetenihall, und das 
Nationallied wurbe von Neuem angeflimmt. Zu gleicher Zeit ertönte ber 
Donner ber nördlich des Serpentine aufgeflellten Kanonen ald Signal für 
die Tauſende im Parke, daß die Ausſtelung num förmlid eröffnet fei. 
Zugleich wurden die Schranfen, welche bisher das Schiff des Gebäudes 
geſchloſſen hatten, geöffnet, und unter dem Buruf der verfammelten Tau—⸗ 
ienbe fuhren 3 Majeftät und ber Prinz, begleitet von ihren erlaudıten 
Gäften und ihrem zablreichen Gefolge, von bem Blaspalafte wieder ab. 

Nach ihrer Rüdtehr in ben Buckinghampalaſt erihien 3. Majeftät 
mit der anmuthsvollen Freundlichkeit, die fie ftetöjeit ihrer Thronbefteigung 
harafterifirt hat, auf dem Balkon eines ber Benfter des Palaſtes, Prinz 
Albert ihr zur Seite, und umgeben von ihren zahlreichen Kindern, und 
danfte durch huldreiche Verneigung für den freudig fie begrüßenden Jubel 
der Menge. Der Enthuflasmus des Volks läßt ſich gar nicht beichreiben. 

Bon früher Morgenflunde, ja man kann wohl fagen von Tages- 
anbrud an, bot dieje grofe Stadt den Anblick ungemohnter Rührigkelt 
und Thätigkeit. Im Weftend waren weder Wirtha- noch Raffeebäufer die 
Nacht hindurch geidlojfen worden, und ald der Morgen anbrach, batten 
die Straßen, etwa um 4 Uhr, gerade bad Ausſeben, dad fie fonft um 
Mittag baben. Ales in Feſtkleidung. Bon 4—6 Uhr waren die Maffen, 
welche dur die mad Hydepark führenden Straßen firömten, wabrbaft 
zabllos, jo daß im den zwei Stunden naher, mit Audnahme der Flei- 
ſchet, Milchleute oder Beitungäträger, auch nicht eine Seele in ben äu— 
Feren Tbeilen der Haupiflabt zu fehen war. Um 8 Uhr hatten alle bes 
reits Halborn ober den Stranb erreicht, und entweder ibre Pläge auf 
bem Wege des Fünigl. Zuges eingenommen, oder irgenb eines ber zabl» 
reichen Epeifehäuier bejegt, an denen London jet Ueberfluß hat, um fich 
Kraft zu bolen und fi vorzubereiten für ein langes Faſten und dichtes 
Gebränge. Auf allen Punkten ber großen Hauptftatt fah man die Mert- 
male eines allgemeinen Feiertagd durch Schliefung der Läden, Aushängen 
von Fahnen an ben Fenflern, Läuten aller Gloden von ben Kirchen und 
die auf allen Kirchthürmen aufgezogenen Natlonalflaggen. Ale Omnibuffe 
hatten ſich in Nusftelungdomnibuffe verwantelt, und wenigflend einen 
Tag in ihrem Leben waren bie Führer und Kondufteure wirklich Mufter 
von Höflichfeit und gutem Benehmen. Diejenigen Läden, welche geöffnet 
waren, verfauften ale, worin auch ihre Waaren beftchen mochten, angeb» 
lich Nusftellungsmwaaren! Bemerkendwerrb if, daß trog ter ungeheuern 
Unbänfung von Menihen in und um bie Parks, in Vicadillh und Or«- 
forbfireet die beſte Ordnung berrichte. In der That murde der Tag allge» 
mein als ein Freudenfeſt betrachtet, und Jedermann fehlen mit fich felbft 
und mit Jedermann im beiten Ginvorftäntniffe zu fein. Geflern allein 
folen 50,000 Fremde vom Kontinent bier eingetroffen fein. (Globe.) 


Der gotbifche en — Tr Seren 


(Zur Londoner Ausftelung eingeiendet.) 


“* Mir haben ſchon in einer frühern Nummer unſeres Blattes bier 
fer audgezeichneten Tiſchlerarbeit kurze Grwähnung geıhan, und find nun 
in ben Stand gejept, eine ganz gemaue Beichreibung derjelben zu liefern, 
welche wohl Jedermann, der fih um unier Gewerbweſen interejirt, will⸗ 
fommen fein wird. Beraus muß gejagt werden, daf die Ormamentif des 
ganzen Kaſtens im deutſchen Spigbogenftpie nebalten if. s 

Auffarz. Der Mittelgiebel enthält den deutſchen Reicht 
adler, rechid und links Gebarniichte und Schilebalter, Der Geharniſchte 
rechts hat im Banner dad alte Wappen ver Schwaben, 3 ihmwarse 
Löwen auf goldenem Feld, auf dem Schilde bie blau und weißen 
bayer. Rauten Der Geharniſcue linfs bat im Banner das Wap- 
pen der Sachfen, ein mweifed Mof auf rotbem Felde, im 
Schilde das Mappen der Aranten, bie jogeuannten fränfi« 
ſchen 3 Apoftel. Der Schildhalter rechts bat das alte Branfen- 
wappen, ten blauen mit goldenen Lılien überjäten Schild. (Meprälen» 
tanten ter beutichen Volkeſtämme.) Desgleichen Tinls das alte Sachſen⸗ 
wappen mir dem ſchwarzen Roffe, fe führten ed jo, ehe jie getauft mur» 
den. Dad Haupttbürden darunter. Der Schildhalter rechts das 
ſchon oben erwähnte alte Franfenwappen, deegleichen linfs bad mit dem 
deutſchen Doppeladler; ferner rechts die Meiterſtatue Kaiſer Karld des 
Großen aud dem Stamme der Fraufen, links die Meiterfiarue Kalſer Fries 
drich Darbarofla', aud dem Stamme der Hobenftaufen in Schwaben. 

Der Birbel rechts mit dem alten Defterreicher Wappen: der blaue 
Schild mit den fünf goldenen Lerchen. Das Thürchen dar 
unter: oben im Bde rechte dad Wappen ber Sachſen, darunter ber 
aus biefem Stamme entiproffene Kaiſer Dito der Große; dann links im 
Gde dat Wappen der Habsburger: ber rotbe Löme auf golde— 
nem Felde, darunter Kaifer Rutolph der Haböburger ſelbſt. 

Giebel linld mit bem neuern Wappen von Defterreih; ber rothe 
Schild mit dem weißen Dueceerbalfen Das Thürchen: oben im 
Ede rechts der beutiche Doppelabler, links das Wappen ber Bayern; 
darunter rechts Kaiſer Darimilian L, ein Haböburger, desgleichen linfs 
Kaifer Lubmwig der Baper. ’ 

Die Füllungen, auf ben Seiten reip. in ber Tieſe, enthalten Bus 
fammenftelungen von altveutiben Trophäen, Bunnern mit dem 
Reichdadler, und Schilden mit dem Dausmappen von Defler- 
reib und Habsburg. 

Unter bem Auffatz: in ter Mitteliülung Gnomen, beſchäftigt 
Baffen zu jhmieden, rechts ein jingender altgermaniicher Barde, mel» 
her von Gnomen belauicht wird, links ein Minnejänger des Mittelalters, 
ebenjalld von Gnomen belauſcht. 

Das Blatt: Frieß oben rechts ber Volksſtamm Bayern mit den 
alten Staͤrtewappen von Regensburg und Wien, erftered mit ben 
Schlüſſeln, legiered mit dem Kreuze; oben linfde Sachſen mit ben 
Städtewappen von Königäberg und Magdeburg, erflered mit den 
3 Hügeln und der Krone, legtered mit dem Ihren und ber daraus her» 
vorwachienden YJungiran ; inmitten der beiden Frieße der einföpfige Meidhd« 
adler. Brich unten redtd Schwaben mitden Stäbtewappen von Auge 
burg und Conſtanzg, erflered mit dem Tannzapfen und lepteres mit 
bem ſchwarzen Kreuze; Brieh unten linke Sranfen mit ben Erädte- 
mappen von Nürnberg und Speher, das erſte mit tem halben Adler, 
dad zmeite mit bem rothen Raftell; inmitten der beiden Frieße ebenfalls 
der einfahe Adler. Die beiten mittelalterlicyen Frauengeſtalien ſollen 
obige deutſche Srädte repräientiren. 

Am Maften:: die Schubladen rechts und linke entbalten Jäger und 
Soldaten aus dem Mittelalter; die Füllungen auf den Eeiten in ter 
Tiefe rechtd und linte enthalten Soldaten aud der Zeit Kaiſer Mar 1; 
endlib an den Füßen fine Schwertträger aus derſelben Zeit, und 
Gnomen x. 

— — — — — —ñ— — —ñ— — — —ñ— 


Literatur. 


Blatter für abminiftratibe Praxis zunächſt in Bahern. Mit Gin 
fdluß der gefammten Wolizei- und Finanzverwaltung, «Deraudger 
geben von R. Vrater Mörblingen Drud und Verlag der € $ 
Beck'ſchen Buchhandlung. 


Die Beſtimmung diefer Schrift ift, wie der Profpett ſagt. Bermitt« 
lung ber Braris mit der Wiffenihaft. Die richtige und aleich⸗ 
möfflge Auffaffung ber geieplichen Vorſchriften, Verordnungen und Obier- 
vonzen, welche dem Praftifer in allen Imeigen des Berwaltungsdienftes 
or Richtſchnur dienen, fol durch wilfenichaitliche Grläuterung und durch 
Anwendung derfelben auf einzelne der Praxis entnommene Fälle geiördert 
werden. Zugleich fol die Zeitfhrift ein Archiv intereffanter Entfchliehun« 
gen und Gnticheivungen biſten, welche für den Mraftifer 018 Präjudirien 
von Wichtigfeit find. Der Herausgeber, Herr Brater, ift auf dem Felde 
der Theorie mie auf dem der Prar der Verwalrungswiffenftaft vollfom« 
men zu Haufe, und bat ſich aud bereits durch andere wilfenichaftliche Are 
beiten , jo durch feine Schrift „über die Meioım bes Erbrebts* ebrenvoll 
befannt gemacht, und feine Leiſtungen baben mamenılich auch in den treff- 
lihen „Plättern für Rechteanmentung“ von I. A. Seuffere ebrende Aner⸗ 
fennung gefunden. Was die letztgenannten Blätter für die Meditöpraris 


bejweden und jo erfolgreich Telften,” das bezieht Herr Brater feinerfeits für 
bie Vermaltungspraris anzuftreben, und wenn diefes Unternehmen an fich 
ſchon ein verdienftliches it, und baburch einem wahren Vebürfnifi abge 
bolfen wird, jo gibt das und jet vorliegende 1. Heft des 1. Bandes, dad 
fo eben eridienen if, durch feinen reichen und mannigfaltigen Inhalt auch 
pon der reblichen Bemühung des Herrn ‚Heraudgeberd feiner ſchwierlgen 
Aufgabe zu genügen, das fprechendfte eugnif. Wir finden darin unter 
andern Auffüpe über die Ummeiffenichaftlichkeit ver BVerwaltungspraris, über 
baß bayeriſche Staatsburgerrecht, über dem Begriff des Wohnfiges, die 
Publication poligeilicher Verortnungen und bie Mechtöunfunde, Gewerbs⸗ 
hieberlagen, Trandferirung realer Gewerbe, Gemwerböprüfungen,, Grläuters 
ungen zu dem Geſetze über die Unterftüpung und Verpflegung bilfobedürf⸗ 
tiger und erfranfter Perfonen, Geſindewefen, bie analoge Anmentung des 
Strafgefegbuches auf das Verfahren in Polizeiftraffachen,, das Helmathe- 
recht zurücgefebrter Auswanderer, das Bermittlungsamt ber Bemeindebe- 
börden u, a. Wir find überzeugt, daß das Erfcheinen biefer müglichen 
Beitjebrift allen Beamten, Staatt» oder Gemeindevermaltungen fehr will⸗ 
fommen ſein wird, und wir fnüpfen daran den Wunfch, daß die Hoffnung 
des MWerfajlerd auf die Mitwirkung aller praftiihen Männer zur Förder. 
ung feines fo gut begonnenen Unternehmens in Griülung geben werde. 
-. 





Das „Journal des Debats“ zeigt in folgender Weite dad Grideinen 
eines höchſt intereffanten Geſchichtäwerkes an. „Am 1. Mai find zu Pas 
ris in der Buchhandlung Le Mormant, Rue de Seine, drei Bänte eines 
Werkes erſchienen, welde ficherlich unter ben Intereffanteften Denimalen 
der Geſchichte ber franzöfiichen Mevolution ihren Plag einnehmen wer · 
den. Sie enthalten die Kotreſpondenz Mirabeaus während ter drei leg» 
ten Jahre feines Lebens und die vollftändige Wefchichte feiner Beziehuns 
gen zum Hofe, Dad Norbandenjein diefer Aftenftüde war befannt, eie 
nige davon waren auch fhon zur Deffentlichkeit gelangt; Lie Mehrzahl 
aber war not nicht herausgegeben. Sie waren in ben Bänden des Gra- 
ten de La Mard, eines ergebenen Dieners der Königin Marie Antoinette 
und zugleich treueften Freundes von Mirabeau geblieben, welchem dieſer 
feinen legten Willen mitgetheilt und ber bis zum Tode Mirebeaus an 
defien Seite geblieben war. Graf de La Mard ift 1933 zu Brüffel ge 
Norben und bat feinerfeits bei feinem Tode Sen. v Bacourt, früberem 
franzöflichen Geſandten die Aufgabe binterlaffen; das dem flerbenten 
Dirabeau gegebene Verſprechen zu erfüllen, bie jept zur Deffentlichkeit 
gelangende Arbeit zu vervollfländigen. Um den befonteren Ghbarafter und 
die Bereutung dieier Dofumente erfennen zu laffen, genügt ed in Kürze 
deren Urfprung zu erzählen. Ter Herzog Auguft von Aremberg, zweiter 
Sobn ded Herzogs von Aremberg, und aud einsm der älteften türftlichen 
Häufer von Guropa, mar durch feine Mütter Enktel te3 Grafen be 
La Mar, der in gerader Linie von dem berühmten Eber der Ardennen 
ahftammte. Mach dem Tore feines Brofvaterd nahm er den Titel eines Grafen de 
La Mard an, unter welchem er in den Greigniffen bieier Epoche befannt 
it. Er kam an den franzöflfchen Hof in dem Nugenblid, wo Me Graber» 
zogin Marie Antoinette mit dem Dauphin, nachmaligen König Lurmig 
XVI fir vermaͤhlte Durch feine Geburt und durch jenen Mang erbielt 
er Zutritt in das Innere ber königlichen Familie; feine Elgenſchaft ats 
Ausländer und fein großes Vermögen gaben ihm am Hofe eine unab- 
bängige Stellung, wie wenigen, und nur die uneigennüpigfte Hingebung 
für den König und die Königin war das Motiw feiner Beibelligung an den 
damaligen Vorgängen, Graf de La Marck war vertrauter Freumd Mirse 
beaus gemeien lange bevor der große Bolfstribun fih dem Hofe an- 
mäberte. Er diente baber als narürlicher Vermittler dieſet Annäherung. 
Die Verbindung zwiihen Mirabeau und bem Hofe wurde durch ibn ge⸗ 
Inüpfı und Bis zum Ende fortwährend unterhalten. Im der Ginleitung, 
melde der Verdffentlichung der Aftenfüde vorangeht. bat Graf de Pa 
Ward alle Bhafen diefer Art von Unterhanblung erzählt. Als die Ber 
fländigung in geregelter Weife abgefchloffen war, fehlte Miraheau faft 
jeden Tag Moten und Denficriften über die Lage, Bemerfungen über ben 
Gang der Affemblee, Bläne und Rathſchläge über das zu beobachtende 
Verfahren, Dieje Aftenftüde find e8, melde jetzt Herr v. Bacourt der Def« 
fentlichfeit übergibt, teögleichen bie Privatforrefponden; Mirabeau's mit 
dem Grafen de La Mord und mehreren anteren bervorragenden Ders 
fonen. Die Moten und Denffchriften Mirabenud murden ibm 
genau zurüdgegeben. Ginige Monate vor feinem Tode, und bereits 
franf, vertraute er alle feine Papiere dem Grafen de La Mar an, In— 
beffen erbolte er ſich mieder von biefem erften Kranfheitsanfalle, und Graf 
be 2a Mard gab ibm feine Manufkripte zurüd. Mein fpäter abermals 
von der Krankheit befallen, und ſich verloren fühlend, beauftragte er jeinen 
Freund aufs Neue, alle feine Ppiere zu jammeln, und insgebeim in feine 
Wohnung zu ſchaffen. Drei Tage nachher, am 2. April 1791, gab er 
in den Armen des Grafen de La Mard feinen Geift auf. Niemand war 
alio befler geeignet ald der Graf de La Mar durch feine Stellung am 
Hofe und jeine Verbindung mir Mirabeau, um den Thatſachen, von denen 
er ſpricht, ibren wahren Gbarafter zu geben. Der ausgezeidhnete Mann, 
dem er bie Kortiegung und volle Beendigung feines Werfed ald Vermäct« 
nis binterlaffen bat, bat diefe Aufgabe mit dem volfländigflen Erfolge ge» 
löft Herr von Bacsurt hat bie Herausgabe bieler 8 Bände mit Moten 
und Kommentaren begleitet, melde die außgebehntefle Geſchichtokenniniß 
erbeifchten. 
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Deutfchland. 


Bayern. — Ansbach, 1. Mai. Unter dem Borfige des Negier- 
ungsprälidenten, Hrn. Staatdratbs v. Volg, bat fi bier ein Komite zur 
Unterflügung der Abgebrannten in Araunftein gebildet, — Der bieflge 
Verein für freimillige Armenpflege hat bei Gelegenheit jeiner geftern 
flattg. habten erften Jahredfeier eine allgemeine „Anfprade” audgegeben, 
aus welcher erfichtlic if, dag er in dem erflen Jahre feines Beſtehens an 
monatlichen ordentlichen Beiträgen 6258 fl. 38 fr, und an auferorbent«- 
lichen 353 fl. 48 fr., alfo zufammen. 6612 fl. 26 fr. eingenommen, und 
an monatlidien ordentlichen Unterflügungen für anfänglih 341 und ſpä— 
ter 445 Arme 4838 fl. 25 fr, bann an momentanen, außerorbentlichen 
Unterftügungen 1331 fl. 47 fr. (bierunter 515 fl. Zuichuß zur Wander⸗ 
Unterftügungsfafje,aus welcher bid Ente März 3333 Reiſende eine lin» 
terflügung von in der Megel 12 Fr. erbielten,) ausgegeben hat. 

(R. v. u. f. ©.) 


Rurheflen. — Haffel, 2. Mai. Die unlängſt von Marburg bier- 
ber verbrachten drei Studenten find heute unter Gensdarmeriebegleitung 
twieder auf der Eiſenbahn dahin zurüdgeführt worden; dort fol die Un⸗ 
terfuchung megen verbotenen Waſſentragens und Meligionsipötterei fort⸗ 
gelegt und beendigt werden. (Kaffel. 8.) 

Haffel, 3. Mai. Zwei Kompagnien des zweiten Batailond vom 
tönigl. bayer. 4. Regimente (Bumppenberg), welche bis jegt in den Dör⸗ 
fern Ober» unb Niederzwehren bei Kaffel gelegen hatten, find heute um 
10 Ubr mit dem Stabe und ber Muſik bier eingerüdt; fie zogen auf 
ben Martinsplag, und wurden fobann in den umliegenden Strafen ber 
Altſtadt einquartiert. (Kaſſel. 3.) 

Defterreih. — Salzburg, 1. Mai. Die döchſt betrübende 
Nachricht von dem Brande, welcher uniere Nachbarſtadt Traunftein in 
einen Gchutthaufen verwandelte, bat faum irgendwo fo nachhaltigen Ein» 
drucd gemadıt, ald mie bei den biebern Bewohnern unferer Stabt, Unter 
allen Klaffen der Bevölkerung zeigte ſich der lobenswertheſte Wetteifer, 
den verunglüdten Nachbarn bilfreihe Hand zu reichen. Unfer Hr. Bür« 
germeifter Späth begab ſich aliogleih an Drt und Stelle, um fi mit 
eigenen Augen von dem namenloien Elend ber Betroffenen zu überzeugen, 
Derfelbe glaubte ganz im Sinn unferer Kommune zu handeln, indem er 
das menfchenfreundliche Anerbieten flellte, obdachloſe Kinder in Saljburg 
unterbringen zu wollen. Sieber zurüdgefehrt, veröffentlichte der Bürger» 
meifter im Namen des Gemeinderatb einen Aufruf an die Bewohner von 
Salzburg, worin er feine Mitbürger um jchleunige Hilfe angeht. „Die 
unglüdlichen Bewohner von Traunſtein bedürfen Umnterfland, Brob, Kleir 
dung, Geld; wir bebürfen Fuhren, ibnen dieß auzubringen und die Ob⸗ 
bachlofen im unjere Wohnungen zu führen, biß fie zu Haufe wieder Un« 
terfunft finden. Wer geben fann, der gebe.“ Micht vergeblich waren 
diefe Worte; denn ſchon am erften Tage der Sammlung betrug die Summe 
der eingegangenen Beträge 846 fl. 35 fr., am folgenden Xage fliegen 
die Beiträge jchon über 2000 fl. Das mas im Merborgenen gegeben 
wurde, bürfte gleichfalls bedeutend jein. Außerdem eilten von bier aus 
mebrere Fubren mit Kleitungsftüden und Lebensmitteln ben linglüdlichen 
zu Hilfe. Auch zu biefer Stunde noch find die Sammlungen im beiten 
Gange, und verfprechen ein erfreuliched Rejultat, Mögen uniere Brüder 
Zraunfteiner die Gaben als einen mit dem beiten Willen verabreichten 
Tribut betrachten, für ihre bereitwillige Hilfeleiflung im Jahre 1818, wo 
Salzburg gleihfalld von einem verheerenden Brandunglück beimgefucht 


worben. (Allg. 8.) 
Schweiz. 


Zürich. Der Gtabtrath it am Maitage durch ein ausgezeichnetes 
Ehrengeichent überrafcht worden. Es Gaben nämlich bie Schmeizer in 
Münden, an ihrer Spige Herr Profeffor Dr. Bluntſchli, dem Stadtrathe 
zu Handen ber Stadt Zürich einen prachtvollen Pokal überjandt, welcher 
als Erinnerung am bie 500jährige Jubelfeier bienen fol. Das Kunft« 
mwerf ift von bräunlichem Porzellan und von dem berühmten Neureuter 
in Münden gezeichnet Auf bemfelben find die beiden einigen Bünde im 
Grütli und ber vier Walbflätte mit Zürich in ganz neuer, aber Auferft 
geiſtvoller Weiſe dargeſtellt. Rings um den Pokal find die Wappen ber 
fünf Bunbesfantone aufgehängt, ber Dedel wirb gebildet durch einen 
Löwen, ber mit bem Schild biefer Kantone und bem welß umd rothen 
Banner in ber Tape über ben Bären bes Adels triumphirt. Arabesken, 
welche eine mächtige, vielverzweigte Eiche barftellen, fügen und verzieren 
das Ganze. An diejer fhönen Babe haben fi alle Schweizer, nament« 
Tich auch die Studenten, aufs freunblichite betbeiligt, und wir zmeifeln 
nicht daran, daß der Stadtrath auf würbige Weife über dieſelbe beſtim⸗ 
men werde. (Eidg. 3.) 

Am 29. April Abende 5 Uhr if bad Poſtſchiff auf dem Thuner« 
fee, von Neuhaus kommend, nahe bei den Scleufen in Thun verune 
glüft, Mon den 22 darauf befindlichen Perfonen find nur 13 gerettet 
worben, 7 werben nod vermißt, 2. Tobte wurden aufgefunden. Das 
Boftielleifen mit eirca 4000 Franken ift verloren gegangen. (Basl. 3.) 

Mach neueften Berichten hat man bie fleben Individuen, welde von 
den Meifenden auf dem Thuner Poſtſchiff noch vermißt wurden, wieber 
aufgefunden, und zwar lebend, fo daß biefes unglüdliche Ereigniß doch 
nur zwei Menfchenleben gefoftet hat. Auch bad Poflfeleifen hat man ges 
funten. (@ibg. 3.) 





ie 

Srüfel, 26. April Im win. J. wurde in dem von dem 
Grafen Hippolht von Bocırme bewohnten Schloß Burh der Schwag er 
besielben, Guſtav Kougniet, unter Umftänden ermorbet, welche ein fchauer- 
liches Gemälte von menfchlicher Verderbtheit bieten. Graf Bocarme 
wurde in Patavia geboren, wo fein Bater Generaldomäneninfpeftor war, 
und unter Malapen erzogen, deren biutdürfligen Gharafter er fih ange- 
eignet zu baben fchelnt. Epäter ging er mit feinem Vater nah Norb« 
amerifa, welcher am Ohio mitten unter Wilten eine Pflanzung anlegte. 
In bem Alter von 18 Jahren kehrte er nach @uropa zurück und hei- 
rathete bald tarauf ein Wräuleln Ypria Fougnies von Veruwelz, eine 
junge Romanheldin. Beide verlanden nichts vom ber Führung einer 
Saushaltung; er zeichnete ſich befonders dutch Mobkeit aut. Sie kamen 
in ihren Bermögensumflänten ſeht zurück, und warfen bie Augen auf bie 
zu erwartende Erbichaft von bem Bruder ter Frau, dem oben ermähnten 
Euftss Fougnles. Diefer aber, wenn jchen kränklich und gebrechlich (er 
hatte durch einen Pfertefturg ein Bein verloren), entſchloß fich zu eimer 
Helrath, was bie Ausfichten ber Botarme vernichtete. Wenig Tage vor 
ter Vollgiehung der Ehe beiucte Guſtav Fougnies feinen Schwager und 
feine Schweler, und am barauf folgenden wurde bad Gerücht von feinem 
plöglihien Tote verbreitet, Der Berdacht eines werübten Mordes fiel anf 
bie Borarme und eine Unterfuhung begann. Der Tharbefland des Mor. 
bes wurde feſtgeſtelltz derſelbe war durch Micotin (narrotiicher Sruntfof 
bed Tabakd) bewirkt worden, melden der Graf, ein geübter Ghemifer, 
felbft bereitet hatte. Ale Umfbinte bezeichneten ben Grafen als ben Ibis 
ter und feine Frau ale Mitſchuldige; den ſchlagendſten Beweiſen geatn- 
über leugnet er jedoch mit der größten Ruhe und Gewandtheit die Ber 
bereitung wie bie That; die Gräfin hingegen foll ein volltändiges Ge⸗ 
ſtaͤndniß abgelegt Haben. Diejer merkwürdige Mechtöfall wird nächflend 
vor die Affifen fommen. (Fr. O.P.A.8) 


* 

** Parig, 2. Mai. Das „Ordre* und bie „Independance beige“ 
hatten Näheres über eine Zufammenfunft bes Hm. v. Verſigny, befannt- 
lich eine® vertrauten Freundes des Pröfidenten ber Republif, mit dem 
General Ehangarnier mitgetbeilt, woraus man allgemein den Schluß joa, 
daf man im Elhſee eine Wiederannäberung an ben General Ehangarnier 
anfirebe. Nun ftellte aber Hr. v. Perfigny in einem an die „Batrie” 
gerichteten Schreiben geflern Abende bie von den obengenannten beiten 
Blättern mitgetheilten Detaile förmlich in Abrede. Dagegen erklärt fich 
nun sr. v. Ghambolle heute früh im „Orbre* zu ber Erflärung ermäd- 
tigt, daß feine Angaben vollfommen genau gemefen fein. „Beneral 
„Ghangarnier, fagt er, wollte, daß bie bei ibm machgefuchte Zufammen« 
„funft dutchaus nichts Geheimnißvolles am fich babe, und hatte daber drei 
„ober vier feiner freunde im Voraus von dem Gtattfinden derſelben un« 
„terrichtet, Unmittelbar nad biefer Aufammenfunft glaubte er feinen 
„Breunden das Mäbere barüber erzählen zu müffen. Cine Inbiötrerion 
„tonnte da nice flattfinden, mo fein Geheimniß obwaltete Dater kam 
„td, daß am gleihen Tage die boppelte Erzählung im „DOrbre* und in 
ber „Indepentance belge* dem Publifum zufam.* Die Debatte iſt fo 
eine birefte zwifchen bem General Ghangarnier und Hrn. v. Verſignd 
geworden, und gibt viel zu reden. Auch in der Mationalveriammlung 
befchäftigte man fih heute in ben verfdhiebenen Gruppen fehr eifrig dar 
mit, und es fcheint zwiſchen den heiberfeitigen freunden ber beiden 
Männer, bie bier im Spiele find, eine große Gereiztbeit zu berrichen. 

Aparis, 2. Mai. Die jüngft aufgetauchten branbflifterifchen Pre 
Hamationen des „Gomite central“, welches bie blutdürſtigſte und bat 
bariſchſte Braftion bes Umſturzes zu repräfentiren fcheint, und wozu bie 
Mebrbeit der in England befindlichen Flüchtlinge gebört, Hilden den Haupt 
gegenſtand ber Beſprechung, in Privatfreifen fomohl, ale in der Preſſe 
Man welß bereits, daf im Schooße ber ertremen Partet ſelbſt Zwieſpalt 
herrſcht, und daß bereit# bie eraltirteften Mitglieder des Berges wie bie 
zotbeften Tagblätter von einer Anzabl MWühlern überflünelt find, bie nur 
von Mord, Brand und Plünberung träumen! In den Augen dieſer Wabn- 
ſinnigen ift die ganze Demofratie, wie fie ſich bisher maniteftirte, reafe 
tionär. Leute, wie Michel (von Baunges), Calfovru, Madier de Montjau 
umd Konjorten, find nur @irondiften! Die Proflamationen dieſer Hpänen 
wagen es noch, von einer „Sache des Volkes” zu ſprechen! Allein, was 
das Umbeil der Situation no vermehrt, iſt be Spaltung, melde auch 
im fonfervativen Lager berrfcht Auch über die einfachften Kragen herrſcht 
bier Uneinigkeit; 4. B. kann die Nationalveriammlung ſeit drei Tasenr 
fich nicht über die Wahl eines ihrer Mitglieder in ben Staatsrath ver- 
einigen! Jebe Parteifraftion hat hiezu einen eigenen Kandidaten geliefert, 
und verweigert jenen ber andern Fraktionen bartnädig ihre Stimmen. — 
Außer Hrn. Moulin bat auch Hr. Morin einen Antrag eingebracht über 
die Mevifion der Verfaſſung. Es if vorandzuieben, dag ſchon über bieie 
Borfragen ſich ſehr flürmtiche Debatten erheben werben. 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 

Wien, 5. Mai, Sprog. Met. 98°/,;5 4*4proj. 84°/,45 Eotterie-Anlebensloofr 
von 1834 1015; beito vom 1839 297'4,; Banfaftien 1265 ; Norbbahn-Mftien 
12974. — BWechfelfurs: Augeburg uno 132',,;5 Bonbon 12.58. — 
Golblurs: EL Dufaten vollwichtlge Prozent Aglo —; Münzbulaten 37. 


Verantwortliche Medaftion: Dr. 4. Waller. I. 2. Pogl. 





Drud der Dr. 6 Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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Mittwoch den 7, Mai 1851. 
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München, 7. Mai. 

Se. Maf. der König haben allergnädiaft geruht, dem Forſſamtéaktuar 
und Funktionär Im Minifleriaf»Forfteinrichtungd-Bureau, Georg Moien« 
berger, zum Mevierförfter in Staufader, Forftamts Kelheim, provifo- 
riſch zu ernennen; ferner den Mevierförfter zu Schönen, im Worftamte 
Dahn, Georg Helfrich, unter Bezeigung der allerböchften Zufriedenbeit 
mit feinen während 55 Jahren treu geleifteten Dienften in den mohlser- 
dienten Rubefland treten zu laffen, und an beffen Stelle auf das Mevier 
Schönau den Mevterförfter zu Eimftein, Forſtamts gleihen Namens, Aler. 
Kreuter, in gleiber Dienftedeigenfchaft zu verfegen ; meiter zum provi« 
foriichen Mevierförfter im Elmfteim den amtdaftuar und Punftionär 
am Megierungd-Boräbureau gu Speher, Ernſt Martin, gu ernennen. 


SGSreie Städte, — Frankfurt a. M,, 1. Mai. Die ſchon era 
wähnte Verſammlung, der Papierfabrifanten bed Deutſchen Zollverein 
beichäftigte ſich in ihrer heutigen Sigung zunächſt mit ber Habern- (Lums 
pen») Brage. Da bie im den verſchiedenen deutſchen Staaten bei ben 
Regierungen getbanen Schritte zur Verminderung ber Lumpenausfuhr 
ſfruchtlos geblieben und ber Preis. diefes Nobmateriald zum Fabrikat un« 
verhältniämäßig gefliegen it, fo beſchloß die Berfammlung die Bezirkd- 
vereime aufzuiorbern, bei beren nächfter Zufanmenfunft einer weitern Steis 
erung der jegigen hohen Lumpenpreiſe nad; Kräften vorzubeugen. Im 
Dam auf bie Bapiere felbft ward beſchloſſen: in Anbetracht der unver 
bälınigmähig hoben Preife des Rohſtoffs einen entiprechenten Auffchlag 
bed Babrifatd eintreten zu lajien, und zwar fo lange, als bie jepinen 
Pumpenpreife feRbleiben. Berner warb beichloffen, jo viel mie tbunlich, 
ben Verkauf des Papiers auf Bapierbandlungen und Drudereien zu bes 
fhränfen, und nad Mich und Ballen zu berechnen. Die Verfammlung 
ſchloßñ ſich dem allgemeinen deutſchen Verein zum Schutze ber vaterlänbi« 
ſchen Arbeit an, wählte zur Redaktion ihrer Statuten und Mittheilungen 
Kommifjionen und beflimmte ald Sammelplag für die nächſte General» 
verfammlung die Stabt Leipzig. (Br.3.) 

Preußen, — Berlin, 3. Mai. Durch Verfügung des Kriegs 
minifteriums vom 1. Mai if die Gntlaffung eines Theiles der Mann« 
ſchaften von den nach der Demobilifirung ber Armee noch einbebaltenen 
4. (Landwehr-) Bataillonen der Linieninfanterieregimenter angeortnet 
mworben. (Pr. 3) 

In der I, Kammer erflattete Abg. Kühne den Bericht ber Winanze 
kommiſſion über bie Verwentung der 18 Millionen. Abg. v. Arnim: 
Id will nur wenige Worte zur Motivirung meines Votums außiprechen, 
zumal der Miniftertiich bei dieſer wichtigen Brage fo ſchwach beſetzt iſt. 
Id ftimme gegen die Megierung, weil fie die Union gebrochen hat und 
meil nur der Wahnfinn oder die Lüge noch ihr VWefteben behaupten fann, 
Mit der Ehre des Landes iſt die Megierung ebenio umgegangen, mie mit 
dem Gelbe, Davon zeugt die Reiſe bed Minifterpräfidenren nach Ofmüg, 
Bei welcher berfelbe no mit mußte, dab der Fürſt Schwarzenherg ſich 
daſelbſt einfinden werde. Die Demütbigung Preufend war beſchloſſen, 
dad beweiſt dad befannte Eirfular des Fürften Schwarzenberg, ferner bie 
am 6. Nov. zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends tem Hrn, v. Profeid über 
gebene Tepeihe und eine Depeſche des ruffiiden Gejantten zu Wien, 
nach welder die Mobilmahung nur fattgefunden bat, um bie augenblick⸗ 
liche Meinung bes preufiichen Volls zu beichmwictigen und „pour se me- 
nager une relraite honorable.* Die Retraite, meine ‚Herren, jebe ic. 
Auf tenielben Grünten bafirte dad Cirkular an die deutfchen Höfe. Ich 
erwarte die Veweiſe dafür, daß Ich Irrig bin. Das Land aber wird rich- 
ter zwiſchen mir, ter fein antere® Interefie bat ald die Ehre und das 
Wok! des Vaterlandes, und zwiſchen meinen Gegnern. (Pinfs Beifal. 
Verſchiedene Hört! bört! von ter Linfen werben rechts durch Bilden un« 
terbroden.) Der Abg. v. Gerhach fudt die von tem Abg. v. Arnim 
angeführten Behauptungen zu widerlegen umd nachzuwelſen, dab bie Aus» 


gabe der 18 Mil, ihren Grund im dem Greigniffen bed Jahres 1848 hatte. 
Beffer mit 18 Min. fährt der Reduer fort, gereiter, ald mit 180 Mid. 
in dem Abgrunde. Preußen ift wieder geworden, wad ed fein fann, und 
wieder eingetreten in den europäiihen Etaatenverband. Die Etrafe für 
die Sünden bes Jahres 1848 fommt nad in der Form von 18 Mil. 
Id ging den Weg nach Erfurt mit Trauer, den Weg nah Frankfurt 
gebe ih mit mehr Heiterkeit. (Heiterkeit) Jetzt iR mit ber Revolution 
entidrieden gebrochen worden. Wenn wir nur Gott und bem Könige 
treu bleiben, fo gebört uns die Zufunft und bie Meuzeit. Mach längerer 
Debatte wird folgendes Amendement bed Abg. Mathis angenommen: 
„Die Erwartung auszufprecben, dab die Hauptverwaltung der Staattichul« 
den im Verein mit ber Regierung und der Gtaatäfhuldentommiffien 
Mittel zu einer genauen Kontrole geben werde, ohne dafi es fpezieller 
Beftimmungen bebürfe." Wufierdem finden die dem Eutwurie der Regie 
rung günftigen Anträge ber Kommiffion ebenfalls Annahme. 

Die I. Kammer berietb weiter über das Preügefeg. Bei bem IT. 
Ab ſchnitt des Gejeges, welches von der periodijchen Vreſſe handelt, erflärte 
Abg. Harkort, der früher Ueberkonſervative und jept wegen feines „Baus 
ernbriefd" der Aufreizung angellagt, daß fämmtlihe Verſuche, melde 
man jegt mache, die Preſſe zu unterbrüden, verfebrte feien. Gr empfiehlt 
bie Belaffung der’ Preffreibeit ; es fönne (sic) wohl ein Miäbraudy berfelben 
entjteben, aber ihr Nutzen fei viel größer. Die Disfuffion gelangt bis 
zu den $6. 30 und 81, bei welchen Abg. Simien für die Kompetenz; ber 
Schwurgerichte in Betreff aller Prefiverbrechen und Preßvergehen ſpricht. 
Aber audy bier wirb ein Amendement Bodelſchwingh's, wonad für Prefie 
verbrechen nad den Beflimmungen bed Ginführungsgeieges zum Strafr 
geiegbuche Art. XII — XV bie Kompetenz geregelt wird, Preüvergeben 
aber mur dann vor bie Schwurgerichte gebören, wenn fie mit einer Frei⸗ 
beitöftrafe von mehr ald drei Jahren bedroht find, mit 156. gegen 110 
Stimmen faließlih angenommen. — 

Italien. 


0.C. Bologna, 28. April. Der k. k. Öfterreihifche Milttärkonmans 
bant General Nobili veröffentlicht ein ſcharfes Proflam gegen die mehr⸗ 
fach vorgefommene Infultirung tabafrauchender Perfonen. F. M Rabepfy 
traf geftern nebft Gefolge hier ein. Heute ward eine große glänzende 
Truppenrevue abgehalten. Morgen wird der Marſchall nah Foren; ab» 
reifen und dürfte am 4. Mai bereitd wieder hleher zurünftehren. Nicht 
obne Grund wird vorautgefept, fein impoſantes Erſcheinen auf allen 
eventuell bedrohten Vunkten Italiens werbe dazu beitragen, bie theifmelfe 
ziemlich aufgeregte Stimmung der Mabifalen zu beſchwichtigen. Alle 
Unterrichteten feben nur zu wohl ein, daß es ein Alt des unverzeiblich« 
fien Leichtſinne waäre, im gegenmärtigen Augenblide eine neue Erhebung 
in Italien zu provogiren, die beſtimmt an feiner auswärtigen Macht einen 
Stügpunft fände, bloß eine Maffe neuen Unbeild auf das Land herab- 
mwälzte und unfehlbar dur das energifchefte Zufammiengreifen erflidt wer» 
ben miürbe. 

0.0. Florenz, 29. April. Mad; dem „Monitore Toetano“ bezweckte 
die Miffion des Senators Balbafjeroni nach Mom eine Unterhandlung 
wegen Verbindung der Eiſenbahnen in Dberitalien mit den bereits vol» 
lendeten toskaniſchen und den im Kirdpenftaate zu erbauenden Schienen- 
wegen; gleichzeitig aber bie Ausgleichung der noch wegen des Ronforbats 
obſchwebenden Differenz; zwiſchen dem heiligen Stuble und Toskana. 
Peides fol ibm gelungen fein. 


chweiz. 

Nach der „Euiſſe“ bat das franzöſifche Gouvernement den 113 ums» 
gariſchen Deſerteurs, bie fich gegenmärtig in Eolombier befinden, dem 
Durchpaß durch Frankreich unter der Bedingung geſtattet, daß fie nicht 
nach Montevideo geben. Der Oberſt (?) Türr, ihr Führer, bat hlerauf eine 
Grflärung an den Bundedrath eingefandt, durch welche er ſich verpflichtet, 
die Leute nach den Vereinigten Staaten von Norbamerifa zu führen. 


Franfreich. 2 
** Parig, 2. Mai. ‚ denen die Beröffentligung 
ber ei 
Bullet 
mitg 
bieje 
geheime Prejfe, melde in Batignolles aufgefunden wurde, ohne weiters 
als ein Machwerk der Meaftion bezeichnen, welches beabſichtige, die Me 
publit gehaͤſſig zu machen und die Orbnungd», d. h. monarchifche Partei 
zur Wiedereinführung der Monarchie anzufeuern. Zum Beweiſe dieſer 
feden Unichuldigung veröffenılichen biefe Blätter nun ein, ihrer Verſiche- 
rung nach echtes Bulletin des Widerftandsausichuffes, das noch obendrein einen 
Stempel enthält. (S. uw.) Sonperbarer Weile aber ift diejed „wirklich echte” 
Aftenjtüd ein eben fo blutvüritiges und braudſtifteriſches Pamphlet, wie 
die angeblich falſchen Altendtücke, nur mit dem Unterſchlede, daß es den 
Meaftionären, Geldſäcken und Verräthern des „Voltes” noch eine Gulgen« 
frik von einem Jahre bewilligt. Ueberhaupt wachſen jetzt joldre „Bulle 
tind“ aus der Erde; er gibt eim ſolches eines dritten, eine vierten Gen« 
tralausichuffeg, und Ser Wipfel des Berges, bie Scharlachrothen, haben 
ihrerjeitd auch eine Aniprade am dad Boll erlafien, worin fie dies wohl« 
meinend bitten, „einflweilen" noch tubig zu bleiben. — Dieſe Bielheit 
der Atenftüde gibt übrigens den Troſt, daf bie Partei des Umſturzes 
und der Barbarei in ſich ſelbſt febr geſpalten ift und durchaus eines ein« 
beitlichen Gedanfens ermangelt. Jede einzelne Fraktion derjelben ſcheint 
es der andern an Blatturit umd Mortbrennergelüften vorthun zu mollen 
und betrachtet ihre Nebenbuhlerinnen ald „Meaftionäre*. — Inter jols 
hen Auipizien fol ein gedeihliches Ende der Reviſion der Verfaffung zu 
Stande fommen ! 

*. Mir haben geflern eine demagogiſche Brandichrift mitgerheilt und 
laffen nachſtehend eine zweite folgen. Die pariier Blätter wollen wiſſen, 
daß dieſe zweite allein aͤcht fei. Sie lautet: „An das Volk, an die 
Armee! (10. Bulletin.) Wrbeiter, die Ihr das Land belebt, Soldaten, 
die Ihr deſſen Vertheidiger ſeid, Ihr alle endlich, welche allein die Lait 
der Geſellſchaft zu tragen babt, ohne einen der Vortheile zu ernten, wel- 
he fie Euch veripricht, Cure Leiden werben bald ein (Ende nehmen. Noch 
ein Jahr Geduld, und Ihr follt geräcdt werden für jo viele Ungerech- 
tigfeiten; der Baljam ber Gleichheit wird Gure Wunden heilen. Jeder 
vorübergehende Tag führt den Tag der Vergeltung näher. Gure Unter» 
drüder ſchaudern darüber. Die Regenten fühlen, wie die Gewalt ihren 
verbrecheriichen Händen entihlüpft; Schreden hat ſich der Ausbeuter jeder 
Orbnung bemädhtigt. Wie wilde Thiere, denen man ihre Beute entreiien 
will, ſuchen fie ihre Wutb dur Brüllen zu erfennen zu geben; fie moöͤch ⸗ 
ten und unter ihrem blutbürftigen Zähnen zermalmen. @s ift fo füß für 
diefe durch Ehrgeiz erbitterten, durch Selbſtſucht verhärteten Seelen, uns 
unter ihrem Joche zu halten, fib an unſern Thränen zu legen und mit 
unferm Schweiße fih zu mäflen, daß die lingeheuer ben Tod dem Ge⸗ 
danfen vorziehen, auf diefe Benüffe zu verzichten. Gie werden nicht mei» 
sen, feld deſſen verfichert, ohne einen Blutfirom hinter fich au laffen. 
So haben fle es immer getban, diesmal wird es nicht anders fein. Wenn 
fie gegenwärtig uneinig find, fo tft ed mur, weil jeber adein Kerrfchen 
wid; gemeinfchaftlide Gefahr wird fle gegen und vereinigen. Wir müfjen 
uns alfo darauf gefafit machen, einen Kampf mit bem ganzen monardi« 
ſchen Ungeziefer (vermine monarchique) des Elhſee, in Venedig und in 
Glaremont zu befteben. Es fürchtet die nationale Bewegung von 1852 
zu ſehr, um bis bahin mit und zu geben, und wird und vorher heratid« 
fordern. Geben wir acht, jeien wir mehr als je auf unferer Hut und 
laſſen wir die Böien fommen. Sie fünbigen einfältigerweife einen Auf» 
ſtand für ben 4. Mai an, aber fie können rubig fein. Das Volk wird 
fie an biefem Tage durch feine Ruhe und republifanifhe Haltung er= 
drüden. Auflände! Unſere Disziplin macht fie von num an unmöglich. 
Mifitrauen wir ber angeblich demofratiihen Preſſe. Alles, was in Paris 
von Tagblättern noch auf unierer Seite if, bereitet Verrätherei von lan« 
ger Hand vor. Gebet Ihr wie künſtlich fle ihre Lejer an den Geranfen 
zu gewöhnen Inden, das Gefeg vom 31. Mai anzunehmen, indem fle 
vorgeben, daß wir umgeachtet dieſes freiheitömörberlichen Geſetzes noch 
Rarf genug felen? Wartet noch ein wenig, und fie werden bie Larve ab» 
merfen, und die Ganbidaturen, welde Ihr mit Abſcheu von Guch zurüd- 
weißt, werden fred) in ihren Spalten auftreten. Boll! Du fannft nur 
anf Dich zählen. Erwarte nichts als von Deiner eigenen Thatkraft. 
Soltaten! Bereitet Euch, Eure Brüder zu unterflügen. Der Gifer, wel« 
ben Ihr in dem Bunbe ber Unterbrüdten gegen bie Thrannel betbätigt, 
iR ein gutes Vorzeichen; euer Ruhm wird um fo größer fein, je größere 
Gefahren Ihr zu befleben habt, Ehrgeizige betrachten Cuch als ihre 
Berfjeuge; man will ſich @urer zu unheilbringenben Zwecken bedienen ; aber 
Ir merdet weder nieberträdhtige Prätorlaner noch feige Genfer fein. Eure 
Herzen gebören dem Volke, und Eure Kugeln jeinen Feinden. Es lebe 
die fociale Republi! Das Gentralwiberftanddcomite. 

en. 

Tonbon, 2. Mai. Das Unterhaus hat ſich heute mit 202 gegen 
177 Stimmung für die zweite Lefung der Bil wegen Zulaſſung der Ju- 
ben zum WBarlament ausgeſprochen. 

*" (Zur Gröifnung ber Londoner Ausjtellung) Bir 
entnehmen nocd nachträglich zu unierem geftrigen Berichte über bie Er— 
Öffnung der Austellung einige intereffante Thatſachen aus engliichen 
Blättern. Die Ausfleller baten vergebens ed dahin zu bringen gefucht, 
daij man ibmen den Zutritt au der Gröffnungsfeierlisgfeit geftatte, der 
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Geſuche nicht entiprochen werden e. Die Uusfleler hatten ſouach we- 
der am Tage der Gröffnung freien Zutritt, mod ‘werden fle biefen wäb- 
send der ganzen Dauer der Austellung haben. — Ueber die militärifchen 
Vorfictömaßsegeln entnehmen wir dem „Morning Abvertifer", daß der 
alte Herzog von Wellington als Oberfommandant im Verbindung mit dem 
Minifter des Innern die nöthigen Anordnungen getroffen bat. Im ber 
Kaſerne der Kavallerie in Knight'sbridge if eim Theil der Räume für dat 
2. Baralllon der Warbegrenadlere, melde von Minchefler fommen , re 
fervirt. Das 1. Megiment der f. Dragoner von Nottingham und das 8. 
Hufarenregiment von Brigbton werden in Gampftead und Highgate ein- 
quartist; dad 4. leichte Dragonerregiment von Dublin wird die Kaferne 
der Kavallerie in Urbridge beziehen. Die Stationen der Kavallerie be« 
finden fi: 1. Schwarron der Leibgarden in Megents-Parf; eine Abthei- 
lung ber blauen k. Garde von Windſer, das 2. Bataillon der Leibgarte 
in der Raferne zu Knightäbridge im Hyde Park; das 16. Sancierregiment 
theild in Howneslow und theild in der Kaſerne von Kenfington; ein Rei« 
terregiment in Hampton-Gourt, and bas 17, Rancierregiment in Woolwid. 
Die Infanterieftationen find: das 1. in Winter; 
das 2. in Kuightöbridge, dad 3. in ber Gt. Georg-Raferne in Xrasalgare 
Square; das 1. Bataillon der Golditseamsgarde im Tower, dad 2. im ber 
Belington-Raferne in St. James-Part; das f. Bataillon der ſchottiſchtn 
Gardejgügen in der Kajerne in Portmandfireet. Das ziweite in Et. 
Johnd · Wood im Regentapark. Mod; mehrere ambere Megimenter wurben 
in ben Orten um die Stadt herum vertheilt. Die Invaliden von Ebelica 
haben theilweiſe ihre Dienfte angeboten und werden im Paddingtan, Ken 
fington, Hammerfmith und andern Diſtrikten während der Dauer der Aut- 
Relung fajernirt. Ihre Zahl beläuft fih anf 3000 Mann. Die Polis 
zeimannſchaft der Stadt if um 900 Mann vermehrt worden, jo daß jegt 
5700 Konftabler im Dienjte find, Auch bie der Cith wurden um 150 
Mann. vermehrt, fo daß fie nun aus 650 Maun befteht ohne die Difiziere 
und Unteroffiziere. Die Angabe io vieler Negimenter follte auf eine un« 
Machtentialtung ichlieften Jaffen, dem -it-aber- nicht fo. Die Leibe 
garde allein, weldıe auf drei verfchiedenen Korps beftebend angeführt ift, 
bat im Ganzen faum 500 Pierde, und fo find auch die Infanterieregimen. 
ter oder Batalllone, (mas in England ein und badielbe bedeutet) jedes mur 
6 — 700 Mann flarf. Es befteht ſonach die Gefammtzahl aller vereinig- 
ten Truppen etwa aus 5000 Mann Militie, 7 — 800 Polieimänner 


und 2 — 3000 Meteranen, 
Zürfei. 

0.C. Man ſchrelbt und aus Mtonftantinopel vom 19. April: 
Briefe aus Bulkareſt verfihern mit Beflimmtheit, da der bereits am 14. 
April begonnene Abzug der ruſſiſchen Truppen in ben erften Tagen bei 
Mai volenzs bemwerftelligt fein wird. Der ruffiiche General Ioine har 
dießfalls an die Oberbehörten in den Donaufürflenthümern offizielle An« 
zeige gemacht, und fofort wurten bie möthigen Befehle erlaffen, um bie 
ruſſiſchen Truppen. mit Lebensmitteln und fonftigen Provifionirungsgegen« 
finden auf ihrem Rüdmarjche entſprechend zu verfehen. Mebemet Effenti, 
ein Beamter im Minifterium ber außmärtigen Angelegenheiten ift vor 
einigen Tagen nah den Fürftenthlimern abgereift um den dortigen Pror- 
tenfommiffär Achmet Veſſik, deffen Sendung in Folge des Rüdzuges ver 
ruffifhen Truppen als beendigt anzufehen ift, zur Rüdfehr zu beftimmen. 
— Der Wröfleent der franzöflihen Mepublit Hat dem Sultan ein 
prachtvolles Porzellanfervice von Sevred zum Geſchenke gemacht. Der 
frangöfifche Agent Periniaud hatte bie Ehre in Begleitung bes erften 
Dragomans der franzöfiſchen Geſandſchaft das Foftbare Gefchenf dem Sul- 
tan zu überreichen. — Die Abreife des franzöflfchen Gefantten General 
Aupid wird in dem naͤchſten Tagen erfolgen, ſein «Hotel ift bereits ae» 
räumt und er benũtzt noch die Übrige Zeit um nod mehrere, ungefebene 
Merkwürdigkeiten der Hauptſtadt in Augenfchein zu nehmen. — Cine 
große Drientalifche Bibliothel fol bier errichtet werben; mehrere Anre- 
gungen in diefem Sinne find erfolgt, und das „Iournal te Gonftanti» 
nople* widmet dem allerdings iIntereffanten Gegenftande einen umfaffen- 
den Artifel, — Schefib Effendi, Mitglied des Staatörathes, if zum Im» 
ipeftor ber Donauprovinzen ernannt worden. 

0.C. Auf außerordentlihem Wege erhalten wir vom ba 
Kriegsfchauplarze folgende Nachricht, welche beadhtenswertbe Aufklirun« 
gen über die plöpliche Wendung ber Kriegdereigniffe bringt. Am 26. 
Abents verfepte eine in Bihal angelangte Nachricht, Omer Paſcha Habe 
Krupa genommen, bie Una überfegt, Ale Kebif'd Korps gänzlich zerfprengt 
und fei in ber Sraina eingebrochen, die Rebellen in folder Entmutbi- 
gung, die dur die erfolgte Beftätigung noch gemehrt wurde, daß fie 
Stenderhbegd Anträge nügend, am 27. 4 Ubr Nachmittag über Agyalin- 
Most gegen Turio ſich zerfireuten, Um 5 Uhr rüdten Arnauten, Tpäter 
1 Bataillon Nifam in die evafuirte Feitung ein. Im Ganzen find blos 
18 Türfen, tbeilweife Infurgenten, bis jept won den F. f. Öfterreichifchen 
Truppen übernommen worden. Bon den Sluiner, Oguliner und Dtte- 
chaner Regimentern ward zur Grenzdeckung nicht mehr ald je 1 Batailles 
aufgeftellt. Die Infurreftion ſcheint gefchloffen, Verſuche der Inſurgen⸗ 
ten, fich in ter Rraina zu Foncentriren,erfcheinen fruchtlos. Die Mebellen 
werfen Ali Kebie Verratb vor. Ihre befle Pofltion war die bei Pibao 


N Meuefttei | &3 
DSiaalien. — Turin, 2. Mai ‚Herzog und Herzogin von Genus 
find na Dredden abgereit. (A. 3.) 

ranfreich..— **Paris, 3 Mai. Die geheime Druderei, wo man 
auch need deniagogiiches Bulletin zum Druck bereit fand, wurde dem 
Journ. ded Debatd zufolge in Faubourg Montmartre, Sektion Montbolon, 
emtbeitt) Die: vier babe zugleich verbafteten Anbiviniuen) Mind bereits in den 
Sanden der Iuflig; dreinbhvon find begnadigte Jumitrandportirte, Da die 
Suftruftion des Progeffed, bereits im Gange ift, fo antwortete der Minifter 
des Innern heute im ber Nat.»Werf. auch nicht auf eine Interpellation der 
HH. Schoelcher und Yoly.in dieſem Betreff. 
r Parig, 5. Mai. Es gebt das Gerücht, daf Unruhen in Lyon aus 


gebrochen jeien (9...) 

Gropbeitännien, — “London, 2. Mai) Auch heute war bie 
Ausftellung fehr zahlveidh beſucht. Die Orgeln würden den ganzen Tag 
über geipielt; \ Noch ſehr viele GoliW find heute eingetroffen. Auäfteller 
waren nur jeher wenige int Gehänbe, 

K:aubonm, | 5. Mai. Das portugieftiche Minifterium > Cabral hat 
feine Entlaſſung Hehommen. (A. 3:) 


Handeis md Börfen- Machrichten. 


d wie hemerft, wurde durch ihr ſchnelles Auf bie, rrefttgn jo 
gi er ren. Am 23. Yalıe Br —X Pi 


Bantaftien 11945 fpanı Innere Ehul 345 BubwigshafensBerb 


0C. Wien, 3: Mil. Rad dem neweflen Banfausweis beträgt ber Baarfanb 
40,007,911 fl. 73 tr. GM; fomit um circa, ,2 Millionen Galden mehr: ale im 
verflofienen Monate, mobet zu bementen Ib; daß im. Folgt der ſardiniſchen Krieger 


 Enifärigung ud 3 Milfienen Gulden E.M. vom Siaate an die Banktaffe age» 


Yiefert m Un Sprogent. @rntraltaffeanweifungen lagen bafeldh 13,386,020, 
um eima 1 jom weniger. als vorher, an progentigen Reichtſchatz ſcheinen a 100 fl. 
amd darüber 87,629,000 |, wm 1,800,000 #. SR. beiläufig mehr als im Mpril, 
an unverzinslihen Reiheihapfhelnen 252,775 A, an ungariihen Landes anwei 
2,374,426 fl. Die Notenyirtulation beitrag Bude April 248,286,875, war folglich 
um 1,406,457 geringer ald zu Anfang desfelden Momats. : Das-B des 
Saatfonde zur Notenmenge, welches Asfange April noch wie 136,72 ſtand, fiellte 
fh demuach jede wie |4 : 6,20, und es dedütfte daher bios einer preportionellen 
Vetmehtung des Metallvorratha, und einer ‚Minderung bes Nottuumlaufs der Baut, 
um das, noch günftigere Berhäftnig vom 1:5. herbeizuführen und den nermalen 
Stand vom 143 anzubahnen. 

Parid, 3. Mik H9GCL 96.95, Mnlchen —, 3 pEt. 56.35, BpGt. 
Anichen —, Rerkbabn 477.50; 

Paris, 5. Mal 5 prop. 90; Apreg. 55.85; fpan. innere Schalb 34%, 

"Bonbon, 2. Mat, Konfels 96°/,"/,; pam. Mftive 19°, %, ; 8pGt. 39%; 
Goupone — ; Ball. 5°,,. 

“Rondon, 3. Mat. 3 H6t. Keufols 96°,—’,. (X. 3.) 


Berantwortlihe Nedaktion: Dr. J. Baller, I. 8. Bagl. 


Königl. Hof und National · Cheater. 


Miühood den 7 Mai (zum Erſtenmale wiederholt): „Der Licheebrltfe, Luſft ⸗ 


 fpiel von Denedir. Hierauf: „Der Kurmärker und De Picarde*, Genzehil von 


Frantfurt a/R., 5. Mal; Drflerr. Aprog Metal. 71%, ; KrT a 
(@. 3.) 


82. Wegfeltars: Paris 94'4; London 118". 





& Schneider. 





J 


Fremben-Pnzeige. 


B. Hof. Hr. Baron Bahrnbäller, von Gtuttgart. 

©. Sirſch. HH. Baron Malpan, Privatier von 
Mannheim; Grofchel, Raufm. vom Mühlkaufen; Frl. 
Gumppenbera, von Mugäburg. 

H. Maulid, 59. Mertle, Kauf. von Rheydt; 
Moos, Kaufm, von Nürnberg ; Baron u Bernharbi ; 
Frank, Kfm. von Mainz; Zentl, Kfm. von Gladbach; 
Hyronimus, Kfın. von Elberftldj Hohage, Kaufm. von 
Granffurt. 

©. Hahn. HH. Her, Kaufın. von Frankfurt; 
Hausmann, Stud. Fur, von Saarburg ; Lagatus, An. 
von Hohenberg ; Mad. Mrishofer, von Gtrafburg. 

BL Zraube. 59. Scholl, Ghemiter und Paulin, 
Raufm. von Augsburg; Behr. Halmerle. » Oeimthal, 
ft, L Benationsrath ven Bien. 

®, Sr HH. ». Pleffen, Kreisforfimeifter vom 
Stuttgart; Walter, Prinatier von @mund; Geergit, 
Rn. von Elberfeld ; Bärmaner, Privatier von Feucht ⸗ 
wangen; Kurz, Delenom von Oberndorf. 

Stahusgarten, HH. Hauder, Afın. von Landes 
berg; Said, @utsbef. von Germersheim ; Häring, Stab. 
von Bafel; Engſter, Stab. von Bregenz; @öp, Kim. 
vom Mirssaten; Betad, Fabritdeſſhet und Mad. Weiß, 
von Nürnberg; Mad. Reichert, Privatiers + Gattin von 
Verbun. 





*”. Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Sppethelglänbigers wirb ber 
fogenannıe Polgenhofsaussend zu Deifenhofen, befichenb 
aus 11 Tagw. 6 Dej., auf 715 fl. gewerihet, nad 
$ 65 des Hppothelengefepes norbehaltlih der Beftims 
mungen ber 59. 993—101 ber Projeß-Men, von 1837 
am Montag den 26. Mai I. Is. Nachmit: 
tags 3— 4 Uber im Wirthöhaufe zu Ober: 
haching ter öffentligen Verſtelgerung ımterftellt , wor 
zu Raufsluftige mit dem Bemerten gelaben werben, 
daß gerihtsunbefannte Steigerer über Zahlungsfähtgkeit 
f4 ausjuwelfen haben, witrigenfalls fie zur Steigerung 
niar gelaffen würken. 

Die Belafungsverhältaiffe,. ſewle Me Spezlal⸗ 
Shäzungen lünnen am Verfielgerungstermin und ins 
uwiſchen bierorts Bureau IV, vernommen werben. 

Münden, den 23. Mprit 1851. 


Königliched Landgericht München, 
Eder, f. Laudriqhter. 


738. Befanntmachung. 


Im Orte Hört bei Vilshofen wird auf Mntringen 
eines Glãubigers macfichendes Aumwejen ver Ehäufl’ 
fen Häuslers-Epeleute zu Hört an dem Meifibietenten 
gegen baare Zahlung nad 6. 64 tes Dyp.» Gef. vor 
Drhaltli der Beflimmungen des Geſehes vom 1837 


| Bekanntmachungen. 


$5. 95—101 am 
Dienftag den 20. Mei 1851 
von Morgens 10—12 lihr 
öffentl ueritehgert. : 

Dasfelbe befteht aus einem Haus fammt Giabel 
und Gtall, 0,38 Dry. Garten und 0,60 Dry. der, 
An elnım Gefammt-Ehäpungömerih von 416 fl. 24 fr, 

ent Gerlchte mmbelannte Wläubiger Haben fi über 
Bermögen und Leumund ausjumeifen. 
Den 25, April 1851. 


® Landgericht Wilshofen. 
Dümier,. 1. Afjchor. 


,”. Bekanntmachung . 
Scqchuldenweſen bes Jofeph und der Anna 
Maria Schent, Häuslers » Eheleuie von 
Rafienhofen. 
Auf Andringen elnes Bläubigers wirb das Anmelen 
des Joſcyh and der Anna Maria Shent, Häuslerss 


Eheleute won Naffenhefen, beftehend In dem eimflädigen 
Wehnhaus wit Stallang, In 4 Tgw. 3 Dej. Waltung 
und 3 Tgw. Weder, gefhäpt auf 375 fl., worom kle 
Aeder aroßzehentpfligtig, zu '4 Theil auf Bruntzins 
zum fol. Rentamte Kelfelm firiet find, und "/, zur 
Dfarrel Herrawahl verabreiden, tannı ferner mit 44 fr. 
7 . zum 8 Rentamte Kelbeim belafet find, öffent 
lich verfielgert, hlezu Tagsfahrt im Bräuhaufe zu Thann 
af Sam den 31. Mai 5. 33. Bor: 
mittags 10 — 12 Uber feigefept, und werben 
Kaufsliehhaber, gerigtsunbelannte unter Vorlage legaler 
Beugnifie über Vermögen und Leumuud, mit dem Bes 
merten geladen, daß ber Hinfhlag nah ß. 64 bes Hy 
pothelen » Geſehes vorbehaltlig der Veflimmungen ber 
65. 98 — 101 ver Proj-Rovclle v. A. 1837 erfolge. 
Am 28. Aprit 1851. 


Konigliches Landgericht Kelheim. 


Schmid, t. dantrichtet. 


A Zam Bertage von M, MD, Davn in Berlin if fe eben erfäienen und in aten Gacchendiangen 


za haben: 


Deutſche Chronik 


für das Jahr 


1850. 


Erfter Band. 
Die Monate Januar — Juni, 


Geheftet. 


Preis 8 fl. 36 fr. 


Die Unentbehrfidteit dieſes Werkes für jeren Staatsmann, Bolltiter, Beamten, ja im weiteres 
Kustehnung für jeden Zeitumgsfefer, ber eben mehr ald Tages-Reuigfeiten ſucht, iR längft anerlannt , und, 


wenn 26 aud im unferem 
wie Leſer do im bem teil 


e Hätte, ten erfien Band des Jahres 1850 früher auszugeben, fo werbem 
aufgehäuften Matertaf leicht erfennen, dab +6 darauf anfomme, nid ſewohl ben Gr 


eigniffem — auf dem Maße gu felgen, als die erſt fpäter bekannt gewordeuen ſtaatlichen und, biplomatifgen 


Sxriftüde an redter Stelle einpureifen. 


Erfälenen find vom diefem Merke fräßer: Dr 1848 , zum Preife von 2 f. 42 fr; das Jahr 
9, In 2 Bänden, a Band +f.3 2 
a te la Dründen in ver Bitsrartift, Mnftalt der I. ©. Eottefgen Buchhandlung.) 





678- Im Berlage von ®, J. Manz in Megendburg ift erſchlenen und bar alle Budhhande 


Lungen zu begichen: 


Zarbl, Domproßft, I. B. Predigtentwürfe auf alle Sonn- u, Befl- 


tage des Kirchenjahres. Ir Bd. 
— — dasſelbe. 
— — dasſelbe. 


ir u. 2r Jahrg. ge. 8. geh. 3 fl. 
12 fr, 


12 fr, 


e Bd. Ir u, Ar Jahrg. gr. 8. geb. 3 h 
Ile Br. dr u. 6r Jahrg. ar. 8. geb. 3 fl. 12 Er. 


— — dasfelbe. IVr Bo. 7r Jahrg., nebft einem Anhange von ausgeführ 
ten Predigten und einem alphabetijchen DBerzeichniffe ber im den vier Bänden 


behandelten Gegenftände. 


ar. 8. geh. 3 fl. 12 kr 


„Der als Prediger und Shriftfteder, Befonders im Facht der Geelforge ruhmllchtt befannte umb ausge» 
zeichneie Hr. Verf. bat ſich mit dieſen Preblgtentwürfen gewiß den Dank bes Seelforgerlerus erwerben. Die 
sortrelich legiſche Gintbeilung, mie bie burdgefährte Kun, bie Gebanfen des Benügenden zu ermeden 
umb angnregen, gibt dieſem Werke einem mmbeftreitbaren Vorzug. Da die Entwürfe au ſehr zeitgemäß find, 


dürften fie befonters angeheuden Pretigern ein faſt unentbebrliges Handbuch abgeben.“ 


(Diener Kirgenzeit.) 


des Nnterftügungd 
* das Amte⸗ und made Derfonal —*2 
Oberbayern. 

Bat $. 46— 50 ker Statuten von 1846 fit zu 
der anf 1. Crpiember 1, 3: zu berufenden General: 
Berfammlung Me Mahl der Besellmägtlgten für Ober ⸗ 
bayeın vurd das Dereins-Dirclterium verzunchmen. 

Der WReglerungs » Bezirk Oberbayetn dat nad ber 
Berhältmipzahl der anarbörtgen Wereinsmitglicher 13 
Berollmäßtigte zu wählen. 

Demnach werben die verehrilden Mitälicher im 
Oberbayern hiemit eingeladen, bis zum BO, Mai 
1. 36., welger als alarmelner Schlußtag der Wahlen 
befimmt wurde, ihre Mablgettel mit der Benennung 
ber boppelten Anzahl der zu Hählenten in tem Berrinde 
Lotale dahier abzugeben, oder portofrei an das Vercing ⸗ 
Direktorium einzufenten. 

Nah tem 30, Mat einireffente Wahlzeitel können 
nit mehr berhdfihtiget werden. 

Das Berzeigaif fümmtliher Mitglieder fan von 
den in Münden mehnenten Auf ker Mercinsfaffa ent» 
Hrnengenommen, wnb wird demnächſt durd den Ders 
waltungerath zur Beribeilung an die übrigen Bezttto⸗ 
Ausiüfle verfendet werten, denen es auch freifteht, Die 
Wahlzenel Ihres Bezirkes zu fanmeln, und bis yum 
obigen Wahlfhluftage ander ein zuſenden. 

Münden, im April 1851. 

Das 
Direktorium des Unterflügungs » Bereines 


‚für dad Amts» und Kanzlei» Berfonal, 
Der Boritand 
bDagler, 


». Miäberger. 


731.[35] Gin Stribent im tem zwanziger Jahren, 
ald Renten, Ortonemie nub Bräunerwalter, ſewie zu 
allen bel £, Laudgerlchien vorfommenten Arbelten qua 
Lfiylet, von der ?. Megierung ale Stadt: und Marfts 
fdreiber geprüft und befähigt erklärt, ſucht ein anter 
welter Unterlommen, 

Befälige Offerte unter der Mrreffe X X. beſorgt 
He Gipedition d. DE. 


724. 12 6] Es if eine alte Rirenorgel mit ſcho nem 
Kaſten, in ganz gutem Iufande, mit 12 Meglitern und 
für jede Rice paſſend, ju verkaufen. 
man franfo zu fentem an J, G 
obern Unger Ro. 45/3. 


715.125) Pferds·Verkauf. 

Vom Königl, Item Metillerie » Regimente (Bring 
Laitpolk) wird am Gamftag 10. dich Mo: 
nats früh 8 Uhr cine größere Anzabl überzähliger 
Relts und Zugpferte gegen aleih baate Bezahlung anf 
dem Angerplape dahler an tie Meifbirtenden öffent 
Uch verfieigert. 

Münden, den 1, 


Dfferte beliche 
. in Münden, 


Mat 1851. 


699. [29] Ein in allen Bwerlgen der rentämt» 
Uchen Verwaltung verzüglih befühlgter, ; imsbefonbere 
im Umſchreibweſen tüdtiger und gewanpter, über feine 
Leiftungen mit den beiten Beugniffen verfehener Ober» 
ſchreidet mwünfgt mit Anfang künftigen Monats feinen 
gegenwärtigen Play zu äntern. Derſelde übernimm 
auch eine andere Bunftiom, welde deſondere Renntniffe 
Hin Nechnungefache erdeiſchet, und Tann auch mötbigen 
Falles eine namhafte Kaution Melden. D. eb, 


730.[69) Große Auswahl 

von gepoliterten Meubeln 
von Auf und Kirfhbaumbolz Im neueher Fagen und 
zu den bißlgften Breifen. Rnödelgalfe Re. 2 
Meubelmagazin. . 


von. Mferd: Berka. 


In Augsburg Acht bei Kaufmann Zöller am 
Dom Lit. ©. Rro 56 ein junges fehlerincies und 
huͤbſches Reilpferd zu bitligem Preiſe zum Verkauf. 
— — — — — — — — — 


744.134] Agenten⸗Geſuch. 

Fur elm überall Leim gi beirvdentee Gefsäft » wer · 
ben Agenten geſucht und denſelden eine fehr bebeutende 
Previßen garantirt, Miederfagen von ſehr Infratisen 
Ariitelm überall Kim erctichtet. Mäberrs auf franfirte 
Briefe durch @. 4. YAuernbhrimer, 

B. 81 Gräbgaſſe In Regenspurg. 


749. (9a) 


Londoner 


INDUSTRIE AUSSTELLUNG 


Verträge Anschlüsse an die 
mit den 
deutschen, belgischen 18 > 1, englischen. äh en 
und 
englischen — ih ver 


Eisenbahn-Gesellschaften Kölnischen Dampfschiffe. 


Allgemeine Weifegeiellichaften. 
Direction : Haupt-Agentur 


Ch. Maillit & Comp. London, 30 Gol- für Baye rn&W ürttemberg: 
den Square Backhauß & Comp. 
Drüfel, 34Boulevard del’Observatoire. Heilbronn, Lohthorstrasse Nr. 491. 


18 Stunden Fahrt von CÖLN nach LONDON & vice versa. 
Preise für 


Freie Fahrt ' Eine Woche in London: |._. Freie Rückfahrt 


von Cöln nach London |Logis, — pad von London nach Cöln 
incl süämmtlicher —— Ausstellung, sämmil. Thesiern, inel. sämtlicher Beköstigung, 
Omnibus etc., 40 Pld. Bagage | Vergnügungsorlen ele., —* mnibus etc,, 40 Pfd. Bagage. 


— I. nach den gelösten Cathegorie-Billets. ——— 


Erſte Elafe: fl. 188. } 
Bweite Elafe: fl. 146. ab lleilbronn und zurück. 
Pritte Claſſe: fl. 107. ) 





IErmässigte Preise 
für die Fahrten von C(ELN nach LONDON und zurück, 
ohne Logis, Beköstigung, etc. 
. Thir, 35. 1 li. Kathegorıe . . Thir. 26. 20 Ser. 


Prospecte, Billete und jede Auskunft über Abfahrtstage und Stunden, so wie über 
die Preise bis Cöln ertheilt in München das Benedie 
Benedict & Comp. 
Rosenthal Nr. 4. 


1. Kathegorie . Sgr. 


ss. Nenten⸗Anſtalt, Zebensverficherungen 
und Leibrenten 


der 
Baijeriſchen Hüpotheken- und Wechfel-Bank. 

Zu ter. in der Bildung begriffenen VIII. Sabredgefellfchaft der Mentenanftalt, zu welter 
bereits über I. 15,000 eingerahlt find, werben fortwährenn Winlagen angenontmen und z# erhalten die im ber 
Monaten April, Mai und Juni Eintetensen dabel die in der Bekanntmachung vom 27. Yamwar (. I. ausgefpre: 
dene — 

Diejenigen, welche über uniere Bebendverjiherungd:Anftalt Ausfunft ju erhalten ober dahin jie: 
lende Anträge elnzureihen wanſchen, belieben ſich am bie gu dem Zwecke auigrftellten Agenten ju wenden, von 
welchen zugleich die Grunbbeflimmungen unentgeiblld verabfolgt werden, Wnträge gu Beibrenten = Derficdher 
rungen fünnes mit = Denen gleicy ditelt am bie Bank eingefantt werben. 

Minden, 14. April 1 


Die Abminifteatian ber baeriepen — und Wechſel⸗Bank. 
rattler. 





650, [26 | 


Soolebad- und Molkenkur- -Anftalt Achſelmannſtein 


in Reichenhall 


wirb den 18. Moi eröffnet, wos die unterzeichnete Atmſniſtratien mit tem Brmerk,n omgugelgen fi beefrt, 
daß die Statuten “ter Andalt, im denen bie Preife aller Berürfalfe Arict find, gratis verabfolgt werben. 

Jer Uebrigen verwetfen, wir auf tie Gchrift- des Herrn Dr. 0. Geebbe: „Die Hellanftalt Adielmanns 
fteln mir Ihren Soolchäteen, Mineralmsorbätern unb Alpenziegen « Molten” , im Romnifien ver G. XR. Duplıı 
Shen Bucdbantlang in Salzburg. 

Anfragen une Beitellungen bliebe — — dle unlerſettlgle Weninifratlen ju atrefflren. 

Meidienball, Ma 21. Apri 
Die Adminiftration des oolebades Adyfelmannftein in Weichenball, 


2c= Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





Baverifcher Landtag. 
“- München, 7. Mai. Die Tagedortnung für tie heutige XXI. 


offentliche Eigung ter Rammer ber Abgeortnetem enthält: 
Vortrag, Beratbung und Schlußfaſſung über die Rüdäuferung ber 
Kammer ber Meichöräthe, bezüglich des Geſehentwurfes: „die faufmänni« 
ſchen Anweiſungen betreffend“ ; Anzeige ded Meferenten im I. Ausſchuſſe 
über den Antrag des Mbg. Weippert: „Abänderung und Zuſatzbeſtimmung 
zu dem Geſehe vom 17. November 1837 betreffend“; Anzeige des Mer 
ferenten im MH. Ausihuß, bezüglib der Vollendung ber Berichte: über 
die Grträgniffe der königl. Poſtanſtalt ac., über bie Ergebniffe ber Donatı- 
dampfſchifffahrt ie., über den Antrag bed Abg. Kolb: „ven etwaigen Ab» 
ſchluf eines Bolle ober Hanbeld-PVertrages mit Defterreich betreffend”, 
über die Bitte bes quiedz. Zolloberbeamten M. Gerold und Konforten: 
„vie Venflontregulirung nad ber Verortnung vom 20. Juli 1848 bes 
treffend“ ; Anzeige,des IV. Ausichuffes über geprüfte Beſchwerden. 





Borfchläge des Wiener Kabinetö über die Schliefung 
der Dreödener Konferenzen. 

Der „Allgemeinen Beitung” zufolge bat dad Wiener Rabinet über 
die Frage ber Schliefung ber Dreddener Ronierengen an die ſämmtlichen 
deutſchen Regierungen eine Gireular-Mote gerichtet, worin batjelbe jeine 
Abfiht Über diefe Frage offen darlegt. Dieie Anficyt fol im Wejentlichen 
dabim geben, daß eine Fortdauer jener Konfergnzen auf unbeftimmte Zeit 
nicht wünfdendwerth erichiene, daß aber ein plöpliches Abbredyen obne 
irgend ein Ergebnih oder ein almäliges Eingehenlaflen derjelben dieß eben 
fo wenig wäre. Zwar fei man zur Fällung eines volftändigen Urtheils 
über bie durch die Drestener Konferenzen noch zu erreichenden Bmede 
aus dem Grunde noch nicht im Stande, weil die in Folge ver Vorſchläge 
ber erfien Kommiffion megen Umgeflaltung des Buntedorgand zwiſchen 
den Kabineiten von Wien und Berlin eingeleiteten Unterbandlungen noch 
zu feinem vollftändigen Abſchluß gediehen jeien — lmnterhanblungen, 
welche auf der Grundlage des Eintritt? ber gefammten öſterreichiſchen und 
preußifchen Staaten im den deutihen Bund geführt morben ſeien. Erſt 
wenn biefe Unterbandlungen zu einem Abſchluß gebichen, werde «8 ſich 
zeigen, ob bie beiden genannten Rabineite über eine allen Notbwendige 
feiten entiprechente Reorganiſation der Bunbeöbebörden jo volljtändig ei= 
mig feien, wie ſolches zu einer umfaflenden gemeinfamen Vorlage von 
Seiten jener beiden sie an bie Dreöbener Konferenz; erforderlich ſein 
würde. Da aber die Lage der Dinge beſtimmte Entjdliefungen dringend 
nethwenbig mache, fo wird, für den Fall, daß es nicht mehr zu einer 
ſolchen gemeinfchaftlicdhen Propofition fommen könnte, über ben bann -ein« 
zubaltenden Gang folgendes vom katſerlichen Kabinet vorgeihlagen, um 
einen entfprechenden Abichluß der Dreddener Konferenzen einzuleiten. 

Zunachſt foll an die Dreöbener Berfammlung durch bie Mepräfentan« 
ten Deflerreich® und Preufend, unter Bezugnahme auf die feither zwiſchen 
den beiten Höien geführten Unterbanblungen, eine Mittheilung dahin ge» 
richtet werden, dab alle weiteren Berbanblungen über bie von ber erfien 
Kommiflion bearbeiteten Bragen — wit Ausnahme einiger ſogleich be— 
ſonders zu berührender Punkte — da es ſich dabei vorzugämeife um bie 
verbaͤltnißmaͤßige Berechtigung jedes einzelnen Buntesgenoffen handle, ber 
Buntedverfammlung ald dem Organ vorzubebalten jeien, in welchem bieje 
Berechtigung nad ben Brundjägen von 1815 und 1820 ihren Ausdruck 
finde, Mit dieſer Mittheilung würde die Erklärung zu verbinden jein, daß 
es darnach der Wunid beider Höfe fein müfe, auch die übrigen Urbeiten 
der Ronferenz zu einem baldigen Abſchluß gebracht, und, wenn fie nicht 
fo weit gediehen wären,. um bie fofortige Zuftimmung aller Negierungen 
3 erbaltep, ber Bundesverſammlung zur Erledigung und Schlußfaſſung 

berwieien zu fehen. Zu dieiem Zweck würde ein beflimmter Termin vor« 

zuſchlagen fein, mit deſſen Gintritt die Konferenzen diejenigen Vorſchläge, 
welche bis dahin alljeitig genehmigt werben könnten, und die baber ber 
Bundeöverjammlung nur zur formellen Sanftion zu überweilen wären, 
zufammenzuflellen, und die Bortiegung ihrer Arbeiten durch die Bunded« 
verfammlung zu beichliefen Gärten. Als Termin für dieſe Schlußſttzung 
bed Plenums ber Konferenzen wird dann feitend des Wiener Kabineté, 
wie wir hören, ber 15. Mai anberaumt, 

Den Hauptinhalt biefer Öflerreihiichen Vorſchläge bilden dann aber 
diejenigen Punfte, über melde nach Lage ber Gejchäfte noch in Dresden 
im allgemeinen Interefje eine Vereinbarung zu Stande zu bringen wäre, 
Vo daß die Bunbröverjammlung mur noch bie formelle Sanftion zu er 
theilen bätte. Wie wir hören, bezeichnet dad Wiener” Kabinet dafür fols 
gende Gegenflände: 

1) Tie Vorſchläge ber zweiten Kommilfion über bie Modalitäten der 
Abftimmung — wobel noch darauf hingewiejen wird, daß in biefen Vor« 
ſchlägen die Bezeichnung der Bälle, In welchen Ginftimmigfeit oder ein» 
fache Dajorität oder Majorität vom zwei Dritteln ober drei Vierteln er 
forderlich fein jolle, zwar unter Anwendung auf bie bamald proponirten 
neuen Bundeöbebörden geſchehen Tel, aber leicht auf dad Plenum und den 
engeren Math der beſſehenden Bundekverſammlung zu übertragen jein 
werde. 

2) Tie Propofitionen berfelben Kommiſſion über das Verbältnif der 
Bunbeögewalt zu den einzelnen Staaten, wie dieſe Propofitionen jeltbem 
nad den Bemerkungen einzelner Regierungen revibirt werben. 


3) Als damit im Verbindung ſtehend die Frage über bie Aufrecht 


haltung der von ber Frankfurter Nationalverjammiung beſchloſſenen und 


von einzelnen Regierungen angenommenen, ron anzern zurüdgewiefenen 
fogenannten Grundrechte. 

4) Die Borfchläge ber dritten Kommiffien, in fo fern fie bis zu le⸗ 
nem Termin vervolfländigt, und von den Megierungen genehmigt werten 
fonnten; fo fern dazu eine längere Friſt erforderlich, fo würden die Ar⸗ 
beiten der jept der Treötener Konferenz beigegebenen Fachmaͤnner in 
Granffurt fortzujegen jein. 

5) Unnahme des vom ber erften Kommiffion proponirten Grund» 
fages, daß die Abflimmung umd Beichlußfaffung in der Megel nicht we« 
gen Mangel an Inftruktionen aufgebalten werben bürfe. 

6) Beitimmung, daß ber deutſche Bund zum Schuge gegen innere 
und äußere Gefahren jeberzeit eine Truppenmacht von 125,000 Mann 
präjent zu halten babe, mobei der Grundſatz (welcher die Baſis dle⸗ 
ſes Vorſchlages bilder, naͤmlich, tafi namentlich die zu biefem Zwecke 
eriorderlichen Leitungen nur von denjenigen Bundeöflaaten zu verlangen 
felen, welde zur ſchleunigſten Volziehung der Bundesheihlüffe mit bes 
deutenden Militärkräften mitzuwirken vermödten) auf die beficbende 
Kriegöverfaffung anzuwenden, mitbin bie Truppenftellungen ber Fleinern 
Bundedftaaten, namentlich die zur Meferve-Infanteriedivifion vereinigten 
Kontingente, bloß im Ball eines wirklichen Bundeöfrieges in Auſpruch zu 
nehmen fein würden. 

Dieſes follen die Punkte fein, über melde dad Wiener Kabinet 
dringend einen Abſchluß in Dredven empfiehlt. Nur für den Fall, daß bis 
zum Sclußtermine das Ginverftändnig jänymelicher Meglerungen über 
diefe Punfte, oder tod; wenigftend über bie michtigeren derſelben, tiber 
Verboffen nicht bemirft merken fünnte, fonach zu einer Schluffaffung, 
wie dad Wiener Kabinet ſolche im Antereffe ber Würde der Dredbener 
Konferenz; wünſcht, kein binreichender Stoff dargeboten wäre, müßte man 
fih auf eine bloße Jufammenftellung der Arbeiten der verfchietenen Kom— 
miffionen beihränfen, melde in einer ſchlüßlichen Plenarfigung den Kon» 
ferengmitgliedern mitzutheilen wäre, um durch die Bermittelung ibrer Me« 
gierungen der Bunteöverfammlung zu fernerer Benugung übermittelt zu 
werden, Inzwiſchen mäire die Beichidung der Bugdesverfammlung jo bald 
als möglich, und zwar jedenfalls vor dem anzuberaumenden Schluftere 
mine, zu bewirken, die Bundes -Centralkommiſſion fofort aufzulöſen, und 
die Zwiſchenzeit zu benugen, um bie Geſchäfte dieſer Kommiflion in bie 
Hände der Bundeöverfammlung aurüdzunehmen, und baburch den regels 
mäßigen Wirfungdfreis dieſer lepteren wieder zu vervollſtändigen. — 
Das iſt. bemerkt die „Allgemeine Zeitung“ ſchlüßlich, was aus einer Duelle, 


die wir für durchaus wohlunterrichtet balten müffen, und über ten In— 


halt der vom Wiener Kabinet in den legten acht Tagen ben verſchlede- 
nen bdeutichen Megierungen über den Schluß ber Dreddener Konferenzen 
gemachten Vorſchlaͤge mitgetheilt werben if. 


Franzöfiihe Zuftände. 


Die „Deflerreichifche Korreſpondenz“ fagt in einer ihrer letzten Nums 
mern; „Wenndie Nachricht des „Dieffager de l'Aſſembl⸗* eines wohlunters 
richteten Blatted, dem neueftend auch Guizot feine Theilnahme zugewen- 
bet, ſich beftätigt, wenn die Megierung Frankreicht fi in der That ent» 
ſchloß im der Angelegenheit ber Verfafjungsreviflon bie Initiative nicht 
zu ergreifen, fondern felbe der Legislativen ſelbſt zu überlaflen, fo iſt dies 
nach unferem Dafürbalten ein Muger und wohlberemneter Entjchluß, und 
vor Allem geeignet ben nicht enden mollensen Giferfüdpteleien und Reis 
bungen beider Elemente der Staalsgewalt für bie nächſte Zufunft ein er« 
freuliches Ziel zu ſetzen. 

Unftreitig liegt es vor Allem im Beruf und in ber Pflicht ber 
Gefeggeber Branfreihe, die Durchſicht ber Derfaffung zur Hand zu 
nehmen. 

Das dringende Bebürfnif derfelben ift alfeitig erwogen und er» 
Fannt ; es gibt feinen benfenden Freund feines Vaterlandes in Frankreich 
mebr, ber nicht einfähe, daß mit der Eharte Marraft nicht zu regieren, 
ja überhaupt nicht zu befteben if, 

Der kühne Gedanke, bie gefammte Staatkgefelichaft auf zwei Epi- 
gen au fielen, auf die Spitze einer Grefutive, die mühfam die Mefte und 
bie Trümmer der früheren Nutoritäten auffammelt, um dem immer wil« 
ber von unten ber aufgährenten und auifchwellenden Leidenschaften Trotz 
zu bieten und auf die entgegengefegte Epige einer aud der Urne des alls 
gemeinen Stimmrechtes bervorgegangenen Legiölatur, — der fonft nie 
gemachte Verſuch, die Idee der Souverainetät zu Spalten und zwei Ele— 
mente einander entgegenzuftellen, die ſich wicht ergänzen, nicht organiid 
in einander fügen, nicht lebensvoll burchtringen, fondern ihrer urfprüng« 
lihen Anlage nad in einem unlöslichen zn befangen bleiben 
möffen, bat entichieden Schiffbruch gelitten und bie Berfafjung der Kon« 
flitwante ift durch fi ſelbſt und durch ihre Gefolge gerichtet. 

Ueber das Berürfnig der Reviſion find daher alle Stimmen, 
Parteien einig. 

68 märe mehr ald thöricht und hieße die Kehren einer ernſten Gr 
fahrung von mehr ald zwei Jahren ganz und gar verfennen, wenn man 
durch bloße Repreſſſvmaregeln, durch Beichränfungen eine® nach abſo— 
Iuter Echranfenlofigfeit firebender Prinzips ben Zweck zu erreichen hoffte 





alle 


.. . ‘ so. 


Nur das Fallenlaffen des uftrademofratifchen Syſtems vermag Branf- 
reich gründlich zu reiten, Nicht die blanfen, abſtrakten Berfönlichkeiten 
allein follen vertreten werden in jenem Lande, bie Intereffen müſſen dort 
wieder zu ihrer natürlichen Geltung gebracht, das korporative Leben muß 
über den engen Begriff der Nrbeiteraffogiation hinaus ermeitert und or» 
ganifch entwidelt werden. Es handelt ſich um ein Problem der größten 
und gemwichtigiten Art, nämlich die tiei zerrütteten Grundlagen de& fozla- 
Ien Lebens zu ordnen und im ihr natürliches Befüge zu bringen. 

Benn e8 irgendwo und jemals eines anferordentlihen Maßes gefet« 
gebender Weicheit beturfte, um bie unerhörten Schwierigkeiten der Page 
mit Glüd zu überwinden, jo if dies ungmeifelhaft jept In Frankreich ber 

all, 
, Darum glauben mir, daß Eines vor Allem Notb thut. 

Didgen alle partifulären Rückfichten, alle perfönliyen Ambitionen 
aus dem Spiele bleiben! Möge der Rampi ter Parteien mindeflens ſo 
lange ruhen, bis ale fich vereinigen um 248 Dringendfle im Augenblide 
vorzufehren. y 

Darüber werben fih wohl weder Legitimiſten noch Drleaniften, ja 
felbft die gemäßigten Mepublifaner feine Iuufion machen, daß auf ber 
Unterlage jo desorganifirter Zuftände, wie Ale derzeit in Frankreich ber 
ſtehen, fi fein haltharer Thron und überhaupt feine haltbare Megier- 
ung errichten läßt. 

Died der Geſichtepunft, welchen wir der frangöfifchen Krife gegen» 
über einnebmen. Ohne Rüdficht und Vorliebe für beflimmte Intereffen, 
halten wir bort nur die große Sache ber europälichen Orrnung und Ge- 
fittung unverrückbat in das Nuge gefaßt.“ 

— — — — — — — — — — — — — — 


Ueber den Entwurf der Erbauung einer Zauber: 


Wenn Ginfender in diefem Blatte Giniges Über ven Plan der Er- 
bauung einer Tauberfirafe zu ſprechen unternimmt, fo mag ibn nicht 
der Vorwurf treifen, er bringe ja Umwichtiged zur Sprache; denn nach 
Darlegung aller in Bezug kommenden Verhältniffe wird bald eingefehen 
werben, daß ein Bau, einer Bendlferung von 11,000 Seelen zur Laſt 
fallend, mit einem Koftenbetrage von über 100,000 fl., wohl werth ift, 
auch im mweitern Kreifen- zur Kenntni zu fommen und vielfeitig beipro- 
hen zu werden. Doch zur Sache 

Im Jahre 1840 warb in Möttingen, einem Städtchen von 1500 
Seelen an der fühlichften Epige IUnterfranfend im Merein mit Mothen» 
Burg der Plan angeregt, zur Hebung der Tauberorte und befonterd ber 
Städte Rothenburg umd Nöttingen dahin au wirken, daß von erfierer 
Stadt längs der Tauber eine Straße und zwar auf Diftrifiöfoflen gebaut 
werde, um fo möglicher Weile den Güterzug von Nürnberg ab nad 
Frankfurt auf biefe Straße hinzulenfen. Hauptanhaltspunfte dieſes Pla« 
nes waren der näbere Meg von Nürnberg nach Frankfurt, der ganz ebene 
durch Feine Hügel gebinderte Strafenzug längs des Taubertbales, der 
dadurch herbeisuführende Gewinn für die Tauberorte. 

Wenn e8 nun ſchon richtig iſt, dag eine Straße ten Berfehr belebt, 
fo find aber doch bei Erbauung neuer Strafien bie Hauptfragen: IM 
diefe Straße im Allgemeinen nothwendig? find nicht ſchon antere Ber- 
Bintungsmittel da? wie fteht ed mit dem Koftenpunft ? mird der Nupen 
die zu bringenden Geldopfer aufwiegen? melden Nupen bringt die 
Strafe dem Diftrifte, Kreiſe oder Staate? und bier beionders, if ein 
vor eilf Jahren entworfener Strafenplan, der bort vielleicht ſchon auf 
täufchenden Gründen ruhen mochte, nach jetzt ganz geänderten Zeitver⸗ 
hältniffen noch fo unbetingt an feinem Plage? 

Diefe Fragen will Ginjender in Folgendem beantworten, doch macht 
er feine Anfprüche auf wiſſenſchaftliche Behandlung bes Gegenflantes; eb 
würde died zu weit führen, fonbern nur im Allgemeinen mit leicht eine 
leuchtenten ®rünten foll die Sache erbellt werden. 

Ginfender ift überzeugt: wenn man die Bewohner ber Tauberorte 
fragt, fo werden fie nicht die Nothwendigkelt, wohl aber das Wünſchend⸗ 
mwerthe einer Straße anerfennen und Teptered um fo mehr, als fie mit 
wenig Koften eine verbäftniimäffig beſſere Etrafie erhalten und ſich durch» 
aus nicht weigern, menn ihnen ber Diftrift eine ſolche Straße berftellt. 
Alein von Drt zu Ort befichen ſchon gute Straßen und von Möttingen 
abwärts zieht ſchon jept eine gute breite Diſtrikteſtraffe. Die Berbindung 
der Orte unter fih iſt daher genügend bergeftellt, unb nur für Bieber« 
ehren Lürfte fi das Wünfchendwertbe in eine Nothwendigleit umändern, 
weil dieſe verſchuldete Bemeinde zmeier Brüden bedarf, deren Koftenbe⸗ 
trag bie Kräfte dieſer Bemeinde überfchreiret. Nehmen wir bie Karte 
zur Hand, fo finden mir von Mothenburg eine Straßenverbindung mit 
Mergentheim über Lichtel. Minderfeld, Laudenbach, Weikersheim mit einer 
Entfernung von 8—9 Stunden, freilich if diefe Strafe bergig und bes 
ſchwerlich für ſchweres Fuhrwerk; es geht weiter eine andere eben fo 
gute Straße über Epielbach, Niederftetten, Herbfihaufen nach Mergent 
heim mit einer Entfernung von 9—10 Stunden, ziemlich eben, ohne 
erhebliche Berge. Weikersheim tat ebenfalls ;mei Etraien nad Mor 
thenburg, bie eine Über Laudenbach und Ninderield 6—7 Stunden lang, 


*) Der vorfichenne Muffap iR uns von einem durcheus patrlotlfh mennnten 
Manne mit der Bitte mm Mufnahme deaſelben in unier Blatt zugelemmen, 
und wir entfpreden gerne berielben, da der fraglicht Gegenſtant allertinns 
fehr erhebliche Intereffen eines ganzen Difriktes berrührt, und sine mehr als 
Totale Bedeutung bat, D, Rev, 





bie andere über Duedbrona mad Greglingen, wohin 3 Stunden. . Möt« 
tingen bat Straße über MNiederrimbah mad Greglingen 1’, Stunten, 
Greglingen endlich benũuht die Ortaſtraße die Tauber aufwärts, die freis 
lich an manden Stellen ſchlecht zu fahren if, ‚oder bie beffere Straße 
über Mündterund Lichtel 4 St. Die Straße längs ber Tauber beträgt bis 
Mergentheim gut 10 Stunden Länge, fomit immer fo viel, als ber 
längfte Weg übers Land, Es find alfo ber Berbinpungsmittel Hinläng« 
lich vorhanden, der Verfehr nicht gehemmt, die Straßen finb nit nur 
gut, ſondern vorzüglich und der einzige Vorzug der Tauberfirafe wäre, 
daß fie mit Ausnahme des Berges bei Motbenburg vollfommen eben ſich 
sieht. Mber dieſet Vorzug verbient diefe Opfer, mie fle bier gefordert 
werden, nicht. 

Die Straße zieht von Rothenburg (5600 Finw) auf Dettwang 
(170 6.), Steinbah (100 @.), Bertwar (200 E), Tauberſchedenbach 
(230 @.), Tauberzell (340 @.), verläßt bier das bayerifche Geblet, bes 
rührt die württembergiichen Orte Arhöbofen (600 E.), Crainthal (230 
@.), Greglingen (1400 @.), gebt bei Klingen (120 E.) wieder ins 
Bagerifche durch Bieberehren (600 @.) und Röttingen (1500 E.) und 
gebt unterhalb Tauberretteräheim (700 E.), welded nicht berührt wird, 
mieber ind Württembergifche durch Schaͤftersheim (600 E.) über bie Tau⸗ 
ber, bei Weifersbeim (2000 @.) wieder auf daß rechte Ufer und bie 
Drte Elzerheim (900 @.), Marfelsheim (1400 @) am linken Uier 
laffend durch Igersbeim (800 @.) auf das linfe Ufer nad Mergentheim 
(2400 ®.), durchläuft fomit ein Thal von 17 Orten mit gegen 11,900 
E. ohne die Städte Rothenburg und Mergentheim. 

Die in Rede ſtehende durch Beſchluß bes h. Minifterlums zu banende 
Strede, fo weit fie den Landgerichtäbezirt Aub betrifft, iſt höchſtens 1 
Stunten lang, umd gebt von Möttingen durch Bieberehren und bier nun 
entmeber über die Tauber am linken und bei Klingen über die Kauber 
am rechten Ufer, oder, denn bier iſt ber Plan noch nicht feflgeflellt, von 
Virberehren auf dem rechten Ufer der Tauber bis Greglingen und über« 
brüdt dann blos die Steinach. 

Betrachten tier num diefen dm Allgemeinen angegebenen Zug näber. 
Bom Rippacher Thore bei Nöttingen beginnt die Strafe, gebt durch 
Gras, Baumgärten und Artfeld bis nahe der Tauber an Weinbergen vor 
bei. Hier handelt es ſich ſchon um Erwerbung bedeutenden Brundbefiges, 
um Aufübrung von Mauerwerk längs der abihüffigen Stelle an der 
Tauber, Ginfhneiden in die Weinberge. Die angrenzenden Güterbefiper 
follen fid zwar zur unentgeltlichen Abgabe bes nörhigen Grund und Bo— 
dend erboten haben, aber das mar 1840 und jept fehreiben wir 1851. 
Wirb mancher bei geänderten Umflänten ſich noch Alles, was er veripro- 
en, zu leiften fo bereit finden? Weiter hinauf gebt e# immer tiefer in 
die Weinberge, beren Erwerb ſehr theuer ift, und es gibt wieder Schutz⸗ 
Mauern gegen bie Tauber zu bauen. Nun fommt. bei Wieberehren bie 
Brüde über die Gola; das WBächlein üft nicht breit, aber das Ufer ift 
ſeht flach, und befihalb die Ueberſchwemmung ausgebreitet, bier muß 10 
bie 12 Schub aufgerimmt werben, dann erft kommt der Brüdenbau, 
Außerbalb Bieberehren handelt ed ſich nur darum, fol bie Straße auf 
dem rechten oder linken Ufer geben? Gebt fie auf dem linfen, jo muß 
bei Bieberehren eine ſeht lange mit Aufdämmungen verbundene Brüde 
in einem fumpfigen Grunde bergefellt werben, auf dem Wege nah Klin- 
gen bie Straße größtentheild aufgerämmt mit mehreren bedeutenden Durdh« 
läffen verfehen, bei Klingen abermals eine bedeutende Brücke gebaut umb 
die Strafe auf hoben Dämmen über die Wiefe bis zur @renge und nach 
Greglingen fortgeführt werden, ba bie Zauber oft bedeutend anſchwillt, 
dad ganze Thal überſchwemmt und dann die Straße unmittelbar beſpült 
wird. Geht die Straße am rechten Ufer, fo find die bedeutendften Gin« 
fhnitte in die Weinberge und das Peldgeftein mit hoben Schupmauern 
notbmwendig, da bier die Straße gang nabe an ber Tauber fortläuft und 
außer mehreren Durcläffen nur eine Meine Brüde über dig Steinach 
nothwendig. Diefer Bug berührt dann bas Ort Klingen nit. Dies 
die Straßenrichtung, deren Grbanung ohne bie -verfprochenen Leiftungen 
der Ginzelnen und Gemeinden, ohne Berechnung des Schadens an Aedern, 
MWiefen und Weinbergen, beren befle Lagen tief wohl bis über 20 
Fuß eingefchnitten werden müffen, auf über 80,000 fl. veranfchlagt if, 
welde Summe, da Wafferbauten nothwendig find, fih ganz beſtimmt auf 
über 100,000 fl. erhoͤht, und zu meldem Mugen für ven Diftrift? Bu 
feinem. Die Straße entbehrt ichon von vorneherein tes Mamens einer 
Diſtrikteſtraße, denn unter einer foldyen ift vorjchriftsmähig nur eine 
Straße verftanden, die einen großen Theil des Diſtrikta durdgieht. Die 
int hier nicht der Fall, fie gebt blos durch zwei Orte und berüßrt blos 

Stunden fang die füblihe Spitze des Bezirke. Achtundzwanzig Ger 
meinden follen alfo hier die bedeutenden Koſten tragen wegen eines vor⸗ 
gebliden Nupens von zweien; benn im Ochjenfurter Baue gebt immer 
der gröfite Öetreibverfauf und Handelsbetrieb nach Würzburg. Und follte 
denn ber Landgerichtsbezirk Aub fo gar ſehr mit Wohlſtand belaftet fein, 
daß eine ſolche Ausgabe gleihfam ein nupbringender Aderlaß märe? Wer 
tie Sachlage genau kennt, kann ſich nicht biefer täufchenden Meinung 
bingeben. Gibt es gleich wohlhabende Orte und mwohlbabente Bauern 
mebr als in der Rhön und im Gpeffart, fo wünſche fi der Staat Glück 
zu ſolchem Befige, er bat Gier feſten Grund und Fein Proletariat zu 
ürcbren, Feine an allem Beſtebenden rüttelnden Demagogen, dei find die 
Jabre IR48 und 49 Beweiſe genug, wo Demagogenzeug und republifa= 
niſcher Klinaflang bei dem geſunden und noch nicht bemofratiih aufge» 
Flärten Bauernvolke feinen Anflang fand, fondern der Bauer febielt arı 
Spott, Meligion, König und Vaterland, wenn glei einige böie Bube 


wit: ihrem republifaniich“ ſozialiſtiſchen Lichte: bie. fogenannten bummen 
Banerntöpfe erleuchten wollten. Ich jage, ed iſt gut.für den Gtaat, daß 
der Bezirf wohlbabend ift, aber eben deßhalb erforbest es auch bed Gtaa- 
tes Klugheit, diefen Wohlftand. zu feftigen, zu heben und zu fördern, nicht 
burch ſoiche awedloie Bauten anzurütteln. Es gibt neben den mohlha- 
benden Gemeinden auch bemittelte, aber auch arme mit zum Theil bes 
deutenden Gemeindeichulben; es gibt neben reichen Bauern auch nur ber 
mittelte, einen wenig vermögenden zahlreichen Gewerbeſtand und viele 
Arme. Wohl ſpricht der Bezirk für feine Bepürftigen nicht bie Hilfe an« 
derer an, er verforgt Me feld. Wohl ift der Bezirk die Zuflucht vieler 
Armen anderer Bezirke; wohl erhalten bes Jahres über Tanfende von 
Hantmerföburichen Unterfügung und Nahrung, mohl ernährt ſich ber 
fleifige Bürger mit feinem Kandmwerfe und menigen Aecern, er zahlt 
feine Termine und feine Zinſen und erwirbt fidh ſo nach und nad etmaß, 
obgleich dieh feit einigen Jabren bei den niebern Getreldpreiſen ſchwer 
gebt; wohl tragen bie Einwohner bed Bezirke einen ihnen im heurigen 
Frübjabr zugefalenen Schaden von mebr ald 20,000 fl,, die für Son- 
merfaatfrucht ausgegeben wurden, ba Mäuje- und Schneckenftaß, Ftoſt 
und Thaumetter faſt in den meiften Gemeinden bie ganze Winterfaat ver« 
nichtei hat, und einzelne Banern für 100 Thlr. für Sommerfaatirudt 
ausgeben mußten. Aber doch dürfen dieie Opfer nicht den Maßſtab ge- 
ben, daß man deßhalb dem Bezirfe auch noch bieje Laſt aufbürden Tünne. 
@8 ſei bier nur dad Verbältnif ded Städtchens Aub erwähnt Diefes 
trifft bei diefem Straßenbau (ed bat 1,100 E, und 1000 Morgen Feldmar« 
kung) der Beitrag von gegen 4000 fl. Seine Ginwohner find wenig 
bemittelt, meiſt Gemerbleute, obnehin befteuert genug mit einer Gemein» 
deſchuld von 26,000 fl., alle Nusgaben bei Mangel alled Gemeindever⸗ 
mögend aus bem Sädel bed Bürgers befireitend. Woher jollen bie Gin« 
wohner dad Geld nehmen, und dod würde man bie Lafl tragen, wenn 
die Straße Nugen und Zweckt für den Bezirk hätte, dann ben Güterver⸗ 
lehr betreffend, fo fönnten bie Liſſen über bie von Mothenburg nach Der- 
gentheim mach beiderfeitigen Enten abgebenden Güter ben beſten Auf- 
fchluß geben, ob es wohl fi) lohne, wegen des unbebeutenden Bracht- 
verkehrs bei ſchon beftehenden guten und brauchbaren Wegen einen mel- 
tern, Eoftjpieligern zu bauen, ber auf 10 Stunden Wegs über eine Mil. 
zu bauen foflen würde, auf dem aber in ein paar Jahren das Gras 
wählt. 

Es iſt Feine Kleinigkeit wenn man fagt, der Bezirk hat feit 20 Jah» 
ren wohl über 300,000 fl. für Straßenbau ausgegeben, er hat zwei Ber 
zir laſtraßen von Euerhaufen über Nöttingen an die Württemberger Grenze 
und von Ochſenfurt über Aub nach Uffenheim. Seine 30 Orte find durch 
meift gute Straßen fajt ganz vırbunden, nad jedem Ort führt man auf 
Straßen. mad in feinem Bezirke mohl der Fall if. Der Bezirk bar fi 
feit 18 Jahren einen eigenen Wegmeiſter bejoldet, und dem Straßenbau 
Opfer gebracht, wie nicht wohl einer. Die Staatöregierung follte dieß 
in gerechter Würdigung anerfennen und nicht Laſten auf eine Fleine Be— 
wohnerzahl häufen, die der Laften ohnehin ſchon genug getragen und noch 
täglich zur Genüge trägt, noch täglidy beweiſt, daß fie gerne zur Abhilfe 
der Mob anderer beiträgt, mas bei Urmenfammlungen deutlich fichtbat 
if, wo der Bezirk Aub immer mit der größten Summe obenan flebt. 

Die jährliben Ausgaben für Unterhalt der Straßen betragen an 
3000 fl, zu dieſen würden für diefe vorwürfige Strede meitere 1000 fl. 
fommen. Wären diefe Summen jo leicht beizuſchaffen, ald auf's Papier 
ſchreiben, da mwäre e8 gut. Umd wozu jegt noch Eoftipielige Strafen 
bauen, wo das Land mit Eiſenbahnen durchzogen, bald allen Verleht dort⸗ 
bin wandern flebt. Wer wird eine Straße von Nürnberg, Andbach über 
Norbenburg und Mergentheim nad Aſchafſenburg und Frankfurt benügen, 
wenn ber Dampiwagen am Steigerwalde vorbei am Main hin über den 
Speffart jauf!. Warım jegt nod neue Straßen mit ungeheuren Koflen 
bauen, und in einem fo entlegenen Winfel, wo bald auf vielen unferer 
Staatöjirafen Moos und Grad wachen wird (7). Man müßte aud aus 
den nämlichen Gründen gegen die Erbauung dieſer Strafe aus Kreid« 
und Staatämitteln ſprechen; denn ein Entwurf einer Strafe im Jahre 
1840 kann nimmermehr gültig für bie nothmenbig gewordenen «Hanteld-, 
gewerblichen und ötonomiſchen Intereffen im Jahre 1851 ſein. Tempora 
mutantur et nos mutamur io illis, 

Daher vertrauen auch bie Bewohner des Bezirks Aub, daß eine bobe 
f, Regierung bieß und bie bier in Betracht kommenden DVerbältniffe in 
NRüdfidht nehme und vom Berirfe eine Laſt wälze, die vielleicht mehr als 
man vermutbet und ed den Anſchein bat, an dem Wohlftante von Vielen 
rütteln und biefen zum Wanken bringen wrde. 4 r. 


Deutfchland. 

Bayern. — ** — 6. Mai, In der heutigen öffent - 
lien Sizung des Magiftrats eröffnete Hr. 1. Bürgermeifter ein Echreir 
ben des Hilfefomite’s in Traunftein, worin badfelbe feinen Danf für bie 
ebenfo fchleunige als bedeutende Sendung ber von bem Magiftrate bee 
fimmen Summe von 3000 fl. ausſpricht, und Bringt vorläufig zur 
Kenntnif des Kolleglums, daß die Gaben an Geld für die Verunglüdten 
In Traunftein bis geflern Abend die Summe von 17,097 fl. erreicht 
haben, un» ſich an biefen außer den bemittelten Einwohnern auch fehr 
viele Dienfitoten betheiligt haben; ebenſo feien die eingegangenen Rei» 
dungeſtũcke und Offeften von bedeutender Zahl und werthvoll. Von Teh« 
tern gingen bereits zwei Sendungen im Gewicht von 80 Zentner ab, fo- 
wie noch heute der baare Betrag von 10,225 fl. 26 Fr. an das Hilis- 
Tomite in Xraunftein überfendet werde. 





Aus der Pfalz; 29. April. Wieder hat ſich einer. der flüchtigen 
Ungefagten, Dr. Ioahim von Dürkheim, geftellt, in ber —— 
feinen Schickſalsgenoſſen Gppelsheim und Sauerbeck freigeſprochen zu 
werben. (Gegen einen ber Vertheidiger in dem großen Projeffe wird am 
Schluſſe desſelben eine Disziplinarunterfuhung eingeleitet werben. — 
Die Gtaatsbehörde hätte died ſchon jept thun fönnen, fie will indeh ben 
Stein vermeiden, ald molle He im Laufe ber Verhandlungen einen Vers 
theidiger der Angeflagten entfernen. (fr. O-P.-A.-2.) 

Württemberg. — Stuttgart, 5. Mai, Der württembergiſche 
Berollmäctigte zu den Dredtener Konferenzen, geheime Legationsrach 
v. Neurarh ift geftern bier angefommen. (Schw. Kr.) 

Ulm, 1. Mai. Gejtern Naht zwiſchen 2 und 3 Uhr wurben wir durch 
einen ſchreclichen Schlag aus dem Schlafe geweckt, und fahen heute früh, daf 
fi ein Theil einer ſeht befchädigten Stelle bes Münftertfurms Todgeriffen 
hatte, und mit flarfem Krachen auf die Mefnermohnung geſtürzt war, an 
welcher ber 60-70 Pfund miegende Stein einen Theil bed Daches voll 
fommen durchſchlug. Es brach diefe Steinmaffe an berfelben Stelle Tos, 
megen ber eigentlich bie Münfterreflauration unternommen mwurbe 

(Ulm. Schnellp.) 

. Baden. — Der Schreinergefele Erwin Schachner von Bensheim, 
Mitſchuldiger des in Freiburg begangenen Raubmordes, ift wirklich, und 
zwar, wie man hört, mit nod einem der Mitſchuldigen, im Heſſiſchen 
feftgenommen morben. (B. ©, 3.) 

RR. Sachſen. — Leipzig, 3. Mai. Die bier in der Biblio- 
poliſchen Anſtalt erſchienene und kürzlich ſchon in Preußen verbotene 
Brojchüre: „Iept — mie fonft! Luther über Fürften, Adel, Hoibeamte 
und Pfaffen” ift geftern mit Geſchlag belegt und gegen den Verleger der- 
felben (IB, Kori) Kriminalunterfuhung eingeleitet worden. (D. U. 8.) 

Preufien. Wohenzallecn- Sigmaringen, 3. Mai, Die Stadt Sig⸗ 
maringen, melde durch den Abzug des fürftlichen «Hofeß fehr viel verlo« 
ven, hat den Fürſten in neueſter Zeit durch ein ſchriftliches Geſuch ge- 
beten, feinen Wohnſitz wieder bier auffhlagen zu wollen. Beinahe die 
ganze Bürgerfchaft bat dieſe Bittſchrift unterzeichnet. Nur 510 Bürger 
—— ſich geweigert haben, ihren Namen zu unterſchreiben, wahrfchein« 
ich um nicht jo ganz und gar infonjequent zu erfcheinen, und bad we» 
nigften® nicht offen zu gefleben, was endlich auch die Verblendetſten ein» 
geieben haben müflen, daß man. gegen das Fürſtenhaus jehr unrecht, und 
gegen ſich ſelbſt jehr thöricht gehandelt habe. Gewiſſe Menſchen halten 
ein ſolches Bekenutniß für Gharakterlofigkeit, und jepen eine Ehre barein, 
auf dem Weg des Jerthums blind fortzurennen und ja nicht umzufehren, 
damit ber Schein der Charakterloſigkeir nicht anf Me falle. Mernünftige 
Menſchen dagegen halten das Bekenntniß ber Verirrung für einen jchde 
nen Zug bed Herzend und den erflenwmwahren Schritt zur Befferung. 


(Schw. Kron.) 
Stalien. 


* Florenz, 29. April. Der gefirige „Monitore toscano“ melbet 
nad Briefen aus Rom mir Beſtimmtheit, daß der Minifterpräfitent Ses 
nator Balbafferoni den Zweck feiner Sendung nah Rom unb ber dort 
geführten Unterhandlungen in Betreff ber anzufnüpfenden Verbindung 
zwiſchen den römiſchen und todfanijchen Gifenbabnen erreicht habe. Die 
Unterhandlungen find glüflid zum Schluſſe geführt, die für beide Länder 
io erſprleßliche Verbindung der beiberfeitigen Eiſenwege wird flattfinden. 
Auch einige andere Differenzen, bie ſchon ſelt längerer Zeit zmifchen bem 
heiligen Stuhle und ber tosfanifchen Regierung, namentlih au im Be— 
ee ter Verwaltung der Firdlichen Dinge in Toskana obwalteten, find 

eigelegt. 

0.C. Florenz, 30. April. EM Mabegfy if bier eingetroffen. 
Eine zwifchen Nom und Toskana auf die Dauer von 10 Jahren abge= 
ſchloſſene Schifffabrisfonvention iſt veröffentlicht worden. ine englifche 
Slotte if von Livorno weftwärts fegelnd erblicht worben. 

0.C. Eurin, 30, April. Die Differenz zwiſchen ber Abgeortnetenfammer 
und dem Senate ift gejchlichtet, indem der König ſelbſt beichloß, der Ges 
fegentwurf bezüglich der Beſteuerung moralifdher Körperſchaften folle zu⸗- 
rüdgezogen werten, damit das Minifterium daran Mobiflfationeh vornehs 
men fönne, Der Entwurf bezüglich ber Verpachtung der Dampfpoft ber 
Injel Sarbinien ift mit 106 gegen 10 Stimmen von ber Abgeorbneten« 
fammer angenommen worden. Immer lauter und meiter verbreitet fich 
das Gerücht, daß die Unterbandlungen mit Rom neuerdings aufgenommen 
worden find. 

Kicchenftaat. — ** Aus Bolagıla erfahren wir, bafi am 27, 
April Marichall Madetzth bafelbit eingetroffen war. Am 29. follte er von 
Bologna nach Wlorenz abreiien, und am 4. Mai wieder in Bologna zu⸗ 
rüc eintreffen. Zu Korlimpopoli waren gleichfalls vier Mitſchuldige und 
‚Hehler der num zerfprengten Räuberbanden erihoffen worden. 


D Beapel, 24. April. Der König bat durch einen neuen Alt 
der Milde abermald 19 politifche Gefangene hennabigt, Aus Sizilien iſt 
die betrübende Nachricht von mehreren heftigen Groflöfen eingegangen, 
die man zu Meffina verfpürt bat, Der beitigſte ereianete ich am 11. um 
7 Uhr Morgens, und war flärfer ald irgend einer feit Menichengebenfen, 
fo daf Angft und Schrecken ſich aller Gemütber bemächtigten. Der Stof 
war melleniörmig und von einem flarfen unterirbifdien Donner begleitet. 
Alles Mob aus den Wohnungen und fuchte im Breien eime ſichernde Zus 
Audtsitätte. Glüdliher Werie ift fein Wenfdienleben zu rund gegan · 
gen, dagegen tragen viele Häuſer, und ſelbſt ziemllich neugebaute, die 


Spuren durch Eprünge, bie ſich in den Mauern gebiltet: haben. Auch 
am 12. fühlte man 'nod weitere Ertfiöße, befungeachter hofft man, daß 
Sein größeres Unglüd eintreten werde. 
- 0,0, Meapel,.27. April, Die Kontumazmaßregeln gegen Piemont, 
Toetana, Rom find zurüdgenommen. 


Franfreich. 

A Paris, 3. Mat, Nicht in Batiguolles, fondern in ber Mur Gas 
bet im Baubourg Montmartre hat die Polizei endlich die geheime Preſſe 
entbett, auf weicher bas berüchtigte 10. Bulletin ded Centralausſchuſſes 
des MWiderftands* getrucdt morden war. AIG ber Polizeifommifjär mit 
feinen 2euten in das Lokal eindrang, fand man vier Judividuen gerade 
mit dem Sage eines neuen Bulletins beſchäftigt, welches wahrſchelnlich 
Me. 11 werben ſollte. Alles wurde ſogleich weggenommen, Lettern, 
Formen und ſonſtige Druckergeräthe. Eine weitere genaue Haudfuhung 
ergab auch den Fund einer großen Anzahl noch nicht vertbeilter Grem« 
plare des 10. Bülerins von Proffamationen und Korreipontenzen, alle 
fehr kompremmittirend. Alle 4 Individuen, worunter drei Juniamne- 
flirte — ein newer Bewels ber Früchte der Amneſtie — wurden feſtge · 
nommen und fogleich der Juſtiz zur Verfügung geſtellt. Wie ich höre, find 
feittem auch noch mehrere antere Verbaftungen vorgenommen, und in 
Folge weiterer Entdeckungen der Polizei, von denen der Polizeipräfeft Hr. 
Garlier dem Minifterrache Mitrbeilung machte, durch den Telegrapben 
auch in die Provinzen Befehle zu mehreren Berhaftungen abgejenbet wor⸗ 
den. Dafi bie beiden Mitglieder bed Berge, die HB: Miet und Greppo 
gleichfalls in dem Lofale ber Rue Cadet im Augenblide bes indringens 
der Polizei in Thätigkeit getroffen worden wären, ift irrig; dagegen ver- 
fihert der „Univerö“, einer von dem vier verhafteten Gepern ſei in ber 
Druderei eined täglich erfcheinenden Blattes beichäftigt und habe dort bie 
Xppen geitoblen, ‚mit welchen tie Bulletins gedrudt wurden. Der „Bon« 
fitutionnel” heilt eine Abfchrift bes meggenommenen ti. Bülletind mit, 
wonach dasſelbe lautete, mie folgt: „An die Departements. Bürger! Die 
Republik ift in @efahr! In Gegenwart der Umtriebe der Mohaliſten, Ines 
genwart ber unterirkifchen Arbeit der religiöfen Geſellſchaften, in Gegen · 
wart ber frechen Geraufforderung Ludwig Napoleons und ber Vertilg« 
ungsrüftungen der Hegierung ; in Gegenwart ter verbrecheriſchen Feig heit 
eine großen Theilt der Commis des Volkes; in Gegenwart der Sklaverei, 
in welcher bie republikaniſche Preffe gefallen ift; in Gegenwart der Mer« 
folgung, die auf den Demofraten Laftet und des Baftes, ben man gegen 
die Urbeiter befchworen bat und mit Hartnädigfeit verfolgt; Wolf der 
MWerfflätten, Volk des platten Landes, mas baft du zu thun? Die einen 
fagen dir: Dulde alles bis an's Ente und rühre did; nit, Die andern 
fagen dir; richte beine Senſe und deine Büchſe ber, ber Augenblick if 
gekommen, das Haupt zu erheben! Welden von biefen beiten Math» 
ſchlägen ſollſt du folgen? Länger zumarten heißt in bie Falle geben, 
welche und unfere Feinde legen, beißt ihnen bie Zeit geben, und neue 
Ketten zu fchmieden, beißt die Fuflon zu Stande kommen laffen, heißt 
tie Demokratie fi erichöpfen Taffen im Marasmus und ber — 
Nein, nein, fein laͤngeres Zuwarten! Genug der Feigbeiten und Verrä- 
thereien! Es gibt Feſttage, bie non ber Vorfehung bezeichnet find, um 
auch Zuge der Gmanzipation und Gerechtigkeit zu fein. Wir fliehen vor 
bem Tage, wo von na Ende Frankreichs bis zum andern ein einziger 
Wille uns vereinigen, eim einziger Ruf erhoben werden foll. Unvergüg: 
liche Wiederberftellung der Mechte tes Volles Vollſtändige Vernichtung 
bed freibeitömörberifchen Geſetzes vom 31. Mai! möge bie Erimme bed 
Bolkes ſich alſo impofant und energiſch Im jeder Lofalität vernehmen 
Iaffen Und möge in ben allgemeinen Ecrei: Nieder mit bem Befege 
vom 31. Mai! fid ber Muf miihen: es lebe die temofratifche und fo- 
ziale Republik! Gruß und Brüderlichkeit. Der Gentralaudsihuß 
bes Widerflandes*, — Der Verfuh, ben heute die 69. Schölcher 
und Jold in der Nationalverfammlung machten, bie Rothen von bem 
Vorwürfe rein zu waſchen, daß fie die Wiederkehr einer Edredenäherr- 
ſchaft wollen, if aänzlih mihlungen; jedermann weiß, was man von 
ihnen au ertwarten hätte, wenn le zur Gewalt gelangten. 

0,C, Giner Parifer Korrefpondenz vom 23, April entnehmen wir 
Folgended: Das ıu Ehren Dembinsfi veranftaltete Banfer hat eine Mes 
Mlamation veranlaßt. Gine biefige Geſandtſchaft hatte an das Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten dießfals eine Note gerichtet, Der Mir 
nifter berief fih auf den Polizeipräfeften, welcher ſich wieder mit bem 
Repräfentanten MWolomsfi entichuldigte. Die „Independance belge* wirft 
den Polen vor, daß fo wenige zu bem Banfette erfchienen waren, daß fle 
ſich auf eine fintifhe Weife vom einander trennen und fich ſelbſt eine 
„Opposition miserable* bereiten. Die betrefiende Geſandtſchaft hatte 
außerdem an den Dinifter bes Auswärtigen die Anfrage geftellt, ob es wahr ſei, 
baß ber Präfldent der Mepublif dem General Dembinefi eine Audienz er- 
tbeilt babe. — Die in den Kirchen von Paris für die Rrafauer Abge- 
brannten veranfalteten Sammlungen baben eine Summe von 2000 Art. 
erzielt. Die Sammlungen für bie Schumlaer Gmigranten in Liverpool 
Tiefen mäßige Grgebniffe; bis jegt find an 2500 Branfs eingeflofien. 
BVierzig von ben Flüchtlingen haben Unterkunft gefunden, mehrere find 
auf dem Were nach London und Warid, Die Städte Brabforb, Padis- 
ham, Sheffield haben Einigen Me Aufnahme zugeſagt, umb es bleiben 
nur noch an 150 in Liverpool zurüd, benen bad Liverpooler Komite tüg- 
lich an 20 polniſche Groihen Zehrungsgels pr. Kepf auszablt, während 





| Abreffe: 


ton“ zu überfenten. 


bie Zulage aus ben Gammlungägelbern fließt. — Man vernimmt, daß 
zu Mancheſter, Birmingham, Leer, Halifar Komites zum Bebufe ber 
Unterfügung ber Emigranten gebildet werden. Das polnifde Emigra- 
tionsfomite in Liverpool hat an ale Polenfreunde durch ben „Boniec 
poleti⸗ die Aufforberung gerichtet, allfädige IUnterftügungäbeiträge midht 
an die „ungebetenen* Beichüger, wie die polnifch-literariihe Befellichaft 
in London, ober andere Organe ber Ezartorpäfi’ichen Partei, fontern le» 
biglih zu Handen ber polniſch⸗demokratiſchen Gentralifatien unter ber 
„Stamitlaus Worcell, 44, Thanetfireet, Burton Gredrent, Zon- 
Der „Goniee poldfi* mißbilligt diefe Hantlunge- 
weife und verweigert ben volflänbigen Abdrud der Aufferberung, ba bdie« 
felbe ber gemeinfamen Sache nur ſchaden und zeigen würde, welde Epal«- 
tung unter ber Emigration berricht, und in weſſen Händen ihr Wohl unb 
Beh ruht. (Immerhin ein Flägfiches Bild!) 


Grofibritannien. 


** (Meitere Detaild über die Eröffnung der großen 
Ausftellung zu London) Nachtem He Königin auf bem Gtaate- 
feffel Plag genommen hatte, trat Prinz Mlbert vor fie und Taf ben Be» 
richt der Autftelungsfommifjäre, worauf er ihr auch den Katalog ter 
audgeftelten Artikel übergab, Auf feine Anſprache erwiterte die Königin 
folgenbed: „Ich empfange mit der größten Befriedigung bie Adreffe, welde 
Sie mir bei Eröffnung der Ausſtellung überreicht haben, Ih babe mit 
lebbaftem und madhfenten Interejle die Fortſchritte Ihrer Tbätigfeir im 
Vollzuge ber Ihnen von ber f. Kommiffion anvertrauten Aufgabe beob» 
achtet, und ed macht mir aufrichtiges Vergnügen. Zeuge zu fein von em 
erfolgreichen Reiultate Ihrer einfichtigen und unatläffign Bemühungen 
durch bat glaͤnzende Schaufpiel, dad mich Heute umgibt. Ib ſtimme von 
Herzen mit Ihnen ein in dad Gebet, daß durch Botted Gegen dieſes Un- 
ternehmen zu der Wohlfahrt meines Bolfes und zu den gemeiniamen 
Intereffien des Menſchengeſchlechtes beitragen möge durch Grmutbigung 
der Künfte des Friedens ımd der Induſtrie, durch Befefligung der Bande 
ber Ginigung umter ben Nationen der Erbe, und Befdrberung eines freund- 
fihen und ebrenbaften Wettfampies in bem müglicen Gebrauche berjeni» 
gen Faͤbigleiten, melde von der wohlthätigen Vorfebung zum Glück uns 
Beften der Menihbeit und verlichen worden find,“ — Der Lord Primas 
Eribiſchet von Ganterburg trat nun zur Rechten ber Rönigin unb ſprach 
das Geficht oftmärts gewendet ein eindringliches Gebet, nach welchent bas 
Hallelufa im Ebor abgeſungen wurde, und dann fepte ber königliche Zug 
fih in Bewegung, die Runde zu machen im Gebäude. — Neben dem Edö- 
nen, was und die emaliichen Blätter bierüber bringen, können wir nicht 
umbin aud einen Zug anzuführen, ber leider einen ftarfen Eıhlagicharten 
auf die engliihe Kommilfion wirt. Gin Korreiponbent ber beigiichen 
„Antepenbance*, welcher ſelbſt Ausfteller ift, theilt diefem Blatte mit, daß 
die fremden Kommifläre, welche jo umenbliche Mrbeit und Mühe fir bie 
Herſtellung bet Ganzen aufgewentet, nur unter der Bebingung Antritt 
u ber Gröffnunadfeierlicfeit erhalten fonnten, wenn jie eine Eailontarte 
a3 Pfr. Et. (36 fl) für ibre Verfon gelöst hatten. Diele Bebingung 
war in ber Ginlabung, welche jeter dieſer Herren vom Lord Kämnterer 
erhielt, ausdrücklich bemerfi! — Am 1. Mai wurden auch alle Dampf» 
mafchinen in Vewegung gefeht. Das Ergebniä war ein ſebt günftined, und 
man !batte es nit jo günftiig gebofft, weil bie Möhren, melde ter 
Dampf turdlaufen muß, fehr lang find. Mile meine Liefer Möhren 
zufammen haben eine Länge von 3000 Fuß. Ber Dampf wird von für 
Keſſeln geliefert, welche an einem von dem Andftellunasachbäube entfern 
tem Plage aufgetelt find; ale zujammen baben 150 Pferdekraft. Die 
Möbre, melde den Dampf anfeitet, bat 9 Zoll Durchmeſſer und ift mit 
Filz überzogen. Gleich einer Arterie im menſchlichen Körper verenget 
fie fit im dem Mae, wie fie ſich verlängert und Meiervoire durchſchnei⸗ 
bet, welche die Verbihtung des Waſſers hindern und die Schnelligkeit 
ber Wortbemegung des Dampfes befördern Nachdem der Dampf durch 
die Mafchine gegangen if, gebt er im andere Möhren über, durch melde 
er fit in einem Innmel außerhalb bed Gebäudes verliert. Diefer ganıe 
Ainnreihe Mechanismus if von Hrn, Armfirong u. Komp. — Um 30. 
April fiel ein tüdtiged Gagelwetter auf bad Dach, moburd ein arges 
Geräuich entftand, aber feine einzige Scheibe verlegt wurde. — Die älter 
reichiichen Ausfleller baben mitten in ibrer Abrbeilung einen Epring- 
brunnen angebracht, welcher Fölnifches Waſſer audftrömt, 


Türkei. 


O C. Zara, 1. Dal, Die Rommifflon Bezüglich der Einfütrung 
eine® neuen Bolivftemd und.ber Ginverleibung Dalmatiend in das öfter: 
reichiſche Zolgebiet wird am 21. Mai zufammentreten. Das Erdbeben 
in Stagno hat ſich erneuert. j 

Aſien. 


Wien, 6. Mat. Ans Vombas 3. April. Der Niamſtaat iſt durch 
de arablichen Soͤldlinge ſebt beunrubigt; eine britiſche Intervention iſt 
wahrſcheinlich. Ausfuhr Tebbaft, Ginfuhr flau. Wechſelfurs auf Lon» 
ton: 2%, — Die Blokade auf Samos ift aufgeboben, die Landekver«; 
ſammlung der Inſel iſt eröffnet. Miele Iniurgenten begnatiat. (N. 3.) 
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Baverifcher Landtag. 

“+ München, 7. Mai. In der heutigen Sigung der Kammer 
der Abgeordneten murde ber Erſazmann für dem verflorbenen Hrn. 
2. Wening Sr. Gngelberger beeidig. Der Hr. Miniſterpräfi— 
dent beantwortete bierauf die Interpellation des Hrn. Forndran Über die 
Meriffon der Gewerbeortnung: Der Gntmurf einer ſolchen ſei bereus im 
Minifterium ausgearbeitet und werde nicht nur einem Gremium von Sadı- 
verfländigen vorgelegt, ſondern zur gutachtlichen Aeußerung fogar der 
Deffentlichkeit übergeben werden. Daß bei ber Bildung von Organen zur 
Vertretung ded Gewerbeſtandes ein Amang angewendet werde, fei nicht 
Anſicht der Regierung. — Bezbalid; bed Gejegentmwurfes, die faufmänni» 
ſchen Anmweifungen betreffend, bebarrte die Kammer auf ihrem früberen 
Deichluffe und verwarf einflimmig die Mobififation ber Ramımer ber Neichd« 
rätbe. (Mäberer Bericht folgt.) 


2ondoner Außftellung. 

”* Der nahflebende Wochenbericht des „Diorning Ebronicle*, wel: 
der vom 21.— 28. April gebt, enthält, obgleich wir bereit® viel neuere 
Nachrichten über diefen Gegenſtand gegeben haben, bennoch jo viele in« 
sereffante Ginzelbeiten, daß mir überzeugt find, er werde unjern Leſern 
febr willlommen fein. 

„Nach neun Monaten ber regften Thätigfeit ftehen wir endlich an 
ber Schwelle unfere® fertigen Palaflt,, umd bereiten und auf den Genuß 
des Vollbrachten vor. Unjer Zeitalter darf gemiß mit feltener Freude, ja 
mit innigfler Befriebigumg, das vollendete Werk betrachten, und doch bleibt 
die volle Würbigung des Ganzen den Augen ber Gegemmart verſchloſſen 
Mer an ben offenen hoben Gingangäthoren der Dit oder Weil-Ente bed 
Gehänbes ſteht, und ben erfien mächtigen Eindruck des Ganzen empfängt, 
— mer damn durch bie Tangen Bias, die prangenten Trophäen bes 
menfhlihen Kunftfleifes, mie fie in gebrängter Reihe auf einander längs 
ben jchlanfen Säulengängen folgen, und mie fie von den hohen und jier« 
lich gefhmüdten Galerien im reirhflen Barbenipiel berabflattern, betrach⸗ 
tet, wer vermag da bie jegendreichen Folgen zu berechnen, bie aus diejem 
prächtigen Scaufpiel der Mit- und Nachwelt erwachſen werten. Man 
bat die Imduftrie aufgerufen, und diefe Mobilifirung der geifligen Land: 
wehr aller Staaten wird ben Weltfrieden fihern, und die dargebrachten 
@elvopfer mehr als reichlich belohnen. Sollten mir aber unjere Hoff ⸗ 
nungen in biefer Hinficht durch umerwartete Greigniffe vereitelt ſehen, fo 
bleibt ung ficherlich doch ein unberechenbarer Gewinn in den vielen Ver. 
hefferungen umd Bervolfommnungen, welche in allen Smeigen bes ſozia⸗ 
Ien Lebens aus fo mannigialtigen Erfindungen unfeblbar erwachſen wer« 
den. Tritt nun ber vom erjien Eindruck üderwältigte Beichauer über die 
Schroelle in das Gebaͤude ſelbſt hinein, und richtet, fohald er feine ver» 
Iorene Faffung mieder gewonnen bat, einen flüdrinen Blick auf ten Ge» 
fammtinhalt beefelben, fo wird er zunächſt Durch die auffallend große An« 
ichl der finnreihen Grfindungen überrafcht, welche die Sicherung des 
wenſchlichen Lebens vor ben mannigfaden Gefahren, die faft gleichen 
Schritt mit unſern induftriellen Siegen zu balten feinen, bezwecken. Die 
Unzabl von Feuer - und Nothfignalen; bie Gunderte von Netiungsbooten, 
welche jere erbenfliche Gehalt, ſogar die eines Mantelſackes annehmen ; 
de Rettungdfeitern, welche ib im Schubladen eines Damentoilettentüices 
serbergen laffen ; die Reuerfprigen und Röfcharparate, melde das Waſſer 
entmeber in unwiderſtebliden Maffen aueſtrömen, oter ſich der Hilfe die» 
jes alten Merbündeten entichlagend, bas feindliche Glement durch eine 
bomöopatifche Doſis aus dem Philippsichen Annitilator erfliden; die zahle 
teiben, finnig konſtruirten Kranfenbetten, welche den Leidenden eine be- 
liebige Veränderung der Rörperftellung und Lage ohne Schmerzen geftat- 
ten, bie faft poffirlihen Epazierftöde, die ald ambulante Apotbefen und 
Nlinifen dienen follen; kutz die Taufende von genialen Vorrichtungen 
wur Berbütung von Unglüdsiälen auf Schiffen und Eiſenbahnen, in Wi» 
nen, auf der Jagb: bie Eicherheitäruber, bie boppelten KRiele, die Hemm⸗ 
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vorrichtungen, Stoßpolſter u. ſ. m. bekunden hinlänglich das rege ge— 
meinnũtzige Streben ihrer @rfinder und ben humanen Gharafter unſeres 
Zeitalters. Dielen mannigfahen Verfuchen fann man fon zum Worans 
das Horodfop ſtellen, daß es nur wenige darunter gebem wird, welche in 
ber Praris ſich bewähren werden, und denen ein Uebergang in bad wirf« 
liche Leben vorbehalten if. Hierüber aber fünnen wir uns glücklicher 
Weite tröften, da wir und wenig um bie neun und neunzig feblichlagen« 
den zu fümmern brauchen, jo lange das Hundertfte den erwünſchten Zweck 
erfüllt. 

Bol-Perein (Wochenbericht) Die vergangene Woche, bie 
legte vor der Eröffnung, tar ben Zollverein in einer ununterbrochenen 
und erftaunlichen Thätigkeit geſehen, und man IR auch jo welt nelanat, 
daß man eine bafdige Beendigung veripreben kaun. Seit dem Montage 
Abends, mo man mis Ausnahme der 33 Kiften der Berliner k Porzelan« 
Fabrik, die Auspadung fünmtliher Colli beender bat, ift die innere und 
kefinitive Nufftelung ver eingefandien Sachen ſchnell vor ſich gegangen. 
Was Sachſen anbelangt, fo if es volfländig georenet, indem Nlled aus- 
gepadı, am feinen Plägen liegt, und nur noch des Staubes wegen jugt« 
deckt if. AB einige intereffante Neuigfeiten find bie bier ausgeftellten 
tragbaren Mafchinen zu erwähnen, nemlih eine Buchbruderpreffe, eine 
Hobelmaihine und ein meuer Apparat zum Reinigen von Schornfteinen. 
Württemberg ift bit auf einige noch mequufhaffende Kiften faft eben fo 
weit, mie Sachſen. ine büßende Magdalena von Proſeſſor Wagner in 
Stuttgart in Marmor gearbeitet, ſteht an dem Gintritte zum großen Geis 
tengange, Gin berielben zur Geite flebender, vorfpringender Tiſch zeigt 
tie mannigfachen, aud Blech, Meſſing u. dgl. gearbeiteten Käfige ıc. In 
dem den Mafchinen angemwiefenen Maume auf der Morbfeite der Central⸗ 
Halle, if nur noch Fehr wenig zu thun. Die verfchiedenen eiiernen, Ka- 
del» und Marmoröfen, morunter ein jebr geſchmackvoll gearbeiteter von 
Hofnann in Franffurt a, M, nehmen den Hintergrund ein, über denen 
ſich auf einem rorben Grunde in der Mitte dad enorme gufeiferne Ben» 
Rer aus Nienburg erhebt, zu deſſen heiten Geiten bie reiben Bronzener- 
zierungen gruppirt worben ſind. Gine ſchön gearbeitete Metalldrehölere 
banf von Hammanı in Berlin ift unfern von dem Magdeburger Eiſen- 
geltichranfe aufgeftellt, mit deffen Wiederaufpolirung ein kürzlich ange« 
langter Ngent bes Hanfed mit großem Eifer beichäitigt if, fo daß es zu 
erwarten ſteht, diefe® fehöne Stück baldigſt im feinem früheren Ganze 
wieder hergeſtellt zu ſehen. Ale auf Karten gebefteten @ifenmaaren, für 
welche fein Vlaz mehr an der Wänden war, find fegt auch definitiv an 
ber Rückſeite der Halle befefligt; die MWaftengruppirung wird ebenfalls 
bald beendigt fein, fobald die Herren Schnigler und Kirſchbaum ihren 
nach dem Mufter bes von H. Holler# errichteten Glasſchrank aufgeftellt Haben 
werben. Unter den in eleganten Kaſten eingefendeten Schie ſwaffen zeichnen 
fi ein Paar Biftolen von Kuhenreuter, und eine, in altdeutſchen 
Sthle gearbeitete Püchfevon H einlein im Bamberg aus, melde ben Fort« 
ſchritt in ber Bahrifation ber Waffen von Nimrob bis auf uniere Tage 
in allegoriichen Figuren auf dem Nobre ziielirt trägt. Ale übrigen Ges 
wehre unter denen viele reich gearbeitete fi befinden, hat man fehr ge= 
ſchmackvoll, aufrechtſſehend, auf einem rothen prramiballihen Tiſch geord⸗ 
net, und mit Jagbgruppen verziert, Weiter binunter rückt bie Aufſtellung 
der Glide und Porzellanfahen, ſowie aller Bronze, Gußeiſen⸗, Binf« ar. 
Verzierungen und Galanteriemwaaren fchnell vorwärts, Mei der gegen das 
Ende ber Worte begonnenen Auspadung bes fchönen Berliner Porzellans 
bat man auch nicht den Mleinften Unfall zu bedauern gebaht; ein Glüd, 
deſſen ſich das ſächſiſche, vor alem aber dad baher'ſche Morzellan nicht 
bat erfrenen können. Won erfterem iſt eine der fchönen großen Vaſen, 
gänzlich zerbrochen angelangt, von Tepterm aufier einer Vaſe und 2 Pes 
dern faſt audı alle Meinen Figuren in Stüde zerbrochen, eingetroffen. 
Die groge Gentraltalle näbert ſich mit rafchen Schritten ihrer Vollen⸗ 
dung au; bad ganze Dach if fertig, ebenfo wie bie Meinen Nlſchen, von 
denen Bayern eine einnimmt. Im ber gegenüberftchenden hat ber Profeffor 
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eiſſner Vorzellan « Fabrif. 
Der tem groffen allgemeinen Hauptgange zuliegende Theil ter Halle if 
bereutend verändert worden, indem auf der rechten Seite die große, in Papre 
gearbeitete Landſchaft, Unncht des Schloſſes Roſengu, bed Bebünsärt:s 
des Prinzen Albert, aufgeitellt worden iſt, vem, der Amazone gegenüber, 
die auf galphaniigem Wege verfilberten Sachen aus Berlin folgen. 
Auf der linfen Seite wir» das jächlliche Pozellan, weldes feinen Play 
in der Halle finden Fann, bingeitellt, und vor demjelben hängt auf rotbem 
Hintergrunde ber enorme Stieleriſche Vilderrahmeh, mit einem weißen 
Vorbange beredt. Die ſchönen Produfte der Schafgot'ſchen Glashütte 
nehmen dad voripringende Ende der Verlängerung des Waffentiſches ein. 

Unter den mannigfachen Bronzes, Zinf-, Marmor, Gypé und an« 
dern "Figuren des Dittrefganges find" noch die beiden March'ſchen Bonti« 
nen binzugelommen, von denen eine jedoch durch das Zerbrechen der bel 
den Gruppen des Ritter Georg ſehr gelitten hat, Der Künfllerband des 
‚Herrn Kiß ift es gelungen, biejelben, fo weit es im Bereiche der Mög- 
lichteit lag, wieder in die ehemalige Form zu bringen. Gin großer und 
2 kleine Moſaittiſche folgen auf tem Ditente, und ed jchließt der Zoll» 
verein bier mit dem, auf bobem Piedeſtal ſtehenden preuftichen Adler aus 
Bronze, der dem koloſſalen nordamerifaniihen Adler gerade gegenüberfteht. 

Die ganze Südſeite ift ebenfalls in einem jehr vorgejchrittenen Zus 
Rande, faft überall find nicht allein die rohen Sımmtgarbinen, nebit 
Goltleiften und Kapitälern angebracht, fondern auch der größte Theil der 
Tuchballen ift ſchon audgepadt und gejhmadvoll gruppirt worden. Und 
mit dem Unfange der Woche werden alle Seiben», Baummollen«, Tapezirr, 
Leder» 30. Arbeiten audgelegt werden, worin bejonders ber, Bayern zu« 
gemejfene Theil ſeht vorangeſchritten if. 

Was die beiten, mit muſttaliſchen und antern Ähnlichen Inftrumen« 
ten, und ben Möbeln bejegten Galerien anbetrifft, jo ift erftere beinahe 
fertig, bie zweite, wo man bejchäftigt if, die feinen Möbel ıc. unter 
Dad und Fach zu bringen, intem man 5—8 eckige Vavilons errichtet, 
in teren Niſchen die Ebenholz⸗, Glienbein ze. Sachen aufgeflellt wer⸗ 
den, wird in wenigen Tagen beendigt fein. 

Sranfreid hat in den legten Tagen eine ſehr bedeutende Anzahl 
Güter, circa 7000 Padete, eingejentet, Beinahe 1000 Ausfteller ſind 
bier angefommen und mit Auspachen und Auiflellen ber Gegenſtände jehr 
eifrig bejwäntigt. 

Die Alkademie für moralifche und politifhe Wiſſenſchaften Hat zwei 
ihrer Mitglieder, HH. Blanqui und Michel Chevalier, beaujtragt die 
Ausftelung zu beſuchen und über biefelbe zu berichten. 

Die Polizeimannfchaften, welche während ber Ausftellung zur Unter 
flügung ber hieſigen Wolizei hier bleiben, find angelommen. 

Rußland Die Kaiferl, Porzellains Fabrik in Petereburg hat zur 
Ausftelung einige fehr reich verzierte Vaſen und Moſaikarbeiten geſchickt. Unter 
anderen befinter fih ein eleganter Seitentiſch aus Tulpenbolz, welder 
auf Befehl des Kaiferd eingefendet iſt; ebenio zwei jehr große, werthwolle 
Bafen aus Jasypid, welche mit Diamantenftaub polirt find. Miele ber 
ruſſiſchen Saden find leider aber bis jegt noch nicht angefommen. 

Nom. — Unter ten Marmorgruppen ragen bejonterd folgende her» 
vor: „Minalto und Clorinta*, von Rinalti in Rom; „Cupid und Piyche”, 
"Bidelitg“ und „Öratitute*, zwei Statuen von „Nymphen“, ausgeführt 
von dem verflorbenen RM. I. Wyatt; und eine Etatue von 8. Mactonalp, 


Deutfchland. 

— + München, 7. Mai. Wir haben bereits mitge- 
tbeilt, daß uns für bie unglüdlichen Abgebrannten in Xraunftein auch 
von Seite unferer braven, noch im Bundesdienſt in Kurheſſen ſtehenden 
Truppen namhafte Beiträge zugefommen find. Sowohl die 20 jl., melde 
und vom Fönigl. Vrigatefommanto berfelben zu Kaffel, als bie 122 fl, 
die und von den H.6. Offizieren, Unteroffizieren, Spielleuten und Gemei— 
nen bes zu Hanau fiehenden 1. Vataillons bes fünigl. 1. Imfanterieregis 
ments König durch Anweiſungen auf bie hieſigen Militärfaffen überien» 
bet worten find, haben wir bereit erhoben und am dad ſtädtiſche Eentral« 
Komite mit ausbrüdlicher Angabe ber Quellen, aus denen dieſe Unter 
flügungäbeiträge geflofien find, gegen Quittung, bie in unfern Hänten 
ſich befinder, abgeliefert. Durch dasjelbe werten biefe Summen bem 
Wunſche ber evelmütbigen Geber gemäß unverzüglich an ihre Beflimmung 
gelangen. Was bie in unjerer Haupt» und Reſidenzſtadt ſelbſt noch im 
Gange befintlihen Sammlungen betrifft, jo wird, wie man mit ziemli- 
her Eicherheit jet ſchon jagen fann, der Grtrag derſelben bie bebentende 
Summe von 20,000 fl., nicht gerechnet was an Kleitungsjtüden und 
Gfieften aller Art eingegangen iſt und noch täglich eingebt, erreichen. An 
biefe Eumme find die 3000 fl., welche die Gemeindekollegien aus flädti« 
fben Mitteln bewilligt haben, nicht mit einbegriffen. Ale Stände und 
Klaffen der Bewohner Mündyend haben aud bei biefem Anlaffe wieder 
jenen hoben Wohltbärigkeitefinn bemäbrt, der fie zu allen Zeiten audge 
zeichnet hat. Mit Freuden ſehen wir, daß aud) in den anderen Städten 
Bapernd, wie im ganzen Lande überhaupt derfelbe edle Wetteifer im Wohl« 
tbun für unjere jo ſchwer vom Unglück heimgefuchten Mitbürger in Traun» 
ftein ſich zeigt, fo daß ſich Hoffen läßt, es werten bie Mittel fich ergeben, 














ten Fahnen. 
bad Großkreuz des Sachſen-Erneſtiniſchen Haufortend. Gegen Mittag 


bie- ſchweren Wunten wieder möglich zu heilen, und daß 
Traunflein mit ter ‚Hilfe, dig ihm vom allen Seiten zuflieft, hald neu 
unge und nod ſchö em Schutt von Trümmern h 
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bätig gebrachte Unterflügung ber 
Traunfteiner berhätigt hat, und worüber * —* Ser * 
haben. — eat HE ME 
 München;,:-7. Mai. Die baheriſche Armee bat-abermald einen 
ihrer würigften Veteranen verloren, Geflern früh ftatb dahier der k 
venj. Generalmajor und General» Anjutant Sr: Maj. bed. Königs Herr 
Leopold Freiherr von Bande, Ritter ven f. Militär MarFofeph- im 
mehrerer anderer Militär« Verdienft-Drsen. Der Verftorbene, ein wür« | 
diger Sohn des am 21. April 1809 an der Brüde in Landshut gefalle- 
nen FE. bayr. General-Majors Friedrich Freiherrn von Zander, machte als 
Kavallerie» Offizier die meiften Feldzüge diejed Jahrhunderts mit und er« 
bielt ten Mar-Fojeph-Drben ald Major des 7. » Regiments | 
wegen feines beldenmürhigen Benchmend im dem Gefechte bei Villeneuve 
le Comte ven 17, Bebruar Bid | — 
Grofib. Heſſen. — Darmſtadt, 3. Mai. Ich beeile mich, 
Ihnen eine Nachricht mitzuteilen, die für. die Bewohner ber Provinz Nhein« 
bejjen und vor Allem ber Stadt Mainz höchft -erfreulich fein, wird. Bon 
Seiten des Binangminifteriumd wird nämlich, mie ich aufis- ; 
verfichern fann, im Laufe der mächflen Woche den Ständen proponirt mer« 
den, zum Ausbau der Mainz Lumi oder Kudwigs · Eiſtnbahn 1'/, 
Million Gulden von Staatöwegen zu bewilligen, mit biejem Betrage ſich 
bei dem genannten Gifenbahnunternebmen zu betbeiligen und für fo lange, 
auf alle Verzinfung diefer Summe Verzicht zu leiten, ald die Aktionäre, 
jenes Unternehmens weniger alß 5 pCt, Zinfen ihres Aftienfapitals bes, 
ziegen_folten. (Mainz. 3.) ——— 
Sächf. Herzo gthümer. — ‚Meiningen, 3. Mai. Vorgeſtern 
wurde der. erfigeborne Sohn unſerer Erbherrſchaft getauft, Von den aus— 
wärtigen fürſtlichen Tauſpathen waren perfönlich anweſend: J.J. Ef. H.H. 
Prinz Albrecht von Preußen (nicht Friedrich, wie Ihnen aus Gotha bes 
richtet wird), Prinz Albert von Sachſen, ter Erbgroßherzog von Weis 
mar, die Herzogin Ida von Weimar und Prinzeffin Karoline von Heffen.. 
In der. Etadt zeigte fit herzliche Theilnahme; von vielen Käufern meh 
Staatsminifter v. Wechmar erhielt bei Liefer Veranlaffung 






1 





traf der Herzog von Sachſen-⸗Koburg⸗ Gotha zu einem glückwünſchenden 
Beſuch bier ein. Be ' ns „= Pen „ 
eiterreich. — Tie „Deflerreichliche Korreiponden;” vom 4. Mai 
bringt aud Anlaß der gegenwärtigen Lage der deutſchen Verhältniffe den 
folgenden bemerlenswerihen Artifel, indem fie fagt: „Am 12. d. Di. mer« 
ben die Sigungen ber Branfjurter Bundeöverfammlung wieder eröffnet wer» 


den. Es liegt in der Natur der Dinge, dah jede mißglüdte Nevolution 


wieder zu ihrem YUusgangspunfte zurüdiübrt, und jo if. denn Deutschland 
nad mannigfachen Irrfabrien und flürmifchen Bewegungen dort angelangt, 
wo ed vor dem verhängnißvolen Maͤrz des Jahres 1848 land. Hätte 
man ſich damals begnügt, eine weiſe, gemäfigte, den Verhältniſſen ente 
ſprechende Mejorm anzuftreben, ſtatt ſich auf das Prinzip und bie gefähr- 
lihe Prarid der Mevolution zu werfen, fo würde der Mation vielleicht 
manche jehwere Prüfung, mandes Unheil, ben Regierungen aber mandıe 
Verlegenheit und einzelnen berfelben manche Demüchigung eripart worden 
fein. Die deutfche Revolution mißlang und mußte mißlingen, weil ver 
deutſche Geiſt im innerſten Kerne nicht revolutionär iſt, weil deutjche Treue 
und Pierät für Orbnung und geregelte ftaatliche Sitte nicht außgeflorben 
find im Gemütbe des Volkes, weil dieſem endlich zu viel Beionnenbeit 
und Nüchternheit innewohnt, ald daß es die Gefährlichkeit revolutionärer 
Experimente nicht hätte erkennen und fürchten folen, Wollte man bie 
Nevolution nicht, fo mußte man allerdings die Meform wollen. Allein, 
um diefe grüntlih und nachhaltig zu eritreben, durfte man ſich der geſetz⸗ 
lien Bafld nicht ganz entäußern, auf welcher die Zuſtände Deutichlands 
bis dahin gerubt Gatten. Es war nicht erlaubt, mit der Vergangenheit 
gänzlich zu brechen, um einer unfigeren Zufunft nachzujagen. Das Bal« 
lenlaſſen der bundedtäglichen Inftitutionen war ein Fehler, der ſich ſchwer 
genug rähte. Die Schickſale der Mation fielen von da ab in die Hände 
von Warteien, welche der Halbbeit in ihren Entfchlüffen und Handlungen 
frögnten, jener unjeligen «Halbheit, welde unfähig it im Guren wie im 
Schlimmen irgend einen energifchen und nadhaltigen Grfolg zu bewirken, 
burch ibr Echwanfen jedoch alle Verhältniſſe verwirrt und eine geregelte 
Gntwiselung vollfommen in Frage ſtellt. Dieſe Halbheit manifeftirte ſich, 
ale man zu Frankfurt a. M. fih vermag auf jogenanntem Rechteboden 
die durchgreifendſte Mewolution zu machen, bie Buftände der Gegenwart 
und der Vergangenheit in einen unerquidlichen Brei zu verwandeln, mel« 
en nur bie Partei des Umſturzes erträglich finden mochte, Diefe Halb» 
beit äußerte ſich ferner in dem DVerfuche der Gothaer Partei, unter ber 
Devife der Ordnung und ber Iegitimen Berechtigung eine totale Ummwäls 
zung ber völferrechrlich beſtehenden Verhältniſſe Deutichlands berbeizufüh« 
ren. Derjelbe Geiſt der Halbheit war ee, welder einen verbeerenden 
Kampf herauſbeſchwor, ohne ihn ernfllih zu wollen. Möge diefer unent« 
ſchiedene, zögernde, Schaden bringende Geift nimmermehr Gingang finden 
im Echoofe ber Kranffurter Beratbungen! Deſterreich hat im Angefichte 
Guropa’d feierlich fein Wort verpfändet, daß es nicht die unbedingte und 
bleibende Nüdtehr zu den alten Zufländen, ſondern nur unter Feſthaltung 


ni 


der legalen, antirevolutionären Grundlage die zeitgemäße Um —— a der 
Gruntverfafung Deuiſchlands bezweckt. Dieſe Ab Ri bis ai 
Stunde gleich, volfommen unverändert geblieben. Defterreidh aber if be« 
rechtigt ‚! vonıallen Ynbrigem- Menieruägeii) Denrirhlaubs in diefer Ginficht 
aleiche Bereiwilligkelt, gleiches Entgegenfommen zu erwarten. Dem Aus- 
Lande gegenüber wird die Frage des Gintrittd ber Öfterreis 
chiſchen Gefammtimonarhie in den deutſchen Bund einen 
Hauptgegenfland der nächſten Berathungen des Bunde» 
tags bilden, Es iſt dies ‚eine ausſchließend deutſche Frage, melde 
daher rechtlich und faltiſch nur im Intereſſe Deutfclands von deutſchen 
Stautämännern:ziu löfen. if.” 3 j 
Stalien. ne - 1 
© Yom, 27. Wpril. Die Anweſenheit Könige Ludwig von Bayern 
gibt ums tie erfreulichfte Gelegenheit deſſen unveränderte- Gelftediriidhe 
und Pebentfraft zu bewundern, Mit dem Früßeften ſchon fehen wir den 
König aus feiner Billa wandern, um entweder dad alte Nom ober bie 
Merfftätten der hier lebenden Künftler zu beſuchen. Beinahe täglich 
ladet der König deutfche Maler und Bildhauer zur Tafel. Nachmittags 
Fährt er in die Campagna oder in näher gelegenen Villen, Die Abende 
pflegt-derfelbe bei dem #. bayriſchen Geſandten Chrafen Spaur zuzubrin« 
gen.— Aber auch in Mom. jelbit umterläht «Seine Maäfeftät nicht, dem 
Drange feines eblen Hergens zu'folgen: | Täglich werden auf Giardino di 
Malta. die-Nrmen beſchentt, die-fich in nicht geringer Zahl vor der Thüre 
einfinden. -Nicht felten gefchiehr et, daß der König ein Kind am ber 
Han? führend das -ihm auf der Straße begegnet. von feinem Morgenfpa» 
ziergange beimfehrt, und ed reichbejchenft wieder enıläft, - Wir, die wir 
König Ludiwig feit fieben Jahren bier nicht mehr gefeben, finden ihm. möcht 
nur nicht gealtert, ja verjüngt ! 

Menpel, Aus dem neuen neapolitanifchen Preügefehe ift Folgendes 
mitzutbeilen; VBuchdruckereien und lithogtaphiſche Auftalten : dürfen nur 
mit Bewiligung der Boligei eröffnet werden; für jede Brefie muß eine 
Kaution von 4, 5, 10 ja 20 Dufari nach Beſchaffenhelt Ginterlegt werben. 
Hebertragungen tbpographiidier und lithographifcher Anftalten bürjen nur 
mit Bewilligung der Bebörbe geſchehen. In den Druidereilofalitäten müfs 
fen afle Arbeiten bei offenen Thüren verrichtet werden. Es wird darin 
unter Auffipt der Woligel ein umfaffendes Verzelchnih ſämmtlichet Preß - 
erzeugniffe geführt und Me Aufſicht über die Zahl der abgezogenen Exem- 
yläte erbolten. Nichts darf obne vorkergängige.Grlaubnih gettuft wer 
den, worüber ein Geſuch abzufaffen ift, in welchem ber Name des Ver: 
faffers und die Zahl der zu trudenden Gremplare bemerkt werten muß, 
Die Resiforen (Genforen) werben auf Antrag bed Unterrichtsminifterd von 
König ernannt; für Shrilien auf Antrag_ des Staatsjelretärd von bem 
Generalſtatthalter und beim Minifter für die ſtziliſchen Angelegenheiten. 
Diefelben haben der Cenfurkommiſſion ihr Gutadpten zu erſtatten und bie 
Untertrüdung des ganzen Werkes oder einzelner Stellen zu beamtragen- 
Lobederhebungen in Profa oder in Verſen dürfen nur mit Zufimmung 
ber betreffenden Perfonen gebrudt werden. Nach Vollendung des Drudes 
baben bie Neviforen das Grenplar mit dem Manujfript forgiältig zu ver 
gleichen; im Malle ver Nichrübereinftimmung tritt die Konfiäfation jänmts 
licher sorrätbigen Gremplare ein, Gin befontered Augenmerf ſoll auf 
unterrichts· und Grbauungsmwerfe gewendet werden. In Buchhandlungen 
muß flets ein eigenes Verzeihnif aller zum Bertanf-befiimmten Bücher 
und fonfiigen Druderzeugniffe aufliegen. Werke, die zum Drude in Bro» 
vingfläbten beftinmt find, müſſen durch Me Intendanten an den Präfiten- 
ten ter Gehfurfommiffion in der Hauptſtadt zum Behufe der Reviſion 
eingeſendet werten. 

&panien. 

Mabrib, 27. April. Die Ferdinandsbank vertheilt ihren Aftionärd 
eine Divitende von 6 p&t. — Das Wahlprogramm ber demofratiichen 
Progreffiften verlangt: allgemeines Stimmrecht, eine Kammer, einen 
mählbaren Staatsrath, abfolute Gemeinde, Provinziale und Preßfreiheit, 
Jurh für alle Vergeben, Äbſchaffung der Todedftrafe, rabifale Steuerreform, 
Aufbebung der Wefleuerung der Lebendmittel, Abſchafſung der Monopole, 
Verminderung der Ausgaben, unentgeltlichen Umterricht, Abfchaffung ber 
Konjfription und Grridtung einer Nationalmiliz. (Sonft nidte?) 

Rußland und Polen. 
‚ ‚Pan ber polnifchen Grenze, 30. April. Gefern Morgens find 
bie in der Gegen von Cienſtochau disher noch in den einzelnen Ortichaften 
Tantonirenden ruffiihen Truppen aus ihren Stantquartieren aufgebrochen 
und haben den Marjch nach Lowicz angetreten, wojelbft fie vor dem Kai · 
fer manövriren ſollen. (Bresl 3.) 
Aegypten. 

0.C. Es dürfte interreſſant fein, die lebenden Glieder der Famille 

Mehmed Als und bie Stärke des äghptiſchen Heeres kennen zu lernen. 


Abbas · Paſcha Generalftatthalter oder Vizetönig von Aeghpten hat einem 


zwölfjährigen Sohn, Namens Ilhar-Pafcha; von den Söhnen Mehmet 
All's And noch am Leben Said» Pajdıa (der Aelteſte), Halim-Beh und 
ViebnetsAlicBey, Die Söhne des verflorbenen Ibrahim-Paſcha heißen: 
Abmets Bey; Muftapba» Ben und Iemael» Bey. — Dat Heer Aegyptens 
befteht aus 8 Regimentern Infanterie, jedes zu 1080 Köpfen, 6 Regie 
mentern Kavallerie zu 600 Köpfen, zwei Bataillond Sapeurd und Mi 
neurs, 4 Negimentern Artillerie, ferner 3 vernachläſſigte Mohren » Regi« 
menter Infanterie und 3000 Mann verſchledenes Reitervoll. Die Marine 
zählt 4 Linienſchiffe, 4 Fregatten und 5 Dampfer. 








...t.r" Meueftebß. 
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+ Württemberg. — Stuttgart, 6. Mai. Die fo lange mit 


Spannung erwartete Gröffnung der Stände bed Königreichd hat heute in 
ber im Prögranim vorgeſehenen und uüblichen Weiſe fartgefunden. (U.3.) 

Defterreih. — Wien, 7. Mai. Heute Mittag finder Berath- 
ung. mehrerer eingeladenen Vantiers mit Frhrn. v. Küberd bezüglich der. 
Walutenregulirung nach ded Finanzminifterd Eutwurf, flatt. 

Franfeeidh, — ** Parig,. 4. Mai. Schon vom frühen Mor- 
gen an drängt. ſich heute: das Bolf nach ben Champs Elyieed und der 
Goneordebrüde,, um die grohartigen Worbereitungen zum Feſte dieſes 


Abends ‚zu. ſehen, bie,mit Recht; allgentein bewundert mwerbeu, Man glaubt 


lebe an eine Stbrung der Ordnung; doch find die nöthigen Vorſicht⸗ 
wrißregelm für ale Fälle getroffen. Eine große Zahl vom Fremden iſt feit » 
zwei Tagen bier eingetroffen, um bem Feſte beizumohnen. — Das Jonr« 
nal des Debats ſpricht fi abermald fehr entſchieden gegen die Fuſſou auß, 
während die Tegitimifchen Blätter diefelbe vertheldigen. Der Streit zwiſchen 


General Changarnler und Hrn. v. Perſtguh ſcheint zu Ende. Zu Marfeile 


Bat man bei Hausſuchungen Waffen, Munition, revolutionäre Abzeichen . 
und jorialifttidye Papiere weggenommen. 18 Individuen wurden verhaftet. 

roßbritannien. — **5r. Gume war es, auf beffen An» 
trag das Unterhaus am 3. trop des Widerftands des Minifleriums nur 
auf ein Jahr die Forterhebung der Einkommenſteuer mit 244 gegen 230 
Stimmen bewilligte. Tägli treffen noch Maſſen von Fremden zur Muss 
ſtellung in London ein. \ 


hHandels⸗ unb Börfen- Machrichten. 

- Franffürt a/R,, 6. Mat: Deſtert. byten. Metall. 71; AYıpeay. 62.3 
Bantaftien 1138; fpan. Innere Schald 34’, ; LurwisshafenBerbadger G.B. A. 
81%. Weshfelturs: Paris BE; Bomben 118, (# 8.) 

Frankfurt a/M., 5: Mai. (Gold.) Dielen 9 fl. 35 - 30 iu; 
preuf. Frietriched'st IM. 57,58%, Eu 5 heil. 10. fl.» Stüde 9 fi. dA ir 
Randtufaten 5 fl. 35-36 fr; 20. Weßtüde. D fl. 26427 A; engl, Eow 
deralne 11 fl. 51-53 fr,; Bol nl Marco 377 |. 


Leipzig, 3. Mai. (Erſtet Oftermeßseriht.) Yon felt Anfang bier 
fer Woche dat der geräufheolle"Meporrtehe mir aflen feinen Annehmildteiten umd— 
Unannehmlihtelten begonnen und, wie fh die Intereffen burdeinanbertreugen, ben 
einen angenehm, den andern unangenehm berührt. Die Geſchäfte ſelbſt anlangent, 
fo laͤßt ji barüber. zur Zeit no um fo weniger eimas. Peſities fagem, ale ber 
Verkehr kun Allgemeinen mo über vier open dauert und, anfer- eima für gegerbte 
ever, das Schlaſal ter übrigen Brandien ned; Tange nit entſchieden tft. Bean 
man fevod die aroße'‚Maffe ber bereits ammefenden Ginfäufer, das Gewühl auf ven 
Straßen und tie Thätigfeit an dem’ Berfanfepläpen detrachtet, und nicht iniberüd- 
fiptige_ läft, daß die neh Immer ſchwantenden Beitverhältnlffe und die Mefultate 
auf den vorangegangenen Meſſen mit zu arsBen Grmariangen bereätigen konnten, 
fo will e0 feinen , ala ob die bisherigen Ergedalſſe mehrrzur Zufrievenhelt als 
zum Gegeniheil ftimmen fönnten, Nah Tucheen zeigt FG nad gan billigen und 
annähernd mittelfeinen Sorten ziemlich viel Frage, bagegen if mad brffern Gattungen 
nur wenig Begehr. Im Sephyt ih noch wenig Umfap bemerkt worden, wie auch in 
Budslins. und nieverländifgen Tuchen. Die Breife Reiten fh jept den durchſchnltt- 
lid 1 Ihle. pro Stüd billiger als an der Michacllameſſe und bürften legt neh 
mehr gebrüdt werben. Bür Manufalturmwanren ifl ber Geſchaͤltsgang bis heute 
aud wenig günflg zu begeldmen, da die Meſſt fo jpät fiel und bie Häntler fd 
mei fen vorher durch Beſtellungen verfürgt Halten. Unter ben 1ölvrreindtändifhen 
Mooren yeigt- fü Tedhafte Frage nad mitielfeinen gedrugten Gallicos, gerrudten 
Galicostüdern, detſchledenen Sorten gemebten baummellenen Tügern und wollenen 
Semmertüdern für Damen (hauptſächtich -fühffges Mabritaf). Dagegen tt das 
Befäft im den grmähnligen Sorten Gallicoe, fähigen Hald- und ganzwollenen, 
folehigen und Elberfeldet Waaren, wie auch in englifgen und feibenen Baus 
ren mihts weniger. als lebhaft zu nennen. Es Tommen jebod neh fortwährend 
Gintäufer und Tann fi das Mefultat fpäter Leit nech beffer geſtalten. — Don 
Leber waren große Borräthe am Markt gebragt, und da bie Juhaber anfangs, in 
Felge der hohen Preife von rohen Ledern, non Ihren Forderungen nicht zurüdgehen 
wollten, fo ping; der Verkauf ziemlich ſtogend. Obglelch ums bie heute bie genauere 
Berlchte baräber fehlen, fo fünnen wir dech [den fo viel darüber mitteilen, baß 
die Lager ziemlich geräumt merken find, wenn aud für leichte Soßlenirber 1 bis 
2 Ihlr. pto Bentmer weniger bezahlt werden If. Gegerbte Lrber find jämmilig 
verfauft werben und ſellen die vorigen Vreiſe erlangt haben. — Die Raugwam 
renmeffe iR In Foige des milden Winters eine ziemiid flaue gu nennen, wenn 
auch die bebeatente Anzahl Briegen plemtih art taufen. Imtefien übt dieemal 
der deutfge Kürſchner gar Leinen Finfluß, edenfo wenig bas Sonfums Im Auslande, 
da der Winter in Mufland, Eugland und Feantreih ebenfalls fhleht war. Dems 
infolge find tie Preife meiftens auf finfen. Bon ameritanifhen Produllen zeigen 
fi Bären, Nerzt und Birgintfe Füchſe am begehrteften, Mrtitel, welde troß ber 
hohen Preife guten Abgang finden. In Säuppen, @riesfühfen ı. wird ber Handel 
erft fpäter beginnen, da die Hauptelaläufer ned nicht eingetroffen find. (Dresd. I.) 

Berlin, 5. Mat. Preuß. Gtaatsfhulfh- 85%4 5 freim. 5 proy. Anlchen 
105%; RölnMinbener EB.M. 103. 

Wien, 6. Mat, 5prog. Met. 95"; 4 Aproj. 53”/,; Lotterie Anlehenelooſe ven 
1839 —; Banfaltien 1255; MNertbafnaftien 1285. Weqchſeltarſen: Auges 
burg uso 134 @.; Zonden 12.48. @rldfurs: Dufaten 33°/;. #3.) 

“*Rondon, 3. Mal. Konfols 96°/,"/,; pam, Mitive 19’; 3p6L. —; 
Gonpons —; Pal. —; Portup. Aprej. 32',%- 


Verantwortliche Mevaktion: Dr. I. Baller, I. B. Bogl. 


Ktönigl. Hof und Mational« Cheater. 


Donnertag den 6. Mal: „Der Prophet”, große Oper-von Meyerberr, (Bram 
Drandi · Schread, vom Stabtiheater zu Brankfurt a / M., — Fives, als etſte Gaſttollt.) 








Fremben-Anzeige. 


B. Hof. HH. Graf MegterensLimdurg und Graf 
Bugger» Wabenhaufen, I. bayer, Meiheräthe; Bijörnfen, 
Drivatlır von Altona; Graf Beihmer, Hauptmann; 
Romberg, Kfm. ven Mannheim; Zrübe, Kaufe. von 
Frantfort; Mrom, Afın. von Berlin; Ballıg , - Rentier 
ans Umerita. 

9. Maulid. H9. Guilhamer, Brivatier won 
Hamburg ; Zöhrer, Kfm. von Berlin; Böd, Bijeutier 
und Thiler, Alm. vom Wien; Klein, Partifnlier aus 
Ruplanı 


b. 

®. Hahn. HH. Kerig, Kaufm. von Hanau; 
Sommer , Bijoutier von Hellbronn; Hammerer, k. k. 
Beamter von Breprag; Frau ». Pflüger, son Stuttgart, 
Bl, Traube. HH. Filder und Burfhartt, Kaufs 
leute von Stutigart; Hofeman, Arditeh, Hauff, Juwe · 
Her und Drews , Rammermufitus ven Berlin; Dals, 
Wentler un» Wells, Stadent aus England; Pran v. 

Zweratjfe, aus Ungarn, 
" 4. 89. Stahl, Kaufm. von Franffurt; 
Kipivoff und Müller, Kaufleute von Köln; Kritimann, 
Prisatier von Mählverf ; Boftner, Orlonem ven Ofter- 


ofen. 

’ Stachus garten. HH. Huber, Hantelömenn von 
Kempten; Bawernfreund, Kfım. von Elingen; Burgasit, 
Stud. von St. Ballın ; Egüleln , Kaufm. von Thal ⸗ 
mefling; Kell, Kfm. son Aachen ; Greifer, Kfm. von 
Um; Walter, Afın, von Karleruhe; Mpfelbaum, Kfın. 
von Jürth; Mayr, Kim. von Ichenbaufen; Delagrra, 
Blarrer von Reihentirhen; Weber, Km. von Bregenz; 
@erbänfer, Bräuer von Bein; rang, Pfarrer von 
Menigmünden; Mab, Hofmann, Mmimannsgaitin von 
Bambrrg. 





Amtliche Anzeigen. 


755.(2) Befanntmachung. 

Für die Dauer der gegenwäriigen Fahrterduung 
werben von 

Conntag den Al, d. Mt3. anfangend 
yolfgen 


Münden und Pafing tägliche Extra- 
fahrten 


in madfehenter Meife Nattinven: 
Abgang von Münden um 2'/, Uhr Nahmittage, 
dito u dito „ 6 Uhr Abende 
Abgang von Pafing um 3", Uhr Rachmittags. 
dito „ dito 7 Uhr Abends, 
Münden, am 6. Mat 1651. 
Königliches Bahnamt. 
Rauboeck. 


687.135) Wefanntmachung. 

Schaldenweſen bro Krämers Georg 

Müller von Alofrriecon beiteftenv. 

Auf Antringen eines Hppoihelgläublgers wirb wie 
derholt das Rrämeranweien bes Georg Müller von 
Geron, beſtehend 

1) in einem gang gemanerien Rrämerbaus unter 

kegſchladeldach mit Wehrſtube, Mebentammer, 
Küde, Kramlaten, einem f. g. fhönen Zimmer, 
gutem Keller, unterm Dad ein greßer Behälter 
und einer oberen Kammer, auf 1700 f.; 

2) im einem realen Rramerreht, auf 250 fl.; 

3) einem Gemüfrgärtl von 3 Dey., auf 50 fl. 
gewerthet, ber äffeniligen Berſtelgerung unserfellt, auss 
gerieben umb biegu Zagsfahrt auf 

Dienftag den 27. Mai I. J. 
Vormittags 10 Uhr 
im Orte Klofterjecon angefept, wozu Kaufsluftige ein» 
geladen werben. 

Geriätsunbelanste Stelgerer haben fih durch Leu ⸗ 
munbs und VermösensSeuguiffe ansgumelfen. 

Der Hirihlag erfolgt unberingt an ken Melfibies 
tenben. 

Tteſtberg, ben 22. Aptil 1851. 

Königliched Landgericht Troſtberg. 

Sröchelnuber, f. Zantriäter. 


750. Befanntmachung 

Die von Meinbarbitätiner'fhen Relilten von 
Lirenrieb baten nachttäglich and bie Zehenten und 
Hamtlöhne des Gutes Lirentled an die Mblöfungskafla 


ses 
Bekanntmadjungen, 


üderwielen, und bafür tur Hödftes Dettet vom 14. 
vor. Mies. eine Gntigärigung von 6624 f. 40 kr. 
eingewiejen erhalten. 

Alenfalfige Auſprũche herauf find 

- binnen 4 Wochen 

bahier Hei Wermeitung der Nihtberüdfigtigung geltend 
je maden. 

Um 1. Mat 1851. 


Königliches Landgericht Waldmünchen. 


(L. 8.) Witmann, Mmtsvermwefer. 
co. Beib. 
751. Befanntmachung. 


Gäultenweien bes Wirthes Iohann 
Roremz von Schönderg betr. 

In dem Schuldenweſen des Wirthes und Mepgers 
Johann Lorenz von Schönberg wird auf Grund bes 
$. 105 des Defepes vom 17. Monbr, 1837, weil kie 
Räuferkn des ſchulduer ſchen Wnmweiens innerhalb ber 
vorgeiepten Arlit tie Rauffumme midt bezahlen Tonnte, 
umb ein Bläublger anf Grefutionsvorfcreitung bringt, 
zum newerliden üffenitigen Vertauft dieſes Auweſens 
an den Meiſtbletenden 

auf Mittwoch den 28. Maid. Js. 

Vormittags D— 12 Uhr i 
in Säönberg Tagsfagrt befiimmt, wezu Kaufsluftige 
eingelaben werben, 

Dem Gerichte wicht befammte Käufer Haben ſich über 
Bablungsfäglgtelt durch legale Zeugnlffe Ihrer Heimarkss 
Behörbe auszumelfen. 

Bezägli der Butsseflandiheile umd ihres zerichulc 
erhobenen Werthes wird ſich auf die Werkaufsansihreibung 
vom 5. Junt 1890 im Int.-Bl. 1856 Beilage Ar. 51, 
Paffauer Zeltung Mr. 169, Allgemeiner Anzeiger Ar. 51 
bezogen. 

Die nähern Raufsbeblagungen werben am Strich⸗ 
Termine bekannt gegeben 

@rafenau, am 30, April 1851. 


Königliches Landgericht Grafenau. 
Meif, f. Lanbridter. 
I —— nennen nn nn —_______  ] 


Pribat- Anzeigen. 
754. Advotat ®, — wohnt nun in 


der Bulipeld» (früher Sommer) Straße Mro. 1/8 
ana durch die Elifenftrape neben dem botanlfhen 
sten, 


253. Gtipendienverleihung! 

Jenen Herren Ingenkeurd unb Gremetern, welde 
behufe ihrer weiteren Ausbildung im Runftwiefenban 
und dem größeren Ant» und Bewällerungs + Anlagen 
Reifen zu magen mwünfhen, wirb eröffnet, daß das 
GOrneral · Gomits des Tantwirtkfhafiligen Vereins in 
Bayern (Zürlenftrage Nro. 2 zu Münden) gu tem 
— * einige Reiſe · Stipendlen auf Auſuchen zu ner 
willigen 

Der Bein aprenemifder Kemmtalffe, Beyetmun 
der Reifereute durch das Gomits, genaue Berihterflattung 
nad ber Müdtehr find mitberingenb für He Zuiheilung. 

Münden, am 3. Mal 1851. 


30.[6) Grofie Auswahl 

von gepoliterten Meubeln 
von Ruß und Kirſchdaumholz im atueſter Facon mub 
gu ven bifkieften Vreiſen. Rmödpeigaffe Bro. 2 im 
Meubelmagayin. 








668.[3c] Mür dos Hirt Migarli wirb eine Wep 
numg von 6 — 8 Almmern mit Giallung emimerer im 
ber Gtabt, auf der Dalipfap oder in deſſen Mähe ge 
ſucht. D. Uebr, 





752. [2a] Gin feriger Mann von höherer wife 
ſchaftuchet und fozialer Bildung, im Nechnuugeweſen 
volfländig Icoretif und praftif gebildet, umb zur Ab· 
faffung fAeiftliher, au in das Proyeffualifce ein 
flagenber Mrbeiten veillommen qualifipiet, bietet feine 
Dienfie als Mehmungsführer, Brivatjelretär oder in 
einer andern ähnlihen Eigenſchaft an, unb ift erbötig, 
felne erprobten Dienfileiftungen ben künftigen Beftims 
mungen bes Engagemenis zu Örunte zu legen. 

Auf geiälige Mufragen erteilt die Erpeditlon tie 
fes Blattes mäherere Auskunft. 





626. Ech Da ich von meinem Mineraltaig 
Sendungen wach Gagland, Indien, vem Orient, Mes 
rifa, Kairo, Jeruſalem u. ſ. w. gu machen babe, fo biete 
ich mich auf franfirte Zufendungen und Briefe zu Mit» 
verfentungen aller Waaren dahin an; tbenfo wirb ein 
Artikel, der überall Abfag findet, getauft, 
wozu Nieterlagen davon errichtet, und Probefentungen 
von allen Fabrikaten franco erwartet 

@. 9. Auernheimer, 
B.81 Grüdgaffe In Regensburg. 





756. Die dankenöwertkeften zwetmäßlgften Mnorbnungen der fal. Woligelbireftion und bie mühenolften 


Anftrengungen ber verehtlichen Univerfitätsfreumbe umfers gehiehten Mefien Karl Mert, Ganbibaten der Medi, 
welcher am 2. bieß dar Unglädsfail im Kanale bes euguſchen Wartens fein Leben verlor, haben 6 bisher widt 
erreihen Können, wie Beide des Berunglüdten auf zuſinden, und es ficht zu vermuthen, daß biefelbe in ben Han 
Strom Hinausgetrichen wurde. Gellte Jemand biefe Lelche auffinden, fo bitten wir kringene um fhlenzigie 
Nacrigtsertheilung und verigern bie Erflattung allenfallüger Muslagen nehfl angemeffener Belohnung. 
Münden, den 7, Mat 1851. Ignaz Sphckmayr, t. as. Oberappellatiensgerigtsraig, 
Tof. Merk, Ghrenfanenitus und MAtminiftrater. 


erlaubt ſich auf das von Ifr erzeugte Brennmaterlal, Coke geaannt, aufmnerfjam zu maden. Diefes Material 
eignet ſich nit nur wegen felner Intenfioen gleihmählgen Hiper zum Sämeljen van Metallen für Sämiepeefien, 
Helzen von Dampffeffein, Brammtmeinbrennerelen ıc., fonbern bietet auch im Verglelche mit Gteinfohle umd Torf 
zur Benügung bei Sparherben und in Zimmer-Defen Vorzüge manderlei Art, Die Verbrennung ver Eofe ik 
ohne Geruch, gibt belnahe kelnen Muf, und läßt keinen andern Rüditand als Ride übrig; ebenfo iR e# in Beyag 
auf Biligkekt jedem andern Material vorzuziehen. Die Coke wrrstennen leidet im jeder Feuerlätte, die ner einigen 
Bug hat, und It man gerne zur Unterweifung hierin, als auch zu Adänderungen von Beuerfäften in ES parberten 
und Defen bereit. 

Ebenſe wir In dem Gas Btabliffement Steinkohlen⸗Theer erzeugt, der befenders zam Wnfirei 
von Gegenſtaͤnden eignet, dle gegen Fäulniß oder Moft welhägt in Pal FE : — 

Mändlige oder ſchriftliche Beſtelungen auf dlefe Produlte werben jederzeit ia der Gasfabrit oder im 
Bureau der Geſellſchaft (Rindermartt Neo. 13) angenommen, wofeldit au Anmeldungen auf Gasabnehme zu 
geſchehen haben, und die hieza erferkeligen Ginridätungen püntttiäßt befergt werben. 








Perg 718: [9] Bruftreiz: Srankheiten. 7* 
Mm die Brafttanthelten, als Schaupfen, Huften, Ratarch, Engbrüßigfeit, Keuhäuften, as 1 


Helferkelt, gänzli zu Heilen, gibt «6 midts Wirkfameres und Befleres, als die Päte 
pectorale yon @eorge, Mpothefer zu Epinal (Vogeſen). — Diefe Hufen-Tatletten werden verfanft in Sthadteln 
tn allen Stätten Deutfglande, In München dei Hrn. Gontlier Ehriftian Holler , vermals Sofepb 
Schmidt, Briennerftraße Neo. 11 am Dultplap; In Augsburg bt HH. Medlinger & Comp. 


SE Cine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Du 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage re Mro. 109 der Meuen Münchener Zeitung. 


8, Mai 1851. 





8. Mai. 


München, 

Se. Mij. ter König haben unterm 6. Mai 1851 Allerhdchſt ſich ber 
wogen gefunden, zum Vorflande der Geridhtd« und Molizeibehörde Ellln⸗ 
gen im Mittelfranken ben erflen Aſſeſſor des Landgerichts Leuterähaufen 
Heinrih Erdmann Fleffa, zu ernennen, den zweiten Aſſeſſor des Lande 


gerichtt Ausmarshaufen, im ihmäbiih-neuburg'ihen Regierungébezirke, 
Franz Xaver Emmer, in Anwendung des $. 19. der IX. Verfaffungs« 
Beilage bis auf weitere Allerhöchſte Verfügung in den Ruheſtand zu ver · 
fegen und zum zweiten Aſſeſſor bes Landgerichts Zudmarshauien den 
Kreis und Stadtgerichts-Acceſſiſten zu Münden, Jojepb Binder, zu 
ernennen. 

Se. Maj. ter König baben Sich vermöge Allerhöchſter Entichlieh- 
ung vom 4. Mat I. 38. alergnädigft bewogen gefunden, daß Frühmeh- 
benefijium in Wollnzach, Lg. Pfaffenhofen, dem refignirten Stadtpfarrer 
von Amberg, Priefter Joſeph Aigner, z 3. in Münden, und die fa- 
tholiſche Piarrei Wogtareurb, Landgericht Roienbeim, tem Priefter Jobann 
Gvang. Wirthenfohn, Pfarrer zu Dberweidertsbofen, Erg. Brud zu 
übertragen. 

Die Farholifche Pfarrei Mariapofching, f. Landgerichts Deggendorf, 
ift mie einem faffionsmäfigen Grirag von 1386 fl. 18", fr. in Griedis 
gung gefommen. 





Baperifcher Landtag. 


““ München, 7. Mai. XXIM. Öffentliche Eigung ber Kammer 
der Abgeordneten. Die Eigung wird um 10 Uhr durch den Hrn. 
1. Präiidenten eröffnet. Am Miniftertiiche befinden fi der Hr. Mi« 
nifterpräfldent Dr,v.d. Pfordten, der Hr. Minifter ber Yuflig, v. Klein 
ſchrod, dann Me HH. f. Kommiffäre v. Molitor und Dillie. Das 
Protokoll ber Tegten Sigung wird burd den Hrn. 1. Gefretär verlefen 
und genehmigt, Der Griagmann für den verftorbenen Abgeordneten Hrn. 
v. Wening, Hr. Engelberger, wird beeibigt. Hierauf beantwortet der Hr. 
Minifterpräfitent die bereit befannte Interpellation des Hrn. Ab- 
georpnreten Forndran über die Mevifton der Gewerbeordnung, nachdem er 
die beiten Fragen derſelben werlefen: Auf die erſte Frage. babe ich bie 
Ehre zu antworten, daß das Minifterium von ber Nethwendigkeit über 
zeugt if, die beſtehende Gewerbeordnung zu reridiren, nicht fowot! um 
die Beflimmungen des Gewerbegeſetzes ſelbſt abzuändern, fondern um viel» 
mehr den Bollgug des Gewerbgeſetzes den gegebenen Berhältniffen, den 
jegigen Zeitumfländen gemäß zu regeln und zu ordnen. Der Haupte 
grund, warum diejed durhaud nothwendig if, beftcht ſchon formell darin, 
daß gegenwärtig eine ſolche Menge einzelner Verordnungen un» Infrufs 
tionen über den Vollzug des Gewerbegeſehhes beftehen, dal es fogar dem 
Geſchaͤftemaune, der 5. fang in diejem Fache gearbeitet hat, oft ſchwer 
wird, dieſes beſtehende Material zu beberrichen und zu überbliden. Uber 
aud aus inneren materiellen Gründen ift eine ſolche Reviſion nothwen- 
dig. Es if viefer Gegenſtand auch im legten Jahre im Handeldöminifti- 
rium mit befonberer Aufmerkſamkeit behandelt worten, nur bietet er große 
Schwierigkeiten dar und die vielen Arbeiten geieggeberiicher Natur und 
im Vollzuge des Beftchenden, die aufertem vorzunehmen waren, hatten 
biäher die Vollendung noch nicht erreichen laſſen. Es find dieſe Arbeiten 
aber jo weit gediehen, tafi der Fntwurf einer Gewerbeordnung ausgear- 
beitet vorliegt, im welcher ſämmiliche Volzugsvorichriften bezüglich ded 
Gewerbegefeges ohne Ausnahme in ohngefüht 234 Paragriphen zufams 
mengefaht find, Bei ber Anfertigung dieſes Gutwurfd wurde auch auf 
bie bei dem verflofjenen Yandtage eingereichten Peritionen, fo wie aui die 
darüber gepflogene Beratbung des Aueſchuſſes der Kammer der Abgeorb« 
neten Ruckſſcht genommen. Dieſer Entwurf fol jegt zunächſt der Bes 
rathung im Miuffterium felbft unterftellt werden, und biemauf foll er, noch 
bevor er Gr. Majefät zur Entſchließung unterbreitet wird, > eigem biezu 
eigends einzuberufenben Gremium von Sadverftindigen zur Prüfung uns 
terbreitet merden. Man wird dabei vorzugsweiſe auf den Stand ber Für 
brifanten und Gewerkmeiſter Rückſicht nehmen; wahrſcheinlich wird das 
Minifterium dieſen Entwurf aud außerdem öffentlich befannt machen, 
um, ebe er fanftionirt wird, nah alen Geiten bin Gelegenheit zur Rris 
tif zu geben. Was bie zmeite Frage betrifft, fo kann das Minifterium 
ſich bis jegt noch nicht zu der Anſicht befennen, daß man bie Bildung 
von Organen zur Vertretung des Gewerbitandes im Wege dei Zmanges 
vornehmen fol. Die Möglichkeit dazu bat die Megierung bereitd im vo- 
tigen Jahre gegeben, intem fie die Bildung von Handeld» und Gewerbe» 
fammern freigetelt hat. Es find auch fehr viele ſolche Kammern in« 
deſſen gebildet worden. In einigen, mamentlich In größern Städten, bat 
man bis jegt ed nicht für zweckmäßig erachtet, von der gebotenen Breibeit 
Gebrauch zu machen, und es beſteht namentlich dort die Anficht, die Re— 
gierung folle einen Zwang ausiprehen. Ich fige bie jegt bat die Ne» 
gierung zu dleſer Anficht ſich nicht befennen können. Ih will nicht ver» 
kennen, daß fich mathe gewichtige Gründe dafür aufftellen laſſen, aber 
überwiegend ſcheint mir doch, dag gerade in dieſem Bebiete der freie Ent- 
ſchluß vorwalten fol. Man hat früher geflagt, daß die Megierung bie 
Intereffen des Handelaflandes behandelt, ohne bie Betbeiligten darüber zu 
bören; jept Hat die Bleglerung ben Weg hiezu geöffnet. Sie hat bie 
Möglichkeit dazu geboten, und nun will man in manden Orten nicht das 


vom Gebrauch machen. Deßhalb nun glelchſam die Leute pwingen zu 
einer Art von Selbfiverwaltung, das jcheint mir mit dem Örundgebanfen, 
aus dem die Anforterung dieſer Beirbeiligung der Sachverſtändigen ber 
vorgeht, nicht im Ginflange Ich will indeſſen nicht behaupten, daß die 
Regierung nie und auf feinen Fall auf dieſe Idee eingeben werde Wis 
jegt aber hat fie ih von der Unrichtigkeit ihrer Auffaffung nicht über» 
zeugen können, Wenn nun bdiefer Entwurf bem Gremium der Gadjver« 
fländigen zur Prüfung vorliegt, wird auch bie Frage zur Prüfung fom« 
men, ob tie Bildung folder Kammern im Wege des Amanges geicheben 
fol.” — Hr. Nbgeortneter Dillinger erhält bis zum Schluffe des Mio» 
nats Mai Urlaub. Hierauf erflattert Hr. Paur Mamend deB erfranften 
Meferenten Hrn Breitenbach Vortrag über die Rüdäußerung der K. d. Meichs - 
rätbe bezüglich des Geſetzentwurfd, „die Faufmännifhen Anweifungen bes 
treffend“, Der I. Audſchuß begutachtet dem Befchluffe der Kammer der 
Meidyrätbe, reip. der Mopnififation zu Art. 2, wornad im Terte folder 
Urkunden das Wort: „Faufmännifche* (Anweiſung) ausgebrüdt fein 
fol, nicht beizuftimmen. Der Grund diefer Mopififation, bemerft Hr, 
Paur, ſel Bürforge für die jog. untern Stände. Allein man fenne in 
ganz Deutichland das Inftitur der „Anweilungen*, man folle bier für 
Bayern feine Nusnabme fhaffen, nahdem man eine beutiche Wechſelord⸗ 
nung babe Der Urt. 2, el fireng an die Form des Ürt. 4 der beut« 
fchen Wechſelordnung gebunden. Dort feien der Merkmale, dafi bier eine 
befondere Anweiſung audgeftellt werde, ſo viele, daß fih ein halbweg 
befonnener Mann nicht im Irrthum befinden könne, Gr vindizire den 
untern Ständen, daß fle eben fo Hug und befonnen feien wie andere, 
Nicht die untern Stände feien es, bie gemöhnlich Urkunden Teichtlich aus» 
ftelten, um zu einem gewiffen Zweck zu gelangen. Hr. Neuffer: daf 
man Unmeifungen wirklich wolle, babe man bereits bei Beratbung der 
Wechſelordnung erflärt. Er mole nicht fanen, dab bie Hrn. Meichträthe 
für die Anmeifungen deßhalb nicht jeien, weil fie biejelben nicht noth⸗ 
wendig hätten, er fchliege ſich vielmehr der Anficht an, baf die Kammer 
ber Relchetäthe in diefem Augenblide fih mehr als je berufen glaube, 
für das allgemeine Wohl und in specie be# guten Lantmannes Gorge 
tragen zu müſſen. Wenn der Landmann ſich aber vor einem Wechſel 
fügen könne, würde dieß auch bei einer Anweiſung ber Ball fein. Gr 
flimme mit bem Ausſchuſſe — Hr. Fürſt v. Wallerflein brüdt feine 
Freude darüber aus, bafi die Kammer dem Bejdluffe der Reichsrahäfams« 
mer entgegentrete, weil er darin einen günftigen Vorboten für ten Ball 
ſehe, wenn das wichtige Motariatögefeg an einem anderen Orte gleichfalls 
Berflümmelungen unterliegen folte Ter sr. f. Rommilär v. Molitor, 
erklärt fe gfeihrand für den AusichußeAntrag. Gr finde den Anſtand 
der Meichsrarhötammer, daß fich der Wucher diefer Form des Papiers bes 
mädhrigen werde und bieraus Schaden für die Population entftehe, nicht 
begründet. Ein Santmann würde mob! felten eine Anwelſung auf einen 
Bangquier aueſtellen. Wer nemöhnfich ſolche Urkunden außflefle, der wiſſe 
aud wohl, was er tbue. Der einiade Sandmann fönne jet aud einen 
Wechſel ausſtellen nah der allgemeinen deutſchen Wechfelorbnung. In 
Handelsſachen müßten überall einfache Formen vorberrſchen, ſo müſſe es 
auch bier ſein, und wenn man einen Ausdruck mäble, der an ſich ſchon 
nicht recht pafle, fo ſei dieg nicht zweckmäßig für die Geſetzgebung. Wenn 
ein Kaufmann eine folde Anweilung ſchreide, ſei es doch jonderbar, daß 
er „faufmännifche” Anweiſung ſchreibt; denn feine Auweiſungen jeien in 
gewiffem Sinn alle kaufmänniſche Anweiiungen, Noch weniger aber ginge 
ed wohl, daß ein Dffizier oder Bauer fchreibe: Segen dieſe meine faufs 
männifhe Anweiſung. — Der Veichluß des Aueſchuſſes ward bierauf 
einftimmig angenommen. — Br. v. Gehßl erilatter Anzeige Namens des 
1. Ausfchuffed, daß derielbe jeinen Vortrag über den Antrag des Abge- 
orbneten Weippert: „Abänterung und Zufagbeilimmung zu dem Geſetze 
vom 17. Novbr. 1837 betr." vollenter habe, ine gleiche Anzeige wirb 
von Hrn, Neuffer Namens besll, Ausichuffes bezüglich der Vollendung 
der Berichte: a) über die Erträgniffe der k. Poftanftalt ac. ; b) über bie 
Grgebaiffe der Donau Dampfſchifffahrt ıc.; ce) über ten Antrag des Ab» 
geordneten Kolb, „den etwaigen Abſchluß eines Zol« oder Handesver - 
trage® mit Defterreich betr.“ ; d) über die Bitte bed quiedzirten Zollober ⸗ 
beamten M. Gerold u. Kon. „die Penflonsrequlirung nadı der Verorbs 
nung vom 20. Juli 1848 betr.“ erftattet. Hieran ſchließt fich bie Uns 
zeige des IV. Ausſchuſſes über geprüfte Beichwerden. Hr. Bigner em 
ſtaitet Vortrag über die Beſchwerde der Gemeinde Thelienort, Landq. Kro« 
nach, wegen Konfurtenzbeiträgen zu einem Schulpausbaue Hr. Schön. 
felder über vie Beichwerde der Melber zu Waſſertrüdingen wegen Ver» 
faffungdverlegung. Beide Beichwerden bat ter Ausſchuß für unbegründet 
eradhtet. Die Sipung ſchloß mit der Bekanntgabe mehrerer Meferenten 
über die einzelnen den Ausicüffen zugewieſenen Anträge. 


Zur Frage der Organifation der Landwehr. 


* Mus Anlaß der im diefen Blättern mitgetbeilten „Ideen zur Bere 
befferung der beftehenten Landwehrordnung“ fommen und von einem, 
kandwehrmann und ehemaligen Militär, der die Feldzüge von 1913 und. 
1814 mitgemacht bat, bie folgenden Wemerfungen zu, denen wir gleich ⸗ 
fans in uniern Spalten Raum geben, ba die Frage jedenfall von allge: 
meinem Interefe it. Der Hr. Binjender ſpricht fich aus, wie folgt; 


{ 





„eher Freund unieres Landwehr,» resp. Bürgerwehrinflituts wird 
den „Ioeen zur Verbefferung der beflebenden Landwehrordnung“ in den 
Beilagen vom 25. März und 23, April der N. Mündnerzeitung I. 38. 
im Allgemeinen beitimmen, da unnachflchtliche Strenge bei Handhabung 
der Bellimmungen über die Dienftpflichtigfeit, der nöthige Gehotſam und 
die Disziplin unter den Waffen und hauptſächlich aber rüchtige, bienft 
vertraute Führer, bie erſten und unumgänglid nöthigen Bebingniffe 
der Wirkſamkeit einer bewaffneten Truppe fine. 

„Nur dem Vorſchlag, die Staatstiener zum altiven Dienft heizu« 
ieben, fünnen wir nicht ganı beipflichten aus dem Grunde, weil gerade 
In Beamte, welche fidh nach der Anficht des Hrn. Beriaffers jener Ideen 
am meiften zu Panpmehroffizieren eignen, namentlid jene bei den DBer« 
fehrsanftalten, fchon durch ihren gewöhnlichen Dienft fo ſehr in Anſpruch 
genommen find, daf dad Sprichwort: „ZmelHerm gleichzeitig nicht bienen 
zu Fönnen“, fi in unrubigen oder Kriegäzeiten, wenn die Landwehr zu 
Garnifonde ober andern Dienflen verwendet werden follte, neuerdingd be» 
wahrheiten würde. 

Welche Störung, ja wie beinahe Stilitand im öffentlichen Dienſte 
und Verkehr dadurch eintritt, wenn die Beamten bei der Landwehr 
verwendet werben, dad hat bie furze Zeit während der Mobilmachung der 
preußifchen Landwehr hinreichend bewieſen. 

„Ale nochmals, nur wenn obige Beringniffe realifirt werden, erit 
dann wird es vielleicht möglich, daß man au unferer Landwehr nicht 
mehr fagen fann: „Zum Spaß zu viel, zum Ernſt zu wenig", und nur 
dadurch würde vielleicht der bejonterd in den Jahren 1548 — 50 fo oft 
und nicht mit Unrecht gemachte Vorwurf, fich nicht mehr jo häufig mie- 
derbolen, daß das Inflitut der Würgermebren, Kommunal» oder National» 
garden, wohl in feindlichen Zeiten genüge, dagegen zur Bewältigung aufr 
geregter Maffen und bei blutigen Kämpfen unausreichend oder ganz un« 
brauchbar fel, oder daß fich biefelben gar dem Aufruhre anfchliegen und 
demfelben ihre moralifhe und mandmal jogar auch ihre phyſiſche Unter« 
flügung angebeiben laſſen. 

„So mußte in der Republik Frankreich nur allein im Paufe eined 
Jahres in 154 Orten bie Nationalgarde wegen Renitenz gegen Regier- 
ungöbefehle aufgelöft werten, wozu in nmeuefter Seit noch jene von 
Straßburg fam. 

„Den Meen im der Beilage zu Nr. 96 flimmen wir auch binfichtlich 
ber vorgeichlagenen Gintbeilung der Mannſchaft nah Strafen ze. als ſehr 
zwedmäßig bei, nur follte auf die Spielerei in den Iniformen ald Gre— 
nabier, Füfllier, Jäger ꝛc, Feine Rädfiht genommen werben. 

„Sclieflih müſſen wir nod fragen, wo foll denn in ben Jahren 
18”/,, die baneriiche Landwehr dem äußeren Feind gegenüber in 
Thätigfelt geweſen fein? Die bamaligen National » Feldbataillone waren 
doc beftimmt feine Bürgerwebr, Sondern ausgezeichnete Feldſoldaten, was 
Einfender dieſes aus eigener Grfahrung weiß.“ 


Die geofie Induftrie: Auöftellung in Zondon. 


** inter den Berichten beutfcher Blätter über die Londoner Intuftrie- 
Ausftellung zeibnen fih vor alen jene ber zu Leipzig bei J. I. Weber 
erfheinenden „Illuftrirten Zeitung” durd Meidhhaltigfeit und Dolls 
ſtaͤndigkeit and, und Me zahlreichen Abbildungen von beſonders febend» 
werthen und ausgezeichneten Induſtrie = Erzeugniffen, melde dieſes Blatt 
in jeder Nummer bringt, erböben not durch ihren Meiz das Anziebente 
ihrer Mitbeilungen. Inter ben jüngften febr gelungenen Abbilsungen, 
die e8 brachte, bemerften wir insbeſondere aud ben für das Giegesihor 
in Münden beſtimmten fchreitenden Löwen und die zwel meiſterhaft aus— 
geführten Statuen von Podlebrad und Pibuffa, melde für die böbmlſche 
Walhalla beſtimmt, von unferm leider zu früh verflorbenen Schwanttaler 
mobellirt, in herrlich vollendetem Guſſe unter der Leitung unfered Werd. 
v. Miller aut unferer Pal. Erzgiefierel dahier Kervorgegangen und jegt zu 
London im Kruftallpalafte der Gegenſtand der allgemeinen Bewunderung fine. 

Mit wel unfägliben Schwierigkeiten uniere deutichen Kommifjäre 
bei der Ausſtellung in Erfüllung ihrer ſchweren Aufgabe zu fämpfen 
hatten, davon gibt namentlich auch ein Bericht der „Illuftrirten Zeir 
tung* (vom 3. Mai) einen Vegriff, medbalb wir denielben, obgleich 
noch vor ber jept erfolgten Eröffnung der Ausflelung geichrieben, feines 
—— Intereſſes wegen unſern geehrten Leſern mittheilen zu ſollen 
glauben 

Die „Alluſtrirte Zeitung” ſagt nämlich: 

„In einem Briefe von Mitte April ſchildert und ein Freund, der bei 
der Aufftellung ber deutſchen Waaren beibelligt ift, die Angelegenbeit 
nicht im der roflgfien Stimmung. Die Arbeit der deutſchen Rommiffäre 
und Agenten iſt geiftig und örperlich höcſt anitrengend, zumal Derjer 
nigen, melde enıblößt von deutſchen Nrbeitäfräiten ſich auf engliſche 
Hilfe verlaffen müffen, weil ihre Auftraggeber die Sache, mindeſtens ger 
fagt, zu leicht angejehen haben. Engliſche Hilfe ift aber, ſelbſt bereit, 
ftebend, mas fie leider im vielen Fällen nicht ift, ſehr theuer und auch 
nicht zunerläffig. Deſterreich mit bekannter Entſchiedenheit, Kraft und 
richtiger praftticher Beurtbeilung bat faſt allein den Weg eingefchlagen, 
der zum Biele führen wird. Mehrere gewandte Intuftriele, ihnen zur 
Seite 10 bis 12 Volontaire, greifen mit Raſchheit und erfahrener Rennt« 
nif die Sache an. Ihnen fichen 66 ausdgemählte Öflerreichiiche Arbeiter 
zu Dienften, geführt vou Technikern, Arditeften, Bildbauern u. f. w., 
die ſich im Generalftab des. Hrn. Buſchbed befinden. Außer Preußen war 





Herr Baurath Stein nur mit ‚einem und einem Gefretär ge= 
fommen, er bat ſich aber, ſobald ikm die Lage der Dinge Mar wurde, 
gemüffigt geieben, geeignete Arbeiter aus Naben, Eöln u. f. w. berbei- 
auzleben, jo dab ſich nun bie große Gentralhalle des Zollvereins rafch der 
Vollendung nähert. Gin Theil des von Gropius aus Berlin gemalten 
Daches bedeckt den weltlichen Theil, in welchem biefer Künfler feine Des 
forationen auf einem fdwarziammetnen Hintergrunde ſehr vortbeilhaft 
angebracht bat, Die rothe Tapezirung ber achttheiligen Halle ſowohl als 
der vier Niſchen it faſt beendet und es werden in wenigen Tagen deren 
Ginzelbeiten vollendet fein. Sudfen, Württemberg und Bapern find 
fo meit, daß nur die Eolli geöffnet zu werden brauchen. Bei alledem 
wird aber die Konkurrenz bezüglich ber Ausſtattung bei der Aufſtellung 
zumal mit Frankreich ſchwer fallen Die Stattgemeinde Paris bat allein 
100 Glitearbeiter hinüber geſendet, bezablt fie umd ſtellt fie zur Derfüg- 
ung frangöfijcer Ausſteler. Daß neben ihnen Fachleute aus Mühlhau— 
jen, Rouen, Lyon u. ſ. m. nicht fehlen und als Anfteler thätig find, bes 
barf feiner Ermäbnung. 

In unjerm guien Deutſchland gibt es im Begenfage noch Leute, die 
da glauben, mit dem Mufe „Wir fielen aud* münten bie Menihen das 
zu vom Simmel Iherunterfallen unnd aus purer Nächfienliebe ihre Seit 
und ihre Gejuncheit daran ſetzen. 

Das Auspacken bat erſt in ben lehten Wochen begonnen und man 
gibt ih nun far übermenichliche Mübe, von den Kiſten frei zu werden, 
welche einen unerträglicen Schmug verurſachen; aber feider iſt das Ge⸗ 
bäude immer noch nicht fertig und noch in ber zweiten Woche des Aprils 
find Hunderte von Arbeitern befchäftigt geweſen zu glajern, zu Fitten und 
anzupinjeln. 

Mebrere deutſche Kommiſſäre baben ihre Waaren durch Nothbdächer 
zu beſchirmen gefucht gegen die Berlegung von oben, aber dieſe Dächer 
find nah und nach am vielen Stellen durch berabfallende, oft fufgrofe 
Glasfcherben durchlöchert worden. Es ift eine Wirthſchaft, die Mandıem 
den Kopf recht warm macht, die man aber nicht auf Mechnung des lin» 
ternebmend allein fegen barf, ohne ungerecht zu fein — und mur bie 
hohe Idee des Ganzen felbft gibt den nothwendigen Mutb zum Yushar« 
ren und dad Unternehmen zu fördern trotz aller Schwierigfeiten.“ 


Die ruffifhe Induftrie in London. 


Die St. Petersburgifhe Zeitung enthält Folgendes über bie ruffis 
ſchen Artikel, welche auf der Londoner Inpufirie-Ausftellung erfcheinen 
werben: „Unſere Erzeugniſſe fin? von Er, Pereröburg im September und 
Dftober, von Odeſſa im November nach London abgegangen, außerdem 
werden mit dem erjten in ber bevorftebenten Navigation von Sr. Peterd- 
burg abgebenten Dampfſchiff noch einige Sachen torthin befördert mwer« 
ben. Folgendes ift eine kurze Wcherficht dieſer Gegenſtäude nach der Ord« 
nung, wie das Fontoner Romite tie auszuſtellenden Sachen in feinem 
Progranım Haffifizirt bat: A. Robe Materiale und Produfte. a) Aus dem 
Mineralreih find zur Austellung geſchickt? Erze un? Metalle in ben ver« 
fdiedenen Stadien ibrer Verarbeitung, aus ben Krondhütten am Ural, 
am Alta, im permſchen und olonezſchen Gouvernement, aus dem König» 
reich Polen und von vier Privarbütten in Nubland; Anthrazit und Stein« 
ſalzz verichiedene chemliſche Produlte von 10 Fabrikanten; Glas von 
2 Fabrifen; verarbeitete Gpelfteine von 2 Iuruflrielen. b) Aus dem 
Pilanzenreich: Proben von Getreldearten, melde 36 Landwirthe einge- 
fandt baben; Stärkemehl und Gummiſtoſſe von 4 Fabrikanten; Runfel« 
rübenzucer von 2; Taback und Cigarren von 2; Harze von 2; Blade 
und Hanf von 19 Perfonen; Proben von Bauhölzern von 1 Perfon. 
ec) Aus dem Thierreih: Kälte, Fleiſchboullon und Fiſchwaaren von 
3 VPerfonen; Proben von Bliefen und Wolle von 5 Landwirthen; Haar» 
proben von 2 Ausſtellern; Borften von 4; Seide von 4; Blaumbaar 
und Federn von 4; Leber von 12; Stearin und Wadtlichter von 4 Fa- 
brifanten. B. Maſchinen und Inftrumente: verfdiedene Meffungd- und 
Mechenmaſchinen von 3 Perfonen und aus ben Ichewſchen Fabrifen ; chi⸗ 
rurgiſche Inftrumente von 1 Pahrifanten; Babrifsmaftinen aus einer 
Manufaktur und von 2 Perfonen eingejandt. O. Fabrikate und Manu- 
fafte: Teinene von 8 Babrifen, baummollene von 8, wollene von 16, fei« 
bene von 6, golbturdmirfte Stoffe von 3, gemwalfte und Filzſachen von 
14, Schreibpapier von 3, Papiertapeten von 2, Mefferwaaren von 1 Pers 
fon, filberplattirte Sachen von 1 Verion, Bronzefaden von 2, Boltge- 
webe von 1, Knöpfe von 1, Dffiziersſachen von 1, Eilberzeug von 1, 
Gladwaaren von 1, Spiegel von 1, Porzellanfadyen von 1, Barkettö und 
Möbel von 2, Arbeiten aus Holz und Stroh von 5, Taue von 1, Raute 
ſchulfachen von 1, Stiefel, Schuhe und Handſchuhe von Leder von 4 Ver 
fonen. D. Plaftifche Künfte: Bilthauerarbeiten in Kupfer und Bronze 
von 2? Künfllern; Iaspisvaien aus 2 Fabriken; Mofaiten aus 1 Fabrik; 
Schriftproben von 1 Perfon, Die Nambaitmahung aller zur Autflelung 
eingefandten Begenftände mürbe zu viel Maum einnehmen, wir föünnen 
aber mit Zuverficht fagen, daß es unter benfelben viele gibt, die vor ten 
Augen unparteiiicber Richter einen ebrenvollen Plag, ſelbſt neben ben 
foftbarften Erzeugniſſen anderer europälicdher Länter, einnehmen fönnen. 
Unfere Regierung bat ſedoch nicht im mindeften die Abſicht gehabt, mit 
irgend einem andern Lande in Konkurrenz zu treten, befonderd in Betreff 
der Manufakturinbuftrie, fontern fit bloß barauf beichränft, den bater- 
länbiichen Intuftrieden Me Ginlabung der englifchen Megierung zur Bes 
ſchickung der Londoner Yusftelung anzuzeigen umd die dazu nöthigen 





usgaben zu übernehmen. Der Hauptzweck unferer Manufakturinduftrie 
# bis jegt mur, die Bebürfniffe des eigenen Landes zu befriebigen, Be» 
bürfniffe, die mit dem Reichthum und dem Wohlſtand der Nation immer 
mehr fteigen; auf die Ausbiltung diejer Induftrie hat die Megierung erft 
feit 30 oder 35 Jahren ihr bejonderes Augenmerk richten können. Gine 
fo kurze Zeit if kaum hinreichend, die Arbeiter eines Menſchenaliers im 
gehdrigen Grade mit der Mechanif der Kunft befannt zu machen, deren 
Kenntnip zur vollfommenen und doch möglichſt mwohlfeilen Darftelung 
der Grzeugniffe jo norbmendig if. Dazu kömmt, daß, während im met 
lichen Guropa bie angelernten Hanbgriffe und Kunflfertigkeiten der Arbei« 
ter, jo zu fügen, fi von Geſchlecht zu Geſchlecht vererben, es in Muß: 
land durhaus an einer befonderen Kaffe der Leute fehlt, die ihr ganzes 
Leben der Manufaltur ausichlieflib wirmen. In Rußland ift die Arbeit 
auf den Fabriken größtentbeild mur Nebenſache und eim Hiliömittel der 
Dorfbewohner; felbit in denjenigen Gouvernements, wo die Inpuftrie am 
meiften ausgebilder iſt, bearbeiten die Bauern im Sommer ihre Belder, 
und nur, wenn biefe beftellt find, geben einige Bamillenglieder auf die 
Fabriken oder arbeiten babelm für die Fabrifanten, und legen den damit 
erworSenen Verdienit zum Gewinn aus dem Ertrag ibrer Meder. Diep, 
vom Öfonomilhen Standpunkt des Reicht im Allgeneinen betrachtet, ge⸗ 
mährt allerdings einen außerordentlichen Vortheil, nichtedeſtoweniger 
bemmt eine ſolche Stellung des arbeitenten Bolfs den Fortgang unjerer 
Manufakturen, deren Erzeugniffe, der vorerwähnten Urſachen wegen, we⸗ 
nigftend heutigen Tages noch nicht Anſpruch auf Mitbemerbung mit den 
gleichartigen Induſtriegegenſtänden anderer Nationen maden können, die 
in der Aufflärung und im Induſtrieweſen Mupland um mehrere Jahrhun« 
derte voraeichritten find, Unſere Manufafrurerzeugniffe können eben nur 
zeigen, wie weit wir in den auf unferm Boden faum erſt einheimiſch ge⸗ 
wordenen Rüniten gelangt find. Tor können aud ſelbſt im Liefer Hin» 
fibt unfere zur Londoner Austellung geicidten Grzeugniffe nie für 
vollgültige Meprilentanten gelten, denn wegen des früh eintretenden 
Schluſſes der Navigation auf dem baltiſchen Meer mußte der erfle Ker- 
min zum Empfang der Sachen in St. Petersburg anf den 13 Auguſt 
angelegt werben, wobei es faft feinem einzigen Fabrikanten möglich war, 
ſich eigene den nach Pondon zu ſchickenden Arbeiten ausſchließlich zu wid» 
men, während in den anteren Ländern die Fabrikanten nicht nur ihre 
geſchickteſten Meifter dazu vermenderen, ſondern jogar fremde fommen 
liefen. Der größte Theil der aus Nußland eingefandten Sachen beitebt 
aus den eben vorrärbig geweſenen, für ten gemöhnliden Abjag im In« 
nern des Meidhd vorbereiteten Waaren, bei deren Berfertigung nicht bie 
mindefte Abſſcht harte obmalten fünnen, fie eine Konkurrenz mit ven In» 
duftrieerzeugniffen ber ganzen Welt beſtehen zu laffen. Die Kürze der 
Zeit, die man, wegen des murbmahlihen Schluffes der Navigation, für 
den Empfang der Sachen in St. Veteröburg batte aniegen müjfen, war 
Schuld, daß gemiffe in Rußland fchom fehr bedeutend ausgebildete Zweige 
der Induſtrie, wie 4 ®. die Wagentaufunft, faſt ganz obne Mrprälentan« 
ten geblieben find. Wenn man aus der Abweſenteit einiger Gegenſtäͤnde 
auf der Londoner Ausftelung ſchließen molte, tab fie in Rußlaͤnd nicht 
erzeugt werden, ober dal bier für folche feine Fabriken eriftiren, fo wärt 
dies weit geieblt. Wir wollen des Beiipield wegen nur ber Babrifen 
für Uderwerfjeuge ermäbnen: im Jahre 1530 wurde eine ſolche Unter 
ftügung von Geiten der Megi rung errichter, umd feittem find mehr den 
19 folder entitanden, aber beinabe alle befinden fi in den Gentralgou- 
vernements, von wo bie ſchnelle ‚Herbeibringung fo volumindfer und ftarf 
ind Gewicht fallender Gegenflänee, mie die Ackerwerkzeuge, überaus 
'chmierig if. Bei der Beuribeilung unierer Inbuftrie muß endlich be» 
rüdfichtigt werben, dah Rufland vorzugeweiſe ein aderhautreibentes Land 
ift, und daß der ruſſiſche Bauer gemöhnt if, den größten Theil feiner 
Befleivung, fein SEcuhwert und ſogar feine Aderwerfzeuge ſelbſt zu ma» 
ben; mas im weſtlichen Guropa der Landbewohner von Fabrikanten er 
hält, veriertigt der ruflifche Bauer mit einener Hand in Gemeinſchaft mit 
feinen Ramiliengliedern oder etwa mit Hülle der im Dorfe mwohnenden 
Handwerker, die jedoch Feine befon’ere Rlaffe der Geſellſchait bilden, fon« 
dern überall unter den Bauern leben. Deshalb kann nad ben in Kon: 
bon ausjnitellenten Begenflinden weder auf den Umfang, mod auf bie 
Mannigfaltigfeit der Intuftrierbätigfeit Muflants geichlofien werten, fie 
zeigen nur, aber ebenfalls nur unvollflänsig, das Talent, mit meldrem e# 
ber rufliichen Nation gelungen if, in der Furzen Zeit, feitdem fie bie 
Babn der Manufakturinduftrie betreten bat, ſich das Mechaniſche der Kunft 
anzueignen. Was die eigentlichen Wotenprotufte beirifft, fo iſt daven 
eine ziemlich volfläntige Kollektion mad Pondon neiridt worden, hbefon- 
terö vom ſolchen, welche einen Hauptzweig des auswärtigen Handels bil« 
den, wie Flache, Hanf, Wole u. | me. Leiter it Sütrußland, meldes 
im Getraidehandel eines anerfannten Rufs geniekt, während ber trei letz · 
ten Jahre von wiederholten Mißernten beimgejucht worden, während im 
verfloffenen Jahre 1850 eine früh eingetretene Sommerbige das Getreide 
nicht fein volles Wachathum und bie Körner weder gehörige Külle, 
noch ihr qutes Gewicht erreichen lieh; es if daber möglich, dafı die von 
dort eingeiantien Getreiteproben nicht ald die beſten Vertreter tes Feld 
baues unſerer Gteppen gelten werben; mir jagen, es Aft möglich, weil 
bie Produfte Sübrußlands direft von Odeſſa verichifft morden find und 
wir fle. nit aeſehen baten. Giliehli glauben wir nad bemerfen zu 
müffen, daß, wenn bie ruſſiſche Regierung tie Protugenten im den Gtand 
fegte, fih an ver Londoner Ausſtellung zu betbriligen, fie es in ber Mb» 
ficht that, durch ihre Bereitwitligfeit ter Ginlatung einer befreundeten 


Nation zu entfprechen, was jeboch durchaus ohne ale Abfiht auf Äußeren 
Glanz, oter um mit andern Nationen einen Wertftreit unternehmen zu 
wollen, geſchehen ift.* 5 ask 0; Wi 
| ’ ar re ae —— s 
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' Bayern. — Miinchen, 7. Mai. Die kürzlich einberufenen HB. 
Reichärärhe Fürft Hobenlobe und Graf Erbach find bereite bier einge⸗ 
treffen, um an den Verhandlungen der I. Kammer Theil zu nehmen, 

Die bieflge koͤnigl. Zeugband.Hauptdireftion enter ihren im Jun⸗ 
ferörange ſſehenden Werfmeifter Kaſpar Fri zur Inruftrieausftelung nach 
London. — Die Sammlung für die Traunfteiner nimmt den erfreulich» 
ten Forigang, und betrug die biß geflern Abendé eingegangene Eumme 
(aufer den beteutensen Liererungen an Kleidungäftücden und Eſſelten) 
18.624 ſ1 J. Maj. die regierende Königin von Sachien (geb. Vrinzeſſin 
von Bayern) baben einen Beitrag von 400 fl, das 2. und 8, Batatllon 
des 1. Infanterieregimentd 100 fl., die Leibgarde ter Hartſchlere 5% fl. 
überfender. Se. fünigl Hob. Prinz Karl ließ direfte nad Traunftein 
2000 fl. übermaten. — Das vorgefiern von fämmtlichen hiefigen Ges 
Tangörereinen im Hnigl. Odeon ftattgebabte Konzert zum Bellen der 
Iraunfteiner Abgebrannten ergab die Einnahme von 325 fl, jo dah nach 
Abzug der Unkoſten (beiläufig 150 fl.) tem Unglüdlicken no eine name 
bafte Reftiumme aufommt. — Die jüngfte Produftion des Pbiltarmoni- 
ihen Vereins hat die Summe von 180 fl. 24 fr. getragen. — Der 
Klaviervirtuoſe Hr. F. Eroze aus Parid Kat tenielben ebenfalls 96 fl. 
von dem Ertrage ſeines zweiten Konzerte in Augsburg überlafien. 

SVerzeihnig der Rälle, melde bei der nächften 1 auferordentliden 
Schwurgeribtäfigung für Oberbayern im Jahre 1851 zur Verbanrlung 
fommen: 1) Montag, 12. Mai: Iofeph Aſchl, aus Traunfein. wegen 
Diebtahl; 2) Dienseag, 13. Mat: Andreas Kraus, and Hodberg, we · 
gen Raubes; 3) Mittwoch, 14. Mai: Marie Schwarz und Karoline Baur 
der, aus Stuttgart, wegen Diebftabl; 4) Donnerstag, 15. Mai: Thomas 
Heiberger, aus Schmirting, wegen Diebftabl; 5) Freitag und Samstag, 
16° und 17, Mai: Xaver Nobrer, aud Priel, und ®eorg Böttler, aus 
Pellpeim, wegen Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode; 6) Montag, 
19. Mai: Kaſpat Waldvogel, aus Augeburg, wegen Diebflahl; 7) Diend- 
tag, 0. Mai: Andreas Meureiter, aus Dberbilgen, wegen Raub und 
Beftechung; 8) Mittwoch und Donnerttag 21. und 22. Mai: Joſeph 
Obermair, aus Mottenbung, und Anna Bäumel, von Braunau, wegen 
Diebftabl; P) Breirag, 23. Mai: Iofepb Dobwiejer, von Grofigemein, 
und Sebaſtlan Heigenfteiner, von Reichenhall, wegen Diebftahl und Wir 
deriegung; 10) Samktag, 24 Mat: Georg diſchet und Jakob Zarber, 
"aus Lechbauſen, megen Diebftabl; 11) Montag, 26. Mai: Walburga 
Führer, aus Leiteröbofen, wegen Kintsmorbes: 12) Dienstag und Mitt- 
wor, 27. und 28. Mei: Dionid Hum, Bartholomäus Mair und Gäcilie 
Dillinger. fämmtliche aus Mappenzell, wegen Tortfchlag und Diebftahl. 

Würzburg, 6. Mai. Geſtern wurde die Mahl eine® Bandeldratbes 
für unfere Stadt vorgenommen. Die gewählten Mitglieder finh: bie Hp. 
Wild, Helzwartb, Dehninger, Rinzinger, Panglog, Becker und Döring; 
Grfagmänner: die H6. Schnoed, Wachter, Zürn, Weif, Sieber, Ghenhöc 
und Biſcheff (M Wäre. 3) 

Es it intereffant zu wiſſen, daß in tem Tepten Wochen bie Schwer 
fier tes berüchtigten Schinderbannes in eimem Kriminalprogeffe vor bem 
auflöntigen Berichte in Aſchaffenburg fand, Ihr Vorträt zeigt Familien- 
äbnlichfeit. Bereint früher zu zwanzigjährigem Zuchtbaus verurteilt, er⸗ 
ging neuerlih ein Verdammungsurtbeil zu Arbeitöbaus über fie, die in 
ibrem Leben — fie ift zur Zeit etwa 64 Jahr alt — fchon mehr als 
antertbalb Hundert Diebjtäble begangen bat (Würzb. Abpbl.) 


Württemberg. — Stuttgart, 6. Mai. Die Thronrede, mit 
welder der Hr. DWinifter des Innern die Etänteverfanmlung eröffnete, 
lautet: „Hohe Verfammlung! Zu Wieberaufnahme von Nıbeiten, 
deren Rörkerung die Regierung nicht minder dringen® wünſcht als das 
Volf, haben auf ten Muf bes Königs bie getreuen Gtände des Landes 
ſich verfammelt. Moch immer zwar hat die Megierung zu beflagen, dafi 
fie Ihnen nicht die ſehnlich gewünſchten Gröffnungen über einen Abfchlus 
des deutſchen Berfafjungsmerfes zu maden vermag, nody find daher auch 
die Schwierigkeiten nicht gehoben, melde für bie Meviflon des Gruntge 
fepes and der gegenwärtigen Xage ber deutichen Angelegenheiten hervor« 
geben; gleichwohl ift die Megierung bereit, bie hierauf abzielenten Mer- 
hantlungen obne Verzug mieber aufzunehmen, um zu Löſung diefer Auf ⸗ 
gabe beizutragen. mad in ibren Kräften Iiegt, wokern nicht die Volkéver⸗ 
tretung felbit im Hinblik auf bie angebenteren Bedenken fich für einen 
Aufſchub ausfpreden folte. Es wird die angelegentlicfte Eorge der Mes 
pierung jein, ſolche Vorfchläge zu machen, von welchen fie die Hoffnung 
begen kann, daß fie eine Vereinbarung berbeiguführen vermögen. Inähee 
jondere wünſcht die Regierung bald möglich die Verbältniffe der Kirchen- 
geſell ich aften in beirierigender Weiſe geordnet zu eben. Cie zäblt darauf, 
daß weile Mäfigung und verſöhnliches Entgegenfommen aller Beiheiligten 
fie unterftügen werten in dem Beftreben, ein Greignifi zu erzielen, weiches 
‚geeignet ift, die Aufunft des Landes in wahrhaft berubigender Meiie zu 
ſichern. Alt befonders dringend babe ich Ihnen die Arbeiten zu bezeichnen, 
melde bie Ordnung des Etaatöbausbaltes zum Gegenſtand haben. Geit 
mei Jahren bat eine Feffſtellung des Etatd nicht Statt gefunden. Dafi 
"diefer Mißfand endlich und raſch beſeltigt werte, IM Der dringende Wunſch 


der Regierung, damit in den Haushalt bed Staates bie frühere Orbnung 
und Sicherheit mieberfebren. Außerordentliche Mittel werben zu beichaffen 
fein zu Bolziefung der Verträge über Grwerbung ber Bolt und Woll - 
ziehung über den Elſenbahnanſchiuß am die beiden Nachbarſtaaten. Durch 
den Abjchluf diejer Verträge iſt eig lange angeſtrebtes Ziel endlich erreicht 
worden; mögen Sie, meine bochzuverehrenden Herren, obne Verzug ſich 
mit dieſen wichtigen Gegenfländen befaffen und ben Verträgen, deren 
Wirkſamkeit ſich weit über bie Gränzen unfered engeren Vaterlandes hin« 
aus erſtreckt, mit der im Intereſſe des Landes münjchensmwertben Beſchleu⸗ 
nigung Ihre Zuflimmung geben, Die Negierung wird Ihrer Berathung 
ungeläumt einen Gefegentwurf unterſtellen über bie Rechte der Gemeinden 
in Beziehung auf die Frage der häuélichen Niederlaffung und Ueberſied- 
lung ihrer Angebörigen, foweit an legterer ohne Eingriff in die Gewer · 
keorbnung geäntert werten kann; fle empfiehlt dieje für bie Verbältniſſe 
ber Gemeinden fehr wichtige Vorlage Ihrer ganzen Aufmerkiamfeit. Es 
ift die Pflicht der Geſetzgebung, die Forderungen der Humanität mit den 
Geboten der Nothmendigfeit in Einflang zu fegen. Möge es an der Hand 
ber gemachten Grfabrungen Ihren Bemühungen gelingen, hierin das rich« 
tige Maß zu finden. Die gleiche Aufgabe wird zu löſen fein hinſichtlich des 
Ihrer Berarbung au unterftellenden Verfabrens gegen arbeitsichene Arme, 
welches zur Verminderung übermäbiger und ärgerlidger Beläftigung ber 
Gemeinden fi ald nothwendig berausgetelt hat. Gejegentwürfe über 
Verfiherung des bemeglihen und unbeweglichen Cigentbume gegen Freu» 
er&gefahr werden ſich anreiben; die traurigen Wahrnebmungen über bie 
fleigende Zahl ber Brandiäle Haben es der Negierung zur dringenden 
Pflicht gemacht, die beſtehenden geſehlichen Einrichtungen einer Vrüfung 
zu unterwerfen und bem Uebel, ſoweit ed hlemit zufammenbängt, in feinen 
Entftehungsurfachen zu begegnen. Gin revibirtes Prioritärägeieg Toll ger 
meinſchädliche und unbillige Privilegien befeitigen und dadurch bie He» 
bung des gefunfenen Kredits fürbern. Gelegentmürfe über die Abfürzung 
von Verjäbrungsiriften, über die auf den Inhaber lautenden Staatsſchul- 
denſcheine haben den Zweck, den Verkehr in höherem Maafe zu fidern. 
Die Gefeggebung über Befreiung des Grund und Bodens foll ergänzt 
werben durch gerechte und billige Beftimmungen über Ablöfung ber auf 
ganzen Gutsfompleren rubenden Laflen ; desgleichen durch Aufhebung bes 
Lehensverbandes; das Gejeg über die Ausdehnung ded Amts- und Ge» 
meindeverbandes auf fümmtliche Theile des Staatögebietd durch tie erfor- 
berlichen Beſtimmungen über Verwaltung der zuſammengeſezten &emein- 
ben. Die Geſetzesentwürfe, welche ſich auf bie zulegt gedachten Gegen« 
fände bezichen, ins in ber Vorbereitung begriffen. Deödgleichen beichäfe 
tige ſich die Megierung mit einer Mevifion der Gemwerbeorbnung, deren 
Grgebnif fie Ionen vorlegen wird. Organtiche Beftimmungen in ber Rechts- 
pflege And in Angriff genommen im Sinne der Ginführung vollftändiger 
Müntlichfeit und Deffentlichkeit; an diefelben wird ich eine Drganifatlon ber 
Verwaltungsbehörden anfchließen, welche den Zweck der Vereiniachung mit 
ber Grbaltung ber erforderlihen Kraft der Verwaltung zu vereinigen juchen 
wird, Die Volziehung des Geſetzes über die Bürgerwehr in auf Schmwies 
rigeeiten geftoßen, welche ein Gingreifen der Geleggebung nothwendig 
machen. Dieſe Arbeiten werden Ihnen ein reiches Feld der Thätigkeit 
barbieten Die Negierung wird ſich mit Ihnen bemühen, das Wohljein 
aller Klaffen des Volks, fomweit e8 von ihr abhängt, zu fördern und die 
Infitutionen des Landes im Sinne einer wohlverftandenen, in Beligion, 
Sittlichkelt und Achtung vor dem Mechte murzelnden Freibeit zu verbeis 
ſern. Im biefem Endzweck werden die Beflrebungen aller Gutgefinnten 
zufammentreffen; bie Meglerung rechnet auf die Zuflimmung berjelben, 
wenn fie dringend auffordert, mit Bermeibung ales deffen, was nur zu 
Aufreibung der beffern Kräfte in nuplofem Kampfe führt, ſich zu verei 
nigen über dad, was dem Volke wirklich frommt, und fo für dad Pand 
ben Zuftand rubiger Entwidlung herbeizuführen, welcher in ben Stürmen 
der legten Zeit zum allgemeinen und tiefgefühlten Bebürfnii gemorben 
ift. Mit den aufrichtigen Wünfchen für Erreichung biejes Ziel® und unter 
Anrufung des göttlichen Beiftandes für bie beginnenden Arbeiten erfläre 
ich im Namen Seiner Königlidhen Majeftät biefen Landtag für 
eröffnet.“ (MW. BL.) 

Stuttgart, 6, Mat. Wie mir hören wird bie Regierung den 
Ständen bei ber Einbringung des Finanzetats zugleich den Antrag zur 
Aufnahme eines Staatdanlehend auf Rechnung des Grundſtocks im Be- 
trag von 6 Milllonen Gulden zum Behuf der Deckung der Koſten der 
Uebernahme der Poſten, des Eiſenbahnbaus, jo mie der laufenden 
Staatdandgaben vorlegen. (Schw. M.) 


Franfreich. 

“* Die Angaben unſers Parlfer Hrn. A Korrelpondenten über bie 
in der Mue Cadet von ber Polizei gemachten Entbedungen werden durch 
das „Journal ded Debats" vom 4. d. vollfommen beftätigt. Dasfelbe 
bringt nachfolgende weitere Gingelbeiten: „Nach ber in der Wohnung 
eines ber Berbafteten In der Mue Cadet vorgenommenen Durchſuchung 
wurben noch andere Hausjuhungen in den Wohnungen der drei anderen 
Angefihuldigten vorgenommen und führten zur Entbedung und Wegnahme 
einer großen Anzahl von Schriften und Aftenftüden, die dem Bernehmen 
nach fir bie Jufliz von hoher Bedeutung find, ſowie einiger Waffen und 
Kriegsmunition. Die Polizei war in Kenntnif, daß bie vier verbafteten 
Individuen Mitichuldige Hatten, und während die Nachforſchungen bei 


ihnen vor ih gingen, gelang es ben Polizeiagenten mehreren biefer DRits 
ſchuldigen auf bie Spur au fommen, und am Abend einen berfelben fefl- 
sunehmen, ber auf die Polizeipräichtur geführt wurde. Heute (am 3.) 
Morgens haben fie einen Bmeiten arretirt und die Zahl der verbafteten 
Individuen iſt fo auf 6 gefliegen. Der Bine der Beiden ift abermals ein 
begnatigter Junitransportirter, ber von Neuen: in die Worlälle vom 13. 
Junt 1849 verwidelt war. Die Nahiorihungen um zur Entbedung ber 
geheimen Preffe zu gelangen, haben jehr vielfältig fein müffen, denn fie 
verweilte oft ſehr kutze Belt am demfelben Drte; bie Rettern, Formen 
und andern ®eräthe nahmen nur einen Fleinen Umfang ein, und wurden 
beftändig von einem Quartier ins andere gebracht, manchmal fogar bis 
in die Banlieue, und als es der Polizei gelang, ten legten Schlupfwin- 
tel zu entdecken, follte eben ein neuer Auszug flattfinden. Dan ſieht, 
bafi die Aufgabe nicht Teicht war, und man wird nicht überrafcht fein zu 
vernehmen, daß, als die Polizei in die Wohnung der Mue Cadet eindrang, 
bad Material erſt zroei oder drei Tage ſich dort befand. Bekanntlich trugen 
die zwei Tepten Bulletins dieſes Gentralfomited des MWiterflandes bie 
Nummern 10. und 11., mas im Publikum zu dem Glauben veranlaffen 
fonnte, da 9 andere Bulletins bereits von demfelben Komite veröfient« 
licht worden felen. Dem iſt jedoch nicht ſo. Nur zwei waren aus der= 
selben Preffe hervorgegangen, melde in der That nur zum Drude von 
4 Bulletins gedient bat. Sehr wahrjweinlich harten die Angefhuldigten 
befonbere Gründe, die Ordnung im Zählen zu ändern. 3 Man verfichert, 
daß die Juſtiz in ben weggenommenen MAltenftüden binreihende Auf 

ſchlüſſe finden wird, über das Motiv zu diefem Verfahren. Wir befchris 

fen und darauf hinzuzufügen, dafi unter den ſechs verbafteten Im 

dividuen fi eined ber bebeutendfien Mitglieder diefed Komites befindet. 

Geſtern und heute war bad Gerücht gegangen, daß mehrere Mepräfentan« 
ten bed Bergs, deren Namen man fogar angab, beinahe in Nagranti am 
Sitze der heimlichen Druckerei ſelbſt at worden wären. Dieſes 
Gerücht entbehrt alles Grundes; feiner von ihnen iſt dort erſchienen, und 
mir glauben zu wiſſen, daß die Behörde die Gewißhelt hatte, daß fie auch 
nicht erfcheinen würten, Heute (am 3.) fündete man im Yuftispalafte an, 
daß der Infiruftiondrichter Hr. Brouffals mit der Informarion bdiefer 
Sache beauftragt wäre, deren Umfang ſich noch nicht beflimmen Täft, denn 
bie Nachforihungen ber Polizei dauern fort, und mabrfcheinfich werben 

fie neue Verbaftungen herbeiführen, nicht gerechnet jene, welche bie Juſtij 

nach Prüfung der Aftenftüde etwa noch anordnen fann.* 


Machichrift. 

*+* München, 8. Mai. UAbermals find wir durch eine neue Geld“ 
ſendung für die unglüdlichen Abgebrannten in Xraunftein aus Kaffel 
freudig überraicht worden. Außer ben bereitö gemeldeten 20 fl, welche 
ber Hr. Kommandant ber ald Bunbestruppen in Kurheſſen fichenden 
bayeriihen Brigate, Generalmajor Graf Gulot du Wonteil, augenhlidlic 
nadbem ihm durch unſer Blatt bie erſte Nachricht von dem ftattgebabten 
fhweren Unglüd zur Runde gefommen war, aus eigenen Mitteln uns 
überjenden ließ, haben nun auch bie HH. Difisiere und Milttärbeamten 
bed Stabes bed Brigadefommandos der bayeriichen Bunbestruppen in 
Kurbejien „ald Fleinen Beweis ihrer Bruderlicbe* und die Gumme von 
40 fl. 9 fr. mit der gleichen Befimmung zugeben laffen, und die folgen- 
ben Herren bazu beigetragen: die HH. Hauptleute Frbr. v. Brück 3 fi. 
30 fr., Graf Joner 3 fl. 30 fr., Schäffner 2 fl., Seelirchner 2 fl; die 
HH. Oberlieutenanis Stödel 1 fl 45 fr., Graf Guiot du Worteil 3 fl, 
Eichen 2 fl, Grafer 2 fl; Hr. Lieutenant Müfig 1 fl. 30 fr.; Hr. 
Stabsarjt Dr, Sommer 1 fl. 45 fr., Hr. Stabsaubitor Kobler Sfl 24 fr, 


Hr. Negimentsauditer Dümler 2 fl, Hr. MRegimentöquartiermeifter 
Röder 2 fl, Herr Bataillondarzt Dr. Obermüller 1 fl 45 Fr, 
Hr. DVeterinärarzt Hofbauer 1 fl. 30 Mr, Hr. Altuar Müller 1 fl, 


und Herr Moftoffizial Breiberr von Seckendorff 3 fl. 30 fr. Indem 
wir auch dieſe meuen Gaben zur Öffentlihen Kenntniß bringen, 
und dafür im Mamen ber Unglüdlihen uniern innigfien Dank ausipre- 
hen, bemerfen wir, bafi wir auch diefe Summe fogleih an das fläbtifche 
Gentralfomite dahier gegen Quittung abgeliefert haben, damit fie an 
ihre Befimmung gelange. Auch if uns durch dad Schreiben, mit welchem 
der Brigadeadjutant, Hr. Oberlieutenant Stödel. die Sendung bed vor 
erwähnten Beitrags an uns begleitete, die erfreuliche Kumte gemorden, 
daß auch bei den im Kurheſſen jiebenden einzelnen Abtbeilungen basri- 
ſcher Truppen Sammlungen zu gleihem Zwecke veranflaltet wurden Der 
Ertrag einer ſolchen bei dem erften Bataillon des königl. 1. Imfanterite 
regimentd König zu Hanau if und befanntlich mit 122 fl. bereits zugt« 
fommen, und von und dem Gentralfomite babier übergeben worden. 


Börfen: und Sandeld:Rachrichten. 
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München, 9. Mai. 

Königlich Allerböhfhte VBerorpnung, die Verlegung bes 
Schwurgerichtöbofes für Oberpfalg und Megentburg betreffend; „Mari« 
milian IL, von Gottes Gnaden König von Bayern, Vialzgraf bei 
Mtein, Herzog von Bahern, Franfen und in Schwaben sc. ꝛc. Wir fin» 
den Und bemogen, zu verordnen, was folgt: Der Schwurgerichtshof für 
Oberpfalz und Megensburg wird von ber Gtabt Megendburg nach ber 
Stabt Amberg verlegt. Unſer Staatäminifter der Juſtiz iſt mit dem Voll» 
zuge gegenmwärtiger Berorbnung beauftragt. Münden, ben 5. Mai 1831. 
Mar. ». Kleinſchrod. Auf Königlih Allerhöchſten Befehl: der Generals 
Sefretär, Minifterialrath. v. Hau.” 

Defanntmadhung, bie Ginführung von Paßlarten betreffend: 
„Staatöminifterium ded Königlichen Haufes und des Aeußern, dann des 
Innern. Der unterm 29. März 1. 3, erfolgte Beitritt der großherzoglich 
beffifcher Regierung zum Paffartenvertrage vom 21. Dftober v. 3. wird 
unter Bezugnahme auf die allerhöchſte Verordnung vom 14. Januar 1.Y, 
die Einführung von Paflarten betrefiend (Megierungeblatt 1851 Nro. 3 
Seite 25 ff), hiemit zur allgemeinen Remntnignahme gebradt. Münden, 
den 27. April 1851. Auf Seiner Aönigligen Majeftät Allerhöchſten Be— 
fehl. v. d. Pfordten. v. Zwehl. Durch die Minifler ber Generaljelre- 
tär: Miniſterialrath Nappel.“ 

Se. Maj. der König baben allergnädigft gerubt, unterm 2. Mail 
38. den Föntgl. Kammerjunter Friedrich Brhrn. v. Moreau auf allerun« 
terthänigftes Anſuchen zu Alerböchflibren Kämmerer zu befördern, dann 
unterm 29. April I. 36. den Seftiondingenieur Robert v. Kern» Kerns 
ried, und unterm 2. Mai I. I6, ben Unterlientenant im königl. baheri⸗ 
fen 6. Yägerbatailon, Bernhard Fihrn. v. Münfter, und zwar beide 
anf allerumerthaͤnigſtes Anfuchen, in die Zahl Allerhöchſtihrer Kammer-⸗ 
junfer aufzunebmen. 


Baverifcher Landtag. 

** Der Bericht deB Hin. Abgeordneten Meuffer im Mamen bes 
II. Ausichuffes über ben Antrag ded Hrn. Abg. Kolb, „ben etwaigen 
Abſchluß eines Bol» und Handelövertraged mit Defterreich bett.“ ift be— 
veitd gedruckt und. vertheilt. 

Bir glauben bei der hoben Wichtigkeit der vorwürfigen Frage unfern 
Leſern das Weſentliche aus ber treffliden Arbeit des Hm. Neuifer, 
der auch hier wieder jenen praktiſchen Takt und jene Sachkenniniß be⸗ 
wäbrte, welche ſchon auf einer Reihe früherer Landtage bad Vertrauen 
der Kammer auf ibn lenlte, indem er wiederholt zur Berichterflattung im 
Zoll» und Handeldfragen berufen wurde, mittheilen zu jollen. 

Hu. Kolb's motivirter Antrag war befanntlich dahin geftellt, 
Me Kammer der Abgeorbneten wolle zur Wahrung ber wictigften ma. 
teriellen Intereffen des Landes folgende Gruntfäge ausſprechen: „1) 
„Das Wohl ded Geſammtraterlandes erhelfcht bie Herſtellung eines ganz 
„Deutidland umfaffenden Zolverbantes mit Befeitigung aller Zwiſchen- 
„Mautrhen, und Bayern iſt bereit, diejenigen Opfer zu bringen, melde ber 
„Natur ber Berbältniffe nach zur Erlangung biejes Biel wirklich un« 
„abmwendbar nothwenbig jind 2) Dagegen if eine Verbindung 
„mit Defterreih unter allen Berhältniffen unbedingt zurüczumwelfen, fofern 
„baturch ber, zwar allerdings lange nicht vollſtändig gemügentde, deſſenun · 
„geachtet aber hoͤchſt wichtige beftehende Zollverein ganz oder theilmeiie 
„serriffen, oder aud nur gelodert oder jonft gefährdet würde. 3) Das 
„(im Falle der Verbantlung wegen eines Zollvereins mit Deſterreich fehr 
„nabe liegende) Berlangen der Einführung des Tabafmonopols if 
„unter allen und jeten Berbältniffen unbedingt zurückzuweiſen. 4) Die 
„Autbehnung eines Zollvereins auch auf bie nichtdeutſchen Provinzen 
„Deflerreichd würde von Bahern fo grofe Opfer fordern, und überdles 
„de Bereinigung mit Volkeſtämmen bedingen, beren Konfumtion jo äuf- 
„ter gering ift, daß bierauf nur unter der Gemäbrung ber allerbeben- 
„tentiten befonderen Bugefläntniffe von Seite Deflerreichd eingegangen 


„werden Fönnte (nebenbei Gemerkt namentlich auch was ben Theilungds 
„Mafftab der Zolleinfünfte betrifft) 5) Gin Bertrag mit Defterreih auf 
„Grumdla e ber in ber bayeriſchen Denfichrift gemachten Morichläge ere 
„Scheint, ohne ganz befondere Bugefländniffe, deren dort nicht gedacht 
„wird, durchaus unräthlih, indem dadurch beinahe alle Machtbeile der 
„völigen Vereinigung herbeigeführt, dagegen aber mitunter die wefent« 
„lichften Vortheile einer ſolchen verfagt würden, indbefondere die Aufhe- 
„bung ber läftigen und enorm koſtſpieligen Zwiſchenmauthen.“ 

Hr. Neuffer nun fand mit gutem Grunde für nothwendig, ber 
Beurtheilung dieſes Antrags ben Wortlaut der bayeriichen Denfichrift 
vom 31. Dezember v. 38. vorauszufhiden, welche von der Megierung zu 
Dredben ber dritten Kommiſſion der dortigen Konferenzen über die Zoll« 
und Handelöverältniffe Deutfchlands vorgelegt worden ift, weil fle ben 
Standpunkt bezeichnet, auf welchem ſich bie f. Staatsregierung im biefer 
bhodwichtigen, in dad ganze Leben der Nation tief eingreifenden Frage 
gejtellt bar. 

Zu der Beurtbeilung bes Antrags des Hrn. Kolb übergehend, fagt 
dann Hr. Neuffer: 

„Baft man den Inhalt der Denkichrift Furz zufammen, fo möchte uns 
zweiielhait baraud hervorgehen, daß bie Fönigl Staatöregierung faum 
jemald an einen partiellen Anſchluß an Deſterreich gebacht, noch eine 
unmittelbare Derbindung des Zollvereined mit Defterreich für müde 
lid, für ratbfam gebalten bat. 

„Daß Meferent perfönlich von der Scäblichkeit eines partiellen 
Anfchluffes Bayerns an Defterreidh überzeugt it, weil er eines 
Theils bie Brobuftivität des Kaiferflaats für größer, die Inbufrie 
für vorangejprittener, die Gewerbe in einem grofien Theile des Staa— 
tes für ausgebildeter als in Bayern hält, andern Tbeil® auch durch 
einen jolden Anſchluß (im Hinblid, daß die Rolonialartifel die größten 
Zollerträgniffe liefern, hleron in Defterreid; aber geringe Quantitäten vers 
braucht werten) eine Schmälerung der Gtaatdeinfünite befürchtet, glaubt 
derfelbe nicht nöthig gu haben, näher zu erläutern, weil er erft im vori⸗ 
gen Jahre Gelegenheit hatte, ſich in feinem Vortrag über die Zollerträg⸗ 
niffe der Jahre 1845/46, 1846,47 (Beil,« Band 2, Seite 412 u. 413), 
darüber aus zuſprechen. 

Ebenſo darf er ſich ruhlg auf Dasjenige berufen, was er damals 
über eine Zollvereinigung des gangen Deutfchlands mit allen Öflerreichi« 
ſchen Staaten äußern zu müffen glaubte; denn ale Vorſchläge, welche 
irgendwie hierüber gemacht worten find, deuten auf die Notbwenbig« 
keit der größten Behutjamfeit, auf Uebergangsfladien, auf 
Ausnahmen Kin, melde ftattfinden, und beflimmt werden müffen, ehe 
eine volfländige Verbindung eintreten Kann. 

„Eine ſolche Verbindung aber unter allen Bedingungen und Berhält« 
niffen zurückzuweiſen, bieße gegen allen Verfland, gegen alle Weisheit 
handeln, ftünde gang und gar im Wiberfprunge mit dem Streben der Ge— 
fammtbelt, fih bie eigenen Bedürfniſſe, ſoweit das Land die Produkte das 
zu liefert, zu verfchaffen, an bem Welthandel, fomeit die Berechtigung vor« 
handen, Theil zu nehmen, unabhängig zu werden von anderen Nationen, 
infoweit Bäbigfeit, Geſchicklichkeit und Unternehmungsgeift dazu berechti— 
gen, ſtünde kurz geſagt ganz und gar Dem entgegen, worauf eine gebils 
dete Fräftige Nation Anſpruch machen zu können glaubt, wäre unverein« 
bar mit der belebenden Hoffnung eines jeten wahren Patrioten, ungeach⸗ 
tet aller Nüdichläge, welche die jüngfte Beit und zugefügt bat, dennoch, 
wenn auch unter vielen Kämpfen, an das Ziel zu gelangen, um deßwil⸗ 
len zu jeber Beit Gut und Blut eingefegt worden ifl. 

„Bellagenöwertb iſt und bleibt es daher, baf immer Stürme dazu 
gebören, und dem mäber zu bringen, was noththut, und daß bad Jahr 
1848 dazu gehörte, um unter Anderem baran zu erinnern, daß felbit ber 
19. Artikel der Bundesalte bis auf den heutigen Tag noch nicht zur 
Wahrheit geworben ift. 

„Die bayerifche Regierung Hat daher gewiß ſich ein hohes Verdlenſt 
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dadurch erworben, baf fie an die Erfüllung von Beilimmungen erinnerte, _ 


der ſchwerſten Prüfungszeit 
egt wieder ben Weg zeigte, 


von deren Norhwentigfeit man, nah Fa 

durchdrungen war, dafi fe, wiefrüber, 

welcher zug Bermirffittimg erfelben berreren werden muß. j 
GB frigt ſich daher dor Allsm, ob die Vorfhläge in augeregter 

Denfärift, Inden fie Das rw hnte hohe Slel anfircben, den beſtebenden 

Verbältniffen Nechnung tragen, ob fie zur Durchführung fommen fünnen, 

ohne unſere Intereffen zu verlegen, ob fie mit einem Worte geeignet find, 

unfere Biligung zu erbalten., 

„Können wir dieje geben, dann werden auch die Beifirchtungen wicht 
Plag greifen, welche der Herr Antragfteler in Erwägung geben zu müle 
fen gemeint war. Und mir tönnen den gesachten VBorfchlägen unjere Bil» 
Tigung geben, ja ein Jeder muß biefen feine Billigung geben, ber micht 
an ber Nichtigkeit des in ter öſterrelchiſchen Denffchrift aufgeftellten Sa— 
des zweifelt: „„Ein deutſcher Verein muß in “unferer Zeit auch zum Boll» 
verein werten und umgekehrt; oder dad Bine wie bad Andere bleibt eine 
Unwahrbeit, eine Täuſchung; der Zerflüftung Deutſchlands in materiellen 
und politifchen Unliegen wird nicht abgeholfen, und die Berwühlung der 

tdren Auftände dauert fort.” " 

„Und Referent glaubt an die Nichtigkeit diefer Anſchauung um fo 
Teichter, weil er in lingarn von jeber für unſere armen, aber arbeitsfähi« 
gen und arbeitiamen Brüder ein glüdlides, ein Unterfommen fah 
— melched, nachdem bie Greigniffe der jüngften Jahre Die Grmwerbung 
eines freien Grundbeſihes ermöglicht haben, jobald ein geficherter Rechts ⸗ 
uſtand eintritt, Iodender werden muß, als wie jebes andere in fremden 

elttheilen, — weil er überzeugt iſt, daß uniere ganze Zukunft im Dſten 

Tiegt, weil er nicht baran zweifelt, daß, das germanifche Element von ber 

Vorſehung beftimmt ift, mahre Weflttung, Bildung unter jene Racen zu 

bringen, welche einzeln zu ſchwach find, irgendwie zur Geltung zu fom« 

men, weil er nicht einfiebt, wie wir bald zu diefem Ziele gelangen fol» 

Ien, wenn nicht der Verkehr mit jenen Landen gehoben wird. 

„Allein abgeſehen bievon, können wir ben in der ofibefagten Denfe 
ſchrift gemachten Vorfchlägen unjere volle Billigung ſchon aus dem eine 
fachen Grunde geben, weil fie feine andere Abficht tragen, als zwifchen 
Deutſchland und Drfterreidh einen Austausch unjerer Produlte herbeizus 
führen, ben Verkehr gegenjeitiger Bebüriniffe zu erleichtern, ohne unſere 
gegenfeitigen wirklichen oder eingebildeten Vortheile aufjugeben, oder 
vorichnell irgendwie in den Beſtand von Verhältniſſen einzugreifen, welche 
tbeild mit der Dertlichkeit, tbeild mit ber innern Ginrichtung des Sıaar 
te&, theils mit ben Gewohnheiten ber verichiedenen Bollsitämme verfnüpft 
find, oder unferen Ginfünften Gintrag thun könnten. . 

„Wil man nemlih forgfältig die. Vorſchläge durchgehen, welde 
unter Nummer I—10 aufgeführt find, jo wird man finden, daß bie Aud- 
nahmen, welche bei einer wechfelfeitig freien Einſuhr aller inlänsiichen 
Grjeugniffe der Natur, ded-Gewerbfleißes und der Kunft ftattfinden ſollen, 
fo forgfältig präzifire find, daß bei ihrer Anwendung die nöthigen Garan« 
tien vollfommen gegeben find, um unfere Intereffen zu figern, und und 
vor ben Gefahren rafcher Uebergänge zu ſchühen, währen alle übrigen 
Beitimmungen ganz darauf hingerichtet jind, förente Hemmniſſe zu bes 
feitigen, bie wünſchenswertheſten Grleiditerungen im Handel und Wandel 
berbeizufüßren, 

„Beliebt e8 dem Herrn Antragiteller, dieje Ausnahmen recht genau 
ind Auge zu faffen, fo wird er außerdem gewiß ſelbſt zu folgenden Schlũſ⸗ 
fen fommen: 

1) daß, wer im ganz Deutichland die Herflellung eines Zollſuſtems 
erfireben will, Deſterreich davon nicht audfchliefen, noch tren« 
nen fann; 

2) dab ein Verkehrs- und GHandeld- Vertrag Deutichlants mit ganz 
Defterreih bei Anwendung der von Bapern aufgeftellten Grundlas 
gen für Erſteres nicht wohl in irgend einer Weife nachtheilig fein, 
wohl aber von wohlthärigen Bolgen werten türfte; 

3) daß bie Ginführung eined Zabalmoncpold — weil in Deflerreich, 
alfe auch in Bayern — bei einer Handeldverbindung eben fo me» 
= nothwendig fei, als der Verbrauch bed preußiſchen Salzes in 

abern ; 

4) daß die Gröffnung bed. baheriſchen Marktes für alle wichtigen öſſer ⸗ 
reichiichen Produkte beim Fortbeſtande von Zwiſchenlinien Feined« 
wegs gefährlich if. 

„Auf den erften Punkt näher einzugehen, ift wohl überflüffig, die 
Perwirflihung bes britten Punktes — die Ginführung des Tabafmonos 
pols — aber nit zu befürchten, einmal weil fle nicht nothwendig, alfo 
zu sermeiten ift, und dann weil fie wegen der in großer Anzahl beſteh⸗ 
enden Fabriken zu alzu bedeutenden Entichädigungen führen müßte. 

„Was nun aber bie Übrigen Befürchtungen anlangt, jo möge zur 
allenianfigen Aufklärung und Beruhigung dienen, dah [bon jegt Wolle, 
Schwefel, robe Haͤute, Knoppern, Waflerblei, Hanf, Flachs, Summach, 
roher Feuerſchwamm, Gallaͤpfel im Verein feinem Zoll unterliegen, Wais 
zen, Moggen, je nach Landekgrenze nur 5 und 20 Eilbergrojchen per 
Schaͤffel. Rupfer, Durdiilber, Ward, robe Seide, Terpentin, rober Wein» 
ftein, Zwetſchgen nur 15 Eilbergroiden per Zenener, Waid und Wan, 
Te, Harz, Kreuzbeere nur 5, Mübfamen nur 114 Silbergroſchen ber 
— alſo alle Robprodulte gar feinen oder nur geringe Eingangézölle 

ezablen. 

„Daß Me Aufhebung folder geringer Zölle in feiner Welle nach— 
tbeilig einmirfe, ſondern ſogar von weſentlichem Vortbeile für die ver» 
ſchiedenen Babrifariondjweige (Färbereien) und in Fällen von Mißwachs 
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zur- größten Erleichterung bienen koͤnne, Tiegt indeffen fo Mar am Tage, 
baf dies feiner beiondern Ausführung bedarf; immerbin dürfte aber bie 
Hinteutung am Plage jein, daß wir in Bahern, ungeachtet der leichteren 
Wroduftion in Deſterreich und ungeasbtet der böftehenten Werkältniffe, der 
* und bes leichteren Transports wegen, „häufig Getrelde in Tirol 
een 7 Teer 8 —— — 

Nur in Beziehung auf die Weinerzeugniffe möchte, wie auch bie 
Abtheilung a, Nummer 2, der Denkſchrift andeutet, fireng an einer Aus- 
nahme feſtzuhalten jein, weil bie Mimatiichen Berbältniffe den Weinbau 
in ben Öfterreichiftben Staaten außerordentlich begünftiger und bie Wein 
bauflaͤche Deſterreichs, mit Nusjchluß der italienifchen Beflgungen, fech®« 
mal größer ift, als die des übrigen Deutſchlande (Siehe Englert S. 32.) 

„Unfere guten Weine würden ſich inzwijchen immerhin au in Defter- 
reih Bahn brechen und die Öfterreifchen geringeren Weine dürften eben» 
fowenig Gingang bei ung gewinnen, ald wie jene, melde in der Pfal; 
nach Stunden getrunfen werden, ‚ Die befferen rothen Weine: bürften aber 
die franzöſiſchen wenigſtens theilmeife verdrängen. 

„Die Aunſicht bes Auaſchuſſes geht daher dabin, daß weber bie Meuße- 
rungen des Hrn. Minifterpräfidenten, nod bie in der Denfichrift 
ter königl. bayerifchen Regierung vom 31. Dezember 1850 bezeichneten 
Grundlagen zur Ginleitung eines beutfchen Verkehrs- und Hındeld - Ver 
trage mit Deflerreich irgendwie zu einer Befürchtung Veranlaffung geben, 
fondern daS fie vielmehr ganz und gar geeignet find, bie grofartige Peer, 
einen mittelenropäifchen Handelobund zu begründen, zu verwirklichen, ofme 
für einen oder den anderen Gtaatenfürber von befonderem MNachtbeile in 
nationalöfonomifder oder finanzieller Hinſicht zu werden *). Neierent geht 
noch weiter zu fagen, daß, wenn ed Bapern gelingen folte, feinen Bor» 
ſchlägen Gingang zu verfhaffen und bei allen deutſchen Regierungen, 
alſo auch bei denen des Steuervereines, zur Annahme zu bringen, jei es 
in Dreeden oder in Branffurt, Bayern zur Gröfe und zur Macht Deutfch- 
lande mehr beigetragen habe, ald irgend ein anderer Staat. 

„Möge daher die fönigl. Staatöregierung, um bie Worte des Herrn 
Minifterpräfitenten zu gebrauden, jortfahren, das Beflere — bie 
Begründung eined großartigen Handelsbundes — zu erfireben, zugleich 
aber auch darauf Bedacht nehmen, dab dad Gute, d. b. die befiebenden 
Verhältniſſe — ber Zollverein — nicht gelodert, noch je ein Band ges 
löst werden Fünne, ba& für Deutjchland, für Bayern bit jegt beilbringend 
war und heilbringend bleiben wird.“ — 

Der am 3. Mat vom U. Aueſchuſſe gefaßte Beſchluß, dem Antrage 
des Hrn. Neuffer beigutreien, wurde einftimmig gefaßt. 


Deutfchland. 

Bayern, — ** München, 8. Mat. Es ift wahrhaft Gerzerhebend 
zu jeben, wie reichlich fortwährend die Gaben aller Art für unjere unglüd« 
lichen Brüder in Traunfteln von nab und fern fließen. Auch ton 3. M. 
der Königin von Preußen, geb. fgl. Prinzeffin von Babern, if, wie wir 
eben vernehmen, dem hiefigen Gentralfontite eine huldreiche Spende von 
500 fl. zugefommen. Unter den übrigen bedeutenden Gaben von Privaten 
find noch eine von 100 fl. von Er. Exc. dem Herrn Erzbiſchof von 
München» Freifing Grafen v. Reiſach, umd eine von 800 fl. von Germ 
Eramer« Klett zu Mürnberg zu unjerer Kenntnig gefommen, An Klei- 
dungẽeſtücken und Effeften aller Art find bis heute von dem flädtifchen 
Gentralfonite dabier bereitd 400 Zinr im zwei Ladungen an das Hülft- 
fomite in Traunftein abgefendet worden, aber noch geben täglich meue 
&aben auch dieſer Art ein, fo daß voraueſtchtlich Hald eine dritte Sem 
bung wird abgeben können. . 

Baden. — Hariseuhe, 6. Mai. Im ber vergangenen Woche 
baben fi mehrere politifhe Flüchtlinge in ihren Heimathsorten geftellt. 
So am biefigen Orte ein Mitglied des „Landesausichuffes", Barbo von 
Ginmendingen, und ber Kandidat Fiala; in Stockach der dortige „Ziril- 
fommifjär" Gulde. Die Betreffenden, deren Strafe bereitd durch Erfennt« 
niß feftaefegt_ift, wurden fofort in Haft genommen. (Karlör. 8.) 

Preu — Berlin, 5. Mat. Se. Majeftät der König find nach 
Nachrichten aus Ludwigeluſt in ermünfchteftem Wohlfein daſelbſt einge» 
troffen und haben geflern ben Grögrofberiog aus ber Taufe geboten. 
Se. Maj. werden mit Se. Majeftät dem Könige von Hannover am Dien- 
ſtag Abend entweder in Potsdam oder Charlottenburg eintreffen. — Der 
preußiſche Gefandte am hannoverſchen Hofe, General Graf Moftig, wird 
morgen Abend oder Mittag früb nad Berlin fommen und währen? der 
Anweſenheit Gr. Maj. des Königs von Hannover bier verweilen. — 
Borgeftern iſt Se. Exzellenz, Graf Alvensleben aus Dresden hier eingt · 
troffen. Dem Vernehmen nach wird derſelbe jedoch gegen den 13. oder 
15. d. M. wieter nad; Dresden zurüdfebren, um dem Schluß der Kon- 
ferengen beisumohnen, melder um die Mitte diefes Monats erfolgen Tell. 

Die Flnanz⸗ Kommifflon erſter Kammer hat Bericht über den Ent- 
wurf zu einem Gelege wegen Anfertigung und Ausgabe neuer Kaffen« 
Anmeifungen erflattet. Dieielbe empfiehlt der Kammer auch ihrerieits 
den Gntwurfe, wie folcher von der Zweiten Kammer angenommen worden 
ift, die verfaffungdmäßig erforderliche Zuftimmung zu ertheilen, (B. BI.) 

efterreich. — 0.C. Wien, 5. Mai. Der bieberlge Stattbal- 
ter bed Kronlandes ob der Enns Dr. Fiſcher iſt auf fein Aniuchen dieſes 
Polens enthoben und dem Minifterium des Innern zur Verwendung 





*) Durch bie Ausdehnuug der Mübenzuderfabrifatien bürfte, wenn fie in ten näd. 
fien Jahren eine fortſchreltende Entwidlung annimmt, ohnehin eine vollſtändige 
Meuberung in der Befteuerung bes Zudere rintreten müßen. 
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geftellt. 
bat an deſſen Stelle ven Statthalterpoſten für Oeſterreich erhalten. 

Daun ber Mur, 27. April. Drei Feldherren der legten üjlerreis 
chiſchen Kriege arbeiten in unferer Hauprftadt an der Niererichreibung 
theild ihrer Denkfchriften, ıbeild an ven Greigniffen jener Feldzüge, an 
welchen fie ſich betbeiligten; es find die Feldzeugmeifter Schönhals, Thurn 
und Hahnau. Der erſte allgemein gefeierte Held hat zur Nusarbeitung 
ber Feltzüge Italiens die tüchtigſte und elegantefte Feder, d. i. jeine eigene 
gemäblt; Felbzeugmeifter Thurn lieh bereits bei tem Buchhändler Heſſe 
Bruchſtücke aus dem iralleniichen Weldzuge, tie Antheile des 3..von ibm 
fommandirten Armeeforpd an demfelben, erſcheinen; Peldieugmeifter Hay« 
mau wird ſich eined fremden Literaten bedienen, der feine Ideen - zur Form 
Bringen fol. (&. ®i a. ®.) 

Die „Örazer» Zeitung“ berichtet von _einem Auflauf von Arbeitern 
auf dem Semmering. Zwei auf ber Etrelfe begrifene Geudarmen bo« 
tem gegen 11 Ubr Machts in einer Schenke Feierabend. Die angetrun« 
Fenen Arbeiter aber rotteren ſich wor der Schenfe zufammen und fehlender» 
ten einen Hagel von Steinen auf die Gendarmen. Dieje gaben Feuer, 
die Arbeiter Hohen in den Wald zurüd, einer derjelben warb jedoch er» 

tiffen und gefejlelt. Bei bem Fortführen bed Gefangenen erhielt ber 
a. Gendarm von zwei mittlerweile wieder berangefchlichenen Iralienern 
einen Schlag mit der Holzart auf den Kopf, daß er zw Boden flürzte. 
Der Kamerad des Sinkenden rannte dem Thäter fein Bafonett in ten 
Mücken. Jezt aber frömten bie Arbeiter von allen Selten wieder aus 
dem Walde hervor, und der eine Gentarm mußte fi folange gegen die 
Ueberzahl vertheidigen bis ihm böbmiiche Arbeiter zu Hülfe famen, Gr 
erhielt dabei zwei Meſſerſtiche in Rüden umd Brufl. Der mit der Art 
vermundeis Mann, ein Korporal, war unterdejien auch mieber auf die 
Beine gefommen und die Angreifer, wohl 30 Mann ftarf, zogen fi in 
ben Wald zurüd, Bei der am anbern Tag vorgenommenen Unterfuchung 
wurden 10 Arbeiter an den Wunden erfannt und verbaftet. Man wird 
den Gendarmerlepoften auf dem Semmering verflärten, 

Aus ben amtlicher Berichten erſehen wir, daß in Tirol und Borarl« 
berg im Jahr 1850 1808 öffentliche Volksſchulen beflanden baden. Bes 
merkendwerth erſcheint, daß bei den Wochenſchülern und Feiertagsſchülern 
die Zabl der wirklichen Theilnebmer fit um eine bedeutende Summe hö⸗ 
ber beläuft, als die Zahl der zur Teilnahme Verpflichteten. 

Wemberg, 27. April. (N. pr. 8.), Vorgeftern iſt es bier zu-eir 
nem argen Pöbelaufruhr gekommen, veranlaft durch den Umzug der Yur 
ten in diejenigen Straßen, bie bis jegt nur von Ehriften bewohnt wurden, 


Meueſtes. 

Deutfchland. — Vom Main, 6. Mai. Vorgeſtern Abend 
traf von Dressen der Bürgermeifter Bremer”in Frankfurt ein, überreichte 
gefern dem Bundespräfitialgefansten, Grafen v. Ihun-Hobenftein, feine 
Vollmacht ald Buntestagägeiandter der freien Hanfeſtadt über und geht 
heute Abend wieder nad Dresden ab. Don taber kam auch ber Bun« 
deötagägejandte Vremend, WBürgermeiiter Dr. Schmid, in Branffurt an, 
um glei dem Frankfurter Bundestagögejandten, Schöff Dr. Garnier, feine 
Kreditive zu überreichen. (M. W. 2.) 

3 — Die heute 8, Mai erichienenen Gefegblätter Nr. 1 
und 2 enthalten bie Geſetze 1) den Bau einer Gilenbahn von Augsburg 
nach Ulm beirefjend, 2) die Ginieltungen zu ber Erbauung einer Eiſen- 
bahn von Nürnberg über Amberg nad Megensburg betr. 

"+ München, 8 Mat: Heute Nachmittag wurde die irdiſche Hülle 
bed verftorbenen penfionirten fönigl. Generalmajord und Generalabjutan. 
ten Er. Maj. des Königs, Leopold Frhru. v. Zandt, mit den dem Range 
eines Generallieutenants gebührenden militärifcdhen Ehrenbezeugungen feier» 


Der frühere Zishlkommhfde, für Siebenbürgen Sr. Ebuard Bach 


wurben bem Verleblen wegen feiner Gigenichaft ald Mitter bes Wilitär« 
Mar-Joſeph-⸗Ordens gejolt. Se, Bit, der Hr. Generallieutenant "Bene: 
ralabjutsnt Sr. Maj. bed Könige und Divifionär Frhr. 2. Hohenhauſen 
führte den impofanten Zug, und unter ihm befehligte der Generalmajor 
und Brigadier Hr. v. VBienenthal. Der Zug war in folnenter Ord« 
nung gebildet: Un ver Spitze zwei Divifionen des 1. Kuiraffier » Mer 
gimentd Prinz Karl unter Führung tet Oberfien Frbin. ©. Schäg- 
ler, eine Batterie des 1. Artillerie» Megiment® Prinz Lultpolb inter 
Komnmanto eines Hauptmanns, dann unter Befehl des Hrn, Oberflen 
v. Krageifen 2 Bataillone des Inf.efeibregiments ; die verſchledenen Die 
nerichaften, darunter auch zwei Lakelen im der Hoflivree, ſämmtlich bren« 
nende Fackeln tragend; de Geiſtlichteit, ber Lelchenwagen unter befonderer 
Ehrenwache von Dffizieren und Unteroffizieren aller Korps der Garniſon, 
auf demſelben ein Kiffen mit Hut, Degen und den Orden des Berlebten ; 
bie Seittragenben, unter benen,mir auch den Hru. Kriegsmimiſter, zahle 
reiche Generale, Stabt- und Oberoffiziere bemerften. Den Schluß bilde 
ten abermals zwel Bataillone Infanterie je vom 1.I-R. König und vom 
2. Kronprinz, Am Friedhof murben tie üblihen Salven gegeben. Der 
ganze Trauerzug erregte jene allgemein ſich kundgebende Theilnahme, 
welde den Verdieuſten des verlebten Veteranen um König und Vaterland 
entſprach. Friede feiner Aſche! 

Schledwig. — Itiel, 7. Mai. Die holſteiniſchen Notabeln find 
auf den 14. Wat zur Verfammlung in Flensburg einberufen. (U. 8.) 

Preußen, — Die Il. Kammer hat fi am 5. d. mit 126 gegen 
120 Stimmen gegen bie Dringlichkeit der Preforbonnangen vom 5. Juni 
1850 ausgeſprochen. 

Defterreih. — 0.C. Wien, 6. Mai. Hr W. Weber fl, 
bahriſcher Minifteriafrath, ber vor einigen Wochen bier eintraf, um mit 
dem #, f. Handeldminifterium über den eventuellen Anſchluß ber baherie 
fhen @iienbahnen an die falzburgiſch-tiroliſchen Linien definitiv zu umter« 
au ift mach beenbeter Miffion fofort wieder nah Münden zurüd- 
gereift. 

Frankreich. — * Paris, 5. Mai. Das geflrige Fer ift fait 
buchſtaͤblich zu Waſſer geworden, Der Regen fiel in Strömen und 
Beleuchtung und Feuerwerk fonnten daher nur wenig Gifelt bervorbrin» 
gen, Die Feſte der Mepublit fcheinen beim Himmel weniger in Gunft 
als jene der Monarchie e8 waren, Bor einer andern Störung bes in 
jeter Beziehung Kalten Feſtes als durch das Ütegenwetter bat man 
nichte vernommen. Heute haben mir zur Abwechslung Kagel und 
eifigen Noremind mie im Movember. Es iſt der Todestag des Katiert, 
dem zu Ehren dieſen Vormittag feierlicher Gottesdienſt im Invalidendom 
abgehalten wurde. Die Sigung ber Nationalverfammlung heu‘e bot durch⸗ 
aus fein Interejfe fürd Ausland, höchſtens daß endlich im 5. Sfrutin die 
Wabl des Hrn. Gauffin de Perceval zum Staatörath zu Stande Fam, 
Was die Meviftondfrage betrifft, fo berechnet man jept, daß fidh 420 bis 
430 Stimmen für. bie. Revilion, 300 bis 320 dagegen erflären werden. 
Cine Neuigfeit, die wenn ſie ſich beftätigt, von Belang wäre, ift bie 
wie man verfichert eingetretene völlige Spaltung zwiſchen Hrn. Berger 
und dem General St. Priet, den beiden Hauptführern der gemäßigten 
Ftaktion der Legitimiften, im Betreff ber Frage ber Verlängerung ber 
Gemwalten des Präfidensen ber Mepublif, Hr. Berryer foll ſich in einer 
BVerfammlung dieſer Braftion ebenfo entſchieden für, als General St. 
Prieft gegen die Verlängerung ausgeſprochen haben. 


Verantwortliche Medaftion: Dr. I. aller, 3. 8. Pogl. 
Uönigl. Bof- und Mational-Cheater. 








lich zur Erde beftsttet. 


Die Ehren ded um einen Grad höheren Manges 


Freitag den 9. Mai: „Glavige*, Trauerfpiel von Göthe. 


gen 


Fremben-Anzeige. 

8. Hof. HH. Graf Pappenbelm von Mugeburg ; 
Herypig, Privatier und Fil. Kobts, Privatlere von 
Gresven. 

®, Hirfch. Hr. Silbermann, Kfm, von Bamberg. 

H. Maulick. HH. Romberg, Afn. von Meiningen; 
Cs, Afın. von Köln; Hirner, Kfm. von Bellbrenn; 
Hotofie, Afın. von Bremen; Gambmeifter, Kfın. von 
Kiln ; Stöffe, Kfm. von Bahr; Marz, Schelfiſeher von 
Baben-Baben; Miß Micarba, ans Zugland. 

®: Hahn. HH. Honfetten, Stut, von Felbtirchen; 
Iennesberg, Viartet von Grting; Dppenbeimer, Kfm. 
son Varla; Ungerer, Kfm. von Pforzheim; ran ». 
Patera, von Men, 

BI. Traube. HH. Dr. Nucff, von Stuttgart; 
Geitb, Kfm. vom Mürnbera z Bucens, fm. von Hanau. 

®. Kreuz. DH. Leringer, Raufm. von Hürben; 
Sputih, Afın von Kriesshaber; Blumenröber, Kim. 
von Mürmberg; Mahler, Kfm. son Dillingen; Keppler, 
Km. von Gtuttaart. 

Stahusgarten, HH. Haflinger, Pohtalter von 


Operborf; Waſſermaun, MBiarısifar von Donauwörth; 


Esufter, Pfarrer von Treffelhaufen; Penninger, Lehrer 


Dekanntmachungen. 


von Berbling; Eibler, Kaufm, von Salzburg; Wilder, 
Ingenieur von Malen; Klein, Privatier von Würzburg ; 
Rar, Mentmelder vom Könlgodetg; Merkel, k. Sal 
beamter ven Schwelnfurt; Mad. Shmauf, Gafwitthin 
von Pfaffenhofen. 


Amtliche Anzeigen. 





- 702. [36] Berfanntmachung. 


Fuͤrſtlich Thurn und Zarie'jge Unterflügungss 
Kafja Regensburg contra Hrn Karl von 
Spetl, Hammergulsbeäper von Fihtenwalt, 
peto. hypoth. 

Nachdem im erflen Verielseramgstermine vom. 22. 
März I. 36. fi fein Kanfeluitiger gefunden Bat, jo 
wlr® anf gläubinerfhaftlihen Antrag tie tem Karl von 
Eperl von Lichteuwald gebörige jogenannte Sammer 
müble nädit Arennberg, bief Wer., dem wicberhelten 
öffentligen Zwangsserkaufe mmterfiillt, und iſt biegu 
Zumin in loco Sammermühle 

auf den 24. Mai I. Is. Vormittags 10 
bie Nachmittags 3 Ihr anberaumt. 

Iatem beügti ver Gutebefgreisung anf die Ber 


kanntmadgung im ber Neuen Mündener Zeitung Ro. 309 
v. 3. 1850, dann ro. 15 und 38 v. 9. 1851, fer- 
ner lm Kes Ani. Blatte für 1851 Mro, 2, bann Im 
Regenöburger Tagblaite von 1850 Mre. 359, bann 
Mo. 10 u. 17 ©. I. 1861 , fowie im bayr. Volls⸗ 
blatie Rro, 347 und 349 von 1850, kan Mro. 3 
von 1851, endlich im Mürnberger Korrejponventen 
Mro. 362 ».9. 1550 und Mro. 23 und 57 deal. Je. 
fig bezogen wire, erfolgt gemäß $. 99 des Geſehes 
vom 17, Mosember 1837 bei dieſer pwoelten Berjtels 
gerung der Zuſchlag ohne Radiht auf ven Shäpungs- 
werib, 

Hleyu werden Kaufsliehhaber, welche Ah ührlgens, 
wenn fe dem Gerlchte unbelaunt find, über Leumund 
umb Vermögen andzuwelfen haben, unter dem Belfünen 
eingelaten, daß ih bie auf dem Schulduer'ſchen An 
weien eingelrasenen Oypethelſchalden nit auf 19,699 fl. 
31 fr, mie Im der Musfhreibung vom 4. Degember 
v.38. enthalten, fendern auf 31,699 A. 31 kr, belaufen, 


Falfenftein, am 16. April 1851. 
Königliche Gerichtö- und Polizeibehörve 
Falkenſtein. 
Kor]. 


49. Ech Belanntmachung. 


Ueber den Rüdlaß bes Bierbräuers Jeſeph Wind 
maifjinger von bier if auf Gröfnung bes Univer ⸗ 
falfonfurfes rechtefräftig erfannt: 

Es werben daher die gefeglichen Eriftstage nemlich 

1. Zur Aumeldung ber Fotderusgen und berem ges 

börigen Radhweifung auf 
Mittwoch den 21. Dlai 1851, 
U. Zur Berbringung der Ginreden gegen bie ange 
meldeten Fotderaagen auf 
Mittwoch den 2. Juli 1851, 
TI. Zur Schlußverhandlung auf 
Mittwoch den 13. Auguſt 1851, 
und zwar für die Replil bis 
Mittwoch den 27. YHuguft 1851, 
einflägig, umb für die Duplif bis 
Donnerftag den 14. September 1851, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr (im Durcan 13) feßaefegt, 
und hlezu ſammtliche Gläubiger des Gemeinfchulnmers 
öffentlich unter dem Rechtenachthelle gelaben, daß das 
Aichterſchelnen am erflen Edilistage die Ausſchlleßung 
der Fotderuugen von ber gegenwärtigen Kenlutsmaſſe, 
das Nichterfcheinen an den übrigen Griktötagen aber 
die Ausichliefung mit dem am denfelben vorzunchmenden 
Handlungen zur Folge hat. 

Bugleih werben Diejenigen, melde irgend etwas 
von dem Vermögen des Gewmeinſchuldners in Handen 
haben, biemit bei Vermeidung des nochmallgen Erfatzes 
aufgefordert, foldes unter Vorbehalt ihrer Mechte bei 
Gericht zu übergeben, und wirb bemerft, daß am zmeis 
ten Griftstage die Gläubiger zugleich auch über ben ger 
ftellten Antrag auf Veräußerung der zur Gantmaſſe ges 
börigen Realitäten, dann Nuleguag der vom Maffakus 
ralor vereimmahmten nad dem Ergebniſſe feiner noch 
vorzulegenden Mafjaturatel » Rechnung ſich emtziffernden 
Baarfhaft In Spt. Bayer. Stantsobligationen au por- 
teur, feroie auch darüber Beſchluß gu faſſen haben, ob 
der bisherige, jeboch blos im pronfforifcder Bigenihaft 
anfgefiellte Maffafırator, dann ver bisherige gleichfalls 
nur proviſetiſche Areditoremansihus im biefen ihren @i« 
genfhaften auch fermerhln zu lafien feien, ober ob nab 
in ver Berfon von wem ein meuer befinitiver Moffafus 
rator aud Krebitorenausichuß anfjuftellen fei, und daß 
bie micht etſcheinenden Blänbiger ben Beſchlüſſen ber 
Mehrheit der Erſchelnenden in allen dleſen Beziehungen 
als beitretend werben erachtet werben. 

Enrlih wird zur vorläufigen Kenninig gebracht, daß 
ber Altivſtand mit Einfhluß des noh am Bingange 
erwähnten rechtsfräftigen Gröenninifes gleichfalls zur 
Konfursmaße zw ziebenden Mntheils der Wittwe Rath. 
DBinpmaiffinger nunmehr wieber verehelichten Ka is 
fer am tem Machlafvermögen ihres früheren hemans 
nes Jeſeph Winbmaiffinger ſich auf den beiläns 
finen Betrag von 87,918 fl. beläuft, worunter übrl⸗ 
gens als ſeht zweifelhaft bezeichnete Mftivausfänbe zu 
2152 fl. nicht enthalten find, die bisher angemelbelen 
VPaſſiven aber, ausschließlich rücdänbiger Zinfen x., dem 
beiläufigen Betrag von 113,681 fl. erreichen. 

Den 12. Mär, 1851. 


Königl, Kreid» und Stadtgericht Münden, 
Der töndgl, Direlter: 





Danhaufer, 
Bat. 
762. Befanntmachung 
einer vorhabenden Relfe nah Nordamerlta. 
















volheide Wohnort | Name und Jahl ter 

h bes Stand res mitandwans 
vitt Auswans | Huswanderere, Frenden Bar 
berers, milllerglieder 






11 Ganzen ·Kobben | Wintler, 
Saufen. | Meinberg. |Gra Margare 
tba, 
Winkler, == 





Marla Barb., 
fertige Butöber 
Fprrötöchter. 

Alle Diejenigen, welde an die ſelben Anfprüde geltend 
maden wollen, haben folge bei Vermeitung ker Richt ⸗ 
berutfigtlgung unfehlbar am 

Freitag, 16, d. Mts. Morgens ® Uhr 
hlierorts anzumelben. 

Gungenhaufen, ben 6. Mat 1851. 

Königliched Landgericht, 
Müller, l. Lantriäter. 
Dillinger. 





4 
760. Berichtigung. 


Die Im ter Kenkurcſache tes Bädermelftere Johann 
Hoffmann von Marktfhorgaft in ter Bekanntmachung 
vom 10. biefes Monats auf ben 29. Mat piefes 
Jabres anbrraumte Guhbbaflatienstagsfabrt findet am 

28. Diai Diefes Jahres Morgend 10 Uhr 
fait, was hlemli zur öffentlichen Remntnip gebracht wird, 

Berned, den 25. April 1851. 

Königliche Landgericht. 


v. Ammon, f, Landrichter. 


9. Bekanntmachung. 
„Birgler Johann und Datod gegen 
Bollmater Georg wegen Borberung. 

Auf Antringen eines Hypethelgläubigers wird bas 
amtenbefchriedene Lehaumühlanmeien jenfeits bes Le 
in ter Geweinde Unterbergen im Ürekutlonswrge am 
ten Meiftbietenden öffentlich verfielaert, und If hiczu 

auf Freitag den 13, Juni b. 38. 
Vormittags LO Uhr 
In ter Behaumühle Termin anderaum, wozu Kaufe 
Tuflige mit dem Anhauge geladen werben, daß fi ber 
Hinfglag nad $. 64 bes Hepeibefengefepes nad 66. 
98— 104 des Wrogehgefches vom 17. Roubr. 1837 
richtet, und dem Gerichte unbelannte Steigerer ſich über 
Vermögen und Erumunb legal amdzumeifen haben, 
Befagtes Lehanmühlanwelen bificht aus 
a) Wohnhaus und Mablmüsle mit 3 Gängen, Im 





Bette M - .: 202% » « 8000 fl. 
b) Gyps- und Eägmühle, web . +» . 800 fl. 
e) Raltefen -. - - |. 20° 25 fl. 
d) Pferd · und Bichfal, dann Magen» 

Bemfe - 2 2 2 0000. 8000 fl. 
e) hölgermer Ela . 2. 2.0. 100 f. 
1) Hefraum, Ader umb Anweldtheile, zus 

fammen 15 Tagw. 5 Di. » » 355 fl, 


Die anf dem Unweien rubenden Laflen fönuen in 
der Bwifhenzgeit dahler eingefehen werden, 
Am 29. Upril 1851. 
Königliche Landgericht Landsberg. 
b. Mugel, f. Yanprichter, 
— nn — 


Privat⸗Anzeigen. 


730.[(9%) Groſte Auswahl 

von gepolfterten Meubeln 
son Ruß und Kirfhbaumbelg in meuefier Hagen und 
gu den dilligiten Preifen. Kuöpelgajfe Rre. 2 im 
Meubelmagazin. 


758. [3a] Ein in dem rentamtlichen Dienfe voll 
kommen romtimtrier, dur mehrjährige Praxis bewährter 
junger Denn, im Befipe eines Gpmnajialapfoluteriums 
und vorzügliger Dualifitations» Zeuguiffe, ſucht alt 
bald anberweit ein feinen Leitungen enifpredendes 
Dlagement ald Rentamtsoberfhreiber ıc. zu erhalten. 

Gef. Offerte, welche vie näheren @tntritisbebingungen 
auch foglid entfalten möchten, befergt die Erpedlllon 
tiefes Blattes sub Chif. A. Z. 








761. [2a] Bel tem E. Mentamte Lohr (Unter 
franfen) werden med zwei Amtögehilfen beſeuders für 
bas Steuer, / Umſchtelb · und Geſaͤlle · Abloͤſange · Geſchaͤft 
anzuuchmen beabjichtigt. Gutqualifigiete Bewerber wollen 
fi deßhalb Im franfleten Wriefen an den Verſtand des 
Mentamis Lohr wentem, 


515. (15N 





33.121) Haus: Verkauf. 

Die äuperft folid gebaute unb angenehm gelegene 
Brhaufung nebft geräumigen Warten in der Rönigins 
Strafe, Rro, 14 umwelt ber Müdfelte der Ludwigs 
Riese, genen den emglifhen Barten gelegen, wirb unter 
billigen Berinaungen aus freier Hand eerfauft, umb 
Kann der Kauffäilling bei achöriger Sicherheit größten» 
theile verzimslid, liegen bleiben. Mähere Unstunft er» 
theilt Morgens 8 Ur und Madmittage 3 Uthr 

Münden, im Mai 1851. 

®. v. Deffauer, 
tal. Hofrath um Apsofat. 
Rönisin-Shebe Nro. 6. 


— — G — — — mn 

741.[26) Am Bremenateplap im Haufe Rro. 17 
Sonnenfelte it bie ſchöne große Wohnung über eine 
Stlege mit ober sine Stellung, Remife m. f. w. für 
Migarli 1, I. zu vermieigen, und Näheres ebener Erte 
zu erfahren, 





783. Beim ?. Bantgeriäte Straubing kaun Rünte 
lich ein geprüfter Nehtspraftifant eintreten. Das Nähere 
auf franfirte Aufseift. 





757. Im Werlage der C. H. Bead' ſchen Ba 
bandlung zu Noördlingen if eben erſchlenen um 
durch alle Buchhandlungen zu brziehen, in Wünchen 
bei Ehr. Raifer, Reüteniftreße Mro. 18: 


Blätter für adminiftrative Praxis 
zunächft in Bayern. Mit Einſchluß 
der gefammten Poligeis und Finangverwal- 
tung. Herausgegeben von K. Brater. 
Band I. Heft 1. 90 Seit. Preis eines 
Hefted: 36 fr. EErſcheint vorläufig im 
zwanglofen Heften zu je 5 Bogen, deren 
5 einen Band bilden.) 

Der ylelfeitia mit lebhaften Intereffe aufgenommene 
Plan biefer Zeltſchrift umfaßt alle Zweige ber Berwal ⸗ 
tung, Me nad) den befichenten Einrichtungen dem Ge— 
Thäftetreife der Diſtrikto ⸗ und Loralpolizeibehörben, ber 
Finanzsehörben unb ter Kommunalserwaltungen anges 
hören. Die Belimmung ber Zeltfgeift ift eimerfeits ; 
durch wiffenfaftlie Erläuterung und burg Anwendung 
derfelben auf einzelne, ber Praris eninemmenr Bälle, 
fowie dur Überfihtlihe Sufammenkelung verwandter 
Materien unb durch Mitthellung ven präfutiglelen Ent · 
ſcheldangen Höherer Behörken bie ridıiae une glei 
mäslge Auffaſſung ber gefepligen Morfriften une Bere 
erbnungen zu fördern; anterfeits: im venjenigen Pers 
waltungszmeigen, teren Pilege mehr anf der Kenntnis 
vollswirthfhaftliher Zuſtaͤnde und auf ber befriedlaes · 
ten Drganifatten mannihfaltiger bentlicher Anflalten 
berubt, jene Kenniuip allgemeiner zu »erbreiten unb ben 
gegenfeltigen Austaufh von Grfahrungen zu vermitteln. 

Sammlung von Minifterialent: 
fchliefungen u. Audjügen oberf» 
richterliher Erfenntniffe zu ve 
neuen Strafgeiegen für das ri reich 
Bayern. Nach den einſchlägigen Ärtikeln 

eordnet und gr wem mit hödhiter 

illigung des al. Staatsminifterrums 
der Juftiz von Dr. Fertig, tgl. —— 
tiondgerichtsrath in Bamberg. 17 Bogen 
in8 Bres: Lfl. 24 fr. 





AVIS MEDICAL. 


Le Docteur SAMUEL LA'MERT, membre de l’Universitt d'Edimbourg, membre honeraire de la 
Soeietö Medicale de Londres, etc, etc,, Auteur de la Pnesenvarıon Pensonnenne, et de na Science pe 
1.4 Vie, a Vhonneur d’informer les personnes qui desirent le consulter sur les Jifförents desordres des 
Organes de la Generation rösultanı K’Exeis ou d'habitudes seereter contracikes dans !a jennesse, de !a 
Syphilis, de Ia Gonorrhie, d’Ecoulements, de Kötrdeissemenis, et sur les cas de Debilitd mervense de 
Faiblesse locale et generale, pröcurseurs de la sterilied, de Tinpwissance, de Yandantissement des pliı- 
sirs de la vie et du dur special de HD SU AR jour il regolı A sn residence, 


37 BEDFORD 


Les heures ürdes sont de 14 heures da malin & 2 heures le lapr&s-midi, 
francs , soil personnelle soit par correspondanee, — 


E, A LONDRES, 
Prix de la eonsaltation 25 
Le secret est inwiolable et les leitres rendues sur 


reclamations, — Les mödicaments necessaires sont expedids avec sdcurit6, dans toutes les parlies da monde. 
La Pnesenvarıon Persossente, est illustrde de quarante figures colorides, sur Lamntomie. la 
physiologie et les maladies des organes de la generation, prix sous enveloppe 5 franca, franco 5 Ir. 50 c. 
La Sciexıe me La VIE, secret pour vivre longiemps, ürec portrnit ei planches, prix 4 fr, 


franco 4 fr. 50 c. 


Tons les exemplnires de la Pröservation Personnelle non revötus de In signature de l’autenr, 
doivent ötre consilörds comme eontrefagons et le public est pri6 de ne leur accorder aucune confiance, 

En vente chez ©. lügel, Schmerber et Hermann, lihruires, ü Franclort sur le Mein, eı chez 
Herold, libraire, & Hambourg ; chez M. Duncker, libraire, à Berlin. 


SE Cine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. => 





Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





Blau und Weiß, 


1. 


Blau 18 der Himmel, 

Blau malt ma bie Treu, 
Und weiß wie mei” Schimmel 
Schön rößlet dabei, 

Je mei Schapl, mer Rantl, 
Ihre Aug'n fan ſchön blau, 
Und mie Auderfandl, 

Wenn i eini ſchau! 


2. 


Blau ſcheina die Alma, 

Weiß glänzt drauf der Schnee 
Im Summa bie Kalma 
Epringa luſti, Jube! 

Die Bänder fan weißblau 

An ber Bahn und am «Huck, 
Und wenn i'8 halt anjdau 
So riegelt mir's Bluer. 


Denn id a ba Frieden 

Auf Erden nöt Haus, 

So is’ to hienieten 

In Boarn net aus: 

Denn '8 Recht und der Wohlſtand 
Und »5 luflinga Leut 

San bo g'wiß in dem Land 

Wo's Leben no g'frent. 


4. 


Wo's ‚Herz für den König, 
Für fei Haus und ſei Frau 
Laut ſpricht und nöt wenig, 
Da 18 weiß und is blau. 
Und d'Wolken da oben - 
Sar Hlau und fhönmeig - 
Und menn’® a oft toben 
Bald ſcheint d'Sunn wieder heiß. 
Sch ...% 





Miünchen, 8. Mai. 


Se. Maj. der König haben Sich unterm 6. Mai I. 38. allergni« 
bigft bewogen gefunden, ten Profefior der Mathematik an der Studien⸗ 
anfalt zu Bayreuth, Dr, Antreas Neubig, unter Anerkennung feiner 
langjährigen und pflichtgetreuen Dienftleiftung auf Grund des 6. 22 
Lit. C der IX. Beilage zur Berfaffungs-Urkunde in den mohlverbienten 
Ruheſtand zu veriegen, und die hiedurch fſich erlebigende Etelle eine! Pro» 
fefford der Mathematit an gedachter Studienanftalt dem bißherigen Rek— 
toratöverwefer und Lehrer bei der Landwirthſchafts- und Gewerbe ⸗Schule 
er Brierih Hofmann, in proviforiicher Eigenſchaft zu vers 
eiben. 

Se. Maf. ber König haben Eich unterm 7. Mai I. 38. aflergnä« 
biaft bewogen gefunden, auf bad erledigte Phyfikat bei dem Landgerichte 
Würzburg r/M., feiner Bitte entfprechend, den bisherigen Gerichtearzt zu 
Amorbac, Dr. Briedrih Erhard, zu verſetzen, und denielben zugleich zum 
Profeffor honor. an ber mebizinijchen Bafultät der Univerfität Würzburg 
mit der Verpflichtung zu ernennen, daß berjelbe Borlefungen über Stantd« 
arzmeifunde zu balten babe. 

Se. Maj. der König haben Sid; unterm 6. Mai 1. 38. allergnä- 
digſt bewogen gefunden, die kathol. Prarrei Hormbach, Logs Mottenburg, 
dem Priefter Johann Georg Schufter, Pfarrer zu MWiaffenberg, Ltge. 
Mallersporf, zu übertragen, und zu genehmigen gerubt, daf bie kathol. 
Piarrei Binabiburg, 2rgs. Vilsbiburg, von dem hochwürdigen Hrn. Wie 
ſchofe von Megensburg dem Priefter Anton Lipf, Beichtvater in dem 
Klofter der Franzisfanerinnen auf dem Meutberge, Logs. Tölz, verliehen 
werde, ferner die in Erledigung gekommene fatbol. Biarrei Pirmafens, 
Landkommiſſariats gleihen Namens, dem derzeitigen Verweſer berjelben, 
Priefter Dr. Iojepb Marbini. zu übertragen. 

Das Kurattenefizium zu Maria-Ihann, Loge. Lindau, iſt mit einer 
jäßrligen Ginnahme von 332 fl 38 fr. 1 dl. in Grletigung gefommen. 





9. Mai 1851. 


Bemerkungen über Stellung der Fragen an die Ge: 
fhworuen. 


Abermald fiehen wir vor dem Beginne einer vielleicht mehrere Mor 
hen dauernden Eigung bed Echmurgerichted für Oberbapern und haben 
bie mehrfachen Beanftantungen und Bebenfen im Gedächtniſſe, wozu die 
bisber ſtattgehabten Verhandlungen gar mandem, fowohl Juriften als 
Nichtjuriſten, Anlah gegeben haben. 

Es if einleuchtend, daf ein für unfer Vollsleben in ben biedfeltigen 
Provinzen des Königreiches neues und mächtig eingreifendes Inftitut nicht 
alebald mit voller Klarbeit in allen feinen Beziebungen aufgefaßt werben 
fonnte, und zwar nicht allein das Urtbeil der Männer vom Fache, jondern 
auch dad aller übrigen mehr oter minder Hochgebildeten vermochte fich 
noch keineswegs feſtzuſtellen. Während ber eine vom politilchen Gtant« 
punfte, wie vom rein redhtäwiffenichafiliden aus, für die Handhabung 
bes Rechtes, für die perfönliche Freiheit und ſelbſt für das al® unantaft« 
bar umd heilig zu achtende Prinzip jeter tüchtigen Staatdorganifation, 
beſonders aber für dad monardiiche Prinzip in dem Anflitute des Ge— 
fdiwornengerichtes große Gefahren erblict, teilen andere dieſe Beforgnifi 
nicht, ja im Gegentbeile, fie gewahren tarin vielmehr die höchſte umd 
befte Garantie für eine geredite und geregelte Theilmahme der Bürger an 
der Verwaltung bed Staates auch auf dem Gebiete der Mechtäpflege, mie 
fle in Berug auf andere Verwaltungäzmeige Tängft mit anerfanntem Er— 
folge beftebt; eine Garantie ebenio für den Schug bürgerlicher und per⸗ 
fönlicher Freiheit gegen willfürlihe Auslegung und Anwendung der See 
fege, als eine ſolche für bie Erbaltung bed Anſehens der Geſehze gegen- 
über dem binterliftigen Frerel jeder Art. 

Eine fo biametrale WVerfchiebenbeit der UAnfichten angefehener und 
tenfenter Männer muß einen tiefen Grund haben. Man kann daher 
nicht fo leicht und obenhin der einen Anficht entgegentreten wollen, Sie 
macht es zur Pflicht eines jeten, der tarüber ein Urthell zu fällen ver- 
mag, nach biefem Grunde zu forfchen, denfelben aufzudecken, umb allem, 
denen daran liegt, far zu machen, im mie meit jede biefer Anfichten be— 
rechtigt, in mie weit ſie grunblos el, und mie und mo bas höhere Geſetz ſich 
Ka, bad beide fireitende Meinungen zu vereinigen, auszugleichen ver» 
möge. 

In biefer Beziehung fcheint ums nun ber Anlaß jener tiefeingreifen- 
ben WVerfchiedenbeit der Anfichten am meiften in dem Umfange der Befug« 
nif, melde ben Geſchwornen in Beziehung auf die Beurtbeilung der an 
fie — Sachen eingeräumt zu werden pflegt,’ geſucht werden zu 
muſſen. 

Mir gebören nicht zu denen, melde glauben, daß nur eine gelehrte, 
furiſtiſche Bildung befähige, über das Dasein oder Michtdafein einer That- 
fache zu urtbeilen; wir meflen die vollfommene Beiähigung hlezu dem all- 
gemeinen, bei gewöhnlicher Bildung wirkſamen Menſchenverſtande zu, und 
verfennen feinen Augenblid, daß ed ſeht gemichtige Gründe gebe, die Bes 
urthellung der Frage über die Griftenz eines Tbatverbältniffes dem gelchr- 
ten Michter, dem befonderen Etante zu entziehen; Gründe, melde vor— 
nehmlich von politiſcher Bedeutung find, und für übermiegend angeſehen 
merben mögen: kurz, wir anerfennen volllommen bie Berechtigung bes In» 
ftituted der Geſchwornen, welche durd eine Art Wahl aus dem Lolfe ber- 
vorgegangen, die Tharfrage beantworten. 

Allein es fcheint und bedenflich, über biefed Mah der Befugnih hin« 
aus, auch noch die Anwendung des Geſetzes, ſei ed ganz oder theilmeife, 
dem Ermeſſen folder Perſonen anbeim zu geben, melde theils nicht zu 
Geſehlundigen gebilber find, ſefort Mangel an den ausreichenden Kennt» 
niffen Teiden, theild für die genaue Anwendung des Gejeped (man vers 
gleiche nur die geſetzliche Beeidigungsformel Art. 110 des Gel. vom 10, 
Nov. 1848) Feine genügente Verpflichtung haben, theils für Hintanfepe 
ungen des Geſetzes feinen andern Berantwortlichfeiten unterliegen, al& mel» 
che ihr Gerwiffen ibnen auferlegt. 

Unter folden Umftänden find die Geſchwornen nicht mehr Sachver- 
ftändige in Beziehung ber Thatfrage, ſondern fle werden Michter; ja fo« 
gar, ba fie nicht einmal ftrenge gebunden find, das als ftrafwürdig zu er« 
fennen , was dad Geſetz ald ſolches bezeichnet, indem ihr Ausſpruch, ſo⸗ 
ferne er mit dem Geſetze coflibirt, d. h. Mich über das Geſetz ftellt, nicht 
einmal, ben fingulären Wall bes Art.212 ausgenommen, angefochten wer« 
den fann, ericheinen ſie wirffam über die Gränze des Geſehes hinaus, fie 
fteben über demfelben, und bie gefetgebende Gewalt, fie liege gemäß ber 
Berfaffung eined Staates, in der Hand eines Monardien oder anderer Or- 
game, iR durch diefe Stellung beeinträchtigt und verlegt. 

Man fiebt, nicht bad Inflitut der Geſchwornen an fich gefährtet bie 
gefeglihe Orbnung, nicht dieſes Inſtitut erfcheint als im Miderfprud mit 
der nothwendigen Ordnung der Gewalten eines jeden wohleingerichteten 
Staattorganiemus, ſowie auch im Miderfpruche mit bem monardyifchen 
und monarchifd-Fonftitutionellen Prinzipe; Sondern biefer Vorwurf trifft 
nur die Ueberichreitung der natürlichen Schranken der den Geſchwornen 
zuzutbeilenden Befuaniffe, wie wir fle eben angedeutet haben. 

Bleibt den Gefchwornen verjagt, fich über dad Geſetz zu flellen, d. 
b. fann e8 von ibrem Wahrſpruche nicht abbängen, ob eine That als 
geieplich verboten erfcheine, ſondern beſchränkt fi deren Wirkſamkelt 
darauf, ob dieſe ober jene That geichehen ſei; wird es ber Gefepgebung 


=. 


ausfchlienlich überlaffen, zu beflimmen, mas ald unerlaubte Handlung er 
feinen ſoll, und jind es die dafür mir allen Kenntniſſen ausgerüfteten 
avneſchließlich auftie Anwendung des Wejeges verpilich- 
teten dafür beflellten Organe, melde im Namen und aus Auftrag ber 
hoͤchſten richterlichen Gewalt die rechtlichen Bolgen einer That durch ihre 
fireng abgemogene Subjumtion unter das Geſeh ausſprechen; fo it oflen« 
bar dad Gejgworneninfitut ein nur mügliched und augemeſſenes, und 
nirgends im Widerjpruh mit den Prinzipien eines wohl eingerichteten 
Staateb. 

68 bietet und gemährleiftet ale Garantien, welche man von dem ⸗ 
felben zu erwarten und anzufprechen veranlaft fein kann, fie find im 
@egenhalte zu anderen techniſchen Sachverſtändigen, die Sachverſtändigen 
der Thatfrage in ihrem dem gemwöhnlidden Lebensgange angehörigen Be» 
ziebungen, denen der ausſchließlich Gelehtte und Beanitete fern ſtehet und 
geben dem Richter, mie ber techniſche Sachverſtändige über auferge- 
wöhnliche Thatumftinde, die zur Beurtbeilung nothwendigen Schluß⸗ 
folgerungen aud den erhobenen faftiihen Momenten über die gewöhn- 
lichen Lebenserſcheinungen au die Hand, welche er bedarf um eine That 
unter dad Gejeg zu jubjumiren, und ihre gejegliche Folge zu ermitteln 
und feitzuftellen, 

Nur in ter genauen Ginhaltung der Grenze ter Befugniß der Ges 
fhmornen gegenüber ber gejeggebenden und richterlihen Gewalt liegt 
daher ebenſo der Schug einer jeden wohlgeortneten Staatsorganiſation 
gegen millfürliche Gingriffe, ald anderer Geitd der Scyup eines müglichen 
und mwobltbätigen Inftituted gegen die außerdem auf deſſen Beſeltigung 
binsrängenden Anfeindungen und Beihuldigungen. 

Wir zweifeln nicht, daß dasjenige, was wir eben bargelegt haben, 
viel grünblicher und beſſer auscinandergeſetzt werden fünne, ald es in 
diefem flüchtigen Hinwurfe unferer Gedanken geſchehen if; allein wir 
glauben zuverläßig, daß «6 kaum gelingen werde, und eines wejentliden 
Irrtbumd darin gu überführen, daß wir jagen, „es ſei ſowohl für das 
„Unfeben des Befeped und bie Freiheit und Gicherkeit der Bürger ge= 
Fahrlich, als mit einer gut organifirten Etraatöverwaltung überhaupt, 
„tie insbefondere mit dem monardijden Prinzipe unverträglid, den Ge» 
„Ihmwornen weitere Defugniffe einzuräumen, als jene, welche ſich auf die 
„Beantwortung ter rein auégeſchledenen Thatfrage beziehen.” 

Wenn fih nun aber offenbar in den Fragen, welche den Geichwor« 
nen zur Beantwortung vorgelegt werden, der Ausorud ihrer Befugniffe 
ergibt und ergeben muß, fo ſiebt man leicht, welche Wichtigkeit eben dies 
fer Frageſtellung im ber Beurtheilung des ganzen Inititutes der Geſchwor⸗ 
nen eingeräumt werden müffe, und welches hohe Interefie es gewähre, 
zu unterfuchen, wie bie gegenwärtige Praris bieien Gegenitand handhabe, 
und in welchem Werbältniffe dieie Prarid zu dem dermal geltenden Ge— 
fege vom 10. Nov. 1848 fiehe. 

Giner Unterſuchung dieſes Gegenſtandes haben wir nun das Fol« 
genbe gewibmet, und betrachten zuwörberft die beftebente Prarie. 

Diefe finder ihren Ausbrud in dem Formulare, welches, wie über 
alles andere dieſes Geſetz Betreſſende, auch hinfichtlih der Frageſtellung 
von ber allerhoͤchſten Stelle ausgegangen iſt, und allenthalben von den 
Gerichten, wenn ſchon ohne geſetzliche Verpflichtung, als Vorbild beachtet 
und nachgeahmt wird, 

Die dort ald Mufler aufgeftellte erſte Frage, 
vollfommen für unjern Zwech lautet nun dahin; 

„IA der Ungeflagte Ianap Logmann, 29 Jahre alt, lediger Tag» 
„löbner von Feldtirchen, fchultig, das Verbrechen des Maubes vierten 
„Grades dadurch begangen zu baben, dab er am 20. Dftober 1548 mor« 
„gend dem ledigen Häuslerfohbn Sebaftian Alt aus Langenwieb feſtgehal- 
„ten; mit einem Meffer im die Bruſt geflodhen und dadurch Tebendge- 
„fübrli verwundete, ſofort bemfelben in dieſem Zuftande der Vergemal« 
tigung zwei gegärbte Kalböfelle entwendet bar?“ 

Schon auf tem Stantpunfte der grammatijhen Autlegung Tann 
eine solche Brageitellung nidt unbebenflih ericheinen; denn fie lautet 
nicht dabin, ob Logmann den Alt mit eimem Meſſer in die Bruft ge» 
fiohen und wie angegeben ihm dann bie Kalbéfelle entwendet babe, ſon⸗ 
bern fie geht babin, ob Logmann, weil oder indem er dieſes ge— 
than bat, dad Verbrechen des Raubes 4. Grades verübt habe. 

Ob eine That gefcheben fei, ob fle im Stante ver Zurechnungsfähig« 
feit, ob fie in rechtswidriger Abſicht vollbracht worden, ob endlich dieie 
ober jene Perion fie verübt habe, dieß iſt aber gerade bie Ihatfrage; ob 
diefe That im Aufammenbalte mit dem Geſetze ein Verbrechen, und wel« 
ches jei, biefes iſt Gegenſtand der rechtlidyen Beurtbeilung, das heißt, es 
bildet derjelbe und zwar offenbar den wichtigften Theil der Mechtöfrage. 
Es kann hierüber Niemand, am wenigften ein Iurift in Zmeifel fein. 

Während wir nun dargelegt haben, dag gerade bie Thatfrage das 
wahre und einzige Feld ber Thätigkelt der Geſchwornen ift, und fein folle, 
weifet fie unjere Praxis gerade und hauptſächlich auf das Mechtögebier, 
Iegt ibnen bie Nechtöfragne im ihrer wichtigften Beziehung vor, und gibt 
ihnen, Arena buhfäblih genommen, nicht einmal Gelegenheit die 
Tbatfrage ſelbſt zu beantworten, indem die Frage, wie fie vorlient, offen» 
bar juggefliver Natur ift, und das Thatſächliche der Anklage als bereits 
fehgeftelt und zweifellos entnehmen läßt, 

Wobl entgeht und nicht, bafı man bier einmenden mag, baf zwar 
fireng budfläblih obige Beanftantung ganz richtig fei, allein fie fei von 
feiner praftiiden Bedeutung, weil Niemand darüber im Zweifel jei, daß 
fl die Frage auch auf das rein Tharfächliche erftreden folle, und in die⸗ 


und fie genügt und 


fem Sinne beantwortet werben müffe. - Allein wir fehen nicht ein, warum 
man es nice vorziehen Tolle und müſſe, in einer fo wichtigen Sache Flar 
und ohne Suggeftion zu fragen, wo dieſes do feiner Schwierigkeit un— 
terliegen fann; und begreifen auch nicht, welche Garantie man dafür habe, 
daß nicht ein Geſchworner, ſei ed aus Unerfahrenheit, fei ed zur Be» 
ſchwichtigung feined Gewiſſens, die Frage wörtlich aufnimmt und biernad 
beantwortet, z. B. ein „Schulbig“ ausfpridt, obgleich er die eigentliche 
Thatfrage verneinen müßte, weil er, an dem Schulbig intereffirt, fich da- 
mit tröftet, daß die Momente des Verbrechens ja gemäß ber Frage 
gegeben felen, mach beren faftlicher Begründung aber nicht gefragt mer« 
den fei. Ebenſo haben wir Feine Bürgichaft bafür, ob nicht Irrtbüme 
der Art in der That bereitd wirkſam geworden fein mögen, ba die Un, 
bandlungen ber Geſchwornen geheim gehalten werden müſſen, gleichmsti 
aber ſchon Verurtheilungen erfolgten, welche vielfaches Erftaunen zu er 
regen geeignet fchienen. 

Schon um biefes rein ſprahwiſſenſchaftlichen Bedenkens wegen bürfte 
ed daber geratben erſcheinen, bie geftelung anders zu ortnen, un 
meil denn bo bie Praxis den michtigften Theil der Mechtöfrage den Ge 
fdwornen einmal zur Beantwortung zumeliet, biefelbe wenigftene flar 
neben die Thatfrage binzuftellen, fofort beide zu trennen, alfo obige Frage 
in folgende zwei zu theilen: 

1. IA der Angeflagte x. ſchuldig, am 20. Dft. 1848 Morgens der 
Tedigen Häuslerdfohn Sebaftian Ult aus Lungenwieb feſtgehalten, mit 
einem Meffer in die Bruft geftochen und dadurch Iebendgefährlich vermun. 
bet, ſofort demjelben im dieſem Zuſtande ber Wergewaltigung zmei gt» 
gärbte Kalböfelle entwendet zu haben? 

2. Hat ſich derfelbe Angeflagte dadurch, baf er biefe Handlung tells 
bradıt hat, des Merbrechens des Raubes 4. Grades jhuldig gemacht? 

Man ficht klar, daß die erfle und zweite dieſer Kragen mefentlis 
Verſchiedenes bezielen, mährend die zweite doch völlig mit der Fragmeiie 
koinzidirt, melde in der Praxis allein Plag greift, und daß folglih 
—* Praxis offenbar einer Unvollſtändigkeit und Unklarheit ſich ichul- 
big made. 

Nicht minder aber ift flar, daß bie beſtehende Prarid den oben dar- 
gelegten Grundfägen entgegen, die Mechtöfrage in ihrem weientlichfien 
Theile den Geſchwornen anbeim gebe, daß fle diefelbe nicht nur darüber 
entſcheiden läßt, was geſchehen ift, jontern auch darüber nicht ſowohl zu 
Richtern fondern fogar zu Bejehgebern macht, ob dieje Handlung eine 
firafbare Handlung, ein Verbrechen jei, b. h. dafür genommen werben jolle. 

Denn gelegt unfere erite Brage würde von den Geſchwornen bejaht, 
unfere zweite dagegen verneint, während das Geſetz klar beflimmt, daß, 
wenn die in der erftien Frage enthaltenen Momente gegeben freien, bas 
Verbrechen des Raubes 4, Grades angenommen werten mäfle; mas if 
dann andere der Fall, ald das Geſetz ift gebrochen, eb iſt beieitiget, die 
Geihwornen baben es für den Fonfreten Fall aufgehoben oter abgeändert. 
Was haben fie anderes gethan, als fi an die Stelle der Geſehgebungs- 
fattoren gelegt, und ein Recht geübt, dad nur ein Ausfluß der Souveränis 
tät fein Tann? 

Der Verbrecher, bier der Mäuber, gebt frei auf, und das Anfeben 
des Geſehes, die Grundlage aller ſtaatlichen Orbnung, ift verlegt, die 
GEriftenz der bürgerlichen Geſellſchaft ift gefährdet, und wird früber oter 


fpäter am den Folgen einer ſolchen exorbitanten Ginrichtung, wenn fe 
nicht bejeitigt wird, ſcheitern 
Dan wende nicht ein, daß ſolches nicht vorfomme, ober bad Geirz 


biefür Abhilfe durch das Mechtömittel der Suſpenfion des Urtbeils um 
Verweiſung der Sache an ein anderes Schmurgericht gebe. 

Das Geſetz geftattet Art. 212 diefe Abhilfe nur im Kalle ber Ber 
urtbeilung, d. db. zu Gunften bed Angeklagten, nicht aber zu Gunften te 
Gefeped und ber öffentlichen Orbnung, und für ein Nichtvorfommen folder 
Mißgriffe gibt es gang und gar feine Sicherheit, einmal weil ber Ger 
fchmorne als folder fein @efegfunsiger, und feine Vorbebingung ber rich ⸗ 
teramtlichen Tbätigfeit zu erfüllen gebalten ift, und dad andere Mal, weil 
bie Geihmwornen auf die Handhabung bed Gejeges nicht, 
fondern austrüdlih nur dahin verpflidtet werben, bar 
nach ihren Ausſpruch einzurichten, waß fie ald ber Gerech⸗ 
tigkeit nach ihrem Ermefien, ihrem Gewiſſen (Art. 110.) für 
entiprehbend erachten. Gie können hiernach weit mebr fich ver- 
pflichtet erachten, das zu urtbeilen, was fle für recht und gut halten, als 
mas das Gefeh vorfchreibt, und wären fo, foferme fie über die Medi- 
frage abzuſprechen haben, im Grunde ſelbſt Kraft des Gefeges über dudr 
felbe geftellt, fomit jogar berpflichter, datjelbe zu umgehen, jo oft ibnen 
diefes gut bünfen mag. 

Bir glauben kaum, daß es jemanden gebe, dem bie Erhaltung bei 
Nechtözuftandes, die gefepliche Orbnung, die Rube und Gicherheit tet 
Bürgers und aller gedeiblichen Gntwidelung menſchlicher Dinge am Her 
zen liegt, und bem eine jolche Praxis nicht gefährlich und bedenklich erſcheinen 
müßte; daß es einen Staatsmann gebe, welchem die Erbaltung der Mo- 
narchie oder felbft jeder anderen wahrhaft guten Regierungsweiſe am 
Herzen liegt, der miche wünichen müßte, daß einer jo ausichmweifenden 
Uebung im Wege der Geſetzgebung entgegen getreten werde, foferne die⸗ 
felbe nicht eine blofe fehlerhafte Anwendung des Belege zum Grunde 
bat, d. h. To ferne das Geſetz ſelbſt eine ſolche Uebung in ter That recht⸗ 
fertigen würbe. 

Allein ed will und dieſes, ein Gntgegentreten im Wege ber Geſeß⸗ 
gebung nämlich, keineswegs nothwendig eriheinen, eben meil wir uns 


nicht zu überzeugen vermögen, daß biefe Uebung im beſtehenden Gejege 
vom 10, Mov, 1848 Wirklich begründet ſei. (Schluß folgt.) 





Einfünfte des Zollvereins. 
(Has ber Auſttla.) 


Aus Mittelbeutichland. Bekanntlich werden im Gentralbureau bed 
deutfchen Zollvereines regelmäflg eine Menge werthvoller Nachmeifungen 
bearbeitet, melde Me Statiftit desjelben ziemlib volftäntig darftellen. 
Für ihr Bekanntwerden ift micht beſonders gut geforgt, denn fle merben 
urfprünglih nur für bie betheiligten lerungen als Manujfript gebrudt, 
geben nach einigen Monaten in ein Berliner jogenannte® Gentralblatt 
der Abgabene, Gewerbe» und Handels · Geſetzgebung über, und erfheinen 
nach einigen Jahren In der bekannten Kompilation von Dieterici. 

Zu jenen Bufammenflellungen gehört eine Vergleihung der gemein« 
fbaftligen Solleinnahmen an ins, Aus- und Durdgangs» Abgaben, 
welche von drei zu drei Monaten und außerdem für das ganze Ralender- 
jahr, etwa drei Monate nach Ablauf besjelben, mitgetheilt werden. 

Für 1850 liegt diefe, nebſt einigen andern gleichzeitig erfheinenden 
Tafeln, vor, und wir bemügen biefelbe zu einigen Vemerkungen über bie 
Zollerträge in ben Jahren 1848, 1849 und 1850 im Vergleich mit 1945, 
welches auf den Kopf berechnet ben böchiten Ertrag lieferte, nämlich von 
der Robeinnahme 20 Sgr. Die Noheinnabme bes Bollvereined mar in 
den Jahren: 

Roheinnahme des Zolvereind Ausgaben für gemein- ZurVertheifung foms» 
in Ihaler-Gurrent. ſchaftliche Rechnung in mender Betrag, ohne 
Thaler-Eurrent und in Abzug bes Präzip von 

Progenten ber Rohein« 300,000 Thalern für 


nahme, Preußen und ohne Ab⸗ 
fag der Derwaltungd« 
ausgaben der einzel« 
nen Staaten. 
1838 20,119.288 2.104875, 18,014,413 
10.46°/ 
1945 27,422.535 2,209.428, 25.123.112 
9%, 
1846 26,571.311 2.202.048, 24.268.663 
67%, 
1847 27,555.979 2,390.006 25.165.963 
7.67% 
Durchſchnitt von 
184547 27,183.275 2.230.096, 24,832.579 
“ 5 5 
1848 22,696.299 2,472.790 20.223.540 
10.89°, 
1849 23,649.681 2,496.000 21,153.681 
10.55* 
1850 22.948.809 pp.2,484.380°°  pp.20,464.429 
10.53°% 
Durchſchnitt von 
1848-50 23,098.263 pp.2,494.350  pp.20,613.853 
10,75%, 


Der Durchichnitt der drei böchſten Jahre zeigt gegen den Durchſchnitt 
der drei geringften Jahre ein Mehr von 4,085,012 Xhlr. in ber Rob« 
einnabme; der Unterſchied bed höchſten und des geringftien Jahres ift 
4,859,680 The. Der Antheil der einzelnen Arten der Zöle war am 
Robertrage: 


Gingangszöle. Ausgangszöle. Durchgangdjöle. 
1848 22.013.013 366.864 316.422 
1849 22.810.087 368.349 471.245 
1850 22,114.497 297.162 537.150 
Durchſchnitt 22,312.531 344.125 441.606 
yGt.-Antheil 96.60 1.49 1.91 


- Geben wir näher auf bie Gingangeabgaben ein, mit ber Vorbemerk- 
ung, dag nad den beſtehenden Borfchriiten von den vorſtehend mitge- 
theilten Beträgen die Negiftervergütungen, Zurückzahlungen und GErflatt- 
ungen für audgeführte Gegenftände bereits abgejegt, bagegen die reis 
Ihreibungen jo wie ber Eriag für ben Meß- und Suntzoll-Mabatt zu« 
legt find. Allgemeine Urfachen des aus obigen Zahlen fi ergebenden, 
eben fo unerwünschten ald unerwarteten Zurüdgebens der Zolleinnahmen 
find 1848 und 1849: die durch politiſche Greigniffe bewirkte Stodung 
bed Crwerbes, der Fabrikation und des Handeld; feitdem ferner der Man— 
gel an Vertrauen in den Veſtand ber Öffentlichen Zuflände, bie fehr aus- 
gedehnte Kreditloſigkeit, eine durch große Vermögentverlufte berbeigefübrte 
Verminderung des Verbrauchs, Schwanfungen und Veränderungen in den 
Preifen einiger finanziell beſonders wichtiger Artikel, auch ber auf einis 
gen Grenzpunften und mit einzelnen Waaren bebeutend zugenommene 
Schleichbandel 

Stellen wir die Zollerträge der für die Kaffe wichtigſten Eingangs- 
artifel für 1845 und für 1850 vergleichend neben einander, fo ergibt ſich 
Folgendes: 


1845 1850 
Gefäler Betrag Verzollte Menge Gelälle-Ertrag 
in Tbl,-Gurr. in Zollztr. in Xhlr»Eurr. 
Zuder und Eprup 7,080.689 1,054.428 5,278.420 *) 
Davon Rohzucker für bie 
vereindländiihen Sie⸗ 
dereien 7.045.349 1,051.364 5,256.820 
(Für 1.409.023 Str.) 
Kaffee 5,371.632 734,667 4,775.336 
(826.405 Ztr.) 
Tabal aller Art 2,309,422 340.680 2,214,724 
Eiſen, Stahl und Gr 
jeugniffe daraus 2,137.141 2,553 837 1,233.028 
Wein und Moft 1,630.653 237.154 1,704.013 
Wollgarn und mollene 
Maaren 1,363.131 84.031 737.718 
Daummollengarn 1,101.704 515.867 1,566.751 
Seide und Geidenwaaren 496.753 18.525 464,771 
Baummollenwaaren 444 017 7.254 362.700 
Neis 400.260 216,440 432.880 
Gewürze 363 890 48.467 315.035 
Dranntmein aller Art 310.363 37.102 327.328 
‚Häringe 281.874 261.204(Xon.) 261.204 
Dele 269.720 141.645 119 840 
Thran 225 178 191.592 95.796 
(450.355 Zr.) 
Flachs, Hanf und Erzeug · 
niſſe daraus 116.480 329.688 197.308 
Talg, Stearin 106.611 20.787 62.361 
Kakao und Kafaomafje 65.605 10.231 66.501 


Uns fcheint, in Meien Bahlen liege für den Zollverein bie bringende 
Mahnung, ſchon im Intereffe feiner Einnahmen, eine durchgreifende Sh- 
fiemverbefferung vorzunehmen und damit eine Tarifrevifion zu verbinden. 

In der Gedichte der biäherigen Entwidlung des Bollvereines ift 
(al Folge feiner Organifation) viel weniger Syftem und Berechnung ala 
Zufall und Glüf; wenn mun legtered nicht mehr ſtichhaltig ſcheint, muß 
man notbwendig mit dem erſteren zu Hilfe kommen, 


Zondoner Indurtrie : Auöftellung. 


Der „Morning Ghronicle* bringt folgende humoriſtiſche Schilderung 
ber Szenen, welche bei ter Eröffnung und der Zulaffung der glücklichen 
Eaijontartenbeflger inden Bladpalaft fich ereigneten; „E8 ſchiug 9 Ubr und es 
war gewiß die richtige Stunde, benn bie berühmteflen Uhrmacher der 
Welt batıen Hand an's Werk gelegt und taufend Uhren waren ba, und 
verglichen ſich unter einander und konnte ſogleich den Nachweis liefern, 
wenn eine einzige von ihnen gewagt hätte zu lügen. Die Pforten öff- 
neten jih und nun begann eine Szene, wie man fie faum bei den Kon 
jerien der Jenny Lind erlebt hatte. Hier war diefe Szene vervielfacht 
durch die vielen geöfineten Pforten; ad, wie viele getretene Füße, wie 
viele zufammengepreßte Schultern, zerriffene Kleider und abgeftreifte Schale! 
Die vornehme Welt hat in der That eben fo ſpitzige CUbogen wig das 
gemeine Volk. Sie hat eben jo ſchwere Berfen und eben fo gut geballte 
Bäufte! Sie bat, wenn man genau aufmerfte, diefelben Worte im Munbe, 
um ibre Ungeduld audzjwerüden. Endlich if fie hinein gefommen, allein 
es gilt den erften Platz zu erhalten und 24,000 Perfonen können ihn 
nicht zu gleicher Zeit einnehmen. Nun wiederholen ſich bie Bänfereien, 
wie fie vor den Thüren flattgefunden; jeder für fich, wenn auch nicht je— 
der in feinem eigenen Haufe ift der allgemeine Wahljpruch im Glatpa= 
Tafle für Jedermann, und Jedermann handelt demgemäf. Die Damen 
beweifen fi nide weniger leldenſchaftlich; fie wolen die beſten Plätze, 
und würden diefed Ziel auch erreidyen, wenn fie nur den Widerſtand der 
Herren zu beflegen hätten, allein ta gibt es wieter andere Damen zu 
befänpfen und fo dauert der Kampf Tange Zeit. Dies entigt ih all» 
mählic unter Lachen und Heiterkeit. Man beflagte ſich zwar, allein bie 
Berwirrung veranlafte Iachenerregende und lächerliche Szenen und man 
ergögte fi daran. Die Kommiffäre hatten nice die geringfte Vorkehr- 
ung für die Pläbe getroffen; «3 handelte fit um eine Geremonie, melde 
höchſtens 4 — 5000 Menſchen ſehen Fonnten und dennoch waren 24,000 
Zuſchauer da! Die Polizei unterlügt von Sapeurd machte von Zeit zu 
Zeit die referbirten Mäume wieder frei, allein, wenn man zuerft zurüd« 
wich, fo geſchah dies nur, um bald wieder vorzugehen, und dieſe Ebbe 
und Fluth dauerte lange ohne Aufregung oder Ungebulb von einer ober 
der antern Seite. Jeder Salfon- Karteninbaber glaubte fih im Beſitze 
bed Rechted einen guten Dlag zu erhalten. „Boliceman, wo iſt die Treppe 
Nr. 5?* In Ebina, mein Herr. Sie müfjen nad China gehen, wenn 
Sie bie Treppe Mr. 5 finden wollen. — „Und ih Mr. 101, jehen Sie 
mein Billet, wobin muß ich geben?" Geben Sie hinter Griechenland, 
mein Herr, an ter Ede von Werfien Eis zu Rleinaflen, da werben Sie 
die Treppe finden. — „Moliceman, wo ift die Treppe der Scales?“ Die 
Scales find ebener Erbe, mein Herr, borthin führt feine Treppe. — Une 





2) Eine bemerfensmertke und folgentelche Abnahme, welche wohl verbiente, 
ausführlicher beſprechen zu werben. 
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terbefien bat ih bie Menge vergrößert; da und bort fehimmern einige 
Uniformen, einige Sofanzüge, die Damen im großer Tollette fehen ibre 
Federn geknickt, fie haben eine Eſtrade erobert, bie nächte und beflgele- 
genfte, um etwas zu fehen und zu hören. Plötzlich Fommt bie Polizei, 
die mit Fauftgemwalt eroberten vortrefflichen Pläge müflen verlaffen merden! 
Für wen if denn dieſe Gfirade reſervirt? Vielleicht für das biplomatiide 
Korps, für die Minifter, für dieJurgs der Austellung? Nein — für bie 
Familie ded Lord Mavors. Diefe Neuigkeit erregt unter ber Menge eine 
audgelaffene ‚Heiterfeit. Weld große Bamilie, guter Gott! Hat der Lord 
Mabor vieleiht Mutter Biragoe geheirathet? Punſch wird uns diejer 
Tage ohne Zweifel die Antwort bringen. — Dort iſt eine Gruppe Frans 
zofen, da werden wir Quodlibets zu hören befommen. Cie find alle voll 
der beiten Laune und fleigern tie allgemeine Keiterfeit noch böber. 
Möchte doch ein Meiner Burſche, ein Pfeifer oder Tambour eines unlerer 
Regimenter vorüberfommen: „Pla, Plag für biefen jungen Krieger, 
würde dann die ganze Gruppe langbärtiger Geſellen rufen, ſeht mie vor« 
nehm er ausfleht, ter Meine Narr! Unfere antifen Koftüme und refpef- 
tablen PVerrüden erregen gleichfalls bie Heiterkeit unferer Nachbarn und 
Freunde. Gebt doch das närrijche Thler, was iſt doch das Ding ba? 
Diefes iſt nichts andered ald ein Vürger von London, geſchmückt mit 
einem großen Hut, auf welchem eine Kofarte prangt, und eingefperrt im 
einer wunderbar engen Hofe. Endlich erregen einige ber ausgeflellten 
Gegenflänte ein fo lebhaftes Intereffe, daß die Augen ber Zuſchauer, 
welche durch eine fünf bis ſechsſtündige Tour ermüdet find, ſich auf bieje 
Gegenftänte heften. Wir erwähnen darunter die Mafdine der HH. Des 
larue und G., melde ſchnell wie das Licht elegante Brieffouverte veriers 
tigt; bie telegraphliche Maſchine ber HH Prett und €, melde auf ſei⸗ 
denen Streifen, die Ihrer Mofeftät überreicht und Huldvoll angenommen 
wurden, die Worte drudte: „Gebrudt bei der Eröffnung der Austellung 
aler Nationen am 1. Mai 1851.* 

“Bir baben einen Irrtbum zu berichtigen, ber ſich in einen unferer 
jüngfien Artifel über die Londoner Ausftellung eingeihlihen bat. Es 
war dort nemlich gelagt, ber ſchreitende Löme, ſowie bie Statuen von 
Podiehrad und Pibuffa, welche gegenwärtig zu London allgemeine Bemune 
berung erregen, feien von Schwanthaler mobellirt worden. Das ift aber 
nur in Betreff der beiden legtaenannten Statuen ber Wall, während der 
ſchreitende Löwe im Modell ein Werk bes Hrn. Brofeflors Halbig ift, dad 
berielbe aus Auftrag Sr. Maj. des. Königs Ludwig für dad Siegesthor 
ausfübrte. 

—— — — — — — — — — 


Deutſchland. 


Sannover. — Hannover. Die bei dem Bürgervorfieber (Ger 
meindebevollmächtigten) Siechan in Hannover, Geraußgeber ber „Arbeiter« 
halle”, fürzli vorgenommene Hausjuhung fol, der „Niederl. Big.” zur 
folge, auf Betreiben der preußiſchen Geſandtſchaft verfügt worden fein. 
Wie Hr. Steban in der „Arbeiterballe" berichtet, find vorhandenes Ma« 
nuffript und eine Menge Drudiachen in Beihlag genommen und ver« 
fiegelt auf das Gericht geliefert und gleichzeitig eine Unterfuchung wegen 
fieben in tem genannten Blatte enthaltener Artikel gegen ibn eingeleitet 
worden. Die Anlage lautet auf Aufreizung der befiplofen Klaffe gegen 
die Befipenden, dann Aufforderung zum gewaltſamen Umfturg der befte- 
henden Staatöverfaffung und ber Kirche. 


VPreufien. — Berlin, 6. Mai, In Betreff unferer bundesge- 
ſandtſchaftlicen Berbältniffe hören wir jept mit Beftimmtheit verfichern, 
daß Hr. v. Rochow nur furze Zeit in Franffurt verweilen, und fi als 
dann auf feinen früheren Poflen nach St. Pereröburg zurüdbegeben wird. 
Der zum Geh. Legationdrath ernannte Hr. d. Bitmarf-Schönbaufen dürfte 
alsdann mit großer Wahrſcheinlichkeit zum biefjeitigen Bundedtage» Ges 
fandten ernannt werden. Daf der frühere diesfeitige Befandte in Wien, 
Graf v. Vernflorfi, wie vielfach behauptet worden, proviſoriſch nach St. 
Peteroburg geben werde, glaubt man in unterrichteten Kreiſen bezweifeln 
zu müfen. Dem Bernebmen mad joll tiefer gewantte Diplomat für 
einen andern Boten bejtimmt fein. (€ »8.) j 

Wie dat „E.-P* mit Beitimmtbeit verfihert, wird ein burdhgrei« 
fender Wechſel in dem Verfonal der gegenwärtig preußiicherfeit® bei der 
Gentralfommiffion zu Branffurt tbätigen Beamten eintreten. Ge geſchieht 
dieß auf ausbrüdlihen Wunj ber neu ernannten Buntestagtaefanpichaft. 

Der von der Negierung für bie Erziehung ber oberſchleſiſchen Ty» 
phußiwaifen geforberte Kredit ift vom der zur Prüfung ber Ungelegenbeit 
niedergefegten, Rommifflon ber zweiten Kammer bewilligt worden. Auch 
der Vian, den die Regierung entwidelt hat, wird im Allgemeinen gut« 


geheißen. (6..8,) Italien. 


* Florenz, 1. Mai, Kraft Entſcheidung der Anklagekammer bes 
hoben Gerichtobofes dahler ſollen der bekaunte Guerazzi und andere iur«- 
gen Majeftärsbeleidigung vor Gericht geflellt werden. Die Angeflagten 
haben jedoch gegen dieſes DBermeilungdurtheil den Rekurs an den Kaſſa- 
tion&bof ergriffen, vor melden nun jeit dem 28. die Verbandlung über 
diefed Geruch derielben im Gange it. Ich werde nicht verfeblen, Ihnen 
nad) gefällter Enticheidung darüber ſolche mitzurbeilen, Das Ihnen net 
lich berichtete Dekret der Megierung vom 25. April gegen die Urheber 


unb Meförberer bemagogifcher Kuntgebungen hat bereits in einigen Rälfen 
feine Anwentung nefunden. Indeſſen erhält man defungeachtet täglich 
Beweiſe von bem Frertbeflande einer geheimen Preffe babier, aus welcher 
bie Veröffentlihungen der Umfturzpartei hervorgehen. Die Sache ift jept 
mit großer Wagniß und Gefahr verfnüpft, ohne daf fi mehr ein Er 
folg von Belang bavon hoffen Hefe, Entweder wird bad Unmelen in 
Bolge bes energiſchen Einſchreitens der Megierung denn doch allmälig von 
ſelbſt aufhören, oder es gelingt der Behörde, wozu man in der That die 
Hoffnung nicht aufgegeben hat, der Schulbigen endlich Habhaft zu werden 
und fie nach Gebühr zu beſtrafen. 


Frankreich. 

** Paris, 5. Mal, Bolgenter Fall if heute ber Glegenftand aller 
Unterbaltungen. Bor einigen Xagen berichtete der Präfeft eined unferer 
bedeutendſten Departemente bieher, das fein Departement überihwemmt 
jel von ſozialiſtiſchen Schriften, bie von ber Hauptſtadt audgingen und 
deren Ginichmuggelung und Verbreitung trog aller Vorſicht nicht gebintert 
werden könne. Der Polizeipräfekt, bievon unterrichtet, ſchickt in das frage 
liche Departement zwei jeiner Agenten, welche zu ihrer Meife die Impe» 
riale einer Diligence benügten. Unterwegs plauderten fie mit dem Kon- 
buftenr und entbedien, daß biefer es ſei, welcher die ſozialiſtiſchen Echrife 
ten und Broſchüren tran&portirte, welde er in Meinen Padetdhen länge 
ber ganzen Moute an getreue Gefinnungsgenoſſen abaab, Die Agenten 
berichteten ihre Entdelung dem Polizeipräieften und dieſer erhält vom 
Minifter bed Innern die Ermächtigung mittelt des Telegrapben die Ver 
baftung des Kontufteurd vornehmen zu laffen, melde auch im Nugen« 
blicke ber Anfunit des Konbufteurs auf feiner Station erfolgte, — lm 
den Ugitatoren jeden Vorwand zu benehmen, bat der Minifter des Innern 
auch ein bonapartiftiſches Banket unterfagt, das heute am Todestage tes 
Kaiſets in Barignolled ſtattfinden follte, 

Thon, 1. Mai. Geftern bat bie Polizei einen febr gefährlichen 
Soztaliften verhaftet. Bel der in feiner Wohnung vorgenommenen Un« 
teriutung fanden ſich bie Materialien zur Pulverfabrifation und zur Mer« 
fertigung von Eciefbaummolle. Der hefannte Aufruf des „Comité cen- 
tral de r&sistance*‘ wurde in febr zablreihen Gremplaren den biejigen 
Demofraten zugeſchickt; allein gleich bei ber Ankunft vor vier Tagen find 
bieielben mit Befchlag belegt worden. Der auferordentlihe Kommifjär 
Herr Pacofte bat in Berbintung mit der Militärbehörde die nörbigen 
Mafregeln ergriffen, damit die Beier bed 4. Mat auf den Dörfern zu 
feinen politifhen Audfchmeifungen Anlag gebe. Ale Feſtmahlzeiten find 
unterjagt. Die Berichte aud Chalons an der Saone und aus Macon 
ſprechen ſich über die dortigen Eozial-Demofraten auf eine für die Gr- 
baltung der Nube Beſorgniß erregende Weiſe auf; allein es iſt doch 
nichto zu befürchten, ba der Belagerungs-Zufland fehr vorſorglich auftritt. 
Die Polizeimafregeln an der Schweijergränge find neuerdings verichärit 
mworten; man ift namentlich auf die von Genf berfommenden Meiienden 
febr aufmerfjam. (Köln. & 

ofbritannien. 

Die türkiſchen Geſandten, bie am Borb ber Dampffregatte Fein- 
Baari in Southampton anfamen, wurden von ben bortigen Behörden fo 
fetirt, daß fle erflärt haben, England fei, trog feines Mebelbimmels, eben 
io ſchön wie Mohammed's Paradied, und die Ladies hätten eine auffale 
lende Aebnlichkeit mit ten Hourid des Propheten. Der Mavor ron 
Southampton, Richard Andrewe Esg., batte die odmaniichen Notabilitäe 
ten auf fein Landhaus bei Winchefler eingeladen, und bort verbrachten fie 
ten Dienflag. Man führte fie in den Dom von Wincefter, den fie un. 
nemein bemunberten, obgleich fle erflärten, die Gopbienfirde oder Mo— 
ſchee in Ronftantinopel fei andadpteinflüßender, In ber Billa ded Mapors 
wurde dann ein kaltes Frübftüd aufgetragen (der lange Speifezettel ſteht 
mit gewiffenbafter Wolldänbigfeit in allen londoner Tageblättern), und 
beiondere Sorge war dafür getragen, daß feines der Fulinariichen Gebote 
und Verbote bes Korand verlegt wurde, Zwiſchen den Weinen figurirten 
Sorbeit, und während der fdmeichelbaiten internationalen Berbrüderungd« 
toafte auf die Königin und ten Eultan, auf Prinz Albert und die Sul« 
taninnen, gingen Pielfen mit unverzolltem echt türfifchen Tabaf und 
Mofa (ohne Gichorienverfälibung) herum. Während dieſes Dejeuner 
dinatoire ipielte eine Negimentöbande als Tafelmuſit Händel's „Meftas*(!) 
und einer der mobammebaniichen Kavaliere ſoll dabel bemerft haben, Be 
Fanzmuflf der Franken fei doch anftantd« und würbenoller, ald er geglaubt 
babe. Tags darauf machten ber Manor und die Rorporation von Sout- 
bampten den Türfen ibren Gegenbeſuch am Vord der Fregatte. Wieder 
Toaſte, Kaffee, Tabalepfeifen, und eine Begrüfungsialve von 21 Kano« 
nenſchüſſen. Zugleich erbielt der Mahor von jeinen Gäften ein wertbe 
volles Geſchenk, nämlich einen mit Brillanten verzierten Schreibichranf. 


Börfen: und Handeld: Nachrichten. 
Men, 5. Mai Sprog. Met. 951,5 4'apeog. 83" ,,,; Botterie:Anlchensloofe 
von 1834 1035; beito von 1839 296° ,.; Banfaftiem 1246; Rortbahn-Aftien 
12864. — Bechſelkureo: Munstarg uso 131": Bonden 12.47. — 


Golblurs: £ j Dufaten vollmichtige Prozent Agle —; Miünstufaten —. 


Verantwortliche Nebaftion: Dr. I. Hallet. 3. B. Vogl. 
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Sonnabend den 10. Mai 1851. 


Kemprratur Auf den Grepuntt redugizter Baroı|Duaktrud in Pa, 
Pan in Reaumur'fden Graben. meterfland im Warlfer Binien. rifer Linien 
a 3 





deſerer; für Amgiand auch bei deſſer Bes 
fhäfssfreund W. Thomas, 19 et 21 Catharine 
Streed, Strand in Londan, — Ürpebitton das 
bier in Münden: Vromenatepiah ro. 24, 
Finrüdiungsgebühr: Die gefpaltene Merkteite 
oder Deren Maum 4 fr. Derete um» Beiber 
werben veorteftei erbeirn, 


Gang der Zemperatur und ded Luftdrucked in München. Mai IW5L. 


Mintriätung. —— Himmels-Shau und Bemerkungen, 
— —— — — 
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Deutfchland. In Ztueibrücken find am 5. d M. die Eitungen bed ımeiten Affie 


Bayern. — * München, 9. Mat. Auch heute find wir in 
der angenehmen Lage, unfern geehrien Leſern von einer neuen beträcht« 
lichen Gabe zu berichten, bie und von einem andern Thelle unferer bra« 
ver in Kurbeſſen flebenden Truppen für die Fraunfteiner Mögebrannten 
zugefommen ift, Unter dem Motto: „Won den Offizieren, Unteroffizieren 
und der Mannjichaft des zur Zeit in Kurbeflen vermendeten I. Bataillond 
des fol, bayer. 4. Infanterie» egiments Gumppenberg den unglücklichen 
Bersohnern Traunſteins“ ift und nemlich die Summe von 69 fl. 9 Mr, 
Baar überfendet worden, und mir haben und beeilt, auch diefe patriotijche 
Babe fogleih an das ffädtiſche Kentral »Romite dahier abzuliefern, und 
die Quittung darüber befindet fi in unfern Händen. In dem Beglelt- 
fchreiben, welches ter mürbige Rommantant ded Bataillond genannten 
MRegiments.Hr. Major Neh, aus Kaffel vom 6. Mat beilleberiendung der ange» 
gebenen Summe an und gerichtet hat, befinden fi am Fingange bie eben fo rũh⸗ 
tenden, al& bie wackere Gefinnung der braven Krieger am beiten harafterifiren« 
den Worte: „Das große Unglück, das unfere Landeleute die Bewohner 
Traunfleins in den jüngften Tagen betroffen, bat unfere Herzen tief er⸗ 
fchüttert und es drängt und, aud ein Feines Scherflein beizutragen.” 
Danf und Ghre allen den Waderen, in denen mufterbafte Disziplin und 
getreue Pflicbterfülung mit den milden Gefühlen des Moblthätigfeitäfln- 
ned und der Menichenfreunblichkeit ſich paart, und die auch aus der ferne 
in fo jhöner Weife die warme Anbänglichfeit an die Heimat und bie 
treue Theilnahme an Breub’ und Leid derſelben bethätigen. Die Gaben 
fließen bier fortmährend fo reihlih für Traunſtein, daß bereit an 
22,000 fl. an dad Gentralfomite dahier abgeliefert find. Auch die Bür« 
gerlängerzunft und ber Bürgerverein veranflalten zu diefem Zwecke am 
fommenten Samftag im Lofale des Lepteren (Augsburgerhof) eine große 
Produktion mit Ehören und lebenden Bildern ; ferner mir® dem Vernch — 
men nach am Montag im f. Hoftheater auf Allerböchiten Befehl ein gro» 
ßes Militärfongert, ausgeführt von jümmtlichen Mufifforps ber biefigen 
Garniſon ftattfinden, deffen Ertrag gleichfalls für die Abgebrannten be= 
fimme il. Am naͤchſten Mittwoch wird ſodann Die große Proruftion der 
fümmtligen Mufifforps der hiefigen Landwehr im Lokale bes Prater® zu 
temfelben Zmede ftattfinden. 


“ Minchen, 9. Mai. Die Gröffnung der Dampfſchiffahrt auf 
dem Starnberger» See iſt auf mähflen Sonntag den 11. ds, feflgefegt. 
Das Programm zu dem aus bieiem Grunde flattfindenden Feſtlichkeiten 
if bereits ausgegeben und Tautet: 1) Bon 9 bis 10 Uhr Vormittags 
Blechmuſik im Garten des Gaſtgebers Pellet zu Starnberg. 2) 411 Uhr 
Stifjämweibe, vorgenommen von ber Drtögeifilichfeit, dann Taufe bed 
Stift. 3) Empfang Ihrer Majeftäten. 4) Beflgefang, von ra. 
Minikterialrad Darenberger gebichtet und von Ken. KRapellmeifler 
Stung in Mufit gefegt. 5) Abfahrt bes Schiffes. unter Muflt und 
1,12 Uhr um ben Eee, über Berg, Almanndbaufen, Ammerland, Am⸗ 
bad, Er. Heintich, vorüber nach Seedhaupt, von da über Bernried, Tuping, 
Garatöbaufen, Poffenhofen nad Starnberg zurück. 6) In Almanndhofen, 
Grenze bed fol, Landg. Wolfrarböhaufen, feierliber Empfang durch eine 
Deputation des benannten Landgerichtes. 7) Dasielbe in Geetbaupt, ber 
Grenze des f. Landg. Weilheim. 8) Halt in Beruried, wo ein Mufifftüd 
vorgetragen wird. 9) Ebenſo in Tuping, wo ber f. Pfarrer eine Anrede 
hält. 10) Mufit in Poffenbofen. 11) Rüdkehr nach Starnberg circa 3 
Ubr. 12) Bon 3-5 Uhr Muſik im Garten des Gaftgebers Peer. 13) 
5 Uhr Schiffrennen an der Malbipige bei Poffenbofen, Ziel bei den 
Badhütten in Starnberg. 14) 7 Ubr Souper, dann Wal, 15) Bei 
eingetreiener Zunfelbeit, circa 9 Uyr Abends, Erleuchtung der Uierorte 
durch farbige Bewer, beleuchtete Namenszüge im See, brennente Holjftöhe 
an bem Geeufer, während welcher Zeit das mit farfigen Lampen. sc. x. 
gezierte Dampfiaiff nach dem obern See fährt, und nach deſſen Rückunft 
zum Beſchluß der Befllichfeiten ein bremmender Holzſtoß im Ger, 


fengerichtes der wegen Hocdwerratb Verwieſenen unter dem Vorige des 
er. © R. Herm Bitting eröffnen morden. Beiflger des @erichtes 
find die HH. Hilgard, Vezirkögerichtäpräfitent, Kiefer und Laurent, Bes 
sirförichter und Blafer, Affeffor. Die Staatsbehörde vertrat der 1. Staats- 
profrurator Hr. Schmitt, Als Angeklagter ſteht vor dem Berichte Fir. 
$ Helffrich, 48 Jahre alt, entlaffener Eteuerbote von Zweibrücken; 
Vertheidiger beffelben if Hr. Advokat Lim. — Mor biefen Affiien fom« 
men 14 Angeklagte zur Aburtheilung. Die Anllage bes Helfferich 
lautet: „daß er, al& durch bie revolutionäre Gewalt ernannter Steuerein» 
nebmer, ſich der Megiftratur der Steuereinnehmerei Zweibrücken bemächtigt, 
mit Bewaffneten nad Altheim gezogen, dort in bie Wohnung bed geflüch⸗ 
teten Ffgl, Steuereinnehmerd getrungen jei, eine Kite babe aufbrechen 
laffen, ten Baarbeftand der Steuerfoffe zu fih genommen, ebenio bie 
Regiftratur, und ſie nach Zmeibrüden gebracht; ipäter, wieder nad Alt- 
beim gefommen eine verſchloſſene Tiihidublate des Einnehmers erbrocen, 
um meitereö Selb zu finden, und endlich unterm 18, Juni als Bedieuſte⸗- 
ter ber proviforlihen Regierung in den Gemeinden Waldheim, Nirber 
gailbach und Pliesdahlpeim Steuern erhoben habe.“ Für bieje Sade 
find 4 Tage anberaumt, (N. ®p. 3.) 

Aug ber Pfalz, 5. Mai. Schon ſeit Jabren if dad Inſtitut ber 
Eteuerfontrolämter durch Fünigl. Entſchlleßung grundiäglih aufgehoben 
und beftand nur ba noch fort, wo noch Gontroleurs in Funktion waren, 
mährend die Bunftionen ber mit Tod ober durch Beförderung abgeganges 
nen den fönigl. Mentbeamten übertragen worden find. Da bie Gtaatd- 
regierung ben Wunſch haben muß, die noch übrigen Rontroleurd möglichft 
bald anderweitig zu placiren, wird Miemanden wundern. Nun trifft e8 
fi, daß ber Abg. Moos von Homburg noch in jene Beamtenbrande ge⸗- 
hört und jegt zum Domäneninfpeftor in Raijerslautern ernannt worden 
if. An Bemerfungen barüber fehlt e8 natürlich nibt, Da nun mit dies 
fer Ernennung dem Abg. Roos eine wirkliche Beförderung zu Theil ge= 
worden ift, jo wiederholt ſich bis zu einem Grabe das Schauſpiel, welches 
mir batten bei Gelegenheit der Veförberung des Abg Prinz zum Konfl« 
Aorialdireftor. Die Demolraten werden , mie es fcheint, Alles aufbieten, 
um Hrn. Roos bei der Neumabl, welcher er fi unterziehen muß. bie 
Mehrzahl ber Stimmen feiner früheren Wähler abwenbig gu machen, Man 
erwartet ziemlich befimmt, daß fle dies eben fo wenig burdjfegen werben 
wie bei ber Wiederwahl bed Hrn. Prinz, — Die taͤglichen, fa möchte 
man fagen ftünblihen maffenhaften Megengüffe fangen hin und wieder an, 
ernfiliche Beforgniffe zu erregen, und bied befonders in den frudtbareren 
Strihen der Mbeinebene, mo ſich menigftens einzelne Berreidegattungen, 
wie Walzen, bereits zu legen anfangen, Während man nod vor weni» 
gen Moden von einem elfer Jabre träumte, ſtellt man ſich jept vielfach 
das Jahr 1816 ala mwiederfehrendes Geſpenſt vor Augen, boffentlih mit 
Unrecht. Der Stand der Vegetation im Allgemeinen gibt dazu menigflens 
noch feinen Grund an bie Hand, (D. A.P.3.) 

rttemberg. — + Stuttgart, 7. Dat. Unſere Rammer ber 
Abgeordneten bat heute im ihrer erfien Sigung fogleih einen Beſchluß 
geiaft, ber von guter Worbebeutung iſt. Zu Fraukfurt hatte man befannt- 
Tih bei dem zu beginnenden Werke der Anflehung des göttlichen Bei— 
ftandes dafür hodmütbig ſich entichlagen zu ‚fönnen geglaubt, und alß eim 
betrefiender Antrag geftellt worden, war berielbe mit Hohn und Gelächter 
aufgenommen und raſch befeitigt worden. Im der That fann man auch 
nicht jagen, bafi ber Segen Bottes auf dem Pranffurter Werke gerubt 
babe. Unſere Kammer bagegen, in welcher fo mancher jener Rranfiurter 
Herren figt, bat den erfreulichen Beweis gegeben von ber in ihrer Ma« 
jorität durchgebrungenen Grfenntniß, daß obne den Segen von Oben alles 
menſchliche Beginnen zu nichts führt, und fie hat baber Gott fogleich von 
vorneherein die Ehre gegeben, indem fle querft einen Antrag des Abge- 
orbneten Prälaten v. Kapff ald bringlich anerfannte, wonach jede Sipung 
ber (Kammer von ber erfien an „In Erwägung bet Nothſtandes bes 
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Baterlandes* mit einem furzen, abwechſelnd von einem evangelifchen ober 
einem farhofiichen Geiftlichen zu ſprechenden Gebete begonnen werben-joll, 
wie bie in ben geſetzgebeuden „Körpern von’ England und Nordamerika 
Sitte it; denn trog der Oppofltion der 69. M. Mohl, A. Serger und 
ihrer Geflmnungdgenoffen von der Linken mit 48 gegen 32 Stimmen an« 
nahm, 68 war num ein. erhebender Anblick, als ſogleich der Beſchluß zur 
har gemacht wurde, und die ganze Kımmer vou ihren Siten ſich erhob, 
währen» dad Gebet von dem Antragiteller jelbit, Hrn. Prälaten v. Kapff, 
gefprogen wurde. Hr. Römer führte in diefer Sigung ald Alteröpräfle 
dent den Vorfig. Gleich bei Beginn der Sigung hatte eine Anzahl von 
Mitgliedern der Linfen (vie HH. Schober, Pfeifer, A. Seeger, Nuofi, 
Seefried, Tafel u. A.) eine fehriftliche Erklärung vor der Kammer nie» 
vergelegt mit einer Proteſtation gegen Beſeitigung bed Gejeged vom 
4. Zuli 1849 uns die Berufung der Stindeverfammlung auf Grund bed 
alten Wablgeieges von 1819; fie erklären dieſe Berufung für unberech- 
tigt, und ibren deßungeachtet erfolgten Eintritt in die Kammer nur als 
durch bie Gewalt der Umftände erzwungen und als im Interejfe des Volfd- 
wohis geboren, Später, nachdem der Beſchluß über das zu verrichtende 
Gebet gefaät war, fündete Hr. Schober noch im Namen des eigenmädrig 
und wiberrechtfich von der Iegten Bantedverjammlung erft nach ihrer be 
reits audgeiprodenen Auflöſung gemäßlten, daher auch von der Megier- 
ung nicht aneıfannten Ausſchuſſes an, dafı derielbe einen gedrudten Bes 
richt über feine Thätigkeit veröffentlichen werde, fo weit ſolches moͤglich 
fei. In die Pegitimationsfommiffton wurden hierauf gewählt die Sh. Gar 
merer mit 46 St, Nedwit und Wieſt von Um mit je 31 St, Duver« 
nog mit 27, Ber mit 25, Goppelt mit 24 und Weber mit 23 Stimmen. 
Die Linke ift fomit bei dieſer Wahl gänzlich burdgefallen, alle Gewähl- 
tem find entweder erflärte Unbänger der Regierung, ober gehören zu der 
fogenannten Mittelpartei Hr. Schober, von berf Linken, hatte auch 
23 Stimmen erbalten, wie Hr. Weber, aber das Alter entichied hier 
zu Gunften bed Letzteren. Auf den Antrag bed Hrn. Präfaten v. Kapff 
felöft wurde zuleht befchloffen, daß dad heute beidloffene Gebet, um bem« 
felben ganz feinen feierlichen Charakter zu bewahren, unb es nicht zu ei» 
ner blofien Formiache berabfinfen zu laffen, nur am erften Montag jeden 
Monats geſprochen werben folle. Morgen wirb bie aus fieben Mitgliedern 
beitebende Arreifommiffton gemählt, dann zur Wahl ber drei Kandidaten 
für bie Präfidentichaft, aus welchen der König dann einen ernennt, und 
der acht Schriftführer geicritten. Man bezeichnet ald diejenigen Mitglies 
der, deren Wahl als Vräſidentſchaftekandidaten die meifte Ausſicht babe, 
die HH. Der, v Teufel und Römer. Uebermorgen werben beide Kam 
mern gemeinichaftlih die Wahl der Staatsjchuldentilgungs-Kommifjion 
vornehmen. 

Baden. — Haftatt, 6. Mai. Die mehrtägige Infpeftion, melde 
General v. Samerling über die öfterreichiichen Aruppenförper der biefi- 
gen Mefidenz hielt, wurde mit einer Varade des Regiments v. Benedeck 
gefhloffen. Sie batte u. A. einen Oberofflzier der franzöflihen Armee 
in unfere Mitte gezogen, welcher mit großer Befriedigung fich darüber 
zu äußern Gelegenheit nahm. Bon bem legtern Megimente bat der Ba⸗ 
tailondfommandant, Oberfilieutenant v. Brandenflein, Abberufung zu el» 
nem in Italien fiebenden Negimente erhalten, Mit biefem waderen Offi« 
ziere erleidet zugleich das geiellige Leben einen nicht leicht zu eriegenden 
Verluft. Zum Ausbau ber Feſtung find in Tepterer Beit bebeutente Geld⸗ 
fummen flüflig und hieber geliehert worden, welde zunächſt zum Ausbau 
der Kriegskaſernen im Fort Leopold und B., ſodann zur Vollendung ter 
Lunene am GEiſenbahnhof verwendet werden. Freilich hat die ungünſtige 
Witterung ber legten 14 Tage auch dieſen Arbeiten manchen unwilllüͤr- 
Tichen Feiertag gegeben. — Für die babifchen Truppen wird die Abgabe 
von Geſchühen aus dem hbiefigen Zeugbaufe ausgeführt und vorbereitet, 
ba die Patteriem um je zwei Gefchüge vermehrt werden. In der Berjon 
des Feftungdlommandanten wird dieſer Tage eine Aenderung erwartet, ber 
zufolge Oberfilieutenant v. Ludwig nach Karlörube zum Kommanto jeiner 
Maffengattung abgeben, feine Stellung ald Kommandant aber Oberft v. 
Hindeldeh einnehmen wird. (Schw. M.) 

Preußen. — Berlin, 6. Mai. Die Rathékammer hat die Be- 
ſchlagnahme der Schrift „Vier Monate auswärtiger Politif“ genehmigt 
und wirb ſonach die Unterſuchung gegen ben Verleger berielben, Dr. 
Meit, nächftend eingeleitet werden. (Pr. 8.) 

Berlin, 7. Mai. Se. Maj. der König gebachte geftern Nachmittag 
um 5 Ubr mit der Gifenbabn in Spandau einzutreffen, und fich mit ſei— 
nem Gafte, dem Könige von Gannover, nach Charlottenburg zu begeben. 

(Berl. Nacır.) 

Dem Vernehmen nach würden II If. HH. ber Prinz und tie Prin« 
zefin von Preußen London am 22. d. Mis verlaffen. Der Prinz kommt 
dann mach’ Berlin, die Prinzeffin gebt zunädft nach Koblenz; und dann 
nach Baben-Baten. (C.B.) 

Schweiz. 

Bern, 3. Mai. Wie meit die Knobel'fche Angelegenheit getrieben 
wird, beweiſt der Umſtand, daf als lehzthin in Biel ein angefebener Mann, 
der ſchon lange an einem hroniichen Haleübel litt, am Schlagfluffe farb 
die Verwandten gendtbigt waren, eine gerichtsärztliche Unterſuchung anzu» 
ordnen, weil ausgeflreut wurde, er babe fich veraifret, aus Neue, weil 
er Mörder gedungen habe, um Herrn Knobel zu tödten?! Die „Dort: 
zeitung" gebt fogar fo weit, Öffentlich ‚einen angefebenen Beamten des 
Mordes zu beihultigen!! Diefelbe Zeitung jagt: Die vom Sanitäts- 
tolleglum abgejandten Aerzte hätten im ihrem Gutachten dem Kebr'iden 
Gutachten beigefimmt. Das Intelligenzblatt war vor menigen Tagen 


fo unflug; das Gegentheil zu fügen, während big zur Stunde dad Kolle« 
gium noch gat fein Gutachten veröffentlicht hatte und fi bie Herren 
Dbouzenten für einfiweilen Stilidweigen gelobt hatten. Sogleich fiel 
die Berner · über das Intelligenzblatt her, bezeichnete feine Mirtheilung 
Rüge und fand darin ein Andizium der Schuld der Konjervatigen! Wenn 
aber ein beireundetes Blatt das Gegentheil Tügt,, fo iſt das ganz recht. 
Dian möchte einen Gfel über die Welt befommen. (Eidg. 3.) : 
Rufland und Polen. 

Petersburg, 29. April. Der wirkliche Staatdrath Kiffelew, Ge» 
fantf&baitdrach in Paris, ift unterm 20. April zum Geheimrath befördert, 
in fpezieler Miffion bei der franzöfiihen Megierung accreditirt und mit 
der Direktion ber Falferlihen Gefandſchaft in Paris beauftragt worden. 

echenland. 

00. Man ſchreibt und aus Arhen vom 28. April: Die Verfol« 
gungen der Räuber haben emergiih begonnen. Das Bejchwornengericht 
zu PBatrad bat 15 Mäuber aus Meffenien zur Todesſtrafe verurtbeilt. 
Der berüchtigte Ralamata erfhien am 24, April mit einer Bande von 
40 KRöpien in der Nibe von Polhgora. In mehreren Provinzen währt 
die Anjammlung von Näuberbanven fort. In Aarnanien wiberjegte fich 
eine 50 Mann ſtarke Bande ber Militärgewalt; der Bürgermeijter Kufjuri 
und 5, Mann von der Grenzwache blicben tobt auf dem Plage, auf Seite 
ber Räuber fiel ein einziges Individuum. — Der Plag von Biräuß iſt ge» 
ebnet worden; ein Brunnen mit der Bildſäule des jetzi regierenden Königs 
Otto wird daſelbſt errichtet werden. 

* 

0.C. Laut einer Korreipondenz aus Kattaro vom 25. d. hatten fi 
die anſehnlichſten Chriſtenhaͤuptlinge der Herzegomina von Bagnani, Rus 
dine, Kovitta, Galzitto und Novifige in Grahovo verfammelt, um ſich 
in Maſſe nach Gettigne zu dem Vladika von Montenegro und dem Moj- 
woden von Grahowo zu begeben, um ſich dort über das gegenüber ber 
Piorte und bem faij. türfifchen Truppen einzubhalsende Benehmen zu ver« 
Rindigen, mamentli für den Kal wenn ber Seraßfier nach ber Vewäl- 
tigung bed Aufflanded der Kraina nad der Herzegowina zurüdkebtt. 
Der Senat von Montenegro ſoll dieſe Konferenz ungeregt haben, auch 
wird verfichert, daß namentlich die dicht an den Grenzen von Montenegro 
hauſenden Häuptlinge bem Omer Paſcha Widerftand zu bieten fi ent“ 
fhloffen zeigen. Aus Albanien foll ein Häuptling ſich bereit ſeit meh⸗ 
reren Tagen in Getrigne bei dem Vladika befinden, 

0.C. Man ſchreibt uns aus Smiürna vom 25. v. M. Die BI 
fabe der Inſel Samos ift aufgeboben worten Die Wah— 
Ien zur Sandeöverjammlung find dort rubig vor ſich gegangen. Der Gou⸗ 
verneur eröffnete die Sigungen mit einer beifälig aufgenommenen Mebe, 
worin er Namens ber Pforte veriprach, die dem Eilande geihlagenen politis 
ſchen Wunden zu heilen. Mehrere Häuptlinge der legten Injurreftion find 
begnatigt worden. — Ddman Paſcha ift zu Samos auf dem türfijchen 
Dampfer Beifi » Tidjaret angefommen und rüſtet fih zur Verfolgung ber 
Seeräuber, welche ſich in den griechiſchen Gemäfern jetzt wieder flärfer 
als jemals ihr Unweſen treiben. — In den Umgebungen von Gmyrna 
berricht feit einiger Zeit große Dürse und man fürdpter deßhalb für die 
Ernte. — Dem bier erfcheinenden „Impartial* wird aus Rhodus vom 
18. v. Mis. geichrieben, daß abermald 2 Berge in Folge des Erdbebens 
übereinandergeflürzt find. Die Belfen fpalteten ſich, ald wenn Pulvermis 
nen darunter angelegt worden wären. Das Meer ſchwellt einige Buß über 
feine Normalfläche empor und enorme Steinmaffen, welche von den bödhe 
fen Bergen in die Ihäler ſtürzten, vollenden das fchauberhafte Bild der 
Berftörung. 

0.C. Man fhreibt und aus Süra vom 30. Mis.: Der Pirat Nes 
gro ſeht feine Streifzüge fort und hat neuerdingd mehrere Schiffe mit un« 
gewöhnlicher Kühnheit genommen, Bwei türfiihe Dampfer durcitreifen 
jegt die hieſigen Gemäjfer, um ihm zu fangen. Auch die £aiferl. Öfterreis 
&iiche Brigg „Pylabed“ und bie franzöfiiche Briag „Babert“ find hinter, 
ibm ber. Der Werhfelfourd auf Trieſt ſteht derzeit bier 2 Dramen 12 
Paras pr. Gulden, auf Lonton 12 Dr. 38 P. pr. Pfund. 


Afien. 

Die ofindifche Ueberlandpoſt bat über Marfeille Nadrichten aus 
Sombafj bis zum 3. April überbradt. Britiſch Oſtindien ift im Age 
meinen ruhig und die oftindiſche Preffe beſchäftigt fih bauprfächlic mit 
dent beſſern Zuftand der Binanzen. Lord Dalhoufie iſt am 8. Mär in 
Veſchawer eingetroffen und am 17. wieder abgereift, Er gebt über Bi- 
zierabad nach Simla. Mäubereien und Mord bauern in Peſchawer fort: 
der Tod dreier Offiziere, die von feindlichen Kugeln getroffen wurden 
orer an ihren Wunden farben, wird von bortber gemeldet. G8 wurden 
indeſſen die wirfiamflen Mafregeln gegen tiefe Gejeglofigkeiten getroffen 
und Dir. 3. Lawrence, mit unbefchränfter Vollmacht befleidet, übt Stand» 
tet. Die Gebirgaftämme an der Inbusgrenze find ebenfalls unruhig. 
Die Vizieries beabfitigen an einen ungeſchützten Bunfte ber Örenzlinie 
einen Ueberfall und verfammelten ihre Streitmacht am 4. März am oo» 
muti-Paf. Ale ihnen aber Kapitän Walſh entgegenrüdte, warteten fie 
den Angriff in der Ebene nicht ab, fondern befegten am Gingang bes Paſ⸗ 
ſes zu beiden Seiten die Berge, von mo fie dann durch bie trefilihe eng⸗ 
life Artillerie vertrieben wurden. Da jedoch die britifche Truppenabthei⸗ 
Tung zu ſchwach war, um ihren Vortheil zu verfolgen, fo zog fie fich 
wieder zurüd. — Am 2. März wurden bei einer Rerferemeute in Deva 
Ghazea Khan 15 Gefangene von ber Wache erfhoffen, einer verwundet, 
einige wieber feftgenommen; 26 aber gelang die Flucht. Die militärifchen 


Anftalten in Peichamer geben ihren ruhigen Gang; „eine Abihel« 
lung hat Befehl zur Marichbereisfchaft nach der Grenze ihre Bellimmtıng 
ift unbefannt; das Gerücht aber‘ fagt, der Generalgouverneur Babe den 
Dizieries ein Ultimatum geſtellt, dem geeigneten Balls durch Zwangs- 
mapregeln Nachdruck verſchafft werden jolle.. Mus dem Gebiet des Nie 


zam nichts Neueb, —— — 
Meueftes, 

Bayern. — Augsburg. Se. Maf. der König, welcher mit 9. 
Mai. der Königin am 28, v. M. bie hleſige Aftienjpinnerei beſuchte und 
fich dabei auf's theilnehmentfte nah dem Loos der Arbeitet erfundigte, 
geruhte der Kranken « und Venflondkaſſe dieſes Infliturs, durd ben Hrn. 
Megierungspräfitenten Fthrn. v. Welten, bad föniglihe Geſchenk von 
200 fl. übermaden zu laſſen, mas die Berbeiligten mit dem innigiten 
Danfe ermwiterten. (U. 3.) 

Württemberg. — + Stuttgart, 8. Mai. Die drei heute von 
der 11. Kammer aemwäblten Präſidentſchaftskandidaten find die drei frühern 
Diärzminifter HH. Nömer, Duvernop und Goppelt. Die acht Se— 
kretäre find die HH. Einel, Daniel, Hirzel, Mäulen, v. Palm, Frey, Bo» 
gel und Rothenhöfer. Gine Adreflommiffion wurde noch nicht gemäblr, 
ba morgen erſt entichieben werben foll, ob überhaupt eine Adreſſe zu er= 
Iafjen fei. Hr. Rubm bat beantragt, feine zu erlaſſen, um eine Ver» 
Räntigung mit der Megierung zu erleichtern. Hr. Wieft von Ehingen 
übergab heute eine Gegenerflärung auf die der Linken, im welcher er die 
gegenwärtige Ständeverfammlung als rechtégiltig und ihre Beichlüffe ala 
für Krone und Volk bindend erklärt. 

Oeſterreich. — Crieſt, 6. Mal. Um 9 Ubr früh Tangten bei 
regneriſchem Wetter mit bem Ealferlichen Dampier Vulcano Se. Maj. der 
König Dita, bie Bräberzogim Hildegarde, die Groäherzogin von Keffen» 
Darmftadt und ber Fürft von Lobfowig bier an, Das Gefolge war mit 
dem Llopd»-Dampfer „Erzherzog Friedrich? bereits um 6 lihr angefommen. 
König Dito und Fürft Lobfomip fliegen bei Er. fgl. Hoheit dem Herzoge 
von Modena, bie Erzberzogin Hildegarte und die Großherzogin von Hef- 
fen mit ihrem Gefolge im Gubernialpalafte ab. Der Großherzog von 
‚Heffen-Darmflabt, der zu Lande hieher reijet, iſt bioher nicht eingetroffen, 


(3.2.8. €) 
Frankreich. — ** Parig, 6. Mai. Der 4. Mai ift zu Lhon 
volfommen ruhig vorübergegangen. Geſtern baben (alfo trotz bed Ver 
bot&) zahlreiche bonapartiftifche Bankete vor den Barrieren fattgefunden ; 
Alles aing in Ordnung ab. 
britannien. — Tonbon, 7. Mai. Im Unterhaus ers 
hielt der Antrag: die Steuer vom irländiichen Branntmein abzuändern, 
Gleichheit der Stimmen: 159 für und mider. Dur bie Entſcheldungs · 
ſtimm⸗ des Sprechers wurde ber Vorſchlag antiminifteriell angenommen, (A Z.) 
Portugal. — Mach einer telegr. Depeſche der U. 3. aus Ma— 


brib vom 7. Abends wurde Saldanha zum Miniflerpräfitenten- ernannt. 
Nah den engliſchen Berichten hat Graf Kbomer nah feinem Nüdtritt an 
Bord eines engliſchen Schiffes ſich nah Vigo in Spanien begeben. Es 
it ummahr, daß eg zu Oporto zu einem Kampfe gelfommen wäre. 

Bereinigte Staaten. — ** Reinijork. 23. April. Der Rüd- 
tritt des Hrn. Webſter wird als wahrfcheinlich erachtet. 


= München, 9. Mai. (Theater und Kundmotiz) Die geftrige erfle Gafl- 
vorfiellung ber Frau BranbteBehrend, vom Gtabtifenter zu Mranffurt, in der 
Rolle der „Fides“ im Menerherr’s „Prophet® aufunferer gl, Hofbühne, bot dem fel⸗ 
tenen Genuß einer in Belang und Spiel vollendeten fünfllecijhen Darfiellung. 
Frau Brandt: Bebreny IR nicht mir eine mit elner vortrefflichen Stimme begabte, 
fondern auch mit vorzäglicen äußeren Mitteln verfehene Künftteriw, welche diefe 
ungemein fihrierige umb angreifende Mille der „Fives* mit inimer mehr fich feie 
gerndem Belfalle durchführte. Ftau Bramdir-Behremd fleht in biefer Molle der 
ihren Vorgängerinnen, Frau Biala-Mittermaier und Frau Palm: Spager, nicht nur 
miürbig zur Seite, ſendern bat biefelben in manden Partien noch übertroffen, 
und der von Gene zu Sjene fd ſteigerade Beifall, jo wie ber oftmalige Herner 
ruf der Rünfllerin möge ihr bewelfen, dab bas bublifum ihre vollendete Geſangs · 
tunſt. fo wie ihr auegeltichneles Splel würdig zu ſchähen wußte. Schläflid Fon 
nen wir wicht umbia, noch eines amberem feltenen Vorzugs der Künilierin rühmenb 
zu gebenfen: der darchweg fo beullichem und verfläntlichen Vofalifation, welche leis 
ber won nur zw vielen Gängerinnen und Sängern als Nebenſache betrachtet wirb, 
— Dem ferneren Muftreten diefer tätigen Künfllerin fehen wir mit Bergnügen 
entgegen, uns würben einen großen Vorteil für unfere Oper darin begräßen, wenn 
wir Brau BramdtsBehrend reiht bald zu bew Unfrigen zählen Möunten. 


Hanbelg- und Bärfen- Rachrichten. 

Franffurt a/M., 8. Mai. Oeſtert. Sprey. Metall. 72°, ; 4 proj. 63°, 5 
Bantoftien 1144; [pan, innere Gdulb 34,5; BubwigspafenBerbader. G.:D.M, 
8274. Weifelturs: Paris 94'4; Bonbon 1175 (a. 3.) 

Frankfurt a/M., 7. Mit. (Gotd) Willen 9 fl. 35 - 30 u; 
preuf. Friedtichat'ox ON. 57%, - 58", Er} Heil. 10 fl.»Städe 9 fl. 45 - 46 fe; 
Randbufaten 5 fl. 35-36 r.; 20 Ft.⸗Stũde 9 fl. 26'1,-27'/, ke; engl. Gow 
serains 11 fl. 51-52 Mr; Gold al Marco 377 A. 

Hugsburg, 8. Dai.. Bayer. 3%, prog. Obl. 891, ® ; Aprog. 93", @; 
Apsoy. Örunke.-Mplöf»Obligat, 9214 @.; sproj. erfler Fmiflen 101 ®., bite 
aweiter 102", @.; Bantattien I, 8.665 B.; Bromefien ältere 116 P., neue 88 2; 
Defterr. Spray. Metall. 71%, ©; Bantaftien I. Sem. 950 B.; — Märttemberg. 
8’, prej. 56 @.; 4'4 prei. 100 @. 

Berlin, 7. Mat. Preuß. Staateſchulbſch. 85”; freim. 5 prog. Aulchen 
—; Rölm Mindener GB, 102°/,. 

"Paris, 6. Mal, 5PGt. 90.60, Anlchen —, 3 pGt. 56.40, IpGt. 
Anlchen —, Mertbabn 477.50. 

Paris, 7. Mat. Sprej. 90.35. 

Paris, 8. Mal. 5prog. 90,55; Iprog. 56.25; fpan. Innere Eu 35. 

“London, 5. Mai. Konfols 98°/,’/,; foan. Aloe 19"; Int. 39". 


Verantwortliche Revaftion: Dr. I. Waller, I. 8. Paogl. 








Fremben-PAnzeige. 


B. Hof. 59H. Baren v. Babel und Frhr. vw. 
Ahungen, von Würzburg; Schleier, Kfen. von Stall 
wang. 

®. Hirſch. Hr. Phnlller, Privatler von Mien, 

9. aulic, 59. Wilbelmtel, Kaufm. von 
Altena; Bumzpinger, Pfarrer von Haufen; Holtenhof, 
Kfm. von Genf; Vlattnet, Kfm. vom Mürnberg. 

®. Hahn. HH. Stengel, Apothelet von Kufftein; 
Lamprecht, Raufm. von Mugeburg ; d. Biel, Prisatier 
von Leipzig. 

©. Kreuz. HH. Epröfer, Kfm. son Mugsburg; 
Pepper, Afın. von Kaffel; Dufter, Rechispraftifant von 
Grirpberg ; Pulner, Privatler von Braunau. 

Bl, Zraube. HH. Merfsmiot, Wentler vom 
Bern ; Lahmayer, Afın. von Franffurt; Wiegand, Kfm. 
son Oihfenfort; Bäumer, Fabrifant ven Mugeburg. 

Stahusgarten, HH. v. Büren, Pfarrer son 
© Gallen; Lowe), Afım. von Berlin; Braun, Maler 
von Mintelfeim; Cinftein, Megotiant von Günzburg; 
Frau ». Hofheim, Landridters » @attin. und ran », 
Bältner, Megierungs:Afeffers-Wattin von Würzburg. 


nn 
Amtliche Anzeigen. 


3.139) Befanntmachung. 

In ter Unterfugung wegen Ungehoriams und Wis 
derfpenfigfelt in Grfüllung ber Militärtonferiptiond» 
Velcht gegen ben Konferibirten ber Mltersflaffe 1625, 
Mchael Dülf vom Brünnfadt, fine 270 fl., kann in 
ker Unterfugung des memlihen Betrefis gegen Georg 
Klopf ven Unterfpieshelm, Konferibirten ter Miteres 
Kaffe 1826, 100 °F. Baar zu GWeritähanben ger 
tommen, 

Aus diefem Vermögen, weldes in Melge ber vers 
uribeilenden Erkenutniffe vom 21. Mai 1847 und 
1. Mai 1845 gegen die Tnnbesahwefenben Mitar 
Dall und Georg Riopf-mit Befälag belegt worten, 
fol nad 5. Bi Möfap 2 bes Dersergängungss@efepes 


Dekanntinachungen, 


som 15. Auzuſt 1828 vor Allem tie Keſten für Mufs 
ſtell ung eines Erfapmannes, dann bie Unterfuhungs- 
Koften- und hernad bie Geftfirafen beftriiten werden; 
es bat fi aber bisher kein Milttäreinficher gefunten, 
welcher eine Dienfigelt ven 6 Jahren um die verfüge 
bare Summe von 270 fl. und refp. 100 fl. überneh» 
men wollte, und werben beahalb alle Diejenigen, melde 
an das fragliche Bermögen des Migael Däll in 
Brünnſtadt und Beorg Klopf von Uuterfplesgeim 
and was immer für einem Rechtatitel Anfprüäde geltend 
maden wollen, andurch aufgeforkert, folde um fo 
fiheree am 
Freitag den 23. Mai laufenden Jahres 
Vormittags 
hiererts anzubringen und madzumelfen, als fie aufer 
dem bayılt auegeſchleſſen und vie nach Abzug ber Kor 
Ren verbleidenden Baarbeflände als berrenlofes But 
dem Rönigligen Flalus ausgeantwortet werben. 
Suljbeim, den 1. April 1851. 


Königliche Gerichts» und Polizeibehörbe. 
* Singer. 


m. Ediktalladung. 


Verſchellenhelt des Geerg Simon 
Mebler son Krelth beireffenv. 


Der Banersfohn Georg Simon Mebler von Kreith 
machte den Tproler » Feldzug mit und wird felt bem 
13. Februar 1814 vermißt. 

Auf Anttag eines Gebintereffenten wird berfelde 
oder felme rehtmäfigen Despendenten aufgeferbert, fein 
in 151 fl. 20 fe. befichendes Dermögen binnen & 
Monaten in Empfang zu nehmen, wibrigenfalis er 
für verfgoden erklärt und fein Vermögen an feine ge» 
feglihen Grben ausgeantwortet würke, 

Amberg, 28. Mpril 1851. 


Königliched Landgericht, 
u, Magei, 8, Landrichter. 





Müblverpachtung betreffend. 

767.[20] Am Mittwoch den 4. Zuni 1.38. 
wird die Ylefige Mäbtifche Mahl uns Belyfheitmühle 
In der bafıgen Magifiraturfanglel Wormittags BD Uhr 
anfangen Im Wege der Berfleigerung am den Melite 
bietenten auf weitere 10 Jahre, verbehaltlih der Ma» 
tläifation, in Pacht gegeben, 

Diefes Mühlaumefen beſteht ans ſieben Mahl und 
einem Geebgang, dann aus zwei Holzfcneitmühlen mit 
fünf Schneldgäugen. — Diefe Mühlwerke liegen an 
einem Kanal des Behfluffes, In einer ſeht veriheilfafr 
tem, jeber Waſſergefaht vorbeugenden Lage, wo c6 an 
bem molhwendigen Waſſer werer zur Winters noch 
Sommerszeit zum vortheilhaften Betriebe befer Bes 
werde, bei bem vorgüglid guten, burd bie Natur ber 
Dauer und Feſtigkeit wegen begänfligten Wuhrbau, und 
bei dem fehr zwedmäßlg angelraten, buch Feiſen durch⸗ 
gearbeiteten langen, ganz weiten Kanal, nie mangeln 
fann, und zur rauheſten und Ärengfien Winterszeit durch 
Gefrörmifie, die no mie eingetreten find, in Zeinem 
Stlftand verfept wird. 

Das Wehngebäude, breilödig, ganz gemauert und 
mit Biegelplatten gebedt, befindet fi in befibauficem 
Zuſtande bie Heolzfhneitmählen und das Orlonomies 
Gebäude find aber ganz men erbaut; dae Mad und 
Waſſerwerk, fowie die Innere Mählleinrichtung iſt gut 
und defördern bas Mahl» und Helyſchacitweſen auf's 
allerbefie. 

Pachtllebhater, berem fih frembe mb dleſſells ums 
befannte über Bermögen umb Leumund, fewie über ihre 
Dnalififatton legal auszumelfen haben, werben zm bits 
fer Verpachtung mit dem Bemerten eingeladen, daß ber 
betätigte Pärter eine Kaution von 2000 fl. zu leiften 
habe, und bie weltern Pachtbedingungen, fowie das 
ganze Müblanmefen Inzwifhen eingefehen werben können, 

Füffen, ben 6. Mal 1851. 


Staptmagiftrat, 
Boſch, Bürgermeliter. 
Shalz, Stadtſcht. 


3.  WBelanntmachung. 

Beyüglih der Einirittstarten zu ber am 12. dich 
Monats bepinnenten aufererteniliden Sqwurgerichts⸗ 
Eipung wird «6 ebemfo schalten, wie bei der ledlver ⸗ 
Hofenen ertentlihen Sipung, 

Rehtäfunkigen, uud ten im Art. 104 tes Wefches 
vom 10. Monbr, 1848 bezeidurten Berfonem, melde 
wit Gintrittsfarten auf Mamen nit verfehen nd, er ⸗ 
theilt folge der Untergeichnete im feinem Befhäfts 
Zimmer (Iufig · Minifterium) am 10. v. Mis, Mor 
gens ven 10 — 12 Ubr. 

Dünden, ten 6. Mal 1851. 


Der Schwurgerichts · Praͤſident. 
Schat 
Gengel. 
774. Befanntmach 


Johann Hierl, vermallger Beiter bes Büchl⸗ 
brau · Aaweſene, mwurte wegen Unfählgfelt fein Vermögen 
ya verwalten, mit feiner eigenen Buflimmung unter 
Guratel geftellt. 

Ee wird daher hledurch zur öffentilchen Kennini 
gebracht, daß Ihm jede ſelbſiſtändige Verfügung über 
feln Vermögen entzogen, und fein Brmber ter Zengers 
bräu Jeſeph Hierl als deſſen Vermögens » Gurater 
gerichtlich aufgeftcllt und verpfliätet merken if. 

Beſchloſſen, ven 29. April 1851. 


Königl, Kreiß- und Stadigericht Münden, 
Der 


fönigl, Direkter: 
Banhaufer, 
Geranu, Rechtept. 


768. Befanntmachung. 


Lehmaler, f. Majer ju Münden, 
gegen Wlerl Jofeph umb Branzisfe 
in Beil pet. deb. 

Nachdern ih bei dem am 8. I. Mit. anberaumten 
erften Verſteigtrungs + Termine fein Kaufslichhaber ger 
melket hat, fo wird auf newerlihes Mntringen eines 
Spporhel» @länbigere zur weiten Merfielgerung des 
Bierl’fhen Anmelens auf 

Donuerftag den 5. Juni 5. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
im Wirthehauſe zu Well Termin anberaumt, wobei ber 
mertt wird, daß biefmal ter Hlaſchlag ohne Rädſicht 
auf ten Gchäpungswrrih erfolgt. 

Hinfdgtlich ter Anweſcnedeſchreidung umb ber übrle 
gen Berfieigerumgsbekingungen wird fih auf tier Ba 
Tannimahung vem 22. Februat h. Is. (Laudaberger 
Vochenblatt St. 11, im Alchacher⸗Fritdberatt Wochen ⸗ 
blatte Rro. 10, im Algemeinen Anzeiger Rro. 21 und 
in ten Neucſſen Nachtichten Rre. 71) bezogen, 

Am 26. Arril 1651, 

Königliches Landgericht Landsberg. 


v. Magel, k. Lanttichter. 


——— — 


Gemaͤß Höher Eutſchliehung ter k. Rezlerung von 
Nlederbayern, Kammer der Fluanjen, vom 26. Mär 
d. I. Rro. 11,415, werben be In dem Gienerkifirifte 
Eberspuint Uegenden Gtaatswaltparzellen Ober ⸗ 
pahderg, Unterpafiberg und Anthelz mit ei» 
wem Flachen · Inhalte zu 353 Tagwrrfen 44 Desimalen 
fammt dem darauf beſindlichen theile ſchlagbaren Holze, 
helle Alttel · und theile Yungholzirflande, yuerft Im 
BParthieen von 5 bis 15 Tagw., tanıı nad Walddiſtrit ⸗ 
tem, enblich mit der ganyem Flaͤcht 

Mittwoch den 2. Zuli 1851 
in tem Bräuhauſe zu Eberepelut tem öffentlichen Wers 
Laufe im Berfteigerungewege unterftelt, und tie Ber 
Handlungen Vorminage 9 Uhr begonnen. 

Dem unterfertigten Mentamte und Rorflamte unbe 
Tante Kaufsluftige haben ſich über ihre Bahlumgefählg 
keit durch Bermögemsgengnife ihrer einihlägtigen es 
richte ausjuwelfen. Nicht minter haben Kaufs-Brsotl: 
maͤchtigte Ah darch legalt Wellmadhten zu legitimiren. 

Die Berlaufsbrkingungen liegen zur belleblgen Eins 
Abt dei dem mnterfertigten Rentamte auf. Wegen allen 
falls gewünfdt werdender verberiger Einſichtanahme 
der bejelchnet m Waltparıellen wollen fh Raufsluftige 
an ben f. Horftelförfier ven Bar im Eberepelnt wenden. 

Dilsbiburg, den 17. April 1851. 


Königl. Rentamt Königl, Korftamt 
Vildbiburg. Freyſing. 


Feledl, Rentbeamter. Müller, Ferfimelfter. 





764. 8a) 


Aufforderung 


an die nachbenannten Franz Nickel'ſchen Subftitutiond: Erben. 


Bon dem I f. u Leopolbftabt werben bie au Folge wechfelfeitigen Telamentes des am 
10, September 1833 in der keepoldſtadt Mro. 340 verflorbenen Hausbeipers Herrn Fraxz Ridel und feiner 
om 18, Januar 1851 ebendafelbt Rro. 175 verfiorbenen Chegettin Fran Joſtpha Midel, geb. Raimanm, 
d. d. 8. Muguft 1831, zm drei Wiertheilen der Hälfte des gemeinfhaftlihen Vermögens als Erben m. ;. nach 
Glämmen berufenen Anserwanbien bes Herrn Franz Midel ale: 

1) die drei Kinder feiner in Wien als bürgerl. Branpmweinerin verftorbenen Schweſſer Mana Bollen 

berger, Namens: Franz. Johann und Thereia Bollenberg, verchellchte Ruftmann, 

2) die vom felmem Bruder Johann Ehiedengruber in Spitz vorhantenen Kinder, 

3) die von feines Baters Schmwefter Holger gebornen Ridel in Wallgan in Bayern vorhandenen Klader 
aufgeforbert, binnen Einem Jahre, von dem unten gefepten Tage am gerechnet, Mich bei biefem Bejirksgerichte 
zu melden und unter Masmwerfung ıhres Grbrechtes ihre Grhserflätung anzubringen, wlbrigenfalls dleſe Verlafen- 
f&aft mit jenen, die ſich erbs erflärt haben, verhandelt und ihnen eingeantwertet wärbe, und ben ſich allfällig 
fpäter meldenden Erben ihre Erbanfpräde mur fo lange vorbehalten blieben, als fie darch Berjährung midt ers 
leſchen wären. 

Uebrigens haben nad eimer welteren Anorbnung bes Teftaters, wenn einer ber SubfitutionssInterefe 
fenten bereits früher verfiorten wäre, am beffen Gtelle beffen verhandenen Kinder, und wenn vom bemfelben feine 
KRinver vorhanden wären, bie fermers im feinem Gtanmme befinbliden Mitgenoffen, wenn aber ein Stamm gan 
wegfiele, die ferneren Stämme einjuireten. 

Wien, am 8. April 1851. 
Der k. k. Landesgerichtörath und Bezirferichter : 
(L. 85.) Sterz. 





Die Bilder: Bibelvon Martin 
Zuther, Pracht: Ausgabe, in sin; 


zu verlaufen und in der Grpeb. b. BE. eimzufechen. [777] 


Pribat-Anzeigen. 


Französ. Hofmeisterstelle - Gesuch. 
747. Un ancien professeur frangais, muni des 
plus honorables recommandations et doue de connais- 
sances solides ei diendues, cherche une place de 
gouverneur dens une bonne famille. 
S'ndresser au burosu de cetie feuille, 


730.(6:) Große Hudwahl 

von gepolfterten Meubeln 
von Rubr und Kirfhbanmheoly im neuefler Facon und 
gu den biligfen Breifen, Rnödelgaffe Rre. 2 im 
Meubelmagazin. 


731.[3«) Gin Stribent in ben zwanziger Jahren, 
als Benten, Ottonomle und Bränverwalter, fewie zu 
allen bei f, Landgetichten vorfommenten Arbeiten quas 
Ufyirt, von ber f. Mepierung als Stadt» und Markt 
freiber geprüft und befähigt erflärt, ſucht ein ander ⸗ 
welters Unterfommen. 

Befälige Offerte umter der tree X. X. beſorgt 
bie Grperkien d. DI. 





746. Gin junger Mann in ben 20r Jahren, Kerr 
fHaftliger Bedtenter umb Gärtner, mit empfehlenten 
Beugniffen, fügt einen Plap. D. Ueber. 














765. Gin penfionirter Dekonemle un Bräw 
Berwalter, welger zugleich ein wiſſenſchafillch gebifpeter 
Gorfimann If, wünfgt eime feinen Kenntniffen ange 
meflene Etelle zu erhalten. 

Pertofreie Briefe mit I. N. bejelchntt beförbert bie 
Erpebition d. Bi 





625. [60] Dffert. 

Eine gewandte männliche oder welbllche Berfon 
kann gegen 25 fl. Kaution eim Geſchäft übernehmen, 
welches menatlih 15 — 30 fl. ciattägt. Näheres auf 
frankfirte Briefe bei 

@. 9. Aueruheimer, 
B. 81. Grübgaſſe in Regensburg. 


Eröffnung des Bades Wiesau. 


Am 25. Mal ec. wird das Bab Wiesau im der Dberpfalg eröffnet, 

Die Wiesauer Minerolgwellen gehören ungeachtet ihrer außerorbentlichen Lelchtverdaulichkeit wegen je 
ben Härten Stahlwäſſern Cutepa's und fommen in ihrer Wirkung ganz benen von Pyrmont, biefem weltberühm 
ten Mineralwaffer, glelch. 

Die Guranftalt Hat für biefes Jahr ſolche Berbefferungen und Einrichtungen erhalten, welche gewiß 
dem Anforberungen der Titl. Gurgäfte in jeber Beziehung entfprechen werden 

Die Wofferverfendung hat ſchen feit 1. Mai begonnen, bie Füllung geſchleht anf das Sorgfältigite 
mit einer Hecht'ſchen Mafchine und if das Mineralwafler im größerem oder Nleineren Patihleen am der Duelle 
ſelbſt zu haben. 

Beftellumgen wur Anfragen befiebe man Franco zum richten am bie Babinfpeftiom ober den Brursdenarjt 
Herrn Dr. Müller dabler, 

MWiedau, am 1. Mal 1651. 


Die Bad-Inſpektion. 


772, (2a) 





679. Im Berlage von &, F. Manz in Megensdburg tft erſchienen und durch alle Budhand- 
Lungen gu Beyichen: 

Sarifch, U, Methode für den Unterriht ber Taubftummen in ber 
Lautſprache, im Rechnen und in ver Religion. Mit Figurentafeln, 2er. 8. 
Belinp. geb. 2 fl. 42 Fr. 

Gewidmet dem Minifter des Eultus und Unterrichtes Leo Grafen v. Thun in Wien. 
„Wegt fen In dem Umſtande, daß eine fo hohe Witmung voranftcht, elte nit umbegrünbete Bürgfdaft 
feines Werihes, fo wird man bei der Lettüte besfelben bald bie methokiige Orbnung , und bie auf zehmjährige 
praftifhe Uebung bafırte @rfahrung aus demfelden wahrnehmen, Der Derfaffer mollte nicht eine didleidige Zus 
fammenftlung ber Methoden, melde bei dleſein Unterriäte fowohl im Taubflummen + Inftituten als In Privatlehre 
Aaſtalten verjuht werben And, ſondern nur de leichteſte, fapliäfte, ſchnelle und erfelgreiäfte Methode zeigen, 
wie mar zu blefem Diele des Unterriätes tiefer unglücklichen Geſchöpfe gelangen ſöant.“ (Prediger und Kar 


techtt. I. 48.) 
arifch, U., Leſebuch Zaubftumme der niederen Inftituts- 
Sen ofen won 8. geh. 12 fr. 


Klaſſen und für den 


2 Eine Beilage wird heute Nachmittagd © Uhr ausgegeben, =. 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Sonnabend 


Beilage zu Nro. L1L der Menen Münchener Zeitung. 


10, Mai 1851. 


Te ————,,unmee ne — 


München, 10. Mai, 

Se. Maf. der König haben Sich unterm 6. Mat I. 38. allergnä- 
kigft bewogen gefunden, den zeitlich quiekzirten Affeffor des Bandgericıs 
Weißenburg, Ernft Weißmann, auf die erletigte 1. Landgerichtsaffefford- 
Stelle zu Peuteröhaufen allergnädigſt zu berufen, 

Se. Mal. der König haben Sich unterm 7. Mal 1, 96 allergni« 
bigft bewogen gefunden, die am Kreid- und Etadtgerichte Amberg erles 
bigte Schreiberflelle tem Diurniften am genannten Gerichte, Wilbelm 
Kohfeyer, feiner allerunterrhänigfien Bitte entſprechend, in proviforifcher 
Eigenſchaft zu verleihen. 

&e. Maj. der König haben Sich unterm 7. Mai T. 98. allergnä» 
digft bewogen gefunden, zu ter erledigten Stelle eined Tireftord bed 
Kreisgeftüted der Pfalz in Zmeibrüden dem Megiments.Meterinärarjt im 
1. Shevaurlegersregiment (Prinz Eruard von Eahfen- Altenburg), Johann 
Nepomuk Gräff, in Speer, in proviſoriſcher Eigenſchaft zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben Eid unterm 8. Mai I. 38. allergnä» 
digſt bewogen geiunden, dem dermaligen Lantgerichtdarzt zu Berchteöguben, 
Dr. Auguſt Mar Ginfele, feiner Bitte entfprechend, auf das erledigte 
Rantgerichtöphgflfat Tegernjee zu verſehen. 


Baverifcher Landtag. 


** München, 10. Mei. Die Tagesordnung für bie Heutige 
XXIV. Ödffentlihe Sigung der Kammer der Ubgeorbneten entbält: 
Derlefung des Beichluffes über die Nüdäußerung ber Kammer der Reichs- 
räthe bezüglich des Geſetzentwurfes; „die faufmännifhen Anweifungen 
betreffend“; Berathung und Schluffaffung über ten Antrag bes Abge- 
orbneten Weippert: „auf eine Abänderung und einen Bufag zu bem Ge- 
fege vom 17. November 1837, einige Berbefferungen der Gerichtsordnung 
in bürgerliben Rechtöftreitigfeiten betreffend“; Unzeige des Meferenten 
tm II, Ausichuffe über die Vollendung des Berichtes: „bie Zollerträgniffe 
in den Gtatdjahren 1847/49 betreffend“; Berathung und Schlußfaſſung 
über bie Ergebniffe der Donau Dampijtiffiabrtsanftalt zu Regentburg in 
den Jahren 1848 und 1849. 


Bemerkungen über Stellung der Bragen an die Ge: 
fhwornen. 








(Säluf.) 

Ferſchen wir, morauf bie erörterte Praxis denn eigentlich ſich flüge, 
fo finden wir im Grunde im Gefege felbft feinen feften ftihhaftigen An« 
baltepunft. Lediglich bie von Gelte des königl. Staatsminifteriums der 
Juſtiz audgegangenen Bormularien tönnen ald bie eigentlidhe Grundlage 
derfelben angenommen werben, zu deren Beachtung man fl um jo leidy- 
ter verftand, ald man zu biefer allerhöchſten Etelle vertraute und vertrauen 
mußte, dab fle von dem wahren Geiſte des eben erfl von ba audgegan« 
genen Geſetzes am Iebenbigften burddrungen fei, und man im Augenblide 
des Erſchelnens neuer Geſetze und berem unverzögerten Anwendung nicht 
fofort ron Seite der Richter in ber Lage mar, mit binreichender Zuverficht 
das Irrthümliche einer foldyen und fo erfolgten boftrineller Interpretation 
zu erfennen und ihr entgegen zu treten. Wir wiffen wohl, daß man fich 
zur Vertheibigung der biäberigen Uebung und der Anſicht des damaligen 
f. Staatöminifteriumd ber Juſtiz, auf den Art. 173 des Gef. v. 10 Nov. 
1848 berufe, wo es beißt: 

„Die Hauptfrage wird bahin gerichtet, ob ſich ber Ungeflagte bed 
WVerbrechens, welches ben Gegenftand der Anklage bildet, ſchul⸗ 
„big gemacht habe. 

„Siebei find alle weſentlichen tbatjächlichen Beziehungen, wie ſolche 
„in der Anflageichrift enthalten find, oder fi bei der Verhand⸗ 
„lung berauggeftelt haben,* in die Frage mit aufjunehmen.* 

Hier wird ſich jedoch fragen, ob das Wort „Berbreben" im jurifti« 
De ®inne, ober im Einne bed gemeinen Sprachgebrauches anfzufafe 
en fei. 

- Im erften Falle bezeichnet es den gefeplichen Rechtsbegriff, unter tvel- 
Gen ein gewiffes Thatverbältwiß gehört; im legten Falle dagegen ift es 
nur bie allgemeine Bezeichnung einer jeden Handlung, welche als unerlaubt 
betrachtet werden fol, = 

Im erftien Falle wäre der Ausbrud zu verdeutlichen durch ben Beir 
fag „deö Verbrechens nach feinen gefeglihen Merfmalen;” im Tegten Balle 
durch den Belſatz „der ald Verbrechen bezelchneten That welche sc.” 

Man fleht leicht, daß der gewöhnliche Spradigebrau unter dem Aus- 
drucke „Werbredhen“ faft immer nichts weiter begreift, ald eine verbrecdhe- 
rifche That, d. 5. eine That, von welcher man nach gemeiner Meinung 
annimmt, daß fie unfittlich fei, gegen das Geſeß verfloffe, und Gegenſtand 
einer Kriminalbeflrafung werden fünne; während die juriftiiche Termino« 
logie darunter regelmäßig ben Inbegriff jener Thatumflände verfieht, welche 
ta& pofitive Gefeg ald Verbrechen bezeichnet. 

Die Vertbeidiger der erwähnten Prarid werden fich darauf berufen, 
daß bier dien Wort in dem juriftiichen Sinn aufzuiaffen fel, mährend mir 
ber Anficht huldigen, daß bier num der gemöhnliche Sprachgebrauch ent» 
ſcheide, und wollen mir nun unterfuchen, für welde Meinung wohl bie 
gewichtigeren Grande fprechen. 


Die Vertheidiger der gegentbeiligen Anfidit werden ſich nun zumächft 
auf den Abfatz 2 des obigen Mrıifels 179 flügen und fagen, «es fönne 
nur ber Mechiöbegriff des Verbrechens genteimt fein, weil ee font feinen 
Sinn haben würde, daß kort vorgefchrieben ift, e& follen ale mefentlichen 
tharfäglichen Beziehungen mit in die Frage aufgenommen werten. 

Ebenſo laſſe fi Fein genügender Grund denfen, warum im Art. 171 
verorbmet wird, daß ben Geſchwornen die gefeplichen Merkmale ded trefe 
fenden Berbrechensbegriffes audelnantergefegt werben follen, wenn fle nicht 
darüber zu entfcheiden hätten, ob be fragliche Handlung ſowohl gefchehen 
fel, als auch den Mechtöbegriff des fraglichen Verbrechens erfchöpfe. 

Alein es wird nicht ſchwer fallen, dieſe Gründe al unerbeblih umb 
auf Mifeerftändnig berubend darzufegen, während im ganzen übrigen uns 
fangreichen Geſttze nichts weiter mehr vorfömmt, mas bie gegentbeilige 
Anſicht zu unterftügen vermödhte. 

63 ift jebember Belege Runbigen befanmt, daß fich der Charakter einer 
uneflanbten Handlung weſentlich Ändere oder abflufe, je nachh den Umſtän⸗ 
ken, welche die That begleiten. 

Diefe Umfände find daher mefentliche thatfächliche Beziehungen, und 
ed iſt Sehr natürlich und eine im Befege liegende Nothwendigkeit, daß tem« 
nach beflimmt worten iſt, es feien dieſe Beziehungen neben dem Haupt - 
momente der That mit in Me Frage aufzunehmen. 

68 lãßt ſich daher ber Abi. 2 des Artikel 173 wohl erflären, ja er 
erſchelnt als volfommen gerechtfertigt auch dann, wenn der Mbf. 1 nicht 
von einer Frage nach dem Mechröbegriffe des fraglichen Verbrechene, fon- 
dern dabin verftanden wird, daß die Hauptfrage auf die That, wie fie in 
Frage ſteht, gerichtet merden müffe. 

Dei ber obigen Frage, weldye ald Formular gegeben iſt, würde nach 
Abſ. 1 die Hauptfrage dahin gehen: 

„ob Ungeflagter ſchuldig fel, dem Sebaſtlan Abt unter lebensge- 

fährlicher Vergewaltigung zwei Kalbfelle entwendet zu haben“, 
nad Ubi. 2 aber biefe Frage fo erweitert werden müffen, daß alle ein» 
zelnen Momente der Zeit, des Ortes und der Art ber Vergewaltigung, 
fowie ber Beſchaffenbeit der entwenbeten Gegenflände ıc., wie alle biete 
Momente bie Verhandlung ergiebt, und fie weſentlich erſcheinen, ebenfalls 
in derfelben Aufnahme finden. 

Dan fieht, dab fi biefe Beftimmung fehr wohl rechtfertige , ohne 
Sorauszufegen, dafi die Gauptfrage auf den Mechiäbegriff des Verbrechens 
gerichtet werben müſſe. 

Ebenſo ift Mar, daß, wer eime Frage gehörig und mit Umſicht beant« 
mworten, and nicht minder, wer bie @rbeblichfeit derfelben beurtheilen fol, 
Ähre Tragweite genau, daher au bie Befege fennen müſſe, deren Anwen- 
tumg bier in Frage ſteht. Wenn num nad Art. 179 ter Geſchworne 
nidt nur bie Frage zu beantworten, fondern auch bad Mecht hat, diefelbe 
zu beanflanden (Art 179); jo leuchtet auch em, bafi die Art. 171 an 
befohlne Erklärung ber einfhlagenden Strafgefege und ber gefeplichen 
Merkmale bes in Frage ſtehenden Verbrechens keinegwegs zmedlos, ja 
nidt einmal entbehrlid fein kͤnne, wenn bie an bie Geſchwornen ge« 
richteten Fragen auch blos auf das Thatſächliche der Unflage gerichtet 
werben. 

Es ift daher wohl außer allem Zweifel, daß weder Abi, 2 des Art. 
173 noch Art. 171 nothwendig vorausfegen, daß bie an die Geſchwornen 
11 richtenbe Hauptfrage dahln gebe, ob ſich Angeflagter biefes oder jenes 
ne im geſetzlichen oder juriſtiſchen Sinne ſchuldig gemacht 

abe. 

Wenn wir aber fo gezeigt haben, daß im Befege felbft nirgents eine 
Nothwendigkeit liegt, die Frageſtellung im der von und beftrittenen 
Weiſe einzurichten, und fich hierin an daß dargebotene Formular zu hal⸗ 
ten; fo wollen mir num noch weiter auf jene Gründe und die vielen 
Beſtimmungen bes Geſetzes hinweiſen, melde gerade im Gegentheile das 
dafür fprechen, daf der Ausdruck „Verbrechens“ im Urt. 173 feinen an 
dern Einn babe, als jenen dem allgemeinen Eprachgebraud; entnomme« 
nen, welcher fo viel bedeutet ald „verbrecherifche That” oder „Ihat, über 
deren verbrecheriiche Bigenichaft aberfannt werden foll,* 

Schon aber haben wir dargelegt, von welcher eingreifenden Bebeu« 
tung es ſei, ben Geſchwornen den Rechtepunkt, bie Mechtöfrage, zur Des 
antwortung vorzulegen. Es erbellet daraus, daß im ganzen Gelege, an 
bem ganzen Inftitute der Geſchwornen nichts von höherer Bedeutung fei 
und jein fünne, als gerabe nur ber vormwürfige Streitpunft. 

Weldie Gründe würden fi num wohl auffinden laffen, daß gerade 
tiefen Karbinalpunft dad Geſetz nicht mit beſtimmten und Maren Worten 
berührt, nicht mit beutlihen Worten entfceidet, daf die Geſchwornen 
nicht bloß bie Thatfrage, fondern au bie Mechtöfrage darüber, ob eine 
That ald diefes oder jened Verbrechen, das die Geſetze bezeichnen und 
mofür fle bie oft ſehr feingefponnenen Definitionen und Unterfchelbungs« 
merfmale aufzählen, erfanmt werben müffe, zu entjcheiben haben. 

Man muf gefteben, daß ſich fein vernünftiger Grund für eine folde 
Behandlung dieſer Materie im Gelege entdeden laffe, und fcheint besbalb 
dringend veranlaft anzunehmen, baf das Geſeh eine ſolche wichtige und 
folgenfhmere Beflimmung gar nicht in Abficht hatte. 

Doch abgefeben davon, fo befagt Art. 192 Mar, daß bie Hauptfrage 
an bie Geſchwernen dahin gebe, ob fih der Angeklagte der That fhuls 
dig gemadt habe, 


Bird man zugefichen müffen, daß jeder felbit ber beſte Audleger 
feiner Worte if, fo wird man aud; anerfennen, daß Niemand befugt fein 
kann, die Beftimmung bed Art. 173 anders zu verſtehen, ald mie hiefür 
der Urt. 192 enticyeiret, d. h. mie das Seh felbt den Sinn feiner 
orte an Me Hand gibt, wenn «8 fügt: 

or. „Der Wahrſpruch ter Geſchwornen Tann bezüglich der Hauptfrage, 
95 der Angeklagte fi der That ſchuldig gemacht 
. babe, bann ac. m.” 

Wenn tod Gefep das Wort „That und bat Wort „Verbreiien* 
als gleichbedeutend felbft gebraudt, wird man einen Unterſchied biejer 
Worte der Anwendung bed Gefeged nicht zum Grund legen dürfen, und 
fegt man demnach im Art. 173 an bie Eiele res Wortes „Verbrechens“ 
bad in gleicher Verbintung vom Wejeg felbjt dafür gebrauchte Wort 
„Ibat", fo wäre wohl von vorne herein eine vom der unfrigen abwei · 
ende Anficht nie entſtanden. Uber noch mehr: der Ari. 199 bes 

mmt: 
r „If der Angeflagte von den Geſchwornen für ſchuldig erfannt 
worben, jo bat der Staatsanwalt feinen Antrag auf Anwendung 
des Gejeped zu fielen.” 

Wenn nun die Geichmwornen nicht bloß ein Schultig ber That auf« 
ſprechen, ſondern zugleich entfceiben, der Angeflagte habe hiemit dieſes 
oder jenes Verbrechen, z. B. nicht eine Körperverlegung mit nachgeiolg« 
tem Tode, auch nicht einen Mord, ſondern einen Todſchlag, oder einen 
Diebftahl mit oder ohne biefe ober jene Auszeichnung, eine Hilfeleiftung 
dieſes oder jene® Grades begangen, fo baben fie ja das Geſetz bereits 
angewendet, fle haben erfannt tarüber, daf eine That nach dem Geſehe 
ein fo oder jo qualifizirted Verbrechen fei, fie Gaben das Faltum bereits 
fubiumirt, und außer dem meift höchſt einfachen Mechenerempel „welde 
Etraje einzutreten habe”, if eine Gejegedunwendung nicht weiter möglich 
und denfbar. Der wichtigere Theil der Anwendung bed Bejeges ift ber 
‚reits erfült, und wäre eben deßhalb die Beſtiumung ded Urt. 199 eine 
faft hohle Phrafe. Diefes aber läßt ſich nicht ald die Abficht ded Geſehzes 
annehmen, umd eben defhalb nur vorausſetzen, dafi bad Geſetz die Sub« 
fumtion ber That unter dad Befeg keineswegs ten Gefchwornen habe zumeifen 
tollen. 

Der Abfap 3 des Artikels 199 Geflärft dieſe Anſicht nur mod mehr, 
menn er nicht blof die Größe der Strafe ald Gegenfland der melteren 
Verbantlung bezeichnet, fontern auch bie Statthaitigfeit irgend einer 
Strafe von der weiteren Berbantlung und der Entfcheitung des Berichtes 
abhängig macht. Wäre «8 in bie Kompetenz ber Geſchwornen gelegt, zu 
entideiden, taf der Angeflagte dieſes oder jenes Verbrechens im Sinne 
des Geiepes ſich ſchuldig gemacht babe, fo wäre offenbar nicht mehr über 
tie Statthaftigfeit einer Strafe, fondern nur von deren Größe zu ſprechen 
möglich, indem bie Statthaftigkeit der Strafe bie Prüfung bed Dorban« 
denieind ber geieplichen (Erforderniffe zum Begriffe des Werbrechend vor 
ausfegt, welche aber nothwendig wegiält, wenn ber Angeflagte bereits 
nicht bloß, dieſe orer jene Handlung volbracht zu haben, ſondern bereits 
ter beilimmten vom Gejege bezeichneten, durch diefe oder jene Handlung 
zur gefeglichen Vollendung gebrachten Webertretung für ſchuldig erkannt 
murbe. 

Hiemit fimmt Art. 202 volfommen überein. Denn nur dann, 
wen der Angeklagte nur einer That für fchuldig erkannt worden, hat e# 
einen Sinn, dem Gerichte die Pflicht aufzulegen, zu prüfen, ob dieſe That 
ein Verbrechen fei. In der Angeklagte aber des beflimmt bezeichneten 
Verbrechend von den Geichmornen bereits für ſchuldig erfannt, To wäre 
tiefe Beſſimmung ded Art, 20% eine Anordnung, weldie ad absurdum 
führen würde. Nur eined von zmeien ift der Ball. Entweder bie Der« 
urtbeilung , das Schuldig der Geſchwornen hat rechtliche Bedeutung oder 
nice. Am eriten Sale, wäre dem Gerichte die Macht gegeben dieſes 
Schuldig zu annulliren, und ber Ausipruch ter Geſchwornen finft zur 
leeren Formalität herab; im anderen Falle ift der Ausſpruch ber Ber 
ſchwornen und ibre ganze Mitwirkung ohnehin nur ein Blendwerf, eine 
Art Komödie, weil er eben von rechtlicher Bedeutung nicht fein Toll, 

Es würde aber ein Abſurdum fein, jemanden urtheilen Taffen, und 
feinem Urtteile feinen Werth beilegen, und ehenio, das Wrtbeil folort 
einer obervormundſchaftlichen Behätigung unterjtelen, welde offenbar dad 
ganze Inſtitut in feinem Weſen entwerthet, die Geſchwornen aller Bedeu⸗ 
tung und Selbſtſtändigkeit beraubt. 

Diefer Konfequenz entgeht man aber dann leicht, wenn man übers 
einflimmend mit dem Wortlaute bed Art 202 ben Ausspruch ber Gr» 
ſchwornen auf die reine Thatfrage befhränft, und dem Richter anheim 
gibt, zu prüfen, ob bie Chat. deren die Geſchwornen ben Ungellagten 
für ſchuldig erfannt haben, ein Verbrechen jei ober nicht. 

Die Gränze ber Kompetenz ber Geſchwornen und bes Gerichtes be 
zeichnen ganz In unferem Sinne bie Ur, 214 und 215. Ob eine That, 
melche ein Verbrechen ift, geſcheben fei, enticheiben die Sefdhmornen ; ob 
eine geichebene That aber ein Verbrechen fei, iſt Sache ber richterlichen 
Kognition. Das von ber Anflage freiiprechende Grfenntnif ift Bolge 
des Wahrfprucs, welde das Gericht im Grunde nur beurfundet; bas 
von ber Strafe freilprecbende Grfenntnif dagegen if nur bie Folge 
richterlihen Urtheil® und Gnticheibung. 

Wire ed nach allem Vorgebenden noch notbwendig auf eine meitere 
Nutorität zurũdzugrelfen, fo läge biefelbe wohl auch in der Hinweiſung 
auf * Praͤjudij vom 30. Oft. 1849 Nr. 90. des Urtheils. Buches, wo 
ed heißt: 


„Bei der Subſumtion der dur den Wahriprud ber Beihwor« 

nen feſtgeſtellten Thatfahen unter das Geſeh if die an 

diejelben gerichtete Frage allein maßgebenb.“ 
Alſo die Subiumtion if Sache des Gerichtes, und barf fih nur 
auf die durh den Wabhrſpruch der Geſchwornen feſtgeſtellten Thatſachen 
beziehen. Was will wohl diefed Präjusi; anders feftftellen, ale die Rein⸗ 
haltung der Kompetenz beider Baftoren ber ſchwurgerichtlichen Entſchel⸗ 
dungen? Es ließe ih faum erflären, Tegte man ibm nicht ald Grund» 
idee unter, daß, ſowle es dem berichte nicht geftattet ift, auf That ſachen 
zu refleftiren, über die fich ber Wabripruch nicht verbreitete, es auch nicht 
von rechtlicher Bedeutung oder flatthaft fei, dag die Geſchwornen fi bas 
Geihäft der Subfumtion der Thatſachen unter das Geſeh anmafen, und 
bierin ber richterlichen Entſcheidung vorgreifen. 

Nicht erwähnen wollen wir, weldye Herabwürdigung bed juriftifchen 
Stubiumd, der mühenol errungenen Wiſſenſchaft und all des Scharffinnes, 
der zur Entſcheidung Mifiziler Mechtd» und Subfumtiondfragen, erforder« 
lich ift, es fei, fid auf Seite des Richteramtes ter in Strafſachen wich- 
tigſten juriftiihen Aufgabe der Gubfumtion der Thotjahen unter das 
Gejeg au entäußern, und der Megel nad redhtsunfundigen Perfonen an« 
beim zu geben, zu entſcheiden, ob eine Handlung ein Verbrechen, und 
melches fie jei, ob biejer oder jener Umftand als Auszeihnung, Erſchwer- 
ung, höherer Grad ac. x. nah dem Deich zu erachten fel. 

Uns mil betünfen, daf ed faum möglich if, ein flärferes Armurhs- 
zeugniß einer biöher böchgeachreten Wiffenibait ausjuftellen, als es darin 
gefunden werben muß, wenn das wichtigſte Feld ihres Wirkens dem Laien 
preidgegeben und fo dieſer für gleich oder gar beffer befähigt erfannt wird, 
dadfelbe zu behandeln. 

Dan fage nicht, daf dem Berichte nach Art. 212 ſtets die Kontrole 
vorbehalten bleibe, Wir haben fhon oben gezeigt, daß biefer Artikel bat 
Unjehen des Geſetzes, die Öffentliche Orbnung gegen Mifgriffe nicht ge» 
mäbrleifte, alfo eine mahre Kontrole nicht begründe. Würde er aber auch 
geindert und bie Wirkſamkeit bes Berichtes auch bis babin erweitert wer- 
den, daß ed eine mwirflidte Kontrole zu üben vermödte, fo müßte man 
auch zugeben, daß dadurch dem Inflitute der Geſchwornen der Stab ge 
brochen, demſelben alle Kraft und Mirkfamfeit entzogen wäre. Es gliche 
einem todtgebornen Kinde, oder einem foftbaren und doch bedeutungsloien 
Spielwerfe, das einem feditiofen Möbel zur Zerfireuung und fcheinbaren 
Befriebigung ungeeigneten Begehrens dargeboten märe. 

Dies bat aber unfere Staatdregierung nie gewollt, mie zu. wollen 
Urfache gehabt; das bayerifche Volk Hätte dieſes auch nicht verdient, und 
würbe ſich damit keineswegẽ Kefriediget gefühlt haben. 

Mit allem Vorgehenden aber glauben wir zur Genüge bargethan zu 
haben, daß die in den (ohnehin der Gejepesfraft entbehrenden) Formula- 
rien gegebenen Mufler der Brageflelung in ber Praris nit länger folle 
ten beachtet werden, da fie, ſchon grammatlfaliid mangelhaft, überdieß 
dem wahren Wortlaute, Sinne und Geiſte ded Geſetzes nicht entiprechen, 
zubem auch zu geſährlichen Konfequenzen führen, durch welche einestheils 
die Öffentliche Orbnung gefährdet erſcheinen muß, anderntheild Mißver⸗ 
ſtändniſſe erzeugt werden, welche dahin führen, das an fi treffliche In« 
flitut der Geſchwornen zu verbächtigen, und in feiner Exiſtenz zu gefätr« 
den. Es mörte daher Aufgabe der Gerechtigkeit, der Weidheit mie der 
Baterlandsliebe fein, die Erhaltung einer fo trefflichen und zugleich volka⸗ 
thümlichen Infitution wie dad Gefdhmorneninflitut dadurch zw fichern, 
daß man nicht Tänger anflehe, die Kompetenz; der Geſchwornen und be 
Gerichtes ſcharf geſchieden zu halten, und erite von jeder Berheiligung 
an ber Eubfumtion ber Thatſachen unter das Geſetz autzuſchließen, wie 
biefed hinfichtlich der reinen Thatfrage gegenüber bem Gerichte der Fall 
if, und ferner bleiben fol. 

Dieb aber geſchleht einfach und nur daburch, daß man In De am bie 
Geſchwornen zu richtende Frage nicht aufnimmt, „ob fich ber Angeflagte 
des Verbrechens sc. dadurch ſchuldig gemacht babe, daß er ıc.*, fon« 
dern daß man bloß frage, ob er fchultig ſel, dieſes ober jenes gethan 
zu baben, wie wir oben, wo wir bie im Formular gegebene Frage in 
zwei getrennt haben, unter Ziffer 1 angegeben +baben. 8, m. Dr. v. Gr. 





Die Machinationen der Demogagie in Franfreidh. 


“” Die franzöfliche Derichtözeitung „le Droit“ gibt fehr intereffante 
Aufſchlüſſe darüber, wie man bei den neueflen Umtrieben ber Demiagogen 
in Branfreich zu Werke ging. — 68 heißt in biefem Blatte: 

„Die in der jüngften Zeit heimlich getrudten und verbreiteten Bulle» 
fine, welde mit Mecht bie Öffentliche Mufmerffamfeit Tebhaft für fi in 
Anfpruc genommen haben, find nicht alle aus derfelben Quelle entiprun« 
gen. Sie famen von Männern, Me, jeder für fich bandelnd, und mit den 
nämlichen Mitteln zu dem nämlichen Zwecke kommen wollten, aber un— 
einig über ben Zeitpunft, an welchem der Kampf begonnen werten follte. 
Diefe Männer hatten zwei verfchiedene Komitb's errichtet, deren eines fidh 
ald comit& du centre, und das aubere ald comitö central de r&sistance 
qualifizirte. Das comit& du centre bandelte mit Rlugbeit, feine Bulle» 
tind waren wenig zablreih und wurden nur mit großer Umſicht vertheilt. 
Indem der Derfaffer diefer Pülletins an alle ſchlechten Leidenſchaften ap» 
pelliste und den DBürgerfrieg im Schooße unſeres unnlüdlihen Landes 
provozirte, hatte er Eorge getragen durd einige Kunftflüde in der Form 
unb eine gewiſſe Mäfigung der Sprache fein Biel zu verbüllen, menn man 
feine Buletins mit jenen bes comit& central de resistance vergleicht. 
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— Das eomité du centre flellte im folgender Weife die gegenwärtige 
Lage dar: „Der polistiche Horizont verdunfelt fidy mieder, verwor⸗ 
fene Projefte find der Matlonalverfammlung vorgelegt worden, unfere 
‚Herrjcher finnen wieder auf den Mord einiger Epuren ber Breigeit, die 
und noch geblieben find; unfere Beriaffung ihon Halb verlümmelt, wird dies 
nun ganz. Das düftere Blend, weit emtiermt zu verſchwinden, vermehrt 
fig in erſchreckender Weile. Die Ariftofraten, anſtatt jeine Beenpigung 
zu wollen, entzjünden nur nod mehr diefen magenben Krebs des Prole⸗ 
larlats. Ihre feige Keckheit kennt Feine Grenzen mehr, und fie fahren 
fort, trog unferer Wachſamkeit, gegen bie Mepublit und die Revolution 
u fonipiriren.” Dann heißt es weiter, daß feine Tänfhung mehr mög» 
ich fe, über dad Herrannahen der ſchichſalaſchweren Stunde, daß der 
Sturm fürdpterlich fein werde, dag bie Nepublifaner mitten in dem nahen 
revolutionären Orkane die Energie ihrer Väter von 1792 bewahren würs 
den. Der Kampf wäre ſonach nicht unauswelchlich, dad comitd du cen- 
tre fündet an, daß Friede geihloffen werden lönne, allein unter der Be— 
dingung, dafı das allgemeine Wahlredit dem Wolfe unverfürzt wiederge - 
geben werden und daß die Feſſeln der Preüireiheit und des Dereinsrech- 
tes falen, Wenn biefe Bedingungen nicht angenommen werden, jo fügt 
das Bületin hinzu: „Sei® überzeugt davon, ihr werdet den Krieg haben, 
aber einen umverjöhnlichen Krieg, einen Vertilgungskrieg. Ihr werdet 
ihn nit nur zu Paris, jondern überall in den Städten, wie auf dem 
Rande haben. Das ganze republifaniiche Frankreich wird fi erheben, 
um euch in eim Michts zurüdzumerien, aus dem ihr nie hättet hervor« 
fommen follen.* — Das Gentralfomiid des Widerilands war dad Schre- 
dend-Rind der Konipiration ; faſt jeden Tag brachte es ein in zahlreichen 
Gremplaren abgezogenes Bulletin hervor, welche mit jehr wenig Ueberler 
gung vertheilt wurden, da der größte Theil derielben im die Hände ber 
Bebörten fam. Dieſes Centralkomlté bes Widerſtandes Fündet ten Kampf 
als unausbleiblid und nahe bevorfichend an; es molte biefen Kampf in 
"Schredlicher Geſtalt. Gr wäre ein Vertilgungsfampf gegen diejenigen, welche 
von blejen Herren „injame riftofraten“ genannı werten. Dan fennt 
fein famofed 10. Bulletin: „Der Augenblid ift da, bad Gewehr wieder 
zugreifen und von einem Ende Frankreichs bis zum andern bie infamen 
NAriftofraten zu vertilgen, welche der 24. Februat hochherzig verſchont 
bat, und bie nicht aufhörten eud; zu brüden, euch zu befeblen und euch 
zu Grunde zu richten! Beim erfien Klange der Sturmglode rechnet auf 
den Fräftigen Beiftand eurer Brüder von Paris, fo wie diefe auf euern 
Beiltand redynen, wenn die Umftände «8 erfordern, daß fie den Anfang 
machen. Seien wir alle folivarifh und daß beim erflen Sturmzeichen 
fih Ale erheben! Allein indem ibr die nahe Grunde der Bolfäjuftiz er- 
wartet, hört einen Rath und folgt ibm, denn er if gut. Das Volk bat 
in den Jahren 1830 und 1848 allen Royalifien Gnade angebeihen laffen 
und bieie feigen Stühen ted Desporiämus haben auf dieſe Hochherzigkeit 
und mit nocd gräßliceren Verbrechen geantwortet. Heute if fein 
Parbon mebr möglich; ed if feiner nöthig, manbarf feinen 
mebr geben! Schlagt ohne Grbarmen nieder; die Verrätber verdienen 
fein Mitleid, alle weldye gegen die Republik kämpfen, find Verräther und 
die, welche im Nugenblide des Kampfes nicht mittämpfen, find die bereit« 
willigen Mitichuldigen berielben. Antworter auf den Wibderftand 
Blei, Eifen und Feuer!“ — Hier fragt man fich, ob in einem ci» 
vilifisten Sande, ob in Frankreich ſolche Ungebeuerlichkeiten dad Wert 
irgend einer politiihen Partei fein können, und ob man fie nicht dem 
Wahnſinn oder der Trunkenheit zuſchreiben fol. Es wäre eine Pflicht 
der Behörde und fpeziell ver Polizei, den Händen ber Juſtiz die Bemeid- 
Rüde und Urheber ſolcher Beröffenilihungen zu übergeben. Wir haben 
die Verhaftung von vier ald Theilnehmer an ber Abiajjung und Ver 
breitung der Bulletins des MWiterflandsfomitöd bezeichneten Individuen 
bereits berichtet; ebenfo haben mir bie Beichlagnabme bed Sapes bes 11. 
Bulletind angezeigt. Man hat gleicherweiſe die Thpen weggenommen, melde 
zum Sate der Produfte des Gentralwiderftandsfomitds dienten. Gs ift aller 
Grund vorhanden zu glauben, daß biefelben aus ber Druderei eines Pas 
rifer Journals gehoblen find. Der Arbeiter, welcher das 11. Bulletin 
und wahrſcheinlich auch die früheren gefeht hatte, war lange Zeit Bei« 
tumgsfeger gewefen. — linter den weggenommenen Schriftftüden befinden 
fi einige jehr kompromitilrende. In dem Briefe eined Demagogen aus 
ber Provinz an dad Gentralwiberftanbsfomits Tieft man namentlich, daß 
bie Zärtlichkeit, welche die Mepublifaner für die Auirecbihaltung ber Der» 
fafiung beucheln, jebr gut audjubeuten, daß fle ein Mantel fei, in den 
man fich in den gegenwärtigen Berbältniffen ſehr gut hülen fann, ben 
man aber wegwirft, wenn er nicht mehr nöthig ift, und die Ariftofraten 
aus dem Sattel geboben find, Blanqui fönnte ein prächtiger Mann jein, 
um bie Theorien Maratd zur Anwendung zu bringen. @8 wäre ‚gut, 
wenn er ein Jahr lang eine unumfchränfte Gewalt hätte. Man empfleblt 
ben Brütern und Freunden, ihre beiden erften Kugeln dem General Ga- 
valgnac und Emil’de Girardin zu weiben. — Dieje Gitate reichen bin, 
um zu zeigen, dag ber Korreipondent des Gentralwibderitandefomit&s ſich in 
völliger Uebereinftimmung mit feinen @efinnungsgenoffen In Barie befand.“ 


Die Pfeife der Königin. 


Wenn man einen Begriff von den Wundern Londons, von ber Macht 
und dem Reichtbum Englands baben will, fo muß man bie Dodd beſu— 
den. Don Tomer bid Blackwall, d. h. auf einer Strecke von 4 Meilen, 
iſt man im einer Unzahl von Dods; in der ganzen Welt fieht man nichts, 





dern biefen Meg. 


was biefen Maſſen von Schiffen, biefen unermeßlichen Magazinen gleicht, 
bon benen einige fleben Stockwerke haben. Die St. Katharine Dods, 
London Dods, Caſt und Weſt India Dos, haben eine Oberfläche von 
* bis 12 Aeres und können 1200 Schiffe und 539,000 Tonnen Waaren 
affen. 

Und bieß find mur die Dos bes linken Ufers, auf bem reiten behnen 
ſich eine Menge anderer aus. 

Mir bleiben indeß auf den Pondon Dods, weil fi Hier die „Pieife 
der Königin“ findet, und zwar in den Kellern, mo bie mächtigen Weir“ 
Mieberlagen find. 

Im Mittelpunkt bes großen dfllihen Kellers kommt man an einen 
runden Bau, der feinen Gingang bat, dies ift die Grundmauer ter „MPfeite 
der Königin“. Steige man in dad Magazin binauf, das über biefem 
Keller ift, jo befindet man fi in ber großen Tabafönieberlage, Me man 
ba Gntrepot der Königin nennt, weil e8 bie Regierung um jährliche 
14,000 Pfr. St. gemiethet hat. 

Dies Entrepot bat feines Gleichen nicht auf ber Welt; es umfaft 
einen Raum von 5 Acres; die Pfeiler, melde die Gifenbalfen lügen, 
über denen das Dach aufgeführt if, find fo leicht, daß das Da gleichfam 
auf nichte zu ruhen ſcheint. 

Eine ungeheure Mafle Tabaf, gegen 30,000 Tonnen, ift hier in 
mächtigen Bäffern verſchloſſen, die in zmei Meiben übereinander liegen, 
Hier Tiegen manchmal für 4 bie 5 Millionen Pfr. Sterling Tabaf, und 
ed gibt noch ein fahr eben fo großes Magazin, mo bie feineren Tabake 
liegen, fo wie eim jpezielles für Eigarren, wo man nicht felten 1500 Kiften, 
jede zu 1500 Pfd. Werth beiiammen findet. 

n Entrepot der Königin wandert man zwiſchen Mauern von Tas 
bakfälfern, und befindet ih in einer vollftändigen Tabafsatmofphäre. Bald 
Aöfe man an einen Pfahl, wo mit großen Lettern geſchrieben fteht: „Zum 
Ofen.“ Bolgt man ber angegebenen Richtung, fo gelangt man im die 
Mitte det Magazind und zur „MPieife der Königin.” 

Man tritt burch ein Thor ein, über bem tie Königsfrone und bie 
Anfangssuchftaben V. R. rob gemalt find, Man befindet fih nun in 
einem mächtigen Bimmer, in beffen Mitte ein Eonifcher Ofen nah Art 
ber Porzellanöfen fich befindet. Gin grofie® Feuer brennt auf bem Herb, 
und rings herum find Haufen befhädigten Tabals und Thees nebſt andern 
für das Feuer beſtimmten Waaren. 

Dies Feuer erlifcht das ganze Jahr hindurch niemals, meber Tag 
und Nacht. Gin Beamter ift beauftragt, es zu unterhalten, und während 
bes Tages bringen andere Angeftellte unaufhörlich Ladungen von Tabak, 
Eigarren und andern für das Feuer beftimmten Waaren herbei. Alle kon⸗ 
fiöjirten oder unverfäufliihen Waaren, welcher Art fie fein mögen, mwan« 
In ben andern Dockt werben bie beſchädigten Waaren, 
fo viel man und verfiherte, in bie Erbe vergraben, bie fie zum Theil 
verfauft find, und dann als Düngungsmittel verkauft. 

Hier verwandelt bie „Pieife der Königin" Alles in Rauch, mit Aus« 
nahme des größern Theild des Thees, den man je feltener verbrennt, 
da bei einem ſolchen Autodafé einft dad Ramin des Dfens in Brand ger 
rieth. Seltiame Waaren unterhalten manchmal diefen Ofen. Der mit 
der Hufficht über dad Merbrennen beauftragte Mann berichtete uns: er 
babe einmal 900 KHammeldfeulen aus Auſtralien zu verbrennen gehabt. 
Dan hatte fle vor der Aufhebung des Zolls in’d Magazin gebracht, in 
der Hoffnung, daß diefer Zoll bald aufgehoben würde; ald dies nicht ge» 
fchab, fümmerte fich der Eigenthümer nicht mehr darum, fie blieben im 
Magazin und fingen an zu verderben und unfäuflich zu werden. @6 
waren aber noch fehr gute darunter, und der Mann geftand, er babe mehr 
als einmal zu feinem Frübſtück eine Schnitte bes faftigen Fleiſches ge- 
holt, das vor feinen Augen gebraten wurde. in andermal hatte er 13,000 
Paar weggenommene franzöflihe Handſchuhe verbrannt. 

Die Aſche aus der „Pfeife der Königin" wird an Gärtner und 
PVicter, an Selfenfabrlkanten u. ſ. mw. verfauft, 

Man finder in einem Hofe Karren vol Nägel und Eiſenſtücke, bie 
vom Fegen der Magazine fammen oder in den Trümmern der Kiften 
blieben, bie in den Dfen geworfen wurden, Die, melde man beim Sie» 
ben ber Aſche findet, werden von den Waffenſchmieden ſehr geiudt, und 
bei der Fabrikation eiferner Kanonen angewendet; Me beflgen in der That 
auch eine beſondere Glaftisität, welche macht, daf die aus ſolchem Bien 
gefertigten Kanonen weniger dem Springen audgejegt ſind. 

Mandmal findet man fogar Gold und Silber unter der Aſche, denn 
viele Nrtifel, die fich nicht verfaufen Taffen, werben zerbrochen und in's 
Feuer geworfen, So mwurbe einmal eine große Anzahl fremder Uhren, 
die von Gold fein follten, aber aus einem geringeren Metall waren, in 
einer Mühle zermalmt und dann in den Ofen geworfen. 

Das it die „Pfeife ber Königin“, welche in ihrer Art und durch bie 
Maffe ver Gegenftände, bie fie verzehrt, wobl einzig iſt. (N. 3.) 


Deutfchland. 

Bayern. A Aug ber Pfalz, 5. Mai. Bekanntlich iftdie proteftantifte 
Kirche der Pfalz durch leidenſchaftliche Neuerungsſucht der lichtfreundliche 
temofratifchen Partei in eime febr mißliche Rerfaffungäfrifis geforamen. 
Fur geſchickte Benühung der traurigen Zuſtände von 1848 und durch 
Grüderliche Minwirkung der polltiſchen Umfturzpartei gelang eb, durch eine 
außerordentliche Gentralſhnode bem Ziele der kirchlichen Defruftion einen 
bedeutenden Schritt näher zu Fommen. Gin nad den bamaligen politiſchen 
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geltideen audgearbeiteter Wahlmobus für Presbpterien und Ehnos 
den, in welchem urfprünglich von ber Majorität fogar die polittfchen Ver⸗ 
brecher für wählbar erflärt wurden, und bie Loetrennung vom f. Ober» 
Tonfiftorium, welches fih burd fein treues Feſthalten an ben pofltiven 
Grundlagen der Kirche und feine gefegnete Wirlfamfeit für Hebung tet 
lirchlichen Lebens den Haß aller firchliden und yolitiihen Umfturgmänner 
zugezogen hatte, waren bie Frucht jener beflagenswertben Synode. Da 
nun bad Konſiſtorium in Speyer, wie es damals war, nichts, mad öffent« 
lich befannt worden wäre, gethan, um jene bebenflichen Spmobalbefchlüffe 
zu mäßigen oder ihren Vollzug hinautzuſchieben, au fein Wort ver 
Mifbilligung Über fie ausgejprodgen, fondern ſich wilig in ben Dienft 
ber Maforität, bei melder im religidien Dingen befanntlich fele 
ten die Wahrheit, jelten der rechte kirchliche Derftand zu finden if, ger 
let batte, jo glaubten bie fonjervativen Proteflanten der Pfalz fürchten 
zu müffen, daß dieſe Behörde aud zu ber Durdführung bed von einer 
bazu ernannten Rommifjion verfertigten Derfaffungsentmurfed für die 
Kirche, welder fie ganz nach jenen lichtfreundlich-demokratiſchen Ideen 
ummanteln ſollte, wofern er die Majorität, welche ihm nicht gefehlt bas 
en würde, gemwänne, dienftiertig die Hände bieten würde. Es mußte dar 
ber ein außerordentlicher Schritt gethau werben, um ebenfo unfere hobe 
Staatdregierung,, wie alle beionnenen und benfenden lieder ber Kirche 
über den eigentlichen Stand der Sache aufjuflären, zumal ja von Seiten 
der erjieren jo zahlteiche und banfenewertte Bewelſe vorlagen, baf fie 
die pofltiven Grundlagen der Kirche zu fügen, und ihr Gedeihen zu jür« 
dern ernfilichft bereit ſei. Man erjudte bie proteftantifchen Fafultäten 
Deutfchlants, die Vertreter der proteflantifhen Theologie, um Gutachten 
über den unferer Kirche zugebaihten Verfaffungsentwurf; und um Liejel« 
ben in ben Stand zu fegen, ein gründliches Urtheil abgeben zu fönnen, 
wurde ibnen aufer dem Entwurf aud die biöher giltige Vereinigungds 
Urkunde zur Vergleihung vorgelegt. Ale bis auf zwei, dem Ratlonalis- 
mus noch überwiegend ergebene, baben bereitwillig Mefer Bitte enıfpro« 
den, und biefe Gutachten, welche durch den evangeliſchen Verein für die 
Pialz in angemeffener Form ter Deffentlichkeit jet Anfang dieſes Jahres 
übergeben wurden, find in mehr als einer Hinſicht ein bedeutſames Bei« 
hen der Beit. Wir heben hier nur hervor, daß fle jämmtlih den nt 
wurf fait nach allen Seiten bin verwerien, auch hinſichtlich des bereits 
eingeführten Wablmobus, und in der beflimmteflen Weije die Erllärung 
abgegeben haben, daß durch Unnakme bes Gutwurfes und indbelondere 
der in ihm vorgefchlagenen Losjagung von den Belenntniffen der Vorzeit 
die vereinigte Kirche in der Pialg aufhöre, eine evangelifcheproteftantiiche 
zu fein, und in die Reihe der vom Chriſtenthum freien oder deutichlatho · 
lichen Seften trete. Daraus iſt Mar, daß die proteſtantiſche Theologie 
ſich weit über jenen Schlamm wieber erhoben bat, in ben fie burd ven 
Einfluß der modernen Philoiophie feit der letzten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts verfallen war, und daß es ein hinter der Wiffenfchaft der Zeit 
und ihren Anforderungen weit zurüdliegender Etantpunft, oder zum Theil 
wohl aud eine felbitjüchtige und der Kirche feindliche Abſicht ift, woraus 
jene Verfaſſungsvorſchläge entfprungen find. Eine Megierung, die im 
unferer Seit für Aufrechterhaltung oder Wiederherſtellung der pofitiven 
Grundlagen der Kirche arbeitet, hat nidt mehr, wie noch vor 30 Jab« 
en, bie theologiſche Wiſſenſchaft gegen fi, fondern wird vielmehr von 
ihr getragen und gefördert. — Eben ſo charakteriſtiſch ift aber auch der 
Gindrud, ten dMefe mit großer Ruhe und Klarheit abgefafiten Gutachten 
auf die Tichtfreuntlichen Anhänger bed Gntwurfes gemacht haben. Bon 
einer Beachtung und Würdigung berfelben ift nirgends eine Epur bei 
ihnen zu bemerken. Dur Hohn, Spott und Läfterungen fuchen fie ihre 
Autorität zu emifräften. Sie nennen bie Bafultäten den hohen Maıh 
von Schriftgelebrten und Pharifäern, der vom jeber das wahre Ghriflen- 
thum verfolgt, und gebärden fih, al& wenn allein bei ibnen die wahre 
Theologie und die rechte Firchliche Praris zu finden fei. Gin ernfter Kampf 
bereitet ſich wieder für die nächflen Diözejanfpnoden vor. Wozu mird 
er führen? Zum Frieden, zum Heil der Kirche und des Volfes nur ann, 
menn bie Kirche gerettet wird aus biejen heilloſen Schwankungen ; wenn 
ihr ihr Belenntniß und mit demſelben ein befenntniffreies, kräftiges Res 
giment wieder gegeben wird. 

Württemberg. — Stuttgart, 6. Mai. Hier werden gegen. 
wärtig einige Prefiprozeife, von langer Zeit ber datirend, behandelt, und 
war, weil fie auf Mrivatflagen beruben, werden diefelben von den Bes 
zirfögerichten, alfo ohne Geſchworne, abgemadıt. Meiftentbeild ift bie fon« 
fervative Preife die Beklagte, weil fie die fogenannten Volfsireunde und 
Demagogen bei ihren wahren Namen, wie Verichwörer, Unrubeftifter, 
MWühler, geſetzlich thuende Heuchler se nannte. Obgleich mun jedes Kind 
weiß, daß Verfaſſer und Mebafteure Recht hatten, diefe Binſenwahrhelten 
zu fagen, fo finden doch Verurtbeilungen ftatt, weil die Richter nad dem 
Geſetzbuch urtheilen müſſen. So ift geftern der Verfaſſer eined Auffatzes 
in dem früßer bier befandenen Tagblatte „Laterne“ zu zwei Monaten 
Feſtung verurtbeilt, weil darin die Präbifate Verfchwörer, Aufrübrer ıc 
vorfommen; er murbe verurtheilt, trogdem, daß unter berfelben Geſell⸗ 
{haft von Männern, welche den Aufſatz folibariich auf ſich bezogen, einer 
zu zwei Monaten Rreiheitöflrafe, wegen verfuchter Verführung von Eol» 
daten zum Ungeborfam verurtheilt ift, ein anderer Tantesflüchtig und In 
Keontumaz zum BZuctbaus wegen Hochverraths verurtheilt if, und ein 
dritter im Fickler'ſchen Prozeſſe figuriren wird, und vorläufig auf dem 


Aiperg fit. Diefer Fommt aber vor Geſchworne, wird wielleicht freige» 
ſprochen. unb wer mei, ob nicht der Derfaffer bed Auffages feine Zelle 
tann einzunehmen beſtimmt if. Iſt dieß nicht die verlehrte Belt? 


Karldr. 2. 
Franfreich. . — 


Aparis, 6. Mai. Der Minifter bes Innern, Hr. Leon Faucher, 
bat heute in die Mationalverfammlung einen Geſehentwurf eingebracht, 
durch melden er Vertagung der Wahlen der Munizipal», Bezirlö- und 
Departemental»Mäthe verlangt. Der Minifter rübmte bie patriotifdhe Hin« 
gebung der Derfammlung, melde fie in gleicher Meife fon aus Anlaf 
des Geſehes in Detreff det Wahlen ber Nationalgarden bewleſen habe. 
Die Linfe glaubte darin eine Andeutung auf die Verlängerung ber Ge» 
walt res Präfidenten zu ſehen, welche früher oder Tpäter der Derfamm« 
lung vorgefchlagen werten fofle, mie ſich aus der Mebe des Hrn. Pascal 
Duprat Mar ergab, Hr. ©, DVatiönenil, der Verichterftatter über das Ge» 
meindes und Departemental«&ejeg erwiderte: ber vorgelegte Gejegenimurf 
babe durdauß feinen politiſchen Charalter, mit dem Beilage, daf er auch 
die Aventualitäten einer noch wichtigeren Prorogation, von ber man ſich 
betroht glaube, nicht fürchte. Die Maforität erfannte de Dringlichkeit 
des vorgelegten Geiegentwurfes an, und berfelße wurde fofort einer Koms 
miffion zur Prüfung übergeben. Gin Mitglied des Berges, Hr. Pierre 
Prabie, bat einen neuen Antrag eingebracht zu dem Ende, als Hochver- 
rath zu erflären alle Schritte und Afte, melde zum Zwecke hätten, bie 
Wiedererwählung des gegenwärtigen Präfidenten ter Mepublif zu verane 
laffen ; dergleichen follen als Berrätber betrachtet werben alle Richter, die 
gegen Solche Schritte oder Alle nicht Togleich einfchreiten würden Tiefer 
Antrag wirb voraußfichtlic; dasfelbe Schickſal haben, mie der ähnliche bes 
Hrn, Pascal Duprat. — Die Abreiſe der Königin Marie Amalie und 
ber übrigen Mitglieder ber Familie Orleans von Glaremont nach Belgien 
iR auf die nächte Woche feftgefegt, Sie werden erft nach dem Schluſſe 
ber großen Induftrieausftellung zu Londen nad England zurüdfehren. — 
Die vor einigen Tagen verbreiteten Gerüchte über den Auebruch von 
Unruben in Lyon am 4. d. Mis ermelien ſich als vollfommen gruntlos. 
Die Ruhe wurde feinen Augenblid geflört, die Truppenmufterung ging 
vor fid, ohne daß ein Muf ertünte, oder irgend eine Kunbgebung erfolgt 
wäre. Dagegen bat man einen Unglüdsfall zu bedauern. General Mellinet 
flürzte vom Pferde und brad ſich den Schenkel. 


Portugal. 


Die „Times vom 5. db. bringt folgendes Mäbere über bie neue 
Phaſe der portugieiifben Krife Marihall Saldanba batte Bereits 
ben Weg nach ber fpanifchen Grenze eingeſchlagen, als einige von dem 
Platzlommando zu Dporto angesrtnete Derbaftungen das Signal zu ei» 
nem Militär» Pronundamento wurden. Der Gouverneur, Graf Cazal, 
war jeinen Eide treu geblieben, aber bald überflügelt mworten, und ver 
ließ die Stadt am 25. April. Der DOberfi eines Megimeni® und zwei 
Offiziere wurden getödtet. Indeſſen ift die Angabe der franzöflichen te» 
legrapbifchen Depeiche als ob eim ernfilicher Kampf Aattarfunten bätte, 
ungegründet, Gine von Oporto an Saldanha abgeichidte Gitaffetie er 
reichte ibm nach einem Mitte von 20 Etunten nnd brachte ihn im Triumphe 
umd unter ber Alflamation bed Volkes und ber Truppen in eine Statt 
jurüd, wo er vier Tage zuvor faum eine Auflucröflätte, oder aud nur 
die Mittel zur Flucht finden fonnte. Gin neuer Bemeis davon, mad von 
der Molfsgunft zu halten ik! Kaum war die Machricht von ben Greig« 
niffen gu Oporto in 2iffabon befannt geworden, ald Graf Thomar, gleich 
feinen Kollegen, feine Gntlafjung gab, und fih auf einem Boote ter 
englifben Fregatte „Leander” an Bord bes Schiffes „Montrofe” begab, 
das ihm nach Vigo brachte. Der König hatte fogleih am die Königin 
einen Brief gefchrieben, worin er fie bar, auf eine Verfländigung einzu» 
neben, und ein den Umſtänden angemeffenes Kabiner zu ernennen. Die 
Königin kam fogleih nah Liffaben zurüd und beauftragte ben «Herzog 
von Terceira mit ber Bildung eine® neuen Kabinets aus den Glementen 
der Partei des Grafen Thomar. Allein biefer Auskunfteweg erichien von 
vorneherein alt zu Nichte führend und allgemein glaubte man, daß Mar« 
hal Saltanha an die Epige eined Kabinetd treten merbe, der benn auch 
von der Königin berufen wurde, und nun mie wir bereitö gemeldet ba« 
ben, wirklich Minifterpräfltent geworben if. Er hatte unterm 28. April 
von Oporto aus ſchon ein zmeite® Schreiben an ben Herzog von Ter- 
eeira gerichtet, worin er audtrüdlich erflärte, daß feines der Mitalieder 
der Maforität der Kammern, welche das Minifterium bed Grafen Ihomar 
unterftügt hatte, in das neue Kabinet eintreten bürfe, 
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Baverifcher Landtag. 


* Mlinchen, 10. Mai. Inter heutigen Sigung der Kammer 
der Abgeorbneren legte der Ht. Minifterpräfident 2 Gefehente 
mwürfe vor, einen über Uferfhug und Schug gegen Ueberſchwem— 
mungen, dann über Entwäſſerung und Bemäjjerung zum Zwecke der 
Bodenfultivirung. Der Hr. Juftizmintfter übergab ein aus 176 Ar 
tifeln beftebendes Borftgefeg. Die erften Gefepentmürie wurden bem 
zur Berathung des Gefegentwurfs über Benüpung des Waſſers beitehen« 
den Ausichuffe zugemiefen. Hr. Dr. Langer mwirb bi 8. Juni beur« 
Taubt. Der Antrag des Hrn. Abg Weippert: auf eine Abänderung 
und einen Zufag zu dem Gefege vom 17. Mor. 1897, einige Berbeffe- 
rungen ber Gerichteordnung in bürgerlichen Mechtöftreitigkeiten betreffen, 
wird mit großer Majorktät verworfen. Hr. Hirihberger zeigt Nas 
mend des II. Ausfchuffes an, dan biefer jeinen Vortrag über den Antrag 
des mittelfränklichen Brantverfiherungsfomite® auf Abänderung der Brand» 
verfiherungsortnung vollendet habe. Desgleichen zeigt Hr. Neuffer an, 
dag der I. Ausihuß feinen Bericht über die Zollerträgniffe in den Gtatd- 
jatren 1847/49 vollendet habe. Der Antrag des U. Ausſchuſſes über die 
Grgebniffe der Donaudampfihiffiahrte-Anftalt zu Regensburg in den Jab- 
ren 1847 und 1849, jo wie ber dazu vorgeichlagene Wunſch wurden ein» 
fimmig angenommen. 





Deutfchland. 

Frankfurt, 7. Mai. Der f. ſächſ. Buntestagdgefandte, Hr. v. No» 
fig und Jäntendorf, und ber großberz. medlenburg. Buntestagsgeiandte, 
v. Dergen, find wieder bier eingetroffen. — Gin Theil des Ranjleiperfo- 
nals der proviforiichen Bundeszentralfommiflion if bereits entlaffen wor» 
den. Die provlioriihe Bundeözentrallommiffion hält am 14. Mai ihre 
Echluffisung. (WB.-ß.) j 

Bü g- — Don ber obern Donau. Wie man bört, find 
zur Fortiegung bed Ulmer Feltungsbaues für dieſes Jahr 1,200,000 fl. ange- 
wieſen, und die Hinderniffe, die fich feither dem Anfange des diesjährigen Be- 
tricb® entgegengeftellt haben, befeitigt. Tiroler Maurer find ſchon in beträcht- 
ler Zahl engelangt, und auf allen Baupoften beiber Ufer zeigt ſich 
eine den auch für Monat Mai ſchon eingelaufenen Geldmitteln entipre 
ende Thätigfeit; es Toll jedoch die Zahl ber im ganzen anzuftellenden 
Arbeiter 2000 Köpfe wenig überfteigen. Es flebt zu erwarten, baf ed 
möglich fei in biefem Jahre auf dem linfen Ufer wenigftend einmal bie 
Hauptthore nebſt der Hauptummallung fertig zu bringen und falls nicht 
neue linterbrehungen eintreten — bie andern noch angefangenen Merle 
auf beiden Uiern in zwei Jahren zu vollenden, oder ihrer Vollendung jehr 
nahe zu bringen. (N. 3). 

Baden. — Karlsruhe, 6. Mai. Nah Verordnung bed großber- 
joglichen Juftigminifteriums vom 19. April wurden bie Städte (Hofgerichtö- 
fire) Mannbeim, Brucfal, Freiburg und Konſtanz als diejenigen Orte 
beſtimmt, am welchen in der Megel und mit Vorbehalt ber zu treffenden 
Ausnahmen die Schmwurgerichtäfigungen abzubalten find. Die Lifte der hie⸗ 
figen Statt Über zum Schwurgericht wahlfätigen Ginmohner ift dermalen 
auf tem Rathhauſe acht Tage lang zu jedermanns Ginficht aufgelegt, — 
Geftern Morgen bielt Se. königl Hob. der Grofberzog auf bem Schloß⸗ 
plage über dad bdermalen hier garnifonirende zweite Inianteriebataillon 
Muferung und murbe mit dem lebhafteſten Hoch begrüßt. — Der Fabr 
neneib der babiichen Soldaten wurde, weitere Feſtſehung vorbebaltend, abe 
geäntert, und lautet im Weientliben auf: „Treue dem Broüberzon, Ver- 
tbeibigung bed Vaterlantes und Geborfam den Oberen.“ Hierauf wurden 
die men giaeannnenen Soldaten bereitö verpflichtet. (DB.NAB) 

Rurbeflen. — Haflel, 6. Mai. Die bedrängte Lage, in ber fid 
negenmwärsta die geſammte deutſche Giieninduftrie befindet, bat bie an der» 
ſelben Betbeiligten veranfaßt, eine gemeinfame Berarbung ihrer Intereffen 
abzubalıen, wozu ſich auch die Vertreter diejes uralten wichtigen Inbuftriee 
zweiged fehr zahlreich aus alen Theilen des Zolvereind eingefunden ha- 


Sonntag den 14. Mai 1851. 
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ben. Der Gauptgegenftand der umfaffenden Berathung bewegte ſich 'ge« 
hen um ben belgiſchen Vertrag von 1844, welcher dermalen einen jo 
überaus nachtbeiligen Einfluß auf die deutiche Eifeninduftrie ausübt. Man 
vereinigte ih zu dem einftimmigen Beichluffe, in einer Gingabe an fünımt« 
liche deutſche Regierungen den dringenden Antrag zu ſtelen, dieien Ders 
trag in feiner Beflimmung, melde die @infuhr des belgiſchen Roheiſens 
zu einem ermäßigten differentiellen Bolljag von 5 Gr. geftattet, aufzu- 
beben, und überdied in einer nachjolgenden ftatiſtiſchen wiffenfchaftlichen 
Denticrift die Lage der deutſchen @ifeninduftrie im Algemeinen darzu- 
ftelen, ſowie die Hemmniffe aller Art zu bezeichnen, melde der Blüthe 
und der vollen Entfaltung diejed Induftriesweigd in Deutfchland noch ent« 
gegenſtehen. Gbenfo wurde ber Beihluß gefaßt, daf dahin eiftigſt ge⸗ 
ſtrebt werden möchte, das bie Zollſchranken befeitigt würden, welche dem 
Verkehre der Gifenintuftrie zwiſchen Defterreich mit dem Zollverein einer 
feit, foroie mit dem Steuerverein anderfeit mod entgegenfteben. Die Ver- 
bandlungen waren mürbevoll, objektiv und zeigten ſowohl von parlamen« 
tariiher Gewandtbeit, ald von einer ausnehmenden Gadfenntniä, melde 


die Mitglieber über biefen Gegenfand eutwickelten. Zum Borfigenden und 


Leiter der Verhandlungen wurde einfimmig Direftor Chrift aud Frankfurt 
gewählt. — Geftern wurde Student Neuber von bier, ehemaliger Lieuter 
mant bei der Schugmache, wegen Beleidigung von Bundedtruppen arretirt 
und in das Kaftel abgeführt. (R. 8.) 

Hannover. — Hannover, 6. Mal. Der bieffeitige Bundes« 
tagsgelandte, Geh. Kabinetrarh v. Schele, iſt vorgeflern von Dresden 
hier angefommen Wie wir hören, mird berielbe jedoch zum Schluß 
der Konferenzen in einigen Tagen wieder nach Dresden zurückkehren, um 
dann jeinen definitiven Poften in Frankfurt a. M. anzunehmen, (Mi. 3.) 

Preufien. — Berlin, 7. Mai. Wegen einer auf geftern 8 Uhr 
Abends anberaumten Konferenz in ber. beutichen Angelegenheit mußte fich 
ber Diinifterpräfident noch vor der Ankunft des Königs von Eharlotten- 
burg nach Berlin zurüd begeben. Diefer Konferenz, welche im Minifte- 
rium der auswärtigen Angelegenheiten flattfand umd bi 11 Ubr dauerte, 
wohnten außer dem Minifterpräfldenten Graf Alvendlchen, General von 
Rochow und Hr. v. Bitmarf-Schönhaufen bei. 

Geſtern Abend traf der König mit feinem Gafte, dem Könige-Ernft 
Auguf von Hannover, von Lubwigsluf in Charlottenburg ein. Dem 
Vernehmen nach wird der König von Hannover zwei Tage in Eharlot- 
tenburg verweilen. 

Die betreffende Kommiffion ber I. Kammer bat dem Vernehmen 
mad) beihloffen, die Annahme der differirenden Beſchlüſſe der II. Kammer 
über daß Preögeieg en bloc vorzuichlagen. Es würde demnach aud bie 
wichtige Beſtimmung, nah welder Konzeffiondentziehungen nicht mehr 
der abminifirativen Behörde fondern der richterlihen Entſcheibdung unter« 
liegen, befleben bleiben. 

Dem Vernebmen nad, fagt die preußiſche Zeitung wird bie jegige 
Sigungsperiobe der Kammern am 9. Mai geichloffen werden. 

Die neue Drganifation der hobenzollernichen Fürfentbümer wird 
erft bei Beginn des Fünftigen Jahres ins Leben treten. Die Verwaltung 
der Bürflenibümer, an deren Epige der Megierungspräfldent von Epiegel, 
deſſen Gejuntheittzuftand fi neuerding® erheblich gebeſſert bat, wird den 
neuerworbenen Ländertheilen in ihrer jegigen Zufammenfegung verbleiben. 
sr. dv. Spiegel wird zum Theil noch jept durch den Regierungsrat Beper 
vertreten, welcher früber bei dem biefigen Bolizei-Präfivium angeftelt war, 
jegt aber bauernd in Hoben;ollern verbleibt. — Aus den altländiſchen 
Provinzen werden noch mehrere Beamte in die Bürftentfümer dirigirt 
werden. (GB) 

0.C. Defterreih. — Erieft. Am 5. de. Morgens verlieh Me 
Bregatte „Venus“, Kapitän Oberfllieutenant Fautz, den Hafen zu Trieft 
und trat die Meife nach den Antillen an. Se. k. T. Hob. Erzherzog Ma⸗ 
zimilian bat dieſelbe micht, wie vermuthet ward, mitgemacht. 

Am Iegten Sonntage fand in der Gindte nähft Graz ein blutiger 


Raufbandel pwiſchen Soldaten und Baueräfnechten ſtatt, welcher bei -ge= 
ringerer Disziplin ded Milirärd für die Kaechte wahrſcheinlich übel geen- 


ber hätte. Den Militäri wurden Medrere Stichwunden beigebracht, 
ohne in * le Schenwaft gezogen hir. Siexuber be. 
frage, te Bi RT. Ürengen Deich! hätten, qufer Dienf bie 
Geheime nicht zu lebe . Ber Sieg Pr Disziplin über de Leiden. 
ſchaft if ſcher kein geringer. (Lopr.) 


* Florenz, 4. Mai. Die Anzeichen mehren fih und feinen zu 
beftätigen, was man allgemein verfichert, daß das politifche und militäri- 
fhe Bündnis zwifchen Neavel, Nom, Todfana, Modena und Parma, von 
welchem ſchon feit einiger Zeit die Rede if, num mwirflih zur Thatſache 
wird, wo nicht fchon geworden if. Wie man verſichert, ſteht der König 
son Meapel ald Haupt des bedeutendſten und mächtigiten Gliedes dieſes 
auf gegemieitigen Shug berechneten Bündniffes an der Epige deſſelben, 
und würde auf gemeinſchaftliche Koften ber vier übrigen Staaten und 
um überall bereit zu jein, wo eintretende Greigniffe ed erbeiſchen jollten, 
20,000 Mann Truppen aus Ausländern beſtehend, und unter denen wie 
der die Schweijer den Kern bilden jellen, anmwerben laffen, Diefe Trup- 
pen würden ganz mach bem Mufter der bekanntlich in den Tegten Jahren 
als jehr treu und verläfiig bewährten nenpolitaniichen Truppen prganilirt, 
und bann in ben einzelnen Bundesſtaaten vertheilt werden. Beſtätigen 
fib diefe Angaben, fo if Mar, daß die Durchführung eines ſolchen Bünt« 
niffes durch die eigene Kraft der Megierungen, bie längere Anweſenhelt 
fremder Truppen, in den einzelnen Staaten, wo ſolche noch ſich befinten, 
entbehrlich machen wirds, Auch von bem Auftantefommen eined Zoll 
vereind unter den genannten Staaten gebt fiark die Rede. Die Bortieh- 
ung des @ifenbahnbaues von Piftoja nad Bologna wird nun erfolgen, 
da man zwiſchen dem römifchen Staateiefretär Karbinal Antoneli und 
dem tosfanlihen Minifterpräfitenten Senator Baldaſſeroni darüber am 
17. April zu Rom fich vereinigt hat. Im Betreff ber Foriſetzung ber 
Bahn von Siena nach Rom erfährt man noch nichts Beſtimmtes. 

A Eurin, 6. Mai. Borgeftern wohnte der König mit dem Prins 
zen von Garignan, und begleitet von ben Miniftern des Kriegs, des In 
nern, ber Marine, des Aderbaued und Sandeld unb dem ganzen Generals 
flabe des Heeres ben apmnaftiichen lebungen von Mbrbeilungen aller 
BWaffengattungen der Armee bei, melde im «Hofe del Valentino als ein 
bier ganz meued militäriiche® Weit flattianden. Es mar mir vergönnt, 
dort gleichfalls Eintritt zu erhalten, und das Schauſpiel dem ich bei« 
mohnte, war mirflich höchſt intereffant- Die Unteroffiziere und Soldaten 
von der Linie und den Schüpenbataillonen, dann von der Artillerie und 
Kavallerie, zeigten mitunter eine wirklich bewunderndwertbe Gewandeheit im 
Klettern, Springen, Lauſen auf ichmalenBalfen, Lenken und Bändigen ber Roffe, 
fo daß fie auch im ſchue Uſten Laufe augenblicklich nach dem Willen der Reiter ſtill 
bielten. Namentlich erregte allgemeine Bewunberung und auch den befonderen 
Beifall des Königs ein Mann, der mit der Schnelligkeit eines Gichkörndens 
die Epipe eined aufgerichteren Kletterbaumes erflieg, auf dieſer Spige ſich ger 
rade aufftellte, mit einem Trompetenfloß die Ankunft des Königs anfün- 
dete, und dann, indem er auf feinem Initigen Gtantpunfte ein Bein zu» 
rüd audftredte, in ter Teichteften anmutbigften Welie ſich verneigte. Das 
daß piemontefliche Heer gegenwärtig wieder in einem Zuſtande muſterhaf ⸗ 
ter taftifcher Ausbildung und Organifetion fih befinder, ift eine Thatſache, 
bie auch die Gegner der piemonteflichen Polltik nicht abfprechen Fünnen. 


Franfreich. 

Mit Ausnahme des „Eierle*, des „National* und der „Republique* 
find am 5. d. M. alle Blätter wie gewöhnlich erſchienen, da in den Dfe 
fijinen der Mehrzahl derfelben ter 4. Mai ald ein Feſttag nicht begun» 
gen wurde. Das „Journal det Debats“ ſpricht ſich anläßlich der gefte- 
rigen Beier folgendermaßen aus: „Vor rei Jahren maren wir an dem 
nämlichen Tag gegenwärtig bei der Gıöffnung der fonflituirenden Ber 
fammlung und ter Proflamation ber Mepublil. Das erflemal feit ber 
Mevolution war ed, daß die Geſellſchaft wieder eine Standarte und ein 
vereinigendes Zeichen gefunden hatte An diefem Tag erinnern wir und 
nur ben einzigen Muf gehört zu haben: „ed lebe die Mepublif!“ Es 
war ein onbauernder und ein einmüirbiger Ruf, der In tem Ma- 
laft der Befepgebung ertönend, draußen bei tem Volf feinen Witer- 
ball fand. Ades dies ift wahr und die Mepublifaner verihmenden ibre 
Beit, wenn fle und täglich daran erinnern. Wir haben es nicht vergeffen; 
wir werden e8 nicht vergeffen, melde Hoffnungen und Erwartungen bar 
mals in jeghlichem Herz genätrt wurden; mit welcher Aufrichtigfeit aller 
Bwielpalt, ale Giferfucht alle Grinnerungen an tie Wergangenbeit, und 
alle Beforgniß vor ber Zufunft ald ein V®rentopfer zu den Bühen bed 
Landes niedergelegt wurden. Die Mepublif mar ber Hafen, in bem bie 
Barfe, melde Franfrelch und fein Schickſal trug. ihre Zuflucht fuchte: 
für mande war fie ein unbekanntes Land, für andere ein Lan» bed Grils 
alle aber lichen dem gemeinfjsmen Merk ihre Arme und ihre Kerzen: 
und wir felbft, die wir von der Revolunen alles was wir vertheitigt 
hatten, niebergeriffen faben, — al& ſich unfern Augen diefe Wärme, dere 
Begeifterung und Truntenbeit darbot, und ald aut den Stufen der geich- 
gebenden Veriammlung von Taufenden von Stimmen die Mepublif aus— 
gerufen wurde, unter dem Wirbeln der Trommeln, dem Klitren der War: 
fen und ben glänzenden Girablen ter Sonne, — wir fagten zu und 
felbh: „es if denn vielleicht doch ermas in allem tem!" Wir begeben 
nun ten dritten Jahredrag — welche Veränderung! welcher Fall! Wer: 
gebens werden bieie Tedeums gejungen, vergebens dleſe hoblen Statuen 
errih*et, und die Öffentlichen Pläge erleuchtet: alle diefe falſchen Illuſio- 


nen werben und ben 4 Mai 1848 nicht mwieber berfiellen .. . Wir wol⸗ 
Ten gewiß nicht fagen, es fei die Schuld der Mepublif, daß der 4. Mai 
1851 naß und falt war; mir wollen auch nicht einmal fagen, E ſel ihre 
Schuld, daß eine Bittere Einttäufbung in leglichem am den Hoffaun- 
gem früherer Zeiten gefolgt jei. Wir glauben, dan bie Mebeh, am melden 
wie leiden, deſer Itegenze Urſachen Baben, als Hgent Fine eſondere Me« 
gierimgäform; daß es an dem augemeinen Zuftand des Bolfögeiftes in 
Branfreih und in der ganzen Welt liegt. Wir glauben, ba ber große 
Kampf, welcher fih im Schoof der Geſellſchaft vorbereitet, und welcher 
dann und wann in fürdebaren Ausbrüchen fib offenbart, nicht Länger 
zwiſchen Mepublif und Monardie, fondern zoiſchen Barbarei und Civill- 
jation beitebt Mevolution und Barbarei fieben vor uniern Tho⸗ 
ven und wir freiten noch unter einander , . . Wir werden bad feuer 
nicht riechen, welches bampft, noch den Mauch fehen, welcher aus dem 
Ritzen dringt. Nicht geroiffe Perfönlichkeiten, nicht Gigennamen find es, 
melde bie Geſellſchaft reiten werben; ſie muß durch ibre eigene Stärke, 
durch ihre eigenen Waffen, burd ihre Bereinigung und durch die große 
Verihmelzung aller ihrer Bertheitigungs« und Wibderftandselemente ge- 
reiter werden. Bevor wir baran benfen, melde Krone wie ihr auflegen 
wollen, müffen wir zuerft wiffen, ob ſie denn ihr Haupt auch retten 


mird.” 
Grofbritannien. 

Tonbon, 5. Mai. Die Königin wird heute Nachmittag im Bu- 
ingbampalaft eine Geheimerathäfigung halten, Vorgeftern baden die Mö- 
nigin-Wittme von Branfreich, der Herzog und bie Herzogin von Memourd 
und ber Prinz von Joinville Ihrer Mafeflät der Königin und II fi.HS. 
bem Prinzen und der Prinzeffin von Preußen einen Beſuch abgeftattet. 
Die Herzogin von Orleans ift an bemjelben Tag mit der Prinzeffin von 
Preußen fpazieren gefahren. Abents wohnte der Hof mit feinen hohen 
Gäften der Borftelung im Odeondtheater bei, wo Madame Roffi-Sonntag 
die „Megimentötochter* fang. Der ernannte portugiefiiche Gejantte am 
britiſchen Hof, Chevalier Lebo di Mora iſt bier angefommen; ebenfo ber 
fpanifche General Gabrera (Graf von Morella) mit feiner Gemahlin. — 
Gine neue von ber „Africa“ überbradhte Pot aus den Mereinigten Staa«- 
ten hat feine Nachrichten von großem Belang überbracht. Das michtigfte 
it vielleicht eine erneuerte Agitation in dem füblichen Staaten, ſich von der 
Union lodjufagen. O.P. A.3.) 

** Wonbon, 6. Mai. Heute war der erſte Tag, wo man die Aus⸗ 
ſtelung mit Gintrittöfarten zu niedrigen Vreiſen bejuchen fonnte. Der 
Kriftlaupalaft war daher auch fehr ſtark befucht und man bemerlte dar« 
unter mehr Ausländer, ald unter den Perſonen die Gintrittöfarten für bie 
Saiton genommen harten. Auch mehr Kinder waren zugegen. Alle Be⸗ 
ſucher zeigten fich jehr befriedigt. Es wird ſich bald zeigen, daß bie Ein- 
trittetatten für bie ganze Saifon immer noch am mohljeilften zu ſtehen 
fommen, denn für den der Alles jeben will, reichen zwanzig Beſuche nicht 
bin. Immer no bört man die Hammerſchläge ertömen, beſonders in der 
iranzöfliben Abtheilung. wo noch viel zu thun iſt. Heute früh verfün« 
bete ein Anichlag, daß Fünftig nur noch biefenigen Arbeiter, welche drin« 
gende Arbeiten zu vollenden haben, im Ausftellungsgebäude zugelaffen 
werden. Dad Komite wünjdt, daf dad Gebäude fobald ald möglich vol» 


fommen frei werbe. 
Türkei. 

O.C. In Kanftantinopel (26. April) Hatte man Nachrichten aus 
Perfien, denen zufolge die Rommiffion zur Beſtimmung ber tureo«perfi- 
ſchen Landesgrenzen ihre Ürbeiten wieder begonnen bat. Der Schach 
von Perflen wollte am 20. Teheran verlajen, um in Begleitung des die 
plomatiſchen Korps eine Munbreife in ber Michtung von Jspahan und 
Sctirad zu machen. Man rühmt dem Schad nad, baf er entichieden ben 
Weg bes Fortichrittes betreten, und jept in Teheran eine Wochenſchriſt 
in perfiiher Sprache erſcheinen lafſe. In der legten Beit find auch in 
Perflen die Reiſepaͤſſe eingeführt worden. — Der britiſche General Lings, 
welcher auf den Wunſch des frühern Schach Ferh-Ali von der eugliſchen 
Negierung nach Perfien geſendet wurde, um das dortige Militär auf eu- 
ropäiichen Fufi au organifiren, if am 20, Februar in Teheran mit Tod 
abgegangen. Die fterblichen Ueberrefte des Generald wurden in den Grüfs 
ten der dortigen armenijchen Kirche beigeſetzt. 

Aegypten. 

Ginem Schreiben ber Trieſſer Zeitung“ aus Mairo.vom 20. April 
entnehmen mir folgende Angaben über den Auſſtand in Oberäghpten: 
Fünf Tagreifen fürlih von Obeid, der Hauptfladt von KRorbufan, wohnen 
bie Neger der Teggele⸗Gebirge, melde ber aͤghutiſchen Megierung tributs 
pflichtig waren. Bor einigen Wochen jandte Latif-Pafcha, der General« 
Gouverneur von Luda, zur Gintreibung bed Tributes 1800 Mann unter 
Anführung des Muftum Gffendi und des Mohamed Wanli an fie ab. 
Bon diefen 1500 Mann waren 1200 Neger ber Teggele-@ebirge, die 
Ruſtum-Effendi befenligte, währen Mohamed Wauli 600 irreguläre Rei« 
ter hatte und zur Geite den Mudir von Korbufan, Abd-el-Kader Bey. 
Am Fuße der ermäbnten Gebirge angekommen, Tief man an Schech Naier, 
ben Häuptling jener Neger, bie Aufforterung ergeben, augenblidlih den 
Tribut zu entrihten. Diefer gibt troden zur Antwort, fein Stamm ſei 
frei wie der Vogel in der Luft und er würde Niemanten Tribut zablen. 
Rufum Effendi fommandirt „Vorwärts, Mari! Gebt Feuer!" Beine 
Soldaten aber wollen nidıt auf ibre Lantdleute ſchießen; fie menden ſich 
um und tödten ihren Ebef fo mie noch 12 andere türfiiche Dffiziere und 
neben dann unter einem furdtbaren Gebrül ihren Landéleuren, die mit 
Schech⸗Naſer einige Berge befegt halten, entgegen, wobei fie ale Waffen 


und Borrärhe mit: ſich nahmen: Mohamed Waull mill fie mit der Rel⸗ 
terei aufhalten, aber wie ein Ungemitter flürzt Nafer mit ungefähr 1000 
Meitern von den Bergern herab und die ſchweren Streithämmer ſchlagen 
Alles nieder, was ihnen in den Meg fommt. Bald iſt die Hälfte der 
Meiterei Mohamed Waulis zu Boden gefchlagen; dieſer fällt ſelbſt und 
mit’ ibm Abd⸗el · Kader Bey — ber Meft der Truppen ergrelit die Flucht. 
— Blei nachdem Latif Paſcha die unangenehme Nachricht gebracht war, 
ſchidte er Muffa Bey mit einer fleinen Zahl türfifcher Meiter nach dem 
Schlachtfelde; da es ibrer aber zu wenige waren, haben fle nichts bezweckt 
— Muſſa Ber if ganz allein wieder gurüdgefehrt. — 


Meuefteß. 

+. — * München, 10. Mai. Auch von ten Herren Di« 
fizieren, Milnärbeamten, Unteroſſizieren und ben Gemeinen der zu Wabern 
in Kurbeffen lebenden 3. Diviſion des fgl. 2. Gheveaurlegerd-Regimenis 
Tarié it und durd den Kommandanten desjelben, Hrn. Major v. Wals 
denfeld, eine Anmweifung auf 84 fl. rh. für die Abgebrannten in Traun« 
fein mit äußerft theilnahmsvollem Begleitfhreiben zugefommen Wir fpres 
den auch für diefen Beitrag unſern innigftien Dank aus, und werden ben 
Betrag, Sobald wir ihm erhoben haben, jofort an dad ſtädtiſche Central- 
Komste ablieiern. 

Württemberg. — **Die Il, Kammer hat am 9. dem Antrag bed 
Hrn. Kubn gemäß beihlofien, daß feine Adreſſe auf die Tbronrede erlaffen 
werben folle. Die Linfe wollte anfangs bie Berarbung einer Adreffe durch ⸗ 
zufegen fuchen, verzichtete jedoch darauf, als fie die ganze konſervative 
Partei entſchloſſen ſah, dagegen zu flimmen. 

Franfreih. — ** Parig, 7. Mal. Der 4: Mai ift auch in 
den Departements ganz ruhlg vorübergegangen. Die Berichte ber Yrä- 
feften lauten beirierigend, Bergangene Nacht wurde mit umerbörter 
Keckheit aus der Menagerie des Pflanzengartend ein Löwe geftoblen. @in 
earrirted Sacktuch, mit der Marte C. V. und mit Blut bebedr, ſcheint zu 
beweiien, daß ter Löwe fich vertheltigt bat. Die Spur ber Diebe hat 
man im ermweidhten Boden bis zum Platter auf dem Kai verfolgt, Man 
hofft die Pollgel werde fie entdeden. 

Großbritannien. — ** Tauben, 16. Mai. Lord 3. Rufſel 
erflärte gejtern im Unterhauſe, einzumilligen, daf die Dauer der Ginfom«- 
menjtener nur auf ein Jahr beichränft werde; auch das Prinzip einer Gn« 
quete gab er zu, um die Beilimmungen bes Geſetzes für die Steuer 
pflirigen jo menig läfig ald möglid zu machen. Dann fegte er ver 
ſchiedene Erſparniſſe auseinander, melde die Megierung an den biploma« 
tiſchen Voſten vorzunehmen getenft. Der Tag für einen neuen Beſuch 
der Königin in der Ausſtellung iſt noch nicht beftlmmt, Man fündet neue 
Uebertritte von anglikaniſchen Geifllien und mehreren irriichen Parla« 
mensömitgliedern zum Katbolisismus an. 

. — * Briefe aud Oparto flellen dte Mönlidjfeit 
einer Berihmelzung der Partei Saldanha’d mit der früheren Junta in Ansfiht. 


banbelg- und Börfen» Bachrichten. 


Frankfurt a M-, 9. Mai, Orr. Spray. Metal. 73"; Aypron. 64V, 5 








Bankaktien 1154; ſpan, Innere 1 34° Burwigshafen-Berba BR, 
81%. Weäfelkurs: Paris oe le * —* —M 


10874: iin iur COM 0 ν frei. 5 past. Malehen 
43 +8. — 
a pt. 56.05, 3 cu. 


—Paris, 7. Dal, Sp@t. 96.35, Anlthen —, 
Aulehen —, Rorpbahn 475. 
“London, 6. Mai. Kenfels 96°/,"/,; fpan. Aktive —; Ball. 5%. 
Meberfidt 
der in den Monaten Oktober, November und Degember 1850 von 


den Fünigl. bayerischen Poſten beförderten Briefe, Neilenden, Brachtftüde 
und Zeitungen, dann deren Einnahmen biefür, 








A, Rerrefponbenj-Berfchr: 
a) Brivat-Korrefpontengen . 
b) Dienftet:Kerrefpenbengen 


2,829,070 
932,478 


&umma A. 252,976 
B. Fahrpoſt · Berfehr: 
1) Reifende . —A— 40,043 135,560 
2) Fradıflüde 
a) jahlbare . 456,731 | 1,474,591 
b) vienflihe 144,277 524,623 
&umma B. 
©. Zeltungn . re 
Sefammteinnahme 





) Halbjäpriges Grträgnif. 


Bean . - 
Kern .. 
Sch: . . 
Saar . .» 
keinfaamen . 
Repsfaamen . 


De Br Er —— 


Känigl. Bof- und Rational Cheater. 
* Sonntag ben 11. Mal: „Martha“, Oper von Fletow (Frau Behrenb-Brantt, 
artha.) 

Montag den 12. Mal: Mit aufarbobenem Abonnement. Bum Mortbelle ber 
Abgebrannten in Traunfein: „Broßes MitltärsKongert”, ausgefährt von fämmtliden 
Mujtsören der hiefigen königl. Garnifon und jenem des 3. Inf rMegiments Prinz 
Garl unter Leitung dee Mufitmelfiers Stred. 





5 Bekanntmachungen, 


775. 


Vermeidung bes Doppelerfages durch Wölleferung an 


Fremben-Anzeige. 


B. Sof. HH. Menu, Giren und Buzer, Im 
gewicats von Paris; Smith, Mentier aus Übngland. 

H. Maulick. HH. Helenter, Kim. vom Grefelb ; 
Dfterreip, Afın. von Barmen; Bafelengberg,, Kaufm. 
von Mensjeie; Dip Griffkih, Rentiere aus England; 
Brl. v. Keitenader und Frau v. Bargeit, Direktors 
Gattin von Mannheim. 

BL Zraube, HH Amfon, Kfm. von Greglingen ; 
Gary, Kim. vom Aranffutt ; Licgtenberger, Ranfm. von 
Epryer ; Danger, Kim. von Bern; Dr. Muster, Obet ⸗ 
rigter von Zürik ; Both, Meg: Meceffit vom Ansbach; 
Meter, Stadt⸗Get.Nathh vom Krnpien; Frl. Sqlercih, 
von Würzburg. 


Amtliche Anzeigen. 


755.[25] Bekanntmachung. 


Bür die Dauer ber gegenwärtigen Fahrtordaung 
werben von 

Sonntag den 11. d. Mts. anfangend 
geiihen 


Münden und Pafing tägliche Ertra- 
ahrten 
in nahftchenter Meife Denn 
Abgang son Münden um 2"/, Uhr Nachmittags, 
ditto ditto „65 Uhr Abends 
Abgang von Pafing um 3',, UbrRasmittage. 
‚do 5 die „ 7, Uhr Abents. 
Mingen, am 6. Mat 1851. 
Königlihes Bahnamt. 
Raubocck. 





Befanntmachung. 
Konkurs ker Chreſtine Siehemans 
zu Thannhaufen betreffend. 

Gegen die letige Chriſtine Zie hen aue zu Thann ⸗ 
haufen if rle Eröffaung bes allgemeinen Ronkurasers 
fahren® rechtetraͤftig deſchleſſfen. 6 werten bie Gtifts- 
tage autgefärieden, mie folgt: 

1. Zur Anmeltung ber Forberungen, und beren ger 
börigen Nachrtiſung wird Donnerftag ber 
12. Juni, 

N. zur Borbringung ber Einzeken Montag der 
14. Juli, 

I zur Aufnahme der Shlußserbandlungen, vad war 

1) ter Repliten Donnerftag der 14, Auguſt, 

2) ber Dupliten Freitag der 2P. Aug.d. J. 

jeteomal Vormittage B Uhr beftnmt, 

Olezu werben ſaͤnmtlicht, dem Gerichte befannte und 
ambetannte Gläubiger mit bem Anhange gelaben, daß 
die am Item Editietage midt Erſcheinenden von ber 
Konturemafjs, die an dem übrigen Eriftätagen aber 
Ausbleidenten mit ben an biefen Terminen verzunch- 
menten Sanklungen ausgıfdlefen werten. 

Am Iten Goilistage wird zugleich die gürlihe Dei ⸗ 
legung biefer Rontursfache verſucht werben. 

Die wicht perfönlig Gricdeimenten haben daher ihre 
Dertreter auch zum Vergleiche zu bevellmängtigen, widrh⸗ 
genfals fie ken Beſchlüſſen der Mehrheit ker Gıfdies 
nenen beitretend angefchen würden, was auch binficht» 
ld derjenigen eintreten wird, welcht zwar zur Llauida⸗ 
tien erjeinen, aber bezüglich des Vergleichszerſuches 
Seine Erklärung abgeben. 

Aue Diejenigen, welde aus bem Mermögen ber 
Grmeinfhulenerin etwas befipen, ober bahin eimas 
ſchuſden, werben aufgeforbert, ſeldes bis zum, ober am 
Iten Gelktötage vorbehaltlich Ihrer Medtsanfprüge bei 


den Maſſakurater Jobann Wiedemann, Eugelwirth 
In Thannhauſen, dem Konkursgerigte zur Berfügung 
zu flellen. 

Rad den bisherigen Erhebungen beläuft fi ber 
Attleſtand auf circa 3612 fl., der Paſſtvſland dagegen 
auf 5176 A. 

Zugleich wird befanmt gegeben, baf zum Merkaufe 
des gemeinfhulener'ihen Anwrfens auf 

DPonnerftag den 5. Zuni I. 3. 
Vormittage AA Ihr 
Im Gagelmirkhsheufe zu Thanuhauſen Termin ande 
raumt fel, woju KRaufslichhaber mit dem Anhange ger 
faten werben, bafı der Hinfhlag mad $. 64 des Spp.» 
Geſches, vorbehaltlich der Beftimmungen ber 65. 98 
bis 101 des Vrez Geſ. vom I. 1837 erfolge. 

Auswärtige, dem Gerichte unbefannte Käufer haben 
fi über Vermögen und Leumund ausjumelfen. 

Die Kanfsberingumgen werten am Werfteigerungss 
Termine befannt gemadit werben. 

Das UAnweien beftcht and dem Wohnhauſe Nro. 34 
in Ihaurbaufen, mit Stall und Stadel unter Einem 
Date, befonterm Pfränbhauje; bann 5,15 De. Hofe 
raum , Garten, Ader: und Mirsgründen, sub Plan» 
Are. 10a, 10b, 1679, 1985, 2246, 3226a, 3225, 
3226 b, 3346, 509, 887, 1360, 3259, mit Gemelnde⸗ 
Recht zu eimem ganzen Rupanthelle am ben mod uns 
wertheilten Bemelntebefpungen. 

Der Shäpungemertd deträgt 2659 fl. 

Zur nähern Erfchung der dezüglichen Berhältnilfe 
liegt der Brunbfieuerfatafter-Ausgug und das Ehäpungss 
Bretotel zur Einfihtnahme vor. 

Am 24, Mprif 1851. 

Königliched Landgericht Krumbach. 

Weller, , Lantriäter. 


151. Beka 

Huf UAadriagen zen Hypethelalänbigern wird bat 
Mro. 77 an ter Gentlingerfirafe babler, 
weldes aus brm eigentlichen Wohnhaufe mit gewölbtem 
Keller und 5 Gtedwerfen, aus einem 4 Stedwert 
Hohen Srlienanbau, einem 3 Gtedwert heben Durban 
und ans einem rüdwäris befindligen 4 Stedweit hohen 
Bantgebänte, bann zwei Heoftäumen beficht , mit lau ⸗ 
fendem Wafer verfchen, auf 17,000 A. geihäpt, ber 
Vranboerfiherung mit 10,000 A. einnerleibt und mit 
580 fl. Emiageldgiit von einem Rapitale vom 10,060 
Qulten , dann mit 7745 fl. Hepeibeltapktalien belaftet 
AR, tem gerichtlichen Iwangsverläufe wuterfielt, und 

fteht zur Verftelgerung desielden Taseſfahrt auf 

Mittwoch den 16. Zuli I, 38, 

Vormittags 11 Uhr 

(im Gefgäfteginmer Nre. 12 über 1 Stlege) 
am, wobei tie dem Gerichte unbrfannten Steigerer ſich 
ader ihre Zahlungefählgfeit autzumelfen haben. 

Der Hinfhlag wird nah $. 64 bee DHypoibelen 
Gefepes vom 1. Juni 1622 und |. 98 des Prozeß» 
Gefthee som 17. Mosember 1837 erfolaen, 

Conel. am 29. April 1851. B 
Königl. Kreis- und Stadigericht München, 


Der lkẽnigl. Direktor: 


Eähap, Reäispr. 


— — — — — 
Befanntmachung. 
Am Mittwoch den 14. 1. En. Dors 
mittagd ® hr mir ter Inhalt ven mehreren 
Hieroris vorllegeaden unanbringliggen Fahrpeſt ſtudungen, 
beſtehend aus verſchledenen Kteltungsftüden, Regenfdirmen, 
Maͤhnadeln ı., In ber Kanzlei tes unterferiigten Obers 
Veſtamtes ver öffentlichen Berſtelgetung unterfellt, wer 
zu Kaufslaige biemit eingelaten werten. 
Münden, den 9. Mai 1551. 
Königlihes Oberpoftamt. 
Waldmann. 
te, Baumann. 


769. Befanntmachung. 


Kol. Rentamt Banbsterg gegen SYett 
Yofeph von DObermeitingen pet. deb. 

Auf Anteingen mehrerer Gläubiger wird das unten 
Befhrichene Auwelen der Jofeph und Kt Säottr 
fen Eheleute zu Dbermeitingen Im Gerluriondwege 
dur Verſtelgtrang an dau Meiflbicienten unb gegen 
Baarzablung äffentli »erfteigert, und hlezu auf 
Dienftag den 3. Juni b. Id. Vormittags 
10 Uhr im Wirths hauſe zu Obermeitingen 

Termin anberaumt,. 

wozu Kaufeluftige mit dem Bemirten eingelaven wers 
den, daß das MAnmwefen wegen geſchehener Speylalljirung 
der Ovpetheten nad ken unten begeldneten IV üb 
thellungen je eimelm zur Verfirigerung gebramt wird, 
anbefannte Steigerer fi über Leumanb und Mermögen 
legal antzuweifen haben, und der Oinſchlag vorbehalt« 
tig; der Beflimmungen bes $. 64 dee Hppothefengrfehes 
vom 1. Junt 1522 und ber Sf. 98 — 101 dee Pros 
Jeßgeſehte vom 17. Nentr. 1837 erfelgt. 

Dbiges Anweien befteht aus 
1. Wobnkaus mit Vichall une Tennen, alles ge 

mawert unter elnem Plattenbage, PlRr. 2449", 

zu O0 Tom. 05 Dez, werib . 900 fi. 

Mder Pl. Nt. 2055'/, gu — Dj. werth 60 fl. 

6 
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Die Butelafen Tonnen In der Zwifgenzeit dahltt 


eimgefehen werten. 
Zantsberg, am 9. April 1651. 
Königliches Landgericht Landsberg. 
v. Magel, f, Landtichter. 





779. 


su0 
Pribat- Anzeigen. 


761. [25] Bel tem Ef, Mentamte Bohr (Unter 
franfen) werten ned zwei Mmisgehllien befonvers für 
das Gieuer, Umſchreib ⸗ und DefällsMbldfungsWeihäft 
anzunchmien beabjiätigt. utgualifigirte Bewerber wollen 
fi deßhalb im frankirten Briefen an ben Borland bes 
Rentamis Lohr wenden. 





730.[61) Große Auswahl 

von gepoliterten Meubeln 
von Ruhr und Kirſchdaumhelz im meuefler Facon umb 
zu den billiaflen Breifen. Ruöpelgaffe Rre. 2 Im 
Meubelmagazin. 


782. (Dffert.) Ein Im Gefälummwanklungss 
unb Uecherweifungsgeigäfte vertrauter und grwandter 
Rentamtöprattifant ſucht bei tinem amtern fol, Rentamte 
ein Umgapement und bittet hierauf refleltirenbe Herren 
Amtsvorflänte, ſich gefällig franco am tie Erprkitien 
dieſes Blattes zu wenden. Mebenbei kann derſelbe and 
Unterrigt im der frangdi. mie lateln Gprade eriellen. 


118. Baderdffnung. 
Das Arumbad wir am 18. db. Mis. eröffnet 
und zu zahlrelgem Befug ergebrnfkt eingrlaben. 
Rrumbab, ven 8, Mai 1551. 


W. Grefier. 





752.[26] Gin letiger Mann ven höherer wiffen- 
ſchaftlichet umb fozlaler Blivung, im Rehnungsweien 
volfänvig theoretif und prafiif gebifpet, und jur Ab · 
fafang_Hreiftliger, auch Im das Vrezeſſualiſche ein 
fAlagenver Mrbelten. volfommen qualifiziet, bietet feine 
Dienfte als Mehnungdführer, Privatfefrelär ober in 
einer antern äͤhntichen Eigenfhalt an, und if erbötiz, 
ſeint erprobten Dienfileiftungen ben künftigen Befttm- 
mungen des Onganrmenis zu Grunde zu legen. 

Auf arfällige Anfragen rrthelt bie Erptditlon die · 
fe6 Blattes wäherere Auskunft. 


783. Unzeige. 

Die In Nro 96 vieles Blattes sub 665 amsgn 
ſchrlebeae Siehe für cinm ButssVerwalter if 
befept. 








Die Gasbeleuchtungs-Antalt 


erlaubt GG auf das ven Ihr erzeugte Brennmaterlal, Coke genannt, aufmertiam zu machen. Diefes Material 
elanet ſich nicht nur wegen feiner Intenjisen gleigmäflgen Hige zum Schmelzen son Metallen für Schmicherfien, 
Helgen von Dampfteffeln, Branntweindrenmerelen ıc., fonbern bietet aud im Verglelche mit Steintople und Zerf 
zur Denüpung bei Sparkerben und in Simmer-Orfen Borzüge mangerlel Met, Die Verbrennung ber Epfe ti 
ehne Gerach, gibt beinahe keinen Muß, und läht feinen andern Müdtand als Aſche übrig; ebenfo if es im Bezug 
auf Blulglelt jerem andern Material vorzuziehen. Die Coke verhrennen leicht in jeder Feuetſtätte, bie mur einigen 
Zug bat, und iſt man gerne zur Unterwelfung blerin, als and ju Abänbrrungen von Feuertäſten in Gparberben 
unb Defen bereit. 

Edenſo wirb in dem Bas Grabliffement Steintohlen-Eheer erzeugt, der ſich deſonders zum Mnftreiden 
von Begenftänten eignet, bie gegen Fäulniß oder Moft geihägt werten follen. 

Mänptige ever ſchriftliche Beſtelungen auf dieft Probufte werden jeberzelt in ber Basfabrit eder im 
Bureau ber Geſellſchaft (Rinvermarft Mes, 13) angenommen, wofelsit auch Anmeldungen auf Gasabmahme ja 
geſchehen haben, umb bie biegu erforbalihen Gierigtungen püͤntilichſt befergt werben. 

u 713. (0 Bruftreiz: Stranfheiten. * 

Um die Bruftfranfpeiten, als Schaupfen, Hufen, Katarrh, Engbrüftigteit, Kentfufen, 
Oelſerlelt, gänzli zu heilen, gibt es nichte Wirkfameres und Beſſeres, als die Pate J 

pectorsie von Georgẽ, Apoibefer zu Gpinal (Bozefen), — Diefe Huften-Tatletten werben verkauft In Schachtela 


in allen Gtätten Deutfglante, In Münden bei Hra. Goniter Ehriftian Holler, vormals Jofep 
Schmidt, Brieanerfirape Nro. 11 am Dultplap; in Augsburg bei HH. Meblinger & Gomp. i 


Gellſchberger Waſſerheilanſtalt nächſt Lewin bei 
586. [10g) Peitmerig in Böhmen. 


Da de Moftalt fowohl im In⸗ wit Im Muslande rühmlihnt delaunt, bei ihrer vertrefflihen Lage, dea 
bier herrſchenden günftigen Himatijhen Berhältnifen und den anmuthigen Gprplergängen , melde die bieiige En 
gend mit den ſchönſten Fernſichten darbirtet, unb tem bereits feit Jahren Geleiſteten ſich eines häufigen Buipress 
Ansbefonders in den Iepten Jahren zu erfreuen hatte, fo glaubt der Wefertigte, bei dem Vorthelle eimer leider 
und bequemen Berbindung, weiche der Anftalt aus der Benügung der In der Nähe ber Anftalt Iieaenten Brager: Drestene 
Gifenbaga, wo man von beiden genannten Orten in wenigen Stunden bin und retour fein 
fann, erwägt, zur allgemeinen Kenninifi zu bringen, verpfligter zu fein, daß vie Anftalt einen eigenen agen 
anf vie naͤchſte Eifembahnftation Baufhowig, Thereſſtenſtadt fellt, der daſelbſt dreimalen ber Wode, als Dienfng, 
Donnerhag und Sauſtag, zur Gtunte der Ankunft des Brühtrains in Bereitfhaft gehallen wird. Webrigens fin 
Arts Wägen im Bafhofe zum rohen Krebſen zu Lelimerig zu befemmen, almehin man mit elmem feparaten 
Giellwagen vom Paufhowip um 12 fr. fahren kann — und fo man auf felben bir Fahrt weiter bis Pichejdig 
maden wid, im lehtgenannten Orle, im Gafpefe zur goldenen Erä#, ſtete eime billige Belegenhelt zu ver mer 
ned "/,fündigen Fahtt In die Anhalt erhält, 

SIene P. T. Herren Lurgäßte, die auf mehrere Wohnzimmer Mafprad zu machen gebenfen, mwellen hirsen 
sefälign tie Verflänpigung brieflich veranlafen. 

Die wedentlihen Koſten als für Dwartier, Koſt, Bäder und Brbiemung betragen 6 bis 11 fl. G.. Mir. 

Rur auf frankirte Briefe wird Autmort ertheilt. 

Ales Weitere enthält eia eigener Proſpecias der Mafalt, ber burd die Karl Anbreeifhe Buchantlang 
in Prag, fowie tur alle anberen Buchhandlangen zu bezichen If. 


Am 1. Mär, 181. Dr. von Mayer 


Privat: Zeichnungsfchule, 


Zur Vorbildung für die Aufnahme höberer öffentlicher Unftalten, als für Knaben, welche fich Bewerben widmen wollen, empfiehlt Unter 


zeichneter jeinen Unterricht im Zineals, 


zu Mufter zur Auswahl bereit liegen. 





Freiband:, Antik: und Naturzei 
Nebit der Anzeige, daß bei ihm auf alle Stoffe Deffins für Mleider, 


anen. 
antillen, Gilletd x. auf's Billigfte gefertigt werben, wo⸗ 
J. Filfer, Zeihnungsiehrer der höheren Feiertagsſchule, 


Hürftenjelvdergaffe Nro. 19 im Iten Stod. 





RE Eine Beilage wird morgen Nachmittagg S Uhr. ausgegeben. FIR 





ni» 


S Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





Meines Königs Haus. 


In einer Statt am Varfirande 

Bon einem guten Bolt bemohnt, 

Die Hauptſtadt if’6 vom Baherlande 

Do König Mar ber Zweite thront, 

Verbreitet fi die Trauerkunde 

Don Traunfleind Brand und großer Noth, 

Und ohne Zögern, gleich zur Stunde 

GErtönt des Königs Machtgebot: 

Scehnell! Pierre vor und raſch am Wagen! 

„Mich ruft mein Sinn und mein Gemüth, 

„Bu lindern Notb, zu Allen Klagen, 

„Zu fein, wohin mein Herz mid zieht.“ 

Sprach'“s, eilte fort im raſchen Fluge, 

Nah Iraunfleind Brand und Trümmer bin, 

Mandı naſſes Auge folgt dem Auge, 

Des guten Mar, der Königin, 

Die eine Mutter unfern Lande, 

Der boben Freu mit hellem Blid, 

Sogleih den Kindern Hilfe fandte, 

An Linnen, Geld, fo mandes Etüd. 

Ein Bater it dort Mar den Seinen, 

Und tod ein König auch zugleich, 

Diel Breubenthränen ficht man weinen, 

Und Alle fleben, arın wie reich: 

„Bott! lohne Ihm mit Segendfülle, 

„Mit Liebe tu, Sein Bayerland, 

„Wo eines Königs hoher Wile, 

„Die Sorge trägt für jeten Stand. 

„Und aud Marien, die Zler der Frauen, 

„Die anmurbövol mit holdem Blid 

„Das Herz gewann in allen Bauen, 

„Gewähre Ihr das höchſte Blüd.” 

Und wenn In wenig bangen Etuntden, 

In Traunftein mandes Blüd verſchwand, 

So hat doh Bayern tief empfunden, 

Die dort fein König hilfreich fand. 

D’rum halte je am Königeflamme 

Biederbed Volt! mein Vaterland! 

An Traunſtelns Brand und feiner Flamme 

Schlinge ſeſter fich ber Liebe Band. 

Denn wo die Anmuth und die Milde, 

Am Ihron fi eint für Menfhenwopl, 

Da wird die Treue Ihm zum Schilde, 

Die Kraft zur That, nichr zum Spmbol. 
Schacht, 





Baperifcher Landtag. 


** Mlinchen, 10. Wai. (XXIV. Öffentliche Sigung ber Rammer 
ber Abgeordneten.) Am Diniftertiiche tie HG. Minitterpräjivdent, 
Miniſter des Kultus, der Juſtizz dann die &H Iönigl. Kommiſſäre 
DiIlie, ». Banner, v. Molitor, Frhr, v. Brüd. Die Sigung wird 
um 9", Ubr durch ben Hrn II. Präfidenten eröfine, Das Protokoll 
der legten Sipung wird verlefen und genehmigt. Hierauf ergriff ber Hr. 
Minifterpräfident das Wort: Gr babe vor einiger Zeit die Ehre ge= 
habt, einen Geſehentwurf über Benüpung des Waſſerd vorzulegen. Iept 
lege er zwei meitere barauf begügliche Gefege vor, einen auf Uferichug 
und Schutz gegen bie Ueberſchwemmungen bezüglichen, ter ein dringen« 
des Bebürfnig fei, well bei ben Nachtheilen, vie durch Etröme zugelügt 
würden, «ine rafche Hilfe nothwendig ſei. Bisher babe man feine Be» 
Rimmungen barüber gehabt, wer zu diefer Hilfe verpflichtet fei; firengen 
Rechte nad ſei der Gigenibümer der Verpflichtete, aber mit diefem Brin« 
zipe reiche man nicht aus, und bie Intereffen ber Etzatdangebörigen mür« 
ben auf Tieſſte verlegt, wenn nit ein Zuſammenwirken jlatt finde. In 
Morddeutſchland fei gegen dad Gindringen der See ſeit Jahrhunderten das 
Infitur ber Deichverbänse entſtanden, bei und jei tief micht zuläßig, denn 
ed fehle bie Ausdehnung der gemeiniamen Gefahr, Die meiften zum Gut» 
achten aufgeforterten Stimmen hätten fi babin ausgeſprochen, bafi ber 
Werfhup Staatdlaft fein fole; man babe aber in neuerer Zeit fo viele 
Staatslaſten befommen, daß man Bebenfen tragen müffe, fie zu vermehe 
ren, Die Regierung ſei daher zu dem Entſchluſſe gefommen, biefem, Ge- 
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fepentwurfe dad Prinzip der Kreißlaften zu Grunde au Tegen, fo baf ber 
Uferſcoutz ohne den Grundgedanken der Veipflichtung tes Ginenrbümers 
auizubeben, ter Megel nad als Kreislafl uufgefaht werten iole, während 
autnahmemweife die Beibilie aus Gentralmitteln gewährt werke. Der Schutz 
gegen Ueberſchwemmung babe einen andern Charakter, Hier handle ed 
ſich bloß von augenbliclicher Abwehr einer außerordentlichen momentanen 
Gefahr. Hier fünne auch weniger durch ein firenges Redtöprinzip ald auf 
eine dem augenblidlichen Berüriniffe enıfpregenbe @elie gebolien werden, und 
es wurde daher den Bebörden überlaffen, mad der Natur bed einzelnen Falles 
ihre Anordnungen zu treffen, jo wie zu beftimmen, wer biezu beizutragen habe. 
Ter zweite Gegenſtand beziehe fi auf die Entmäfferungs- und Bemäffer- 
ungs-Unternebmungen zum Zwecke der Sodenkultur. Allgemein anerfaunt 
feien die möglichften Verbefferungen des Mobens im Land⸗ 
wirthſchaft wunſchenwerth, und es fei Pflicht biefür zu ſorgen, in dem 
Grabe als die Bevoͤlkerung zunehme, als die KRurturverbältniffe im Aul - 
gemeinen ſich entwideleen, und dadurch der Gegenſatz zwiſchen Wohlba- 
benden und Nichtbemittelten erweitert werde. Menue Grmerböquellen müß- 
ten eröfjnet werten, bad geſchehe in einem Falle durch Bermäfferung, im 
andern turch Entwaͤſſerung. Wolle man dieß dem Grmeffen der Crund- 
eigenthümer alein überlaffen, würde der Iwed nicht erreicht werden, Das 
Bufammenwirten Bieler fei eriordetlich Der Gefegentwurf verfuche daher 
für gewiſſe Bälle und unter gewiffen Vorausjegungen in einem gewifien 
Gebiete einen Zwang ausüben zu laffen durch die Mebrbeit ber Grund⸗ 
eigentbümer gegen tie Minderheit, fo dah, wenn '/, der Betbeiligten 
enticloffen feien, ein gewiſſes Unternehmen burdizuführen, das biffenti 
rende Drittbeil gezwungen werben lönne ſich anzufhlichen. Es müften 
biebei natürlich die nothigen Kautelen geboten fein, daß nicht Ueberei⸗ 
lung, ſanguiniſche Auffaſſung der Verhäliniſſe, die Luft an Spekulationen 
und Theorien einen jhädlihen Gingriff in Yas Gigentbum und den Geld⸗ 
beutel der Mitbürger vornehmen koͤnne. Diele Kautelen aufzuflellen habe 
der Gefegentwurf unternommen ; ſie beiländen im Weſentlichſten in der 
Prüfung der Zweckmaͤßigkeit und des mwahricheinlichen Erfolgs eines Un« 
ternehmend durch Sacverfländige. Intem er dieſe Gef: e vor» 
lege, verfenne er nicht, daß Me zu ben fdimierigfien gebören, und daß eine 
umfänblihe Prüfung doppeltes Bebürfnif ſei. Die Regierung werde zu 
dieſer Prüfung mit Freuden mitwirfen. Auf die Anirage bes Hrn. I. 
Bräfidenten beichlieht die Kammer fofort ohne Diskuffion, beide Ge- 
Vegentweürfe dem bereitö zur Prüfung des Gejepentmurfs über Benugung 
bes Waſſers beſtehenden Ausſchuſſe zugumenden. Hierauf wird ein Ur— 
Aaubögefuh des Htu. Dr, Langer bis 17. Juni obne Didfuffion bis 
zum 8. Juni, bis wobin ber Lanttag vor ber Hand gejeplich zu tagen 
bat, genehmigt. — Hr. Baur verliest den Beſchluß über die Rüdiufe- 
tung der Kammer der Meichträthe bezüglich des Gefegentwuris „bie Fatıfe 
mãnniſchen Anweiſungen bett.“ Der Sr. Yuftigminifter legt ein 
Borftgeieg vor. Es beftebe aus 176 Artikeln. Die erfle Abthellung des- 
felben enthalte die forſtwirthichaftlichen Beſtimmungen, bie zweite handle 
von ten Forſtberechtigungen un: von ker wichtigen Frage, ob und unter 
welchen Modalitäten Forſtrechte regulirt unb abgelöst werden könnten; 
die dritte handle von tem forfipolizeilihen Behimmungen; die vierte von 
der Beflrafung ber Forftpoligeiübertretungen und Korflirevel; bie fünfte 
Abtbeilung von der Kompetenz und bem Verfahren bei biefen Strafen. 
Die Tagesordnung führt zur Berathung über ten Antrag bes Hrn. 
MWeirpert, „einen Zujap und eine Uenderung an der Vrosefinovelle von 
1837 betr,“ Der Untrag ſelbſt lautet: „Gejeged+Gntwurf, eine Abän- 
terung und Zuſatzbeſtimmung zu dem Bejege vom 17. Movember 1837 
wueinige Verbejjerungen ber Gerichtsorbnung in bürgerlichen Mechtöftrei« 
sigkeiten"* betr. ‚Seine Majeftät ber König haben nad Vernehmung 
Ihres Staatsratbed mit Beirarh und Auftimmung der Kanımer der Reiches 
räthe und der Kammer ber Abgeordneten beichloffen und verordnen wie 
folgt: Art. 1, Der $. 71 des Gejepes vom 17, November 1837 mit fei« 
nen vericietenen Pofltionen bleibt blos bis zu Abſat C einichliehlich 
in Kraft. Der Abſatz d wird abgeändert und beißt, flatt: „„Dad Gnt« 
bebrliche vor dem Unentbehrlihen"* — das Entbehrliche vor dem Unent⸗ 
bebrliheren, Art. IH Die unentbehrlichſſen Kleidungen (au für Sonn« 
und Feiertage) die nörbigen Betten, ſowie die unentbebrlichen Werkzeuge 
bed Handwerterd und Taglöhners, bürfen weder als Fauſtpfand bei Ere- 
furlonen, nod in Konkurswege dem Schulbner genommen werden.“ — 
Der Ausſchuß Hat begutachtet demſelben feine Bolge zu geben. — Hr. 
Weippert jucht denfelben aufrecht zu erhalten. — Hr. Allioli ſpricht 
fih aud für tie Grundſaͤtze des Hrn. Weippert aus. Unſer bayeriſches 
Grefutionsoerfahren jei zu fireng fo feien die älteften Geſetze nicht gewe- 
fen. Das alte iöraelitiche Geſetz habe nicht erlaubt, dab bem Armen 
jein Kleid genommen werben türfe, das römiſche Recht fel auch menich- 
licher gewejen, als unfer baperiihed, «8 habe nicht geflattet, daß dem 
Adermann feine Adergeräthidjaften entzogen werben, felbft das alte deut» 
ſche Geſetz ſei milder geweſen. Alle meueren Geſehe ſeien menſchlicher. 
Gr vertraue ber Regierung, bag eine neue Zivilprozeſordnung bald vor« 
gelegt werde; dien fei der einzige Grund (auch vorzüglich des Ausſchuſſec) 
gegen ben Antrag; deibalb ſtimme er nicht mit demielben, wünide aber 
tie Aufmerkjamfeit ter Befepgebung auf biefe Brage zu Ienfen. — Sr. 
Dr, Nuland tritt bem Untrag entgegen, Die Grefutlon treffe in der 
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bigfeit zu bezahlen, felten fehr Arme. Hier habe bie Praris ih auf 
dahin normirt, daf die Grefutionsbefehle gewöhnlich mit den Worten zu- 
rüdfämen: kaun die Grefution nicht vollzogen werden. Die Gerichte 
hatten fi daran gemöhnt, bei wahrhaft norhleidenden Perſonen Milde 
zu üben. — Hr. Dr. Rudhart: Es ſei ein eigener Kontraſt, in dem 
wir und heute befinden. In dieſem Haufe klage man über die Härte der 
G@refution umd aufer dem Haufe Mage man, daß man zu jeinem Gutha» 
"ben gar nicht gelangen tönne. (ir molle werten, daß unter 10 Rap- 
porten ber Berichtödiener 9 feien, es könne nicht audgepfänder werden. 
Weiter zu geben, als die ©. D. die Grefurion beſchränke, fei nicht zu- 
läge. Mam nehme gemöbnlid an, daß der Schuldner eine persona 
miserabilis jei; es fel gewöhnlich in ber Prarid umgekehrt, arme Müt- 
ter ſuchten die Grefution für ihre unehellchen Kınder, im Audtrag befind- 
Tiche gegen tie Verpflichteten mad, und bieje hatıen gemöhnlid mehr als 
die erfleren. Wenn man die Bejoldungen der Beamten nicht ganz ald 
Grefutionsmittel zuläffig finde, fo geſchehe dieß, weil dieſe der Würde ces 
Staats gemäß leben müßten umd fein andered Grmerbömittel hätten, — 
Hr. Für. Wallerftein: Gr gebe zu, daß eim Kredit nur einer [dar 
fen und firengen @refution gegenüber beftehen fünne. Hier frage «6 ſich 
aber nicht um eine Beſchraͤnkung der Exekution, jondern um einzelne Ob⸗ 
jefte bievon ausjunehmen. Das bei und erſchütterte Vertrauen in der 
Grigibilität einer Forderung hätten vorzüglich zwei Umftände berbeige- 
führt; der Umfand, daß der baperiiche Staat vom Jahre 1522 angeian- 
gen plöglich bie Gefepgebung zu Gunften des Mealkrevird im höchſten 
Grade zu entwideln, während die Geſetzgebung, die den Perjonalfresit 
hätte heben follen, zurüdgeblieben jei, dann, daf unfer ganzer Exefutiond» 
progeß ein trauriger, Tangjamer, franfer, veralteter fe. Andere Bejegge- 
dungen felen milder ald unjere, und doch jei bort bad Vertrauen der 
Kapitaliften viel größer, das fpreche am Entjdpierenften für ben Antrag. 
Man beliebe font fragmentarifche Gefege; man jolle heute nicht davor 
zurüdicdreden. Dan babe davon geſprochen, daß auch der Gläubiger eine 
persona miserabilis ſei. Miferable Perſonen unter den Gläubigern 
möchten vorfommen, aber nicht alle feien dieß. Manche felen jehr reich 
und doch fehr unbarmherzig, ba könne er Belipiele anführen. (Lachen.) 
Er wiederhole. man fei nicht mit Arbeiten überlaben, der Ausfchug möge 
Gegenvorſchlaͤge machen, menn ibm ber Antrag wie er vorliege nicht 
paffend feine. — Hr. Neinhart für den Antrag. Nachdem noch Hr. 
v. Bäftler ald Meferent gegen den Antrag ſich ausgeſprochen, ergriff der 
Hr. f. Kommiffär v. Molitor das Wort: Die Rückſichten der Humani- 
tät hätten dem Antrage des Hrn. Weippert theilmelfe ein geneigtes Gehör 
verſchafft; allein mit dem Gefühl made man feine Geſehe, jondern mit 
dem kaitblütigen Verftande, Diefen Stantpunft habe der Ausſchuß feit- 
gebalten. Gr legt befonders viel Bericht auf den Umfland, daß denn 
tod eine Reform unferer ganzen Bivilgeieggebung, die bereits nach bem 
Grundlagengeieg vom 4 Juni 1848 gefeglich feſtſtehe, eintreten müffe, 
und daß biebel die angeregte Frage vie geeignete Berüdfihtigung finden 
werde. ehe ſei der Antrag nicht zeitgemäß und empfehle id aut ma« 
terlell nicht zur Annahme. Der Antrag wurde hierauf in feinen beiden 
Artiteln mit großer Majorität verworfen. — Sr. Hirſchberger zeigt 
hierauf Namens bes 111. Ausſchuſſes an, daß biefer jein Glaborat über 
ben Antrag des mittelfränfifhen Branbverfiherungsfomired auf Mbänder- 
ung ber regulirten ®rantverfiherung vollender habe. Ebenjo zeigt Sr. 
Meuffer an, ah ber Vortrag des I. Aueſchuſſes über die Zollerträg« 
niffe in ben Gtatdjahren 1847/48 und 48/49 ausgearbeitet jei. Hierauf 
erfattet Hr. Neuffer Bortrag über die Ergebniffe der Donaudampf- 
fhifffahrtögeiellichaft zu Megendburg in den Jahren 1848,49. Der An« 
trag des Musichuffes lauter: „die Mechnungsergebniffe der Jahre 1848 
und 1849 bei ber Donautampficiffiahrt ald erinnerungdfrei zu erklären“ 
und dem weiter vom DMeferenten beantragten Wunſche: „Die f. Staats- 
regierung möge Beranlaffung geben, taf in der Folge einer jeden Betriebs- 
Berechtigung auch der ®efammtfapitaldaufwand beigefegt werde,” zuzuftimmen. 
Hr. Kolb hegt nicht die Zuverfiht von dem Steigen der Donaudampi- 
feifffahrt, wie Hr. Meferent. Die Zahl der Perionen, die Maffe der 
Güter, die in einem Jahre von den Schiffen befördert worden ſeien, 
tommen der nicht glei, melde in unſern großen Strömen von einem 
einzigen Schiffe und in einer einzigen Fahrt befördert werden fünnen. 
Der Bericht meife in 2 Jahren ein Defizit von 35,000 fl. nad, Dief 
fei an und für fib wenig Der Staat babe aber ein Kapital von 
900,000 fl. auf die Donaubampifchififahrt verwendet und verliere bie 
Sinien zu 35,600 fl. hieraus gleihfals, abgefehen von ben jährlichen 
Abnüpungen, die man auf 10 pEt. veranichlagen müfle. Man hätte bief Un» 
ternebmen nicht auf Stantdrehnung begründen folen; ba nicht einmal eine 
Privargefellichaft damit zuredhtfommen könne, wieviel weniger der Etaat, 
Er tadelt, daß bei den einzelnen Anhaltftationen der durch das Anhalten 
geforterte Kohlenaufwand durch einen höheren Preis gedeckt werben folle. 
Das müfle gleich fein bei allen Stationen, wie bei ber Poll. — Der 
Staat würde am beßten daram thun, wenn er be ganze Unternehmung 
aufgeben, und Schiffe und Geräibfchaften um jeden Preis veräußern würde; 
wolle er das Unternehmen erhalten, dann müffe er dem Städten an der 
Donau dad Inventar und Kapital überlaffen unter ber Bedingung, bad 
Unternehmen noch zwanzig Jabre fortzuerhalten. — Fihr. v. Lerchen⸗ 
feld: Er müſſe dieſer Anſicht widerftreiten. Das Kapital, das man auf 
die Donaudampfſchifffahrt verwendet habe, ſei bei der Wichtigkeit des Ger 
genſtandes gegenüber tem, was man auf @ilenbabnen verwendet, gewiß 
fehr gering. Die feiner Zeit großen und blühenden Städte an der Donau 
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müßten auch Entihärigung haben für den Entgang der Ciſenbahnen, mo«- 
zu fle doch auch beitrügen. Die Dampfihiffe würden fi rentiren von 
dem Uugenblide an, wo fle täglich gingen. Die Donaubampfſchifffahrt 
babe erſt angefangen fi fühlbar zu madıen, ald man bie obere Gtrede 
befahren, was von mefentlihem Einfluß auf die Mentabilität der untern 
Strede geweien. Die Yahre 1848 und 1849 könne man nicht bezüglich 
der Mentabilisät ald Richtſchnur nehmen, da hatte aller Verkehr geftodt, 
alle Verbindung nad Dejterreich fei abgebrochen geweien. Mit der Beit 
werde dad Unternehmen immer zunehmen. — Mah einer Entgeg- 
nung bed Hrn. Kolb und bes Gran Meferenten ergriff noch Sr. 
Borndran dad Wort: Er wolle fih nur über die Fahrbarmach- 
ung ber Gtrede von Donauwörth nich Um ausſprechen. Er glaube, 
daß ein ſolches Unternehmen, menigitens zur Zeit, von ber Gtaatöre- 
gierung nicht berhätige werben fönne, weil biefe Strede eine Menge 
von Werbefferungen noſhwendig habe, bie ſehr theuer fein werden. 
Erſt müffe man die Strede zwiſchen Donaumdrtb und Paſſau gehörig in 
Stand jegen. Hätte man bie Donaubampfichiffiabrt zwiſchen Donauwörth 
und Ulm im Sinne gehabt, dann wäre es zwedmäßiger gemweien, feine 
Gifenbahn zu bauen. Donauwörth würde große Nachtheile erleiden. Es 
fei der Gtapelplag für die Güter des Nordent, bie aus Württemberg, 
vom Rhein und Nedar fommen, Diefer Gtapelplag würde Ulm werben. 
Wundern müfje er fi über den Vorſchlag, die Dampfihififahrt auf der 
Donau aufzugeben. Seit einigen Jahren fet fie erft ind Leben getreten, 
und nod nicht einmal die wichtigſten Hinberniffe bejeitigt, die Donau fei 
noch in feiner Weiſe regulirt, wie ed nötbig ſei, und num jprebe man 
von einem Nufgeben der Dampfichifffahrt. Wir feien doch gewiß nicht 
weniger gemerbthätig, als es in Deflerreich der Fall ſei, namentlich, wenn 
eine größere Verfehrftredte bergeftellt jei; man folle einer ſolchen JZumuth- 
ung fein Gehör geben. — Der königl. Kommiffär Hr. v. Wanner ber 
merft, daß das finanzielle Opfer, dad man gebracht, in Rückſicht auf bie 
Wichtigkeit des Gegenſtandes ſehr gering jei Die Zukunft würde Ichren, 
ob das Unternehmen, für das den Unternehmern nur 50 pGt. vergütet 
worden, dem gehörigen Grfolg haben were, Die Jahre 1848 und 1849 
fönnten biefür feinen Anhaltöpunft bieten. Die Megierung hoffe bad 
Behte, und habe im Budget den Reinertrag ber Donaudampfſchifffahrt für 
die nächjten vier Jahre auf 31,483 fl. angefegt. — Der fünigl. Kom- 
miffär Frht. v. Brüd: Auch er müfle daran erinnern, daß bie legten 
zwei Jahre der Donaudampfſchifffahrt höchſt ungünſtig gemefen, wie je» 
dem linternebmen, dad auf dad Blühen nnd Gebeiben des Handels und 
Berkehrs baflrt fei. Er theile tie Hoffnung auf Befjerung. Seit dem 
1. d. Mts. fei ter tägliche Dienft zwiſchen Donauwörih und Megensburg 
eingeführt. Die Frequenz trete täglich mehr hervor und liefere ein im« 
mer erfreulichere® Mefultat. Auch die @ifenbabnen würden durch bie Aus. 
dehnung der Donaudampfichiffiahrt geminnen, ber Perionenverfehr habe 
fich feit diefer Zeit ſchon vermehrt, fowohl in der Richtung nah Augs- 
und München als nach Nürnberg. Don der Austehnung der Dampiichtif- 
fahrt nad Ulm jei vor ter Hand feine Mebe, da es Schwierigkeiten ge- 
nug biete, die regelmäßige Fahrt zwiſchen Donaumörtt und Linz zu 
fihern. Die Ausdehnung nad Ulm würde aber die einträglichfte fein, da» 
mit Ründen vier Gijenbahnen in Verbindung. Sie fei ein unabmeislicyes 
Bebürfnig zur Verbindung des Verkehrs ber Nachbarländer zwiſchen Oſten 
und Weiten, der jeit Jahren für Süddeutſchland verloren gegangen, Eine 
Dampfſchifffahrt bis Ulm würde um fo mehr beitragen, diefe dem Sande 
wieder zu gewinnen, als im nächften Jahre bie Ciſenbahn von Paris bis 
Salzburg vollentet ſei. Mur jegt fei noch Feine Rede von ber Audtebn- 
ung ber Dampfſchifffahrt nad Ulm. Wir würden den Verſuch machen, und 
er hoffe tem beiten Erfolg. Der Antrag, fo wie ber beigefügte Wunſch 
des Ausſchuſſes, wurde einflimmig angenommen. 

** München, 12. Mai. Beide Kammern hatten heute Sigung; 
in der Kammer ber Reicheräthe beginnt die Verhandlung über dad No« 
tariarögefeg. Auf ber Tagesortnung der Kammer ber Abgeordneten fichen 
unter andern Beratbung und Schlußfaſſung über den Antrag des mittel» 
fränfifchen Brantverfiherungdfomitd auf Abänderung ber revidirten Brand« 
verfiherungsorbnung ; dann über die Machweifung der Grträgnifje ber f. 
Poftanftalt in den Gtatsjahren 1847/49. 
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Induſtrieaus ſtellung aller Völker. 


Der Ratalog. 


Der ofliziele Katalog ift am Tage ber Eröffnung audgegeben wor · 
ben und Foftet einen Edilling. Gr enthält zunaͤchſt einen Plan des In« 
buftriepafafted, die Megeln für bie Beſucher, die Namen jümmtlicher Mit- 
glieder der Kommiffionen und die der Morfigenten der einzelnen Abthei« 
lungen, nad melden bie Begutadtungsfommifjionen (Jurve) gebildet 
werden. Berner eime Lifte jämmtlicyer Lofallomites und bie Summen, 
welche bei diefen Komites zum Unternehmen gezeidinet wurben. endlich die 
Beichreibung der inneren Gintbeilung des Gebäudes und dad Verzeichnif 
ber auögeftellten Gegenſtaͤnde mach geograpbiicher und fachlicher Gimtbeil« 
ung, wobei jedes Land und jede Klaffe wieder mit der Zahl 1 beginnt. 

Dem Katalog zufolge wird die Ausftellung an den Wochentagen mit 
Ausnahme des Sonnabents, von 10 bis 6 Uhr geöffnet fein. Am Sonn 
abend wird erft um 12 Uhr geöffnet. Die Gin» und Musgänge find nur 
für biefe Zwecke zu benugen und bürfen bie Gingänge nicht beim Wer- 
laffen des Lokals und ebenfo umgefehrt benugt werden. 


Die Gintrittöpreife find: folgendermaffen feflgeiegt. Abonnement» 
Bilet (season ticket) drei Guineen für Herren und zwei Guineen für 
Damen. 

Am 2. und 8. Mai f Guinee (7 Niblr.) 

Ton 4. bis 24. Mat 5 Shilling, vom 25. Mai ab, im den Tagen 
Montag, Dienftag, Mitiwoch umd Donnerftıg I Schiling; am Freitag 
2", Shilling und Sonnaben?® (nur von 12 bis 6 Uhr geöfffer) 5 
Shiling. 

Die Kaffterer find nicht verpflichtet zu wechſeln. Im ber Lifte ber 
Rofalfomites fteht obenan die City von Lonton mit einem Beitrage von 
26,189 Pie, Sterl. und die Damen mit 673 Pd, Sterl., dann folgt der 
Stadttheil Wermünfter mit 6840 Pfr. Sterl. umd die Damen mit 841 
Die, Sterl. Die Geſellſchaft der Künfte har 1082 Bid. Sterl. gezeich« 
net. Die Umgebung Londond mit Einſchluß von Greenwih und Wool« 
wid ift mit 3400 Vfd. Sterl. beigetreten, wobei Maurplebone allein 1200 
Pfr. Sterl. gezeichnet hat. Unter den Provinztätten find Bradford mit 
mit 1590 Pir. GSterl., Briftol mit 756 Bid. Sterl., Edinburg nur mit 
300 Pir. Sterl,, hingegen Gladgom mit 2665 Pf. Sterl,, Huddersfield 
mit 892 Priv. Sterl., Leers mir 2000 VPfd. Sterl,, Liverpool nur mit 
829 Bid. Sterl., Mandefler mit 4647 Bid, Sterl, Newcaftle mir 500 
Pre. Sterl,, Sheffield mit 844 Pfo. St. und andere mit geringeren 
Summen verzeichnet. Es find im Ganzen 76,679 Pie. St. 17 Sh. 1 
D. fubifribirt, wovon 64,541 Pfo. Str. 16 Sh. 3 D. bereits eingezable 
find, Demnad hat tie City von London allein mehr als ein Driteheil 
der in allen drei Königreichen gezeichneten Summe beigetragen umd bie 
Hauptſtadt Großbritanniens mit ihren Vorſtädten 39,000 Bir. Eterl., 
mithin mehr als die Hälfte der indgefammt eingegangenen Summe ge- 
liefert 

Der Katalog bringt ferner eine Schilderung ter von Ihrer Majeftät 
der Königin Wictoria und von II. KK. 55. dem Prinzen Alberr und 
dem Mringen von Wales der Ausflellung überwielenen Gegenſtände Da- 
runter befindet fidh der von Er. Majeflät dem Könige von Preußen dem 
Prinzen von Wales ala Pathengeſchenk überfandte Schild, Die Schil- 
derung aller biefer höchſt Funftvollen Gegenſtände ift jehr trocken gehal« 
ten, baber eine Ueberfegung kaum von Intereffe fein möchte; id behalte 
mir vor, in meinem nächften Briefe auf diefelbe zurüdzufommen. Bis 
jept war es mir, bei dem ſtarken Andrange, nicht möglich, mit Muße fle 
zu betrachten, und vor ber Eröffnung waren diefe Sachen noch nicht aus- 
gelegt. 

Sehr wunderlich iftim Katalog die geographiſche Eintteilung. Hamburg 
ſteht hier zwiichen Hannover und @riechenland, Lübeck zwiſchen Holland und 
Merito, Medienburg-Strelig zwiſchen Merito und Neu-Granada, Oldenburg 
zwifchen Neugranada und Verfien, Schleswig -Holftein zwifchen Sardinien und 
den Geſellſchaftainſeln. Dabei ift für Deutſchland (Germany) eine bejondere 
Mubrik gebildet, die aber nur die Sollvereindjtaaten umfaßt. Dieſe wie- 
der und befonders der preußifche Staat find arg zugerichtet, woran übri« 
gend die Berliner Direktion einige Schuld hat. Go heißt nämlich im Kar 
taloge: Sollvereindftaaten, 1) Preußen und bie Meinen Staaten, a) Ber« 
iin, b) Köln, e) Danzig, d) Düffelvorf, e) Magdeburg, f) Rleinftaaten 
(smal States). Nun find biermit uriprünglih die Empfangeéſtellen ge» 
meint, an welche bie zur Ausflelung beftimmten Güter geſendet wurden. 
Die Engländer haben aber in ibrer großen Unkenntniß deutſcher Bureau« 
einrichtungen bie Empfangsſtellen für preußiſche Provinzen erachtet und 
und fomit eine neue Geographie gegründet. Die Ausfleler aus ben 
Kleinftaaten, deren Zahl gar nicht unbebentend ift, fo z. B. aus Thürin- 
gen, aus Anhalt, aus Heffen-Raffel u. f. m. find demuach alle der Pro« 
vinz Magdeburg einverleibt. Tie unendlichen Drudiehler will ich nicht 
berühren, aber manchem ſieht man es an, daß er durch ſfalſche Angabe 
des Namens oder MWohnorid oder durch undeutliche Vorſchrift entſtanden 
fein müſſe. Dergleichen iſt für einen Ausftellungsfaralog in geihäftlicher 
Beziehung ſehr Mörend. So; B. ſteht anflatt Brunswid oder Braun« 
ſchweilg — Browſike. Kommt nun irgend eine überſeeiſche Beſtellung 
für den Vappetreriewaaren- Fabrifanten Maufhe in Browſike an, jo wel 
fein deutſches Poftamt bieien Ort zu finden, und der Braunfchmeiger 
Babrifant verliert einen Käufer, ber Ausländer hat umſonſt MWorto ge 
zahlt, und hält Deutſchland für ungisilifirter als die Hintermälter in Terab, 
weil die Poſt einen Ort, der eine ſolch bedeutende Fabritk befigt, und dei= 
fen Namen im offiziellen Katalog ſteht, nicht finden kann. 

Zum Glück eben die Gegenflänte, aus Hamburg nicht zwiſchen Hatt- 
nover und Griechenland, ſondern dicht neben denen des Zollvereins, Aus 
Hannover find nur 4 oder 6 Andfteller, deren Waaren mit denen ber 
übrigen Norbdeutjchen in ber Hamburger Abtheilung aufgeftellt find. (Pr. 3.) 


Mikbandlung der Thiere durch Rinder betreffend. 


** Der unermübete Ankimpfer gegen die leider fo haͤufig vorfom« 
menden Tbierquälereien, Hr. Hofrath Perner, bat aufs Neue an alle 
Eltern und Erzieher eine Öffentliche Bitte gerichtet, zu dem Ende, daß fie 
der Mißhandlung von Tbieren durch Kinder durch Belehrung und That 
entgegentreten möchten. Wir baben unfererfeits ſchon früher bei wieder« 
holten Anläffen uns über die hohe Wichtigkeit biefer Frage anerfennend 
ausgeiprochen, und den fittenmildernden Ginfluß hervorgehoben, den bie 
Angewöhnung an eine freundliche Behandlung der Thiere auf die zarten 
Gemütber der Kinder auszuüben geeignet if. Wir werben fo ehrenmertbe 
Beftrebungen auf Moralifirung ber Menſchen ſchon vom zarten Kintes- 





alter an unfererfeits ſtets mit alen Kräften fördern, unb mollen daher 
auch unjererjeitt dazu beitragen, tem neuen Mufruf des Hrn. Hofrath 
Perner bie größımögliche Verbreitung zu geben. Derfelße lauter: 
Sitte an alle Eitern und Erzicher, Mißhanblung ber Chiere 
burch Kinber betr.*) Wie häufig find dieſe Mißhandlungen und mit 
welcher Gleichgiltigfeit werden fie oft von Eltern und Erziehern geduldet! 
Id mil davon nicht reden, mie junge Hunde, Kapen, Pämmer u. dal, 
durch das ſcheinbar unſchuldige Spiel der Kinder mit ihnen gequält wer⸗ 
den und wie bie Eltern ald Zuſchauer nicht bedenken, melde gefährliche 
Ginwirfung auf das Herz und Gefühl ihrer Kinder allmählig entftchen 
muß, wenn biefen der Schmerz und das Wefchrei der jungen Thiere einen 
Segenftand ihrer Unterbaltung, ihrer Freude und ihres Gelächters bil⸗ 
bet. Mber bie Injeften, befonders bie Käfer und Schmetterlinge, wie 
fchauderbaft werten fi: von Kindern, oft fogar von Erwachſenen gequält! 
Die iſt ihr ganzes Leben vom Anfange bi6 zum Tode eine ununterbro- 
Gene entieplihe Marter, ba fie ſoglrich mach ihrer Entſtehung, bisweilen 
fogar mit glühenden Nadeln, durchſtochen und fo zu Tote gefoltert mwer« 
den. Weld' ein entſetzliches Loos für Wefen, welche den Schmerz fühlen 
wie wir, und bie feines einfligen 'Grfapes ſfͤhig, fobin nur zum Leiden, 
nur zu einem ſchmerzlichen Tode. entftanden find! Aber der Schöpfer, ter 
Augütige, bat ihnen dies Schickſal nicht befliimme; der Menſch ift es, der 
eine fo empörende Lingerechtigfeit zu verantworten bat, der Menſch, ber 
alles Erle, Schöne und Brofie „menfchlih” nennt, während er ſich mehr 
Graufamkeit zu Schulden Tommen läßt, als irgend ein andered lebendes 
Weſen. Und Gltern und Erzieher fleben dabei und unterhalten ſich das 
mit, während ihre Kinder un> Zöglinge eine fo Taut un Strafe fchreienbe 
Unmenſchlichkeit ausüben ; «fie dulden es, mie das Gefühl ibrer Zöglinge 
abgeſtumpft und allmählig und nothwendig auch gegen bie Menſchen ver 
bärtet wird! Die unmwiffenden Kinder, die nicht daran denken, daß auch 
die Thiere den Schmerz und bie Qualen der Todesangit, ja den Schmerz 
vieleicht noch mehr empfinden als wir, weil viele ihrer Sinne feiner find, 
als die unfern, trifft der Vorwurf nicht. Die Kinder ahnen nit, daß 
auch Feine Thiere, ja daß felbit die Infuflonsthierchen im Waffertropfen 
Sinne und Organe und Schmerzen, und daß fie nur unfere Sprache nicht 
haben, um und um Hilfe und Mitleid anzuflehen; — aber bie Eltern, 
Erzieher und überhaupt alle Ermadhfenen, die die Grauſamkeit der Kinder 
dulden, die find es, die einft vor Gott Über die der Gewalt der Menſchen 
anvertraute Thierwelt Rechenſchaft zu geben haben. Wie verehre ich im 
Grabe noch den ehrmürdigen Geiftlichen, einen meiner Xebrer, der mir, 
ale id eiuſt ald Kind einen Schmetterling anfpiefen mollte, tiefes mit 
Abſcheu und Indignation, zugleid mid belehrend über das Abfcheuliche 
diefed Unternehmens, verwies und unterfagte! Folgt biefem würdigen 
Borbilde, Eltern und Erzieher, bildet eure Kinder und Zöglinge zu wahr« 
baft menſchlichen Empfindungen hefan und bewahrt euch felbft vor der 
ichmweren Verantwortlichkeit für bie Folgen des Gegentheild! Schon vor 
geraumer Zeit lieh ich vorftehenden Aufſah druden, beffen Reproduktlon 
immer, beionders in ber jegigen Jahreszeit, am Plage fein dürfte, Möchten 
doch alle Eltern und Erzieher, beſonders aber alle hoben @eiftlichen und 
Staatdmänner, in deren Hände die Erziehungdgemalt gelegt ift, die flar 
und einleuchtend müglichen Folgen erwägen, die die im Nuffage anem- 
pfohlene Erjiehungdmarime, wenn fle allgemein ‚befolgt würde, nach fich 
ziehen müßte. Würden ale Eltern und Erzieher, zu dem ein Thier aus 
Bosheit oder Leichefinn, oder Inverftand mißhandelnden Kinde ſtets ſagen: 
„unterlaß bad, denn es bereitet den Thieren Schmerz, und Religion und 
Moral verbieten, irgend einem Geſchöpfe unnüger Weiſe Schmerz zu be» 
reiten, mur ein böjer, berzloier Menſch Fann das thun*, jo müßte moth- 
wendig und unaudbleiblidy in einigen Jahrzehnten eine beffere, eine mit« 
leidigere, eine aud der egoiftiihen Gefühllofigkeit gegen Mitmenſchen 
minder jühige Generation und biemit ein glüdlicherer Zuſtand bed gangen 
Menichengeichlechted daraus hervorgehen. Und wenn auch dieſer ideale 
Zweck nicht plöglih und nicht allgemein erreicht werten fann, fo muf 
boch Feder, der darüber nachdenkt umd der fich micht ſelbſt eingeſtehen will, 
daß ibm dad Wohl der Menfchbeit ganz gleichgiltig fei, es als eine hei» 
lige Pflicht erkennen, auch feinerfeitd Alles, was nach der ihm zu Theil 
gewordenen Stellung in feiner Macht Tiegt, zur almähligen Annäherung 
an jenes ibenle Ziel aufzubleten. In den Schriften des Mereind gegen 
Thierquälerei ift aus pſochologiſcher Nothwendigkeit, aus der Geſchichte, 
aus Kriminalaften, aus dem praftiihen Leben in allen feinen Richtungen 
überhaupt bereit# eine große Maffe von unwiderleglichen Beweiſen dafür 
aufgehäuft, daß Verbrechen, Undanf, Familienunglüd, Hiftortich-berüchtigte 
Graufamteiten, und dad ganze übrige Befolge der Leiden, die bie Men- 
ſchen ſich gegenfeitig zufügen, aus Bernadhläffigung des Mitleide, als ber 
allerwichtigften und nothwendigſten Grundlage einer wahrhaft religiöfen 
und moraliihen Grziehung, entipringen, und daß ohne Schonung ber 
Xbiere, weil nur biefe in der Megel in die Gewalt ber Kinder gegeben 
And, dad wahre grüntliche Gefühl des Mitleid nie im ihre Herzen ein« 
ziehen kann. Jedes Kind, das irgend einen Schmetterling oder irgend ein 
anderes Thier mißhandelt, und dieſes, aus Boshelt oder Unverſtand, thur, 
ohne Mitleid dabei zu empfinden, — was natürlich immer der Fall iſt, 
denn fonft würde bad Kind nicht fo. handeln — ift, und wenn hunbert 
vorübergehende, auch hodgeftelt und hochgelehrte und fich für bochgebildet 
haltende Männer nicht daran denfen ober ed nicht glauben, ganz geiniß 





*) Man bittet dieſen Auffap im öffentlichen ‚Wlätterm mögliäft weiter zu 
verbreiten. 


- 
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unb unbermeiblich in ber prahtifchen Abſtumpfung feineg Ges 
fünlg, im ber prahtifch nur zu mirkfamen Berhärtung feineg 
Werzeng begriffen. Die tiefften Denfer, die bie Menſchheit aufzumeiien 
bat, haben diefed anerkannt, und unzählige Ausſprüche in ihren Schriften 
find in ben Echriften ded Münchenervereins abgebrudt. Unverzeihlich 
ſcheint e6 mir daher zu fein, wenn Eltern und Erzieher, oder erft gar 
hochgeſtellte Etaatdmänner über eine fo Mare, über eine ſchon fo vieljei- 
tig erörterte und zugleich fo hochwichtige Sache mit ſtumpfer Gleichgil - 
tigfeit binwegieben, oder ibr nur einen fehr untergeordneten Wertb ein« 
räumen, oder vornehm darüber lächeln. So hat man über bie wichtigſten 
Grgebniffe der menſchlicen Borjhungen, Entbedungen und Gıfintungen 
noch immer gelädelt oder man hat fie mit eben folder Gleichgiltigleit 
bebandelt, und ein fpätered Jahrhundert flaunte über biefes Lächeln und 
über diefe Gleichgiltigkeit der Mehrzahl der höchſtgeſtelten Männer ihrer 
Zeit! Sofratb Berner. 





Deutfchland. 


Frankfurt, 10. Mai. (Tel. Dep.d.N.W.Z.) Fürft Schwarzenberg 
heute oder morgen ſchon in Tresten — Heute Nachmittag Bunbdestagd- 
plenarfigung, der alle anweſenden Bundestagsgeſandten, aud der Branf- 
furter, beimotnen. — Montag legte Sigung der Bunbescentralfommifjion 
und Buntestagdfigung. 


Bayern. — ** München, 12. Mai. Bon den HG. Dffirieren 
und der Maunſchaft des 1. und 2. Bataillond des in Kurheſſen fleben- 
den kgl. 11. Infanterieregimentd Dienburg ift und zum Beſten ber Ab» 
gebrannten in Traunſtein die namhafte Summe von 240 fl. 1 fr. ald 
Unterflügungsbeitrag durch Anmeifung zugefommen, und indem mir auf 
biefe edelmütbigen Geber im Namen ber Verunglüdten unjern innigften 
Dank audfprecben, bemerken wir, daft wir biefen Betrag ſogleich nachdem 
wir ihn erhoben hatten, an das flänzifhe Gentralfomiis gegen 
Quittung abgeliefert baben. — Die feierliche Gröffnung ber Dampiichiff- 
fahrt auf dem Gtarnbergeriee verberrlicht durch die Anweſenheit unjeres 
allerhöchten Hofed, war geilern ausucehmend vom Wetter begünſtigt und 
von allen Seiten, auch von bier waren Tauſende von Zuſchauern zu dem 
ihönen Feſte zulammengeftrömt. 

*» München, 12. Mai. Abermals eine beträchtliche Epente von 
unfern braven in Kurbefien flebenten vaterlämbiichen Truppen für vie 
Abgebrannten in Traunftein. Mit einem Edjreiben des Hru. Oberfien 
Garied and Eſchwege ift und die Summe von 100 fl. rh. zugefommen, 
welche die 66 Difisiere, Diilitärbeamten, Untereffiiiere und die Mann» 
ſchaft des 1. Bataillon des fal. Infanterie -Regiments Gumppenberg zur 
Unterftügung unjerer verunglüdten Landsleute zu Traunſtein beflimmen, 
und während wir dieh jchreiben, fommen und durch Hrn. Hauptmann 
Schumacher aus Ingolftadt weitere 100 fl. au, melde das Offizierkorps 
dee Igl. 7. InfanrerierMegiments Karl Pappenbeim bafelbft zu dem 
gleichen erlen Zwecke beflimmt hat. Wir ſprechen auch für biefe fo be» 
deutenden Gaben uniern innigiten Dank Namens der Berunglüdten aus, 
und haben bie betreffenden Summen mie bie früheren ſogleich an das 
ſtädtiſche Gentralfomite dahier zur weiteren Uebermittlung nad Xraun« 
ftein am das dortige Hülfsfomite gegen Quittung abgeliefert. 

Tanbau, 9. Mai. In der geflrigen Eigung des Affifengerichts 
zu Zweibrüden beantworteten die Geidiwornen bie fragen bezüglich des 
dem Angeklagten Helfferih zur Laft gelegten Verbrechens ber Mitwirkung 
und wiffentlihen Tbeilnahme an den Nıtentaten zum Umſturze und Nen- 
terung der Gtautöregierung u. f. mw. mit „Nichtfchulbig," worauf Helf⸗ 
ferih in Freiheit gefegt murte. (Pi. 3.) 


Württemberg. — Stuttgart, 10. Mai, Im der beutigen Eis 
gung der II. Kammer wurde zuerit ein kgl. Meifript verlefen, das den 
Abg. Römer zum Präjidenten ernennt, Gr veriprach ÄrengeInparteilichfeit in 
Ausübung feined Amtes, und erflärte zugleich, baf er ed im Einne Aller 
und des mürttembergiichen Volls für jeine Pflicht Halte, zur Verſtändi— 
gung mir der Etaatdregierung über die beflchenden Differenzen möglichit 
mizuwirfen, (Allg. 3) 


Gr. Oldenburg. — Oldenburg, 6. Mal. Der Vorftand des 
Minifteriums ver Auswärtigen, Minifterinlratb v. Eiſendecher, biöber der 
Bevollmaͤchtigte Didenburgs bei ben Dredtener Konferenzen, if zum Bun⸗ 
deötandnefantıen beftimmmt, und wird ſchon ebeftend mad Frankfurt oder 
zunächſt nach Dredten abgeben. Es ſcheint nicht, dah der Oberſt Mode, 
ber zunaͤchſt als Bevollmächtigter Oldenburgs in Berlin fich aufbielt, 
vorerft dabin qurüdfebren wird. Derielbe macht Vorkehrungen zu einer 
längeren Baterelie. lieber bie Bildung etnes neuen Minifteriums läht ſich 
noch nichtd gewiſſes oder auch nur wahrſcheinliches mittheilen. (Wei. ) 


Preufien. — Berlin, 8. Mai. ‚Heute verlad der Miniflerpräfi« 
bent in beiden Kammern eine fünigl, Botſchaft, wonach der Schluß des 
Landtags morgen im fgl, Schloſſe flattfindet. Die erſte Kammer pabın 
bad Preßgefeg in der Faſſung der zweiten Kammer an. Die zweite Kam- 
mer trat in Betreff des Belagerungsgeſetzes den Beſchlüſſen der eriten 
bei. — Sr. ». Manteufiel wird am 14, nach Dredden abgeben, Ginige 
Tage fpärer (gegen den 18.) wirt er Se. Maj. den König auf der Meije 





nad Warſchau begleiten. Mit Kaifer Nikoleus wird in Warſchau Graf 
Neffelrote eintreifen, (Als. 3) 


Defterreichifche Monarchie. 


0.C, Penebig, 7. Mai. Heute haben Se. Maj. König Dito ver- 
f&iebene Kirchen · und Kunftanflalten beſucht. Höchſtderſelbe war überall 
von bem Gtattbalter begleitet. Familientafel bei bem Herzoge von Mo+ 
dena, Um 10%, Uhr Abends ift Se. Diaj. König Dito mir bem Dam- 
pier Qulcano nah Griechenland abgereitt, E. H. Gildegarte, der Grof- 
berzog und die Großherzogin von Seſſen, der Herzog und die Herzogin 
von Modena gaben ibm auf dem Lagunenbampfer bad Beleite bis Mala. 
mocco. Die leptgenannten hoben Herrſchaften werben nod einige Tagı 


bier verweilen. 
Belgien. 


© Briiſſel, 8. Mei. Die Königin Wittwe Marie Amalie und ter 
Prinz von Joinville find heute in Schloß Lacken angefommen. 


Frankreich. 


* Paris, B. Mal, Die neueſte Nummer der „roix du proserit“ 
erflärt die volfommene Zuflimmung des Londoner Central» Mevolurions- 
Komitöd zu den berüchtigten Pariſer Bulletins, 

In einer Parifer Korreipontenz ded „Ezas*, datirt vom 29. v. Mk, 
Iefen mir unter Anderm: „Die magdariichen Emigranten ziehen ist 
während nad Frankreich herein, und eben fo mach ber Schweiz und nah 
Piemont, Diefer Schritt it nicht bilig und nicht patriotiſch. denn die 
Polizei wird bemtüffigt fein, biefelben zur Abreife nad Amerika zu zmwin- 
gen. Deutſche Emigranten hingegen bemerft man häufig bier burdhreiien; 
fie begeben ſich nad dem Hafen von Havre, behufs weiterer @infcpiffung.* 


Bereinigte Staaten von Mördamerika. 


Die Stadt Mebaba ift am 12. März ein Raub ber Flammen ge 
worden, fo taf nur einige wenige Häuſer der Vorſtädte übrig find, G— 
ift aller Grund zur Unmabme vorhanden, daß bad Feuer gelegt worden 
if; wenn der Verbrecher entdedt wird, jo ift bie Anmwentung des Lond- 
geieged unzweifelbaft. Die Etat war im raſchen Auiblühen begriffen ge 
weſen. — In Boftam bat ein Orkan einen’ fehr bebeutenten Schaden 
angerichtet, man ipricht von 500,000 Piaftern, 





Rachichrift. 


Preußen. — Am 9. Mai find bie Eipungen der preußifchen 
Kammern im Auftrage Er. Mai. des Königs durch ben Minifterpräliten« 
ten v. Manteuffelgeichloffen worden, Die Schlußrede des Hrn. Minifler- 
präfidensen werben wir morgen nachtragen. 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 

Frankfurt, 10. Mal, Deflerreih. Sprog. Metall 73%,5 4ptoij. 64°; 
Banlaftien 1153; ſpan. Innere Schuld 34°,,,; baner. S'Aptoy. —: Sproj. —; 
Eubreigshafen-Berbacher EifenbabnAftien 8274; preuf. Siaateſchuldſcheine — — 
Besfellurfe: Paris 94°,,; Lonton 118, 

Berlin, 9. Mal, Preuß. Stastefhulkih. 85° ,; Preuß. freiwilligen spe 
Anlehen 105°,,; Kölns Mindener Gifendahn:Aftien 102°. 

Mien, 10. Mai. 5prog. Met, 95,4; A'aprog. 84’ ..; Botterie-Anlehemsloeie 











von 1834 —— ; detto vom 1839 298°; Baukaltien 1238; NorbbahnsMftiee 
1292, —  BWeäfelfars: Augéburg men 1315 Bonton 12.48. — 
Golplurs: Ef. Dalaten vollmichtige Prozent Aglo —; Müngtufaten 34'/,. 

"paris, 8, Mai. 5°, 90,55. Anlehen ——. 3%, 56.25. Anlehen — —. 
Nordbahn 475.—. Epanifce inländ. Schuld —. Meues farbinifches Anlchen —. 

— 9. Mai. 5%, 90.80. 3%, —.—. Epanlfhe inlaͤnd. Stu —. 

** Lauben, 7. Mai. Kenfols 96’, 97. Epan, Alt. 19°. 3%, —. 
Def. 5° ,.. 

— 8. Mal Iproz. Konſels 97—14. 

Verantwortliche Mebaftion: Dr. 3. Walter. 3. ©. Pagl. 





728, (36) Befanntmadung. 


Der Urterzgeichnete bringt hiemit zur Keuntnis, daß ibm ven ber köniel. Re 
gierung eine Erweiterung feiner Etellwagenfahrten von Münden, Tegermjee und 
Bad Kreuth bewilligt worden if. 


Abfahrt Montag Früh 7 Uhe von Texernfee mach Münden, 
.” Dienstag v„ TU „- Münden w Tegernfce und Bor Kreuth. 
Mlmwoch 6 Ur Bad Kreuthe „ Münden. 
”„ Domzerstag „ TU „ Münden * Bad Kreuth, 
Freitag 46 übe Bad Kreuthhe Mänchen. 
ESamoraq Mittags 12 Uber „ München mach Tegeruſee. 


Abfahrt in München beim Welnwitth Schlider im Thal, mb im Tegernfre 
beim Unterzeicneten. 

Anfang der Fahrzeit: Anfangs Duni bis Dftober, 20 Pfr. Gepaͤck frei. Fahr ⸗ 
preis ber gewöhnliche. Zu recht zahlreichen Zuſpruch ladet ein, unter Iuflcherung 
prompier Fahrt, Fidel Miller, 

Lohnfatiher. 


— 


Drud der Dr. 6, Wolfihen Buchdruckerei. 


Nr. 113. 


— — 





Aene Münchener Zeitung. 


Wsonnernentioreis In sanı Baperm: Hamyr 
jäheig © #., batbjähele 8 M., vierserläbelg 
nm, Srantreid, Inaland, Soa ⸗ 
mien, bie überier'ichen der m. f. m. abon« 
mirt man bei ©. A. ALKXANDRE, Brand» 

affe Mro, 28 in Gıraßburg, unb rue 
Notre Dame de Nazareth Rre.28 In Bari, 
meidyer and Iuſecate umd Uingeigem jeder Urt 


Gang der Zemperatur und d 


Auf ven FHspuntt zebugirter Baro- 
meterftand im Barker Rinten. 


Mittlerer Baromererland, 
3 4"',48 


Diendtag den 13. Mai 1851. 


deforar; für tand "au bei >efiem ies 
i@äfsfreund 52868— 19 et 21 Catharins 
Streeil, Stramıl in London, — Fipebiron bar 
bier in Münden: Promenadeplag Mo. 14. 
@inrütum ühr: Die gefpaliene Wertigeiie 
oder deren Raum 4 fr. Derete umb Weiber 
werben portofrel erbeir®. 


Himmels, Schau und Bemerkungen. 


Meorsend. | Deittans. | Mbenes, 


Heiter. | Bemöltt, Etwas beiter. 
Brmöltt, 





Mittlerer Barometerfianp; 
314,82 





München, 12, Mai, 

&e. Mai. der König haben Sic alergnädigft bewogen gefunden, bie 
kathol. Pfarrei Untermeitingen, Log. Ehmabmünden, tem Priefter Georg 
Endres, Frühmeßfaplaneibenefljiat zu Bobingen, genannten Landges 
richte, zu Übertragen. 


Baperifcher Landtag. 

** München, 12. Mai. Im ber heutigen Sıpung ber Kammer 
der Reihdräthe, melde von Morgens 9 Uhr bid Mittags 2',, Uhr 
wäbrte, waren 33 ‚Herren MReichäräthe anmejend und wurde mit der Bes 
rathung Über das Motariardgeieh begonnen. Die allgemeine Disfuffion 
mwurbe erledigt und In der fpezielen Beratbung ber Gingaug und ber 
Art. I erledigt. Beide, Eingang und Urt. I, wurden einflimmig unge» 
nommen; bem Art. 1 jedoch mit 23 gegen 10 Stimmen ein Zuiag nadı 
ben Amentement des Hrn, Reichsratbs Grafen v. Montgelas beigefügt, 
dablu, daß bie Mnflelung der Motare fofort definitiv zu erfolgen babe, 
Meielben aber gleich jebem Aeminiftrativbeamten unbedingt veriegbar fein 
follen. Tie nädfte Eipung iR auf morgen 9 Uhr Früh beftimmt. 
Dad Nähere über die heutige Sitzung werden wir nachbringen. 

** München, 12. Mai. Im der heutigen Sigung der Rammer 
der Abgeordneten murde ber Ausſchußantrag bezüglich der Vorſtel - 
lung bed mitselfränfifhen Brantverfiherungdfomited auf Aenderung ber 
revidirten Brandverfiherungdordnung (ablehnend) angenommen ; beögleichen 
ber auf Genehmigung lautende Antrag des IL Ausihufes bezüglich ber 
Nachweiſungen der Grgebniffe der kgl. Wotanflalt in den Gtaltjahren 
1847.49 mit folgendem, von Hrn. Arnheim vorgeihligenen Wunice: 
„ed möge der Tarif für Sentungen von Behörden an Privaten im Iun« 
lande von bem für nicht frankirie Objelte eingeführten Portobeiſchlage 
befreit werden.* 





chland. 

Bayern. -- ** München. 12. Mai. Geftern ten 11. fand die 
felerlloe Gröffnung der Dampfichifffabrt auf bem Würmfre, von berrli« 
dem Wetter begünftigt, Mate, Ihre Majeftäten der König und bie Köni» 
gin und 3.3. £f. H.H. die Prinzen umd Pringeffinnen des fünigl, Haufes 
verherrlichten durch Ihre Anweſenheit bad Feſt. Se. Majeffät der König 
mar ſchon Abends vorher auf dem königl. Auftichloffe zu Berg eingetrofe 
fen, Am folgenden Morgen laugte Ihre Majefit die Königin um 10 


Ubr am Lantungdplage gu Etarnberg an, wo Eie mit Ihren allerdurch- 


lautigften Gemable, den Prinzen und Mrinzefjinnen des fönigl. Haufet, 
und den Herten und Damen vom Gefolge, begleitet vom der Geiſtlichkeit 
des Driet, Hrn. Baurath Himbiel als Gründer des Unternehmens und ben 
übrigen Honoratioren bad Schiff beiliegen. Die Beier begann nun in for 
lenner Weile mit ter Einweihung und Taufe des Montes, dad von Er. 
Maj. dem Könige den Namen „Marimilian* führen wird, Bald darauf 
etwa genen 11: libr flieh unter bem Jubel bed von Statt und Land zahl» 
seid veriammelten Bolfed und unter dem Donner von Kanonen bad 
Schiff vom Landungsplage ab. Tasielbe war auf dad Geſchmadvollſte 
beforirt mit bayeriihen Bahnen und Wimpeln, und geichner ſich ebenso 
tur feine elegante Ginrichtung als burch die Zweckmäßigkelt feines Bauce 
aus, Es bat Dir Länge von ungefätr 116 Auf und gebt anbertbalb Fuß 
in Waſſer. Gegen 1 Uhr Mittag legte ed an der äuferfien Epige dei 
Set, in Gerdbaupt, an, mo ed von der kortigen Einwobnerſchaft und 
einer Depntation von Weilbein begrüßt warb. Aus allen Orten, an wel» 
ben der Reibe nad Ihre Majeſtäten vorüberfamen, tönte Ionen Muſik 
entgegen und unausgeſetzt balte von Punkt zu Wunfe der Donner ber 
Sreudenfalven von ben Ufern des Sees während ber ganzen Fahrt wie- 


Regen. 


Sehr Rürmifd 
Brewöltt, 


Drmöllt. | Eonnenhlide, 


Beasitt. 


der. Gegen 4 Uhr traf dad Boot von Woſſenhofen ein, und fuhr han 
binüber nah dem Schloße Berg, mo Ihre Majeläten und Ef. Hohellen 
mit Ibrem Gefolge dasjelbe verließen. Diefelben waren faſt während der 
ganzen Dauer ber Fahrt auf dem Verdecke geblieben, woſeibſt der Unter 
nehmer für Grfriihungen aler Nr: Vorſorge getroffen hatte. Huf dem 
Schiffe waren DMatrofen in gefcäftiger Ihätigfeit und ihre bunten und 
dabei militärifchen Uniformen trugen viel dazu bei, bem Boote ein recht 
ſtattliches Ausjeben zu geben, Gegen 4 lihe traf basielbe wieder vor 
Starnberg ein, und ward non der inzwifchen noch beteutenb angewach ſe⸗ 
nen Vollemafſſe, die von Nabe und Fern aufammengeftönt war, mit bon« 
nernden Hochrufen empfangen. Um % ühr Abends begann bad Shif- 
rennen umd um 9 Uhr dad Feuerwerl auf dem Eee, im welchen ein 
arobes Floß nefabren warb, auf bem ein flammender Holıftof fand. 
Der Wieberjgein von diejem auf ter Spiegelflähe ded Gres, die ringe» 
um von ben romautiſchen Uferhöhen auffteigendeg Mafeten und bie man- 
nigfaltigen Feuerſpiele, mit dem majeſtätiſchen Pintergrunte ber mächti« 
gen Hochalpen, und bied Alles im einer vom Harflen Mondſchein erhell⸗ 
ten Brüblingönadht, gewährte ein in der That jauberhartes Gchaufptel 
voll Leben und Bewegung. Gegen 10 Ubr begann ein Feſtball und ſo 
endete die ganze Feftlichkeit jo heiter, wie fie begonnen. 

** München, 12. Mai, Das ſtaͤdtlſche Gentralfomite für Gmpfan- 
gennahme ber für bie Mögebrannten in Traunfleln beflimmten milden 
Gaben hat aeftern Abend jeine Sammlungen geicloffen, und biefelben 
batten bis dahin bie jhon bedeutende Summe von 22837 fl. 48 Er. in 
baarent Gelte nicht gerechnet die außerorbentlich zablreiten Gaben an 
Kleivungsflüden, Waͤſche und Eſſekten aller Art welche eingegangen find, 
ergeben. Dazu find num heute noch mehrere und weitere Beiträge und 
die 474 5l. 1 fr, gelommen, die wir ſelbſt noch nachträglich gegen Duit» 
tung abgeliefert und deren einzelne Quellen wir bereitd mitgetheilt haben, 
Schon jest find ſonach weit über 23,000 fl. für biefen moblthätigen 
Zwed bier eingegangen. Auf dem Magifrate dahler werben noch fort 
während Beiträge in Gmpfang genommen, Heute Abend findet in unierm 
fgl. Hofe und Nationaltheater das große Militär-Rongert flatt, an beifen 
Ausfübrung fümmtlihe Dufllchöre ber hieſigen Garnifon und jenes des 
3. Infanterieregiments Prinz Karl (von der Garniſon Augsburg) umter 
ber Leitung bed Herrn Muflfmeifterd Streck vom 2 Infanterie» Regiment 
Kronprinz id) betheiligten. Auch bdiefe große muflfaliihe Produftion, 
welche durch bie Anweſenbeit unieres alerhöcdften Hofes verberrlicht 
wurde, bat ohne Bmeifel nad) Abzug ber Roften noch einen reihen r« 
trag für die unglücklichen Traunfleiner geliefert. 

** München, 12. Mai. Wenn in einem (au in die Neue Mün« 
hener Zeitung übergegangenen) Artikel der Dberpoftamtd-Beitang die Au⸗ 
ficht auegeſprochen iſt, dafi im ber Ernennung des Hrn. Abgeordneten Moos, 
biöberigen Steuerfontroleurs zu Homburg, zum Domäneninipeftor in Kais 
jerdlautern eine Beiörberung im Einne des Wahlgeſehes liege, fo bedarf 
dies iniofern der Verichtigung,, ald den beftebenten Verordnungen gemäß 
bie Steuerfontroleure und Domäneninjpeftoren in der Pfalz der nemlichen 
Mangklaſſe angehören und auch rückſichtlich ihres firen Geldgehaltes gleich- 
geftellt find. Was die mit beiden Stellen verbundenen Mebenbezüne an« 
Tangt, ſo befteht auch in dieſer Hinficht Feine weſentliche Verfchiedenbeit ; 
die Remiſen der Domäneninfpeftoren ſönnen fih je nach ben Jabren höher 
aber auch geringer fielen, als die Mebenbezuge ber Kontroleure, wobin⸗ 
genen die Dienitedumlagen ber Anipeftoren jene ber Kontroleure jedenfalls 
überfleigen. Wenn demnach ſowohl Mang wie Gehalt bei beiden Stellen 
der nemliche iſt, So if schwer abzuſehen, mie die Nothwendigfeit einer 
Neumabl begründet werben Fönne, zumal die Kammer ber Abgeordneten 
aus Anlaß ber Ernennung dedWppellationdgerichtöbireftord Hrn Dr, Heigl. zum 


Dberftaatsanwalte mit einer Behaltsvermebrung von 500 fl. bereits ent» 
ſchieden hat, daß eine Berörderung im Sinne bed Watfgeieted nur im 
Kalle des Gintrind in e anzunehmen sei, 


eiüg bhere Na 

N le Buserläßigen MN atbriduten zus 
folge Be tr: er aus — befanmtlich 
—* 6% — penfionirteh Hoſgerich erath 
Kay "verübten Maubmorded dringend verdächtig, zu Gavre in Frank · 
reich in Folge der ergangenen Babndung verhaftet morden. (8. 3.) 
Thüringen. — In Coburg war der Redalteur der „Neuen deut 
fen Dorfgeitung” vom Juflizfollegum zu 6 Wochen Gejänguiß  werur 
tbeilt worten , weil er im dortigen Tageéblatte die Gothaiſche Partei an» 
gegriffen, und damit auch das Staatöminifterium, welches nach ter Demer« 
fung des Staattanwalts zu jener Partel gehöre, beleidigt, Das Jenaer 
Oberappellationggericht, am melden Der angeflagte Berufung eingelegr, hat 


ſedoch fegt denielbem gänılid frelgeiproden. (Pr. 8) 


Berlin, 9. Dal Der Schluß der Beffion der 


" prewfifchen Kammern hat Heute im Weißen Saale des tönigliben Schloi- 


fes zu Berlin ftattgefunten. Bom Könige beauftragt, hielt ber Präfivenf 
dei Staatöminifteriums, Biber. ©. Manteuffel, nachfichende Anrede an die 
Kammern: 

„Meine Herren! Die preufijhen Kammern fteben am Scluffe ihrer 
zweiten regelmäßigen Gigung, welche länger ale vier Monate Ihre an- 
gefirengte Ibärigkeit in Anipruch genommen bat. Der Beginn Ihrer 
Berarhungen fiel im eine bemegte, fritiiche Zeit. Drobenven Gefahren 
gegenüber war bie gefammte Webrtraft des Landes auigeboten in einem 
Ymfange mie noch nie, und mit einem Grfolge, der das preußiſche Volt 
mit den Gelbftgefühl feiner Kraft erfüllte, dem Audlande Achſung gebot. 
Ingwlicben traten Werbältniffe ein, unter welchen de Regierung Sr. Maj. 


- mach ihrer pflihtmäßtgen und germiffenbaiten Grmägung den Kampf mit 


deutichen Bruderſtämmen vermeiden zu können glaubte. N 
Stimmung des Randes natürlich, dap andere Anfichten über die damalige 
Rage der Dinge bei ihren Berarhungen nicht ohne Auedruck blieben. Der 
Batriotiömuß beider Kammern har indeß Konflifte vermieden, melde mür 
geeignet geweſen wären, der Stellung Vreußens nad aufen Gefahr, jei- 
ner immern Gnmidelung Gdaten zu Bringen und auf welche daher alein 
die Gegner Preußens mit Hoffnungen bliden Fonnten. Mir Eifer haben 
Sie ſich, meine Herren, Ihrer hohen Aufgabe zugemendet und durch Die 
Früchte Ihrer Thangteit fh neue Aniprüde auf ben Dank des Landes 
erworben. 34 Gefegentwürfe find, nach dem fie in beiden Kımmern ihre 
verfaffungsmäßige Berathung gefimben haben, ber Staatöregierung vor ⸗ 
gelegt und zum Theil ſchon mach erfolgter allerhöchfler Santrion durch 
die Gefegfammlung publichtt worden. Eie haben, meine Herren, bie 
Befriedigung, dafi ein neues Strafgeiegbud, welches, um einem dringen» 
ben Berürfniffe abzubelfen, durch Tangjährige Anftrengungen vorbereitet 
war, Ihrer Mitwirfung nunmehr feine Bolendung verdanft, Durch Ihre 
Auftimmung zu dem Ihnen vorgelegten und nad dem Ergebniß Jorer 
Derathungen fanfrionirten Geſed über eine Klaſſen - und Maffifizirte Ein- 
fommenfleuer haben Sie die Mittel zur Beftreitung ber erhöhten Bebüri« 


ı niffe des Gtaarshaußhalts gewährt, wobei die meniger benilttelten Klafe 


fen ber Bevoölkerung nicht mur mit einer Gteuererhöhung verihont, ion» 
bern theilmeife felbft erleichtert worden find, Der Staardhaudhalid-Kıat 
für das Jahr 18651 if feftgefept und durch Bewilligung eined Krebird 
von 14%, Milionen Thalern baben Sie ber Regierung bie Mitrel zur 
Dedung der Koften gewährt, die durch das Aufgebot ber militärifhen 
Kräfte deb Landes nicht obme mannichfachen und bleibenden Nupen für 
feine Wehrfraft erwachſen fine. Haben auch einige Geſeh · Entwürfe 
in diefer Seffion ihre Etledigung noch nicht gefunden, jo iſt doch 
durch deren Grörterung, ſowle durch die Verhantlung über mehrere von 
den Rammern felbft außgegangene Anträge und an fie gerichtete Peritio- 
nen ber Regierung ein Material gegeben, deſſen jorgfamfter Ermägung 
Sie verfichert fein bürien, Sie haben, meine Herren, durch die Beſchlüſſe, 
melde Sie über die Ihnen vorgelegten Befegentwürfe gefaßt haben, der 
Regierung Me Ueberzeugung gemäbrt, daß fie fih im Weſentlichen mit 
ben legidlatinem Körperfchaften des Landes in Uebereinftimmung befindet. 
Es wird die angelegentliche Sorge ber Megierung fein, biefe Lebereinftim» 
mung burch umfchrige Ausführung und Fräftige Sandhabung ber Gefepe 
ferner zu erhalten und zw fördern. Der Müdblid auf diefe Seſſion ift 
demnach geeignet, die Ueberzeugung zu befeftigen, daß der alte preufifche 
Sinn aud in den Formen der unter Ihrer Mitmirtung dem Lande ge» 
wortenen Verfaffung mächtig ift, und dag fomit bie Hauptbetingung der 
Gntmwidelung Preußens auf feinen hiſtoriſchen Grundlagen von den Mir« 
ren biefer Zeit unberührt geblieben if. Die Feinde diejer Entwickelung, 
bie Feinde göttlicher und menſchlicher Orknung überhaupt, raften aller» 
dings ebenfo menig wie die Leidenſchaften, von benen ſie bewegt werden, 
Aber die Mevolution, im welcher Geftalt, und mo fie auch auftrete, wird 
die Megierung Er. Majeftät wachfam und feſt, fie wird Preußen gerüftet 
finden, Die drohende Haltung jener Feinde macht es, abgeichen von an« 
dern Gründen, allen deutichen Regierungen zur tringentjten Pflicht, Deutich« 
land nicht Tänger ohne ein im In+ und Audlande aljeitig anerfauntes 
Gentralorgan zu Taffen. Ob num die beurfchen Regierungen jegt zu den 
Formen ber Ältern Bunbedverfaffung zurüdfebren, ob bie feinestwegs aufs 
gegebenen Plane für eine Neugeflaltung biefer Verfaffung ipäter in amed= 
bienlicher Weiſe verwirklicht werden ; die ſelbſtfländige Gntwidlung Preis 
Gens fol und wird hierdurch in Feiner Weile gefährdet fein. Die wahre 
und fiherfie Bürgſchaft aber einer gefegneten und rubmreichen Zufunft 
unferes Barerlandes, feines politiſchen und materiellen Gereifiend, des zus 





Es war bei der, 


‚marf» Schönbaufen eime Audienz beim Könige. 





nehmensen Woblftandes im Innern und jeiner Geltung und Macht na 
aufen werten Sit, meine Herren, mit der Regierung Sr. Majeſtat in dem 


unepmüdlicdhen und ein  Zufammenhalten und Zuja en 

aller Derer, eu umd ie ich in Ir l n ute 

une bem Whblſprucht einer großen und —54 Bei — 
tet en Wahlſpruche At für König area | 


Sodann erflürte der Praſtdene des Staaräminiferiums im Auftrage 
bed Königs die Gigung beider Kammern für gefchloffen, — 

Die „Sr. 3.* gibt folgendes Bild des weißen Saales in weldem 
der Schluß des preusijden Landtages fiattgefunden hat: „Der Wron 
war verhülft, die rechts von demſelben Mebenden, für die Prinzen deh't. 
Haufes beflimmten Sige waren leer. Die Zubörer-Tribünen maren ziem · 
lich befegt, die für bie Hoſchargen beflimmte fat ganzg Teer, Vom Bipfo- 
matiſchen Corps war nur der bolländifche Geſandie anmefent.* 

8 einen Beweis für die erichredende Zunahme des Brant weintrin⸗ 
end in Preußen thelli die Kölner Zeitung die Thatſache mit, daB der 
Grtrag der Branntweinfleuer, felder 1847 auf 4,100,000 Thlr. herab» 
degangen war, wieterum auf 5,000,000 Xhlr, geftiegen fl. Gtüve bat 
im Jahre 1847 zu Osnabrükf gefunden, dak von 778 Perſonen, die dar 
mal® dort vom der Öffentlichen Armenflege Unterflägung erhielten, 476 
mittelbar orer unmirtelbar durch dad Branntmeintrinfen vwerarmt waren. 

Die „Preußifhe Zeitung“ entbält folgende Nachrichten: „Der König 
wird, einer Ginladung des Kaljerd von Rufland folgend, am 15, Mai 
nach Warichau reifen. — Ueber die Reife des Minifterpräfidenten Srhrn, 
v. Manteufjel nach Dreöten it mod feine befinitive Beftimmung getrofs 
fen. - @s iR ſogar nit unmabricheinlich, daf bei dem bevorftehenden 
Schluſſe ber dortigen Konferenzen weder der Öfterreichifche mod; der preur 
Blihe Minifterpräfltent dort anwefend fein werden. Gollte dieſe Aumes 
fenheit noch für angemeffen erachtet werden, fo bürfte Hr. v. Manteuffel 
von Dreöben erft wieder nad Berlin zurüdreifen, um fi bier nach dem 
Befehle des Königs auf einige Tage nah Warſchau zu begeben. — Ger 
tern Mittag hatte der Generallieutenan: von Rochow und Hr. v. Bide 
‘ j Erfterer ift heute zum 
prenftichen Geſandten bei der Buntedverfammlung, Lepterer aber zum 
Geh. Pegationdrarh ernannt worden, um als joldyer bei der Geſandtſchaft 
in Frankfurt zu fungiren  , - 

Die Vorbereitungen, melde zur Melfe St: Maleſtät des Königs nad 
Warſchau getroffen werden, Taffen ſchließen, daß die dortige Zufammens 
kunfı der allerhöcften Herrihaften mehr ein Familien», als ein politifces 
Greignif fein werte. Dem Vernehmen nah wird Er. Majeflät der Kö- 
nig die Meife gegen den 15. d. Mis, antreten. In Begleitung Sr. Maj. 
werten fi nad ten legten Anorenungen befinden, der General v. Neu—⸗ 
mann, der Obrift v. Bonin, der Beh. Kabinetsrarh IMaire und ber Geh. 
Kabinetsjefretär Niebubr, Da, mie uns aus Gt. Peterähurg berichtet 
wird, ber Heichökanzler Graf Mefjelrode des Kalſers Majeſtät nah Waur- 
ſchau begleiten wird, dürfte anzunehmen fein, daß aud der dieffeitige 
Minifterpräfitene Frht. v. Manteuffel dorthin abgehen wird. Morgeftern 
Abend fand im Minifterium des Audwärtigen ein Minifterratb flatt. 
Dem Bernehmen nah war die heute ſtattfindende Schließung der Kım« 
mern Gegenftand der Berathung. (MN. Pr. 3.) 

Auf der Zagesortmung der IT. Kammer ftand am 8. d. bad von ber I. Kom- 
mer beichlojfene Geſeh über den Belagerungdzuftane. Die Kommiſſion 
empfiehlt defien Annahme. Die Abgeordneten Befeler und Graf Dobrn 
entwideln die Gründe der Minorität gegen das Befeg. Graf Txhen 
weift namentlih auf die von der I. Kammer befdloffene Verwerfung det 
Miniferverantwortlicgkeitägefeges als auf einen Umfland bin, der geeig« 
net fei, auch der I. Kammer einige Selbſiſtändigkeit in Bezug auf Bor« 
lagen des andern Hauſes zu empfehlen. Die Abgg. Hengel, v. Binde, 
v. Nuerdwald brechen fi im gleichem Sinne aus, Die weſentlichflen 
Beſtluimungen werten jedoch bei Namensdaufruf mit 143 gegen 117, 143 
gegen 113 und 139 gegen 134 Stimmen, und endlich wird das Geſet 
im Ganzen unverändert angenommen. (B. BI) 

Die bieffeitige Bundestagsgeſandtſchaft dürfte dem Vernehmen nad 
[on morgen nach Frankfurt abgeben, 

Geftern wurde In ben hieflgen Buchhandlungen bie fo eben erfdie- 
nene Flugſchrift „Das Volk fiegt doch, von Heinrich Heiſe“ auf Befehl 
des Volizelpraͤſidlums mit Beichlag belegt. 

Die Inhaber von Kaffehäufern, Neftaurationen und antern äfentli- 
Ken Lokalen find in diefen Tagen von Seiten der Pollzelbehörde aufge» 
fordert worden, ein Verzelchniß derjenigen Zeitungen und Schriften, welche 
bei ihnen * Leſen aufllegen, einzureichen. 

Berlin, 9. Mai, Die Ernennung der Herren v. Rochow und v. 
Bigmark- Shönhaufen zu Vertretern Preufend am Bundedtage feheint 
nunmehr definitiv erfolgt zu fein. Die geftrige „N. Pr, Zig.* meldet: 
„Se. Maj. der König empfing heute Mittag 12 Uhr die beiden ernann« 
ten bieffeitigen Bundestags-Gelantten, General v. Rodom und den Geh. 
Legatlond · Math v. Pismark-Schönkaufen,* 

Der Gemelinderath von Magdeburg bat beſchloſſen, 10,000 Thlr 
su Gründung einer Handwerkerbank aus den Fonts bed Mahlfleuerdrittels 
zu bemilligen. 

Defterreich. — Wien, 7. Mai. Es if geftern ein Kourier mit 
Depeſchen aus London bier eingetroffen, die von Bedeutung geweſen fein 
bürften, weil ihr Inhalt unaufgebhaltn zur Kennmii Sr. Majeftät des 
Kaiierd gebracht wurde, Wie man vernimmt, bat die englifde Regierung 
angereutet, fie merde die Frage des Gintritted Gefammröfterreichd in Deutich« 
land als deutſche Ungelegenheitin das Auge faffen, wenn ji die fämmtlichen 
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teutfihen . Mächte über dieſen Gegenftand einigen und ben Unfarbe- 
rungen Deſterreichs nachfomuen folten. Behärigt ſich dies’ fo würden 
bie Proteite Onglants als zurüdgenommen betrachtet werben. (Llehd) 

Mien, 7. Mai. Wie ji vie Prefburger Zeitung aus Vera fdreis 
ben läßt, bat bie Viorte endlich der Mord efterreih® nachg egeben 
und die Verpflichtung übernommen, Koſſutb, deſſen Frau, den Graien 
Bathhany, die beiden Perezel, Asborh, Gyurmann, Luley und Wiſoch 
noch ferner in Klutahia unter Aufflcht zu behalten und über ibr weiteres 
Schickſal mit Deflerreih in Unterbantlung zu treten. Die übrigen In« 
ternirten folen freigelaffen und nach den Dardanellen gebracht werten, 
um fi auf einem engliihen Schiffe nad England einzufchiffen. Die 
ſelbe Korreipondenz meldet, es ſelen aus Konflantinopel mehrere ungari« 
fe und polniſche Flüchtlinge, unter antern Dobofai und Vai audgemir« 
fen worden. (A. 3.) 


** Paris, 8. Mai. Heute gab im der Matiomalverfammlung bie 
Verbandlung über einen Antrag ded Hm. Chapot bezüglich der Ausübung 
tes Petitiondredhre® Hrn. Marier de Montjeau (vom Berge) Anlaß zu 
einem Ausfall gegen vie Peritionen, welche, wie er fagte, fed die Vers 
längerung der Gewalt des Präfidenten, d. h. den Bürgerkrieg verlangen. 
Gr fann ſich nicht genug vermundern, daß gegen dieſe Beririonen nicht 
nur nicht eingejcyritten wird, fondern daß ſich ſogar Michter finden, wel · 
be ſelbſt dieſe Petitionen unterzeichnen. Im Uebrigen erachter er dad 
Beritionsrest in Branfreih als tod und begraben, was Hr. Bauchari 
jedoch nicht zugeben will. Hr. Bauchart weist die Anſchuldigung zurüd, 
als wolle man dad Wetitiondreht unterbrüden, wo «8 ſich nur darum 
bandle e8 zu regeln wie jedes andere Recht. ber au dem Minbrauch 
bedjelben müffe vorgebeugt werten. Denn in der That haben bie Urheber 
von Petitionen nur zu oft mehr ibre periönlihen Prätenflonen oter bi« 
zatren Ideen, ald bie allgemeinen Interefjen des Landes im Auge, und oft 
verlegen dergleichen Petitionen die ber Verfammlung ſchuldige Ehrerbie- 
tung; andere tragen faljche und. erfundene Unterichriiten, wie dies bei 
mehreren gegen das Wahlgefeg vom 31. Mai ber Fall war, wo die Mas 
men von Frauen, Minderjährigen und Rindern darunter figurirten, eine fo» 
gar die Namen ded Minifterd Hrn. Baroche, des Präfltenten der Reyus 
blit, umd eines Ibeild der Mitglieder der Kommifjion für jenes Geſeh, 
und anderer Mepräientanten, melde notorifch für das Beleg geftimme 
hatten. Das Bebürinif der Regelung ded Petitionsrechtes liege alio flar 
vor, md durch bad banale Geſchrei über Verfafjungsverlegung dürfe fidh 
tie Verfammlung nicht aufhalten laffen. Nah Hm. Baroche ſprach 
nob Hr. Bancel im Einne ber Linken gegen bie Inbetrachtnahme ded 
Antrags. Der Yuftigminiftier Hr. Rouher erflärte ſich der Inbetracht- 
mabme bed Antrage mich zu widerlegen, und dieſelbe wurde auch mit 
352 gegen 226 Stimmen beidhloffen. 

Rufiland und Polen. 

Kronftabt, 1. Wal. Die „Kronft. 3.” berichtet aus Bufarefl vom 
24. April: Die E ruffiiden Truppen baben ihren Rückmarſch nad Ruß- 
land angetreten Die Garnifonen melche in Piteſcht und in den Städten 
bis Flofdfan in gerader Linie ftanden, haben fich bereits in Bewegung 
gelegt, und werden bei Leoma und Tarmaroma über den Pruth fepen, 
Die Truppen, welche in der Moltau landen, marichirennad Skulent und 
werten cebenfalld den Vruth überſchreiten. Die gefammte Streitmacht 
wird eine Objerwationslinie auf der linken Seite bed Vruthé bilden. 
Die ottomaniichen Truppen pafliren bei Giurgevo und Kalaraſch bie Do» 
nau, und nehmen ihren Gentralpunft in Schumla und Eiliftria, 

ent, 

Nach früberen aus Marthum vom 8. und 9. Februar datirten Brie- 
fen haben die Abyffinier 18 Törfer im Senaar, in, der Provinz Kutarei, 
ausgeplünbert und verbrannt, ohne dab file von Latif Vaſcha dabei geſtört 
worten wären, ber täglid im einem neuen pradtvollen Garten Soupe's 
gibt, bei denen er, wenn er recht guter Laume ift, Branntweinflafchen auf 
den Köpfen feiner Gaſte entzwei ſchlägt. 


2 Benfb hei 
Bayern. — ** einen MM J ER die Rönigie 
Thereſe tft geftern mit Sr. Hob. dem Prinzen Eduard von Sachjen-Nis 
tenburg Ihrem Bruder zum Befuche Ihrer Merwandten am Hofe zu Als 
tenburg abgereist. — Am vorigen Montag 3. fand zu Eggenfelden ein 
feierlicyer Trauergottesdienſt ftatt, den die Wablmänner jenes Wahlbezirfs 
für ihren leider zu früh verftorbenen Abgeordneten Hra. v. Wening in 
Unerfennung feiner Verdienſte batten veranflalten laſſen. 

München, 10, Mai Zu dem großen Ausſchuũ für Geſehbücher 
murben porgeflern in ter Kammer der Meichärätbe gewählt die H. H. Graf 
v. Reigeröberg, v. Arnold, Graf. Ürmandperg, v. Maurer, v. Nielbammer, 
Fehr. v. Freyberg, Erzbiſchof Graf Reiſach, als Erfagmänner bie H.H. 
v. Heinz. E. Graf v. Seinsheim, Ärbr. v. Lopbed, 

Sannover. — Bannober, 9. Mai. Zufolge einer eingegange. 
nen telegrapbiichen Nachricht werden Se. Maf. ter König heute Mbenb 
um balb 8 libr bier wieder eintreffen. (Hamor. 3.) 

Breie Städte. — Frankfurt ..1M., 9. Mai, Nah dem In- 
teligenzblatte der freien Stade Granfiurt" würden die bald zu eröffnen- 
den Berbanblungen des Schmurgerichtd mit dem Prozeh gegen bie Theile 
nehmer am ber Ermordung des Generald Auerswald und Bürflen Lie 
— * von denen bie meiſten flüchtig find. (U. 8.) 

efterreich. Am 7. Abend traf zu Salzburg Se. fatj. Hoheit 
der Erzherzeg Johann mit Gemahlin umd Sohn ein, und reife am 8, 
nad Auol weiter um dort zu Meran dad den Schügen aus Tirol und 
Borarlberg gegebene große jeirhen: zu eröffnen. RK. 14 

Gro ien. — Tonbon, 40, Mai. David Urqubart 
bat bei der Zitel-Bill ein Mißtrauendvotum gegen das Minifterium bean« 
tragt Die Motion warb aber mit 280 gegen 201 Stimmen verworfen. 
Konjold 97',—,. (MR. 3.) 3 33 

Danemari. — ** Die Agh Gig beinzt eine’ dionz, ber wir 
aus volem Herzen Beſtaͤtigung wünfchen. Deflerreih® Bemühungen wäre 
es nemlish gelungen, den König von Dänemark zu überzeugen, daß eine 
beiriedigende Loͤſung der fchlesmig-bolfteinifchen Frage nur dur ben Wei 
tritt. der ganzen känijcen Monarchie zum deutichen Bund möglich ſei. 
Dadurch würde ein Gebanfe verwirklicht, dem wir fletd dad Wort gere- 
ber, und im Betreff deſſen wir jept fogar Blinde ſethend werden ſehen, bie 
früher ums umd bie Mg. Ztg , die gleich und ſtets die hohe Wichtigkeit 
dieſes Beitritte anerfannt hatte, von ihren hohen Dunftregionen aus ver 
ſponen zu fönnen meinten. 4 

Portugal. — ** Parif, 9. Mat. Go geht die Rede von 
ſchwebenden Verbantlungen pwiſchen England, Branfreih und Spanien 
aus Anlaß der Wirren in Portugal, um Mafregeln zu verabreden für 
ten Ball, daß Saltanha wirflih veriuchen fallte die Abvanfung der Kö— 
nigin und Ausrufung des Kronprinzen zum König durdyzufegen, ſich felbft 
aber auf die Dauer ber Minderjährigfeit dejfelben felbft zum Regenten 
zu maden. 


Hanbelg- und Börfen - Barhrichten. 

Frankfurt /R,, 11. Mai. Defter. Sprop. Metall. 73%,,; 4Yprog. 64’/u; 
Bantaftien 1142; fpam. innere Schuld 34" /,,; BubwigshafenBerbager EB, 
52°. Wesfellurs: Parie —; London —. (@. 3.) 

Berlin, 10. Mat. Preuß. Staateſchalbſch. 85”/,; freiw. 5 yrop. Mnichen 
106; Köln Mindener E,B-M. 103. 

*Paris, 9. Dial HpGt. 96.80, Mnlchen —, 8 pEt. 56.40, 3 pGt. 
Aulchen —, Rorpbahn 475. 

Paris, 10. Mal, 5 prej. 90.65; Bprog. —; fpam. Innere Schuld —, 

“london, 3, Mal, Kenfols 96'/,'/,; fpan. Mftiee 19°/, Y,; BpGt. 39'/,. 

London, 9. Mai. 3 pCt, Ronfols 96,—,. (M. 3.) 


Derantwortlie Reraftion: Dr. 7 Baller, T. B. Paogi. 


Hönigl. Bof- und Batianal+- Cheater. 
Dienſtag den 13. Mai (um Grftenmale): „Der geheime Agent”, Luſtſpiel 
von Hadlänter. 





Fremben-Anzeige. 

®. Hof. 99. ». Bertfänitel, Oberft aus Ruß 
Tank; em, Alm. von Elberſeld; Baren Ehäpler, 
v.Augeburg; Stury, @eneralfonfal ans Brafillen ; Mepuer, 
Gafmirth von Bamberg; Flamm, Babritant ven Eſch⸗ 
welter ; Hedneh, Bentier aus Gngland; Hellmann uns 
v. d. Herberg, Kaufleute von Offtubach. 

®. Dirfch. Sr. Scharf » Säarfenfein, Cadet 
von Augeburg. 

H Maulid. HH. Culidacher, Gaſtwirth von 
Meiningen; Neuburger, Privatier von Arau; Söll, 
KAtım. von Elberfeltz Seller, Kaufm. von Montjole; 
Mathias, Meneriant ven Röln; Warauls te Benis, 
ven Bari; Berner, Brivatier von Paris; Mäenbad, 
Dealer von Düfelterf; Weithenhiler, Negeciaut won 
Diem; Bili, und Grau Kinzelbach, von Zriek. 

®. Hahn, SH. Bing, Kaufm. von Frauffurt; 
dv. Vofhinger, Gutsbeliper vom Zwicfelau; Weiner, 
Müptfabrikbefiger von Bernbähf. 

®. Arenz. HH. Hufnagl, Kaufn. von Raffel; 


Bekanntmachungen. 


HSß, Privatier von Immenfabt; Meinharb, Kfm. von 
Hamburg ; Herdegen, Großhändler von Hof; Hubfelo, 
Km. von Hranffurt; ». Hrufelom, Alm. von Etcfeld; 
goller, DOrlonem von Lauingen. 


BL. Traube. HH. v. Balmagint, 1. 1. Cert ⸗ 
moniar von Wien; Gäruder, Kaufm. von Bamberg ; 
de Trage, tgl Bofvermalter von Mindelheim; Mur, 
Km. von Galjdurg; Königsberg, Kfm. von Golingen. 


Stachusgarten. HH. Münid, Rentpeamter vom 
HSarthaufen; Hofmann, Fahrifant und v. Steiule, Igl. 
au. Appell.» Rath won Mageburg; Bolsjchmirt und 
Haußner, Kaufleute ven Dettingen; Reumann, Kauf. 
son Pappenheim ; Oberborffer, Raufm. von Dettingen; 
Martin, Privatier won Mheinfelten; Baumann, Kfm. 
von Pappenhelm; Parrins, Partifulier aus der Shmwriz ; 
Burkharkt, Kfm. ven Augsburg ; Dr. Bayer, Brivatier 
von Aſchaffenbatg; Waldmann, Butsbefiper von Breuth ; 
Squihler, Mühlbefiper von ital; Hamburger, Han 
teldmann von Rothenburg; Lewicz, Kfm. von Riga; 
Zauer, Privatier von Thutnauz Geiß, Apethelet von 
Rottwell; Hager, Trempeise von Anchach. 


Amtliche Anzeigen. 
788. Außfchreiben. 


Die Mihel Rrempel’s Erben ven Aleinbarbarf, 
Mamens Mike und Anna Maria Krempel, haben 
mit landgeritliger Genehmigung umb unter Borbepalt 
wer Sandgeritligen Beftättgung einen Theil Ihres Grund · 
Vermögens veriirigen und wollen aus dem Grlöfe ihre 
Btänbiger befriebigen. 

Es werben alle Jene, welde ans irgend einem 
Redtägrunde eine Forberung am die gedachten Miet 
Krempel's Grben maqhen zu lönnen getenten, azfgtr 
fordert, folde r 

Dienftag den 13. Mai 1. J früb 8 br 
unter dem Wedtsmadtheile bahier anzumelsen, daß Br 
fonR dei Ucbermeifung der Geriäftilinge niit ber 
figtigt und refp. im bie Grehrilung des Bufglagee eine 
wllligend angejehen * das 

Könizöpofen, ven 36. Apr . 

Konigliches Landgerlcht. 
eorp, F. dandrichtet. 


611.13) WBelanntmachung. 
E @ant jüher Me vorm. Bebererscheleute 
@s. u. Magtal. Eurg beirefienk. 

In bezelneter Sacht werben bie Gantrealitäten, 
beftehenb in dem burdaus gemauerten unbe mit Biegeln 
gekedten Wohnhaufe in ber hiefigen Altſtadt, reinem 
Hinterhaufe, der Beberer » !Werflätte und ten Zroden- 
böben, zum zweiten Male der öffentlichen Werftelgerung 
unterwerfen, unb flcht hiezu Tagsfahrt im Lokale des 
unterfertinten Gerichtes auf 

Samftag den 31. Mai I. 38. 
Dormittags ® Uhr 


an. 

Die fümmiligen Realitäten And, ſoferne fie zut 
Ausübung ber Lererei benüpt werben, auf 5500 fl, 
außerdem aber auf 4000 fl. gewerthet z mähere Mufs 
fgläfe über viefelben Fönnen bis zum Verfielgerunges 
Tage bei Gerlcht erhalten werten. 

Der Hinſchlag erfolgt ohue Müdigt auf tem 
Shäpungepreis und mit Brobadtung ver Sf. 64 und 
69 des Onpotbefen#Wefches vorbehaltlich der 66. 88 
dis 104 der Progeh »Mowelle vom 17, Nevbr. 1837. 

Dem Gerichte unbefannte @läubigrr Haben id durch 
Iegale Zeugniffe über Bahlungsfählgfeit auszumeifen. 

Am B- April 1881. 

Königl, Kreis und Stadtgericht Landshut. 
Der 1. Direktor: 
Mitner, 


‚=.  WBefan 
einer beabfichtigien Auswanderung nad Merbamerifa. 


©pylier. 






> ne Baht ber 
& Bellzeiber od - nitauswans 
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ans 
— Unuswanterers. 


niflenglieber 








& 
4 Gungen Tharter, do⸗ 
hauſta. haufen, ; Hann, Tagloh · 
ner, und deſſen 
‘ Sdefrau; 
2 »  Thacrter, Maria 
\ Barbara, geb 

Gutmann; 

4 Deuerlein, Eva 

Waria, Mebger: 

melfterd-Teter‘ 

‚mit berem 2jäbe 

‚rigem Kinte dor 

bana Brietrig] 
Drunteln ; 

4 . . Deuerlein, 
Kertula Marla 
Vere nita, Mepr! 
zermeiſtetatoch · 
ter. 

Ale Diejenigen, welche an viele — Auſprüche 
geltend machta wellen, haben ſolche bei Mermeitung 
ter Nidiberüdfihtigung fpäteftens bis 
Donnerftag den 2%. d. Mis. früh 8 Uhr 
batler anpumelkei, 

Gungenhaufen, den 9. Drai 1851. 

Königliched Landgericht. 
Mrüfter, l. Banprıdter, 
Pfänderauslöfung 
und 
Verfteigerung. 

673. lac) Preitag den 16. Mai 1851 
iſt der ledtt Termin zur Audlöfung ker Pfänter von em 
Monat April 1850, unt zwar son 

Mro. 47,691 bis 57,276. 

Die Pfänder können täglich im ben gewöähnligen Bus 
reaufunben Vor» und Madmittags verfept, umgeſchrie · 
den und andgeldst werben; nur am Rachmluage bes 
oben beyricnsten Tages findet feine Pfanzumfhreitung 
mehr ſtatt. 

Hierauf Donnerftag ben 22. Mai 1851 
Öffentliche Derfteigerung. 

Münden, ten 24. April 1851. 


König. privilegirte Pfand- und Leih⸗ Anſtali 


der Stabt — am Iſarthor. 
X. Begeisli, 
Magiſtraietath. 
Zchnerz, Oflenbrunner, 
Rafllır. Kontroleur, 


, 790. 


Betanntmadhung. 


Zufolge Entfälkehung ver tgl. Gifenbahnban + Kommifllen zu Münden vom 8. Mal 1851 Re, 7693 


und vorbehaltlich teren Genehmigung werben 
eitag am 23. 


Mai 1851 Vormittags B 


Er Uhr 
bei der unterfertigten Pelizeibehörde im Mmtslokale nahfchende Gilentabubau » Arbeiten im Mege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Meiftabbietenten zur Musführung wergeben werben, nemild; 
Die magbrnannten zur Waflerftation Gärzbad Im Bezirfe der mitunterfertigten tgl. Elſenbahub as · 


Settien gehörigen Obichte: 


I, Das Berriebes.Hanptgebäude melt laueret Einrihtung, Waflırhaus und äffentiihen Mbtritten, peramfdgkag 
an Vrd·, Danger, Itmmerer, Gärelner, Blafer, Ehlofler- un ESpänglerarbeiten zu 


ME. Die allgemeine Statlons - inriätung, beſtehend in Mertens 
Abzugsgräben, Waſſergrand, Laternenpfohen, — — ——— 


und Benennungstafeln, — jun 


Im Ganzen als = —— — 


11,832 fl. 45 fr. 
’ Aldem und 


2,955 A. 36 Er. 
14,788 fi. 21 Er. 


Brringniäheft, Pläne und Reftenanfhläge Uegen vom 12. Mal 1851 an im Mmisiefale ber mitunter 
fertigten tgl, Gifembahnbans Section zu Dedermanns Ginigt offen vor, mo au Me Gubmiffiens +» Gremplare 


in Empfang genommen werten lönnen, 


Die Submifliosen felbd müfen ‚in verfäriftemäßlg überfärichenen und verfiegelten Geuverten Tängfiens 
bis DOpnnerftag * 232. Mai Abende © Uhr entwerer bei einer der delden unterfertigten Behörben, 
Mittwoch den 


aber bie 
gu Münden franfirt eingelaufen fein. 


21. Mai 1551 Abends © Uhr bei der königl. Eifenbafnbau » Kommilflen 


Die Eubmiltenten And bei Bermeltung aller in 66. 9, 10 und 11 ber allgemeinen Gubmifflons : Be 


dingungen angetrehten Folgen gehalten, 


In dem oben angegebenen Beralforbirungs + Termine ſich perfönlih wre 


durch genüglid breoolimähtigte Stellvertreitr einzufinden,, um, wenn foldes verlangt wird, ihre Mibernahmsfählz 
Belt, ihr Rautions» und Berriebssermägen ſogleich genügend nadgumeifen, und dem bebingten Zuſchlag zu gemwärtigen. 
Obergüngburg und Kaufbeuren, am 9, Mat 1851. 


Königliches Landgericht. 


Auöger, t. Bandrigter. 


Kol. Bayer. Ciſenbahnbau · Section, 
Geiger, Sectloae · Angeultut. 
coll. Led. 





164. Epiktalcitation. 
Jäger gegen Dtt p. deb, beir. 

Der vormalige @ürler Silbeſt Ott vom Befen: 
baufen x. Ger. wird biemit aufgelerkert, enimeber 
innerhalb 4 Wochen feinen gegenwärtigen Huf 
enthaltsert anber betaunt zu geben, ober am Gipe Des 
unterfertigtem Gerigts einen Infinuations + Danbatar 
aufzußelen, wirrigenfals tie im rubr. Sacht zu Im 
finuirenten Dektete lediglich an die Gerlchtatafel ange» 
heftet und als rite laſinultt trachtet werten wären. 

Lankeberg, am 7. Mai 1851. 


Rinigliel —* Landsberg. 
. Magel, k. Laudrichtet. 


. Bekanntmachung. 


Dir bringen hierdurch zur aͤſſtutlichtn Keuntaiß, dab 
ter Katalog ter aus dem Deutihen Zellberein unb 
aus tem nörblihen Dtutſchland zur Intußrie-Aushclung 
aller Völter in London eingeſandien Begenflänte mit 
Angabe berjenlgen Breife dieſer Gegenfände, deren 
Beröffeniligung von ven Ginfenzern frelgeftellt wurke, 
nett Meruftionstafeln für Münzen, Mafe und Gewichte, 
Rahmwelfung der Waarentlafien und alphabetiidem Ras 
menssergelchniffe nunmehr In einer tentfhen und im 
eimer engliſchen Ausgabe im der Deder'igen Brbrimen 
Oberhefbaddruderel In Derlim erfäienen it, unb in 
Deutſchland bei kem Gingelnverfaufe zum Breife von 

42", Gar. eder 43”, fr., beim Werfaufe in Parthiren 
aber zum Mreife vom 1b Sgr. ober 35 fr. für base 
Gremplar zu haben if. 

Befelungen tönnen ſewehl bei der untergeläneten 
Rommißien als aud auf dem budbänpier'jhen Wege 
gemacht werben. 

Münden, am 8, Mal 1851. 


Kommiffion. für die Londoner Induſtrie⸗ 


Ausftellung. 
Dalndl. Dr, Taffer. 


766. [2a] 


g und Juwelen⸗ Arbeiten affortirt habe, 
x neigten Abnahme. 


AISTSTETSTTSDETTTETOSTTTTTTHSICDSDGEOK; 


nie und "Eimpfeh 

Don einer Geſchaͤftsreiſe zurückgekehrt mache ich die ergebenfle Anzeige, 
dag ih mein Waarenlager mit ven neueften und geſchmackvollſten Bijouterien 
und empfehle deßhalb ſolche zur ge- 


Wilhelm Scheuer, Juwelier. 


786. Ausfchreiben. 


Der an die Berlaffenfgaftsmaffe der Dorothes 
Brieprig, istib dahler, irgend einen rechttich bes 
grünreien Anfpruch maden zu fünnen gebenft, bat [elden 

Dienftag 20. Mai I. Is. früh. 8 Ihr 
babier unter dem Nechtonachtheile der Miheberüdjihe 
tigung bei Museinanderiepung der Maffe ja gemwärtigen. 

Rönigsholen, 23. April 1851. 

Königliche Landgericht. 
Koch, t. Kandridter. 


Pribat- Anzeigen. 
793. Stenographie. 


Der Nusbiltungsturs in der Babelsberger’ihen 
Stenogtaphle wlır am 15. d. td. im Behäute 
der pelgtehnifhen Schule, Morgen ',, 7 Uber eröffnet. 

Die Einzeiänungeliite llegt im der Wehnung kes 
Materzeignrien, Alt. Damenfift Are. 20/11. auf. 

Münden, 10. Mai 1851. 

®. Gerber 


Lehrer Der Etenegrapkir. 
Bortbeilbafted Gefchäft für Jeden! 


745. [6] Betſenen beiteriei Geſchlechis wird ter 
Verkauf eines fehr gangbaren Attitels übertragen, fe 
wehl auf dem Lande als in Stärten, und tabei ein 
bereutenzer Nuben garantirt. Mäheres auf frankirte 
Briefe (denen aber eine 6 fr. Aranfo-Marfe zur Mül: 
Antwort beiarlent fein muß) durch @, U. Auern 
bheimer, B. 81 @rübgafie In Regensburg. Beitunas- 
und Lokalblätter · Erpebitionen werben um öftere Muf 
nahme diefer Anzeige erjuct. 


Die Bilder: Bibelvon Martin 
Zutber, Pracht: Ausgabe, in sin; 


zu verkaufen und im der Eryed. d. DE. eimzujchen, [777 
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2 Eine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. DU 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Diendtag 








München, 13, Mai. 

Ce. Mof. ter König haben unterm 9. d. Mie den Pandiwehr-Major 
Perer Maner von tem Kommando bed Yantwehr-Barılllons Kaufbeuren 
alergnädigft zu entheben gerußt. L 

Er. Mof. der König baden unterm 10. Mai 1851 allerhöchſt Sich 
bew ogen gefunten, auf das erledigte Landgerihtöpköflfat zu Neuſtadt a S. 
in Unterfranfen ven bisherigen Beridsisargt zu Seßlach, Dr, Wichael Alois 
Mayer, feiner Bitte entiprechend, zu verfepen umd bat Pantgerichtspths 
fifat Seflach im Oberfranken dem bermaligen Phoſtkateverweſer zu 
Thurnau, Dr. Georg Briedr. Chriftenn, proviforifch zu verleihen, 


Baperifcher Landtag. 

** Miinchen, 12. Mat (X. Öffentlihe Sigung ber Rammer 
der Meiherärhe) Die Tagekorbnung ber heutigen Sigung umfahte 
zwei Gegenſtände 1. Pefanntmadung des Einlaufes 2. Bortrag bed 
L und IM. Ausihuffes über deu Gntmurf des Motariarägefeged, dann 
Berathung und Beſchlufſaſſung darüber. Die Sipung wurde nah 9 Ubr 
eröffnet, Wegen Unmohlfein wurde ald abweſend entſchuldigt, der II. Präs 
fident, Hr. Graf Karl 9. Eeindheim; eben fo megen Berufsgeidäiten 
Hr. Graf v, Melfah, Nat Bekanntmachung des Ginlaufed, ker nichts 
Bemerlendwerthes entbielt, wurde auf den oben genannten Hauptgegen 
gegenfand übergegangen, — St. Staatörath v. Maurer erflatiete für 
den I. und MI. Ausftup über den Motariart-Ürfegentwurf Vortrag. Ter« 
felbe bemerkt. vor alen, dab In ben beiten Fombinirten Ausſchüſſen über 
das Prinzip, ob die Motäre ald beſoldete Beamtete ober nicht angeichen 
werben jollen, gleiche Stimmen fid, ergeben Kürten. Diefe Brage jel da- 
ber für die Entſcheldung der Kammer völlig offen. Für ben Kal num, 
daß man auf die Stellung bes Motard ald Beamten eingebe, Bätten ſich 
dreierlei Anfichten Über deren Stelung ergeben, nämlih; a) der Notar 
ſei Bloß zu beſolden; ” ber Notar fei obme Vefolbung auf Tantlemen 
anzumellen; oder €) er fel gegen geringe Befoldung und geringeren ®e- 
bührenbejug anzuftelen, und babel wieder entweder nur verjepbar aus 
dißziplinären Gründen, oder unbedingt auß reinen abminifirativen Grün. 
ben verſetzbar, ledoch mit Aufprud auf Umzugsgebüßren und Garantie 
für ein gewiſſes @iufommenminimum. Diefe Bragen feien es nun, melde 
boher Kanımer zur Cutſcheidung hauptſächſich vorlägen, indem Lie Frage 
über die Ginführung des Notariats bereits geieplich enticbieden je. — 
Nach Hrn. v, Maurer, ald Referenten, erblelt Hr. Graf v. Montgelas 
das Wort zur Begründung der Motififationen, welche er in Antrag ge 
kracht hatte, und dahin geben, bafi die Notare fofort definitiv angeftellt, 
in alen Beziehungen aber den Adminiſtrativbeamten gleidigeftelt werden 
jollten. Derjelbe begründete diefe Mobififation bauptſächlich durch einen 
Vergleih der Folgen, je nachdem der Notar bloß ein unbejoldeter Die- 
ner des Publitume, oder ein eigentlicher Diener des Staates Tel, und 
nlaubte die uüberwiegenden Dorteite: und geringeren Nachtheile bei tem 
Grundfage zu finden, daß ber Motar ald eigemtlicher Beamter betrachtet 
und bebandelt werde. — Hr, Graf Auguft ». Seinsbeim ſprach ſich 
gegen bat Wefep and. — Erbr, v. Aretin ſprach ebenfalld feine Beben- 
fen gegen das Gefep aus, ſchloß fi den vom Hrn, Grafen v. Seind heim 
geltend gemachten finanziellen uud dlonomiſchen Bedenken an, und er= 
fannte in ber Stellung dei Notard eine unpaffende Zmitterflelung zwi · 
ſchen Bewerb und Amt, Die Pobrebner des Inflituts verwieſen auf die 
Pfalz, Allein die Pfalz ſei nie zufrieden geweien, aljo auch nicht für 
alülich zu eradhten; baber aber audı deren Inflitutionen nicht ald eine 
Duelle des Gfüds zu betrachten. Das Notariatsinititut ſchwaͤche das An« 
ſchen ber Gerichte, Sei die Zahl der Motare ſparſam bemeffen, fo böten 
fie feine Konkurrenz, und im Gegenfalle gelte das Eprüchwort: „Gibt «8 
viele Glaſer, fo find die Feuſter in Gefabt“. Die Laſt des Volkes fleigere 
Ah dann allzu fehr. Auch Gabe bie Erfahrung geieigt, dab alle, berlel 
Halbbeamte, wie Abeofaten und Aerzte an den politiichen. Bewegungen 
einen bedentlichen Antbeil genommen haben. Diejed möchte darum aud) 
hei den Notaren der Kal, und fie daher zu eigentlihen Beamten zu er- 
heben fein. — Hr. Oberappellationsgerichtö-Präfltent, Neihöratb v. Heing 
ſpricht feine volle Zuflimmung zu bein Belege aus. Das befondere Ber 
wicht Tegt berfelbe auf ben Nachweis, daß bie Koften der Mechtöpflege 
durch dieſes Inftitut in Wahrheit und bei richtiger Würdigung aller Ver- 
bältniffe nicht vermehrt werden würde. Ya, derſelbe weiſet aus ben vor» 
fegenden Bubgetläpen nad, dafi bei ber vollendeien Durdführung ber 
neuen Organliation die Koften der Rechtepflege einichlüffig der No« 
tarjafdgebübren (im Durkidiuitt von 2500 fl. für jeden Motar, einer 
febr bohen Sumuie,) meit hinter dem zurüfbleiben und bleiben mülfen, 
was jeht kalür von jedem ber Älteren fleben Kreiſe aufgegeben werden 
muß — Brbr. v. Freoberg Spricht, nach Berichtigung eined Mißver- 
Röndniffes, ich für dad Prinzip der firen Beioldung der Notare aus — 
sr. Sraf Arco Valley mil bei ber Beuribeilung des Gegenflantes von 
folgenden Geſichtepunften ausgegangen wiſſen; nämlich von der allge 
meinen Page des Landes, ber Lage derer, welche bie Notare gebrauchen, 
son dem Ginfluß dieſes Inſtituts auf die allgemeine pofitifche Lane, und 
Uffen Verbältuif zu dem monariichen Vrinzipe, Mur im erfler_Beziekr 
ung bemerkt derfelbe: die Lage bed Landes ſel finanziell nicht io arfialter, 
das. eine jolde Laſt demielben zugemutbet werden fünne _ Daher jdılägt 
sr. Redner vor, die Mebenbramten ber Etadt« und Lantgerichte. mit bem 





Beilage zu Nro. 113 Hy Neuen Münchener Beitung. 


des Etaated begründet mird. 


13, Mai 1851. 








; 
Notariate zu Betrauen, und bie Ginführung Bis zur Geſammtorganfſation 


zu veribieben, oder auch bie Motare Terigli mit 600 bis 1200 fl. zu 
beiolten, oder ihnen ‚eine geringe Pefoltung mir yragmatiiden Nedten 
zu garantiyen, und hiezu einen angemeflenen Tantiemenbezug zu bewilli- 
gen, wodurd bie verhältniimäßig geringiten Koften entftehen würden. — 
sr Graf v. Armandperg flimmt dem Geſehe und Hrn d, Keing tm 
Allgemeinen bei, und führt bie ya Ring Gigenfhaften des Initituts 
umjländlich au&, welche das Geſetz gewährt, intem er zugleich die jänmt« 
lichen. @inmürfe, melde biöber vorgebradt worden, gründlid zu widerie · 
gen verfucht, Jusbefondere ſpricht er ſich für das Prinzip ber Belohnung 
durch ſelbſf zu ‚erbebende Motariatögebühren aus. — Der Hr. Staats. 
minifter der Juftiz nahm tas Wort, um bie Stellung aufier Zweifel 
zu fegen, im meldyer bie Regierung und die Befepgebung ſich hinfichts 
lich dieſes Geiegvorfhlage® befinde. Die Frage über Ginführung tes 
Notariat mach dem Borbilde der Pfalz sei fämmtlichen Waktoren der 
Gefepgebung ald eine entſchieden zu befahende erfhienen; das Infi- 
tut ſei Rein alt deutſch berfümmlides, und jein Zerfall im Anfange 


des gegenwärtigen Jahrhunderts fei In ganı anderen Oründen zu füs 


hen, ald in inneren, aus ber Natur bed Inſtuuts zu entnehntenden. 
Eine Art Uebergangseintichtung, das Notariat beſtimmien Mebenbeamten 
ter Etatie und Landgerichte gu übertragen, Tel ber mädıfte Bedankte gewe- 
fen, darauf fei die Gejegvorlage über die Serihtdorganifation im Yahre 
1849 gebaut geweien, allein von beiten Kammern micht belicht worden. 
Deibalb aber habe Fein anderes Geſetz als das gegenwärtige, mit aller 
Umficht rebigire, zur Vorlage gebracht werben nn Anlangend Me 
einzelnen @inwänbe, fo werbe zu bemerken fein, dafı aunörberfi fein Grund 
da jel, eine neue Bevormuntung des Volfes in biefem Gejege zu erfen« 
nen; denn an der Berechtigung Privaturfunten zu errichten werde in der 
Weſenheit nichts geänderte Der Mangel einer gleichzeitigen Vorlage 
einer Gebüßren« und Tarorbnung ünde feine jtichhaltige Ginwenbung; 
denn wozu wäre eine ſolche gleichzeitige Vorlage, fo Tange nicht geinif 
ih, bafi es Motare und wie et dielerken gebe? In Fonftitutlonelen ed 
ten mülfe eine fueceffloe Vorlage notwendig Play greifen. Daß ten 
Notaren eine fire Beioltung zugewicſen werde, Äft eine Unmöglichkeit, die 
in ber Natur diefed Juftituts liege, aber auch durch bie finanzielle Lage 
Auch ſpreche ein politliher Grund für bie 
Nihrbewiligung einer firen Befoldung, 
babe durch Veriepung auf einen geringeren Blap einzugreifen, wo biefes 
nothwendig erſcheine Uebrigens wole er eventuell ber Mopififation 
bes Hın. Grafen v. Montgelas nicht gerade entgegentkeien, wenn er 
bie Garantie eined Minimunmd des Ertrags ‚nebfl Umugsgekütren bean · 
trage. Bin ganzliches Durchfallen des Bejehes aber fünne den Rücdtritt 
tes Minifteriums nah fi ziegen, — Hr Graf vo. Armandperg führt 
hierauf fort in der Ausführung der Unzuträglichkeit des Enftems der Be« 
foldungen, das nad ber Naiur der Sache und nad den finanziellen Ber 
bältniffen eine Unmöglichkeit erfennen laſſe. Die gemilſchten Shfieme 
einer Befoldung mit Tantiemen oder Notariatägebühren fielen aber offen- 
bar in diefelben Behler. Much die unbebingte DVeriepharfeit des Motars 
Taffe ſich nicht billigen; micht ins Imtereffe bes Dienftes, nicht im Hin« 
blide auf die Subfiftenz ded Notard. (Fortſ, folgt.) » 
** München, 12. Mai. XXV. Üffentlihe Sigung ter Kammer 
der Ubgeorbneten, Am Minifertifche ber ‚Hr. Minifter des Kultus, 
Me 55H. f. Rommifjäre Graf v. Hunbt, Feiberr n Brüd, Wolf. 
anger, v. Wanner Die Eipung wird um 1410 Ubr kur den ‚Hrn. 
U. Bräfttenten eröffner und das Protofoll der legten Eigung fofort 
verleien unb genehmigt, Der Sr. Il Bräfident zeigt bierauf der 
Kammer an, dab nad einem som F. Kriegeminiflerium- eingelaufenen 
Schreiben vom 8. Mai 1. 3., das er fofort verliest, der E Dberauditor 
Dorner ala f. Rommiffär bei den Lanbtagsverbandlungen ernannt worden 
sel. Hierauf wird zur Beratbung über den Antrag des mittelfräntiichen 
Brantverfiherungdfomited auf Abänderung der tebibirten Braudver⸗ 
fihherungd. Orenung übergegangen. Br. Referent Hirfähberger erſtat - 
tet Vortrag. Der Antrag des Ausichufes Tautet: „1) es fei dem ermeuer« 
ten Untrage des mittelfränfiihen Komites eine Bolge nicht zu geben; — 
bagegen aber 2) es ſei an die Fönigl. Gtaatdregierung ber dringende 
Wunſch zu bringen, dafi im Abſchnitie I, $ 43 bes Landtagsabſchledes 
vom 25. Jull v. J0. in Ausſicht geftelte Brandverſicherungsgeſetz wo 
möglich noch dem gegenwärtig verlammelten Landtage in Vorlage zu 
bringen * — Hr. Krämer (von Doos), der fi den Antrag angeeignet, 
bemerkt, er babe den Antragitelern fogleich bemerft, und ihnen bereits 
eröffnet, daß ibr Antrag im ber Melie, mie er geflellt, wenig Hoffnung 
babe, im der Kammer Gebör zu finten; doch Habe er gehofft, daß ber 
Ausihug beffimmte Anträge fellen werde, Gegen bie fränfifchen Kreiſe 
werde obnedieß großes Unrecht geübt. In den Träntifchen Krelien fimen 
Vransunglüde feltener vor, ats in bem altbaberiichen, und doch bürfe, 
wenn ein Scinreltach ſchlecht würde, bort fein neued Schindeldach fon« 
bern nur ein Siegelrat: aufgeführt werden; in Altbahern würden alle 
alten Väter mit Schindeln mieber mir ſelden hergeſtellt Ob bas 
Glelchheit vor dem Geſehe ſeld Gr Mörne darin nicht das Vertrauen 
finden, dag ker Hr. Meferent auf die Megierung hahe. Das Husihuß- 
gutachten munbere ibm um fo mehr, als im Ausibuffe ein Mittelfranfe 
ib befinde. Der Anttag Tel ion fo oft geftellt worden. Er jel von 
Deutschen geftellt, von Deurfchen bearbeitet, von Deutſchen, bie fo zb 


da bie Megierung fo bie Madıt 


felen, daß, wenn fle 10mal 288 werden, bad Site Mal wieder 
fommen, von Deutichen bearbeitet, bie wie die Deurichen überhaupt, ein 
u großes Vertrauen hätten. Der Hr. IM Präfident bemerkt hier, dab 
5 Ausicufe weder Altbahern noch Mittelfranfen jelen, ſondern nur 
Bayern. — Der f, Rommiffär Hr. Wolfanger: Das Brantafiekuranz- 
wefen fel bereitd am legten Landtage ausführlich erörtert worden. Die 
Kammer habe die 530 Derentralifation abgewieſen und bie Bitte 
geelt, eine Mesiflon der Brantverfiherungsortnung vorzunehmen und 
einen debialfigen Gefehentwurf — er Entwurf fei bereits 
Sadverfändigen und Behörden gutachrung vorgelegt. Dleſe Gut. 
achten lägen vor, und das Minifterium werde den Gejepentwurf auf jeden 
Fall mod im Mefem Pandtage einbringen, Unter diefen Umſtänden fönne 
mobl werer Die Megierung noch die Kammer auf den Antrag eingeben, 
er hoffe vielmehr, fle werde der gemachten Zufagung Vertrauen jcheufen. 
Hr. Fünflv. Wallerftein fritiiter das Ausichußreferat; er ſei mit dem 
Antrage, wie er geflelt, nicht einverflanten. Das Gutachten des Aus- 


feuifes aber witerfpredhe dem vorjährigen Rammerbeiyluß, nach dem eine 


beflimmte Gejegeövorlage verſprochen worden ; jept jage man wieder „wo 
möglic*. bedauert daß der Gefepentmun nicht vor dem Qinbrin» 
gen veröffentlicht werte. Sp großes Vertrauen er zur Einſicht der Mer 
gierung babe, mürbe das Publifum, das doch auch Einſicht habe, auch 
ein* Gutachten abgeben Finnen. — Gr. Borndram fpricht fi gegen bie 
Desentralifation durch Ausſchelden nad Kreiien aus, mobel er auf jeinen 
in vorigen Fahre Namend ber Stadt Nugsburg geſtellten Antrag refur- 
rirt. Gr glaube, bad Beſte würde jein, die Branbaffefurang-Anfalt auf · 
ubeben, und einzelne Geſelſchaften mis genügenden Sarantieen ſtatt ber 
elben zujulaffen; doch kürfte dieß mur unter beflimmten —— Vor⸗ 
audfegungen zeſchehen. — Hr. Reinhart wiQ wieder bie Autſcheidung 
nad Kreiien, wie man dieſe früher gebabt hate. Die Ginverleifung ber 
fränfifchen Kreiſe In die Eentralanftalt habe ihnen unendlich geichadet (?). 
Auf die gemachten Zuſicherungen Habe er fein großes Vertrauen. — ‚Hr. 
Kolb verfennt nicht Me Mangelhaftigkelt des vorliegenden Antrags, man 
Tonne aber doch feinen Krei zwingen, in einem ıbm offenbar vachtbelli- 
gen (?) Verein zu verbleiben, dafür beflche fein Recht. Die Brantun 
alüde Kälten 1) erſt jet der Gentralifation ter Anfialt vermehrt, fie wüt · 
den mit dem Aufhören biefer Gentralijation ſich mieder vermindern, Das 
Minifterium wolle er darauf aufmerfjam machen, daß für eine im Jahre 
1849 in der Pfalz durch das Militär niedergebrannte Ziegelhütte nur ber 
tritte Theil bed Wertes vergütet worden, während für die ärarlalifchen 
Bauten in Lubmwigshafen beinahe vollländig mit 74,000 fl. vergütet mar» 
den fe. — Sr. Urnbeim fpriht für das Ausſchußgutachten und für 
die Gentralifation. Gr molle nur darauf aufmerlfjam maden, wie viele 
Lrandunglüde Oberfranken betroffen haben. Der Rreis allein bätte bieje 
nie tragen Fönnen, ein ſolches Unglüd in ſolchet Aussehnung fönne alle 
andern Kreife auch treffen, Wo denn die Decentralifation eine Grenze 
finden fole? Jede Etatt würte fih am Ende ſelbſt verfichern, ja das 
folite Gebaute in einer Stadt ih von dem uniolib Gebauten ausſcheiden 
wollen. Gr wünjde Jedoch, es möge im Ausihuß-Antrage tie Morte 
„wo möglich” geftrihen werden. — Hr. Dr. Morgenfiern glaußt, 
da das Verſichern gar nicht Sache des Staats ſei, bie Brandverſicherung 
geböre nicht zum Staatdjmede, das gebe ſchon daraus hervor, daß Ein- 
Jelne nicht geimungen werden fönnten beizutreten, auch bie Pfalz nicht 
dazu geböre, Er fei für den Antrag des Komites. — Dr. Muland 
flimmt für das Aueſchußgutachten, weil er die Sache als eine in der Der- 
handlung befindliche, rein ſchwebende betrachte; fonft ſel er für die Decen« 
tralifation ; er babe fl bereits im vorigen Jahre dahin ausgeiprocen; 
io lange in Unterftanfen nit die alten DVerbältniffe eingeführt würden, 
fo Tange wärbe dort feine Aufrietenheit mit ber Brantverfiherungs.An« 
ftalt fein. — Hr. Shniglein flimmt dem Nusihufgutachten bei. — 
Hr. Bürft v. Wallerfiein erflärt, der Hr. Abgeorönete Arnteim Gabe 
heute eine Mebe gegen den Abgeordneten Arnbeim gehalten, er erinnere 
an bie Worte, bie Hr. Arnheim fürzli für Zulaffung der Gothaet Banf 
geſprochen. Diefe Worte Hätten ibn im feiner Aaflgt am meiften beflärkt, 
(Selähter.) — Hr. Arnheim verwahrt ſich gegen ben Vorwurf des 
Mideripruhs. Wenn er von Widerſprüchen reden wolle, fo könne er vor 
Allem darauf aufmerffam machen, daß Hr. Fürſt v. Wallerftein bad Ser 
jeg vom Jahr 1834, das die Geniralijation fo firenge durdführe, unter 
zeichnet babe, Gr babe nur für Zulaffung von Bunfen, bie auf Gegen- 
feitigfeit berubten, ſich ausgeſprochen — Hr. Fünſt v MWallerftein 
fucht fi gegen den ihm gemahten VBonvurf der Infonjequen; tar 
durch zu rechtfertigen, daß das Jahr 1834 ein antered Deutſch- 
land gezeigt ald das Jahr 1851. — Die Ehlußäußerungen bed Herrn 
Untragflellers, des Herrn Meferenten und bes fTöniglichen 
Herrn Kommlſſäte MWolfanger bieten nichts Neues. Lehterer ber 
met, daß man ibn falſch verftanten Habe. Tie Grundzüge 
eines Ghefegentwurfed, micht dieſes ſelbft, Selen ten Sachverſtändlgen vor» 
gelegt morten, und blerauf baue die Regierung den Gefegentwurf. Der 
sr Rultusminifier: Man babe den Wunſch audgejprocden, man 
möge dad „mo möglich” freien. Dieſe Anficht fünne er nicht theilen 
Wenn bie Kammer den Antrag im vorigen Jabre geftelt habe, ed möge 
ein Geſehzentwurf im nächſten Landtage vorgelegt werden, fo babe fie 
hierüber doch bad „mo möglich” Im Auge haben müffen ; fonft brächte 
ja die Megierung, was man ibr fhon vorgeworfen, unreife Geſetze zur 
Vorlage Molle man den anbern Sinn dem Deichluffe unterlegen, fo 
fel diefer nur dann erflärlih, wenn zwiſchen dem einen und dem andern 
Landtage ber gewöhnliche Zmifchenraum ftattfinte, nicht aber wenn wie 


‚einer Selte hineinfahre, Ba 
‚ abgebe, dann den weiteren über die beiränfte Annahme von ſerſ 


Ausſicht. Hr. Arnbeim ſtellt an bad Minifterium bie Brage 





feit dem Tepten Laudtage nur 5 Monate, in benen jo viel habe geſchehen 
mäffen, verfloffen feien. Man babe von ber Gentrallfation einen Bezug 
auf bie Binigleit Deutſchlande gemacht. Man. folle erit in Bayern einig 
fein und bier ein feftes Zufammenwirfen herſtellen, dann Fönne- man auch 
— fees a R — — die rg — 32 
ntrag bed mitteliränfifchen Komites wurde verworſen, d ' I 

Ausſchuſſes angenommen, — Die weitere Tagedorbnung führe —— 
ung uns Schlußfaſſung über die Nad;weifung ber Ertr : ber. 
Poftanfalt in ben Jahren 1847/49. Hier werten 2 Anträge 

dr. Arnheim beantragt: „E48 möge der Tarif für Sendungen von Ber 
hörten an Privaten im Julande von dem für nicht franfirte cite 





geführten Portobeiſchlage befreit werden.“ Hr. Erämer von 
ſchlaͤgt vor: „Die bobe Kammer molle dem Referate über die gniffe 
ber Fal. Voſtanſtalt pe Er eifügen: In Anbetra , bei 
ben Oberpoflämtern M ‚ Nürnberg und urg fo bäufig vor« 
fonımenden Neubauten und Meparaturen von Moſt - und Gilm 


ra ; follen 
die einfhlägigen Arbeiten für bie Folge nicht wie bisher mur je einem 
ter betreffenden Gewerbomeifter überlaffen werben, fontern es jole bamit, 
etwa alle Jahre unter denfelben gemechfelt werden und foweit es dh mit 
ben Jufereſſen der Auſtalt vereinbaren läßt, — — auf Die Ärmere 
Gewerböfeute Rüdicht genommen werben.” Hr. Ko! u’ gt ben 
fiınd an, bafı in Ulm zu der geit, wenn ber baperifche Gilmagen 
auf der andern ber mwürttembergijche 


Art 










der Moute zwiſchen Zweibtücken und Landau, ee Sr 
Frhr. v. Bei ftellt Abänderung biefer ie fürgefter. 
Handel, den die Poflerpeditionen, die 33 pGı. von den ufte 
marfen gehabt, mit den Pomarfen getrieben, abgeholfen wı den 

Der F Hr. Kommiffär Behr. dv. Brüd bejaht dieſe Fra e; die Bo; 
birpren feien jept im der Art beſoldet, doß fie 5 HC. ihrer @ nahme 
befommen, Nah einigen Bemerkungen der Hd. Hi &berger um 
Stöder ſprach Ah Behr. v. Lerchenfeld für den Intra om. 
Arnheim aus, GE fel unbilig, daß Giner, der für die Bramfatur mict 
forgen fönne, tod dem Nachthell ber Nichtfranfatur fragen 
Der Antrag Hin, Krämerd gehöre ju denen, deren fo viele 
1548 entftanden, die aber mitt ausführbar felen. Die Moft 
meiften eintragen, wenn fie ſich fo wenig al& möglich mit Srandrc 
Verſonen befaffe, dieier Fofte mehr ald er eintrage, + pre — 
die HH. Cramer, Kolb und nochmals Fihr. v. Lerchenfelb. 
ferent Hr, Meuffer bemerft, das Ausſchußgutachten he fei 
erlitten, er braude es daher nicht zu vertbeitigen ; ge 
Grämer geftellten Anträge ſpricht er ſich jetoch aus.. 
Hr, Kommiffär Behr. v. Brüd. Der Antrag tes Nuaichures mit be 
Hrn, Urnbeimd murde angenommen, der rn. Gräme 8 verworfen. 
Die Anträge ded I. Ausſchuſſes wurden ohne Disfuffion angenommen. 


Die Unfäbigfeit der Demofratie. 
(Aus der „WBeferzeitung”.) 


Die europäifche Demofratie, wenn fie wirflih im nächflen Yabre, 
tie fle von alen Dächern predigt, das taufentjährige Deich des „Wohle 
flandes, ber Bildung und ber Freiheit für Affe“ in die Welt einzuführen 
gedenft, jollte fit die Megel Wallenſteine zu Mupe machen und „nie 
etwas Scriftlihes von ih geben.“ Diet, wenn J durdraud ben 
muß, fo folte fie fidh doch fireng auf dem Gebiete der Deklamation und 
der Mbetorif Balten und gewiſſenhaft jeben Verſuch zu formulirtem Dis 
ganifationsplänen vermeiden. Sie macht nur Gintrud, fo lange fie fi 
im Mebelbaften hält, fo Tange fie ganz im Allgemeinen ben Mölfern 
Freiheit, Arieden und Gfüdfeligkeit verſpricht, und ihren vortremt 
Theaterdonner gegen die Iprannen und Ariftofraten — tiefe „wilben 
Beftlen , welche fi vom Schwelße und Wlute der Urmurb mäflen“, — 
vollen läßt. Sobald fie ſich berbeiläßt, anflatt zu bdeflamiren, zu ars 
gumentiren, iſt fie verloren; fobald fie ben Verfud mat, zu erflären, 
wie fie denn e® eigentlich anfangen mil, um Armuth und Unfreibeit aus 
der Welt zu fchaffen, geräth fie in die toppelte Wefabr, einmal fi Tür 
herlich zu machen, und zweitens ihre bornebmflen Kübrer unter einand 
zu entzweien. Auf dem Voten der Phraje find ale dieſe be 
fommen einig; In ber Toftrin aber berrfchen fo viel verfhiebene Mich- 
tungen, ald Köpfe da find. Man erinnert fh noch, mit melden rk er 
nitäten bie Herren Proudbon, Pouis Blanc, Gabet, Gonfitätant, Sehr 


ihren Streitſchriften einander zu regaliren pflegten  Korp 
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Rollin, Blangui und ähnliche Matatore der europälfden Demokatı 
Jeder diefer KHorp- 


phien hat ein eignes specifieum für die Telvente Mehrheit, unb jeder 
von ihnen hat zur Gvltenz nachgewieſen, daß die Mittel feiner Kollegen 
auf pure Quachſalberei binaudlauien, und das zu heilende llehel nur ber» 
ichlimmern Tönnen, Proudhon bat mit vernichtendem Gdhyarffinne nad. 
gewiejen, daß Louid Blanc Arbeitdorganiiation, Cabets Gütergemeinjchaft 
nichts als Utopien felen, und Louis Blanc hat volle Nevande genommen, 
indem er die Hoblheit der Proudhon ſchen „Taufhbant* aufbedte, Mber 
alles dies flebt die große Heerde der geleithammelten Demokraten nicht 
ein; diefe fümmern fi nice um bie Doftrinen, ſondern le balten 
an tie Schlagmörter, mit denen «8 ſich bequemer wirtbiaften Iäft, ala 
mit Argumenten. 

Diejenige Fraktion der europälfcgen Demokratie, welche in bieiem 
Augenblide die hervorragendſte Mole einnimmt, und welde von dem 


»or 


Londoner Gentrallomite, Lebru: Rolin; Mazrini, Ruge vertreten wird, 
bat in ihrem Organe, der „Voix du Proseris‘, feit einiger Zeit den 
thörichten Werſuch gemacht, an die Stelle der völig ausreihenten Schlag · 
wörter atiägeführte Organifationdvoridläge, praftijhe Fntmürfe zu jepen. 
Dieje Grille bat für und ten Vortheil, daß wir und ungefähr ein Bil 
von dem Suflande Europas unter der Herrſchaft der abſoluten Drmofratie 
machen toͤn nen. Es if immer nüglich, menn bie Parteien jagen, mas 
fie eigentlih wollen; Jedermann weiß dann wenigſtens, woran er ſich 
au halten hat, umd die gutmürbigen Seelen, melde heutzutage mod, in, 
Deutihland fo gut wie in Äranfreich, der demofratifchen - Fahne folgen, 
ohne die bemokratiiben legten Zielpunfte zu Silligen, werden ar 
wenn der Tag ber Schafſchur anbricht, ih nicht mit Unwiſſenhelt ent- 
ſchuldigen Fönnen. 

In Paris Hat man vor einigen Tagen eine geheime Druckerei ent 
beeft, aus welder eine Meibe von morbbrenneriichen, zur Jacquerie auf« 
begenden Proflamationen hervorgegangen war. Ale balbmegd_zeputir- 
lichen Demofraten haben ſich beeilt, dieſe Echeuflichkeiten zu dedavouiren, 
und ſelbſt bie Montagne zählte nur fünfundgwanzig Mitglieder, melde es 
wagten, jene Manifefle al& den Ausfluß „eines —* eelen als überlegien 
Mutbed“ — d'un eourage plus genöreux que réſtchit· zu bezeichnen 
So if ed immer: fobald bie eigentliche dämoniſche Wuth und Wildheit 
des modernen Barbarentbumd fid in jelner unnerhülleen Nadctheit zeigt, 
ertönt von den Lippen aller zahmen und jchambajten Marteigenofien ein 
Tautes Anathema, ein entrüßeter Proteft, aber ed fällt bieien. „beflere 
Glementen" nie ein die wahren Anftlfter und Prediger des Brubderbaffe 
au dedavoniren. Ledru Molin umd Mazıini bleiben nıd wie vor bie 
Abgötter ber Partei. Mir wollen nicht behaupten, daß bie famofen ano« 
nhmen Bulletins, melde vor einigen Tagen zu Paris veröffentlicht mors 
den find, unmirtelbar und wörtlih ven dem Lontoner Klüctlingsfomits 
&iktirt worden feien; aber e& liegen bie Spuren einer genauen Wahlver 
wandtſchaft zwiſchen jenem Komitt und den. Verfaffern der Bulletins 
beutiih genug. Man bat ihon im Januar, diefes Jahres zu Paris die 
Verbreiter eines fogenannten „8. Buletin* verhaftet, und biejed, an Ton 
und „Haltung dem neulih veröffentlichten „jebnten* vollfommen Thulich, 
war eingeleitet von einem förmlichen Brogranıme, welches Wort für Wort 
ter „Voix du Proseris“, dem Organe der Fontoner Flüchtlinge entlehne 
iſt. Man darf es alfo ald einen offiziellen Auebrud ber politiſchen Ge» 
danfen betrachten, weſche das Gehirn der europäiiden Nevolutionspartei 
bewegen Es ift zumächtt freilich mur auf Sranfreich berechnet, aber man 
meiß, daß bie Demokratie nur eine Chablone der Glüdfeligfeit für alle 
Völker bat, und bag fie, was fle den Franzoſen vorſchrelbi, auch und 
gern in ben Mund giehen wird. G& ift bemerfendimerth, daß bie engllice 
Nevofutionspartei, die Ghartiftennerfammlung, am 10, April eine mit dem 
ermäßnten beinahe gleilautentes Programm veröffentliht hat. Der eng» 
Nie Chartismus freilich iſt stark im Abſterben; die Partei ſoll gegen« 
wärtig im ganzen Sande nur mod) 5000 Mitglieder zählen; die franzöfliche 
Demofratie dagegen verfügt noch Über formitable Maffen. 

Das Programm nun lauter im wortgetreuer eberfepung folgen- 
dermaſſen: 

„Art. 1. Wir wollen die Souderanetat des Volket, das allgemeine 
Stimmrecht In feinem ganzen Umfange und in feiner ganzen AÄusdeh- 
nung. Wir wollen, bafi alle Sranzofen von 21 Jahren Wähler, Natigr 
nalgardiften und Gefhworne feien, mit Ausnabme ber Irren, der Were 
brechet und der Müfigyänger, Art, 2. Wir wollen, daß die Nationale 
Verfammfung alljährlich gewäßlt werde und daß jeter feinem Mandate 
ungetreue Vertreter von der Mebrbeit feiner Wähler abgejept werden 
nme, Art. 3. Wir wollen nur eine einzige Gemalt , bie bed Volkes, 
delegirt an feine Werireter; wir wollen für immer die Abicaffung der 
Volziehungdgemwalt und ihrer monardiichen Vorrechte; wir wollen an 
deren Stelle eine jeder Megierungsinitiative beraubte, durch die Berfamm- 
Tung ernannte, vor ihr verantwortliche und nah Willtür abſehbart volle 
Aehende Agentur. Art. 4 Wir mollen, daß das Mandat. des Mertreters 
Npezifigirt werde und dag Fein Gefeg votirt werden Fünne, ohne vorher 
von ben Wablfollegien beratben zu fein. rt. 5. Wir wollen vie Brei 
beit der Vereinigung, unb bie Permanen; der Wahlverfammfungen, 
Art. 6. Wir wollen bie uneingefchränfte Freiheit ber Preffe, Me nur für 
Siffanstion, Lüge und Verläumbung verantwortlich fein mus, Urt 7. 
Dir wollen, dag bie öffentlichen Beamten, mit Ausnahme der Diinifter, 
vom Volfe gewählt merden und zwar. aus der Mitte derjenigen, melde 
fein Vermögen beflpen, Art, 8 Wir wolen, daß die Beſoldung ber 
Bertreter, der Minifter, der hoben Geiftlichleit und aller Beamten auf die 
grrechte Belohnung ihrer Arbelt berabgefegt werde. Art. 9. Wir er 
flären, daß die Gigenichaft eined Vertrererd mit allen anderen Funftionen, 
ſelbſt mit denen eines Miniſtere unvereinbar und daß bie Gumulation 
bejoldeter Gtaatsämter eine Pflichtwidtigkeit i. Art, 10. Wir wollen 
die Abihaffung der Mente und dee Weltmuderd (de Finterät usuraire 
de lVargent.) Art. 11. Wir wollen die progreffive Beſteuerung ded Kar 
vitals Urt. 12, Mir wollen, daß Lie Recröpflege in allen Bormen 
unentgeltlich fel. Art. 13. Wir mollen, daß profeffionelle Geſchworne 
in allen Korporationen eingejegt werden. Urt Id Wir wollen, bafi 
alle Wegenflänte des Verbrauchs und alle Wohnungen auf ein Marimum 
und bie Arbeitslöhne auf ein Minimum  tarirt werden, und zwar durch 
Gefhworene Art. 15. Wir mollen die Abjchaffung der Konffription ; 
wir wollen, dafı der Sriendbienft ein freies und bejahltes Gewerbe ieh, 
wie jedes andere, Mrt. 16. Wir wollen bad Unrecht auf die Eriftenz 
für alle Mitglieder des geſellſchaftlichen Verbandes, Art, 17, Wir wollen 


für Ale ben unentgeltlichen, gepmwungenen und berufsmäßigen! Unterricht. 
Art, 16. Wir wollen, dah der Graat jedem Arbeiter einen Kredit er» 
Öffne, damit er feine Induftrie frei ausüben Fönne, Art 19, Wir wollen 
Zufluhtebäufer für die Kindheit, - iche Arzneibureaue und Apo« 
thefen in allen Gemeinden der Republik, Heilanftalsen für die Kranfen 
und Invafienhäufer für die Schwaden und Kranfen in allen Kantons. 
Art. 20. Wir wollen durch eine vernunftgemäfe Anmendung der Eoli« 
darktät, daff dad Unglüd, welches dem Ginzelnen trifft, Wilen zur Baft 
fafle; dafı bie Seſeulſchaft gleihmäßig Pürgin fei für jeten der Perfon 
oder dem Eigenthum des Mrbeiterd miderfahrenden Nachtheit. Mrt. 21, 
Wir wollen, daß der Staat Vermirtelft fozialer Dekonemie wieter in den 
Defig tes Bodens jurucktehre Mrt. 2%. Wir wollen die Abtragung der 
Öffenıfidien Schuld durch die Wahler ver geflürzten Monardien. Art. 23. 
Wir wollen Natlonalbelshaungen für ben Fortfbritt und das Verkienfl, 
und eine Bilige Gnrfärigung aus dem Vermögen berjenigen, welde 
Stanfreich regiert und verrathen Buben, um unter alle Opfer der Mor 
nardie und der Reskilon versbeilt zu werden. Art. 24. Wir mwollen 
die Abſchaffung der Todedftrafe in allen Bälen. rt. 2%. Mir wollen 
———— der Mebublif für dle Zukunft: bie rothe Fahne und das 
——— — — — 


Deutſchland. 


Bayern. — * münchen, 13. Mal, Ihre Pal. Hoheit die 
Fran Herjogin von Leuchtenberg erfranften den 8, d. M, unter en Ar 
iheinungen eimer Lungenentzündung, deren Verlauf nicht unglinfig er ⸗ 
feien, bie ſich plöglich Im der Nacht vom 12. auf dem 19. Gebirnfhmp- 
rome in einer ſolchen Heftigkeit Hinzugefellten, daf man für das Lehen 
der Hohen Kranken äußert bejorgt fein muß. Im der vergangenen Nicht 
wurde bie erlauchte Kranke mit ben Heil. Sterbiaframenten verfehen. 
Die Mitglieder der konlglichen Familie find unaudgefegt um das Lager 
der hoben Kranken verfannmelt. . 

& Augsburg, 11. Mat, Die in meinem füngften Bericht ange 
deutete große Bofal- und AN: terhaltung zum Beflen ber 
Abgebrannten in Trhunflein, Hat Beute troß des etmad zweideutig 
bewölften Himmels, ber beim Beginne der Produktion ſich Inder That auch 
etmad entleerte, unter dem Buftrömen einer außerordentlichen Mens 
ſchenmenge umb fortan vom beflen Wetter begünfligt ſtatt gefunten, fo 
daß der jehr geräumige Schiehgraben und die daran flofenden Gärten Ic. 
der vereinigten Stablarmbruft« und Handbogen · Schũhen ⸗Geſell ſchaft, we lche 
für dleſen wohlthätigen Iweck mit anerkennendwerther Bereinsiligfeit,' tem 
Unternehmern zus Diepofition geſtellt waren, kaum Platz genug darboten 
um die Antheilnehmer- Alle zu faffen, in welchen alle Stände der hieſigen 
Bevölkerung vollz;ählig vertreten waren. Die trefflihe Mufit des Che 
vaurlegers · Negimentd König metteiferte mit dem amerfannt vorzüglichen 
ſtädtiſchen Muſittorpo Die Anweſenden auf das Angenehmſte zu untet · 
balten, was ihnen in eben fo hohem Maaß gelang, wie ſich die Geſauge - 
vorträge: ber hieſigen Liebertafel ded lauteſten Beifals des fomperentem 
Auditorium zu erfreuen hatten. Unter den nenn, in drei Abthellungen 
vorgesragenen Gefangöpiegen war «# aber vorzüglih der von König Lub« 
wiggedichtete umd vom Stung in Muſit gejepte „baberifche Schügenmarfdz 
im» Jahre 1814" 'ber allgemein gefiel und flürmifchen Applaus hervor⸗ 
riefo; Der Ertrag dũrfte ein nicht unbebeutender fein; und wir glauben 
faum zu bod zu greifen, wenn wir bie Nettoeinnahme auf 6—800 fl, 
anſchlagen. — 

-e- Eichfäbt, 9. Mal: Unſere file Altmühlfſadt bleibt an Wohl- 
tbätigfeitäfiun hinter andern Stätten nicht zurück, das bat fit gefterm 
ihön bewieſen. Von Hrn Bürgermeifter Fehluer erfucht, gaben nänlid 
mebrere Mitglieder ter Gafinogejellichait im herzoglichen Theater, unter 
Rüge von Nufifdilettanten, zum Betten ber Ubgebrannten Trauma 
fteins, Raupachs Luflipiel: „Der Platzregen als Eheprofuritor* Das 
Stück war vorher von einem Unbekannten burch Ginlegung von Lieber 
terten im ein Pieberipiel verwandelt morben, au dem der burdy tbenretifche 
und praftiiche Leitungen bereit bekannte Herr Muſitlehrer am fi Giuls 
lehrer Seminar, Mar Winkler, ebenfo gemütbliche ald Fünflich gedie⸗ 
gene Melodien fehrieb, denen er eine wirklich ausgezeichnete Ouvertüre 
vorausiendete. Im biefer Geftalt ging nun md Ganze geftern über die 
Bühne, Spiel und Gefang war trefflich; der Beifall daher unverholen 
und allgemein. So find mande mimiihe, poetiſche und mmflalliche 
Kräfte in unfern MProvinzialftäbten verborgen; vereinigen fle ſich, wie 
bier, dann lebt es fich in ihnen fo angenehm, als in ben größern. Mers 
binden fih dann damit noch edle Amede, bann barf die Anerkennung 
nicht‘ vermeigert werden, Der Ertrag obiger Probuftion bat and dies 
bewieſen: er beläuft ſich mad Abzug der Koften auf 65 fl. 

Kifiingen, 9. Mai. Gemäß böberer Verfügung beginnt die Babe, 
faifon Fünftig mit dem 1. Mai und endet mie dem 1, Oftober, während 
die bisherige Badezeit nur vom 15: Mai Gi zum 18. September dauerte. 
Hiemit ift eine ausnedehntere Paratbaltung der verfchiebenen Badeeinrich 
tungen und Anflalten bedingte. Am beurigen Jabre fann diefe Abin« 
derung aber nur noch auf den Schluf Ginfluß ausüben. — Mit tem 15. 
de M. beginnen auch die bireften Gilmagenverbinbungen jmifchen Kiffin« 
gen und Würzburg. In der laufenden Woche find bereits mehrere 
engliihe Bamilien angelangt, welche vollfommen beflätigen, mas man 
ſich bereite gerüchtweife erzäblte: ein großer Theil der faihionablen Welt 
entfließt mämli tem Londoner Nusftellungstrouble, nnd begibt ih auf 
den Kontinent und im bie beutichen Biber, Die beurige Salfon fheint 


demnach eine vorwiegend engliihe werben zu wollen, wozu die nädhiter 
Gage erfiheinende erſte — ſchon einen Teleg bieten" wird! I 
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herum und Fam im Juni v. 
biflo erflärte fi für infompereng(*) in den Bragen über die rifteng 
einer religiöfen Sehte, über bie Verbrechen ber —— und Aus· 
fegung von. Kindern und ſprach die Amgeflagten frei! 


Großbritannien. 

Tonbon, 6 Mai. Als beute Abend dad Haus ter Gemeinen die 
Motion des Lord William Nass in Betreff ‘der einheimiichen Brannt« 
weinſteuer mit einer Maforität vom einer Stimme angenommen hatte, 
exhob ſich Hr. Moebuck und fagte: „Das if die vierte Mieberlage, melde 
das Kabimer erleidet, Ich frage dem edlen Lord, ob er es noch für 
meiie und politiſch hält, in der Menierung zu bleiben. Wenn dad Hans 
blind genug if, um fo unpepuläre Minifter zu behalten, ſo muh «8 
aud tie Verantwortlickeit auf fih nehmen. Mber der edle Lord follte 
aus Achtung für ſich felbft einem ſolchen Zuſtande der Dinge nicht die 
Autorität feines Mamens leihen.“ — Lord Jobn Mufiell antwortete: 
Ih muß die Rarhichläge bes ehrenwerthen Mitgliedes adhtungsvoll ab+ 
lehnen. Ic glaube, das ebrenm. Mitglied würde beffer thun, ſeine eine» 
nen Handlungen zu überlegen. ald mir die meinigen vorzuzeichnen, Die 
Negierung bat eine ſehr ſchwere Aufgahe zw erfüllen; Ir Müdktritt würde 
unteilvolle Folgen nad ſich sieben Ich kann nur fo viel fagen: wir werben 
auf ber einen Seite mie bulten, daß bie Würde der Regierung Abbrucd 
erleivet, aber mir mollen auf ber andern Geite and nicht aus einer 
allzu raſchen Empfintlidfeit bie Geſchäfte urplöglich ohne Leitung 
lafien.* (Wei. 3.) 

* Tonbon, 7. Mal. Die große Jurh entmidelt bereit# eine febr 
lebhafte Tbãtigteit Dem Bernebmen na ſoll bie Bertbeilung der Breiie 
und ‚Belohnungen dur die Königin ſelbſt geicheben. Die Lontoner 
Mitglieder ber grofien Jurd geben damit um, ibren Kollegen aus den 
Grafichaften der drei Rönigreicdte und des Auslandes ein großes Feſtmabl 
ps geben. Dan pricht auch von eimen andern Feffmahle, weldes bie 
engliichen  Ausfteller den fremden Nusitellern geben wollen. Der nun 
für 4 Schillinge geflatiete @intritt in den Glaspafaft wirft eine auferors 
dentliche große Finnabme ab, umd es iA nun gewin, dafi nicht nur bie 
Aublagen werden gedeckt werden, ſondern baf auch das Gebäude für Öfs 
fentlihe Zwecke wird erbalten werden fünnen. In der franzöflichen Ab» 
tbeilung werden mächtige Anftrengungen gemacht, um bie noch übrigen 
Ürbeiten zur Bollentung ber Ausitellung zu beenden. 

* Monbdbon, 8. Mai. Die Königin befuhr bie Auoſtellung ſebr 
Heifta und ſcheint eutſchloſſen. bieielbe bid in's Detail zu Aubiren. Geftern 
war fie in Begleitung des Bringen Albert, des Bringen von Vreußen, 
des Prinzen von Wales und ber fönigl, Brinzeffin eine Stunde früber. 
als das Webiude eröffnet murbe, erichienen. Die boben Gerrichaften bes 
fichtigten einen Thell der engliſchen Abrheilung zu ebener Orte Auch 
bie inbifche, chintſiſche und maroffanifhe Abrbeilung wurde beſichtigt. 
Die Unzabl der Befucher war heute noch aröfer als geftern; auch ber 
Berfauf von Saiſenkarten gebt noch fehr Tebbaft. Bis beute haben aufer 
den Eaiionfartenbrfirern 7206 Derfonen tie Ausftellung beſucht. 

© Konben. 8 Mai Man darf ed num ald ausgemachte Sadıe 
betrachten, daß Porb Jobn Muffel an der Eyipe des Kabinets bleiben wird, 
trogdem daß es fortmährend Schlarppe auf Schlappe erleitet. Es beſtebt 
ein ſchwelgendes Ginverhänrniit unter den Parteien darüber, mit Biltung 
eined neuen Rahinets no zu warten; Lord Stanfen wird afer bann an 
bie Epite dedielben treten, und dieh wird am Ende ber allaemeinen In—⸗ 
buftrie-Auäftrflung aeidichen Im Monat Auguſt oder Erpteniber mird 
der Enticheldunnefanyi beginnen. Dad nene Kakinet wirb bad Parla» 








‚ erbalten baben. 


nent auflöfen, und k8 brm Lande angeinfteffen ſich üifer die große yr- 
der Hanrelöfrellieit Auszufpreden. ' 
Ber e Staaten von Nordamerike 
Mein: 3. April, Gine große Aufregung verutſacht b 
einigen Tagen dat Berüct von einer beabfichtigten neuen Erpe 
ir Guba. Prtefen aus Georgien zufolge And ſchon 


















€ Leute nad einem Punfte in dem Meerhufen v 
ſich, mie man glaubt, in der Mibe von — mit | 
verſammeln, und zu einem Grperitiondferps ju organifiren. —* 
figer Eratt find eiwa 7 — 8000 Leute angeworben, denen Pr 
Ubntung dee Geſedes zu entgehen, Zwec und Bellmnung ber 
tion verſchwiegen, fondern nur bedeutet bat, fid „im Inte 
beit“ zur Ubreife bereit zu halten. Ueber den Zwect der Ü 
fulitten afferband abentewerlige Gerüchte. Winige liefen fl 
andere nach Brafllien u, f. n., befllimmt fein, allein es ift 
























































Ziorck die Infı ion von Guba If, und dafı bie —2 
ter und —— * zoft —— auf 
der Hoffmun € der Ancill 


Sflavenftaat n ' gingen Bumade —— acht und ihres p 
affe® iu eier Leute aus alen ie 
Branzofen, Polen, Be "Italiener und br 
jondern an allen Küftenorten bie nad Teras * 
nifhen, rhelis don deutſchen geheimen Agenten —** 
if eine unbeſtritzene Jhaiſache, denn ic felet —* deut 
eiprochen, welche im Begriff waren, ſich anmerben zu 
lebte: ed gehe mach Italien. Auch wird Me Werbung 
teren Tagen von den Journalen offen beiptosen, von 
fonbers der „Herald“, Me Meinung zu vertbeibigen 
fei gegen Hattl beftimmt, fofle in — Hafen bed 
les der Infel landen, un den Bewohnern desſelben ben ſc 
Eoulougue entıhronen zu helien. Der ——— 
erung werde eine jolde Expedition unterſſuen, mo 
arinedepoit fürzlich vorgenommenen Autrüftungen 
die nur dent Scheine nach der afrikaniſceen Küfte beſ 
kintung fänten. Die Vereinipten Staaten hätten ob Al 
Niggermajeftät wegen der Fürzlich tem Kaplıin bes Wer 
Danıpiboors Satanas vermweigerten Eatifaftion Abieh } 
und könnten daber, ohne ben Kongrefi zu fragen?) 
neft* Iosgehen. Allein io mwünicdenswerh es aud fein 
lichen Negermirtbiebaft Fauftins, meldser nadı kürzlich 
Namrichten jüngn fleben Männer, darunter feinen Juf tüjn 
ließ, ein Ende zu pradhen, fo klingt vie doch febr i 
bad Unternebmen ofienbar vom @üten ter Berelnig 
und derſelbe keine freien, ſondern Sflavenneger acau 
ift fiber, dafi ed auf Guba gemünzt If, und taf man 
im Kalle ted Gelingens etwa bie Lortigen Efläven zu e 
and zugleich zu erfeben, in wie welt dad Umnternekmen Im „% 
Breiteit” geſchleht. Wie nabe badielbe feiner Ausführung fleb 
eine geitern bier angefommene telegrapbiide Ocpeſche von, 
wornach ein verdaͤchtiges Dampfboot in der Nacht vom D 
die Gampton Roads eingelabren if, dort mılt ber Küfte femmun 
300 Mann eingenommen bat, melde für die Grpebition nad ( 
ſtimmt find. Diele, grofie Koften erfordernte, alfo jebenfans be 
Hilfeguelen hinter ſich habende Unternehmung it offenbar zu fell 
gen Aweden beffimmt, darım an fl ſchon verwerflich, aber mer 
meil ed einen Ginfall in ein und freundlich gefinnted Fand zu m 
gilt. Unfere Regierung wird daher mahrfcheintid im Malle dep wir 
Husführung den cubanlſchen Vehörten allen ihren Beiftand zu Ü 
terprüdung leiben, und babin zielemte Inftruftionen ſollen auch 
bie Kommandeure unjerer Marineflationen in den weflinblichen Ge 
Allein die Sranlet auf Cuba find obnekin bin 
vorbereitet Es fleben 25,000 Mann Kerntruppen auf ber Iniel, br 
Dampfboote und mehrere andere Krlegbſchiffe beivadıen bie Rüften, m 
aufierdem fan auch noch im Morbfalle die cuhaniiche Miliz aufge 
werben. An eine mit ber Expedition fomparbifirende Grbebung 
baner, um dad ſpaniſche Joch abzuſchütteln, ſcheint auch midht am 
zu jein, ſchon ber vorigiährige Verſuch unter Lopez bat gezeigt, % 
ring der revolutionäre Geiſt auf der Infel if; eine Grhebung der 
ven aber will man nicht einmal, denn dieſe würden den ber 
füblihen Eflavenzüchter geradezu entgegen fein, Die im Werke 6 An bie - 
Grpedition iſt baber alt ein bödft tallek und gemantes Inter 


‚ betrachten, ta Cuba niemald beffer In Versheitigungäiuflante 


jebt, und da der Gouvernenr Gonda ſich durch zeitgemäße 5 
idon ſebt bellebt gemacht bat und immer bellebter zu machen fu er 
jelbe Toll aydı bereitd ale Mabreneln mit Gnergie getroffen ba 
die Eindringlinge gleich bei ihrer Lantung, gleiviel an melden Funfte, 
zu umzingeln. und feft_entiebloffen jein, Ale, tie ik in bie Hinte fale 
len, at Viraten hängen oter erſchleßen zu Taffen, Alle biefenigen, — 
ſich zur Theilnabme an der Grpetition haben finreifen taffen, int 
ber im Ralle ibrer mirfliben Ausführung atıf Höcfte zu bebauerh, us 
ed jtebt zu boffen, bafı man noch bei Zeiten zu Pefinnung fommen werde, 
obwobl fih von dem kübnen und Mevaleredfen Gieifle ter Leiter, au denen. 
angeiebene Männer und Generale, 3. B. Dxitmann, Gpuveineur bon 
aetören soflen. alet Möglihe erwarten täft. (Mel. 8.) 


Veranworılicye Mebatrion;: Dr. A. Datler, - U. ©. Bogl. - 


Drinifipni. 
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Baperifcher Landtag. 

“ „München, 12. Mai. X. Öffentlige Sigung der Kammer der 
Meist räthe (Schluß.) Hr. Reichtrath v. Arnold ſpricht ſich 
für das Inflitut der Motare aus, welches ſich in Deutihland als an fi 
gut bewAhrt habe. Dieſes babe ſich namentlich in Ansbach und Bayreuth 
bewiefen , mo das Publifum fich ihrer lieber ald der Gerichte bediente. 
Herr Medner macht bierüber aud eigener Wahrnehmung Mitthellungen, 
und bezeichnet den Entwurf ald ein wahres Meifterwerf, Bür das Sy⸗ 
ſtem der Befoldungen, bemerkt Herr Redner, fünne er ſich nicht von weis 
tem audiprechen. Herr Redner unterftügt dieje Anſicht dur eine Meibe 
praftiicher Bemerkungen, ſpricht fi für das reine Gebührenſſoſtem aus, 
und beitreitet bie Verfegbarfeit aus adminifrasiven Rückſichten als völlig 
zwechlod und nachthellig in feinen Wirkungen, Aud in Betreff tet finan« 
zielen oder Koflenpunftes widerſpricht Hr. Mebner unter Aufführung ges 
wichtiger Gründe der Furcht, hiedurch bie Kalten des Lantes in der That 
in drückender Weiſe, oder überhaupt mur vermehrt zu jeben. Hr. Reiche» 
rath Für v. Wrede ſpricht ſich für das Syſtem der reinen Beſoldung 
aus, und will ben Motar zum eigentlichen Beamten des Staatd gemadıt 
baben, Auch ftelt der Hr. Mebner die Behauptung auf, dab die Einfüh« 
rung bed Notariats eine neue Schmälerung der Kronrechte und eine Ge= 
fährbung des monarchiſchen Prinzips enthalten wütde. Der bdreimalige 
Mechiel der Monarchie in Frankreich feit 1790 ſei die Folge diefer und 
äbnlidyer liberalen Inftitutionen. Es fei Piliht des wahren Patrioten 
und monarchiſch gefinnten Mannes, der Megierung nicht die Macht zu 
entzieben, auch nur einen Schatten einer Regierungsgemalt feftzubalten. 
Deshalb müſſe fih Hr. Redner unbedingt für das eigentliche Befoltunge- 
foftem und die unbebingte Beriegbarfeit ber Motare ausſprechen. Wie 
man von einem Lanbgerichtäaffeffor für 600 fl. verlange, daf er den Tag 
feiner Arbeit wibme, jo müffe died aud mit dem Notare angeben Doch 
wolle Hr. Redner dazu beiftimmen, daß der Befoldung bes Notard auch 

noch Xantiemen oder Gebührenbezüge beigefügt werden, um fich des 
Bleißes und ber Thaätigkeit der Motare beffer zu verfihern. Hr. Meichs - 
rarh ». Heing erflärt, daß er über bie Brage, ob Motarlat, ob nicht, 
fih nicht weiter verbreiten wolle. Allein nur das müſſe er bervorbeben, 
dab man den Motar fo ſtellen müfle, dab er dieſes auch wirklich ſei. 
Außerdem bätte man nur dem eingigen Artikel des Geſetes beburft, nem · 
lich: „Gin Landgerichtsafiefier bat fortan ben Namen Motar zu führen, 
alles andere aber fei bei dem alten zu belajien.” Das Syſtem ber Bes 
foldungen, und ſelbſt das mit Tantiembezug gemiſchte Syitem ſei im 
Bergleiche au dem Prinzipe des Juſtituts ein wahrbaft unmögliches, Sr. 
Meichsrath v. NietGammer ſpricht fib für ben Gefegentmurf, eventuell 
für die Modifikatlon des Hriw Grafen v. Montgelas aus. Hr. Reichtrarh 
Graf v. Blech beigilt ſich weiteres zur fpeziellen Berathung vor, bemerft 
aber vorläufig, daf dad Geſez Sicherung genug gebe, daß der Motar in 
Fällen von Gutözertfimmernungen feinen ſchäblichen Einfluß haben Fünne. 
Uchrigens fel unbebingte Berfegbarkeit ein nicht zu billigenter Borfchlag. 
dr. Nedner bemerft übrigens, daß er die Möglichkeit, daß dieſes Gefeg 
burchialle, für ein großes Unglüd anfchen müßte. Möge man, fo ichließt 
Sr. Nebner, nicht vergeffen, daß die größte Gefahr zu gewaltigen Bewer 
gungen gerade darin liege, zur rechten Zeit gute Inflitute dem Beitber 
bürfniffe verjagen gu mollen; und @r, Gr. Mebner, müſſe das Notariat 
wie «8 der vorliegende Geſetzentwurf beziele, ald eine wahre Wohltbat 
betrachten. Ge, fol. Hoh. Pring Luttpold bemerften in Betreff einer 
Henberung des Hrn. Meichöratbs v. Arnold, aus welcher gefolgert wer« 
den könnte, als ſel das fein wahrer Patriot, der bem Prinzipe des Ge— 
feges nicht zuftimme, das Sie einer foldıen Koniequenz enticieren ent« 
gegentreten müßten. Sr. Meichöratb ». Arnold erflärte bierüber, daß 
ed ihm mit zu Sinn gefommen fei, eine ſolche Behauptung aufftellen 
Au wollen, und er fih, wenn er etwas ber Art Auszubeutended gefagt 
baben follte, nur unrichtig andgetrüdt habe. Gr adıte und anerfenne 
auf das vollfommenfte bad Recht eines jeden auf feine freie Ueberzeugung, 


Mittwoch den 14. Mai 1851. 





Im Berichte vom 12. fell esibeiben: Mittlere Temper: 
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werben portofrei erherrm. 


Gang der Temperatur und des Luftdrudes in München. Mai IS5L. 
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und dleſet zu folgen fei ſtets der Höfe BVatriorimus. \ Hr. -Meichäraih 
Prinz Euttpold, Igl. Hoheit, äußerten Sich durch dieje Erklärung volle 
fonmen befriediget. "Machdem für die allgemelime Disfuffion hiernach Miew 
mand mehr dad Wort nahm, wurde zur speziellen Diskuffion geſchritten. 
Gingang. Hiergegen wurde nichts erinnert. Art. 1. Hier wurde von 
‚Hrn. Reichsrath Grafen v. Montgelas folgendes Amendement vorge» 
flagen: „Ihre Ernennung ift fogleich definitiv, im übrigen richten fidh 
ihre Dieniverhälmiffe nach ben allgemeinen Befiimmungen, welche für bie 
nicht mit dem Micbteramte befleiveten Gtaatödiener gelten.” Hr. Antrags 
Heller bemerkt hierüber, daß bierin bie Frage der Verfepbarkeit aus bar 
mrimiftrativen Gründen ihre Grlevigung finde. Hr. Reichtrath Graf ». 
Armansperg vertheidigt daB Geſez gegen dieſes Amenbement, umb 
fucht deſſen Enıbehrlichkeit und Schädlichkein darzulegen. Hr. Reichtrath 
Fürft vo Wrede für dad Amendement. Gr. Meichdrath Frhr. v. Freie 
berg für dad Amendement. Kr. Meferent Reicherath v. Maurer gegen 
das Amendement, wenn aber bad Geſetz von biefem Amendement abhänge, 
fo wolle er lieber für dasſelbe Rimmen, ald das gute Gefeg fallen ſehen. 
Hr. Reichsrath v. Arnold bezeichnet diejed Amendement als überflüffig. 
68 führe au ber folge, daß die Megierung einen Notar verfegen fünne 
und müfle, and; mo ihm fein Beweis einer Ortnungswibrigfeit gemacht 
werden könne, mas offenbar bedenflih jei-umd der Megierung nur Ver— 
legenbeit bereite. Hr. Juſtizminiſter: Die Megierung fei mit bem 
Zuſahe wegen fofortiger definitiver Anftelung der Motare vollfommen 
einvertanden. Dieſer Grundjag liege jchon im Gejege. In Betreff des 
weiteren Zufages, welchet die Berjegharkeit bezielt, fo bebarre er zunör« 
berft auf dem Geſetzentwurfe, eventuell ſchließe er ſich übrigens auch bies 
fem Zujage au. Nachdem biemit die Disfuffion über den Urt. 1 ge= 
ſchloſſen war, wurde zur Abftimmung geſchritten, und nad) berfelben ber 
Artifel 1 einbellig, und bie von Hrn. Meichärach Grafen v. Montgelas 
beantragten Zuiäge mit 23 gegen 10 Stimmen angenommen. Siemit 
endigte ſich Nachmittags 3 Uhr die Gigung und wurde zur Bortfegung bie 
nädfte auf Morgen früh 9 Uhr anberaumt. 

** München, 13. Mat. Die in der Kammer der Reihäräthe 
auf heute anberaumt gemefene Fortſezung ber Berathung über bad No— 
tariarögefeg fand nit Statt, Iweil — mie wir vernehmen — 39. ff. 
H G. die Prinzen durch das böchſt bedenkliche Darnieberliegen 3. f. 9. 
der Frau Herzogin von Leuchrenberg gehindert wären, an der Gigung 
Theil zu nehmen. Na dem Beirbluffe dieſer Kammer im der geftrigen 
Sipung würde ber Artikel 1 des Geſehes folgende Wortfaffung erhalten: 
„Die Notare werden vom Könige ernannt. Ihre Ernennung ift jogleich 
befinitiv; im Webrigen richten ſich ihre Dienfiverbältniffe nad; den allge» 
meinen Befimmungen, welche für bie nicht mit bem Richtera mte 
beffeiteten Staat&biener gelten.“ 


Deutfchland. 

Bapern. — ** MiüncLen, 13. Mai. Das geftrige große Mi— 
litirfongert im £. ‚Hofıheater zum Beſten der Mbgebrannten in Traunſtein 
war außerordentlich zablreih bejucht. 9.3. M.M. der König und bie 
Königin und 3.I. £.f. 9.5. bie Prinzen und Weinjefinen bes Königlichen 
Hauſes wohnten ber erſten Abrbeilung deſſelben b Die unter der Lei» 
tung unfere® wadern Meifterd Hru. Streck vorgetragenen Muſilſtücke 
hatten fi des allgemeinften und rauſchendſten Veifals zu erfreuen. 

In Mürnberg it folgende „Warnung vor Befhimpfung bed Denf« 
zeichens vom Jahr 1549 betr,. ergangen: „Bom Magiftrat ber kgl. 
baper. Stadt Nürnberg als Volizeifenat wird aus Anlaß einer polizeilis 
ben Unteriuhung wegen Beihimpfung bed militäriihen Deukzeichens 
vom Jahre 1849 zu Warnung biermit Öffentlich befannt gemacht, daß, 
wer biefed Dentzeichen auf irgend eine Weife, ſei es durch Worte ober 
burch Zeichen beihimpfen ſollte, wodurch notbmendig bad Ebrgefühl der 
damit deforirten Militärs verlegt würde, geihärfte Arreſtſtrafe zu gemär« 
tigen hat. Nürnberg, 7. Mai.” — Der ehemalige Mebafteur bed „Greien 
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Staatdbürger*, Hr. Lang iſt aus Nürnberg ausgewielen word 
felge if in Lauf beimatber echtigt. 
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der als, sam. © der große politiſche Prozeß, 
4 5 te ern begennetähall ne ” 
terefße u ii y * iſt es doch e b 
aud Berg " ion vom 22. Upril bis 1: ‚in 
der die einen Merbrechen abgeuribeilt wurden, mwenigftend einen Blick 


u N as nämlib unter'ven 12 Prozeduren einige jehr be» 
—— Sp. landen. diedmal nicht weniger als ‚drei Mürs 
ter vor dem Scwurgericht/ die ihrer Kinzer ermorbeh Brent i 
ermorden „verfudit haben, weil vei ihrem Ginfommen a enfl- 
mände, die Grnäßrung berjelben zu ſchwer gefallen. Die eine har ihr 
Kind in Lumpen erflidt und in das Kornield geworfen, um einem fah- 
henflüchtigen Soldaten matzujlehen, un, übersieh 5 ehe 
Mühle begangen; dit andere hat Ihr fühfted” Kine’ fo 1 nge" ühter 
Waffer gehalten, bis es todt war; die dritte, jelbit ein Bintling, hat ihn; 
ämeited mit dem Saugbeutel zu vergiften gefucht. Die lege it > 
& ode, bieworlepie ib zu Tebensmwieriger Zivaugfarbeii,die erfte zu Bjähe, 
Frfnmmeer Einperrung verurrheiftriorten. Gin Straßenraub, Jan eintın 
Märchen megen 22 Kreuzer verübt, Jein Meucjelmer» und-ein) Meugpel« 
sıorbuerfurh au Giferiucht, dann ein Prefiprojch, baren die na ereffän» 
* Fäde, während die übrigen gewwöhnlichen Diebftähle, ‚Miftanpluns 
den und derafeidhen betrafen. (D-BAS) | | 

Sachſen. — Dresden, 9. Mai. Die beabſichtigte militärifge 
Weierlinteit auf dein Meuftärter Kirchhote (auf wem bie E ger 
fallenen Eoltaten liegen) it auf von bober Seite her geäußerten Wunſch 
tnterblieben. : Auf dem neuen Annentirchhoje, wo ein Theil der, gefalle- 
nem Matinfurgenten begrabem liegt, find vie Befränzungen, welche die 
Hinterbliebenen derielben beabfichtigten, nicht geſt atiet worden. (dr8.-B.) 

noder. — Bannober!, 8. Mair. Die Ständeverjammlung 
hielt heute Eigung. In der erſten Kammer wurde, da um der zmweiten 
Kammer zuerft dad -Ginnahmebubget beraseu wird, zuerſt an hie, Deras 
hung des Audgabebubgetd gegangen; Bewilligung der Jahrgelder für den 
König (513,000 Thaler) umd den Kronprinzeu (45, U00 ‚&baler.), 
Berillaung von 7050 Ahlt. für Stäntebeamte , Bureaufoten; Diäten 
und Meifefoften. Grhaltung des Ständehaujes (12,000 Thlr. und 40,000 
Fir). Memter (414,100 Xhir.) 412,000 Ihir. für Umtsunierberiente, 
10,000 Xblr. Remunerationen und 64,000: Thlr. Bureaufoften. 55,500 
Thlr. für den deutſchen Bund. — .Die zmeite ‚Sammer in nach kurzer 
eintündiger Siyung auselnander gegangen. (Niederj. 8.) 

talien. 

* Florenz, 5. Mut. Der „Monitore Toscano“ verkündete geſtern 
den am 1. Mai zu Mom erfolgten Abfchluß und wie Unterzeichnung eines 
Vertrages durch die Minifter von Tosfana, Won, Movena, Parma und 
Defterreih, die Verbintung der tosfaniichen @ijenbahnen mit venen des 
ſombardiſch · venetianiſchen Könfgreids betreffend; Diefer Vertrag ſoll im 
fürzefter Zeit ratifijirt werden. Der PMinitierpräfldent Hr. Baldafferoni 
war am 2. von Mom abgereidt umd am 3. Abends wieder bier eingetrof- 
fen, Wie e8 weiter heifit, fol in Modena kraft Uebereinfunft der vor 

enannten Regierungen eine Kommiſſion ihren Sig nehmen, welche alle 
— — Ü zu beiorgen haben wird im Betreff der Giienbabn, die 
von Mien aus durch die Lombardei über Negaio und Bologna dus toß- 
taniſche Gebter beſchreiten wird, um das adriatiiche mir dem mittelländi» 
hen Meer zu verbinden. Geflern früb 5 Uhr if der Feldmarſchall Ra- 
detzth mit jeinem Gefolge vom bier wieder nach Bologna zurlüctgerelst. 

Donaufürftenthümer. 

Briefe and Bukareft melden, daß unmittelbar nad bem Abzuge der 
ruſſiſchen Truppen ſich eine gewiffe Gbrung bemerkbar gemacht babe. 
Dunffe Gerüchte durd;fliegen das Yand’ und Ängftlide Gemüther halten 
den Ausbruch einer neuen Bewegung nicht für unmahrfcheinlid. Die 
walachiſche Regierung fol dießfalle ihre Warhfamfeit verboppelt haben 
und es wird verfichert, daß im Falle eines ſolchen Ausbruchet bie Berne» 
gung ohne bie Herbeiziehung J Truppen im Keime erſtickt werden mürde. 

O.C. Man ſchreibt aus Uonſtautinopel vom 29. v. M.: Das Pro- 
lelt, einen Kanal von Kustendjde nach Aſchernawoda zu graben, ifl 
neuerdings von walachiſcher Seite aufgenommen und Ind dießfalls meb- 
rere Projefte der Piorienregierung unterbreitet worden. Es wird darin 
entihieben ausgeſprochen. taf_ein Kanal ber Teichtern Beweglichkeit des 
Transported wegen ten Vorzug vor einer Gijenbahn verdient. Außerdem 
wird geltend gemacht, daß ed voribeilbafter wäre, den Kanalbau durch Pri- 
varfräfte ald durch die türfiiche Meglerung bemerfiielligen zu Inffen, — 
Die Finanz- und Baufommiffion hielt vor einigen Tagen im Münzgebäude 
abermals eine Sitzung. — k 

O C. Ton ter bosnifchen Grenze 2. Mat, wird berichtet: Die 
boenifche Nevolntion bat das verausgefagte Flägliche Ende genommen. 
Dmer Para ft munmehr Herr von ganz Bosnien mir Ginfdluf ber 
Kraina. Man bätte wohl mehr Muth und Ausdauer im Kampfe von 
den Krainaer Türfen erwarten fönnen, wenn man Zeuge war ibrer tobed» 
mürbigen Meden und der Ausbrüde ihrer Wurh gegen Alles, mad Ds 
manli und Tangimat beift. Die Führer des Aufſtandes jind auf der 
Flucht, mehrere, vielleicht die meiften auf öfterreichiichem Boden. Der 
Seradfier ftebt mit feinem Gros bei Zajin undftarfe Vatrouiſten durchftreifen 
alle Schlöffer und Törfer. Omer Paſchas Truppen halten jegt gute 
Mannd;uht, weniaftend bört man weder von Brand noch Raub, Im 
Dibae ſtehen 3 Bataillons Infanterie, dann Arnauten und Kavallerie 
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als —* eriteren iſt heute Nachmittags ein Bataillon mit Flin« 
gentem Epie eingerüdt, mn ber Feſtung mögen bei 60 
fompromittirie jein; denn 
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in Heimat zurüd, die aus e und ber nächſten Umgebung find 
faft durchgehend um ihre Habe durch Brand und Plünderimg gefommen. 
Da die in ber Stade Bihac befinzliihen Kahigemdlbe alle a t 
une kdndürftem auch einige Trieſter und-Zengger Gandelshänfer, mit 
welchen die Bihacer in Verbindung geftanden find, Schäden erleiden 
Sfenderbeg wird dieſer Tage in der Feſtung jurüdermurtet: „Ob. Omet 
Pafta dahin fommen oder den Rückmarſch direftnach Banjahita antreten 
wird, ift noch unbefiimmt,  _, + - - 


Reuett 









e ®. | 
‘ Bayern. — 

Nachricht von der ſ alung--I. Hoh. der Frau 
Leuchtenberg Auguſte Amalie haben wir mun ki 
Trauerkunde von dem heute _ Nachmittag 3 Uhr. erfolgten Sinicheiben 
der hohen Frau hinzuzufügen. Die uns fo auferordentlidd ſchnell und 
unerwattet Ontriffene war die Altefte Tochter Er. Höch ſtſellgen Majeftät 
bes’ Königs Mar.T, geboren den) 21. Juni 1768, vermäblt am 12. Jam. 
1806 mi Er. k. Hob. dem Prinzen Gugen, Herzog von Leuchtenberg 
«(geit. am 24. Februar 1824). Eleichwie beim Node dieſes Bürfter; io 
auch bei dem heute eingetretenen Hinſcheiden der Herzogin, feiner Gemah- 

3 iger Blgggärtiioen. denen bie 
Berewigte eine —— eljerin und Freundin in der Noth geweſen, 


tief trauernd umd ſchmerzlich ergriffen vom dem berben Berlufe, der fie 
schwer betroffen; allein auch aud taufend Herzen fleigen Gebete zum Him- 


mel empor, um Bott den Heren anquflehen, ba5 er der hohen, erlen Ber 
blihenen all das Gute, was fie auf Erden gethan, im reichſten Maafe 
lohnen möge! — Ya dem Sterbelager war die ganze königliche Kamille 
verjommelt und fo Zeuge des, mie es ſchien, ganz Ichmerzlojen Hinicels 
deus dieſer ſo theuren Verwandten. — Ihr Andenken wird nie erlöichen 
unter und, ei 

** München, 13. Mal. Der Hr. Miniflerpräfitent Dr. v. d. Pforb- 
ten iſt ee Viorgens, begleiter von den H. h. Legationdräthen v. Aretin 
und Dönniges, nad Dresden abgereidt, um dem Schluſſe der dortigen 
Konferenzen beizuwohnen. ur 

Preußen. — Berlin, 12. Mai. Man verſichert, der Binanzmi- 
niſter v. Mabe habe feine Gntlafjung verlangt, Gr, v. Manteufjel geht 
übermorgen nach Dresden und ehrt am 17. zurüd. Die Warſchauer 
Meiſe wird am 18, angerreten, (U. 8. 

Deiterreih. — Wien, 13. Mai. Das Köulgreig Sardinien 
mad auf Eiſenbahnbypotbek eine Londoner Anleihe von 75 Mil. (Livre?) 
Sonftige Mittel iollen 45 Millionen einbringen. (X. 3-) 

Frankreich, — ** Parig, 10. Mai. Hr. v. Fallour ift endlich 
wieder bier eingetroffen und bat heute der Sizung ber Natlonalveriamm« 
lung beigewohnt, biekbrigens bis zu Poſtabgang nichts von Bedeutung bot. 
Die Gvolurionsflorte unter Admiral Parſeval Deschenes ift von Breſt 
nach Gadir unter Segel gegangen, um bei den Vorgängen in Portugal 
in der Näbe zu fein. 

Spanien. — Mabrib, 7. Mai, Die Königin-Mutter Hat beim 
Audfteigen aus dem Wagen ein Bein gebrodyen, Iproz. 35%. (A. 3.) 

Portugal. — Tiffaben, 3. Mai. (Ueber Paris und Berlin.) 
Sıltanba sorvert ale Minifterfollegen den Marquis Lavrabio für tat 
Aeußere, Paffos für das Innere, Francini für bie Finanzen, Ferrao für 
Me Juſtiz, Berreira für dad Kriegömeien — lauter Halb-Septembriften. 
In der portugieſiſchen Preſſe große Aufregung gegen bie Königin und den 
Hof. Die Gemüther find beunrubigt. (A. 3. 


B des Schwurg 
Dber: Bavern. 

Auferorbentlibe Stzung deal. Duartale, J 
F münden, 12. Mat. Die Heutige erfle Sipung begaun Morgens. Di dihe. 
Auf der Anflapebanf befinde Ach Joſeph Aſchl, lediget Dienfitnecht ven Haib, 20 
Jahre alt, wegen amdgegeichmeten: Diebftahls,; am feinem -Dienfiherrn verübt, - und 
im Banzem mehr als 400 Ä. bettagend, ungrflapf, -Angellagter if der That walls 
kommen und im wahrhaft remmärbiger Meile gelänbig, deohald war die Thatfrage 
wohl ziemlich einfach, dagegen bet der rechillche Thel der Veuriheilung nicht am: 
bebentenbe Bedenlen dar, — Der Gerichtshof om Haupt: und Nebenperfoseg war 
in folgenber Weife gebildet; Präfttent: Hr. Mppellationeferihtsraig v. Shab; 
Richter: 9.d, Kreis» und Glabtgerichtsräthe Frht. v. Rieberer uns Sammers 
tuecht, und dle H.H. Rrelss und Gtabtgerichtsaffeßeren Dr, May und PEiHl; 
Schretär: Hr. Mrels: und Startgerichtepretofellit Gamer; Stantabehörber ber T. 
Stanteaniwalt Hr. Fehr. v. Dürmid; Vertheitiger? Hr. Redhisfonzipient Geh 
les, Ws Geſchworne traten ein: die H.H. Wiesheu, Eherl, Kabpfle, Fichtl. Bür 
teel, Meifeninel, Schliehlever, Sumper, Eader, Thomann, Stabler und Schmeiber: 
— Mus der Verhantlung, welde aus dem Verhöre des Angeklagten, der Berneh- 
mung bes Beichädigten und aus der Ablefung einiger Altenprodulte beflanb, er« 
gab fi) folgendes Thatwerhältnig: Der Augellagte, bewogen burd bie ihm vorge 
Hellte Schwasgerſchaft feiner Gellebten und deren Mrmuth, ſuchte bei feinem wohl 
babenten Dienfiheren, Johann Meolfertinger zu Grlüdot, eine Duelle zur Unterflüg- 
ung berjelden,. faßte am 4. Dftober vor, Jo. Abends ben Entſchlaß, die Schläſſel. 
welde, wie er von feiner Dlenſtherrſchaft gehört hatte, im der Vratröhre des Ofene 
im untıren Wohnzimmer auſbewahrt twaren, zu ſich zu mehmen, um biemit die bei- 
den oberm Kammern des Wohnhaufes zn erichliefen, und fo bas in benfelben ber 
invliche Geld zu entwenden. Dies führte er auch ſogleich ame, indem er in ber 






München, 13. Mai. Der bereits ) mitgetheilten 
erzogka von 
ſchmerzliche 


own 


einen ſchoͤnen Kammer einen verſchle ſſenen Schrasl. mitleln Aabo pie 
nähk dee Schlofies —2 e, mb aus demſelben 205 Far fr. pt A 
entwendete; In der auberett Rahımer) aber dem borflgrm Ghtanf mil den ter Bine 
mer auf en’ Giptäffeln eröffurte aud hieraus 386 fi. 6 fr. entmahe. Die” 
Gefammtfumme von 591 #. 23 fr. verfitilte er, ohne Has Web der Siiime' nd " 
zu fenuen, fofort in dem fogenamnten Strohſtocke im Haufe feines Dieuſtherru und 
verbarg die Säfüßel_ju dem oberen Almmern, bie er wieder verſchloß. weil er wer 
nommen, baß"birelfs vom ber Bautrin daruach gefragt wotden mar, im bas Bett 
der 2epigemannten. Et legte fi ſedann zu Bett, Tonnte aber, weil die That, wie 
er angab, ihm rewete, midt fählafem, und gedachte mach feiner Aagade das Seld noch 
in derfelben Macht am Drt und Stelle yurädjnbringen. Daran dber wurde er ba: 
durch gehindert, daß er bie Schlüſſel zu dem oberen Kammern nicht mehr hatte. 
Um nun bie That wicht auffommen zu laffen, lehnte er in der Macht eine Leiter an 
das Hans feines Dienfiherrm, flieg am derfelben hinauf wand fieh mit der Hamb eine 
Fenfterfchelbe ei, tworwrch er den Anfchelm geben weilte, fel elm freier Dieb 
bier eingeftiegen. Bei biefem Durchdtechen des Wenflers erhielt er eine geringe 
Frgerwainde. Am andern Tage fchörfte fein Dienftherr, der die Untwendung ent 
veit hatte, gegen ihm Verbacht, weil er an der Leiter Blut und feinen Bingen vers 
wunder fab, ſchicte ihn amis Feld und beobagptete heimlich, mie Aſchl mit reumiür 
thigem Slick gegen den Hlınmel ſah, wie ihm die Arbeit micht von der Hand ging, 
und er .berenflih Hinter Düren früßte. Dies beftärkte feinen Berdacht. Er 
zeigte fogleich den’ Diebftahl am, aud mannte den Angeflagten als den Bersächtigen, 
ver auch jofort verhaftet wurde, Bel feinem erſten Berhöre datübit Lebiglich 
befragt, ob er wegen des fraglichen Diebitabls fein Geüdabmif zu macden habe, 
volberforidit: er dies und behänptel) die Wingerwirkve beim Mähen erlitten zw das, 
ben; melbete ch aber "aus eigenem Hiniriebe dald machher. zum: Verhöre und ges 
Ränvigte am 9, Dftober v. I. bie That umfänblid, wobei er fein fräheres Laͤug · 
nem. daducch rech tfertigt, zaß erı bel dem erſten Berhöre ſich gefpämt, übrigens auch 
beab ĩigt babe, febalp er ‚frei murbe,, das. Geid ‚aus dem Strohſtocke hervorzuho⸗ 
len um Kine Dienäheren. zuzuftellen, Bor bem Unterfuchungsgegichte bat er feis, 
nen Dienfberem mach der aftenmähigen Aufnahme reamäthig in rührender Welſe 
um Verzeiung und Molferfimger erflärte auch fonleih, daß er die Straflefigfeit 
wegen feiner Neue mänfche. Das Geld wurde hlernach durch eine Gerichtolommiſ⸗ 
flon, Haddem Angeiagter ed aus dem Strohiode hervorgeſucht hatte, dem Eigen ⸗ 
thilnter ——— der ſich auch für völlig beftledlgt erflärte. — Die f. Staats ⸗ 
behörbe fläpte hierauf ihre Anflage mit Bemerlem, daß eine thaͤtige Rene nicht 
angenommen werben fünne, weil —— bei wer Zurüctgabe bereits. im: Uns 
oe weien fel,, — Die Bertbeiriaung jahte folgende Eäpe zu vertfertls 
ala: 1) Dis edpiehuhen Der Elifiel amd per Bratröhre bilde feine Qu all ſt⸗ 
om, WEL derfelbe Dielen Aufbewahtungdert Atryefigklicger Weiſe anſ gefannt 
fe Ibm die, &e mn möge verheiinliht waren. ,2) Die ganze Dasoläng 
serfalle iM eine Konkurrenz vom zwei einzelnen Dieshählen, Woso Felter die Summe 
von 409 fl. für fi erreiche, un mar einer durch Ginbruch ausgezeichnet ſei. 3) 
Auf even Fall liege thällae Reue im gefeklichen, die Strafbarlelt aufhebenden 
Sinne vor. Denn a) ter Urt. 86 1. des Strafgeſetzbuchts, welder die Vernehs 
mpang eines Mugefhhulvigtem ale eines verbächtigen Beugenvorgefsrieben hätte, fei 
durch das Geſed vom 10, Mevember 1648 aufschoben, We, wäre aber gefeglig 
in ven Mnnot. zum Strafgefegbnde ausgeführt, daß tie Ihäfige Reue bei der Zur 
rüdgabeı des) Ghtwendefrn exit dann ausgefchlofien werte, wenn der Angellagte ber 
zeits als verbächtiger Zesge vernommen werden. Gin Undtermin, le thätige Reme 
auszuüben, ſei alfa in Gejepe jepti icht machr beRimmat; vie thätige Reue fei, übers 
Saupt eine Toatfrage,, bie ice nah den aufgehobenen geſetzichen Bräfumtionen, 
fonvern nad, den änden. bes Fankveim alles benstheit werden nähe, b) Ze⸗ 
benfals fei eine dem im früheren: Verfahren ala Guotermin für Ausübung der thä⸗ 
tigen Reue vorgeichriebenen Verhöre analoge Berncehmung neh nicht gepflogen ges 
mefen, als, ihen pur Magie, die Ihat äus freiem Antriebe geitänd'gt anb bie 
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Roth vom Augsburg; Kufel, Kanfm. vor Hamburg; 
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Bekanntmachungen. 


dere te Reicht daſelbſt, wurde laut 
ber Gemeinde Menficchen vom 17. 


anf dem Aumefen ber Würlerscheleute Auton und Ütls 
ſabetha Haap gurMeufirgen eingetragen und int ber 
‘birrüber. ausgeflellte Schultd ‚mb, Snpothefeubrlel zu 
Verluſt gegangen, weßhalb auf Antrag ee Kindes ⸗ 
uratel der unbelannte Berger wieiee | 





volle_Mäd abe bewirkt Akte. Bar mäheren — ——— Ein: 


rede wurte Mh außer bem cobem- fchem mil enten auch 
'moch indbefonbere anf den ausgejeihnet guten Feummab bes Angeflagten bejegen. 
m, Dee m tandichen Ausführung biefer Öaupkfäße, melde für allen und jebem 
Ball vie Hohe Zweifelhaftigleit Äber das Belleben und den Zeitpunkt eines Gabler: 
mints für die Wirkfamteit ver fhätigen Reue verlegte, fuchte die fönigl, Stantaber 
höre vormehmlicdh dadurch entgegeniztreten, daß fe behauptet, ein Mentent der Ms 
fälligwerbung thätigen Reue mäffe do fatkirt werben, ber Mugellagie Habe 
doch anfangs selängmet) Tpäter exit die Orlvrüdgabe bemirft,. unb märe überhaupt 
‚wicht Die Gadre’an das Schwutgericht gebracht worben, wenn ihäfige Mese auge: 
nemmen merben Tönnte. — Die Bertheivigung enigegnete, dab, wo das Geſed keis 
men Termin mehr gebe, ber Michter einen felden nicht willfürlih anfegen bürfe; 
das anfängliche Läugnen durch die vom Angeflagien angesehenen Umfände binlänge 
lich erflärt und eutſchaldigt fei; und bie Gerwelſung der Sache an das Schmwurs 
gericht über die Materialien auch .diefes Punktes nicht aberfammt fein Fönne, fons 
dern Hierin mur die Anerkennung der Rompelenz der Geſchwornen über die That: 
frage zu wrihellen, erfannt werben bürfe. — Ma der Darlif des Dertheibigers 
hatte die fönigl. Staatsbehorde und diefer moch zweimal dag Wert ergriffen, ehe 
die Verhandlung zum Grpofe des Meäflventen gebichen war, Ueber die Rrageflel: 
Inng in der Hauptſache emtHann eine neme Rontsoverfe, Indem die geflellte Frage 
färmmilige Momente der That im einen Say aufnahm, mwährenn ber Bertheibiger 
nach Het. 177 des Gefepes vom 10. Movember 1848 deren Berglieberung beans 
fragte uad für bie Ehatfrage der thätigen Mewe eine Befondere Frage geflellt wif: 
fen wollte, welche ia der vom Präfbio aufgefellten Frage gar nicht berührt war. 
ı Die Ertſcheduug erfolgte fedoch dahin, daß ledigllch folgende Frage ben Geſchwot⸗ 
nen jur Beantwortung: vorgelegt wurde: Hit ber Angeklagte sc. fihulvig, das Ber 
bredien bes ausgezeichneten Diebflahls im Betrage von mehr als 400 fl. unter el⸗ 
wem erjhtwerenden Umſtande dadutch begangen zu haben, daß er die In Gingangs 
angegebener Thalgeſchichte erzählte Gntwenoung verübt hat? Die Geſchwornen jos 
gen ſich um 5', Uhr ,sm die Beralhumgfammer zuräd, um 6'%, Uhr wieder erſchel ⸗ 
nenb beantwerteten. fie. die Frage ohne jede Befchränfung mit „Schulsige. Die 


Stnatobehörde beantsagte bie Anmwenbung der gefeplichen Strafe; zer Wertheibiger 
das Minimum wegen ter Strafmlarerungegeänbe, und, jerenfalls die Of hlatberlcht⸗ 
erfatiung wegen Begnablgung. Das Lrtheil vetfällte dem Mngeflagten in eine 
Zucthausftrafe von_B Jahren und in die Kofen, die jedoch wegen feiner Mittels 
Die gg wurbe 

endete 


Iofigteit dem Gtantsärate übermiefen wurben. 
dem Angeklagten zum Imwede zu erlangenter Segnadlguug yugeficert. 
bie Verbanblung Abende 7 Uhr. 


fi E ‚a — und VBörſen⸗Nachrichten. 


Mai. Deſtert. 5proj. Mital. 733 42,roj. 64. 
Bantattien 1134; fpan. innere Schuld 34). 3 Bubmwigubafen-Berbager E⸗B.⸗A 
baMAegeltarsa: Parls 94'/,; Bomben ‚tiBY,- (a. 3.) 

" Yugsburg, 12. Dal. ‚Bayen Bu prop Obi. 90@ 7 Apr. 08%, @; 
Aprey. Orumbr.»Adidj.-Vbligat. 93 @.; bitte 5praz. exſtet Emiifion 100°,,@,, bitte 
welter 104'4@,; Banlattien 1. ©.,670 B.; Promeflen älftte 110 P-, nme 88 P.; 
Orfterr, bprog. Metal. 72 ©; Banlaltlen I. Sem. 950 &.; — Märttemberg. 
3, pre. .3 4’, prop 100',,.@. 

Wien, 12, Mat. Sprej. Met. 95',,; AYapeay. 837/, 5 Lotterlefinichenelosfe som 
1839 —; Bantaltien 12005 Norsbaßmattien 1285. Wechſeltarſe: Augs ⸗ 
burg ano 120%, P.; London 12.38. Golbture: Dufaten 132°. 3.) 

*parıd, 10 Mal. s pt. 96.65, Uniehen —, 3 pt. 56.30, Brät 
Ünichen “=, Meorkbafk 476.26. - , 
“London, 5. Mat, Konfols 97", ';,. fpan. Mine —; Ipdt. — 


TP Verantwortliche Resaftion: Dr. 3. Baller, F B. Pogi. 






Sypothetenbrlefes aufgefordert wirb, denſelben binnen 
8 Monaten son heute an om ſo gewiſſet In Vot ⸗ 
lage zu bringen nub fi über feine Kechte daran aus: 
zumelfen, witrigenfalls bie Urkunde für fraftles erflärt 
werden ware. u 
Rain, am 5. Mal 1851.* 
Königliched Landgeriht Rain. 

Abem,' fönigl. Fandrigter. 


— 


Oypothettapltal ad 200 fl. 


“un 


em. sn Die Gasbelenchtungs- Anftalt 


von Ulm; Gebr. Zadıy, Wutsbeäper ven Monereto; erlaubt Ab. auf'tas vom Afe erzeugte Bteunmatttial, Coke genannt, aufmerffam zu mahen. Diefes Materiat 
Dersanglie, Gut von’ Arieſt Halae Afıı. von Agnet fh wihtımur wegen feiner Intenfiven gleihmäßigen Hipe zum Sämelzen von Metallen für Schmirderfien, 
Monday; Burbeke, Alm. ven Köln, Ginlkarkt, fürft. KHelgeh vom Dotspftefeln, Wrammtwelnbrennerelen sc., ſondern bietet aud im Wergfeige mit Steintehlt und Torf 
Binangrait aus Böhmen. * Benäpang. bei Eparherten und in, AhnmerOrfen Borzüge manchttlei Art, Die Verbrennung der Coke if 
®. Kreuz. HH. Garner, Mfeffer von Bayreutp; ohne Geruch, gibt beinahe keinen Ruf, und läßt feinen andern Rüdjtand als Alche übrig; ebenſe iſt «u in Beyug 
Saberi. Bharmazeut von Dillingen;. Alte, auf Dilligkeit jedem ambern Material vorzuziehen. Die Coke verbrennen Leit Im jeder Geuerftätte, die nur einigen 
Ulm; Reiber, Kim. von Waltfaffen — Kfm. von Bug hat, und ig man gerne zur Untetwelſaug hierin, als auch zu Mbänderungen von Penerfäften In Sparherben 
Amfiervam; Georg, Mm.) vom Eibrefeit; Deijkef,i And Dxfen deren 
Privatter von Amberg; Frau d. Hagen, von Hof. ;, Ebenſo wir in dem Gas-Gtablijement Steinfohlen:Eheer erzeugt, der Ach befenders zum Anſtetichen 
Stahusgarten. HH. Hergi, Geſchwernet von Yen Gegenſtãnden eignet, die gegen Fäulalß oter Reſt geſchünt werben follen. 
Dachau; Satler, Shnelterwiehter vom Landeberg ; Lob Mündliche over fchrifrlicge Beſteuangen anf diefe Protufte werden jeberzelt im der Gasfahrit ober im 
ler, Pfarrer von Babenhaufen; Graffer, Privater son Bureau der Geſellſchaft (Rintermartt Neo. 13) angenemmen ; wofelbt and Anmeltungen auf Masabmahıne, zu 
Argedarg ; Gusmper, Gatebeſiter von Oflerberg; Sen: geſchehen Haben, und bie hlezu erferderlichen Ginrihtungen pünklichit befergt werben. 


per Privatier von Kemmaden ; ah Afm. aus — 
alten ; Böller Amuiſſio von. Mir + Dam i 
torfer, Rfm. son Hainefurih zn MabıNfinhhef, Wei, pam 713. [I Bruſtreiz⸗Krankheiten. — 
Min ae Zee ——— 
ill - ei, — elen J Lie t und ‚un reß,, „ls, bie are 
’ veßßrale e —* tat Gogeſen). — ——— wriden vertauft in Schechteln 


gabsrmeliierin nen RNutabeng. 
in allen „Stätten Deutſchlanda. _Ia Münden _bei_ Hrn, Gentiier Christian Holler „ zermals) Joſeph 
Schwidt, Briennerfitate; Nro; 14.,am Duftplap ; in, Augsburg bel HH. Nedlinger & Eomp, 


BI. Traube. HH ». Brantel, Obertribunalraih 
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Kür Frlederich Shmid, uncheliher Sohn - der 
Mepnerstechter Joſepha Schmid von Unterbaar, num 
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ekanntmachung. 
rt Frhebung der Tapitaltenten · und Eialemmen ⸗ 
— 2* für das Jahr 18°%,,, wurde, wie bereits unterm 
März d. 96. befannt grmadt wurde, pro 18°%,, 
—— 

Diefe Erhebung wurde wie jene pro in ber 
Urt vorgenommen, dad Amtsboien wit ken Liſten und 
detreffenten Dulttungen ſich zu jebem. Pfliätigen be» 
geben, und tie Scäulvipfeit gegem Abgabe der Dulttungen 
einzuholen beauftragt find. 

Da Me Dulttungen mit dem Mmtsfegel und ter 
Unterfgrift des hiefigen Mes Berftandes verfehen find, 
fo Uegt im ker Bejahlung ter Beiheiligten gegen 
Dalttunge » Abgabe turhaus keine Gefahr. 

Der feine Sctultigleit an Kapltalrenien» und ine 
kommenfteuer midht ganz, wie die Dultiungen lauten, 
fondern in den bemilligten wei Hälften zu entrichten 
wünfdt, ober wer «6 verzieht, feine Jablung perlöniig 
bei Amt zu leiften, tem ficht dich frech, ſedech unter ber 
Beringung, dab das Erſcheinen bei Amt, und die Zah ⸗ 
lung vom tem nächſten ober zweitnäditen Tage ma 
dem Tinlagen gefäche, weil it dann He Duittungen, 
welche alcht elngelöst merken find, fi dil Mmte wiener 
vorfinden, 

Gin zmelimaliges Einfagen Aindet mit Matt, fen 
dern der Säumige unterliegt, bei ſtachtlos abgelanfenem 
Termine der Mahnung auf feine Koflen, und [päter 
ber Grefutien, 

Wer feine Schultigkelt im Ganjen ober zur Hälfte 
bei Amt ientrigten will, dem If tieß auch vor dem 
erfimaligen Ginfagen an jedem Wogentage, Me Samfane, 
Senn+ und Ariertage ausgenommen, von früb DNbr 
bis 12 Uhr, und von Nachmittags 3 Uhr 
bis 6 Uhr freigetcht. 

Münsen, ven 12. Mal 1851. 

Königliched Stabtrentamt Münden. 


Der f. Menibeamie:; 
nn FE ie 
Pfandauslöfung 


— [86] Werfteige den ** Mai d. 38. 


der ledte Termin rn rn ver Pländer von 
u Monat April 18 unb zwar vom 
Re. 47, — Bis 67,195. 

Die Pfander können tägli Im den gewöhnlichen Bus 
reauftunden Ver⸗ und Madmittags verfcht, gen 
ben um ausgelöst werten; mur am 
oben bezeidimeten Zages findet keine —ã 
mehr flatt. 

Montag den 26. Mai Öffentliche Ders: 
Reigerung ” 
nden den 30. April 1851. 


Königl. privilegirte Pfand⸗ u, Leih-Anftalt J. 
der Stabt München. 






TC. Megrioll, 
Magijtratsrarh. 
Bannep, _ b. Zeech, 
Rafier. Rontreltur, 
789. Befanntmachung 
einer beabfichtigien Auswanterung nah Norbamerifa. 
> Behnert | Baht ver 
& bes —— .> nitandwan« 
Austwanı Buswankırers dernden Bas 
beten " [millerglicter 

















Gunyen» | Kron · Sicabert, — 
haufen. | heim. 8* Meham · 
‚melflerötodter, 

2 4 Donne, 
Rami, Dele . 
nomendiodter. | 

3 . Altım | Hodermann, 

muhr. Rareline, 

4 — Alhard, 

Roja, Handels⸗ 
manutechtet. 


Ale Diejenigen, welche am dieſt Berfonen Anfpräge 
geltend machen wellen, haben felde bei Mermeltung 
der Micrberüdfichtigung fpätehene am 

Donnefftag den 22, d. Mts. früh S Uhr 
dahlet anyumelsen, 

Gunzenhaufen, ben 9. Val 1851. 

Königliched Landgericht. 
Müller, f, Banpricser. 


or. 


2 


'Wetonntmahung. ’ 


Samftag am 24. Mai 1551 Lurmittags D Uhr ‚ 
werten bei ber unterfertigten —— im Wmielotale nohfichente Eiſeadabubau · urn ne auf dem Wege 
dee Öffentlichen, mündlichen, protofollarifhen Abgebotes 

am den Wenigituchmenden zur Verftachtung vergeben werben, memlic: 

Für die Bahnfrede zwiigen Kaufbeuren und Kempten circa 67,050 — Bentner Eiſenbahn · 
(dienen, Schlenen · und GpurenBerbindungsmitiel, Muswelgen, Arcujungen, Drehigeiben, Waſſertta haen, Maſchlnen 
und Vertzeuge, wovon von Raufbeuren aus zu verfrachten find: 

eirca 13,853 bayeriſche Bentner anf ben Eagerplap bei Nuberatshofen, 


19,752 . . auf ten La, 5 bei Mittelberg, 
10,524 — auf ten Lagerplap bel Türbſee, 
12,281 Pr . auf den Lagrıplap bei Bepigeam, 
10,400 . anf tem Bagerplap bei Kempten. 


Die Uebernahmsbeningniffe legen vom 12. Mat 1551 an im Amtélolale ker mituntergelmeten Lönigl, 
Elſendahnbau · Sttilen zu Ichermanns Ginfiht offen 
Bor tem Beginnen der Mbiteigerungs » Berkanplung hat, den allaemeinen Betingniffen entfpregend , jeher 
Stelgerumgsluftige feine Oualififatien zur Uebermagme der Berfrachtung fomie feine Kautionsfählgteit dur legalt 
Beugulfle genügen nadhyumelfen. 
Raufbeuren, am 10, Mal 1851. 
Königliche Landgericht. 


Kgl. Bayer. Eiſenbghnbau · Section, 
v. ichlera, L Baupriter. 


Geiaer, Section · Inge aleat. 
coll. Rog, 


795, In ber E. A. Bleifhmann'isen Bud 
handlung in Mönchen iü fo chen erfiienen und im 
allen Bechhandlungen ju haben ı 


781. Auöfchreiben. 

Unfprüäde an die Berlafienfaftsmaffe der ledigen 
Suſanna Engelmann von Wabelsbaufen find Bri 
— Nidtseritiigtigung dei Uusein ander Iur —8—*D a des —— 
dung affe n en. Eltern und Lehrern, befons 
Donnerftag 22. Mai I. I. früh 8 Uhr ders * den Mitgliedern ge 


bahier —— Aal (hr ichaftlichen Vereins —2* FE 9 fr. 
798. Die Stelle elmes geprüften Redtspraftitans 


Königliches Landgericht. 
Hoch, 8. Bantridter. ten beim f. Landgerigte Straubing if bereits beſtht. 


Londoner 


749. (3b) 


INDUSTRIE AUSSTELLUNG 


Verträge Anschlüsse an die 
mit den f 
. en —— * be —— 
ge — 18 51 = elinch ch 
— Orten Bande 
Eisenbahn-Gesellschaften Kölnischen Dampfschiffe. 


Allgemeine Neijegejellichaften. 
Direction: Haupt- Agentur 
Ch. Mailliet & Br Zeven, 30 Gol- für Bayern & Württemberg: 


den Backhauß & Comp. 
Drüffel, Boslevard der NE Heilbronn, Lohthorstrasse Nr. 491, 


18 Stunden Fahrt von CÖLN nach LONDON & vice versa. 






Preise für 
Freie Fahrt | Eine Woehe in London: | Freie "Rückfahrt 
von Cöln nach London |Logis, sümmtliche Beköstigung,) yon London nach Cöln 


freien Eintritt zur Industrie- 
incl. sämmtlicher Beköstigung. r incl. sämmtlicher Beköstigung, 
Omnibus etc., 40 Pfd. Baya ge. — slmmil, Thosters, Omnibus etc,, 40 Pfd. Bagage- 


me. nach. (len gelösten Cathegorie-Billets, "————— 





Erfte Claſſe: 188. ! 
Bweite Elafe: fl. 146. ab Heilbronn und zurück. 
Dritte Elafe: fl. 107. | 





Ermässigte Preise 
für die Fahrten von CELN nach LONDON und zurück, 


ohne Logis, Beköstigung, etc. 
. Thir. 35. 10 Sgr. il. Kathegorie . . Thir. 26. 20 Sgr. 


Prospecte, Billete und jede Auskunft über Abfahrlstage und Stunden, so wie über 
die Preise bis Cöln ertheilt in München das Hundlungshaus 
Benedi 


enediet & 


Rosenthal Nr. 4. 


I. Kathegorie . 


2 Eine Beilage wird heute Fahmittags = Uhr audgegeben. DU 


Druc der Dr. Garl Wolf’fen Budoruderri. 


Beilage zu Rio. 114 der Weiten Münchener Zeitung. 


14, Mai 1851, 





München, % Mai. 


Se. Maj. der König haben Sich unterm 12. Mai L 36. allergnä- 
digſt bewogen gefunden, das Landgerichtöpkofifat Alzenau, in Unterfrans 
ten, dem praktiſchen Arte Dr. Frietrih Kollmann zu Sulzberg, Logs. 
Kempten, in prowijorifcher Eigenſchaft zu verleihen. 





Bayeriſcher Landtag. 


“*zPünchen, 13. Mai. Die Kammer der Heihärätbe jept 
beute die Verhandlung des Notariatögefeges, und zwar bie jpezielle Dis. 
fuffion der einzelnen Artikel des Entwuris fort. 

* Qu unierm Werichte über die XXV. Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten vom 12. Mai ragen wir noch die einzelnen Ans 
-trüge der Abgeordneten nach, Über melde bie Kammer den Borihlägen 
des V. Ausichufles entiprechend Beſchluß nefant bat. Als zur Kompetenz 
der Kammer gebörig und zur Vorlage am dieſelbe geeignet wurden er⸗ 
achtet: 1) bie Anträge dei Abgeordneten Hrn. Schnizlein a) auf Ab« 
Hellung der Deflorationd» und Alimentationstlagen und b) auf Abftellung 
der Injurienflagen nach der Vropofition des Neierenten Hrn. Meuth auf 
den Grund beantragıer Menderung gefepliher Beilimmungen, 2) der Uns 
trag des Abgeortneten Hrn. Dr. Heingauf Ergreifung ber Initiative zu einem 
Gefegentwurfe die Umgeftaltung der Einfommen- und Kapitalrentenfteuer 
nach dem Vorſchlag bed Meferenten Hrn. Fruth auf den Grund bes Tit. 
VII. $. 3 der Verfafjungdurfunde und des Geſehes über ſtändiſche Ini- 
tiatine Art, L, 8) desgleichen der Antrag des Abgeorbneien Hru. Nar 
auf *Xenderung des $. 3 bed Grundfleuergeieged vom 28. Auguft 1828 
nach der Propofition des Meferenten Hrn, Harhammer; 4) die Geſuche 
der Geifllihen des Kapitels Mündberg a) Feſtſtelung bed Manfftabes 
ter Beitragäpflichtigkeit der Geifilimen zu den Ginquartirungs» und Vors 
ipannlaften in Äriedendzeiten und b) die Beitragäpflidt ber Geiſtlichen zu 
den GemeindesIimlagen, fofore Yenderung des Art. 16 Tit. I. des Ger 
ſetzes vom 6. Februar 1812 betr, angeeignet von dem Nbgeorbneten Hrn. 
Schnijlein mach tem Vortrage bes Neferenten Hra. Herrmann; 5) die 
Bitten um Uebernabme von Diftriftäftragen auf Staatsfoften a) von der 
Stadtgemeinde Waffertrübingen bezüglich der Dinkeldbübler- Norhenfleiner« 
Difriftäftrafe, angeeignet vom Hrn. Abgeorbneten Meter, Meferent Sr. 
Herrmann,  b) der Landgemeinde Ilenichwang und Konſorten, bezüglich 
derſelben Strafe, ſowie ter Suljzahbrüde hei Wittelöhoien, angeeignet 
von Hm. Henfolt, Referent Gr. Mojer, ©) bed Abgeordneten Hrn. Nar 
wegen ber Voſtſtraße yon Eichſtädt nah Beilngried, Referent Hr. Hare 
Hammer auf den Grund bes Tit. VIL $. 2. u. fla. der Verfafjungdufs 
Funde. Ws nicht zur Kompetenz; der Kammer gehörig, jedoch zur Hin- 
übergabe an die betreffenden Staatöminifterien zur Kenntnißnebme und 
Würdigung wurbenfür geeignet erachtet: 1) der Antrag bes Hrn. Abgeordne⸗ 
ten Schnizlein, die Milderung der juriſtiſchen Abjelutorialprüfung betr., 
nach dem Vorſchlage des Meferenten Hrn. Demel und 2) bie Bitte bed 
Anten Rupp, Halbbaner in Jettingsdorf, um Holzgeltmachlaf, angeeignet 
von Hrn. Dr. Koller nad tem Antrage des Neferenten Hrn. Herrt- 
mann, 





Ueber den Berfall der Kleinbegüterten Bayerns, 


und die Mittel zur Mbhilfe ihres Nothſtandes durch Vorſorge für bie 
beranwadhiende Generation, 


Wer Gelegenheit bat durch alle Jahreszeiten in Bolge eines land⸗ 
wirthſchaftlichen Wirkungskreiſes mit den Bewohnern von circa 200 Orts 
ihaften in Berührung zu fommen, und ba ſehen muß wie leider von 
Jahr zu Jahr deren Wohlftand abnimmt, und dieſe Lage um fo nachthel· 
liger wirkt, je reichlicher in der Megel gerade die Kleinbegüterten mit 
Kindern gelegnet find, dem müjfen trübe Gebanfen bei bem Blicke in bie 
Bufunit auffleigen, und die tringende unabweisliche Notbwenbigfeit zeiti« 
ger Vorforge für Aufbeſſerung der Lage biefer Kleinbegüterten und ber 
Abrigen im Iutereffe bed ganzen DVaterlandes zur innigften Meberzeugung 
fich geitalten. 

Man bat wohl durch Unterflügung würbiger Knaben mit Lehrgeld 
und in noch anderer Weije zu helfen geſucht, allein das ifl wie ein Tro⸗ 
pien in bie Eee und ed bedarf tiefer greifender, das Uebel im feiner Bur- 
zel faffenter Mahregeln, um namentlich auch dem Gewerbſtande in Stad⸗ 
tem, Marfıfleden ıc. sc. zu Hilfe zu fommen. 

Vorerjt erfcheint e8 ald dringend geboten, im unferm immerhin vor» 
zugsweife aderbautreibenden Baterlande, dem Rahmucs feines ländlichen 
nabebei */, der Verölferung umfajjenden Proletariatd wieder die Luſt und 
Liebe zum Aderbau einzuflößen, zugleich aber auch diefe Jugend wicter 
zurüdzuführen zu den hiezu bendtbigten Tugenden ber Geradheit, Schlidt- 
beit und Gemügiamfeit, wie ihre waderen Vorfahren fle einft bejeilen. 
AS das geeignetjte Mittel zu dieſem Zwecke erfcheint dem Verfaſſer diejed 
die Grünbung nieberer landwirtbfchaftliher Schulen, in denen auf Kräftig« 
ung bes Körperd, wie auf tüdtige Heranbildung des geifligen und ſitt- 
lien Menichen, gleiche Eorgfalt zu verwenden wäre, 

Dem Berfal biefer Kleinbegüterten ift in jüngfter Zeit durch die Auf» 
bebung des Zehents noch in außerorbentlih großem Maßſtabe Vorſchub 
geleiftet worden, und man muß dieſe Wahrheit offen ausſprechen, wie 


ſehr man auch und gerabe well man von anderer Seite bemüht iſt, bie 
glüdlien Folgen der erwähnten Maßregel nur in ihrer Elchtſeite mit 
den rofigften Barben auszumalen. Wir wollen verſuchen den Nachweis 
für unfere Behauptung zu liefern. 

Der Zehentberechtigte, der von I30—60, oft noch von mehr grund» 
befigenten Bamilien ten Zehenten im feine Raumlichkeiten einbrachte, 
murde badurd der Arbeitgeber in ben Wintermonaten für die Kleinhe» 
güterten feined Orts, bie entweder gegen Taglohn oder Anteil an der 
gedroſchenen Frucht Beihäftigung und Verdienſt erhielten. Nun iſt biefe 
Duelle verftopft, weil der jeweilige Grundbeſiger für die Gelbfleinferung 
feined ehemaligen Zehents feiner befonteren Taglöhner mehr bedarf, fon« 
dern durch Werlingerung der Dreidhzeit bis über Lichtmeh oder noch wel⸗ 
ter hinaus mit feinen gewöhnlichen Leuten bie Arbeit biefer Vichrein« 
ferung ausgleicht. 

(68 iſt biefes ein Umſtand, ber auch von Seite ber Megierung jene 
ernfle Beherzigung verdient, die feiner Wichtigfeit entipricht. 

Würten durch gang Bayern flatiftiihe Erhebungen darüber vorge 
nommen, was der Zehent an Körnern ertrug, fo läßt ſich mit ziemlicher 
Gewißheit ale Ergebnig vorausichen, daß von biefem großen Getraid- 
quantum ein Zehntel ald Verdienſt den Kleinbegüterten zufiel. 

Annähernd läßt ſich dieß dadurch berechnen, dab man von bem 
9,793,266 Tagwerken Pflugland ein Drittel als für die Brache in Abzug 
bringt, wornach von einer Fläche zu 6,528,944 Tagwerfen der Zehent im 
Erhebung Fam. 

Bei Annahme, daß diefe Oberfläche durchſchnittlich per Morgen in 
Winter un» Sommerfruht 2 Schäffel Ertrag abwarf, fo hat der Zehent 
hievon 1,205,768 Schäffel Frucht betragen. 

Nachdem nun in ber Megel dem zehnten Theile nach der Druſch vom 
den Kleinbegüterten erfolgte, fo haben dieſelben jährlich 120,576 Schäffel 
Frucht ohne Aderland durch den Dreicherstohn an ſich gebracht. Diefes 
Schaͤffelquantum bat jomit beis fl Wertktannahme jährlich an 602,880 fl. 
Verdienſt, hier Unterflügung, abgemorfen. 

Das ein jo bebeutender Ausfall, ter die Lage ber zahlreichen kapitalloſen 
Kleinbegüterten bedeutend verfblimmern muß, ganz geeignet ift, ihren 
Nerbitand noch zu fleigern, wirb um fo einleudytender, wenn man außer« 
tem nod in Anſchlag bringt, daß Naturaldepots durchaus mangeln, 

Tas frühere Verhältniß hatte für dem SKieinbegüterten and mod 
ten Vortbeil, daß er in Beiten der Morh an den Zebentberen ſich wandte 
und von dort auch in ter Negel Naturalvorfchüffe erlangte. 

Es bemeist biefe Sachlage, daß jede Verfügung zwei Seiten bat unb 
dafı alfo für Milderung wo nicht Befeitigung der im vorliegenden Falle 
erwachſenen Rachtheile auf irgend eine Art Borforge getroffen werben muß. 

Die bidher eingeihlagenen Wege, ſelbſt bad neue Gerichtöwerfahren 
mit erleichterter Beweiſtheorie aber auch mit vergrößertem Koftenaufmante 
für den Staat wie für den Einzelnen, ber Recht fucht, werben ſchwerlich 
audreihen, dem Uebel des zunehmenden Verfalls unferer Kleinbegüterten 


zu feuern und wirffamen Damm entgegen zu jegen. 6 müflen alfo 
ned; andere Mittel für den Zweck aufgeiucht werden, damit nicht auch 
bei und am Ende berielbe traurige Zuftand Platz greife, ber anderwärts 


wirklich ſchon eingetreten ift, daß ohne vermittelndes Mittelglied der Ge⸗ 
genfag zwiſchen Neichen und Armen, Beflgenden und Mictbeflgenben in 
feiner ſchroffſten Gehalt und mit allen daran fich Enüpfenden Gefahren 
auch in unierm Lande bervortrete und zur vollen Ausbildung gelange. 

Geht man nun zurüd zu den jonftigen Urſachen dieſes Verfalles bed 
Kleinbegüterten, fo wird man zuerft finden, dab ſchon fein Water fo zw 
fagen fopitalo® war; allein durch bie Gelegenheit zu Verdienſten inner , 
halb feiner eigenen Gemeinde und hauptiädhlich durch feine Anſpruchs⸗ 
Tojigfelt in Trank und Epeife, durch feine Müchternheit, mußte und ver⸗ 
mochte er fh, wenn auch fümmerlih, immerhin aber doch durchzu- 
ſchlagen. 

Bei der jedigen Generation hingegen erblicken mir als dharakterifi» 
ſchen Zug bie gefteigerte Genufifucht und bie in bemfelben Maße gewach⸗ 
fene Unzufriedenheit mit ber eigenen Lage, ald die Entjagung verfchwand 
und bie Aniprühe auf die mannigfachen Genüſſe des Lebens zunahmen, 
Zum großen Theile findet biefe traurige Erſcheinung ihren Erflärungs- 
grund in ber nicht minder traurigen Thatſache, das ben Eltern auch im 
diefer Klaffe ber Benölterung die Erziehung ihrer Kinder nicht mehr fo 
am Herzen liegt als fie den Vorältern in ihrer fchlichten Demuth und im 
ihrem einfach frommen Sinn als Pflicht erjchien. 

Aber die Arage bleibt immer, mie geholfen werben faun und fol, 
welde Mittel und Wege bazu einzuichlagen, und bier ergibt ſich unferer 
Anficht nach ganz einfach ald Antwort: der Staat fol ſich der Jugend 
aud nach zurüdgelegter Werftage-Schulpflidtigkeit noch in zmedmäßiger 
Welfe annehmen. 

In dem Umftande, daf in biefer Beziehung bis jeht noch nicht bin« 
reichente Morforge getroffen iſt, Het ber Keim zu dem meiſten Vergehun- 
gen, Laſtern und Verbrechen, deren Meberhantnehmen alle Freunde bes 
Vaterlandes fo tief beflagen, und ein Hauptgrund der machjenden Aus- 
gaben des Staates für die Gerechtigfeitöpflege. Hätte der Staat zum 
Beifpiel die bedeutenden Eummen, bie er ausgeben muß,'um einen Ber 
urtheilten 5 Jahre lang zu ernähren, während er bei ber gewöhnlichen 
Armut diefer Leute in der Megel auch mod; die Gerichts- oder Projeh« 
koſten zu tragen hat, früher für ein derartiges Individuum nur zum zehn« 


. Mh . * 
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ten Theile aufgewendet, fo wäre bie Wolge, - baf flatt eines Verbrechers 
wahrfcheinlich ein nud ⸗ und brauchbarer Menid herangezogen worden 
wäre, und ber burd ben jegigen Verbrecher beſchaͤdigte Theil würde aufer- 
dem nice Gefundheit und oft dad Leben felbfl, oder Hab und Gut ver- 
Ioren haben. F 

Mögen die Anpreiſer des fogenannten Mehtöftaates dieſe Anſicht als 
dem Polizeiftaate entſprechend erflären, fo it dieß gleichgültig ; mur dar» 
auf fommt ed an, ob fie die richtige if ober nicht ?_ Jeder Unbefangene, 
der ſich nicht durch Parteiſchlagworte in feinem Urtheile beflimmen läßt, 
mag hierüber enticheiden. j — 

Selbſt in dem Falle, daß dem Staate die Mittel zu Gebote ſtaͤnden 
— mas jehr zu bezweifeln it — dem Kleinbegüterten nämlich bis zu einer 
ihm Hinreicgende Nahrung gewährenden Zahl von Grunpflüden verhelfen 
zu können, fo würbe dadurch doch mod fein nachhaltiges Wejultat erzielt 
werden, To lange die alten Tugenden ber Häuslichkelt und der einfachen 
Eitte und Lehendmeife nit zurüdfehren. Man fann baber mit aller 
Beftimmtheit fagen, daß dem Verfall der Kleinbegüterten nur durch Her 
anziehung einer befjeren Generation umd erhöhte Eorgfalt für bie geiflige 
und moralifhe Bildung berfelben Ginhalt gethan werben Fünne, 

Für Bayerns Geiftlichfeit und ſouſtige zehentberechtigt Geweſene ift 
durch Aufhebung des Behentd eine große Zahl von Gebäulichkelten ıheild 
ganz, theild theilmeije entbehrlich geworden, welche vorzüglich zu Lokalen 
zur Errichtung niederer ländlicher Erziehungs · Anſtalien unter Aufficht 
ordentlicher, ſchlichter und praktiſchet Dekonomen ſich eignen dürften. Dieſe 
Lokaliten follte nun der Staat, jo weit die Mittel dazu ſich auffinden 
laſſen, durch Kauf ober Pachtung an fi bringen, um die nöthigen Ger 
Häude für die niederen laͤndlichen Schulen, ſomit die Räumlichkeiten bie» 
für zu erlangen. e 

Die Seelforge und höhere Aufficht Hätte dem jeweiligen Orts .Pfarret 
zu verbleiben, während die Zöglinge für ben eigenilichen Schulunterricht 
die Felertagsjchule befuchen müßten, 

Im Sommer dürfte ſich der Unterricht auf fünmtlihe landwirth- 
faftlige Borfommniffe des Difirifts erſttecken, und die Zöglinge könnten 
fi unter Leitung ihres Aufſehers zu landwirthſchaftlichen Arbeiten ver» 
dingen, ald Zäten, Pflanzen jegen, und giefen, Getraid anlegen und zus 
fammentragen, Hopfen pflüden, Kartoffel ärntten x. x. 

Im Winter fönnten fie ſich mit Zurichten von Epanbol;, mit Bleh- 
ten von orbinären KRörben beſchäftigen und auch noch Epinnen, Stricken 
und Weben erlernen. 

Zu Aufiehern könnten füglich gewöhnliche fogenannte Baumeifler- 
Leute verwendet werden. 

Da nur die Kinder folder Kleinbegüterten bdiefen Schulen einver- 
Teiht würden, wo die Gliern dem Staate nicht Bürgichaft für geeignete 
Grziehung geben, jo würde zu dem Koſten der Etaat per Kopf . bie 
Eltern in Naturallieferungen */,, unb die Gemeinde '/, beizutragen haben. 

Dei den niedern Tantwirtbichaftlihen Mädchenſchulen könnte derjelbe 
gahlungaomodus gehanthabt werden und indbejondere würden fi zu Auf 
feberinnen Beamten und Lehrerswittwen eignen, denen mittelft einer 
Zulage von 30—50 fl. diefe Etelung anvertraut werden bürfte. 

Der Unterribt hätte fih auf Bereitung befferer örtlicher Kot, Kranz 
tens, Garten», Rüden, Etal« und Kelerpflege, Blachd- und Hanf bau 
mebft Spinnen, Nähen, Striden und Bügeln zu erfireden, und die Zög · 
linge fönnten fi ebenjals im Taglohn unter Leitung ihrer Aujfeherin 
verbingen, 

Die Kleidung ber männlichen wie ber weiblichen Jugend bürfte nur 
aus eigenen Hanfe und Flachsgeſpinnſten beſtehen und die Maͤdchen hät 
ten den Bedarf an Wälhe, Näh- und Auöbefferungsarbeiten der männ- 
lichen Jugend zu beiorgen, fo dab in einem aus mehreren Gemeinden 
befleßenden Diftrikte flets eine männlide und eine weibliche niedere land« 
wirtbichaftliche Schule, Jedoch an verſchiedenen Orten, ſich befände. 

Bei dem großen Mangel an ordentlihen Dienfiboten auf dem Lande 
dürfte das Unterbringen folcher Zöglinge, tie ſich während ber Dauer der 
Feiertags · Schulpflichtigkeit im diefen Anflalten ausgeblldet haben, ein 
Leichtes jeln. . 

Die Wohlthat, die durch eine foldye Einrichtung erzielt würde, wäre 
nicht nur in moralifher und phyſiſchet Hinficht von Belang und Grfelg, 
fondern au im finanzieller Beziehung von Nachhaltigkeit. Mad zwei 
Derennien mürbe der Staat Grfag für ben zu macenden Koflenaufmand 
erhalten tur Verminderung ber Koften feiner Juftizpflege, feiner Bewahr- 
anflalten mit ihren Auffidytöperjonal und ber am die Unterhaltung be&s 
felben fi Enüpfenden Laften, abgeiehen von dem Haupipunfte, daf bie 
Bevölterung der Kleinbegüterten an Bermögen wie in jebweber andern 
Beziehung gewinnen mürbe. 

Möge auch von Seite des Landtages biefer Frage entiprechende Ber 
rüdfidtigung werben. Bür den zu machenden Verſuch würden für jeden 
Kreis jährlich etwa 50,000 fl. in Anſpruch zu nehmen fein, 

Reiche man biefer vom Schickſal jo ſchwer beimgefuchten Klaffe bie 
fgügende und helfende Hand, auf daß fle zu Nug und Gremmen ded Bas 
terlandes und der Menſchheit daran eine Stühe finde. Ohne Aufwand 
tein Erfolg! 

Neuburg, im Mai 1851. 


Deutfchland, 
Bayern. ** München, 14. Dai. Geflern Nachts 9 Uhr traf 
mit dem legten Bahnzuge I. G. Iheotolinde Gräfin von Würtemberg 
geb. Prinzeffin vom Leuchtenberg dahier aus Stuttgart in Begleitung 


Wiedemann, 





I.I.R:R HG GH. des Herzogs Mar und ter Pringeffin2uttpotd;” 

Ihrer erlaudten Verwandten eine Strede Weged entgegengefahren, dabier 
ein, und begab ſich fogleih in Ihr elterliches Haus an defien Treppe 
fämmtliche bier befindlichen Mitglieder der K. Bamilie verfammelt waren. 
Von I. M. der Königin Marie und J. K. 5. der Prinzeifin Luitpold ge⸗ 
führt, mwanfte bie tieigebeugte Tochter dem Gterbebette ihrer fo innig 
geliebten Mutter zu. 

Zmeibrücken, 9. Mai. Auf ber Anflagebant befindet fih Belt 
Zöller, 54 3. alt, früher Gerichtsbote in Waldmohr, jept ohne Se» 
werbe, geboren in Kirrweiler, wohnhaft zu Landau, angeklagt des Ders 
brechens der Mitwirfung, wiffentlihen Theilnahme und Hilfeleiftung an 
den den Haupturhebern zur Laſt fallenden Attentaten zum Umflurze und 
jur Aenderung der Staatdregierung, zur Bewaffnung der Bürger und 
Lanbeöbemohner gegen die verfaffungämäßige f. Gewalt und zur Erregung 
des Dürgerfriegd durch Handlungen, welche biefe Werbrechen vorbereitet, 
erleichtert und vollendet haben, dadurch, daß er fich eifrig mit Bildung 
von Volfösereinen im Kanton befafte, mit dem Angeflagten Schüler in 
Gorrejpondenz fand, in einer Volföverfammlung zu Waldmohr vom 12. 
Mai zur Rebellion aufforderte, ald Präfivent des Kuntonalausichuffes, 
wozu er ſich felbit vorgeichlagen hatte, äuferft tbätig und terroriitiich für 
bie rebellifche und hochverrätheriſche Gewalt wirkte, öffentliche Bebienfiete 
beeidigte, dad Zwangsanlehen betreiben hali, Reuuifltionen aller Art er- 
lief, Erefutiondgüge im den Kantonen veranlaßte, Ausdehnung ber Gewalt 
ber Kantonalausſchüſſe verlangte, die Salz- umb die Gteuerfaffe in Wald-- 
mobr beraubte, die Grubenkaſſe in Mittelberbah zu rauben verfuchte, die 
Steuerlaffe dafelbit abgeichloffen bat, ald Vorſtand der Mefrutirungsfom« 
miſſion die Organifation ber Vollswebt betrieb, die f. Gendbarmerie in 
Waldmobr mit bewafneter Hilfe entwaffnete und ihre Waffen, Geräthe 
und Dienfipapiere wegnahm. 


Württemberg. — Ulm, 9. Mai, Der Verkehr auf unferer 
Gifenbahn mebrt fi im erftaunliher Weije. So find geftern nidt weni» 
ger ale fünf Ertragüge, davon drei Güter- und zwei Verfonenzüge, theils 
bier burdh«, theild von bier abgegangen. Der um 12 Uhr Mittags, kurz 
nach Ankunft des regelmäßigen Zugs anlangente Grtragäterzug brachte 
unter anderm bie Bejtanttheile des im der Gflinger Maſchinenfabrik ge» 
bauten Dampfſchiffes für den Bodenſee. An tem zmeiten neuen Lager⸗ 
haus wird mit Anfirengung gearbeitet, man ift der bort au erwartenden 
Mäume aber auch dringend bebüritig, da jept ſchon eine Menge Waaren 
nit unter Dad gebracht werden fünnen und, wie Baummollenballen 
u. dgl., unter freiem Himmel Tagern bleiben müffen. Ginzelne hiefige 
Epediteure jollen bei der Uebernahme von Gütern, welche mit der Giien« 
bahn hier angefommen, nad Augsburg oder weiter ind Baderiſche bes 
ſtimmt find, ſchlechte Geſchäfte machen, da Me Fuhrleute übereingefom- 
men find, nur zu einem gemiffen, eben nicht niedrigen Vreife nach Augs- 
burg zu laden. Es ift zu befürditen, daß fi dieſer lichelftand fleigert, 
wenn fpäter beim Bau der Mugsburgslllmer Eiſenbahn die Pferbebeflger 
hinlãngliche Belbäftigung finten. (U. 3.) 

Freie Städte. — Bamburg, 6. Mai. (Seitenftüd zu 
Klapfa und dem ungariıhen Oberfien in Hannover) Sie 
mwünjchen zu wiſſen, welche Bewandtniß es mit bem angeblihen Grafen 
Maximilian Beneder bat, welcher nach einer durch faſt alle demokratiſchen 
und auch viele aus andern Prinzipien Oppofition machende Blätter ger 
laufenen Nachricht”) fürzlih in Hamburg verhaftet und durch Hannover 
nach Deiterreih trandportirt fein fol. Nach bier angeſtellten Erkundigun⸗- 
gen fann ich dieſen Wunfch auf's volfländigfte erfülen. Bor allen Din- 
gen iſt der Name völlig unrichtig angegeben; der Menſch ift der jübliche 
Haufirer Hermann Guttmann aud Tabor, 35 Jabre alt, wie bei der hie⸗ 
figen Unterſuchung fi durch bei ihm geiuntenen vollgiltigen und zur 
trefienten Paß, fo mie durch Anerfenntnig des Burgemeifteramts ju Yabor 
ergeben bat, welches Lehtere mittbeilte, daß er in Tabor als ein Baga- 
bonde und gemeiner Wetrüger von früber ber befannt ift. welcher ein 
nomabifirende® abenteuerliche® Leben führte, und auf biefen feinen Irr« 
fahrten nur auf Erſchwindelung des Geldes von andern Leuten durch er» 
fonnene Tügenbafte Vorfpiegelungen ſpekulirte. Nach den bier bei ibm 
gefundenen Empfehlungsſchreiben und Beicheinigungen vieler Demokraten 
hat er feit langer Beit in fat allen Gegenden Deutſchlands die Mole 
eines Prefiburgers gefpielt, welcher ald Dffizier in der ungarlihen Infur« 
reftiondarmee gedient, mährend des Kampfes unter bem rechten Knie durch 
eine Kanonenfugel bebeutenb verwundet fei, und jept eim Aſhl fuchen 





*) Bir faffen fie hier folgen, um unfern Leſern das Berflänbniß zu erleigtern. 
„Hannoser, 25. April. Der frühere Haupimann ber öflerreidifhen Yrmer, 
Graf Marimilian Beneter, wurde ver einigen Tagen im Hotel be UEutept 
in Hamburg verhaftet, Beneter ging nah Beentigung bes ungariſchen 
Freipeitsfampfes nad Lenden, fein Diener beging tie Schändlichteit, ihm 
Pretiofen, eine bebentende Summe Geldes und wichtige Papiere zu rauben, 
womit er nah Hamburg Aüdtee. WVeneber eilte ihm nad, um möglicher» 
weiſe das Seinige zu reitem, hatte aber das Ingläd, im öſterteichiſcht Hänbe 
zu geraiben. Zwel Tage verweilte ber Unglüdliche im biefiaen Gefangen» 
haufe, well «in Zranspert gemeiner Berbreher ned nicht volljähllg war. 
Am 24, Mprif, Morgens früb, konnte man im Hanmoser vor ber Thür des 
Gefangenhaufts gewahren, wie ein junger bleider Mann mit fhmarzgem 
Barte und geſentten Hauptes am ben Eprihen eines MAdermagens binaufe 
!limmen mußte, um inmitten einer wiberwärtigen Geſelſchaft Plap zu nche 
men. Das war ber Unger Graf Merlinllian Beneter, ker noch am näm ⸗ 
Uchen Tage nad Slivesbeim beförbert wurde, um feinem Batsrlande, feinem 
Scäidfale zugeführt zu werben.” 


möüffe; son Drt ju Ort hat er unter biefem Vorgeben exhebliche Unter 
flügungen und Vorſchub bei den Demokraten gefunden. Guttmann felbft 
bat bier über den Beginn biefer falichen Mole angegeben, er leide an 
einem Beinübel, in Folge deſſen er in Prag eine Operation habe aud« 
fteben müffen; er fei bei feinem fpäteren Umberftreifen in Bamberg mit 


einen Ungarn, einem Baron, deffen Namen er nicht wife, zufammenger 
troffen, welchem er feine durch das Beinübel entflandene Norh geklagt, 
worauf derfelbe ihm den Rarh ertbeilt, ſich für einen verwundeten Ungarn 
audjugeben, und ihm zu biefem Ende einen Zettel mit der Anmeifung, 
fib damit an Titus zu wenden, fo mie mit dem Ginzufügen, baf ber 

ı volle Name nicht mötbig ſei, da Titus die Handſchrift kenne, gegeben habe. 
Dieſer Zertel if hier bei Guttmann gefunden und fieht darauf nur: „Le 
Monsieur Baron C. T.“ 

Weiter fand ſich bei Guttmann folgender Brief: 

„Bamberg, den 20. Auguft 1850, 
„Freund Jegel! 

„Den Ueberhringer dieſes Schreibens, einen emigrirten ungarifchen 
Dflisier, welcher ſich durch eine Menge mir wohlbekannter Adreſſen Tegie 
timirt bat, empfehle ich der Theilnahme und Unterftügung ber Nürn- 
berger Demofraten. 

„Grüßen Sie von mir Ihre werthe Familie, Dr. Schwarz und Frey. 

„hr ergebenfter 
“Titus.” 

Adrefie: „Herrn Jegel, Mebafteur bes Fraͤnkiſchen Couriers zu 
Nürnberg.” 

Zheild anf, tbeils und hauptfächlich außer biefem Titus'fchen Em» 
pfehlungsichreiben fanden fich eine Menge, offenbar von Ort zu Oit er 
wirfter Empfehlungen namhafter Demofraten, auch einige Beicheinigungen 
demofratifcher Aerzte dahin, daß fle fih durd dem Augenſchein überzeugt 
Hätten, daß der Ungar Marben und bleibende Leiden vom einer Berwun« 
dung durch eine Kanonenfugel an fi trage, dag namentlich ein Stück 
des Schienbeinfnohens fehle u. f. w. Bielleicht intereffiren Sie auß ber 
großen Zahl folder bei Guttmann bier gefundenen Papiere bie nach- 
folgenden : 

1) „Er. Wohlgeboren Her Dr. Eohn zu Hannover. 
„Geebrter Herr! 

„Der Ueherbringer dieſes Schreibens, ein mir dringend und beſtens 
von ben angeſthenſten Demokraten Deutihlands empfohlener Mann, Dffie 
zier der vormals umgarifhen Armee, bedarf der Unterftügung zu feiner 
Neife; er wird Ihnen das Weitere mündlich mitiheilen. Wir haben ger 
than, wad in unferen Kräften ficht, und das iſt leiter zur Zeit ſeht wer 
nig; ich erfuche Sie, in bortigen demokratiſchen Kreiſen gleidyfans mach 
Möglipkeit wirken zu wollen, 

„Mit vollſter Gochachtung Ihr 
„Br. ben 9. Sept, 1850. 
2) „herm Dr. Stude. 
„Berehrter Herr! 

„Ih erlaube mir, den Hrrm Lieutenant Guttmann, ber in ungari 
{ben Dienften war und der, wie@ie erfehen werden, verwundet iſt, beftend 
au empfehlen. 

„Ich hoffe, daß Sie fig meiner noch erinnern werden 

Hohahtungdrol 
«M. Eohen-Honef.“ 


Dr. Aronheim.” 
H.ınnover, 22. Januar. 


3) „Berehrter Herr! 

„Ih erlaube mir, einen unferer Glaubensgenofien, der für fein Bar 
terland Ungarn kämpfte, beftens zu empiehlen. Sie werden aus feinen 
Papieren erfeben, daß er ein achtbarer Mann ifl. 

„Hannover, 22. Januar. Hochachtungsvoll 
„M. Eoben.” 

„Auf Grund ber vorfiehenden Empfehlung und mach Ginfldıt der 
anbern Pıpiere erlaube ich mir, ben Träger biefes zur meitern Unter 
flügung auf feiner Nele beſtens zu empfehlen, 

„Dr. Saml. €. Meher.“ 

IR Ionen an dem Inhalte noch mehrerer folder Papiere gelegen, 
fo ſtehen fie gern zu Dienften. Gutmann, welcher [don im Juni 1550 
bier audgewiefen mar, mwurbe bier am 7. Februar d. Is. verhaftet, völig 
entlarot, und, nachdem er megen feiner Lantftreicherei und Betrügereien 
beftraft war, auf ben Trandport nah Tabor gegeben, auf weldem er 
dur Hannover gefommen und, menn ber Wagabomdentrandport nicht gleich 
weitergegangen iſt, wohl einige Tage geieffen haben mird.*) (Hannov. 3.) 


Preufien. — Berlin, 11. Mai. Die Mete, mit weldher ber 
Dräfident Graf Nittberg bie biefimaligen Eigungen der erfien Kammer 
ſchloß, lautet wörtlich, wie folgt: „Deine Herren! Sie erfüllen das 
Maß Ihres Wohlwollens und Ihrer Nachficht, womit Sie mid die ganze 





*) Die „D. A. 3.” berichtet jept aus Kaſſel nem 5.: Der belannte ungarifce 
Graf Beneref, der neulich im Hamburg mwirter verhaftet wurte, fam am 1 
Mai auf feiner unfreimiligen Reife nah Orferreig hier an, und murte, 
da er fi ummehl fühlte, auf das Lanzfranfenhaus gebracht. Pier erhielt 
er anf felnem Wunſch, Inkem er nicht auf tem allgemeinen Rrantınfaale 
bleiben mochte, eine won den Kranfenzellen, melde für &rifesfrante befimmt 
ine, Im voriger Nacht nun iſt er durch bas Kamin entfliehen, Hrute Mittag 
inb zwei Gendarmen zu Pferde Ihm mad. Ueber die von ihm eimnefdhlar 
gene Mitung {ft natürlich mit Sicherheit nidts bekannt. Ian allen Kreifen 
unterhäft man ſich Beute ven biefem Grelaniffe und wänfgt, daß bem Grafen 
felne Flacht gelingen möge, 





Siyungsbauer hindurch beglückt Haben; eine Nachſicht, meine Herren,’ 
deren ich in fo reichem Mafe bedurfte. Nehmen Gie bafür meinen herze 
lüften Danf. Dad Undenfen daran wird einen @langpunft bilden im‘ 
meiner langen, bem Dienfte bes Landes gemwibmeten Laufbahn. Bewahren: 
Sie mir auch in ber Berne immerbar ein freundliches Andenten Wir 
fließen jomit, meine Herren, eine lange mühenole Seffion. Indem wir 
ju unſern anberweitigen Berufs“ und Lebendverhältnifen zurücktehren, 
nehmen wir Ale, jo meine ih, das Bemwufitfein mit und, daß wir bier 
nad beiten Kräften, Wifjen und Gewiſſen gemirft haben, für unferes ge- 
liebten Königs und bes von und vertretenen theueren Baterlandes Wohl 
zur Grftarfung und zur gedeihlichen Entwidelung unferer flaatlichen Vers 
bältniffe. Wir haben 36 Gefege mit der anderen Kammer umd mit der 
Staatdregierung vereinbaret; Gelege der michtigften Urt. Wir hoffen, 
baf fie zum Segen gereichen merben allen Klaffen unferer tbeueren Mits 
bürger. Aber das willen wir wohl: alles menſchliche Wirken if unvoll« 
fommen und Stüdwerf, ber beſte Segen fommt von Oben, und ben, 
meine ‚Herren, laſſen Gie und gemeinſchaftlich boffend und vertrauend im 
Demuth erfleben. Und kommen bie befürdhteten Stürme von Weiten, 
und geben auch über unfer Land, dann laſſen Sie uns in Gemeinſchaft 
mit denen, bie und gelandt haben, umfern Wählern, dahin wirken durch 
Wort und That, daß wir feſtſtehen in ber Stunde ber Gefahr, treu dem 
Könige, gehorfam dem Gehege. Die Bölfer, meine Herren, jo lehrt es 
die Geſchichte, haben bei Veränderung ihrer Staatsform ftets heftige und 
langbauernde Grihütterungen zu befteben gehabt. Much die Kriſis für 
Preußen war eine fdywere; mir haben aber — Gott ſei Dant — balb 
wieder feften Boden gewonnen; umb fo lafien Sie und denn in ber Hei- 
mat ben Sinn feflbalten und verbreiten: daß Preufens edles Bolt 
weiſe und beionnen fortichreiten müfle in der Befeftigung und Ausbilb- 
ung unferer neuen Inflitutionen; lafjen Sie uns der Welt und ber Ges 
ſchichte bad Beiſpiel geben, daß wir ein ſtarkes Königthum zu vereinigen 
wiſſen mit Volfövertretung und Volkswoblfahrt. Und nun, meine Her⸗ 
ren, laffen ®ie mich noch einem Gefühle Audtrud geben, in bem ich tem 
Iorigen in Aller Bruft begegne. Laffen Gie und biefe Diät fliehen 
mit einem Lebehoch auf Se. Mojefät den König und fein erbabenes 
Haus. „Se. Majeftät der König: Gr lebe hoch! immerbar glüdlih und 
bo! fort und fort gefegnet und dreimal bob!“ (Es erfchallt von ber 
ganzen Berfammlung ein breimaliges lebhaftes God.) Ich ſchließe bie 


Sihung. 
Defterreichifche Monarchie. 


0.C. Benedig, 10. Mai. Der Großherzog von Heffen ⸗Darmſtadt 


hat heute das Marinearfenal beſucht und if mit Salven von ben Kriegs- 
ſchiffen begrüßt worden 


Morgen reift derfelbe nah Vicenza und Verona, 
von mo berfelbe jedoch ſchon Abends nad Wenebig zurüdfehren wirb. 
Der Herzog von Modena if bereiid geftern nad Modena, bie Erzherzogin 


Hildegarde ebenfalls geſtern mach Trieft aurüdgefehrt. 


Stalien. 


0.C, Genua, 7. Mai, Ein künigl. Dekret bewilligt bie Errichtung 


einer meriziniidh + chirurgiſchen Afademie, 


OC. Eurin, 8. Mai. Heute ift der neue Mautbtarif nebſt einigen 
anderen Gejegentwürfen von den Bureaur der Deputirtenfammer geprüft 


orten. 
Franfreich. 

A Parig, 9. Mai. Grit vor Kurzem bat ber Nepräjentant Herr 
Joigneaur im Namen des Berges jeden Gedanken dedielben an eine 
Blut» und Gchredenäberricaft zurüdgemiefen. Diefer Here Joigneaur 
mirb wohl nicht ungebalten darüber ſein, wenn man feiner Proteftatton 
nur wenig oder gar feinen Glauben fdhenft, denn ed hat fih nun heraus⸗ 
gehelt, dañ er berjelbe Herr Joigneaur iſt, welcher 1839 ben „Moniteur 
republicain” berausgab, und in Bolge deſſen zu fünf Jahren Gerängnig 
und fünijähriger Polizeibeauifihtigung verurtheilt worden if, Im diefem 
ultratemagogiihen Schatzkäſtlein finden ih u. a. folgende Kraitftellen, 
welche damal® ber oifiziele Moniteur von 1839 S. 975 und 976 ab» 
drudte. Da beißt ed: „Mir ſchreiben nur bad, was die Gefege unter 
Geiängniße, Gelde und felbft Toreöftrafe zu fehreiben verbieten. Wir 
werden Ihaten verberrlichen, welche ald Verbrechen oder Vergeben quali 
figirt find; wir werden ohne irgend einen Sfrupel zu fühlen zum Haß, 
zur Verachtung, zum Umſturze ber Megierung und ihre ariſtokratijchen 
Säuptlinge auffortern ; mit einem Worte, wir werden alled thun, was 
unter Geld», Geiängniß» oder Todesftrafe verboten if.” Den jungen 
Leuten in Frankreich jagte man: „SIeter von euch ſtebt auf einer unge- 
beueren Bühne, wo ed nur am ihm liegt, eine große Mole zu fpielen. 
Dieſes Theater, auf welchem ſchon jo viele Bruruffe und Aibaurs allen 
Jahrhunderten ihr Gedähinif Finterlaffen haben, indem fle die Tyrannen 
ermordeten oter zu ermorden beriuchten; wo ein Mann aus dem Molke, 
Gtriftust!!), für bie Sache der Bıüterlicifeit farb; mo die Männer von 17% 
mit itrem Blute ihre @rgebenbeit für die Pflichten und Rechte bes Men- 
ichen beilenelten * — Die Nummer 5 bieler ſchändlichen Schrift machte 
aus dem Anführer ber Eeptemberfchlächtereien, aus Bilaud » Barenned, 
ein Diufter aller öffentlichen Zugenden, und Mro, # übertraf in blut 
türfiger Frechbeit tie Lobrede ded Königsmorts, melde neulich Hr. Marc 
Qufraiffe zu halten gewagt hat Dr. Joigneaur ſpricht ſich über dieſen 
Punkt folgentermaffen aus: „Das Königebum if dem Fortſaritue zuwi · 
der; bier gibt ed nur ein aumenbbared Mittel: den Königsm orb, 
den Tyrannenmord, ben Mencdelmord, mie immer man dieſe 
deroifcye Handlung benennen mil (!!). — Birifeldohne if es fehr gut, 


Atheiſt zu ſeyn, allen das relcht nicht hin; man ſtammt nicht aus könig · 
Vem Binte ohne ſchuldvoll zu fern. Das Attentat ift ed, das wir 
mit al’ unferen Stimmen rufen, auf deſſen Ausführung doch nun, früher 
ter jpäter, wir rechnen. Der Tytann muß, ba eine Vorſehung nur für 
dumme Köpfe exiſtirt, emblid einen Mann finden, ber ihm mad) jeinen 
Werten behandelt.“ — IA das nicht ein bakylonijder Thurm von Schänd- 
Tigfeiten? Die Autrottung der Meligion ift ein Lieblingsgebanfe ter 
Demagogie und fie verfolgt dieſen Plan mit ber äußerftien Hartnädigfeit! 
Allein nicht alle Demokraten ſchlagen beim Propagantamaden fo mit 
Knitteln darein, wie Hr. Joignenur, ſondern fle vertbeilen auf dem Lande 
einen jogenannten republifanifen Katechtamus, ber in Derien unb Reis 
men auf etwas feinere Weiſe Gottesläugnung und Gittenlofigkeit predigt. 
Die Commis vohageurs der Demokratie durchziehen Franfreih nach allen 
Richtungen und vertbeilen bie obige, wie andere Branbichriften,, und ber 
Gaame den fie ausſtreuen wuchert nur allzulufiig empor. Gegenüber 
diefen Anftrengungen der limflurzpartei find aber auch die anderen Par« 
teiem tbätig. Gin erft meulich gebildetes Gomite für die Revifion ter 
Verfaffung, beſtehend aus bem ‚Herren Delalain, de Ranch, te Beaumonts 
Bafit, Marbeau und de Taſcher kat ein Cirfular erlaffen, in welchem alle 
Freunde der Orbnung aufgefordert werben, jich fe an dieſes Gomite an« 
zuſchliejen. Die einzelnen Gremplare biefed Girfulard, weldes in vielen 
Taufenden von Nbbrüden verbreitet wurde, find von dem Formular einer 
BPerition begleitet geweſen in welcher ald Hauptmirtel zur Verbefferung der 
jepigen Lage die Meviflon der Veriaffung auf Iegalem Wege bargeftellt 
wird, Die Unterfchriften, melde dieje Betition bereitö bedecken, gehören 
größtentheild der Banf, dem Handel und ber Induſtrie an. 

& Parig, 10. Mai. Heute früh find, wie ih aus einer in ber 
Megel gut unterrihteten Duelle vernebme, hundert tauſend Rationen 
Zwieback und mehr ald 3000 Stück Wein und Brannmein in bie Tuie 
lerien geſchafft worden, zu mweldem Zwecke, darüber vermag ich durchaus 
nichte anzugeben. . 

* Vion, 9, Mai. Die fommerzielle Lage unjerer Stabt ift fo 
traurig geworden, daß bie Maired von Lyon felbit und den Morftädten 
la Guifotiere, la Grois-Rouffe und Vaiſe an die biefigen Blätter eine 
Zuſchrift gerichtet haben, in welcher fie diejelben erſuchen eine Subſkrip - 
tion zu Gunſten der Arbe iter-Unterſtützungékaſſen zu eröffnen. Der Er- 
trag diefer Subjfription wird nad und mad in tie Munizipalfaffe von 
Lyon eingezahlt und dann einer Kommitften zur Verfügung aeftellt, welche 
der Vräfelt bed Nhone-Departements unter feinem eigenen Borfige gebil« 
bet bat, und im welcher auch die Präfidenten ber Handelskammer, bed 
Rathes des Prudhommes und bie Maired der vier Gemeinden au figen 
bas Recht haben. Diefe Kommiffion wirb bie Verwendung und Vertbeis 
lung ber eingehenden Eummen beftimmen. 

en. 

* Tonbon, 9. Mai. Das Unterbaus beichäftigte ſich in jeiner ge» 
firigen Sigung mit mehreren Gegenftänden von einigem Belange. Herr 
Baile bat feine, ſchon einmal vertagte Motion wegen Eehlon verichoben. 
Auf den Antrag des ‚Ken. Hume, beichloß das Haus den Drud der Gin« 
nahmen und Ausgaben des Schaget von 18272—1850. Hr. Roebuck fün- 
kigte an, daß er bie Bildung eines Komitoͤs zur Unterſuchung der Prür 
tenfionen Dänemarfd beantragen werde, Als Gierauf das Haus eine 
Motion bed Hrn. Gasley auf Aufhebung bed Malzaufihlagd mit 258 
gegen 122 Stimmen verworfen hatte, wurde befchloffen, tafi über bie 
Einktommmenfteuer eine Kommiſſion niedergejegt werben jolle, und ein Ro» 
its zur Unterfurhung ber Beziehungen Englands und den Kaffernflämmen 
ernaunt. 1. 


Portuga 

Die Nachrichten aus Wiffabon, melde auf dem gewöbhnlichen 
Wege über Madrid und zugefommen, gehen bis zum 90., von Oporto 
bis zum 28. April und find Älter als jene, welche und über die Ernen- 
nung Saldanhas zum Minifterpräfidenten auf telegrapbiihem Wege zus 
famen. Sie laffen übrigens biejed Reſultat vorausſehen. Siffehen war 
tubig trog einer gewiſſen Gährung, bie jedoch ſehr bald fich geieat haben 
wird, zumal nachdem die Ernennung Saldanhas zum Minifierpräfidenten 


befannt worden if. 
Griechenland. 

Athen, 6. Mai. Deliganni, der Minifter des Aeußern, Hat feine 
GEntlaffung eingereicht, die von der Königin-Megentin angenommen mwors 
den iſt. Juſtizminiſter Paikos hat proviforisch deſſen Stelle erbalten 

(U: 3.) 


and de & btöbofed vor 
Berhandlungen Br hwurgerichtöhofed von 


Außerordentlide Situng. 

Pmüncgen, 13. Rai. Die heutige Verhandlang keirifft jelgenre Thalſache: 
Untreas Kraus, 23 Jahre alt, lediget Bauernſohn und Sammerfhmich von Ge: 
berg, IR befhultigt, am 13. Auguſt v. Je. Abends 6’, Ube der omferehelichen 
Teqchter der Thereila Schment, Therefa Wagner, von Rupolting, anf ker Straße 
zwifchen biefem Orte und Eeiberöderf 36 fr. 2 M. entwendet zu Haben, indem er 
gm tiefem Zwecke diefelbe angeradt, thätlich mißhambelt, une in biefem Ruflande 
der Bergewaltigumg ihr dieſe ihre Baarſchaft abgenemmen Habe. Die Astiage iſt 
deshals auf das Verbrehen des Maubes II. Grades gerichtet. — Der Gerichtehef 
war in feinen Haupt: und Mebenperfonen folgenbermaßen gebildet: Präfient: Hr. 
Arpellationsgerichte:Rath v. Schab. Michter: die HH. Kreis: und Etabtgerichte: 


Rätbe Frhr. v.Richerer ab Rammerkuscht; ann bie HG. Aeeld: und Eifabt- 
merichte:Mffefloren Dr. Map uud Poſchl. Selretar: Hr. Kreise und Gtadtgerichts« 
Protefollid Egner. Btaatsbehörke: Hr. Etaatsanwalt Frhr. v. Dürnig. Ber- 
theibigung: Hr. Acceſſin Dad. Als Geſchworne traten ein: die HG. Gg. Sum- 
per, Gg. Rnöpfle, 8. Better, Graf vr. Bed, Ar. Etreider, Ad. Aura 
Ger, Lutw. v. Heßling, Eg. Stader, Joh. Bapt, Reifenfiuel, If. Ehneis 
der, Math. Wild, Ba. Eberl. — Der Angeklagte, ſchlecht beleummmbet, gweis 
mal wegen Diebitahl in Unterjuhung und mit Ruiheuhieben und Arreften beftraft 

gibt über Die ihm vorgehaltene Beſchuldigung am, der Unterfusungstommiffär habe 
ihm, als er geäußert hätte, er ſel zur kritiſchen Zeit gm Hauſe geweſen, und habe 
ver Theres Wagner michts gethan, ja fie gar wicht gefehen, nefagt, ee helfe ihm 
biefi Leugnen nichte, er ſel übermiejen; es fel für ihn am beften, ein reumälkiges 
Geftaͤndaiß abzulegen. Dadurch habe er ſich verleiten laſſen, alles eingugeſtehen 

was ber Konmiffär ibm vorgehalten babe. Gr habe fo. ein gang renmäthines Ger 
Mänpnif abgelegt; aber er habe Die That nicht vollbracht, er habe das Märchen 
gar nicht gekauat. Er wife von ber ganzen Sache nidts, und «6 fei ihm auffal⸗ 
lend, daß ihm ſchen am 12. Muguf, alie che Die That geſchehen fein fell ber 
Dormarf, als fel er der Thäter, gemacht wetden. Vebrigens verwickelle ih Ange 
Magter in ofenbare Ungereimtbeiten und Wiserfprüde bel dleſem Wiverrnfe feines 
früheren Geftändnifies, welches ſich umfländlich über alle Momente rerbreitete, und 
webei er mer in Abtede gefiellt baste, dab er die Bejchäbigte wergemaltiget, zu 
Boden geworfen und auf dem Kopf geſchlagen habe. Die hierauf vertommenen 
Austunftepeiionen gaben an: Therefia Wagner, geboren am 5. Janwar 1836, 
Beſchaͤdigte, gibt an, fie fei Abende 6'/, Uhr mit Molbeeren auf ber Girafe von 
Aupelving nah Traunfleln gegangen, Mm fogenanaten Loch, einem Holje, fei ter 
Bellagte am einer Staude geſtanden, umd babe geibam, als wenn er eimas ſuchte 
Gr fei, ala fe mäber gefommen, auf bie Strafe artreten urb habe ihr ven Wen 
abgepaft. Sie habe ihm gleich erfannt. Gr habe ihr die Molbeeren, bie fie auf 
dem Kopfe getragen, herabgeriffen, fe mit der Fauft auf Die Bruf geflefien, fie am 
den Schultern gepadt, in ben Graben geworfen, ihr ein Etüd Bred ans der Tas 
[he genommen, und ihre mum auch bas Gelb, das er ſcheppern hörte, aus ber 
Schutztaſche genommen; fie habe ſich midt wehren fönnen, weil fie von einem 
Bauftfhlage, dem er Ihr anf vie Schlaͤſe vorder verfept hatte, ganz betäubt gemer 
fen fel, Das Geld habe 36 fr. umnb 3 halbe Kreuzer befragen, Br babe fie an- 
fange amgeredet: „Icht Diendl, jept hab ich dich“, und fie daun amgepadt. Nach 
der That habe er fhr das Geld gezelgt uud fe ausgelacht. Cie fei durch dem 
Schrecktn und die Mifhantlung frank geworden, Da er ſchen früher eisen üblen 
Ruf gehabt habe, fo fei fie ſchen länger vorher vom ihrem Vater vor dem Bes 
Hogten gewarnt werkem Zeugin, welche übrigens fehwanfte, ch bie That am 
13. Augaft ober am Dienstage vor Maria Schnee neihehen fel, ‚im welter Hier 
ſicht aber vie Anzeigen bes Arztes umb der Gemeinpeserwaltung vom 14. Anguit 
v. 38., die bie That anf ben Tag vorher feptem, feinem billigen Swelfel übrig lafs 
fen, erfannte übrigene ven Beklagten beflimmt als ven Thäter an. Der hiernächſt 
vernommene Benge Iofepb er, der den Augtklagten feit ſeche Jahren Femnt, 
fbllvert ihm als einem arbeitaſcheuen Dienfhen, ver von den Beulen als gefährlich 
gefütchtet wurde. Ioferh Bachnayet fhilpert des Anpcllanten ale arbritefen, weiß 
aber nichts fonftiges, befomders Macdtbeilines über ihr anuardem. Georg Krane, 
Onfel tes Angeflagten, gibt am, daß Wugellanter vor vier Jahren bei ihm gearbel: 
tet babe. Geitvem babe er tavom mirhts mehr gehört, daß. was unb wo er gear« 
beitet habe. Da Angellagter behauptet hatte, Zeuge babe ihm jchen vierzehn Tage 
vor dem 13. Auguſt v. Is. geſagt umb vorgehalten, daß er, Munellagter, die The⸗ 
tefia Wagner, wie angegeben, beraubt habe, fo nit Zeuge auf diefen Vorfall aı, 
doß er von biefer Sache gar michts wifie; er habe ihm einen folden Borbalt bin- 
Ahtlih der Therela Wagnet gar nie gemacht. Br babe ihm wohl feinen ſchlechtes 
Lebensmandel vorgeworfen, allein er winſe nicht, ob dleß vor oder mad) bem 13, Aus 
qufl aewejen fei, aud ch babei vom bem Anpacken eimes Mähchene die Rebe gewe— 
fen fei. Mathias Haslinger, von welchem Mngeflagter ebenfalls behauptet, daß er 
ihm vor dem 13. Auguſt ſchen vie fraglige That vorgehalten habe, gibt am, daß 
tiefes gänzlich falſch fei; denn er babe von ber ganzen Sache mit einmal eine 
Miffenichaft gehabt. Anton Freiberger, in gleicher Nidtung wie vergebender Zeuge 
fonflitwirt, witerſpricht ebenfalls dem Angellanten, irgend einen ſolchen Bormurf ger 
macht zu haben, am menigiiem jel biefes vor dem 13. Auguſt v. Ie. geſchehen. — 
Machdem biemit bie Verhantlung fo weit gedlehen war, daß zur Erhebung bes 
Thatbeftanbes nichte Dienlies mehr gegebes war, begründete die fönigl. Staats 
behörbe die Maflage anf ben Grund ber obigen Angaben, und richtele dem Antrag 
dahin, ben Aagellagten tes Verbrechens tes Raubes IL. Grades für ſchuldig zum 
erfennen. Die Bertbeliigung fuchte tie Amaabe der Beſchaͤbigten als unglaubmwürbig 
darznflellen, und will von deren Schwasken über dem Tag ber That ableiten, daß 
ſolche gar mit geſchehen, fondern eine Kıfinkung der Befihäpigten fel. Das im ver 
Vernpterfuhung abgelegte Chftänbaifi erlläre Äh aus der Furcht and Ummiffenheit 
des Angeflagtem, fraft welcher er, um, wie er meinte, ſich feine Lage za verbefiern, 
fh zum Rachſagen aller Berbalte Habe verleiten laffın. Er Habe Ach fo in dem 
Zufande eines phnfichen Zwanges befunden, und biefes Geftäntniß fei baram chue 
allen rechtlichen Werth. Im objeftiver Beziehung glaubt tie Bertheivigung eine Ge⸗ 
waltanmwendung mich? annehmen zu Fünnen. Die Frage, welde ben Gejdiwermen 
biernad; zur Beaniworiung vorgelegt worben, unb im Weſenlliches bahim gerichtet : 

„It Mngellagter sc. des Berbrechene des Raubes I, Grades daburch ſchuldig. 

das er am 13. Auguft 1850 tie Therefia Wagner in ter vom ihre amgenebenen 
Beife vergeiwaltiget, und ihr im dieſem Zufante ihre Baarſchaft au 36%, fr. ab⸗ 
genommen unb fi angerigurt bat?“ murte Dieranf von ben Geſchwotnen mit 
„Ja, fdalbig,” beantwortet. Das Guberfenntnii der Echmurgerichtahofes lamtete 
hlernach in Anwendung tes Geſehes auf Zuchthaus für unbeitimmte Zeit, wobei 
ber Augellagte auch in bie Koflen verueiheilt worden if, welche jedech megen Mit: 

telfoftafeit dee Angeflagten auf die Etaatefaße übermiefen wurden. 


Börfen: und Handels⸗Machrichten. 
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Am Todestage 
Ihrer Königliden Hoheit der Fran Herzogin von Feuchtenberg, 


geb. f. Prinzeffin von Bayern, 





In ernften Rlängen tömer heut’ ihr Gaiten, 
Den Schmerz), der Trauer, jet mein Lieb geweiht, 
Denn welch' ein Leben ſah'n wir heut’ entgleiten, 
Der ſchied fo furdtbar ſchnell aus Raum und Zeit? 


Die hohe Fürftin if's, die Glück und Gegen 
Im reihften Mae um fi ber ergoß, 

Die wir nun nimmer ſeh'n auf umiern Wegen, 
Da fi Ihr mildes Aug’ im Tode jchlof. 


Das Sie ald Mutter, Schwefter iſt gemeien, 
Wie Sie als Chriſtin wandelte im „Herrn, — 

Kann man in taufend Schmerzensthränen lejen, 
Die der Geſchied'nen ſtrömen nah! und fern’! 


Do ſollen ſtilen fi ber Trauer Klagen, 
Denn Ihr erblühte heut’ das höchte Heil: 
Statt jener Kronen, bie Sie hier getragen, 
Ward nun be Himmeldlrone Ihr zu Theil! 


Bon Liebe, Ihränen und Gebet umgeben, 
So ſchlummerte die hohe Fürſtin ein 
Zum neuen, wechfellofen Geiftedleben, 
Zu einem ewig ungetrübten Sein! 


Die Ihränen, bie fo viel! Betrübte weinen, 
Der Liebe Thränen, find Gott angenehm; 

Gr wird zum ſchoͤnſten Kranze fle vereinen, 
Der Geeligen zum ewgen Diabem! 


So (Klumm're num, Du vielgeliehte Hülle, 
Dein Geift erhob ih Megenb himmelan; 
Dir aber beten, weinen in ber Stille, 
Und dulden gern’, was Gott ber Herr gethan! 


Aus Thränen keimt ber höchſte Himmeldfrieben, 
Unb tem Gebet entblühet Bottvertrau'n; 
©» wollen trauern wir um Dich bienieden, 
Bis wir dert oben einft Dich wieder ſchau'n! 





Baberifcher Landtag. 

"München, 14. Mai. Die Rammer der Neihsräthe fuhr 
heute in der Berathung des Motariatägefepes fort und gelangte in fünfts 
halbfündiger Sipung bis zu Artikel 88. Mach den beffalligen Beidlüfe 
fen würde mur ber Artikel 13 eine weſentliche Abänderung erleiden. 
Wahtend nemlih mad dem von der U. Kammer Hierin gebilligten Ent» 
mwurfe über ale Merträge über Immobilien und dingliche Rechte bei 
Strafe der Nidrigfeit öffentliche Urfunden zu errichten wären, 
beſchloñ die I Rammer das Präjudiz ber Michtigfeit zu verwerfen und 
für berfei Verträge nur infoferne öffent liche Urfunben für notbwen« 
re) 4 ee als bie Befigumfchreibuug bei ben öffentlichen Behörden 

eben ſoll. 





Auf den Eispumft rebuyirter Baro · Dunftrud in Ba, 
rifer Binien. 
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Frankfurt, 12. Mal. Der fönigl. preufiſche Geſandte und bevoll⸗ 
mädhtigte Minifter am Falferl, ruffifhen Hofe, Sr. Beneraflieutenant Ba⸗ 
ron v. Rochow, der geheime Legationsrath Hr. v. Bismark-Schönhanfen, 
und ber wirkliche Legationsrarth Hr. v. Gruner find geftern Abend hier 
angefommen und im Hotel zum „englifchen Hofe” abgeftiegen, Hr. Gr«- 
neralfieutenant v. Radowitz, auf ber Meife nach Karldruhe begriffen, if 
ebenfalls geftern Abend bier angefommen und hat jein Abfteigequartier im 
Hotel zum Muſſiſchen Hofe* genommen. Bon Kaffel traf geflern ber F. 
f. Öfterreichifche Beltmarfchallieutenant Hr. Graf v. Leiningen-Wefterburg 
und von Mainz der £. f. Feldmarſchalllleukenant und Vicegouverneur ber 
Bunbesfeflung, Hr. v. Mertens, bier ein. Die beiten Ieptgenannten Here 
ren find im Hotel zum „Nömifchen Kaifer* abgeftiegen. (O. P.A.3) 

Bayern. — ** München, 14. Mai. Der Xrauerfall, welder 
burd das unerwartet ſchnelle Hinfcheiten 3. f. Hoh. ber Frau Herzogin 
von Leuchtenberg unfer Königliches Haus betroffen hat, erregt allgemein 
unter allen Klaffen der Bevölkerung unferer ng bie tieffte Theile 
nahme. Die hohe Verblichene war nicht blos eime wahre Mutter ber 
Armen geweſen, beren Taufende in Ihr eine milde Spenberin im Gtillen 
geübter Woblthaten beweinen; Sie war auch eine eifrige Befchägerin ber 
Kunft und der Wiffenfchaft und fo mandes junge Talent dankte Ihrem 
hoben Schuge, Ihrer Gnade die Mittel, fich emporzuheben und zur vole 
Iendeten Ausbildung zu gelangen. Das Anbenfen der edlen Fürſtin und 
Ihrer Tugenden wird unverwiſchbat und gefegnet fortleben unter uns, fo 
lange es noch Menſchen gibt, welche Sinn für Hohes, Schönes und 
Edles haben, 

* München, 14 Mat. Im der geflrigen Öffentlichen Sitzung des 
Magiftrats unferer Hauptfladt made der Hr. 1. Bürgermeifter Dr. Bauer 
Mittbeilung über die Ergebniffe der Sammlungen babier für bie durch 
Brandunglüd jo ſchwer heimgejuchten Traunftiiner. Es erhellt daraus, 
daß bie in den 59 Gtabtbiftriftien vorgenommene Sammlung 16,419 fl. 
84 Fr., jene In den bafür aufgeftellten Kommiffionen 6416 fl. 6 fr., alio 
im Ganzen bie fon meuli von uns berichtete Summe von 22,834 fl. 
40 fr. ertrugen, wozu banm noch bie weiteren Summen fommen, melde 
im Betrage von über 500 fl. noch nah em Schluffe der Sammlung 
gröftentheild durch und felb am den Stadtmagifirat abgeliefert wurden. 
Außer den Gaben an Geld waren bi8 zum Schluſſe der Sammlung am 
41. ı8, 628 Pakete von Kleidungsftüden, Wäſche u. dal. abgegeben mor« 
ben, Bom Gtadtmagiflrate zu Mürnberg find unter andern auch 19 Bäl« 
fer mit Rleivungsflüäden und ein Sad Mehl an das Hilfäfomite für die 
Abgebrannten in Iraunftein überfchidt worden. 

Pappenheim, 12. Mai. Auch hier gibt fi lebhafte Theilnahme 
für bie durch Brand werunglüdten Traunfteiner fund, Mn der für diefel« 
ben veranftalteten Sammlung hat ſich der F. Feldzeugmeiſter sc. Graf Karl 
Pappenbeim mit einem Beitrage von 100 fl. betheiligt. ¶K. v. uf. D.) 

Württemberg. — Stuttgart, 10. Mai. Se. Maj. der Kö« 
nig wird fi in dem nüchflen Tagen (mie wir hören am 12.) nad Ba- 
densBaten begeben, mohin auch Ihre Maf. bie Königin von Holland ſſch 
verfügen wird. Ebenfo reidt in ben naͤchſten Kagen, wie wir fon früber 
mittheilten, Ihre kaiſerl. Hoh. bie Frau Kronprinzeffin zu einem Beſuch 
des bortigen Bades nach Liebenzell. (Schw. M.) 

enburg. Der „Eonft. Zig.“ werben aus Lubwigsluft, ber 

Nefitenz bed Broßherzogs von Schwerin, einige harafterifiifche Notizen ald 
Beiträge zu dem Hergang der Taufbandlungen des jungen Grbgrofher- 
098 mitgerheilt. Es waren außer ben allerhöchſten Herrichaften auch 169 
ertreter ber meklenburgiſchen Ariftofratie anmejenb, äußerft wenig Bür« 
gerliche. Der Neftor der deutihen Fürſten, König Ernſt Auguſt von 
Hannover nahm mäßrend der Gallatafel Weanlaffung, Me Berfammlung 
durch eine Furze Mnrebe im deutſcher Sprache anzuſprechen. Unter 
anderm wünſchte er der jungen Woͤchnerin noch jvlele ſolche Fatiguen 
erleben zu kürfen Mn tem Großherzog gewendet, Äußerte er, er 


beneibe ihn um feine Ritterſchaft. Der Donner ber 
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gerade, ald der alte Herr feine Rede rn 

wartet, fo, daß er überraſcht Jeinen Augenblick sinne hielt, Da 
erhob und benuptegdidfen Anlaß 
zu v Majeftät! dieß iſt wohl das 
erſt o racht haben 





ig⸗Holſtein. — Die nung ber Notabeln ift nun 
offiziell folgende: 1) Kür Dänemark: Major v. Antrae, Höchſtgerichts- 
Aſſeſſot Bruun, Oberauditeur Hal, Prof. Krieger, Generalauditeur Scheel 
und Stifttamtmann Graf Sponnef. 2) Für dag Berzogthun Schleswig: 
Groffirer Kaſpar Chriſtlanſen, Umtmanı Davids, Diftritstepntirter Hager 
mann, Agent Ienien, Hoibefiger Krüger (zu Beftoft), Dr. Manicus, Erarde 
rath Pauljen, Gtatöracth Prehn, Hofbeiiger Laurids Sfau. 3) Bür das 
Serzogthum Holftein: Graf Baudiſſin-⸗Borſtel, der fungirende. Amtuann 
der Graffchaft Nanzau, A. Moltfe, Unitmann Graf Ranzau (in Plön), 
Kaufmann Meinde, Hofbefiger Scharmer, Oberappellationsrath Wiefe. 
Graf Bille⸗Brahe, Geſandter am Wiener Hofe, ift Präſident der Vers 
fammlung. Das königl. Neikript, welches ben Ernannten zugeflellt wor⸗ 
den iſt, lautet folgendermaßen: Friedrich VIE 30 Im linierem Manifeft 
vom 14. Juli v. 33. haben Wir Unſere landesnäterliche Abſicht verfün« 
digt, angefebene Männer aus dem Herzogtum Schleswig, tem Könige 
reich Dänemark und dem Herzogthum Holftein zufammenderufen, um ihre 
Meinung über die Ortnung des Verhältniſſes des Herzogthums Schles- 
wig zum Königreich Dänemark auf ber einem, und zum Herzogthum Hol ⸗ 
fein auf der andern Seite zu hören, Noch ſtets von der Ueberzeugung 
durchdrungen, daß es ber befie und fierite Weg ift, um eine feite un» 
ſchließliche Ordnung der wechfelfeltigen DVerbältniffe ber zur Monarchie 
gehörigen Lanbestbeile zu erreichen, Männer die mit dem Vertrauen ihrer 
Mitbürger geehrt find, aus den verfchiebenen Landestheilen zu einer ge= 
meinichajtligen Berathung darüber zufammentreten zu Taffen, wollen Wir 
dedhalb zur Erfüllung der in Unjerem vorgedachten Manifefle gegebenen 
allerhöchiten Zufage — allergnaͤdigſt befohlen haben Dir (Titel und 
Name), daß Du Di fo einrichteft, daf Du am 14. Mai Dich in Unſe⸗ 
rer Stadt Flensburg einſindeſt, um dba mit folgenden von Und aus dem 
Herzogthum Schleswig, dem Königreid Dänemark uud dem Herzogthum 
‚Holitein berufenen Männern, nemlich: (folgen die obigen Mamen) in vor« 
gedachter Abſicht zufammenzutreten, Um zum Ausgangspunkt und zur 
Grundlage für diefe Verhandlungen zu dienen, wollen Wir allergnädigit 
durch den Rommilfarius, welchen Wir zur Leitung berjelben verordnet has 
ben, einen in allgemeinen Zügen abgefaßten Plan für die fünftige Ord— 
nung ber ganzen Monarthie und namentlich über die Stellung bed Her» 
zogthums Schleswig in berfelben vorlegen laſſen. Die Meſultate ber 
Berbantlungen werden Uns in einem an Und durch linfern Rommifjarius 
einzureichenten alerunterthänigiien Bedenken vorzulegen fein, worauf Wir 
dann, ehe Wir linjeren Beſchluß faffen werden, Uns die Sache durch Unjre 
Megierungsorgane für die verichietenen Landestheile vortragen laſſen were 
den. Zu Unſerem Kommiffarius, um bei der von Uns ſolchergeſtalt an« 
beraumten Verſammlung die Verhandlungen zu leiten, haben Wir aller 
guädigft für gut befunden Unſeren auferordentlihen Geſandten und bes 
volmächtigten Minifter an dem kaiſ. öſterreichiſchen Hofe, Unferen Kım« 
merberen Grafen Heinrich Bille⸗Brahe, zu ernennen, Leber den Empfang 
Unferes gegenwärtigen allerhöchſten Reftripts haft Du unaufhaltjam an 
Unferen ... . einzuberichten. Damit geſchieht Unſer Wille; Bott befohe 


Im!“ (3) 

Preußen. — Aug ber Probinz Preußen, 8. Mai, Friedrich 
Grünbagen in Königäberg war vom bortigen Gericht zu zweimonatlicher 
Gefängnißftrafe verurtheilt worden, auf bie Anklage, in wegwerfenden Aus- 
trüden von Ghrifins geſprochen zu haben. Das Obertribunal in Berlin, 
welches jegt im lehter Inſtanz entfchieden bat, erhöht biefe Strafe auf 
eine wiertbalbmonatliche, indem «es annimmt, baf bier nicht blos Reli— 
alondveripottung, fondern Gottesläfterung vorliegt, da Chriſſus und Gott 
Eine Perſon feien. In den lirtelögründen wird auf bad Konzillum von 
Nicaa und auf die Peinliche Halsgerichtsorbnung Karls V. zurüdgegangen. 
— Der Stabtjpnbifus Flottwell in Elbing, Sohn bed ehemaligen Stautd« 
minifterd und jegigen Oberpräfibenten, ift auf Befehl des Danziger Re— 
gierungäpräfldenten wegen einiger Aeußerungen, bie er im Jahre 1848 
gethan haben fol, zur a ee gezogen, und von jeinem 
Amte fuspenbirt worden. (D. U. 3.) 


Stalien. 


O.C.Bologna, 9. Mai. Uebernadts gelang eömehrerer zur Bande Pafe 
fatore'8 ee Uebelthäter habhaft zu werden. Man nennt unter ihnen 
ben gefürchteten Mamen Montini, genannt Teggione; ald er ſich von 
Truppen und Gendbarnen umzingelt ſah, bat er um Schonung feines 
elenden Lebens, warb fellgenommen und in das Gefängnifi von Lugo ge« 
bracht. Er trug 10 meift brillantene Ringe, 2 Eylinderukren und mehrere 
Goldſtücke bei ſich. Dagegen glüdte es einer Rotte von 18 Intivituen, 
die ebenfalld wegen Näubereien und Gemaltthätigfeiten zur Haft gebracht 
worden waren, aus bem bieflgen Gefängniffe vor etlichen Tagen zur Nacht 
zeit herauszubrechen und das Meite zu gewinnen. Die Behörden find mit 
deren Verfolgung emfig beicäftigt. 

0.C. Kom, 2. Mai. Das franzöflfche Befagungsforps entwidelt eine uns 
ermübliche Thaͤtigkeit In der Befeſtigung und Sicherung aller militäriichen 
Pofitionen. Die Vertheitigungswerfe der Engelöburg ſowle von Givita« 
vechia werden fortwährend in gutem Stande zu erhalten geſucht. Man 
bemerft in ben biesfäligen Mafregeln einen feiten Zufammenbang und 


4 
das Beſtreben einem eventuellen Aufſtande auf Grumblage eines geregel- 
ten Verthelfigungefhftems zu begegnen. 
Meapel, Diet Königin Äksvon einem Knaben glücklich entbunden 
worden. Der Neugeborue erbielt in ber Tauſe die Mamen Wincenz Maria, 
und ber König legte ibm ben Titel eines Grafen von Melazzo bei. 


, @.f. T. u. B.) 

Frankreich. 

Paris, 9. Mat. Der „Drbre” veröffentlicht heute einen vom Me— 
prijentanten Chambolle unterzeichneten Artikel, der feiner Wichtigkeit me» 
gen faft- ganz wiedergegeben zu werden verdient. Die Öffentlihe Meinung 
beißt e8 darin, fängt an, ſich über bie täglichen Manifeftationen, meldye 
unter dem Vorwand bes allgemeinen Jutereſſes die Megierung zu den 
verwegenften Unternehmungen anipornen , ernfllich zu beunrwbigen. Wir 
machen für biefe verbredheriichen Thorheiten weder dem Mräöfldenten ber 
Mepublik, der durch einen feierlichen Fid vor Gott und den Menſchen 
gebunden ift, noch auch das gegenwärtige Minifterium, deffen Ergeben« 
beit, jo erprobt fie auch iſt, body gewiſſe Grenzen nicht überfehreiten wird, 
verantwortlid.. Es iR jehr wahriceinlid), und wir fönnten ohne Be— 
benfen fagen, gewiß, daß bierd Minifterium nur unter der Bedingung 
ju Stande gefommen ift, die Wieherernennung Ludwig Bonaparte'$_ oder 
die Verlängerung jeiner Gemwalten zu begünjtigen. Allein die meiften 
feiner Mitglieder, diejenigen jogar, bie, um gebieterlfchen Auforderungen 
zu genügen, eined Taged mit der Majorität in Konjlift getreten find, find 
feine Männer ber Gewalt. Ihre Hoffnung berußt darauf, dai die Ma= 
tionalverfammlung nad bem Votum über die Meviflon, falld daſſelbe 
ohne Mejultat bleibt, ſich dazu verfiehen wird, ſich aufzulöien, fo daß gt« 
gen den Monat Dftober bin allgemeine Wahlen ftatıfinden Fönnen. 
Daf dieſe Hoffnung eitel iſt, es ſei denn, daß ganz unvorhergeſebene 
Umpftände eintreten, iſt freilich faum zweifelhaft, Da indeffen die Natios 
nalverfammlung ſelbſt über ihre eigene Eriitenz zu enticheiden haben wird, 
fo läßt fi begreifen, daf das Minifterium feinen Anftand nebmen wird, 
fie in den Ball zu fegen, fi darüber ausuſprechen. Hinter dieſem Plan 
liegt nun noch ein anderer: Die Ungeſtümen, die Leute von der großen 
Löjung, warten ihre Reihe ab, und diefen bahnen, ohne vielleicht daran 
zu denfen, bie Taktiker des Petitionirens ben Weg. Der „Ordre“ be« 
fpricht bier den neuen Petitiondentwurf des allgemeinen Komite's für bie 
Verfaſſungsreviſton woraus dad Wort „geſetzlich“ verfchwunden ift, und 
ben geftrigen Xrtifel des „Gonftitutionell“, ber die direkte Berufung ans 
Volk vertheidigt und hierauf jagt: „Was ihr im Falle des Scheiterns der geſetz⸗ 
lien Reviflon verlangt und vorbereitet, iſt eim Het, der im Augenblick 
das Zeichen zum Bürgerfrieg geben würde. Aber nicht zu einem ficherm 
Triumph über die Verfaffung ladet eudy eine blinde Waftion ein, fondern 
zu einer fait gewiffen Niederlage, Die Majorität wird wabrſcheinlich trog 
aller Uebelſtände und Gefahren, bie fie ſich dabei weniger als je verbeh- 
Ien kann, für bie gefegliche Reviſion votiren; fie wird aber nicht weiter 
geben, und wenn fih Tollköpfe finden, um die Matbichläge des „Konftie 
tutionnel* und der „Batrie* ind Werk zu fegen, fo werden fle allgemein 
im Stich gelaffen werden. Weder die Benölterung, noch bie Armee wer« 
ben ben Rebellen au ibrem unfeligen Feldzuge folgen, es wäre benn, baf 
bie Revolutionäre die Dummbeit begingen, den erſten Angriff zu thun. 
Um ihnen aber einen nod fchlagenderen Beweis ber Gefahr zu geben, in 
welche ihre Thorheit die Sadıe, der fit gu dienen vorgeben, flürgen würde: 
find nicht unter den Militärs, bie beim erſten Attentat gegen die Verſaſ⸗ 
fung, gegen bie Mationalverfammlung zur Vertheidigung der Geſetze den 
Degen ziehen würden, Mehrere ohne Unterſchied ber Parteien und von 
ben Belannteften, die man breift nennen kann: bie HH. Ehangarnier, 
Lamorleiere, Cavaignac, Bebeau, Leflö? Gibt es dagegen einen Einzigen, 
ber fidy erheben würde, um die Pläne auszuführen oder zu begünitigen, 
auf welche die dezembriſtiſchen Blätter fo .oft bimgedeutet haben? Wenn 
es Ginen gibt, jo mögen fie ihn nenuen! Wir werben dann jeben, ob 
er ed anerfennen und wer ihm folgen wird," Diejer Artikel bat heute 
begreiflicher Weile, befonders weil er bie Parlamentögenerale in dem Ball 
eines Konflikts wegen ber Mevifiondfrage mit Manten nennt, große Sen« 
fation erregt. 

Folgendes ift der Inhalt ber, Betitiondformel, welche dad General» 
Kom für die Mevifiond-Bemwegung ben Blättern zur Veröffentlichung 
mitgetbeilt hat: „An bie ‚Herren Mepräfentanten bed Bolfed bei ber ge= 
fepgebenden Nationalveriommlung. Paris, 6. Mai 1851. — Herren 
Repräfentanten! — Die Grfahrung hat Frankreich bie Gebtechen ber Kon« 
ftitution von 1348 gezeigt, ſowie die Unmöglichkeiten und bie Gefahren, 
welche fie enthält; ihre Mevifion ift eine gebieterliche Nothwenbigfeit ge- 
morben. — Im Namen bes Aderbanes, des Handels, der Induftrie, und 
befonders ber arbeitiamen Besölferung, im Namen aller leldenden Inte« 
treffen, im Namen bed Heilt ded Landes, ‚berufen, ſich die Unterzeichneten 
auf Ihren patriotiichen Gifer. — Es kommt und zu, Ihnen die Gefahr 
15 bezeichnen; Ihnen kommt es zu, fle verſchwinden zu machen. — Boll 

ertrauen in Ihre hohe Beurtbeilung der Intereifen bed Lantes und ber 
Heilmittel, welche die Konſtitution felbft in Ihre Hände gelegt bat, bit« 
ten die Unterzeichneten Sie, — Zu entſcheiden, daß die Konftitution re= 
vibirt werde. Genebmigen Sie den Ausdruck unferer Ehrerbietung. Das 
General«Komits für Mevifion der Verfaſſung.“ Wolgen bie Unterjchriften 
der Romite- Mitglieder. — Diefe Formel fol in den Gemeinden zur Ums 
terfchrift ausgelegt merben. — Aus den Provinzen werben indeß bereitd 
Petitionen verfünbet, die viel weiter geben. 
Dona entbümer. 
Bukareit, 29. April, Der Berman bezüglich des Abmarfches ber 


türfifchen Truppen aus ber Waladjei Tautet nach einer Mittheilungsbes „G, 
a „Preis der Angefebenften des Volkes Meflias, Ausenvählter hinter 
den Grften der Anhänger Jeſu, Volwod der Walachei, Barbu Stirbey. 
Möge fidy dir beine Würde verewigen!. Sobald biefer mein hoher Beſcht 
zu dir gelangt, fonR bu Nachſtehendes wiffen; Maczbem «8 bejcplejjen 
worden ift, dag im laufenden Monat April die Truppen, welche von Diei« 
nem Raifertbum und dem Kaiſerthum Rußland in die Fürſtenthümet Wi- 
lachei und Moldau geiendet worden waren, fich wieder zurüdziehen jollen, 
ba bermalen die Öffentliche Ruhe hergeſtellt Äft, und mit Gottes Hilfe ſich 
je länger deſto mebr befeftigt, fo hofft Meine faijerl, Hoheit, daß feiner 
der Einwohner diefer Länder, Klein oder Groß, bei voller Vernunft und 
die Erfahrung der legten Zeit vor Nugen habend, irgen» eine Bewegung 
gegen die gute Ortnung und die Öffentliche Ruhe unternehmen merde, dag 


ferner Jedermann, den damaligen Friedenszuſſand gehörig würdigend, ſich 


beftreben werde, feinen Beihärigungen in ehrbarer Weije und mit güter 
Auflübrung verbunden, obzuliegen, um zu verhuten, daß das Vaterland in 


neue Aufregungen und Ralamiräten flürze, und damit die Wohlgefinnten 


und Mubeliebenden vor Gejahr und Unglück bewahrt werden mögen. 
Diefem zufolge wirft du, getreuer Meines Meihes, Barbu Stirbeh Woj« 
wod, ber du nad) den Beſtimmungen des organifchen Reglemente in- ber 
vollftändigften Welle berufen, die Gejege und Ginrichtungen des Landes 
zu wahren und in Vollzug zu bringen, jie zu jaügen umd ihnen Kraft zu 
verleihen, und ber du daher, bei diejer bir anvertrauten Miffion ganz be» 
fonderd Lafür verantwortlich bift, dah eine ununterbrochene Nube im Lande 
Serriche und daß die Gefege ohne Parteilichfeit gegen und von Jedermanır 
gehandbabt werden, hiermit bevollmächtigt, mit aller Sorgfalt Ing und 
Macht darüber zu wachen, daf, Falls Leute’ betreten würden, die gegen dad 
organifche Regiement und die beſtehenden Landesgeſetze handeln, oder ſich 
erfühnen follten, die Öffentliche Ruhe zu ſtören, oder ſich demjenigen zu 
widerfegen, was die dermalige Tegale Negierung, welde dir anvertraut iſt 
im Ginflang mit ben Gejegen und ber Gerechtigkeit verordnet ober ver- 
bietet, ſolche Leute unverweilt abgeurtbeilt ober beftraft werten mögen. 
Endlich wirft du nicht weniger beharrlich darauf bedacht jein, das Land 
in guter Ordnung, ohne vom Wege des Rechts abzumeichen, zu verwalten, 
Da bu ferner hiezu von Meiner Failerl. Hoheit beftellt und mit aller 
Macht ansgerüftet bift, um alle Veranlaffungen zu verhindern und zu 
nichte zu machen, welche die rubige Griftenz der Ginwohner flören fünne 
ten; d. i. die Machtbeile, die (mir hoffen, daß ſolches nicht geſchehe) durch 
einige Verirrte uns forrumpirte Menſchen eintreten Pönnten, welde im 
Verderben des Landes ihren Privarvortbeil zu finden wähnen; fo zweifelt 
Meine kaiſerliche Hoheit nicht daran, daß du mit jener Treue und dem 
Gifer welcher dich auszeichnet, diejen Meinen Willen in Volzug bringen 
wirt, Damit fonacd Meine failerl. Entſchließung befannt werde, iſt dies 
fer hohe und mächtige Befehl erlajjen, und bir zugeſchickt worden, damit 
du tich beeilen mögeft, feinen Inbalt zur Ausfübrung zu bringen. Gols 
ches iſt Unſer kalferl. Wille. Gegeben im der Halfıe des Diemaziul 
Adir des Jahres 1267 (6. wu 

0 C. Konftantinopel, 29. April. Jomael Paſcha, früher Generafgouvere 
neur von Ustub, ift meuefiend zum Generalſtatthalter der Herzegowina er» 
nannt worden. — Der fgl. preußiſche Geſandte, Graf v. Portales, wird 
fi in Bolge erhaltenen Urlaubes demnächſt auf die Meife nach’ Preußen 
begeben. — In Abwefenheit des nenernannten franzöſiſchen Geſandten 
Hrn. v. Ta Balette wird ber erſte Gefanticaftsfelretär, Hr.’ v. Gabrlac, 
vor 4 Jahren bei der Geſandtſchaft zu Wien angefelt, die diplomarifen 
Geſchäfte der franzöfifchen Miffion zeitweilig führen. — Der berüßmte 
Arangeur ber. lebenden Bilder, Profeffor Keller iſt nebft feiner Gefell 
ſchaft bier angelommen und, man fieht dem Auftreten derjelben in den 
Salons zu Pera mit dem Tebhafteften Intereffe entgegen. 


en. 

0.C, Briefe aus Perfien melden, daß ber Schach am 20. April 
feine Mefldenz zu Teheran verlaffen wollte, um, von dem gejammten 
biplomatiichen Korps begleitet, eine Meife nah Jepahan oder Schiras 
anzutreten, Am 20. Februar flarb zu Teheran der fichzigjährige eng- 


lifche General Lings, welcher noch unter bem früheren Schach von der 


' brain legienmag, nach Perfien gefendet morben war, um bie neue 


Regulirung ber Armee einzufeiten. Der Schach feine eutſchloſſen auf 


"der Bahn bed Fortſchrictes und ber Meformen zu beharren. Meuerbings 


läßr er unter feinen Aufpizien eim in perſtſcher Sprache redigirtes Wo⸗ 
chenblatt erjcheinen. 





Meuefteb ! 


München, 14. Mat. 

Seine Majeflät der König haben ih unterm 12. biefes Monats 
allergnidigft bewogen gefunden, dem zum II, Staatdanwalte am Appels 
lationsgerichte von Schwaben und Neuburg ernannten Kreid« und Stadt« 
gerichtsrath Auguſt Frieberich Hederer zu Augsburg, auf fein allerun« 
thanigſtes Anſuchen von dem Antritte dieſer Stelle wieder zu entheben, 
und auf feiner bifherigen Stellung zu belaſſen, dagegen den Appellas 
tionsgerichtsaffeffor Iohann Nepomuk v. Inama-Gternegg in Neu« 
burg zum 1. Staatsanwalte bei dem Appellationdgerichte von Scdhma« 
ben und Meuburg, zum Staatdanmalte am Kreis- und Stadt gerichte Mems 
mingen ben Kreid- und Stadtgerichtörath Auguft Nero in Augöburg, und 
zum IH, Staatdanmalte am Kreld« und Stabtgericdhre Aichach den Land« 
gerichtsaftuar Peter Afchenauer zu Kempten zu ernennen; dann zum 
Narbe am Kreis= und Gtabigerichte Paſſau den Aſſeſſor dieſes Gerichtes 
Friedrich Schlag, und zum Aſſeſſor des Kreis» und Stadtgerichtd Kempe 
ten den dortigen Protofolliften Guflav Hartmann zu befördern. 


Franfreih. — ** Paris, 11. Mai. Der Monileur meldet Heute 
amtlich, daß der kaiſerl. ruffiihe @eheimerath Nikolas v. Kiffeleff dem 
Praͤſidenten der Republik die Schreiben überreicht Habe, Fraft deren ihn 
ber Kaljfer von Rußland als in außerordentlicher Miffion beglaubigt und 
ihm bie Direftion feiner Botichaft zu Parid anvertraut, — Marſchall Mar 
bepfy hat nach einem Privarbriefe aus Florenz am 26, April beim frane 
zoͤſiſchen Minifter Hrn. v. Monteffuy dafelbit geipeist. Dem ſuſpendirten 
Profeſſor Hru. Michelet it nun vom Minifter des öffentlichen Unterrichts 
fein Gehalt entzogen worden. 


Grofibritannien. — *Tonbon, 10. Mai. In der heutigen 
Eigung des Unterhaufes äuferte fi Lord Palmerfton bei Beantwortung 
einer Interpellation dahin, er habe von ber franzöflichen Reglerung die 
Verficherung empfangen, daß bie Befegung Nom'd durch franzöfliche Truppen 
feine dauernde fein, und ber franzöſiſche Einfluß daſelbſt nur in folden 
Dingen geltend gemacht werde, welde für Gngland und Frankrelch glei« 
des Antereffe baben. — Vom Gap find neue. Nachrichten bis zum 4. 
April eingelaufen. 68 mar noch feine Hoffnung auf eine nahe Been- 
digung bed Kaffernfrieged vorbanden. 


Handels· und Börfen, Nachrichten. 


Frankfurt a/R., 13. Mai, ODeftert. Spray. Metall. 74; 4proj. 65,5 
Bantaftien 1110; ſpan. innere Schuld 36; . EubwigshafenBrrbadger EB. 
52°. Wehfelturs: Paris 94’; Bomben 118". (8. 3-). 

Frankfurt a/M., 12. Dal. (Golbd.) Biltolen 9 fl. 35 - 36 iz 
Preuß. Fticdtiched'ot Bf. 57%, - 68 kr. Hol. 10 f.r@tüde 9 AI. 45 - dur 
Raudbufaten 5 fl. 35-36 Ir; 20 ErrGtüde 9 fl 26'4-27%, Fr; engl. Go 
veralus 11 fl. 52-53 fr.; Geſd al Marco 373 fl. . 

Berlin, 12. Mat. Preuß. Staatsjguldjg. 85"/,5 freim. 5 Prog. Aalchen 
105”/,; Röln-Mindener &B.M, 102'4. - 

⸗Paris, 11. Mal, Spät. 96,50, Aulthen —, 3 pG. —, 376. 
Anlehen —, Mortbahn —. N 

“London, 10. Mat. Kenfsls 97'/, ’/,; pam, Mltive 19°; 3pG. —. 

2onbon, 11. Mat. 3 p6t. Kenſole 97'/,. (®. 3.) 





* Verantwortliche Mevaftion: 8. Bogl.- 





Hönigl. Hof- und Batiaonal-Cheater, ’ 
Dennerſtag deu 15. Mat (jum Grfimmale wirberbolt): „Rönlg Helstih ber 


Dierte*, Shaufplel von Schlegel. 
Üreitag den 16. Mai (neu einfiubirt): „Der Gett und die Bajabere* , Oper 


mit Ballet von Auber. 





Bekanntmachungen. 


Fremben-Anzeige. 


B. Hof. HH. Graf Einbair,. von Giedholai; 
Halländer, Hofraih von Stuttgart; Mayrmann, Guts ⸗ 
beider von Kronach; Woli, Jorban, Menne und Hanfes 
mann, Kaufleute von Elberfelb ; Redum, Kaufen. vom 
Leoulſenthal ; Thönnen, Kim. son Barmen. 

SG. Hirſch. HH. Tpemjen, Haupfmann aus Hol⸗ 
Mein; Golarane, Marineoffigler aus England. 

H. Maulid, HH. Bes, PBrisarler aus Schwe ⸗ 
ten; Springer, Kfm. von franffurt; Reimann, i. f. 
Dpernfänger und Hager, Privatier von Wien; Daum» 
pet, Mentier ans Amerila; Sturm, Kaufm. von New⸗ 
Dort; Lowens,; Kfm: von Aachen Mad. Gebhäardt, 
Pripatiere von Kiffingen. 

Bl, Eraube, HH. Baron ». Bulow, von Neu 
Brandenburg; Prim, Rektor don, Innstrud; Baserl, 


Bellresifionsbeamier von Lindau; Baron v. Drlefelb, 
L £. Dberfilieutenant von Wien; Sup, Kaufm. von 
Ulm; Riräthaler, Priefter vom Juntbrud; Up, Par 
tifulier von Eger. 

Stachus garten. HH. Eberhardt, Bädermeifter 
von Germersheim; Schlelfer, Bädermeifter von Mins 
beihelm; Dr. Bed, ven Ingelitatt; Meuburger, Kim. 
von Buhan; Maher, Etpebiter von Mannheim. 


74.185) MHgenten:Gefuch. 


Für cia überall lebt za ‚beieribenbes Befhäft wer» 
den Agenten geſucht umb denfelden eine ſehr bebeuiinbe 
Preolfion garantirt, Mieberlagen von ehr Tufratisen 
Artlteln überafl Hin errichtet: Mäberes auf frantirte 
Briefe durch @. 9. Yuernbeimer, 


B. 81 Grübgaffe in Megenöburg. 





861. Die Eröffnung ber Badeanftalt am 10, Mat biefer Satſen an der Minerafgurlle Mündshöfen 
gibt der Unterzeiänele biemit bekannt. Ueber die Beſtandthelle und die Wirkungen ber Diarlle gibt das bei Grm, 
Bleifgmann in Münden 1850 erfcienene Wert „über bie Bäder Bayerns und Dr. v. Pehman'fhe balnco 


legliſche Netiz“ Hinlänglihen Aufſchluß 


Taglich frifhe, gutdereluete füße-Melten, Vortichtungen zu Doucht ⸗Vädern, das milde Rilma, ber nahe 


umfangreiche Wald, geeignet zu 


Spazlergängen, techiſextlat 
Mänqchohs fen bei Straubing, 5. Met 1861, 


die Ginlad fälligen Beſucht. j 
ee, 3. Raid. — 


TE! 


804. 
' Bekanntmachung. 
Die Eilwagenverbinbung zwiſchen Augsburg 18 lm betreffend. 
Im Hamen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 
Vom 15. Mai d. I. angefangen- werben Die Macht: Cilmägen zwiſchen Augsburg und Ulm son beiden Drten Im genauen Anſchlaſſe an ke 

yehten Gifenbaßnzüge abgeferzige "nie fol: - 

Abe aus Augöburg: um 9°/, Uhr Abende, Abgang aus Ulm: um 10 Ur Mbente, 

Ankunft in Ulm: um 5'/, Ußr, Ankunft in Augsburg: um 5”/, Ubr früß, 
zum Anſchluſſe an die erſten Elſendahnzüge nah Eriepriäshafen un Stutt 5 | tie erilen Eiſendahnzüge nah Münden, Kaufbeuren und 
gart, snaumörth. 


Die An umnb Abfahrt ber z. Ar ſewohl iu Augsburg als in Ulm unmittelbar an den Bahnhöfen. 


Münden, ven 14. Mal 


General-Direktion der k. 5 . ‚Derfehröanftalten. 


Freiherr v. 8 


Mogg- 





Berfaufd: Ausfchreibung. 
780. Mad übereinfimmendem Antrag der Krebiter 
aft wird das Geſammtanweſen des Georg Stangl, 
En eier von Stadl bei Hehtnaſchau, Gerlchte 
Prien, beftehend 
L in dem Bäüderanwefen gu Stadl mit 
1) einem Wohnhaus mit Stadl und Hütte In gutem 
bantigen ** weciſtẽclg und — — 
ei 1° | 
2) dem fogenannten Neubau mit Wehnung und Waſch⸗ 
Hans, gemanerter Wagenhütte fammt Därtgen mit 
mit O Zagm. 4 Dry, auf .» . . 1300 fl. 
3) yoel Aeder — Tagw. 59 Dey., werif 100 fi. 
3 einer Wieſe PlawRre, 238 mit 1 —* a 
0 
5) be Brmeinberüpelle mit 4 Zgw. 29 Dig. 600 fl. 
3 derſttecht, beſithead in methbärftigem Licht und 
Brennholz zum Unterhalt tes Bäderhaufes, von 
einer Spannbucht 4 Klafter hartes und 16 Klafter 
welgen Heoljes Aſchauct Waldmanf gegen 
umd nmwelsgeld, gewertet auf . . 1000 
7) Vom den Bikuegt u —— er 
Diefes Anwceſen iR zum Majorat Hohtnaſchau 
Teibreätig und es find zum Lau für einen Leib 
10 * im an er gu entriäten. 


Die grumdherili : 
a) Suſft und Sofgebäd . Pe | 5 un 57 
BD) Hofgelmun. =... — fl. ch 
€) Haltung eines Hehhunkes .„ 1. 30 Mr. 
ungemeffene Iagrfgarmer! . 1. — FM. 
e) Herrfhaftl. Bemeindeanlage . 1 fl. 37 I. 
die Gewmtindeihelle ſind erbrechtig mit Mayen 
(aftefrißen fähig. . 2 fi. 4", ie. 


rc in dem Bädgfenmager Zubaugätl mit 


1) Aacn Wohnhaus und Drtonomis + —— 
2) Gründe 8 Taw. und * Da. von 1700 fl. 


Butwald mit 7 Tag, 29 Der. . 1500 fl. 
2 Huberalpenzufglag fammt Alphũtte auf 14 a 
ee 
5) —— deſtehend E das gem ** dee 
ſes erſorderlichet Bau und Ruholz, dann am 
—— Betunhelz 10 tafter. . 500 fl. 
6) Gemeindeiheile zu 2 Zaw. 53 Dry, weriö 500 |. 
Diefes Bärt ift glelgfalls lelbrechtig zum Schloſſe 
Hohenafgan mit 11 pet, Haudlohn für ben Leib und 
«6 haften am —— Neichniſſen hlerauf 
a) — Geſp — af. 8 k. 
ER arwırtgeld il. 5 m 
— Grmeinheanlage am. 554 
ungemefiene Jagbfgarwert . I f.— Mr. 
2 Alpınzine 6 Pfund gerlaffenes Gämatz, 
Me Gemeinteiheile bei diefem Wü find mit 
—————— erbrichtig und * Bm 
dem gerichtlichen Bertauf unterkehlt, er RM, auf 
Dienftag —* 8. RA 5. 


2 Uber 
im Orte Siadl bei *2* anbetraumt, und Kaufe 
Uebhaber und Imiereffenten mit dem MBemerten hiezu 
—— daß dleſe erſte BDerſteigerung mad $. 64 
‚ berbehaltlih der Beflimmungen 
= 55. 98 bis 101 des Pregeh- ‚Welches vom 17. Ron. 
1837 gefäche, die dem Beriäte —— Steigeret 
N über Leurund und Bermögen legal anszumetien, 
vie näheren Kanfsbekingungen "le bei dee MWerfiele 
en ne ſelbſt zu vernehmen Haben, 
Zraunftein, ben 25. April 1851. 
ur ——— — 
ber. 


* 


796. [2a] 


Bekanntmachung. 


Ooͤchſtet Anerdnung gemäß iſt der Beginn ber Babefalfon Im dem 
Biegen Baͤdern für das heurigt Jahr auf den 15. Mai fetgefept und 
” dagegen bis zum 1. Dlftober verlängert worten. 

? Der ausnahmemeije werfpätete Anfang der Kurzeit iſt hauptſächllch 
SF barin zu fügen, daß bie burn die Muntficeng Seiner Majeftät 
= bes Könige Mag UF. gewährten Danten zur Verbefferung ter Babe» 

Anßalt wit früher der Vollentung zugeführt werben fonnten. 

Durch die nunmehr erfolgte volänpige Herfiellung ber Anftalten auf der Galine für Gas - und kalte 
Soe lendãder, Wellen», Etraßl» und Deude » Bäder in einem Neubau, welder zugleih den weltberäßmten durch 
ein Oberilcht erlengteten Soolſprudel in ſich ſchlleßt, wird munmehr allen Anforderungen jur Benäpung der bar 
gebotenen Heilfräfte, fowle den Im vorigen Jahre bei ber fehr großen Wrequenz der hiefigen Bäder geänßerten 
BWänfgen entfpreen fein, 

Die beiden Geltenflügel des @chäubes enthalten wie fehr vermehrte Zahl der Dabelabinete für Tale Sool« 
Baͤder, für beive Geſchlechtet getrennt, und im ebern Gtodwerle Baswannenbäter achſt Iuhalationstabineten für 
BE und antere Luftmifdungen. 

Der Mitteldau enihält-Räumlihtelten für Gonverfatien und läßt von einer Gallerie herad den Gonkn- 
Sprabel beſchauen. 

Ser sefonderte Musgänge führen von der Gallerle zu ben Galjbampfbäbern, deren Ginziätungen ma& 
den neueften Grfaßrungen im Gntfichen begriffen finb. 

Durd eine aus der Mafhinenfahrit Klett bervorgegangene Dampfmaldine wird mit mur bas nöfhige 
Soelwaſſer für die Babeanftalt, fentern aud für Kiffingem geliefert, wenn burd bie mittels MBafferfraft ge 
triebene Mafhinerie der Saliat das nörhige Mafferguantum midt belgeſcha fft werben könnte. Sie ſeht ferner eine 
anbere Pumpe in Bewegung, burd bie das Fohlenfaure Bas In tie Basbäper gelleſert wird. 

Somie durch diefe atut Anſtalt elmem längſt gefühlten Brrürfuiffe des Bade + Pubilfums emtfpredem iſt, 
fo wurde gleicheltig in Kiffingen durch Grbauung eines großartigen Goolenrefersoire tem früheren Naugel 
an Soolenmwafler abgehelfen. 

Durch BVerbopplung aud zwrdmäßlge Anlage ber Goolenleitung , die aleläzeltig mit einer Dampfmaldine 
in Verbindung ficht, Tann in kurger Zeit das für die größte Mnpahl Bäder nötige Seolenwaſſer fo fuel und 
friſch ans der Duelle für die Bäder in Kiffingen geliefert werben, dab in einigen Gtunden alle Wohnhäufer 
in ver biefigen Stadt mit dem nöthigen Badewaſſer verfchen fein Tünnen. 

Go iſt demnach auch damit einem Tamggefühlten Bedürfulſſe Rechaung getragen. 


Riffingen, den 8. Mai 1851. 
Königliches Landgericht und Bade- Kommiffariat. 
(L. 5) Seim, lönigl. Lanpriäter und BarerKommifär. 


Torf, Moorſchlamm- und Schwitzbad 
auf dem Moofe bei Salzburg. 
Diefe im Jahre 1844 vom Herem Joſchh Hafner men gegründete Bapranftalt, °,;, Gtunben ven ber 
Kronlanbshauptftat Salyburg, und '4 Stunde von dem walbigen Mußgeftelle des ſagturelchen Unteröbergs ent» 
fernt, wırde am 5, Mai eröffnet. 

Wie fig vie F. T. Beſuchtt dieſes Babes bisher zur Genügt übergeugt haben werben , If biefes Bab bes 
u hellbriagtud bei Rranfheiten des Haut umb Mervenfsitens, Gencigtheit zu Sämellen, bei gidtifche 

Leiden, Gefhmwülften, Rontrafturen, Brlenkitelfigteit, auch bei allen Helgen ber Grgebengen im ber 
5* bet Sqhwächen bes Allers oder nach einer beflanbemen ſchwcren Rranfheit, bei Anſcheppungen, Verhättung 
— * Drgane und Baucheingewelde, Hartbörigteit, Verdauungeheſchwerden u. ſ. w. 

34 erlaube mir, mid yugleih deruſtad auf das allſellige Sutrauen, das mir ale Pächter des Bafhofrs 
zu „Dropolbätren" fo freunblih geſcheuti warb, bemmad zum Beſuche viefes Bares freuudlichſt einzuladen, ner 
hart die ſolldeſte Bedlenung aud in Bezug auf Speifen und Getränfe, umb bitte, wie Micthung einer Bad ⸗ 
Beohnung zeitlih genug maden zu wollen. 

Moos bei Safıburg, am 22. Aprii 1851. 


Franz Schmall, Inhaber der Babanflalt. 


* —* — Berlage von ®, J. Manz in Wegendburg iſt erſchlenen und durch alle Bachhaud - 
en gu en: 

Wiſeman, Karbinal Dr., Manifeft over Appellation an ben Rechts- und 
Billigkeitsfinn bed engliſchen Volkes er ver Fatholifchen Hierarchie. 
Aus dem Englifchen. Mit einer gefchichtlichen Einleitung. gr, 8. geh. 18 kr. 

0 


enlobe, Aler. Fürf, Machlafi. Gejammelt und Herausgegeben von ©. 
Papier 1 fl. 12 fr, 
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runner. Mit einer Abbilvung von Hohenlohes Grabſtätte. gr. 8. Belin- 


SE. Eine Beilage wird heute Nachmittagd © Uhr audgegeben. 


Drud der Dr. Garl Wolf’shen Buchdruckerei. 


Donnerdtag 


Beilage zu Nro. 115 dee Meten Münchener Zeitung, 


15, Mai 1851. 





München, 15. Mai. 

Se. Maj. der König baden Sich bevogen gefunden, zu genehmigen, 
daß die katholiſche Prartei Oberbechingen, Landg. Lauingen, von dem 
Biſchofe von Augdburg dem felrberigen Verweſer derfelben, Prieiter Ne» 
pyomud Schaller, verliehen werde, 

Se. Maj. der König haben Sich vermöge allerhöchfter Gntichliefung 
vom 9, Mat 1. I. allergnädigft bemogen gefunden, das Burfmaier'iche 
Benefiztum im Heideck, Laudg. Hilpoliſtein, dem Priefter Stephan Wie- 
benhofer, Pfarrprovifor zu Grieobach, Log. Weiden, zu übertragen. 

Se. Maj: der König haben Eich bemogen gefunten, bie proteftanti« 
ſche 1 Wfarrfielle zu Kafentori, Defanard Kulmbach, bem biöherigen IV. 
Pfarrer zu Kulmbach, Defanats gleichen Namens, Adratius Gbriftepb 
Hoffmann zw verleihen, und zu gemehnsigen, daf Die fatholifche Pfarre 
furatie Buttenmwiefen, Landgerichts Wertingen, vom dem Biſchofe von 
Augsburg dem Priefter Konrad Hoceiien, Benenziumd-Vifar zu Wald- 
fetten, Landg. Günzburg, verlieben werde, 


Baperifcher Landtag. 


** Der Bottrag des Hrn Abg. Neuffer im Namen dei II, Ausichujles 
der Kammer der Abgeoröneten über die Zollerträgniffe in den Gratsjahren 
4847,45und 1848/49 liegt gedrudt vor und, Der von dem Ausſchuſfe ein» 
inmig gefahte Beſchluß lauter: „Dem von ber Generaladminiftration 
vorgelegten Rechnungsnachwe iſe für die Iabre 1847/48 und 1848/49 und 
die: In dem Finanzrechnungen eingeftellten Beträge jeien ale richtig anzu= 
erfennen.“ Dem Vortrage jelbft entnehmen wir den folgenden Iheil die 
Wünfde und Anträge betreffend; Hr. Neuffer fage: 

„Wünide E 
worden, ob ed aber beure an der Zeit jei, ſoiche zu fielen, mödyte bei 
den gegenwärtigen Verbältuifien und bei dem Umflande, dah bie bei dem 
legten Landtage gemeinſchaftlich gejaften Wünfche und Anträge 

1) binfichtlich der Rheinſchifffahrtsabgaben, : 

2) binficptlidy der Wafferzölle auf der Donau 'und ihren Nebenjlüffen, 

3) binfichtlid der Ermäßigung der Mlainzöue, 

4) dinfichtlich ter Gleihfielung der Bungebühren auf allen fönigl, 

Hal 


en, 
5) Hinfiauiikh der Schupzölle auf Garn sc, 


6) binfichtlich der Müdvergürung der Steuer auf Branntwein beim 


Uebergange von einem Bereinsilaate in den andern, 


7) binflaplih der alenfallfigen Nüdvergütung bes Malzaufichlages 


bei Ber Ausfuhr von Branntweln, 


3) binflptlih der Aufhehung der Zolbegünftigung tes Schwe izer 


ines 


no ch nicht zur Grfüllung und Ausführung fommen konnten, ſehr in Frage 


za zieben fen. — 
Der Ausihuß glaubt daher ſich darauf beſchtänken zu follen, im 


Algemeinen an die Fol. Stantöregierung die Bitte au ſtellen, wentgfiens 
diejenigen Anträge und Wunſche ber Verwirklichung zuzuführen, welche 


allein von ihrem ganz eigenen Willen abhängen und feit vielen Jahren 
erneuert worden find; — 

Daß die fgl. Staatdregierung für die Intereffen der Induſtrie, ter 
Gewerbe und des Hantels zu allen Zeiten umd bei allen BZollfonferenzen 
gefänipft und nur im ihrem Sinne zu wirken geſucht babe, iſt ned von 
teiner Seite beſtritten, ſondern lunmeg dankbar anerfannt morden. 

Sie Bedarf daher Hierin Feine Grmunterung ober irgend eine Auflor« 
berung. 

Wie ſeht aber der Zollverein eine Aufftiſchung, eine totale Umge⸗ 
Raktung dringend berürfe, möchte am beutlichiten ! 

1) aus der Vergleichung der gemeinſchaftlichen Bolleinnahme an Ein-, 

Aus» und Durchgangsabgaben tm Sabre 1550 zu denen bes 
Jabres 1849, dann 
2) auf der Meberficht der wichtigeren Gegenftände, welche im Jahre 
1850 im ſammtlichen Staaten bet Bellvereind zum Gingange 
verzolit worten find, Hauptfächlich aber aus ter Ueberſicht des 
Zollertrages ter wichtigſten Gegenflinde ber Gingangeverzollung 
in den Jahren 1847 —50. 
hervorgehen, welche Iufammenftellung mit eben gedachten Verglelchungen 
diefem Meferate beigehrudt find. 

Denn mährend unfere Aitanzölle, b. h. die Zölle auf Zucker, Sh⸗ 
zur, Kaffte unnd Surrogate abnehmen, nehmen unfere Schugzölle, neh⸗ 
men Nejenigen Zölle zu, die geidhaffen worden find, um unfere Induflrie 
zu beben, "ung von dem Auslande in demfenigen unabhängig zu machen, 
was wir ſelbſt erzeugen fönnen. 

Man werfe nur einen kurzen Blick auf Me Mubrifen 

Wein, 

Bauntwollengarn, 

@ifen, 


um zu der Ginficht zugelangen, wie begründet bie früher audgefprochenen 
Anfihten geweien feien, wie ‚sollftäntig gerechtfertigt alle Anträge er» 
ſcheinen, melde auf die Werkebrtbeit des bie jegt geltenden, ungenügen» 
ten Schugivfiend bingemiefen haben. 

Die neueften Veſitebungen in Gnalanb, wieder in die alten Berkält- 
oiffe zurlidtgutreten, der Umflanb, da dort noch beut zu Tage viele Ar, 


‚rechnung über bie 


doch die erfreuliche Thatſache — 
die Fabrikation bes Mühe 


ohnehin viel zu viel transarlantifch wandert, 
‚müßte die Austehnung der Mübenfabrikatlon namentli in jenen Gegen- 


und U e zu fiellen iſt zu Seiner. Zeit verabjäumt 
niräge 4 awar ——— 


mit 3 Rible 4 Ser. 4 Pi. und 


iltel & 
tiche® 
unbebingt für vortheilhaft Hält, anderntbeils, wie es ungeachter wohlfei« 
ler Kapitalien, ungeachtet wohlfeller Maſchlnen, ungeachtet ker ausge» 
——— un ben Breihandel verfiche, 
'Ögen bie gegenwärtig tagenden Konferenzen alfo doch wenigſtens 

hierin etwas Butes zu Grande dringen. — — 

Aus der proviforlſchen Abrechnung über bie gemeinfchaftliche Nüs 
benzuderfteuereimnabnie für bie Beit vom September 1849 bis Ende Au⸗ 
auf 1850, dann aus dem Vertheilungsplane gu ber proviſ⸗ Ab⸗ 
gemein ſchaftliche Rübenzuderftenereinnabme, 
beide Vrodutte dem Meferate ebenfalls beigegeben find, möchte indeffen 
freilich die einzige — bervorgeben, daß 
muder® in dem allerlepten Jahren einen großen 
Kufihmwung genommen kabe und daß fle fäbig jei, die größte Ausdeh⸗ 
nung zu gewinnen. i 

Weln unermefliher Bortbeil diefes im nationahvirtbihaftlicher Be« 
ziebung wäre, darüber find wohl nicht viele Worte zu verlieren; bemm 
abgeieben davon, daß wir einen guten Theil unſertä Beides, melches 
für und behalten würden, 


fer befyügt find, als wie hei und, Ichrt ferner zur Genöge, dah 
nd einesibeild jelbft die freie Einfuhr an Mabrungsftoffen nicht 


den eine gute Beſchäftigung geben, melde bei tauglichem Boden an einer 
Bevdlterung leiten. — Ueberdies ift es notorlich, dafi 


bei einer guten Berirtbfpaftung durh den Mühenkau der Gerreidehau 


gefördert wird, der Michftand vermehrt werden fann. 


Doch den ſchlagendften Verweis des unendlichen Mupens, welchen die 


‚Rübenzuderfabrifition einen Aderbaulande Sringt, Bürfte die vergleichende 


Ueberſicht der Moribeile der Nübenzuderfabrifation gegen jene des Rohr 
melde Dr. Stölle, Herausgeber der Mittheilungen des 
Berliner Gentralbureaus für die deutſchen Zuckerfabrikanten angefertigt 
hat und die der dieferen - der Güte ‚eines verehrten. Freundes ver 


"Cie if aus diefem Grunbe auc dem Meferate zugetbeilt und über- 


des noch mit einer vergl Ueb * P 
sen: verfiebener Linder In Beten ar nen Befimmun 
‚Doc ift bier vor Allem zu bemerken, 


ter Rüben verjeben. 
daß im Zollverein feit der die 
‚tion diefer Vergleichung, Bd. b am 1. Oft. 1850, der Boll vom 1 Thlr. 
‚auf ? Thlr. Per Gemtner Rohrzucer ertöht murde, - 
Wie aus ihr hervorgeht, fo if felbit in Frankreich, das doch Kos 
lonien bat und auf tiefe Mi nehmen muß, der Rübenzuder ſogar 
4 Eble. 4 Pr, per Gentner gegen 
‚den Javazuder gefhäpt, umd hieburd aemügend beimiejen, daf, maddem 
'bei und dieſer Inbuftriegweig mür noch einen Schut von 3 Thalern ger. 
gen den jariſchen gemieft, mir gegen jede meitere Beläftigung uns ver- 
wabren müflen, wenn wir diefen Induftriegweig heben wollen. 
„Wohl ift’es richtig, daß es in der Möglichkeit Tiegt, Pas unfere 
Zoleintünfte biebei wefentlich Teiten dürften, allein «8 ift diefes nicht 
wabriheinlid; denn wenn man. au nicht annehmen darf, daß wir, wie 
in England, das im Jahre 1848 21! « Plund Zucker per Kopf verbraude 
baben fol, zu einer jolhen fhurfen erzebrung gelangen werden, fo bürs 
fen wir doch, da im’ Aranfreid 5, Zolpfund per Kopf Fomfuntirt wer 
‚tem, annehwen, daß auch wir au einem größeren Verbrauche kommen 
werden, um fo mehr, als im Jabre 1544 beim Benründen des Zollver⸗ 
‚eine hatt: wie jegt 577,, Zollpfunde nur 2°%,,, Zollyfunde verbraucht 
werben find, 

Solte aber gegen alle Erwartung eine Vermehrung in Verbrauche 
nicht eintreten, der fchlechte Etand ber Binanzqueßen aber eine meitere 
‚Rüdfide nice zulaffen, fo erhöhe man Teber den Gingangsjol auf Rohr⸗ 
auder, und folge mit dem auf den Mübenzüder bi zu einer Differenz 
von 3 Tbalern; denn fo verchieden über diefe Fabrikation au geſchrie⸗ 
‚ben worden ift, darin jHinmen doch alle Sachverftänbigen überein, tat 3 
— = geringſte Schutz if, den man diejem Zweige vorerft angedeihen 

en m 


Auf Franfreich möchte beſonders um fo mehr hinzumelfen fein, als 
in dieiem Yande mie nur fon weit längere Beit als wie in Deutſch⸗ 
Iand bie uderrübe gebaut wird, fondern nebenbei auch bort noch güns 
En Frachtverhãltmiſſe für den überieeifchen Zuder als mie bei uns 

altfinden, 

Wohl it ſchon von diefer oder jener Eeite das Bedenken laut ge 
worden, dafi, wenn wir unſeren Zucker ſelbſt bauten, bie Sceeihifffahrt 
eine ganz andere Geftalt annehmen müffe. 

So weit find wir aber noch Tange nit; — und Time es einmal 
tabin, jo könnte man, mebenbei geiagt, weil bid kabin die Rabrifation 
wohl eritarft wäre, dem Zucker eben jo leicht wie dag Bier befteuern, — 
und werten fobald auch nicht babin gelangen, jebenfals aber gut daran 
thun, auf diefe Möglichkeit in jo lange Feine Müdfiche zu nehmen, als 
Staaten mit Kolonien und in bem Veilge einer Kriegämarine diefe Müc- 
fit nicht beobachten. Wir Werden biefe Müdfiht um fo weniger eins 
treten zu Taffen baben, als unfere Fabrikate leider auf überfeeifchen Maͤrk⸗ 
ten feine Begimfigung neniefen, und im fo lange wir uniere Handeld« 
flotte wicht fchügen fünnen und unmärhtiger find, als die Fleinflen füd⸗ 
amerifanifchen Freiſtaaten, wir aud kaum jemals irgend eine namhafte 
Begünftigung erlangen werten, ohne GSegenlonzeſſionen zu machen. — 


Wären mir fo weit, To ſtünde es im Deutſchland überhaupt beſſer, 
aber bei unferen gegenwärtigen Zuſtänden hieße ed mehr ald voreilig, 
wollte Bayern, ein Binnenftaat, ein Staat ohne Schiffe, der Schifffahrt 
eine bejondere Bedachtnahme zumenden. — 

Außerdem ift wohl zu berüdiihtigen, ba wir ſeit Jahren, fo zu 
fagen, fein Getralde mehr nad Frankreich abjegen, dab Verfendungen 
darin nach England immer jeltener werden und dag wir demnach, mollen 
wir in der Kultur des Bodend nicht zurüdfommen, einen Abſatz für uns 
fere Probuftion im Innern, der obnebin der ſicherſte üft, ſuchen müſſen. — 

Möge aus allen bieien Gründen die Mübenzuderfabrifation in 
Bayern recht in Aufichwung kommen. Sie wird nicht nur jeinen Natio» 
nalreihthum vermehren, jondern jle wird dasielbe auch nach allen Seiten 
bin unabhängiger machen. — 

Die Frage eines etwaigen Anſchluſſes des Zollvereins an Defterreich 
bat Referent in der Beleuchtung des Antrages des Herrn Kolb erledigt 
und ed wird vom -Gelte bed, Uusichuffes alio auch micht weiter darauf 
einzugeben fein. 

Die Bemerfung bürfte indeffen noch amgemeffen ericheinen, daß ber 
neue projeftirte öfterreichiiche Zolltarif ſich in den meiften Artikeln unferen 
Zoufägen nähert, und das Spflem bes Ausſchluſſes — Berboted — gan, 
und gar verlaffen bat. — 

O5 die Verträge, welche in ber jüngjten Zeit zwiſchen den König« 
reichen Belgien und Sardinien abgejloffen worden find, ben Mereind- 
flaaten nicht ebenfalls Beranlaffung geben follten, mit der Krone Gar» 
diniens in Unterbandlung zu treten, um auch in tiefem Lanbe für ben 
deutſchen Gewerböfleiö größere Abnahme ald wie biöher zu geminnen, 
möchte der f. Stantöregierung zur Würdigung und allenfallfigen @infeis 
tung dringend zu empfehlen jein. — 9, m. Neuffer.* 

Den am Schlufe geäuäerten Wunfde, mit der Krone Garbiniens 
in Unterhandlung zu treten, wurde im Ausſchuſſe bei der Erklärung des 
Hrn. Minifterialtommiffärd, daß bereits hiezu die Ginleitungen getroffen 
feien,, feine weitere Bolge gegeben. 


Bei der Wiedereröffnung der Bundeöverfammlung. 


In den nächſten Tagen wird fi vor unfern Augen ein bedeutungd« 
volles Greigniß entwideln, das vor wenigen Monden noch als unglaub« 
lich, als unmöglich gegolten. Jenes Organ bed beutichen Bundesvereins, 
welches in den Stürmen des Jahres 1848 unter dem lauten "Jubel ber 
aufgeregten Menge, unter beinahe einflimmiger Biligung der beutfchen 
Nation widerfandslos und rubmlos zufammenbradh, um durd eine meue, 
wie bie Nation hoffte, lebenskräftigere, fegenssollere Inftitution erfegt zu 
werben; es erſteht wieder unter afljeitiger Anerkennung aller Bundes» 
flaaten und — trügen nicht alle Zeichen — unter, wenn auch nur fill» 
fweigender, Zuftimmung der großen Mehrzahl der deutichen Nation. 

Se find — für den Moment wenigiend — alle unfere feurigften 
Wünſche, alle unſere zuverſichtlichſten Hoffnungen, zu einer fräftigeren, 
der Würde und den gerechten Borderungen ber Nation entiprechenderen 
Bunbeöverfaffung zu gelangen — vernichtet; ale hierauf abzielenden Ber- 
ſuche vereitelt; und die Nüdfehr zum alten Bundbedtage, die vor 
Kurzem noch von einem Theile der Bundesgenoffen als das Unheilvollſte 
bekämpft worden und bie ganze Nation unter bie Waffen gerufen hatte; 
fle it jept von allen Bundeßgenoffen ald dad einzige Mittel anerkannt, 
Deutfchland vor gänzlichem Zerfall zu bewahren, ed gegen die drohenden 
Stürme ber Gegenwart, der nächflen Zukunft wirkſam zu ſchützen! 

Es liegt eine ernite Mahnung in biefem Wechſel der Dinge, in bier 
fem Ausgange einer Bewegung, die unter jo großen Hoffnungen und Er— 
wartungen begonnen, um und nad dreijährigen fhweren Prüfungen und 
Leiden auf ben Punkt zurüdzuführen, von dem fie ausging. Mögen bie 
großen Lehren, die theuer erfauften Erfahrungen ber jüngften Sturmperlode 
nicht fpurlos an der beutfchen Mation, an den deutfchen Megierungen vor« 
übergegangen fein; mögen fie für immer den unfeligen Wahn zerftreut, 
gelöfet haben, baf das Heil, bie Größe, die Macht bes deutſchen Volkes 
von einer Fonfreten Verfafiungsform bedingt fei; mögen fie in Aller 
Herzen die Ueberzeugung begründet haben, baf dieſes erhabene Biel nur 
durch dad Borwalten edit deutichen Sinnes, echt deutſchen Geiftes, 
durch deutſche Freue, deutſche Mechtlichleit, deutiche Offenheit und Ent« 
fhiebenheit erfirebt werden fann, und daß, wo dieſe Tugenden fehlen, alle 
Berfaffungsformen, wie vortrefflih und vollendet fie auch erjonnen 
werben mögen, unzulänglich, nuglos bleiben! 

Wahrlich, bat nur diefe Ueberzeugung einmal Wurzel gefaßt in den 
Gemüthern der Ebleren unferd Bolfes, und hat fie nur einmal Verbreit- 
ung gewennen unter ber großen Maffe der wahren Freunde bed Mater 
landes; bann find die ſchweren Opfer ber legten Jahre nicht vergeblich 
gewefen, damn find die Befirebungen und Mühen unferer begabteſten Par 
trioten nicht erfolglos geblieben, dann barf die Hoffnung nicht mehr als 
eine eitle gelten, Deutſchland in Mitte ber Stürme, die ed in nächſter 
—* beizohen mögen, einig, mächtig und fiegreich ſich erheben 
zu feben! I 

Wir unſererſeits vermögen in der Nüdfehr zur alten Bundesverfaſfſ- 
ung nicht einen definitiven Abflug der deutſchen Bewegung zu erfennen; 
wir erwarten vertrauendvoll von dem twieberzufammentretenden Bundes. 
tage, daß er fein ſchweres Amt in dem Geifte wieder aufnehme, in dem 
er feine Wirkjamfeit vor drei Jahren geichlofien, in dem Geiſte Jeitge— 
mäßer Reform, in dem Geifte des Forifchreitens zum Beifern! Wir 
hoffen zuverſichtlichſt, dab aus feinen Berathungen eine Neugeftsltung 





unferer Auflände hervorgehen merbe, bie geeignet it, Deutilands Kraft 
zu einem unwiderſtehlichen, allen äußern und innern Feinden furdtbaren 
Ganzen zu vereinigen, die Wohlfahrt und das Glück der Mation in freu- 
tigfter Weife zu entwideln, und bie ſchweren Wunden zu beilen, melde 
ihr unfelige Amietradht und fluchwürbiger Bruderhaß jeit Jahrhunderten 
geichlanen haben! 

Mögen bie Staatömänner, die berufen find, an jenen hochwichtigen 
Beratbungen ſich zu bethelligen oder auf ibren Bang einzuwirken, mie 
vergeflen, dab ohme tremed, redliches, einträctiges Bufammenmwirker der 
Regierungen für Deutichlands Keil und Glück nichts geſchaffen werten 
kann; daß alle ihre Beitrebungen eitel und vergeblich bleiben, und das 
Unglüf des Baterlandes unwiderruflich beflegelt if, wenn — mas Geu 
verhũte — der Geift der Eintracht, der Treue und Mechtlichkeit von ihren 
Beratbungen weichen jollte! 

Mögen aber auch wir andern Alle in ben meiten beutiden Gauen, 
jeber im ſeinem Kreiſe, im gleichem Geifte der Brüberlichleit, der Treue 
und Hingebung für das große Ganze wirken; mögen bie ſchrecklichen Fur 
rien der Zwietracht, der Selbſtſucht und des Gigennußes, bie jeit jo vie- 
len Jahrhunderten unfer armes Baterland zerfleifcht. haben, für immer 
gebannt fein; möge ber entſchiedene, laute Öffentliche Unwille jene un. 
jeligen Stimmen verfiummen machen, die, beherrſcht vom den niebrigiten 
Leidenfchaften, allenthalben nur Miftrauen, linfriebe, Bruberbaf und 
Machſucht auszuftrenen ſuchen; denn fie find bie gefährlichfien Feinde 
des Daterlandes! Mögen wir Alle ſtets eingebent fein, daß mur burch 
unfer treued, ebrliches, feed Zufammenbalten das Waterland gereiter 
merben kann; daß Zwietracht und Bruderbaf und umaufbaltfam dem Ab- 
— zuführen, dag nur Cintracht Stärke, Macht und Sieg 
gibt! 

Münden, ben 12. Mai. Y- 








Die Induftrie » Ausftelung in London. 


In einem Londoner Brief vom 30, April (im Morgenblatt) Tief man 
über die Ausftelung: „In den Straßen die zum Varke führen, namentlich 
im jhönen Piecadiliy, erfennt man ſchon an dem bichten Menichenfirome, 
daß ber große Magnetberg nahe iſt, deſſen anziehende Kraft fi über die 
ganze civilifirte und ſelbſt umeivilifiete Welt erſtreckt. Kommen wir aber 
in den Hodepark felbft, fo wird dad Schauſpiel noch auffallender und bes 
lebter. Tauſende und aber Tauſende von Meugierigen waͤlzen fid 
In dunfeln Maffen dahin, und reifen uns im Wirbel mit fi fort, und 
dazwischen mindet ſich eine endlofe Wagenreihe, Droſchken, vornehme 
Kutſchen, Tilburpd, Staatdearrojjenund hie und da eines jener Foloffalen An⸗ 
noncenfuhrwerke mit rieflgen, marktſchreieriſchen Inſchtiften, wie fle nur 
die fieberhaft geftachelte Konkurrenz erzeugen kann. — Und nun vor bem 
Glatpalafte ſeibſt! Dank der fonzentrirten und fombinisten Kraft von 
zehntauſend Arbeitern If diejed moderne Wunderwerk, wie mit Yauber« 
macht aus bem Boden emporgefliegen, und mo vor wenigen Menden noch 
der jaftige Mafen den Kindern zum Tummelplag diente, thürmt ſich jeht 
ber jernbafte Bau, welcher die Echäge der Welt in feinem Innern birgt, 
und in wenigen Tagen bie Blüthe aller Nationen auinehmen wird. Bom 
Eindrud, melden bad Gebäude auf den Beſchautt bernorbringt, nur wer 
nige Worte. Der großartige, gemaltige und doch fo leichte Bau, bieje 
bünnen burbbrocdhenen Säulen, Me und wie ein kunſtoolles Epigengemebe 
erſcheinen, bieje ungeheure @ladmaffe, die glei den Wellen eines Stroms 
die Sonnenftraßlen wiederipiegelt, dieß alles ifl Teichter zu bewundern als 
zu beichreiben. Die Barben, welche man zur äußeren Deforation gemählt 
bat, Weiß und Blau, jiehen mit dem Eharafter des Ganzen in Harmonie 
und machen dem Geſchmack der Kommiffion alle Ehre. Im gangen unterm 
Stock bat man hölzerne, braun angeftrichene Läden angebtacht. Anfanze 
erſcheint dief etwas flörend; ed paßt micht recht zum Gifen- umb lab 
palaft, aber bie Runft mußte bier der Müplichfeit weichen, benn es wäre 
für bie Schauftelung. ber Waaren zu nachtheillg geweien, wenn das Licht 
yon allen Geiten hätte eindringen fünnen. — Das Innere des Gebäudet 
bot noch geftern zwar fein Bild der Vollendung, aber ein Schaufpiel vom 
hoͤchſten Intereſſe dar. Der größte Theil der Malereien ift fertig; meiften® 
find auch hier die Deforationen weiß und blau. Die Schautiſche über 
raſchen durch bie Mannichjaltigfeit der Nnorbnung und Nusigmüdung. 
Eie find mit Farmoifinrotbem und grünem Tuche ausgeichlagen und ent« 
balten ſchon großentheild ihre Waaren, matürlid bis jegt noch verfült. 
In den Durdgängen ofen wir auf Tauſende von großen und Heinen 
Kiften, die theils ſchon leer find, theild noch unter Nufficht von Zolbe- 
amten außgepadt werben. Die Zeit der Eröffnung if jept fo mabe, vah 
bie Emfigkeit noch verboppelt werden muß, um den Termin einzuhalten. 
Wenden wir und zuerft nah dem rechten Flügel, der dem Audlande zu- 
gemiefen if. Zuerſt kommen wir in das Departement der Pramgoiem, 
denen ber größte Raum, im ganzen 100,000 Duadratfuß, gegeben wurde 
‚Gier finden mir zwar große Thätigfeit, aber Teider ift man noch weit zu« 
rüd, und ein franzdjiicher Kommiffär äuferte ſich gegen mich, daß fle 
ſchwerlich zum 1. Mai fertig werben fönnten. Die franzöjifche Inbufrie 
in übrigens reich vertreten. Die Pariier Quincailleriewaaren, die feinen 
Porzellane, die Glasmanufaktur und die Seidenſtoffe Lpond erregen ſchon 
jegt die Bewunderung ber eiferfüchtigen Gnglänter. Bon dem Werrbe 
ber franzöflien Lieferungen fönnen wir und einen Begriff machen, wenn 
wir bebenfen, daß bie Regierung ein Berficherungsfapital von 600 000 
Branfen für fie bezahlt Bat, was auf einen Geſammtwerth von vielen 
Miltonen ſchließen läßt. Weniger ausgezeichnet iſt die Rolle, welche die 
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Amerikaner im Gfasyalafte fpielen, denen das Komite ben nächſtgrößten 
Raum von 80,000 Quadratfuf angemieien bat. Ste haben nicht fo viel 
Waaren geſchickt, als mın hätte erwarten fellen, und das Eingeſandte 
ſelbſt verräth keineswegs eine fehr forgfältige Auswahl. Während in ben 
meiften intern eine Spezialfury bie Zujentungen überwachte, war bief 
in den Freiſtaaten nicht der Fall, und jo fonnten ſich viele mittelmäßige 
Dinge einſchleichen, die man beffer zurücthehalten hätte, Uebrigens muß 
man auch berüdfictigen, daß das englifhe Urtbeil den Amerilanern ger 
gemüber nicht ganz frei if, und daß wir alfo an ben Ausitellungen ber 
Preffe immer etwas abziehen müffen. So viel ift aber gewiß, daß die 
amerifanijhe Gntwidlung, die ſich bauptjächlich durch bie Großartigkeit 
ihrer Dimenflonen auszeichnet, allerdings bis jegt moch nicht die Zeit ge» 
funden bat, in's Detail zu geben und alle Zweige der Induſtrie audzus 
bilden. Troh alledem haben die Danfeed einige Produfte im Gebiet der 
Mechanik und des Mafchinenbaus nach Hydepark gefchidt, die jebe Kon« 
turrenz aushalten fünnen. — Der Zollverein hat jeine Vorbereitungen 
gut und geſchmadvoll getroffen. Die Schautiihe find beinahe vollendet, 
und die Aufftellung der Waaren hat jchon bedeutende Fortſchritte gemacht, 
Die rbeiniiche Wolen- und Seibeniabrifarion und Gijenmanufaftur erregen 
den Meid der Engländer, bie theilweiſe nicht jo gut, durchweg aber nicht 
fo billig produziren fünnen. Aus Sadjen und Berlin machen die Vor⸗ 
zellanwaaren vieles Aufieben, und aus den übrigen Staaten find ed na 
mentlich die finnreichen Thiergruppen aus Stuttgart, welche die Blide 
der Defucher ſchon jept feſſeln. Norddeutſchland, jo meit «6 außerhalb 
des Zollvereins Liegt, ik mur ſchwach vertreten. Am melften bat noch 
Hamburg geliefert, dad man bier ald eine Art Vorſtadt zu betrachten ge= 
wohnt ift, und das dieſe Anſicht aud gerade nicht jehr eifrig zu wider⸗ 
legen ſucht. Mber feine Waaren gehören größtentheild untergeorbneten 
Zweigen der Inbuflrie an, und find fait durchweg unbedeutend. — Noch 
impofanter ald Norbdeutjchland flehbt Deferreih ba. Die Dejterreicher 
haben im Glatpalaſte ben Ruhm, zuerfi mit ihren Anordnungen zu Ende 
gefommen zu fein. Die Regierung, wie auch einzelne Fabrilanten des 
Katjertbums hatten bei Zeiten eine gehörige Anzahl von Arbeitern her« 
übergeibidt, unb fo gelang es denn mit ben Borbereitungen zu einer 
Seit fertig gu merben, wo die Departementd der übrigen Staaten noch 
ein unentwirrbared Chaos von aufgeſpeicherten Kiften und unverarbeiteten 
Holzwerke darboten. Die böbmifche Intuftrie bat reiche Beiträge geichidt; 
vor allem aber find es bie pracdhteollen, mit eben fo viel Geſchmack als 
Neichthum ausgeftatteten Zimmer bes Hrn. Peifner aus Wien, die bad 
Staunen der an ſo großen Glanz gewohnten Engländer erregen. — Das 
Beine Belgien hat im Berbältmif zu feiner Größe auferordentliche Ans 
firengungen gemadt. In der Zahl der gelieferten Kiſten folgt es ummit« 
telbar ‚hinter Preußen, und übertrifft Mußland um mehr ald das Bier» 
fache. Seine trefflihen Maibinen» und Gewehrfabriken erhalten ibren 
verdienten Ruhm aufrecht, und auch bie fonftige Produktion ift auf's 
mannichfaltigfte und doch mit Aukwahl vertreten. — Rußland, mie ſchon 
angedeutet, nimmt im Bereiche des Induſtriepalaſtes keineswegs den Rang 
ein, den ed auf politiihem Gebiete behauptet. Die Induſtricprodukte, 
welche es geſendet hat, find kaum der Mebe werth, und bas einzige, mas 
unfere Aufmerkſamkeit verdient; find die Rohſtoffe, bie vom Erzreichthum 
des Landes Zeugnifi- ablegen. 

Die Beiträge ber italientihen Staaten find im meientlichen unbedeu⸗- 
tend. Mur einige Aufendungen aus dem Gebiete der Kunft verdienen 
Erwähnung Spanien und Portugal, wie aud die ſtandinaviſchen Staa" 
ten haben noch nicht den Grad induftrieller Entwidlung erreicht, ter fie 
befäbigte in den Leitungen für die Ausflelung fldy über die Mittelmäfig- 
feit zu erbeben. Intereffant iſt dagegen das Departement ter betrieb« 
famen Schweiz. @s har einen Gharafter der ſich völlig von dem ber 
übrigen fontinentalen Völker unterfcheider. Dieſe herrlichen Schnitzwerke 
von Holz und Gemähörnern verfegen und nach den itplliihen Alpen- 
thälern, in deren friebliber Stile jih ber Kunflfinn der Bewohner aud« 
bildet, Mber auch die ernftere Intuftrie fällt und im reicher Auswahl in 
bie Augen. Die geſchmackvollen Ubren von Genf und Neufcatel, bie 
Geidenftoffe von Zürich, die Baummollenftoffe von St. ®allen, und die 
DVänder von Bafel zeigen und zur Genüge, daß die Eidgenoſſenſchaft durch 
ihre innern Kämpfe fih nicht im ihrer gewerblichen Entwidlung babe 
aufbalten Taffen. 

@in eigenthümliches Gefühl wantelt und an, wenn wir in ben chi⸗ 
neſiſchen Raum eintreten. Diele fonderbar bemalten Kiſten und Schach- 
telm, bieie groteäfen Figuren, die bier und da aus ben Verhüllungen 
bervorbliden, die Haudgeräthe die mit den unfrigen fo gar feine Aehn⸗ 
Ithfeit haben, und dazu bie lebendigen Edhne bed himmliſchen Reiche, 
die uns fo fremdartig anſchauen, dies alles bietet einen fo wunderbar 
traumartigen Anblick, dafı man ſich der europäifchen Givilifation entrückt 
fühlt, und auf Augenblide im Vaterlande der Mandarinen und Böpfe, 
ter Porzelanthürme und Heinen Füße zu wandeln glaubt. Doc lölen 
wir den Zauber und ellen nah dem Gebiete von Tunis. Diefer alte 
Raubflaat, der vor Furzem noch der Schrecken dhriftlicher Seefahrer war, 
bat feine alten Untugensen mit einemmal abgeftreift, er tritt bier ganz 
ebrbar umd eiviliſirt im inbuftrielen Gewand vor und auf, und entwidelt 
eine Betriebfamfeit, die wir ihm niemals zugetraut bätten. Wir finden 
in feinem Raume feine Geidengewänder, arabiſche Burnuffe, Damascener- 
Mlingen, reich geſchmückte orientaliiche Gewehre, Schmuckſachen von 
Straufenfedern und Glienbein, und wad bemerfendwerth ift, die Dienge 
der Waaren überfteigt die der italienifchen Staaten faft um dad Doppelte, 
Die Türkei, welche bis jegt im Rückſſtand war, hat endlich dad Verfäumte 


"Brebner ift heute nach Dredden abgereift. 


nachgeholt. Das Tängft erwartete Kriegeſchiff iſt vergangenen Samſtag 
in Southampton mit 207 Riften angelommen, bie nach Hydepark gebracht 
worden find. (Schluß folgt.) 


Deutichland, 


D Franlifurt, 12. Mat, Lübel, Frankfurt und Reuß find dem 
Beifpiele Badens geiolgt und Haben die Buntesverfaummlung noch vor 
bem Gintritte Preußens beſchickt. Lübeck bat Hm. Sondifus Breb- 
mer, Sranffurt ben Schöffen Garnier und Reuf Hrn. v. Holz 
baujen ald Bevolmäctigte abgeorbnet. Benannte Herren haben ihre 
Beglaubigungsfcreiben im dem Tepten Tagen verfloffener Woche überreicht. 
Hr. Brebmer bat fih wieder nah Dresden begeben, um dem Schluſſe 
der Konferenzen beizumohnen. Zu gleichem Bmede verläßt Schöff 
Harnier heute Branfiur. Die Bevollmächtigten ber ſchon feither an 
der Bundeöverfammlung vertretenen Staaten find alle wieder bier. Lega- 
tionsrath Detmold verläßt Ende Mai Frankfurt, um ſich nad Hannover 
ju begeben, — Hr. v. Radomig, meldyer zugleih mit der neuen preußi« 
ſchen Bundestagsgefandtichaft hier eintraf, Toll Geabfichtigen, längere Zeit 
in Baben = Baden zuzubringen. 

Frankfurt, 13. Mat. Der f. preußiſche Bunbestagsgefandte, Ges 
nerallieutenant v. Rochew, empfing geflern Vormittag mehrere Gtaatäbe» 
ſuche, u. a. bie der beiden regierenden Bürgermeifter ber irelen Stadt. 
Am Nadmittage ſpeiſte derfelbe nebft dem Generallieutenant v. Peucker 
bein Bundespräflbialgelandten Gral v. Thurn-Hobenftein im fürftl. Thurn⸗ 
und Tarid'jhen Palaid, Geftern morgen fand feine Sigung der Bunded« 
tagegefandten ftatt, dagegen eine der Bundescentralfommiffion. — Senator 
(Frftr. 3.) 

Bayern. x München, 15. Mat Zur Berichtigung ber über 
bie nad London geiendeten Gegenflände aus der Mompbenburger Pors 
zellan- Manufaktur in den von der „Meuen Münchener Zeitung* and dem 
„Morning Ehronicle* gebrachten Mittbeilungen können wir nach brieflider 
Mitcheilung des bayr. Kommiſſärs Hm. ıc. ꝛe. Dr. Schafbäutl vom 
7. dieß die beruhigende Nachricht bringen, dafi von ten ſaͤmmtlichen Por« 
zellan · Gegenſtaͤnden, welche zur algemeinen Induftrie-Ausfielung von 
bier geſchickt worden find, hauptſaͤchlich nur zwei Gegenſtände Schaden 
genommen haben; nämlich ein ſchöner Wokal „Erinnerungen an Hoben« 
fhmwangau“ und eine Bafe mit Itallenerinnen nad Riedl. Der exitere 
ift rund umb ſcharf vom Boden abgeiprengt und vom oberen Mande ber- 
felben ift ein Splitter herausgeſchlagen; an der Iepteren if ein Henkel 
abgebrochen. Beide Gegenflände konnten durch Kitten wieder io herge- 
ftellt werben, daß fie bereits in ber Ausſtellung prangen. — Bon den 
Thonmwaaren, melde diefelbe Fabrik dahin jendete, und Künfller und babe» 
rifche Fürften vorftellen, find viele zerbrochen, aber gleichfald wieder ganz 
gut reparirt. Bei den zerbrochenen Gegenfländen fanden fi die Spann⸗ 
und Heit-Epigen loje, melde die Gegenftände in den Kiften hätten fefl- 
halten follen, Sonſt it Alles ganz geblieben. — 

‚. " Hifingen, 12. Mai, Die erfte Nummer unferer diesjährigen 
Kurlifte ift diefer Tage erſchlenen. Bis zum 9; d, führt fie 15 Nummern 
thrils von Familien, theild von einzelnen Berionen auf, darunter mehrere 
aus England. Man veripridt ſich für dieſes Jabr eine glänzende Bad⸗ 
Saiſon. Mehrfacht höchſt zweckmähige und den Wünſchen der Badegäfte 
in jeder Welle entſprechende Einrichtungen und Verbeſſerungen find ge» 
troffen worden, wie auß eimer amtlichen Bekanntmachung des k. Babe 
Kommilfariated hervorgeht. Auch die Titerariich » artifliiche Anftalt mit 
Leiefabinet von Hrn. E Yügel aus Frankfurt a. M. ift wieder eröffnet, 
wie früher im Haufe des Hrn. Ab. Heilmann am Rurplage, Das Leſe⸗ 
Kabiner dedielben läßt übrigens manches gu mwünichen übrig, und ich 
glaube, der Unternebmer wird mir nur banfbar fein, wenn ich ihn auf 
einige Mängel dieſes Kabinets aufmerfiam mache. Die Zahl ber Kur- 
gäfe, die aljährlihd aus Bayerns Hauptftadt Kiſſingen beſuchen, iſt ſehr 
bedeutend, defungeachtet findet fih in feinem Kabinette nicht ein einziges 
Mündzener Blatt. Bon Kurgäften aus Preufen it ſchon im vorigen 
Jahre von allen Seiten bemerkt worden, bafi der „Preufiiihe Staatdan- 
zeiger“ fehle, eben jo von vielen Hannoveranern ter Abgang der „Han- 
nover’ichen Zeitung“, wie überhaupt jedes bannover’fchen Blattes. Die 
Öfterreichifiche Preffe it blos durdy die „Wiener Zeitung” vertreten.. Im 
eigenen Intereffe wirb ber Hr. Unternehmer bier wohl bedacht fein, bie 
vorhandenen Püden auszufüllen, 

Freie Städte. — 4 Frankfurt, 12. Mai. Das Militärbub- 
getd unjeres fleinen Fteiſtaates galt ſchon Tange ald für viel zu hoch 
angelegt. Inzwiſchen, wie ed allerwärts in fleinen Republiken geibicht, 
man werbleibt nur zu gern bei dem alten Schlendrian. Schon längft 
bezeichnete dad Publifum mehrere Militärverwaltungdbeamte, melde ber 
deutende linterichleife treiben folten und e8 mar zum Theile fo notorifh, 
daß man Ginzelbeiten bid in die gemaueften Details laut und Öffentlich 
erzäblen börte. Das Dffizierforps machte Dievon auch gar feinen Hehl. 
Zur Begutachtung wegen Anidaffung von Milltärbetürinifien aufgefor- 
dert, wurbe nur felten den Anträgen der Offizierfommifjionen entiprochen 
umd zumeift bad Gegentheilige amtlidy verfügt. Es war ſonach fein 
Wunder, wenn fich unter den Offizieren eine Mißſtimmung geltend machte, 
zumal die betreffenden Beamten einen militärifchen Gharafter batten. 
Auf Betrieb der Mändigen Vürgerrepräientation, ter Kontrole bed Senatb 
und ber Behörden murde endlich nicht ohme heftigen Kampf im eigenen 
Schooße eine Krininalunterfucbung eingeleitet. In Bolge derfelben iſt 





ein fonft verbienter, penflonirter Ofigier, Hauptmann Sujenbeih, Ritter j 
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des ruffiigen St. Georgordend, bes preußiſchen eiſernen Kreuzes, und 
anderer Orben flüchtig geworden unb ein anberer gleichſalls bejahrter 
Mann, Hauptmann Rumpf, vorgeftern auf Veranlafjung der Kriminal- 
hebörde gefängfich eingezogen worden. Gegen bie Art und Weiſe, wie 
Tegtere vollzogen ward, flelt man aus, daß dle Eivilbehörbe ganz auf 
eigne Fauft verfuhr und ber Infulpat dem gefeglihen Wirkungdfreife der 
Militärbehötte ohne Weitered und ganz wider die gemöhnliden Normen 
entzogen murbe, . 

Preußen. — Berlin, 15. Mai. Der König und die Königin 
werden, wie wir hören, am 15, Mat von Potébam aus die beabſichtigte 
Heife nah Warſchau antreten und bis zum 29. Mai zurüdfebren. 

Der Bundestagdgefandte Generallieutenant v. Rochow wird ſich am 
47. Mat Ubents von Frankfurt a. DM. nah Warſchau begeben. — Cie» 
fern hatte der Staatdminifter a. D. Graf v. Alvensleben im Minifterium 
der audwärtigen Angelegenheiten eine lingere Beſprechung mit dent Mi« 
mifterpräfidenten, — Ter Blügelabjutant. des Königs, Major v. Boddien, 
iſt nach Paris abgereitt. 

Der Kardinal Fürftbifhef von Breslau, v. Diepenbrod, wirb ter 
bier bevorflehenten feierlichen Grundfteinlegung ber auf dem Köpnider 
Felde im Bau begriffenen zweiten katholiſchen Kirche (St. Michael) und 
des in ber großen Hamburgerſtraße zu errichtenden meuen katholiſchen 
Kranfenhaufes, nicht beiwohnen. — Der Konflikt zwijchen dem Bürji- 
diſchof und der Regierung wegen ber, dem Fislus ſeit dem Jahre 1511 
durch ein päpflliches Kouforbat zuſtehenden Rechte bei Beſehung von 
geiilihen Stellen in der Didzefe des Fürſtbiſchofs von Breslau, it noch 
nit ausgeglichen. Der Leptere beanſprucht naͤmlich jegt beharrlich vie 
der Kirhe-burd die Veriaffung verheifenen Rechte. (Sp. 3.) 

Difelborf, 12. Mai. Cine gehern Nachmittag verſuchte Bolfd« 
verfammlung auf der Grenze zwiſchen Kronenberg und Giberfeld iſt durch 
die von dem Landrathe und dem DBürgermeifler von Elberfeld geleiteten 
45 Gendarmen und Volijeimannſchaften mit dem beiten Griolg audein- 
ander getrieben worden. Ginige leichte Vermundungen und die Berhaf- 
tung dreier Perfonen haben fattgefunden. Die verfammelt geweſene 
Menge befand meiſt aus Leuten der Umgegend. Die Ruhe und Orb» 
nung in @lterfelb ift in feiner Meife geſtört worden. (Pr. 3.) 

. — Wien, 9 Mai. Die Umgeftaltung von ſechs 
Ghevaurlegerd» in Ulanen-Regimenter ift nunmehr definitiv genehmigt 
worden. Die Zahl der Ulanenregimenter beläuft ſich ſonach auf eilf, für 
deren Adjuflirung und Bewaffnung die biöherigen Vorſchriften in Wirk 
ſamteit bleiben, umd bie fich unter fich nur durch die Barben der Czapken 
unterfcheiben werden. Bon diefer Umgeftaltung ift nur bad Ghevaurlegerd« 
zegiment Fürft Windifhgräp ausgenommen, welches wieder uld Dragoner- 
zegiment bergeftellt wird, da ed als ſolches im Jahre 1791 für bemwiefene 
und vor dem Feinde erprobte Treue und Tapferfeit eine Gftandarte mit 
dem Brufbilde des Kalſers Leopold II. erhielt. — In Betreff des neuen 
Zolltarifs bringen wir nunmehr mit Beflinimtbeit in Erfahrung, daf bie 
Veröffentlichung dieſes Gefeges, wenigfiens vor der Hand, unterbleibt. — 
Dem befannten theologiſchen Schriftfteler Dr. D. Strauß, der kürzlich 
bier anfam und bald wieder abreidte, war, wie man hört, der behördliche 
Auftrag ertheilt worden, Wien zu verlaffen. (Schlef. 3.) 

Wien, 10. Mai. Wir Iefen im „Wanderer“: „Bom 15. Mai ans 
gefangen, wird auf allen Öfterreichifhen Gifenbahnen eine neue Fahrt· 
ordnung beginnen, Bon dieſem Tage an werden ſich Me öfterreichlichen 
Zraind an bie deutſchen amichliefen, und man wird ununterbrocden von 
Trieſt, reip. Laibach, Veh und Keipnif-Olmig bis Hamburg fahren 
tönnen.” 

Dom Garbafer, 8. Mai. Die Defterreicher nügen die Grfahrungen 
des Kriegsjahre 1848, Sie ſcheinen auch von praftiichen Narbidlägen, 
welche von bem vielen militäriichen Webern, bie zur Geſchichte des Feld- 
zugs am MWincio Beiträge geliefert, feinen außer Acht zu laſſen, mie grofie 
artig und Foffpielig auch manchmal die vorgefhlagenen Projefte find. 
Während bei Denedig, Verona, Peschiera, Legnago, Brekcia, Wailant, 
fortwäßren® fleißig und unverdroffen geſchaufelt, geflonit, geichanzt und 
gemauert wird, um Baſtelen, Eourtinen, Ravelind, Lunetten in den Weit» 
ungen zu verflärfen und zu vermehren, Eitadellen und Gajlelle mit neuen 
Rebouten, Gräben, Thürmen ıc. zu verfehen, iſt auch auf die Operatio- 
nen am Garbafee, beffen hohe firategifche Wichtigfeit erſt feit den trau» 
rigen Früblingserfabrungen von 1848 recht Mar und offenkundig gemor«- 
den, vorzüglice Müdficht genommen, und an feinem Mortente zu Riva 
herricht biefelbe Bantbätigfeit, wie zu Peschiera am Suüdufer. linter den 
serfchiedenen militäriichen Autoren, welde in den legten Jabren zur Bes 
der. geariffen. wm ihre Anfichten über dat befte Defenjivigftem in Ober 
italien zur Deffentlichfeit zu Bringen, bat befonderd ber Verfaſſer ber 
„Gbarafteriftit des oberitalieniichen Kriensihauplapes” die Notbwendig« 
feit ber Orrichtung einer Flottille auf dem Gardaſee mit fchlagenden 
Gründen dargetban. Im Iabr 1549 wurte damit bereitd der Anfang ges 
macht. Marineoffiziere murden aus Triet uud Pola nadı Riva berufen, 
und dort aliobald die Vorarbeiten eines kleinen befeftigten Kriegshafens 
begonnen. Gegenwärtig find biefe Arbeiten bereits ziemlich weit vorge» 
rüdt, In Miva befinden ſich zwölf neugebaute Kanonenboote, zwei Damıpi= 
ichiffe und drei Marinelompagnien. In letzteren dienen viele Soldaten ber 
Sandarmee aus Unter» und Ober-Defterreih, deren Heimat an der Do» 
nau liegt, und die bereitd einige Grfahrung in der Flufichiffrabet haben. 





Riva, einmal befefigt, bietet ber Flotille einen fihern Aufenthalt, da ber 
Zugang von der Landſeite ſchwierig iſt und leicht vertbeibigt werben ann. 
Die Piemonteien, melde ſich 1848 der meiften Punkte und aller Fahr- 
zeuge am Gardaſee bemächtigt batten, Founten gleihmwohl Niva nicht neh» 
men. Peschlera wäre zweifelsohne jenem Hal entgangen, wenn man 
ihm mittelft der Schiffe aus Südtirol Lebensmittel und Verflärfungen 
hätte zuführen koͤnnen. Kolonnen, welde an den Seeufern operiren, er= 
langen einen hoben Grab von Bemeglichfeit, wenn die Verpflegung zu 
Waſſer nachſolgt. Bon Verona Fünnen mobile Korps mit größter 
Schnelligkeit nach Laciſe, Garda, Tori se. gelangen, und von bier mittelft 
ber Blortille nad verſchiedenen Punkten des öſtlichen Ufers gebracht, 
grofe und Meine Umternehmungen im Rüden bes Feindes ausführen, 


(Ad. 3.} 
Defterreichifche Monarchie. 

Penebig, 10. Mai. Der Großherzog von Heſſen bat beute das 
Marine-Arjenal befuche und ift mit Galven von den Kriepdichiffen begrüft 
worden, Morgen reiöt berfelbe nach Bicenza und Verona, von wo er 
jedoch ſchon Abends nach Venebig zurückkehren wird. Der Herjog von 
Modena {ft bereitß geftern nach Motena, die Erzberzogin Hildegarde eben» 
falls geſtern nach Trieſt zurückgekehrt. 

Cemesbar, %. Mai. Die „Srhsfe novine“ melden, daß Se. Maj. 
der Kaiſer zur Reſtaurirung der ‚durch bie Merofution zerflörten Ortſchaf- 
ten der unteren Bacöfa, mie Et. Thomas, Serbobran und andere, einen 
Vorſchuff von 200,000 A. in der Welie, wie dies bei Neujak der Fall 
war, bewilligt habe, Auf Serbobran entiallen allein 100,000 fl. 


Stalien. 


0.C. Eurin, 8. Mai, Bianchi Giorint warb wegen eines Artikels 
über die Rechte ber Fatholljchen Kirche zu einer Strafe von I00 Franes 
und 15 Tagen Arrefl, ber Gerant ded von ihm unter ber Hand geleiteten 
Blatts „Opinione* zu 100 Fr. und 6 Tagen Urreit verurtheilt. Beiden 
BVerurtbeilten fieht der Rekurs an dad Obergericht frei. 

0.C. Brapel, 3. Mai. Der Herzog von Aumale ift nebft feiner 
Gemahlin hier eingetroffen und im Palais der Fürftin von Salerno ab« 


geftiegen. , 
Türkei. 

0.C. Aus Uanſtantiuopel, 21. April wird geſchrieben: Die Mol⸗ 
bau umd die Wallacyei find, nie bereitd befannt, von den ruſſiſchen Trup⸗ 
pen jowohl ald von den türfifchen geriumt worden. Achmtt Effendi er- 
hielt gleichfalls die Weiiung, nad Ronftantinepel iurüdzufehren, twoge- 
gen Schelib Eſſendi ald außerordentlicher Kommiſſär nah ben Donau- 
fürftenthümern geienbet ‚wurde. einen zeitweiligen Aufenthalt wird er 
abwechſelnd im Siliſtria, Ruſchtſchuk und Widdin nehmen. Schekib 
Effendi leitete ſchon zu mehreren Malen dad Miniſterium für auswärtige 
Angelegenheiten; er it ein Mann von hoher Begabung und tiefen Gin- 
fihten, überdies lebt einer jeiner Söhne in den engiten Greundicaftäner- 
bindungen mit den vorzügliciten Perfonen ber jungen, fajbionablen Welt 
in ber Moltau und Wallachei. Wie man glaubt, fol die Entfernung 
ber rufllichen Truppen nicht ganz ohne Einfluß auf die Angelegenheiten 
ber Internirten gemefen fein; inden ſcheint die Internirung felbjt auf une 
befimmmte Seit verlängert worden zu dein. Was die Internirten in 
Aleppo betrifft, Die dem Islam entiagt haben, jo iſt man der Anficht, 
daß die Portenregierung, falls Defterreih benjelben Amneftirung und 
freie Nüdfebr nicht gewähren ſollte, foldye unter Zufimmung Gnglants 
nach Meujeeland ſchicken werte, _mohin neueftend in der That mehrer 
Transporte politifch Tompromittirter Perſonen abgegangen find. 

Ktonftantinopel, 30. April. Nah der neuen unter Vermittlung 
Englands wit der Pforte getroſſenen Uebereinfunft werben in Kiutabia 
alle ungariihen und polnijchen Verbannten ireigelaffen, mit Ausnahme 
von Koſſuth, Batthhany, den beiden Verczel, Meizarod, Wofjozfv und 
Arboth, welche letztere die Pforte noch bis zum September d. I. zu 
überwachen ſich verpflichtet bat. — Zur Ueberwachung der Donaufürften« 
thümer bleibt in Befjarabien ein ruffiiches Beobachtungdforpd von 80,000 
Mann. (9. 3.) 

O.C.Wien, 12. Mai. Die politiichen Nachrichten aus berfevante entbebren 
dießmal jeder Bedeutung. Die bezũglichen Mittheilungen beichränten fich beinabe 
durchweg mur auf Handelönotizen. Aus Smicna wird vom 5. d. be- 
richtet, dañ Üefilben und Gharkir Gffendi nah Konftantinopel abgereist 
waren. Der Hantel ging jebr flau, Werbiellurs auf Trieſt ward mit 
330—332 notirt. Die £. f. öſterreichiſche Brigg Volades mar vom ber 
Unterfuhung eines gefährlichen Miffe bei Moſara bereitä zurückgekehrt, die 
Brigg Monteruculi ward aus Irieft erwarte. — Aus Kanftantinopel 
vom 3, d. vernimmt man, daß bad Delgeſchäft animirt, der Getreidehan⸗ 
del dagegen matt vor ſich ging. 


Börfen: und Hardeld:Machrichten. 

Men, 14. Mal, Syrog. Met. 9574; 'apro. 84°; Botterie-Mnlehensloefe 
von 1834 ——ı beito vom 1539 298°’; Bantaftien 1215; RerbbahmMltien 
1305. — Menfelfurs: WMugsburg uno 120%, BP. onen —.—, — 
Seldtute: f. f, Dufaten vollwichtige Prozent Aglo — ; Müngpulaten —. 








Verantwortliche Medaktion: Dr. I. Baller. 9. ©. Pogf. 
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Baperifcher Landtag. 

*+ München, 14. Mai. Kammer der Neihsräihe, Wortieg 
ung ber Beratbung über das Motariatsgeiet. Im Beginne 
der heutigen Sigung erbirter ſich zunächſt der Hr. Siaatsminifer der Ju⸗ 
fi; v. Kleinihros das Mort zu folgenter Berichtigung: So eben bin 
ich aufmerfiam gemacht worden, daſf in dem jüngften Sigungäberichte ber 
Neuen Münchener Zeitung (Bellage zu Nro. 113) geſagt iſt, als hätte 
ich in ber legten Berathung dieſer hoben Kammer erflärt, „Gin gänzlir 
ches Durcfallen bed Notariatögefeges lönne den Rücktritt des Minifteriums 
nad fi zieben.“ — Id glaube nit mäher erörtern zu bitten, daß ich 
eine foldye Aeuferung nicht gemacht und Überhaupt nichts gefagt babe, 
mas nur Im Üniferiteften im biefem Sinne bätte geveutet werden füns 
nen. Dbgleih ſch in ver Regel von Mitthellungen ber Zeitungen in 
Bezug auf bie Kammerverkandlungen wenig Motiz nehme, jo glaubte ich 
doch biefed audfpreiben zu müffen, um der MWeiterwerbreitung bieies Artis 
feld durch andere Zeitungen eine Grenze zu jegen, — Mir erlauben ung 
zur Aufflärung Gier zu benterfem, da leider umfer gewöhnlicher Bericht 
erftatter über die Verhandlungen ber Kammer ter Meicherätbe durch ein 
unerwartet für ihn eingerretenes Hinberniö abgebalten war, der fraglichen 
Sigung felbft beizuwohnen, und indem wir über den unliehen Irribum, 
in melden fein Gtelvertreter, der auf unfer Erſuchen He Berichterſtattung 
für jenen Tag zu Übernehmen bie @üte hatte, verfallen if, unier Ber 
bauern audbrüden, beeilen wir uns bieien Irrtbum fofort zu berichtigen, 
Nachdem nemlih in ber fraglichen Eipung ber Sr, Staarminifter der 
Iuftiz nad vorgängiger Grörterung des Etantpunfted der Megierung bei 
Abfaffung des Entwurfes des Notarlatsgeſetzes, dann ber NMorıheile des 
Notariates, feine Bedenken gegen bie in der Ditfuffion angeregte Beſol⸗ 
dung ber Motare geäußert und näher aufgeführt hatte, dafi eine Beſol ⸗ 
dung ber Motare micht nur mit tem ganzen Inftitute unvereinbar, ſondern 
au aus finanzielen Gründen dermalen unmöglich el, fuhr Derfelbe fort, 
das Minifterfum werde fi zu neuen Schulden, welde eine Beioldung 
der Motare erforderlich machen würde, nicht verfichen, und er glaube noch 
hinzufegen zu können, dafı dad Minifterkum fih fhmwerlic entidlie- 
Ben werde, die Ganftionirumg des Gefeke® anzuratben, wenn e8 
eine Modiftlation in tiefem Einne erleiten follte. Ueber die Frage der 
Verfepbarkeit jprach ſich ber Hr: Staatäminifter der Iufkiz dahin aus, 
dafi in diefern Punkte ſchon der Megierungsentwurf die möthige Vorfebe 
ung treffe, dafi aber bie Megiering eventuell, wenn der Morichlag bed 
Hm Grafen 9. Montgelas auf umbebingte Geiitelung der Motare mit 
den mit Michteromtsfunftionen nicht befleideten Beamten mehr Beirall fin 
ben follte, nicht entgegentreten werde, Wenm der Hr. Meichdrath Graf 
Arko-Pallen angeführt habe, in dem BWeidluffe von Meioldungen würde 
nicht ein Mifrrauenssotum gegen dem Quftizminifter Tiegen, fondern mir 
Me Abficht, bie Megierung zu ftüben und zu fräftigen, fo befenne er gan 
offen, daß er barin nie ein Mifitrauensworum erfenme, daf er alio — To 
fehr auch der Ausdruck des Mertrauend, welchen ber ſebt verebrlihe Hr. 
NReſcherath diefer Aeußerung Bbeirufügen bie Güte batte, für ihm fchmeis 
Welbaft fei, — eben jo wenig ein Vertrauendvormm darin finden fünne, 
wenn man die Motare nicht befolten wolle. — Dies waren die Aeußer— 
ungen, welche unjerm mur für biedmal aushilfsweiie erberenen MWerichter- 
Ratter, bei dem ungünfigen, bie Vernebmung der d.H. Mebner erichwerens 
den Page auf der Fribirme, zu der erwähnten irrigen Auffaſſung Anlaf 
gegeben haben mögen, — Der obigen Merichtigung des Kin. Yuftlsmie 
nlfier® folgten ſodann Nufflärungen, melde Hr. Meihöratb Graf v, Ar 
mandyerg aus Anlaß ber jüngften Meufierungen des Hrn. Neichsrarh 
Grafen v. Arfo-Baller über die Ginfütrung des Gtantei - md 
Dienftesgebaltes der Beamten zur Mehtfertigung der Art und Meife, wie 
in biefer Beziehung Die Dienftepragmatif unter feinem Minifterium ges 
bandbabt wurde, geben zu mürfen glaubte, worüber milden beiden 55. 
Netnerit eine kurze Diefuffion im verbindlichen Musbräden ftaktfanb. * 
Zum Geſehentwurfe ſelbſt übergehend genehmigte die hohe Kammer ME 


Freitag den 16. Mai 1851. 
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Arı. 2 bis 10 ohne weitere Diskuffion. Zu Art. 10, worin bie dem 
Notare unterfagten Handlungen aufgeführt fine, ſchlug Gt. Neidherach 
Graf v. Armanbperg vor, auch noch jede Beth eiligung, refp. Ein⸗ 
wirlung des Notars bei Guts zertrũmmerungen zu verbieten, damit er nicht 
Taren zu Seinem Vortheile veranlaffen fünne Nach furger Grörterung 
wurde jedoch dieſer ſpezielle Infag nicht für notbwendig erachtet und wie 
ber zurüdgezogen, Dagegen wurde ber Klarheit wegen — auf meiteren 
Vorjblag des Hrn. Reichsrath Grafen v, Urmansperg im Beteine 
mit einer Untermobifitation des Hin. Meichtrath Brbrn. v. Brepberg 
ein Zufag in ben Sinne, baf der Notar wenigſtens für fid Mealitäten 
erwerben Fünne, johin der beihränfenden DVeftimmung des IX. Goikts zur 
Verf⸗Urk. 8, 21 Abi 2 micht unterworfen fei, beichloffen, (Fortſ. folgt) 

Wir bemerken bei dieſem Anlaſſe zugleich, dab Herr Reihöratb Frhr, 
2. Brepberg ſich für das Epfiem firer Beiolbung der Notare in der 
Art ausgeiprocen bat, das mit einem theilmeite firen Gehalt ein 
verbältnifmäßiger Untbeil an den Notariatsgebühren (Fantiemen) ver⸗ 
bunden werten möchte, um hiedurch bie Vortheile beider Enfteme zu 
vereinen, uud die Machrbeile zu vermeiden, welche ber Unficht de& genann« 
ten Hin Üebners zufolge beide getrennt zur Folge baben fönnten. 

"* München, 15. Mat. Die Rammer der Reihöräthe er. 
fedigte in der heute fortgefepten Berathung über bad Notariatögelek bie 
Artifel 38 umd folgende bis zum Art. 100, indem fie in ben meiften Beſtim · 
mungen den Beſchluſſen der zweiten Kammer beifiimmte umd bibe menige 
Zufäge und Redaftiondabänderungen beihlod. US erheblich glauben. wir 
vorläufig nur bervorbeben zu follen, ba dem fchon von vielen Seiten 
angeiohrenen Artifel 76 über die Volziebbarkeitsflaufel zur Beſeitigung 
aler Bedenken ein. zweiter Asjag beigefügt wurbe bed Inbaltes, daR Lirie 
Klaufel nur mit Beiftimmung bedjenigen, gegen ben fie wirken ſoll, nad) 
vorgängiger Belehrung dedſelben über ihre Wirkung beigefügt werden 
darf und daß dieſe geſchebene Belehrung und auddrũckliche Zuſtinimung 
des Belehrten in ber Urkunde bemerkt werden nıuf. 


Deutfchland. 

Bapern. — ** München, 15. Mai. Die Gröfnung bed Tefla⸗ 
mented Ihrer fönigl. Goheit der verewigten Frau Herzogin von Leuchten» 
berg ift im Gegenwart Gr. Grj. bes ‚Hrn. Jujtijminifters, des fönigl, Mi« 
nifterialrathe und Generalfefretird im Ministerium des fönigl. Haufes 
und bed Meufern, Hrn, Dr. Rappel, und bes Hrn. Kabineiörarhes Keller 
vorgenommen worden. Mad einer Veitimmung desſelben wird die hohe 
Verewigte an ber Seite Ihres 1824 verftorbenen erlauchten Gemabls in 
ber Hoffirde zu St. Michael beigefegt werden. Der Tag ber feierlichen 
Beerdigung it micht befimmt. 

Grofb. Heſſen. — Varmftabr, 12. Mai. Der Hr. Minifer- 
präfitent Srbr. v. Dalmigk ift in Begleitung des Hru. geh. Stuatsrathes 
Hılwahs heute Morgen um 5%, Uhr nach Dresden abgereift, Wie wir 
vernehmen, wird die Abweſenheit des Erſteren nicht Über acht Tage 
dauern. (Darnıft, 3.) 

Kurbefien. — Kaffel, 12. Dat. Generallientenant v. Radowih 
ift Samſtag Abend um 7 Uhr mit der Giienbabn von Eiſenach bier an« 
gefonmen, und teile des anderen Diorgend um 8 Uhr nach Frankfurt 
weiter. Dem Vernehmen nach foll er noch am Abend bei Staatdrath 
Wippermann und bei Oberftlieutenant Vrider Beſuche gemacht Haben. 

(Ra, 38.) 

Banan, 9. Mai, Heute reißte ber Fönigl. baheriſche Meltpater, ber 

für; nad fern aus Kaffel und Motenburg bier eingetroffen war, um 


‚hei den PBiefigen hayerifhen Truppen das heilige Offizium mährend der 


oͤſterlichen Zeit zu verwalten, wieber dahin zurück. Heute Morgen war 
dethalb nodı einmal große Kirchenparade und Mifttärgottesbienit, welchem 


das ganze Bieflge Patalllon de Regiments König mit dem Stäbe beis 


wohnte unb worin der Welbgeifllide eine gerlegene Abfchiehärete an bie 
Soldaten Über ten Gehorfam und die Gelffiserlengung ber Soldaten Kieft, 


Ch 

Während bes Gottesbdlenſtes fpielte die Regimentsmuflt und ale am Schluß 
der Priefter dad Tedeum und das Gebet für den König anftimmte, jpielte 
fie einen erhebenden Chagal und das save the King, was einen 


gleich heb wi Did Wirken des genannten. Feldgeilt« 
lien 94 6 Bieflgen Au 
lichen i 


ed verdient manchem lauen Gelft- 
h n Dienfteifers ,’ wie wah« 
rer und Frömmigfelt entgegengejtelesgu werten, und gereichte zu 
allgemeiner Erbauung. Zu bedauern war, das ein heabfihtigter jörmli» 
her Feldgottesdient im Frelen, wahrſcheinlich megen ber anhaltend ſchlech⸗ 
ten. Witterung unterblieben if. (Kaſſ. 3.) a N a 
Sidenburg. — Oldenburg, 11. Mai. So eben If dad neue 
Miniflerium deflnity ernannt. Die Hrn. v. Buttel und Berg haben ihre 
Entlaffung befommen. Die Stelle bes erſten übernimmt der Obergerichtö« 
zart, Rammerberr v J Herr Major Römer, Herr v. Etjendecher 
und Herr Krell bleiben auf ihrem MWoften. Legrerer übernimmt vorläufig 
neben jeinem bißherigen Departement ber Finauzen bad des Innern, dem 
Gr. v. Bern bis jept vorgeftanden hatte. — Welche Richtung bad jepige 
Rabinet einhalten noird, darüber werden die Meinungen jehr verſchleden 
fein! — Gr. v. Nöfling, obne Zweifel die Serle dedjelben, ift indeß dem 
Sande befannt als ein Mann, der Kopf und Herz auf der rechten Gtelle 
hat. Hr. v. Gifenbeder, der Oldenburg beim Bundestage vertreten wird, 
Um beute Abend nach Frankfurt abi Gr wird feine ganze Familie mit 








innehmen und fib dort bäuslih einrichten. (WB. 3.) 

Freie Städte. — Bremen, 12 Mai. Die Hier erfeinente, 
von dem Paftor Dulon redigirte „Tagedhronit”, ein fozialiftiiches Blatt, 
welches in Beziehung zu dem Londoner Flüchtlingskomite ſteht, zeigt in 
ihrer Nummer vom legten Sonnabend an, daß ihr biökeriger Druder, Hr. 
Hunfel, ihr den ferneren Gebrauch jeiner Preſſen plöglid verweigert 
habe, Diefen Entſchluß, fagt Me, babe der Druder gefaßt auf das Un- 
dringen einiger Stimmführer der biefigen Linken, Wiſchmann, Kogenberg 
m. a, umd bieß fcheint, wie auf einer Grflärung bed Hrn. Hunfel her« 
vorgeht, wirklich der Ball geweſen zu fein. Es iſt dies ein Beweis, daß 
die Führer der hiefigen Linfen, foweit fle ſich nicht zu den extremen Ans 
fihten des Paſtor Dulon befennen, das Unhaltbare ihres bisherigen Bünde 
niffed mit den Oefinnungägenoffen der Londoner Revolutiondpartei ein 
zufehen anfangen. Die „Tagesgronif“ zeigt ſich höchlich entrünet über 
diefe „fogenannten Demofraten“ ; fle droht biejelben vor ganz Deuiſch⸗ 
land brandmarken zu wollen, und erklärt, daß fie alle Mittel verſuchen 
werde, um fortzuerſcheinen. Das letztere wird jedenfalls jehr ſchwierig 
fein, da von tem hiefigen größeren Druderelen feine einzige geneigt fein 
wird mit den Gigenhümern der ‚Tageschrontk“ in irgend melde geichäfte 
Tiche Beziehung zu treten. Sollten daher auch nod, einzelne Nummern 
dieſes Organs nothdürftig bergeftellt werden, fo it Loch wohl eine wirf« 
liche Rortdauer bedfelben nicht zu erwarten, 

Mir wir gleichfalls aus der Tageschronik“ erfahren, iA Hr. Paſtor 
Dulon vorige Woche vor bie klrchliche Kommiffion det Genated geladen 
worden, um eine vom mehreren Mitglietern jeiner Gemeinde gegen ibn 
gerichtete Klageſchrift mitgerheilt zu erhalten. So viel wir hören, wirft 
die Klageſchrift Herrn Dulon vor, daf er in Wort uud Schrift bad Chris 
ſtenthum bdireft angrelfe und daher bad Amt eines chriſtlichen Predigers 
nicht befleiden Tönne. (W. 3) 

Preußen. — kablenz, 9. Mat. Man berichtet und von guter Seite, 
daß bie Frage der Rheinzollermäßigung, welche feit nielen Jahren Begenftand ver 
Verhandlungen geweſen, ohne zu einem Mejultat geführt zu haben, nun 
endlich ihre Loͤſung zu erhalten im Begriffe febt. Es wird memlic; ver- 
ficert, daft die Negierungen der Uferflaaten bie Motbiwendigfeit eingefehen, 
den allgemeinen und Immer dringender wertenden Reklamationen endlich 
Rechnung zu tragen, und daß fle demgemäß jept ein Uebereinfommen ge 
troffen haben, wonach zuerſt Frankreich, Holland und Bayern die Mhein« 
zölle gänzlich fallen Taffen wollen. Hiernächſt hat Preußen, bie- 
fer Nachricht zufolge, erflärt, fich mit der Hälfte der Zölle begnügen zu 
wollen; Naffau und Heffen aber, melde dieſe Zollangelegenbeit blos vom 
finanziellen Standpunfte aus betrachten, nur eingewilligt, ein Drittel da« 
von zu opfern. Go bürften mir alfo hoffen, in Kurzem bie den rheini« 
ſchen Handel ſchwer bebrüdenden Feſſeln enblih gelöst und den Lange 
erfehnten Zuſtand eines, wenn auch nicht ganz freien, doch faſt befreiten 
Stromes eintreten zu fehen. (Pr. 8.) 

anfreich. 

Paris, 11. Mai. Die „Gazette des Gommunes*, ein legltimiſtiſches 
Blatt, brachte in ihrer legten Nummer eine Annonce, in ver fie ſich fol 
gentermaßen anfündigte: „Zeitung ber Gemeinden, Drgan dei Wider 
lands gegen den Sozialiemus und ber antirepublifanifden Propaganda, 
Journal der Seiftlichen, der Bürgermeifter und ber Schullehrer, der gro« 
fen und Fleinen Grunbbefiger, der großen und feinen Mentiers in Stadt 
und Land und ber Reaftionäre aller Klafien: Krieg, dem Sozialismus! 
Krieg der Anarchie! Krieg der Mevolution! Die Hepublif ift die Anar« 
hie in den Ideen und im ber Wirklichkeit, die Revolution in Permanenz, 
die Unterbrüdung Aller darch Jeden umd Jedes durch Alle, die Unordnung 
dad Miötrauen, dad Elend und der Tod, dad Leben von einem Tag auf 
den andern, die ſchlimmſte Lage eines Dolls, Die Monarchie iſt die 
Ordnung, die Freiheit, die Achtung aller Rechte, das Wertrauen, die 
Wohlfahrt, bie Kraft und die Zukunft. Frankreich nähert fi der Mo- 
narchie. Glaube, Vergeffenheit, Eintracht und Thätigkeit it der Wahl⸗ 
fpruch, die Aufgabe, mit Ginem Wort die Politik der „Zeitung der Ge- 
meinden,.” Wegen biefer Annonce, die Mar und unbefangen Dem Worte 
verleiht, was bie große Mehrzahl der Franzoſen fühlt, it gegen den He⸗ 
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randgeber des Blattes eine Unterfuchung eingeleitet worden, welche auf 
Angr gen die Tepublifanifchen Hauseinrichtungen und die Berfaffung 
laut Mag ihn dindeſ And ber Buchſtabe ded gegenmärtigeaitieges 
veruftheilen; Wahrheit Bleibt. doch Wahrkeite, Da m. 27 
Yonien. Z BE 2 IE 
Madrit, 5. Mat. Die „Sratsjeitung“ erröfenttihf eine vom Mi- 
niffexpräfitenten Bravo Murilo "Wegengezeichnete föniglide Orbonnanz 
über Veränderungen an dem jeit 1. Jamara. $8./ worbehalriidr ver ſpä⸗ 
ter einzubolenden Genehmigung der Gorted, in. Kraft flebenden ‚Bapger. 
Dieſe der Ieptei. Generalbudgetkommiſſion ber Deputirtentammer vorge - 
legten Verminderungen betragen 30,547,000 Nealen ) bie Weritefrungen 
dagegen nur 12,015,682 Realen. Gleichtalus wird zur. Berminberung des 
ordentlichen Ausgabenbubgers bewilligt 1) ein Kretievon’BO Mintonen 
Realen für Zinfen und Tilgung der Staatsſchuld, degen Megelung in ber 
Schwebe ld befindet, im zweiten Gemefter; 2) ein änterer Kretit von 5 
Millionen Realen für Zinjen un» Tilgung ber. materiellem rüdftändigen 
Schuld des Schatzes von 1549, ebenfals für das zweite Halbjahr. Es 
wird babei vorbehalten, von beiden „Krebiten-eri-Bebrauf zu "Machen, 
wenn dies bie beiden megen der Megelung‘ diefer Beiden ; Schulbflaffen 
ſchwebenden Gefepe erforberten. Vom Ginnabmeburget werden 4 Millis- 
nen auf dad Pojterträgnif abgeichlagen, dagegen 4’, Millpnen im Anı 
weiſungen auf bie Kaflen von Puerto Bico zugeiegt. : Einen Theil diefes 
Budgeis wird auch die außerordentliche Einnahme von 30 Weil, Wealen 
bileen, von dem Berfauf der Iohanmi it mezu. das 
Geſetz vom 4. März die Regierung ermächtigt. Die Regierung wird das 
Defret den Gorted zur nachträglichen Beftätigus gen. — Die legten 
Nacırichten aus Portugal erregen in den offiziellen Kreiſen Beforanif. 
Man glaubt, daß Saldanha trog feiner Beliebtheit bei’ den Truppen tem 
Andringen der Craltados nicht wird miderfieben Tonnen und daß eine er= 
jwungene Abdankung der Königin nicht unter die Unmahriheinlichfeiten 
gehöre. Es geht dad Gerücht, die Narionalbataillone zu Lifjaboen mären 
aufgeflanden, was aber der Beilätigung bebarf. SB 33 
Dänemark. gar 
Kopcuhagen, 10. Mai. Der fönigliche Kommifjair für die No« 
tabelnverfammlung, Kammetherr Graf Mille» Brabe, wird, dem Ber- 
nebmen nach, übermorgen oder Dienſtag von Hier nach Flensburg ab« 
reiſen. Zu feinem Privariefrerär it der Kammerjunler, T. Bille, bie— 
heriget Legationdjekretär in Berlin ernannt, — Das Projeft, meldet, 
der Ungabe nah, den Notabeln wird vorgelegt werden, iſt (aus dem 
Dänljchen überiegt) ſolgendes: I Die däniſche Monarchie bilder fort« 
dauernd ein gefammtes Ganzes, unter einem gemeinfamen Fürften, mit 
derjelben Grbiolge, mit gemeinſchaftlicher diplomatiſcher und KRonjular- 
Repräjentation, Flotte umd Flagge. Mit Ausnahme deb Herzogthums 
Lauenburg, deſſen näherer Anichlun in dieſer Müdjiche näherer Erwägung 
vorbehalten wird, hat die däniſche Monardie daneben ein übereinftime 
mentdes Handeld- und Schiffahrts ⸗Syſtem. Münzfuß, Zoll une Poftmeien. 
Inwiefern. die Staatsſchuld und die Staatsaftiven gemeinjcaftlich bleiben 
ober nach der Vopulation und der Lage. der feſten Gigenthümer vertbeilt 
merben jollen, wird näherer Vetimmung vorbehalten. U. Die «Herzog- 
thümer Holftein und Lauenburg bilden. forteauernd Theile des beuricden 
Bundes. Ihre befontere Stellung wird durch eigene Landtage gefichert, 
melde im Verein mit dem Könige bejchliefende Gewalt in dem jedes «Her« 
zogthum für fid angehenten Angelegenheiten haben. — Zu Ausgaben, 
die fidh auf die für die ganze Monarchie gemeinſchaftlichen Ungelegenbei« 
ten beziehen, hat jedes Hergogthum für fü im Verhältniß zu feiner Gin. 
mohnerzabl, vergliden mit der ganzen Monarchie, beizutragen. Die 
Gröfe diefed Beitrages wird ein« für allemal fejlgeiept, und feine Bewil - 
ligung kann von den Landragen nicht verweigert werden. Die Art der 
Gntridtung wird von dem Könige im Merein mit dem Pandtage jedeb 
‚Herzogthums feftgeiegt. IE. In alen den Fällen, wo ed ih um Sachen 
bandelt, welche die Monarchie ald ein Ganzes angeben, haben die bei 
den Könige auweſenden offiziellen Organe Bolſteind und Pauenburgs 
Sig und Stimme in dem Staatérathe in voller Gleihheit mit ben dänis 
ſchen Miniſtern. — Geſetzgebungsſachen, , betreffend die gemeinjchaftlichen 
Angelegenheiten, Zoll» und Poftwejen, darunter einbegrifien, werden vor« 
läufig durch Ausſchüſſe von Mitgliebern in gleicher Zahl bes däniſchen 
Meichötaged und der Landtage Holſtelus und Lauenburgs bebandell, denen 
barauf jedem für fi das Mefultat zu Beſchlußnahme in verfafjungsmäsi« 
ger Weiſe vorgelegt wird. IA Uebereinfiimmung über irgend einen ein« 
zelnen Punkt nicht zu bewerfiteligen, jo verbleibt ed Äinfofern bei em 
Beſtehenden. IV. Das Herzogtbum Schleswig hat feinen befonteren 
beihließenden Landtag und abgefonderte miniflerielle umd Iofale Admini- 
firation für folgende Angelegenheiten: 1) bie civile und friminelle Ge⸗— 
jeggebung; 2) das Juſtiz- und Polizeimeien; 3) die Kirche und den äfe 
fentlichen Unterricht, mit Beibehaltung des beſtehenden befonteren Ber» 
bältmiffes rüdjichılich Alſens, Werrös und Törninglehns; 4) dad Kom« 
munalweſen; 5) dad Rahrungöweſen, Indufiries und Gemwerbegeiepgebung ; 
6) Einnahmen und Ausgaben, betreffend die inneren Angelegenheiten bed 
Herzogthums, ferner die Art der Entrichtung eventueller Zuichüffe zu ber 
im Berbältnig der Bevölkerung ein» für allemal feflgefellten Beitrags» 
quota des Herzogehumd zu den gemeinſchaftlichen Staatöberüriniffen. — 
Die. beiden Nationalitäten in dem Hergogtbume werden auf völlig gleichen 
Fuß geftelt. V. Außer den in Art. I, gemannten, für bie ganze Monar« 
die gemeinfchaftlien Angelegenheiten hat dad Herzogthum Schleswig 
ferner auch dab Heer und mas damit in Berbindung Acht, gemein- 
ſchaftlich mit dem Königreiche Dänemark. Für alle gemeinjcaftlice 
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Angelegenheiten hat Dänemarf und Schletwig — a per) 
und gefeggebende Gewalt, intem der ſchleswigſche Landtag mit dent “ 
ſchen Reichstage zufammentritt. Dieſe Bemeiniaftlichkeit bejcpränft ſich 
indeffen allein auf die genannten gemeinicpaftlichen Angelegenheiten. Vi. 
Mit dem Herzogthum Holftein hat das Herzogthum Schleswig folgende 
Inftitutionen gemeinfchaftlih: 1) den Giderfanal, 2) die Brandverſichet ⸗ 
unge-Anitalt, 3) die Univerfitit Kiel, mit Bezug auf ben deutſch reden» 
den Theil Schleswigs, 4) das Taubflummeninftitut, 5) die Irren-Anfialt 
in Schleswig, 6) die Nitterichaft mir Bezug auf ben beftehenden nicht» 
politiihen nexus socialis und die Klöfter. — Die gegenjeitige Theil« 
nahme Holfteind und Schleswigs an den mit diefen Imjtitutionen verbuns 
denen Einnahmen und Nusgaben, ſowie an der Ordnung ihrer Berwals 
zung nebit dem refp. Verbältniffe des holfteinfhen und ſchlegwigſchen 
Landtagse bierzu mird mäher feitzufegen fein. VIL Die genauere Gnte 
midelung und mögliche Aenderung vorftebender "Grundzüge wird einer 
Berathung mit den nach dem Manifefte von 14, Juli 1850 nächſtens 
aufammensretenden Motabeln aus den verſchiedenen Theilen der Monardie 
vorbehalten. (Alt. M.) 
fteß, 
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Deutfchland. D Frankfurt, 13. Wai. Deiner geſtrigen Mit 
theilung von dem Gintritte newer Bundestagögeiandten in die Bundes- 
verfammlung bin ich in der Sage heute hinzuzufügen, daß auch der naje 
fauiſche Gejandte, Hr. 9. Dungern letzten Samftag dem Grafen Thun 
feine Beglaubigungsicreiben überreicht bat; Hr. v. Nohon's Gintritt 
in die Bundeöverfammlung fteht morgen bevor. In ſonſt gutunterrichte» 
ten politiſchen Kreiien bört man beftätigen, dag Hr. v Rochow nur für 
einen im Voraus von feiner Negierung beftimmten Zeitraum die Mürbe 
eined preufiiden Bundestagögejandten befleiven werde. Hinzugeiligt wird, 
daf diefer Zeitraum nur ein ſeht Furzer fei und dab Hr. » Bidmarl- 
Schönbauien ſehr balb deffen Stelle einnehmen werde, 

Deiterreich. — Wien, 10, Mei. Mit den Mafregeln zur Ger 
ftelung der Laudesvaluta ſcheint ed emblich ernſt zu werden. Das Gleich- 
gewicht in ben Finanzen ift für dieſes Jahr ſchon fo gut mie geſichert — 
über alles Erwarten bald. Der ſich befeitigende öffentliche Kredit Defter- 
reichs dürfte ſich bald in dem Steigen der Staatspapiere kundthun. (U. 3.) 

Frankreich. — **Paris, 12. Mai. Die Nationalverfummlung 
bat Beute mit 350 unter 478 Stimmen Herrn Dupin wieder zu ihren 
Präfidenten gemählt, 85 Stimmen der Rothen fielen Hrn. Mathleu dela 
Drome zu. Hr. Dupin befinder ſich Übrigens fortwährend mit Urlaub abweſend. 
Heute jollten die Interpellationen mehrerer Rothen wegen ded Belagerungd» 
ſtandes im Departement de lIſere an bie Reihe fommen. Das Bureau 
entſchied jedoch, daß die Fortietung der dritten Beratbung über die Weit 
Liſenbahn ven Vorrang haben folle. So wurde die Meugierte vieler auf 
die Tribumen gefommenen Damen getiufht, —Da in der jüngften Seit die 
Fälle ſich vermehren, daß einzeln gehende Miltäre von Blenden und zwar 
in der Regel fo, daß zahlreiche Individuen gegen den einzelnen Soldaten 
fteben, meuchling® angefallen werden, fo wird der Kriegäminifter an Me 
Tommantirenten Generale und Korpsbeiehlähaber ein energifched Rund. 
ichreiben dieſes Betrejjd erlaſſen. G8 jol den Militären verboten werden, 
innerhalb oder außerhalb der Mauern ihrer Garnifonsfabt in geringerer 
Zahl als ihrer vier zuiammen ſich qu jeigen, jeden auf fie erfolgenden 
Angriff aber mit Waffengemwalt zurüdgumeiien. — Es ſcheint nun ent« 
ſchieden, daß General d'Sautvoul nicht mehr nach Mlgerien zurüdfebren 
wird, bemn indem. der „Moniteur" heute bie Ernennung des Generald 
BPeliffier zum interimiftifchen Generalgouverneur daſelbſt anfünder, fügt er 
bei, die Erndung des Generals d'Hautpoul fei beendigt. 

Portugal. — *gNach Berichten aus Wiffabon vom 3. d. (über 
Mabrit) ſprachen bie dortigen Oppofitionsblätter fortwährend von der 
Wahrieinlichkeit, ja von der Norhmwentigfeit der Abdankung der Könie 
gin zu Ghunften des jept I4jährigen Kronpringen, der aber verfaffungd+ 
mäßig erft mit 18 Jahren grofjährig wird, Das if freilich ein Um«- 
fand, um melcen die Aenolutiondmänner fich wenig zu fümmern pilegen. 


Verhandlungen ded Schwurgerichtöhofes von 
Ober⸗ ern. 


——— — Siguna del. Duartals. 
Minden, 14. Mai. Die heuilge Verhaudlang betraf die Anklage gegen 
Maria Ehmwar, und Karoline Bauder, 20 und 22 Jahre alt, lehig, aus Gtutt: 





aund Mebenfetjouch IH ſolgtuder Weife befept: Präfbent: Hr. Mppellationsgeridits: 
rath d. Shab; Alchter: die H.H, Kreis und Stabtgerihtsräthe Frhr. d. Riem 
derer und Rammerfmeht, aud bie 5.6. Kreis: mad Gtabigerichtsaffefforen 
Dr. May und Poll; Sekretär: Hr. Kreis: und Stabtgerihtspratofelift Ganer; 
Stuntsbehörte: der fgl. Staatsanwalt Hr. Frhr. v. Düenig; MWertheidiger: für 
Schwacz Dr. Dr. E. Schneider, Acceſſin aus Bamberg — für Bauder Hr. 
Acceſſin Bach. As Geſchworne dratem ein: bie H.H. Geetg Knöpfle, Behr. v. 
Bonteville, Anton Kodler, Autr- Reifenfwel, Georg Gumper, Ludwig ». Hehling, 
Iefeph Schneider, Adelph Auracher, Martin Thomann, Joſeph Mieshen, Franz 
Streicher, Tav. Weiter. — Die der Anklage zu Grund gelegte Thatſache geht das 
bin, daß ſich bie beiven Beſchaldlgten verabrebeten, bie Beſchaͤigte jun beflehlen und 
fie dieſes aud vollzogen hätten, indem fie am 22. April ». da. Radımittage in 
ber bortmaligen Wohnung der Beſchädigten einen Wanbfäiranf. gewaltiam erbrocdhen, 
eine verfchloftene Rommere mittelft eines heimlich ſich verfchafften diefelbe ſperrenden 
Sälüffels geöffnet und daraus ber Befhärigten uud ihrem hemanne baates Selb, 
Shmad, Rieivungsfüde und andere Gfekten im Werth von beiläufig 132 I. eat⸗ 
weudet hätten. Die Auſchuldigang iR daher auf ein beppelt amsgejeichnetes, munter 
bem erjdwerenben Umſtande der verabrebeten Verbiadung begangenes Berbrechen 
bes Diebftahles gerichtet, Die Angellagten, über biefe Mufchultigung Lomfitwlet, 
fuchten ihre Vertheidlgung, da fie den Bed ber entwenbetem Bffelten und mehrer 
ter mit abhansen gefommener befomderer Gelsftäde wicht längnen fomnien, darin, 
das fie angaben, von der Maier zu liederlihem Erwerbe gebramdt uud vom bers 
felden dann neh um das Iheige durch verſchiedene unrebliche Mittel wor« 
ben zu ſeia. Die Effelten namentlich ſeles om der Maler ihnen Fänflih abgelajs 
fen werden. Sie Hätten alle biefe Efeften im Beige gehabt, und es fei falfch, daß 
fie ſich derſelben durch Erbrechen des Wandfihranfes oder mittelit des heimlich ſich 
angeeigneten Schluͤſſels aus ber Rommere bemädtigt hätten. Demufolge wäre 
Alles, was Ihnen ale entwendet vorgehalten werben jei, Ihe Cigenthum. Gelr Hits 
ten Me überhaupt feines ſich amgreiguet, aın wenigfien ber Maler entwendet, ja bie 
fer nicht einmal eatwenden fönmen, da biefelbe felbit wegen Zahlung ber Zaren, bie 
fie eines erfanften Haufes wegen zw entrichten gehabt hätte, in Gelpweriegemheit, zu 
jener Zeit nemlich, gemefen fei. — 66 folgte num die Urhebung der Beweisgründe, 
Das Detail derfelben aber fowehl In Hinfiht der Anklage als ver Vertheibigung 
war von ber Met, daß deſſen Beröfentlihung buch die Preiſe mar anfiößig fein 
und bie öffentlige Moral verlegen würke. Gs wirb baher volle Catſchuldigung fin 
den, daß hier dasfelbe übergangen wird. Mas gleihem Grunde wurde auch vom 
Seite der f, Staatsbehörbde ver Anirag auf Defhränfung ber Deffentlichfeit der Ders 
handlung geſtellt und biefem Antrage andy vom Schwurgerihtähefe Raum gegeben. 
Die Sipang wurde um 1'/, Uhr Mittags der methwenbigen Erhelung wegen adzes 
drogen, und folte um 3 Uhr wiever ferigefept werben. Milein der Zudrang der 
meuglerigen Menge war fo groß, daß felbft die zur Sachrerhandlung mothwendigen 
Perjenen nur mit Gefahr in das Lofal gelangen konnten, Um Ruhe und Orbaung 
wieder berzußtellen, und bie nicht zur Anweſenhelt beredtigten Merfonen zu entfernen, 
mußte Milltär tequltirt werden. Erſt mm 4 Uhr Rahmittags Tomnte daher in der 
Berhaudlung fortgefaßren werben, Sie währte bis Abende 10 Uhr, wo fi kie 
Urberzeugung ven ber Unmögligfeit ergab, heute noch zu Babe zu fommen. Rad 
dem tie fönigl Staatebehoͤrde zur Begründung ber Mnllage fehr »ieles über eine 
Stunte lang geſprochen hatte, webel no ein durch Rauchzeruch Im Saale veran ⸗ 
laßter blinder Beuerlärm das Geinige beittrug, durch feinen ſtärenden Einflug die 
Sage Interefjanter zu machen, wurde bie Fortſehung auf Morgen vertagt. 

2 München, 15. Mat. Die beiden Angeflagten Marie Schwarz umb Karo⸗ 
line Bauver wurben heute Nachmlttage von den Gefhwornen bes Diebiahls für 
nihtfchuidig erflärt, und Grftere fofert im Frelheit gefept, Beptere aber zur 
Abli.ferung am bad fünigl, Ariminalamt zu Stuttgart zur Verfügung gedell. Ge⸗ 
gen die Klägerin Elifabeige Mater wurde auf Einleitung einer ſtraftechtlichen Uns 
terſuchung wegen Meinelbs erfannt, (Das Nähere in der heutigen Beilage.) 


Dandeld- und Börfen- Dachric 

Fraut furt /@R., 14. Mai. Defterr, 5prog. Metal. 74%, ; 4 proj. 65%, 5 
Banfaktien 1120; fpan, immere Schuld 35; LutmigshafemBerbager E-B.M, 
52°/,. Wenfelturs: Paris 94°; London 118"). (8) 

Frankfurt a/M., 13. Mai. (Bold) Bifslen 9 f. 35 - 36 k.; 
preuf. Griebrigevor DA. 57'/,-58',, fr.; Hol. 10 fl.+-Etüde 9 fl. 5Y,-46"/, ie; 
Rantdulaten 5 fl. 35-36 fr.; 20 Wr.» Gtüde 9 fl. 27-28 iu; engllſche Sour 
seralns 11 fl. 52-53 r.; Gold al Marco 378 fl. 

Berlin, 13. Mal. Prenf. Staatsfgulofh. 35”/,; freim. 5 prop. Mnfchen 
105",,3 Köln Mindener E,B.+M, 102°/,. 

Marie, 12. Mai. 5pGL. 90.30, Mathe —, 3 pCt. 56, 3y8. 
Unlchen —, Morpbahn 475, 

Paris, 13. Mai. Hpro. 89 75, 

Kondon, 12. Mai, 3 pGt. Ronfols BT". (ME. 3.) 


OT Terantwerilide Nevaftion: Dr. A Waller, I. ©. Bag 
Königl. Bof- und Rational» Cheater. 


gart, wegen im verabreseter Berbinbung vollführten ansgezeichneien Drebfiahls auch 
verübt zum Nachthelle der Yuparbeiterin und Bohne | 
Iutfersfran Eliſabetha Maier zu Mönchen. — Der Gerichtshof war in Haupt 


der Summe nach Verbreden, 


Freitag ben 16. Mai. (Mit aufgehobenem Mbonnement.) Zum Vorteile ver 
binterlafjenen Familie Mid. Lorpings: „Gyaar umd Zimmermann", Oper v. Zorping, 


nn 


Fremben-Anzeige. 

B. Hof. HB. Hıdır, Raufm. von Glauchau; 
Stern, Afm. vom Berlin; Kürit Hohenlohe » Schilliags ⸗ 
De Graf Bugger» Badenhaufen; Graf Medteren« 

mburg. 

9. Maulic. HH. Lion, Kaufın. ven Aachen; 
Pitt, preuß. Botaillondarzt von Danzig; Weber, Gafl- 
geber von Shafipaufen; Hefe, Afın. vom Franffärt; 
Robefon, Partikulier aus Mmerlta; Lehmann, Kaufın, 
von 3 Marions, Partitulter ans England; 


Dekanntmacungen, 


Leuberg, Kfın. vom Düfelderf; Meitenfiein, Kfm. von 
Freiburg; Freu d. Omgelet, von Mien. 

®. Habn. HH. E4mitt, Bürger von Straubing; 
Blumentpal, Kfm. von Frantfurt; Gathſch, Partlkulier 
von Ronten, 

BI. Zraube, HH Hrtinger, Kaufm. ven Stuu⸗ 
gart; Mlingedeil, Kfm. von Frankfurt; Zorkel, Kfm. 
von Goburg; Dftermayer, Kauf. von Audau ; Mab. 
de Benol, von Heibed. 

®, Arenz. 99. Düre, Mrminifrater von Landes 


hut; Wimmer, penf. Grenzauffeher von Tirfhententä ; 
Leuchs und Zeitler, Kaufleute von Schwatztadach; Ser 
mana, Alm. von Frankfurt; Kohl, Brisatier von Am 
berg; Rod, Am, Erle. Melfner, Gringer u. Sichtret, 
von Megenaburg. 


Stahusgarten. HH. Mainberger, Kaufm. von 
Nürnberg; Hergemröiker, Belftliher ven MBäürzburg ; 
Bermann, Fabtilant von Berolghelm; Gupfen, Raufm. 
von Biberay; Habruf, Sfäflermeifter von Ulm; 
Drüder, Forſtaltuar vom repfing. 


:922 
Bekanntmachung. 


Dom 1. Juni I. 38. finker prolſchen Münden and dem Babe Kreuth eine tägliche Bilmagens » Berbindung im der Att flatt, daß der Magen von Münden 
Yiglig früh 6 tifr abgeht, und gegen 2 Uhr Nahmittags im Kreuth eintrifft, jener von Kreuth aber um 12 Uhr DMitags abgeht und um 8 Uhr Abends In Münden eintrifft. 


Die — iſt anf 12 fr. für die Stunde feſtgeſehl. 


ündpen, am 14. Mei 1851. 


Rönigliges 
— d 


Ober— 
mann. 


Mit diefen Mägen werben au tägfih Gentungen auf birfer Meute befördert. 


Boftamt. 


e. Daumanı 





*. Bekanntmachung. 

Nachdem bei der auf Diontag den 5, Mail. 5. 
in Aſchhei anberaumten erften Berftelgerung des Ban» 
Fmitgutıs Haus» Are. 7 im Aſchheim, befichemd aus 
Besubans und dazu gehörigen Drkonomie+ Brbänten 
unter einem Dade Im Shäpungswertfe von 800 fi. 
und ans 35 Egmw. 69 Des Gruntfäden tm Ehäpunge 
weribe ju 2134 fl., der Ehäpungswerih von 2934 fl. 
wicht erreicht wurde, fo wird gemäß Sf. 00 — 101 ker 
ProjMor. von 1837 anf Mreriierjgaftliges Anrufen 
ger nodmaligen Berfielarrung des —* —— 

Unmeiens Tagsfahrt auf Donnerftag ben *7 

1. Ze. Nahmittagge von 3 — 4 Uhr im 

—* —* Afdtelm amberaumt, wozu Kaufoluſtige 

jemerten gelaten werben , daß geridtsunbes 

ne eg here ſich über Zahlungsfählgteit anszumel- 

fen Haben, mund ver Zuſchlag ehne Müdjiht auf dem 

Shäpungswerit erfolgen werde. Mähere Mufiglüffe 

über die Belaſtungs mad fonfigen Berhäftniffe Lönnen 
inzwilden hierorts Burcau IV erhalt werten. 

Münden, am 6. Mal 1851. 

Königliged Landgericht aaa 
Eder, £. Lantriäter, 


0 Belanntmachung. 
Sehentrentem » Ueberweifung des Uhemaders 
Famır Härbl, bes Bäders Johann @ obl- 
fammer und bes Apothetere Mar Iefıph 
Hödfteiter, fümmtlige von Gagenfelden, 
betrefienb. 

KZaver Hrdl, Uhrmader, Schema Botifams 
mer, Bäder, und Dar Iofeph Hödftetter, Apo ⸗ 
theter, fümmtlige von Eggenfelden, haben Ihre im Ber 
zirte Eggenfelden gelegenen Zehentrenten an die Abr 
Löfungstaffe des Staates überwiefen. 

Unter Bezugnahme auf Artikel 34 es Mbldfunges 
Geſedes werten num alle Jene, welde auf vie Ab⸗ 
Tfungs »Rapitallen Auſpruch zu haben glauben, umb 
namenjlih alle Kulimafiftungen, welde BauKenlurreng 
Pflicht von diefen Menten beanfpruden zu fünnen vers 
meinen, aufgefordert , ihre Anfpräde auf birfe Renten 
bis 30. Zuni I. 38. geltend zu maden, als 
auferbem die hinterlegten Ablöfungsbriefe an bie Mubris 
aten hinansgegeben würben, 

Gagenfelten, am 16. April 1651. 

Königliches Landgericht Eggenfelden. 

Atenberger, t. Ranbriäter, 


734.[3:) Bekanntmach hung. 

In ker Unterfugung wegen Ungeherjams unb Mir 
derfpenftigfeit In Gufülung ber Militärkonferiptione 
DElGt gegen den Kenſcridirten der Alteröflaffe 1625, 

Miarl Düll von Brünnfadt, ind 270 fl., dann in 
ber Unterſuchung des memlihen Betrefis gegen Gkorg 
Klopf vom Unterfpiesheim, Konfcribirten ker Mlterds 
Riaffe 1826, 100 fl. banz zu Geriätähanten ger 


Sommcı, 

Aus biefem Vermögen, welches in folge ker vers 

Ertenutniſſe vom 21. Mai 1847 und 
1. Mal 1845 gegen bie Tantesabwefenten Miharl 
DEII und Georg Klopf mit Beſchlag belegt werben, 
folen nah $. 81 Abfap 2 des Heerergängungs-Befches 
vom 15. Autuſt 1828 vor Men vie Koſten für Auf · 
flelung eines Grfapmannes, dann die Unterfugungss 
Koſten und bernad bie Geſtſfrafen befiritten werden; 
«8 bat fi aber biaher Fein Milltäreinficher gefunden, 
welder eine Dienfticlt von 6 Jahren um bie verfün- 
bare Summe von 270 fl, und rein, 100 A. überneb« 
men wollte, und werben deehalb alle Diejenigen, melde 
an das frogliche Vermögen tes Migad Däll in 
Brünnfadt und Weorg Klopf von Unteripleahem 
ans was Immer für einem Nechtetlnel Anfprüde geltend 
maden wellen, audutch anfarfortert, felde um fo 
fiderer am 
Freitag den 23. Mai laufenden Jahres 
Vormittags 


„gewerihet, der oſentlichen Verſieigtrung unterſtellt, 


Mereris anzubringen und aachzuwelſen, als fie auhet ⸗ 

dem bamit autgeſchle ſſen und bir nad Abzug ber Kor 

Ren verbleidenten Banrbeftänte als herrenlofes Gut 

tem Königlihen Flelus ausgeantwortet werben. 
Gulzheim, den 4. April 1851. 


Königliche —— Polizeibehorde. 
Singer. 


687.13) Bekanntmachung. 

Schulbenwejen des Rrämers Otorg 

Müller von Kloferferom betreffend. 

Auf Antringen eines Hypothelglaubigers wirb wies 
terhelt das Krämeranmwelen des Geerg Müller von 
Green, beflchend 

1) in eimem ganz gemauerien Krämerbaud unter 

Legſchladeldach mit MWohnflube, Nebenfammer, 
Küde, Kramlaben, einem f. g. ſchönen Almmer, 
gutem Keller, unterm Dad eim großer Behälter 
und einer ebern Rammer, auf 1700 R.; 

23) In einem realen Rramerreht, anf 250 f-; 

3) einem Gemüfegärtl von 3 Dry., anf 50 fl. 
ande 
a N und blezu ——— auf 

Dienftag den 27. Mai I. J. 
Vormittags 10 Uhr 
im Orte Kefterferen angejept, wozu Kaufsluflige ein 
geladen werben. 

Grrihteundefanste Stelgertt haben fih durch Leu · 
mnaber und Bermõgens· Zeugulſſt aut zuwetiſen. 

Der Hinſchlag erfolgt umberingt an den Melſtbie- 
tenken. 

Troftberg, tem 22. April 1651. 


Königliche Landgericht Trofiberg. 
Sröcheffuber, E Lanbriäter, 


(Die Mohaltung de6 Bollmarkirs ıc. pro 1851 bein) 
806, Der diesjährige Wollmarft n Munsı 
burg wird am AA., 12., 13. und 14. Juni, 
und bie beiten Shafmärfte an 24. Juli und 
17. September angehalien und zu recht zaßlecihem 
Beſucht Hiemit eingelaten. 
Augsburg, ben 12. Mal 1851. ' 


Magiftrat ver Stadt Augsburg. 
Der I. Bürgermeifer: 
Peinzich, 


Pribat- Anzeigen. 


00. Intereſſante Neuigkeit. 


Elche vorrätbig in ver Titerar.: 
artift. Anftalt ver I. G. Eottarjchen 
Buchhandlung in Münden: 


Alexander vd. rd. Humboldt. 
Emm biographifähen Dentmal. 
Profeflor LE S · S. iencke. 

Mit dem Pertrait von Alexauder v. Pumtkaibe fin 


Stahlſtlch von A. Wenger und einer Karte des 
Drenorogebietes, 








In feinem engl. Binband cartonirt A. 3. 36 fr. 


Die Bilder: Bibelvon Martin 
Zutbher, Pracht: Ausgabe, ir viniz 


gu verfaufen uud In ber Erpeb. d. Bl. einzujchen. [777] 





Die Molfen- und Bad-Anftalt Kreuth 


594.[3«] 


wird am 1. Juni eröffn 


et. 


&s werden wie bisher Schwefel · Sool · und "raten. Väter, —— und friſche Vlangenſãfte vereb · 
reiht und beflehen für alle Berürfmiiie firttte Preife. Die gedrudten Gapungen find bei der Dat + Imfpeftion 


gratig zu haben. 


Befellungen wolle man am unterferligte Mpininifiration, oder an die Bad + Infpetien Kreuth einienben. 


Tegnernfee, ben 7. April 1551. 


Seiner Königlichen Hoheit ded Prinzen Garl von Bayern Güter- Aominiftration. 


Mefiner, Arminifirater. 








Bon einer Geſchaͤftsreiſe zurüdgefehrt * ih bie ergebenſte Anzeige, 


x baß ih mein Waarenlager mit ven neueflen u 


geihmadvollften Bijouterier 


und Juwelen» Arbeiten affortirt Habe, und — deßhalb ſolche zur ge⸗ 


3 neigten Abnahme. 





Mitte April 8. I6. wieder zur Rafnahme aröfne, 


KR wenden bellche an 


SEC 





Die —— — am ——— 


3 15 Stunden obethald Münden In äußerſt romantiſcher Gebirgelage, 
wegen ber uderraſchend zungigen Hellrefulsate , die mittels der Schtou'ſchen und Brleanis'igen Kurarı 
im fat allen Areniigen Krankheiten erzielt wurben, eines ungemein zahlreichen Befudes erfreute, IR nen —2 

wtehald man fi mit allenfaligen Anfragen zu »- 


r. Popp, * * — 


Wilhelm Scheuer, Juwelier. 


_.. * 15. 








melde Gh im verwidhenen Jehre 


2, fe] RR 








2 Cine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr Pre — 


Druck der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





Beilage zu Mro. 116 di Mbuen Münchener Zeitung. 


16, Mai 1851, 





München, 16. Mat. 

Se. Mai. der König haben unterm 15. Mai Allerhöchſiſich bewogen 
gefunden, den Megierungsiefretir L Rlaffe, Dr. Michael Beffert zu 
Würzburg, zur Megierung der Oberpial; und von Megentburg zu verjegen 
und den Megierungsfekrerär I. Kiaffe su Megentburg, Rath Johann Peter 
Herrmann, zur Megierung von Unterfranken »umd Nidaffenburg zu 
berufen. s 
= Maf. der König haben Sid; allergnäbigft bewogen gefunden, 
bie erledigte Stelle bes Kanzleidienerd und Voten bei beim proteftantifchen 
Konfiftorium Ansbach, den biäherigen Wachtmeiſtet im Gheraurlegerd» 
Negimente Thurn und Taxit bajelbft, Leonhard Brechersbauer, zu 
verleihen, 

Se, Maj. der König haben Eich allergnätigft bewogen gefunden zu 
genehmigen, daß die kathol. Pfarrei Steinmweller, Panttommifl. Germers- 
beim, von dem Bilchofe von Speher, dem Mriefier Michael Keiler, 
Pfarrer zu Ranſchbach, Landfommiff. Yandau, verliehen werte. 


Baperifcher Landtag. 

** München, 14. Mal. (Rammer ber Neichsräthe.) ort 
fegung der Beratbung über dad Notariatögefeg. ine längere 
Diskuffion rief der Art, 13. hervor, morin beflimmmt iſt, baf über alle 
Verträge, welche die Befigveränderung oder das Eigenthum unbemeglicher 
Sachen oder biefen gleichgeachtete Mechte, ſowie über alle Verträge, 
welche bingliche Rechte an unbeweglichen Sachen beirefien, bei Strafe 
der Nichtigkeit dÖjfentlige Urkunden erridtet werden follen. 
Der Ausiguß fhlug vor, dieſen Artikel dabin zu faflen, daß über die 
erwähnten Verträge öffentliche Urkunden mur infoferne zu errichten feien, 
als die Befigumjcreidung bei dem öffentlichen Behörden ſtatthaben joll. 
Hr. Neierent v. Maurer befämpft diefen Zuſaz ald unnötkig und ums 
zureihend, da badfelbe ichon bisher beftanden habe, und bitter die hoͤchſt 
wichtige, für bie Mechteficherbeit nothwendige Beſtimmung des Gntwurfe 
anzunehmen. Hr. Neicheratb v. Urmold bält leptere unter nüberer Gr» 
drterung der alten Nectöbefiimmungen als der fprihmprtli gewordenen 
deuiſchen Treue zuwiderlaufend. „in Wort, ein Mann!“ habe immer 
in Deutichland gegolten und temgemäf fole man dem Deutichen nicht 
bie Möglichkeit benehmen, auch über unbewegliche Sachen und dinglicdhe 
Rechte durch bloßen Hantichlag einen bindenden Bertrag abzuicdließen. 
Durch ſolche außergerichtliche Werträge entftänden allervings viele Pros 
zeffe, allein auch dann, wenn man dem Entwurfe beifiimme, würden Pro- 
zeſſe wicht ausgefchloffen, vielmehr über bie Frage der Nichtigkeit, über 
Reftitution von Kaufobjekten und AInterimöfrüchten u. dgl. gefouderte 
Prozeife entftehen ; laſſe man es daher beim Alten. Hr. Reichkrath v. 
Niethbammer fieht im diefem Artikel eine zu gewaltige Nenderung bes 
beftehenden Ginilrechted und empfiehlt den Ausſchußvorſchlag, welcher ſich 
fehr nahe an den Entwurf anfdliefe und durch Beſeltigung ber anger 
drobten Nichtigkeit dem Beitebenden entſpreche. Auch die HH. Reichs⸗ 
räthe Frhr. v. Aretin und Fürſt Wrede fprachen ſich gegen dieſen 
Artilel aus, Tepter vorzugäweiie deshalb, weil fonft durch bie öfters als 
bisher nöthigen Gradationdftiempel dem Lande eine neue Luft, ſtatt der 
beabfichteten Wohlthat gebracht würde. Der Hr. Staatäminifter der 
Juftiz dagegen macht auf Lie bobe Wichtigkeit und Nützlichkeit gerabe 
biefer geſehlichen Beitimmung aufmerfiam und erörtert, mie ungeachtet 
der gemahten Ginwendungen, welche ſchon bei Abfaſſung des Entwurfes 
genau erwogen worden ſelen, dennoch ber Entwurf ſich empfehle. Dies 
felbe Beſtimmung beſtehe ſchon in vielen Gefegen austrüdlid, an an« 
dern Orten wenigfiend berlömmlih,. Das Spridwort;: „ein Mann, ein 
Wort“ jei allerdings von Bebeutung und beflagenswerth wäre eine Ge» 
ſetzge bung, melde dem entgegenwirken wollte Der Entwurf bezwecke 
auch gerate gegenüber den Unreblihen eine ſchüßende Beſtimmung ein« 
zuführen, ohne den Medlichen zu beläftiigen, ba dieſer vor wie nad) fein 
Dort halten und willig bie öffentliche Urkunde errichten laſſen wird. 
Uber auch abgejehen von der Reblichkeit, fo komme weit häufiger der Fall 
vor, daß bie rechtöunfundigen ſowohl als bie rechtöverfländigen Parteien 
ſich nicht Mar genug austrüden und fo Prozeffe veranlafien, welche durch 
einen im Bertragsweien geübten Notar verbütet werden würden. Der 
Artifel würde aber aud dem Grundeigenthume größere Sicherheit gewäh- 
sen, während bad Ausſchußgutachten eine ganz unfräftige Beftimmung 
enthält und bie alte Rechtsunficherhelt fortbefteben Tafien würde Nach— 
dem hierauf der Hr. Meferent nochmals für den Entivurf gefprochen hatte, 
wurde zur Abſtimmung geichritten und unter Verwerfung der Bellim« 
mung des Entwurfes bad Ausſchußgutachten mit 18 gegen 16 Stimmen 
angenommen. (Bortj. folgt.) 








Noch Einiged über dad Notariatögefeb. 

"Gegen ben jept vor ber Kammer der Neichörätbe in Berathung 
begtiffenen Sefepentwurf über dad Notariat ift man von einer Seite in 
der Preffe mit einer weder Maaß neh Grenze mehr Fennenten Reiten 
Maitlichfeit aufgetreten, und man bat ſelbſt tem Verſuch gemacht, im 
Sande einen förmlichen Petitionäfturm gegen bie Erhebung dieſes Ente 
wurfee zum Gefepe bervorzurufen. Mit den Wurbausbrüchen der Leiden» 
ſchaſt aber, die ſich von jeldft richten, Tift fi vermünitiger Welfe nicht 


verbandeln ; dagegen kann #8 uns nicht gleichgiltig Fein, wenn au ſolche 
Weiſe bie Meinung des Boltes irre geführt, in; Berhiepeiums IE 
lid, drohender Gefahren Beiorqniffe rege gemacht werbenmole, zu denen fein 
haltbarer Grund vorbanten if. Solch grumdlofen Befürchtungen entgegen 
zu arbeiten, bie Dinge in ihrem mahren Lichte zu zeigen, und das öffent 
lie Urtheil darüber fefkzuftellen, erachten wir für Pflicht gegen bad Bas 
terland, und darum glauben wir, im diefen Epalten einer Meibe von Auf⸗ 
fügen Raum geben zn follen, die und „von einem Altbanern an der 
untern Doman“ zugefommen fin, und ben Smed haben, eben die 
Grundlofigkeit der Befürchtungen, die man im Lande aus Anlaß ded Nor 
tariatögefegeß erregen möchte, darzutbun. Der Hr. Verfaſſer berfelben, ein 
— mie auch ber Inhalt feiner Auffätze am beiten beweiien wird — 
in jeder Beziebung vollfommen ſach verſtã ndiger, in ber Theorie mie ih 
ter Praris gleich bemwanderter, und daher durchaus kompetenter Mann, 
batte biejelben in bie Form einer bireften Polemik gegen das Blatt ein 
gefleiber, welches fi zum Hauptorgan jener maßlofen Angriffe and Aus 
fälle auf das Motarintögefey gemacht hat, Wir mollen jedoch Bloß die 
Sache im Auge behalten, und ung auf die, wie wir glauben, dem Örn. 
Verfaffer voltommen gelungene Widerlegung ber vorgebrachten Einwürfe 
befchränfen, weibalb wir namentlich alles Dasjenige, mad in bie birefte 
Polemik einfhlägt, weglafſen. Wir laffen nun den Hrn. Ginfenter ſelbſt 
Iprechen. 


1. 

Bor Allem muß die Behauptung als durchaus grundles erflärt wers 
den, daß die Verbefferumgen der bayeriichen Rerhtöpflege, weiche bad Grund« 
Tagengefeg vom 4. Juni 1848 und das Geſet über bie Gerichtöverfaffung 
vom 25. Juli 1850 bezwecken. nur Nadäffungen franzöflfcher Einridte 
ungen feien, und nur dazu führen, unſere Medhtäpflege zu franyöfifiren! 
— Ber die deutſche und bayerifche Rechtegeſchichte eiwas näber fennt, 
wird nicht Teugnen können, daß bie Trennung ber Gewalten, umd bie 
Grundzüge der durch bad Geſetz vom 25. Juli 1850 vorbereiteten Gerichts 
verfaffung, bie allerdings der jegigen franzöflfchen größtentheils nachge · 
bilder if, in ihren Keimen und Uranfängen ſchon bei unfern Woreltern 
befanden haben, daß 3. ®. ter Pfleger oder jein Pflegdfommiffir — 
Landrichter — in Bayern vorzugdmeie Verwaltungebeamter im heutigen 
Einne des Wortes, dann Befehlshaber der bewaffneten Macht feine Ber 
zirkes mar, mit ber Mechtöpflege aber mehr nicht zu thun hatte, als daß 
er nur den Borfig im ben öffentlichen Gerichtöfigungen — ten Schrannene 
gerichten — ohne alles Stimmrecht führte, und bafür zu forgen hatte, 
daß die Rechtspflege nach ben befichenten Gewohnheiten und Gefepen ge= 
begt, und nad diefen von dem Umſtande, jpäter von den Nechtſprechern 
— Schöffen — die Urthelle geſprochen wurden. j 
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Rotarien und Fronboten gab es in ben älteften Zeiten in Bahern, 
und wer dieß nicht glauben will, leſe nur in unjerer Eivilprogeporbnung 
— dem Codex judieliarius — von 1753 Kapitel 2 $. 6 von den Motar 
rien, deſſen Borfehriften bäufig mit dem vorljegenten Notariatögefegentz 
wurfe faft wörtlich übereinfimmen, dann Kapitel 11 $. 2, — wegen ber 
Fronboten aber Kapitel 2 $. 9 nebfi ben Anmerkungen bes Seren 
2. Rreitmaier dazu nah! — Erſt burd; das Gindringen der fremden 
Rechte murde die alte Einfachheit der deutſchen umb baheriſchen Rechts⸗ 
pflege verdrängt, umd jener unnatürliche Mifhmafeb in diefelbe einge» 
zwängt, am welchen leider dad Land noch jeht zu leiden Bat. 

Daß aber dad Notariat allmälig an die Gerichte überging, fügte ſich 
in ältern Zeiten beſonders dadurch, daß die Landrichter auf bie Juſtiz · 
fporteln als Beſoldung angewieſen wurden, alſo alle einträglichen Juſtiz · 
gefhäfte am fich zu ziehen ſuchten, und im neuerer Zeit dadurch, daß dur 
bie proviforifche Taxrerdnung von 1810 $. 17 verordnet wurde: „alle 
Verträge um liegende Gründe oder dingliche Rechte müßten obrigkeitlich 
verbrieft werben,“ melde Vorjchrift in dem großen Geldbedürfniſſe der 
Staatöregierung in dem damaligen kriegeriſchen Zeitläufen, wo Bahern 
feine Armee in einem Achtung gebietenden Stande zu halten flets ge- 
nötbigt war, ihren (uuptgrund hatte. Zugleich beweiſet aber auch der 
Hinblick auf diefe Taxordnung, wie menig der Genner, den wir bier ins⸗ 
bejondere im Auge haben,, die dermal beſtehende Gefehgebung in Bayern 
fennt, menn er gegen den, das Nämliche, alſo nichts Meues vorfchreiben- 
den F. 13 des Motariatögefegentwurfes und gegen bie dadurch zu befor- 
genbe Protofollövervielfältigung eifert; er beweiſet fermer, wie ungegrün« 
bet bie Beforgniffe jener find, die befürdten, der beiagte $. 13 vermehre 
befonders bie Ausgaben der Fleineren Grundbeſider, indem nach befagter 
Tarordnung $. 6 bei Gegenftänden, melde einen Werth von 100 fl. 
nicht überjteigen, nur eine Protofollareinjhreibung zu 96 fr, Yare Statt 
findet. 
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Mas noch indbefondere dab dem Geſetze vom 25. Juli 1850 über 
bie Fünftige Serichtöverfaffung in Babern vorgeworfene Arangofentbum bes 
trifft, jo iſt davon eber zu jagen, daß die Franzoſen, ober vielmehr bie 
Engländer, welchen jene die Grundzüge ibrer jegigen Gerichtönerfaffung 
entlehnt baben, den Urgrunbzügen der uraltdeutichen Gerichtdeinrichtungen 
getreuer geblieben jint, ald wir Deutfche! — Aber felbft, wenn die Ge— 
richtöverfaffung der Äranzofen eine nur von ihmen ganz neu erfonnene, 
und nicht vielmehr unverfennbar nur eine Wiederberftelung der uralte 
deutſchen Gerichtseinrichtungen in jener Geſtaltung märe, wie fie der 
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. entfpricgt, fo wäre ihre Nachahmung nicht gu tabeln; benn 
— ift, wie von ber iranzöflichen Gerichte veriaſſung fein Uns 
befangener wird leugnen fünnen, ift Gemeingut der ganzen Menſchheit, 
und gehört darum allen Völfern * und iſt feinem fremb. 


Wäre die Irennung ber Juſtiz von ber Verwaltung, der Krone und 
dem Lande überhaupt und irgend wie gefährlich, jo hätte ſich dieß in den 
Kreisfielen und in den gröfern Städten diefjeitd des Mbeins, mo fie bes 
zeitd über 40 Jahre befleht, längft zeigen müflen, und dann hätte auch 
nur bei der leifeiten Epur davon unfere oberfte Staatäregierung die heis 
lige Pflicht gehabt, und fle gewiß nicht verfäumt, eine io_gerährlige Eins 
richtung unvermweilt zu bejeitigen. Bon folcger Gefahr ijt aber bid heute 
Nichts zu ſehen und Nichts zu hören geweien! Warum alſo fol fie auf 
dem — vorzugsweiſe fogenannten Lande gefährlich jein?! — Etwa, weil 
es lange — leider! — anderd gemejen, oder weil jo mande zu glauben 
feinen, man fönne nicht regieren, ohne Willfür zu üben!? — Wären 
wir nie vorgefchritten, nun fo lägen wir noch im 19. Jahrhunderte auf 
der Birenhaut, wie unfere Voreltern, umd wären noch ‚Heiden, wie bieje 
geweien! — Das Soſtem des Patriarchismus, bei den ältern eigfachen 
Lebend- und Werfehrd» Berhältniffen noch erträglich, paft nun einmal 
nicht mehr auf unfere Tage, wo die Benölferung größer, und eben bar 
um das Lehen bewegter und ber Verkehr belebter und mannigfaltiger ge= 
worben if, wie fein unbefangener Beobachter in Abrede jtellen kann!!! — 
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Hat bie Etaatöregierung auch auf dem jogenannten Lande eigene 
nur für die Verwaltung allein ihr zur Verfügung und zu Gebot flehente 
Behörden, fo kann, wird und muß ihr Einfluß und ihre Schnellfraft nur 
zunehmen, unb auch ben Staatdangehörigen können dieſe nicht läſtig wer« 
den, wenn nur nicht mehrere Landgerichtöbezisfe in Ginen äußern Ver 
waltungäbezirk vereinigt werben. — . 

Freilich, hört man, wollen bie Gegner auf bie traurigen Erſcheinun⸗ 
gen in Kurbeffen hinweiſen, um zu zeigen, wie gefährlich die Trennung 
der Juſtiz von der Verwaltung fei!.— Allein, die Schulb ber bertigen 
Greigniffe möchte wobl eher in ber bortigen Landeöverfaffung, melde den 
Grundfag der Verantwortlichkelt bis zur Ungebühr auch auf bie unterften 
BVerwaltungsdorgane in einer Weije ausbehnte, bei welcher eine Negierung 
gar nicht mehr möglich war, und in der Anmaßung ber Laudesgerichte 
liegen, welche gerne Reidyögerichte im ehemaligen Einne fpielen, ſelbſt 
über flattörechtlihe Fragen richten, und fo ſich felbft über ihren Landes- 
herrn fielen wollten, mährend ihre Zuftänbdigfelt nach gejunden Mechtd- 
begriffen nur die Nechtöftreitigfeiten der Angehörigen eines Staates unter 
fi ſowohl in privat» als flaatdrechtlichen Fragen umfalen fann! — 
Soldye dem Weſen eined georbneten Staats geradezu wibderfireltende @in- 
richtungen haben aber bei und in Babern glüdliher Weife von jeher 
nicht beftanden, befichen auch jegt noch nicht, und werden auch jegt nicht 
angeftrebt, wenigftend von dem unverblendeten, Gottlob noch bei weitem 
arößern Theile des Volkes nit, und darum fünnen auch bei und in 
Bahern Greigniffe, wie in Rurbeffen, nicht vorlommen, wenn auch bei 
und auf dem Lande die Juſtiz von — Verwaltung getreunt beſteht. 


Der bie Menſchen allein vom Thiere ſcheibende Gotlesſunke Vernunft 
lehrte fie bald, daß zur Beſeitigung bed Kriegs Aller gegen Ale, tes 
Rechts des Stärkern, des Baufiredits dad einzige und befte Ausfunfts- 
mittel darin gegeben fei, daß alle Jene, welche über ihre Mechte mitein. 
ander in Zwieſpalt geratben, ihre Gründe für und gegen einem Drit- 
ten, bei der Sache nicht Detheiligten, aud ſich dabei zu betheiligen in 
gar feiner Weiſe Beranlaften oder Beabfichtigenden, und durch —— 
und Kenntniß ber beſtehenden Mecdhtögemohnbeiten und fonfliger Geſehe 
Audgezeichneten vortragen, und ſich jeiner Entſcheidung darüber unter 
werfen, auf weſſen Seite bad Recht ſei; namentlich beftand dieſer Dritte 
bei ben Deutichen früher fietd aus Mebreren, weil ber Breiheitdfinn un- 
ferer Borältern einem Ginzigen fidy nicht unterwerfen wollte, und fie 
eine Gingelnrichterel, mie fle jegt beſteht, weder Fannten, noch liebten. 
Nihtberheiligung bei einer Gtreitfahe — Unparteilichkeit — 
ift alſo die erfte aller Anforderungen an eine qute Rechtöpflege. 

Unbetheiligt, alfo unparteiijch fann aber wohl der Richter 
nicht erachtet werben, welcher bei jenen Rechtsgeſchäften und Berhand- 
Tungen mit thätig war, welde man in unfern Tagen zum Bereiche ber 
fogenannten freiwilligen Gerichtöbarfeit zählt, felbft auch der nict, 
welcher die Erkenntniſſe ber Gerichte, Vergleiche u. dgl. m. zu volljiehen 
hat, wenn der dadurch Berpflichtete nicht jelbft fie beiolgt, fondern durch 
Amtögemwalt dazu gejwungen werben muß. Denn Ufte der freimilligen 
Gerichtäbarfeit, iwie der Grefution können Gegenfland von Rechteſtreinig · 
feiten werden, unb wenn nun derſelbe Beamte, ber biefe Alte auf⸗ 
ober vorgenommen hat, felbft wieder barüber richten fol, wenn auch gar 
fein Verjeben von ihm dabei mit unterlief, jo ift er offenbarichter über 
fein eigenes Thun, alfo gegen die Grundbedingung aller Juſtiz, 
Kichter im eigener Sache!!! Würde man au berlei Gtreitigfeiten 
fogleih an bie Berufungdgerichte verweifen, fo würde man die Berbei« 
ligten um die erfte Inſtanz verfürgen, und verwleſe man fie an ein an« 
dered Gericht 1. Inſtanz, fo würde man nur bie Prozeßloſten ungemein 
vertheuern. Die Erefution ſollte überhaupt vom Nichteramte getrennt fein. 

Darum war bei unfern zwar mit weniger Wiſſenſchaft ausgerüfteten, 
aber bafür mit einem beflo richtigern Takte begabten Borältern felbft im 
ber graueften Vorzeit der Michter nur auf fein heiliges Richteramt bes 
fpränft, und waren für Akte der jept fogenannten freimilligen Berichts« 


barkeit Noture*), für tie ſehung der Urthelle u. dgl: aber 
Fronboten- vorhanden, die in hoben Thren und Anfeben flanden, unb 
beren Amt nur von freien Leuten beforgt werden durfte, wie ſelbſt 
Herr ‚non Kreitmaier in den Anmerfungen zur Gerichtsorbnung Kap. 2 
$. 9 angibt, 


7. 

Ganz in ächtdeutſchen Beifte will baber unfere Staatsregierung bie 
Notarien, und zwar in einer durch ben mehrerwähnten Entwurf fehr 
verbefferten Geſtalt mieber einfübren! Amar meint eine Stimme von 
gegnerijcher Seite, dieñ könne auch dadurch bezwedt werden, daß man bei 
den Land» und Stabtgerichten überall Einen eigenen bejolteten Beamten 
ald Gerichtsnotar aufſtellt. Allein damit fann nur allzuleicht beralte 
geiſtloſe Mechanismus und Schlendrian auch in die neue Gerichtdeinriche 
tung übergetragen werben, weil gerade in dieſem Fache, zumal auf dem 
Lande, viel Kleinliches, ben Yuriften Widerſtrebendes vorföümmt. Dage- 
gen ift ber juriſtiſch gebildere Motar, ber vom Staate feine Beioldung 
bezieht, fondern von ben ‚Erträgniffen feines Geſchäfts leben muß, dadurch 
nur um fo mehr geimungen, jein Amt mit Fleiß und Umſicht zu befor- 
gen, meil er bei fdledyter Arbeit an Vertrauen, und dadurch an Eine 
nahme verliert. 

Ganz; gewiß mirb daher die Verwaltung bed Motarlats in ber durch 
den bezüglihen Entwurf vorgefdhlagenen Weile am Gediegenheit nur ge= 
winnen, und bad ift unverfennbar nur der größte Vortheil für das Volk, 
benn durch Nichts mehr, als durch eine umfichtige und forgfältige 
Verwaltung dieſes Amts, das die ſchöne und ebrenvolle Aufgabe bat, bie 
Autonomie ber Partelen über ihre Mechtöverhältniffe zum möglichſt Beften 
zu leiten, fann ſchädlichen und Foftjpieligen Prozejfen vorgebeugt werten, 

Underfeitö muß ber Notar wie der Anwalt, ber Arzt, der Beichtvater 
u. f. mw. ber Mann bes Öffentlichen Vertrauens fein, und darum will der 
Gntwurfdartifel 9 mit volem Rechte, das die Parteien micht eben zunächſt 
an den in ihrem Land- oder Stadtgerichtöbezirfe wohnhaften Motar ge= 
bunden fein ſollen, fondern daß fie ſich eines jeben foldyen Öffentlichen 
Beamten bedienen fönnen, der feinen Amtöfig in jenem Gerichtöiprengel 
bat, zu welchem bas ibmen zunächſt vorgelegte Land» oder Stabtgericht 
gehört. — Müften dagegen die Parteien ihre Alte freimilliger Gerichts- 
barfeit nur bei tem bejolteten Land» ober Gtabtgerichtänotar errichten 
laſſen, un) ibm ihre Hamiliengebeimniffe Preis geben, fo wäre bieh offen« 
bar nur eime Bortiegung, gleichſam eine Veremigung der bisherigen jo 
läftigen unb vielbeflagten Allerweltäberormundung, und darum würde in 
der Megel ein folder Amtönotar gewiß nicht der Mann bed Vertrauend 
fein! — 
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Daß aber Niemand Leichter ber Mann des. Dertrauend werden kann, 
als der mit Umſicht, Fleiß und Gifer feinen ſchönen, und, wie vorbin 
erwähnt, jo fegenbringenden Beruf erfülende Notar, darüber möge man 
nachleſen, was barüber der bekanntlich mit Unterflüpung des unvergeh- 
lien Königs Mar Joſeph I auf das Tinfe Mheinufer nach Frankreich 
und Beigien zur Beobachtung der dort beſtehenden Mechtöpflege, Gerichts 
verfafjung und dazu jonft gehörigen Cinrichtungen gejendete fel PBräfinent 
v. Feuerbach im Il. Bande feiner „Betrachtungen über bie Deffentlichfeit 
und Münplichkeit der Gerechtigkeitöpflege* ©. 154 fagt: 

„Die franzöflihen Motarien bilden im Ganzen einen geachteten 
„Stand, welcher in ber öffentlichen Meinung weit böber flebt, als bie 
„wahrhaft verfhrienen Profuratoren oder Avouss. Mehrere unter ihnen 
„geniehen der höchſten Achtung, find die vertrauten Matbgeber der Fami- 
„len im ihren Rechtsangelegenheiten, und haben bie ihre, bei den 
„Uooue'8 gauz befonderd übel angeichrieben zu fein, melden fie durch 
„Vermittlung und Verhütung von Mechtäftreiten mande ichöne Hoffnung 
„auf reichliyen Gewinn vwerserben Daß bie Motarlatsftuben (Memter) 
„dort verfauft werden, dient eher bazu dad Motariat zu heben, als brraß« 
„zufegen.” 

Und doch brauchen dort bie Notarien nicht einmal Rechteſtudien -ge» 
macht zu haben, wie unfer Gntwurfsartifel 2 fordert; ihnen ift nicht, wie 
derfelbe Entwurf Art. 10 wid, jeter Betrieb von Handel in eigenem, 
oder auf fremden Namen, unmittelbar oder mittelbar unteriagt, und bort 
befteben alle jene Borfihtömafregeln nicht, melde der ofterwähnte Ent« 
mwurf fo reichlich gegen alle Ausartungen bed Motarlats, gegen Mißbrauch 
des Vertrauens namentlih in Hinfiht auf ®elohinterlegungen, Tar- und 
Eporteljchneiderei u. f. w. getroffen hat. 


Schon oben 3. 3 iſt gefagt worden, daß bie Dorfchrift bes Mota« 
rigtdentwurfäartifeld 13: „Ueber ale Verträge, welche bie Beilgverinder« 
“ung oder dad Eigenthum unbeweglicher Sachen, ober tiefen gleiche 
„geachteter Rechte, fo mie Über alle Verträge, welche dingliche Rechte an 
unbeweglichen Sachen betreffen, find „„bei Strafe der Nibtigfett"* 
„Öffentliche Urfunden zu errichten” durchaus feine meue Morichrift jei, 
weil ganz dasſelbe bon im der proviſoriſchen Tarerbnung von 1810 
vorgefchrieben iſt. Mur die angebrogte Nichtigfeitöftrafe if neu, 
und dieß ein unverfennbarer Bortichritt zum Beſſern, und zum Wohle bes 
Dolle. Wird der Entwurf wirkliches Geieg, dann kann e8 wohl immer 
vorfommen, wie biöber fo häufig geihab, daß einzelne Vertragsbeſtim - 
mungen zur Griparung böberer Tar» und Gtempelgebübren verichmwiegen 
mwerden, ber Berpflichtete feine eingegangene DVertragdverbindlichfeit abs 
läugnet, und taraus fpäter Prozeffe enıfteben, bie unenzlic mehr foften, 
ald burd jene Kirterhalte eripart murde! — 


*) Gherem nam Keritmaler auch judiees chartularüi genannt, 


Durch jenen Beilag wird die Schrift -ald weſentliches Erforbernif 
der Giltigkeit eines Dertrags erflärt, eine Vertragtbebingung, die in ber 
Berrragäurtunde nicht aufgenommen. wurde, gilt alje auch nicht, und kann 
auf ihre Erfülung nicht geklagt werben, ſelbſt wenn jle ald unter ben 
Vertragsparteien wirklich ausbebungen, durch Zeugen oder Gib erwieien 
werden fünnte, — 

Wahrlih! wer aus Grfabrung meii, wie bäufig ſolche Verhelm · 
lichungen und foitipielige Pro effe, ‚Darüber Vorfenmen, fan mur wüns« 
fen, daß je eber je lieber nuch dem Beifpiele des preußiſchen Landrechts 

nd des jranzöfifdgen Zivilrechts (Code Napolson) Art. 1341 bis 1348 
Bei und verordnet, daß feine Bertragdverbinplicpkeit dur Zeugen bemie- 
jen und auf ihre Grfülung geflage werden fünne, worüber feine Private 
oder Öffentliche Urfunde, die in jenen Artifeln angegebenen Fälle audge 
nommen, errichtet wurde, und daß Fein Zeugenbeweis zuläiflg ſei, um dar · 
zuthun, „daß etwas gegen ben Inhalt der Urfunden, oder aufer demfel« 
„ben abgerebet, ober jpäter daran abgeändert worden fein fol, oder um 
„Reden zu beweiſen, die vor, während oder nach der Mbiaffung ber 
„Urkunden geführt morden fein ſollen,“ u. ſ. m. 

— Mar fo fann zablloien, muthwilligen und foftipieligen Prozeſſen 
vorgebeugt und ber meiftend jo zeitraubente und viel Gelb foflende und doch 
meiftens bei Bieilprozeffen jo umguverläjfige Zeugenbeweis auf den fall 
der Umvermeiblichfeit beſchränkt werden, nur io ber Ueberbürdung ber 
Gerichte mit benfelben wirffam entgegengearbeltet, und tönnen jelbft bie 
Parteien vor Schaden Semahrt werden, wenn man fie barauf bei jedem 
Anlaffe aufmerkſam macht, — 

Wohl gehört eigentlich eine ſolche Vorſchrift nicht in ein Notariatä- 
gefeg, wenn auch, wie ſelbſt der Entwurf Art. 16 und 21 andeutet, ben 
Parteien nicht vermehrt iſt, über ibre Mechtägeichäfte Privarmrfunden zu 
errichten. Sie könnte aber gar wohl durch ein befondered Geſez zum 
Wohle des Volkes auch noch vor bem Erſcheinen der neuen Givilprozeh- 
ordnung eingeführt werden, beſonders ba die beſtehenden Landrechte und 
der Codex judiciarius feine der Erlafjung eines ſolchen Geſetzes entge ⸗ 
geraflebende Vorſchrift enthalten. 

Gerade die ermähnten Entwurfdartifel 16 und 21 beweiſen aber auch, 
wie oberflächlih die Gegner den Entwurf gelejen haben müffen, — wie 
menig richtige Begriffe fie vom Weien einer vernünftigen Gerichtsver · 
faffung haben, oter wie abſichtlich übelmodend fte handeln, weun fie von 
Protofolldiagb und Allerweltenothwendigmacherei der Notare ſprechen, da 
doch der Entwurf ſelbſt die Errichtung von Privaturfunden, außer in ben 
Art. 13 benannten Fällen nicdt hindert, und ſelbſt im dieſen nur will, 
daß die darüber enrihteren Privaturfunden bei einem Morare hinterlegt 
werden, bamit fie nach der Vorfchrift des Art. 13. Öffentliche Urfunden 
werden. (Schluß folgt.) 


Die Indurtrie » Auöftellung in London. 


(Sluf.) 

Die ausgeſtellten Gegenſtände zerfallen im dreifig Mubrifen und vier 
Hauptabtheilungen. Unter den Robprosuften nehmen, wie fid erwarten 
Tieß, die Kohle und das Ciſen bie hervorragendſte Stelle ein. In der 
Manufaktur find ale Ameige ter fo reichen engliichen PBroduftion ver 
treten. Es iſt in dieſem Felde eine eigenthümliche Erſcheinung, dafi die 
Induftriegmeige, welde ein geringeres Kapital erfordern, durch eine bedeus 
temd größere Zahl von Lieferungen vertreten find, als die, melde nur 
mit großartigen Kapitalien betrieben werten fünnen, und die deßhalb in 
wenigen Händen vereinigt find. Während fo die Buummollenfabrifation, 
ohne Frage bie wichtigfte des Landes, nur in fünfundzwanzig Kiſten figu« 
rirt, nebmen bie Eiſen- und Gtablmaaren von Sheffield, Birmingham 
und feeds 765 ein; aber mir müffen bier bedenfen, daß eine Kifte mit 
Baummollengarnen Millionen (?) PBiund Sterling repräfentirt und eine 
Kiſte mit Stahlmwaaren nur Tanfende Die Wollenprodufte füllen oder 
vielmehr füllten 245, bie Seidenſtoffe 20, die Leinenprodufte 133, bie 
gemifchten Webereien (Shamls ıc.) 47 und bie Gold» und Silberarbeiten 
74 Riften. Der lehrreichſſe Anblick bietet Sich für uns wohl im Mufchie 
nenraum dar. Melde Mannichfaltigfeit wir bier finden, nimmt man 
taraus ab, baf nicht weniger ale 537 Fabrikmaſchinen, 813 Rofomotiven 
und’ jonftige bewegende Maſchinen, 467 Erfindungen im Givilingenirur«- 
fache, 281 im militärifchen und Schiffbaufahe und 498 Uderbaugerärbe 
außgeftelt find. Die engliſchen Ausfteller maren babel bedacht, dem Au- 
ſchauer ein flared Bild von ber Wirffamfeit einer jeden Maſchine zu ge 
ben, inden fie dieſelbe vor unjern Augen in Thätigfeit treten laffen, Bei 
den wichtineren Mafchinen, 3. ®, der Spinnmaſchine, haben fie noch mebr 
gerban. Wir jeben dieſe Mafchinen mit vereinzelt, neben ihnen fteben 
tie urfprünglichen einfachen und roben Konftruftionen, wie fie früber ge⸗ 
braucht wurden, und wir gelangen fufenweife zu den vollendeten Werken 
ter neuefien Mertuimif. So ift ums Gelegenheit gegeben, die induſtrielle 
Entwidlung tes modernen Englands von ihren erſſen Anfängen bis zu 
ihrer beutigen umerbörten Ausbiltung zu verfolgen. 

Der Glanwppunkt des Glaspalaftes ift dad Transfept, welches bie eng» 
lien und fremden Sfulpturarbeiten nebft ben prachtvollſten und folt+ 
barften Merken der Induſtrie enthält. Die vielbeiprocene Allee ift feit 
einigen Wochtn dem Beil erlegen, und es fiehen jeht mur noch am dem 








beiden Enden ımei aemaltige Bäume, die fchon feit acht Tagen im vollſten 


Schmuck des Früblings prangten, während ihre Brüder im Freien noch 
einen troſtlos winterlichen Anblid barboten. 


Die Engländer haben fi nicht mit dem Ruhm Gegnügen imöllen, 
bad erfle imbrußielle Volk der Erde zu fein, fle ringen auch im Gehbiete 
der Kunft nad ber Palme. Der Katalog führt und unter der Rubrik 
der Skulptur nicht weniger al 1075 beitifche Ausfteher auf. Leider 
müfjen aber die einheimifchen Blätter felbft zugeben, daß die große Maffe 
biefer Bildhauerarbeiten unter der Mittelmäfigfeit fteht, und die einzige Pro» 
duftion, bie Aufmerkiamfeit verdient, if allenfalls der „Dracenfampf* 
von Wyatt. Die fremde Kuaſt ift nicht zablreidy vertreten, aber die Outer 
liät erfept die Ouantität, gerade umgekehrt, wie bei den Engländern. 
Gin teeiflicher Abguß der Kiß'ſchen Amazone, vom Meifter felbit aufge» 
Reüt, it dem. übereinflimmenven Urteil nad, bie Krone ber Ausflellung. 
Die „Piervebändiger“ aus Berlin finden ebenfalls ein zahlreiches und 
bewunderudes Publitum, jo wie bie Stuttgarter Moffe Hofers. Ginige 
Statuen von franzöflihen Künfllern und eine prachtvolle Moiaitarbeit 
aus Mom verdienen noch Grmäbnung. Als KRuriofitär fei bier noch. bes 
merkt, bag fi im engliichen Departement nicht meniger al6 fünfund« 
achtzig Statuen des Herzogs v. Wellington befinden, und bie nachſichtige 
Kritif muß doch zugeben, dafi die Formen des „Siegerd von MBaterloo” 
alles find, nur nicht klaſſiſch. . 

Das lebhafte Treiben vor dem Glaspalaſt iſt vieleicht eben fo inte 
reſſant, wie dad innerhalb deöfelden. Die unzähligen Neugierigen, biefe 
Maflen ven Wagen, biefe Tauſende von Arbeitern, bie ſich in dem 
wenigen Felerftunden im Freien erholen, biefe Hunderte von Drangen« 
und Bilderverfäufern, und nun gar bie Gmflgfeit in den benachbarten 
Häufern! Jeder ber das Glück hat in der Mähe tes Induftriegebäudes 
zu wohnen, ſucht den möglichften Vortheil davon zu ziehen. Die Käufer 
werben neu angeſtrichen, bie 2übem erweitert und gejhmüdt, neue Eia- 
bliffements gegrünser, Infchriften in fremden Sprachen gemacht, kurz bie 
Spekulation bietet ihre gone Grfindungdgabe auf, um das Bublifum an« 
zuladen. Gine Franzoſe, Namens Soyer, bat großartige Speifejäle im 
glänzendften Style angelegt. Er hat ſich z.B. ein feines linnened Tuch 
anfertigen laffen, das 327 Fuß Tang ift, und nicht weniger als 2 Gentner 
wiegt. ine andere Anftalt, die ums burd ihr gefhmadvoles umd doch 
marktichreieriih glängendes Neuere am Eingange bed Hbdepark im 
die. Augen fühlt, iſt bie bes amerikaniſchen Spekulanten Barnum. 
Diejer Mann, der fi befanntlih in Nem «Dorf durch feine Un« 
ternehmungen ein foloffaled Bermögen erworben, und u, a. im 
vorigen Jahre Jenny Lind engagirt hat, fielt bier eine vornebme- hine- 
flide Dame mit ihrer Familie und Dienerfchaft inmitten ihres häuslichen 
Kreiſes aus. Die Tochter des himmlischen Meichs hat ein Füßchen von 
nur 2%, Bol Länge, und bei dem niedern Cintritispreiſe von 1 Schilling 
fehlt es ihr nicht am zahlreichen Beſuchern. Da ich gerade an Sehend« 
würdigfeiten bin, muß ich noch an den folofjalen Globus von Wolte er» 
innern, der jept auf dem Leiteriquare in einem großen überraſchend ſchnell 
vollendeten Gebände aufgefelt if, Wolde bat die glüdliche Idee gehabt, 
ein großarriged und fehr audgeführtes Gemälde der ganzen Erde zu ent» 
werfen, und zwar nicht auf ber äußern, fondern auf der innern Geite 
einer hohlen Kugel, fo daß mir das Ganze mit einem Mal überjehen 
können, was unter jeder andern Form unmöglich wäre. 

Was ih Ihnen früher über die Duartiere während der Ausſtellung 
geichrieben babe, iſt vollſtändig in Griüllung gegangen. Die grofe Ron« 
furrenz bat bis jetzt im Durchſchnitt jede Erböbung bed Miethpreiſes 
verhindert. Sp zahlreich auch jept icon der Fremdenbeſuch if, es läßt 
ſich auch nicht der geringfte Mangel an Wohnungen veripüren. Im Ge— 
gentheil, ich babe zu keiner Zeit mehr Zimmer in den Straßen ange- 
kündigt geſehen ald jezt. Dies erklärt ſich daher, daß viele Famillen. 
die jonft fein Geſchäft daraus machen, tie gebotene Gelegenheit benu⸗ 

n wollen um einen Theil ihrer Zimmer wohlhabenden Bejuchern zu 
überlaffen GE find übrigens die durchgreifendſten Mafregeln getroffen, 
um die Ausländer vor jeder Prellerei zu ſchũtzen. So hat fi noch vor 
etwa vierzehn Tagen ein Verein unter dem Patronat ded Parlaments 
mitglieved Lorb Eröfine gebildet, ber ſich zur bejonderen Aufgabe flellt, 
den Beſuchern der Nusftellung wohlfeile und gute Wohnungen und zju« 
verlöffige Dolmetfcher zu verichaffen, und ihnen überbaupt in jeder Weife 
bebülflih am tie Hand zu geben. Diefe Befellichait hat ihre Agenten 
nad tem Kontinente und in die engliiden [Häfen geihidt, um jeber bes 
trügerlidhen Nusbeurung zuvorzufommen. Unter andern wird Anfangs 
Mai eine zablreiche Geſellſchaft franzöfliher Juriſten erwartet, benen bie 
Londoner Ubvofaten einen marmen und feierlichen Empfang zugedacht 
haben. Sie werden ibre Kollegen von jenfeitd des Kanals in die Ge» 
beimniffe des Temple, der Reſidenz der Londoner Mechtögelehrten, ein» 
weiben Es verficht ſich von felbft, ta ein Tururidi 8 Diner mit das 
rauf folgenrem Ball im Befiprogramme nicht vergeffen if, Die Kaufe 
leute ber City bleiben binter biefem Beiſplele nicht zurück, und merben 
zu Ehren des fremden Handelsſtandes eine Meibe von Feſtlichkeiten geben, 
bei denen ein mehr als fürſtlicher Reichtbum entwidelt werden fol. 
Ueberbaupt fönnen wir wirfichert fein, daß die Engländer alles aufbieten 
werten, um micht blos ihre intuftriele und politifche Größe dem Aut« 
lande gegenüber in das möglichft belle Picht zu fielen. 

Peinabe hätte ich zu ermähnn vergeſſen, daß in London vom er» 
fen Mal an auch eine große Gemäldeaueſtellung fattfinder, au der bie 
FKünftler oller Nationen eingeladen fine. Bekanntlich find die Künfte, 
mit Ausnabme der Skulptur, die in England einen mehr bandimerfämäfi« 
gen Gbarafter hat, aus dem Induſtriepalaſte ausgefchloffen 

Die offiziellen Kataloge werden im engliicher, deuiicher und franzöfl- 
ſchet Sprache erſcheinen. Der Preis für bie nicht Uuſttirte Ausgabe 


beträgt ainen Sqhiing. Man erzählte fi als Urielbote, daß ber bekannte 
Kieiderfabrifant: Ridrols 500 Pit. St. dafür geboten ‚hat, daß er feine 
Yinnshcen auf die Aufenfeite biefer Kataloge druden laffen darf. 

Wenn man Abents beim Schein der Gaslichter durch Piccadilld, 
Sapmartet, Orforbilveet ober Regentſtreet gebt, begegnet man ſchon einer 
auffaßenden Menge von Söhnen bed Kontinente, ie durch ihre audlän- 
diſchen Manieren, ibre freiere Haltung, und namentlich durch die jorg« 
fältig gepflegten Bärte von den fteifen glastrafieten Ergländern abſtechen. 
Was nun die Zahl der Fremden betrifft, die wir vom erflen Mai au zu 
erwarten haben, fo feinen fi die ausſchweifendſten Bropbezelungen 
verwirflichen zu wollen. Wenn und bie frangöflidhen Blätter ion vor 
vierzehn Tagen meldeten, dab ohne Waris 240,000 Päffe für Lonzon 
ausgegeben feien, und daß mam in Paris allein 100,000 Schauluſtige 
rechnet, unb wenn uns ähnliche Berichte and Drutſchland und Defterreich 
zukommen, fo bleibt uns freilich richte übrig als an die „Million” au 
glauben. — Neben den reipeftablern Beſuchern haben fi auch ſchon bie 
Zuduftrieritter von Vrofefiton aus aller Herren Ländern bier eingefunten. 
- Ben Paris allein jind vor einigen Wochen die Abgejantten von 
nicht weniger ald drei Kompagnien eingetroffen, denen dab Grod der 
Gefenfaft jept wahrſcheinlich gefolgt it. Eben jo ſanguiniſchen Hoff · 
nungen ſcheim man fi in den einſchlagenden Kreiſen zu Berlin und 
Wien hinzugeben; wenigſtens finden fih unjere „induftrielen* Landöleute 
Hier Schon fehr zahlreich ein. Leider folgt ibmen aber die „Ichmwarze 
Sorge* auf dem Buße nach, und glei ibren franzöfligen Kollegen be- 
gegnen fie bie und da einem fatalen Geſicht, das unangenehme Helmatbd- 
erinnerungen weckt 

Zum Schluß noch eine Bemerkung über bie Folgen ter Intuflrieaud- 
fellung. Die übertriebenen Hoffnungen, welche bie inbuftriellen Klaffen 
Englands an dieſes Ereignifi fmüpften, haben ſich einigermaffen abgekühlt, 
und man fängt an etwas ruhiger zu überlegen. Die Engländer fürdten 
MWar im gamzen bie fremde Konkurrenz nicht, wie aus ihrer freihänbleri« 
ſchen Polifif hervorgeht, aber die ungebeuern Zufendungen des Auslandes 
erfüllen fle doch mit einiger Beſorgniß. Und fle haben nit ganz un« 
weht, Nehmen wir j. B. die franzöflichen Ausftelungswaaren, die allein 
einen Werth von jehshundert Millionen Branfen baten. Gin großer 
Theil diefer Probukte wird nicht wieder zurüdgeführt, und Tieber um je- 
den Preis hier verkauft. Ebenſo ift ed natürlich mit den Grzeugniffen 
der übrigen Bänder. Die Folgen einer folden ungewoöhnlichen Leber 
fülung des englifhen Marktes Taffen ſich leicht berechnen, und man bört 
jegt ibom oft das verhängnißvolle Wort „Hanbeldfrife” als Folge der 
Inuftrieahöftellung ausfprecben. Wie die Sachen in diefem Angenblide 
fteben, it vorläufig noch feine Arifls in der eigentlichen Beteutung bes 
Wortes zu fürdten, aber, aufer Zweifel if ed, daß eine große ‚Herabe 
drüdung der Manufakturpreife bevorfteht. Diefe büftern Betrachtungen 
find Übrigens bei John Bull nicht jehr nadıbaltig. @- Nöft die trüben 
Getanten balb wieder von ſich, und beutet die Gegenwart mur um fo 
mehr aus. Die Zufunft fümmert ihn nicht. 


Deutichland. 


Grofi. Heften, — Barmftabt, 12. Mei. Nach chen bierein- 
gegangener telegrapbifcher Nachricht gedachten Ihre fönigl ‚Soheiten der 
Grofberjog und bie Großherzogin heute Ihre Rüdreije von Venebig nad 
riet anzutreten, um am 14. Mai in Wien einzutreffen. „Llonh” mel · 
det: „Der Großberzog und die Großherzogin von Heſſen fönigl. Hobei⸗ 
ten werben die projeftirt geweſene Reiſe durch Italien nicht antreten, 
ſondern kdehren, nachdem ſich König Otto zur Abreiſe nach Athen in Ve- 
nedig eingeſchifft haben werden, über Wien nah Deutſchland zurüd, 
re faiferl. Hoheit die Frau Erzherzogin Hilbegarde wird bie groß. Bas 
milte bis mach Prag begleiten.” (DR. 8.) 


Sannover. — Banuober, 10. Mai. Die „D.3° meldet 
amtlib, baf ber König von Hannover aus den Händen des Rönige von 
Preußen die Kette des ſchwarzen Adlerordens ſowie bafı dieler aus 
den Händen jened bie Kette ded St. Georgd-Ortend empiangen habe. 

Dannober, 13. Mai. Heute Morgen ift Se. Grzellenz der Sr. 
Minifterpräfident v. Münchbaufen nad Dresden abgereidt. (Sannov. 3) 


Portugal. 

Gin Brief aus Wiffabau von 3. (über Maprit) jagt: Heute Mor- 
gen herrichte eine gemifie Agitation in der Hauptſtadt, doch mar bis zu 
Abgang der Poft feine Bewegung audgebrechen. Der Herjog von Ter- 
ceira war wicht im Stande geweien, ein Minifterium zu bilden, und hatte 
daher ieine Vollmachten in die Hänte der Königin zurüdgegeben. Darauf 
warb ein Kabinet von Baron de Luz in folgender Weile gebildet: Sal- 
danha, Kabinetäprältent und Kriegäminiter; Paron de Luz, Neuferes 
und Inneres; Frtancos, einfhweiliger Kriegdminiiier, Marine und Kolo- 
nien; Kraneini, Finanzen und Juſtiz. Ob Saldanta dieſe Lifte annehmen 
wird, it nicht befannt; im entgegengefegten falle wirb er ein Kabinet 
bilden mit Joſe da Silva Paſſos Sa da Banteira, Graf Yabradio und 
andern feiner politiiden Freunde. Der Marſchall ſteht mit ten vom Baron 
de Luz ernannten Perſonen in freunbliden Beziehungen; da jedoch bie» 
felben neulich unter dem Grafen Thomar Aemter befleiteten oder jeine 
Politik unterftügten, jo wirb Saltanha wahrſcheinlich diejelben vermerien. 





Diele befürchten, er möchte fi ganz Ben’ Septembriſten in Me-Arıne 
werfen. Aus Oporto nichte Neues. 

Das Madrider Blatt „La Epoea“ tom 7. betrachtet Portugal als 
verloren. Das Miniſterlum Terceita, welches nad dem diltatoriſchen 
Streiben Saldanhas unmöglich geworden war, hat nur 24 Stunden lang 
eriftirt. Um dieſem übermürbigen Sieger Genüge zu thun, mufte es dem 
Murquis von Franceira der Kommandantſchaft von Pifjabon und der Na 
tionalgarde entbeben, und als ob dies noch micht erniedrinenb genug für 
den Thron märe, jo bat ber ‚Herzog von Terceira die Königin gebeten, 
ibm den Titel eines erſten Majorbomo ibred Hauſes wieder zu nehmen, 
welcher ibm nach der Entiernung Galtanbad aus dem fönigl. Schloſſe 
verliehen mworben war, und biefen Titel dem Marſchall Saldanha von 
Neuem zu verleihen, Mlein alles bieß genügte tem ehrgelzigem, räufer 
fpinnenden Saldanha nit. Am 3. Mat traf einer feiner Adjutanten in 
Sifabon ein, welcher die neue Minifterlifte mitbradte, die Saldanha der 
Königin aufdrang, und forderte im Namen feined Herrn gebieteriich die 
Unterihrift ter Königin. Diefe Life Tautet: Saldanba Minifter- 
Präfident ohne Portefeuille; Paſſos das Innere; Rraneini Finangen ; 
Ferras Juftiz; Ferreira Krieg; Graf Labradio Auswärtiges, und der Wis 
eomte be Sa bie Marine. Man betrachtet biefed Kabinet ald ein förmlich 


Eeptembriftiiches 
Spanien. 

“r Die Madriber Blätter vom 7. bringen nun bie auf telegrapbiichem 
Wege ſchon befannte Nachricht von dem Umglüdsfal, ber die Königin 
Marie Ehrifline betroffen, indem fie am 6. Abends beim Ausiteigen aus 
ihrem Wagen im Palafle von Nranjuer einen falſchen Tritt that, und jo 
im Fallen dad rechte Bein btach. Dr Drumen jogleich gerufen und 
durch einen Spezialtrain nach Aranjuez befördert, ridpieie ba ‚Bein wie⸗ 
der ein. Am Morgen des 7, befand ſich Ihre Majeſtät dem Umſtänden 
nad wohl. Die Wirren in Portugal erregen große Aufmerkiamfeit und 
alle Blätter bringen »Tange Artikel über dieſelben; im Allgemeinen er 
warten fie nichts Guted, Der Rüdihlag biefer Greiguife im Mahbar- 
lande wirb auch dießmal für Spanien nicht auöbleiben, General Gonda 
(Marquis bel Duero) hatte eine lange Konferenz mit bem MWinilter über 
die portugiefiichen Werbälmiffe und es jollen an die Generalfapitäne ber 
ſpaniſchen Giremzprovingen Befehle ergangen fein, Me Weferwebataillone in 
Marſchbereltſchaft zu halten für den Fall, daß ihre Dienfie nöthig würden. 


Verhandlungen ded wurgerichtöhofed von 
Sber:Bapern. 


Muferordentlibe Sitzung. 

2 15. Mai, Die gefern‘ Abense abgebrochene Berbanblung geger 
Maria Schwarz aud Rareliea Bauter wegen Diebflahls wurde heute fräh 8 Uhr 
fortgefept. amd arlangte bie Mittags 1 Uhr bis zum Erpeſe des Pröfivenlen über 
bie einfhlagenden geſetzlichen Beftimmungen, mit welchem Seitpunfte auch bie Bes 
fhränfung der Deffentlicleit wegfiel, und deßhalb bie bejunderen Wachen eingejos 
gem werben find. Die biernach den Geſchwernen vorgelegten Fragen gingen bahin: 
1. IR die amneflante Maria Saywarz des doppelt angsgezeichneten Dirbſtahle, auch 
der Summe nad Verbrechen, unter einem erfchwerenden Umftande dadurch ſchuldig, 
baß fie am 22. Aptil v. Is. Nachmittage, in voransgegampener verabrebeter Ber- 
binbung mit einer anderen Perſen und im gemeinfihaftlicdem Imtereffr, in der Bohn; 
ung ber beihädigten Mayer ſchen Cheleute einen Banbichranf gewaltſam erbrocen, 
und eine Rommere mit einem ühn fehließenden, vorher heimlich oder mit Lift im 
Beig gezommenen Schläſſel geöffnet, und ams dieſen Behältern und ber jenfigen 
Wohnungsräumen 45 Al. an Geld und mehrere Echmurjachen, Kleiner und andere 
Gieften, alles im Orefammtbetrage von mehr als 25 fl, tem befchäblgien Mayer’; 
ſchen Eheleulen zugehörig, zu ſich genemmen hat, wm fie als Figenthum zu haben? 
2. Mi bie argeflagte Karolina Bauter dleſes Verbrechens ſchaldig? Die Geſchwer— 
nem jegen ih mm 1’, Ube zur Beratkung des Wahrſpruchee zarück, melden fie, 
zurädgefehrt am 2° Ubr, dahin werlünteten, baf fie beide Fragen verneinten. — 
Der Antrag der ünigl. Staatsbebörde glag Hieramf dahin, die im vormärfiger Sacht 
als Beihärigte aufgetretene Cliſabetha Maner wegen Meineide in Unterjuchung zu 
nehmen, vie Karolisa Bauder aber’ eier vorliegenden Requifition ihres Heimate 
gerichtes zu Stuttgart zu Nelge, aach welder fie dahln geſchafft werben folle, micht 
in Freiheit zw jepen, fondern für die Gntipredung bieier Reauifition Ginleituag je 
frefien. Der Schmurgerihtehef erließ Hieramf dem Befchlaf dafin, daß beide Ange 
Tlagte vom ber Anflage wegen Diebfahle freigeſptechen, die Koften aber auf bie 
Staatslafe verwlefen werben. Die zu Werichtsbanp gefommenen Ueberführungs- 
gegenftänte, Geld, Schmuck, Giiekten ı0., jeien ber Maria Schwarz und Karelina 
Bander zuräcdzwgchen. Maria Schwarz wurbe fofort auf freie Fuß neiept, Kurs 
lina Bander aber am das fünisl, Kriminalamt zu Etuttgart abzuliefern verfiigt. 
Gegen die Kutſchereftau Hifabetga Maner wurde auf Ginleilung einer frafredhts 
lien Unterfuchung wegen Meineids erfannt. Die ganze Berbantlung eatrte um 
4 Uhr — Die auf heute beitimmmte Derbantlung genen Themas Heilberam aus 
Scweifting wurde Eis mach dem Schlaſſe der viehmallgen Echmwurgerichtefiguugen 
vertagt. 








Börfen: und Handeld:Machrichten. 
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Minchen, 17. Mai. 

Se, Mai. ber König haben allergnärigft geruht, den Revlerförſter zu 
Rufel, im Porftamte Deggendorf, Georg Shuhbmann, auf Anjuchen 
nach $..22 lit. D ber IX, Beilage zur Verfafjungsurfunde auf bie Dauer 
eines Jahres im ben Mubeitand treten zu laſſen, und den Forſtamisaltuar 
zu Deggentorf Franz Schufter zum provijoriichen Mevierjöriter in Nu« 
fel gu ernennen; weiter den Finanzrechnungskommifſär von Unterfranfen 
und Aichaftenburg, Hermann Vetter, zum MNentbeamten in Kipingen zu 
befördern ; enblich auf die hiedurch fich erlebigende Finanzrehnunge-Kons 
miflärsftelle in Würzburg den temporär quiedzirten Binanzrehnungstoms 
mifjär von Andtacı, Jakob Benler, zu berufen. 


Baperifcher Landtag. 

** München, 15. Mai Rammer der Reihöräthe, Fortſetz - 
ung der Berarbung über bad Notariatögeieg. Beror bie hohe 
Kımmer heute zur Tagesordnung überging, genehmigte bdiefelbe zuvörderſt 
den Antrag der Entihuldigungstommiffion, dahin Tautend:; es fei der ums 
geachtet jmeimaliger Einladung mod immer ohne Gntjchultigung audbleis 
bende Hr. Reichtrath Graf v. Ortenburg zum legten Male mit dem 
Bemerken einzuladen, daß die Kammer im Balle feiner fortgeiepten Nidht« 
achtung ber ergangenen Ladung mit Bedauern ſich gemöthigt feben würde, 
Lenjelben nach Urt. 28 des neuen Geſetzes über den Geſchäftögang des 
Landtages fir bie Dauer biefed Landtages als audgeireten zu betradıten. 
Diejem folgte eine kurze Daukeserklärung des nach längerem Unmobliein 
heute wiedererfhienenen Hera. Il. Präſidenten Srafen Karl v. Seind« 
beim für ben gemäßrten 10tägigen Urlaub, Aus der hierauf fortgeicg- 
ten Didfuffion über dad Motariatägeieg beben mir folgende Punfie als 
erheblich hervor Bei Art, 39 hält Hr. Reichdrath v. Heinz die Ber 
flimmung, da für den Fall, wenn der Notar für bie Dauer jeiner Abwe- 
jenbeit oder Krankheit für eine Geſchäftsausbilfe feine Vorſorge getroffen 
bat, ein Amteverweſer vom Yufligminifter aufgeftelt werden fol, für be- 
dentlich. Denn mit dem Worte „Amtövermeier* verbinde ſich der Begriff 
bed Beſiznehmens vom Amte. Da nun aber ber Motar periönlich für 
Alles verantwortlich jet, fo lönne ed nicht angeben, daf man ibm einen 
Fremden ind Haus fege, der von dem Amtezimmer ohne Weiteres Beſitz 
nehmen und mt den Nften nad Belieben fchalten würde, Auch wiſſe 
non nice, am wen bie Parteien wegen etwaiger während der Amtäner- 
mejung vorfommender Fehler fih Halten follen, Beſſer wäre es daber, 
menn wegen ber Seltenheit folder Bälle der Artikel gefirihen und vom 
Minifterinm gar kein Urlaub ertbeilt würde, ohne daf der Motar ſelbſt 
erſt Vorforge auf feine Wagniß und Gefabr getroffen Int. Wolle man aber 
dennoch den Entwurfe beiflimmen, fo würde jedenfalls beim Gintritte des 
Amtörermeierd bie Grrichtung eines Inventars nothwendig werden, damit 
eine fihernde Kontrole ſtattſinde. Ginen beionderen Antrag hierauf zu 
ftellen, halte er fich übrigens nicht veranlaft, da er überbanpt den Beieg- 
entwurf, fo mie er it, ohne weiteres Hinternifi angenommen wiffen möchte, 
Nach kurzer Debatte Gierüber wurde der Art. 39 in der Faſſung des Ent- 
wurfe® angenommen, nachdem der Hr. Staatöminifier der Jufiz 
erflärt hatte, daß alerbings Bälle vorfommen fönnten, fn denen, mie z.B. 
bei plöglicher Abreiie, bei eimtretetendem Wahnfinne eines Notard, eine 
Norforge durch biefen nicht getroffen worden ſei, und daf bie Borfchriften 
über die nöthige Vorſicht bei Ginführung eines ſolchen Verweſers in bad 
Amt dem im Urt, 123 des Gniwurfed für den inneren Dienfl der No— 
tare vorbehaltenen Verorduungewege angebören. ine längere Debatte 
rief ber Art. 56 hervot, indem der Ausfchuß begutachtete, dag ber Motar 
bei der Aufnahme von Teftamenten bie Urichrift ber Verhandlung nicht 
nur ſelbſt vorzulefen, fontern auch eigenhändig zu ſchreiben babe. Der 
Hr. Etnatöminifter 9 Kleinichrod hielt biefe Beſtimmung nicht für 
räsßlich, da gerade bei. Teptwilligen Verfügungen erfahrene Männer, alfo 
alte Notare anfgefucht zu werden pflegen, bei denen es ſich trefien Tönne, 
taf fe wegen boben Alters, wegen zitternder Hand nicht im Stande find, 


Sonnabend den 17. Mai 1851. 
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namentlich bei längeren Verhandlungen die Beber felbft zu führen. Die’ 
9.9. Meihöräthe v. Maurer, Behr. v. Freyberg, v. Arnold und 
v. Niethammer nahmen jebod dad Audſchußgutachten ald bei der 
Wichtigkeit von Teflamentsiahen höchſt predmäßig in Schup unt nad. 
dem noch Hr. Reichsrath Graf v. Armandperg erwähnt hatte, daf 
nichts im Wege fiche, einen alten, des längeren Schreibens unfähigen 
Notar dem Akte noch nebenbei ald Matbaeber beizuzichen, wurde batielbe 
angenommen. Bei Art. 60, welcher beftimmt, dag jede Motariatdurfunte 
eine genaue Bezeichnung des Motard, der Zeugen, mie ber Berheiligten 
und der Zeit enthalten „muh“, ichlug der Nusfhuf mod ten Auiap 
vor: „außerdem ift in jeder Notariaigurkunde über unbewegliches Eigen- 
thum der elnſchlãglge Steuerdiſtrift die Haud-Nro. und das Katafterfo« 
lium der Kontrahenten austrüdlih anzuführen*. Hr. Staarsminifter v. 
Kleinſchrod erklärte ed nicht für rärhlich, jo viele vereinzelte Beffim⸗ 
mungen ind Gejep aufzunehmen, da jonft das Weſen der Form geopfert 
würde, und überdies bei oft notbwendiger ſchneller Aufnahme eined No« 
tariatöafteß micht immer möglich wäre, das Katafterfolium fofort ſicher zu 
erjahren, während anderfeitd das Objeft auch ohne diejes Immerhin auf 
unverwechfelbare, ſofort lenntliche Weiſe bezeichnet werden fünne — 
Hiebei wurden Bebenfen darüber angeregt, ob der Austrud: „Die No« 
tariatöurfunde muß enthalten“ — eine Nichtigkelt für die Nichtein- 
baltung diefer Veftimmung in ſich ſclicße. Hr. Neichtrarth v. Arnold 
glaubt diefe Arage verneinen zu dürfen und will baber flatt „muß” das 
minder belimmie „iol“ geieht milfen. Hr. Staatdminifter v. Klein- 
ihrod hält indeß In der Gejepesivrahe „Tol* und „muß“ für ziemlich 
glelchbe deutend und bemerkt, der Entwurf beabfihtige allerdings, die Nich« 
tigkeit für Nichteinhaltungsfülle zu flatuiren, da fonft die beafallfigen Der 
Rimmungen nicht in bad Geſetz gehören, fondern auf bem Verorbnungs- 
wege zu ordnen fein mwürben, — Diejer Erflärung tritt Hr. Meidhärath 
v. Being entgegen, da bie Inſtrultionsbefugniß nicht Fomwelt gehen fänne, 
bafı ſelbſt die Form der Motariatsurfunden dadurch vorgeſehen würde, Ich- 
tered vielmehr blos im Wefegeöwege geiheben könne. Da indeffen Ne 
Frage über bie Giftigfeit ber Motariatsurfunden obnebled hei Art. 118 
zu entfdeiden fümmt, jo wurde auf Vorfchlag des Hrn. Staatömini 
ters die bier angeregte Frage Bis dahin offen belaffen, eventuell üßri« 
gens das Nusichufgutachten angenommen und zugleich auf Vorſchlag des 
sro. Meichtrathe Grafen v. Armandperg zu Urt 60 noch ein Zuſatz 
dahin angenommen, daß die Urkunde auch den Namen desjenigen, ber fie 
geſchrieben bat, enthalten müſſe. (Fortſ. folgt.) 

*" München, 15. Mai. Die Kammer der Reiheträthe kam 
in ihrer heutigen fünfflüntigen Sigung mit dem Notariatögefege zu Ende. 
Die vom Ausſchuſſe vorgefhlagene Beſoldung ber‘ Notire wurde mit 19 
gegen 17 Stimmen verworfen und zu beireffendem Artikel 100 nur ein 
von Hrn. KReichsrath Grafen von Montgelas beantragter Zufag 
angenommen, durch welchen die Stantöregierung ermächtigt wer— 
den foll, den Notaren an den Orten, wo dies erforberlich wäre, ein 
ibre Subſiſtenz fiherndes innahms + Minimum zu gemäßrleiften. Im 
Uebrigen wurde heute den Belchlüffen der zweiten Kammer beigeftiimmt 
und nur noch die Beftimmung beigefügt, baß bad Motariatögejeg gleich“ 
zeitig mit dem Gefege über die Gerichtöverfaffung und mit den von ber 
Staatdregierung noch vorzulegenden und von beiden Kammern erft zu 
beratbenden Geſetzen über bie Taren ber nicht fireitinen Gerichtebarkelt 
und über bie Disziplin der Beamten in Wirffamfeit treten folle. 


Deutfchland. 

Bayern, — * München, 17. Dat. Heute Nachmittags 4 Ubr 
findet der Leichenzug zur feierlihen Beifegung der irdiſchen Hülle 3.8. G. 
der Grau Herzogin von Leuchtenberg in der Hoffirdie zum bi. Michael, 
flat, Die bafür von Seite des Fänigl, Oberftlämmererflabd getroffene 
Anorbnung befagt das folgente: „Der Zug gebt vom herzoglich Leuch- 
tenbergiichen Palaſte and durd; bie Iheatiner» und Weinfirafe, am ber 












2 5) 
Gauptwache vorüber in bie Kaufinger- unb Neuhaufergaffe bis X 
zweiten Hanptthore der Kirche, unter Spalierbildung bed -Limtertinlliiärs 
und der Landwehr in folgeiber Ordnung , Eine Abthellung Genddar« 
merie iant. 3. DieLipuiediener- 
ſcha i ördienerichaft der alerhöghften 
und a a5. Das herzoglich Euch · 
Lipréeperſonal in Galla mit Facheln. 6. Die Vruderſchaften 
mit Fahnen. 7. Der Klerus ſaͤmmtlicher Stadtpfarreien mit Ehoralmufif, 
8. Die Föniglichen Boftrompeter mit ſchwarzen Flören und ſchwarzen 
Paufentüchern. 9. Gin föniglider Goffourier. 10 Das erzbiigpöflidhe 
O Ael. 11. Das Hoftkouegiatſtift zu St. Kajetan und der fungirende 
Stiftäprepft und Goftapelldirektor mit Choralmufit. 12. Die herzoglich 
Leuchtenbergiſchen Hofoſſizianten und Hausoffiziere. 13. Die herzoglich 
Leuchtenbergiiben Oberbeamten. 14. Der funftionirende königliche Kams 
merfourier, 15. Gin föniglider Geremonienmeifter und zwei tönigliche 
Dienfllämmerer. 16, Der jehöfpännige Trauerwagen mit der ſterblichen 
üle Ihrer koniglichen Hoheit, umgeben von ſechs Edelfnaben mit Fa- 


ein, dann von zimdlf Eeibgarde ⸗Hartſchieren mit ihrem Offtzteren — zur 
1277 


-ber-Dberhofmelfler der Höchſtſeligen Herzogin, zur 
fen die Kaveliere des berzoglich Leuchtenbergiihen Haujed. 17. Die 
@eichenzug begleitenden durdlauchtigiten Bringen, künigligen Hoheiten 

Kihre Arjutanten zur Seite. Hierauf folgem je zwei zu zwei 18. 
Kronbeamten, die Häupter ber fhandesherrlichen fürſtlichen Bamilien, 
die Mitglieder der-Handesherrlihen fürſilichen Bamilien, die Häupter der 
flandesherrlichen aräflihen Bamilien, die oberſten Hofchatgen, ber Capitaine 
des Gardes, die Erzbifchde, die Mitglieder der ſtandesherrlichen gräfliden 
Familien: die Herren ber zweiten Hofchargen, Welbzeugmeifter, Generale 
der Infanterie und Kavallerie, die Staatdminifter, die Staats. und Neicht= 
räthe, die Peäfidenten ber oberfien Gtellen, bie Generallieutenants und 
Generalabjutanten, bie geheimen Mäthe, bie Biſchöfe, die Präfidenten ver 
Regierungen und Mppellationdgerichte ; die Generalmafors, Blügeladjutan- 
ten und Kammerherren, die Stabsofflziere, Kanımerjunfer und Hofjunfer, 
bas Offizierforps der Linie und jened ber Landwehr. 19. Den Vorge⸗ 
nannten jihliefen fih am die Deputationen ded Beneralfekretariates des 
Staatöratbed, der Gtaatöminiflerien, der Gentrals und Kreiftelen, ber 
hiefigen Königlichen Behörden, dann der Magiſtrat nebft den Gemeinde · 
beyollmächtigten der Haupt» und Reſidenzſtadt Münden. 20. Gine Ab« 
theilung Linieninfanterie chließt den Zug. Am Portale der Kirche, von 
weichem an eine Kompagnie bei” Infanterie » Leibregiments linkg bi zum 
Gingange der Gruft und recht bid zu den Stufen des Choreg in Epalier 
aufgeftellt if, wird die Leiche von dem Vorftande und ber B@eiftlichkeit der 
Et. Michaeis ⸗Hoftirche empiangen, fodann auf eine dazu errichtete Eftrade 
getragen und nad; abgebaltener Todeövefper von der anweſenden Geiff⸗ 
richtelt durch ten Offiziator eingefegnet. Kurz vor dem Gintreffen des 
Zuges an ber Kirche werden ſich Sa. Maj. berKönig und Ihre Maj. 
die Königin in Begleitung des Fleinen Tienfted durch das Portal in 
der weiten Gaſſe in ben Chot der Et. Michaels-Hoflirche am die für 
Allerböhftdieielben bereiteten Betlühle begeben, die Ankunft Der hoben 
Leiche erwarten und ber feierliden Ginjegnung beimohnen. Ebenſo ber 
geben Eid; vor der Ginjegnung bie anweſenden durchlauchtigſten Prinzen 
in bie für Hödfidiefelben in tem Thore bereiteten Berlühle, bie übrigen 
den Zug begleitenden Herren theild auf und vor bie mach dem Chore 
führende Treppe, tbeild in die Bänke des Kirchenſchiſſes, worauf mir ber 
Einfegnung die Leichenfeierlichfeit geſchloſſen if. Der Sarg ſelbſt wir 
nach der Ginfegnung in Begleitung bes Oberfibofmeifterd Sr. Majeftät 
des Königs, dann des GStaatdminifter des königlichen Haufed und 
des Aeufern, ſowie ber Fleinern Umgebung, unter Voraustretung ber 
nöthigen Beifllichkeit in bie Gruft hinabgebracht, dort mit zwei Schlöffern 
verichloffen, woren ein Schlüſſel dem Oberfigofmeifter, der andere dem 
genannten königlichen Staatöminifler überliefert und endlih von Eeite 
bes Föniglichen Oberftbofmeifterftabed und des Gtaatöminifleriums; mit 
boppeltem Siegel belegt wird.“ u 
“ München, 16. Mai. Nachtraglich if und noch für die AUbgebrannten 
in Sraunfiein die Summe von 100 fl. vom Mündener Herrenklubb zu» 
gefommen, weldje gleich den früher und zu bemjelben Zwede zjugefonmer 
nen Beiträgen mir fofort an den Ort ihrer Beſtimmung gelangen laffen. 
Württemberg. — Stuttgart, 14. Mat. (Fünfte Eipung der 
zweiten Kammer.) Mräflbene: Hr. Nömer Der audgegebene Bericht 
der Binanzlommifjion fielt den Antrag, dem Gefegentwurf der Reglerung, 
De Forterhebung ber Steuern bis Ende Juli betreffend, in dem Sinne 
beizuflimmen , daß wie im $. 114 der Berf.»Urfunde vorgefehene Aus- 
Dehnung der Verwilligung (auf drei Monate über bem beflimmten Termin 
hinaus) feine Anwendung darauf finde; fo mie die Kammer ber Etan« 
deöberen von biefem Beſchluſſe zu benacrichtigen. Ju der Motivirung 
ſteht die Kommiffion ab von dem außererdentlichen Gharafter der Ver 
orbnungen, welde vom Pinanzminifterium erlaffen wurden, da hierüber 
von einer. andern Kommilfion zu erfennen jel. Die Forderung einer vor« 
Täufigen Bewilligung bis zum Juni wird ald begründet erkannt, meil tie 
Gtaröberatbung zu viel Seit erforder, — Sr. Repfcder bemerkt im 
Laufe der Debatte: Seit bem. Juli 1850 banere die Abnormitit, Die 
ftaatörechtlihe Kommiffion müffe gehört werten; aber wegen ber Mähe 
des Endes der Stewerperiode wolle er ber Regierung bad Proviforium 
zugeftehen, jeboch folle damit der ſtaatsrechtlichen Beurtbeilung der f. Sie 
nanzverorbnungen nicht vorgenriffen werben. — Zulegt wird über bem 
Kommiffiondantrag mit dem Repiherigen Amendement durch Aufſtehen 
bejahend entſchieden. (W. BI) 
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Anbalt. — Peffau, 9. Mai, Gine Mefolution bes herzogllchen 


"@faatsminifteriumd, welche dadfelbe unterm 1. Mai auf eine Seitens ei« 


niger Geiſtlichen in Betreff der frelen Gemeinde zu Köthen e 
Vorſtellung erlafien- hat, befagt, daß das Miniferium,damis ein n 
iſt, daß ihre Taufhandlungen ‚nicht als chriſtliche Tanien a J 
den Fünnen, daß ihre Mitglieder auf keinerlei Al im den 

chen Anſpruch haben, daß fie als Zeugen bei chriſtlichen Taufen nicht ze 


gelaſſen werden fünnen, und daß die chriſtliche Trauung verſagt werden 
fann, wenn auch mur ein Theil der Brautleute zu den Mitgliedern ber 
Li 


‚getan Verbintung gehört. (A. 3.) 


Preußen. — Berlin, 13. Dat, J. Maj. Me Königin werden 
nicht mit Sr. Viajeflät zugleih Allerböchſtihre Reiſe nach Warſchau an« 
treten, ſondern erit am Sonnabend jolgen, wenn es bis babin der Gr=- 
funtheitäjuftand Ihrer Majeſtät erlauben follte. (Pr.:3.) : 

Sreslau, 10, Mai Der Prozeß der Arbeiter» Verbrüberung wurde 
beute vor tem biefigen königl. Kreisgericht verhandelt. Der Prof. Nees 
v. Gjenbel, der Schneider Kupke und Wagner find als ehemaliger Vor⸗ 
Hand ber Verbrüderung zum Zermin ericienen. _ Die Auflage fügte jich 
vorzüglich darauf, daß die Verbrüberung politiibe Tendenzen verfolgt und 
mit anderen gleichfalls volitiichen Vereinen, namenıli mit dem Gentral« 
Verein in Leipzig, in Verbindung geftanden habe. Der Gerichtshof trat 
biejer Annahme bei, ſprach auf Grund deſſen tie befinitive Schliefung der 
Berbrüderung aus und verurtbeilte ben Profeffor Nee v. Bienbed, als 
Vorlieher ded gedachten Vereins, zu einer Geldbufſfe von 10 Ihlrn. vefp 
14 Tagen Geſfaͤngniß und die beiten anderen Angeklagten zu je 5 Thlr. 
reſp. acttägiger Gefängnißftrafe. Profeffor Nees v. Eſenbeck kündigte 
hiergegen ben Rekurs an, (Schleſ. 3) u ee 

Italien. mi -yiehe 

0.C. Morenz, 9. Mat. Auf Grund des nor Kurzein veröffentlich⸗ 
ten, großberzoglidgen Grlafjes find mehrere politifche Werbaftungen vorge= 
nommen worden. So ward m. a. ber bekannte Graf Guicriarbini zur 
Haft gebracht. # ae] 

0.C. Eurin, 9. Mal. Minifter Cabeur hat das Finamiproieft vor⸗ 
gelegt. Nach demfelben fol die piemonteflihe Schuld von 480 Mitionen 
auf 600 Mil. Lire erhöht werden. Zur Dedung des Bedarfes wird eine 
Anleihe zu London im Betrage von 75 Mit. Lire abgeſchloſſen und auf 
die Staatdelfenbahnen Hyporbeeirt, "nie &runtfteuer um 29" Progent erböhr;- 
eine freimillige Subikription von 18,000 Gtaatdobligationen im Inlande 
eröffnet und die Emmilflon von Treſorſcheinen im Betrage von 5 Mil. 
Lire verfügt. (Die Wichtigkeit diefer Nachricht ift einleuchtend und be⸗ 
darf In der That feines erläuternten Kommentard, Wenn das zu Lon⸗ 
bom abzufchliehende Anlehen auf die ſardiniſchen Staatseiſenbahnen hypo⸗ 
tbefirt wird, dann liegt die Vetrachtung nahe, weshalb Piemont fi in 
offenbarer Verfennung feines natürliden Vorthelles mit folder Entjchie- 
benheit dem von Defterreich projeftirten Gifenbahnigfteme wiberfeht, bem 
fi bis jegt Mom, Tootana, Parna und Modena mit größter Bereitwil⸗ 
ligfeit augeſchloſſen haben. Die britiſchen Kapitaliften merben es natür» 
lich ihrem Intereffe angemeffen finden auf den Bau ber fartinifchen Giien« 
babnen in folder Weile Einfluß zu nehmen, baf der britiihe Vortheil 
dadurch vor Allem gefördert werden wird, ein Benehmen, bas ſich Teiche 
begreift, während die Volitik eines Staates ſich ald unbegreiflich darftellt; 
welche die Blüthe beimifcher Unternehmungen und bed vaterländiſchen Gr« 
merböfleifies einer fremden Macht aus dunklen Grünten zum Opfer bringt.) 


Schweiz. 5 
Der Pberpoſtamts⸗Zeitung“ ſchreibt man aus Bern über den bert 
verftorbenen Profefjor Wildelm Sneil: „Sein Tod war leicht und traf - 
ibn bewußtlos. Er batıe fi von dem Mervenfieber und ber Gehirnent ⸗ 
zündung, welche ihn ihm vorigen Winter an den Mand des Grabes brach- 
ten,, ziemlich erholt und dachte wieder an Eröffnung feiner Sommervorle⸗ 
fungen. Das Mudfelipiel feined athletiſchen Körpers hatte feine irühere 
Lebenzigfeit und Glaftizisät wieder erlangt, aber fein Slick war feit ber 
legten Kranfheit fortwährend fieberhaft aufgeregt. Sein Anuſchlagzettel 
am fehwarzen Brett zeigte Gelſtesverwirrung, und wenn er auf bem Spa⸗ 
ziergang früheren Belannten begegnete, bauerte es oft lange, bis er fie: 
erfannte. Auf den Wunfch feiner Frau ‚penfionirte ihm der Megierungd« 
rath in ſeiner legten Sigung. Mir Enell if eine feltene Geiſteskraft uns , 
tergegangen. Gtubirt hat er in ber legten Beit micht mehr, und die Er—⸗ 
ſcheinuugen auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft blieben ihm deshalb fremd; 
das politiſche Parteitreiben, im welches er fi mit wilder Leidenidaft, 
flürzte, raubte ihm bie zum rein wiſſenſchaftlichen Streben nothwendige 
Nude und Klarheit. Die unglüdliche Leidenfchaft der Trunkſucht war Ur-, 
face, daß er in der Achtung auc feiner liebften Schüler gefunlen war... 
Frankreich. hr 
Straßburg, 10. Mai Der politiiche Zündſtoff mehrt fi bon 
Tag zu Tag, und je beforgter einzelne Gemüther über die naͤchſte Zufunft 
find, beflo trauriger erweiſen fidh die Einflüſſe auf Handel und Verkehr. 
Wie im Iabre 1848 errönen jegt die lagen aut den übernölferten Bas 
brif-Bezirken, wo das Proletariat, welches während ber legten zwei Jahre 
Bros und Ausfommen batte, plöglih in die verhängniſſwollſte Beichäftis 
gungelofigfeit zurũckgeworfen wird. Soll die Krifis, in welcher wir und 
befinden, bid zum Jabre 1852 fortdanern? — das iſt bie Frage, melde 
überall Taut wird, und bier folgt aud allgemein die Antwort: Das ift 
nicht möglih! An der Epige des in Paris für bie Meniflen ber Mer- 
faffung zufammengetreienen Petiriond« Ausjchuffes befindet fi auch der 


Sur 


Mühlbaufer Fabrik» Belger Doliush, Seine Werkftätten find die audge- 
dehnteſten tm Elſaß, indem derſelbe in Dorugch allein etwa 1500 Ar 
ter beichäftige. Wird die Stimme des Bronheren auch auf feine linter- 
gebenen Ginfluf üben? Man verfichert, daß ſich Bereits’ die oberzeljäffe 
ichen Arbeiter in zei Lager tbeilen. Die Ginen treten mit Gar und 
Pad in das bonapartiftifc -republitaniide Lager über, bie Anderen ver- 
barren in ihren fozial«demofratifchen"Örundfägen. Mie mar indeffen die 
Mannszucht beſſer, der Gehorſam unbebingter unter den Soldaten. ala 
gegenwärtig. „Wir föünnen auf unſere Truppen zählen? — das ift die 
Bebauptung aler Eheid. (Röln, 3) 
Griechenland. 

0C. Man ſchreibt und aus Arhen vom 21. April. Nod immer 
treiben die Mätberbanten ihr Unmejen im» Yande Grit fürzlich ſculug 
ſich eine derjelben mit dem Milliär, und | Torter und 3 Bermunsere 
vlleben auf dem Wab'platze. Vei Vorizza murde eine halte Stunde vor 
der Stadt ein Il jähriger Knabe von den Raubern gefangen genomuen, 
welchen der Vater durch Erlegung eines Loöſegeldes im Werthe von 400 
Ihalern aus ihren Händen befreien mufite. Mehrere Hirten, welche in 
der Charwoche nad Mifolungbi gekommen waren, um daſelbſt Ofterlim- 
mer zu verkaufen, wurden bei der Müdtebr nad) ibrem Dorie von einer 
Bande überfallen und bis zur legten Dradbme audgeraubt, Sämmtliche 
griedyifdhen Journale find noch immer von Klagen über das überbandneb» 
mende Mäuberunmelen überfüllt. — Die neueſten Verhandlungen der Depits 
tirtenfammer und des Senats find ohne erbebliches Intereffe. Eine Sejellichaft 
vor Altertbumäforichern entbedte Fürzlich in der Nähe der Auropolis 2 Meter 
unter der Grde die Ueberreſte eines alten Palafled. Man vermuthet, baf die 
alten Autoritäten von Athen ſich bafelbfl zu geheimen Berarbungen vet 
fannmelt hatten. Mebft andern Merfwürdigkeiten wurden 50 alte wohler- 
baf tene Inſchriften, dann 4 große, umgelürzte Säulen mit ſchön gearbeis 
teren Ruaufen, mehrere Basreliefs, durchweg Meiſterſtücke der BVildbauerr 
tut, aufgefunden. Die Geſellſchaft bedauert, nicht in der Lage zu fein, 
die entdeckten Sıhäge im vollen Umfange ausjubeuten; denn über dem 
Terrain, wo ſich Meielben befinzen, ficht derzeit eine Menge von Wohn» 
bäufern, melde niedergeriffen und baber zuvor angefauft werden mühten, 
wozu die bißponiblen Bonts des Wereind nicht binreichen. 


Neueſtes. 
Deutſchland. — Frankfurt, 15. Mai Der Preußlſche Vun . 
deögelandte, Hr. v Rochow, wurde im die gefitige Bundestagejigung von 
Graf Thun feierlich eingeführt, (U. 3) 








— **t München, 17. Mal... Den Bericht über bie 

. der Kammer ber Abgeordneten bringt unfere heutige Beilage. 

ifttemberg. — Die II. Kammer bat als die drei Kandidas 

ten für die Vicepräfidentenfteile gewählt die HH. Duvernod, Rebfcher und 
Miet von Ebringen, alle drei dem Gentrum angehörig. 

R. Sachſen. — Dresben, 15. Mai: Heute fand von 10 Bis 
2 Uhr die lepte Plenarfonferen; ſtatt, worin ein Gefammtbefchluf erzielt 
wurze, In 4 Uhr ift feierliche Schluffigung, dann Feſtmahl bei Hof. (A 3.) 

Schleöwig. — Flensburg. 14. Mal Das erwartete Amneflie- 
patene für Schleswig iſt, vom 10. &6 datirt erfchlenen, Ganz andge- 
Iwloffen find 33 Berfonen, darunter der Herzog und der Prinz von Aus 
guftenburg. nebſt Familie, dann Hr. Beſeler und die Mitglieder des Ober 
gerichts. Die übrigen Kompromittirten haben ein genau vorgefihriebenes 
Mnmeniegeiurh on den König zu richten. (9. 3.) 

nereidh. — ** Paris, 13. Mai. Die Nente und mit ihr 
die Eiſenbahnaktien find beute abermals an der Wörfe geiunfen (vgl. die 
VBörſenachtichten); ed waren allerlei Gerüchte verbreitet, auch von Uneinigs 
feit im Kabine, 5 Departements von Mittelfranfreich follen in Bela« 
— — verjegt werben, um ter demagogiſchen Propaganda Einhalt 
au ıbun. 

Groäbritannien. -— *Tanbeon, 12.Mai. Die Königin bat 
am Eumftag abermals die Austellung befucht und befonders die Grjeug« 
niffe der Schweiz befichtigt. 

Spanien. — * Mabrib, 8. Mai. Die Schwangerſchaft ber 
Königin Yiabella it unzweifelhaft, der Zuſtand der Königin Chriſtine 
jebr beirtetigend. 


Danbelg- und Börſen⸗Nachrichten. 
et a / MA., 15. Mat. ODeftert. Sprog. Metal. 75; 4t0j. 665 
Bartaftien 11535 pam, innere Säule 34°/,; Lubwigspafen:Berbager E.B.M, 
52’. Wenfelkurs; Paris 94°; London 118”. (M. 8.) 
Hugsburg, 15. Dal. Bäyer. 3", pro. Det 90@ 4aprey 94 @.; 
Aproj. Örandr.«Ap1öf.-Dbligat. 93", @. ; title Sprog. cxſter miflion 101 @., bitte 
zweiter 102”, @.; Bantaktien J. S. 670 B ; Promefien ältere 110 P,, neue 88 BP, 
Deſtert. Spray. Metall 738. Württemberg 3°, prey. 87 ©. ; 4',prog. 101 @. 
“Paris, 13. Mal, Spät 89.60, Anlıhen —, 3 pGt. 55.55, 3 y6L. 
Anlehen —, Mortbahn 471.25. 
Paris, 14. Mal. Hprog. 90.05, 
RXLoudon, 12, Mal. Konfols 97", '/,; Tyan, Aktive 107, °,; pt 
Ya: Coupons —; Ball. 5°/, *%. 
Verantwotiliche Nedatiion Dr. 
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‚ Maller, I. ©. Bogl. 


Bekanntmachungen. 


Fremden-Anzeige. 
8. Hof. Hd. Hammer, Km ven Hüdesmagen ; 


Sitern, Kim. von Berlin; ©. Mnrinori, Mentier, von 


‚0. (2%) Bekanntmachung. 

Gemäß beber Entſchliezung ter 4, Megierung ‚vom 
Nieterbanern , Kammer ber Finanzen, vem 26. März 
d 36. Nro. 11,415, werben bie In tem Steuctrblſtrilte 


513.134) Befanntmachung. 
Mer immer an den Müdla der am 9. Mat LT. Je. 
verflerbenen Kreeſens Rifdhart, Hantelämanns: EBitiwe 


Bloreny; Bihwenbner, Duartlermeiller son Mofenderg; 
Gllet, Rentier and Irlant ; Heer, Kfm. von @lauhau ; 
Frau Fürſtin Sasarla, von Petersburg. 

SH. Maulid. HH. Böhrt, Privater und fe, 
Km, ven Hamburg; Bradmann, Rentier uns Penner, 
Gommandeur aus England; Lesen, Alm. von Köln; 
». Gtelmerfeld, Barlifnlier von Wien; Berg ‚Bartifalier 
son Mainz. 

BI. Zraube. Hr. Sämaufer, Kfm. son Nüras 
bera ; Breifran v Imbof, von Untermeitingen. 

®. Hahn. HH. Seulger, Kfm. von Berncaftel; 
Aftelder, Kfın, von Fürth; Ulrich, Afm von Haarbarg; 
Galin, Kim. von Franffurt. 1 

®. Kreuz. Hd. Kabter, Kaufm. von Wilberfelt ; 
Karten, Bartikuller vom Mainz ; Mohr, Kaufm, ven 
Dinfelsbätl; Grimm, Alm, ven Gladbach 

Stadhudgarten, HH, Dr. Brid, wen, Hüklh; 
Wolf, Wurödeäger von Dberroib; Säufier, Pfarrer 
und Schuſter, Brivatier von Teiffelhauſen ; Mayer, 
Prisatier und Schutlder, Kfm, ven Mugeburg. 


sn8. Befanntmachung. 

Auf Antringen eines Hppoihefgläubigere wirb eine 
zeale Schönfärbers+ Gerechtſame dem äffentlihen Ders 
faufe nah $. 64 des Hppeihelengelches vorbehaltlich 
der Beftkmmungen der SG. 98— 101 ter Novelle vom 
17, Ren. 1537 zum Imeltenmale unterwerfen. 

Diefelbe iſt nad gerlchuucher Shäpung som 8. 
Februar { 36. auf 600 R gemwerthet und mit 10,600 
Gulden Hypeiteffgulren belaftet. 

Derfteigerungstagsfabrt wird auf 

Samftag den 31. Mail 38. 
Oprmittags von 10 — 12 Ihr 
(immer Rro. 27 über 2 Stiegen) 
unb jwar mit dem anddrüdliden Bemerten anberanm, 
des ber Zuſchlag ehme Müditt auf te Ertelchung des 

S häpungapreifes erfolge. 

Münden, ten 10. Mai 1851. 

Königl, Kreis und Stadtgericht Münden, 
Der täntal, Direktor: 2 
Danhaufer. 


@ichrl. 


Eberspeint liegemten Giaatswaltparzellen Ober 
pafberg, Unterpaßberg- un Anthelz mit «is 
wer Flachen Inhalre zu 333 Tagwerten 44 Dezimalen 
fammt dem taranf befinpliden theils ſolagdaren Hetze, 
thelle Mittel» und thello Jungbolzbefamde, yuerit In 
Varthleen von 5 bis 15 Zagm,, dann nad Walddlſttil ⸗ 
sen, emblih mit ber ganzen Flaͤche 
Mittwodh den 2. Juli 1851 

in dem Bräubaufe zu Ebetepelnt tem oͤffenſlichen Der · 
Laufe Im Verſteigerungewege unterſtellt, und bie Ders 
hanblungen Dormittage 9 Uhr begonnen 

Dem -umterfertigten Rentamte und Korfiamte unbe 
kannte Raufoluftige haben ſich über ihre Jahlungefählg« 
telt durch Vermögenszeugnife Ihrer einihlänlgen GSe · 
riäte anszumelfen, Midt minder haben Kaufe · Besoll⸗ 
mädrtigte fi di Tegale Belmadjien zu Tegitimiren. 

Die Verfaufspebingungen legen zur beflchlaen ins 
fit bei beim mmterferzigten Mentamte auf. Wegen allen, 
falle gewünfdht werbender vorheriger Ginfihtanahme 
der bezeichnet m VDaleparzellen mollem fig Kaufelaftigt 
an den k. Horfelförfter von Bar im Eberopoiat wenten. 

Dilebibura, ben 17. April 16514. 


Königl, Rentanıt Koͤnigl. Korftamt 
Vilsbiburg. Freyſing. 


Frlebt, Mentbeamtrr, müfler, Horitmelfter, 


von Pöding , tpl. Landarrihie Gtarndırg, aus irgend 
einem Mectstitel Anſprüche zu babem glaubt, wird bies 
mit gu deren Mamelpung bei dem Unierfertiaten bins 
nen 3O Tagen bei Vermeidung bes Rehtenadr 
theits aufgeforbert, daß auberkem Hierauf bei welterer 
Berlaffenfchaftsbchanblung feine Nüdjigt genemmen wird. 
Edenjo ergeht am Diejenigen, melde zu Mefem Rüdlaffe 
etwas [Gulden , biemit die Mufforberung, dasfelbe bei 
Vermeidung der Ehadens » Erfap »Alage anber befannt 
zu geben 
Bödina, den 18, Mal 1551, 
Die Lofal+ Armenpflege. 
I. Cauſch, Bfarrer, 
ale Beritand, 


87. Theilhaber:Geſuch. 

Zum Antanf und Beirkeds einer nad allernmeiten 
Spftente, im jeder Bryiehung auf's overiheilkaftefte ein, 
seriäteten und gelegenen Aunfimühle mebft Ockonemie, 
im Kreife Schwaben und Reuburg, ſucht ein gemantter 
Kaufmann mit einem folicen und erfahrenen Müler, 
der über 10 bis 15,000 fl. kispeniren Tann, in Mer 
bintung zu ireten. 

Bemerder, aber nur ſolche mit obigen Gigenfhafien, 
befieden ihre Anfragen umter Ghlffte A. -F. der Grpe- 
bitldn d. DI. france ciczuſenden. 





810. Wefponmene , reine Mofibaare und Seegras In allen Gortem zur Pelſterung ker 
Deubel und Matragen :c, ꝛc emplichlı zu ken billigften Pretſen 


819, 





Alp 


W. 2. Nofenbaum, 


Kürftenfelvergafie Rro. 5 in Münden. 





enzgiegen-Molften. 


Der Untergelurte macht defannt, daf de vom Ihm felifer direlte an das Bad Ahjelmannfeln In Reigen» 


hall abarlirferten 


Biegen: Wrolfen von der Aug 


elbach: Alpe 


nun von In feLöR, und zwar im dem Megeligen Shieftünten@arten nächn dem Babe, eis frifd bereitet ſeden 
Morgen 6 Uhr für täglige 6 fr. A Perfom abgegeben nnd auf Berlansen and In tie Wohnungen gebradgt wird. 


Reihenhall, am 15. Mat 1861. 


Simon Baneregger, Rugelbagpdaurr, 


80. 


Kundmachung. 


Die Mllättinger Duft beir. 
Der gefrelte Witöttinger» Markt beginnt in biefem 


am Samſtage den 14. Juni 


Mittags 12 Uhr, und entet zu berfelden Stunde 


am Samftag den 38. Juni. 


Der Herlömmlihe Hernniehmarkt wirb 


Montag den 23. Juni, 


nad der Dferbemarft 
Mittwodh den 25. Juni abgehalten. 


Das gefreite Pferde » Rennen findet am 


Donnerftag den 26. Juni 


mit folgenden Gewlanſten flat: 


Iter Gewinnt elue 
Ater 


Ster 
Ater 
Btert 
biert 
Ihr 
Bher 
Ber 
10ter 


Die Reundafn if 


bayer, Thalern- 


Gabe mit 12 
— — ” 10 ” 


LE zu zu zu ZU zz; 
wann 
wur 
wenn an» 
Lu BL zu u zu zu zu zu; 
LE u Eu zu zu zu zu; 


—— Zu Zn 


bei brrimaligem Umritie ein und 


eine halbe Gtunde Tang. 


$.. 1. 
5. 


8. 3. 


$4. 


8. 8. 


$.10. 


$.11. 


Marttpolizei 
Die Waarenauslage vor Freitag ben 13. Juni, und 
der Waarenzerfanf vor Gamfag tem 14. Juni 
Mittags 12 Uhr ik bei Strafe verboten, 
Eine Ausnahme von biefem MWerbote gilt für 
vie Sroßhändler, melden 

a) die Warrenanslage am Mittmog den 


11. Juni, und 
b) ber Bertauf im Großen berelis am 12. 
Juni geftattet iſt 
Fabrifanten, Kaufleute und Arämer, Künfller, 
Drofefftonifien aud Produzenten roher Erjtug ⸗ 
niffe, fowie alle übrigen Vertäufer haben nad 
Berorbuung vom 8. Mai 1811 ihre Verechtigung 
zum Martibefag durch Zeugnlſſe der Obrigkeit 
ihres Weohnsrtes, und Handelsleutt Insbefondere 
baryatbun, daß fie in ihrem Wehnerte mit einem 


offenen Laden verfehen find, — 


+ Den ausländifhen, nit einem ber Bolloereinds 


Siealen angehörlgen Händlern darf der Beſuch 
des Marlies wur mit auslänblfhen, gehörig 
verzolten Baaren geftatiet werben. 


. Den Dorjäriften der Bollgefepe iſt durch Vot ⸗ 


Lage der Bollfgelne, Gertiſtlate unb Wradts- 
Säeine atc. zu genügen, auch die Berſchrift über 
bas Pafweien nem 17. inner 1837 nicht 
auper Adt zu laſſen. 

Nicht probehaltige Bold» und Silberwaaren, 
umritige Manfe und Gewichte werben unter 
Berhängung ber geſehllchen Strafen weggenoms 
men; das Feilhalten der fogenannten Befted- 
mefier (zugefpipte,, tm Griffe ſtehende Taſchen⸗ 
Meſſer) iR glelchfalls Hei Konfistatien unterfagt. 
Die Marttbuben werben mur auf Beitellung 
aufgefhlagen, welge Befielung bei dem Tal. 
Rentamte Burghanfen mändlid ober fAriftlid 
zu gefächen Hat. 


» Ber feine früßer immegehabte Hütte wit bes 


ſtellt, verliert den Anfprud Hierauf, und muß 

fi mit dem Plage begnügen, welder durch 

— der andern Marlibeſuchet noch übrig 
bt. 

Der eine Hütte beſtelt Hat, muß das Gtanb» 

Geld bezahlen, and wenn er fie micht bezieht, 

und zwar bei Berluf des früher Innegehabten 


Blapes. 

Der Zwiſchenhandel oder Tauſch mit ben Marks 
Buben oder Verfaufspläpen Tann nur mit Wiſſen 
und Genehmigung der Marktpolizel ftattinden. 


Altötting, den 9. Mat 1851. 


Königliches Landgericht Altötting. 


Mafder , 8, Lanpriäter. 





— An dem 10. dieß Vormittags von 


12 Uhr mir der Mefitompler des Anwelens 


Rro. 27 am ber Driennerfirafe zu Baupläten öffentlich 
verfteigert. Die Genehmigung bleibt vorbehalten. Das 
Nähere Rarolinenplap re. 5/4 in dem Kanzlelfstale. 


vaso 
Bad Homburg, 
bei Srankfurt a. M. 


Um Fuße des Taumusgebirges, 600 Fuß über der Merresfläde, entfpringen die Dineralguellen von Hom⸗ 
burg. Bu ven älteren, Tänpft in behem Rufe ſtehenden Ouellen tiefes Babeortes famen im neuefter Bet ned 
neue artefifhe Bohrungen Hinzu, vie durch ihren ansgrjeiäimeien Gehalt, durch ihre Intenfität und 
Birtfamfelt in wirken Krankheiten {dom in der kurzen Seit, feitbem fie praftif angewendet werben, einen langes 
wöhnlichen Ruf unter ben Minraiwaflern Deutfhlands erlangt Haben, 

Es find jept im Ganzen fünf Duclen in Homburg, deren Unalyfe von bem berühmten Vroftüer 
Liebig in Sieben unternommen worden iſt. Trod ihres werigiehemartigen Gehaltes Tönnen dieſelben alle mir 
eine € e Duelle, Me nur verfgiebenartig merifeirt tft, beiragtet werden, Die mineralifhen Haupt: 
beitandtbeile bleiben dieſelden, fie And nur werfchledenartig In Ihrer Quantität und ihren Blifchungsserhäftntffen, 
Es wirb baburd dem Beste ein fche wichtiger Bortheil gewährt, da er fo für jeden fpecheflen Wal das Waſſer, 
das ihm gar tünft, geben, oder im Verlaufe ter Krankheit tem Patienten bald biefe, bald jene Duelle, je nad 
dem Stabium des Leidens, trinken laſſen kann, 

Don fehr durdhgreifender Wirkung if der Innere Gebrand des Waflers, beſonders wenn ı6 
frifch an ver Duelle getrunfen wird, und die Bergluft, bie Bewegung, Me Berfireuung, das Gntferetfein von 
aden Befhäften und jerem Geräuſche des Gtäbtelebend, unterüpt bie Heilkraft dieſes herrlien Mineralmaflers. 

Die Duclen Homburg’s find erregend, teuiſch, auflöfend und abführend, fie beihätigen Ihre Pirffamkeit 
in allen Fällen, we «6 ſich barmım handelt, die geflörten Funktionen des Magens und des Unterleibes wieber bers 
zeſtellen, indem fe einen eigenthümllchen Reiz auf biefe Organe ansühen, bie abbeminale Girkulatien in Tätig. 
Seit fegen, und die Werbauungsfähigfelt regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung fait in Krankheiten Der Leber und ber Milz, bei 
Sypodhondrie, bei Mrinleiden, bei Stein, bei ber Sicht, bei der Belbfucht, bei Hämmor- 
zhoiballeiden und Verftopfungen, fo wie bei allen Krankheiten, bie von der Unregel⸗ 
mäßigfeit der Verbauungsfunftionen herrühren. 

Mit dem Rufe Homburg's, ver Mh feit 10 Zahren ſteis gemehrt hat, it ud Homburg ſelbt in 
jeber Beyiehung fortgeſchritten, neben ber alten it eine neue Gtadt erftanden, mit prädtigen Hötele, fänen 
Privat» Wohnungen, die dem Fremden allen mögfigen Gemfert gewähren, und die mit ben berühmteften Bäbern 
in Beyug auf Bequemilgkelt und Zurus rivafifiren. 

Die Waldungen und Bergteiten, Me Homburg mit einem reigenten Gürtel umfrängen, unb bie wahr, 
haft romantifhe und pittereste Gegend laden zu Gpagiergängen mad dem nahen Zaunusgebirge ein. 

Das Rurgebäube, welches has ganze Jahr hinturd geöffnet bleibt, erregt burg das Wrofartige feiner 
Bauart, durch ben Burus, mit dem e6 ausgeftattet ift, allacmelne Bewunterung. 6 enthält einen Balfaal, einen 
Gongertfaal, viele geſchmacooll detotitie Converſations ſãle, we Roulette und trente et quarante mit name 
dafıen Beriheilen für Me Spielenden vor andern Bauten geipielt wirb, ein aropes Wefefabinet, das ument- 
geltlis für das Vadlltum geöffnet if, und we bie bebeutentften Demtfchen,, franzöfifchen, englifchen, 
rufjifchen und boländifchen polltiſchen und beletriftifgen Journalt gehalten werben, eim Kaffee und ein 
Rangyimmer, die auf eine fchöne Aepholt»Terrafe bes Kurgartens führen, und einen Gpeife»Ealon, we um 
ein Uber un um fünf Uhr Table d’höte if. 

Das rüfmligk bekannte Kurs Orchefter von dreifig Mitgliedern ſolelt Dreimal tes Tage: 
Morgens an den Duclen, Nasmittags im Mufl: Basilen bes Kurgartens und Adends im grefen Ballfaafe, 

Ire Woche finden Reunions, Bäle, wo tie gewäßltele Badegefelljgaft ſich verfammelt, und Gonyerte 


ber bebeut durdpreifenden Künfler ftatt. 
nie Eommer: Gaifon für dieſes Jahr beginnt mit dem 1 


Dan begibt fh von Frankfurt na Hemburg in ungefähr Einer Stunde. 


cc» ©, M. Friedheim Söhne in Berlin 


beehren fi anzuzeigen, daß fie ihre Fabrif von Orleand und in dieſes Fach ein- 
ſchlagende Artikel durch Errichtung einer Dampf: erei, wobei englifche 

afchinen der neueften Konftruftion in Anwendung gefommen, vervoll- 
fänbigt haben, und find fie hierdurch in den Stand geſetzt, den Anforberungen, vie 
man an ein vollfommen eingerichtetes Fabrikgeſchaͤft der Neuzeit zu machen berechtigt 
iſt, in jeder Hinficht zu genügen, 

Fabrif Zempelhofer Ufer Nro, 12. 
Lager Spandauer Straße 23. 


AVIS MEDICAL. 


Lo Docteur SAMUEL LA'MERT, membre de l'Universite d'Edimbourg, membre honoraire de la 
Soeiẽt⸗ Medicale de Londres, etc., etc, Auteur de In Presenvarıon PrasoxskLie, ei de LA SciExcE DE 
ra Vie, a Thonncur d’informer les personnes qui desirent lo consulter zur les diffärents dösordres des 
Organcı de la Generation rösultant d’Exrcds ou d’habitudes secretes contracides dans la jeunesse, de la 
Syphilis, de la Gomerrhie, d’Ecoulements, de Rötrkcissements, et sur les cas de Debilitd nerneuse de 
Faiblesse loeale es generale, pröcurseurs de ia sterilite, de Timpuissance, de Pandantissement des plia- 
sirs de la vie et du dur special du Mariage, que chaque jour il regoit A an r&sidence, 
37 BEDFORD SQUARE, A LONDRES, 
Les heures firdes sont de 11 heures du malin & 2 heures le l'apres-midi. Prix de la consultation 25 
france, * personelle soit eorrespondance, — Le secret eat inwiolable et les lettres rendues sur 
rechamations. — Les medicaments nöcessaires sont exıpedids avec securitd, dans toutes les parliea du monde. 
j La Presenvarıos Personsette, est illustrde de quarante figures eolorices, sur l'anatomie. la 
physiologie Im maladies des orgunes de la gendration, prix sous enveloppe 5 francs, franco 5 Ir. 50 c. 
— Ar DE LA VIE, secret pour vivre longiemps, avec portrait es planches, prix 4 fr, 
i Tous les exemplnires de la Pröserration Personnelle non revätus de Ia signatore de l'antenr, 
doivent dire considirds comme contrefacons et le public est pri6 de ne leur »ccorder aucune confinnce, 
En vente chez C, lügel, Schmerber et Hermann, libreires, ä Francfort sur le Mein, et chez 
Herold, libraire, ü Hambourg ; chea M. Duncker, libraire, ä Berlin. 
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München, 17. Mai. 

Se. Moj. der König haben folgende Ordensverleihungen vorgenom« 
men: Das Mirterfreuz des Verdienſtordens vom heil. Michael dem Oberft« 
Tieutenant Kaspar v. Hagens im Oeneralguartiermeifterflab, Major Karl 
Procde im 15. Infanterieregiment, Major Karl Kriebel im 9. reitenden 
Mrtillerieregiment, Stabtarit Dr Vogl beim eriten Armeeforpe und Mes 
gimentsarzt Dr. Franz v. Sicherer im 4. Infanterie» Negimente. An 
auswärtige Offiziere und Beamte: das Rommandeurfreuz des Merdienft- 
Ordens der Krone dem churheſſiſchen Major Eduard v. Hahnau, Vorſtand 
ded Kriegäminifteriums; das Mitterfreuzg des Verdienſtordens ber Krone 
dem churbeſſiſchen Major Karl v. Ende, tem churbeſſiſchen Oberftlieute- 
nant Wilhelm v. Kaltenborn, dem churheſſiſchen Adjutanten Wilhelm v. 
Laßberg, dem churbeſſiſchen Oberftabarzt und Medizinalrath Dr. Auguft 
Speyer, dem Öfterreichifchen Oberfilieutenant und Rommandanten des 14. 
Fägerbataillons Morig Nitter v. Peßler; dad Kommanbeurfreuz bed DVer- 
dienftordens vom heiligen Michael dem öſterrelch. Generalmajor Auguft 
v. Schirmer und dem öÖfterreidhiichen Generalmajor v. Helmichwerd; dad 
Ritterkreuz dieſes Ordens den durbeffifden Mittmeifter Heinrich v. Bier 
denfelb und Karl v. Eſchwege, dem churheſſiſchen Major Aug. v. Echenf 
zu Schweinsberg, dem Landgerichtsarzt zu Fülda Dr. Guſtas Adelmann, 
dem oͤſterreichiſchen Oberlieutenant und Adjutanten Johann Steger, dem 
mwärttembergiiben Hauptmann Kalle im Generalguartiermeifterftab und dem 
churheſſiſchen Medizinalrath Dr. Wiegand in Fulba. wm. A. 3.) 


Baverifcher Landtag. 

** München, 15. Mai. Rammer der Reich dräthe. (Fort 
fegung des in unferm heutigen Hauptblatte abgebrochenen Berichtes über die 
Verhandlungen des Notariatögefeped betr.) Zu Mrt. 74 ſchlug Hr. Graf 
v. Armandperg einen Zufap vor, mornad ter Motar behufs der 
leichteren Kontrole etwaiger Mißbräuche feinem Geſchäftsregiſter zugleich 
„die erhobenen Staarttaren und Notariatögebühren* in eigener Rubrit 
Beifegen fol. — Sr. v. Niethammer bevormwortet biefen bie überficht- 
liche Kontrole erleichternden Antrag. — Gr. v, Heinz erflärt ibm gleich« 
falls für zwedmäßig, ohme inbeh viel Gewicht darauf zu Tegen, und ber 
merft, daf durch eine ſolche alle Akte eines Tages nebeneinander aufzäh - 
Iende überflchtliche Zufammenftellung ſchnell erſehen werden könne, ob bei 
dem etwa nach ber Zahl der zum Geſchäfte aufgemenderen Etunben bes 
mejfenen Notariatsgebühren fein Uebermaß flatthatte, ob ber Notar auf 
Reifen nicht etwa mehrere Tagsbläten verrechneie, ungeachtet er die meh - 
zeren audwärtigen Afte an einem Tage und mittel® einer einzigen Reiſe 
vornahm a, tgl. — Hr. Gtaatöminifter v. Kleinſchrod bält — ebenfo 
mie der Br. Meferent — einen ſolchen Zufag nicht für nöthig, da vor 
lãufig jhen die Kontrolbeftimmung des Art. 103 audreiche und bei et⸗ 
maiger gegentbeiliger Erfahrung fpäter immer noch mittels einer Verort« 
nung nachgebolfen werden könne. Man folle daher die Anfangs obnedieh 
ſchwierige Geſchäfteführung der Notare nicht noch mehr erichmeren — 
Der Zuſatz wurde hierauf angenommen. — Die Beftimmung des Art. 76 
über die Bollziebbarkeitsffaufel erachtet ter Hr. IE. Präfltent von vor 
züglicher Bedenklichkeit, weshalb er ſchon dem Ausſchuſſe einen Zuſatz⸗ 
antrag übergeben hatte, bes Inhaltes, daß im Falle des Vollzugs einer 
folgen Klaujel unter ber Bebingung fofortiger Klageftellung wegen der 
etwaigen Gegenforderungen und Ginfprüde vworber Kautiondleiftung fol 
geforbert werben fünnen. Diefen Antrag ichelne ber Ausichuß gar nicht 
gewürdigt au baben, da in ben Mrotofollen nichts darüber vorfomme. 
Deshalb miederhole er diejen Antrag und glaube tenfelben durch ein 
Belipiel unterftügen zu lönnen. Jemand kauft einen Wald um 10,000 fl. 
und laͤßt im Vertrauen auf die zugeflcherte Servitutloſigkeit ber Kaufd- 
urfunde die Vollzichbarkeitstlauſel beifügen. Später zeigen ſich erſt die 
Mängel — Wegſervituten, Holz⸗, Gtreuredhte u. dgl. Der Verkäufer 
Tiße deßungeachtet die Urfunte vollziehen, gebt mir bem fo erlangten 
Gelde durch ober verfchmwendet es, und dem Käufer ſteht nur mehr dad 
formelle Mecht, nicht aber ein materieller Erfolg zu Gebote, — Hr. 
Reicherath v. Arnold hatte fehon in ber en a Meer zur Bes 
feitigung aller Beforgniffe gegen bie einzuführende Vonziehbarfeittflaufel 
zu Art. 76 folgenden Zufag vorgefhlagen: „Diefe Klauſel fann nur mit 
ausbrüdklicder Zuſtimmung desjenigen, gegen den fle wirken foll, nad 
vorgängiger Belehrung bedfelben über die Wirfung bieier Klauſel beige» 
fügt werten. Daß dieſe Belehrung geicheben und die austrüdlicde Zu- 
fimmung erfolgt fei, muß in der Urkunde bemerkt merben.* Hienach folle 
dann ber dritte Abjag dahin gefaßt werden: „Die Gerichte Fönnen unter 
obigen Bebingungen ben von ihnen außjuiertigenten Urlunden gleichfalls 
de Vollziebbarkeitätlaufel beifügen.” — Hr. v Arnold bemerkt heute, 
daß ohne dieſen Beiſatz, — wodurch hr. v. Freyberg einen grofen 
Stein des Anftofjes befeitigt erachtet — die Moriflfation bes ‚Hrn. II. 
Präfidenten allerdings nothwendig fein würde, Da nun aber bie vorges 
fchlagene Belehrung die Parteien auf alle Folgen aufmerfjam made, fo 
märe es eine allzugroße Vevormundung und Befchränfung des freien 
Willens, wenn man eine ſolche Vertragsmeiie und den Verzicht auf Nedtd« 
moblthaten nicht zulaffen wollte. — Nachdem noch der Hr. Staatsminiſter 
2. Kleinſchrod bie Volziebbarfeitsfiaufel im Intereffe der Hebung bes 
Kredits vertbeidigt und den Vorfchlag des Hrn. II. Präfitenten mit un« 
ferem Prozeßverfahren faum vereinbar bezeichnet, dagegen den fichernden 
Zufag des Ausſchuſſes ald annehmbar erklärt hatte, wurde Tegterer anges 


nommen unb ebenfo den zwei — von ter II. Kammer beichloffenen — 
Zuſatzartikeln über bie Vollziehbarkeitstlaufel beigeftimmt. Die folgenden 
Ariikel batten ſich einer rafthen Annabme zu erfreuen, und nur ber Art. 
94, weldyer die Kautiondleiftuug von 1000, beziehungsweife 500 fl. bes 
flimmt, gab dem Hrn. Grafen v. Armansperg Anlaß, im Interefie 
armer, aber vorzüglich würdiger Bewerber den Antrag zu ftellen, daß bie 
Kautiondleiftung nicht blos in baarem Gelde, fondern auch durch Hhpo- 
thefen und mittels jährlicher Naczablungen aus ben Motarlatögebühren 
ſoll geſchehen können. — Hr. Graf v. Meigeräberg unterflügt dieſen 
Antrag mit Wärme und führt in längerer Mede aus, daß die Meblichkeit 
eines Mannes mehr werth fei ald alle Rautionsleiftung und da Annui« 
tätenzablungen ſchon bisher hei Amtöfautionen zuläffig waren. — Die 
sd. v. Niethammer und Graf v. Arko-Valleh führen an, baf in 
andern Ländern meit höhere Kautionen befiehen, 3.®. in Defterreich bis zu 
8000 fl. E.+M., daß aber deßungeachtet die vom Entwurfe borgeichlagenen 
fleineren Rautionen im Intereffe des Dienſtes nicht zu beanftanden feien. 
— Hr. Graf v. Montgelas jpricht für die beantragte Grleichterung, 
da bie Rautionen mehr zur Sicherheit ter Megierung als der Parteien 
feien und von erfler angenommen werben fünne, daß fie ſelbſt ſich zu 
fihern wiffen 'werte. — Hr. v. Maurer bält die Kautionen nicht für 
fo erheblich, bemerkt aber, daß, wenn man fle beichliegen wolle, man fie 
nicht nach und nad verlangen dürfe, ſondern der Eicherbeit balber auf 
einmal, mas tem Motare nicht jo ſchwer falle. — Sr. Reichérath v. 
Heim; bemerkt, er wolle nur der Anficht entgegentreten, als fünne eine 
fritenweife Kautiontleiftung im Infiruftiondmege eingeführt werben, ba 
die Kaution nicht blos dem Etaate, fondern vorzugswelſe auch den Pri« 
vaten für etwaigen Schabenderfag zur Sicherheit dienen müfſſe. Würde 
baber die Negierung für fich allein die Friſtenzahlung geftatten, fo werde 
ed zweifelhaft, ob nicht die Parteien für etwaigen fon im erften Jahre 
vom Notare veranlaften, und durch die Kautiondfrift nicht gebeten Scha- 
ten ihren Regreß bei ber Megierung zu fuchen berechtigt jeien. — Sr. 
Staatöminifter » Kleinſchrod flimmt diefer Anficht bei und hält eben 
deshalb auch Hrporbefen nicht für ein zureichendes SKautionsmittel, da 
die Ummantlung in Baargelb immerhin von ungewijfen Boraudfegungen 
und von Meitmendigfeiten begleitet fei. -— Auf biefe Bedenken bin zog 
Hr. Graf v. Urmansperg feine Mobififation zurück und ber Art, 94 
fand ebenjo, mie bie folgenden, bis Art. 100 einhellige Zuftimmung, worauf 
die Eigung ſchloß und bie Bortfegung der Berathung auf den mächften 
Tag anberaumt murbe. 

“* München, 16. Mai. XXVI. öffentliche Gigung der Kammer 
der Abgeordneten. Die Sigung wird um 10 Ubr durch ben Hrn. 
U. Bräjitenten eröffne. Am Miniflertiiche: die HH. Minifter des 
Kultus, des Innern, die 56. f. Kommiffäre v. Wanner, Dillis, 
v. Habel, v. Kleinſchrod. Das Protofol der Iepten Sigung wird 
serlefen und genebmigt. Der Sr. II. Präfident zeigt hierauf nad 
Bekanntgabe der Wahl einiger Neferenten im IV, und II, Ausſchuſſe ter 
Kammer an, bafi er dem Abgeordneten Hrn. Dr. v. d. Pforbten einen 
10rägigen Präfitialurlaub ertbeilt babe, — Hr. Hirſchberger verllest 
ten Beichlug über den Antrag ded mittelfränfiichen Brantverfiderungd« 
fomited auf Abänderung der renibirten Prantverfiherungsorbnung. Hleran 
ſchlleßt fich die Verlefung ter durch Hrm. Fürſten v. Wallerfein ge 
fiellten Interpellation an den f, Gtaatäminifter der Finanzen; betrf. 
den jegigen Stand des Verlagékapitale ver Staard-Aftivfapitalien umd der 
Stantögefäls- Ablöfungsicillinge, dann der Ginnabmen. und Nusgaben« 
Bilance für 1849,51. „Notorifch gründete der 6. Staat ein fogenanntes 
eiferned DVerlagdfapital, Beftimmt bei etwaigen Minderertrage oder ver⸗ 
jögertem Eingehen der budgetmäſtigen Einnahmen bie Kaſſen durch Vor⸗ 
jdüffe zu wunterflügen, und fofort aus dem Tauienden Dienfte die ent« 
fprechente Ergänzung zu ſchöpfen. Ferner beſitzt ber bayerifche Staat 
namhafte Aftivfapitallen, unverzinslich anzulegende Mealitäten-Kauficil« 
linge. Endlich hat der 6. Staat durch feine Rentämter die Baar-Ablös 
fung feiner Dominifalrenten ſehr eifrig betrieben, und es müffen, da Fraft 
des Abldofungegeſetzet, von 1848 anfangend, auch bie Hantlöhne, Leib» 
rechte und jonftige Befipinterungs- Abgaben in ibrem Doppelbetrage bie 
Natur von Ablöiungsfapitalien an ſich tragen, feit 3 Jahren ſehr an« 
fehnliche Ummantlungsbeträge eingegangen fein. Nun belehrt und aller- 
king ter minifterielle Nadweis Für 1848/49, am Iepten September 1849 
babe das Berlagäfapital in feinem Wollbetrage von 6,940,668 fl. vor« 
gelegen; am Eraatsaftivfapitalien feien zu berielben Zeit 10,186,309 fl. 
2 fr. IE. (karunter 7,928,500 fl. in Lubrwigsfanal«Aftien und 800,000 fl. 
in Aktien ber piälzifchen Pudwigseiienbahn) vorhanden geweſen; bie Rein- 
einnahme aus Etaatdrealltäten- Rauffehillingen Babe 1849 volle 176,399 fl. 
45 fr. 2 dl. getragen, ber Zufluß am Ablöſungs⸗Schillingen endlih ent» 
siffere fich für basielbe Jahr auf 1,120,707 fl. 39 fr. 3 6. Um aber 
mit voller Sachkenntniß in eine Prüfung bes Yubgets oder einer provi⸗ 
forifchen Steuerwilligung eintreten zu lönnen, ift abfolut nötbig zu wiſſen, 
nicht nur mie biefed Kapital-Vermögen vor anderthalb Jahren geartet 
mar, fonderm auch mie felbes zur Etunbe geartet if. Ebenſo fo nörbig 
ift zu wiſſen, ob und mit welchem Defizit das Jahr 1849,50 etwa ab« 
ihloh, dann ob und mit welchem Defizit etwa das Jahr 1650/51 Bayern 
betrobt. Ja ohne beide Aufſchlüfſe erfcheint eine gründliche erfehöpfende 
Bupdgetberatbung rein unmöglih. Alle Welt weiß, in meldhem enormen 
Mafe das füngft feitgefepte zweijährige Budget namentlih durch bie 


umb durch bie von der bayer. Megierung förmlich 
gejuchte Fntervention in Kurheſſen überjhritten wurbe, Sehr nahe Tiegt 
die Vermuthung, der bezügliche Mehraufwand, ſoweit er bie Kräfte des 
Reichsreſervtfonds überftieg, babe mitunter auf das ermäbnte Kapltalver · 
mögen zurüdgreifen müflen; und fürwabr! in einem Beitpunfte, wo den 
Kammern angejonnen wir, dad ſchon von einer neuen Kapitalsentes und 
Ginfommenftener heimgefuchte Land mitten im Ürieden meben Aufrecht- 
baltung des Lottod au noch mit einer Grundſteuermehruug von jährlich 
1,795,398 fl. zu belaften, thut volle Klarheit der Finanzlage mehr ald je 
mot. Mein Antrag von 1550 nah dem Veijpiele anderer Lander voll« 
entwicelnden Neprüfentativ » Esitemd bie jüngfte Vertagungkperiode zu 
einer förmlichen parlamentäiren Unterſuchung der Finanzlage zu benügen, 
kam nicht zum Vortrage. Auf denielben nach wieder eröffneten Landiage 
zurüdzufommen, war praltiſch unmöglich. Ich ſehe mich baber von ſelbſt 
hingewieſen auf das Grbliten ber Aufflärung im Einzelnen. Derlel Ver - 
langen erſt zu ſlellen gelegentlich der treſſenden Berathungen hieße rein 
die Zeit vergeuden. Fo würde, wie von jeher, jo auch dießmal geant- 
wortet werden: die Erhebungen forderten Zeit und tie Debatte laſſe 
fi nicht mehr auffdieben. Es erübrigt mir daher mur ber Weg ber 
vorgreifenden Interpellation. Diefen Weg, im vorliegenden Falle einzuichlas 
gen, gebietet mir mein Pflichtgefübl gegenüber der jüngiten eben nicht erquick⸗ 
Ihen Abfertigung einer anderen von mir geflellten finanziellen Frage. 
Das in diejer Interpellationdform vorgebrachte Anfinnen gelangt jeden» 
ſaus rechtzeitig zur Ankündigung, und jollte auch dießmal feine oder eine 
ausweihende Antwort erfolgen, fo wäre unter allen Vorausjegungen ein 
doppelter Vortbeil erreiche: eines Theils lünnte man dann doch bei ber 
Debatte über Nachmwellungen und Burger meine mwiederbolte Unirage als 
Zeine unvorbergefehene bezeichnen; andern Teils wäre das Stillſchweigen 
des Hrn. Staardminifters der Binanzen über die heute angeregten Punkte 
gewiß ein ebenſo beredtes und belehrendes, ald es bat Schweigen bed 
Hm. Minifterpräfidenten, Staatsminiſters des Handels und ber öffentlichen 
Arbeiten fiber jene verberblichen Echlenentäuie geweſen it, welche als 
reine Verwaltungsſache bezeichnet wurden, während dad zwei Tage jbäter 
verteilte Burger deren Nachwehen mit wahren PBralturziffern im dad 
NRiefenregifter ber und zugemutbeten Ausgaben- Bewilligungen einzeichnet. 
Ich ftelle daher an den Hru. Staatöminifter der Binangen folgende Fra— 
gen: 1) IR das DVerlagsfapital zu 6,940,668 fl. noch vollſtändig vor- 
banden? Wenn Nein, welcher Betrag eriflirt eſſeltiv, wo und in weldyer 
Weiſe ift das vorhandene Derlagdfapital hinterlegt? 2) Sind die Aftiv» 
tapitalien zu 10,186,309 fl. 2 fr. 3 hl. noch vollftändig und pa in 
dem früheren unbelafieten Zuſtande und in ber früheren Verfügbarfeit 
vorhanden? Wenn Nein, melche Aenderungen hat ber minifleriell nach« 
gewiefene Stand vom legten September 1849 erfahren? 9) Walter 
gleicher Fall ob, bezüglich ber Erzarsrealitäten-Raufihilinge? 4; Wie 
viel ift feit 1848 an Staatägefälls-Ablöfungsichilingen, einſchlüſſig ber 
doppelten Handlöhne, Leibrechtsgelder und jonfligen Beilgänderungdabga- 
bem eingegangen; wieviel davon wurde auf Grund ter Bewilligung ber 
beiten Kammern den vorlrten Unleben zugewender; it der Ueberreit effek- 
tiv vorhanden umd im welcher Weife ift derielbe hinterlegt? 5) Wie fteilt 
ſich minder nach dem verichiedenen Budgeifapitale ber proviforifche Mech» 
nungsabihluß für 1849,50? 6) Welte außerordentliche, d. h. in dem 
Budget nicht vorhergeſehene oder den Budget: Anfug überihreitende Aud« 
gaben wurden biäher für 1850/51 befreit? Söollte übrigens ber ‚Hr. 
Staatdminifter der Finanzen erklären, bie bier erbetenen Aurjchlüffe dem 
Finanzausichuffe der Kammer der Abgeortneten volftäntig und bergeflalt 
übergeben zu wollen, da jelbe mit dem Hauptausſchuß - Vortrage über die 
Nahmweilungen jür 1848/49, oder alleräußerften Falles mit jenem über 
dad Budget oder über eine proviforifche Steuererhebung zur Bertheilung 
an bie Kammermitglieber zu gelangen, jo würde ich mid auch durch tieje 
Zufage vorläufig befriedigt erachten.“ — Der sr. f. Kommifjür v. Ban- 
ner erflärt fi von Seite ded f. Herrn Staatsminifter der Finanzen zu 
der Gröffnung bevolmäctigt, daß dieſer die Interpellation in einer ber 
erften Eigungen der näͤchſen Mode beantworten werde, ba er gegenmwär« 
tig erfranft fei. — Hr. Boye zeigt hierauf an, daß der I Ausfauf 
feinen Bortrag über ben Antrag bes Hrn. Abgeortneten Weis auf Ini« 
tiative zu einem Gefep für die Bialz: „die Veleibigung des Königs, der 
Königin und der Mitglieder des k Hauſes betr.“ vollendet und derſelbe 
bereitö in ber vorigen Woche vertbeilt worten fei. Der gr. Il. Prüfie 
dent bemerkt, er babe die Debatte binausgeidhoben, weil er der Antrag- 
fteller ſei, und ber L Hr. Prüfitent erfranft fe — Sr. v». Bäßler 
meint, Hr. Weis fönne präfidiren, wenn er auf bad Wort in ter Debatte 
verzichte. — Hr. Weis meint, wenn bie Kammer befliehe, daß er prär 
fibiren folle, verſtehe ſich dieh von ſelbſt. — Br. Kolb ſpricht ih gegen 
diefe Anſicht aus, wenn er gleich von ber Unparteilichfeit des Hrn. Weis 
überzeugt fet; er balte für bad Beſte, bie Sache zu vertagen bis bie meis 
ter von Hrm, Boye über bie plälsiiche Sıraigefepggebung geftelten Anträge 
zur Epradie fommen. — Hr. Nar bemerkt, daß nah ter G. D. nur 
der betheiligt fei, um beffen Legitimation es ſich oder im rein perönlicher 
Frage bandle; fo gut ein Antragfleller tur feine Etimme eine Ent 
ſcheſdung achen fünne, eben fo wenig fünne man dem Pıäfltenten ala 
folben das Recht nehmen, feine Antıäge zu verrheidigen. Der Antrag 
fei Gigentbum der Kammer, nicht mebr des Ginzelnen. Nachdem ſich 
noch die GB. Kolb, Nar, Binder, Gelbert, Lang, Fürſt von 
Wallerkein weiter an der Debatte betbeiligt, beichlieht die Kammer 
für diefen Ball ausnabmewelie einen Alteröpräfitenten zu wählen. Der 
Hr. U. Präfident ladet deßhalb die Rammermitglieber, die das 60. Jahr 


zurũckgelegt, ein, ſich nad der Sigung-zu ‚ um ben Weliehlen 
zu beftimmen. — Hr. Thinnes als Meferent im II. Ausſchuſſe über bie 
Rechnungsnachmeilungen der Rreisfonds pro 1847/48 und 1849/49 zeigt 
an, daß der Vortrag des Audichuffes hierüber vollendet und heute noch 
vertheilt werde. Hieran ſchloß fih als zufammen gehörend, die Diöfuf« 
fion über die Rechnungs-NMachweiſungen der Zollerträgniffe in ten Giatd« 
jahren 1847/49, über den Antrag des Hrn. Abgeortneten Kolb, ben et» 
maigen Abichlug eines Zoll» orer Handelsvertrags mit Defterreich betr., 
über die Bitte des quiediirten Zolloberbeamten Gerold und Konforten, 
die Penfionsregulirung nah der Berortmung vom 20. Juli 1848 betr. 
Der Antrag des Ausſchuſſes über bie Grträgniffe der Zölle auf Anerken⸗ 
nung lautent, baben wir bereits mitgerbeilt. — Hr. Kolb: Die Frage 
greife tief ein in die materiellen Verbältniſſe des Landes, Mollfommen 
von der Politik laſſe fie ſich nicht trennen, Diefe wolle er zuerſt ber 
iprechen. Giue durchgreifende Verbejierung ber Verbältniffe Deutſchlands 
erwartete er nicht. Die Diplomatie bemübe Ah ſeit 3 Jahren vergebens 
eine Neugeflaltung Deutſchlands zu jchafien, nun jei fie zum Bundestage 
aurüdgefehrr, obgleich der Gr. Minifterpräfldent verſprochen, daß, dich nicht 
geſchehen werde. An uns fei ed, zu thun, was unter ſolchen Verhält- 
niffen nüglich fe. Preußen babe bei dem Entſtehen des Bollvereind bie 
poliliſche Brage ind Auge gefait, Defterreih und ber fcheinbar große 
Stautömann Metiernich babe Me Wichtigkelt des Zollvereins verkannt. Es 
müjfe wũnſchen aud in Zolliragen Preußen das Gleichgewicht zu halten. 
Defterreich beige eine ungeheure Broduftivitit. Es wiffe wohl, daß ein 
Sturm jein Staatdgebäude zertrümmern werde, ed mülle dafür forgen, 
bafi nöthigen Falls durch dad Blur Deuticher dieh Gebaͤude zufammen« 
gebalten werde. Bayern habe ſich in politiicher Hinſicht an Defterreich 
angelehnt, es werbe biefi auch in materieller thun; wir bätten dafür im 
Budget den Berweid, mo ed in ben Motiven beige, daß über bie Grträg- 
niffe ter Zölle über das Jahr 1853 hinaus, in welchem ber Zollverein 
vertragdmägig aufböre, ſich vor der Hand nichts beilimmen laſſe. Die 
Antwort des Hrn. Minifters auf feine Interpellation laſſe ein gleiches 
Schidial voraudjehen. Gr kritiſtrt Bierauf das Meferat bed Nude 
ſchuſſes, deſſen Motive nur für seinen Antrag ſprächen. Man 
babe jept zu enticheiten, ob es fih ter Mühe lohne, die Anficht 
über dad, mas dem Volle Noth thue, audzufpredgen, oder ob ein jo tief 
in die materiellen Verhältniſſe eingreiiender Antrag zu nichts weiter zu 
gebrauchen ſei, ald zu einem Wertrauendvotum für dad Minifterium. Hr. 
Staatsminiſter v Kleinfhrob: Der weſentlichſte Bunft, der bei dieſer 
für das Geſammtvaterland ſo unendlich einflufreihen Angelegenheit ins 
Auge zu jajlen, ſei der, daß die Öfterreichlichen Borfchläge, welche dieſe 
Angelegenheit angeregt haben, keineswegs eine blos fommerzielle An« 
näberung an den Zollverein beabſichtigen, fondern vielmehr das Auffin- 
den einer gemeinjcaitlihen Grundlage für die Öfonemifhen BVerbältnifle 
und für bie gelammte Volfäwirrhibart Oeſterreiche und Teutſchlands und 
die innigſte Verſchmelzung ihrer Intereffen. Diefe Grundlage habe die 
bayeriiche Negierung ind Auge gefaßt. Ohne handeldpolisiihe Ginigung 
fümmslicher deutjcher Staaten jel eine internationale Stellung im Groß 
verfehr, welcher diefem Staate allein angemeffen fei, und bie naturge» 
mäße Entwidlung ibrer unermefllien produktiven Kräfte dann von ſelbſt 
zu Folge habe, eine Unmöglichkeit. Den Beweis biefür lieiere das bid« 
berige Mefultar tes Zollvereind, welcher ungeachtet feiner Wirkungen auf 
die innere Induftrie, ungeachtet feines Ginfluffed auf die Finanzen ber 
partigipirenden Staaten, ungeachtet feines theilmeiie erreichten Zield, da 
die jünafte Volkszählung 29,802,000 Seelen in feinem Gebiete ergeben, 
doch nicht alle Miäfände babe befeitigen Fünnen, SHieber gehöre bie 
Ausbeutung feiner edeliten Kräfte dur den Zwiſchenbandel, der Bedarf 
an Kolonialmaaren, den man auf 70 Millionen anidlage Nur das Zus 
ftandefommen des großen wmitteleuropilihen Hanteldbundes ſei Deutidh« 
land Heil, nur biered führe zur vollen Entfaltung feiner innern Kräfte. 
Dabur allein würde ed in den wahren Defig feiner günftig gelegenen 
Sechäfen fommen, und den großen Waarenzug wieber auf beutiches Wer 
bier zurüciühren. Die bayerifche Regierung bezwecke eine vertragemäßige 
große Zole und Handeldeinigung Tämmtlicher deutſcher Vundesſtaaten, 
nicht aber Liefer Staaten jelbft, jondern ber fie umfaſſenden Zollgebiete, 
deren noch 9 beftünten Bis zur Grreihung dieſes grofien Zieled wolle 
fie weber ein Aufkören bes Zollvereins noch eine Mereinigung mit 
Defterreih; was man vom Wegentbeil fage, felen Grfindungen. Gin 
Burger mühe die möglich hoben, auf höchſte Wahrieinlichfeit gegrün« 
deren Ginnabmen feftjegen ; das ſel micht anders möglich geweſen, ald die 
Negierung babe darauf bingedeutet, daß ir Jahre 1853 der Zollverein 
vertragämäßig aufhöre. (Schluß folgt.) 


Noch Einiged über dad Notariatsgeſetz. 
——— 


Ton gleicher Oberflächlichkeit und Mechtöunfenntnif, ober von glei— 
chem übeln Wilen, zeugen bie Ieremiaden, in welche fi die Gegner 
ergeben über die angebliben Gefahren aus tem Notariatsinfitute — bei 
Gelthinterlegungen, — über bie große Koflenerhöbung, — über die große 
Vermebrung der dadurch enıfchenden unabhängigen Beamten, — über 
über den bedenklichen Finfluß ber Motarien auf die Familien, — über 
ihre Tar- und Eportelihneiderei, — über bie Gefahren ber Volljichbar« 
feit ber Urkunden u. ſ. |. 

Haben fie denn von den zahlreichen Vorfichtsmafregeln, melde der 
Entwurf gegen alle möglichen Mißbräude der Motariem trifft, und von 


der gefchärften Aufficht der Staatbanmälte und Notarien Nichts darin ger g rien eben fo ein Penflonsfond gegrünset werden Fann, wie er für jene 


Teen, — und wenn — warum jagen fle Nichts davon? — — — 
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‘ In Betreff des Punftes, das die Motariatögebühren von den Par« 
teien felbft beſtritten werden ſollen, meist der Hr. Verfaffer der hier mite 
getheilten Nufiäge auf die von der Staatöregierung zugelagte Notariatd- 
tarordnung hin, welche den Ständen des Meichs vorgelegt werben fol, 
und bei deren Peratbung biefe dafür genugiam Sorge tragen fünnen, daß 
dem Volke nicht eine zu ſchwere Laſt auferlegt werde. Und mas melter bie 
von den PVarteien zu tragenden Auslagen für die Zeugen bei Norariatd« 
verbandlungen anlangt, jo bemerft derielbe, auch bier von feiner tiefen 
und praftifchen Sachfennenif die ſprechentſten Beweiſe gebeud, ſehr richtig: 

„Da ed ſchon jept, menigftend in Altbabern, allgemeine Molfsfitte 

it, dab tie Parteien zu ben Bertrageprotofolliungen gewöhnlich foge- 
nannte Beiſtänder zu Gerichte mitbringen, melde gewiß ſchon jegt nicht 
ganz umfonft mirgeben, fo entſteht dadurch wieter feine neue Laſt für bie 
Vertragsichlieher. War es dor fonft in Altbayern bie zum Ericheinen ber 
prosiferiichen Tarordnung Vorfchrift, daß ?ie ehemaligen Fand» und 
Stadtgerichtd-Profuratoren, und nach diefen die Advokaten bei allen Ber- 
tragöprotofollirungen ald Zeugen zugegen fein, und von den Parteien ber 
ſonders bezahlt werden mußten. Vielfaͤltig geſchieht es dem Nernekmen 
nad auch jegt, daß bei den Gerichten verlangt wird, die Parteien follen 
ihre Verträge, durch die Atvofaten zu Papier gebracht, ſchon gleid; mit- 
bringen, um fie nur einfach ind Briefsprotofoll eintragen zu dürfen, diefe 
müfen fie aber gewiß noch neben den Brieistaren und Stempelgebübren 
auch bezahlen! Oder glaubt man, ed geichebe ohne Entgelt, wenn den 
Parteien daran liegt, ihre Verträge recht bald protefellirt zu wiffen, und 
Der aufgeftellte Vertrageprotololliſt fie aufier der vorgefchriebenen Kanzlei» 
zeit aufnimmerrr!!! — 
Wenn die Parteien die Motarlatögebühren noch meben den jepigen 
Zar« und Etempelgebüßren zu zablen befommen, bie Motare aber, ibren 
fehönen und ebrenvollen Beruf erfenmend, ihr Amt mit Gier, Fleiß, Um« 
end Vorausficht beforgen, und auf Verhütung künftiger Prozeſſe hinzu - 
wirken ſich angelegen fein laſſen, indem fle die Vertrag ſchließenden auf» 
wierfjam machen, ale dunfein und unbeflimmten Veriragepunfte zum 
Voraus möglichit deutlich und beſtimmt abzufclichen fo werden dieſe er« 
höhten Ausgaben nur zum Woble bed Molfs gereidten, weil ibm dadurch 
alle Unannebmlichfeiten und weit böberen Koſten ber Prozeffe eripart 
werden, melde aus ichlechter Verwaltung der freimilligen Gerichtöbarleit 
biöber fo häufig erwachſen find. 


In unferer Mheinpfalz, wo der Verkehr hefanntlih im Vergleiche zu 

den fieben Provinzen biefjeitd des Rheins — ſchon der Nähe dieſer Welt 
ſtraße halber — weit lebhafter ift, ald in den genannten Provinzen, auch 
die Benölferung aröfer if, als in bem größten Kreiie Oberbayern, — 
befteben nur beiläufig 52 Notare, nämlib Giner in jetem der I1 Frie⸗- 
bendgerichtäfige, und aufertem nob Giner mehr zu DOggersbeim, 
Dirmiein, Deidesheim, Rbeingabern, Billigheim, dann in den 
Griedentgerihtölgen Speier, Franfentbal, Grunftadt, Neuſtadt, 
Dürkheim, Edenkoben Germersbeim; Kandel, Berggabern, 
Annweiler, Raijertlautern, Kuſel, Kirbheimbolanden, ferner 
in den Bezirksgerichten Landau und Zmweibrüden nod Zwei mehr, 
vermutblich des belehtern Verkehrs megen *) von melden jeder durdıe 
fchninlich 2 — 3000 FT jährlib, nach Zeugniß des Herrn Reichsrachs 
v. Heing, in feinem Vortrage über den Gerichtsverſaſſungsentwurf S. 29, 
verdient. . 
Wie arundlos uns oberflächlich, mo nicht auf abſichtliche Täuſchunq 
berechnet, daher die Behauptung if, taf mwenigftend in den fieben Kreiſen 
diehichts des Rbeins 600 Motarien angeftellt werden müflen, und daß dad 
künftige Motariat unier liebes Bayern I—4 Millionen Gulten mehr for 
fien wird, muß doch wahrbaftig jedem Umbefangenen, und Jebem, der von 
der Sache mehr weiß. ald unser Gegner davon wijjen will, oder wirflid) 
weiß, in die Augen fallen! — 

Denn jollten au Für jeden ber fieben Kreife 52 Notarien aufge» 
ſtellt werden wollen ober müjfen, jo würte bieß im Ganzen erit eine Zahl 
von 364 Motarien audmachen. Indeſſen ſcheint wohl bei den meiften 
Landgerichten Giner zu genügen, wenn auch in unfern größern Erätten 
und in Bezirken, wo Marker Verfehr und woblhabende Berölferung, wie 
4 B. im größten Theile des Flachlandes von Niederbayern, vorherrſcht, 
nod) Giner oder Zmei bis Drei mehr nöthig fein follten! = 

14 


Mas insbeſondere dad Pürmichlagen vor ben Gefahren bei Hinter 
Iegungen von Geldern, Pretioien, geltwertben Papieren u. dgl. m. bei 
den Motarien anbetrifft, fo braudt man nur auf bie oben ſchon ermäbn« 
ten, im Gntmurfe vorgeiclagenen Vorſichtemaßregeln und die geſchärite 
Aufficht auf diefe Beamten durch Nentämter und Staatdanmälte hinzu— 
weifen und zu bemerken, daß, zumal auf dem Lande, ſo arohe Peträge 
‚eben nicht im die Hände der Motarien gelangen, daß auch durch Private 
Deruntreuungen geicheben und ſchon häufig geſchahen, um gu zeigen, wie 
geſucht diejed Lärmen if. Gleiches gilt von den zu befürchtenden Tar« 
überfchreitungen derſelben. 

Auch Fönnen ja die periodiſchen Bifitationen der Menrämter gar wohl 
auf dle Notariate, ald Vercipienten der Stempel» und Targebübren er 
ſtredt werben, io wie nebenher geſagt, für die Nachgelaſſenen der Notar 

”) Kolb, HariMifcrtepograpbifhe Shilverana vom Mbeinbayern. — Sieben 

pfeifer, Haudbach der Verfoffang Mhelabayerns Br. Ul. ©. 258. 


der Advokaten bereitd beſtebt. — ; 
5. 

Daf Immobiltenverfteigerungen und Güterverzeihnifanfnatme — 
Ingentarien — ben Motarien übertragen werben wollen, verdient eher 
Lob, ald Fabel, 

Einerfeits ift der im diefer Beziehung im Gntwurfe gelegene Zwang 
fhon durch bie Beichlüffe der II. Kammer gemildert worden, melde bat 
Mürfen des Entwurfs in ein Können umgemandelt hat. Anderfeit® 
wird diefe Uebertragung durch die Müdiiche gerechtfertigt, daß dem Mich⸗ 
ter Fein Geſchaͤft als das Richten allein obliegen fol, wie es benn 
auch in den älteften Zeiten In Deutſchland und Bahern nicht anders ges 
meien if, — daß ihm insbeſondere keines zugemutbet merden fol, durch 
beffen Beſorgung er in der Folge in den Ball fommen könnte, Richter 
in eigener Sache fein gu müffen, wie es gerade bei Immobilienver«- 
ſteigtrungen und Inventarien fehr möglich if, — dann, dah gerade dieſe 
Geſchãfte die Lande und Stadtgerichtsbeamten mur allzu häufig von ihrem 
Wirken am Amtoſitze entiernen, abgefehen davon, daf diefe Entfernungen 
ohnehin ſchon Öfter vorfommen werben ald mwünidendmerth ericheint, und 
zwar dadurch, daß die genannten Behörden in Unterfuchungsfäflen, wie in 
Vrivatrechteſtreitigkelten, bäufig genug Augenſcheine, Wundbeſchauen 
u. dgl. m. vorzunehmen haben werden. 

Darum wäre es ſogar münfchenswerth, daß, fo lange bie Gerichte 
auch noch Die Grefutionen in Givilfahen — mie ſchon erwähnt, dem 
Hauptzwecke ihres Berufes entgegen — zu beforgen haben, den Motarien 
au länger dauernde zwangewelſe Mobiliarverfleigerungen übertragen 
merden, jo ferne nicht biefür eigene Auftionatoren aufgeftelt werden 
mollen, wozu es in den meiſten Gerichtöbezirken und Gerichtöfigen an 
taugliden mit Unmejensbefig verfebenen Männern gewiß nicht fehlen 
murde, 

16. 


Die aus dem Verbältniffe der Motarien zu ben Hhpotbefenämtern 
bergetoften Ginwendungen find von nicht größerm Belange, ald tie bid- 
ber berührten gegen dieje Einrichtung. Daß der Morar, um gut zu are 
beiten, im ven meiſten Fällen Auszüge aus ben Gopothekenbüchern wird 
verlangen müffen, ift richtig, und daf er bie Parteien, welche ſich zu ei⸗ 
ner Vertragäbeurfundung bei ibm anmelden, vor Allem wird beichren 
müffen, was fle beibringen müffen, damit ihr Vertrag nad den Border 
ungen der beſtehenden Geſetze rechtögiltig abgeichloffen und beurkundet 
werden fann, ift eben jo wenig zu verfennen. Allein, fchon jegt müffen 
die Vertransichliehenden z. ® den Umſchrelbzettel des Mentamts beibrin« 
gen, zu vielen Verträgen auch die Einwilligung ber Gemeinde, und beie 
ded oft mehrere Stunten weit berbolen. Anderfeitö wird aber auch der 
Notar meiltens jeinen Wohnfig an dem Orte des mit dem Hypotbeken⸗ 
amte betrauten Land- oder Stadtgerichts haben, und bie Hepotbefenbuchs- 
auszüge werten auch fünitig gemiß nicht mebt koften, als bioher. Und 
menn ſchon jegt der bei den Gerichten bie Verbriefung der Verträge bee 
ſorgende Protofoflift fordert, weil er eben die Könperfräfte nicht beflkt, 
“um tie monftröfen Guporbefenbücher felbft hin und ber zu ſchleppen, daß 
die Vertragsiclieher ihm einen Hypptbefenbudausjug vorlegen, fo ift es 
ihm nad den beftebensen Geſetz m niche verboten. 

Daf aber die Norarien den Hopothekenämtern vom allen bei ihnen 
beurfunvdeten Beſitz und Gigentbumdveränterungen bie erforderliche Mite 
tbeilung machen, iſt ja obnebin fton im Entwuridartikel 14 vorgeſeben. 
Durch ein beſonders beſtebendes Motariat wird aljo in biefer Beziehung 
tem Bolfe feine neue Beläftigung aufgebürber! 
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Die Vollziebbarfeitsflaufel, melde unfer, die franzöſiſche No⸗ 
tariatdordnung jo vielfuch verbeſſernder Entwurf ten Urkunden beizufügen 
geftarter, if, mie Kreitmayer'® Anmerkungen zur Givilgerlttsorbnung 
(Codex judieiarius) Kapitel 3 $. 3 Mro. 5 deutlich darthun. auch wie- 
der ect teutichen und bayerifden Uriprunge, und nur deutſche Menafte 
Tiebfeit und Peranterie führte die Abart bed deutſchen Erckutlvprozeſſes, 
mie er bei und zur Zeit beftebt, herbei — 

Diejelde Klauiel iR auch, wenigſteng für bie Gyporbeffapitalszinfen 
von den legten zwei Jabren, im $. 52 unjer& Hypothekengeſehes fon 
feit 25 Jabren wieder bergeftellt. 

Wenn ein Stultner in einer öffentlichen Urfunbe einmal einbe- 
fantt bat, er jei einem genannten Ölläubiger aus einem cebenfalld ge» 
nannten Mechiögrunde eine gemiffe Summe Gelber, oder, mie 4. ®. bei 
MNaturalaudtrigen. eine andere beft mmte Leiſtung fchultig, To if ed doch 
mwabrbaitig vom ofienbaren Ueberfluſſe, den Schultner zur nechmaligen 
Anerkennung feiner Verpflichtung vor Gericht zu rufen, ibm und dem 
Gläubiger unnüge Koften zu veruniachen, ja ibm, ter vielleidit fonft gar 
nimt daran nebadıt und gerne Mittel gemacht hätte, feinen Gläubiger zu 
beiriedigen, fo recht eiaentlih von Gerichtömegen zu wwingen, mie er fei« 
nen Gläublger durch einen mutbmwillig durch alle Inftangen getrlebenen 
Proreh binbalten, ja vieleicht felbft in Bablungsunvermögenteit und Un« 
alü flürgen fann, und fo rad Unieben der Jufti; mit tem Vertrauen 
in fie und den Kredit zu untergraben! 

Hat der Srultner argrimtere Binreden gegen den Gläubiger. melde 
nicht Prod die Weile des Zwangsvollzuge betrefien, fo fanm er fie nach 
ten Codex judiciarius Kap. 18. $ 8 Mr. 3 auf tem Menge der Wie 
dereiniegeng in den vorigen Stand — per remedium restitutionis — 
der von den Novellen von 1819 und 1837 dazu bemilligren Audichluß- 
irift von 14 Tagen immer noch vorbringen. Nur wäre hinſichtlich der 
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Zahlungseinrebe insbeſondere aucd Verweis durch Zeugen und Eid zuzu- 
laffen, weil zumal auf dem Lande und bei geringen Beträgen noch bäufig 
gejablt wird, ohne daß der Zahlende, im Vertrauen auf die Nedlichkeit 
des Gezahlten, eine Quittung u. — ſordert. 


In Betreff der großen Zahl unabhängiger Beamten, ber dadurch ent 
fießenden Kofienerhöhung, über den Ginfluß der Motarien auf die Fami - 
lien u. dgl. muß wiederholt und vor Allem auf das fchon in ben vor« 
ausgegangenen Eägen bei jedem pajienden Anlage dazu Gefagte hinges 
wieien werben. Mur folgendes jei bier noch bemerkt: 

Die Gegner ſelbſt geben zu, daß zum Wohle bed Volks meter bie 
bisherige Gerichtseinrihtung, zumal auf dem Lande, noch ber bisherige 
Schlentrian in Verwaltung ber freimilligen Gerichtäbarfeit fortbeſtehen 
fol und fhlagen vor, eigene beſoldete Gerichtönotarien aufzuſtellen. Daß 
und warum biefe mie das Dertrauen der Parteien gewinnen werden, if 
ſchon oben gezeigt worten, fo wie daß in ben 7 ältern Kreifen die Zahl 
der Motarien bei Meitem nicht jo hoch ſich belaujen werde, wie bie 
Gegner irrthümlich oder abfichtlich glauben machen mollen. 

Da die Notarien öffentliche vom Landeshertu ernannte, obwohl 
som Gtaste nicht beſoldete Beamte find, mithin Derfaffunge» und 
Dienfeib, bann den Eid gegen geheime Geſellſchaften und andere vom 
Staate nicht gebiligte Bereine wie andere vom Etaate bejolbete Staate- 
diener ſchwören müffen, und durch dad Geſetz, wenn ber Entwurf dazu 
erhoben wird, einer vielfachen firengen Ueberwachung unterworfen wer« 
den, jo ift «8 eitel gejuchte @efpenflerfeherei, von ibrer Unabhängigkeit 
au reden, 

Datjelbe gilt von ihrem möglichen ſchädlichen Einfluſſe auf die Fa⸗ 
milien! Der Notar darf ſich ja nach Art. 41 und 42 Niemand aui» 
dringen, und jelbft im umjerer Rheinpfalz bat ſich bei den Lortigen lim» 
flurzuerfuchen bes Jahres 1849 faum ber zehnte Theil der dortigen 52 
Notarien berheiligt ! * 


Der ‚Hr. Berfaffer der vorſtehenden Bemerkungen lommt zum Schluße 
noch einmal auf den Kofenpunft zurüd, ben er jhon früher berührt 
hatte, indem er fagt: 

„Wenn aud die Notariatde und Zeugengebühren noch neben ben 
Zar und Stempelbezügen des Staats von den Parteien getragen werben 
müffen, je nun, befjere Ginridtumgen foften immer mehr, und wenn 
fie vernünitige Breibeit der Staatsbürger beſſer jchügen und bas 
Wohl des Volkes beffer fördern, fo gewähren fle ihm andererjeits auch 
andere große Vortheile und if das Geld für fie nicht umſonſt ausgege- 
ben. Obnebhin fommt am Ende Alled, was bad Bolf feinen Beamten 
bezahlt, wieder ihm zu, da de Beamten unter ibm leben und ibre 2er 
hensberürfniffe zunähft dem Aderbau und ben Bewerben desfelben ab» 
nehmen und bezahlen, gleich wie . B. jene Dünfte, welde aus der Erbe 
zum Simmel ziehen, derſelben meiftens als befruchtender Regen wieder 
aufommen, 

Kömmt zudem einmal eine einfachere Gejeggebung unb eine auf 
Mündlichleit — dieſe Lofometive des Prozeßgangs — und Deffentlid- 
feit gebaute Givilprozefgebung in Bapern in Anmenbung, jo werden ſich 
gewiß bie Koften aller Art für bie Nechtöpflege im Vergleich zu jenen in 
der Uebergangsperiote fühlbar mindern. 

Wird aber auch nah Wiederherſtellung volltändiger Deffentlicfeit 
und Münblichkeit in unferer Givile und Gtrafredptöpflege, und einer ent» 
fprechenden Gerichtäverfaffung mit Notarien noch jo Manches zu wün— 
ſchen übrig bleiben, zeigen ſich auch dann noch jo manche Mängel, — 
je num, dem Menfchen iſt es leider hienieben nicht bejdieden, dad Voll- 
kommen ſte zw erreichen, meil Alles, was er erfinnt, immer aud nur 
wieber feine eigene Unvollfommenbeit abipiegelt, und darum muß der 
Menſch fih begnügen, in feinen Staatdeinrihtungen nur das zu errei 
hen, was bie wenigiten Mängel an ſich trägt. 

Und dad werden die dem Lande am 6. März und 4. Juni 1848, 
dann 25. Iuli 1850 verbeifenen Juftigeinridtungen gewiß gewähren, 
wie jeder unbefangene Sachfenner gerne zugeftehen wird. Durdy fie wird 
Baherns Rechtöpflege gewiß beifer werben, als fie nach ber dermaligen 
Einrichtung it und jein fann, 

Denn bie Geſchichte dieſer Memter Seit ibrem Entftehen im Jahre 
1503 rollt ja vor dem Blide der Welt nur das Bild ſtets zunehmender 
Gejchäftsüberladung ohne gleichzeitige entſprechende Vermehrung ber Ars 
beitöfräfte auf, die boch jeder vermünftige Defonom, Giewerbs», Handels⸗ 
und andere Gejchäitsmann trifft, wenn fein Grundbefig, fein Gewerbe 
und Geidhäft zunimmt, und treffen muß, will er dem gefleigerten Ans 
ſprũchen feiner Abnehmer, Geſchäftefreunde umd Kunden rediszeitig und 
nah Wunſch entjprechen. * 


Bei den Stabtgerichten Bayerns wurde unter ben vormärzlichen 
Minifterien dieſe Vermebrung der Arbeitskräfte immer ſogleich ge- 
währt, wenn ihre Zuftändigfeit erweitert murbe, To daß Kreis“ unb 
Stadtgerichte nur für die Juftizpflege über Bevölferungen von 8 
bis hoͤchſtens 11,000 Seelen, wie z. ®. Landshut, Pafjau und 
Straubing ſchon bis zum Jahre 1849 Hin mit einem Direktor, 3 
Närben, 1 Aſſeſſor und 2 Protofoliften — aljo 7, jage fieben rechts— 
tundigen Beamten beſetzt waren. 

Bei den Laͤndgerichten Bagegen mit ber geſammten Laſt der 


Rechtspflege, Volizei und innern Verwaltung und ben nantentlich jeit 
dem Jahre 1819, mo unfere Verfaffung in's Leben trat, verzehnfachten 
Geſchaͤſteaufgaben über Benölferungen meiftend von mehr als 16,000, eit 
auch mehr ald 18,000 Seelen lieh man eb bei 3, fage drei und darum« 
ter 2 fürglid genug bezahlten Beamten bewenden. Denn auf dem 
Rande ſchien es unjern obern und oberflen Staatslenfern, Die nie ober 
doch aljuielten und allzufurz dort gelebt hatten, um das Leben daſelbſt 
und die Verhältniffe Fennen und richtig rwürbigen zuj lernen, herrſche ja 
noch bie alte arfadijche Ihyllenwelt, in welcher dem Landrichter die Stelle 
bes Patriarchen zugetbeilt war, für fie war in ben Verkehrésverhältniſſen 
auf dem Lande gegen die Vorzeit fein Umidwung eingetreten, und je 
wurde nach jelbit geſchaſſenen Phantafiegebilben von oben herab bie Vers 
maltung fortgeführt, ald wenn die Verbältniffe in Bayern noch biefelben 
wären, mie vor Ginem Jahrhunderte und mod weiter zurüd; der Dienft 
der Landgerichte ſank immer mehr zum ermübenden uns entmuthigenden 
Sröhnerleben herab, und eine umſichtige und gründliche Medjtäpflege zum 
Wohle des Landes wurde immer mehr erfdhwert !!! 

Und doch hatte ſchon die bayeriihe Werfaffung von 1808 ten 
„Grunbjatz der Gleichheit der Gefege für alle Bahern und 
Gleichheit aller Bayern vor dem Befege aufgeftellt, und die 
Verfaffung von 1818 ihn neuerdings verfündet, und diefe Gleichheit kann 
vernünftiger Weile nur darin beſtehen, daß die Rechts- und andern Ans 
gelegenbeiten der Bewohner des vorzugämeije jogenannten Landes von 
allen Ständen mit ber nämlihen Sorgfalt, Umfiht und Volllommenhelt 
bebandelt werden, wie jene der Bewohner unjerer 15 größeren Gtäbte, 
und zwar um fo mebr, als fie nad; Seelenzahl und Eteuerfraft jene ber 
bejagten Städte meit, weit überwiegen!” 

Der ‚Herr Berfaffer jlieft bier mit dem Ausbrude des tiefen Be» 
dauernd barüber, wenn das gegenwärtige, „fo wohlwollende und aufge 
flärte Minifterium“ durch den Wiberftand, ben feine Entwürfe finden, 
gehindert finden follte, dem Lande die verheifenen und fo fehnlich von 
ihm erwarteten beijeren Juſtizeinrichtungen endlich zu gemäbren, 


eutfch e 

Bayern. — Angbach, 14. Mai. Der Etaatsrath Frhr. v. Arm 
drian · Werburg, bis zum Jahre 1848 Präfltent ber Megierung von Mit 
telfranfen, ift am 11. d. Mts. babier verftorben und heute beerdigt wor» 
den. — Das Komite für Unterflüpung der Abgebrannten in Traunfeln 
bat in den Iepten Tagen 547 fl. 10 fr, und eine Quantität Kielder, 
MWeifzeug_sc. nach Traunftein abgejenbet. (R. v. u. f. D.) 

Seflen: Homburg. — Bab Bomburg, 11. Mai. Uniere 
Saifon bat begonnen, und bie jüngfien marmen Tage führen und fomobl 
Paſſanten ald Fremde zu. GE iſt eine feltfame Erſcheinumg, aber fie 
wiberfirebt dem Gharafter des Engländers nidt, daß je mehr Zudrang 
von Deutichen nach London if, wir um fo mehr die Engländer in unfere 
Bäder fleuern feben, um bem Aubrang im der Gitp aus zuweichen. dür 
den nädften Monat find viele Wohnungen gemiethet. (San. 8.) 

Freie Städte. — Frankfurt, 13. Mal. Se. Maj. der König 
von Württemberg hat dem Mräfidenten des Vereins zum Schuhe vatır- 
länbifcher Arbeit, Prinzen Felix zu Hobenlobe, als Zeichen allerhöchſter 
Aneıfennung für feine gemeinnütigen Beftrebungen, das Großkreuz des 
f. mwürttemberg. Äriebrichdordens verliehen, (Alla. 3.) 

Deifterreih. — Wien, 13. Mat. Der Minifterpräfident Fürſt 
Schwarzenberg ift heute früh nah Dresden zur Echliefung ber dertigen 
Konferenzen abgereift, und wird bis zum 18. d. wieder bier zurüderwar« 
tet. Graf Dierrichflein, gegenwärtig in Paris, fol ſich in einer diploma» 
tifihen Mifion daſelbſt hefinten. Daß unier biäheriger Gefchäftäträger 
in Sonbon, Baron Koller, nach Dresden beflimmt il, alaube Ih Ihnen 
bereits mitgetbeilt zu haben; für ten Geſandtſchaftspoſſen in Athen be— 
zeichnet man unſern bisherigen Mepräfentanten am grefherzoglich badiſchen 
‚Hofe, Gr. v. Boilippsberge. II. ff. 66. die Eribergogin Sophie und 
der Erjberzog Ferdinand Mar find jchom geitern von Trieſt bier einge» 
troffen, und wurden von Er. Maf. und ber Faiferl. Familie am Babnbofe 
auf das berzlichfte bemillfommt, — Die Reorganifirung ber. f. Hofbibliothek 
if nun beſchloſſen, und eine eigene Kommiſſion damit betraut werben. 
Auf freundliches Anſuchen des Fürſten Schwarzenberg als Minifler bes 
faiferlichen Hauſes bat fih der Feldzeugmeiſter Baron Heß bereit erflärr, 
ten Vorfig bei diefer Kommiſſion zu führen. Die Beratbung des Reichs- 
raths in Betreff der Megelung unſerer Finanzverhältniſſe werben eifrig 
fortgefegt, doch bürften die betreffenden Mafiregeln faum vor Ablauf 
Mefes Monats Gefannt gemacht werden. Indeß zeigt ſich bie Boͤrſe ſehr 
vertrauensvoll, und mit Rückſicht auf die Umſtände in günftiger Haltung. 
Heute bat die welchende Tendenz; in fremden Derifen und Komptanten 
weitere Wortichritte gemacht, bei gleichzeitiger Wefligfeit der fonds «- und 
Aktlenkurſe. (Alg. 3.) 

dien. 

Bombai, 17. April. Der Generalgouverneut batte Peſchawer ver⸗ 
laſſen und ben Indus überſchritten (wahrſcheinlich um Attok zu befuchen). 
Der fpanifhbe Gouverneur von Manila bat das PViratennet Sulu mit 
Sturm erobert, 130 Kanonen erbeutet amd den Eultan verjagt. Auf 
Java ift die Gleichſſtelung bolländiiher und deuticher Zoflvereinsfchiffe 
ausgejprochen, Der Handel in Bombar lebhaſt. Wechſelkoure auf Lone- 
don 20°, —21',. (Au. 3.) 

Weranrwortliche Redattion: Dr. I. Paller. I. 2. Pogl. 
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Baperifcher Landtag. 

** München, 16. Mai. Kammer der Reihsräthe, In Fort 
fegung der Berathung über das Notariastgeieh ging die hobe Kam 
m er in ihrer heutigen Sitzung vorerft zu bem über die Disziplin der No— 
tare handelnden Titel IV, über, um erſt nach Ankunit bes Hrn. Jufigr 
minifterd bie wichtige Befoldungsfrage zu erörtern. Die beöfalfigen Art, 
108 bis 117 fanden Feine Beanflandung, Nur zu rt. 112 ſchlug Hr. 
Reichörach Braf v, Armandperg einen Zujap vor, dabin Tautend, daf 
neben den Staatsanwälten au die Bifltationskommifläre der Binanyver- 
waltung berechtigt fein follen, zum Behufe der Reviflon der Gtuatötaren 
umb Notariatsgebũhren jederzeit die Einflcht der Motarsatten und Ge» 
fhäftsbücher im Amts zimmer der Notare zu verlangen. Dieier Antrag 
fand mehrjeitige Bevorwortung, aber auch einzelne Gegner. Indbeſondere 
bemerkte Hr. Neihörach Graf», Meigeräberg: berielbe fei bedenklich, 
ba bie Ainanzfontrole zu weit geben könnte und dann dem Motare uns 
möglich würde, bie Familiengebeimniffe zu wahren. Das Motariat, enge 
verknüpft mit ber reinen Juftigverwaltung, fole blos unter der Auffict 
des Juftigminifters ftehen und dem Staaisanwalte ald Geſeheswaͤchter, ald 
Juſtizmann Fönne man allerdings die Ginflcht geflatten ; ter Finanzmann 
dagegen habe andere Anficht, „fein Gewiſſen jei nicht fo enge* und da= 
zum jollte der Finanzverwaltung feine weitere Einmiſchung erlaubt fein, 
als zur Giherung der Gebühren unumgänglich nothwendig. Auch der 
mittlerweile erfchienene Hr. Staurdminifter v. Kleinjdhrod äuferte Ber 
denken, da bier die Interefien der Mechtöpflege und der Finanzverwaltung 
fi burchfreuzen umd bezüglich der dem Motare als Mertrauendämanne an« 
vertrauten Geheimmniſſe z. ®. in Teflamenten, Gheverirägen u. bergl. 
große Borficht nmörbig ſei. Ohne Kenninik des Imbalted der Urkunden 
sei num aber in vielen Fällen eine gründliche Nevifion gar nicht möglich, 
baber dürfte es gerathen fein, der Finanzverwaltung Me Einſicht ter Ger 
ihäftsbücher und Mften der Motare nicht unbedingt, jonderm nyr unter 
ber Aufſicht der Staatsanwälte zu geflatten. Leptere könnten alddann, 
ald zur Amtsverichwiegenbeit eiblich verpflichtete Beamte in dem erforderz 
lien Bälen eine Beſchränkung eintreten laſſen. Wenu hiedurch die Ge— 
fdyäfte der Staatdanwälte — wie Hr. Reichörath Graf v.Armandperg 
befürdhtete — au ſehr vermehrt würden, fo bliebe eben nichts anderes 
übrig, ald deren Zahl zu vermehren, Hr. Reichärach Sehr. v. Frebberg 
fuchte die beiberjeitö geltend gemachten Anſichten dahin zu vermirteln, dag 
ten Rinangreviforen bie Einſicht der Geſchäſtebücher der Notare unberingt, 
jene der Aften aber blos unter Auffiht der Staardanmälte geflattet fein 
folle, und in biefer Art wurde der von Hrn. Reichsrath Grafen v. Urmandperg 
beantragte Zufag auch angenommen. Von Art, 117 zur Beioltungäfrage 
übergebend erörtert ber Hr. Meferent Reichsrath v. Maurer, die desfalld im 
Ausſchuſſe geltend gemamten Syſteme a) fire Beſoldung b) firer Gehalt und 
Tantiemen ©) Gehalt mit firen Gebühren. Erfteres ſei durchaus unguläjlig, 
daber fon vom Ausſchuſſe verworfen worden; das Zweite jei nicht leicht 
ausführbar und würde zu Mißhräucen aller Art führen. Aber auch das 
Drine ſel zu vermerien, da jebe Beloldung dem Jaflitute ebenfo wie 
beim Arzte, Abvolaten zumiderlaufe umd den Motar zu einem ganz antern 
Menſchen made. Hr. Neiharark Graf v. Arco-Balley ſtellt den An- 
trag: Die Motare jollen eine Bejoldung erhalten aus den NMotariatöger 
bühren, melde ten Meniämtern zu verrechnen find und für die laufende 
Finan periode einfimeilen im WVerortnungsmege von der Megierung fef« 
gelegt werden. Der Herr Antragfteler bölt mir Rüdſicht auf die berma- 
Tige Binanzlage diefen Antrag im Interrefie der Negierung, der Regierten 
ber Notare felbft und endlich noch der Notariatöfandidaten für begründet. 
Denn die Befoldung bemabre die amtliche Bigenibaft, ſohin bie Blaub- 
würbigfeit der Afte und verhüte, dañ das Notariar in eim Gewerbe weis 
teren Sinne® audarte; fie verhüte den Gigennug und beiörbere bie Pflicht» 
treue, wozu auch die Ausficht auf eime beffere Stelle aniporne, Dabei 
entäußere fi der Staat nicht aller ‚Haftung für die Handlungen ber 
Motare, mas nmamentlih bei ber unzureihenden Kaution und imioferne 
mwünfgendwerth fei, als die Befoldung zugleich ein eventuelles Dedungd+ 
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mittel wäre. Wer baite 5. B. wenn die beim Motare in Banknoten de— 
ponirten Taufende bei Unglüdsfällen verbrennen? Bei Beamten würde 
der Staat haiten. Daher ſolle dieſe hohe Kammer, welche wejentlich für 
das Erhaltungeprinzip zu wirken habe, Lie Berimmung der DVerfaffungs« 
urfunde Sitel IV, $. 8 wornach der Staat Jedem bie Sicherheit feiner 
Rechte gemäbrleiftet, nicht fo leicht durch ein einfaches Gefeg eliminiren 
lajfen. Ohne Befoltung würbe aber auch dem Lande durch das Motartat 
eine meue Laſt gefchaffen, da alddann der Motar für den Gnegang ber 
pragmatifhen Rechte durch hohe Gebühren id ſchadlos zu halten trachten 
würden. — Je höher eine Korporation feht, deflo mehr iſt fie auch vere 
pflichtet, für die Armen zu jorgen. Diejem Sape gemäfi jolle nun biefe 
hohe Kammer dur Bejoltung der Motare auch den Armen eine gleiche 
Nedröpflege wahren, da biefer font dem Reichen auch hierin nachfichen 
und narürlih abwarten müffe, bid der Zahlungsiähigere abgefertigt fei. 
— Über auch als monarchiſche Inflitution empiehle ſich das befoltete 
Notariat, da dad engere Band zur Regierung die foziafen Umtriebe hin. 


dere, Da das politiide Meer noch nicht ruhig, jo fei doppelte Vorſicht 
noͤthig. — Wenn ed richtig jei, daß die Geiehgebung bie Sitten 


und Gebräuche des Landes zu derücfichtigen babe, fo möge man bedenken 
dap bad baherlſche Volk an ein beioldered Notariat gewohnt fei umd bei 
feinen Beamten ſich Math zu erholen pflege. — Im Jahre 1848 habe 
man in diefem Saale mit Barhos erklärt, ed widerſpreche der Würde des 
Staated, die Gerichtäbarfeit in den Hänten von Privaten zu laffen; nun 
aber wolle man gerabe den fhöneren Theil ber Rechtspflege, die freiwils 
lige Geribisbarfeit, wodurch bisber die Regierung io großen Ginfluß 
habe üben fönnen, reinen Privatleuten überlaffen, was gewii der Konfe— 
quenz wlderſtrebe. Endlich empfehle ſich jein Antrag aber auch im eige» 
men Interejje ber Notare und Adſpitanten, da eine fire Beioltung, bie 
Möglichkeit, eine Bamilie zu begründen, höchſt wünſchenswerih und eine 
Menge gering befolzeser Affefforen und tüchtiger Rechtökandidaten anzie- 
hen wũrde. (Bertfegung folgt.) 
* München, 16. Mat. XXVE öffentliche Sigung der Kammer 
ber Abgeordneten. (Boriegung bed in unferer geftrigen Beilage ab» 
gebrocbenen Berichtes.) Den Anırag des Zolloberbeamten Gerold bat ſich 
Hr. Förg angeeignet... Der Ausſchuf hat beichloffen, der daraus zu fols 
gernden Koniequenzen wegen auf ben Antrag felbit nicht einzugehen, je- 
doc; jolchen dem Minifterium zur Berüdiichtigung zuqumelfen. Hr. Körg 
bevorwortet mun biefen Antrag. Hr. Heine erflärt, er babe ſich zur 
Aufgabe gemacht, dem eigentlichen Zwecke bed Hrn. Kolb zu begegnen. 
Gr ıheile bie Meinung, daß von Branffurt aus eine Bollvereinigung 
Deutfhlands nicht zu Stande fomme; mas fei aber auch von einem Volt 
zu erwarten, da& jeber größern Griceinung in feinem Innern entgegen« 
trete? Der Hr. Redner jpricht hierauf im Tängerer Rete, in deren Details 
einzugeben und leider der Raum nicht geftatter, gegen die einzelnen Ans 
iräge des Hrn. Kolb, wobei er die jegige Lage Deutichlands einer aude 
führlihen Grörterung unterzieht. Er fchlieft mit einem Tadel gegen bie 
Behauptung ded Ausſchuſſes, dafi unfere Aufgabe ſei, den Often zu eiwilifiren; 
unfere Miffion ſei, wenn wir jo fortmachten, nicht ber Oflen, fontern un« 
fere Mijjion fomme von Oflen. Hr. Reinhart ſucht zu entwideln, dafi 
unfer gegenmärtige® Zolfgfem nur ald eine Finanzſacht betrachtet werde, 
die Frage, wie biebei dem Landmanne und Gewerbbmanne aufgebolien 
merbe, jei biebet Nebenſache. Hierauf ſpricht er ficb für bie Mnträge be 
Ken. Kolb aus, indem er als Warnung gegen einen Anſchluß an Defter- 
reich deſſen gegenwärtigen finanziellen Zuſtand in fürchterlichen Barden 
mit reichlicher Weigabe von Ausfällen auf Defterreid überhaupt ſchildert 
Der Hr. Rultusminifter glaubt, taf Art. 83 ter Gelhäfts-Drbnung 
eine ſolche Sproche über fremde Regierungen nicht dulde. Der Hr. IL 
Präfident ermidert; jo unangenehm ihm auch bie Aeußerungen bed Hrn. 
Reinbart feien, fo molle kiefer doch mur die Lage Ocherreihe ſchildern, 
um das Nachibeilige eined Anichluffes an diefen Staat darzurbun. Hr. 
Reinhart; er bebauere, dab die Wabrbeit fo tief ſchmetze. Der Hr. 
I. Präfident ruft ihm diefer Meuferung wegen zur Orbnung. Sr. 
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Dentflands müßten ſich von Deutſchland Iodtrennen, um mit Deſter⸗ 


finds in politiiher Beziehung, bad Grab Vayernd In kommerzieller Bes 
Seit 1848 müfe Defterreih die Verbintung mit Deutichland 
uchen, um nicht vom Slavismud erdrüdt zu werben. 8 ſel nicht jegt 
Zeit, darüber zu fprechen, ob der Ginteitt Gefammtöfterreichs in Demſch - 
land wünfcenswertb; er habe fih im Jahre 1545 bereits hierüber ausd« 
geſprochen, damit Deutfchland feine miteeleuropäifhe Stellung geminne; 
* fei die Frage ob man eine Berfplitrerung der deutſchen Handels- 
—— u Gunfen der öſterreldiſchen Hamteldpofiif wünſche. Und 
ihn Berinfe, bafi an Me Sadıe weniger auf ein banbelseiniges Deutſch 
land, auf ein hantelseiniged Gentraleuropa, als auf ein Hinüberziehen 
eine® Theils ber deuſſchen Finzer zum öͤſterreichiſchen Handeſeſhſteme hin« 
audgehe. Bapern jei das Ende ve Bollvereins gemejen, ed habe dedhalb 
in einer genau beſtimmten Klauſel einen Handelsvertrag mit Oeſſerreich 
verlangt Preufien babe Lies anerkannt, in Deſterreich habe man den 
raid für unmöglich gehalten. Preußen Habe jeine kommerjlelle Ger 
—— g dem Zollverein oftroirt, Deſterteich babe dies nicht gekonnt, 
balb Ki beitreten lönnen. Die baperiiche Megierung folle nie darın 
gedacht haben, fi von Deiterreich zu trennen, und ber öſterreichtſchen 
Sandelspetitif In Me Arme zu meriem. Er wolle das zugeben. Die 
baheriſche Dlegierung babe auch nidt gemänfcht, einen Krieg zwiſchen 
Deutisben und Deufichen zu entzünten, und doch wurde dies vielleicht bier 
im en bedauert, warum? well die politiihen Nothwendigkelten 
Gingelne wie Etsaten heim Schopfe padten und nicht mehr loe ließen, 
Angefihts fother Verbäftniffe thue 18 Noth, daß bie Kanımer hierüber 
ihre Ueberzeugung ausſpreche, dafi fie eim großes einiged Defterreich und 
Deutfchland wolle, nit aber eine Zerſplitterung des mefentlich deutſchen 
Hollpereind zu Gunſten einer Parritularverbinsung mit Defterreih, — 
Dean babe auf die Miſſon des deutſchen Blementes nach Unger Dinge» 
viefen ; da& fomme ihm vor mie der Wechſel einer deſtruirten Mationall« 
tät gegeben auf eine andere deſtruirte Nariomalitie.e Der Hr. Minifterial- 
tommiffär babe von einer jhönen Dufunfe, fogar vom einer beutichen 
Flagge geſprochen; vom Minifterrifche aus habe er heute nicht gerne von 
Farben uns Rlaggen reden bören. Sole dieſe fcdmarj-rorh-gold orer 
weiß⸗ blau · ſchwarz · geſb merden? Von deutſchen Flaggen jolle man teden, 
wenn wir wieder ein einiged Deutſchland haben, wenn das unglückliche 
Werk in Teufſchſand ſich entwidele, wenn wir wüften ob nicht ein ger 
fleigerter Polizeiftaat dag Reſultat der nationalen Anjtrengungen ver 
Yabre 1848 und 1849 jein merke, Gr empfehle den Kolbihen Antrag. 
Der f. Kommiffär Hr. v. Kleinihrod glaubt darauf aufmerfiam mar 
en zu müffen, daß bie Beforgniffe, die baveriiche Regierung könnte viele 
leicht eine Zollvereindverbindung mit Oefterreich bemerfftelligen, und zur 
Aufldfung des deutſchen Bollvereind beitragen , welche Vejoraniffe man 
aus der Bemerkung Im Budget fAröpien. könne, ſchon karin bie ficherfte 
Entgegnung fünden, baf in der Morauefegung, hai der Zollverein erneuert 
werde, man auch die betreffende Pofition in das Burger wieder rinitelle, 
Dies et ein jdhlagenter Vemeld ver Geſinnung der Menierung für ten 
Zollverein. GE fei mie bie Eprame von einer Vereinigung Oeſterreſcho 
mit dem deutſchen Bollverein, fondern mur von der Vereinigung fänmts 
licher deutſcher Duntedflaaten geweſen. Wenn ein allgemeiner deuticher 
Zolverein zu Stande fonıme, erlöfche der beflebende nach Urt. 41 des 
Vereindvertrage vom Jahre 1833, Dieien allgemeinen beutichen Zollver⸗ 
trag ind Leben zu führen, jet nicht in der Macht Bayerne gelegen. Frhr. 
v. Lerchenfeld: Man babe wieder von den deutſchen Farben geivro, 
den; er fei von Schmerz dutchdrungen, fo oft dies traurige Thema zur 
Sprache Toinme, weil durch Reden döch nichts beifer gemacht werte. 
Gin Meiner babe bemerkt, es Flinge mie Gohn, wenn han von einer 
deutichen Miſſion fpreche und babe doc Fürzlich einen Antrag geſtellt, der 
die deurjche Arage zur Sprache gebracht habe und fich beſchwert, ald fein 
Antrag abgewieſen. Bon Deflerreihs Politik habe man geip: ochen ; auch 
diefe Mebe jeh, und man fönne fie durch Mebensarten nicht Äntern. Menn 
man dadon geiproden, dap bie Verbindung mir Deiterreich bad Blut ber 
Söhne Deutſchlands zu fehr in Anſpruch nehmen werte, fo müffe er er— 
inner, daf dies leiter im Jahre 1848 umd 1849 nidıt aeicheben sei; 
Deſterteich fei dadurch nicht zu Grunde gegangen, aflein «8 babe «Hilfer 
genoſſen gelunden, deren Bundelgenoflenichaft wir vielleicht ſpäter zu bes 








EL Au 


ird desbalb — 
1 zur Drenung gerufen. Hr, Meinhart führt 
feiner Urt zu jchildern; bort finde 









ir } t 555 ſei. a: ls 
l J 17 um, daß er aud an ven 

für * A per ah — San Morretner. Gr —— ap 
indern und den Kandel mit Kolonialwaaren 
flerreich, aber 


Defterreih auf Koflen des Zollwereind, nicht vie 
en Nuden Nichtreuticer zum Schaten Deutiher. Bayern und der Sür 





& einen grofien Handelöverein zu bilden ; dad märe das Grab Deuriche 


en, du 








ben Beinden jolle 
ung Deutfelanıs fei. 
fand ef al 
verein 
Broreftähte en Un ru 
den Bollverein ſprengen molle, fo ig Bayern dafür gut ſte 
bad er fortbeſtehen werde, denn er babe 28 Theilnehmer. Da 
bafömonopol eingeführt, sürdte er nicht, "bie | | 
ert m babe die Rammer-ald ı 
Die größte Handelsfammer" Deutfe 
einen Anſchluß an Defterreih ausgeſprochen. 
mus werde bied nicht zur * —— wie — 
= A diefe Lehel a = a 


— ſich einſt zeigen, ob es äh beffer geweſen 
efloffen. Bon 








mitzureben. 











aus einer Narionalät R 2 
* nun mehr oder weniger ein en jein follten 
‚Handlung der Staatsregierung die am erfken auf einer, 
gerubt babe, deren Misglüden ihr e nlehe gar Ball J 
deren Mglücken aber das Unglüd Dentichlams ſei. (Die) 
bierauf um 1 Y, Uhr geihloffen und die Berkiegang:‘ 
morgen. vertagt.) 
“ Minchen, 17. m In ter Heutigen 
der UÜbgeordneten wurde die Berarbung a) über di 
welfungen der Bollerträgniffe in dem Gtassjahren 19, b) 
Antrag ded Abgeorbneien Kolb den —— Abſchluß 
‚Handelövertrages mit- betreffend, CI äber-tie Bitte [er * 
zierten — u. — u. Konf, 
nah der Verotd nung vom 20. Full 1818 betreffend, fortgejept. 
Antrige des Ausichuffes wurden jüämmelich angenommen. —— 
— stil. 00 —— 
RN EN 
Bayern. — **, München, 17. Mai Das neuliche große Mi 
tärfongert unter der Reirung des Hrn. Muflfmeiitere Stret im tgl 
theater zu Gunften der Traunfteiner Abgebrannten hat 
Reinertrag von 986 fl. 45 fr. ergeben, melde bereit# an ben Gtadtma« 
giſtrat dabier abgeliefert il. Noch immer gehen Spenden mit der‘ 
hen Beſtimmung bier ein. 3. f. H0b. die Prinzeffin von Sachſen Be» 
mablin Sr. E, Hob. des Prinzen Johann von Sachſen und eb. Brin 
zeffin won Bayern, haben 300 fl, das Offigierforps und bie Militärbeun 
ten bed 9, Infanteries-Megiments Wrede 100 fl. seener, Muherdem bat 
die ſehr Fleine Gemeinde Urgerb im fönigl. Landgerichte 









































48 fl baar umd mehrere Gifeften gefchict So mettellern all — 
bed Volles im ſchönen Werke ver Wohlthätigkeit. le — — — 
anfreich. Busch 

“+ Darid 13. Mat. Die täglich von der „: enter narlonafer 9 [73 

predigte Bee ſcheint nur Äuferft wenig Anlänger im Lande zu geroit« 

nen, Die Führer biefer Partei haben allerdings einige der tenbjten 


Mitglieder ver Tegitiniftifchen und orleunittiichen Partei gewonnen, als 
ein das Bolt will, wie «8 ſcheint, hlevon nichts willen Die Bartis 
jane ter Familie Orleand zeigen einen — —— 
gegen eine Fuſſon mit der ältern Linie — 

fammfung gingen heute wieder Gerüchte von griktelipteren, hu nase 
Dien jagte Hr. Leon Faucher Babe im Moniteur eine Degen ges 
gen ben Artikel des „Gonfitutionnel*, welchet de Aufhebung des Gefeges 
vom 31. Mai verlangt, veröffentlichen wollen. Geine Rollegen Bitten 
id dem witerfegt, und er babe eines Goben Einfluffes —— die 
dadurch entflandene Zwiſtigkelt beizulegen. — Die Agitatton Bed ons 
flitutionnel* gegen bat Sefet vom 31. Mal und He mehr und mehr fi 
ausiprehente Orpofition ter Pegitimiften gegen eine Verlängerung der 
Gewalt des Präfisenten der Republik bilden den Hauptfloff bes Tagekges 
ſpraͤches Hr. Alfred Mettement erklärt in der „Opinion publigie*“ Tai 
und offen, bag ſich Hr. Rallour eben To entſchleden wie er felbit ber 
Verlängerung der Gewalt des Präfitenten entgegen feiy und die Autbrüde 
in welchen tiefe Crflärung abgefaht ift, laſſen keinen Zweifel Bun. daß 
Hr. Nettement von Hru. Fallour auderüdlich zu diefer Ertt 

firt worden ſei. Da nun Pie Legitimiſten ausorädiid auf el 

des Hrn. v. Ballour von Venedig warteten, um einen beftimmien int» 
ſchluß über die Verlängerung der. Bemwalt des Präflventem'zu fallen, 10 
ift es Beute eine Tharjache, daf Der Präſident von diefer Partei nichts 
für ſſch zu hoffen bat. Auch Hr. Odllon Barrot If Fhrleinerum 
Mevifion des Geſetes vom 31, Mai. Es beſteht ſonach felbit hi 
Miegliesern ter Mationalverfammlung, melde dieſes Wefe mit Worirt 
haben , eim unleugbarer Widerwilſen ‘gegen dadfelbe, obin ® 
Zerfabrenheit nab allen Seiten firanfreih führen wird se 


wohl die nachſte Zufunft lebren ve iger! 


In > 3 1 
Meuneſtes. * 
Bayern. — * München, 17. Mai. Die felerliche — 
IR. 5. ter Frau Herzogin von Leuchtenderg bat heute imiber bereite 
angegebenen Weite ftattgefunden. rl 94 
Frankreich. — ** Paris, 12: Mai. In der beutigen Sipung 
ber Mationalveriammlung. am tie Interpellation des Hrn. Mo u. 
über die Aufhebung des Ariendzuflandesı im Departement „ber 
de Menftivirung des Maire von Grenoble zur Sprache; Hr. Faucer gab 
eine von großem Deifalle begleitete, entichieden verneinende in nr 
Im Kabinet berricht über bad Gefeg von 31. Mai Pe a 


während feine, Kollegen auf 





i 


Faucher ift für die Beibehaltung besjelben, 


937 


bringen. Lord -Notmany hat mit Hrn. Bar 


eine Neviflon,dediehben „bringe: bie Quifichung 
roche eine print Unterredung gehabt, um fid über seine Inservention | ben efelagara GAR. dla dar vn mind Bag and Kap Auge 
Gnglants und Franfreih® in Portugal zu Gunſten der Königin zu ver | Magter Mohrer In feinem Dienfle ale Kueht gewefen und mit (hen auf die Angels 
ehilaen ’ ee, 
Berbandlungen = ne eu von 544 ne A San Acker Dranfrn mad habe 

ber: angeben, denn er ven ihm Dan 
Anleraraenktins Siyung deal. —— — —— ——— gem Rehrer Be E 
£ i + N mehr » 

9 München, heutige Berfanblung, welde fig wohl erft mars |, ih. Georg Mrobfäper, Beblenter bei @raf en —— 


gen endigen bürfte, betrifft die 
zer, lerla, 24 Jahre alt, von 
Ler, Meingätler, 
nachge ſoglein Tode, 
1850, Magſtmontag 
wallender Hige des Zormes, 
füdte, der anpere mit einem 
ledungen am Koft 
geführte Ted mes 


Belde find 


und Etadtgerihtöprotefolliü Ggrer; 
Frhr. v. Dürmip; Vertheiviger: Hr. Aecemtn 


v. Hagen für Gottlet. As Gejgmorne traten ein: die 
Bir, Ladwig v. Däfling, Joſ. 
ider, Adolph Maradper, Je · 
angegeſchworaet: Dr. Ftau Kay. Mir 


fenfinel, Iofepb Böhm, Georg 
Lauer, Aleis Scheichet, Zaver 
hann Grerg Hang, Aaten Hipper. Grgän 


Gel. — Die That, welche meje Umterjachung berbeifährie, 
Am PBilngdmentag ven 20. Mai 1890 war zu Bellheim Pierbrennen 
Zudrang im Wirthohaufe. Mehrere Gäfe, befomdere aus benach · 
im Begriffe Ad zu entfermen, leßen ſich aber vor 
noch Vier veraberihen. Wis ihnen nun der berienente Wlrthsfneht 


Welſe zwi 
und banı großer 
barten Orten, waren am Abente 
dem Hauie 


dae Geld dafür abferderie uud deshalb Anfländr gemadıt wurden, 
aufgebranht 


Wirkhefneht „Aumpendanern", Diefe blerüber 

verjugten das mittelmeile geihlofiene Wirthshans 
läden aus, fchlugem bie Fenſter 
darln befinplihen Perfonen. Der 


gefordert, machten einen Muefall aus dem Wirthehanfe, und 
ftödım, Stuhlbelnen, Scheitern auf bie Aufenfichenden eim, 
Etwas fpäter fam Martin Gäd, weichet bei ven Angriffen 
einer der wüthendfien Theilnehmer war, wieder in bie Nähe wesfelben, erlitt dort 
im Wolge welcher er fofert bemuptlos wurte wab nad kurs 


ınehrere Mighanplungen, 


zen Nöceln am Plage verharb, Gr erhielt 11 Wunsen, fa 
darunter waren auch 2 Stid: eder Schalutwuuden, eine am Halfe 
war die Hirnfpale grjpalten 
bedeutende Hifur. Blntgefälfe 
uns es fehlte ſich zweifellos Her 
und der dadurch erzeugten Hirner⸗ 
Sanlit⸗ oder Stichwunden waren nicht vom lebens ⸗ 
Nohrer behauptet völlig betrunten geroefen zu 


zu und eine zwifchen ven Schultern, Am Dinterlopfe 
und am der linfem Selte befamd ſich ebenfalls eine (ehr 
waren zereiffen, Getravafate hatten ſich gebilpet, 
aus, daß Wıäd in Folge der Kopfverlegungen 
fgütterung verflorben 1. Die 
gefährlicher Art. — Der Ungeflagte 


fein, mad will von dem ganzen Epeftafel nichts wahrgenommen 


gens zu, dm Diende zes Wirkhes und damals 


Hergange nicht genau erinnern, Doc geſteht ex zu 
Angreifer des Wirthehaufes Kinansgegangen zu fein 


mals auch mar geichen zu haben, Gr 
terfuhung, und will Alles, was er 
ansern Leuten erzählen gehört haben, — 
feren gatem im MWefentlicden an: Der 


— 


Freimben-Anzeige. 

B. Od. Neunefel, Proptitiät vom Lyen; 
Banfeld und Gittl, Mentiers aus Englant 

9. Maulid. HH. Keld, Kfm. von Etntigart; 
Dader,, Afım. von Mbentt; Grattan, geb. Rath aus 
Gnaland ; Mageler, Kfm. von Ghemnip. 

. Hahn. SH. Gremmel, Afm, ven Gungenhau⸗ 
fen ; Floͤſch, Kfm. von Eltogen. 

Bl. Eraube, 89: v. Ifdamer, . 2 öflerreid. 
Dberikentenant son Win; Mayer, Kaufen, von Würz 
bursy Hauptmann, Brivatier von Salyburp ; Rennede, 
ent son Wehren; Fil. » Pole, Haupimannd 

Ser pen Dirsten, 

mögarten, HD. Dit, Bofkalter Baur, keh · 
zer, Mühlegg, Epitalpfcger und Helele, Borſtehet von 
Nılelmang ; Frietreld, Pfarrer von Meitenburg. 


Amtliche Anzeigen. 
Pfandaustöfung 
un 

Werfteigerung. 

137,.[3:)  Mittiwo 7 Mai d. Fe. 
{2 der ledie Werinin zug mg ter Pfänter won 
vu Blona April 1850, und zwer ven 
Nre-47,737 bis 57,105, 


Die Dfänter können tägli in dem gewöhnliden Bur 
kranftunten Ders und Madmittags verfept, umgeldries 


ge gegen den Iimmermannsfohe Zuver Mohr 

im, &g. Daran, umd gegen Öhterg Wött- 
. 26 Jahre alt, von dm, wegen KR 
beſchuldigt, daß feter 
Abends in ber Nähe des Wirthehauſes zu Pellhelim In aufı 
jedoch adſltilch und zwar der eime wit einem Vreit · 
Helzfcheite dem Martin Glaͤck eine ever mehrere Vers 
unter Umftändem beibrachten,, unter welchen der hledurch herbei: 
Martin GSiäct als mwahrfcheinlich veransgefehen werben konnte. 
Der Schmwurgerigtshef war im feinen Haupt: und Rebenperfunen wie 
det: Präfident: Hr, Arpellationsgeriteruig u. Shab; 
und Stargericteräthe Urhr, v. Niederer und Kammertaecht, 
Kreis: und. Stadtgerichlsaffefieren Dr. May um Poſchlz Seltetar 
Staatadehoͤtde: der Fünigl, Staatsauw alt 
Malfer für Rohrer, Hr, Aeceſiſt 


Sumper, Wathias 
Börterl, Friedtich Schne 


‚ begannen lichkeiten, 
zu Rürmen, hoben die enfler« | Mulıhen —, Rerpbahn 
Darit, 13. EN 96.30. (a. 3) 
London . Ronjels 97'/ "u; 7 
39; Coupons 8 Sal. Frag 274 ſpan. Aktie 197,20; BG. 
Roudon, 14. Mai. 


ein, und warfen mit Scheiten, Krügen a6, auf vie 
Wir mmb einige antere Perfenen, von ihm anfı 


im Birthshaufe 
yu felm, Der Amgeflagte Göttler will edenfalls betrunten geweſen fein and ſich des 
mit dem Wiethe gegen bie 
und dabel ein oig im ber 
Hand gehabt zu baden. Gr wiberfireitet, Jugeſchlagen und bem Martin Glack das 
wisrruft ſegat felme Angaben in der Worums 
dert augegeben, erä am folgenden Tage vom 
Die Hierauf vernommenen Nuslunftepers 
Birth Brasy Schmitt von Bel 


ng mit 


von ihuca am 20. Mai 


vi | Pen in 

Richter: Die V. . Kr fünert 
und vie 9.9. 
dr. Kreis 


9.9. Iohann Bapt. Reis 


trug ich in folgender 
fplmpfte fie ver 
Tpät 


fihlugen mit Ballens 
und vertrieben ſelche 
auf das Witthohaue 


fimmtlig am Kopfe, 
gegen vie Brad 


Rorn k s 

haben, genieht übris 

anwefend gewefen Nana; et u! 
Keinfaamen , » » 


Repsfaamen. . - 


giht 


Dekanntmachungen, 


den und am t werden; nur am Madınitiage dee 
—* —— Tages ſiadet keine Pfaudumſchrelbung 
mehr Matt. 

Montag den 26. Mai öffentlihe Der: 


eier ten 30. Aprlt 1851. 
Königl. privilegirte Pfand u, Leih-Anftalt J. 
der Stavt München. 


%. Megriall, 
Magiftraisraid, 
v. Zee, 


dannes/ 
Rontroleur, 


Kaſſler. 


556.19. Bekanntmachung. 

Ueber ben Nadlah des f. Staattretpe Wald von 
Keobeil murte vom unteriertigten Beriäte unterm 
3. Jänner 1.39. auf Gröfnung tes Uniserfalfontarfes 
erfannt, 

Nacbem biefet Urlenntnig nunmehr bie Rectstraft 
befhritten hat, werten Hlemit bie gefepligen Geifittage, 
nemil 

—* Anmeldang ber derdtrunges umb deren Nach - 

welſung auf 
Mittwoch den 28. Mail. Is. 
2) zur Derbtingung der Einteden gegen bie nager 
dDeltdeten forderungen huf 
Mittwoch den 9. Juli I, I3., 
3) que Shlußscehantlung auf 
Mittwoch den 20. Auguſt l. J., 








Verantwortliche Rerafuion: Dr. 


. Gr gibt am, Daß einige Mauferei vor 


dem Wirtbshanfe flattjand, wobel der Wirtholaect 

hierauf das Wirthetzaue gefchloffen. Die ———— ae 8 
Dans am, rifen tiven und enter ab, ſchlagen biefe eim, und verübten derlei Er⸗ 
seh. GBiner der Ahätigfien Angreifer mar ver ſpäter getöblete Martin 


Felat weldper 


t erfhlagen, und noch ein anderer ® 
8: fannte die Thäter wicht; auch 7 Pan — ee 
Ah alcht, dleſelben bei dem Worfalle gefehen zu Haben. (Forif. folgt.) 


Danbels- und Vörfen- 
— — 58; fp enge tale 
155; fpan, Innere Schuld 34") Sud 
— — 9’; —— rn Ss * 
Bayer. 8, pre). Obl 908 A4aprej 94 @, 
dere}. Orunte.-Mstöf.-Obtigat, 93,8; vitie Sprog. erſter Emifflen ®, vie 
— — 04 gr 1. — 870 P.z Momeſſen ältere 110 V, neue 86 P. 
prog. Metall. R ertemb. 3 4 
Berlin” 16. Wat Bla prop. 87 @ ; A'Apıog. 101 @. 
105°; —— — G.S.a. 102',. 
16. Spray. Met. ↄg 5 4Aproy. 54'/ ; Botterie-Mulchenelo 
1839 208”/,,; Banfaftlm 1236; Rorpbahnaltien ae. Belelt Ar mr 
burg uso 125%, B-; Eonvon 12.20. Bolbkurs; Dulaien ——, ) 
“Maris, 14. en sp6t. 00.45, Mnlehen —, 3 pGt, 56.10, 3 pCt 


Deſtert. Sproz. Metall. ei Ans. 68; 
B. 


Preuß. Staatsfhulefd. 864 freiw. 5 proz. Anichen 


(9.3. 


3 P6L. Ronfots 97%. CM. 3.) 


e vom 17. Mai 1851. 


. Baller, 
Ttänigl. Hof- und National · Cheater, 


Sonntag den 18. Mai: „Der Prophet“, greße Oper mit Ballet von Meyer 
ber. (frau Behrend » Brandt — Bikes.) 


und zwar für bie Meplit bis 
Mittwod den 3. September I, J., 
einfslüjjis, und für bie Duptit vie 
Donnerftag den 18. I. J. 
jedesmal Vormittags D Uhr (im Burcau 13.) 
teftgefeht, wnd Megu fämmtlidhe Gläubiger des Ges 
meinfhnleners äffentlih unter bem Rechtenachtheile ger 
faden, deh das Mihterihelnen am erſten Golftötage bie 
Ausfdliehung der Werkerungen von der gegenmärtigen 
Keontursmafle, das Ricterfgrinen an bem übrigen Edllts - 
tagen aber die Musidliefung mit dem an denſelben 
vorzunehmenten Hantlumgen zur Bolge hat. 
guglelch werten alle Diefenigen, melde Irgend etwas 
von dem Vermögen des Gemeinſchulduers im Kanten 
haben, bei Bermelvung des nochmaligen rfapes anfge- 
fordert, foldes. unter Berbehalt ihrer Rechtt bei Gerlcht zu 
übergeben, und vwirb ſchllehllch zur vorläufigen Rımnt 
ni gebtacht, dafı ter Mftivftand nah Mafgabe ber 
vorliegenden Shäpungen unb ber verfantenen Baarſchaft 
in einem belläufigen Geſammthettage von 70,516 fl. 
beiteht, während FH tie amgemelteten Paſſtven aut 
fGtkekti ter rädhändigen ginfen beifäufig auf 100,430 
Qulden belaufen. 
Den 24. Min 1851. 


Königl. Kreide und Stabtgeriht Münden. 
Dir löniglide Dirchter: 


Danhaufer. 
S. Malen 


en 






Weiberland PiRre. 401 * 
Beuland PlaNte 432", 

Sq weraretland Bar As 3 Tag > Dy. 
Säribenlons Yi+Mre, 488% 0 Zagw. 23 Dei. 
Eheibdenland PlRre, 468", 0 Te Kar 07 Du. 
Gäelbentane BLiRre, 468 3 0 Eu 86 Dg. 
Seidenfänb PLNTE. 408°, 0 Tagw. 18 Di. 
Srasrain am Breitenland Bifteo. 3965 0 Tagm. 


11 
rasralu * Woethetland PL Mte. 401 b 0 Tagm. 


779 
Moosipeit ie. 105%, 1 Tagw, 57 Deu 
Ausbrud aus bem — —— 
ar? und Sartländ Bi. 1 Tagm, 


7 Dt, 
Gfüneniet Bi. Neo. — 0 Zagw. 79 Dez. 
Reitfanp PLMRro, 433 1 Tagw. 64 Day 
Alenfalige Kaufslichhader werben J blezu mit 
dem Mnfügen eingeladen, daß Auswärtige ſich über Pen 
mund und Bermögen ausjwmelfen haben, und baf in 
Beziehung der fomftigen Berhäftnifie dieſet Brunbüäde 
Bei @erit auf Verlangen zu ſeder Zeit die nöthlge 
Muftlärung erifellt werben fell, 
Am 30. April 4851, 
Königlihes Landgericht Simbach. 
b. Deishenberg, . Lantrichter. 


’02.13) Bekanntmachung. 


Furſtlich Then und Zaris’fge — 
Kaffa Megensburg cunira Hrn. Karl vom 
Speri, Hatumergetsbefiper vom Lidtenwalb, 


peto, hypoth. 

Nadtem im erſten Berfleigerumgätermine vom 22, 

—* t 30. #6 fein Kaufslufliger gefunzen hat, je 
wird auf glänbigerfhaftlidhen Antrag Me vom Karl ven 

Sperl von Lihtenwald gehörige fogenaunie Hammer 

mühle wäh Brennbera, bich Wer, beim wicberheiten 

bfentlien Imangesertanfe unterkellt, und dit bieyw 

Termin in loco Sammermäble 

auf den 24. Mai I. 56. Vormittags 10 
bis Nachmittags 3 Uhr anberaumt. 

Indem bezügli der Gatebeſchteldung auf die Bes 
tanntmadung in der Neuen Mündener Zeitung Neo. 309 
» 9. 1850, dann ro 15 und 38 ». I. 18541, fen 
ner im Ars Int GSlauue für 1681 Me, 2, dann dm 
Megensburger Tagblatte von 1850 Mre. 359, bann 
Rre, 10 m. 17» I. 1851, jowie im bayt. Bolls⸗ 
blatte Nro, 347 und 349 ven 1850, daun RNre, 3 
son 1554, emblih Im Mürnbergee Korseipombenten 
Rro. 362 » I. 1850 und Rro, 23 und 57 ve... 
Ed begogen mirb, erfolgt pemäß S- 99 des Welches 
som 17. Nerember 1837 bei biefer zweiten MWerfic- 
gerung der Zuſchlag ohne Nüdigt auf ten Schäpungs 
wertb. 

Hlegu werben Raufslichhaber, melde ji übrigens, 
wenn fie dem Gerichte umbefannt find, über Leumund 
und Bermögen auszumeljen haben, unter dem Belfügen 
eingeladen, dab Ad bie auf dem Ehuldmer’igen An 
weſen eingetragenen Hspetbelihulven nidt anf 19,699 fi. 
31 r., wie In ker Ausisreidung vem 4. Dezember 
».36. enthalten, fonbern auf 31,699 fl. I1 Er. belaufen. 

Foalfenfein, am 16. April 16851. 


Königliche he > Rolizeibehörbe 
Kor, 


Ausfchreiben. 


Forkerungen an die Verlaſſenſchaftemaſſe der Adam 
Rarh’s Minh vom Unterepfele find bei Dermeidung 


823. 








f nerftag 
Sag Haare era 
: wand: ‚unb a. re an ben 


; rer ben 14. Mel 1881. 


none 2 bin mut Am, Be ber 
find Bis 1. Samt pa Defchen, — 
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Sewnenfette iR tie fhöne grope Wehaung übır eine 
Stirge mit ober ohne Stallaug, Memife m; f. m. 
Pong ES — 
ya erfahren. 





Bis. 


agung. 

DR nnigiler Freude wid fd Mermit mein Dantger 
fügt ausbrüden gegen ben Dans, Herm Dr. 
med. Docde in Barnflerf, Könige. Hannover, 
welder durch felne ven ihm felhA erfunkene Garmeihede 
meine Rrau von dem fo fhredtihen und bartmädigen 
Uebel, Magentrampf, befreite. Mur kurze Zeit beturfie 
es mit der gleichzeitig angtwantten ven Kerm Dr. 
Docks fo umfigtig. verarfäriedenen Diät, um gehn 
Fran Gefunbbeit umd Kräfte wiedet zu geben. Wie 
— — u 5 NEN: 
von h merzen - 
gefucht, Meim eimyiges bekanntes Mittel weilte auf han 
mehr Linderung verſchaffen zeigwelge vemm 

Da erbat ih mie von Herten Dr, Dords 





* 





fo 
ich * auf are Zufendungen und Briefe zu Mit · 


Mi 


— und der 4 he Erfoig trönte das Wert, verſeadungen aller Waaren dahin an; ebenfo wirb ein 
fo dag Id mit meiner —8* wit — Nas Birtitel, der überall Mbfas nen getauft, 
am unfern Arzt benfen md fein ee Probefendungen 
fann, von allen Yabrifaten franco erwartet 
Santerdite am Harp, Februar 1851. @. 4. Auernbeimer, 
E. Pfennig, Wundarzt erfier Klaſſt. B.61 @rübgaffe in 


Geltſchberger Wafferheilanftalt nächft Lewin bei 


ooo lion Leitmeritz in Böhmen. 
Da die Auſtall Lim Im: wie im Auslande rühmlichtt ———— 
bier Hersfäenden gümftigen kimaniſchen Verhältniſſen und den anmutblgen © — — die 


gend mit ven ſchoͤuſten Ferufichten darbietet, und dem bereits ſeit Jahren Pen 
Imsbefonbers in dem Tchtem Jebren zu erfreuen hatte, fo glaubt ter Befertigte, her 
und besuemen Verbindung, melde ner Kafalı aus der Denägung der In der Nähe der Anhalt llegenden Brager-Dresbener 
Giienbahn, wo man von beiden genannten Orten in wenigen Stunden bin und retour fein 
Pann, erwägt, zur allgemeinen Kenmtnip Ju bringen, verpflichtet zu rein, daß bie Ankalt einen eigenen Wagen 
anf vie mählte Eifenbabmitation Baufgowig, Thereſtenſtadt ftellt, der bafelbit breimalen ber Bode, als -Dienitag, 
Dennerflag umd Samflap, zur Stunde der Ankunft des Arühtrains im Bereitfchaft gehalten wird. Nora find 
ſtete Wägen im Baflbefe zum rorben Krebfem zu Beitmerip gu befommen,- allmehin man mit eintm feparaten 
Siellwagen von Paufhewig um 12 fr, fahren lann — und fo man anf ſelben die weiter bis iedeſchid 
madıen will, im lepigemannten Drte, im Gaſthofe zur zoldenen She, ſtets eine billige 5 zu ‚ter nur 
ned — Kabrt in bie Mnftalt erhält, 

Iene P, T. Herren Kurgäfte, bie auf mehrere Wohnyiunmer Anfprug zu madıen gehenten, wellen hieron 
sefälleft vie — drieflich peranlafien. 

Die wogentligen Koen als für Quarilet, Keft, Bädet und Berienunz betragen. 6 bie A1 ..6..M rc. 

Nur auf frankirie Briefe wird Antwort eribellt. 

Alles Weitere enthält ein elgemer Beofpretus der Aaſtalt, ver durch die Karl Andree'ide Buchhantlung 
in Prag, fomle durch ale anderen Bughanklamgen zu beziehen if, 

Dr. von Mayer. 


"2 Die Gasbeleuchtungs- Anftalt % 


erlaubt A anf das vom ihr erzeugte Brennmaterial, Coke genannt, aufmerffam zu maden. Diefes Material 
tigmet Ad wicht aur wegen feiner intenüven gleihmählgen Hige zum Schmeljen ven Metalen für Sämiererlien, 
Hchyen von Damnpffeifehn, Bemmmtweinbrenmereien sc, fontern bietet auch im Vergleiche mit Steinfohle und Torf 
gar Benüpung dei Eparherden und in Zimmer Oeſen Verzüge manderlei Art. Die Verbrennung ber Cote ik 
ohne Bernd, gibt beinahe feinen Rab, und läßt feinen ankern Müddand als Aſche übrig; ebenis IR cs in Beyug 
auf Diligkels jerem andern Material vorzusichen, Die Coke versrennen feidht In jeder Feutrſtäue, Me mar einigen 
Bug bat, und iſt man germe yur Unterweifung Klein, als au zu Mbänderungen von Beuerkäften in Soachewen 
und Deſen bereit. 
Ebsenfo wird im dem Wası@tablifement Steintohlen:Eheer erzeugt, der ſich beſenders zum Anfttelgen 

von Gegenhänden eignet, die negen Faäͤulniß oder Mo geihüpt werten ſollen. 

Müntlige eder fhrliılige Beſtelungen amf viefe Produkte merken ſederztit im ber Gaefabrit ober im 
Bureau der Geſelſchaft (Rindermarfi N re, 13) angenommen, woſelbſt auch Anmeldungen auf Gasabnahme za 
geſchehen haben, unb die Mezu erforkerlihen Ginrigtungen päuktlichſt beforgt werben. 


— 713. [e] Bruftreiz s Krankheiten. 


mei Um die Bruffrantheiten, als Gänupfen, Hufen, Katerth, Gngbräßigfeit, Keudäuften, F&] 
Sehferkeit, gänzlih zu hellen, gibt ee nidte Wirtſameres und Beſſeres, als die Pite 

pectorale von Georgs, Aperbeler zu Gpimal ——— Diefe —— werden vertauft Im Shadgteln 

in allen Städten Dentfglande, Ju Münden bei Hrn. Gompiter Eh — vormals] 

Schmidt, Briennerfireße Rro. 11 am Daliplap; in — Ar 9. it nger & Comp. 


Del Witwe Geiſt And größere und Meinere Wohnungen, ſowie einzelae Zimmer — mcubdlirt zu 
vermleſhen. In dem Haufe befindet ſich eine Bade-Elarichung auch If ein Garten dabel. 








2 Eine Beilage wird heute Nachmittagd D Uhr ausgegeben S 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Mro. LAS der Bkduen Münchener Zeitung. 


19, Mai 1851. 





München, 19. Mai. 

Se. Ma. ber König haben Sich unterm 15. Mai 1.3. allergnäbigft 
bewogen gefunden, zum I. Staattanmalte am Kreis- und Gtadtgerichte 
Amberg, den Kreide und Gtabtgerichtäranh Iafob Halenke zu Regend- 
burg, und zum I. Staattanmwalte an dem genannten Gerichte, ben Kreid« 
und Stabtgerichtd-Affeffor Karl Philipp Auguft @ifenbeif zu Bayreuth 
gu ernennen. 

Se. Maj. der König Haben Sich unterm 15. d. M. allergnäbigft 
bewogen gefunden, ben Poſtverwalter Heinrih Prinzing zu Neuftadt 
a./®. feiner allerunterthänigften Bitte entipredhend, auf den Grund ber 
IX. Beil. der Verf. »Urkunde 6. 22 lit, D. wegen nachgewiefener phfi« 
fcher Funftionsunfäbigkelt vorläufig auf? Jahre in den temporären Muhes 
fand treten zu laſſen 

Se. Mat der König haben Sich unterm 16, Mai d. J. allergnätigf 
bewogen gefunden, die am Wechfelappelationdgerichte zu Aſchaffenburg 
erledigte Rathftelle, dem Appellationegerichts aſſefſor Karl Frht. ©. Euni« 
bert zu übertragen, und unterm 17. d. M. den Adolph Mabel zu 
Münden, auf deſſen allerunterthänigfte Bitte, für großjährig zu er- 
Mären. 

— — — — — — — — 0 — — — — 
Noch ein Wort 
zur Frage über die Stellung bes Gerichtſarztes vor ben 
Öffentligen Geridhten in Bayern, 
von 
Dr. Bruber, 
tonigliche Landgeriäts : Arzte zu Krenach in Dberfranfen. 


Für Wahrheit und Recht ohne perfönliches Intereffe in die Schranfen 
treten ift ehrenwerth, daher bie Palme dem verehrten Herren Kollegen 
Dr. Steigerwald und Dr. Hofmann, weil fle die Stellung und Wirkſam- 
keit des gerichtlichen Arztes, eine Lebensfrage unferer heutigen, Meditd- 
zuftänte und Rechtsſicherheit, in biejen Blättern wieder und wieder, und 
in paflender Zeit zur Grörterung bringen; doch erſchöpft iſt der Gegen- 
fand immter noch nicht; ſolche Frſchöpfung fordert aud weitere Mäume, 
als bie Epalten einer Zeitung, und nur bie Bebeutfamfeit der Sache ſoll 
im allgemeinen Interefie bier angeregt werden, nicht als ein perfönlicher 
Wunj der Werzte, nein, weil ein ſachliches Verhältniß der höchſten 
Wichtigkeit, eim umveräufierliches beiliged Recht ber Sıiaatdangehörigen 
auf Sicherheit vor dem Belege hiebei in Frage ſteht. 

In ben bei weitem wichtigſten Abichnitten ded peinlichen Mechtes, 
Vergehen und Verbrechen an der Perion, Beihärigung an Geſundheit 
und Leben betreffend, eutſcheidet der Richter über die rechtlichen Folgen 
phyſiſcher Zuftände, die da find Gefundheit, Krankheit, Verlegung, Leben 
oder Tod, mit ben Kärteflen Strafen. 

Dad Sein oder Nichtſein dieſer Zuſtände, Lie Ebarafteriftif ihrer 
Urfachen und die Realität ihrer Wirkungen müffen hiebei notwendig aus 
der Naturerfcheinung erft erwiefen und ibm gegeben fein, und biefe Vers 
Häftniffe kann und darf er nimmermehr gleichzeitig entſchelden, da beide 
Urtheile, wenn auch der Form nah gleih, doch im Betreffe der Natur 
des Gegenftandes unbedingt verfchieden find, und aus durchaus verſchie⸗ 
denen Beweitmerfmalen liefen. Der Nahmeis phyſiſcher Zuflände geht 
nämlich nicht aus der Äufern Anjicht der Sadıe, nicht aus einer Summe 
ber Zeugenverhöre, nicht aus Imdieien und formalen Gründen, vielmehr 
nur aus einer beftimmten Gruppe der Naturerfcheinungen hervor, wenn 
diefe im immer gleichen und nothwendigen Zufammenbange, d. i. pathos 
gnomoniſche find und bei volftändiger Induktion im Ginflange mit ber 
Grfahrung aller Zeiten ſtehen. 

Mun fliegen in ber Matur» Anihauung dieſe Erſcheinungen in fo 
zarter, tauſendfachet Nuancirung zwiſchen unverichuldeter Kranfheit und 
gerwaltfamer Beichädigung in einander, baf ihre richtige Erkenntniß umd 
Unterſcheldung ben vollen Befig ber gefammten Naturs und Arznelwiſſen ⸗ 
fchaft, das eigene Studium einer Lebengzeit fordern und dem Nichtarzte 
nimmermehr zugemuthet, und von ihm erwartet werben lönnen. Gin 
Beifptel zur Sade: zwei Schwädlinge raufen, flürzen noch im Handge- 
menge über einen Belbrain äußerlid) verlegt hinab, und ber eime Bleibt 
tobt am Plage liegen, der andere wirb ald Tobtichläger verhaftet, vor &e= 
richt geflelt und ift durch allgemeines Urtheil ſchon gerichtet, während die 
Sektion und die technifche Unterſuchung entſcheidend herauäftellen, daß der 
erftere ohne alle Mitwirfung der Verlegung, am Schlage aus innerer Ur—⸗ 
ſache zufällig geflorben und der Tehtere völlig ſchuldlos und unfräflic iſt. 
Andererfeits wird ohne techniiche Prüfung eine Summe gemwaltjamer Ber 
fhäbigung und Tödtung wieder umerfannt und ſtraflos bleiben, denn mer 
ohne eindringente wiſſenſchaftliche Umſicht wollte biefe fubtilen Vorgänge 
richtig deuten? Endlich wird der Michter ſich im Kreiſe drehen und ber 
petitio prineipii anheim fallen, wenn er rechtliche Folgen mit fihmerer 
Strafe belegen, deren Urfache und ihr Dafeln aber, nach bloher Meinung 
und unficherem Schein, mit erichredender Willtür fupponiren oder Täugnen 
wollte. Wem ſpringt die bier in Mitte Tiegende Rechtsunſicherheit nicht 
Beſorgniß erregenb in die Augen? Und mer fieht nicht in banger Gorg« 
jamfeit bie Möglichkeit gegeben, daß unter Umſtänden fo ber fchulbloje 
Staatöbürger, in deſſen Armen ein anderer in ungewöhnlicher Weife ver« 
ftorben, als Todtſchläger verurteilt und ber verſchmitzte Mörder aus Leber» 
fehen der gerechten Strafe entbunten werben Könnte! 


Das Urtheil über Dafein, Urſachen und Wirkungen phyſiſcher Zur 
flänbe, wenn fle Veranlaffung zu rechtlichen Verhandlungen geben, ift 
deibalb vom ben Älteften Völkern an, bis auf die jüngfen Zeiten richters 
lichen Aerzten attribuirt und überlaffen worden, und folder Gebrauch iſt 
durch alle Gefepgebungen, das moſaiſche Geſetz, die juftinianiichen Rechts- 
bũcher, das canoniiche Recht, die Constitutlo eriminalis carolina befon⸗ 
ber#, dann alle neuern allgemeinen peinlichen Geſetze und das Strafbuch 
für des Königreich Bayern Th. I. Art, 235—243 angenommen und ger 
feglih, und es find in den neueren Staaten beöhalb Aerzte ald Beante 
und Nichter über diefen materiellen Theil ber Thatfrage —8 1804 
&t. IX. mit rechtlich beweiſender Kraft ihres Urtheils und öffentlichem Glauben 
Strfgb. Th. IT Art. 263 aufgeftellt, dem Richter coorbinirt und aggregirt 
Meg.» DI. 1809 Et, LXXX. und ein für allemal bereitet Movell, v. 2. 
Dez. 1817 Doppelm. Saml., und hierdurch für umfaffende Erhebung und 
Darlegung der materiellen Subftrate des Vergehens und Berbrechens felbit« 
fländig verantwortlich gemacht und biefe find eben deßhalb Teinedmegs blos 
acceffortfpe Experten, wie auf Gefahr ber Mechtöficherheit bie neuerliche 
Deffentlichfeit fie wohl hingeftellt hat. 

Die Bunftion des Gerichidarztes nah Ziel und Zweck hiermit als 
geregelt voraußgefegt, frägt ih nun meiter, welches die Art und Weiſe 
ber Erhebung der betreffenden Thatumflände jei, und wie er zu legaler 
Gefenninif und richtiger Würdigung berfelben gelangen folle? In vielen 
Bällen ift der Arzt allein in ben Stand gefegt, bie erflen Epuren bed 
Verbrechens zu entdecken, mie beifpieldwelle bei Bergiftung, und bier hat 
er bie Pflicht, die Thätigkelt bes Richters zuerft anzuregen, Strfgb. An« 
merf. Art, 87, dann ift oft weiter wicherholte und länger fortgejegte Be- 
obachtung des Gegenſtandes nöthig, die der Michter in fleter Anmefenpeit 
nicht verfolgen Fann Movell. dd, Münden 10. Febr. 1834; demnach iſt 
wohl der Gap unridtig, wenn angenommen werben will, es handle ber 
Gerichtsarzt ſtets auf jpeziele Anleitung und Mequifition und nur in 
Anweſenheit des Michtert, Wohl kann einer gerichtsärztlichen Unterſu⸗ 
Kung eine rechtliche Wirkung nicht beigelegt werden, fo lange der Richter 
nicht davon Kenutnif genommen und bie Sache vor bad forum judieiale 
gezogen hat, aber eine Tegale Wahrnehmung, Kraft feines Anıted und 
feiner Pflicht, kann unter feinem Verhältniſſe ihm entzogen fein, wenn 
nicht ein arofer Theil der bier einſchlägigen Verbrechen unerkannt und 
ungejiraft bleiben foll, und ſolche felbfithätige offizielle Wahrnehmung in 
legalen Bällen ift durch die Geſetzesſtellen Srrigb, Anmerf, Art. 87 Nov. 
dd. 10, Febr. 1534 tem Arzte * auch geſichert. Uebrigens er⸗ 
bennt derfelbe die gewaltſame Beichädigung auch im legalen Falle den 
Grundſaͤtzen einer befondern Wiſſenſchaft der Natur» und Geilwiſſenſchaft, 
den Sahungen bed emigen Naturgefeges gemäß, übereinftimmend mit der 
Erfahrung aller Zeiten, und im genauen Vergleiche der organiſchen Form 
der Gebilde, der Veſchaffenheit und Miſchung der Säfte und Blüffigfeiten, 
dann enblih der Art ber Störung ber dynamiſchen Berrichtung in ber 
lörperlſchen und geifligen Sphäre, nur aus einer Gruppepathognononiicdher 
Epnptome, da einzelne Phänomene leicht täufchen, vergleicht und untere 
ſcheidet fie von unverſchuldeter Krankheit, mit ber fie vielfältig ſich ver« 
widelt; dann weiter werden Urfachen und die Mealität ber Wirfungen 
und Polgen erwogen, Bibigfeit der Lelftung und Strafe intbefondere, 
und dieſes alles geichteht rechtögemää umter Zuzſehung eines zweiten ſach⸗ 
fundigen Zeugen, nämlich des gerichtliden Wundarztes, und in Gegen« 
wart des Michterd, unmittelbar in dem gerichtlichen Augenſchein, wie es 
volfommen angemeffen und Tängft gejeglich if. Sırfgb. Th. I. Art. 70. 
79. 235. 243. 263, . 

Meiter it nun hierbei zu vollſtändiger Ergrünbung der Sache oft» 
mald noch eine mittelbare hiſtoriſche Erforſchung Äuferer vergänglider 
Umftände, dann über Ort und Zelt der That, primitive Zufälle und 
Shinptome, und bie Geſchichte der beidzäbigten Perfon, Jugendzeit, Ent» 
widelung, und frühere Krankheit in techniicher Beziehung, und in ber 
Borm bed Kranfeneramend geführt, durch Befragung bed Berlegten, jei« 
ner Umgebung, bes behandelnden Arztes u. 5. m. nötbig, bie nur vom 
Arzte richtig und dem Zwecke angemefjen dirigiert werden fann, und bie 
Refultate diefer, in Gemeinfchaft erhoben, müffen, um rechtlichen Beſtand 
benielben zu geben, vom Richter in einem Nebenprotofolle ei 
werden; und auch diefe Form der Erhebung iſt Strfgb. Th. U. Art. 79, 
weldyer gemeinfame Verhandlung und Bernehmung in Gegenwart bed 
Arztes fordert, und bie Gejegesbeflimmung vom 27. Dez. 1849, melde 
die Aufnahme eines Nebenprotofolles will, geordnet und gegeben. 

Wie nun die Direftiven für die protofollarifche Mebaktion bed Kran 
feneramens einerjeit® in angemeffener Weife bem Unterfuhungdrichter vom 
Arzte nur gegeben werben fünnen, Strfgb. Th. I. Art. 79, fo iſt ander 
rerſelts eine volftändige Kenntniß der Aufern Umſtände ber That, und 
des gefammten Herganges der Sache, wie er in ben richterlichen Alten 
und im Laufe der öffentlichen Verhandlung fich darftellt, tem Arzte une 
entbehrlich, wenn er ben Zweck der Unterfuchung erreichen, und die be« 
fonbere Nichtung finden fol, bie er derfelben zu geben hat; denn aufer- 
dem und ohne foldhe Worbereitung an das Kadaver geführt, erfaft er 
unter ben unzäbligen, an bem vergänglichen Gegenſtande, gerabe bie fchla- 
genden Beweismerfmale nicht austrüdlich und vorzugäwelle, ſchüttelt auf 
unvorbergefebene fpätere Fragen des Michters die Antwort aus bem Aei - 
mel, oder greift fie aus der Ruft, und das Mefultat ift eine Scheingeftalt, 
eine Ehimäre flatt eines wahrbaftigen, und fiher motivirten Urtheiles 
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und Gutachtens, wobei Gefahr für bie Mechiöficherheit droht. Hiezu fehlt 
nun nod, daß vom kurzer Hand und ohne firenge Auswahl ein Paar 
angehende feuereifrige Superarbitranten, ohne ſtaatliche Stabilität zumal, 
und ohne bie parteilofe Mäßigung, bie der Beamte gewohnt ift, ohne 
Öftere Uebung und ohne hinreichende Vorbereitung noch dabei in bie 
Öffentliche Eigung geladen werden, und dort mit jublimen Theoremen, 
die der Erfahrung fremd find, eigenen Kurs@rfolgen und vereinzelten 
Auftoritäten, die da Nichts beweiien, nach allen Himmeldgegenden, jeber 
in ifolirter Richtung ventiliren, und fo jeden gutachtlichen Sa unmög« 
lich machen, und Nichter und Geſchworne ohne befinitiven Entſcheld und 
ohne fefte, gebundene Ueberzeugung laffen, und fie nöthigen ein Schat · 
tenbild alt Endurtbeil ſich felbſt zu ſchaffen, das ohne Begründung dem 
Zufall abgeborgt als Grundlage für Beftrafung dienen fol. Daß ein 
folder Zuftand der Dinge, ein ſchauerlicher, nicht unmöglich fei und jelbft 
au ben erlebten gehöre, wird micht zu Täugnen fein, und Abhilfe thut 
bier Noth, und folche wirb gewährt, wenn beide, Richter und Arzt, Hand 
in Hand das hehre Ziel erſtreben, wenn der Akten-Hergang bem Arzte 
nicht einfeitig vorenthalten und er ein für allemal nicht and ber Öffent- 
lichen Situng tbeilmeife wie biöher ausgeichloffen wirb, was eine Sache 
vernichtende Halbheit, ein unbebingtes Hinderniß treffender, vollftändiger 
und pflichtmäßiger Begutachtung if. Die PVefürdtung, dab ber gericht« 
Tiche Arzt die Aften als ein Organon benüge und daraus vorgefafte Mei« 
nung und Beweisgründe fhöpfen wolle, von denen die erftere bie Hör 
füle der Wiffenfchaft gleih mandem andern wiſſenſchaftlichen Vorurthell 
feit Jahrhunderten durchzieht, und auch bie Mutter bes unbegreiflichen 
Gebrauches der Nusichliefung tes Arztes aus ber Öffentlichen Verband 
Tung geworben ift, iſt eine völlig grundfofe und zerfällt vor dem erflen 
Schiuffe fon in Staub: denn die Bemeisgründe bed Arztes fliehen nicht 
aus der Summe der Zeugenverhöre und ten Aften überhaupt, vielmehr 
Tediglich aus einer beflimmten Gruppe phyſiſcher Merfmale und Symp« 
tome unb ihrem feften eigenihümlidhen Zufammenbange, der im Yugen« 
ſchein erfannt fein muß; und da ohne beweifende Gründe das Ärztliche 
Gutachten null und nichtig und wirfungslos iſt, Strfgb. Th. Il. Art. 264, 
fo ift der Verichterflatter immer gezwungen, auf bie Merfmale bes Augen« 
ſcheines zu refurriren und fann die Alten ald Duelle weiter nicht und 
böcftens zur Beflätigung des Augenſcheines benügen; wohl aber werden 
fle Führer und Leltſtern ihm fein, der Unterfuchung bie angemefjene Rich- 
tung und ausreichende VWolftändigfeit zu geben, und zu biefem Behufe 
lediglich ift ihre unummunbene Einſichtnahme und die beſtändige An- 
weienheit des Arztes im Laufe der ganzen öffentlichen Sigung uner 
Täglich. 

’ Durch bloße Fragen ben Arzt auf den rechten Pfad und zum Biele, 
gleich einem Blinden, führen, was mancher Richter wohl öfter& zu hoffen 
gewagt bat, das Fann nun ein für alemal der Michter, der Zuftände und 
Ziel ſelbſt noch nicht kennt, nicht. Erſt wenn der Arzt Gattung und 
Art des Auftandes erhoben und feftgeftellt bat, dann fann der Michter 
fragen über Wirfung, Töbtlichfeit und dal. treffend und paffent ftsliflren, 
und biefe Fragen wird der Arzt aledann auch gründlich und mit Sicher- 
heit entfcheiden, wenn er vom Anfang an richtig geleitet, die Sache Funft« 
gerecht und ihre ſchlagenden Beweidmerkmale vollftändig und entſprechend 
aufgefaft Hat. (Schluß folgt.) 


Gewerbeauöftellung aller Bölfer. 
Bie joll man bie —— —— beſuchen? 





Nicht Jeber Mann Monate darauf verwenden, um die Ausſtellung 
förmlich zu ſtudiren, und nur ein ſolcher darf fich die erſte Zeit gehen 
laſſen, meil ſich bei ibm bald genug ein Shſtem entwickeln wird, mad 
welchem er, je mach feiner Individualität oder nach feiner Lebensauigabe 
zu verfahren bat, um ben möglich größten Nugen aus dem Ganzen zu 
fhöpfen. Der größte Theil der Befucher wird fi aber nur wenige 
Tage Mufe geben fünnen; mm in biefem furzen Zeitraume möglichft 
viel zu fehen umb zu gewinnen, bebarf es wahrlich einer foͤrmlichen Ane 
leltung. Wir wollen eine ſolche zu geben verſuchen, wenn wir gleich 
gerne eingefteben, daß die faft wermirrenden Gintrüde des inbuftriellen 
Labtrintbe® uns felbft noch nicht ganz zur Befinnung haben fommen 
Iaffen. Demungeachtet Taffen fih fchon einige allgemeine Regeln auf- 
flellen umd Andeutungen geben, bie zur Orlentirung dienen Fönnen, und 
ihren er Pr nicht verfeßlen werben, 

Zunaͤchſt Iaffe man fich beim erften Befuche ben Totalelndruck nicht 
durch Gingehen im irgend welche Details rauben. Man durchwandere 
vorerft, von dem Dfteingange an, nur bie mittlere große Avenue, ohne 
nad) rechts ober lints in eine ſpezielle Abthellung zu treten; man ber 
anüge fi damit, ben darin enthaltenen Relchthum mach einem verfloh- 
Ienen Blic zu abmen und behalte fih bie genauere Beflchtlgung vor. 
Selbſt die herrlichen Meifterwerfe der Kunſt, die den mittlern Durchgang 
fo reich zieren, bürfen uns noch nicht Tange beſchäftigen und nad eima 
einer Biertelftunde müffen wir den großen Duergang, ten fogenannten 
Tranfept erreicht haben. 

‚Hier gönnen mir uns bie erfſe Mube; es feilelt und ber herrliche 
Anblick zu ſehr, als bah wir ihm nicht etwa Tänger genießen follten. 
Eine Anzabl bequemer Sitze ladet und zur finnenden Petrachtung ein, 
und ed wirb wohl fein fühlender Menfh in biefem feenhaftem NRaume 
ohne bie angenehmſte Erregung verweilen. Haben wir uns bier fatt ge= 
fehen und — gedacht, dann fegen wir unfere Wanderung gen Welten 


fort, durch die, nur von ben Erzeugniffen Englands und feiner Kolonien 
angefüllte Hälfte des Gebäudes. Hier gilt wieder diefelbe Regel! — 
Nicht rechts, micht links, fondern gerade aus muß unfer Pfad geben; fo 
fommen mir endlich — vielleicht nad Verlauf einer vollen Stunde — 
am Weitende am, melches der enorme Spiegel, angeblid ber größte ber 
Welt beſchließt. Nun fleigen wir die Treppe binauf und überichauen zu- 
nächſt von der Gallerie aus ben ganzen Prachtbau mit feinem unver« 
gleigylichen Inhalte, gehen dann irgend eine der Gallerlen entlang mieber 
zurüd, und gejlatten ums bierbei manchen Blid von oben in die unteren 
Abtheilungen. Wierer am Oftende angelommen werfen wir wieder einen 
Blick über das Ganze, und jo bürfte bie zweite Stunde abgelaufen fein. 
Nun ift es wohl Zeit zum Frühſtück oder wenigftend angemeflen, fich 
etwas zu erfrifchen, wozu man in. einem der fo einladenden Mefrefbment- 
Gourts Gelegenheit findet. Im zweckmaͤßiger Huswahl und, man muß 
geſtehen, zu billigen Preifen iſt hier für die verfchiedenften Genüſſe geforgt. 

Bon leberforderung kann nicht die Mede fein, und die fremden vom 

Kontinent werben fi in dieſer Hinfiht angenehm überrafcht finden, nad 

dem ihnen fo viel von ten enormen Preifen in den Zeitungen vorerzählt 
worden ij. Wir ratben dringend Jebem dazu, dieſe Anweiſung zu befol« 
gen, dba nach einer zmeiftündigen Beflhtigung dem Körper einige Erho⸗ 
lung gegönnt werden nıuß. Leicht muthet man ſich zu viel zu, bis man 
am Abend bemerkt, day man fic zu fehr angefirengt hat, und am ande⸗ 
ren Tage muß man dann bafür büßen. Gine ſörmliche Mervenabfpan« 
nung ift die unaudbleibliche Folge „ber unterbrocdenen Anftrengung,* 
benn fo müfen wir felbft das bloße Beſchauen der verfchiedenartigften 
Gegenflänte, Formen und Karben nennen. 

Haben wir nun durch unjere erfte Wanderung einen Total-Ginbrudf 
erlangt, dann iſt e8 wnfere zweite Aufgabe in die Details einzugeben, 
und hierbei fömmt es freilich zuerſt darauf an, wie viele Tage ober Stun« 
den mir im Ganzen auf die Befichtigung verwenden wollen ober Fünnen, 
Zur Drientirung über den Zeitbedarf bemerken wir bier, daß bad ganze 
Gebäude in circa 2,000 Räume von 24 Bub Länge und Breite (immer 
je zwiſchen 4 Säulen), oder von 576 Quabratfuß, getheilt gedacht wer« 
den kann. Will man jedem folden Raum nur „eine einzige Minute“ 
widmen, fo wären dazu nicht weniger als 34 Stunden, ober 4 volle Aus 
ftellungdtage (von 10 Ubr bis 6 ihr) erforberlih. Mancher diefer Räume 
wird freilich für ben bloß flüchtig Genießenden noch fchneller zu befchauen 
fein ; mancher andere dagegen ihn weit Tänger feſſeln. 

Mag nun der Bejucher fi für einen befondern Zweig ber Induſtrie 
interejfiren oder nicht, fo rarhen wir In jedem Falle dazu, bei der Bort- 
fegung feiner Wanderung Tünderweife zu verfahren und am erflen Tage 
nur ganz flüchtig zu Werfe zu geben; da wird es ibm vieleicht gelingen, 
bie unteren Raͤume ber Ofibälite, alſo jämmtliche fremde, nichtengliſche 
Staaten im Allgemeinen durchzugeben; er kann hierbei ſchon ziemlich 
beuribeilen, bei welchen Gegenflaͤnden er an einem fpätern Tage länger 
zu verweilen hat. So ift ber erfte Befuch beendet, bie @lode mahnt zum 
Seiten und bad Mittagsmahl wartet auf und. Wir bleiben am beften 
mit Rreunden ober Landölenten zufammen, verplaubern ben Abend und 
geben und feinem weitern Genuß bin, um und nicht bie Möglichkeit zu 
rauben, am zweiten Tage unfere Thätigfeit wiederum bauptiächlich der 
Austellung zu mwibmen. 


(Tages:Ghronif) Bon der Abmiralität aus iſt eine telegrapbiiche 
Berbintung mit dem Kryſtall-Palaſt bergeftelt worden, jo daß hei einer 
Feuerögefabr ober jonftigen PVeranlaffung die nörhige Hülfe von allen 
Seiten ſchnell erlangt werden kann. Uebrigend find einige Sprigen im 
Gebäude, und die nörhigen Mannſchaften fortwährend Tag und Nacht 
im Dienfle. 

Ginige Landprebiger wollen mit ihren fämmtliden Pfarrlindern nah 
London fommen um die Ausftellung zu beiuchen. 

Die Bauunternehmer des Kıyflal-Palaftes, die Herren For und Hen- 
derſon und ebenio die Verleger des Kataloged, bie «Herren Clowes und 
Soͤhne, beabſichtigen ihren Arbeitern, zu Gbren der glüdlien Durch⸗ 
führung des großartigen Unternehmens, ein Eſſen zu geben. 

Um vergangenen Donnerflag belief fi die Anzahl der Beſuchet auf 
beinahe 20,000 Perſonen und ed wurben an biefem Tage circa 2000 Pit. 
eingenommen. 

Tropdem das große Greignif, die Gröffnung der Ausſtellung, vorüber 
if, werben doch nocd immer viel Galfon-Eintrittäfarten verfauft, und bie 
Summe, welche bis jegt von dem Herrn Sams eingenommen wurde, be» 
läuft fih auf circa 10,000 Pfund. 

Mit Bergnügen hören wir, daß bie Ausſtellung ſchon jept beginnt 
für einige Ausfteler Früchte zu tragen. Inter andern fol Herrn Lough 
der Auftrag geworden fein, feine Folojjale Gruppe ded Erzengels Michael, 
fobald fie die Anstellung verlaffen bat, in Marmor auszuführen, 

Wir batten gefern das Vergnügen, das ſchön ausgeführte Modell 
von „Her Majesty’s Theatre” zu ſehen, welches in der britiſchen Ab« 
ıbeilung, und zwar im Schiff bed Gebäudes, aufgeftelt werben fol. Das 
Model ift von Herrn Dighton fonftruirt und nah dem Mafftab von 
»/, Zol auf den Fuß ausgeführt. Die jchönen Nrabesfen und Defos 
rationen bed Theaters find treffend nachgeahmt. Das Motel wird als 
ein Kunſtwerl ohne Ameifel die Aufmerfiamfeit vieler Künftler auf fi 
lenfen, und ba es bad größte und elegantefte Bergnügungdlofal unferer 
Infel vorftellt, fo wird es ebenfalls für unfere Gäſte von Intereffe fein. 

(Morning » Gbroniche vom 12, Mal.) 





Deutichland. 

abern. — Hirgengburg, 17. Mai. Gejtern Abents um 6°/, 
Uhr wurde der Anfang des Jubiläums mit allen Gloden in den fatholis 
{chen Kirchen der Stadt eingeläutet und um 7 Uhr durch einen Rebemp- 
toriften Pater im hoben Dome die erite Predigt abgehalten. Die weiten 
Räume des majeflätiihen Tempels vermochten faum bie Menfchenmenge zu 
faffen, melde zu biefer erſten Miffionspredigt ſich eingefunden hatte. 
Ben heute an bis zum 28. Mai werden säglih 3 Predigten, die erfte 
Morgens um 6 Uhr, die zmeite Nachmittags um 2 Uhr, und bie dritte 
Mbends um 7 Uhr flattfinden. (Megeneb, Tabl.) 

* fchaffenburg, 16. Mai. Se. Mai. ber Kalfer von Defterreich 
Haben dem fol, Lyeealprofeffor Hrn. Dr. Schneidawand babier eine 
große, ſchwere, mit dem Bildniffe bed Monarchen gezierte goldene Die- 
daile — ein wahres Runfigebilte, — durch bie f. £. Gelandtichaft im 
Münden überfenden zu laſſen gerußt. Dieje neue ehrenvolle Anerfen« 
nung des unermübeten Fleißes unſeres gelehrten Landamannes auf bem 
Felde hitorifder Forſchung hat unter jeinen zahlreichen Freunden bie 
freubigfle Theilnabme erregt. 

Hug ber Pfalz, 12. Mal. Im ber lehten Zeit find mir mehrere, 
von Flüchtlingen geidrriebene Drobbriefe zu Geficht gefommen, melde 
fat alle den Pofiftiempel Met oder Manch tragen und gewöhnlich an 
Perfonen gerichtet find, bie im politiichen Prozeß zu Zmeibrüden als 
Beugen vernommen wurden. Doch bat man aud; andere Männer, welche 
als Konfervative oder „Belbjäde* bekannt find, mit ſolchen Zuſchriften 
beehrt. Ihre Sprache überfteigt an Rohheit und wilden Blutdurſt jeg- 
liche BVorftellung. Cine der gelintefien Stellen aus einem folden Briefe 
am einen] Beamten ift folgende: „Webe und noch einmal wehe euch De- 
amıtenbrut! In der großen Welt wird bald Fein Eck mehr zu finden jein, 
wo nur Einer von euch ſich verfteden fünnte. Es dauert feine ſechs 
Deonate mehr, fo feid ihr Alle aufgehängt.” Den Herren Gtaatöprofu« 
sator Schmitt und Appellationsrath Kirner iſt eine befontere Außzeich- 
nung zugebadht: „fie follen mit vier Pferden zerriffen werden." Die grofe 
Ueberzahl der polttifchen Flüchtlinge verabfcheut natürlich ſolch blutrothen 
Wahnſinn; immerhin aber Tiegt darin der Beweis, wie wohl angelegt bei 
ben Verfaffern diefer Pranbbriefe eine Amneflie wäre. (Bi. 3) 

Zweibrücken, 14. Mai: Dom 9. bis 14. Mai ſaß auf der An— 
Flagebant Veit Zöler, 93 Jahr alt entlaffener Gerichtsbote von Wald» 
mohr; ſein freies ungenirtes Benehmen, fein freches, bei den ſchwerſten 
Beihultigungen höhniſches Lächeln, das mweingrüne Geſicht entiprechen 
ganı feinem Gbarafter; einen jo widerlichen Eindruck bat mod; feiner der 
politiihen Angellagten auf ben Zuhdrer gemacht. Höller galt ſchon 
lange vor Audbrucd ber evolution für einen Epieler und Trinfer, um 
nicht noch ſchlimmeres zu erwähnen, melcher durcbaus fein Zutranen, 
feine Achtung genof; auch übte er fein Amt ald Gerichtövollgieher mit 
einer Hirte und Müdfichtdlofigfeit aus, dag ihm in mehreren Orten ber 
Beiname: „glüthiger Hafpel" gegeben wurde, Am kürzeften drückte ſich 
ein Zeuge über den Leumund von Zöller io aus: „dad Volf fagte al« 
gemein, er jei ein großer Spitzbube.“ Dieſer Menfch ſchloß fid der Be» 
wegung im Jahr 1848 fogleich in der ertremften Weile an, ward Vor« 
fand bed bemofratiiden Volfävereins in Waldmohr; wirkte ald folder 
fehr eifrig für die Ausbreitung besielben, und fuchte namentlich mit ans» 
dern Vereinen und Parlamentsmitglietern, wie 5. B. mit Schüler, in 
Verbindung zu treten. Die pfälzliche Bewegung fand in ibm einen fehr 
entichiebenen Anhänger; auf einer am 12. Mai in Walemohr abgebal- 
tenen Boltöverfammlung flug er fich ſelbſt ald Präſtdent des Kantonal« 
ausfchuffes vor, mas auch durchging. Bei der Rekrutirung, Kaſſenweg · 
nahme, Wegnahme der Waflen der Gendarmerie, beim Smangsanleben, 
überall wirfte er ald bie Seele der revolutionären Bebörde, welche heute 
nur bie Durdfübrung der Reichöverfaflung im Sinne gebabt haben will. 
Gin Mitglied dieſes Kantonalausſchuſſes war als Entlaftungsjeuge er 
fhienen, umb gab denn auch an, mie die Mitglieder desielben nur für 
die Durkführung der Neichönerfaffung begeiflert gemeien wären; auf bie 
Trage des Staatsanwalts: ob er denn die Reichsverfaſſung geleſen babe, 
antwortete biefer Meichänerfaffungsichwärmer ganz verblüfft: mein, geleien 
babe er fie nicht. Unmittelbar nah dem Ginmarfh ber preußifchen 
Truppen am 13. Juni mwurbe Zöler von den Welbern ber Gemeinde 
Dberverbadh gefangen genommen, und würde wahriheinlih von benfel- 
ben ohne dad Dazmwifchentreten einiger Männer zerriffen worden fein; jo 
iam ex mit gerfragtem Gefichte davon. Die Borträge ded Staatsanwalts 
und bes Vertheibigerd dauerten volle drei Tage; lehterer ſprach am 12, 
Mai von Morgens halb 9 Ubr bis Abends 7 Uhr, mur mit andertbalb- 
flündiger Unterbrechung. Heute Mittag erfolgte der Ausipruch der Ger 
ſchworenen; er lautete — zum allgememen Erftaunen — auf Nichtſchul⸗ 
big. Die Staatsbehörde hatte bloß auf Hodverrath plädirt, und die füb- 
Mdiären Geflbtöpunfte durchaus nicht berührt, fo daß ben Geſchwornen 
nur bie Alternative blieb: das Todesuriheil auszufprechen ober dem Une 
geflagten bie volle Freiheit zu geben — ein Mittelweg war nicht vor» 
Banden (NM 8) 


Württemberg. — Stuttgart, 15. Mat. Wie wir glaubhaft 
verflchert worden find, haben jämmtlihe zum Bezuge von Meifefoften und 
Taggeldern gefeplich berechtigten Mitglieder der Kammer der Standes · 
berren bie Erflärung abgegeben, daß fie auf beim gegenmärtigen Landtage 
von ber erwähnten Pefugnif feinen Gebrauch machen werden. (St.-9.) 

Säch ſiſche Herzogtbümer. — Wilbburghaufen, 7. Mat. 


In Fonjervativen KRreiien hat ein ım diefen Tagen hier eingetroffenet Gr« 


fenntnif bed Oberappellatiomdgeridhts zu Jena nicht unbebeutende Senſa⸗ 
tion hervorgerufen. In erſter Inflanz waren nämlich die beiden Mebafteure 
ber eingegangenen rabifalen „Volläleuchte* wegen wiederholter Beleidig« 
ung ded mit Meiningen verbündeten Königs von Preußen burdh bie Prefie 
zu 16, zefp. 10 Wochen Gefängnif verurteilt worden. Gegen biefed Ur⸗ 
tbeil wurde Seitens des einen Deflagten Appellation eingelegt und dabei 
hervorgehoben, daß der Bundestag im Jahr 1848 aufgehoben worden el, 
danach aber eine politifche Verbindung zwifhen Meiningen und Preußen 
nicht mehr flattgefunden babe, weßhalb auch eine Beleibigung bed Königs 
von Preußen, ald eines mit Meiningen verbündeten Fürften, durch bamas 
lige Zeitungsartifel nicht möglich; geweſen fei. Das Oberappellationdgen 
richt zu Iena erflärte im feinem Erkenntniſſe das vom Mppellanten here 
vorgebobene politiſche Moment für eine nor; ungelödte ſtaatsrecht liche 
Brage, und entband die beiden Angeflagten von ber Inſtanz. (E. 3.) 

Sannover. — Kannober, 13. Mai. Die zweite Kammer 
berieth heute über bie Ethöhung der Miniftergebalte und — verwarf mit 
ſehr großer Majorität den Antrag der Finanzfommiffion, bie geforderte 
Erhöhung von 4000 auf 5000 Thaler zu bemwilligen. Die gefammte 
Stũve ſche Partei erflärte fi gegen die Forderung, und nur 15 Gtims« 
men erhoben fi für die Megierungspropofltion. Dagegen wurbe bie Bes 
wiligung von 3000 Thaler Mepräjentationsgelter an einen ber Minifter 
von einer fleinen Majorität genehmigt, weil Stüve dieſe Forderung für 
gerechtfertigt bielt. (3. f. N.) 

Städte. — Frankfurt, 13. Mai, Der Präfldent der 
franzöjtichen Mepublif Hat den ‚Hrn. v. Tallenay, Kommandeur des Dr» 
bend ber Ehrenlegion ze. sc, im der Gigenichaft eines außerordentlichen 
Gefandten und bevollmächtigten Minifters bei hohem Senat biefiger freien 
Stadt affrektirt. (Fr. O.P.A.⸗83.) 

Breslau, 11. Mai. In der vergangenen Woche iſt eine bebauernd« 
mertbe Aufregung in der bieflgen Raufmannfchaft entſtanden. Die Ber« 
anlaffung dazu mar folgende: Die jübifchen Kaufleute wünfchten bie bier 
beſtehende Rorporation ber hrifllichen fogenannten rezipirten Kaufleute auf 
ale Kaufleute ausgedehnt zu jeben. Die Mebrbeit der chriſtlichen Kaufe 
mannjchaft war an ſich bereit, in eine allgemeine, aud bie Juden um« 
faſſende Rorporation einzutreten; nur mollten fie nicht, daß die Juden in 
bie bereitd beftebende Korporation täten, weil bie rezipirte Raufmann« 
ſchaft im Beflge von Srundſtücken und Rapitalien, unter andern des Boͤr⸗ 
ſengebäudes und Zwingergartens if, und einen Mitbeſitz bieran den Ju-⸗ 
ten nicht einräumen will, ‚Gierburch fühlten Mich indeh bie jübifchen Kaufe 
Teute beleidigt, beſchloſſen die allgemeine Börfe im Börfengebäute nicht 
mebr zu befuchen, und errichteten eine bejonbere Börfe am Ming, zu wel» 
der fie Niemand zuließen, der ſich nicht verpflichtete, die Börfe im Bör« 
fengebäube qänsli zu meiden. Bermittlungsverfude, inebeſondere auch 
ber Handeldfammer, haben bis jept eine Einigung nicht erzielt; wie man 
bört, hat fih jedoch bereits die Staatäbehörte der Sache angenommen, 
und es fieht eine Beilegung des Konflifts bemnächft zu ermarten. 

(Preuß. 3) 

Defterreich. — Die „Defterreichifche Korrefpondenz* meltet: „Das 
bier erſcheinende polltifhe Blatt: „der Wanderer” ift wegen eines unju« 
läffigen, froatiiche Verhältniſſe betreffenden Artikels in feiner Nummer 
vom 9. d. für die Dauer von 8 Tagen fudpendirt, und fein Berant Ritter 
v. Eenfried zu achttägigem Profoffenarreft verurtheilt worden. Sollte ſich 
eine ähnliche Unzulömmlichfeit wiederholen, fo wird fi das hohe Mili» 
tärgouvernement veranlaßt finden, das meitere Erſcheinen dieſes Blattes 
für die gefammte Dauer bed Belagerungsiuftanded zu üunterfagen.* 

Der „Brünner Zeitung” wird geichrieben: „Bor eininen Tagen war 
Verona der Schauplag eines feltenen kriegeriſchen Mandvers in einer 
friedlichen Stadt. Die alte Kirhe San Spirits fammt ihrem 20 Klafter 
hohen Thurme mwurbe durch Diinen zerflört, um an beren Stelle ein neues 
Spital zu bauen. Die zerftdrende Kraft des Pulverd mußte diefmal hu— 
manen Bmeden dienen. Um 2 Uhr Nachmittags wurde zuerſt in Gegen» 
wart ded Marichalld und ber Generalität der Tharm geiprengt. Die Mi- 
nen, außerordentlicd; gut angelegt, weder zu flarf noch zu ſchwach gelas 
den, erplobirten, und Tangjam, obne viel Lärm und Krachen, ſtürzte ein 
Theil des Thurmed nach dem andern ein; eine kurze Minute, und Bes 
rona zöblte um einen Kirchthum meniger. Um 6 Ubr Abends wurbe bie 
Kirche geiprengt; für biefen fehen Bau fchienen aber die Minen zu ſchwach 
gefüllt gewefen zu fein, ein Theil der Mauer blieb fichen. Während bie 
Mineurd in bedeutender Entfernung von dem Schauplape ber Brplofion 
die Diinen zündeten, wagten ſich mehrere Artilleriften tolfühn in den Hofe 
raum, ber die Kirche umgibt um In einer Entfernung von faum dreißlg 
Schritten der Entlatung und dem Ginflurze zujufeben; ein halbes Wun⸗ 
der, bafı nicht Alle zerfchmettert wurden. Gin Ginziger erhielt durd ein 
Biegeltüd eine fhmwere Kopfwunde, melde die Aerzte für lebensgefährlich 
erflärten. Mit Ausnahme dieſes wohl felbit verfchuldeten Unfalles, ge= 
ſchab weder den umliegenden Häufern, noch den zahlreich verfammelten 
Zuſehern der aeringfte Schaden: mit ſolcher Bräzifion und Sicherheit volle 
führten bie Mineurs ihr Herflörungswerf, und die Beforgniffe der Bes 
völferung erwieſen fich ald gruntlos,* 


Franfreich. 

** Parid, 19 Mai, In der Nationa'verfammlung wurde heute ein 
Kredit von 32,399 Br. zu einem Denfmale für ben von ben Junlinfurgenten er« 
morbeten Erzblichof von Paris verlangt. Nachrichten aus Algier zufolge 
find die meiftın Kolonnen der Expedition nach Kabylien bereitd auf tem 
Marfche. 


Großbritannien. 

Die Einnahme der vorigen Woche am Inbuftrie-Palaft wird zu mehr 
als 1600 Bf. St., oder je ungefähr 20,000 fl. täglich geihägt, wäh- 
rend der Berfauf von Billeten für bie ganze Saiſon ununterbrochen fort» 
geht. Die Zahl der zureifenden Fremden mehrt fi, und namentlih aus 
Morbdeutichland find in der Iepten Woche viele eingetroffen. Auf Beitel- 
Tung ber Öfterreichiichen Kommifjarien find zwei grofie Bäjler mit, Kölnie 
ihem Waſſer vom Kontinent angelangt, womit die Fontaine im öſterrel - 
Gifchen Departement verforgt wird, welche fortwährend dieſes duftende 
Mafi ergieft,. Ieder Dame if geftattet ihr Sacktuch einzutauchen, und fie 
machen fleißig Gebrauch davon. — Das Beilpiel des Herzogs von Nor» 
ihumberland, welcher feinen fpezielen Landsleuten jeinen Palaft in Lon« 
don zum beliebigen Bejuch eröffnet bat, findet Mahabmung. Hr. Samrence 
Palt, das neue Varlamentsglied für Norb+ Desonfhire, fol eine ganıe 
Straße gemiethet haben, um ben Bewohnern jener Grafſchaft gaſtliche 
Aufnafme zu bereiten. 

Nufland und Polen. 

Warfchau, 13. Mai. Der Kaifer und bie Kaiferin find Beute bier 
eingetroffen. 

Bereinigte Staaten von Mördamerifa. 

Die Poſt d. d. New: Mork 29. ift fehr mager. Gin Danıpfboot war 
im New ⸗Mork mit Beichlag belegt worden, auf den Verdacht bin. daß ch 
zu einer neuen Grpedition gegen Cuba beſtimmt je. Seht Verfonen 
wurden zugleich verhaftet und zur Bürgfchafiftelung angehalten. — Die „Eries 
Eiſenbahn“ ift nun bis an den genannten Eee fertig. — Beridite aus 
Mexiko vom 9. Mpril machen eine Flägliche Echilderung von der Binange 
Inge diefe® Landes. Die mexikanische Regierung hat ſich bei der nord» 
amerifanlichen befchwert, daß fie den Raub- und Morbzügen ber Indianer 
an ber Grenze feinen Einhalt thue; denn biefe Grenze zu fchügen iſt die 
Union vertragämäfig gehalten. Meriko verweigert bis jegt die Matififa- 
tion bes Tebwanteper-Mertrags. 


Verhandlungen een von 


Außerordentlihe Siyung. 
nchen, 16. Mai. (Bertfeßung.) Gerihtsargt Dr. Loe von Dachas bes 
ſttangt fein in der Vorunterſuchung abgegebenes Gutachten mit Befantsbefchreib: 
ung. Das Gutachten ging bahim, daß munter dem ellf Berlegungen bes Martin Glüd 
fieben Kopfmunden ſich befanden, woron jede tem Tod besfelben für fih allein hätte 
bemirten können, doch lafie ſich wicht befimmen, meldhe temfelben in concreto zumächft 
bewirkt habe. Martin @lüd fei im Folge ven Blntergiefungen im Gehltae und ber 
Mattgefundenen Girmerfihätterung gederden. Sämmtlide Beriepungen babe er übris 
gens lebend erlitten, fie haͤtten übrigens ben Tob che wwirfente Zwlſchenurſacht 
mmmittelbar mad moläwendig bewirft. Franz Strobel erzählt, daß Glůck am Wirtho ⸗ 
bie Fenfer eingefchlagen habe, und wie dann die Mamferel vor ſich ging. 
euge fah den Martin Glüd davon gehen, and daß ihm mit Mnberen der Göttler 
nachgefolgt fei; allein er ag micht, daß biefer eimen Prüägel ober dergleichen kei 
ſich trug und ihm etwas zu leld gethan habe. Da biefer enge im der Borunter: 
ſuchung ganz beflimmt amgegebem hatte, daß Böltler ua Rohrer den Glück zw 
fammengefchlagen hätten, daß Gläck ſich mac mehreren Schlaͤgen immer wieder er: 
hoben ja gebrtem hätte, ihn mit tobt zu fchlagen, und dag dann Goͤtllet ihm nech⸗ 
mal anf ven Hinterkopf geſchlagen habe, fo daß es vermehmlich lrachte, er zujam: 
menfiel und fi mit mehr vührte: je wurde ihm dieß vergehalten; allein er leug⸗ 
mete ihells, dleß geſagt zu Haben, theils fagte er, daß dieſes nicht wahr jel, daß er 
dieß wicht wiſſe, aicht gefehen habe, fondern die Wirthamagb Kirmauer hätte ihm 
vieß angelerut, und ihm bafür einen Rromenihaler verſprechen. Gr beihemerte, daß 
er heate die Wahrheit fage. Der Zeuge if alt, will aber micht wiffen, wie alt er 
if, wenn er geheiratet hat, und ſcheiat verſtandes ſchwach; es wäre aber and mäög« 
Uch nehmen, daß dleſe Unwifienheit Berftellung ſei. Daß Zeuge wegen Dieins 
eits beſenders werwarnt umb belehrt werten, wurde deßhalb zu Protofell Fenftatirt. 
Iofeph Schrott fah, dat Marlin Glück vom Schulhanfe mad tem Wirthshaushefe 
zulief, und vom einem Burfcen mit einem Stück Breit zufammen geſchlagen wurde. 
Hierauf famen einige nad, ſchlugen ebenfalls mit Prägel cder Scheitern oder Stb- 
den anf ihm, bis er llegen blieb. Wer diefe Burfchen gemwefen, barüber fünme er 
keine Auskunft geben, Mit Hembärmeln (im ſolchen lief Rehrer bamals herum) fah 
er feinem barunter. Stephan Echmibt fügt ans, ber Wirth, dann Rehrer, ber 
fhwarze Geppel, des Dirthea Karl und meh einige fein aus dem Wirtböbaufe 
herans unb hätten die Heransfichenven amgegrifien. Der Eläd'e Martin ſei hier 
weg unb gegen das Schulhanuc, und fpäter wieber anf den Wirthsflavel zu nelans 
fen. Gr fah vom deſſen Miphantlung nichts, fah ihm aber fpäter tobt. Rohrer fel 
in Hembärmeln gewefen. Den @ütiler habe er gar nicht geſehen. Martin Niebers 
mayer fagt aus, als Martin Glaͤd baven gelamfen fei, feiem ihm zwei Bauern 
burſche. bie er nicht erfannt habe, und er auch nicht befchreiben komnte, nachgelau ⸗ 
fen und ihn zufammengefhlagen hätten. Der Eine babe ein Stück Breit (Eihwart: 
ling), der Andere ein Shell; der mit tem Schwartling ſchlag zuerft, der mit bem 
Prägel machher. Sie ſchlugen ber Gefte auf dem Müden oder tie Schenfel, ber 
SZweite wahrſcheinlich auf dem Hinterkopf, Auder biefen zwei Streichen fah er feis 
men; es ſei aber ſchon möglich, daß er moch mehrere bekommen Gabe. Aranı Wie: 
bermayer fagt aus, daß er geſehen babe, wie Böttler dem läd, der vom Schul 
hauſe gegen ben Wirtheftabel gelaufen fei, eimen Hieb Hinten Hin verfeht habe, ala 
er auf Kaleen und Händen dort gelegen fei. Beuge will beirunfen gezefen jein, 
und fonft michts gefehen haben. Gottler ſel auch elmas Bbeirmnlen geweſea. Dem 
Rohrer Habe er gar nicht gefehen. Joſeph Scherer erzählt, daß bei dem fraglichen 
Borfalle ein Burſche den Glüd mit einer Latte anf dem Hinterkopf gefchlagen babe, 
tab er zufammen fiel. Glaͤck bob Ah eiwas auf und bat, ihm zu derſchonen. Da 
fan ein zweiter mad ſchlug ihm mit einem Stuͤck Breit (Sihwariling) Inte und 
sets am bie Ohren dann Fam eim Dritter, und flug ihm mit einem Prügel 
aochmal⸗ auf ven Hinterkopf. Den Erſten hiell Zeuge für dem ſchwatzen Eerpel, 


den Zweiten für dem Mohrer, bem Drüten für den Götiler; bodh Tamm er dleß nicht 
wit Beftimmigelt angeben. Mac ber zweiten dleſer Mißhandlungen fing läd bes 
reits am zu röcheln. Der Zweite, der dem Glaͤck mißhanvelte, war In Gemkärmein, 
und that die Dienfte eines Wirthetnechtes. Iefeyh Preis fagt aus, daf em Mars 
tin Glü einer wiebergefchlagen habe; ba fei ber Wöltler binzugefommen, und habe 
übe mit einem Schelte auf den Hinterfopf geſchlagen, daß er liegen blieb. Der 
Grfie, bem er ſchlagen ſah, hatte eim Brett, das über dem Schlagen zerbtach. Er 
flug öfter auf Ihm, als Gläd wierer aufzuflchen verfuchte, Zeuge bat deu Goett⸗ 
ler zu Rebe geflellt, worauf biefer ihm bat, michte zu fagen. Götter habe einen 
Maufch gehabt; aber fo ganz beirumfen fei er wicht geiweien, Mathias Hör flmmt 
mit ber Aueſage des vorigen Zeugen überein. Gr gibt übrigens auch am, daß eim 
Butſche In Hembärmels vor dem Goͤttlet ebenfalls anf den Glück geſchlagen habe, 
Dalburga Kirmaher, jept verehelichte Spannagel, gibt an, daß @lüd bereits am 
Boten lan, als fle hinzufam. Da habe fe gefehen, wie Mohrer auf dem ballegens 
dem Glück geichlagen habe, damm habe Mohrer ihr eine Ohrfeige gegeben. Eie fei 
darüber erfhroden und babe ſich bamit entfernt. Sie habe aber nicht wahrgenoms 
men, womit er bem @lüf geſchlagen, ober ob er ihm mit einem Infteumente ges 
ſchlagen habe. Wäßrend Rohrer es mit ihr gehabt habe, glaube Me bemerft zu has 
ben, baf eim Anderer ben Glück mit einem Schelle auf ben Hinterfopf gefchlanen 
habe. Rohrer Habe Ihr beirumfen geſchlenen. Auf Borhalt der Musfage des Aramı 
Strobel und Konfrontation mit ber Zeugin Kirmaver, befichen beide anf ihrem 
Vortrag. Das Benehmen Strobel's erſchlen dabei emtiweder verbächtig ober vom ber 
Art, daß er ald verlandesarın erachtel werben muß. Auch iſt er als höchſt unm 
verläßig geſchildert. Die Fheftau des Goͤltler entſchlug Ad der Zeugſchaft. Katha⸗ 
tina Reumayer, früher Dieuſtmagd bei Goͤttler, beponirt, daß Geitler zu Haufe 
amsjagte, er habe dem Glaͤd einen Hleb mit einem Scheite verſeht. Wöttler Hatte, 
als er heimlam, einen Raufh. Gr fel ſchon um 4 Uhr beirunfen geiwefen; dech 
hätte er bamels jehom noch wohl gewußt, was er Ihe. Im Bezug auf Rohret 
aab fie am, baf, als fie tem Grichlagenen habe fehen wollen, unb ber Gere 
Pfatret ihn mit der Heiligen Delung verfeben habe, Mobrer zu ihr geäußert 
habe: „Was, der Pfarrer if beinmen? Iſt team ber Kerl mod nit hinf 
Grescong Schmitt, Wirthin zu Pellheiin, ſah den Gluͤck von Etliche verfolgen, das 
zunier and Rohter war, ben Zeugin am feinen Hembärmeln erfaunte, Gie fah 
auch, bafi Gläck eingeholt und geſchlagen wurbe; allein wer mad tie umb womit; 
dleß Habe fie nicht wahrgemenimen, weil fie enifernt war, und ſich auch fofort wege 
begab. Rohret jey damals beirunfen geweſen. Gertrude Bichler bepenirt, tag als 
fie um 6", Uhr das Wirkhsbaus verlaffen, Rehrer einen Rauſch gehabt habe; 
doch hätte er ſich ſchon nech amdgrfauut. Iofeph Merkel depenitt, daß Bötiler unb 
Rehrer zur feltifchen Zeit etwas beirunfen geweſen fein. Bartholemäus Harrer 
deponirt, daß Fury vor bem Nennen, 5 Uhr Abende, Mobere mod nicht betrunfen 
geweſen fer, Berenz Haßlet wie Dofeph Merkel. Johaun Mehner fast aus, bel 
Göttler vor der Mauferei ewas beiramfen geweſen fe. Genbarmeries Brigabier 
Stein depemirt, er habe dem Goͤtilet arrelirt, ta habe biefer ihm aefaat, „weil 
Meinfelger ſchen areetirt ih, ſe haben Sie ſches ben rechten. Der bat ibm mit 
einem Schwärtling ober dergl. jo lang geſchlagen, bis er fe viel wie hin war; be 
hab’ ich ihm auch eiliche gegeden. Götller, barüber conflitwirt, gelebt jept zu, bem 
Glück eiten Schlag über die Beine gegeben zm haben, Gafpar Waldvogel, obglelch 
wegen Dejertions: Verbrechens vweruriheilt und abgeliefert, wurbe zu Folge 
befonberen Defhlußes bes Aal. Schwurgerictähofes beeivigt, umd giebt am, daß der 
neben ihm im Atreſt zu Dachau befintlich gemweiene jogemannte Wirths: Karl Ihm 
erzählt babe, er, ber Wirths:Rarl, babe ben Glück mit dem Stuhl niedergeſchlagen. 
der dam geſtorben ſti. Epäter aber hätten ſich auch andere eingemifcht and auf 
Ihn geſchlagen. (Bortfegung folgt.) 


Börfen: und Handeld:Rachrichten, 

Ftanfifurt, 17. Mai, Deſterteich. Sprog. Metall. 7474; 4xtej. 65/.3 
Danfaktien 1153; fpam. innere Schuld 35%4,; bayer, 3’aprog. —; dpro. —3 
Lahwischafen-Berbacher Ciſenbahn ⸗ Altien 82'4 ; preuß. Elaatsfgulbfgeine —. — 
Wechſelkarſe: Vatle 94°%; Londen 118". 

eriim, 16. Mai. Preuß. Staatsfhulmfh. 86; 
Anfchen 106; Röln-Minbener Cijenbahn: Altien 102',,. 

mien, 17. Mai. Sprozj. Met, —2 4 ꝓptej. 4ꝰj Botterie-Anichenslcofe 
von 1334 ——; beilo vom 1889 207”;,,; Banfaltimn —— ; Rerbbabmlftien 
BWecfelturs: Augebarg uso 128”/,; Bonbon 12.30. — 
Gelbtarat & £ Dulaten vollwichtige Prozent Aglo —; Mämbulaten —. (M.3.) 

“eparig, 15. Mai. 5°, 90.30. Anlehen —.—. 3°, 55.90. Aulehen —.—. 
Notdbahn 472.50. Epanifhe inlänv. Schuld —, Meues farkinifches Aulchen —. 

— 16. Rai. 5%, 90.10. 3%, ——. Epanijhe inläns, Edub —. 

·Ronden, 14. Tai, Kenfols 97Y;,. Span. All. 19’, "u Yu Ip — 
Pal. 5°’. 

— 15. Mal. Iproj. Konſels 97—97!/,. 





Preuß. freimilligee 8proj. 





Verantwortliche Mebaftion: Dr. I. Waller. 9. ©. Pagl. 
ee — — — — — — — 
728. (de) Beltanntmahung. 

Der Unterzeichnete bringt hlemit zur Memntnif, daß ihm vom ber Tänlgl, Mes 
nlerung eine Erweiterung feiner Giellwagenfahrten von Münden, Tegernfre und 
Bad Kremih bewilligt werben ift. 


Abfahrt Montag Brüh 7 Uber von Tegernfeer mad; Münden, 
„ Dienstag „ TU „ Münden „ Tegerufee und Bar Kreuih. 
Mlitwoch . N Uhr „ Barren u - „ Münden, 
”„ Dommrdiagg „ TU „ Münden ” . Bad Kreuth. 
”„  Breitag „ "6 Mr „ Bade „ a „ Rängen. 
“» Samstag Mittags 18 Uhr „ Münden nach Tegernee. 


fahrt in München beim Welnwirch Echlider im Thal, unb im Tegernfer 
beim Unterzeichneten. 

Mnfong der Fahrzeit: Anfangs Juul bis Olleber. 20 Ph. Gepärt frei. Fahr⸗ 
preis der gewöhnliche. Bu zeit zahlreihem Zufprud ladet ein, unter Zuſicherung 
prempier Fahrt, Fidel Miller, 

Lehalutſchet. 





Drud der Dr. 6 Wol fſchen Buqhdrugerei. 
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Diendtag den 20. Mai 1851. 
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nchener Zeitung. 


für Omatand "au bei deilın Der 
thäfısfeeund W. Thomas, 19 et ?1 Catharina 
s . Btrand in Louden. — Grpebitton das 
bier in Münden: Bromenampiag Mro. i*. 
Cintüdungsgebühr: Die geipaltne Terithetle 
ober deren Kaum #4 fi. Briefe umb Gelder 
werden norofel erberem. 








Auf den Kıspunft redupirier Bare⸗ 
meteritand im Vertſer Linien, 






































Gang der Temperatur und des Luftdrucdes in München. Mai 1851. 













































An 
Seine Königliche Hoheit den Prinzen 
Earl von Bayern. 





Bern Bläthen finfen, bie der Benz ergogen, 
Danı ſchaut ber Bild wehmäthig auf fie bin; 
Beklaget lels, daß im ber Glürme Wogen 
So Han; als Ehönheit wellen und verbläh'n. 
Do wenn ein Menfc zu Grabe wirh getragen, 
Benn ju dem Garg bie Elebe weinend dritt, 
Dann fühlt die welche Serle alle Klagen, 

Und Schmetz wub Trauer, gleich empfindend mit. 


Gr fah ih Dich! Di, meinen Fürften! Heute 
Mit thraͤnenwolltin Blick und tiefem @ram, 
Gefenften Haupts, bei einem Brabgelelte, 
Das — eine Schweſter Dir vom Herzen nahm! 
Ge farb für Di — laut fagt' Dein fhmerzlih Klagen 
Gin lebend Herz, das Deine Thräne ehrt. 
Und taufend Thränen fo wie Deine jagen: 
Gs brach eim Herz, das jeder Thräne mwerih ! 


Und tief ergelffen von dem Ernſt ber Etunde 
Erhebt im Innern ſich der heiße Drang 

Zu milbern Deiner Erele tiefe Bunde, 

Zu fühlen fie burd Hüflernden Befang. — 

Doech was gibt Troft ? — Es löfen nimmer Worte, 
Und wicht der Sänger wohl mit feinem Lieb 

Des tiefen Grades fefl werfchloffine Pforte, 

Und nicht ber Schmerz aus männlihem &emüth. 


Dod einen Balfam bat das arme Beben, 
Der — mie ber Than verfengte Blüten ttänti — 
Gefunf'nen Muth zu nemer Ktaft fann heben, 
Denn Erdenſchmetz ſich anf Ihn nieberfenft. 
Kesuft Du, meln Fürſt! die fegendreichen Duellem, 
Die durd die Menfchendtuft fill wanderud geh'uf — 
Das Mligefähl, neum' id den Strahl den hellen! 
Dir ſtrömt er reig! Mögf Du ihn miht verfhmähn! 


Minden, 17. Mai, von Franenherz. 


Baperifcher Landtag. 


* München, 16. Wal. Kammer ber Reihsrätbe. (Fortfeh- 
ung ber Berhandlung des Notariarsgefeges.) Kr. Relchtrath Graf v. 
Monrgelas: Dur bie im Art. 1 beſchloſſene Verſetzbarkeit der Nor 
tere babe bie hohe Kammer bewielen, dan fle den Verhältniſſen Rechnung 
fragen und bie Regierung fügen wole, Damit fei nın das Haupfprin« 
9 — die Abhängigkeit der Motare vom der Regierung — entſchieden 
und die Befoldungsfrage nur mehr ſekundärer Art. 
dem Motariate unverträglich und der freien Wahl unter ben Motaten wi« 
derfirehend, mwürbe den tüdtigen Motar auf Koften des Unfleifigen über 
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Iaten. Zu einem foldhen Notarlate bätte es gar Feines Geſehes beburft, 


fontern die einfache Anordnung: „Gin Landgerichtsbeamter verfiett fortan 
die nichtftreitige Gerichtobatkeit? — hätte genügt. Da nun bie bohe 
Ranımer bereits 99 Nrtifel des NMotariatögefeges angenommen, jo flreite 
ihon die Konjequenz gegen derlei Modififationen, Große Befoltungen 
würden aber auch dem Staate unmöglich, Heine dagegen — ofne Abe 
bängigfelt gu begründen — Me Staattkaſſa nur unnüg belaflen. Daher 
genüge es, wenn man bem Art, 100 einen Zufap gebe, des Inhalte: 
„Die Etastöregierumg werde ermädtiget, den Motaren an ben Orten, 
wo bied eriorberlich ſein follte, ein den Nahrungsſtand ſicherndes Ein 
nahmäminimum zu gevweäbrleiften”. Hr. Neichsranh Fürſt v. Hohenlohe: 
Die Veriegbarfeit der Motare nach Urt. 1 fei Präſervativ genug. Befol- 
bung tagegen würbe zu jenen Mitteln gebören, welche am ſicherflen vor 
Krankheit fügen, weil fie söbten, Dem Geifte des Notariats widerſtre - 
bend biete dicſelbe überdied, mie die Erfabrangen des Jahres 1848 be- 
züglich vieler befoldeten Beamten gelebrt, Feine genügende Garantie. Um 
übrigens durch feine Abſtimmung nid in den Muf eines „Matifalen” zu 
kommen, wolle er ein argumentum ad hominem anführen: In Würt« 
temberg find bie Motare beiolter, in Rußland aber nicht, und deunod 
höre man viel von mürttembergiiben Demofraten, während von „ruifie 
ſchen Wühlern“ nichts bekannt sel. — Beförterungen follen im Notariate 
andgejihloffen jein, da ber im Vertragämeien eingelibte Notar dabei bleis 
ben jol. Uber aud der arme Molfsrheil werde nicht fchlechter bedient 
fein, zumal bei bem bisberigen Oberſchreiberweſen traurige Erfahrungen 
gegen dad Deamtennotarlat ſprechen. Blelmehr fei au beforgen, daß ein 
MNorar bei beitebenter Peioltung und Ausſicht auf Befürberung einen vor« 
nehmen Gern, von dem er mwenigftend Proteftion zu hoffen babe, weit 
eber bevorzugen werbe, als ter unabhängige, auf das Vertrauen bed Wols 
fed angemiejene Notar. Möge man baber eine gute Ginridytung nicht 
verfümmern und diefelbe nicht zu einer halben Maßregel berabfinfen Tafe 
fen! — Wohin folge führen bat dad Jahr 1845 zur Benüge gejeigt. 
Sr Reichdrath Graf v. Seinsbeim: Erſt im Jahre 1807 jelen die 
Notare mohl nur aus guten Gründen aufgehoben worden. Der vorlie- 
gende Entwurf wolle biejelben nun wieder einführen, bebantle fle aber 
zreitterbaft, bald ald Beamte, bald nicht als foldıe. Beſſer und dem Fon» 
flitutionellen Staate mehr entfprechend ſei es daher, die nicht ſtreitige Ge» 
richtöbarfeit in die Hände eined beioldeten, verfegbaren Beamten zu legen, 
indem fonft die Regierung ein weientliches Kronrecht — bie volle Macht 
der Ditzipfin und der Oberauffitt aus Handen geben würde. Wie viele 
fhöne Perlen feien nun fon feit 1848 aus ber Krone der Monardie 
genommen worden! — Dreöbalb babe er fi fe vorgenommen, die noch 
beftebenden Kronrechte zu fügen, und fo lange ihm noch ein Herz im 
Leibe fchlage, werde er für beren Wabrung ſtimmen. — Hr. Reichtrath Behr. 
2. Frebberg flieht in einer Beiolbung gar feine Nachtheile, wohl aber 
viele Vortheile und bält biefelbe auch dem Geſetze über die Berichtänerfaflung 
ent'prechend. Schon die Glaubmürbigfeit ihrer Alte werde durch die Stellung 
als Beamte bedingt, daber fie auch nicht ben Aerzten und Abvofaten glelchge⸗ 
flellt werben Tönnten. Ohne Peioldung wirb ber Motar aber auch am 
vielen Orten auf unficheren Erwerb hingewielen, daher der Antrag bed 
Hrn, Reichkrathes Grafen v. Arko« Walch weldier ohnedleß von der ans 
deren Anficht nur hinſichtlich der formellen Bebandlung der Motarlatige- 
bühren abweiche, zu empfetlen Sei, — Auch die HH. Meihsräthe Graf 
® Erbach und Ärbr. v. Aretin ſprechen ſich und zwar Grfter für Des 
foldung und Tantiemen als eine kräftige meife Infitution, Zepter in Line 
nerer Mebe für Pejoldung in jeder Art mit dem Vemerken aus, dab zur 
Anelferung ber Motare mittels finanzieller Hebel etwaige Aufenweife Bes 
foldung, Ausficht auf Beförderung und die nebenbei gewährten Yantiemen 


e I\ 
ureen, Niemand wolle eine Trennung Norddeutſchlands und Süddeutſchlands 
An-tommerzieller Bertehung. Eine foldhe Trennung würde offenbar eine poll= 
—*75 laube 
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genügen würden. Der Hr. I. Präfltent Frhr. v. Stauffenberg be= 
theifigte fich unter zeitweifer Abtretung des Praͤſidiums an Den, 


Präfidenten an ber Debatte g erörterte, wie auch er gewünſcht, baf das 
Notariat in die Hände mliche amten gelegt worden wäre, d 
das 'y fr * Dhnte Eſotdun 4 
a e ft auf b F Speſſart uß Am pfärten 
N r ar ni mug zu Teben en, während in Städten Man« 
chem tare mit ſchwerer Belaftung ber Umerthanen große Summen ums 
nüber Weite verjbäfft würden, Um daher jetem Notare die Begründung 
einer Kamilie, das Höchſte auf Erden, zu ermöglichen und für ihre Witt« 
wen und Waifen zu forgen, anderjeitd aber dem Lande Feine neue Läft 
zu ſchaſſen, fei die Bemwährleiftung eines Ginnabmöminimums und bie 
Gemwäbrung von Kantiemen aus ben Notarlatägebühren zu empfehlen und 
in diefem Sinne bitte er die bobe Kammer die zur Trennung der Fur 
flig von der Verwaltung unumgänglich notbwendige Geſetz zu ermögliden. 
Hr. Reichdrath Graf v. Giech: Dis Argument des Hrn. Reichsrathes 
Grafen v. Arko aus ber von ihmi angeführten früheren Neuerung bes 
Hr. Minifterpräfitenten v. d. Pfordten, daß nämlich die Wicbergemin« 
nung der zerſtörten Grundlagen unjerer flaatlihen Ortnung alle Mühe 
um Vorſicht exxfordere precxe trade für Jene, melde mit dem Ent» 
wurfe flimmen, ba diefer unter Theilnabme des Herrn Minifterpräfidenten 
eben dieſem Zwecke von der Megierung - eingebracht wurde. Die aui« 
' gehobene Patrimonialgeric;töbarfeit,) deren Hr. Reichſsrath Graf von Arko 
erwähnte, sei Eigenthum geweien, fohin von dem Amte eines Motars 
weſentlich verſchieden. Da dieſes vom Könige verlichen werde und ber 
Motar ald Beamter ber Regierung unterworfen jei, könne auch von Gr« 
jährdung eines Kronrechted gar feine Rede fein. (Fortſetzung folgt.) 
“München, 17. Mal. XXVI. öffentliche Sigung der Kammer 
der Abgeordneten. Die Sipung wird um balb-10 Uhr durch den Il. 
Heren Präſidenten eröffnet. Am Miniitertiiche der Herr Miniſter 
des Kultus, die Herm £, Kommiſſäre Graf Hundt, v. Wanner, v. 
Kleinſchrod, v. Bezold. Nach Verlefung und Genehmigung” bes Hro 
tokoſls ber legten Eigung und Vekanntgabe einiger Referenten in verſchiede⸗ 
nen Ausſchũſſen wird in der geſtern vertagten Debatte fortgefahren. Gert 
Dr. Jäger: Er halte nach der Grklärung von Seite bes Miniftertijches 
jede weitere Disfuffion für eine müifige, es fei denn, dag man Luft babe, 
Gejpenitern nachzuſagen. Die Megierung habe klar und deutlich erklärt, daß 
alle Gerüchte über die Aufldjung des Zollvereind Erfindungen felen, an biefer 
Grffärung zu zwelfeln, fel fein Grund vorbanden, ſowohl die Vorberjüpe-als 
bie Schlußiolgerungen bes Untrags Öremm Kolbe fielen biemlt zu Boben, Der 
elbe leide ohmebieh an einem Innern unbeilbaren Wiperfpruche, auf der einen 
ite verlange mar von ber Kammer die Erklarung, daß fie die Abfaffung 


eined ganz Deutjchland uiniajlenden Zollverbantes fordern Aw auf der au ⸗ 


bern Selte verlange man, daß fe ſich gegen dem (Eintritt erreichd amd» 
ſpreche, infoferne dadurch ber Zollverein gelodert werde. Wenn man aber 
einen Gefammtzollverein von Deutſchland wolle, jo müffe man auch den Gin: 
tritt Defterreldys wollen, das jel jo Mar wie das Elumaleind. Die Nachricht 
von Einführung des Tabakmonopols berube auf unrichtigen Zeltungsnachrichten. 
Ale Regierungen und auch unfer Herr Minifterpräfident hätten dad Gegen- 
A erflärt. Herrn Neinharts Rede von gejtern veranlaffe Ihn zu einer 

. I ben Meben dieſes Abgeordneten Im vorigen Sabre fel der 
Königliche Lantrichter Welfch eine fehende Figur geweien‘, über welche frel⸗ 
lich Herr Reinhart einmal gefteauchelt fet, jene Stelle fcyeinen in diefem 
Sabre bie Gothaer einnehmen zu follen. (Gelächter). - Diefe könnten ſich nun 
freifich nicht rühmen, wie Herr Meinhart von feiner Sieben « Mannspartel 
verfichert babe, daß fle bie deutſche Nation vertreten, ähnlich wie jene drei 
Schneiter yon London, weldye ſich das Volk von England genannt. (Beifall) 
Ueberdleff habe Herr Reinhart ſelbſt erklärt, die Gothaer felen tobt. Wenn 
mun fein Nachbar zur Rechten auf ber Linken (Meinbart) wirklich diefer Ans 
ſicht ſei, und deunoch bei jeder Gelegenheit Ihnen Eines zn verfegen fuche, 
fo füme er faft in Verfuchung, ibn am die Fabel von tobten Löwe zu ers 
innern, wenn er nicht befürchten münte, fein bekanntlich fo fein organliirtes 
Bern zu verlegen. Webrigens babe es ihn gefreut, in ihm einen Freund 
des Zollſchuhes zu finden, um jo mehr, als er bloher Urfache gehabt, zu 
glauben, daß er Fein Freund ter Zollfhupwace fe. (Wiederholt fhal- 
Ienbes Gelächter). Herr Reinhart erwldert, er babe Herrn Dr. Jäger 
nichts zu erwidern; da diefer keine Vollmacht von den Gothaern vorgezeigt, 
daß. et fie zu vertreten habe. — Kerr Neufjer vertheltigt nodmals in grö= 
ßerer Nebe felne im Neferate entwldelten Anfichten, wobel er bie von Herrn 
Kolb für deſſen Anträge geltend gemachten Gründe widerlegt, Vorzüglich ſpricht 
er ſich für alle mögliche Unterftügung der Babrifation des Rübenzuckers aus, 
diefe muͤſſe man auf jede mögliche Weife unterjtügen. Auch auf die deutſche 
Blotte richtete er ſein Augenmerk. Er babe eine ſolche ſchon Im Iahre 1845 
gerolinfcht, jegt glaube er indeß nicht, daß Bei umjerem gegenwärtigen Zer- 
tiffenfein und ber finanziellen Lage Deutſchlands der Zeitpunkt vorhanden 
fei, dieg Unternehmen auszuführen. Herr Fürſt v. Wallerfiein: Die 
Debatte habe einen fonterbaren Charakter, es werden drei heterogene Grgen« 
fände zufaumenbebattirt, die Folge jel, daß man zwei berfelben ziemlich ver- 
geſſen 8 Gr habe zuerſt eine Berichtigung zu machen, und wolle hieran 
einige Bemerkungen anfnüpfen. Gr habe nicht als Kohn das Sprechen von 
der beutjchen Frage —— ſondern das Sprechen über eine deutſche Miſ⸗ 
flon nach Ungatu. o den Kolb’schen Antrag betreſſe, fo habe man be— 
auptet, daß berjelbe ‚nichts Pofltives enthalte, dag er nur ein national 
nomiſches Kapitel enthalte. Diefe Anficht fei micht richtig, denn «Herr 
Ro15 wünfche, wie jeder Andere, tem Anfchlup Defterreld;s aber nicht auf 
Koöften des einigen Deutfchlands, uͤnd molle hierüber ten, Ausjpruch ber Kam⸗ 
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€ fh jehr — Be Na quellen. Hätten jei 
le vom Kommunismus, Sozialidmus, man müjje ihn berüd- 
fichtigen. Im Mittelalter habe das Bürgerthunm über die Feubalartflofratie 
geflgt, fpäter ſel eim britter Stand hinzugetertem, während mam gelaunt habe, 
daß tie ‚Hörigem jo etwas wagen könnien, min teäten auch” die anf, die nur 
von ihrer Hände Arbeit Tebten, man müjje fe berüdfichtigen, man mäffe für 
fie forgen und ihren eine angemeſſene Stellung einräunten;-'erft wenn dieß 
heben, werde der Friede wicder. wurzeln. Man Babe von Grißlichen 
tement ‚von, feinem Verſchwinden gefizorten.. Auch dieſes ſordere eine 
Hũlfe für unſetre darbenden Mitbrüper;- was habe man aber . jet! zwei 
Tahren für dleſelben gethan? Man babe Alles verſäumt; man habe in 
Heſſen ein ohnedlen armes Wolf vollends an den Bettelſtab gebracht; Im 
Schleswig · Holſtein ¶lie man Dffigiere- und Soldaten bettein, die" für vie 
deutſche Frelhelt gefochten, bie mülfe ben Pauperismus vermehren. Damit 
fel ex eluveritanden, dan man die Muffen aus Ungarn- habe entfernt Halten 
können, — aber nur um den Preis der Zerſtörung des fittlichen Elements. 
Ur der Zukunft Deutſchlands hätten ſelbſt wiele Mitglieber der Majorität ge 
zwelfelt, er ftelle daher biefe den Bläublgen entgegen, Zudem habe fle ja 
einen Mann in ihrer Mitte, der, wie er und verfichere, felt zwei Jahren 
ale Geſchicke Deutſchlands vorausgeſehen, an der Fünne man ſich alfo 
wenden. Das Miniflerium wolle kein Aufbören- des Bollvereined Habe 
min behauptet, es babe auch Feinen neuen Bundestag gewollt, und bad) 
jei er wieder erjtanden, Bayern ſei zu obmmädhtig, allem etwas zu mol« 
len; da müßten die Kammern ihre Meinung ausſprechen. Komme das 
bualiftifche Prinzip zur vollften Geltung, dann würde entjtchen, mas ſelbſt 
das Minifterkum ‚nicht wünſchen, werde. Die Mittelitaaten hätten übri« 
gend auch einige tuiig, wenn Sie gufmmmenbleiten, wenn fie gemein« 
fam tühn be Fahne ber. » erheben würden; dann fönnten fie dem 
Großmächten wohl die Epite Bieten. Hr. Nönmic glaubt, daß die ein» 
einen Säge, Me Hr. Rolb in feinem Antrtage feitgeftellt habe, durch bie 

ntwort anf feine Interpellation und die baperiiche Denkjchrift grünblich 


ihre 
Erledigung gefunden. Was die Gefahren betreffe, die namentlich dem Hans 
dels · und Gewerbeftande drohen follie, fo höre er — denen 
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ein Intereffe bei der Frage obliege. Er refureire auf die geile 

zogene Heuferung der Sandelakammer won Elberfeld uns War 
auf bie Aeußerung des rbeintichweilpbältichen Gönderbeieteint Ir Da. 
Beide Hätten fi für eine Vereinlgung mie Deſterreic aubgefptönien «( 
verlieft beite). Er koͤnne in der Dentſchrift pie Gefahr nicht Anden, die man 
barin finden wolle. Gim Umſtand oder ein Wall, ih bem de pteuptichen In« 
buftriellen die Sprengung bes Bollvereins jürchteten, jey nicht der, wenn 
Defterreich ſich mit-Bayern ober dem Zollvereine in Unterbanblungen ein= 
laffe, fondern wenn es der Freihandelspattei gelingen follte, das Freihanteld- 
foftem in Batern einzuführen. Diefe Sprengung ginge baun aber nicht von 
Defterrelch oder wo anders her aus, fondern vom Preußen, Nach ben zahle 
reichen Eingaben gegen das Frelhandelsſyſtem würbe biespreußljche Regierung 
fich diefen nicht anfchlieien. Berüglich des Tabakmonopols habe die Megterung 
alle Bedenken widerlegt. Es könne troß der Zolleinigung mit Deiterreih jo 
aut fortbeftehen, note bei und das Salzumonspol, “Nur bei einer allgemeinen 
Bolleinigung würde Driterrelch feine eigene Zollſchuzwache mehr halten können. 
Wenn dann eine Tabakſteuer eingeführt werten folle, 87 tie Kammern 
doch auch ein Mecht mitzureden. Hierauf mollte_ Sr, . Bope reben; 
allein es wurbe Schluß gerufen und befchloffen. Nach dem Schlusäußerungen 
des Hrn. Kolb, des Deferenten Hr. Nenffer, ſowle bes hr ms 
miffärd Hrn, v. Kleinſchrod, bie bei ter bereits fehr erfehöpften Debatte 
menig Neues mehr boten, ergriff der Gr. Küultusminifter das Wort: 
Meine Herren! Die Einleitung eines deutſchen Verkehrs» und Handelsver· 


trag& mit Defterreich und folgemelje die kommerzielle Einigung Deutjchlands 
fteht in einem fo nahen Zuf mit der politifchen Ginkgung die 
lands, daß allerdings elme lockende Gelegenheit geboten war, einige Erkurfio- 


nen auf bad Feld der deutſchen Politik zu marhen. Die Herren Son ber Dp⸗ 
pofition haben biefe Gelegenheit auch benügt, 
Minlſterlums einer mitunter nicht ganz glimpflichen. Beurtheilung unterzogen. 
Defien ungeachtet wirb es bie hohe Kammer nicht erwarten, daß Ich hier in 
eine vollftändige Rechtfertlgung der Polltit des Mintiterkums eingehe, melde 
durch den Vorſtand des Diiniiterlums und Ebef ded betreffenden Departements 
ſchon bei verſchledenen Gelegenheiten eite jehr —— und wie ich nach 
den Abſtimmungen fchliefen darf, erfolgreiche We a melunden hat, und 
Im Laufe des Landtags wohl noch finder wird. Ich halte ein näheres de 
talllirtes Gingeben In die deutfche Politik Im Augenblide um fo weniger für 
angemeſſen, als gerade gegenwärtig die beutjche Frage wleder in ein neues 
Stadium eingetreten iſt und elne — 13 mas während 4 ober 
5 Monaten zu Dresven era geſchehen Feb,’ N enblick offenbar ü 

wäre, da man die Hefultase der Berathumgen mod; wicht fennen karın. 
‚Herren rufen mie bei diefer wieder bie alte Klage zu, es jet 
i ‚ daß die Diplomaten diefe Trage wieber in die Hände 
nommen hätten, denn fle bätten nunmehr während 2 Jahren bewiefen , 
fie nlchts zu Stande zu bringen vermöchten. Ja, meine Herren, nad 
Beit betrifft, jo laſſen ſich Fragen der Art nicht mit 
loͤſen, wie man auf eine Relation in einem gewöhnlichen Mechtöftreite 
ſcheldet. Ich bitte nur beifpleläweife an tie Grünbung der Berfaflung 
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einer jo ‚kurzen Zeit jeln, ald biöher darauf verwendet wurde Mas die 
Diplomatie betrifft, fo. wird man ihr wohl ein Erachten der Kammer nicht 
gegenüber fleilen wollen. Ich erlaube mir jehr zu bezweifeln, ob, wenn flatt 
ter Diplomaten bie ‚einzelnen deutichen Kammern die Sache in bie Hände 
nehmen würden, das Nejultat ein zafcheres und gebeibliceres wäre. Wenige 
flens bat jene Verjammiung, die länger ald ein Jahr bie Vertretung von 
il ü nicht den Bewels geben Fönnen, das fie etwas «Halt« 
bares zu Stande zu ‚bringen vermöge. Wenn ich nun aber auch von einer 
umftändlicheren Grörterung der beutichen Wolitit hier Umgang nehmen zu 
mirfen glaube, jo kaun Ich doch wicht umhin, einige Gegenjtände näher zu 
berühren, bie mir deu eigentlicyen Thema des Gegeuſtandes Im unmittelbas 
vem. e fichen. Es har nicht nur der Hr. Antragfteller durch- 
buden lafien, jondern eine jehr beredte Stimme der Oppofition hat es ned) 
tlarer und beutlicher meibrend dieſer zwei Tage ausgefprochen, das Geiähr 
Ude an der Handelseinizung mit Dejierreich Liege insbefondere In der fünftls 
gen Thellnahme an bejien Politif, denn die politiſchen Ideen folgten den materis 
eilen, und e8 liege in biefem unbebingten Anlehnen an Deſterreich Tünftig eine 
große Gefahr für das gefammte fomftitutiomelle Syſtem! Noch vor Allen muf 
ich mir erlauben, den Äusdruct: „uubebingte Anlehuung an Defter 
reich" enwas zu beanſtauden. Als das bayer. Minifterium, welches gegenmärs 
tig an der Spige ber Verwaltung ftcht, zum erftenmal feinen Orundfag aude 
ſprach „fein zerflüdelted Deutſchland, Fein Deutſchland ohne Oeflerreich — 
es war im Frübjahre bed Jahres 1849 — konnte, man bort im Ernſte jagen, 
wir bätten und unbedingt an Drfterreich angelehnt? M, H.! tamals 
und faft das ganze Jahr 1849 hindurch war bie Lage Deſterreichs von 
der Art, dab von einem „Anlehnen“ nicht wohl die Rede fein konnte, 
68 war uniere fee Ueberzeugung, daß Deſterreich nicht aus Deutſchland 
binaus gedrängt werden dürfe, und deßhalb flelten wir unjer Programm 
auf: „kein gerflüdelted Deutſchland, Fein Deutſchland ohne Dcfterreidh'” 
NIS fpäter Defterreich mit unerbörter Kraftentwidlung ſich flegueich feiner 
inneren und äußeren Beinde entlebigt batte, fellten wir etwa dann eine 
Beranlaffung nehmen, um in Zeiten des Glüded eine Verbindung zu 
löfen, bie wir in felimmen Zeiten gelnüpft hatten? Mon einem „une 
betingten Anlebnen“ war obnetem nie die Mebe. Uebrigens meine 
Herren! wenn dieh auch wirtlid der Fall wäre, welchen Grund bat man 
zu ter Annahme, daß durch tie Verbindung mit Deſterreich das fonfii« 
tionele Prinzip Gefahr Ieite? Id bitte Eie, m. H. doch einen Blid 
auf die Haltung zu werfen, welche dad gegenwärtige Minifterium wäh- 
rend jeiner Verwaltung ſowohl nach Innen ald nach Augen beobachtet 
bat. Kann man und wohl mit Grund vormerfen, daß man das fonftie 
tutionelle Leben auf irgend eine Weije beidränft, oder zu erdrüden vers 
fudyt hätten? IA irgend ‚ein Paragraph der Verfaſſung auf außergtwöhn- 
lie Weile aud tem Wege geräumt worden? Zeugen die entflandenen 
Gejege — ich erinnere nur an bad Geſetz über den Giefdhäftägang des 
Landtags — von einer Beichränfung tes fonflitutionellen Prinzip? It 
der gegenwärtige Yanttag oder der vorige mit Veichwerden über Merle 
gung fonflirkiioneller Rechte überbäuft worden? Gewiß nicht! Alſo bat 
von diefer Ecite ein nactbeiliger Einfluß auf das Fonfliturionelle Brins 
zip ſich bisher nirgends bemerkbar gemacht. — ben jo wenig iſt aber 
audı Grumd zur Pefürdtung gegeben, es werde ein jeold nachtheiliger 
Einfluß auf die Ändere Politik, namentlih auf bie Stelung ter Regie 
zung am Bunbedtage nicht ausbleiben. M. H., bie gegenwärtige Ber» 
waltung fennt recht guf bie Traditionen über bie Haltung der bayriichen 
Regierung am Bundestage Ich glaube dieſe Haltung war ſtets von ber 
Art, bag fe ben Vertretern der Megierumg niemals zur Unehre gereichte, 
und bin überzeugt, das geehrte, Mitglied, welches G Jahre an ber E pipe 
der Derwaltung land, wirb wenigftend in biefem Punkte mit mir überein« 
fimmen. An diefen Tratitionen fetzubalten, wird dus Beſtreben des gegenwär« 
tigen Diurifteriums fein, fo Tanne ib bie Leitung der Bejchäfte übertragen 
it, ‚Was haben wis den aber font geihan? Es iſt und wicderholt vorge 
worfen werten, unb wird und vieleicht noch Öfter vorgeworfen werden, bie 
Vejetigung der breifarkigen Kokarben und ber Bänder an den Bahnen! 
Nun, m. 5. lch löunte viellelcht darauf fagen, mie wir vom ben erſten 
gewejen, welche die Kokarden aufgeftedt, jo von ben fegten die fle abgelegt 
hätten. Ich will aber darauf keln fomderliches® Gewicht legen, Aber ein 
Grund bafür, fie zu tragen, war micht mehr vorhanden, und befimegen 
werben fie abgelegt. Es iſt ſchon im November 1849 von dem Grm. Diinig 

präfltenten daran ariunert worten, man werke darauf verzichten müſſen, al⸗ 
les mit Schlagworten abzumadıen, mar werde im Äuferiten Kalle auch auf 
dad vielgeliebte Wort „Bunpesftaas* verzlchten müſſen. Der Ball iſt elu⸗ 
getzeten, Die Idee des Vundesſtaats iſt als unbaltbar aufgegeben. Seit 
der aber bieg einmal entſchieden war, Kormte man die Hofarke, bie ſtets ala 
Zeichen der Angehörigteit zu einem beſtimmten „Staatsförper* gilt — ges 
troft hei Seite (far. Die, deutſche Ginigung wird dadurch nicht im Mine 
beiten im Frage geſtellt werten, der Vorwurf, bie deutſche Kotarde bejeltigt 
zu haben, wird nicht ſchwer auf und laſten. 

‚, Man wirft uns ferner vor jene Intervention Im Kurheſſen. Aber, m. 
H.!.es hat ſchon der Vorftand des Minifteriunts bel einer anbern Gelegen 
heit gejagt, und fie wiſſen“ cs fo gut wie wir ſelbſt, daß es fi im Kur 
heſſen sticht um eine Befchränfung des Fonftitutionellen Prinzips, nicht wm 
einen Augtiff auf eine Verfaſſung und nicht um Unterftüßung wegen eines 
Vinifteruns handelte, ſondern um größere Jutereſſen. Die deutfche Frage 
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war e8; die Im Heffen zur Eutſchelhung Kommen follte , 
und auch der Vorwurf; dort zur 
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legenbeit von einem Hertu Redner bemerft worben, — 
gegen die Unfänge verwahren, bas Du ht. 
Gedanlen gehabt, Deutfche gegen Deutſche in den Kampf zu führen; allein. 
einmal der Krieg vor ber Ihüre geftanden, fei ed im quswärtigen Amte 
benmoch. bedauert worden, dag er nicht zum. Ausbruche gekommen fei. Ich - 
welg nicht, mad. bie geehrten Stimmen zu diefer Neuerung veranlaffen kounte 
Die Mitglleder des Miniſterlumg waren in dieſer Frage vollkommen einig, und 
id) nahm feinen Anſtand, Ihnen unjere Innerfien Gedanten- zu ‚offenbaren. 
Wäre der. Krieg damals wirklich ausgebrochen, fo hätten wir und demjelben 
wohl eben fo wenig entzieben können, als irgend ein anbered- beutjches Die 
niſterium. Alleln wir würden dann ebenjo jchmerzlich wie jeher guie Deut⸗ 
ſche beflagt haben, daß wir dasjenige hätten thun müſſen, was wir ‚eben 
nicht laſſen konuten. 6, m. H., find die wenigen Bemerkungen, bie: ich 
in Beziehung auf Me politiiche Frage machen, zu mäüfjen glaubte. Indem 
tet) niuut zu dem eigentlichen Beratbungsgegenftanpe, dem Autrage bes «Herrn 
Abgeorbneien Kolb übergebe, jo erſuche ich die hohe Kammer, jie möge dem» 
jelben feine Folge geben. Wenn Hr. Kolb wirflich für die beutjche Gini« 
gung if, jo würde ein ſolches Folgegeben nauientlich bel der fcharfen Far 
ſung des Antrages dieſe Elnigung mehr ſtören als beſördern. Die Befürch- 
tungen des Hru. Kolb ſind durchaus nicht begründet, ſowohl im Allgenzeis 
men, ald in Bezug auf bie mehrfach erwähnsen fuils uccomplis, Es ſteht 
fon in dem. Zolive reindverttag ſelbſt die Beftimmung, daß, wern der Bolls 
verein aufgehoben werben ſoll, 2 Jahre zuvor fürmlich gekünbigt werben 
mäfje, und dag, wenn eine jolche Kündigung nicht geichleht, derfelbe von 
12 zu 12 Jahren ſtillſchweigend fortbauern ſoll. Bon einer Ueberras 
(dung kaun daher hier nicht Im Entfernteften die Rede fein, wenn man nicht 
alles Rerbtögefübls baar fein wollte, was doch auf Seite Feiner Regierung .an« 
genommen werben kann. Berner enthält dasjenige, was gegenwärtig beab⸗ 
füchtigt wird, nur eine organiſche Gntwidelung beifen, was fchon: bei Bes 
gründung des Zolvereins Ins Auge gefaßt wurde, nämlich in $. Al: „Lege 
tere Verabredung wird jeboch wur für ben Fall getroffen, dag nicht in der 
Zwiſchenzelt TÄnmtliche deutſche Bundesſtaaten über gemeinjane Maßregeln 
übereinfommen, welche ben mit ber Abſicht der deutſchen Bundesafte in Ue- 
bereinftimmung ftehenten Zweck tes gegenwärtigen Zollvereins vollſtäudig er⸗ 
füllen. Mio m. H., wenn gegemwärtig zu einer ſolchen Einleitung eines 
teutichen Verkehrs · und Gandelsvertrags wit Defterreich geſchtittent wirb, jo 
wird nur angebubnt, was dort ſchou augedeutet und in Ausſicht geitellt wurde. — 
Id) bemerkte zum Schluffe: ber Vorſtand des Ninifterkums bat bereits in einer 
frübern S erklärt, feine deutſche Reglerung werde die Verantwortlichtelt auf 
fich nehmen, ben Zollverein zu gerreigen, wohl aber werde jede Reglerung mit Bereit= 
willgkeit entgegen fommen, wenn es gelte, ihn zu ermeitern, Iene Anficht 
bed vorfigenden Miniſters it auch heute Anficht aller übrigen Mitglieder des 
Viniperlums. Seien Sie überzeugt, meine Herren, wir werden uie etwas 
um, was bazu Veranlaffung geben könte, unfere Namen mit bem Mutı 
des Zollsereind in Verbindung zu Bringen, ber bie Verficherung Fam ich 
gleichfalls geben: Sollten wir einft auch nicht mehr auf dieſein Plage ſtehen, 
fo werten wir es ſtets zu unſeren jtolgejten Grinnerungen zählen, wen. wir 
es dahin gebracht hätten, bie Segnungen des Zolvereind über ganz Deutjche 
fand auszubrelten, und durch die Tommerzielle Ginigung die politifde amzu- 
bahnen. — Die bereits bekannten Anträge wurden hierauf jümmtlich an« 
genommen, 

"München, 19. Mat. Die Kammer ber Abgeordneten nahm heute 
bad von dem Herrn II. Präſidenten Weiß vorgefchlagene Gefeg für die 
Vfalz, bie Beleibigung des Königs und der Königin oder Mitglieder der kü« 
niglichen Famille betreffend, mit den unbebeutensen vom Ausjchuffe vorge» 
ſchlagenen Mopififationen mit 95 gegen 25 Stimmen an, 


Deutichland. — 

OFtankfurt. 16. Mai. Ter neue preuflihe Bundestaqageſandte, 
Genetal v. Moch ow, wird hier alljeitig mit großer Aufmerkſamkeit beban« 
beit. Geſtern erhlelt er viele Staatebefuche, auch die beiten Bürgermeiſter 
der frelen Stadt ſtaueten ihm einen ſolchen ab. Später ſpelſte er bei dem 
Prãſidlal · Geſandten Hrn. Grafen von ThunsGobenjtein. Viele Dinge hate 
ten bier beigetragen, um die Stimmung zu vwerbüflern, und ſoll ich auftich⸗ 
fig reden, jelbft im höheren Kreifen machte man fi) wenig Hoffnung auf ' 
eine endlich fele und umfaſſende Ginigung. Die Erkiärung PBalmerjton's tn 
engliichen Parlanıent, weshalb. Er tie kleineren beutichen. Höfe beſchicke 
und das ſichtllche Beſtreben Frankrelchs in.gleldyer Weife in Deutjchlane zu 
verfabren, (Der neue franzöſiſche Geſandte übergab mit eurem -ungemöhnli« 
den Ponwe feine Ernennung gerabe in diefem Augenblid nicht, wie es jonft 
ſchleht, ben derzeitigen Bürgermelſtern, jondern dem ganzen verfammelten 
Einate) fo wie auch dle Ernennung mehrerer Bundeditagägejandten, deren 
inelgung zur Union nur zu bekannt if, hatten allgemeines Migtrauen here 
orgebracht Seit 2 Tagen macht fich eine andere Stimmung rege, Die 
euferungen des Grm. v. Rochow find ber Urt, daß die ug. feinem 
Brerifel mehr unterliegt. Der General relſt übermorgen auf lurze Zeit vom 
Sler vorg ung geht nachh Warjbau, um dort dem Kaljer von Muflard aufe 
warten und Lei dem Sufanumenkünften zugegen zu fen. Der red 
Fine Bürft 9. Hohenlobe-Dehringen, Präjitent des Vereines zum A be 


utſcher Inzuſtrie wird naͤchſſe Worte in — mit + ——— 
er. Prautfehnud im Werte vom 12,000 fl wurde hier bei dem Geldar-5 


Be von Schaumburg, einer Tochter ‚bed 
eiter Speltz gefertigt. 
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Bayern. — * München, 19. Mat. Auf fol. Befehl wurde tu ber 
Hoftirche zum Heiligen Kajetan heute um halb 3 Nachmittags bie Bis 
, unb morgen um 11 Uhr Mittagsftird das Mequiem für die veremigte 
Herzogin von Leuchtenberg Aal. Hoß., feierlich und lin Gegenwart II. 
EM. des Könige und der Königin, tie IY. ff. Hohelten der Prinzen und 
Prinzeffinen des koͤniglichen Sauſes und des Hofftabes abgehalten, Am Mitte 
word; wird dann Seitens bes herzogl. Leuchtenbergifchen Hauſes in der St. 
Michael ein Trauergottesdlenft um 11 Uhr gefeiert, 

“ München, 19. Mai. Abermals haben wir die Freude von einer 
reichlichen Babe zu berlchten, bie aus ber ferne für die armen Abgebrannten 
in Traunſteln ein: en iſt. Der edle Kardinal Fürſtbiſchof Melchtor von 
Diepenbrod zu au, befanmtlich von Geburt ein Bayer, hat 100 Thlr, 
zur Unterftügung der Verunglüdten eimgefendet. Deögleichen iſt umd von 
Seite des al. 11. Infanterie-Megiments Dienburg aus Marburg in Sure 
heſſen durch den Herrn DOberften Schönbammer zu demſelben mwohlthätigen 
Zwecke noch der weitere Betrag von 4 fl, Sfr. 4hl. zugegangen, welchen die 
Mannfchaft biefen braven Megiments noch nachträglich zu der ſchon früher 
an umd eingeiendeten und von uns feiner Zeit am das fläbtijche Gentraffomite 
abgelleferten Summe von 240 fl., die won den Herrn Offizleren, Unteroffis 
zieren und ber Mannjchaft der beiden In Kurheſſen ftehenten Bataillone des- 
felben Regiments für bie Derunglücten in Traunfteln beigeftenert worden 
war, beigefügt bat, Endlich IR und aus Fritzlar, gleichfalls in Kurheſſen, 
von ber dort flebenden 1. reitenden Batterie des fol. 3. Artiflerieregiments 
Königin durch ben Kommandanten derfelben, Herrn Hauptmann Baron von 
Melbeld zu derjelben wohlthätigen Beitimmung die Summe von 21 fl. 42 fr. 

efommen, welche wir gleich ber vorausgehend genannten jogleich gegen 

ulttung dem Stadtmagiſtrate dahler zur Uebermittlung nach Traunftein abs 

geliefert haben. Das fchöne Verhalten, welches umjere wackeren Militäre 

jeben Ranges auch bei diefem Anlaß bethätigt haben, bedarf Feiner weiteren 

Lobſpruche, der Dank der Verunglückten, denen fle jo ſchön und merfthätig 

—228 bewitſen, wie bie Anerkennung des Vaterlandes iſt Ihr 
r tobn. 

Seoßberzogtbum Heſſen. Aug bem Obenwalbe, 13. 
Mai. Das vem am 24. Mai 1849 gemordeten Provinzialtommiffär 
Prinz errichtete Denfmal wird den 24. d. M. selerlid; eingemeiht, Es 
befteht aus geichliffenem Granit, ift mit eiſernen Staderen eingefriebigt 
und enthält folgende Inichrift: „Dem Andenken ded bier am 24. Mai 
1849 ald Opfer feiner Berufßtreue gefallenen Chriſtian Prinz, großber 
— heſſiſchen Provinzialfommiffärs gewitmet von feinen Freunden und 

erehrern aus dem Megierumgäbezirfe Heppenheim. Im Leben treu, ward 
ihm der Lohn, auch fierbend noch dem Materland zu nützen.“ — Leiter 
brennt es auch wieder häufig im Odenwalde, fahr in jeder Woche einige» 
male! — In Oberamſtadt und Neunkirchen fielen während ter Ofterfeier- 
tage Menſchenopfer in Folge von Stidyen (Dv.) 

Barmftabt, 15. Mai. „In feiner beutigen Gitung bat der groß« 
herzoglihe Staatdratb die von den Deutjchlarholifen gegen den Godıwür« 
bigften Biſchof von Mainz bezüglich deſſen Hirtenbrieies erhobene Bes 
ſchwerde als unftatthaft verworfen.“ So wird von hier dem „Mainzer 
Journal * berichtet, 

Thüringen. — ug Chüringen, 14. Mai. Die Klagen über 
bie demofratiiche Gemeinbeortnung im Weimariſchen mehren ſich täglich. 
Nicht nur, daß bie Gemeindeverwaltung durd Anſtellung geldäftefundie 
ger Bürgermeifter tbeuerer und, wo ſolchts nicht möglich war, durch Ber 
naläffigung der wichtigften Zweige, beſonders der Oritpoltzel, fchlechter 
geworden, fo läuft, wenn das fo fortgeht, der Bauer, welcher mod; etmas 
bat, Gefahr, balb ganz und gar ruinirt zu werden. Denn fo oft es fidh 
um Semeinteauflagen handelt, macht dn® ſchlechtgeſinnte MWroletariat der 
ländlichen Berölferung von feinem Etimmredite den umfänglichiten Ge— 
brauch und erflärt ſich für die Erhebung nad dem Grundbeſitz, To daß 
der von Ginfommen- und Grundſteuer doppelt gedrückte Pantmann bald 
nicht mebr das Nõthigſte wird erſchwingen können. (DPA 2.) 

Sachſen. — Dresden, 15. Mat Heute Vormittag 10 Uhr traten 
die Mitglieber ber Minifterlalfonfereng im Brühl'ſchen Palais zu ber letzten 
Plenarfigung zufammen, welche mehrere Stunden dauerte. Um 4 Uhr ver 
fammelten fich biefelben in großer Untform’zum zweltenmale zu ber feierlichen 
Schlußſitzung ver Kon Nach derjelben fand im königllchen Schloſſe 
großes Diner ftatt, (D. 

Dresben, 16. Mat. Heute Nachmittag 2 Uhr traten im Brühl ſcheu 
Palais die Bevollmächtigten bei der Konferenz noch einmal, dem Vernehmen 
nad zum Behufe der Vollziehung des Tegten Protofofls, zufammen, Die 
‚serren Minifterpräfltenten Fürft von Schwarzenberg und Freiherr v. Mans 
teuffel_werbden morgen nad) Wien unb Berlin zurückkehren. (Dr. 3.) 

Schleswig. — (Das Amneflie-Defret.) Die Amneftie bes 
treffend, ift machfiebendes „Patent für das Herzogtfum Edletwig" ema= 
nirt: „Wir Frietrich der VII. sc. thun fund hiermit: Bon ten in Uns 
ferem Herzogthum Schleswig vor dem März 1848 Wohntaften, melde 
an dem jegt gebämpiten Auftuhr Theil genommen haben oder wirffam 
geweſen find, um benjelben zu fürbern, mollen wir Folgende gänzlich von 
der Amneſtie ausgeichloffen baben, nemlich: Herzog Chriſtian Karl Arie 
drich Auguſt von Sclestwig«Holftein-Sonderburge Auguſtenburg und teffen 
Banilie; —* Friedrich Emil Auguſt von Schleswig⸗Holftein · Sonder⸗ 
burg-Auguftenburg und deſſen Familie; Advokat Beſeler; die Mitglieder 
der vormal, fchledwig-holfteiniicdhen Megierung 9. Harbon und von Ru— 
mobr; den vormal, Hardesbogt Jakobſen; die Mitglieber bes vormal, 
ſchleowig ſchen Obergerichta: Direktor v. Ablefeltt, Gemarch, Ramphövener 
und Mommfen ; den vormaligen Amtöverwalter von Krogh; den vormal. 


Gerihtöhalter Hanfen in Led; ben vorm. Bürgermeifter in Hufum von 
Kaup; den vorm. Vürgermeifter in Apenrabe Show; den vorm. Umte ' 
mann ber Memter Hütten und Gottorf sc. Barom v. Pilieneron; ben 
vorm. Harbesvogt Brubn; den vorm. Probft und Hauptpretiger in Schleöwig 
Nielſen; den vorm. Probft und Hauptprediger zu Schleswig Voyſen; den 
vorm, Rirchenprobften und Hauptprediger in Apenrade Rehhof; ben vorm. 
Kirchenprobſten umd Hauptprediger in Flensburg PVolyuardtö; den vorm. 
Pretiger in Schleswig, Dr. Baumgarten; dem vorm. Prediger in Aßböll 
und Gravenftein, Brag; den vorm, Prediger zu Adelby, Lorenzen; den 
vorm. Subreftor an der Haderölchener Gelehrtenſchule, Dr. Michelfen ; 
den Dr. med. Marfub aus Hadereleben; den Dr. med. Hanſen aus 
Scledwig; den Landrath v. Ahlefeldt zu Dehe; den vorm. Austultanten 
bei ber jchleswigeboljteiniichen Megierung, v. Abfefeltt; tie Ober und 
Landgerichtsadvofaten Bremer, Gülich und Heiberg; die vorm. Regier-⸗ 
ungeräthe Engel und Lüders Alle Uebrigen bei den Ausbrucde des Aufe 
ruhrs im Unſerem Herzogthum Schleewig Wohnhaiten vom Zivil- unb 
geiſtlichen Stande, melde ſich in dem gedachten Wall befinden, können 
erwarten, auf ein tefbalb durch das Minifterium für bad gedachte Herzog 
thum eingereichted allerunterthänigftes Geſuch, welches in der Korn, bie 
tafür wird vorgejchrieben werten, abgefaht iſt, Amneſtie wegen ber von 
ihnen begangenen, rein politifhen WVergebungen, jo wie die Grlaubniß 
zu erbalten, als Privatperionen und unter ben Vebingungen nad dem 
Herzogthum Schleswig zurüdjufehren, melde tie Aufrechthaltung der öf⸗ 
fentlichen Ruhe und Ordnung erfordert; doch foll eine Anklage wegen der 
politiihen Vergehungen und Verbrechen, deren ſie ſich jollten fchuldig ges 
macht haben, gegen diefelben offen fieben, in foiern fie von jegt an fid 
twieberum eines Ähnlichen Verhaltens ſchuldig machen ſollten. Wornach 
alle Beifommende fid; zu adıten. Gegeben auf Unierem Schloſſe Ehriftie 
andborg, d. 10. Mai 1851. Unter Unferem Königlichen Hantzeihen und 
Inflegel. BreteritR. Tilifh." — Werner ift folgender Erlaß erichienen: 
„Mit Beziehung auf das allerhöchſte Patent vom heutigen Dato wird 
hierdurch zufolge allerböchften Befehls befannt gemacht, daf die Geſuche. 
melde von den Schleswigern einzugeben find, die ihre Heimath verlaffen 
haben und zurüdzufebren wüniden, folgendermaßen abzufaffen find: (Aufe 
entbaltsort und Datum.) N. N. fucht alleruntertbänigft um Erlaubniß, 
nad) tem Herzogthume Schleswig zurückkehren zu bürfen. An den König! 
Der Unterzeichnete, welcher feine Heimath unter den Unruben ber legten 
Sabre verlaffen hat, ſehnt fih nun danach, wieder zurüdzufebren, um 
unter Ew. Maf. miltem und gerechtem Szepter und unter meiner rechts 
mäßigen, von Ew. Maj. eingefegten Obrigkeit zw Teben. Ich wage es 
deũbalb, hierdurch alleruntertbänigft um die allerguätigfte Grlaubnif zu 
fucben, meinen Aufenthalt wieder in bem Herzogthum Schleswig nehmen 
zu bürfen, unter den Beringungen, welche Gm. MajeRät mir verzufchreiben 
Aleranädigft geruben möchten. Allerunterthänigſt N. N. Wornad alle 
Beifommende fih zu achten. Dinifterium für dad Herzogthum Schlebwig, 
den 10. Mai 1851. Tilliſch.“ 
eie Städte. — Frankfurt, 16, Mai. Generallieutenant von 
Rocher wird morgen Abend die Nelfe nach Warſchau antreten; geftern Vor 
mittag machte demjelben bad Offizterforys des bier llegenden baprijchen 1. 
Yigerbatalllond feine Aufiwartung. — Der königl. preußlſche Gefandte am 
fönigl, neapolitanifchen Hofe, Paron von Brofhaufen, tft in den letzten 
Tagen bier angelommen. — Der feitherige officköfe Repräfentant Engfante, 
Lord Cowleh, iſt nunmehr zum bevollmächtigten Minifter Großbritanniens 


beim deutſchen Bunde ernannt worden. — Der kalſerl. ruſſiſche Diplomat 
Fürſt Gortſchakoff hat fich nach Baben » Baben begeben, 21 
Damburg, 13. Mat. An ten beffeltigen, k. k. Öflerreichlichen Mini 


ferrefidenten Graf von Lutzow iſt geftern bie telegraphiſche Meltung * 
troffen, ſich ſoſort mach Dresden zu begeben, um dem Schluſſe ber Mint 
ztalfonferenzen beizwoohnen, ſowle dem Fürſten von Schwarzenberg zunächſt 
über bie Hamburgifchen und Bremifchen Verfaſſungs · und Prefverhälmniffe per⸗ 
fönlich Bericht zu erftatten, Graf v. Lügom Ift heute dahin abgereift, (#.0.U.3.) 

reufien. — Berlin, 15. Mat. Se. Majeftät der König find heute 
Morgen mit einem Ertrazuge nach Warſchau abgereifl. — Der geheim, Ras 
binetärath IMaire befindet ſich noch nicht im Gefolge Sr. Majeftät, ſondern 
wird erft heute mit dem Nachtzuge nachrelſen. — So eben hören mir, daß 
re Majeftät die Königin ſich im Bolge der eingegangenen betrübenden Nach- 
richt von dem Ableben Ihrer Könlgl. Gobelt der verwittweten Frau Herzogin 
von Leuchtenberg veranlaßt geſehen hat, die Meife nach Warſchau aufzugeben. 
Se. Maf. ter König werden jedoch dle Relfe In ber früher mitgetheilten 
Weife heute antreten. (Pr. 3.) 

Berlin, 16. Mat, Die preuftfche Zeltung fehreit: „Wie mir aug 
Drespen vernehmen, find die ‚Drestner ‘Konferenzen geftern Nachmittag 4 
Uhr mit einer lurzen Eigung geſchloſſen worten. Man fol fich nament- 
lich noch Über zwei Punkte geeinigt haben, Der erfte Betrifft die alljeltige 
Verpflichtung zur Bereithaltung eines iffen Kontingents tfür vorlom« 
mende Bälle, Der andere beitimmt, bafi jedem MBunbestagägefandten zur 
Einbolung ehva erforberlicher Inftruftionen nur eine Brit vom 14 Tagen 
ofen fteht, nach deren Verlauf die Berufung auf noch nicht eingegangeıe 
Anwelfung von Seiten des betreffenden Hofes nicht mehr berhdfichtigt wer« 
den, fondern felne Stimme der Maforltät zugezählt werben ſoll. Wir hoffen, 
über den Schlufaft noch nähere Mitiheilung machen zu können. 

Die „Preußiiche Zeitung“ widmet ben nun beendigten Dredbener Kon» 
ferenzen einen Peitartifel, in welchem fie zwar zugeftebt, daß ihnen bie 
Neugeftaltung des Deutſchen Bundes nicht gelungen jet, aber die Staats- 
männer in Dredten gäben fi aud feiner Illuſſon bin und feien nicht 
Begierig, eine Scheinfgöpfung in die Welt zu fenten. Am Nusgange 
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ihrer Berathung ſtehe dafür auch kein Aufruhr, —2 ſondern 
der Bundestag, jedenfald das einzige Mittel, um Deutſchlands Krait zu» 


fammen zu balten und fein Defleben gegen innere und äußere. Feinde zu 


wahren. Ginen Borjug babe Dresben vor ber: Paulslirche und vor Er« 
furt — umd dieſen Vorzug banfe Deutichland der Beſonnenheit und ber 
Diffenbeit feiner Megierungen —: ed habe, wenn nicht bad Befte berbei« 
gerührt, jo doch dad Schlimmfle abgementet. Es werde feine Verwir- 
rung ernten, weil es feine Tauſchung und Feine Unflarbeit geſäet habe. 

© Defterreih. — A Wien, 16. Mai. Unfere Proßibitioniften haben 
feit einigen Tagen das Gerücht in Umlauf gefegt, e8 babe S. M. ber 
Kaiſer dem neuen BZolltariie feine Zuflimmung unbebinge vorenthalten. 
Dieſes Gerücht dürfte ohne Zweifel durch Zeitungen aud im weiteren 
Kreiſen Berbreitung finden. Es dürfte daher die Mirhellung nicht une 
geeignet erjcheinen, daß es jeder Begründung entbehrt. Meines Willens 
walten über dad Prinzipielle des Zolltarifs nicht die mindeften Differenzen 
ob, und das it doch die Gauptſache. MWerfchiebene Anfiten über den 
Beitpunft von deffen Einführung, von welchen man wiffen will, Könnten 
nur von unerheblicher Bedeutung fein, und Tönnten keinesfalls zu der 
ernſten Differenz zwiſchen der Krone und Herrn v. Brud führen, melde 
unsere Brobibitioniflen fo jehnlihft berbeimünfchen. Die Hoffnungen bieler 
haben feine Chancen. Gin erfter wenn aud dem großen ganzen Werfe 
ber materiellen Ginigung gegenüber noch Meiner Schritt in der materiellen 
Brage flcht mie Nächfiem bevor. Der Nbichluß des Kandelövertrags, 
welden bie dritte Kommilfion in Dresden entworien, ift wie man in un« 
feren gutunterrichteten Kreifen wiſſen will in Bälde zu erwarten. Die 
de utſchen Megierungen werden dad Nefultat der Dreddener Verathungen 
über materielle Bragen fanktioniren, und baun wird man bie weitere Ders 
folgung bed großen Werkes eifrigft fortiegen. 

Olmütz, 14. Mat. Dad Gerücht von einer Zuſammenkunft der 
PMenjeftiten von Defterreich, Nufland und Preußen in unferer Feſtung bat 
are Konfiftenz gewonnen und feheint durch manigfade Vorkehrungen in 
und um Olmüg zur Wahrheit zu werden. So erließ heute unfer Ges 
meinderath die Kundmahung, daß der fünigl. Hauptſtadt Olmütz das 
Süd bevorſtehe, Se. Majeflät unjern vielgeliebten Kaifer durch mehrere 
Tage in unjeren Mauern verweilen zu ſehen. Aus diefem Anlaſſe büriten 
nicht allein viele hohe und höchſte Herrſchaften, jondern auch Fremde Quar⸗ 
tierunterfunft in DOlmüg fuchen, zu deren Aufnahme bie bierortigen Gajt« 
böfe nicht Miumlicpkeiten genug bieten. Es werden demnach, heifit es 
in biefer Kundmachung, die Olmüger Herren Haudbefiger hiemit erjucht, 
ibre Wohnparteien aufzuforbern, ob es ihnen nicht gefällig wäre, meub⸗ 
lirte Wohnungen oder einzelne Zimmer gegen Entfchädigung für bie Dauer 
der Alerböchhen Anweſenheit Sr. Majefät des Kaiferd zu überlaffen 
und ibre Willensmeinung binnen 24 Stunden bem fläbtifdhen Quartier 
amte befannt zu geben, voelches barüber bie Vormerfung führen und bie 
erforderliche Ausfunft zu ertheilen haben wird. Auf der Stimlauer Weide 
werten bereitd alle Vorkehrungen zur Grrichtung eined Lagerd getroffen, 
Wälle aufgeworfen und Belder umgegraben, um jo Alles in gehörigen 
Stand zu ſetzen. Gegenüber dieſen Thatſachen überraſchte und die anf 
den 17. angejagte Ubreife des Königs von Preußen nach Warſchan, welche 
aber, wie man glaubt, den Zwed bar, um dort im Vereine mir Sr. Ma» 
jefät Kaifer Franz Iofeph eine Konferenz zu halten, einige Xruppenfür 
per zu beſichtigen und ſodann nah Olmüg zu einer allgemeinen Zufant« 
menfunft zu erjcheinen. Dab Se. Majeität Kaifer Franz Joſeph nad 
DOlmüg fommen und dafelbft über ein Korps Revue halten werde, fcheint 
eine ausgemachte Thatfache zu fein; ob aber auch die andern genannten 
Maejeftäten urfere Stadt mit einem Beſuche beehren werden, dies, glaube 
ic, weiß bei und noch Niemant. im 


0.C. Florenz, 9. Mai. Der Kriegsminifter Laugier fol feine Ent 
laſſung eingereicht haben; doch ift hierüber noch nichts Beſtimmtets bee 
fannt. Der Prozeß Guerrazzis und feiner Mitfehuldigen hält die Ge» 
mürher fortwährend im einiger Spannung. Noch weiß man nicht wie bie 
bieffalligen Kompetenzfreitigfeiten ſich begleichen werben. 

anfreich. 

Folgendes ift der Text der Depeſche, wegen welcher Emile Girardin 
am Schluſſe der Sigung v. 13. den Minifter bes Innern gu interpelliren 
verlangte: „Telegraphifche Deveihe. 9. Mat 1851 d1', Uhr Der 
Minifter des Innern an ben Präfekten des Departements des Landes. 
Angefichts der Umtriebe, welche die äuferfte Oppofltion gegen das Geſeth 
vom 31. Mai 1850 richret, haben Gie zu erflären, (vous devez decla- 
ref) und durch ihre Unterpräfeften erklären zu laffen, daß nach der Ans 
Üht der Megierung die Wähler, welche Freunde ber Ordnung find, wenn 
fie ten Bortheil ded Landes im Auge haben, ihre Stimmen nur einem 
Kandidaten geben Fünmen, welcher beſtimmt entſchloſſen (Ir&s decide) ift, 
dad Geſez vom 31. Mai zu vertheibigen und aufrecht zu erhalten. Für 
Rihtigfeit der Mbfchrift, ber Unterpräfeft vom Dar: Lacofle, Nota: Die 

der Orbnung ftellt einftiimmig:der General Durrieu auf, als den 
einzigen Kandidaten, der dad Gejeg vom 31. Mai aufrecht erhalten zu 
wollen erklärt Hat.” Gedruckt bei Martel Hebern — Den neueften Nach« 
richten zufolge ift General Durrien mit 17,000 Stimmen gewählt worden. 
Sein Gegenkandidat Hr. Duclere erhielt nur 10,000 Stimmen. 


Na einer telegrapbifehen Depeiche aut Mabrib v. 19. d. geben 
de 6iß jept bekannten Wahlen der Regierung eine große Majorität. 


o 
Die Nachrichten aus Wiffabon vom 5. Mat fügen zu dem bereitd Bes 


Lanuten wenig Neues über-bie politiſche Lage. Portugals. h 
fi ‚bad. fie nicht alle die beunruhigenden 
tigen, welche und in den jüt Sagen auf bem. Wege über Spanien, zu 
gelommen waren, io inen viel fürchten, bie Andern aber noch viel 
mehr, hoffen von. der gefährlichen, Krlfe, welcher die Rebelllon des Marfchall 
Saldanha In diefem Augenblit den Thron der Königin Donna Maria aus« 
jet. Der Marſchall ift jegt Gere und Meiſter der Lage. Zur Gemalt ges 
langt, durch den Aufſtand einer alles vermögenden Armee, feinen bie Ge— 
Alde des Kandes In feinen Händen zu legen, und bie Partelen fühlen, daß 
ihre nächte Zukunft für einige Monate von dem guten oder fehlechten Ges 
brauche abhängt, dem er von jelner Übel erworbenen Macht machen wird, 
Das beffagenswerthe Zufammentreffen, nach welchem der Marichail für feine 
Schllderhebung gerade ben Augenblit gewählt zu haben fcheint, wo dle Der 
magogle durch die Bemühungen ber fremden Nevolutlonäre und der LKondo⸗ 
ner Romit&d auf ber ganzen Halbinjel ſich reorganifirt hatte, gibt natürlich 
ben Tolltöpfen von Spanlen und Portugal große Koffnungen, und fle ver- 
fuchen fo viel an ihnen ift, den Marſchall in Ihre Sache zu zleben und In 
biefem Betreff die drohendſten Berüchte zu verbreiten... Nachbem was ber 
Marſchall Saldanha bereits geiban, möchten wir nicht darlır fliehen, daß er 
nicht bald von den äuferiten Partelen -überflügelt fein, und in ber Hoffnung, 
bie Stellung ſich zu erhalten, in welche er ſich durch jo verbummenäwerthe 
Diittel erhoben hat, er ſich nicht bald an die Spige ber Revolutionäre feis 
ned Laudes flellen wirb; doch erfordert dle Wahrheit, anzuertennen, daß bis 
jegt feiner feiner bekannten Akte noch glauben Läßt,, er werde zu biejer ſchuach⸗ 
vollen Ertremität berabfinfen wollen. Die legten Nachrichten, die man von 
ibm bat, find vom 4. Mat; und bis bahim veranlaft keiner feiner oflenflb» 
len Akte zu der Annahme, dab er mit ben Geptembriften oder Demagogen 
im Ginflamge ſtehe. Wohl en biefe das Wublikum zu überseden ver⸗ 
ſucht, der Marſchall jei ihre Mann; wohl Hatten fie auch Sendboten an ih 
geſchickt, um Unterhandlungen mit ihm zu verſuchen: allein der Marfchall 
ſchlen abgelehnt, oder gar feine Kenntnig von all diefen Mandvern gehabt 
u haben. Giner der bigküpfigiten Septembriften, ber frühere Präfident der 

nta von Oporto, Herr Pafjos war zu Ihm gelommen mit dem Borfchlage 
ein Bündniß mit jeiner Vartel einzugeben, allein es ſcheint nicht, bag ber 
Marſchall ihn empfangen wollte, um fo mehr hater ihn nicht zum Viindjter ge⸗ 
macht, wie bie Madrider Korreipondenzen angegeben. Hatten Die Wahrheit 
ift, daß der Marſchall am 4. noch zu Oporto fid; befand; daf er in allen 
feinen öffentlichen Alena, in feinen -Proflamationen, in feinen Anreden an 
die Truppen fortwährend mit jeiner Treue für nie Königin ſich breit 
machte; daß er einen ehrerbietigen Brief an fie weichrieben batte, um ihr 
anzufündigen, bag er umversüglic ſich mac Liffabon begeben und ihre 
Befehle für die Bildung bes neuen ‘Minifteriumd entgegennehmen 
werde, benn ed ift noch fein Miniſterium ernannt und ale in 
den jpaniihen Blättern erichienenen Lifen dieſes Betreffs find apogrhph. 
Und bieß iſt in einer Beziehung ſchon bebauerlich genug. Was den allges 
meinen Zuſtand des Landes betrifft, fo feheint mach diefer gewaltſamen Er— 
ſchütterung die Mube wieberfehren zw wollen. Die Hauptſtadt allein, in 
Portugal, wie in jebem Lande, der Saumelplatz der Verſchwörer hat einige 
Beichen von Agitatton gegeben. Man hat dort eine mente zuwege zu 
bringen verfucht, bei welcher die Studenten der Meblsin die Gaupttheilnch- 
mer waren. Ste wurden vor den Truppen ohne Mühe, und ohne baf auch 
nur ein Schuß abgefenert worden wäre, audelnandergefprengt. Man. darf 
aljo annehmen, daß alles vertagt iſt bis zur Ankunft des Marfchalld zu 
Liſſabon, bis zu der durch ihm vorzunehmenben Vertbeilung ter Vortefeull- 
Ted; in felner Hand als des abfoluten Meifters ter Armee llegt die Entſchel⸗ 
dung über ben Thron und die Abdankung der Rönkıin, auf welche probijo» 
riſch die eraltirte Partei Kinarbeitet, bis fie bie Abſchaffung des Könlgthums 
felbit in ben Bereich ihrer Hoffnungen zu ziehen vermag. Uebrigen 
werden wir barüber halb näheres erfahren. Das englliche Vaketboot, mel» 
ches am 10. von Liſſabon abfahren jollte, wurde am 15. fihon zu Souts 
hampton erwartet, fo bag wir alfo jeben Augenblick genaueres erfahren können. 

Nachrichten aus Oporto vom 4. Mai zufolge trat Saldanha tor 
ganz ald Diktator auf und erlieh Defrete in dem Namen ber Königin, 
ohne die königl. Behörden zu Mathe zu ziehen. Er fiand im Begriff, ſich 
nad Liſſabon zw begeben, da er die Bildung eines Minifteriumd übere 
nommen hatte. — Die Rufe, die man in den Straßen von Liſſabon bei 
bem Abgang der legten Nachrichten hörte, waren: „Es lebe Saldanha! 
Es lebe bie reformirte Charte!“ Bufammenrottungen, an deren Epige 
man jeptembriftiihe Notabilitäten bemerkte, durchzogen die Straßen; eis 
nige derfelben wurden von der Munizipalgarbe auseinander getrieben. Bis 
zum 5. war in Liſſabon noch feine ernjiliche Störung der Ruhe vorge» 
kommen. — Bel Gelegenheit einer Revue, die Saldanha am 30, April 
über die Garnifon von Oporto abgehalten, hat er folgende "Prollamation 
an bie Truppen erlajien : 

„Kameraden! Die Freiheit, die nationale Unabhängigkeit, mit ei« 
nem Wort, das Vaterland, find in der größten Gefahr. Wenn die natio» 
nale Fahne, die ich zu erheben die Ehre babe, fallen würde, dann würde 
der Despotiömud wieder berrichen und mit ihm der Diebftahl, die Bes 
ftechllchteit, welche von dem verborbenen Minifterium als Prinzip auf 
geftellt worden find. Der Muth ber tapferen Garniſon ber ewigen, im— 
mer friſch anflebenden Stadt hat in wenigen Stunden den Triumph ber 
heiligen, gerechten und nationalen Sache geſichert. Ruhm und Dankbars 
keit im Namen bed Waterlandes den tapfern Soldaten der Barnifon Opor⸗ 
t0'8 und dem heldenmüthigen Bemühungen ihrer Bewohner, die zu biejem 
glüdlichen Ereigniß fo viel beigetragen haben! Unſere Sache iſt gewon- 

en, wenn wir und durch falſche Verſprechungen wicht täufgen laſſen 
m und gegen bie Intriguen der Weinde bes Vaterlandes zu ſchühen, 


— A 


rechne ich auf euch und mit mir merbet' iht mit Freuben rufen: „@s’Tehe 
die Enigin! Es lebe bie reformitrte Charte! Es lebe die Garniſon von‘ 
Oporto Me meiner Fahne’ gefolgt iſt! Es lebe bie ewige Stadt und ihre 
hech en Bewohner!“ 

Encueſten in Somhampton eingelaufenen Nachrichten aus Tiſſa⸗ 
bon geten bis ;. 10. d. Saldanha wurde in dieſet Stadt erwartet und 
folf ter Königin gerathen haben abzudanken. Man weiß bie jetzt noch 
nicht ob er zu Land ober zu See von Oporto nach Liſſabon ging. Es 
fdeint‘fermer, daf der König bad Armee ⸗-Oberſommando niedergelegt und 
Saldanha basjelbe übernonmen habe, nachdem er es audgejchlagen ind 


Kabimet zu treten. a 
Türkei. 
oC, Aus Cattato wird und vom 7. d, berichtet: Die zu dem Ges 
nate von Montenegro entfendete Deputation ber chriſtlichen Bewohner ber 
Herzegovlna if von demfelben freundlich empfangen worden, bat aber bezüg« 
lich der angefuchten Hilfelelſtung nur unbeftlmmte Verſprechungen erhalten. 
Thatſache if, daß Montenegro ſich fortwährend mit Krlegsmaterlal jeter 
Gattung relchlich verficht. 
Meuecfte 
Defterreich: — Wien, 18: Mai: Gin offizielles Patent vers 
fündigt: Das gefanmte mit Zwangekuts im Umlauf befintfihe Staard« 
yaptergelb fet nicht über 200 Millionen zu vermehren: 
fotk feine größere Noten » Gmiffion für Staatöberürfniffe vornehuen bürs 
fen- Befchleunigte Verhandlungen follen flattfinden, aflmäbli das 
Zwangẽ · Siaats· Papiergeld einzuzteten. Bürft Schwarzenberg iſt geftern 


eingetroffen: (M. 8: 
Belgien. — Brüffel, 17: Mal 
Ghtfaffeng eingereicht. Der Grund Tiegt im den legten Kammerbeichläf« 


en: 39 

Branfreidh,— "Parts, 16. Mail Hr. Leon Faucher hat heute det Na- 
tionaiverfammlung einen Geſehentwurf vorgelegt, kraft deffen ber Präfekt von 
Lhon bleſelben Befugniſſe erhalten ſoll mie der Boltzeiptäfeftvon Barit, Der 
Mimifter verlangte die Dringlichfeitserffärung für den Entwurf und die 
Verſammlung votirte diefelbe ſoglelch· — Heute fand große legitimiſtiſche 
Reunion- Hätt: Der Bericht über de Reviſionbfrage ſoll derſelben durch 
Hm. Ballour erftattet werden. 


Berbandlungen des gerichtöhofes von 
Dber: Bayern. 
Außerordentlise Sigung bes l. Quartals, 

2 Münden, 17, Mal, Die neflern abgebrochene Berhanplung wurde heute 
fräh 8 Ur wieder aufgemommen. Ginige vwerlefewe Aftenücde ftellen tem Leumund 
der ‚Ungellagten im Ganzen gut dar, Die fünigl, Staatsbehörde ſchritt hletnaͤchn 
un Brgrünbungber Anklage. Sie ſtütgzte ſich auf bie mitgerheilten Grbebungen 
uns «führte; Rohrer aus, daß er nad dem Bengniffe. ber Mirtbin der 
eimpige ihrer Anehte war, welcher fih am Raujhandei mit Glück beiheiligte, und 
anf ihn himelnfhlug; und daß nad anderen Zeugenomsjagen ein Wirtholatcht mit 
Hembärmeln thätigen Aatheil nahm, daß wamentlid ven im bie nie gejunfenen 
Maettin Gläck ein Wirthalaecht in Hempärmeln mit einem Städe Brett oder 
Schwäriling reits und llals an den Kopf geſchlagen babe, daß er biejen finfen 
ließ und zu rächen begann. Nech mehtere andere beihelfenve Uniſtaͤnre wurden bers 





vergehobet und fo die Schufv tes Rohrer als smelfellos * In Beieh⸗ 
ung tes Angeklagten Gottterſtellte ſich die Begründung der Asklage noch leichter 
dar·da⸗· derfelbe durch befkhmmte Zeugenausſagen ohnehin überführt erfchien, mit 


einem. Scheite ober! Prugel ven Martin Glück, unmittelbar nachdem brrfelbe mit 
einem Stärfe Brett oder Schmärkling, wie oben 'angegebem, geſchlagen war, üuf ben 
Hinterkopf: gettoffen, ja mod elnigeimale der Art mißhandelt zu haben.‘ Der Thatbehiand 
des durch die erlittenen Misbanblungen eimgelveienen, fa nach jeder berfelben wahr: 
ſchelalich und allgemein voransjichtlid; eintreten müfjenden Todes wurbe and dem ärztlir 
hen Gatachten und der Art, wie und womit De fraglichen Mißhandlangen zugefügt 
wurden, als gegebem med; mwachgewiefen, umb ehenjo bargelegt, baf bei ter madıges 
wleſenea, nur geringfügigen Trunfenhelt bie Zurehmungsjähigkeit nicht als gemins 
dett erachtet werben fünne; baß aber bie Aufregung, bie der Zorn und der Ranf: 
Hamrel im Cefolge haben, ſchen dadurch gewürbigt fei, bafı bie Mnflage nur auf 
Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode gerichtet fei, und deshalb nicht mochmals in 
befondere Rompntation gebracht werben dürfe. Die königl. Skaatebehorde glaubte 
dadurch bie Maflage als vollfommen begründet dargeflellt zu habem, und beantragte 
ein. Scheldig bezüglich beiver Angellagten antinfprehen, — Die Bertheibigung 
ſuchte vermehmlich folgende Gefhtepuntte fezuhalten: =) Welcht Wunden ober 
Verlepungen bie Umgellagten beigebracht hätten, ſtehe möcht fen. Ghenfo jei zwar 
bhergefelit, daß ſammtliche Derlegungen zujammen ben Tob des Glück bewittten, 
allein ven feiner einzelnen fiche tiefes jeh, jenbern nur dies if gerichtsärztlich am 
senenmen, daß jede der 7 einzelnen Kepfwunden möglicher Meife den Tod Hätte 
herbeiführen fünnen. Das Geſeh fordere aber zur Begründung der Auflage, daß 
eine Verlegung ten Tod, wenn auch nit beabfikigt, wirklich herbeigeführt Habe, 
Gine ſolche Verlegung aber fei gegen feinen ber Angeflagtem erwiefen. b) Der 
ſurchtbare erwirfene Megrif anf die Sicherheit der Perfon und bes Cigenthumee 
babe. deſſen Abwehr dur MWrivatgersalt gerrchtferligt. Dem Mufrufe bes Gaffwir— 
thes :feien die Mugefiagten nefelgt, und Im Werlaufe des hiedutch entflandenen Kam-⸗ 
vfes ſei das am Glͤd Derübte geſchehen; deshalb aber umfieäflich ; jelbit wenn ei: 
nige Ucherfchreitung NHattgefanden, da folde gnefepkich unfieäflich am bleiben hat, 
wenn fie aus ben Imfiänden, ben Berjonen, ber entflanbenen Ucherrafchung ac. ſich 
erflären laͤzt. e) Es ſel gegen leluen ber Angeklagten bie Bufügung einer beflimms 
ten Verwundung des Glück ermiefen. d) Jedenfalls Hätten beide in fo weit ger 
biehenee Truntenheit gehandelt, daß dadurch pie Zurechnungofähigkeit ald gemindert 
erſcheiae. Der Antrag ber Vertheidigung ging deshalb auf ein Alchtſchuldig, eder 
doch anf ein Schuldig bei genmimderter Zurehnungefähigfeit. — Nach dem hierauf 
Rattgefunbonen Grpojö des Präfidenten warden tem Geſchwornen B Bragen zur Ve: 
antwortamg vergelegt, welche van dem fol. Stantsanmalt m» von beiden Bertfein's 


Die Nationalbanf ' 


Das Miniſterum hat feine‘ 


8 zwar mehrfach, feboch vohne Erfolg beauſtandet wurden. Diefelken gehen im 
efentligen dahia: 1) M ver Augellagte Zaver Mohrer ſchuldig, das Verbrechen 
ber Rörpernerlehung mit machgefolgtem Tode dadurch begangen ym haben, daß er am 
20. Mai 1850 Abende mac 6 Uhr den’ Martina Gläck zu Vellheim in ber eben 
angenebenen Mrt mißhandelt Hat, woburch deſſen Tob herbeigeführt wurde? 2) War 
der Tod des Martin Bü bei Derübumg diefer Aißhandlang als wahrfhelnlich 
Soransgufehen? 3) Iſt ter Mngelagte Georg Göttler sc. (mie iu 1.) 4) Bar 
der Zob m. (wie zu 2) 5) IR der Bngellante Zaver Wehrer ſchuldig, das Mers 
gehen der Körperverlepung dadurch begangen m haben, daß er am« Ra 850 
Adende mach 6 Uhr zu Pellgeim den Martin Glück mit einem Siüd Breite aber 
Schwaͤrtling (Waffe) in der angegebenen Art mißhandelt Hai? 6) If der Anger 
Hagte Georg Böttler 1e. (mie zu 5.) Dabei wurde den Geſchwornen bemerft, daß 
die Frage 2 wegſalle, wenn die Frage 1 verneint wird; daß ebeufo bie Frage 4 
meafalle, wenm bie Frage 3 verneint wirb; daß bie Fragta 3, 4 und 5 wegfallen, 
wenn bie Frage 1 bejaht wird; mb embli, daß Die Frage 6 wrgfalle, wenn die 
Frage 3 bejaht werben ſollte. Nach furger Berathung verlünteten die Geſchwernen 
den Wahriprug dahin, daß fie Frage 5 umb 6 bejahten mad Frage 1 und 3 ver⸗ 
meinten, wernach die Fragen 2 und 4 megficken. Das Gtraferfenntniß des Ges 
richtshefes erging demnach unter Autechauag eines halbjährigen unverſchuldet ers 
littenen Unterfuhungsarreies dahin, daß Die Angellagten wegen des ihnen jur Bat 
follenben Vergehens ver Körperverlepung zu Auonatlichein Gefängmife und in bie 
Keſten der Unterſuchung vermrtbeilt, bie Merefificafe wegen des unverſchuldet erliites 
neu Mnterfutungsarrefes von 6 Monaten jeberh als erflanven erachtet, uud bie 
Koflen wegen Mitielloffzfeit ter Ungellagten anf die Fönigl, Staatsfafie verwiefen 
wursen. Die Berhantlung endigte hienmit um 3%, Uhr Radmlitage. 

2 Auũunchen, ben 19. Mai, Die Heutige Werkamtfung betraf den Ietigen 
Kaſpat Waltnogel, kathefifh, 26 Jabte alt, ven Nugsberg weren Dicbabls. 
Aus den Worunterfuhungsalten ging felsente Ihatgefhichte hervor: Im März 
1850 befand ſtch Angellagter bei ten Gütlerecheleuten Ignaz unb Marie Ehute 
mer zu Dietenhauſen. Am Gharferitage tem 29. dieſes Monats waren die übrls 
gen erwadienen, Hauebewehner Nachmittags ausgegangen, Als fie graem Abend 
beim lamen, fanden jie das Haus verjperrt und den zurüdgebliehenen Angeklagten 
verſchwuuden. Nadbem jie in das Haus gelangt waren, zeigten ih 2 Kähen in _ 
der Kammer geöffnet, un daraus Geld, Kleider, Effekten, einiges Silber ıc., alles 
tm Oefammimertbe zu 89 J. 12 fr. entwendet, Der eine Kaflen war wahrfheins 
lich mit einem Dietrich geöffnet, der andere aber gewaltfam erbroden werten, Die 
Befhäpigten halten ven Angeflagten aus Mitleid für einige Jeit in Kor uns Wehr 
unng aufpenommen, twofät er denſtiben Dieuſte darch Spinnen leiſtete. Dir Ger 
vigtähef war im feinen Haupt» und Rebenperjenen im nachſtehender Meife zuſam ⸗ 
mengefeht: Präfipent: Hr. Apprllatiensgeritsraig v. Shah; Mihter: die 99. 
». Zeuffenbad, Riederer un Kammerkaccht, Lönigl. Kreise und 
Stattgerichtsräthe, bann-hr. Dr. Man, fol. Kreis» und Gtabtaerihtsaffeilor ; 
Selretär: Hr. Kris» und Gtabtgerihtöpretofelit Gamer; Gtmatsbebärke: ber 
fönigl. Staatsanwalt Ärhr. v. Dürmip; VDertheltigung: der ‚Mceefüit Hr. Marl 
Mayer. Mit Sejwerac traten ein: die Hp. Martin Thoman, Anton Auracher, 
Ich. Geerg Haug, Michsel Fichtl, Ftanz Stteicher, Joſ. Lada, Anton Kobler. 
Graf Friett. d. Jech, Fried. Schneider, Friedt. Hochteiter, Eg. Eberl, EOz. Kuöpke 
Der Angeflagte, welchet die That geſteht, und nur bemerkt, daß der cineKaflen yon ihm 
geöffnet worben fey, indem er ven Schläſſel ſteaen fand, der anvere aber mittelt 
einer Art von ihm erbroden werben fen, iR vermögensles, genleßt einen fehr üblen 
Leumumb, weil er treimal deſertitt, aud ſchon wegen Dichflable,, Betrugs, Bettels, 
Magirens se. abgewankelt, nach Halshein in die Zwangsarbeitsanftalt verſche fft war, 
und aufent, ın 5 Jahr Ehamzarbeit verurihellt, aus der Hafı entfprungen war. 
Der Augenſchein ſewie tie Depoftiowen ter vermemmenen Anstunftsperfenen bee 
flätigten den obigen Thalbeſtand und das umfläntlige Geftäntnig tes Angellagten, 
fo daß im ebjeftiser und jubjeftiver Beziehung über ben Sachverhalt ken Bebenten 
mehr übrig bleiben konnte, Die tönigl, Staatebehörde begründet hiernach tie Mn» 
Mage anf das Verbrehen tes ausgezeigneten, Diebhabls auch ter Summe nach 
Verbrechen unter dem erſcwerenden Umitanbe des zwifhen wem Augeklagten und 
dem Beihäkigten beſandenen Dienſtocihältalſſee begangen. Die Leribeitigung bes 
mühe ſich den erfhwerenden Umſtand, dab Angeklagtet In einem Dienfiserbäliniffe, 
we um Kot unb Lohn gearbeitet werten mußte, zu ten Beihätigten geffanten Babe 
als nicht gegeben datzuſtellen, intem Angelfagter, was er empfing, ans Mitleld er« 
hielt, und bafür ju feinnen nicht rechtlich verpfligtet war, fefort ein verttagemäßi ⸗ 
ges Diemfiverbältnis in fraglicher Art nicht beflanden habe, Muf tie Fragen, wels 
he im weientligen- bahin gehen: 1) JR Angeflagter , darch tie Verübung ber 
fraglichen That des Verbtechens des ausgezeichneten Diebüabls and der Summe 
nach Verbregen ſchultig? 2) hat der Angeklagte zur kriliſchen Zelt ten Beſchaͤrigten 
um Leit und Lohn Dienfke geleitet? Die Antmwert ber Geſchwernen erfolgte yur 
erften bejaben® , zur zmwelten bagegem vermelnend. Hletaach wurde Anneflaster des 
Versregens bes ausgegeidmetch Diebitabl6 auch der Summe nad Berbreden für 
ſchuldig erfenmt, und mit einer Strafe von 5 Jahren Arbeltehaue belegt, femie in 
Me Koſten der Unterfuhung vernetheilt, die ſelbden jedech wegen beffen Mittellofigkeit 
auf die Staatetaſſe verwieſen. Auch wurden demfelben wegen unverſchuldet erlitter 
hen Unteringungsarrefied un obijem Steafmafe 8 Memate abgerechnet. Dir Ber 
baublung Upe Mittang beeubet, r 


handels⸗ und Börfen » Rachrichten. 

Frankfurt a®., 19. Deal. Deſtett. 5prög. Metall, 74',,; 4Yyaprop- 65" 5, 
Banfaflien 1140; fpam. innere Gäu 35, ; Lurwigspafem-Berbader GB.M. 
82”, Wenhfelftrs: Paris —; Eonbon —. (M. 

Berlin, 17. Mai. Preus. Staatoſchulbſch. 86,5 freiw. 5 proz. Mnichen 
106; Rdn Mindener EB. 102%,,. 
⸗Paria, 16. Mal. 'SpEr. 90.10, Antehen —, 3 pt 55.95, 3 pr, 
Anlıken —, Rorbbahn 471.25. f 
Paris, 17. Mat, Sprej. 90.05, Iproy). 55.80. (M. 3.) 
Madrid, 12. Mai. HIpros. 36, Sprej. 46%. (ML. 3.) 
*tonden, 15, Mat. Konſola 971," ; pam. Aktive, 20, 
London, 16. Mai. 3 püt. e) (a. 3.) 
Berantwortlicye -Kedattion: Dr. I. Balier, I. 3. Boglr 
Känigl. 0f- und National» Cheater. 
Dienſtog den 20. Mai: „Madis’WBtusrlt, Trauerfplel von Schiller. 
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Fremden· Anzeige. 


B. Hof. HH. Goleman, Slen, Malt und Croull, 


entire aus England ; Wolf, Kfm. von Berfinz Ara 


'fel, en. son Bonn; Odendach, Afın. ven Elberfeld; 
Girperwiann, Kfıt. von Aranffurt; Beide, An. von 
Bafel; ». Herz, Rittmeifter ven Wien; Arau Meigen» 
bad, von Wörlig; Braun Jalewleſch, Butsbefiperin aus 
Ruhland. 

®. ſch. Od. Baron ». Melten, Präftent und 
Baton Schärf 9. Scharfenſteia, von Mussburg. 

H Maulid. HH. Flelfgbaser, Kaufm. von 
Gturtgert; Wolfert, Kfm von Barmen; Mertli, Kfm. 
von Mheybt; Stadler, Afm von Ulm; Gebr. Halnifd, 
Grohhänzier ven Wien; Scinkler, Afın. von Zürich; 
Oeinlager, Alm. ven Eriswul; Batteler, Kaufm, von 
Reutlingen ; Gorgtor, Renrier aus England; Bar. Ehüne: 
feld v. Auasb.; Pemengton, Rentier aus Amerifa ; Genen’ 
fer. won ut WGulberet , Dofballer von Wofendeim- 

®. Hahn. Hr.-Rönlgehtrar, Kim. von Fürth. 

®., Kreuz. HH. Hrryog , Kaum. von Bielefeld; 
Braus, Kim. won Langenberg ; Schäfer, Brivatier ad 
Digeman, Kim. von Hugeburg ; Gontap, Kfm. von 
Werranz; Graf Heliiehn, und Mar. Hoffmann, Mentber 
amimdgattin won Mrgemsburg. 

BL Zraube, HH. Lee, Apotheler von Aſchaffen ⸗ 
burg; Baten Areeterys, fai. ruf. General aus Daten; 
Niedl, Bräner son Bin. 

Stadusg, 9. Reken und Ben, Brivatiers 
von Augsburg; Henzel, Maurermeitit ven Dachau; 

uber, Privatier von Schwentt; Weber, Drtonom 

Ellwangen; Pewerftein, @alanterie » Arbeiter von 
Kempten ; Dr. Bant, von Dresven ; Frau Klein, Gaͤrt ⸗ 
nersgatiin yon Klofternenburg. 


Amtliche Anzeigen. 





sa, * 
Auf Anbringen eines Glãubigera wirb zur zweit 
maligen äffentiihen Werftelgerumg bes auf 2100 BA. ge 
fSäpten und mit 2150 A. Hypothetſchalden belafteten 
Grelammtanweiems Mes. 510 des Gieinmeh Loren 
Daumgartner im serien Difirifte der Miıftakt 
Strauhiun auf 
Donnerftag den zwölften Juni 1851 
Vormittagg 10 Uhr 

dm Bureau 7 rahlet Tazefahrt untere dem Mnhange 

mt, tab dir Bufdlag ohne Mädiat auf ben 
Shäpungswerib cıfolgt. 

Dem Gerichte unbekannte Kaufsliebhaber haben ſich 
über Yrumund und Brimdgen auszumelfen, 

Die genauere Butsbefchreibung und vie übrigen 
amtlichen Rotigen llegen bis zum MWerfielgerungsiage bar 
bire zur Einſicht ver Kaufsluftigen efien. 

Giraubina, den 3. Mai 1851. 

Kgl. Kreis» und Stadtgericht Straubing. 
Der f. Diretier: 
Gebrath. 


1 ydiktalladung · 

Zeheun Mani}, Dierütnekt von, Odias, dit 
Geriäts, amgeblih ans Gäerking In Drfterreih gebürs 

‚iR am 12. Märy b. 26. zu Oping in einem Alter 
vom 62. Jahren geftprben näb Hat rin Urrnögen von 
5 bie 600 fi, Hinierlaffen. ® \ 

Ein Bkuter desfelden, Namens Jeſcph Manigl, 
diente früher als BDamernfneht im ber Gegend von 
Beihilerl; iol. Sandgerihts Bantau, und fol ver 8 bis 
7 Jahren wieter nad Orfanca antädgemanpert fein, 
ohne daß fein bermaliger, Aufenihalt Selanfir If, 





8 ergeht daher ſewehl am birfen Jeleph Mar 


nit, als überhaupt an alle biejenigem Merfonen, 
welde an de Berlaſſenſchaft bes Jehann Manidi 
Erbd ſqhafie » Aaſprũch⸗ oder fenftige Werderungen geltend 
maden zu können glauben, Kiemit die Mufforberung, 
diefelben laͤngſtene am 

Breiten den 20. Juni d. 38, 

ormittagse ® Uhr 
dahler anzumelpen, intem fyäter darauf bei welterer 
Aunseinanderfepung tiefer Werlafenfhaftsfadge feine Rädı 
Fat mehr genemmen , fonbern bie Erbſchaft den Präs 
tenbenten , welde Ad darum m Iben und fegitimiren 
werden, ober nad Umfänven dem fol. Fiskus ausge 
häntigt werben würte. . r 
Sign. am 21. April 1651. 


Könige Sartgeißt, Dragenr, 


EYE) 
Dekanntmachnngen.: 


828.12.) Bekanntmachung. 

Bermöge Eatſchllezung ver Föniglichen Regierung 
ven Oberbayern, Kammer ber Finanzen, vom 12. April 
biefes Jahres Mr. 7062 wird der nahe außerhalb bes 
Marftes Ebersberg an ber Münden Waſſerburg⸗ Salj ⸗ 
burgerfirafie befintlige, et vor 18 Jahren neu und 
ganz von Stein erbaute, meiftödige und mil einem 

umpbrunnen, wie mit einem zw einer Gartenanlage 
greiguetem Dofraume von 65 Dezimalen verfebene, 
aratialiſche Getreldſpeicher, mit ober ohne Kafleutequl⸗ 
fen, dem Verkauſe Im Wege öffentlicher Berfleigerung 
unterfellt, und zur Mufnahme ter Verhandlung auf 
Donnerſtag den 3. Juli d, 38. 
Vormittags 10 Uhr 
in der Ramzlel des unterfertigten Tonigliden Rentamte, 
von mweldem bio zum Steigerungstermine auf mänbs 
liche eder portofrele ſchrifflicht Anfragen Aufichlüfe 
bezügli ber Berfamfsberimqungen griheilt werben, hie⸗ 
mit Tetmin Bektimmt, woju Ranfsintereffenten mit bem 
Beifügen eimgelaben werten, Das für den Merfauf 
höhere Genehmigung vorbehalten und über nicht amis- 
befanzte Vermögeneverhältnife eder Deocllmägtigung 
ſich durch amtliche Urkunden zu legitimirem ift. 

Gbereberg, den 12. Mai 1851. 

Königliche Rentamt Ebersberg. 
Der keulgllche Renibeamte 
erh. 


(829.) Befanntmachung. 


Katharina Stöber!, Iumehnerin vom Geigant 
und Kindevormundihaft haben gegen deu Dienfilnecht 
Rifelaus Schmid von Grub wegen Materfihaft und 
Rindesalimentation Mage geftellt. 

Zum Berjuhe der Sühne eder zur Derkandlung 
im gewöhnlichen Verfahren Acht auf 

Dienftag den 10. Juni b, Js. 
eng m ® Uhr 
Termin an, mebel der agte bei Bermeibung ber 
Berurtheilung im die Koften zw erfcheinen vorgeladen 
wich. 

Diefes wird dem Nilelaus Schmid, deſſen Aufı 
entbaltsort gegemmärtig unbefaunt iſt, biemit vernach⸗ 
rlutet, mit dem Mabange, daß er von der Rlage bier 
ortse Binfiht ne foang. 

Am 10. Da Mer 

Königliched Landgericht Waldmunchen. 
(L. 5.) Mutinaun, Amtobetat ſer 


Eꝛ4) Ediftalladung. 

In Shen Wöhr Magdalena von Meitenbach 
gegen Biberger Sebaflian, Geilergefellen ven Landes 
hut, wegen Forderung wird auf genmerschen Anttag 
vom 4./12. d. Mis. zur Ableiſtuug des Gutfcpeibumgss 
Gives andermeiter auf 
— ‚den 11. Tumi 

ormittagde ® Uhr 
anberaumt. 


Der Beflagte, deſſen bermaliger Nufenthalt umbes 
fannt ift, wird hiezu öffentlich mit dem MAnhanne vors 
geladen, daf im Falle feines wngehorfamen Musblei: 
bens ber fragliche Gi» für verweigert erachtet werben 
wird 


Zugleich wird demſelben aufgelragen, die ausge: 
Hlagten 17 fl. 12 fr, ſammt Berzugezinfen zu 5 Pret 
zent feit Zuftellung der Klage binzen 14 Tagen bei 
Bermeibung ber Grefution zu bezahlen. 

Am 13. Mai 1851, 

Konigl. Kreis- und Stadtgericht Landshut. 
= Der f. Direltor: 
Pilmer, 
v. Gäßler. 


834. Befanntmachung. 

Auf Mabringen mehrerer Blänbiger wird bas Uns 
weien des Jehann und ber Mara Wifenrieder 
zu Koſchiag getichtlich werfieigert aud iſt zu. diefeng 
Awede Termin auf 

Donnerftag den 28. Juni L. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
im Geiſelm eier ſchen Beäupaufe ‚zu Röihing anberaumt, 

Das, Anmejen bricht aud einem Wohnhauſe mit 
Stab und Dofraum, Gratgarten zu 4 Dei, em Ger 
meinbereht zu einem ganzen Nupantbeil am ben ned 





ungrepbeilgen. Ehrmelntebrfipungen, 3 Dry, Rrautgärten, 
5 —— Aa Ida, 2 Tom. 8. De... Birfen. 


get, I" * ne fa — 


une 2 Tagw. 53 Dez. Malbung, fänmiliges Beſth⸗ 
thum geihägt auf 1913 fl. # 

Kanfeluftige merken diezu mit dem Belfügen ein 
geladen, daß der Hiaſchtas mach $. 64 dus Sypothefens 
Gefepes nerbehaltlih der Beitimmungen ter 55. 98 
bie 101 des Geſches vem 17. Nosember 1837 fg 
richtet, ferner dem Cerihte unbekannte Steigerer 
auf Berlangen ſich über hinreigenbes Dermögen aus⸗ 
zuwelſen Haben. 

Die nähere Butäbefäreihung fann jetem Gamftag 
bei Gericht eingefehen werben. 

An 9, Mal 1851. 

Königliches Landgericht Ingolftabt, 

Martin, £. Banbridier. 


ss MWefanntmachung. 

Auf Anrıingen eines Gypotbelfglämbigers wird bas 
Amsejen der Simmelbauer'ihen Gheleute Haus» Rums 
mer A0B zu Gamecharting ber Gemeinde Iubersburg 
Im dortigen Wirthehaufe am 
Samftag den 12. Juli I, Is. Vormittags 
von 9 bi6 LO Uhr und Nachmittags von 

2 bis 4 Uhr 
an ben Meiftbietenben vorbehaltlich ber Ratiälation des 
Angebotes gerichtlich verfteigert. ni 

Diejes Unmweien beficht ans dem zweigäbigen Wohns 
hanfe mit Getreldboden, dann Stabelgebiube von Holz, 
mit Schinveln gebet, dan ben gemamerien und mit 
Birgelplatten gedectten Stallgebäuben mit Wagen: und 
Streuſchupfen, dann 

5 Zagmw. 48 Dez. Gaͤrten, 


0 „9 „ Medem, 
» . 76.  Wicfem, 
8 u 35. Hl ; 
1 . .08 „ . Beivemfchaflen, 
9 „18 „ Detungenm, 
— 67 Beihern, 


mab wurde biefer Bejigihum am 30. Januar 5.9. auf 
3405 fl. gerichtlich gejcpäpt. 

Hieranf laſten zum Lönigl. Rentamte Pfartirchen 
jäßzlih 1 A. 10 fr. 6 hl. Bobenzins aus 29 Hl. 27 kr. 
Kapital, und if ber beftandene *,, Beheut zur Pfattel 
Ichaunesfichen auf jährlige 11 fl. 13',, kr, und am 
den Wirth von Durimeldorf auf 4 A. 3 fr. Bebemins 

wandelt. 


—— —— welche ſich neben einem gutem Lee 
munde auch über Bablungsfähigfeit ausjumwelfen vers 
mögen, werten hiejm eingeladen, 

Am 12. Rat 1851, E 

Königliched Landgericht Pfarrkirchen. 


Mofer, t. Santriäter. 


. Welanntmachung. 

Am Dienftag den 10, Juni 1852 

von Morgens 10 bis 12 Uhr 

mird zu Diterstirhen das Mumefen des Gebaftian 
Kuffer, Zimmergefellen zu Haſtlbach, befichenn im eis 
nem zweigädigen von Baditelnen gebauten mit Ziegel 
geredten Mohnbaufe auf '/, Zagwrıf Grand (Schäps 
ung 350 fl.) gegen baare Bezahlung öffentlich ver 
fleigert nah $. 64 bes Hypethekengeſehzes verbehalt- 
li der Beftiimmungen ber $. 98 bis 101 tes Ge— 
feßes von 1897, 

Gerichteunbtlannte Gläubiger Haben ſich durch Ter 
gale Zeugnifie über Vermögen und Penmunb auezu⸗ 


en 15. Di. 1ait. 
Königliches Landgericht Bilshofen. 
Bunter, 1. Wilfior. 





813.139) Bekanntmachung. 

Mer immer an ten Rüdlah ter am 9. Mat 1, 38, 
werftorbenen Rrosjens Nif art, Hanbelgmannsı TBittig 
won Pöding, !gl. Landgerlchte Starnberg, aus icgend 
einem Resietitel Anfpräde zu haben glaubt, wirb hie⸗ 
mit gu deren Aumeldung bei dem Unterfertigten. bins 
nen 3@ Zagen bei Bermeibung des: Rehisnags 
theils aufgefordert, da außerkem blerauf bei welicter 
Berlaßenjhaftsbehandlung felne Rüdägt genommen wirb, 
Ebenfo ergeht am Diejenigen, melde zu dieſem Rüdlafle 
etwas fAuiten, hlemit bie Mufforteruug, basjelde 
Bermeidung der Ghabens + Grfap + Ringe anher befamak 
zu geben 

Böding, ben 1A. Met 18M. 

Die Lokal⸗ Armenpflege, 
k Lauch, Blatter. 
ala Borland. 


Bräuerei: und Wirtbfchaftd: 
820. Berfauf. 

@corg Bofer, Lammwirth gu Günzburg, hat Rh 
am 26, März L 90. bel Gericht dahler zahlunges 
unfühlg ertlätt. Da wehrere Gläubiger auf Zaflung 
ihrer an ben Ghuftner gu mahenten Morberumgsans 
forüde trängen, fo muß zum Derkauf bes vorhandenen 
Mobiliar- und Immobillarnermögens geiäritten werben. 

Zu diefem Behufe wurde am 3, Mprll I. 36. das 
Grfammtsermögen des Schuldners Insentarifirt aud ab» 
gefhägt. Dasfelde If auf 831 fl. 18 fr. eingemerihet. 

Zum Bertoufe diefes Wirtbihaftsanwelens if auf 

Dienftag den 3. Juni I. 38. 
Nachmittags 2 Uhr 

im Haufe des Sdultners Termin angefeht, 

Das Drrtanfsgut beſtebt 

aus dem zweifödigen MWirtbfhafts » Gebäute Hauss 
Me. 161 Pi.sMeo. 165 zu 12 Dep mit Bräuerel, 
Branntweindrenmeret und Eaferngerehtigkeit; Stall und 
Hofraum Bi.-Rre, 164'4 zu 4 Desim. 

Ginfahrt PL-Mro. 162'/, zu 1 Desim. 

Brmeinteiheit DL+«Mro. 1578"/, im Birket gu 62 Dry. 


PiıRre. 1344 der beim Beleedere gm 1 Tgw. 
25 Der. 
vo 1394, Ader vafelbft gu 11 Di. - 
u. » 1347 der am ber Augsburger Straße 
zu 57 Dr. 
”„ m 3340 der Im Mohenſee zn 8 Tage. 
37 Du. 
» " 3590 Wieſe in ber obern Loͤſſen gu 
2 Tagw. 93 Dei. 
u»  1947%, Ader an der Mugsburger Straße 
zu 29 De. 
.„ " 3518 Wieſe in der unterm Böen zu 
5 Taw. 93 Dy. 
" » 3400%, Wieſe lm Nothelagraben zu 1 Tgm. 
„no 3400%, „ tafelbt zu 1 Tgw, 1 Di. 
„ u. 3508 „ an ber KRiedhauſer Strafe 
zu 3 Tagm. 64 Dei. 
„ » 89336 Schehilzltawieſe vebſt Ader gu 


2 Zagw, 46 Dry. In der Alm 
Bunbelfingen. 

Der Berkanf des deſchtiebenen Mnweims geſchleht 
unter Morbehalt der Benchmigung der Hypothelgläu ⸗ 
Biger und Beachtung tes $. 64 des Hyp.@efepes und 
der 6. 9B—101 ter Monembernenelle 1837. 

Geriäteundrlanmte Steigerer haben fig durch ger 
richtliche Zeugniſſe über Vermögen und Leumund ande 
yumwelfen. Die mähern Kaufsbebingungen werben an 
dem obigen Verlaufstage befannt gegeben. 

Die Bonitätsllaffen, Steuervethälintſſe und Paflen, 
welde auf dem Gute ruhen, lönnen aus bem Katafer- 
Auspug, weldper dei Dieffeltigem Gerichte liegt, erfehen 
werben, 

Slemsit werben aud alle Diejenigen, melde von bem 
Bermögen bes Schulbnere eimas befipen, anfgeforkert, 
foldes bei Dermeldung doppelten Brfapes unter Vor ⸗ 
behalt Äprer Rechte bem Gerlcht zu übergeben. 

Bur Umgehung eines weitläufigen Bantverfaßrens 
werben am darauffolgenden Tage, d. l 

Mittwoh den 4. Juni d. 3. 

Vormittags V Uhr 
zu bieffeitigem Gerichte fämmtliche Hppeisel- und Current · 
Gläubiger des Ehuldeers zur Anmeldung ihrer Bor 
derungen und Stellung allenfalßger Anträge mit dem 
Belfage vorgelaten, daß ſich die nicterfcheimenden Dläus 
biger ben Anträgen der Mehrheit der Erſchlentutn am 
zufälichen haben. 

Günzburg, am 9. Mal 1851. 


Das Königlihe Landgericht. 


Wurzer, 1. Laadrichtet. 


Müblverpachtung betreffend. 

767.[25] Am Mittwoch ben 4. Juni 1.38. 
wird die Hlefige Mädtifdre Mahl» und Holzſchutidmuüͤhle 
in ber dafigen Mapifraturfanglei Wormittagd BUhr 
anfangend im Wege ber Berfteigerung an dem Meif ⸗ 
Metenden auf weitere 10 Jahre, vorbehaltlih der Mas 
tififation, In Past gegeben. 

Diefes Mühlamweien beſteht aus firden Mahl: umb 
elmem Beebgang, dann aus zwei Holzfhmeitmühlen mit 
fünf Schneſdgängen. — Dieſe Mühlwerke liegen an 
einem Ranal des Lehlufes, Im einer ſehr veriheilhaf 
ten, jeder Waffergefahr verbeugenben Lage, wo 16 an 
dem nmolfwenkigen Waller weder zur Winter noch 
Sommersgelt zum vortheilhaften Betriebe biefer Bes 
werbe, bei tem vorzüglich guten, durch bie Matur ber 








eo 


amd Fehigkelt wenn bigkmftiaten Wührhau, und 

vom fehr ymeifmäßg angelegten turd Feiſen durq 

gearbeitelen langen, ganz weiten Ranal, nie mangeln 

tann, und zur raubefien med - firengiich Minteröjeit durch 

Gefrörniffe, vie mod nie eingetreten finb, im keinen 
StHlftand verfeht wire, 

Das Mohugebäute, breiflödig, gang grmaurrt und 
mit Birgelplatten gebedt,, befindet ſich im befibaulichem 
Zuftante; die Holyfäneitmühlen und das Drfonomier 
Bebäude find aber ganz men erbaut; das Mab und 
Waſſerwert, fomwie bie innere Mühleinrigtung iſt gut 
und Beförkern das Mahl» und Helzfäneitwefen auf's 
allerbeſte. 

Vachtllebhaber, deren ſich frembe um dleſſells uns 
befamnte über Dermögen und Leumuud, ſewie über ihre 
Dualififatien legal auszumelfen Haben, werben zu bier 
fer Verpachtung mit dem Bemerken eingeladen, daß ber 
beflätigte Pächter elne Kaution von 2000 fl. zu leiften 
babe, und vie mweltern Padıberingungen, fowie bas 
ganze Mühlanwefen inzwiſchen reingefehen werben lönnen. 

Fäſſen, ven 6. Mai 1851, 

Stadbtmagiftrat, 
eich, Bürgermelfter. 
Sqalz, Stattfär. 


832. [24] Befanntmachung. 
Anftellung eines rechtelundigen Rathes 
in ber Gtabt Freyſtag beireffend, 

Durch den Austritt des rechtelandigen Mapifirais- 
Rathes Iofeph Strinl ift dieſe Stelle erledigtt. Des 
werber um felbe haben fi bei unterfertigtem Magiftrate 
unter Derlagt ber erforberligen Zeugniſſe über Fählz · 
feit und Praris Binnen vier Wochen zu melden, 
und bas Mefultat der Wahl abzumarteı. 

Diefes wird mit dem Beifügen befannt gemadt, 
daß ver Gehalt bes rechtekundigen Rathes während ber 
breljäßrigen Dauer der proeiſeriſchen Funktion In 700 
Gulden jährlih befcht. 

Den 17. Mal 1551. 


Der 
Magiftrat der kgl. Stadt Freyfing. 
Sporrer, Bürgermelfler. 


Pribat-Anzeigen. 
826. Nachruf. 


Dir glauben uns verpfllchtet, unferm ſcheldenden 
Hm. Dr. Adolph Mayr, fol. Bantgerihtsargt im 
Grebing, für feln thätiges, grünbfides und uncigen ⸗ 
nüplges Wirken unfern tiefgefühlten Danf auszufgredhen, 
Gr nimmt die Mätung derer mit, die ihn ala Mryt, 
bie Llebt derer, bie ihn als Wenſchen mäßer keuntn 
lernten. Mögen ihm dieſe auch am feinem neuen Der 
rufsorte zu Thell werden, wie ex fie im fo relchlichem 
Maafe verbient! 

Elchſt aͤtt, den 15. Mai 1851. 


Mehrere Freunde und Verehrer 
desfelben. 





s21.120) Wefanntmachung. 


Bei ber Diem Batterie (Abele) des Töniglicen ghen 
reltenden Artillerie Regiments (Rönigin) werben Dons 
nerftag den 22. Mai 1851, Vormittags 
7 Ubr, sor bem alten KRreuzthore dahlet, überzählige 
30 Kelt⸗ und 26 Buspferte an ben Meiflbletenden 
öffentlich verſteigert. 

Imgolftabt, ken 14. Mal 1851. 


'833. 


818, Anleben. 


Um eine anßererbenilih günfige Gelegenheit jur 
Eintiätung eines eben fo follten als fihere unb ren» 
tablen, Intuftriellen Brfhäftes im Artife Schwaben unb 
Meuburg benüpen zu länmen, ſucht ein Gefhäftemann 
50 — 60,000 fi. Kapital gegen bopothetarifce Giders 
beit auf Bebände, Land und werde, unb bietet 6 
Prozent Zinfen, "jährigen Zins mb jährliche Mbzah- 
lungen oder Demwinn: Antheil, 

Dfferte mit Ehiffte M. M. frauco am bie rpetis 
ten d. BL. 


827.[30] Gin Rentamtsoberfhrelber, weicher Be 
reits feit einigen Jahren dieſe Etelle betleidet, über 
Dualifitatien auf's befte fh auszjumeifen vermag, -unb 
Insbefenvere im kefinttioem Gteuerweien gräntih erfahe 
sen iſt, wünfdt feinen bermaligen Plap zu veräneerm 
und bittet hierauf refleftirende Herren Mmtöserhänte 
unter St. V. fid an bie Erpebition biefes Blattes u 


mwenben. 
Gefuch. 


Ein gewankter Setident, welder genügente Ms 
votaten · ſewle kandgerichts · Braris erwerben hat un 
fi hierüber mit dem beſten Zeugniſſen amsgumelien 
vermag, wünfgt feine derartige Stelle zu vweräntern 
und Fönnte der allenfallfige Gintritt fogleich erfolgen. 
@efälige Offerte unter Chiffre A. Z. beforgt Pie Er 
peditien d. BI. 


— — — — — 
70.39) Bekanntmachung. 

Die gutößerrlige Brauerei zu Mitwih In Ds 
franten fell auf eine Reihe vom Jahren ber BDerpag: 
tung ausgefept werben. 

Diefelbe iR mit den erforkerlihen Gebãuden, Fel⸗ 
fenfeHern und vollſtändlgenn Indentar verſehen, und em 
freute ſich bletzer eines beteutenten Abſahes. 

Bewartt wird, daf bie mit 1. Oftbr. 1853 padt- 
loa werdende Mirtbfhaft des mit tem Braußofe in 
wamittelbarer Berbinvung chenden Baftbaufes nem 
dert an mit In Pacht gegeben werten fan, melde Ge⸗ 
fhäfte bei umſichtigen Betrieb reiglihen Gewinn zer 
ar ifte Offert Beileg 

anenke wollen ihre e ıaler 
der Ausweife über Seldäftstägtigfrit, Rautionsfählgteh 
uns Leumund an bie Moreffe Johann Aram Zorbann 
u I. Olſtritt Re. 44 pertefsei gelamgen 
aſſen. 


Vortheilhaftes Geſchäft für Jeden! 

745. 11 Betſonen beldetlel Geſchlechia wird ter 
BDertanf eines ſehr gangbaren Arutels übertragen ,„ ſo⸗ 
wohl auf dem Bande als’in Gtävten , und babei ein 
bebeutender Nupen garantirt. Mäheres auf franfirte 
Briefe (denen aber eine 6 fr. Arante-Marfe zur Büdı 
Antwort beigelegt fein muß) durch E. U. Auerns 
beimer, B. 81 Gräßgaffe in Regensburg. Zeitungs 
und Lofalbläfter · Grpebittonen werben um äftere Aufı 
wahme biefer Anzeige erfucht, 


[822.) 2 jchön meublirte Zimmer , bes 
ſonders für einen Beamten ſich eignenv, 
find bis 1. Juni zu beziehen, D. Ueb. 


Die Bilder-Bibelvon Wartin 
Zutber, Pracht: Ausgabe, i sin, 


du verfaufen und In der Erped. b. Bl. einzufchen. [777] 




















772. (26) 


Eröffnung des Bades Wiesau. 


Am 25. Mai c. wirb das Bad Wiesau im ber Oberpfalz eröffnet, 
Die Wiesauer Mineralquellen gehören ungeachtet ihrer außerordentlichen Beihtverdanlichkeit wegen zu 
ben fläcflen Gtahlmäfern Cutopa's und Tommen im ihrer Virfung ganz desen von Pyrmont, diefem meltberähms 


ten Mineralwmaßer, gleid. 
Die Geranflalt Hat für biefes Jahr 


ſolche Berbefferungen und Elntichtungen erhalten, melde gemih 


ben Anforberungen der TH. Gurgäfte im jeder Beziehung entfpredien werben. 


Die Wafferverfendung bat ſchon ſelt 1. Mai begonnen, bie Füllung, gefchieht 


auf das Ecorgfältigfie 


mit einer Hecht'fchen Maſchlae und if das Mineralmaffer in größeren ober Heineren Parihieen an der Duelle 


felbä zu haben. 


Bertelungen und Mufragen belſebe man Franco zw richten an bie Dablufpeltion cher ben Brunnenarjt 


Hera Dr. Müller babier, 
Wiesau, am 1. Mal 1851. 


Die Bad-Infpeltion. 
Ss Eine Beilage wird heute Nachmittag 9 Uhr ausgegeben. > 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerel. 


Beilage zu Mio. LAD der Meuen Münchener Zeitung. 


20, Mai 1851. 





München, 20; Mai, 

Se. Maj. ber König haben dem Haupimanne ber Lanbiuehr-Artillerie 
zu Nörklingen, Joh. Georg Burger, in Allerhöchſter Unerkennung feiner 
mit pefuniären Opfern verbundenen erfprießliden Tienfte, welde er wah⸗ 
rend einer Meihe von 54 Jahren im der Landwehr geleiftet hat, gegen 
die ihm bereitö ertheilte filberne, bie goldene Ehrenmünze des Derbienfi« 
ordens ber bayeriſchen Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Baverifcher Landtag. 

s. München, 16. Mat. (Kammer der Meichsräthe) Im 
Fortfegung der Debatte über Art. 100 des Motariatsgefeged er 
Örtert ber Hr. Staatöminifter v. Kleinſchrod, wie die hohe Wir 
tigkeit der Frage über bie Stellung ber Notare von ber hoben Kammer 
durch wiederholte umfländlihe Didluſſion anerfeunenswerth gewürdigt 
worden fe. Nachtem jedoch durch bie im Art. 1 beichloffene unbedingie 
Verfegbarfeit der Motare, deren völige Abhängigkeit von ber Megierung 
gewahrt worden, jo fei damit jene Belorgnif, melde zu ber Anſicht der 
Befoltung führte, befeitigt und bad Hauptiniereffe dafür erloſchen. Die 
hiegegen fprechenden Gründe habe er ſchon in der allgemeinen Diefuflion 
erörtert und es bleibe ibm daher, da von mehreren Gh. Reichöräthen 
ueben ber Verſehbarkeit aud noch bie Beſoldung der Notare gewünſcht 
werde, nur noch übrig, bie dafür angeführten Gründe mäher zu beleuch⸗ 
ten. Was zuvoͤrderſt bie für erforderlich hingeſtellie Gigenjchaft als Be- 
amter Seirch, fo babe darauf die Beſoldung feinen Ginfluf. Der Art. 
4 und 92, wie der ganze Abſchnitt über Disziplin der Notare mache es 
ganz unzweifelhaft, daß ter Notar wirklicher Beamter ii und am präge 
nanteften fpreche dieß Überdies bie beichloffene Verfegbarkeit aus, fo daß 
der Mangel einer Befoldung hieran nichts zu ändern vermöchte. In ber 
Befoltung erblide man auch den Vortheil der Parteien; allein ed werde 
mit und ohne Vejoltung gute und minder gute Motare geben; nament- 
lich würde aber bie bevorwortete geringe Beſoldung durchaus feinen 
Schutz gewähren Auch Beförberungsaudfichten jeien dem in dem 
Vertrauen des Publifums jeinen Lohn ſuchenden Notare nicht nothwen ⸗ 
dig. Uebrigens flebe ja nichts im Wege, auch den nichtbejoldeten Notar 
auf beffere Richterſtellen u. dgl. zu berufen, wie dies biöher bei Advola- 
ten ſchon öfter vorgefommen jei. — Man babe ferner bemerkt, die Des 
foltung eines Notard werte die Haftung des Staates jür deſſen Hande 
lungen, jomit größere Sicherheit des Publifuns mit fi bringen. Allein 
tie Beſoldung allein würde noch feineömegs dieſe Haftung: mit ſich brin« 
gen, fontern erfi dann, wenn der Staat bie Leute zwingen würde, zu 
diefem oder jenem Motare zu gehen. Aus biefem Grunde hafte ber 
Staat z. B. für die gevichtlichen Depoflten, weil beren Hinterlegung ober 
Annahme nicht in ber Wilfür der Parteien oder Beamten liege. Bei 
der nothwendigen Konfurren; von Notaren werde aber biefer Grund weg« 
fallen. Auch gegenüber den armen Parteien würbe eine Befoltung bie 
angebeuteten Mortheile feineöwegs gewähren. Denn daß der Arme im 
im Leben meiftentheild nachſtehen müffe, jei leider ein Erſahrungsſatz, an 
dem die Geſetzgebung nichts zu ändern vermöge. Indeß werde nur ein 
pflichtvergeſſener bartherziger Notar einen Unterſchied in der Perfon ma- 
chen und ſolche Ausnahmsjälle jeien nicht zu Grunde zu legen. Endlich 
habe man vorzugämeife einen politiſchen Grund angeführt und behauptet, 
tur bie Ginführung eines unbejolbeten Motariatd werden bie Kronrechte 
beeinträchtigt. Dieh ſei für die Erwägungen des Staatdminifteriums ein 
fehr gewichtiger Bunft, denn dasſelbe babe fi bei Uebernahme jeined 
ſchwierigen Amtes die Nufgabe geflellt, fein Aronrecht zu vergeben. Ob 
im Jahre 1849 dergleichen ftattgebabt, jei bier nicht zu unterjuchen, zu⸗ 
mal von ben Mitgliedern bed dermaligen Minifterlums zu jener Zeit kei- 
ned weder in den Kammern noeh an ber Spige ber Verwaltung gewer- 
ven. Seitber aber jeien fie fi bewußt, lein Kronrecht angetajtet, noch 
zur Gntäufferung eined ſolchen zugefliumt zu haben und rubigen Gewiſ⸗ 
ſens fordere er Jeden auf, ber etwa bad Gegentbeil behaupten könne, 
Pit den angeführten Worten des Hrn. Minifterpräfidenten fei er aller- 
dings einverſtanden, denn jeit 1848 traten im vielen deutſchen Lanben 
Gortlofigfeit und Untreue an die Stelle von Recht und Ordnung; ifte 
deſſen ſei zu boſſen, baf Meligion und Eirrlichkeit wieder im ihre ewigen 
Rechte eintreten werden. — Ta man nun bie Motare als fo gefährliche 
Menſchen geichildert habe, io lohne es ber Mühe, den Blick in jene Püne 
der zu werfen, wo biejes Inſtitut jchen beſtehe. Schon der Sr. Neferent 
babe angeführt, daß unter den Korhpbien der franzöflihen Revolution 
feine Notare befannt feien und auch in ber Pialz zählte man unter den 
404 Sheilnehmern am Aufſtande nur 3 Motare. Bereits im vorigen 
Jahre habe man ihm im biefer boben Kammer vorgehalten, es fel ein ber 
Teilnahme am Aufftante verdächtiger Notar in dem Staatödienfte ange 
fielt worden. Dieſer empfindliche Vorwurf habe aber alles Grundes ente 
bebrt. Denn gerade dieſer Motar babe ald cin Ehrenmann im vollſten 
Einne bed Worted gehantelt, unter den 28 Lertrauensmännern als der 
Ginzige gegen bie prosiforiiche Negierung geflimmt und fi) von feinen 
Mandanten jogar eine Vollmacht ausftellen Taffen, daß er nichts zu unter» 
netmen habe, was gegen die baheriſche Megierung fein würde, — Neben 
biefem feien aud noch andere Fälle von Belobungen einzelner Notare für 
ihr chrenhaftes Benehmen vorgeflommen. — Gine größere Abhängigkeit 
ald fie ſchon die Veriepbarfeit mit ſich bringe, könne durch -Befoldung 


nicht erreicht werben. Im Gegentbeile würde die Befoltung, bie man 
ald echt auſprechen fünne, größere Sicherheit gewähren und die ohne 
fiheren Gehalt weit empfindlichere Berfegung eher mildern, - fohin dem 
geltendgemadten Zwecke enigegenarbeiten. Endlich ſpreche auch bie 
deutſche Sitte und Gewohnheit, welche man gleichfalls angeführt, beſol⸗ 
deten Motaren nicht das Wort, da feit Jahrhunderten in Deutihland nur 
unbefoldete befannt geweſen felen. — Schkiehlih wolle er nur noch bes 
merken, daß mit bem Augenblide ber Befoldung ein ganz anderes Prin- 
ip eingeführt würde, Wäre man 1850 auf bie damals vorgefhlagenen 

miöspfleger eingegangen, dann hätte man befoldete Motare. Bet ſolchen 
mäßte man aber bie freie Wahl aufheben und für jeden Bezirk je einen 
beftimmten Notar aufftelen, denn fonft würde das Amt für den unfleißt« 
gen, bei jeiner Beioldung dennoch geflcherten Motar zur Ginzfur werden 
und jelbjt mittels disjziplinärer Einſchreitung könnte nicht wirkſam genug 
abgeholfen werben, da man matürli einen Notar nicht zwingen könne, 
ſich jo zu benehmen, daß die Leute Vertrauen zu ihm haben und durch 
jein allenfalls widerwaͤrtiges, bequemes Weſen nicht abgeftoßen werben. 
Der unflelfige und unfreundliche Notar würde baber bei eimer Defolbung 
auf Koften des pflichttrenen ſich wohl fein lafien und das fünne die Mes 
gierung nimmermehr zugeben. — Endlich erwäge man mod die Trage 
meite eines ſolchen Beichluffee. Die Folge wäre, daß bad Geſetz über 
die Gerichtöveriafiung nit vollzogen werden Lönnte. Durch einen Bes 
ſchluß vom Jahre 1851 würde alfo ein anno 1850 mühevoll zu Gtande 
gebrachtes Geſetz unausführbar gemacht. Ob bei ſolchem Verfahren bie 
Legielation gefoͤrbdert und den immer lauter werdenden Beſchwerden über 
bie Geſchaͤſtsaberbütrdung der Laudgerichte abgeholfen werde, fei billig zu 
bezweifeln. — Im Verlaufe der Diskuffion habe bad Wiuniſterlum durch 
Eingehen auf alle nur irgendwie zuläffigen Modifikationen bewieſen, daf 
ed auf ber Faſſung bed Entwurfes nicht abfolut beharre; auch den vom 
Hrn, Neicher. Grafen v. Montgelas beantragten Zuſatz könne Ah bie 
Regierung gefallen laſſen, injoferne ed fich barin blos von einer Ermäch⸗ 
tigung,” einem Vorbehalte der Megierung, nicht aber von einem „Medhte* 
bes allenfalls auch unfleifigen Notard handle, und infoferne bei ber Sel« 
tenbeit ber Fälle die desfalfigen geringen Ausgaben obme neue Belaſtung 
des Merard etwa aus dem Meichörefernefonde beftritten werden fünnte; 
allein zu einer jo tief eingreifenden Motifilation, wie bie Bejolbung ber 
Notare, wodurch das ganze Geſetz unbrauchbar würde, bie Sanftion an« 
zurathen, könne ſich das Minifterlam nicht entichliefen. — Hr. Reiche. v. 
Niethammer vertbeibige den Entwurf und empfiehlt dazu ben Zuſatz- 
antrag des Kın. Grafen v. Montgelad, da die im ‚Het. 1 beichloffene 
Verfepbarfeit es nethwendig made, auf ber andern Geite bie Stellung 
der Motare auch wieder angenehmer zu geftalten. Juſoferne jedoch da= 
durch die Regierung nur „ermächtiget“ werden foll, erforderlichen Ballet 
dem Motare ein Ginnabmöminimum zw ſichern, balte er es fürwahr ent« 
ſprechend, bie Form eined Antrages am Scluffe des Geſehes zu wählen. 
sr Fürſt v. Wrede hält die Befolbung für ben Kardinalpunft des Ger 
ſehes und bebauert, daß er ungendhtet feiner wahren aufrichtigen Wer⸗ 
ebrung für den Hrn. Juſtizminiſter durch deſſen Gründe dennoch Micht 
eined Beſſeren belehrt worden ſel. Werde auch ein fpezielled Kronrecht 
nicht verlegt, ſo gebe doch die Regierung eine grofe Macht aus dem 
Händen, da mit den Notaren Jedermann verfehren müſſe, ſohin Vorſicht 
nötbig ſei. Er babe nun einmal eine Abnelgung gegen Alles, mas aus 
der Mevolutiondzeit flamme. Auch die Trennung ber Juflig von ber 
Verwaltung ſei nicht jo jehr wũnſcheuswerth, da gerade die Priefter ber 
Themis am meiften der Mevolution ſich angefchloffen haben. — Madı 
kurzen Berichtigungen der H9. Graf v. Armannsperg, ®rafn. Arko 
und Graf v. Quadit bemerft ber Hr, Iuftlzminifker, er könne letz⸗ 
tern Vorwurf gegen die pfälziſchen Michter feiner Stellung gemäß nicht 
unberührt laffen. Da ber Hr. Rebner keine Ziffern oder beftimmte Fälle 
angegeben babe, fo ſei ed ſchwer zu ermeffen, ob ber Vorwurf gegrünbet 
fel. Imfofern aber unter ben fo bezeichneten Themitptieſtern vorzupd« 
weiſe das pfälziiche Appellationdgericht verftanden werden lönne, müfle er 
erwitern, daß auch nicht ein Mitglied fi pflichtwergefien benommen 
babe. Im Gegeniheile habe diefer Gerichtöhof pflichttreuen Muth be« 
wiefen umd zu eimer Zeit, wo ſchon bie ganze Pfalz in den Händen ber 
Aufrübrer war, im Namen bed Königs von Bayern DVeichlüffe geiaft und 
unter föniglihen Wappen verfündet. Hr. Fürſt v. Wrebe, bemerlt, er 
babe feinen Appellrath ber Pfalz gemeint, in Ziffern zu fragen. aber. beö« 
halb unterlaffen, weil alödann nothwentig tie Frage ſich ergeben hätte, 
wie viele von den Untreuen benn biöher quiedzirt worden ſeien. (Gr. Neb« 
ner will weiterfaßren, wird aber vom Gen. I. Pröfldenten bedeutet, das 
Nichthiehergebörige zu unterlaffen.) Hr. Staatäminifter v. Kleinfhrob 
bemerkt zum Schluſſe noch, aus dem Gange der Diskuffion Habe ſich er- 
geben, daß aud ber ganzen Meibe ber für die Beſoldung angeführten 
Gründe von den Vertheibigern nur mehr eim einziger feftgebalten werbe, 
nämlich der politiſche Grund der Abhängigkeit. Gerade barüber babe er 
veiflid; nachgedacht, bebauere aber, von der gegentheiligen Anficht durchaus 
nicht überzeugt worden zu fein. Machtem hierauf noch Hr. Meierent v. 
Maurer den Entwurf in Schug genommen hatte, wurde zur Abfimms 
nug geſchritten. Die im Autſchuſſe mit Stimmenmehrheit behandelte 
Modifikation, warnach die Motare Befoldung aus der Gtantäfaffe und 
Motariatsgebühren vom den Parteien erhalten ſollen, fand mur jivek bes 
inbente Stimmen, Frhr. v. Freyberg und Brhr. v. Aretin. Der@raf 


} 


v. Arko'ſche Antrag auf Befoldung aus ben ben Mentämtern zu berredhe 
nenden Motariatsgebühren wurde mit 19 gegen 17 Stimmen verworfen, 
dagegen ter Graf v. Montgelas'ſche Zufag mit 19 gegen 17 Stimmen 
angenommen unb bemgemäß au der Art. 100 des Gntmurfed vom Hrn, 
Präfldenten unter Billigung der hohen Kammer für angenommen erklärt. 
Die folgenden Artikel fanden rafche Erledigung, wobei bem Ausſchußan⸗ 
trage gemäß folgende Zufäge beichlofien wurden. Als newer Artitel 103: 
„Im Falle einer Verfegung aus abminiftrativen Erwägungen bezieht ber 
Notar aus der Staatöfaffa Umzugsgebühren gleich einem mit 800 fl. br 
foldeten Staatödiener.” Berner zu Urt. 120: „Un einem umd bemfelben 
für jeden Kreis durch bejontere Verortnung zu beſtimmenden Tage 
tritt gegenwärtiged Gefep gleichzeitig mit dem revidirten Geſetze über bie 
Zaren der nichtfireitigen Gerichtöbarfeit, dem Gefege über die Gerichte. 
verfaffungvom 25. Juli 1850 unddem Bejege über bie Disziplin der Beamten 
in Wirkſamkeit. Bon diefem Tage an find ale entgegenftehenten Geſetze und 
Berortnungen, insbejonderebieg. 71—75 bed Grundfteuergejeges, beziehämweife 
der $. 23 des Häuferfteuergefepes v. 15. Aug. 1828 aufgehoben und hat bad Vor · 
recht der Siegelmäßigfeit bezüglich der nichtſtreitigen Mechtöpflege aufzu- 
hören.“ Die H9. Ef. v. Armanndperg und v. Arnold fpraden 
gegen biefe das Notarlatögefeg in eine ungewiffe Zufunft ſtellenden Bes 
dingungen; die Hd. Karl Of. v. Seinsheim und Frhr. v. Freyberg 
dafür. Hr. Frhr. dv, Stauffenberg erklärte fie gleichfalls für räthlich 
mit dem Bemerken, daß der «Hr. Yuftigminifter im Ausſchuſſe ſich damit 
einverflanben erflärt habe. Diefer bemerlt hiebei, daß die Entwürfe zu 
beiden Gejegen ſchon größtentheils fertig ſeien. Wei ber Schlußabſtim · 
mung wurde das ganze Geſetz mit allen gegen 6 Stimmen — nämlid 
der HH. Grafen Karl und Auguſt v. Seinsheim, v. Erbach, v. Quadt, 
v. Arko ⸗ Valleh und des Hrn. Fürſten Theodor v. Tarid — angenommen, Der 
vom Ausſchuſſe begutachtete Schlußantrag, daß die Siegelmäßigen jeden- 
falls vom 1. Okt. I. J. zur Tarxentrichtung gehalten fein ſollen, wenn 
bis dahin das Notariatsgefeg auch nicht in Wirkſamkeit treten follte, 
wurde bid zum Binanggefege verſchoben. Die Gigung ſchloß nach 
8 Ußr. 





Noch ein Wort 
zur Brage über bie Stellung bes Gerichtſarztes vor den 
Ööffentliden Gerichten in Bayern, 
von 


Dr. Bruber, 
Königlichen Laudgerlchie Mrzte zu Kronad im Oberfranken, 


(Schluß.) 

Die nach dem Dbigen bie Erhebung, fo ift auch die Darlegung ber 
phyfiſchen Thatumflände für dad Forum in legale Form gebracht und ben 
Berüriniffen des Richters durch dad Geſetz angepaßt, und hierbei gilt ald 
oberfter Grundſatz, dafi bie erhobenen Merkmale ald Grundlage des Ir 
tbells in einem gegliederten Vortrage bed rechtlichen Befandes halber 
zufammengefaft und zu ben Aklten gebracht (Befundprotokoll Strfgb. 
Th. U, Art. 242) und bie daraus hervorgebenden Polgefüge ben gege- 
benen Gtreitiragen entſprechend, mit materiellen Gründen unterftüßt, 
Etrfgb. Th. II. Art. 264, in Form eines gerundeten unb abgeſchloſſenen 
Urtheils redigirt fein müffen, Strigb. Ib. U. Art. 268, das dem Natur» 
gefege getreu, im Einflange mit ber Erfahrung aller Zelten Feinen Zwei« 
fel, keine Unbeflimmtheit, feinen Widerſpruch und feine Einmiſchung 
fremder Thatſachen enthält, Strfgb. Ib. U. Art, 264, und Richter und 
Geſchworne durch die augeniceinlihe Wahrheit ſchon moraliich bindet, 
Gin ſolches Urtheil, nicht ganz pafiend ein Gutachten genannt, wird num 
wirflih vom Gefege gefordert, Stefgb. Ib. IE. Art. 269, und ſolchem iſt 
auch vollfommen beweiſende und allgemein rechtsverbindliche Kraft beige» 
legt Strigb. Th. IL. Art. 263, fo daß es auch von Michter und Ge» 
fhwornen, ba ihnen Gegengründe nicht gegeben find, nach unbegrünbeter 
Anſicht und Meinung nicht ignerirt und umgangen, ober antermweit ale 
durch ein techniſches Superarbitrium partelloier und bis zu einer gewiſſen 
Zahl recufibler Sachverftänbiger mobifizirt werden kann, wie irriger Weile 
biefed im Älterer und neuerer Zeit öfters verlautet bat. 

Wie Wilfür und Einfeitigfeit aus ber Epbäre des Richters, fo 
mũſſen biefe allerdings auch and ber Ephäre des Arztes entfernt gehalten 
und dem Richter, dem Etaatdanmwalte und ber Partei, in jedem beliebigen 
Falle geftattet fein, das Gutachten auf Mängel jeber Art durch andere 
Sachkundige prüfen zu laffen und ſolche Prüfung zu rechtlicher @rbärtung 
oder Entfräftung auc in ber Appellationsinftang, durch eine Reihe anderer 
Sacjverfländiger, denen der Obbucent immer entgegen geftellt werden 
muß, zu wieterholen und biezu if im fchriftlichen Verfabren der Weg der 
Superarbitrien burch Mebieinal» und Obermebicinalfollegium gefeplich vor- 
gezeichnet Strfgb: Tb. IE. Art. 265, umd in ber mündlichen Procetur bie 
medizinifch « gerichtliche Gonfultatton nothwendig. Dieie Gonfultationen, 
bie bie franzoͤſiſchen Aerzte durch Erfabrung geleitet, neuerlich als uner« 
Läßlih darfielen und flatt der improvifirten und unfichern mebiziniichen 
Disputation empfehlen, beſteht ibrer Form nad darin, daß bie zur Prür 
fung berufenen Grperten, nadı Einſichtnahme bed Gutachtens dem obdu«- 
eirenden Arzte allenfallfige Ginwürfe und Gegenreben, noch vor der di= 
fentlichen Eigung übergeben, worauf weiter Duplif und Meplif noch ge» 
wechjelt werben, was fchriftlich oder mündlich geicheben fann. Gin foldhes 
Berfahren, der abgefonderten Berarhung ber Michter und ber Geſchwornen 
analog, entzieht dem Publikum die Zmeifel des wiſſenſchaftlichen Streites, 
die dieſes Immer irrlg deutet, ſchließt jebe Meberrafhung des Gegners ber 
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fonft nicht ftet6 ben Begengrund in prompia haben fann. aus, unb..häl 
einjeitige Perfuaflen gänzlich entfernt, indem leere Fiffentirenbe @logten, 
bie alles in Ungewißheit laſſen, ausgeihloffen find. 

Als Superarbitranten der höheren Inſtanz follten nur außgezeichnete 
Gerichtsärzte mit dem Gharafter der Mäthe ſtaͤndig angeftellt fein. 

Nach dem Geſagten iſt es nun klar, daf die Funktion des Gerichts- 
Arstes eine böchft wichtige, ja die Grundlage des ficheren Medtöipruches 
in ben bezeichneten Fällen, und eine jelbfilänbige ift, bie auf bie flaate- 
anmwaltlice Thätigfelt nicht befchränft werden kann, da er burdh bie um« 
parteilicye, anſchauliche Wahrheit feiner Darflellung des materichen That- 
beflandes jo wie ber Staatäbehörde bie Antlage ermöglichen, nicht weniger 
auch die Gründe der Eutſchuldbarkeit für den Bertbeibiger in's reine Licht 
fegen muß. 

Gedenken wir bier bed klaſſiſchen Auoſpruches bes vortrefflichen Mep- 
ger, daß bie gerichtliche Arzneiwiſſenſchaft bie der Yuriprudeng vorleudh“ 
tende Medizin fei. Am allerwenigfien aber kann die Stellung des @e=- 
richtoarztes mit- der des bloffen Zeugen in Vergleich geftellt werden, tenn 
ber Beuge wird über einzelne Wahrnehmungen blos befragt, und ta aus 
dem Zufammenhalt entipringende Urtheil bleibt dem Richter überlaffenz 
während ber Geridhtsarjt eine Neibe ſpezifiſch verſchiedener Mertmale volle 
Rändig und umiaffenb erbeben, ihren Zujammenbang vor allem felbft er⸗ 
gründen und prüfen, umd eim abgefchloffenes lirtheil über einen geichie 
benen Theilumftand in der Sache abgeben muß, und ed gewährt nur ein 
trauriged Bild, wenn ber Gerichtdargt auf dem Iofalen Standpunkte dee 
Beugen fi baltend, in fragmentarifdher Unficherheit die Erſchöpfung ber 
Sache den ifolirten Bragen des Richters anheimftellt, und fo dem Aufalle 
überläßt. Gerade dieſes iſt das auch geichene Phänomen unzureie 
chender Begutachtung und mangelhaften Thatbeſtandes, und ber Grund 
neuer NRechtsunficherheit a principio. 

Eben darin, daß dem Gerichtsarzte bie ſelbſtſtändige Erhebung einer 
Meihe ipestfiich gearteter Merkmale und ein bemeisfräitiges Urtbeil über ben 
Werth derfelben zuftehe, ift feine Funktion der des Michterd analog, und 
dad Giefeg erkennt auch die amtlich erichterliche Gigenfchaft desſelben auf» 
trüdlich an, indem ed ibm die Eigenichaft eines Staatöheamten verliehen 
Meg.» DI. 1804 St. IX, dem Michter ibn gleichftellt Reg. - BI. 1809, 
St. LXXX, und feinem Urteil redstlich beweiſende Kraft beigelegt bat 
Strfgb. Th. I. Urt. 263 und ald Attribute derielben und feiner wiflen- 
ſchaftlichen Gbenbürtigfeit, dann für die Erreichbarkeit feiner unendlich 
wichtigen forenſiſchen Zwecke find für ihn fünftig unentbehrlich: 

1) Staatlihe Anftellung mit ber Stabilität des Midhtert, die meuerer 
Zeit befonders für dad Palladium rechtlicher Entſcheidung gehalten, um 
doch beim Arzte gänzlich aufer Acht gelaffen if. 

2) Beflellung zunähft nur bei den Bezirfd« als Unterfuhimgeges 
richten, denn dad Zufammentreffen ber Uinterfuchungefommiffion mit aus- 
märtigen Aerzten ift laut vielfacher Erfahrung fahfiörend und unflcher. 

3) In der öffentlichen Gigung iſt ihm miche Tomeohl eine Stellung 
einer Bilriäule gleih in Mitte des Gaaled wie zeither, vielmehr ein 
©ig dem Michterfollegium zunächſt oder gegemühber, ein Tiſch, auf ben er 
eine Skizze nieterlegen kann, nötbig; der leptere zumal, wenn münblider 
Vortrag des Gutachtens blos gefordert wird, das bis zu jehzjehn Bogen 
Umfang zumellen ſich erfiredft bat. 

4) Weiter entbebe man ibn bach ber immer wieberbolten Gibeslei- 
fiung, bie bei vorausgehender amtlicher Verpflichtung für ben Gerichtsarzt 
fpeziell verboten if. Mon. v. 2. Der. 1817. Dpplm. Samml. 

5) Die firenge Bewachung burd Gensdarmen zu Rollifiond-Bermei- 
bung im Beugen: Zimmer mödte doch wohl auch unzureichend und über- 
flüjfig bei dem Beamten fein. 

6) Daß man rerend ben Arzt (parlant mie ber Franzoſe fagt) nicht 
einmal mündlich wie der ebreniefle Deutiche Spricht zitirt, und die Mer« 
orbnung ſchriftlicher Kommunifate Megbl. 1809 St. LXXX. nit ber 
achtet, wie fie tod gegen alle andern Aemter und Behörden noch gt» 
bräuchlich und felbft zum Redısausweis dem Arzte mötbig ift, hat melden 
Grund? 

7) Zureichende Befolbung neben der amtlichen Eigenſchaft, tie ihn 
ber Praris überhebt und unabhängig flellt, iſt das geringfte wohl, mas 
für ihn noch gefordert werben kann, da ja ſchon dad Weich die Praris 
ihm verbietet, Strigb, Th. I, Urt. 243, und weil der praftiiche Arzt von 
allen Verbältniffen des täglichen Lebens ununterbrogen influirt, bald 
Feind balb Freund fein wird, und hierdurch ſchon die Eigenſchaft, die 
Zeugen und Richtern nöthig ift, verliert. 

Nach ven im DObigen gegebenen Geſetzes ⸗Allegationen ift die Stellung 
bed Arztes noch feinedmwegs fo gefeglos und unbeſtimmt, als unjere bit« 
berigen Formen ber Deffentlichkeit es vermuthen laffen, und nur die An« 
wendung icheint mangelbaft ; denn aufgehoben, was man hier etwa eine 
menden will, find bieje älteren und in Griahrung tief begründeten Geiege 
und Verordnungen noch nicht, da Meuered nicht an die Etelle noch ge=- 
fegt und bad gültige Strafgeſetzbuch umbebingt und im allgemeinen 
nicht, und nur in einzelnen beftimmten Formen, für bie Deffentlichkeit 
modifizirt if. Ja felbft als Obſervanz und vernünftiger Gerichtögebraud 
müfen diefe Beſtimmungen in fo lange befieben, bit anteres an ber 
Stelle ftebt: denn ohne Gefch und Taffen, dad will bie bobe Weisheit 
unferer 2egidlatur nicht, und eben fo wenig bürfen wir befürchten unt 
erwarten, daß man das fehr bewaͤhrte Inftitut einer gerichtlichen Medizi⸗ 
nalverfaffung,, die Mufterbild für gan Deutſchland geworben ift, dem 
baheriſchen Baterlande nehmen und dafür eine Teichtfertige franmzöſtſche 
Begutachtungsweiſe an ber Stelle laſſen will, die doch im eigenen Lande 


fon als mangelhaft befannt und unzureichende Gutachten in großer Zahl 
Bereits zur Bolge bat. ° 

Laffen wir deßhalb dem gerichtlichen Arzte feine Bunftion, feinen 
Gharafter und feine Cigenthümlichkeit, und ſchmücken ihn mit fremden 
Federn nicht. 

Grhalten wir und bie beftehenden Befege und Formen, wie bie rs 
fahrung fie längſt ſchon geheiligt hat, und fügen Tediglich im Betreff der 
Einführung bed Arztes in bie Sache der Ultenmittbeilung, der beftändi« 
gen Anmejenheit in ber öffentlichen Sizung der Form der mebizinijch- 
gerichtlichen Konfultation u. dgl. noch angemejfene Beſtimmungen binzu, 
Die and bieher noch keineswegs aufer Acht gelaffen, und nur in der 
flüchtigen Eile der Einführung nicht auddrüflic genannt, aber ber voll» 
endeten neuern Gefeggebung noch nicht entgangen find, fo wird das viel- 
beſprochene Problem feiner Löjung ziemlich nabe fommen. 





Gewerbeauöftellung aller Bölfer. 


Landwirthſchaftliche Geräthe. 


Wenn wir bie ausgeſtellten laudwirthſchaftlichen Berärhe und Ma— 
ſchlnen Großbritanniens mit denen anderer Länder vergleichen, fo müſſen 
wir Grfteren eine hervorragende Stellung einräumen, Sie dienen dazu. 
und zu überzeugen, daß die königl. landwirthſchaftliche Geſellſchaft (Royal 
Agricultural Society) Englands die mechaniſchen Talente in einer Weife 
angeregt hat, welche fidh nunmehr von nrofem Nupen für bie Lantwirth« 
fehait ermweitt. Hätte die Ausftellung zehn Jahre früher Statt gefunden, fo 
möchte in biefer Abthellung ein ganz anderes Mefultat fich gezeigt haben. 
Die Anzahl ber Ausfteller beträgt gegemmärtig beinahe dreihundert, und ba 
der Raum, der ihren Erzeugniffen angemiefen wurde, in Vergleich mit ber 
nothwendigen Größe vieler Maſchinen fehr Mlein if, fo finden wir nichts 
von einem chimärifchen oder zweifelhaften Eharafter. Vielmehr find ale 
Mafchinen und Geräthe gründlich erprobte und mügliche, die von Jahr zu 
Jahr durch unermübliche Anfrengungen verbeffert worden find. Gie zeu⸗ 
gen von dem Gtreben, bad Land mit den geringfien Nusgaben immer 
beffer zu kultiviren und Händefraft wirffamer zu verwenden, ald zu Are 
beiten, welche durch Pferdes und Dampfkraft ausgeführt werten fünnen. 

Wir finden in biefer Klaffe diefelben Namen wieder, melde wir 
früher Gelegenheit hatten, als Rivalen bei den Berfammfungen ber Eönigl. 
landwirthſchaftlichen Gejelfchaft zu erwähnen; Garrett und Söhne; Leit- 
ton's Werke; Manfome aus Ipswmih; Grosfil: aus Beverley; PHornbh 
aus Grantbam; Barrett und Komp. aus Reading; Gottam und Komp. 
aus London; Clapton aus Lincoln; Howard aus Bedford, Budby aus 
Dorfigire; Wedlake aus Hornhurd; Hendman aus Berforbihire; Tur- 
ford und Andere, 

Unter ber landwirthfchaftlichen Mafhinerie find fürs Grfte die be= 
mweglichen jowohl, als bie flationären Dampfmaihinen eıwähnendwerth. 
Einige von diefen find audgezeichner in ihrer KRonftruftion und für ibre 
Befimmung, zur Verbindung mit den Scheunengeräthen, vorzüglid paſ · 
fend gemacht. Unter biefe gebören ſowohl die beweglichen als Rationären 
Dreihmafchinen, Häderlingsicneider, Nübenjchneider, Bohnen- und Erb- 
fenmühlen, Haferpreffen, Leinfamenpreffen, Mablmühlen, Hebelwaagen, 
Brüdenmwaagen u. f. w. Unter ben Feldgeräthen find Pflüge jeder Art, 
Schroͤpfer, Rultivatoren, „Untergrund Bulveriflrer", Eggen, Feldwalzen, 
Schollenverkleinerer, norwegiſche Eggen, Drilpflüge, Pierdebaden, Schleif⸗ 
sehen, Heumaichinen, Kornſchneidemaſchinen u f. w. Dafelbft find noch 
verſchiedene andere Geräthe, ald: Ziegelanfertigungsmafchinen, Etampi- 
mühlen, Meiereiſchienenwege eiferne Staderen, Sägemüblen, Karren und 
Dagen, Edyafbürden, Dratbflechtwerk, Schmeine- und Nindviebtröge u. |. m. 
Wir nahmen außerdem einige Mafdzinen zum Pflügen mittelft Dampies 
wahr, welche von Lord Millougbby ausgeftellt find, und wir hoffen, die 
Maihinenbauer landwirthſcwaftlicher Geräthe werden dieſen Gegenftandb 
eifrig verfolgen, ba durch feine vollfommene Grreidiung unzmeifelhaft eine 
große Verminderung der jepigen Ausgaben ber Landwirthe erzielt würde 

Die Rornichneidemafhine if bier au Bande ebenfalls ein neues Ge- 
räth, und verlangt, dab bie Lantwirtbe biefem Gegenftiande ihre Aufmerf: 
famfeit widmen und fit) vom Vorurtheile nicht beflimmen laffen, etwas 
Praftiiche® zu verwerfen. 

NIE die Pierbehade von ben Herren Garret zuerſt eingeführt wurde, 
fo bielt man es allgemein für eine Unmöglichkeit, fie bei der jungen und 
arten Saat fo erfolgreich anzuwenden, aber jept iſt bie Hade von Allen, 
welche fle verfucht haben, für eines der müglichften Gerätbe, die je Yer- 
fertigt wurben, amerfannt. Im fo fern höchſt müglich, ald das nörhige 
Umhacken bei veränderlichen Jahreszeiten und ungünftigem Wetter in ei« 
ner unglaublich kurzen Beit getban werben Tann, während obne fie bie 
Saaten jehr häufig ganz verloren gingen und erflidten, da günftige Bit- 
terung zum Umbaden mittelit Handkarſten fi nidt anbaltend genug bar« 
bot. Der Driüpflug und-bie Pierbebade der ‚Herren Garrett find zwei 
Gerathe, die ein Landwirth nicht lelcht vermiſſen darf. Die zwei Maici- 
nen follten zuſammen arbeiten, da eine ber anteren ben Weg bahnt. 
Beide find von vorzüglicyer Dualität. Unter den verichledenen Geräthen, 
welche von Hrtt. Gharreit und Söhnen ausgeftelt find, befinden fih auch 
ibre Exeter Preis- Driüpflüge für gewöhnliche Zwecke. Diefelben ind für 
bie verfchiedenen Berrichtungen bed Befäend und Tüngend eingerichtet. 
Bermittelft biefer Maſchine können alle Eorten Koın und Samen an jede 
verlangte Entfernung, bejonterd in jede Tiefe und entweder mit, orer 
ohne Dünger gelegt werben. Diefe Gerärhe find nach veifdiedener Größe 


und Breite konſtruirt, um allen Arten Erdreich, emtmeber flachen ober in 
Furchen gepflügten, zu entſprechen. 

Dad Korn oder der Samen kann mit dem Dünger in benfelben 
„Sonbuftor" gelegt, ober, wenn verlangt, Fönnen beide durch befondere 
Kolter ausgefchüttet werben. Depteres bezweckt, dafi ber Dünger zwei ober 
brei Zoll tiefer gelegt wird als bie Saat, daß er immer zehn dis zredif 
Zoll vorausgelegt wird, und eine Lage Bruchterde pwiſchen den Dünger 
und die Saat fommt. 

Die Herren Garrett ftellen auch einen Korn- und Samen-Drilpflug 
mit ‚Hebel aus, der für Feine Ländereien und zur Audfuhr beitimmt ift. 
Er ift zum Drillen aller Arten Korn, Müben und anderer Samen einge» 
richtet, und bie Ouantitäten Finnen mittelft Kammräbern regulirt werben; 
es koͤnnen zmei bis vierzehn Miertel Korn, oder ein bis ſechs Pfund Sa«- 
men für ben Ader bineingethan werden. Ye mad der Verſchledenheit des 
Samens fünnen die Meihen in einer Entfernung von 6 Zoll und mehr 
angebracht werben. Den gangen Mechanismus an dem Pflug fann der 
Pflüger nad; Belieben handhaben. Der Plug eignet ſich beſonders für 
flaches Land und kann mit einem Pferde beipamut werden. Wir bürfen 
aud nicht umterlaffen bie von den Herren Garrett angeftellte !Batent» 
Pierbebade zu ermähnen, für melde biefe Herren von der Föniglichen land⸗ 
wirtbichaftlidren Geſellſchaft zu Liverpool, Derby, Briſtol, Southampton, 
Nortbampten, Morf, Norwich und Greter Preije erhalten haben. Dieles 
Geräth dürfte eine bebeutende Verbefferung in tem Bodenbau erzielen, 
da mittelft defjen Anwendung jede Art Korn oder Wurzeln, bie in Kurden 
von mwenigftend 7 Zoll Entfernung geſäet find, auf eine vortreffliche Art 
von Unfraut aereinigt werben koͤnnen, obne daß die Koſten 6 Pence oder 
5 Eilbergrofchen für den Acker überfliigen. Das Geräth iſt zu allen 
berrichenden Methoden der Drillfultur geeignet umd kann zum Reinigen 
ber Saaten, melde enimeber an flachen oder hügelichen Flaͤchen gedrillt 
find, gebraucht werden. Die Mataren find an beiden Enden beweglich, 
und fönnen den verfchiebenen @ntfernungen zwiichen den Reihen ber 
Pflanzen anpaffend gemacht werben. Jede Unkrauthacke if an einem be⸗ 
fondern und unabhängigen ‚Hebel befeftigt, und fomit kann bas Unfraut 
erfolgreidy ausgerottet werben, ohne daß bie Oberfläche des Landes ver« 
wũſtet wird, da bie Hacken in einer gleichförmigen Tiefe mittelft Megular 
toren gebalten werben. 

Meben der Kofteneriparung hat bad Umackern mit Pferbebaden vor 
dem mirtelt Handhaden noch inebeſoudere den Vorthell, dab bie Arbeit 
zu einer paflenden Zeit und ſchnell voljogen werten fann, und ba bie 
Haden bedeutend tieier eindringen, fo erhalten die im Wadhsıhum begrif« 
fenen Pflanzen dur dad Umpflügen ber Grde um fie herum neued Leben 
und friſche Kraſt. Die Stergen an,biefem Pflug bilden einen feiner 
Hauptvorzüge, ba bie Hade mit fo großer Genauigkeit geführt werben 
fann, daß fle die Zwiſchenräume volfommen umadern muß, obne bie 
Pflanzen zu befchibigen. Es !hnnen mit biefer Hade bei einer Pferden 
kraft, einem Mann und einem Knaben täglich zehn bis 15 Ader vom 
Unfraut gereinigt werben. 

Gin drittes Geräthe, welches bie Herren Garrett audftellen und bas 
die Nufmerkfamfeit ber Landwirthe verdient, iſt ihre Patent» Drefchmas 
ſchine mit reglſtrirtem Strohſchüttler, Batent-Sich- und Kornfhwinger. 
Dieie Maſchine kann zum Drefchen großer Duantitäten aller Sorten Kom 
gebraucht, und mittelft Dampf, Waller, oder Bierbefraft betrieben wer⸗ 
den. Diefelbe ift mit einem Sieb verichen, um alle taube Achren, kurze 
Strohhalme, Abfall Blätter durchzuſchütteln und richtet das Korn für d 
Reinigungsmafdine vor. Berner befindet ſich in ihr ein regifrister Stroh⸗ 
ſchũttler, welcher dad Strob von den Körnern trennt. Auf biefelbe Weife 
fann auch Malzgerfte gebrochen werden, und Malzhändler ziehen dieſe ber 
mit der Hand gebroichenen vor. Wenn biefe Mafcbine mit Dampf ber 
trieben wird, fo können bie verſchiedenen Verrichtungen bed Dreichens, 
Stüttelns und Eiebens für die Koflen von höchſtens 6 bis 9 Pence per 
Viertel geichehen. 

Garrett'3 tragbare lanbwirthſchaftliche Damp’mafhine ift ebenfalls 
erwähnenswert. Die Anwendung von Dampffraft zum Dreſchen und 
anderen landwirthſchaftlichen Vorrichtungen iſt jept fo allgemein, daf eine 
zwedmäßige leichte und tragbare Dampimalhine zu biefem Zwecke faft 
unentbehrlich wird. Giniachheit der Ronftruftion zur Teichtern Handha⸗ 
bung für diejenigen, welche mit dem Gebrauche nicht ganz vertraut find, 
ift eines der erſten Mequifite derartiger Maſchinen, und bad ift «e#, 
wodurch ſich die in Mete flebende audjeichne. Sie eignet ſich 
für ben Betrieb von Dreich«, Reinigungs, Mahl», Schneide», Sige- und 
anderen Mafchinen, und da fle nur 45 Bentner wiegt; fo tft fie Teicht 
trandportabel und if für Pachıböfe, beren verſchledene Gebäube entfernt 
von einander liegen, jehr bequem. 

Auf die anderen mannichfachen von Herren Garrett unb anderen 
Mafchinenbauern ausgeftellien Maſchinen und Geräthe fommen wir bei 
einer anderen Gelegenheit zurüd, und begnügen uns für heute nur bin» 
zujufhgen, baf bie Abrheilung der Tanbwirbicyaftlichen Gerärhe ber Wich- 
tigfeit des Gegenſtandes gemäß vırtretem if. Die ganze Anordnung bie 
fer Gegenflände fland unter der Leitung einer von ber Fünigl Landwirth · 
ſcaftliden Geiellſchaft eingeſetzten Kommilfion, und dieſelben befinden ſich 
an ber Südweſtſeite ded Gebaudes, zwiſchen dem Schiff - und dem den 
Bergbau⸗ und Guͤttenprodukten gewidmeten Gang. 

(Morning » Chronicle vom 12. Mai.) 
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Deutfchland, 


Dom Main, im Mai. Nach der Ende 1849 erfolgten amtlichen 
Bablung der Benöllerung der zum deutſchen Zol- und Handeld«Bereine 
gehörenden Staaten betrug bie Bejammtbevölferung 29,803,007 Köpfe, 
woraus man erfleht,, daß nur noch wenige Milionen fehlen, um ganz 
Deutihland außer Deſterreich verbunden zu haben. Preufen ift bei dieſer 
Hihlung mit Abzug ber Garnifon zu Mainz und einiger theild im ben 
GSteuerverein aufgenommenen, theild aus andern Gründen audgeichloffenen 
Drtſchaften, dagegen mit Ginfchluß ber frembherrlihen Gebierstheile, bie 
mit Preußen an ben gemeinfchaftlichen Zöllen Theil nehmen, auf 16,669,153 
Köpfe veranihlagt; Luremburg auf 189,783. (Gigentli bat Preußen 
16,331,187 Köpfe.) Der Öftliche Verband bes Zollvereins betrug 19,248,114, 
der weſtliche 14,554,893 Köpfe, darunter Frankfurt a. mit 74,622 
(einfchlieflich der frembherrlichen Truppen). Der Geſammtbetrag ber ge» 
meinſchaftlichen Bruttoeinnahme der Eingangsabgaben für das Jahr 1850 
betrug 22,114,497 Ible, 13 Sur. 8 Pr. Nach Abzug der Ausgaben hlie« 
ben 19,626.788 Ahlr. Hierzu die Aus und Durdgangsabgaben mit 
530,735 Ahle, macht im Ganzen 20,157,523 Iple Davon erbielten 
Preußen 11,331,698 Thlr. (mit Ginfchluß der zugetretenen Gebietstheile), 
2uremburg 127,718 Ihle, Batern 3,044,415 Tblr., Sachſen 1,262,894 
Thlr., Württemberg 1,214,335 Ihlr., Baden 915,222 Thlr, Rurfürflen« 
thum Hefien 492,029 Ihlr., Groäberzogthum Heſſen 592.246 Ihlr., Ibü« 
zingen 692,677 Xhlr., Braunſchweig 167,844 Thlr,, Naffau 286,457 Tblr., 
Branffurt aM. erhält die ſchon bei den Bruttorinnahmen abgezogene 
Summe von 168,004 Thlr. ald Averfum, fo mie einen Nachſchuß von 
16,575 Thlr., aljo im Ganzen 184,579 Ihlr. (Die Bevölkerung des 
Bollvereind betrug Ende 1846 29,460,816 Köpfe. Der zu vertheilende 
Zoleinnahmeüberfhuß betrug im Jahre 1649 20,568,519 Ahlr.) Im 
@anzen haben bie Kriegdeventwalitäten bes vorigen Jahres Nachtheil ge⸗ 
bracht, Noch jept wirken ſolche Beforgniffe auf die Maffen, obſchon die 
allgemeine Zurüdjührung der beutjchen Heere auf ben Friedenefuß bes 
zubigen folte. (Fr. O.P.A.⸗3.) 


.. — ** Miinchen, 20. Mat. Ge. Majeftät der König 
Zudwig haben von Nom aus an die Abgebrannten in Traunftein die 
Summe von 3000 fl., begleitet von folgendem Allerhöchſten Handſchreiben 
gefpendet: „Sehr ſchmerzlich war Mir das ſchreckliche Unglüͤck zu ver- 
nehmen, mit welchem die Stadt Traunſteln heimnefucht worden. Auf 
dem Throne, mie vom bdemfelben beraßgefliegen, nah und fern, iſt in 
Meinem Herzen eingenraben, welche unerfchütterliche Anbänglichfeit bie 
Traunfteiner an ihr Königehaus immer Gatten, und nie werde Ich ver⸗ 
geffen, tie ber Bürgermeifter mit der Aborduung diefer treuen Stadt, an 
deren Spige er Fam, fih gegen Mich audtrüidte. Meiner Kabinetskaſſe 
ertheilte Ich die Weliung 3000 fl. als einen Fleinen Beitrag zur Lin⸗ 
derung ber durch den Brand entftandenen Noth, der Stadt Traunjtein zu 
ſchicken. Hätte gewünſcht mehr thun zu fönnen, aber Meine Mittel find 
gewaltig vermindert und große Ausgaben Belaften Meine Kafja. Mit 
diefer Gefinnung der wohlgemogene Ludwige Rom, ben 9. Mai 1851.” 
— Der geftern Nachmittags in ber Hofkirche zu Gt. Rajetan für die ver 
eroigte Frau ‚Herzogin v. Leuchtenberg flattgefundenen Migil wohnten Kor 
nig Mar und Königin Marie, jänmtliche Prinzen und Pringefjinnen, ter 
Graf und die Gräfin Wilhelm von Württemberg in dem Oratorkum , de 
Hofftellen, das biplomatiſche Korps, die Givil» und Militärflellen, dann 
die Damen des bipfomatifchen Korps und vom Hof in der Kirche io zahle 
reich bei, daß bie hiefür angemwiefenen Pläge nicht audreichten. 
eufien. — Berlin, 17. Mai. Die „Br. Ita.” fchreibt über 
den Schluß der Dreddener Konferenzen: „Der Herr Minifter Freiherr v. 
Manteuffel ift heute erft, 2 Uhr Nachmittags, von Dreäten zurückge- 
kehtt. Dem Vernehmen mach iſt ter Aft, mit welchem tie Dreödener 
Konferenzen geicdhloffen morben find, vollfommen geeignet geweſen, die 
Hoffnungen auf eine weitere, einträchtige Wirkſamkelt der beutfcden Mes 
gierungen von Neuem zu beleben und zu kräftigen, Eigentliche Beſchlüſſe, 
welch eine unmittelbar praftiiche Folge baben, find zwar in Dredben nicht 
gefaßt, aber tbeild haben ſich alle deutſchen Regierungen darüber geeinigt, 
daß die begonnenen Berathungen unter Gruntlegung unb Benutung des 
geroonnenen Materials in Frankfurt fortgejegt merben, dheild bat man 
fi auch verpflichtet, Tofort in Frankfurt zwei Beichlüffe von nicht ımer« 
zu Wichtigkeit zu faſſen. Hiernach ſoll, wie wir hören, erftend jede 
eglerung verpflichtet fein, zwei Bünftel von ihren Kontingente fort 
dauernd im Bereltſchaft zu Balten, um ſowohl genen außere Feinde als 
bei etwaigen inneren Nubeftörungen mit ber erforderlichen Schnelligkeit 
und Energie einichreiten zu fünnen. Dann aber fol e8 feiner Regierung 
mehr geftattet fein, durch Sfumnig in der Imfruirung ihres Gefandten, 
die Grledigung wichtiger Angelegenheiten aufzuhalten, ſondern ed fol 
biebei eine beftimmte Frift eingehalten werden, innerbalb welcher bie Abe 
gabe der Stimme des Gefandten erfolgen muß, wenn fie nicht ohne Weis 
teres der Majorität beigezaͤhlt werden fol, — Der Gere Minifterpräfitent 
wird morgen Abend feine Meife nach Warſchau antreten.” 

Berlin, 18. Mai. Se. Maf, ter König haben allergnätigft geruht, 
dem Oberceremonienmeifter, twirfl. geb. Math Grafen v. Pourtal&, bie 
Grlaubnif zur Anlegung des bdemielben von Er. Maf. dem König von 
Bapern verlichenen Großkreuzes vom Werbienftorben des heiligen Michael 
ju ertheilen. (Staatsan;.) 


‚Deftetreidh. — 0.C. Wien, 17. Mai. Dem Bernehmen nad 
wird fi nächftens zu Olmüg die ganze mährifche Armee perfammeln ; 
alſo 22 Bataillone Infanterie, 32 Eotadronen Hufaren unb 44 Geſchühe. 
fo daß ungefähr 27 bis 28 Taufend Mann zu ben bortigen Beltübungen 
zufammenträfen. Die Hauptifoncentration wäre auf der Mimlauer Haide, 
und 93 Törfer folen vor der Hand beflimmt fein, die Truppen unterju« 
bringen. Wie verlautet, wird die Ronzentrirung die Dauer von 12 Tagen 
umſchließen. Man glaubt, dai außer Er Maj. tem Kalfer noch fehr 
hohe Gaͤſte biefe Truppenfchau mit ihrer Gegenwart verherrlichen werden. 
— Der durch die Bervollfommnung bed Tongrev'ſchen Rafetenfoftems 
hochverdiente 8-3 «M. Behr. v. Nuguftin, hat von Er. Maj. dem Kaifer 
das Millitärverdienfifreug erhalten. 

Mailand, 14. Mai, Seltmarfhall Graf Nadepfy wurte nah Wien 
berufen um, wie man bier in ben höheren Kreiſen verfichert, Die Aufanı- 
menftellung ber deutichen Bunbesarmee zu leiten. An beffen Etelle geht 
proviforifh — wie fon ein andereämal — Beldzeugmeifter Graf Goulai 
nad Verona, und jlatt deſſen jol in Mailand das Militirfommante und 
Kommanto des fünften Armeeforps Feldmarſchall · Lieutenant Graf v. Etraf- 
foldo (Bruder des Stattbalters) übernehmen. Generalmajor Fürft Friedrich 
v. Schwarzenberg (älterer Bruder ded ehemaligen Statthalter und jegigen 
Militär- und Eivilgouverneurs von Siebenbürgen) hat Mailand verlaflen, 
um ld vorläufig nad Marienbad zu begeben. Derfelbe Bat bier jebr 
viel Gutes getban, und bie innigften Glüdwünjdhe der fombarben werben 
ihn ſtets begleiten. — An ber Ef, techniſchen Pebranftalt wirb in Folge 
ber Demühungen bed gelehrten und verblenfivollen Direftord Baralti nun 
auch die engliihe Sprache vorgetragen werten. Das E Ef. Lyzeum zu 
St. Mlerander wird gegenwärtig von ungefähr 400 Stubenten befucht, 
obwohl Gier noch ein zweites k. k. Lyzeum beſteht. Der f. k. Profeffer 
ber deutſchen Sprache und Literatur, Debelaf, veranftaltete jet bie jmeite 
Nuflage feiner Lehrbücher und if überhaupt unermüdet beſchaͤftigt, dieſes 
Studlum in Jtalien möglichſt zu Geben und zw verbreiten. (Als. 3.) 

anfreich. 

** Parig, 16. Mai, Man verfihert, die Pariferpolizei Habe durch 
Auffangen der Korreiponden; mehrerer fpanifchen Flüchtlinge eine Kon« 
ipiratiom entbedt, die am 24. Mai ausbrechen jolte. Unmittelbar nad 
der Önttedung wurde dem fpaniihen Gefandten Mittheilung davon ger 
macht, der fogleich einen auferordentlihen Kurier nad Madrid abjertigte, 

©ro en. 

Die von ber Fönigl. Induftrieausfelluige-Rommiffion ernannte „ae 
miſchte internationale Jury“, welche das Ronieil der Pröfidenten bilden 
foll, und namentlich über die Verleihung der Preitmebatllen zu enticheiden 
haben wird, beſteht aus folgenden Namen: 1. Klaffe, Sir H. de la Bechc. 
Generaldireftor des geologiſchen Dienfies des Wereinigten Königreichs 
(England); 2. Hr, Dumas, vormaliger Minifter des Handels und Ader- 
baues, Mitglied des Inflituts (ranfreich); 3, Muffiihe Ernennung (no 
nicht vollzogen) ; 4. Hr. Omen, Profefior am Fönigl. wuntärztlihen Rol« 
legium (Gnglanb); 5. Hr. Moſeleh, Schulinipeftor (Englant); 6. Gene 
ral Boncelet, Mitglied des Inftituts, vormaliger Direftor der polytechni⸗ 
ihen Sdule (Branfreih); 7. Hr. Brunel, Givilingenieur (England); 
8. Baron Charles Dupin, Inftitursmitglied (Brankreih); 9. Hr. Bufen, 
Parlamentömitglied (England); 10. Sir David Brewfter, Vorſtand der 
Londoner Univerfität (England); 11. Sir I. Anderfon, Zorb Provoft von 
Glasgow, Baummollenfpinner (England): 12, Minifterialrath Profeflorv. Her» 
mann (Bayeın); 13. Hr. Grorge Kemp, Geidenfabrifant (Gnglant); 
14. Hr. John Wilfinfon, Fabrikant in Leeds (England); 15. Sr. van 
Soyaerle, Gabrifant und Mitglied der Gandelöfammer in Brüffel (Bel- 
gien); 18. Hr. John Hargreaves, Kattundrucker in Manchefler (Gnglant); 
19. Profeſſor Bellen (Schweiz): 20. Hr. W. Telfin, Mayor von Not ting · 
bam, Knopfmacher (England); 21. Lord Warneliffe (England); 22. Anıe« 
rifanifche Ernennung (mod zu machen); 23. Herzog v. Lunmes, Inſtituts 
mitglied (Brankreib); 24. Graf v. Harrach, F. F. Kämmerer, Präfibent 
des Vereins der Künfle und Gewerbe zu Prag (Defterreich); 25. Herzog 
v. Argyll (England); 26. Mitter v. Burg, Direftor des polbtechniiden 
Inſtituis in Wien (Defterreih); 27. Hr. Pietro Piltruccla, Künftler 
(Rom); 28. Don Joaquin Alfonſo, Konſervator ber Künfte zu Mabrid 
(Spanien); 29. Lord Ganning (England); 30. Br. v Viebahn, Präfl- 
dent ber Bollvereind. Kommiflion (Preußen). — Gben if das Schiff 
„Gouthampton” von Galentta fommend eingelaufen, mit 359 ieitern 
Biden und Kiften, gut Vermehrung ber großen und glänzenden Sammi- 
Tung inbifcher Produfte in der Ausſtellung. @8 it, ald wolle Anbien, bie 
Urbeimat aller geiftigen Kultur und Kunft, ben Gngländern beweiſen, daß 
ed ihnen, trotz allen Trachtens ben indiſchen Markt für fich zu monopoli» 
firen, noch nicht gelungen ift, ben inbifchen Kunftfleif zu Grunde zu 
richten. Die Golde und Seidenſtoffe, Shawld, GStidereien, eingelegten 
Urbeiten, Waffen ıc. aus Indien werben als einzig geſchildert. 


— m ttſ 

Rachichrift. 
Zelegrapbifche Depefche. — Erieft, 19. Mai. Arben, 
13. Mai, Abend 5 Uhr. So eben melden Kanonenihüffe das Heran- 
nahen bed Dampferd „Bulfano*, am teffen Bord Se. Mal. der König 
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cher Landtag. 

München, 19. Mai. XXVIII. Sigung der Kammer ber Ab⸗ 
geordneten Am Diiniftertifche die Hd. L Rommiffäre v. Molitor, 
v. Kiliani, Neumayer und Dillis, Die Eigung wird um 410 
Uhr durch den Hrn. IL. Präfidenten eröffnet, Der Hr. IL Präfi- 
dent zeigt an, baf er bem ‚Hrn. Abg. Hetterich einen 1Otägigen Prä» 
fidialurlaub ertheilt habe; ferner zeigt er die Wahl verſchiedener Referen- 
ten an. Hr. Langgutb erflattet hierauf ald Meferent im I. Ausichuffe 
Anzeige, daß diefer fein Meferat über die Nechnungen ber GeneralPotto- 
Adminiſtration für bie Jahre 1847/49 vollendet habe; eine gleiche Anzeige 
wird von Hrn. Meuffer bezüglich der @rträgniffe der Eiſenbahnen in 
den Jahren 1847/49 erftatter. Die weitere Tagesorbnung führt zur Ber 
rärhung und Schlußfaſſung über den Antrag des 11, Präfitenten der Kam 
mer Hrn. Weis auf Initiative zu einem Geſetze für die Pfalz: „Die 
Beleidigung des Königs, ter Königin umd der Ditglierer des Königlichen 
Haufes beireffend*. Hr. Brbr. v. Lerbenfeld übernimmt mährend 
diefer Debatte das Präjitium. Hr. Bode erftattet Vortrag; im pfälzl« 
ihen Strafgeſetzbuche von 1810 beftänden hierüber feine Beftimmungen, 
es gälten nur die aflgemeinen, für das Staatsoberhaupt und bie königl. 
Bamilie feien feine Ausnahmen getroffen, die Lücke müſſe ausgefült wer⸗ 
den. Hr. Weis motivirt feinen Antrag. Hr. Fürft v. Wallerftein: 
Er werde gegen ben Antrag flimmen aus 3 Gründen, weil dad Prefgeich 
ausgebehnt werde auf Falle, mo dad Wort oder bie Geberbe handle, weil 
die Strafen glei feien. Man babe bei Berathung des Preügeieges den 
Grumdjag aufgeftellt, dafi die Verbreitung der Schmaͤhung durch bie Preffe 
viel wichtiger, viel überlegter jei, al durd das oft im ter Hige fchmell 
ausgefiofiene Wort. Zweltens würde trog der Analogie und der Gleich« 
heit der Strafen dem Angeſchuldigten die Barantie ber Schwurgerichte 
entzogen. Der dritte Grund fei folgender: Das verantwortliche Minifte- 
rum babe die Pflicht, Küden im Gejege auszufüllen, dad Staatsoberhaupt 
zu fhügen. Alle Miniftierien feit Beſtehen der Verfaſſung hätten fein 
ahnliches Geſet eingebracht, aud das gegenwärtige Miniferium babe ib 
biezu nicht veranlaft gefunden. Dan babe fo viele midhtige, das Wohl 
bed Bolfes betreffende Anträge auf Initiative abgewieſen, er fönme daher 
nicht bafür flinmen, daß gleichfam zum Hohn ein neues Pönalgefeg au 
dem Wege ter Initiative geihaffen werde Hr. Rang widerlegt diefe 
Gründe des Hm. Fürſten v. Wallerflein gegen ein Gefeh, beffen Bean» 
ſtandung er wahrlich nicht erwartet babe, Das Geſetz ſchneide Kontros 
verjen ab und fülle eine hart gefühlte Lücke in ber piälziichen Beichgeb« 
ung aus. Hr. Dr. Schmitt gegen das Geſetz Das Staats oberhaupt 
babe nicht mehr Recht zum Schug gegen Schmähung als jeder Gtaatd« 
angehörige (!!). Gleichheit vor bem Geſetze fei ein in der Verfafflungs« 
Urkunde ausgeiprochener Grundfag. Der Borfigende Hr. Frhr. v. Ler⸗ 
Kenfelb unterbriht ibn; er müfe ibn darauf auimerffam machen, daß 
nach ber Verf.⸗Urk. der König Inbaber ber Majeflät jei, daß er nicht 
dulden könne, foldhe von Hrn. Schmitt aufgeftellte Theorien in dieiem 
Saale veröffentlichen zu laffen. Da Hr. Dr. Schmitt fortiäßrt, feine 
Theorien zu vertbeibigen, bemerft ihm Hr. Frhr. v. Lerchenfeld, bafi 
er nöshigenfalld andere Mafregeln ergreifen werde. Gr. Kolb gegen has 
Gejtg. Hr. v. Lajjaulr: Wenn man über poliriiche Dinge iprechen 
wolle, müffe man vor Allem das AUBE der Politif fih flar gemacht has 
ben. Hiezu. gehöre die verſchiedenen Verfaffungen zu fennen, unb baf 
man nicht republikaniſche Dinge an Orte transferire, wohin: jle nicht ge» 
törten. Auch im republifaniichen Verfaſſungen mwürten Verbrechen an 
Maaiftratäperjonen, ald an Xrägern des Rechts, firenger beftraft, ald an 
gewöhnlichen Staatsbürgern. Wenn man aber in republifaniichen und 
in aflen chetlifirten Staaten, alfo aud in Bayern, Magiftratöbeleidigungen, 
Amtschrenbeleidinungen anders beitrafe, ald Beleidigungen an. Privatper« 
fonen, dann gehöre doch nicht viel Verſtand dazu, um einzuſehen, daß 
bat Oberhaupt des Staates in einem monarchiſchen Staate ganz gewiß 
mehr Ruͤckſicht verdiene, ald gewöhnliche Magiſtrate. Es wäre eine Kons 


fuflon aller politifchen Begriffe, dies nicht einzufehen. Was das Bedenken 
bed Hrn. Fürſten v. Wallerftein betreffe, daß das Minifterium das Geſetz 
habe einbringen ſollen, jo beiremde ihm dies aus feinem Munte gehört zu 
haben, ba der Hr. Fürſt, wenn er micht irre, felbft lange an ber Spihe 
bed Miniſteriums geſtanden und das Geſet habe einbringen können, und 
derſelbe ohne Zweifel erfahren habe, daß, obgleich ein verantmwortliches 
Minifterium eriflire, doch die fönigliche Macht und Würte bei und nicht 
auf den Nullpunkt beraßgefommen fei, fo daß bei Ginbringung von Ge— 
fepen die Perfon des Monarchen gar nicht® zu fagen hätte. Die Geſetze 
würden eingebracht im Auftrag Sr. Maj. des Könige. Im allen Lonfli» 
tutionellen Etaaten fei died der Fall und der ‚Hr. Fürft müffe das jelbft 
erfahren Gaben, Tap aber im gegenmärtigen Balle das Oberhaupt des 
Staates Anftand nehme, ein Befeg einzubringen, dad nach ter gemöhn- 
lichen Meinung der Menichen im reinem eigenen Intereffe fei, finde er 
ſehr begreiflich und er glaube, jo jehr feien wir nicht Alles politiichen 
Ebr- und Anſtandégefühl baar, daß wir nicht einjeben follten, daß ein 
Geſetz der Art anfländiger aus ber Mitte der Nationalrepräfentation ber= 
vorgebe, ald von der Krone, Hr. Weit: Nach dem Vortrage des Hrn. 
Fürften v. Wallerflein müffe jeber glauben, als fei der Hr. Kürft ein 
Gegner ber Urt. 12 und 13 des Preßgeſehes geweien. In den ftenogras 
phiſchen Berichten betreffenden Orts heiße e8: die Herren, welche biefe Faffung 
belieben, belieben figen zu bleiben, Niemand erhebt ſich. Dieje Be— 
richte feien richtig, feine Neflamation dagegen erhoben worden, Der Hr. Fürft 
v. Wallerftein babe bei Art. XUL fogar geſprochen und erflärt, daß er 
feine Ginwendung gegen dieſen Artikel made. Die Prinzipien jenes Ge⸗- 
fegentwurfed (Art. XI. und XIII.) beftimmen nemlich die Strafen für 
Beleidigungen ded Königs und ber Föniglichen Familie, verübt durch bie 
Preffe) feien alio damald von der ganzen Kammer einflimmig ange» 
nommen morben und mamentlich fei baburd auch der Satz widerſprochen, 
den Hr. Schmitt aufftele, dag damit der Sag in ber Verſaſſung „Bleich- 
beit vor dem Geſetze? verlegt werde, Die Lüde fei im franzöſiſchen Rechte 
in Frankreich durd die Gefege vom 17. Mat 1819, 28. April 1832 und 
9. Sept. 1835 ausgefüllt. Hr. Bone: Der Sap „Bleichheit vor dem 
Gefege” werde durch dieſes Geſeh nicht verlegt, jeber werde bei einem 
Meate auf gleihe Weile beftraft. Diefe Gleichheit vor dem Befepe ber 
stehe fih nicht darauf, daß mohl biefelbe Handlung gegen verſchiedene 
Perfonen oder Sachen unter verjchiebenen Umfländen verübt, ungleich be» 
firaft werten kann. Es mürben ja au Beleidigungen gegen Magiftrate, 
während ihrer Amtsübung ausgeübt, firenger beftraft al® diefelben Be= 
Teibigungen, audgeübt gegen Private. Mehnlich fei es mit dem Diebflahle, 
wo es auf bie Größe der Summe anfomme. Das Geſetz fülle eine Lüde 
and. Es beftehe ein Bedürfniß, diefen Punft zu regeln, denn die Kon- 
troverie darüber, ob ber Art. 367 u. ff., welche bie gewöhnlichen Schmäh- 
ungen mit gelinden Stenfen. behandeln, zur Anwendung zu fommen bar 
ben, menn das Staatsoberhaupt beleidigt wird, ober ob der Ark. 322, 
welcher die Magiftratöperfonen, ielen es bie richterlichen ober adminliira» 
tiven, fügt, müfje gelöst werden: Der Hr. Minifleriallommillär v. Mo» 
Iitor miberlegte die von Hrn. Kolb aufgetellte Anficht, daß das römiſche 
Mecht die größte Milde bei Beleivigungen des Kaiferd geübt, wieder aus 
dem römifchen Mecht. Die heute entwichelte Xheorie habe das Haus ohne- 
dies ſchon verdammt, er glaube, darüber jei man einig. Napoleon habe 
feine Berlimmung über die vorliegende Frage getroffen, mei er, wie ‚Hr. 
Lang bemerkt, kein Veſetz gebraucht babe, um mißliebigen Perfonen die 
Macht feiner Hand fühlen zu laffen; bei uns beftehe aber die Lüde. Der 
König jei feine Magiftratöperion, Tondern der Träger aller Staatögewalt ; 
man habe jeit Tängerer Beit Erbebungen getroffen; das Gleiep fei nur 
tesbalb nicht von der Staatéregierung vorgelegt werden, weil eine allge- 
meine Strafgeieggebung vor der Thüre geftanden und nur in ber äufier« 
fen Noth bie Degierung bier fragmentarifche Geſetze einbringen werde, 
Die Negierung fei mit dem Gefege ganz einverflanten; auf der einen 


Seite ſchließe «8 ſich den Beflimmungen des Prefiftrafgejeged an, auf der 
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andern füge ed ſich im das ganze Shſtem bed in ber Pfalz beſtehenden 
Mechts. Es werde aber nur einen tranfit en Charakter Haben, da die 
fünftige Geieggebung ? diefen Pun üdfichtigen werde. Bei ber 
hierauf Wräfnekeni pe zde tlen t merkte Hr. Bone, daß Ur 
tifel it 2a me, und weiche natürlich 
nur Im deu ft 4 u Öffentliche” Deleibigungen 
handle, demn dieſe haben ja im Vrefgeiege requlirt werben fünnen. 
Die vom Ausſchuß beantragten geringeren Nenderungen freien durch das 
pfilifchhe Strafgeſehbuch geboten, das unterſcheide zwiſchen „Öffentlichen 
Orten" und öffentlicen Berfammlungen. Hr. Fürft 

Die linke Seite des Haufes habe mit Art. 12 und 13 des Prefigefeged 
geſtimmt, nachdem ihre Modinkation abgeworfen; dad bemeije, daß fie 
von ber Ueberzeugung durchtrungen geweſen, daß dem Staatsoberbaupte 
in einem monarhiih-fonflitutionellen Staate ein Schutz gebühre. Daß «ein 
nicht durch die Preſſe Herlibres Verbrechen eben fo beitraft werden jolle, 
wie dasfelbe Verbrechen, verübt durch die Preſſe, icheine ibm ein Wider- 
fpruch mit dem Beinzive, Gr ſel auch nicht Juſtizminiſter geweſen, aceep« 
tire aber die Solidarität aller Ute, welcht an die Kammer gebracht wur⸗ 
den, Die früßeren Minifterien und au das feinige hätten das Ge— 
feg nicht für nothwendig erachtet. Gerade was er Über die Pflicht bed 


Minifteriumsd zum Schutze ded Staatdoberhauptes geiufert, beweiſe, daß 


€ in ber Brümiffe mit Hrn. Schmitt nicht übereinfimmen könne, Man 
habe geſagt, es ſei anfländiger, wenn bie Bolfsvertretung dad Geje ein ⸗ 
bringe, tie Krome babe doch beim MVrefgeieh auch Beftimmungen zum 
Schut des Staatsoberhauptes getroffen, der tönigl, Rommijlär babe jeldit 
fih geäußert, daß man nur im Falle der Noth iragmentariiche Geſetze er 
laſſen folle; warum alfo jegt elm ſolches provoziren? Hr. Lang hielt 
‚Hrn. Dr. Schmitt den Say aus der Verfaffungdurfunde entgegen: Die 
Perfon des Königs iſt Heilig und unverleglich. Diejer Say würde nad) 
ter Auslegung ded andern durch Hrn, Schmitt feinen Sinn haben. Die 
Lücke im Gefege müſſe audgefüllt werden, und zwar bürfe nicht die Ju- 
riöprubeng, jontern nur die Legidlation fünne die Sache in die Hand 
nehmen. Nicht allein in Granfreich Gabe man, wie bereits bemerkt, Vor— 
forge getroffen, fondern in allen monarchiſchen Staaten. Nach ber ufnel« 
Ien Praxis eined Landes, welches noch nicht Tange in bie Reihe Fonflitus 
tioneller Staaten getreten, babe man Peute, melde bie Ebrfurcht gegen 
den Monarchen aufer Acht Tiefen, ins Irrenbaus, und ald es mehrere 
folder Narren mit gutem Verſtande gegeben, ind Zuchthaus gefperrt, und 
das fei viel gefcheibter gemefen. Hr. v Laffaulr: Er balte immer für 
ehrenhafter, wenn der Monard; feinen Schug durch das Volk erhalte, ald 
wenn ein desfallſiges Befek vorgelegt werde. Ariſtoktallſchen Verfaſſun - 
gen habe man nicht mit Unrecht den Vorwurf ber Selbftiucht gemadht, 
den man der Monarchie nicht machen könne, denn bler nehme der König 
nicht um feiner ſelbſt, fondern um bed Staated willen eine exeeptionelle 
Steflung ein. Nidt um ben König zu privilegiren, ſondern um bas 
Gefühl wahrer Pietät zu eben, mache man folche Geſehe. Deshalb ber 
haupte er, ſolche Geſetze gingen auflänbiger, aus der Mitte ber Nation 
hervor, ald daß fie vom Thron audgingen. Nachdem noch Hr. Kolb 
gegen dab Geſetz geiprochen, wurde der Art. 1 mit der Mopififation des 
Ausfhuffes angenommen. Die übrigen Urtifel geben zu feiner Debatie 
Deranlaffung und wurden gleichfall& mit der Mobififation des Ausichuffes 
angenommen, dad ganze Geſetz bei Mamendaufruf mit 95 gegen 25 Stim« 
men. Hieran ſchloß ih ein Vortrag des Hrn. Linf als Referent im 
IV, Ausfhuffe über die Beſchwerdt des Mentier Peter Eberl und Konfors 
ten wegen Verfafjungsverlegung. Der Ausſchuß hält die Beſchwerde für 


unbegrüntet. — 
Deutfchland. 

Freie Städte. — Bremen, 16. Mai. Ueber die von dem 
Senate beantragten und von ber Bürgerſchaft angenommenen Mafregeln 
in Bezug auf dad Vereinsweſen und auf bie Preſſe verlauter noch nichts 
Mähered, Der Eindruck, ben die Ankündigung biefer Mafregeln berbors 
gebracht bat, kann nur ald ein erfreulicher bezeichnet werten. „Die Nube 
ift micht bloß umgeftört geblieben,“ wie ein benachbarte Blatt geflern 
zu melden für gut fand, jondern ed hat fid; gerade hei diefer Gelegenheit 
in allen Kreifen ein fo fefter tüchtiger Sinn für geſezliche Orbnung fund 
gegeben, dab demjelben bie gerechteſſe Anerkennung von feiner Seite vers 
fagt werden darf. (N. Br. 3.) 

Rußland und Polen. 

Warfchau, 14. Mai. Geſtern Abend 5', Uhr trafen Ihre Maje- 
ftäten ber Kalſer und bie Railerin bier ein und mahmen ihre Reſfidenz 
im Palafte Lazienfi. In ber Begleitung bed Kaiferd befinden fid die 
GeneraleAdjatanten Graf Drloff, Graf Ndlerberg und Aprarin, ber Ober» 
Hofmarihall Graf Schuimaloff und der Generalmajor Fürſt Mentſchikoff. 
Der Kaiſer wurde am Balaft vom Fürften» Statthalter, die Kaijerin von 
der Fürftin, feiner Gemablin, empfangen. Die Stadt war Abends glän« 
zend erleuchtet, Don Wien ift der ruffiiche Geſandte am dortigen Hofe, 
Baron Meyendorff, bier angefommen. 


Türkei. 

O.C. Konftantinopel,4. Mai. Während es nunmehr ausgemacht ift, 
baf bie Internirung Koſſuth's und feiner bedenklichſten Genoſſen noch für 
unbeftimmte Zeit fortbauern wird, naht fi bie Internirung ber in Aleppo 
befintlihen, zum Islam übergetretenen Flüchtlinge Ihrem Ende, bie in 
bie Reihen der türfifchen Armee eingereiht werten ſollen. Mehreren ber» 
felben ift der Niſchanorden verliehen worten; für Kmeth und Guyon fol 





Megierung zur Reorganijl 


v. Ballerftein: 


KUN 
Sir_Stratiord Ganning felbft biefe Huszeihnung erbeten haben. Allge⸗ 
mein glaubt Ham, daß bie freigelaffenen chriſtlichen Internirten nah Aus 
ftraliem deportirt werden Die türfiiche Blotte befin 


in Pinem Zuftande gänzli Vino 
en berufene Eine ft 
ſaͤmmtliche Fahrzeuge Ser Reparatur ap foi,baf im 


Laufe dieſes Jahres nur ſehr wenige türfiiche Kriegsſchiffe in bie See 
flechen dürften, Die Sache macht übrigens viel Auffeben uns der Divan 
bat eine Kommiſſton zur Unterſuchung berjelben beftellt. — Am- verflof« 
fenen Freitage war das Feſt Kandil -Ghedeſſi gefeiert, welche dem fünizige 
tägigen Rammalan vorbergebt. Ale öffenrlihen Bebände waren Abende 
glänzend erleuchtet. — Der Minifter der auswärtigen Ungelegenbeiten, 
Ali Paſcha, begibt ſich nächſtens nah Bruſſa, um bie dortigen Bäber 
zu brauchen. Fuad Eſſendl wird ein wellen feine Stelle vertreten. Schekib 
Gifendi, erſt kürzlich zum Generalinipeftor der Donaufürfteuthümer ernannt | 
wird in etlichen Tagen die Reſſe dahin antreten, — Briefe aus Aleppo | 
melden, ber neuermannte Generals ouverneur Mehemet Paſcha babe einen ' 
Ausflug in das Innere ber Provinz gemacht und fei alenthalben mit dem 1 
Beihen der größten Zuvorfommenbeit auigenommen worden. Auf ber! 
Müdkchr nach Aleppo begleitete ihn ein glaͤnzender & arabijdher Scheits 
welche eigens aus der Wuͤſte, 1, zu begrüßen, = elommen waren. | 
— In dem Theater zu Pers Brady Fürzliy während ber ing der 
„Moſé* von Roſſini, Feuer aus, welches bald geloͤſcht wurde, jebod im. 
merhin große Verheeruugen haätte autichten können, „wenn nicht Hilfe zu 
rechter Zeit gelommen wäre, Das Uebel ber Feuerbbrünſte graffirt bier’ 
überhaupt, wie gemöhnlid, „Großes Interefle erregte Hier das Erperiment, 
weldyes ein aus Paris angefommener der, Namens Fernandez, im 
einem biefigen Kaffeehaufe veranftaltet Hatte und welches barin beftant, 
durch Aufgienen einer Klüffigkeit auf eine hochlodernde Flamme biefe zu 
erſticken. Der Handelöminifter hat den Unternehmer einladen laſſen und 
derjelbe har eine Probe bereitd in deffen Gegenwart abgelegt. i+ a9 


Hegvpten. r 
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} isdn, danlauinis 
' 00. Auf telegraphifhem Wege erbalien wir folgenben Berlht aus 
Alexandrien vom 9, b,; 


„Die Tanſimatsoſrage, melde bid jept zwi⸗ 
ichen der Piorte umd Negnpten fihwebre, il vollſtändig bis auf menige 
unerbebliche Differenzen geſchlichtet. Die Viorte verlangt außerdem bie 
Feiitelung einer bejtimmten Militärbienftfrit umd. die Mebusirung der 
aͤghptiſchen Armee auf einen Effeftivfand von 18000 Mann, die Bezuhe 
fung aller bei öffenilichen Arbeiten verwendeien Individuen, übrigend ge= 
ftattet fie fernere Beibehaltung bed Frohudienſtes. Sit will ferner, daß 
tie perjönlichen Zwiſte unter den Mitglievern der Famille Mehemed Ali’s 
ein Gute nehmen, indem einem jeden berjelben gejtattet werben foll, frei 
feinen Wohnſitz an einem beliebigen Orte zu wählen. Eine sürfifcheäggpe 
tifche Kommiſſion jo zur Negelung diefer vier Punfte ig Konftantinopel 
zulammentreten. . Er 
Ebina. wa. 40 
Aus Wongkang, 29. März, wird ver „Xriefter Zeitung“. berichtet; 
Die in den hieſigen Blättern veröffentlidre Ankundigung, daß die Fahr- 
ten zwijchen Xrieft und Alexaudrien in Zukunft zweimal monatlich jtarıfin« 
den würden, und bie Dampfſchifffahrisgeſellſchaft des öfterreichiichen Lloyd 
fig mit der „Eastern steam Navigation Company“ in Verbindung zu 
fegen gedenke, bat bier, wo man der „Peninsular.and Oriental Company” 
feineöwegd jehr geneigt it, allgemeine Befriedigung erregt. Wir hoffen, 
der Llohd werde dieſes Projekt mit umjlo größerem Eifer betreiben, als es 
die gewinnreichiten Ergebnifje zu liefern verfpridht, denn anf feiner Dampi« 


‘fcpifflinie der ganzen Wels werden werthvollere Frachten befördert, als 


zwifchen Gier, Bombay und Galeutta, Der berüchtigte Pirat Chui a Poo 
wurde bed Todſchlages ſchuldig befunden und zu Iebendlänglicher Deportas 
tion veruribeil, GE fam jedoch ber Vollziehung diejed Urtheils zuvor, 
inden er fi am dem Gitter ſeines Gefängniſſes erhängte. — Die Un« 
ruhen im den benachbarten chineflichen Provinzen bauern fort. 


Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 

*° Die neueſten Nachrichten aus den Verelnigten Staaten vom 29. April 
melden, daf In ben Gewäſſern des Staates Mewyork pwel Dampfichlife, der 
„Iatob Bell" und die „Eleopatra* mit Beſchlag belegt wurden, melde an 
tem neuen Invafionsverfuche gegen de Infel Cuba thellnehmen follten. Die 
Unionsregierung Hat diesmal eine lobenswerthe Wachſamkelt und Feſtlgkelt 
bewleſen und ber Präfibent, Hr. Pillmore, aus dieſem Anlaſſe eine kräftige 
Proflamation erlajfen, die Ihm um fo mehr Ehre macht, ald man im gegen» 
wärtigen Augenblide fich zu der mächften Präfldentemmahl rüftet, und biefer 
Att politifcher Redlichteli Ihm ficherlich elme große Anzahl von Stimmen im 
ben ſüdllchen Staaten emtzieben wird. Er qualifisirt dergleichen Unternehs 
mungen geradezu als Plünderung und Diebftahl, und als verbammlich vor 
der ganzen cboilifirten Welt, als entehrend für die Vereinigten Starten, als 
eine Verlegung des Völkerrechtes und bes beſonderen Rechtes der Linien, 
und bedroht jeben, ber fich an einer foldhen Erpebition bethelllgen ſollte, den 
Gefegen gemäß mit einer Strafe, dle an Geld nicht 3000 Dollars und am 
Gefängniß drei Jahre nicht überfteigen darf. Zugleich fordert er alle Behör- 
ben vom Givil und Militär, forwie alle guten Bürger, bemen die Ehre der 
Nation am «Herzen lege, auf, einem folden Unternehmen mit all ihnen zu 
Gebote fhehenden Mitteln entgegenzutreten. Die Newyorker Blätter glauben, 
daß biefes Muftreten ber Bundesautorität binrelhen werde, bie Grpebition 
feheitern zu machen. Im der Havannah rüftete ſich ber Generalfapitän Don 
Iofe de ia Concha zum kräftigen Empfange eines etwaigen Einfalles, und 


die Erbeutenben Streitkräfte, über die er verjügt, laſſen annehmen, bag er 
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ern orgnije. hat; — Die, Canhldatur des Generals, 
—— —— Ginsten [dems. große —— 


u machen. 
Afrika. 

Den vom „Hellefpont*, der die Gapflatt am 4. April verlafjen bat, 
von Rriegsjchauplag - um Vorgebirg der „guten "Hoffnung überbrachten 
Nachrichten zufolge mar dort ber Stand ber Dinge - fürs bie Engländer 
nicht fehr erfreulich. Mn der ganzen-Örenzlinie ‚herridte Unzufriedenheit 
mit der Politit bes Gouverneurs. Aus einer‘ einztgen Kompagnie ber 
dort aufgeftellten Truppen waren 46 Mann min Waffen und Munition 
defertirt. Der Gouverneur befand fich noch In King Wiliemd Torgn und 
verfuchte tie, Rebellion zu dämpfen, die nicht mebr anders ald ein Bernich- 
tumgöfrieg genannt werden fann. Unter ben Kolonien herrichte große 
Ungufriedenbeit' über das lange Hinichleppen des Krieges und daß tein 
raſchet und entſchiedener Schritt geſchehe, demſelben mit einem Schlage 
ein Ende zu matben. Ginen anfehnlichen Theil der Metterei ſah ſich Sir 
5. Smith gendthigt aufzuldien, weil er den Gebotſam verweigerte. Zwi · 
jchen tem 18. und 25. März Fam es zu drei Treffen; in den beiden erfien 
mwurten dem Feind 77 Mann getöttet, In dem legten wurden ben Auf 
fändijchen 1000 Stüd Bieh, Munitionsvorräihe 11. weggenommen. In 
einem Tadeshefehl drüdte ber Gouverneur feine Aufriebenheit über -Die 
Energie und den Geift ter Truppen aus, bie in füni Tagen unter einer 
brennenden Sonne nicht weniger ald 126 (engliſche) Meilen zurüdgelegt 
haben. 





Meuefted. 

Bayern, — Mlirnberg, 19. Mit. Die Anträge ber Ludwigs - 
tanalgefeüſchaft find vom f, Kommifjär vorbehaltlid; Allerhöchfter und der 
Rommern Gehehmigung angenommen. Der Lubwigsfanal geht an bie 
Regierung; fie zahlt für je 500 fl. Aftien 400 fl. 3',, proc. Obligationen 
ins bar vom. 1. Januar 1851 an. (A. 8.) 

- italien. — Kom,‘ 13. Mai. General Gemeau hat eine allge 
meine: Waffenablieferung anbefoblen. (U. 8) =. —. - 

Frankreich. — ** Parig, 17. Mai. Genetal Fabvier hat heute 
in die Marionalverfammflung einen Antrag “eingebracht auf Aufhebung des 
Belagerungsſtandes im der 8. Militaͤrdiviſion. Daß diejer Antrag durch · 
fäle, if fer. — Der Herzog von Nemours hat in einem Briefe an 
Ken. '»., 2arnac die Goffnung ausgeiprochen, daß man die Prinzen bed 
Zauſes Orleans doch nicht als Gegner der Bufion darflelen möge. Diefe 
Thatiahe macht groües Auffehen. \ noen j 
Grväbritannien. — ** Das Unterhaus verhantelte am 16. in 
der Kommmittee Über bie Bill die kirchlichen Titel betreffend, und am 17. 
ſollte dieſe Verbandlung fortgejegt werden. 

Portugal. — ** Weitere Verichte aus Wifabon vom 10. laſſen 
einen friedlichen · Ausgang Der Kriſe Hoffen, und Lie Stellung der NO. 
nigin ſcheint vorerft micıt geſährdet. Der junge Kronprinz if Oberſt 
des Örenabierregimentd Königin, und hat ertlärt, er werde nie mehr bie 
Uniform 'eine® Korps tragen, dad feinen Water im Stiche gelaffen. Als 
gemein ift man aufgebracht über die Urmee, bie mit Verrath an ber 
Krone zu Saldanda doch erft überging, nachdem er durch die Bewegung 
von Oporto die Oberhand erlangt hatte. Saldanha ward mit 5000 Diann 
am 12, ober 13, zu Lifjabon erwartet. In einem Ruudſchreiben aus feinem 
Hauptquartier Dporto -beibeuert er aufs Neue jeine Grgebenbeit für tie 
Königin Dona Maria, und bebt die Norhwentigfeit der Beiefligung ihres 
Thrbned herror. — Graf Ibomar, der zurückgetretene portuglefliche Kabis 
netöpräfident,: ift am Bord ber Iheria im England eingetroffen. 


a ——e nn —— 
Verhandlungen des nf: wenn. ae vo 
Dber: Bayern.  : ' 
Auferordentlibe Gigung des I. Ouartals 
2 münden, 20. Mai. Die heutige Berhandlung beihäftigte ſich mit dem 
bes Verbrechens. bes Maubes 1. Grades befhmlvigten Mabreas Meureiter vom 
Oberhilgen. Derfelde it 36 Jahre alt und ledigen Standes. — DieThargefdichte, 
welche der Anklage zu Grunde lient, befant, daß Angellagfer am 10. Auzuſt 1850 
Radmittags anf dem Wege zwiſchen Tühling und Wald im fogenannten Kühna⸗ 
gelhälgel die Schreinerswittwe Anne Sanner, um eine Tatwendung ar ihr zu voll: 
bringen, mit dem Tode berreht, ſich die ihm deshalb von Mana Lanner überlaßene 
Baarſchaft von 80 Fr., barımter I Städ u 30 fr. und 3-Gtüd zu 6 fr., dann 
einem Mblafpfennig zugeelanet "und dadurch des Werbrehdis des Manbes. 1. Bra 
dee begangen zu haben. Berner iſt berfelbe beſchuldigt, das Vergthen ber Betedh- 
ung dadurch begangen zu haben, daß er dem fönlgl, Unterſuchungerichtet, fönigl. 
Iandgerichtsafleher Mäbel zu Burghanfen, 3 Karelinen zu fhenfen angeboten Habe, 
um iha im feiner Unterfuchung wegen obigen Raubes für ſich dahin zu gewinnen, 


haß ‚er beiviche „. taf. diefe Sache nit vor das Ehtwurgericht gelange,. — Der 
Schwur gerichta hef war in ſelnen Haupt⸗ und Mebenprrfonen folgendermäffen zuſam⸗ 
mengeſeht: Präsent: Hr. Mppellationsgerichierath u. Shah; Alchter die 9.6. 
Kreis» mad Etabigerihis Nähe v. Leuffinban, Ratimerfnegt mb 
Haug, dann ber Hr, Rrelss und Stabtgerichisaffeler Hettigz Gefretär: Hr. 
Kreis: und Stabtgerichtsprotofellift Baner; Gtantsbehörbe: ber Tönigl. Staais 
anwalt dr. Heinzimann; Beriheisiger: Gr. Necefit v. Thantphäus ı.Mls 
Geſchworne traten ein: die H.H. Fichte, Schlieflener, Rnöpfle, Sumper, Frht. v. 
Bouterille, Haug, Kobler, Michel, Wieshen, Högner, Böhm sen, Thomann. — 
Der Mngeflagte gibt bezüglich der beiven Mente die angegebene Thatgeihichte: je, 
widerfpricht aber, bie Anna Banner mit dem Tode oder überhaupt bebzaht zu has 
ben; er habe ihr das Geld blos mbgeforbert und es von ihr daun erhalten; nicht 
aber eine forhe Drohung ansgeftoßen. Bas. bie Beſirchung anbelange, fo habe er 
gemeint, Daß darln nihte Unrechtes liege; er Habe gemeint, der Hr. Aſſeſſer folle bar 
mit die Anna Kanner zufrieden ſtellen, und bie Sache dann ausmadıen; mas Uns 
rechtes habe er weder gewollt, noch bem Hrn. Müehier. gugemuihet; Ama Banner 
beilcht darauf, daß fle vom Amgeflagten auf den Tod bedroht werben fei,. mb bes 
ſtätlgt überhaupt obige Thatgefdyichte in Betreff des Raubes, Mama Danzer, Wirs 
thin im Tüftling, albt an, daß am kritiſchen Zage Neurelter und bie An Baus 
ner im ihrem Witthahauſe gemweien and am einem :Tiihe mit ihr geſeſen jeien, 
und daß Grfierer gefehen Habe, wie Bepiere ihres Gelebeutel heramsthat umb zahlte, 
Die Lanner ging um 11°, Uhr Mittags und Reureiier um etwa 12 Uhr Mittags. 
Br} zahlte feine. Zeche nicht, kam aber Später wieder, umb zablie feine Zeche mit 
einem halben Buldenflüde. Sehalllan Bergmann fah am friflichen Tage den Mens 
reiter der Anna Lanner auf dem Wege von Tülling nah Malt nabgehee Der 
fönigl. Sandgerichtsaffeffer Rübel befätigt tie von Meureiter ihn angefrapene Beſte⸗ 
hung, wie fle oben bei Erzählung der Thatgeſchichte annegeben worben if. Der 
2eamund des Angeflagten iſt aus früherer Zelt gung umtodeigaft, im jüngerer Beit 
aber _aingen über denſelden machtärilige Gerüchte. — Die königl, Etaatehchörbe 
verhifertigt Die Muflage im ihrer doppelten Midiung ans dem Zuneftänbalffen 
bes Mugelladien und den Grhebungen, ‘die oben mitgethellt worden find. Wr 
beantragt deu Gculb: Musfpruh im beiten Beziehungen. — Die: Meriheisis 
gung Tuchfe barzufellen, bag bie erſchrecene Anna Launer, old eine beſahrie 
kraͤnſuche Frau, ſich über bie Mattgefandene Drotang, von Furcht erfhüttert, 
getänfcht : habe; und fermer, daß er tie Abſicht micht gehabt Habe, Mich zu ber 
reichern, ſondern dieſe nur auf’eim Darlchen gerichtet geweſen fri, welches er mit 
einigem Ungeftäns gefogbert habe. Es liege der Beweis hiefür berin, daß er ihr 
den Geldbeutel zuruckgeſtellt, und font nichts geraubt Habe. Aulaugend die Belle 
dung fo fei dle Abſicht des Angeflagten nicht dahln gerichtet geweſen, den Unter 
fahungerichter zu einer widerrechtlichen Gamblung ju feinem bes MAngellagten Vor: 
thelle zu verleiten, Gs fehle daher in beivem Beziehungen am Fhatbefianne zu dem 
amgeregtem Hanblungen, wie das Geſeß zu deren Begtiff Ihm erfordert, Wertheldl⸗ 
ger glaubt daher ein Nichtſchuldig von den Geſchwornen erwarten zu bürfen, Die 
den Gefhmwornen hiermähft vorgelegten Fragen Tanteten im weſeullichen folnenbers 
maßen. 1. IA Ungeflagter ſchuldig, das Verbrechen des Maubes des 1. Grades 
dadurch begangen zu haben, ba er im ber obem angegebenen Weife bie Auua Lan- 
ner bedreht umd ihre hiernach die Baarſchaft zu 50 fr. abachemmen und vieſe ſich 
angeeignet babe? 2. IM Angeflanter des Bergebens ber Beſſechnug dadurch ſchul⸗ 
tig, bap er dem Igl. Landgerichts: Mfiehher Rübel in der angegebenen Weije und zu 
dem oben audgebrädten Zwecke ein Beltgefchenf von 3 KRarelin verfprochen habe? 
Beide Fragen wurden von bem Gefchwormen mit „Ian, ſchulbig“ beantwortet, und 
hierauf Angellagter von bem Schwurgerichtehefe zu einer Strafe von achtjäßrigem 
Zuchthauſe un» in bie Koſten verurthellt, welde jedech wegen Mittellöftgteit bes 
Angeflagtem- auf die !gl Etaatsfafla verwiefen werben mußten. Die ganze Ber: 
handlung brehbigte ih um Wittage 12 Uhr. 


handels⸗ und -Börfen- Barhrichten. 
Frankfurt a/R,, 19. Met. Deftert. Sprog. Metall. 74°/,; 4ptoj. 68°; 
anfaftien 1146; ſpan. innere Schuld 35'/,; LubwigshafenBerbader E+B.M. 

a2’. Weifelkurd: Bars 94°, ; Sonbon 118%,- (a. 8.) 

Augsburg, 19: Mal. Bayer. 3, pro, Dit 90 ©; Apııı. 94 ©; 
Aproz. Srumpr.«Mblöf.-Dbligat, 93"/, @.; bitte Sproy erfier Emlſſion 101 G., dito 
yaeiter 102°, ©. ; Bantaftien 1. 8.670 B.; Promefien ältere 110 V., neue 85 V. 
Deſtert. Byrog. Metall, 74°C, Mürttemb. 3", proz. 87 @.; 4'aprey.- 101 ©. 

Wien, 19. Mat, Sprey. Met. 964, ; 4'4prar. B4*/,u 5 Botterkeränfchenstenfe von 
1834-1025} bitte vom 1839 298”/,, ; Banfaftien —; Moertbahnaftien 1223°/, ; 
BWeifelturfe: Mugsburg uso 129°, ®.; London 12.36. Bolbkurs: Duka 
tn —. (RR. 3.) 
2MParis, 17. Mal, 5pGL. 90.05, Anlchen —, 3 yüt. 55.50, Ipät. 
Unichen —, Morbbahn 472.50. 

“London, 16. Dat. Konfels 97’ */,; pam. Mltine 20%. 


Verantwortliche Webaktion: Dr. 3. Walter, I. 8. Pogl. 
Hönigl. Hof- und Aatianal-«Cheater. 


Mitwoh ben 21. Mat, MU aufgehobenem Mbonnement. Zum Bellen ber 
biefigen Gtabt-Mrmen: „Der Verſchweuder“, Zanberfpiel mit Geſaug von Raimund. 
(SL Dölinger — Gherlflane ) 
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Bekanntmachungen. 


 Fremben-Anzeige. 

B. Hof. HH. Graf Angpenbaufen, von Berlin; 
Sarımann, Kauf. ven Köln; Börer, Habrifant von 
Mm; Gurth, Kfm. son Eilenburg; Düd, Pfarrer von 
Trier ; Rinf, Baumelfter yon Gilt; Höäberg, Kanfm. 
sen Berlin; Hopfen, Gutsbefiper von Wien ; Opfer 
st, Alm. son Köln; Bamberg, Mn. von Berlin, 

G. Hirſchh. HH. Thomſon Etant und Ralph Dane, 
Rentiers aut Gngland ; Tirier, Pelvatier aus Belgien; 
Diql. Yriouisr son Berlin. 


bad, 
pristär ans Bagland, 


H. Maulick. 99. Hügel, Kfm. von Darmflatt; 
Engert, Kfm. aud Wolferis, Student von Augsburg; Keing 
Sänater, Kfen. von Kaufbeuren; Jonich, Großhändler 
van Kımpten; Kempter, Brausreibefiper von Cenſtanz 
KRifiel, Kfm. von Weinheim. 


®. Rreny. HH. Sandauer , Kaufın, und Karll, 
Chirurg von Rrumbad; Stippenbl, Kfm, und Melden, 
tioätier mom Augebarg; Moönninger, Kfm. von 
Ghemnip; Mayr, Kfm. von Hannever; Bibeln, Pro 


BL Zraube. HH. Dr. Badum, von Reunfirden ; 
„8. 8. Pofltontuftene von Brunn; Hund, Alm. 
von Lübenfhaidt; Dr. Silvery, ff. Hofs und Grritsr 
Adrotat won Binz; Georgi, 8. Bergraih von Stattgatt; 
Binnagl, Appell. Ordts.-Mecffld von Zanböhnt. 


Stachus garten. HH. Martigneng , Kaufm. von 
Gonftang; Körber, Berigtsblener don Banbel Huber, 
Fasrifdefiper von Prag ; Stelgmal, Pfarrer von Engertss 
bofen; Obermage, Mebienter vom Ehingen; Oßwald, 
Bripatler von Gobleny; Steinhatd, Pfarrer von Meraj, 


877.[3 5] Ein Mentambsoberfäreiber, welcher ber ven if, wünfdt ſeinen dermeligen gu weränbers 
Amtliche Anzeigen. reits felt Kaya —— dieſe Stelle belleidet, über wmb Biker Hieramf Teflchtirende he Amtsworflände 

28. Dualikfation auf's beſſe Ah ausjumelfen vermag, und wmter St. V, fü 11 ditiem birfes Blattes 
* Bekanntmachung . Insbefendere im definitiven Gtewerweien grünklic erfah · wenden. a e 


Grnnbrentenüberweifung des Lehens 
* — am die Adloſ⸗ Kaffe bett. 


ee 6a Renten⸗Anſtalt, Lebensverſicherungen 





— Beyugnahme auf Urt. 34 bes Mbiäf-Befepes und Leibrenten 
werben alle Diejenigen, melde auf die Alöfungstapt 
talen Mufprud zu habın glauben, namentild alle Sy Batjerifchen Böputäeien- und MWerchfel-Bankı. 


, dann alle KultueRiftungen, welche Baus 
Zu ber in ber Bildung begriffenen WERE. Ja haft der Mentenanftalt, welchtt 
RoatursengpPiät von biefen Benten branfprugen zu bereits über 8. 15,000 eingeiablt find, werben arg Am angenommen und e# erhalten die in ben 


Lönmen wermeinen, aufgefordert, ihre Unfprüde auf biefe 
Renten Bid zum 15. Juli l. Jo. geltend zu maden, te und Jumi Gintetenden dabei bie im der Belanntmagung vom 27, Januar I. J. ausgefpror 


aid anperbem. vie Bimieeiegten Noldfangshriefe — Diejenigen, — über unfere Bebensperficherungs: Anftalt Musfuuft zu erbalten ober dahia zies 
——— werben. leade Anträge einzureichen wänſchen, beilchen ſich am die zu ser — aufgefiellten Aaenlen zu wenten, von 


welden zugleich die Brunbbeflimmingen anentgeltlid; verabfelat werben. Nnträge ja Reibrenten : Derfiches 
Königliches Landgericht Eggenfelben. rungen fönnen mit den Gerfarunsjunnen gleich direft * die Danf et werben, 
Feenderger, & Landrihter, München, 14. Aptil »18 


0.3) Konkurs, Die Adminiſtration ber a — und Wechſel⸗Banki. 


Zur VBrfehung der, bei dım Magifrate ber 8. 
Saapiftatt Lemberg erlekigten, mit bem Jahredge 
halte von 1200 fl. und bem Bezuge eines jährligen 749. (Ac) 
Pferkpaufgals von 300 fl. C.MRyt. verbundenen Yan 


Infpeltorößelle, mit welder ber Titel und Mang eines L o er d o ER © r 


Maglſtratexathes dei ber bevorfichenken Regulirung des J 
Magiftrates verbunden werben wird, wird der Konkurs 
ausgefdeieben, 4 * 

Bewerber um dieſe Siehe haben ihre Infirwirten 


Geſuche mitteln Ihres Vorſtaudes, kirjenigen aber, 








— 


in fein lichen Dienfen fichen, durch ih 
Dutehlrte bie Ende Suni 1554 jirmit m Verträge Anschlüsse — die 
überrei gen, und ſich darin auspuweifen: mit den — 
4) Ucher pas Aller, Religlon, Stand und Ges» deutschen, belgischen 1851 eng n — 
——— legien ſaämbailichen Brrufäßu- und : ze ostdamp 
er Me gelegten fämmiligen Beru — 
rn de öffenligen tentihen Alademie englischen — "Doode 


23 oben Hier äet a abge Hisenbahn-Gesellschaften Kölnischen Dampfschife. 


EEE Allgemeine Neifegefellichaften. 


dazn über prafüfge Grielge berfeiben,, namens Direction: Haupt- Agen iur 


— geführte größere Bauten, fi 
uität unb den ganyen Sehendtauf, vr (Ch. Mlailliet & Comp. Kondon, 30 Gol- für Bayern & Württemberg: 
anal, Dep Yarlı Teins Seciebe übscigemngen den Square Vachhauß & Comp. 


5) —— yu erffären, ob bleſelben, Brüffel, 34 Boulevard del* Observatoire. Heilbronn, Lohthorstrasse Nr. 491. 


—F Be Kopien Bauite 18 Stunden Fahrt von CÖLN nach LONDON & vice versa. 


ober verſ⸗ 








Kom — * £. Saupihaht Preise für 
— — nn 
— Freie Fahrt ı Eine Woche in London: Frele 
von Cöln nach London Logis, — —— von London nach Coln 
Pribat «Anzeigen. incl. simmtlicher Beküsligung, — — — — incl, simmtlicher Beköstigung, 
Die Elemente Omnibus etc., 40 Pfd. Bagage. Ver —— * "Omnibus etc., 40 Pfd, Bagage. 
u deutjchen Sprache — I nach den gelösten Cathegorie Billet·.. — 
= eo Erſte Elafe: fl. 188. 
Crnache in Y Kuren © Bweite Cafe: A. 146. | ab Heilbronn und zurück, 
Franz xXauer Kiaf, Dritte Elafe: fl. 107. 
Lehrer am ber Dompfarn-Ruabenfhule im Münden, in — 
ee ee ne Ermässigte Preise 
ebun! 
In Rommiflon bei I. ®, Dettl, Bugbinder am für die Fahrten von CELN nach LONDON und zurück, 
Säsannenplapr. ohne Logis, Beköstigung, eto. 

829. [25] Mm Promenadeplap im Haufe Rro, 17 1. Kathegorie ... Thir. 35. 10 Sgr. I. Kathegorie . . Thlr. 26. 20 Ser. 
Seonnenfeite It die fhäne große Bohnung über eine — 

Stlege mit oder ohne Grallung', Memife u. f. w. für Prospecte, Billete und jede Auskunft über Abfahristage und Stunden, so wie übre 
Migaelt LI. gu wermiethen, und Mährers tbentt Erie die Preise bis Cöln ertheilt in München das Handlungshaus 
———— Benedict & Comp. 

541. . 56 find 5 Bände von dem Ernhtlugeln zu Rosenthal Nr, 4. 
verlaufen. D. Uebr. 

025.[6 €] Dffert. = . . 

Eine gemanbte ze oter weiblicht Berfen Peileeraf — Bruſtreiz⸗Krankheiten. —8 
tann gegen 25 fl, Kautlen ein Geſchäft übernehmen, Um die Brußfranfheiten, als Schnupfen, Huften, Katarch, Engpbrüftlgfelt, Kcuchhuſten, — 
weldes monatllch 15 — 30 fl, elnträgt. Mäheres anf Oetſerteit, gänglid zu Heilen, gelbe 06 midhts Wirkfameres und Beſſeres, ala tie Püte 
franfirte Briefe dei pectorale von Beorge, Mpoibeler zu Epinal (Vogejen). — Diefe Huftens Tabletten werben vettauft Im Serers 

@. 9. Wuernbeimer, In allen Gtäbten Drutfhlands, In Mündhen bei Hr. Gentlier Ehriftian Heller, vormals 


B. 81, Grübgafie in Megensburg. Schmidt, Briennerftrafie Nero. 11 am BDufipiep; in Augäburg bil HH. Medlinger & Eomp. 


2 Eine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. IM 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Nro. 120 der Weiten Münchener Zeitung. 


21. Mai 1851. 





München, 21. Mat. 


"Se. Maj. ber König Haben Sich unterm 19. Mai 1.3. allergnädigſt 
bewogen gefunden, dem I Aſſeſſor des Landgerichts Noienheim, franz 
Zaver Fifcher, am dad Landgericht Main und den I Affeffor des Lante 
gerichts Rain, Dr. Auguft Leopold v. Rüdt, an das Landgericht Nojen- 
beim zu verfegen ; den Landgerihtsaftuar Sebaſtian Sarterius zu Hof 
auf Grund bed $. 19 ber IX Verf. » Beil. in ben Mubeftand treten zu 
laſſen. 

# Se. Maj. der König Gaben Sih unterm 20. Mai I. 98. allergnä« 
bigft bewogen gefunden, dem Acceſſiſten Karl v. Burdtorff, dermalen 
zu Münden, zum Gefretär I. Klaſſe der Fünigl. Regierung ber Ober 
pfal; und von Regenäburg provijorifd; zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben Sich unterm 20. Mai l. 36. allergnä« 
digft bewogen gefunden, zu genehmigen, daß bie kathol. Piarrei Oppau, 
Landfommiffariatd Frankenthal, von dem Viſchofe von Speier dem Prie- 
fler Jakob Köhler, Pfarrer zu Gropfiichlingen, Lantfommifjariatd Landau, 
verliehen werde. 

Se. Maj. der König Gaben beſchloſſen, das Benefizium zum heil, 
Sohann von Mepomuf in Immenfladt, Landgerichts gleichen Namens, dem 
Priefter Johann Baptit Mader, Kaplan an der Stadtpfarrfirhe zum 
heil. Geift in Neuburg a / D. zu übertragen. 

Die lathol. Pfarrei Pfaffenberg, Logs. Mallerödorf, ift mit einem 
faffionsmäßigen Meinertrag von 576 fl. 13 fr. 3 BI, dann bie kathol. 
Parrei Tauftirchen, Logse Eggenfelten, mit einem reinen jafjionsmäßigen 
Grtrage von 854 fl. 18 fr. 3 8. in Giledigung gefommen, 





Neueſtes demofratifched Aktenſtück. 


Das „Journal des Debats“ bringt im feiner Nummer vom 15. Mai 
die folgende Mittheilung : 

„Einer unferer Korreipondenten in London überſchickt uns ein ziem« 
lich eigenthümliches Schriftſtück, welches wir zu veröffentliden uns bes 
eilen. Es ift dies ein Rechenſchaftobericht über die Lage des europäiſchen 
Kontinents, ben Gr. Mazsini am das Londoner Gentralfomite richtet. 
Die „Borichaft” des Hrn. Massint, denn fo nennt er feinen Bericht, bes 
fteht in einer Nuselnanderfegung der Wünſche, Gntwürfe und Hoffnuns 
gen ber Demagogenpartei, der Blemente und Mittel, über welche dieſe 
Bartei seriügen kann und verfügt, und ibrerForticbritte- Man weiß, dal 
Sr. Mayzini, welcher in den italieniſchen Mevolutionen ber: legten Jahre 
eine hervorragende Rolle geipielt bat, eine der berühmteften Korbphien 
feiner Partei ift. 

Die „Botichaft“ if mit einer Mähtgung des Austruds gefchrieben, 
melde mit andern Aftenftüden tesielben Verfafferd im Widerſpruche 
ftebt, und bie fie vor allem von den famofen Bulletins des Gentralfomi- 
tes in Paris unterfchelbet, welche mir jüngjt veröffentlicht Gaben und der 
ren Pefung in Paris einen fo tiefen Einbrud gemacht bat. Im Grunde 
it die „Botfchaft* nicht weniger gemaltthätig! und der revolutionäre und 
teftruftive Geift weht darin von einem Ende berfelben bid zum andern. 
— Die „Votihaft* it nicht an das Publikum gerichtet, an melches fidh 
Hr. Maszrini gewöhnlich wendet, fie ift feine Proflamation, Feine Brote» 
fration, feine Adreſſe, beſtimmt anf bie Maffen zu wirken und fie aufzu⸗- 
reigen: fie ift ein an bie Gäupter ber Partei, an die, melde die oberſte 
Hand in ihren Geihäften haben, offiziell gemachter Bericht, für dieſe 
wurde fie abgefaßt und für dieſe war fle ohne Zweifel einzig beflimmt 
Und fle ward burd dad Gentralfomite in London den in den verfchier 
denen Ländern Europas, in Frankreich, Italien, Deutſchland und in ber 
Schwelz zerireuten SHauptagenten übermittelt. — Unfer Korreipontent 
serfihert und die Echtheit dieſes Aftenftüdes, melches feiner Anficht nach 
unser volles Vertrauen verdient. Es iſt datirt aus Paris und vom Mos 
nat Npril; man ſieht felbft aus den Stellen über Spanien und Portus 
gal, daß «8 aus bem legten Tagen biefes Monats jtammen muf. Wir 
wiſſen mit, ob Hr. Mazzint damals in der That zu Varis nm, das 
Gerücht ging, daß er ſich gegen Ente Mär; hier aufgehalten babe. Aus 
der „Potichaft* ſelbſt geht hervor, daß Hr. Mazzini eine gewiſſe Miffion 
ald Generalinfpeftor erhalten oder fich ſelbſt gegeben bat, melde fein 
Gehen und Kommen erflären könnte.” 

So weit das Journal bed Debatt, 

Bir tbeilen nun das Aftenftüd felbft auch uniererfeits volfländig 
rrlt, weil es auch im Bezug auf Deutfchland beachtenswerthe Aufſchlüff⸗ 
über Auffaſſung umferer Zuftände ton Geite der revolutionären Partei, 
über die Plane, Wünjche und Hoffnungen derfelben gibt. Es Tante: 

„Botjchaft Mazıinis an das Gentralfomite von London. - Paris am 
— April 1851. — Wenn ich in biefer Tehten Zeit feltener in Werbin- 
tung mit Ionen, meine Herren, geweien bin, fo liegt die Urſache hievon 
ganz allein in der Anbäufung meiner Arbeiten, welche meine Aufmerfe 
tamfeit abforbirtem und meine Thätigfeit nach einer andern Geite richte» 
ten. Heute babe ich die Genugthuung, Ihnen bie Verficherung zu geben, 
!ap auf allen Punkten Guropat, ohne Ausnahme, ber Forifchritt, ber 
wahre Fortfhritt, der einzige diefed Namens würbige Bortfdritt, t. 6. 
die Umgeftaltung ber Ghejelfaft, biefe Umgeflaltung, weldhe die Beiell» 
fait auf ihre natürlichen Prinzipien zurüdührt, ſich mit Erfolg ent- 
widelt. Wenm ich einen Plid auf bie Zeit zurũckwerte, melde vergan» 


gen it, feitbem ich zum erftenmal bie Ehre bakle, "unferen Sache gu die= 
nen; wenn ib mie in Gebanfen jene arme Krippe vergegenwäruge, in 
welcher die große Idee, ber neue Weltheiland geboren wurde; wenn id 
bie Hinderniffe jeder Art zufammeniaffe, die fie belegt bat, umb die Ents 
wicklung zu ber fie gelangt, fo erleuchtet fi mein Geiſt mit einer leben⸗ 
bigen Klarheit und mein Haube an die Macht der Wahrbeit wählt um 
bad Hundertfache. 

Meine Herren, unfer großes Werk beſteht aus zwei Theilen. Auerft 
handelt es fich darum, das Alte und Abgenügte, wad zu feinem Gebrauche 
mehr dienen fann, verſchwinden zu machen; und dann handelt es fich 
neu aufzubauen. Wenn es natürlich ift, daß der erfte Theil unſers Wer 
fe& undver allen beichäftigt, fo darf man jeboch den zweiten nicht aus dem 
Augen verlieren; allein man muß fi hüten, mit einer zu grofien @ife 
vorwärtd ju gehen, denn nur mit mohl vorbereiteten @lementen kann 
man eim neues Haus bauen, nicht mit wurmzerfreſſenem Matertal, 

In Betreff des erften Bieles, das gu erreichen wir und vornehmen: 

Gin Blick auf Guropa muß und mit einer danfbaren Temuth vor 
Gott durchdringen und zugleih und einen unerfäpütterliden Muth ein- 
flößen. Mögen bie Negierungen fih hochmüthig brüften, mögen fie ſich 
in ihren Werfen gefallen, wir, wirerfennen bie Hand des Höcften, welche 
die Geſchicke ber Mölker leitet. Laffen wir den Megierungen ihre hoch- 
trabente und unnüge Sprache; wir, handeln mir immer und immer mit 
Nafchheit und Wirkjamkeit. Laſſen wir fie (die Regierungen) mit der 
Shpofrifte in ihrer Haltung und der Zwietracht in ihren Mäthen; wir; 
feien wir befländig einig, beftäntin wahr. Glauben Sie «8 fe, an dem 
flolgeften Höfen herricht bereitd Die Ueberzeugung, daß die Revolution 
nicht werde befiegt werden. Diefe Ueberzeugung - lebt auch in naſeren 
Herzen, allein während fie und mit Iugendfener durchdringt, vergiftet fie 
mit bem Keime des Todes bie Herzen unferer Gegner. 

Ich habe Grund mit Frankreich zufrieben zu fein. Im biefem gr 
Gen Lande macht die Lehre der Zufunft @hüd umd die verbammlichen Ans 
firengungen der Parteien, melche fich um eine Gewalt flteiten, bie feine 
von ihnen feſtzuhalten verfteht, unterflügen und begünftigen unfere Forts 
ſchritte und unfere Groberungen. 

Die Vorſehung bedient ſich biefer nämlichen Parteien; fie findet in 
ihren Verſuchen Mittel, bie Wölter mebr und mehr vom der Hinfälligfeit 
der alten Formen zu überzeugen und fie auf die nahe bevorſtehende Au⸗ 
menbung umferer neuen Formen vorzubereiten. Die Verſuche, melde 
einige Minifier der epbemeren ‚Gewalt machen, bie heute in Frankreich 
regiert, um biefe Formen auf die Dauer zu befeftigen, diefe Verſuche find 
berubigente Symptome ber Verblendung ber Megierung; fle unterhalten 
eine heilfame Gährung, die ſich unaufbörlich ausbreitet und und in naher 
Brift einen glücklichen Abſchluß verſpricht. 

Der Unterricht im unſeren Grundiägen und bie Thätigkeit unſerer 
Freunde, welche ich nicht nörbig babe Ihnen nambaft zu machen, fchafs 
fen ein von unsern Gegnern ſelbſt herrlich vorbereitete® Terrain. Das 
2 gelingt; es erhält einen @riolg, ber unſere Fühnften Hoffnungen 
übertrifft. 

Ich darf und will nicht eingehen im ſeht weltläufige Einzelheiten 
über dab, mas dieſes jchöne Land betrifft. Zu allen Zeiten war Franfs 
reich berufen, am der Spige der Nationen des Kontinents zw gehen unb 
durch feine energiſche Intelligenz viel bervorflechendere Siege zu errins 
gen, als jene bie es je jeiner Macht und feinen Waffen verbanft. 

Die iberiſche Halbiniel, wo die Blemente des Widerſtandes noch 
eine Lichte Schichte bilden, gebt indeffen nur ſcheinbar rückwärtg. Cie 
gelaltet Ah um, Dank den Anftitutionen, welche Spanien und Bortus 
gal durch die wohlermogene Sorgfalt der Regierungen biejed Landes ge» 
geben wurden, dad und ein gafiliches Aſhl gewährt, und burd den Gin« 
fluf des Mannes von Fraufreich mit feinen trügerifhen Berechnungen, 
berühmt unter mehr ald einem Titel, deſſen tbätige Intervention mir 
achten, (*) während wir zugleich feine Gefühle und Meinungen verbam« 
men. Die Arbeit der Serfepung geht raftlod in diefem ‘großen Körper 
fort, nichts Tann den Folgen Einhalt tbun, noch fle fußpenbiren; und 
bie Greigniffe, welche in Portugal vor fl geben, werben, weit entfernt 
und bie geringfte Beſorgniß einzuflößen, im anderer Welle bie 


1) Wer ift diefer berühmte Mann Frankreicht, beffen thätige Dazwis 
ihenfunft za Gunſten der neuen Inflitutionen man achtet, melde 
jept die iberiſche Halbinſel befigt? Das fann mur der König 
Ludwig Philipp fein, ber zuerft im Jahre 1833 die junge Könl⸗ 
gin Jfabella Il: von Spanien als Ibronfolgerin bes Königs Bere 
dinand VIL, ihres Waters, kraft der durch das Dekret v. 29. März 
1830 beftätigten Grbfolgeortnung anerfannte. Der Bruder Ber 
dinande VII, Infant Don Karlod, iprach vergeblich bie Krone an, 
fraft der früheren Verfaſſung. Bekanntlich ſchloffen fich die Lie 
beralen Spaniens, die Konftitutionellen ber Königin Yiabella 
an, und von ihrer Thronbeſtelgung an datirt fich die Errichtung 
der Mepräfentativregierung in Spanien. — Das „I. d. D.” bee 
mertt ausdrücklich, daß diefe Mote von feinem Korreſpondenten 
berrühre, und dafi die Auslegung, welche diefe Stelle der „Bot« 
fchaft" Mazzinis auf ben König Ludwig Philipp bezlehe, von die» 
ſem Korreipondenten ausgebe, 


. 5 - + 


Anſtrengun 
madhen. (") 

Unfer theures Vaterland, bie italienifche Halbinfel, To würdig einer 
Zufunft, welche ihre Wunden Geilt, ift mächtiger und eutſchloſſenet denn 
fe. Die zahlreigen Nachrichten, welche ih aus allen Theilen dieſes jhö- 
nen Landes, bes fhönften unter allen Ländern, empfing, haben mich mit 
großer Freude erfüllt, felbjt indem id, fie mit ver größten Sorgfalt jenes 
ebelmüthigen und fo achtungswerthen aber fo gefährlichen Gntbufiasmus 
entfleidete, von welchem man ſich vorfichtig frei halten muß. Wir bürien 
zählen, wir zählen mit Sicherheit auf die erleuchtete Regierung, die zu 
Turin beſteht. Dieſe Regierung hat bad Gefühl ihrer Milton, und ift 
ganz bereit, ihre glorreichen Kämpfe wieder aufzunehmen, fobald die vore 
ausgefehenen Umftände in ben benachbarten Pändern bie Männer der Zus 
tunft an die Spige der Geſchäfte gebracht haben werden. In ganz Ita- 
lien beſteht nicht eine nationale Regierung, bie im Stande wäre, mit 
Grfolg einer neuen Vollderhebung fld zu widerſeßen: und biefes Volt 
brennt von dem fo ungebuldigen Wunſche, mit feiner Freiheit die Einheit 
des Vaterlandes wieder zu erringen. Eeler Wunſch, ten man nicht genug 
Ioben fann! Aber biefes bewundernswertbe Volk it mod würdiger un« 
ferer Lobſprüche wegen feiner Gelehrigkeit und Folgſamkeit für unfere 
Mathſchlaͤge. Es will feinen Muth zügeln, um ihn beflo beſſer anzu» 
wenden, wenn die Stunde geflommen jein wird. 

Was die Schmeiz, diefer Herb ber europäifchen Freiheit anlangt, jo 
werde ich Ihnen nicht davon ſprechen, weil Sie Aufſchlüſſe dieſes Betreiis 
von anderer Seite erhalten, Ich will Ihnen bloß jagen, daß die Gefahr 
ren, welche meuerlich biefed Land bedrohten, beſchworen worden find burch 
Die weile Michtung, welche es gelungen iſt, bie franzöflide Reglerung 
einfchlagen zu machen. 

Ih könnte aus denjelben Gründen unterlaffen, Ihnen von Deutjdh« 
Iand zu ſprechen; allein mein Herz drängt mid Ihnen die befondere Des 
friedigung auszubrüden, die ich empfinde, wenn ich nachdenke über den 
Zuſtand die ſes fo wichtigen Landes. 

Die fo fehr gefürchtete Ginigung zwiſchen Preußen und Deſterrelch 
iſt nicht zu Stande gefommen. Die Bemühungen ded eriten öſterreichi- 
ſchen Minifterd, weldyer nur der Fortfeger bed Fürſten Metternich iſt, find 
geicheitert am Widerftande Preußens. Preußen ift feiner hiſtoriſchen Miſ- 
fon tren geblieben, mach welcher es ſich ſtets mit feiner Stellung unzus 
frieden zeigen, eine Erweiterung feiner Macht fordern, und an ber Ber« 
flörung der Macht Deutfchlands arbeiten muß. 

Die Dresdener Konferenzen waren eine Walliffementserflärung ber 
Megierungen Deutfchlands, In Frankfurt werden dieje Megierungen ihre 
Bilancen vorlegen. Dieſe Regierungen, Preußen nicht ausgenommen, 
arbeiten für und. Laffen wir fie gewähren. Die Liften, von welden ich 
Einfiht gehabt, beiweilen mir, daß unfere Thaͤtigkeit dort ganz überflüffig 
fein würde. Ich wünſchte, daß man die pefuniiren Hilfsmittel, über 
welche man verfügen kann, dazu vermende, fich Material zu verichaffen; 
in London find Sie an ter Duelle: die Leute bereiten und die Megieruns 
gen vor. ine beredte Stimme hat in Betreff Oeſterreichs ein Wort ge 
fprochen, welches Alles jagt. Dief Wort, Sie fennen es, heißt: Delenda 
est Austria! (Defterreich muß zerftört werden.) ber dort find ed nicht 
bie fubverfiven Lehren, welche bas lebergemicht über den Grundſat der 
Autorität haben würden; grabe im Begentbeil. Nur ein urtheildlofer 
Menſch könnte ſich bierüber eine Ilufion machen. Im Defterreich hat 
man (zur Mevolutionirung) nicht bie nämlichen Elemente ber Stärke und 
die nämlichen Gimwirfungsmittel zur Verfügung, melde man in anberen 
Rändern reichlich befigt, und deren man ſich in anderen Ländern reichlich 
bedienen kann, wo unfere Lehren nur Dünfelhafte oder Ehrgeizige zu 
Gegnern haben, unter melden die Mevolution mit Recht bie fogenannten 
Konfervativen zu ihren thätigen und nüplihften Arbeitern zähle. Mein, 
die nämlichen Glemente beſtehen nit in Defterreih, und die nämlichen 
Mittel würden bier nicht zureihen. Allein glüdlicher Welle findet man 
bier reichlich Mittel anderer Art; wir werden fle in ber Erregung und 
der Ausbeutung der Nebenbublerichaft der verichiedenen Nationalitäten 
finden. Meine Gerren, Sie willen, was man in dieſem Augenblide zu 
dieſem Zwecke in Itallen, in Ungarn und in ben flanlichen Ländern thut. 
In allen diefen Ländern werden wir zahlreiche Uebergangbepochen durd)« 
zumachen haben; aber wenn mur bie Einheit Deſterreichs gebrochen wird, 
und wir werden dann fchon viel erreicht haben. Wir könnten in London 
und Paris und auch, wenn es jein fann, im Berlim micht thätig genug 
fein, um Deſterreich Hinderniffe zu bereiten, melches mit allen jeinen Pros 
vinzen in bem beutichen Bund eintreten will, Ich habe gewichtige Gründe, 
zu glauben, baf bie gewanbten Bemühungen Derer, welche unter bieiem 
Geflhtöpunfte ohne ihr MWiffen unferen Intereffen dienen, einige Erfolge 
in Berlin erlangen. Das delenda est Austria ift dad erfie und bas 
Iegte Wort bdiefer Thätigfeit gegen diefe Macht. Wenn man leider ben 
Fehler begangen bat, der Regierung Preugens die Fonftitutionelen Tof- 
trinen aufzumörhigen, fo mürbe dieß in Deflerreich ebenfalls ein Fehler 


2) Das „3. D." bemerkt Kiez: „Die erfle Nachricht vom ber 
aufſtaͤndiſchen Bewegung, zu welcher der Heriog von Saltanha 
in Portugal ben Auſtoß gegeben hat, if zu Paris am 17. April 
eingetroffen; mir haben fie in unierer Nummer vom 18, April 
gegeben. Diefer Umſtand ſtellt nahebei den Datum bieied Dofur 
ments feil, welches nach dem 20. April gefchrieben fein muß, 
wenn es wirflih von Paris an dad Gentralfomite von London 
adbreflirt worden If. 





gen unterflägen, welde wir zur Erreichung unferes Bieles: 


fein, obſchon eim Behler. Preußens muß man ſich be⸗ 
mächtigen durch die Aufreizung feiner militäriſchen Ehre und feiner Em— 
pindlichfeit; Defterreiche mug man fi dadurch bemächtigen, daß man bie 
verſchiedenen Nationalitäten, aus welchen fein Reich befieht, gegen ein 
ander aufregt unb treibt. 

Selbſt das ottomanifhe Neid; in feinem europäiſchen Theile bietet 
ung ein beruhigendes Schauſplel, Dank beſonders ben reformaterifchen 
Tendenzen bed jept einflußreihften Mannes des Meiches. Gr verfolgt un« 
möglidye Uropien ; aber ed iſt itm gelungen, feinen Planen bei tem 
Minifterium, dad er leitet, Annahme zu verſchaffen. 

Id Hätte auch ein Wort von Mußland zu fagen, wenn biefed Mort 
nicht ſchon audgeipreden worden wire Welches aud die berechnete 
Mäfigung des Gzars ſei, der Umftand, daß er feiner Nachbarn bedarf, 
zieht in die Bahn der von den liberalen Ideen beieelten Länder. Es gibt 
feine bermetiiche Sperre gegen biefe Ireen, und ibre Wirfung ift bereits 
fühlbar. Nußland wird fie in ſich aufnehmen müffen, ober es wird ſelbſt 
in feine Steppen zurũckgewieſen merben. 

Ich habe Ihnen in einigen Bügen ben Zuftand bed Kontinents ge= 
zeichnet. Sie werben aus diefem Gemälde eriehen, nie wohlberechtigt 
meine Hoffnungen find. Dieſes Gemälde ift weder eine Träumerel noch 
eine Uebertreibung; nichts daran beraubt auf fantafliihen Grundlagen. 
Nichts iſt darin, das nicht die ſtrengſte Vrüfung audhielte. Die Gefhichte 
aller Völfer und aller Jabrhunderte Tehrt und, mie bie Werkzeuge ber 
Tprannet ihr im entſcheidenden Augenblicke ihre Dienfte verweigern kön— 
nen, und bie Geſetze der Natur flrafen fich niemals Lügen. ine mider- 
natürlich organijirte Gefelichaft flirkt, wenn man’fle fich ſelbſt üherläft; 
und außerdem find wir fehr geeignete Aerzte, ihren Tod zu erleichtern 
und zu befchleunigen. Da wo ber Natur der Dinge zumider dad Eigen⸗ 
thum im ben Händen einer Fleinen Zahl fir fonzentrirt findet, iſt das 
Glen? der Maffen bad Werfzeug ber Heilung. Da mo gemwaltfame 
und dem natlirlichen Mechte zumiberlaufende Geſehe gewiſſe Klaffen ihrem 
Berufe entzogen find, gebt das Zerörungswerk dieſes Geſehzes von ſelbſt 
vor ih. Da wo bie Klaſſen der Gejelfchaft ihren inneren Werib ermor 
gen haben, bleiben nur noch leere Formen. Da wo tie Fürften regieren, 
iſt nur Unordnung, Ehrgeiz, Giferfucht, Berblenbung, und tie verberbliche 
Macht diejer Fürſten mügt fit ab umb erichöpft fich durch wechſelſeitige 
Neibungen. 

Das uns betrifft, fo jind wir einig, meil wir eine gemeinjame und 
aroße Stärke haben. Und die Gewißhelt des Sieges herrſcht in unjern 
Herzen, weil unfere Herzen rein und aufridhtig find.“ 





Meber den Entwurf zur Erbauung einer Tauberftrafe 


haben mir meulich (im ber Beilage zu Nr. 108 biefes Blattes) einen 
Auffag mitgerheilt, der ganz objektiv gehalten, fib gegen die Moth« 
wentigfeit und Zweckmäßlgkelt des Baues einer ſolchen neuen Straße 
audipra. Es if und mun von anderer Seite eine Entgegnung zuge» 
fommen, welche jenen erften Auljag beleuchten jol, Wir flehen in ber 
Frage durchaus nicht ald Partei da, umd geben baber, nach dem auch von 
dem Hrn. Einſender angerufenen Grundisge: „audiatur et altera pars“, 
auch der entgegengejegten Anficht in unjeren Spalten Raum, indem wir 
jedoch das Perfönliche, was ſich in dieſer Entgegnung beigegeben findet, als 
nicht zur Sache gehörend und nach feiner Geite hin zur Förderung dere 
jelben geeignet, nach Möglichkeit weglaffen. Der Hr. Einfender der Ent» 
gegnung fpricht feine Anſichten nun in Folgendem aus: 

„Banz abgejehen tavon, daß bie Norhmentig- unb Nüglichkeit bes 
in Brage ſſehenden Straßenbaues aftenmäfig höchſten und allerhöchiten 
Drted längft ſchon und auch noch zur Beit anerkannt iſt, fo will dennoch 
Ginfender biefed auch fid die bei Grbauung neuer Strafen unumgänglich 
notbwendigen Kragen gejlellt wiffen: a Iſt diefe Strafe im Allgemeinen 
nothwendig? b. Sind nicht ſchon andere VBerbindungsmittel da? e. Wird 
der Mugen bie zu bringenden Belbopier aufwiegen? d. Welden Nupen 
bringt die Straße dem Difitifte, Kreiſe oder Staate? und e. bier befon- 
bers, iſt eim vor eilf Jahren entworfener Strafenplan nah jept ganz 
veränderten Zeitverhältnifien nod jo unbetingt an feinem Plage? 

Dieje Fragen will Ginfender, eben au ohne Aniprud auf wiffene 
ſchaftliche Behandlung des Gegenflandes, furz beantworten, wie folgt: 

ad a. Ya, gebacdter Straßenbau iſt im Allgemeinen nothwendig, 
weil er einen allgemeinen Bedarf ſtillet, fofort im allgemeinen Intereffe 
verwirklichet wird; — benn nehmen auch mir bie Karte zur Hand, fo 
werden wir ald unbefiritten wahr finden, daf die vollendete Tauberftraße 
ber nächte Verbindungsweg von Deſterreich ac. ». ſowohl über Negend- 
burg, Nürnderg sc. 0. — als über Münden, Uugsburg ıe. 3. nad 
Branffurt ꝛc. a7. ſei. 

ad b. Sind andere zum gedachten Zwede geeigenſchaftete Berbin« 
dungömittel nicht vorbanten, resp wären nur im Ansereffe nichtbagerifcher 
Drte mit ungleich; höherem Koftenbetrage herzuftellen, was auch von Seite 
Wöürttembergs längfi anerfannt ift, indem bie von Hrn. Ginfender ..... .r 
al& in vorzüglichem Buftante gejdyilderten, Möttingen mit Niederrimbadh, 
Greglingen, Rothenburg x. sc. oder aud Rorbenburg mit Mergentheim 
verbindenden und über Lichtel, Minderield sc. 10. führenden Strafen nur 
im benfbar fhlechteften Zuftande befinblihe, äußerſt bergige Vicinal« 
ftraßen find, fo, dafi mitunter und namentlich beim Herunterfahren ber 
Dberftettener Straßenbergesböbe zur Bermeidung von Unglüd ſtets zwei 
Räder gebemmt werben müflen, weßwegen aud ber Staat Württemberg, 
wohl ermägend die vorberegten Terrainfchwierigleiten, feinen Anſtand 


96 


genommen, zum Aufſchluß am bie baherlſcherſeits projektirte Tauberfiraße feine 
von Wergentheim über Weiteräbeim nach Röttingen ıc. ac. führende 
Strafe bid an bie bayerijhe Grenze (?, Stunden vom Röttingen) zu 
bauen. 

ad ec. Muf biefe Frage lediglich bejaht werben und zwar auf Grund 
des ad a. Geſagten, ſowie in Würdigung bed Nachfolgenden. 

ad d. Die Tauberſtraße bringt entichiedenen Bortbeil dem Diftrifte 
Aub, indem deffen 5. 3. von Motbenburg ob der mangelnden DVerbinds 
ungswege aänzli abgefchnittenen Gauorten borıhin der Wertehr erimög« 
Tibet umd ihnen zum vortbeilhafteren Abſatze ihrer Herndteprodufte befts 
möglichfter Borſchub geleifter wird; — eine Marliseröfnung, welder 
diefelben Bewels ibres aufgeſpeicherten, mehrjährigen Getreides wohl be+ 
nörhigt fein möchten. z 

Anlangend die Vortheile, welde der Tanberfivafenbau dem Megie- 
rungsbezirfe linterfranfen gewährt, ſo find jolhe, vom fommterciellen 
Derfehr überhaupt abgefeben, wohl geringer, als die dem Diſtrilte Aub 
eröffneten, zu welch’ legterem auch die Tauberorte Vieberehren, Klingen, 
Mörtingen und Kauberretteröheim zählen, umd weldye, bezüglich des Abja- 
ves ihrer Weinprodukte, ihrer faſt einzigen Mahrungéquellen durch fragl. 
Straßenbau erft ein Marft erſchloſſen wird. 

Daß ferner aus gedachtem Strafenbaue auch dem Staate Nupen 
erwächht, möchte offenbar am Tage liegen, wenn bad bisher und mament« 
lich ad a. Geſagte gehörig erwogen wird, indem Vortheile, melde. einem 
Grofibeile der Staatöbürger gemähret werben, unbeftritten auch Vortheile 
für den Staat ſelbſt find, da jene die Stüßen dieſes bilden. 

Aber auch unmittelbaren Vortheil jhöpft der Staat aus dem Tau- 
beritraßenbaue, indem der Galjverfhleiß bei ber k. Salzoberfaltorle Ror 
tbenburg ein bedeutend erweiterter wird, weil viele der mangelnden Ver 
bimbungdwege wegen z. 3. von Rothenburg gänzlih abgeichnittene Orte 
ihren beßfallfigen Bedarf alldort erbolen fünnen, während dermalen folder 
Bedarf nicht felten and dem Auslande mit Umgehung bed Gingangsjolled 
her beigeſchafft wird. 

ade. Auch dieſe Frage muß apodiktiſch beiahet werden; denn je 
mehr Eiſenbahnen in's Leben treten, deſto mehr Straßen müſſen errichtet 
werden, um dem hiedurch erhöhten fommerziellen Berfehr aud die deß⸗ 
faUs benöthigten Verbindungsmege an bie Hand zu geben, 

Nun noch einige Fragen an Hrn. Ginjenter „u... r: 

Glaubt Hr. Giniender .....» r in ber That, baf der Tauberftrafienbau 
ohne Grunbablöjung auf mehr denn 80,000 fl. zu fiehen fomme, oder 
hat er eine gegentbeilige Anſicht, und wollte dieſe numerifche Größe nur 
ald Hinderungepopang gebrauden ? 

Ginfender diejes, ſich fußend auf die in concreto erwachſenen Alten, 
deren Inhalt dem im gang irzelevanten Dingen eine fo genaue Sad. 
und Pofalfenntniß entwidelnden Hrn. Giniender ...... r gewiß nidt 
unbefannt, theilt die letztere Meinung; denn er lebt ber ficheren Ueber 
jeugung, daß projeftirter Straßenbau ſchlimmſten Falles in Summa auf 
faum 60,000 fl. zu ſtehen fomme; ja, daß vielleicht einzelne Privaten 
fraglichen Bau um eine viel niedere Summe gerne in Akkord übernehmen 
würden, zumal das benötbigte Baumaterial hart am Bauplatze liegt. 

Miäre dem Hrn. Ginfenter ...... r unbefannt, daß der urſprüng · 
liche in Summa fih auf 82,000 fl. Koften berechnete Bauplan nach neu⸗ 
erlichem, techniſchen Gutachten als viel zu hoch geftellt befunden murde, 
und, daß in jenem erften Plane zwei nunmehr binmwegfallen ſollende Brüs 
ckenbauten von je 20,000 fl. mit aufgenommen? — Winfenter biejes 
kann es nicht glauben. 

Sollte dem Hra. Ginfenter .....- r die Allerhöchſte Verordnung 
vom Jahre 1845 nicht bekannt fein, nach welcher bei neuen Straßen« 
bauten bie vorbandenen alten Straßen nah Möglichfeit benüht, und 
überhaupt alles Koftfpielige, fo weit als thunlich, vermieden werten fol; 
und wenn fie ibm nicht fremd, wo bleiben dann die als fo foftfplellg ge» 
ſchilderten Grundablöfungen, Aufdämmungen 1c ze. ? 

Muß Hr. Einfender ...... r nicht vielmehr ber Anficht fein, daß, 
wird Me Tauberftraße auf dem rechten Tauberufer gebaut, um jene Summe, 
welche bei einer Straßenerrichtung am linfen Kauberufer nur eine Brüde 
often möchte, beinahe ale Grundablöfungen, Aufdämmungen 10. ıc. bee 
thätiget werten fünnen? 

Wird bei einer Straßenerrihtung am rechten Tauberufer, felbft wenn 
Bieberehren die Roten für einen Brüdenbau über die Gollach nicht über- 
nehmen ober hiezu eine nambafte Summe nicht beitragen follte, ein foft- 
fpieliger Brüdenbau über die Gollach und Stelnach nothwendig? — Ger 
wiß nicht, da bie von Hrn. Einiender ...... r bervorgebobenen Ueber ⸗ 
fhmenmungen, 3. e, der teffalfige bobe Waſſerſtand, motorlich hödhftlen® 
12 Stunden antauert, ſofort gegebenen Falles nur auf eime ganz kurze 
Zeit eine VWerfehröhemmung eintritt; — eine Hemmung, melde in ähn« 
._. Silen bei anteren Hauptſtraßen fehon oft fühlbarer hervorge - 

reten. 

Lebt Sr. Einfender ...... r wirflich der Ueberzeugung, baf, wenn 
fraglie Straße nit auf Etaatt«, fondern auf Difrifiöfoften gebaut 
werben foll, ber Difeift Aub folde Koſten ohne Untergrabung feines 
Wohl ſtandes nicht erfchwingen fönne? 

Einſender dieſes fann ſolche Meinung fo wenig theilen, als er an 
ten ben @inwohnern bes Bezirkes Aub durch Mäufe- und Schnedenfraf 
3. im beurigen Brübjahre zugegangenen Schaden im Betrage von 
20,000 fl. zu glauben vermag. 

Bürde Hr Giniender ...... r (mad er ber Terrainfchtwierigfeiten 
und der verlängerten Straßenſtrecke wegen wohl mit Recht ıhäte,) auch fo 


ritterlicg in bie Schranken treten gegen die Verwirflihung des früher in 
Vorfhlag gebrachten, jeboch auf den erften Mügenblit alt zu Fofibies 


!lig und zwedlos befundenen Baued einer von Motbenburg über Aut, 


Geldeheim, Sonterhofen, Säirenbeim, Gauretteräbelm, Mürlbard 1. ır. 


nach Badiich-Tauberbiihofshelm führenden Straße? Ober haben vielleicht 


in feinen Augen die vorbenannten ſecht Gauorte näßrren Anjprug auf 


"einen Straßenzug, al die vier Tanberorte? 


Haben Tegtere nicht auch ſchon zu bedeutenden Straßenbauten bes 
Diftrifted, von welchen fie, man barf e6 fagen, nicht den mindeſten More 
theil haben, ihr Schaͤrflein beigetragen? 

Was z. B. if die yon Aub nach Ochſenfurt führende Straße, welche 
im ganzen Landgerichtsbezirle nur den Ort Dellingen mitberübret ?* 

Der Hr. Giniender des Vorftchenben, mit ber Chiffre Zrr., macht 
nun in einer Faſſung, bie zur Aufnahme in unjere Spalten ſich nicht 
eignet; am Schiuffe-feines Aufſahes bie, wie mir ihm verfichern fönnen, 
ganz irrige Unterftellung. als hätte ber Hr. Verfaſſer des von ums früher 
mitgetbeilten Auffages über biefelbe Frage, lediglich im eigenen Intereffe 
ald Cicero pro domo gefprochen, und bemerft, jeine- eigene Perfon be— 
treffend, daß er bom dem TauberfirafenbansBollzuge weder Bor- noch 
Nachtheile aeniehe. Das Peptere gilt jedenfalls in gleichem Mafe von 
bem Hrn Mertreter ber gegentbeiligen Anflchten, bie, wie ſchon Eingangs 
bemerkt, durchaus objektiv gehalten, und lediglich die Sachfrage beleuch- 
tend, andgeibrochen wurden, ohne dafi dabei im irgend einer Weiie ein 
Angriff auf irgenbiwen mit umtergelaufen wäre, Nur bem Mudtanich der fich 
entgegenftebenden Meinungen im Intereffe ber Sache, um bie es fi bier 
banbelt, nit dem — im gegenwärtigen Falle noch dazu ganı unmoti« 
vitten — Angriffe von ber einen ‚ober ber andern Seite geben wir im 
biefen Spalten Raum, und indem wir auch ber vorfiehenden Entgegnung 
Aufnabıne gemäbren, tbun wir dieß bloß, weil wir dadurch den beflen 
Beweis unferer Unparteilichkeit in der Sache geben, umb weil bei dem in 
Frage ſtehenden Bau in der That zahlreiche Iofale und allgemeine In« 
tereifen berübrt merben, die jebenfalld das gleiche Recht haben, ſich ver⸗ 
nehmen au laffen und geltend zu machen. An der Gtaatöregierung iſt es 
dann, nach gewiffenbafter, reifliher Erwägung aller Berbältniffe, mie fie 
—— der Zeit fich geſtaltet oder verändert haben, bie Eutſcheidung zu 
treffen. 





Der neue Soolenfprudelbau in Kiffingen. 
(Aus der „Ilufzirten Zeitung“) 


Schon feit mebreren Jahrhunderten entquillt dem Schoofe der Erde 
in dem romantifchen Thale ber fränfiihen Saale eine Salzquelle, melde 
früher allein zur Bereitung bes Salzes diente, im meuerer Zeit aber mit 
Recht noch die Beſtimmung erbielt, jene in dem eine Viertelftunde ent» 
fernten Kiffingen befindlichen, durch die Aebnlichkeit ihrer Beftanbibeile 
ihr innig verichmifterten Quellen, Rakoczhy, Pantur und Marbrunnen in 
Pi gemeinſchaftlichen Streben ter Heilung leidender Menſchen zu unter« 

ügen. 

Diefe Quelle, der fogenannte Soolenfprubel, ift eine der intereffan- 
teflen Quellen, welche und bis jept befannt find. 

Dor dem Jahre 1822 entiprang biefelbe mit unbeteutenden Abwel ⸗ 
chungen in ununterbredhenem Strable aus einer Tiefe von 81 Ruf. In 
dem So eben erwähnten Jabre war man mitteld bed Bohrerd auf eine 
Tiefe von 323 Ruf getrungen, ald plöglih mit ungebeurer Kraft bie 
Duelle empordrang und bis auf dem heutigen Tag in derſelben Weiſe, 
mit periodiichem Steigen und Fallen erſcheint. 

Diejelbe entiprudelt ziihend und braufenb mit ungebeuerem Betdje 
und unterirdifchem dumpfen Rradtn der Erde, in ſchäumenden, hodaufr 
fprigenden Wogen eine große Menge Foblenfauren Gaſes ausbauchend. 

Wird der Duelle aufer dem gewöhnlichen Ablaufe Fein Waller ent» 
zogen, fo bleibt diefelbe, durch immer meu empormwallendes Gas achoben, 
3 bie 4 Stunden in ihrer tofenden Bewegung. Allmälig berubiat ſich 
bann die Oberfläche des Waſſers, das Austreten des fohleniauren Gajes 
hört gänzlich auf und die Waſſerſaͤule finft 12 bis 16 Buß im dem über 
dem Bobrloche erweiterten Schachte zurüd, bie nach einer volfändigen 
Mube von ', bis Y, Etunden fernher aus der Tiefe dringendes dumpfes 
Krachen, bad bald eintretende wiederholte Steigen der Quelle verfüntet. 

Am wabrſcheinlichſten erflär ſich dieſes fo höchſt intereſſante Schaur 
ſplel des perlodiſchen Steigens und Fallent dieſer Quelle durch die Menge 
fobleniauren Gaſes, dad in Göhlen und Klüften, welche mit der Quelle 
in Verbindung fleben, bis auf einen gemifjen Grad zufammengepreßt, ſich 
plöglic Luft mach oben macht, die Waffermafje vor fit berflößt und bie 
einmal gewonnene Bahn fefthält, Bid alles Bas entmiden if und bie 
Soole in bie entleerten Räume wieder zurädiinft, um nach Erlangung 
des mörhigen Gasvorratbes von Neuem wieder durch basjelbe emporge» 
trieben zu werden. 

Die Temperatur ber Duelle beträgt 15° 6 M. — 19 C., die Menge 
ber aud einem 4 Boll weiten Bohrloche entiprudelnden Soole 40 Eubif« 
fuß innerhalb einer Minute, 

Nach einer von Kaflner vorgenommenen chemiſchen Unterfuhung 
enthalten 16 Unzen folgente Beftandtheile: 


Salzfaures Natron . . 
Salzfaures Kl . 2 2 2 nen 
Salzfaures Lilien » 200. 


107.5153600 ®ran 
0 9792000 „ 
0,1920000 „ 
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Ealzjiaure Magnefla 


Ealzfaurer Kalt .. A 8,9936000 „ 
Hydrobromſaure Magnefla a 0,0629760 „ 
Sydro lodſautes Matron . 2 2 2 nn 0,00009%20 . 
Phospboriaured Natron » 2 vr ren Epuren 
Schmwefelfaures Natron .» » 2 22 25,3079100 . 
Koblenfaure Magnefla a 6,4128000 „ 
Koblenfaurer Kalt a Se Er — 1,6512000 „ 
Koblenfaures Gifenorstul . 2 2 2 20. 0,3550000 „ 
Koblenfaures Manganorsul . 2: 2 2a. 0,0008815 „ 
Grirativftoff, enthalten eine in ihrem Verhalten zwi⸗ 

ihen ber Humusfäure und Quellfäure fichende, 0.8640000 . 


dur; Kalkwaſſer jällbare Subftanz, fammt Am 
mon, Kiefel- und Thonerde —— 
171,851030 Gran 

Kohlenſaures Bus a ar Zar 30,576 6. Zell 
Sticlgas an — —— kaum merflihe Menge. 

Keine andere Salzauelle enthält Fohlenfaured Was in einer ſolchen 
Menge, und biefer Umſtand, ſowie das in der Duelle enthaltene Gijen 
Eommt bderielben beſonders bei ihrer tberapeutifchen Anwendung zu Statten. 

Seit dem Jahre 1888 wurde dad kohlenſaure Cat bes Eoolenjprur 
Held mit großem Nuten in einem zunähft ter Duelle erbauten Hauſe 
zu Hell zwecken verwendet und jeit 1841 in dem Erdgeſchoſſe desielben 
Haufes Soolbäber ald Wannen«, Douche- und Wellenbäder errichtet. 

Mawentlich waren es dieſe falten Soolenbäder, welche bald die Yuf- 
merffamkeit vieler Aerzte und ber ten Kurort befuchenden Fremden in 
bobem Grade erwedhten und mit dem beſten Grfolge gegen gichtiſche und 
rheumatiſche Affeftionen, Hautſchwãche, Xrägbeit im Umlauie der Säfte- 
maffe und überhaupt in allen Krankheiten, bei melden Setbäder eine 
Anwendung finden, gebraucht wurden. 

Mit jedem Jahre wuchs die Anzahl von Fremden, welche zu biefen 
Bädern berbeiftrömten und welche oft nur mit Mühe und nad mehrſtün- 
digem Warten erit befriedigt werben fonnten, Die Vergrößerung dieſer 
Anftalt wurde baber zur Nothmwendigfeit, und jo entitand bad neue, große, 
auf's Schönfte und Zweckmäßigſte eingerichtete Badehaus für Talte Son» 
len, Gas- und Dampfbäber unmittelbar über dem Soolenfprudel und zu 
beiden Seiten bedfelben, welches zum Beginne der Salfon am 1. Mai 
dem Publikum zur Berupung übergeben werden jollte. 

Das Gebäude bat eine Länge von 180 Auf, it mit feiner Façabde 
gegen Werten gerichtet und beſteht aus einem Mittelbau umd zwei ben» 
jelben einſchließenden Flügeln, deren erfler Stock in jedem Flügel 10 
Eabinete für Wannen«, Strabl⸗, Douche · und Wellenbäder, mozu bie 
unmittelbar ber Duelle entfirömende Soole dient, im zweiten Gtode 6 
Gabinete, jedes mit 2 Wannen für Gasbäder und 1 Gabinet für partielle 
und topliche Anwendung bed foblenfauren Gajed, ſowie bie nethwendigen 
Räume zum Einathmen von Galzdünften für Brufifranfe enthält. 

Der Mittelban beſteht aus einem Gorridor, in deifen Mitte die wun« 
derbare Quelle ſprudelt. Au beiben Geiten des Gaupteinganges befinden 
fich zwei elegante Zimmer für kalte Soolenbäter mit Vorzimmern, mad) 
der DOftfeite bin mehrere Zimmer für Wartperfonal und MNeftauration, 
Im zweiten Stockwerke dieſes Mittelbauet befinder ſich über tem Ein— 
nange ein geräumiger Converſationsſaal, welcher mit Gallerien, die von 
Säulen getragen werben, in Verbindung flebt. Von diefen Galerien 
Tann man bie intereffanteften Griheinungen bes Eprudels auf's Genaueſte 
beobachten, da das von oben bereindringende Licht tie Duelle ſitets hell 
beleuchtet. 

Auf der Müdieite des jochen erwähnten zweiten Stockwerles dieſes 
Mittelbaues befindet jich die Ginrichtung für Salzdaupfbaͤder. Außerdem 
birgt Meier Mittelbau noch eine Dampfmaſchine im fich, melde neben 
anderen technifchen Zwecken ber Anflalt dazu dient, bei nieberem Waſſer⸗ 
Rande des Saaljluffes die Leitung ber Soole nach Kifjingen zu befördern. 

Da das Foblenfaure Gas jegt durch eine Gaspumpe der Duelle ente 
zogen und im die verſchiedenen Gabinete gebradst wird, wurde das früher 
nötbige Bebeden ter Quelle mittelit einer trichterartigen Vorrichtung vers 
mieben, und biefelbe fteht daher ununterbrochen dem Auge did Beob» 
achters offen. 

Da nur während des Gteigend und Sprubelnd der Quelle Fohlen» 
ſaures Gas ausſtrömt, jo wird Legtered in einem befondern Mecipienten 
gefammelt, um während der Ruhezeit des Eprubels, zu welcher früber 
feine Ghadbäder gegeben werden Fonnten, tiefe ununterbrochen fortiegen 
zu innen. Die rechte Selte des Gebäudes if für Männer, bie linfe für 
Frauen beftimmt, und ed enthält dasſelbe im Ganzen 22 Gabinete für 
Falte Soolenbãder in ihrer verichiebenen Form und Anmwentungsmeile, 
12 Gabinete mit 24 Wannen für ganze Gasbäder, 2 für örtliche Anwens 
dung des kohlenſauren Gaſes, 6 Salztampibäter, Ginatbmungstabinete 
und bie übrigen oben erwähnten Näumlichfeiten. 

Dem verbienfivellen Galimeninipeftor Hrn. Knorr, der ſchon fo man 
des Schoͤne und Gute durch feinen jchöpferiichen Geift auf ber Kiffinger 
Saline in's Dasein rief, wurde bie Aufführung diefen ſchönen Gebäudes 
anvertraut und zur Leitung des Baues von ber k. Megierung ein Inges 
nieur in ber Perſon des kenntnißreichen und in feinem Buche höchſt er 
fabrenen Baufondufteurs, Hrn. Denzinger aus Würzburg, bierber ges 
fandt, 





24,5161000 "5 





Die Nachricht von der Erſtehung Biefed grofen Badhauſes wird ge» 
wiß Tanjenben bie angenehmfte Neulgfeit bieten, da jeht ton einer großen 
"Anzahl von Fremten die vortrefflichen Bäder be# Sosleniprutel® in jeber 
beliebigen Zeit des Tages in ber größten Mube und Bequemlichkeit ge» 
raucht werten koͤnnen. 








Deutfchland. j 
Württemberg. Die zweite Kammer beſchäftigte ih im ihrer 
‚ Sigung vom 19. d. mit ber Frage, ob im Sigungsfaale eine Rednerbühne 
aufgeftelt werben folle oder nicht. Nach einer längeren Debatte wurde 
beizloffen, Feine Mebnerbühne aufftellen zu laffen. 
Belgien. - 


© Brüffel, 17. Mai. Das Mimifterum bat in ber jünaflen Zeit 
bad Mißgeſchla gehabt, von einem Theil feiner bisherigen Anbänger im 
der Diepräfentantenfammer noch heftiger angegriffen zu werben ald von 
ber Oppofltion felbft, und namentlich trat vorgeflern Hr. Orts aus Anlaf 
eines Geſetzentwuris ‚über Befteuerung der Erbſchaften und Schanfungen 
mit einer ſeht heftigen Bhilippifa gegen ben Flnanzminiſter auf. Mile 
Ermptome einer naben Minifterfrifis waren vorhanden, als beute Mor« 
gend bie „Indepentance*, das Organ des Minifteriums, im einer Nach- 
ichrift Me folgende kurze Notiz brachte: „Werüdhte von Auflöfung bes 
Kabinets waren geſtern Abents in Umlauf. Im ihrer Mbendausgabe er- 
flärt fie num biefe Gerüchte für begründet, indem fie fagt: „In Folge ber 
legten Abftimmungen der Mepräfentantenfammer hat das Minifterium , ba 
es fich aufgehalten jleht in feinen Bemühungen und Gnmwürfen zur Vers 
befferung der Lage des Schatzes und Herbeiführung der Ausführung umb 
Vollendung großer Öffentlicher Arbeiten, welche das Band verlangt, ben 
Enifhluß gefaßt fich zurüdzugiehen, Man verſichert in einem geſtern abe 
gehaltenen Minifterratbe fei fonach entſchieden worden, ber Gelegentmurf 
über die Erbſchaften folle zurüdgesogenimerben, und die Minifter follten ibre 
Entlaſſungen in die Hände bed Königs nieberlegen, Ob der König mun 
fie annehmen wird, Täft ih noch nicht beſtiumen. Jedenfalls würde bie 
Bildung eined neuen Kabinets wieder auf dieſelben Schwierigkeiten ftoßen 
mie bei der Tepten Krije, melde befanntlich durch ben Müdtritt des vori« 
gen Kriegäminifters veranlaft wurde. — Der renierente Herzog und bie 
Herzogin von Keburg find bier am Hofe zum Beſuche eingerreifen. 

Gro 4 

*Tonbon, 15. Mat. Hr. Miniſterialrath v. Hermann in zum 
Vorfigenten ber Jurh für die Wollenwaaren ernannt worden. Bie zu 
feiner Ankunft in London verfieht Hr. Profeffor Dr. Schafbänt! 


feine Stelle. 
Aegyp 

0.C, Alexandrien, 8. Dat. Eo eben ſteht ter Dampfer „Ger« 
mania“ auf dem Punkte ausjulaufen, er nimmt vie Weberlantpoft mit. 
Vielleicht 20 Stunden jpäter läuft Die „Italia” ab, melde noch auf Mei» 
jende und das Vrieffelleifen aus Kairo wartet. Die Tannfimats-Rrage 
ijt zwiichen ber türkifchen und äguptifchen Regierung gänzlich geſchlichtet; 
allein die Miorte bat außerdem mehre meue Forderungen geitellt, von 
denen bie meiften mit Veichtigfeit eine jeboch ſchwerlich erfüllt merden 
wird. Der Divan verlangt nämlich, daß bie äghnptäiche Armee von ihrem 
jegigen Stante zu 30,000 Mann auf 18,000 Mann reduzirt werde. 
Kenner bes Landes verfichern, daß die jehige Truppenmacht kaum bin» 
reicht, um bie Sicherheit ser Perfonen und des Gigenikums in Aegbpten 
zu befhügen, was bei einer jo namhaften Verringerung des Militäirften« 
des geradezu unmöglich würte Wie gefagt, alle üßrigen von der Pforte 
geftellien Forderungen bieten feine Schwierigkeit, fondern biefe wird noch 
zu einem lebhaften Nusraufh ber gegenfeitigen Anſichten und einer Tang« 
mierigen biplomatifihen Korreſpondenz Anlaf geben. Man vermutbet 
binter ber Forderung ber Pforte die Abſicht, im Falle der Notbwentigfeit 
tũrtiſche Truppen nad Megspren zu verlegen und bie ägbptiie Armee 
fortan nur als eine Art Hilfemiliz fortbeftchen zu Taffen. — Am 23. 
April entſtand bier eine blutige Schlägerei zwiſchen Griechen und Ara- 
bern, bei welcher beiderſeiis mehrere verwundet wurden. Wenn von Geite 
der Konfulate wicht bald energiſche Maßregeln getroffen werden, fo bürfte 
ber tiefe Hab der Nraber gegen die Guropder ſehr bald in blutiger Weite 
ausarten. — Der Vizefünig Abbas Paſcha bat den Pau von Eteinfob- 
lenwerlen und Smaragtaruben in Oberigupten wieder aufnehmen laffen 
— lieber den Nilarm Ghanbaraf bei Kairo follen zwei Brüden auf 
prächtigen Arkaden gebaut werben. Die Arkaden werden mit Thoren ver» 
ieben, welche beſtimmt find die Gewäſſer zurüdzußalten, je nachdem ter 
Nil ab» oder zunimmt. Die geflauten Gewäſſer follen ſodann tur 
eigene Kanäle auf bie umliegenten Meder gelelter und biefe dadurch bei 
eintretendem Waffermangel befruchtet werten. Auf einer biefer Brücken 
fol dem Vernehmen nach tie Eiſenbahn Taufen, zu welcher ber berühmte 
engliſche Ingenieur Stephenjon bereit# einen Plan entworfen haben foll. 


Börfen: und Handeld:M ten. 

Wien, 20. Mai, Sproz. Met. 96'/,3 H'aprog. 84°/,; BotterisPinlehensieofe 

von 1624 —— ; teile dom 1839 295°,;5 Banfaltiem 1226 5 MorbahmMftiem 
1297. — BWechfellurs: Mugsburg wo 129%,5 Lonbem 12.39 P. 


ten. 





Verantwortliche Mebattion: Dr. 9. Baller. J. ©. Pogf. 





Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchruderel, 
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| Gang der Temperatur und ded Luftdrudes in München. Mai 1851. 
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Baperifcher Landtag. Großflaaten, und Beier geht dann den Bund nichts an. An beinem 


** München, 22. Mai. Die Rammer der Reichsräthe Hält 
heute ibre XIV. öſſentliche Sigung. Auf ber Tagedorbnung jtehen: 1) 
Befanntmahung des Ginlaufd. 2) Vortrag des vereinigten I. unb II, 
Ausgchufes über den Gejegentwurf, bie bimgerlichen Mechte ber ifraelitis 
{here Glaubendgenofien betreffend, Beratbung und Beſchlußſaſſung darüber. 
3) Wortrag des vereinigten I. und I, Ausichuffes über den Antrag bed 
Herrn Meichöratbes v. Arnold auf eine zweckmäßigere Geſetzgebung in 
proteftantifchen Ghetrennungdiahen. Beratung und Beichlufiaffung dar 
über. 4) Bortrag bed I. Ausſchuſſes über die Rüdantwort der Kammer 
ter Abgeordneten im Betreff des Gefegentwurfs wegen der Eaufmännifchen 
Anmweliungen. Berathung und Beihluffaffung darüber. 


Deutfchland. 

Bom Hihein, in Mitte des Mai, „Der alte Bundestag, dad alte 
Bundedelend, der todte Bundedtag, fie fichen wieder auf, fie beginnen 
aufs neu“: fo hört man jekt von ben Demolraten überall heuchleriſch 
eine Ieremiade anjlimmen, und die „zweiichlächtigen Baftarde* der Phili— 
fierei und des Altliberaliämus, bie Gothaer, die Kleindeuticen, bie Halb⸗ 
männer, bie großen Geilter Heiner Stäbichen und mie bie diverfen leiten» 
den Staatömänner der Bierbänfe jonft rubrigirt werden mögen, fie alle 
ftimmen ein und jehildern ten „Verfall Deutichlanbs*, feine „tiefe Schmach 
und Herabwürdigung*, Es bat dieſes hoble, unvernünftige Geſchwätz in 
Blättern, bie wir nicht erft zu nennen brauchen, damit jeder wife, wen 
wir meinen, in dem Hugenblid ber Wieberöffnung bed Bundestags mit 
voller Beſetzung feinen Höhepunft erreicht. So wolen wir denn auch 
unferfehtöd jagen und darſtellen, was zunächnt der wieder verfammelte Yuns 
destag hun Follte und vorausfihtlih au tbun wird, Wir werten bann 
eben, mo Kraft, Würde und Parriorismus zu finden it, ob im Lager 
ter Gegner, ob in dem der Regierungen Deutichlands. — Als ihr den Bun» 
destag neicbloffen, geiprengt, ihr Madifalen und ihr Halbſchlächtigen, ba 
wußtet ihr euch nicht anders zu belfen, felbft in euerm Theorien durch 
fein andered Mittel eure Phantaftereien durchjuſehzen, ald daß ihr zwei 
Königreiche, ein Erzherzogthum und vier Herzog und Fürftenthüner von 
Deutichland Tostrennen molltet, uralte deutiche Lande, die jhöniten, reich. 
iten, etelften Provinzen. Wergeres, Demütbigenbere® molltet ihr ſelbſt, 
ihr großen Patrioten, unferm Deutichland zufügen, als jemald Lubwig XIV. 
nit jeiner Neuniondfammer, ja felbjt ald Napoleon mit feinem Rhein— 
hunde, Freilich habt ibr dafür, wegen eines Laͤndchens von 300,000 
Dienfchen, auf dad Deutſchland fein Recht hatte, zu einem Kriege getrie- 
ben, welcher Blut und Geld allzuviel gefoftet, einem Krieg, der Deutſch- 
land alle Grofmächte Europas vereint auf den Hals gezogen haben würde, 
wäre nicht euer Reich zu Ende gegangen. Statt Deutidland zu verrin» 
gern, wie ihr gewollt, und ihm bazu noch Krieg zu bringen, wird, wie 
mir hoffen und glauben, der erneute Bundestag, auf ben ihr fo mitleibig 
beraßgeichen, den Bund vergrößern auf friedligem Wege, ibn erheben 
dur etſten Gtoßmacht der Welt. Gr wird, gleih nad feinem Wieberein- 
tritt, der deutſchen Nation ein neues Ginbringen von vier Königreichen, 
einem Großfürſtenthum und einem Großberiogtbum mit mehr ald 25 
Dihionen Bewohnern zuführen, und ohne Gebenftafel von „des Water 
audes Größe“ über dem Sie feines Präfibenten, ein „Mebrer” des bei 
ligen Reiches deutſcher Nation, wie feiner ter glorreichſten Altvordern cd 
iur geatnet, Menn aber nun ein Stodpbilifter kommt und fragt: Was 
haben wir bavon? fo wollen wir biefem folgendermaßen antworten: „IA 
dir auch gleichgiltig,, Tieber Michel, ob die Lünder des beutichen Bundes 
kinter Paſau und Negensburg, hinter Chemnig und Pirna aufhören oder 
Jenjeitt Mantua und Semlin und am ben ruffiihen Grenzpiählen, fo wirft 
du doch Folgendes begreifen, Bis jept und noch heute, Freund Michel, 
Finnen zwar nicht Oldenburg oder Baden, auch nicht einmal Sachſen, 
Württemberg oder felft Bayern einen Krieg auf eigene Fauft anfangen, 
wohl aber Deſterreich und Preußen, in ihrer Gigenichaft als europäliche 





Kopfuiden merke ich zwar wohl, beiter Michel, daf dir daß ganz wohl 
gefält, denn wie friebſelig du auch deiner Matur nach feieft, fo hörft du 
boch gern, „wenn binten, meit in ber Türfei, bie Völker auf einander 
fhlagen*. Allein, werther Freund, die Sache hat aud eine übele Seite, 
wie du gleich merfen wirft. — Fangen Defterreich oder Preußen eimen 
folgen Krieg an, fo gebt das dich, bu glüdlicher Klein“ oder Mittels 
Raatler, allersingd weiter nichts an. Alein wenn ber Krieg fchief ginge, 
und Feinde Defterreichd ober Preußens drängen dann in bie beutichen 
Provinzen des Kaiſers oder des Königs von Preußen ein, dann, Freund 
Nigel, müfien mir ihnen helfen, obgleich wir gar nicht gefragt wur⸗ 
ben, ob fie ten Krieg — vielleicht gar ungerechter Weife — anfangen 
ſollten. So iftd einmal berzeit noch. Nun begreift. du wohl, Freunb 
Darmflädter, Hamburger, Sachs oder Schwabe, daß bie Aranzofen -®. 
wenn ber König von Preußen ihnen auf den Leib rüden wollte, ober 
menn ter Kaiſer von Defterreih in Italien einen Krieg mit ihnen 
führte, nicht gerade da fleben bleiben werden, wo ber preußiſche Grenz« 
piabl ibnen entgegenichaut, noch die Defterreicher droben auf den Alpen 
ihre etwaigen Fortſchritte in Italien verfpotten Taffen werden, well 
ba oben Tirol oder Illirien anfängt. Ober glaubft du, wenn PBreus 
fen einen a parte Krieg mit Mußland bat, merden bie Kofafen fich 
erſt im Mofenichen erkundigen, wo die „Demarkfationslinie* von den 
„Neihsfommiffären" gezogen werben if? Das iſt nun eine jehr 
einfache, aber eine ſeht fatale Geſchichte. Siegt ber König von Preußen 
oder der Kaljer von Oefterreich in ihrem a parle Krieg, über ben fle ben 
Bund gar nicht gefragt haben, und auch nicht zu fragen brauchen, nun, 
da behalten fie natürlich für ſich, mas fie erobern, und mir fheint, ba 
bätten wir jedenfalls gut mittbun fönnen. Geht es aber unglüdlich, ba 
müffen wir bintentrein doch mitthun, gerade wenn es fchon fchlecht ſteht 
und würden boch vielleicht abgerathen baten, oder unfere Könige und 
Bürflen hätten obne Umftinde den friegäluftigen Kaifer von Deflerreich 
oder den Priegäluftigen König von Preußen hinaus votirt, ehe fle anfin- 
gen, wenn fie das Medıt gebabt bätten, zur rechten Zeit ihre Stimme 
abzugeben. Denn, wohl gemerft, ob der Krieg mit Recht oder mit line 
recht von einem der beiden großen Herren oder von beiden angefangen 
worden, ſowie ihre deutichen Befigungen in Gefahr kommen, Haben ge= 
genwärtig unsere Könige und Fürſten gar nicht mehr zu fragen, fondern 
die „Bunbeshilfe” (weißt ja vom Jahr 1849 her mas das if, lieber Mie 
bel!) muß geleiftet werden. Jetzt gefällt dir die Sache gewiß nicht mehr. 
Trite aber Deſterreich auch mit feinem Stalien, Ungarn u. ſ. mw, und 
Vreuſſen mit feinem ganzen Großberzogtbum Poſen ein, fo gebt, wie du 
ſchon begreift, die Beihichte andere, Dann können. die beiden größten 
deutſchen Fürſten natürlich feinen a parlo Krieg mehr anfangen, ſondern 
nur Bundeöfriege, und biefe müffen im Bundestag beſchloſſen merden, 
mit der gehörigen Mehrheit, fo daß unfere Regierungen auch etwas dabei 
zu fprechen haben, und wir nicht nur rejerwirt bleiben, die Kaftanien aus 
dem euer zu ziehen. So viel Politifus, lleber Michel, biſt du gewiß, 
um zu begreifen, dafı bu dabei ein gutes Geichäft machſt, auch wenn bir 
an der „Neichäzeitung” nicht viel gelegen it * — Sodann erinnern ſich 
wohl die Serren Gothaer, bie Meichöpatrioten und die Meichätemofraten 
noch lebhaft, welch ein Meichselend ed war, wenn bie „beutiche Fentrals 
gewalt” irgendwohin ein paar Rompagnien brauchte. Zwar Geſſen⸗Hom 
burge Widerſtand gegen bie „Spielafte* hatte fie glorreich gebrochen, 
wenn glei bes Hrn. Planc omindie Prophezeiung, feine Bank werde 
Parlament und Reitäminifterium überdauern, Teiber richtig in Erfüllung 
gegangen Ift (vielleicht weil an dem grünen Tiich in Homburg nur ein 
Zero it, während an dem in der Paulekirche doppelt und dreifach Bero 
au finden war). Allein melde Noth war es gegen ben Struve, bis bie 
Preußen unrequirirt von der hoben Gentralgewalt famen, und in Ihüs 
ringen und wie mußten die armen Meihöminirterien berumbetteln, ob und 
in wie weit man ihnen da und dort gefälligft folgen wolle, und wie 
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prunften fle mit einem von ber Demofratie des betreffenden Läntchens 
abgetrungenen Schreiben eined Fürflen über ſechs Duabrarmeilen oder 


fer Ha ollziehen oter vollziehen laſſen, “deffen fei man gewiß. Gr 
wird die Selbflftindigfeit ter Ginzelftaaten reipeftiren und jchügen, un» 
nicht, wie tie Franffurter Reicheverfaſſung thun wollte, aus eitler Pros 
fefjorenmeiöhelt muthwillig alle wejentlichen Rechte ber Bürften uno Yins 
der des Yuntes am ſich zu reißen verfuchen. Aber wenn er Beſchlüſſe 
fapt für die Würte, vie Sicherheit und Muhe des großen Bundes, jo 
wird man im Ausland willen, daß eine Million Bajonette auf jeinen 
Ausſpruch dem fidt entgegen flellen, welcher ten tollfühnen Gedanten 
hegte, tie Grenzen ober die Gbre der Länder innerhalb des gewaltigen 
Bundes angutaften, und im Bereiche deffelben wird alled eingedenft jein, 
das tie Yundedrerfammlung nicht berumberteln muß um ein paar tale 
ſend Mann, fontern daß überall gediegene, zuwertäffige Kräfte bereitwillig 
zu ihrer Verfügung ſtehen, um-tem Gejammtwillen ven Nachdruck zu 
verleihen, obme welchen eine jete Berfaffung zum Kinderſpott wird. — 
Bergleicht nun einfimeilen tiefe Momente mit temen eurer beabftchtigten 
Schöpfungen, ihr Halbſchlächtigen und Mitteljortigen, und dann legt die Hand 
auf's Herz umd erklärt redlich: Wo ift mehr geiorgt für die Groͤße Deutſch 
lands, bei euch oder bei den vereinten Regierungen des Buntes? (D. P. AS.) 

Nach einer aus verjhietenen amılichen Mittheilungen gewonnenen 
Ueberfiht beirug die Zahl ber auf ſämmtlichen deutſchen (aufer öjterreie 
Alien) Univerfitäten — mit Ausnahme von Königsberg, Noftod und 
Kiel deren Zahlen nicht befannt wurden — im vergangenen Winterhalb« 
jahr immatrifulisten Studenten 11,945. Der Frequenz nad folgen ſich 
fammtliche Hochſchulen in folgender Ordnung: Berlin, Münden, Bonn, 
Leipzig, Breslau, Tübingen, Göttingen, Würzburg, Halle, Heidelberg. 
Gicken, Erlangen, Freyburg, Iena, Marburg und Greifewalde. Berlin 
zähle einſchließlich aller an den Verlefungen Theilnehmender, auch ber 
nicht immatrifuliste Etubenten, 2107, Greifsmalbe 159 Erubirende, Theo—⸗ 
Togie fudiren zur Zeit 2530, Suriöprudenz 93973, Stautdwirtbfchaft 549, 
Medizin 2146, Philofspbie, Philologie sc. 2357. Im Berhältnifi zur 
Studentenzabl hat die meiten Theologen Halle (330 unter 597); tie 
meiften Juriſten Heidelberg (349 unter 557); Lie melſten Mediziner Würz« 
burg (271 unter 671); die meiften Philoſophen Jena (132 unter 358). 
Abfolut die meifen Theologen zäblt Halle, Lie meiften Aurifien Münden, 
(800) ; die meiften Meriziner ſowohl (414), mie die meiften Philoſophen, 


(503) Berlin. 
B n. — ** München, 21. Mai. Dem geſtern Vormittag 
41 Ur in der k. Hofkirche zu Skt. Cajetan ftattgefundenen und vom 
Ken. Erzbiſchef Graf Meiſach celebrirten Requiem für die verlebte Drau 
‚Herzogin von Leuchtenberg & Hoh. wohnten II. M.M. der König Mar 
unb bie Königin Marie, II. ER. HG. die Prinzen und Meinzefjinnen 
des FE. Hauſet und II HG, der Graf und die Gräfin von Württemberg 
nebſt den verſchiedenen Hofbrandhen 10. bei. Die Kirche war außerdem 
überfüllt von Audächtigen aller Stände. Heute Wormittag 11 Uhr fand 
von Seite des herzoglic Leuchtenbergiſchen Haufes in der Skt. Michaels- 
Hofklrche ein feierliche® Requiem flare, zu welchem alle im Programme 
bes Leichenzuges Aufgeführten geladen waren. Morgen ehren II. GB. 
der Graf und die Gräfin von Württemberg wieder nach Etuttgart zurüd. 
Don ber Baerifch-preußifchen Grenze, 15. Mat. Die Stimm 
mung wendet ſich bei ung, wenn auch langſam, tod entſchieden zum Bes 
fer. Amar bört man nicht felten noch Minner von Reichthum und einem 
gewiſſen Schein ton Bildung Mich zu Grundſätzen bekennen, bie man 
bei ihnen deppelt unbegreiflich finden muß, allein bie rubigeren und bef» 
feren Bewobner ter Pralz erkennen und finden ſich nad; und nad, Der 
guten Stimmung nicht wenig förderlich iſt die allmählige Hebung ton 
Hantel und Wandel und die Ausſicht auf ein fruchtbares Jahr. Die 
Winters und Sommerfrüchte fichen audgezeihnet ſchön und auch die Fur 
terfräuter laſſen nichts zu münfden übrig, obwohl die naffalte Witterung 
fie etwaß zurücgebalten bat. Der Kohl verſprach jeit Menſchengedenken 
feine fo reichllche Ernte wie in tiefem Jahr; nicht minder gut laffen ſich 
die Obflbäume an umd Alles auf diejem Gebiete Scheint ſich zu vereinigen, 
um die Wunden der Schmerzgendjahre zu heilen. Demohnerachtet mehrt 
fh die Zabl der Guropamüden von Tag zu Tag, Schaarenweiſe wan- 
dern bie Leute, und darunter beſonders viele Jugend beiterlei Geidylechts 
fort nadı Amerika. Diele Tetige Burſchen verlaffen ihre Heimarh, um 
dem Soldatenſtande zu entgehen, obmohl diefe Auswanderungsluſt in bem 
benachbarten Preufen, wo doch die Steuerung und ter Militärfland drü« 
denter find, viel geringer if, ald bei und. Die eigentlichen Urſachen 
dieſes Unterſchiedes konnte ich Bid jegt mod nicht auffinden, Gben leſe 
ich in der Pfälzerzeitung bie Nachricht von der bevorſtehenden Einrichtung 
einer täglichen Landpoſt. Saämmtliche Landbewobner werden unferer Mes 
gierung für tiefe wohlthätige Mafregel gewiß höchſt dankbar fein. (Pf. 3.) 
ürttemberg. — Bir haben bereits geflern in unferer Beie 
Tage den in der 8, Eigung der Abgeortnetenfammer vom 19. d. gefaßten 
Beihluf, die Errichtung einer Mednerbühne betreffend, mitgeteilt. Mir 
Iaffen nun nach des Allg. Zig. noch einiges Ausführlichere über die Vers 
bandlungen im jener Sigung folgen. Auerft wurde ein Fänigl. Meffript 
verlefen, durch welches aus ber Babl ber drei von ber Kammer burch 
Wahl vorgeſchlagenen Kandidaten zur Vizepräfldentenwürde ber Abg. Wieft 
von Ehingen hiezu ermannt wird, Der Abg. Gamerer zeigt Namens ber 
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gar über hundert. Wir fönnei die Verſicherung geben, daß der „reaftie 
virte 1 Beleme* auch feine Minute vulden, 
mürte, de e ei en möchte, «3 ſelbſt im ver» 
jün Ä ehietn! er keft, das wird er mit ſtar⸗ 
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nerbühne, welche feit dem Veſteben der württembergiſchen Berfaffung nicht 
befand, aber von der zweiten Landebverſammlung im Jahre 1850 einge- 
führt wurde, nunmehr aber, mo Alles nach den Bellimmungen der Bers 
fafjung und ber Geichäfteordnung von 1819 eingerichter iſt, nicht mehr 
erifirt. Die Geſchaͤſteordnungskemmiſſlon (Bericterftatter Süsfind) be⸗ 
antragt bie Grridtung einer Nebnerbühne, jedoch vorerft nur verſuchsweiſe 
auf vier Wochen, worauf die Sache „wieder zur Sprache kommen und dan 
erſt definition entfihleden werben fol, Dagegen treten auf die Abgeordne⸗ 
ten Frhr. v. Gb, Wieſt von Saulgau, Wirft von Ghingen, Redwitz, Dü« 
vernog, Krauth, Nefle, Brälar v. Gero, Törtenbach, v. Teufel, ‚Hiller, 
Motter und der Miniſter Frhr. v. Linden, und zwar hauprfühlih aus) 
NRüdicht auf ſolche Mitglieder, welche ie Gewobnbeit der Öffentlidyen 
Mede weniger haben und fih ücheuen würden, auf die Mebnerbühne zu 
treten, während fie oit treffente, lurze Bemerfungen von ihrem Sig aus‘ 
machen werden. ° Für den Untrag ſprechen Pfeifer, Mohl, Schober, welz | 
be beſonders bersorbeben, daß daturch weniger und gebiegener geſprochen 
werde und die Ordnung namentlich in erregten Zeiten fidy leichter band | 
baden laſſe. Mach einer ichr laugen Debatte wird die Errichtung ei» 
ner Mednerbühbne mit großer Mebrbeit verworfen. Qinen 
weitern Gegenſtand der Debatte bilder die Beflimmung barüber, ob ber 
Schluß einer Debatte, unmittelbar nachden ein Miniiter geſprochen, be= 
ſchloſſen werten kürfe Mach längerer Grörterung wird bie Beſtimmung 
getroffen, daß die Debatte nicht geſchloſſen werden darf, jo lange ein Mi— 
nifter noch das Wort verlangt, daß aber immer, nachdem ein Minifter 
geſprochen, noch ein Mitglied ter Kammer antworten kann, wenn es vers 
langt wird, dag aber, wenn die Debatte einmal für geichloffen erflärt ift, 
Miemand mehr fprechen darf, auch fein Minifier mebr. Nicht minder Ich« 
haft iſt die Diekuſſion über bie Ftage, ob, wie He Geſchäftsordnung ber 
Sundeöverfammlung entbält, von der Mebrheit ber Kommiſſion aber vers 
worfen wird — nach erfanntem Schluß ber Debatte immer noch der Per 
richterflatter ber Konımiffion oder ber Antragfeller das Wort erhalten folle, 
Die Linfe will bie Beftimmung der Geſchafteordnung der Landesverſamm- 
lung beibehalten, dagegen lad bie Merner der andern Parteien und ber 
Hr. Minifter, insbejontere deshalb, weil In ſolchem Fall der Berichterſtat⸗ 
ter feine beften und ſchlagendſten Gründe bis zulegt auffparen könnte, mo 
ibm Niemand mehr zu antworten vermöchte, und modurd ibm ein ge» 
fährlidhe8 Borretst ermüchle. Schoder beantragt daher einen Zuſatz, 
in der Richtung, daß ſich das letzte Wort des Merichrerflatter ausdrück- 
lich auf eine Reaſſumtrung der Debatte zu beſchränken babe. Aueln To» 
wohl der Antrag auf Beftebenlaffen der Beſtimmung der Gejcbäftdorde 
nung der Landesrerſammlung ald ver Zufap Schoders werden mit großer 
Mebrbeit verworfen, der Rommifliondantrag aber angetommen, wo— 
nach alfo dem Merichterflatter dad lezte Wort nicht mehr zuſteht. Auf 
Seefried's Antrag wird dagegen noch nachträglich die Beſtimmung auis 
genommen, daß die Verichterftatter jederzeit wie die Minifter und Fünigl. 
Kommiffire, dad Wort erbalten fönnen, während im übrigen in der Ger 
ihäftsordnung die zweckmaͤfige Beſtimmung enthalten iſt, daß fein Mite 
glied über einen und denſelben Gegenſtand mehr ald zweimal rad Wort 
erhalten darf, Das gleiche Recht wie den Berichterflaitern wird in dem 
Fal den Antragftellern eingeräumt, wenn feine bejondern Berichterftatter 
vorhanden find. Beim Abgang dieſes Berichts iſt Me Verathung erft bis 
zu 8. 67 gedichen, und da bie Gefhärtsortnung 90 Paragrapben hat, jo 
ift es nicht wahrscheinlich, daß fie bente noch zu Ende kommt, 
Grofib. Heſſen. — Darmftabt, 16. Mai. Wenn Hr. Bür— 
germeifter Ferdinand Eberſtadt zu Worms, ald Demokrat, einen pflichtge⸗ 
treuen Beamten entläit, um an tie mit 1000 fi. dotirte Strelle einen 
Breifd;ärler zu ernennen, jo wird man bei rubiger Betrachtung dies nur 
fonfequent finden, Wenn ferner die Demofrarie überall die Gemeinde⸗ 
verwaltung an ſich au reißen ſucht, jo bat fe von ihrem Standpunkte 
Net; wenn ihr dies vielleicht gelingt, fo läßt ſich das einfach erflären : 
unfere Gemeindeordnung gibt den 24 jährigen ohne Rückſtcht auf Vermö« 
gen MWahlredit; ter Gemeinteratb wird direlt gewählt; bezüglich der 
Vürgermeifter und Atjunfen bat die Megierung nur das Mögliche Recht, 
aus drei gemäßlten einen zu ernennen; fle fann weder ben Gemeinderatb 
auflöien, noch einen Bürgermeifter oder Adjunkten abfegen. Daher fommt 
ed, daß jept an mehreren Orten die Megierung gendrbigt iſt, Perjonen, 
bie ſich offen ald Nepublifaner erflärt, noch felbit ald Bürgermeifter und 
Adjunkten zu ernennen. In der That, es if die böchſte Zeit, dieſem 
Buftante ein Ente zu machen. Man hat jept ziemlih in ganz Eus 
topa einnefeben, daß mit terartiger Gemeindeorganifation ein geord⸗ 
neter Zuſtand unvereinbar if, wird man in Keffen nicht zufeben 
mollen, wie bie Gruntlagen des Staated angefreflen werten? Baden 
bat feine ohnehin ſchon bei weitem konſervative Bemeindeorbnung neuere 
dings abgeändert. In dem vom den Liberalen fo oft gepriefenen Belgien - 
befteht ein Genfus von 15 bis 100 $r., der König ermannte früber den 
Pürgermeifler aus der Mitte bes Gemeinteratht, Notbomb fegte unbe» 
bingte®, fpäter wieder etwas bejchränftes Ernennungs recht durd. Breilich 
in den belgifchen Kammern figen praftifche Männer; bei uns if Faum 
zu erwarten, baf eine Vorlage der Regierung durchdringt. Den meiſten 
Gothaern iſt es in den Teptem Jahren zur Gewohnheit geworden, gegen 
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die Demofraten zu toben und über ihr Treiben, ihre Klubs, ihre Preſſe, 
ihre Neden auf Wolföveriammlungen, ihre Demoraliſatlion des 1: BET 
zu Tamentiren ; aber etwas Gnergijched dagegen thun, in Maörigeln will 
gen, bie eim kräftiges Megiment möglid maden: nein, dad wäre reufe 
tionär und unpopulär. — Die geftrige neue Verloofung der Abthellungen 
in.der zweiten Kammer iſt für die tonfervative Partei, obgleich fie von 
ven drei Braftionen die ſtärkſte iſt, jo ungünſtig audgerallen, daß fie nicht 
in einer einzigen die Mehrheit hat. — Die Oberlaudenbadper Verhant- 
Ing wird am 16. Juni beginnen. Fünf biejige Anwälte werben als 
Vertheldiger auftreten, die Aſſiſe ſelbſt füngt am 19. Mai am, jo daß eine 
Seſſion von zwei Monaten zu erwarten ijt; diejer Fall iſt übrigens hier 
ſchon Öfterd vorgefommen. (OPB.AZ) 

lenburg. — In Hoftoch haben am Abend des 14. d. 
Bei Gelegenteit einer Serenade, melde das dort liegende Anianterie» 
Bataillon dem zur Inipeftion eingetroffenen Generalmajor v. Wigleben 
brachte, temofratiiche Demonfrationen ſtattgefunden. in Häuflen Ger 
ſinn ungstüchtiger begann während einer Pauſe der Muſik wiederholt die 
Marſeillaiſe zu fingen, wurde aber von den anweſenden Soldaten auf 
Fräftige Weile zur Nube verwieien. 

Defterreih. — 0.6. Wien, 18. Mai. Das „Reiögefegblant* 
bringt heute ein bochwichtiges kaiſerliches Patent, die erſte Seuche der 
fürzlicp über die Anträge des ru. Binanzwinifterö begounenen reiches 
räthlichen Verhandlungen, Fürs Grite wird die felerliche Grtlärung ab» 
gegeben, daß das im Umfaufe befindliche Zwangsſtaatspapiergeld in fei« 
nem Falle über den Betrag von 2U0 Millionen hinaus vermehrt werden 
folle. Bekanntlich zirkulirt es in einem Berrage von 160—170 Millio 
nen Gulden. Sollten daber die laufenden Staatsberürfniffe nod eine 
Vermehrung bejelöen nothwendig maden, jo wird diefelbe dod eine jo 
mäfige fein, dan fle den Verkehr ſicherlich in feiner Weife beengen wird, 
Wär begen bie feſte Zuverficht, ed werde der Ainangverwaltung bis babin 
gelängen, die Ginnabmen und Ausgaben bes Staates in ein wündend« 
werthes Gleichgewicht zu jegen.  Diefe Erwartung jpricht ſich auch Feun« 
bar genug In der eben erwähnten Beſtimmung aus. Das von dem Hin 
Finanzminifter über ven ganzen Umfang des Meichs durchgeführte Steuer« 
foitem bat gleich bei feiner erften Umlage einen alle Grwartungen über 
treffenten Grirag abgeworien, und und eigentlich über die unermeßlichen 
und unerſchöpflichen Hilfoquellen det Monartie bie Augen gebffnet. Dieje 
Steigerung der Einnahmen, verbunden mit den zuläßigen VBerminderungen 
ber Armeeauslagen, haben und dem Augenblicke näher gerüde, wo dus 
Defizit, diefe chroniidhe Krankheit unfered Stautshaushaltes, verigiwinden 
wird, Mit der Durchführung diefer großartigen Bınanzmafregeln unter 
den ſchwierigſten Beitverbälmmiffen bat cer Hr. Finanzminiſter ver Ortnung 
im Gelowejen und dem öffentlichen Vertrauen eine fimere Grundlage gt= 
legt, und fi einen ebrenvollen Blatz in ver Geſchichte dieſer ventwürdi: 
gen Gpoche gelichert. Das kaiſerliche Pateut enthält die Verſicherung, daß 
die Petiode glüdlich überwunden ift, wo «8 nothwendig war, zu dem ale 
Berordentlihen Mittel der Emmiſſſon von Papiergeld zu ſchreiten. Üben 
deshalb bat ed aud das allgemeine Verrauen und die Zuverficht der Be—⸗ 
sölferung erweckt, und Jedermann fühlt, daß die Zeit herangefommen ift, 
wo es auch möglich fein wird, am die unter Einem zugejagte Neruftion 
des Staaröpapiergelded zu geben. Mit weldyen Mitteln und in welchem 
Umpfange diefe zu bemertjtelligen wäre, darüber findet fid in dem fnijer- 
lichen Patent vor der Hand Feine Andeutung. Die Schwierigkeiten, wels 
he ed zu überwinten gibt, find vieljach und erheblih, Gin zweckmäßiges 
DO: perationdinftem wird jich im diejer Beziehung jevenfalld und als Folge 
der unablaͤſſig fortgefübrten Berathungen ergeben. Nur fo viel ſcheint 
ich jegt ſchon berauszuftelen und uniere erft vor Kurzem ausgeſprochene 
Anſicht zu rechierrigen und zu begründen, daß memlich die Umſicht und 
bie tiefe Kenntniß der Enchlage fomohl von Seite des Hrn. Finanzminte 
fterd als des Meichörathet und der beigezogenen Vertrauensmänner in ei» 
nem Punkte ſich begegnen und daf in Allen die Ueberzeugung lebendig 
geworten iſt, micht beroiſche und draftifche Mintel jeien es, weldye bier hel⸗ 
fen fönnen und in Anmendung gebracht werden follen, fondern nur alle 
mälige, mwiewohl unabläffige Ginwirfung, nicht ein plöglicher Schritt durch 
das Epften der Geldzuſtände, wie fie fi bis jegt entwidelt haben, fon« 
dern ein Soflem rationeller Heilung, wodurch das nagente Uebel nicht 
blos äußerlid verſawinden gemacht, fondern dauernd gehoben werde. 
Bon diefem Stantpunfte aus mar nichtd dringender, ald eine feſte Grenze 
zu zieben, über die hinaus weder von der Staatereglerung felbit, noch 
für Rechnung terfelben Geltemiffionen geſchehen dürfen. Mach der aus— 
drüdlichen Feſtſtelung bes Patentes fol der Kredit der Nationalbank fer» 
nerhin vom Staate unter feiner Bedingung in Anſpruch genommen wer« 
den. Schon feit zwei Monaten fonnte man die bödft erfreulicde Wahre 
nebmung macen, daß die Bank bemüht war, ihre Motengirfularion thuns 
Uchſt zu beſchränken, noch mebr aber, und was aud und ald die Haupte 
aufgabe gilt, daß die Staateverwaltung große Anfirengungen machte, um 

en Daarfond ver Banf anfehnlic zu vermebren. Die Nationalbanf 
— auf dem einmal betretenen Wege verbarren, der Staat wird die mo— 
Ben a... restlichen Verpflichtungen, welche ex tiefem Inſtiture ſchul- 
na at ten befliſſen fein, und der Moment bürfte fommen, wo der Jmange« 
tigfe ne Banknoten blos ein nomineller fein wird. Unſtreitig der wich. 
trauen . um bel al diejen Operationen ift und bleibt das Öffentliche Ver» 
madun m ed erfolgreich zu beleben, mar die in Mede ſtehende Kund« 
ept '9 unbedingt nothwendig. Cie bilder die Grundlage,-auf mwelder 
Dec oierbeit weiter gehäut werten Tann. 
© Wien, 18.'Mit. Ce. Maj. der König von Preufen find mit 
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Aderhöcittero, Suite am 17. I. Mit. Morgens um 8',, Uhr in Sea 
noera ehtqeeroff wurden allda von den Krakauer Eivil» und Militär» 
behoͤrden begrüßt und haben unmittelbar hierauf bie Reiſe über Maczki 
nah Warſchau — — Der befannte Bakunin iſt vom Prager 
Kriegsgerichte zum Tode wegen erwieſenen Hochverrathes verurtheilt, diefe 
Strafe jedoch demfelben macgefehen und in Ichendlänglichen ſchweren 
Kerter verwandelt worden. Gr ift von Prag bereits nah Olmüthz abge» 
liefert worden. — Geit zwei Tagen firömt hier unaufhörlich flarfer Dee 
gen. Ver muthlich Hat id im nahen Gebirge ein Wolkenbruch ergoffen, 
denn ber Wienfluß ſchwoll heute Nachts fo plöglih am’, und mard fo 
reißend, daß er mehrere entwurzelte Bäume mit fi führend, fogar meh 
rere Brücken mit ſich fortnahm. Die ſchöne Aeinerne Brüde, welche bie 
Kommunifarion zwiiden dem Heumarkte auf der Landilrafe und dem 
Wapferglacis unterhält und vor Kurzem erſt mit einen namhaften Koften- 
aufmwande erbaut worden war, iſt gänzlich eingeſtürzt. Auch ſonſt hat das 
wilde Glement beteutenden Schaden angerichtet. Gin Theil ded Stadt» 
grabens nichfi der Rarolinenthorbrüdfe und der bafelbft befindliche ſchöne 
erzherzogliche Garten find unter Waſſer gefegt. 
theilmeife aus den Uſern getreten und bar ſich flellenweife in bie Vor⸗ 
ſtadt Lichtentbal ergoffen. 

0OC Min fhreibt und aus Naguſa, vom 10. Mai: Heute früh 
um 7 Ube Fam der öſterreichiſche Kriegsdanıpier „Vulcano“, welcher Se, 
Viaj. den König von Griechenland am Bord hatte, im Hafen von Gras 
voſa an Der Kreisbauptmann von Raguſa, der Oberſt des Juf.⸗Meg. 
Baron «Geh, der Oberfilieutenant und Feſtungskommandant, fo wie ber 
Kommanvdant des 3. Gensrarmericflügels begaben ſich an den Hafen, um 
Se. Majeftät feierlich zu begrüßen. Höchſtderſelbe begab. Sich and Land, 
befuchte die Kirche des heil. Blaſius und empfing im Kreitamtögebäube 
die Givife, Milttär- und geiftlichen Antoritäten, während am Plage eine 
Abtheilung ded Iuf,-Meg. Baron Geh und die Milltär-Muflfbande aufe 
getelit waren. Bei ber griechiichen Kirche, melde Se. Majeflät gleich“ 
falls befucht hatte, wurde Höchſtderſelbe von der griediichen Gemeinde 
ebrerbietig empfangen, und begab Sich johin gegen Mittag an den Borb 
ded Dampijerd zurück, welder Abends jeine Fahrt nach Griechenland 
fortjegte, 

Stalien. 

O C. Hom, 9. Mai. Dem allgemeinen Bernehmen nah hat ber 

Kriegaminifter Orfini feine Gntlaffung eingereidht. 
Franfreich. - 


** Paris, 17. Mai. Man sprach heute im Kriegdminifterium von 


der Nottwendigfeit, neue Xruppenmafjen mad; Afrika zur Berftärkung der 


Grpeditionsrruppen gegen Kabylien fehlen zu müfen Die Kabylen 
hatten ſechs Monate Beit fich zu rüften, und haben dies in fo umfaffen» 
der Weiſe getban, daf die Truppen, über melde General St. Arnaud zw’ 
verfügen bt, nicht hinreichend find, um den Kampf jchnell zu beenden, 
jo daß die Gefahr entfteht, es möchten ſich bei einer Berlängerung des 
Kampfes auch die andern arabifden Stämme erheben. Nichtsdeſtoweniger 
ſcheint dieſe neue Truppeniendung im Kabinette reiflichen Berathungen 
zu unterliegen, da eine außerordentliche Kreditforderung dadurch mathe 
wendig würde, und man zweifelt, ob die Majorität aufgelegt jein bürjte, 
tiefen Krevit zu bewilligen. 
Meuefteb,. 

Bayern. — ** München, 21. Mai Ge. Erxzellenz ber Gere 
Miniflerpräjisent Dr. v. d. Pfordien ift geflern Abend 9 Uhr aus Drede 
den wieder bier angefomnen, Dad bisher in Benediktbeuern gele— 
gene Detachement der Bubrweiend« Abtheilung des k. 1. Urtißerie» Reg. 
rin; Luimpold if am 19. d. Mis von dort ab» und hieher zurück mar« 
ſchirt, un» aeitern Mittags eingetroffen. . 

anfreich. — Richts von Bedeutung aus Paris vom 18. Mat. 

rorbritannien. — *Mazgini erflärt in der „Times“ nicht der 
Verfafjer der vom Journal des Debais ibm beigemeffenen Borichaft (vrgl. 
unfre geftrige Beilage) zu fein, i 


Danbelg- und Vörfen- Dachrichten, 
Franffurt a MR., 20. Mal. Orfterr. Syroj. Metall 74'4 3 4/ıprop 65 
Bankaftien 1135; fpam, Innere Schuld 35',; Bunm acher 
82°, Wechſeitara: Varis 94°; Bonbon 1169. 

Augsburg, 20. Wal. Bayer. 3, vten. Obl. 90 ®; 4m. 94 G. 
Aproj. Oruner.»Ablöf.-Dbligat. 93'4 @.; bitte Spreg erfter Gmifllen 101 @&, bitte 
zweiter 102°, ®. ; Baufaktien 1. S. 670 B ; Promeffen ältere 110 P., nme 85 P. 
Deſtert. Sprop Metall, 748 Württemb. 3',, pro. 87 @.; S'4prog. 101 @. 

Berlin, 20. Mai. Preuf. Staatoſchuidſch. 86; frrim. 5 prog. Aulchen 
105°,,; Köln Mindener EB... 102". 

"Parıd, 18. Mal, 5pGt. 90.17%,, Anlchen —, 8 yEt, —, 396. 
Anlchen ri erg 472.50, et 8) 

Paris, 19. Mai. Sproy. ‚ Ip. —. . 
*roudon, 17. Mai. Kenfols 97'/,%,; fpan, Mltioe 20’; 8 pGl. 
Goupons — ; Pal. 6'4- 


t 


A 
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Ztänigl. Hof- und Rational» Cheater. 
Dennerftag ben 22. Mal: „Norma*, große Oper von Bellini, (Frau Behrend · 
Vrand — Rerma.) 


pen ven 23. Mat (zum Eiſttutaalt wieterhott): „Der grärtne «gentr, 
Lüffplet von Hadländer. en u 


Auch der Alſerbach iſt 


Verantwortliche Revaftion: Dr. 3. Daller, FT. 2. Pogl. 


« 


Fremben-Anzeige- 

2. Hof. 95. Sgöler, Ai. von Düren; Gans 
und Strauß, Kaufleute von Frankfurt ; Frieberi, Kfm. 
von Röfinipz; Gfelen, Kfın. von Glaugau; Zudiämerb, 
Babritant som Magdeburg; Shöll, Kim. von Köln. 

HS. Maulid, HH. Berger, Kfın. son Bremen; 
Springer, Alm. von Branlfart; Burton, Grelmann aus 
England ; Schmid, Vrloatier von Bien; Späth, Gaſt ⸗ 
Hofbefiper von Lindau; Arenus, Kfm. von Frauenfeld. 

©. Hahn. Frl. Waſſert, son Regenaburg. 

BL. Zraube. HH. Shlömbat , Rltneifter von 
Smgelfingen ; Mesyanır,, Gaftmirih von Traunſtein; 
Auöpfle, Brauer und Bauer, Wtnofat von Banbaberg ; 
Eimens, Afın. von Uachen; ». d. Kerthoff, Alın. von 
Grefelo; Meuber, Outöbefiper von Königsberg; Bölter, 
Kfın. von Frankfurt, 

Stachudgarten. HH. Gratwehl und Zimmermant, 
Gutsbefper von Weifenhern ; Hofmann, Fabtilant ven 
Mugaburg; Menburger, Kfm, von Budar. 


Amtliche Anzeigen. 


. Bekanntmachung . 

Der Müdlop tes peuſ. Hauptmannıs Wilhelm 
Heres wird fünftigen 

ag den 23. dief Monats 
Vormittags D Uhr 
in ter Brlennerfiraße Rro. 6/4, gegenüber dem Hanfe 
des Säueibermelfters Beinen, Im Knorchaufe gerleht · 
Kid verſielgert. 

Derſelde beſteht im mehreren Gielifieltungsftüden, 
dann MWäfge und einem Orbonnang-Bäbel mit Kuppel, 
Helm, Epaufettes und 1 Hauffecol. 

Den 19. Mai 1851. : 

Königl. Kreid- und Stabtgericht München. 
Der koͤnlgliche Dieclter: 
BDanhanfer. 


Seugel. 


5. [64 Edittaleitation. 

Ku 2, März 1849 erh Branz Zoferd Mühe 
Berger, Fatholifger Pfarrer von Haberotirchen, Aal. 
Bandgeriäts Dingelfing in Mieberbayern, ohne Hinter 
laſſung einer giftigen Ichtwilligen Verfügung. 

Selme umehelige Mutter, Anna Maria Wolfss 
gruber, ledige Blafertochter ven Aldendach, k. Land⸗ 
derlchia Dilshefen , entfernte fih ungefähr fm Jahre 
1789 ans Bayern und fol fi in ber Folge an einen 
Squhwmachet in Wien verchellchet haben. 

Diefe Unna Maria Welfegruber oder bern 
chellche Nachtommtuſchaft wird anmit aufgeferdert, 
Binnen fechs Monaten ven heute an ihre Erb · 
Anſpruche dahler geltend u maden, widrlgenfalls bie 
namhafte. Berlaffenfgaftemafle des Berlebſen an die 
Ms jept befannten Inteftaterben desfelden ohne Sicher ⸗ 
heltaleiſtung Anansgegeben wũrde 

Straubing, den 3. Mei 1851. 


Kl. Kreis⸗ und Stabtgericht Straubing. 
Der k. Direktor: 
Grhrath. 
Stuhlrelter. 
Bekanntmachung · 


Im Wege der HilfereIſtredung wirb das Anmwelen 
des Mia Regmat, Bällers von Harladır d. G., 
Hfentfih am den Meiſtbletenden werfteigert, und hichu 

Nadmittage 2 Uhr 

ta dem Haufe des Bemelndenorichers von Hartader 
erſte Verfieigerungstagsfahrt wit dem Beifügen ander 
gaumt, dap der Hinfälag mad $. 64 des Hypotheken 
@efepen mit Rüdfigt auf bie $$. 98—101 des Pro. 

ges nom 17. Rev, 1837 erfolgen werke, und daß 
Ad Beriätäumbelannte über Zaplungsfägigkelt auehu ⸗ 
zumelfen haben. 

Die mähere Beſchteldung bes Mmwrjens, welches nad 
geriäitiger EHägung einen Perth ven 1320 fl. bat, 
fowie die darauf ruhenken Laufen fünnem inwiſchen 
ans den Alten erfehen werben. 

Zngelftabt, den 5. Mat 1851. 


Königliche Landgericht Ingolftabt. 
Martin, ?. Landrigier. 
con. Riefd. 
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796. [25] 


Beltlanntmadhung. 


Hödfter Mnerbeung gemäß Hk der Segiun ber Babefalfen in be 


—— 





dagtgen bis zum 1. Ollober verlängert werben. . 

, Der ausmahmemeife werfpätete Anfang der Kurzgeit iſt hauptſächlich 
ge rarın zu ſuchen baf die dur die Munificeng Seiner Majeftät 
FE pen Königs Mag IH. gewährten Bauten zur Berbefierung ter Babes 
eng yugeführt werten Fennten. 


ü bel hieſigen Bärern für das heurige Jahr anf ten 15. Dal feflgefept und 
- 


Durd die nunmehr erfolgte vellſtändiat Herſtellung ber Maflalten anf der Galine für Gas · und falte 
Seofenbärer, Wellen, Gtrafl: und Doucht ⸗ Bäter in einem Neubau, welchet zugleich ten weltberühmten tur 


ein Obetlicht erleugteten Sooliprubel in ſich fchlieht , 


wird nunmehr allen Mnforterungen zur Benüpung ber bar 


gebotenen Heliträfte, fowie ben im vorigen Jahre bei ber fehr großen Gregueng ber Hiefigen Bäter geäußerten 


"Wünfden entiprohen feln. 


Die beiden Geltenflügel des Gebäudes emtbalten tie fehr vermehrte Zahl ter Darekabinete für falte Seol ⸗ 
Bäder, für beite Geſchlechter getreunt, web Im oberm Stodwerle Gaewanntubaͤder mehft Inhalationsfabineten für 


Dämpfe und antere Zuftmilhungen. 


Der Mitteldan enthält Mänmliäteiten für Gonserfatlon und Täßt von einer @allerie herab ten Soolen ⸗ 


Sprubel beſchautn. 


gwel gefonberte Musgänge führen von ber Galerie zu den Galjdampfhährrn, deren Ginriätungen nad 


den weneften Erfahrungen im Gntüchen begriffen And. 


Durd eine aus ber Maſqhincufabtit Klett hervorgegangene Dampfmafhiue wird midt mur das möthige 


Soelwaſſer für die Babranfalt, 


fondern and; für Kiffingem gellefert, wenn durch die mittels Waflerkraft ge 


triebene Mafginerie der Saline das nörhige WBarlerguantum midgt beigefafft werben Tönnte. Gie fept ferner eine 
andere Pumpe in Bewegung, dur bie das fehlenfaure Bas Im tie Gasbärer geliefert wir. 

Sowie darch biefe neue Anſtalt einem längf gefühlten Berürfnifie_ des Babe + Publikums entfprogen IR, 
fo wurde gieiägeltig in Kiffingen durch Grdauung eines großartigen Goelenrefersoirs tem früheren Mangel 


an Geolenwafler abgeholfen. 


Dur Berbopplung und pwadmäßige Anlage ber Seolenltitung, die gleiäzeitig mit eimer Dampfmafdine 
in Verbindung Acht, faun in furger Zeit das für vie größte Amehl Bärer mörhige Soelenwaſſet fo fHned und 


friſch aus der Quelle für vie Bäber im Kilfingen geliefert werben, 


daf in einigen Stunden alle Mohnhänfer 


in der biefigen Stadt mit dem wöthigen Babrwaffer verfehen fein Fönnen. 
G8 if demnad auch damit einem Tanggefählten Bebürfnifie Reinung getragen. 


Kiffingen, ven 8. Mat 1851. 


Königliches Landgericht und Babe-Kommiffariat, 
(. 8.) Heim, fönigl. Laudrichter und Bite-Lommifär. 


813.13) Bekanntmachung · 


Mer Immer an ben Müdlaß der am 9. Mai 1,3. 
serftorbenen Rresgens Nifdhart, Oandelamanne · Wittwe 
von Pöding,, !gl. Laubgerichts Starnberg, aus irgend 
eimem Redtikitel Anferüde zu haben glaubt, wird bier 
mit gu berem Mnmelbung bet dem Unterfertigten bins: 
nen 30 Zagen bei Bermeisung bes Rechtonach- 
tells aufgefortert, daß auferbem hierauf bei weiterer 
Verlaffenfhaftspehonklung keine Nüdigt genommen wird, 
Gbenfo ergeht an Diejenigen, welche zu biefem Rüdlafle 
etwas ſchaiden, hiemit Me Mafferterung, tbaslelbe bei 
Bermeidung der Schadens » Grfap » Klage amher befannt 
yu geben. 

PBäding, ven 15. Mat 1851. 

Die Lokal» Armenpflege. 
2 Taufch, Piarrer, 
als Berſtaud. 


0.3 Ronkurdß, 


Zur Befehung der, bei dem Magiftrate ber f. 
Hauptflabt Lemberg erledigen, mit dem Jahreogt · 
Salte von 1200 fl. und bem Bezuge eines jährlihen 
Vferdpauſchals son 300 fl. G.⸗Mzt. verbumbenen Baus 
Aufpeftoraftelle, mit welcher ker Titel und Rang eines 
Magifteatsraiges bei der beworfiehenten Regulicung des 
Magiftrates verbunden werben wirb, wird ber Konkurs 
ansgefärieben. 

Bewerber um dbiefe Stelle Haben ihre Infirulrten 
Geſucht wittelft ihres Berſtandes, tiejenigen aber, 
welche in keinen öfentliden Dienfen Achen, burg ihre 
Ortstehörte bis Ende Juni 1881 hietamts zu 
überreichen, und ſich darin auszwwelfen : 

4) Ueber das Alter, Religion, Stand uub Ber 
Burtsort. 

2) Ueber Me zurügelegten fänmtligen Berufeitus 
dien an elner öffentligen tehaifgen Meabemie 
wub über ihre Spramkenniniffe. 

3) Ueber bie, bei der yufändigen Behörbe abge 
legte theoretiſche und praftifhe firemge Prüfung 
ans allen 3 Bädern ber Bautauſt, d. 1, Arie 
teftur, Straßen und Brüden,, dann TBaflır-Bau. 

4) Ueber bie böperige Dienflicikung und Berwentung, 
dann über praftifche Erfolge berfelben, nament ⸗ 
U über amsgeführte größere Bauten, ferner 
über Morafität und tem gamyen Lebeuslauf, bem 





geſtalt, daß tarin feine Periode üsderfprungen 
werde; end lich 

5) Haben die Bewerber zu erflären, ob befelben, 
und in welden Grade mit irgend einem ange» 
Arllten Beamten tes dlerſtädtiſchen Bauamteh 
oder Manifirats verwandt ater verſchwägert find. 


Dom Magiftrat der f. Hauptflabt 


Lemberg 
den 1. Mai 1851. 


Pribat-PAnzeigen. 


843. ine Frau gebilteten Stanbes, melde früher 
im einem gräfiäen Haufe als Erzieherin war, wünſcht 
für einige Stunden tes Tages bei elmer Dame eine 
Stelle als Befeljgafterin orer Morleferim Im deutſcher, 
frangöfifger oder llalleniſchet Sprache. Depfafiige 
Üoreffen bittet man munter A. Z. Me. 843 bei der 
Erperitien d. BI. zu hinterlegen, 





842. [20] Beim fol. Mentamte Bünzburg a. d. 
Donau iR die Oberfreiber »Gielle, fowie der Voſten 
eines mweltern Gehlifen, welder ſich Über feine Be 
fähigung Im definitiven Eteuerumnfhreibgefhäfte amszu 
welfen vermag, zu befehen. 

Lufttragende wellen ih baldeſt in portofreien Srie⸗ 
fen unter Radmeis über ihre Befählgung an tem un« 
ierzelchneten Amtssorflant wenden. 

Sommer, k. Rentbramtr. 
en 

827. [31] Gin Rentamtsoberfhreiber, welder ber 
gelte feit einigen Jahren dleſe Gtelle belleidet, über 
Dualiffatiom auf's beſte F ansjumeifen vermag, und 
Anstefontere Im definitiven Gteuerwefen grünkiid erfahs 
ren iR, wäünſcht feinen dermaligen Plap zu veränterm 
und bittet dierauf reflefiktende Herten Mmisnerfänbe 
* St. V. Ich am die Erpebitlon tiefes Blattes gm 
wenden, 


744. [3] Agenten⸗ Geſuch. 

Für ein überal lelcht zw betrelbenpee Geſchaͤft wer» 
den Agenten gefacht amd denfelden eine jeher bedeutende 
Proslfien garamtirt, Micherlagen ven fehr Infratioen 
Artikeln üterad him erriätel. Näheres auf frankirte 
Brirfe dur @. %. Quernheimer, 

B. 81 Grübgaffe In Regendburg. 





Ben a ee en u 
= Eine Beilage wird heute Nahmittagd © Uhr auögegeben. FM 


Drud der Dr. Garl Wolf’fgen Buhoruderei. 


Beilage im Nro. 121 der Neuen Münchener Zeitung. 


22, Mai 1851. 





Munchen, 21. Mal. 

Ee. Maf.-der König baden Sich vermöge allerhöchſter Entſchließung 
som 20. Mai I. I. alergnädigft bemogen gefunden, bie erledigte proteſt. 
IL Piarrftelle zu Bergzabern, Dekanatsgfergjabern, dem biöher. Pfarrer 
zu Dörrenbach, Del. Bergjabern, Goutfried Rojenbauer, und bie er 
ledigte proteſt. Pfarrftelle zu St. Lambrecht, Delanats Neuftabt, dem 
Pfarramtdfantidaten Emil Mebicus von Pantshut zu verleihen. 

Die fathol. Stabtpfarrei ad beatam Mariam Virginem ju Aſchaf - 
fenburg ift mit einem faflionsmäfigen Meinertrag von 1477 fl. 2 fr, 2b. 
in Erledigung gefommen. 








Innere Zwietracht der Sozialiſten. 


gwietracht im Lager der Widerſacher if immer bie fiherfie Schup- 
wehr für uns und eine Pürafchaft ihrer baldigen Niederlage. 

Wir fühlten eine geraume Zeit hindurch und nicht ganz frei von 
der Eorge, daß zu den vielen frevelhaiten Verjuchen mit dem Hell der 
Gefammtbeit in Rranfreich Mb auch noch ber legte und Äuferfte gefellen 
fönnte, um bie Wirkungen des Sozialiemus im Ganzen und Großen zu 
erproben. Diefe Sorge fühlt fich jet ziemlich beſchwichtigt, denn nadhe 
dem be Sozialifien nicht im Stande gemefen, im der erfien Hitze der 
gewaltfamen Aufregung zum Ziele zu gelangen, arbeiten fie im ihrer ver« 
blendeten Ungeduld an dem eigenen Verderben. Als Beiſplel ihrer Mas 
ferei haben wir fürzlich die Aufrufe zu Mord und Brand angeführt, die 
fie aus geheimen Drudereien in bie Welt jchleudern ; heute haben wir es 
nicht mit einem Grzeugnif der Winfelpreffe zu thun, ſondern mit der 
FRugſchrift eines meltbefaunten Manned, — he beißt „Plus des Giron- 
dine*, und Louis Blanc bat fie verfaft, wie um bem inneren Berfall ber 
Partei zu beweifen. Wen bezeichnet Hr. 2. Blanc als Sirontiften? Die 
Herren Ledru⸗Roſllin, Micter Gonflderant und Rittinghaufen. Diefen 
ruft er zu: 

„Mögen andere vor dem Nolfe den Weihrauch anzlinden, welcher 
fonft vor den Königen dampfte. Mögen fie dem armen Bolfe, deſſen 
Borurtheile und Unmiffenbeit bas gröfte Verbrechen feiner Unterdrücker 
find, immerhin jagen, es feiunfehlbar, ed Fönne nicht ſündigen und afles, 
was es mache, fei wohlgethan. Wir aber mwürben bas Voll zu beleidigen 
fürchten, wenn wir ed durch ſolche Schmeicheleien bi® zu den Monarchen 
binabwürbigten, benen ‚Höflinge nethwendig find.” 

Wodurch aber haben die Genannten fih den Grimm ihred würdigen 
Breundes zugezogen? Sie haben, jeder in feiner beſonderen Weife, bie 
unmittelbare Volkeberrſchaft ausgerufen. 

Hr. Gonflderant verlangt, dad das Volk feine bevollmächtigten Ber- 
treter mehr babe, und jeded angenommene Geſetz erft der Genchmigung 
durch die gefammten Gemeinden Aranfreichs unterliege., Herr Nittinge 
haufen wid, bag das Volk, in Abtheilungen von je taufend Mann, ganz 
unmittelbar die Gewalt ausübe. Mac Perru-Mollin jollen die Vertreter 
die Gejegentwürfe nur ausſchußmäßig vorbereiten, das Bolf aber barüber 
enticheiden. 

Diefer dritte Vorſchlag fommt mit ben erfien jo ziemlich überein, 
nur iſt er, wie L. Blanc ibm vormirft, allgu furchtſam; bie anderen aber, 
meint er, felen nicht ansführbar. 

Wenn Hr. Blanc felber das bemerft, jo muß darin wobl ter Eozia- 
liemus bie zu jener Spige getrieben fein, wo mir in feinen Lehrgebaͤuden 
ihn gerne feben, weil er dort, wie jeder Unfinn in feinen äußerten Fol— 
gerungen, ins Bodenlofe fallen muß, 

Denten wir und Frankreich in 86,000 unabhängige Bemeinweien 
zerfplittert, Tauter Mepublifen von je taufend Mann, voll Miftrauen genen 
einander, eine bie andere der Merrärherei beichuldigend, und von Worten 
Br zu Fäuflen und Meffern fommenb, — welch’ ein reisendes 

Id! 

Melde Geſetze voll Weisheit und Gefühl Hätten wir ron ben 
86,000 Klubbs zu erwarten; melde Klugheit und Umſlcht in den Bezich- 
ungen zum Ausland; welche Gediegenhelt in der Berwaltung! Wahrlich, 
Hr. Blanc bat fein Recht, gegen dieſe Erfindungen fih zu fräuben, 
'venn fie find Fühner und großartiger, als feine geſegneten Mational« 
werfflätten. 

Den Namen der Girondiſten aber tbeilt Hr. Planc darum feinen 
Freunden zu, weil er, um fie zu widerlegen, Mobespierres eigene Worte 
anführt, Die Girontiften gedachten, mie er berichtet, den König Ludwig 
XVI. baburch zu retten, - dag fie fein Urtbeil dem Wolke anbeimftellen 
wollten, tod Mobeöpierre frrach in feuriger Mebe gegen bie Berufung an 
"de6 Volkes Gnade. Der Beweis it fchlagend! 

Doch begnügt ſich Hr. Blanc nicht mit einer Widerlegung ver neuen 
Sirondiſten, fondern ſteüt ihnen ein anderes Lehrgebäude entgegen. Gr 
macht ee, mie jener Bewohner der JIrrenanſtalt, welcher fagte: 

„Der Natr bildet ſich ein, er ſei ber heilige Geiſt, und davon müßte 
id; doch etwas wiſſen, da ich Gott Water bin! * 

Die Lehre vom Start, wie Herr Louis Blanc fie verſteht, 
fih in Folgendem: 

„Das Volt übt feine Maditvollfommenbeit im freier und dauerte 
der Weile durch Bevollmächtigte, die es mit allgemeinem Stimmrecht 


begreift 


‚wählt. 


‚Die Bevollmächtigten bet Molfeb, beauftragt mit dem Geſchäft der 
Gefehgebung, werden für ein Jahr gemähln* 

„Sie bilden eine einzige Verfammlung, 
gemalt ausgeht und abhängt.” 

„Sie felber, des Volles Diener, hängen unmittelbar vom Wolfe ab, 
dad fie abberufen und zur Berantwortung ziehen kann.“ 

„Wenn fie baber ihren Auftrag ſchlecht wollzichen, ruft das Bolt fie 
ab und erfeht fie durch andere.“ 

„Ueberfchreiten fle ihre Vollmacht, fo züchtiget fie dad Volk,” 

„Um ihnen ben Weg zu zeigen, ihre Handlungen, ihre Eutſchei⸗ 
tungen zu übernehmen, reicht jelbft die aller Bande entlebigte Preffe nicht 
bin; überall müffen Vereine zur fruchtbaren Erregung bes öffentlichen 
Kebend gegründet werben.” 

„Damit aber die Verantwortlichfeit. der Bevollmächtigten kein leerer 
Schall bleibe: fein verfügbares Heer im Innern mebr, bis es einft heiht, 
gar keine bewaffnete Macht!“ 

Auch an einer anderen Stelle eifert Hr. Blanc gegen bie robe Ge» 
malt des Eäbeld, und verzweifelt fo lange am Gieg der guten Gadhe, 
als die Leute es noch mit anfehen fünnen, baf Gefhüge und Ihre Der 
dienung mit glimmender Lunte ſich auf öffentlichen Plägen zeigen, daß in 
ben Etäbten Maffen non Soldaten, zu leidentem Gehorſam abgerichtet, 
fi häufen. 

In dieſer Anſicht ſtimmen gemif bie Herren Gonfiberant, Rittings 
baufen und Lerru-Molin volllommen mit 2. Blanc überein. Sie molien, 
wie er, bie rohe Gewalt abgeichafft wifien. Gin tapferes Heer, voll Fin. 
fit, treu der Ehre und bem geichwornen @ib, ber gejeplichen Ordnung 
zugetban, — ein foldyes Hinderniimuß natürlich um jeden Preis befeitigt 
werben. 


von weldıer bie Bollzugss 





Zur Londoner Induftrie-Audftellung. 


Gin Spaziergang burd den @laspalafl.*) 

Norbamerifa. Bei dem öftlichen Gingang in den Induſtriepalaſt 
ift ber Raum, we bie Vereinigten Staaten Nortamerifa'8 bie Erzeugniffe 
ibre® Gewerbfleifes ausgelegt baben. Zunachſt fefielt ein Theil einer eis 
fernen Hängebrüde uniere Aufmerfiamteit, Es iſt dem praftifchen Danfee 
zu danken, daß er und fein Miniaturmotdell, fondern ein Stück vom Gan- 
zen bergejendet bat. Es zwingt und bie zur Bewunderung unb Aner⸗ 
fennung menſchlicher Kraft und menfchliben Gemwerbfleified, die Raum und 
Zeit ſich dienftbar gemacht, mit Hilfe der ſfürmenden Fofomotive Länder 
mir Kindern, Voͤlker mit Bölfern vereinigt und trog ſcheinbar unübere 
fteiglicher Hinterniffe enge verbindet. Es ift ein ſchöner Gedanke, eine els 
ferne Prüde am Eingange der Welt-Intuftrienusftellung aufzubauen. Wit 
betrachten ihn als ſchöne Vorbedeutung, dag eiferne Brüden die Vereinig- 
ung der Völker herbeiführen werben, welche hölzerne Schlagbäume bieber 
bemmten. Gin blauet Band zieht fih an beiden Seiten längs ber Galerie 
tin. Die weiße Schrift auf demfelben nennt und die Mamen aller Bers 
einigten Staaten, New⸗York und Pennfblvanien beginnen, Oregon und 
Kalifornien ſchließen ben Kreis. Ueber allen ſchwebt groß und mädhrig 
der amerifaniiche Adler, der dad blaue Schild und bie weiß und rothe 
Fahne trägt, in deren blauen Feldern nicht mehr dreizehn, ſondern jmel« 
undsreifig Sterne blinken. Lin! an den Pfeilern find Terraſſen. Gier 
find die vorzüglichiten und auffallendften Grjeugniffe der einzelnen Staa- 
ten aufgeflellt: bier ein Stiefel, in beffen Innern ein Anabe von ſechs 
Jahren vollfommen Raum bat, dort Hunderte von Piltolen, bie als Le 
bensvertheidiger ben Reiſenden nach Kalifornien empfohlen werden. Gin 
vermwunderer Indianer in Marmor ſpricht weniger an als bie Statue ei» 
ner gefeſſelten Sklavin. Henty Powers ift der Name bed Bildhauers, 
der und biefe bewunderndwärbig rein und Korreft aus dem Marmor ge» 
fchnittene Figur, die jchönfte weibliche Statue auf der Ausftellung, vor« 
geführt bat. Meben biefem Kunſtwerk liegt ein rohes Naturprobuft, ein 
Zinkerzblot von 16,400 Pfund Gewicht auf einem Piedeſtal, Flaſchen 
mit Zinkweiß und Zinfftangen leiten und in einem angemeffenen Ueber- 
gange von dem Bearbeiter des Marmord zu dem bed Binfs. Denm binter 
ben baperifchen Löwen ſchaut die Amazone von Kiß berüber, die gewaltige 
Befiegerin ter rohen thieriſchen Kraft. Nächſt dem inf zeigt und Amerifa 
ten Gummi (lodia Rubber), die Gutta-Vercha und die Baummolle. Wir 
finden Mettungdboote aus Gummi, Tauchanzüge, Teppiche, Schuhe, Ton- 
nen zur Bezeichnung des Fahrwaſſers der Ströme (Baaken). und jelbft 
Landkarten auf Gummiſtoff gedrudt, die bad Seewafler wohl vertragen 
müſſen, Flaſchen in den zierlihften Formen, Luftfiffen und Matragen, 
Figuren und Puppenföpfe, Tiſchdecken, bedruckte Bezüge anflatt Wachs- 
tuch, und bundert andere Gegenflände Alle find aus dem elaſtiſchen Ma» 
terial gefertigt, dad troß feiner mannigfaltigen Verwendung immer tmie- 
der eine neue findet. Auch Schafwolle ift aus Norbamerifa bier, die an 
Feinheit und Veredlung unferer bochfeinen ſchleſiſchen Wolle nidt nad. 
ſteht; am Ohio und in Pennfolvanien wird die Schafzucht wohl gevflegt 
und bie Vliehe, welche bier ausliegen, find werth, daß mir ihnen Beadht- 
ung ſchenken Maid, amerifaniicher Weizen, Korn, Mehl, Buchweizen, 
Kleefaat, Thimotee, Safer Schiffebrod, Reie, gepöteltes und geräuchertee 
Schweinefleifh mögen unferen Landwirthen ale Vroben vwienſchlicher 


*) Nach der „Preußiſchen Seitung*, 
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und Ausdauer dienen, dewn der Boten, ber biefe Nahrungs» 
mittel heute im ſolch reicher Fülle erzeugt, war zum größten Theile vor 
zwanzig, ja vor zehn Jahren noch unbebaut, und Heute durchſchneiden 
Schienenwege bie Belder der nordamerifaniichen Farmerd. Seinen Reich- 
thum an Metallen hat Amerika burd große Kollektionen Ciſen und Zint 
vom rohen Erz bis zum fertigen Metalle nachgewieſen. Auch Fortſchritte 
in ter Fabrifation des Glafes find fihtbar. Einfendungen aller zur Glab- 
faßrifation nötbigen Materialien geben dem Bejucher die Gelegenheit, bie 
reiche Fülle des Mohmateriald zu bemunbern, bie Amerika beſiht. Ameri« 
Fanifched Glas wird jegt in England eingeführt. Beionter# find es Hobl- 
gläfer, die im sehr fhönen Formen und erflaunlich billig gefertigt werden. 
Aber auch England leiſtet in ber Glasjabrifarion wahrhaft Großes, jeit 
ber Zoll aufgehoben wurde. Leder ftellt Morbamerfa wenig aus, aber das 
Wenige, wad wir fehen, ift gut gegerbt. Beſonders feinen die Sohlen⸗ 
leder fehr troden, eine Eigenſchaft, die man in neuerer Beit ben rheini« 
fen nicht nadrühmen will. Zehn bis zwölf Balyfander-Bortepiano's, 
deren Aeußeres reich mit Schnigmwerf verziert iſt, find zunächſt durch bie 
äußere Form auffallend. Die meijten find tafeljörmig, aber weit größer 
und breiter, als unfere tafelförmigen Inftrumente. Ein Doppelflügel, auf 
beiden Geiten zu fpielen, erregt Uufieben, es find bier zwei Juſtrumente 
in einen Kaften gebracht, wobei bie Meinbeit der Töne während des vier» 
häntigen Spieles auf Koflen der Kuriofltät geopfert wird, ine Dede, 
aus beinahe 11,000 Stückchen Seidenfloff und Sammer zufammengeicgt, 
mwurbe in einer Damen. Penflonsanftalt zu Mancefter-Vernon gefertigt. 
Die einzelnen Stückchen Zeug find io gruppirt, daß lauter Würfel zu 
fehen find, und zeigt jeder Würfel drei Seiten. Die ſchönen Sammet- 
und Seidenfarben haben diefer Damenarbeit, bie eigentlich mehr als eine 
Spielerei, denn als eine nügliche und kunſtvolle Arbeit betrachtet werben 
kann, vom mechaniſchen Inftitut in Boſton bie fllberne Mebaille einge 
bracht. So weit Norbamerifa. ) 
Rufland. Die Ausftelungdgegenflände, melde aus dem ruſſiſchen 
Reiche erwartet wurden, find bis jegt zum größten Theile noch unter 
wegs. Wir finden die Näume, welde bafür eingerichtet find, mod Teer. 
Das Wenige aber, was bereits unferer Beurtbeilung übergeben if, be» 
friebigt die Anſprüche, welde man an eine ausgebildete Inbuflrie zu ma« 
hen pilegt, in fo fern ein wichtiger Faktor, nämlich der Koftenpreid, au« 
Ger Acht gelafien wird, Zwei 15— 16 Buß hohe Bronce-Kandelaber im 
Menalffancetyl find in Zeichnung, Guß und Vergoldung vollfommen ger 
Lungen. Die Berzierungen beflehen durchgehends aus Laubmwerf, Die Ver- 
goldung iſt abwehjelnd matt und glänzend in einer Meinbeit und Fülle 
aufgelegt, die man felten bei den franzöfiichen oder engliihen Broncen 
findet. Auf einem bdreiedigen Piedeſtal erbebt ſich der auf drei Füßen rub« 
ende Godel, der den Randelaber trägt. Der Schaft beginnt blätterartig, 
amd läuft in Pinienapfelform aus, Drei große Arme tragen jeder brei 
@lasfuppeln. Ueber dieſen ragen drei fleinere Arme und brei Ölasgloden 
hervor. Die äuferfte Spitze läuft in einer Glocke aus. Jeder Kandelaber 
trägt demnach dreizehn Flammen. Die Kandelaber find in Modfau ger 
fertigt. Der Fabrilant heißt Krumbigel und befindet ſich in London. 
Gr beabfichtigt, dieſe vorzüglich ſchönen Gegenflände zu verfaufen. Nächſt 
diefen werden allgemein zwei Porzelan-Bafen bewundert. Sie find in 
Form, Malerei und Vergoldung unftreitig die fhönften, bie bis jegt auf 
geitelt find. Die eine Vaſe, etwas über 5 Fuß bob, nach antifem Mu« 
fier ausgeführt, hat am der unteren Füllung zwei Henkel. Der Godel, 
bie Griffe und die Dafe find theilweile matt und glänzend vergoldet und 
zellefartig mir Blättern belegt. Fin gelungenes Bild des Dolce far niente 
tert bie vordere Anficht, während bie Müdkjeite Weintrauben, Früchte und 
Brätterwerf in verſchiedenen Barbentönen der gelben und grünen Vergold« 
ung zeigt. Die andere, etwad fleinere Vafe, in demfelben Styl gehalten, 
ift abwechſelnd grün und vergoldet, und trägt an ber Morderfeite bad 
Bild einer halbnadten Sflapin, die von einem Weibe einem alten Dante 
zugeführt wird. Außer diefen beiden Vafen hat die faiferl, Porzellanma- 
nufaftur zu Weteröburg noch eine runde Porzellan-Tifhplatte geiendet, bie 
reich bemalt if, und Blumen, Laub und Vögel zeigt. Vier Bafen aus 
grünem Jaspis, hervorgegangen aus ben kaiſerl. Babrifen zu Efatharinen- 
burg und Kolivan, find vielleicht die einzigen Gteinvafen, welche ſich 
burd; feine Blättervergierung und fpiegelblanfe Politur audzeldnen, Alle 
anberen, oft größeren, die ich hier geieben, und unter melden eine Schale 
von Gantian aus Berlin beionderd bervorsagt, find glatt, während zwei 
von ben ruſſiſchen, die eigentlich Urnenform haben, mit fauber audge- 
feonittenen Blätterverzierungen belegt find. Die Blätter find matt, währ« 
end unterhalb derſelben bie Vaſen bis in bie Äuferften Winkel hinein 
blank polirt find, eine Arbeit, bie wirffih bewundernswürbig if. Gine 
warwideBaie aus getriebenem Kupfer ift von einem Babrifanten aus 
Modkau eingeliefert. Sie verbient wegen der fauberen Ausführung Be— 
achtung. Die falferl. Schleii« und Steinpolier-Fabrif zu Pererbof bat 
eine Zlichplatte in florentiniſcher Moſaik geliefert, die aus verſchiedenen 
Steinen zuiammengeiegt ift, Die Platte it ipiegelblanf,. In ſchwarzem 
Marmor befinden ſich Blumenverzierungen aud farbigen Steinen. Die 
Mitte der Platte ziert ein Bogel, der eine MWeintraube trägt. Den us 
des Tifches bildet ein Engel mit einem Palmbaum. Er iſt aus reich vers 
goldeter Bronce gegoſſen und fauber cifelirt. Einige fchöne Diöbel, Forie- 
piano's, Parquetsfufböden, Waffen und gefchlifienede Glas find bereitt 
aufgeftelt, und werden ihre Beurtbeilung in meinem fpeitellen Berichte 
erbalien. Dad Arrangement der ruſſiſchen Abtteilung gebört mit zu den 
beften der Audſtellung. Die Stoffe werden in großen Mabagoni-Epinden 


unter Glas beforiet werben. Der“ weist 884° Auapeller au Muß 
land nad), barunter find fehr viele Waaren aus Faijerl. Fabriken, die aus 
Sibirien und ben entfernteften Grenzen des ruſſiſchen Meiches ihre Er- 
jeugniffe angemelter haben. Die galvanoplaftifgen Arbeiten aus Peterd- 
burg fehlen noch. 

Schweden und Mormegen find nur durch 32 Ausfleller vertreten. 
Eine Marmorftatue von MoliPin Mom, einem ſchwediſchen Bildhauer, 
einen Echäferfnaben darftellend, iſt ber einzige Kunftgegenftand, ber ge= 
liefert worden if. Das ſchwediſche Eiſen ift in allen Stadien, vom aba 
Er; 6iß zur fertigen Stahlwaare, außgelegt, und zeichnet ſich ganz bes 
ſonders in ben vorliegenden Proben von Stangen und Rundeiſen aus. 
Ginige Stüde von legterem find wie ein Tau mehrerentale in einanber 
serjchlungen, um die Gefchmeidigfeit dieſes Metalls zu zeigen. Die aud- 
gelegten Schafmoll»Bliehe find ben gröberen Sorten in VPreufiſch⸗Roſen 
gleich. Gin einziges Vließ Hat eine Spur von Veredlung. Ginige Stüde 
Tuch, eben fo verichiebene baummollene und feidene Stoffe in geringer 
Auswahl find unweſentlich und können feinen Anſpruch auf Zulaſſung 
zur Ronfurrenz aui dem Weltmarfte machen. Eben jo ift der Blade noch 
unrein, bagegen iſt eine Probe von Leinwand ziemlich fein und von gu«- 
tem Handgeipinnit. 

Dänemark if burh 39 Ausfteller vertreten. Es bat außer einigen 
Heinen Baien aus der Fönigl. VPorzelanmanufaftur in Kopenhagen auch 
jwei größere Gruppen in Gyps, Adam und Eva, und einen Jäger, der 
einen Panther erlegt, eingefandt. Sie find von Ierichau modellirt. Aus 
ferzem liegt eine Auswahl vworzüglicher Handſchuhe, Tondernige Spigen, 
einige gute Möbel, Bortepiano‘® und Belzwerf aus, 

Die nicht dem Bollvereine angebörenten norbbeutiden Sta 
ten find unter ber Hamburger Flagge in Sicherheit gebragt. Das Ar 
rangement ift zwar einfach, doch zwedmäßig, und ber Eleine Raum, ben 
biefe Staaten beanfprucht haben, gut bemupt. Die Lorelei von Engel» 
bardt ift ein gelungenes Kunſtwerk. Derielbe Bildhauer bat eine Meibe 
Kartond, Genen aus ber norddeutſchen Mythologie darftellend, geliefert. 
Ein Theil berfelben ift em reliel in Gype bereits ausgeführt. Induſtrie- 
Grzeugniffe liefert Hamburg ald Handelsſtadt im überwiegenden Grade. 
Die große Stofiabrit von Meyer hat ein Yableau firableniörmig anein» 
ber gereihter Gtöde geſandt. Es weiſt mehrere hundert verjchiebener 
Dufter nad. Diele Fabrik beiäftigt gegen 600 Wrbeiter und liefert 
ihr Fabrifat nach allen Ländern, — Vorzüglih rein und ſchön gebrudte 
baummollene Tücher, wolene Tiſchdecken, bebrudte Mouffelin de Iaine» 
Shmals und Tüher haben Arndt und Berend, Behr und Komp. unb 
Gebrüder Windmüler geliefert. — Cine Hirfchgruppe unter einer Gidhe, 
in Silber gegoffen, cifelirt von Brahmfeld und Gutruf, iſt ſehr ichön. 
Micht minder feffelt uns ein Glaspofal, worin von Böhm in Hamburg 
bie Teutonenſchlacht geichnitten. Mur ſcheint ber Preis von 100 Bin. 
Sterl, etwas zu bob. Wine SHaarfl.derei von Bernbardine Bomperg in 
Hamburg, die Königin Biftoria und der Prinz von Wales, it faum von 
einem feinen Kupferflih zu unterideiben und läßt bie untudliche Runft» 
fertigfeit der Stiderin, noch mehr aber deren immenje Geduld und Aus- 
dauer bewundern. Zu den ſchönſten Arbeiten deutſchet Tiſchler iſt um« 
fireltig der von Plambed gelieferte runde Tiſch zu rechnen. Das Mittel- 
ſtück und vier Hauprflüde ſtellen Sjenen aus dem Leben bes Kalſers 
Branz und Karbinals Farneſe dar. Viele Hunderte von Biguren find bier, 
in bie aufs Kleinſte gelungener, mit Elfenbein, Berlmutter, Gold, Güber 
und anderen Metallen ausgelegter Arbeit ausgeführt. Es ift eine Arbeit 
von vielen Jahren und wird einftens ben beiten KRunftwerfen biefer Art 
zur Geite geflellt werden. Aus Oldenburg ift ein Modell, das «Heibel- 
berger Schloß barftelend und aus Kork geichnitten, erwähnensmerth. 
Hannover bat nur wenig gelieſert. Selbſt feine Haupt-Induflrie, bie 
Leinwand, iſt fehr gering vertreten. Werſchicdene andere Möbel, Polfter- 
mwaaren, Damaftgedede, Stidereien, vorzüglide Blechwaaren, Pojamentier- 
arbeiten und endlich eine 5 Fuß lange Wurft werben uns fpäter bei De 
urtheilung ber einzelnen Waarengattungen beſchäftigen. Gine eleftrifche 
Uhr von Brödling in Hamburg gilt als bie befte in ber Ausftellung. 

Mächſt England und Franfreih nimmt ber beutfhe Zollverein 
ben größten Naum ein. Gier iſt die reiche Beifteuer an Kunſtwerken, 
befonder& bie ber plaitifchen Kunft überrafhend, Berlin, Münden und 
Stuttgart haben fi gegenfeitig überboten, um ihren Rang in der Welt- 
ausftellung zu behaupten In erſter Meibe ficht bie Amazone von 
Kid, in Zinf gegoffen und bronelrt von Geif in Berlin. Diefe Gruppe 
ift der Liebling der Befucher, und obgleich der Total-@indrudf, durch ein 
dabinter fichendes roth beichlagened Haus mit einem gemalten Fenſter 
aus Mailand etwas geſchwächt wird, fo überrafcht doch bie Fühne Stellung 
diejer Gruppe, Der baperlihe Löwe aus der Münchener Duar 
driga, von Miller in Münden genoffen, imponirt burch bad Ro 
Ioffale. Aber trog feiner ungeheuren Größe if biejer Löwe feine beitien« 
artige Grideinung, ſondern eine edle, fait fünnte man jagen, heroiſche 
Darflelung des Königs der Thiere. Das Bildwerk von Hofer aus 
Stuttgart zeigt zwei arabliche Pferde, die auf ben Hinterfüßen fteben 
und von zwei Männern im Laufe gehemmt werben. Die Thiere find 
wegen ber in Gnps nicht baltbaren Stellung durch Baumftimme geftügt, 
moburd die beiden Gruppen an Naturwahrbeit leider verlieren. Libufia 
und Pobiebrad, von Schwanthaler, in Bıonce gegoffen vos 
Miller in Münden, find für Prag beftimmt, tod follen fie vorbet 
ben Namen bed deutichen Künftlers in ber Weltftabt verewigem. Schön, 
edel und ter wildromantiſchen Beit angemeifen, der die Dargeftellten 


angehören, fordern biefe beiden Statuen ebenſo viel Anerkennung 
für den Bildhauer als für ben Kunftgiefer. Der faubere Buß und bie 
meifterhafte Gifelirung find als vollendet zu betrachten. Rietzſchell aus 
Dresden hat einige Marmorarbeiten gelandet ; biefelben nehmen in ber 
Gentraltale des deutfchen Zollvereind eine würdige Stelle ein. Im 
Pronceguf bat Fiſcher aus Berlin den Adler von Rauch, eine Danaide 
und ein Betendes Mädchen geſandt. Die Arbeiten dieſes Meifters find 
befannt und genügt feine Grwähnung. Unübertroffen aber bleiben bie 
Zinfgußarbeiten der Kunftgegenfände, melde Berlin geliefert. Der 
Knabe mit dem Echwan von Kalide, gegoffen von Weiß, ift in zmei 
Gremplaren ausgeftelt. Die beiten Hirſche von Rauch, einige Statuen 
in robem unbroneirten Zinfguß, und mebrere Gäulenfapitiler aus ber 
Geiöihen Gieferei, denen fi ein Löme, ein Banıher, eine Venus (mad 
Ganova) und ein Knabe mit dem Eichlätzchen aus ber Fabrit von Des 
varanne und Sohn in Berlin anreiben, zeigen der Welt, melde bie jegt 
noch unübertrofene Fortſchritte der Binfguh in Berlin gemadt hat. 
Die beiden Beflien, der Loͤwe und der Vanther Heben als „Wächter“ am 
Gingange der vom Baurath Stein errichteten „Gentralhalle des deutfchen 
Solvereins.” Eine achtedige Rotunte mit von der Dede einfallendem Lich te 
birgt bier das Koſtbarſte, mas der Zollverein zur Weltausftelung geliefert 
hat. Die Meißner, Berliner und Münchener f. Borzellan-Danufafturen, 
die Hanauer» und Pioribeimer Juweliere, die Mündener Möbel, Mar- 
morarbeiten von Profejjor Niegibell aus Tredten und Drafe aus 
Berlin, zwei broncene Statuen von Aranz aus Berlin, das Steinpap⸗ 
pen» Zableanu von Gropius, berrlihe Gemälde, die theild auf Died 
und Borzellan ausgeführt, in Elfenbein funfivoll gefchnigte Arbeiten und 
enblich eine Bontaine, die das fetnite Fölnifche Waſſer von Farina ipru- 
deln Täßt, und ben Raum mit Wohlgeruch erfünt, dies Alles ſteht bier 
aufammen und wird durch bad von oben eindringenbe matte Licht beleuch⸗ 
tet. Es macht die® auf den Beſucher einen ernften Eindruck, den man 
draußen in ben freien fuftigen Räumen bes Glaspalaftes nicht erhält. 
Bevor wir aber hineingelangen in ben Raum, der und wie ein maglicher 
Zauberkreis erfcheint, von dem man ſich nicht wieder frei maden fann, 
feffelt uns ein helteres luſtiges Volköfeſt. Mehrere deutſche Epielmaaren- 
Fabrifanten aus dem Koburg'ſchen haben das Schloß Roſenau, Geburts⸗ 
ort Sr. königl. Hobelt des Bringen Albert, mit einer Darſtellung der 
dortigen Gegend abfonterfeit, Freundlich liegt das Schloß am Gebirge, 
grüne Hügel und Raſenplätze umgeben ed; eine Landſtraße, auf der ein 
deutfher Thurn · und Taris ſcher Voſtwagen fährt, flängelt fi bin und 
vor ihr auf grüner Wiefe in der Nähe eines Wirthehauſes wird ein deut- 
iches Volfsiet gefeiert. Hunderte von Figuren, größtentbeild Landleute, 
in den malerlfchen Trachten der dortigen Gegend treu fopirt, beleben den 
Plag, Jenaer Studenten und deutſche Handwerl&buride, Leierfaftenmänner, 
Gudtäftner, Muflfanten, Kinder, furz alle fomifchen, heitern und ireund- 
lichen Genlalten Mitteldeutichlands werden hier auf der großen Wieje vor 
dem Schloffe Rojenau vorgeführt. Inmitten erhebt fich ein hoher Alet- 
terbaum, um den herum vermidtelft einer mechaniſchen Vorrichtung die 
Zandleute ſich ruhig im Kreife drehen. Es macht dieſe Darfellung in - 
mitten der ernfien fosmopolitiichen Weltinduftrie-Ausftellung einen eigen» 
tbümlichen Einbrud. Die Ladies und die Gentlemens drängen fi heran 
mit tem Kindern und lächeln felbft mit, und freuen ſich bei dem beitern 
deutfchen DVolfefefte, wo es Feine Boxer und Hahnenkämpfe, fein Grider- 
fpiel, feine Rauferei gibt, fondern rotbwangige deurihe Bauermärels 
und Iuftige Lantleute mit Bändern und Blumen geſchmückt. Tas ganze 
Arrangement iſt fehr eigen und fauber gefertigt, nimmt einen Raum von 
15 Buß Länge und 10 Auf Breite ein und wird hoffentlich von ter ho— 
ben Berion, die ed gang beſonders ‚intereffirt, amgefauft werden. Dicht 
bei der Centralhalle befinden ji die Solinger und Remſcheidter Stahl⸗ 
und Gifenwaaren, bie Müngmafdyine von Ubihern, eine Ausichneidema- 
ſchine für lancirte Shawls von Thomas“ aus Berlin, der Heckmann'ſche 
Auderfohapparat und ein jehr ſchöner eiſerner Beldjhranf von Arnheim 
aus Berlin. Diejer ganze Raum Imponirt durch die Solidivät der darin 
außgeftelten Waaren, und gibt, wenn auch die Berheiligung der Babri» 
fanten, beionders der Maſchinenbauer, nur gering fit, dem Beiucher immer 
noch Gelegenheit genug, bie Eiſen- und Stahlwaarenfabrikation ald eine 
ber erften in ber Welt anzuerkennen. Reich affortirt ift diefe Abthellung 
in feinen Gifengufmaaren; die Bijouterien aus Gifen von Devranne und 
Lehmann aus Berlin find unzweifelhaft die trefflichſſten auf der Ausſtel - 
Tung. — Gußſtahl und polirre Stablwaaren hat, Krupp aud Gfien ges 
liefert. Darunter finden zwei fpiegelblanf polirte Stahlwaaren und eine 
vollſtändige Kanone, deren Mohr und Beſchläge theild aus polirtem Guß- 
ſtahl und aus gefchmiedetem Stab! befleben, allgemeine Bewunderung. 
Reiser bat biefe Kanone am Aufgange zur Treppe einen ſchlecht gemäßl- 
ten Platz. Sie verftellt den Weg und benimmt den dahinter aufgeftellten 
Berliner Tapifferiemaaren das Picht, weil über ber Kanone ein Belt ge 
baut wurde, um fle, wie es beißt, vor etwa durchdringendem Megen zu 
Thügen. Die Berliner Topifferiemanufaftur iſt durch König, Pareh und 
Sommerfeld wahrhaft würdig vertreten. Groß und mächtig flebt ber 
Zolverein in feiner Wollenmanufaftur da. Obenan ift «8 bie preufiide 
Tuhiabrifation, die glängend vertreten iſt, und obgleich nur 400 Stück 
Tube und Ducdsfint ausgeftellt find, To genügt dieſe Feine Zabl, die 
übrigens mit Hinzuredtimung Sadyfen® immer noch größer if, als die der 
übrigen Etaaten, um tie Größe dieier Induſtrie zu efennen. An Voll. 
fländigfeit des Affortiments iſt Preußen unübertrofien. Es Tirfert von 
bem orbinärften Militärtuche zu 25 Gar. bis zum feinften Eatin eine 


Auswahl; in Dualität und Karben, bie wahrbaft erflaunensmerib if. Die 
Babriten zu. Aachen und Montjole haben Hofenflöfe geliefert, bie die 
Augen über deutiche Budotind Öffnen. werben, und Kranfieih wie Belgleu 
fünnen nur. mit. 20. Prozent höheren Breiten dergleichen Manren auf⸗ 
weiſen. Die beutichen Tuche beweiſen es ſchlagead, Lak tiniere Schaf⸗ 
züchter die auftraliiche Konfurrenz nicht zu befürchten brauchen (Wird 
fortgefeßt.) 





Deutfchland. 


DO Frankfurt, 19. Mal. Von dem Gintritte bed preufßlfchen 
Bundestagégeſandten, ded Ben.»Bieut. v. Rochow, In bie Bundeöverfarms 
fung und von teflen bereit erfolgter Abreife nah Warſchau Hat man 
in weiteren Kreifen bereit® Renntnif: Diefen beiden Tbatfachen barf 
noch ergänzend binzugefüigt werben, daß Herr v. Rochow während feiner 
Abweſenbeit durch den Bundeöpräfibialgefandten, dem Grafen v. Thun 
in den Sitzungen der Bundeöverfammlung vertreten wird. Bei feinem 
Gintritte in bie Bundeiverfammlung richtete Herr v. Rochow eine An« 
fprache am feine verfammelten Kollegen, welche man in bipfomatifchen 
ftrenge am Bundesrechte haltenden Kreiſen als eine ſolche bezeichnet, die 
nicht Forrefter hätte fein Pönnen. Diefelbe hat daher erklärliher Welfe 
zu ben beiten Hoffnungen auf ein einträchtiges und ergebnißnoles Zus 
fammenteirfen Anlaf gegeben. Wie verlautet erwartete Herr v. Rochow 
bis längflens im den erflen Tagen des Juni wieder bier zu feln. — Herr 
v. Scheele, der eine Gejannte Hannoverd bei dem Bunbedtage If heute 
bier eingetroffen. Herrn Deimold's Abgang Acht mit Nächſtem bevor. 
Derfelbe gebt befanntlich auf Urlaub mach Hannover. Gein Audtritt 
dürfte jeborh mur von Furger Dauer fein, da mie man vernimmt feine 
—— diplomatiſche Verwendung von ſelner Regierung ſchon beſchloſ⸗ 
en iſt. 

Württemberg. Smünd, 16. Mai. Geftern wurde von dem f. Ober« 
amtögerichte Welzheim im öffentlichen Preß · Prozeßverfahren ber Rebafteur des 
Marzſpiegels, Ile, auf erhobene Klage des Herrn Oberamtsrichters Romer 
und des ‚Herrn Hauptmann v. Wollwarth wegen im vorigen Jahr im feinem 
Blatte ihnen zugerügter Ehrenfränfung zu einer Idtägigen Gefängniß- 
ftrafe, 45 fl. Gelobuße, ſowie zu Tragung jämmitlicher Unterfuchungsfofen 
verurtbeilt. (R. B.) 

Preußen. — Berlin, 19, Mai. Der Minifterpräfident Behr. 
v. Manteuffel ift geftern Abend nad Warſchau abgereift; mit ihm ber 
preußiſche Bundestagdgefandte Genrralleutenant v. Rochow. — Nah 
den nummehr getroffenen Beftimmungen ift es höchſt wahrſcheinlich, daß 
der König fih nad Olmüp begeben wird. Nach Dlmüg werden ben bort 
sufammentreffenden Gouveränen die HB. v. Mepentorfj, Graf Arnim, v. 
Profeſch und v. Rochew, wahrfheinlih auch Fürſt Schwarzenberg und 
Hr, v. Manteuifel folgen: (D. A. 8) 

Der flüchtige Bankier Philippi, deſſen Banferott fo vieles Aufiehen 
erregt bat, iſt hier gefänglich eingebracht worden. Es war bemfelben, wie 
ſchon früber gemeldet, der Kriminalranh Nörmer nad London nadıgereist. 
Diefer trat dort fofort mit dem Chef der, daſelbſt wegen der Induftrie- 
audftellung anmeienden preußijchen Bolizeifommiffion, dem Bolizeirath 
Stieber, in Berbintung Dieiem gelang ed auch, troß der vielem in Lon« 
bon vorhandenen Schwierigkeiten, den Philippi daſelbſt zu ermitteln und 
im Wege von Unterbantiungen beffen Zurüdführung nad Berlin zw 
erreigen. (Berl. Nacht.) 

- Schweiz. 

Kern, 15. Mai. Der Bundesrath wird Übermorgen ein diplomati— 
ſches Feftmahl veranſtalten, zu welchem eingelaten werten: De bei ber 
Girgenoffenichaft affrebitirien Minifler nebft ihren Sefretären, bie Ron« 
fuln, die Vizepräfidenten des Nationale und Gränderatbs (Stämpfli und 
Migt), bie Präfleenten der oberſten bernerfchen Staatäbehörten, der Mes 
gierumgäftatthalter, bie Präfldenten des Ginmohnergemeinde» und des 
Pürgerrarhd der Start Bern und die Chefs ber Bundeskanzlei. — Aus 
dem Mapport ber biefigen Polizeidirektion über den Stand ber Flücht- 
lingdangelegenbeit ergibt fi, daß 18 Flüchtlinge die verlangte Kaution 
von 1600 Fr. geleifier, 8 diefe Bedingung nicht erfült, aber wegen 
Krankheit eine Bewilligung ber eidgendififcsen Bebörbe für ihren Aufent- 
halt beigebrad;t baben und einer einen belglihen Paß für ſeine Abreiſe 
erwartet ine Anzahl Flüͤchtlinge, melde fib in anderen Kantonen bes 
findet, aber auf der tem Kanıon Bern zugetbeilten Flüchtlingsliſte lebt, 
if davon geflrihen worden, und ber Gintrirt und fernere Aufenthalt im 
Kanton Bern nicht mehr geftattet. — Wie im Kanton Margau Brands 
ftiftungen unter die fiehende Mubrif ber dortigen Preffe gehört, To vergeht 
in unierm Kanton feit längerer Beit feine Meglerungsfigung, in welcher 
nicht Mortanfälle und Gelbftmord berichtet werten So wurbe geflern 
wieder eim junger, braver Burjche, der zwei Mätden vom Tanze nad 
Haufe begleitete, von einem amdern mit einem großen Stod auf ben 
Kopi bewufittos zu Boden geſchlagen, fo bak er nad) zwei Stunden ver» 
ibied. — Gin beftiges Gewitter mir Hagelſchlag bat am 11. d. M. in 
verichiebenen Gegenden des Kantons großen Schaden angrrictet. 


(Fıf. O-B.-4.:3) 

Spanien. 
* Mabrib, 13. Wal. Die Wahlen ergeben ein Reſultat, welches 
man micyt zu boffen gewagt. Die Majestät ter Regierung wird jehr 


kart und Fompaft fein. Die Oppofition rechnet ſelbſt nicht einmal auf 
nur 50 Stimmen, Die Fraftion, deren Führer der Graf von San Luis 
fein wird, welcher unter Marsa; Mitglied ded Minifteriumd war, hofft 
etwa 20 Etimmen zufammenzubringen. So bürfte bie ganze Oppofltiond- 
partei nur etwa 70 Stimmen zählen, und für bie Megierung nicht bad 
geringfte Gewicht haben, 


Grofibritannien. 


* Wonbon, 17. Mai, Die Summe ber Ginnahmen feit ber Gröff» 
nung des Rriftallpalaftes beläuft ſich auf 20,000 Pb. Sterl. (240,000 fi.) 
Der Prinz Albert bat 12 Saiionfarten ben Zeihnungsichulen von Som«- 
merjerhoufe zur Berfügung geſtellt. Einige hochgeſtellie Damen, Zöglinge 
Defer Schule, batten um Breibillete zum Gintrite bei ber Gröfnung 
nachgeſucht, allein Prinz Albert erflärte, daß er diefer Bitte zu jeinem 
Leidweſen nicht entſprechen könne. Zum Erſatze für dieſen abſchlaägigen 
Beſcheid hat er nun die oben erwähnten 12 Saiſonkarten für bie beſten 
Böglinge diefer Schulen zur Dispofliion geſtellt. 


Nufland und Polen. 


Warfchau, 18, Mai. Der König von Preußen ift bier eingetroffen. 
Der Kaiſer und bie Kaiferin von Rußland waren bemjelben zur Begrüfe 
fung bis Stierniewice entgegengefommen. (B. BI.) 


Kürkfei. 


0.C. Agram, 19. Mai. (Mus Bosnien.) Die Austehnung ber 
Anneflie wird auch für die Anführer des bosnifchen Aufftandes erwartet. 
Des Tanfimats Einführung hat begonnen. Mur Staatébienern iſt ber 
Baftengebrauch geſtattet. Skenderbeg ficht in Novi. Muftafa Paſcha 
Stafir einverftändlich mit dem Vezier Hairaddin Paſcha, und mit Omer 
Paſcha fungirt ald Mrminiftrationdcef von 11 Nahien. 


Rachichrift. 


. * München, 22. Mai. So eben erhalten wir durch 
den Hrn, Megimentöfommanbauten bes f. 6. Jaf.⸗Regiments vac. Herzog 
Wilhelm, Hrn. Oberft v. Med in Amberg, vom Dffizierforps d. Mate. 
die namhafte Eumme von 100 fl. fürbie Abgebrannten in Traunſtein, 
und haben biejelbe umverzüglih am ben Drt ihrer Beitimmung übermit+ 
telt. Auch für biefe edle Babe aus der Mitte unſeres wackeren Heered 
fagen wir im Namen ber Unglücklichen den innigſten Danf. 


t ed 
Berbandlungen — Gh rei Aa öhofed von 


Außerordentlihe Sigung. 

OMüncen, 21. Mai. Die heute begennene mub erft morgen ſich embente 
Berhanklung beitifft den ledigen Braufnecht und Maurer Jeſephh DO bermaper, 
30 Jahre alt, ams Rottenburg im Nieberbavern, und Anna Bäumel, 32 Jahre 
elt, ledige Schnelberstochter wab Dienfimagb vom Bärnam, Lege. Tirichenreuth. 
Diefeiben find angellagt: 1. Obermayer, daß er mad verausgegangeiter verabretes 
ter Derbinbung mit Anna Dänmel am Montage den 18. Juni 1849 Nbeabs mi: 
fen 5 und 7 Uhr bei der Wittwe Anza Maria Belli zu Moodburg, wach wners 
laubler Gröfmung tes verſperrien inneren Wohnzimers Im erſten Etode, und 
mittelt aemwaltfamer Erbrechung zweier darln befinvlicher Behältziffe, baares Belt, 
Uhren, Silbergeräthee und Pretiofen,-in einem Totalbetrage von mehr als 1800 fl., 
entwentet habe; 2. die Bänmel, daß Me bem Jeſerh Obermayer, nah voransge: 
nangener Berabretung mit demfelben, ams gemeinfchajtlichenm Intereffe bezüglich ver 
Ausführung biefes am ihrer Dienferrfgaft begangenen Diebftahls im ber Mbficht, 
damit derſelbe geſchehe. eine ſolche Hilfe geleiftet babe, ohme melde die That nicht 
möglic; geiwefen wäre, Die Auflage geht daher gegen Deite auf das Verbrechen 
des ausgezeichneten Dichflahls, im Betrage vom mehr ale 400 fl, unter den ber 
fonters erſchwerenden Umfänden der voraus verabtedeten Verbindung umb bes Dienft: 
verhältnifies gerichtet. — Der Gerichtshof war in feinen Haupt⸗ und Mebenperfor 
men folgenvermaßen gebildet: Präfttent: Gr. Appellatlensgerichte-Rath v. Schab. 
Richter: die HH. Krele- uund Etadtgerichts-Räthe v. Täuffenbach, Haug 
und Rammerfmecht; dann Hr. Mreiss und Stabtgerihts-Affeffer Hettig. Gelre: 
tär: Hr. Kreie⸗ aud Stadtgerlchts⸗Protelollin Bgner. Staatsbehörde: Hr. Staatsr 
anmwalt Frhr. v. Dürnik. Vertheivigung: Hr. Mbsofat Rath Mey uns Hr. Ae⸗ 
ceſſin Seneſtrey. Ws Geſchworne traten eim: bie 9. Scheider, Hodrei: 
ter, Thomann, Schneider, Frhr. v. Beuteville, Wild, Kuöpfle, Dit 
terl, Haug, v. Heßling, Michel, Reifenfinel uns Auracher, lehter als 
Gefapgefhworner. — Der Mngellagte, Obermayer, über die Anfchulbigung Fonflis 
tuirt, will won midyis willen, leugnet jede Beiheiligung am der fraglichen That, und 
will zur Aritiichen Zeit zu Sanje geweſen fein. Die Mngeflagte, Bänmel, leugnet 
ebenfalls alle Thellnahme, und will von allem erſt macdhber Wiſſenſchaft erlangt har 
ben. Das Grgebuif der Bernehmung ber Anslunfteperfowen, deren 31 auf bie Zeu⸗ 
genlide geſezt waren, in Im Wefentlihen Felgesdes: Marla Bell, Wittwe. 
73 Jahre alt, Beipäbinte, läßt vorfommen, te beige in Moosburg ein mit far 
fen Türen verfehenes Hans, deſſen Thäre immer verfperrt ſel. Alle fonfligen This 
zen bes Hauſes jelen gut amd flarl, daher nicht erbrechbar, und hätten auch mad 
Beräbung bes Diebüichls feine Spuren erlittener Gewalt gezeigt. Bereits einige 
Zage vor dem 18. Juni 1549 (Montag) habe le geäußert, was auch ihre Magd 
Cie Bäumel) gehört Habe, daß fie, wie e6 wieder ſchͤn Wetter gäbe, einen Spas 
Jergang machen wolle. Bei folgen Gelegenheiten habe fie bann ihre Eufelinnen, 
Anna und Maria Mayer, Brauerstöchter von Moseburg, gewöhnlih zur Begleit⸗ 
ang mitgenommen. Die Abſicht, mit dieſen fpazieren zu gehen, habe fie auch am 








47. Juni 1849 (Sonntage) geäußert, wmb] bamals den Cpajlergang auf Menitag, 
ben 16. Iumi 1849, verabredet Die Bimmerihären —2* biefer 22 
ſelbſt verſperttz bie Hauethäre habe fie jedoch die Magtd (Baumel) verſperren heise 
Sen, was biefe auch vollzogen zu Haben behaupiet habe. Als Anna Mayer ihre 
Sqhweſtet Marin abgeholt habe, hätte fie bemerkt, daß fe (Belli) zweierlei Schahe 
anhabe. Sie (Belli) habe ihrer Enkelin deßhald die Kommepfchlüffel gegeben, um, 
jurädgehend, pafiende Schuhe zu holen. Die Bäumel habe fie aber dabel begleitet, 
uab ſel voraus gelaufen, chne ih abhaltem zu lafien, ebglelch Anna Maner ihr 
zurief, micht fo zw laufen. Mm Haufe amgefommen, fei Bäumel eingetreten, und 
babe die Hausthäre Hinter ſich zufallen laſſen, was lelcht geſchehen fei, da ſich bier 
ſelbe gerne im ber Art fchliebe. Mana Maver, nachher ebenfalls am Hanfe ange: 
fonmmen, mußte dreimal länten, bis ihe die Bäumel öffnete, welche, Aber biefe Zar 
gerung zu Rebe getellt, angegeben habe, daß Me mit den Schuhen, um ihr den 
Meg zu erfparen, ihr habe entgegemlanfen wollen. Cie feien mun fhagieren ge: 
gangen. Bänmel ſel aber no einmal umgefehrt, vergebens, fie babe etwas vers 
nefien, ſel aber mach einiger Zeit wieder gelommen, Um 4',, Uhr etwa habe fie 
ihe Hans veilaſſen. Um 6’/, Uhr habe fie dann die Megd (Däumel) nach Haufe 
geſchickt, und ſei mit ihrer Bnfelin in die Litamei gegangen, Muf dem Wege jur 
Kirche babe ibe (Bell) nun ihre Gafelin, Marie Mayer, tem Vorfall mit dem 
Schuhen erzählt, und imsbejonbere bemertt, daß Me die Dimmerihüre umverichloffen 
gefunden babe. Sie (Belt) habe deßhalb ihre Aufelin der Ragd ſeglelch machger 
ſchickt. Dieſe ihre Önfelin Hätte ihr mum erzäßlt, daß fle die Hauethäre waver: 
ſchloſſen, eben jo die inmere Galter⸗ oder Etiegenihüre und bie Thüre in den Hof 
hinten am Haufe offen unb nur angelehnt gefunden. Bei lepter habe ſich auch ber 
Riegel Inmmenbia entfernt gezeigt, Die Bäumel Hätte fe ſchen unten in der Woans 
ung geiroffen. Dafelöt fei Me Simmerthäre offen geivefen, und bie Rommehe barim 
habe ſich auf mierlambte Weife geöffnet gefunten. Aus befen Schublade fei dann 
Rolgenbes abgängig geweſen: 140 l. in 3’, Gulden ſtücken, 100 fl. in Frauen⸗ 
ihalern, 200 fl. im Rromenibalern, 50 fl. in 1 Gulrenfläden, außerden hätte ver 
ſchiedenes vermifchtes Selb an 1 Guldeuflück, Rronenthaleın, Doppelgulten und ans 
berem Münzen, gefehlt, darunter 30 fl. in Sechſern, 24—25 fl. in Geſchichtotha⸗ 
lern, 4 dl. 45 ſt. In 2 alten fpanifchen Thalern, 4 fl. 48 fr. am 1 beoppeltem öfters 
reichiſchen Thaler, 2 fl. am dreieckigen franifchen Eildermüngen, Mn Pretiofen feien 
iht entwenset werben: 2 goldene Mepelirubren mit Gololeite, 2 antere gelbene 
Uhren, eime Iögäugige Kette mit Geleſchließe, 4 ſilberne Halefeiten, 3 paar ver: 
fhiedene Ohrringe, 4 goltene Ringe, 1 paar ferne Schuhſchnallen, Meſſer uud 
Gabeln mit Älbernen Heften, bann andere Kleinigkeiten, alles puſammen am Gelb 
und Pretiofen im DBetrage von mwenigflens 1076 fl. wert. Sie (Belli) glande, daß 
einzubredhem micht möglich geweſen fel, daß vielmehr der Dieb, als fie das Haus 
verlaffen, fen darin geweſen fen müſſe. intem ihn Jemand hineingelafien habe, 
Berdacht ver Theilnahme müfe fie gegen Dänmel begen. Dieje habe immer dem 
Hansfhlüfel gehabt; die Schläfel zum Zimmer und zum Kemmedlaſten, worin ber 
Schlüſſel sum andern Rommerlafen verborgen war, felen den ganjem Tag geückkt, 
man bätte daher leicht diefe Schlaͤnſel abträden und ſich dleſelben verfhafen fürs 
new. Dei dem Epazlergange hätte fie aber den Schlüffel zum Zimmer und gm bem 
Kommorfahten, der ben Schlüſſel zum anteren enthielt, bei fi getragen. Das Bimmer 
und bie belden Rommerfäflen felen gut verjhleflen gewefen, ImSof aber, an ber Mauer, 
wo mas dadurch zum Nachbar bimüberfieigen fommte, ſel mach dem Diebſtahle eine Bant 
geſtanden, melde vorher wicht dageſtasden fel, und überhaupt nicht dahin gehört habe. 
die Bänmel hätte beim Spajlergange das Haus jchliefen und ihr glei nachkommen 
fellen, allein dieſelbe fei ſeht lang ausgeblichen, und erft als ihre Anfelin zarück 
aelanfen jei, mämlich wegen bes Schuhre, ſei fe biefer begegmet. Bemerken müjle 
We, daß d'e Bänmier, als mad ihrer der Bei Müdfunft der Diebſtahl enivedt 
wurde, mit lachendem Munde fie anf die Orte und Umflände der That hinführie, 
Die Baͤumler Habe noch am felbigen Mbend einen Berkadıt auf ihre, der Belli, 
Entel geworfen. Spaͤter erit fel ihr, der Belli, eingefallen, bof die Bäumel zu 
dem Diebjlahl geholfen und den Dieb hereingelaflen haben müſſe. Muffallend fei 
audı, das Bäumel, die gut und genug zu effen gehabt babe, fehr viel Bred ge: 
braucht, and öfters Eſſen nah Hans getragen babe, rad Nicmand vom ben Hars⸗ 
bewehnetn gegeſſen eder bedurft babe. Auch habe ſich öfter, fo lange bie Bänmel 
im Hauſe geweſen, eim Seräuich anf dem Speicher vernehmen laflen, fe ald wäre 
Jemand vortfelbit, der micht ins Haws gehöre, Bon ihrer Befammtfchaft mit Ober: 
mayer babe fie nie etwas geſagt, aber daß fie ein Rind gehabt habe, biefes hätte 
fe ſpaͤter geſſanden. Bänmel jei deshalb mehrere Wochen von iht, Belll, wunder 
dem Verwenden, ihre Mutter fei jo franf, weggegangen unb wahrſchelnlich kamals 
entbunden orten. Bemerfen mühe fie auch, baß, wie feine andere Magd geibam, 
bie Baumtl immer Ihre Kammeribüre ſeht fergfältig verſchloſſen gehalten habe. Bei 
dem Musiritte aus dem Dienie babe fie ter Bäumel ein Dieuſtzeugniß anegeflellt 
aber dabei „Iren nicht beigefügt, (Im Dienfibotenbu aber fand fi „und treu’ 
mit anderer Hantjihrift uud Tinte dem Zeugniſſe beigefügt, was Bellt ale ven tür 
uicht Terräßrend amerfanste.) Ginine Tage mad dem Diebitahle jei Me, Belli, 
ausgegangen, unb als fie nah Haufe gefommen, hätte fi, während mur die Bäur 
mel allein zu Haufe geweſen fei, die Bobenthüre gewaltſam erbroden gefunden. 
Cie, Belli, denke, baf nech eimas vom bem Geſtohlenen anf dem Boben verftedlt 
geweien fel, mmb biefes bamals nehelt worben wäre. Db vie Bäumtl es Nadıis 
die Haus: und ESllegengattertbäre richtig, wie fie geſollt, verſchloſſen habe, aud 
Niemand da aus: umb eingelaſſen worbem fel, wife fie nicht; weil bie Däumel ben 
Betſchlaß Aber fi aehabt, und fie ihr volles Bertrauem geichen!t habe. Die 
Schlaſſei Hätte Me alle Nacht abgeliefert, allein ch Alles jerergeit richtig veriglefien 
gewefen, dieß wife fie alcht. (Bortfegung folgt.) 


Börfen: und Handeld:MRachrichten. 


Mien, 21. Mai. Sprog. Met. 96°,,3 4 4proi. 847,5 Batterie Anlchensloofe 
vom 1834 beits von 15839 —; Banfaltiem 1235; NRerbbahnMltien 
150. — BWoesfellurs: Mugsburg uso 127; Bonton 12.28. — 
Geldturer FR Difaten vellwichtige Projent Aglo — ; Nünjdulaten 31'4. (A. 3.) 





— — 3 





Verantwortliche Rebdaltion: Dr. A. daller. A. ©. Pagl. 


Druck der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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Freitag den 23. Mai 1851. 
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Gang der Temperatur und ded Luftdruded in München. Mai 1651. 





Temperatur 
in Neauriurſchen Graben, 





meterftand in Barlfer Pinien. 








Mai, 
6 Uhr 12 Ubr | 6 ip 6 Uber 12 Udr 6 Uhr 
Morgens | Mittans | Adenbe, | Mernens | Mittans | Abenbs, 
22, — 1 +94] +792 1 318 "60 | 318,55 1818,97 
Drittel aus ſeche Dlittiere Zemperatur. Mrutterer Barometerftand, 
Beobagtungen +17',2 318”,72 


= = 
Auf den Eiepuntt redupirter Bars, | Dunferud in Par 


RA| 








Windrichtung. 










Himmels: Schau und. Bemerkungen, 


rifer Pinien. 
Morsens. | Mittana, Abende. 
Megen, vedeat. Regen. 
Etwas Sell. 


na BER 
3 al 2 








München, 23. Mai. 


Ee, Maj. der König baben allergnätigft gerubt, unterm 16. Mai 
ten Nevierförfter zu Burgebrad, im Forſtamte Ebrach, Rutdolph Brüd- 
ner, auf Anjuchen auf ten Grund der Beflimmungen im $. 22 lit. B 
und C ber IX. Beilage zur Verfaffungs-Urfunde unter Dezeigung ber als 
lerhöchſten Zufriedenheit mit feinen nahezu 5Ojährigen treuen und erfpriefi« 
lichen Dienftesleittungen in den Muheſtand treten zu laſſen; am deſſen 
Stelle auf bad Revier Burgebrach den Mevierförfter zu Gerlas, Forflamtd 
Gerolögrün, Konr, Ludw. Forfter, jeiner Bitte gemäp in gleicher Dien- 
fieseigenfhaft zu verſehen, und zum provijoriichen Revierſörſter in Gerlas 
den Erfemntettan zu Sell Chriſtian Häffmer zu ernennen; weiter 
unterm 19. Mai den Mentbeamten Hipelius in Werned feiner Bitte 
gemäß auf den Grund des $. 22 lit. D der IX. Beilage zur DVeriafjungds 
Urkunde unter Bezgigung der allerhöchſten Zuiriedenheit mit feiner Tange 
jährigen treuen und ausgezeichneten Dienttleiftung in den definitiven Ruhe» 
fland zw verfegen; ferner unterm 20. Mai auf dad erledigte Forſtrevier 
Burgwindheim, den Aftuar ded Forſtamts Fordheim, Andreas Endres, 
yproviforifch zu ernennen; endlich bem Woriimeiiter Adolph Frhiu. v. 
Sternbad zu Überöberg nach $. 22 lit. D der IX. Beilage zur Der 
fafungsurfunde die nachgeſuchte Nubeftandöveriegung mit Unerfennung 
feiner vwieljäbrigen freuen Dienftesleiltung zu gewähren, und an beijen 
Stelle zum Borftmeifter in Ebersberg den Mevierförfter Mar Heinrid- 
maier zu Burggriesbach zu befördern. 

Se. Maj. der König haben Sich unterm 20. Mai 1. 8. allergnä- 
dig bewogen geiunden, zum Oberftaatdanwalte am Uppellationdgerichte 
von Mittelfranken den zweiten Appellationsgerichts-Direftor Dr. Joſeph 
Barth zu Gichftäbe, zum zweiten Staattanwalte am genannten Gerichts- 
hofe den Appellationdgerichts-Affefior Dr. Iulius Knappe zu Eichſtädt 
mit dem Range eines Appella’ionsgerichts:Marbes ; zum erjten Staatsan- 
walte am Kreid« und Gtadtgerichte Mürnberg den Kreid- und Gtabtges 
zichtärath Dr. Joh. Georg Kall zu Nürnberg, zum zweiten Gtaatsans 
walte am genannten ®erichte ben Kreis⸗ und Stadtgerichtdratb Dr. Mar 
Theodor Maper zu Aichach mit dein Mange eines Kreis- und Stadtge - 
richto·Nathes; zum erfien Staatdanmwalte am Kreid» und Stadigerichte 
Ansbach den Kreid- und Stadtgerichtsrath Friebrich Mitter zu Bayreuth, 
und zum zweiten Gtaatsanwalte am genannten Gerichte den Kreid» und 
Eradtgerichts-Affeffor Otto v. Meichert zu Nürnberg mit dem Range 
eines Kreid» und Stabtgerichts-Mathed zu ernennen. 

Se. Maj. ber König haben Sich unterm 20. Mai allergnädigit be= 
wogen gefunden, zu ber bei dem Gtaatsminifterium ber Juftiz in Etledig · 
ung gefommenen Stelle eines nebeimen Sekretärs den Kreid» und Stabt« 
gerich orath Wilhelm Gottlob Laubmann in Fürth zu befördern. 

Se. Maj. der König haben Sich unterm 20. Mai 1. 38. allergnd« 

digſt bewogen gefunden, zu der in Kirchheimbolanten erletigten Friedens- 
—— ben Bezirkogerichte⸗Aſſeſſor Auguſt Kari in Kaiferslautern 
zu befördern, 
Se. Maj. der König haben Sich vermöge allerhöchſter Entſchließung 
vom 15. Mat I. Is alergnätiat bewogen gefunden, dem f. penflonirten 
harafterifirten Mafor, Franz Zaver Grafen v. Ioner, in Müdficht auf 
feine unter @inrehnung von 6 Beltzügen durch 50 Jahre, theild im Mi« 
litär », theils im Hofdienſte ebrenvon geleifteten Dienfte das Ehrenkreuz 
des ?. Bayer. Ludwigkordens zu verleihen. 


Bayeriſcher Landtag. 


** München, 22. Mai.. Die Kammer der Reihsräthe nahm 
heute ben Gefthentwurf über bie bürgerlichen Rechte der ifraelitiichen 
Glaubendgenoffen unverändert und ohne Einſprache einflimmig an und 
fügte demjelben noch einen Antrag bei, des Inhaltet: Seine Majeftät 
ter König fei ehrfurdtssomf zu Bitten, fobald als möglich dem Lanb- 
tage Gefegentwürfe vorlegen zu Taffen 1) über eine Abänterung der 


Form des Gited der Iſraellten 2) Über Beſeitigung der in Beziehung 
auf die Merkältuiffe der Jiraeliten beſtehenden polizeilihen Gejege 
und Verordnungen, unbeſchadet des Fortbeſtehens der bisherigen Ber 
Rimmungen in Anſehung der polltifhen Mechte, fo wie über bie An« 
ſãßigmachung. Mebftdem wurde ber Antrag bed Hrn. v. Arnold auf 
eine zmedmäßigere Gejeggebung im proteftantiihen Eheſcheidungkſachen 
zum Kammerbejchluffe erhoben, bezüglich bed Gejegentwurf® über die faufs 
männifchen Anmeifungen aber — entgegen dem Beſchluſſe der II. Kam- 
mer — auf der jüngft beſchloſſenen Einſchaltung tes Wortes „Anufmän- 
niſch“ im Art, 1 mit allen gegen drei Stimmen verbarrt. 


Deutfchland. 

Württemberg. — Stuttgart, 20. Mei. 9. Maj. Me Köni« 
gin von Holland haben ſich mach einem mehrmöcentlichen Befuche an 
dem biefigen Königl. Heflager, in die Schweiz begeben, um in der Ge— 
gen? von Zürich die Molfenfur zu gebrauben, und dann in ihre Staa» 
ten zurüdzufebren. (D. Kr.) 

Preußen. — Berlin, 20. Mat. Nach ter „N. Pr. 8.” wird 
der GeneralsLieutenant von Peuder nunmehr eine hohe Stelle im Kom« 
manto ber Artillerie erbalten. — Als biefjeitiger Militärbevoflmächtigter 
wird ter Oberft Graf Walderfee nach Branffurt geben. 

Defterreih. — Der Wortlaut det bereit® ermähnten von fünmt« 
lichen Miniftern gegengegeichneten faiferlihen Patents if: Wir Aranz Jos 
ſeph ber Erſte ꝛc. Der durch befannte, tief eingreifende Ereigniſſe berbeis 
geführte Zuftand der Geldverhältnifſe Unſeres Meichd war und ift ein 
Gegenftand Unferer forgfältigften Erwägung. Indem eine zufammen- 
bängente Folge von Mafregeln zur gänzlichen Herflellung der Megel« 
mäßigfeit tes Geldumlaufd umd ber Ordnung des Staatöhauthalts den 
Gegenſtand fortwährenter, eindringender Berathungen Unſerer geſetlichen 
Megierungdorgane ausmacht, finden Wir, über Antrag Unſeres Miniſter- 
ratbo und nadı Vernebmung Unſeres Reichtraths, mit Vorbehalt Unierer 
Beihlüffe über weitere Mafregeln, zu beſtimmen, mie folgt: 1) bad ge 
fammte, mit Amangsfurd im Umlauf befindliche Staatepapiergeld fol, fo 
lange der Zwangskurs mit demielben verbunden ift, nicht über den Betrag 
von Zweihundert Millionen Gulden vermehrt werben; 2) ber mit Unſe- 
rem Patent von 28. Juni 1849 ausgeiprocdhene Grundiag, daß bie Na- 
tionalbanf zur Dedung der Staatserforderniſſe mit einer Bermehrung ihe 
rer im Umlauf befindlichen Morten nicht in Anfpruh genommen merben 
fol, ift fortan genau zu beobachten; 3) da ed Unſer ernfter Wille if, 
dab das mit Zwangskurs umlaufende Staatöpapiergeld allmählich einge 
zogen werde, jo haben Wir verorbnet, daß bie hierüber anhängigen Ber» 
banblungen thätigft beſchleuniget, und bie Anträge über die Mittel zur 
Grreidung dieſes Zweckes Uns in kürzeſter Zeit vorgelegt werben; 4) lin- 
fer Finanzminiſter it mit der Vollſtreckung diefer Anordnungen beauftragt.” 

0C..MWien, 19. Mai. Se. Durchl, der Minifter -Präfident . Fürft 
Schwarzenberg iſt von Dredden geftern nach Wien zurüdgefebrt, und Hr. 
v. Below, k. preufiſcher Generallieutenant, von Berlin hier eingetroffen. 
— Mailand, 15. Mai, . Vorgeftern um 2 Uhr erfolgte im Lottoge 
baude bie Verbrennung von Tombardifch »venetianifhen Schapfcheinen tm 
Betrage von 4 Millionen, welche in Folge ber Zahlung des freiwilligen 
Anlehens in der Kaffe der k. f. Präfektur eingegangen find. 

talien. 





0.C. Kom, 13. Mat. Der fardinifche Gefandte Spinola ift hleher zurüd. 
gefehrt. ine Kundmachung bes franzöflihen Benerald Gemean miber- 
ruft aus Veranlaffung zahlreicher, gegen franzöflfche Militärs vorgefom- 
mener Attentate alle bis jegt ertbeilten Lizenzen zum Waffentragen ; bie 
Waffen müffen bis 17. Mat unverweigerlich ausgefolgt werden, widrigen ⸗ 
falld Handdurchfuchungen erfolgen würden, Wer über Verheimlichung von 
Waffen ergriffen wird, fol bem Militärftrafgerichte übergeben und über« 
dies zu einer Geldbuße von 15 Scudt für jedes Waffenjlüc zum Veſten 
bed dhititärhofpitalfonse verhalten werben. 


e 


Schweiz 
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Thurgau. Seit bem 1. Mai ba birefte Pojlverbinbung zmie 
ſchen dan u ma aufgeh 68 geht fein Rondufteur mehr 
nad u LE “3 eften ihren Weg fortan über 
84 j Wie, mir wenter ſich der Handels⸗ 
ftand tern, mitlern ind obern Thurgau) mit einer Petition an die 


Regierung, zum Zwecke ihrer Verwendung beim Bundesrarbe um Aufe 
rechthaltung der direften Boftverbindung zwiſchen Lindau un? Nomanshorn 
und Erftellung einer poflaliihen Berbineung mit Briedrihspaien. (E. 3.) 
Belgien. 

© Brlüffel, 18. Mai. Der Minitter bed Iunern hat in ber geflrigen 
Sigung der Nepräfentantenfammer im Namen bed ganzen Kabinetö bie 
formliche Antundigung gemacht, daft die fämmtlichen Miniſter in Anbes 
tracht bed Widerſtandes der Majorität gegen die Entwürſe bes Kubinets 
u Beſchaffung der Mittel für GHerftellung bed Gleichgewichts zwiſchen 
—— und Ausgaben im Budget in die Hände Sr. Maj. des Königs 
ihre Gutlaffung niederlegen zu follen geglaubt haben. Der Minifter ver 
Inngte zugleich im Namen des Kabinerd, dab bie Debatte Über das Erb⸗ 
fchaftöfteuergefeg (melches Hiliäquellen im Betrage von mehr alt 3 Millionen 
Frarich der Megierung eröffnen follte) nicht fortgefegt werden möge, mit 
dem Beifügen, baf die Minijter zur Berbandlung der andern Beickentmürie, 
über welche bie Berichte fertig ſeien, und beſonders jener, die dringlicher 
Natur feien, ber Kammer zur Verfügung ſtehen. Nachdem der Minifter 
dieſe Grflirung vorgeleien hatte, ging Me Kammer auf ten Antrag des 
‚Hrn. Raodenbach jogleid; auseinander. Morgen Nachmittags wird fie über 
tie dringendſten Supplementarfrecite verhandeln, Daß jept zurüdtretende 
Minifterium beftand in feinen Hauptelementen feit dem 12. Auguft 1847. 
— Aus einer amtlichen Minheilung bed Moniteurs erfiebt man als Er— 
gebniũ ber Unterzeichnumgen für bie tem Kongreb von 1830 31 und 9. 
DM.’ der verflorbenen Königin zu errichtenten Tenfmale, daß für daß ere 
ftere 97,560 Fr., für daß lehztere 237,184 Br. im Ganzen eingegangen 
find. — Während ber diesjährigen Badeſalſon wird wie in den Vorjahren 
die Mufif des 7, Linienregiments zu Oftenbe verweilen. 

anfreich. 

; & Parig, 13. Mai. Die Fuſion der legitimifiiihen und der orlea⸗ 
niftlichen Partei gewinnt unter ben legitimiſtiſchen Blättern immer mebr 
Anhänger. Die „Union* und die „Opinion publique” haben ſich nad. 
einander der „Afjemblee nationale” angefchloffen, und nur noch tie „Ba» 
zette be Grance* fehlient jich aus im dieſer Frage. Die Mehrzahl ber es 
gitimifliichen Blätter in den Departements haben fich gleichfalls für ben 
Bufionsplan erffärt. Anders ift dies auf Seite der Orleaniften. Bon 
biefer Seite Höft bie Fuſſon nur auf entichiebene Gegner. Das „Iours 
nal des Debard*, bad „Drbre* und ber „Meffager te l'Aſſemblee“ weiſen 
die Auflon mit gleicher Energie zurüd, umd in den Departements erflär 
zen ſich nur wenige orleanifliiche Blätter für biefelbe, Allerdings bat 
die legitimiſtiſche Partei bei der vorgeichlagenen Bufion nur gu gewinnen, 
da fie dafür durchaus Feine Konzejlion zu macden braucht, während tie 
orleaniſtiſche Partei ſich ihr unbedingt bingeben fol, — Dan ſpricht in 
der diplomatiſchen Welt viel vom einer Depeche, welche ber Nepräjentant 
Ruplands zu London an jeine Megierung geſchrieben baben fol, um ihr 
Kunde bavon zu geben, dab mehrere zur Iupuflrienusftelung nad Ongr 
land gefommene Nufjen mit den franzöllihen und italienifden Flüchttin- 
gen in Verkehr eben. — Dem Etaatögefangenen Abb.el«Rader ift nun 
bie Grlaubniß ertbeilt worten, von bem Schloſſe Amboiſe, dem gegenmäre 
tig ihm angemiefenen Aufenthaltsorte aus, auch größere Ausflüge In bie 
Umgegend machen zu bürfen; doch if Vorficht gegen etwaige Entweich- 
ungsverfuche getroffen, indem er jedesmal bei ſolchen Ausflügen von 16 
Meitern begleitet werden muß. 


Großbritannien. 


Tonbou. Das große Feitmahl, welches am 11. d, allen fremden | 


bier ammejenden Bilthauern von ihren englifchen Runfigenoffen gegeben 
murbe, zeichmete fich durch ten guten Geſchmack der Anordnung umd bie 
Heiterkeit ber Gäfte aus. Medht intereffant war ed, zu fehen, wie bie 
meiften Toafttrinker ih Mühe gaben, ihre Feſtgedanken, aus Höflichkeit 
gerade in biejenige Sprache zu klelden, die ihnen oft am menigften ge« 
läufig war. — Es wird im der nächſten Beit an Feſteſſen, Bälen, und 
Unterbaltungen in London wahrlich fein Mangel fein. Die Cith ſetzt fid 
in Bewegung und alle Hübner und Schiltfröten der Welt befommen mit 
Recht Todedahnungen. Die Giipforporation der Tucharbeiter, welche der 
gegenwärtige Lorbmagor angehört, bat bereits im ibrer legten Eigung 
den Entichluß gefaßt, alle ausgezeichneten Äremben zu einem Banfett zu 
laden. Bängt nur einmal eine Zunft an, fo folgen die andern mit ihren 
Fähnlein getroft nad. 8 wird ein Feſteſſen in London geben, wie noch 
. kein feftländiiches Auge geſchaut, kein feſtländiſcher Magen in feinen fühne 
ſten Phantafien geträumt hat. Unter ten Beitliczfeiten bei Hofe zu Eb ⸗ 
ren ber fürftlichen Gäfte wird bejonders ein Madfenball glängen® werten, 
der mit Koftümen aus ber Zeit von 1660 — 1680 am 13, Juni ftattfin⸗ 
den wird. — Der erfie Diebſtahl, der im Ausftellungsg: bäude begangen 
worden ift, bat bie amerifanifche Abtheilung betrofien. Gin Büdfennta- 
her aus Connecticut flellte eine eigentbümlich grarbeitete gezogene Pifiole 
aus, bie in ben Augen eines Beſuchers Önate gefunten zu haben fdeint. 


Portugal. 
Am 4. Mat Hatte das Interimekadinet folgende Proffamation erlajr 
fen, melde ben aufgemüßlten Zuftanb ter Hauptſtadt und bie prefäre 


eo nu 
® Megi mit hellem Schlaglicht beleuchtet: „Einwohner von 
Liffabon! Ihre Majefär die Königin, indem fle den Felbmarfgall Her- 
zog von Saldanba zum Chef ber Verwaltung ernannt bat, das 
Land regieren und regeneriten ſoll, iſt damit offen whbnufrichtig der na⸗ 
tionalen Bewegung beigetreten, melde ſich erhoben bat umb ie weldhe 
das Heer, welches ſie bervorrief, Bürgichaft leiflet. Mn ber Sleſes 
Heeres ehr der Marſchall Saldanta, er iſt zugleich das Haupt des Mi— 
niſteriums, welches Ihre Majekt ihm anvertrant hat. Keiner fann mit 
Mecht Zwelſel orer Furcht hegen, fobalb bie gefammten materiellen und 
moralijgen Kräfte bes Landes fih im der Hand des Mannes vereinigt 
finden, welcher am Meiften dabei intereffirt ift, die Ordnung der Dinge 
wie er ſich jelbit hervorgerufen, aufrecht zu halten, Berubigt Euch alie 
und merdet nicht das Werfzeug der Intriguen und des Ehrgeizes Uebel. 
geflanter, welche Cure Breibeireliebe un? Cure Begeiflerung für die Sache 
des Vaterlandes mißbrauchen wolle. Die gegenwärtigen Minifter können und 
türien nur die öſſentliche Ortnung und Sicherheit erhalten. Sie haben 
inftäntig erbeten wur erwarten angfivoll die Ankunft des Minifterpräfitene 
ten, ben es allein obliegt, das Kabinett zu organifiren und den Forde- 
rungen bed Landes genug zu ıbun. Ginmohner von Liffabon! Das 
Vronunciamento der Hauptftadt iſt geſchehen. Die ſtattgehabten Unruhen 
fünnen feinen anderen Zweck haben, als tie Gemüther zu ſchreden und 
unheilvollen Machinatiouen zum Vorwande dlenen. Die Regierung würde 
ihre Pflicht verlegen, wenn fle dergleichen duldete. Die interminiftifchen 
Minifter Ihrer Majeät, verantwortlich der Königin und bem Rande jo 
wie dent ernannten Winiflerpröfitenten, find entihloffen, ihre Pflicht zu 
erfüllen und alle Mittel anzumenden, um Unordnung und Anarchie zu 
verbüten, Sie zählen auf die Mitwirkung Aller, melden bie Breibeit 
und die Unabhängigkeit des Landes Lieb if. Es Tebe bie Königin! «8 
Iebe bie Fonftitutionelle Gharte! ed lebe ber Herzog von Saldanha! Pif- 
fabon, den d. Mai 1851. Baron von Luz, Baron Francod, Mis 
guel Arancini.” 

Der Herzog von Saldanha bat durch folgendes Scheeiben an alle 
Zioifgonverneure auf das Dekret, durch welches ihm bie Rönigin zum Mis 
nifterpräfitenten ernannt bat, geantwortet umb das Programm feiner Re— 
gierung aufgeftelt: „Da ich zuerſt den nationalen Muf, welcher im gan» 
ven Koͤnigrelch wiederholt worden ift, babe erſchallen faffen und da id 
wünjde daß die Nation bie Girunbfäge fennen Terme, melde mein Aura 
treten feiten und geleitet haben, jo fordere id Gm. Gr. im Namen J. 
M. ber Königin biermit auf, die Bevölkerung Ihres Dirifts in Kennt 
niß zu fegen, daß mein Topaler, offener und patriotiſcher Zwed ift, den 
Thron der Königin Dona Maria und Me in der fonflitutionellen Gharte 
ter Dionardie feftgeftellten Freitzeiten mit dem Meformen zu befeftigen, 
teren Nothwendigkeit die Erfahrung bewieien, damit diefe Freiheiten nicht 
mehr, mie bis fegt, zum Nachthefl biefer nemlichen Gfärte gefälict wer« 
ben fünnen, Um zu diefem Refultate zu gelangen, muß juerft der po— 
litiſche Ginflus gänzlich zerſtört werden, welchen tat Minifterium te 
Orafen von Thomar mit Hilfe der Mitglieder der dem Minifterium blind 
ergebenen Miajoritäit der beiten Kammern ausgeübt Kat und noch aude 
üben Hönnte. Die Sittlichfeit der Völfer hängt von der Sittlid;feit der 
Negierungen ab. Das Begünſtigungs- und Beftehungsigtem mus in 
allen Teilen der Verwaltung abgeſchafft, das Ausichliehungsfsftem muß 
ebenfalls befeitigt werden, damit das in der Eharre begründete Recht fein 
leered Wort jei; Mile, ohne irgend eine andere Auszeihnung, als bie 
de8 Derrienfted, folen zu den Staatdämtern qugelaflen werden, alle por« 
fugiefifben Bürger follen vor dem Geſet gleich fein. Die Regierung 
braucht die politiſche Ueberzeugung eined Jeden nit zu fenmen; 
die einer jeden Partei unmwürtigen Männer mäffen verachtet und, 
wenn ed mörbig iſt, beſtraft, die ehrbaren Männer dagegen hervor⸗ 
geſucht und geachtet werden. Die Megierung if die der ganzen Ma« 
tion und aller Bortugtefen, die verſchiedenen Theile müffen mit Gerech⸗ 
tigkeit und Gleichheit regiert werden und das Regierungmonopol barf 
feinem vom Ihnen angehören. Die Wablfreibeit muf beihägt werben, 
damit der Ausdruck des nationalen Botums eine Wahrheit jei; dieres ift 
das bringentfte Bedürfniß, und wenn es befriedigt fein wird, Bann wird 
man auß dem gefeßgebenten Körper die Moralität, die Gerechtigkeit und 
die Mafregeln bervergeben fehen, melde. das Laud zu dem materiellen 
Berbefferungen, deren es jo fehr bedarf und die es jo wohl verbient, bin- 
führen veird, Freiheit mit Ordnung, Gerechtigkeit und Moralität, bieies 
find bie öffentlichen Berürfnifje, und um dieſes Befultat zu erhalten, 
rechne ich auf alle guten Portugieien. Gott bebüte Gure Gre. General 
quartler von Oporto, 29, April 1851. Herzog von Saldanha.” 


Rußland und Polen. 
z — —— der Kaiſer habe auf Antrag bes Fürften- 
atthalters mehreren ti 6 f i = 
en — iſchen Verbrechern die Straizeit theils gemil 
Türkei. 


0C. ‚Moftar (in der Herzegowina), 5. Mai. Mehrere Funktionäre 
u —— — 2 bed Briefwechſels mit ten Iniurgenten 
verräcdtig arretirt worden, Der f. £. öfter. Vicefonful if bi d 
Buna feitlih empfangen rn. 5 N En N 

rafilien, 

*Fio Janeiro, 15. April. Die brafflianifche Gotadre unter Ad⸗ 
— Grenfell, welche nach Montevideo unter Segel geben folte, bat 
unsern Hefen noch nicht verlaſſen. Zwiſchen ben Generalen Urgiza und 
Roſas ſcheint eine Meinungsverfchiedengeit zu beſtehen. Die Blätter von 


— —— —— — — 
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Buenos Abres enthalten dagegen eine offizielle Korreſpondenz bed Erfteren 
mit Mofas, in welcher Urgiza dieſem feine bewährte Ergebenheit rühme 
und fi für umfübig des Treuebruches oder Abfalles erklärt. - Man macht 
alle möglichen Anftrengungen, um Roſas von einem Rüdtritte von. feiner 
io lange innegehabten Gewalt abzuhalten. Ob ihm Ernſt damit if, if 
etwas anderes; er hat die Romdeie ſchon zu oft gefpielt. 


Meuneſtes. 
München, 22. Mai. 

Se. Majeſtät der König haben unterm 16. Mai I. 38. gerußt, dem 
Qiuartiermeifter ded vormaligen Landwehr» Freiforps zu München. Heinrich 
Mimmer, Inhaber der Herrmann'iden Kunſthandlung, in allergnätig« 
fter Anerfennung ber Berdienfte, welche er fi um die Wicdereinbringung 
der im 3. 1848 an das Freiforps abgegebenen ärarialiihen Waffen ermorben 
hat, Die goldene Ehrenmũnze des Verdienſtordend der baher. Krone zu verleihen 
und unterm 21. Mai Allerhöchſt Sich bewogen gefunden zum Ukruar des 
Landfommijlariatd Virmaſenz in der Vfulz den Acceſſiſten der Megierung 
der Pialz, R. d. J., Brieer. Karl Guſtav Gummi aus Eulmbad und 
zum Aktuar des Landfommijjariatd Speyer den Acceſſidden ber k. Regierung 
der Bialj, Rd. 3, Sigmund Preufer aus Bamberg, in proviforijcher 
Eigenſchaft zu ernennen 

ien. — © Brüffel, 19. Mai. Der Präfident der Mepräfen« 
tantenfammer, Hr. Verhaegen, hatte geflern im WBalafte eine 2ftünbige 
Konferenz mit dem König und bie Bildung eines neuen Kabinets abge- 
lehnt Der Senatöpräfident, Hr. Dumen Dumortier, fol nun zum Ks 
nig berufen worden zu jein. mann 

reich. — ** Parig, 18. Mai. Geit der Ankunit des Ges 
ſandtſchaftsattache Hru. v. Montemare aus Berlin mit Depeſchen ded ‚Hrn. 
U: Lefebore ſpricht man vom völliger Annäherung zwifchen Defterreich 
und Preußen. Die Regierung hat nad ten Mord- und Djitepartements 
weuerdingd Befehle zur firengfien Ueberwachung ber bemagogiichen Pro- 
paganta ergeben laſſen 


Verhandlungen des Schwurgerichtöhofes von 
Ober⸗ ern. 


Außerorbentlibe Sigung des I. Quartals. 

2 München, 21. Dai. (Fortfepung des geilerm abgebrehenen Berichte.) Der 
Augenjhein ergab, daß aufer den Kommobeläften, aus welchen Gegenflände ent: 
wendet werten find, an feiner Thüre, am keinem Behälter irgend einer Art cine 
gewaltfame Erbtechung flantfand. Mr den Kemmoden fand man Spuren elnes ans 
gewenteien Gtemmeifens oder bergleichen, womit tiefelben erbrochen worden waren, 
Auna Mager, Gnfelia des Beſchädigten Belli, beitätigt dasjenige, mas die letzte 
oben angegeben bat, Sie erzählt auch, daß die Bäumel fihen längere Zeit vors 
der immer ben Munich geäufert, ja gebeten habe, eimmal mit Frau Beilt ums 
und ihren Gntelinnen fpazleren gehen zu türfen, Gima 8 Tage vor bem Diebftahl 
Habe Belll es ihr amch wirfiich zugeſichert, doch ben Tag Imbe fie erft fpäter, am 
Tage vor dem Montage, beflimmt, am weichem er dann Natihatte, und der Dieb: 
dahl geſchah. Die Bram Belli fei lampfam gegangen und auch uoch ein paarmal 
chen geblieben, und doch würte die Bäumel fie ert vor dem Thore eingeholt has 
ben, daher Me (Binmel) ſich wohl etwas länger zu Haufe müfe verhalten haben, 
als nothwendig geweien, das Haus zu verichließen, wie ihe gebeißen war. Nils Zeu: 
gin zurüdging, die Scuhe zu holen, habe fie die nachfommende Bäumel, bie fehr 
erhigt war, begegnet, un» dieſe jei etwas erfchroden, als fie gehört Habe, daß Zeus 
gin mit ihr wieder nach Haufe gehen folle, Die Bänmel ſei aber mun unaufbalt: 
fam gegen das Haus geeilt und Babe ihr bie Hausthüre micht angelehnt, fondern 
fie zufallen laffen, Sie (Zeugin) habe man dreimal fchellen müſſen, bie bie Bäns 
mel ihr geöffnet habe. Ms Zeugin Abende mach Haufe gegangen fel, um bas Wer 
beibudy x. zu helen, wäre bie Bänmel ſchon eben im ber Wohnung geweien. Auf 
fallend ſel auch geweien, daß, als fie mit dem Schuben in Gefellichaft der Bäumel 
zur Gran Belli gelommen fei, die Angeklagte abermals zjurädgegangen fei unter 
bem Vormande, etwas v zu haben. Zeugin betätigt auch bie fpätere Gr 
brechung der Speicperihäre. Frau Belli habe fie deßhalb zur Rede geitellt, allein 
die Bäumel habe nidts darüber werlamten laffen. Ebenſo befätigt Zemgin bie Ans 
gabe der Frau Belli hiaſichtlich der Banl, melde ſich mach dem Diebflahle unge 
woͤhnlichet Weife am der Mauer gegem ben benachbarten Hof Hin befunden Habe. 
Beugin beftätigt auch, daß das Dienftaustrittöjengniß der Bänmel vie Worte „und 
treu* nicht enthalten habe, Wer biefe Worte Kineingeftrieben, wiſſe fie mich, — 
Zalob Gaßler, Scjlofermelfter zu Mocsburg, war bei beim Angenfhein zugegen. 
Et betätigt, daß nur am den Kommobefäften Spuren von Gewalt und Grbrehung 
zu fehen waren, Die Zimmerthäre jeigte feine Spur; fie müſſe wohl mit einem 
Hazpifglüfiel ober gut eingerichteten Eperrhaden geöffnet worben fein. — una 
Nievermaper fagt: Obermayer fei ihr lange 5 fl. 15 fr. ſchuldig gewefen und habe 
deß halb eine Uhr und ein Regeabach verfeßt, es aber noch in viefem Jahre burch 
de Bäumel anslöfen laffen. Sie ſah Beire (dem Obermaher und die Bäumel) üfı 
ters mit einander [hwäpen. Um Tage des Diebllahls war der Zeugin des Rach-⸗ 
mittags aufgefallen, bafı bie Bäumel fo erhigt war. Cie fagte aud: biefe Baur 
mel habe oft und mamenttich mm die Zeit des Diebftahts Flelfch, Brob, Würfte ic. 
iebtemal time Portion in ihrem (der Zeugin) Wirthehanfe geholt, amgehmd, fie 
befomme nicht fatt zw eſſes im ihrem Dienfle; dies fei ihr (Jeugin) aber aufe 
gefallen, weil man mie gehört Hätte, daß die Belit ihren Beutım nicht genugfam zu 
een gebe — Marie Mayer, 13 Jahre alt, und defhalb gibt an, baf 
fie am Radmittage, wo der Diebftahl geſchah und während die Grefmutter (Belli) 
noch ſpazleren war, ben Dbermayer auf ver Etrafe bel dem Haufe der Billi habe 
gehen fehen. Er habe eim ziemlich gewichtiges Paket getragen, im eine Serviette 
zen und mit elmer Arrefie verfehen. Cie habe auch einige Zeit verher bie 

el mit diefem Obermaper ſprechen ſehen. — Geostg Kury, in Unterjuchung 
wegen Diebftahls, Hat ver eiwa zwei Jahren und zwar im Juni an einem Mens 
tage Cam 25. Juni) mit Opermayer eine Meife angetreten; Zeuge um Prheit zu 
ſachen; warum Obermaner gereljeb ſel, wiſſe er nicht. Sie hätten wohl einige 
30 A. auf biefer Reife verbraudt. Obermayer habe im dem zwei Hofentafhen Kro— 








nenihaler gehabt. Gr habe oft Kromenihaler wechſeln laſſen, felbt wenn 


er noch 


1 Geid 0, (8 habe fh auch einen Mod machen laffen. Much feien 


fie 
einmal gefaßtem, von Mbens nach Moosburg, etwa gegen 6 M. Fuhrlohn. In Mer 
gensburg habe er eim Dierthalbgufdenftäk bezahlt. Am Samftag * fie 
uach zurädgefommen, unb am andern Kage, am Seuatag den 1. Bull, 
babe er (Bemge) dem Obermayer ein MWeibsbild helem müfen, mit der er vor em 
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‚Drt Mittags 1 Ugr Hinter dem Stauden etwa eine Halbe Biertelſtunde Jeſprochen 


Hate, Alo dieies Weibobile erfenat er die Däumel, Im Wirthahauſe hatten fe 
Morgens zmei Gerichteriemer geſehen, und habe Obermayer darauf gedriugen furtr 
iugenen, und fie feien auch gleich fort und Häften wicht einmal awsgettihfen. Cie 
felen tan mac Landehut wud vom ba mad Motitenburg gegangen. Gr lieh ba 
unterwegs, als fe drei Maß Vier tranfen, allemal 1 Rronenthaler wechfeln, Ober: 
mayer habe ihm auch zugemuthet, zw Sezeugen, daß er am 18. Jual bei ihm (Irmgen) 
gewefen fei. Gr Habe ihm auch verfprocen, daß er ihm mas geben wolle, went 
die Suche gut ausgehe. Gr Habe ihm ein Anvenken Im Wertbe vom 80 I. und 
ihm immer zu unterftägen verfprochen. Gr habe ihm auch einmal einen Rronenibar 
fer geichenft, und nefagt: „auf elmen Kameraden wird man firh doch wohl verlaffen 
Pönnen.” — Johann Känfel, Wirth zur goldeneg Sonne in Megenablirg, erinnert 
fi, Daß Odermayer im Jahre 1849 bei ihm mit noch einem Burſchen eingefehrt 
fei und gezehrt habe, und zwar hätten fle etwa ziwel Galden verjehrt. Er fünne 
ſich aber micht erinnern, ob dies im Junl geweſen ſel. Obermayer babe damals 
eine Uhr getragen. (Obermater geficht zu, im Jul 1849 ie der nolbemen Kanne 
eingefehrt zu haben.) — Georg Scußmann, Uhrmarher zu Staptanchof, fat, daß 
ihm Obermayer Ausgangs Frühjahr 1849 eine Uhr für vier Rronentbaler abges 
fauft und bejaht habe, Gr habe nicht arhandelt und viel groben Gel bei ſich ges 
babt. Uuch meint Zemge, bamals dem Obermayer eine Hulfdgimur für 2 f. 24 Me. 
gelauft und beforgt zu haben; doch erimmert ſich Zemge deſſen micht Belimmt. Die 
dem Obermayer verkaufte, ihm abgemommene Uhr anerfemmt Zeuge. — Georg 
Wellfammer, ein Landamann bes Obermayer, deponitt: diefer habe ihm wor eiwe 
zwei Jahren im Junl in Geſeliſchaſt des Kurz aufgeſucht; fie Tele im Wirihes 
haufe umb beim Kegeln gewefen, und ba Hätte Obermaner fehr viel grobes Geld 
fehen laſſen. — Georg Mibreht fagt: am 30. Iumf 149 Habe er den Obermaner 
nad Moosburg gefahren und Obermaner habe dafür 2 Kronesnthaler and 36 Tr., 
im Ganzen 6 fl, bezahlt: Much tie Zee untermege habe Dbermayer bezahlt. 
Während des Wahrens felen dem Dbermayer Thaler aus der Taſche ins Wägeldhen 
gefallen. — Katharina Bacımarer, Dafer Wirtiin je Moosburg, fagtr ter Bauer 
Georg Albrecht habe den Dbermayer und nody einen Durfchen mit feinem Fuhrwerl 
zu iht gebracht. Diefe hätten gegen 2 fl. verzehrt. Mm folgensen Tage feiem 
Beide batb fort. Die Zeche fei mit einem Kroscuthalet bejahlt worden —  Mags 
dalema Dmeis, Wirthin zu Woihenftephan bei Landehut fast! Obermaner und noch 
ein Burfche fei in Dali 1849 zu ihr ins Wirkhahaus gefommen, md habe ihe einen 
Kronenihaler aud einen Doppelgulsen zur Zahlung und hiebei zum Werfen gegeben, 
— Michael Wiefelsperger, Mepger zu Döitterberg, . Eoprhte. Mottenburg, im Some 
mer 1649 ſei Obermayer und ned ein Barſch in's Wirtbehaus zu MWeihenitepham 
selommen, habe dort ein paar Maß Bier verzehrt und eine Mab mit 4 Doppel 
nulden gegen Herausgabe des Meftes begablt. — Theres Midmer, im Dahre 1849 gu 
Moosburg als Relnerin dienend, lonflatirt, ba Dbermäyer am 23. Juni 1849 
4. für dle Mana Marta Dietrih bezahlt Habe, — Jated Mandel, gu 7 Jahr 
Arbellehaus wegen Diebftahls und Rörperserlegung verurtbeilt, aber mod uldt abr 
geführt, foAte nach Auſicht des Präfidenten beeivigt werben; die Werihelkigung pros 
teftirte; well aber die Berurtbellung nur vom Zeusen angrachen fel, nidt aber 
aftenmäßlg feRtche, das Wefcp au nur fane, „während zer Gtrafzelt finde Leine 
Beeikigung flant*, dieſe aber ver wirklider Ablieferung nit begonnen haben fünne, 
beteht tie Gtaatobehörte auf ber Geeldlauag. Der Beihlub bes Schwutgtrlchts ⸗ 
befes ging nun dahin, daß bie Beeivigung sorzunehnen fe. Derfelde gibt an: 
Obermayer habe Ihm Im UArreſt geſtanden, daß er den Dieblabl bet der Frau Delli 
begangen babe, und er von einem mit ihm eimveritanbenen Weibasitse, feiner Bes 
liebten , in’ Haus Kineingelaffen worden fel. (Gr babe auf erzähle, daß er fon 
am dritten Tage Im Haufe verborgen arwefen fel; bis er den Diebftahl Habe voll 
bringen fünnen. Es felen ihm aber zu viele Baden gewelen; er babe wicht alles 
fortbringen fönnen. Auch fei eine Frauenepetſon am das Arrefliofal hingekammen 
und babe Nachte mit ihm (Obermayer) gefprehen. Dbermaner habe ihm gefagt, 
daß tiefe framensperfon ein Mind ven Ihm gehabt habe. (Obermayer hatte mit 
Bäumel ein foldes.) Er babe auch gefagt, daß wer Diebftahl über 1000 fi. 
Werth betrage. Die Sachen feien vergraben, aber ſchlecht verforgt; er werde, went 
er hinamafomme, tie Berwahrung beijer maden, (Er erzählte andı vom feiner Reife, 
und daß er über 100 fl, dabel gehabt und veıwenket habe, CÄortfehung felgt.) 


Banbelg- und Börfen- Bachrichten. 


Frankfurt a/M., 21. Mat, Deſtert Spray: Metall 74 4proy. 65er 
Bantaltien 1134; [pan, Innere Schule 35"/,,; Bupmwlashafen-Berbaher E ⸗B.⸗A. 
82°. Werfelkurs: Paris 94°: Bones 118". (a. 8) 

Ffurt a/M., 20. Dal. (Betr) Pillen 9 fl. 35 - 36 iz 
preuß. Örterrigar’or Bf. 57%, - 58", Mr; hol. 10 fl.» Etüde 9 fl. 48 - Tier} 
Ranttufaten 5 A. 35-36 fr; 20 fr.» Erüde 9 fl. 27-28 fr; engllſche Bow 
veraine 11 fl, 52-53 fr.; Gold al Marco 378 4. 

Augsburg, 21. Wat. Bayer. 3", pre. Ob 90 ® ; Aprog 94 ©; 
Aprog. Gruner -Mplöf »Dbligat, 93',, ©. :; bitte Hprey erfter Emifion 101 @., bitte 
weiter 102”, ®. ; Bantattien 1. S 670 P ; Premejen ältere 110 P., neue 88 P. 
Deſtert. 5prog. Metall. 740 Mürttemb. 3’, pro. 87 @ ; 4',prog. 101 © 

Berlin, 20. Mat. Breus. Staateſchaldſch. 86; freie. 5 pro. Anlchen 
106; Köln Mintener EB.M, 102. 

“Ward, 19. Mal. 5pG: 90.35, Antehen —, 3 pi. 56.15, By6t. 
Anichen —, Rorbbahn 473 76. 

arid, 20. Mat. Sproj. 9085, Iproj. — (A. 5.) 
ondon, 19. Mat, 3 p&t. Keufete 97',. (M. 3.) 


Verantwortliche Resaftıon: Dr I Baller 
Königl. Hof- und National · Cheater. 


Freitag den 23. Mal (jum Grftenmale wicderhelt); „Der geheime Agent“, 
Luftfpiel ven Hadländer. 





A. B. ,Pogi. 


Fremben-Anzeige. 

B. Hof. HS. Mefıly, Grunnwoed, Vrlichelt und 
Ionnes, Rentiers ans England; Emalne, Babritant 
von Meiningen. - 

©. Hirſch. OO. Schit, Afın. von Drefja; Vowel 
Berlins, Ertmann, Danis und Crewenſchlld, Rentiere 
aus Amerita. 

.„ Maulid, HH. Swreim, Rentier von Phil 
delphia Wartha und Schirmer, £& 1. MilltänDramte, 
Baron v. Gott und Uchalius, 2. f. Hanpileute von 
Dien; Gammentau , Ingenirur aus Ftanttelchz Frau 
©. Lobbede, Rentiere von Braunfgmeig. 

®. Hahn. HH. Sgmid, Brivatler von Mugeburg ; 
Belt, Kfın. von Wallerfein; Bulmann, Kaufm. von 
Haarburg; Baron ». Weſſernach, von Augsburg; Manns 
heimer, Kfen. son Fürih. 

BI. Zraube. SH. Schwell, Gafetler von Brunn; 
Keadiner, Diselter von Iunsbrud; Gombarb, Kaufı. 
von Augsburg. 

©, Kreuz. HH. Zörger, RKaufm. von Meran; 
Mäplinger, Kfın. von Nörblingen; Braun, Alm, von 
Nürnberg; Rebelshelmer, Kfın. son Wallırflein; Brully, 
Privatier son Leutlich; Ehayamazr, Raufm. von 


Augsburg. : 

"Grehnögorten. 99H. Afgerer, Kfm. von Kron ⸗ 
Keim; v. Heyden, Privatler aus ber Pfalz; Schuſter, 
Gutsbeiper won Ramfre; Gröpner, Lanbrigter ven 
Barzan ; Dr. Enflin, von Mugeburg ; Böhm, Maier 
von Wien; Engels, Kfın. von Köln; Seitz, @utsbefr 
von Behhaufen Sqchelleret, Kfm. son Nürnberg. 


Amtliche Anzeigen. 


849. [2 0] Befanntmachung. 


Behufs der Befrichigung eines Hnpoibelglänbigers 
wirb das Auweſen Mro, 4 am der Floßſtraße famme 
der darauf rubenden realen loßmeiflerägerehtiame, ers 
fheres gerichtlich gewerthet auf 4800 fl., Ieptere auf 
600 f., und mit 2000 fl. Emwigael® und 4225 fl. 
Hypeiheten belaſtet, madtem bei ber erfien Verſtel⸗ 
gerungstagsfahrt vom 28. April 1. 36. kein, den 
Shäpungewerih erreichendes Angebot auf basfelbe er, 
folgt AR, unter Bezug auf vie in ber Befanntmadung 
vom 18, Märy 1. 3. enihaltene Beſchrelbung bes Mn 
wefens zum Zweltenmale ver öffentllgen Berfleigerung 
mad $. 64 des Hyp.Geſedes vorbehaltlich der Beittms 
mungen ter 65. 98 —101 tes Progehr Geſthese vom 
47. Rosember 1837 unterftellt. 

Meurrlihe Berfieigerungstagsfahrt iſt auf 
Mittwoch den D. Juli L. 5. 
Vormittags 10—12 Uhr 
dem Gefäftsgimmer des 1. Kreis» und Slabdigtrichia ⸗ 
Rathes Baron von Shield, Zimmer Are, 34 über 
2 Gtiegen anberammt, wozu Kaufsliebhaber mit dem 
Bemerten eingelaten werben, daß dem Gerichte Under 
Yaunte fih über Jahlungsfäpigteit anszumelen haben, 
und der Hinflug ohnt RKäcſicht auf dem Schäpunger 

werth erfolgen werde. 

Sign. ben 7. Mai 1851. 


Konigl. Kreid- und Stabtgericht München- 
Der Töniglige Direltor: 


Botimapyr. 


Befanntmachung. 


848. 

Machtera bei ter am 30. v. Mts. fattgefundemen 
erfien Berfielgerumg tes Mainer’fden Anweſens im 
Geppertshefen der Shäpungspreis nit erreiht werben 
in, fo wird auf Matringen eines Gläublgers zur zwel ⸗ 
tem Verfleigerung auf 

Mitwoh deu 18, Juni I. 38. 
Vormittags 1O—12 Uhr 

in loco Boppertöhefen Termin anberaumt, unb Kauft 
Tnfitge Ylegu mit dem Bemerten geladen, daß biehmal 
der Zuflag am den Meiflbietenken ohne Rüdidt auf 
den Shäpungspreis erfolgt. 

Ian Iehrigen wird fig auf bie Brlanntmadung 
vom 26. Februar I, 9. bersgen. 

Dadan, 15, Mai 1851. 


Königliches Landgericht Dachau. 


Der 8. Landgerichts» Derwefer: 
Kerriein. 





or 
Dekanntmachungen. 


Pfänderauslöfung 


Werfteigerung. 

850, [3a] Dienftag den 17. Juni 1851 
i der Sehte Termin zur Auels ſung der Piänber von dem 
Monet Mai 1550, ub zwar von 

Site, 57,277 bie 66,652, 

Die Pänber Tönnen Uglich in den gewöhntiden Bus 
resuftunden Bor» und Madmiltags verſeht, umgeſchrie · 
den und ausgeldat werben; mur am Nadınlttage bes 
oben bereläineten Tages findet Feine Pfandumfäreibung 
wucht fait. 

Hlerauf Donnerftag den 26, Juni 1851 
Öffentlide MWerfteigerung. 

Münden, ben 21. Mal 1681. 


Königl. privilegirte Pfand- und Leif» Anftalt 


der Stabt München am Jfarthor, 
%. Megriell, 
Magifiratsraif. 
Achnets, Ofenbrunner , 
Kaflier. Kentrelcur. 


332. (25) Belanntmachung. 


Anfielung eines rehisfundigen Rathes 
in ber Stadt Frepfing beireffend. 

Durch den Anstrlit des rechtöfundigen Magiftratsr 
Nathes Tofepg Strihel iſt tiefe Stelle erlebiget, Ber 
werber um felbe haben ſich bei mmterfertigtem Magifrate 
unter Vorlage ber erforderlichen Zeugnlſſe über Fählg ⸗ 
feit und Praris binnen vier Wochen zu melben, 
und bad Mefultat ter Wahl abzuwarten, 

Diefes wire mit dem Belfügen detanut gemadt, 
bafı der Gehalt des rechtaltundigen Mathes währenb der 
dreijährigen Dauer ber prowiforifhen Gunftien in 700 
Gulten jährlih beiteht. . 

Den 17. Mal 1851. 


Der 
Magiftrat der fgl, Stadt Freyſing. 


Sporrer, Bürgermelfer. 


0.3) Ronkurß. 


Zur Befetung der, bei dem Magifirate ber FR. 
Hauptitabt Lemberg etledigten, mit bem Jahresgt ⸗ 
Halte von 1200 fl. und tem Bezuge eines jährigen 
Pfertpaufhals son 300 A. Gr Me. verbundenen Baus 
Zufpeltorsflelle, mit welger ber Titel und Mang eines 
Magiftratöratgrs bei der bevorftehenten Regulicung bee 
Tagiftrates verbunten werben wird, wirb ber Konkurs 
ausgefährieben, 

Bewerber um tiefe Stelle Haben ihre inftruirten 
Gefüge mittelſt ihres Mortantes, tiejenigen aber, 
melde in Seinen öffentlichen Dienften eben, durch ihre 
Ortsbehörte bid Ende Juni 1851 Hieramts zu 
überrei gen, und fi datia andzumeljen: 

4) Leber das Allet, Wellgion, Stand mub Ber 

burisort. 

2) Ueber bie qurüdgelegten fänmtligen Berufen 
tien am eintt öfſentlichen techniſchen Mlabemie 
und über ifre Spradfenntnifle. 

3) Ueber bie, bei ker zuftändigen Behörbe” abge 
legte Iheoretifche und pratliſche Arenge Prüfung 
aus allen 3 Bädern ter Baufunft, d 4, Ark 
teftur, Strafen» und Brüden«, dann Waſſer · Bau. 

4) Ueber die bisherige Dienfileiftung und Derwentung, 
banın über praftifche Erfolge derſelden, mament- 
Ti über ausgeführte größere Bauten, ferner 
über Moralität unb ben ganzem Lebendlauf, der ⸗ 
geſtalt, daß darin keine Perlode Überfprungen 
werbe; eadllch 

5) Haben vie Bewerber zu erllären, ob dleſelben, 
und in weldem Grabe mit irgend einem amges 
ſtellien Beamten bed hietſtädtiſchen Bawamtes 
ober Magiftrats verwandt ober verſchwaͤgert find. 


Dom Magiftrat der k. Hauptſtadt 


Lemberg 
ben 1. Mai 1851. 


Privat/·Anzeigen. 


848. [34] WBefanntmachung. 
Die Babrifbefiperswittwe Frau Chriſtiane Fiſcher, 





geborne Lauer gu Erlangen, iR am 19. Dejem⸗ 
ber 1850 mit Top abgegangen und keren Erben find 
Am Begriff, den Maslah unter Ah zu theilen. 

Rad Verfärift ver Beftlmmungen bes preußlſchen 
Benbreäts Thl. 1." Kit. 17. $. 137. bis 146. werten 
alle eima neh verhandent unbefannte Erbihafisgläns 
biger won ber beuorfichenten Mahlaptheilumg blemit im 
Renntnib gefept aud aufgeferbert, ihre Auſprücht reiht» 
zeitlg und längfiens binnen brei Monaten vom 
Zage der erſten Ginrüdung dieſet Belanntmagung bei 
den untergelääueten Zeflamenteerelutor augumelten und 
gehörig madzumelfen, wibrigenfads die gefeplih ange 
troßten Naqcthelle verwirht find, vie vollläntige Ber ⸗ 
thellung tes Nachlaſſes ohne Rücſichtnahme auf fpäter 
fh anmeltende Brätententen erfolgen wirb und tiefen 
ledizlich überlaffen bleibt, Ach mit ihren Anſprüchen am 
tie einzelnen (zum Theil im fermeren Muslante woher 
menden) Erben, und zwar am. jeten Eiden nur für 
feinen treffenden Antheil zu halten, 

Erlangen, am 15. Dal 1851, 


Dr. Schnürer, töniglier Advetat, 
als Zeflamentserekuter, 





851. Eine geborne Framgäfin In vorgerüdten 
Jahren wünfdt gegen Erikeilung franzbäfder Gonver- 
fatiensRunben Im einer Bamille freie Wohnung 
zu erhalten. — Offerte unter A. B. 851. mwellen bei 
ker rpebition b. BL, niebergeleat werben, 


Französ. Hofmeisterstelle - Gesuch, 


747. le] Un ancien professeur frangait, muni des 
plus honorables recommandations ot dowt de connais- 
sunces solides et &iendaes, cherche une plnce de 
gonverneur dans une bonne famille. 

S’adresser au bureau de ceite fenille. 


85. Erledigte Stelle. 


Bel dem k. Mentante Friedberg bei Augeburg 
kann ein im befinitioen Steuer + Urrſchreib unb im 
Gruntrenten + Mblöfungswelen bewanterier Mmtegebilfe 
ſoglelch Befhäftigung finden, Bewerber wellen fig an 
den Mmisvorfand werben, 


842. [25] Beim tal. Rentamte Güngberg a. d. 
Donau if die Dberjärelber » Stelle, fowie ter Poften 
eines weiteren Gehitfen, welcher fig über felne Bes 
fählgung Im definitiven Gteurrumfchreibgefhäfte ausm 
wrlfen vermag, zu befehen. 

Lußtragende wollen fi baldeſt In pertefreien Drie ·⸗ 
fen unter Nachwels über ihre Befähigung an ten um 
tergeläimeten Amtsvorftand wenden. 

Sommer, !. Rentbeamte. 


847. [2a] Ein in allen rentamilihen Arbellen 
und namenilih im Etewer » Umfhreibmweien, nad dem 
alten und neuen Definltisum, ſewle dem Mbläfunge 
und Ucberweifungs-We[häfte vollfommen vertrauter Amis · 
Gehilfe, ber die deften Zeugniſſe madmelfen fan, ſucht 
dis 1. Jull ober 1.) Muguft annerweitige tnterfunft. 

Briefe unter ber Ghlffre A. D. beferat bie Erpe ⸗ 
ditlen d. BL. 











626. (Ge) Da id bon meinem Mineraltaig 
Sendungen mach Eugland, Inden, dem Drient, Ames 
rifa, Kairo, Derufalem m.f.w. zu machen babe, fo biete 
ich mich auf franfirte Zufenbungen und Briefe zu Mit» 
verfembiengen allee Waaren dahin an; ebenfo wird eim 
Artifel, der überall Abfap findet, getauft, 
Wozu Nieverlagen bayon errichtet, und Probefendungen 
von aller Babrilaten france erwartet 

@, 9, Quernbeimer, 
B.81 Grübgaffe in Regensburg. 


— — — 


[822.] 2 ſchon meublirte Zimmer, be⸗ 
ſonders für einen Beamten ſich eignend, 
find bis 1. Juni zu beziehen. D. Ueb. 


Die Bilder-Bibel von Martin 
Zutber, Pracht: Au iM Big 


ya vertaufen und in der Etped. d. B einzufeben, [777] 





Ges ER er MN nn 
SE Eine Beilage wird heute Nachmittagd S Uhr audgegeben. >28 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Beilage zu Nro. 122 der 





München, 23. Mat. 

Se. Mai. der König Haben Sich unterm 21. Mai 1. 3. allergnädigſt 
bewogen gefunden, die Maria Margareta Spiegel, verehelichte Mader 
zu Schweinfurt, auf deren alleruntertfänigfle Bitte, für greoßjährig zu 

flüren. 

ii Ee. Maj. der König haben Ei bewogen gefunden, bie Fatbol. 
Pfarrei Weiding, 2dgs. Oberviechtach, dem !Prieter Joſeph Bierl, Koo- 
perator zu MWaltmünden, Logs. gleichen Mamend; die Fathol. Pfarrei 
Kirchberg, Logs. Megen, dem Priefter Andreas Hahn, Pfarrer zu Yun- 
firden, Arge. Vilshoien, zu übertragen. 


L————, — — — — — — D —— — — 


Zeopold, Freiherr v. Zandt, 
penjionirter Generalmajor und Generaladjutant Er. Maf. 
det Königs won Baperm. 


(Retroleg.) 


Immer liter werben die Meiben der Männer, melde bie großen 
Kriege zu Ende des vorigen und Unfangd des jegigen Jahrhunderts mit 
durchgefimpft haben. Einer nach dem Andern legt dat müde Haupt und 
den narbenvollen Körper zur ſtiilen Ruhe nieder, und die Salven, welche 
über bie lorbeergefchmüdten Gräber dabin rollen, verkünden «8 meitbin, 
daß wieder einer ber Tapferen, auf welche die Armee mit Stolz und Ber 
ehrung geblit, zu feinen ihm vorangegangenen Waffen» und Nubmed- 
gefährten binlibergegangen! 

So baben mir nun aud ben am 6. d. Mts. verftorbenen f. Kim” 
merer, penf. Generalmajor und ®eneraladjutanten Sr. Maj. did Königs 
von Bayern, Mitter und Kommandeur vieler hohen Orden ze, Breiberen 
Leopold v. Zandt zw feiner letzten Muhrflätte begleitet, umd eradyten 
es für eine Pilicht, micht mur dem Geſchiedenen gegenüber, fonbern auch 
gegenüber ber ausgeze ichneten Urmer, im teren Mitte er jeine Helden« 
Laufbahn gemacht, ibm zum Gedächtniß, anderem zur Nacheiferung, eine 
kurze Skizze ſeines Lebens im diefen Blättern zu veröffentlichen. 

Leopold Breiherr v. Zandt war geboren zu Düſſeldorf im 
Jahre 1754, und trat im Jahre 1796 ald Volontär in bad 2 Küraflier« 
Diegiment Minucei, ſpaͤter Churſürſt Gbevaurlegers, machte 1800 den 
Feldzug genen die Aranzofen mit und wurde im Jahre darauf als Gftan« 
dartenführer zum Gbewanrlegerd- Megimente Leiningen verjegt, Zwei 
Jahre jpäter finden wir ihn ald Lieutenant beim zweiten Chevaurlegers- 
Negimente Rönig und in diefem Nange machte er die Feldzüge 1805 ge 
gen Defterreih und 1506 und 1807 gegen Preußen mit, und wurbe im 
rmeebeiehle vom 10. Juni 1807 wegen feiner bei ber Affaire bei 
Kanth bemiefenen Bravour belobt. 

Mid Oberlieutenant machte er in demſelben Megimente den Feldzug 
von Deflerreich mit, erhielt am 12. Mai des Jahres den Orden ber fran« 
zöftichen Ghrenlegion unb mwurte am 10. Juli besjelben Jahres in der 
Schlacht von Inaym burh einen Schuß in bad Beim ſchwet verwundet. 
In demfelben Jahre blieb auch fein tapferer Bater, der @eneral v. Banbt 
auf dem Belbe ter Ehre im Treffen bei Lanbshut. Im Jahre 1810 
zum Rittmeifter befördert, machte er bie Feldzüge von 1812, 18, 14 umd 
15 mit. Bereits 1813 war er Major im 7. henaurlegerd- Menimente, 
fpäter I. Küraſſier⸗Reglmente Brin; Karl, und wir erblicden ibm im dich⸗ 
teten Schlachtpemwühle des möÖrberiihen Kampfes bei Arcis sur Aube 
(1. März 1814), wo ihm ein Pierd unter dem Leibe erichoffen murde, 
und ſchon 12 Tage fpäter ſchmückte die Bruſt des tapieren Beiteranüh- 
rere ber ruffiſche St. Annaerden 2. Klaſſe. Auf gleich rühmlicher Weiſe 
hatte fidy ber Werewigte in der Affaire bei Villeneure je Comte aus · 
gezeichnet, wojũr er am 24. Juni 1815 mit der ruhmvollen Dekoration 
des tönigl.: bayer. Militär» Dar» Iofephs -Orbend belohnt wurde. Im 
Jahre 1520 wurde ver im gleichen Wange zu ber Garde du corps zu 
Dierd, nadhtin 4. Küraffier«Megimente Prinz Karl, werjegt, 1824 zum 
Oberfllieutenant in bemielben befördert, erhielt 1626 ben £. £. Öflern. 
Leopoldsorben, ſowie jpäter dad Kommandeurkreuz besfelben Ordens. Im 
Jahre 1830 treffen wir ibn als Oberſt des 4. Ghevaurlegers» Regiments 
König und 1831 im gleicher Gigenfchaft beim 1. Küraffier » Megimente 
Prinz Karl. 1837 erhielt er ben f. jächflihen Heinrichöorben, 1838 bas 
Ghrenfreu; bed £. baper, Lubwigsordens für 50 Dienftjahre, wurde 1543 
harafterifirter Generalmajor und Sekonde ⸗ Lieutenant im der f. Leibgarte 
ber Hartſchiere, 1845 wirflier Generalmajor und Generalabjutant Er. 
Mafetät des Königs und trat endlich im Dftober 1849 in den wohl ver ⸗ 
dienten Beuflonsftand, 

Dir haben in dem Borfiehenden nur in fehr fliggenhaften Umriffen 
bad Leben eines Dffigierd angedeutet; der ununterbrochen in neun Beld- 
zügen, worunter ber nach Nufland, mit fletd gleicher Bravanr und Aus 
zeichnung diente und nun zum großen Leidweſen feiner: noch lebenden 


Woffengenofien den Folgen feiner Wunden und Etrapajen erlegen 

if. In den alen des baperiichen Heeres wird fein Name unvergänglicdh 

firaßlen al Mufter und Borbild für fommente Zeiten. Ruhe feiner 

Aſche. ‚rated N sh 
“2.3 


| —— i auf die vier Salſon⸗ 


Menen Münchener Zeitung. 23, Mai 1851. 


Bur Londoner Induftrie-Audftelung. 
Tonbon, 14. Mat. Zum erflen Mal in der Weltgeſchichte Haben 

fi bie Bölter aus dem Beweggrunde rühmlichen Wetteiferd vereinigt 
und bie audgewählten Früchte ihrer Givilifation zufammengebradt, um 
fie dem Urtheile einer internationalen Jury zw unterlegen. Die Biltung 
einer ſolchen internationalen Jurh iſt die zweite folgenrelche Thatſache, 
welche ſich in der meuem vom 1. Mai 1851 zu datirenden Phafe mensch 
licher Kultur darbietet. Die Jury bat ſich nunmehr volftändig Fonftituiet 
und hält täglich von 11 bis 1 Uhr ihre Sizungen. Wir münchen, daf 
fie die ganze Schwere und Bedeutung ihrer Mufgabe begreifen und fle 
in Ginflang mit dem Grundſahe allgemeiner Gerechtigfeit, movon fle eine 
ganz neue, wenn nicht die erfle, Unwentung machen jol, vollziehen werde. 
Bon ihren Werbantlungen verlautet bis jeht nichts Difizielles, fie find 
wohl noch vorbereitenter Matur und werte zuerft die Prinzipfrage ente 
ſchelden, ob eine gewiffe Anzabl von Preiſen jeder Nation zugewieſen, 
oder ob ohne Müdficht auf die Natlonalität die Preife nur ten abfolut 
beften Peifiungen zuerfannt werben follen. Die Yrüfung ber Gegenftände 
ſelbſt Gar noch nicht begonnen, Wi jegt hatte ſich mur bie ephemere 
Tagedliteratur ber Ausftelung bemädtigt; allein faum find vierzehn Tage 
vorbei, jo regnet es bereits Anfünrigungen von Brofbüren, Enesflopt- 
bien, mie einzelner Monographieen and Iluftrationen in allen möglichen 
Bormen. Auf ten Straßen werden Schnupftücher verfauft, bedruckt mit 
ber Anſicht des Kryſtallpalafles und einem Plane feines Innern; derfelben 
Abbildung begegnet man auf Dofen, Geltbörjen, Kiften und Echadteln 
ber verfchiebenften Gattung, Brief Wignetten u, ſ. w.; felbft die Kochkunſt 
bringt bereits einen Exhibition pudding. Abgeſehen von biefen Splele⸗ 
tele, dürfte auch manches Praktiſche und dauernd Nüpliche erſcheinen. 
Zunaͤchſt eine neue und vollftändige Ausgabe des Kataloge, meldyer alte 
dann ein wahres Mdrefbuch der MWelt-Intuftrie werden künnte Micht 
minder wäre für ben unmittelbaren wel, „mie man die Nusitellung 
befeben ſoll“, durch mwoblfeile und verfläntig abgefafte „Führer“ und 
„Anleitungen“ zumal Fremden und Leuten aud den miebern Bemerbd« 
ſtänden eine mwejentliche Grleichterung zu bieten, Micht Ieter kann Mo— 
nate darauf verwenden, um die Ausſtellung förmlich au flublren; ber 
größte Theil der Beſucher wird fich nur wenige Tage Muße geben, unb 
um in fo furgem Zeitraume möglichft viel zu fehen und zu geminnen, 
bebarf e& einer förmlichen Inflruftion. Zur Drientirung über den Zeite 
bedarf bemerfe ich, daß der ganze Krpftallpalaft in etwa 2000 Räume 
von 24 Buß Linge und Breite (immer je zwiſchen vier Säulen) einge» 
tbeilt gedacht werden fann. Mil man jetem ſolchen Raume nur eine 
einzige Minute widmen, fo wären dazu nicht wenlger ale 94 Stunden 
oder 4 volle Ausitellungstage (von 10 His 6 Uhr) erforberlih. Mandıer 
diefer Miume wird freilich für in ber Zeit Gedrängten auch ſchneller zu 
beihauen fein, mander andere dagegen ihn welt länger ſeſſeln. Dazu 
bebarf es eben zu wilfen, mo und mie, und gewifi werben foldhe „Bührer“, 
wie man fle vorbereitet: „die Ausftellung in einem, in zwei, in drei Ta« 
gen zu Sehen“, „die Unsftellung für einen Mechaniker, für einen Land» 
wirtb, für einen Bergmann, für einen Gbemifer* u. f. w., ein fi rig« 
lich mehr fühlbar machendes Bebürfniß befriedigen. Almäblig macht ſich 
ter Ftemdenzug vom Kontinent bemerfbarer, während der Beſuch von 
den engliichen Infelm mäßiger wirds, Amar nehmen die Blätter burch« 
ſchnittlich eine Zahl von 40,000 Perfonen an, melde dermalen täglich 
bier eintreffen und abreifen, und wenn man die langem, faft ſtündlich Mich 
wieberbolenden Bahnzüge, dabei noch die Dampiboote fieht, fo wird man 
bie Zahl nicht übertrieben finden. Der einſtimmige Beifall, den das Uns 
ternehmen findet, jein Seither glüdlicher und gefabrlofer Verlauf beftimmt 
mandıe unfchlüfftge Leute, welche erft zumarten und hören wollten. Wenn 
einmal die „Ehillingstage* anfıngen, fo dürften aus den nörbliden Der 
partements von Franfreich und aus Belgien ſtarke Zuzüge von Arbeitern 
gut erwartern jein Die dortigen Megierungen und Gefellihaften wollen 
benfelben freie Fahrt auf der Eiſenbahn zugefteben, Hier moͤgen fie indef 
nicht darauf rechnen; denn mie willig wir aud fonft alles Große aner⸗ 
fennen, die Jliberalitit und das Intereffe, domit Gngland die Aufftellung 
von ber Kron-Rommilfton bis hinab zum „Cabman* ausbeutet, darf 
nicht verfchrwiegen werden. Noch immer ift den Ausftellern ibr gerchtes 
Verlangen, freien Eintritt zu erhalten, unerfült geblieben, und viele vom 
ihnen, fämmtlih Engländer, haben mit dem Yurüdzieben ibrer Sachen 
gedroht. Geſtern Tab ich fogar an ben Errafieneden ein öffentliches Pla⸗ 
fat deßwegen angefihlagen. Wenn bie Engländer fih bier und da wegen 
Uebervorthellung auf dem Kontinente beflagen, fo geben file und biefelbe 
mit boppeltem Maße zurück, und ber Unterfchleb bleibt immer, daß J. ®. 
Deutfche, bie mit befheibenen Mitteln hlerher fommen, bei Weiten nicht 
folge Anfprüde machen und Außerorbentliche® verlangen, wie ber reifende 
‘Yohn Bul. Am Ärgften find die Grpreffungen Geitens ber Droſchken 
und Omnibus, deren Benutzung bier geradezu als Nothwendigkelt gelten 
tann. Doch müffen auch Ginteimifche darunter gelitten haben, denn im 
den en bat ſich über dieſes Thema eine I ernfte Debatte ent« 
widele, [Daß +8 tie „Limes“ für wichtig genug Bielt, um ihm geſtern 
seinen eigenen Leitartifel zu witmen und bie Geſedgebung felbkt jun 
Einfchreiten gegen die „fdreienden Mifibräuche* aufjufordern. in nur 
etwas in Be Gefenfdaft eingeführter Gentleman fann feiern‘ 
ARonate nicht unter 30 Pf. Eterl. 


befireiten; unb bieß iſt ein Engländer, ber fich doch weniger prellen läßt, 
ald der „Foreigner”, Daß ber Kryſtallpalaſt nicht nur die Koften feines 
Bauesd und feiner derzeitigen Unterhaliung einbringen, ſondern auch einen 
bedeutenden Weberjhug abwerfen wird, ergibt ſich Gereitd aud dem Ertrag 
der verflojienen vierzehn Tage. Derielbe beläuft ſich auf nicht meniger 
auf 95,500 Piund, wovon 84,000 alein für Saiſon⸗Billete find, deren 
Berfauf nocd immer fortgebt. Seit tem 5. Mal, wo die 5 Shillinge 
begonnen, hat die Ginnabme an der Kaffe durchſchnittlich 1600 Pfund 
betragen. Bei ſolchen Ausſichten denft man bereits an auferorbentliche 
Projekte. Ale wũnſchen, den Glaspalaft dauernd zu erhalten, Viele auch, 
bie ausgeſtellten Gegenſtände mit Wahl an ſich zu bringen und zu einem 
großen Mufeum der MeltInduftrie zu vereinigen. Die Amerikaner, 
welche fi zum Ankauf des Gebaͤudes erboten hatten, um im nädten 
Jahre ihre Austellung darin zu halten, werten ſich mohl felbit anfiren« 
gen müffen. Mit ten Saumfeligen gebt ed zwar vorwärtd, allein vor 
Ende diefes Monats dürfte eine Boilftändigfeit ber Austellung faum zu 
toffen fein. Die Sentungen aus DOflindien find erft in vergangener 
Woche in nicht weniger ald 359 Kiflen angefommen.. Mas man bis 
jegt in der indiichen Seftion jab, waren zum Theil Lieferungen biefiger 
Daarenbäufer, zum Theil Beiträge and dem indiſchen Muſeum, meift alte 
und verbrauchte Sachen. Erregten fie dennoch Aufſehen, wie dann erft 
jept, wo fie durch neue und friſche Arbelten und beſonders angefertigte 
toſtbare Meifterftüde indiſchen Gewerb» und Kunfljleifed erjegt werben 
follen! Much bie dinefiichen Artikel find zum Fleinften Theil birefte 
Sendungen und gehören vielmehr dem großen Magazine der Cith an, 
welches allerdings eine Vollſtändigkelt enthält, die nichtd zu wünſchen 


läßt. Frankreich entfaltet mit jedem Tage neue Bilder vol reijeuder 
Effelte, und feine Ausftellung wird, mas Dekoration und Gtalage be» 
trifft, unbedingt bie erfte Stelle einnehmen. Sehr maleriih find bie 


Draperien mit dreifarbigen Fahnen, wodurch bie eimas kahlen Galericen 
bebeit und dem Ganzen ein harmoniſcher Abſchluß gegeben wird. Much 
dazwiſchen die Wappenſchilder der anſehnlichſten Fabrikſtädte nehmen 
ſich gut aus, und bie Idee, dad Enſemble eined Bazars darzuſtellen, iſt 
mit raffinirtem Geſchmack zut Ausführung gelangt. In der franzöfle 
Shen Abtheilung begegnen wir dem Diamantenſchuucke der Königin von 
Spanien, welcher in Parid gefertigt if, umd dem Kobi Moor, dieſem 
mächtigen Potentaten, von bem es heißt, daß er reich genug genug fei, 
um bie gefammte Audftellung zu Faufen, ernfle Konkurrenz macht. Die 
fhöne Welt drängte ſich geftern um die königliche Morgengabe, und be» 
tunberte mebr ald bie Pracht der Steine den Relchthum und bie Kunft 
ber Arbeit. Daß bie große Flaſche unterwegs zerbrochen, können die Fran» 
zofen nicht verſchmerzen; ſie behaupten, es fei babei engliſche Eirerfucht 
im Spiel gewefen. Nach Frankreich gebührt in Betreff der Ausſchmückung 
ter Räume Rußland die Palme. Man fagte mir, dag auch bort ein Gran» 
zoſe die Arbeiten leite, und aus vollem Veutel zu wirthſchaften ermächtigt 
fel. Erwarten wir, was auf die rothſammtnen Gueritond zur Ausflelung 
gelangen fol. Jeht ſchwimmt es noch auf dem Meere. Den ausgeftellten 
Artifeln it aufer dem Namen und Wohnort des Fabrikanten auch ger 
mwöhnlih no die Benennung, nicht felten eine furse Beichreibung des 
Gebrauches beigefügt. Im der Megel if dieß im der Sprache bed Landes, 
woher ber Artikel fommt. Zum allgemeineren Verſtaͤndniß ſehen wir oft 
eine franzoöſiſche und englifche Ueberfegung beigefügt. Bekanntlich hat mit 
diefen Sprachen auch die deutſche Hausrecht im Kroflallpalaf, und man 
follte daher vermuthen, daß wir vor Allen ſelbſt davon Gebrauch gemacht 
hätten, Uber Teider hat nur bie Fleinere Zahl der Ausſteller biefe und 
von Auslande gebotene Ebenbürtigkeit begriffen. Un einigen Gegenfän« 
den babe ich mur emglijche oder franzöfiſche Amzeigen gefunden, an ande 
zen war bad Deutfche ganz untenangeſetzt. Nubmvolle Ausnahme von die« 
fer Servilität machen die Solinger. Mit großen Buchſtaben ift über ihren 
gebdiegenen Werken zu lefen: „Deutfches Fabrikat”. Trifft, wie man mir 
Sagt, jene Taktlofigfeit die Kommifjäre bed Zollvereind, jo it fie um fo 
weniger zu entfchufbigen und verdient eine Öffentlihe Müge. Spanier, 
Portugiefen. felbft Griechen und Ruffen ſchämen ſich ihrer Sprache nicht, 
und haben fle überall vorangeflelt. Bon der Nomiralität if eine tele- 
grapbiiche Verbintung mit tem Kryſtallpalaſte hergeſtelt worden, jo daß 
bei Feuerägefabt oder fonfliger Veranlaffung die noͤthlge Hilfe fofort von 
allen Seiten ſchnell erlangt werben Tann. Uebrigend find mehrere Sprigen 
im Gebäude, und die nöthige Mannfchaft iſt Tag und Nacht In Dienften. 
Die Reihe ber Feflichleiten, welche den fremden Gäſten gebracht werden 
follen, bat vorgefiern ein von ber Mfabemie ber Künfte ben anmefenten 
Bildhauern veranftaltetes Gaſtmahl eröffnet. Deutichland war würdig 
durch Hrn. Kiß vertreten, der auch eime beutiche Mede hielt; Hr. v. Die« 
bahn, ald Borfland ber Zollvereind-Rommiffion geladen, ſprach ein jehr 
zierlih einftudirtes Franzoͤſiſch. Das nähfte Bankett ſteht von Seiten ber 
City in Manflonhoufe zu erwarten; aud bie Tuchmacher, Goldſchmiede 
und ambere reiche KRorporationen wollen dem Meiipiele folgen, und bie 
Hallen ihrer Paläfte zum Empfang der fremden Konlurrenten ihrer Ars 
beit friedlich dffnen. 

Es wird im ber nächften Zeit an Feſteſſen, Bällen und andern Unter 
baltungen in London wahrlic; fein Mangel fein. Die Eity fegt fi in 
Bewegung, und ale Hühner und Schildfröten der Welt befommen mit 
Mecht Todedahnungen. Die Eitplorporation der Tucharbeiter, welcher ber 
gegenwärtige Lorbmapor angehört, bat bereits in ihrer lehten Sigung den 
menfhenfreundlihen Eniſchluß gefaßt, ale ausgezeichneten Fremden zu 
einem großen Bankett zu laden, wo fle fehen follen, daß alle andern 
Völker der Erde gegen England Barbaren im Vanfettiren feien. Fangt 
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nur eimmal eine Zunft an. fo folgen die andern mit Ihren Wähntleinges 
troft nad. Es mird ein Feſteſſen in London geben, wie noch fein Fortis 
nentales Auge geſchaut, Tein Fontinentaler Magen in feinen Fühnften 
Phantaflen geträumt hat. 

Der erfte Olebſtahl, der im Nusftellungagebäute begangen worden 
if, bat die amerikaniſche Abthellung betroffen. Gin Wücdfenichmier aus 
Gonnectieut lelte eine eigenthümlich gearbeitete gezogene Piftole aus, tie 
in den Augen eined rejpeftablen Beſuchers Gnade gefunden zu haben 
ſcheint; ihre Abweſenheit wurde erſt geftern bemerkt, 


Deutfchland. 

Frankfurt, 20. Mai. Der F. preuß. Obriſt Graf v. Walderfee iſt 
zum f. preuß. Bunbesmilitärfommiflär ernannt worden, und bereit$ beute 
Morgen bier eingetroffen. Much ſoll derfelbe dem Vernehmen nach inftruirt 
worden fein, ben Bisher hier amtlich beihäftigten k. preuß. Offizieren zu 
eröffnen, daß fle einſtweilen ihre Bunftion fortjegen follten. (fr. 3.) 


Aurheſſen. — Kaffel, 19. Mai. Nach einem heute Abend hier 
eingegangenen Reſtripte des föniglih preußiſchen Kriegäminifteriums wird 
dad jeit Movember v. J. bier befindliche Bataillon des 13. preußifchen 
Inianterieregimentd emdlih am 21. d. M., alio übermorgen, im feine 
Sarnifon Wejel abmarihiren und, da es den Weg in Tagemärſchen zu- 
rüdlegt, dort erft am 5. des naͤchſften Monats eintreffen. Mit dernfelden 
verläßt und auch bie Regimentomuſik. Der Kommandeur bes Regiments, 
Oberſt Graf v. Rödern, hat bie Weifung erhalten, hier die Ankunft des 
zweiten Batailons besjelben Megimentö, welches das abgebende erſehen 
toll, abzuwarten. Der dem Megiment aggregirte Major, Prinz von Bent 
heiim-Steinfurt, wird ebenfalls Hier bleiben. (Fif. O.P.⸗A.8) 


MR. Sachfen. — Das „Dresbner Iournal® vom 21. d. Mts. 
idreibt: „Man begegnet jegt in den gewohntermaßen mit voreiligen und 
abiprechenden Urtheilen nad) feiner Seite geizenden Blättern der fich wie 
derholenden Behauptung, die von den Kommiffionen der Dreddener Kon» 
ferenz zu Stande gebrachten Dorlagen ſelen eben nur „als ſchätzbares 
Material" am bie Bundesverfammlung überwiefen worden. Als ſchäßbares 
Misterial gewiß, aber durchaus nicht in dem berabfegenden Sinne jener 
ebenjo übel unterrichteten wie der beftimmten Michtung, melde die Rege⸗ 
neration des Bundes jept eingeichlagen bat, abgeneigten Stimmen. Denn, 
mie jchen in dieſem Blatte angebeutet worden ift, gehen jeme Vorlagen 
unter der von ben Begierungen übernommenen Berpflichtung an bie 
Bundeöverfammlung, daß dort ungefäumt auf Grund derfelben und umter 
Beibehaltung ihrer weientlichiten Grundzüge, bie bier abgebrochenen Be- 
rathungen wieder aufgenommen werden. Was bie in ber bristen Komii- 
fion für materielle Interefien zu Stande gebrachten Arbeiten und bie von 
da aus vorgeichlagene Uebereinfunit anlangt, fo find indbefondere fo er= 
freuliche Beiflimmungen zu ben meientlichften Punkten eriolgt, bie Bei« 
trittderflärungen von Sannover jomwie Hamburg haben von biejer af« 
fänglich am fernften geflandenen Seite ber einen fo ichönen Borgang im 
Intereffe ber Einigung geliefert, dag im ber That fein erbeblicher Grund 
erfichtlih if, aus welchem man bas Auftandefommen jener lebereintunft 
noch bezweifeln follte, Wenn biefelben Eingangs harakterifirten Blätter 
auch von ber in Dredben geſchehenen Einigung wegen ber Bereitſchaft 
des Zweifünftelantheiles der Militärfontingente und wegen ber Präfluflo« 
friſt für Inftruftiondeinholung ber Bevollmächtigten bei ber Bunbeöver- 
fammlung, fi 3. B. vernehmen laffen, daß biefe Ginigung nur infomeit 
erfolgt jei, „ald darüber zunächſt auf bem Bunbestage bindender Beſchluß 
geiaft werden fol," jo geben fie, von der unklaren Ausdrucksweiſe ganz 
abgeiehen, mur zu erkennen, daß fie ben rechtlichen Gtantpunft der Kon 
ferenzen nie begriffen ober ſehr raſch wieber vergeffen haben, Gr mar 
fein anberer wie ber früherer beuticher Minifterialtonferenzgen, und wie bie 
Ginigungen auf ben früheren, fo bedürfen auch die auf dem jegigen bie 
Sanftion (durch einen Beſchluß) ber Bunbesverfammlung, um zu ber» 
faffungsmägig bindenber Kraft im Bunde zu gelangen.* 

Freie Städte. — Bremen, 16. Mai. Die Bürgerſchaft bat 
vorgeftern in ihrer geheimen Gigung, wie man jegt vernimmt, mit großer 
Majorität die vom Senat beantragten Maßregeln gegen bie Preffreibelt 
und gegen das Bereindrecht genehmigt. Selbſt eifrige Demokraten jollen 
für biefelben geftimme baden, — Die „Wefer-Zeltung* veröffentlicht bie 
von der Bürgerfchaft mit ſehr bedeutender Majorität gefaften Beſchlüffe. 
Sie betreffen eine Berfchärfung ber Strafgefege wegen Mißbrauds der 
Preffe und eine Guspendirung des Bereindrechtes, vorläufig auf ein Jahr. 

Bekanntlich erifirt in Hamburg eim förmlicher Defertionsverein, , 
bem es auch gelungen if, fhon mandyen Öfterreichiichen Krieger zur Un« 
treue an feiner Fahne zu verleiten. Bor einigen Wochen machten einige 
Mitglieber dieſes fauberen Bereind drei italieniſche Soldaten völlig be= 
trunken und ſchifften fle in biefem Zuflante nach England ein. Sobald 
bie armen Leute in London ankamen, meldeten fle ſich bei ber dortigen 
öfterreichifchen. Geſandtſchaft, den ganzen Borgang erzäßfend. Auf ben 
Bericht bievon forderte der F. M.« 2, Legeditſch mit Strenge vom Ham- 
burger Senat, die Berführer aufzufuchen und fle eremplarif zu beſtrafen. 
Der Senat entbedte fie auch mwirfli und beſtrafte fie mit einer @elb- 
ftrafe von zwei Thalern. Als num in Folge der Correltion, bie bem 
Schriftfteller Marr zu Theil geworben, ſich eine Deputation des Genats 
zum F.⸗ M.«?. begab mit ber Bitte, bie Schulbigen zu beſtrafen, fonft 
fönne fle für bie Ruhe der Stabt nicht bürgen, erhielt fle folgende Ant- 
wort: „Um die Ruhe berStabt Taffen Sie fich feine grauen Haare wachſen 








füg. bie, werde‘ \ ; & gen anbeirifit, fie ſolen 
beflrait werden mit awel ea ie * Dr. Sy I 

Defterreih. — FAIEME. Das Schügenfeft, weldes 
Gröberzog Johann bei Uebernahme bed Schleſſes Schönna für feinen 
Sohn, den Grafen von Meran, dem Land Tirol zum Beſten gibt, wurde 
beute bei ziemlich; günftigem Wetter eröffnet Der Zug ber Schühenge- 
fellfchait, der Zünfte, Sänger und Bürgerwehren mit ihren Bahnen und 
Muſilchoͤren zeigte ein intereifantes, faſt großartiges Schaujpiel, und war 
durch die jchmude Bolkstradye und bie flaatlihen Männer des Burggras 
fenamıs (der körperlich ſchoͤnſte beutiche Männerichlag, ben wir fennen) 
noch maleriicher, obwohl minter bewegt und geraͤuſchvoll als die grofen 
Schügenfeite, die wir in der G@ibgenoffenfchaft mit angefehen. Erzherzog 
Johann bielt vor dem Schießhauſe eine Begrüßungsrede und tranf aus 
dem prächtigen Folojjalen Trinfhorn, das er ber Etadt Meran verehrte, 
zuerft auf das Wothl des „jugenblichen Kaifers, den Gott erhalten möge 
zum Ruhme Deſterrelche.“ Seln jmeiter Toaſt galt „Tirol, dem Laute 
der Berge und der Treue“; fein britter „den Schüpen aud alter und 
neuer Zeit,“ Noch mehrere berVeteranen von 1809 waren mit imBuge, 
welchen ver Grjberzog im Vorübergehen bie Hand ſchüttelte. Gin rüh- 
renter Moment war, ald ber Bürft feimem greifen Bruder, dem Erzherzog 
Rainer, aus dem ‚Horne mit Etſchlands Nebenfaft” ein herzlich Will 
fommen zubrang, und beite Brüder ſich im Angeſicht des Molfs bie 
Hände reichten. Aus allen Thaͤlern Tirols find Gäfie herbeigeftrömt und 
die Schlehluft, durch die reichen Gaben des Feſtgebers wohl aud mit an- 
gefeuert, fcheint fehr warm zu fein. (Ang. 3) 


Stalien. 

0.0. Florenz, 17. Mal. Der Kaffationshof hat mehrere Bittgefuche 
zu Gunften Guerozzis und feine Mitangeflagten abjchlägig beſchieden. 

0.C. Eurin, 17. Mai. Die Nbgeorbnetenfammer bat ben vom ber 
Regierung modifizirten Geſehvorſchlag über die Befleuerung ber Beflpun- 
gen moralifcher Körperfhaften umd zur toben Hand mit 96 gegen 27 
Stimmen angenommen. 

Aus Mom v. 10. d. fehreibt man dem „Iournal des Debatö” bad 
Folgende: „Diefe Woche war eine ſchlimme. Bellagendwertbe Raufhän- 
del pwiſchen ten franzöſiſchen und päpftlihen Eoltaten haben die Stadt 
in Schrecken verfegt, weniger zwar burch ihre Widtigfeit, ale durch bie 
Folgen, welche fie möglicherweife haben Tonnen, Bon ber einen Seite 
find die Beleidigungen, Anfäle und Verwundungen mohlüberlegt und 
meuchlerifch ausgeführt, ambererfeitd erblidt wan tie Geduld und bie 
Muhe ded Muthed, der feine Stärke kennt. Gin beflagenswerther Kanıpf 
ſchlen ſonach nahe bevorſtehend und mm biefes Kampfes halber maren, 

‚ale Gutgefinnten ängſtlich beforgt. Die Feſtigkeit des Generals Gemean 
und die mehr oder minder bereitwillige Unterflügung ber römiichen Ber 
börde haben dieſe bedrohliche Ausficht abgewendet . . . Folgendes find 
die Thatſachen. Am 1. Mat entſtand zwifchen drei franzoͤſiſchen Sapeurs 
vom @enieforps und römiichen Artillerfhen Etreit in einem Wirthohauſe. 
Die Urſache dedfelben mar nichts weniger als eine politiſche. Nachdem 
man mit Schlupfworten begonnen, fam man mie immer bald zu Drohun» 
gen und Hantgreiflic;feiten. Die Franzoſen waren unbemaffnet. Einer 
berielben, obgleich fchen an ber Hand verwundet, bemächtigte ſich in dem 
Augenblide, wo @iner der Nömer vom Leber zog, ded Säbels jeined 
Gegnerd und machte Miene ſich bedielben zu bedienen. Geine Haltung 
felte auf einen Augenblid die Mube mieder ber und ba war ed, wo, 
wie man mir erzählt, ein römifcher Offizier in das Wirthahaus trat umb 
fih den von dem Sapeur bem päpfilichen Mrilleriften abgenommenen Si« 
bel ansliefern Tieh, worauf er ſich ſchnell wieder entfernte, Unmittelbar 
nach deffen Entfernung brach der Streit mieber heftig aus und diesmal 
zum Nachtheile der Krangofen, welche mehr ober minder ſchwere Verwun - 
dungen erhielten. Die Angreifer wurden vor ben erften Kriegsrath der 
Divifion geſtellt, der römische Offizier, Namens Lopez, wurde zu 15 tägie 
gem Arreft in der Engelöburg und der Kadet Venanzi vom 1. Inf.»Meg. 
zu Stägigem Urrefle verurtheil. — Gin Vorfall von größerer Wichtigkeit 
ih ber folgende: In der Nacht vom 4. auf ben 5. Mai ſah fi eine 
frangöfifche Patrouile, beitebend aus einem Korporal und zmei Mann 
vom 36. Linienregimente, weiche durch den Auf „auf bie Wache,” welcher 
and einem Wirihehauſe drang, berbeigerufen worden war, plöplic von 
einer aus 18 Mann beſtehenden römifchen Patrouille attafirt, welche die 
drei Franzgofen mit dem Bajonette angriff, fle niebermwarf und mit Bun; 
ben bededit am Boden Tiegen Tief. Diefe drei Soltaten fonnten erft am 
nähhften Tage wegen ber Schwere ihrer Wunden in dad Spital St. An« 
breaß gebracht werben. Ihr Leben fcheint nicht im Gefahr, aber ihre 
Heilung wird lange Zeit nötbig haben. Die Kafernen bed 36. Regie 
ments liegen ganz im der Nähe bed Plages, wo dieſe That vorging. ©o- 
gleih wurden einige Kompagnien beordert, den Plah abjuſchließen. Gin 
römifcher Bürger, welcher mit Gewalt. fi den Durchgang erzwingen 
wollte, wurde mit Bajonettflihen getöbte. Die 18 römifchen Soldaten 
wurden feflgenommen und vor bad Kriegägericht geführt. ° Tags darauf, 
am 5. Mai, denn biefe® Drama dauerte drei Tage, kehrte ein römiicher 
Poſten von 50 Mann von der Wade am Pulvertfurm St. Paul in 
feine Kaferne jurüd. Der Ofisier. dieſes Kommandos, anftatt, wie bad 
Reglement es vorſchrelbt, am der Gpige beöjelben zu bleiben, Hatte das 
Kommando einem. Gergeantmajor übergeben. - Diefer ließ auf halbem 
Wege Halt machen, bie Gewehre laden und ſehte dann den Mari in 
die Kaferne fort.- Gin Korporal. vom franzöſiſchen 53. Regiment fommt 
von der entgegengefegten Seite. Ohne irgend eine Veranlaſſung flug 


ber Sergeantmajor nah ihm, - und erhielt zur Antwort eine Ofrfeige. 
Sogleich flürzte ſich die Mannjhaft ber Abtheilung auf ihm unb verfegte 
ihm. Roldenflöße und Bajonerftiche.. Dank ber. Behendigfeit bes Franzo- 
fen, mit der er in ein nahefichendes Speiſehaus fprang, wurde er nur 
leicht vermunbet. Die Gladthüre wurde von den Angreifern zerträmmert, 
melde aber bod nicht wagten in das Haus ſelbſt einzubringen. Während 
deſſen hörte man auf der Straße viele Stimmen rufen: Schlieft bie 
Tpüren, jept gebt an!" Allein es folte doch nicht angehen. Das 53. 
Linienregiment ift im Klofter St. Dororhea Fafernirt, welches gang nabe 
am Kampfplage liegt. Die Soldaten, welche durch ben Appell zufammen- 
berufen waren, wollten fid in Maffen zur Vertbeidigung ihres Kamera- 
den herausſtũrzen. Die anmefenden Offiziere brachten es ſedoch babin, 
ihren Zorn zu semeiftern und fie fo von furdhtbaren Mepreffalien abzuhal⸗ 
ten. Der Wachtpoſten allein trat unter bie Waffen, entjendete einen 
KRorporal und verhaftete ben roͤmiſchen Sergeanten, Diefer und zwei an« 
dere römifche Soldaten fommen vor den zweiten Math bes Kriegägerichts. 
— Gegenüber biefen unfeligen Xttentaten war ber Generalfonmandant 
ber franzöllihen Divifion es ber Armee ſowohl als fi felbit Tchuldig, 
die eutſchiedenſten Maßregeln zu erareifen. Die gefangenen römifchen 
Soldaten werben durch ein framgöliiches Kriegsgericht gerichtet und ber 
Sprud; besielben, er möge lauten wie immer, wird ſicherlich vollzogen 
merden. Die Kompagnie der römiſchen Jüger und dad 3. Bataillon des 
1. Regiments haben Mom in ber Macht vom 9. Mai verlaffen. Der 
G£renpoften im Batifan wird in Zukunft von bem Franzoſen allein 


bejept. 
Frankreich. 

© Parig, 18. Mai, Die verſchledenen Praftionen ber Majorität 
der Notionalverfammlung und namentlich der Berein der Rue Riveli 
(der Legitimiſten) haben vorgeftern Abends Gigungen gehalten. In dem 
genannten Verein wurde über die Haltung verhandelt, welche bie legiti⸗ 
miſtiſche Partei in der Frage der Revifion ter Verfaffung anzunehmen 
babe. Die Debatte war wichtig, und drehte fi um bie Frage, ob, wie 
die Minorität meinte, die Meviflon zu vertagen, oder der Anficht der Ma» 
jorktät gemäß unverzüglich dad Berlangen nad der Mevifion vor bie Nas 
tionalverfammlung zu bringen und eine feierlidhe Verhandlung darüber 
bort zu eröffnen fe. «Hr. Berrher vertheidigte die Iehtere Anſicht mit 
großem Talente. Seiner Anflcht nad müſſen die Legitimiften ſich zu 
Gunften ber totalen Mevifion und der Wieberberftellung der Donardyie 
ausiprechen. Jedoch fügte er bei, dah die Mevifion nur im ben durch bie 
Berfoffung felbft amgedeuteten Bormen, db. i. mit brei Miertheilen der 
Stimmen beſchloſſen werben fünne. Bei diefem Zufammentritte kam es 
noch zu feinem Beichluß, aber getern Abends follte ber Berein eine zweite 
Sigung halten, deren Ergebniß ich jedoch noch nicht kenne. Judeſſen 
mwurde die Annahme des Vorſchlags bes Hrn, Berrper durch eine beträcht⸗ 
liche Majoritãt allgemein als ſicher betradytet. Außerdem hat bie Ming» 
rität durch das Organ bes Hrn. v. Laboulie erflärt, daß fie fi dem 
Befchluffe der Majorität fügen und nachdem fie im Schooße bed Vereins 
ihre Meinung zu Gunſten der Bertagung dargelegt, ber entgegengefegten 
Meinung in der Nationalverfammlung feldft fi anschließen werte, wenn 
der Berein fo beſchließße. Es ift alfo unzweifelhaft, daß bie geſammte 
Tegitimiflifche Partei fompalt umd wie ein Mann zu Gunften ber totalen 
Nevifion der Berfaffung und ber unverzüglichen Müdtehr zur Tegitimen 
Monarchie, jedoch mit Beachtung ber Fonflitutionellen Formen flimmen 
wird. In dem legteren Punfte nuh liegt die Wichtigkeit des Beichluffes, 
ber ohne Zweifel geftern Abends gefaßt worden iſt Es ift mämlich fidher, 
daß felbh unter Mitwirtung ber gefammten legitimiſtiſchen Partei die 
Revifion nicht bie nörbigen drei Wiertheile der Stimmen erhalten wird, 
wenn ſonach dieſe Partei die der Reviflon im Wege lebenden geſehlichen 
Hemmniffe annimmt, fo ift dad gerade fo viel, ald ob fle gegen jede 
Nenderung des Grundgeſetzes ſtimmte. Die Meviflon mit einfacher Ma» 
jorität aber hat micht die geringfte Ausficht mehr von dem Augenblide 
an, wo bie Regitimiften die Mitrirfung dazu verweigern. Die Sigung 
des DVereind der Mue bed Pyramide war minder bedeutend, Es murbe 
dort nur befchloffen, zu verſuchen, fi mit den anderen Vereinen ber ge= 
mäßigten Partei ind Ginvernehmen zu fegen für eine gemeinſchafiliche 
Baffung bed Mevifionsvorichlages. 

© Parig, 19. Mai. Der Verein der Rue Rivoli Hat den Minds 
ritätsantrag auf Vertagung der Mevifiondfrage bit 1852 mit ungeheurer 
Majorität verworfen, nur etwa 10 Gtimmen erflärten fi bafür, dagegen 
wurde der Befchiuß auf totale Meviflon, wie ich vorausgefagt, faft ein« 
fiimmig, mit Ausnahme von nur 2 Stimmen, angenommen. 


Portugal. 

Das „Iournal des Debats* gibt nach den meueften Nachtichten aus 
Liffabon und Oporto v. 10. Mat die folgende überſichtliche Darſtellung 
bed jehigen Standes der Dinge in Portugal. Diefe Nachrichten, fagt 
8, feinen beim erften Anbli die Dinge in stata quo zu laflen; aber 
gerabe darum veranlaffen fe zu dem Glauben, daß bie Sache der Kbni« 
gin mehr und mehr gefährbet if. Marſchall Salbanha, obgleich Meiſter 
der Situation, wenigfiens für einige Tage, beharrt trog feiner Betheuer- 
ungen ber Treue und den Berfpredjungen zuwider, welche er ber Könie 
gin in feiner Korrefponden; gibt, babei, zu Dporto zu bleiben. Bum 
Gonfeilpräflbenten ernannt , hat er biefen Voſten nit angenommen, ob« 
gleich .bie Ehre e8 ibm zum Gelege machte, bie Lak ber Geihäfte zu 
übernehnem, nachdem er biefelben in eine fo beflagensweribe Lage 
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apern. a ‚ 
Außerordentlihe Sikung. 

9.Mmüncdden, 22. Mal, (Fortfegung u. Schlaß der Verhandlung gegen Jofeph Ober⸗ 
maper und Anua Däumel, megen des Verbrechens des andgejeldneten Diebflahle.) 
Mathias Reitmayer, früher wegen Manferei in Unterfuhung, trpomirt, daß er bei 
Mantel und DObermaner im Wrreft geieflen, und Dbermayer ihm geflanden habe, 
daß er wegen des Diebfahle bei ber Belli im Halt fei; er Babe dort an 700 fl. 
Geld, 2 gelbene Mepetiruhren und 1 Niberne Uhr umb anderes Geſchmelde geſtohh ⸗ 
Tem. 6 fei Geld darunter, bas er ulcht femme, ein Gtäd Habe drei Köpfe, einige 
feien eig. Das Gelb sc. Habe er vergraben. Gr habe auch erzählt, daß er öfter 
im Haufe geweſen fel; and am Gonntag, ben 17. Duni, fei er bineimgefommen, 
am 18. Juni habe er bie Sachen genommen; er babe viel müffen liegen laſſen, 
weil ec es nicht alles habe fortzwbringen vermodt. Gr jei mit Hilfe ber Magb 
hineingefommen; biefe fel felne Geliebte und habe von Ihm ein Kind. Obermaper 
habe auch einen Zettel geichrieben, umb ihm dem Arteſtbatbler zur Beſorgang mits 
gegeben, worin er einen Drilten aufforberte, zu fagen, daß er (Übermater) am 
18, Junl Ad bel dieſem Dritten aufgehalten Habe. — Georg Weber, Atreſtharbier 
zu Rottenburg, gibt am, daß er den Dbermater batbltt, und einen Zettel, von bie 
ſein unterfhrieben, im feiner Taſche arfunden babe. — Dofepb Obermatser, Bater 
des Mngeflagten, verzichtet auf die Woßlihat, ſich der Zeugſchaft zu enifälanen, 
nicht, mund gibt beeldigt am, daß er feinen Sehu am 18. Juni 1849 Morgens 
8 Uhe zum Karte ſſelhacken binamegefchidt habe, Zeuge will bamals in ven Kalen- 
der gefehen haben, und fi fo ben Tag gemerkt haben. Gr will aber feinen Sohn 
vor 9 bis 10 Uhr Mbends nicht mehr gefchen "haben. Zeuge fel fon im Betie 
gelegen, und e8 fei bereite Macht geworfen. Auch am Tage zuver ſei er bei ihm 
(Zeugen) zu Haufe gemefen. Db er am biefem 18, Juul mirflih Kartoffel gebadt 
babe, wife er nicht. — Glife Obermahtr, Mutter bes Angeflanten, wie voriger. 
(Diefe beiven Zeugen, Iofeph um» life Dbermayer, veihlelten ſich ſchwanlend im 
ihren Depofitionen, wmb wiberfprachem Adyer erhobene Nebenumftänte) —  ®oreny 
Stattenberger, nibt am, baff er vom Johann Buifenthal im Mrbeitsbanfe gehört habe, 
daß biefer and Obermayer ben Diebſtahl bei Belli verübt, und bie Magd dazu ger 
belfen habe, Das Bel» und die Pretiofen Gätten Me theile geiheilt, chelle vergras 
ben. Luifenthal wäre damals Zuchthansiträfling, und er (Iemge) megen Wiberfeh- 
ung im Ürbeitähaufe gemefen, — Der Benmund der angeflagten Bänmel if nicht 
tadelhaft geſchildert. Jener bes Obermayer ſcheint dagegen nicht umbebenflih. Der 
Augenfrbein im Haufe der Frau Belli lieh entachmen, daß bie Kommedeläßen ger 
waltfam erbrechen werben waren, weil fi Spuren eines amgewendeien Etemms 
eifens ober eines äbnlicdhen Vrewerkjeuges wahrnehmen ließen. An der Haus: und 
Gangihäre, bann Zinmerthüre, fand ſich Feine Epur einer Gewalt. Aus vorgeles 
jenen Givilaften erhellte auch, daß tie Bäumel ein mit ihr dom Obermayer erzeng⸗ 
tes Ried geboren habe, und fie mit bemfelben längere Belauntſchaſt hatte. — Die 
foalgt. Staatstehörte fehrlit hlernach zur Mechtferkigung der Mnflage, unb berief 
fi anf vie cbigen Grhebunnen jur Begrüntung berfelben, femehl was ben That⸗ 
beflanb des ausgezeichneten Diebtlahls im Wetrage zu mehr ale 400 fl., als was 
die Schulb der zu deſſen Derübung verbuntenen Angeflaaten betrifft. Die Bertheis 
digung fachte bie Mnfhulrigumgeinpielen zu ifeliren, ihre entfernte Beziehung zur 
That darzulegen und auszuführen, daß dieſe Inticien wicht einmal erwieien felen. 
Auch wurbe verſucht, darzuthan, baf Dbermayer zur Zeit der That alcht in Moose 
burg geweſen fei, ja wicht dort geweſen fein Tümme, und die That mwahrjdeinlid, 
von einer gang anderen Perfen, melde ter Beſchäͤdigten jehr mahe flche, verübt 
werben ſeln möchte. Die Bertheivigung bemühte ſich auch vielfad, eine Maſſe 
MWiderfpräche ins Licht zu ſtellen, im weichen die vesfhiehenen Zeugen in ihren Des 
rofttlonen ſich verwidelt Gaben fellten, wenach biefelben genen die Angellagten cffen: 
bar feinen Glauben verbienen, feinen Beweis torbrimgen Fönnien. Wie demuach die 
fönigl. Gtantsbebörbe auf den Echalbansfpruch in allen Beziehungen anyutragen 
für gerechtfertigt fand, fo glug der Antrag der Beriheidigung auf das Nichtſchuldig 
Den Cefchwornen wurden im Weſentlichen felgende Fragen jur Beantwertang ber 
gelegt: 1. Iſt Angellagter, Dbermayer, ſchuldig, das Berbredhen bes amsgejrichnes 
ten Diebſlahls unter einem erfehtwerenbem Umflande, im Belrage von mehr als 
400 fl, dadurch begangen zu haben, daß er am 18. Juni 1849 Rachmittage jwis 
fen 4 mad 6 Uhr bei ber Witwe Beli zu Moosburg in vorher aus gemein, 
Tehafılichem Interefie verabrereten Verbindung mit einer anderen Berfon mittelt uns 
erlaubten Deffuems eines Zimmers und Grbrediens zweier Rommorfäflen Geld, 
Pretiofen, Eiibergeng xc., im eigennägiger Asſicht zu ih gemommen Hat, um biefe 
Gegenfände widerrechtlich als Eigenthum zm haben? 2. IA Mngellagte, Bäumel, 
ſchuldig, das Verbrechen des ausgezeichneten Diebflahle, im Beirage vom mehr ale 
400 f., unter zwei erfdhtmerenvem Umflänten dadurch begangen zu haben, daf fie 
berjenigen Perſon, welche Montags, den 18. Junl 1849, Nachmittags amifchen 
4 und 6 Uhr Bei ihrer, ber PMngeflagtem,  Dienfühersfihaft, ber Wittwe Belli je 
Moosburg, mittel unerlaubter Deffnung eimer Simmeribäre und gewaltſamen rs 
beegens zweier Rommobküften Ger, Pretiofen, Silbergeraͤth ı., im Beirage von 
mehr als 400 fl., enimendet bat, gemäß vorher aus gemeinfhaftlihem Interefle 
verabredeier Berbintung durch Gislafen ins Gans und Berborgenbalten in bemfels 
ben eine folde Beihilfe leiftete, ohne welche dleſe Perfon befagten Diebftahl aicht 
Hätte verüben ldauen ? Die Geflärung der Geichteornen Tautete, Binfictlid ber 
beiden Fragen: „Ja, fhuldig*, woranf bas Urthell des Shmwurgerihtähefes dahin 
erfolgte, daß beide Mngeflagte zur Zugthaueſtrafe von 8 Jahren 5 Monaten (nach 
Abrehnung von 7 Monaten mnverfchulbet erlittenen Unterfuchungsarreftee) und Im 
bie Koſten verurtheilt wurben, weiche jedoch wegen beren Bermögendlofigfeit auf 
bie Gtoatöfaffe verwiefen wurden. Die Berhanklang, melde geftern, wie ſchen ers 
wäht, begommen hatte, enyigte hemte, ben 22. Mai, Mbende 8',/, Uhr, 
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von ber Königin nach Liſſabon berufen, gibt er ſich den An- 

a nn One, an Perfibien zu glauben, welche zu araqwöhnen er 
in der Ihat feinen Anlah hat, da bie von ber Regierung und vom eng« 
Ifchen Gommobore Martin zu feiner Verfügung geftelten Trandport« 
mittel ihn erlauben würden, in tie Hauptflabt ein Iruppenforps mit fi 
zu nehmen, dad an Zatl der Barnifon von Liſſabon überlegen wäre; 
und zudem if ihm das Anerbieten gemacht, biefe Garniſon zu entfernen, 
wenn fle ihm einige Beforgniß erregen lünnte. Anflatt fib auf den Pos 
ften zu begeben, mohin die Pflicht ihn ruft, beichäftigt er fich damit, un« 
ter denen bie ihm den Hof machen, Armter und Anftelungen zu erthelr 
Ten, allertings im Mamen ber Königin, Vicomtes und Barone zu ſchaffen, 
was vieleiht nicht hindern wird, daß er im einigen Tagen ſchon als ein 
Held der bemofratifchen Sache dargeſtellt wird; und einſtweilen thut er 
nichts von dem maß er ſollte, um zu verfuchen fein Land aus den Ge— 
fahren und der Anarchie zu ziehen, im bie er ſelbſt e& geſtürzt bat, Soll ⸗ 
ten wir nach dem, was er gethan, noch an die Unbefangenheit des Mar⸗ 
ſchalls glauben, fo möchte und vielleicht ber Gedanfe fommen, er finde 
in ungelcidter oder unfchulbiger Weife feine Luft daran, feinen beflas 
gendwertben Sieg zu genichen, ohne an ben folgenden Zag zu nebenfen. 
Diefe Juuflon ift jedoch jegt kaum mehr auläffig. Es ift unglüdlicher 
Meife Grund zur Beſorgniß ba, daß ber Marichall Saldanha, indem er 
fo fobare Stunden ungenüßt verliert, nur darauf andgeht, den äuferfien 
Parteien bie Zeit zu laſſen, zu Liffabon bem Thron der Königin zu flüre 
jen. Gr ſcheint ed fo einrichten zu wollen, daß er zu fpät kömmt, und 
Bann mit einigem Schein von Grund jagen fann: „id bedauere maß ge 
fhehen if, ich hätte es gerne verhindert, aber ed ſtand nicht in meiner 
Macht.“ Die englifchen Korrelpondenzen melden, daß ber Marichall 
nachdem er für fich felbft die Eomiellpräfidentidhaft abgelehnt hatte, in 
einer Konferenz mit ielnen Freunden beſchloſſen bat, zu dieſem Poſten 
Hrn. Paſſos, den früheren Präfidenten ber mämlidıen Junta von Oporto 
u erheben, bie er ſelbſt 1847 beſiegt hatte. Wenn die Thatſache wahr 

iR, fo muß fle eine Ibee von dem moraliichen Werthe bed Aufſtandes 
geben, der jo eben Portugal in die Anardie geflürzt bat; wir müffen 
Jedoch hinzufügen, dañ unjere eigenen Berichte nichts dergleichen fagen. 
Die Nadırichten vom 10. Mai melden ung, daß ber Emeuteverſuch, von 
weldem wir neulich geſprochen, feine meiteren Folgen gebabt bat; nicht 
deftoweniger aber flimmen alle Korreipondenzen darin überein, daß bie 
Septembriften,, bie äußerften Parteien und bie gebeimen Geſellſchaften 
von Tag zu Tag in Liſſabon drebender wurden, fo zwar, daß bie Könie 
gin «8 nicht mehr wagen durfte, ihren Palaft zu verlaffen, und jogar 
ihre Dienerichaft nicht mehr wagte, in den Straßen der Hauptladt an« 
ters, ald in bürgerlicher leitung fh zu zeigen. Der König Ferdinand 
hat feine Stelle als Oberbefehldhabtr der Armee niedergelegt, und mar 
beabfihtigte, dieſelbe dem Ehrgelze des Marſchall Ealdanba anzubieten. 
Graf Thomar if im England angefommen. Der „Minifler der Korrup⸗ 
tion,“ wie ihm mod immer der Marſchall Saldanha in feinen Proflama- 
tionen nemnt, hat fi zu Bigo eingeibifft, gefolgt blos von einer einzie 
gen Perfon, und jo menig mit Geldmitteln verſehen, baf er nur ‚eine 
der beicheibenften Kafüten des Dampficiffes, auf dem er die Ueberfahrt 
machte, zu miethen vermochte, Abermals ein Beifpiel von dem Slauben, 
den alle biefe Deflamationen verdienen und von ber fläglichen Leichtigfeit, 
mit welcher die Leute in allen Ländern ſich im denſelben Balfiriden fan 


gen laffen.* 
Spanien. 


Mabrib, 12. Mat. Geftern find die Matififationen tes zwiſchen 
Nom und Spanien abgeichloffenen Konkorbated audgewechjelt worden, 
Der erfie Artikel dieſes Konfordats lautet: Die katholiſche Religion, welche 
mit Ausichluf eines jeden anderen Kultus die einzige Religion des ipar 
nifehen Volkes zu fein fortiäßrt, wird ewig im ben Staaten Ihrer fat. 
Ma. mit allen Rechten und Borrechten erhalten werben, bie fie nad 
dem Geiegen Gottes und nach den fanonijdhen Rechten zu geniefen befugt 
it. — Man befürdtet bier revolutionäre Auftritte im Bolge der Beweg · 
ungen Portugals und bat defmegen bem Givil dad Betreten ber Kaſernen 


verhoten. 
Griechenland. 


0,C, Athen, 8. Mei. Senator Tzavellas, F. gr. General, ber in 
der Binanzfrage genen das Minifterium flmmte, iſt in. Diöponibilität ge» 
fegt, der Senator Blafopulod, Chef der Gentbarmerle, aus berfelben Urs 
fache feines Poſtens enthoben worden. 


AZurkei. 


0.C. Bonftantinapel, 9 Mai, Der neue framzöfliche Geſandte, 
Hr. v. Lavalette, it bier eingeizoffen und von dem Großveger mit großer 
Yusdzelbnung empfangen morben, — Cine aus 4 Individuen beftehende 
Salfhmünzerfompagmie if Fürzlich von, der Polizei aufgegriffen worden; 
man faub bei ihnen 2 Millionen falſcher Piafter, 

0.C. Smijrna, 9. Mai. Die Nationalverfammlung ber Infel Gar 
mos hat num der türfifhen Reglerung einen Beweis ihrer Grgebenheit 
und Untermwürfigfeit zu. geben, eime Jahresfeier für ben 13. Mai ange 
ordnet. Der hieſige römiich - katholiſche Ergbifhor iſt von Gr: Heiligkeit 
dem Papfte mit eimer Miffien nad Beirut in Epriem entfenbet worden: 
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dttel ans ſecht 
Beobahtungen 


Minchen, 24. Mai. 

Das Negierungsblatt Nro. 26 vom 22, Mai enthält folgende Be- 
fanntmachungen: 

1) Bekanntmachung, die Nbänderung des 6. 41 der Satzungen 
der bayeriſchen Hhpotheken- und Wechſelbank und bes 6. 31 ter regle⸗ 
mentiren Grundbeftimmungen für die Weuerverfiherungs-Anftalt deriel« 
ben betreffend. Staatäminifterium der Finanzen, tann Staatsminiſte- 
rium bes Handels und ber äffentligen Arbeiten. Se. Maj. der König 
baden auf den in der Sigung des Banfausichuffes vom 10, März d. 38, 
beichloffenen Antrag und mach Vernetmung des Banfdireftoriumd aller« 
gnadigſt zu genehmigen geruht, daß der $. 41 der Satzungen ber babe 
rischen Hypotbefen« und Wechſelbank vom 17. Yuni 1835 (MRegierungs» 
blatt v. 3. 1835 ©. 555 ff.) und ber 6. 31 der reglementiren Grunde 
beftimmungen für bie Wenerveriicherungsanftalt der gedachten Bank vom 
20, April 1836 (Regierunysblatt vom 3. 1856 ©. 669 ff) für bie Zur 
kunft eine theilmeife veränderte Faſſung erhalten, welche nachitehend unter 
Pezugnabme auf die Bekanntmachungen vom 3. Februar 1839 (Mrgiere 
ungsblatt v. 3. 1639 ©. 148 Fi), 4. Februar 1841 (Megierungsblatt v. 
% 1841 ©. 129 1), dann 6. Jänner und 10. September v. Jd. (Mes 
gierungablatt v. 3. 1850 ©. 33 und 721 u. f.) zur Öffentlichen Kennt» 
niß gebracht wird. München, den 14. Mai 1851. Auf Seiner König- 
lichen Majetät allerböhften Befebl. Dr. v. Nihenbrenner Dr. v. 
Ningelmann Durch den Minifter der General-Sehretär, Minifterial« 
tath Wolfanger. 

Allerhoͤchſt genehmigte veränderte Faſſung 1) des 8. 41 der Bank⸗ 
Statuten: „Dur den nach Vertheilung von drei Biertheilen des Gewinne 
„Ned nech verbleibenden vierten Vierthell wird ein Mejervefond bis zu 
„der Höbe von 7', Prozent des Kapitalftodes der Bank gebilset. Ders 
„Telten muß fletö u. ſ. m.” (mie biäher); 2) des 8. F1 der reglementi« 
ren Grundseflimmungen für die Feuerverſicherungsanſtalt der Banf: „Von 
„dem Gewinne diejes Geſchaͤftszweiges Toll vorerſt die Hälfte zu einem 
Reſe veſond verwendet werben. Hat biefer Meiervefond die Eumme von 
„einer Million Gulten erreicht, jo werten fernere Zufchüffe zu vem« 
„'elben eingefellt. Müfte ter Reſerveſond u. f. m.” (mie biäber). 

2) Bıfanntmahung, eine Abänderung des 6. 8 der unter dem 18. 
März 1850 erlaffenen proviforifhen Bloßerbnung für die zu 
Bayern gehbörente Strede bes Mains betreffend. Se. Königl. 
Majeitit haben in Anfebung dee Vollzuges des 6.8 Abſatz 1 ber pro» 
viforifchen Floßordnung für be bayerifche Mainftrete vom 18. März 
1550 (Megierungsblatt 1850 Nr. 18 ©. 273) eine Abänderung dahin 
allerhoͤchſt zu genehmigen geruht, daß, unter Nufrechtbaltung des Verbo- 
tes tes Fabrens für ſogenannte Hollänterflöjfe bei einem Wafferftande 
von weniger ale 22 Zolen ald Regel, die obrigkeitliche Bewilligung 
ber Fahrt für ſolche Floͤſſe kann ertbeilt werde, menn vor der Abfahrt 
ker Nadweis geliefert vird, dab ber Tiefgang des hetreffenten Floſſes 
vermöge feiner Beſchaffenheit (durch Mehrverwendung von Xraghols oder 
wie immer) wenigftend um zwei Zolle geringer ift, als der jeweilige 
Stand des Fahrwaſſers. Dieje audnahmdmeife Bewilligung ift von der 
einicbligigen Diftriftöpoligeisehörte unter vorgängiger genauer Beſich fig⸗ 
ung des Tiefganges des fraglichen Floſſes dutch Sachverſfändige, indhe- 
fondere mit Auziebung bed nächſten Flußwartes, fchriftlich nach einem 
beflimmten Bormulare tar» und ftempelfrei zu ertheilen. Die berreffen« 
ten Wloßfüihrer haben diefe Bewilligung während der Fahrt dem Aufſichts- 
PVerionale auf Anfordern jetesmal vorzuzeigen und alt äufere® fichtbaret 
Zelchen ber Autnabmemeife erlangten Fabrtbewilllgung ein beftimmtet 
Signal aus einer Meinen weifien Fahne beftebend zu führen, Morftehen- 
des wirb bemmach zur allgemeinen Kenntniß und Darnachachtung hiemit 
veroffentlicht. Münden, den 17. Mai 1851. Kömſgl baberiſches Etantd« 
miniflertum des Innern, tann Staatsminiflerium bed Handels und der 
Öffentlichen Arbeiten. Dr. n. Ringelmann. v. Zwehl. Durd ten 
Minifter ber GeneralSefretär, Miniſſerialtath Wolfanger. 


Sonnabend den 24. Mai 1851. 
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I) Bekanutmachung, bie Beinahe neuer Coupons zu den Gtiftungs« 
und Bemeinde-Obligationen a d4ypGt. betr: Bis zum Ablauf des gegen« 
märtigen Gtatöjabres 1850/51 wird bie ſeit einigen Jabren begonnene 
Emiſſion der neuen Coupons zu ben Stiftungs- uud Gemeinde» Obligas 


tionen A 4 pCt. gänzlich vollzogen fein. Es werden demnach ſowobl 
die kal. Staatsſchuldentilgungskaſſen, wie die Fal. Mente und Oberaufs 
ſchlagümter, welde die fraglichen Coupons für fih und & Conto einzus 
Iöfen haben, in Keuntniß geieht, dab alle Stiftungs-Goupond da 4 p&t, . 
welche vom 1. Dftober 1551 an zur Zahlung verfallen, nur dann baar 
eingelöst und von ben fehufbenten k. Spezialfaffen bonorirt werden bür« 
fen, wenn diefe Coupons von ber Gattung der neuemittirten find, wel⸗ 
de fbon an dem Ring unten in ber linfen Gde kenntlich find, der 
ten Ort des beizubrüdenten Siegels anzeigt, Diejenigen Stiftungen und 
Giemeinten, welche bis zum 30. September dieſes Jahres bie noch im 
Händen babenden alten Goupons gegen neue nicht umgetaufcht haben, 
Können demnach bie vom 1. Oktober an verfallenden Zinfen fo lange nicht 
bezahlt erhalten, bis biefelben den fraglichen Austauſch vollzogen haben 
werte, welchen die f. Panbperichte als Kuratelbehörden zu vermitteln von 
den k. Mepierungen, Kammern des Innern, angewleſen ſind. München, 
den 18. Diai 1851. Königlich Bayer. Staatsichuldentilgungd.Rommillion. 
v. Sutner. Brennemann, Eefretär, 

Se. Maf. der König haben Si aflergnätigit bewogen gefunden, 
unterm 24, April I. IE, dem Korporal Wind Steininner ber Garni» 
fontfompannie Köninsbofen in Mückſſcht auf feine unter Cinrechnung von 
6 Feldzugsjahren durch 50 Jahte ehrenvoll geleiteten Dienfte, fowie un« 
term 29, April I. 38 dem Mriefter Ioienb Delbrunner, Benefiziaten 
in Tunzenberg, in Rückſicht auf feine während eines Beitraumek von fünis 
sig Jahren aeleifteten eriprießlichen Dienſte in der Seeliorge bie Ehren- 
münze bes föntalich bayeriſchen Ludwigsordens zu nerleiben. 


Baperifcher Landtag. 

* München, 22. Vai. Kammer der Meihärätbe XIV. Eip- 
ung. Am Miniftertiiche anmelend die königl. Staarsminifter der Yuftiz 
und des Innern HS. v. Kleinſchrod und v. Zmebl. Den Anfang 
der Sigung bildete neben ber Verlefung des Einlaufes bie lirlaubsertheis 
fung an Se. kgl. Hoh. den Prinzen Adalbert zum Zwecke einer länge 
ren Meife und an Hrn. Meichörath Grafen 9. Ortenburg, mwelder auf 
be jüngite fategorifche Einberufung endlich fein Nichterfcheinen. entichuls 
digt und auf Grund ärztlichen Seugniffes weiteren Urlaub erbeten hat, 
Die Entfhuldigungsfommiffion begutachtete, dem Bittfieler bis 8. Juni 
Urlaub zu ertheilen, bis dahin aber weitere Beichluffaffung vorzubebalten, 
falls der Landtag verlängert werten follte, und biefem Antrage ftimmte 
beute die Kammer ftillichweigend bei. Im Uebergange zu ber bereitö ge= 





ern mitgerheilten Tagesordnung erdrterte zunaͤchſt Hr. Brbr. v. Free 


berg, wie er alt Meferent es für feine Pflicht gehalten, bei ber Bericht 
erftattung liber den Geſehentwurf, die bürgerlichen Rechte der iſraeliti— 
ſchen Glaubenegenoſſen betreffend, ſich vorerſt die Kenntniß aller einzel 


nen Autnabmögefege zu verichaffen, um nicht in Pauſch und Bogen über 


theifweife unbekannte gefepliche Berimmungen abfpredgen zu müfen, daß 
er aber nad; den nunmehrigen, dem Gntmurfe unbebingt beiflimmenden 
Veichlüffen des Ausihuffes und nad den vom Hrn. Juſtizminiſter gegebe⸗ 
nen Aufjchläffen venerando conclusum fit ebenfo habe entiliefen fün- 
nen, dem Gntwurfe beizufiimmen. In ter folort eröffneten allgemeinen 
Diskuffion erwähnte Hr. I, Sefretär Graf v. Montgelas, bafi er ſchon 
im vorigen Jahre bei Beratung des damaligen Emanzipationdgefeges ald ein 
Gebot der Gerehtigkeit und Humanität auegeſprochen babe, daß bie im 
Gebiete des Givllrechtes und bes Werichtönerfahrens befiehenden brücdenben 
Nusnabmögefege gegen die Juden aufgehoben würden. Der vorliegende 
Entwurf fomme den geäußerten Wünfchen entgegen und bebalte bie Orb» 
nung der flaatsbürgerlichen Werbältniffe der Juden der Berfaffungsreviflon 
bevor. Mit Freude flimme er daher für ben Entwurf jo wie für bie 


weiteren Anträge ded Ausichuffes bezüglich bes Judeneides und ber polizeili« 
hen Nusnabmögefepe. Auch % Graf v. Urmandperg empfahl „den 
Entwurf mit dem Bemerfin, Ba er feine im vorigen Jahre geäuferte 
Anſicht en 2 *28 der — nd —* *2 

4 u t fhr Ben el bagreniten Entw inne, mei 
den; hen wet das Beſſere mie zum Feinde 
de8 Guffh gemacht werben dürfe. Hierauf folgen einige in etwas ge 
reiztem Tone gebaltene berichtigende Neuferungen zwiſchen den HB. 
Meichörätben v. Heing und Fibrn. v. Frepberg, indem Erfler eine 
Stelle des Referates, morin biefer aus einer vorfährigen Aeußerung des 
Hm. v. Heinh insthümliche Schlußfolgerungen In Bezug auf die pfaͤlzi⸗ 
ſche Geieggebung, indbejondere dad Napoleonijche Judendefret, machte, ber 
richtigen zu müffen glaubte, Nach hierauf gefolgtem Schluſſe der allge 
meinen Diskuffion ergriff der Hr. Staateminifter v. Kleinſchrod das 
Wort: er wole, nacten der Entwurf heute feine Angriffe erfahren, nur 
noch die Berenfen ded Hrn. Neferenten umd die von demfelben nunmehr 
geäußerte Vorausiepung, daß die Regierung vor Ginbringung des Ent · 
mwurfes alle ſpeziellen Ausnahmöbeftimmungen geprüft haben werde, fur; 
berühren. Gemiß ehre er die Orämpliczfeit des Hrn. Frhrn. v. Freyberg; 
aufrichtig müffe er aber geſtehen, daß Recherchen in dem ermähnten Um · 
fange der Regierung nicht vorgelegen fein. Schon in früberen Jahren 
babe man eine Sarımlung aller Ausnabmöbeftimmungen über bie Juden 
veranitaltet, alsbald aber gejunden, daß wiefelbe ungenau und unvollſtãn · 
dig andflel, wie denn erſt jüngft wieder vom Dberappellationsyericht über 
das Velehen eines ſolchen Ausnahmsgejeged im Aſchaſſenburgijchen neue 
Forfhungen angeflelt werden mußten. Bei ber Verſchleden heit der Ci· 
vilgeſehgebung in Bayern und bei der namentlich ſeht ſchwierigen Materie 
über das jübiſche Che- und Erbrecht würde auch eine neue Sammlung 
einen Zeitraum von mehreren Jahren in Auſpruch nehmen, ohne dag man 
dabei dollige Sicherheit darüber hätte, ob auch wirflid alle Ausnahmd- 
beflimmungen darin aufgenommen fein. Da mun hienach die Regierung 
mit Grund beiorgt babe, durch etwaige neue Recherchen biefe wichtige 
Frage auf mehrere Jahre hinausſchieben zu müſſen und dem von ber hoben 
Kammer im vorjährigen Landtage geäußerten Wunſche nicht entgegen» 
tommen zu fönnen, fo babe fle ſolche weitläufige Recherchen um jo 
mehr unterlaffen, ald am Gnde das Wejultat dasſelbe geweſen wäre. 
Die Megierung ſei nemlih von der Anfigt ausgegangen, dan auf dem 
Gebiete des Givilrechted alle Ausnatmöbeftimmungen gegen die Juden mit 
der Rechtoidee unvereinbar jeien und in dieſen VBoraudjegungen reihter- 
tige fi die allgemeine Faſſung bed Gntwurfed vollfonmen. — Die hier⸗ 
auf der Berathung unterflellten einzelnen Artikel ded Sejeped fanden ven 
feiner Seite eine Ginfpradie und aud bei der Schlußabſtimmung wurde 
das ganze Geſetz einftimmig angenommen, Gine längere Distuffion riefen 
nur die Anträge bed ‚Hrn. Meichsrattd Grafen v. Giech hervor. Diejer 
Batte nemlich beantragt, dem Gejege einen eigenen Artikel in folgender 
Faflung: „Die Form tes Gides der Jöraeliten in bürgerlichen Nechtäjar 
en ift bis zu Grlaf der neuen Progefortnung im Verordnungdmege ſeſt · 
zufegen“ beizufügen, und nebfldem in einem bejonderen Antrage Seine 
Majeftät den König zu bitten: „fobald ald möglich und jedenfalls noch 
im Laufe deö gegenwärtigen Landtages demjelben, unbeſchadet des Fort⸗ 
beſtebens der dieberigen Beſtimmungen in Anſehung ber politiſchen Rechte 
ber Jeracliten ſowie über die Anjäfigmachung derſelben an Orten, mo 
noch) feine Juden wohnen, einen Gefegentwurf über Bejeitigung der in Bezich- 
ung auf die Berbältmiffe derjüdiichen Slaubendgenoffen beftehenten po lizei« 
Lihen Gefege, Berortnungen und Mejfripte zur Berathung und Beſchlußfaſ⸗ 
fung vorzulegen.” Dieſen Anträgen hatte der Ausſchuß folgende Faſſung ge- 
geben: „Se. Majeſtät der König fei ehrfurchtavollſt zu bitten, fobalb als 
möglich dem Landtage Gefegentwärfe vorlegen zu laffen: 1) über eine 
Abänderung der Form des Eides der Jöraeliten, 2) über Befeitigung ber 
in Beriebung auf die Berhältniffe der Jeraelisen beflehenden polizeilichen 
Gefege und Verordnungen, unbeicabet des Üortbeftehend ber bisherigen 
Beftimmungen in Anfehung der politiſchen Rechte, ſowie über bie Anſãßig · 
machung.* Hr. Neicherath Graf v. Giech erflärte ſich nach längern Grörteruns 
gen, in deren Berlauf der Hr. Juftigminifter erllärte, daß die Faſſung ber 
Anträge nicht praͤjudizirlich fei umd daß bie Regierung die Sacht jeben- 
falld im ihrem ganzen Umfange reifli erwägen werte, mit biejer Faſſung 
einverftanten. Hr. Graf d%. Armandperg regte bie Frage an, ob 
nicht etwa ſchon der vorliegende Entwurf im einer den Inhalt diefer An- 
träge umfafienten Weile abgefaft werden wolle. Dieje Anſicht fand je- 
boch mehrfache Gegner, welde fich gegen berlei bedenkliche Improviflrun« 
gen auf tem Iegidlativen Gebiete ausſprachen, und es blieb demnach auch 
in biefem Punkte bei dem Ausihußgutachten, nach defien einflimmiger 
Annabme ber gefaßte Beſchlug jogleich verlefen und genehmigt wurde. — 
Der Hr. Juftigminifter brachte hienaͤchſt zwei neue Geſehzentwürfe 
a) über die landwirthſchaftlichen Grbgüter, b) über bie Ginführung der 
plälziichen Gefeggebung in einigen — behuſs des Feftungebaues zu Ger» 
meröbeim von Baben erworbenen — neuen Gebietötheilen in Vorlage 
und ber Hr. L Präfident theilte Iehteren ſofort dem I. Ausichuffe, er= 
fteren aber ben Nusichüffen I. und I. zu. Zu Biffer 2 der Tagesord» 
nung übergebend erflattete ſodaun Hr. 1. Sekretär Reichſrath v. Niets 
bammer Vortrag über den v. Arnold'ſchen Antrag auf eine zwedmäßis 
gere Befepgebung im proteflantiichen Ghejceitungsiachen. Die vereinige 
ten Ausſchüſſe I. und IM. begutachten deffen Annahme, melde auch 
fofort in ber vom Herrn Antragſteller gewählten Faſſung erfolgte: 
„Seine Mafeftät der König ſeien ehrfurchtevollſt zu bitten das bald mög« 
lichſt, jedenfals auf dem naͤchſtkommenden Landtag der Entwurf eined neuen 


Verfahrens in proteflantifchen Cheſach en eingebracht werben wolle, das bie 
Heiligkeit und Würde der Ehe möglichſt idüge, und der Gtaatdanmwalt- 
ſchaft die Wahrung ber Öffentlichen Intereſſen in allen Eheprozeſſen, ins⸗ 
beſondere auch die Anfechtung der geſetzlich umeiltigen Ehen übertrage.” 
Schließllaz Am noch der Gefegentmurf über He kaufmämnniſchen An- 
weiſungen zur wiederholten Verathung, indem Bie zweite Kammer ber 
von den MReichsrärhen beſchloſſenen Modiſtkation, wornach im Terte einer 
ſolchen Anweiſung nicht blos der Ausbdruck Anwelſung“, ſondern aus⸗ 
drücktlich: kaufmanniſche“ Anwelſung geſetzt werden ſolle, nicht bei- 
geſtimmt hat. Hr. Referent Reichsrath v. Arnold empfahl Namens 
ded I. Ausſchuſſes, auf diejer Modififation zu beharren, da der bloße Aus- 
drud „Anmeiiung“ einen nidt gehörig unterrichteten Ausfteller nicht genug 
auf die flrengen Folgen eines jolden Schuldbriefes aufmerffam mache, 
berjelbe fohin möglicher Weife unvermuthet in Rachthett kommen Anne: 

Hr. Meichsrath v. Maurer dagegen erörterte, daß auch in anderen 
deutfchen Gejeggebungen ähnliche Beſtimmungen beſtehen und daß man 
um einer jo unmwichtigen Sache willen biefes dringliche und erfprießliche 
Geſetz nicht folle fallen laffen. Hr. Neferent begegnet den Gitationen 
aus deutſchen Bejegen als blofen Ausnahmäbefimmungen und bemerkt, 
ein Berzug dieſes Geſetzes bringe keine Nachtheile, indem es vielmehr 
beffer jei, vorerfi noch den Gewerböftand und bie Kaufleute zu vernehmen, 
melde dem Vernehmen nad In andern Städten, als in Augsburg, bad 
Gefeg nicht für jo münichensmerih erachten, zumal das meue Wechiel« 
Geſetz and ohne Anmeifungen genügende Auslunftsinlstel biete, «Kerr 
Staatöminifter v. Kleinfchrob entgegnet, daß dad Inſtitut der Ans 

weiſungen nicht nur feit vielen Jahren in Sachſen fi als erfprießlich 
bewährt habe, jontern auch von dem jüngft verfloffenen bayerifchen Land« 
tage als hochwichtig anerfannt und eine Bejepedvorlage darüber gewünſcht 
worden fei, Wenn Hr. Meferent fit auf entgegenftchende Autoritäten im 

Algemeinen berufe, jo jolten folde auch genannt werben, ba fonft nicht 
beurtheilt werben fünne, ob diefe Leute aucd bie Sache verftehen. Der 

sr. Juftizminifter führt ſodann fort, ale Einwürfe umftändlic zu miber« 

legen und bie beabfichtete geſehliche Vorforge als unnöthig und unwich- 
tig barzuftellen. Deßungeachtet wurde mit allen gegen brei Stimmen 

(HH. Neiherätbe v. Urban, v Maurer, Graf Ludwig Arco) auf 

der früberen Mobififation verbarrt, fo daß bemnad das Weich mieder- 

bolt am die zweite Kammer gelangt. Hiemit fhloß die Sigung gegen 

2 Uhr Nadmirtage. — Zum Schluſſe glauben wir den Geſeheniwurf 

über die bürgerlichen Verhältniſſe der Siraeliten, wie er von ber 

hohen Kammer beute angenommen wurde, bier noch beijegen zu follen: 

„Artifeli. Ale Ausnabmöbetimmungen, welche in den verſchiedenen 

Randestheilen des Königreiches bezüglich der Verhältniſſe ber ifraelirifchen 

Slaubensgenoffen zu den Ghriften in Anſehung des bürgerlichen Mechtes 

beteben, jowie die Beſtimmung ber baheriſchen Gerihtöorenung caput 10. 

$. 11. Nro. 5 über die Greeptionsmäßigkeit ber Juden al& Zeugen in 

Prozeffen ihrer Blaubensgenoffen gegen Ebriften find aufgehoben. Dasd« 

felbe gilt in Bezug auf die Berhältniffe der ifraclitiichen Glaubensgenof» 

fen unter ſich von allen Spezialgeſehen, Verordnungen und Gewohnheits- 

rechten (Mitwalgeiegen) in fo weit fie dad bürgerliche Recht, indbeſondere 

das eheliche Wüterrecht und bad Erbrecht betreffen Im allen bieien 

Beziehungen fommen für die ifraelitifchen Blaubensgenoffen die für die 

Ghriften geltenden Eivil» und Prozeigefege in Anwendung. Artifel 2 

In Beziehung auf die Bedingungen und die Form ber Eingehung ber 

he, jowie in Beziehung auf Ebehinderniffe und Ebeiheidung verbleiben 

die ifraelitifchen Glaubendgenoffen auch ferner unter denjenigen beſonderen 

Geſehzen, welche mit ihrer Religlon ungertrennbar zuiammen hängen. 

Urtifel 3. Gegenwärtiged Geſetz tritt am achten Tage nad feiner 

Verfündung durch das Gejegblatt beziehungsweife durch das Amtäblatt 

der Pfalz in Wirffamfeit.” 

“ München, 23. Mai. In ber heutigen Sigung der Kammer 
ber Abgeordneten beantwortete der Hr. f. Kommiffär v. Wanner 
bei noch fortdauernder Unpäflickeit des Hrn. Binanzminifters die befannte 
Interpellation des Hrn. Fürften v. Wallerſtein über ben jegigen Stand 
bed Verlagsfapitald der Staats» Altivfapitalien und der Staatögefälld« 
Ablöfungsihilinge, dann der Elnnahmen- und Ausgaben-Bilance für 
1549,51 und gab die genügenden Aufſchlüſſe über die desfallſigen Bra- 
gen. Die Anträge des IL Ausſchuſſes a) über bie Rechnungsnachmeiiun« 
gen ber Rreidionds pro 1847,49, b) über die Nechnungen der Generals 
Kotto-dminiftration in den Jahren 1847/49 wurden und zwar lepiere 
obne Disfufion angenommen. 





Deutfchland. 

Bayern. — * München, 23. Mai. Ge. k. Goh. ber Prinz 
Mbalbert hat geflern Mittags eine Meife nah Mittel- und Norddeutſch- 
land angetreten. 

Miürnberg, 22. Mai. Geftern ift von ben bieflgen Künftlern und 
Kunftireunden bie Gedaͤchtnißfeier bed Geburtstages Albrecht Dürer’ 
ernft und würdig begangen worden. Morgens um 7 Uhr bewegte ſich ein 
Feſtzug, an ber Spige Herolde und Bannertriger in altdeutihem Koſtüm, 
von Dürer’d Geburtshaus am feine Grabesflätte auf dem St. Iohannis« 
Kirchhof, wo bereits ein zablreiches, theilnehmendes Publifum barrte. 
Gine gewählte mufifalifche Introduftion eröffnete die Beier, worauf eine 
Feböymne abgefungen wurde. Im der nun folgenden Mede des erſten 
Direktord bed Albrecht Dürer-Mereind, Oberſt v. Haller wurde auf bie Be— 
beutung ber Beier, fo wie auf bie erfreulichen Reſultate des regenerirten 
Vereind bingewiefen. Der zweite Direktor, Maler Maar, bob im einer 


melteren Mebe befonders den Einfluß Dürer's und feiner großen Zeitgenoffen 
auf ben Ruhm und Wohlftand,Nürnbergs, auf den Flot von Handel, Kunjt 
und Gewerben hervor und brachte jene Blürbenzgeit im vergleichente Bes 
ziehung zur Gegenwart, Gin muñtaliſcher Bortrag befchloä die Feler 
am Grabe, worauf fl die Anmefenden auf die Mofenau begaben, in de 
ren freunslichem und feſtlich geihmüdtemn Park einige Stunden mit [em 
ungetrübtelen Humor verlebt wurden. (R. v. u. f. D.)4 

Oeſterreich. — Wien, 19. April. Dem Bernebmen nad, mel« 
det bie „2, 3. E,,” hat Se, Majeflät der Kaller dem Marſchall Grafen 
v. Nabepfy und dem Banus von Kroatien, FSM. v. Ielacic, eine ehren» 
volle Cinladung zugefendet, ſich zur Zeit der Anweſenbeit des Kaifers 
Nikolaus in Olmüg einzufinden. Der Marfhal wird Freitags und der 
Banus ſchon Dienftag erwartet. Ueberdieh wird ſich die Mehrzahl der 
faif. Generale in DOlmüs verfammeln. — Die 4. Feld⸗ und 1, Laud⸗ 
webrbataiflone, weldye zur Zeit als die Armee auf Kriegefuß geitellt wurde 
ergänzt wurden, follen durch Entlaffung der eingereibten landwehrpflich- 
tigen Rapitulanten und Benrlaubungen auf den früheren Stand wieber 
aurüdgeführt werden, wodurch eine meue Erleichterung für bie Finanzen 
entflele. 


Bern, 17. Mai. Der Prozeß bed Vattiziats gegen Stämpfli nimmt 
bie Öffentlihe Aufmerkfamfeit in bobem Grade in Anſpruch. Bel dem 
Ganzen if ed von Seite der Rabifalen auf eine Aufregung im Volke 
abgejehen, um ben alten ‚Gap des Landes gegen die Stadt zu reizen und 
Begebrlichfeiten aller Urt zu wecken. Gs ſeien mehrere arme Gemeinden 
um Bern, fagt die „Berner Beitung”, denen jo und fo viel Hundert 
Juchart Wald, melde die Stadt zur Mediationszeit fih unrechtmäßiger 
Weife zugeeignet babe, von Gott und Rechtswegen gehören. Dem Land 
wird vorbemonftrirt, wie viele Millionen bie regierenden Herren bamald 
„sereiter”, d. h. dem Lande geuommen und ber Stadt zugewieſen haben. 
Dad Auftreten der „Berner Zeitung* in biefer Frage war von der rt, 
daß dad Patriziat nicht länger ſchweigen durfte. Für bie Verwaltung 
der „geretteten" Gelder war feiner Zeit eim geheimes Komite ernannt 
mworden, und ein Herr von Immer, ber vorzugdmweile die Geichäfte Teitete, 
übergab vor feinem Tode alle darauf bezüglichen Akten dem Herren Lehnd⸗ 
fommifjär, jegigen Großrath Wyß, verfiegelt mit der Bollmacht, das Pa- 
det im geeigneten Moment zu Öffnen. Bu verichiedenen Malen jollte 
Herr Wok gemöthigt werden, bie Uften beraudjugeben ; er verweigerte 
die aber. Wie man nun hört, bat er vor einigen Tagen das Siegel 
erbrochen, um, wie er bofft, aus den Papieren bie Unichuld ber Patrizier 
beweifen zu fönnen, Es unterliegt feinem Zweifel, daß der Verlauf die 
fer Angelegenheit von großem Einfluß auf den Bang der Greigniffe im 
Kanton Bern fein wird. Da von den 31 Vorladungen, welche Stämpfli 
von hiefigen Patriziern vor ben Friedensrichter erhalten bat, jede eine 
beſondere Preßflage wegen eines und beffelben Artikels enthält, fo jah 
fh Stämpfli veranlaft, gegen bieje Ginleitung des Verfahrens, welche 
nur auf eine großartige Koftenmaderei hinzlelen könne, beim Obergericht 
Beſchwerde zu führen. (O.P. A.8.) 

Genf. Nach dem „Journal de Geneve“ iſt der Verwaltungsrath ber 
Stadt im Begriff, ſich bes befannten Musde Rath, das biäher ter Societ& 
des Arts gehörte oder wenigſtens von ihr geleitet und vermaltet wurde, in 
iemlich formlofer Weiſe zu bemächtigen. Die Profefforen ber Anftalt 

ben nämlich eine Zuſchrift erhalten mit der einfachen Weiſung, ſich 
vom fünftigen Montag (geſtern) an ald vom Bermaltungsratb abhängige 
Beamtete zu betrachten, und dem Goncierge ift befohlen morben, auf bene 
felben Tag den Plag zu räumen. Das Blatt meint, man verfabre in 
Genf von oben herab nadıgerate fo einfach, baf ein türfifches Pafchalik 
bald unmöglich beffer abminiftrirt fein fönne. (Gidg. 3.) 
Rußland und Polen. 

Warfchau, 16. Mai. Geflern, 12 Uhr Mittags, bat Se. Majeftät 
ber Kaiſer, von dem General -Feldmarſchall Paskewicz⸗Eriwanski begleitet, 
fih auf den Ujazdowoer Plap zur Infpeftion ber dritten Diviflon Teich» 
ter Kavallerie begeben. — Um 1', Uhr Mittags verfammelten fich 
in der Kathedral» Kirche zur heiligen BDreieinigfeit angefehene Perfonen 
beiberlei Geſchlechte, Civii- und Militärheamte, auswärtige Ronfuln und 
Bürger der Stadt. Um 2 Uhr verfündigte freubiged Burnfen bed vor 
ber Kirche verfammelten Dolfed und ter Glockenſchall die Ankunft Gr. 
Majeftät bed Kaiſers und J. M. der Katferin. Allerhöchſt diefelben wure 
den in Gegenwart ber Kathedral-Geiſtlichkelt am Gingange des Tempels, 
von dem Erzbifchof von Warfchau und Neu-Georglewek, Arfenius, mit 
Kreuz und Weihmwaffer empfangen. Berner find aus Petersburg angefom« 
men: bie Generale Arjutanten Baron Lienen und Plautin. — Der wirkl. 
Geh. Rath, Kanımerherr des Königs von Dänemark, Baron Pechlin, ift 
nad Kopenhagen abgereift. (Bresl. Btg.) 


Meueſtes. 

Bayern. — + Am 22. d. Mis wurde in der Stadt Mürnberg 
bie Nachricht verbreitet, daß einige Waifenfinder eingefangen und an 
Miffionsgeiftliche abgeliefert worben mären. Diefem boshaften Gerüchte 
Tag lediglich zu Grunde, daf der Wagiftrat Nürnberg für gut fand, meh ⸗ 
rere Waiſenkinder zur Verpflegung und Erziehung auf das Land zu ge 
ben, wie biefes andy anterwärts fletd geſchieht. In Folge dieſes Gerüch⸗ 
tes entftand Aufregung unter einem Theile der Einwohner, und Abends nach 
8 Ubr eine Zuſammentottung auf der Gtraße. Der deshalb abgeorbnete 
Polizeifommiffär wurde in das Gaſthaus zum Maflfiich gedrängt, mit bem 
Einwerfen der Fenſter diefes HSaufes begonnen, und ber Verfuch gemacht 


bie Türe aufzufprengen. Die Feuerpiquets traten jedoch rafch in Mitte 
und zerftreuten die Menge. Einem wieberholten Berfuch zur Zufammen« 
rottung begegneten bie ausgeiendeten Patrouilen, melde mehrere Arretis 
rungen vornahmen. Nah 10 Uhr war bereits bie Ruhe überall wies 
ber hergeftellt. 

Defterreih. — 0.C. Wien, 21. Mai. Se. Maj. Kalfer Fer» 
tinand ift geitern früh von Prag nad Kremfier abgerelst. 

ien. — © Brüffel, 20. Mat. Da aub Hr, Dumon- Du- 
mortier der Genatäpräfident in einer Konferenz mit dem König zu Laeken 
den Eintritt in ein neues Minifterium ablehnte, fo wurde auf Abents 
Hr. Lebeau zum König berufen. Die Angabe eines Blattes, Gere von 
Muelenaere el zum König berufen worden, ift falfıh. 

Branfreich. — **, Paris, 20. Mat. Die Mationalverfammlung 
it heute über eine Interpellation des Hrn. Alphonſe Eiquiros die poll 
tiihen Gefangenen von Belle Isle betreffend mit 428 gegen 218 Stimmen 
zur einfachen Tagesordnung geſchritten. Hr. v. Goulard legte eine Per 
tition um Verlängerung ber Gewalten bes Präfldenten der Meyublif vor. 
Es iR nun gewiß, dag bie ganze gemäßigte Partei für die Verfaffungs« 
revifion im verfaffungsmäfigen Wege flimmen wird, Dafür flimmen alle, 
welche die Wiederheritellung der Monarchie wollen, dagegen alle bie für 
Beibehaltung der Mepublif find. Geftern Hatte bei Lemardelay eine 
zahlreihe Verſammlung des Central» Komite ter „Union electorale* 
für bad Geinedepartement ftatt. Mit großer Mehrheit wurde die Mothwen⸗ 
Mgfeit der Berfaffungsrevifion anerkannt, Der „Konftitutionnel* fährt 
fort gegen das Wahlgeſetz vom 31. Mai zu eifern, das aber von ander 
Organen der gemäfigten Partei Fräftig vertbeibigt wird, In einem vom 
Hrn. Granier de Caſſagnac unterzeichneten Artikel gegen dieſes Geſetz 
fommt der „Gonftitutionnel” zu bem Schluffe, die Rationalverfammlung 
müffe, da fie das Geſetz nicht abichaften könne, ohne fich ſelbſt ein De— 
menti zu geben, die Gewalten bes Präfldenten der Mepublif flärfen und 


verlängern, bamit er ed troß beffen Mangelbaftigkeit vollziehen laſſen könne. 
— — — — — — — — — — — 


= München, 23, Mai. Selt unſerem erſſen Berichte über das Gaſtſpiel der 
Frau Behrend: Brandt als Fibes in Meyerbeer’s „Prophel” haben wir bie 
felbe bis jept Im der Rolle der Martha in der gleichnamigen Oper Flotew'e, dann 
abermals ala Floes und geftern als Norma zu hören Gelegenheit gehabt. Wir 
föunen nicht anders, als bas, was wir über biefe vortrefflihe Sängerin bereits aus⸗ 
geſprochen, bier wieberholen: eine Stimme von feltenem Umfange, feltener Stärfe 
und guter Schule, fo wie ein dutchdachtes, durchweg ebles und fhönes Spiel find 
die Mittel, deren fh Brau BehrendDrampt in hohem Grabe erfreut. Gie 
ift eine eben fo vortreffliche Repräfentantin ber opera seria wie der opera huffa, 
und der große Beifall wie das oft wieberholte Hersorrufen berfelben bezeugen, daß 
es Braun Behrend» Brambt ſchnell gelungen If, Ach die Gunſt des hleſigen Pu⸗ 
blitums zu erwerben, und ber Wunſch, daß viefelbe unferer Hofbühne ganz anges 
hören möge, ſpricht ih immer allgemeiner und lanter aus, zumal da mir feit lans 
ger Zeit eine prima domma bei ber hlefigen Oper fehr fehmerzlich vermiffen, 


Banbelg- und Börfen- Rarhrichten. 

Frankfurt a / A., 22. Mai. Deſtert. Sprog. Metall. 7434, prej. 65'145 
Banfaktien 11455 ſpan. Innere Schuld 34’/,; LubmwigshafenBerbager EB, 
82". Wenfellurs: Paris 94',,; Bonbon 118". (a. 3.) 

Augsburg, 22. Mal. Bayer. 3'/, pro), DbL 90‘, @; Apr. 94 @; 
Aproy. Grunde. »Abldj.-Dbligat. 94 @.; Bitte Sprog. erfier Emijllon 101 G., bitte 
zweiter 102°, ©.; Bantattien 1, 8.670 B.; Bromefen ältere 110 B., neue BSP. 
Deſtetx. borez. Metall 74 G. Württemb. 3, prog. 87 @.; 4 4prej. 101 ©, 

Berlin ‚j?1. Mai. Preuß. Staatsfgaltig. 86'/,; freim. 5 prej. Anlchen 
108; Alm Dindener EB... 103'4. 

. "MParid, 20. Mal, 5pGt. 90.35, Aulchen —, 3 pt. 56.40, Ip 
Anlehen —, Nerdbahn 475. 

Paris, 21. Mai. 5prog. 90.35, äpro. 56.05. (A. 8.) 

"2ondon, 19. Mai. Kenfols 97’, ”/,;5 fpam Mkive 20"/,; 
401/35 Gonpons — ; Ball. 6. 

London, 20. Mat, 3 pGt, Konjels 97',—Y,. (M. 3.) 


Verle x auf den k. b. Ciſenbahnen im Monat April 1851. 
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Verantwortliche Nedaktion: Dr. I. Waller, 3. B. Pogl. 


ifeher Berein. 


Sonntag ben 25. Mai: Probuftion Im Saale bes Aal, Ottend. 
Mittags 12 ugr. Gintrirtapreio für Nihtabomnenten: 30 ir. 





Anfang 


Fremden⸗Anzeige. 
Baron v. Au, von Stuttgart; 
— u von Hemburg; geafarti, Maler 


und Krau Bafe, von Dresben; Lörel, Faprifant von m. 
SH. Maulid, HH. Rau, Raufın. von Leipgia; 
Srelig, Alm. von Düfelerf; Mefermann, Afm. von 
Köln ; Riegel, Regiments:Arzt von Wien; Etufterof, 
Hefabvefat ven Altenberg. 
" hu. Hr. Rüd mit Familie ven Ball. 

BL. Zraube. HH. Maityes, Ertretär von Wien; 
Falt:Schäfer, Briontier som Geburts; Kalt, Kfın. von 
Berlin; Bent, Ardelat von Mühlterf; Mad. Schent, 
von Nürnberg. 

Stahusgarten. 59. Goltiämid, Raufın. von 
Dettingen; Dieber, Kfın. von Deraumörid; Scterien, 
Maler von Kopenhagen ; Mat, Klement, Rim.ı@attin 
von Dingoffing. 


Amtliche Anzeigen. 


ssa. Bekanntmachung . 

Der Baflwirik Adam Amorz und befien Ehefrau 
Asa Marla zu Stadtlaurlugen wollen mit Ihren Kin · 
dern Dritthelluug pflegen. 

Demgemäß find alle Forderungen umb Anfprüe am 
die Theilungegeber bei Vermeitung kr Nichtberüdüidhe 
tigung bei ber Auselnanderfekung ber Thellungemaſſa 

am Donnerſtag den 3. Juli I. 38. 
früh 8 — 12 Uhr 
dahlet geltend zu machen, 
Hofpeim, am 19. Mai 1551. 


Königliches Landgericht. 


Sans, 1. Zandricter. 
Reifer. 


nn — — 


856.122) Befanntmachung. 


Die Mekzerswittwe Margareipa Aupprecht von 
Martiſchetgan hat fh für infeloemt erflärt und bem 
Gantorrfahren unterworfen. 

Das Vermögen terfelden beficht In einem Wehn⸗ 
haus, Hand» Rro. 76 in Martifhorgaft mit Rebengt ⸗ 
hänten une Hofrecht, dann Schor⸗ und Geasgarten, 
13”, Zagwert Felder, 41, Tagwett Miefen, 7'/, Tage 
wert Hot, zefammen fin Meribe von 3465 fl. gemäß 
gerihtliger Sääsung vom 26. Webrwar db. 96 , dann 
in einem Firieten @etreit» und Schmalſaatzehenten auf 
der Klurmarfung Martiihergaf, worauf 8000 fl. Hy 
pothelenfgulten haften, daun In einer geringfügigen 
Mobittarihait. 

Es werben daher die sefehlihen Ediltalien andge» 
förleben, und 

4) gar Anmeltung und Liquldatlon ber Ferderangen 
J auf Montag 

den DB. Juni Diefed Jahres; 
2) ur Siltentmadung ven Gimeten auf Mentag 
den 7. Juli Diefes Jahres; 

3) yur Abgabe ter Meplit aud Duplif auf Montag 
den 21. Juli diefed Jahres 
jevegmal Vormittags D Uhr Termin amberaumt, 
wozu tie Intereflenten unter Antrebung bes Ausſchluſſes 
won ter Gawtmaffe, reſp. ter betreſſeuden Hantlungen 

vergelaten werben. 

Zuglelch wirb biemit veröffentfiht, daß yur Sub · 
haſtallon det Erunt befizungen mad $. 64 kbeo Oypo · 
Ihelengefepes ‚und tem einihlägigen Beillmmungen bes 
Projengelepes nem 17. November 1837, kann jur 
VWerfteigerung der grringfügigen Mobittarfhaft Termin 
auf Samſtag 
den 7. Juni d. Id. Vormittags 10 Uhr 
in loco Marktfhergak angefept ift, wozu Kaufsliebhaber 
mit dem Bemerten gelaten werben, tab fämmtlihe zur 
Konturgmafe arbärisen Meder und Wieſen für. ara. 
wärtiges Fruchnahr gerichtilch verpachtet merken find, 
und tie Befipantretung Geltems des Käufers et na 
Umfluß derſtiben erfolgen Tann. 

Die Übrigen Kaufsbrkingungen werden am Sub · 
Haftationstermin befammt gtmacht werten. 

Berned, ven 18. Mat 1851. 


Königliched Landgericht. 
v. Kmmen, k. Landrichter. 


m 


971 
Bekanntmachungen. - 
857. Bekanntmachung . 


In tem Schulterweſen des Atam Geiger vom 
Gelehef wird 
Samſtag den 14. Juni 1851 
Mittags 1 Uhr 
an Ort und Gielle ẽffentlich verfauft : 

Der Srishef bei Memminzen. beſtehend In 44 Dei. 
Wohnhaus, Siadel, Stallung, Magenfhupfe, 
Badhaus, Hofranm, 

7 Tagw. Wärten, 

52 Tagm, Meder, 

9 Lage. 76 Des. Wiek, 

23 Tagw. BI Dry, Weiten, dann 

2 Bierbe, 20 Städt Rindeleh, 2 Schwelnt, 5 Was 
gen, 2 Vflüge, 5 Fagen, das nötbige Gelder 
zeug, 3 Dienfiboienbetten, größeres Waſchgt ⸗ 
rätge, 

Der JZuſchlag geſchleht ohne Rüdigt auf dem 
Shäpungswerib mur vorbehaltli des Ginläfungdreh 
te& ber Oppothetar » Glaͤubigtt. 

Koufsinfige werden unter dem Bemetlen tingelaten, 
top tem Gerichte Unbefanute Penmunts: und Wermör 
atueztugniſſe vorzulegen haben, 

Ottobtuten. den 18. Mai 1851. 


Königl. Bayerifches Landgericht. 
Graf, k. Lanbrigter. 


Pribat-Anzeigen. 


847.[25] Gin in allen rentamifigen Brbeiten 
ent mamentlih im Gteiter+ Umfehreibweien, neh tem 
alten und meuen Definitioum, ſewle dem Mbldfnngsr 
und Uebermelfangs-Orfhäfte volllommen vertranter Amto⸗ 
@ehllfe, der Die beſten Zeugniſſe nachweiſen fann, ſucht 
bis 1. Juli odet 1. Yuguf amperweitige Unterkunft, 


Briefe unter ver Chifftt A. D. beſergt kie Erpe -⸗ 
ditlen d. Dt. 





855. Dffert. 


In einer freundlichen Fabtitſtatt Sachſens Bietet 
Fch für junge gebſldett Weichäftslente Gelegenhelt; das 
Färben wollener, baummollener und linnener 
Garne, vie Blelhereli anf Pinnen und Baumwolle, 
ſewle die Druderel wollener und Tinnener Steſſt, ent» 
ti aber and die zum Geſchäͤftobetriebe mörhige Waaren ⸗ 
kunde, Kerreiponteng und Budführung, gegen eim billie 
ses Hensrar in kurzer Zeit grüntlich und praftifh er» 
lernen zu lönnen. Daranf Refleftirente wollen Au— 
fragen umter A. Z. Mre. 25 franfo am die Erpebitiom 
d. DI. einfenben, worauf brieflig das Nähere mitge 
thellt werten wire. 





Geltſchberger Waſſerheilanſtalt nächſt Lewin bei 
586. [101] Leitmerig in Böhmen. 


Da die Auftelt ſewohl im Ins wie im Anslanke rühmlihr bekannt, bei ihrer vortrefflichen Lage, ben 
Hier hertfcheaten günfigen Mimatljhen Vertältniſſen und den anmutbigen Gpızlersängen,, welde die hieäge Bes 
gend mit kem fhönften Ferufichten barbietet, und dem bereits feit Jahren Geleiſteten fh rines häufigen Zuſpruchs 
indbefonders In ben lchtem Jahren zu erfreuen hatte, fo glaubt der Ghefertigte, bet kem Bortheilt einer leichten 
und beauemen Berbinkang, weige rer Anſtalt aus der Benügung der in ber Näge ver Anftalt lieaenten Drager-Drespener 
Eifenbahn,, wo man von beiden genannten Orten in wenigen Stunden bin und retour fein 
Faun, erwägt, zur allgemeinen Kenntar) zu bringen, verpflichtet zu fein, bap vie Anftalt einen eigenen Wagen 
auf tie wäite Gifenbabafctien Panfhowig, Theteſteuſtadt Melt, der daſeloſt kreimalen ber Wege, als Dienftag, 
Donnerftag und Samflag, zur Stante der Ankunft bes Früßtrains In Vereisfhaft gehalten wird. Webrigens find 
flets Bägen im Gafthefe zum rothen Arebien zu Leitmerip zu befommen, almehin man mit einem feparaten 
Stellwagen von Baufhewig um 12 fr; fahren fann — und fo man auf felben bie Fahrt weiter bis Lichelhig 
machen will, im lehtgenannten Orte, Im Gaſthefe zur goldenen Secht, lets eine billige Gelegenheit zu ter nur 
noch *,ftüntigen Fahrt in die Mnftalt erhält. 

Iene P. F. Herren Rurgäfte, die auf mehrere Wohnzimmer Anſptach zu machen gebenfen, wollen hleoon 
gefaͤlligſt tie Berfäntigung brieffih weranlafien. 

Die wochtutlichen Roten als für Diwartier, Koſt, Bäder und Gedlenung betragen 6 bis 11 fl. GM. 

Mur auf frankirte Briefe wird Antwert erthellt. 

Alles Weitere enthält ein eigener Profpectus der Aaſtalt, ber burd die Karl Anbreeige Buchhantlung 
in Prag, fomie turh alle anderen Buchhandlungen zu bezichen iſt. 

Mn 1. Mär, 1851.. 





Dr. von Mayer. 
713. [e] Bruſtreiz⸗Krankheiten. non 
‚Um die Bruffranfhelten, als Schuupfen, Hufen, Katarıh, Gnabräfigfeit, Keuchhuſten, 
- Helfertelt, gänzlich zu heilen, gibt es nichts Wirkfümeres und Veſſeres, als die Far —— 
poctorale son Geergẽᷣ, Upotheter zu Eplual (Wogefen). — Diefe Huten»Zarletten werten vertauft In Schachteln 
im alen Gtäbten  Drutiglanıs, In München bei Hrn. Gontiter Ehriftian Holler, vormals Sofepb 
Schmidt, Briennerfrafe Ars. 11 am Dultplap; in Augsburg bil HH. Meblinger & Comp. 


515. (159 A vıs MED ICaL 


Le Docteur SAMUEL LAMERT, membre de |’Universits d’Edimbourg, membre honoraire de ia 
Sociötö Medicnle de Londres, etc., etc., Auteur de In Prnesenvarıon PensoxseLte, 01 de 1A SciexeH DE 
na Vir, a I'honneur. d’informer les personnes qui desirent le consulter sur les differents dösordres des 
Organes de la Generation resullanı d’Exeis ou d’Aabitndes secretes contraelces dans la jeunesse, de la 
Syphilis, de In Gonorrhte, d’Ecoulements, de Reirdcissements, et sur les cas de Debilite nerveuse de 
Faiblesse locale et generale, pröcurseurs de la aterilite, de limpuissarce, de andantissement des plai- 
sirs de la vie et du dur special du Mariage, que chaque jour il regeit 4 sn r&sidence, 

37 BEDFORD SQUARE, A LONDERES, 

Les heures findes sont de 11 heurcs du malin & 2 heures le laprös-midi, Prix de la consultation 25 
francs, soit personnelle seit par correspondance, — Le secret eat inriolable et les letttes rendues sur 
röclamations. — Les medienments necessaires sont expedies avec slcuril, dans toutes les parties du monde, 

La Presenvariox PensosseLee, est illustrde de quarante figurca eolorides, sur lanatomie , la 
physiologie et les maladies des organes de la generation, prix sous enveloppe 5 francs, franco 5 fr, 50 c. 

La Scıenek ne 1.a Vie, sceret pour visre löngtemps, avec portrait et planches, prix 4 fr., 
franco 4 fr. 50 e. — 

Tous les exemplaires de In Pröservation Personnelle non revöius de la signature de Pauteur, 
doivent &tre considirds comme eontrelacons et le public est prid de ne leur aecorder aucune conliance. 

En vente cher C, lügel, Schmerber et Hermann, libraires, & Franefort sur le Mein, ei chez 
Herold, librnire, & Hambourg; chez M, Duncker, libraire, & Berlin. 











SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. DE 


Drud der Dr. Garl Wolf’jgen Bucoruderei, 


Beilage zu Mro. 123 der Meuen Münchener Zeitung. 


24. Mai 1851. 





Die Branntweinbrennerei in Bayern und ihre Slagen. 


Im Sommer vorigen Jahres erſchien von dem bayeriichen Landtags- 
abgeortneten Dr. Langer eine fleine Drudicritt: „Wergleihung des 
Nüdzold auf Branntwein in Bayern und Preußen,“ in welcher darzu⸗ 
ftelen gefucht wurde, daß die Branntweineinfubr aus Preufen nad Bah⸗ 
ern übermäßig begünftigt ſei, in Bolge deffen nicht nur bie baheriſche 
Pranntmweindhrennerei @efahr Taufe, in nädfter Beit von dem Murfte ber 
benachbarten Staaten Württemberg, Barden und der Schweiz ganz ver- 
drängt und ſelbſt im inlaͤndiſchen Abjage ſehr befhränft zu werten, fon« 
dern auch das baheriſche Acrar jätrlih um 68,000 fl. an der Uebergangs⸗ 
fleuer verkürzt werde. Seitdem wurden auch von andern Seiten vieliadye 
Klagen in biefem Sinne Taut uns als Mittel zur Abhilfe gegen ſolche 
nationalsdfonomifche und finanzielle Machtheile vorgeſchlagen: 

daf die Mebergangeftener von dem nach Bapern eingeführten 
Branntwein (Spiritus) entſprechend erhöht, und 

daß, mas auch die beiden Kammern des Landtags vom Jahre 
4850 beantragt haben, bei ter Ausfuhr von Brannimeln aus 
Bapern ein entjprediender Betrag bed bayerijchen Malzaufſchlages 
zurüdvergütet werde. 

Da erft neuerlich wieder in ber Beilage zur Neuen Münchener Zeis 
tung von 3. Aprit T. 98. biefer Gegenfland im Anregung gebracht und 
tabel der Wunfd; autgedrüdt worden ift, daß diefe wichtige frage eine 
weitere Berüdfihtigung und Beſprechung finden möchte, fo follen nadıe 

ebente Bemerkungen beftimmt fein, einen Beitrag zur Beurteilung bie 
2 Frage zu Tiefern, ausgehend von ber Anſicht, daß «8 im wohlverſtan- 
denen Interefje der baperifchen Pranntmweinprobuzenten felbft liege, wenn 
fle hei meiterer Berfolgung ihrer Wünfche zeitig auf entgegenftehende Be» 
denfen aufmerfjam gemadt und dadurch im ben Stand gefegt werben, 
Irrwege zu meiden und ihr Ziel auf dem richtigen Pfade zu juchen. 

Die Regierungen ber Zollsereinsftaaten haben in dem Vortrage über 
die Fortdauer des Zollsereins vom 8, Mai 1841 das Uebereinkommen 
getroffen: 

baf bei allen innern Steuern, melde in ben einzelnen Ber 
einsländern yon gemiffen KRonfumtionsgegenfländen als: Brannt« 
mein, Bier, Eſſig, Malz u. ſ. w. erhoben merte, eine gegen- 
feitige Gleihmäfigfeit der Behantlung bergefialt flattfinden, daß 
⸗ dad Erzeugniß eined andern Vereinsſtaates unter feinem Dor« 
wande höher oder in einer Täfligern Weile, ald das inländifche 
ober als das Erzeugniß der übrigen Vereindflaaten befichert wer⸗ 
den darf; — ferner daß diejenigen Staaten, welche Innere Steu« 
ern auf die Hervorbringung oder Zubereitung eined Konfumtione- 
gegenftandes gelegt haben, ben geſehlichen Beirag berielben bei 
der Ginfuhr des Segenftanted aus andern Vereinsflaaten vol er» 
beben und bei der Ausfuhr nach dieſen Staaten tbeilmeiie 
oder bis zum vollen Vetrage zurüdvergüten laſſen fönnen, 

Die Zmerlmäfigfeit biefer Vereinbarung für Staaten eines Zoll- 
und Sanbeldvereins läßt fi, fofern man nicht ben Partifularintereffen 
ein ungebübrliched Gewicht beilegen will, füglich nicht wohl beanftanden 
und es entfteht nun zunächſt bie Arage, ob bieler vereinbarte Grundfaß 
auch bei der Befleuerung ded Branntwädns in Bayern und Preußen ge- 
börige Anwendung gefunden habe, da die Rlagen vorzugäweije bie Brannt« 
mweineinfuhr aus Preußen zum Gegenſtande haben. 

I, 


In Bahern ift der Branntwein nur infoweit befteuert, ald der Malz⸗ 
auffchlag von bem zu feiner Bereitung verwendeten Malze beträgt. Wie 
viel Malz im einzelnen Bade zur Gewinnung von einem Eimer Brannte 
mein verwendet wurbe, mag zmar der Produzen: wiffen, für einen Drit« 
ten aber ift die Ausmittelung ſchwer, ba hlezu jeder Anbaltöpunft fehlt; 
denn ber Probuzent fann ſich ja nad tem Mreiöverfältwiife der verichies 
denen Stoffe, aus melden Branntwein erzeugt wirb und je nadı bem 
Zwede, wozu er fein Produkt verwenden wid, beſtimmen laffen, nur 
wenig ober felbft gar fein Malz zu verwenden. Go läßt fich daher auf 
nicht mit Sicherheit angeben, wie viel Malzaufihlag von einer konkreten 
Duantität Branntwein zu bezahlen iſt. Dieje Frage war lange irrele- 
vant und erhielt erſt eine praktiſche Bebeutung, ald die Bollvereindftaaten 
das - Hebereinfommen getroffen hatten, daß bad Protuft eines andern 
Bereineftaates nicht höher beftenert werde, als das inländiſche. Damit 
nun ber aus andern Ländern in Babern eingehende Branntwein vom 
Aufiglage nicht beireit bleibe, war es nörbig, wenigſtens annäberunge» 
welſe einen firen Sag für den bei der Ginjuhr nachträglich zu erhebenden 
Malzauffchlag als Uebergangſteuer zu ermitteln und ed würde ſolche zu 
1 fl. 45 fr. per baheriſchen Gimer angenommen. Diefer Sag beficht 
noch gegenwärtig und zwar ohne allen Unterſchied, ob der Branntmein 
oder Spiritus viel oder wenig Nlfoholgehalt hat. 

Gr mag wohl für einzelne File, wenn ber eingeführte Branntmein 
oder Spiritus mit jehr gehaltvoll iſt, zu hoch fein; allein es wird nicht 
mob! nachgewieſen werden fünnen, dafi er für irgend eine Gattung 
Braͤnntwein oder Epirktus, ſelbſt von. dem bödhften Alfoholgebalte, zu 
gering fei. Auch in ber gedachten Drudichrift des Dr. Lanzer (Seite 9) 
if dargeſtellt, daß der in einem baheriſchen Cimer Brannıwein enthaltene 
Malzaufiglag bei 50 pEt. Alkohol nach Trades nur 50 fr. und bei 90 
pCt. nur 1 fl. 30 fr, betrage. 


AA num aber in einem bayerifchen Cimer Branntwein ober Spiritus 
in feinem Balle mehr als 1 fl. 45 fr. Malzaufſchlag entbalten, fo barf 
im Sinklide auf den Zollvereindvertrag vom 8. Mai 1841 aud von em 
eingeführten Produfte anderer Wereinsländer fein höherer Malzaufichlag 
in Borm einer Mebergangefteuer erboben werben. Der Antrag auf Gr« 
böhung dieſer Steuer wird taber Feine Berückſichtigung finten können, 
fo Tange nicht auch für imlänzifches Probuft ter Malzaurfhlag erböht 
wird. Die Antragfteller gingen ſämmtlich von der irrigen Anficht aus, 
daß der Uebergangäfteuerlag zu 1 fl. 45 fr. nur für einen Alfoholgehalt 
von 50pEt. berechnet umd entſprechend fei; nun ift zwar in Preußen ber 
Maßſtab von 50 pEt. zu Grunde gelegt, nicht aber in Vayern, mo we⸗ 
gen der Schwierigkeit der Ermittlung des MWalzverbrauches nur ein für 
alle Bälle ausreihenter Marimalfag angenommen murde. 

u 


Wir wollen nun ben weitern Vorſchlag, bei der Ausfuhr von Brannt« 
mein aus Bayern einem entipredienden Betrag bed Malzauffchlages 
(52°, fr. per Gimer) zurüdjuvergüten, näher ins Auge fallen. Bon 
einer Steuerrücvergütung fann überhaupt nur die Mebe jein, menn zuvor 
eine Steuer von gewiſſem Betrage ermeislich entrichtet worden if, Wie 
bereits oben erwähnt murbe, fehlt es nun aber an jedem Anbalttpımfte 
zur Grmittlung, ob und wie viel Malz zu einer beftinmten Quantität 
Branntmwein im einzelnen Falle verwendet worden iſt oder mit andern 
Worten, ob und wie viel Malzaufſchlag davon wirklich entrichtet morben 
if. Die Beflimmung der quantitativen Verbältniffe bed Maljverbrauds, 
nie fie für bie Babrifation des braunen Biers durch die Berorbnung vom 
25. April 1811 und gemiffermaßen felbft für jene des weiſſen Gerften« 
bierd in proportigneler Anmwentung des $. IV. Abſ. 1 dea Malzauffclags 
Diandates v. 28. Juli 1807 gegeben fine, mangeln für bie Fabrifatlon 
bes Branntweind ganz und gar. Denn der Malgwerbrauc in ten Brannte 
weinbrennereien richtet fich thells nach der Qualität der Stoffe, aus wels 
Gen Branntmeln erzeugt wird, al® Kartoffel, Noggen u. a, Getreibarten, 
theild nach den laufenden Mreifen bed Branntweind, dann den Preifen 
und der Qualität des Malzet ſelbſt. Jede bieier Bedingungen unterliegt 
baͤufigem Wechſel und bewirft ſohin eine Mebrung oder Diinterung bed 
Malzverbrauchs bei berfelben Quantität und Qualität des Branntweins. 
Dem Babrifanten fan e® vortbeilhaft erfcheinen, das Malzquantum bei 
dem nämlichen Kartoffelquantum zu verbonpelm ober weniaflens zu ver- 
mehren, wie er umgekehrt dasſelbe vermindern ober ganz aufhören laſſen 
Fann, welches Teßtere in vielen hundert Brennereten wirflich ber Fall if. 
Außerdem Äntert ih im einer und berielten Brennerei bie Mroportion 
des Malzverbrauchs wieder nach ben einzelnen Iabrgängen,' weil die qua—⸗ 
litativen Verbältniffe der vermenbeten Materialien und bes im ihnen ent« 
haltenen Auderfloffed, welcher eine größere oder geringere Nlfoholbiltung 
bedingt, in den meiften Jahrgängen bifferiren. 

Bei biefem Sachverhalte ift es jelbft für den Fechnifer unmöglich, 
auch nur annäherungsmweife anzugeben, ob und mie viel Malz für eine 
fonfrere Quantitãt Branntwein verwendet worben if; man fan Baber 
auch wohl dem Finanzärar nicht zumutben, ohne meiter8 für jeden zur 
Ausfuhr gelangenden Gimer Branntwein einen beftimmten Maftzaufjchlage« 
betrag zurüdzuvergüten. 

Anterer Anſicht iſt jetoch Dr. Langer; nach feiner geraten Druck⸗ 
ſchriſft (Seite 1) mühte ſolche Finmentung jedem erfahrenen Techhlfer 
unhaltbar erfheinen, meil bei der Brennerei die Gewinnung einer bes 
beftimmmten Quantität Alkohols nicht yon der relativen Menge des Mate- 
rials und Beobachtung gewerbsmählger Negeln, fondern hauptſächlich von 
einer beftimmten Onantität Malz abbänge und jede Kürzung desſelben 
im gleiben Verhältniſſe tie Ausbeute an Spiritus verringere, mithin 
nothwendig zum eigenen Nachtheil des Erzeugers zurüdmirfe. Dur 
genaue Ermittlungen der technifchen Ebemie und vielfeitige Erfahrungen 
fet als normaler Grundſatz anerfannt (Seite 9), daß zur vollftindigen 
Verzuderung von 100 Wir. Kartofjel 5 Pfd. guted Trockenmalz erforder» 
lich fei, um 50 Proz. Alkohol zu geminnen und daß nach biefen Prü- 
miffen zur Erzeugung eines Gimerd Branntwein von 64 baper: Maß zw 
50 Proz. Tralles genau 32 Pfo, ober der Durchſchnitteinhalt eines baher. 
Metzen Malz erforderlich fei, mithin ber volftändige Rückzoll reſp. ber 
vollſtändige Malzauffhlag vom Timer folden Branntweins in 50 fr. 
befteben würde. 

Wir find weit entfernt, in eine Wiberlegung dieſes apobiftiich aus⸗ 
gefprochenen angeblichen Grfahrumgsfaped einzugehen, es wird genügen, 
auf die Ginfeitigfeit desielben aufmerffam zu machen. Gr jept nämlich 
lediglich die Verwendung von Kartoffel und gutem Trodenmalz vorauß; 
num if es aber befannt, dafi außer Kartoffel auch noch viele andere Stoffe 
zur Pranntiveinbrennerei verwendet werten, melde balb mehr bald ments 
ger Malzzulage bei gleichen Mefultate erfodern, weshalb chen ein bew 
flimmtes, für alle Fälle anwendbares Verbältniß des Malzaufwandes ſich 
gar micht ermittelm läßt. Jener angebliche Erfahrungefag kann auf die 
Pranntweinbereitung aus andern Stoffen Feine Anwendung finden, dazu 
würde e8 an allen Praͤmiſſen fehlen; und wollte man ihn allgemeln am« 
wenden, fa würde auch dann eine Vergütung bed’ Malzanffhlages eins 
treten müffen, wenn gar fein Malz verwendet worben if. Man wird 
wohl nicht behaupten wollen, daf Me Nichtverwendung ven Mal; in 
Bayern zu den Seltenheiten gehöre; es ft insbeſondere gewöhnlich zu 


I finden, daß die Abfälle ter Bierbräuerei zur Branntweinhereitung vermenber 
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werben; von bem zum Biere wermenbeten Malz! ift aber dem Bräuer 
der Malzaufitlag ſchon im Bierpreife vergütet. Würde in folden Hülse 
fen auch noch ein Malzauffchlag vom Branntmein vergütet, fo würde auf 
Kofien bed Finanzärars eine Prämie auf Branntmeinausjuhr gewährt 
werden Eine Kontrole bed wirklichen Malzverbrauches ließe ſich nur 
mit großen Beläſtigungen der Branatweinbrenner herſtellen und würde 
doch feine genügende Sicherheit gewähren. Man wird daher das Beden- 
fen nicht für unbegründet erachten lönnen, daß der Berrag des im Braunt-⸗ 
wein enthaltenen Malzaufihlages nidt einmal annäherungtweile audjus 
mitteln fel und fonad eine Nüdvergütung zu Unterichleifen anf Koſten 
des Merard führen würde. Daraus, dab beim Gingang von fremtem 
Branntwein ein Malzaufihlag von 1 fl. 45 fr. erhoben wird, fann man 
noch nicht bie Bolgerung ziehen, daß aud bei einer Ausiuhrvergürung 
diefer Sap ald Aubaltepuntt zu nehmen je, da bier ganz andere Der 
Kältmiffe une Nüdfiten obwalten. * 


Frägt man ferner nach der praktiſchen Bedeutung, welche der Antrag 
auf Nüdvergütung des Malzaufſchlages bei ber Branntwein- Ausfuhr has 
ben fol, fo möchte zu bezweifeln fein, ob bie von den Untragflellern gee 
bofften Erwartungen gegründet fein. Es ift unläugbare Thatſache, baf 
in Babern mehr Branniwein eingeführt ald aufgeführt wird, mad mit 
Verläfigkeit aus ber am Ende dieſes Auffapes beigefügten Zufammen« 
flelung näher entnommen merden fann; die Ginfuhr erſcheint freilich 
negenüber der Ronfumtion nicht beträchtlich. Kaum mun aber die bayer. 
Branntweinprotuftion nicht einmal das inlaͤndiſche Berürfnig vollſtändig 
befriedigen, fo muß fie fi auf den Einwand gefaßt machen, daß eine 
Begünfigung der Ausfuhr mittel einer Malzauffchlage-Rüdvergütung 
nit beingend veranlafit fei; denn Fann bie Bayer. Branntweinproduftion 
nicht einmal im Inlande die auswärtige Konkurrenz verdrängen, jo mird 
fie es noch weniger auf dem ausländijchen Marfte vermögen. Das Ber 
haltniß iſt naͤmlich einfach folgentee: 

Auf dem baheriſchen Branntwein laſtet lediglich der Malzaufſchlag, 
welcher von einem unbelannten Minimum bis böchſtens 1 fl. 45 fr. 
per bayer. Eimer auffteigt; der von Preußen oder anderwärtd ber 
in Bayern eingeführte Branntwein hat dagegen in Bayern ein 
für allemal den ſtäudigen höchſten Sap von 1 fl. 45 fr. zu ente 
richten, während er auferbem nod in bem Grgeugungslande mit 
einer Steuer belaftet if, da bie in anderen Etanten und nament« 
lich auch in Preußen gewährte Vergütung bei der Ausfuhr in ber 
Degel mur auf ', oder hoͤchſtene 5. der dort entrichteten nicht 
unberrächtlihen Branntweinfleuer ſich erſtredt. 

Angefichts diejer Thatſachen laͤßt ſich ſchwer behaupten,"bafi bie bayer. 
Branntweinbrennerei gegenüber dem ausländiſchen Branntwein auf dem 
inländifhen Markte in Nachtheil ſtehe. 

Was den ausländiſchen Markt betrifft, fo wollen wir einmal 
vom Intereffe des baber, Finanzärars ganz abfeben und den Fall annch- 
men, baf für Bayer. Branntwein bei der Ausſuht der höchſte Malzauf- 
ſchlagſad von 1 fl 45 fr. per Gimer rüdvergütet werde. Mum bat aber 
biejer Branntwein bei feiner Einfuhr in Preußen, Churheſſen, Sachſen 
und dem Thüringifchen Vereine bei 50°, Tralles 5fl. 15 fr. per bayer. 
Gimer, in Württemberg 5 fl. per württ. Gimer zu entrichten, abgejeben 
von ben Xrandportloften. 

Glaubt man nun bei biefen Berbäliniffen, daß die Nichtgewährung 
einer Nücdvergütung von Malzaufſchlag einen mwefentlihen Ginfluf gehabt 
Habe, daß der Abjag nach ben — nicht bedeutender war? 


Gs fol nur noch im Kürze erwähnt werben, nad; welder Norm in 
Preußen der Branntwein befteuert wird, unb ob bad bortige Steuerver- 
fahren bie mehrfach behaupteten Nachtheile auf bie Bayer. Branntweinfa- 
Brifation Äußere, Im Preufien beirägt der allgemeine Steuerſatz, welcher 
wach dem Inhalt der Betriehägeiäffe (Malſchraum) regulirt iſt, für 1 preuß. 
Duart Branntwein zu dem Alfobolgehalte von 50°, nah Tralles: 14 
Silbergrojchen oder für 1 preuf. Obm*): 6 Ihlr. 7°, Eilbergroichen 
und bei der Ausfuhr nad andern Zollvereinsftaaten wirb eine Steuerrüdver« 
gütung von ”/, Silbergroſchen per preuf. Quart oder von 3 Ilm. = 
5 Rs fr per 1 preuf. Ohm bei 50%, Tralles gewährt; je nad dem 
Alfobolgehalte erhöht oder mindert fib die Steuerrüdvergütung verbält« 
nigmäßig, jedoch fo, daß in ber Regel immerhin von dem aufgeführten 
Branntwein die Hälfte ber Steuer noch ber preuflihen Steuerfaffe ver» 
bleiben fol, 

Es hat num allerbingd ber Ichhafte Gewerbebetrich es dahin ger 
Kracht, dem befteuerten Maifhraume eine größere Ausbeute an Brannt 
wein abzugewinnen, ald die Befeggebung bei Feftſtellung de Normalver- 
bältniffes annahm. Hierin wid nun Dr. Lanzer dad Gehelmniß ber großen 
Spiritusfabrifen in Preußen gefunden haben. Er behauptet nämlich, daß 
In Breufen der Eimer Branntwein zu 50%,, Ratt nach ber Abſicht des 
Geſeges eine Steuer vom 4 Thl. zu entrichten, faktiſch nur mit | Ihl. 
10 Slbgr. beftenert fei, bei der Ausfuhr aber noch einen Rüdzoll von 
%/, der Maiſchſteuet mit 2 Ahle. 20 Siögr. erhalte und dadurch auf Ko« 
ſten bes preuß. Yerard und zum empfintlichen Nachthelle des Brennge- 
werbes anderer Bereinsflaaten jeder Gimer Branntwein zu 50°, Tralles 
eine wirkliche Prämie von 1 Thl. 10 Sibar. erlange (Seite 12 und 16), 
baf folglich auf dieſe Weiſe dem preuß. Aerat jährlich ein Entgang von 
mehreren Millionen Thalern erwachſe (Seite 14). 


*) @in bayer. Gier in = 0,497 yreuf, Ofin, alfe Seinafe Dhm Preuß. 





Wäre biefe Behauptung gegründet, fo müßte man billig am ber biöher 
gepriefenen Drfonomie ber preuf, Finanzverwaltung zweifeln. Allein bie 
Sade verhält fih eben anders. Won der preußiihen Maifchiteuer , wie 
fie oben abweichend von Dr. Langer angegeben wurbe, Tann bei ter Aus- 
fuhr bie Dälfte zurüdvergütet werden. Zugegeben nun audy, daß der 
Produzent dur Benũhung aler Babrifationdvortgeile 2 ober ſelbſt 2", 
mal jo viel orer um fo viel gebaltvolleren Pranntmein aus dem beſteu⸗ 
erien Maiſchraum gewinnen folte, ald das Steuergeieg annimmt, jo fann 
er es body in feinem falle dahin bringen, daß ihm bei der Ausfuhr mehr 
Eteuer juricvergütet wird, ald er wirklich bezahlt hat; tenn die Rüdver- 
gütung it außer vielfachen andern Beichränfungen und Kontrolen durch 
die Beftimmung begrenzt, daß der Betrag ber einem Brennerei » Inhaber 
bewilligten Ausfubrvergütung, welche nicht in Baargeld, fondern in Bons 
(Zuiageicheinen) geleiftet veird, in Telnem Jahre über *, ber von ibn ent« 
richteten Branntweinfteuer betragen barf. Diefe Borichrift if nicht Teiche 
zu umgeben, ba le mit vielen Kontrolen und ben firengfien Strafen für 
Defraudation aufrecht erhalten wird. Damit ſteht baun auch die Thatſache 
im Ginflang, daß bie Maifchfteuer dem preufiifchen Merar, ſelbſt nah Ab- 
zug der Gteuerrüdvergütungen, jäbrlid 5 Millionen Thaler Rein- 
ertrag einbringt, und im Budget pro 1551 mit 5,100,000 Thlrn. er- 
fcheint, nicht aber, wie Dr. Lauzer behauptet, mit einem Defizit. 

Die Eteuerrüdvergütung in Preußen kann hienach wohl feine nad 
theilige Müdwirfung in dem geſchilderten Maße auf die baher. Brannt« 
weinproduftion Äufern und würde ſelbſt in dem Balle, daß bie entrichtete 
Steuer zum vollen Detrage reflituirt werben follte, nicht gegen die Ueber» 
einfunft vom 8. Diai 1841 verflofen. 

V 


Wir glauben in Vorfiehendem gezeigt zu haben, dag — wenn Klar 
gen über ben gegenwärtigen Stand ber Brannimeinbrennerei in Bahern 
erhoben werden, diefelben keinewegs in Mafiregeln ber Megierung und 
in ben Befleuerungsnormen ibren Grund finden; bie Meglerung bat ber 
PBranntmweinproduftion keine beläfligende Schranfen geſehzt, fondern volle 
Breibeit gewährt und befleuert fle geringer, als es in irgend einem andern Lande 
der Ball if; bie Branntmeinprodugenten werden daher eine Werbefferung 
ibrer Lage auf anderem Wege au ſuchen, und bie Bortichritte ber preuß. 
Branntweinbrenneret zum Vorbilde zu nehmen baben. 

Zum Scluffe fügen wir eine aus zuverläfiger Duelle geſchöpfte 
Bufammenfellung ber Branntmein« Gin« und Ausfuhr im Königreiche 
Bapern in den jüngflen ſechs Kalenterjabren 18345 bis 1850 Bei: 
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Deutfchland. 


Bayern. — ** München, 24. Mai. Geſtern Vormittag um 
411 Uhr wurde in der Pfarrkirche zu Er. Ludwig das piarramtliche Mes 
quiem für 3. f. Hob. der verfiorbenen Frau Herzogin von Leuchtenberg 
durch den ‚Herrn Biſchof Dettl von Eichſtädt celebrirt. Sechs herzogliche 
‚Hausoffizianten umgaben den mit den Ordend-Infignien der hoben Verſtorbe⸗ 
nen geichmürten Katafalf, und die Prinzeffin Luitpoldek. H -nebft ihrer ers 
Iauchten Mutter, der frau Erofherzogin von Toekana, die Frau Herzogin 
Diar F. Goh. und die Frau Sräfin von Mürttemberg wohnten diefem 
Frauergottedtienfte bei, zu meldem fid auch ein fehr antächtiges Publi- 
fum aus allen Stinten äußert zahlreich eingefunden hatte. 

© Bürnberg, 23. Mai. Geftern nah adt Uhr Abends bes 
gann ia unjerer Stadt eine Bewegung, Lie von Minute zu Minute 
bedenflicyer, ja, man darf fügen, geiährlich zu werden drohte. GE 
fammelte ſich mämfich im Iafober Viertel um die angegebene Zeit eine 
ungemwdbnlihe Menihenmenge, und drängte nad dem Gaftbauje zum 
Orbgroßherrog von Hefen, demfelben, das im Jahre 1848 fo ſchaͤndlicher 
Welfe bemolirt worden war. Dort verlangte der. Haufen einen KRapuziner 
heraus, der, mie ſchon mehrere Tage dad Gerücht unter die Maffen ge» 
worfen worben war, fi aufhalte und Meine Kinder entfübre, um dieſel 
ben heimlich im Klöfter zu bringen und fie der Fattoliihen Kirche auf 
immer zum Gigenthum barzubringen Auch von einer Nonne, die ihm 
zu biefem Zweck an die Hand gebe und hier gejehen worden fei, ging 
die Gage. So unglaublich bieje Gerüchte dem gebilteten Theil bes 
Publikums glei beim erſten Vernehmen aud waren, jo fehr man auch 
dagegen proteflirte mit allen Gründen der Wernunft, fo begierig ſog bie 
sach jedem Anlaffe zu Störungen geneigte Maſſe des niederſten Volkes 
diefe Gerũchte auf. Ms die Haufen vor dem Gaſthauſe immer lärmender 
und drohender wurden und von neuer Zerftörung bed Gebäudes fchrieen, 
trat ein feinem Amte durchaus gemachiener, ftetd mit dem Muthe umb 
dem Grnfte der Sache audgerlfteter Beamter, Hr. Polizeiaftuar Nöder, 
unter die aufgeregten Haufen und forberte fie mit den geeignetfien Worten 
auf, doch ruhig auseinanderzugeben und wollte zugleich bie jaljchen ®ründe 
zerflören, melde die Aufregung bervorgebraht hätten. Umſonſt, man 
übertäubte feine rubige Rede mit rohen Ausbrücden, aus dem nur bie 
Neuferungen: „Kinderraub,“ „Rapuziner,” „Farholijch machen,” „berand 
mit dem Piaffen,“ sr. se. deutlicher Flangen. Dem unfinnigen Gebrülle 
folgten robere Ihaten. Hr. Ulınar Röder zog ſich durch das Ihor bes 
weißen Thurmes in den unfernen Gaſthof zum Walfiih zurüd, allein 
die Maſſen wollten num einmal den Skandal fortjegen, ärger, als fie 
benjelben begonnen, und fo umzingelten Saufen um Haufen dieſes Aiyl, 
und begannen mit Fenftereinwerfen dad Werk der Zerfiörung. Um wei» 
tereß zu verbüten, wurde Militär aufgeboten, Kavallerie und einige In« 
fanterie, der übrige Theil in ben Kafernen aurgeftellt. Die Kavallerie 
zerſtreute einen Theil der Juſammengeſtrömten Maffen durch Ginreiten und 
flache Rlingenhiebe, ein anderer börte, etwas gemäflgter gemacht, ten 
ebeniald mit vielem Bolizeiperjonale, bad ganz in den Schranken ber 
Amtsjuftändigfeit blieb, berbelgeellten Hrm. eriten Bürgermeifler, ber 
ebenfall® die ganze eitle Urfache dieſer bedauerlichen Aufwalungen nadı« 
zuweiſen verfuchte. Die fermere thätliche Wurh war endlich, Danf 
den ergriffenen Maßregeln, wohl eingeſtellt, aber nicht das Phantom ber 
Vorftelungen von „Kinderraub* und „Klofterverbringung*. Und bieier 
ganze Irtſinn ldot ſich in der mohlmollenden Abſicht der hieſigen ftädti- 
Then Verwaltungsbehörden auf, Kinder Unbemittelter, die biöher im aller» 
lei Häuiern, wo fie oft nicht zum Beſten, wenn auch aus Stabrmitteln, 
verforgt worden waren, von dort zurüdzufordern und in Erziehungsanftalten 
zu bringen, tie ikre Erziehung jedenfalls auf eine fie für ihren fünitigen 
Deruf ald Menichen und Staaidangehörige beffer bildende Art zu befor- 
gen im Stande find, ald Leute, die jolche Kleine diter nur der Paar 
Kreuger wegen zu ji nehmen, die von der Armenpflege bafür entrichtet 
werben, fih aber um ihr menichliched Geſammtwohl durdaus nicht lüm⸗ 
mern. Die deplorable Sade hänge nicht im @eringflen mit der Politif 
zufammen, traurig ift es nur, daß fie überhaupt vorgefommen ift und 
beute den —— Morgen wieder find die Maſſen im dem Jakober Bier- 
tel (Iafobiterei gemannt) ſchimpfend und lärmend auf den Straßen. (is 
mogt und brängt von einem Orte zum andern, Die Truppen find übri— 
gend In den Rafernen fonflgnirt, bie Polizel if gefaßt, der gebildete 
Theil bes Publikums fieht mit großer Intignation auf dieſes Gebahren, 
bei dem die Weiber in großer Muffe vertreten find, 

MAutterftabt, 14. Mat. Ein in unferer Mitte vorgefallenes 
Greignig, für das platte Land eine grefe Seltenheit, weiches für 
Manen leicht ſchwere Folgen Haben könnte, gibt jegt in naher und 
entfernter Umgegend viel zu reden Nach demfelben ſcheint ſich auch bei 
und eim forrupter Sozialimus einbohren zu wollen. Lehten Oſtermontag 
nämlich verfammelten ſich beinabe fämmtlidhe Maurer dahler im Kane 
fanle des Wirtha der Gefinnungsrüctigen, um Grhöbung ihres Arbeitd- 
lohnes zu erwirken. Bisher erhielt ein Maurer vom Arbeitgeber freie Koft 
und täglih 36 fr. Von nun am aber follte beim Arbeitgeber kein Mau« 
ser mehr die Koft nehmen dürfen, dagegen jeben Tag 52 fr. Arbeitslohn 
anprechen müfjen. Auch andere, fogar in die Urnacht bed alten Bunfımes 
fen® fi verlaufende Mafnahmen, wurden auf diefem freiheitsigwangeren 
Boden — zum Gegen der Bürger von Hammer und Kelle — getroffen. 
In welchen Gegenfag man ſich dadurch zu ber fur; zuvor verbefendirten 
Grwerböfreiheit fege, ſchien nicht geahmt worden zu fein. Wirklich mad 
tem am folgenden Morgen mande Maurer von ben neuen Errungenfchaf- 


ten Gebrauch. Da, [bon am Tage nach ber gehaltenen Verſammlung, 
erſchien in Mutterftadt der königl Landkommiſſär von Speher, und ale 
biejer abreifen mollte, fogar ber Hr. Meglerungäpräfitent, um von ber 
Sache Notiz zu nehmen. Cine Lifte für freimilige Beiträge, welche fi 
beim Beſuch diefer hoben Bebörten eben in der Lofalität ted Wirths der 
Gefinnungsrüchtigen vorfand, foll biefem Bürger und Präfltenten ber Ein⸗ 
quartierungdfommiffion Gelegenheit geben, nachbem er bieferbalb am ein“ 
fachen Bolizeigerichte freigeiprochen wurde, die Bekanntſchaft det Kaſſa- 
tionshofed zu machen. Noch am felben Abend, nachdem Hr. v. Hohe und 
sr. Haudmann nah Speher zurülgefehrt maren, wurde babler mit der 
Schelle befannt gemacht, daß der Maurerverein aufgelöst fe Seitbem 
wurden in biefer Sache durche Bezirfd- und Frlebenkgericht mehrmals 
weitläufige Unterfuchungen gepflogen, bie nicht ohne Mejultat bileben, 
welche wir aber erft nach gefälltem Urthell mittheilen wollen. Jum Schluß 
nur noch fo viel, daß ber konſervative Humus dahler jeitbem in mohl« 
thätige Gäbrung geratben zu wollen ſcheint. (Prälz. 3.) 

Württemberg. — Stuttgart, 22. Mai. Durch eine heute 
bier eingetroffene telegraphifche Depeich: erfährt man, daß ber Oberfihofe 
meifter I. M. der Königin von Holland, General v. Borcel, in Fried⸗ 
richthaſen in Folge einer Erkältung von einem Schlaganfall betroffen 
wurde, ber für fein Leben fürhten läßt, weshalb ber Leibarzt ©. M. bes 
Königs, Staatsrath dv. Ludwig, nach Friedrichthafen berufen wurde. Hier 
durch wurde 3. M. bie Königin der Nieberlande veranlaft, ihren Meife- 
plan aufzugeben und nad Etuttgart gurüdiufchren, two fie morgen Nach» 
mittag 3 Uhr eintreffen wird. Sie wird, mie angedeutet if, fich fofort 
nah Baden zu ihrem töniglichen Bater verfügen. — Heute ift es der 
Volizel gelungen, den in ben Pfau'ſchen Aufruhrprojeß verwidelten Mar 
ler Erhard zu verhaften, als er fid eben burch Rafiten unkenntlich ma« 
chen wollte. (X. 3.) 


Baden. — Freiburg, 19. Mai, Bor einigen Moden wurde 
in Forchheim, im Bezirfdamt Kenzingen ein bedeutender Fund gemacht. 
— Gin armer Taglöhner lieh in feiner Scheuer einige Meparaturen vor« 
nehmen. Beim Graben eined Fundamentd Fam ber Maurer auf eine 
große Kite von Eichenhotz. Als er darauf ſchlug, brach der morſche 
Dedel eutzwei und zu jeinem nicht geringen Erſtaunen ſah er dieſelbe 
gefüllt mit harten Thalern vor ſich ſtehen. Gr mollte anfinglich ben 
Bund verbeimlichen. Es fiel jedoch ben übrigen Arbeitern auf, daß bie 
fer Maurer während dem Berlauf des Tages öfters an biefe Stel: und 
dann jedesmal von der Arbeit weg nad Haufe ging, von wo er gleich 
wleder zurũckkehrte. Sie fahen deshalb in feiner Äbweſenheit dort nach 
und fanden bann ebenfalls zu ihrer Verwunderung ben Grunb feines 
mieberholten Fortſchleichens, worauf ber Gigentbümer bed Hauſes ben 
Schad in Verwahrung nabm. Der Werth besielben it noch nicht genau 
befannt, da die Sache anfänglich von den Betheiligten verbeimlicht wurde; 
doch Soll derielbe id gegen 40,000 fl. belaufen, und blos aus Thalern 
und halben Thalern von fpanlichem, italieniſchem, franzöſiſchem, nieber- 
länder und verfchiedenem biihöflichem Gepräge, ſämmtlich aus der erften 
Hälfte des 17. Jabrhunberts bie beiläufig zum Jabr 1660 bis 70 be= 
Reben, und bürfte daher wahrfcheinlih in jener Zeit vergraben worden 
fein, als dad Breidgeu durch bie Franzoſen unter Ludwig XIV. 1676 
vermühet wurde. In Forchheim ſelbſt murde aber durch dieſen Bund 
wieder eine alte Sage wach, daß im diefer Scheuer von urbenflichen Zei— 
ten ber ein Geſpenſt feinen Epuf getrieben habe. Hoffentlich wird nun 
basielbe erlött fein, da ed feinen Schatz nicht mehr zu hüten braucht. 
Noch weit munderbarer als diefe Geipenfterfage iſt aber ber Umſtand, 
daß fi der Binder des Schahes und der Gigenthümer ber Scheuer ganz 
frieslich im benfelben theilten, ohne einem Advokaten nur einen Kreuzer 
davon zu gönnen. (Breisg. B.) 

Aurbeflen. — Hanau, 21. Mai. Heute morgen wurbe in ber 
biefigen fatholiihen Kirche ein von ben f. bater. Truppen veranftalteter 
feierlicher Trauergottesdienſt für bie verflorbene Herzogin von Leuchten« 
berg gehalten, zu welchem Zweck ſich ein f. bayerlicher Feldgeiſtlicher ein. 
gefunden hatte. (ff. O.P.A.3) 


Groß. Seflen. — Darmſtabt, 17. Mai. Die offizielle Darm 
fäbter Zeitung bringt heute in einer befondern Beilage eine ausführliche 
Abhandlung über Seihmornengerichte, deren Kompetenz und Zufammens 
fegung. aus welcher hervorgeht, daß ſich auch bie großherzogliche Megier« 
ung den Befchräntungen bieier Berichte, welche man in Preußen beichlofs 
fen bat, anyufliefen gedenktt. Für Hocdverratböprogeffe fol ein Reiche» 
nericht gebildet werden und ein Theil der politiihen Vergehen und ber 
Preßvergehen, auch im dem Wale, wenn bie Geſetzgebung bie nöthigen 
Garantien für ziwedentfprechende Bildung der Geſchwornen gewährt, bie» 
fen entzogen werden, (Br. DO.+B.-.-8.) 

Belgien, 


Brüffel, 17. Mat. Die Anflageakte gegen Herrn und Frau v. 
Bocarmd if Beiden mitgetbeilt worden. Im diefem Altenſtück find alle 
Thatfachen enıhült, welche durch bie lauge Unterfuchung fehgeflelt wor⸗ 
ben. Wine bieier Thatſachen iſt beſonders geeignet, ben Verhandlungen 
einen bramatifchen Anftridy zu geben. Nach der Anflagenfte fol bad von 
feinen Mörbern zu Boden gemorfene Opfer Tange und verzweifelt gegen 
dad vergiftete Getränk, das ihm eingeflößt werben follte, angefämpit ha= 
ben, Bis, um dieſen Widerftand zu beflegen, Hr. v. Borarme einen Fin« 
ger in den Mund feines Schwagers mit Gewalt eingepwängt und ihm fe 
das @ift eingeflöft habe. Die Zähne des Unglüdlichen hätten, fagt man, 


in biefem Augenblide ben Ringer bed Giftmiſchers verlegt, ber in einer 
ſchnellen Bewegung bed Schmerzes benjelben in feinen Mund gefledt. 
Die Stärke des Giftes war von der Urt, daß bie blofe Berübrung ter 
Lippen mit bem Finger, über welden bad vergiftete Getränk gegoffen, 
hingereicht hätte, um beinahe augenblidlich bei Hrn. v. Bocarme ftarfe 
Schmerzen und Vergiftungszeichen zu veranlaffen. Hr. v. Bocarmé babe 
deñhalb am Abend und in der Nacht Begengift angewendet, und nur 
diefem und einer „wohlverfiandenen" Pflege babe der Verbrecher ed zu 
danken, daß er dem Tod entronnen fe. Frau v. Borarme beharrt bei 
ihrem Gefändnig; ſie gibt ale Umftände der Bergiftungsizene an und 
ertlärt, ihr Mann babe das Verbrechen vorbedacht, vorbereitet und 
ausgeführt. 


Vereinigte Staaten von Mördamerifa. 

Die amerifaniihen Zeitungen behandeln feit einigen Tagen fait 

audfchliehlic bie angeblich beabfichtigte zweite Erpebition nad Guba. 
Der Gouverneur Duitman und bie Generale O Hara, Lopez und Gone 
zales follen bie Anführer fein. Gewiß if, daß man in Guba jelbit einen 
feindlichen Angriff erwartet und alle Anftalten zur Bertheidigung trifft. 
Viele, bie man im Verdachte hatte, bie Invafion zu begünitigen, find 
verhaftet worden, darunter drei Geiſtliche. Einem Menichen, ter abge 
fandt war, um Lootfen zu engagiren, wurde ber Prozeß gemadıt und bie 
Grefution fofort vollzogen, nachdem man (der „Wlobe” bebaupter mit 
Hilfe der Tortur) ben Verſuch gemacht Hatte, meitere Geftändnijie zu 
erpreffen. Alles ift im großer Aufregung, Viele ſchicken ih am, bie Ine 
fel zu verlaſſen. Die Küfle wirb ringdum durd; Poſten in Zwiſchen- 
räumen von zivel englifchen Meilen bewacht, ſpaniſche Kriegeiciife freus 
jen zwifchen Havannah und San Antonio. Auf bie eingeborene Benöls 
ferung fol ter BeneralsKapitin mit großer Beſorgniß bliden. Auf—⸗ 
regende Proflamationen, „bie Freiheit zu erfimpfen", find in großen 
Maflen im Umlauf. 
Die Ngitation in der Sflawenfrage wird jegt mit grofem Gifer bes 
trieben. In GEharlefton iſt ein Meeting abgehalten worden, auf dem 
durch 431 Mbgefandte 40 Affoziationen vertreten waren, Den Meben 
nach zu ſchließen, die bort gehalten wurden, wäre allertings bie Union 
ernfilich bedroht. Zum Gluͤck find aber Reden nod feine Thaten. 


Berbandlungen —*œ et von 


Außerordentlide Gikung. 

YMkündden, 23. Mai. Muf der Mullagebant befinden fih Ieferb Dobmwiefer, 
Taglöhuer yon Großgemain, ledig, 30 Jahre alt, und Sebaſtian Heinenfteiner, 
Zoglögner von Reichenhall, ledig, 24 Jahre alt, wegen Diebllahls und Wirerfehung, 
Die ans der Anflagealte erhellende Thatgeſchlchte ik im Kärze folgende: 1. Am 
42. September 1348 Nachmittags brachen belde Angeflagie nah vorausgegangener 
perahrebeter Verbindung in bas Wohnhaus des Zeifelbaners, Anton Mater, zu 
Mecfen ein, indem Me tie vom Heubeden in dem obern Haueſſur führende Thäre 

ewaltfam auffprengten. Dafelbft entwenbeten fie an Gelb und Gffeften in einem 
Berige und Betrage ven mehr als 25 fl, zum Nachthelle der Baurin Anna Mayer 
und ihrer Rinder Anbreas und Therefe Mayer. 2. Am 12. September 1048 Mbents 
wardes fle von dem Seusdarm Graf, nachdem fie als verbächtig obigen Verbreddens 
errelirt waren, von Meofen nach Laufen transportirt. Auf diefem-Transporie griffen 
fie dieſen, fle transpertirenden Gensdarın gewalttgätig an, fliefen ihm zu Boten, 
teüdten ihn anf ven Beben hin, nahmen ihm die Segenftände, melde fie früher 
entwenbet haben follten, und welche er bei ſich trug, ab, und fuchten hiermacı pas 
Weite, Die Anklage ging demnach: Erfiens auf das Verbrechen tes andgezeichnelen 
Diebllahls, auch der Summe mach Verbrechen, unter bem erjchwerenden Umfianve 
ber vorher verabreteten Berbludung begangen; Zweilens auf das Verbrechen ber 
Miverfegung. Beide Mngeflagte gemießen eines geträbten Leumunde, waren bereits 
öfter in Unterfuhung und beflrafl. — Der Gerichtehef war in feinen Haupt: und 
Mebenperfonen folgendermaßen geblldet: Präfivent: Hr. Kreis⸗ und Stedigerlchts⸗ 
Math v. Plant, KNichter: die Hd. Kreis: und Stadigerichto-Rälhe Rammen 
Inecht mb Haug; dan bie HG. Keriss und Etabigerichte-Mifehoren Heitig mub 
Gruhmann Selretär: Hr. Kreis- aud Stadtgerichta Protelolliſt Caner. Sltaats⸗ 
behorde: Hr. Staats anwalt v. Stengel, Berielsigung: Hr. Advelat Dr. Buſch⸗ 
ner für Dobmwiefer und Hr. Acceſſiſt Müller für Seigemfeine. Mes Gefhmworne 
traten ein: die HH. Hipper, Auracher, Fthht. v. Bontenille, Thoman, 
KRnöpfle, Scheider, Enbmüller, Iof. Schneider, Fichtel. Friedt. Schnek 
ber, Robler, Böhm sen. — Die erhobenen Bemweisnlttel ergaben im Weſent ⸗ 
lichen folgende. Refultate: Der amgeflagte Dotzwitſer behamptet, Yen Diebilahl nicht 
verübt zu haben, unb eben fo will er ben Genstarm mit gemaltjam angegriffen 
Haben. Der Geusdarm fei felbft gefnllen, und, nachdem er (Amgellanter) von dem⸗ 
felben ganz ohne Schuld an dem fraglichen Diebflahle mit dem Heigenfleiner arrer 
die werben, ſel er mit feinem Milarrefianten davon gelaufen. Der Geuedatin, bem 
fie Beide nicht ſchaell genug gegangen feien, hätte fie zu mißhandeln gebroht, fo 
daß fle Ad Hälften wehren müflen, fo jeien fie mit ihm in Händel gefommen uud 
kam bavom gelaufen. Genommen hätten fie ihm Nichte. Die bei ihm gefundenen 
Gegenflänbe, welche als damals entwenbet amgegeben jeiem, babe er von einem 
fremden Bieghänbler, mit tem er und Seigemfeiner lurz zuvor zufammen gefommen 
gewrjen, in Verwahr erhalten gehabt. Helgenfleiner fagt, Debiwiefer habe ihm ge: 
fagt, Me wollten fih als Blehhhändlet ausgeben und einen Diebitagl verſuchen. Or 
(Hefgenfteiner) habe hierauf aichta geamtwertet, Dehwicher jei ine Haus, und er 
(Hreigenfteiner) ſel Spaͤhe geflamden. Dohwiefer fel bald wieder heramsgefonmen, 
und habe ihm geſagt, daß er eine Thäre aufgefpremgt hätte; er hätte eine flberne 
Meite, einige Tacheln, Geld und Muberes herausgebracht, und er (Heigenfleiner) 
hätte von Dehwirjer 1 fl. 24 fr. umb zwei Tächeichen erhalten. Gie felen mm 
fort, Halb verfolgt und arretirt worden, Der Ghenssarm habe fie nach Baufen bein, 
gen wellen, Unterwegs Hätte ex immer gewollt, daß fie fehneller gingen, und fei 
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gteb geweſen; bed hätte er fle weder mißhandelt, noch zu mifhanteln gedrohl. 
Dohwitſer Hätte nun den Gensedatm gepackt, aledetgewerfen und ihm ſeſtgehalten. 
Das weggefallene Gewehr bes Benetarm Hätte er (Heigenſtelnet) lesgeſcheffea, und 
weil der Gensrarm den Sabel aegogen, fo hätte er ihm den Gäbel ans ter Hand 
arbrebt. Die Patronen hätten jie dem Bensdarm abgenommen, Dohwieſer hätte 
den Genedarm mach dem Schlüffel der Schliehfelte ausgeischt, und ibm Me Sachen 
abgenommen, bie der Henabarın ihmen abgenommen gehabt habe, Dohwieſer wibers 
fpricht die Augaben Heigenfleiner's, und beharıt auf feiner Ausfage. — Therefla 
Mayer gibt an, am 12. September 1846, währene fie und ihre Ellera und Ger 
ſchwiſter auf dem Felde geweſen, fel bei ihnen eingebrochen und geichlen merken : 
eine füberme Retie, eine ſilderne Haarnadel, zwei füberne Florſchnallen, feitene Tü— 
cheln x. und etwa 10 — 11 fl, alles Im Gasjen etiva 33 FL werihh. Die Diebe 
feien mittelft eines Magend auf eine Mauer, und vom biefer in den Heuboden ge: 
Biegen; von da hätten fie eine Thüre, melde som Heuboden in ben oderen Haue—⸗ 
Aur führt, web die ven inzen mit eimer Kette und eimen Haden verichlofiene Thäre 
aufgeforengt, unb in dem Hansflur ans einem Rommcerfaften umb einem Hängfaften 
die obigen Sachen enimwenbel. Der Schläſſel zum Hängtaflen lag obrrhalb vesfel- 
ben, und in diefem Kaſten Hing der Schlüſſel zum Rommobicdranfe. Seunin ers 
kennt die zwei Megellagten als biejemigen Burſcht, melde als dieſes Dieblahls ver 
dachtig arretirt aud im ihr elterlihes Haus zurücdgeführt werben waren, wo ihnen 
bie entwenbeten Gegtuftaͤnde vom Gensbarm abgenommen wurden, Kaspar Mayer 
gikt am, am 12. September 1545 feien zwei Burjche im bas Haus feiner Eltern 
gelommen, um angetlich Dich m faufen. Sie feirn bafb wieber ferigegamgen, und 
er (Zeuge) babe fih dann auf das Feld begeben. Als er um 3 Uhr etwa wieder 
mach Hauſe gekommen fei, babe ihn feine Schweſter den Diebflahl eröffeet. Zeuge 
glot die Art von defien Verübung, Ginbru sc. üdereinftimmend mit feiner Schwe⸗ 
fer, Therefe Mayer, an. Ihm fei eine fllberne Uhrkeite, werth 810 fl, bamm ein 
Gelobeutel mit 8—10 fl. entwendet worden. Br habe Ach dann zum Nachbat Ber begeben, 
um ju hören, eb er nichts von ben Diebem gefehen habe. Mis er Hier erfahren, bafı zwei 
Burfche gefehen worden, mad wohin ju fe gegangen feien, habe er, ein Hinzugelommer 
ner Gendarın uab ein Dritter bie Burfche verfolgt. is Re ihnen nahe gekommen, Haben 
die Surſche zwei Flotſchnallen weggeweriem, die er dann ‚gefunden habe, Die Gew 
barsıcn hätten bie Burfhe, als fie fie gepaat gehabt, gefhlefien, und Ihnen bie ges 
ſtehlenen Sachen, bie fie unter Ah getheilt gehabt, abgenommen. Mana Mayer ber 
Rätigt bie Angabe der Thereſe Mayer Der Augtaſchein cenftalirt vie von Therefe 
Mayer gemadten Angaben, inebeſendere ben Alattgefuntenen Eiubruch durch bie 
Ihüre, melde vom Heuboden in tie obere Haneflur führt, Xherefin Per ſagt aus: 
An 12. Spt, 1845 felen Mittags 1 Uhr zwel Burfhe zu ihnen gefommen, ans 
geblich mm Bich zu kaufen. Die Zeugen erfennt in ven Angeflagten chem biefe 
Burfge. Sie ſagten, fie feien im Nahbarkanfe gemefen wm eine Ruh zu Faufen ; 
und wellten ned einmal hinüber geben. Ehe Fe wicher hinüber gingen, fragten fie, 
eb wohl Jemand zu Kaufe fein würde, Beuain habe baramf gefagt: „wieeit die 
Bäuerin.” Sie feien num, nachdem fie elmas gegeſſen hätten, hinüber ine Nachbar 
baus gegangen, wämlih zu Mayer; fir bätie je gegen dieſes Haus hingehen febem. 
Brang Pöllner gibt au, er ſei am 52. September 1848 Mittags etwa 1 Uhr auf 
dem Belte armeien, als Mayer und ein Gentarın tie bier Apenten Mugeflagten ver 
felgten ; ex babe auch beigehelfen, fie einzufangen, und fie hätten fe zum wirklich 
erwifht. Sie hätten ihre Namen „Dohmwirfer und Helgenſteiner“ angegeben!, ſelen 
von Genbarın Graf ausgefugt merben, ber ihnen Wehe, eine filberne Kerte und 
neh (Finiges abgenommen babe. Schon im Laufen Kätten die Barſche gmei Fler ⸗ 
ſchnallen weggemorfen, die Zeuge und tie amberen macheileuden Perfonen aufgehoben 
hätten. Iehann Graf, früher Gendarm, hörte und ſah, daß einige Leute pwei 
Vurſche verfolgten. Er fe aun hinzugeellt, Babe fe mit verfolgt und als fie einge» 
fangen waren, geſchleſſen und auegeſncht, well es hieß, fie hätten eingebrechta und 
gritoblen, Er babe bei iänen 10 A. und einige Kreuzer Geld, eine flberne Kette, 
einige Knöpfe von Haarnabelm, einige Tächelchen gefunden. Zwei Flerſchaallen hät⸗ 
ten die Burſche auf dem Felde weggeworfen und jeien won ten Madeilenden aufge 
boden worten. Die Tũchelchen hätte er im feinem Tſchale, tas ambere in ber Patrons 
tajche serwahrt, bie Fletſchnallen habe er dem Leuten im Hänten gelaffen. Die Ans 
atllagten jelen eben jene Burſche, kerem jeber einige biejer ffelten brieffen habe. 
Er habe nun bie Burſchen nad Laufen ciulicfern wellen. Unterwegs habe fih ein 
brister verbächtlg gemähert. Da babe er ſich mach biefem wmpefchen. Im biefem Ans 
genblide bätten ihu tie zwri Burfde mit tem geſchloſſenen Hänten am Genie, mit 
den auberen an den Shufteen gepadt, ihm am bie Füfe getreten, und fe ihm gu 
Boten geworfen, bie Enden aus ber Patrontafihe genommen, vud daſelbſt ben 
Sälüffel za der Säliehfette geſucht. Sie bäften Uhm die Arme mit dem Küffen feh- 
gehalten, une ale er geſucht den Sabel zu ergreifen, Hätten: fie ihm benfriben aus 
der Hand geiwunden, and das mebenber ju Boben gefallene Grwehr abgefeuerrt. Sie 
hätten gefagt, was wnfer iſe, mehmen mir mit, fie hätten ten Inhalt der Patrons 
taſche nebſt Patronen mitgenemmen, auch ſein Taſcheumtſſer aus der Modtafdge enl ⸗ 
wendet. Ste hätten ihm den Säbtl auf dem Rüden mit ter Spide geſeht, unb ihn 
zu durchbehren gebroht,, wenn er ben Schläſſel wicht dergebe; er Hätte mum gefagt, 
vap went der Schlüſſel nicht im ber Patrontajche fei, jo wäre er serleren. Er habe 
aber den Schlüffel im vem Kapfeltäfdychen werborgen gehabt, und Ihe fo den Mnger 
Flagten entzogen. Eie hätten ihm mum, weil fih ber Gelüffel nicht fand, arfges 
laffen, ſeles aber mit feinem Seweht fortgelanfen, das ſie im ziemlicher Gutſeraung 
wieter liegen liefen. — Georg Lechner, wegen Branpfiftung im Zuchthauſe, befs 
halb unbeeidigt, gibt am, daß, als er mit Geigenfleiner im Arteſte ſaß. dieſer Iar 
mentirt habe, daß er uufhulkig fige, worauf Dohwieſer, ber oberhalb ſaß umb bie 
ſes Höre, antwortefe: „Dur Annsft halt im Warten und Gef Spillinge gepflückt.“ 
(Diefer Zeuge war von Heigenfieiner als Entlaftungsjemge vorgefchlagen } 
Geriſehung folgt.) 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 
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Gang der Temperatur und des Luftdrudes in München. Mai 1851. 
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München, 25. Mai. 

Das Befegblart für das Königreich Nr. 4 vom 24. Mat enthält bas 
Geſed, die Verleitung von Militärperfonen oder von Lantwehrminnern 
zur Untreue oder zum Ungeborfame betr. 

Se. Maj. der König baten Sich unterm 23. Mai 1. 98. allergnä« 
Daft bemogen gefunten, bie am Kreis- und Stadtgerichte Kempten er« 
Irdigte Pıotsfoliftenftelle tem Appellattondgerichtsncreffiften Juline Lop- 
bed, zur Zeit in Mürnberg, In proviſoriſcher Cigenſchaft zu werleiben. 

Se. Mij. der König baben Ei bemogen gefunten, tie erledigte 
proteflantifche Pfarrſtelle zu Hilwoltſtein, Tel, Gräfenberg, tem biöbrri» 
nen Piarrer zu Gımreuth, in temieliın Dekanat, Ebriftlan Sebald Era 
mer zu rerleiben. 

Se. Mal, der König haben Sich unterm 12. d. Mis. allergnädigſt 
Bewozen gefunden, dem Yiaaf Lömenberg aus Mihelbar am der Düde, 
DOberamtd Gerabronn Im Königreid Württemberg, dat Inrigenat bes 
KRintare des zu ertbeilen 


Baverifcher Landtag. 

“> München, 23. Mat. XAIX. Eitung ter Ranımer der Mb» 
georbmeten, Die Sipuna wird um Y1O Ubr dur ben Gen, II, Präür 
fibenten eröffnet. An Miniftertiihe die HH Minifer bee Im 
nern beider Abıbeilungen, die GH f. Kommiflire v. Banner, Dil 
Lis, Brbr. v. Behtolsheim, Nach BVerlefung bed Protokolls der 
Iepten Sihung erhob Hr. Reinhart eine Meflamation gegen einen 
früberen ſſenographiſchen Bericht, die dadurch erlerigt iſt, daf die Sache 
beute angeregt wurde. Der E. Kommiffär Hr. v. Wanner beaniwortet 
tierau’, da ter Hr. Binanzminifter durch Unmohliein verhindert iſt zu er. 
fgeinen, die Interpellation des Hrn. Kürften v. Wallerftein über den jepi- 
gen Stand bes Berlagdfapirald der Staats Aftivfapiralien und ter Staart · 
gefSus-Abldfungsigillinge, dann der Einnahmen « und Ansgaben-Vilante 
für 1849,51. Der Beantwortung der erflen Frage ſelbſt müſſe er eine 
lurze Bemerfung über bie Natur des Verlagékapitals vorausichiden. Died 
Sehete auß zei Beſtandiheilen; ber eine mis 1,9351,568 fl. 32 fr. bee 
fiche in Effetk en, memlih Obligationen, welche bei ter Etaatdiculsen- 
tilgungsanftalt anliegen und woron die entfallenden Zinſen finanzgefeplich 
und bubgetmäßg dem Taufenden Dienft gehörten, tiefer fei ungefihmälert 
vorbanden; ter andere Ebeil beflebe in 3.589,100 fl. in Baarem. Dies 
fer fei zu fortwährend:n Zatlungen auch in denjenigen Zeiträumen eines 
Berwaltungsjahres beilinmt, mo die Ginnabmen zu den Ausgaben noch 
mit getdrig In Ginflang gebracht fein. Da die Kaſſen am Beginn 
eines Jahres Zahlungen zu Teiften, aber feine Ginnakmen bätten, würde 
Kiegu biefed Kapital verivendet und aus den Cinnabmen erfeyt, müffe fo« 
nad am Ente jeden Jahres wieder baar vorliegen. Da es etwas ſchwet 
fel, tie Sache, wenn man nicht damit umaebe, zu begreifen, jo molle er 
es auf bad grgemmärtige Jahr anmenten, Das Nerlogsfapital müffe am 
Gute des Rechnungéſabtes 1849,10 baer wieder vorbanden fein, und 
wenn der Medinungdahichluß felbft mit ber Belt des Mblaufs be Jahres, 
alfo am 1. Dftober 1850 für 1849,50 gesogen werben kann, darf man 
nur die Bilanz abziehen, wenn fi ein Aftivreft beraudftefle, und das 
Verlagbfapital if da. Mber feit dem 4. Dftober 1850 mußten mieder 
Zahlungen geleiftet werten, Von Melem Jabte fünden mir im IN. Onare 
tal, ba werde ſich nun dad Verlandfapital durch die nackfolgenden @in» 
nıbmen ergänzen. Allein nicht allein für bat Jabt 1850,51 habe das 
Verlagsfapital gedient, ſchon jeht fingen die Auegaben pro 1851 52 an, 
für das no fein Budaeı ba sei, To ſeſen a DB. mas im Sommer geı 
ſchehen müffe, für 300,000 fl. Beffuhren zu den Gtrafien gemacht wor« 
den. Tas Verlagskapital fünne daber nie baar in den Kaſſen vorbanden 
fein. Wenn wir für jedes Medinungsjahr ein eigenes Verlagsfapital bär- 
ten, fönnten wir nah jedem Jahre ausweiicn: das DVerlagsfayitaf für 
1848,49 ift das, für 1649,50 das. Bei mehreren ineinander Taufenben 
Bawaltungsjafren müfle «8 aber natürlich durch laufend gefübrt werten; 





es fiche nicht im Budget, weil es nicht zu beilimmten Ausgaben verwen- 
tet werke, weil ed Foniervirt werde. Wenn man nun füge, da willen wir 
nie, ob ein Berlagsfapital da jel, fo fel gu ermibern, daß man es toch 
wiſſe, memlid wenn die Rechnung des Jahres geichlofien if, fo werde 
ſich turdy den Ausmweid ber Uftioreft ergeben, und bie Medinung vom’ 
1848,49, über welches der Nachwels der Kammer vorliege, ſchließe mit 
einem Aftivrefl von haar 5 Miionen und nebenbei ſel dad Berlagsfapi- 
tal audgezeigt. Gr müſſe daber behaupten, dag bad Berlagdfapfital vor» 
bansen Sei, und auf bie Frage, mo es hinterlegt fei, müiffe er antworten, 
es liege in allen Staatöfiffen, tbeild in Baarichaft, tbeild in Ausgaks« 
pipieren und geleiteten Bablungen, welde von den Verlagsfapital erlegt 
werden müffen. Auf die zweite Trage fei zu antmorten: Wie gemäß den 
vorhandenen Nachweiſungen für 1848/49 die in oben audjezigter Summe 
nachgewieſenen Etaatö-Aftivfapitalien, fo felen fle auch zur Zeit noch in 
kerielben Summe vorbanten mit Auduabme der darunter begriffenen 
500,000 fl. Aftiemanıkeil bed Staats an der pfälziſchen Lurmigd-Gifene 
babn, von deneu gejekmäßig zur Hllie für Lutwigsbaſen ein Betrag Yon 
252,200 A. verwenter worden, Der Meft zu 517,800 fl. ſei nah dem 
Finanzgeſehe v. I6, dem laufenden Tienſt augemiejen und hiefür verwen- 
bet worden. Es feien ſonach fämmtlie Aftivfapitalbelänte zu 10,186,309 fl. 
mit Ausnahme dieier S60,000 fl. vorhanden, und Aigen zum Theil bei 
ter Schuldentilgung, zum größten Theil in Lutmigefanafaftien an. Auf 
die dritie Brage: Die Eraats- Realitäten Kaufidilinge baben big zum 
Schluffe des Jabres 1847/48 ſowobl aus tem Gridfe und dem eigenen 
Verfaufe der Staatdrealitäten, thells aus den GraatsgeiillenAblöfungd« 
geldern befanden und baben die verfaffungamäfige Pefllumung erkalten, 
foniervirt zu werden ; fo viel He zu neuen Grmwerbungen verwendet mwur« 
den, murben ſie bei der Staatekaſſe verzinslich angelegt. Seit dem Jahre 
1548 49 ſei dieſen Geltern durch bie inzwiſchen erfolgten Gefege eine 
verichiedene Beſtimmung zugewieſen worden, nemlich die eigentlichen Er» 
lie aus Staarsrealären» Verkäufen Bis zu 500,000 ff. jährlich zur Deck⸗ 
ung der auferorrentlichen Budgetausgaben, be Grlöie aus ten Gefillsab« 
Löfungen zur Dedung der I freiwilligen Eubffriptionsanlehen beflimmt 
worden, um die ſucceſſive Mbzablung diefer Anleben zu bemerffleligen, 
Dies habe num vom Jahre 1848,49 eine andere Behandlung in Berech 
nung biefer Ablöfungägelder nothwendig gemacht, welche auch, wenn man 
bie Nachwelſungen einfehe, in der Rechnung von 1848,49 volljogen wor« 
den sel, Gr habe dies zur Perdändnig der Frage vorausſchiden müffen. 
Gemaͤß dieſer Nachtechnung vom Jahre 1848/49 ſeſen damald noch an 
KRaufihiliingäreften vorbanden geweſen und bei der Schulbentilgungsanflaft 
angelegt 1,9855,500 fl Dieje Summe Tiege noch ba ; die Zinien fließen in daß 
Bubget. Seitdem, nemtich im Verlaufe des J 1849,50 und bis jegt 1890/81, 
feien weiters an verkäuflichen Realitätenſchilingen nad den Büchern ber 
Staardfaffe bie Aftivrefte mach Abzug der Cinnahmen und Ausgaben und 
war 1849/40 mit 89,195 fl. 34 fr. 3 yf., in dem Jahre 1630,51 mit 
145,228 fl. 27 fr. 2 pf., zufınmen alfo in beiden Jahren mit 234,826 ff, 
2 fr. 1 pf. angefaden. Wie er vorhin ermähnt, gedörten biefe Gelder, 
da fie die Summe von 500.000 fl. nicht erreichten, nad bem Flnanzge - 
fege zum lauſenden Dienſt und feien zu biefem gwecke bei der Gtautöfaffe 
verwendet worden. Die geſtellte Frage beantworte fit mach dieſen Rech- 
nungen babin: bie Mealitätenfaufibilingegelter bis zum Schluffe 1848,49 
find in dem biäker bekannten Beflande bei ber Sraateichuldentilgungdan« 
alt angelegt, de feitbem ſich ergebenten Anfäle werden nach tem geſeh · 
lien Veflimmungen verwendet. Auf bie vierte Frage: Wie bemerft, 
würden be Staatsgeidus. Abibungégelder zur Abzablung bet freireißigen 
Subftriptiondanlehens verwendet. Nah ben Nachweiſungen pro a “2 
feien beider Ctanrsiculdentifgungsanftalt angelegt geweſen ee F 
Dieſer Vetrag liege noch dort, das weiſe ber Bericht des —— 
mitt Ken. v. Stelnederf aus. Als baar bei ter — — 
in den Ragtweiſungen bezeichnet die Summe von — F Befert son 
Dazu felen an weiter vorangegangenen Ablöſungen mag em TE 
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4. Juni 1848 gemäß ber Verfügung ber Centralſtaatstaſſe feinen Ginzus 


gefommen und zwar der Aktiwreſt im 1549,50 mir 732,335 fl. 
42 fr. A 
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1, . ß achen 


m gegenwintigen Wontente 
men, wide denne 
v Abbezakllung der Apre- 
zentig en Staatöfchuld verwendet, eine 


571, 

sojung von 1,020,000 fl. 
babe bereits ftattgefunden, der Met au 591,669 fl., meldyer nor bei ber 
Staatttaſſe jei, mürde demnädft auch verloost werden, Die Einleitung 
hiezu fei bereits getroffen, und c& frage ſich nur, ob die Staatsſchulden 
tilgungtanftalt unbeichadet der Erfüllung anderer Zwecke aus bem bei ihr 
vorbandenen 663,625 fl. die Rürtzahlung leiten könne, damit die Wer 
Ioofung wieder auf die für ihren Zweck braudbare Sunme, vielleicht auf 
eine Million, geiet werden fünne. @8 ergebe ſich noch eine andere Ärage, 
nemlich bezüglich der Mealitätenfauffchillinge. Dieſe jeien bis 1848,49 no 
in demfelben Zuflande der Verfügbarkeit vorhanden. Auf die fünfte Frage: 
Diefe könne er nicht beantworten, weil der proviforiiche Rehnungsabichluf 
pro 1849/50 noch nicht moͤglich gewejen. ſchon unter den gemöhnlichen Wer 
bhältmiffen, Num fei aber das Budget für die beiden Jahre 1349,51 erft 
durch das Finanzgeſetz vom 25, Juli 1850 fehgetellt worden, zu einer 
Zeit alfo, wo dad Gratejahr bis auf 6 Wochen abgelaufen gemefen, Num 
wife aber jeber Binangmann, daß ohne Grat keine Vorbereitung zur Rech- 
nungsftelung getroffen werden fünne. Es fei die Vorbereitung Ion bis 
zu ber Zeit binausgeihoben worden, mo gewöhnlich die Rechnung geftellt 
werde. Hiezu feien bie Bearbeirung des nenen Bubget, die Arbeiten des 
Abldfungd und Firirungsgeihäfts gefommen, die Aufftellung der Faſſion 
über die Ginfommen- und Kapitalrentenfteuer. Der oberfte Rechnungéhof 
babe fich fogar veranlaßt gefunden, zu beantragen, die Medhnungstermine 
zu ermeitern; es felen bei allen Regierungen noch nicht ſämmtliche Rech ⸗ 
nungen geftellt, fo daß begreiflicher Weije ein prosiforlicher Rechnungs- 
abfhluf im Minifterium nicht vorliege. Auf die fechäte Frage babe er 
zu antworten: weber für 1849/50, noch im Laufe ber bereit8 verfloffenen 
Zeit feien von Seite bed Finanzminifteriums andere Anmweifungen und 
außergewöhnliche Ausgaböverfügungen getroffen worden, als welde ſich 
aus dem genehmigten Budget und aus dem durch das Finanzgefeh bezeich« 
neten und im Vollzug bedjelben Tiegenten Unmeilungen ergeben hätten. 
Denn daher Mebrzablungen und Gtatsüberfäreitungen feiner Zeit beim 
Abſchluß der Rechnungen diejer Jahre vorfimen, jo konnten fie nur von 
den Gratäpofitionen berrübren, wo bie Pofltionen nicht durch einen über« 
fihreibbaren Gtat geboten jeien, bei Ausgaben für die Sicherheit, Duied- 
ngehalten und allen im biefe Kategorien fallenden Ausgaben, mo ein 
—8 befriedigt werden mũſſe. Solche Ueberſchreitungen fimen je 
mach dem Bedurfniß in allen Rechnungen vor. Auch für das Milltär bät- 
ten feine auferordentlihen Vorihußleitungen flattgefunden. Der aufer- 
ordentliche Aufwand ber jüngflen Nufftelung im Kurbeffen fei aus ben 
früberen Anleben und Budgerberrägen und unter vorläufiger Zurüdftellung 
anderer nicht fo bringender Zwecke beflritten worden, das Minifterium 
werbe jeiner Zeit die erforderlihen Nacdmeilungen geben, und wegen 
MWierererfag die betreffenden Poſtulate einbringen. Gr babe id ledlglich 
auf bie Darlegung des Thatſächlichen beſchränkt, weil vorzüglich bei Er— 
Örterungen über Finanzläge und den Staatdbaushalt die Thatſachen und 
Nadmweifungen immer deutlicher redeten und immer beffer ald Worte feien 
Nachdem Hr. v. Wanner biemit geichloffen hatte, Famen die melteren 
enflände der Tagedorbnung zur Berbandlung Wir müffen jedoch den 
Schluß dieſes Sizungsberichtes aus Mangel an Raum auf unfere Beir 

lage von Montag verichieben.) 







Denutf: d. 

nn. — * München, 23. Mei. Bon den 5.5. Lehrern 

und den Schülern ber k. Studienanfialt zu Münnerftabt in Unterfranfen 
iR uns durch ten f. Studienreltor Hra Dr. Ruith die Summe von 52 fl. 
6 fr. für die Abgebrannten in Traunftein zugefommen, mit dem folgen« 
den bie fdhönften Geſinnungen ber Geber beurfundenden Begleitfihreiben, 
dejien volitändiger Abbruf zugleich ald Empfangebefheinung unfererieits 
dienen möge: „Münnerflabt, den 17. Mai 1851. Das Königlihe Stur 
dienreftorat in Münnerflatt an bie zc. Mebaftion der „Neuen Mündener 
*. Das große Braubunglüd, welches die Stadt Traunftein heine 
geſucht Hat, il auch an den fernen Marken des Baterlanted, am Buße 
der Mhöne lebhaft bedauert und empfunden worden. Die hiefige Stu» 
biemanftalt veolte aber auch thätigen Antheil nehmen an dem rühren« 
den Wetteifer, mit welchem allenthalben bie Nächftenliche dem augenblid» 
lichen Notbftand abzuhelfen fucht, und überfendet beifolgende 52 fl. 6 fr, 
weiche von ben Lehren und Schülern der Anfalt zufammengelegt mwur« 
den. Möge die x. Mebaftion biefe Eleine Gabe nicht verfchmäben: es 
war rühren» zu feben, wie jeder Schüler ohne Ausnabme nach feinen 
ſchwachen Kräften fein Scherflein beitragen wollte. Möge bie ıc. Metaf- 
tion dieje 52 fl. den unglüflihen Traunfleinern gefällig zufommen 
laſſen und zur einfachen Legitimation des Unterzeichneten den Empfang 
in ihrem Blatte, dad wir felber halten, einfach beſcheinigen. Mit ver- 
bindlichſtem Danfe für biefe Bemübung und vorzüglicher Hochachtung bes 
ſteht Giner sc, Medaftion ganz ergebenſtes Königl, Studienreftorat in 
Münnerftabt. Ruith, k. Stubienreftor.“ Wir haben auch diefen Betrag 
fogleih gegen Ouittung an den Magiftrat unjerer Hauptftabt abgeliefert, 
durch welchen derjelbe unverzüglih an feine Beftimmung gelangen wird. 
In Folge ber nad) dem Schlufje der Sammlungen des Rädtiichen Gentrals 
komites noch eingegangenen Beiträge ift die Geſammtſumme, welche beim 
ſtaͤdtiſchen Gentralfomite und nachher beim Magiftrate unferer Hauprftadt 
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für die Traunſteiner Mbgebrannten eingegangen find, ohne die 3000, melde 


die Gemeinzefollegiam ausgffäffiipen Mitteln fogleih im erflen Augen 
blicke bewilligten ‚auf * 8.26,090 fi. iegje, micht zu reben 
von den Gjlekten ve nung "afhegeben wet d are bereits 
an ihre Vejtinmung gelangt‘ Er \ . 
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Füfen, 19. Mai. Der he Burgberr zu Hobenichmangau 
ſchmũctt unter Zieblante Meiſterhand feinen Lieblingafig fo eben mit be« 
deutenden Neubauten, welche den Beſucher in Bälde mit ibrer techniichen 
Schönheit überrafgen- werten, Auch ſonſt mehren fi die Schöpfungen 
an großartigen Parfanlagen, neuen Wegen im Gebirge sc, wozu indbes 
ſondere eine bereits der Vollendung male jchreitemde Berbindung vom 
Hobenjhwangau nah Deutte, Ummergau und Parteulirchen gehört, bie 
und alle jene Gebirgsichönbeiten näher ınfammenrüdt, welche -biöber nur 
mit größerem Aufwand an Beit und be genojfen werben fonnten. 
Den herrlichen Schwargberg umgärtet eim eben vollendeter Fußpfad mit 
den retzendſten Landiaftsbilsern und Fernſtchten, während zu andern 
neuen Verfchönerungen der Gegend nunmehr aud bie Mütlichkeit eines 
vortrefflichen Bades in Faulenbach bei Füſſen fich geiellt, deſſen Bäber 
im freien See mit einem Schweielichlamm und Schwefelwaſſerſtofſgas gt» 
ſchwaͤngerten Waſſer, das auf die Geſchmeidigleit der Haut die auffallend“ 
fen Wirfungen äußert, gewiß bald zu großer Berühmtheit gelangen wird. 
So vereinigt jih um Gohenſchwaßgau allmählich alles was ten Aufent- 
halt des töniglihen Burgberen zu einem dauernden und dem Beſuch det 
fremden zu einer jeiner jchönften Lebenserinnerungen jchaffen dürfte Bis 
Ende Aunius werden die Majefliten in Hohenſchwangau erwartet. (U. 3) 

en, — Marlsruhe, 21. Mai. Das heute erfchienene große 


Gerzogliche Regierungsblare enehält folgendes: Leopold, vom Gottes Gnas 


den x. In Grwägung, bag über die Geſetzeskraſt der deutfchen Grund⸗ 
rechte bei Uniern Statsbehörben verfihledene Anſichten befteben, und tar 
durch eine Beflimmung bierüber geboten ift, haben mir nah Anhörung 
unferes Staatdminifteriumd bejhlojfen und verordnen, wie folgt; den in 
Unferen Regierungsblättern Nr, I und XXIX vom Jahr 1849 zur Kennt« 


'niö gebrachten deutjchen Grundrechten iſt keine rechtliche Wirkfamfeit bei 
"zulegen, 
‚Mai 1851. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unſerem Staatswinifterium, ven 5. 
Leopold. Frhr. v. Rüdt. v. Marſchall. Stabel. 
Preußen. In einem Briefe aus Elberfeld berichtet tie Preußiſche 


Zeitung“ umſtändlich über eine am 11. Mai von den Radikalen beabſich- 


tigte, und angeblih von London angeregte grofe Volksverſammlung am 
fogenannten Trübjal auf der Grenze zwiſchen Kronenburg und Giberielb, 
Schon waren gegen taufend Perionen (größtentheild junge Leute und Per« 
fonen aus der unterftien Volfeflaffe) verlammelt, die von dem befannten 
Lohe angeredet wurden. Alles ſiob aber auseinander ald die Polizei an« 
tüdte. Es wurde eine Anzahl Perſonen verhaftet.” Im Elberfeld und 
Barmen warb die Ruhe nicht geflört. - 

Deiterreidh,. — 0.C. Wien, 21. Mal, Die Wiener» Zeitung 
weiß aus guter Duelle, daß eine angebliche Mote tes päbAlichen Stuate- 
jefretariatd an bie öſterr Negierung, welche in der „Ind&pedance belge* unb 
andern audländifchen Zeitungen aufgetaucht if, von Anfang bis zu Ende 
eine Erdichtung if. — Gin wichtiges von Er, Maj. dem Kaiſer geneb⸗ 
wmigtes für ale Kronländer, mit Ausichluf der Militärgren:e giltiged Ges 
jeg bie Negelung bed Wilitireinguartierungswefend betreifend fteht auf 
dem Punkte veröffentlicht zu werden. — Zwiſchen dem SKaifertbume 
Defterreih und der füramerifaniiden Mepublit Chili ift ein Staatsvertrag 
abgeſchloſſen worden, wornach die Schiffe beiter Staaten In ben beiber- 
feitigen Häfen gleich Einheimiſchen behandelt werden follen. 

Wien, 20. Mail. Dem Vernebmen nach werben bie Monarden am 
25. in Olmüg eingetroffen fein, Se Maj der Kaiſer foll fib bereits 
am 25. von bier in das Lager zur Beflhtigung ter Truppen begeben. 
Aus Dlmüg wird übrigens gejdrieben, dag zur Unterbringung der dort 
gemwärtigten Befuche mehrerer Monarchen, unter denen man nebſt Er. 
Maf, dem Kaller von Rußland auch die Könige von Sahfen, Hannover 
und Württemberg dann einige ſüddeutſche Fürſten bezeichnet, gegen fünf« 
zig Wohnungen ausgemitelt worden, jowie daf man um etwa 70 bis 80 
Pferde des kaiſerlichen Marjtalld unterbringen zu fönnen die Beipannung 
einer ganzen Batterie belogirt bat. Die nun erft einlangenten Berichte 
über die Berheerungen welche burd die anhaltenven Regen und die leber- 
jhwenmungen am 17. u. 18. ſowohl bier als in der Umgegend angerichter 
wurden, zeigen daß fie leider größer find ald man fld vorgeftciit hatte, 
benn abgejehen von bem großen Scaben an Gebäuden, Brüdten, Vieh 
u. 5. w. bat man aud den Verluſt von mehreren Menſchenleben (man 
erwähnt bis jegt fünfzehn Perfonen) zu beflagen. Zwel dieier Opfer 
fommen auf Rechnung ded Einſturzes der Kunftbrüde beim Karolinentbor, 
für welche man die gute Gemeinde Wiens nur 100,000 fl. hatte zablen 
laffen, wofür denn der Pieiler in feiner Sierlichfeit aus gewöhnlichen 
Biegelfteinen aufgebaut war! Bon ber ganzen fo meifterbaft gebauten 
Brüde jammt Aiphaltpflaiterung, Geländer und Gadfandalaber, fiebt num 
nichts da, ald zu beiden Wierfeiten die Kandelaber! (A. 3.) 

Gxrofibritannien. 

*Tonbon, 19. Mai. Gefern haben von 4', bis 6 Uhr Abends 
nicht weniger ald 24,850 Perfonen die große Ausftellung beſucht. Die 
an ben Ihüren Wache baltenten Polizeibeamten harten den Auftrag er«- 
halten bie eintretenden Verfonen zu zäblen. Won Geiten der Londoner 
Polizei ift ein Tarif der Koften fämmtlicher Fubrwerke des Platzes ver« 
öffentlicht worden, und eine Anzahl von Gonftabels, melde mebrere Spra- 
hen ſprechen find immer bereit erwaige Klagen des Publifums anzunehmen. 


9» 


0.C. Bon ber bosnifchen Grenze wird vom 10. Mai berichtet s‘ 


Almälig kehrt Nube in bie von Furcht und Schrecken aufgeregten Ger 
mürber der Bosnier zurül, Die Bewobner von Bihacz haben bei biejer 
evolution wohl das Meifte gelitten und ihr früherer Woblftand ift auf 
Jahre dabin; denn Mnfangd murben fie von den Infurgentenmaifen, 
welche vor ibrem Abzuge nach Jaica Ach dort jammelten umd dann fpäter 
die Bejagung ber Feſtung bilzeten, ſtark mitgenommen. Wäbrend ber 
Berennung von Bibacz verbrannten in ben Vorflästen über 200 Gäufer 
bis auf den Grund nebit allen WVorräthen, darunter grofie Quantitäten 
von Kufuruz und Heu. Nach ber Beſehung der Feflung tur die groß« 
berelicyen Truppen wurden alle Raufliten dort außgeplündert, mn» jeht 
wirs den Bibaczern nicht mehr geflartet, ibre Siufer in der Feſtung zu 
bewohnen, und fie müflen in den Vorftidten am rechten Umaufer ji 
neu anfleteln. Auch finden in ber ganzen Krafna Harfe Mequijitionen 
für die Äruppen flat. Der Eeradfier Muſchier Omer Paſcha ift bereits 
mit dem größten Theile feiner Truppen über Banjalufı nah Travnik 
abgerüdt und Sfenderbeg befindet id — in Nort. 
a. 

“Die neueſten Berichte von Port au Prince reicher bia zum 19. 
April, Cie beftätigen, daß tie Legielatur von Haiti ſich geweigert bat, 
ben Borichlägen der Mereinigten Etaaren bezüglih der Unabbängigkeit 
der dominifanifhen Republif gerecht zu werden. Die Kammern baben 
ferner jebed Entſchädigungkrerlangen vermorfen, welches von ben Bereis 
nigten Staaten wegen der Zurüdhaltung der Brigg Leander und ter Gin« 
iperrung bed Kapitänd berjelben gefellt worden if. Die Konfuln von 
Amerika, Frankreich und Gngland find mit ihren Verfuden einen Vers 
gleich zwiſchen ben Haitiern und Dominifanern zu Stande zu bringen, 
völlig gefkheitert. 





Meuneſtes. 


Bayern. — Se. Maj. der König haben den Oberlieutenant und 
Adjutanten im 3. (reitenden) Artilerieregiment Königin, Auguft Frbrn. 
v. Leonrod zu Allerböhftibrem Flügeladjutanten au ernennen gerubt. 

— Wien, 24. Mai. Vormittoge. Hr. v. Baum-⸗ 
gartner it zum Hanbelöminijier ermannt. Marichall Mabepfp iſt einger 
ttoffen, Se. Waj. der Kaijer geftern nah Dlmüp abgereiſt. Der Binange 
ausmweis von 1830 zeigt eim Defteit von 77,161,623 Gulden. (A. 3.) 

Belgien. — © Brüffel, 21. Mai. Auch der Bürgermeifter von 
Brüffel Hr. Ed. de Brondere hat die Miffion ein neues Kabinett zu bil- 
den ahgelebnt. 

Frankreich. — ** Paris, 21. Mai. In der Mationalverfanms 
lung wurden heute wieder eine Anzabl Petitionen um Berfaffungsrevifion 
und Verlängerung ter Gewalt des Präfisenten der Republik vorgelegt 
Da zwei von Munizipalrärben dabei waren, erflärte der Pröficen Hr. Dur 
pin in Webereinftimmung mit dem Minifler ded Innern, daß died unge 
ſetzlich ſei, und mur individuell zu foltem Zweck petitionirt merdem bürir. 
Für morgen murde der Antrag des Hrn. MWoulin auf Ernennung einer 
Spesialfommiffion für die Meviflonstrage auf die Tagedortnung geiegt. 

Portugal. - **Nadı Berichten aus Liſſabon vom 12. (in eng« 
Kiben Blättern) war Salsanba bamald nod au Operto; die revolutio- 
näre Partei zu Liſſabon regte ſich immer mehr, ein Minitterium war noch 
nicht gebildet. Graf Ibomar retierriar in engliſchen Blättern jene 
Verwaltung und proteftirt gegen die Hand'unasweile Saldanba's, 


Berhandlungen des Echwurgerichtöhofes von 
Dber: Bavern, 


Außerorbentlime Eigung bed I. Duartals 


Finden. 23. Mai, (Schlaß ter Berhantiung gegen I. Dehiwie 
fer um ©. Heigenibeiner wegen Einbtuche 1) Dit Vorfichendem war bie 
Erhebung der Beweismitt | beendet, und fihrit hiernach der Fönigl Staatsanwalt 
v. Stengel zur Rechtfertigung ber Anklage. Diefe Mäpte ſich in Anfehung des 
Diebftable auf den MAugenfheln und die Ausſage der Mavrſchen Hamilienglieber, vie 
ahtil velſea Gehänpnifie. den Umfand des Denpes der nefichlenen Hegeafdtire mnb 
bie Wieperertennung der Nagellagten als eben jene Perfonen, bie fich in das Hans 
der Nayet ſchen begebrm, fräter aber feiigenemmen wurden mnd fi im Beige ber 
gedachtea Gffelten befanden. Es ftellte ſich hieraus das Moment der Verabrevung, 
der in Holge derſelben geleifteten Beihilfe, die Ausjeihmung mad die Summe des 
Gatwendeten im Betrag vom mehr als 25 A. nach Mnücht ter loͤnigl. Staatede · 
hörve ungweifelbaft berams. In Mnfehung der Wiverfepumg fuchte der Begriff vier 
ſes Berbredyens als gegeben und das Waftifche durch Die Depofition des Gennarmd 
und die ihelmelfen Geſtaͤndulde der Ange lagten als zweifellos erwiejen dargelegt 
zu werden Mamenilich ſei Mar, daß biebei belde MAngellagte diefe That im verabs 
zedeien Derbintung vollbracht hätten. Es erfolgte demnach der Antrag auf Schul: 
big im ganzen Umfange ber Anklage. — Die Versbeivigung beftreitet im Betreff 
bes Diebit die im Allgemeinen den Diebflahl nicht; allein fie beflreitet den Betrag 
von 25 #. und das Dafein des Romplotis. In Beziehung des Betrags will gel: 
tend gemacht werten, baß bie entwendeten Öfiekten Gigentbum vom trei verfchiedenen 
Prrfonen gewejen jelen. (Solches iſt sich ig.) Berkalih feiner dleſet Perfonen 
feien aber 25 Al, entwenbet worden Hier fände daher wur Zufammenbang eines 
ausgeze cueten Diebfahls unter 25 A, mit zwei Bergehen des Diebftahle jufam: 
men. Üpenfo jeien vie Grierberniffe dee Remplotts midt gegeben, nicht erwiefen; 
mamentli gelte Dieies vom Momente ter Berbinbung zu gegenfeitigem Beiftande. 
In Beireff der Schuld wurde für Dohmiefer verſucht darzulegen, Taf ver Beweis 
feiner Ucheberfpaft nicht gelungen fei; für Drigenfleiner wird Gleiches dargelegt, 
und nur für ben fehlimniften Fall awselnantergefegt, daß feine Thellsahme bie eines 
Gehitfen, nie aber jene eines Romplottanten und Miturhebers fe. Yu Betreff ver 





Wiverfegung wirb wor Mflem geltend gemacht, daß bie Anklage son einer werabres 


Vdelen Verbiatung id Begehung diefer That ausgehe, währen? das Verweifungsers 


fanntniß und die Auflage auf diejen Umfand mict eingegangen, deßhalb nicht Are 
flage verfügt umb erhoben habe. Deshalb fünne be Handlung beiver mit jebem 
der Angeflagten imputirt werben. Gieranf wirb bann gefäpt, daß gegen feinen bes 
Rimmte Hanziaugen ber Vergewaltigung erwleſen feien, weiche das Geſetz zum Be: 
grife des Verbregens der MWiverfepung erfordert. Namentlich fehle es an der Bers 
ausfegung „einer obrigfeitligen Verfügung”, in Folge welder Gendarm Graf ges 
Handelt and gegen welche die Wiveriepumg gerichtet gemeien wäre, Wine ſolche 
Berfägung habe nidt beftanten, daher auch eine Wirerfegung gesen biefelbe m 
möglis. Da nebittem die Gelsfibefreiung am ſich wicht firafbar fei und die hea 
tenzen Momente für Ad nur ein peligeilih firafbarer Mrevel wären, fo liege gar 
fein ftrafrecpitichee Meat vor. Gs wird daher im beiden Beziehungen anf Frelfpre: 
Hung angetragen. — Die fünigl. Staatsbehörde madie hlermerer Im Wefentlichen 
noch Belzenves geltend: Die Tremmung des Diebflahls nach Räckſicht der Perfonen 
der Beichärigtem im drei Reate fei gefeplich micht gerechtfertigt, weil es AG Bier 
nicht um drei abgefchleffene, für Ad beſtehende Meate, fonsern um eine ein- 
age Handlung frage umd fragen fünne. Die vorausgegangene Verabretung 
tige aus ben erhebenen Umfläaden far vor, liege auf platter Hand, F 
Beziehung der Wirerjegung ſei der Mangel einer ebrigkeltllchen Verfügung 
neewege gegeben. Die Inftruftioa für den Dienft ber Bendarmerie fgl eine allge: 
meine odrigfeitliche Berfägung, weil fie, ven ber hoͤchſten Stelle ausgehend, allge⸗ 
mein ale Beichl vollzogen werben mäße, Damit falle aut hinweg, was vom bir 
Straflofgkeit der Selbftbefreiung gefagt worven fei. In Betreff ber verabrebeten 
Berbinzung, unter welcher vie Wederſedang begangen werben fel, müſſe poat zuge: 
geben werben, daß die Anklage banen nichts befage. Allein ca fiche gefeplich Fett, 
daũ hiaſichtlich der Umſtaͤnde, welche eine ſchwetere Drnalififatlon des Verbrechens 
enthalten, befondere Fragen geftellt werben lünnten. Diefes ſchlage hier an und bes 
grände das, was hierüber vorgetragen worden. — Die Vertbeivfgung wienerhelt 
ſchlüßlich das Aräbere und führt mar im Beziehung des legten Umftantes weiter 
an: Die allgemeine Iafruftien der Geudarmetie befimme, wann ein Genkarm arrt ⸗ 
firen Tonne; allein daß vie Mngellagten lu der Hier vorgefehenex kLage ſich befan- 
den, ſei wicht in ber Jaſtruktlen enthalten. Die Verfügung bezüglich ber Mngeflagr 
tem fei daher nur im dem Willen des Gerndarm, im feimem lirheile, midt 
aber im einem obrigfeitlichen Akte gelegen. Die entgegenfichenden Anslegungen in 
ergamgenen Wimifteriakreffripten feien gegen das Geſeh und unverbindlich. Der Siem 
der Vorſchrift, dab auf die eine That begleitenden ſchwertren Umſtände befondbere 
Fragen geliellt werden follen, fei mur der, daß in der Aaklage geltend ge 
machte erſchwerende Momente im befenderen Feagen zur Bariheivung fommen 
fellen, nicht aber fel dort geflattel, in der Auflage nicht enthaltene Momente 
maczufcleppen, vie Auflage zw erhößen, — Au die Geſchweraen wurben folgende 
Fragen geitellt: 4) IR Joſ. Dogiwiefer ſchaldig, das Berbrechen des ausaezeichnes 
ten Diebüahls, ter Summe nad Verbrechen, umter dem erſchwerenden Umfland ber 
verabredeien Berbinvung mit einer andern Perfon dadurch begangen au haben, baß 
er bie eben In bee Thatgeſchichte mitgethellie Hautlang der Bntwendang verübt 


hat? 2) IR Seh. Heigenfleiner w. ſchuldig, wie ja 1. 3) IM Geb. Heigenftels 
ner ſchuldig, viejes Verbrechen dadurch verübt zu habem, daß er bei, L des: 
felden Späbe gehanden hat? Ay IR Iof. Doßmieher ſuidig his n ber 


MWiverfepung dadurch begangen zw haben, daß er den Gendarm Graf während ber 
Abführung gewaltfam angegrifen, geitoßen, fegebalten w. 5. f. Hat? 5) M Ge 
baftian He genneiner ı., mie zu 4. Der Wahrfpruch der Geſawornen lautete zu 
Brage 1 „Jar, zu Brage 2 „Wein“, zu Brage 3 „Da, au Frage dm 5 „Ja“. 
Das Gaderfenmtnih »erurtheilte dit Angellagten wegen ber ihmen zur Lat liegenden 
Reate, den Dopwiefer zu 8 Jahr Zuhihaus, den Helgenfteiner zu 6 Jahr Arbeits» 
haus, und in die Koſten, welche jered wegen ber Mittellofigfeit auf die Staats. 
Kafje verwichen werien. Drm erflen wurben babel 1'/, Jahr, bem zweiten 2 Jahre 
ungerfäulgeter Unierfuhungsarred adgeregue, Die Berhantlung ſchleß Abends 
94 Uber. ’ 


Danbelg- und Börfen- Bachrichten. 

Frankfurt a WR., 23. Mat. Orflerr. Sprop. Metal. 74", ; 4Yıprog, 63%, 5 
Bantattien 1147; fpan. innere Schals 34/4; Bunmigspafen-Berbager EB. 
82%. Wehfellurs: Paris 94% ,; Bonden 118’. (a. 3) 

Berlin, 22. Mai. Preuß. Gtaatsfhulifg. 86Y,; freiw. 5 pre). Anlchem 
106; Adim Mintener E.B.M. 103'4. 
*nParis, 21. Mal, Splı. 90.35, Anlehen —, 3 pSt. 56.05, 3pGt. 
Unichen —, Rorpbabn 472.50. , m.) 
arie, 22. Mat. dprez. 9020, Iprog. 55.90, - B. 
en, 20. Mal, ” eonfois 97°, %,5 Tran. Mktise 20'45 3p@t. 


—; Goupene —; Pal. 6. 
3 yGt. Konfots 97, —Y- 8.) 


London, 21: Mal, 
Münchener Schrannenanzeige vom 24. Mai 1854.» 
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Verantwortliche Nevaftion: Dr. 9. Waller, 
,Uönigl. Hof- und Bational- Cheater. 


Sonntag ten 25. Mat (mea einfubirt): „Der Bott und bie Bajabere”, Oper 
mit Balıt ven Auber. 





Fremben-Anzeige. 


B. Hof. H5. Ionıs Teller, Mentier aus Gnge 
land; Waltow und ». Würmb, Gutsbejiger son Ber 
Hn; ». Sqchwarz, Babritant von Nürnberg; Müller, 
Kfm. ven Grefelk, 

©. Hirſch. Frau Fürfin Rarrlſchtin, ans Mur 
land; HH. Schlicum, Kim. von Gladbach; Merkel, 
Am. von Branffurt ; 9. Butclof, Rentier ans Ungland. 

H. Maulid. HH. Schaud, Kim. von GSlauchau; 
Dr. Fint, von Günzburg; Wittichen, Kaufm. von 
Montjele; Hammer, Kſun. von Berlin; Mfrcıh, Kim. 
von Brandenburg; Ehmib, BPartitulier ven Leipzig; 
Scheitel, Brauer von Kiel; v. Brelfafer, Braurr 
von Örene. 

®. Hahn. HH. Dr. Burfsertt, aus Morarlberg; 
Hlliner, Garb. Zur, von Banbehut; Grau v. Plants 
und Frl, Orlanei, Bartikullere von Ghur. 

®. Kreuz. HH. Abamſaum, Kfm, von Mltshaw 
fen; Steinert, Alm. vom Berlin; Edert, Kaufm. von 
Sagen; v. Steigerwald, Babritbeiper won Zwleſth; 
Frau », Megenberg, ven Augsburg; Frau Gemente, 
von Dingelfing; Brls. Melfner, Grringer und Siedner, 
von Megendburg. 

BL, Eraube. H8. Bifsoh, Privatier ven Alt 
Ratt: Hefemann, Arditeft ven Berlin, 

Stahusgarten. HH. Lime, Boferprtiter von 
Dispofen; Helngt, Kirfäner aus Mrlekland; Hern, 
Rfın, von Stuttgart; Kabetter, Wirthefohn von Eichſtadt. 





Amtliche Anzeigen. 
52.2.) Befanntmachung. 


Auf Antrag eines Hppoihel» Wläublgers wird has 
zur Vetlaſſenſchaft des Hefsergelvers Grany Paul 
Spahn gihörige Haus Mro, 19 an ber Gonnenfiraße 
nebt Garten nah $ 64 tes Hrpoihelenı@efepes vor ⸗ 
behalilich ker Befimmungen ter 66. 98 — 101 tes 
Bropeh + Sefepes som Jahre 1633 dem geriällidgen 
Bmwangsserfaufe mnterworfen, und if birgu Tagefahrt 

auf Donnerftag den 17. Juli I. J. 

Vormittags 10 bis 1% Uhr 
Bummer Nre, 27 Über 2 Eriegen 
anberanmt, wobei bemerft wirb, daf der Zufälag mur 
mad Errecichung des Shäpungswerihes erfolgt. 

Das Hans iſt mit ber Wohnung zu chemer Erde 
zwel Gtedwert hoch, und beüpt gewälbten Keller und 
Dahwehnungen. Mn bemfelben deſindet Äh ein Bar 
ten mit laufendem Waſſer und ein Sofraum, bann ein 
einflödiges Wafghaus meh einer Wärtnerwehnung wit 
Blasgaus. 

Diefes Mumefen wurde auf 16,000 fl. gefdäpt, 
iR mit 4760 fl. der Brantserigerungsanftalt einzer- 
Leibe und mit 4750 fl. Bwiggeltfapltallen und mit 
Sppotbeten im Beirage vom 16,950 fl. belaftet. 

Düngen, den 20. Mat 1851. 


Königl, Kreis⸗ und Stabtgeriht Münden, 
Der tönlgl. Direktor : 


Dantaufer. 
Beif. 





863. (2.2) Befanntmachung. 

Auf Anbringen eines Hppetbeigläubigers wirb bas 
Kumefen HansıRre. 10 am Marsfelde (äußere Karla 
Strafe) am 

Dounerftag den 17. Zuli I, 38, 
Vormittagd 10 Uhr 
(Im Gefhäftsgimmer Rre. 11/1) 
gun Grftenmale der öffentlichen Werfteigerung unterfellt. 

Diefes Anwefen, welches gerichuulch auf 3800 fl. 
selHägt, mit 2100 fl. ter Brambafeturang elmwerleibt 
uns mit 2250 fl. Hrpetheten belafter IM, beftcht aus 
einem Wehnhauſe, das mit ebenen Orte zwei Sted ⸗ 
wert Jod IA, auferbem no zwei Dadlammern hat, 
und mit efmem mit Holy üderlegten Keller verfehen If; 
ferner aus einem einftädigen Anbau, endlih aus einem 
Garten und Hofraume, Im meld’ Bepterem Ah «im 
Bampbrunnen befindet, 

RKaufsliebhaber werden Hlezu mit tem Anhange ger 
laden, dab fh ter Hinfälag nah F. 64 tes Sup» 
Geſehzet und der Sf. 95 — 102 bes Prozeß ⸗Seſ. von 





us2 
Bekanntmachungen, 


1837 richtet, und baf dem Gerichte unbekannte Stel 
gerer ſich über ihre Zahlungafähigleit auszumelfen Haben, 
Münden, ten 12. Mal 1851. 
Königl. Kreid- und Stabtgeriht München. 
Der Apl. Direlier: 
Danpanfer, 
Brullist. 


so. Wekanntmachung. 
Berlaflenfaft ter Marla Anna 
Straffer beirchiend, 

Rachdem bei der DVerfieigerungstagsfahrt vom 9. 
dich Monats cin ten Schäpungswerih erreihentes Mein ⸗ 
gebet nicht gelegt wurke, fo wird bas Mimelen ker 
verßertenen Maurers Wittme Marla Koma Straffer 
von Etting wiederhelt zur Berftelgerung auegt ſchtitben 
und hlezu auf 

Freitog den 20. Zumi I. 38. 
Nachmittags 2 Uhr 
In Gtting Termin anberaumt, mit tem Belfügen, bafı 
der Zuſchlag ehne Rädigt auf ten Schäzungswerth 
erfolgen wire, aud daß ſich Gteigerer, welde dem Ger 
richte unbefannt ſiad, über Zablangsfählgkeit auszumels 
fen haben, 

Im Uebrigen wird fig auf bie Musfreldung vom 
22, Mär L I6. beyogen, 

An 13. Mai 1851. 

Königliches Landgericht Ingolftubt, 


Martin, & Banbridier. 


658. Befanntmachung. 

Auf Iretitorfhaftligen Antrag muß das Auweſen 
des Aloe Shruermeler, Webermelfters vom Meus 
burg, tem Iwarngsverfanfe unterfielt werben. 

Zur Aufnahme ber Angebete deht auf 
Donnerftag Den 26, Juni 
Dormittags von 241 — 12 Uhr 
dm Amteletale Termin an, wozu Kaufeluſtige mit dem 
Bemerten eingeladen werten, daß fi gerihtsunbefanmnte 
Känfer über Leumnud und Vermögen gehörig andjus 
melfen haben, umb daß ber Sinfälag nah $. 64 des 
Sppeibeten · Geſetzee und 5 96 — 101 des Prog 

Sefepes ven 1837 erfolge. 

Das zu serfieigernde Mawelen, anf 497 J. ge 

werthet, beſteht in 
1) Webnhaue It, A. Mes. 27, 
2) Pl-Rro. 41", u 1 Der. Hofraum, 
8) „ » 3195 „. 5 Des. halben Rranigarien, 
4) nn» 2396 „ 4 Des halten Neubruch, 
5) „ „ 3780 „ 23 Des, halben Neuthell. 
6) » „ 2207 „ 41 Dei. halben Waldihell. 

Neuburg, ten 20. Mal 1851. 

Königliches Landgericht Neuburg. 


Peif, f. Bandrichter. 


864. Befanntmachung. 


Ale Iene, weiße an den Nadlab des Müllers 
Joſerh Eſcheubach on Dberehfeld irgend eine Mor« 
derung zu machen gebenfen, haben folde bei Bermeis 
bung ber Kidiberidfihtigun 

Freitag den 6. Sunl L. Ss, früb 8 Uhr 
babier anzubringen. 

Zugleih wirb nahfichendes Grunbsermögen 
Mittwoch den 11. Juni I. 36. 
Nachmittags 2 Uhr 
dene Stricht munter den vom den Erben vor dem Mufs 
firige befannt gemadt werbenken Bebingungen aus 

gefeht. 
Rönigöhofen, ten 9. Mal 1851. 
Königliched Landgericht. 
Karch, f. Landrichtet. 
Befdhreibung 
der Meifmühle (vulgo Hedenmähle) mit den dazu 
gehörigen Grund Parzellen nebſt beigefügter Tare. 


A: 

Die Mühle If mit der Wohnung verbunden, eln- 
Rödig, aus Fachwert erbaut, liegt nahe am Urfprunge 
der Saale, dem ſogenannten Salzloche, weldes eine 
warme Duelle if; dieſelde hat nur einen überfchlägigen 
Bang, welder das ganze Jahr Waſſer zur Benlge 
bat; bei der Mühle ſind noch Scheuer , Mich und 
Ghmeindätte, Hrtiremife uad bat eine offene Dofrelib, 

Selde If im Wermmeinbererbande mit Oberehfeld, 


welches Stunde daven enilegen iſt, mit Mufnafmss 
Rıre. 2932. 
Die darauf Haftenden Laſten find: 
a) Blutzehent, ums 
b) 10 fr. 3%/,5 Heller einfachen Steuerfimplum. 
Diefelbe hat ten Tarmerih von 1500 fl. 
B 


Die, tie Mühle umfäliehenten und dazu gehörigen 
Gruntftüde find 4°, Mrg. 11 Mid. Wiefen und 2 Dre. 
H/ı Rik. Arıf, beſtehend in mehreren Abthellangen umb 
gefhäpt auf 1080 fl. — Fr. 

805. Befanntmachung. 
Verlaffenigaft ter Joſtpha Bogl beir, 

Auf Antrag ter Erben ter Jeſcpha Weg wird 
deren Haus Mro. 99 in Zegerniee fammt Garten öffent 
lich im der Kanzel dee Pf, Landgerichts babler am 

Freitag den 20. Juni 1851 
früb 10 Uhr 
verfleigert. 


Der Hinfhlag tiefe, Im Berlaffenfgafts + Inventar 
auf 6000 fl. gewerthtten Aaweſens if an He Geuch ⸗ 
migung ber Orden and bes . Kreise und Stadigerlchis 
Rüngen als Obervormunkfdaftsbehörde gebunden. 

Dasfelde beficht amd ven 4 Desimalem umfaflenben 
Depngebäuten in 2 Mbıheilungen fammt Pferbeflall, 
Wemife und Helylege um aus em 54 Deyimalın 
großen Garten wit Wicfe; die vorbere Möthellung des 
Behahaufrs,, mit 3 heitbaren Simmern, Rüde unb 
Spelfe zu ebener Erbe, 4 Alımmern und Küde über 
eine Gtirge un 2 Dalgkmmern, ficht am der Zegerne 
fere Lanpfirape, bie anzere Mbiheilung, mit Kefler, 
dann 2 Zimmern unb Waſchhaus zu 'ebener Erre und 
3 Zimmern im obera Gtede, cht im Garten auf ker 
Selte des Alpbachte 

Die Gebäude find gemanert, meit Scharſchlabeln ger 
beit und firhen aneinander gebaut von den übrigen 
Säufern geirenat, 

Das ganze Auweſen eignet Ah namentlich zur Ber 
mirhung am Zegernfee befagente Äremor, 

Ranfelnflige werten eiugelaten, umb haben fih 
über Vermögen ausjumelfen. 

Zegernier, ben 20, Mai 1351. 

Königliches Landgericht Tegernfer. 


%. Dürmannı, E. Landrichter. 
Pribar- Anzeigen. 


886. [3] Bekanntmachung. 

Gin tüdtiger Ernbgeritsfggreiber, mit idöner flüde 
tiger Hanbfsrift and ansgejeigieten Beugnifien, ſucht 
bis Ende Juli d. Je. rlne Stelle bei einem Aal. 
Bandgerihte oder Stadtgerichte. Allenfallſige Offerte 
befördert in framfirten Briefen unter Chiffte K. K. Me 
Grpetition d. Bi. 

Lizitationd: Kundmachung. 

674.120] Bet ter Muftöfumg ter ywifhen dem 
Herren Mitterbader, Gaspar un Rod bisher 
beftantenen Geſellſchaft rädüchrlic des Betriebes bes 
Eifenmwertes Zinhub bei Salzburg wurse zwifchen 
den Herren Ühellnchmern das Ginveritäntniß getroffen, 
Daß diefe Realttät am 2, Auguſt d. J. um ben 
Ausrufsprels von 50,000 fl. RB. öffentl feilge» 
Bein werben fell. 

6 werden temmad alle Jene, welche diefes In ber 
herrlichen Gegend von Salzburg Tiegenze, im beiten 
Derrlebe chende Zerrenn: uud Giredhammermerk, wor 
dei ſich and eine Dekonomie und mehrere Bohn: und 
Mirtäfhaftsgehäute, dann Mder, Wiese, Torfſtich · unb 
Ball: @ründe befinten, welde zufammen ſammt Bans 
area nad der Kataftralvermeffung 40 Joch 936 D æ. 
im Flädenmafe entalten, zu Banfen wünjden, Memit 
eingeladen, fi am 2. Auguſt d. 9. Dormittags um 
9 Uhr im der Realität Sinbub bei Galgburg, we tiefe 
freiwillige Fellbieraug Matt Haben wird, tinzufinten ; 
model bemerkt mirb, deß fi dieſe Realität, melde mit 
einer fehr großen Maferfraft verfehen iR, auch gur 
Auedehnung des gegenwärtigen Betriebes eder zum Bes 
triebe ankerer Unternehmungen eignet. 

Die Llzitatlone + Betimaniie ſind bei dem f. f. 
Landeegtrichte In Ealzkurg und bei tem Seren Gef 
und @erlhtsabusfaten und Ef, Metar Dr. Fram Erlen 
ven Hilleprandt in Salyburg einzufchn, an wel 
Ken man ſich and wrgen aleafals näheren Musfünften 
portofrel wenten. fan, 





2CE Cine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. Fa 





Drud der Dr. Garl Wolf’jchen Buchdruckerei. 


Montag 





München, 26. Mai. 

Se. Mai, der König haben Sich unterm 23. Mai 1. I. allergnätigft 
bewogen gelunden, zu ber bei bem Kreid- und Stadtgerichte Bapreuch 
erlebigten Nathitelle den Kreide umd Stadtgerichts ⸗Affeſſor Auguft Brit» 
[her in Würzburg zu befördern, und zum Affeffor um Kreid« umd Stabt« 
gerihte Würzburg den Mppellationdgerichts.Acceffiften Karl Hofmann 
in Alchaffenburg ju ernennen, 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden, aus ben von 
dem Magifrate der Stadt Rothenburg am der Tauber unter Mitwirkung 
der Ghemeindebevollmädhtigten biefer Stadt für bie erledigte proteſtantiſche 
Piarrtele an der Kirche zum bi. Geiſt daſelbſt, Def. Nothenburg, in 
Vorſchlag gebrachten drei Geiſtlichen, dem biöherigen I, Piarrer und 
Subreftor an ber Lateluſchule zu Marktbreit, Def. Kleinlangbeim, Yatob 
Friedrich Bruglocher die landesbersliche Beſtätigung zu eribeilen. 


Baverifcher Landtag. 

** München, 23. Mai. XXIX. öffentlihe Eigung ber Kammer 
ber Abgeordneten ESſchluß bes in unferem geſtrigen Hauptblatte 
abgebrochenen Berichtes.) Hr. v. Schelhorn erflatter Anzeige, daß der 
U. Ausfhuß feinen Bericht über die Zur und Abgänge in dem Mftin« 
und Paſſivſtande der Etaatöjculdentilgungdanfalt und zwar in den Jahr 
ren 1847/49 vollendet habe. Hierauf wird zur Berathung und Beihluf- 
faffung über die Rechnungsnachweiſungen der Kreißfondes pro 1847,49 
übergegangen. Dr. Ibinnes erflatiet hierüber Vortrag. Der Ausihuß 
bat beſchloſſen: „1) Die Dichtigkeit der Rechnungen über bie Kreidfonts, 
fowohl für nothwendige als fakultative Zwecke pro 1847/48 und 1848,49 
werde anerfannt; 2) die Gtaatdregierung wird erfucht, dad Defizit der 
Nedinungen pro 1848/49 bei den Fonde für notbwendige Zwecke in ben 
Kreifen von Ober- und Niederbahern mit 10,466 fl. 30 Er. und 
reip. 16,209 fl. 59 fr. auf bie Staatskaſſe zu übernehmen.” «Hr. ©. 
Banner erklärt, das Geſetz babe eine Lücke in Beziehung auf die Be- 
fleuerungen, was bei vorfommenten Paſſivreſten geſchehen ſolle. Diele 
Paſſivreſſe ben Kreifen zuzuweiſen, d. b. fie in die Rechnung ber VL 
Binanjperiode zu übertragen, babe der Megierung zu bart geichienen, fie 
babe ſich entſchloſſen dieje Paſſivreſte nach Abrechnung ber Aftioflände, 
deren Erhebung für ben Staatdjond vorgenommen werte, auf dieien, d. 
b. den Meichöreferveiond zu übernehmen, was bereitd bie allerhöchſte 
Sanktion erlangt habe. Hr. Kolb meint, außer in Ober- und Mieder- 
bayern fänten auch wohl noch in andern Kreiſen Differenzen flatt, wenig · 
ſtens von der Pfalz wife er dieh gewiß. Der fehler, daß der Hr. Mer 
ferent ſie nicht wiſſe, liege an dem Landrathe, der fie im legten Proto- 
folle nicht aufgeführt, während fle in den früheren rorfommen. Die 
Kammer werde nicht durch dem heutigen Beſchluß die Forderungen ander 
rer Kreife kurz abſchneiden wollen, um fo weniger, als gerade in ber 
Vialz Forderungen beflünden, teren Rectobeſtändigkeit bie Kammern an« 
erfanne hätten. Durch den heutigen Beſchluß dürfe dies nicht präjwbizirt 
werden. Neben den beanftandeten Punkten kämen einige ganz fleine 
Summen in der Pfalz vor. Gr mürbe über dieſe nichts jagen, wenn «8 
es fid; nicht darum handelte, ob, wenn bie Staatälaffe eine Luft zu tra» 
gen nicht verpflichtet ſei, daraus folge, daß der Kreis fie unberingt tra« 
men müſſe, chne baf des Landrath vorber gehört werde Dieſes Prinzip 
tönne man nicht auffommen laffen Darauf dürfe man nicht fo viel Ge» 
wicht Tegen, ob ein Kreis Ueberſchüſſe babe oder nicht. An der Debatte 
nahmen meiter Antbeil die HH. Dr. Baper, v. Wanner, v. Steine- 
borf, Borndram Lepterer spricht ſich vorzüglich für eine Berbeffer- 
* ung der Gehalte bertemnilchen Lehrer aus: der I. Hr. Präfident un- 
terbricht ihn, er babe wohl nichts gegen bie Anregung biejer Sache, Die 
aufführliere Behandlung gehöre aber um fo weniger bieher, als bier- 
über beiontere Anträge vorlägen, mit denen fid; ber II, Ausſchuß bes 
ſchaſtigt und bderentwillen er bereits eine Anfrage an das Minifterium ges 
fellt babe. Der Hr. Kultusminifter erflärt auch bierauf, daß Über 
dieſe Frage Ginleitungen getroffen ſeien; fo viel er wiſſe, ſei aud von 
Seite des Handeldminifterlums, das bemte hier nicht vertreten fei, erfl in 
den legten Tagen dieſes Monats eine Entſchlieſung erichienen, worin bie 
Verbejjerung dieier Gehalte audgefprohen fe. Hr. Fürſt v. Waller 
fRein umterflügt die Anficht Hrn. Kolts und bemerkt, cs babe ihn ger 
ſchmerzt, daß der Aueſchuß jenes Organ, durch melches bie Kreisfondbe- 
willigungen und Rechnungeprüſungen zunächſt flattiufinden hätten, gar 
nicht erwähnt habe. Die Majorität umterflüge dad Miniflerium, fie 
folle Anreging geben, daß das jo Tange verfprochene Lantratbögeieg er 
ſcienc, fie mürte ein geneigtes Ohr finden. Wolle das Minifterium 
bes Geſeh micht bringen, dann fei es traurig, Fünne es dadjelbe nicht 
bringen, fo habe «8 aufgehört, ein Fonflitutionelles Minifterium zu fein, 
Dan ſpreche davon, Me würden binnen kurzer Zeit nach Haufe gefchidt; 
fie wollten ihren Wählern, wenn ed aud nicht möglich fei ein meued 
Gemeinteedift, doch wenigflens ein neues Panbrathögefeg mitbringen. — 
Ter Hr. Rultusminifter: Im einem Ausicuffe jei fürzlih an das Mis 
nifterium eine Frage über bie noch einzubtingenden Gefege geftellt wor 
den. Unter denen, die beftimmt moch biefem Landtage vorgelegt wür« 
den, obne die wabrſcheinlichen, habe dad Ministerium das Landrathögefeh 
bezeichnet. Nach einer kurzen Schlußaußerung tet Referenten, Hrn. 





Thinmnes, der bemerkte, daß die Wahlperiode; für melde die Landräthe 


Beilage zu Mro. 124 der Weuen Münchener Zeitung. 
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gemäblt feien, abgelaufen ſei, und daß auch ter Ausichuß der Meberjer- 
dung fei, daß ein neues Geſetz Über die Meorganifation dieſes Infiiruts 
u den dringenften Bebürfniffen achöre, murten die Anträge des Aus- 
(ufies angenommen. — Den legten Gegenfland der Tagesortnung bil« 
bet die Berathung und Ehluffaffung über die Nachweiſe und Ergebniffe 
der Generallottoatminiftration in ben Jahren 1847/49, Der Nutihug 
bat bier beſchleſſen: „a) den wergelegten Rechnungen pro 1847/48 und 
1848/49 die Anerfennung zu geben; b) die Stantöregierung zu erfuchen, 
baranf zu halten, daß Feine neuen Koleften mehr erridstet merden.“ Der 
Meferent, Hr. Langgut bemerkte, daß ed geeigneter jei, bei Berathung 
bes nächflen Dubger über bie fernere Grifteng orer das Aufhören des 
Lotto fi auszuſprechen. Bon diefer Anficht jei ber Ausſchuß ausgegan- 
gen und habe daher tiefe Frage unberütrt gelaffen. Der Antrag des 
Autſchuſſes wurde hierauf ohne Disfuffion angenommen, 





Weitere Bemerkungen zum Rotariatögefebe. 


** Die Kammer ber Reichsräthe bat dad Motariatögefeg mit meh. 
reren Momfifationen angenommen, unb daran noch einige an bie Krone 
zu bringente Wünſche gefnüpft, fo daf es num vor der Kammer ber Ab» 
georbneten zur zweitmaligen Berarbung gelangen wirb. Hoffen wir, daß 
ed gelinge, entlich eine Verftändigung zwiſchen den beiten Kammern über 
biejed wichtige Geſetz zu erzielen! &o lange aber diefe noch nicht in allen 
Bunften erreicht if, wird es Aufgabe und Pflicht der Preſſe fein, alle 
Bweifel und Bedenken, Me etwa noch da und dort über einzelne Beflini- 
mungen dieſes Gefeged obmalten mögen, in den Bereich ihrer Beiprehung 
zu ziehen, um durch Berbreitung bes volflänbigften Lichte® barüber bem 
Bolfe den unumflößlichen Beweis zu liefern, daß feine Intereifen, die 
allerbings in hohem Grade daburch berührt werden, wirklich Schug und 
Börderung durch dieſes Geſetz erhalten. 

Es iſt und nun auch „aus ber Oberpfalz” eine „prafriiche Beleuch- 
tung* dedielben zugefommen, ber wir das Machfichende entnehmen. Der 
Herr Berfaffer Aellt ib die Frage: 

Gntiprieft dem Wolfe wirklich Bortbeil aus dem Notarlatdinftitute? 
unb ruft als Antwort allen Gegnern ein entfciebenes Ja zu Wer 
neim fagt, bemerkt er, der kennt die Unbeguemlichkeiten und bie nicht 
felten zu wahren Pladereien ausartenten Mißſtände nicht, mit benen 
nur zu Häufig jeder zu kämpfen Hat, der bei einem Gerichte 
die Beurfuntung irgend einer Handlung betreiben will, ober gar 
bei einer Verlaſſenſchafts ⸗· Verbandlung betbeiligt iſt. Der Hr. Verſaſſer 
entreirft and diefem Unlaffe und zur Begründung feiner Behauptung ein 
traurige®, aber wie und Männer von anerfannter praktiſcher Grfabrung 
verfibern, leider im vielen Fällen nur allzu getreues und mahres Bild 
von ber Art und Meije, mie bei einzelnen Lantgerichten Geſchäfte ber 
fogenannten nichtſtreitigen Gerichtsbarkeit behandelt werden, und von den 
großen Nactbeilen, melde aus der häufig vorfommenben Verzögerung 
derartiger Angelegenheiten, tie doch fo tief in Wohl und Webe ber ein 
zelnen Staatöbürger eingreifen, dem Wolfe erwachien. 

Der Notar — bemerft er — und indhbefondere ber nicht vom Staate 
befoldete, fondern von den Parteien felbt für feine Mübewaltung in 
ibrem Intereffe bezablte Notar, ftebt jeden Augenblick bem feiner Dienfte 
Bebürftigen, ibm fein Vertrauen Schenlenten zu Gebote; feine Kanzlei- 
flunde bemmt unb begrenzt feine Thätigkeit. Kein Beamter oder gar 
defien Schreiber herrſcht dem Klienten fon von vorneherein unb gleich 
zum Empfange mit gerungelter Stirne und finfterem, ja mandmal fogar 
grimmigen Gefichte, und fat drohendem Tone tad Machtwort zu: Was 
will er? Wie gebt ed dagegen oft auf jo manchem Landgerichte in fol« 
ben fällen zu? Nimmt der Verbeiligte eime gewiſſe ſoziale Stellung 
ein, dann mag er einige Hoffnung auf etwas rajchere Erledigung feiner 
Angelegenbelt faffen, mit ihm wird etwas glimpflicher verfahren, Rommt 
dagegen ein armes Bäuerlein aus einem vieleicht weit entlegenen Dorfe 
zu Gericht, und iſt ed ibm oft erſt nach vielſtündigem Warten gelungen 
toriufommen, feine Angelegenheit vorzutragen, und bittet er z. B. um 
Anberaumung eined Tags zur Werbriefung feines Kaufes u. dgl. m., fo 
beißt e8 — unb bieh foll dem mit Geſchaͤften aller Art überbürbeten Ge= 
richtövorftande nicht einmal zum Borwurf gemacht werden — nur allzus 
häufig: „Seh er zum Oberichreiber, dort befommt er einen Tag.“ Das 
Bäuerlein wendet ſich alio an ben Herrn Oberfchreiber, ber es nicht ſel⸗ 
tem in barfcherem Zone und mit höherer Amtömiene empfängt ald ber 
Herr Landrichter, und nach einigen fürzeren oder längeren Worten bem 
Bittſteler ben wenig tröfllichen Seſcheid gibt: „alle Tage feien ſchon ver« 
ftellt, vor 4—6 Wochen fei gar nicht daran zu benfen, baß ein Tag ge 
geben werben fünne.* 

Unfer armes Päuerlein gebt num wicher zum Amtsvorflande zurüd, 
um Mejem fein Leid zu Magen; es wirb ihm aber bedeutet, derſelbe fönne 
die Sache nicht Ändern, Es bleibt nun dem Bäuerlein nur noch bad 
einzige Ausfunftämittel in Me Taſche zu greifen und durch eim Fleines. 
Geichent an den Hrn. Briefnottler deffen Gunſt zu gewinnen, fo dafi er 
fih zur Anseraumung eines früheren Tages endlich bewegen läßt. Das 
Bäuerlein bat fo endlich, nachdem eB vielleicht zwei und dreimal vergeblih 
den Weg zur Gericht gemacht, ohne mur fo glüdlich zu fein vorzufommen, 
feinen nächſten Zwed erreicht. 


Wer, der bie Geicyäftöbehandlung auf jo mandem- Landgerihte und 
die Wiribſchaft der Herren Schreiber bei demſelben etwas näher, nicht 
5lo8 oberflächlich zu jehen, oder gar durch eigene Grfahrung keunen zu 
lernen Gelegenheit hatte, vermag, die Haud aufdner; gelegt, zu n 
taf Bäle, wie der hier mur im Allgemeinen und beiſpielgweiſe geſchll- 
berte, wirklich Feine Seltenheit find? Es Tiege aber auch auf platter Hand, 
baf dur folhe Verzögerung in der Grledigung oft bringentfler umauf> 
Mieblider Angelegenheiten, wo nicht jelten das ganze Zuftantefommen 
eines Gefcbäfte®d oder Umernehmend vom Momente abhängt, den Intereflen 
der Staatdbürger die ernftefte Gefahr fchwerer Benachtkeiligung droht? Es 
fann vorfommen, daß ein guter, gahlungsfäkiger Käufer von einem Kaufe 
wieder abilebt, weil er benjelben nicht augenblicklich bemerkfteligen Fann ; 
der eined Vermögendatteiles Bedürfende kann durch bie Unmöglicyfeit ſo⸗ 
fortiger raſter Grlangung desſelben bie Gelegenhelt zur Begründung 
eines nachhaltigen Nabrungsftandes für alle Zufunft verlieren u. ſ. ".. 
allein dergleichen Ermägungen tauchen eben nicht immer beim beizeienden 
‚Herrn Oberföhreiber auf, oder wenn fie auftauchen, jo machen fie nicht fo 
tiefen Eindruck, um denfelben zu beftimmen, vom ber gewohnten Betriebe · 
weiſe feines Geichäfts abzugehen. Es find dieg Wahrhelten, die ſich nun 
einmal nicht abläugnen laffen, und dad allgemeine Intereſſe erheiſcht, fie 
auch ganz offen auszusprechen. 

u —84 von Notaren, bie vom Staate ihre Beſoldung 
zögen, nicht mebr von dem Vertrauen ber Parteien abhingen, würde in 
diefer Lage ber Dinge fo gut als gar nichts geändert, das liche ſich mit 
aller Beftimmtheit vorausiehen, und es verlohnte wahrhaftig der Mühe 
und Koften nicht, ein ſolches rein nuglojed Inflitut in's Leben zu rufen, 
man thäte dann im ber That viel befjer, Fieber Alles aud dem Namen 
nah gleich beim Alten zu Taffen, denn faltiſch würde es dad babe 
bleiben. 

Ganz anderd aber wird ed werden, wenn ber Notar gleich dem Ad« 
vofaten lediglich auf das allgemeine Zutrauen angemiejen if Unbeſoldet 
wie ber Atvolat muß er ber Matur der Ende nad und im eigenen Ins 
tereife beſtrebt fein, biejed Öffentliche Zutrauen ſich zu gewinnen und zu 
erhalten, well von diejem allein feine mehr oder minder günflige Stellung 
abhängt, und er wird ſich wohl hüten, dieſes Zutrauen in irgend einer 
Weiſe durch brüsfes Benehmen oder Nacläfjigkeit in Bejorgung der An- 
gelegenheiten feiner Glienten zu erfdüttern, zu untergraben. Tas eigene 
Intereffe ift und bleibt immer der Hauptbebel und bie Haupttriebfeder im 
geiammten öffentlichen Verfehr, und jo wird ber Notar das Publifum 
fietd prompter und ſchneller betienen, ald ein Beamter ober das benjelben 
untergeordnete Schreiberperſonal. 

SA aber ſchon ber jetzige Zuftand und ble formelle Geſchäſtobehand - 
Yung der nichtſtreitigen Gerichtsbarleit ein Gegenſtand täglicher und all« 
feitiger lagen geworden, fo würde dies ſicherlich ſich noch verjhlimmern, 
wenn nicht ein mehr oder minder felbfitländiges Motariat geſchaffen wird. 

Mir fichen an ber Schwelle einer neuen bie biöher beftantenen Der- 
Kältniffe gänzlid umändernden Gejeggebung, deren Ginführung theilmeiie 
{bon begonnen hat. Tüchtige und ausgezeichnete Juriſten werden dazu 
gehören, Urkunden, deren Beilimmungen in die helligſten Rechte ber Bar 
milien eingreifen, gabe und Gut berjelben vor Angriffen durch Prozeffe 
ſicher ſtelen follen, eine mit ber neuen Geſehgebung übereinftimmende, 
mit berfelben im vollen Ginflang lebende Bafjung und Verlautbarung 
zu geben. Wer nur irgentwie auf dem Gebiete des Notariates feine 
Kräfte verfucht, und bie Schmierigfeiten, welden man auf biefem Felde 
begegnet, aud eigener Erfahrung Fennen gelernt hat, ber wird beiftimmen 
und zugeben müſſen, baf große umfaſſende Kenntnif der Geſehe, ein 
Ueberblid derfelben in allen ihren Beſtandtheilen dazu gehören, Urkunden 
wie 4. B. Teſtamente, über Grötheilungen, Kindertheilungen, Chever- 
träge u. ſ. w. fo amzufertigen, daß fle gegen fpätere Prozeſſe ſichet flellen, 
feinen Unlaf zu ſolchen geben, und indbejondere verwidelte und wielver- 
zweigte Verlaffenfchaftsjahen zu gebeilichem Ende zu führen. 

Jeht erfordert ein einziged Signat In einer Verlaffenfgaft nicht felten 
eine Woche bei einem Berichte, es muß erft durch zehn Hänbe laufen, 
bis es zur Ausfertigung und Nusbändigung gelangt, Beim Notar ba- 
gegen fallen alle dieſe Kanzleiförmlichkeiten weg, und er ift baber im 
Stande, die Sache rafch zu erlebigen; ber Weg, ben jegt unläugbar vor« 
bandenen Mißſtaͤnden, deren BVejeitigung fo dringend Noth thut, abju- 
helfen, iſt hiemit Flar angedeutet. 

Dan erkennt im Algemeinen jegt grundſätzlich an, daß nur bie 
ſelbſtſtändige Stellung eined Beamten, ſeiner Umabhängigkeit von einem 
Amtsvorftande feinen Geſchäften die gehörige Velchleunigung gebe; was 
aber in diefer Beziehung vom Beamten gilt, bad findet in gleihem Grabe 
und noch mehr auch auf den Notar feine Anwendung, Wie flebt 
e8 aber jept z.B. mit uniern Berbriefungen? Heute wird die Verbriefung 
aufgenommen, die Vertragstheile zahlen bie Karen, aber oft nad Wio- 
naten erft gelangen bie Urkunden in ibre Hände, ba fie fo lange in ber 
Kanzlei His zu ihrer förmlichen Ausjertigung Ilegen bleiben. 

Die Einführung von Notaren mit ber ihnen gebührenden und zur 
Grreihung ihres Zweckes unerläßlichen Stellung wird allen bier angeregten 
Mißſtänden abbelfen und fomit dürfte bie obem geſtellte Frage für jeden, 
ker nicht die Augen vor bem Tageslichte verſchlleßen will, hinreichend ihre 
Beantwortung gefunden haben, 


Die portugrefifchen Wirren. 
(Aus ber „Deiterreigifhen Kerrefponbeny*.) 


Die portugiefifche. Ummwälzung iſt ein mahnendes Zeichen ber Zeit 
mebr. Gin greifer Rrieger erbob dem Degen gegen jeine Monarchin und 
die Autoritäten, welchen er Treue zugelobt hatıez er glaubte die Beweg · 
ung, bie er in das Leben gerufen, nach Gefallen meiftern und lenken zu 
tönnen; feinem Ehrgeize ſollte fie ala ein Mittel dienen, um bie höchſte 
Stelle im Reiche zu erringen; und fiehe ba! faum hatte er das Signal 
bes Audbruchs gegeben, fo ſchwoll die Bewegung zu einer Macht am, 
vor welcher der bergogliche Infurgent von Oporto nunmehr felbft erfchre 
den dürfte. Salbanha fab ſich gendihigt, der Königin eine Miniften 
liſte vorzulegen, auf welcher Männer des limflurzes, ausgefprocdhene Erp- 
temıbriften, figuriren. Sa da Bandeira, ind Haupt biefer Bartel, mimme 
darunter einen hervorragenden Play ein, und ein brobender Pöbelauf« 
fand bat bereits an bie Pforten bes Königepalaftes in Liffabon zu pochen 


gewagt. 

Die Zeit wird en, mo ber alte 1, Welcher felbftverblentet 
und verwegen den Anjtofi zum Nufftante gab, ſich verfiridt und gefangen 
im eigenen Nepe finden win. Die bittere Lehre, daß Revoluttonen fein 
Element find, mit dem ſich ein leichtſinnig vermegened Spiel ungeftraf: 
age Täßt, zieht bereits als drohendet Schatten hinter feinen Seſchi-— 

en ber. 

Wir fünnen nicht glauben, ein Mann, ber einft feinem Vaterlande 
und feiner Monarchie anerfennendiwertbe Dienfte geleitet bat, ein Mann 
von altem Adel und boher geiellfchaftliher Stellung, werde jemals em. 
fien Gefallen an der Genoſſenſchaft mit Menſchen finden, deren Streben 
jegt babin gerichtet ſcheint, Donna Marla ihrer Krone zu berauben, um 
unter dem bequemen Dedmantel einer taujend Gridütterungen preidgege- 
benen Regentschaft den Weg zur Mepublif zu Fahnen. 

Saldanha wird erfennen, dab mit folhen Menihen unb folden 
Gruntfägen in einem tief monarhifgen Lande, mie Portugal, am bie 
Herbeiführung einigermaßen konſolidirter Zuftände nicht zu benfen if. Gr 
wird fich überflügelt ſe hen, mie er fi jept wahrſcheinlich ſchon im In« 
nern überflügelt fühlt. 

Der pofltiv gemeldete Umſtand, daß ber König das Obrrfommanto 
über bie Truppen niebergelegt habe, ſcheint jebenfalls den Sieg der In 
furrefilonspartei zu befunden. 

Wie dieje Wirren auch in der nächften Zeit enden mögen, es ift ein 
böfer, blutiger, unbeilvoler Same, ber in ben zermühlten Boden bes br 
dauernömwertben Landes geftreut wird. 

Auffände, welche bloß durch perfönlichen Ehrgeiz angesettelt, um 
bei fonft pafliver Haltung der Maffen lebiglich vom einer bemaffneten 
Koborte durdgeführt werben, lähmen zwar die Verwaltung eines Landes, 
gefätrben eine Unzahl von Griflenzen, verwilbern ten Geiſt ber Nation, 
— aber fie finden moͤglicherweiſe doch einen Schlukpunft, und wenn fie 
audgetobt haben, können lange Jahre ohne weitere Störung verftreichen. 

Wird aber ber gefährliche Inflinft der Maffen aufgeregt und zum 
politifhen Fanatismus erbigt; wird bad verlodende Bild der Ungebunten- 
beit, der zügellofen Freiheit der lüfternen Menge vorgebalten, um fie zum 
Abfalle von dem Glauben an bie Heiligfeit bed Rechtes zu verleiten: 
dann ſchließt fi) ber Mbgrund nimmer von felbfl, dann vermag bie Be— 
megung nimmer durch ſich felbft ihr Ziel zu finden, dann tritt vielmehr 
die Nothwendigkeit einer energifchen, anbermeitigen Reaktion ein. Gibt 
«8 eine Rrait, eine Inteligenz, einen Eharafter in Portugal, flarf und 
entfchloffen genug zu ſolchem Ginfchreiten? 

Der iſt jenes Land beſtimmt, durch ben Chklus zahlreicher Ummwäl;- 
ungen dem Punkte äuferfler Anarchie entgegengetrieben zu werden? 

England mie Spanien find bei diefen Bewegungen jebenfall® zumäct 
intereffirt. Das bezügliche Verhalten beider Mächte verbient baber obme 
Amelfel große Aufmerkfanfelt. 


Deutfchland. 


D Frankfurt, 22. Mai. Der k. grofibritanniiche außerordentliche 
Gefandte und bevollmächtigte Minifter Lord Cowlheh und ber franjdfi- 
ſche Minifterrefldent bei der freien Stadt Frankfurt, Herr v. Tallenas 
werben alsbald nah dem Wintritte ber Benollmächtigten aller deutſchen 
Staaten in die Bunbedserfammlung ihre Beglaubigungsireiben alt Re- 
präfentanten ihrer Megierungen bei berielben überreihen, — Her von 
Scheele, k. bannoverfcher Bundestagdgefandter, deffen Anfunft id; Ihnen 
gemeldet, {ft bereits eingetreten. — Hr. Staatdrath v. Linde, Berolmäh- 
tigter für Plechtenftein, hat Frankfurt auf einige Tage verlaffen. — Man 
erwartet bier den Beginn der Thätigfeit der vollzähligen Bunbetverfamm« 
Tung nit vor einigen Boden. — Die Numerirung der Buntestags- 
protofole läuft in ber bei dem MWieberjufammentritte berfelben begonnt · 
nen Reihe fort. — Die von verfchiebenen Blättern in Andeutungen gt 
gebene Nachricht, ald werde nach dem Bintritte bes preußiichen Gefantten 
In die Bunbetverfammlung von Geiten des Präfitiums eine neue Moti 
fifation von einer Eröffnung der Bundesverfammlung an tle auswärtigen 
Höfe ergehen, beruht auf einer irrigen Auffaſſung der Bertäliniffe. 

Bayern. — *" München, 25. Mai Ge. tgl. Hob. Prim 
Adalbert ift vorgeflern Abends zu Stuttgart eingetroffen, unb erbielt im 
Hotel Marquart, feinem Mbfteigquartier, aldbald nad feiner Anfunft bie 
Bejuche II. Ft. HH. ded Kronprinzen von Württemberg und des Prinzen 








Beledrich· Geſtern -fpeiöte derſelbe au der Königlichen Tafel zu Kanjtabt, 
wozu aud be wäürttembergifchen Minifter geladen waren. 


R. Sachſen. — Das „Dredvener Journal“ vom 22. d. Mis. 
fhreist: „In Mo 257 ber im Leipzig erſcheinenden Deutſchen Alge 
weinen Zeitung” begegnen wir noch eimem Berichte über die bier flatt« 
gebabten Minifterialfonjerenzen, welcher die Firma des auf gewiſſer Seite 
gern genannten hannover ſchen Konjerenzkorrelpondenten trägt. Derjeibe 
fcheint fonach die Konferenz überlebt zu haben. Wenn dieſem Leipziger 
Mrtifel zufolge gar wihts Pofltives in Dresden gefhehen jein joll, fo 
wollen wir, ebe wir und weiter mit demfelben beſchäftigen, zunörberft auf 
das verweilen, was geflern erſt an biefer Stelle rüdfichılid des rechtlichen 
Standpunktes der Konferenzen gefagt worden if. Was nun die beiden 
Anträge ber erfien Kommiffion wegen einer digponiblen Bundedmilitär- 
macht und wegen der Inftruftionen der Bevollmächtigten bei der Bunded- 
verjammlung anlangt, fo ermweidt fi bie Melarion des Leipziger Blattes 
als unbegründet. Denn, wie wir mit Sicherheit zu wiffen glauben, iſt 
die Annahme derfelben bier einflimmig un» unbebingt allerdings geichehen. 
Nicht mehr wertb it die Erzählung von der Mollziehung des Protokolls. 
Dieie iſt dem Vernebmen nah von ſämmtlichen Bevollmächtigten, mit 
Mudnabme eines einzigen, des für Buremburg und Limburg, erfolgt, für 
den allein basfelbe offen gehalten verblieb, Die Schwierigkeit ter In« 
firuftionteinholung bei der größern Gntfernung wird bas in biejem alle 
ganz natürlih eriheinen laffen. Kür das Auftandefommen der in ben 
materlelen Angelegenheiten von ber dritten Rommifjion ausgegangenen An» 
träge liegen, wie auch ſchon anderweit verſichert wurbe, nicht minder bie 
beffnungssolften, wohlbegrünbeten Aus ſichten vor, und menn in biejen 
Beziehungen von Täufchungen des Publifumd geſprochen werben laun, 
fo wird ſich bad wur auf Diejenigen anwenden lafjen, welche unter der 
Matte des Bebauernd einer angeblich totalen Griolglofigfeit der hieſigen 
Beratbungen eigentlich nichts beabfichtigen, wie die ihnen erwuͤnſchte Ber- 
geblichtelt ber Beftrebungen für die moblrbätige Einigung herbeiführen zu 
belfen. Sollte «8 aber, was wir allerdings weder hoffen noch erwarten, 
dabin Fommen, daß bierin die zerfegenden und flörenden Tendenzen dieſer 
Dppofition vorwaltend würden, wo dann freilich zunähft mur Polizei» 
mafregeln zur Grhaltung und Eicherflellung ber geieglichen Orknung und 
Öffentlichen Ruhe übrig blieben, jo Hätte man es fih auf jener Seite 
recht eigentlich ſelbſt zusufchreiben, ta man treg aller fortgeickter Oppo- 
fition bdiefer Etrungenſchaft, ald der dann alleinigen, febr ſicher jein ann. 
Denn Anderes kann Deutſchland von folder Oppofition, wenn «6 zu ihr 
ſich wendete, auch niemald erwarten.“ 


Solftein. — Miel, 20. Mai. Heute erſchien unſere Garnifon 
auf der Parade zum erflen Male mit ten neuen Schildern an ber Kopf 
bededung und Kofarben. Grflere befteben in dem bolflein'ichen Meſſel - 
blatte, umgeben won einer Etrablenionne; leptere find rotb«meifiszeth, 
entbalten alio die bolfiein'ichen Wappenfarben (fibernes Nefielblatt im 
sorben Belbe) und untericheiden ſich weſentlich von der däniſchen Kofarbe, 
welche ganz roth, entweder mit einer weißen Ginfaffung oder einem weis 
fen Kreuze (dem Danehrog) if. Die Shärpen für die Offiziere find eben- 
falle wei und roth Die biäber neben ber ſchleswig / bolſtein ſchen, blau- 
rotbsmweißen, getragene beutfche Kokarde ift am den Kopfbedeckungen ger 


blieben. (6. €.) 
Schweiz. 


(Das radikale Regiment in der Schweiz; und bie Klo— 
Rerfrage) Gin legitimiſtiſches Blatt enthält folgende Korreiponden; 
aus der Schweiz: „Ich habe ihnen unlängft von ber herrlichen Gamm« 
Iung beiliger Gegenſtaͤnde neichrieben, welche bie radifalen Regierungen 
aus ben fAhmeizerifchen Klöftern zufammengebradt haben. Yd babe 
Ihnen damals gefagt, daß diefe Sammlung von Hrn. Strauß, dem ber 
rübmten Chef des Miener Orchefterd angefauft, zum öffentlichen Berfaufe 
beftimmt war, und Sie wiffen, mit weldem Schmerz chriſtliche Seelen 
dieſe Foflbaren Monumente des Glaubens unferer Väter, biefe würde⸗ 
vollen Erzeugniſſe ber katholiſchen Kunſt, bieie berühmten Infignien und 
diefe den erbabenften Moſterien gewelhten Gefäße betrachteten, bie num 
beftimmt waren für die Entweihung ber Berfleigerung und in Gefahr in 
die Hinde von Kuriofitätenhäntlern, Engländern und Juden überzugeben. 
Es befanden ſich nicht weniger ald 27 goltene und filberne Kelche bar» 
unter, Monftranzen mit werthvollen Gmailen und herrlichen Steinen, 
Kruzifire, Mtargeräthe, Lampen von feltener Größe und Arbeit, Deli« 
—— mit Gebeinen von Marthrern und Seillgen, Meßbücher in 

ilber gebunden, Bruftfreuge und Abisringe mit Edelſtelnen, Biſchofoſtaͤbe, 
Statuen, Manuffripte, alte Autiphonarien, ein Kreuz aus dem 11 Jahr- 
hundert (Haupifläd ber Sammlung in archäologiicher Beziebung und mas 
Golbicjmiedarbeit betrifft), zmei andere Kreuze vom Bergkryſtall und cife- 
Firtem &ifber, — mit einem Worte 131 Gegenſtände von beträchtlichen 
Werthe dem Stoffe nad, noch wertvoller durch bie Arbeit und überhaupt 
durch das Intereffe und den Reſpelt, welche die Meligion an biefelben 
fnüpft. Ale Perfonen, welche diefe Sammlung befldtigten, beflagten 
Bitterlih das Schidſal, das ihm brobte Giner unferer Freunde, Hr. 
‚Henry de Mianerg, Mitglied der franzöfiichen Mationalverfammlung, hatte 
ben @ebanfen, dieſe Uecherrefle der Schmach eines Verkaufs zu entziehen 
und fie der Kirche wieder zu geben. Da fle auf gemaltiame Weife relie 
glöſen Inftitnten, den anfgehobenen Klöftern von MNatbhauien, Muri, 
St. Urban, Frauenſeld, Wettingen und Kreulingen entriffen worden 
waren, ſo konnten fie von den Katholiten mus mittelſt einer fpeziellen 


Autortfatton des KT. Gtubles wieder erflanden werben. — Um 4j 
laubniß zu erhalten, wurde eine Mote nah Rom abgejenber, Pac Gr 
bie Mbficht Fund, fie dem Multud wieder zu geben, indem man din 
fauften. Gegenſtaͤnde an die Kirchen und Kapellen vertbeilen wo. ANge- 
apoſtollſche Nunzlarur unterflügte mit größtem Bifer diefes Gefug Die 
Zeit drängte und der Merfauf ward Öfleutlic auögefätieben, Gim gie 
Rige Antwort traf nach gerade techtzeitig ein. Der 6. Stupr rd ra 
den Kauf und. no dazu vernahm man, baß eine fromme Perjon u Rom 
beabfichtige mit eimer namhaften Summe mitzuwirken ju bem in Daris 
unternommenen Werke. Sogleich ward eine Kommilllen gebildet. Der 
Hr. Erjbiihof von Paris nahm bie Präfidentihaft -terfelben an. Der 
Biſchof von Langred, der Hr. Abbe Eglbe. der Generalvifar, der Hr 
Graf » Montalembert, Hr. v. Goreelles und ‚Hr. Henrt v. Rlanced, Sr. 
Loffus, Megierungsarditeft nahmen Theil. Die Kommiſſion ging in Um 
terhantlungen mit Hrn, Strauf ein. Sie fand den berühmten Künfiler 
bereit auf die Vortheile einer Berfteigerung zu verzichten zu dem Ünde, 
bafi die Begenftände, melde für den Fatholiichen Gotteätieft gebient hat» 
ten, ihrer uriprünglichen Beflimmung erbalten werben follten. ine 
äyung Wurde vorgenommen und man fam über den Preis von 
125,000 Fr. überein, welcher ſowohl dem materiellen als künſtleriſchen 
und archãdlogiſchen Werth der Sammlung entſprach. Der Bertrag wurde 
in dieſem Sinne unterzeichnet und die Kommiſſion hatte die Freude zu 
erfahren, bafi biefelbe Perfon, melde bereitd eine beträchtliche Summe 
unterzeichnet hatte, fi zur Bezahlung des Totalpreifes erbot. Der Der- 
kauf und bie Bezahlung fanden unmittelbar flatt und bie Föfliche Beute 
aus ben Kiöftern der Schweiz ift bieier Tage nach Rom gewanbert. 
war für die Kommifflon eine hohe Freude, zu denfen, daß num bie ber 
lichen Reliquien, die bI. Gefäße, und bie Kunſtwerke, welde fie ber Pro» 
fanation, ja vielleicht der Zerſtörung entriffen hatte, im Mittelpunfte des 
Katholigiemus niedergelegt werden und daß bie Mutterfire im ihren 
Schapfammern den Denfmalen ded Glauben? und ber Leiden der ber 
folgten alten Schweigerfirche ein Aſhl und eine Zufluctöfiätte eröffnet.” 


Franfreich. 

“* Parig, 22. Mai. Die Nationalverſammlung hat heute bie jwei 
Anträge der HH. Moulin und Morin (de la Drome), die Revlflon ber 
Verfaffung betreffend mit großer Mehrheit in Betracht zu sieben beichlofr 
fen. Der Antrag des Hrn. Moulin gebt dahin, ale die Hteviflondfrage 
betreffenden Petitionen an eine von der Verfammlung zu 'ermählende 
Spezialfommifjion von 15 Mitgliedern zu verweilen, und biefe Kom- 
miffäre act age nach Borlegung der erften besfalfigen Petition zu mwäb- 
len. Diefer Antrag war von feinem Urheber gegen Örn. Savatler-Laroche 
von ber Linken vertbeibigt worden. Der Antrag bed Hrn. Morin be» 
sweet, bafi bie eine Berfaffungsrevifion hezielenden Anträge von der Vor- 
ſchrift des Art. 78 der Geichäftsorbnung der Nationalveriammlung aus 
genommen fein, und Binnen pwei Monaten abermald follen geflellt werben 
fönnen, fie mögen bei der Abflimmung verworfen worden jein oder nicht, 
Diefer Antrag brachte befonderd Hrn. E. v. Girardin in Harnifh, ex 
nannte ihn perfid, und broßte fogar mit einem Straßenfampfe, weruıx 
man Hand an die Mechte der Nationalverfammlung Tegen fole, work 
er unter beftigen Tumult zur Ordnung gerufen wurde. Die Aufregia vn 
ber heutigen Gigung war nur ber Vorläufer der bevorftehenten ernfierern 


Kämpfe. 
Portugal, 

* Die neueften Nachrichten aus ©porta vom 12. Mai bringen eine 
Proffamation Saldanha's, in welcher diefer von ben Einwohnern DOpor- 
t08 Abichied nimmt und ihnen anfündigt, daß er nach Liſſabon gehe, zum 
dort fih an die Epige der Regierung zu flellen. An demſelben Tage 
begann aud zu Oporto bie Ginjchifjung der Truppen, melde mt Sals 
danha am 13. abgeben ſollten. 


Grofbritannien. 

“* Tonden, 20. Mai. Das Unterbaus fepte — Ber. 
handlung ber einzelnen Klaufeln der kirchlichen ZTuelbill * rt ng 
mittee fort; im Oberhauſe fam bie Einfommtnfteuerb — — 
Widerſpruchs Lord Stanley's und feiner Freunde ohne Abſti 
zweiten Verleſung. 

“+ London, 21. Mai. Das Oberhaus hat geſtern die BIT Eur 
Betreff der Ginfommenfleuer in ber Kommittee angenommen. 


Rußland und Polen. — 

Warſchau, 19. Mai, Se. Maj. der König von — San 
vorgeftern Abend um halb zehm Uhr 33. F. Mafeftäten iettich OBEN 
yienfi, und verweilte dafelßfl Bis mad 10 fr. König Br mit fimex 
belm IV. beebrt jept zum zmeiten Male die Stadt Baar Se. fönt F 
Gegenwart. Es war vor zehn Jahren, im Jahre 1841, © söfbleferge z 
Majeftit bier Ee. Faiferl, tönigl, Majettät befuchte ; — em 
langten am 16. September in Warſchau an, verweilten —* — * 
und reiſten am 18, nieder ab. Geſtern um 11 libr 2 5 fe 
3%. #£. Mojekäten dem Gotteödienft in ter ortbodosen (griimukin WAF- 
firche, im Palaft Pazienki, bei. Um 4 Uhr gaben 93. . fen und Be 
großes Diner, bei weldem Se. Maj der König von —— waren, 
in Marfchau verweilenden hoben fürftfichen Perionen Rn Kalfer Nifon 
Der König von Preußen erſchien im ruffifcher — reußiſche Feld⸗ 
Tab in, preufijcher. Der Fürft von Warſchau trus p 


marfalle-Untform: Die amgefehenen Berfonen und Beamten bes tönigl. 
'preußifchen, wie tes kalſerl. tuſſiſchen Hofes waren zur Falferl. Tafel ger 
Taden. Geflern find auch 9. 8. Koh. die Großherzogln Alexandrine von 
‘Medienburg-Schwerin und Ge, GHob. der Herzog Wilhelm von Medien. 
burg · Schwerin und 33. ff. 69. die Groffürften Nikolaus und Michael, 
Söhne 33. FE. Majefäten, in Warſchau angefommen. In Begleitung ber 
"Großfürften trafen der Generaladjutant Filoſofoff, ber Generalmajor Ba- 
ton Korf und der Kammerjunter Fürſt Gagarin Hier ein. — Der faiferl. 
Generalabfutant Graf Adam Rjewusli it aus Franfreic hierher zurüd« 
gekehrt. (Kur. Barfı.) 

Aus Warfchau vom 20. Mat wird der „M. Preuß. Ztg.* berichtet: 
„Vorgeftern um 9 Uhr Vormittags bat Ge. Maj. der Kalier Er. Mai. 
dem König im Belvedere einen Beſuch abgeflattet; dem Abend desjelben 
Tags braten bie allerböchflen Herrſchaften auf dem Schloſſe Lazienfi zu. 
Geftern gegen die Mittagsftunde fand im Gegenwart beider Mongrchen 
eine glängende Marade auf dem Ujazdower Belbe ſtatt. Es nahmen an 
derfelben 36 Schwahrenen, 16 Patailone und 150 Kanonen theil. Der 
Kaifer, ſowie der Fürft von Warſchau trugen bie Inflgnien bed jchwar« 
gen Ablerordend. Mad der Mufterung ftellte fih ber Kaifer an Me 
Spige der Truppen, und indem er tem König bie Honneurs machte, be- 
filirte er vor feinem hoben Gaſte. Die Kaiferin nebft ben hier anwe« 
fenden fremden Prinzeffinnen, wie auch bie Fürſtin v. Pastiewieiſch, 
"wohnten dem Defile im Wagen Sei. Um 4 Uhr fpeidten fümmtliche 
allerböchiten und bögfen Herrſchaften im Schloffe Kaztenfi, Um 7 Uhr 
wurde im Lazienfi'ihen Drangerietbeater das Ballet „Mobert und Ber 
tram“ aufgeführt. Marie Yagliont tanıte fa Magnola. Sobald Ihre 
Mafeftäten erſchienen, fand bas Wublifum auf und fegte ſich erſt nach» 
tem bie allerböhftien und höchſten Herrſchaften Platz zu nehmen geruht. 
Der Katfer trug die weiße Uniform feine® preußiihen (Öten) Kürafiter- 
regtment&; der König von Preußen die Uniform besjenigen ruſſiſchen Mes 
gımentd, welches bie Ebre hat feinen Namen zu führen, und ber Fürft 
von Warſchau die Uniform des preußiſchen Megiments, zu deſſen Chef er 
bei feinem vor furzem gefeierten Jubilfum-ernannt worden (ifle6 Inian- 
terieregiment.)} Die Gartenanlagen von Lazienfi waren illuminirt unb 
aufs praͤchtigſte mit Kiosfen, Gatraden, Kroftalpavillons, Statuen und 
Blumenvafen geſchmückt. Bis ipät in die Nacht fülte den Garten ein 
zablreiches Publifum, Die Prinzeffinnen Agnes und Maria von Anhalt 
Deffau find hier angelangt. 


Berhandlungen = — ——— ERRTER von 


Außerordentliche Sipung. 


QYMmiünchen, 24. Mai. Die Angeflagien Georg Bilder, Maurersfchn von 
Lechhaufen, Lebig, 22 Iahre alt, und Jalob Zadher, Zimmermannsfohn, Fabrif⸗ 
arbeiter, vom Lechhauſean, ledig, 19 Jahre alt, find beſchaldlgt: =. daß Beibe in 
Borausgegangener verabrebeter Verbindung Mlitwoch, ben 11. Geptember 1850, 
Bormittags in dem Wohnhauſe der Anton und Ara RMader'ſchen Häuslerscheleuie 
zu Lechhaufem zwei im der zu ebemer Erde befindlichen Schlajfammer bejintliche vers 
fiplofene KRäften mit Gewaltanwendung erbrehen, und daraus am Geld und Effel- 
ten einen etwalgen Betrag von 132 fl. entwendet haben, und b. daß Geotg Fir 
ſchet am 9. September 1850 um bie Mittagszeit der Dienfimagd ranziefa Brech-⸗ 
mayer zu kLechhauſen einen Mantel, im Mertge vom elrca 8 A, enimenvet habe, 
Jafob Zachet iſt daher des Berbrechens des ansgezeichneien Diebttahle, auch ber 
Summe nad Verbrechen, wnter dem erſchwtreuden Umflanke der vorausgegangenen 
verabrebeten Verbiedung, Georg Fiſchet aber mebl eben diefes Verbrechens auch 
bes einfachen Diebfahlssergebens beſchuldigt. — Der Werihishef war im feinen 
Haupt: und Mebenperfonen folgendermaßen aebübet: Präfivent: Hr. Mppellatione: 
gerichte: Rath v. Schab, Richter: ter Hr. Kreis: und Stadtgerichte Rath v. Tänf: 
fenbach, dann die HH. Kreis: und Stavtgerihts-Affeforen Hettig uns Peſchl. 
Sefretaͤt: Hr. Kreis: und Gtabtgerichts-Protefoflid Baner. Gtantsbehörde: Hr. 
Staatsamwalt Frhr. v. Dürnig. Vertbeibigung: bie Hd. Acceffiſten Stun und 
Gäraut, erflerer für Fiſchet, lehlerer für Bacher. — Ms Gefhwerne Iraten ein: 
die HH. Enpmäüller, Joſ. Schneider, Böhm, Sumper, Kobler, Edel: 
Ger, Fthr. v. Boutepille, Hönner, Streicher, Wild, Graf v. Zeh, 
Hodreiter. — Mis Refultat der Beweiserhebung ergab fi im Mefentlichen 
Belgendes : m. betreffend das Diebflahlsverhrechen bei den Maber’s Eheleuten, Der 
Hugenfchein mad die Vernehmung ter Beihäbinten fepten aufer Imeifel, daß bie 
Thäter durch rin mit gehörig geſchloſſenes Kenfter in das Haus gelangt felen. 
unb barin durch gemaltfames Grbrechen der dort beflntiichen verſchloſſenen Kaſten 
ſich im Beſiz der entwenbeten Effellen gefept Haben, Die Eumme ober ber Werth, 
dann dle Beihaffenheit ber entwenbeten Effelten, fiellte die eibliche Depofition ber 
Befkhärigten außer Zweifel. In Beziehung auf die Schul geht ans den Depoftio: 
nen ber Mugeflagten herver, mab zwar ans ber Mugabe des Geotg Bifcher, daß er 
jede Thellmahme und Wiffenfhaft begüglich des Diebftahls leugnet, und bie bei ihm 
gefundenen Gegenflände, welche als entwendet anerkannt wurben, von dem Jaleb 
Bader erhalten ober ſonſt erfauft und ertaufiht haben wollte, Jakob Bacher dage: 
gen gibt am, daß Georg Fiſcher mit ihm an dem Mader'ichen Haufe vorbei ges 
gangen fel. und nun, obme daß fle mit elnamder Darüber etwas geredet gehabt hät: 
ten, Im biefes Haus elngefiegen fei, und aus bemfelben dann verſchiedent Bergen 
fände‘ Heramegebracht Habe, von denen er dann body ſich gedacht habe, daß Fifchet 
fie möchte gefloßlen haben, Wr bemennt Me von Fiſcher herausgebrachten Gegen: 
fände, und erfennt die bem Fiſchtr abgenommenen als eben jene am, welche ex bar 
mals heramsgebradht hatte. Die bei Zacher gefundenen Gegenflände, die als ent: 
wendet anerlannt worden, will ex bem Fiſcher abgefanft haben, wohl wiſſend, bafi 
Diſchet fe In dem fragligen Haufe müſſe geflohlen haben. Mus dem Abrigen Zeus 











gertansfagen ergab Äh, daß die Mngellagien tas Haus. ter Aader ſchen ihelent 
umb ben Umfand fannien, baf fie feinen Dieufiboten haben, auch fon am Tage 
vorher mm bes Haus hermm gefchlichen ſelen Iugleichen find bie beiden Asgeklag⸗ 
ten and zur Zeit des Diebfakle im der Nähe des Madet'fcheir Haufe und im 
deſſen Hofraum Ainelm, mub van mitber ſich entferwend gefehen worben, wobei eis 
mer eim Paket trug, mund Belbe, befomders Mifcher, ber den Anblid Befannter Ber: 
fonen fehr beirofien Ach zeigten. Auch ergab ſich, daß Fiſcher bei Bertaufhung vom 
ein paar Gtiefelm, melde als entwendet anerlauut wurben, 2 fl., unb deßgleichen 
einer Uhr 4 fl 36 Fr, aufgegeben hatte, mmb er biefe Aufgaben mit Gelb bezahlie, 
welches aus angeöhrien Vierzigerm beftand, berem welche als Beflenfnöpe und an 
einer emtwenbeten Weite verwendet waren. Der Lrumunb beiber Angellagten, mas 
mentlih des Fiſcher, iſt ſchlecht, befonders Liegt ihnen Arbeitsjcheue und Gefähr 
lichlelt für fremdes Gigenifum gemäß des allgemeinen Mufes zur Fa, b. In Be 
treg des Diebflahlsvergehens dei ber Dienſtmagd Bregmaper gibt Angeflagter Fi 
fer am, daß er gar michte vom diefer Sache telffe, umb daß er am kiefem Tage 
gar nicht aus feiner Wohnung gelommen fel. «Die Befchäpinte betätigt dem erfiites 
nen Dlebſtahl eines Mantels, und deſſen Werth zu 8 fl. Derfelbe war von brans 
nem Thibet, aud war zum Muslüften vor bem Fesſer zu ebener Erbe nehangen, 
Beſchaͤdigte erhielt den Mamtel wirber zuräd, weil ein Zeuge, Namens Kenrad 
Sıwarz, den Dieb mit dem Mantel fortlaufen ſah, Ihm nacheilte, unb ihm ben: 
felben wieber abmahn. Der Mantel wurde gerichtlich auf 5 fl, 24 fr. gemwerißet. 
Konrad Schwarz betätigte diefen Umſtand mit dem Bemerfen, daß er den Fiſcher 
als biejen Butſchen beflimmt erfannt habe, der mit dem Mamtel bavom gelaufen 
war, Die fönigl. Staatsbehörbe gründete auf biefe Grhetungen bie Rechtfertigung 
der Auflage in allen ihren Beziehungen, und beantragte, wie oben ans ber Anflage 
gemelbet wurde, den Schuldansjpeuh. Die DVeriheivigung machte Hinfichtlich des 
Dergehens thäͤtige Reue geltend, beilreitet aber Hinflhllich des Verbrechens die 
Stichhaltiglelt der für bie Schuld ſprechenben Indicien. Inglelen wirb barzulegen 
verfucht, baß eine voramdgegangene Berabrebung nicht ermiefen fe. Namenilicd 
wurbe für Bacher geltend gemacht, daß er mur als Grhilfe tIheilgemonmen habe ums 
haben könne. Im feinem Walle täune dem Zachet ter erfolgte Ciabruch zur Loft 
fallen, weil eine Berabrebung biefär wicht im entfernteiten bargethan ſel. Der Antrag ging 
baber aufBreifprechung, eventuell aufRichtanmahme bes Romplotte, und wurde für Zadher 
nech insbefondere beanfprucht, Ihn Im fchlimmften Halle nur ale Gechilfe gu beurtheilen. 
Die f. Staatabehörbe beftanb auf ihren früheren Anirage, und verbreitete Rich umftänblich 
über bie Gründe, welde der Darüellung ber Vertheidigung emigegenfichen. Dex 
Gejchwernen wurden hienach Im MWefentlichen folgenve Fragen zur Brantiworung 
vorgelegt: 1) IM Angellagter Geetg Fiſcher ſchuldig, das VBerbredien bes auege 
zelchneſen Dlebſtahls, auch ter Summe nad Verbtechen, unter eimem erfchmwerenten 
Umflaude dadurch begangen zu Haben, daß er am 11. Sert. 1850 Vormittags in 
vorher mit einer andern Perfon ans gemeinibafllihem Interefie zw genenfeitiger 
Beihilfe werabreveter Verbinvung In das Maderiſche Haus eingeftiesen unb baranı 
mittelt Gebreung zweler Räften Geld, Meiver und andere Gffelten im Ghefammt: 
werihe von mehr als 25A. wiſſentlich ohne Ginwilllgung des Berechtlaten im eigen: 
nüpiger Abſicht zu fih genommen hat, um biefe Ghegemilände widerredhtlich als @i: 
genthum zw haben? 2) IM Nageklanter Jakeb Dacher diefes oben genannten Der: 
brecgen® dadurch ſchalbig, daß er ich mit einer anderen Perfom ars gemeinfchaftlis 
Gem Intereffe zu gegenfeitiger Beihilfe verabreket umb verbueden hat, im Maberis 
ſchen Haufe einen Dlebſtahl zu begeben und unter feiner Beihllieleikumg von vieler 
anderen Verfom in biefes Haus eingefiegen und baria mittelt Irbrecbung von mei 
Käflem Geld, Kleider und Anderes im Gefammimerthe vom mehr als 25 fl. im eigen 
nägiger Abſicht chne Gimwilligung des Berechtigten hinweg genommen worben ift, 
um dies widerrechilich ala Gigenthum am Kaben? 3) Iſt Angellagter Geerg Fiſcher 
ſchuldig, dae Vergehen des einfachen Dicbilabls dadarch begangen zu haben, daf fr 
am 9. Erpt. 1850 den am Benfler des Hauſes der Dienfiberrfchaft der Bramyisfa 
Brechmayer zu Lechhauſen zm ebener Erde aufgrhämaten Tblbetmantel im eigenmügi: 
ger Abficht zu Ach gememmen hat, am ihn widerrechtlich als Glaentkum zu haben? 
— Der Babripru erfolgte zu ſAmmtlichen Pragen „bejabend“ mad fonach das 
Urthell des Gerichtshofes dahin, 1. daß Georg Flſchet des Verbrechens des ausge; 
zelchneten Dlebſtahls unter dem erfhmwerenven,Umftande der verabrebeien Berbinbung 
an ber Summe mad) Verbrechen, ſodaus des Vergebene bes einfachen Diebilabla 
für ſchuldig erfammt, und veihalb zu einer Strafe von B Jahren Zuchthaus ver: 
urthellt wurde, 2) daß Iafob Zachtt ebenfalls bes Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebfiahle , aub Der Summe nach Verbreiten, unter dem erfchwerenden Umftande 
ber verabreveten Verbindung für ſchuldig erkannt umb veühalb zu einer Strafe vor 
6 Jahre Mbeitshaus verurtbeilt wurde uud 3) daß beide Angellagte in bie Keften 
der Ünterfachung, des Arrefiee wat Etrafeollguge, welche jedech wegen deren Mittel: 
lofigfeit auf die Staalolaffa verwiefen werben mußten, veruribeili wurden. Siemit 
ſchles Ad) bie Sizung Mbenvs um 6 Uhr, 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 


Feanhfurt, 24. Mal. Deflerreih. Sprog. Metall. 7415; 4'prog 65°,: 
Banfaftien 1145; ſpan. innere Schul 34°, ; baber. 3'4prei. —; Spron —; 
kudwige hafen · Berbachet Bifenbahn:MAftien 82°, ; preuß. Etaatefhulbicheine —, — 
Decfelfurfe: Paris 94'4; Eondon 118°/,. (M.3.) 

Berlin, 23. Mai. Preuß. Staateſchuldſch. 86'/,; Preuß. freimilliges Speer. 
Anlehen 106; Köln: Mindener EifenbahnsAftien 102',,. (M.3.) 

Wien, 24, Mal. Sproz. Met. 96’; A'apıog. 84", ; Botterie-Mnlchensloofe 
vom 1834 ——;. beito vun 1839 —; Bantallien 1231 5 
1295. — MWeifellurs: Munsburg umso 12814; Bonbon 12.34. — 
Ontdfurs: 8. F. Dufaten vollmichtige Progent Aglo —; Mänjtufaten 32%. (M3) 

"eparid, 22, Mai. 5%, 90.20. Anichen —.—. 3°, 55.90. Anlehen —.—. 
Nordbahn 471.25. Spanifche inländ. Shul —, Meues fardiniiches Anichen —. 

— 23. Mai. 5°, 90.20, 3%, 58.05. Spanlſche inlind. Schuld —. 
—— Fri. Ronfols 97',,%,. pam. Mt. 20%. 3%, — 

. 6. 

— 123, Mai, Iproz. Ronfols 9724 — . 








Verantwortliche Nebaftion: Dr. 9. Baller. 4. ©. Pogt. 





Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruderei. 
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Hene Mündener Zeitung. 
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Diendtag den 27. Mai 1851. 
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MWeuttlexer Sate meictſtant 


Deutſchland. 

— © Nürnberg. 24. Mai. Go geräufchvol und drohend 
vorgeftern die Ausbrũche einer eraltirten Maffe lauteten, jo Diele jogar ge» 
fiern Morgens noch in den Straßen umherzogen, jo ruhig wurde ed bed 
Nachmittags ſchon und eben jo am geftrigen Abend in dem lebhaft bewegt 
geweſenen Stadtviertel. Uebrigens maren auf die im jo jämmerlicher 
Weite geftörte öffentliche Rube und Drenung bin aud energiſche Ver 
hütungämafregeln getroffen worden und die Bekanntmachungen dei biefi- 
gen Bolizeifenatd, es würde im Wieberbolungstalle der geringften Erteſſe 
Das meue Gejeg, das Einſchreiten der militärischen Made bei Tumulten 
betreffend, zur Anwendung kommen, beffen firenge Ginbaltung in den Ras 
fernen verkündet worden war, fo mie die ſchon am Nadmittag gehenden 
Parrouillen, vertilgten bie etwa vorhandenen unrubigen Gelüfte Der 
Qrmenpflenibaitsrach erlieh überdied eine motivirte Belanntmadung, 
bie mehr Licht über die Sache verbreitet. Demzufolge iſt die gute Ab» 
ſicht diefer Bebörbe nicht zu verfennen ; die Kinder, bie fortgebracht wur ⸗ 
den und noch fortgebracht werden follen, werden auf einen ihrem From ⸗ 
men befieren Boden der Erziebung verfept, und ich babe jelbit ben Water 
eines ſolchen Kindes äufern hören, daß er ſich glüdlih fühle, bei feiner 
Mittellofigkeit fein Kind, bad er liebe, wie fein Nugenlicht, durch dieje 
Diafregel fo gut untergebracht zu wiſſen. Der einzige Mißgriff iſt ber, 
daß der Armenpilegichaftsrarb feine Befannimahung nicht früber erlieh, 
ebe bie außgeftreuten fabelbaften Gerücte um ſich ariffen, denen ber noch 
ſinuloſere firafbare Kramal folgte, und das Nuffallente der Sache ift das, 
daß biefe Bekanntmachung ohne den geringiten Anſtand bätte erlaffen 
werden dürfen und dennoch unterlaffen worden. Gin Töniglier Me 
alerungefommiffär wird indeh biefe ganze fatale Geſchichte unterfuchen, 
Urſachen und Wirfungen ermeſſen, und daraufhin das Urtheil fällen, 

$ KRuranftalt Gleisimeiler bei Landau im ber bayerifchen Pfalz; 
Mitte Mat. Unter ben vielen bebeutenden Kaltwafler « sc. Hellanftalten, 
welche in unjerem Vaterlande ſich eines großen und gerechten Rufes er» 
freuen, zäble unſer ſteundliches, liebliches HTeismweiler mit vollem 
Mechte in erſter Reihe. Seine Lage, 1000 Fuß über der Meeredfläce, 
in einer gegen Eüroft offenen Gebirgsbucht in Äuferft mildem Klima, 
befien Beugen bie bis zu den Berggipielm reihenden edlen Kaftantenmäl- 
ber find, mit berberrlichen Ausſicht in bad reigende Nbeintbal, auf ben Oden« 
wald und Schwarzwald, auf bie Städte Worms, Mannheim, Speyer, 
Germeröbeim, Karleruhe, Landau und im weiter Ferne bit zum Münfler 
von Straßburg, die Vogeſen nebft einer Kette der ſchönſten Muinen, Me 
Marburg und die Ludwigsböbe, welch' Ieptere alle nur in ganz geringer 
Gnifernung von Glleiäweiler liegen, gebört mit zu ben intereffanteften des 
ganzen Rheinthals. Außer der Kaltwaſſerkur kommt aud die Molfen- 
und Traubenfur zur Anwendung, mit welch' letzterer der Vortheil ver» 
Enüpft iſt, daß bie Kurgäfle die Trauben im Weinberge felbft effen fön« 
men. Unter bie vorzüglichften Kranfheiten, welche bier ſchon mit beftem 
Griolge gebeilt wurden, gehören: Schwäche und Meisbarfeit ber ganzen 
Körperfonflitution, Mheumatismen, Stofungen im Unterleibe, Anfheppuns 
gen in der Leber und Milz und bie daraus hervorgebenden Peiden; Mer« 
venleiden, Rrampizufälle, Gontrafturen, Kopf» und Gichtichmerzen u. f. 
w. Die Preiie für Alles, mir Inbegriff der Wohnung find billigft ge- 
ſtellt, wöchenlich 11—17 fl. Der Befiper ber Anftalt, Hr, Dr. Shhnei« 
der, leitet bie ärztliche Bebantlung und mohnt beflindig im Rurbauie. 
Diele von ibm gegründete Anfalt erfreut fi bereits eines 9 jährigen 
Beftandes und eines ſtets fi mehrenden Bejuches. 

Bergzabern, 20. Mai. Die Gemeinte Steinfeld feierte geflern ein 
für fle erfreuliges Fe. Der königl. Landlommifär v. Maillet entledigte 





— — 


Braditt. 

Stũrmi ſch. 
Regen. 
Dededt. 


Gtwas Sein Beuwöltt, 
Bemöltt. 
Stärmifd. 


ſich eines ihm von hober Föniglicher Megierung gewordenen Auftrages in 
Begleitung des fgl. Aktuars Varteld, Eontroleurs Schyulg und Forftmei- 
ſters Befer, ſämmtliche Beamten in Uniform, an die Gemeinde Steinfeld. 
Bei der Anfunit am Eingange bed Drted wurden bie Herren Beamten 
durch die Gemeinterepräfentation, an der Epige der PVürgermeifter, Ad« 
junft und Piarrer, welchen ſich früher jchon der fal. Oberfontroleur 
angeibloffen bare, berzlich wilfonmmen gebeinen. Won da’begab man 
fi) in das Schulhaus, wo der fal. Pantfommiffär ben Inhalt dreier or 
ben Meikripte verfündete, worin die Gemeinde Steinfeld mit 3500 fl. zur 
Anerkennung des im Jahre 1849 bewährten treuen Feſthaltend an Ver— 
faffung und Thron bedacht wurde. Mac denielben erhielt der Sieglet 
Ang 2000 fl. zur Aufbauung feiner durch die Freiſchaaren abgehrannten 
Biegliheuer, ter Lofalarmenfond Steinfeld 1000 fl. und zur Vollendung 
zweier Strafen 500, Bei diefer Gelegenheit erwähnte ter fönigl. Yands 
fommijjär dad rühmliche Verhalten der Gemeinde Steinfeld und munterte 
jie zur treuen Befihaltung in ihrer bewäbrten Geflnnung auf. Sodann 
begab man fich aus dem Schulbaufe zu dem bei der Steinfelder Affaire ver« 
wundeten Schmiede Ulmer , umb fand ihm im Wette. Ergreifend 
war der Moment, als Herr v. Maillot zu demſelben tröftend fagte, daß 
man auch ſhn nicht vergejfen werte, daß er durch fein muthiges Bench- 
men fid für bie Gemeinde un» die Megierung ein WVerbienjt ermorben 
babe, und Ulmer unter Tbrinen antwortete: „Mur aus Liebe für meim 
nen König und Hertn habe ich's getban!" Es murben ſodann noch bie 
Ghebäulichleiten des Angſt umd die Kirche in Augenſchein genommen. 
Gin fröblihes Mahl im Gafthaus zum Bären machte den Schluf ber 
Feier, we verſchiedene Toafte aukgebracht wurden; der erfie durch den fol. 
Herin Landkommiſſar auf das königl. Haus; dem ichloh fid mit einem 
2. au ber fol. Alt. Hr. Bärtels, anf den kal. Negierumgäpräfldenten Sr. 
v. Hohe, welcher ungefähr fo Tautete: Nachdem durch meinen hochzuver — 
ebrenten Hrn. Amtévorſtand bei der beutigen Veranlaffung unferm aler— 
höchſten Fürftenbaufe pflichtſchuldig gedacht, getenfe ich dem Manne bes 
Sefepes im Schaffen von Guten und Edlen fletd unermütlihen k. rrwe 
Megierungspräfitenten v. Hohe, durch deſſen gütige Fürſorge Heute bee 
Gemeinde Steinfeld die waͤrdigſte Anerkennung beaͤglich ibres yolitiibew« 
Verhaltens im Jahte 1849 geworden iſt, mit einem dreifachen Lebebochp * 
Gin dritter Toaft, gleidhfals auf Hrn. d. Hohe, wurde gebracht durch — 
‚Hrn. Pfarrer Biſchoff, worin er die edlen Geſinnungen des — mn 
denten bervorbebt. Gin weiterer Toaſt wurde dem f. Santfommiff x e —* 
den Hrn. Bürgermeifter gebracht, dann durch den Adfunkten = — 
Sandfonmiffariatdaftuar und den übrigen Anweſenden Föntgl- 73 Be 
eutlich der Iete durch den Aal. Steuerfontrofeur, Schulg auf die (don # = 
Steinfeld, worin er ihres rühmlichen Verhaltend, welches 28 —— 
Jahre 183% bewieſen, gebdachte. Gegen dalb 4 Uhr fam bad Bier re 
. rl im € rab= 
Bergzabern angerükt, was die eier offenbar erhöhte. Be Gmeinb 
mariche deöfelben brachte einer ber Soldaten ein Lebehoch re Könt = 
Steinfeld, welches von einem Bürger mit einem Bivat auf Bei bief, = 
und vom Bürgermeifter auf bie Armee erwiedert wurde F e lieb en 
Feier war auf dem Geſichte eines jeden Steinfelder Bürgers 32* era 
jeugungötrene zu Iefem, welde mur allein im Stande it, ben Mevof, air 
folben energifhen Handlungen anzutreiben, wie fie aur Zeit ver — 
tion in der Gemeinte Steinfeld flatt hatten, (B. W.) 


Aurbefien. — Die in Haffel befanntli vor furjem verfummerg 
gewejenen zollvereinslänbiichen Giienmwerfäbefiger baden an _ en 
Sandeltminifter eine Adreſſe erlajien, im ber fle —— * — den Sel- 
wolle ungefäumt und jebenfals noch im Laufe dieſes Halt Mon, def re 
gifhen Vertrag vom 1. September 1944 im der Art auffündigen, * 


feinem Falle eine bifferentielle Grmäßigung ber normalen Noh⸗ und 
Stabeifenzöle zu Gunſten Belgiens fernerhin zugeflanden werde, wenn 
auch im Uchrigen die Fortdauer bed Vertragüverhältniſſes mwünfchend« 
werth fein mag!" (D. % 3) i 
nover. — zumusı 20. Mai. Dem Vernehmen nad 
bat bad Bürgervorfleber- Rolleniunt bei dem Magiſtrat den Autrag auf 
eine befondere Geburtdtagdfeier ded Königé geflelt und folgendermagen 
formulirt: Kirchliche Beier am dem Tage — cınem Werktage — in allen 
Kirchen, Spenden an bie Armen, Ilumination. Morivire it der Autrag 
damit, daß es ber achtzigiährige Geburtstag des Königs fei, daß die Bür- 
gerſchaft der jelbſt in den Rürmiihiten Zeiten im Aufblühen nit gehemm« 
ten Stadt der weiſen und feilen Regierung viel Dank jchuleig Tei und 
diefen Dank angemefjen am Geburtötage des Königs bofumentire, Der 
Aitrag fol beinahe einftimmig vom Bürgervorficher« Kollegium gefaßt 
und vom Dagifrat angenommen jein. Der Ieptere ſoll bereits die nd« 
tbigen Schritte zur Ausführung ded Beſchluſſes gethan und ſich de&halb 
an die firchlihe Behörde — das aus den flädtiſchen Predigern beftchende 
geiftliche Miniferium — gewandt haben, In dem Königlichen Schloſſe 
Herrenhaufen wirb der große Drangeriefaal, welcher eine große Zahl von 
Menihen fait, in den Stand gefegt, um entweder die Liebertäfler oder 
Gäfte des Königs am Geburtetage aufjunehmen, oder beiten Zwecken zu 
dienen. Der König ſelbſt fol mit großer Freude und Energie bie Un» 
orbnungen zur Feler feine® achtzigjäßrigen Weburtöfejted treffen, zu wel⸗ 
chem moͤglicherweiſe von dem enthüflten Standbllde Friedrichs des Großen 
auch hohe nordiiche Gaͤſte kommen werden. Bor allen it das Militär 
auf Penflonirungen, Avancementd und Orbensverleihungen, melde am 5. 
Juni erwartet werden, geipannt. (5. G.) 
Mecklenburg — Schwerin, 20. Mai. Dem Militär ift ber 
Befehl geworden, bie beutiche Kolarde abzulegen. 

Schlwarzenbech, 21. Mat, Auf die vom Herzogthum Lauenburg 
Hauidirten Kofen des Durchmarſches und Wufenthalte® ber zum 
Aten k. k. Armee» Rorpb gehörigen Truppen find heute ald eine 
Abſchlagozahlung von eirca zwei Dritttheilen der Liquibarionen durch das 
Dankfierhaus Salomon Heine 50,000 Thlr, preußiſch Courant ausgezahlt 
worben. (5. 6.) 

Sreie Städte. — Frankfurt, 24. Mai. Geflern Abend, als 
am Borabente bed auf heute fauenden Geburtätages I. Maj. der Rönigin 
Diktoria veranftaltete der hieſige Nepräientant Großbritanniens, Lore Cow- 
Iep, einen überaus glänzenden Feitbal mit Diner, zu welchem jchon feit 
einigen Tagen bie großartigften Vorbereitungen getroffen wurden und zu 
dem da& ganze bier anmwejente diplomatlſche Korps jowie viele militaͤriſche 
Motabilitäten geladen waren. Much der Herzog von Nafjau mit feiner 
jungen Gemahlin, ter Graf v. Jſenburg- Wächtersbach und andere hohe 
Perjonen beehrten bad Feſt mit ibrer Gegenwart. — Es mird von gut 
unterrichteter Seite feinen Zweifel mehr unterzogen, daß am 1, Juni der 
Beitritt Naſſau's zum deutſchen Poilogzein erfolge. Die Unterbandlungen 
Thurn und Taxie mit den beiden Heſſen find auch bereitd meit vorge» 
fhritten und es handelt fih nur noch um Verfländigung über einzelne 
Punkte. — In biefen legten Tagen irafen bereits üder 100 Bentner une 
gemünzten Eilber# hier ein. Sie fommen von Paris und wurden an’ 
Haus Roıhicile au weitern Beförderung nach Wien abgeliefert, (Fr. 3.) 

Bremen, 20. Mai. In Folge der obrigfeitlihen Verordnungen 
vom 19. d6. haben fi geftern der demofratifche und der Bürger Verein 
auf unbeflimmte Zeit vertagt, was einer Auflöfung ziemlich gleichkommt. 
— Die „Tagedhronif* erfcheint heute, wie fie jelber anzeigt, zum Teg« 
ten Male.“ 

Preußen. — Berlin, 23. Mai. Neueren Nachrichten zufolge 
wird Se. Maf. der König beflimmt am 29. 26, Abendé bier eintreffen, 
Gef. Hoh. ter Prinz von Preufen wird an demfelben Tage Abends hier 
anfommen. In dem Palais Er. F. Goh. des Prinzen Albrecht wird an 
bemfelben Tage auch J. k. Hob. die Brau Gröprinzeffin von Sadjen» 
Meiningen nebft Höchſlihtem Gemahl, dem Grbprinzen, und Sohn er 
wartet. (N. Pr. 3.) 

Geftern fand eine polizeiliche Haukfuhung bei mehreren Burhbänd- 
Iern flatt, die mit den fürzlich in Köln vorgefommenen Verbaftungen 
und Befchlagnahmen im Zufammenhange zu fteben ſcheint. Bet einem 
der von diefer Mafregel betroffenen biefigen Buchhändler wurden Papiere 
und einige Schriften jaifirt, die jedoch nicht zum Berfauf beſtimmt geme- 
fen fein folen. (Eorr.»BL) 

Das Gerücht, daß der Handeldminifter v. d. Heydt bei dem Müdktritt 
eb Finanzminiſters v. Nabe deffen Portefeuille übernehmen und das fel- 
nige einem andern Gtanidbeamten werde übertragen werden, ent 
behrt jeder Begründung. Hr. v. d. Heydt wird fein Portefeuille bee 
halten. (Berl. Nachr.) 

Berlin, 24. Mat. Der anhaltend rauben Witterung wegen hat 9. 
M. die Königin die beabflhtigte Zufammenfunft mit Ihrer Schmefter, der 
Gröherzogin Sophie f. Hoh., in Dresven einftmellen aufgegeben. (B. N.) 

Die „Preußiihe Zeitung“ Tiße fih aus Hoblenz ſchreiben: „Unfe» 
ren Militärwerkftätten, welche jelt ter Demobilmahung unautgefegt be» 
ſchaͤftigt geweſen find, ſowohl bie Vekleidungs⸗ und Ausrüſtungsgegen - 
ſtände für das zweite Aufgebot der Landwehr, welche noch nicht vorhan- 
der waren, anzufertigen, als auch die ſtattgehabten Abgange an ſolchen 
Sachen beim erſten Aufgebot zu ergänzen, tft Befehl zugegangen, ihre 
Arbeiten in der Weiſe zu beſchleunigen, daß dieſelben mit Ende des näͤch⸗ 
fien Monats beendet fein fünnen, 

Bigmaringen, 19. Mai. Auf dem fürftlichen Schloffe hlerſelbſt 


Eondon begeben 





& —— * 
werden Vorkehrungen für die Aufnahme des Fürſten Karl Anton getrof- 
fen, der fich Imumierer Stadt einige Zeit aufhalten wird. Don bier aus 
wird er, wie es heifit, z zum Bejuche der Induſtrie-Ausſtellung nach 

(Br. 3.) — 4 ——— 

 Defterreidh. 60 Wien, 23. Mat. Et Vormag des Hrn. 
Finanzminiſters über die Ergebniffe- des Stantshairshaltes ine Tahre 1850 
mit einer vergleichenden Daritelung-der Gebahrungsrejultate für die Jahre 
1845— 1850 ſteht auf dem Punkte veröffentlicht zu werten. Sämmtliche 
Staatdeinnahmen baben betragen im Jahre 1850 191,296,457, die Staatd- 
audgaben 268,458,090 il. E+M., ſomit beſtand ter Oefammtabgang in 
77,161,623, gegen das Jahr 1849 gehalten, war derfelbe um 62,689,293 & 
EM, geringer, ein Rejultat, mas durch die Steigerung der Ginnabme um 
41,679,325 fl, und die Verminderung ter Ausgaben um 21,009,965 I 
bewirft worden ift. Mach dem Voranſchlage für die Mreften Steuern if 
gegen das Jahr 1851 eine Zunahme der bireften Steuern im Berrage 
von 15 Millionen Gulden zu erwarten, Dieje Grgebniffe ſtellen ih im 
Ganzen um fo befriedigender dar, als befanntlih in Tegten Quartal des 
Verwaltungéjahres 1850 jehr bedeutende Kriegerüftungen vorgenommen 
werben mußten. 

Das Miener „Neuigfeitd-Burean* vom 17, Mat berichtet: „Meuer- 
dings fand ein Tebhufter Motenmechiel zwiichen dem bänifchen, öſterreichi⸗ 
ſchen und preufiien Kabinete ſtatt, weil fih Dänemark beklagt, daß bie 
Bunbetfonmifläre ber Neorganiiation der Herzogthümer hindernd im Weg 
ſtehen. Bor Gröffnung bes Bundestaged ging nun eine legte Erflärung 
von der Öfterreichifchen und preußiihen Regierung un bad Kopenhagener 


' Rabinet, worin fich diejelben über die „MReorganifation* dahin ausiprechen, 


dag diefelbe nur Geftehen könne und dürfe: 1) im der offenen Erflärung 
der däniſchen Megierung über ihr Verbältnig zu Deutſchland überhaupt, 
und in welcher Stellung fie bem Bundestage gegenüber zu bleiben ge= 
denkt; 2) in Wahrung ber beutfchen Mationalität durch Velaſſung der 
beutfchen Sprache im den beutichen Diſtrikten Schleswigs; 3) im einer 
Bolvereinbarung der bäniihen Monarchie mit Deutichland; 4) in der ſo⸗ 
fortigen Regelung der Erbfolge, 5) in der jofortigen Regelung ter 
Grenzen, und enblic in ber Ertheilung offener Injiruftionen an Hrn. 
v. Ailliſch.⸗ 

Olmürz, 20. Mai. In der Gemeinde Dlichan ift bie Ebolera mir 
folder Stärke ausgebrochen, daß die offiziellen Schritte ſchleunigſt einge 
leitet und die ſoglelche Ausquartirung der zur Kongentrirung dabin did 
locirten Xruppenabtbeilungen vorgenommen werden mußten. (NR. 3.) 

talien. 

0.C. Kurin, 19. Mai. Die Bevölkerung von Nizza bat einen fürn 
Then und ieldenſchafilich abgefaßten Proteſt gegen die Ealj« und Ge 
treibefteuer, fa wie gegen die von ber Megierung beantragte Bollreform 
eingelegt. Die amtlihe „Bazzetra piemontefe” erklärt, die Regierung 
werde dieſem umgefeplichen Proteſte nicht nur Feine Felge geben, fontern 
mötbigeniald auch firenge Maßregeln zur Befolgung der geiegmäßigen 
Anordnungen treffen. — Wie die „Dpinione* wifjen wid, wäre die bes 
fannte Anleihe zu London bereits abgeidloffen. 


Großbritannien. - 

Tonbon, 21. Mal, Das grofe Banker, welches die Lofalfommiffäre 
der Haupiſtadt ben ausländiiden KRommiffaren gaben, fand geitern in 
Michmond ſtatt. Die Stunde war auf 5 Uhr feitgeieht, und die ganje 
Berdlferung war auf den Beinen, die fremden Gifte zu bemillfommnen. 
Das reiende Richmond Hatte ſich überdles sehr feflih mit Fahnen unt 
Gelegenheitdinſchrifteu herausgepuhzt und anf dem Fluſſe wurde vor beim 
Diner noh in der Gile eine Megatta zum Beſten gegeben. Bon ben 
Gejandten deutfcher Mädte waren Mitter Bunſen und ber fächfifche 
Charge b'affaires zugegen, Der Präfibentenftubl wurde von Lord Ab: 
burton eingenommen. Nachdem derjelbe die üblichen Toaſte auf das für 
nigliche Haus audgebradyt und in einer Mebe die Merdienfte des Prinzen 
Albert um das grofie Unternehmen auseinandergefegt hatte, ſprach er fei⸗ 
nen Tanf den fremden Gaͤſten aus, welche der Einladung Englandé fo 
freundlich gefolgt waren. Hr. v. Viehbahn erinnerte in feiner Antwortd« 
tede daran, daß London nicht fnımer jo mächtig war wie heutzutage, def 
ed eine Zeit gesehen, mo Köln und Üegensburg die Vermittler bei 
europäijcyen Handels maren, daß es aber erfreulich fei, zu feben, wie 
die alte Handeldeiferiude der großen Städte ſchwinde, um andern 
und aud ſchwächern Nachbarn bie Schweſterband zu reichen. Der 
beigifche Geſaudte dankte im Namen des biplomatiihen Korpt für 
bie Einladung, Ritter v. Burg (Deftereih) brachte die Gefundheit des 
Bräfidenten aus, ‚Hr. Dupin tranf auf das Wohl der Londoner Komumil- 
färe, worauf Lord Granville danfte. Dann murde ein Xoaft auf Hrn. 
Varton auögebracht/der in launiger Weiſe antwortete, und fcherzbait ber 
dauerte, daß eine —* ſchönſten Maſchinen zum Beſten des Ausftelungs- 
gebaͤudes gar feine Beſchäftigung finde, memlich ſeine Kehrmaſchine, ba 
die langen GSeidenfleiver der Damen jo rein machten, wie man ed nur 
mwünfchen fünne. Un Cbeerd fehlte es hei allen dieſen Meden natürlich 
nicht. Mit Ausnahme Hrn. Dupins hatten Alle englijh gejprochen, Die 
Geſellſchaft fuhr ziemlich jpät nach ber Grade zurüd, 


Portugal. 

Pparto, 9. Mat. Unter vorſiehendem Datum tat Marſchall Sal⸗ 
danha auf die Nachridt von Unruhen in Liſſabon folgende Vroklamatien 
erlafien: „Binmohner von Liffaben! Die Standarte, welche aufzupflan- 
gen id bie Ehre hatte, dit in jo hohem Grad national, dui fie, Tobald 
fie ſich ſchauen lief, in allen Theilen des Koͤnigreiche in der offenften, 


y OOglı 
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Fremben-Anzeige. 


B. Hof. HH. Walbftein, Reufm, von Bien; 
Relimas, Pelvatier vom Vichſtädt; Behr. Forſtet, Ren» 
Herd aus Ginglanb, 

®. Hirſch. HH. Köninghaus, Afın. von Bremen; 
Koramann, Kfm. von Samburg; Memond, Kfm. von 
Straß butg. 

Maulick. HH. Eyerelmay, Maler von Peſih; 

egmann, Kfm. von Wange; Stigimair, Pfarrer vom 
Thanning. 

©. Hahn. HH. Herz und Heljinger, Kaufleute 
von Frauffurt ; Hengeller, Kfm. von fa Ghaurterfonde. 

®. Are. HH. Hübner, Afın. von Eubwigsburg; 
Grdten, Alm. ven Nördlingen; Grinkofer, Stud. von 
Würzburg; Leiter, Oelenom von Guntelfingen; Blöft, 
BPrivatler von Kılkeim; Frau Rehmann, Mtvelaiend 
Blitwe ven Münden. 

BL. Zraube, HH. de Ruder, Ingenieur von Bent; 
Dr. Zimmermann, al. Gerlchtearzt von Krumbadı; 
Dietri ; Draner von Domauwörtk; Althammer, Polls 
Grpedlior von Menmarlt; Voltland, Kfm. von Mond: 
work; Für, Kim. von Gtutigart; Jurgens, Kim. ven 
Hamburg; Trauner, Partifulter und ». Barth, Butsbes 
iger von Wien; Weber und Hubet - Albert, Kaufleute 
yon Zürid; Buchner, Privatier von Nürnberg; Mad. 
Ghoquet, ven Baris. 

Stahusgarten, HH. Gtellreutger, Slabtrath 
von Diindelpeim; Beildlag, Gelfenfrver yon Rörd⸗ 
Lingen; Pelerſen, Dealer vom Kopenhagen; Hummel, 
Gaftwirth vom Uniererieb. 
— u — 


Amtliche Anzeigen. 


s” Bekanntmachung. 

VDerſteigerung des Sch a dil · Auweſenẽ 

iu Bashaufen. 

Samftag den 12. Juli Nachmittags 

von 2 — 3 Uhr 

wird zu Bachhauſen im Haufe bes Joſeph und ker 
Magtalena Rieger, Schadlbauere Eheleate, das ben» 
ſelben gehörige, aachde ſchrlebent Mawejen, meldes am 
28. April 1. 36. auf 2987 A 50 fr. gerihili ein» 
geihägt worden IR, nad der Dellimmung dee $. 64 
des Sppoihelen « Gefepes, dann ber 99. 99 — 101 ber 
Drejehr Novelle vom Jahre 19837 tur eine Gerichta⸗ 
Kommifilen öffentlih verfleigert, umd gerichtlich zuge 
fGlagen , wenn das Melſtgebot ben Ehäpungswerih 
ertticht oder überfielgt, 

Serihtöunbelaunte Bläubiger Haben fh dur keu⸗ 
mundss und Bermögens + Zeugniffe auszumelfen. 

Das Auwelen beflcht ans: 
4) dem zwrifödigen Wohngebäude mit Stall uns 

Stadel unter einem Legſchladeldach, gröhern Theils 


mit Holz» Wänken, werth . mo — Fe 
2) dem gemaurrien und mit Ziegel» 

Platten geredien Brenndaut - ». 300. — Fr. 
3) der hölzernen Stireuhütte 10 f. — fr. 
4) ber hölzernen Dorfhülte . fl. — k. 
5) Hofraum und Hausgarien 1 Tgw. 

SWL, 3 Wer a BE 
6) Weder 25 Tgw. 8 Dep, à 40. 41123 fl. 20 fr. 
7) BWiefe 3 Tgw. 39 Dep, a 50f. 169 fl. 30 fr. 
8) ditto za 02 Dez. a 50fl.. . 46 8. — tr. 
9) Waldung 9 Tgw. 96 Dez. a 50f. 498 il. — Fr 


Eımma .„ - 2957 fl. 50 fr, 
&m 18. Mai 1851. 


Königl, Landgericht Wolfratshauſen. 


Martin, lönigl, Lanprichter. 
Abel. 


sos.la a Bekanntmachung. 

Auf Antrag des Curatots des ſelt dem Pfälzer 
Auffiande vermipten und als Deſerteur erflärten Taͤm⸗ 
haus Simon Willer vom 6, Infanterie» Regiment 


Bekanntmachungen. 


(varamt Herzog Wlthelm) wirb der unbekannte Inhaber 
der auf den Kambour Simon Willer aus Hilpeltftein 
verlaufenden Ginfanbaodligatlen ad 200 A. d.d. Wũtj 
burg tem 12. Mal 1846 Mre. 14846 73694 biemit 
aufgefordert, vlefeibe innerhalb ® Monaten von 
heute am dabler vorzugeigen und felne rechtlichen Mn 
fprüde darauf tarzuifun, wibrigenfalls Re für traftlos 
erflärt werten wird, 
Ollpouſtein, ven 20. Mat 1851. 
Königliched Landgericht, 


Hamerloper, E& Rantriäter. 


59. Wefanntmachung. 


Km ©. Jänner I. I6. iſt gu Gatmershelm bie 
Wiitwe Marlonna Lehner, geborne Baier, ohne 
Hinterlaffung eines Teftamentes geftorben. 

Ber an tie Merlaffenfhaftemafle ale Erbe oder 
fenft aus einem Titel Mnfpräge machen zu können 
glaubt, wird anfgefortert, felge innerhalb 4 Wo: 
chen vom Tage kes Erſcheinens biefer Belannimadbung 
an um fo gewiſſer bei dem unterfertigiem 8. Landgerlchte 
anzubringen, old mad Ablauf diefer rin ohme Verzug 
zur Bertgellung der Maſſe geſchritten werben wird. 

Jagolſtadt, ven 13. Mal 1851. 

Königliche Landgericht. 
Martin, . Laudrichter. 


877. Bebkanntmachung. 


Gtumbrenten » Abtretungen an be 
Ablẽ ſungetaſſe ted Staates, 
Die im Lantgerigis: und Mentamtsbezicte Buchloe 
gelegemen Schentrenten nachſtehender Pfarreien : 
1) Auftird, 
2) Gipfting, 
3) Qurishefen, 
4) Granfenhofen, 
5) Jengen, 
6) Angenrich, 
7) Leeder, 
8) Oterefienberf, 
9) Unterkiehjen, 
10) Sqwedbruch 
wurben von ben beirefientem Zehentberechtigten an tie 
Ablöfunge » Kaffe brs Etnates übermiefen, weßhalb 
Ale, vie ingend einen Anfprud an dieſe Menten mar 
dem zu Tönen alanben, aufgefordert werten, benfelden 
termino BO Tagen Hiereris anzumelden und nad: 
qumeifen,, außerpem kie eingehenten MblöfungeObligas 
tlonen ohme Weiteres am bie beredtigten Mentenbelifer 
verabfelgt würden. 
Butler, am 22. Mat 1851. 
Königliche Landgericht. 
Dr. Kerl, l. Lanprichter. 


Epdiftal: Aufforderung. 

878. [3a] Auf dem Anweſen des Margell Sie 
beunhätter, Däklebauern zu Merding, haftet für den 
ehemaligen Rentbeamten d. Shabenfroh von Ätenr 
fing ein Kaufjcllings Reſt ven 225 fl. feit vem 6. 
Februat 1511 hypothttarlſch werfihert, melden ber Rent» 
Bramie Schadenfteh an einem gemifen Juden Ifaat 
Leb corirt haben fol, umb welden Beirag fen ker 
Butsverfahrer des Marzell Siebenhuttet auch Lepterem 
bezahlt Haben will. 

Da Matyjell Giehenhütter feine legalen Nachweiſe 
befipt, auf deren Grund biefe Forberung in dem Hy 
pothetenbucht gelöfgt werben Minnie, fo werden alle 
Jene, welde an biefe Forderung Anfprüde zu maden 
glauben, Hlemit aufgeforkert, biefelben binnen & Mio: 
naten nm fo gewiſſer madzumelfen,, als außerdem 
obiger Betrag fm Hypothekembuce gelöfcht werben wirb. 

Griekberg, am 21. Mat 1851. 

Königliched Landgericht Friedberg. 

Mieper, l. Zanpricter. 





887, 


856.[25) WBelanntmachung. 


Die Mepgerswiiiwe Dargereita Ruppreht von 
Marttigorgaft hat fh für infolsent erflärt umb bem 
Gantorrfahren unterworfen. 

Das Vermögen derſelben beſteht In einem Wohn 
Yaus, Haus» Rro. 76 in Markifgorgaft mit Rebenge 
bäubden und Holreht, dann Schot und Grasgarten, 
13%, Zagwerk Felder, 41, Tagwert Wieſen, 7", Zar 
wert Holy, zufaommen im Werthe von 3465 fl. gemäi 
geridiliher Schaͤzung vom 26, Februar d. 6, tanz 
in einem firirten @etreit» nad Ehmalfaatzeheaten auf 
der Flutmartuug Markiſchorgaff, meranf 8000 fl. Sy 
pothetenſchalden baften, bann im einer geringfügigen 
Mobitiarfhaft. 

8 werben daher die geſehllchen Eriftalien ausge 
ſchrieben, und 

4) ger Anmeldung und Liquidation ber Gorberungen 

auf Dienftag 
den 10. Juni Diefed Jahres;*) 
2) zur Geltend nachung von Ginveren auf Montag 
den 7. Zuli diefes Jahres; 

3) zur Abgabe ter Meplif und Duplit auf Montag 
den 21. Zuli Diefed Jahres 
jebesmal Vormittags ® Uhr Termin anberaumt, 
wozu die Interefjenten unter Antrefung bes Ausfchluffrs 
von ker Gantmaſſe, refp. ber betreffenden Handlungen 

vorgelaben werben, 

Buglelh wird Hiemit weräffentligt, dap zur Sud · 
bafation der Brunvbeipungen nad $. 64 tes Hope 
ihelengefeges und ben einiclägigen Beflimmungen det 
Projebgelepee vom 17, November 1637, kann jur 
Verfielgerung ber geringfügigen Mobiliarihaft Kermin 
auf Samflan 
den 7. Juni d. Is. Vormittagde 1 Uhr 
in loco Martiſchorgaſt anzefept If, wozu Kaufsliebhaher 
mit dem Bemertem gelaten werben, daß fümmtlldhe jur 
Ronkaremafle gehörigen Meder und Wieſen für gegew 
waͤrtlgea Fruchtjahr geridtlih verpagtet werten jint, 
und Me Bejigantretung Geltens bes Käufers af neh 
Umfluß verfelben erfolgen kann. 

Die Übrigen Kauftbetingumgen werten am Bub 
hafatlenstermin betauut gemacht werten. 

Berned, tem 15. Mai 1851. 


Königliches Landgericht. 


v. Amon, 8. Lantrister. 


*) Aus einem Verſehen warde in ebenftehender Des 
faratmadung ter I, Geilistag auf Montag 
den 8. Juni I. I6., als tem zmeiten Pfngtt« 
Rrelertan,, Ratt auf Dienflag Den 10. 
Jumi 4. J. anserammt, was gefäuigft im der ern · 
maligen Ginrüdung dieſer Befanetmagung ir 
Mro. 123 unſeres Diattes beriätigt merken 
wolle. 





Pribat- Anzeigen. 
s0.[2:) Pferds· Berfauf. 


Dem . Iten MerilerlesMenimente (Brim Bultpen) 
wirt am Gamftag den 31. dieß Mts. früh 
8 Uhr eine größere Anzabl übetzähliger Meit: um 
Zugpferte gegen glei baare Bezahlung auf dem Anger 
Blaze bahler an die Meifbietengen öffentlid verſteigert 

Münden, ven 24, Mai 1851. 


Bortbeilbafted Gefchäft für Ieden! 

745.'[6] Berfonen beiderlel Befhlehts wirt ber 
Dertauf eines fehr gangbaren Wrtllels übertragen, for 
wehl auf dem Rande als in Gärten, und babe ein 
bebeutenter Mugen garantirt, Mäberes auf frenfirte 
Briefe (denen aber eine 6 fr. Franke, Merfe jur Räd- 
Untwert beigelegt fein muß) durch E. A. Auerm- 
heimer, B. 81 @rübgaffe in Megemeburg. Zeuusas · 
und Rofalbfätter « Erpekitionen werten wm äftere uf 
nahme dieſer Mnzeige erfncht. 











Hufforderung. 


Die große Aufmerkfamteit, melde von Mlerhösfter Sekte fih für Derbefferung des Schulweſens äufert, eben Schul d freund ein fterfeiten 
Grjlehung mit Innigfter Grube erfüllen. — 9.9. Diſtrilis · und Lofal+» Infpeftoren würben fi bie volhe ee nee Ag mit ber — Bertraute, 
dochſtan Ortes einige Andeutungen über jepiges Verfahren im Shalwefen von Oberbagern geben mwürben, um grelgnete Weiſaugen bersorgurufen. 
Mehrere Schulmänner. 


SE. Eine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr audgegeben. Sc 


Drud der Dr. Carl Wolf' ſchen Buchdruderei. 





Die eleftromagnetifhen Telegrapbenlinien fInd jept über bas ganze Die Durchſchnittavorräthe von Tabal im. Baltimore am 1. Januar 
Land In allen Michtungen ausgedehnt, mamentlich beieht eine umunter» | für bie er ng 20-Iahrewarın - 4 fe — 
brochene Linie von Hallfar in Mova Srotia, über Portland, Boten, für bie legen 10 Jahre - 


" r ” 


Newport, Philadelphia, Baltimore bis nah New-Drleand, fle find alle u Ad ——— —A ——— 

Vrivat· Gigenihum und werden damit Botſchaften zu ſeht maͤß lgen Sägen Wir haben alſo jept einen ungewöhnlid Meinen Vorrathh, dazu bie 

fürs Publikum nach allen Direktionen beförkert. ſeht kleine Ernte, umd ber Abgang für inlänbiihen Verbrauch, läßt viel 
Zabad. — Schon ber Ertrag ter Ernten im Jahr 1849 blieb | meniger für Guropa über, als ſeü einer Meibe von Jahren. Billigere 


bedeutend gegen frühere Jahre zurüd. — Das Werter im Sommer 1850 | Preife fünnen wir darum erft erwarten, wenn groje Grnien bad Gleid- 
war ter Pflanze nicht günflig und durch jrühen Froſt murde obendrein | gewicht wieder herſtellen. Berner 
manches zerflört, ſo daß der Herbſt 1850 Mleinere Eradten durchs ganze von Virginien : 


Rund hervorgebracht hat ald man jeit einiger Zeit kanute. Die Angaben (Richmond, Peteröburg u. ca.) 
differiren immer, jedoch bat die Erfahrung einer Reihe von Jahren den nach England R ö — 1005 Fãſſer 
Bewels geliefert, daß das Reſultat ben gemachten Durchſchultts· Anſchlaͤgen Franfieih . £ g) i R 1682 „ 
ziemlich glei gefommen if. — Nach den zuverläffigiten eingegangenen Holland 2 ; 5 % $ 568 „ 
Machrirhten wird ed fi zeigen, daß die Ernten des in 1850 gewach ⸗ Belgien . e R . F 459 „ 
fenen Xabads, der nun anfängt zu Marfte zu fommen, ungelähr folgen« Bremen R ä ; : A 1150 „ 
des Meiultat liefern werben: Deferreih und Sralien . j ’ 1736 „ 
Marplant-Tabad nur P 5 22,000 Fãſſer andere Häfen F H } P 408 :;; 
Ohio Zr, — Dar . Bufammen 10,702 Yäller. 
—— 50.008 “ er — 4481 eiflee 000 air; — Die Inipeftionen von Tabalk ir 
— rginien betrugen ca. 42, äffer, jo daß ca. 30,000 Bäffer auf ber 
vieleicht etwas ——— inlaͤndiſchen — kommen. — — * 
aufanımen 117 bis 120,000 Bäjer. Verglichen mit der Ausfuhr bed Jahres vorber, mo 20,000 Bälle 


In einer Reihe von früheren Jahren hatten wir 170 bis 150,000 Bäffer J ausgerührt wurden, finden wir einen großen Abſal. Die Vorrithe in 
pr. annum, weldes für den Konfum diefer Sorten in Curopa umd bier | den GSrportbäfen bleiben aber etmad größer ald das Jahr vorber, nämlid 
zu viel war. Dur allmählich Meinere Ernten haben ſich bie überall | 14,500 gegen 11,500. 

angebäuften Borräthe vermindert, und da allmählich der Verbrauch in den Bei ber fehr Meinen Ernte müfjen wir aber für die Fommende Gais 
Vereinigten Staaten zugenommen hat, ſo bleibt dad Ouantum für ben | fon auf einen mirflichen Mangel redynen. Gine gute Durhichnittsernte 
Grport fehr Mein. Mon Maryland namentlich wurde früher faft MNichts in ben letzten 10 Jahren war ca. 50,000 Bäffer, 1841 und 1843 beinabe 
hier verfauft, während in 1850 ber Abſatz für biefige Fabriken fi auf | 60,000 Ausfuhren dagegen waren jährlid 30 bis 35,000, im ben legten 
5000 Fäffer geſtelt bat. — Auch hat ſich ein neuer Kunde für diefe | 4 bis 5 Jahren nur 16 bis 20,000, Iehtes Jahr wie oben ca. 10,009 
Sorte eingeflelt, Spanien naͤmlich, nach welchem Lande früher nidyes | und dieſes Jahr kanns nicht mehr werten. 

ging. — Die Zufuhren von Marbland-Tabad nad Deutigland und Hol« Bon New-Drlenne. 


Iand werben biejes Jahr fehr flein bleiben, um jo mehr, ba die Preife nah Graland . ; r = . 16,820 Yäffer 
bier fehr hoch gegangen find, Für dad Prouft von Ohio if Branfreich Frankreich (nur) . z x 2,056 „ 
der größte Abnehmer, die Rheinprovinzen, Deſterteich ix. Virginien hat Holland (nur) . “ . i U „ 
nur jo viel produzirt, ald unjer fand für die Rautabad-Babrifen gebraudzt. Bremen . k 3 h n 1.719: 3 
Da aber die Preije davon enorm im Me Höhe gegangen find, jo muß Sambung .» - . . . 579 „ 
wohl nothgebrungen hier im Lande eiwas weniger genommen, und bad Belgien . a » . . 2,244 „ 
Fehlende etwa durh Miſſouri-Taback erfegt werden, denn Europa, wenn Schweden , R R 2 E 1,365 „ 
auch eingelränft, bedarf gewiſſe Quantitaͤten der aͤchten Virginia Blätter, Spmin -. . . n . 4,726 „ 
und wird fie nur dur Anlegung ſehr hoher Preije erlangen können. Genua und Triek R 2 s 5,874 „ 
Au von New Orleans, von mo fait alle Kentuchhs circa verladen mwer« . anbere fremden Häfen . ; 5 1,3975 „ 

den, kann nichts übrig fein, das Mangelnde anderer Gattungen zu ers Küftenhäfen k R z r 14379 „ 
fegen, indem für ben Verbraud von England und den verfchiedenen Mes Zufammen 57,999 Hähler. 
gien circa man genug aufzäßlt, um faum für den Verſandi nad; Nord Bon ben lehten 14,979 murbe das Meifte nach Newyort verſchifft, 


beutfchland etwas über zu Iaffen. Höhere Preife regulisen aber gemöhne | theifs für Ben maändiſchen Ronfum, theils zur Miederverihiffung mad 
lid Zufuhr und Verbrauch und neuen Anbau fo, daß im einer over zwei | Guropa, Mfrika u. f. m. Die Ausfuhr mad Frankreich mar fehr Mlein, 
Salfond, wenn nur Wetter günfig if, wieder genug gebaut jein wird, J das Jahr vorher 10,640 Fäſſer. Der Durdfpnitt ber Tepten 10 Jahre 
um nidt nur der Frage zu entſprechen, ſondern and; wieder die Preife | ergieht eine jährliche Ausiuhr von 64,000 Faf. 

auf mäftge Säge herunter zu bringen. Die andern nicht in Fäffer ger England befam während ber Iepten 10 Jahre durch⸗ 


padten Tabade, welche dieſes Land hervorbringt und melde jan aus- ſchnlini — 19,000 85 
fplteßlich für Cigarren verbraucht werben, find erft in ber legten Beit Frankreich d per an 7, — 
befannt geworden und hat man darüber weniger ſtatiſtiſche Angaben bes ber Morden von @uropa, Kontinent, Pr 14,000 „ 
rücdfihtigt. Ich meine den Florida-Taback, welcher in KRiflen verladen Shen > I 11,000 ,. 
wird und ben —— Seedleaf⸗Taback —* pre — Käſtenhãfen er: * 13.000 „, 
Staat Gonnecticut ein Quantum lieferte, den vor ein paar Jahren aber 

von New»-Drleans zufammen 64,000 Häller. 
Benfyloanien zu bauen anfing, bann Ohio und num aud) ber Staat Nach obigen Angaben ftellt ſich bie — Ausfuhr vo Es 


Mewsort. Das Mefultat der Grnten von Geedlenf aus allen dieſen * 
— zuſammen ern eirca 7000 Kiflen von 3 bis 400 Pid. fein, — | 12% an von Büfler — etwa wie folgt: 

Die Preife von verfdiedenen Sorten amerifanijder Tabafe find Son — —— —— 
bier im Lande fo ſehr in die Höhegenangen, daß man Wortheile in Dperar }.. a Mini (Birsinla) N bio ca, = 5 n Fälfer 
tionen gefunden hat, amerifanijche Tabale, und zmar in anjehnliden h m 8 Drleand * Fe x . . ; * 
QDuantitäten in den Häfen des europäiſchen Kontinents einfaufen und * — theilmelfe a. * d u u. Miffeurl) 
nach unfern ‚Häfen verladen zu Taffen, wo ausgeführte amerifanijde Pro- und theilweiſe uber Newhork ca. . . 


’ " 


[2 


bufte zollfrel eingeführt werben fünnen, und mo diefe Tabake dem Im« r ca. 109,000 Bärler. 
— eo —— Mutzen geben. Dieſes gilt von ſolchen Frühere Ernten waren 170 bis 180,000 Bäfer und davon Ausiuhr 


Sorten und Nüangen, die gerade für dem inländifden Konſum paffenb | «a. 140,000 Faſſet. Bür das Jahr 1851 fann die Ausfuhr auf mit 
find, namentlich) Virginia Blätter und Geedleaf; auf andere, mie Ohio mehr alt ca. 80,000 Faſſer veranlagt werden, follte es mehr werden, 
Kabaf, der bier faft gar nicht gebraucht wirb, oder auch der feine Mary⸗ jo müßte der bleibende Vorrath bei Schluß des Jahres beinahe auf nichts 
Tand, welchen Rußland und andere Diftrifte vom Europa gebrauchen, Hat | Frdugirt werben. 

bie feinen Bezug. : Baummolle — Die Baummollenernte be6 ganzen Ranbes 


Bon ber im Jahre 1849 gewachſenen Ernte wurden im Laufe des | 1849/50 beträgt ca. 2,100,000 Balen und bie Autfuhr davon aus 


angenen Jahres orlirt: New» Orleans war 
* —— — nah Gnglan . . 3 R - 397,189 Ballen 
nah Bremen . f a 15,940 Fäſſer Ftaukreich — 117,413 „ 
Holland . R — 13,784 u Norden von Europa (meiftend Belgien) 18,700 43 
Franfreih . ; z 2 g 8177 u Süten von Europa 91,446 „ 
St. Peterdburg . Zr 1,856 „ Amerikanijche KRüfenfiien .  . 213,843 „ 
Gnlan . 2 1,888 * Zufammen 535,591 Ballen. 
Trieft . “ . . . 600 Die Baummollenausfuhr ded ganzen Landes war: 
©pınin . . . E : 209 % nach Gnglaub ; ; 2 - 1,106 771 Ballen 
Küftenbäfen für inländifchen KRonfumn 7,600 „ Frankrelch 289,627 „ 
Zufammen 51,934 Bäjfer. ber Norden von (Europ . . 72,156 „ 
Daß Lager am 1. Januar 1850 war 19,628 Fäſſer. andere freride Häͤſen. 121,601 „ 
Dagegen am 1. Januar 1951 nur 10,617 „, Totalausfuht 1,590,155 Ballen. 


— u nn 
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3) dergleichen Talente häufig mit Vorſchüſſen aus Staatämitteln 
zum Betriebe ihrer Gewerbe unterlügen; 

4) neuen Erfindungen Patente ertheilen, welche die Erfinder in einer 
Weiſe gegen Nachahmung ſicher ſtellen, wie biefes in keinem deutſchen 
Staate bis jeht gebandhabt worden iſt; 

5) den Exporthandel, der ſich beſonders auf Erzeugniſſe ber Klein« 
Gereerbe erſtreckt, auf alle mögliche Welfe förberrn, und bejonderd ben 
Produzenten durch ſchühende Zöle gegen die Konkurrenz bes Antlandes 
fihern ꝛc. 





Deutfchland. 

Bayern. — Ansbach, 23. Mal. Bon ber bier jeit einigen 
Monaten garnifonirenden Urrilerie hat uns heute die Batterie Reden- 
bacher verlaffen, um nad München zurüdzufebren. (Diejelbe it am 24. 
bier eingetroffen.) Die zur Zeit mod) hier liegente Batterie v. d. Tann 
wird berfelden dem Vernehmen nah demnächſt folgen. 

R. Sachfen. — Dresden, 24. Mat. Der Staatöminifier, Mie 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Beuſt, hat heute eine 
Reife nach England angetreten, welche aber nur von Furzer Dauer jein 
wird. (Dredt. 3.) 

Preußen. — Berlin, 26. Mai. Hr. v. Manteuffel wird heute 
bieher zurüderwartet; Kaifer Nikolaus und unfer König verlaffen War- 
{bau morgen. In Oberberg werden fie ſich trennen; der Kaijer um nadı 
Dlmüp zu gehen, der König um hieher zurüdzufommen, wo er am 29. 
erwartet mirb. (Ang. 3) 

Magdeburg, 22. Mai. In der eine Biertelftunde von bier ent · 
fernten Neuſtadt ⸗Nagdeburg platzte heute Mittags der Dampfleſſel einer 
Baumwollengarnfabrit. Die Exploſſon zerflörte dad Haus, worin ſich der 
Keſſel befand, volfländig, ſchleuderte dad Dach bedielben eine ziemliche 
Strede weit fort, beichädigte ſaͤmmtliche Nachbarhäufer,, zum Theil ſehr 
bedeutend, und überjhättete bie Gegend rings umher mit einem Stein- 
regen. Ob umd mie viel Menfchen durch das Unglück ihr Leben verloren 
Haben, it zur Stunde mod nicht befannt. (Mach der „Magdeburger 3.“ 
find zwei junge, zufällg anmeiende, in ber Fabrik beſchäftigte Mädchen 
Sofort getöbter und ber Heitzer lebensgefährlich verlegt worden.) (Bfir.3.) 

Danzig, 17. Mai. Un bem Tage, am welchem der berühmte Bio- 
Iinvirtuofe Ole-Bul durch fein erſtes Konzert den Danzigern einen wah- 
ren Hochgenuß bereitete, zeigte und ber Boten unfered Nadaune » Fluſſes 
welcher zu techniichen Zwecken abgelafjen worden mar, bie Spuren von 
vor längerer ober Fürzerer Zeit verübten Verbrechen. Fünf männliche 
Leichen wurden gefunden, zum Tbeil von MPerfonen, bie ſchon Monate 
lang vermißt werben, und bie größtentheil$ unter Umfländen verſchwunden 
find, welche weder auf einen Selbſtmord noch auf eine Berunglüdung 
fließen laſſen. ine Leiche war gefmebelt. (Pr. 3.) 

eiz. 

Freiburg. Der Prozeß der Dftoberinfurgenten kam am Montag und 
Dienstag vor dem Kantonsgerichte zur Behandlung. Hr. Advokat Weigel 
vertheibigte die Angeklagten. Die von biefem Gerichte verbängten Stra» 
fen find milder als diejenigen ber erfien Inftanz, melde über 50 Bethei- 
ligte Berbannung aus der Gidgenoffenjchaft, und zwar bis auf 45 Jahre, 
verhängte. Das Kantonsgericht erfannte dieſe Strafe nur über 11 Ange» 
Flagte und über ben Hauptſchuldigen, Garrard, für die Dauer von 20 


Jahren. (Gidg. 3.) R 
Stalien. 

O.C.Aus Turin wird und vom 20. d. Mis. gefchrieben: Die Kam 
mer ber Abgeordneten füllte fih mit Neugierigen, um bie Interpellation 
tes Abgeordneten Balerio zu vernehmen. Die aröäge Spannung herrſchte 
im Saale und auf den Tribünen; da begann der Interpellant mit einer 
Meibe von Fragen, weldhe ber Minifterpräfident, d'Azeglio, mit ziemlicher 
Nonchalance, jedoch mit demſelben Accente der Allgemeinbeit und Biel 
beutigfeit beantwortete, welche die Stellung allgemein gebaltener Anfragen 
geſtattete. Gin angeblid zwiſchen Mon, Neapel, Tosfana, Parma, unter 
den Aufpizien Deſterreichs abgeſchloſſenes Bünbnit, deffen Zweck darin 
beilänte, die Miumung Italiens von dem franzöfligen Beſahungskorps zu 
Rom zu erwirfen, warb von ibm entichieden in Abrede geftellt. Gin Kon- 
lordat mit Mom ſei nicht im Abſchluſſe begriffen, fo mwäünjchensmerth bie 
Befeitigung der kirchlichen Differenzen ſonſt erſcheine. Aus dieſer negatie 
ven Antwort ergibt ſich mit ziemlicher Gewißheit, bafi bie Differen; mit 
Nom fi immer noch in ber alten Schwebe befindet. Valerio wollte bie 
Urſache des Rüdtritted Siccardi's grünblicher Fennen lernen, als das 
Anıtsblatt „Gazzetta piemontefe* zu feiner Zeit für gut fand dieſelbe 
darzuftellen,. Der Minifterpräfldent hielt es jedoch für rathſam, auf bie 
fen ziemlich offen gelegten Hinterbalt nicht einzugeben und verfchanjte 
ſich auch diefmal hinter den ſchwachen Geſundheifezuſtänden bes ehemalis 
gen GroöflegelGewahrerd, melde biefen gleihwohl nicht verbindern ein 
wichtiges Staatsamt auch jet zu befleiden. Valerio wollte außerdem 
erfahren, wie es mit dem Ghbegeiehe, oder eigentlich mit ter beabfichtigten 
Ginführung der Civilehe Aände. Ueber dieſes ſchlüpfrige Thema gliet 
dljeglio leichten Fußes hinweg und verficierte bloß, daß bie Negierung 
nicht aufgebört Babe ſich mit dem wichtigen Gegenſtande zu beichäftigen, 
daß derielbe jedoch reifliche und anhaltende Studien erforder. Die Tibes 
rale ulıralonflitutionelle Partei ſieht ſich durch ben Ausfall ber Inter» 


pellation vwollfommen befriedigt, nicht fo die bemofratifäh-unitarifche, deren 
Klagen über Zweideutigkelt in ihren Organen neuertings auftauchen. — 
Der Protefiffandal von Nizza bat einige Konfternation in den minifle= 
riellen Kreiſen hervorgerufen. Es ericheint umerbört, bafi im Mamen ber 
Geſammtbevölkerung einer Etadt gegen Megierungsmafregeln und geſetz- 
liche Anorbnungen in fo umgeberbiger Welſe remonftrirt wird. Dem 
Vernehmen nad hätten ſich einige Binangbeamte dabei betheiligt, mie 
man bört ſollen bieie Menitenten ibren Poften verlieren. 

0.C. Eurin. 21. Mai. Dem Vernehmen nad find die linterfer« 
tiger ber Mrotefterflärnng der Statt Nizza verhaftet worden. Die Des 
batte bed Kriegéminiſterialbudgets bat begonnen. Lamarmora erflärt für 
Kriegtzeiten ſei ein Urmeeflanb von 90,000, in Friebenstelten von 
45,000 Mann erforderlich, wozu jährlich eineNoımaljumme von;32,000,500 
Liore benörbige werde. Madden fi der Abgeordnete Pottone über die 
Höhe dieſer Unkoſten beſchwert und Eine Meförmen bringend beantragt, 
merben zmei Artikel bes Geiegvorichlages angenommen. 


Franfreich. 

*® Parig, 24. Mai. Die Verbantlung über bie Wahl tet Gene- 
rald Durrieu enbigte ſich nach heftigen Debatten damit, daß bie Natior 
nalverfammlung mit 430° gegen 212 Stimmen bie Wahl beflätigte und 
über eine von Hr. E. Gitardin rorgeichlagene, das Minifterium tabelnde 
motivirte Tagesordnung mit 372 gegen 233 die einfache Tagedortnung 


annahm. 
Grofibritannien. 

Die vereinslindifche Kommilfion bei der Lontoner Induftrieausftele 
lung veröffentlicht folgende Bekanntmachung, Me wir im Intereffe unſe- 
rer feier bier mittbeilen: „Zur Wabrung der Intereffen ber Ausſteller bei 
ber Inbuftrieausfellung in London lebt fih dieſelbe zu nachſtehender 
Barnung veranlaßt, Es bat fidy leiter ergeben, daß mebre unfolide, bed 
Vertrauens unmertbe Leute an bie audwaͤrtigen Nusiteller ſchön verfaßte 
und lockend ausgeſtattete Girkulare verfandten und fih jo Agenturen ver⸗ 
ſchafften. Die Erfahrung hat bereits gelehrt, daß ſich Schwindler auf biefe 
Weiſe nicht allein ten Namen von Agenten, jontern in vielen Fällen 
auch bedeutende Konflgnationen zugeführt Gaben, welche dann ſofort zu 
Gelde gemacht wurden, obne die Berfauitredhnung dem Gonfignator zu- 
zuflellen. Es ergebt beöbalb an bie Ausſteller die Warnung: ihr Inte» 
treffe in London nur zuserläfigen, durch befannte Häufer empioklenen 
Ugenten anuvertrauen und wird bad Vereindläntiiche Grfunbigungebu- 
reau, Ar. 43, Albion Street, Hyde Park Fermare, jere befialfige Aus- 
unit gegen portofreie Anfragen ertbeilen. Die Bertbeilung dei Preis- 
courants und Nachmeifungen über vereinsläntijche Produfie werden vom 
bemielben Bureau Foftenfrei beiorgt.” 


Donaufürftentbümer. 

O C. Man ſchreibt und aus Buhareft vom 12. d. Bor Kurzem 
ift bier eine fürflliche Verorbnung erſchlenen, wodurch das Quarantaine- 
weien in den Donaubäfen bedeutend erleichtert und auf eine gänzlich 
neue Grundlage geftellt wird, Bis fegt war das Syſtem der Mäudperung 
angementer worden ; »diefed wird nunmehr gänzlich aufgegeben und baflır 
die Methode der Lüftung angewendet. Mile Fahrzeuge, welche aus Hi« 
fen der europälichen Türkei und, der Meerenge von Konftantinepel ober 
aus Konflantinopel felbit in den Domanbäfen einlaufen haben eine Dua« 
rantainezeit blos von 4 Tagen zu befteben ; nur wenn fi am ®orb ber 
Schiffe ein Todesfall jollte ergeben haben, wird ble Ouarantaine auf 6 
Tage erhöht, Solche Waaren, welche ber Werderknifi durch das Waſſer 
wicht unterliegen, werden zum Behufe ihrer Meinigung eingetaudht, To 
3 2. Schachtvith und andere Thiergattungen u. f. mw. Fabrzeuge, Paf- 
fagiere und Waaren, welche aus ben Bäfen des ſchwatzen Meeres Tängs 
der aflatifchen Küfte einlanfen, haben eine Ouarantaineftift von 8 bis 10 
Tagen zu befteben. Im ben erflen Tagen des Monats Mai war biefes 
neues Meglement bereitö in Kraft getreten. 


Vereinigte Staaten von Mördamerifa. 
Aus Kalifornien lauten die neueſten Nachrichten kurz und bündig: 
„Gold und Morbthaten im Ueberfluß.“ 


Machfchrift. 

** München, 27. Mai. Die Kammer der Mbgeorbneten 
beräth Heute zum zmeitenmale über bas Motariatägefeg Der Ansihuk 
beantragt durch den Berichterſtatter Hrn, Paur, anf bie von der Rammer 
ber Meichöräthe angenommene Raffung bes Art. 1, und auf die zu Art. 
120 (122 und 123) von derjelben Kammer angenommenen Beſtimmung 


in Bezug auf bie Zeit, wann das Geſetz erft in Mirfiamfelt treten foll, 
niht einzugeben. 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 

Mien, 26. Mal. 5ptej. Met, 90',,: M’sptog. 84°, 5 Fotteriesfinichensloofe 
vom 1534 10155 beite vom 1839 2930’ ,;3 Banfafliem 1236; Norbbahn-Mftiem 
1303, —  BWeifellurs: Augsburg mso 1255 PBonden 12.31 P. — 
Geldturée: Ef. Dufaten vollwichtige Prozent Agle —; Münjrufaten —. (A.3) 








Berantwortliche Nebaftion: Dr. I. haller. I. ©. Pogl. 








Drud der Dr. 6, Wol f'ſchen Buchdruckerei. 
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trafen fon um 4%, Uhr hier ein, und waren um 4", Uhr ber „Indes 
pendance” mitgetheilt. Zwei Stunden hatten alio zu ihrer volljländigen 
Mittheilung hingereiht. — Der König hat der Königin von Großbritan⸗ 
nien ein Portrait feiner a Gemahlin zum Geſchenke gemacht. 


Yus dem Tangen Schreiben, welches ter Graf von Thomar vor fei» 
ner Abfahrt von Vigo an ben Herzog von Saldanha gericrer bat, theie 
len wir die folgenden Stellen mit: „Ew. Greellen; waren mein Borgän« 
ger in den Aemtern eined Präſidenten des Minifterrarhes und eines Dis 
nifterd ‚und Staatjefretärd der Ungelegenbeiten des Königreiäyed. Hm. 
Greelleng juchten freiwillig die Eatlaſſung von diejen hohen Uemtern nad, 
nicht weil Sie nicht das Vertrauen der Krone oder die Unterftügung ber 
gejeggebenten Kammern batten, jondern weil Sie damals nicht glaubten, 
die zur Peitung der Staatsgeſchaͤfte erforterlihe Macht zu bejigen. ib: 
rend Ew. Gzcellenz dieſe Poſten befleiveren, lieh ich Ionen meine redlichſte 
Unterflügung, und jo hoch ſchlugen Sie biefelbe an, daß Sie mid, im Der 
zember 1848 nicht nur von Madrid, (mo ich damals ald Vertreter Ihrer 
gläubigften Majeftät fungirte) nad; Liſſabon beſchieden, um meinen Math 
in Betreff verfchiedener Projekte zu vernebmen, welche das Minifterium, 
dem Gm. Greellenz präidite, in der Seſſton des Jahres 1549 vorlegen 
wollte, fondern mich auch eriuchten, Sie in Ihren parlamentariiden Nr» 
beiten zu unterftügen. Als Beweisitüce habe ich bie amtliden Dofumente 
und bie Briefe Em, Greellenz in Handen, und Em. Ercellenz werden nicht 
wagen, dieſe Fakta in Abrete zu ſtellen. Ew. Grcell. haben mid) oft 
mündlich eingelaten, Ihr Kollege im Minifterium zu werden, und zu ei» 
ner Zeit hatten Em. Ereellenz gegen jd ſchwietige Verbältaiffe zu füm« 
pfen, dab Sie es für gut befanden, am mid zu ſchreiben, und mic zu 
Bitten, id) möchte Ihr Nachfolger im Amte werben. Bugleid boten Sie 
mir, um meiner Einwilligung deſto ficherer zu fein, dad Kommando über 
die erſte Militär-Diviflon an, wenn ich dien für unerläßlich halten jolte. 
Dies Faktum kann ich ebenfald durch das von (fm. Greellenz gejchriebene 
und unterzeidinete Dokument, welches ich in Händen babe, beweiſen Da 
die Öffentlichen Geſchaͤfte im Juni 1549 fait aufgegeben waren, weil Em. 
Greellen; nicht in den Kammern erjdienen, um bie Gejegvorjchläge und die 
Politit der Regierung zu unterflügen, waͤhrend bie Mitglieder des Kabi— 
nettes unter ſich nicht einig waren, ober, befjer gejagt, während die Ma» 
joritãt fi in Zwieſpalt mit dem MiniftersPräflzenten befand, brach eine 
volftäntige minifterielle und parlamentsriidre Anarchie herein. Unter die 
fen Verhältniffen ſuchten Gew. Excellenz um Ihre Entlaffung nad und ent 
zannen nach intra. Es wurde nöthig, für eine Reglerung zu forgen, 
Der Herzog von Terceira und dann Senot Manuel Duarte Leitao ward 
mit Bildung eines Minifteriumsd beauftragt, Beide jedoch lehnten bieje 
Ghre und Verantwortlichfeit ab und riethen Der Krone, mich flatt ihrer 
mit diefem wichtigen Auftrage zu betrauen, weil id bie größere Babl 
politiſcher Freunde in beiden Kammern, beige und bejjer im Stande jei, 
augenblidlih ein Minifterium zu organifiren. Zum Unglüde jür mid 
wurde biefer Marh angenommen, und id ward in ten Palat beſchieden, 
wo ih, ungeachtet meines ftarfen Wiberfirebend, unter fo jchwierigen Ums 
fländen eine fo große Verantwortlickeit auf mich zu nehmen, mid; genöthigt 
fah, madyzugeben. . . Gätte ich auf meiner Weigerung behartt, jo würde 
— ſo verficherte man mir — bie Gewalt im die Hände der Feinde ber 
Ordnung übergegangen fein. . . . Beim Bufammentritte der Kammern 
hielt Ew. Greellenz mit jenem Bener und jener Begeiflerung, deren Sie 
fo wohl fähig find, eine Rede zu Gunften des neuen Minifteriums, jo 
Elar, fo eindringli und fo wohlmolend, daß ſelbſt die größten Skeptiker 
der Majorisät von Ihrer Aufrichtigfeit überzeugt waren. Bei dieſer Ge- 
legenheit erflärte Ew. Excellen;, Sie würsen dem neuen Minifterium des 
Grafen Thomar, welches aus lauter Freunden von Ihnen beftche, dieſelbe 
offene und aufrichtige Uinterftügung leihen, welche Sie als Minifter von 
dem Grafen Thomar und feinen Kollegen empfangen hätten. ber Gm. 
GErcellenz befcpränfte fi micht auf diefe Erflärung; um derſelben mehr 
Nachdruck zu geben, hielten Sie es für nothwendig, Ginzujufügen, „man 
möge fammt und fonderd willen, daß in politiicher Beziehung der Herzog 
von Saldanha und ber Graf Thomar ein und biejelbe Perſon jeien.” 
Diefe von den Ebartiften fo ſehr gelobten, von ben Feinden ber Drd« 
nung fo fehr getabelten Musbrüde find in ben Journalen jener Zeit zu 
Iejen unb werden im Gedächtniſſe aller derer fein, welche damald zugegen 
waren umd fie jept erflaumt mit ihrem fpäteren Benehmen vergleichen. 
In Wahrheit. wer von ihnen würde e8 gewagt haben, zu behaupten, baf 
Em. Grcelleng, ehe viele Tage verflofien ohne irgend eine Aeußerung der 
Feinbfeligfeit von meiner Seite den grimmigften unb umeblichften Krieg, 
ben man je erlebt hat, gegen mich führen würden? Der Herzog von 
Saldanha verließ feinen Plag unter ben Paird des Königreiches, wo er 
eine geiepliche, offene, vedlihe und verfafjungsmäfige Oppofltion gegen 
mich hätte machen können, marſchitte in bie Arriere-@arde der Junta von 
Oporto, und mißbrauchte feine Stelle ald erfter Majordomo des Palaſtes 
dazu, mich am Throne zu verliumbden. Später warf ber Herzog von 
Salbanha die Masfe ab, und trat offen zu jener Partei der Junta von 
DOporto über, welche er ald Beneral mit dem Schwerte befämpft, als 
Minifter mit Verbannung und Gefängniß verfolgt Hatte... . Während 
meiner minifterielen Laufbahn Habe ich jo viel Gutes für mein Baterland 
getan, ald in meinen Kräften land, Ich förderte fein materielled Ges 
deihen durch alle Mittel, über bie ich verfügen konnte; ich achtete Perſon 
und Eigenthum; ich war niemals ein Verfolger; zweimal ftellte ich den 
zerrütteten Kredit wieder ber; ich hielt die Würde der Krone und ber 
Nation aufrecht. UWeberzeugt, dab ber Thron nur auf der Grundlage von 


im Geiſte des Staats Grund. Bertragd verfafiten Geſetzen beſtehen fönne, 
entwarf ih Feine anderen Glejege für das Land, als ſolche, melde ſich 
auf bie Beftimmungen ber Charte flüpten. Ich mag mid getäufcht Ha- 
ben, und babe mich wirflich getäufcht in Bezug auf die Folgen einiger 
von mir gethanen Schritte, — ein Umſtand, welter mehr dem llebelmollen, 
das fie ibrer Wirfung beraubte, als ihren eigenen Mängeln zuzuſchreiben 
if. - Allein der Borwurf, einen den Güde meines Materlandes feindlie 
den Gedanken gebegt zu baben, nagt nicht an meinem Gewiſſen. Sollten 
wir und eined Tages nochmals in ber Matlonalvertretung Angeſicht zu 
Ungeficht gegenüber ftehen, jo werden wir ſtrenge Rechenſchaft von un« 
feren Hanslungen ablegen müffen, und dann wird und die Nation fo be» 
urtheilen, wie und die Nachwelt beurtheilen wird, Ich babe die Gewalt 
niedergelegt — eine Gewalt, welde ih nur in G@inflang mit den Grunde 
fügen der Verfaſſung in Händen gehabt Latte, da ich das Mertrauen der 
Krone beſaß und mir die Unterſtützung der gefeßgebenden Kammern zu 
Theil wurde. Der Herzog von Saldanha nimmi Belg von bieier Ges 
walt, welde er mit jeinen Bajonnetten erobert bat! Furchtbares Bei⸗ 
fpiel! Mir welden Rechte fann er, ald Feldmarſchall hinfort von fei« 
nen Untergebenen den zur Aufrechtbaltung der Brärogative und der milie 
täriihen Dieciplin nörhigen Gehorſam (melden er ſelbſt zuerfi verlegt 
bat) verlangen? Wenn ein ſolches Beiſpiel gegeben wird, wo bleibt da 
die Sicherheit des Thrones, wo bie Stabilität der Nation? Unbeilvolles 
Beiipiel für den Thron und für die Marion! Die Natmelt wird zwi⸗ 
ihen und richten. Gott erhalte Em. reellen! Vigo, 1. Mai 1851. 
Graf von Thbomar” (RR. 38) 
Rufland und Wolen. 

Halifch, 17. Mai. Auf Befehl des Kaiſers wird zu Johanni näch- 
fen Jahres im ganzen Königreich den Juden die Schanfgerechtigfeit abge- 
nommen werden, da ed fich herausgeitellt bat, daß dieſelben durch bereite 
williged Borgen fihlechter und nadhtbeiliger Getränke auf die Fünftige 
Ernte der Beltprobufte bedeutend zur Demoralifirung und Verarmung bed 
Landvolkes beigetragen haben. (& Bl. a. B.) 

Donaufürſtenthümer. 

O.C. Um alfäligen entſtellten Gerüchten vorzubeugen, beeilen wir uns 
aus vollfommen verläfiger Duelle die Schilderung eines Vorfalled mitzus 
tbeilen, welcher zu einer Verhandlung des f. E. KRortond «Kommando an 
der unteren Donau in Alt-Orſova mit dem Feſlungekommando in Neit« 
Driova Unlaf gegeben, fid jedoch zur vollfommenen Genugihuung aufs 
geklärt bar. Der Vorfall war folgender; Als am 7. d. M. das Dampf» 
boot „Zechenyi” bei der Bergiabrt die türfüiche Feſtung Neu -Orſova paj« 
firte, wurde ed von den Türken mit Flinten- und Piſtoleuſchüſſen empfan« 
gen, worunter auch einige fdharie waren, fo dag eine matte Kugel einen 
Paſſagier am Arme traf, glüchlicherweiſe obne ihn zu verlegen. Obmohl 
gleih anfinglih die Vermuthung Plap griff, das feine vorjägliche Ber 
leibigung der öfterreichiichen Flagge beabilchiigt worden, jo wurde doch 
das Feſtungekommando fogleih um Aufklärung, Beitrafung der Schuldtra« 
genden und Genugibuung angegangen, Die Yuitlärung wurbe dahin ge« 
geben, dag die türfiihen Truppen von dem Gelde, welches ihnen Se Erc 
ber Hr. banatijcheferbiiche Yandes-Milttärfommandant bei feiner Anmelen« 
beit in Neu» Drfova geihenft hatte, ih Speiſe und Getränfe angefauft 
und im Freien ein Feſt bereiter harten. Beim Grbliden eines Öferreichi« 
[hen Schiffes gaben fie mach Landesfitte Freudenihüffe gu Ehren Sr. 
Greelen; und es fei lediglich ber Unvorfichtigfeit zuzuſchteiben, daß bar 
unter auch welche mit ſcharfer Munirion fielen. Drei Indivituen wurden 
fogleih in Verhaft genommen, und verſprochen, bie Thaäter züchtigen zu 
laſſen und die failerl. Flagge mit Kanonenſchüſſen gebörig zu falutiren. 
Die Erflärung wurde von öſterreichiſcher Seite als vollfommen genügend 
erfannt und bei demlimftande, daß feine böje Abficht vormaltet, übrigens 
auch Niemand bejchädigt worden, das Erſuchen geftellt, dak Niemand bed- 
balb gezüdtiget, jondern die Inhaftirten auf freien Fuß gejegt werben 
follten; es wurde jedoch ald Genugthuung für die obgleich unabſichtliche 
Beleidigung ber kaiſerl. Flagge das Feſtungslommando eingeladen, das 
erfte Donau abmärts fahrende mir der kaiſerl. Flagge geſchmückte Damufe 
fchif während feiner Fahrt unter ben Mauern Drfona’s mit Ranonenichüis 
fen zu jalutiren. Das türfiihe Feſtungslommando willlgte vollfommen 
ein und lieh durch einen Auditor und einen angefehenen Kaufmann feine 
Gntidultigung bringen, wobei ber Deputation die Verficherung ertbeilt 
wurde, bdiejer Vorfall werde das ireumdnachbarliche Berbältniß nicht Hören, 
und am 10. d. Mts. wurde die Faiferl. Blagge auf dem „Sjechenbis auf 
die obbezeichnete Weije falutirt. 


Türkei. 

0.C. Agram, 23. Mai. Der f, 2 Generalfonful für Bosnien und 
Halradein Baia find nad Serajevo gurüdgefehrt-Travnif it überfült von 
gefangenen Infurgenten, darunter Mehmed Paſcha, Biſchevie, Ali Bey, 
Dinie und die KRapitäne von Majtan,. Krupa, Nomwi. Gerüchte über 
Bazli Paſchas Verhaftung zirfulirten., Man klagt jehr über Lauigfeit der 
Givilbeamten in Abſtellung alter Gebrechen. Die Herzegovina et» 
bielt durch Jamail Paſchas v. Prisger, Ernennung zum 
Vezir eine von Bosnien felbfttändige Berwaltung. 


ina. 
rieft, 18. Mai. Der direkte aus Mlerandria eingetroffene Llohb⸗ 
Dampfer bradyte die Nachrichten der Ueberlandpoſt, und zmar aus Bom« 
bay bis 17., aus Galeutta bis 7. April. Die Nachrichten aus China rei« 
den bis zum 29. März. Lord Dalhoufle war auf der Meile von Peiha- 
mar nach Simla begriffen und will dort den Sommer jubringen, bis zur 


Fremben-Anzeige. 


B. Hof. 99. Brrefeld, Afın. von Berlin; Wie 
wer, Afn. von Leipyig; Grewbfen, Mentler aus Eng ⸗ 
land; Graf GrefelRinuerl, von Augsburg; Herman, 
Klm. von Ghemnig; Köne, Afm. von Berlin; erg, 
Raufm. von Frankfurt; Apell, Privatler vom Erfurt; 
Geurt und Melhmert, Kaufleute ven Köln; Geverel, 
Rentier aus England, 

®. Hirſch. HH. v Mamint, Ingenienr /Offtzler 
von Petersburg; van Dyd, Menler vom Amfterbam; 
Wlerfäger, Mentier aus England; Dimer, Kaufm. aus 
Frantreich. 

H. Maulid, HH. Shäfer, Poſthaliet von Rörd 
Tingen; Bälfiing, Kanfm. von Elberfeld; Depaner, 
Broprielär von Prag; Heller, Handſchuhmacher und 
Döfler, Gelbgiefer von Wien; Srmpp, Kauf. von 
Ehwib-Emünd; Haller, Kfm. von Bopfingen ; Hei 
Degen, Rim. von Minnberg. 

@. Hahn. HH. Graf von Chotet, von Prag; 
Shilberheimer, Afın, von Frankfurt; Amberger, Kfm. 
von Nürnberg. 

©. Kreuz. SH. Hubfeld, Afın. von Ftautfurt; 
Pohn, Afın. und Buder, Apolhelet von Rönigeberg ; 
Labuer, Privatier von Megenaburg; Kraus, Privatier 
von Baffau; Ieltmann, Drlonem von Hinning; Sie 
ger, Defoneom von Burgau. 

BI. Eraube. HH. Gedemur, Kfm. von Hanan; 
Herman, Gaſtwitih von Pafjan. 

— — —— — — — 


Amtliche Anzeigen. 
886- Ediftalcitation. 


Der am 13. Mai 1549 Abende beim Zapfenfireige 
abgängige wmb befertirte Seldat Johann Bang ter 
sten Hüller« Rompagnie iſt wegen jweire Diebſtahls 
Berbredien im ben Stand der Anſchuldigung verfeht 
werten. 

Derfelbe wird daher gemäß Unterfugungs « Roms 
miflons » Beſchluſſee vom 26. Juni 1849 worgelaben, 
innerhalb 3 Monaten vor dem zufländigen is 
Wiärgerihte ſelnes Megiments zu erſcheinen, um ſich 
wegen ber wider ihn vorliegenden Anjgultigungen zu 
Srranimorten. 

Düngen, ben 23, April 1851. 

Königl, InfanterierLeib- Regiment. 

Fraih, Oberſt. 


seo. MWefanntmachung. 

Auf Mäubiger» Antrag wirb das, Eihenforft- 
Gaßchen dahier gelegene, dem Tudmadermeifter Jakeb 
Trumm arhörlge Wohnhaus Lit. A. Mro. 16, ges 
fGäpt auf 1400 A. refp. 1600 A., 

Freitag den 18. Juli 1851 
DBormittags Dllhr im Gefhäftsgimmer Mre, 1 
auf dem Mege der Grefntion nah dem Hypetheken ⸗ 
Geſehdt G. 64, vorbehaltlih ker Beflimmungen der 
6. BB — 101 des Progehgefeges vom 17. November 

1837 öffentlich werftrigert. 

Der Zuflag erfolgt bei befer zweiten Werfleigerung 
ohne Müdfigt auf den Ehäpungswerth. 

Das Wohnhaus, zwei Etodwert hech, mit einem 
beeiftödigen Sintergebäude, iſt gemauert, mit Zlegeln 
gededt aud befindet Ah im einem mlitelmäßig baulichen 
Quſtaude. 

Die nähere Beſchrelbang des Haufes und ber Baften 
gen das Ehäpungsprotsfell legt dahler zur Zins 


Dem Gerläte unbefannte flelgerungsiuftiige Berfonen 
Haben ſich über ihre Zahlangsfäpigkeit anszumeifen. 
Amberg, den 21. Mai 1661. 
Königliched Kreid- und Stabtgericht 
Amberg. 
Der Tönlzlige Direfter: 
Frhr. m Junker. 


801. Befanntmachung. 
„ Verlaffenfgaft der Anna M, Mayer. 

Auf Antrag der Gopeißelgläubiger wirb kas Wohns 
Hans ter verferbenen Taglohntrewittwe Unna Marla 
Mayer von bier H8.+Mre. 525. nebft dazu gehörigen 


Rabe 





1008 


Dekanntmachungen. - 


Gemelnbeiheilen tem öfeniligen Berkanfe unterflellt, 
und dlezu erfte Tagefahrt auf 
Freitag den 4. Juli b. 38. 
Dormittags 11 Uhr 
anberaumt, wobei unbelannte Gtelgerer fi über Leu ⸗ 
mund unb Vermögen ansjumelfen Haben. 

Die Berftelgerung bes Anmwefens, meldes auf 1160 
Gulden geſchaͤzt wurde, gefdieht mad G. 64 bes Hy ⸗ 
poiheten · Geſetzes und Sf. 9B—101 des Projehgeiches 
vom Jahre 1837. 

Die nähere Beisrelbung des Anwefens kann Inzwis 
(gen aus bem bei den Werigisaften befinpligen Steuer» 
Kataſter⸗ Aue zuge erfehen werten. 

Iugolfadt, ven 2. Mal 1851. 


Königlicged Landgericht Ingo lſtadt. 


Martin, f. Landtichter. 
c. Riefd. 


884. Gantproflamma. 


Shuldenweien une Gam bes Handela · 
mannes Frany Kaver Müplvperfer 
von Ehönbrrg betteffend. 


Da Gran Kar Mühlperfer, Hanteldmsun 
son Shönberg, ih für inſelvent erflärt und bem 
Gantverfahren unterworfen bat, auch fein Geſammt⸗ 
Archiv: Vermögen mad gerichtlichet Werthaerhebung bies 
eine Summe ven 11,033 fl. 43 fr. entyiffert, währenb 
tie Oypothetſchulden inel. Zinsrüdftänten 15,775 fl. 
36 fr. und bie Kurreutſchalden 5143 AM. 41 kr, betras 
gen, fo werben hiemit bie gefepligen Edlttotagt aus 
geigrieben und befimmt und zwar 

L zur Mnmelbung und zum Madmeife ber For 

derungen auf 
Donnerftag den 26. Juni d. J.; 
1. zur Verbringung der Ginseben gegen tie liqui⸗ 
dirlen orberungen auf 
Samjtag den 26. Juli; 
U. zur Shlußoerhanblung und zwar 
u) yur Abgabe der Replit auf 
Ponnerflag den 21. Auguft; 
b) zur Abzade der Duplit auf 
Donnerftag den 4. September, 
jeveamal von Morgens 8 Uhr an. 

Sämmtlihe Häubiger des Xaver Müßlperfer 
werben hiezu unter dem Rechtenachthelle vorgelaten, bafı 
bas Nisterfeinen am I. Eeiftstage ben Ausſchluß ber 
Berberumgen von ber Bantmafle, das Richterſcheinen 
an den Übrigen olktstagen aber ken Ausſchluß mit 
ken an bemfelben vorzunchmenden Sanklungen zur 
Felge habe. 

Bugleid werben alle Jene, welde dem Ganilelver 
Etwas ſchulden, aufmelfam gemacht, daß Me giltig 


an ihm Feine, wehhalb fie Ihre Schulbeträge nur ber 
dem nnterfertigten Gartgerichte zu erlegen baten. 

Da am I. Erifistage im Jutereſſe der Bläubiger 
yur Vermeidung von Presehloften und zur [äncherrm 
Deenkigung der Sache zugleih ein Bergleih über Ans 
erfenuung der ‚gegenfeltigen orberumgen, über Mer« 
äuferung ber Banirealltäten mmb über Veribellung tes 
Kauffhillinge f. a. serfuht wird, jo wird bie Kretitor- 
ſchaft Mezu unter dem Präfutige wergelaten, Daß tie 
Nisterfjelnenden dem allenfalljigen Uebrreinfommen ber 
Grfdienenen für zuflismend erahtet würden. 

Den 20. Mai 1851. 

Königliches Landgericht Grafenau. 

Wolf, L Lantriäter. 


Pribat-Anzeigen. 


866. [3$] Bekanntmachung. 


Ein tätiger Lantgerihtsfgreider, mit ſchoͤner Rüde 
tiger Handſchrift umb ausgejeineten geugniſſen, ſucht 
Ms Enbe Jull d. 98. elne Stelle bei einem fol. 
Lantgerichte eder Stadtzerichte. Mlınfalfige Dfferte 
befördert in frautltien Briefen unter Chiffte K. A. bie 
Grpebition d. Bi. 


Eine Stelle für einen Nechtd: 
881. Praftifanten, 


welder im Hyrothekenweſen amd Notarlate erfahren iſt, 
ſteht am E Landgerichte Mühleerf eſſen. Bewerber 
wollen fi an ben Anueverſtaud bafelbt wenden. 











885. (Btelle-Gefud.) Gin im Sopethefms, 
Motariatı, Ters und Gportel-, dann Gemelnde⸗ Stif · 
tunge · und Arwen · fowie Konferiptiens- und Regiſtra ⸗ 
tursweien und überhaupt in ter Mbminifiraiien und 
Melizel vorzüglih bewanderter Seribent, ber and tem 
Kontars für den Dienft ter Porrimonlalrigter beitau- 
ten hat, wünfgt bäͤlden bei einem f. Santgerläite eine 
feinen Kruntnifen angemeffene Stelle. Hierauf Tiul. 
Meflektirende belichen Anfragen unter Ghifite W, Z. 
bei der Erpeditien dieſes Blaͤties portofrei einzufenten, 


882. [64] Maifur die beite! 

find anerfannt für die SommerMonate die Befund 
beitöfräuter von Dr, Baracelfus, man Iefe 
hierüber das getrudte Schtiſichen (fiche Rre, 36 Erite 
284 vom 12. fehr, 1851 biefer Zeitung den ausführt. 
Titel), wm 18 fr. zu bezichen anf franfirt: Briefe 
von @, A. Yuernbeimer, B, 81 Grübgafie In 
Regensburg. 





713. {f] 


ll — 


Bruſtreiz⸗Krankheiten. 


Um die Druſttrautheiten, als Schnupfen, Haſten, Katarrh, Engbrüſtigkelt, Keuchhuſten, 
J Heiferkeit, gänplih zu Heilen, gibt «8 alchts Wirkſamctes und Befferes, als bie Päte 


£ 
| Dirvaille 
1845 


peotorale von Brorge, Apotheker zu Epinal (Bogefen). — Diefe Hufien-Zabletten werden verfauft in Schachteln 


in allen Gtävten Drutfälands, In Münden bei Hrn. Gentiter Ehriftian 


Soller, vormals, Joſeph 


Schmibdt, Briemnerfiraße Are. 11 am Dultplap; in Augsburg bei HH. Medliuger & Comp. 





879. [3a] 


Ankündigung. 


Noten ih mein Kommiflons- und Moenturs + Gompteir von Mre. 802 /2 in Me. 493 /1 verlegte, fo 
made I bekannt, daß id fomehl von meinen Befgäftsfrennden ala von jebem reellen Hanbelömonne, fei ca im 
was Ämmer für einem Geſchaͤftoartikel zur Ausbreitung feines Geſchäftes, feine MWaaren oder Grgeuguifie im 
Kommiffien nehme, d. h. aber mar folge Artitel, vie in den k. f. öſterreichiſchen Grbländern gu führen erlaubt 
find, da durch meine Mazabl von mehr als 100 Gubagenten in allen Prorinzen mir jeber Verſchleid möglich ik 
und für bie Waaren ober Mufter Magazine tredem und lüftig, fowle für bie Flüſſigteiten Keller im Hauſe Hab, 
dürfte Mlles im guten Gtambe erhalten werben, Nah find in meinem Kommifflons + Burcan Herrjhaften, Ritter 
Güter, Häufer, Oetkonomleen in allen Provinzen zum Berfauf annetirt, die won der Meelität darch Gadfenner 
geprüft und bie Mädlerei ober gemöhnfige Iubringerel bier gänzlich wegfält 
Befonders find auf fihere Hupethefen Immer Gelder aufzunehmen und darzulegen, Wohnungen zu micihen, 
farz alle Kommiflionen werben auf das pänktiihne beſergt. Bellen ji Geſchäftemännet als au fenflige Herren 
Wefleftirenbe. vorfinden, fo bitten wir Mufter, Mufterlarten, Preisturante und alle beileblgen Aumerkungen france 
An das öffentliche Kommiffions- und General-Agentur-Gomptoir, Eifengaffe 
Nro, 493 /1, einzufenben. 
Prag, den 20. April 1851. 


Joſef Bohaczef, Arjunft. 





2 Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. IM: 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchoruderei, 


So viel if gewiß, die Ehre eines rechtſchaſſenen Mannes ift ein zu 
„jarter Gegenſtand, um vor einem Geſchwornengericht verhandelt zu 
„werden. Es beſteht aus Männern, von denen man, nicht immer 
„tiefe Einfiht und Uuparteilichleit erwarten kann. In einem ſolchen 
„Bale wird der Beklagte nicht nur von feinen Nachbarn, jondern auch 
„von Leuten feiner eigenen Partei gerichtet, und ich glaube, es muß ber 
„entfchloffenfte aller Patrioten fein, ber ſich aus Liebe zum Marerlande 
„einer folden Berläumbung audfeht.” 

Mr. Bramble fchlägt nun ein Mittel gegen ſolche Verläumder vor, 
dad — wir fagen leider! — auch in unjerer Zeit umd im unſerem beuts 
ſchen Vaterlande, wie damald in England, in der That ſchon einige Male 
angewendet worden ift, das aber feiner Natur nah — ald Selbſthllſe 
durch rohe Gewalt — nimmermebr vor ben Wejegen des Rechts und ber 
Moral ald zuläffig erflärt werden fann, von dieſen vielmehr verworfen 
werden muß, da eine unflttliche Handlung von ter einen Seite niemals 
der Vorwand werben barf für bie andere, wenn gleich verlegte und sief 
gefränfte und benacptheiligte Seite, gleichfalls zu umfitliden Mitteln zu 
ihrem Schuße zu greifen. Aber daß auch in England ſchon damals ſolche 
gemaltfame Neprejfalien gegen Schmäßung und Verläumbung burd bie 
Dreſſe vorgefommen find, beweiſen die nachſolgenden Worte, melde To» 
biad Gmollet feinem ir. Bramble in ben Mund legt, indem er ihn an 
den Dr. Lewis fchreiben läpt: v 

„Sollte Jemand, aus Unwiſſenheit oder Parteilichteit der Geſchwot- 
nengerichte, auf dem Rechtgwege feine Genugthuung bafür erhalten, daß 
„er in Seitungen oder Flugſchriften gefhmäht worten, fo fenne id nur 
„Gin Mittel, von dem man gegen den Herausgeber Gebrauch machen 
„könnte. Ed ift zwar eine Are vom Wagſtück, jedoch meines Wiſſens 
Ichon mehr ald einmal verfucht worden. Im irgend einer Zeitung warb 
„von einem Kavallerieregiment behauptet, daß «8 in der Schlacht von 
„Deitingen nicht feine Schulbigkeit getan. Gin Kapitän prügelte tüchtig 
„ben Serausgeber und äußerte zugleich, wenn er ihn verflage, fo fünne 
„er fiher baranf rechnen, von allen Offizieren bes Korps auf ähnliche 
„Weife begrüßt zu werden. Der Gouverneur * ® vericaffte ſich dieſelbe 
. „Genugthuung an ben Rippen eined Schriftſtellers, ber ihn mit Namen 

„in einer Wochenſchrift gefhmäht hatte. Ich kenne einen Schuft dieſes 
„Gelichters, der feiner unverſchämten Verläumdung wegen aus Venedig 
„Heiagt wurde. Er begab fih nach Lugano... Dort fand er eine Buch - 
„drucerpreffe, aus welder er jeinen Schmutz auf einige adhtungsweribe 
„Männer der Republit fprigte, bie er hatte verlaffen müſſen. Als einige 
„unter biefen Männern janden, daß fie ibm auf dem Rechtewege nice 
„anhaben fonnten, bedienten fle fich geriffer nüglicher Werfjeuge, bie 
„man in allen Ländern findet, um ibm mit einer Tracht Prügel aufzu- 
„warten, was, einigemal wiederholt, dann aud den Strom feiner Ver- 
„läumbungen glüdlichermeife außtrodnete.“ 

Möge der Himmel unfer Vaterland davor bewahren, daß je ein fol» 
er Zuftand bed als Nothwehr eintretenden Fauſtrechtes Play greife; 
möge man aber aud fo weit nur immer möglich auf * Wege 
bafiır Sorge treffen, daß bie Anläffe zu ſolcher traurigen Nothmebr bes 
feitigt, den Elenden, die aud ber Schmähung, Verbächtigung und Verläum - 
dung eine Profeffion machen, bad Handwerk gelegt, ihr gemeines Treiben 
ein für allemal unmöglich gemadt werde. 

Mit vollem Mechte bemerkt Tobiad Smollet dur dad Organ feines 
Mr. Dramble: 

„Bas die Prefifreigeit beträfft, fo follte fie, wie jedes andere Pri- 
„vilegium, gewiſſe Schranken haben; benn wenn fie jo meit getrieben 
„wird, daß fie den Gejegen ber Meligion und der Mächftenliebe zu nahe 
„tritt, wird fle eines der größten Uebel in ter bürgerlichen Geſellſchaft 
„Wenn ber niebrigfte Schuft in England Jemand ungefraft den guten 
„Namen rauben darf, follten wir dann noch Italien feine ordentlichen 
„Meuchelmörber zum Borwurf mahen? Was hilft ed, daß man unfer 
Eigenthum fhügt, wenn unfer moralifher Gharafter jedem Angriff preis 
„gegeben iſt Wer fo gereizt wird, geräth endlich in Verzweiflung, und 
„dad DVerzweifeln an der Möglichkeit, jeimen Gbarafter unbefledt zu er- 
„halten von einem folden Uingeziefer, erzeugt eine völlige Gleichgiltigkeit 
„binfichtlic des guten MRufs; unb fo iſt ein Hauptantrieb zur Ausübung 
Achter Bürgertugend vödig vernichtet.“ 

Das Meifter Tobiad Smolet an ben Zuftänben ber engliihen Preffe 
feiner Seit in ber berben englifchen Sprechweiſe rügt und beflagt, das 
finden mir jegt auch bei ums wieder. Unſere Zeit und unfer Band haben 
ihre Berläumber vom Handwerk eben fo gut als Gngland fle vor einem 
Iahrbumdert aufzumeiien batte. Der Sag: Calumniare audacter, semper 
aliguid haeret! hat jegt fo gut feine Anbeter als font. Gin notorifcher 
Dieb umd noch mehr, was man nicht fagen fann, findet irgend ein bereit- 
williges Organ, um unter dem Dedmantel der Anonymität das Gift 
feiner Berläumbung gegen einen Dann zu fprigen, der ibm einmal bad 
Handwerk gelegt hat. Der Angegriffene fordert feinen Verläumder Öffent« 
U auf, mit feinem Namen hervorzutreten und Mede zu fleben, biefer 
bütet fi aber wohl an's Licht zu treten, nur bad Dunkel der Macht ger 
währt natürlich dem Bufchflopfer die nörhige Sicherheit, das Licht würde 
ihn vernichten. Das Wintelblatt aber, das ihm ald Organ diente, ver- 
weigert dem Berläumbeten die Aufnahme feiner Meflamation, Daburd, 
bafi fle in andern Blättern erfcheint, wird der Zweck des Angepriffenen nur 
halb oder gar nicht erreicht, denn fie kommt fo im ber Megel nicht bem 
Leſerkreis des Blattes zu Befldte, das fidh zum Organ ber Berläumbung 
machte. Und fo kann der Derunglimpfie der erlittenen Ungebühr nichts 
entgegenfegen als feine tieffte Verachtung und das Bemußtfein, daß dieſe 


Verachtung von allen Ehrennännern, bie ihn mäher fennen, geiheilt wird. 
Gr muß es aber auch ſich ‚geiallen laffen, wenn der Dieb für jeine, Ber- 
fäumtung Nachtreter findet, die ſchamlos genug find, in feine Fußtapfen 
zu treten, 

Gin eigentbümlicher charakteriſtiſchet Zug bes Verläumters if es, 
daß er im der Megel entweder ein an und für ſich fchon vermorfenes 
Subjekt oder ein Individuum ift, das demjenigen, ben es zur ZSielſcheibe 
nieberträchtiger Verliumbungen macht, für empfangene Wohltbaten oder 
wenigſtens ®efälligkeiten ju Dank verbunten if, Es gibt Menichen, 
denen nichts drückender if, ald das Gefühl irgend Jemand für Woblthaten 
oder Gefaͤlligkeiten Dank fchultig zu jein, und fo räden fie ſich denn 
dafüe durch Verläͤumdung. Jeder handelt eben fo, wie e8 feine Natur 
mit ih bringt, 

Beſſer aber iſt ed, mit Ehrenmännern gefhmäbt und verläumbdet, 
aber von ibmen geachtet zu werben, als Lob vom denjenigen zu erhalten, 
aud deren Mund ed eine wahre Beleidigung wäre. 


Statiftifched über Handel und Bevölkerung der Ber: 
einigten Staaten. 
(Aus einem Konfularberichte.) 
(Schluß.) 
Die folgende Aufftelung zeigt bie feit 30 Jahren geftiegene Aus- 


fuhr aus den Vereinigten Staaten: Preis per Pid. 
1821 124 Milionen Pf. Werth 20 Mil, Dolar 16 6t. 
1826 204 = " n 2. " 12 u 
1831 276 * — „23%, re Zr 
1536 424 * a Pr, ; PR 15 „ 
1841 530 fr je „ 3 „ Pr 10 u 
1845 872 " „ „ 52 " " 6 " 
1846 547 " " 113 43 " ” 8 ” 
1847 527 " [23 ” 54 " [3 10 [23 
1848 8i4 [23 ” " 62 [23 E23 74 [23 
1849 10836 " r „ 6 ” Hrn 
1850 635 " “ [27 72 73 " 11 ' " 

Gefammtwertb ber Ein- und Ausfuhr. — Der Werth ber 


fämmtlihen Ausfuhr des Landes pro 1850 nach offiziellen Angaben war 
152 Millionen Dollars (wovon 135 Millionen für inländiſche Probufte), 
— ber Giniuhr 187 Millionen Dolard (Golrftaub von Kalifornien mit 
eingefähloffen.) 

Kaffee. — Troh ber erhöhten Preife haben unfere Einfuhren von 
Kaffee mit denen der legten Jahre ziemlich Schritt gehalten, 

Der durch die Heinen Ernten in den Haupiprobuftionsländern, Bra 
filien un» Java, bervorgebrachte erhöhte Werth diefer Bohne, Hat in dem 
Konfum unſeres Yanded wenig ober feine Veränderung bewirft, welches 
theils der vermehrten Benölferung zuzufchreiben ik, und ih ſchlage, mie 
vorber, bed Jahres Konfum 150 Millionen Piund am, meldeb ſich vaich 
vermehren wird, fobald mad erfolgten größeren Ernten, bie Preiſe fich 
wieder benen ber legten 6 Jahre nähern, welches noch nicht in naher 
Ausficht ſſeht, denn anfcheinend Äft gegenwärtig die Produftion bem 
Duantum bed Ronjums noch nicht gleich. — Die folgende Aufftellung 
zeigt Kaffee: 7 feit 1790 von 10 zu 10 Jahren gefllegenen Importationen von 


von 1791 bis 1800 burhiapnitlid 8 Mil. Pib. per annum 
113 1801 [73 1810 123 11 " ” " 
„ 1811 „ 1820 * Tre — 
" 1821 [23 1830 " 40 " " ” 
" 1831 [23 1840 ”„ 92 „ " " 
„ 1841 „ 1850 an Fi N ji 
Im Jahre 1848 151 Min. Pe. 
„nun 149 165 5 u 
„u 1850 148 „ 


Buder. — Die Zuderernte in Ronifiana beträgt beinahe 250 Mil. 
Pf. und da die Konfumtion biefed Artikels in ben Bereinigten Staaten auf 
500 Millionen Pfund geftiegen it, fo können wir die Importatiomen 
—— Ländern, größtentheils von Weſtindien auf jährlich 250 Mid. 
anfchlagen. 

There. — Die Einfuhr ift auf 23 Millionen Pfb. gefliegen. — Der 
Verſuch in den füblichen Staaten dieſes Landes Thee zu bauen, hat nach 
feine Mefultate geliefert. Zucker, Baumwolle und Tabaf ſtehen jept auf 
fo hoben Preifen, daß feine Anregung ba ift, anderen Artikel neue Aufe 
merffamfeit zu ſchenken. 

Balfifhfang — Der Ürtrag des Gübfee- Walfifchfangs für 
1850 war 91,674 Barreld Spermaceti und 200,567 Barrels Balfih« 
thran. Ginige Yabre vorher waren Me Erträge größer und der Durch- 
ſchnitt der Iegten 10 Jahre ergibt 130,000 Barreld Eperma und 240,000 
BDarreld Walfiſchthran per annum. Die Zahl der emplopirten Schiffe 
war am 1. Januar 1851 553, — mehr als bie Hälite bavon in Nem- 
Bebforb zu Haus gebörend, ca. 50 in New-London und ebenfoviel im 
Nantudet. 

Schiffbau. — Im legten Jahre wurden in ben Vereinigten Staa- 


ten gebaut: 
247 breimaftige Schiffe (Ships) 
117 Briggs 
547 Schooner 
290 Schlepp · und Kanalböte 
157 Steamerd 


Toral 1360 Badrzeuge. Tonnengebalt 272,000 Tonnen, 


1010 


23000 Bar | m 
543,000 Tierces und Bartels Shweinefleifh (Porf) 
und 16 Milionen Pfund bdeögl. ungepadt. 
Geſammtwerth der Produkte aus bem Innern 96 Milionen Dollars. 
Eineinnati. — Bewölterung war 1810 — 2,300 
1820 — 9,600 
1830 — 23,000 
1840 — 46,000 
2 1850 — 115,000 Einwohner. 
Optio. — Golumbus hat 18,000, Eleveland 17,000, Dayton 11,000, 
« 9,000 Ginmohner. 
Du Louie — —— 1850 — 78,000 Einwohner, darun⸗ 
ter 24,000 Deutiche (in Deutichland geboren.) Unter den Importen bes 
finden ſich 74,000 Säde Kaffee, 26,000 Bah und 23,000 Kiften Zuder, 
große Duantitäten Blei von Galena und eine Maffe von Protuften des 
end 
7} Franzisco. — California. — Die Importatlonen von 
Kaffee von Coſta Mica waren im Laufe von 1850 — 10,566 Side. 


von Gentral-Amerifa x. . . 11,948 „ 
22,514 Side, 
Thee von Ehina B 5622 Kiften 
andern Häfen 209 . 
' 7661 Kiften. 
Mehl von Epili = 00000. 231,067 Barrels 
von den Vereinigten Staaten 24,868 — 
andern Häfen . R . BA 5 


299,346 Barreld. 

Zuder von Manila, China circa 20 Millionen Pfund; ferner 55,000 
Barreld Porf, 58,000 Kegs Schmalz, 55,000 Kegs Butter, Betrag bed 
in 12 Monaten verſchifften Goldſtaubs 29,441,588 Doll. 

Es kamen 1743 Schiffe von fremden Häfen an und gingen 1461 
ab. — Diefe Schiffe Iandeten 36,581 Maffagiere, worunter nur 1248 
weiblichen Geſchlechts. Zahl ber abgereiften Baffagiere, meiſtens mit ben 
Gteamern 26,593, darunter 8 weiblichen Gefchlechts. 

Vereinigte Staaten. — Nach dem Genfus von 1850, ber 
freilich noch nit ganz volftäntig (offiziell) fertig iſt, ergibt ſich bie Des 
völferung der bierunter genannten Staaten, wie folgt: 


Maine mit circa . . . 600 Taufend 
Maſſachuſetts 1 Million 
Nenyort . . . . F 8--, 
Die . R P . . 2 4 
Inbiana . . . . : ap 
Penniplvania . . 2 . 
Miteonfin -» A A R 300 Taufend 
Pihign . i E . 400°. 
Minoie 850 P 
Jo wa — „ 
Marvland . . , . 600 pP 
Virginia . . . B . 1,400 ” 
Galifornia . . 200 . 


Die Beröfkerung der fänmtlien 31 Staaten etwas über 23 Millionen, 
worunter 8 Millionen Ellaven: 
Die bebeutendften Stäbte ber Vereinigten Staaten ſind mit der fol» 
genden Bevbllerungt ahl En: 
8 


50. 1840. 
Newport . 517,000 312,000 
Philadelphia 409,000. 258,000 
Baltimore r j 170,000 102,000 
New: Orleans 120,000 102,000 
Bolten . 135,000 93,000 
Gincinnati . 116,000 46,000 
Brodion (NN 86,000 36,000 
Pinsburg . 83,000 40,000 
&t. Louis 81,000 16,000 


2ouidville, Buffalo, Wafbingten circa 42,000 jedes. 


Man berechnet, daß die jeit 1623 im Lande gebauten Gifenbabnen 5797- 


Meilen (miles) betragen und zufammen 286 Millionen Dollard gefoftet 


haben, — 
— — — — — — — — — — — — 


⸗ 

Bü e — Die Kanımer der Abgeordneten berietb in 
ihrer neunten Sigung den Geſetzentwurf betreffend den Bonds zur Cine 
Töfung des Papiergeldes, und nahm denſelben nach Verwerfung dreier 
Anträge des Hrn, M. Mohl, tem Kommilliondvorfdlage gemäh an. Am 
28. follte die Beratbung bes Eifenbabnvertrags mit Baben an bie 
Reibe Fommen, 

Sannover, — Bannaber, 21. Mai. Die zmeite Kammer hat 
heute die Vorlage über die Vrovinziallanbichaften zu Ente beratben, und 
dad Ganze gegen etwa zwanzig Stimmen angenommen. 

Mußland und Polen. 

Warfchau, 22. Mai. Geftern Vormittag um 10 Ahr batte ber 

Minifterpräfident Frhr. v. Manteuffel Vortrag bei Er. Mei. dem König 





von Preußen. Nach beendetem Vortrag machte Frhr. v. Manteuffel ten 
faiferlihen Majeftiten und kaiferlichen Gobeiten feine Aufwartung, Mit 
tag® wurde derfelbe nebſt dem fönigl. preuß. Bundestagdgefandten, Ge- 
neral 9. Rochow, zur Tafel I. Maj. der Kaiferin gezogen. Am Abend 
baben bie alerböhften und höchſten Herrſchaften einer Theatervorſtellung 
im Orangerietheater beigewohnt. Es wurde ein polniſches Driginal-Eing- 
fpiel, „die Hochzeit in DOycow*, aufgeführt, ferner mehrere Szenen aus 
Donizetti'd „Don Batquale*, von den Mitgliedern der jept in Warihau 
anmwejenben italienifcben Oper gefungen, un» zum Schluſſe führte Maria 
Tagliont mit der ihr eigenen Grazie ſpauiſche Tänze auf. Der König 
von Prenfen befand id zwiſchen bem Kaifer und ber Raiferin in der 
rechten Geitenloge, in welder aud bie Groöherjogin von Medienburge 
Schwerin Plag genommen batte. In ber linken Geitenloge bemerkte men 
die Großfürften Nifolaus und Michael nebſt den übrigen böchſten Herr- 
ſchaften. Tas zablreihe und glänzende Gefolge ber allerhöchſten und 
höchſten Herrſchaften, das tiplomariihe Korps, die Generale, die gelades 
nen Gäſte füllten ale Mäume, und gewährten einen überaus pradivollen 
Anblid. Einige Zeit nach Beginn ber Woritellung erſchien der Meidıe« 
fanzler, Graf Neffelrobe, mit dem preußifcken Minifterpräfidenten, Frhr. 
v. Manteuffel. Rach der Vorſtellung batte der Frhr. ». Manteuffel aber« 
mals, und zwar bid tief in bie Nadıt, Vortrag bei Er. Maj. dem N« 
nig. "Heute Dormittag befichtigt ber König von Preußen unter Führung 
bed Generallientenants v. Grünwald, Generalabjutanten bed Kaifere, bie 
Etatt Warſchau, die beiden Premierminifter blieben in längerer Konfes 
ren; zufammen In einem Lager bei Lowicz, das mehr als eine Meile im 
Umfang bat, find über 70.000 Mann zufammengezogen., Morgen Nadı« 
mittag werben fich die allerhoͤchſten und höchſten Herrichaften dorthin bes 
geben, um dem übermorgen ftattfindenden großen Manöver beizuwohnen. 


{N. Preni. 3.) 
Berhandlungen ded Schwurgerichtöhofed von 
Dber:Bapern. 


Außerordentlihe Sipung. 

Smiüncgen, 27. Mai. Die geflern abgebrechene Derhanblung wurbe heute 

am 8 Uhr früh fortgefept, mb begamm zunörberfi bie fümigl. Etustsbehörbe mit 
der Meplif, welder die Bertheldigung nochmals mit verzügllchet legiſchet Schärfe 
entgegen trat, Im MWejentlichen enthielten inbef dieſe Musführungen nichte Menek. 
Nachdem der Schluß ter Berhannlung Hiemit eimgetreien war, warden bie Thüten 
te0 Saeles dem größern Bablifem wieberum geöffnet, und mad beendetem Etpoſe 
den Geſchwornen im Mefentlichen folgende Fragen jur Beantwortung vorgelegt: 
1. IR ÜMmgellagte tes Verbrechens des Kindemerdes baburch ſchuldig, daß fie am 
41. Dftober 1850 ihr unehelihes, Lebensfählges, meugebernes und Irbenbes Kind 
unmittelbar aach der Gebutt im ber Mbflcht hanjelbe zu döbten in bie Kloale des 
Hiefingerfhen Haufes gewerfen, und foldhes dadurch wlltelſt Erlidung ums Leben 
gebracht hat? 2. Iſt Angeflagte bes Werbrechens des Rinbsmerbs dadurch ſchulbig, 
daß fie am 11. Dftober 1850 ihr wmucheliches, lebemejähigen amd lebendes Kiud, 
in ber Abſicht basfelbe zu Löptem, auf dem Mbtritte Apend geboren, daeſelbe biebei 
in vie Klonfe fallen gelaffen, mund je deſſen Ted durch Gıfidung herbeigeführt hat? 
3. IM Angeklagte dieſes Verbrechens dadurch ſchuldig, taß ſie, nadtem ihr am 
44. Olleber 1550 im fißenber Giellung auf bem Mbtritte gebornes, aucheliches, 
lebensfähiges, lebeades aad nemgebornes Rind zufällig In die Kleale nefallen war, 
in der Abſicht daeſelbe zu töstem, meterlaffen hat, fewohl felbft dem Berſuch zu deir 
fen Rettung zu machen, als auch durch Hilferuf se, deſſen Meltung durch andere 
Perſonen zm bewirken, und daß fie baburıh dem Tob bes Kindes verurfacht hat? 
Die Ftage 4, 5 und 6 find mil der frage 1, 2 und 3 Im Mllgemeimen zufam: 
menfallend, jeberb iſt bei Arape 4, 5 und 6 bas Moment „Icbenbes Rinb“ ausgt ⸗ 
fallen, und dafür jedoch ala lebend micdht eriwiefemes Kinde elugeſezt. — Die 
Bertheirigurg beanftandete bie Zuläßiglelt der 2. und 4. Ürage aus dem Grunde, 
well bie Auflage nur auf bie in ber Frage 1 und 3 enthaltenen Momente gemäß 
des Berwelfungserkemistsißes mb ber Mallagealte gerichtet war, fofert es dem Ger 
richtehefe wicht zuiehe, jept eine Trage auf eim dert nicht in Auftog gebradhtes 
weiteres Meat zu richten. Werner beantragte fie eine weitere Frage dahin, daß Ans 
m. die Meitung des Rindes zu verfachen, nur aus verſchuldetenn Itrthume über 
vie Möglichleit der Rettung besfelben unterlafien babe? Die Gntjheibung des Ber 
richtshofes, welche hierüber gefordert murde, erfolgte tafin, daß biefe Anträge ber 
Bertheiigung verworfen’ werten find. Die Geſchwornen, welde ſich zur Fällung 
des Wahrfpruhs mm 14 Uhr Mittags zurädgezogen, verfünbelen um 12'4 Uhr 
tenfelben dahin, ba fle bie Fragen 1 mit 5 vermeinten, bie frage 6 aber bejahr 
ten, ſedoch mit der Moplfilatlon, daß der Umſtand, „mit der Mbficht zu töbten*, 
von der Brjahung ausgenommen wurde. Hierin lag eine in Ah wiberfprechende 
Aatwott, weil, wenn biefer Umflanb verneint wich, ein Edyulbig u und gar wicht 
mehr Plag greifen laun. Der Gerichtöhef verfügte daher nach Ari. 196 des Ges 
feges vom 10, November 1845, bad Ad die Welhwornen zur Verbeſſeruag des 
Wahrſpruchte zurüdzujichen hätten. In Berfelg vefien fand wiederhelte Brrathung 
der Geſchwotnen Mlait, bie fobann die Aufwert jur Mrage 6 babin verbeflert gaben, 
daß fie aud biefe Frage vermeinten. Das Erdurthetl des Gerichtähofes lautete 


demgemäß auf Rreifprehung unter Hinwelfeng der Keſten auf bie Staatéelaſſe 
Börfen: und Sandeld-Machrichten. 


Augsburg, 26. Mai. Baser. 3Yuprer. Ob. 90%, @, Apr. 94 ©. 
Aprej. Grundrenten-Mblöfnungeohl. 94 G. Sproz. I. Gmifien 00, ©. 
U. Gmißien 10274 ©. Bantaktien I. Gemefter 670 P. Vremeſſen ältere 110 B., 
neuere 58 P. Deſterreich. 6ptoz. Metall. 74 G. Bantaltien I. Srmefler —. 
Württemb, 3" ,pres, 67 & "pres. 101 ©. 

Mien, 27. Mai. Sprog. Det. 954: K'apro, 84'/,; Botterie-Mnichenslarfe 
von 1834 —— + beito von 1539 Danfaktien 1236 5 Nortbahn- Aftiex 
1306. — Bechſelkure: Mugsburg uso 128; Penden 12.31. — 
Geldkurs: Ef. Dufaten vollwichtige Prozent Mgie —; Müngtufaten 33. (N.3.) 


Berantwortlicye Mebaftion: Dr. 3. Balter. U. 2. Pogl. 





Drud der Dr. 6, Wolfihen Buchdruckerei. 





und geflern fei der Tag geweien, an bem vor 33 Jahren Bayern bieie 
Merfaffung mit Jubel begrüßt babe. Gr erinnere ſich noch ald Knabe 
biejes Iubeld. Das Dempmah das ſich König Dar gejept, befiche in ven 
Her ar gregen Baer" Rein Denkmal Marmor, lein 
ftolaer u J an dieſz Für; die wenigen Mafumente, die ibm 
ander, " ie Mrehoiliige Wiebeter Bürger errichtet ‚über ein Monu⸗ 
ment e und werde ewig beitehen, dasſei die Grinnerung an jein 
mohltkitiges Wirken, an bie freifinnige Richtung, die er miı ben Worten: 
novus ab integro saeclorum nascitur ordo, bezeichnet habe. Der Him« 
mel möge über Bahern malten und verhindern, daß nicht jegt uach 33 
Jahren diefe Erinnerung verwiſcht werde, daft nicht bie Schöpfung eines 
großartigen Fürſten mach jo lunger Zeit wieder in das Nichte zurückge- 
drängt werde und dadurch ein Staat die große Beringung jeiner Geltung, 
fa feiner Griftenz aufgebe, der bisher eine ehrenvolle Stelle in ber Gr 
ſchichte Deutſchlande eingenommen habe, GEe handle ſich bier nicht um 
den Ubi. II, des Art. 1ee handle fi darum, ob wir noch in Zufunft 
eine fonfiitwtionelle Entwidelung haben würden oder nicht, und er habe 
geglaubt, diejenigen Punfte tervorbeben zu müffen, welche für die Ent · 
wiceſung dieſer Frage von weſentlicher Wichtigkelt ſeien. (Bravo von 
allen Seiten.) (Schluf folgt.) 

* München, 28. Mai. Die Kammer der Abgeordneten 
fuhr in ibrer beurigen Eigung im ber Beratbung und Schlußiaſſung über 
bie Nücäuherung der Kammer der Reichsruͤthe bezüglich bed Entmurfed 
bed Notariatéegeſehes Fort und brachte diejelbe zu Cude, indem alle Artikel 
mit Ausnatme des legten, zu welchem Hr. v. Wanner Mumend des Wie 
nanzminifteriung eine bie Inſtruktion bei Umjgreibungen betyeffente Mo⸗ 
dififarion einbrachte, nad ten Vorſchlagen des Audjduffed angenommen 
wurten. Hieran fchlof ſich die Berathung und Schlußjaffung über tie 
Zur und Äbgänge an tem Aktiv und Paflivftande ker Staateſchuldentil⸗ 
gungsanftalt in den Jabren 1947,49, und die Berathung und Salufjaj 
fung über bie Erträgniſſe der Gifenbabnen in ten Sahrın 1547,49, Im 
beiten Beriebungen wurden die Anträge ded Ausihuffes angenommen, 


Deutfchland. eg m 

OD Frankfurt, 26. Mai, Wenn aud voraudzujehen if, daß alle 
Protefationen Äranfreitd gegen den Gintritt von Gejanmuöflerreid, in 
den dewtichen Yund, al& eine undefugte Ginmijchung einer audwärsigen 
Macst in eine rein innere Frage Deutſchlande, ſcheitern müſſen, jobald 
denfelben ber einmüthige Wirerfiand aller deutſchen Bundeeglieder ente 
gegentritt, fo ijt bie Angabe einiger Blätter, als ſei man in Sranfreich 
wirklich ſchon zu diefer Ginficht gelangt und habe daher die Idee weiterer 
Proteftationen bereitd aufgegeben, doch noch verfruht Im Gegentheil, 
e6 beſtehen bie Gelüfte dazu noch mie früher, und man flellt bereits eine 
neue Kundgebung diejer Art in Ausſicht, fobald bas Iegale Dundeorgan 
wieder noQzäblig bier veriammelt fein wird, Tad franzöfidge Kabinet 
ſcheint noch von dem Gedanken geleitet, daß fi, wenn e3 vorläufig auf 
dem beiretenen Wege verharre, doch vielleicht wenigſtens etwas erreichen 
laffen könnte, Darum mil man «d auf Me Probe anfonımen laflen, 
wobel natürlich die Wafls der ganzen Berechnung immer die Soffnung 
auf Spaltung und Uneinigkeit unter den Bundeöglierern felbft if Um 
fo mehr mup und wirb e8 jebe deutſche Reglerung ald eine Ghrenfache 
und al& eine Ghrenpflidt beirachten, zu dem Scheitern aller Berechnum ⸗ 
gen des Auslandes auch ihrerſeins beizutragen. Was Branfreih indbe · 
fontere Betrifft, fo muß bei ter Eritijchen innern Lage dieſes Landes, wo 
dad Jahr 1852 als drobendes Geſpenſt daſteht, ohne daß ſich bis jegt 
ter Faden ber Mriatne entdecken liefe, der aus diejem Labhrinthe von 
Verwicklungen berausführen Fönnte, fein Gewicht nad Außen am fi 
fon als jehr zweifelhaft ericheinen. England aber, das glei Branfreih 
und zum Theil auf keffen Antrieb auch einmal im Morbeigehen proteſti⸗ 
ren zu ſollen glaubte, um zu ſehen, ob durch ein fo leichtes Manösre 
fich etwas erreichen laſſe, England if, wie man wiffen will, nadjtem es 
bie Stimmung der verjchiedenen beutfchen Regierungen erforfht und ger 
merkt bat, dab denn doch nichts mit Proteften zu machen fein bürfte, 
feinem ®efährten (Frankreich) bereitß jo nut mie untreu gemorten. Gs 
tenft: wenn alle beutichen Regierungen wollen, jo wil id eben auch; 
nur für den Ball, daß nicht ale wollten, würde aud ich nicht mollen. 
Gine ſolche fühle Aufjaffung der Brage dürfte wohl dazu dienen, auf 
Fraukrelcht ſcheinbar glühende Luft um jeden Preid zu protefliren, etwas 
dãmpfend einzuwirfen, und zwar um fo eher, als man in Beteröburg im 
dem Gintritte Defterreichd kelneswegs eine Gefährdung ber Machtſiellung 
der europälfchen Staaten erblict, — Bür Welmar ift Herr v. Britfch 
ald Bundesbevollmaͤchtigter eingetroffen, für Dlbenburg Herr v. Eijen- 
dacher. Cine Sihung ber Bunbeöverfammlung hat in ber legten Hälfte 
vorkger Woche nicht flattgefunden. 

Bayern, — ** München, 28. Mai. Laut Bericht bes Hrn. 
erften Bürgermeijterd Dr. Bauer in ber gefirigen öffentlichen Sißung 
bes Magiftrats if in hieſiger Hauptſtabt für die Ubgebrannten in Traun» 
flein die betentente Summe von 26,712 fl, zufammen gefommen, wozu 
auch noch die überreihen Gaben an Gfieften gerechnet werden müffen, 
um ih von dem wirklich großartigen Wohlthätigfeitsjinn der hleſigen 
Ginwohnerfchaft einen Begriff zu machen. Und wie wir bie® voraus- 


geleben, fo bat fih im ganzen Königreiche ein edler Wettelfer gezeigt, den 
Unglüdlihen Iraunfteind mit der kräftigſten Hilfe an bie Hand zu geben. 
G3 würde wohl zu weit führen, bier alle die Städte, Märkte und Ortichaften 
anführen, welde mitunter ſehr reichliche Veträge an die Nbgebrannten 
eingejenter haben, ba wir ſonſt fait afler GSeädte, Mirfte und Sttſchaften 





® \ 

A⸗ 

Vahernt hier zu ap baben würden, Wie fi unfere wadere Armee in 

biejer Beziehung betbeiligt, davon baben diefe Blätter wiederholt Zeug» 

niß gegeben, unb aus dem für die DVetroffenen fo fchmeren Unglück geht 

dennod für Bahern der erbebente Troſt berups, * trat aller Anſtten · 

gung von gewiſſer Seite, gang Bahern Bar tor ‚ wenn 
eine gemeinfame Sache ailt, ohne auch Ar Anden Amgentelck an die 

in en jüngflen Zeiten jo unermmwer bervorgebobenen „Stammedverjchie. 

denhelten“ zu denen. 

Zueibrüchen, den 25. Mal. Heute Rormittag erfolgte ber Spruch 
der Geſchworenen in der Sache ber Ungeflagten C. Mergott und S. Mat. 
ll. Dieſelben verneinten die Hochverrathäiragen, jedoch erflärten je 
Mergott ſchuldig der Theilnahme am Transport des verbafteten Haur. 
manns Kageneck von Neuſtadt nach Speyer, und Mattil der Wegnabmı 
der Steuerkafſe in Lambrecht ohne Gewalt, Das Affifengericht verur - 
theilte jeden zu 2 Jahren Geſaͤngniß. (Ep: 9.) 

Mecklenburg. — Tubwiggluft, 19. Mai. Der Grefherzog 
hat vor feiner Abreiſe nah Warihau noch die Statuten eines Gtrengt 
richte für das Offizlerforp& ber mecklenburgiſchen Diviſton beflätigt. Zwec 
diejed Ehrengerichtes if die Umterfuhung und Entſcheldung von Etreitja- 
Ken unter den Offizieren zur Verhütung von Duellen, jo wie die Erhal. 
tung des ſütlichen Glemen:s im Korps felbſt. Nah ben Statuten, melde 
demnaͤchſt zur Bertbeilung fommen merden, wird tad Ehrengericht aus 
zwei Abıheilungen, derjenigen für Stabsoſſiziere und derjenigen für Df. 
figiere vom Hauptmann herab befichen. Das erjiere wird aus 7, das lee 
tere and 13 Dligliedern zufammengefegt werden. Die höchſte Inftanj 
bilder dad Dirifionsfommando; trlit Verſchiedenheit ter Abftimmungen 
ein, fo wersen die beiten Urtheile aus dem Ehrengerichte für Dffizier, 
melche die melſten Stimmen haben, an baßjenige ter Stabsoffiziere, und 
diejenigen der Stabboffizlere, welche die meilten Stimmen haben, an bei 
Divifionsfommanto zur Entiheitung übergeben. Die einzelnen Bataillone 
bilden zu diefem Bmede Gemeinfhaften, wie denn namentlich das Golt 
berger Landwehrbataillon dem hieflgen Dragonerregiment in Beziehung 
auf dad Gbrengericht angereibt worten if. (G. €.) 

Preußen, — Breslau, 24. Mai. Soeben erfahren wir, taf 
der König von Preufien und ber Kaifer von Rußland am 27, Mai früb 
gemeinjcpaftlih von Warſchau abreiien werden. Am 27. Mai Abents 
wird der Raijer in Graniga, der König aber in Mytlowig übernachten. 
Um 28. Diai Morgens jegt ber Kalfer bie Meife über Koſel, Ratiber, 
Deerberg nach Dlmüg fort und wird von unſerm Monarchen bis nad 
Dderberg an die fanzeögrenze begleitet werten; von ta ab begibt fidh ter 
König nach eingenommenen Dejeuner nah Bredlau, woielbft er am 28, 
Diai gegen Ubend erwartet wirt, Der Halfer von Mufland wird, mie 
wir hören, bis zum 31. Mai in Olmüp verweilen und erft an Biefem 
Tage die Müdrelfe von da antteten. Hierdurch widerlegt fit alſo das 
Gerücht, demzuſolge diejer Monarch ber Enthüllung des Friedtichedenkmals 
in Berlin beiwohnen würde. (Schleſ. 3.) 

Kalle, 21. Mai. In der gefirigen Sigung des Ehmwurgerichtätofs 
kamen zwei Bälle zur Berbandlung. Der erſte Ball betraf ein zwiſchen 
bem jegigen Landratbammdvermeier zu Prüm, von Holleuffer, und tem 
fürftlih fdmarzburg»fonteröbaufenigen Hauptmann von Woliramsreri 
ftattgefundenes Tuel, Kerr dv, Holleuffet, früher Fönial. preußiicher Res 
gierungsrarh in Mugbeburg, war im Jahr 1846 in fürfllih fonder&tau« 
jenfche Dienfle getreten, war aber am Ende bes darauf folgenden Datırs 
fon wieder entlafjen worden. Er glaubte bei ten Intriguen, durch 
welde feine Entlaffung berbeigeführt ſchien, namentlich den oben bezeich⸗ 
neten Haupımann v. Wolframodorf bethtillgt, und es entfpann fidy zwi⸗ 
fhen beiden ein Brochurenwechſel, der tamit endete, daß der Geb. Matt 
v. Holeuffer feinen Better, den Megierungsreferendar Konrad v. Holleuffer, 
beauftragte, dem ‚Herrn dv. Wolframödorf eine ‚Seraufforterung auf Frumme 
Säbel zu überbringen, Beide Gegner trafen fich ber Verabretung ger 
mäß in der Dölauer Halte bei unjerer Stabt, wo bad Duell im üblidyer 
MWeife begann. Als der Geh. Math v. Holleuffer auf feinen Gegner 
einbrang, befand ſich biefer bald 13—14 Schritte hinter der genommenen 
Menjur, wobei er in die dahinter ſtehenden Bäume gerieth, jo daß Hr- 
v. Holleuffer feinen Säbel mit den Worten mwegwarf: „in ten Bald 
tönne er ihm nicht nachlaufen*, und ſich meigerte ben Smeifampf meiter 
fortzufegen. Die Sache fam zur Unterfuhung und dad Gericht verurs 
tbeilte in feiner gefirigen Verhandlung Herrn v. Holleuffer, der nicht er= 
[dienen war, unter Gntbebung von feinem Amte ald Landrathamtirerie- 
fer zu 10 und ben Gefundanten zu 5 Jahr Feftung und Tragung ber 
Koflen. (N. 9. I.) 

Tiegnitz, 17. Mai. Unſere jept geſchloſſene Schwurgerichteverlode 
war ungewöhnlich reich am politiſchen Prozeſſen. Buchhändler Appun 
aus Bunzlau wurde von der Anklage auf wiederholte Preßvergehen frei⸗ 
geſprochen. Freiprediger Ender in Konigsberg ließ ſich zu 40 Ihlr. Strafe 
eontumariren, Weniger Umſtände machte man mit den „Smigranten*, 
Die Redakteure Zitſchle, Eunert unb Wander wurten zu mehr oder min- 
der harten Strafen verurteilt, die fie etwa in Amerika abfigen werten. 
Nur der deutſch⸗katholiſche Prediger Schmitt von Löwenberg, wegen Tbeil« 
nahm am Stuttgarter Parlament angeklagt, erlangte völlige Freiſprech- 
ung, Die —— macht bei biefer Gelegenheit folgente Zur 
fammenftelung: „Alfo Löwe in Magbeburg und Schmitt in Liegnig 
freigefprohen, Zimmermann in Brandenburg zu 12 Jabren Feitung, 
Weſendonck im Düffelborf und Ludwig Simon in Trier zum Tode 
verurtbeilt, Graf Dolar Reichenbach in Presfau von ten Geſchwornen 
Für ſchuldig erflirt und, des richterlichen Spruches noch harrend — Alles 


. 
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Fremben-Anzeige. 


B. Hof. HH. Stürmer, @utsbefiper von Prag; 
Tehlſtade, Kauf. ven Köln; Momas, Dfflsier von 
Athen; Beneral Graf PBappenkeim, ven Augeburg; 
Ghabrid und Leois Ions, Mentiers aus Amerifa; Fran 
», Lämel, Bangulers»Wattin ven Prag. 

©, Hirſch. HH. Pfeil, Rentier ans Amerifs; 
Graf von Balen, aus Preußen; Irl. Pfeil, aus Kurs 
lanb; Frl, Lowis, aus Piefland, 

H. Maulid, HH. Mayer, Kfm. ven Stuttgart; 
Mop, Kim. ven Bremen; Gramen, PBrivatier von Breis 
burg; Breßie, Kfm, von Merthanfen; Hopf, Kanfım. 
von Gidenburg; Haas, Kfm. von Hamburz. 

©. Hahn. HH. Maler, Brivatier von Laudehut; 
Klefe, Kfm. ven Baifingen; Künsterg, Staktzerictes 
Rath von Augsburg; Plumgarb, Kaufm. von Kürkb; 
Effiager, Afm. von Frankfurt; Moi, Kaafın. von Ba 
Gbaur de fonbe. 

BL. Zraube. HH. Strand, Privatier ven Rürn⸗ 
berg ; ». Wägler, Butsbefiper ans Helftein; Bilder, 
Klın. von Waltershaufen; Dr. Michaells, von Sprafus; 
Ditren, Prisatier and Koller, Mare von Wien; Her ⸗ 
mann, Privater vom Ansbad; Dr. Aeiſchel, Gerlchts⸗ 
Arzt von Naila, 

Stahudgarten. HH. Brotbet, Gentiter von 
Tübingen ; Reotbenfelber, k. Auffhläger von Mintel 
Heim; Brown, Partifuller ans Amerita; Gfement, Mens 
tler won Parks; Behrmann, Fabrifant von Berelshelm; 
Gomans, Etutent som Opferten; Virimalr, Butsbes 
fiper von Mamfer; Beringer, Kfm. von Hürben; Deir 
ninger, Kaufen. ven Dieffen; Thürmer, Privatler aus 
Dreufen; Mad. Werner, vom Ehingen; Die. Kling, 
son Schlichtern. 


888. Zoded : Anzeige. 


Gett tem Allmägtigen Kat ca gefallen, heute Nadts 
1°, uhr unfern Innigftgeliehten Gatten, Water, Bruter 
und Schwager, 


Karl Burkart, 


Fönigl. Miniſterialtath und Ritter des Berbienft- 
Ordens vom heil, Michael, 

mach Empfang der Heiligen Sterbfaframente im Höfen 
Lebensjahre nad kurzem Arankenlager aus biefem Beben 
abzurufen. 

-  Iubem wir biefen uns fo fiwer treffenden Werlaft 
unferen verehrten Drrwandten und Fteunden im tlefjten 
Schmerzgefühle mittpeilen, bitten wir um flille Tpeils 
nahme, 

Münden, ben 27. Mat 1851. 


Fanny Burkart, geb. Eſchmannu, Gattin. 

Emma Burkart, | gister 

Sabina Burkart, : 

Michael Burkart, fönlgl. Advetat, ) @ 

Friedrich Burkart, tänigl. Re | 4 
runasratb und Banffonfulent, ! 

Gliad Freiherr von Godin, tal. Major, 
Edwager. 

Die Derrbigung findet Donnerjftag ben 29. 
Mai Ratyınlitags 4 Ufe vom Leigenbaufe aus, und 
ber Trauergettertiend Freitag den 30. Mai Vor: 
mittags 10 Uhr in ber St. Ludwigs + Dferrlirde flatt. 


5890. Befanntmachung. 

Auf Antrag eines Hypothetglãubigera mich ble zum 
Madlaffe bes dal. Hofvergelverse Aranı Paul Spahn 
gehörige reale Malerögerehtfame nah $. 64 des Hy 
pethetengeichese vorbehaltlich her Beimmungen des 
Mrosrbgrjehes von 1837 In den Sf. 98 — 101 tem 
geriätligen Bwangeverfaufe unterflielt, umb wirb Bew 
ftelgerungstagsfahrt anf 

Samftag den 19. Juli I. 38. 
Vormittags von 1O — 12 Uhr, 
immer Ro, 27 über 2 Stiegen 
gilt tem Bemerken anberaumt, dab der Zufdlag nur 
mag Etreichung des Schaͤhungewerthes von 1500 fl. 

erfolgt. 

Münden, den 21. Mai 1851. — 

Königl, Kreis⸗ und Stadtgericht München, 
Der föniglihe Director 
Danhauſec. 





Mei. 


1014 
ekanntmachungen, 


Bekanntmachung. 


gufolge Eniſchlichung der Aal. Eifenbahnbau» Kemmiſſlen zu Münden vom 22. Mai 1851 Nre. 7495 
wnb vorbehaltlich teren Genehmigung werben 
Montag am 16. Juni 1851 Vormittags neun Uhr 
bei der unterferkigtem Boligeibehörbe im Mmtslofale nahfichende Giſendahnbau · Arbelten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Eubmiffion 
an den Meiftatkictenden zur Ausführung vergeben werben, nemlid: 
Das erie Arbeiteloos ber mitmnterferligten Eiſenbahnbau⸗Selllon, zwifden Gädhelm und Main 
berg, 13,000 Buß lang, enthaltend: 
Eigentlihe Errarbeiten, veranfälagt zu . P 
Kunftbauten, aufammen veranfälagt U - > 2 2 0 
Vollentung der Wegübergänge, weranfhlagt Ju» . - 
Lleferung des Stelsimaterials zum Bahnunterbau , veranfhiagt zu 14,092 I. 18 fr. 


Im Ganzen 198,713 fl. 45 fr, 

Bedingnißheft, Pläne unb Koftenaufgläse Uegen vom 26. Mat 1851 an im Autslefale ter mitunter 
fertigten tgl. Eiſendahubau- Seltlon zu Iebermanns Eiuſicht effen vor, wo aus bie Gubmiliens » Eremplare 
in Empfang genommen werben fönnen. 

Die Submiſſtenen felba müfen in veriäriftemäßig überjärichenen und vwerjiegelten Coubetten längftens 
bis Samftag den 14. Juni 18351 Abends & Uhr rutwerer bei einer ber beiden mnterfertigten Ber 
hörben, eber bis Freitag den 13. Juni 1854 Abends & lihr bei ber fönigl. Eifenbaknbaus 
Rommiflen zu Müngen frankirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten And bei Bermeltung aller in $$. 9, 10 und 11 ber allgemeinen Suhmiflons » Ber 
dingungen angetrehten Belgen gehalten, In dem oben angegebenen Beralfortirungs «Termine ſich perföntih over 
buch genüglic beuolmädtigte Stellsertreter elnzufinden, um, weunn ſolches serlamgı wltd, ihre Uchernahmefägig« 
keit, ihr Tautlons · und Detriebssermögen feglelh genügenb nachzuweiſen, und tem beingten Zuſchlag zu gewärtigen. 
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140,237 fl. 8 kr. 
39,263 fl, 22 fr. 
5,120 fl. 57 kr. 


Säweinfurt, am 26. Mai 1851. 
Königliches Landgericht. 


Istein f. Landrichter. 





848. [39) Wefanntmachung. 


Die Habrifsefiperewittise Frau Chriſtlane Fiſcher, 
geberne Lauer zu Erlangen, ik am 19 Dom 
ber 1850 mit Tod abgegangen und teren Erben find 
im Benriff, den Madlab unter Ah ju hellen. 

Nadı Berjärift ter Beitimmungen tes preußiſchen 
Landregts Thl. I. Zir. 17, G. 137. bis 146. werten 
alle etwa neh verhantene undefannte Erbſchaftegläu ⸗ 
biger vom der beveriichenten Natlahıheilung Hiemit im 
Kenntmif gefcht und aufgeforbert, ihre Anfprüde recht ⸗ 
geitig und Tänaftens binnen Drei Monaten vom 
Tage der erfien Ginrüdung dieſer Befauntmagung bei 
dem unterzeldämeien Zeftamentörreluter anzumelden umb 
gehörig madzumelfen, minrigenfals vie geſehlich anges 
erebten Nadtbeile vermirtt ſiad, die sollfiäntige Vers 
thellung des Nadlaffes ohne Müdfihimahme auf jpäter 
fi anmeltende Prätententen erfolgen wird und tiefen 
beriglih überlaffen bleißt, Ah mit ihren Anſprüchen am 
die elngelnen (zum Thell im ferneren Muslande mehr 
menben) Erben, unb zwar an jeden Erben nur für 
feinen treffenden Authell zu Halten. 

Erlangen, am 15. Mai 1851. 


Dr. Schnürer, Tönigliher Adeolat, 
als ZTeitamenterrefuter, 


Die Bilder: Bibel von Martin 
Luther, Pracht: Yusgabe, in viniz 


zu verkaufen wnd In ber Erped. d. BE. einzufchen. [777] 


Kal. Bayer, Eifenbahnbau- Section, 


Gulden, Sections Ingenieur. 


870.129) Pferds· Verkauf. 


Beom f. iten Arullerſe ⸗·Keglinente (Bring Lultpelt) 
wvhd am Samſtag den 34. die Mts. früb 
8 Uhr eine größere Anzahl übersähllger Melle umd 
Öngpferre gegen glei haare Bezahlung auf dem Anger 
Blape dahlet am die Metfesietenden öffentlich werficigert. 

Münden, ven 24. Mai 1851. 


571.60) Mafierfpiegel, 
ober bie Aumft, fi felbA jhmerglos zu 
rafieren, 


bricht ganz aleln nur barin, daß man üh bei Unter 
zeiäneem Pate mimermi , Diinalbafe (Mic 
neraltaig um 18 f.) und einen guten Streich: 
riemen um 30 fr. bis 1 A. 45 fr. lauft ober von 
felbem kommen läßt, Alcher das zur Derigönrtung te6 
männligen Autlipes (rforberlide gibt ver gras abjur 
serlangente Gedtaucht⸗ Bericht genägente Mastunft, mel» 
der and barıkut, wie ale anteren Anleitungen zu dere 
artigen Fabtilaten dagegen In Ihe Richts gerisllen, Auf 
france Zufentungen un® Briefe zu bejlthen dutch E. 
A. Auernheimer, B. 51 Grübgaffe In Megensburg. 





[822.) 2 ſchon meublirte Zimmer, bes 
ſonders für einen Beamten ſich eignend, 
find bis 1. Juni zu beziehen. D. Ueb. 





515. (15) 


AVIS MEDICAL 


Le Docteur SAMUEL LA'MERT, membre de. l'Universitö d’Edimlourg, memlre honoraire de la 
Soeiets Mödicale de Londres, etc., etc, Auteur de la Prnkenvarıon Pensosseune, et de 1A SCIENCE DE 
ra Vie, a Nhonneur d’informer les personnes qui dösirent le eonaulter sur lea differents desordres des 
Organes de la Generation resulianı d’Exreis ou d’habirudes secretes coutrucites dans Ja jeunesse, de la 
Syphilis, de la Gonorrhie, d’Ecaulements, de Rötrecissements, et sur les ens de Debilite nervense de 
Faiblesse locale et generale, pröcurseurs de In sterilite, de Timpwissauce, de Nundantissement des plni- 
sirs de la vie et du Zur special du Mariage, que chaque jour il regoit A sa rösidence, 


27 BEDFORD SQUARE, A LONDRES, 


Les heures’ firdes sont de Ul heures du matin à 2 heures le laprös-midi. Prix de ia consultation 25 
franes, soit personnelle soit par eorrespondanee, — Le secret est imwiolable et les lelires rendues sur 
reclamations. — Les mölienments nöcessnicas sont expeilies avec söourild, dans toutes les parties du monde, 
La Preservarıos PERsosseLee, est illusirde de quaranio Ägures colprides, sur lanatomie „ la 
physiologie et les analadies des organes de la generation, prix sous enveloppe 5 Irancs, Franco 5 fr, 50 c. 
La Serexce oe La Vie, secret pour vivre longtemps, avce porimit et planches, prix 4 fr, 
franco 4 Ir. 50 c, 
Tous les exemplaires de In Preservation Personnelle non revöins de la signature de 'autear, 
doivent ötre consider&s comme contrefagons et le publie est prid de ne leur aceorder aucune conlinnce, 
En vente chez C. Tügel, Schmerber et Hermann, libraires, & Francfort sur le Mein, et chex 
Herold, libraire, à Hambourg ; chez M. Duncker, libraire, & Berlin. 





RE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben, => 





Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Eine Sirtenflimme über unfere Zeit. 


(Aus der „Tireler ritung“,) 


Von allen Hirtenhriefen, welche im neuerer Zeit und beſonders bei 
Anlaß der Feler des vom heiligen Vater gejpendeten Jubiläums erlafjen 
worden find, ift unſers Wiffend feiner in jo verſchiedene Sprachen über- 
fegt und in fo viele Jourmalen aufgenommen worden, role berjenige ded 
Hohmürtigiten Bürftbifhoid von Seckau und Pisthumdverweier von Leo⸗ 
ben, Joſeph Othmar. Much auf und hat diejer Hirtenbrief einen 
tiefen TFindruck gemacht. Dieſe geiftige Auffaſſung, biefe Heilige 
Begeifterung, die fi in einer jo mwürbevollen, kräftigen Sprache fund 
gibt, iſt üb.r jenes Lob erhaben, und wir glauben nur eine Pflicht zu 
erfüllen, wenn auch wir unjere Leſer damit befannt machen. Leider fann 
e5 aus Mückſicht auf ten Maum unſeres Blatted blos in gedrängtem 
Auszuge geſchehen. Wir müffen uns darauf befepränten, jene Stellen zu 
liefern, welche die Zrüverhältniffe berühren. 

„Gine verworrene Zeit der Stürme liegt Hinter une. Die Sonne 
beleuchtete ſchon größere Schlachten und blutigere Aufftände, ald jene 
waren, welche die Jahre 1848 und 1849 bezeichneten; aud die geiftlgen 
Merirrungen, melde biefer Zeit des Taumels ihr Gepräge geben, find 
niched Neues und Umerbörted; denn fle waren die folgerechte Anwendung 
von Gruntfägen, melde feit hundert und mehr Jahren ald die Summe 
aller menſchlichen Weisheit angepriefen wurden; aber niemald und nir« 
gends find alle Lebenebedingungen zer menſchlichen Gejellichaft in fo 
weiten Kreifen verfannt worden; eine bem Wahnfinne nahe Verblendung 
ſchloñ mit bem fiegfubelnden Frevel gläubig den Bruderbunb: auf den 
Strafen und in den Gchenfen, im ben Demofratenvereinen und Sider- 
heitaausſchoſſen, in den Parlamenten und fonftituirenden Verjammlungen 
wurde mit mwetteifernder Thätigkeit daran gearbeitet, um von allen Grund» 
lagen des Staates, der Eittlipfeit, der Weligion feinen Stein auf den 
andern zu laffen. ges ya. 

„G8 bat Gott gefallen, den tobenden Wogen zu gebieten: Bis Gieher 
und nicht weiter! Die Mechtsortnung, ohne beren Obhut der Menſch 
zum Wilden wird, Hat fi kraftroll erneuert und in verjüngtem Glanze 
firahlt der Thron, an deſſen Eäulen der Aufruhr rüttelte. Verloſchen if 
die Kadel der Zerfidrung, melde bem Heiligehume Gottes brobte, ber 
Namfolger ded Apoſtelfürſten thront wieder an den geheiligten Stätten, 
von welchen die ſiegreiche Revolution ihn verbannte; in Frleden waltet 
die Kirche ihres heiligen Amtes und der Sturm, welcher ihre Saaten 
jerftören wollte, kat vielmehr mande Schranfen durchbrochen, welche ihre 
heibringente Thätigfeit beiten. Darum laffet und ten Herrn unieren 
Gott preifen, benn er hat feine Macht in großer ‚Herrlichfeit geoffenbart; 
unfere Seele lobe ten Seren umd vergejfe nimmer auf die Gaben feiner 
Huld: denm nicht nach unferen Eünten hat er an und gethan und nicht 
nach unferen Ungerechtigfeiten und vergelten, mie ein Bater ſich feiner 
Kinder erbarmt, fo bat er ih unſer erbarmt! Mein danken mir Gott 
unferem @rretter nicht nur durch Worte, fondern auch durch Thaten, and 
machen wir und würdig. daß er dad Werk feiner Guade an und vollenbe. 
Mober entlehnten die Prediger bed Umſturzes jene Macht über bie Ge- 
müther, durch welche fle ihre kurzen, doch beilagensrwerthen un» ſchmach- 
vollen Siege erforhten? Sie wandten ſich am die Begierden des menich- 
lichen Herzens, deren volle Berechtigung fie laut verfündigten; mit vieler 
Schlaubeit und Wahres mit tem Falſchen geſchickt vermengend, ſtachelten 
fie bie Leidenichaften auf. Man verhieß dem Lanbmanne, da er aller 
Laften, welche die Natur der bürgerlichen Geſellſchaft mit ſich bringt, ent- 
Tedigt werden; man berbieh dem Bürger, daß er gar feine oder fat Feine 
Steuern bezahlen und großen Gewinn machen ; man verbiefbem Fabrifsar- 
beiterund Handwerfögefellen, daß er für wenige Arbeit hoben Lohn bes 
kommen ; man verhieff den Knaben, daß fiedie Melt regieren würden. Man 
perficherte allen Leuten obne Unterfcieb, daß fle fouveräne Staatd- 
bürger fein und Groß und Klein fi nach ihren Befehlen richten merbe. 
Man eröffnete Allen, welchen der neuen Freiheit al Apoflel dienen woll- 
ten, die Auaficht auf reiche Honorare für jedes Blatt der Läfterung, auf 
Depurirtenftellen mit guten Diäten, auf einträglide Aemter, auf einen 
Pag im Minifterlum. Man forderte Jung und Alt im Namen der 
Menſchenrechte auf, bie Berufsgefchäfte Itegen zu laſſen, die Flinte auf 
bie Schulter zu nehmen, Derfammlungen zu halten, Beichlüffe au faſſen, 
Sturmpetitionen anzuflelen, jchließlich zu zechen, zu spielen und jeder 
fbänklichen Begierde den Zügel ſchießen zu Taffen. Religion und Gitt- 
lichkeit foll gleich dem Staattleben von ®rund umgefchaffen werden, und 
fünftighin Niemanben hindern, jedem Traume bed Ebrgelzes nachzujagen 
und fi im Schlamme finnlicher Lüfte zu wälzen. Bon bem Richter ber 
Kebendigen und ber Todten, welcher in ben Wolfen feinen Sig wird Gaben, 
follte Fünftinbin Feine Mede mehr fein. 

„Die Lüge, unter deren Banner man wider Gott und die Beruunft 
zu Felde zog, bat fich bald in grinjender Madtbeit gezeigt. Man ver- 
Füntigte Breibeit und bie enttäufchten Bölfer ſaben fih unter der Wil: 
fürberrihaft von Frevlern und Thoren, deren einfiges Recht und deren 
flärffie Waffe ihre Frechheit war. Wer eine Rotte zufammenbracdite, um 
Kapenmuflfen zu machen, Sturmglocken zu Täuten, Barrifaden zu baten, 
ter war der Held und Gebleter de Tages. Man machte fich anheiſchig, 


tie Erbe in ein Parabied zu verwandeln, und fo melt bie Macht ber 
neuen Volfäbeglüder reichte, wurbe die Erbe zu einem Machbilde jener 
unbellvollen Stätten, „wo feine Ordnung, bo emiger Schreden mohnt.” 
welde den Reichen mit 


Bald offenbarte ih, dab die Berrüttung, 


Plünderung bebroßte, auch bie Hilfäquellen bes Armen ver- 
ftopfte; Bald erfannte man, dab die Mevolution für die große Dienge 
Derer, welche ſich ihr zu Werkzeugen lieben, einen fehr fargen Sünden» 
lohn habe. Allein, wer fih von biefem Treiben nur deshalb mit In« 
milen abmenbet, weil er babei jeine Rechnung nicht gefunden hat, ber 
ſehe zu, dag er nicht, wenn die Stunde ber Verſuchung wieberfehrt, von 
neuen und ſchlimmeren Täufdungen gegängelt werde, Die Herolde ber 
Auflehnung wider jede rectmäßlge Gewalt find zwar glei ven Gulen, 
menn ber Tag anbricht, in dunkle Winkel zurüdgemihen; aber nod 
haben jie ihrem Gewerbe nicht entfagt, noch hoffen fle. daß Itre 
Zeit fommen merde, und ihre frevelhäften Hoffnungen ſind nicht geſchei ⸗ 
tert, fo Lange die Begierden der Gelbfliucht, melche fie zu Bunbedgenofja 
anmwarben, fi nicht unter das fanite Joch Jeſu Ghrifi gebeugt baben. 
Wer nur Äh und feinen zeitlichen Vortbeil ſucht, mer beshalb auch vor 
den Störungen ber Staatdorbnung nur darum Abſcheu trägt, weil er ein- 
fieht, dap fein eigener zeitlicher Vortbell darunter Teide, ber ift nicht nur 
ein todtes Glied am dem Leibe, welcher den Sohn Gottes zum Haupte 
bat, fondern er ift auch in den Dingen diefer Welt ben kläglichſten Ver» 
irrungen audgeiegt. Wie bie Mabianiten, ald Gideon und ber Schreden 
ded Herrn über fie fam, einander felbit erwürgten und ihr eigenes Herr 
vernichteten, fo wüthen jene Leute, wenn irgend ein Schlagwort fle in 
feine Wirbel fast, auf's Gifrigfle wider ſich felbft und zerſtören, maß fie 
bauen wollen. Wer fennt bie und noch nahen Beiipiele nicht? Sie auf- 
zuzählen, wäre traurig und überflüjfig. 

„Ihr Bornehmen, ihr Meichen, ihr Gebildeten, tretet vor 
das Angeſicht des Allſchauenden, welcher weder betrügen noch betrogen 
werden Fann, und fagt an: Wie war euer Thun und Trachten beſchaf—⸗ 
fen, als vor brei Jahren ber ſchnell wabſende Sturm euch überrafcte? 
Viel wird von dem geforbert, welchem viel gegeben ward. Habt ihr eu« 
eren (Ginfluß, euere zeitlichen Güter, euere Kenntniffe als ein gelichenes 
Prund betrachtet und damit zur Ehre Botted und zum Heile eurer Mit- 
brüder gewuchert? Je höher ein Menſch an Äußeren Vorzügen gejtelt, 
tefio mächtiger kann er auf die Uebrigen zum Geile ober zum Verderben 
einwirfen. Geid ihr euern Mitbürgern mit dem Beijpiele der Brömmig- 
feit, der Berujstreue, der Sittenreinheit vorangegangen? Spiegelte ſich 
in eurem Wandel die hriftliche Ueberzeugung ab umd die Liebe, welche 
von Himmel ſtammt? Mein, fo bat der März 1848 nur Wenige von 
euch gefunden! Auch in unjerer Mitte foflete man von dem Kelche des 
Taumeld, welcher vor dem Umſturze einherzieht wie bie finftere Wolle 
vor dem zerflörenden Gewitter. Seh und Titel, Unterhaltung und Sin. 
nengenuß, das war bie Loſung Derer, welche fi höberer Biltung ruh- 
men Jedes chriflliche Lebenszeichen begann aus ber Familie, aus ber 
guten Gejeljchaft zu verihminden. Man war gegen bie Güter der Gmig- 
feit nicht nur gleichgiltig geworden, fondern man hatte auch verlernt, in 
blejer Gleichgiltigfeit etwas Arges zu finten, ja fand darin etwas ehr 
Schönes und Ruͤhmliches. Man ftammelte die Kunftmörter der Aufflär« 
ung und äuferte gegen Alles, mad fie Uebertreibung, Bigotterie, Ob⸗ 
ſcurantiemus zu nennen beliebt, pflichtſchuldigen Abſcheu. Der Mei 
tbum wurde micht nur zum Behelie ber Ueppigfeit und Ausichweifung 
mißbraucht, fondern ſchon gab ſich dad trohendite Anzeichen fittlicher Fäul⸗ 
nig fund: in vielen Streifen galt lafterhaft zu fein für feine Schande 
mehr. „Weh' euch, bie ihr das Gute bö8 und bad Böſe gut nennet, bie 
Finſterniß jür Sicht und das Licht für Binfternig erfläret !* ſpricht ber 
Hert. 

"Ihr aber, die ihr an vergänglichen Gütern ärmer ſeid, 
blicket nicht auf das Deifpiel ſterblicher Menfchen, welches euch dereint 
zu feiner Mechtfertigung gereichen vwirb, blict auf den ‚Herrn, euern Gott 
und fein Geieg, nach deifen Richtſchnut wir Ale werden gerichtet wer ⸗ 
ben, und antwortet: Geid ihr mafellos vor den Augen Deſſen, welchet 
bie Armuth heiligte, indem er alle Beſchwerden und Entbehrumgen der 
Armuth auf ih nahm? Haben nicht Gitelfeit und Genußſucht auch Bei 
euch Ginlaf gefunden, und bie zwel guien Sausgenoffen, durch melde 
das Wenige fi vervielfältigt, den Fleiß und bie Genügſamkeit zur Thür 
binausgemwichen? Mit Recht beflagen vorzüglich in den Städten bie ar 
beitenden Klaffen fih, daß man fle durch boshofte Vorfpiegelungen 
täufchte; aber warum fanden Vorfpiegelungen, deren Lügenbaftigkeit jeder 
verftändige Arbeiter mit Händen greifen Fonnte, fo leicht Gehör? Weil 
man von ben Merheifungen Iefu Ehrifti nichts mehr wußte und nah 
dem Linfenmuße augenblidlihen Gewinnes beifhungrig haſchte. Warrs, 
ift es jo felten, daß ter blaue Montag ben Tag bed Herrn verbringt? 
Man wird in ber Kirche fremd und in dem Wirthshauſe einbeimiid, 
Man verfinft in Allem, mas Gott und bad Serlenheil angeht, in eine 
wahrhaft heibniſche Unwiſſenhelt und fennt fein anderes Glͤck, alt Gi« 
ſen, Trinken, Spielen und das Schlimmere, welches nicht ausbleibt. Man 
vergeudet an einem wüſten Abende ven Lohn einer Woche und blidt mit 
voller Ditterfeit des Meided nah Denen, welche ale Tage fo leben kün« 
nen. Dann muß ed freilich mie Muflt fingen, wenn irgend ein mohl- 
eingeübter Wühler fpridt: Halte mit uns, jo baft du ein freies, Tufiiget 
keben und brauchſt dich weber um Gott, nod um die Obrigfeit zu kim 
nem!” ... 








1918 


Verhandlungen ded Schwurgerichtöhofed von 
DOber:Bayern. 


Außerorbentlihe Sigung. 


9 Münden, 28. Mei, Eeit geflern Nahmlttag nehmen tem Pla 
der Angeflagten ein: 1. Dionys Hum, 24 Jahre alt, Iebiger Taglöhner von Rap 
persiell; 2. Barihelemäus Mayer, ledlger Dienfifneht von da; 3. Gäcilia Dil 
linger, ledige Handfhuhmacerin vom da. Diefelben find angellagt wegen Tob 
ſchlage und Diebfiahle. — Der Gerichtshof war in feinen Haupt und Nebenper 
fonen folgendermaßen gebildet: Präfbent: Hr. Appellationsgerihts-Nath v. Schab. 
Nichter: tie HH. Kreis: und Stadigerihis-Rätge v. Täuffenbach, Kammer 
Ineht und Haug; dann Hr. Kreis: aud Gtabtgerichts-Nfiefler Hettig. Gefrer 
för: Hr. Kreis: und Gtabtgerichts:Protofolid Egnert. Staatsbehörbe: Hr. Staats: 
anmwalt Frhr. v. Därnig. Vertheldigung: die HH. Acceſſiſen Dr. Eugen Schnei- 
der, aus Bamberg, für Dillinger, Etung und v. Pehmann, für Hum mad 
Mayer. Ms Geſchworne traten ein: Be HH. Böhm, Eberl, Hang, Badner, 
Knöpfle, Hipper, Bieshen, Schneider, Joſ. Schneider, Thomann, 
Fidel, Graf v. Zeh mund Wild, Iepter als Geſatzgeſchwernuett. — Mus der 
Anftlogeafte geht folgende Thatgeſchichte hervor: 1. Dienstag, den 10. September 
1850, gegen 1 Uhr in der Mäße des Weilers Michelslitchen fel Dionya Hum mit 
dem beiden andern Angellagtem von mehreren, fie über bas Feld wegen Berbacht 
eines Ginbruchs verfolgenden Perfomen, unter denen auch der Schäfer Martin Stros 
bel von Hilgartshanfen ſich befand, geflohen. Hum fei durch vie ftatigefundene Ver: 
folgung in mwehl erfennbarer Gemälhsanfregung mit genanntem Strobel in kurzen 
Mortmwechfel gerathen, und babe in befien Verlauf aus einer Flinte einen Schret- 
ſchuß gegen Strobel abgefeuert, während die beiden andern Angeflagten das Weite 
ſechten. In Folge dleſes Schufes fei mum biefer am Kopf und Hals dergeſtalt ver: 
legt worben, daß bie linke Kepfichlagader, die linfe Wand des Kehlfepfes meh ber 
eberfle Thell ver Euftcößre wolllommen zerriffen werben, und ber Tob als unmittel: 
bare uud nothwendige Folge eingetreten if, I, Im Muguh 1830, wahrfcheinlich 
in der Nat vom 22. auf den 23. Muguft, fei Dienye Hum, Im voraus verabre⸗ 
beter Verbindung mit noch anderen umbelannten Perfomen, in bie Wohnung uud 
Stube bes Wüllers Geerg Huber von Bränfing eimnefchlicgen, und habe den bortis 
gen Inwohnern Gffchten, im Werthe ven mehr als 5 fl. aber nicht 25 fl, ent: 
wendet, fobann aber auch, mm dert nech weiter ſtehlen zu fünnen, eim verfperries 
Behältnig mit einer Art gemaltfanm zu öffnen verſucht. II. Sämmtlihe Aagellagte 
feien n. in das Haus des Schnelders Joſeph Eitl, von Hirfhhaufen, im der Nacht 
vom Sonntag auf Mentag, den 8. und 9. Septembet 1850, eingebtechen, ladem 
fe eu einen Wenflerflode eine zur Verwahrung dienende Elſeuſtange gewaltjam 
ausgebrochen und durch biefes Feuſter banm eimgefliegem freien. Daſelbſt hätten fie 
dann Üffeften, im einem Werthbetrage von 67 I. 31 fr, entwendet. Ingleichta 
b. Bitten fie in ber Nacht vom 6. anf ben 7. September 1550 in ber Pfarter: 
wohnung zu Steinfirhen aus bem bortfelbft befindlichen Keller mittel Binfchlagene 
einer Wenfterfcheibe und Herausbiegene ober Bredens einer zum Schutz dienenden 
Gifenhange verfchievene Begenflände, zum Machihelle des Pfarrers Michael Rue: 
borfer, im Wetthe von wenigftens 17 fl. 42 fr, entwenvet. Hiernach find fAmmt: 
Ude Angeliagte der aub III. erwähnten ansgezeichmeten Diebflägle, daven der erfie 
and der Summe nad Verbrechen, unter dem erfchioerenben Umfasbe der verabte⸗ 
deten Verbindung, amgellagt. Mebübem ift Dionys Hum mod weiter befrhulkigt, 
das Werbrehen des Tobfchlags am Martin Strobel, fo wie ein unter dem erfchwer: 
enden Umſtande der verabreteien Derbinnung begangenes Bergeben des Diebſtahle 
bei Georg Huber zu Pränfing, verbunden mit dem entfernten Verſuche zum Ber: 
brechen des ausgezeichneten Diebilahle, verübt zu haben. Die Berhanklumg theilte 
Ah Hinfihtlih der Erhebung der Berneismittel im vier Abtheilmmgen, und mar: 
Erſtens: Todſchlag am Schaͤſer Martin Strobel, mad der Anlage verübt von Dis 
onye Hum. Olngeflagter leugnet; behauptet Verſonenverwechslung und Truntenheit, 
Die That und Die Urheberfchaft des Angeſchuldigten beflätigt Zeuge Kölbel sen. 
mit der vollfommenften Befiimmipeit. Augenicheir, Wunvtefhan und ärztliches 
Gutachten beñdtigen die Tobesart mad bie unbebingte Törtlichkeit ver Wunben, wie 
fie oben bezeichnet And, fo wie, ba fie durch einen Schrosfhuß veranlagt wurden, 
welchet aus einer geringen Gntfernung, von eima 16 bie 12 Schrüten, abaefrwert 
worden jein münſe. Die im ben Wunden vergefandenen Schrete waren flarfe Fuche⸗ 
fchrote. Die Zeugen Mlchael Kraus, Kölbel jun, flimmen mit der Ausfage bes 
Kölbel sen. überein. Eben fo depenirt Zeuge Ballinger, zur daß diefer mit ſah 
und ſehen fennte, mie Strobel erfcheffen wurte. Diefe Zeugen beflätigen auch bie 
Anmefenheit der fheiben anderen Angeflogten, daß tiefe darom liefen, Mayer ein 
Haͤckchen (Heine Art) bei Ach neführt umd einem Park weggeworfta babe, in wel: 
dem unter anderem ein paar Stiefel ſich befunden haben. Zeuge Johaun KRölbel 
Ainsemt mit Michael Kraus und Kölbel sen. überein. Ichann Bullinger befiätigt die 
Ausjoge ter Zeugen Rraus und Jonamn Rölbel, Er ſah auch die Gärilia Dillinger, 
welche die Flucht ergriffen und ſich verſtedt hatte; befiätigt femit ühre damalige 
Anmefenheit und Verbindung mit Gum, tie bieß auch von ben Zeugen Kölbel jun., 
Migael Kraus und Anderen noch verfandicaftet wu'de. — Bweitens: Musgezeich 
meter Dlebſtahl bei Pfarrer Mueberfer zu Steinfiichen. Säimmtlihe Angellagte lema: 
nem unberingt jede Wiſſenſchaft von biefer Sadıe, umb jere Theilnahme am diefem 
Diebflahl. Pfarrer Rurberfer beſtätigt den Thaibefland bes Cinbruchs Im feinem 
im Pfarrwohnbaufe befintlichen Keller, bas Erbrechen eines Faſſes mit Flachs, und 
noch andere Angriffe. Gr gibt als entwendet an: Flache, einen mefingenen Habe 
nen zum Bierablaften, Bred, Bier sc, alles im Werthe von 17 fl. 42 fr. umb 
darüber. Gr betätigt bie oben angegebene Art des Einbtuche. Der Augenſcheln ber 
Rätigt ebenfalls vollfommen ben Thatbeſfand des inbrache, wie er aus Dbigem 
erhellet. Die den Augellagten abgenommene Pipe (Hahn zum Nblaffen), fo wie den 
bei nenfelben anfgefunbenen Flache erfennt der beichädignte Pfarrer Murberfer bes 
fiimmt als ihm damals entwendet an. — Drittens: Diebſtahlsvergehen bei Georg 
Huber in Fränfing, und enffernter Verſuch elnes ausgezeichneten Diebftahle, Dir 
Beſchaͤdigte beflätigt bem oben angegebenen Thatbeftand. Ms gefichlen gibt er an: 
brei Janfer, bavom einer feinem Bruder gehöre, eime Rappe, ein Laib Bred, zmel 
paar Etiefel, und ein paar Schuhe, alles im Werthe zu eima 15 fl. Gr erfennt 
als ihm entwendet die zwei dem Mngellagten abgenommenen Zanker, Stiefel sc an, 
und fagt and, daß er ten Dionns Hum als den Burfchen erfenme, welcher feines 





(bes Zeugen) Bruders Janfer, ber bamals mit entwendet worben If, am Leibe ges 
tragen habe. Dleſet Bruder des Befhärigten beſtätigt, daß ber dem Dionys Hum 
abgenemmene Janfer, ber ihm damals mit emtwenbete geweſen fel. Zeuge Trüben: 
badıer depenitt, daß er bie drei Angeagten an einem serbergenem Orte um bie 
Zeit der That habe beifammen fipen fehen. Jeſeph Häring tepomirt, dafı ihm bie 
Angeflogten Mayer und Hum, die er einmal im Korn getroffen habe, gefagt Häts 
ten: „er folle fie might verrathen“. Gpäter einmal hätte ibm Mayer 
arfagt: „ieht Haben fie dem Hum; wenn e8 nur bamit ausgeht!" 
Franz Janfen fagt, dab er am 14. Musuft 1850 ben Sum bei feinem Nachbar 
im Stadel verſtedt gefehen hade. Diefer Radar wohnt jweri Stunten von Rappen- 
geh und Fränfing. 4) Diebitahl bei Jeſ. Gul vom Hiefshaufen. Die Angeflagten 
längnen jede Willenfhaft und Tpeilnahme. Jeſ. Et beftättigt ken eben [chen ger 
gebenen Thatbefland in Bezichung der Auszeihmung, und ber entmenbeten Gegen · 
Hände im Werthe zu 67 M. Zr, Ben ten bei den Angellagten gefuntenen Gegen⸗ 
ftäuden, bie fie im Päden trugen, und bei Annägerung eines Zeugen wegwarfen, 
erfeunt der Beigärigte eine große Zahl ale ihm entwendet an, Zu kem Schuld · 
dewtis weiß Ettl michte zu beiaetten, ald daß er im ber Mähe des Haufes mebrere 
Rußtritifpuren verfhledener Größe, Meinere und mittlere, wahrgenommen babe. (Die 
Beihaffenbeit der Fühe ker Angeklagten ſtimmen bamit überein.) Der Leumunt ter 
Angeltagten iſt aͤußerſt ſchlechtz fie erſcheiaen ala völllg arbeitsfheu und ſicher helto · 
gefaͤhrlich, und waren ſeht bang mit verſchledenen berüchtigten Dieben im Unter: 
ſuchung. Die Dillinger iusbeſendert Hatte eine Menge Liebhaber, die theils zum 
Tete, thells zu fhwerer Freihtitaſtraft veruribeilt find. Sie iſt die Techter eines 
berüdtigten Räubers, und glelch ihr fichen ihrt Schweſſern im übelften Rufe. Eie 
wird als wahrſchelnlicht Mäbelsführerin der Mitamgellagten daratierifirt, Die Ent: 
Iaftungsbeweife bleiben refultatlos, wehl aber wurde tie Thatſache conftatirt, daß in 
der Gegend des Nufenthaltee der Mngeffagten in Furzer Zeit eine Menge Sicherheits: 
gefährtungen vorgelemmen waren, aber alsbald Puhe war und fonft fein Diebſtatl 
und tergleichen mehr verfam, feit die Arretirung der Mngeffagten fRattaefunten batte. 
Htemit war der inſttuctive Thell der Verhaudlung ter Sacht geſchloſſen und brarün 
deie ſodann tie Töniglihe Stantsbehörte aus den im Mefentliäen vergeltagenen 
Belaftungsmomenten bie Autlage in allen ihren Vrsichungen bergeftalt, dafı tie Mer: 
theldlgung mar fehr geringen Gteff zur Gntlräftung eimgelner Momente finden fonnte, 
indem jere den Imkicien entsrgengeiellte Mögllchlert im Gegenbalte gu tem äuperft 
geträbten Leumunte der Augellagten nuglaubwürkig und für Ahminkerung dee Shult: 
bewrifes wertblos bleiben mufte. Den Geſchwornen wurben folgente Fragen jur 
Beantwortung verzelegt: 4. I Dyonis Hum bed Nerbredens des Toditſchlags das 
kur ſchaldig, daß er am 10. Erptember 1850 Mittags gegen I Uhr, sen mei 
veren Lantleuten nerfelgt, zwar ohne Urberlegung und Berbetagt, jeted im ber 
Abfigt zu töten, eine mit einem Gcretihuß geladene Rlinte auf ten Esäfer 
abgefewert hat, morurh temfelben bie linke Repffchlagater, ker Kebllepf und ein 
Theil ber Luftröhre gerriffen wutde, und tur kiefe Handlung teffen Tod herbeigeführt 
bat? 2. It derjeloe ſchuldig, has Vergehen bes einladen Diebftahle nater einem 
erfäwerenten Umſtandt dadurch braangen zu haben, dafı ır mach veraudgrgangener 
Verbiutung mit anderem Perfenen muthmaflich in der Naht sen 22. auf ben 23. 
Augaft 1850 aus der Stube bes Georg Huber zw Bränting serfletene Gffekreun 
tm Werthe von mehr ala 5, aber nicht 25 Gulden, velifentlih und rlarnmäctia zu 
fh genommen bat, um fie wlderrechtlich ala Gigenthum zu haben? 3. it derſelde 
ſqultig, das Vergehen des entfernten Verſuches zum ausgezeihweten Diebſtahl das 
durch begangen zu haben, kafı er bei Eg. Huber zu Rränfing in ter Radıt muth 
maßlich vom 22. auf ten 23. Auguft 1850 ein in teilen Wehnung befintlices 
Bebältmis mit einer Art gewaltſam, mm fichlen zu fönnem, zu öffnen verſucht hatt 
4 I Denis Hum — 5. Hit Bartholemäns Maser — 6. IM Cãcilia Dillinger 
ſchult ig, dae Verbrehen bes ausgezeichmeten Diebftable, auch ter Summe mar Vers 
breden, unter einem erſchwerenden Umftande, dadurch begangen zu haben, tafı Ange: 
Magter mad vorandgegangener hiegu verabrereter Merbintung mit antern Perfenen, 
im ber Naht vem 8. auf ben 9, September 1850, wm fchlen zu fünnen, bard 
Ausbiegen einer Gifenftange an einem Feuſterſtee ber Wohnung tes Ehnriters Et 
von Hirſchhauſen im diefe Wehnung eingebrochen und reingeftiegem ft, und bafelbit 
mehrere Eff lien ins Werthe von mehr als 25 A. wiſſentlich une eigemmädtig zu 
ih genommen hat, um fie widerrechtlich ale Elgenthum zu baben? 7. A Dyonis 
Ham — 8. IR Bartholomäus Mayer — 9. IA Gärklia Dillinger ſchultiz, kas 
Berdrechen bes ausgezeidneten Diebllahle unter einem erfgwerenten Umitante tar 
burd begangen zu haben, daß Angellagter nah veraudgegamgener hiezu verabreteter 
Verbintung mit anteren Perſonen in ter Nacht vom 6. auften 7. September 1850 
in ven dm Wohnpebäute tes königl. Pfarrers Mucterfer zu Steintirchen befintlichen 
Keller mittelt Munbirgens einer Cifenftange am Kellerfenfter nnd Einbregens einer 
Fenfterfhelbe eingefiegen und eingehreden if, und bafelbft mehrere Gegen änte im 
Werbe vom mihr ale 5, aber nicht mehr als 25 Gulden wiſſeutlich und einens 
maͤchtlg zu ſich genemmen hat, ut folde widertechtlich als Eigenthum zu haben? 
Die Befhwernen, melde ſich Abente 6 Uhr zur Beratbung zurüdgegen, werfünteten 
um 7 Uhr den Wahrſpruch dahln, das fie fämmtlihe Fragen bejabten, Demarmäk 
wurden: 1, Dyonis Ham zum Zuditaufe auf umbeftimmte Zeit, geſchärſt terd alls 
jährlihe einfame adttägige Finfperrung bei Waffer und Brob jeben einen über den 

antern Tag; 2, Bartheiemäus Mayer zum Zuchthauſe anf 10 Jahre; 3. Gäcilia 

Dilinger zum Justhaufe anf 10 Jahre, und fämmilige in bie Koften ker Unter 

ſuchung und bes Etrafvellzuge, welche jebeh imsgefammt wegen Mittellefigteit det 

Angeflagten ber Fl, Staatetaffa überselefen wurten, verurtheilt. Hiemlt felch ſich 

am 28. Mai um 8 Uhr Mbents tiefe feit gefterm Mittag begonnene Derbantiung. 
er Die mädfte und lehte Vethantlung diefer Saifen fintet freitag ten 30. d. Mit. 
att. 








Börfen: und Handels⸗Machrichten. 


Wien, 28. Mal. 8ptoj. Met. 95'%4,; 4'apeog. 84'/,; Botterie-Mnlehensloofe 
vom 1634 —— ; Setto vom 1839 299°,,; Banfaftiem 12275 Nortbahn-Wktien 
1306',, — Wespfelturs: Munsburg uso 128'4; Penben 12.32 P. — 
Geolbturs: FL. Dufaten vollwichtige Prozent Agie —; Müngbufaten —. (9.3) 





Verantwortliche Medaftion: Dr. 3. Waller. 3. ©. Pogl. 
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A Paris, 24 Mai. Meer, 
Bersthung des Geſetzes in Betreif der Organifat 
Garde begounen. Der einft gemäfigte Hr. Napoleon 

fh heute zum Hauptorgane des Bergs machen zu müf 
Verfammlung alle abgerrofchenen jezialifiihen Bhraien fı 
ſchleuderte, die geeignet find, die Leidenſchaften der Da Ten ai 
Er flug vor, den Artifel 1 des Entwurfs To gu w 
von iſt errichtet, um die ee die —— und. 
veränetät zu vertbeligen, den Geborfam gegen Gejege 
erhalten, ven Öffentlichen Frieden im Innerm zu erhalten 
berzuftellen, die Unabhängigkeit Frantreichs und die Integrität 
biered gegen dad Ausland zu fidern.” würde Zeit 
ihwenden heifen, auf die Philippica, welche er zur Be 
Faffung gegen den Kommiffionsertmurf vorbradte, 
da die Malocität ſelbſt fie einer Beantwortung dur 
Hrn. v. Riancey nicht werth etachtete. Aber nach ibm tea 
Duprat auf, wie fein Vorredner vorſchlagend, man jolle i 
tes Entwurfs jagen: Die Mationalgarde ſei eingeiept zu 
der Republif, der Verfaſſung und der Wolfärehte, a 
ziemlid, die Worte des Art. 1 des Befeges vom Jahre 18 
an die Stelle der Worte „Republit und Verfafjung" bie 
archie und Charte“ ſetzt. Hr. v, Miancey ensgegnete — 
läufigen Bemerkung, das-er Hrn. Napoleon Bonaparte mi 
habe lediglich aus Mefpekt vor bem großen Namen, den er 
bem er Hrn. Pascal Duprat daran erinnerte, das er (dr. 
es war, der am 24. Juni 1848 den Antrag ſtellte, daß 
lagerungsfland erklärt werde.- Hr. Bascal Duprat erw 
babe died allerdings geiban, ald hervorragende M 
vorgejhlagen, vor der mente bie Flucht zu ergreifen, 
gabe wurde ſchnell vernichtet durdy Hrun de Karen, der Telbf 
toudltuirenden Berfammlung war. Diejer antwortete, e& jel 
Tagender Maun der Linfen geweſen, der Und zwar vor mehr 
Mitgliedern den Vorihlag gemacht, nicht zu fliehen, ſon 
jammlung jolle fi im Intereife ihrer Würde und Una 
einer benachbarten Stadt zurüdziefen Diefe Grinnerun 
einen folhen Tumult und Sturm, dag ſelbſt der Präfldent ihm 
zu behetrſchen vermochte, und der Lärm erreichte jeinen 
Vunkt, ald Hr. v. Miaacen die Worte Mobespierres anführte, in denen 
derſelbe bie Nationalgarde nörbigenfals ald Gegengewicht aufflelte ge 

die Armee, und dle Natlonalgarde jo ald eine Art permanented Korps für 
den Aufftand und die Gmeure erklärte. Aber der Mebmer richtet an bie 
Linke die Frage, ob fie dieſe niederträdhtigen orte deduvonire,, und 
mehrere Stimmen vom Berge fin? fo offen, mit eimem iedenen 
Nein! Nein! zu antworten, worauf Beifaltruf von der Mebien 
Hr. ©. Miancey bemerft nun noch unter allgemeiner Seniatlon, dab 
fonftituirende Verfammlung, ald fie dieſe Worte Mobeöpierres ver 
ibrer Geſammtheit ſich erhob, bie vorläufige frage beantragte, und 
immenfer Mehrheit votirte. Gr beantragt züm Schluſſe Berwen 
Hrn, P. Duprat o Amendement. Dasfelbe wird in ber Than bei 
fimmung mit Namensaufruf durch 416 gegen 224 Stimmen j 
dagegen der Urt, 1 mach dem Kommiflionsantrag angenommen, % “ 
den folgenden Artikeln verſuchte Hr. N. Bonaparte noch ad 
durdzubringen, aber vergebens: fle wurden alle verworfen, und bie’ 
1 bid 6 einſchließlich nach dem Antrage und in der Faffung der Ko 
angenommen. Bei Art. 7, bie Zuſammenſehung ber Mationalg; 
treffend, welcher im Prinzip jeden Frangofen mit vollendetem 21. 
jahre der Nationalgarde einreiht, aber dann im Intereffe der 
und der Solidirät des Inftiturd gewiſſe Ausnabınen von biejer 
aufitellt, Mellte General v. Grammont ein Amendement, wonach 
tritt in die Nationalgarde fatultatis für jeden Franzoſen fein soll, der 21 
Jahre alt iR und vor der Munizipalbehörde auf 4 Jahr wenigftens 
Dienft in derjelben ſich verbindlich macht. Wei Begründung feineh An 
trags beimerft er unter anberm: am 23, Juni 1848 jeien 237,000 Natio- 
nalgardiſten eingeichrieben gewejen, aber 229,000 erihienen nicht beim. 
Appell (Belichter). Der General führt auch den Brief eined Narional« 
gartiften an, welder in den Junltsgen von den Rufrgenten auf bem 
Place royale alten Sthls (Gelärkter) gefangen genommen werben tar. Die 
5. Segton beſtand aus 28,000 Mann — nur 300 erichienen beim Appell 
und atı Morgen des Folgenden Tages waren nur nad 26 de; (Gelächter 













gerbrodpenen Swienen ſich von 

niferpräfident; Die Regierung 

das unſerer Eiſenbahnerträgniſſe fein erfteu⸗ 
genannt werben fünne. Die Regierung ſinne auf Mittel, dem ente 
gegenzumirfen, wenn auch bie Gijenbahnen nicht zu einer Finanzſpekula- 
tion für den Staat benügt werden dürften. (58 jei auch mid gerade 
nothwendig, daß die Gifenbuhnen 5°, abmürfen. Der Staat babe fa, 
ehe man die Gifenbahnen gebaut, oft mit bedeutenden Opfern au für 
ttel forgen müffen, Gr boffe, daß unjere Gijenbabnen ipäter 

3%, abmürfen und dies jei Binlänglih, 2%, dürfe der Staat (dor 


38 bringen. Man müfle nur erſt das Kiſenbahnneh vollenden, 
nen, 
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werde man erit über die tabilität der Eiſenbahnen ſprechen kön- 
Bor Allem merte bad Minilerium det Handels dafür jorgen, daß 

der Zwieſpalt mit ter Generalatminiftration der Gifenbabnen, den Fmwic» 
ſpalt im den Bormen meine er, bejeitigt werde, daß der unten Verwal- 
tung eine größere Kompetenz eingeräumt werte; auch merde man dem kauf ⸗ 
männifhen Betrieb vor dem burenufrariihen den Vorzug gesen. Auf 
bie terhnifchen Bemerlungen einzugehen, müjle er andern Mesnern Überr 
Laffen, da er hiezu nicht befähige je Der £. Kommifjär Hr. Hummel 
erklärt, daf das Brechen fo vieler Schienen nicht ſewohl in ber ſchlechten 
Beihaffenheit dieſer, als darin ſeinen Grund babe, dat man jept ungleich 
ſchwerere Maſchinen gebramde, als zur Zeit der Yegung dieſer Schienen. 
Hr. Sehr v. Lerchenfeld erwitert, wenn man ſchwache Schienen babe, 
fo jolle man nicht jo ſchwere Maſchinen gebrauchen. Das bei uns unge 
wendete Erftent der überplatteten Schienen tauge überhaupt nichts. Die 
Grperimente unjerer Techniter, die glaubten, ein Uneingeweibter fünne 
nichtẽ verfteben, Fommen und fehr theuer und zwar fo, daf unſere Gijſen - 
babneh nicht einmal 1%, abwärfen, während die Öfterreichiichen 3°, , — 
5%, Ertrügen. Hr. v. Hummel: Wenn man flatt einer ſoweren Mas 
ſchine zwei Teldite zu den Zügen nehmen wolle, fo babe man doppelte 
Helpung und doppelte Perfonal nörbin, was ziemlich fo God kommen 
mürde, als bie allmälige friſche Legung der Schienen. An dem geringen 
Ertrag fei nur De geringe Frequenz; Schuld, Nach einer von ibm im 
Jahre 1848/49 gemachten Zufammenftellung hätten die preußischen Bahr 
nen per Stunde abgemorfen 35,900 fl, die hannoverſchen 26,326 fl., bie 
öfterreichiichen 42,936 fl, die ſachſiſchen 28,268 fl., die braunichweigiichen 
31,290 fl., die Babiihen 33,666 fl. — die baheriſchen nur 15,790 fl. 
Dad Mefultat werbe anders werden, wenn unjer Giienbahnneg vollendet 
Tel, Mad einigen Bemerkungen des fgl. Rommiffärd Erben. v. Brüd, 
die nichts weſentlich Neues enthielten, wurde der Antrag des Ausicuifes 


angenommen. 
Deutfchland. 

Murbefien. — Fulba, 22 Mai. Gehen fam eine Abtheilung 
f. £. Jäger bier an, die zur Bedeckung einer Trainabtheilung diente, nel» 
Ge in Mainz Fußbefleidungen für das in Kaffel stehende F. k. Öfterreichie 
fe 14. Jägerbatailon abholte. Ueberhaupt fehen mir fan tiglih mie» 
der oͤſterteichiſche und bayeriiche Soldaten in ben Strafen unjerer Stadt 
und unfere Bürger haben fremde Bälle, Geflern find ſechzehn bayerifche 
Gbevaurlegerd und reitende Artillerie mit einen Pierbtrandport gefommen, 
bie zu den in Niederheſſen noch flebenten zmei Abtheilungen biefer Waf— 
fengattungen gehen. Auch die aus SchlesmignHolflein beimfehrenden, theils 
ausgebienten, theild anderen Negimentern zugetheilten Kaiferlichen fommen feit 
einiger Zeit wieder über Bulda; der Weg durch die Santebenen der Alt 
marf und preunifh Sachfen Scheint den gemüthlichen Defterreichern eben 
nicht fehr zu behagen. Un bie katholiſchen Saverifigen Soldaten des noch 
in unferem Lande lebenden Truppenforps ind vor Furzer Zeit gegen den 
fleinen Betrag von ſecht Kreuzer Geberbücher vertbeilt worden, bie allge» 
nein wegen ihrer Vollſtaäͤndigkeit une großen Zweckmaͤßigkelt gerühmt 
merten Main: 3.) 

Defierreich. — Drrana, 23. Mai. Der Unterbau der Derkindungdbatn 
in Beronag som Batnhoibeizer Porta Vesiorg Sie zum Bahnbof beider Porta 
unera IR, mit Ausnahme einer einzigen Durchtabre, fen ſo meit vollen: 
Se dan mn mod die Etſchbrũcke fehle, am der übrigens ruüſtig geatbeiter 


































































































Frem 
B. Banauier ven ; 
Bagel, au ne 3 Merchus und — 


Nentiets aus Belgien ; Neyet, Nechenllus von Siraß ⸗ 
burg ; Baron Peyirem, Oberſt aus Defterreih; Krupp, 
Kim. vom Elberfeld; Baron Perfheim mit Battin von 
Mannheim ; Denfus, Alm. ven Mühlheim. 

G. + DB. Fthr. v. Bumppenberg, von Augs ⸗ 

Burg; wann, Afın. von Gtuttgart; Broben, Men- 
tier aus Gugland. 
9. Maulicd. HH. Breiter, Peſthalter von Nor 
fendeim ; Meyer, Kaufur. ven Brüfel; Hofrath Etems 
ming mit Ark, Toter von Dresten; Buringer, Kim. 
von Goburg; Gnterbeit, Vrlvatietr von Berlin; Meif, 
Kim. von Gteppad ; Ehnergans, Kim. von Koblenz; 
Rorhbart, Kfm. vom Offentad; Arügır, Kaufm, ven 
Orra. 

BL, Zraube. 59H. Yirius, Renibeamter ven Heman ; 
Sqhwellet, Erkretär yon Eihlädt; Sonnenthal, Kfın, 
vom Lripgig; Hänle, Kfm. von Mrgeneburg; Bednagel, 
Redtaprit. von Ansbad. 

©. Hahn. HH. Baturinsty, Collegienraih von 
Petersburg; Rewmaier, Kaufe, von Steppach; Kod, 
Kfın. von Pa Ghaur de fonts; Blumenthal, Afm. von 
Branffurt; Frl. Mlerfhäpler, vom Kantehut. 

©. Kreuj. HH. Zantauer, Kaufm. son Hürden; 
Dlott, Afım. vom Güngdurg; Uttenheimer,, Kaufır. ven 
Kleinmertingen; Schebl, Kfen. won Odentuchen; Ele 
finger, Alm. ven Ehönhalte; Meflod, Kauf. ven 
Hamburg; Mab, Berner, Brivatiere yon Ofterhofen; 
Frl. Ullmann, Privaticre ven Mugsburg. 

Stahudgarten. HH. Floht, Mabrifant ven 
Augsburg; Kr, Afın. von Skwahmänhen; ». Hepben, 
Privatier von Neuburg; Boſch, Bäder von Meumarkı ; 
Sauerbier, Magifter von Nürnberg; Meyer, Kfın. ven 
Cnnzenbaufen, 


Amtliche Anzeigen. 
892. Bekanntmachung. 


Die Apotheker Wenzei’a Wlitwe zu Königehefen 
Sat ſich dem WMantverfahren unierworfen und merken 
nun kie drei Geiftstage wie folgt feitgefept ; 

1. Zur Anmeldung ter Korberungen und deren Rad 
meifung, gur Aumeldaug des Vorrechte und deren 
Ratwelfung, zur Aufftelung eines Maffeluras 
toro, eventuell zur Abihliefung eines Mrranges 
ments auf 
Mittrooch den 18. Juni I, 34.5 

IL zur Beraehmlojinng und Rachweis derfelden auf 
Freitag den 18. Juli J. 3e.; 

11. zur Repiit und Dupllit auf 
Montag den 18. Auguſt I. 38., 

jedesmal ven 8 Uhr Vormittags an und zwar 
unter tem Nachtheile, deß das Muapleiden am eriten 
Edittotag ten Aueſchlah von der Morberung ber jept 
no beftehenden Mafie, und beslehumgswelfe, daß ber» 
jenige, der einen Blqultationerezeh einfendet, angefehen 
wird, als fhmme er mit dem von der Mehrkeit ter 
auwe ſenden Blänbiger nefoften Veſchluſſe hlaſchtlich ter 
welteten Dispofitienen über das Mermögen und bes 
etwaigen Arrangements überein umb unter dem Prär 
jwblge bes Musihluffes mit tem Ireffenden Handlungen 
am Il, aud Ill. Geitistage. 

Königshofen, den 21. Mal 1831. 

Königliches Landgericht. 
Hoch, ?. Lanbriäter. 
693. Befanntmachung. 

Rentenübermeifung ber Hospitalfiiftung 

in Landbaberg beineiiend. 

Rachtem die Hospital» Stiftung ya Lantaberg Ihre 
in den @emelnten Waalhaupfen, Waal und Lengenfeld 
befipenden rund» und Zchent:Remten an tie Ablöfungs- 
Kaffe des Gtaats überweiſt, fo werbem alle Sene, 
welche irgend einen Anſpruch am diefe Menten machen 
zu können glauben, aufarforbert, kenfelden innerhalb 
30 Tagen ausfhlichenter Friſt bererts anzumelden 
und nadzumeifen, außerdem tie eingebenten Mblöfungs- 
Obligationen chme Weiteres an Die berechtigte Stlftung 
Aufpeaniwortet werten mürten, 

Bndlor, am 27. Mai 1851 

Koͤnigliches Landgericht, 


Dr. Leit, F. Lantrichter, 








Dekanntmachungen. 


894.{2 2] 


zwiſchen Donauwörth 











Fahrordnung für ven Monat Juni ishhnß. 
Von Donauwörth nad —— täglich Abfahrt pe e te: En: 
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Wahrheit und fchuld 

815. Ich fühle mid glädiih 
med Doede ju Barmiterf, im 
meinen Innisfen Dank ausfpredien 


mi el langjährigen, fi 
ergeben mit Mile und 


hat, Gott &ob! bin Id je sch 
fo mehr Sewuntere, ud Moon fo Iaı 
jeke Hoffnung zu meiner lung, 
erfolgten angewandten Kuren, ! 
geaen ben Ham Dr. Docds, fo wie IE 
alle an jenen Urbein Leidenden mahnten x 


Pribat-nzeigen. 


867.[3 6], Das 
Eoncert 
der Pianiftin Karolina Oehlſchläger 


Findet morgen Samſteg ven 31. Mai unter arfälliger 
Mitwirkung mehrerer Kunfinetabilitäten im greßen Sanie 
dee Mufeums fett. 


872. [60] Leute, die einiges Wermönen befipen, 


Sonnen fi bei sinene fehr einträglihen Geſchafte de · Zeilen zur Drfenttihfelt zu bringen, — 
theiligen, ihr Geld mit 50 Prozent anlegen. Mährres Alt-Wienborf in Oberfhlefem, 

auf france Brieie ru E. M- Auernbeimer, 24. April 1651, 

B. 81 Grübgaffe in Megensburg. Marie Fonas. 


Bad Homburg, 


bei Frankturt a. MM. 


Mm Fuße des Taumugzebirges, 600 Fuß Über der Merresflähe, entfpringen kie Minrrafgurlüre von Hom: 
burg. Au tem älteren, Jänaft in Hobem Mufe fichenten Duellen viefes Babeortes famen ia meurfler Her nes 
neue durch artefifche Bohrungen hinyn, die kurd ihren aue geyelchneten Gehalt, kur ähre Intenftdt ano 
MWirkfamfeit in vielen Krantheiten fhem Im der furgen Zeit, feitvem fie praftifh angemenbel iorrten, einen unge: 
mwöhnlichen Ruf unter den Minsrafwaßiern Deutihlande erlangt haben, 3 

Es find jept im Garzen fünf Quellen in Homburg, teren Anatyfe‘ rom kam berühmien Mrofefher 
Liebig in Slehen unternommen mersen if. Tred ihres verjgirtenartigen Ochaftes Finnen vielelden alle mie 
eine einzige Dachte, bie nur perfgiekemartig merificit ijl, beiratet werten, Die 
beftandtheile bieiben dieſelden, fie find aur verfäiebenartig in Ihrer Onantität umd iprem 
8 vwirn baburdı dem Achie im ſeht wigtlger Veribeil gewährt, ta er fe für jeten fperiellen Bad das Waller, 
das Ihm gut tünft, gehen, eher im Verlaufe der Ktauihell tem Patienten balk biefe, bafs jene Duelle , je nad 
dem Stadium be Peitens, teinfen laſſen Fan. 

Don fehr Durchgreifender Wirkung iR ter fanere Gebreucs tes Mafferd, befenterd wenn ıt 
friſch an ver Quelle getrunfen witd, und Mr Bergluft, die Bewegung, de Zeriteruung, was »: 
alen Beihäften und jetem Gkeräufche des Stättelehene, umterftüht Die Hellfraft ditſes bereichen Mineralmafiıre 

Die Durllen Homburg's finb erzegent, tenif, auflöiend md abführend, fie berhätigen ihre Wirffamtet 
im allen Faͤlen, wo «6 jid daran handelt, die geflörten Munftiomen des Dagens umb des Unterleibes wicher hm 
huitelen, intem fie einen elgemmbümtigen Meky anf diefe Orsane ausüben, die abtominafe Girfulatien Im Thaͤttz · 
keit ſehen. und bie Verdauungéſfähigkeit regeln. 

Un oletem ieee findet ihre Anwendung fat: in Ktraukheiten der Leber und ber Milz, bei 
Sippodhondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der Gicht, bei der Gelbfucht, bei 
rhoidalleiden und Derftopfungen, fo wie bei allen Krankheiten, die von Der gel: 
mähigfeit der Verdauungsfunftionen berrühren. 

Mit dem Mufe Homburg's, ter id feit 10 Jehren lets armehrt bat, IR auf Hombura fett in 
feter Bezlehung fertgefdhriien, neden der alten IA eine neue Start eıtanber, mit prädtiaen Hola, fhen 
Privat ı Wohnungen, Me bem Aremben allen mwöglihen Gomfort gewähren, und bie mit den berubmichten Bären 
in Bezug auf Beauemlihkelt und Burus rioallüren, 

Die Waltungen und Berateiten, bie Homburg mit einem relgenben Gürtel umfränzen, unb bie wahr 
haft remantiſche umb pitteresfe Gegend laden zu Spaglergängen nadı dem maben Kaunusgebiege ein. 

Das Rurgebände, wildes das ganze Jahr hinturd geöffnet bleibt, erregt kur has ftarz 
Bauart, tur ben Larus, mit bem x ausgekattet üft, allaemelne Bewunderung. Es enthält einen Balliael, rines 
Gengertfast, olele geſchaadeell keksrirte Eonverfationsfäle, ws Mouleite und trenie ei quaranie wit namı 





709. [4 «] 


haften Beribeilen für vie Splelenden vor andern Banlea geipieht wirb, «im grozes Leſekab „ha went» 
geltlich für das Bublitam geöffnet IA, und wo die bedeatentſten deutſchen ‚ franzöjifhen, eng 
ruſſiſchen und bolländifchen polttifgen und bellettiſtifchen Journale gehalten merken, ein Raffe un dx 


Maussimmer, tie auf eine fhöme Waphalt + Terraffe dee Kurgagtens führen, umd einen Gpelfe» Salon, ze um 
ein Uhr un? um fünf Uhr Table d’nöte if, 
Dat rägmlicft dela aate Kur⸗Orcheſter von dreißig Weitgliedern fpielt Dreimal ver Tagt: 
Morgens am ben Quellen, Rahmittags im Maßt Dasidon bes Rurgartend und Adents km arofien Ballfaake, 
Iere Bode Anten Meunlons, Bäle, me tie grwäßliche Bade geſelſchaft ſich serfammelt, und Gonzerit 
ter bedeutendften durchteiſenden Künftter ſtau. 


Die Sommer: Sai ir Diefeß | i N 
ai Ist ifon für dieſes Jahr beginnt mit dem 1 


Mar begidt ih vom Fraulfart nach Hemburg in ungefähr Einer Stunt. 


2E" Cine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. IE 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





SEE 


Grundbebingung Konfequenz und Umparteilicfeit in ber Auffafjung und 
der Durchführung fein muf. 

Beiter glaube ich in biefem aufrichtigen unb vertrauten Schreiben 
nicht geben zu follen. In den zwei bezeichneten Bebingungen liegt nach 
meinem feiftehenden Gefühle das erſte Mittel bes Heiles für Ungarn; es 
ih beinebſt dad einzige, welches die übrigen bendihigten ins Leben zu 
rufen vermag. Bu allen Dingen gehört ein Ausgangspunkt. Iſt diefer 
irrig gewäblt, werben befien Bolgen das Ziel nie treffen. Man beidäf- 
tigt fih in Ungarn mit Sachen, welche die Sache nicht find; man mil 
Das, was nur eine Folge fein fann; man mill Gebäude aufführen, und 
fängt nicht mit Unterfuckung be rundes an; man will Geld, und denft 
nicht daran, wie man bie geldbringenden Produlte verwerten lann; iſt 
von einen Zweck bie Rebe, jo abfirabirt man von den Mitteln, oder 
ſpricht von den Mitteln, ohne den Zweck beutlih zu bezeichnen. Man 
verfolgt mit einem Worte Hirmgelpinnite, und Fünmert ſich nicht um die 
Kluft, welche gähnen» offen ſtebt! Diejed, mein gnädigfter Herr, ift das 
Bild der Wahrheit, umd ich bemeife Höchſteenſelben durch bie Freimüthig- 
feit meiner Eprade, daß In mir fein Ameifel über das Dajein großer 
Gefahren obmwaltet. Ich ſtehe am Ende einer langen Laufbahn, welche mit 
Kämpfen gegen große Uebel gefült war; ausführen kann ich mad dem 
Ausipruche der Natur nur wenig mehr; um io größer leuchtet mir die 
Pflicht vor, Das, was mir mein unbefangener Geiſt ald die Watrbeit in 
den lebendigſten Antereffen des Thrones und bed Meiched vorzeichnet, 
Denjenigen nicht zu verbehlen, welche mit Mitteln begabt find, die mir 
mangeln. Geruben x. x, Wien, 9. Mai 1844. Metternich. 





Amerifa auf der Londoner Auöftellung. 


Tondon, 13. Mai. Unſer amerifanifher Freund, der uns gleich 
beim Ginteitt im dem Kroflallpalaf in den Wurf gefommen, fpazieri, die 
Hände in den Hoſentaſchen, neben und ber, mie wir und zur oberfläd- 
Hhen Mufterung deſſen, mas unterm Sterne und Gtreifenbanner übert 
atlantifde Meer gefommen, anſchicken. Das Etern- und Gtreifenbanner 
und der große pappene Adler, umd bad „Unlted States“ in koloſſalen 
Buchſtaben, und bie Namen der dreißig Ginzelflaaten rings umher drängen 
fi genug ins Auge, das ift wahr, aber tabinter umd barunter ſieht cd 
etwas fehr kahl und feer aus. So find fie; eine Landfarte machen jle 
euch fertig im Hanbumbreben, mit einem wahren Gitterwert quatratföre 
miger Gountied, ale hochtönig benannt, aber zum geringſten Theil ver 
meffen; mit manden Gifenbahnen und Kanälen, bie ed in ber Wirklich 
feit erſt zu Beltungdanzgelgen und Bormularen für Duittungsbogen ge» 
bracht haben; mit Stätten brinn, bie auch erft in einer andern mit Qua- 
braten bebedien Karte bejtchen, und aus einem Bureau in Nem-Morf, wo 
Bauftellen mit zwölf Kufi Waſſer darauf als troden anſtehender Sand - 
grund verfauft werden. Selbſt bier, wo fle glei von vornherein einen 
zeipeftabeln Raum für ſich in Anſpruch nehmen, find fie vor allem tar« 
auf bebacht, ihre Aolze Qinberfarte aufzurollen, aber währen» die beut- 
fen Staaten z. ®. fit fo ziemlich gleich Häringen in einer Tonne eine 
richten mußten, gibt es im dieſem Amerika unter Glas eben jo gut un« 
bebaute Prafrien und MWilbnifle, als drüben am Miffouri. 

Unfer Danfee bleibt gleich beim erſten Tiſch linter Hand ſtehen, und 
legt feinen audgeftredtten Arm auf ein Protuft, das man im ber eigenen 
Vhantafle, im Erf und Gruber, in allen Ruriofltätenfabineten ber Belt, 
ja in Münchhauſend wahrhaftigen Geſchichten vergeblich auffuchen würde, 
nämlich auf einen Siebenmeilenfliefel von Gummi oder — Kautichuf, um 
richtig zu ſprechen. Dann flieht er und triumpbirenb an, und wir ſehen 
ihm ind Geſicht. Nun ſollen wir vermundernd fragen; gut, tad fann er 
haben. 

„Ich vermuthe, Sir, Sie haben und ba hergeichift als Mafftab 
für die Büfe ber Amerikaner?” 

Er ſchunelt ernft verwelſend mit bem Kopie. 

„Die Füße ber Umerifaner fine alfo mod gröfer, und darum ift 
biefer Stiefel von Gummi elaflicum?” 

„Ich ehe, mein Herr, Sie wiſſen noch fehr wenig von unferm ruhm« 
reihen Lande. Diefer Stiefel if ſchon Sehr müglih geweſen; unnüge 
Dinge machen wir nit. Erflend bildete er dad Aushängeſchild ber Hay« 
mward-Mubber-Rompagnie, deren Waarenfortiment Sie bier audgebreitet 
ſehen. Kautichufarbeit I um fo fehmerer, je größer bie Dimenflonen; er 
war alfo fhon darum ein empfehlendes Aushängeſchlld. Dann diente er 
aber auch als Waflertonne, indem er unter ber Megengoffe vor bem Bus 
reau ber Rompagnie fand. Und dadurch empfahl er drittend zugleich bie 
Wafjerdichtigkeit bes Babrifats.* 

I „Eir, Sie hätten meine Frage dreift bejahen können. Ich trete Ihren 
Zandeleuten nicht zu nahe, wenn ich vermutbe, daß ſie Siebenmeilenftiefel 
bei ihrem geſchaͤftlichen Bortfchritt brauchen fünnen.* 

Da ſchmunzelt er nun doch. Es if die amerifanifche Kautfhuf-In» 
buflrie in ber That aber auch weit entwickelt. Stiefel, Schuhe, Meije- 
Eoffer, Iagbtafchen, ale Art von Schuhmacher⸗ und Tajdıner- Arbeit in 
Kautſchul zeigt das Anſehen ber Dauerbaftigkeit, Genauigkeit; be Bor« 
men find ſcharf, glatt und elegant; Me Preife billig, Des eimas Tpröben, 
zu mulftigem Ausſehen geneigten Stofs ſind wir fo nor nicht Herr ger 
worben, Es iſt nur de Frage: flerft überhaupt Zukunft in biefer und ber 
bamit verwantten Gutta-Mercha-Anbuitrie? 

Der Danke Tat, „Zufumit! ruft er; mit maß für einer Elle mollen 
Sie in die Zufanit binans meſſen? Kenne Ihre europäiiche nicht, unfere 
amerifanifhe aber ift ein bieten lang. Schauen dabei vorsüglich nach 


ben bunten Sropengürtel und ber G@iöfrone, mit benen bie"@rbe ange- 
tban if. Wiſſen, dab menn der Menſch auch ſteis in ber gemäßigten 
Bone feine liebſten Wohnfige auffdlagen wird, er doch fpäter die kalte 
und bie warme ein blochen mehr für fih ſchaffen laffen wird, als jest. 
S'iſt aber kein ſchlechter Fund, den wir in ber warmen an den Pflangen- 
milchjäften gethan haben. Die. Schwarzen und Rothen und Braunen ba- 
ben unter benielben nur bie giftigen nupbar zu machen gewußt für ihre 
Pfeile; wir Weißen haben beffer gegriffen, unb bie zäben, flebrigen. ela- 
ſtiſchen Didjäfte, mit denen mir anfangs nichts weiter anzufangen wuß- 
ten, ald Bleifirihe augzuwiſchen, Denen uns jegt' ſchon für leid, Werte 
zeug, Schiff. Werden uns noch zu mehr Dingen dienen, hauptfächliy zu 
Dingen, die nod gar nicht erfunden und angewandt find, aber es fein 
werden, weil wir den Kautfchuf und die Gutta⸗Percha mun haben, und 
unfere Bedürfniffe Feine andere Grenze haben, ald bie Möglichkeit ifrer 

Beiriedigung. Die Tropen werden und aber ſchon bei menig Nachbilfe fo 

viel nuplicher Milchſäfte aller Art ſchaffen, ald wir nur immer verlangen 

können; ſie auillen ja dort faft von felbſt aus ber Erbe. Ih fage end, 
fle werben unter den meichen Stoffen fein, mas bad Gifen unter ten 
harten ift; in Fülle vorhanden, Teicht bearbeitet und zu verwenden, wozu 
man will. Dem Elien ging auch dad Kupfer und Silber und? Gold vor=- 
aus in ber menſchlichen Kultur, und waren recht gut, aber auf beichränf« 
tere Verwendung, um ihrer Seltenheit willen, angemiefen; will mir faſt 
lo vorkommen, als fe Leder und die gejponnene, gezwirnte und gemebte 
Vlanzenfajer in Verbältniß zu dem, was aus den tropijchen Pflanzen- 
nıllhiäften merden wird, dad, mas das Kupfer u. f. w. im Berbältnis 
zum Gifen it, Werben für vieles obne Zweifel fletö teffer bleiben, aber 
noch mehr Bedürfniß ſchlummert im Schooß der Bufunft, dem fie als zu 
——— und mühſellg, trog aller Majdinenarbeit, nimmer genügen 
Önnten, * 

Das iſt Danfee-Phantafie, warum jolen wir jle und aber nicht ges 
fallen laſſen? Mag ſolche Phantafle Ad in ihren Ausgangspunften arg 
vergreifen; ſicher treibt fie auf dem Mege vorwärts, und das iſt Gewinn 
genug- 

„Da jeben Sie, führt er fort, dad Reberfliefelpaar daneben, Unſere 
großen Kautfchuftmwafjerftiefel werben Sie begreifen, wenn Gie feben, wie 
bagelbüchene Arbeit wir ſchon vom Lederichufter verlangen. Was ber 
Schuhmacher aus pennjglvanisch Norfolf da ausgelegt hat, iſt freilich auch 
bie ftärfite Maare, die bei sind vorfommt, Büffelſohle mit Meflingnägeln 
und dad Oberleter aud dem Kern de ftärfften Mindfels, Sind übrigens 
nicht billig, foften mehr als Ihre feinften Berliner Oefenfchaftsftiefel. Sage 
bamit nicht, daß Sie nicht vortrefflihe Schuhmader in Berlin baben; die 
ichiefen in ihrem Fach, im Preife wie in ber Eleganz, den Poge/ ab; 
fünnen bie Londoner und Parifer auslachen.* 

In der Näahe ber Kautſchukfabrikate fiehen ein paar philadelphiſche 
Wagen und Schlitten ausgeftelt; das ift befonbers ein Gegenſtand ame- 
ritaniſcher Gitelfeit, und das Stedenpferd, dad fie beim gegenieitigen Mes 
nommiren den Gngländern beftindig Yorreiten, Es ſind tolle Bormen, von 
ffelettartiger Dünnbelt und Leichtigkeit, mit welpen“ und fpinnenartigen 
Injekten zu vergleidgen. Die Epur ift nicht brei Viertelzoll breit, die Fel- 
gen gleiden Etüden eines durchgeſchnittenen ſpaniſchen Nobre, die Speis 
den find ſchlauk wie ein Spazierftiod, die Nabe gleicht mit ihrer new 
fildernen Kapfel einem zierlihen Schnupftabafstöschen; ber KRutchen- 
himmel ſcheint eine Urt Regenſchiim von lafirtem Handſchubleder; Die 
Sige und ber Fußboden find Rohrgeflecht zwiſchen Gifenflangen, mit eie 
nem Teppich rüber. Alles am Geftell, außer den hölzernen Epeichen und 
Selgen, if Eiſen und Stahl. Das iR entſchleden gefchmädvol, dab meter 
durch Mergoltung, bligenten Lak und bunten Anstrich dad Auge beſtochen 
wird. Das Holz ift naturfarben und bloß burchfichtig gefirnift; der Stahl 
it blanf, das Eifen if holzfarben angeftrichen. Die Grazie ift allein in 
der Form gefucht, obgleich bei der Meigung zum modiſch Bizarren nicht 
immer gefunten. Magen muß man jedenfalls erft im Gebrauch feben; 
fomit laͤßt fich nah den ausgeflellten Exemplaren über den Werth ber 
Fabrifatiom überhaupt nicht urteilen. Das wird behauptet, daß ber ame. 
rifaniiche MWagenbau, deſſen Vorzüge in Genauigkeit ber Arbeit und praf- 
tiicher Behandlung bie Engländer willig anerfennen, bob für unfer Klima 
unb unjere Strafen in Guropa nicht geeignet, jonbern zu Teicht und gr 
brechlich ſei. Mit einem Glepbanten von Lontoner Omnibus oder Rob» 
lenwagen bürfte fol Insekt freilich nicht zufammenftoßen, Aber mır 
muß bedenken, daß in den amerifanifchen Stäbten die Strafen jdas- 
gerade und achtzig bis hundert Fuß breit find. 

Unfer Danfee, ein mußfuldjer Mann, fledt fchmelgend feinen Urm 
unter ben erfien Magen, und Gebt ihn gelaffen in die Puft und Ußt ihn 
gelaffen wieder nieder. Dann jihreltet er, ohne ſich umzuſehen, uns vor ⸗ 
aus mit ftolgen Schritt welter. 

Der Punkt iſt augenfcheintich Frittlich, und über feine Wagen kürfen 
wir und in Feine Erörterung mit ibm einlaffen. Berfparen wir prüfende 
Vergleigungen auf ein andere Land unb andere Geſellſchaft. (N. P,3.) 





Dad „Morning Ehronicle* vom 24. Mat berichtet: „Die 
große Jury der Ausftellung fept mit aller gebührenten Sorgfalt Me ihr 
anvertraute wichtige Arbeit fort. Sie hat fich bekanntlich in dreißig 
Sektionen getbeilt, und jede Sektion wieder in mehrere Gruppen. Alle 
Artifel werden der Reihe nach geprüft. Den Ansftelern int e& geftattet, 


mũndlich oder fehriftlich Demerfungen vorzubringen, bie fie zur Auiflär 
Gin Mitglied jeder Sreyialjury 


ung ber Yurk für nothwendig eraditen. 





et bie Eympathie des Wegierungdraihs für bie Kapitulationen und eine 
uch 2 bad eidgendfflihe Werbverbot erfennen. Jedenfalld 
wünfcde er Auslunit, ob man bad lehtere Berbot im Kanton Bern ale 
als Gefeg betrachte und ob man Deierteure audliefern würde. Bloͤſch 
bejaht die erftere Frage unb bemerkt in Beziehung auf bie Ieptere, «8 
feien Bäle vorgefommen, baf Dejerteure angelangt und einer fei fogar 
in tas Inftrultiondforps aufgenommen, jedoch bald wieder entloffen wor 
den, benn bad fei man feiner eigenen Chre ſchuldig; weltern Verfolgun · 
gen ſelen aber die Dejerteure alcht ausgeſetzt. Mit 59 gegen 51 Stim« 
men wurde der Antrag des Reglerungérathö, nämlich die Aufgebung bes 
Werbverbots, beihloffen. Lür. D-P-U-3.) 

ien. 

O C. Eurin, 24. Mai. Die Kategorien des Kriegäminifterialbub- 
gets, welche bad Genieforpd umd tie Artiderie betreffen, ſind von der Ab« 
georbnetenfammer angenommen. Der Abgeorbnete Mellana findet bat 
Auftitut der Beltfapläne dem Prinzip der Glaubenöfreiheit widerſprechend, 
aber der Kriegeminifter und der Abgeortnete Liſio miderlegen feine Be- 
hauptung unter der Zuflimmung der Kammer, Im Eenate has 
ben tie Mitglieter Pauli umd Gaftagneto ſich mit Energie gegen bie 
mit England und Belgien abgefehlofjenen Ganteldserträge außgelprocben. 
Die Regierung des Königreiches der Niederlande hat den Generalfoniul 
Sardinlens zu Antwerpen mit Vollmachten bierber ehtjendet, um den Abe 
fehluß eines Hantelövertragd mit den Niederlanden anzubabnen. Der 
Unterrichtäminifter bereitet einen Geſehesvorſchlag, tum die Einrihtungen 
er Hochſchulen zu reguliren, Kommenden Dienftag wird der neue Zoll- 
tarifentmurf zur Disfufflon in der Abgeorbnetenfammer gelangen, 

Eurin, 24. Mai. Die Demonfirationen in Nizza dauern fort. 
Das Volk Ingt die Marfeillatie und das Girondiftenliee, Kr. I. Avig« 
dor ward Im Nathhauſe verhaftet und in eimem Wagen ind Senatége 
fänguifi abgeführt. Auch gegen Hrn. Garlone ward ein Haitbeichl e · 
laffen. Andere baben ſich nach Branfreih geflüchtet. Nach ber Verhaf - 
tung Avigdorsg mälzte ih eine ungeheure Volkomaſſe nach der Goneiers 
gerie, und forderte ffürmiſch umter Anflimmung der Marieillaife teffen 
Freilaſſung. Ginige Truppenabibeilungen feritten ein und vertrieben die 
Saufen. Abends und Madırs durchzogen zahlreiche Nationalyarten« und 
Truppenabtbeilungen bie Stadt. Geſtern murbe bie Mube dafelbft nicht 
weiter gelört. Das Lantvolf ſcheint an ber Sache wenig Antheil zu 
nehmen. Doch follen in mehreren Gebirgsorten tie Steuern vermeigert 
werden, Der Verkehr ter Meifenden zwiſchen Tosrana und Mom einer« 
feit8 und Piemont amdererfeits wird durch allerlei polizeiliche Plackerelen 
beſchraͤnkt (A. 3.) 

Hom, 22. Dat, Gin warnended Beiſpiel zu ſtatuiren, bat bie 
Sacra Gonjulta geftern einen Pietro Greoli aus Rom, der einen [ungen 
Mann Namens Lulgini Glannint am 10. d. M, in einem Weinbaus 
das Anzünden feiner Eigarre unter Drohungen verbot, zu zmanzigiähriger 
Zuchtbaufftrafe verurtgeilt. — König Ludwig von Vanern läft über ben 
Anfauf der Vida Milz auf dem Palatin und ber Villa Meflini auf Monte 
Mario unterbandeln. Das fcheint auf ein Fünftiges längeres Hlerver- 
bleiben des Könige zu deuten. (Nugsb, Poſtz) 


Belgien. 

© Brüffel, 26, Mai. Die Kammern find auf unbeilinmte Zeit 
perlagt, wahrſcheinlich bis ein neues Minifterium gebildet it, oder das 
bisherige wieber in’s Amt tritt Immer allgemeiner werden bie Klagen 
ber Meifenden, die mit der Gifenbahn nadı Mbeinpreußen reiien wollen, 
aber trog ihrer regelmäßigen Päffe nicht am ber Grenze eingelaffen wer— 
ben, weil diefe Päfle miche das Viſa des preuflfchen Gefandten oter Kon» 
fuls des Ortes tragen, woher fie fommen. Sonderbarer Weife verführt 
man nur an der Grenzftation Herbeöchal am ber Eiſenbahn mit ſolcher 
Strenge, während man zu Wagen ober zu Fuß auf jebem andern Wege 
ungehindert einpafliren fann. Bon Aachen und Köln ber werten biejel- 
ben Klagen laut. — Geſtern Mittag ertbeilie der Kardinal Erzbiſchef von 
Mecheln ben beiden Prinzen, Söhnen bed Königs, nämlich bem Kronprin- 
zen Herzog von Prabanı und jeinem jüngeren Vruder tem Grafen von 
Flandern in ber Schloffapelle zu Laeken in Gegenmart bed Könige und 
feines Hofftanted das heil, Suframent ber Firmung, 

Portugal. 

“Mus Piifabon reichen die Neuigkeiten über Mabrib bis zum 
17.2. Am 15. Morgens 10 Uhr hatte man Nachricht von ter Anz 
näberung Saltanhat. Trei Dampfer der Tajofompagnie mit Blaggen 
geihmüdt und Neugierigen beladen, fuhren ihm entgegen. Auf einem 
derielben befand fi auch Tom Ioik Bernarto ta Syolva Cabral, Der 
Marſchall begab fi auf dem Dampfer „Infante Louis“ in das fünige 
Tide Schloß, wo er von ber Königin und dem Könige empfangen wurde. 
Mon feinen Anhängern wurde eifrig au verbreiten gefucht, daß biefer 
Empfang ein ungemein freundlicher geweien jet. Hierauf flieg er zu 
Pferd und fepte fih an bie Spige der ausgeſchifften Truppen, welche von 
roßer und jehreiender Menge umgeben waren, bie bald bie Königin, 
dans bie Charte, bald ſich ſelbſt bo ſeben lied. Die Truppen paflirten 
darauf bie Menue und Abends war die Stadt beleuchtet, matürlidy freie 
willig. Mit großer Ironie fegt der Berichterftaiter hinzu, daß an biejem 
Tage nicht die geringfte Unorenung vorgefallen fel., Einer Deputation 
des Stadtrathed antwortete der Herzog, bie Aufgabe ber Regeneration 
Portugals ſaſſe ſich in die Worte zufammen: „Gerechtigkeit, Breibeit, 





Drlmung und Moralitiı!" Don Iegterer bat er ſelbſt das glänzenbfte 
Beiipiel gegeben. Die Minifterlifte, welche in Liſſabon zirfulirt, enıbälz 
bie Namen: Marquis be Louls, Graf Labrabio und Bonjeca Magelbaes. 
Man ift überzeugt, daß bie meiften neuen Minifler ber Eeptembriftenpar- 
tei angehören werden. Ealdanha wird die Präfibentichaft für ſich kehal- 
ten, nebft dem Porsefeuille bed Kriege. Baron ba Luz jollıe das Aut» 
wärtige behalten. 

Bei feinem Abgange von Oporto am 12, hatte Saltanha trei Bri— 
gaben Truppen mit ſich genommen, von denen jede aus zwei Infanterie» 
Regimentern befland unter den Beiehlen von Oberoffijieren, die bei dem 
legten Greigniffen fl am meiſten fompromittirt Tatten, wie Soaquink 
Vento Pereira, Schaftian-Srim Gabreira und Joſe Marie Fonjeca Monin. 
Zu Oporto ließ er ben General Berreira mir einer hinreihenden Gat- 
nifon, und zu Goimbra den Grafen von Ponte de Barca mit jmei 
Infanterleregimentern, (Man darf nicht vergeſſen, daß ein portugietiches 
Infanterieregiment nicht flärker ift, ald antermärts ein ſebr fdhmak«s 
Bataillon.) Bedauerlich if, daß alle biefe geſchickt kombinirten militäri« 
ſchen Mafregeln vielmehr gegen ben Thron als gegen die revolutionäre 
Partei gerichter find. Der Dampfer „Daunilef*, welden der engliice 
Geſandte zu Lisbon, Sir H. Seymour, an den Marſchall nad DO: ports 
abgeſchickt hatte, um ihm Glüd zu münfden zu feiner Gelangung and 
Ruder, hatte nad Piffabon nur ben Generalatjutanten det Marſchalls iu- 
rüdgeführt, Mit Recht drũckt das Madrider Blatt „La Eipana” aus dir 
fem Anlaffe fein Gritaumen tarüber aus, daß Sir H. Seymour ben Ge— 
neral beglüdwünfchen lich, ber ben Thron von Portugal in eine jo ge: 
jährliche Lage gebracht bat. 

Nach einem meiteren Briefe ter „Allg Ztg.“ aus Lifjabon vom 23. 
wäre dad neue Kabinet vorwiegend progreſſiſtiſch. Bon ten angegeben:n 
Namen find aber brei offenbar unrichtig angegeben, bie der Miniſter bes 
Innern, der Juſtiz und des Aeußern. Man wird daher erfl genauere An 
gaben abwarten müſſen. Saldanha ift Vräfltent, Brancini hat bie Fi⸗ 
manzen. Der neue Dinifter ted Innern ſcheint Paſſos, ter Juſtiz ta Lu; 
oder Marquis de Joule zu fein. Der Nanıe Antognia, wie der Miniſter 
tes Meufern beiffen ſoll, ift gänzlich unbekannt, Gin Theil dee engli« 
ſchen Geſchwaderd war ind Mittelmeer angelaufen, das frangöflide 
Tampiboor „Anafreon* eingelaufen. 

Dänemarf. 

Hopeuhagen, 22. Dat. Der biefige R-Korrefpontent ber „Dr. 
Btg.* melder von vorfichendem Datum, dab als Mejultat der vorgefirigen 
Beratbung im Etaatöratbe über die Grbfolge-Angelegenheit ter Beſchluß 
angenommen worten jei, baf ber ältefle Eotn tes Bringen Ebrijiian von 
Schlesewig · Holſtein · Sonderburg · Gluceburg als Erbe des binden Ibror 
nes (für die gejammte däͤniſche Monarchie) vom Könige von Tänrmarf 
aboplirt werte, In ter erwähnten Staatorathsſigung fol nun Lieje wich « 
tige Angelegenbeit auch bier ihre ſchließliche Grietigung, turch tie Ge= 
nehmigung des Königs gefunden haben, Nllertinggd würte noch eine 
Formalität zu berüdiichtigen fein, nämlich bie Auftimmung zu ber ge» 
trofienen Äbronfolgermahl von Seiten bed däniſchen Meichdtages, Ge 
dürfte auch im kurzer Zeit bie Einberufung eines außerorkenlichen Pänie 
ſcheu Reichetages zu diefem Zwecke flaifinten. Die Meile des Königs 
nad Schleswig in vorläufig auigeihoben worden, jedoch nidt mie «6 
beißt aus politiichen Gründen. 

Nußland und Polen. 

MWarfchau, 24 Mat. Geitern früb um 8 Uhr begab fi Se. 
Majeflät der Kaifer mit den heiten Großfürſten Nitolaus und Michael 
auf der Eiſenbahn von bier nad Lowicz, begleitet vom Fürften Etatthal« 
ter, vom General»-Militär-Goupernenr von Warjıtau, Fürſten Gortichatcii, 
und non den Generaladjutanten Grafen Abdlerberg und Nzemudfi. Madımittage 
um 4 Uhr traf ber Kaiſer wieder in Warſchau ein. Se Moj. der König von 
Preußen machte um 1 Uhr Mittags in Geſellſchaft? Ihrer Majeftär der 
Kaiferin eine Epazierfabrt nah Wilanow. Geſtern Abend wohnten bie 
Allerböchſten und Höchnen Herrichaftenimieber einer Theater» Borftelung 
in ber Orangerie von Lazienfi bei. Se. Königlihe Hoheit der Grei« 
herzog von Medlenburg- Schwerin if geſtern von bier wieder abgercit:. 


* 

Die in England eingelaufene weſtindiſche Voſt meldet von Daiti 
(von ber Iegten Woche Uprils), daß die Gmypörung, bie rin gemiffer Rürt 
Borod — das Kaiſerreich Soulougue'd winmelt befanntlich von ja wat - 
ser Nobleſſe — verjucht, mit leichter Mühe unterdrüdt worden Tar 
fürſtliche Nebel war barfuß im bie Wälder gejloben. Tas grögte Interefie 
erregte eine von ben Bevollmaͤchtigten Franfreiche, Gnglande und ter 
Vereinigten Etaaten überreichte Kolleftionote, welde von Katier Sow 
leuque Unerfennung ber tominifaniichen Mepublif, ober wenigſtens Gm 
fielung ber Beintfeligfeiten auf zehn Jahre verlangte, Da der Katſer tieie 
Forderung zurüdwies, jo ſchidten die Mepräfentanten von Branfreic und 
Amerika ih an, die Infel zu verlaffen; ter engliſche zögerte noch, Tie 
Haitianer behaupten; den AUmerilanern fei es zunädit darum zu akun, 
feten Buß auf der Insel zu faffen, denn bie Dominifanos hätten ibnen 
bie Pay Samana ſammt dem anliegenden Lande zugejagt, wenn fle itnen 
ihre Unashängigfelt ermwirften. Sonſt war dad Laud rubig, und die Muse 
fuhr im Jahr 1850 und dem erfien Quartal 1851 färfer als fie im ben 
drei vorangegangenen Dabren gemeien. Auch die Einfuhr hatte verbält« 
nifmähin zugenommen. (Gnal. BI.) 


Vetauwortliche Mevattiion: Dr. 9. Baller. 3. 2. Pogt. 





Drud ver Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





Lehzteret bildete auch in ber zweiten Ranımer am 24. den Gegenftand ber 
Berathung. Die „Bannoverihe Zeitung“ vom 26. wlderlegt das Ger 
rücht einer Minifterkrifld. Das lelchte Unwohlſein, von dem in ben Tep- 
ten Tagen Selme Majeftät der König befülen waren, Hat einen fo gũn · 
fligen Verlauf genommen, taf Allerhöchſt dieſelben bereits wieder völlig 
hergeſteilt And, Das Föniglihe Miniterlum verlangt bei Einführung der 
neuen Städteordnung zufolge einer erlaffenem Initruftion für jere Stadt 
einen rechtetundigen Bürgermelfter mit mindeſtens 800 Rihlr. Gehalt, 
ferner einen beionderen Kämmerer, deffen Gehalt noch mäher bejtimmt 
merden ſoll. Vom 19. d. M. an lönnen in Hörtingen die Quartierge- 
ber bie Entſchaͤdigungsgelder für die Ginguartirung der öſſerreichiſchen 
Truppen auf. der bortigen Kämmerei in Gmpfang nehmen (Pr. 3.) 

Didenburg. — Oldenburg, 25. Mai. (Der ıuffifde und fran» 
zoͤſſſche Gefandte; ber Erbgroßherzog.) Bor einigen Tagen hat ber zu 
Hamburg relleirende, am hiefigen Hofe beglaubigte außerordentliche fraite 
dſiſche Gefandte, Hr. Gintrat, dem Großherzog fein Kretitiv überreicht. 
Yu ber ruffiihe Geſandie, Geheimrath v. Struve, If vorgeftern bier 
eingetroffen. Derfelbe verweilt noch bier und ſoll viel mit dem Großher ⸗ 
zog verfehren, mworand man in Grmangelung fonftiger vorliegenter Des 
ziehungen vielleicht nicht ohne Grund auf Verhandlungen in Betreff der 
daniſchen Succeffionsfrage ſchließen zu können glaubt, Ueber Lie Stellung 
und Intentionen unferes Fürſtenhauſes in dieſer Angelegenbeit, die vor 
nicht gar langer Zeit unfer oldenburgiiches Partifularintereije aufs Lebe 
Saftehe in Anfpruch nahm, vernimmt man jept nichte. Der Erbgroßher- 
zog, der bei diejer Frage damals befonders in ten Vordergrund rat, ver» 
weilt noch immer in Athen, von wo derjelbe, wie «8 heißt, in ben erjlen 
Tagen bed naͤchſten Monats abzurelien und fih nad Kouflantinopel zu ber 
geben gedenft, fo daß beffen baldige Rückkehr nicht erwartet werben 
fann._ (MW. 3) 

Defterreich. — Wien, 27. Mil. Die „Reictjeltung* ſchreibt: 
„Die Zujammenkunit ber Souverine von Defterreih und Rußland iu 
Dlmüg wird vor Allem den Gharafter eines großen militärifchen Feites 
an jich tragen. Der Kalfer von Nufland, der unferem Monarchen tem 
von Ihm erbaltenen Beſuch ermtebert, hat ben Mund ausgedrückt, die 
berühmten öfterrelchifchen Heerführer um fich zu verfammeln, um bie Er- 
innerung ber großen militäriihen Grelgniffe, melde bie legte Epocht ger 
ſehen, zu feiern. Neben bem greifen Felt marſchall Madepfs werden faft 
alle Chefs der Armee fi in Olmüg einfinten, Sechdundachtzig Öjterreir 
chiſche Generäle werden dort zufammenfommen. In ſolchen Zujammen« 
fünfren liegt immer ein großer politifcher Zweck, ja er ift Durch fie ſchon 
erreicht. Die Ginigung ber großen Monardieen tes Kontinensd zur Auf- 
rechtbaltung der feſten Grumdjäge der Ortnung und ded geſellſchaſtlichen 
Lebens, zur Wahrung des monarchiſchen Prinzips it an umd für ſich ein 
großes politisches Groebnin, das zur Erböhung feiner Bedeutſamkeit nicht 
befonderer diplomatiſcher Stipulationen bedarf. Wir glauben nicht, daß 
für ſolche Vorbereitungen getroffen find, aber wir find überzeugt, daß die 
jreifchen den böchſlen Intereifen beſtehende Solidarität eine neue Weihe 
und bauernde Gewähr erbalten wird.” 

Se. Majenit haben mit allerhöchſter Entichliegung vom 24. April 
2.28, an bie fönigl. Baterifchen Mitglierer der aur Grenzregulitung zwi⸗ 
{hen Tyrol und dem Könlgreiche Bahern beflandenen gemiſchten Kon 
miffion nachſtehende Auszeichnungen allergnädigſt zu verleiben geruht: dem 
öniglich bayerifchen Vtinifterialrathe v. Bezold dad Mitierfreuz ded kaiſerl. 
Öfterreichifehen Leopold⸗Ordens, dann dem frorfimeller Anton Reijenenger 
und tem Trigonometer Wild das goldene Nerdienfifreuz, und zwar dem 
Grfleren mit der Krone, (M.-3.) 

Der Minifterpräfitent Kirfl Schwarzenberg iſt geflern mit bem Abend- 
train mach Olmüg abgereidt. Se. Durdlaucht dürfte ſchon in drei bie 
vier Tagen wieder bier eintreffen. — Heute Morgen um 9 Uhr ift EM. 
Graf Nadepfy mittelft Scpparattrain nach Dlmüg abgegangen, Der Mar» 
{hal wurde von mehreren Generälen, unter ihnen zwei ruſſiſche Etabl« 
offiziere, bi8 an ben Bahnhof begleitet, — Der wegen Tobfucht vor eiir 
gen Tagen nad) Prag in bie dortige Irrenanftalt gebrachte Graf Santor 
ift dort bereits geflorben. (M.-3.) 

0,C. Der neurrwannte Handeldminifler Ritter v. Baumgartner ift zum 
Präfdenten ber FF. Meabemie der Wiffenfhaften gewählt worten. — 
— Der Wladika von Montenegro, der gegenwärtig in unferen Mauern 
weilt, befand ſich zur Herſtelung feiner zerrütteten Geſundbeit kurz zuvor 
in Stalten umd namentlich in Neapel, wo er am königl. Hofe freunblide 
Aufnahme fand. Abm zu Ehren umd in feiner Gegenwart wurde unter 
anderm in Pompeji ein ganzes Haus ausgegraben. Der Wladlka ließ 
ort zum Antenfen an die Schlacht von Koſoso (1389) eine große Mer 


ballle verfertigen- 
Ruflland und Polen. 

Warichau, 23. Mai, Geftern von 11", Ubr bis 3 Ur Rachmit- 
tags nahm Se, Majeftät der König von Preußen in Begleitung bed ruf 
fiihen Generalabjutunten Grünfeld, bed Garbeoberſten Theotor Bürflen 
von Warichau und bes Literaten Grafen Heinrid von Mzemusti, zu Was 
gen die Etadt Warſchau in Augenſchein. Gine Dienge Gauipagen folg« 
ten dem fFöniglichen Wagen. Sr. Majeität begab fidy zuerit in die evan« 
geliſch⸗ lutherlſche Kirche, mo fie von tem Superintendenten Ludwig an 
ter Spige ber ewangeliihen Geifllichkeit empfangen wurden. Sodann ber 
fuchte der König den Rarimiromallihen Pallaſt, woielbft der gelehrte Vo— 
tanifer Dr, Yarodi Sr. Majeftät dad zoeloglſche Muſeum zeigte. Tarauf 
wurde ber König vom Kurator bed warſchauer wiſſenſchaftlichen Bezirke, 
Muchanow, in der Bibllothek empfangen, wo er bejonders die Mebaillen« 


rg pn ern ei in Augenſchein nahm. Bon ba begab ſich ber 
König in die Kreuzfirche, welche aus zwei übereinander befindlichen Thei⸗ 
len beſteht, ber unterirbifchen umd oberen Kirche. Darauf befuchte Se 
Majefät die prachtvolle romiſch⸗katholiſche Metropolitan» -umb Kathebral. 
tirdie zu St. Johannes. Der Domprälat Deerk! empfi den König 
mit einer frangöflihen Anrede, begleitete Se. Majeflät- bei feinem Gange 
in der Kirche umd zeigte ıhın ales®rabmäler und Bilder. Der König 
gab dem Prälasen jeine volle Zufriedenheit zu erfennen. Darauf erfolgte 
der Beſuch der ruffiichen Kathedrale, mo Se. Mafeſtät von ruffifhen Grj- 
biichof Arſenh empfangen wurde, forann der Kapuzinerkirche. Ju dieſer 
beildstigten Se. Diajeftät auch tie Kapelle, in welcher der Sarfopbag, te 
das Her Johann Sobiedfi'd birgt, ſich befindet. Demnächſt bejuchte der 
König noch verichiedene Sıadubeile, erfundigte bh nad jedem bervorra- 
genden Gebäude, ſprach ſich fer Toben» über den Senatepalaft, den cher 
maligen Jablonomsriihen Mala, welcher fegt zum Rathbauſe umgeichare 
fen iſt, und den Valaſt 28 Statthalters aus. In der Altitadt beaab ib 
Se. Maleſſät in ein ſeht alterthümliches Haus, deffen Inneres jih darch 
feine eigenchümlie Bauart audzeichnet, und deſſen Treppen den Werib 
ded ganzen Hauſes überfteigen. Um 2', Uhr febrte Se Mafeltär in 
den Belverere » Palafl zurürf, mo ter Minifler» Prüfident von Manteufiel 
den Aönig erwartete, (Scleſ. 3.) 

MWarfchau, 25. Mai, Geſtern Vormittag Hielt Se, Majellät de 
Kaiſer auf ver Mokotower Gbene eine Iruppenmufterung ab. Abent 
mar glänzende Seiree bei Ihren Faiferlichen Majeftäten. 


Meuefte, 


Defterreidh. — Wien, 27. Mai, Ich fab heute Morgens in 
ber Strafe überaud freundliche Gefichter, die Ah alle vol Vergnügen nes 
einem nahenden Hofwagen fehrten. Der alte Madepfs fah darin. Dal 
Ders gebt Jebem auf, ber ihn fieht, ben greifen ‚Helden mit tem Elugen 
und guten Andi. Der Marſchall fuhr zum Bahnbof. In andern Bu 
gen folgten mehrere Generale und andere Offiziere, ebenfalls auf den Wez 
zum Babhnzug, der fie nah Olmüp führen ſollie Gahnau war nicht da 
bei. Er ift überhaupt nicht zur Heerſchau geladen. Gr bat zwar nid 
der Schlacht von Temesvar mit feinem Feten Ritt durch Macht und Ne 
bel den legten großen Entjcheidungeftreih im ungarijden Kriege gerükr, 
aber die Pligt ver Haftjreumsfhart erbeifchte wohl in ter Meibe der Hl« 
den eine Lüde zu Taffen Haynau und Paskewitſch würden fi, in Gr 
innerung der beiderfeits veröffentlichten Dofumente, ſchwerlich wohl he. 
jonders famerarlih bie Hand fchürteln, fo fehr auch Kaifer Nikolaus, 
ſelbſt vol Muth und Guejichloffenbeit, diefe am dem tapferen General 
„Ginbau* adıten wird. (A. 3) 

Prager Briefe vom 27. Mil ermähnen nichts kom Tode dee Gra- 
fen Sanvor. von dem man am 26. in Wien vwoilfen wollte. (U. 3.) 

Italien. — Die zwei römifchen Unteroffiziere, welche, wie wir 
neulic; gemelder, fid an der Epige einer römtſchen Vattouille gegen eine 
franzöfliche Gewalrtbätigkeiten zu Schulsen fommen liegen und barauf vor 
dad franzöflfche Ariegsgericht gejtellt wurden, Gut_von tiefem zum Tode 
verurtheilt worden, Man glaubte an ihre Begn Naung zu lebensläng» 
lidrem Zuchthaus 

Branfreich. — ** Parig, 27. Mai. Die Nationalverfammlunz 
jepte auch heute Lie Verhandlung des Giefeped in Betreff der Organiia 
tion ber Nationalgarde fort, und verwarf mie geftern alle Amendements, 
melde von Seite der Linken dazu beantragt wurden. — Der Berein der 
Nur ver Poramides hat geftern Abend eine wichtige Sigung gehalten. Nachdem 
mehrere Redner gefprochen Hatten, darunter die HH dv. Broglie, Leite 
boudois, Heurtler, wurde folgende Faſſung für das Verlangen nach Re 
vifton ter Verfaſſung beſchloffen: „Die unterzeichneten Repräfentanten 
zu tem Zwecke der Mıtion die Ausübung ihrer Gouverimität zurüd. 
zugeben, haben bie Ehre ben Wunſch andzufpredien, daß bie Berrafjung 
reribirt werte." Diefe Faſſung erhielt 152% Unterſchriften. Der Werein 
ber Mue di Rwwoli schließe fid bekanntlich dieſer Faſſung micht an; eh 
heißt jegt, derſelbe werde gar feinen Antrag in feinem Nımen einbringen, 
bedungeachtet aber die Anträge von anderer Seite unterftlügen. 

Portugal. — ** Die Lontoner Blätier vom 26. Mai entbalien 
Nachrichten aus Wiffabon vom 19. d. Der Werjuh, ein Minifkeriem 
zu bilden, war Saltauba wegen der Intriguen ber Ultra» Septemfriien 
nicht gelungen; er bebielt deshalb das bisherige Interimdminifterium bei 
und übernahm bie Präfidentichait nebſt den Minifterien bes Kriegs und 
bes Innern perfönlih. Gr hatte bereitd mehrere Konferenzen mir rm 
engliihen Geſandten Lord Genmonr, weldyer zum Gefantten in Perert« 
burg ernannt, Im Begriffe ſteht, nah Gugland zurüdzureiien ; fein Nace 
folger Sir Richard Vakenham if bereit am 17. d. in Liffabon einge 
trofſen 

Griechenland. — 0.C. Man ſchreibt und aus Athen rom 
20. Diai: Am 13. Mitternacht erfolgte die Ankunft des Könige, der 
vom Volfe wahrhaft entbuftaftiih empfangen ward. Sofort übernakm 
berjelbe Die Megierungdgeidiäfte. Heute Morgend it ter Vruder der Kör 
nigin Prinz von Oldenburg mac Konflantinopel abgereift, wird jedoch in 
wenigen Woden wieder nach Athen zurüdfehren. Der ehemalige franzd- 
fiſche Geſandte zu Konftantinopel General Aupif verweilt feit einigen Tar 
gen bier, um Bierauf nach Non abzugeben. Der Unjtand, daf auch fein 
Nachfolger Hr. v. Lapalletie einige Zeit zu Rom zubrachte, bat bier den 
Glauben bewirft, es Gantle ih bei dem yäpftlihen Stuhle darum, bie 
ſchon feit Langem ſchwebende Frage des heiligen Grabes bezüglich des 





895: Bekanntmachung. - 


Im Wege ber Hilfesolfredung wir das Mnwefen 
Des Düllers Joſeph Hlemer in Kerberf dem geticht ⸗ 
Sen Berfaufe unterfellt und If gu biefem äwede 
Termin auf . 

Mittwoch den 18. Juni I, 8. 
Vormittags LO Uhr 
im Dirthahauſe za Bet anberaumt. 

Das Unwelen beſteht aus dem Woßnhanfe mit 
Stallung un® Hofraum, 8 Tagw. 77 Dez, Ardır und 
3 Zagm. 10 Des. Wiefen, und if geihäpt auf B46 fl. 

Darunter And ulcht bearifien und ommen befombers 
yum Aufmuıfe: 

PLNeo, 1474 2 Ginf. Bopenader zu 66 Dezlm., 
seigägt auf 24 fl. 
1482 2 bitte tite zu 1 Tagw. 4 
Dryim., gefhäpt auf 44 fl. 
1470. Rerberferwegwiefe zu 50 Dez., ger 
fdäpt auf 20 fl. 
1510 Relslingeder zu 1 Tagw. 2 Dei, 
aefhägt auf 50 A. 

KRaufsluftige werten Hlezu mit dem Beifügen eins 
gelaben, daß ter Hinflag mad $. 64 dee Hypeihefen: 
Gefepes vorbehaltlich der GG. 98 — 101 des Geiepes 
vom 17.Movember 1837 fi richtet, und dem Beriäte 
unbefanmte Gtelgerer über nreichtades Dermögen anf 
Berlangen Ad auczuweiſen haben. 

Die nähere Sutsbefihrelbung, Sääpung sc. kann 
bis zum Verfleigerungstage jeren Samfag bei Geticht 
eingefehen werten, 

Am 20. Mai 1651. 


Königliched Landgericht Ingolſtadt. 
Martin, L Bankricter. 
890. Befanntmachung. 


nf Mubringen der Bläubiger wird man das auf 
8199 fl. geſchaͤte Hafkhefsanweien des Vauers Joſeph 
ES hlögl von Datting, da bei der erſten Verſtelgerung 
kein Kaufstiehhater erfhienen if, 

am Mittwoch den 2. Juli d. Is, 

von früh 10 bis Nachmittagd 3 Uhr 
dm Wirthehauſe zu Grafling an den Meifbletenden 
zum zweiten Male äffentlid vwerfteigern. 

Ranftliebhaber, monen die kem mmteryeichneten Tal. 
Aınte beufiglih der Dablungsfähigkeit, des Leumunde 
und ber erfüllten Pitktärpflit umbefaunten fi barüber 
tur Tegale Semgeiffe ihrer Heimathöbehörten auszus 
welfen haben, und auperbem zur Verfteigerung nit 
qugelaffen werben därſen, werten hlezu mit ke Bei 
fape vergeladen, tab der Zuſchlag biefmal ohne Müds 
Ft anf ebigen Shäpengspreis, Ira verdehaltlich 
des Ginlöfungsrehtt ker daju Berehtigten Häubiger 
erfolgt, daß ihnen bie Geſtaudthelle tiefes Anweſens, 
tie darauf haftenden Steuern umb Abgaben fo andern 
Zaften, fowie die nähern Raufsberingniffe am Merftels 

getage bekannt gegeben werben, umb daß Joſerh 

&lög! angemiefen tft, ihnen das Anmefen auf Ber 
langen verguzeigen, 

Am 22. Mat 1851. 


Königliches Landgericht Desgenborf. 


Pramtner, I. Landrichtet. 


so7. Bekanntmachung. 

In dieſern Jahte wird wieder ein großer Wellens 
Markt dahler abgehalten- 

Dutdee * am 16. Juni und endet am 
18. besfelben Monats. 
"Die derfauñge Marktornung, bie bei ber unters 
deigneten Behörbe und im dem Masttlofale zu haden 
iR, befagt das Nähere, 

Da der vorjäßrige erfte große Wellenmarkt dahier 
ein fehr günftiges RNeſultat geliefert Hat, fo läßt fh 
erwarten, daß in biefem Jahrt bie Rrequem fig ned 
wchr Arigern wirb. 

Bam Martilotale iſt die ſtättiſcht Waaghalle am 
Holymarkte beftimmt. Im dieſts Lotal fann bie Bole 
eingeßellt werben, ehne daß auf bie Zelt vor und mähe 
rend des Wollenhaudels eime Sedühr hiefür zu entrich⸗ 
ten iſt, ſewit aud die Wollenfuhren vom PAafterzelle 
befreit Anb- 

Sieh bringt zur oͤffenullchen Kenninip 

Bamberg, den 27. Mai 1851. 


Stadpt-Magifrat, 
Slaſer, Bürgermelfter. 
Bufar 


1036 
Befanntmahbung. 
Y Zufelge Entſchlleßung der kgl. Gifenbahebau-Kemmifien zu Münden vom. 24. Mal. 1851 
IE re. 8124 und verbrhaftlih teren Genehmigung werben 
T Mittwoh am 28. Juni 1951 Vormittags D Uhr Hr wen) 
sel bei ter unterfertigten Polizeibebörbe im Mmislofale maditehende Eiſcudadnbau ⸗Arbeiten im Wege ber 
j Zn allgemeinen ſchriftlichen Submifjion 
an ten Melftabbietenten zur Musführung vergeben werben, nemlich : 
Das [ehe Urbeitslons ber mitunderfertigten Igl. Ciſenbahubau-Sektlon, ywifgen dem MWölenriebers 
Hof bei Retienterf und ker Aumuhle bei Würzburg, 7006 Fuß lang, enthaltene: 
Gigentiihe Grdarbelten, veranfhlagt zu Be 





337,080 f. 42 fr. 


U Bee u Tor er 


Kunftbauten, zufammen veranfhlaat Mo. 2 9 rn nee a 83578, 3, 
Dlafterungen von Gräben ı., veranfhlagt u x. 2 ua 2 2 00. 193,961 „ 25 „ 
Dollendung ter Wegübergämge, wranfhlaat U - 2 une 8,396 „ 36. 
Lieferung bes Steinmaterlals zum Unrbau ber Bahn, weranfhlagt zu. 24847 „ I. 


Im Gangen . 423,864 f. 30 fr. 

Die zu leiddeude Kaution wird auf fünf Prozente der Altertfumme feltgefegt. 

Bebingniäheft, Pläne und Koſtenanſchläge Uegen vom Mentag ten 2. Juni 1851 am fm Amtelofale 
der mitunderfertigtem Agl. Eiſenbahubau ⸗ Settion zu Ietermanns Finädgt ofen vor, mo and die Gubimlflenss 
Gremplare in Empfang genommen werten Fönnet, 

Die Submißtonen ſelbſt mũſſen in veridriftsmäßle überfheichenen und verjiegelten Gomverten Tängflens 
bis Dienftag den 17. Juni 1851 Abends & Uhr entwerer bei einer ber beiten mmterfertisten Der 
Körden, oder sis Samſtag den 14. Juni 41851 Abends G Uhr bel .ter Tönigt. Elſenbdahubau ⸗ 
Kommifiien zu Münden franfirt eingelaufen fein, 

Die Submittenten find bri Betmeldung aller in 65. 9, 10 und 11 der elgemeinen Submiflens + Br« 
dingungen angedtohten Felgen gehalten, im dem oben angegebenen BVerafforkiringes Termine ſich perfünlig eter 
durch genũglich berollmähtigte Stellvertreter einzufinden, mm, wenn foldes verlangt wird, ihre Uedernahmsſählg · 
keit, ihr Kautlons- und Beiriebeoermögen fogleid genügend nadzuwelfen, und den bevingten Zaſchlag zu gewärtigen. 


Büryburg, am 26. Mal 1851. 
Königl, Landgericht Würzburg r. M. Kgl. Bayer. Eifenbahnbau-Section Würzburg. 
Bogenner, Geettons-Ingenleur. 


Sampaber f. Landrichter 
coll. @öp, Medinungef, 





* Einladung. 
Die Induftrie» Ausftellung für Oberbayern betreffend. 

Unter Bezugnahme auf die früßeren, im ten äffentlihen Blättern wicherheit ausgefärichemen Befamni: 
madungen über Me in ven Fommenten Monaten Juli und Auguſt in dem f, Opconsgebäute dahlet fiatifindente 
Intaftrie»Muskellung für Oberbayern und nadtem ber dert zur Mumeltung feflaefepte Termin nunmehr feinem 
Gude mager, werben jene Herren Fabrikaaten und Gewerbetteibenten Oberbaperm's, melde bie gemannie Areit- 
Ausfielang mit ten Grpeugntffen ihrer Imbuftriellen Thätiafeit gu deſchigen beadjigtigen und ſich nicht hiezu bereits 
angemelter haben, — diemit eingelaven,, die nöthigen Anmelsumgen Liegu nunmehr In fürgeer Zelt der unter 
fertigten Ansitelungs-Kommifien zugeben zu laſſen, um ifren Wünſchen in Sezug auf Kinreihenten Raum une 
zwedmäßige Mufftelung und Beleuchtung nad Möglichtelt entſprechen ja tduntu. 

Es iſt tie thanllchſte Beſchleunſgung diefer Anmeldungen um fo mehr zu wünſchen, und zupfeih im Ins 
tereffe der Herzen Ginfenber felb begründet, als fehr zahltelche Beitelungen bereits farlfilih eingelanfen find 
und eine nech größere Auzahl einitwetlen mündlid angemeldet If. — Dit ter Deitte des Monats Iunt ihiteht, 
mie beselts früger befanmt gemacht, Me Ginfentung und beginnt die Mufftellung ver eingefandten Gegenflänte im 
ten Aufftellungs » Lofatltäten. 

Münden, ven 28. Mal 1851, . 

Die Kommiffion für die Induſtrie-Ausſtellung für Oberbayern. 


Br. Alexander, ». 3. Verftant, 





Pfänderaudlöfung 


u 
Berfteigerung. 

850. [36] Dienflag Den 17. Juni 1851 
AR der Tehte Termin zur Auslöfung ber Pfänder von kem 
Mont Mai 1850, un zwat von 

Are. 57,277 bis 66,652. 

Die Pfänder Können täglich In den gemähnlichen Bus 
reauflunken Ber: und Madmittags werjept, umgtſchrie ⸗ 
ben und ansgelöst werden; nur am Radmittage bes 
oben bezeichneten Tages Findet feine Pfankumfgreibung 
mehr ſtau. 

Hierauf Donnerftag den 26. Juni 1851 
Öffentli 


Münden, den 21. Mal 1851. 
Konigl. privilegirte Pfand« und 
der Stabt München am Iſarthor. 


x. Megrioll, 
Magiftratörath. 


Ralt 


@Ofenbrumner, 
Kostroltur. 


Schutta/ 
Raflier. 


Pribat- Anzeigen. 
887.[3:] Das 
Eoncert 
der Pianiftin Karolina Ochliäläger 
Anbet heute Gamflag den 31, Mal umter gefäliger 
Mitwirkung mehrerer Kunftnstabllisäten im großen Saale 
vos Mufeums fatt. 


900.[2 a] So eben if in ver Jofepg Linbauer» 
[gen Buchhandlung in Münden erſchleucn unb an 
alle Budbanrlungen Bayerns verfendet werten: 

Die Schrothiſche Heilmethode im Berbaude 
mit der Priesnig'ihen Waſſerlar ale ledtes 
Ollfamittel in aden chrouiſchen, auf Gäfte + Ber 
derbalß des Organiomus beruhenden Krankheiten 
mit entfdievemem Gefolge angewendet son Mir. 
Popp, Raturarzte zu Sulzbab am Peißenderg. 
Preis 12 fr. 

876.[3a] Die Loofe des Bahanfes zum „Rren 
pringen® in Würzburg find um 3 fl. 33 fr. auf freie 
Ginfentung zu berſehen von @, U, Yuernheimer, 
B. 51 Grübgaffe In Megemsburg. 





713.9] 


Bruſtreiz ⸗Krankheiten. kant 


je Um die Bruffrantfeiten, als Scheupfen, Hafen, Katarch, Engbrüfigteit, Keudihuften, [Pisıs | 
— Seiſerteit, gänzlih yu Heilen, gibt «6 niäte Wirkfameres und Befleres, als tie Tüte = 


pectorale von Gtergs, 


Apotheler zu Gpinal (Mogefen). — Diefe Huften-Tatletten werben verfanft In Schaiteln 
in alen Stätten Deutiglande. In München bei Hrn. Gontitor Ehriftian 


oller, sermals Joſeph 


Schmidt, Brlennerfienge Nee, 11 am Dultplap; in Augdburg bi HH. Medlinger & Comp. 


2 Eine Beilage wird heute Nachmittags 3 Uhr andgegeben. au 


Drud der Dr. Garl Wolf’fgen Bndoruderei. 





ri bat .e . . 
Indien auf der Londoner Audftellung. 
Unter alen außereuropäifchen Beiträgen find bie von Indien bei 
weitem die intereffanteflen; es iſt, wie gejagt, als habe jenes alte Kul« 
turland den Gngländern beweifen mollen, daß es ihrem Monopol noch 
nicht gelungen, jeinen Kunft» und Gewerbfinn zu zerflören. Noch if die 
zweite Schiffladung indiſcher Artifel nicht ganz anfgeftellt, aber die Pro- 
fefforen Rohle und Soley find, im Auftrage der oſtiudiſchen Kompagnie, 
emflg damit beihäftigt. „Mehrere der fofbarfien Gegenflänte“, jdreibt 
der „Graminer“, „find in den Ständen längs dem Schiff aufgelegt, und 
fo bed in ihr Werch geichägt, daß fie faft fo Torgfältig wie ber Koh · i⸗· nur 
ſelbſt bewacht werden. Da iſt der Durriarienur, oder bad „Dicer ‚des 
Acts“, ein ald Armband gefafter ungeheurer Diamant, mit zehn Tleine» 
ren Steinen um ibn berum; ein Halsband von 224 großen Perlen, umd 
ein Fürzered von 104 Mleinern; ein Halsband mit vier großen Rubinen; 
ein paar Smaragd-Armbänter; ein Turbanfhmud von geiänittenen Sma« 
ragden und Diamanten; ein mit edlem Geſteln bejegter Pferdezaum; ein 
goiebeſchlagenet Sattel mit Diamanten, Emaragten und Mubinen einge» 
legt; eine mit Perlen überjäere Mote ton Goltbrokat; ein Emaragb» 
gürtel, deffen Steine von ungewöhnlicher Große u. f m. Aber wie gläne 
Jend aud; dieſe Juwelen find, fo übt doch eine woch größere Anziebunge» 
kraft das prachtvolle Zelt, welches die oſtindiſche Rompagnie an der Nord« 
feite des Echifjß bat errichten laffen, um die ausgeſuchteſten Erzeugniſſe 
indiſchen Kunfifleified darin zu verfammeln, Diefed Zelt verwirklicht jete 
Vorftellung von orientslliher Pracht; ed ift wie eine Ezene aus Tauſend 
und Einer Nacht. Die tapezirten Wänte ſchimmern von erlen Metallen, 
die gleihmobl anf dem Webeſtuhl verarbeitet find Auf dem Boden find 
Maflen von Teppicen aus Sammt und Golbbrofat zu ſchwellenden Pol- 
ftern für morgentändifche Potentaten gehäuft; Prachtſeſſel mit munterba« 
rem Schnitzwerk an den Rüd: und Armlehnen; darüber gebreitet faſt um« 
bezahlbare Kafchmir-Chamld; Wüder von Pfaucnfedern und buftenden 
Griiern, um dem dunkeln fumelen-eingefaften Geſicht eines Chan oder 
Madſcha Kühlung zuiufäheln; Glephanten und Kamele aus tem glän« 
enditen Elfenbeſn gefhnigt — alles atbmer bier die Luft des Drients. 
In einem folchen Zelt mochte die Peri Banu ihren Teppich breiten; in 
einem folben Zelt mochten bie Genien dem Ninge Salemonid geborden; 
in einem ſolchen Zelt mag Nurretin mit feiner Ichönen Perierin gewohnt, 
oder der Chalif Harun al Raſchid Audienz ertbeilt haben. Alle dieje Ges 
webe, Metalarbeiten und Schnitzwerke find wunderbare Stücke barbari« 
fen Glanges, aber ihre wahre Dereutung erfennt man erſt draußen an 
den Morellen indiſcher Künfller, Gewerbeamaͤnner und Arbeiterinnen, die 
auf tem den orientaliichen Pavillon umgebenten Beflmie gereibt ſind. 
Können das die Menſchen fein, die biefe Foflbaren Tücher gewoben, dieſe 
phantaftifhen Ornamente in woblriechendem Holz, in Glfenbein und Gold 
geſchnitten haben? — eine magere, abgebungerte Schaar ſchmutziget Bett 
Ier, zu brei Viertheilen nackt, oder einige kärgliche Streifen gröbjten 
Baummollenzeugd um die bürren Glieder gewunden, arbeiten® mit den 
robeiten, einfachſten Werkzeugen! Da figt der Weber in einem Loch in 
der Erde, vor einigen gebrechlichen Stäben, bie feinen Webftubl vorftel- 
Ien; der Kot fchafft mit feinem Topf voll Shi oder Neid; der Schlangen» 
zauberer pfelit der Briflenichlange zum Tanze; ber Muflker ſpielt jein 
eintönige® Tamtam; der Töpfer Fauert neben feiner Drebſchelbe; der 
Aderemann ſtebt auf ter von Bullen gezojenen Egge, um durch jeine 
Schwere bie hölzernen Zähne In ten Boden einzutreiben; und Weiher, 
immer je zwei, mablen dad Korn in ber rohen Handmühle. Und dieſe 
Menſchen, ſchmutzige, bettelhafte Barbaren, bringen mit ſolchen Geräthen 
die Wunder diefes Pavillons hervor, bei deren Anblick man ſich in ein 
Beenland träumt! Tod betrachten wir ihre Werfe näher, Seht da dieſe 
Meibe funfivollen Töpfergeſchirrs, diefe Krüge, Schalen, Vecher von edler 
Symmetrie und fremdartiger aber anſprechenber Grazie der Bormen! Hier 
biefe eingelegte Arbeit finnig verbuntener Metalle — Hukahe, Flaſchen 
und Schmuckſachen mander Art! Bemerft alle dieje aus Tempeln und 
von Goͤtterſchreinen entlebnten Lampen und Kandelaber, bie unzähligen 
Tücher und Gaze, buntgefleckt, gefreuzt ober geflreiit, einige davon grob 
wie Segeltuch, antere leicht wie Sommerfäden! ine neue noch feinere 
Mufterreibe irdener Gefäſſe dehnt fih vor und aus, von einer Zierlichkeit 
der Form, einer Schönheit ber geſchwungenen Linien unb einem Gbenmaß 
ber Derbältniffe, bas dem ber griechifchen Vaſen wenig oder nichts nach- 
gibt. Seit Jabrtaufenten ift der inbiiche Kunfifleis wahrſcheinlich flätig 
und ſich glelch geblieben, feit Jahrtauſenden bat dad Kind die Hanbariffe 
und bie Geftalten nachgeabmt, die fein Vater e8 gelehrt. Ale Alerander 
fiegend in Indien eindrang, maren bie Gefäffe der Ginmohner bie näm« 
lichen, wie mir fle jet noch sehen. Iſt es denn nicht glaublich, bafı alle 
Kunft, wie alle Weisheit, aus dem Often Fam, daß ber alte Etrudfer feine 
Begeiſterung an Gedanken entzüntete, die uriprünglih am Gange® ober 
Indus gedacht worden? Jenjeits des Pavillons und der um ibn gereibten 
Arbeitermotelle Fommen wir zu einer höberen Klaſſe der imdiichen Gefell⸗ 
Haft, zu bewaffneten und Fampfgerüfteten Männern. Sie figen auf ra 
ſchen Pierten und weitfhreitenten Kamelen, oter Glepbanten tragen fie 
auf Haudahs dur die Dſchungeln. Wir ſeben de glänzente Soltatekfa, 
bie ten Deipoten umgibt, Runtenflinte oder Bogen in der Hand. Grup⸗ 
pen tanzender Mätden wirbeln ſich im orlentaliſchen Gancand vor dem 
in tröner Behaglichkelt zuſchauenden, unter bobem Baldachin mit dem 
Piauenwedel gefächelten Nabob, und neben ihm fleht ber ſchimmernde 
Palankin oder der Prachtwagen, eine Poramite von Scharlad-Draperie 
und Gold, ker ihn von Palaft zu Palafl trägt, oder vom Garten zum 

‘ 


. 


Vavillon. Ya, Hier fpringt grell ber Unterſchled der Kaflen ind Auge — 
ber Unterfchied zwiſchen dem Paria und dem Brabmanen, zwifchen dem 
Fürften und dem Sklaven, zwiſchen dem Wanne, ber dad goldene Tuch 
wirft, und dem Manne, der ed trägt, — Streifen wir num einen Augen- 
blick Tängs der Geefüfte von Indien, und beobachten mir die Schiffe ter 
Halbinfel Defban und tes Arcipeld. Die Modelle find zahlrelch und fehr 
intereffant. Ale Fahrzeuge, vom welcher jener Mationen fle auch gebaut 
find, ob von Indern, Japanefen, Arabern oder Malayen, find unmanbels 
bar nach dem Spftem ber WFeluffen aufgetafelt, mit kurzen Maften und 
langen Raaen, und baran baummeollene Segel von bdreiediger Geftalt. 
Biele biefer Fahrzeuge verdienen von Kennern unb Freunden bed Schiff ⸗ 
baues wohl ſtudirt zu werben; beſonders die bed binterinzifchen Archi- 
pels enthalten manches, mas fih wohl an Dacten nachahmend benügen 
ließe; jo z. ®. dad Sampan, ein malasiiches Schiff, oder die Minandoa, 
ein Boot, bas gewöhnlich zu feeräuberifcien Zwecken gebraucht wird, und 
mit Drebbaffen von mörteriihem Aussehen bewaffnet if. Auch die fonder« 
bar gebaudte Bombayer Palanca verdient aufınerfiame Beachtung. Die 
indiſchen Waffen find auf der Sübdfeite des Schiffe ausgeſtellt. Die Kriegd- 
Schabraken und Gefchirre für Pferde, Kamele, Glepbanten, fallen zuerft 
ind Auge. Prächtige Gefchüge aus indiſchen Gießereien Tiegen da, ver⸗ 
ſchwenderiſch uberdeckt mit phantaftiichen Zieraten und Devifen; Schlans 
gen winden fich um das Rohr, und ter gähnende Schlund von Greifen 
bilder die Müntung. Dann fommt bie kleinere Artillerie: Kamelfanonen 
auf Drebringen, und eigentbümlid formirted Gebirgägeihüg — Kante 
fanonen, die ein Mann tragen und in Belipenipalten aufpflanzgen kann. 
Deichverzierte Luntenflinten find in Menge vorbanten, zum Theil höchſt 
foftbar mit Juwelen und Metallfchmelz ausgelegt. Krumme Säbel und 
breitflingige Schwerter, lange verrätberiidhe Dolche mit Giftrinnen im 
Metall, Meſſer und Piſtolen von jeder Art und Dualisät! Und dazu bie 
Waffen älterer Zeit: Bogen mit bürtigen Bolzen, Speere mit wehenden 
Federn und Duaften, Streitärte und Keulen. Die indiſche Sammlung if 
in der That für alles, was Künfte und Gewerbe betrifft, ein bemundernd« 
würbige® Stubium des Orients,“ 





Literatur. 


Die Gefängnifſe, Spitäler, Schulen, Civil- und Militär 
Anftalten in Oeſterreich, Bapern, Preußen, Sadien 
und Belgien. Mebft einer MWiberlegung des Zellenioftems. 
Bon Ritter Appert. Grfler Band. Wien 1851. Verlag 
von Leopold Sommer. XI. und 286 ©. in 8. 

©* Der erſte Band bed hier in ber Ueberſchrift benannten Werfes, 
das im Ganzen vier Bände umfaffen foll, Tiegt vor und und umfafit bie 
Schilderung ber verfchiedenen genannten Anftalten in Defterreit. Voran« 
geſchiat find in ſecht Kapiteln eine Kritik des Zellenfpitems und Vor« 
fchläge zu einer Organifation des Gefängnißweſens, wie fle nah der Ans 
ſicht bes Hrn. Verfaſſers am heilen märe zu bem Zweck der Befferung ber 
Gefangenen und Gträflinge. 

Hr. Appert, von deffen unermübeten Vefirebungen für Verbefierung 
bes Sefängnigmelens wir ſchon früber in diefen Blättern ehrende Er» 
wãhnung zu thum Gelegenheit hatten, tritt auch in dem und vorliegenden 
Buche mit jener Wärme ded Gieflibls und jenem Eifer auf, bie ihn cha- 
rafterifiren in Anftrebung des ſchönen Bieles, deſſen Erreichung er ſich 
zur Nufgabe feines Pebens gemacht bat. Gr ift befanntlich entidiebener 
Gegner des Bellenipftems, meil basjelbe den Hauptzweck ber Gefangen» 
haltung bed BVerbrechers, nämlich den zum Gträfling gewordenen Berbres- 
der zu einem befjeren Menschen zu machen, zumiderlaufe Der Gtreit 
für und gegen die Anwendung des Bellenigiiems ift in Nordamerika, 
England, Frankrelch, Deutſchland, Schmeden u. ſ. w. ſchon ſeit Jahren 
geführt worden, gewictige Argumente aller Art werben von ten Wer» 
theidigern wie von den Gegnern für und gegen geltend gemacht, bedeu⸗- 
tende Nutoritäten traten und treien noch täglich baiür in tie Schranfen; 
aber unter den Gegnern nimmt ſicherlich Sr. Appert in ber Gegenwart 
einen der hervorragendſten Pläge ein, einerfeits durch ſelne raftloien Be» 
mühungen, die Frage nach allen Selten zu erforfchen durch Cinfichtnahme 
von dem Zuflande der Gefaͤngniſſe in verichiedenen Lintern Europas, ger 
wiſſenhafte Prüfung ihrer Vorzüge und Mängel und die dadurch erlangte 
genaue Sachkenntniße anbererjeitd aber durch bie Offenheit, ben Freimuth 
und die Unabbängigfeit, mit welcher er die Mefultate feines ganzen Gtre- 
bend und das was für ihm zur Ueberzeugung geworben if, darlegt. Dant- 
bar erkennt er auch bie Bereitmwilligfeit an, mit der alle Reglerungen und 
ihre Organe feinen reblichen, von ben Gefinnungen ber edeljien Huma- 
nität ausfließenden Vemühungen entgegen gefommen find. 

Moraliſche Mittel Bilden nach feiner Ueberzeugung ben Gauptbebel 
zur Befferung ber nach dem Grabe der Vefferungsmerfmale in Klaſſen 
getheilten Sträflinge, Es würde natürlich den uns zu Gebote fiebenden 
Raum überfchreiten, bier in's Ginzelne einzugeben, wodurch allein die 
boten Berbienfte des Hrn, Appert um die Sache, der er alle feine Kräfte 
meibt, in's vollſte Licht geftelt werten fünnten. Wir müſſen in biefer 
Beziehung diejenigen, welche vermöge ihres Berufed oder auch aus bloßem 
unb reinem Intereffe für die Sache nähere Aufichlüffe über bad Epftem 
ded Hrn. Appert fich verfchaffen wollen, auf fein treffliches Buch ver- 
weifen, in welchem er (1. Theil 5. Kay.) die Vortheile feiner Organifa- 
tiondvorſchlãge auseinanberfegt und nachzuweiſen fucht, wie fle alles @ute 
vereine, welches die gemöhnliche Etrafwelfe, die Zellenhaft und bie Kolo« 
nifation bietet. Er erfinde nichts, fagt er, fondern er wende blos jene 


Mannheim Brucfaler Linie zu verhindern ſuchen werde. Ebenfo wurde ein 
Amendement von Redwitz angenommen, gegen bie Megierung bie Borauss 
fegung audzufprechen, daß fie bei Gefiflellung der zu erbauenten Verbin⸗ 
dungsbahn das voltewirthſchaftliche Interefje in den Vordergrund flellen 
werde. Sodann wurde noch Mr.5 der Kommifjionsanträge angenommen: 
die Megierung zu bitten, jobald ald möglich bie Ginleitung zu trefien, 
baf Württemberg von Seite der badiſchen Regierung ebenfalls dad Recht 
eingeräumt werte, eine Zweigbahn nach Piorzbeim für jeine Rechnung 
zu erbauen, und im Ball Baden an eine Privatgejelfchaft die Con» 
jeffion zu diefer Bahn ertheilen würde, aud ohne an einer Eubmiffion 
tbeilzunehmen, dad Vorrecht in Anſpruch nehmen zu fönnen. Die Ber 
rathung des finanziellen Theils des Berichte, naͤmlich über bie Anis 
bringung ber Mittel, zu dem nunmehr genehmigten Gifenbahnbau von 
Bietigheim nach Bruchſal, wird mädften Freitag berathen. In Leutkirch 
it Zimmermann mit 265 Stimmen gegen Schultbeiß Jenny, der nur 158 
erhielt, gewählt worben. Die Demokratie bat aljo zwei weitere Stimmen 
in der Kammer gewonnen. (Württ, Korreip.) 


Baden. — Itarlsruße, 26. Mai. Der Großherzog befindet ſich 
in feinem ſchönen Schloß zu Baden, wohin nun der Telegraph gan; und 
gar dienſtfaͤhig iſt; die Großberzogin wirb bis zum 12. Juni nach Iſchl 
abreifen und der Prinz Karl, der jüngfte Sohn des Großberzogs, wird in 
Öfterreichiiche Dienite treten. Da die mit ben Kammern vereinbarten Ge- 
ſetze faft alle verkündet find, fo bat man die Aufhebung des Rriegäftandes 
ermartet — ed waren auch wirflic alle Vorbereitungen dazu getroffen — 
jegt aber gewinnt es den Unfchein, bafı er mod längere Zeit befteben 
werde. — Mach ber Müdfehr- des Hrn. v. Nütt vom Dresden bürften 
nun bald verfchiehene diplomatijche Sendungen wieder belegt werben. Hr. 
v. Menfendug jo für bie Gefandtfchaft am preu. Hof, Hr. v. Berfheim 
zu ber bei ber ſchweigeriſchen Eldgenoſſenſchaft beflimmt fein, Zum Mebafteur 
der Karlör. Zeit. wurde, vom Minifterium des Innern Hr. Krönlein er« 
nannt, ber bis zum 1. Juli eintreten foll. (Al. 3) 


Holſtein. — Altona, 27. Mai. Wie es beift, wirb das Öfler- 
reichiſche Senerallommanto nächſtens wicher nach Hamburg überjiedeln. 
Am Sonntag machten die beiten Bundeögeneräle ber in Rendéburg 
ftebenden Bundestruppen, bie Herren von Knoblich und Signorini, einen 
Ausflug nad Eckeruförde, im Bealeitung mehrerer Offiziere. Sie follen 
bie dortige Umgegend genau in Augenſchein genommen Gaben, und jah 
man and den bäniichen Kommandanten von Gderniörde, Major von 
Schepelern in ihrer Geſellſchaft. Die „Blensburger Zeitung” enthält 
folgende Beritigung in Betreff der von mehreren däniſchen und deut⸗ 
ſchen Blättern gebraten. Mittbeilungen über bie Notablenveriammlung : 
Mehrere däniſche und beutiche Blätter Gaben über die Vorgänge unb 
Meuferungen in der Verjammlung ter Vertrauensmänner unrichtige 
Machrichten verbreitet, So heift ed, biejer oder jener Abſchnitt bed Dr» 
ganifationtplanes fei angenommen; ber fönigliche Kommijlär babe bad 
Verbleiben der Zollinie am der Gider in Ausjicht geſtellt w. ſ. w. Die 
Wabhrheit ift, daß bisher nur vorläufige allgemeine Disfuffion ftuttgefun« 
den bat und die näheren Prüfungen, fo wie die Abflimmungen erft jpi« 
ter vorgenommen werden. Eben jo ift vomlönigliben Kommiflär gerabe 
dad Wünfhenswerrhe einer Verlegung der Zolllinie am die Gübgränge 
der Monarchie hervorgehoben worden. Heute Morgen ift ba „Dampi-. 
ſchiff „Eirer" wieder von Kopenhagen in Kiel angelangt. (N. Pr. 3.) 


Preußen. — Berlin, 29. Mai. Nah einer geftern bier einge 
nangenen telegrapbiichen Depeihe iſt Se. Maj. der König vorgeſtern 
Abend gegen 9", br, Se. Maj. der Kaljer von Rußland mit den 
Groffürften Nifolaus und Michael geftern Morgen 7',, Ubr in Mipdlo- 
wig eingetroffen. — ‚Heute Abend gegen 6 Uhr wird Sr. Maj. der Kör 
nig in Berlin erwartet. (B. N.) 

In Beziehung auf bie Beier des 31. Mai tragen wir zu den bereits 
befannten Nachrichten noch folgendes nach: Ueber ber Statue in ihrer 
ganzen Höhe mwirb ein auf vier großen Stangen ruhendes Zelt gebaut. 
Hr. v. Manteuffel ſpricht beim Beginn ber Feier wenige Worte, und auf 
ein von ibm gnegebenes Zeichen fallen alddann die vier Stangen und ſo— 
mit dad ganze Zelt. Diefer Augenblick wird der Stadt durch das Läuten 
ſammtlicher Gloden und Kanonendonner verlündet. Während dieſes 
Theild der Feier, ber hiernach vom ganz kurzer Dauer jein wird, flebt der 
König mit feinem ganzen Gefolge unmittelbar vor ber Statue, Behufd 
des Vorbeimarſches, der nad) einer überſchläglichen Schägung riren drei 
Stunden dauern wird, nimmt der König mit feinem Gefolge feinen Platz 
auf der Seite der Univerfirit, nahe dem dem Denfmal zunächſt gelegenen 
Flügel des Gebäudes Der König wird dem von ibm Fundgegebenen 
Willen zufolge diefe Parade zu Bus abnehmen, weil andernfalls auch 
das ganze Gefolge zu Pierde erſchelnen müfte, und dadurd ber ſchon 
enge Raum allzu fehr beſchränkt werden würde. Der Vorbelmarſch er: 
folgt in ber Reihe, daß zuerft alle bie verichietenen Deputationen, dann 
das Militär und hiernächſt Die Gewerke folgen. Nach ber feier it arofied 
Diner im königlichen Schloſſe. Heute find auch tie Modelle ber vier, 
gleichfalls im folofjalen Mafftabe gebaltenen Statuen früherer preufiifcher 
Negenten, welche in ber Mähe des Friedrichs-Denkmals zu ſtehen fom« 
sten, in dem unsern Naume des Alademiegebäubes aufgeftellt worben, wo 
fie durch Sie mach ber Gharlottenftraße hinaus gelegenen Fenſter ſehr 
deutlich geſe hen werben loͤnnen. Diefe Mobelle werden am Tage ber 
Feier zur Verwendung fommen (D. 4. 3.) 





Belgien. 

© Brüffel, 97. Mei. Der 7. fähflihe Etaatöminifier Baron v. 
Beuft if auf der Melfe nah London zur Inbuflrieausftelung begriffen, 
bier eingetroffen und wurde von Er. Maj. dem König in einer Private 
audienz empfangen. Geflern fand bas jeierliche Peihenbegängniß bes 
ſchwediſch · norwegiſchen Seibäftöträgers am biefigen Hofe, Baron v. Wab- 
renborff, ftatt. Der Berflorbene mar eined ber ältefien Mitglieder des 
an unjerm Hofe beglaubigten biplomatiiten Korps geweſen. Am 2. Jumt 
wird bie Königin Marie Amalie, Wittwe Ludwig Philipps, Brüffel wie- 
der verlajfen unb ihre Meife mach Neapel zu ihren Verwandten bajelbkt 
antreten, Bekanntlich befinden fid ter herzeg und bie Herzogin von 
Aumale ſchon feit einiger Zeit ebemdaielbfi, Gejtern empfing die Rönigin 
Marie Amalie ten Baron v. Rotbſchild und befien Gemablin, bie von 
Paris bieber gekommen find. Nackrichten aus London zufolge werden 
33.8. HHH. der Prinz und bie Mringeffin von Preußen morgen jene 
Hauptftadt verlaffen und die Rückreiſe nab Deutſchland antreten, ie daß 
fie fpäteftend übermorgen bier eintreffen bürften. 

Am 27, Wai bar in Monse der Prozeß gegen den Grafen Hirpeis 
de Mocarınd, ded Mordes jeined Schmagerd Guſtav Fougnied angeklagt, 
feinen Anfang genommen. 


Portugal. 

Zu den heute Morgen bereits mirgetheilten Nachrichten ter engliſches 
Plitter aus Wiffabon v. 19. d. iſt noch machzutragen die Ernennung bed 
Marſchall Saldanha zum Oberbefebläbaber ter Armee, und des ‚Hrn. Eu 
bral zum Givilgouverneur von Liſſabon. ME das Dampiihiff Jupiter 
von dort abſuhr, berrſchte bie größte Rube in tiefer Haupıfladt. 


Spanien. 

Mabrid, 21. Mat. Zwiſchen den Etutirenden und der Polizei ik 
ed geftern an zmei Orten zu Konfliften gefommen. Die Studenten re 
monſtriren gegen bie von Eeijad eingeführte, von den Cortes noch nid: 
genehmigte Immatrifulationdgebübren-Greöbung auf 100 Nealen. Die 
Anfintiqung dieſer Erböbung wurde überall abgerifien und im Umivet ⸗ 
fitätsgebäube berrfchte große Aufregung. BPolizeisgenten drangen in did 
Innere des Gehäudet, ja jogar in einen Hörraal, wo chen vorgetragen 
wurde. Den Vorſtehern ber einzelnen Interrichteanftalten wurde übertiek 
Mitilärunterftügung zugejagt, wenn fie teren betürien follten. Nah 
Schluß der Vorträge verlammelten ſich die Erubenten vor dem Um.ver 
fitärdgehäude, ohne jedoch die geringiie Manifeftation zu machen. Tie 
Polizeisgenten trangen mit gezogenen Degen auf fie ein, um fie zu zer 
freuen. Gfeiche Szenen fielen bei der mebiziniichen Eule vor. Die 
Studenten wollen auf ihrer Weigerung, die köbere Tare zu bezahlen, be 


barren. 
Großbritannien. 

“Tonbon, 256. Mai. Seit heute wird bad Vublllum su dem Gin- 
trittöpreife von 1 Shilling in den Kryitallpalait zugelafien, und den gan« 
zen Tag bindurch trängte fich eine zahllofe Wolfämafie tabin. Bereit 
beiragen die Ginnabmen von den Gintrittsfarten der veridiedenen Klafın 
mebr als 140,000 Pir. Et. (1,680.000 fl.), und man rechnet daran, 
alle Koften Liefer großen Unternehmung in ben eiſten Tagen bes Juni 
icon gebedt zu jeben, jo daß für bie Unternehmer vorausfichtlich ein 
ehr großer Gewinn erwachjen wird, 


Zürfei, 


0.0. Aus Cauea auf der Iniel Candia wird vom 17. d. berichtet, 
daß Mebemed Bey, der befanntli feine Gattin zu Konflantinopel mr 
mordete, dort als Berbaunter eingetroffen war. 


Vereinigte Staaten von Mördamerifa. 

Der „Niapara* bat Nachtichten aus Bofton vom 14. Mai nıt 
England gebradst. In politifcher Beziehung nittd Neues von Bereutuns 
Der paniiche Schreden auf ben Baummellmärkten berrfite fort. Wim 
fürdhtete ein meitered Ballen der Preife. 


Rachichrift. 

* München, 31, Mai, Die Kammer ber Abgeordneten kilt 
beute ihre 92, Öffentlihe Sigung. Unter den Gegenftänden der Werkant« 
lung, welche die Tagesordnung auffübrt, befinten fih: Berathung zer 
Shluäfaffung über bie Nüdäußerung der Kammer der Reichsräthe, dr 
züglich ded Geſetzentwurfes: „bie Faufmännifhen Anweiſungen be. ;“ 
dann Beratbung und Schluhfaffung über den Untrag des Abgeortneten 
Grämer: „die Herftellung größerer Grtragsfähigfeit der Staatswaldungen 
betr.“ (Der Autichuß beantrage Ablehnung dieſes Antrags.) Endlich 
Anzeige des IV. Aueſchuſſes über geprüfte Beſchwerden. 


Börfen: und Handeld:Nachrichten. 
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eine e europäifche Grofmacht würden Wie deutidhen Grenzen verſcho · 
merk, werm es beseinfhgeite, ihren militäriichen Operationen entſchiedenen 
Nachdruck zu veamt . Dann aber wäre Deutichland wider feinen Bil» 
Ien und ohne je —E gezwungen, defenſiv einzuſchteiten. Umge · 
fehrt, wenn es Deſterreich und Preußen gelänge,” einen nichtdeutſchen 
Krieg mit fiegreichem Erfolge zu beendigen, würden auch nur fle als cu» 
ropäiiche Groäfluaten, ganz afgefehen von Deutſchland, der Vortheile ded 
‚ Sieges rheithaftig werden. Wer mödte bei jo bemanbten Umftänden noch 
verfennen, dab es nicht vielnichr im Intereife Deutfchlands liege, bei 
Kriegserflärungen und Priedensjdlüffen fein volles Votum In bie Wag« 
ſchale der Enticheitung zu legen? Wer zweiſelt noch, daß der bloherige 
paſſive Gharafter des Buntes nur eine Duelle ter Verlegenheiten für 
Dentichland- war und wer Hebt jetzt nicht ein, daß bie ihm auierlegten 
Plipten mit jenen Rechten, mit ven Rechten deutſchet Wölfer überhaupt 
nicht im entfprecbenden Gleichgewichte waren? 

„Die europälibe felbfiftänzige Machtſtellung, deren Preußen und Deſter- 
reich bisher ſich erireuten, fommt, wenn le aufgegeben wird, nur Deutſch⸗ 
land zu Gute Es if fein Opfer, meldyes ihm auferlegt, fondern ein rei 
ner und umbejlreitbarer Gewinn, welcher ihm dargeboten wird. Es tritt 
dadurch in feiner Gefamnırbeit in die Meihe jener meltmädtigen Potenzen, 
welche die Geſchicke Europas bid jegt in allen Fritiichen Cpochen eatidie- 
den haben. Das ift der Weg, auf melden ber deutſche Mame zum Ans 
feten und zur Geltung In der Welt fommen kann und wird.“ 

Die Defferreichifche Korreipondenz* fügt nun Hier die Schlußſtelle 
eined diefelben Ideen in autgeieihnet anfchaulicher Darftelung entwickeln⸗ 
ben Artifels ber Frankfurter Oberpoflamtd » Zeitung bei, ben mir bereitd 
(vergl. Hauptblatt der N. M. 3. vom 22. Mal) vollſtändig mitgethellt 
haben, und auf melden wir daher einfach verweilen, 


Deutfchland. 

ern. OMürnberg, 30. Mai. Erſt felt vorgeftern werden die 
Soldaten nicht mehr in ihre Kajernen fonfignirt und auch der angeflrengte 
Patrouillendienft bat aufgebört, was Alles in Folge bed wegen Rinzereien im 
eigentlichen Sinne des Worts entftandenen elenden Bubenfrawalld noth« 
wendig gemorden war, um Ernſt zu zeigen und weiteren Ausbrüden, nach 
denen ed wirtlich Manchem gelüftete, vorzubeugen. Dod; bat ein Theil 
unserer Garnijon, Infanterie wie Kavallerie, immer noch Bereltſchafis⸗ 
bienk und jeber Mann 15 feharfe Parronen für eiwaige Putſchverſuche 
zur Sand. lm fc ſelbſt von dem Stand der Angelegenheit genau zu 
unterrichten, war der Megierungäpräfldent Hr. v. Volz in eigener Perfon 
hleher gelommen. Ginige von ben bereitd zum Behufe ihrer Ausbildung 
fortgebracht gemefenen Kindern find inteffen, wie ich Köre, auf Betreiben 
itrer Bormünder und bisherigen Vilegeältern wieder zurüdgeholt worden. 
Mibgriffe in ter Hanklungdmeife ded Armenpflegichaftsrarhed In biejer 
Sıde find nun einmal nicht zu Teugnen und er wird fünitig in äbn- 
lichen Bälen fiberlih einen anderen Weg des Verfahrens einſchlagen, um 
nicht wieder ähnliche bedauerliche Auftritte, wie die jüngflen, unter ber 
rohen Maffe, bie fih nur zu leicht einreden läßt, was die Behörden zu 
vertächtigen geeignet ericheint, bersorzuruien. — Geflern entleibte ſich in 
dem Gaſthofe zum baheriſchen Hof ein Hauptmann vom 6. Inf⸗hteg. 
(Namens v. Harrad), Gr ſchnitt fi gegen Morgen, etwa 4—5 ihr 
den Kehlfopf und die Haldarterien dur und flarb nad kurzen Zuduns 
gen, während beren Gäſte, durch den unbeimlichen Fall des Körpers auf 
ten Etubenboben erfchredt, in das Gemach bed Umglüdlichen gebrungen 
waren, auf ber Etefle. Am Abend zuvor weilte er noch vergnügt im 
Kreiſe von Kameraden an verfchiedenen Vergnügungspläpen und ale Ur« 
ſache feined gewaltfamen Notes merden bis jet einzig und allein nad) 
bem Kopfe brängente, bie Beflnnung raubente Gomorröttalblutwallungen 





angegeben. 
*Samberg, 29 Ma. Für Traunftein fliefen Hier reichliche 
Gaben. Die durch Männer aller Stände beſorgte Hausfanmlung hat 


gegen 1000 fl. ertragen. Geſtern wurde von ben bazu verbundenen Ge— 
fangverelnen unter Mitweirfung aller andern mufifaliichen Kräfte Häahbn'e 
Schöpfung von mehr ald 250 XTheilnehmenden im Stadttbeater unter 
trefflicher Leitung bes Muflflehrers Herrn Dieg aufgeführt in eimer des 
berrlichen Meiftermerkesd würdigen Weiſe und mit bebeutendem Ertrag. 
Die Gefellihaft Thalla gab kürzlich eine theatraliiche Vorftellung zum 
Beſten der Mbgebrannten, die Gefelichaft Eoncorbia veranflaltet eine ſoſche 
zu eben demſelben Zwecke. Der mit Recht berühmte Wohlthätigkeitsflun 
Bambergs bewaͤhrt ſich hler wie Immer. Ginen Beleg mehr für biefen 
Tiefert die neulich amtlich Befannt gemachte Ueberſicht der Nechnungdere 
gebniffe der unter Leitung bes Magiftrats ſtehenden Lokale Wohlthätigfeite 
und Unterrichtöfliftungen der Stadt Bamberg in dem Verwaltungsjahr 
1849,50. Jene zeigen dur Ausgabe von über 108,000 fl. für Stife 
tung&iwefe ein reined Vermoͤgen von 2,658,943 fl. 45 ’/, fr. darunter 
far 4000 A. newe Zuflüffe an Vermächtniſſen, dieſe ein reines Vermögen 
von 91, 354 fl 43%, Pr. und eine Verwendung auf den Stiftungszweed 
von jäbeli über 15,000 fl. Dabei find bie Vermoͤgenebeſtände und 
Ausgaben ber zahlreichen MWotltbätigfeitd- Vereine, des Frauenvereind, bed 
Krenzervereing, ber Bürger » Interflügungs« Verein u. A. nicht gerechnet, 
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mmungen über die Preſſe van Seiten ber Bundesverſammlung es 
bei den befiehenden Preögeiegen, bie. aber ſtreug gehandhabt, werden jol« 
len, für jegt bewenden laffen wolle. 2 
Preußen. — Berlin, 28. Mai. Der Minifierpräfldent Frhr. v. 
Manteuffel ift geitern früh gegen 5 Uhr von Warſchau Hier eingetroffen. 
Derfelbe begab fich um 12 Uhr nach Potsdam zu I. Mal. der Königin. 
Se. Ere, it in Warfchau mit großer Auszeihnung behandelt worden und 
bat von des Kaiferd Mafeftär den Alexander ⸗Newsti-Orben erfler Klaffe 
erhalten. (N. Pr. 3.) 
Höln, 26. Mai, Der Dirigent der biefigen 2eihaus « und Sparkajs 
fenanftalt, Abraham Ode» Stern, ein Mann, welcher biäher allgemeiner 
Achtung genof, bat fih auf flütigen Fuß gefegt. Er tft ber Unterſchla⸗ 
gung von Geldern angeflagt, die er als Vorſtand jener Anftalten in Händen 
hatte. Die Befhärtöführung derſelben leidet feine Unterbrehung. (Köln. 8.) 

Defterreih. — Wicı, 26. Mai. Die Gefunbbeit des Militärs 
und Givilgouverneurs, FZM. v. Welten, if jo angegriffen, daß er ge« 
nöthigt it, ben Abjdieb nachzuſuchen. Bereits in der Fünftigen Woche 
wird er nach Grag abgeben, um dort in Ruhe feiner Genefung zu pfle⸗ 
gen. Ed it noch wicht beſtimmt, wer ihn in feiner Etelle, ald Gouver⸗ 
neur bon Wien, madfolgen wird. Das Gerücht nennt nur den Namen 
des Fürſten Brig v. Schwarzenberg. 

Olmütz, 25. Mal Ge Maf. der Kaifer Franz Joſef iſt geftern 
nicht abgereifl. Demzufolge murden bie Laternen am Rathhausthurme 
mit der bereinbrechenden Dimmerung audgeftede und Alles beeilte ſich, 
Kerzen in die Benfler zu ftelen Ge. Mai. fuhr dur die vom Lichte 
glanze erhellten Pläge und Hauptſtraßen. Eine lange Wagenreihe folgte 
der Equipage des KRaiferd, welchet ber neuermwäblte Bürgermeifter vorfubr. 
Man fpricht davon, daß die Weiterreife Sr. Maj. am gefirigen Tag im 
voraus beflmmt und zufolge eingelaufener Nachrichten aus Warfchau 
einitwellen eingeftelt worden ſei. Heute Morgen wohnte Ge. Maj. der 
Brühmeffe in der Domtirdye bei, Dann war große Eour. Die Geiftlih- 
feit, dad Milltär, die Deamten und die Mitglieter des Gemeinderalhä und 
Ausfhuffes, den Bürgermeifter an der Spige, auch einige Offiziere des 
privilegirten Bürgerkorps machten ihre Aufwartung. Die Mitglieder der 
DOlmüser Handeld- und Gewerbefammer, welde Ach, auf eine irrthüms 
Ihe Ginladung ihres Vicepräfldenten, zur Cour eingefunden hatten, wur ⸗ 
ben von dem bienitehuenden Adjutanten furg abgemiefen, Der Kalfer 
fieht feidend aus. Der Kriegdminifter FME. Baron Cjorich und der Chef 
bed Generalſtabes, KIM, Geh befinden fi am Hoflager in Dlmüg. Man 
erwartet an bemfelben amifchen heute und morgen den Feldmarſchall Ras 
bepfy und den Banus Jellachich, und aus Wien mird geichrieben, daß fich 
Fürft Windifhgräg ebenfalls dort einfinden werde. (Br. 3.) 

©lmürz, 27. Mai, Heute war auf der Mimlauer Halde in Anwe - 
ſenheit Seiner Majefät und Sr. Durchlaucht des Herrn Minifterpräfle 
deuten Fürſt Schwarzenberg, welcher in jeiner Uniform als FME. ben 
Goolutionen beimohnte, abermals Peuererercitium; um 9 Uhr erfchien 
bie weite Divifion unter FME. Barron Parrot, um 11 Uhr bie erfie 
Divifion unter Kommando bed AMP, Fürſt Thurn und Yarid auf ber 
‚Haide und machten Uebungen im Feuer. Auf Nachmittag war bie beitte 
Divifion unter FME. Barko beftimmt, afein bie regmeriihe Mitterung 
ließ dieſes Manöver unterbleiben. — Mit dem heutigen Frühtrain famen 
von Wien ber Hr. Minifter des Innern und mehrere Mitglieder des dis 
plomatlfchen Korps in unferer Beftung an. Nachmittag waren die von 
Sr. Mal. geladenen Gäſte angelangt und dem zu Folge an allen bedeu⸗ 
tenden Orten Staaböoffilere zur Signalifirung ber Anfunit aufgeftellt. 
Auf dem Bahnhofe befanden ſich ber Generalarfutant Graf Grünne, mel« 
her bie hoben Bäfte im Namen Sr Majeftät begrüßen follte, mehrere 
Generäle und Staabeoffiziere, die aus Ungarn gefommenen, aus dem Dra« 

onerregimente Kalſer MNifolaus, ehemals Auersberg, gewählte je pwei 
bargen mit dem Oberſten an der Spige und ein großes Publifum, wel« 
des ſich trop bes regnerifchen unfreundlichen Wetters daſelbſt eingefun- 
den, begierlg, den geliebten Marſchall und Ehrenbürger unferer Stadt zu 
begrüßen. Gegen halb ein Uhr Tangten bie Gerrichaften mit der Lokomo⸗ 
tive „Juno“ im Babnhofe an, und ber greife Feldmarſchall wurde mit 
einem flürmlfchen Vivatrufe von ber verfammelten Menge empfangen. 
Unter den Angelommenen befanden fih Ge. Tal. Hoheit der Grofiberzog 
von Heffen, Sr. Etc. der Herr FZM. Baron Jelacic, der Armeefomman» 
dant Baron Appel, ber IM. Windiſchgräz und mehrere hohe Militärs, 
melde in bereitfiehenten Hofmägen nad ber Feſtung fubren. Se. fgl. 
Hoheit der Großherzog infpigirte eine Grenadier-Ehrenfompagnie, welche 
mit ber Mufiffapelle bes Megimentes Zanini vor feinem Abfteigquartier, 
ber Mefldenz des Weihbiſchofes, aufigeftellt war und lief fie vor ſich defi« 
liren. Se. Majeſtät Majeflät Kaifer Franz Joſef flattete bemielben in 
Dberftenuniferm fogleih einen Befuh ab, um ihn au begrüßen. Der 
Herr FM. Madepfy flieg in der Wohnung des Domberen Szapary ab. 
—— erwartet man die Anfunft bes Kalferd von Rußland. Große 
deforirung der Häuſer. (Rlond.) 

Frankreich. 
Die Vorberfagungen Hrn. Nomleus beginnen in 





Paris, 24. Mat. 


Erfüllung zu gehen, das rothe Gefpenft zeigt ih. Zwel Schlöffer find 


- 
* ı 


Fremben-Anzeige. 
6:8. Hof. HH. Strichrd, Afın, von Maden; Eger 
hen und Fecthen, Rentiers aus England ; Dr. @limer, 
son Darmftaht, 

®. Hirſch. HH. Graf Sqhell von Pleffen, aus 
Holfteln ; Heß, Mentier von Paris; Meinberg, Kaufm, 
son Berlin; Tfgaller, Kfm. von Mühlhauſen ; Stanley, 
Vdelmann von London ; @tefling, Partitulier von Grant 
furt ; Eifbermann, Kfm. von Bamberg. 

SH. Maulid. HH. Bruns, Kfm. von Rem dert; 
Doung, Rentier son London; v. Garnier, Bartitulier 
von Breslau; Mupenberger, Privatirt von Hamburg; 
Fran v. Gteuber, Miulfterlafraihegattin ven Kaffel; Fran 
BWaltehaty, Beneralsgattin von Riga. 

©. Hahn, HH. Adtenfeen und Stern, Kaufleute 
von Frankfurt. 

BI. Zraube. HH. v. Walter, Gtabsaubiter vom 
Bärgburg; Mosmer, f. Baulontufteur von Lantehut, 
Benziller, Kin. von Bien; Auer, Kim, von Galıburg ; 
Hammer, Kfm. von Brantenburg; Armelbe, Ergrätss 
Bath vom Goblenz; Beanz, Arminlitrator von Weybern ; 
Dr. Schaͤſtr, von Mering. 

©. Kreuz. HH. Freltag und Stepf, Kaufleute 
von Simeinfurt; Meiratter,, Kaufm. von Elberfeld; 
Lead, Afın. von Mürnbers; Liner, Delonem vom 
Mintelhelm; Breoftimann, Prisatler vom Dürfgelm. 

Stachus garten. HH. Thurn, Bugbinder von 
Wanfiedel; Moe, Butsbef. ven Mallerstorf; Zlerlein, 
Gutöbef. und Kinhert, Prlefter von Mergentheim. 


Amtliche Anzeigen. 
.159 @diktaleitation. 


Die der Maurer HandwerksIunung bafler aehörlge 
anb auf Mefelde lautende Schule⸗Urlande dd. 11. Jäns 
mer 1740 über eln älteres Landaulehen Katafler» Mro. 
48/4 per 150 fl. à 2'4 pGt., Zinsgelt 11. Jänter, 
iſt derſelben gu Berluſt gegangen. 

Auf Antrag des dermaligen Dereinsnorftchers ebiger 
SJunung, 
babier, wirb ker unbefannte Inhaber biefer Urlande 
Hiemit aufgeforbert, tbiefelbe binnen 6 Monaten 
von heute am fiereris vorzumeifen, und feine Medte 
hierauf geltend zu maden, wibrigenfalls biejelbe für 
Traftlos erklärt werben würbe. 

Beſchloſſen am 18. März 1851. 

Kgl. Kreid- und Stadtgericht Münden, 
Der Hönlal, Dieelter ; 
Danhauſer. 





Manrermelftiere Mathias Kicewetter 


Bid. 


— — — — — — 
o2. 127 Bekanntmachung. 

Ait Genehmigung ber kanigl. Regierung von Mies 
berbayern, Kammer ber Ünangen, wird am 

Dienftag den 17. Juni 1851 

Botmittags 9 Uhr vie erfte öffentlige Werflelgerung 
der auf dem Bagerpläpen In and bei Paffau im Wiener 
Mae aufgefhlicteten verſchledenen Brennhelzfortimente 
nebſt Shinbelhelz aus der heutigen Trift im ange 
meffenen Partien flattfinten, wozu Kaufellebhaber eins 
geladen werten, 

Die Verfielgerumg erfireft fh auf ungefähr 6000 


after und Mader der Zuſchlag allſegleich flat, wenn ” 


ter Mufwurfepreis überboten wird, 

Die Verftehgerungs-Beringntfle ſowie Me vom jerem 
Helyfortimente zum Verkaufe fommenten Duantliäten 
werden die untergelhmeten Behörden auf Anfragen bes 
Iannıt geben. 

Der Derfammlungsort If am Befimmien Tage 
in Gpgenbobl. 

Daflan, ten 27. Mal 1851. s 
Kgl. Rentamt und kgl. Trift⸗Inſpektion 


Paſſau. 
Kambauer, bom Sturzer, 
tal. Rentbeamte. tal. Zrift+ Juſpellor. 


Pribat- Anzeigen. 


853.[60] Gommifllonäre, Mehfente, Gofporteure 
umb Leute, bie neben ihren Geſchäſten med ein amberes 
gut einträgliges betreiben mellen, fönnen fi im france 
Briefen und einer beigefügten Franfomarfe wenden an 
@. 9, Auernheimer, B. 81 Grübgaffe in Mes 
genaburg. 





205.124] 


1638 
Bekanntmachungen. 


Anzeige 

Einem Hohen Adel und verehellden Dublitam, 
welde bie Sommrr-Monate hiaburch Tegernfee befanden, 
Bringe I Hiermit ergebenſt zur Auzelge, daß In meinem 
Laben Herten unb Damenfäufe, ſos ie auch mehrerlei 
fürbige Prünelle und Semmerztug⸗ Stieſel, gut und 
Ihön gearbeitet, gu haben fink. 

Dantenb für das biöher geſchentte Dertrauen , bitte 
bh, wir basfelbe auf für biefen Sommer ju erhalten. 


@eorg Greider, 
Shuhmahermeifter in Tegernſet. 


Die. Wafferheilanftalt 










bellche am 


“ RE 5 we ; 


Dr. Popp, 

















15 Stunden oberkald Münden im Auferit romantifcher Gebirgslage, melde fih im verteldienen Jahre “+ 
wegen der überrafhent günftigeft Helltefsltate, bie mittels ber Schte'ſchen und Priesnipfhen Kurart in GR 
ala allen Sronifgen Krankheiten erzielt wurden, eines ungemein zableeichen Beſuchte erfreute, iſt nom 
p Mitte April 9.90. micker zur Mufnabme aröffnet, weſſhald man Ad mit allenfalfigen Anfragen zu wenten Es 


praft, Arzt und Badbeſitzer. 
ROTE ROT 


903. (25) Im Unterzeichneier socben einge- 


troffen: 
K. v. Perfall 
Op. 16. Ameranihs stille Lieder, 
„ 17. Wallhers Lieder aus „Amaranıh‘* 
v. Redwitz mit Begl. d. Pianoforte, 
a 0.1. 12 kr. 
Jos. Albl, 
Musik. - Handlung. 


906. ine fhöne Alamer + Einritung von Aufr 
baumbelg mit ganz neuen Bett kann gegen monatliche 
Abſqlage zahlung tünflih übernommen werhen. D. Uebr. 


ee 
tg 


München. 








276% 


—— 








586. [101] 


Geltſchberger Wafferheilanftalt 
Leitmerig in Böhmen. 





nächft Lewin bei 


Da be Mafalt ſewehl im In⸗ mie im Auelaude rühmtiht bekannt, bei ihrer vorireffichen Page, ken 
hier hertſcheaden günkigen Mimatifhen Werfäftniffen und den ammuthigen Spazlergängen, melde die hleige Ber 
gend mit ken fhönften Fernſichten varbietet, und tem bereits felt Jahren Beleiftetem ſich eines häufigen Zuſprucht 
Ansbrjenders im dem ledten Jahren zu erfreuen hatte, fo glaubt der Befertigte, bei tem Bertrile einer leichten 
und dequemen Verbintung, weideder Anftalt aus ber Benügung ber In der Mäge ber Auſtalt Hiegenten Beager-Drestener 
Eifenbahn, mo man von beiden genannten Orten in wenigen Stunden bin und retour fein 
Fann, erwäs, zur allgemeinen Remmtnis zu bringen, verpalchtet zu fein, daß tie Anſtalt einen eigenen Mazen 
auf die mädfte Fifenbahnftation Paufgewig, Therejienftadt ftelt, der bafelbft krefmalen der Wocht, ale Dienftag, 
Donnerftag und Samflap, zur Stande der Ankunft des Früßtrains in Bereitigaft arhalten wird. Uchrigens find 
ſtete Wägen im Gaſthefe zum rothen Krebfen zu Beitmerlp zu bekommen, allwohln man mit einem feparaten 
Strlwagen von Paufgowip um 12 fr, fahren fann — und fo man auf ſelben bie Bahrt welter bis Llebeſchid 
masen will, Im Ieptgenannten Orte, im Gaſthofe zur goftenen Seche, ſtete eine billige Gelegenhtlt zu ter nur 


noch YRändigen Fahrt im bie Mhftalt erkält, 


Iene P. T. Herren Kurgäfte, die auf mehrere Wohnzimmer Anſpruch zu maden gebenfen, mellen hienen 


gefälign tie Verſtändigung briefli wrranlaffen. 


Die wogentlihen Keften ald für Quartler, Koft, Bäder und Bedienung beiragen 6 bis 11 fl. G.-Mıe. 


Rur auf franfirte Briefe wird Antwort ertheilt. 


Alıs Weitere enthält ein eigener Droſpectus der Anfalt, der buch die Karl Andreefhe Buchhantlung 
in Prag, ſewlt durch alle anderen Bugbanklumgen zu dezlehen If, 


Am 1. März 1851. 


Dr. von Paper. 





.» S. M. Friedheim 


Söhne in Berlin 


beehren fih anzuzeigen, daß fie ihre Kabrif von Orleans und in dieſes Fach cin 
fchlagende Artikel durch Errichtung einer Dampf: — wobei engliſche 


aſchinen der neueſten Konftruftion in 


nwenbung gefommen, vervoll« 


Ränbigt Haben, und find fie hierburd in ven Stand gejegt, den Anforberungen , die 
man an ein vollfommen eingerichtetes Fabrikgeſchaft der Meuzeit zu machen berechtigt 


Fabrif Tempelbofer Ufer Nro. 12. 
Lager Spandauer Straße 23, 


ift, in jeder Hinficht zu genügen, 





79.[36] 


Ankündigung. 


Rachdem ich mein Kommlfflons und Agentuta-Comptoir von Mro. 802 2 in Nero. 493 /1 verlegte, fo 
made id befannt, daß id ſowohl von meinen Belhäftsfrrunden als vom jedem rerlen Hantelömanne, fel es im 
was Immer für einem Bejgältsartifel zur Ausbreitung feines Geſchäftes, feine Maaren ober Grprugmife Im 
Kommiflion nehme, d. h. aber mur folde Artikel, die In den k. k. äfterreichifen Grblänbern zu führen erlaubt 
find, ba durch meine Anzahl son mehr als 100 Gubagenten in allen Provinzen mir jeder Verichleiß möglich if 
und für bie Waaren oder Muſter Magazine trocken umb läftig, fowie für die Fläſſigkelten Keller im Hanfe find, 


dürfte Alles im guten Gtambe erhalten werten, 


Hu And in meinem Kommifiens + Bureau Herrigaften, Ritters 


Güter, Häufer, Orlonemicen in allen Brovingen zum Verkauf annotlrt, bie vom ber Meellität burg Sachtenner 
geprüft und die Mädlerel oter gewöhnliche Zubringerei bier gänzlich wegfält. 
Befonters find auf fihere Hypetheken immer Gelter aufzunehmen und barzufelhen, Wohnungen zu micihen, 


fary alle Kommiflonen werben auf bas pünfiliäfte beſorgt. 


Sollen ſich Geſchaͤftemaͤnner als auch ſonſtige Herten 


Nefleltttende vorfinden, fo bitten wir Mufler, Muſtertarien, Prelsturanie undb-ale delleblgen Aumerlungen franco 


An das Öffentliche Kommiffiond- und GeneralsAgentursGomptoir, Eifengaffe 


Nro. 493/1, einzufenden, 
Prag, ben 20. April 1851. 





Joſef Bohaczek, Arjunft. 





RE Eine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. Da 


Drud der Dr. Carl Wolf’jhen Buchoruderei, 


Antrag der Gemeinde Landeröhofen und Konf. „bie. Mbänderung bes $. 3 
ded Grunsfteuergejeges vom 15. Auguſt 1828 ber.” 


Bemerkungen zum Landtage. 
w 





A Der Foertſchritt der Umgeſtaltung unſerer Recht⸗ und Gerichts- 
verfaffung, bie Durchführung der bereits geſeßlich jeftgeſtellten Einricht- 
ungen dazu nimmt die lebhaſteſte Thellnahme in Anſpruch. Daß fie von 
dem Jufizminifterium fo Fräftig, fidher, und nun auch ſchnell will geför« 
dert werben, erfüllt Jeden, ber bie bisherigen Zuflänte näher fennt, bei 
ihnen felbitebätig oder leitend, ald Mitglied oder Untergebener der Ber 
zichte bethelligt if, mit freudiger Zuverſicht auf entſchiedene, wirkfame 
Beſſerung. Gerate in der Zeit, die den Boren der Drenung und Gejep- 
Tichfeit von ofienen und geheimen Umfturzluftigen fortwährene aufgewühlt 
-fiebt, iſt die förderlihfte Cinführung ber neuen Anſtalten und Formen ber 
NRechtöpflege von doppelter Wichtigkeit. Sie Ment weſentlich dazu, Mecht ⸗ 
ſprechung, Urtheilsvollzug, Rechtshandhabung zugleich zu befchleunigen 
und zu fletigen, alſo den Geiſt der Gefcglichkeit, das Vertrauen auf die 
Gejeppflege, das Rechtebewußtſein und Eicherbeitögefühl in den Etaatb« 
Bürgern zu beleben und zu fefligen. Nebſtdem, daß dadurch bie dem Rechte 
und der Geredtigfeit, dieſen Grundpfeilern ver Staatsgeſellſchaft und des 
Staatölebend, üderal und jederzeit geſchultete Pflicht geleijtet wird, er 
baut fi darin zugleich eine mächtige Schugmehr gegen die frevelbaften 
Beftrebungen ber Umflurgpartel, welche unter den gleißneriſchen Vorjpiegel« 
ungen jozialedemofratifder Brüberlichkeit, Liche und Beglüdung, die Herr - 
ſchaft des Geſetzes und Mechtes zu untergraben ſucht, damit fie bei dem 
allgemeinen Ginfturze ihre Beute aud den Trümmern befto reichlicher zu⸗ 
fanımen raffen, und auf ihnen die Fahne ihrer Willfürgemwalt ficberer er- 
beben könne. Unmiderfprechlich hat die Erfahrung bereits bewiefen, daß 
die Deffentlichkeit und Mündlichfeir der Strafrechtöpflege, das ſchwurgericht - 
liche Verfahren, die Ueberwelfung ja vieler, vordem der polizeilihen Ab» 
wanblung unterfielter Webertretungen an bie Gerichte, z. B. die Aufe 
ſchlagedefraudation, Jagdfrevel, Vereinsweſen, Preſſe ıc. m. nach jenen 
beiden Richtungen, der rechtlichen und der politifchen, ſchon reichlich gute 
Früchte getragen hat, Die Zabl der Verurtbeilungen iſt geiliegen, meil 
tie Freiſprechung oder die mifigeborene Enılafjung von der Inftanz wegen 
Mangeld hinreichender künſtlich zuſammen gelefener Schuldbemweiie, ſich 
nothwendig gemindert hat, und darin, jo wie in ter eben fo Elar ver» 
einfachten ale raſchen Verhandlung und Aburibeilung der vordem in 
den Meten Unterſuchungsalten oft Iabrelang fait bid zur Verichollenheit 
hinausgezogenen Straffachen, findet ſich ein probebaltiged, treffliches Mit: 
tel, die Furcht wie bie Achtung vor dem Geſetze wach zu halten umd zu 
mehren. 

Y Befonders erfreulich If, daf die Staatsanwaltſchaft nun überall in 
MWirffamfeit tritt, diefes erfahrungsmäßig treffliche Inſtitut, welches eine 
Grundbetingung lebendiger Aufrehtbaltung, gleidförmiger Anmenbung 
des Geſehes, jomit guter gejicherter Rechtepflege it, Welchen Ernſt die 
Regierung demielben widmet, welches Gewicht fie auf beifen tüchtige Be- 
flellung legt, bezeugen am beften die Ernennungen ber Stautdanmälte; fo 
weit fie bis jegt befannt geworden, fin» diefe Ältern und jüngern Männer 
von außgezeichneter moralifcher und wiſſenſchaftlicher Befähigung, io daß 
gereifte Erfahrung und friiche Berufsfraft fich verbinden zum Dienfle ber 
heiligen Gerechtigkeit, 

An dem Landtage iſt ed mun, bie Megierung in ſolcher Veftrebung 
für den wahren dauerhaften Bortfchritt in unſerem Rechts- und Gerichth— 
wefen nach allen Richtungen tbatkräftig zu unterftügen. Das gewicht 
aber nicht alein dur Bewilligung der zu ſolchen Umgeftaltungen noth- 
wendigen Geldſummen, durd Genehmigung der darauf bezüglichen Burget« 
anfäge, ſondern zunähft und hauptſfächlich durch unverfümmerte, unver» 
flümmeltefUnnahme ber hleher gehörigen, dazu unabmeisbar nothwendigen 
Gefegeövorlagen, wobei natürlich unbefangene, reife Prüfung, gründlich 
fachliche Berathung der Kammern nicht ausgeſchloſſen, vielmehr mörbig, 
heilſam und verbeffernd einwirken fol. 

Mlein ſolche Grörterung, Bereifung muß in Medlichkeit nur dem 
Geſetzentwurſe nach feinem Weſen und feiner Beflimmung ſelbſt entnom« 
men und zugewendet, nicht, mit offenbarer Verrückung ded wahren Stand» 
punftes, ald Gelegenheit zu parteilicher Befehdung bemügt, nicht ald Mit- 
tel zu Erregung polttijcher Befürchtniſſe und damit zur Erwirkung vermeintlich 
ſchũhenden Ginhalts auf dem Wege der beſonnenen Reform ausgebeutet 
werden, Merfichaffen wir — fagte unlängft der Präfldent der preußiſchen 
Kammer, Graf Schwerin, gelegentlich flürmiicher Verhandlungen ber Ber« 
fammlung — dem Lande gute Geſetze, erkennen wir zunächſt darin unfere 
Aufgabe, ſolche zu veranlaffen, zu Stande zu bringen, und wir erfüllen 
unfere befle Aufgabe zum wahren Frommen des Landes und ihm zu grö- 
berem Nuten, ald wenn mir überall nur die politiichen Fragen und Käm - 
pie berbeizichen. Gben fo richtig bemerfte erſt neulich des Hr. Abgeord⸗ 
nete Paur, ald Mitglied des Geſetzgebungs -Ausſchuſſes unferer bayerischen 
Abgeordnetenfammer:; ein Hauptgrund, baf die Landtage in Bayern fo 
wenig gute Geſetze beſchaffen, liege darin, daß man im jedem Giefegent- 
wurf ein politiiches Erzeugniß erblide, jebem eine politiiche Unterlage 
und politifhe Barbe, je nad der Anſchauung von rechte oder links, bei» 
lege, und baburd; die unbefangene, rubige Betrachtung besielben nach jele 
nem eigentlichen Imede und Werthe vornehinein verhindere. Faſt möchte 
man fürdten, die Verhandlungen über dad Motariatsgejeg follten ei« 
men trübfeligen Beleg für dieſe Meinung liefern. 


. 
Richtung und Berlauf, in melde bie biefes 
erſt bei ber } Pech der Meichdrärhe und nun auch im ber ber ad 


neten geratben, gibt betlagenswerthet Befürchtung für jeine Ginrührung 
Raum Dean hat dasjelbe zu einem wahrhaft politifhen Prinzipienbert, 
zu einer Berförperung demokratiſcher, 
fonjervativer Grundſaͤtze, folgeweiſe zu einem Haupthebel jener ober Re- 
aftiondmittel diefer umgejiempelt, während ed weder ein neues juriftifches, 


noch irgend ein wichtiges politiſches, ſondern nur ein [ängft bageme- 
fenes, im Laufe ber Zeit verwahrlodtes und’verfrüppeltes, aber überall 
zur grüntlid wohltbärigen Ordnung bes Mechtöverfehrd ald unbedina: 


nochwendig erfanntes rein bürgerlihes Inflitut gefund unt 
lebenäträftig wieder berfiellen fol. 

Drer glaube man im Ernſte, dab ein privatrechtlices Beleg, eine 
gemeinbürgerlihe Binrihtung, melde chedem im ganzen deutichen Reihe 
unser tem Schutze ber Meichögeiege beſtand, ielb nah beren Zeriel im 
fat alen deutſchen Ländern, namentlich in Wayern fortbebalten, in dien 
meiften vwerbeffert, ausgebildet, fogar in Preufen und Gannover um ak 
jüngflens in der geſammten öſterreichiſchen Monarchie ald ein Haupt- 
glie> im neuen Juftizorganidmus eingefügt wurde, wirflih ein politiih 
gefährliches, 


tbei verblendet ſich beranziebe ? 


Derlei jeltfame Auffaſſungsweiſe {ft nur bem ungemeffenen Meıf. 
ftiondeiier der abjoluten Verdammung alles Deffen, was bie Jahrzabl 


mach 1545 an ſich träge und nur allein, weil es nach und nicht vor Lie 
fer ſich herſchreibt, möglich und verzeihlich! 

Ueberlaffen wir diefe ihrem unvermeitlichen Looſe ber Werurtbeilung 
durch gefunden Berfland uns Mechröbegriffe und wenden wir und nos 
einmal zur rein praftifchen Betrachtung, und zwar aus ben BSeflchtöpunf: 
tem, welche unſere Geſetzgebung, unfere Lanttage felbft in beiden 
Kammern, fogar lange »or 1848, alfo gewiß jehr „vormärzlich,” 
bafür audgeftellt haben, 

Das Motariat bildet, gleichviel in weſcher Form, ob als jelbiifiän- 
dige Medyröeinrichtung oder ald Zugabe anderer Beamtung einen me 
ſentlichen Beſtandtheil der Rechteverwaltung. Es mar fo oder jo ge 
ftalter immerbin vom bedeutendſten Umfange, iſt durch die bisherige Aus« 
biltung, dermalige Geſtaltung des Redtöverfehrs von folder Ausdehnung 
geworden, daß ed jept beionderer Ginrichtung, ſelbſtſtändiger Beftallung 
unvermeidlich bedarf. Darüber ift au in beiden Kammern um 
ſeres Landtages fein Zweifel. Eben jo menig waren biejelben ſchen 
vor 1848, fon feit dem Beginn unjerer fonftitutionellen, parlamentari« 
fen Verfaſſung, ſchon feit 1818 im Zweifel darüber, bdaf der Zuſtand 
der Merhtöpflege, beionderd der landgerichtlichen, die Verbindung der Ju- 
fig und der Atminifiration bei ben äußeren Aemtern, ben Bandgerichten, 
fortbin nicht bleiben fönne, daß die Trennung der Redtöpilege 
von der Verwaltung und die Ginführung dei Infiuus ded No— 
tariates früher oder ſpäter eintreten müfje- 

Die Autiprühe, die BDefhlüife beider Kammern ſeit 
1818 beweiſen diejed, es fei erlaubt, fie neuerlich ind Gerägtnig zurüd« 
zurufen. 


Die Frage der Nevifion der Verfaſſung in Frankreich. 


*An bie in der Ueberſchrift benannte Frage und bie Löſung, melde 
fie erhalten wird, knüpft fich bie Enticheibung ber ganzen Zufunft bieies 
nun jeit mehr ale ſechzig Jabren von Revolutionsüürmen heimge ſuchten 
Landes, GE iſt daher marürlich, daß fie jept, mo ber Beitpunft vor ber 
Thüre ſtebt, Hand and Werk zu legen, auch in ber franzöflichen Preiiı 
aller Farben den Hauptgegenfland der Veiprechung bildet. 

Im „Iournal des Debate“ vom 26. Mai finden wir darüber einen 
Artikel aus der Feder ded Hrn. Eaint-Marce Girarbin, weldyer natürlis 
vorzugsweiſe vom orleaniſtiſchen Stantpunfte aus die Frage auffafit, ta 
bei aber auch ein recht klares, anſchauliches Bild von ber ganzen Lage ter 
Dinge gibt, und den wir baber unfern Leſern mittbeilen zu jollen glaußer 

„8 gibt einen allgemeinen Grund — fagt Hr. Saint-Marc Girar- 
tin — ber und die Reviſion wünſchen läft, und wir wollen dieſen Brun 





nicht verheimlichen: die Meviflon der Berfaffung if nemlich eine Werleus 


nung und eine Widerrufung des 24. Februar 1848. Alles aber, was die 
fen Tag ber Gemaltthat und der Ueberrumpelung verleugnen, verdammer 

wird, wird und vortrefflid bünfen; das Öffentliche Bemußtiein wirt da 

burch von einer enorm brüdenden Laſt befreit, Und wohlnerftanten, man 
glaube ja nicht, daß bier unfer Bedauern über bad, mad wir werioren, 
und unjere Auneigungen und blind machen; wad wir am 24. Februet 
tadeln, ift viel weniger die Megierung, die er hervorbrachte, als bie Ir 
und Weiſe, wie er fie hervorgebracht, Wir haben nie großen Gefallen ar 
der Republif gehabt; aber wir erfennen bereitwillig an, daß die Herus 
blit eine große, weife Regierung und eine jolde fein kann, die dem gut 
zen Molke umd nicht bloß einigen von Oben, wie in den Nriftofratien, eder 
einigen von Unten, wie in den Demagogien, nüglih if. Mur glaube 
wir, baf die ſchlechteſte aller Regierungen diejenige ift, welche die Gmeut: 
in einer Hauptſtadt fhafft, und von welder der Telegrapb aldtann dem 
übrigen Lande Meß Kenntniß gibt. Wir gebören zu denen, welche müns 
ſchen, daß das Land feiner Megierung eine freie und freimilige Zuftimm- 
ung gebe; und darum verlangen mir die Meviflon. Indem dat Land bie 
fonftituirende Verſammlung ernennt (melde mach der beflebenden Mer 
faffung ausfglieglig die Revifion vorzunehmen hat), wird es ihr die 


revolutionärer und monarchiſch⸗ 


ein Kind der Revolution, in welchem bie Staatöregierung 
einen gefährlichen Feind, einen mächtiger Verbündeten der Umfturzjpar- 
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im 1 Quartal 1851 im IV. Quartal 1850 


in Salzburg 335 Depefchen 242 Depeſchen 

„ Aldaffınturg 180 e 184 — 

„Sana. . . 2382 . — * 

München . 88 R 85 — 

„sl ... 78 » 66 . 

„ Augsburg . 56 5 92 Pr 

- Nürmberg. . 42 — 38 " 

» Bamberg . . 19 . 9 . 

- Wirtug . 11 ” 17 ” 
zufammen wie oben 895 733 " 


Die Abnahme bei der Gtation Aſchafſenburg erflärt fi durch die 
Gröffnung ber Station Hanau. 
B. In Bezug auf die Staatskorreſpondenz 

Wie die bereits früher vorgelegten Notizen über die Betriebsergebniffe 
des Vorjahres erichen Taffen, hatte das IV. Duartal 1850 in Bolge ter 
politiſchen Greigniffe, der Truppenmärjche u. ſ. w., einen auferorbentlich 
lebhaften Korrefpontenzverfehr in Staatsbienftangelegenheiten berbeigeführt. 

Im 1. Quartal 1851 dagegen famen verbälmifimäßig ſehr wenig 
Staata depeſchen vor. 

‚Die Abnahme in dieſem Dienfijweig erhellt aus Folgendem: 

a) Die Staatsdepeſchen im internationalen Verkehr, welche im Bor 
quartal 456 zu 29,776 Worten betragen, und eine Ginnahme von 
4,248 fl. 42 fr. gebracht hatten, erreichten im I. Quartal 1851 nur die 
Summe von 127 mit 6,856 Worten, nemlidh 

im Januar 32 Depefchen, 
Februar 33 » 
„ Win 62 " 

Die Ginnahme fiel auf 1,051 fl. 59 fr. 

b) Die Staatötepefchen im innern Berfehr, welche im IV. Quartal 
1850 auf 416 zu 22,985 Worten geftiegen waren, ſanken im I. Quartal 
1851 auf 69 zu 2,633 Worten, nemlich 

im Januar 30 Depefchen, 
- Bebruwar 11 — 
-„ Mi 28 . 
Dat Abnabmeverhältnig ſtellt ſich alfo 
ad a in der Depeichenzahl von 100 auf 27,85 


Wortzahl "er » 23,02 

„no. Einnahme » . . 24, 76 Pr 
adab,. „ Deyeihenfl 5— om 16,58 

-» » Bortjahl “nr + 18 


©. In Bezug auf beide Korrefponbenzgattungen zufammen. 
Die Summe beträgt 
1,091 Depeſchen zu 
32,760 Worten, 
die Gebüßren-Finnabme von ben bezahlten Depeſchen 5,006 fl. 18 fr. 
Die Ginnabme vertbeilt ji auf die Stationen: 


. Salzburg 1,810 „ 45 


1 mit . . ” 
2. Albaffenburg - . 94.15. 
3. Münden 5 15.%7. 
4. Hof ” >90. 9, 
5. Hanau A 568.42. 
6. Augsburg a 154.54. 
7. Nürnberg a 136 „ 18 5 
8. Würzburg u 24.30, 
9. Bamberg ” 31.18. 


Bei der Gtation Salzburg find ale aus Deſterreich über diefe Sia- 
tion eingetretenen Depeichen, und bei ber Station Hof eben fo alle aus 
Preußen und Sachſen eingegangenen Depeſchen mit verzeichnet. 





Deutfchland. 

Frankfurt, 30. Mat. Im ber heute um 12", Uhr Nachmittags 
erdfineten Sigung des durchlautigſten Bundestags waren anweſend: der 
f. f, Öfterreihiiche Bundespräfidialgefandte Herr Graf v. Thun und Ho- 
benftein für Deſterreich, ber f. preuflfche Generallieutenant Herr Baron 
». Rochow für Preußen, Herr General v. Ablander für Babern, Hert v. 
Noftig und Jankendorff für Sachſen, Herr v. Scheele für Hannover, Herr 
v. Meinbarb für Württemberg, Herr v. Marſchall für Baden, Herr ». 
Trott für Kurbefien, Herr v. Münd- Bellingbaufen für das Großberzog— 
thum Heften, Herr ». Bülow für Holitein und Lauenburg, Gerr v. 
Scherff für Puremburg und Limburg, Gere v. Fritſch für die ſaächſiſch⸗ 
ihüringiihen Staaten, «Herr dv. Dungern für Nafjau und Braunidweig, 
‚Herr v. Derpen für bie beiden Mecklenburge, Herr v. Gliendesher für 
Oldenburg und die Fleinen norbdeutichen Fürftenthümer, Gere v. Linde 
für Liechtenſtein, Herr Baron v. Holzhauſen für Geflen-Bomburg ıc., 
Herr Shöf Dr. Garnier für Aranffurt, Herr Senator Banfs fir Hame 
burg, Herr Vürgermeifter Brebmer für Lühel und Herr Bürgermeifier 
Smibt für Bremen. (fr. O⸗P.A.⸗3.) 

Bü . — Rubinigsburg, 28. Mai. Der biefige 
Schwurgerihtäbof verurtheilte dem Kärcher Pfau wegen Theiltahme an 
einem Aufruhr unter Führung von Waffen und dabei verühter Körber» 
verlegung zu einer 7jährigen Zuchthausſtrafe; den Schufter Joos megen 
Theilnahme an einem Aufrubr, mobei er mit Waffen verfeben war, zu 





einer breifäßrigen Nrbeitähausftraie, und den Maler Erbarbt wegen Theil« 
nahme an einem Auflauf zu 2 Monaten Feſtungsarreſt 
Wien, 1. Juni. Kaiſer Nifolaus ift geftern 
(von Olmüg) nach Warſchau wieder abgrreist. (A 3.) 

0.C,Am 29. Mai war in Olmütz feſtliche Kirchenparabe, welchet beibde 
Majefläten beiwobhnten. — Se Daj. ber Kaiſer Nikolaus beehrten ten 
®+M. Graien Nabegy mit einem Beſuche. Zur arofen Tafel bei Hofe 
war die gefammte Generalltät gezogen. Abends beſuchten beite Kaiſer das 
Theater pare. Die Eradt mar wieder beleuchtet. Heute (0.) bat bad große 
Beldmanöver auf der Nimlauer —— 

en. 

Eurin, 28. Mai Graf Eavour bat heute feinen Gntwurf eines 

Eiſenbabnhepothet · Anlehens von 75 Millionen Yire ber Kammer vorge» 


legt. (A. 3.) 
Franfreich. 

AParis, 28. Mai. Niemand weiß Berimmtes darüber, melde Stell» 
ung General Ghangarnier in der Buflonsirage einnimmt, ob er für oder 
wider die Fuſion if. Ein Provinzblatt melder in einem, von einem ber 
ehemaligen Gerantd ter „Meiorme“ unterzeichneten Artikel, Hr. Ledru⸗- 
Rollin wolle einige Tage vor den fommenden allgemeinen Wablen nad 
Frankreich zurüdfebren. Kraft Art. 79 des Geſetzes vom 15. März 1849 
und Urt. 8 des Wahlgeieges vom 31. Mai 1550 if er unfähig, gemäblt 
zu werden; menn er fich aber ald Gefangener ftellt, io wird dadurch bus 
Kontumazurtbeil gegen ihm bejeitigt, er würde baturch wählbar zum Ne» 
präientanten und fogar zum Vräfidenten ber Nepublif, für welden Voſten 
er befanntlih Kandidat der Rothen if. Allerdings müßte der Chef der 
franzöflihen Demagogie erit vor den hoben Staatsgerichtshof wandern, 
fo bafi die Ausficht, nach Belle Isle hinter Schloß und Bliegel zu Fon 
men, bod noch ficherer wäre, ald Beſteigung des Bräjidentenjtugld von 
Frankreich. 

Parig, 31. Mai. Die geſetzgebende Verſammlung bat die Moulin- 
Morinihen Geſetzvorſchlaäge beirefis des parlamentariihen Verfahrens bei 
Devillonsanträgen in Berbandlung. Favre, Veſin reden. Die Kommifliond« 
bejdlüffe werben unverändert angenommen, Nächſten Montag wird ber 
Herzog v. Broglie ben Nevifionsantrag bes Vereins ber Pyramidenitrafe 
vorlegen, derjelbe zähle 220 linterjchriften. Iproj. 90.75; Iproy. 56.25. 


: (2. 3.) 
Portugal. 

** Laut Nachrichten aus Kiffabon vom 23. Mai war bieie Eratt 
völlig rubig. Marſchall Saldanha batıe das Minifterium in folgender 
Meile gebildet: MBräfitentihaft und Krieg: Saldanba; Innere: Pre— 
Hana; Auswärtiges: Iervis da Aronguia; Marine: Marauis de Youle; 
Finanzen: Franzina; Juſtig: Soudce. Sämmtliche Minifler And Leute, 
welche alle Achtung verdienen. Unter den Truppen- herrſcht Verſtim- 
mung über bie Ernennung einiger Offigiere und man bört fie laut ſagen, 
fle bätten bie Waffen nicht dazu ergriffen, um ihren Feinden zur Anflel« 
ung zu verbelfen. er 

Grofibritannien. 

* Tonbon, 27. Mai. Geſtern begann die Herabiegung des Gin- 
trittäpreifes im ben Glaspalaſt auf I Schiling. Die grofe Menge der 
Fafbionalen und fremden mar mac ber f. Akademie, nach der Nationale 
aalerie und der Mernongalerie gefirömt, wahricheinlich aus Furcht, dan die 
Menge ber Beſchauer im Glatpalefte allzuarofi werden möchte. Tie Wet 
minjterabtel und dad Muſeum des Servit⸗Club waren aleichfalld von der 
fhönen Welt ſehr beiucht. Die Ginnabme im Glaspalaſte belief ſich gr- 
ſtern nur auf 940 Pfr. Et. Die Beſucher gebörten meiftend der Mit- 
telflajfe der Meinen Kaufleute und den einheimischen und fremben Hand« 
merfern an. Sie burceilten zuerft das ganze Gebäude, um fich einen 
algemeinen Beariff von demſelben zu verſchaffen, beiuchten ben Kobinur 
und zerfireuten ſich dann nach Belieben im Gebäute Man bemerfte mit 
Leitweien, daß bie große Fontaine nicht ſpielte, ſowie auch das kölniſche 
Waſſer in der Öfterreichifchen Abtbeilung nit iprang. Man batte offen- 
bar einen Miſſbrauch besielben gefürchtet. Als man das äußert anffän- 
dige Betragen der Beſucher bemerfte, murden die Schranfen auf den 
Galerien und im Xransiept zurücdgezogen. 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 

Frankfurt, 31. Mal, Dederreih, bptoj. Metall 74%; 44proj. 65"; 
Bankaltlem 1135; fvan. innere Schulb 34%,,.; bayer. F'Aprog.. —; Spree. — 3 
Ludwigshafen: Berbachet EifenbahnAttien 32°, ; preuß. Stantsfhulrfgeine — — 
Wech ſelkarſe: Baris 94”, ; Sonton 115”. (M.3.) 

Betun, 30. Mai, BVreuß. Stantefhulrfh. 57; Preuß. frehoilliges Hero. 
Anlehen —; Köln Mindener Biienbahn-Mktien 1034. (9.3.) 

Men, 31, Mal Spray. Met. 86; A'aprog, 84"; BetterirMnlehenelsofe 
som 1834 —— ; beito von 1639 299'4,: Banfaltiem 1220 5 NRordbahn⸗ Altlen 
1298%,. — Wecfellurs: Munsburg uso 125: Lonben 12.350. — 
Geldkurs: Ef. Dufaten vollwichtige Prozent Agle —; Mängbufaten —, (4.3.) 

⸗paris, 29. Mai 5°, 90.40. Aulchen ——. 3%, ——. Arlehen ——. 

Madrid, 26. Mai. Iproz. 36,4; Speoz. 16°. 

ender 28. Mai, SKonfole 97%,,. Gpam, Alt. 20%. 
Bf. —. 

— 39, Mai, Iproz. Ronjels 973 -4 


Verantwortliche Redaktion: Dr. 3. Balter. 3. B. Pogf. 
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Druck der Dr. 6, Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


die fämmtlihen bier anmelenden Generäle in volliter Parade zugegen. 
Es war ein äußert practvoller und glängender Anblid, Abends war 
prachtwolle Illumination; tray 868 äußert ſchlechten Werterd zogen Taufende 
durd die Strafen. Diee alt heute, auf ber Nimlauer Halde angejügte 
“ Feldmeife, müßte wegen der bedeutenden Aufweichung ded Bodens unter 
bleiben, mp man bielt dafür um FI Librcin der bieflgen Garniſonskirche 
eine Meſſe ab, zu welcher außer ben beiden Majeſtäten noch die übrigen 
höchften und bohen Militärs erfchienen, währen das am Platze vor ber 
Klrche aufgeftellte Regiment Zanini das, Spalier bilder. Nach beendetem 
Meßopfer liefen die Majefläten die Truppen vor fich defiliren, indeü bie 
Muflfkapelle beſtaͤndig die ruſſiſche Wolkshhmne ſpielte. Sodann begaben 
fih die Majeſtäten nebft einer Äuferft zahlreichen und prachtvollen Suite 
von Senerälen auf den Grerzierplag und wohnten dajelbft dem Exereitium 
einer Sanitätäfompagnie bei, melde mit ihren ITragbabren die Bermuns 
beten in bie dazu beitimmten großen Wagen zur weiteren Trausportirung 
trugen. Ge. ruſſiſche Majeftät äußerte ſich In belobender Mere über bie 
Bmedmäßigteit diefed Korpa. Am Morgen jiatteten Ge. ruſſiſche Mai. 
in Begleitung des Fürften Lichtenſtein, beite in öfter. Hufarengenrrald« 
Uniferm, Sr. f. Hoheit dem Grgberzog Albrecht, dem Großterzog von 
‚Heften und in Begleitung ber Tegteren f..Hobeit auch den Marſchällen Nas 
dehid, Nugent und Windiſcharaͤd Beſuche ab. Mittags wurden die Ab - 
geordneten aus dem Kürafjierregimente Nifolaus Er. ruſſiſchen Majeſtät 
dorgeſtellt. — Ueber die Dauer: der Unmeienbeit der Majeftiten 
weiß nam nichte Beſtimmtes. Heute Mbend Theater par& mit dem Ballet: 
„Des Malers Traumbild* ; Banny Heler tanzt. Die Mitglieder des Hof⸗- 
tbeatert, Frl. Wildbauer, Graienberg, die Herren Bemann, und Fichtner 
find angelangt, Man erwartet: „Verſprechen hinterm Heerd.“ (Eloyd.) 


Ofom, 35. Mai. Am 17. hat ber heil. Vater bei König Ludwig 
auf Gierdino di Malta feinen Beſuch in üblicher Weije abgeſtattet. Ge. 
Majeftät befindet fi in fletem Wohliein, obgleih von der Nachricht des 
Molebend feiner geliebten Schweiter der Frau Herzogin von Leudhtenberg 
R. H. tief erfhüttere. Der hohe Märenas ter Kunjt hat bier ein fehr 
ausgezeichneted Gemälde von dem Kiflorienmaler Wittmer angefauft und 
für die Sammlung der Glypothel, ald Ergänzung, eine Kaljerftatue acqui . 
rirt. Die Abreiſe von Nom ift auf ben 10, Juni feſtgeſetzt; auf der Hüde 
reife werten Se. Majeflät einige Tage in Modena zubringen, von da aber 
zafch die Reiſe fortjegen, um am 21, in Münden einzutreffen. 


Franfreich. 

Parig, 29. Mai. Der „Moniteur” bringt heute weitläufige Details 
fiber meitere zum Theil fehr biurige Gefechte, welche das fraugöſiſche Ex- 
pebitiondforp® gegen Kabylien unter bem Oberbefehl bes Generals St. Ur 
naub som 11. bid 21. Mai auf einem Zuge von Dſchidſchelli aus ind 
Innere des Gebirgs am Punkten, wohin zum Theil noch nie eine jranzös 
fliche Truppe aefommen war, zu beſtehen batte. Um 11. mußten drei 
von den Kabhien mit Schanzen aus Stein beieftigte un» von 4000 ber 
Ibrigen vertbeidigte Kügel, zu demem der Zugang noch burd den Wad 
(Gebirgefirom) Sa erſchwert war, und der zuerſt überſchritien werden 
mufte, mit flürmender ‚Hand weggenommen werden. Mit Tagesanbruch 
begannen die drei zu dieſem Zweck gebilteren Kolonnen (8500 Mann im 
Ganzen) ihre Bewegung, jede aus 3 Bataillonen mit 2 Haubigen bes 
lebend. Iene Iinfs fand unter General Luzb, zwei Bataillons vom 20. 
Linienregiment, eingeborne Echügen, und 7U Heiter, Chaſſeurs u. Spahis, 
diefe unter Kommandant Rournier; jeme reis unter General Bosquer, 
ein Zuavenbataißon, ein Batillon des 8. Linienregiments umd ein Barail» 
Ion leichter afrifaniicher Infanterie, nebſt 70 Pfersen unter Oberſt Boud« 
earia; bie ded Gentrum unter Oberflieutenant Gipinaffe beflano aus bem 
2. Zägerbataillen, einem Bataillon ded 9. Negiments und einem Batall» 
Ion der Aremdenlegion. Oberſt Iamin (ebemald Adjutant des Herzogs 
von Aumale) batte mit einem Bataillon jeined Megiments, einem vom 
17. leichten und eimem von 10, der Linie den Convoi zu dedten. lm 9 
Uhr ſchon waren alle Stellungen ber Kabhlen genommen. Der Berluft 
der Branzofen dabei wird auf 11 Torte und 81 Verwundete angegeben. 
Der Kommandant WValicon wurde töMlid verwundet, zwei Sauptleute 
minder ſchwer. General Bojquet ſelbſt erhielt einen Streifihuf an der 
Schulter, ofme fich jedoch dadurch an der fortgejegten Theilnahme an bem 
Kampfe abhalten zu laſſen. Aud die Arrieregarde hatte einen glänzenden 
Kampf beftanden, wobel ber Kommandant Robufte vom 8. Regiment und 
der Kapitän Berthier von den Zuaven verwundet wurden. Auch am 12,, 
13. und 14. wurbe gefämpft bei fehr beſchwerlichen Märchen in den Ge- 
-birgen. mei Kompagnien des erſt vor Kurzem nad Afrika gefommenen 
10, Regiments, bie zum erfien Male den Krieg dort mitmachten, hat« 
ten am 13. das Unglüd, in einen Hinterhalt zu geratben, und lie 
Sen 150 Todte auf dem Plage, Gin Matalllon des 9. Regiments ber 
freite endlich dem Lieberrefl. Um 14. griffen die Kabylen ſeibſt an, er- 
litten aber eine ſchwere Miederlage und großen Verluſt am Xobten. 
Am 15. drang Oberft Marulaz in ihre Dörfer ein und zerflörte dieſelben 
Am 16. war bie ganze Diviflon wieber im Blvouak vor Dſchidſchelli 
Am 19, brad General St. Arnaud abermald auf, und vertrieb den Feind 
von ben das Lager beberrichenden Höhen. Derfelbe ſoll dabei 120 Leiche 
‚name auf dem Schlachtfelde zurüdgelafien haben, die Franzoſen geben 
ihren Verluſt an diefem Tage auf 2 Todte und 31 Berwundete an. Am 
20. brach ber Obergeneral um 11 Uhr aus feinem Lager auf mit 8 Ba- 
taillons ohne Tornifter, 4 Haubitzen und feiner ganzen Meiterei, um die 
‚eine Liene vor ibm ftebenden Kabtlen aus ihren Stellungen zu vertreis 


ben. Der Feind fand auf einem bewaldeten Berglamm von etwa 2 Ri» 
Tometer Lange, lints gef&ügt durch eine emorme Schlucht, in feiner MRech⸗ 
ten eine bene, die durch eine Hochebene mit dem ‚Höhen aufsbenen ‚er 
land, in Verbindung fand. Diefe Höhen laufen in «ine Anhöhe aus, 
welche die erwähnte Schlucht links beherrſcht. General Et. Arnaud 
beichloß feine Meiterei in bie Ebene zu merien, arıdızafd; die die Schlucht 
beherrſchende Anhöhe durch fie beiegen zu laffen, den Kabhlen jollte jo 
der Nüdzug abgefchnitten, diejelben von vorne durch die Brigade Bofquet 
und linfs auf außerordentlich ſchwierigen Terrain durch das Bataillön der 
eingebornen Schüpen angegriffen werden. Der Pan gelang vollkommen. 
Auf ein durch einen Kanonenſchuß gegebenes Signal wurde der Beind, 
welchen der mit jeinen Zuaven im walbigen Grunde in ‚Hinterhalt lies 
gende General Bofquer bis dahin durch ein unbedeutendes Gewehrieuer 
zu beichäftigen Beiehl hatte, von allen Seiten angegriffen. Die Buaven 
und das 8. Megiment fürmten die Höhen. Die Bewegung der eingebor« 
nen Schügen gelingt. Die verdeckt aufgeftelle gemwefene Meiterei ſtürjt 
raſch hervor, baut alles vor ſich nieder, und bejept den einzigen Mücdzugs- 
weg ter Kalylen, fo dag der Feind gegen die Schlucht zu ſeiner Linfen 
geträngt wird, Nun gewann der Kampf eine furditbare Geftalt. 1200 
Kabylen muften vor dem Feuer non drei Batalllonen Infanterie vorüber, 
und liefen 380 Todte auf dem Plage. An Abend mar dad Lager des 
Generals St. Armand mir Waffen und Burnuffen gefüllt, meldye die Sol- 
baten ald Fropbien herbeibradhten. Drei große Fraktionen der Beni Ans 
ram, die Aſchaib, die Uled Buira und die Uled Bu Aſchait untermarfen 
fi, Die Beni Ahmet verlangten den Amon. Man farm jagen,” drüdt 
ſich der „Moniteur* aus, „dap am 20. ſchon höchſt michtige Melultate 
durch unfere @rpedition erreicht. waren. Djimjeilt iſt endlich deblokirt 
und wird zweifelsohne bald unſerm Handel offen fichen. Mir baden 
bie Gewißheit, daß die großen Konförerationen von Klein « Rabhlien 
fhon anfangen, fih aufjulöjen. Was die glückliche Wirkung unſeres 
Sieged zuverläffig beweist, iſt das Benchmen ber, Kabylenſtämme in der 
Umgebung von Bugia: wir erfahren, baf fie ven falſchen Sheriff Bu» 
Bagla ſchimpflich fortgeiagt haben, und daß ihre bedeutendften Häupt · 
linge wieder bei und im Gnade zu Fommen ſuchen. — Die Noth- 
wenbdigfeit der von ber Negierung angeordneten Expedition iſt durch dem 
Widerſtand ſelbſt, worauf fie geſtogen ift, dargethan worden. Die frit« 
geriſchen und fanatiſchen Bevölterungen, deren Land unfere Truppen durch⸗ 
zogen haben, bedurften der Lehre, die ihnen geworden if. Alle diejenigen, 
die Afrifa Eennen, müſſen wiſſen, im welche Gefahr fie unfer fo gebuldi« 
ged und beharrliches Groberungswerf verſehen Fönnten, wenn fie glaubten, 
aud nur einen Augenblid die Autorität Frankreicht in Schach halten zu 
können.“ — Die VPrivatuachrichten find etwas Bejorgniß erregender Art 
und fheinen zu beflagen, daß der General Saint Armaud den Feldzug 
mit einer zu unbedeulenden Macht (im Ganzen nur 12 Bataillone) un« 
ternommen bat. Wir entnehmen aus einem Schreiben aus Djitjeli vom 
16. Mai folgende Etele, die auch über das tragifche Schidſal der beiden 
Kompaguien vom 10. Linien» Regiment mähere Cinzelheiten darbietet: 
„Nicht ohne Mühe und Kampf find wir in 5 Tagen (vom 11. zum 15.) 
von Milah bis Djipjeli gefommen. In den Gefechten vom 42,,.18. und 
14. haben wir 650 Wann, morunter 27 Offiziere Fampfunfäbig gehabt. 
300 und einige davon find tobt, die andern verwundet, 2. Glitefompag- 
nien des 10. Linienregiments mit den 5 Offizieren, die dabei waren, find 
niebergemadjt worden. Gine Menge Verwundeter wurden notbgebrungen 
im Stich gelaffen, und ben folgenden Tag wurden ihre Körfe nebſt denen 
der 200 Dann vom 10. Linienregiment durch die Kabplem ben Weg ber 
Armee entlang ausgeftellt. Die Kabylen ſchlagen ih außerordentlich hatt« 
nädig: unfldıbar in den Gehölzen, in den Geſträuchen niebergefauert, 
hinter den Felſen verſtedt, unterhielten fie ein furchtbares Feuer auf uns, 
Bir marjhiren nad Bugia, das blofirt if. Der Süden flieht jegt eben- 
fals auf, und wir werben neue Kämpfe haben. Wenn wir feine Ver« 
ftärfungen erhalten, jo fann unfere Lage ſehr kritiſch werden. Man bes 
tlagt ſich jehr über den General Saint Nrnaub, deſſen Anerdaungen nicht 
ſehr gut gewejen jeln follen. Er hat u. U. unvorfichtiger Weife auf die 
Blanfen in der Entfernung von einer halben Stunte einzelne Rompag« 
nien detachirt, bie niedergemegelt wurden, weil fle feine Unterſtũühung 
hatten. Der Convol if dreimal abgeſchnitten geroefen. Die Korps, 
die am meilten im Gefechte waren, jind bie Auaven, die Xurcos, 
das ziveite Regiment der Ärembdenlegion, und das zmanzigfte Regiment.” 
Ein Schreiben aus Dſchidſchelll vom 18, im „Journal des Debars“ jagt 
in Betreff des erften Zuges: „Wir haben ein furdtbar ſchwieriges Land 
durchzogen, bededt mit Wäldern und zerriſſen mit tiefen Schluchten. Fünf 
Tage von Kämpfen, ſämmtlich um 5 Uhr Morgens begonnen und um 8 
Uhr Abends beenbigt, haben uns 100 Mann an Todten, darunter 8 Offi» 
siere und einen höheren Offizier, und 300 Berwundete, darunter 23 Offi« 
ziere, einen Oberoffigier und einen General (Bojquet), gefoflet. Der Feind 
bat enorme Berlufte erlitten. Er gefteht (mie der Berichterflatter des 
Journal ded Debats fagt, find biefe Motizem zunerläffig) 437 Todte und 
1200 Bermunbete zu, umb ich kann Ihnen verfihern, daß die Zahl noch 
meit biefe Gingeftändniffe ũberſteigt. Ich ſpreche nicht von ber Zahl der 
Gewehre, Datagans, Piftolen, welche dem Feinde abgenommen murben. 
Um 15. Hatte die Kolonne 12 Dörfer niedergebrannt, am 17. abermals 
80.” — Dann folgten erft bie blutigen Kämpfe des 19. und 20. Mai. 
General Gt. Armand hatte am 21. bie vor Dſchidſchelli liegende Kriegs- 
ſchebece Bobera nad Philippeville gefhidt, um fdhleunigft neue große 
DVorräthe an Munition nah Diiviheli für die Erpebitiond » Rolonne 


zu bringen. 


Rammerherr von Hehingem; Held, Afm. non Mageus 


b 

VEtaqus garten. OO. Mayer, Ali, von Ihen 
Baufen; Hernes, Bartilulier von Wigolbingen; Bra 
peter, Kfın. von Bufeli Gorfgmld,, Kfm. von Det ⸗ 
tingen; @leple, Primtzlant von Reuburg 0, D.; Rohr 
ri, Maler vom Rürmberg; Kätterie, @utsbefiper won 
Saenhauſen; Methaler, Privater ven Mugtburg ; Bat, 


Kfın. won Mepensbung ; Benz, Alm, vom Kipfenberg. 
— —— — —e— 


Amtliche Anzeigen. 


.(3) ¶ Bekanntmachung · 

Uaf Audtiagtn eines Spporhefgläublgerd wird das 
dom Bitrwiriht Alois Schloder gehörige Auweſen 
Mrs. 1 im der Tattenbachttraht, zum Ghlöfl geaaunt, 
Befchend : : 


4) aus hem mit ebrmer Eede 4 Gtocwert hohen, 
mit Datılmmera uud gemälbten Kellern wers 
fefenen Wohugebänte Bro. 1 im ber Zattens 


hadrape ; 

2) mus bem Mebengaufe im der Gewürzmühlfttaße, 
mit ebenen Erhe zwei Sted hoch erbant und mit 
veel Kellern verfehen, woren ein mit Holy 
überlegt, der ankere gewölbt IR; 

3) uns einem rinfödigen Drfonomlrgehäude ; 

4) aus einem Hofraum und bem darin befindfihen 
Pumpbrunnen mit laufendem Baflır ; 

5) ans einem Meinem Garten; yufanmen wurd 
fnitih; gefhäpt = 27,800 |. 


us ver rabigketen Taf im Shäpungs- 
werte gu 6000 R., In Gumma 33,500 fl, naf 504 
den Brpetheitageſedes und SS. 98— 101 des Prejejr 
Grfehes nom 17. Naevember 1837 ber gerigiligen 

an den Melßbietenden unterfellt. 

Dplge Realität, weron die Bauligleiten mit 19,000 
Galben der Branbaffefuramg einyerleibt find, IR mit 
600 #. Griggik um 12,000 fl. Kaplial umb mit 
28,225 f. Oppothefen Helafet. 

Bar Hufmahme der Raufsangebeie it Tagsfahet auf 

Wittwod den 30. Juli I. 38. 

Vermittagd von 10— 12 Uhr 
tm Gelgäftsgimmer Rro, 2 über 1 Stiese bahlır am 
beraumt, wozu Gieigerungsluftige mit dem Bemerien 
geiaben werben, daß dem Getichit unbılannie Berfonen 
fi ühee ihre Bahlungsfähigtrit gehoͤrla ansjumeifen 
haben, und daß der Dinfälag bei Deier rftmaligen 
BVerfieigerung nur nad emeigtem Ghäpungswırike 41, 
felgen könne. 

Deu 92. Mat 1857, 


Kyl. Kreise und Stadtgericht München, 
Der Füntgl. Direlter : 
Stunp, Uec. 


vs” Bekanntmachung. 
Behentrenten-Ueberwelfung des Simon 
Etrohhammer son Madendorf betr. 

Elmon Strokhammer von Magraberf Hat vie 
fm Rentamtebezitfe Gimbad; gelegenen Brhemtfira von 
5 Pfiigtigen an bie F, MAblöfungefafie übermirfen. 

@s werben demnach alle jene Kultusfllftungen, die 
etwa vom biefen Zchemtrenten die Baufonturrengpflidt 
in Anſpruch nehmen können, aufgefordert, 

binnen 3O Tagen 
von Heute ihre depfallägen Aniprage an hierarts amp 
gelben, anferbem ame weilere Müdfigt die Abläfungs- 
paplere dem Memtenberehtigtem verabfolgt werben würhen. 

&m 26. Mat 1851. 

Königliches Landgericht Simba. 

b. Doithienberg, f. Rantriäter. 





feld werfiorbenen Meimmebels Branz Hahn, finkerlofen 
Bittwers, nd bei Bermeitung der Nidrderüdfichtigung 
bei Auselnamberfegung dır Maffe 
Sienftag den 10, Juni d. J. früh 8 Uhr 
dahler anzumelden. 

Könlgöhofen, dem 15. Mai 1851. 

Königliche Landgericht, 
Tech, 8. Landricict. 


1046 
®@inladbung. 


Die Zıtonftrie-Ausftellung für Oberbayern betreffend. 

Unter Bezugnahmt anf Me früheren, in ben Öffentkiäen Blättern wigderholt ausgefgriebenen Belamm 
madungen über bie {m den Sommenken Monaten Juli und Muguft In dem t. Dprensgchäude dahler fattiubente 
Hmduftele · Musftellung für Oberbaprrn und magbem ver bet zur Anmeltung fefgefepte Termin nunmehr jeum 
Ende nahe, werkem jene Herten Fabrllanten und Gewerbeireidennen Dberbagern’s, melde die gemannte Reis» 
Huskehung mit den Grpeugnißfen iprer Inbutriellen Thätigleit zu beſchlaen beabfigtigen und Fi nidt hiegu Bercls 
amgemelbrt haben, — Hirmit ringeladen, die möthigen Bnmelrungen hlezu nunmehr kn kürzefter Beit der uni, 
fertigten Ausfelungs + Rommilllon zugehen zw faflen, um ihren Dünfgen In Bezug auf Hinreigenten Maum um 
gordmähige Mafüclung und Selevchtung mad Möglictelt enifprehen zu können. 

Es if die thuntiähe Befleumigung diefer Anmeldungen wm fo mehr zu mänfden, und zugleih im > 
tereße der Herren Ginfener ſeldſt degrümbet, als fehr zahlteicht Befelungen bereits Frl etngelaufen fm 
unb eine ned gröhere Anzapl einfweilen münktih angemeldet IR. — Mit ver Mitte des Monats Jumi fdürk, 
wie bereits früßer befanmt gemagt, die Ginfentung mad beginnt bie Aufſſtellung ver eingefandten Degreuftinte ie 
den Aufftellungs + Bokalltäten, 

Münden, ben 28. Wal 1851. 

Die Kommiffion für die Inpuftrie-Ausftellung für Oberbayern. 
mr. Mleganber, db. 3. Berkand. 


914. [20] 





tihat- Anzeigen. 904. (25») fa unterz, Verlage soeben erschienen: 
r — Sechs leichte vierhändige Clavier- 
866. [3 B ung. stücke 
— SE * 

ad tten Zeugniſſen, t Fr 
bis Ende Juli dv. 38. dne Stelle bei einem Mal. Marie 8.1. 12kr 
Landgerigie oder Etanigerihte. Mümfahfige Dfferte München, Jon. Ali, 


befördert im framtirten Briefen unter Chiffte X. K. bie 
Grpetitien d, BI, 


025.[6 f] 

Eine grwankte männlige ⸗obder weibliche Berfen 
tun gegen 25 f. Kaution tin GBrihäft übernehmen, 
weides menattih 15 — 30 fl. einträgt Mäheres auf 


Musik. - Handlung. 


se2. (6) Maitur Die befte! 

find enerfannt für bie GemmrrMRenate bie Befru" 
beltsfränter von Dr, VParacelfns, man ki 
Verüber das gebradte Sqriftchen (fche Mro, 36 Sent 
254 wom 12. Bebr. 1851 diefer Seltung ben ausfähr. 


fraetarie Briefe bei Zitel), um 18 fr. zu besichen auf framkirt: Meirie 
@. A. Buernbeimer, son E. U. Yuerubeimer, B. St Grübgafie ia 
B. 81. Grübgafle im Regenaburg. Regensburg. 


Sie Sienten-Anftalt, Scbensverficherungen 
und Leibrenten 


der 


Batjerifchen Büpothehen, und MWechfel-Wank. 

Zu ber im der Bildäng begriffenen VEEE. Lern ni ug ber Mentenanftalt, zw meldier 
bereits über A. 15,000 eingeyablt find, werben fortmährrne gen angenommen uns ı# erhalten bie im ven 
Monaten April, Mai und Junl Euntetenden dabei die in ber Belanntmadhung vom 27, Nanwar L I, amsgefpre- 
dene Zinsvergätumg. 

Diefenigen, melde über unfere Debendve 4: Anftalt Ausfunft zu erhalten ober bafylm jies 
lenbe Anträge einjueeihen wünſchen, belieben ſich am bie zu dem Zwecke amigelellten Agenten ja wenben. von 
welchen zugleich die Grunbbeükmmungen unentgeltlich verabfolgt werben. Mnträge zu Beibrenten = Berfices 
rungen — — * ST glei bireli an bie Banf eiugefanst werben. 

ndem, 14. pr 1. 


Die Adwminiſtration ber a Hüpothekten- und Wechfel- Bank. 
- &d, Brattler. 


u Die Gasbeleuchtungs-Anftalt 


erlaubt fi auf das von ihr erzeugte Brennmaterial, Coke genannt, aufmerffom gm maden. Diefes Material 
eignet ſich alcht nut wegen felner intenfioen gfelgmäßigen Hipe zum Ghmeljen von Metalen für Shmieberffen, 
Selen von Dampfleffeln, Branntweinbreunerelem it., ſondern bietet amd Im Berglelche mit Steinfohle und Zei 
jur Brmüpung bei Sparherden und in Blnmer-Ocfen Vorzüge manderiei Mt. Die Verbrennung ber Toke ik 
ohne Geruch, gibt beinahe Erinen Ruf, uud läßt feinen antern Rüditand als Wide übelg; ebenſo iſt es im Bam 
auf Biligteit jebem andern Material vorzuziehen. Die Coke wrrdrennen Seit in jeder Aeuerlätte, die mur einigen 
2* Iren —* man gerne jur Unterwelfung Hierin, als auch zu Mbänderungen von Feuctläſten in Sparherder 
un 

Grenfo mirb in dem Gas Etabliſement Steintohlen-Eheer erzeugt, der ſich deſenders zum Anſtreiche 
won Gegendlanden eignet, bie gegen Bünlnis oder Meft geſchüht werten follen, R 

Münrniide oder fArlftlihe Deftelungen auf dleſe Propufte werben jerergelt in ter Basfabrif eder im 
Bureau der Geſellſchaft (Rindermarlt Mrs, 13) angenemmen, weſelbſt auch Anmeldungen auf Gasabnahme y: 
gelhehen Haben, und die hiegu erferderlichen Ginrihtungen pũntitlchſt beforgt werten. 


Stiddeuticher Gerber-Congreß am 9. und 10. Juni 
A. „je Ründen en 8 10 Uhr. 3 


Tage vorläufige Beſprechung beim Paberbräu daher. Unter 
allgemeinem Anklang fand dieſe Berfammlung voriges Jahr zu Nümberg ſtatt. Be 
ber anerkannten Wichtigkeit ber Leberfabrifation für zahlreiche andere Inpuftriezweige, 
fowie für Handel und Agrifultur, wird bie regfle Theilnahme und erjprießlicher Er- 
folg nicht ausbleiben, 








SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr audgegeben. Is 


Drad der Dr. Garl Wolf'jgen Vuhbruderei. 


— 


7 5 Je | en m 


beir.*; b) über ben Antrag ber Gemeinde 

Abänderung dei $. 3 des Orunsfleuergeieged vom 15. Auguft 1828 betr.“ 
über einen Antrag der fämmtlihen Gemeinden bes f. Landgerichts 
ttobeuern: „die Ontridtung ber Gruudlaſten in 2 Terminen betr.“ 


Ueber landwirthſchaftliche Erbgüter. 


Jeder, der die Verbältniffe Bayerns fennt, ficht mit Wehmuth, dab 
die Sertrümmerung der Bauerngüter immer mebr um ji greift. Wohin 
fol dien führen? Megelmäfig erflebt hiedurch an Orten, wo biäher die 
Familien ih in häuslichen Ehren durchſchlugen, eine Saar von Haus · 
lern und Kleingütlern, die kümmerlichſt ihre Tage friſten, nicht ſelten der 
Umgebung täglich als Bettler zur Laſt fallen, oft auch die Sigherheit des 
Gigenthums gefährden. Um fo leichter treten dieſe Erſcheinungen bervor, 
als die Leute, welche jolde Parzellen kaufen, wohl alle Schritte tbun, 
um ſich anfäflig machen und verehelicen zu fünnen, ſedoch nur felten 
den Willen und die Kraft haben, ihre Lebjutt auf das Nothwendigſte zu 
beichränfen, um burch unermüdeten Bleiß es dahin zu bringen, daß fie 
doch wenigſtens Niemand zur Laſt fallen. Made ſich aber einmal die 
Armuth in einer Bamilie in einer Weife heimiſch, die eine Aufbefferung 
der Verbältmife nicht mehr in Ausficht ſtetlt, jo iſt nur chriſtlicher Hero⸗ 
idmud ins Stande, ein foldyed Glend mit Faſſung und Nefignation zu er 
tragen. Wie ed mun aber überall nur wenige Heroen gibs, jo auch bier. 
Der armgemworbene Kleingütler ſchielt in der Regel neidiſch auf diejenigen, 
die noch ruhig ihr Brod eſſen Fönnen, die Lehre vom Gigenthume wird 
ihm eine verbafte. Und kommen endlich nietrige Wühler, bie jeinen 
Mifmuth rechtiertigen, den Haß gegen die Meidien dacheln, und jugleid 
ihm verheigen, ein Umflurz der Dinge möüffe tiefe Ungleichheiten heben, 
nur biejer könne ihm eine beffere Zufunft bringen, jo if es um ihn ger 
ſchehen, er glaubt bid jegt Sklavenketten getragen zu baben, mit Zorn 
züttelt er am bdemjelben, nad} der Stunde ſich jebnend, in der eran jeinen 
vermeintlichen Unterbrüdern Mache nehmen kann. Und gejegt, es feien 
auch bie erften und zweiten Befiger foldher nur Fümmerlidit nährender 
Parzellen von fo chriſtlicher Geſinnung, daß fle ſich in ihr hartes Loos 
fügen und ben Lügenpropheten des Tages ſtöndhaft den Rüchen wenden; 
fo iſt damlt nachbaltig nicht viel geholfen. N j 
felben erzogen? Wie flieht «8 mit dem Schulbeſugge aus? Mögen bie 
Verortnungen über ten Schulbefuch noch fo gut fein: bier iſt eine Rlippe, 
an der fie unjehlbar ſcheitern. Der arme Mann, der nicht im Etande 
if, ih einen Ehehalten einzuftellen, ift frob, wenn er jeine ihulpflidti« 
gen Kinder mit auf das Feld oder in den Wald nehmen, oder zu Haufe 
diefelben bei ber Arbeit brauchen kann. Dft audı ſehlt es an der möttie 
gen Kleidung, das Kind ſchicen zu fönnen. Was will die Schulbehörde 
einem ſolchen gegenüber thun? Muß man nicht jogar irob fein, wenn er 
fi auf dleſe Weiſe noch ehrlich fortbringt? Oder will man ibn um Geld 
ſtrafen, ihm noch feine Tepten fauer erworbenen Notbpfennige abnehmen, 
damit fein guter Sinn erlöſche und die Geiellſchaft in Gefahr if, ein 
unzufriedenes und gefährliches Inbivituum mehr zu haben? 

Gewiñ ein Land in dem der Grundbeſitz über die Maßen zerjtüdelt 
wird, gebt feinem Verderben entgegen, alles konſervative Element erſtirbt 
auf diefe Weile! Man flieht dies auch feit Jahren jo ziemlich in allen 
Ländern ein, in denen die Zerflüdelungen von Grund uns Boten üblich 
geworben find, Es verdient daher ber Gejegentwurf, den bie k. Etaatd- 
Megierung in diefen Tagen dem Landtage vorgelegt Hat, danlbare Auf 
nahme. Hiemit if die Initiative ergriffen, daß in biefer hochwichtigen 
Sache etwas gefchehen fol. Schon dieſes Ergreifen der Initiative ver 
dient alles Lob. 

Wenn nun aber auch ber Staatdregierung aller Dank gebührt, dieſen 
Gegenfland zu einer Gefegvorlage gemacht zu haben, fo ift tamit noch 
nicht außgeiprohen, daß jede Beflimmung im Entwurfe den beftchenten 
Berhältniffen und Bebürfnifien Rechnung trage. Im Gegentheile finder 
fi in demfelben Manched, was theild praftiſch undurchführbar ift, theils 
ben Uebel wenig abbelfen würde. Namentlich glaubt der Echreiber dieſer 
Zeilen folgende Bebenfen in Anregung bringen zu jollen. 

Zuvdrderſt hält der Gntrourf an der Theorie der Fideilommiſſe fehl, 
indem ex. bie Erbgüter auch ald ein Beſitthum einer beflimmten Familie 
in’d Auge faßt. Hlemit dürfte wenig geholfen jein. Das Land braucht 
geichloffene Bauerngüter. Wer biefe Bauerngüter beilge, ift für ben 
Staat ohne Intereffe, wann nur ber Befiger ein rechtlichet arbeitsliebender 
Mann if. Nice der Bamilie jol der Vefig des Erbgutes garantirt wer« 
den, ſondern das Wohl des Staates fordert, baf der Zertrümmerung ber 
Bauerngüter einfejter Damm entgegenneflellt werde, Und was ſoll das auch 
für ein Bitelfommig fein, wenn der nächfibeite Teichtjinnige Wirthſchafter 
(Art. 29) es durchlagen und aufbeben fann? Ed ſollte jomit das Geſetz 
fo rebigirt fein, daß dad vom Gigenthümer mit Zufimmung der Betheir 
Tigten rechtlich als geſchloſſen erklärte Gut auch eim geſchloſſenes bleibt, 
wenn es in bad Gigentbum einer anderen Familie übergeht. Diefer 
Gbarafter der Geſchloſſenhell bes Gutes iſt das Rabifalmittel. Kaum bürfte 
es aber auch einem juridifchen Bedenken unterliegen, daf ein Bauerdmann 
eine folde Gutsgeſchloſſenbelt rechtlich und bindend erflären könne. Kann 
man ein Anmwefen einer mwohlthätigen Stiftung ſchenken, fo iſt man wohl 
auch hiezu berechtigt. 

Ein zweites Bedenken bietet die Beſtimmung des Art. 14 im Gnt« 
mwurfe: „Sinb mehrere Defcendenten des Grbguteigentbümers vorbanden, 
fo bat ber Outübernehmer den übrigen Anerben feiner Klaffe mit einan« 





-und Konſ. „die: 


Wie merben bie Kinder ber»- 


zubezaßlen.“ Laut dieſer Beflimmung blieben dem Uebernehmer eins 
Erbguts, das 10,000 fl. werth it, 9000 fi. in Händen, fo daß er nur 
1000 fl. an ſaͤmmtliche Geſchwiſter binauszuzablen hätte. Häue er z. B. 
10 Geſchwiſter, ſo bekäme eines 100 fl. ach Art. 12 erbt der Gute⸗ 
Mebernehmer an Mobiliar und im Geld mir jeinen Geſchwiſtern nach ben 
allgemeinen @ejegen, », f. er erblelte benielben @rbtbeil, den jedes feiner 
Gejchmwifter erhält. Warım hält man fih nicht bier an vie biäherige 
Uebung an? GE iſt wohl altes Herkommen, dab ber Uebernehmer eineh 
Bauerngutd etwas beffer als jeine Geſchwiſter bedacht wird; dafür aber 
das Buamilienoberbaupt wird, bei tem ſowohl die Aeltern als auch die 
bheimat- und unterflügungsbevürfiigen Geſchwiſter Wohnung und- Obdach 
ſuchen. Wenn nun aber auch ber Gutsübernehmer ald Bamillenfamm« 
balter beifer, als jeime Geſchwiſter biöher bedacht wird, fo folgt daraus 
noch nicht, dad die übrigen Geſchwiſter far gänzlich enterbt werden. Iſt 
«8 aber nicht jaſt gänzlibe Guterbung, wenn der. utsübernchmer ;. B. 
9000 fl. erhält, und jeder jeiner Geſchwiſter nur 100 j[.? Wie viele find 
denn Bauerngüter, bei denen die Möbel nur einigen nambaften Werth 
haben? Wie viele ſolche, auf denen Baargeld bei der Gutsübertragung 
an einen Sobn zu finden iſt? Gewiß, wenn ein folder Maßſtab bei bem 
beantragten Beiege fefigeftellt wird, wird dad ganze Beich wirfungdlos 
bleiben. Nicht ein einziger Bauersmann wird ſich Herbeilaffen, unter 
ſolchen Beringungen die Geihloffenbeit feines Guts zu erklären. Wollte 
er es aber, jo würden ihn jeine zurüdgefegten Kinder daran hindern. 

Und wozu denn, kann man fragen, eine ſolche alles Maß überichrei« 
tente Bevorzugung ded Gutdübernehmerd? Man wird darauf antworten: 
es geichebe, damit ber Uebernehmer deſto Teichter in häuslichen Ehren 
ſich behaupten, und bie ihm aufgebürdeten Laſten tragen fünne. Ganz 
gut. Wie ſieht es aber in der Erfahrung? IM es in ber Megel gut, 
wenn ein Öntdühernehmer mit Baargeld im Kaſten feine Wirtbſchaft bee 
ginnt? Häufig nimmt gerade wei dieſen die Wirtbichait ben Krebsgang. 
Dad Baargeld, das fie bei der liebernabme im Kaften hatten, machte fie 
Teichtfinnig, fle vergajfen auf das Hauien und geriethen hiedurch gar bald 
in Elend und North. Gine mäßige Schuld dagegen, bie den Guüber« 
nebmern aufgelegt wird, iſt ein Stachel eigener Art. Der neue Bauer 
wünſcht ber Schulb los zu werden, witd jpariam und arbeitfam,- nad 
und nad werden Eparjamfeit und Arbeitſamkeit zur Gewohnheit, ed if 
der Woblitand des Haujes geſichert. Wie wäre ed, wenn ald Manſtab 
ber Bevorzugung ein Drittel des Gutömwertbes feftgeiegt würde? Denkt 
man an ein Gut, bei tem die Erbſchaſt an Möbel und Gut fo viel als 
nicht3 beträgt, jo würte der Kalfül der jein: ein Drittel des Gutewerthes 
bleibt (menn der Schuldenftand nody ein ſolches erleitet) rein bem Ueber» 
nebmer, ein zweites Drittel erbeirathet er ſich, das britte muß er ſich er⸗ 
baujen. Und gewiß, wenn ter Gutdübernehmer ein fleifiger fparfamer 
Mann ift, und eine tüdtige Hauswirthin an feiner Eeite hat, jo wird 
es ihm auch, wenn nicht befondere Unglüdsiälle über ihn kommen, gut 
geben. Natürlich if damit nicht ausgeihloffen, daß er mir feinen Ge« 
ſchwiſtern an Geld und Möbeln, wenn joldye vorhanden find, erbt, und 
hiedurch jein Gutsantritt erleichtert wird 

Die Bellimmung bed Art. 8, daß Erbgüter nur der Braut zum ge» 
jeglichen Mirbefig anvergeirathert werden fönnen, wird gan; über 
flüffig ja Rörend, wenn der Entwurf in fo weit mobifljirt werben würbe, 
das die Geſchloſſenheit der Güter als folder audgeiprochen würde. Wenn 
es geichloffene Bauernhöfe geben, und die Geſchwider ber Uebernehmer 
derjelben nicht ganz auf die Seite gefegt werden jollen, fo muß der lie» 
bernehmer nicht im Stande ſein fünnen, feiner Gattin das Anmejen zum 
Mitbefige zubeirachen zu Fönnen; da gerade dieß hoffen läft, eine Perſon 
von eniſprechendem Vermögen heirathen, und feinen Verbintlichleiten 
nachfommen zu fönnen. 

Hie und ba gibt es Bauerngüter von ſolchem Umfange, daß es win» 
ſchenswerth märe, ed möchten aud benjelben zwei ober noch mehr Güter 
werden, Auf diefen Kal könnte dadurch Bedacht genommen merden, daß 
ein folder Befiger, der fein geſammtes Anweſen für eim geichloffenes er- 
Härt, ed nur mit dem Borbebalte hun Fann, daß jomohler ald bie nach- 
folgenden Unternehmer berechtigt find, aus demſelben fo viele geichloffene 
Grbgüter zu maden, daß noch jebed derjelben ein Grundfteuerfimplum 
von mindeftens 5 ober 6 fl. au zahlen Hätte, 

Zum Schluſſe nod ein Punkt, Wer bie Verbältniffe ber Landbe- 
wohner Fennt, weiß, wie beihränft und eng gemöbnlich ihre Wohnungen 
find. Schr pafjend ift ed daher in vielen Gegenden Baherns Sitte, daß 
bei jedem etwas größeren Bauerngute ſich nicht ferne, von bem Bauern« 
hauſe ein Häuschen (Inhaud genannt) findet, in dem bie eltern bed 
Bursbejigers und allenfald bie arbeitsunfähigen Geſchwiſter fi aufhalten 
und wenn foldje nicht vorhanden find, eine Zaglöhnerfamilie, bie tem 
Dauerömanne in ber Arbeit gegen einige Naturalemolumente aushilft, 
wohnt. Sollte darauf nicht Bedacht genommen werden, daß jedes ge- 
ſchloſſene Gut, das tod wenigſtens 6 bis 8 Tauſend Gulten werth ift, 
ein folded Nebenhaus Haben muß? Der häusliche Friede, ber gar oft 
gefährdet if, wenn bie Bauerdleute mit ihren nächſten Verwandten qu 
nahe wohnen, würde offenbar gewinnen. Auch böten biefe Inhäufer, bie 
in der Megel höchſtens zur Hälfte von Angehörigen der Bamilie bemobnt 
werben, bad Mittel, ärmere brave Lente in jeber Gemeinde ald Taglöhner 
heiraten Taffen zu fünnen, wozu jept an vielen Orten ſchon beiimegen 
gar nicht zu denken if, weil ed an Wohnungen fehlt, 8. M 
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führe ich meine Leier einen Augenblick in eine tunfle Galle, worin ein 
hohes gemaltes Glasfenfter von Bernetti in Mailand, Dantes Begei- 
flerung bildlich darſtellt. Das Benfter ift 26 Fuß bob und 12 Fuß 
breit, es ſtellt den Dichter dar, zu feiner Mechten und Linken Mathilde 
und Beatrice, über feinem Haupte die Mutter Gottes und in einzelnen 
Feldern Sgenen aus feiner göttlihen Komödie. Die Schönheit der Far» 
ben, die Reinheit und Friſche derielben ift bezaubernd; biefe Schattlrun⸗- 
gen und beſonders bie Uebergänge vom hochrothen Burpur zum Grün 
und Dlau find fo fauber und dad Blei fo verfiedt, daß das ganze große 
Bild wie aus einem einzigen Stüde erſcheint. Die Beſucher ter Aus» 
ſtellung werben diejed Kunfiwert bemuntern; eine Schilderung kann id} 
nicht geben. 

Die Erzeugniffe ter Niederlande nebmen nur einen feinen Raum 
ein, und bie ausgelegten Waaren, fo meit fie der großen Intuflrie ange 
bören und in Holand in großem Mafftabe gefertigt werben, geben fein 
Bild der Induſirie des Landes, meldes in früheren Zeiten zu den intu« 
ftriellfien Staaten Quropas gezible wurde. Die holländiihe Leinmwand« 
webeiei, einft die größte der Welt, ift mur durch ſechs bis acht Erüde 
glatter Waare und eine Meine Auswahl Damaſtgedecke vertreten. Ihr 
wird daher wenig Aufmerffamkeit zugementet, deſto mehr der Erfindung 
einer anberweiten Bereitung ded Flachſes, welche ein Holländer, Namens 
Smaabe, im Haag gemacht hat. Es find einige Proben eingefandt. Bei 
einigen Bünteln Flacht if an dem einen Ende ter halbe Stengel unge» 
fähr noch ganz rob, ungeflopft und ungebedhelt, am anderen Ende ber 
Flachs jo fein und weiß, daß er ber zarteften Seite ähnlich fieht. Are 
dere Proben find theilweiſe gehedjelt aber grau, mührend bie andern En— 
ten ebenfalld volftändig weiß präparirt und zum Verſpinnen und Weben 
fo weit jertig find, daß die Leinwand feiner weiteren Bleihe bedarf. Wine 
Probe von gehecheltem Flachs zum Beripinnen fertig, iſt fo weiß wie 
friich gefallener Schnee. Diefe Meinbeit und Mieihe fol dem Garne 
und dem Gewebe durchaus nichts an Feſtigkeit Abbruch thun. Mußerbem 
bat Herr Swaabe Proben präparirter Baummolle ausgelegt, beren Fafern 
fo glänzend als Flachs erſcheinen. Gefpinnft oter Gewebe davon Tlegen 
leiter nicht aus, und weder ter Katalog nock die in biefem Departement 
angellellten Beamten fonnten Ausfunft ertbeilen. Ich Bin der Meber- 
zeugung, daß mir nach allen biöber gemachten Griaßrungen in der Kultur 
bes Flachsbaues und beſonders in der Flacäbereitung und Verarbeitung 
eine fernere größere Ummälzung erwarten koͤnnen. In den legten zwan · 
lg Jahren haben und Belgien und Irland gezelat, was in dielem uralten 
deuiſchen Inbuftriegweige vermittelt Maſchinen und auf wiflenfaftlicben 
Borfhungen begründeten Kulturmetboden erreicht werten fann, aber 
Deutſchland und befonterd Echleflen hat mährend diefer Zeit eigenfinnig 
bei. dem alten Verſahren behartt. Es gab umd gibt beute noch Leute, 
bie bad Handgeſpinnſt mit einer Zäbigfelt fefthalten, bie eines befferen 
Gegenftantes würdig wäre. Jedenfalls wäre «3 ein großes Verdlenſt von 
Flachebaugeſellſchaften, wenn fie dleſen Inbuftriegweig burch geſchaͤftliche 
rein fommerziele Mittel empor zu bringen ſuchten. England fann hierin 
ein Morbild fein. Hier werben dergleichen Unternebmungen mit großen 
Kapitalien begründet, gefbäftsmäfig betrieben, bie Verwaltung fo einfach 
als möglih organifirt und der Betrieb fo lange mit Energie fortgeicht, 
bis endlich das günftigfte Mefultat, d. b. die Möglichkelt der Konfurren; 
und ſchließlich bie mwohlfeilere Fabrikation erzielt wird, Mon Segeltuch 
ift feine Probe ausgelegt, aber einige gute Anfertaue und einige ſchöne 
Schiffsmodelle nebſt zwei Durchſchnitten befinden fid hlet. Mobe Eeite 
aus Gelderland unb einige orbinäre feitene Tüder unb Seidenwaaren 
jeigen feine befondere Kultur; Düffel, Tuche und Flanelle hat eine Kar 
brit aus Tilburg geliefert. Die Düftel find di, aber zu hart appretirt, 
die Tucht ſehr grob und leicht; dagegen find die Blanelle beionder& bie 
roihen, von ſchoͤner Qualitãt unb reiner Farbe. In der uralten nieder 
ländifchen Induftrie von Möbelplüfchen, (Melours dreht) ſcheint nach 
ben audgelegten Muftern Holland völig zurüdgegangen zu fein. Drei 
Stüde glatten und drei Stüde geprefiten Velours find zwar gut gefärht, 
aber fehr grob. In dieſem Fabrikationezweige, glaube id, wird Berlin 
unerreicht bafleben. Denn was ich in glatter Waare aus Frankreich bie 
jept geſehen babe, ift bei theureren Preijen nicht beffer, als das Berliner 
Babrifat. (Wird fortgefegt.) 


Deutfchland, 


Bayern. — Tanbau, 31. Mai. Bei ber Beute durch den hie⸗ 
figen Berirfaausfhuß ded InterflügungdsMereind für dad Amts + und 
KanzleisPerfonal vorgenommenen Gröffaung der Etimmzettel zur Wahl 





eines Bevollmächtigten ber Piälzer Mitglieber und eines Grfagmannes _ 


für bie auf den 1. Geptember I. 3. einzuberufende Generalveriammlung 
ergaben jich bei neumunbzwangdig Wablfimmen: neunzgebn Stimmen für 
Hrn. Dr. Jäger, praft. Mrzt in Landbau, als Bevollmächtigten, und fich- 


sehn Stimmen für ‚Hrn, Rantondarzt Dr. Meutb in Kaiferdlautern ald 


Grfagmenn. Nuchſt dieſen hatte Mentmeifter Freiburger zu Homburg die 
meiften Stimmen ald Bevollmächtigter, nämlich act. (Bf. 3.) 


Baden, — Mannheim, 30, Mai. Heute Nachmittag 3 Uhr 
traf bier ganz unerwartet Se. f. Hob. Prinz Adalbert von Batern ein. 
Derjelbe nahm fein Abſteigquartier im Pfälzer Hof, erfreute Ihre f. $. 


die Frau Gröfberzogin Etephanie mit einem? Beſuch unb verlieh unfere 
Stadt, nachdem er in obengemammten Gaſthofe zu Mittag geipeist, mit 
dem um balb 7 Uhr abgebenden Bahnzug, um ſich über Heitelberg nach 
Darmftabt zu begeben. (Itf. J 


Thüringen. — Aug Chüringen, 30. Mai. Im Herzog- 
thum Gorba ift die Demokratie ſeht erzürnt, dab die Regierung ſich nicht 
gleich den übrigen tbüringiiden beeilt, das Land mit den Audführ- 
ungsgeſe hen der Franfkfurtet Grundrechte zu bereichern, ja geradezu noch 
mit einigen zurüdftebe, und fie will dieſes in dem mit Anſang des näch ⸗ 
ſten Monats zuſammentretenden Landtage zum Gegenſtande einer Be— 
ſchwerde machen. — Hingegen bringe im Reußiſchen ber ganze Kern der 
Bevoͤllerung darauf, Jaß die Regierung ſich endlich ermanne, und die Ab« 
ihafjung des unter ten Drobungen der Mafje gegebenen bemofratiichen 
Wahlgeſehes von dem Yandtage fordere, mährend die Temofraten ibrere 
ſeits beibeuern, daß fie jeden folden Antrag der Megierung unerbirtlich 
gurüdweilen würden, jo baß bie nötbige Erimmenmajorität im Landtage 
nicht zu Stande fommen werde. — Der befannte Befiger bes bibliogra- 
phiſchen Inſtitute in Hildburgbauien, «Herr Meyer, einer ber rührigften 
Demokraten Thüringens, if jegt fonar einer Beleidigung des Oberappel- 
lationdgeridhts in Iena, tem man eine Parteilichkeit gegen bie Demokratie 
geroiä nicht zum Vorwurf maden fann, angeklagt. (Pr. 3.) 


Preufien. — Berlin, 31. Mai, Der heutige Tag (bie Ent 
bülungsfeier ed Monumente Friedriche det Großen) ift bie dieſen Augen- 
blic (8 Ubr Abends) ohne alle Erdrung abgelaufen ; bie aufgeiprengten 
Gerüchte über beabſichtigte Demonfirationen haben fi, wie voraudsufeben, 
als leere ermieien. Die Volizei batte indeffen zur Borforge den Friedrids- 
bain dur Schugmänner abiperren laſſen, mas ſich als gänzlich überfläffig 
erivleß, denn fein Menſch ließ ſich bliden. (D. U. 3.) 

Miünfter, 29. Mai. Die Nusgrabung ter Gebeine des Philoſophen 
Hamann, be biölang im Garten der Fürſtin von Salizin beftattet Tagen, 
bat mehreren Blättern bie ermwünfdite Gelegenbelt gegeben, ten MWätern 
ber Geſellſchaft Jeſu, für melde jener (Aſchebergſche) Wohntor jept zum 
Kloſter eingerichtet wird, rind anzubängen. Um allen Eniftellungen mit 
einem Male zu begegnen, erflären wir aus befiunterrichterer Quelle hier 
durch, dañ die Gebeine bed „Magus aus Norden" allertings aufgegraben 
werben find, aber nicht auf erlangen ber Jeſuiten (die, da fie noch nicht 
einmal Befiper des fraglichen Girunditüdes find, ein foldes Verlangen un. 
möglich fielen Fonnıen), fontern im Nuftrage der Pönigl. Menierung, bei 
melder ſchon feit längerer Zeit ber Plan eingereicht ift, bem Verſtorbenen 
ein würbiges, Jedem zugänglicdes Denkmal zu fegen, und zwar unter Lei⸗ 
tung eines tönigliben Bauinfpeftor® und Zusiebung mehrerer Zeigen aus 
dem Laienftande. Die Gebeine find temnähft im einen Sarg gelegt unt 
werben noch jepe im Aicheberger Hole felbit unter forgfältigem Verſchluß 
aufbewahrt, bis über bie Begräbnißſtätte derfelben entwerer auf einem 
ſtädtiſchen Kriebboie oder auf Et Maurig befinitiver Entſcheid getroffen 
worden iſt. Auch ift der Ausweg Feineöwegd außgeid;loffen, daß bie (vells 
fommen wohlerbaltenen) Reſte des tieien Tenfers an ber alten biſforiſch 
gewerbenen Stelle wieder beigeiegt werden, ta, mie wir verſichern türien, 
der Dauberr ſelbſt einen angemefjenen grofen Raum in der nämlichen Ude 
bes Gartens zur Beftattung derieiben und Errichtung des Denkmals ber 
reitwillig angewieſen bar, ohne bei ten Iefuiten auch mur auf den gering« 
ſten Widerſpruch zu flofen (Weſſph. M.) 


Grofibritannien. 


*Tonbon, 30. Mai. In der geflrigen Gigung de& Unterbanfes wurde 
das Tabeldvorum gegen das Minifterium in der Geplon» Frage mit einer 
minifteriellen Majorität ven 80 Etimmen verworfen. 


Türfei, 


0.C; Aus Pera vom 14. Mat wird gefchrieben: „Ant Klutabia 
Tauten die NMacıriten in fo fern günſtig, als bie meiſten der zu @nte 
laſſenden von der Grlaubniß, ihr Eril zu verlaffen, Gebrauch machen und 
nur Wenige qurüdbleiben zu wollen erflärt baben, Die Aufnahme tes 
oͤſterreichiſchen Rommiffärd von Ceiten des Paſchas foll eine vorzüglice 
geweien jein. — Hr. Davond, früher türkiſcher Gefchärtsträger in Berlin 
und zulegt Votſchafterath in Wien, iſt mit Depefchen bier angefommen. 
— Der Herzog von Württemberg bat Ronftantinopel mit dem legten 
Floyd-Dampier verlajfen, um ſich nach Griechenland zu begeben. Gr gr 
denkt Tbeffalien, Mumelten und Mazetonien zu burdreiien. — Sr. 
v. Titoff bat den verlangten Urlaub von feinem Hofe nicht erhalten, und 
die Beitungdforteipondenten müſſen fidh wohl um einen andern ruſſiſchen 
Vertreter für bie Menpeler Konferenzen umſeben.“ 


Börfen: und Handeld:Nachrichten. 


Mien, 2. Juni Sprog. Met. 96%%,; 4tapren. BI", ; Botterlernlchensloofe 
von 1834 ——— ; beilo vom 1839 299'',; Bankaftlem 1225'/, ; Morbbahm:Mftien 
1301%%4. — Weifellurs: Munsburg uno 12614; Bonbon 10.3. — 
Boldkurs: f. 8. Düfaten vollwichtige Prozent Aglo —; Mänztafaten 33”/,. (M.3.) 











Verantwortliche Mebaftion: Dr. 9. Baller, 3. B. Pogf. 


Te ñ — — —— — 


Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Bucoruderet, 
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unbegreiflice Anomalie, daß man glaube, den Eid der Juden in Civil» 
fachen verflaufuliren zu müffen, daß hier ver Jude ein verdächtiger Zeuge 
fei, währen doch in Kriminsljachen auf bad eidliche, ohne bejondere Form 
abgelegte Be eines Juden hin ein Ehriſt zum Tore veruripeilt were 
den fönhe, Gründe, Warum vet Amsigun dem zweiten Wunſche der 
Kantmuer der eihöräthe nicht beitrete, achte und jchäge er, er würde über 
doch umer ter Voraudjegung, daß die von Hru. Roͤmich vorgeiplagene 
Verwahrung zu Protokoll niedergelegt werde, für dieſen Wunſch ſummen. 
Das gegenwärtige Geſetz genüge wicht; wenn er aud glaube, daß viele 
polizeiliche Ausnahmen auch ſchon durch Died Gejeg aufgehoben feien, 
wie Hr. Nömich erörtert, jo fünne doch eine jpärere Verwaltung eine ane 
dere Interpretation belieben ; dies jei leicht möglich; er führe zum Beiipiel 
einen in Oberfranken vorgefommenen Hall an. Warum folle z. B. zen 
Juden nicht erlaubt fein, Bier zu ſchenken? Ob denn bad Bewerbögejeg 
und andere polizeiliche Vorſchriften nice genug Ihügten? Gin Geſetz auf 
volle Gleichſtellung der Juden ſei jegt nicht zu erwarten, er halte für 
dringend nothmendig, hiezu Beranlafjung zu geben, dies würde ein gemein- 
famer Beihluß der Kammern thun, Deshalb jolle man dem Beſchluß der 
Kammer der Meichdräthe beitimmen un» den Vorbehalt zu Prototoll gr« 
ben. Nach einigen Erflärungen bed Hm. Dr. Bayer gegen Hrn. Dr. 


Heine bemerkte Sr. Weftermaier, aud er jei der Anficht, daß die ; 


Gefege, bie man heute abihaffen wolle und wofür er jlimmen werde, nicht 
auf unfittlichen Motiven beruhten, man habe Worfisiömanregeln für 
Geriften ſchaffen wollen; wenn ein Füͤrſt einmal einen Juden auögejogen 
und dann tie audgepreßte Citrone meggeworfen, jo ſet dies natürlich nicht 
fittlich geweſen, dad habe aber feinen Bezug auf die Geſehe. Wenn vie 
Ien Quten, bie er Fenne, die volle Emanzipation gegeben merden jolle, 
mit Freuren würde er beiftlimmen, für die Gejammtheit nit. Man folle 
alio nicht Haß in feiner Unficht gegen die vollfommene Gmanzipation fin« 
den. Die Anihauungen der Juden vom ewigen Leben jei ed nicht, mas 
ihn abgehalten habe, Er gönne als katholiſchet Geiftlicher lieber dieſen 
eine volftändige Emanzipation, ald denen, die unter dem Dedmantel des 
Chriſtenthums vollommene Arheiften feien. Er achte die Meinung eines 
Jeden, man folle au bie Meinung derer achten, die gegen eine volle 
Emanzipation fein. Hr. v. Lajfaulr: Die Frage, die und beſchäftige, 
fei nicht eine Frage der Humanicät, ſondern der Politik, nicht ded Gefühle, 
fondern des nüchternen Verſtandes. Wenn er nad dem Gefühle urthei- 
Ten wolle, dürſe er den Juten das beſte Beugniß geben, er babe vorırefis 
liche Familien kennen gelernt; die Ausnahmsbeftimmungen gegen die Ju- 
den hätten ibren Grund im der exrceptionellen Stellung, melde fie in ber 
Weligeſchicte eingenommen. Gelt 2000 Jahren jeien fie unter allen 
Völkern zerſtreut und feien Juden geblieben, während die Deutſchen, bie 
nach Amerifa auswanterten, im der dritten Generation Amerikanet wür« 
ten. Mam kürfe die Iuten daher nicht mit dem gewöhnlichen Maaßſtabe 
meffen. Ihre ercepiionele Etelung habe bei andern Völlern ercepnionelle 
Mafregeln hervorgerufen. Die Juden hätten fi bei und angefiezelt, ohne 
daß wir fie gerufen, ireiroillig, fie hätten bie Bedingungen, unter denen 
u leben ihnen geflattet worden fei, gewußt, fie hätten aljo tein Negpt 
& zu beflagen; menn ihnen die Behandlung nicht gefale, Tönnten fie 
wieder geben, von einem Rechte jei Feine Rede. Hr. Erämer glaube 
wohl ſeibſt nicht, daß die Megierungevorlage eine Abſchlagszahlung jein 
fole, denn er wiffe, daß zu eimem Oefege drei Baftoren gehörten; Hr. 
Grämer babe ja felbR vielen Vorlagen nicht beigeftimmt, alſo wohl ge» 
glaubt, daß dieie Teine gerechten Schuldjorterungen geweſen feien. Den 
Zeitpunkt der wollen Gmanzipation der Juten halte er noch in meiter 
Gerne gelegen, wenn bie Dinge bei und auf beſonnene Weije forıgeführt 
würden, für den Entwurf aber limme er. Gr. Erämer: Weun ihm 
Jemand 100 Thaler ſchuldig fei, und ihm einen Groſchen gebe und fage, 
da bift du bezahle, oder wenn ihm Jemand einen Goelftein ſchulde umd 
gebe ihm einen Kiefel und füge, ba ift dein Etein, jo meije er ihn zu · 
züd umd fage, das if nicht wahr. So verftehe er jeine Abſtimmung. 
Hr. v. Raffaulr: Ein einzige Wort: wenn! Weiter ſprechen noch 
Sr. Arnbeim und Sr. Fürſt v. Wallerftein. Lepterer findet ein 
Bebenfen in tem Antrage des Hrn. Römich. Die beiden Kammern feien 
gemeinfame Glieder einer großen Bamilie. Gr halte für gefährlich, wenn 
wir bie Sitte auffommen ließen, daß ein Haus einem Beſchluſſe eines 
andern beitrete, und zu feinem Beſchluſſe feine Abftimmung morivirte und 
alfo Berwabrung und Interpretation dem Staatöminifterium hierüber gebe. 
Man könne died Verfahren fonft aud an einem andern Orte beobachten. 
Nah einer Schlußäußerung des Referenten Grm. Kirchgeßner ergriff 
noch der f. Kommiſſär Hr. v. Molitor das Wort, Das Gefch biete 
den Inden nicht fo wenig, ald man glaube, Die angeregie Brage, ob 
die polizeilichen. Beimmungen, inioferne fie fonner oder verwandt mit 
den ciwilrechtlichen feien, würde in den meinten Fällen nicht ſchwer zu Id» 
fen fein. Gerichtlich würde die polizeilihe Beſtimmung auch aufgehoben 
fein, im das Detail einzugehen, fei aber jegt micht möglich. Bei der ſpe⸗ 
zielen Disfuffion des Ari. 1 flelte Hr. Arnheim in Folge biefer Gr 
Mirung an ben Miniftertiih bie Frage, um einen Anhaltöpunft für die 
polizeilichen linterbehörden zu gewinnen, ob ein Jude, der ſich in Güter 
bandel miſche, Belder verpachte sc. polizeilih beftraft werden fünne, ob 
das Erbrecht bei den Ehen, die nach dem jübiihen Ritualrecht abgeichlof- 
fen worden, und aljo auf Bertrag beruhten, nicht alterirt werde, oder «8 
bei dem Nitualrecht fein Verbleiben babe? Der kgl. Kommiliär Hr. v. 
Molitor glaubt, daß von einer Beflrafung wohl feine Rede jein könne, 
daß bezüglich der Ehen das Geſetz feine rücmwirkende Krait habe und bie 
allgemeinen Regeln angewendet werden müßten. Gine Frage bes Hrn. 


Allioli, ob bie Juben bad Patronatörekt ausüben könnten, beantwor« 
ver der Hr. Kultusminifter dahin, daß Died micht der Wall fei, da 
der Sr. Arnheim bezwelfelt, dan das baheriſche Staatörecht eine Be- 
ftimmung hierüber habe, weshalb ihn Gr. Allioli auf, XIX. $. 21 
De. 4 des baheriſchen Landrechto hinweist, erflärt der Hr. Kultudmi« 
fter, daß vor kurzem dieſe Frage auch für die fränfiiden Provinzen an« 
geregt, und von dem Staataminiſterium in Uebereinſtimmung' mit früheren 
Vraſudizen in demjelben Sinne entigieden werden ſei. Hr. Allioli 
erflärt, er habe nur eine desfalljige Erklärung von Seite des Minifteriums 
veranlaffen mwolen, Art. I wird angenommen, Urt, 2 nad wenigen Be« 
merfungen, Urt. 3 ohne Diekuſſion. Bei Namendaufruf wurde ſodann 
das Gejep mir 122 gegen 1 Grimme (Michter) angenommen. Die bei« 
den von der Kammer der Meldysrärhe beigefügten Wüniche geben zu fei« 
ner bedeutenden Debatte Veranlaffung, ta der Antrag des Hrn. Römich 
nicht die gehörige Unterflügung fand, Weide murden, jebod der zmeite 
mit unbereutender Majorität angenommen. Ende der Sitzung um 2 Uhr. 


Deutfchland. 

Frankfurt, 30. Mai, Der am 15. d. M. in der Schlußflgung der 
Drestner Konferenzen gefagte und von fümmtlichen Mitgliedern mit Nus« 
nahme des Geſandten für Zuremburg-Limburg unterzeichnete Beihluf late 
tete folgendermaßen: Nachdem durch alljeitige Beſchickung der Bundes⸗ 
verfammlung jegt ein allgemeın anerfannted Organ ber verbündeten deut ⸗ 
ſchen Staaten in Wirkjamfeit getreten, und die Thätigkeit der Rommiifio- 
nen der Konierenz durd Vorlegung ihrer Berichte abgeſchloſſen, auch mac 
Ausweis des Proroiolls vom heutigen Tage bie Ueberzeugung gewonnen 
it, daß ſämmtliche Bundesſtaaten über Ausgangs und Bielpunkte ihrer 
Beſtrebungen übereinftimmen, eine jotortige unbedingte Zuſtimmung jümmt« 
licher Bundesregierungen zu allen einzelnen Punften ver Kommiffiondvors 
fehläge Jedoch nicht ercheilt merden Fonnte, wird es für angemejjen erach- 
tet, die Sigungen ber Konferenz zu ſchließen. Dabei erklären ſich ale 
Bundesregierungen im allgemeinen mit benjenigen Gefihtäpunften einver- 
fanden, welche die Kommijjionen bei ihren Unägen geleitet haben, und 
verpflichten ji, die Berathungen auf Grundlage des In den biefigen Konferen« 
en gewonnenen Materials ungejäumt in der Bundesverjammlung fortzujegen. 
Denefonsere erkennen jümmnlihe Negierungen in den Anträgen der er 
fin Kommiflion, berreffens die Beichleunigung ded Geſchaftsganges bei 
ber Bundeoverjammlung und die ftete Bereithaltung einer zu deren Der. 
fügung zu ſtellenden Truppenzabl, die Befriedigung eines augenblidlichen 
und bid zur unverzüglich vorzunebmenten Revifion der Geſchäftserdnung 
und der Bundedmilisärverfaffung tringenden Berürfniffes. Sie verpflih- 
ten ich daber ibre Bundeötagdgeiandten anzumelien, jobald diefe Anträge 
in dem im Geihäftsgange zuläffigen Wege der Bunzedverfammlung jur Be— 
ilußfaflung vorgelegt werden, derfelten unbedingt beizuftinmen.“ 

(D.B.A3.) 

D Frankfurt, 31. Mai. Die Bundeseentralfommiffion hat geftern 
ihre legte Sigung gehalten, denn durch einen in der geftrigen Sitzung 
der Bundedverjammlung gefaßten Beihlun wurde biefelbe aufgelöt und 
die Ausübung ihrer Geſchäfte, welde jib nur mehr auf die Muntes- 
Vilitärangelegenheiten beſchraͤnkten, auf bie der Bundesveriammlung unter 
ſtehende Niltärfommifl:on übertragen Die gefirige Abendbeilage ber 
DP.UZ. hat bereits das Nimensverzeichniä aller der geitrigen Sigung 
anmwohnenten Bevollmächtigten gebracht. (Vgl. Beilage zur N. M. Big. 
vom 2. d.) us demjelben iſt zu erieben, daß Walbed geflern noch 
nicht vertreten war. Die zum Bevollmächtigten Waldechs auserjehene 
diplomatiſche Verſönlichtelt, Herr v. Holzbauſen, mar jedoch in der 
Eigenſchaft eines Bevollmächtigten mehrerer, anderer Staaten anweſend. 
Der neue hanneverſche Geſandte, Herr v. Scheele, nahm geſtern zum 
erſten Male an einer Siyung der Verſammlung Theil. Auch vertrat 
berjelbe den abmeienzen Bevollmächtigten für beide Mecklenburg, den ge» 
heimen Juftigratb v. Derpen, und repräientirte alfo im der Gigenichaft 
eined Subflituten dieſes Bevollmächtigten einen der neiteingetretenen Staa- 
ten, Medlenburg-Shmerin. Dieübrigen neweingerretenen Staaten 
waren, bie großherzoglich und herzoglich jachſiſchen (Herr v. Aritich), 
Braunſchwelg (Her v. Dungern, auch für Maffau), Oldenburg, An« 
balt und Schwarzburg (Herr Bifendeher), Hamburg (Sondikus 
Banks), Bremen (Bürgermeiſter Smibt). 

". Sachſen — Zittau, 28. Mai. Worigen Sonntag traf, aus 
dem benachbarten Böbmen fommend, ein Detachement faijerl. Öfterreichi« 
fen Militärs bier ein, welches eine Ladung von 60 Zentnern Wulver 
und 6 Stüd Kanonen nad Schleswig -Helftein zu eöfortiren befehligt 
war. Die Truppe machte bier Raſttag und fepte am folgenden Morgen 
früh 6 Uhr mit ihrer Ladung den Weg nad Burifiin for. (3. W. N.) 

anfreich. 

Parig, 29. Mai. Das neue Yullerin des Gentralwiderftandsausfhuf« 
ſes wurse nach dem „Orbre” verfchiedenen Mitgliedern der geſetzgebenden 
Verfammlung zugeſchickt, wahriheinlid ald Warnung vor dem, mas ib» 
rer wartet. Es ift mit dem Namen des Komites in rothen Bucflaben 
geftempelt, trägt die rothe phrygiſche Müge und lautet wie folgt: „An 
das Volk, an die Armee. Wir baben es vorauögefehen, uniere Feinde 
mollen nicht warten bis 1852. Sie -baben dem heuchleriſchen Schleier 
gelüftet, mit welchem fie ſich bisher deckten, und ber Mepublif den Fichten 
handſchuh hingeworfen. Wir heben ihm auf. Ginige proben die abicheu- 
liche weiße Fahne wieder, aufzupflanzen, andere in ihren Krallen eine Ge— 
walt zu behalten, weldye bas Geſetz ihnen verweigert, und bie fie durch 
ihre Verbrechen und niederträgptigen Handlungen beflert haben; ale 





arten. 58. Schönhagen, Partikalier 
von Geburg; Ehufter, Butsbefiper von Ramfee Ghe⸗ 
very, Brisatler vom Mngaburg; Matelmaier, Müller 
von Baperkilling; Müller, Brivatier von Regensburg ; 
Kühe, Vränserwalter ven Nürnberg; Mab. Berner, 
Privatlere von Ghlngen; Bär, Alm. von Halnsfurik 
Martignong, Kim. ven Kenftanz; Lachner md Reit 
maler, Kaufleute vom Mugsburg; Fügctiſen, Mechaulter 
aus Baben. 


Amtliche Anzeigen. 
912. Bekanntmachung. 


Mahdem bei der auf ten 19. Maid, Is. ange 
fepten Verftelgerung bes Bäder Sqarter' ſchen Ans 
wejens zu Ortenburg der SäpungsPreis nicht etrelcht 
werben If, mirb zur jmeitmallgen Berflelgerung des · 
felden Aaweſeus Zapsfahrt auf 

Diontag den 23, Juni 1851 
Morgens 10 — 12 Uhr Kiemit angefept, bei 
welger der Zuſchlag ohme Müdict, ob ter Echäpungs+ 
werth erreicht wird oder nicht, erfolgt; im Uebrigen 
wirb ſich auf Me Musihreibung vom 15. April db. Je. 
dejogen (Rreie-Jatel,Bl. Neo. 32, Reue Mündener 
Zeitung Rro, 96, Wlgemeiner nzeiger Mre. 32, 
Donanzeltung Rre. 110). 

Am 22. Mat 1851. 

Königliche Landgericht Vilshofen. 


Dümter, f, Aflcher. 


93. Borladung. 


Der Maglſttat der Stadt Depgenberf hat die im 
dem Mentamts Bezirken Deggtudorf, Landau, Mitterfels, 
Straubing und Bilshefen gelegenen Gruntfiiften und 
Sehentrenten ter Gtattlfommune, ber Spital 
Stiftung, ter Bruperhaus-Gtiftung, der 
Krankenhaus» Stiftung und ter Leprefen 
Haus» Stiftung am die Mblöfungslafe tes Staatee 
überwiefen, und bie Mbläfungs » Obligationen find auch 
Bereits bei Yiefigem Gerichte depomirt. 

Da anf dieſen Grund» umb Sehentrenten Real 
Anſprũcht, imsbefontere auf Iepterm mad dem Gencrtal · 
Mandate vom 14. Otlobder 1770 Bauverbindllhlelten 
haften fönnen und da gemäß Mr. 34 des Mplöjungs« 
Brfepes alle Rechte Dritter dezügllch ker fraglichen 
Wenten nunmehr auf die Mbläfangs » Kapltaliım über 
gehen, fo werben alle Jene, welde derlel Mafprüge ers 
Beben und begründen zu fännen glauben, mamenilid 
tie Beihelligten Kultwefiftungen , biemlt aufgeforbert, 
felde längſtens am freitag den 27. Juni 
». 36. Vormittags BD Uhr vahier anzumelden, 
indem fpäter baramf feine Müdiht mehr armommen, 
fondern Me Mhlöfungs » Obligationen ohne PWelters der 
Gtamlommune Deggendorf und den detteffenden Gtifr 
tungen ausgehaͤndigt werben würben, 

Sign. am 17. Mat 1851. 

Königliches Landgericht Deggendorf. 


Prantner, 1. Banbridier. 


Mit Genchmiaung der Lönigl. Regierung ven Nies 

derbayern, Kammer der Ainangen, wird am 

Dienftag den 17. Juni 1851 

Vormittags 9 Uhr tie erfle öffentliche MWeritelgerung 
der anf dem Lagerplägen In unb bei Baflan im Wiener 
Mafe aufgeſchlichteten werjgiedenen Brennhelgjertimente 
nebit Schiudelhelz aus der bewrigen Trift in ange 
meflenen Partien fattänden, wozu Kaufellebhaber ein» 
geladen werben. 

De Verfleigerung erftredt ch auf ungefähr 8000 
Hlafter umd findet der Zuſchlag allſogleich ſtatt, wenn 
ver Aufmurfepreis überboten wirt, 

Die Verſteigerunge · Bedingniſſe fowie Me vom jebem 
Helzfortkmente zum Berfaufe fommenten Duantitäten 
worrten bie unterzeldimeten Behörten auf Anfragen br 
taunt geben. 

Der Berfammlungsert 
in Eegendobl. 

Paſſau, den 27. Mai 1851. 


Kgl. Rentamt und kgl. Trift-Infpektion 
Paſſau. 
Aums autt/ 
fl. Rentbeamie. 


it am befiimmten Tage 


von Srürzer, 
fol, Trift» Infpelter. 
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Betanntmadhung. 
Zufelge Entfäliehung ber fal. Eifenbahnbau-Kommiflon ju Münden vem 24. Mai 1651 
ro. 9124 und verbeholtlih teren Senehmigung werten 
5 Mittwob am 18. Juni 1851 Vormittags ® Uhr 
+ a hei der unterfertigten Pelizeibehörde im Mmisiofale nahfchente Gifenbabnbaurffrbeiten im Wege ber 
RAN, allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 


an den Meifadbietenten ur Ausführung vergeben werten, nemlid : 
Das (ehe Arbeitslees der mitunterfertigten fpl. EifenbahnbaurSeltiom, zwifgen dem Wöllenrieter 


Hof bei Mottenterf und der Mumühle del Würzburg, 7000 Fuß lang, enthaltend: 


Gigentlihe Erdarbeiten, veranfhlagt zu 
Kunfbanten, jufammen veranflagt zu 


Milafterungen von Cräben ıc., veranfhlapt Ju « - . +» 
Vellentung der Wegübergänge, veranfhlagt zu -» -» “u. « 
Lieferung des Gteimmateriols jwm Unterbau ter Bahn, veranfhlagt ım - 


337,080 fl. 42 kr. 
33578. 3. 
19,961 „ 25 „ 

8,396 „ 36 „ 

24.847 „ 44. 


423,864 fl. 30 Ir. 


u... 


. 0. ° 


Im Ganjen 


Die gu lelftente Kaution wir auf fünf Prozente ter Attertfumme feigefeht. 
Beringniöpeft, Pläne und Kefenanfgläge liegen vom Montag ten 2. Juni 1851 an im Amidiofale 
der meltwmterfertigten tgl. Etfenbahnbau· Beftion zu Jetermanne Girjiht ofen vor, we aud die Gubmifflone- 


Gremplare in Gmpfang genommen werten lönnen. 


Die Submilfionen felbf mäßen in verigelfismäßig überihriehenen und verfiegelten Gousertem längfiens 
dis Dienftag den 17. Juni 1854 Abends & Uhr entwerer bei einer ter beiten unterfertigten Bes 
körben, ever bis Samftag den 14, Juni A851 Abends & Uhr bei der Tönigl, Etſenbahndau · 


Rommißlon gu Münden franfiet eingelaufen fein. 


Die Submittenten find bei Wermeltung aller im 65. 9, 10 unb 11 der ellaemeinen Gubmilllons + Ber 
dingungen angetrohten folgen gehalten, in dem eben angegebenen Deraflorplrungd » Termine fi perfönlih orer 
dur genäglih bevellmädtigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn feldes verlangt wird, ihre Ucernabmelählg« 
keit, ihr Kautionds mund Betriebsvermögen ſoglelch genügend madjuwelfen, und den bevingten Zufhlag zu gewärtigen. 


Bürzburg, am 26. Mat 1851. 


Königl. Landgericht Würzburg r. M. Kgl. Bayer. Eijenbahnbau-Sertion Würzburg. 
& 


amhaber f. Bankridter. 


Bopenner, Sertlens« Ingenieur. 
coll God, Rehnungef. 





Pribiat-Anzeigen. 
903. (21) 


troffen : 





In Unterzeichneter soeben einge-, 


K. v. Perfall 


Op. 16. Ameranths stille Lieder, 
„ 17. Walthers Lieder sus „Amurunih* 
v. Kedwitz mit Begl. ıl. Pianoforte, 


a A. 1. 12 kr. 


Jon. Albi, 
Musik. - Handlung. 


München. 





00.[3) Befanntmachung. 


Die gutsßerrlihe Brauerei ju Diitwig in Ober: 
franten fol auf eine Reihe von Jahren der Verpach- 
tung amdgefept werten, 

Diefelbe iſt alt ven erforterlihen Gebäuden, Felr 
fentellerm und velitäntigem Insenter verfchen, und tr 
freute fig bisher eines dedeulcuden Abſates. 


Gemerkt wirt, daß die mit 1. Dftbr. 1853 pacht⸗ 
los werbente Wirtbfkaft Bes mit tem Branhofe im 
unmittelbarer Berbindung fiehenten Gafhauſte won 
dert an mit in Badıt gegeben werten kaun, melde Gr» 
fgäfte bei umfihtigen Betrieb veiglihen Gewinn ver 
ſprechen. 

Luftragende wollen ihre Ofſerte umter Mellegung 
ter Musweife über Geihäfistügtigteit, Rautlensfäsigkeit 
und Leumund an kle Adreſſe Johann Adam Jordann 


ee 1. Diſtritt Mo, 44 portofrei gelangen 
affen,. 


7.12) Wferdd:Berfauf. 

”* Dom Föniglihen Item Mrtillerier Reaimente (Mrinz 
Lelipole) mire’am Samſtag Den 7. Diek Mo: 
nats früh S Uhr cine größere Mujahl überzähr 
uger Meit» und Zugrferde gegen gleich baate Bezahlung 
auf tem Mngerplape tabier an die Meiftbietenten 
Öffentlich verftelaret. 

Münden, ten 2. Juni 1851. 


ss.) Anzeige. 

Einem hehen Are und werchrliden Bublitum, 
welcht tie Ermmer-TRonate hinturg Zegernfer deſuchen, 
bringe ih biermit eracbenft zur Anzeige, daß in meinem 
Paten Herren und Damenjgule, ſesie au mehrerlet 
fürbige Prünch- nn Eommerzeug + Griefel, gut und 
fhön gearbeitet, zu haben find. 

Dapfenb für das bisher geſchentte Bertranen , bitte 
id, mir daeſelde aud für dieſen Sommer ıu erhalten, 

Georg Greiber, 
Schuhmachermeiſter in Tegernfer, 


sı0.[2:2)] Stelle: Gefuch. 

Ein im Steuer, Gefälummantlunge, Rehnunge 
und Berzeptionewelen beläßigter Mentamtegchilfe,, wel 
Ser nedſibel eine gefällige Hand fhreibt, wünſcht ähm 
liche Placttung und tdunte Fonleld eintreten, 

Frankirte Briefe unter Ghlffee X. Z. beforgt die 
Ervectitlen d. BL 








873. I8a] Gin Baghhäntler odet ſouſtig vermög · 
lichet Mann launn ſich bei eiutia dereutenden Antiauar 
Geſchäfte mit LEribbibliotbet aferiren, Mäberes 
anf france Briefe tar E. M. Anernheimer, 
B. 81. Grübgaffe in Regenodurg. 





Bruftreiz: Strankheiten. 


FF 909. [a] 

a m die Druſtttanthelten, als Sqchnupfen, Heften, K ü m 
. 1848 p Katatth, Eugbrtüſtlgleit, KR fen, 
Heiferfelt, gaͤnzllch zu heilen, gibt es nichta MWirkfameres und Befleres, als ie 


Weipene 
1545 


poeiorale von George, Mpetheker zu Boimal (Bogefen). — Diefe Huflen-Zabletten werben verfauft in Schachteln 


kı allen Stadten Deutfhlanıs, Ja München bei Hm. Genbiter Ehriftian 


Holler, vormals Joſeph 


Schmidt, Brkennerfttaße Rro. 11 am Daltplap; in Augsburg bei HH. Medlinger & Comp. 





915. 


Stahlbad Bocklet bei Kiffingen, 


berühmt durch die Hellträfte feiner sortrefligen murlartfgem Gtabfawelle, fonie yeiner eifenhaltigen ſaliniſchen 


wirb 


Sämefehquele mit allen nötbigen Worrigiungen zu Stahl, Deuser Bas-Muttrlange mad Mineralihlaommbärern, 


am 15. Juni eröffnet. 


Logls · Beflellungen bittet man an die unterfertigten Rurpädter zu richten. 


Bad Bodlet bei Kiffingen. 


Gebrüder Bolzano. 


SE Cine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. Da 


Drud der Dr. Garl Wolf’shen Vuchdruderei. 


4 


r 


wobel ebenfalls bie Trenmung der Juſtiz von der Adminiſtration, die Fin 
richtung ſelbſtſtändigen Notariats, bie Umformung ter bisherigen 
Gericjtseinrihtung, die Erthellung newer Geſehze über Eivilprogefle, Strafe 
recht und Strafprogefie, Molizeifrevel umd Verfahren sc. ald unabweislich 
dringende Berürfniffe nachgewieſen und Anträge darauf bei ber Krone bes 
gutachtet wurden *). Nachdem ber Ausſchuß Liefem Berichte einſtimmig 
beigetreten, die Berathung in der Rammer der Abgeordneten darüber ge» 
ogen war, erbob fie alle biefe Anträge ihres Ausichuffes und feines 
Berichterftatterd beinahe einftimmig zu ihren Beihlüffen. 
Gleiche Huffaffung, ja mitunter jogar noch viel ſchärfere, befundete 
ſich und machte ſich geltend in ter Kammer der Neiheräthe, 
Schon im Jahre 1819 verlangte fie eiuſtimmig mit der Kammer ber 
Abgeordneien Reviſton ber Berichtdorbnung mit NRudiigt auf Denentliche 
feit uns Münplichfeit des Berfabrens, woron Trennung ber Juftig und 
Aominifration, Reform der untern Inflanzen nothwendige Folge. In den 
Jahren 1522, 1825, 1828, in melden fie bekanntlich ihre Verhandlungen 
noch gebeim bielt,) trat fle, wie aus denen der zweiten Kammer hervor» 
gebt, deren Beichlüffen in Betreff der Jufizorgamifation bei. . Im Jahre 
‚1831 ſprach fie auf das Alerbeftimmteite fih dahin aus, daß bie Fort 
dauer det damaligen Zuſtandes der Landgerichte unbedingt eime lin» 
möglichkeit ſel. Der Vortrag des reihsrärhlihen Meferenten 
über dad Ausgabenbudget für die dritte Finanzperiode jagt hirrüber nach 
ausführlicher Auizäplung der Unfumme der buntartigfien Geſchäfte eines 
baheriſchen Pandgerichtes *) über deffen Lage: „Sie entzieht dem 
„Staatsbürger feine nädfte natürlide Stüge, fie bera ubt 
„die erftinftanzligeNedtöpflege aller höheren Heife,jie läßt 
„die Berwaltung erflarren, wo gerade Kraft und Leben ihr 
„im reihen Maafe entfirömen follte, jie überträgt auf die 
„gelammte Berwaltung jenen Gharafter nicht ober halb 
„vollziehender Balfivitäten der namentlich in Fonfiituti« 


„onellen Staaten zu den ſchllumſten aller Uebel gehört.“ 


Daß dieſe Anflhten der Kammer der Reichſräthe im Jahre 1531 
nicht zur Geltung famen, war nicht ihre Schuld; die Gejegentmürfe zur 
gründlichen Verbeſſerung des Juſtizweſens blieben, mie ſchon ermähnt, 
unter ben von ben Kammern umerledigten Arbeiten; die Regierung ſchloß 
den Landtag, damit vorerft den Verfolg dieſer Reformen. Indeß blieb 
die Kammer der Reichſräthe jenen getreu, indem fie bereimmillig 
die Abichlagszablung oder vielmehr Krebiteröffnung, welche die Megier- 
ung im Jahre 1834 durch das Gejeg die Vehandlung neuer oder reviditter 
Gelegbücher betreffend, in Ausficht ftellte, ihre Zufimmung gab, dann im 
Jahre 1837 tem oben bemerften Anträgen ber Kammer ber Abgeoreneten 
bezüglich der Organifation der Lantgerichte, der Reviſion des Straf» und 
Prozefrechtes ſich anfhloß, und obgleich folhe im Landragsabihiere von 
1837 ald „Verirrungen in das Gebiet der koͤniglichen Rechte mit Granit“ 
wollte zurüdgemwiefen werben, dennoch auf dem Lambtage von 1843 ſolche 
in Gemeinihait mit ber Kammer der Abgeordneten erneuert, eben jo im 
Jahre 1846. Die Verhandlungen und Beſchlüſſe berielben Kammer der 
Reichsräthe vom Jahre 1848 über die Gejege und Eünitigen Beiepr 
entwürfe, die Behandlung meuer Gejegbücder, die Grundlagen der Gefeg- 
gebung über die Berichtdorganijation ı. betreffend, find noch in frijdem 
SGedachtniß; es gemügt zu bemerken, daß auch biebei die Kammer der 
Meihsrätbe ſich mit der Kammer ter Abgeordneten zu den Gefammt« 
beichlüffen vereinigte, welche insbejontere bie Arennung der Juſtij von 
der Adminiftration au in den untern Inſtanzen, die gänzliche Umgeſtal- 
tung der Zandgerichte und die Einführung des — jeit 1849 verlangten — 
dadurch nothwendig bedingten jelbfiffänbigen NMotariats feflfiellen. 

Hat nun, wie bier unumfiöglid nadıgemieien, die Rammer der 
Reichsräthe ſchon lange vor bem Jahre 1848 und 1851 mit volliter 
Entichiebenbeit, fogar durch frübere Zurüdmeljungen von Seite der bamar 
Hgen Minifierien unbeiret, mit ununterbrodener Beharrlichkeit für die 
jegt fraglichen Umgeftaltungen, Verbeſſerungen unjerer Rechtepflege, 
dabei ſtets für dad Inftitut bed Motariars als unerläßlichen, weſent ⸗ 
lichen Beſtaudtheiles derfelben ſich ausgeſprochen, hat fie ſelbſt dem meit 
eber politiiche Bebeutung in ſich tragenden Geſchwotnengerichte unbebenf- 
Lich ihre Zuflimmung gegeben, fo wird fie jegt unmöglich das alled polie 
tiſchen Berichtes ermangelnde Motariardgeicg aus vermeintliden 
politifchen Bebenflichfeiten und Befürchtniffen zurüdweilen, dem Lande 
vorenthalten. Angefihts ihrer feit 1819 mit fefter Folgerichtigkeit ohne 
Schwanken bewahrten und befunbeten in fo langer Beit fiher wohl ge» 
prüften und bereiften lieberzeugung wird diefe hohe Kammer nun nimmer« 
mebr biefer und ſich ſelbſt untreu werden, und ein Geſeh, ein Inftitut 
fallen machen, für deſſen Nüglichkeit und Nothmwendigkeit ibre erfabrenften, 
bewährteften Rechts» und Staatämänner, die anerfannteflen Träger bes 
richtig bemeſſenen Goniervatismus und treueflen Vertheidiger wirklicher 
Kronrechte feit drei Jahrzehenten ihre unerjdütterte Ueberzeugung befuntet 
und bethätigt haben. 


2) Diefer Bortrag mit feinen Beilagen türfte wohl das wichtigſte und er 
ihöpfenbfie Aktentüf über ten bamaligen Zuſtant des Pantgerihts» und 
unteren Juizwefens fein, und ein ben amtlichen Belegen mit fahtunkigfter 
eigener Grfahrung entnommenes treues Bild deeſelben asch Heute mod in 
allen Zůgen treffen. 

M Gin mädhfter Artikel fol zur Rupanmwenbung für die Gegenmart darauf zus 
rädlommen. 





Ber find die wahren 

K linter den Hauptihlagmwörtern der Demokraten ſtehen befanntli 
in eriter Reihe aud ‚Jeſuiten“ und „Iefwitismus.“ Wenn nicht gleich 
irgend eine andere herabjegende Bezeihnung zur Hand ift, die fie ihrem 
dickleibigen Schmãhwoͤrter · Lexikon entnehmen könnten, um fie gegen irgend 
eine ihnen mißliebige oder verhaßte Verſönlichkeit zu ſchleudern, bietet 
dad Wort „Iejuie" in meunzig Gällen unter hunzert ein jtet# bereites 
Ausbilismittel. Wer ihr Gegner if, der muß es ſich ſchon gefallen laſſen 
ein Jeſuit zu beißen, denn die Iejulten find ja ihre jpezifiiben Feinde. 
Der Jeſuitismus iſt der Popanz, die Vogeljceucde, mit welcher man alle 
Schwaglöpfe zu ichreden verſucht, uns mit unermüdlichen @ifer weiß 
man nit Vorwürſe und Anſchuldigungen genug gegen vie bed Jeſuitis- 
mus verdädtigten Gegner aufzubäufen. ber von Intereffe bürfte «8 
fein die einzelnen Vorwürfe, bie fie gegen die Jeſuiten erheben, etwas 
mäber zu betrachten; denn man wird daraud erjeben, wie dieſe Borwürie 
gerade auf ihre Urheber ſelbſt zurüdjallen. Die Erkenntniß bdiefer Wahr» 
beit muß noihwendig dazu beitragen, bieje angeblichen Jefuitenfeinde in 
ihrer wahren Geſtalt erkennen zu lajfen und ihnen allen Kredit bei Den- 
jenigen zu entziehen, teren Gehirn während ber Märznebel des Jahres 
1848, wenn auch von bedeutenden Schwindel ergriffen, aber doch nicht 
ungertbar ber völligen Erweichung anbeim gefallen if. 

Die Demokraten werfen den Jeſuiten vor: 

1) ein Streben zur Verdummung bed Volkes, indem dieſe basjelbe 
zu fittlichem, religiöjem Wantel, zur Arbeit und Meidung der Tanzböden 
unmabnten, dabei ihm aber auch unausgeſetzt mit ber Audeutung der 
Berantwortung jenjeitd hei machten. — Wenn darin eine Berbum« 
mung des Volkes liegt, ſo muñß ſich ber ſchlichte Verſtand doch fragen, 
wie weit jiehen denn andrerieitd die Demokraten von der Verbummungd« 
ſucht entjernt, da fie in ihrer Preſſe ale Tage audrufen: „Volt, glaub’ 
es und, mit dem Tode hört alles auf; — es gibt feine Verantwortung 
jenfeits, dein Wille, deine Luft feien dein alleiniges Geſetzz — zerreibe 
bie leidigen Feſſeln der läftigen Ehe, angelegt von verſchmihten Piaflen ; 
— wirf von bir den altmodiſchen Meipeft vor dem Gigentbume bes Gin« 
jenen, ben bir die Schwarzen und Fürſtenknechte einzuflöhen trachten !* 

In ed nice wirklich der böhfte Verjuch der Gntwürbigung uns 
Berbummung, wenn bie Demokraten mittelft ibrer Schantpreffe ibren 
Mebenmenichen glauben zu machen ſuchen, er flebe auf derielben Stufe 
wie das liebe Thier, dad mur der Luſt und dem ihm unentbehrlichen 
Butter nacbgebt, von ber Heiligfeit ber Ehe allerdings nichts weiß, ftet# 
nimmt, was eben jein Maul erreicht, mur der phyfifchen Gewalt des 
Stärfern weicht umd ſich nad geſtilltem Verlangen jeiner Begierden fleıt 
jerglos zur Mube binitredi, insem es — feine vergeltende Zufunft abnt. 

Ber anterd, als ein von der Demofratie ber Perdummung ge» 
weihtes Volk mag ihrer geichäftigen Preffe glauben, welche verheift, auß 
ber Theilung des Bleifigen und Wohlhabenden mit mollüftigen Baulen- 
gern, aus 2er gänzlihen Entwerthung und Gntjittlihung des Meuſchen 
entftebe allgemeine Zufriedenheit und die Wiedergeburt eines grofien beut- 
ſchen Vaterlandes, Fräftig im Innern, mäctig und adhtunggebietend 
nad Außen? 

2) Gin weiterer Vorwurf, den die Demokraten gegen bie Jeſuiten 
richten, iſt jener der Herrſchſucht. Angenommen, diefelben wären von 
biejer Leidenſchaft nicht frei, jo weiß body jept jedes Meine Kind, daß auch 
ber Demotrat keinen Fürſten über fich dulden will, vielmehr fi 
ald Souveräin geboren fühle, und jeden nach Möglichkeit verfolgt, 
ber ihm nicht untertbänig fein, der die Heiligkeit feiner eingebilde- 
ten Majeflät beftreiten will, Man benfe nur an die demolratiſchen Ma« 
jefäten in Baden, in ber Rheinpfalz; — man erinnere ſich, wie fie 
bort während ber kurzen Dauer ihres geflunungstüchtigen Degimented auf 
den blofien Verdacht jo betitelter „reaftionärer” Gefinnung bin mi Gin« 
ferferung und Mißhandlung ibnen verbafter Perionen vorſchritten. Bon 
ben jouveränen Verfügungen über anterer Leute Kaffen zu Gunſten des 
Sausſchatzes der verſchledenen berumgelaufenen Herrider wollen wir 
gar nicht weiter reden. 

3) Die Yefulten, — fagen die Demofraten, — fichen unter einem 
im Auslande lebenden Drbensgeneral, der die Bäden ipinnt, die überall 
bin reihen. Geben wir es zu. Können aber auf der andern Seite die 
Demofraten läugnen, daß fie unter einem ganz gleichbedeutenten aus« 
ländiihen Oberbaupte ſtehen? Diktirt ihnen nicht der Italiener Mazzini 
von England? aus, — — gewiß feinem teutichen Lande, — — ihr Ber» 
halten? Können unsere Demofraten bie von England aus erlaffenen 
brantftifterifhen Manifefte ihres Vaters Mazzini und feines für Deutſch⸗ 
land beſtellten Provinziald Arnold Ruge abldugnen? Und wenn bie 
deutſchen Demokraten bamit nicht einverftanden jein folten, warum bed« 
avouiren fie folde nicht? Warum fcheuen ſich, dieſes oflenfuntig in 
Haren Gegenmanifeften zu thun, die fi fo nennenten Pegaldemofra- 
ten? Woher das Zagen, — oder vieleicht die Werlegenbeit ? 

4) Heudelei werfen die Demokraten den Jeſuiten vor. Ja, bie 
Heuchelei bat in ben Jahren 1545 und 1849 nur zu viel Boten vor 
Fürft und Volk gewonnen. Beide wurden durch fie gleich arg getäuscht ! 
Beigheit, Acjelträgerei, Konzeſſionenmacherei, vorfichtiged Verbergen ber 
wahren Geſinnung ald Rettungsanker für alle möglid geigienenen 
Goentualitäten waren allenthalben bei den Meiften bemerkbar. Mur bie 
Minderzabl mar es, die es wagte, jo entſchieden zu fprechen und zu han⸗ 
deln, ald fie dachte. Eol ed demnach die Welt wundern, wenn bie und 
da auch ein Jeſuit in feinem Kopie berüdt geworben und auf Filzſoblen 
einhergegangen iſt, wie mancher vom erften Echreden erzeugte Bolfdmann 
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In ber nörtlichen Gallerie hat Ruflanb in den legten Tagen Drud«, 
Schreib ⸗ und Pachpapier ausgelegt, welches zwar einen merflichen Fort⸗ 
ſchritt in dieſem Zweige bekunder, aber feine Manufaktur doch noch weit 
hinter den weſtlichen Staaten Europas erſcheinen Täft. . 

Holland zeigt guted Papier zu Rechnungsbüchern und von Honig 
und Sohn fabrizirtes Schreibpapiet. Ban Gelder und Söhne ftellen 
Papier mit ziel verichlerenfarbigen Seiten, für Zuderraffinerien aus. 

Wir fommen num zu den, von dem verfchiebenen Staaten des Zoll« 
Vereins in bem fühlichen Theile audgeftellten Vapierſorten. Während 
wir im Ganzen an der Gruppirung biefer Mrtifel nichts audzufegen ha- 
ben, fönnen wir nicht umbin, auf die unzweckmaͤßige Urt der Zertelan 
heftung hinzuweiſen. Es ift hier ſehr Schwer, wenn nicht gan; unmöglich, 
in biefem Durdjeinander den Nusfleller herauszufinden, bem bie verichler 
denen Artifel gebören. Man wird ed uns daber zu gute halten, wenn 
‚ wir in den folgenden Bemerfungen vielleicht einige Gegenſtände nicht bem 
rechten Rabrifanten zufcreiben. Die Herren Holid und Sohn, Türen, 
fielen blaues und weißes Papier von Qualitaͤt aus; das gerippte Mar 
fhinenpapier hat fein deutliches Mafferzeichen, aber dad gefärbte Noten« 
und Geidenpapier ift vorzüglich. €. 2. Walig, Wranfiurt, zeige gefärbtes 
Mafhinenpapier von gemöhnlider Qualität. Wir bemerfen ferner eine 
auögerelchnete Musmwahl von weiſter und gefärhter Papeterie, fabrizirt in 
Shäreffelen, Württemberg, und von Gebrüder Rauch aus demſelben Orte 
ein hödft merfwürdiges, verichlebenjeitiges Papier, in welbem offenbar 
zwei Bapierforten vor bem Trocknen aufeinandergelegt wurden. Wit ma« 
dien auch auf de Erzeugniffe der Papiermüble you Dillingen in Preußen 
befonders aufmerffam. Sie enthalten unter anterem Proben von allen 
in diefer Mühle feit 1760 fabrizirten PBapierforten, und gemähren jo 
einen Ueberblick über die verſchledenen Werbefferungen, melde in biejem 
Zweige eingeführt wurben. Wir ermähnen befonder® Eirobpapier von 
vorzüglicher Dualltät. Vor einiger Zeit wurde in England eine Strobpapier- 
fabrif unternommen, aber die Spefulation ſcheint feinen Erfolg gehabt 
u haben. — Aus der Fabrik der Herren Chart in Berlin find einige 
ehr ſchöne und feinglafirte Preffpäne zu fehen, die meit vorzüglicher 
find, ald bie engliichen, ferner eine Vapierart zu preufifhen Banknoten. 

In der ſchwediſchen und norweglſchen Abtheilung vermiffen wir bus, 
bem Ghemifer io ſchaͤbare Filtrirpapier, welches mit Schneemwaffer zuber 
reitet wird und das reinite aller Bapiere fein fol. Dünemarf bat ferner 
Belin« Boftpapier und Majchinenpapier zum Zeichnen geſchickt. Indien 
ftellt einige eigenthümliche Bapier» Epezimina aus. Das Fabrikat aus 
Nepaul ift merkwürdig wegen feiner Dünne und Leichtheit. — Wenn 
man vielleicht in unierem Berichte einige intereffante, bieber gehörige Ars 
tifel Übergangen findet, fo möge man uns bamit entſchuldigen, daß e# 
bei dem jepigen Zufland des Öflichen Theiles noch ſchwer hält, alle Daten 


aufzuzeichnen. 
chland, 

Bapern. — ** München, 4. Juni. Geftern find II ff. Hp. 
die Prinzeffin Puitpold und die Frau Großherzogin Wittwe von Totfuna 
von bier nah dem Bodenſee abgereidt, von wo aus fih bie Frau Groß- 
herzogin wieder mach Italien zurüdbegeben wird. Die hohe Frau bat 
während ihres Kiefigen Aufenthaltes bedeutende Summen unter bie hiefl« 
gen Stadtarmen veriheilen Taffen. — 3.3. M. M. der König und bie 
Königin Haben feit heute Ihren Sommeraufenthalt in Nymphenburg ge» 
nommen. — ©. L. $. der Herzog Mar ift zum Gebrauche der Bade- 
für von bier nach Riffingen abgereit. ©. H. Prinz Karl begeben 
fi) diefer Tage mach Tegernſee, umb J. k. H. bie Frau Herzogin Mar 
bat bereits ihren reizenden Landiig Moffenhofen am Starenberger See 
dejogen. — Bor einigen Tagen beehrte ©. M. der König Mar vie groß» 
artige Ludwigs · Walzmühle mit einem Veſuche und vermweilte in dem vor 
‚trefflich eingerichteten Grabliffement längere Zeit mit großer Beirierigung. 
68 mag für unfere biefigen wie auswärtigen Leſer von Intereffe ſein, zu 
erfahren, baf Hr. Grich, der Unternehmer dieſes Etabliſſementä, in London 
einen bedeutenden Markt für das im bemjelben erzeugte Mebl gefunden 
hat und dort mit ben erften franzöflfchen Kunftmühlen mit gutem Erfolge 
fonfurrirt. 

Holſtein. Nah einem Schreiben aus Kiel vom 28. Mai (in der 
A. 3.) hätte der bäniihe Staatdratb in feiner Sizung vom 22. Mai 
die Adoption bed Sobnes bes Pringen Chriſtian von Glücksburg burd 
den jegigen König von Dänemark definitin angenommen, und beſchloſſen 
die Sache den Motablen in Fleneburg vorzulegen. Alddann ſolle in ei« 
ner noch genauer zu beftimmenten Form ein allgemeiner Reichdtag Dir 
nemarfd umd der Herzogthümer berufen merden, um bie Sache definitiv 
zu regeln. Im Bolge dieſer Nachrichten ſeien bie beiden deutſchen Komme 
miffarien fofort am ihre reſpeltiven Höfe abgegangen, um weitere Ver“ 
haltungämafregeln einzuholen. Dieſe Abreije ſoll aber meientlid zu» 
jammenbängen mit dem keineswegs geendeten Streite zwiſchen ihnen und 
dem dinifchen Kabinete. -— Die beuiſchen Kommiffarien ſollen fünf Punfte 
aufgeftellt Haben, vom deren Erledigung fie aled weitere Gingeben auf 
dänifche Vorſchläge überhaupt abbängig gemacht bärten. Der erite Yunft 
wäre die ®arantie ber berfömmlich berechtigten Verbindung Schlewigs 
mit Holflein, der zweite die Gewähr für bie Aufrehtbaltung der vorhan« 
denen deurſchen Nationalität in Schledwig; der dritte die Aufbebung ber 
Amnefienerweigerung und bie Angelegenheit ber Flüchtlinge; der vierte 
tie Herſtellung des Bundeöfontingents für Golſtein unter eingebornen 





Offizieren ; ber fünfte endlich bie Aufhebung der Zolllinie zwiſchen Schles 
wig und Holſtein. Dẽäniſcherſeits fol man aber nicht gewilligt fein, auf 
biefe Vunkte einzugeben. 

Stalien. 


0.C. Eurin, 29. Mai. Die Majorität bat fich im den Bureaux 
der Deputirtenfanmmer genen die Unnatme der von Gavour vorgelegten 
Abritionalartifel zum franzöſiſchen Handelsvertrage ausgeiprodien. Geſtern 
und heute ward die Zolltarifreform digkutirt. Der Zudereinfubrjoll ward 
von 45 auf 25 Pire per Kilogramm berabaeiegt. Geſtern legte noch Ga- 
vour den Befegedentmwurf über die in Ponton zu fontrabirente und auf 
bie Gifenbabnen zu hypotheeirende Ünleibe per 75 Millionen Lire der 
Kammer vor. 

0.C. Pizza, 27, Mal. Avigtord Geſuch gegen Grlag einer Kaution 
auf — Buße unterſucht zu werden, if vom Gerichtehoſe verworfen 
worden. 

oC. Hom, 26. Mai. Gin ſſark verbreitetes Gerücht will wiſſen, 
General Caſtellaue jei zum Nachfolger Gemtaus ald Kommandant des 
franzoͤſiſchen Bejapungsforps teflgnirt. 

Belgien, 

Mons, 28. Mai. Das Merbör der Mngeflagten Bocarmé, 
Gatte und Gattin, dauert feit geſtern. Die Angellagte bebarrte His jegt 
auf ihren Ausfagen, worin le auf ibren Mann gan; allein die Schuld 
am Diorde ihres Bruders, Guſtav Rougnied, wälzt Das Verhör bed An« 
geflagten wurde erit genen den Schluff der heutigen Echmurgerichtöflgung 
intereffant; er gab nämlich plöglidy eine ganz unerwartet neue Darftell« 
ung vom Hergang beim Tode feines Schwagers. Er behauptete, berfelbe 
bätte Wein verlangt, und jeine Frau darauf im einem Schranke eine 
Flaſche vermeintliben Weins gebolt und ibn ibm und feinem Edhwager 
eingejchenft; der vermeintliche Wein jei aber von ibm bei feinen cdhemi« 
ſchen Unterſuchuugen bereiteted Nilotin gemeien; jein Schwager bätte bat 
Gift genofen und unmittelbar darauf ten befannten Hülfsichrei andge» 
ftoßen; er babe das ſchon an die Lippen gejegte Glas wieder zurücdgezogen. 
Auf die Einwendungen des Präfitenien und ben Borbalt der verichiedenen 
gegen einen ſolchen Hergang ſprechenden befannten Nebenumjtände, na« 
mentlich der Aengſtlichkeit, mit welcher die Angeklagten alle Epuren der 
Urjachen von Guſtav Fougnies Tod gu eniiernen geſucht hätten, nabım 
ber Angellagte zu der Wendung jeine Zuflucht, daß fie Legieres geiben 
hätten, um auc ten fo nabe liegenden böſen Schein zu meiden. Unter 
ben jortwährenden Widerſprüchen feiner Frau führte er dieſe Wendung 
aus, ohne einen Angenblid aus der Faſſung zu fonımen, mit der Umfſcht 
und Kälte eines Abvofaten, der nicht feine, jendern eines Dritten Sache 


verficht. 
Frankreich. 

* Paris, 31. Mai. Mac einer längern Debatte wurde beute 
ber ganze Antrag der 55. Moulin und Morin mad dem Gutachten der 
Kommifllen, mir dem Zuſatze jerod, dafı das Meniflondfomite acht Tage 
nadı dem erften Revifiondantrage über denfelben Bericht erflatten müfe, 
angenommen. Sr. v. Broglie legte bann auf das Bureau des Präfl- 
denten einen Antrag auf die Mevifion der Verfaffung nieder, 
welcher dann von diefem am den Sefretär übergeben murbe, Miele Mer 
präfentanten, worunter auch br. Berger, benaben fi in Folge deffen zum 
Bureau, theild um den Antrag zu unterzeichnen, ıbeild um Kenntniß dar 
von zu nehmen. 

Straßburg, 29. Mat, Geute ift die Parit-Gtraßhurger Eife nbabn 
auf ter EStrede von bier bi nah Saarburg dem allgemeinen Berfebr 
übergeben morben, (Schw. M.) 

Straßburg, 31. Mai. Raum if die Maris-Etrafburger-Bilenbatn 
biß Bar le Due und von Saarburg nah Strafburg dem Verkehr eröfl- 
net, und ſchon äußert biefe neue Ginrichtung einen ſehr vortbeilbaiten 
Einfluß auf ben Zug der Meiienden durch uniere Stabt, Die von Paris 
nah Bafel laufenten Gilmagen fommen regelmäßig 23 Stunden nad 
ihrer Abfahrt bier burdy und ebenfo langen vie Meffagerien, welche die 
Hauptſtadt Abends 7", Uhr verlaffen, am andern Abend tabier an. 
Reiſende aus Frankfurt, welche bisher ihren Weg über Men oder Brüffel 
genommen, eilen jegt durch umiere Stadt, mell fie einige Stunden an 
itrer Rabrt gewinnen und dabei Gelegenheit baben die neuen Rifenbahn- 
Abrheilungen au befidhtigen. Die jbeichleuninten Bofverbindungen mit 
der Schweiz und Deutichland werden wohl erft nach einigen Tagen ins 
Leben treten fünnen, da mehrere mweientliche Aenderungen nod ber Jur 
fimmung der beireffenden Regierungen terürfen. (U. 3.) 

Nachſchrift. 

München, 4. Juni. Die Kammer der Reicht ratbe 
bäft heute ihre 15. Öffentliche Eigung. US erſten Gegenſtand der Be= 
rarhung und Schlußfaſſung nad Bekanntgabe des Cinlaufs führe bie 
Taged-Drbnung auf die abermalige Beratbung bed Notariatdgeiches. 
— —— — — — — — — — — — — — — — 
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Mien, 3. Juei. Sprog. Met, 96',: 4broi. 84,5 Lotterie⸗Anlehenolee ſe 
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einführen zu Taffen, mit mehrern ſchwer Grfranften ſich zu Beipredhen und 
befomders einem am legten‘ Sonntage vom einem Gtellwagen überjahre- 
nen umd töbrlich darniederliegenden Knaben die mwärmfe Theilnabme zu 
fhenten. Ihre Majeflät verliehen ern nach einem Ay 8 ftünpigen Aufent« 
—*. den guätigften Acußerungen Allerhöchſtihrer Zufriedenheit 
dieſe Andalt. ‚ 
= —— 2. Juni. Am 10, dieſes Monats triſſt auf dem Rüd 
marſch aus Kurbeffen die 5. Estadron des 2. Ghevaurlegerd- Regimeuts 
Xariß unter tem Kommando des Majord » Waldenfels une der 1. Zug 
der Watterie v. Reibele vom 3. Artil.»Reg. Königin bier ein. (W. 3) 
Baden. — Ettungen, 2. Iuni. Die bierielbt ſtatiindenden 
Miſſionspredigten haben geftern eine große Anzahl Zuhörer aus allen Dr 
tem der Nachbarſchaft hieber gezogen. Water Mob predigte am Nachmit« 
tag. Sein Vortrag, der nahe anderthalb Stunden dauerte, wurde von 
den Anmejenten ald ganz audgezeichner gefunden, und zwar ebenio ſei ⸗ 
mem Anhalt nad, wie in der Form. Man konnte ſich deutlich überzeute 
gen, daß bie von andern Orten ber über die Miffionspredigten verbreiteren 
böfen Gerichte nichts als Verläumdungen waren. Wer fid am geftrigen 
Tage nicht erwärmt, gefräftigt, bingerifien fühlte, der hat eben fein es 
fühl mehr, und ſolchen Menſchen, bie in ihrem flahen Radikaliemus 
weber int Staat noch in der Kirche an eine Autorität glauben, läßt fich 
freilich nicht predigen. (Rarler. 3) 
Preußen. — Berlin, 31. Mai. { 
nigs fand heute die felerlihe Euthüllung des auf dem Opernplage am 
Ausgange der Linden erricdtesen Denfmals Königs Friedrichs des 
Grofen im ebenio glänzender ald erhebender Weiſe Aaıt. Nachdem die 
Haupiſſadt Thon im ten legtverfloffenen Tagen, namentlich geflern, we 
von allen Seiten Truppen, Deputationen und Fremde im großer Menge 
eintrafen, ein ungewöhnliches fejtlid reges Leben angenommen hatte, wel« 
chea fi; yorzüglih um den Echauplag des Feſtes, unter den Linden umd 
auf dem Opernplage, zu fongentriren ſchien, war heute vom frühen Wor« 
gen an Alles in freudiger Bewegung, um bemfelben zuzueilen und bie 
allgemeine Theilnahme an bieier in ibrer Art einzigen wahrhaft patrioti« 
fchen Gedächtnißſeler am den Tag zu legen. Schon von 8 Uhr an füll- 
ten fi die den Zuſchauern beitimmten Tribünen am Opernplage, im 
Vorbofe des niverfitärägebäudes und am Gingange der Univerfitätsitraße, 
Alles prangte in dem Feſtichuucke von Fahnen, Laubgewinden und Brübs 
lingöblumen; das Denkmal jelbit war noch von feiner Hülle umgeben, 
die gleichfals mit Blumen, Krängen und Bahnen geſchmückt war; ber 
ganze weite Plan bot in dieſem Feſtſchmuck einen wahrbafe impojanten 
großartigen Anblid dar. Unter den Linden und im den benachbarten Eıras 
gen, melde icon vom frühen Morgen an dem Verfehre mit Fubrwerk 
entzogen maren, mogte bie freudig bewegte unabjchbare Menge auf und 
ab, — Nachdem die Truppen, die Gewerke sc, die ihnen beſtimmten Pläge 
eingenommen hatten, hatten ſich gleichzeitig tie an dem Feſtzuge ıbeilnch« 
menden Perfonen und Deputationen im Fönigl. Schlofje verjammelt. Von 
bier aus ſehte ſich der Zug, uachdem das Zeichen zum eigentlichen Beginn 
der Feier gegeben worden mar, kurz nach 11 Uhr in ver durd das Pro- 
gramm bejlimmten Orbnung unter dem @eläute aller Öloden der Stadt 
mach dem Plage des Feſtes hin in Bewegung. Aller Augen richteten ſich 
ba vorzugäweiie auf bie würdige Geſtalt bed edlen Meifterd, deſſen ſcho⸗ 
pferifchem Geiſte dad großartige Werk entiprungen if. Sobald bie ver» 
jchiedenen Abtbeilungen bes Feſtzuges, welde ſich ebenfomohl durch den 
Glanz der herrorragendſten Perjönlichkeiten wie durch die Menge der De» 
— ausgeichnete, welche aus allen Theilen ber Momardie herbelge · 
eilt waren, um bie Theilnahme des ganzen Landes und aller Stände an 
dieſem feltenen bedeurungevollen Feſte zu befunden, die ihnen im Voraus 
heflimmten Pläpe eingenommen batten und auch die noch übrigen Vetera - 
nen aus der Zeit Friedrichs des Großen, etwa 80 am der Zabl, auf dem 
ihnen vorbebaltenen Ghrenplage in unmittelbarer Nähe des Denfmals er- 
ſchienen waren, wurden Ge. Maj. der König davon benachrichtigt, daß 
Alles zum Gmpfange Allerhöchſtdesſelben bereit umd der weiteren Meichle 
zur Gnehülung des Denfmald gewärtig fel. — Se. Majeftät erfienen 
zu Pferde, umgeben von den bier anmwelenden Prinzen bes Königlichen 
Haufes und mehreren fremden fürſtlichen Perjonen und von einem glän« 
enden Gefolge — in welchem ſich auch ald Mepräientant der noch unter 
Frietrid tem Großen gebienten Militärs der General v. Hiler zu Pferde 
befand — begleitet, vom dem königl. Schloffe aus gegen 12 Uhr auf dem 
Plage der Feier und verfügten Sich, von dem Jubel der Verjammlung 
empfangen, fofort in die Nähe des noch verhüllten Standbildes. — Ihre 
Maj. die Königin und bie hier anweſenden Prinzeffinnen des Königlichen 
Haufes wohnten ber Feier auf dem Balkon bes Palais Er, K. Hob. bed 
Prinzen von Preußen bei. Eobald Se. Maj. der König vor dem TDenf» 
male Plag genommen hatten, näherte ſich der Minifter» Bräfltent, Erbr. 
v. Manteuffel, Alerhöcftdemielben, um den Befehl zur Enthüllung mit 
folgenden Worten zu erbitten: 
„Gilf Jahre — Jahre vom Schwerer Bedeutung — lab verflojfen, 
feit an diefer Etelle ber Girumdflein zu einem Dentmale für Ftiedrich 11. 
gelegt wurde. Des hochſeligen Königs Majeſtät hatten es zu errichten 
befoblen, tab ed eine Forderung der Dankbarkeit erfüle und ein Denkmal 
fei für fünftige Zeiten. — Aber ſchon wenige Tage nad ber Gruntflein« 
legung batten bie getrewen Untertbanen Briedrih Wilhelms TIL den Ders 
luſt eined frommen und tapferen Königs und Herrn, der Freud und Leib 
getreulich mit ihnen getbeilt, mit berbem Echmerze zu deklagen. — 68 
folgten Jahre einer frleblichen, einer für diejed Land jo rei geiegneten 
GEotrwidelung, bid über Europa jenes Jahr der Zwietracht und der Ders 


Auf Befehl Er. Mai. des Kö⸗— 


wirrung hereinbrach, jenes Fahr, welches au bie Monardie, bie von ber 
Kraft der Hohenzollern gegrünter, von ihrer Weisheit gemehrt und durch 
ibre Vilichttreue wie dur vie Treue und Ausdauer eine fleifigen umb 
tapferen Volkes groß und mäctig geworben war, an bem Manb des Ber. 
derbend brachte. — Wie aber unjer Königlicyer Herr der ererbten Pflich- 
ten der Dankbarkeit gegen den großen Ahnherrn auch in den verbängnifi« 
voliten Zeiten eingedent war, mie die Künſtlerhand des greijen Meifters 
auch in trüben und böſen Tagen Jan dem Bilde bes großen Königs und 
feiner ihn umgebenden Gerreuen mit Fleiß gearbeitet, fo hat auch in den 
Jahren res Unbeild ter Gleift Arietrits, jo bat der altpreufiihe Sinn 
nicht gerubt, bid dieſes Land and Möthen umd Gefahren gerettet war. — 
Der alspreufiide Sinn — das if das Selbſtgefühl, mit dem Friedrich I, 
jeden Preußen dadurch erfült bat, Dal er dieied Königreich zu einem 
felbfiländigen politifhen Dafrin unter ten großen Staaten Europa's er« 
bob; der afrpreußlihe Sinn — das if bie opferwillige, bie unerichütter« 
liche Treue des Volkes zu jeinem angeftammten Fürſtenhaufe, dad ift die Freie 
digfeit, mit der ſich alle Intereſſen dem einen Interejje des Vaterlandes unter« 
ordnen, — das iſt bie tiefe Uebergeugung, wie nur dann jein Wohl und das 
Glüd jeiner Bürger gedelhen uns blühen fann, wenn, wie zu Friedrichs I, Zeit, 
Fürft und Volk treulich zuſammenſtehen, ftolz, dem Gelege zu geborchen, 
wenn fie in Zucht uns Ordnung mit ausdauerndem Fleiße und weiſer 
Eparfamfeit vorwärts ſtteben. — Dieſer altpreußiihe Sinn, der in 
der Armee seinen lebendigſten umd treueften Ausdruck finder, hat biejed 
Land von dem Drude eines fremden Groberer® befreit und durch unver« 
gleichliche Anitrengungen zu neuem Glanze und Nubme emnporgeboben. 
An ibm, an Dem alten militäriſchen Geifte, hat ſich au in unieren Ta» 
gen die findere Macht der Verführung, ber Selbſtſucht und der lntreue 
brechen müſſen. — Go weit das ſchwarzweine Banner weht, wird bie 
danfbare Grinnerung an den König, der ſich ebenfo burd die Thaten des 
Kriegeb, wie durch die Werke des Friedens unfterbliden Rubm erworben, 
in aller Herzen lebendig und wird dieſer Tag gefeiert werden ald ein 
preufifcher Bejl- und Freudentag. 

„Ale Theile dieſes Reiches, ale Stände und Berufäfreiie des Bol» 
Feb, bie Städte und dad Land, der Künfte und die Wiffenichaften, Handel 
und Gewerbe baben baber Zeugen zu vieie ernten und ſchönen Feler bier» 
ber gefandt, denn fie alle wiffen, was Preußen, was fie ſelbſt dem grofien 
Könige nod heute zu danfen haben. Das Heer if hier vertreien in al« 
len jeinen Abtbeilungen, dad Hrer, deſſen Treue und Gehorſam zur Zeit 
einer fat allgemeinen Verwirrung der Begriffe Teinen Augenblick wanften, 
dad Heer, welches glänzende Beweiſe gegeben, daf auch im feiner neuen 
Drganifation der alte Gelft tes ruhmgelrönten füniglichen Feldhertu nicht 
erſtotben, jondern lebendig und mächtig it. Mit flolger Freude chen die 
ehrmürdigen Veteranen Frietrich’d des Großen dieſes 5 um dad Stande 
bild ibres unvergeßlichen, erbabenen Kriegéfürſten verfammfelt. . 

„Allerdurdhlauchtigiter, Grofmächtigfier König und Herr! 

„Das unter Gottes Hilfe vollendete Denkmal Allerhöchſt Ihres Königl. 
Mbnberrn joll und wird der Dankbarkelt dieſes Volkes eine ſichtbare Er⸗ 
innerung an den Monarchen fein, der ibm durch die treue und unermüts 
liche Griülung feines königlichen Berufes für alle Zeiten ein Teuchtendes 
Beiſpiel geworden iſt. Dieſes Denfmal fol und wird eine Mahnung fein, 
welde uns Allen verfündet, wie Preußen groß geworden und mie jeine 
Größe erhalten werden muß. Ib bitte daber alerunterthänigit, Gm. 
Majefät wollen gnädigit geflatten, dab die Hülle falle, und fomit biejes 
Dentmal dem jepigen und kommenden Geſchlechtern, den Herrſchern und 
den Unterthanen in dieſem Lande, ald ein Wahrzeichen preußiſchet Treue, , 
Ghre und Größe übergeben werte.” 

Se. Majefät gerubten, ten Befehl zur Enthüllung zu ertheilen, der 
fofort vollzogen wurde, — Die Hülle fiel, und das grofartigde Monus 
ment der Öegenwart, gewitmet dem unſterblichen Ruhme Brietrich'd des 
Ginzigen und dem Anbenfen jeiner großen Zeit, fland in feiner ganzen 
Pracht, mit einer wabrbaft impofanten Gewalt vor den flaunenden Bliden 
der begeifterten Verjammlung. Die Gefühle, melde in dieſem feierliden 
Momente Aller Herzen bejeelten, fonnten nur in dem endloſen Jubel ihr 
ren Austrud finden, welcher unter dem Rlange bed von ſämmilichen Mu- 
fitbören angeflimmten Hobenfriedberger Mariched, dem Donner des Ge» 
ihüges und dem Geläute aler Glocken weithin die Lüite erfüllte. Die 
ganze Verſammlung fiel nun im bem bierauf angeflimmten Gefang: „Nun 
danfet alle Gott“ ein, melcher diejem Theile des Feſtes den würdigſten 
Abſchluũ gab. — Nach beendigtem Geſange ritten Se. Maj. der Rönig 
mit gegogenem Degen noch näher an bad Denfmal beran und richteten 
mit erbobener Stimme eine Anſprache an bie Berfammlung, welcher ein 
abermaliges dreifaches Ho folgte. Dasjelbe erneuerte ſich mit doppelter 
Gewalt, ald Se. Maleſtät auf ben Meifter ded Denkmals binzuritten und 
ibm fichtlich bemegt die Hand reichten Se. Majeftät ritien hierauf, von 
erneuertem Jubelruie begleitet, um bad Dentmal berum und gerubten, 
Sich längere Zeit mit mehreren Anweſenden, namentlich mit den chr« 
würbigen Beteranen aus der Zeit Friedrich's bed Großen, auf die buld- 
reichjte Weiſe zu unterhalten. — Um 12',, Uhr begann, nachdem Se. 
Maf. ter König mit Allerhöchſtihrem Gefolge vor der Mitte des fönigl. 
Univerfitätd-Gebäured Plap genommen hatten, der Vorbeimarih der Trup« 
yen und ber Gewerle welcher mehrere Stunden währte. — Rein Unfall 
fiörte, fo weit und befannt ift, dieſes herrliche, von tem jchönften Wetter 
begünftigte und von der heiterſten Stimmung des verfammelten Publi— 
tums begleitete patriotifche Weit. Diefen Abend wird die ganze Stadt, 
welde ion vom frühen Morgen an an vielen Orten feſtlich geibmüdt 
war, glänzend erleugstet fein. Im Opernhauſe wird eine Vorſtelung der 
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wi 3.3 KR. 65H. dem Prinzen Albert von Sachſen unb ter Großher- 
zegin von Heffen zu Prag eingetroffen, und Abende 10°), Uhr wieder 
nach Wien abaereift. 

freich. — ** Parid, 1. Juni. Der Präfltent berr Nepublif ıft 
heute Morgens 6 '/, Uhr mit den Miniftern HG. Fould und Magne und 
einem zablreihen Gefolge auf der Ciſenbahn nah Dijon zur Eröffnung 


Tagedordnung angenommen. Lebtzafte Unterkaltungen Über He Pröim. 
tenrede in Dijon. Die Sihung unbereutend. (A 3) 


Banbelg- und Börfen - Bachrichten. 


Frankfurt a/R,, 3. Junl. Orfere, Sprog. Metal. 74'145; Mn 657, 
Bantattien 1134; fpan. Inmere Schuld 34%,,,; Purwigshafen-Berbadger E82 





der Bahnftrede bis tortbin abgegangen. 
ho&s für ibn und Me Republik. 
penverſtaͤrkungen für Algerien. 
Parig, 2. Juni. 
gen. 
die Menifionswünice ſteigen 


feinen Händen nicht untergeben. 
feine beftimmte Neuerung. 


geſches. 


— 


Fremben-Anzeige. 


B. Hof. HH. Graf Kogergema, aus Böhmen; 
Mof, Maler und frau Shönmelter, von Wien; Durand, 
Alm. von Pefel; Kiffel, Alm. aus Amerita; ». Fröh⸗ 
Tid, Banauler und Fran Ferfler, ven Augsburg. 

G. Hirſch. HH. Wiliem Kerſhan und Gränfen, 
Neatiet ans Gngland; Lozyie und Garrolet, Mentiers 
von Paris. 

H. Maulid, HH. Mebus, Kfın. von Barmen; 
Braband, Am. von Vierſen; Petri, Mentier von Hel ⸗ 
kelberg; Dr. Martin, Fabrltbefiger von Zeig; Dr. Mars 
sin, aus Amerifa; Gngimann, Shubmader uns Arie. 
@randauer, Eppler und Rambe, von Augsburg, 

@. Hahn. HH. Roth, Apetheter von Mugaburg ; 
Killer, Kfm. von Frankfurt; Manhelmer, Kanfm. von 
Fürth ; Stechammer, Hauptmann von Mewrllin; Dr. 
Bimba, Jufſiztath von Breslau ; Blumgardt, Kaufe. 
son Fürıhz; Holzer, Mealitätendefiper und Frau Hänsls 
maier, Braurrsgattin von Moluzacqh j Daran ». Pfaffen ⸗ 
dofen, von Mannheim. 

©. Kreuz. 95. Wolle, Kauf. von Ghemmip; 
Säöulanb, Brivatier von Straubing; Köhler, k. Eiſen⸗ 
bahn · Iuſpeſtet, v. Aborner, t. Megierungsraih, Blliner, 
Wüſt, Rednet und Erdmann, Prisatiers von Augsburg; 
Sehne, Kanfın. ven Franffurt; Mur, Raum. von 
Elberkeld; Mel. Hebenfireit, Oberlieutenantstocgiee von 
Nürnberg; Frl. Ruf, von Freimalban. 

BI. Zraube, HH. ». Mayer, Qutssefper von 
Starzhaufen; Felder, Gutabeſiher vom Bardant; Graf 
Melregem , von Mieperftoping ; Leu, Kfm. ven Augs - 
batg; Ferſter, Afın. von Lindanz; Mirman, Chemiter 
von Mürnberg; Klöpert, Fabrlkant von Ulm; Schüßler, 
Amtsaflefier von Birkenfeld; Adırmamn, Kaufm. von 
New dert; Rrommel, Bonnet, Schwegerle, Hellenbrand, 
Bauer und Mebinger, Kaufleute von Mugsburz; Dr. 
Sämik, k. Grrigisafefor von Nea+Ulm; Brader, 
Klın. von Helldrenn ; Dietrih, Leibhaus » Inhaber von 
Ingelftabt; Pfeifer, Kim. von Nürnberg; Kieinfelter, 
Privatier und Mad, Hausmann, Brivatlere von Res 
genaburg; Mollin,, Kaufın. von Kempten; Lowenberg, 
KRaufm, von Hohenems; Die, Dberzellinipefter von 
Stmeinfart; GBagfeiter, Kfm. von Mürnberg; Rod, 
Alm. von Mannyelm; Hölzl, Blerdtautt von Strau · 
ding; Graf Blisginsty, von Dresden; Grau Baronin 
v. Grammer, von Banpshat. 


Amtliche Anzeigen. 
920. Ediftal:Badung. 


Die Berlaffenfhaft des Dauers Georg 
Rehle von Niederriehen betreffend. 


Ir Helratgövertrag zwlſchen den Bawerschrleuten 
Georg und Rresgeng Meble ven Mieberrictem vom 
11. März 1837 wurte anf allenfalläges Hnterlofes 
Berabſterden des Bräutigams cin Rüdfal von 2000 A. 
und für das Hehe Kleid 40 fl. ausberumgen, welche am 
deſſen nädfle Berwandte heramsbezahlt werben follen, 

Diefer Fall tft nun wirfiih eingetreten, Indem ber 
Dauer Srorg Rehle von Mickerrieben am 9. Ser⸗ 
tember ». I6. Maderlos mt Ted abgegangen If. 

Derfelbe war ber einige Sohn ber Banrröcheleute 
Zofeph Mehie vom Himmertingen, und Marla Anna, 








Am Bahnkofe ertönten Leber 
General St. Arnaud verlangt Trupe 


Der Pröfttent wurde in Dijon glänzend empian« 
In jeiner Mede jagte er: eine neue Phaſe Frankreichs beninne, 
Er erwarte vertrauendvoll die Kundthunn⸗- 
gen der Nation, die Beiblüffe der Nationalverfammlung. Welche Bilich- 
ten bad Land auch gebiete, er werde ihnen folgen. 
Ueber feine Stellung zum Wablgeich 
In der Aſſemblöe verlangt General Fabvier 
Berichterftattung über Larochejaqueleind Antrag auf Abſchaſſung des Wabl« 
Die 5.9. Chegarah, 2. Faucher, Larschejaquelein ſprechen. Die 


Berlin, 2. Juni. 


— + RölnDilnzener EB, —. 
"Maris, 1. Juni. 56t. zu B1.10 angeboten, zu.91.05 Nadfrasr 


Paris, 2. Juni. 
“2onden, 31. 


Rranfreid werte in 


Dekanntmachungen, 


geb. Uhl son Miererriehen, und es ſind kaher bie 
Seitenverwanpten biefer beiden Clieta zu biefem Müdı 
fall berufen. 

Da jedoch dleſt Erbeintereffenten Mefeits nicht ber 
fannt fine, jo ergeht auf Yaftany ter Baurrewitiwe 
Kree zenz Meble von Rickerrieten, welde ben Müds 
fall per 2040 fl. bereits daat depenitt Kat, Hlemit an 
alle Diefenisen, welde hierauf Mafprug gu machen 
haben glauben, tie Mufferkerung, ih binnen 3 Mo: 
naten und Tängftens bis zum 3. September 
bierorts zu melden und foldien unter Iegaleım Nadmeis 
Äbrer Derwanbticaftsserbältnife zu dem Eltern des 
Seorg Rehlle zu begramden, wiprigenfans in dileſet 
Sacht ohne Midädrsnahme auf wicht zeſchehene unbe 
ſchelnigte verfpätete Anmeldungen rehtliher Ortnung 
nad vorgeſchritten wärbe. 

Dttebruren, am 3, Juni 18351. 

Königl. Bayerijches Landgericht. 
Seal, 1, Lantrichter, 
” coll, Altegger. 


Pfandauslöfung 


und 


BVerfteigerung. 

918.[3a] Donnerftag den 26. Juni d. Js. 
iſt der Iepte Termin zur Muslöfung der Pfänder von 
dem Mona Mai 1850, uns zwar von 

Are. 57,196 bis 06,240. 

Die Pfänter föunem täglich im ben gewöhnlihen Du ⸗ 
teauftunden Bor» und Naymittags serfeht, umgelchrier 
den ums ausgelöst werten; nur am Madmittage dee 
oben begeichweren Tages finket feine Bfandumfhreibung 
mehr Matt, 

Dienftag den 1. Zuli Öffentlihe Ber: 
fteigerung. 

Münden den 31. Mai 1851. 
König. privilegirte Pfand- u. Leih-Anftalt J. 





der Stadt München, 
X. Megrioll, 
Magiſtraterath. 
Banned, % 
Kaflier. Kentrolcur. 





Pribat-inzeigen. 


874.[6«] Non plus ultra das Wler zu emtfäuern, 
bie Bertion 1 A. 45 fr. Franco eingefanbt zu ber 
ziehen turh E. A. Huernheimer, B. 81 Grüb- 
gafle im Regensburg. 
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82". Wehfelturs: Paris 94°; Benton 118”. ' 


(®, 3) 
Beruf. Stantslhulbfh. 86"; freiw. 5 prag. Male 


(a. 3.) 


Sprej. 90 40, aprej . 55.95, fpan. innere Ekxalr II 
al. Kenfols 9B'/,; fpan, Aktive 2074 9,5 Iplı a 


Geuponse — ; Bafl. 5°,,; Portus, —, 
Berantwortlidie Nevaftion,: Dr. 4. Waller. 3. 8. Pıy. 
Hönigl. Hof. unb Barional- Chrater. 


Dennerflag ten 5. Mal: „Der Wett und bie Bajabere”, Oper son Aabır 


917.2) Pferds:WVerkauf. 

Bem Füniglien Iten Artillerie» Meaimente (rin 
Qultpold) mir am Samftag Den 7. dieß Mic 
nats früb 8 Uhr cine größere Anzahl äberäh 
Uger Reit» und Zuapferve negen glei baare Bruablen 
auf dem Mngerplape dahler am me Meifihleieae 
öffentlich weriteigert. 

Münden, ven 2. Juni 1851. 


919. In unserm Verlage int so eben ersche- 
nen und bei Georg Franz in München 
zu haben: 


ZEITSCHRIFT FÜR 
BAUWESEN, 


Hernusgegrlhen 


unter Mitwirkung der Königl, technisches 
Bau-Deputation und des Architekten-Vereins 
zu Berlin. 
Redigirt 


Carl Hoffman, 


Königl, Baursih im Ministerium für Handel, Gewer« 
und Bauwesen. 


Jahrzang I. Heft. u. U. 


Preis pro Jahrgang von 12 Helen mi 60 Bias 
Zeichnungen in Qunrto umıl Folio, in Kupfersi, 
Lithographie, Buntdruck und vielen Hulz- 

schnitten. 15 0. 36 kr. 
(Heft 3 u. 4 wird am 1. Juli ausgegeben.) 
Berlin, den 1. Mai 1851. 


Erust & Korn. 
Gropius’sche Buch- und Kansthandlax. 


Vortheilhaftes Gefchäft für Jeden! 

745. le] Berfonen Beitertei Geſchlechts wirt w 
Bertauf eines fehr gangdaren Artltels üderttagta fer 
wohl auf dem Lante als in Stätten, uns tab! Im 
bebeutenter Mupen garantirt, Mäheres auf fu 
Briefe (denen aber eine 6 fr. franferWarte jur 3 
Antwort beigelegt fein muß) duch E. A. Harn 
beimer, B. 81 Grübgaffe im Megemsburs. — 
und otalblätter · Erytbitlonen werben zz Ahr 
nahme dieſer Anzeige crſucht. 








München, Freitag den 6. Juni d. J. Abends 7 Uhr: 


Vocal- und Orgel- Concert 


in der 
gegeben von 


der Kasse 48 kr. und 30 kr. — Das Nühere 


rotestantischen Kirche, 
fessor Carl Hloss aus Sachsen. 


Eintrittskarten in's ®ehäff der Kirche für 36 kr. und auf die Eınporkirchen 
a 24 kr., sowie Texte zu 3 kr., sind in der Hof-Musikalienhandlung der Herren 
und Solm (Residenzstrasse) zu erhalten. 


ter 


Am Concertabend ist der Eintrittspreis #4 
ist aus dem Programm zu ersehen. 


„ber Kassa 43 kr. und 30 Ir. — Das Kühero It uun dem Frogramm za ab 
SE Eine Beilage wird heute Nachmittagd S Uhr audgegeben. U 


Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


nn U 





gut, daß fe vom Triumphe Mazzinis nichts Gutes zu erwarten haben. 
Ueberdies belebt zu Meapel eine mohlgeleitete Megierung, melde Kri« 
fen zuvorzufommen wei und im Nothfalle ſich zu veriheitigen mwünte, 
@s if dort ein mod junger, entichloffener, milder König, ber obne 
Konzeflionen populär zu bleiben weiß. Der König Ferdinand hat 
einen guten Untbeil am dem innern Frieden, den biejed ichöne Land 
enießt. 

a Sizilien ift mehr betroßt. Dort hat ber revolutionäre Geiſt Fort- 
ſchritte gemacht; er wurde tnterftügt dur die natürliche Rivalität der 
beiden Länder und bad unüberwindliche Gefühl eines erblichen Hafjed, der 
zu allen Zeiten die beiden Völfer gegen einander getrieben bat. Sizilien 
Äft nicht wie dad Königreich Neapel unter ter Hand des Könige. Es 
entgeht fo zu fagen feiner Aufficht, ſelbſt dem Wirken jeiner Autorität. 
Trohdem if in Sizilien nichts zu fürdten, wenn, mie man zu Meapel 
fagt, das Ausland ſich nicht einmifche, d. b. wenn Korb Palmerſton jo 
geiälig it, nicht noch einmal dieſes Yand aufjuregen, wenn er jo gut 
fein will, es mit den Gunfibezeugungen jeined Schuged zu veridonen. 
Allein in diefer Beziehung iſt die neapolitanlihe Regierung nice johne 
Beiorgniß: fie hat bereitd Fingerzeige erhalten, bie ihr eine große Ume 
fiht und eine doppelte Ueberwachung anempfehlen.” 


Die öfterreihifche Zollreform und der Preödener: 
Entwurf einer Sandeldübereinkunft. zwiſchen den 
Bundeöftaaten. 

(Aus der Auſttia.) 


An den Austritt des Breiter v. Brud aus bem Kabinet Fmüpfen 
ſich Leicht begreiflic eine Menge Vermuthungen. Eine je böbere Bedeu - 
tung die Öffentlihe Stimme feiner Perfönlichleit und feinem Wirken 
mit Recht beilegt, eine je lebhaftere Bewunderung ſelbſt Gegner einzelner 
Mafregeln, als beren Träger das Handelsminiſterium erſchien, feinen 
Talenten und Eigenſchaften zolen, um fo mehr if man auch geneigt, 
wefentlihen Bolgen jeined Ausicheidend entgegenzufehen und große Ber 
änderungen der biöherigen Sanbelöpolitif davon zu erwarten. Nicht blos 
ein Dann jei, hat man geiagt, aud dem Kabinet getreten, ſondern das 
nattonalöfonomijche Spitem eined großen Reiches jei gewechſelt worden. 
Defungeachtet und wie ſchmerzlich uns perjönlich ber Austritt des Frben. 
v. Brud aus jeinem biöherigen jo fegendreihen Wirken antömmt, halten 
wir und verpflichter mit aller Beſtimmtheit zu verfichern, daß die viel« 
fältig befürchteten Folgen des Nüdtrittes des biöherigen 
Handelöminifterd unter jeinem Nachfolger nicht eintreien 
werben. 

Was vor allem den Vollzug der Tarifreform betrifft, ſo fprechen ſo— 
wohl innere ald äufere Gründe gegen jedweden Umſchwung darin, 
gegen jedes Ablenfen aus ber einmal mit Nothwendigkeit und mit Nüdficht 
auf das eigene Wohl eingeichlagenen Bahn. 

In erſter Hinficht berubt die Zolreform nicht auf einer bloßen volfs« 
wirthſchaftlichen Anſicht, ſondern fie wird von den Berbältniffen jelbit 
geboten, zumal von der in's Leben getretenen organifden Staatseinbeit 
und der danılt verbundenen gleihmäßigern Vertheilung der Steuern. In 
dem Sinne, wie ihr Bolzug jept vorbereitet worden, ift fie Tängit als 
eine politifche, finanziele und voltawirihichaftliche Nothwendigkeit erfannt 
worben, fo daß fie unabhängig von der Perſon erfcheint, teren Händen 
die oberſte Leitung anvertraut iſt. 

Auch der neue Tarif, wie er aus ben umfaſſenden Unterjuchungen 
der Zolfommiffien unter Vorſitz ded jegigen Herrn Handelsminiſſers und 
aus den Beratbungen des Zollfongrefies bersorgegangen, ift durchaus ge 
eignet, den wahren Berürfniffen der vaterlaͤndiſchen Protuftion zu genü« 
gen. Nicht blos flellt er dad Prinzip eines wirkſamen Schutzes der heie 
mifchen Induſtrie auf, ſondern er führt datjelbe auch fonfequent mit ge= 
nauefter Erwägung und Berückſichtigung aller obmaltenden Berbältniffe 
dur. Hierüber haben wohl, meinen wir, die Verhandlungen des Zol« 
Kongrefied jelbit für jeden Klarblidenden fchon entſchieden. Noch gründr 
licher wird hierüber die Meröffentlihung der Motive zu den Zollſäten 
des Zarifeniwurfs belehren. Die Verhandlungen bed Zollkongreſſes, vie 
erft im Uudzuge vorliegen, werden ebenfalls in aller Bollftäntigteit nebit 
jenen Motiven zur Publizität gebracht werden, und gewiß niemals 
brauchte eine Sache die Deffentlichkeit weniger zu ſcheuen, ald biefe. 

Mit einem Wort, die vieliach geprüfte und in ihren Morlagen zur 
- Beife gebiehene Tariireform geht ihren Gang ununterbrochen fort, umb 
wir find ermächtigt zu verfichern, daf der Perſonenwechſel im Minifterium 
jedenfall® auf bie emergifche Durchführung bed neuen Tarifs feinen ver 
zögernten Ginfluß äußern werte. 

Hat fih nun in ben innern Gründen, welde ben baldigen Vollzug 
biejed wichtigen Werkes bedingen, nichts geändert, fo bat fih in den 
äußern Verbältniffen neuerdings fogar Mandes geftaltet, mad benjelben 
nur bringenber und wünfchendwertber ericheinen läßt, Wir haben fchon 
oft auf dad Dringende in ten eurepälfhen Verhältniſſen hingewieſen, 
daß bie beutichen Zuſtände Ach auf ber Mafls eimer feſten Ginbeit ber 
materiellen Intereffen fonfolidiren, dag mindeftend die Zukunft auf biefem 
Boden durch zweckmäßige Anbatnungen gefihert werde; mir haben auch 
nicht unterlaffen die Gefabren anzubeuten, welche fi darin bergen, daß 
England jeine eigenen infularifchen Stütpunkte, bie nicht blos Guropa, 
ſondern den Erdball umfpannen noch durch fommerzielle Vofltionen auf 
unferem Feſtlande zu verftärfen, daß ed, geflügt auf eine ganz einfeitig 
zu einer handelepolitiſchen Fahne ſchwörende Partei, ſowie auf klug ber 





nügte Intereffen, in Piemont und Genua mie in Holland feſtern Fuß zw 
faſſen ſucht. Um dieſen Veitrebungen einen feflern Damm entgegenzu- 
ſtellen und um ihre eigene innere Entmidelung zu figern, müffen die 
Staaten Mineleuropas ih bandelöpolitifch mehr und mehr aneinander- 
ſchließen und nach aufen wie nad innen eine Ginheit darflelen, wozu 
die thunliche Uebereinftimmung in den Tarifen unerläßliche Vorbedingung 
it. Gin meientliher Schritt nun zur Verfländigung auf dieſer Orunt« 
lage hat eben in Tredven ſtattgefunden, wenn natürlich auch — nad von 
denen, die die Dreödener Koniereny ald ganz ergebniflos barzujtellen ſich 
bemühen, gern ignorirt wird — erſt dab legale Organ ded Bundes den 
dort zu Stande gebrachten Entwürlen die bundesrechtliche Sanftion er* 
theilen kann. 

Zwar it zu bedauern, daß Me gemeinnüßigen Ihren, welde in ten 
Dentjehriiten vom 30. Dez. 1549 und 30. Mai 1550, und in den Bor« 
ſchlägen ver bayeriichen und ſächſiſchen Reglerung vom 31. Dez. 1851 
und I. Januar 1851 nierergelegt waren, im dem Dreddener Gntmwurfe 
einer „Uebereinfunft zwiichen den deutichen Bundesftfaaten zur Beförderung 
ded Handels und Verkehrg“ mur zum geringen Theile Berüdjichtigung 
geiunzen baben, und die faljerliche Negierung hat auch bei jener Gelegen- 
heit ihre innige Weberzeugung dahin ausgeſprochen, „daß nicht in einer 
Vereinbarung über bieje orer jene Einzelheiten des Merfehrd, auch wenn 
fie tiefer greifend und umfangreicher wire, als bie in tem Entmwurfe vor« 
geihlagene es ift, fondern nur in einer gänzlihen Zoll» uud Handels» 
Ginigung oder doch im einer fie anbahnenden allgemeinen deutſchen Zoll« 
und Hanteldafte, in welcher bie Grundlagen jener Einigung unabänderlic 
feftgeftellt wären, bie materiellen Bedürfniſſe des deutſchen Molfed völlige 

efriebigung finden werten.“ Mein bien binderte fie nicht, geleitet von 
ihrem unaußgejegtem Streben nad förderung alles deſſen, was zur in» 
nern Kräftigung und Einigung Deutſchlands beiträgt, das Gute, das 
viele dem allgemeinen Verkehr Nüpliche des Gutwurfd zu würdigen, ihre 
Beilimmung zu demfelben zu erflären und ihn ben übrigen Bundesglie« 
bern um fo mehr zur Unnabme zu empfehlen, ald durch den Entwurf 
mancher weitere Fortfchritt für die Zukunft angebabnt, mamentlich auch 
ber wichtige Grundſatz, dab von fämmtlichen Bunreaftsaten zur Kerbei« 
führung der gefammtdeutichen Zoll und Handeldeinigung binzumirken jei, 
fortan ald ein integrirender Theil bes deutſchen Staatd» unb 
Bundedrechts anerfannt wird, Der Entwurf jet die Friſt bebufs der 
Wiederaufnahme der Verhandlungen über die definitive Joll- und Ganz 
deldeinigung auf den Januar 1958 feit, und menn auc die faiferliche 
Regierung mit ihrem Vorſchlage diefe Friſt bis Januar 1856 abzufürzen 
nicht durdhtrang, jo ift ed do immerhin wichtig. daß ein ſeſter Termin 
dazu belimmt worden iſt. Endlich mui man fefthalten, dab micht mur 
dantenswerthe allgemeine Derkehröcrleichterungen, jondern auch wirfjame 
Förderungsmitel des reblichen Handelverkehrs in einem befonteren aud» 
führlichen Zol»Kartel zur Unterdrüdung des Schleichhandele fipulixt 
worden find. 

Allen bieien Vereinbarungen unb ebenſo ben ſchwebenden Unterhand» 
lungen über Erweiterung des italieniſchen Zollverbantes, ſowie den vor» 
bereiteten Verbandlungen zum Abſchluß eines vorläufigen engern Han« 
delövertrags zwiſchen Deferreich und dem Zellvtreine — dem allen liegt 
nun aber die beftimmte, in dem urfprünglichen Entwurfe fogar wörtlich 
angeführte Vorausſezung sum Grunde, daß Deflerreid feine Zollreform 
in dem audgeiprohenen Sinne fo entſchieden und fo raſch, ald die Um ⸗ 
fände nur geſtatten durchführen werde, Diele Äußere Verpflihtung hat 
bie öjterreichiite Megierung, im wohlverfiandenen eigenen Intereffe, vor 
allen Bundesſtaaten feierlich übernommen, und ſie fünnte davon jegt 
nicht zurücireten, obme ihr eigenes, mit fo großem Aufwand von Kräften 
—— Werk ſelbſt wieder zu untergraben, alle ihre Pläne zu durch⸗ 
idneiten,.ibre beiten Verbündeten und die Öffentlihe Meinung auf's 
tieffte zu verlegen und fib von neuem in bie Yiolirung zurüdzuzieben, 
dann es wiederum dem Schmuggel anbeimgebend, wie weit bie Teptere 
nicht flatıfinden fol. 

Aus allen diefen inneren und äuferen Gründen ftelt fih befbalb 
jede Berzögerung in bem Vollzuge der Zollteform als unthunlich dar, 
und dem entiprechend wieberholen wir, daf eine foldye auch nicht entfernt 
in dem Sinne bed Miniftertums liege, 


Siftorifcher Berein von und für Oberbayern. 

münchen, 3. Juni. Beim Beginne der geftrigen Plenarverfamm» 
lung wurden bie im verfloffenen Monate gemachten Grwerbungen an 
Büchern und andern Drudiahen vorgelegt, ſodann eine Partie mertb- 
voller Urkunden, welche der fünigl. Oberlieutenant Hr. Baron v. Schön« 
bub dem Vereine ald Geſchenk übergeben hatte, jo mie ein nambaftes 
Geſchenk von Eilber- und Kupfermünzen, welche Hr. Stabtpfarrpretiger 
Dr, Paulbuber zu Ingolflare vor feiner Abreife ale Mifionär nach 
Nortamerifa den Mereindfammlungen überlaffen bat. Hierauf legte Hr. 
Bereindfaflier Brand bie renitirte Rechnung des Vereins pro 1850 vor, 
und gab eine fummarifche Ueberfiht der geiammten Ginnabmen und Aus- 
gaben, Nach diefem las Hr. Profeffor Schöppuer einen fehr intereffan« 
ten Auffag über Sagenfammlungen, unter Bezugnabme auf die von ibm 
vorbereitete Herausgabe bed bayeriſchen Sagenſchatzes. Schlüßlich bielt 
Gr. Landrichter Berfiner einen Wortrag über eine bieber unentzifferte 
Infchrift auf einem ebemaligen Stadttbore zu Inaolflatt, von welcher er 
zugleich eine Abbildung vorlegre, Die nächte Plenarverfammlung findet 
am 1. Juli ftatt. 
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Wien, 1. Iuni. Gin Theil der Olmützer Bäfte if, früßer als 
man ed erwartet hatte, ſchon geftern Nachmittag bieher zurücgelehrt. 
Hußer dem Feldmarſchall Ratepfy brachte ein befonderer Bug Me Gene 
zale Auguſtin, Schaffgotſche, Colloredo, Kempen, Haudlab, dJablonowoty 
und Benedef, ſowie den Feldmarſchall Graf Nugent. ine beträchtliche 
Anzahl Eivilperfonen, welde von hier aus Olmüg beſucht hatten, Eehr- 
ten ſchon vorgeitern von da zurüd, — Mit ungläubiger Bewunderung 
hat man hier die uriprünglich von ber „Bredlauer Beitung* mitgerheilte 
Nachricht aufgenommen, daß bier im Monat Auguft ein Monardenfon- 
grei flattfinden folle. Und Wienern it bi® zu biefer Stunde von einen 
derartigen Kongreß nichts befannt. (U. 3.) 

0.C. Wien, 2. Juni. Eeine Majeftät ber Kaiſer Franz Joſeph bar 
ben in Prag geftern Vormittags die Aufwartung der Ef, Milinär- und 
Gioilautoritäten entgegengenommen und Sich nad der Tafel zu Pferde 
in den Baumgarten begeben, mo Allerhöchſtdieſelben vom zablreih ver“ 
fammelten Publifum auf das Lebbaftefte begrüßt wurden. Abends war 
die Stadt beleuchtet und Beuerwerf auf der Schügeninjel. Heute Vor · 
mittag um 8 Uhr haben Se. Majeftät in Begleitung 33. MH. 69. dei 
Großberzond von Heſſen und des Prinzen Albert von Sachſen eine Mi» 
Titärifche Nevue am Invalitenplage abgehalten und find um 10°, Uhr 
mittelft Separatzuges nah Wien abgereist. s 

Salzburg, 2. Juni. Der vom päpflien Stubl fonfirmirte Fürft» 
Gribiihof von Galjburg, Primas von Deutſchland sc, Marımillan 30« 
fepb von Tarnoczh, empfing geitern von Er. Gminenz bem Kardinalfürs 
fen von Schwarzenberg im biefigen feſtlich geigmüdten Dom die Kon- 
ferration. Don anderen hohen kirchlichen Würdenträgern waren bie Suf ⸗ 
fragan-Bifböfe von Gratz, Lavant und Arient anmeiend, Briren mar 
durch den Kanonicus Habtmann vertreten. Mon den Geiſtlichen ber Dis 
Öceje waren mehr ald zwelhundert berbeigeeilt um der Weihe beigumohs 
nen. Die weiten Räume bed ſchönen Doms vermodten die aus Dejler- 
zeich umd dem benachbarten Bapern berbeigetrömten @läubigen nicht zu 
faſſen. Heute empfing der Gonjecrirte dad von Gr. Heiligteit gefendete 
Pallium, nachdem er von ber Kollegienfirde aus in feierlicher Prozeſſlon 
durch die feitlih gezierten Hauptpläge und Gaffen feinen Ginzug in die 
Domtirhe gehalten batte. (A. 3.) 

@lmütz, 31. Mai. Geftern früh fuhren bie Majefläten nach der 
Nimlauerhaite, wo das gefammte um Olmüg aufgeftellte Zruppenforps 
fongentrirt war, und ließen dieſelben nad, vorläufiger Beſichtigung vor 
fi die Revue pafjiren. Die Herren Marichälle, alle Generäle und eine 
große Anzahl von Neugierigen waren zugegen. Abends war wieder Ther 
ater pare. Kaifer Franz Iofeph erſchlen in ber Uniform eines ruſſiſchen 
Oberften, der ruffiiche Kaifer in der Uniform feines Kürafjier «Megiments 
als Oberft, der Großferzog von Heſſen ald Oberft bes öfter. Infanterie» 
Negiments Heffen. — Heute um 7 Ubr früh verfammelten fi jünmt« 
liche bobe Militärs, Feldmarſchall Nadepfg als ruf. Marſchall, in ber 
Neflten;, und machten eine Abſchledsviſſie bei Sr. Majejlät dem Kaiſer 
von Mufland, dem Fürſten Pasfiewitfh und dem übrigen. hoben Gaͤſten 
desielben. Die ruffiihe Majeftät lien eine Anzahl von Orten an 
diefelben vertbeilen, unter welchen Betheiligten wir bis jegt Se. Gmi« 
nenz den Garbinal Erzbiſchof von Olmüg mit einem Großlreuze und bie 
Dffigiere des Küraffier» Regiments Mitolaut nennen fünnen, Sodann 
fuhr der Kalfer von Mufland als öſterr. Oberfi unter Begleitung bed 
Kaiferd von Ocfterreich, welcher als ruſſiſcher Oberft uniformirt mar, aus 
der Mefldenz, vor welcher die Mufitfapelle des Negimentd Zanini und 
des 12. Vigerbataillons die ruſſiſche Bolfshymne fpielten, nadı dem Bahn» 
hofe und reidte mit einem Ertrazuge nach ber Oderberger Bahn ab, Um 
10 Uhr beſichtigte Se. Majeftät unter Begleitung einer Suite von Ge- 
neralen die Forts von Dlmüg. — Zu Sr. Ergellenz dem Marſchall Ra- 
degfy und dem Minifterpräfltenten Fürften Schwarzenberg verfügte fid 
am gefirigen Tage eine Deputation bes großen Ausihuffes, um ihnen 
als Gbrenbürger von Olmüg ihre Groebenbeitöbezeugungen barzubringen, 
Die hoben Bürger empfingen die Depuration auf eine äußerft liebevolle 
und zuvorfommende Weife, und ſprachen fie mit dem Titel: „Meine lie« 
ben Mitbürger!” am: (dloyb.) 


Aus Florenz vom 30. Mai erhalten wir Nachricht von Buhes 
flörungen, bie in der Kirche Santa-Croce ausbrachen. In dem beiben 
vorhergehenden Jahren hatte man Tobtenämter zur Erinnerung an bie 
in den Gefechten bet Gurtatone und Montanara Gefallenen geitattet. 
Heuer wurde biefe eier, die von einigen troß der Anweſenheit ber 
Öfterreihifchen Beſatzung beabfihtigt war, nicht erlaubt. Die auf einer 
Gedenkiäule der Kirche eingetragenen Namen fanden fich verhängt. Gir 
nige Verfonen riffen bie Umbängung weg, Brauen umbüllten die Säulen 
mit Rrängen, die Genbarmerie ſchritt ein, es Fam zu Tbätlichfeiten und 
einzelnen Verwundungen; auch follen zwel Berionen im Gedränge er 
drüdt worden fein. Die öfterreihifche Bejagung verhielt ſich pafliv. 


; (Allg. Zig) 
Frankreich. 

A Paris, 1. Juni. Wie ich vernehme, iſt es ber Entſchluß des 
Präfldenten der Republik, dieſes Jahr feine Rundreiſe in den Provinzen 
zu maden, bagegen der feierlichen Gröffnung der Gifenbabnftrede von 
Kours bis Poltiers auf der Bahn nach Vordeaur, unb jener ber Bahn- 
firede vom Angers bis Nantes auf der Bahn von Yours nach Mantes 





belzuwohnen. Zwiſchen dem Grafen von Chambord und den Häuptern 
der lenitimiftiichen Partei, befonters ben HG. Berryer, te Balloug, und 
de Valmy ſoll im der legten Zeit ein lebhafter Briefmechfel gepflogen 
mworden fein. Man behauptet jogar, der Prinz babe auch an Hra. Gui— 
jot mebrere Schreiben gerichtet. Im wenigen Tagen follen etliche und 
zwanzig Arbeiter vom bier nad Frobedori abgeben, um dem Prinzen 
einen Beſuch abzuftatten Die Roten ihrer Reife wird dem Bernebnen 
nach das legitimiſtiſche Kemite tragen. MPrivatbriefe aus Algier melden, 
daß in allen Theilen jener Kolonie noch heute die lebhaſteſten Sympa- 
thien für das Haus Orleand unter den Einwohnern hertſchen. Selbſt 
die Mepublifaner begen ſolche für ben Herzog von Aumale und dem Prin- 
jen von Joinville. — Morgen werden bie ſpaniſchen Cortes eröffnet, Die 
allgemeine Anfiht gebt dahin, daß dad Minifierium Bravo -Murillo 
eine ftarfe Majorität für feinen Plan zur Megelung ter Staatsſchuld 
erhalten werte, ber ten Gorted aldbald nach ihrer Ronftituirung vorgelegt 
werden wird. — Der Schweiger Geſchäfteträger Hr. Barmann barte ge= 
fern eine Konferenz mit Hrn. Baroche, Minifter des Nutmwärtigen. Gr 
überreichte demielben eine Note der eidgenöffiihen Regierung in Betreff 
der Rlüchtlingdfrage, worin Fraukrelch die befrietigenpften Zuſicherungen 
gegeben werben ſollen. 

Der „Moniteur Algerien“ vom 25. Mai bringt moch meitere @in« 
jelnbeiten über die Kämpfe der Arangoien im Kabylin. Der Berluf 
derielben wirb von demielben auf 418 Mann im Ganzen, nämlid 90 
Todte und 328 Vermundete angegeben. Die Zahl der getödteten Difi« 
ziere wird auch da auf 8, bie der Verwundeten auf 23 angegeben. Die 
Berwundeten mit Inbegriff der Difiiiere wurden 291 an ber Zahl ins 
Spital nah Philipperille gebracht, 37 nur leicht Verwundete blieben bei 
ihren Korps. Die zwei Grenatierfompagnien des 10. Megiments, welche 
fo hart mitgenommen worden, waren neben bem in einer tiefen engen 
Schlucht fit bewegenden Gonvoi, auf hoben jühen Felſen links der 
Schlucht pofirt, und hatten ba die Urt der Kriegführung der Rabplen 
noch nicht kennend, faft erliegend vor Müpdigfeit, von der Höbe herab, 
ohne geordnet zu fein, bem unten bei ber Nachhut des Convol entfpon« 
nenen Kampfe zugeibaut, ald 3 — 400 entichlofjene Kabylen ibren Dan» 
gel an militäriicher Vorſicht bemerften, ſich durch das Gehöl; und bie 
Windungen ded Bodens unbemerft an fie beranſchlichen, und bie Ehrena- 
diere ded 10. Megimentd, welche zerfireut rubten und ten Weitermarſch 
bes Gonvei unten abwarten zu fünnen glaubten, ploͤhlich überrumpelten, 
ehe fle ibre Reihen wieder bilden fonnten. So von ben Kabylen mit 
ben Yatagan in der Hand wüthend angefallen, waren fie verloren, unb 
wurden, obme fid) vertbeidigen zu fönnen von den Belfen binabgeflärzt. 
Ihre 5 Dffisiere kamen mit 43 Mann um, und 60 Mann murten ver 
wundet. Der Gefammiverluft betrug 108 Dann, d. i. über tie Hälfte 
der ganzen Abtheilung. im 22. hatte Fein neues Gefecht flattgefunden, 
und die Grpebition follte ibre Operationen im Sahel-Babour fortiegen. 


Spanien. 

* Mabrib, 27. Mai. Das Dinifterium bat dad Bureau des Se⸗ 
natd für die nächfte Eipung ernannt. Wräfitent it Marquis de Vilama, 
Vizepräfidenten der Herzog von DBeraquas, ber Herzog von Mivad, Diego 
Merrano und Yoaquin Eypedeta. Won dem Herzog von Mivas glaubt 
man, daf er bie Viztpraͤſſdentſchaft nicht annehmen werde, 

MRabrib, 28. Mai. Die portugieſiſche Deputirtenfanmer mwirb aufs 
gelöst, zugleich wurben neue Gorted zur Verfaffungs-Revifion berufen. 

(Aus. 3tg ) 
ien. 


* Wondbon, 31. Mai. Heute Morgen um 9 Uhr maricirte bad 
2. Regiment der Life Guards, das 2. und 3. Grenabiergarde- Bataillon, 
das zweite Patailon der Goldfireamgarden und ber @arbefüflliere in den 
St. Jameöparf, wo fie ein Duarree formirten, in deſſen Innern ſich eine 
ſeht ausgemählte Geſellſchaft befand, da man nur gegen Karten Austritt 
babin erhielt. Um 10 Uhr fanden ſich dajelbft auch der Prinz Albert, 
ber Herzog von Wellington, der Herzog von Sachſen ⸗Koburg und andere 
eben anmelende hohe Fremde nebſt einem glänzenden Generalftabe ein 
und wurben mit Tautem Zuruſe empfangen. Mad der Ankunft dieſer 
hoben Herrſchaften fand die Menue flatt, melde mit bem Defliren im 
verichiebenem Schrittmaße endigte. Cine ungeheure Menihenmenge hatte 
ſich zu dieſem für London jeltenen militäriihen Schaufpiele eingefunden. 

London, 1. Juni. In Newyhork wurden 30 Komplottanten gegen 
Guba verhaftet. (A. 3.) 


Berichtigung. 
In ber Beilage vom 4. Juni S. 1058, Sp. 2, im rtifel Paris 
31. Mai it im der dritten Zeile ſtatt der Worte „mit dem Zuſatze jedoch” 
zu lejen; „mit ber Ausnahme jedod*. 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 

Wien, 4. Jusl. Sproz, Met. 96’; Arapron. 84'/, 5 Botterierlinichensioofe 
vom 1834 —— ; detto nom 1839 ——; Banfaltien 1225; MorbbahmUftiem 
1310. — Beäfellurs: Nunsburg meo 127°”/,: Ponbon 12.30 — 
Bolbfurs: ER Dufaten vellwichtige Prozent Agie — ; Münzbulaten —. (A.8.) 








Verantwortliche Mebaftion: Dr. 9. Haller. I. ©. Pogl. 








Drud der Dr. 6, Wolf'ſchen Buqhdruderei. 


1) der Notar folle eine Beriegung von einer Stadt in einen fleineren 
Ort, von einem Bezirfsgerichtsfige an einen @ingelgerichidiig ablehnen 
bürfen, und 2) die zu Notaren ernannten vormaligen Vichter und Rechis- 
anmälte follen nicht vwerfepbar fein. Don den Anträgen ſollte der eritere 
den Richtern und Mechtdanwälten, wenn fie Notare werden, brei Jahre 
lang den Müdktrite in ihre frühere Stellung vorbehalten, während ber 
zweite Antrag bezweitte, daß hei ven Gtadt» und Lundgeridren Die bie« 
berigen Abvofaten almählig zu Notaren ernannt oder zu den Bezirköges 
richten eingezogen, umd ihre Stellen nicht wieder bejegt werden. Sr. 
Neicheratb Arhr. v. Freyberg bemerkt, er wolle nice Willkür geübt 
feben, fondern vertraue zur Megierung, daf fle die Werjegungen nicht 
ohme träitige Gründe vornehmen werde. Des dechts jur Berjegung fünne 
aber der Staat ſich nicht entäufern. Nah den Schlußerdrterungen ded 
Hrn. Referenten ergriff der Hr. Yuftizminiter Dr. v. Kleinjhrod das 
Mort und beleuchtete zunächſt die neuen Unträge ded Hrn. Grafen v. 
Armandnerg, indemn er bdiejelben als theilweiſt unausführbar, dem 
Seife tes Notariatögejeged widerfirebend und nicht ins Bejey gehörig, 
fotin als für bie Megierung nicht amnehmbar bezeichnete. Die Haupt- 
frage felbft fel bereitd gründlich erörtert und auch gegen das vom Hrn. 
1 Präfiventen bezüglid; der Kronrechte Geäuferte könne er ſich auf jeine 
Antwort in ber früheren Sigung beziehen. Das gegenwärtige Miniſte- 
rium babe feinen Anlaß gegeben, um fi über Entäugerungen von Kron« 
rechten vertheidigen zu muͤſſen. Was in früheren Jahren geſchehen, habe 
er nicht zu vertreten und bezüglich der in Anregung gebragten Wahl 
ber Rammerpräfidenten fomme zu erinnern, baf bie nunmehrige Neuerung 
bereits durch frühere Ertlärungen der Miniſtet zugejage war, und daß das 
Minifterium feinen Grund hatte, davon abzugeben. — Bel ber hierauf 
geiolgten Abftimmung wurde zuerft der Art. 109 in der Bafjung der Aus« 
fhüffe mit 24 gegen 11 Stimmen und in Bolge deſſen ver Ar. 1 — 
unverändert nach tem Gntwurje — einſtimmig angenommen, die Graf 
v. Armannsperg’ichen Anträge aber ſaͤumtlich verworfen. ine weitere 
erhebliche Disfuffion fand nur mehr bei Art. 13 bezüglich der abjoluten 
Griordernif öffentlier Urkunden zu Berträgen bei Immobilien und dere 
gleichen Rechten flat. Die HG, Meichoräthe v. Arnold und Brhr. v. 
Aretin befämpiten dieie Beſtinmung, wodurd gegen die biöherige Lch« 
ung ein Vertrag über Immobilien und bingliche Rechte ohne öffentliche 
Urkunde nichtig fein foll, ald tem deutſchen Treu und Glauben zumidere 
Tauiend und allzutief in das Givilrehı eingreifend und bemerken, man 
folle lieber den ganzen Artikel weglaffen und dedfaljige Beitimmungen 
dem Givilrechte vorbehalten. Aud der Sr. I Präſtdent ſprach ſich 
in biefem Sinne aus, wogegen die HG. Reichsräthe v. Nierhammer 
und v. Maurer die Faſſung des Entwurfes empfablen. Hr. Meicherath 
v. Arnold hatte ſtatt defjen im Husjcujie vorgeihlagen: „die Wintrag- 
ung des Befipriteld oder dinglicher Rechte an unbeweglichen Saden over 
dleſen gleichgeachteten Rechten im die Hopotbefenbücer kann cben jo wie 
bie Gintragung ded VBeflgers in die Steuerslimjchreibbüder nur auf ben 
Grund einer öffentlichen Urkunde geſchehen“. — Der Hr. Juſtizuin i— 
fter begeichnere dies jedoch als eine halbe Mafregel und erörterte, wie 
der Vorjchlag des Entwurfes eine uralte deutſche Eintichtung geweſen 
und nur durch das römiſche Mecht verdrängt worden ſei. Er habe im 
Gegenden gelebt, wo dieſelbe Anordnung laͤngſt beſtehe und nie habe er 
eine Klage tarüber gehört, auch nicht bemerkt, daß dort Treue und Glauben 
Abbruch gelitten hätten. Der Vorſchlag des Entwurfes beuge einer Un» 
zahl von Prozefien ſowie manchfachen Berrügereien vor und diene zur 
Goitentbaltung der Grund« und Eteuerbüder wie zur Sicherheit des 
Grunbeigentbums ſelbſt. Die Abflimmung ergab die Annahme des Art. 
13 nad; dem Entwurfe mit allen gegen 11 Stimmen, worauf auch bie 
übrigen Artifel nah dem Ausſchußgutachten raſche Grledigung fanden. 
Dei Art. 120 erſuchte Hr. Reichſsrath Graf v. Armandperg die hohe 
Kammer, das Notariatögefeg doch nicht von der Tarordnung un» einem 
neuen Beamtendiöziplinargefege abhängig zu machen, indem baturd bie 
Drganifation ganz ungewiß ober doch wenigftend um ein Jahr hinaudger 
rüd: würde. Auch würbe biefe SufpenfiorStlaufel gleihfam die Initiative 
zu einer Verfaffungdabänderung (Edikt IX,) enthalten, wozu der Kammer 
fein Recht zuſtehe. Die H.H. Meicherärke Graf Karl v. Seinsheim 
unb Ärbr. v. Freyberg erklärten jedoch diefe Debingung als hochwich⸗ 
tig und mothwendig, auch ald durchaus nicht verfögernd und Me Rammer- 
Mebrheit trat biefer Anfiht gegen 12 Stimmen — bei. Nach dieſem 
heutigen fofort verlefenen Beichluffe beſtehen demnach gegen den Beſchluß 
der U. Kammer nur mehr zwei Hauptbifferengen — im Art. 109 und 120, 
während be übrigen Differenzpunfte in Urt, 35, 37,60, 76, 80 und 104 
von untergeorbneter Bedeutung zu fein feinen und leicht zur gegenfeiti« 
gen Verſtaͤndigung gelangen bürften. — Schließlich wurde nach bem Bor« 
trage des Hrn, Reichsraih 9. Maurer noch der Geſehentwurf, die Ein» 
führung der im Megierungäbezirke der Pfalz geltenden Geſehe in einigen 
(behufs ded Feftungsbaues zu Germersheim) neuerworbenen Gebietäthei- 
Ien betr., ohne alle Diefuffion umverändert angenommen. Da inzwifden 
bie Zeit bis Nadmittags 2 Uhr vorgerüdt war, fo vertagte ber Sr. I. 
Präfident bie Sigung auf den naͤchſten Tag 11 Uhr. 

** München, 5. Juni, In ihrer heutigen Sipung vereinigte fd 
die Kammer der Reihäräthe mit dem Befchluffe der I. Kammer 
über den Gefegentwurf, bie faufmännifchen Anweiſungen betreffend, und 
ertheilte auch von der Ubgeorbneten» Kammer auf dem Wege ber 
Initianve vorgeſSgenen Geſehe über die Beftrafung von Majeftätöbelei« 
bigungen ig ber Pfalz ibre Zuftimmung, jo daß demnach über beide Gr 
ee Gefarimtbeſchluß beſteht. Mebfidem erledigte die hohe Kammer noch 


vier weitere egenflände von untergeordneter Bebeutung, worüber wir 
Maͤheres nachtragen werben. 


Deutſchland. 

Bayern. — * München, 5. Juni. Se. Maj. der König ha- 
ben auch Das Kollegium Georgianum dahler, in welchem 60 Theologen 
während fie an ber liniverfltät den Studien obliegen, ihre Elerifalifche 
Biloung erhalten, mit einem Allerhöchſten Beſuche zu überrafchen geruht. 
Alerhöcbtsiefelben nahmen fämmeliche Lokalitäten in Augenſchein, erfuns 
digtem fi mac allen Verbältniffen des Inſtituts mit der größten Theil» 
nahme und erfreuten die anweſenden Alumnen mit der berablaffentiten 
guätigiten Anſprache. Selbſt die Kranken wurben nicht vergeifen. 

Der „Speyrer Zeitung“ vom 4. d. zufolge ift der Angeflagte Fub- 
wig Mojes, genannt Wolff, von Speper, durch die Aſſiſen in Zwei- 
brüden zum Tode veruribeilt worden. 

Württemberg. — Stuttgart, 4. Juni. 19. Sihung ber 
Kammer der Übgeortneten. Es war der erfle Montag im Monat; er 
folte zugeftandener Weiſe mit Geber eröffnet merden. M. Mobl fuchte 
zwar durch das Stillſchweigen der Geſchäftsordnung das Geber zu befei« 
tigen, allein die bobe Kanımer fand im Geber kein Geſchäft, jondern eine 
Vorfchrift der Ordnung. Gleichwohl fonnte ein Theil der Nbgeordneten 
nicht unterlaifen, die Unorenung in dieſe Ordnung zu bringen, indem dem 
Geber ein Streit über das Gebet voranging. Blüdlicher Weife wurde zeitig 
der YUntrag auf Schluß diefer Debatte geftelt: für Abhaltung des Gebet 
ſprachen Prülat von Mebring und Neitlen, dagegen außer M. Mohl, Frey, 
N. Serger, Süsfind und Zimmermann. Die VBerbantlungen, melde nun 
folgten, waren von durdaus partifulerem mürttembergiichen Charakter. 

(St. Anz. f. W.) 

Am 31. Mai beichäftigte fih die Finanzlommiſſion mit dem Staats« 
vertrage mit Bayern über den Anſchluß ber beiberfeitigen Gifenbahnen. 
Es ſoll dabei ald Austellung gerügt worden fein, daß in dem Mertrage 
nur Bahern das Mecht zugeftanden wurde, eine Zweigbahn von Meden- 
beuren nad Lindau zu bauen, obne dat Württemberg fi ſelbſt dieſes 
Mecht gleichfalls gefligert habe, was auch ſchon Mobl hei Berarhung des 
badiſchen Gijenbahnvertrags zur Sprache brachte, und ebenjo die „Eilen« 
babnzeitung” ſchon anregte. Allein diefer angebliche Mangel des Ber« 
tragd bürfte ſchon darum nur als ein ſolcher ericheinen, als ed gar nicht 
denkbar ift, daß, wenn ſich wirklich das Bebürfniß einer ſolchen Zmweig« 
bahn fühldar madır und Bayern nicht bauen will, ed Württemberg am 
Bau jolte bindern wollen. Es werden ſich überhaupt die angeblichen 
Nachtheile bieier Eifenbahnverträge für unjer fand meit als eitle Geſpen⸗ 
Rerfurt bewähren, dagegen bie Bortheile bald um jo glänzgenter hervor 
treten. Und jelbft wenn einzelne Lokalintereſſen dabei leiden folten, fo 
iſt der Standpunkt der Regierung, zuerſt das große Ganze, dad Interefje 
bes Landes vor dem einzelnen Orte im Auge zu haben, ja nicht zu über- 
feben und au vergeſſen. (WC.) 

eofb. Seſſen. — Darmſtadt, 30. Mai. Die II, Kammer bat 
nad) dreitägiger lebhafter Erörterung den Befegentmurf über die Milltär« 
vertretung angenommen, Diejed Geſez if von großer Wichtigfeit. Es 
wird hierdurch die zu Aniang 1949 aufgebobene Staatsanftslt für bie 
Bertretung wieber bergeftellt, und zugleich dem Ginfteher eine Summe von 
400 fl. geſichert, fo daß die Einſteherſumme nicht mebr auf den frübern 
niedrigen Betrag von 250 fl. herabſinken fann. Hierin Iiegt für audges 
diente Soldaten und linteroffiziere ein Antrieb weiter zw dienen, und bie 
Unzabl tüchtiger Kerntruppen wird fich vermehren. Dieſe politifche Seite 
des Geſetzes it auch von der Demokratie wohl erfannt worden. Sie hat 
mit allen Kräften dagegen gekämpft. Bemerfentwertb ift, daß die Altliberalen 
eifrig jür das Geſetz fſprachen, obgleich ihnen ein demokratiſcher Abgeordneter 
Neben lagernd vorlas, im weichen berfelbe 1836 ſich entfchieben gegen 
die Erundfüge, auf denen bad gegenwärtige Geſetz berubt, erflärte. Recht 
treffend entgegnete Hr. Eich, ein Unhänger Bagerns: jept nachdem er bie 
legten Jahre durchlebt, werbe Gagern anders urtheilen. Das Wort, was 
Liadiered den Februarmännern zurief; „In zwei Tagen in der Megierung 
lernt man mehr, als in zehn Jahren in ber Oppofition”, paßt auf alle 
Länder. Leider ift das Lehrgeld meift fehr teuer und wirb nicht von 
dem Lernenden. jondern von dem Lande bezahlt. (DP4.3.) 

Freie Städte. — Hamburg, 31. Mat. Sicherm Bernehmen 
nad, melder die „Börfenhalle*, ſteht eine Verſchätfung der hiefigen Ge- 
fege über das Vereins» und Berfammlungswefen, forie über bie Preffe 
nahe bevor, Die betreffenden Anträge ded Senats, benen bie aus ben 
hiefigen Lofalverhäftniffen und Begebenheiten neuerdings geſchöpften (ir« 
fabrungen wefentli zur Grundlage gedient zu haben feinen, find bes 
reitd ber Verhandlung der bürgerlichen Kollegien unterftellt worden, 

Preußen. — Berlin, 2. Iuni. Heute bringt die Preußiſche 
Zeitung ben Wortlaut der Anfprachen, welche ber König am Fuße des 
Friedrichsdentmals gehalten Hat. Zuerft die alten Fahnen und Standarten 
bed ‚Heeres falutirend, ſprach der König: „Ich grüße mit meinem Degen 
biefe Bahnen und Stanbarten, welche zum Theil vom dem großen Könige 
felbft, zum Theil vom feinen Vorfahren der Armee verlichen morden find, 
bie alle aber, ältere ober jüngere, fei eö feinen eigenen Glagen, fei es 
ben Siegen meines theuern unvergeflichen Vater und Königd vorgetra« 
gen worden find.“ Dann wandte fih der König zu ben Deputationen 
ber Armee mit dem militäriichen Gruße und folgenden Worten: „Ih 
grüße mit melnem Degen die Ahgeordneten, die von allen heilen ber 
Armee hierbergefommen find, und in ihnen meine Armee. Ih wünfche 
dem ganzen Heere Glück zu biefem Ghrentage. Denn ald einen ſolchen 





Stadhndgarten. HH. Belftom, Lehrer von Hürth; 
Helm ‚ Brivatier von Riräheimbelanden; Martentorf, 
Lithegraph von Dresten; Fled, Gecperator ven Leng« 
fefe; del Moro, Muffhläger von Aſch; Gupres, Ornat 
bäntfer von Dillingen; v. Rührer, Architelt aus Bar 
den; Mayr Dregfuß, Alın. ven Ichenhanfen, 


Amtliche Anzeigen. 


923. Gantproflamma. 
Fran, SıYmitt, Sonuenwirtbigafie:Brfiper ven 
Diemantitein, hat #h won feiner Helmath entfernt und 
in's Ausland begeben, 
Die in Folge teen eingeleliste Vermögensunten 
fogung hat eine Ueberſchaldung ergeben, mab murbe 
unter Zutimmang feiner zurädgelafenen Gfefran bie 
Gant möfart. 
(8 werten temna tie gefepligen Eeiticiagt ans 
geſeht, und war 
per Ite Folttetag ger Mamelbang und Madweilung 
der Forderungen auf . 
Donnerftag den 3. Juli d. Te., 

der me Evituiag pur Borbringung der Eturcten auf 
Donnerftag den 7. YAuguft d. Ss, 

der Illte Foikistag zur Mbgabe der Meplifen umb 
Dupliten auf 

Donnerftag den 14. September d. Js., 

jeesmal VWormittagd V Uhr beglanent. 

Ale detanntt und undefaunte Gläubiger werben 
Hiega unter dem Retemagtheile geladen, kafı das Niqht · 
erihelnen am Item Geiftstage ben Aueſchluß der or 
betrug non der Moſſe, tas Aichterſchelnen am den 
übrigen Tagen den Aus[glup mit den treffenten Hands 
Tungen yur Welge hat. 2 

Am erden Golktstage witd übrigens ine güullche 
Unsgleiäung vↄetrſucht. 

— gelt detannte Wermögeneitand beträgt 

1800 &. — tr, Immeblliar®ermögen, 
401 „ 31 „ MoebillarBermögen, 
64, 19, Alto MnsRänte, 
kann 7 Beihhansserfangettel, nad welden gegen Vet · 
ſad verſchicteutt Gffelten 30. 15 k. sergellchen ind, 
Hle Schulten beitchen in 


1975. — I. SHupetbeiem, 

525 u — .n Lauffgllingsreft, 
178 „ 30. Blerſchuld, 

977 4 — . Kurtentforberungen, 


3655 fl. 30 fr. in Gumme,, 
und wird hiebel austrüdlih bemert, daß das game 
Immobilter®ermögen auf ben Grund bes Elgenthum« · 
Dorbehalts von dem urfprünglichen Verkäufer in Uns 
foruh genemmen, bir Mebilterfaft aber ber Bierfguld 
als Band umterfieft if. 

Mer immer ven dem Gantiter eimas Im Hanben 
Hat oder ſchultet, wird beauftragt, ſolches bei Dermdis 
kung doppelter Sablung und Etſatzes dem unterfertigten 
Gerichte derbehaltlich feines Rechtes abzullefern mb 
einzupahlen, 

Bifflngen, den 31. Mal 1851. 

Kal. Gerichtd« und Boligeibehörde Biſſingen. 
Borftand beurlaubt. 
Weiß. 
cl, Staubwalfer. 


. Bekanntmachung. 
Sant des Aleye Vogl, Wirk 
von Ornbruf, betteffend. 

In rubr. Gaut wird das Auweſen tes Wirthes 
Mloys Bog! zu Drnbruf nebſt vadigirter Taſernwlrthe · 
und realer Metkgerbergerehifame der erfimaligen Ber 
Reigerung unterhielt, amd iſt hlezu auf 

Montag ben 21. Zuli 
Vormittag 

zu Ombrut im Vogl’igen Wirthähaufe felb Termin 
anberaumt, weju Etelgerungsluftige mit bem Bemerlen 
geladen werben, daß ber Schäpnegepreld jetenfalls ers 
zeit werken muf, und daß gerihtsunbefannte Stelgerer 
fh über Japlungsfägigfrit gemügen® auszumelfen haben, 
witrigenfals fie yur Bteigerumg vicht yugrlafien würben. 

Das Vogl'ige Anmefen brficht ans folgenden 


Deiten: 





1. Gebãaubt und Megie. 


1) Wohnhaus He. Rro,8 geſcãt anf 4001. — tx. 
2) Sedererwerfjlätte und Stall (unter 

einem Dad) MM + - -» . . 700. — ir. 
3) Wohn und Jahaus He Nee. 9 

fammt Stade, Siall und Keler 

(unter einem Dade) zu u 4 * 


) Shan 


ze Eine 


Bafhhaus und Badefem zn . » Aöf.— Mr. 5) Secwles (Kelerhofanitrug) per 
ein Grhstl Breghans + Authell zu 3. —M. 2% Zaw. 08 De . - .: .- - WiL—E 
5) Matljirte Zafernwirchfhafte +» Ber Zur Berftelgerung der Dobilien, welche auf sis4 m 
rechtſame bei Ho⸗Nro. B, gewet ⸗ 50 fr. zewerihet find, und wobel ſich auf tie Bra 
Kemer SO — Mr fhallsr Utenſillen und der Boberer» Werkzeug hehater, 
6) Meales Mothgerder»Meht zu » «SOON — Mr. vird auf dem nämfigen Tag Macdhmittag 1 bie 
gewerihet. ! 3 Uhr Termin anberaumt, 
7) Gemeinde Mft . . . 2 + uf. —k. Die übrigen Verbältniffe Tönnen am Gteigermp 
uud Ferſtrecht 1150 fl. 40 fr. Termin und imgmifhen In der gl. Bantgerigtekzzj. 


Hermenttten werben. 
Vlechtach, den 16. Mat 1851. 


Königliches Landgericht Viechtach 


N. @rundflüde. 
1) @ärten per O Zagw. 56 Drp., geſchädt zu 
240 . — fr 


2) Arder per 12 Zgw. 79 Dep. . 1560.24 in Rieberbayern. 
3) Dieſen per 8 Zgw. 30 Dr. . 1355 fl. 36 fr D. Fe 
4) Balbungen per 44 Tag, 27 Dez. 435f.24 fr <ofta, 1. Affeffor. 


* 


Königlich Baverifche 
Donau: Dampf: Schifffahrt 


— zwiſchen Donauwörth und Linz 
Im Anfluffe an bie Eiſcabahn in Donauwörth uns am tieäfterreihifgen Dampfdo ote zwiſchen Binz und Wien. 
Fahrorbnung für den Monat Juni 1851. 


Von Donauwörth nah Megendburg täglich Mbfahrt Mittags 12 Uhr. 
» Megendburg „ 2im . Pr Grüh 5. 


Einlabung. 
Die Induftrie-Ausftellung für Oberbayern betreffend. 


Unter Berngnahme anf tie früßeren, In ven öffentlihen Blättern wicderholt ausgefhriebenen Bkfam: 
madungen über bie in ben fommenten Monaten Jull uns Auguft im dem k. Dpeonegebäube dahler flattfinbeat 
Juduftrie Musfellung für Oberbagern unk nadtem ter tort zur Anmeltung fehgefepte Termin mummehr feinem 
Ende mahet, vwrrbem jeme Herren Fabtilanten uns Bemerbetreitenben Dberbayern's, melde bie genannte Rırik 
Ausftelung mit dem Grzengnifien ührer Inkuftriellen Thätlgleit zu befhiden beabfitigen und ſich nicht biezu berriis 
angemeldet haben , — Hiermit eingelaten, die nöthigen Aumcidaugen hlezu nunmehr im fürzefter Zeit der water 
fertlgten Musnclungs + Remmiton zugehen zu Lafer, um ihren Wünfgen in Bezug auf hinzelgenten Naum u 
zwedmählge Aufſtelang und Beleuchtung nad Möglichkeit entfprehen zu können. 

Ge iſt die thunlichſte Beſchleuniguug tiefer Anmeldungen um fo mehr gu wänfden, und zugleich int Ja 
tereffe ker Herren Ginfenter feibit begründet, als ſeht zahlteiche Beflelungen bereits ſqhriftlich eimgelaufen un 
umb eine mod größere Mnyabl einAweilen münzlih amgemeleer it, — Mit der Mitte tee Monats Juni fälk, 
wie bereits früher befanmt gemadt, bie Einſentung mp begimmt die Aufftelung ker eingefantien @rgenftänte ir 
ten Auffellungs +» Lofalltätem, 

Münden, ben 28. Mai 1851, 

Die Kommiffion für die Induſtrie-Ausſtellung für Oberbayern. 
Dr. Alexander, d. 3. Vorftand. 


Pribat- Anzeigen. 
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904.(2b) In unterz, Verlage soeben erschienen 
Sechs leichte vierhändige Clavier- 





922. Das bereits angezeigte Wocal- 
—— sel Concert er Professors siäcke 

ar 088 findet heute Freltag je Gö 
Abends 7 Uhr in der protestan- Marie a 7 Ei 
schen he zu München Statt. aan 
Eintrittskarten & 36 und 24 kr. in der Mus.- Musik. - Handlung. 
Handlung von Falter Sohn. 

925. In ter Gurterigen Bucpbantlang I 


928. Bet dem F. Laudgerichte Mallersporf laun 
fepleih ober längftens bis zum 1. Jull d. De. eim ger 
prüfter Metspraftifant mir cimem Monatsgehalt von 
24 fl. umdb Dlätemantgeil ekrireien. Hierauf Meflet- 
tlrente wollen dh ſchleunigſt an Untergeineten wenten, 

Malerötorf, am 3. Zunl 1651. 

Vberle, Lantriäier, 


1.129) Stelle: Gefuch. 


Scäaffbaufen erfsıen fo eben: 


Johann Ludwig Klüber, 


Europäisches Völkerrecht 


Zweite Auflage. 
Sergſam resiviet, commentirt umk ergängt 


Ein tm Steuer, Sefälmemwantlungs,, Nechnunge · 
unb Perjeptionerorfen befähigter Mentamtsgehllfe, wel⸗ 
der nebfitel elme gefällige Hand fhreibt, wünſcht äͤhn ⸗ 
He Placirung unb fönnte fogleih eintreten, 

Bronkirte Briefe unter Chigfte X. Z. beſergt Me 
VFrpetuuloa d. Bi. 





929. Gin Medrspraftifamt ſucht gegen Henerar 
eine Stelle. Adreſſe umter Ato. 929 durch bie Erpyt ⸗ 
kitlom kiefes Blattes, 


675. 16 4) Mer ſehr billige Büser Faufen ober 
taufgen wel, mente Äh um die Verzeiänife framco 
an @, Unernibeimer, 1. 81 Gräbgafle in 
Megensburg. 


Die Bilder: Bibel von Martin 
Luther, PBracht:YHusgabe, in Sitte 


in verkaufen umb in ber Grpeb. 6. Di. einzufehen. [777] 


son 
Prof. Dr. €. €. Morftadt, 
Bchrer ber Aechte umk Slaatew irth ſchaft 
Eleg. geh. Preis Sl. 24 fr. — 2Rible 
„Der Reitanrater eines Runitwerfes nom Hemt 
dee Rlüber'fhen Wölterrehtipiegels iſt des Aeticle 
niffes glädkih überheben, feiner Mafgabe igtigteit 
anjapreifen: vemm befannitih iſt biefes Zezimmen fat 
ebenfortel als ein Drbuftiomsverfuh mom Werke tet 
reRektirten Urbildes felder. Klübers Wölleıeäl 
A der flumme Cablucterath jedes Diplomaten, wit das 
Dratel der Berlätögöfe über Iweifelsfragen der bar 
nationalen Grimtinal» oder Civil · Juſtiz mb barım ha 
ben fogar res Muters bedeutendſte Mebenbuhler ihm 
einflimmig felber die Palme zuertennen müflen.* 
(Aus der Morrede von Moritart) 
Borräthig in ver Palm’igen, Kentuer’isen um 
Eotta’jgen Bushantlung, bei Finjterlin, Fran, 
Fleiſchmann, Kaifer am In allen amkerm Bde 
banblungen in München. 


eilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Is 


Drud der Dr. Garl Wolf'jhen Buchdruckerei. 





auf Staatstoſten und zwar: a. von 25° Gemeinden bes 
Landgerichts Aub, die Strafe von Röttingen gegen Brelingen, b. fimmt« 
licher Landgemeinden des Landgerichts Nürnberg, „bie Strafe von Erlan» 
gen mach Schwabach beir.“, €. ber Abgeordneten Wiedenhorer und Herr« 
mann Ed., bezüglich der Poſtſtraßen von Amberg nah Hitſchau, Kirchen - 
laibach nach Remnarh und Preſſath nach Weiden. d. der Stadt Dinfeld- 
babl und 8 Landgemeinden des Landgerichts bezüglich, die Etraße bid zur 
Grenze des Landgerichts Waffertrübingen, e. der Gemeinden bed Landger 
tips Miltenberg, bezüglich der Straße zwiſchen Freudenberg und Weil« 
bad, und f. der Gemeinden Ködiz und 10 Gonf., wegen der Strafe von 
Hof nad Naila, g. das Geſuch der Stabtmagifirate DObernzell, Griesbach 
und Wegſcheld, bezüglich der Baffauer-, Obernzeller«, Wegſcheider · Straße 
an be Öfterreichijche Grenze. Als micht zur Kompetenz; der Kammer ge» 
börig, jebod zur Hinübergabe am bie betreffenten Staatöminifterien zur 
Kenninifnahme und Würdigung wurden für geeignet erachtet: 1) bie 
Bitte der Schifferlnechte von Palau, daß der Saljtransport von Paſſau 
nad Megendburg wie biöber durch Ruderſchiffe bewerkſtelligt werde, 2) 
das Gejuch mehrerer Staatödiener, welche früher bei bem Militär gedient 
heiten, um Ginrehnung der Milttädleniljabre in das Mlter des Civil”. 
faatödienfted bei Penflonsfällen, 3) die Worflelungen ſaͤmmtlicher lönigl. 
Unteraufidläger von Schmaben und Meuburg, dann von Unterfranken, 
um ®erleibung pragmatiiher Rechte, 4) dad Geſuch ber Geme inde Wal· 
ting bei Pleinfeid, Landgerichts Hilpoliſtein, die Anlage einer Diſirilis. 
fraße von Gitenftadt über Walting nad Pleinfel> und von Walting gegen 
Silpoltflein beir. 


Noch einmal die Jeſuiten unferer Zeit. 


** Zahlloſe unumftöhlige Thatſachen haben den Bereit geliefert, 
was von ben famoien Worten „Breibeit, Gleichheit, Brübderlicteit“ zu 
halten iR, welche unfere modernen Weltverbejlerer auf ihre rothe Fahne 
geſchrieben haben. Die „Freiheit? wollen fie nur für fi, mährend fie 
alle Andersmeinenden auf bie brutale Weiſe unterbrüden und Imedhten, 
fo daß im ber That unter ihnen der graſſeſte Dejporidmus hertſcht ſtatt 
der Freiheit,“ die fie im Munde führen. Was die „Bleichheit“ betrifft, 
io fol «8 nur u einer, der eine antere Meinung bat al fle, magen, 





dieſer feiner Mei ie gleiche Berechtigung und Geltung vindiziren zu 
mollen, bie ſie e ibrige in Aniprudp nehmen, und er wird iehen, 
wie weit er mit einem fol eitlen Verſuche fommt. Gudlich bie „Brüs 
berlichfeit" betreffend, jo Täuit fie auf die Plünterung der leifigen und 
Arbeitiamen, baber Wohlgabenden und Beligenten, durch bie Faullenzer, 
Zaugenichtfe und Tagebiche hinaus, . 

Auch haben diefe fauberen „Brüder“ und guten „Breunte* in bem 
Ueberftrömen ihres Humanitätägefühls ih, wie nur zu zahlreiche Grens« 
pel gezeige baben, nicht den geringiten Efiupel daraus gemacht, auch zu 
Dolch und fonftigen Mortwerkjeugen zu greifen, wenn ed gilt, ſich einen 
unbequemen Gegner vom Halje zu ichaffen. Diefe ſchönen Worte auf 
ihrer Fahne, find alſo weiter nichts als eitel Täufhung und Lüge 

Sehen wir, ob dieſe Partei mit andern Gruntfägen, tie ſie aufs 
ſtellt, ed ehrlicher meint. Frankreich gibt und eben jegt wieder eine beach» 
tendweribe Lebre in tiefer Beziehung. 

Die Nevolution flelt betanntlich ald ihr oberfled Prinzip bie 
Bolfsjounerainetät auf. Wenn dieied Wort überhaupt einen 
Sinn haben fol, so kann «8 offenbar fein anderer fein, als der, daß es 
dem Volke jederzeit frei che, die beſtehende Megierungdform und Der 
faffung jebesmal zu ändern, ſobald es der Majorität der Nation belicht 
und ed ihre angemeffen tünft, diefes au thun. Folgerichtig iſt eine Ver» 
foflung , welche ber Gefinnung, den Wünfchen und Berlangen der Majo- 
“ gität des Volles zumiderläuft, terfelben zum Troh beficht, oder durch 
eine feite Minorität gewaltiam ber Nation aufgedrungen wird, an fid 
ſchon ber fcpreiendfte DVerflofi gegen den von der Mevolution felbft auf- 
gelelten Grunbfag. Und das ift in Frankreich wirklich der Hall. ’ 

Die revolutionäre, verbältnifmäfig außerordentlich Eleine, Minorität 
felöft kann nicht Täugnen, und gemäfigtere unbeiangene Stimmen in 
derfelben haben ed mehr als einmal offen anerfannt, daß menigftend 
flebengehn Zwanzigſtel der Franzoſen nicht bie Mepublif, fontern bie Mo« 
narchie wollen, und mer Frankreich und fein Volf näher und aud län» 
gerer eigener Anfchauung fennen gelernt hat, kann darüber nidt in 
Ameifel fein. Die franzöflfhe Nation, d. i. die Geſammtheit des fran- 
zöflfhen Volkes in ihrer immenfen Majorität, wollte 1848 die Mepublif 
fo wenig, als früher ober heute; dedungeachtet wurde diefer Majorität 
bie Republik von einer keiten Minorität, nicht einmal der Nation, fon« 
dern mur ber Pariſer Berölferung gewaltfam aufgebrungen ; bie Majo» 
zität hatte den Kopf verloren und ließ jih aus Schwäche oter Feigheit 
dad Joh, unter dem fie jept feufjt und an deſſen Abſchüttlung fle ſich 
jegt fo mühjam abarbeitet, auflegen; die Nepublit beficht trog der unbe 
fireitbaren Wilensmeinung der Majorität, und die Gründer ber Mepublif 
haben alfo ihren eigenen oberften Grundſatz verläugnen, ihn geradezu 
umfloffen müffen, wm zu ibrem med zu gelangen, Und fie ichlagen 
ihren eigenen Glaubenabefenntniffe abermals ind Geſicht, indem fie ver 
langen, baf bie Republif aufrecht erbalten bleibe trog bed Willen ber 
Majorität der Nation. 

Wenn die Jeſulten wirklich dem ihnen jo oft zum Vorwurf gemadhr 
ten Gruntfag gehabt haben, daß der Zwecd bie Mittel Heilige, fo Beweis 
fen die franzöfljhen Revolutionäre und alle itre Nachtreter in andern 
Rändern, daß fle jedenfalle ganz vollendete Jejniten fine. Am 24. Fehr. 


‚die Unterwerfung der ganzen 


‚fe was gejchehen anerkennen und genehmigen mufte. 


verfündete bie proviſoriſche Regierung aus eigener-angemafiter Madhtvoll« 
kommenheit, in ihrem erften Defret, die Regierung Frankreichs ſei bie re⸗ 
publifanifche Megierung , aber die Nation jelle unverzüglich berufen wer- 
den, dutch Ihr Borum den Beſchluß ber proviſoriſchen Regierung und bed 
Parijer Volkes zu ratifijiren, Da wurde aljo noch ein Schatten ber 
Souveränetät des jrangöfligen Volfed anerfannt, man wagte noch nicht 
iranzöflichen Nation unter den Willen ei« 
ner Heinen Diinorisät des VPariſer Volkes auszuſprechen. Aber ſchon 
wenige Stunden fpäter erichien ein zweites Delret, im welchem dieſelbe 
proviſoriſche Megierung tie Made vollends abwarf. Won geraubtem 
Wein berauſchte Dandalenhorten hatten ja inzwifchen auf dem Baflellis 
plage den Thron verbrannt, anderes Geſindel hatte dle Tullerien un» ba 
Palais Royal geplündert und vermüfer, dad Schloß zu Neuilly zerftört 
und in Brand geftedt, und im wüſten Taumel in die Hallen des VBar« 
laments fich geflürjt, Die rechtmäßigen Nationalvertreter mit Flintenſchüſ⸗ 
jen Daraus vertrieben, ſelbſt Dad Leben der Frau Herzogin von Orleans 
und ihrer Kinder bedroßt, und der greife König mit jeiner Familie, um« 
geben von DVerrähern umd gehetzt vom Leuten, unter denen jo Mancher, 
wie Barbed, nur feiner Milde das Leben dankte, war auf der Flucht ; 
die Koryphaen und Leiter des Aufrubrs ſahen ibren feden Handſtreich 
über alle Erwartung von Erfolg gekrönt: jegt glaubten fle ihren Zweck 
erreicht, fie waren bie ‚Herren geworden, und jleglaubten jegt ihrer deſpo⸗- 
tifchen Willfür Feine weiteren Schranfen mehr anlegen zu müffen. Bon 
einer Rarifitarion der Derfündung der Mepublif durch das franzdfiiche 
Bolf war in ihrem zweiten Dekret feine Rede mehr. Da wurde bad Kö«- 
nigthum, unter weldyer Form es auch fei, kurzweg als abgefchafft erflärt 
und verfündet, „bie proviforifche Megierung babe bereit alle nöthigen 
Maßregeln getrofien, um die Radkehr der alten Donaflie und bie Xhron« 
befleigung einer neuen unmöglich zu machen.” Sie maften ji alfe offen 
bie Herrichaft über Franfreib an, ohne es auch mur im mindeflen um 
jeinen Willen zu fragen. Sie gründeten alfo die Republik, indem fie ihr 
eigened oberfted Prinzip verlegten und mit Büffen traten: die Republik 
in alſo lediglich das Werk der Hinterlift und der Gewaltthat. 

Unter der abjoluten Gewalt und Bormäßigfeit einer zügellojen be« 
waflneten Maffe ſtehend. ohne irgend einen Schut gegen bie fie bedroh⸗ 
enden Frevel und Erzeffe diefer im Falle eines Widerſtandes. mußte bie 
Nationalverfammlung am 4 Mai den Werf die Krone auflegen, indem 
Die Moral aus 
diefen unumſtößlichen Thatſachen wird jeber Unbefangene ſich ſelbſt 
sieben. 

Aber die nachher zu Stande gelommene Verfafjung ſprach in ih— 
rem WUrsitel 114. doch jelbit den Grundſaz aus, daß eine Meriflon an 
ihr vorgenommen werden fönne, _ Wenn fie auch dieſe Zuläffigkeit mit 
folden Gautelen audiprad, daß -— die Sache genau beim Lichte befchen 
— baburch abermals eine wahre Herrichaft der Minorität über die Dla« 
jorität begründet, aljo abermals dem Prinzip ber Herrſchaft der Majorie 
täten geradezu ind Geficht geſchlagen wird, fo follte man doch glauben, 
bag diejenigen, welche das Wort „Dollsiouverainerät* Aets im Munde 
fübren und angeblih der Meinung der Mehrheit Geltung vinpiziren 
wollen, bie erften jein mühten, bier die Verechtigung bed’ Volles zur 
Vornahme der Neviflon der Verfaſſung im weiteften Sinne, und zu jeder 
Zeit anzuerkennen. 

Wenn die Mevolutionspartei wahr, aufrichtig und konſequent mit 
ihren eigenen Grundjägen jein wollte, fo müßte fle anerfennen, daß das 
Mecht bed Volfed, immer wieder aufd Neue bie Meviflon zu verlangen, 
menn auch die Nationalverjammlung einmal, zweimal, dreimal ſich dage⸗ 
gen, oter wenigſtens nicht mit der durch bie jepige Berfaffung vorgeichrie« 
benen Mejorität von drei Viertheilen dafür fi ausiprädhe, nicht beein» 
trächtigt werben oder gar verloren geben fann. Denn nur eine ſolche 
Auffaflung wäre in Mebereinfklmmung mit dem von ber Revolutlon aufe 
geftellten Grundſatze der vollen ungefchmälerten Ausübung der Eouverä- 
nität der Nation. Aber gerade das Begenibeil ift der Ball. 

Als am 31. Mai in der Nationalverfammlung über bie befannten 
Anträge der HH. Moulin und Morin verhandelt wurde, von denen bes 
fonderd der des lepteren Mepräientanten bezielt, bad Recht der Nation 
immer von Neuem die Meviflon ber Verfaffung verlangen zu fönnen zu 
mahren, anbdrerfeitd die Pflicht der Nationalverfammlung fih in ein» 
tretendem alle aufs Meue mit berfelben Brage zu befaffen ausjufprehen 
und das dabei einzuhaltende Verfahren feftzuftellen, da war «8 Hr. Jules 
Favre, ber im Namen bes Bergs mit bem ganzen Redeſchwall und dem 
Aufwande von Deflamation, die ihm eigenthümlih find, für bie Bes 
fhränfung des Rechtes E Meviflon der Verfaſſung in bie Schranken 
trat. Die Majorität will Feine Beſchränkung des Rechtes der Nation, 
bes Prinzips der Souveränetät berjelben; ber Berg dagegen, melden bie 
Vaterfchaft diefes Prinzips zukömmt, derfelbe Berg will «8 jegt verflüms 
meln, gewiffermafen fonfißziren, warum ? 

Der Schlüſſel zu dem Märhjel ift leicht zu finden. Der Berg flieht 
recht wohl ein, daß bie jegt immer maffenbafter aus allen Teilen Kranf« 
relchs der Nationalverfammlung zuftrömenden Petitionen um Mevifton 
ber Verfaffung in ber That nichts anderes find, als eben fo viele ent» 
ſchiedene Erklärungen gegen die Mepublit und zu Gunſten der Wicder« 
herſtellung der Monarchie. 

Daraud erflärt ed fih fehr wohl, wenn Hr. Jules Favre als fein 
Drgan auf biefe Petitionen mit ihren zahllofen Anterfchriften ſehr übel 
zu ſprechen if; es iſt von feinem Standpunfte aus ganz natürlich, wenn 
er in den Unterzeichnern dieſer Petitionen nur Konfpirateurs ficht, bie 
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Tann Dänemark bei einer ſolchen Sachlage haben, als indem es fih als 
treuer Berbündeter an Deutichland feft anflammert? Was Deutichland 
Noch thut, if, aufjuhören Binnenland zu bleiben und eine Weltmacht zu 
werben; hierzu gehört Land» und Seemacht. Nur in ber Bereinigung des 
ganzen bänifchen Stand mit Deutſchland würden Mittel und Wege hier- 
u gefunten werden. Dänemark ohne Deutfchland ift nicht mehr lebend 
fisig; Deutichland ohne Dänemark fann niemald zu jener Entwidelung 
kommen, deren es bedarf. In diefem gegenwärtigen Berbältniffe liegt die 
Grundbebingung zu der innigjten, vortbeilhafteften politiſchen Allianz. 
Diefe drängt ſich ald eine deſto größere Nothwenbigfeit auf, als der Ab» 
fall der vereinigten Niederlande und ihre Lodreifung von Deutſchland ihm 
bort alle Wege zur Ser veriperst bat. Die Neigung für den Partifularie- 
mus, jene charafteriftiiche Gigenheit der deutſchen Molfögefinnung, bat 
fi in ihrer urfprünglicen Stärke erhalten. Wie die Deutſchen unter 
fi getrennt bleiben, wollen fie auch fih ganz von den andern Mölfern 
abfondern, Sie bebenfen nicht, daß Macht, Größe und Reichthum eines 
Bolles von der Bervieliältigung feiner Beziehungen und feines Verkehrs 
mit andern Völkern ungertrennlid find. Kein Vol kann im fi ſelbſt 
und in feiner Vereingelung bie Grundlage feiner Größe finden. Zur Bröfe 
Roms lieferte die Welt die Baufteine; England gebt nicht wie Nom auf 
dem einzigen Wege der gewaltjamen Groberung; durch ben mannigfaltig« 
hen Welt- umd Völkerverkehr bilder e8 feine Macht, ſammelt es feinen 
NReichthum. Mie wird einem Gngländer der Gedanke fommen, jeinem 
Monarchen zu unterfagen, über ein frembes Molf zu herrſchen; dad Nas 
tionaljelbfigefuhl ift zu Feiner Zeit und von feinem Volke bis zu biejem 
Grabe ſtolzer Abſonderungsſucht nefleigert worden. Und find bie Dänen 
nicht germanifchen Uriprungs? IA ibre Sprache nicht eine Mundart ber 
dentfhen? AA Dehlenichläger nicht eim deuticher Dichter, Auderſen nicht 
deutſcher Grzäbler, Derfteb nicht ein deuticher Gelehrter? Warum fie alfo 
zurüditoßen, warum fie bafien? .. Es beſchließe alfo das deutſche Bolt 
mit allgemeiner Zuflimmung einen Orunbvertrag mit Dänemark, welcher 
fefter umd im feinen Folgen gewichtiger jein wird, ald ale jene, bie von 
diplomatiſcher Gewandtheit unterbandelt werden können. Unter ber ver« 
bünbdeten dänifchedeutichen Alagge würde ein Seeweſen entfliehen, dad im 
Stande wäre, alle gemeinſchaftlichen Intereifen zu jhügen. Die beiten 
Matrofen, die es gibt, jene der alten Hana und ded alten däniſchen Mol« 
tes, würben ſich vereinigen, und, wie auf den Wink eines Bauberbreis 
zades, würde man aus allen Buchten und Mbeben wohlbemannte Kriegde 
und Hanbdelöfbiffe auslaufen ſehen.“ (Fr. DB. 4.3.) 

Frankfurt, 3. Juni. In der heute um 1 Uhr Mahmittagd eröffnes 
ten Ausihußilgung des durchlauchtigfien Bundes waren gegenwärtig bie 
Herren Graf v. Thun, Baron v. Rodiow, v. Xhlander, v. Noſtiz, v. Scheele, 
v. Münd-Bellinghaufen, v. Eifendeher. (Fr. O.P.⸗A.⸗Z.) 

Bayern. — München, 6. Juni, 39. M. 68. der Herjog 
und bie Herzogin von Genua baben mir bem erftien Bahnzuge heute 
Münden wieder verlaffen. Zu Ehren der hoben Bäfte war geftern grofie 


Hoftafel, 
Samberg, 3. Iuni, Der frühere Kriegäminifter,, Generals 
abjutant, Benerallleutenant und Diwiflonär der erften Armeedivifion, 


Erbe. v. Hohenbaufen, mit einer befondern Milton des Königs Mar an 
den König von Hannover betraut, iſt geftern Abend mit dem legten Bahn- 
zug von Münden bier eingetroffen umd bat heute früh mit dem erften 
Bahnzug Me Meife nad dem Ort feiner Beilimmung fortaciegt. (® 3.) 
Dem BVernehmen nad iſt derfelde von Sr, Maj. dem König beauftragt, 
Se. Mal. dem König Eruſt Auguſt von Hannover bie Glüdmwünfdhe zu 
defien 80. Geburtätage barzubringen. 

Aud Thüringen, 29, Mai. Der tHüringifche Dichter und 
Schriftteler, Kammerterr amd Meplerumgerub Guflad Mol v. Herrin 
gen in Koburg, iſt am 25. Mai in legterer Stabt an einer Lungenlaͤh⸗ 
mung gaeftorben. Unter feinen belletriſtiſchen Schriften find beionders 
feine „Bränfijben Bilder,“ „Der @eächtete* sc. zu nennen. 

Braunfhweig. — Braunfchtmeig, 31. Mat. Der biefigen 
Abgeornetenveriammlung IA geftern von dem herzoglichen Staatsminie 
Rlerium die offizielle Gröffnung zugegangen, daf Seine Hoheit der Herzog, 
nach dem gänzlicen Scheitern der auf die Errichtung einer beutichen 
Union gerichteten Beſtrebungen in Folge der Drestner Minifterial.Kon- 
ferenzen für das Herzogtum Braunſchweig im bie Bunbdeöverfammlung 
mieber eingetreten feien usb einen Bundestagögeiandten ernannt haben. 
In dem Mittbeilungsihreiben ſpricht ih das Minifterium dabin aus, 
daũ die Wieverberfielung der von allen beutfihen Staaten anerfannten 
Gentralbehörde unter den einmal obwaltenden Umfländen ald ein günftie 


gu Greignig bezeichnet werden müffe, da durch dieſelbe bie bringenben } 
fa 


hren, welche die Fottdauer eined verfaffungslofen Zuftandes herbor« 
gerufen, beieitigt würden und bie rechtliche Möglichkeit gegeben fei, bie 
inneren und äußeren Merhältniffe Deutſchlands ſu ortmen, um bie von 
allen Seiten ald nothwendig anerkannten Reformen der Bunbeögefehe auf 
verfaffungsmäfigem Wege vorzunehmen. — Dem Bernebmen nad ift 
nicht der jegt bier anweſende Pegationsrath Liebe, welchem in den lepten 
drei Jahren die biplomatiihe Vertretung unferes Landes bei ber Hormali» 
gen proviſoriſchen Eentralgemalt in Frankfurt, bei dem nachherigen Für« 
fienfollegium in Berlin und ben fpäteren bort und in Griurt und Dreb» 
den gepflogenen Verhandlungen übertragen war, zum bieffeitigen Gefand« 
ten am Bundedtage ernannt, fondern bie biefige Stimme für jept dem 


— — — — — Trttt— — — — — —— —— — — 


Seſandten des Herzogthums Naſſau, mit welchem Braunſchweig nach ber 


Bundedverfaſſung, eine Geſammiſtimme bat, aufgetragen, 


Preußen. Berlin, 3. Juni. Der König wird fld) morgen 
zur Geburtötagbieier des Königs von Hannover nadı Bannover begeben. 
Se. Daf. werden auf der Reife bepleitet vom J. königl. Hoh. ber ver» 
wittweten Frau Großherzogin von Medienburg- Schwerin, und von Er. 
fönigl. Hoh. dem Prinzen Friedrich von Preußen. Im Gefolge deb Rs 
nigs befinden fich der Generaladjutant Generallieutenant v Neumann, ber 
Blügelabjutant Major v. Hiller, der Lelbarzt Dr. Grimm unb ber geb. 
Kämmerer Schöning, (Preuß. 3.) 

Aus zuverläßiger Quelle wird der „Neuen Preufifchen Beitung* 
mitgerheilt, daß die preußiihe Regierung beabfihtige, demnähft auf eine 
Herabfegung der Zölle im Zollverein binzwoirken, und zwar weil man 
N davon überzeugt hält, daß eine Grmäpigung der Zölle zugleich dem 
Lande Erleichterungen und der Etaatdfaffe eine Mehreinnabme verſchaffen 


muß. 
Belgien. 

© Srüffel, 2. Iuml. Die Miniflerfrife wird, wie vorautinichen 
mar, bei dem Scheitern aller Verſuche zur Bilbung eine® neuen Kabinets, 
mit dem Merbleiben ber bisherigen Miniſter im Amte enden. Ach babe 
Ihnen neulih bie Durchreiſe des Aal. ächfiſchen Staateminiſters Arhrn, 
v. Beuſt babier gemeldet, Ih habe Ihnen num nachträglich noch zu 
melden, daß derſelbe aus Anlaß der zwiſchen Belgien und Sachſen un— 
term 23. Bebruar d. J. abgeſchloſſenen Auslieferungävertrage von Er. 
Maj. dem König Leopold bad Groäfrenz bed Reopoldordend erhalten bat. 
Die Königin Amalie (Witte Ludwig Philipps) mit tem Herzog und 
der Herzogin von Memourd verweilt noch immer im Schloſſe zu Paefen, 
— Geir geftern iſt der neue Tarif der Fahrpreiſe auf ben Gtaatdeiien 
bahnen in Kraft und Anwendung getreten Derſelbe führt gleichmäßige 
Preife an allen Pofalitäten ein, mobel bie Entfernung nah Rilometern 
bie einzige Grundlage ber Berechnung bildet, und anbererjeitö regelt ber« 
ſelbe die Totalentfernung nach feflgeitellten Sruntlagen. Much find »ie 
Preife um etwas weniger höher neflellt als nach dem früberen Tarif. — 
Geſtern farb dahier Gemeral Tabor, der früher nabeinanter Milttärgous 
neur ber Provinzen Antwerpen umd Quremburg geweien mar. 

Brüffel, 31. Mai. Die Bernehmung des Unterfuhungsrtihters 
Heugbebsert im Proze Boca wird beute fortgefegt; ſie hexieht ſic 
zunaͤchſt auf die Gausdurchſuchung und die bafei vorgefundenen Flaſchen, 
dann auf ein Billet, welches der Angeklagte heimlich nach Paris ſenden 
wollte, fomie auf ein anderes, das er feiner Mutter bei ihrem Mefuch 
gegen fein gegebenet Wort zugufleden verfuchte, aber verißlang, ald mar 
fein Vorbaben bemerkte, Der Zeuge gibt ferner an, bei der Zufamımen« 
funft mit feiner Mutrer und bei ihren religidjen Grmabnungen babe ber 
Angeſchulbigte feine Thräne vergoffen. Der vierte Zeuge, der königliche 
Profurator Auguſtin Hubert in Tournaf, gibt eine andführliche Meichreis 
bung über bie von ihm gemachten und angeordneten Schritte zu Erhebung 
bed Thatbeſtands und den Befund bei den verſchiedenen Machrorfchungen. 
Man zeigt den beiten Angeklagten das Gen, den Mod, die Ubr und die 
Hembfndpfe, welche fie, ald dem Vergifteren gehörig, erfennen. Aebnliche 
Grflärungen, wie ber vierte Zeuge, macht auch der fünfte, der Eu bſtitut 
bes königlichen Anwalis v Rtmann, welcher der Leichenſchau und meh⸗ 
teren Hauddurchſuchungen beigewohnt. Bei ber erſtern babe er beſonden 
die Berlepungen im @eficht, bie verbrannten Liphen, uͤnd die geichmoftene 
Zunge des Tobten bemerft. In biefer Vernebtaung wirb noch der Um- 
ftand hervorgehoben, dah ber bemerfte Rot am NMernel zertiſſen war, 
Der fechöte Zeuge, Friedendrichter Meſſnies von Berumwel;, jagt über bie 
felben Umflände aus, und über die Sittlichkeit des Angeflagten befragt, 
gibt er ihm fein günfiges Zeug: man babe ihn nur „Bouguin“ 
(Weibsjäger) genannt; dagegen fünne man ber Angeflagten weder vor 
ber Ehe nod während berielben etwas Entebrendes nachſagen. Der fie 
bente Zeuge, Motar Eherquefoffe von Tournat, fagt aus, was man ihm 
im Sahloſſe Bitremont, am Tage nad) bem Tode des Guftav Fougniet, 
wegen dieſes Falles mitgerheilt. Die Ausfagen von fünf mweitern Zeugen 
beziehen Ah auf &eldangelegenheiten, zeigen aber auch in biefer Bezich« 
ung bie Mermorfenbeit des Angeklagten, inbens berfelbe felbft ganz unbe- 
mittelte Gläubiger um ihre geringen Guthaben zu betrügen ſuchte. 
Merfwürtig ift auch bie wahrfhaft fehamloje Kebeit und Gleichgültig⸗ 
kelt, mit der er die Wahrheit der Angaben diefer Leute, bie feine Mies 
berträchtigfeit datthun, anerfennt. (Br. O.⸗P.A.⸗3) 


(Sauner. 3.) 





Nachſchrift. 


*xüunchen, 6. Juni. Die Kammer der Abgeorbneten beräth heute 
über die Nüdinferung der Kammer der Reicherahe bezüglich des Ente 
wurid eined Notariatögejeges, 

” München, 6. Juni. Wir erhalten eben noch 10°, Uhr Vor 
mittags mit der geſtern audgebliebenen Variſer Voſt vom 2. zugleich jeme 
vom 3. Der „Meoniteur“ vom 3. enthält die Mede des Mräfldenten zu 
Dijon, melde zu Paris jo viel reden madıte. Morgen Näheres. 


— —— ——— — —ñ —ñ — —ñ—ese —ñ 
Verantwortliche Mebaftton: Dr. I. Malle. I. ©. Pogf. 





Druf der Dr. 6, Wolfen Buchdruckerei. 


*hereflen » Kreuze geihmüdten Rittmeifter Baron Wildburg von Ni« 
folaus Küraffieren zu ſich rufen, und übergab ihm den Gt. Georgs· 
Orden. Wir glauben ed dieſem tapferen Waffengefährten ſchuldig zu 
fein, die Worte Sr. Maj. des Kaiferd von Rußland anzuführen. — 
Allerhöchſtderſelbe lien dieſen ausge zeichneten Rittmeiſter, der am 26 
Aprit bei Komorn die ſchoͤnſten Lorbeern errungen, in das letzte Zimmer 
feines bewohnten Appartements führen, und’ übergab ihm ein — von 
der Bruſt feines General» Adjutanten Grafen von Orloff abgenommenes 
Ritterkreuz des St. Beorgd- Ordens mit folgenden Worten: „Härte ich 
einem ichöneren Orden, fo würbe ich ihn Ihnen übergeben, tiefer ift aber 
für Miltiäre mein ſchönfter. Es freut mid um fo mehr, da ich num ge« 
wiß weiß, daß fie ein mirflich Braver find, und da ich boffen darf, dab 
Ihnen die Verleihung meines Georgs-Ordens für Ihre Zukunft von gro« 
Gem Wortbeil fein wird." Hierauf fühte Nifolaus den tapfern Dffigier 
3 Mal und brüdte ihn an die Bruſt. Lepterem drangen Thraͤnen in die 


Augen. 
Stalien. 

Florenz, 30. Mai, Geſtern gab ber Jahredtag ber Gefechte bei 
Gurtatone und Montanara zu fehr betrübenden Vorfällen in der biefigen 
Kirche S. Grore Anlaf. Im den beiten vergangenen Jahren fanden zum 
Gerittnifi der dabei Gefallenen felerliche Tootenämser ſtatt, welche ohne 
alle beiondere Ruheſtörungen abgehalten wurden, und auch in biefem Jahr 
foll, wie «8 jdeint, von der Diegierung bie Grlaubniß dazu gegeben mor« 
den fein, mur war bieß für biejen Tag ald am einem Feſtag unterjagt 
werden. Mäbrend des gemöhnlidien Morgengotresbienfted fanden id nun 
geftern bie in genannter Kirche auf einer Gedenkſaͤule eingerragenen Na— 
men der in jenen Gefechten Gefallenen verhängt, Dieb gad Veranlaffung 
daß mehrere Judividuen die Tücher berabgeriffen, morauf von den ver= 
fammelten Frauen Blumen in Menge nach ber Säule geworfen wurden. 
Die in größerer Anzahl anmejenden Gendarmen juchten bieß zu verhine 
dern, worauf es bald zu ernillichen Thätlichkeiten kam. Mebrere Perjo« 
nen erbielten bedeutende Verwundungen, und einer joll geftorben jein. 
Bon Seite der Genbarmen fielen mehrere, wie man jagt, blinde Schüffe. 
Die Unorbnung melde hierauf in der Kirche unter ber zum Befltag zahl» 
reich veriammelten Menge entitand, ſoll midıt zu bejchreiben jein; alle® 
drängte fich nach den Ausgängen bin, und biebei jollen nun viele Der« 
fonen nicht nur fehr bedeutend verlegt, jondern auch, jo viel ich erfahren 
fonnte, eine Frau und ein Kind tobt auf dem Play geblieben jein. 
Mäbrend dem wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, bei mehreren 
Derfonen follen ſich Piſtolen und Dolche gefunden haben. Das öjterreie 
chiſche Militär war nicht thoaͤtlich eingeſchritien, obſchon aus der ganz rar 
ben Kaſerne Verſtärkung geholt, und von dieſer die Kirchthüren befegt 
wurden. Den ganzen Tag und während der Macht blieb ein Theil ber 
Xruppen in den Kafernen fonfignirt, indeſſen fanden keine weiteren Un⸗ 
orbnungen ftatt. (A. 3.) 

0.C. Florenz, 31. Mai. Tie Kirdentumulte find ben Gerichten 
angezeigt worden und follen ſtreng unterjucht werden; bei den Verhafte · 
ten find Waffen vorgefunden worden. Heute wird die durch Blutverluft 
yrofanirte Kirche zum heiligen Kreuz durch den Erzbiſchof meuersings 
eingeweiht, wobel bie Öfterreichifchen Velagungstruppen zugegen waren. 

0.C. Kom. 24. Mal, Auch das amtliche „Biornale di Roma” er 
mart nunmehr die befannte fürzli in ber independance beige enthaltene 
Note des päpftlichen Unterfantsfekretärd für unterſchoben. 

0.C. Antona, 24. Mal. Auch Bier hat bie Agitation gegen das 
Tabakrauchen ihren Anfang genommen, 


Frankreich. 

** Paris, 3. Juni. Der Maire von Dijon ſprach fi in feiner 
Anrede an den Präfiventen der Republik nach den gewöhnlichen Beglüd- 
mwünfhungen etwa folgendermaffen aus, daß ber Prinz (er nannte ben 
Präfidenten immer mit blefem Namen) wicht allein Grbe des Namens fel, 
ber Frankreichs Ruhm zum höchſten Glange gebracht, jondern auch mit 
einer Feftigkeit und Gelbftverläugnung, die nur der Hochherzigkeit und 
dem Muthe eigen find, den das DWaterland mit Berftörung bebrohenden 
Leidenfchaften in ihrer Entfeffelung einen Damm gejept ; Ehre Ihnen 
Prinz, für eine fo große Wohltbat, und hoffen wir, daß die Natiom in 
der Ausübung ihrer Souveränetät dem beften Ausdruck ihrer Dankbarkeit 
zu finden wiffen werde". — Der Präfident entgegnete hierauf mach bem 
„Moniteur* folgendermaffen: „Id wünſchte, daß die, melde über die Zur 
funft zweifeln, mich durch die Bebölferungen der Donne und ber Güte 
2’Or begleitet hätten, fle mürben ſich beruhlgt haben durch ihr 
eigenes Urtheil über die wirkliche Stimmung der Gemüther. Sie hätten 
gefehen, daf weder bie Intriguen, noch die Angriffe, noch bie leidenjchaft« 
lien Disfuffionen der Parteien in Mebereinftimmung find mit ber Stim⸗ 
mung und dem Zuflande bed Landes. Frankreich will weder die Nüdfehr 
zum alten Megime unter welcher Form ed auch verhüllt fei, noch ben 
Verſuch verderblicher und unausführbarer Utopien. Weil ich der natür 
lichte Gegner des einen wie bed anderen bin, bat ed (Brankreich) fein 
Dertrauen auf mich gefegt. Wenn dem nicht alſo wäre, mie ſollte ich 
mir diefe rührente Shmpatbie bes Volfed für mich erflären, welches ber 
auflöfenpften Polemik widerſteht und mic; frei jpricht von feinen Leiden? 
In der That, wenn meine Regierung nicht alle Verbefferungen ins Leben 
rufen Fonnte, die fie beabſichtigte, ſo muß man fi an die Manöver ber 
Partelen halten, welche den guten Willen ber Nerfammlungen, wie ben 
der für das Öffentliche Wohl beſorgteſten Megierungen paralyfiren. Weil 
Ihr dies begriffen habt, Habe ich im dem patriotiihen Burgunt eine Auf⸗ 


die Schwierigkeiten der Veriaffungerevifion noch vermehren würden, 
Mitrheilung der Nede im „DMoniteur“ ſoll nicht ganz genau fein. 
will wiffen, ter Präfldene habe feine Mede mit den Worten geſchloſſen: 








nahmegefunben, die für mi eine Zuflimmung und eine Ermuthigung iſt. — 
Ich benüge dieſes Banfet ald eine Tribune, um meinen Mitbürgern den Grund 
meines Herzeus zu öffnen. Eine neue Phaje unferer polisiichen Aerabeginnt. 
Bon einem Ense Frankreichs bis zum andern bedecken Petitio 

mit Umserjchriften, um bie Revillon der Berfafjung zu verlangen. ch 
erwarte mit Vertrauen die Kundgebungen des Yanded und bie Entſchei- 
dungen der Mationalverfammlung, welche nur durch den einzigen Geban« 
ten des Öffentlichen Wohles werden eingegeben jein. Selten ih am ber 
Spige ter Megierung ſtehe, habe ich bewieſen, wie jehr ich in Gegemmart 
ber großen Iniereffen der Geſellſchaft von Allem abjah, mas mid berührt. 
Die ungerechteſten und heftigiten Angriffe baben’'mich nicht aus meiner Ruhe 
zu bringen vermocht. Was immer aud die Pflichten jeien, melde dad Land 
wir auferlegt, es wird mich eutſchloſſen finten, feinem Willen zu folgen, und 
glauben Sie fet, meine Herren, in meinen Händen wird Frankreich nicht 
untergehen.“ — Der Präfivent der Nationalverjammlung Hr. Dupin hatte 
gejtern eine lange Beſprechung im Glpiee. 


Gegenſtand vderjelben jol bie 
obige Rede des Vräfldenten geweſen jein und Hr. Dupin fol erflärt haben, 
daß die im derielben enthaltenen Angriffe auf bie Nationafverfammlung 

Die 
Man 


„Die Republik wird in meinen Händen nicht untergehen.“ Statt dei= 
ien babe man dann im „Moniteur” gefagt: „Franfreid wird in mei« 


nen Händen nicht untergehen" — mas natürlicermeife eine ganz andere 


Deutung zuläßt als der erftere Sag. Das „Journal des Debars”“ iſt mit 
dieſer Rede nicht einverflansen. Es erblidt in derſelben eine Kriegsertlã⸗ 


rung gegen die Nationalverſammlung. Man ſpricht auch bereitd von In« 


terpelationen, welche über dieſe Rede flattfinden würden, Man erzählt 
ſich auch fermer, dab die Minifler von dem Inhalte ber Rede feine Kennt 
nif gehabt, und als fle diejelbe vernommen und den Eindruck bemerkt, 
ven fie hervorgebracht, hätten fle erklärt, fie lönnten nicht mehr im 


Amte bleibten, wenn folde Worte im „Moniteur" veröffentlicht mürben. 


dr. Leon Fauchet fei deshalb ſogleich nad Paris geeilt, um ben Abdrud 
bed unforrigirten Tertes zu verhindern. Seit geflern beginnen deshalb 
wieder die Gerüchte von Weränderungen im Minifterium, und man nennt 
den Hrn. Leon Faucher, der aus dem Minifterium entlaffen werden würde. 
General Dudinot ſoll fogar ſchon zum Kriegäminifter ernannt fein. — 
Dan will ferner wiffen, der Kommandant ber franzöſiſchen Flotille im 
Mirtelmeere babe den Befehl erbalten, in ben Tajo einzulaufen, für 
ten Full, daß die Königin von Portugal bedroht werden ſollte. 

& Parig, 3, Juni. (Berhantlungen der Natiomalver- 
fammlung.) Xrog der auferordentlihen Hige find heute ale Bänfe in 
der Mationalverjammlung faft vollzählig bejegt, und die vorbebaltemen 
wie die Öffentlihen Tribunen find gefüllt wie jeit lange nicht. Dan bes 
merkt dort auch zahlreiche Damen zum Theil in ſehr reigenren Toiletten. 
Diefer Zudrang ift veranlafit durch das ſchon feit dem Morgen in ber 
Stadı verbreitete Gerücht, daß Interpellationen aus Anlaß der Rebe bes 
BVräfdenten ber Republik zu Dijon an das Minifterium gerichtet werben 
würden. Auch unter ben Mepräientanten ſelbſt bemerft man große Et - 
tegiheit. Ale Geſpraͤche drehen fh um baffelbe Thema, die Rede dei 
Präfiventen der Mepublif. Indeſſen bietet der erfle Gegenſtand der Ber- 
handlung durchaus nichts- von allgemeimem Intereffe für dad Ausland. 
68 heißt, Hr. Duvergier de Hauranne babe ed übernommen, bie 
mit Ungebuld erwarteten Interpellationen zu fielen, Aber es wird vor« 
ber erjt noch zur zweiten Berathung des Gefegentwurid geichritten, wor 
nad) die Unteroffigiere und Soldaten der republifanifhen Garde, melde 
für ihre braves Verhalten in den Junitagen 1848 bdeforirt wurden, zu 
welcher Epoche dies auch geweſen jein mag, die Benflon von 250 Br. er- 
halten follen, welche den Unteroffizieren und Golbaten ber aktiven Armee, 
die Mitglieder der Gbrenlegion find, von dem Augenblide ihrer Ernenn- 
ung In dem Orden an zuerkannt if. Gleiches Recht auf diefe Bezügt 
folen nach temjelben Gejepentwurfe die Offiziere der republifaniichen 
Garde haben, die aus demfelben Unlaffe beforirt wurden, und bamals 
nod; feinen Grad in ber Armee hatten, ober ſeltdem nicht zu Dffie 
zieren in derſelben beſördert worden find, Diefe im 1. Artikel des Ent 
wurfd enthaltenen Veflimmungen wurden ohne Diöfuffion angenommen. 
General Gourgaud ftellte hiezu ald Artifel 2 das folgende Ninendement: 
„Die Soldaten des 14 Linienregiments, weldye für ihr ſchönes Werbaltes 
bei der Vertheldigung des Poftens des Chateau d’Eaur am 24. Februat 
1848 durch Dekret vom 2. Ianuar 1851 zu Mitgliedern der Ehrmiegion 
ernannt, und welche vor biefer Ernennung in Bolge der in biefem KRampfe 
erhaltenen ſchweren Wunden penflonirt worden find, folsn ausmahmömeiit 
von ber Ordonnanz vom 19. Juli 1814, den Gehaltöbezug ald Legienäre 
beziehen, ald wenn fle im aktiven Dienfte geblieben wären.” General 
Gourganbd erinmerte bei Motivirung feines Amendements am das hel- 
benmürbige Verhalten jener Soldaten am 24. Februat 1848. Don 60 
Mann, melde den Poſten bed Chateau d’Eau vertheidigten, wurben 22 
getötet, 22 verwundet. Der Präfitent hat 7 ber Lepteren für ihre Tas 
pferfeit am jenem Unglüdötage dekorirt. Hr, Mabier de Montjau 
(vom Berg): fo Tange biefe Tribune und bie Megierung noch beſtehe, müſſe 
die Revolution, welche bie eine wie bie andere begründet babe, reipelirt 
werben, dad Amendement bed Generals Gourgaub aber annehmen märe 
augenſcheinlich ein Akt der Feindſeligkeit gegen die Revolution. Debalb 
fönnen wir den Alt, ber dad Amendement hervorgerufen hat, nicht ohne 
Proteftation bingeben laffen. Ich Begreife nicht, wle diejenigen, melde 


am Vorabente ber Nevolution die Berfegung ber Minifter in Anklageſtand 


— Erfahrungen gemacht haben. Der Pirat Negro beunruhigt noch Frankfurt a/R., 


mer ben Archipelagus. 


au Zeit vor, obmohl in geringerer Heftigfeit. 
Aegypten. 


0.C. Alexandrien (in Aegſpien), 22. Mai. Im dieſem Augenblicke 
trifft eine telegraphiidhe Depeſche aus Suez el, laut welder ber Dampier 
aus Bombay. mit 35 Meiienden bafelbit eingetroffen mar. 
der Llohddampfer von bier aufbrechen, ohne die oſtindiſche Mont, welde 
in beiläufig 21 Stunden bier erwarkt wirb, mitzunehmen, — Ismail 
Ben, einer der Söhne bed verftorbenen Ihrabim Paſcha, ſchiffte fich geftern 
auf einem Dampfboote bed Uohb nah Konflantinopel ein. Der Wechſel- 
furd auf London flebt bier 99—99'/,, auf Irieft 162, 


Keines der verfolgenden Fahrzeuge vermochte 
ihn blaher aufzuflöbern. — Im Rtobus fommen Erdſtöße noch von Zeit 


5. Zunl. Oster, Spray. 
Bankattien 1148; fpan. innere Eu 34"/,,; LutwigsfafmBerbader 
g2’/),. Behfelkurs: Barts 94°,,; Bomen 118"/,. 
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Fremben-Anzeige- 

©. Hof. SH: Stedes, Beaser und Bitpban, 
MRensters ans Aucrita; Mocre, Major aus Englaud; 
Simon, Prlvarter ven Würzburg; Metife, Kfen. ven 
Trieft; Oraf Biergap, Qutsbejiger von Augar; Shöller, 
TA Math von Wien; Fran ». Berliäingen, son Gtutt« 
gart; frau Säle, Rim+Wattin von Dürrn, 
Mauli, HH. Iatton, Reuter von len; 
Dr, Gruner, von Bremen; Neubarth uns Schneldet, 
Kaufleute ven Glauchaa; Nelchel, Vrloailer vom Leip⸗ 
alg; Kauenberg, Kfm. von Lutwlgeburg; Rathue, Pil · 
varier ven Innstruf; Trans, Vrlvatlet von Kiſſiugen; 
Mivdel, Proprietät vom Wien; Üngel, Kaufm. von 
Frankfurt; Kohler, Kanfın. ven Offenburg; Heilwag, 
Student aus Helfleln; Wapner und Poll, Kauflınte 
von Gewrrfa; Wietiz, Kaufm. von Breslan; Kläppel, 
Kauf. von Höln; Mela, Broprietär von Biemont; 
Mat. Hened mit W. Mitdel, Broprietäre von Venerig. 

©. Kreuz. 99. Hemmeberg, Raufm. von Hund 
burg; Mästhäufer, Alm, son Hürth; Schulze, Mentier 
und Dregen, Rammerraths»Meftrentar von Oranata; 
Körber, An. vom Mugtlurn. 

Stadhusgarten. ;y. ziul, Kaplan von Omänp; 
Mich, Kfm. son Hamburg; Heldrenn , Privater vom 
Hamburg; Schmid, Kaufın. ven Kaufbeuren; Kriuel, 
Mrloatier von Gllingen ; Hofmeifer, Pharmazeut vom 
Mothenburgz; Wfert, Akatemalter aus ver Shmetj; Sqtetb ⸗ 
ner, Rfın. von Reutte; Schmid, Bergwettedeamiet von 
Miestad; Mäplelfen, EStiftungopfleger,, Grau Mehr, 
Raufm.-Gattin , File. Meit und Krems, von Hmünd; 
Frau vo. Hratel, Zellverwalters:@attin won Reichenhall; 
Mat, Müller, Kfm. «Wattin ven Megendburg. 


997.12.) Befanntmachung. 

Derfieigerung tes Anwefens der Mader 

Eheleute Johann Bapılt und Katharina 

Piper zu Gautrlag, £ 

Montag den 23, Juni Nachmittags von 
2-3 Uhr wird gun zweiten Male Im Haufe der 
Baverscheleute Piper zu Sauetlach deren Anmelen, 
deſtehtnd aus einem zweiftörigen Wohnhaus mit 8 Sims 
mern, Rüde und Keller, einem hinlänglichen Raum zu 
einer Defonemie, dem Hofraum und Garten beim 
Haus yu 35 Dry, dann einem Mder m 8 Tagw. 25 
Dryim,, gufammen am 10. März I. I6. auf 2490 fi. 
geriätlid eiogeweriget, dur eine GerigtieRemmißten 
äffentlig gar Werfeigerung gebraht, und nad den Ber 
flmmungen bes $. 64 bee SppBefches und ker Sf. 
99 — 101 der Progeh- Novelle vom Jahre 1637 dem 
Mehthietenden zupefälagen, der Schaͤdungawerth mag 
erreißt fein oter nicht. 

Serlätsunbefannte Steigerer haben fi; durch legale 
Peamunte> und Vermoͤgenegeugniſſt auczuweiſen. 

Wolfratehauſen, am 28. Mal 1881. 

Königl, Landgericht Wolfratshaufen. 


Marrin, tönigl, Landrichtet. 


o24. Anweſens-Verkauf. 

Im Wege ter Silfsoellitretung wirt das Anweſen 
dee Zobann Ralımer von Dailhark, beitchend aus 
einem nemerbruten Mobnbaus und Etiapel, vanı 9 
Tagw. B4 Try, Gründen, 

Mittwoch den ®, Juli 1651 
Vormittags 10 Uhr 
im Orte Dbergaiigard tem öffentlichen Merkanfe ums 
terftet. 


Das Anweſen it gelhäp: auf 2815 fl. — Mr. 


RE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. DU 


a V —— 


Bekauntmachungen. 


Der Zuſchlag erfolgt nad F. 64 184 Hzpothelen⸗ 
Geſches mir Berüdüdtigung der 65. OB — 105 der 
Mrogeh:Rouelle vom 17. Rosember 1837. 

Die Derkaufsbeningungen werden am Termine ber 
tanat gegeben. Die nähere Beidreibung ter Rralitär 
tem mit Zaften lann bel Gericht elngefchen werben. 

Bifllngen, den 31. Mal 1851. 

Kgl. Gerichts · und Polizeibehörbe Biffingen. 
Der Löniglige Werichtsvorfland beurlaubt. 
Meif. 

el, Staubmaffer. 


930. Ein In allen rentämtiihen @efhäftezmeigen 
vollfemmen qualifizierter Mentamtögehilfe‘, ber Rh äber 
Drauchbartelt, Simichtelt and Treue volllommen aus 





quwelfen vermag, fuht Be 1. Auguſt 1851 ce. 
September I, 36. eine Rentamis » Oberfhreiknfite 
D. Uce. 


626. (6f) Da ih von meinem Mineraltaig 
Ermdungen nah Guglaus, Indien, dem Drieat, Has 
rlfa, Kairo, Dermfalem m. ſ. w. gu machen Babe, fo hat 
id, mich auf franlirte Zuſendungen und Briefe zu Ri. 
verfenbungen aller Baaren dahin am; ebenfo wird cr 
Mrtifel, der überall Mbfap findet, getaufd 
wozu Rieberlagen davon errichtet, unb Probefenrunsen 
von allen Fabrikaten france erwartet 

@. 9. Quernbeimer, 
B.81 Grübgafie in Megenabar. 








808. [3 «] Befanntmadbhung 
Zufolge Entfäliefung ker Aal. EifentakndanKommifion gu Münden vom 24, Mai 1551 
Neo. 9124 und vorbehaltlich. teren Genehmigung werten 
Mittwoh am 18, Juni 1851 Vormittagd ® Uhr 
Tl be ter unterfersigten Pollgeibehörke im Amtsietale madftehente Eiſendahubau · Arbeiten im Wege ter 
Si Nr allgemeinen fchriftligen Submiffion 


— in 
"an den Melftabbietempen zur WMusführung vergeben werten, nemlid : 


Das feäfte Arbeitslees der mitunterfertigten Tal. Eiſenbahnbau · Seltlon, polſchen tem Böfrnrichn 
Hof bei Mottemborf und der Aumühle bel Würzburg, 7000 Bub Lang, enthaltene: 


Gigentlie Erbarbeiten, veranfälagt zu -» 337,080 8.42 ke. 


a Due 


Kunftbauten, zufammen veraniälapt U» 2 HH 0 33,575, 3. 
Vflaſterungen ven Gräden zc., veranfhlagt fl - . ... . 13961. , 
Vollendung ber Megübergänge, weraniählagt u » = 2 2: 0a 8.33 „36. 
Lieferung des Stelumaterlals zum Unterbau ver Bahn, weranfhlagt au. 24,547 „ 44. 


Im Gangen 423,564 4. 30 In 

Die gu feldente Kaution wird auf fünf Prozente der Atterdſamme feftgefent. 

Bebiugniäbelt, Pläne und Koflenanfhläge liegen vom Montag den 2. Zuni 1851 um im Amtelelcı 
der wltunterfertipten fal. Viſenbahndau · Settlen zu Zedetmanns Einädt ofen vor, wo aud tie Eubnlflert 
Gremplare in Gmpfang genommen werden fünnen. 

Die Submißlonen ſelba mähen im verigeiftsmästg überfhriebenen und werfiegelten Couverten längfire) 
Ms Dienftag den 17. Zuni 1851 Abends & Uhr entwerer bei einer ber beiden mnterfertigten Ber 
börken, over dis Samſtag ben 44. Juni 18831 Abends & ihr bei der fänigl. Eiſerdehaber 
Kommiflien zu Münden frantirg eingelaufen (ein. 

Die Submittenten find bei Bermeitung aller in $$. 9, 10 mad 11 der allgemeinen Eabmifions + ®o 
dingungen angetrohten Folgen gehalten, In dem oben angegebenen DVeralforkirungs » Termine fi periänlih te 
burd; genüglih benollmähtlgte Stellvertreter eingufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uehernahmstihr 
Beit, ihr Kastlons · und Betriebanermögen fegleih genügend madzumeifen, und ten bedingten Zuſchlag zu gemärtigt 

Bürzburg, am 26. Mai 1351. 


Königl. Landgericht Würzburg r. M. Kgl. Bayer. Eifenbahnbau-Section Würzbur 
Auupaber f. Landrigter, Weneuner, — — 











—— 
Zur öffentlichen Beachtung. 
Bekanntlich war ich vor Kurzem mehrfachen, tiefverletzenden Angrife® 
durch die Preſſe ausgeſetzt. Ich habe deßhalb gegen Johann Döpfer 
FHandlungs⸗Commlé bei Herrn Wießflecker et Viel in Meudtting, Jr 
jurien⸗Klage geftellt, und gebe deßhalb hiemit befannt, vah Johann D 
heute vor Gericht die in dem baverijchen Landrechte Theil IV. Kapitel 17. 
$. 14. vorgejehriebene Ghren» Erklärung geleiftet Hat. : 


Meuötting, ven 30. Mai 1851. - 
Michael Mechl junior. 
RN RATTE 
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Wegen ded heil. Pfingitfeftes wird das morgen erfcheinende Blatt heute Abends halb 8 Uhr 


außgegeben. 


Drud der Dr. Garl Wolf’jgen Bucoruderei. 


um 


gelaffene Play faum hinreichend war, um fldy zu bewegen, und mo es 
unmöglich if, ohne Unfälle Erftiſchungen herumzureichen. Ich hatte mich 
in mein Schickſal gefunden, glücklich, daß ich auf einer erböhten Bank 
Plag erhalten hatte, wodurch es mir möglich wurde, Die ganze Ge- 
fenfhaft zu überiehen und zugleich von den verſchiedenen Untertzaliungen 
Vortheil zu ziehen, die um mid ber fatıfanden. Denn in VParis/ yat 
man überall zum Schup gegen Langeweile un? Grmüdung, die Hilfsquelle, 
unterhaltente oder intereſſante Sachen deutlich hörem zu können, indem 
Jedermann mit Lebhaftigieit und, Geiſt ſpricht, und zwar ebenſo jehr für 
alle Anweſende, wie für den, an welchen er feine Mede richtet. Ueberdieß 
fand ich in meiner Nähe einer jener liebensmwürrigen Ftanzoſen. welche 
ftetd bereit find, ald freiwellige Gicerone's einem äremden die Honneurs 
ibred Landes zu machen, und jich glücklich preijen, wenn jie in demſelben 
ten woblwollenden Zußörer gefunden haben, dem fie unter ihren Lauds- 
leuten fo felten finten. — 

„Dieier große Herr, mit dem offenen und hübſchen Geſicht, nad 
deſſen Namen Sie fragen“, jagte er, iñ unjer Polizeipraͤfelt Garlier. — 
Gr und Ehangarnier, das find die Männer des Augenblicts. Cie machen 
beide den Demofraten Furcht, der eine em gros, der andere en detail. 
Kein Tag, feine Stunde vergeht, wo er ſie micht aujipürr, verfolgt, eine 
ferfert, wo er nicht ihre Journale, ihre Papiere, ihre Korreſpondenz mit 
Beſchlag beleat.“ , 

„Diet Ales im Namen der Breibeit, mein Kerr?” 

„Mein Dot! man ficht, daf Sie aud Teutigland fommen. Nimmt 
man bier dergleichen etwa ernſthaft? Sollte man etwa bei Ihnen auf 
dergleichen Thorheiten noch etwas geben? Cie werden jehen, wenn man 
Garlier nur Seit läßt, fo wird er fogar noch populär werden. Wegen» 
wärtig freilich droht man ibm, verjolgt ibn, und ſucht ihn durch anonyme 
Brieie einzuſchuchtern. Seine Frau ift frank darüber geworden. — Se- 
ben Sie, dert ift fie, rechts neben jener dicken Lady, welche bie Notre- 
dame-Tbürme ald Kopfput zu baben ſcheint, fie it blaß und mager vor 
Schreden und durd die jortwährende Ungit, melde fie ihres Mannes 
wegen bat. ine geiftreihe Dame meiner Befanntjichart bat denhals 
neulich gejagt: „Dieſe arme Madame Garlier! ‚Seitdem fie im Veflg 
der Macht it, — iſt fie unglücklich wie eine Königin. — Cie mwilfen, 
früher jagte man, glüchich wie eine Rönigin „.... j 

Der kleine Mana dert, jo roth umd blond, iſt Dudinot. Gr iſt ganz 
verbrannt von jeinem römijchen Feldzuge, den man heute in der Kammer 
jo heftig angegriffen bat. Gmmanuel Urago, eine ſchlechtgerathene Gars 
rifatur feines Water, bat während einer Stuude von der Tribüne getun« 
nert gegen die Inguifltion, gegen die rorben Kardinäle und gegen bie 
biutdürfligen Könige, zu deren Vortheil allein unjere Grpebition fatıge« 
funden. Man it zur Tagesordnung übergegangen mach einem Heineu 
Intermezzo von Geſchrei, von Injurien, von geballten Bäuften und von 
gräßlichem Lirm, in meldem man nicht einmal die ungeheure Glocke, 
nod die furditbare Stimme des Präfidenten Dupin hören fonnie, der 
ganz ausiah wie ein mwürbender Schulmeiſter, den jeine aufrübrerifchen 
Schüler aufs Aeuferfte gebracht haben. So maden wir unfere Geſche, 
mein ‚Herr! und das iſt ehr amüſant. Vergeſſen Eie ja nicht, im eine 
Sihung zw gehn, dad iſt mehr werth, als ein Yuflipiel der Barieied .... 
Sieh ba, den Präfitensen, welcher der Großherzogin von Baden feinen 
Arm bietet, um einen Gang in den Eälen zu machen. Das alles jheint 
ber guten Dame bie glüdliche Kaiſerzeit auf recht angenehme Weije zu« 
züdjurufen, fle ſcheint in hohem Grade befriedigt zu fein. .'. . u 

Diefer große und hübſche Mann, ber fo dicht mit der Prinzeſſin 
Mathilde ſpricht, AM Graf N. CHier fagte mein Gicerone mir einige 
Worte leife ins Ohr)... . . Dan hat fich ſehr darüber ereifert, daß die 
Stelle eined Direftord der Mujeen einem Manne von Verbienft, ber fie 
außgezeichnet audfüllte, genommen worden if, um fie ihm zu geben; 
aber das if lange vergeffen. Ga if nun einmal jo, Ueberhaupt, bei 
ums thut nichts einem Menſchen wirklich Schaden, als wenn er Aürzt. 
ee Faft alle diefe Damen, welche fie um bie Ghrenpläge zufanımen« 
gedrängt Sehen, find Englänterinnen. Sie drängen ſich immer nach ten 
beiten Plägen. Da ift eine, die ohne Umftände den Arm des Oberft 
Fleurg, Arjutanten des Präfidenten, nimmt. Gin ſchönet Mann in rotbet 
‚Öufaren«liniform, mit einem charafteriftiichen Geficht, Sie jeben ibn doch? 
Gr und ber Graf Mornb, Bruder bed... 0... Sie wiffen? — Ud, 
Sie wiſſen nicht? (meue vertraulide Mirtheilung ind Dkr). . . . - Die 
find die beiten Freunde be Präfldenten. — Perfigng, diejer Feine Dann 
im ſchwarzen Brad, ift ihm auch ganz und gar ergeben ; er hat alle jeine 
Gefahren bei den kalſerlichen Umsernebmungen gerheilt. Sie wiljen ? 
mit dem klugen Adler, mit bem Adler, der Verfhmörungen mitmachte! 
Louis Napoleon murde im Schloſſe Ham eingeferfert —, jein Mitidyuls 
diger. der Adler, zu Iehenslänglicher Geſfaugenſchaft in ber Menagerie bed 
Jardin des Plantes verurtheilt. 

Man if nicht jehr erfreut über die Vorliebe, welche der Präſident 
für bie Geſellſchaft der Engländer hat. Lord Normanby, der in dieſem 
Augenblid mit der jhönen Marguife B. ſpricht, nimmt an allen feinen 
Partien des Präfidenten Theil. Dan jagt fogar..... Ab, Sie wilfen!... 
Sie ift ehr hübſch und har ihm vor der Zeit feines Glückes geliebt. Jetzt 
trägt fie durch ihren Lurus und ihre wahnſinnigen Audgaben bei, bie 
Geldverlegenheiten zu vermehren. Es bat darüber unangenehme Gröre 
terungen und Szenen gegeben, ſogar eine Flucht, — Gin Mann von 
Anſehen bat, unter tem Vorwand einer biplomatifhen Sentung, bie 
fhöne Entflobene verfolgt, und fie in ibre Wohnung aurüdgeführt, wo 
man Mittel gefunten bat, ba goldene Zeitalter auf einige Zeit wieder 


erblühen zu Taffen. — Bei alledem wirb es eime Rataflrophergeben: Der 
Kredit it Dahin, Die Kaffe iſt leer, die Gläubiger find ungebuldig. — 
Inter muß man gerecht fein; dieſer arme Präfldene gibt nicht alles für 
fein Vergnügen aus, er il genereux und liebt «8, freigebig zu fein. Gr 
hat ein guted Herz um» gute Abſichten. In gewöhnlichen Zeiten mürte 
er einen ganz guren Heinen König abgegeben haben. Jetzt mird ihm 
Veine Herzensgũte ald Fehler gerechnet. Die Leiter ter Angelegenheiten, 
die hinter den Gouliffen die Biden halten, haben ibm fogar im ziemlich 
berben Ausorüden bedeutet, baf er fie ablegen müſſe bei Strafe ihrer 
Ungnate, und in der Nationalv rſammlung bat man ibm auch Klar zu 
verfteben gegeben, daß er aufhören möge, den Milden zu ipielen und ſich 
auf Kolen ter Ortnung und öffentlichen Gicherbeit populär machen zu 
wollen, wie er es, freilich jehr zur unrechten Belt, gerhan bat, indem er 
Verbrecher der gefährlichſten Art begnadegt bar, die zur Deportation ver« 
urtheilt waren, Um ven Präfidenren dahin zu bringen, in Mafregeln 
ter Strenge zu willigen un> ven Weg reaftionären Miederbaliend zu be= 
treten, in welchem das Minifterium gegenwärtig mit vollen Segeln ſchifft, 
bar 28 großer Anitrengung, langer Debatten, und endlich — wie man 
verſihert — gewiſſer Berſprechungen bedurft, beren Griüllung und Ge⸗ 
nehmigung durch die Nasional-Beriammlung den Weltwerlegenheiten des 
Staats -Oberhauptes ein Ende machen würde, — Diefer Herr dort, mit 
grauen Haaren uud mit jo ausgezeihnerem Weſen, ift ber Minifter ber 
auswärtigen Angelegenbeiten, General de Lahitte, ein Urtilerie-Difizier, 
der die Proben jeiner Tapferkeit und Geſchidlichkeit auf dem Schlachtfelde 
gemadt har; im Uebrigen Mepublifaner jo gut wie Sie und id. Durch 
Weburt, Verbindungen und Neigung gehört er ben Bellen ber Tegirimiftie 
ſchen Partei an, und zwar dem gemäßigten und verſtändigen Thell ders 
felben. Die Perſon, die mit ihm ſpricht, ift General F., ein alter Aro« 
nid aus der Kaiſerzeit, defien Tollette jünger if, als fein Geſicht. Sehen 
Sie, mit welder Kunft jein bünned Haar gejammelt und auf dem Fablen 
Scheitel befejtige it. Ge fragte einmal den Fürften Tallebrand um Math 
wegen eimed Geſchenks, welches er der Fürſtin ®..... machen wollte, 
die jo Sehr die jeltenen Sachen liebt. 

„Geben Eie ihr von Ihren Haaren“, 
feinem Lächeln... . . 

Da if eine Gruppe ſchöner Damen aud dem Faubourg St. Germain. 
Welche vornehmen Vienen, melde eleganten und glänzenden Toiletten ! 
Der Sareden von 1548 if vorbei, bie reichen Schmuckſachen find aus 
ihren Verſtecken bervorgebolt. Sehen fie nicht aus, als ob fie hier Kö— 
niginnen wären? Nach der Art, wie fie um fich bliden, folte man glaus 
ben, daß ſie dem Feſte eine Gnade erzeigen, demjelben beizuwohnen. Wenn 
fie beim Präſidenten ericheinen, fo ſcheint das nur mit dem Vortebalt zu 
geichehen, tag die Republik für nichts angejehen merben fol, ald für eine 
Komörie von kurzer Dauer, an ber man wohl für einige Zeit Theil neb» 
men kann, ohne ſich weiter dadurch zu binden. — Unter Ludwig Philipp 
war ed ein ansered Ding — niemals ſah man dieſe Damen im jeinen 
Salond — aber glauben Sie mir, fein Sturz kam zur rechten Zeit. Die 
Gejellichaft des Kaubourg St. Germain war «8 müde, Ad unter fich zu 
amüfiren, un» fie it entzüdt, einen Vorwand zu haben, fi ein wenig 
unter die Ganaille miſchen zu können. Der Schreden von 1848, der 
allen Surus, alle Eleganz verſchwinden lie, welcher machte, dag man die 
Schätze verbarg, die Wappen fortnahm und auf alle Vergnügungen ver» 
zichtere, bar nicht ſowobl dem Vertrauen Pag gemacht, als einer unbe 
zähmbaren Begierde zu genießen, fd zu amüfiren, ſich aufs Neue mit 
feinen Ziteln und Gpelfleinen zu fchmüden. Darım ſehen wir Jeden 
dayu beitragen, um dad zu erbalten, was einmal beſteht, jelbft wenn er 
ſich jagen muß, taf es weber dauern kann noch darf. Glauben Sie mir, 
jede Negierungsform, To ſchlecht und mangelbaft fle auch jein mag, bat 
in Frantreich die Wabrfcpeinlichfeit einiger Dauer wegen des grenzenlofen 
Ggoismusd, der die böberen Klaffen beherrſcht. Diele Eleinliche Geſinnung, 
die man mit dem Namen Kluggeit beebrt und Liebe für dad allgemeine 
Wohl nennt, während ed doch nur die Liebe feiner ſelbſt und der Wunſch 
um jeden Preis zu geniehen il. Jeder jucht lieber die Ordnung in ber 
Unordnung zu organifiren, anſtatt jich in den Kampf verwidelt zu jehen. 
Und dennody wird er fommen. Da, er wird fommen!.,..,. aber obne 
Ghre. — 

Hler ift das berühmte Organ der legitimiſtiſchen Partei: Berrter Nah 
meiner Meinung üt er nichts, als ein geibidter Advokat, meldyer Ber- 
nnägen und Vortheil dabei findet, die Sache, bie er vertbeidigt, in bie 
Länge zu ziehen. Mit ſolchen Unbängern bat Heinrich V. einige Aus- 
fit, den Thron Franfreichd zu befteigen, wenn er Metbuialem's Alter 
erreicht. Larochejacquelein if der Ginzige, der noch Thaͤtigkeit, noch etwas 
von heiligen Bewer bat. Die Anzern nennen ibn daber auch einen 
Thoren. Gin Thor, wenn man will, aber einer von den Thoren, bie man 
oft mebr liebt und adıtet, als die Meilen aus Bgoismus, von denen es 
in unfern Tagen wimmelt. Larochejacquelein iſt für das Königthum, was 
Don Duirote für bie Ritteridaft war: Der legte Vertreter eines edlen 
Geſchlechto, das nicht mehr eriflirt,* 

Mein gefäliger Nachbar, welcher fat allein geſprochen batte, wurbe 
kelneswegs erichöpft, während ich. cd in bobem Grase war. Gr lich noch 
eine gute Zabl mebr oder weniger wichtiger Perſonen vor mir die Revue 
paffiren, und ſchien fie alle fo que zu fennen, wie die Fürſtin Lieven das 
Corps diplomatique von Gurepa fennt. — 

In den Salons der eben genannten Dame, welche nur einen Meinen 
und gemählten Kreis empfängt, begegnet man gemiffen Berübmtbeiten, 
die fi jelten wo auders zeigen. Guizor iſt einer ihrer treueflen und 


fagte der boshafte Greis mit 
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Preußen. — Berlin, 2. Yuni, Das Schwutgericht verbanbelte 
heute die Anklage gegen den flächtig geworbenen Dr, Naumert wegen 
Hochverraths. Der Angeflagte hatte‘ an dem im Monat Mat 1849 in 
Frankfurt ſtattgehabten Kongreh ber Märzvereine Theil genommen, unb 
bei Beratbung und Beſchlußfaſſung der Proflamation: „An das deurfche 
Heer”, mitgemirft. In diefer Proflamation wird das deutſche Heer aufge» 
fordert, zu fänpfen für die Durchführung der in Pranffurt beſchloſſenen 
Reichöverfaffung. Berner hat der Angeflagte, nadı dem Inhalte der Une 
lage, fd an den Berathungen und Beichlüffen derjenigen Braftion ber 
Frankfurter Natlonalverfammluhg betbeiligt, welche fih nah Stuttgart 
überfledelte, und namentlich mitgereirft bei dem Beſchluſſe, welder bie 
Ginfegung einer Regentichaft von fünf Perfonen bezmedte, deren Aufgabe 
bie gewaltfame Durchführung der Meichverfaffung und die Aufſtellung 
eined Meichöheeres war. Es wurde gegen Dr. Naumerf in contumaciam 
verfahren. Der Gerichtshof erfannte: daß der Angeflagte des Hocwerratbö 
ſchulbig und mit dem Verluſt der Nationalkofarde mittelit des Beiles vom 
Leben zum Tode zu bringen fei. — Geftern find die Groffürften Michael 
und Nikolaus bier eingetroffen. Dieſelben begaben ſich ſogleich mad 


Votötam. j 

Pon Mieberrhein, 29. Mai. Geftern haben, und zwar 
nicht durch die Ortöpollzei, Sondern durch einen eigen für biejem 
Zweck hierher gefandten Berliner Polizeibeamten, Hausſuchungen bei der 
Gräfin Hadfeldt und dem nicht weniger befannten Yaffalle in einer Aud« 
dehnung und Strenge flattgefunden, daß dieſelben von Morgens 8 Uhr 
bis Nahmittagt währten. Die iprjielle Veranlaffung bazu ſoll fih aus 
den Papieren ergeben haben, welche bei dem in Dresden verbafteten und 
in der rbeiniigen Demofratie vielfah genannten cand. phil. Heinrich 
Bürgers aus Köln mit Beichlag belegt worden. Im Kaufe der Gräfin 
Hapfeldt, welches zugleih von Lafjalle bewohnt mwirb, ward eine jehr 
bedeutende Menge von Briefen weggenommen. Die Gräfin ſowohl als 
Laffade find geftern Abend noch nad Köln abgereift. (A. 3.) 


Kam, 28. Mat. Kraft Konvention rüdıen Öfterreichijche Truppen 
in Spoleto (zwiſchen Terni und Follgno) ein. (U. 8.) 
anfreich. 


Straßburg, 31. Mai Befanntli wurde im vorigen Jahr, unnit- 
telbar mach den Wahlen, das 15. Artilerieregiment (Bontonnierd) nach 
Auronne verlegt. Als Grund biefer Ueberſtedlung wird allgemein tie po» 
litiſche Gefinnung jened Korpb, das im jeiner Mitte ſebr viele Gliäffer 
zähle, angenommen. Das Regiment hatte aber in Nuronne die Mittel 
nicht, ſich im nautiſcher Beziehung und namentlich in dem Bau von Schiffe 
brüden jo zu üben, wie am Dibeine, und jo fafte das Kriegeminiſterium 
den Beichluß, ed wieder bieher zu verlegen. Die erften Abtheilungen die 
jed Regiments famen nun dorgefiern bier an, und da man bemofratiiche 
Kuntgebungen von Seiten des Volts erwartete, jo waren auferbalb der 
Stadt zahlreiche Vikets Gendarmen und Polizeimänner aufgeftell. Die 
Truppen marjdirten ganz rubig ein, und dad „Wolf* verhielt ſich eben 
fo rubig. Es war den Soldaten ſchon einige Stunden von hier bie Weif⸗ 
ung gegeben mworben, ſich jeder Neuerung des freudigen Rückkebrens zu 
entbalten. Zugleich wurde ihnen fireng unterjagt, fid wieder, wie früher, 
mit den „Bürgern* in famerabfchaitlihe Merbinbungen einzulaffen. Es 
ift begreiflich, daß die bemofratiichen Blätter „über diefen ber Armee zus 
gefügten Schimpf“ süchtig Toßzieben; allein jeder Unparteliiche fagt fd, 
ba bie Militärbehörte ganz umſichtig gebandelt habe. Die Gendarmerie 
war nicht wegen ber Pontonniere, ſoubern wegen ihrer jogenannten 
„Freunde“ aufgeſtellt. — Dem hieflgen Militär bleibt jege ſeht wenig 
Zeit zum Wirthohausbeſuche übrig. -General Magnan hat tafür geiorgt, 
An den Wocentagen nehmen 8» bis I0Ründige Ererzitien, und am ben 
Befltagen große Paraden bie Mufe der Garniion in Anſpruch. Die Manns- 
zucht ber Truppen ift eine aufgezeicdhnete. „Meine Regimenter* — äußerte 
neulich ber Oberbefehlöbaber unjerer Milltärbivifion — „ſind nur Eols 
daten der Ortnung, Sie werden feine Meuterei auffommen en 

(Köln. 3.) 


Saldanhbas Hüdditern ſcheint fh zu umploren, denn die Times, 
die noch unlängft halb und halb geneigt war, feiner Schilberhebung eine 
Vauke hoben Ruhms zu ſchlagen, weil fie die Nevolution für gelungen 
bielt, fällt nun mit einigen ihrer deröften Donnerfeile über ben „tapfern 
Herzog” ber, fie jagt im Weientliben: „Der Herzog bat fidh verpflichtet, 
dem Sande und der Krone eine wirfiamere und aufrichtigere Abminiftration 
zu geben, ben Beſchwerden des Volks abzubelfen, die Gelege zu achten 
und den Gtaatöihag wieber zu füllen. Wenn dies bie Brüchte einer 
rbebung und Regierung find, fo werben wir fie bereitwillig loben; aber 
wir finden einen Grund zur Beichönigung der Mebellion, die blos ber 
Rimmt if, den Ebrgeiz zu belobnen und periönliche Rache zu befriedigen, 
den Lohn ehrenvollen Dienfted militäriicher Treulofigfeit zu geben, und 
eine ungefegliche Autorität auf den Trümmern einer andern zur Macht 
zu erbeben..... Saldanha's erite Schritte zeigen nur die vollftänbige 
Dedorganiiation, in welde er bad Königreich geflürgt bat, und man hegt 
ernite Belorgnifie, ba diefe Verwirrung fleigen wird.“ Mit großer Mübe 
babe er ein Kabinet zu Stande gebracht; dur den Marquis v. Poule 
bofie er die gemäßigtere Seftion ber Oporto-Auntiften von 1846 gewonnen 
zu haben; Beitana (Inneres) babe das Verdienft, jeit neun Jahren tem 


pottugieſiſchen Mevolutiondtreiben fremd geblieben zu jein, ta er mährenb 
vieler Zeit ver Faktorel zu Goa vorfland; dafür feien ibm auch die Zur 
fände des Landes fremd, das er regieren sole; Franzini (Finanzen) gelte 
für einen Gbrenmann. Weniger wife man von jelen übrigen Kollegen, 
doch sei es Sezeichnend, bafı die talentwollftien unter ben Liberalen fich 
fernhalten, während die Ultralibtralen offen ihren Millen aufipreden, 
mit Gewalt an’d Muber au kommen. Die Molitif und die Tendenzen ber 
neuen Megierung „feinen wenigftend ebenfo willfürlih und ungeieplic, 
mie bie Mafiregeln, über melde Mb die Oprofition von 1846 und 1851 
fo bitter beſchwert bat.” Dat Dekret, welches tab Dekret über die Prefr 
freiheit ſuspendirt; die Abſicht, bie Konflitution zu revidiren und die Tate 
fenden Stastselnnabmen ohne Gortes zu erheben, melde bie zum nächſten 
Jahre vertagt bleiben follen, laſſen Saldanba's Neminiftration „ale eine 
verlängerte militäriihe Diktatur erſcheinen.“ Seine Sticheleien auf bie 
Eortes, welhe ben Girafen Thomar hielten, ſteben in einem ſeltſamen 
Kontrafte zu feiner eigenen linfähigfelt, ter Geirkgebung entgegenzutree 
ten; „aber er welf wotl, daß in den jepinen Kammern bie Rodvaliſten 
ihm eine entihiedene Oppofltion madıen würben und daf in neuen Kame 
mern die Molföpartei bald die Megterung überwältigen würde.“ - Seine 
neulichen Unterbantlungen mit den verſchiedenen DOppofitiondfchattirungen 
„mögen ihn überzeugt Gaben, baf er nicht der wirklice Führer einer po— 
litiſchen Partei, außer der Armee iſt; und er wird ſich bald ebenſo wie 
Coſta Gabral einer feindlichen Volfsbewegung ausgeſehzt ſehen, meldher er 
mit mebr militäriſtder Kraft und Grfabrung, aber mit meniger parlamen« 
tariihem Ginflug und politiſchem Geſchick widerſtehen wirt." Kurz, 
„Salvanba hat bereits gezeigt, daß er weder Willens noch im Stante ift, 
bem Pante jenen Zuftand ber Ordnung und Gefeglichkeit wiederzugeben, 
welcher die einzige Schranfe gegen älnliche Konnulfionen ift. Reichlich benutzt 
er jeine diftatorifche Gewalt. Mir Oftentarion hat er verſucht, den Hof 
in den Theatern und im Palafte zu demüthigen. Gr bat eine durchgrei 
fente Entfernung der Staatsbeamten begonnen, welche durch Septembriſten 
unb anbere Anbänger ber Oporto- Mevolution erfept werden ıc. Gegen» 
wärtig bietet dieſe Infurreftion mit ihren Mejultaten nichts als ein abe 
ſcheuliches Bild militärifcher Autorität, die ein Offigter vom hödhften 
Mange mißbraucht, nicht un die Nation zu regeneriren, jondern am Telbitifcher 
Mactermerkung. Gin Bolftausbrub man beitiger und gemwaltibätiger 
fein, allein er it weniger tadelnewertb, meil ibn wenigftend fein Verratb 
brandmarft. Uber diefe Revolution fann in ihrem Vrinziv nur mit dem 
Milttärkramall in Pa Granja verglichen werden, als die Garten Ekbriſti⸗ 
na's die Herren flatt die Wachen bes Hoſes wurten. Die Königin von 
Portugal flöße uns wenig Intereffe ein, denn fie bat ibre jegige Demür 
thigung ſelbſt über ſich gebradhı;z aber e# bleibt darum mich weniger 
wahr, dab die weſentlichen Bedingungen ber fonftitutionellen Megierungd« 
form in dieſem Falle mit Hllfe der Armee und gegen die Regierung ver« 
er wurden, und daß die ſchlimmſten aller Argumente genen bie Mife 
bräuche von ®raf Thomar's Regierung diejenigen finb, melde jet von 
feinem Nachfolger gebrannt merden * 
Sandwichdinfeln. 

Aus den neuchten Berichten aus Honolulu neht bervor, daf das 
franzöfiihe Geſchwader ber Regierung ter Infel ein Ultimatum zugeichidt, 
in weldem dieier eine Frift bis zum 20. März gegeben it. e8 anzunch- 
men oder abzulehnen. Nech wußte man nid, mad im lepteren Falle ger 
ſchehen merde, glaubte aber am eine Dlofate des Hafend, und Grgreife 
ung von firengen Maßregeln ſeitens ber Branzofen. Dagegen bief es, daß 
bie Einwohner der Injel entfchleffen ſeien, in jedem Falle die amerifanie 
ſche Flagge neben der von Hawaii aufzuzieben, io mie, daß der König 
und das Miniterium den Beichluf gefaßt, fallt bie Franzoien zur Blo— 
abe fchreiten oder der Juſel ſich bemächtigen wollten, ſogleich dad Kö« 
nigreich unter ben Schutz tes Eternenbanners ber Vereinigten Staaten 
zu ftelen. Der Berichrerftatter will dieß aus guter Quelle wifien. Tiefer 
Beſchluß ging aus einer Tannen Beratung bervor, in welcher bie Un« 
möglifeit bargerban warb, ſich gegen die iranzöfiicen Streitkräfte ver« 
theibigen zu fünnen, und dem Umftande, bahi drei Viertheile der fremden 
Ginmohner dieſer Inſeln geborne Amerikaner, während bie tert anjähigen 
Branzoien mur zwölf an ber Zahl find. Frankreich kann feinen Schuf 
gegen diefe Injel abfeuern laffen, obne das Eigenſhum eines amerifani- 
ſchen Pürgerd zu zerftören, und jo in Zmifligfeiten mit den Vereinigten 


Etaaten zu kommen. 
Rachichrift. 
— "München, 7. Juni, Ber Landtag ii beute bis 
1. Oktober d. 38. vertagt mworten, der Gefepgebungdausihuß bleikt ine 
zwiichen in Thätiafeit. 

Frankreich. — **Die Variſer Poft vom 4. d. Mt. bringt michts 
von Bedeutung. 

Spanien. — *Madrtid, 1. Iuni. Die Cortes find durch lönigl. 
Dekret eröffnet, Hr. Mabans, der Kandidat des Minifteriuns, ift mit 165 
unter 197 Erimmen zum Bräfidenten ermählt worden. Hr. Dlozaga er» 
bielt nur 28 Stimmen, 
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Gefeg zu vernichten. Bezüglih der Tar-Drtnung habe das Miniflerium 
felbR erflärt, daß ed dieſe vor Einführung des Notariats haben müfje. — 
Hr. Juftigminifter: Die Frage über die Derjegbarfeir jet To vielfach 
befproden, daß er darüber nichts mehr äußern jolle, prattiſch jei, wie der 
‚Hr. Vorrebner bemerkt, die Sache nicht von großem Belang. Hr. Bürit 
v. Wallerſtein habe auf einen Zeitungdartifel angeſplelt. Er femme diejen 
nicht, ed feien ihm darüber ſoeben Auftläruugen gegeben worten. Wenn 
daraus geichloffen werden wolle, al® habe jeine in der Kammer ber Reichs · 
rärhe gemachte Heuferung den Sinn gehabt, das Minifterium bringe das 
Motarlatögefeg ein, weil es im Jahre 1848 verſprochen worden, fo liege 
dies in einem Mißverfländniffe. Gr babe blos gejagt, er erfülle eıne ge 
machte Zufage, feineswegs, daß ohne dieſe das Morariarsgejeg nicht vor- 
gelegt worden wäre. Was die Vertretung biejed Gejepes anbelange, jo 
fei dies eine periönliche Anfidt des Hrn. Büren. Er habe nicht jo oft 
Wiederholtes nochmals wiederholen wollen. Eben jo wenig jel der Bor 
wurf begründet, dab dad Minifterium nicht eine Rabinetöfrage aus dem 
Gejege made. Es fünnten allerdinge aus manchen Gegenſtaͤnden Kabi« 
netöfragen gemadt werden; allein cr glaube, daß wenn einerjeitd bie Re 
defreibeit nicht zu fehr befhränft werden, andererjeitd eine jolde Erklie 
rung nicht bei allen Belegenheiten abgenügt werden dürfe. Das Dinifte- 
rium halte dad Motariatögeieg nicht für jo wichtig, daß ed ihm aber mit 
demfelben Ernſt jet, babe ed bemieien. Sr. Dr. Ruland: Gr jei auch 
ein abgefagter Beind der atminiftrativen Erwägungen; er jei ſchon einmal 
unter biefem Meſſer gefalen, Nichtédeſtoweniger bitte er tem Art, 109 
mach der Faſſung der Kammer der Reichdräthe beijuireren. Das Geſetz 
würde für das Land, nicht jür die Notare gegeben. Wenn ber Urtitel 
böje Folgen habe, fo habe man ja jeden Augenblick das Mecht der Ini · 
tiative. Wenn wir dad Gute erringen könnten, marum ed fallen laſſen 
um dieſes einzigen Satzes willen, der bie Verfönlichfeit der Motare bes 
treffe? Hr. Hürft v. Wallerftein: Der Hr. Minifter habe gejagt, es 
Bandle fih um eine winzige Differenz. Gr bitte das Wort zu behalten. 
Handle eö fi darum, etwas von ber Epige eined Gegenſtandes zu bres 
en, fo heihe eB, gebtin diefem Fleinen Punfte nad, und man laufe Ge- 
fahr, daß jbäter gejagt wird, weil ihr in biefem einen Punkte nachgegeben 
habt, jo gebt au in tem andern nad. Wolle man jpärer die Beflin- 
mung des Art. 109 umändern, könne man den Notaren ihre Eigenſchaft 
als Beamte doch nicht wieder nehmen, fie hätten bie Gigenichaften derſel- 
ben erworben und diefe blieben ihnen. Gr glaubt, daß bie Kammer gar 
nicht das Met habe die Imitiative zu ergreifen. Die Notare jollıen 
Staatöbiener jein. Die Belimmungen über Staatödiener enthalte die IX, 
Berfaffungsbeilsge und dieſe ſei dem Rechte der Initiative entrüdt. Der 
Hr. Staatöminifter der Juftiz meint, dem Ern. Fürſten müſſe in 
Furzer Zeit dad Gedächtniß eiwas umgetreu geworden fein. Gr habe den 
Ausdruct „winzig" nicht gebraucht, ſondern nur bemerft, die Frage habe 
feine große praftifche Bebeutung. Der Notar jei übrigens Staatsdiener, 
man möge nun annehmen, daß er erft mach zweimaliger Disziplinirung 
ober unbedingt veriegt werden könne. Es heiße in den Motiven austrüd« 
lich: Der Notar iſt ein öfſentlicher, vom König ernannter Veamter. Es 
wird Schlu gerufen. Hr. Kolb gegen den Schluß. Die Fortſehung 
der Debatte wird beſchloſſen. Hr. Dr. Morgenftern um Hr. Form 
dran verzichten auf das Wort. Hr. Kolb ſpricht nod gegen die Be · 
ſchlüſſe der Kammer der Reichsräthe. Art. 35 wird in der erſten Haͤlfte 
nah dem Beſchluſſe der Kammer der Reichdräthe angenommen, in der 
weiten auf dem früheren Beichluffe beharrt. Bei Art. 37 wird die Bajr 
fung der Kammer der Reichöraͤthe ohne Disfufjion angenommen; ebenjo 
bei Art. 60 mit 62 gegen 54 Stimmen. Bei Art. 76 hat der Ausichuß 
folgende neue Faſſung vorgeſchlagen: „Die Notariatdurfunden haben die 
Gigenfchaft Öffentlicher Urkunden, und find, wenn die Bolziehbarfeitsflaujel 
auf der Audfertigung beigefügt ift. vollziehbar. Diefe Klaufel Fann nur dann 
beigefügt werden, wenn derjenige, gegen den ſie wirken fol, bei ber Ver⸗ 
handlung auetrüdlic über ihre Wirkſamkeit belehrt, und daß dieſes ger 
ſchehen, in der Urfchrift bemerft wurde.“ Gr. Boye jpricht ſich gegen 
diefe aus, Hr. Paur dafür, intem man ber Meicherathslammer entgegen» 
fommen wolle. Weiter betbeiligten ſich Hr. Kolb und Sr. Lang an 
der Debatte, deren Mejultat ift, daß ſowohl bie Bajlung der Reichsraths- 
fammer ald die bes Ausfchufled verworfen und auf dem jrüberen Beichluffe 
bebarrt wird. rt, 104 wird ohne Tisluffion nad dem Beſchluſſe der 
Meihsrathöfammer angenommen. Bei Art. 109 entfieht eine längere Des 
hatte, die aber Tediglich MWiererbolungen der früheren Bietet. An derfel - 
bem betheiligen fih bie G.8. Lang, Dr. Jäger, Bope, v. Laifaulr, 
Fürſt v Wallerfein, Rudhart. Die Faſſung der Kammer ber Neidhd« 
zäthe wird mit allen gegen 1 Stimme verworfen. Der legte Artikel 120 
wird nad wenigen Worten gleichfalls in ber Faſſung der Kammer der 
Meichsräthe verworfen, aljo auch hier auf dem früheren Beichluffe beharrt. 
— Hierauf wird zur Berarhung und Schlußfaſſung über ven Antrag des 
Abgeortneten Hrn. Schniglein, die Abſtellung der Injurlenflagen betreis 
fend, übergegangen, Nach einigen Bemerkungen des Meferenten Ken. 
Nudbart, des Hrn. Antragflellers, Hrn. Korndran und dei Hrn. Jur 
ſtlzminiſters, ber erflärt, die Menierung babe die Frage, die gegen« 
wärtig-dem Anttage unterftelt fei, bei Ausarbeitung des Polizeiftrafger 
ſetzbuches bereitö forgfältig in Ermägung gezogen, und daß bie Vorlage 
bed Polizeiitraigeiegbuches demnächſt Gelegenbeit geben werde, dieie Frage 
zu erörtern, daß die Regierung nicht geionnen fei, biefem Gegenitand ein 
eigenes Geſetz zuzuweden, jondern ibn bei Vorlage des Polizeiftraigeich- 
buches erledigen werde, wurde der Antrag ded Ausſchuſſes, dabin gehend: 
„Die Kammer wolle dem Antrage des Hrn, Abgeorbneten Schnizlein bei 


ſtimmen, und an bie Föniglide Gtaatöregierung bie Bitte ftellen, bafi 
turd ein Gefeg die Injurienflagen da, wo fie noch befichen, abgejtellt, 
den Volizeiftraigerickten überwiefen, unb dort gejeglicd beſtraft werben” 
— angenommen, Zum Schluß wurden folgende Geſammtbeſchlüſſe: 1) 
fiber den Gejegentmurf, die faufmänniihen Anweiſungen betreffend; 2) 
über den Untrag des Hrn. Il. Vräfidenten Weis auf Ergreifung der. Ini» 
tiarive zu einem Straigeiege für die Pjalz wegen Beleidigung des Kö« 
nigd 30.; 3) über ven Antrag des Hrn. Übgeorbneten Dr. Arnbeim auf 
Zulaffung der Feuerverſicherungsbank in Gotha ıc.; 4) über den Antrag 
des mittelfränfifben Branbverficherungdfomite auf Abanderung der revi« 
dirren Brantverfiherungdordnung; dann der heutige Beichluf über das 
Notariarsgeieg verleien. Giemir ſchloff die Gigung. & 

* München, 7. Juni. XXXVII. Sigung der Rammer der Ab- 
geordneten. Am Miniftertifhe der Hr. Minifterpräfitent, die 
5.9. Staaröminifter der Juſtiz, des Innern beider Abıbeilungen, des 
Kriegö; die HH. E Kommifläre v. Killani, v. Molitor, v. Bam 
ner, Hummel, v. Kabel, VBieuffer Die Sigung wird um 9", 
Uhr dur deu Hrn. I. Präfidenten eröffnet. Das Protofoll der 
geftrigen Eigung wird verlefen und genehmigt. Um fobalb ald möglich 
einen Befammtbeichluf zu erzielen, wire mit ber Berathung über ben 
Gejegentwurf, bie Ginführung der im Negierungäbezirfe der Pfalz beftch- 
den Geſehgebung in einigen neu erworbenen Gebietstheilen betr., begon- 
nen. Hr. Boye erflatıet Vortrag und beantragt Namens des 1. Aus 
ſchuſſes unberingten Beitritt zu dem Geſetzentwurft, wie bie bie Meichd« 
rarhöfammer bejblojfen. Das Geſetz wird ſowohl in feinen einzelnen 
Artiteln als im Ganzen bei Namensaufruf ohne Disfufion einftimmig 
angenommen. Hieran reihte ſich die Verleſung des Beſchluſſes über den 
Antrag des Abg. Schnizlein: „die Nöflellung von Injurienflagen be— 
treffend,” Sodann erflärte Hr. Thinnes, daß der II, Ausihuß feine 
Referate über die Nachweiſungen nun alle, mit Ausnahme eines einzigen 
vollender habe. Hr. Dr. Morgenflern verliedt Sodann eine Interpel> 
lation, wornach ein Dr. Holfteiner durch eine Minifterlalentichliefung in 
den Beflimmungen des Preögejeges verlegt fein foll; er fragt, ob dem 
Diiniflerium dieſe Entfchließung befannt jei? Der Hr. Minifter des In— 
nern bejaht dieſe Frage; er halte übrigens dieſe Entſchliegung mit bem 
Gejege übereinftinmen®, glaube der Hr, Interpelant das Gejeg verlegt, 
io jei es ibm überlaffen, einen antern Weg einzuichlagen. Der Hr Mir 
nifterpräjidens verlad ſodann zwei fönigl. Entfchliefungen, wornach 
bie Kammern bis 1. Oftober vertagt werden, inzwiſchen aber die Gefege 
gebungdausidüffe beiver Kammern Hier in Thätigfeit zu bleiben haben. 
Als hierauf das Protokoll der heutigen Sitzung verlefen ivar, wurde die 
Eigung von dem Hrn. I. Präjiventen geichloffen. 

*" München, 7. Juni, Kammer der Reihsräthe Tagesord- 
nung: 1) Bekanntmachung des Ginlaufet, 2) Werlefung des Gelammt- 
bejchlufjes über den Anırag des Hrn. Meihörathes v. Arnolt, die Ge⸗ 
feggebung in proteſtantiſchen Eherrennungsſachen betr, Am Minilſtertiſche 
anmeiend die HG. kgl. Staatdminifter: Dr. v. d. Pforbdten, Dr. v. 
Kleinſchrod, Dr. v. Ringelmann, v. Lüder, v. Jwehl. De 
Hr. I. Bräfident Ärhr. v. Stauffenberg eröffnet die Sigung um 10%, 
Use, indem er den Hrn. I, Sefretär einlader, den Ginlauf zu verlejen, 
Unter diefem befinden fid die füngften Veihlüffe der Abgeordnetenkammer 
über das Notariarsgejeg und über den vom Abg. Hm. v. Shell« 
born fit angeelgneren Antrag ſammtlicher Gemeinden des Landgerichts- 
bezisked Dttobeuren, die Entrihtung der Grundlaften im zwei Terminen 
zu Martini und &eorgi betreffend, von denen der erflere über das MNo« 
tariatögejeg — den Ausichüffen I. und II, lepter aber dem I. Ausichuffe 
zugewiejen wurde, Mebftvem wurde der Gefammtbefchluß über ben Gefep- 
Gntwurf, die Ginführung der im pfälziigen Regierungebezirfe gelten« 
den Gejepe in einigen nen erworbenen Gehietörheilen betreffend, fo wie 
ter Geſammibeſchluß Über den Antrag des Hrn, Relchsrathe v. Are 
nold, die Befepgebung im proteftantiichen Ghetrennungsiachen betreffend, 
verlejen und alljeirig genehmigt. Hienäcft betrat der ‚Hr. Miniferpräfident 
Dr. v. d. Piordten die Mednerbübne und verlas nach kurzen einlei- 
tenden Worten die zwei allerhöchſten Grlaffe, die Vertagung des Landtags 
bi6 1. Dftober d. 38, und das Derfammeltbleiben bes Gefepgebungd«- 
Ausfguffes betr, wobei ſaͤmmtliche Anweſende fit von ihren Sitzen er« 
hoben. Nachdem dieſe allerhöchſten Entſchließungen verlefen waren, ber 
merkte nur nod ber Sr. I. Präfitent, auf Grund biefer allerböchiten 
Vertagung babe er die Ebre, die heutige Sitzung zu ſchließen. 


Deutjchland. 

Frankfurt, 4. Juni. Die f. preuß. HH. Bundesfommiffarien 
General » Lieutenant v. Peuder und Oberpräſident v. Bötticher flarteren 
geſtern und vorgeſtern ihre Abſchledsbeſuche ab. — Generallieutemant v. 
Peuder empfing in dem Feten Tagen die Offiziersfors jämmtliher uns 
jere Garniſon bilventen Bundesfontingente, — Hr. Boͤncher iſt in den 
Gaſthof zum „Brüffeler Hof” übergefierelt. Seine feitberige Wohnung 
wird der großb. bat. Bundedtagägefandte v. Marſchall in den nächſten 
Tagen beziehen. — Legationstaih Detmold verläft morgen Frankfurt und 
begibt ſich nebſt Familie nach Hannover. (frff. 3.) 

O Frankfurt, 5. Juni. Der Giebeneransfhuß der Bundesver- 
fammlung hatte geftern jeine Aufgabe die zur Bildung der Verwaltungs« 
Kommiffionen und zu der Uebertragung der Geſchäfte an dieſelben noih⸗ 
wendig gewefenen Arbeiten beendet und es ward zur Organiflrung der 
Bunbdesatininiftration gefchritten, d. b. zur Bildung der die verſchiedenen 
Berwaltungsjmeige zu beforgen beflimmten Ausigüffe. Da die meiſten 





Fremben-Inzeige. 

8. Hof. HB. ». Baur, Hauptmann von Bauno» 
wer; entre, Haupteiana aus der Schmelz; Maflie; 
Mpoideler von Lemberg; Duret, Bounernant vom Meval. 

©. Hirſch. HH. Minlos, Kaufmann von Lühet; 
Blep und Reichenſteln, Kaufleute von Bremen; WB. Bal- 
duin und U, Border, Mentiers aus Mmerila, 

9. Maulid. HH. Aidwind, Partitalier von Hell 
Brom; Dasid Ogläy, Rentier aus England; Gramers 
Klett, Mabritbefiper aud Varaviſe, Kaufleute von Rüms 
bergs ©. Barthels, Generalfenful von Köln; Schwarz, 
Qutsbejlger von Solenhofen; Griedman, Kaufm. von 


Frankfurt. 

®. Hahn. H9. Bürtk, Manheim ua Berger, 
Kanfleute von rankfurt; Ballin, Kfm. vonfBärzburg ; 
Pott, Kfın. von Fürth; Frl. Leffing, som Dentenftein. 

®, Kreuz. HH. Sqamboe, Afın, von Frankfurt ; 
Körber, Raufm. und Wü, Privatiet ven Augebarg; 
Frhr. v. Sertwig, von Regensburg. 

BI. Zraube, 99. Vonwiller, Kfm. von Wien; 
9. Meyden, Student von Baufanne; Helverer, Haupt 
mann und Waber, Oberlieutenant von Mürmberg; Ditt- 
Ir, Bräuer won Kopenhagen; Mösling, Acer von 
Ufenbeim; Weit, Redakteur von Philadelphia; Birger, 
Fabrifanı von Mannheim; Zeuntr, Kfm. son Burg 
Haufen; Hoffe, Negeciant von Paris; Donwiler, Mer 
goclant von Mallanp; Münpler, Poſthalter von Vap ⸗ 
venbeim; Mad. Meng, Befthalterin von Butgau. 

Stachusgarten. HH. Detır, Magifiratsrath und 
Etuhlmäler, Marttfhreiber von Mocsbadh; ». Thager, 
Zikrat von Gambriege; Bilde, Uhrmacher von Ham 
burg; Ruf, Uhrmachet von Grlangın! Shmib, Bris 
vatier von Mürnberg; Deimling, Priv, ven Karlsruhe. 


Amtliche Anzeigen. 


2. WBefanntmachung. 

Der Moblliarrüdlaß ver Lanbriäters-Wittwe Eliſe 
Oram wir Pommenden Donnerftag den 12. 
». Mts, in der Herjogfpitalgafie 16 IN. 
u von D bis 12 Uhr gerigilig ver 

ent. E 

— deſteht in Kommode, Kanaper, Maid, 
Küceneinrigtung und» fonftiger näplier Hauselnrigtung. 
Münden, den 6. Juni 1851. j 
Königl. Kreis» und Stabtgericht Münden. 
Der Hüönigl. Direkter: . 
Danhaufer. j 
Sengel. 


933, Befanntmachung. 

Künftigen Donnerftag den 12. db. Mts. 
Mahmittagd von 3 bis © Uhr wird der Rädı 
laß des 8 penf, Liemtenants Johann Dandpanelli 
in der Schleiiheimer:Strafe Nro. L/IE gr 

4 ↄerſtelgert. j 

Derſelbe deſteht im Betten, Kanaper, Wäfge unb 
Eleldern umd fonftiger Meblllareinsigtung, dann tintea 
DAfigiersfäbel aad Uniform. 

Münden, ben 6. Juni 1551, 


Königl. Kreld- und Stadtgericht Münden, 
Der f. Direktor: 
Danbanfer. 





[34 Bekanntmachung. 


Auf Antrag eines Hypochelgläubigers wirb 
Mittwoh den 6. Auguft I. 38. 
Dormittags 
im viefleltigen Gerichte · Letalt das dahler am Mündner: 
Thert unter Me. 194 gelegene zweiitödige Hans, Ei ⸗ 
genthum von Blafus Frelberger, gefhäpt auf 
14,000 I., nad Prezeßgelep vom Jahre 1837 $6. 98 
bie 164 umd Hypotheleugt ſeh FJ. 64 das Zweltemal 

der Berftelgerung ausgefeht. 
Der Zufälag erfolgt ohne Radjigt auf den Schaͤzungs ⸗ 


Santafut, ten 3. Juni 1851. 
Konigl. Kreid- und Stadtgericht Landshut. 


Da k. Dirchter: 
Bilmer, 





Bihler, 


Bekanntmachungen, 
Pribat-nzeigen. 
871.[6) Mafierfpiegel, 


ober bie Runf, ſich ſelbſt fHmerzlos zum 
rafleren, 
befteht gang allein nur barin, daß man Ad bri Unter 
wiöntem Pate minermi , Minealvafe (Mi: 


meraltaig um 18 fr.) und einen guten Strieich⸗ 
riemen um 30 ir. bio 1 fl. 45 fr. fauft ober von 
felbem fommen läßt. Weber das zur Berfhönerung tes 
wänntihen Antliges Efoerterlicht gibt ber gratis abju« 
verlangente Gebrauche· Seticht nenügente Mustunft, wel · 
er auch datthet, wie alle anderem Aultitungen zu der ⸗ 
artigen Fabritaten dagegen In ihr Richte yerfallen, Auf 
frauen Bufentumgen und Briefe zu bezichen darch E. 

A. Auernbeimer, B. 81 Grübgaffe in Regenäburg. 
909. [b] 


Beruftreiz : Stranfheiten. — 
—* Um de Bruflfranfhelten, als Schnupfen, Huſten, Tatarrh, Engbrüſtigkelt, Rreuhbuften, 
A Seiſerkeit, Hämzlih zu Heilen, gibt es nichte Wirkfameres und Befleres, als Me Päte 
pectoraie von Weorge, Mpoihefer zu Epimal (Vogeſen). — Dieſe Hafen Kabletien werben verlauft in Schachteln 
In allen Stätten Deutfhlande, In dei Otn. Genditer Ehriftian Holler, vormals Joſeph 
Schmidt, Briennerfirafe Rre. 11 am Dultplap; in Angeburg bei HH. Meblinger & Comp. 


re Am 28, Juni 1851 


935. [da] 
findet unmiderruflih zu Wien ftatt 
i die Ziehun F 
einer großen Geld:Lotterie 
mit Bewilligung 


Sr. Majeftät des Kaifers von Defterreich 


zum Bortheil der Invalidenfonds. 
Es werben gewonnen 807,750 GBulten Wiener: Währung in 

64,150 ®teimfen von Galden 200,000, 40, , 20,000, 15,000, 8000, 

5000, 4000, 3000, 2000, 1000 :. 
Ausnahmswelfe wurde die Cenceſſton biefer Yeiterie von ben Meglerungen des Broßhergogifums Helen, 

der Rönigreige Saqhſen, Württemberg, Hannover :c.- ertheilt \ 

reife der Looſe: 
Ein Origimaldoos I. oder I. Klafe x x - . . . ke BA. — 11 Leeſt BO N. 
Ein Driginal:Eoos MI, Klaße mit jheren Gewinnen . . „ Bf. — 11 kr GO fl. 
Gin Driginatoos IV. Klafe mit höheren fiheren Gerinnen „ 20 fl. — 11 Leeſt 100 fl. 
Jeber Theilhalber erfält ma der Ziehung eime oflchelle Kijie, Pläne gratis. — Original» Loeje find 


Direkt zu erhalten bei 
M. U. Cahn & Eomp., Bangquiers, 
Mitgründer der fünf Oeſterr. InvalivensBerforgungsfonds in Mainz, 


Antündigung. 


Rachdem id mein Rommifflons. und Moenturs » Gomptoir vom Are. 802 /? im re. 493 /1 verlegte, fo 
made id betannt, daß id fowohl von meinen Cefgäftsfreunden als von jedem rerlen Santelömanne, fei «6 in 
was Immer für einem Gefhäftsartitel zur Austreitung feines Geſchäftes, feine MWaaren ober rjeugaifie in 
Kommifion nehme, d. h. aber mur folde Artitel, die In den 8, 8. öfterreihifchen Erbläntern zu führen erlanbt 
And, da durch meine Anzahl von mehr als 100 Sabagenten In allem Brevingen mir jeder Verfchleiß möglich ik 
und für bie Waaren oder Mufter Magazine iron und Lüftkg, fewie für die Flüfjigfeiten Keller Im Oauſe ſind, 
bürfie Alles im guten Stande erhalten werten. Auch find im meinem Rommilftons + Bureau Herrfhaften, Ritter 
Güter , Häufer, Detonomieen in allen Prooingen zum Verkauf ammnotlrt, die won ber Mrelität darch Sachtenner 
geprüft und die Mädlerei ober gemöhnlise Imdringerei hier gänjlich wrgfält 

Befonders fine auf fühere Grpothefen immer Welver aufzunchmen und darzufelben, Wohnungen zu mirihen, 
lurz ale Kommiflienen werben auf das pünftlihfe befergt. Bellen fi Sefhäftemänner als auch jonitige Herren 
Refektisende vorfinden, fo biiten wir Duder, Mußterkarien, Preisturante und ale beliebigen Anmerfunaen france 

An das Öffentliche Kommifftond- und General-Agentur-Gomptoir, Eifengaffe 
Nro, 493/41, einzufenden. 
Drag, ven 20. April 1891. 











879.[3e] 


Zofef Bohaczek, Arjunft. 
AVIS MEDICAL. 


Le Docteur SAMUEL LA'MERT, membre de [’Universits d’Edimbourg, memhre honorsire de 1a 
Societö Mödicale de Londres, etc, eic,, Auteur de la Preusenvarıon Prasoxsente, et de La Sciexck ne 
1a Vie, a U'honneur d’informer les personnes qui desirent le consalter sur les differents desordres des 
Organes de la Generation rösultanı d’Exees ou d’habitwder secretes coutrsctdes dans la jeunesse ,„ de In 
Syphilis, de la Gonorrhee, d’Ecoulements, de Kötrdcissements, et sur les ons de Diebilitd nerwene de 
Faiblesse locale et generale, pröcurseurs de la aterilite, de Uimpwissance, de "undanissement des plai- 
sirs de la vie ei du but speeial du Mariage, que chaque jour il regeit & sa rösidence, 
37 BEDFORD SQUARE, A LONDRES, 
Les heures firdes somt de 11 heurcs du mann ü 2 heures le Vaprös-midi, Prix de la oonsultalion 25 
franes, soit personnelle soit par eorrespondunce. — Le secret est inniolable ei les letires rendnes sur 
reclamusions. — Les mödicaments nöcessaires sont expediös avec sccurild, dans toutes les parlies du monde, 
. La Presenvarıos Persoxserte, est illusiröe de quarante Agures colorises, sur lanatomie , la 
physiologie et les maladies des organes de la generation, prix sous enveloppe 5 franes, franco 5 fr. 50 e. 
La Scıesee ve La Vie, secret pour visre longtemps, avec portenit et planches, prix 4 fr., 
franeo 4 Ir. 50 ec, . 
i Tous les exemplaires de la Pröservation Personnelle nun rev&ins de la signature de lautenr, 
doivent ötre considerös comme contrelagons et le public est pri6 de ne leur accorder aucune eonfianee. 
En vente chea C. lügel, Schmerber et Hermann, libraires, ü Franefort sur le Mein, et chez 
Nerold, libraire, à Hambourg ; chez M. Duncker, libreire, & Berlin. . 
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Sc Cine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. u 


Drudf der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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weniger ben Beflg der fhönen Kleider ber Meichen, ihres Geldes und 
ihrer Häufer, denn fle wiſſen wohl, daß fie alles biefed doch nicht lange 
behalten würden, ſondern es if ihnen mehr daran gelegen, die fehönen 
Kleider auf dem Nüden derjenigen zw zerreifien, welche jie tragen, bad 
Geld durchzujagen, die Käufer der Plünderung preijugeben. Die Sache 
fängt jeltft ihren Führern am, unheimlich zu werden; fie wiſſen mohl, 
da, wenn die Maffe einmal losgelaffen if, fie feine Greugen mebr fennt 
und fidy gegen ihrem eigenen Führer fehren wir, Die Klügeren möchten 
gerne umfehren, Die Leitenichaftlihen aber behaupten, wenn fle auch 
felbſt daran glauben müßten, fo fei dies nicht zu achten gegen den Vor- 
theil, welchen die Geſellſchaft font durch jle erreichen würde. — Es fommt 
jekt alles daran an, melde Rolle die Armee übernehmen wird, und ob 
die Megierung Muge Maßregeln zu ergreiien verfieht, Bis jept hat ſie 
feine Proben von beionderer Geſchicklichteit abgelegt. Im Gegentheil, 
file ſucht nur durch tauſend unglaublide Taktloſigleiten und ſchreleube 
Ungerechtigkelten eine Menge Leute vor den Kopf zu ſtoßen, bie, wenn 
fie auch nichts für fie thun wollen, doch auch nicht gegen fie waren und 
jet die Meiben der Beinde verlärfen belfen. Manchmal gibt man, um 
die Ultramontanen zu gewinnen, einen Proteftanten preid, manchmal. lieb» 
äugelt man mit ber Linken und flößt wieder um, was man zum Beiten 
der Pegitimiften gerban hat. Was das Ende dieſes Zuftanded fein wird? 
An ungefeglichen Mitteln fehlt ed nicht. Wil man aber auf gejeglichem 
Boden bleiben, jo müßte man ber Dreiviertheile ber Nationalveriammlung 
gewiß fein und dieß iſt bei der bermaligen Aujammenfegung derjelben 
eine Unmöglichkeit. in einziges geiegliches Mittel bliebe noch übrig, 
mänlich burd einen Austritt der Mehrheit in Maſſe eine allgemeine Er« 
neuerung ber Berfammlung bervorzurufen, wobei ganz Branfreich Gelegen ⸗ 
heit erbielte, fich für den einem oder andern Grunbjag autjuipredyen, allein 
wir zweifeln ſeht daran, bafi biefer Ausweg beliebt, und nicht lieber bie 
Entſcheidung dur das Schwert vorgezogen wird.“ ‚ 


Portugal. 

Berichte aus Wifabon vom 29. Mai melden, daß Saldanba in 
feinen Maöregeln forjährt Mascarenbas fteht unter polizeilicher Aufficht, 
Ranceira ift verbannt. Alle unter ber Herrichaft Dom Vedro's geächtete 
Bairs find wieder in ihre Würten und Güter eingefegt worden. Gin 
Yägerregiment zu Oporto, welches eine Centrerevolution verfüuchte, errang 
feinen Erfolg. Die Parifer Blätter bringen folgente telegraphiide Des 
peichen ded franzöflichen Gefandten am fpanijchen Hof. Mabrib, 2. Juni 
Klibr Abendẽ. Die fiebente Militärviviflen, im portugleſiſchen Eftremabura, 
bat dem Baron das Antad ben Gehoriam verweigert, ibre treue Erge- 
benheit gegen die Ebarte umd bie Königin verſichert und ſich gegen bie 
Revolutionärs erflärt, 6'4 Uhr Gas ift in Mortugal eine contrerevolur 
tionäre Bewegung audgebrochen. Drei Megimenter Fußvolt, 3 Ehmwatre- 
nen Meiterei und | Bataillon Artillerie haben fi in Elvas und Montes 
mar am 31. Mai gegen ben General Saldanha und bie einigen 


erflärt. 
©ro ien. 

(Lonboner Ausſtellung.) Es mag mit unintereffant fein zu beob- 
achten, wie be täglichen Ginnabmen ſich feit der Gröffnung der Aus 
ſtellung ſich gefleigert haben. In den beiden erflen Tagen, wo der Bine 
trittäpreid 1 Pfr. St. war, gingen durchſchnittlich 13,000 Ar. ein. Ders 
gleicht man dann die Einnahmen bie zum 26. Mat, fo gibt fich für drei 
Tage vom 5. bis 7. Mal die Durdfhnittsfumme von 38,000 ‚Br. täg« 
lid; vom 8. bis 11. 47,900 Sr. vom 12. bie 14. 49,100 Br.; vom 
15. bis 17. 62,109 Sr. ; vom 19. bis 21. 76,800 Br. ; vom 22. bis 24, 
108,090 Fr. Bon dem Tage an, wo der Gintritt nur 1 Schilling 
beträgt, iſt eine momentane bedeutende Abnahme der Ginnabme bemerk- 
lid; am 26. Mai 23,000 Er., am 27. 33,600 Br., am 28 46,400 Ft., 
am 29. 59,300 $r., am 30. (mo der Gintritt 2 Schlg. 6 Pence Toftete) 
70,975 Fri, und am 31.(mo ber intritt 5 Schillinge betrug) 44,275 Fr. 
— Am 27. Tage ber Ausftelung (31. Mai) mar Me u... ter Be⸗ 
ſucher äuferjt gering, zwiſchen 715,000, Unter den Befuchern an 
diefem Tage bemerkte man Lord John Muffel, ten Karbinal Wifemann, 
Lord Campbell, u. f. mw. Bedeuendes Aufſehen erregten an biefem Inge 
ein fpanijcher Edelmann und feine Tochter, bie in der Nationaltracht ihrer 
Heimatb gefleiret waren. Sie wurden von der neugierigen Menge 
mit einer and Unzarte ftreifenten Müdjichtslofigkeit begafft. — 
— Am 30. Mat haben 47,000 Befucher jeber einen Schilling für ihren 
Gintritt in ben Kryſtallpalaſt bezablt, wozu noch etwa 10,000 Inhaber 
von Saifonkarten kommen. Die obern Galerien find Bid jegt am menig- 
ften bejucht, weil Niemand hinaufſteigen will, obme zuvor Alles zu ebener 
Erde genau befeben zu haben. Zu der öflerreichiichen Abtheilung Gerrit 
fortwährend ganz beionterd flarker Zutrang, aber man hat bemerkt, daß 
feitbem ter Zutritt der Beſucher zu 1 Schilling gefattet iſt, die Fontaine 
mit Fölnifhem Waller vicht mehr fpringt. Dasfelbe iſt der Fall mit den 
andern Fontainen mit Ausnahme jener des Hrn. Mimmel, die noch immer 
ihren dünnen Strahl von Toilette-Eſſig fpringen läßt. Um 2lihr Nach- 
mittags waren am 30. nicht weniger al& 40,000 Perfonen auf einmal 
in der Ausſtellung. Am 2. betrugen bie Ginnabmen 2142 Pfd. Sılp. 
(53,500 franzöf. Franc), und die Zahl der Beſucher war zwiſchen 
45,000 und 50,000, faft das Ideal erreichend, das man bei Feſtſehzung 
der Shala der Gintrittöfauten zu 1 Schlg im Auge gebabt hatte, Die 
„Limes“ richtet an bie Befucher die Mahnung, nicht zu ſehr ſich um bie 





Königin zu drängen, wenn Ihre Majeftät in ber Ausftellung erſcheine. 
Wenn aud die lobalſten Gefinnungen die Triebfeder zu ſolchem Zubrang 
der Maflen feien, jo Fönne es doch nur unamgenehm fein, wenn bie 
Monarkin fi; nicht frei bemegen fünne, mährend dieß ber niedrigſt ge- 
ftelten Perſon frei flehe Um 2. war mämlid das Gebränge um bie 
Königin außerordentlich flark geworten, ſobald man ihre Anweſenbelt bee 
mierft hatte. Am 3. Junl war bie Anzahl der Beſucher wieder fehr groß, 
fle belief ſich auf 47,800 und die Ginnahme diefes Tages beirug 2129 
Pfe. Sterling 1 Schiling. Man bemerkte darunter eine außerorbentliche 


Menge Landleute, — 
Türkei. 


Der „Triefter Zeltung“* wird aus Smijjrna vom 26. Mai gefchrie- 
ben: Der am 21. Mai aus Konftantinopel angefommene engliſche Dams 
pfer „Sultan“ Hatte 93 andgewieiene ungariſche Flüchtlinge am Borb, 
um biejelben nach England zu trandportiren Mm Bord ted heute aus 
Konftantinopel angelangten Llohddampfers „Inıperatore“ befinden: ſich bie 
Frau des ruſſiſchen Gefandten von Fitom, ber preußiiche Geſandte Graf 
Pourtaled mit feiner Bamilie und der belgijche Geſchäftaträger v. Blon« 
bel. Wit bemjelben Echiffe reist aud Hr. Kremer aus Wien in feine 
‚Heimat zurüd, nachten er zwei Jahre für wiffenidaftiche Amede in Sy⸗ 
rien, Egypten und MNubien zugebract hatte. Die Hige dauert fort und es 
ift auf Feine Beſſerung der Ernteaudfiten zu hoffen. Der Geſundheits⸗ 
zuftand iſt befriedigend, Am 20. d. M. lief der franzöfliche Kriegetam« 
pfer „Pantora," auf weldem fi der franzöſiſche Contre ⸗Abmiral Romain 
Desiofies befand, in unſerem Hafen ein; zur felben Zeit lagen auch bie 
beiden frangöflichen Kriegebrigge „Merkur“ und „Tabert* Liererts vor 
Anker, Der Gontre-Atmiral verlieh die Mhete am 22., mar aber ge= 
zwungen, gleich wieder zurüdzufebren, da bei Vurla die Fregatte mit ber 
Brigg „Merlur" zuſammenſtieß, wobei das Takelwerk beider Fahrzeuge 
beſchaͤdigt wurde, je daß fie von dem Dampfer nad Emhrne bugfirt wer⸗ 
ben mußten, Die im der Nähe von Smyrna im ben Gebirgen ſich ver⸗ 
ſteckt haltende Räuberbande hat den bieflgen Einwohnern einen harten 
Streik geiplel. Sie Lielt nämlid; die Leute, welche täglich ans den 
naben Scneegruben den Bedarf für die Etatt bolem, zurüd, und lud 
den Stadtern eine Rontribution auf, wenn fie biefen Sommer noch Eis 
geniegen wollen. Da biefe Kontriburion nicht erfolgte, lleß man zwar 
bie Leute los, ſchaͤrfte ihmen aber ein micht mehr zu fommen. Seit 3 
Jahren behilit man fh in ber großen Hige ohne Eis. Es wurden nun 
von dem Gouvetneur Mufregeln eingeleiter, um den Leuten bie nörhige 
Sicherheit zu verichaffen. 





Rachichrift. 


DA Paris, 6. Juni. Wolgentes find die vierzehn Heute gewählten 
Mitglieder der Prüfungsfommiffion für de Reviſtonsvorſchläge: Graf 
Montalembert, Moulin, Dufour, v. Tocqueville, Berrdtr, Gortelles, 
v. Proglie, Obilon Barrot, v. Melun (die bisher genannten neun find 
für Vornahme der Reviflon der Verfafſung, während die folgenden fünf 
Gegner derfelben find), Jules Favte, v. Mornav, Charras, Cavaignat und 
Charamaule. Das fünfzehnte Dlitglied ter Kommifjion wird erſt morgen 
ernannt. 

*Tonbon, 5. Juni. Das Paketboot „Nretic* hat Nachrichten aus 
Mewyork vom 24. Mai überbracht, aber ohne politiſche Bereutung. Die 
Baummollenpreije waren im Sinfen, ber Stand des Marktes ſchlecht, 
ohne Abjap. 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 


Frankfurt, 7. Juni. Deſlerreich. Sprog Metall 747,5 4ptej. 65%/45 
Banfaftien 1139; ſpan. Innere Schuld 35'445 baper. 3'Aprop —; Shrog. —; 
Lubmigshafen-Berbacher Bifenbahn:Mftiem 52°,,; pteuß. Gtastefhulbfgeine — — 
Wechſelkarſe: Paris 94°,,; London 118". (M.3.) 

"erlin, 6. Juni. Preuß. Staatefhulfh. 86°%4; Preuß, Freiwilliges % 
Aulthen —; Köln; Mindener Bifenbahn-Aftien 104. da) 4 — 

wien, 7. Juni. Sprog, Met. 6 Apres Bi; Lotterle-dlalehenalooſe 
vom 1894 ——; beito vom 1839 ——; Banlaltien 12385 Norbbahn⸗Allien 
130714. — BWeifelfurs: UAsgeburg uno 128 P.; London 14.32. — 
Goldlurs: f,L. Dufaten vellwichtlge Prozent Age —; Mänjbulaten 33. (4.3) 

Die belgifche Regierung hat die öflerreihifchen und alle andern amsländie 
fen Goldmünzen als außer Kurs geſeht erflärt. Die Beſorgaiß, daß Fraukreich 
in furgem fein ganırs Gelbſyftem ändern werde, foll Beranlaffung biefes Schrüttes 
Delgiens gerorfen fein, 

»Patig, 5. Jusl. 5%, 91.—. Anlehen —.—. 3°, 56.30. Unlehen ——, 
Nordbahn 475.—. Epaniihe Inländ, Schuld —. Neues farhinifhes Anlehen —. 





— 6. Junt. 5%, 9.—. 8%, 56.25. Morkbahn 475. Epanlſche inländ. 
ulb — 
— 4, Auni.  Ronfole 98. Span. ME. 20%. 3% — 
af. 5°. 

— 5. Jun. Kon 974 — 9. Epam. All. —, y Yo 
Ball. 6, 5’, ei er ERSTE U 


Verantwortliche Medaftion: Dr. I. Waller. 4. ©. Pogf. 





Drud der Dr. 6, Wolfigen Bugoruderel, 
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bed ‚großartigen Baues gefattet; im Winterfemefler 1852/53 bejlehen zu 
können. (Würd. 3.) - . 

Zineibrücken, 6. Juni. HSeute erfolgte das Urtheil des Affiienho- 
ſes in. der Sache gegem den -Nechtäfandibaren Jat. Mood non Speyer, Das 
Beugennerhör — es waren 11 Belaftungds und 5 —— i der 
Derbandlang erſchienen — hatte günſſige Ergebniſſe für ah gun 
geliefert, wesbalb die fönigl. Staatabehoͤrde bie Anklage ſowohl bezüglich 
der. Haupt» ald der Nebenpunfte fallen lieh, fo daß fi die Vertheidigung 
und Mefume des Präfidenten auf wenige Worte befchränfte., Die Ge— 


ſchwornen erflärten den Angeflagten bezüglich aller ,äragen- für „nicht 


fhuldia”, und berielbe wurde ſofort in Breiheit gefeßt. , 
Württemberg, — Tübingen. 5. Juni. Die hiefige Univerfität 
zaͤhlt im diefem Sommerjemeflet 765 Studirende, nemlidh 152 proteftant. 


und 147: fathol. Theologen, 187 Juriften, 144 Mepdisiner, Pharmazeuten 


and Höhere Chirurgen, 108° Studletende ber Vhilsſophie und AB .‚vier! 


Staatowirthſchaft. Davon find 652 Inländer und 116 Ausländer, welche 
fih alfo vertheilen: die proteſtantiſch- theologiſche Fatultaͤt zähle 31, bie 
Entholüiche 29, die juriftifche 21, die mediginiihe 23, die phikefenhiidhe 12, 
die faatömwirtbfchaftlie Balultät feinen. (D. Volkabl.) 

Grofib. Seffen. — Darmſtadt, 3. Jun. Erſt heute ift ber 
rozeff gegen die des Aufrubrs, der Widerſe hung, Gemwaltihätigfeit, Majer 
t#beleidigung (ded Großherzogs) und ver Beleidigung ded Bürgermei« 

ers angeflagıen 33 Einwohner des Dorfes Miederroden, melde 9 Tage 
in Anfprud genommen, zu Ende gegangen. Geſtern Morgen nad 7 Uhr 
zogen fld die Geſchwornen zur Beratung zuräd, um die ihnen vorgeleg · 
ten 75 Fragen zu beantworten, und erit am Abend gegen 10 Udt traten 
fle mit ihrem Wabrfpruß wieder hervor, deſſen Vorleſung bis Mitternacht 
dauerte. Um 1 Ubr Nachts wurde in höchſter Erſchöpfung dit Sitzung 
aufgehoben. Nach dem Wahrſpruch erſchienen 19 Angeklagte ald micht - 
ſchuldig. Heute Morgen erblidte man alio nur noch 14 Ungeflagte auf 
ber errichteten Tribüne, die. ih am der Stelle ber Auklagebank erhoben 
hatte. Nach Mittag erfolgte der Spruch des Gerichtshofes, welcher noch 
zwei Angeklagte, da in dem son den Geſchwornen erfannten Thatbeſtaud 
fein firafibared Moment enthalten war, freigeiprochen, bie übrigen. 12 im 
eine Freibeitöftrafe von höchend 5 Monaten Korreftiondtaus bis 14 
Tagen Gefängniß' veruriheilte, Die meilten traf die Strafe der Belei« 
digung bed Bürgermeiflers und ber Wiverfegung. Wegen des bedeutend» 
fien Bergebend, das des Aufruhrs, deſſen Ale angellagt erſchlenen, wur⸗ 
ben nur zwei veruribeilt. (O. P.A.8.) 

beffen.. — Kaffe, 6. Juni. Vorgeſtern Abend, furz mach 
der Abreiſe des Kuriürften, traf ber jüngfe Bruder ded Königs Dite 
von Griechenland und beffen präfumirter Ihronfelger, Prinz Adalbert von 
Bayern, hier ein und mahm im Hotel zum König von Preußen jein Ab- 
ſteigequartier. Am Bahnhof empfingen einige baheriſche Dffiziere den 
Prinzen, welcher in Cidil war und nur einen Begleiter bei ſich hatte, 
Geſtern Hattete ihm ber Minifterpräfidene Haffenpflug einen Beiud «ab. 
Die Stärke der jeht noch im Lande befindlichen bayeriſchen Truppen ber 
Iäuft ſich auf ermas über 3500 Mann. Es befteben bieje aus 5 Watail« 
Ionen Infanterie, '/, Batterie Artillerie, und 1 Göfadron Kavallerie. Der 
Kurfürft wird jpäteflend bis zum Gonnabend von Hannover zurüder- 
mwartet. (D.P.UZ) 

Kirchhain, 3. Juni, Heute Morgen marjchirten zwei, feit mehreren 
Wochen bier und in ben benachbarten Groß- und Kleinbeelheim umd Lan⸗ 
genftein einguartirt gewejene Kompagnien vom königl. baheriſchen 11. In« 
fanterieregimente (Dienburg) fürerit in das Hauptquartier wach Marburg 
zurüd, und rüdten von dort gleichzeitig zwei andere Kompagnien dedjelben 
Bataillon aus, jebdoch nicht hieber zum Erſahe, jondern dieſelben mar- 
fhirten bier durch noch weiter aach Motenkurg, um dort Quartier zu ber 
ziehen, fo daß unjere Stadt jegt feine Bundedtruppen mehr beherbergt 
Die übrigen jegt in Marburg fationirten Kompagnien des Bataillens 
werden in der Kürze von dort nach Ieöberg und Briglar abgeben, aber 
durch ein andered aud der Gegend von Kafjel einrüdendes Bataillon er⸗ 
fegt werden. (Kaſſ. 3-) 
ver. — Dannober, 4. Juni. Der Geburtätag des Kö— 
nigs nimmt Alles in Anſpruch. Der alte Herr ſcheint ſich befonberd wohl 
zu befinden und holte den König von Preußen ſelbſt ab. Im Yugenblide 
ber Ankunft rüfte von Nordweſten ber eine finftere Wolfe von Morrauch 
heran; diefelbe zerftreute ſich jedoch bald wieder, und es blieb ben ganzen 
Abend das ſchoͤnſte Wetter, das man für die vorbereiteten eflichkeiten 
nur wünfchen fonnte. Bei anbrediender Dämmerung führte die Eifen- 
bahn eine große Anzahl Harzbewohner heran, Hütten» und Fuhrleute mit 
weißen. Ritteln, und Bergleute in grüner Uniform. Nachdem fie mit 
Fadeln und brennenden Lampen über bie Beorgöftrafie. ſich zum Briebe- 
rifenplag vor dem Tönigliden Schloſſe begeben, brathten fie ihrem Kö— 
nige ein Hoch, und die Bubrlente erfreuten Hannovers Bewohner mit 
dem vielbeiprochenen und neugierig erwarteten Peitſchenkonzert, mobei fie 
Mann für Mann vier Buß von einander entfernt flanden. Es war das 
mit 10 Uhr geworben, und nun begann auf dem riederifen« und bem 
großen Paradeplage ein großartiged Feuerwerk, das den Beifall der vielen 
Kaufende, welche in bichtem Gedränge verfammelt waren, einerntete. (Wi. 3.) 

Solftein. — Kiel, 2. Juni. Die Uebernahme bed Kommanrod 
des holfteiniihen Bundedfontingents durch den General von Bardenfleih 
flebt nahe bevor. Derjelbe bat vorläufig 45 Offiziere aus der bäniicdhen 
Armee zum Gintritt in das belfteiniiche Kontingent beflgnirt, die ledoch 
nur interimiftifch bis zur definitiven politifch=militärifchen Regelung der 
Kontingentd » Angelegenheit Anftelung finden bürften. Die Defignirten 





find zum — geborene Holfteiner und haben bie Ieptjährigen 
Belszugrungemadgr. Die f. f. Truppen haben Kantonnements im öfl- 
lihenisSolitein beragen. (D.MLZ.) ur 2 

+ Preußen. — Berlin, 5. Yuni. U ß 
amıten höcften Hertſchaſten find mit dem gefftig F Send; 
ſchau abgekeit. II. RR. HH. der Prinz 

bie Prinzeſſin Friedrich der Niederlande. Meuerer Anorduung gemäs 
wird der Minifterpräfldent erft übermorgen (7.) ſich aufd Lana begeben, 
indem derielbe morgen Nachmittag Se. Mal. den König bei Allerhödk 
„ihrer Müdlchr von Hannover in Potsdam ermarten wird, (RM. Br. 3.) 
"= Meigbeburg, 3. Juni. Gine Thatſache, die uns aus befter Duelle 
berichten wird, iſt wohl geeigner, der’ @raltirten aller Orten’ Stoff zum 
ONachdenken zu geben. Dr. Stodmann, einft der Bührer der thüringfchen 
Demofratie, it völig betehrt, von der hieſigen Feſtung nach ur 
münde übergefleselt worden. Wriefe-von ihm aus der Iepten Zeit ieines 
Aufenthalts hierſelbſt ſprechen es offen aus, dab Selbfiprüfung umnd reiie 
lie Beratung ihn zu der Erkenntniß geführt babe, mie fein früheres 
Sandeln rein aus perfönlichen, unffaren und unlauteren Bemweggründen 
entiprungen ſei ums. wie bie/e ihn einer Partei in die Arme geflürz: ba- 
ben, mit welcher er fortan nichts mehr gemeim babe, ald bie gerechte 
Srrafe. Seine Worte ahmen Haß umd Abſcheu gegen die Demofratie 
und fein Munich nach einftiger Freiheit fongentrirt fig in dem feurigen 
Verlangen, nicht etwa ausjuwandern, fondern dem geliebten Varerlande 
dereinft mit aller Kraft gegen die Umtriebe der Partei beijuflehen, mel« 
der’ er jelbh vordem gedient habe (Mr. 3.) 

ien. 

0.C. Eurin, 2. Juni. Die \Deputirtenfammer hat eine Kommiflion 
zur Prüfung des Geſegentwurfes wegen der Londoner Eifenbahnanleibe 
zer 75 Millionen beftelt. — Sardinien beabſichtigt auch mir Griechen. 
Iand einen Handeldvertrag abzufchliegen, um, wie e8 beißt, den bauptfäd- 
lich durch den Triefter Boyd vermittelten Verkehr mit dem Arpipelagus 
und ber Levante Genua jujumenben. 

A Eurin, 5. Jun. Geflern wurde In der St. Iohannisfirhe ein 
feierliher Dankgottesdienſt für die glückliche Entbindung der Rönigin ab- 
gehalten, dem der Hof, Deputationen beider Kammern, die böchtten Staats. 
Behörden, der Stadtrath, die Geueralität und das Dffizierforpd u. j. m. 
beimohnten. Ein Bataillon Nationalgarse war zw bleier Feier ausgerückt. 
Die Königin und der neugeborne Prinz, der den Titel eined Duca del 
Ghiableje erhalten hat, befinden ih mobl. Auf Anordnung des Sondi- 
tus der Stadt war geitern Abend das Stadthaus glänzend beleuchtet und 
auc bei jahlreichen Privarhäufern war dies auf ergangene Ginladung 
des Spndifus von Seite der Inmohner der Fall, Binnen Kurzem merder 
ber ‚Herzog und- die ‚Herzogin von Genua bier zurüdermarter. 

0.C. Aizza, 30. Mai, Der befannte Urheber der Protefibemegung 
Mög. Avigdor ift jeimer Haft entlaffen worden, um auf freiem Fuße un» 
terjucht zu werben. 

0C Kom, 20. Mai. Laut franzöiticheöfterreidiicdher Uebereintunft 
über den beiderjeirigen Stand ber betreffenden Befagungdtrunpen follen 
Defterreicher in die Probinz Spoleto diedjeitd von Terni einmaridiren. 
Monjignor Glementi if zum paäbſtlichen Nuntius für Merito beftimmt. 
Monfignor Saccont kehrt ald Nuntius wieder nah Münden zurüd. 


Schweiz. 

Bern, 4. Juni. Der große Rath hat geftern feine Sigung unfrei» 
willig geſchloſſen. Nachdem nemlich ber Beſchluß Betreffend Verſchiebung 
der Geſchwornenwahlen mit 63 gegen 53 Stimmen gefaft worden mar, 
entfernte fih Hr. Stämpfli unter Proteftation gegen die Berfaffungs- 
widrigfeit desſelben, und Die ganze Linke folgte ibm. Die Zurüdgeblie- 
benen bilderen nicht mehr die verfafjungömäßige Zahl für giltige Be 
flüffe, und ed mußte nun die Sihung anfgeboben werben, ohne daf auf 
die von Hrn. Gtämpfli zu Anfang derielben gefleilten Interpellationen 
geantwortet werden fonnte, Gr wünjdre nemlich zu willen, warum ber 
hiefigen Stadtmuflf verboten worden, mit der Schügengeiellihaft an a8 
Feſt nah Genf zu ziehen. Dos Kaltum gab ber Militärbireftor vorge 
ſtern ſchon zu, allein über die Gründe ſprach er fich nicht offen aus, ei 
mar aber leicht zu erratben, dah fie nur in dem Schimpfwort Baſtarden⸗ 
segiment liegen, womit Herr Ständerath Tourte feiner Zeit die bier 
Regierung beehrt hatte, — In Freiburg batte vorgeflern der Prof 
über den legten Aufſtand Garrarbs vor den Aſſiſſen begonnen. Wegen 
des großen Bolldandranged wurden die Artillerie und die Gcharfitäges 
der Pürgerwehr aufgeboten, umd bie Angeklagten unter ſtarker Bededunz 
vorgeführt. Wihrend der Berlefung der Anklageakte war die Haltung 
der meiflen Angeihulbigten eine ſehr gleichgiltige, befonders bie Carrarde 
der ein jtumpffinniges Ausjehen bat. (Schw. M.) 

Belgien. 

© Brüffel, 3. Juni. In der geftrigen Genatäfigung interpellirte 
Hr. v. Mibeaucourt die Regierung darüber, wie lange das Interim dei 
Kriegsportefeuilles noch dauern folle, indem er die Anfiht ausſprach, daf 
fobald ald möglich ein Semerallieutenant an die Spide bed Kriegädeparte- 
ments geſtellt werben jollte, ba dieſes Portefeuile nur einem General die 
ſes Grades Übertragen werden bürfe. Der Minifter bes Innern aber, 
welcher interimiftifch das Kriegöportefeuile beforgt, vertheidigte mit Ener 
gie die Prärogative ber Krone, welcher die Wahl frei flebe unter allen 
Milltären, die ihr als die tüchtigflen und würdigſten ericheinen an bie 
Spige des Kriegominiſteriums geflelt zu werden. SHiermit war die Frage 





96 Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Mäubigers wird das Anweſen 
HausMre, 6 zu Deifenbefen, beflehend aus drm ge 
mangrten MWehnhaufe mit Stall, Siadel mmp Memife, 
1 Taw. 30-De. Hofraum und Warten, 51 Tagw. 
76 Dep Meder, 12 Tagw. Wicſen nab 19 Tagw. 
61 Dep Holz, nad Ohäpung vom 4. Deybr, 1547 
und 40. Jänner 1848 — 6348 fi. 54 Ir werih, 
grmäh $. 54 des — — ———— 
Deülmmungen der Sf. 95 — 101 n 
vom 17. Rendr. 1837 ter gerigtlicen Bmangsnrrügle 
gerung wnterjielt, und biegt Tagtfahrı anberaumt auf 
Montag den 30, Juni I. 36. Nachmittags 
von 3— 4 Uhr im Orte Deifenhofen, wozu Siel · 
gerumgsluftlge mis dem Bemerten geladen merden , va 
der Bufglag: nur mad errrichtera Geäpungsweribe cr 
folgen werte, uns — —————— Stelgerer ſich über 

fähigtett amszuwelfen haben. 

— und: fenfigen Berhaltulife können 
am Gteigerungstage, und Äujwilden an jetem Mitt 
mod und Gamftag im Bürcan IV. bes unterferilgten 
Gerichto eingeichen werben. 

Münden, am 22, Mai 1851. 

Königliches Landgericht Mönchen. 

Eber 


„8 Kantridier. 


937. Befanntmachung. 


t des Umterauffhlägers 
rannte von Mita; betr. 

Ser zu Tölz am 4. Juli 1790 gebemme Didyacl 
Dintler, Unterauffhläger zu Biltog d. @., it am 
31. ». Mies. mit Hinterlaffung viniger Baarſchaft umb 

verflerben, 

En ads Wlttwer und finberios war, und befien 
Verwandit der gefertigten Berlafenfsafrspehörte nicht 
bekannt ind, fo werben ale Tirjemigen, melde an kem 
Nadia des Deiuntten entweder als Werwankie ober 
aus Irgenb einem andern Rechtetuel eine Worberung 
geltend madın wollen, aufgefordert, mit derſelben im 
merhalb einer peremterifden Ari von 30 EZagen 
wm fo mehr aufzutreten, als auperbem bei weiter 
Auselnankerfepung ber Berlaflen[Haft auf die ſelben feine 
wehtere Rüdidt würde genommen weıben. 

Am 3. Juni 1851. 


Königliches Landgericht Kögting. 
Paur, %. Lantriäter, 





ss.  Belanntmachung. 

Km 28. », M. if zu Dietramsgel d. Grqts. ber 
Isrige Ortonomie » Derwalter Mathias Irtwet ohne 
leptwiige Diepoftion mit Ted abgegangen. 

Ber an feinen Naglaß eine Ferderung geltend mas 
en zu Mönnen glaubt, wird aumit aufgeforvert , dieß 
innerhalb 4 Wochen birfamts zu Ihun, witrlgen 
falls ohne Berüdjihtigung deſſen im Auseinanterfegung 
dleſes Nachlaſſe⸗ fürgeftritten würde. 

Dehgitichen werben Diejenigen, melde vom feinem 
Gigenitume etwas In Haudea anfgefertert, daeſelbe ver 
der unterfertigten Berlaßenjgafts- Behörde zurhdzußellen. 

m 7. Junl 1851. 


Königliches Landgericht Wolfratshaufen. 


® Mictin, f. Landrichter. 


. Befanntmachung. 


Rgl. Rentamt Lanteberg gegen 
Gh ottJel, zu Dberieitingen, 

Auf Antringen eines Onpothelgläubigers witd das 
Unwelen der Jeltoh und Kreajenz Smeri’fhen Ehe 
leute von Odermeitingen jum Imeltenmate im Eretutloner 
wege an den erregte ST gegen Maarzaflung 

entli werfteigert, und hierzu am 
„ —— den 24. Juli h. Is. 
Vormittags 10 Uhr 
im Miihohauſt gu -Obermehlngen Termin. anberanmt, 
yorgu Gtelgerungaluflige mit dem Beifügen ‚gelaten wer» 
den, dap tirfmal ter Hinfälag ohur. Rädjigt auf den 

ü wer etſel 
—— des Anwefens und ber 
Kaufsbedingungen wird ſich anf die Belanntmagang 
vom 9. April &. I0. bepogen. 

Bamböberg, ten 4. Juni 1851. 


Königliches Landgericht Landsberg. 


v. Maget, £. Yantriäter. 


. 


„03 
150 Befanntmachung. 


Die, Ihierarzieflele Am, Gerideodegirte BWarsberg 
wit datca jährlichen Einfommen von circa 130fl. aus 
Suflensattondbrfträgen cud Buntesiltariens · Webükren, 
kann tem Gebühren bei Vichfensen unt für tie Aleifd- 
deſchau in Pireberg, fomie ken Grirägnifien einer vicht 
unbebeutenten Vraric, it erfätigt. 

Bewerber wın dieſt Ete@t daben ihre Gefucht, mılt 
tem sorgefäriebenen Zeugniſfen belegt, innerhalb 
4 Wochen unfer vorzulegen. 

Barsberg, ten 31. Mai 1801, 


Königliches Landgericht Parsberg. 
Daurfcher, f. Zantridter- 





Pfünderaudlöfung 


u 
Beriteigerung. 

850, [Br] Dienftag den 17. Juni 1851 
AR der ledte Kormin zur Muslöfung ber Piänder ven ven 
Mens Mai 1550, uns zwar von 

Niro, 57,277 bis 66,612. 

Die Pfänter können täglich Im den gewöhnliden Bus 
reauftuaden Vor- und Madmittags vericpt, wmgefchrie- 
ben uns werden;inur am Nachmlitagt bes 
oben bepehnesen Tages Mader feine Pfandumfchreibung 
mehr Ratt, 

Hierauf Donnerftag ben 26. Juni 1851: 
Öffentlide Werfteigerung. 

Münden, den 21. Mai 1851. 


Prihat- Anzeigen. 


833. lac] Wefanntmachung. 

Die Rabritbeigeremittne Arau Chritiane Kiffer, 
geborne Lauer gu Erlangen, tb -am 19. Deyem«- 
ber 1850 mit, Tab: abgegangen und deren Erben ſtud 
im Begriff, ven Nadlap_ wrter ſich zum thellen. 

Nadı Dorfärift ver Beflimungen des preshiſchen 
Lonbregts Thl. I. Zr. 17. 5 187. M 146. werben 
ale eima mod verkandene unbefannie Erbihafisgläm 
biger »om ber bevorftchenten Nahlasipeilung hiemit in 
Keuninip geſeht und aufgefordert, ihre Aniprüde recht⸗ 
zeitig zund Tängftens binnen Drei Wonaten vom 
Tage der erten Ginrüdung tiefer Belannımadung bei 
dem unterzeichneten Teflamentsrrefoter anjumelden und 
gehẽrig nadyumelfen,, witrigenfalls die aefepfih amger 
krahten Madibeile zerwirkt-jinn, die vollläntige Ver ⸗ 
thellang tes Maclafies ohur Mütiihinahme auf fpäter 
ch anmelvente Brätenkenten erfolgen wird umb tiefen 
Ieniglig Überlaffen bleibt, Ad mit ihren Auſptächen an 
kie einzelnen (zum Thell im feıneren Auslante mohr 
neuden) Erben, und zwar am jerem Gehen nur für 
feinen treffenden Anikeil zu halten. 

Grelangen, am 15 Mal 1851. 


Dr. Schnürer, lönlgliher Monokat, 
als Imamentsereluer. 


852. [6] Maikur die befte! 

fine aneıfannı für dle Semmer-Momam bie Befunde 
beitsfränter von Dr, Paracelfus, man leſe 
hierüber has getrudie Schriften (fiehe Reo. 36 Seite 
234 vom 12 Febr, 1851 dirfer Zeitung dem ausführl, 





Königl. privifegirte Pfande und Leif Mnfalt ZUM um 18 fr. u drteden auf franiete Briefe 
der Stabt Mümhen am Jſarthot. EEE Te 
—— Die Bilder-Bibel von Martin 

Adams, »  Zutber, Pracht:Husgabe, ir sini; 
Raflier, Kontrolcur, zu sertaufen um Im ver Erbed. d. Bl. einzujehen. [777] 





Mit allerhoͤchſter Genehmigung des "HB: Minifteriums des Innern. 
CE” Mailändischer Haarbalsam, =%& 


anerfannt beftes Mittel zur Erhaltung, Verfchönerung, Wahsthumsbeförderung und Wieder 
erzeugung der Haupthanre jomoht, als zur Dervoreufung fräftiger Schnur» und Badenbärte ın 
bönfter Hülle, von Earl Mreller in Nürnberg. 

Dle-Approbatien Höfer Mertzimatitellen,, vie empfchlenpiten Zeuaniie Aaroher Beate un» Werte son 
europälfggen Ruf un Namen, bie maſſenhaft vorhandenen Miteite vom Verſonen aller Stände, melde vielem 
Balfam die Wictererlanaung der »erlornen Hauptzlerte gu verdanfen haben, und ver feit 16 Jahren fertwähr 
rend wachſende Mbfap und Beifall And wehl die beſte Buͤrgſchaft für die unteüglie, bie zut Eoldenz erwiefene 
Wirtſamteit tiefen erprebten Haarwuhsmittels, welches fih Arts In allen Haargedrechta bewährt, werm mod Hilfe 
mögli iſt, das heißt, wenn-ele Haatwurgeln nide ſchen gänzlich wertrodnet oner durch fhärlice Mittel zerhärt 
wersen find, Das Asdfallen der Haare ſtellt ditſer Balfam eft ſchou nad kurzem Gebtauch ein, bededt ſeldſt 
bei thellmelfer une gümzliger Haarloſigtelt den Kopf wledet mir natũtlichen, ardten une ſchönen Haaten, macht 
Ge feln umd glatt, erdält ihre Farde bis in'e ſpätene Alict, gibt ihnen den Many und die Geſchatidigteit, welche 
man an einem fdiönen Haare ſo jcht bewuntert uns il and da mit tem deſſen Etſolg zu Zebrauchen, we die Haare 
bie gemünfcte Yänge nide ermgichen mollen. Gr Hat former feine Wirtſamtett im tem meiten fällen meh ber 
thätigt, im melden alle anteren Balfame, Thakturen, Grenzen, Pommaten und Hasrmudsöle vergebens in An« 
wendung gebracht wurten. Kurz er dit bas fomnsränfle Mittel gracm Mira, mas ih dem Machsthum ter Haare 
entgezenitellt, fand überall, we er befannt und gebraudt wurde, bie verdiente Anerkennung und iſt als Vieblinn 
beiber Wefhlegter yam unenibehrlihen Derürfnip aller über Haanrserluft Klagenzen geworden. Der billige Breis 
von 54 fr. für das geoße und 30 fr, für bas Elcine Glas nebit Bericht macht Jebermann ken Anfauf und Ge 
brand miöatid und dur elgene Anwendung mird man bie Vorzüglihtelt diefes Balfams am beften fennen und 
(Sägen lernen. Richt weniger Empfeblung verblenen: 

—— oder bie jeinfte flũſſige Toilettenſeife gegen Semmetſpteſſen, Leber und andere 
Eau dAtirona, geibe und braune Aleden, Olbelaͤtterchen, Miteſſer, Kinnen, fowie fenitige Haut 
Umteingelten. Es befreit dieſe fhon 13 Jahre, beſenders bei der Damenwelt, im greßen Ehten ftchenne Selfe 
die Haut Seit und fhmerglos von dem gemannten Fleden, ſtärkt und ſchüht ſe vor den ſchädlichen inküfen ver 
wechfeladen Witterung, erhält bie Hans wel, gefämeibig und in frtſchert delebten Mnfehem, und yeldydet ſich med 
befonders durch angenchmiten MWohigerud: aus. Das große las wird zu 40 Fr. und das Heine ın 20 fr. t 


Gebrauchsgertel abgegeben ; 

J M; mad neurher Barlfer Gompofition, das Bas zu 36 fr. und das 
Eau de Hille fleur * Heine gu 18 fe, Sqwerlich iſt wohl je cint lUebllichet dufttade 
äberifpgeikige Hlüflateit zur Verbreitung von Mobigerad in Brdraug genommen mworben, als dieſes Eau de 
Mille fleurs, melde bas toſtdatſte und feinte aller bis jept Dekanat gewordenen Parfüms darſtellt. Wenige 
Tropfen jinb Zinreihend, dem Waſchwaſſet, der VYelbwälde, Sadtühern, Hanpfdiahen, Kleldern sc. den Föhlihhen 
und banernelen TDohlgeruch zu erihellen. 

Duft⸗Eſſi ein verzäglides Jimurerparfürm und Luftreinigumgemittel, deſſen Hedi angenrhuem, cm 
= #  auidenker und belebtadet Duft ben vermwöhntehen Geruchtſing befriedigt und ergöpt. Brels 
15 fr. das Das. — Auswärtige Beſtellungen und Baarfeabungen werben france erbeien und für Derpadang und 


Penichtia -Deikede-man &- Ir. beigufügen. j , N 
Earl Krcller, Chemiler in Nümberg. 
Von biefen renenmirten Mitteln befinnet fi ım München vie einziae Rtedetlage bei 


a294. 124) Dofepb Marl am Marlsıbor. 





RE Eine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. Di " 


Drud der Dr. Garl Wolf’ jhen Buchdruckerei. z 


verbrachten Nacht, in dem Augenblick, wo fle vergeblich‘ ihre Schuhe in 
dem Shmug fucht, legt ihr Lamartine die Worte an den General Thierry 
in den Mund: „fie liebe mehr die Abenteuer ald die Einförmigkeit an 
dem runden Arbelistiſch in den heiien und prunfenden Sälen ber Tuls 
Ierieen®)*. Wir nehmen aber deſſen Zeugniß im Allgemeinen über bie 
Gefahr an, in welder die Familie überall geſchwebt zu baben jheint, und 
beſonders über die Unmenchplichkeit jened Barrioten vom Abbeville, welcher, 
die Bitten bet Herren Gitancelin und Thierry hzurückweiſend, der jungen 
Frau niederträchtiger Weije ein Obdach verweigert, ohne ſich durd) ihr 
Geſchlecht, ihre Schwäche und Ihren eigenthümlichen Zuftand erweichen 
zu laſſen. Gortſetzung folgt} 


— — —— — — — — — — —— 


Eine jüdiſche Gemeinde im Innern von Ghina. 


Als fich der Jeſult Rieci im Anfange bed ſiebzehnten Jahrhundert 
in Peking aufhielt, lenkte er bie allgemeine Auimerffumfeit auf eine jü« 
difche Gemeinde zu Kbansfungefoo, der alten Hauptftadt ber Provinz Ho» 
nan. Im Sabre 1618 beiuchte fie Ritci's Nachiolger, Aleni, und hundert 
Jahre fpäter, pwiſchen 1704 und 1723, vermocten die Patres Gozani, 
Domenge und Gaubil, in Folge perfönlicer Nachforſchungen an Ort und 
Stelle, umfläntlihe Beſchreibungen von dem Bolfe, ihrer Synagoge und 
ibren beiligen Büchern zu geben. Selbſt bamald fonnten die Legteren nur 
von Wenigen gelejen werden, wätrend bie Synagoge eben fo wie die 
befonteren mofaiſchen Inftitutionen dem Verfalle nahe waren. Nbgejeben 
von einigen yergebliden Anfirengungen biblijder Kritifer, ward in ber 
Folge nichtd verfucht, um cine Verbindung mit diejer Haudvoll Juden 
aufrecht zu erhalten, big im Jahre 1915 einige Glaubendbrüter in Lon ⸗ 
ton einen Brief an diefe in hebräifcher Sprache richteten und eine grofe 
Belohnung audfegten, wenn Jemand in berjelben Sprache eine Antwort 
zurüdtbringen würde. Der Brief wurde einem chinefiſchen Buchhändler, der 
in jener Provinz geboren war, anvertraut, und dieſer ſoll denſelben bes 
ftelt baben, wad jedoch, ba er Feine gejchriebene Antwort zurückbrachte, 
in Zweifel gezogen wurde. 

Kuͤrzlich unternabm nun, wie wir im Nachfolgenden aus dem North 
Ghina Herald vom 18, Januar d. Is. mittheilen wollen, bie Iew’d So⸗ 
ciety in London, angeregt durch die Breigebigfeit von Miß Goot, welche 
bedeutende Fonts zu ihrer Diepofltion fellte, Nachſorſchungen hierüber 
einzuleiten, und ſuchte die Ditwirfung des Bifdhofd von Viſtoria. Diefer 
trat bei feiner Ankunft in HongeKong in Korreipondenz mit ten ev. 
BD. H. Medhurſt in Schangban, intem er ihn bei feinen Bemübungen, 
Machrichten über die Juden in China einzuziehen, um Beiſtand erfuchte, 
und ihm eine Reihe von Bragen über tiefen Gegenſtand zuſtellte. Hr. 
Medhurſt überlegte die Sache näher, und bereitete einen Plan vor, den 
er bei der erwarteten Anfunft bed Biſchofs in Schanghan in Ausführung 
u bringen gedachte. Diefer Plan beftand darin, zwei glaubwürdige Per» 
* nach Khansfung-foo, ber Statt, wo ſich die Juden angeblich aufs 
hielten, zu fenten, um über ihre Exiſtenz Nachforſchungen anzuftellen, 
und ſolche Nachrichten und Dokumente, melde fi leicht verſchaffen lie 
sen, mitzubringen. Die Männer, auf die er fein Augenmerk richtete, wa« 
ren zwei einbeimifche Chriſten, melde ihre Bildung unter ben Auipizien 
der Londoner Mifjionsjozierät erbalten batten. Der eine, Namend Tjeangys 
unge, war ein Gelehrter von Gchinsfeang-foo, und der andere, welcher 
Klhewi · iheen · ſang bien, mar in der Miſſioneſchule zu Batavia erzogen 
worden, konnte engliſch leſen und fehreiben, und war, nachdem er feine 
chriſtliche Gefinnung lange bewährt Hatte, bereits als Traktatenkolporteur 
nach dem Innerm, zur allgemeinen Befriedigung, verwendet worden. 

Als der Bifchof in Schanghan anlangte, wurde er mit dem Plane 
unb mit den Perionen, welchen berfelbe anvertraut werden jollte, befannt 
gemacht, aud wurde ihm das Tagebuch, meldied der zweite ber vorbin 
erwähnten Männer auf einer früheren Reije in engliiher Sprache geführt 
batte, zur Ginficht vorgelegt. Der Biſchof erfannte bald bie Zwecmaͤßig - 
feit der Mafiregel, und bie beiden Perfonen wurten demnach abgeichidt, 
Kbewtetbeen-fang, obwohl der Jüngere von Veiten, wurde zum Haupt · 
agenten in ber Angelegenheit gemacht, beſonders darum, weil wir ihm, 
nach ber langen Bekanntſchaft mit feinem Charafter, dad meifle Vertrauen 
fchenfen fonnten, und weil, vermöge feiner Kenntniß des Englifchen, fein 
eigener Reifebericht fogleih der Dame, welche den Plan entworfen und 
die Fonds vorgefireft hatte, verſtaͤndlich fein würde, 

Am 15. Nov. v. 38. brachen fle von Edhangban in einem Boote 
anf, welches fie direft nach Tſ'hing⸗keang ⸗ poo, einer Stadt in ber Prüs 
feftur Öwaergnanefoo, an den Ufern bed großen Kanals, wo berfelbe in 
den gelben Aluf einmündet (33° 33° nördlicher Breite, 2° 50° öflicher 
Länge von Peking) bringen folte. Um tiefen Ort zu erreichen, benugten 
fie den großen Kanal, welcher durch bie Städte Eoo-chow, Chang ⸗chow 
und Chin⸗keang · ſoo, wo er den großen Fluß Dangstfenskeang kreuzt, 
führt, und feinen Lauf im nördlicher Richtung bei Dang-dom-foo, Kaou⸗ 
dem» und Padu⸗ hing vorbei fortfegt, bis er den gelben Fluß erreicht. An 
tiefem Punfte angelommen, mußten fie ihre Reife zu Lande fortfepen, 
weßhalb fie einen von zwei Maulefeln gezogenen Wagen mietbeten, und, 
indem fie tem Laufe des gelben Fluſſes folgten, manchmal an dem nörd⸗ 
lichen Ufer und zu andern Zeiten an ber Küfle, erreichten fle ihren Bes 
Rimmungsort, Die Reifenden ſchildern den gelben Fluß als ziemlich jeicht 


. *) Diele Worte, ober menigfiend "tie @efühle, welche fle ausbrüden, 
fimmen wirklich mit dem überein, was man ſich ſtets in Paris 
von ber jungen, lebhaften Spanierin erzäßlt. 


zu jener Jahreözeit, in fo fern fie an einer Stelle mit ihrem Wagen 
bindurfommen fonnten. Seine Ufer waren jedoch fehr hoch, und zahl» 
reihe Spuren, wie de längs feinem Laufe häufig vorkommenden Mar- 
ſchen und Seen, in beren Mitte man Bäume und Ueberreile von einge» 
flürzten Haͤuſern erblidte, fbienen zu bemeijen, daß er während der Me» 
genzeit diefelben ũüberſchwemmt habe. Das Land in der Mähe des Fluſſes 
iſt daher nur ſchwach besölfert, umd bie wenigen bort vorhandenen Be» 
wohner Ichen in äußerfler Dürftigfeit. Derter, welche auf der Karte als 
Bezirksflärte fguriren, boten den Meifenden nur eine Maffe von Stroh⸗- 
hütten mit gänzlich zerftörten Ginjhliefungsmauern bar, und. ein einfa« 
mer Thorweg zeigte ihnen dann und wann, was einftmals dort vorhan⸗ 
den war. Die Straßen waren jehr holprig, wehbalb der Wagen ungemein 
ſtauchte, und führten bisweilen an ven fleilen Ufern entlang, während fie 
dann mieter das Vett des Stromes an ben Gtellen, bie von ber (Ebbe 
troden gelaffen waren, verfolgten, ‚Hier ging der Wagen bi an’ bie Adh« 
jen im Sante, während er dort über Steine jtolperte. Ihr Fuhrmann, 
deſſen Gunft fie ib zu erhalten juchen mußten, beftand darauf, jeden 
Morgen um 3 oder 4 Uhr aufzubrechen, was an den bunfeln und Falten 
Wintertagen nichtd weniger ald angenebm war, und es fam gewöbnlich 
der Mittag heran, ehe fle einen Ort erreichten, wo Grfriihungen zu ba« 
ben waren. Bei Sonnenuntergang machten fie im Allgemeinen Halt, um 
die Nacht über audzuruben, und obwohl fle jo viel Zeit auf die Meife 
verwendeten, lenten fie doch nicht mehr ald 20 bis 30 Miles den Tag 
zurüd Der Wagen ging bisweilen fo langſam, daß die Paffagiere gern 
ausfliegen und bie Meile zu Fuß zurüdlegten, wobei fie viel ſchneller als 
die Maulthiere fortfamen. Guplih, nad einer jehr langweiligen Meiie 
langten fie in Khanfung-foo (34* 55° mördlicher Vreite, 1% 50° meftlicher 
Länge’von Pefing) an. j 

Sie fanden vafelbft viele Mahomebaner, welche fein Geheimniß aus 
ihrer Religion machten, fondern auf ihre Schilter den Glauben, zu bem 
fle gehörten, ſchrieben. Dieje Mufelmänner waren die vorzüglichſten Gaf- 
wirıhe, und bei einem berfelben fehrten unfere Meifenden ein. Ihre erſte 
Brage betraf die Juden, nach melden fie unter ber Bezeichnung ber T'hea» 
ousfinsfeaou ober „Pluck-sjnew-religion“ (Schnensaudreife-Religion) 
fragten; eine Benennung, melde darum von ihmen angenommen ober 
ibnen gegeben worden war, weil fie bie Hauptſehne von den Beinen sale 
ler zum Unterhalte geſchlachteten Thiere (vergl. 1. Bud Mof. XXXIE, 
32) beraudreigen. Der mabomeraniige Wirth belehrte fle fogleih über 
bie Exiſten; des jraglichen Volkes und wies fie mac ihrer Synagoge. Da 
es ſchon ſpät war, ald fie anfamen, jo verichoben fie ihren Beſuch bis 
zum näcften Tage, Sie fanden fie ohne Schwierigkeit, aber -„wie verän« 
dert, wie verfallen!“ feit der Zeit, ald Lie Iejuitenmijlionäre fie einige 
Jahrhunderte früher bejuchten. Die äußere Einfcliefungsmauer war ein« 
geitürzt, das vordere Thor durch Schutt versperrt, die monumentalen Biei« 
ler, die Inſtriptionstäfelchen, das fteinerne Geländer am ber Morterfeite 
bed Tempels und verichiedene andere Ormamentirungen waren theild ein« 
geftürzt, theild umgemworfen, und die Mänte bes Tempels felbft an vielen 
Stellen verfallen. Die Geitengemäder, welche als Kapellen zu Ehren ber 
Patriarchen bezeichnet worden maren, gemäbrten den wenigen elenden 
Söhnen Jiracld, welche in bieielben eingepfercht waren, nur ärmlichen 
Schutz, da fie auf dem nadten Boden fchliefen und kaum Lumpen genug 
batten, ſich zu bededen. So fehr waren fle in ber That herunter gefome« 
men, daß fie angefangen hatten, die abgefallenen Ziegel und ungeflürzten 
Balken, aud.denen die verichiedenen Gemäcer einft beitanden, zu verfau« 
fen, um fid die nothwendigen Lebensberürfniffe zu verſchaſſen. Ia, fle 
waren jo welt gegangen, daß fie ſelbſt ein Stüd von dem Ginfchliefumgs- 
gründe, von welchem ber Tempel umgeben mar, an bie benachbarten Hei⸗ 
ben verkauften, melde mit ihren ſich fletd erweiternden Tempeln in ihren 
Bereich eingriffen. Doch mar genug vorhanten, um zu zeigen, welder 
Glanz früher geweien war, Die Ihormege und Infchriften waren noch 
ba; das Heiligehum exiftirte noch, und das Innere desſelben war mit 
trefflihen Malereien und vorzüglihen Vergoldungen beforirt. Unfere Meile 
ienten beiraten dad Allerheiligſte — von weldiem unreine Füße jept nicht 
mehr audgefhloffen find? — und fahen die Möhren mit den Gefegroflen, 
welche fie aufrollten und unterfuchten. Diefe Rollen, zmölf am der Zahl, 
waren jebe etwa dreißig Fuß lang, und zwei bis brei Fuß breit; bie klei ⸗ 
nen Bucflaben waren auf weiße Schaffelle geichrieben, doch geftattete bie 
Dunkelheit des Gemaches, worin fie ſich befanden, ben Reifenden nicht, 
fie genau zu unterfuchen. 

Vielleicht könnte Jemand fragen, wie fo es fäme, baf dem Fremden 
jetzt geftatter iſt, in die heiligen Räume einzubringen, da ein Jahrhundert 
früher Me Jefnitenmiffionäte, trog ihrer Unterflügung durch den failerlis 
chen Hof, diefelben nicht betreten, noch die Urkunden unterfuchen burften. 
Die Antwort ift Teicht und Tößt die Schwierigkeit: fie haben feit fünfzig 
Jahren feinen Mabbiner gehabt, und es gibt heutzutage einen unter den 
jübifchen Vekennern zu Khansfungefoo, der ein Wort bebräifch leſen kann. 
Sie haben togar den Gebrauch ber Beſchneidung aufgegeben, und unfere 
Relfenden erkannten wohl, daß in etwa amdlf Fähren wohl nur wenige 
oder gar feine Epuren der ifraelitifchen Meligion ſich bort finden würben. 
Sie thaten indeß mas fle Fonnten, um dad Uehriggebliebene der Vergeie 
fenheit zu entreifen. Sie gaben ben Umftehbenden Geld, und nötbigten 
fie, eines ber Heiden Inffriptionstäfelhen an ber Vorberfeite bed Tem 
peld, welches heruntergefalen war, wieder aufzurichten. Hievon machten 
fie Kopien, fo welt bie Schrift auf dem Täfeldhen verfolgt werben Fonnte. 
Sie machten Notizen über alle Infchriften, melde noch über den Thüren 
und an ber Vorderſeite bes Tempels bewahrt find; fie fopirten ſelbſt die 
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von Geihäften zu ſprechen habe und einen Motor erwarte. Bei dem 
fpäteren Abräumen bed Tiſches habe Guſtav zu ihr gejagt: „Emerence, 
Taffen fie und einen Augenblid allein, wir haben Geſchaͤfte, fommen Sie 
fpäter wieder, es wird mir angenehm fein.” Von diefem Augenblid an 
babe fie itn Bis nach feinem Tode nicht mehr gefehen. Während der 
Mahlzeit Habe Hr. Fougnies weder von ben Epeifen noch von bem 
Meine genießen mollen, ehe der Graf davon genommen. Befonders 
dringend habe ihr bie Gräfin nad dem Gfjen empfohlen, zu ben Kindern 
zu geben und für fie zu forgen, welche lehtere vom biejem Sage an nicht 
mehr in der Küche eſſen follten. Als bie Zeit des Mbendeffend für die 
Kinder gefommen war, babe fle bie eine ber Kindermädchen fortgejrhidt, 
Milch zu holen ; dieſe jei aber ſehr erichroden zurüdgefommen, und babe 
faum fagen künnen, Guſtav babe um Hilfe gerufen, und im Epeifezims 
mer babe ſie ein Geräufch gehört, tele wenn Stühle umgeworien wür— 
den und ein Körper falle. Zeugin habe nun eim Licht angezündet, um 
nach ber Urfache diefes Lärms zu feben, und babe den Grafen anf dem 
Gang erblidt, wie er ganz zitternd fein Schlafzimmer zu öffen ſuchte, er 
fei Hlaf und blutig gemefen, aus einer Wunde an feiner Stirn jet Plut 
gefloffen. Sie habe ibm Licht angeboten, er babe «8 aber nicht genone 
men; feine Stimme fei die eines Menſchen gemejen, der eine böſe That 
begangen. Bei ihrer Anfunft unten, fei die Thüre bed Epeifeiaaled 
verfchloffen und Alles fill gemein. Matame Bocarme babe in ter 
Küche einen Napf mit warmen Waffer in ben Hinten gehabt un? fel 
damit fehr fchnell und verlegen fortgegangen; ihr, der Zeugin, babe fie 
befohlen, wieder zu ben Kindern zu geben, und habe fid in das Hit 
mer ihres Mannes begeben, welcher geftöhnt, und, mie bie Zeugin nach- 
ber gefeben, fih erbroden habe. Frau v. Bocarmé, welche bald nad. 
ber in das Kinderzimmer gefommen, Babe über Turft geflagt und ein 
Glas Waffer verlangt, der Graf babe fie jedoch ſchnell gerufen und Eſſig 
gefordert, den fie, Zeugin, nicht babe finden fönnen. Mit tem Örafen 
fei fie num in das Speiſezimmer getreten und an der Thür babe fie ©. 
Fougnied am Voden liegen und mit Waſſer und Gffig überſchüttet ge» 
fehen, dabei habe er einen fonderharen Geruch verbreitet. Die Gräfin 
fei nur bis an die Thür gefommen und babe hier um Hilfe gerufen. 
Bei dem Gintritt in das Zimmer ſei der Napf mit Eſſig neben’ dem Kör« 
per Fougnies geftenden ; ber Graf habe einen Lappen im jenen getaucht 
und damit dad Geficht feines Schmwagerd gerieben, wie wenn er einen 
Fußboden waſche. Ihre Gegenvorftellungen feien nicht gebört werten; 
fie babe dann dat Innere der Hände des Tobten mit kölniſchem Waffer 
gerieben, mas einige Bewegung in den Gelenfen veruriahte; aus welcher 
fie eine Rückkehr zum Leben vermuthete. Mach längerem Meiben und 
al& der Graf die Zeugin allein gelaſſen, babe fie Guſtav ins Geſicht ge» 
Teuchter und eingeieben, daß er wirklidy todt jei; ter indeß zurüdgefons 
mene Graf babe ihr demungeachtet beiohlen, mit Neiben fortzufabren, 
und immer mehr Gffig verlange, Nachber habe der Graf behaupten 
wollen, Guſtav ſel in ibren, der Zeugin, Armen geitorben. Beide he» 
gatten haben große® Geſchrei vernehmen Taffen und ihre Schnupftücher 
vor bad Geſicht gehalten, fie habe jedoch bei beiten feine Thränen ber 
merft. Die ganze Nacht babe fie im Schlafzimmer berielben zugebract, 
wo fd der Graf acht Stunden hintereinander erbroden. Frau v. Bos 
earme feimwährentdem mehrmals Ginausgegangen, und Zeugin glaubt, fie 
fei einmal am Teiche gemeien, denn fie babe beim Wiedereintritt ber 
fchmugte Kleider gehabt. Als der Todte in das Zimmer ker Zeugin ge= 
bracht worden, habe Frau v. Bocarmé befohlen, ibm anszukleiten, ibım 
ein reines, aber grobes Hemd anzuziehen, und Mund und Obren mit 
Eſſig zu waſchen, weil die Todten oft einen flarfen Geruch autbünften, 
Die Kleider, melde von Porarme an diefem Tage trug, habe er 
audgezogen, denn fle bätten abſcheulich gerochen, obgleich er fie wieder⸗ 
bolt mit Wafler begoffen. Bei der Ankunft des Dr. Semet babe er diefen 
auerft zu dem Todten führen laffen und dann ein Brechmittel für fich verlangt, 
Der Arzt habe, ald er den Tobten geſehen, gefragt, ob nidt vielleicht 
Grünipan in den Kochgeſchirren gewejen; Zeugin aber habe ihn verfichern 
fönnen, dies ſei micht der Fall, weil biefelben erft vor zmel ober brei 
Tagen neu verzinnt worden. An dem Leichnam ſelbſt bemerkte fie mebe 
rere Verlegungen im ®efldt; ber Hals war fo aufgetrieben, mie bei 
einem Grwürgten, wedbalb fie ben Hembefragen nicht ‚auffnöpfen fonnte, 
auch waren am biefem und dem Hemdelragen mehrere Blutfleden. Immer 
mebr habe fih Verdacht in ber Zeugin geregt, da ſie bad Speiſezimmer 
an der Stelle, mo Guftan gelegen, ganz naß gefunden und ber Graf bee 
foblen Habe, alle Infirumente und mas ein Unglück vermuthen laſſen 
Tönne, zu verbergen; ebenfo find ihr die Flecken im Zimmer und einige 
Blurfleten auf Papier auffallend vorgefommen. In der Macht babe Frau 
v. Bocarmé, die mehrmals an ibren Schreibtiſch gegangen, Papiere ver- 
brannt, melde beide Angeichuldigte als unbebeutende Briefe angeben. 
Sclieflih jagt Zeugin noch ans, fie habe gehört, bie Kleider von ©. 
Bougnies feien in einem Wafchkeifel; der Graf babe ihr befohlen, Guſtavs 
Halsbinde zu fuchen, und wenn fle biefelbe gefunden, fie zu verbergen. 
Den Grund zu diefem Befehl habe er nicht angeben mollen, 

Srüffel, 4. Juni. Heute wurde in ber Berbantlung bes Prozeffes 
Borarme mit der Vernehmung der Zeugen fortgefabren. Der erfie der. 
felben, ein Fleiſcher, klagt über unvollſtändige Befriedigung feiner Medi» 
nung. Eeds frühere weibliche Dienfiboten im Kaufe Bocarmé folgen 
und geben Aufſchlüſſe. ſowohl über Etreitigfeiten zwiichen den Beiden 
Angeflagten, über den Lebenewandel bes Grafen und über unebrenhafte 





Anträge, welde er mehreren ber Beuginnen gemadt. Nach dieſen wurde 
eine Frau Adelheid Delmarle, verebelichte Eherqueioffe, vernommen. Auf 
Me Ginlatung ter ®räfin, fagte fie, babe fle einige Tage im Schloſſe 
Pitremont zugebradit, während welcher das außerehelide Kint dei Gra- 
fen, das biäber dort verpflegt war, weggebracht murbe, maß zu einem 
beitigen Auftritt zwiſchen beiden Ebegatten und zur thätlichen Miötand« 
lung der damald ſchwangern Frau geführt, und die Zeugin veranlafte, 
dem Grafen zu jagen: „Wenn Sie Ihr Benehmen nicht Ändern, fo were 
den Sie Ihr Daſein entweder im Kerker oder auf bem Schaffot endigen“. 
Gr habe nun aus dem Ganzen einen Scherz machen wollen. Ueber ben 
Eharafter des Angeſchuldigten ſagt fie, bafi fie itn für einen Heuchlet 
und Lügner, für einen verfhhmigten, bodbaften und grauſamen Menſchen 
halte, Die nächffolgende Zeugin, Solvie Dutrieur, gibt einige Grklär- 
ungen über ibre Verhältniſſe zu tem Grafen, mit welchem fie auf ver 
traulibem Rufe geftanden. mei andere Dienfimätden ſprechen von Öfr 
teren Vertrüßlichfeiten zwiſchen Herrn und rau v. Bocarmé. Es follte 
nun Gölefine Legrain, das frühere Kammermätdhen, mit welder der An» 
gellagte das ſchon erwähnte Kind erjeugte, vernommen werden, fle war 
aber fo angegriffen, das diefi verichoben werben mußte. Gine weitere Zeu« 
gin fagt unbedeutende Dinge über Tabafbau aus, worauf Gölefine Lex 
graim wieder eingeführt wird, Die Ausfagen diefer Perfon bezichen ſich 
bauptfählidy auf die Veriprehungen dee Grafen, wegen eines Beitrages 
zur Erziehung ihres Kindes, und dann, daf fie ibm im einer Belbverle« 
genbeit 1,000 Fr. gelichen, die er ihr nicht zurüderftaret. Auch gibt fie 
an, fie babe wohl erfannt, daß die Verfchreibung, im meldyer er ihrem 
Vater 500 Fr. jährlid für bie Grjiehung bed Kindes verſprochen, nicht 
von ihm, dem Grafen, unterzeichnet geweſen; fle habe aber den Ange 
Hagten für einen ehrlichen Mann gehalten. Wegen ber grofien Aufgeregt- 
beit, in welcher fi die Zeugin befand, wurde das Berbör mit ihr abge 
brochen, dagegen aber ihr Vater und ihre Mutter vernommen, Der erfie 
hat nicht gewußt, daß bie Verjchreibung nicht von bem Grafen unterzeich- 
ner war; biefer bat ibm fortwährent Zahlung verfproden, aber aufer 
40 fr. nichts gegeben. Die Ausfagen ber Mutter find unbeteutend, eben 
jo bie ber meiter vernommenen Beugen, welche, wie alle übrigen im 
Dienfte ter Familie Borarm& geweienen Leute. nur kurze Seit blichen, 
und größtentbeil® unbezablt entlaffen wurden. (dr. D.⸗P. A.3.) 


Grofbritannien. 


Der Präfltentenrarb ber Ausitellungdjurg iſt nun befinitiv gebilter, 
und mir neben bier tie Mamen derjenigen Mitglieder, welche Deutſchland 
zu repräfensiren berufen And. Für gemobene Fabrikate: Graf Hurra, 
Profi ». Hermann; gemiſchte Fabrikate: Prof, Roedner aus Wien; idöne 
Künfte: Hr. v. Viehbahn aud Berlin; Metsllurgie: Hr. Bert. Schreiber; 
Maſchinen zum unmittelbaren Gebrauch, als Wagen u. dgl.: Mitter v. 
Burg; Ürditeftonik: Graf Roſenacker; Bartenbaumwerfjeuge: Hr. Beihe 
mann-holmweg, Prof. Glubek, Prof, Rau; naturwiſſenſchaftliche Inſtru- 
mente: Hr. W. H. Miller; muſikaliſche Inftrumente (Unterfurh) Dr. 
Schafhäutl und Hr. Thalberg; Baumwolle: Hr. C. Buſchek, Hr. Kirch⸗ 
boffer; Wolle und Garn: HH. Schuller und Prof, v. Hermann; Flacht · 
und Hanf» Fabrifate: Graf Harrach; gemiſchte Fabrikate, Ehamld x, : 
SH. Saufen und Schwan; Leber: 55. Rößler und Nidolan; Wapier 
und Drud; Dr. Seyfarth; Gefilzte sc. Fabrikate: HF. Schwarz; Tapeten: 
HH. Bulk, Feßler; Kleider: Gr. Hülfe; Gifenwaaren: Hr. Auer unb 
Steinbeiß ; Tolbare Metalle und Juwelen: Hr. Gruner; Porzelan u. tal.: 
Hr. Odenheimer; Meubels :c. Hr. Mayer, Prof. Rocener; furze Waaren: 
HH. Hofmann, Schulmann; Stulpturwerfe: Hr. v. Diebabn. 

Ein Parifer Arbeiter, welcher erblidte, mie jebesmal der Königin 
von Gngland überall die größte Hochachtung ertwieien wurde, machte ei» 
nige ſchlechte ratifale Wide darüber, da trat (und diefe Motiz iſt zuner« 
läffig) ein engliicher Arbeiter auf ihn zu, und jagte ihm: „wenn ich nad 
Paris fomme, ſpotte ich micht über beine Schmwefter ober über deine Mut» 
ter oder über deine Frau. Unſere Rönigin ift und chen fo tbeuer, als 
die Schweſter ibrem Bruder, die Ftau ihrem Mann, die Mutter ihrem 
Sohne. Ihr feid bier ald Gaſt; vergeht nicht, mas ihr ſchuldig feid.* 
So foll mander Parifer Duvrier in Lonton belehrt worden fein. 


Rachichrift. 


“Paris, 7. Juni. Das ISte Bureau ber Nationalverfammlung 
bat nun das noch fehlende Mitglied in die Kommiſſion zur Prüfung ber 
Mevifiondanträge gewählt. Die Wahl fiel auf Herrn Baze, Legitimiſten 
und entfcbiedenen Gegner bed Elhſee. Derfelbe iſt gegen bie Mevifion, 
zu den MVertbeidigern derielben foll auch der geftern ſchon aemwählte Hr. v. 
Melun gebören, fo daß alfo 9 Mitglieter für, 6 gegen bie Nevifion wären. 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 


“epsrid, 7. Duni. 5°, 90.95. Anlchen ——. 3%, 54.50. Anlehen ——. 
Morbbahe 473.75. Spaniſche inländ, Schuld —. Neues jarbiniihes Anlchen —. 
eo ⸗Xonden, 6. Juni, Konfels 97’4—98. Span, Al, —. 40. 








Verantwortliche Mebaftion: Dr. 9. Balter, 3. ©. Pagt. 
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“ “ F4 
verfagen fönnen, dafi er dem Gtaate bei jeber Belegenheit mit anfopfern.. 
—* Sana gedient, und namentlidy in feiner Pr FE Siels 
t, insbejondere aber ber unvers 


Tung Kraft mit Milde zu padren gewufi 

Fand. Ad Gelfer © Jaftituren für og ei 
eifriger Bär d üßfen ub geleiftet, freut e8 autt in. 
feine 8 hie" Eigenſchaſten Bereifie zu finden, melde einen 
nebeih Grfolg der ihm jzugewieſenen MWirkiamfeir verbürgen. Das 
öffentliche Urteil wird hoffentlich Binnen Kurzem unjerer Anſlcht bei» 
plibten, Als Ehe des Inſtituts der Gendvarmerie bar F. ML, v. Keme« 
pen fich aterfanntermaffen großes Verdienſt um deſſen Hebung mp gedeih- 
lie Fortbildung erworben, fo daß wir und nur freuen fünnen, dasjelbe 
auch fernerbin feiner intelligenten Leitung anvertraut zu miffen. 

O.C. Mehrere audländiiche Blätter verbreiteten die Machricht, als 
wäre der Geſundbeite zuſtand in Böhmen und namentlich in den Badeotten 
fein günſtiger, ja daß fogar bie Cholera tort herrſche. Cholerafälle find 
wohl in Pöhmen in neuefler Zeit erlihe vorgefommen, aber died nur in 
dem öftlichen Theile des Landes, mihrend die „Prazöfe Noviny“ nach amt- 
licher Konftatirung verfihern, daß im Weiten, und namentlich in dem 
Mavon der Badeorte, fein einziger Ebolerafal vorgefonmen ift und ber 
Seſundheito zuſtand im Ganzen vielmehr ein sehr erfreulicher genannt were 
ben muß, 

OCC. Am 1. bs, wurde das Schiehen zu Meran geichloffen. Um 
4 Uhr geſchah die feierliche Wertheilung der Beitgewinnte tury Se. k. 
Goh. den Erzherzog Johann. Die Bürgermehr von Meran und die Lan« 
besihügeneKompagnie von Schönna verjammelten fi auf dem Nantplage 
und zogen unter Pöllerfnal mit Muſit durch die Stadt nach dem Schieß ⸗ 
Rande, wo fle den Plap um den Fahnenthurm im Viereck befegien. Die 
noch anmefenden Schügen umflanden unter ihren Bahnen im engen Kreiie 
den Fabnentburm. - Der Mednerbühne zunächſt waren in einer Meibe bie 
Abgeordneten ber 9 Haupiſchießſtaͤnde des Landes unb bie Gewinner ber 
12 Hauptbefte, der 4 Kränze und 3 Prümienftugen, gewählt aus ben 
Schügen der Heimat bes Preisträgers, aufgeſtellt. Im Innern des Vier» 
eds waren die geladenen hoben Gäſte, die £. f. Behörden, ber Clerus, 
der Gemeinderath u. ſ. w. aufgeftell. 27 Möllerjgüffe verfündeten die 
Anfunft bed Griberzogs Iobann, welder eine kurze aber gehaltvole Ans 
ſprache an bie Berfammlung bielt. Nach der Mede folgte bie Ueberreich ⸗ 
ung der 9 Gedenfiahnen an die Abgeorbneren ber Hauptſchleßſtände, jor 
dann bie Nustheilung der 12 Beſtſahnen, je drei für jedes Weit, der 
Kränge und der Prämienflugen. Nach Bertbeilung der Beſte übergab 
ber Grjbergog die Gebenkiahne mit dem Mappen des Grafen von Meran 
an die Schügen von Schönna und brachte mit dem Schützenbecher Die 
üblichen Trinfiprüce aus. Der Oberjhügenmeiler Hr, Dr. Pur beant- 
mortete bie Unfprache des Griberzogd folgentermajfen: „Das große ſchöne 
Merk, welches Euer kaiſerl. Hoheit veranlaßt und ausgeführt haben, if 
volendet, Das Ende ſeht diefem Werf die Krone auf umd wird ber ed⸗ 
Ien Abfiht Eurer kaiſerl. Hoheit entipreden. 1563 Schügen And Ihrer 
Einladung, Ihren Wünſchen gefolgt, und baben die Ginbeit Tireld an 
den Tag gelegt. Deutjch-Tirol, Wälſch⸗Tirol und Vorarlberg alle, alle, 
alle find einig und werden ed bleiben. Wir wollen aber nice ausruhen 
auf ben Lorbeerm unferer Väter, nicht ichlafen über den Errungenichaften, 
wir wollen vielmebr fortbauen umd ausbilden, was mach dem Ernſte ber 
Beitverhältniffe zeitgemäß il... .. - Beim Schlufje der Feierlichkeit 
überreichte der Griberjog höher geftelten Männgn Denkmüngen von 
Bronce, worauf nebft einer Inſchrift jein Bildniß erfihtlich war, 

Stalien. 

Nah einer KRorreipondenz aus Hom vom 25. Mai (im Meffügtere 
bi Modena) hatte Monflguore Sacconi vor jeiner Rüdfehr auf feinen Po« 
ften als päpflicher Internuncius au Münden die Biihofsmeibe erbalten 
mit Verleihung des durd die Veiorderung von Monflgnore Fornari erle- 
digten Sites von Nicaca in parlibus infidelium. 

anfrei 






Die „Defterreihifche Correſpondenz“ vom 7. d. fagt: „Im Ange 
fichte der eben fo ſtürmiſch als beftimmt abgegebenen Erklärungen des 
„National“ und aller rothen Organe, nach dem fürmlichen Beichluffe der 
Linken der Nationalverjammlung, bie Verfaffungsresiflon nicht zu ges 
fatten, bleibt kaum eime Nusficht übrig, dieſelbe auf legalem Wege zu 
erfireben. Deſſenungeachtet ift unläugbar, daß eine Hefe Bewegung im 
diefer Hinficht das Land in allen Richtungen und in fämmılihen Schichten 
feiner Berölferung durchzieht. Während im verflefienen Jahre 63 Des 
partementalräthe den Wunſch darnach ausſprachen und überafl, wo ber 
Präfident auf feiner Mundreife erſchien, derſelbe Wunſch lebhaften Wie, 
derhall im Munde ber zu feiner feierlichen Begrüßung berbeigeeilten 
Deputationen fand, verlangen jegt die Hanteldfammern aller bedeutenden 
Stätte, Me Municipalitäten, die eigens zu dieſem Behufe niebergejegten 
Ausihüffe zahlloier Ortſchaften die Mevifion. Es gibt Kommunen, we 
bie gefammte Population vom Maire bid zum niederften Arbeiter herab 
die Petition um Durbficht unterzeichnet hat. Dadurch wird eine immer- 
hin bedenkliche und Fritiiche Lage geſchaffen. Auf der einen Geite flieht 
das in einem großen und ernften Gedanken geeinigte Frankrelch j auf der 
andern lebt die Buflen zweier Minoritäten, ber republifanifchen und fo» 
zialiſtiſchen Minerität und trog ihres vorübergehenden Bündniffes beite 
nicht ſtark genug, um de einfache Mehrheit im Parlamente zu erringen. 
Allen dieſe Partei verſchanzt ſich Hinter dem dürren Wortlaute der Wer 
faſſung, um bie Grfülung des audgeiprodenen Wunfches ded größten 
Theils ber Bevölferung Frankreiche, auf formell legalem Wege zu Bine 


—— mindeſtens zu erſchweren. Gelingt ihr dieſes Bemühen, dann 
ia y nur um eine herbe Erfahrung reicher geworben; es wird er⸗ 


fennen, daß der flarte be und, dad“ unbeugjame Beet dem 
een BE: nicht Immerhin segläge und daf) es 
Bebingungen ber en Wohlfahrt gebe, we üb Nivrau 
der reinen Form weit binaudragen as wird erfentten, es ih mit» 


ſelſt der Eharte Marraſt ſelbſt in eherne Feſſeln gefchlagen, un» ed wirb 
bald die Tiefe un» die Weisheit ter Worte würdigen lernen: dag die Kraft 
böber ſtehe als · das Wort, bie lebendige und gefunde That jerenfald noch 
töber ale die umbeftinmmte Kraft. Was aber werden bie folgen dieſes 
Zuftandes une jolcher Grfenntnif jein? Offenbar bleibt nur eine Alter - 
native übrig, Es wird nemlich die Nationalverfammlung fi beftimmt 
fühlen, den audgeiprorhenen Maniieftationen des Landes nachzugeben umb 
im Vereine mie dem Pröfisenten im raſchem Sprunge über die Kluft des 
bemmenden Verfaſſungeparagraphen ſich hinwegſetzen, oder fie wir» bie 
Angelegenheit auf fi beruben laſſen, und das Mißbehagen Über die läh- 
mende Wucht des deſpotiſchen, parlamentariichen Prinzips mird tief, un⸗ 
verwilhbar und allgemein werden, Dann wird die Entſcheidung bis zum 
Jahre 1852 verſchoben bfeiten und in die Hände dedjenigeh gelegt wer- 
den, weldhen tie Nation zur Würte des Prüflsenten erbeben wird. Die 
Menge der denkbaren Zwifchenfälle iR in beiden Bezichungen unablehbar, 
unberegenbar. Allein io viel ficht feſt, daf, wie die Kris auch ſich 
wende, der Kal einer Partei mit marbemarifcher Nothwendigkeit vorge» 
zeichnet ericheint, die dem Wunfche und dem Wohle des Landes wider 
ftrebt, blos um einigen Spielraum für die Ausführung ihrer utopiſchen 
Plane übrig zu behalten, ei es auch, daß fle inzwiſchen einen verzwei- 
felten Verſuch wage, — er wird, er muß früßer, jpäter mißlingen, fo 
wahr nuͤt dad Mechte ſich für die Dauer im Leben der Staaten zu. bes 
haupten vermag.” 

Dad „Journal des Debais“ vom 7. bringt über die, Reviflondfrage 
ben folgenden Urtifel;: „Die Gegner der Meviflon der Werfaffung baben ein 
Argument für fich, deſſen Werth wir weit entfernt ſind uns zu verbeimli» 
hen. Bewaffnet mit der Zah! von zweihundert, welche ihnen genügt, um 
und den Weg zu verlegen, wiererholen fle und ohne Unterlaß: „Wir har 
ben bie Majorität, wir haben die Legalität, wir veribangen und im den 
Buchftaben der Berfaffung.“ Dad ift wirklich eine Stellung, deren Stärfe 
wir anerfennen; mir befennen offen, daß wir biejelbe ehr gern für ums 
haben möchten, und alle unfere Anftrengungen fireben dahin, fie zu er« 
obern. Allein die Majorität und die Legalisdt find nun einmal im ber 
Welt nice Ales, und es if uns wohl erlaubt died zu fagen, und, bie 
wir bierin tie bitterſſe Orfabrung gemacht haben. Die Monarchie, melde 
wir veribeibigten, murbe umgeflärgt, als fie im vollen Beflge der Majo- 
rität und der Legalität war, und umfer ‚greijer König fonute mit vollem 
Rechte jagen, bevor er ſtarb, daß er bis zum Ende ber gewilienbaitefte 
Beobachter der Berfaffung geweſen fei. Das hat ihm nicht gehindert zu 
fallen, und dies ifl ein Grempel, aus welchem ſich die Nepublifaner eine 
Lehre ziehen jollten. Wenn wir zu der Kraft des Beifpield auch die der 
Lehre fügen mollten, bürfıen wir nur einfad am dad erinnern, was 
einer andern Heit ſowohl auf der Tribüne, als in den Blättern, als im 
Vampbleten dieſelben Männer gefagt haben, welche ſich beute aus ber 
Majorität einen Schild und aus der Legalität eine Heilung machen. Wenn 
in unferen legislativen Kammern die Regierung langen Disfuffionen ein 
Ende machte, indem fie an die Abflimmung appellirte, da hätte man Lü« 
ven follen, wie jene entrüjter ſich erboben umd und fagten: „Ad! Ihr 
glaubt, daß ihr Recht habt, weil ihre die Mehrzahl feid; ibr glaubt, daß 
ibe die Gerechtigkeit babt, weil ihr die Legalität habt; ihr glaube, daf 
das Recht des Stärkeren immer dad befte ih? Ihr babe feinen Glauben 
als an Ziffern, o ihr Materialiten, und ibr glaubt, dag Alles gut ül, 
wenn ibr gejagt babt: Himmen mir ab!" Wie ojt haben wir diefe jchö« 
nen Dinge nicht hören und lejen müſſen, als wir zu den „Minifteriellen“ 
gehörten. Und was tbun heute die Gegner der Rediſion? Was thun die 
beihränften Grbalter (conservateurs-bornes) der Berfaffung! Was thun 
alle diefe Diinifteriellen quand möme der Nepublif? Sie zeigen uns den 
Buchſtaben des Bejeges und fagen und: „So lange wir zweihuudert find, 
fo find wir die Meifter. Wir haben die Iegale Mujerität; wozu alles 
Diefutiren? Stimmen wir ab!” Könnten wir unfererieits ihnen nicht 
fagen: „Aber, o Materialiften, die ihr ſeid, ihr glaubt alfo in Dingen der 
Gerecbtigfeit und Wabrbeit nur an die Ziffer! Ihr glaubt, daß Aues ger 
ſagt iſt, wenn ihr geſchrieen Habt: zur Abhlimmung!“ Herner belebt 
noch der Unterſchied zwiſchen und und euch, daß wir wenigſtens die Majo« 
rität thatlächlich befaffen in der nationalen Mepräientation, während ihr 
da nur die Minoririt habet. Wir uniererfeint vertheidigen micht die Une 
trüglichkeit ber Zahl; im unjeren Augen it die Majorität fein abjoluter 
Beweis der Wahrheit, fie ift davon mur eine Vorausiepung. Adein im 
Reiche der irdiſchen Ungelegenbeiten it die Majoritit noibwendig eine 
viel ftärfere Vorausſetzugg ald die Minoritit und der einzig mögliche 
Ausdruck des Rechtes. Die, melde die Reviſſon bis zur Mebertreibung 
befimpfen, welchen aljo die Prinzipien einer regelmäßigen Regierung, einer 
friedlichen Megierung verlegen, wenn fie das höhere Recht der Minorität fo 
eonifch zum Ausbingiil® nehmen: fie find weiter mane ald Revolu- 
tionire, und wenn fie die mach dem Laute der Verfaſſung Fur, jo iſt 
dad um nichts beſſet für ſie. 

Großbritannien. 

** (Londoner Ausftellung.) Der wachſende Zubrang von Be« 
fuchern bat, wie bereitd gemeldet, am 3. d, fortgedauert. Ihre Zabl bei 
lief ſich auf 52,000, und fie vertheilten fich in dem Maafe, als fie anfamen, 


* 
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feine Untlaffang der geſehgebenden Berfammlung vou Buenod-Xores an⸗ 
aeboten Kat. Im Mie-Janeiro mwütbete dad gelbe Fieher auf den Schiffen. 


RKeuefteb. 


Meünchen, 11. Juni. 

Se. Ma. ber König haben unterm 9. Juni-T, Is. Alerhöchſt Sich 
bewogen gefunden, den II. Aſſeſſot des Landgerichts Dillingen, Briebrich 
Bernbuber, zum I. Affeffor des Landgerichts Burgau vorrüden zu la» 
fen, und zum IL Aſſeſſor des Landgerichts Dillingen den Appellationdge« 
richtö-Aeceffitten, Iofevb Wurzer zu Münden, allergnädigft zu ernennen, 


Deutfchland. — lieber die zu Dredten getroffene Uebereinkunft 
der deutichen Bundesitnaten in Bezug auf die deutichen Handelsverhält - 
niffe bringt die Alg. Ztg. aus Brankiurt einige Mittheilungen. Ale zus 
Wichtige der Nebereinfunit wird bad Zollfartel zwiſchen den Bunde» 
Staaten bezeichnet. Unter den Artikeln, die zollfrei eingeführt werden 
dürfen, find bie nambaftejten: Abfälle von allerlei Stoffen und Fabrikaten, 
edle Metalle und Grie, Holz und Lebensmittel. Im Jahr 1558 sollen 
nach Franfiurt Bevoilmächtigte ſammtlicher Bundesjtaaten zur Berathung 
der endlichen Handelseinigung einberufen werden, bis dabin darf fein 
Staat Verbindlichkeiten eingeben, die feinen Beitritt zum Handelöhunde 
verhindern koͤnnten. 

— ** München, 11. Juni, Wie wir vernehmen, 
wird Se. t. Hob. Prinz Quitpold nädfte Woche nach der Vida bei Lin 
bau fich begeben, wo 93. £. Hob. die Prinzeffin feine Gemablin ſich bes 
reitö ſeit einigen Wochen befindet. Auch Se, Maj. der König Ludwig wird 
auf der Nüdreife aus Italien auf einige Tage zuns Beſuche dort erwartet. 
— Geflern wurde dem biefigen Kunfibändler Hrn. Wimmer bie von Er. 
Maj. dem König ihm verliebene goldene Mebaille des Derbienftordene ber 
bayeriichen Krone in Öffentlicher Magiftratäfigung zugeftellt. 

Hannover. — Bannober, 7. Juni. Die geflern von mir ge- 
meldete Verhaftung des Herausgebers der Arbeiterballe hat nicht flattges 
funden, da berjelbe ſich ihr durch die Flucht entzogen bat, Heute hat 
gleichzeitig bei dem Abgeordneten ter Stadt Emden Syndikus Büren, und 


bei dem Dr. jur. Menfching, Mebaltenr der „Harnot. Volkszeitung”, Haus» 
fuhung und Mitnahme verichiebener Papiere flattgefunden. Das Gerücht 
wid auch wiffen, bafı bei dem anmelenden Abgeordneten Weinbagen eine 
Hautjuchung beabfihtigt fei, und daß aleichzeitig in Gelle und Oauabrũct 
vergleichen flartgefunden. (A. 3.) 


Hanbelg- und Börfen- Bachrichten. 


Frankfurt a/R., 8. Juni. Deſtert. Bprog. Metall. 74’; Ayıprog- 65"; 
Bantattien 1148; [pan. innere Schald 34"/,.; Zurwigshafen » Berbader E.-B.-M 
82 4. Wesfelturs: Paris 94°, Bomben 118',,- (#. 3.) 

00.Wien, 7. Iui. (Wöhentliher Börfenberiät.) Die einge 
tretenen drifllicgen und fürlfhen Pelertage vermehrten meh die @efhäfteile der 
Börfe und de Gourfe der Valaten wie ter Gffeften blichen unseräntert. Der zer 
Sffenttichte Marweis der Ainanpsermaltung verfehlte mit den günftigften Einbraf ber 
sorwrufen, eimerfeits des mit Berüdidnlgung ber kamaligen ‚polltifgen Werbätiniie 
günfigen Mefultates halber, und anberjeits wm ter damit tem Brinjipe ber Defiem 
ligteit Im Gtantsfanshalte erwiefenen Mütit wilen. Muh der günftige Ausweis 
der Ratlenalbant zeigte, daß von allen Seiten eine Verbeſſerung ber Berkältnifie 
angefteebt wird. Wenn auch für ben Mugenblif am ter Börfe Me Wirtkung biefer 
zwei Enanzielen Veröfientliungen ausblieh, fo Sept dies mehr im ber Seſchäfts- 
fojigteit als im gefliffentlicher Nichtberudäctigung. Die Börfe iheint jetenfals bas 
Jaslebentreten ber im jüngfier Zeit beraihenen Mafregelm abwarten, als felbft thätig 
auftreten zu wollen, Weberdich bürfte die nächite Mode mehr Veränderung bringen, 
da viele Geſchaͤfte bis nah Verlauf der Feletiage aufgeigoben wurten. Mm Schlaf: 
viefer Were notiren mir som Gtaatspapteren, welge in Ganyem und banpıfäglig 
4", Prog. geſucht waren: Spreg. Metall. BE. — Yu, Arne BEN. Ir 
1834er und 1839 war kein bedeuttudes Beihäft. Gold blick unneränbert mit 
4133°/, Brog. umb ber Mangel an felbem mar biefe Woche durch ven verſchtedenen 
Seiten herbeigefhaffte circa 50,000 Etät Dafaten gebeft, und falls tie mädlte 
Woche keine Mufträge von Zrieh bringt, bürfte basfelbe bier bebentenb oiferirt 
fein. Sonden mar ohne Umfap und fhwankte zwifgen fl. 12. 30 umb fl. 12. 32, 
and Silber war geigäftles umb bleibt mit 28 Proz. efferitt, 


2onbon, 6. Juni. 3 pCt. Konfels 97’,—98. (A. 8.) 
Berantwortliche Nedaltion: Dr. I. Waller, 3. B. Pogl. 


NULL nn nun nn —— 





Fremben-Pnzeige. 


8. Sof. 98. Bafe, Hay, Thomſen unb Blomben, 
Wentiers and England; Lorilard, Mentier aus Mmerifa ; 
Mister, Ken. von Grefelb ; Weyer, Banraif von Straß ⸗ 
burg; Meiharbt, Gtartamtmann von Karlerube; Aram 
v. Fed, Butsbefiperin von Reval; Baby Kinnier Mar 
tomald, aus Englaud. 

®. Hirſch. HH. Demole, Konful ans Rufland ; 

Prinz v. Buchau, PremierBMentenant von Medien 
burg; Brhe, v. Welten, Bränvent von Augöburg ; 
Sir Kenneby, Rentier ans Schottland. 

H. Maulid, HH. Kohn, Kim von Mugaburg ; 
Bächendbager, Kfın. von Würtf ; Pfeiffet, Raufın. von 
Goburg; Deisy, Gutsbefiger von Offſtein; Rubelph, 
Kfm, von Shnärkein; Moelz, Partituliee aus Gng- 
land; RER, Megoclant von Eyen; Kohn, Megoclant 
von Nürnberg; Were, Privatier son Weitenderg ; Here 
fhel, Kfın. von Hellbrenn; Häſch, Kfm. von Düren; 
Stoß, Kfm, von Bamberg ; Kenkt und Gälter, Kauf: 
Leute von Barmen; Schäfer uud Held, Kaufleute von 
Frankfurt; Weil, Kfın. von Mannheim; Raum, Kfın. 
von Rürmbrrg. 

®. Hahn. HH. Amar, Funftionär von Augsburg ; 
Maurer, Kfm. von Bürzburg. 

@®. HH. Auer, Kfm. von Glberfelb ; Scha · 
ver, Kfm. von Shönhaite; Taudler, Brauer son Gulms 
bad; ». Bürtung, Kaflier von Regenaburg; Beftelmalr 
und Bull, Kanflente von Nürnberg; ». Käufer, Kfm. 
som Angeburg; Kinzeldach, Afın. ven Zrieit; Ürbert, 
Kfın. von Plauen ; Kümmelmmun und Bflugheil, Kaufe 
leute son Ghemnig; Nifter, Orlonem von Dragenborf ; 
Mil, Kauf. von Breslau; Mab. Bila, von Bern; 
Mab. Bogt. Gutsbeäperin von Aachen. 

BL. Zraube. HH. ». Sehnrelch, Beamter von 
Salgburg; Gerhart und Sehunzapfy, Kanfente von 
Gera; vo. Golsbet, daͤniſchet Etatttalh von Altona ; 
v. Reicht, 1.8. Rütmelter von Hannorer; Klofiermayer, 
Säifstapitän von Negendburg; Stilt, Beftgalter von 
Neuburg; Dr. Moföirt, Prefeier son Erlangen; Pries 
ter, Remibeamter von Ellingen ; Riemann, Ghemifer 
vom Rüruberg; Böttimger, Pohmeifler von Linban; be 
Wirt, Stenereinnehmer von Deibesbeim; Mellet, Dr. 
med, son Brüfel; Graf Schent:Gaftel, von Tiſchiagen; 
Linder, Weinwirth von Würzburg; Appel, Delbarbeiter, 
Voiſſend, Grabeut und Reifier, Privatier von Auge 


Bekanntmachungen. 


burg; Teichteln, Fabrilant von Augeburg; DE Rlarks, 
Mentlere ans Gmgland; Frau vo. Bobldis, E. f. öfter. 
Rittmeitersgattin son Nancy. 

Stahusgarten. HH. Stür, Phe. + Mflefier von 
Bauf; Siegler, Brivatler von Thierhaupten; Gädler, 
Privatier von Mehling; Mäler, Profeher von Ulm; 
v. Gifenicht, Profeffor son Karlörube; Berger, Reh« 
wungslommifär ven Wallerfiein; Balkauf, Patrifant 
von Lindenberg; Binder, Kfın. von Gmünd; Köhler, 
Kabrifant son Sonnenberg; Mab. Kempter und Mab. 
Butmüller, von hingen. 


Amtliche Anzeigen. 
92 Ediftal:Ladung. 


Die Stalimeldcrs» Wittwe Goa Kaljer, sermals 
zu Wenburg, it in der GBantfage tes Herrn Doms 
grobiten Grafen von Reiſach mit einer auf 195 fi. 
45 fr, berechneten Forderaug für äftere Sinsrüdfänte 
als GDläudigerin betheillget. 

Da diefe Forderung mit anderen ihr gleich Iozirtem, 
dermalen theilmetfe zum Zuge gelangt, je mirk bie 
Goa Kalfer, deren Aufenthaltsort bieher niht em 
mittelt werben fomnte, eber, im Falle ihres Ablebens, 
ihre Despenteng ober deren fenfliger Erbe hiemit öffent» 
lit aufgeforbert, Ah innerhalb 3O Tagen, von 
ber Veröffenitihung diefer Yarung am gerechnet, um fo 
gewiffer zur Gmpfangnahme ihrer Werkerung biererts 
au melten, wibrigenfalls hierüber welter nad den Med: 
ten verfügt mwerken würke. 

Megenödnrg, ben 23. Mai 1851. 

Königliched Kreis- und Stabtgericht. 

Der k. Dirchter: 
Ebner. 
Ralmer. 


”. Bekanntmachung. 


Rentenübermeifung au Me Mblöfunge- 
Kaſſe des Staates betreffend. 

Der Gotebeſſher Benrräft von Blaf hat wunmehr 
felne fümmtlihen firirten Schenirenten mb Hanrlöhne 
in der Gemeinde Ditengrün uns im Rentamtsbrzirte 
Walvfofßen an bie Mplöfungstafe tes Staatte über» 
wiefen. Micnfollige Mniprüde edet Weite Dritter, 
welche im Hintlide anf Art, 34 tes Mblöfungs-Welches 
sem 4. Juni 1848 auf tiefen Menten haften künnten, 
find innerhalb ſechs Wochen a dato um fo fiderer 
biereris anzumelden unb nadjumweifen, als außerdeſſen 
tarauf feine weitere Müdjiht genemmen umb tie br 
öfungs-Stulobriefe dem Mentenüberwelfer ohne weitere 
Müdäht nach Befriedigung der bereits angemelkcten 
Megie ansgeamtwortet werben mürben. 

Wald ſaſſen, am 6. Juni 1881. 


Königliche Landgericht Waldſaſſen. 
Scharrer, f. Lantriäter, 





Pribat- Anzeigen. 


872.[656] Leute, bie einiges Vermögen Seüter, 
tönnen fi bei einem fehr eintränlihen Geſchäfte de 
thelligem, ihr Geld mit 50 Brojemt anlegen. Rührer 
anf franeo Briefe tu E. M- WUuernbeimer, 
B. 81 @rübgafle in Megendburg. 





876,[35) Die Loofe des Baftbaufes zum „Krems 
pringen" in Würgburg And um 3 fl. 33 Fr. anf ſteit 
Einfentung zu beziehen von @, A. MAuernbeimer, 
B. 81 Grübgaffe im Regensburg, 





Fr 9 9-[e] Bruſtreiz⸗Krankheiten. = 
— Um tie Bruftfrantgeiten, als Schnupfen, Hufen, Katarth, Engbrüftigteit, Keuchhuſten, 
a Heijerkeit, gänzlich zu heifen, gidt es nichte Mirffameres aud Befleres, als die Päte * 
pectorale son George, Apotheter zu Epinal (Bogefen). — Diefe Hugen ⸗Tabletien werben verkauft in Saechtle 
in allen Stätten Deutfhlanke, In München dei Hrm. Gontiter Ehriftian Holler, vormals Zoferb 
Schmidt, Briennerjtrafe Neo. 11 am Dultplap; in Augäburg bei HH. Medlinger Comp. 


zZ Eine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben ag : 








Druck ver Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


* 
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am Waſſer nach dem Orte führen, wo. bie Melfersägen Gatten chen fol« 
len.“) Die königliche Familie fam jetod ſchon früher al& die Wagen 
Sort: am, uts.ed mag fhri biejelbe eine peinliche Ueberraichung, diejenigen 
nicht zu erbliden, welche dorthin beorbert waren. Gie wurde in ein Ge⸗ 
dränge vermwidelt, und mufte ſich bis zum Fuße des Obeliöfen, in der 
Mitte bed Plages, Bahn brechen. Diejer Ort rief fehredliche Grinnerungen 
hervor, und wenn ſchon Grund genug zu Vefürdtungen da gemwelen war, 
fo vermehrten ſich diefe jept. . - 

Ale Veöffentlihungen der Revolutiongmänner, von einigen gutge- 
finnten Schrifrftellern benugt in Grmangelung von Befjerem, zielen dar« 
auf ab, und glauben zu machen, baf der König bei feiner Abreiſe und 
während feiner Blut mehr Furcht gehabt babe, als nörhig gemeien fei, 
und daß das nroäherzige Wolf kein Haar jeines Hauptes würde berübrt 
haben. Die Wahrheit if, daß wicht allein ber König, jondern Jedmeder 
um ihn, felbft die unbetheiligten Zujdauer, von der furchtbaren Größe 
der Gefahr übergeuge waren; dieje Stimmung ift au durch alle ferneren 
Begebenheiten gerechtfertigt. Während der ganzen Kriſis waren zablreide 
Mordtfaten begangen worden, einige auf die feigfte Art, und menn die 
feinen Wagen, welche jo zur rechten Zeit von bem Herzog von Nemourd 
gefdhiht wurden, wicht der königlichen Familie zu Hilfe gefommen wären, 
erregt es Schauder, an bad jhredliche Unglüd zu denken, welches bier» 
aus hätte entfliehen fünnen. Un jenem pont tournant ſelbſt waren erjt 
am Morgen drei Menſchen miedergemepelt worden, unter Anderen ein De 
putirter, Herr Jolivet. Der König und feine gejammte Umgebung wuß · 
tem Dieb — obgleich erſt nach einigen Tagen die Leichname unter einem 
Haufen von Trümmern hervorgejogen und hierdurch dieſe Schaͤndlichtei · 
ten allgemein belannt wurden, zugleich aber auch bie Gefahr gemürbigt 
warb, in der bie Königliche Familie auf dem Plage ſelbſt, bei der Abwe- 
fenheit der Meifewagen, geſchwebt hatte. 

Bir innen hier gleich hinzufügen, daß Herr von Lamartine ſelbſt 
dieſe Gefahr anerkennt, inbem er erzäblt, daß, nachdem der König die 
Meinen Wagen befllegen, einige Schüſſe nad ihm abgefeuert worden 
felen, welche vor feinen Augen zwei Perfonen feines Gefolges tödteten. 
Gtüdlicgermeife wurde biefer Vorfall nicht von ber toͤniglichen Bamilie 
bemerft. Etwas weiter hin jagt Herr v. Zamartine, indem er feinen per» 
foͤnlichen Muth recht anfchaulih machen will, den er feinem Freunde, 
dem Möbel, gegenüber gezeigt habe, als bie proviſoriſche Regierung fich 
von der Kammer mach dem Matbbaufe begab: f 

„Das Steinpflafter war von Schmutz und Blut ſchlüpfrig gewor · 
„ben, hier und dort lagen Leichname und todte Pferde, welche bie Spitze 
„bed Zuges audjubiegen zwangen.“ 

AU died Blut war vergoffen, all dieſe Menſchen getödter worden 
eniweber vor ober mach ber Flucht bed Königs, der von jenem blutigen 
Anblid nur durch die Goncorbienbrüde und die daſelbſt aufgeftellten 
Kruppen getrennt war. Das Ausfeben bes Poͤbels, jelbit nachdem er 
einigermaffen durch die Abreiſe des Königs und durch dad Verwerfen der 
Regentſcaft befänftigt ward, wird von Lamartine in folgender Art ber 

rieben : 

m „Lamartine, Dupont von ter Eure, Arago und die anderen Glieder 
„ber proviforijchen Reglerung, bald vereint, bald getrennt durch bie un« 
„wiffürlihen, frampfbaften und unwiderſtehlichen Bemegungen dieſes Ge⸗ 
„woged, ſchritten fo, hin und herlavirend, dem Palaſt zu, mitten unter 
„Piten, roftiigen Gewehren, Eäbeln, an lange Stöcke befeſtigten Bajon« 
„neten, großen Mefiern und Dolchen, melde über ihrem Haupte von 
„son nadten, mit Pulver und Blut befledten Armen geihwungen mur« 
„ben, die noch von dem Mieber der drei Rampftage zitterien. Der Ans 
„zug dieſer Leute war abfahredend, bie Glefichter blaß; bis zum Wahn- 
„Ann erregt, zitterten ihre Lippen vor Kälte und Leitenfchaft. Die Aur 
„gen ſahen ftier, wie bei ber Tollheit. Sam. ©. 232 u. 233.) 

Unfere Leſer werden urtbeilen, ob bei jener Lage der Dinge Grund 
zu Befürchtungen um bie Königliche Familie, beſonders aber um- bie 
Berion bed Könige, mar, deſſen Lehen von Meucdelmördern**) fo oft 
nachgefiellt worden, umb der ganz beſonders der Gegenſtand bed Hafjed 
al der Faufende von Verfehmörern und Meuterern war, bie in biejem 
Augenblick bie zu jenem Grab von „rampfhaftem Wahnmwig und trie 
umpbirender Tolheit“ aufgeregt waren, ber ſelbſt ihren Chef und ihr 








*) Der Gapitän Chamier fpricht vom einem einzelnen Wagen, ber ſeit 
dem Morgen auf dem Plag Ludwig XV. gehalten habe, und 
flieht darand, daf man bad erwartet, was wirflich eintraf, Dies 
if ein vollſtändiger Irrthum. Mur fo, mie wir e8 erzählt haben, 
bat es fich zugetragen, und bie iſt von einiger Bedeutung, da +8 
beweist, wie jene Greigniffe weder vorgeichen, noch deren Bliges⸗ 
fchnelle erwartet worben waren. 

*) EGs if der Mübe werth, all die auf bad Leben bed Königs ger 
ricpteteten Attentate nambaft zu maden; mehrere find im PBubli- 
tum unbekannt geblieben: 

Bergeron, auf der Königäbrüde, Dezember 1832 ; 

Fiescht, auf den Boulevardd, Juli 1835; 

Alibaud, auf tem Hof ber Auilerien, Juni 1836; 

Meunier, Dezember 1836; 

Gbampion, mit der Hoͤllenmaſchine, Quai ber Eonfereng, 1837; 
Queniſſet, welcher auf bie drei Prinzen jchoß, September 1841; 
Darmes, in ber Mäbe der Concordienbrüde, Dftober 1841 ; 
2ecomte, Fontainebleau, Auguſt 1846; 

Henri, auf dem Balkon der Tuilerien, Juli 1847. 


Nol mit Schrecken erfülte Wir bepwelſeln ſehr, daß die proviſeriſche 
Megierung ſich beeilt haben mürde, einen Anfall auf den Koͤnlg zu be» 
frafen, wenn wir die Haft jehen, mit ber ſie die alten Verbrecher bes 
lohnte, die ihm mac dem Leben getrachtet hatten. Wergeron, ber erfie, 
der auf den König geſchoſſen, cls diejer im Jahre 1832 zur Kammer 
fuhr, wurde er nice zum Kommiffarlus der proviforifhen Regierung für 
jwei Departements ernannt? Die Wittwe Pepine, der als Mitfchulbiger 
Fieschi's bingerichter worden war, wurde fle nicht von dem’ KRomite für 
Voltöbelobnungen ald eine Perion empiohlen, melde Anfprud auf eine 
Benfion babe? 

Selbit wenn aber ber aufgeſtandene Pöbel ſich weniger rob gezeigt 
bätte, laun man nicht obme Schauder an die Lage eined Mannes von 75 
Jahren und bie von 12 Frauen und Kindern denken, wie fie in bem 
Gewühl gedrängt und bin un? ber aefloien wurden, wo ber geringfle 
Zufall die beklagenswertheſte Rataftropbe zur Folge baben Fonnte. Nah 
menfclidyer Berechnung wäre eine ſolche eingerreren, blieb ber König in 
ben Äuilerien, ja, ſelbſt noch auf dem Plage Ludwigs XV., ohne ten 
Schutz einer fo zur rechten Zeit vom General Dumas herbeigeholten 
Kavallerienbtheilung und eines noch bedeutenderen Iruppenkorps,, welches 
an dem Fluſſe und auf der Brüde mie von der Voriebung aufgeſtellt 
war, um den Rückzug Seiner Majeſtät zu beifügen. So war ed den 
fleinen Wagen möglich geworden, durch die Menge nach jenem Orte zu 
gelangen, mo bie hoben Flüchtlinge, allerband Zufällen und Gefahren 
ausgelegt, warteten, 

In diefen Wagen — melde, wir mwieberholen ed, im Ganzen ſechs 
Perjonen aufnebhuen fonnten — wurden fünfzehn fortgeſchafft, wir wil- 
fen wirklich nicht, wie dies möglich geworden if. In den einen fliegen 
der König und die Königin mit bem beiden Prinzen von Coburg, Soͤh⸗ 
nen ihrer Tochter Glementine, und der Fleine Herzog von Alengon 
(Sohn des Herzogs von Nemours), welcher wie ein Pader den Anderen 
nachgemworfen wurde. Im den zweiten fegte fich die Herzogin von Mer 
mourd (. Grazie der Schönheit,“ jagt Her von Lamartine bei einer Fa⸗ 
milie, wo tiefe nicht fehlte) mir ihrem älteften Sohn umd ihrer Tod 
ter, ber Tochter der Prinzeffin Glementine und trei Brauen ihres Beiol« 
ges, Der Heriog von Montpenfler, der General Dumas und eine Kam« 
merfrau der Königin füllten das Cabriolet; aufer diefen Verſonen nab- 
men zwei oder drei andere, ſo gut fie konnten, neben den Kutſchern Plap. 
Die Prinzgeffin Clementine, bocerfreut, ihre Kinder außer Gefahr zu 
wiſſen, gab ihrem Gatten den Arm, brängte fih fo burd die Menge 
nad der Wohnung eines Freundes und non bier aus fuhren Beide mit 
ber Gifenbabn nach Verſallles und bolten den König in Trianon et. 

Diefe Ucberbäufung von Begebenbeiten in einem Zeitraum von 15 
oder 20 Minuten war wohl hinreichend, den Murb des Wackerſten zu 
erfchüttern umd den Stärfien zu verwirren; aber fein Glied der Mamilie 
verlor auch nur einen Wugenblid jeine Geiftesgegenwart. Gs if nicht 
wahr, was Herr von Lamartine und Kaplıin Ehamier behaupten, da die 
Königin in Obnmacht gefallen und bemuftlos vom Könige nach dem Wa« 
gen getragen worden fei*). Im Begentbeil war fie es, welche die Kin» 
ber bareim fegte, indem fie ungemäblt unter den Fleinen Prinzen viejeni« 
gen nahm, welce ihr zunächſt fanden. Der Rönig behielt feine ruhige 
und umfictige Kaltblürigfeit und trug durch einige Worte an jeten von 
Denjenigen, bie er verlaſſen mußte, zu dem gedeiblichen Ende bei, wel« 
dıed per varios casus et per tot discrimina rerum die ganze Familie 
an ſſcherer Stätte zuiammenführte. (Kortf. f.) 


Sur Londoner Induttrie-Auöftellung. 


Branfreih. Die franzöflfche Abtheilung weiſt unftreitig bie größte 
Auswabl von Lurusartifeln mad, welde die Welt» Inpuftrieauditelung 
aufzuweiſen vermag. Koſtbare und ſchoͤne Waaren bat faft jeder Staat 
geliefert, England hat einen Reichthum entfaltet, der und die Fülle und 
die Mittel, welche dieſes Land beflge, anihaulih macht, Branfreih aber 
bat durch feine Audflelung bemiejen, daß bie Induſtrie dieſes Bandes jo 
meit Me Bereblung von Robproduften umfaft in Muſter und Formen 
alle anderen induftriellen Staaten überragt. Man nehme jede einzelne 
Branche aus der franzöflihen Abrbeilung heraus und überall wird man 
gefäline Zeihnung und ſchöne Karben finden. Daneben berrict zumeilen 
tie arößte Binfachheit und erzielt einen boben Effelt, mandımal mieder 
ein Meichtbum und eine Fülle, die imponirt, obne mie bei ben britiiden 
Grzeugniffen eine Ueberladung zu zeigen. Lurus-Inbuftrieen wollen aber 
bervorgerufen und gepflegt fein. Hierzu gehört natürlich die Gelegenheit, 
fhöne und fohbare Waaren abfegen zu können, und nicht allein der 
Meichthum Frankteichs und Gnalants bat es den Inbuftrielen biefer Staa» 
ten möglich gemadıt, große Wahrifunternehmungen zu errichten, welche 
tbeure Stoffe, feines Porzellan, toftbare Möbel, Gold» und Silbermaaren 
und dergleichen mehr in folder Menge erzeugen und abfegen können ; 
fondern die Konzentration ber reihen Mbeldfamilien, ‚der wohlbabenſten 
Kaufleute, der Heroen der Kunft und Wiſſenſchaft an einzelnen Pläpen, 
mie Paris und London, bat bie Purwöinduftrie unterftügt, indem das 
Produzirte ſchnell verkauft werben fann. 





*) Lamartine jagt: „Die Kräfte, durch bie lange Krifla übermäßig 
angeipannt, verließen bie Königin, ald fle in bie freie Puft Fam. 
Sie ſchluchzite. ſchwankte und flolperte zuletzt, fo daf ber König 
ai und im ben Wagen tragen mußte.” (1. Theil ©. 
149. 
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ihrer Gerzendempfintungen ergoffen. Mehrere Mitglieder ber legitimiſti- 
ſchen Partei haben laut erklärt, daß fie für die Revifion nur Aimmen würs 
den, wenn biefelbe im Interefie ded monarciichen Prinzips vorgenommen 
werde. Ginige Mitglieder haben fogar die Theorie bed göttlichen Medits 
aufgeftelt. Die Mitglieder des Bergs beftanden auf Abſchaffung bed Ge⸗ 
feged vom 31. Mai, ald diejenige Mafregel, welche jeter Reviſton vor 
audgehen müfle.. Dad Berbhalten des Präfidenten der Republik war ins» 
beiondere Gegenſtand lebhafter Kritifen und der bitterften Bemerkungen 
von Seite einiger Mitglieder, die ſich jogar in einer ziemlich unparlamen» 
tariſchen Sprache außbrüdten. Die Rebe von Dijon ſchien viele Medner 
anzufeuern, und man glaubt, dah fle bie Triebfeber für die Abſtimmungen 
einer großen Zahl von Mepräjentanten gemejen ift. Herr von Fallour 
bat fcharfe Anfpielungen darauf gemacht. Die Abichaffung des Artikels 
45 der Berfafjung, welcher die Wicberermäblung des Präfidenten unters 
jagt, wurde von mehreren Mitgliedern, und namentlich Herrn Bincau, 
vorgeſchlagen und unterftügt. Tie Frage der Meviflon der Verfaſſung batte 
zu Vertheidigern die ‚Herren de Broglie, Mole, te Wontalembert, Dar, 
Meulin, Leon Bauer, te Melun (vu Nort), Darufte umd Andere. Unter 
den ernannten Kommifjären find vier gang und gar dem Meviſionevor - 
ſchlag günftig, wie er von Herrn te Broglie und 232 andern Mepräien« 
tanten eingebracht worden if. Diele vier Mitglieder find bie Herren be 
Broglie, de Montalembert, Dufour und de Melun (du Nord). Hr. Berrver, 
an ben in jeinem Burcau eine Anfrage dieſes Berrefis geitellt wurde, 
antwortete, er mehme diefe Faſſung an, aber in dem weiteften Sinne. Die 
Herren Moulin und be Gorcelles ſprachen ſich für bie totale Neviflon aus. 
Die Herren Odilon Barrot und de Tocqueville, gleichfalld der Reviſſton 
günfig, fnüpften gewiſſe Bedingungen baran, und gingen feine abfolute 
Berbindlichfeit über die Frage ein. Die entichiebenen Gegner ber Reviſion 
find bie Herren Jules Favre, be Mornap, Charras, General Gavaignac 
und Gharamaule.. Man bat bemerkt, daß in ben Bureaur, in welden 
id General Cavaignac, Eharras und Jules Farre befand, bie Legitimiften 
fich enthalten haben, am zweiten und dritten Serutinium Untbeil zu neb« 
men, und baf fie auf diefe Weile bie Ernennung dieſer drei Mepublifaner 
zu Kommiflären begünitigt baben. «Kerr Thiers bat an ber Disluffion 
feinen Theil genommen; er mar zum Kommifjär vorgeichlagen worden, 
batte aber feine Freunde gebeten, nicht für ihn zw ſtimmen. Hert Baze, 
der Kommifjär der Idten Kommiffion, batte jih im 15ten Burcau ſehr 
entichieben gegen die Möglichkeit einer Reviſion ausgeiprochen. 


Portugal. 


Dir entnehmen dem „Journal des Debats“ vom 7. Juni folgende 
überfigtlige Darflelung der Lage ter Dinge in Vertugal: Die Korreipon- 
denzen der geitrigen engliſchen Blätter und die heute in Paris eingerrof- 
jenen Briefe verbreiten einiged Licht über bie unglüdlie Lage Vortu⸗ 
gals. Liſſabon ift rubig und ber Marſchall Saldanha ſchleudert formwät« 
rend im aler Gemürbörube eine Maſſe von Dekreten gegen diejenigen, 
die er von ibrer Macht geitürzt bat, aber ber übrige Theil des Königreiche 
it der beklagenswertheſten Anarchie preiögeneben. Es bilder fid dort und 
waͤchſt mit jetem Tage mehr an eine Oppoſition, weldye bie ſchlimmſten 
Kataftropben befürchten läht. In Portugal wie in andern Ländern, wie 
wir ed in Epanien und noch beſſer in Sübamerifa gejeben baben, gibt 
ſich die immmenje Majorität, beinahe die Geſammtbeit der Beröfferung mit 
einer blinden und in einem Lande mit freier Regierung, mit einer jiraf« 
würbigen @leidhgültigfeit allen Nesolutionen bin, deren Fehler und Ber» 
brechen fie doc am Ende büken muß. Was man- bort Parteien nennt, 
vepräfentirt in der That nur den Privatehrgeiz, Die Gitelteit und die per» 
fönlichen Intereſſen einer Meinen Zahl von Individuen, bie ſich ſtreiten 
um ein mit einem Defizit abſchließendes Budget, und um bie Ebren einer 
Regierung, die ſich unaufbörlich von allen tenen bedrobt findet, die fie 
nicht zur Theilung der Öffentlichen Aenıter berufen kann. Die Neyolution, 
tie jo eben vor fi gegangen it, olme daf man auch nur eine einzige 
Statt, ein Dorf, einen Geweinderatb, irgend eine Korporation bätte theil« 
nehmen feben, it der traurige Beweis davon. Nun if aber der Marſchall 
Saldanha in tieiem Augenblick gezwungen, unter einer Maffe von Pes 
werbern bie Beute des Sieges zu tbeilen, und wie ein vor und liegender 
Brief fih autdrüdt, eine wahre Megelel unter den Unſchuldigen in den 
Meihen der gegenwärtigen Verwaltung vorzunehmen, und beſchwört da« 
dur einen Sturm negen jich berauf, den er vielleicht nicht leicht mird 
bemwältigen fünnen. Indem er, wie er gethan, die Urmee demoralifirt, 
hat er fidh ſelbſt Der einzigen Rrait beraust, die ed ihm möglich gemach: 
bätte, die Linzuiriedenen zu befampfen, welche er auf allen Seiten gegen 
fich ichafft: denn er vermag Niemand genug zu tbun, und if bereits von 
allen überflügelt. Die Siadt Oporto, welde ibn ans Muter gebradt 
bat, umb melde, mie «8 hätte bedünken vollen, ibm Bid zum Aeußerſten 
ren bleiben mußte, ſelbſt die Stadt Oporto flieht bereits nicht mehr auf 
seiner Seite: fie ſtebt unter einer Schreckensberrſchaft. die durch eine win⸗ 
zige Minorität der Demokratie organifire wurde. Die geheimen Geſell⸗ 
ichaften, repräfentirt durch die jogenannte Vatuleia, berrichen dort als abe 
Tolute Herren und Meifter. Gin Korps von unaerühr 2000 Individuen, 
eingereibt umd durch die Gbeit der anarchiſchen Bartei aut oder übel ke» 
mwaffnet, ſchreibea dort allen ebrenbaften Yeuten das Seien vor, und er» 
lauben ſich ungeftraft alle Gewalttbäͤtigkeiſen. Die Ininleen und Pruta- 
Utäten dieier Banden jind ed, leider nicht «eine Müdfebr zu geiunden Ber 
griffen von Pflicht und Disciplin, welche in einem Fägerreniment zu Fur 
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bie Bewegung berrorgerufen haben, bie wir unſern S2efern- berichteten. 
Solange die „Varrioten der Patuleia“ fürchten fonnten, bafı bie Milltäre 
ihrer Fahne getreu ihre Waffen nur für Me Aufrechtbaltung der Ordnung 
anwenden würden, trugen fie für die Soldaten nur tie ®ejühle der zärt« 
lichten Brüberlickeit zur Schau. Da waren fie Helten und Brüder, wie 
«8 einmal der Brauch if; ſobald aber die Armee fich ſelbſt bes morali» 
ſchen Anfehens enttleiber hatte, das ibre Stärke ausmachte, da wollte man 
in den Eoldaten und in bem Ueberreſte ihrer Disziplin nur noch ein 
mögliches Werkzeug der Neaftion erbliden, und man überbäufte fie mir 
Berunglimpfangen! auch bied iſt ganz im ber gewohnten Ordnung; nur 
daß, wie es auch gewöhnlich zu kommen pflegt, bie Truppen wenig Ge— 
ihmad fanten an den Injulten, denen man fie unterwerfen wollte, und 
io batten fie denn laut ibre üble Laune zu erfennen qegeben, und ber 
Ausbrud berielben allein jchom hatte bingereicht, um für den Augenblick 
menigitend die Helden der Vatuleia etwas vorfichtiger zu machen. Im 
Uebrigen it es zu Oporto zu feinem ernflichen Zuſammenſtoße gefommen, 
und die beiprochene Bewegung bedeutet bid jept michts weiter als ein jehr 
lebbafted unb laut audgeiprochenes Gefühl der Wereistheit der Truppen 
gegen die Agenten des Herrn Pafjod. Wenn fie ſich nun auch den Eol«- 
baten gegenüber in Acht nehmen, jo emtikäbigen fe fh auf Koften ber 
Einwohner. Gin Deifpiel unter vielen wird binreichen, dies zu beweiſen. 
Mit dem Tote betrobt wurde der frübere Gouverneur von Oporte, Graf 
Gazal bis in das Haus des franzöilfchen Komfuls verfolgt, der ihm edel« 
mürbig einen Schut angeboten batte, und fi dem Wernehmen nach ge» 
nöchige ſah, zum Degen zu greifen, um feiner Flagge vor dem revolutio« 
nären Vöbelbaufen Achtung zu verſchaffen. Seine Energie und feine Kalt» 
blütigfeit imponirten den Ungreifern, und es war fein biutiges Unglüd 
zu beklagen ; hätten fie es aber mit einem minder rubigen unb minber 
entihlofienen Manne zu thun gehabt, jo weiß man nicht, was hätte ein« 
treten fünnen. So gebt es zu Oporto ber, und aus biefen Ginzelnheiten 
Täßt fi die Lage bed übrigen Landes mit Ausnabme Liffabons beurtbei- 
lem; dieſes wird im Zaume gehalten burd eine noch treue Truppe und 
durch bie impojante Macht der engliichen Flotte, welche befanntlich ben 
Befehl erbalten bat, feinen bireften Angriff gegen die Krone der Königin 
Donna Maria zurmlaffen. Noch fehlen uns alle Aufſchlüſſe über ben 
Militärauffand, ber andgebroden it in Nlemtejo, im ter Provinz füdlich 
und jenjeitö des Zajo. - 
Sonifche Infeln. 


Carfır, 1. Yuni. Das Parlament wurde bit zum 8. Desember 


vertagt. (9. 3) 
Griechenland. 
Then, 1. Juni. Hintichtung der verbafteten Mäuberbluptlinge. 
(a3) 
Hegbpten. 


Aleranbria, 21. Wat, Der Bizefönig unternimmt eine Auffichts⸗ 
reife nad Oberäghpten. Behufs der Frage über die Ginführung des Ian 
fimatd ward eine Kommillion nah Konflantinopel entſandt. (M. 3.) 


Rachſchrift. 

Paris, 8. Juni. Man berechnet, daß im Ganzen eine Majorität 
son etwa 40 Stimmen zu Gunſten der Reriſion ſich bei ber Ernennung 
der Kommifjäre für die Vrüfung aller darauf bezünlichen Vorſchläge in 
ben Bureaur berausgeftellt bat. Der Kriegsdampfer Narval foll auf Ber« 
langen des iranzöfiiden Konſuld zu Oporto dahin zum Schutz ber dort 
befindlichen Rranzoien geicbiedt worden fein. Der Präflitent der Nepublik 
voll beichlofien haben, aus Anlaf der Ginmweibung der Gifenbabn von 
Tours bis Voitlers auch Borkeaur zu befuchen, und im Auguſt ber Ein- 
mweibung der Bahnſtrece von Tours bid Nantes beizuwobnen. Ju Cboiſt 
le Dei, einem benachbarten Dorje von Paris, find eine Anzahl politiicer 
Verbaftungen vorgenommen worden. 

** Tonbon, 7. Juni. Der manbariiche General Meſtaros ift mit 
einer Anzahl aus der Türkei fommender ungarifcher Flüchtlinge und auf 
dem Wege nach Amerika begriffen zu Soutbampton eingetroffen. Meizar 
od bat bei bem Maßor von Soutbampten um Unterflügung für einige 
im tiefjten ‚Glende befindliche Gefährten, und ber Mater benachrichtigte 
ſogleich an Lord Duplen Stuart bieher durch den Telegraphen bie An« 
funft der Flüchtlinge, um Mittel zur Grleichterung ihrer Weiterreife zu 
erbalten, Winjimeilen erhalten fie Koft und Wohnung zu Soutbampion 
auf Anordnung ded Mahors. — Das DOberbaus bat ſich bis 16 b., dab 
Unterdaus bis naͤchſten Donnerstag vertant, Mehrere Amendements zu 
der Bill die Firchlichen Titel betreffend, jind in der Kommittee verworfen 
werben. 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 
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auch bei fehr qutem Boden, felten 100 fl. Banknoten für das ungarlicde 
Joh von 1200 Quadrattlaftern (= 1 *,, preuß. Morgen J Seither war 
es faſt einzig umd allein Ber Baron Sing weldrer Güter in Ungarn faufte, 


nunmeht aber deten mehrere andere Miener Gandlurgshäufer mir ihm 
in Konturren. Man fat dien al ein Gelgniß betrachten, deſſen Trag«, 


weite ich noh Har mit ermeffen Tale, Benm dieie deuiſchen Käufer bes 
fegen allmäblig alle Beamtenftellen auf den Wütern mit ihren Landsleu - 
ten und da file aufierten die Anflebelungen von Deutichen befördern, jo 
wird für die almälige Bermanifirung von einem großen Theile von lin- 
garn ein fefter Ghrun» gelegt. Defibalb ſieht auhFtie Megierung dieſe 
Anfäufe gern und begünſtigt fie; mogegen Me Magyaren fie mir ſcheelen 
Augen anfeben. (Schw. WM.) 
Stalien. 

Gin Schreiben bes Pariier „Tonftirutionnel” aus Hom vom 31. 
Mai enıhält Folgendes: „Das franzöfiiche Kriegegericht bar jein Urtheil 
über den römifchen Korporal geiproden, ber, als die Sendarmerie die 
Soldaten verbaften wollte, die Attentate auf frangbfiiche Militärs begane 
gen, bie Ihore der Kujerne ihloß und zu den Waffen rief, um Gemalt 
mit Gewalt zu vertreiben. Der Aufreizung zur Nebellion für ſchuldig ber 
funden, wurde er zum Tode verurtheilt. Pegten freitag wurde ein römi« 
ſcher Schenkwirth, angeklagt, Militärefeften verkauft und falſches Zeugniß 
abgelegt zu haben, ebenfalls vor das franzöfljche Kriegsgericht geſtellt und 
zu einem Jahre Gefängnis und 100 Franes Geldſtrafe verursheilt Der 
Resifiondrath Bat den Appell Sermonel'd und Cocto's, fo wie der vier 
anderen Solsaten, bie wegen Angriffes auf franzöliche Militärs verurs 
tbeilt worden waren, verworfen. Der Sergeant, welcher die Abtbeilung 
römifcher Soldaten bei der Affaire der Longara anführte, iſt noch nicht in 
Rom angefommen; er ifk wit dem dritten römijchen Bataillon nad Bel» 
Tetri uns Frofinone abgegangen, und man glaubt, bafi er ſich durch bie 
Flucht einer gerichtlichen Unterſuchung entzogen hat.“ — Demſelben 
Schreiben zufolge Bat man in Rom wieder angefangen, zu rauchen. Meh- 
tere Perfonen, bie ald eifrige Anti-Maucher bekannt waren, find verhaftet 
werden. Die Entwaffnung jdreitet in Nom immer noch fort. Die Haus- 
juchungen führen jeden Tag, wie ber Korreipondent des „Gonftitutlonnel” 
meldet, Entdeckungen und Beſchlagnahmen von Waffen berbei, In einem 
Weinberge vor dem Thore Solara, einem ehemaligen Viertels -Praͤftdenten 
auß der Zeit der Mepublif gehörig, hat man zehn Gewehre, größtentheils 
früberes Gigentbum der Jäger zu Fu, nefunten, Dieier Dann int nebft 
feinem Sohne verbafiet und vor dad Kriegegericht geitellt worden, — 
Moni. Minucei dat am 31. Mai die Kirche Santa Groce in Florenz, die 
am Jahrestage ded Kampfes von Gurtatone und Mortanara entbeiligt 
worden mar, wieder eingelegnet. @ine ſtarke Abtheilung öſterreichiſcher 
Solbdaten wohnte biefer Felerlichkeit bei. 

Belgien. 

(Der Prozefi Bocarme.) Aus dem Berichte über die Eigung 
vom 4. Juni laffen mir noch einiges Nähere iolgen. Die belgiſchen Blät- 
ter leiten denjelben mit der Bemerkung ein, daß die Gräfin v, Borarınd 
nicht mehr in tiefer Trauerfleidung auf der Antlagebanf erihienen. Gin 
Zeichner iſt beihäftigt, ihre Züge zu porträtiren Das Beugenverhör wird 
fortgefegt. Der Fleiſcher Deſterbecq berichtet, feine Drau jei zehn» bis 
jwölimal gegangen, um von den Ungellagten Zahlung einer Schuld zu 
erlangen, aber jedesmal, mern man fie geieben, ſei die Zugbrüde aufge 
zogen worden. Mebrere ehemalige Mägte im Schloſſe Bitremout jagen 
über die Aueſchweiſungen des Grafen aus; eine davon deponitt, daß er 
feine frau minbandelt habe, während fie guter Hofinung geweſen; Guſtav 
habe (ibon 1847 oder 1848) gejagt, er fuͤrchte ſich im Schloſſe, er wolle, 
feine Schweſter fehre mit ihrem Kinde nach Haufe zurüd. Die Gräfin 
habe ibren Bruder Guſtav ſeht geliebt. Gines Tages babe die Zeugin 
die Gräfin im Geſchaͤfte zimmer ded Grafen um Silie ſchrelen hören; hin» 
zu eilend, fei Zeugin vom Grafen zurüdgemwiejen worden; dann fei bee 
fen Mutter, Ida v. Borarme, gefommen und babe ihre Schwiegertochter 
mweinend mit ſich in ihre Gemaͤcher geführt. Die Magt, welche die Gräfin 
Ida herbeigerufen, habe ber Graf aud dem Haufe gewiefen. Gine dritte 
ehemalige Magd bed Angeklagten hat eined Tages die Gräfin „zu Hilie! 
Gnade!“ ſchreien hören. Herbeieilend bat fie in dem Saale mit ben Gäu. 
len bie Gräfin an ber Erde liegend gefunden, an den Zähnen blutend, die 
‚Haare aufgelöst, Diefe Scene hat flattgefunden, nadıdem bie Gräfin bas 
unebelihe Kind bed Grafen, welches fie im Schlojie hatte aufnehmen 
mũſſen, fortgeihidt. Der 39. Beuge, eine Madame Eherqueiofle, mit der 
Gräfin befreundet, hat jene Mifhandlungsicene ebenialls geſehen; herbei- 
geeilt, bat fie die Gräfin, bie guter u ae gewefen, blaf, die Haare 
aufgelöst, die Kleidung in Unortnung gefunden; fie babe fih vor fie ge- 
fellt und dem Grafen Alles gejagt, was der Born ibr eingegeben, auch 
dab er, wenn er jein Metragen nicht ändere, feine Tage in Ketten oder 
auf dem Schafſot endigen werde, Der Gras jei vollitändig rubig gemeien 
und habe ganz Faltblürig geſagt: „Ich thue Lydien nichts zu Leide, es ift 
nur zum Scherj!* Die Grifin babe barauf geantwortet: „IR das ein 
Scherz, wenn man jeine Frau ertroffelt und zu Boden mirft?* Ein att« 
bereäömal babe der Ungeflagte bei einem Spaziergange jeine Frau auf 
den Arm geihlagen umd biejed immer auf berielben Stelle wiederbolt, bis 
der Arm ſchwarz und geſchwollen geweien. Die Gräfin babe ber Zeugin 
fpäter mit vieler Meflgnation geiagt: „Madame, das ift immer jo!“ Un 
Gbarafter habe ihr der Graf die ſchlaue Verruchtheit und Heuchelei felbft 
geſchlenen; Zeugin halte ihm für jehr graufam; feine Frau habe in ei» 
mem Zuftande beftändiger Furcht gelebt, der ſich oft bid zum Schrecken 


sgeßeigezt, Die Ichtsre fenne geugin ſeit 18 Jahren, und fie Gabe fie im 


mer wie einen Engel von Güte, Sanftmurh und Geduld betrachtet, Das 
nach beponirt Jojephine Dublitgup, daß, ald fie eines Tages ber Gräfin 
zu Hilfe babe eilen soolen, welche der Graf im Shei mer an ber 


| Ketzle gefaßt gehabt, diefer ikr, der Zeugin, Piftgitte Jegtben Habe. 


Eine weitere Beugin it Gefeftine Pegrain, die Mutter vb des des 
Grafen, welches eine Zeit lang im Schloſſe Bitremont erzogen wurde; 
eine hochgewachſene Geſtalt, deren ernfte Schönheit und braumer Teint an 
den jpanifchen Thpus erinnern. Sie if. ganz ohne Faſſung, meint und 
fanurteine Worte finden. Sie beilätige, daf ber Graf ihrem Bater eine 
Verjgreibung über jährliche 500 Er. Alimente zugeftelt, Me nit von 
ibm unterjchrieben gemweien, und daf er 1000 Ar, vie ſie ſich eripart, 
von ihr genommen, ohne ihr eine Verſchreibung darüber geben zu mol« 
len. Gr babe ſich Anfangs ald Generäljekretir der Gräfln Bocarmd Beh 
ihr eingeführt und fle für den Dienft in jeinem Kaufe zu gewinnen ge« 
fucht. Der Vater der Yegrain, der ſodanun ald Zeuge auftritt, iſt äußert 
empört, ald man ibm mittheile, der Augeklagte babe behauptet, er, Zeuge, 
babe bem Gtafen eine Verichreibung über 500 Fr. vorgelegt, worauf er 
mit jener eigenen Hand den Namen des Grafen geiegt. E86 gebt daraus 
bervor, daß ber Graf ten Yegrain mit einem. gan; bedeutungdlofen Pas 
pier bat hintergeben mollen. Gin fernered Zeugnig theilt einen char 
ratieriſtiſchen Zug wom Angeklagten mit. Gr batte einft in Tourmay 
Beiuche abzuflatten. Vorber begab er fi im einen Hutladen, um ei» 


. men meuen Hut auszufuchen, wäblte einen; lieh feinen -alten- Gut de 


und machte jeine Billtenrunde ab. Dann jandte er ben neuen bem 
butmacher zurüf und begab jih wir jeinem alten heim. Die Sitzung 
vom 5. Juni beihäftigte eh mit dem Detail des Anfaufs von giftigen 
Pflanzen, von chemijchen Apparaten u. f. w., durch ten Angeklagten. 
Die zu biefem Ende vernommenen Zeugen, deren eine große Menge if, 
beponiren wenig, was Interefje böte. Der Graf Bocarmd hat, fo viel 
erhellt aud Allem, viel Fleiß und Tbärigkelt aufgemantt; er ift immer 
heimlich zu Werke gegangen und hat nicht nur feinen Namen beſtändig 
geläugnet, jondern auch alle Briefe, zuweilen jogar mit verflellter Schrift, 
durch feine Frau jhreiben laffen. Unter den vernommenen Zeugen ift 
der Chemiker Loppend aus Gent. Als 63. Zeuge deponirt Maria Noir 
ſignol, Haushälterin des Grmorderen, der nach ihrer Nusfage gar nicht 
den Plan mehr gebabt bat, fi zu vermäblen; darum babe jedoch von 
den Ungeflagten nod feiner etwas gewußt; er babe fie gefliffentlich in dem 
Glauben an jeine Heirat gelaffen, um ihnen Angſt zu machen, weil fie 
fo verſchwenderiſch gemejen, Guſtav, theilt die Zeugin ferner mit, babe 
nie von den Geſchenken genojfen, die man ihm von Tem Schloffe Bitremont 
aud gejenter hatte, weil er gefürchtet, er werde dadurch verglitet werden; 
er babe Schweineſteiſch, welches er von dort erhalten, vergraben laſſen, 
damit au die Thiere nicht davon gendjjen. Grau v. Berarmd habe 
ihren Bruder ot beſucht; dem Grafen habe Guſtav Fougnich jedoch ſein 
Haus verboten gehabt. Frage: Aus welchen Grunde? Antwort: Ich 
weiß nicht; wenn ber Graf fam und Berränfe auf dem Tifche fand, To 
beiah! Guſtav mir. ed andzufcbütten, weil er Furcht hatte, der Graf babe 
etwas hineingethan. Waren Gafferolen mit Gerichten im der Rüde, fo 
verbot mir mein Herr, dieſe zu verlaſſen. Frage: Wiſſen Sie noch von 
anderen Tbatfahen? Antwort: Hr. Bougnied, ber Vater, fagte immer 
vor feinem Tode, ber Graf Borarmd babe ihm vergiftet, und forderte 
jeine MPiftolen, um ibn tedtzuſchießen. Guſtav bielt fe verbor- 
gen. Der föniglide PVrofurator: Kat man Guſtav Fougnied nie et» 
was geftoblen in dem Schloſſe? Antwort: Ja, ein Pierteneg ift ibm 
fortgefommen. Er bat es in bir Galerie des Schloffed wieder geiunden. 
Bon Wichtigkeit it der Zeugin ſchließliche Verficherung, ber Ermorbete 
babe nie Wein getrunfen, er babe ihn nicht vertragen fünnen und bei» 
balb immer nur Wafler mit eiwas Mothwein darin getrunfen. Frage: 
Hatte Fouguies Kraft in den Armen? Antwort: 9a, viel, ein Mann 
hätte ihm micht nieberwerfen können, ohne ieine Rrüden zu zerbreden. 
Brage: Gr hatte ben Schenfel amputirt? Antwort: Ja, ed war vom 
Bein fa nichts übrig geblieben. 

Brüffel, 6. Iuni. Die 9. Sihung im Prozeß Borarmd wurde 
geftern buch Vernehmung von Gärtnern, Pilanzenbändlern, Kupferſchmie ⸗ 
den, Ghemifern sc. begonnen. Es geht daraus hervor, daß der Ange 
ſchuldigte befonders jeit 1849 mehrere Giftfräuter und andere Apotheker⸗ 
pflanzen Geflellte, melde ihm nicht alle geliefert werden konnten; daß er 
bei den ſchriftlichen Beilelungen, welche er durch feine Frau fchreiben 
lies, fih auch zuweilen der Unterſchrift 6. v. Burg bediente, was jmar 
auch einer feiner Mamen, aber nicht feine gewöhnliche Unterzeichnung iſt. 
Aus ter Audſage des Kupferſchmieds Bandenberg von Doftufer, melde 
fi hauptfähli auf bei ihm gemachte -Beitellungen und Ankäuie von 
chemiſchen Apparaten bezieht, erbellt bauptfächlid der für den Angeflag« 
ten erjdwerende Umſtand, dab er jih den Mamen „Derant” beigelegt, an« 
geblich, um nicht in ben Preifen „geichnürt" (caroll&) zu werben, wenn 
er ſich ald Graf zu erfennen gegeben härte. Bei einem Gärtner in Gent, 
bei welchem er ebenfalld Beſtellungen machte, gab er fid für einen Be— 
auftragten der Gräfin aus; einige ber Briefe, welche Tehtere an dem 
Gärtner gerichtet, find mit verftellter Hand gejchrieben. Die Vernehm« 
laffung des Profeffors der Ghemie zu Gent, P. 9. Loppens, gibt fols 
gende Aufihlüffe: der Angeflagte babe ihm im Februar 1850 erfucht, 
ihm feine Apparate zu Deftillirung vom Pflanzeneffenzen zu zeigen, und 
die Beſchaffenheit bed vom Kupierichmieb Vandenberg gefauften Apparats 
zu prüfen, Dies babe er gethan, einige Verbefferungen daran angedeus 
tet, umd ihm für den Ankauf anderer Werkzeuge Atreffen gegeben, 


eine derſelben noch bis heute im Haft befaften würde. Es find fämmt- 
Uch Arbeiter. (Mel. 3.) 

Preußen. — Aachen, 6. Juni, In Folge eined von der hiefl« 
gen Regierung höheren Orts erjtatteten Berichtes, in weldem die Inkon⸗ 
venienzen geicildert worden find, melde aus aus ber Borichriit entſtehen, 
die vom britiſchen Behörden ausgeſtellten Päſſe erſt mit dem Viſum ber 
preußlſchen Geſandten oder eined preußlichen Koniyld verfeben zu Tafien, 
iR von dem Minifter des Janerm machgegeben morden, britiſchen Meilen» 
den welche mit vorfebriftämäßigen Päffen verſehen find, den Gintritt zu 
geftatten auch wenn Letztere fein preußifches Geſandtſchaftavlſum tragen. 

(Achn. Big.) 

Belgien. — Brüffel, 10. Juni. Fürft Metternich if heute nad 
Schloß Iohannisberg abgereist. (N. 3.) 

Portugal. — Tiffabon, 4. Juni. Das Land ift rubig. Die 
Nachrichten von tontrerevolurionären Verfuchen waren unbegründet, (U.3.) 


handbels· und Börfen- Aachrichten. 


Frankfurt a/IR., 10. Zunl. Oeſtert. Spreg. Metall. 74°/,; AYıprog. 65°, 5 
Banfaftien 1151; fpan. inne Ghulb 35; Eubwigähafen +» Derbachet EB. M. 
824: Weclelturs: Barls 94’/,; Bonbon 118',,. @ 3.) 

Augsburg, 10. Jual. Bager. 3", prog. Obl. MY, @ + Apr. 95 ©; 
Aprog. Srunte -Molöf,»Obligat. 93*/, ©.; titte Sprag. erfier Gmiflon 101 G., titte 
zweiter 103 &.; Bantaftien 1. ©. 668 ©. ; Promeflen ältere 110 V., neue 88 9. 
Oeſtert. Soroz. Metal, 741,0, Mürttemb. 3", ptej. 87 @; Ham. 101 B. 

Paris, 9. Juni. Spreg. 91 40, Bprei. 54.80. (A. 8.) 


Berantwortliche Mebaftion: Dr. 3. aller, 3. 3. Bogl. 
änigl. Bof- und Rarional-Cheater. 


Dennerfan ten 12. Juni: „Der Sohn ber Plliniä*, temanlifges Drama 
von Frietrih Halm 
Fteltag ven 13, Junt (zum Erfienmale): „Die heimliche Che“, Komildhe Oper 





I von Gimarofa. 


1 


Erflärung 


Die in mehreren Zeltungen enthaltene Nachricht, als jei auch ich von dem Serrn Fürften rede zum Tuell aufgefordert worden, berubt 


auf Unwahrheit und if rein erfunden. München, 10. Juni. 


Seing. 





Der Friedens: Kongrei zu London im Jahre 1851. 
Der Kongreß der Freunde des allgemeinen WBelsfrievens, ker 4848 in Bräffel, 1849: in Paris und 1850 fig in Branffurt a. MR. verfammehte, wird vem 


22. Juli d. 3. am feine Gipungen in London halten, 


» Das Gruntpringip, bas bie chrenwerifen Mitglieder dieſes Kengreffes Leiten foll, it dacſelbe, welches ſich in dem früferen Derfammiungen diefer Art geltend 


gemagt Hat, nemlich: 


„Dap der Aufruf zu den Maßen, um Streltigfelten irgend eimer Art zwilchen Nationen zu ſchllehten, ein barbatiſcher Gebrauch fei, ber non Meligton, 


: Dernauft, Gerechtigtelt, Humanttät und den Intereffen aller Völlet eine durchaus einfimmige Werbammung zu erwarten habe,” 
Diefer Mrichenetongreß wird demnad über die Mittel zu betathſchlagen haben, die am beſten geeignet ind, allem Krirge für immer eim Ende zu machen. 
Die große Kunftausftelung, die im dieſern Jahre die Mepräfentanten aller induftriellen Rattenen im ber Hauptfadt bes Beitifhen Reihes yufammenzuft, wirb 


Diefen Zongteß zu einem welthifteriichen maden. 


Diefe gigantiſche Kunftzusftellung iA die Vermirtligung der Joren, melde bie Aricbenstengreffe früherer. Jahre: belebten, 


denn bie Mepräfentanten der Inbuftrielen Völler, welche ſich in Londen verfammeln, werben zu gleiher Zeit als die prattiſchen Mitaliever bes Friedematongrrfies von 1851 


ein. 
un Dee Frietemsfengrefi von 1851 wird bemnad am Glanz, Wirkfamteit und Mnzaht feiner Mitglieder der großartighie werten, der bisher flaitgefunten Hat. 


— — — — — — —— — — — — 


Fremden· Anzeige. 


©. Hof. 99. Baron Sqchönau, ans Batınz 
Dieslig, Malır von Bamberg; Etyberger, Dauquler 
von Augsburg. 

®. Hirſch. OO. Baron v. Sofert, Kaumerjunfer 
von Medienburg; Frhr. v. Zautphöus, von Augsburg ; 
Gehe, Apotheker von Iwidan. 

H. Maulid, H9. Steiger, Landammann von &t. 
Ballen; Sqhwabe, Afm. von Planen ; Miete, Privatier 
und Frau Mupenbeder, Privatiere von Hamburg ; Seſſel · 
mann, Kim, von Manchelm ; arg Malllbanc, Mentiere 
aus Unglanb. 

®. Hahn. HH. Balla, MWeinhänbler von Erg: 
nig; Gebr, Murr, Kaufleute von Dösgingen; Dad, 
Seemann, von Gungenhaaſen ; Mad, Deitel, Rabbinerss 
Gattin von Dittenheim. 

®. Keen; 99. Britmann, Orfenom von @ünz 
Burg; Malcher, Eteinpewfereibenper von Diesen; 
Sälefinger, Kfm. von Mugsbarg; Wir, Kaufm, von 
Nürnberg; Feiter, Negeclant von Mähls auſen. 

BL. Zraube. HH. Beurlorn, Kauf. aus ber 
Sämeiz; Nieäuger,, Wabrifelrefior von Mugsburg; 
Lawder, Grayeue von Straßburg; Adermann, Kaufıt. 
von Berlin; Bro, Mifter von Mugäburg ; Bergenfträhler, 
Dffigler son Etofhelm; Enid, Mmimann sen Mürn ⸗ 
Berg; Gravfer, Afın. von Augödurg; Eeme, Al. von 
Ebingen. 

CStahuögarten. HH. Dr. Oldenburg; Stöhr, 
Dazu; Shwarzlänner, Ghäfler ;. Söltdner, Zudr 
Fabrltant und herarg, Vrioasier von Augsburg; 
Sqld, Manrermeiiter: Segitz, Metsllfhläger; Müller, 
Gravur; Sirfgmann, Drecheltt und Welbaer, Sqhle ſſet 
von Fürth, 


Amtliche Anzeigen. 
27.12) Belanntmachung. 


Verſteigeraug des Anweſens der BDaders ⸗ 

Eteltuit Johann Dapriſt und Katharina 

Viper zu Sauerlach i 2 

Montag den 23. Juni Nachmittags bon 
2 — 8 Uhr win zum poeilen Wale im Haufe ver 
Barerscheleute Biper zu Sauerlah deren Auweſen, 


— — — 


Dekanntmachungen, 


beſteheud ans einem jweiftödigen Wehnbaus mit B Zim ⸗ 
mern, Rüde und Keller, elmem hinlänglihen Maum zu 
einer Orfonowie, tem Hefraum und arten bel'm 
Daus zu 35 Dep, dann einem Mder zu 3 Zapm. 25 
Deylon., zufammen am 10,.'März I. 6. auf 2490 A. 
serihrfih eingtwerthet, durch eine BerichtesKommißllen 
Öffentlich zur Berſtelgerung gebtacht, une nah ten Der 
filmmungen des $. 64 bro Hop. @elenes und ter Sf. 
99 — 101 ter Progeh + Novelle nom Jahre 1837 dem 
Meiftbletenten zugeiälagen, ver Ehänungswerry mag 
erreicht fein orer nicht. 

Grrigtsunbefannte Steigerer haben ſich darch legalt 
Sreumunts+ und Vrrmögensjeugnifie anszumrlfen, 

Woelftatehauſta, am 28, Mai IR51. 

Königl, Landgericht Wolfratöhaufen, 

Martin, Lönigl. Lambriäter, 


40.135) Befanntmachung. 

Die Ihierarpionelle im Gerichtebezitle Meröberg 
wılt einem jährlichen Finfemmen ven ciren 130fl. ans 
Suftentationsbeiträgen wnb Hunbertütationg » Nebükren, 
danıt den Gebühren bei Wiehfruhen umb für kie Fleiſch⸗ 
deſchau in Parsderg, fowie den Erträgnifien einer nich 
mubereutenden Draris, IM erledigt. 

Bererber wm biefe Steße haben ihre Geſuche, mit 
ben vergefärlebenen Zeugniſſen belegt, innerhalb 
4 Wochen anber vorgnlegen. 

Barsberg, tem 31. Mal 1851. 

Koͤnigliches Landgericht Parsberg. 

Danticher, f. Laubrichter 


nun —— 


und 
Verſteigerung. 

918,[36] Donnerftag den 26. Juni d. Js. 
iſt ker Septe Tetmin zur Aualöjung der Bänder von 
dem Mon Mai 1850, un zwar ven 

ro, 57,196 bis 66,240, 

Die Pfänter Tömnen tägllch In ven gewöhnllchen Bu ⸗ 
seauftunden Ber⸗ une Nachnitiage verfent, umgeſchrie⸗ 
ben und awsjelöst werben; nur am MNadmittage bes 
eben bezeichneten Tazes finder feine Dianbumfchzeibung 
wmehr Ratt, 


Dienftag den 1. Juli Öffentlide Ver: 





fteigerung. 
Münden den 31. Mat 1851. 
Köntgl. privilegirte Pfand» u. Leih⸗Anſtalt I. 
der Stadt München, 
X. Megrioll, 
Magiftrateraih, 
Batneh, » Zee, 
Raflier, Kenizeleur, 
Pribat- Anzeigen. 


. * 

Gefuch eined Mechanikers. 

943. 144]) 69 kann ein im Meipaeunfade jehr 
pebbter Nechanltet als Wchgäftsführer eine dautrude 
Stelle erhalten, welcher befonters in feinen Rep 
zeugen erlabren ih, fo aud ale im biefem Kache ver⸗ 
fommente Reparatuten Übernehmen Fan, Mährre Auss 
tunft eribeilen Gebrüder Stollberg in Mainz. 
Driefe werben franco erbeten. 


944.[2:] Ein ſewohl prattiſch als and wiffen 
ſchaftlich gebtipeter janger Mann, melger bisher 3'4 
Jahre ala Nenteunerwalter eimem großen Gute nerjtanb, 
und bie beilen Bewguife über Befähigung und Worali⸗ 
tät aufzuweifen bat, wünſcht im gleiger Eigenſchaft 
wieter plactta gu werten, Auch Föanten einige Humbert 
Gulten Kautien geleiüist werben. Säriftlige Offerte 
unter Chigte M. U Neo. 944 ſiud bei der Grpekitien 
d. Bi. au Unlerleztun u, ’ 


— 











853. 164] Gommifionäre, Nelfente, Celperteutt 
unb Xeute, bie neben Ihrem Geſchäften noch ein anderes 
gut eintraͤgliches beireiben wollen, fönnen ſich in france 
Briefen und einer beigefügten Äranfemarfe menten an 
@. U, Uuernheimer, B. 51 @rübgaffe in Ma 
gene durg. 








* * 
Verichtigung. 

In Neo. 125 unjeres Wlares At In der Hetannt ⸗ 
macheng von Beite des Aal. Landgerichts SHilpeliftein, 
ken Delstteur Simon Willer betreffend, Geile 5 hatt 
„12. Mai 1816" zu lefen: 23. Mar isee 





RE Eine Beilage wird heute Nahmittags S Uhr. ausgegeben. DE 





Druck der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


A140. 


jwanzigmonatlicem Schweigen auf's meue für bas Glorreiche jener Tage 
in die Schranfen zu treten, 

Denn er in Bezug auf ben Antheil, den er perſoͤnlich baran ger 
nommen, gejagt hätte, daß fle an eitlem Ruhm reich gemelen, würde er 
Recht gehabt haben. Um zurüdzmufen, daß fie nicht allein ſchrecklich 
und verbängnifvoll, jondern auch ſchmachroll gemeien find, lohnt es fi, 
einige Stellen aus ber Schilderung Lamartine's über das Entſtehen der 
Mepublit zu erwäßnen. Seiner barafteriftiihen Einbildungsfraft zufolge 
glaubt er, deren Bater zu fein, während er in der That höchſtens als ihr 
Geburtöhelier beiradhtet werden kann. 

Die Kammer war geflürmt und ber Raum mit einer Menge ange» 
füllt worden, die Samartine ſelbſt „eine Kanaille von abgerifienen Vaga - 
bunden, die abenteuerlich bewaffnet waren“, nennt Die Herzogin von 
Drleand, ihre Kinder und der Herzog von Nemourd figen auf einer der 
Iegten Bänke, dem Präfidenten gegenüber. Lamartine ſieht auf ber Tri» 
büne; er vermirft die Megentichaft (die er noch jo chen als Parteiglied 
vertheidigt hatte), und ſchlaͤgt eine proviſoriſche Negierung vor, eine aufs 
rübrerifche Mebe haltend, die von ten „abgeriffenen Herumſtreichern“ um 
ihn mit dem größten Belfall aufgenemmen wird: „Sa, ja!" rufen bie 
vom Kampf Beraufchten, indem fie ihre Bahnen ſchwenken, ihre Waffen 
erheben und auf bie Epuren von Blur und Pulver an ihren Händen 
zeigen.” (Ramartine, Tb. 1. S 208) 

Als Ameiter neben Samartine, wenn nicht der Grfte unter den aud« 
gefchriebenen Nathöherrn dieſes To feltfamtich umgewanbelten Senats jtand: 
— „ein Rleifhergeielle, beffen Anzug mit Blut befledt war, und ber ein 
langes Meſſer ſchwenfte.“ 

Die ſer Fleiſcherge ſelle hatte ſich gerade unter bie Tribuͤne geſtellt und 
man hätte ibn für Lamartine'd Leibwächter halten können, — obgleich 
wir ben Mebner von jeder abſichtlichen Gemeinſchaft mir derfelben frei 
ſprechen. — Mehr ald einmal Aürzte er mit feinem Meſſer auf die Stufen 
zu, welche zu der Banf der Herzogin von Orleans führten, „um ein Ende 
ju machen“, murmelte er jwijchen den Zähnen Es war ndtbig, dab 
Deputirte ihm den Weg veriperrten und ibn mit bem Austrud der Ent- 
rüfung zurüdjtiefen. (Lam, 3b. 1. ©. 200.) 

Herr von Lamartine gebt im einem Anfall von Ruhmſucht und Toll- 
heit, der uns in Erſtaunen jept, fo weit, zu behaupten, daß, wenn er nur 
ein Wort gefagt oder mit feinem mächtigen Singer auf die Herzogin ge— 
deutet bärte, fie ald Megentin proflamirend, die Revolution ſich vor ihr 
gebeugt haben würde. Wenn Lamartine eine ſolche Autorität zu haben 
glaubte, dann müffen, feinem Geſtaͤndniß 'zufolge, ale Verbrechen und 
alles Glend, wad fpäter entſtand, auf fein Haupt fallen Was uns bes 
trifft, To geben wir die Verantmortlichleit zu, bezweifeln aber jehr feinen 
vermeintlichen Ginfluß. Ohne Zweifel fonnte er der Schande entgeben, 
zu der Merbreitung jener jchredlichen Feneröbrunft beigetragen zu haben, 
aber eö war zu jpät, fe zu bemmen ober aud nur ihren Verwüſtungen 
Ginbalt zu tbun, denn, mährend er fein Mebnertalent bewundern lief — 
das damals, feiner Meinung nah, im Stande war, ganz nad feinem 
Willen über die Geſchicke Frankreichs zu beflimmen, — wurden bie Thüren 
des Haufes durch einen erneuten Ginbruch entweiht. Diedmal, jagt er, 
war ed die mwirflihe Armee ber Injurgenten, von welcher ber Fleiſcher⸗ 
geiele und Lie übrigen abgeriffenen Vagabunden nur eine Vorhut gemejen 
waren; fe beftand aus: — „Dreibundert Mann ungefähr, die von den 
„Zuilerien, nah Erſtürmung derjelben, berabfamen; alle find erhigt von 
„ben drei Kampftagen, einige beraufcht von Bulwerdampf und den raſchen 
„Bewegungen; fle haben fo eben den Goncortienplag überjchritten unter 
„ben Augen von Generalen, welche ihnen den Durchzug durch bie Truppen 
„neflattet. Ungelommen an dem Äufern Thor bed KRammergebäudes, fine 
„Te auf ein Zeichen des Hrn. Marraft, von ihren Kameraden in's Innere 
„eingelafien worten.“ (Marraft, feittem befonderd hervorragend, war das 
mald nur Zeitungsfchreiber einer Partei und ein unbeachteter Berfchmörer.) 
„Geleitet von ‚Helferäbelfern, weldye die geheimen Zugänge zum Gigungs- 
„faale kennen, erbrüden fie ſich faſt in dem engen Gängen und flürgen 
„Th auf die Tribüne der Zuhörer, indem fie bad graͤßlichſte Wutbgefchrei 
„ausilofen, Ihre zersifienen Iaden, ihr offenes Hemde, ihre nadten 
„Arme und geballten Fäufte, ähnlih Keulen von Musfeln, ihr milbes 
„Saar, theild verfengt, ihre vom Delirium der Revolution erregten Ge— 
„fichter, ihre Augen, flaunend über ben ihnen unbelannten Anblick dieſes 
„Saaled, wo fie von oben herab auf Taufende von Köpfen ſahen; alles 
„beweih, daß es bie Weuerarbeiter find, melde der letzten Bufludgisfätte 
„ded Koͤnigthume den letzten Etofi geben wollen. Sie sh über Bänfe, 
„Nofen, was ihnen im Wege ift, zurüd, erdrücken die Zuhörer auf ben 
„Arlbünen; mit einer Hand erheben fie ihre Babnen oder Mügen, mit 
„der andern ſchwingen fie eine Angrifföwafie, Pife, Bajonett, Säbel, 
„Gewehr, Gifenflange. „Nieber mit der Megentichait, es lebe bie Re— 
„publif, nieder mit ben Verräthern!“ Von bdiefem Geſchrei erbeben die 
„DMauern,* (Lam, Th. 1. ©. 211 u. 212) 

Dennoch aber if der Mann, welcher dieſen Auftritt beſchrieben bat, 
eitel genug, um zu behaupten, daf einige Worte jeined jentimentalen 
Geſchwaͤtzes, eine Viertellunde zuvor an die Deputirten gerichtet, bie Mer 
volution beendigt umd die Gefellfchaft geſichert haben würden! Wir zwei⸗ 
feln nicht, daß die Derfammlung auf feiner Seite geweien fein würde, 
da Beinahe alle Deputirte ſchon mit ihm einverfianden waren; aber feine 
ſchönen Redensarten würden nicht ben Sieg des MWöbels aufgehalten, 
noch aud bie aufrüßreriihen Zeitungeſchrelber befriedigt haben, melde 
wenige Stunden zuvor de Mepublit ausgerufen, und eine provlſoriſche 
Regierung ernannt hatten. (Borf. f.) 


Ueber die Urfachen der Erdbeben. 
Bon Profeffor Gruithuifen. 


Die Leſewelt iſt reichlich verichen mit Nachrichten von der Graufam« 
feit ber Gröbeben, mie viele Tauſende von Menſchen und mie viele Stätte, 
die in ihrem eigenen Schutt begraben morben, wie viele von ins Land 
bereinbregenden Meeren zu Grunde gegangen und von allen mannigfaltigen 
Trübfalen und von allem Glend, welche die Uebriggebliebenen zu leiten 
hatten; aber nur irrbümliche Meinungen über ihre Urfachen, oder über 
ten Zufammenbang ibrer Erſcheinungen. Die Theorie, bie man darüber 
aufgeitellt finder, entbehrt alles phofifchen Grundes 

Erſt in der neueften Zeit haben in ber Aflronomie und Beographie 
bewanderte Naturforſcher zur Zeit der Erdbeben auf die 3 Körper Sonne, 
Mond und Erte, ihrer jededmaligen Erelung wegen: Acht gegeben, und 
gefunden, daß nach einer Unterfuhung von 5 Jahren in allen Tbeilen 
ber Grbe es ſich ſogleich zeigte, Daß der Stand bes Mondes in der Näbe 
bes Mibbers und der Waage die größte Zahl der Erdbeben und der beim 
Krebd und Steinbode die fleinfte aufzuweiſen bat, und bie fi wie 46 
zu 27 verhalten; dleſes gilt aber mur vom ber noͤrdlichen Halbfugel der 
Erde; in ber fürlihen iſt es umgefehrt. In Ghile und fchon auf den 
Moluden z. B. treffen gerate zu diefer Zeit bie menigiten ein. ber 
zur Zeit, ba der Mond beim Krebs und Steinbode Täuft, find hier jebed« 
mal bie meiſten Erdbeben. 

Wir ſehen alfo, daß der Mond die Macht beflgt, die Erdbeben aufzu⸗ 
regen; bie Gonne hat wegen ihrer größeren Entfernung, nur beinabe bie 
Hälfte diefer Macht, 

Über wir müffen bie Matur des Baues ber Erbe näher fennen und 
dazu belfen und die aſtronomiſchen Beobachtungen, 

Schon be Vico auf der Sternwarte im Gollegium Romanum in 
Rom hat die Montrundgebirge in ber Benud, und ich habe fie im 
Mars entbedt; im Verlaufe von mehreren Jahren zeigten meine Abbils 
dungen ber Sonnenfledengruppen in meinen Beobachtungsbüdern, daß 
ibrer viele ganze Ringe oder Kreisbögen bildeten, und bag aljo wie vom 
Monte auf ibre Zufammenfegung von vielen Welttörpern geichlofien wer— 
den müfle, was id von ber Erde, durch Landkarten, bildlich erwiefen habe. 

Diefe Betrachtungen berechtigen alto zur Schlußſolge, daß auch das 
ganze Innere der Erde aus benfelben Gebirgen beſteht, wie fie und bie 
Vineralogen von ihr gelehrt haben. So liegen bie größten Gebirge im 
Innern der Grde in umd durch einander, und fügen fi nicht in jene Orb« 
nung, bie die Kugel ober bie Gllipie anfirebt, meil der Zug des Mondes 
fie fortwährend aus ihrer Lage bringt. Diefer Beweis if für beide Seiten 
ber Grbe, bie Ebbe und die Fluth im ihrem täglichen Wechſel, und das 
Wanfen der Erde, welches ganz allein der Mond bewirkt. 

68 if in der That eine ſeht große Gewalt, die der Mond bieburch 
auf bie Erde ausübt. Aber da mir nun feine Mächtigkelt bier erfen« 
nen, fo müſſen wir aud fchließen, daß ser auf bad Innere der Erde 
feine geringere Veränderung zu bewirken vermag; aber tie das zugeht 
zu wiffen, fehlte und bisher von den innern flatifhen und Dichtigkeitd« 
verhälmiffen die Kennenif ganz und gar. 

Allein unbezmweifelbar logiſche Schlüffe, und taufenbfältige Beobach⸗ 
tungen der Weltförper unferes Sonnenfpftemd überzeugten mich mit Ge- 
wißbeit, daß jle ihre Größe ganz allein durch ben Zumachs anderer Welt» 
törper, bie fleiner waren als fie felbft, erlangt haben, fo, daß alſo unfere 
Erde aus nichts Anderem befichen kann, als aus Gebirgen biefer fremden 
Weltförper, gerade wie wir fle oben fehen, auch im Innern über und 
durch einander Tiegend, 

Dieſer Zufland wird durch die Gefege ber Schwerkraft immerwährend 
E Kugelform getrieben; kann fle aber nie erreichen, denn ſchon bie 

Hientrehung, die Tag und Nacht bewirkt, firebt die ſphäroidiſche Geflalt 
ihr an, aber der Mond läßt durch feine Schwerkraft, die das Wanken der 
Grde, und bauptjähli die Ebbe und Fluth bewirft, das Innere nie in 
Ruhe; bad ohnehin immer, ihrem Zug zufolge, bald hieher bald bortbin 
gezerrt; aber die Dichtigfeit ber Maffen befigen immer ein eigenes Be— 
fireben, weldes nicht mit dem Schwertzug übereinfimmt. 

Dieſes Veſtreben zu erfahren, gibt es Fein anderes phofiiches Mittel, 
ale die Berechnung der Schwerewirfung in allen Tiefen, bie Dichtigkelt 
der Erdſubſtanz und das ſtatiſche Gewicht, welches durch fie in felber 
bewirkt merden, dazu in ben eigenen Tiefen bie Temperatur, mach ber be= 
jondern Dichtigfeit der jebesmaligen Erdſubſtanz. 

Diefes ift Tängft berechnet, und ſchon feit 1834 Habe ih fie Bekannt 
gemacht, damit fle die großen Mathematiker prüfen fonnten*). Diefe Kar 
belle zeigt in der Tiefe von 322 geographifchen Meilen unter ber Erd- 
oberfläche eine doppelte Dichtigfeit, im der Tiefe von 483 geographiichen 
Meilen eine dreifache, unb in ber von 563 neograpblihen Meilen eine 
vierfache, die größtmöglichfte Dichtigkeit; fle if die Dichtigfeit bes Wis« 
muth- Metalls, und bat wegen bed auferorbentlichen Drudes, eine Hitze 
von 1256° Neaumur. Mur nehmen Drud und Schwerewirfung mit ber 
Tiefe wieber ab, bid im Mittelpunft der Erde, wo bie Gewalt der Schwert 
— 0, und die Märme 744° R. wird, 

Denkt man ſich bad ganze Innere der Erbe als chemiſch homogen, 
ale durchaus urfprünglich gleichdicht, und wäre fie in Mube, in weldhem 
Sinne es berechnet if, fo erführe fle innen und aufen nie Me geringfle 
Veränderung. 





*) Zuerft im Idtem Heft der MAnalchen S. 12 und ©. 19, in der Naturges 
ſchlchte des geftienten Himmels S. 134 uud im aftt. Jahr, für 1845 ©, 44, 
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Bon Bandagen find aus Franfreih nur wenig audgeftellt und bieje 
find nicht fo elegant und zugleich zweckmäßig gefertigt, als bie von 
Goldſchmidt aus Berlin, welche die ſchönſten in der Ausitellung fin. 


Deutichland. 

Frankfurt, 7. Iuni. Die Frankfurter Ober-Poft:Amtd-Zeitung 
enthäle unter der Aufſchrift amtlicher Theil Folgendes: In der heutigen 
neunten Sihung zeigte ber faiferlich Öfterreichiiche Praͤſidialgeſandte, «Herr 
Graf von Thun Hobenftein, ber bohen Bundeſverſammlung an, dat Herr 
von Tallenay und Lord Gorlen ibm die Krebitive übergeben haben, wo⸗ 
durch @rfterer ald auferordentl. Gefandter und bevollmächtigter Minifter der 
franz Blepublif, Lepterer ala außerordentl. Geſandter und bevollmädhtigter 
Minifter I. Maj. der Königin von Großbritannien und Irland bei dem 
durchlauchtigſten deutſchen Bunte beglaubigt wird. Nachdem dieſe Beglau« 
bigungsitreiben eröffnet, verlefen und richtig befunden worden waren, 
befchloß die hode Bundesverfammlung, die beiden genannten Geſandten 
in obgedachter Gigenjchaft anzuerfennen und ermächtigte den Failerlidhen 
Präfltialgefandten, ihnen hiervon bie entſprechende Mittbeilung zu machen.“ 


Württemberg. — Stuttgart, 8. Juni. Wegen Mblebens 
Ihrer königlichen Hoheit der verwitiweten Frau Herzogin von Peuchten« 
berg, geborne Prinzejfin von Wapern, wird von beute an auf acht Tage 
Hoftrauer angelegt. — Se, fünigl. Maj. haben Se. Großberzogl. Hoheit 
den Prinzen Karl von Baden unter die Groffrenze des Ordens der würt ⸗ 
temberglichen Krone aufgenommen. (St =.) 

R. Sahfen. — Dresden, 8. Juni, Ibre Lönigl. Hobeiten der 
Großherzog und die Grofberzogin von Heſſen find geſtern Abend von 
Drag in Pilnig eingetroffen. (keip 3.) 

Gr. Seflen. — Darmftabt, 7. Juni. Das Mainzer ultrarabi« 
tale Bamptler, worin Herr Müller Melchiord ald Volfönerrätber beban« 
belt wird, bat bier viel Heiterkeit erregte. Herr Müller-Melcyiord il ber 
unermüdlichie, talentwollite Führer der demofratiichen Partei in Heſſen; 
er ſchrelbt größtensbelld das einzige bemerkenswerthe radikale Blatt in une 
ferem Lande, lebt nur für demokratiſche Naitation und dennoch! Die Er—⸗ 
Härung IR jedoch einfah: Herr Müller Meldiord ifi ein Mann von feie 
nen Manieren, trägt bienbendsweiße Wäihe und befipt Bermögen: bas 
verzeiht ihm ber eigentlich gefinnungdrühtige Theil feiner Partei nie. 

(Br. D-PrU-3) 

Freie Städte. — Frankfurt, 9. Iumi. Heute Morgend mare 
fdirte dad auf dem Ruͤckzug nad ber Mbeinpfalz begriffene 1. Bataillon 
bes 4. bayeriſchen Infanterleregimentd, begleitet von dem beiden Muſit- 
forps des bier Tiegenden Ef. öfterreihiichen unb E, bayer. Jägerbataillons, 
durch unfere Stadt. (Bär. 3.) 

Preufien. — Berlin, 7. Iunt. In der Vflugſwoche wird Berlin 
das Schauipiel eines proteſtantiſchen Bittganges haben, Die Vereine 
für bie Innere Miffion werden eine Wallfahrt nad einem Dorfe bei Berlin 
veranftalten, um dort Gotteadienſt im Freien abzuhalten. (6, 2.) 

Berlin, 7. Juni. Der neulich bier angefommene framyöfliche Oberſt 
Gaflier, früher des Marſchall Soult Adjutant und durch feine bäufigen 
Miffionen nah Syrien während ber ghptiſchen Belgnahme dieſes Landes 
auch in ber diplomatiihen Welt mohl befannt, Kat den Auftrag, die neuen 
preusifhen Dilisireinrichtungen kennen zu Ternen und darüber zu berich⸗ 
ten, 68 if dieß, fo viel mir wiſſen, daß erfte Mal, daß von der franzd« 
ſiſchen Regierung ein Militär zu ſolchen Zwecken ver Gefanbtichaft belge⸗ 
geben wird, während Preußen felt langer Zeit einen Offizier feinen Ge» 
fandıfarten in Pereröburg und Paris zugetbeilt hatte. Mon englifcher 
Seite hat ber feit einigen Monaten hier anweſende Oberft Wire vom 
zweiten Garbe-Örenabier-Regiment ähnliche Aufträge. Aber am Meiflen 
imtereffirt fi Me farbinifche Meglerung für die preufiiiche Armee und bie 
preuäifchen Miliräreinritungen, indem fich feit anderthalb Jahren faft 
fortmährend Offiziere aller Waffengaftungen für diefen Zweck in Merlin 
Befinten. — Auf Beranlaffung eines Fürzli Bier vorgefommienen Falles, 
in welchem das Begräbnis eimes Deurjgkarholifer auf dem Kirchhofe ber 
Friedrich · Werderſchen Gemeinde erfolgen ſollte, hat das Füniglice Konfl 
ſtortum der Provinj Brandenburg folgendes, an das Minifterium ber 
Friedrich Werderichen Kirche gerichtete Melolut erlaffen: „Auf den Ber 
richt vom 24. v. Mie. erwidern wir dem Minifterium, daß den bei den 
fogenannten deutid» oder chrifttatholiſchen Religionsgeielichaften ala @eift« 
Tidre fungirenden Perfonen Me Domabme geilliher Funktionen je wenig 
auf bem der Friedrich ⸗Werderſchen Kirche gehörigen Wegräbmifiplage, als 
im der Kirche ſelbſt geftarter und Insbefondere auch das Halten von Beldyen« 
reben denfelben eben jo wenig ald anderen Perſonen erlaubt werden fann, 
und daß dieß daher vermieden werden muf, ie dies Leytere In einzel« 
nen Fallen zu bemerfftelligen ift, dafür Iäßt fi eine für alle Fülle pai- 
fende Inftruction der Marur ber Sache nach nicht geben, vielmehr mird 
im Algemeinen der Todtengräber nur anzumelfen fen, daß er, ſobald er 
in Erfahrung bringt oder bemerft, vaf im dem Lelchengefeolge ein Beifli» 
cher der begeichmeten Neligionsnefellihaften flch befindet und am Grabe zu 
reden beabſichtigt, demfelben ſowle auch ewentuell den unter den Beibtras 
genden befinzlichen nädften Angehörigen des WBeflatieten in einer fp we - 
nig als möglich auffallenden Weite, aber beftimmt und entſchleben eröffnet, 
daß dieß micht geftatter fei und unterbleiben müjfe, Da jedoch unter allen 
Umfländen vermieden merden muß, daß Merbei ein zum Öffentlichen 








Uergernig gereichender Auftritt herbeigeführt wird, ſo muß die Anerbnung 
von Gewalt jedenfalls unterbleiben und ed wird von ber Befonnenkeit ums 
Gewandideit des Todtengräberd abhängen, tab biefer Ball nicht eimtrir. 
Don einer etwa vorkommenden Rontravention if uns iofort Anzeige zu 
machen. Noch wird es ſich empichlen, tem Küfter anzeigen, daß er. 
menn er die Beerdigung von Perſonen, von denen befannt ift, daf fie ter 
teutidfarholiihen Meligtondgefellfichaft angehört haben, beftellt mirb , der 
Angehörigen eröffnet, bag zwar bie Beerdigung geftattet wird , inreffen 
unter feinen limftänten am Grabe eine Mebe von einer ald Geiflfihr 
bei diefer Gefellſchaft fungirenten Perjor gehalten werden dürfe, umb bei 
der Küfer ſodann bem Tobtengräber hiervon Nachricht gibt, weicher dem. 
nähf in der oben bezeichneten Weiſe zu verfahren bat. Mir bemerfer 
übrigens, dag wir 2as Polizeipräflium etſucht haben, tie Polizeibeumren 
und Schutzmaͤnner mit Anmellung zu verfehen, daß fie den Fortengräßer 
bei Ausführung der oben bezeichneten Infruftionen auf Verlangen umter, 
lügen.” (Berl. 8.) 

Die den Tafdrendieben durch das Aujammenträngen vieler Memiken 
anf einen Punfe, bei den Gnibüllungsfeierlickeiten, gebotene Gelegenben 
zur Ausübung ihred verderblichen Gewerbes, iſt von ihnen nolfommen | 
benügt morden; benn obwohl die Polizei im Intereffe ber Öffentlicher 
Sicherheit, mie dies bei berartigen Botkommenheiten bereits Bfter ge 
ſchehen iſt, bie befannteften Taſchendiebe hatte für den 31. Mai zer 
‚Haft bringen Taflen, fo find dennoch und namentlich bedeutente und Fünf. 
liche Taſchendiebſtähle verübt worden. Dieje theilen fi in zwei Mlajien 
nämlid; im ſolche, bie ben Fremden bei ihrer Anfunft auf den Gifenkahn, 
böfen, und fole, die nah ber Entbällung — furz vor und wären 
berfelben find Diekflägle nicht verübt worden — den Fremden zugeläs | 
worden find. In erfterer Beziehung ift namentlih ein einem Grafen ju: 
gefügter Tafchendiebftabl, durch den ihm 970 Ihlr, entwenbet morter 
find, mährenb in Betreff der zweiten Kategorie ſich pwei Diebfläble, eine 
einem hiefigen Kaufmanne, Im Betrage von 1100 Tblr., und ber ameite 
einer armen Pofamentier aus der Provinz im Betrage von 250 zuge 
fügt, außzeihnen. Der erflere Diebſtahl ift mit ganz beſonderer Kedbeit 
verübt, indem ber Dieb ſich dem Veftshlenen mit unterfchlagenen Armen 
gegenüberftelt , und fo an ihn gebrängt ihm von vorn ans ber Prof. 
taſche mit folder Gewalt berausgerifien bat, daft die Taſche Telbit zer« 
riffen if, wenn er nicht eines Meſſers fit bebiene kat, um fie aufn 
ſchneiden. Auch diefer Dieb if bis jept nicht ermittelt, da ter Weka 
lene des Gedraͤnges megen feinen Veriuſt nicht zeitig genug gemerft ds: 
Es gebt übrigens das Gerücht, daf 6 franzöflidee Taicbendiehe bier ar 
gefommen mären, bie an Eleganz und Geſchiglichkeit bie umfrigrr 
meit überträfen und laut ihrer richtigen Päffe fogar arelige Name fi 
ren folen, um bei der Enthüllung hier itre Gefhidlichfeir zu gan. 


Ber Rn) | 
Griechenland. | 


OC. Athen, 4. Iuni. Der berüchtigte Räuberhäuptling Dimaras 
ift nebſt mehreren feiner Spießgeſellen verhaftet, ter Mäuber Hepapas | 


Dingerichtet worden. 
Türkei. 


0.C. Fihobug, 28. Mai. Die Seeräuberbante bed Negri ift bereite 
auf 80 Köpfe angewachien. 

O C. Agram, 9. Iunt. Dur Ernennung meuer Befehlähater in 
den Echlöffern diesjeitd ber Una find die Türken ber Rraina eingeihüc 
tert. Diſtrikteweiſe nehmen aus Türken, Mojahs and Arnauten zufım- 
mengejegte Panburen-Parrouillen Streifungen vor, melde jedoch fünftiz 
von der In den Schloͤſſern Ceſin, Bossizel und Buzie zurrüdgebliekent 
Arnautenhefagung allein vorgenommen merden. Ein @renzer des 1. ir | 
nal-GrenzRegiments, ber zufällig die bodniſche Grenze überjchritt, mer | 
von einer ſolchen Patrouile erſchoſſen. 





Rachfchrift. 


“* Parid, 9. Yun. Die Mehrzahl der Journale find Heute ve 
geftrigen Rangſtieſtes megen nicht erſchitnen; Im Ganzen find e& mım hei 
die erſchlenen find: „Te Pays“, Ta Mepublique* und „Te Matiomal.* &. 
Ahlers iM nah Nägigen Verweilen zw Lonten bier jurüd. Gr him 
fi in Ausdrüden ver lebhafteſten Bewunderung für Me Derrlicfeitee der 
Ausktellung. von ber feine Befchreibunag eine richtiges Bild zw geben der · 
möge. — Man hat bemertt, dag der Oberft umd fämntliche icit | 
48. Linienregiments geftern Beim Präfldenten ber Mepublit g haben. 
Die Offigtere aller Megimenter der Garniſon von Paris werden der Reibe 
nah von Präfldenten eingeladen. — Mach Briefen aus Mom 1. Zurt 
haben die Angriffe auf frangöfifdhe Goldaten bafelbit faft aänzlih aufge 
hört. General Gemean bat übrigens alle Mafregeln gegen die Birdır« 
fahr derſelben getroffen, 


Börfen: und Handeld:Machrichten. 
Paris, 9. Juni. 5%, 91.40. Anlehen ——. 3%, 54.30. Anlcher — — 
Nerdbahn 475.75. Epanifhe inliar. Ehulb —, Meues farbimifches Mnlcker — 
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wird, fondern, daß auch die Grenzbewachung zwifchen dieſen Gebieten er- 
heblich vereinfacht und dabei betraͤchtlich an Koften erfpart werden Fann. 
Die Art. 8, 9 und 10 beiseffen die Gleichſtellung anderer Bundesd- 


t it db Örigen bei eigenen binfichtli der Schiffiahrt ſowohl 
a ur —— Bor aller natürlihen und fünftlichen 
Waofferfir n.. Be iminhrt zwifiden Geehäfen jeines Gebiets kann je 
der Dumpedflaat feinen eigenen Schiffen vorbehalten. Begünfligungen je 


doch, welche in Beziehung bierauf ein Bundesftaat außerdeutſchen Schiffen 
durch Vertrag gewährt, hat derſelbe auch den Schiffen derjenigen andern 
Bundesftaaten zu Theil werden zu Taffen, melde darin Gegenjeitigkeit zu⸗ 
geſtehen. Auch ſoll eine gelegentliche Frachtbefoörderung zwiſchen, fo 
wie die fureeffive Befrachtung oder Entlöſchung in mehreren Seehäfen 
desielben Bunbesflaard den Schiffen der andern Bundesftaaten geſtattet 
werben. 

Art. 11 enthält Feitiegungen über bie Erhebung von Weggeltern, 
wofür hoͤchſte Säge verabreser find, und von Gebühren zur Benüyung der 
Kanäle, Schleußen, Kähren, Brüsten, Nieverlagen, Krabne, Weganjlalten, 
ded Lobtſenweſens x. Art. 12 und 13 jtellen jehr mweientliche rleichte- 
rungen hinſichtlich ded Verkehrs auf Eiſenbahnen, beſonders auf den Grenz» 
flationen und betreff$ der Durchfuhr in verſchloſſenen Wigen in Nusjict. 

Nah Art. 14 ſoll bei Beitenerung des Handeld- und Gewerbsbetrie · 
bes ein Unterſchled zwifhen den Angehörigen bed eigenen und denen eis 
med anderen Bundeöflantes nicht gemacht werden, Zur Gewerbeſteuer wird 
ein Bundesflaat die ald Berfäufer feine Märkte und Meſſen Beſuchenden 
tödflens mit demjenigen Betrag beranziehben, melder für auswärtige 
Diarktbefucher entweder in jeinem eigenen Gebiet oder im Heimarhfaate 
des Martrbeſuchers geſetzlich als Regel beſtebt. Gleiches gilt rückſichtlich 
der Handelsreiſenden aus andern Bunseöflaaten, ſoferne fie blos Beitellun- 
gen juchen und nicht Waaren zum Verfaufe mit fich führen. Gewerbe- 
treibende oder ihre Agenten aus einem Bundesſtaat, melde blos für ein 
in ihrer Heimath betriebenes Geſchaft Ankaͤuſe machen, ſollen, infoferne 
fie die angefauften Waaren nicht mit fih umberführen, in andern Bundes- 
fasten obne Zahlung einer Gemwerbeflewer zugelaffen werben. Bür den 
Betrieb der Frachtfabrt, der Ser- und Flußſchifffahrt zwiſchen Plügen ver= 
ſchiedener Staaten joll eine Gewerbeſtener nur von bem Bunbesflaat exe 
boben werden, welchem ber Brachtfahrer, der Rheder, Schiffer angehört. 

Art. 15 enthält die nötbigften Garantien bezüglich des Geltweſens. 
Die Münzen jollen genau zu dem gefeglidien Gehalt ausgeprägt werben; 
bie Probe auf naffem Wege entſcheidet für den Feingehalt. Kein Bundeds 
flaat wird feine Münzen außer Verkehr jegen oder ihren Werth verrin« 
gern (umd gleicyes gilt von dem gefeglich umlaufenden Papiergeld), 
obme einen Zeitraum von mindeflens vier Wochen jur Ginlöfung derſel - 
ben zum bisherigen gejeplichen Werth fefigefegt und denfelben wenigftens 
drei Monate vor deifen Ablauf öffentlich; befannt gemacht und zur Kennt« 
niß der übrigen RNegierungen gebracht zu baben. Nur beim Uebergang 
zum 14 Ihlr.» oder 24%, .⸗ Fuß ober zum merrijchen Münziotem bleibt 
e8 bein betreffenten Staat vorbehalten, das Wertbverbältni zu beftimmen, 
nad welchem er feine bisherigen Münzen einlöfen oder in feinem Ges 
biet im Umlaufe Taffen will. Jeder Staat weist eine oder mehrere feiner 
Kaſſen an, feine Silber-Scheibemüngen, wenn in Summen von menigftend 
100 Thlen. angeboten, gegen grobe in feinem Lande kursfaͤhige Silber 
münzen einzuwechſeln; dieſe Beftimmung fommt in Defterreich erft mit 
dem Gintritt der beabſichtigten Münzregelung (alfo nach einem jener Sy⸗ 
fleme) zur Anwendung. Gin gemeinfames Münz-Spftem ift im Gntwurf 
nicht vereinbart, dafür auch gar nicht einmal der Verjud gemacht worden. 
Der zu Stande gebrachte Entwurf eines allgemeinen Münz-Gartels 
zwifchen den Buntdesftaaten, der auß vier Paragraphen mit 2 Greparatars 
tifeln beſteht, bezieht ſich Tediglich auf bie mäbere Ausführung des Satzes, 
ter die Bunbesflaaten verpflichtet, Verbrechen und Vergeben in Beziehung 
auf Münzen oter Papiergeld anderer Bundedftaaten mit benjelben Strafen 
zu belegen, mit denen foldhe Verbrechen bezüglich ber eigenen Münzen unb 
deö eigenen Papiergeldes befiraft werben, forwie auf die Unterſuchung und 
Auslieferung ber Verbrecher. 

Art. 16, nach welchem jeber Bundesflaat feine Konfuln verpflichtet, 
den Angehörigen eines andern, an dem betreffeuden Plage nicht vertrete- 
nen Buntesflaatse Schutz und Beiſtand im berfelben Art und gegen nicht 
höhere Gebühren wie den eigenen Angehörigen zw gewähren, und ebenio 
die fünf Tepten Artifel bes revibirten Entwurfes find meines Wiſſens im 
allem Weientlihen unverändert geblieben. Der Bundeduerjammlung fol 
die Oberaufficht darüber zuſtehen, daß die in den Arrifeln 1 bis 16 von 
jedem gegen alle übernommenen Verpflichtungen allieitig treu erfüllt wer⸗ 
den. Beſchwerden über Nichterfüllung bat bie Buntesverfammlung in 
dem für Streitigfeiten ber Bunbeöglieder untereinander über gegenieltige 
Mechte und Verpflichtungen bunteögefeglich vorgeichrichenen Wege au ers» 
Tebigen. Diefelbe it befugt, die Aufrechterhaltung eines mit Störung 
bedrohten, die Wieberherftellung eines geflörten, ober, mo biefe nicht mög« 
lich, die Ginrichtung eines dem früheren möglichſt nahekemmenben Zuflan« 
des einfimeilig bie zu richterlicher Eutſcheldung zu beichliehen. 

Im Januar 1858 folen am Orte ber Bundesverfammlung, auf der 
ren Berufung „Berolmächtigte ſämmtlicher Buntesftaaten zufammen« 
treten, um audgebehntere ald bie jept verabredeten Verfebrserleichterungen, 
und wenn al&bann die einer vollftändigen Handeld« und Zolleinigung von 
ganz Deutihland dermalen in der Werichiebenheit ber Zuſtände und Ine 
tereffen noch entgegenflebenden Hindernifie beieitigt find oder außgeglichen 
werben fönnen, jene Ginigung im Wege bed Bertrags zu Stande zu brine 
gen.“ Inzwiſchen wird nad einem Sepsratartifel „beim Abfchluffe und 





bei ber Verlängerung von Staatöverträgen über Handel und Verkehr je- 
der Buntesftlaat dafür forgen, dag biefelben eine völlige Hanbelseinigung 
Deutſchlande oder eine weitere Annäherung an dieſe, wenigftend nicht über 
das Jaht 1858 hinaus hindern oder erſchweten.“ 

Was wird aber das Jahr 1858 ung wirklich bringen? Diele glau« 
ben befannelich, ed merde jene Beſtimmungen längft überholt haben, an« 
dere sieben feiner jo rajdıen Entwickelung entgegen, und meinen: große 
Geranfen reifen nur allmäblih und verwirflihen fih noch Tangiamer. 
Wie dem fel und was nor alles zu wünſchen bleibe, jo viel ſcheint mir 

ewiß, tab auch auf der Grundlage beiien, mad der Gntwurf bietet, we⸗ 
nigtens ein Müdicdreiten unmöglich fel, dab wir vorwärtd müſſen. 

Moch ſei bemerkt, daß die Uebereinkunft ſich natürlich auch auf bie 
auferdeutichen Gebietetbeile Defterreid:? und Vreußens erſtrecken, und daß 
endlich zur Aufbebung oder Abänderung ibrer Beilimmungen die einbel« 
tige Auftimmung aller Bundesftaiten erforderlich fein fol. (Allg. Bra.) 


Deutfchland. 

Bayern. — Tanban, 9. Inn. Bon dem f. Staatsminifterium 
it am 16 Mail. J. der Beiebl zur jefortigen Vermeſſung und Koiten- 
berechnung für die Babnricrungen von Neuſtadt über Landau nad; Weifen- 
burg und von Spener über Germersheim nach Weißenburg erteilt, und 
dieſe Arbeit bereits in Angriff genommen morden. (Sp. 3.) , 

Sächſ. Herzogtbümer. — Aug bem Eifenacher Hreife, 
6. Juni. Seit einigen Tagen hält ſich der großherzogl. ſächſtiche Staats- 
minifter von Watzdorf in unjerm an die hohe Rhön grenzendea Oberlande 
auf, um ben Gang der neuen Werwaltungselnrichtung perjönlih in Aus 
genſchein zu nehmen. Geſtern, wo er die zwei hoͤchſt (2352 Muß Über 
der Meereöfliche) gelegenen mweimarfhen Dörfer Branfenbeim und Birr, 
hart an der bayeriichen Grenze, beſucht hat, dürfte er Feine angenehmen 
Grfahrungen gemacht haben; alle Tantwirrhichaftlichen Grperimente, bie 
man mit Öumalahagerfie und nordiſchen Sämereien bafelbft madıte, jchei« 
nen zu dem rgebnifi geführt zu haben, daß mur Kartoffeln und Mhön« 
grad am beflen dort gedeihen. Zudem iſt dad Branntweintrinfen bei dem 
Ginmohnern nur zu ſehr an der Tagedorbnung. Unſere Fürſtenramllie 
läßt, im Hinblid auf bie Inergiebigfeit des Bodens, für unfere deutfchen 
Sibirier auf der Rboͤn die milde Hand ſtets offen. — Das Gerücht von 
Waptorf und von Wodenbrugk würden dad weimarſche Minifterium ver« 
laffen, ift ein Teeres Gerücht. — Der fümgſt abgetretene königl. preuß. 
Pinanzminifter v. Mabe wird in tem freiberrlid Boineburgſchen Schloffe 
Weilar bei feinen Kindern erwartet, und wird ſodann, feiner angegriffe- 
nen Geſundbeit balber, ins Bad Homburg fih begeben. Aufh erwartet 
man in biefem Boineburgiſchen Schloſſe den Gouverneur von Öfterreichiich 
Schleflen aus Troppau, F.M.L. Morig von Boineburg. (D.B.UZ.) 

Hannover. — Dannober, 6. Juni. Die „Niederfähfihe Zeie 
tung* bemerkt: Die „Kreuszeitung” vom 3. Juni läßt ſich aus Frankfurt 
ſchreiben: „Defterreih bat biäber noch feinen Kreuzer für bie Blotte ber= 
gegeben.“ Diere Behauptung if unrichtiq. Deflerreich hat im Laufe des 
verfloffenen Jahres ſogat Vorfchüffe gemacht, damit die beutfche Wlotte 
erhalten werde. 

Solftein. — Kiel, "5. Juni. Der Bundesfommiffär Graf von 
Meneoori if gentern mit dem Mbendzug wieder hier eingetroffen. — lieber 
die Meile ded Generallieutenantd son Ihümen nah Warſchau wein man 
bier bis jegt nichts Mäberes. Als der General nach Berlin ging, ſprach 
derielbe die Hofinung aus, dort den Kaiſer zu feben, deſſen beionderer 
Gewogenheit aus frübern Jahren er ib zu erfreuen hat, Jedenfalls naht 
die Zeit ber Entſcheidung, ſobald der General zurücdgefebrt felm wird. — 
Daf eine Anzahl Holſteiner das Land werde verlaffen müflen, um dem 
im vollſten Maße wieder bergeftelten monarhlichen Prinzip zu genügen, 
ift gewiß; die in andern Blättern angegebene Zabl it aber Ädherlih über- 
trieben. Erſt dann, aber aud dann gemiß, wird dad KRopenhagener Mis 
nifterium von ben demofratifhen Glementen gereinigt werden. Daß eine 
gewiffe Partei dort ſich nicht ficher fühlt, wird der ruhige Beobachter ſchon 
aus der fehr gereisten Sprache feben Fünnen, in welcher die berielben an« 
gehörigen Blätter und Korrefpontenzen gehalten find. Solche Sprache 
if in den legten Jahren von allen Parteien gerate dann geführt worden, 
wenn e8 mit ihnen auf die Neige ging. ($. €.) 

Preußen. — Köln, 8 Juni, Heute wurde unter Trommelſchlag 
und unter Begleitung eines Wilitärpiquets, fommanbirt durch einen 
Hauptmann, von einem @erichtösofzieher eime Citation des früheren 
Varlamentsmitglieded Franz Raveaur am. mehreren Öffentligen Orten 
verlefen und im Abfchrift angebeitet, namentlich auch an ber früheren 
Wohnung ded Vorgeladenen. Diefelbe fügt fi auf einen Leibverhafts- 
Befehl der Rathokammer vom 18. Dezember 1850 und auf ein lirtbeil 
des Anflagefenats vom 12, April 1851. Die Unflage Tautet wörtlich 
wie folgt: „rftens in der zweiten Hälfte des Monat? Mai 1849 durch 
feine Betheiligung am dem Aufftande in Baben elm Attentat verübt zu 
baben, deſſen Bmed war, die Megierung des Grofiberzogthumd Baden um« 
zuflürgen oder zu verändern, und die Bürger diefes und anderer beutichen 
Bundeöflaaten gegen die Berfaffung des deutichen Bundes zu bewaffnen. 
— Zweitens im Juni 1849 durch Uebernahme der durch Beichluß ber 
in Stuttgart tagenden fogenannten Nationalverfammlung vom 6. Juni 
geſchaffenen Meichhsregentichaft und bie im defer Bigenichaft von ihm umb 
feinen vier Mitregenten erlaffenen Berorbnungen und Proflamationen ein 
Attentat verübt, oder doch ein Komplort geftiftet zu haben, deſſen med 
war, bie Verfafjung des deutichen Bundes und bie Megierungen der ein⸗ 
zelnen Bundeöftaaten umzuflürzen ober zu verändern und die Bürger zur 





Berlin, 10. Juni, Preuß. Staatoſchalbſch. 86,5 freiw. 5 prez. Mnlchen 


—; köln Mindener EB. 104. (A. 3.) 


Wien, 11. Just. dprog. Det. 961, ; 4Y4pren. 645 BolterioMAnlehenslonfe von 


1834 —; kit von 1839 300; Bankaltien 1247; 


Wesfelturfe: Augeburg uso 127',®.; Londen 12.26. Golbkars: Dufas 


tm 321. (6(A. 8.) 
Paris, 10. Juni. 


Sprog. 91.25, Spray. 54.70. 


Fremben-Anzeige. 

B. Hof. 99.2. Flemlſch, Regierungeraig; Helft, 
Kun. ven Brannfhweig. 

H. Maulid. HH. Iekn, Rentter aus Amerita ; 
Rnebland, Kfm, von Magdeburg; Gottheil, Gelſtlicher; 
Sämabe und Martini, Ranflente von Nürnberg; Lehn ⸗ 
Hofer, f. Aſſeſſot von Blaffenhefen; KHohenlofer, Kfm. 
son Bahr; John Mierel une ». Stamel, Mentiers aus 
Gvgland; Kalenberg, Raufm. von Eutwigäburg ; Mar, 
Gtabtratb von Mapbeburg. 

®. Hahn. HH. Bulrmann, Kfm. son Haarburg ; 
Shönden, Rebakteur von Augsburg; Heljmann, Sch 
zer von Schäftlarn; Ginger, Kaufm. von Brankfurt; 
Dres, Kfin. von Fürth. 

©. Kreuz. HH. Binter, Afſeſſer ven Laufen; 
Munberer, Apotheler ben Kempten; Wanderer, Acteſſiſt 
von Mnsbad; Pinke, Imfpefter son Dresden; Baron 
Säffied, vom Mngeburg ; Klinger, Kfm. ven Mürz« 
burg; Veſtel, Gand, Zur. aus Dänemark; Liehen, Pof- 
Verwalter vom Bremervörte; frau Bayer uns Fran 
Dalg. Privatiers-@attinnen von Bamberg. 

Stahusgarten. HH. Hofmann, ven Masend 
Burg; diqal, Eng.» Megifrator von Laufen; Baron v. 
Frönau, Butsbejiger von Mepenvorf; Blüder, Raufım, 
von Meiningen; Stöhr, Wagner von Augsburg; Dar 
Hindi, Pferbhäntlee von Trient; Weber, Kaufe. von 
Vaſſau; Bär, Kfm. ven Halnfurtk; Simmel, Kfm. 
von Pappendeim; Sl, Matrlfant von Renilingen; 
Reb, Kim. von Shwahmünden; Baumann, Pharmajent 
von Dilingen ; @öbel,, Profefler von Grlangen; Mies 
ger, Mentamtsgehilfe vom Zusmarshaufen; Knäpinger, 
Neq teprattitant von fürienfelbbrud; Kehler, E, Ber 
fanbifaftefetretär von Berlin; Meup und Kern, Altuare 
von Augsburg; Bersman, Apotheter von Briekberg; 
Mad. Schmid, von Fürth. 


Amtliche Anzeigen. 


9. Ediftal:Ladung. 

Im Folge Mreritorfhaftligen und fhulbnerifgen Ans 
tragen iſt über das Vermögen der Johann und Barbara 
Meyer’fgen Wirthscheleute zu Dragingen der Unis 
serfallonfurs zu eröffnen. e 

Demgemäp werten die Edlllatage wie folgt, und 
war: 


Forderungen auf 

Mittwoch den 16. Juli I. 38. ; 
2) der Verbringung der Ginreden auf 

Mittwod den 13. Auguſt I. 38; 
3) zur Meptit und Duplif auf 
Mittwoch den 10. September I. 36,, 

jedesmal Vormittags ® Uhr 
fetgeleht. 

Die bekannten und wubefannten Dlänblger des Ge⸗ 
meinſchuldaers werben hiezu mit tem Bemerken gelaben, 
daß fie im Malle ihres Musbleibens am item Eoiftstage 
wit ihren Ferkerungen an die gegenwärtige Kenkurds 
Maße, km Falle des Miäterfheimens an den übrigen 
Tazefahrten aber mit tem betreffenden Hanklungen, 
wel&e vorzunehmen wären, ansgejälofien würten, 

Der erfte Edittatag iſt zugleich dazu beitimmt, we 
möglid ein Vetgleicht und Nachlaführreintommen her 
beiguführen, und wärte von den Nicterigeinenden De 
Zufimmung zu den Beſchlüſfen ver Mehrzahl der Er⸗ 
fdlenenen angenemmen werben. 

Gleichzelg wird ken Blänbigern eröffnet, daß das 
vorhandene Altiosermögen mit Aueſchluß ber erft ned 
zu Impentirenden Mebiliorfaft 9800 fl. beirägt, wor 
gegen mad einer fummariicen Detechnung bie Mafliven, 
unter melden fid bie Oyrotheten mebit Dinfen auf 
9765 fl. entyiffern, foweit befannt, auf circa 10,550 
@ulten belaufen, 

Diejenigen , welhe von den Gemcinſchuldern etwas 
tn Handen haben, werben aufgeforvert, ſelches verbe ⸗ 
Haltlih ihrer Medte bei Vermeidung des nochmaligen 
Grfspes zu Getichtehanden zu übergeben. 


4) ger Anmelbung und gehörigen Nadmrlfung ter. 


4116 


Morbbahmaftien 1330; 


von Gimarofa, 


(8. 8.) 


Bekanntmachungen, 


Shlüflih iſt zu Femerfen, taf tie ſchuldnerlſchen 
Eheleute ihr Orfammtamweien aupergerihtlig um 9800 
Gulden werfauft haben, und daß Ach die betheiligten 
Dlänbiger , Ämfowrit dieß nicht ſchen geſchthen, am 
erfien Edittetage hierüber unter tem Rechtanachtheile zu 
erflären baden, daß mwitrigenfalls ihre Finwilllgung zu 
biefem Verlaufe vorausgefept, und kemmad verfahren 
werben würbe. 

Harburg, ten 27. Mat 1541. 


Königliche Gerichts⸗ und Polizeibehörbe. 
het ſer. 


. Bekanntmachung. 
Ueberweiſang ven Achtatrenten an 
bie Mbläfungstaffe bes Staats beir. 

Die Pfarrei Alibefiingen mil das ihr auf Rüticens 
bünfer Marlung zuftchener Zehenttecht an bie Malie 
fungstafe des Staats überwelfen, 

Diesbehufs werben alle Diejenigen, welde auf bie 
fed Zehentrecht Anfprus zu machen gebenten, aufges 
ferkert, ſolchtu 

Freitag den 18. Juli 1851 
anfer zu liquitiren, anfenfien ohne Müdiigt Meranf 
tie Ablöfungsfhulvbriefe am die Zehentrechtſchaft werabs 
folgt werben. 

Ornfteim, den 6. Quni 1851. 

Königliches Landgericht. 
Aatier, 1. Laubrichter. 


949. [2a] Im unferem Berlage ih exſchientn: 


London, 9. Jun, 3 »Gt. Konfols 97’,—98. (M. 3.) 


Berantworılide Revafrion: Dr. 3. Baller, I. 2. Bogl. 


#önigl. Hof- und Rational-dCh 
Freitag tem 18. Junt (zum Erftenmale): „Die heimliche Ehe“, komlſche Oper 


eater. 


Pribat-inzeigen. 


947. Gegen freie Ginfenbung ven Rıklr. 4 — Pr. Gt. 
überfgide ig, durch gang Destſchland, in Manafcript 
bie uewete und befte Velchrumg zur Fabrikation bes 
einfaden, doppelten und breifad ſtarken Eſſige, zum 
Meinften und größten Beiriebe anwenddar, mit Zelch« 
mung bes Apparate, von teen richtiger Renfiruftion 
ber gute Erfelz abhängig If. 

Auch erthelle ich anf franlirte Anfragen gratis 
nähere Austunft, morurd ben Inhabern von Efſig ⸗ 
Gabrifen, melde nach der jept üblichen Gänelfahritas 
tion arbeiten, überzeugende Finfigt ven den Verthellen 
tes nenen Berfahrens, mweldes auch in Weingegenben 
vortheilhaft if, geboten mir. 


Fernando Müller in Gotha. 


873.[66] Ein Bachhänbler over fonfig vermög« 
Uchtt Man tan fi deleinem bebeutenden Antiauar 
@eihäfte mit Lelbibliotbet afeciren. Mäheres 
auf franco Briefe dur E. A. Auernheimer, 
B. 81. Grübgaſſe in Megenaburg. 


Die Bilder: Bibel von Martin : 
Zutber, Pracht: Ausgabe, ia sin; 


ya verkaufen und Im der Erped. d. BI. einzufehen. [777] 


Die Schule des Sandbaues 


oder leichtfaßlicher Unterricht in der Landwirthſchaft für Aderbauſchulen, Dorfichulen und zum 
Selbflunterrichte auf befondere Anregung und mit Anterftügung des Tanbimechfchaftlichen 


Oerein 


in Batjern herausgegeben 
von 


Fraas, 


mit 86 Holzfchnitten und 17 eolorirten Abbildungen der vorzüglichiten Futtergtaͤſer 


gr. 8. gebeftet. 


Preis fl. 2. 42 fr. 


Gogenannte populäre Tambimirthfhaftlide Lehtbücher nibt «6 pwar wit wenige, aber fie beſchränken 
fi gu fehr auf Beichreibung des Hanbwerts. Für die „Schule bes Landbaues““ habız ſich bereits Das 
Beneralcomits des lanpmirtbfhaftligen Bereins in Bayern, mehrere Rreiseomitd’s umb ber 
rühmte Worflänre lantwirthſchaftlicher Imftitute auspefprodgen ums kie Behandlung der wit der Banbwirıbihaft 
innigf verbuntenen naturmilfenfhaftlihen .imeige , mie jene ter Berriebstehre dt beſenders mem. 
Ueberall dildet die ferafältig geprüfte Erfahrung bie Druntlage. — 

Bet Einführung in Schulen if die Verlagsbanplung bereit, einen ermäßlaten Breit eintreten zu laſſen. 


Literarifch -artiflifche Anftalt. 


Promenadeſtraße Alro. 10.) 





985. [4 6] 


2m 28. Juni 1851 


findet unwiderruflich zu Wien ftatt 


die 


"8 
einer großen eld:2otterie 
x PRSR: mit Beniligung 
Sr. Majeität des Kaijers von Defterreid) 
zum Bortheil der Invalidenfonds. 
Gs werken gewonnen EOF,75D Galden Wiener: Währung in 
64,150 ®reinnüen son Guleen 2OO,000, 40,000, 20,000, 15,000, 8000, 
5000, 4000, 3000, 2000, 1000 x. 
Kusnakmsweife wutde tie Goncefiion tiefer, Lotterie von den Rezlerungen tes Ürsfherzogthums Hellen, 
ker Königreige Sadier, Württemberg, Hannover :c. ertbeilt, 


Vreife der Zoofe: 


Gin Original’Poos T. oder U. Riaffe . — . fit Bf. — 11 Looſe BON. 
Ein Driginaltoos 11. Klafe mit Scheren Gewlune >... 6 — 1 Bf. 
Gin Driginabtoos IV. Klofie mit Höheren Äheren Oewinen „ 10 fl. — 11 Leeſe 100 fl. 


Never Theilhalber erhält nad; ter Ziehung eine oflcielle Elite, 


Direft zu erhalten bei 


Bläne grotis. — Driatmal Leeſe fins 


nr M. A. Cahn & Eomp., Banquiers, 
Mitgründer der fünf Defterr. Invaliven-Verforgungsfonds in Mainz. 





2 Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr auögegeben. => 


Drud der Dr. Garl Wolf’fgen Buchdruderri. 


Stuhl Fr. Rp. 
* 1 Batzen von Neuenburg Ri 
> 5 3 — von Glarus 1 18 
pr „ %s Bagen von Schwyz “ . . . 3 — 23 
u » 2 Seillinge von Bajel . . ’ A 1— 08 
v - Yr Bapen aller Kantone . . 3 . 90 1 AM 

(Menenburg ausgenommen.) 

. n Yr Bapen von Neuenburg . — 65 
I Siling vom Zürich 10 — 56 
- . 13 . . Aujerm . . . 10 — 45 
. 54 BGlarude 1 — 64 
= . 3 Solvi von Tehin . . 1 — 0 
Pi „ 1 Rrenier der Kantone . . . . 2 — 0 
— 2 Rappen . 5 — 14 
e „ 1 Blugger von Graubünbten 4 — 089 
" „ Ya Kreuzer der Kantone 4 — 07 
= .„ 1 Rappen F i 07 
= „ 6 Denari von Tefin 2 — 9 
- ” 3 “ [2 ” . ” » ” 10 — 07 
= „ 1 Biennig von Appenzell ; . . 8 — 07 
5 25, 10. 5,4, 2 1 Gentimen von Genf nad Nennmwerth. 


Bern, 26. Mär; 1851. 
Im Namen des ſchwelzeriſchen Bunbedrarhe. 
Der Bundes s Pränbent: 
A. Munzinger. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft, Schieh. 


— — — — — —— — — — — 
Erlebniſſe ded Mönigd Ludwig Philipp und feiner 
Familie) 


feit deren Abreife aus ben Tuilerien am 24. Februar 1848 bis zu deren 
Landung in England. 


(Bortiegung.) 

Volfändige Anarchie war eingetreten und eine Mepelei jdpien bes 
vorzufichen. Neue Infurgenten jürgen in den ESipungdjaal — wie in 
die Breie einer mit Sturm genommenen Feſtung, — ihre Waffen, ihre 
Geberden, ihr müthendes Geſchrei: „Bo if Sie? wo if Sie? befunden 
ihre Tegte und verbrecheriſche Abſicht (Sam, Tb. 1. ©. 213.) 

Kurj, fie wollten die ‚Hergogin ermorden. Dei biefen Austufungen, 
ben Geberden derjenigen, welche auf den Vlap zeigten, wo ter Serjog 
von Nemours, die Herzogin von Orleans und ihre Kinder von einer &ruppe 
Deputirter, die noch von Beiühlen der Menſchlichteit und Ehre deſeelt 
waren, umgeben, ſaßen, kounte man nicht mehr anftehen, ten unmittel · 
baren Müdzug ald das einzige Mittel anzufchen, welche jene vor einer 
fürdhterlichen Kataſtrophe bewahren Founte, und dennoch war auf die ſes 
nicht ohne die größte Gefahr. j 

Bir werben bier einige ber bauptfüchlichflen Begebenheiten aus ber 
Grjäblung Lamartine'd wiedergeben, ber während bed Zumults auf der 
Mednerbühne geblieben zu fein ideint, ale wenn er mur,eine Pauie im 
feiner Mede mache; mit jener Ruhe und Würde, welche Leute von gerin · 
gerent Geltigefühl, ald ‚Herr von Yamartine beibehalten, wenn fle die 
Gefahren Anderer betrachten, bejonderd wenn fle diejelben ſelbſt verurfadht 
haben und ihren eigenen Vortheil dabei ſehen. 

„Die Herzogin wird aus dem Saale fortgeführt, mit ihrem fleinen 
„Gefolge und ihren Kindern geräth fie mitten in das ®rmühl der Gin» 
„gebrungenen, die im Innern ber Säle und Tribünen nicht mehr Platz 
„gefunden haben; mit Mühe enttömmt fle der Beihimpfung, dem Tore, 
„Dank ihrem Geſchlecht und ihrem Schleier, ber verhindert, daf man fie 
erfennt* (bad heißt, wenn man fie erfannt hätte, würde fie, trog ihres 
Geſchlechto, niedergeftoßen mworten fein), „und Dank ben Armen einiger 
„Deputirten, unter denen Kerr von Mornay (Schwitgerfohn des Mar- 
„bald Soult) necdhmal bemerft wird, Dur das Wogen der Dienge 
„iedoch von ihren Kindern und dem Herzoge von Nemourd getrennt, ge« 
„langt fle alleln mir ihren Befhügern quer durch die Infurgenten nad 
„ber Iteppe, melde zu dem Grholungsfaal führt. — Dort wird fle von 
„einer andern Bollömenge umgeben, die fie fortreifit und vom einer Mauer 
„zur andern drängt, mie ein Brad bei einem Sturm; endlich wird fie 
„gegen eine Glasıhür, Halb erdrüdt und beinahe ohmmädtig ‚ geworien, 
„und die Scheiben zertrümmern unter ber Laſt ihres zarten Körpert Zu 
„sch gefommen, erblict fie ihre Rinder nicht mebr; fie ruft nach ihnen, 
„man veripeicht, ihr diefelben zu bringen, und fucht fie unter den Fügen 
„der Menge.” 

„Während diefer Zeit gelingt «8 einigen Breunden, ſich um Me Her ⸗ 
ogin zu ſtellen; man öffnet eine der Glasrhüren. welche an den Garten 
„bes Präfldenten der Kammer ftofen und führt fle durch denſelben nad 
„dent Pallaft des Präfitenten, um dort ihre Kinder und ihr meitered Bes 
Aichid zu erwarten. — Der Graf von Paris, feiner Mutter im dem Tur 
„mult enteiffen und ber Menge als der fünftige Köulg bezeichnet, mar 
„von einem Menichen von folojjaler Statur an der Burgel ergriffen 
„worden: die ungebeure und nervige Hand des Wahnfinnigen erbrüdte 
„faft das arme Kind, indem fle, ein widriges Spiel treibend, die Gieberde 
„des Grwürgend machte. Gin Nationalgartift, welcher dad Kind fuchte, 
„Zeuge dieſer ſcheußlichen Gntweibung, ſhlug mit der ganzen Kraft feiner 
„Bauft den herzloſen Menichen nieder, entrif ihm ven jungen Prinzen 
„und brachte diefen zittermd und ganz beſchmutzt feiner Mutter, Me in 


Thränen ansbrach, als fie ihren Sohn wieder umarmen fonnte.* (Bam, 
ib. 1. ©. 214 und 215.) 

Dieje Stelle gewährt ein harafteriftlfhes Beiipiel des Style, in dem 
Lamartine fein ganzes Werk binburd feine ſchönen Gefühle mit den bru- 
talen Handlungen jeiner damaligen Genoſſen in Ginflang zu bringen fucht. 
Dier macht er fidh breit mit feiner grofmüthigen Gellanumg, indem er 
eine abſcheuliche That verdammt und fie eine fluchwürdige Entheillgung 
nennt — die Abſicht eines Mordes, — und gleich baraui gefällt ed ibm, 
er u anzunehmen, baö es nur eim Scherz geweien jet, ein widriget 
Spiel! 

Der andere Meine Prinz, der Herzog vom Chartret, mar auf dem 
Flur der Kammer hingefallen; un» dadurch von feinen Verwandten ge» 
tremmt, gerieih er unter die Füße der Menge, „bei teren Lärm man fein 
Angſtgefcrei micht hören Fonnte.“ Dieſenigen, welche es übernommen 
hatten, die Herzogin zu beſchützen, glaubten, daf ed geiabreol für das 
®eben, fomohl dieier, als ihres Älteen Sobnes fein mürbe, wenn man 
fi damit aufbalte, den Herzog von Ghartres zu juchen, und zogen daher 
bie verzwelfelnde Mutter init id fort. Wirklich riß der Strom von Men« 
fchen alles unaufbaltfam fort; das Kind fam wunderbarer Weife glücklich 
davon, bis anf wenige unbedeutende Quetſchungen; ein Diener der Ram 
mer (Hr. Lipmann) bob es auf, und nahm es mit ſich nad jeiner am 
das Kammergebäure anftofenden Wohnung. Nachdem er dem Fleinen «Her. 
zog wie ein Kind aus den niederen Ständen angefleidet- hatte, brachte er 
ibn an Herrn und Arau v. Mornay, welche ihn bei einer armen rau 
unterbrachten, die in einem Haufe mabe bei dem ibrigen wohnte, in mel» 
dem legteren, wie es ſcheint, ſie den Knaben nicht zu behalten magten. 
Dort blieb biefer num pwei Tage, während jeine Mutter nicht mußte, was 
aus ibm geworden war, denn Herr v. Mornay fonnte ed ihr nicht jagen, 
da auch fie wertet war. » 

Die Herzogin hatte glücklich das Haus des Präfldenten erreicht, wie 
auch der Graf von Parid; man glaubte aber, bafi es Gefahr bringen 
fönnte, wenn fie auch nur jo lange bort werweilte, bis man den jungen 
Herzog von Ghartred aufgeſucht und ihr mietergebracht haben mürte, Sie 
wurde daber auch bald mieder fortgeführt und in dem Invaliden= Hotel, 
in den Zimmern ded Gouverneurs, umtergebradht. Gier, follte man glaus 
ben, hätten wenigſtens die Wale und die Witwe, melde, wie Lamartine 
oft wiederholt, nur durch ihren Mang, ibre Schönheit, ibr Unglück und 
ibre Tugenden befannt war, für eine Nacht eine Aufluchtsflätte finden 
fünnen. Dot, nein! Lamartine ſcheint bei der Erzählung dieſes Umitan« 
bed fi geflifientlich Teerer und gebeimnipvoller Ausbrüde zu bedienen: 

„Der Marſchall Molttor harte feit einigen Stunden in ſeine Zimmer 
„bie Herzogin, den Ghafen von Parid und den Herzog von Nemo 
„aufgenommen; franf und verwirrt bei bem Gedanken am bie Möglichkeit 
„einer Verantwortung, gab jener alte Soldat Amweifel über Me Srimm« 
„ung der Javallden und die Sicherheit biefer Zufluchtöftärte gu erkennen, 
„und erjcdürterte dadurch tief das Autrauen der Gerjogin und ihrer 
„Äreunde 

„Während ter Marſchall Vorbereitung zu elmem Mittägeffen für 
„feine Gifte ıreffen lieg, und die Freunde um fie berum ſich berieiben, 
„beichloh Me Herzogin, da fie ohne lnterlaß das Bild der Gelangenen 
„Im Temple vor Angen hatte, nebſt dem ihres Sohnes in den Händen 
„eines zweiten Simon, auch nicht eine Stunde länger im Invaliden„Hotel 
„iu bleiben.” 

z Hert v. Bamartine behauptet, daff der brave alte Marſchall in Angit 
gerathen fei und feinen &iflen zu verfieben gegeben babe, fie möchten 
anderöwo bin fliehen: er irrt ſich. Der ſchleunige Aufbruch ber Herzogin 
geibab auf eine Benachrichtigung DOpilon Barror'd, welcher um 6 Uhr 
Abenes ſelbſt gefommen war, um zu fagen, daß bei ber wachſenden Er—⸗ 
bitterung des Volte und der Kenntnifi von der Anmelenbeit der Herzogin 
im Invaliden«Hotel, ed unumgänglich nöthig geworben fei, daß fie baß« 
felbe albald verlaffe In Folge diefes Ratbſchlagse reiöte Me mit ihrem 
Sohn unter tem Schuze red Herrn Anatole v. Montetquiou nad dem 
Schloſſe Blignh, wenige Stunden von Paris entfernt. Gier blieb fie 
während einiger Tage verſteckt. und bier mar es auch, wo nad zwei Ta- 
gen ber peinlichften Beforgniffe der Herzog von Ghbartres ihr wieder ge- 
bracht wurde*) Endlich verlieh fie dieſes Schloß unter einer Verfleitung 
und gelangte von Amiend aus mit der Eiſenbahn nach Lille. Nach Herrn 
v. Lamartine bätte die Herzogin zu Pille einen Augenblid ben Gedanken 
gehabt, fih der Garniſen in die Arme zu werfen, und ibren Eshn zum 
König auszurufen; er lobt fie, darauf verzichten zu Haben, „meil bie 
Gräuel bed Bürgerfriege® ihr zwiſchen dem Thron und dieſem Gebanfen 
erſchien.“ Lamartine flieht es gut am, zu vergeſſen, bafi er es felbft if, 
welcher die Berantwortlichfeit für einen Bürgerkrieg nicht geachtet bat, 
der damals faſt unvermeidlich ſchien, und ber mirflich, vier Monate ſpä- 
ter, unter feiner eigenen Verwaltung ausbrach. Bir glauben, daß bie 
Herzogin von Orleans niemals, auch nur einen Nugenblid, die Ihr unter» 
legte Abſicht gebabt bat. Sie beeilte ſich vielmehr, ſich umb ihre Kinder 
aus tem Bereich ter politiidhen Epmpaibieen Pamartine's zu entfernen, 
ber recht eigentlich und unmittelbar der Urbeber aller Beleitiqgungen und 
Gefahren war, tenen fie und ibre Kinder ausgefegt gemefen waren. 

(Bortfegung folgt.) 


*) Diefes ift nicht richtig: Die Herzogin wurde früber über das 
Schickſal ihres Kindis beruhigt durch bie Fürſorge des Herrn 
v. MDornab. 
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und halte nun Wort, Preſſel's Austritt gibt mir Me nächte Beran-. 
Taffung dazu. Er hatte ih um eine Profefjur gemeldet, zu der man ihm 
von gewichtiger Seite viele Hoffnung machte. Sollte man ed aber glaur 
ben, daß ein Föniglicer Stubienratb unter ben Verweigerungdgründen 
auch den laut werden ließ: ald Redakteur bet Organs des Miniiteriums 
babe ſich Preſſel für alle Zeiten im Lehrfade unmöglich gemacht! Es 
grenzt dieg an die Babel, aber ed ift wahr! Als er fib um ein Helferat 
in einer ziemlich demokratiſch gefinnten Oberamisſtadt meldete, meinte 
dad Konfiftorium: es würde bei ben dortigen Demofraten einen ſchlim⸗ 
men Gintrud mathen, wenn man ihnen einen ald reaftlonär verſchrieenen 
ehemaligen Redalteur eines Megierungsblattes hinfege! Eben fo unglaub« 
lich aber eben fo wahr! Dem Medafteur der „Deutfchen Kronit*, Prä« 
jeptor Majer, ber mit Stellung eines Amtöverweferd ſeither bierher ber 
urlaubt war, will der Stubienrach durchaus nicht länger mebr Urlaub 
ertbeilen, obgleich «8 Gemeinden genug im Lande gibt, melde froh find, 
wenn fle nur die geringere Befoldung eines Gtellvertreterd zu bezahlen 
baben, und ed von tüdtigen jungen Männern wimmelt, die berzlich gern 
eine derartige provkforifche Verforgung annehmen, Wenn Hr. Majer viel» 
feiht ein weniger fonfervatived Blatt redigirte, fo hätte er möglicher 
Weiſe mit weniger Schwierigfeiten zu fämpfen gehabt. — Wenn der 
Redakteur eines konſervativen Blattes in einen Preßprozeß verwidelt wird, 
fo faut ee ihm äußerft ſchwer, einen Vertheibiger zu finten. Unter den 
jüngeren Advokaten befommt er ſchon gar Feinen, und bie älteren find 
meiftens mit ®eichäften jo überbäuft, baf fie nur ungern einen ſolchen 
Prozeß annehmen; and find gerade bie beiferen nicht gerate bie beflen 
Rebner. Man glaube aber deßhalb ja nicht, unfere Arvokaten feien mei« 
ſtens Demokraten. D nein! fie zählen fi fogar größern Tbeild zu der 
Mittelpartei und behaupten, Tiheralefoniervativ zu fein. Das find fie aller 
dinge, nemlich in Geſellſchaft von Demokraten jehr liberal, und bei reis 
Gen Klienten ganz fonfervativ. Wo es fih aber darum hantelt, den Re⸗ 
dafteur eined Blaties in Echug zu nehmen, der gegen Anarchie und ms 
flurz fämpfte, wo man alfo mit der Farbe heraus muß, da verfriecht fich 
ber Aufgeforberte hinter die Nichts fagende Ausrede: es fei gegen feine 
Grundfäge, ſich der reaftionären Vreſſe anzunehmen. Mit andern Worten, 
der Burfche will nicht Farbe befennen, und fürchtet fi vor feinen rabi« 
falen Kollegen, Schober, Seeger, oder mie fie beißen mögen. Ja, eim ge« 
wiffer MRefpett vor biefen großen Geiftern iſt felbft unierm jüngern Ridy« 
terperfonal in die Glieder gefahren, dad fi gewaltig zufanmenninmt, 
wenn einer biejer Tageöbelden pläbirt Und doch gehören diejelben der 
fogenannten unterbrüdten Partei in Württemberg an Allein ber Grund 
Tiegt nahe. Gin Fabel im „Beobachter” wird von ihnen weit mehr ge— 
fürchtet, ald ein Lob im „Staatkangeiger” fie freuen würde. Sa, id 
möchte nicht dafür fichen, ob durch Iepteres nicht Gimer oder der Andere 
fi für kompromittirt halten würde Es find bieh mur wenige Beiipiele 
aus vielen; allein ſie genügen, um zu zeigen, wie faul noch Manches 
bei und iſt. (Karler. 3.) 

Die „Deutſche Kronik“ bemerkt biezu: „Stuttgart, 11. Juni, Die 
heutige Nummer der Karlöruber Zeitung enthalt eine vom 8. d. batirte 
Korrelponbeng aus Stuttgart von fo befremdentem Inhalt über das k. 
Oberkonfitorium und den k. Oberfiubienrarh, baf man wohl einer Ber 
richtigung entgegenfehen darf, Wenigftend müſſen wir unfererjeitö ber 
merken, daß die Data bezüglich ber Dienflverhältnifie bed Redakteurs der 
deutſchen Kronik in lepter Inftanz den Stempel ber Wahrheit nicht tragen. * 

Deilbronn, 10. Juni. Heute wurden bier an ten Kamerzen im 
Hofe des E. Hallamts, ſowie an dem neuen Babrifgebäude an der Medar« 
gartacber Straße blübende Trauben gefunden, (8 ®.) 

Baden. — Bruchfal, 8. Juni. Der ehemalige Lieutenant Mahe 
ler, ben jein Mißgeſchick in den Errubel der evolution bingezogen hatte, 
und ber ſtandrechtlich zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt war, if bee 
guabigt worden, jeboch mur unter der Bedingung der fofortigen Aus- 
mwanberung. (Bat. 2.8.) 

Freie Städte. — Damburg, 6. Juni. Der Mebafteur bes 
„Breifhügen“ und der Berfafler eined im dieſem Blatte aufgenommenen 
Artikels, welchet „die Moralität der Oberalten“ überichrieben war, wur« 
beu heute verurteilt, Griterer zu 100 M. Etr. und Iepterer zu 200 M. 
Eir. Strafe. In die Rofen wurden beibe ſolidariſch fondennirt, Der 
Etrafantrag des Staatdanwaltd Tautete auf 200 und I00 Mark, (br 3.) 

Damburg, 9. Iuni. Gejtern Abend von 8 Uhr an it ed zu einem 
hoͤchſt beflagenswerthen Konflilt zwiſchen dem öfterreihiihen Militär uno 
dem Volle in der Vorſtadt St. Pauli gefommen. Streitigkeiten in einem 
Tanzlofale maren die erſte Veranlajjung zu einer Verfolgung einzelner 
Defterreicher auf der Straße, melde bald eine größere Ausdehnung ges 
wann und das Ginfchreiten hanſeatiſcher und üfterreichiicher Vatrouillen 
herbeifübrte. Auch zwei öſterreichlſche hoͤhere Dfiisiere, morunter Belb- 
marichalllientenant v. Theiner, murden von Steinen getroffen. Cd wurde 
bieranf eine größere Zabl der in Altona liegenden Defterreicher aufge 
boten, welche mebrfacdh ſcharf fenerten, wovon 5 Verfonen, darunter ein 
Mädchen, bie adıtzebmjährige Tochter eines biefigen Kompteiriien, auf 
der Stelle getöbtet und eine noch nicht genau ermittelte größere Anzabl, 
man nennt 12 bis 1% Verfonen, größtentbeild ſchwer vermunder wurbe, 
Feldmarſchalllieutenant Legedirſch war ſelbſt auf die Kunde von dem Er- 
eigniffe in St. Pauli berbeigeeilt,. Alles diterreichiihe Militär in Ham⸗ 
burg wie in Altona war auf den Mppellpläpen und an den Thoren ver» 
fammelt; ſelbſt die Artillerie wurde in Vereitihait gebalten. Die Paflage 


an bem nah St.- Pauli führenden Millernibor warb geiperrt. - In ber 
Stadt felbft wurde tie MNube feinen Augenblick geftört. Aus der Um- 
gegend von Pinneberg ift beute bereitd eine Abtbeilung Öfterreihiichen 
Militär, es beißt circa 1200 Mann, bier angelangt, melde dem Ber- 
nebmen aufolge nach Gamburg verlegt werben ſollen. (Bir. Pr.) 

Preußen. — Dohenzollern. Gine fünigliche Verordnung ber 
flimmt, daß den Fürſtenthümern fortan im amtlichen Grlaffen und Ver- 
bantlungen ber Name Hobenzolern'ibe Lande beigelegt werden fol. (S. M.) 

ien. 

OC. Reapel. Neue Unterſuchungen gegen mebrere politiſche Gr" 
fellichaften von älteren Datum, ſowie gegen die Anfliiter der Greignife 
vom 15. Mai und 5. September 1845 find im Zuge. 


* 

** Der enaliihe „@lobe” gibl den Tert ber von bem Präfldenten ber 
Republit beim Banker von Dijon gebaltenen Mete mit ben nachher bei 
der Veröffentlichung durch ben „Moniteur“ weagelaffenen oder abgein« 
derten Stellen. Das Blatt erflärt, jein Korreſpondent babe die Worte 
ftenograpbirt, während ter Präfldent fie geſprochen babe. Die erſte Stelle, 
welche in ber amtlichen Veröffentlichung ganz weggelaſſen worden jein joll, 
bärte gelantet: „Seit drei Jahren habe ich dem Uebel vorzubengen ver« 
mocht, allein ich bin auf unüberfteigliche Sindernifſſe aeftoßen, die fi 
meinem Wuniche das Gute zu tbun, entgegenftellten. Wenn es fi ba« 
rum banbelte, danieder zu halten oder au firafen, erbielt ich eine heilfame 
Mitwirkung; bandelte es fich aber im Wegentbeile darım, etwas zu grün« 
den, das Dauer baben fünnte, die Autorität zu befeſtigen, die Kredit und 
Moblrbätigkeiteinftitutionen zu entwideln, al tie alten Trümmer umierer 
glorreihen Armeen zu belohnen, unfere großen @ifenbabnlinien zur Nude 
führung au bringen, der überflutbenten Demofratie einen Zügel anzulegen. 
und ibr ein beſtimmtes Ziel zu geben, da fand ich nie etwas anderes als 
Läffigfeit oder Widerſtand. Die Mebrzabl der angefünderen Entwürfe ift 
febr wider meinen Willen ohne Meiultat geblieben.” — Die folgende 
Stelle wurde nun abgeändert: „Eeitbem ih am Muber bin glaube ich 
berieien zu haben, wie jebr idy in @enenwart ber großen Intereffen ber 
Geſellſchaft von allem abfab, mas mid perfönlih betrifft. Werer bie 
unverbienteften Angriffe nor die Aufreizungen unrubiger Köpfe vermochten 
mic von bem Wege ber Vflicht abtubringen, der mir vorgezeichnet mar. 
Aber wenn eined Tages Ärantreich im der llebergeugung, daß Miemand das 
Mecht bat Über jeine Zukunſt zu verfügen, ohne ed au befragen, an meie 
nen Patriotismud appelliven und mich einladen würde, es negen die Aafz 
tionen zu beichügen, danm würde id meine Energie und meinen Muth 
ibm zu Dienften ftellen, wie biäber meine Rube und Geduld. Glauben 
Sie mir, meine ‚Herren, Frankteich wirb in meinen Händen nicht zu 
Grunde geben.“ — Wir müffen natürlich dem „Wlobe* es überlaffen für 
die Richtigkeit feiner Angaben einzujteben, 


Rachfchrift. 
ih. — *"Parig, 10. Juni, Tie Rerifionsfommiflion 
bat den Herzog v. Broglie zu ihrem Präfidenten, Hrn. Moulin zum Se- 
fretär gemäßlt. Eine von ihr ernannte Unterfommijjion zur Prüfung ber 
einzelnen Mevillonsperitionen beflebt aus ten Hd. Bazr, Ghirrat, te 
Melun, de Gorcelled und Dufour. Es ift alſo nur ein Mitglied des 
Berges dabei, Hr. Cbarrad. Heute wurden in der Nationalverfammlung 
wieder vierzig Petitionen um Reviſſon. und jeds gegen das Wablgeſeh 
vom 31. Mai vorgelegt. Hr. Vietor Hugo vertbeidigt heute feinen Eobn 
fe eines von ibm unterzeichneten Artikels im „Euenement* vor den 
Aſſiſen 
Grofibritannien, — **Am 7. Juni betrugen die Dejammtein« 
nahmen bei der Nusftelung 210,441 Pr. Er, die Auegaben 185,000 
Pr. St., alſo ift fchon ein bebeutender Meberibuß in den Binnabmen ba. 
rtugal. — ** Derichte aus Wiffabon vom 4. Jumi (über 
England) jagen nichts von den angeblich in Vortugal ausgebrodenen 
gegenreeolutionären Dewegungen, das Land mar ziemlich rubig. Wobl 
aber batte bie Nebertragung von Kommandos an einige Eeptembriften« 
Dffiziere durch Saldanha Imzufriedenbeit in einem Theil der Armee ber 
sorgerufen, Die bebeutenbiten Kommandos hatte Saldanha feinen ent 
ſchiedenſten Anhängern übertragen. In der Verwaltung aber find viele 
Septembriften angeftellt worden. Die Einftelung der Divitendenzatlun« 
gen wurde vom Kabinet abgelehnt, dieſe Zahlungen gingen ihren Gang 
fort beim Bureau des Öffentlichen Kredit. Saldanha und PVicomte 
Punbeire, Ebef feines Stabes, waren beteutend Franf, find aber wicder 
bergeitellt. Gerüchte, als vielen fie vergiftet worden, erwieſen ſich als 
grundlos, 
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einen Straßenſtandal ohne jegliche andere Bedeutung. Sie theilen fol« 
gended mit: Höchſt beflagendmerthe Greignifie, die am erſten Pfingitabend 
in der am Hafen gelegene Borftadt Er Mauli vorfielen, bildeten geitern 
dad allgemeine Kogpeipräh. CB Hoadimibihal entſpan ch iin Streit 
areifchen einem Giviliften um» einent Öflerreichiichen linteröffizier, der in 
Tpätlidgtchten Uberging” umd durth bie Flucht des. Gritern auf die Eträße 
hinausgegogen wurde. Defterreihifde Soldaten und Eivilperfonen, unter 
diefen beionderd Matrofen, nahmen auf entſprechenden Geiten Partei, fo 
daß gegen 8 Uhr Ubents ein großer Kravall auf der Langenreihe in Gt. 
Pauli entſtand. Wei dieſer Gelegenheit wurde ein, geaähteter Bürger, ald 
er dur gütliches. Dazmwifhentreten einen der Uebermacht erliegenden 
Soldaten zu retten fuchte, Hark verwundet. Eine Hamburger Militärpatrouille 
war zu ſwach, um mit Erfolg einſchreiten zu können, und ald eine öfter 
veichitäge vom Regimente Wellington dazwiſchen trat, wurde diefelbe mit 
Steinwürien zurüdgeriefen. Sie [hof ſcharf unter die ſtatk angehäuften 
Volldhaufen, rückte mehrmald verſtärlt wieder an, und wurde wieberholt 
nah Altona hinein zurüdgerrängt. , Durd das Anrüden einer flarfen 
Abıbeilung ded Regiments Wellington wurde die Ruhe nach 9 Uhr here 
geftent. Es find mehrere Verwundungen und Tödtungen vorgefallen, 
doc find die Angaben über die Zahl mod ſebt witerfprechend. Die 
Stadt war während des ganzen Abende in vollfonmmener Nube, wie denn 
auch; der ganze Tumult lediglich den Charakter eines Straßenkravalls trug. 
Die Stadt in der Gegend des Millernıhord war durch flarfe Infanterie» 
umb Kavalerieahtheilungen des Hamburger..regulären Militärs bejegt Am 
Joachimöthal und den gegenüberliegenden Häufern, hinter der Neuen 
Drdge fieht man vieliache Spuren ſcharfer Schüfe. Auch in Hamburg 
find Kugeln eingeichlagen ; im ifraelitiften Waiſenhauſe if eine durcht 
Genfter gegangen, ohne jedoch Jemanden zu verlegen. Geſtern Nachmit⸗ 
lag A Uhr rücte dad Regiment Wellington marfchiertig nach St.-Pauli aus 
und flellte ih auf dem Spielbudenplage dem Aktientheater gegenüber auf. 
Als Borpoften fanden Windifch-GrägeDragoner beim Millerniher. Auch 
Patrguilen der Hamburger Infanterie gingen nad St.-Pauli. Im Joas 
&himsthak wurde wieder getanzt. Der dem Wirthe vorgeflern Abend durch 

ummern von Mobilien x. erwachſene Schaden joll erheblich fein, 
Die Borfladt St.-Pauli befand fi geſtern Abend in vollfommener Rube. 

Preußen. — Berlin, 11. Juni. Am 9. Nachmittags traf in 
dem 1’, Meilen von Berlin vor dem Oranienburger Thore reizend ge» 
legenen Dorie ‚Hermödorf eine Öfterreihiihe Munitiond- Kolonne, begleitet 
von einem Korporal, einem Fenerwerker und 12 Mann des 1. Artilleries 
Regiments, ein. Die Munitionswagen, mit 60 Zentnern Patronen, 
murben einige hundert Schritt vom Torfe in den Wald gefahren. Sie 
tamen von Prag über Zittau ., hatten, von Köpenick aus, Berlin um« 
gangen und mellten am folgenden Tage ihren Marſch über Oranienburg x. 
nach Hamburg fortiegen. (DB. N.) 

De . — Die „Defterreichifche Korreſpondenz“ vom 10. 
Juni kommt noch einmal auf den neuerlichen Wechſel in der Perfon bes 
Handelöminifterd zurüf und fagt in diefem Betreffe: „NIS der frühere 
Handelöminifter feinen Polen verließ und ber frühere Reichsrath Mitter 
v. Baumgartner an feine Stelle trat, ward mannigfach die Befürchtung 
laut, bafi ein Syflemawechſel in der biöher von Deflerreich eingghaltenen 
Boll« und Hanbelspolitif beabfichtigt werde. Wie fi zeigt, war diele 
Befürdtung vroßfommen ungegründet und mas bie öͤſterreichiſche Degies 
zung im biefer Beziehung folidarifh angebahnt und angeftrebt, wird auch 
der Zufunft erhalten werden. Im einzelnen Zweigen dieſes Minifteriums, 
3. B. in dem Reſſort des Gifenbahnbaues umd in dem Poſtweſen mögen 
mannigjadhe Berbefferungen und Modifitarionen angezeigt erfheinen. Dies 
tönnen wir nicht in Abrebe ftellen, jedoch in ber Zoll« und Handelspolitik 
felbft im Großen und Ganzen fleht eine prinzipielle Beränderung keinet« 
falls bevor. Wie ſollte, wie könnte dies auch der Fall fein, wenn man 
betenft, daß ed im mefentlichen und mohlbegriffenen Interefje Defterreiche 
Tiegt, feine enzopäifche Mittellage zur Bildung einer großen Zoll - und 
SHanbeldfombination zu benupen, bie ihm nebft unläugbaren materiellen 
BVortheilen aud eine Bürgfchaft mehr vor der Wiederkehr erſchütternder, 
renolutionärer Stürme barbietet? Blaubte man, Deflerreih empfinde jegt 
weniger, als vordem, dad Debürjniß, dem beiden in Deutfchland jept ob» 
maltenden Sandelöfpflemen fich anzunähern? Oder meinte man vielleicht, 
ed habe fi nur um leere Worte, um lodende Verheißungen gehantelt, 
vor denem man jeht zurüdzutreten entichloffen feit Gin ſolches Bench- 
men widerſpräche allen Grunbfügen und Traditionen der öſterrelchiſchen 
Politit — allein e8 wäre überdies boppelt unzuläffig, denn ed wäre ge= 
gen bie realen Grumblagen einer gedeihlichen, materiellen Entwidelung 
biejes Staates felbft gerichtet. Was die Schugzjollivage betrifft, fo haben 
und die glängendfien Argumentationen der Vrobibitioniften bisher nicht 
überzeugen können, daß es im Intereffe der Geſammthelt Tiege, einer in 
den meiften Zweigen entwidelten und fonfurrenziäbigen Induftrie ein bes 
quemes Monopol zu verleihen. Der mächtige Drang bed Jahrhunderté 
gebietet Defterreich wit feinen Erzeugniffen hinaudzutreten auf ben Welt 
markt und die Ergebniffe der Londoner Ausfielung find für und faſt durd« 
weg günftig und ermutbigend ausgefallen. Es verſteht fih übrigens 
von felbfl, daß bie Frage ber Opportunität in Berreif des 
Beitpunkftes und ber Modalitäten bei dem Indlebentre- 
ten bed neuen Shſteme bie geſpannteſte Aufmerkſamkeit 
der Regierung ——— in Anfſpruch nimmt.“ 

en, 

0.0. Nizza, 3. Juni. Nah Nsigtors heimlich erfolgter Befreiung 

aus der Gefangenfchaft wurden 5 Hausdurchſuchungen, obwohl vergeblich, 


» 


vorgenommen. (Siernadh ift be frühere Nachricht vom beifen Entlaffung 
und bevorfiehenden Unterfuchung auf freiem Buße zu berichtigen. 
ÖC Kom, 2. Juni. Ein Defter des Staatsielretärs Anton 






trennt 


Mechräftreirigkeiten Son bloßen Adminiftrationoſtreitigkelien et Inr 
a Bar über vie lepieren ‚ein Reviſionsauſchug im | zum ein 
Arpelsrtonssusfhuß Und An dritter und Tepter"ein ferrarörätblicher Aus- 
ihußMortan zu entfcheiden haben, 


Die „Augemeine Zeitung“ theilt den Auszug aus einem Mamifeſt 
mit, das ber Gentralausichuß in Sizilien veröffentlicht. Et bat an alle 


Getreutn ein Programm Für die kommende Revolution erlaffen, denn mas 


im Jahre 1848 geichab, war nur ber „Prolog des Drama“. „Ieht aber 
nabe tie Stunde der Vergeltung”; pwiſchen dem Königen und den Böl« 
fern ſei fein Vergleich mehr möglih, denn Heide trenne ein Ger voll 
Blut. „Das nationale Italien werde zugleich mit der wahren Republil 
in Branfreid, mit dem Machetage Polens und Ungarns entſtehen.“ Defter- 
reich wird ald der gemeinjame Feind bezeichnet. Moch breche der Bulfan 
nice aus, fondern grolle nur dumpf; darum fl und gefait! Verſchloſ⸗ 
jen und unerfchroden die Augen auf Curopa gerichtet, wartet, wie unſere 
Väter einſt die Veiperglode erwarteten. „.. Dad Gericht des Volkes wird 
unerbittli werden, wie ein Gottedgericht()), aber gerecht und heilig; bie 
unnüpe und ungerechte Rache führt nur zur Glaserei zurüd.“ Zum 
Scluffe folgt noch die belichte formel von ber Heilighaltung bes Eigen- 
tbumd, welche ſich im der Praris befanntli als Diebſtahl, Raub und 
Grpreffung darſtellt. 3 


Meongs, 7. Juni. (Prozep. Bocarme, Portiegung.) Der erfte 
Zeuge, der heute vernommen wird, iſt Frl. Antoinette Herrembaut von 
Dupzeele, 26 Jahre alt. Die Erſcheinung ber — Verlobten des um 
glüdligen Opfers machte einen tiefen Gindrud, Auf den Arm eines 
Verwandten geftügt, bewegt fle fih langſam zur Zeugenbanf; erſt nad 
langer Zeit erbolte fie fih von einer Ohnmacht, in bie fle jofert fiel, 
jitterte -aber- während des ganzen- Berhörd. Sie if mit bem ermordeien- 
Guftav Fougnies befannt worbem. auf dem Schloffe Brandmeg, das er 
ihr und ihrer Mutter abfauite. Schon am 25. Geptbr. vorigen Jahres 
follte der Kontralt umterfchrieben und beide ausgerufen werden. Briefe 
von unbefannter Hand kamen indeſſen dazwiſchen; in dem Ginen wurde 
das Bräuleim v. Dubzeele vor Guav gewarnt, „der ſchon fünf oder ſechs 
Kinder, Früchte unerlaubten Umgangs, im Dorfe Bierges hätte“; ähn« 
lie Verleumdungen enthielt dad Pasquil, das Guſtav erbielt, über das 
Fräulein. Nach ben natürlichen Erllärungen und Berfländigungen bar 
über jepte dad Paar feine Verbindung auf den Dftober fell; offene Um 
triebe des Borarmeichen Ehepaars, — wie Guſtav geäußert, aus Furdt 
wegen der Erbſchaft, — famen von Meuem dazwiſchen, und bie Mer- 
bindung wurde auf Ende November angejegt. Gußav, erflärte bie Zeugin, 
babe gegen fle den Berbacht andgefprocden, bie. Patquille flammen aus 
Bitremont, Aus feiner Furcht, auf Schloß Bitremont einmal vergiftet 
zu werden, bat Guflav auch gegen bie Zeugin nie einen Hehl gemacht. 
In den legten 14 Tagen wor bem zur Hochzeit angefepten Termin, wäh« 
end das Bocarmöſche Ehepaar eine Reiſe nad Deutſchland maden zu 
mollen erflärte, babe Guſtav dreimal einen Erpreffen erhalten, der ihn 
nad Schloñß Bitremont gerufen hätte. - Auch die Worte, die Guſtav von 
feinem fterbenden Vater gehört hat, bat er ber Zeugin gefagt: „Guflan, 
ich flerbe an Gift, ein Opfer von Bitremont! Nimm dich in Acht, daß 
dird nicht ebenjo gebt!" Der Bote, ber ihr Guflans Tod am 21. Nov. 
auf ihrem MWohnorte Grandmeg angezeigt, ſei des Grafen Diener geweſen; 
im Auftrag der Gräfin habe er ihr den Schlüffel zum Gemache abgefor- 
dert, das Guſtav auf Grandmed ſonſt bemohnt habe. — Der 82, Zeuge, 
Birginie Hocquet, Ürbeiterin aus Peruwelz, bat am Morgen bes 21. im 
Auftrag der Gräfin die Kravatte Oufavs verbrennen müſſen an der fie 
vorher einen Blutfleden in der Größe eines Gentimes bemerft hat. Eine 
zweite Urbeiterin, Birginie Fournler, wid die Ungeflagte noch um 4',, 
Uhr am 20. Movember allein mit ihrem Bruder im Speiſeſaal gefehen 
baben, was die Gräfin aber leugnet. Ebenſo leugnet der Graf bie An« 
gabe eines Gendarmeriehrigadiers, der von ihm gehört haben will: „Sie 
fehen, mie tief man durch jelne Frau bineinfommt! Meine Frau war 
mit ihrem Bruder wegen etwaiger Nahlommenfhaft nicht einverflanden ! 
Sie hätte ihm was ind Glas milden Fönnen!“ Gin weiterer Zeuge, 
Gendarme aus —— iſt am 22. und 28, November auf dem Schloffe 
Bitremont geweſen. bat Blutipuren an ber Thüre des Buffets und 
auf ben Fußboden gefunden. Derjelbe ift ed, ber im einem verborgenen 
Winkel des Schloſſes die chemiſchen Apparate forgfältig verſteckt und ver- 
graben gefunden bat. Auf die Frage, des Pröfidenten, warum er bieie 
Werkjeuge dahin verbracht hätte, antwortet ber Angeklagte: Um fie wäh⸗ 
rend ber Meife, die ich mach Deutfchland vorbatte, wohl verwahrt zu mil 
fen. Sofort fommt bes Grafen Leibbiener U. Wilbaut zum Verhör, der 
vie Nachricht vom Tode Gufaus auf das zwei Meilen von Bitremont ent» 
fernte Gtanbmetz bem Fräulein von Dudzeele und ihrer Mutter gebradht 
bat, Die Gräfin Borarınd, fo fagt Zeuge, hat ibm lepteren- Auftrag in 
folgenden Worten ertheilt: „Gebt umb fagt ben beiden Menſchern (co- 
quines), Guſtav jei an einem Schlaganfall geftorben.” Der Präfident: 
„WUngeflagte, Sie hören, rund man Ihnen anmutbet! Haben Sie eine 
ſolche Sprache im Augenblick des Todes Ihres Bruders führen Fönnen? 
Antw.: Ich erinnere mich wicht, ob ich das gefagt habe. Anf die for 
fortigen wiederholten ernſten Bemerkungen des Präfibenten, der das kurze 
Gedachtniß der Gräfin gerade bei den wichtigſten Angaben ſehr auffallend 
findet, bleibt dieje nichts defto weniger ſtumm, wie dad Grab. Der 


————— 


Mei. Der Geueralgouverneur ward am 12. da. in Simla erwartet; ber 
Mititärfommandant Gomm ift daſelbſt eingetroffen. Die Mefruten des 
Penrihab find im Derojar und bei Kobat fonzentrirt. 


Danbelg- und Börſen⸗ Bachrichten. 


Frankfurt a/R., 12. Juni. Ocfterr. Aprey. Metall, 74 4tej. 654: 
Banfaktien 1159; fpan. innere Schulb 35,5 Bubwigähafen » Berbager &-B..M, 





3214. Wefelkurs: Paris 94',,; Renten 118'/,. 
Augsburg, 12. Jun. Bayer. 


—; RölmMindener &B.M. 104%/,. (RM. 3.) 


8", proy. Dit. 92 ©; 
Aptej· Orunde -AHlöf.»sObligat, 94”/, @.; bitte Sproz. erfier Emifien 101 ®., bitte 
qmeitee 103 ©.; Bantaftlen I. &. 665 ©,; Bromeflen ältere 110 B., neue 888. 
Deſtert. Sprog. Metall. 74'/,'B, MWürttemb. 3'/,prop. 87 @.; 4iaprer. 101%, V. 

Berlin, 11. Jan. Prens. Staatéſchutdſch. 56%),; freiw. 5 ptoj. Mnlehen 


London, t0. Junl, 


(&. 3.) 
Apte 05 ©; 


0.C, Wien, 11. Iasl, ‘Die Dlteltien der preis. Merrcicuſcen Matlomaibanen 
hat die Disidense für dem erfirn Seniefter 4854 mitn -Derisig Bulben Bull, für 
jede Banlaltie bemefien, welde nom 1. Juli I. 3. am in der Mitlentaffe in Diem 
entweder gegen die hinausgegebenen Coupons ober gegen Bleffenmäßig  geiemipelte 
Dinlttungen behoben werten können, 

arie, 11. Juni. Sprep 01.60, Bprog. 55.5. IM * 
3 Pt, Konſola 5 


Verantw oriliche Redaltion:; Dr. 7 baller, I. 3. Pogi. 
Pbhilbarmonifcher Verein. 


Sonntag den 15. Jun! Mütags 12 Uhr (Gnte 1 Mir) 
großen Saale bes Tönlsl, Opeens 
meite ıc, sc. vom Mozart. 2. Mrle für Sopran von Blud, 
Diansferte von Beribosem, 
Eintrittepreis für Mictabonnenten für bie heutige Mrebuitlon & 30 Mr. 


„Bretuftion” im 
Programm: 4. Wroßes Duinsett für Elan, 
3. Große Gemaie für 
4. ieh mit obligater Elarineite son Shader — 





Da ik darch meine ſeit 7 


Woechen andauernde umb mod nicht nänzlid gehebene fAmere Krankheit leiver verhindert war, prerfänfiäen Mbfieb zu nehmen, fo 


feße ich mid gebrungen, dem hohen Kammer» Präktlum und alen verehrten Herren Kollegen, imsbelonzers aber jenem Brennben , bie fh wohlwelnt nad mir erfumblgten, 


Be. Xaver Freiherr ». raebl, 
’ — Sqadlhef and — 


ein Herjlihes Lebewohl nahyurufen. 
Münden, ven 9, Junt 1851. 
951, 


Ftemden· Anzeige. 


B. Hof. 960 Helft, Afım. yon Braunfwelg; 
Schelhaf, Afın. von Bremen ; + Kaufen. ven 
Eupen; Ieahers, Kfm. von Eſqchweiler; Hader, Ganter 
von Erefedz Wepelled, Ganter non Barcelona, 

H. Maulid, Hd. Brbar, Raufen. von Leipzig ; 
@ugıl, £ 1. Gradtprolurater und Gaflsuberger, I Arie» 
bensgeritafgreiser von Walfilgtad; Haas, Kaufm. 
von Frankfurt; Shulj, Bürger von Leipzig; MWicnely, 
Gaßgofbeger ven Warfdau; Brei, Kſin. von Kür 
berg ; Erens, Pelsatier aus Gmgland, 

* Hahn. Hr. Bintel, Zuhfatrifant ven Res 
gentburg. 

®. Kreuz. HH. Bett, Vrlvaner von Prelfing; 
Hofmann, Kfm. vom Gulmbay; Braus, Kaufm. von 
Bangenbadi; Schaͤſer, Kaufm. von Giberfelo ; Wuchter, 
Kfm. von Merana; Tamafiit, f. f. Major ven Bien; 
Somming, Afın. von Nörklingen ; Blumenzödre, Kim. 
von Nürnberg. - 

BI. Traube. 69. Better, Zuriil von Junsbruf; 
Babe, Kim. von Junsbrud; Gradel, Kſin. von Mürns 
Berg; VBliz, Obermalger; Müer, Maftinenmeifter und 
Mareid, Shlätmeier von Drag; Hallanıd, Afın. von 
Brünn; Ritter, Kfm. von Leipgig; Baron Bettenderf 
and Graf Mediteren «Bimparg, von Ansbach; Zamport, 
Kim. von Bafel; Grinshelm, Afım. von Regensburg; 
Rid, Kim. von Stutigart ; Dart, Inftlt.» Muteur aus 
ver Schmelz. 

Stachusgarten, HH. Kettler, @ürtlermeifter vom 
Kürık ; Rnöre, Pfarrer von Rerespelm; Dr. Hofmann, 
Profeffor ven Grlangen; Marlin, Depger von Gont- 
befen; Bär, fun, von Dttingen 5 Mad. Zublg, Mfassert 
Gattin, von Kallenſtelabetg 


Amtliche Anzeigen. 


940.18 1) Bekanntmachung. 

Die Tpterarztöftelle Im Gerihtsbeziete Marsberg 
mit einem jährlichen Einfommen von ciror 130. aus 
Suftentationsbelträgen und Qunteuifitstions + Gebühren, 
vdann ben Behlern bei Vichſeuchen und für kie Fleiſch / 
beſcheu In Parsberg, ſewie den Erträgnlfien einer nidt 
unbtbeutenben. Maris, if erledigt. 

Bessrrber um disfe Stelle haben ihre Geſuche, mit 
ben vorgefäriebenen Beugeliien belegt, innerhalb 
4 Wochen anher vorzulegen. 

Yareberg, ten 31. Mat 1851. 

Königliches Landgericht Parsberg. 
BDanticher, f. Eaupriäter. 


[950.] @pdiktalcitation. 


Schwab Em —— 
Johann p. . 04 aliment, 

Die — Streltſache zum Verſuch ter 
Sũhne eventuell zur protole llariſch ſchtüſſigen Berhank» 
lung der Sache im gewöhnllchen Verfahten anf 2. b. 
Mis. veaflumirt ze Kemmifien wird gu. dem 

d 
— Dienfte n g den 25. Zuli 1. J. 
DVormittagg 10 Uhr 
wirderhett ambermumt, um» hitzu der Sellagte, beffen 
Kufenthaltsort gegenwärtig unbelannt if, mit vem Am 


Dekanntmachungen. 


hange öffentl »orgeladen, daß er entweder In Berfen, 
oder durd einen Bevollmädtigten bei Bermelvung der 
Keftengahlung dlebel zu erſchelnen habe, 
Egaenfelven, ben 26. April 1861. 
Königliches Landgericht Eggenfelden. 
t, Zanbriäter. 


Atenberger, 





N Vom 
Königl. Landgerichte Burghauſen. 

Röntgl Adoetat Keller ald Anwalt 

Ihrer Mofehät der vermiitibien Kal 

ſerla ven Brafllien ., Donna Amar 

Kia, gegen die Airthachtleute Mugufia 

und Magtalena Straßl zu Beigien, 

Spporheffihulden beteefient. 5 

Auf Aultag eines Hypethelglänbigers merken nach⸗ 
Hin beiäriehene Mealitäten der Wieihscheltute Auguſtiu 
und Dagtalesa Sırapl zu Feichten dem Zmangevers 
auf unterfellt, nem 


A) Das '/, MWirikögätt H8.:Mro, 8 In Feichten 
mit ratizirter Taferngerehtigfekt, Depgerel uud Bädere, 
deſtehend in Wohnhaus, mit Siladtbant umd Gaf⸗ 
Pferkitell, Stallung, Stadel, Bäderbans, Waaenfhupfe, 
Streufhupfe, Holraum , Garten umb Kugelfinit zu 
1 Zugw. 33 Deyim. 

B) Das unbehauste Mehaer- ober Bädergütl gu 
Feichten, beitebenb in @ärten, Weder und Wieſen mit 
7 Zagw, 89 Dezimalen. 

C) Die unbedausien und vereinigten "/, Bruder 
uud Y, Bulagergüil zu Feichten mit bem %, Groß» 
und Kleinzehentredte, hierauf mit einer Gefammtarra 
an Medızn, Wiefen und Waldungen zu 35 Zagm. 
70 Dryimalen. 

D) An mwoljenten Grunbfüden: 

Srunmibalhel . 3 Tagm. 14 Da. 
S— — 
Sum 3 „ 90 . 


1. 

A) Der Morotien '/ Hof’ Os.Kro. #2 in Manks 
ham, befichend im Dohnhause mit Pferutall, Rührae, 
Stadel and Hefcaum, dann Gärten, Mder und Miefen 
und Maldungen. 

Sämmtlid eben aufgeführten Objelie wurden am 
4. Mär) 1550 gerichtlich auf 42,177 fl. gewerthet, 
find mit 24,263 fi. 53'/, Er. Oppotheffgulten Selajlet 
und zu ihrer öffentligen Merfbelgerung wird biemils auf 
Dienftag den 12. Auguft I. 38. 
von Vormittag = era bis Nachmittag 
r 


Zagefahrt Im Wirthadause zu Felchten aubetaumt. 
Hiryu werben Raufsluftige mit tem Delfünen ein— 
gelaten, daß der Zuſchlag mad $. 64 Kea Hypottelen ⸗ 
Geſedes, begiehunasweife ben Kb, 960 — tol der Jünger 
fien Pregepmeoele gefgicht unt daß bie nabern Guls⸗ 





Hehfertelt, gängil 


Bruſtreij · erankbeiten. 


— 909. [8] 
RA Mm He Druſttrantheiten, als Sänapfen, Huften, Katarrh, Engbräfigkeit, Keuchhuſten, 
4 ya hellen, gibt «6 michts Mtrkfameres umb Befferrs, als die Pte E 


serhäftniffe, Laſten und Orrkaufgberingungen am Strich 
Termine befammt gegeben und vom 1. künftigen te 
am auch aus tem Alten Hier erfehen werben Fonmen uns 
Geriätsundelannte Stelgetet über Vermögen mb Bw 
mad fi amsjumrifen Haben. 
Burghaufen, am 23. Mat 1851. 
Königliche Landgericht Burghauſen. 
Miefend, t. Banträäter. 
Ralfer, Akt. 


Pribat- Anzeigen. 


948 Ju ber Liter. sartift. An v 
G. Gotta’jgen —— iR zu Penn ** 


Beſchauliches und Erbau 
ein Familiendildetbuch 


von 
Ludwig Richter 
‚ In Drepben. 
ife Big., enthaltend -7 Blatt. Brei i f. 12 kr. 





900.[25] So eben ik In ter Sefeph Linvaner" 
ſchen Budpantlung in Münden erfdlenen und am 


ale Buhhanplungen Bayerns verfennet werten: 


Die Schrothifhe Heilmethode im Verbande 
mit ver Priesain'jarn Waſſerkut als ledies 
Htfömkttel im allem renifden, auf Säfte: Br 
derbnip dea Drganiemus berußenden Krankheiten 
mit entfäirbenem Grfolge angewendet von Mer. 
Popp, Raintarzte zu Gulgbap am Prifenberz. 
Sreis 12 fr. 

952. Ein Banpgerigis + Oberfcheriber wänfdt als 
ſelchtt ever au bei einem L. Mentamie Beiäfrigung 
pu finten, D. lebe. 


Bortbeilbafted Gefhäft für Jeden! 

745. [1]. Berfonem beiveriet Belhlchts wirb ber 
Berkauf einch fchr gangbarm Mrtitels übertragen, für 
wohl auf dem Bande als In Städten, umnb dabel ein 
bedeutender Raupen garantirt. Mäfrres auf franfirte 
Drleie (venen adır eine 6 fr. Franlo-Marfe jur Wüd« 
Antwort beigelegt fein muß) darch E. U. Auern⸗ 
heimer, B. 81 Grübgaffe in Begenssurg. Zeitungs 
umd Zekalblätter » Frprbitionen werben um Ötere Auf ⸗ 
nahme biefer Anzeige erindt, 











874.|5 6b] Nom plas ulira das Bier zu emifänern 
die Portion 1 fl. 45 fe Wranco eingrfanbe zu ber 
ziehen vurh E. A. Muernbeimer, B, 81 Brüb» 
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Zur Londoner Induſtrie · Aus ſtellung · 

Türtei — Eghpten — Zunis — die Sqweing. Wir thun 

ein Paar tüchtige Giebenmellenftiefeldfchritte weg von Franiteich, — dad 
Kreuz liegt hinter und, der Halbmond erhebt jeine Sichel, und „Allah 
Masalab“ heißt es auf der Fahne des Propheten, Wenn vie Türkei 
vor der Welt datlegen mollte, daß fie noch nicht jo verfault und ohn · 
mächtig fei, um dem ruſſiſchen Nachbar allzunahe Hoffnung auf die Grb- 
ſchaft zu geben, jo bat fie diefen Zweck ſeht wohl erreicht. Die türfifcge 
Fregatte von 58 Kanonen, melde die Artifel überbrachte, theilt mir dem 
St. Lawrence der Amerikaner die Ehre bed Tages bei allen, die ſich auf 
Bau und Ausrüftung von Schiffen verſtehen. Was denn bie Nusilellung 
ſelbſt betrifft, fo iſt ibr allerdings bie Beichränktheit der mufelmännijchen 
Kultur aufgebrüdt, allein innerhalb derfelben leiftet.fle eben jo Nügliches, 
Amelmäßiged und Billiges, als zum Theil aud wahrhaft Schöne. Dar 
bei iſt bie Sammlung äuferft volftändig umd bejehreibt dem ganzen Kreid 
der türfiichen Mrodufte um» Fabrikate, für dad Bedürfniß des täglichen 
Lebens wie für den Qurus der Paläſte und des Seraill. Was uns bie 
dortige Inbuftrie vorgelegt, iſt nicht treibhausartig gezogen wie in Ruf- 
Tand, fondern maturmwüchfig, althergebradit, mit den Uimatiſchen und phy« 
ſiſchen Verbältniffen des Landes übereinfkimmend, Die türkiſche Sauim- 
lung gewinnt auferordentli durch forgfältige Anordnung und geihmad- 
volle Dekoration. Aus mit Bold und Motb durchwirkten weißen Onje«- 
Hoffen wölbt fich im Form einer Moſchee Teiche und gefällig ein Zelt, 
dad ber Halbmond überragt; von dem Pioften mehen bie Balnen und 
Roffehreife mit rürkifcher Infchrife, und längs den Wänden hangen die 
Teppiche in bunter Farbenpracht. Da man erſt neulich damit fertig ge« 
worden, so ift Died eim newer Meiz, welcher ben Effelt des Querſchiffes 
verflärft und allgemeines Lob erntet. Auch die innere Aufflellung ber 
Gegenftände ift recht verfländig umd überſichtlich; die Rohprodulte find ſh ⸗ 
fematifch geordnet — eine Grleichterung für dem babei interejlirten Be⸗ 
ſchauer. Tabaf behauptet natürlich den Worderplag, und mit ihm ver- 
bunden ift ein Affortiment ber fofbarften Pieifen, worunter ein Scibuf, 
deffen Perlen« und Gbelfteingarnitur auf 10,000 Brp. St. geihägt wird. 
Mus einem Geltenfabinet firömen alle Wohlgerüche NUrabiend und ent« 
gegen und würzen weit und breit bie Umgebung. Bon Metallwaaren 
verdienen bie Kupfer» und Bronzegefäfle eine ausjeichnente Erwahnung. 
Die Inftrumente der fogenannten Janitiharenmuflt türfen wir ald ein 
der Türkel eigenthümliches Wabrifat micht übergehen. Dies in ben DBor« 
hallen der Moſchet. Im Innern begegnen wir einer reichhaltigen Gars 
derobe des Harems, deren filber- und goldgeftidte Gemänder uns am alle 
die Fatimen und Zuleiken bed Theaters und an bie Vrinzeſſin Sheherazade 
in Tauſend und eine Nacht erinnern, Göthes weſtöſtlicher Divan wird 
bier der Cinbildungskraft lebendig. Won Sätteln, Mierdedeifen und 
Meitzeug iſt manches Schöne vorhanden, begleichen an Schußwerf und 
Saffianarbeiten ; dagegen iſt man verwundert, die berühmte Schmwertfegers 
funft von Damadfud nur ſchwach vertreten zu ſehen. Ginige Piſtolen 
indeh zeigen eingelegte Arbeit vom großer Vollendung. — Gghpten hat 
ein eigenes Gemach für fich, bietet aber außer Rohprotuften, groben Gr« 
weben und einigen ausgeflopften Bilden nichts von Bedeutung. Wir 
verfolgen bie große Levante-Tour und nd in Tunis, deſſen Bey in 
fleinern Verhältniffen nicht mindern Ehrgeiz, ald der Sultan, gezeigt hut, 
fi und fein Land würdig auf der Weltmeffe vertreten zu feben. Auch 
biefe Ausfiellung gibt ein vollſtändiges und getreues Bild der dortigen 
Kultur, und zwar vom Kioet des Wen bis hinab zum Bebuinenzelt aus 
Kamelhaar in ter großen Sahara. Meizend find verichiedene Schminfs 
fahen in Korallen; dad Affortiment von Eätteln und Pferdegeſchirt ift 
reicher und mannigfaltiger, als bei der Türkei, desgleihen von Waffen, 
mal langen Bewergemehren und Dolchmeſſern; im Uebrigen find beite 
usftellungen vielfach analog, nur baf die tuneflidhe ftärfer dad rein mos 
bammebanifhe Gepraͤge trägt. Dasielbe gilt aud von Perfien, ob» 
gleich es die unmittelbaren Sendungen ſchuldig geblieben und, mas ba» 
von zu fehen, aus Londoner Magazinen entnommen if. Ausgezeichnet 
find die Holgmargueterien und Nargilipfeifen, dagegen entſprechen bie 
Shawls und Teppiche ben Erwartungen nit. Nicht minder läßt 
Ghina feine offizielle Berheiligung vermiffen. Mur wenige Gegenflände 
find austrüdlich von bort zur Austellung eingeſchlckt, bad meifte hat man 
aus englifhen Sammlungen und Niederlagen zuſammengebracht. Da in- 
deffen dieſelben feit Eröffnung des chineſiſchen Handels äußert reichhaltig 
und männigfach ausgeftattet find und die Mode im bimmliicdhen Reiche 
befannelic nicht allzuſchnell wechſelt, fo iſt bier er Abſtand weniger 
merfbar, als bei Perfien, und das Gange bleibt immer eine gelungene 
Vertretung bed merfmürkigen Landes, bad inmitten der fortichreitenden 
Bewegung feiner europälichen Gpigonen in gewiſſen Dingen ſeit Jahr- 
hunderten eine fehfichende Volllommenheit behauptet, die wir bis jegt noch 
nicht erreicht. Der Geſchmack des Franzoſen int bei den Seidefloffen in 
der Zeichnung und der Farbeſtellung unendlich voraus, aber in der Kraft 
und dem lange ber Karben, in der Kunft, bie Stiderei auf beiden Sei— 
ten gleich gut darzuftellen, lebt er gegen ben Chineſen zurüd. Die or 
entalifhen Megierungen haben mit ihren Grjeugniffen auch Gingeborne 
ihres Landes gefhidt, welche nicht wenig zur Erhöhung bes Gintrue 
und zur IAlluſſon beitragen. Es find meift ausgewählte ſchöne Leute, bes 
fonders bei Tunis. In vollem Schmud ihrer Lanbestradht figen fie mit 
untergeihlagenen Beinen auf nietrigen Ditomanen, und ihre jelbiihe- 
fchauliche Nube bleibt umerfchütterlich inmitten ber oft inbiäfreren Neu- 
gierbe, welcher fle von Seiten bed Publifumd ausgeſetzt find, denn bei 
allen ungewöhnlichen Begegnungen ift der Londoner fo ſchlimm, mie uns 


fer beutfcher Meinjtädter. — Jetzt müſſen wir ſchon Faufig Yauberman« 
tel nehmen, daß er und im Mu über bie Eicppen und Bergfolofie Aflens 
we Godwarte Guropas trage uud uns miederlaffen Anden betrie bſara eri 
Ipenthälern der Schweiz. Im Sräialipalafte felbft find wir inbeffen 
burhaud in der topograpbifchen Ortnung. Du gleiher Seit fallen 
rechts die Glocken des Porzelanthurmes und Tints der Kuhreigen einer 
Genfer Spieluhr. Der bobe Ernſt und Werth der Weltausftelung tritt 
bei der Schweiz wieder lebhaft vor unfere Sinne. Wir feben bier ein 
Land, dem bie wichtigfien Mobftoffe der Induftrie, Ciſen, Roblen, Wolle, 
Baummolle, Hanf, Seide und Leber, fo gut mie ganz fehlen, unb mwel- 
ches dennoch darin die audgezeichnerften Fabrikate hervorbringt, Fabrikate, 
die auf den Weltmärkten mit England ſelbſt ben Wettfampf aushalten. 
Züri, Appenzell und St. Gallen ftellen Baumwollenwaaren, zumal 
Miouffeline und Weißitidereien von Gartinen, Ehnupftühern, Mantilen, 
Shawls u. ſ. w., aus, benen ber Preis nicht entgehen fann. Werden 
Zeichnung, tednifhe Ausführung und Preis zufammen als tie firem 
Punfte der Beurteilung genommen, io ift es ohne alle Frage ganz 
ſicher, daS bie St. Gallen-Appenzellifche Induſtrie ale andern überflügelt. 
Leichte, woblgefälige Zeihnungen darf man ben franzöſchen, Mübrigfeit 
und ingenidjen Geſchaͤftabetrieb den engliſchen Fabrikanten nicht abſpre⸗ 
den, uber erftere werben bei ihren Preifen nie den Marft für bie foge- 
nannten Kourantartikel erobern und die legteren fih faum zur Ausfüb- 
rung von Dingen emporbeben, die an das Gebiet der ſchönen Künfte an« 
grängen. Dach beiden Richtungen bin find bie Leitungen ber fchmei» 
zeriſchen Stier fehr jprechend in der Ausſtellung dargeflelt. Die fei« 
denen Bänder Baſels rivalifiren mit St. Etienne und fünnen micht mebr 
Zurusartifel heiffen, jeit ihre Biligfeit fie bem Fleinen Bürgerflanbe er» 
reihbar macht. Auch die farbigen Zeuge verdienen Aufmerffamfeit, da 
fie, zumal für die Ausfuhr in entiernte Linder beſtimmt, mit genauefter 
Beachtung des dort herrfchenden Geſchmackes gearbeitet find, und in ber 
forgfältigen Benugung auch der fleinflen Momente eine ter Urfachen dei 
Grjolged der Schweizer Hantelöthätigkeit zu ſuchen if. Natürlich fehlen 
im RKreife der Gidgenofjenfhaft nicht Genf und bie fleifigen Yuratbäler 
von Locle und La Ehaur be Fonts. Ihre Uhrenlager Hilden einen 
Glanzpunft ver Ausftelung ; man flebt neben tem alltäglich Brauchbaren 
und Mohljeilen auch bie foftbarften Kunftftüde der Mechanik, ;. ®. eine 
Piltole ’,, Bol lang und 3 Linien breit, bie gelaten und abgeichoffen 
werben kann, Miniaturubren in Lorgnetten, Armbäntern, Dofen u. f. w.; 
dann Epielubren, Orgelwerfe und andere muflfaliihe Inftrumente. Wir 
gedenken eined Briefbeihmererd aus Genf, in defien Griff ein Dedel if, 
der fi, nadıdem das Werf aufgezogen, Öfinet, und ein Bögelein von ter 
Größe einer Fliege zeigt, das fich aufs Natürlichfte bewegt und täuſchend 
weitichert. Weder in der Bewegung noch im Belang bemerft mam fleife 
Wiederholung, wie man von einem ubräbnlichen Gehwerke erwarten muß, 
fondern e8 überrafcht der ganz wie Willkühr ericheinende Wechſel dieler 
Thätigfeiten auf das Angenehmſte. Gin in jo Meinem Maßſtab ausge- 
fübrter Medanidmus ift eine offene Auerkennung verbienende Arbeit. 
Die Adergeraͤthſchaften feinen etwas roh; aber tie Grgiebigfeit ber 
nördlichen Kantone und der Segen der Berner Alpenthäler, welchen Tei« 
ber bie Gentung eines Riejenfäles von Gmmenthal verweigert murbe, 
befunden binlänglich ihre Tofale Zweckmäßigkeit. Andere Sendungen find 
Papier und Wurfen, und tie allen Touriften wohl befannten Holjfchni» 
gereien erbeben fi zum Theil bis zur Kunf, Dahin gehören dad Mo« 
dell des Straßburger Münfters, ein anderes des fchönen Brunnens in 
Mürnberg und ein Etrauß von Alpenroſen. Die Hauptzüge der Schmei« 
zer Ausftellung find einfache und folide Musführung, Moßlfeilheit und 
praktiſche Brauchbarkeit — dad getreue Bild der Sitten und bed Geiſtes 
der Bewohner. 
— — — — — — — — — — — — — — — 


Literatur. 


Betrachtungen über dee Freiherrn bon Cloſen Schrift: ,‚Bie 
Armee als militärifche Bildungsanftale ber Bation, mit 
befonberer Müchficht auf Bahern.” Mon einem bayerifchen 
Staboffigier., 

Unter biefem Titel ift ſo eben in der Jof. Lindauer fen Buchhand- 
lung zu München eine Meine Broſchüre erſchlenen, auf welche wir bie 
Öffentliche Aufmerffamfeit lenken zu müfen glauben. 

Bekanntlich ſchlägt Hr. Baron v. Glofen in seiner oben genannten 
Schrift vor, bie zeitherige Wehrverfaffung unfered Baterlantes mit einem 
Lantwehrigftem, abmlich ber preußiichen Injtitution , jedoch mit weſentlich 
verlürgter Uebungszeit für die Infanterie zu vertaufchen. 

Diefed Projekt ift bis jegt im mehreren Blättern (auch im der Neuen 
Mündener Zeitung) und noch zulegt in Me. 109 und 104 der Allgem. 
Zeitung beiprochen worden. 

Der Hr. Derfaffer der vorliegenten Betrachtungen tritt für unfere 
befiehende Wehrverfaffung gegen Baron v. Glofen in tie Schranken, 
‚und füntigt feine Arbeit als Feine minifteriele, fonbern al& eine unab« 
bängige an, wobel er nur die Abſicht babe zu zeigen, daß die Etreit- 
fröfte, welche durch bie ©. Glofen’ihen Worfcpläge unferem Vaterlande 
dargeboten merben wollen, ben mejentlidhen Orundbebingungen einer kriegs ⸗ 
tüchtigen Armee wicht entipreihen, und daß die DVertbeitigung bed Vater 
landes mit einem ſolchen Heere geringe Ausfiht auf Erfolg baben mürte. 

In der That befräftigen feine Seite 40 aufgeſtellten Anfichten, daß 
wir bier eine jelftttändige Arbeit vor uns haben. Der Verfaffer matt 
uns in $.1 mit ben Vorjchlägen bed Hm. Baron v. Glojen in gebrängter 


= * 


Kürje bekannt, deutet fodgnn. 4* 2 eini nken an, welche biefe Vor ⸗ 
fchläge in ihm Prim 1 br ah PR rt: Find nicht näher ein, 
fondern hält fü durch dieielbe zu dem Ausſpruche beredhtigt, daß man- 
es militärifche Berürfnig nicht binlänglih ermogen worden ift, und eben 
darum die Baron Cloſen'ſche Berechnung eine trügeriſche ſein bürfte, 
wenn er mit einer Erbößung der früheren Bubgetmittel um 330.000 fi. 
eine mehr ald boppelt jo ſtarke Heeresmacht als biäher erhalten zu fönnen 
bot. Ohne fih weiter mit Ziffern zu beſchäftigen, wenden ſich hierauf 
die Betrachtungen“ zur Hauprfrage der eigentlichen Herredorganifation. 

Wir vermebmen bier, daß Hr. Baron v. Cloſen nad Abzug der 
wegen bürgerlien oder Lörperlihen Gntihultigungsgrünten vom Gin« 
tritte in den Waflentient abgehaltenen jungen Männern, jührlih eine 
Anzahl von 28,000 Jünglingen, welche das 21. Jahr erreicht haben, durch 
feine militärifhe National» Bildungsanftalt (Linienheer und Mejerven) in 
der Art führen will, daß er: 

4000 Dann für die Ravallerie und Artilerie , 
16000 . - . Imianterie ded Pinienheeres, und 
300 . NRNeeſerve beſtimmi. 

Dem Lintermilitär legt er eine dretjährige Dienſtzeit auf, welche der 
Kavalleriſt umd Artilleriſt volfändig unter den Waffen, ber Infanterift 
Bingegen größtentheils in Urlaub zubringt, nämlid:, 

im erfien Jahre nur 4 Monate, 

im meiten „ . 1 . 

im dritten „ Pr | u 
zur Uebung präfene if. 

Bür bie zu den Meferven beflimmten Mannſchaften, welche ſämmtlich 
ber Infanterie zugemiejen werden, ift nur eine Gmwochentliche Abrichtungs« 
zeit angenommen 

Da in Preußen die Kavallerie und Mrtillerie mit einer dreijährigen 
Dienftzeit hergeſtellt werden müflen, fo übergeht der „Grabsoflizier" ohne 
diefer Maßnahme unbedingt zug en, die Heranbildung biefer Waffen, 
um zunächft zu entwideln, welchen Bildungsgrad eine Infanterie beflgen 
dürfte, melde bei einer Gefammtftärke von 72,000 Mann, 

nämlid von 48,000 Mann Linie 
um» 24,000 „ Meferben 
16,000 Mann nad bmonailicher 
16,00  .„ .5 - 
16,00 . „4 . 
24,00 „ BGwochentlicher 
Abribtungszeit dem Feinde entgegengeiührt werden will. 

Die kriegeriſche Tüchtigkeit, welche innerhalb einer ſolchen Zeit er» 
worben werden kann, an einem geſchichtlichen verbürgten Beijpiele nach ⸗ 
zuweiſen, führt er und in $. 3 das von der Stadt Königäberg zur oſt⸗ 
preußiichen Landwehr geſtellie Bataillon vor Augen, in deffen Geſchichte von 
feinem Batailons-Rommandanten Major Briccius genau bemerkt wird, 
dag man bei dem preußiihen Syſteme für bie Infanterie eine umunter 
brochene Dienſtzeit von zwei Jahren und von drei Jahren für bie übrigen 
Waffen verlangt, ehe der Mann im den Landmwehrverband übergebt. 

Wir erieben ferner and den angejogenen „Bemerfungen“, melde 
eine hochgeſtellte Periönlichkeit (mir vermutben den Prinz; von Preußen) 
1848 ald Manuifript gegen den Entwurf bed Webrgefeged veriheilen lich, 
daũ Kriegeminifter von Bopen bei den Berathungen, welde über bie 
heutige Webrverfaffung Preußens gepflogen wurden, das Gefährliche einer 
kurzen Abrichtungszeit wohl erfannt bat. 

Durch die Erfahrung beichrt, gab man bie Gmomatliche Präfenzzeit 
(dab fogenannte Krümperfbitem) wieder auf, zu bem man in ben Jabren 
1809 —12 gemötbigt war, um dem preußiihen Gtaate, unter Einhaltung 
der beflehenden Gtaatöverträge, welche ihm nur 40,000 Mann zu halten 
erlaubten, in aller Stille eine ſeht zahlreiche Armee zu fchaffen. 

Der Umfand, daß biefe junge Armee bie framgöfliche bejlegte, fällt 
bei grünblidyer Abwägung der Verbältniffe micht fo ſchwer in's Gewicht, 
wenn in Betracht gezogen wird, dab auch Mapeleon, nach der grofen 
Kalaſtrophe in Mufland, mit ganz jungen Truppen auf dem Kampfplape 
erfbien, für deren Abrichtung ihm ebenfalls nicht mehr ald S—6 Monate 
verblieben waren. Der Kampf geſchah alio mit gleichen Waffen, aber 
die Begeifternng für eine eble Sache war auf Seite ter beutichen Truppen. 

GE ift einleuchtend, bafi man von diefen außerorbentlihen Verhält 
niffen, beim Entwurſe ber neuen preußiſchen Geerekeinrichtungen abiah, 
und die Infanterie künftig nicht mehr auf eine fo kurze Dienftzeit bes 
ſchränken mollte. 

Der Verfaffer der Betrachtungen fühlt nun zwar, daß bei den vielen 
Feftungen, melde Bayern zählt, die Armee zu feht für den Befapungs- 
dlenſt in Anſpruch genommen wird, und mödte wohl durch eine feſt or- 
ganifirte Landwehr, welder er den Beſatzungdienſt anbeimgeben würde, 
das Linienbeer für den Beldfrieg bewahren, demnach trägt er $. 5 Ber 
benfen, baf bie preußifche Santwehrorbnung auf Bapern übertragen werde, 
meil er den Druck biefer Einrichtungen auf bie bürgerlichen Verbältniffe 
ale arof erkennt und befürdhtet, Taf nicht im jedem Kriege derfelbe mit 
fo freubiger Hingebung mie in den kurz bauernten Befreiungfriegen er« 
fragen werben möchte. 

Die lagen, welche über bie vielfachen Störungen ber bürgerlichen 
Verbältniffe durch bie Landwebrordnung ſelbſt im frieben, mehr aber 
noch bei dem Feltzuge gegen Baten und hei ber Teyten Mobilmachung 
laut geworden find, Taffen ibn befürchten, daß bei einem längeren, durch 
de Volfeiumpatbien nicht getragenen Kriege dieſe Inflitution auf Kinder 
niffe ftoßen könnte. 


und 


Ueberbiehi findet er in ber preußifchen Lanbivehrverfaffung au ned 
andere Unvollfommenbeiten, worunter wir befonder® nur ben dom dem 
preufifhen Kriegeminifter jüngjt zugeftandenen großen Mangel an Dffi» 
zieren hervorheben. f 7 

Intern er $. VIE. (io wohl $. VI. heißen) darauf hinweiſt, daß 
man jüngft in Bayern em Heer von 80,000 Mann, weldes in Folge 
der jeit 1848 fahr ununterbrochen flattgefundenen Praͤſenz der Truppen, 
von Ächt friegeriichen Geiſte beferlt war, in ganz furger Zeit aufgefeft 
hat, ohne daß die bürgerlichen Werhältniffe irgend eine Störung erlirten 
baben, glaubt er, daß die beftehente Mriegäverfaffung des Bertrauend des 
Landes mürbig fei, weil ſie eine Ebrfurcht gebletente Madıt Hefert, der 
—* unbeforge die Vertheidigung unſeret höchften Jatereſffen anhelm geben 

nnen. 

Bir bemerken auch noch, dafı der Hr. Verfaſſer fhon Seite IL uns » 
anfündigt, dafi er ſich über bie für die Aufrechthaltung einer angemeffenen 
Kriegdmadht erforderlichen Geldmittel im Feiner Welle ausjulafen beab« 
fihtige und Seite 43 amteutet, wie, nad feiner Anficht, die Wehrverfaf- 
fung überbaupt, und in Folge deſſen das Kriegsminifterial» Budget feit« 
geftelt werden folte und daß ihm Geite 38 bie pefuniären Opfer,‘ meldye 
ber Unterhalt des flebenten Heeres nach den Anfihten des Minifterlums 
eriorbere, feineömegs unverbälmifmäßig hoch erfcheinen, weil bie baderiſche 
Armee theile relativ weniger, theild nicht mehr als die übrigen deutfchen 
Armeen foitet, da in Defterreih und Preußen die Ausgaben für bad Heer 
mehr ald die Hälfte des Staatdeinfommend, in Sachfen und Hanndver 
über ein Drittbeil beafelben beanſpruchen. 

In der That flimmen wir mit dem Merfaffer dabei überein, daß wir 
alle Ausgaben auf eine Armee, melde ihren Zweck nicht zu erfüllen wer« 
mag, als verfchmenberiiche anfeben, und wenn Baperns hiſtoriſche Stel- 
lung aufrecht erhalten werben foll, es ald Pflicht anſehen, jene Geldopfer 
willig zu bringen, weſche zur Haltung einer friegäbereiten und tüchtigen 
Armee nah dem unbefangenen, vorurtheilsiofen und pflichttreuen Gut“ 
achten Fompetenter erfahrener Männer erforderlich find, ven 

Wir fliehen mit dem Wunſche daß biefe Serift von ben mil Kir 
militärliben Verbältniffen nicht Vertrauten, für melde der Hr. Berilln 
(S. 3) allein geſchrieben haben will, mit Nufmerfjamteit gelefen ” unter 
möge, bamit unfere ‚Heeredelnrihtungen richtig gewürdigt werben "orten 
„deren Schut, wie der Hr. Berfafler fagt, wir bie Kriegäflünme Def auch 
„Jabrzebente diefed Fabrhunterts ebrennoll Geftanten baben, und Pi .. 
„in meuefter Zeit und im der Gruppe von Gtämmen, welche auf “is 
„meinfamen germanifchen Wurzelverbrüberung emporgemwachien fit” ' 
„einen ftarfen und Iebenefräftigen Stamm erfcheinen liefen.“ 


chland, e 
Frankfurt, 11. Juni. Die Bundesverjammlung war heute IP gr 
verfammelt und auch der Giebeneraußichuß hielt eine Sitzung 
ſchaͤftigte ſich m. a, mit der mur vorläufig entichiebenen Brage Mi 
tiven Beibehaltung der Beamten der aufgelöften provifarijchen 
Gentralfommiffion. Die Marineabtbeilung bleibt vorerft für ſih ne- pi 
und von Auflöjung ber deutichen lotte iſt Bis jet noch feine Re zbe 
Gine erireuliche Thatfache if für die Bundesfaffe, daß Die Marrifat 
träge nicht im Müdilande_bleiben, fondern raſch geleiftet werben. o 
Ieiftete erft fürzlich feinen Matrifularbeitrag von mehr als 300,00 
Der kaiſerlich ruffiihe Gefandte, Kürft Gortiatof, in aus Bubert he pie 
ber zurüdgefehrt. — Bon Berlin and wird in verichlebenen BlÄHET FT „ um 
Frage angeregt, ob Preußen bie von der Bunbesverfammlung * als 
Gintritte deb f. preufifgen Bundedtagegefandien gefaßten Beiglüfl eritt 
rechtogiltig anerkenne. Es if darauf zu entgegnen, daß ber Gin ** 
Preufens in den Bundestag ohne allen und jeben Worbehalt ge ſ eb 
und bereits die Dlmüger Wunftationen eine Anerfennung kr vorzz ber 
Buntesverfammlung in der furbeffifgen Angelegenbeit ergrifenen MWaBß- 
regeln ausfprechen. Reiner Frage unterliegt es ferner, daß be Kofler Der 
Bunteserekution in Kurbefien und Holſtein ald gemeine Yıllnvon Den 
Bundesflaaten getragen werde. (Würzb. 3.) (Eiehe dagegen Preug oe zu_ > 
g. — Stuttgart, 10. Juni. Am 14. wirk 3, Dia 
bie Königin mach Briebrichätafen reifen; Se. Maj. ber König, ber su>er 
erſt noch von Baden hier einzutrefien hat, wird am 16. nahfolgen , —x 
am 17. findet im Schloſſe dafelbt die Vermählung ber Prinzeffim — 
guſte mit dem Prinzen von Weimar flat. Der Herzog von Be en 
wird al& Gaft erwartet. Der Aufenthalt am See wird bem verne x ur 
nach auf drei Tage angegeben. (D. Woltsbl.) en 
Me,. 


f* 
Pier 


Stuttgart, 13, Juni. Heute legte die Megierung den neuer 
faflungsentwurf in zweiter Kammer vor. (N. 3-) 

Auch der „Staatbanzeiger" bezeichnet Die Ungaben ber in ung 
geitrigen Beilage enthaltene Stuttgarter Korreipondenz ber Aal, 
Zeitung” bezüglich des Hrn. Prof. Preffel als durch und durch —37 
— 68 ift dies umfo auffallender, ald die bisherigen Mütbeilunge,, r. 
Stuttgarter Korreipondenten der „Rarlöruber Zeitung“ ſich immer a 
febr zuverläffig erwielen haben. \ ® 

Baden. — Wiesloch, 5. Juni. Unſer Bergwerk, bat aſt z., 
Tag von Fremden befudt wird, die aus nahen und fernen Gege 
berbeifommen, um unfere reihen Binterze (es find bie gehaltreichfter, 
Gurepa) zu fehen, und fi von ber Grgtebigfeit en Gewinn 
einen immer rafheren Fortgang. Bis jet find lediglich u Fu Auf 
räumen der Gänge, um biefelben gebörig zundnglih te u oe 
50,000 Ger. bes ſchwerſten Erzes zu Tage rn: un on ie Balte 
gelegt, fo daß Salt 100,000 Ger. im Sorrath fein werten, um pi. 


en 
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Schmelzung beginnen zu können. Hr. Reinhard hat nämlid bie Hoffe 
mung, mit der Sache fo gut vorwärts zu fommen, daß ber Bau ber 
Defen bib Oftober d. 3. ſo weit fortgefchritien fein wird, daß die Schmelz. 
ungen beginnen fönnen, wobei die Einrichtung fo getroffen werden wird, 
daß jede Woche 1000 Er. Erze geihmolzen werben können. Schmelz - 
verfuche, die mit unferen Ergen gemacht worden find, haben ein Metall 
von Äuferfter Feinhelt und Dehnbarkeit geliefert. Das Korn beöfelben 
iſt durchaus nicht ſproͤde umd fo weich und zart, daß man basjelbe mit 
dem Rebermefier mie Blei ſchneiden fann, (Bad. Landes;.) 

en. —Gatha, 7. Juni. Das Minifierium hat einem 
Beichluffe des Xandtags, welcher den Militäretat um 6000 Ahlt. vermin ⸗ 
dert, Me Sanftion verfagt. * 

Freie Städte. — "Bremen, 6. Juni. Die ſeit Anfang bieied 
Jahres im Verlage von Rühlmann bier erſcheinende Kolatſchel'jche Mo- 
natöirift wird mit Ende biefes Monats zu erfpeinen aufhören, ba ber 
Berleger in Folge der überall in Deutfcland dem Debit diejer Zeiticrift 
entgenentretenben Verbote nicht einmal feine Auslagen gededt fieht. (BG. C.) 

Breufien. — Berlin, 13. Juni. Der preufiiche Gejandte am 
Bundestag ertlärte, dab Preußen die in feiner Abweienbeit, obne feine 
Mitwirfung gefaften Beſchluſſe ald Bundekbeſchlüſſe nicht betrachte. (A.3.) 

Königsberg, 7. Juni. Hier macht ein Kriminalfall großes 
Auffeben, eıme WBergiftungögeichichte, wie mir fie feit ter Bremer 
Thiem kaum mehr erlebt haben. Bor einigen Moden farb plötz- 
ih ein Krugmirtb vom Lande, Friedmann. Auf Verdacht gegen 
feine binterbliebene Frau wird die Leiche ausgegraben, ärztlich unterſucht 
und vergiftet gefunden durch Arſenil. 14 Tage ſpäter erfranfte auch bie 
Wittwe plöglih, erholte ſich jedoch nach zu ſich genommener Medizin, 
Bald darauf, bei ihrer Anmwefenbeit in Königöberg und zwar bei ihrem 
Scäywager, dem Krugwirth Manftein im „grünen Baum*, erfranfte fie 
wieberbolt und ftarb gleich darauf. Much fie wurde durch Arſenik ver« 
giftet befunden. Es war das Gerücht verbreitet, fie habe fich jelbit ver“ 
giftet aus Gemwiffensvormürfen, daß fle ibren Mann umd Leben gebracht. 
Die Sache machte Auffehen. Mittlerweile wurden dem hiefigen Krimis 
nalgericht 2 Männer überliefert, Wirtbichafter Stodfiih und ber Krug» 
wirth Manftein. Grflerer bat im Haufe Brietmannd freundlichen Merfebr 
gehabt. Mnderd ſteht bie Sache mit Manfein. Diefer ift früber Kürais 
fieroffigier gemefen, wegen ſchlechter Streiche entlaffen und des Adels für 
verlufig erklärt worden, gerieth wegen Piertediebftatl und Brandſtiftun- 
gen ind Zuchthaus und wurde aldvann Haudfnecht „bei dem Gbemann 
feiner jegigen Frau. Legterer ſtarb vor 8 Jahren plöglih und Manflein 
heirathete bie Wittwe umd ward Wirk vom „grünen Baum“! Frau 
Manftein ift eine Schweſter der vergifteten Friedmann, Als Schwager 
des Lepteren beforgte M. in Folge feiner größeren Inteligenz die Geld» 
geihäite des F. mehrere Jahre dur. Dieſer fühlte ſich ibm verpflichtet 
umb verfpracdh dem M. den Ankauf eines größeren Gaſthauſes, Vermächt ⸗ 
niffe u. ſ. w. Auf eimem Zeitel, von fehr entftellter Handichrift Fried- 
mannd, maren 8 Ungen Xrjenit and einer biefigen Apothele verlangt 
worden. MM. ift bereits 70 Jahre ale Es unterliegt feinem Zweifel, 
daf er ber Biftmifcher if. (Fr. D-B.-U-3.) 

SGSGroſibritannien. 

Tonbon, 8, Juni. Endlich it Pfingſten ins Land gelkommen und 
von ber Kirchentitelbill iſt noch nidt einmal der zweite Artikel fertig 
geworben, Die ganze Arbeit des Unterhaufes feit Oftern beicränft fi 
auf dad Zufandefommen von anderthalb Artikeln diefer Maöregel; nie 
mand kann fügen, daß er viel damit gemonnen hätte, Mittlerweile dauert 
namentlich in Irland die Tarholifhe Bewegung fort und ift daſelbſt im 
Augenblid ein meuer „Verein für bie Vertbeidigung und Förderung der 
tatholiſchen Freiheit* im Entſtehen begriffen. Schon am vorigen Mitte 
woch if zit diefem Zweck ein vorbereitendes Meeting in Dublin abgebal- 
ten worden, um bie legte Hand an Me vollſtändigere Organijation bieied 
Vereind zu legen und Beihluf darüber zu fafen, in welcher Weile am 
zwedtbienlichften das große „Inauguralmeeting“, welches für bie näditen 
Tage nach dem Pfingſtfeſt in Ausficht genommen if, zu weranftalten ſein 
werde. Faſt alle Erzbiicdhöfe und Biihöfe haben ber Farholiihen Bewe- 
gung Ähre Biligung und Beiftand zugefagt ; mad aber noch wichtiger ifl, 
Me Maitation hat, ganz befonders nach ihrer kirchlichen Geite hin, die 
Sanftion des Kardinal Wiſeman jelbft empfangen, und amar mittelft 
eined Senbfchreibend, welches biefer unter dem 2. d. M. an dad Haupt 
der Bernegung. den Mr. 3. Burke, gerichtet hat. Im biefem Schreiben 
beiöt ed: „So weit der Nıme bes Vereind die Zwede bedielben genau 
bezeichnet, scheint er mir narürlid nicht nur anf meine, ſondern auf 
eines jeden Katholiken Beifand Anſpruch zu haben, Ich muß jedoch ber 
merfen, daß, sollte der Verein politifeten Charakters fein, und fein Biel 
durch polttiihe Mittel gu erreichen fireben, ich dieß natürlich ganz in den 
Händen derjenigen belaffen muf, welche ſolche Dinge beſſer verſtehen ale 
ih. Ih babe mein Leben lang immer fireng an der Megel feitgebalten, 
mein Meines Theil Thätigkeit meinen kirchlichen und geiitlichen Zwecken 
zu widmen, bie mehr als binreidhend find, meine Zeit und meine Kraft 
zu erichöpfen. Ich bin überzeugt, daß für unfere gemeinjame Sache von 
der Geiſtlichteit und den Lalen in Irland Feine Maßregeln werben er- 
griffen werben, welche nicht ihre geeignete Unterflügung bei ben Katbos 
lien in England finden, bie einen jo wahren und warmen Begriff von 
ter Verbindlichfeit haben, bie ihnen jegt mehr ald je ibren Brüdern in 
Itland gegenüber auferlegt if.* 





und Polen. 

Warfchau, 2. Juni. Gin Privarichreiben aus Meteräburg 
30. Diai berichtet, daß im Auguf die Eiſenbahn nach Moskau eröffnet 
werben fol, von welcher man eine bedeutende Erleichterung bed Verkehrs 
erwartet. Die Fahrt zwiſchen den beiten Hauptftädten fol binnen, faum 
20 Etunben zurüdgelegt werben. 

Warfchau, 4. Yuni. Heute Abents 7 Uhr verliefen 3%. MM. 
ber Raijer und die Kaiferin Warfchau und begaben ſich mittelft Eifen- 
bahn nad Scierniewlee (auf dem Wege nah Lowicz und Dipdlomig.) 
Gleichzeitig begeben ſich dorthin bie im Warſchau ammejenden hoben 
oͤſterreichiſchen Generale. 

Halifch, 5. Juni. Die gegenwärtig in Warſchau ammefenben öfter 
reichiſchen Generale, Beldmarfhal Winbiihgräg, Feldzeugmeiſter Baron 
v. Hei und Fürft Liechtenftein, fammt mehreren Difizieren minderen Gra- 
ded, werben dem großen lebungdmanöver bei Lowicz beiwohnen, welches 
in biefen Zagen nach dem @intreffen ber beiten Groffürften aus Berlin 
und bed Prinzen von Preußen, ſowie beffen Sohnes Friedrich Wilhelm 
abgehalten werden wird. Im Lowichj felbit find bereits viele ruſſtſche Ge⸗ 
nerale aus weiter Heine eingetroffen, und es berricdt daſelbſt ein außer- 
ordentlich rege und buutes Lagerleben, indem fich dort bad game zweite 
Infanterieforps, über 60,000 Mann flark, verfammelt hat. — Borläufig 
werben bie öſterreichiſchen Generale in Warſchau vom Kaifer mit allen 
Ehrenbezeigungen überhäuft,. und es find Freudenfeſte aller Art mieber 
an der Tageſorbdnung. Auch der in Warichau anweſende engliiche Ge— 
fanpte Lord Bloomfield jammt Gemahlin erfreur ſich bober Auszeibnun- 
gen von Seite bed Kalſers. — In dieſen Tagen iſt aud der k. ruſſiſche 
Binanzminifter, wirklicher Geh. Math Graf Wrongenfo, aus St. Metert, 
burg in Warihau angelommen, — Der auß dent ungariichen Feldzuge 


- befannte G.⸗K. Mönne ift mit Urlaub nah Karlubad gereit. (E.Bl.a.®.) 
Zürfei. 


0.C.Rünfgundert Montenegriner überfielen am 26, v. Mis. bad Dori 
Spizja in Albanien, um, wie gemöhnli zu plünbern, ober Familienrate 
auszuüben. Es entipann fi ein lebhafter Kampf, in welchem tie Mon- 
tenegriner den Kürgern zogen. Zwei berjelben und ein Epizianotte blichen 
auf dem Plage. Bine Girengverlegung, die fie fih auf öfterreichiichem 
Gebiete zu Schulden fommen ließen, wird wohl nicht ohne gerechte Nüge bleiben. 

O.C. Man ſchreibt und aus Beirut vom 28, Mai: Medhielfours 
auf Frankreich I80—181 ; London 113—113’/, für 3 Monate. In den 
Baluten berricht fortmährende Schwankung. Die Ernte veriprach feine 
Ergiebigkeit. Bor einigen Tagen warb ber Rapwiiner Pater Bafllins zu 
Antiochia in feinem Zimmer gegen bie Mittageſtunde entbauptet; am 
Plate des von ibm bafelbft errichteten Altard, gefunden. Den Word 
ichreiben die Meiften dem religidien Banarismus der Benölferung Antio« 


las, Antere einem Maubanfalle zu, da ber Mönd 1200 fl. bei fh 
-fübrte, um für den Bau eines Miiftonsbaufes einen Flecd Landes zu 
faufen, Als die Koniularmahen feinen Leichnam nad dem Friedbofe 


trugen, bemerfte man im ber Beuölferung eine brobende Beweaung, welche 
die Bermuthung erhält, daß religidier Fanatiamus bei ber Morbtkat im 
Epiele war, In ber Stadt Nuploia fand ein fürmliches Gefecht zwiſchen 
ben Parteien der beiten Dorfbänptlinge Tokan und Abrel-Kati Erart; 
nıiehrere Verſonen wurden verwunder, wiele getöbtet. 

O O. Dan ſchreibt uns aus hodus vom 28. Mai Der Pirat 
Negro hat feine Bante von 8 auf 80 Köpfe gebracht, melde auf 4 Bar 
ken vertheilt, die Gewaäſſer zwiichen Stampari und dem Kap Grio beum 
rubigen. Ihren Berlammlungspunft baben dieje Leute auf einem wüſten, 
verloffenen, steilen Imfelfelfen. ine türkiſche Brigg und ein Dampier 
freuzen daſelbſt unaufbörlid,, doch blieben alle ihre Bemühungen bi jegt 
frudhtlos. Negro benimmt ſich mit außerordentlicher, noch nie dagemeic- 
mer Kühnheit. Unlängft drang er fogar in den Kanal von Mbobus und 
näberte fib der Infel bls auf wenige Blintenihüffe Dieſer Verſuch 
blieb inbeffen fruchtlos; denn ed glüdte ihm nicht, au mur eine einzige 
Barfe gefangen zu nehmen, 


fchrift. 

Frankreich. — **Parig, 11. Yuni. Auch Heute wurden in der 
Nationalveriammlung zablreihe Petitionen um Verfaffungtrevifion, auch 
einige gegen diejelbe und für Abſchaffung des Mablgefeped vom 31. Mai 
vorgelegt In einigen ber Peritionen für die Mevifion wurde austrüdlich 
die Verlängerung der Gewalt bes Präfidenten der Republik verlangt, was 
eine Stimme bed Berge als eine Infulte auf die Verfaſſung erflärte. Der 
Sobn Vietor Hugo's if, troß der Verteidigung durch feinen Water, von 
den Geſchwornen, jetob unter mildernden Umfländen, jchultig geiproden, 
und vom Gerichtäbofe zu 6 Monaten Gefängniß und 500 Sr. Geltfirafe 
verurtbeilt worden, Außerdem jollen alle weggenemmenen Nummern des 
„Goenement* vernichtet werden. Ter Gerant murte freigeiprocen 


rſen⸗ Sandels⸗NRa ten. 
wien, 13. Auni. 6ptoj. Miet. 96',; 44btem. 53543 Rortdbahn⸗Altien 
1330. — Dechſelfure: Augsburg uso 126',, P-: Lomton 12.22. — 


Golbfurs: ER. Dufaten vollwichtige Prozent Magie —; Wünjtafaten 31°,,. (R.3.) 
⸗ paris, 11. Juni. 5%, 91.60. Anlchen ——. 3°, 55.05. Anleben —.—. 
Motdbahn 477.50. Spaniſche inländ. Schuld —, Neues farbinifches Aulehen —. 
*Tonden, 10. Juni. Honfols 981%, +. Span. Ati. 20%. 3%, 40%, % 
Dal. 6. 
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. Gang der Temperatur und des Luftdrudes in München, Juni 1851. 
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Einladung zum Abonnement. 


Die „Neue Münchener Zeitung“ wird fortwährend täglich zweimal erſcheinen. Die Ausgabezeit bier Blei i r 
das Sauprblatt Morgens BUbr, für die Beilage Machmittags 2 lihr. Sollten in Folge des zmifchen * k. zehn mer For au he 5 
Fürften von Thurn und Taris abgeſchloſſenen und bereit# auch von ben württembergijhen Kammern genehmigten Vertrages, fraft deſſen bie Poftanftalt 
an ten Staat übergeben, und ſonach die ganze aus dem Welten kommeren Korrejponden; fünftig auffder württemberglichen Staatd-Gifenhahn eine beſchleu⸗ 
nigte Belörterung erhalten wird, eine mejentlide und definitive Beränterung in der Anfunftdzeit der weillichen Poften babier fit ergeben, fo werd 
wir unverzüglich auch unfererieitd in ben Zeiten der Ausgabe und Verſendung unjeres Blattes biejenigen Abänderungen eintreten Taffen " weldye bie 
raſche Mitbeilung aller neueflen Nachrichten und das Intereffe unjerer geebrten Titl. Abonnenten erhelſcht. Wir werden in biefem Fate ioglei® 
beſondere Öffentliche Anzeige ergeben laffen. Die konſervative Haltung und Tendenz bes Blattes im Sinne eines vernünftigen Fortſchrittes pfeibet: 
wie ſich von felbft verfieht, die nemlichen mie bieher. Leitende Artikel und größere Auffäge nicht blos über politifche Fragen, fondern au un 
Fragen der Wiſſenſchaft, der Kunft, bes Handels, der Juduſtrie, der Gewerbe, des Aderbaued u f. w., überhaupt über alle Smeige bes — 


Hausbalted, werden mie biäher davon Zeugniß geben. Die Berbanblungen des bayerifhen Laudtages nach deſſen Wiederjuſammentt gpen- 
were 





wie diejenigen bed Schwurgerihtsheid von Oberbayern werden au in Zufunit mit möglichfter Schnele und Vollfiandigkeit mitgerheilt 


Deögleihen iſt Die Redaktion durch wohlunterrichtete Korreſpondenten und Mitarbeiter im In» und Auslante im den Gtanb gejeht, dem geehrt® atise* 


fern des Blattes ſtets die neueſten umd gemaueften Nachrichten über ale mictigeren Weltbegebenheit d ige ini 
mein intereffante Vorfommniffe auf's Schnellſte, wo dies mörhig jelbit mit Benützung * x — — — einer Beziehuns 


mr 
Für die 5.5. P Aigen 


ten und Etaatödienflabipiranten, fo wie für bie bochwürdige Geiftlimreit bemerken wir, baf in unſerm Blatt i zeruett ar 
Grnennungen, Verfegungen und Grledigungen in allen Zweigen bes Staaisdlenſtes und der Kirche Selber —— —— Yen 
e fl. 


mer zuerft veröffentlicht werben. 


Für Münden fann nur bei der unterzeichneten Grpebition, für Orte auferbalb Mündens immer nur 


jedem Titl. Abonnenten nächſtgelegenen Pojtamte abonnirt werden. Der Preis des Mattes if für ganz Bayern balbjührig 8 fl., vierteljähriß, F a 6⸗* 


36 fr. Beſſellungen für Branfreih und bie übrigen menlichen Länder Guropas nimmt an und beſergt pünftlihft Sr. ®. Al 

burg, Brantgaffe (Rue Brulde) Nro. 28, und Paris Rue Notre Dame de Nazareth Nro. 23. Fe ——— Grpetition ale 
bei dem Beninne eines neuen Quartals das verehrlidhe Publifum zu eimem recht zahlreichen Abonnement einzuladen und bittet die Beftellung® 
und rechtzeitig zu machen, damit biefelben pünkılihf ausgeführt werben fünmen. Zugleich empfehlen wir bat Blatt zu Anfündigungen un 
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fanntmabungen jeder Art, wozu es ſowobl durch feine große Verbreitung im In- und Auslande, als auch durch d i [tert 
fertionspreife beſonders geeignet ift. Imjerate und Gelder bitten wir vortofrei einzufenden am bie — —— 


Expedition der „Neuen Münchener Zeitumg““. 


Promenadeplag, Nro. 14. 


ei 


Deutfchland. 

Frankfurt, 11. Iuni. Im der heute um 1 ler Nachmittags ber 
gonnenen Ausibußfigung des hohen Bundestags waren anmwejend bir 6.6. 
Graf v. Thun, Baron v, Rochow, v. Xylander, v. Noftig, v. Scheele, v. 
Münc, v. Eifendecher. — In ber ebenfalls heute um 2 Uhr Nachmittags 
eröffneten Sihung des hoben Bundettags waren alle HG. Bundeitagt- 
gefandten anmwefend. (D.B AZ.) 

en. — ** München, 14. Jun. Die k. 8. Gejellihaft ber 
Aerzte zu Wien bat in ihrer diesjährigen Hauptverfammlung am 24. März 
die folgenden bayeriichen Aerzte und Naturforfiher zu ihren Ghrenmitglies 
derm ernannt, nemlich die 5.9. 1) Brbr. v. Gorup-Bejaneg, Dr. u. 
Vroieffor zu Erlangen; 2) ®rofeflor Dr. Kölliter zu Würzburg; 3) 
Dr. Dettinger,. Präfident des mebiziniſchen Vereines in Münden; 4) 
Dr. Brummer- Bey, Peibarzt bes Wicefönigs von Eghpten (ein geborn er 
Bayer); 5) Dr. Brietrih Scanzoni, Profeffor der Geburtäbilfe in 
Mürsurg; 6) Dr. Scherer, Profeffor der Ghemie in Würzburg; 7) 
Dr. Birhom, Rroieffor in Würzburg; 8) Dr. Wiltelm Wertheim, 
Arzt zu Paris, kerreſpondirendes Mitglied ber kaiſerl. Akademie ber Wie 
fenichaiten in Wien (gebormer Barer); 9) Dr. Will, Profeffor ber Che· 
mie zu Erlangen. 

München, 9. Juni. Die geognoſtiſche Erſorſchung bes Königreichs, 
für welche der vorige Landtag 10,000 fl, bewilligte, wurbe vom ber Die» 
gierung einem jungen jehr talent» und fenntnifvollen Pfälzer, dem funf« 
tionirenden Marffjeider Gümbel in St. Ingbert übertragen. ine 
beffere Wahl bätte ih kaum treffen Tafjen und ber junge Mann wird 
gewiß feine ehrenvolle Aufgabe auf rühmllche Weiſe Idfen. Unter feiner 
®eitung werden fih noch fünf junge Männer, mworunter drei Berabaur 
Praftifanten an den geognoflifhen Arbeiten beibelligen. Der Anfang 
wird bei Kemmath in der Oberpfalz gemacht, wohin die Geſellſchaft näd« 
fen Donnerstag abreist. (Pf. 3.) 


Württemberg. — Stuttgart, 10. Yun, Un ber Epige ber 
heutigen Nummer der „Deuticden Ghronif” liest man: Der Bobadhgter“ 
bat herausgeiunden, daß die guten Verhältniffe zwifchen Defteri$ zb 
Württemberg in dleſem Augendlick geflört felen. Aus guter Duelle Fre 
nen wir bas Gegentheil verfidhern; die württembergiiche Regierung Bäls 
ſeſt und unverändert an ber innigften politiſchen Berbinbung mit Dept 
rei; und Bahern. Der fünftige Gang des Bundestags in Branffurg —— Tr 
Rebt allein auf der Ginigfeit von Defterreih und Preußen; Preußen am 
zum Bundestag zurücgefehrt; wir müffen nun erwarten, was es für m» ‘pr 
tere Beweiſe feiner Ginigfeit mit Oeflerreih ablegen wird. Die mwänpıın 
Bundesfommiflion, aus dem Echoof ber Bundesverfammlung hervorge Im 
gen, if eine ganz gleihgiltige Sache, da fie nur Vorſchläge zu ma 


bat, wie die Befchäfte fünftigbin gefördert werben follen. err 
Kurbefien. — Hicchhain, 7. Juni. Büt die im Anfange di 
Woche von bier abgegogenen zwei Kompagnien des 1. Vataillens fer 


fönigl. bayerijhen 11. Inf.-Reg. (Dienburg) rückten alt Grſat gen Das. 
und beute zwei Kompagnien, darunter bie Schügenfompagnie vom 2, Srı 
tallon desielben Regiments bier und in einigen umliegenden Dirfe..n 
zur Ginauartirung ein. Die Anfiht, unfere Stadt werde von Bundeg = 
truppen gänzlich geräumt Bleiben, melde fich auf ben Akjug bes „= 
Kurzem durch bie biefige Gegend marichirten fönigl. baderiſchen 4. Inf = 
Meg. ftügte, if alfo nit zur Wirflifeit geworben. (Rafl. 3.) — 
F. Waldeck. — Aroiſen, 8. Juni. Bon Seiten unferer gp._ 
gierung ift die Wiedereröffnung de nächften Landtag ald nabe in Aue 
ficst geflelt worden, und find zu dem Ende jepon bie nöthigen Vorbereg, 
tungen zur Wahl ber Landtagsabgeorbneten getroffen, deren Baht fs Fe 
und, zwei für Me Graffhaft Pyrmont eingefloffen, auf eläufe, 
Ob die Wahl in gleihem Grade, mie das Tegle Mal, zu Sunſten der 
Demofratie ausfallen wird, darüber laͤßt ih mur ſchwer an Bahrfchein. 
ligfeitößerechnung auffielen. Wie mar vernimmt, wirfneben endlicher 


und volflänbiger Anseinanterfegung bes fürftlichen und Staatövermögens, 
womit: man ſchon felt dem Jahre 1849 beſchäftigt war, die Mufbehung 
kommen, die mit dem Wejen 


einiger früheren Berorbnumgengur Epr, 
tujbe i. In der ig hat · 
auß eu I gemei Pi, wird in ME, 4 der 


Bunde ammlung angeblid vorliegender twurf über die Regelung 
des Verbaltaſſſes der Verfaffungen der Ginzelftaaten zur Buntesverjaflung 
mitgesheilt.. Sicherem Vernehmen nad iſt ſedoch in der Mittheilung ber 
Deutſchen Algemeinen Zeitung nichts weniger ald ein in diejer Baflung 
der Buudedverſammlung vorliegendes Altenftüd zu erbliden. (Dr. I.) 
Sannover. — Das Fe der norddeutſchen Lierertafeln wurde 
an den beiten Pfingfitagen in Kannober gefeiert. Das Haupimoment 
deeſelben war das Kongert im Hoftheater zum, Beſten der Witiwe Kons 
radin Kreuger'd, eine Veranftaltung, für welche den Liedertafeln und ten 
Feſtdirettoren ein befonderer berzliber Dank gebührt. Wir berichten nad 
einigen und freumblih mitgetheilten Motizen eines geehrten „Liederbru« 
derd”. Meben zwei der ſchoͤnſſen Kreuder'ſchen iuarteiten wurden meh» 
rere Chöre aus Marſchner's „Templer und Jüdin“ ausgeführt, u. a. bie 
wunderfhöne Introbuftion. Von etwa 350 Sängern gelungen, machten 
die vorgetragenen Kompofitionen zum größeren Theil einen impofanten 
und ergreifenten Gindrud, Der Kbnig erſchien während bed Konzerte 
und wurde mit muflfalifdyem Hoch un» dem „God save Ihe king‘ em» 
Yfangen. Marfchner birigirte. Die Haupttafel im Xivoli folgte dem 
Konzert, bei der die verſchledenen Liedertafeln mit Geſang in aller Freund« 
ſchaft fonkurrirten. Die vorhandene fröhlige Stimmung umd Geneigtheit 
zur Feltfreude wurde leiter burch ſtürmiſches Wetter und Negen gemimpit, 
Braunfchweig,. — Braunfchmeig, 7. Juni. Geſtern befudy. 
ten wir eine Sihung ded birfigen Schwurgerichts Auf der Bank ber 
Angellagten jaßen ber Medafteur ber Blätter der Zeit, eines bemofratifchen 
Winfelblatted, Advolatur-Yipirant Grimm, und der Buchdrucker Sievers, 
beide von bier, Die Anklage lautete auf Aufreizung und Majeftätsbeleis 
digung, begangen in verſchiedenen Zeitartifeln des Journals, bezichungd« 
weife Verbreitung derſelben. Die Vertheivigung war den Seroen ber 
Braunſchweiglſchen Demokratie, den Herren Aronheim und Yucius über- 
tragen. Nach eröffneter Sipung ward tem Beiflande des Druders Sie- 
zerd, dem Advokaten Lucius, eas Wort gegeben, da Aronheim jür Grimm 
bereits am vorigen Tage plaidirt hatte. Um die Geſchworenen, meift 
fehlichte Landleute, zu gewinnen, gab ber Redner, bie juriftiichen Mo- 
mente ganz bei Geite lafjend, von feinem Gtandpunfte aus einen Ucher« 
bli über bie politiſche Lage Deutfchlantd, ver daun zu dem Mejultate 
führte, daf unſer Vaterland gegenwärtig mit namenlofer Schande und 
Schmach bededt fei, wogegen fid, namentlid; im der Preſſe, Jeder zu ers 
beben dad Recht, jomwie die Pilihe habe. Beginnend vom Aufgange der 
Märzfonne durchlief er alle Stadien und beren Bewegungen, bemarf bie 
Fürften Deurichlants, namentlidy den König von Preupen mit ben ſchwer⸗ 
fen Beihuldigungen und meihere die ‚Herren von Metternich, Schwarzen» 
berg, Schmerling, Manteuffel ıc. dem Fluche ter fünftigen Geſchlechter. 
Wer den Mann ſah, feine Auſchauungen hörte, wie er ſolche mit Be- 
lärm und Gepolter und unter fanatiihen Grimajien auöframte, der warb 
verfudt, an den morbus democralicus zu glauben, ben vorlängft das 
unbefangene Gemuͤth eines Berliner Studenten entdeckt zu haben bebaup- 
tete. Gott ſchũthe Deutichland! — Das war ber Seufjer, ben und dies 
unerquidliche Schauſpiel ausprefte. Die Replik de Staatd-Anmwaltes 
Helmuth war ſchwach und bielt ſich reim innerhalb formell juriftifcher 
Auseinanderfepungen ; Fräftige überzgeugungsvolle Vertretung der Anklage 
war nirgend zu verfohren, Die Anficht drängte fih uns unwiderſtehlich 
auf, dab unferer Regierung, um Prefiprogeffe zu führen, Udes fehlt, Ge» 
richte ſowohl ald Anmälte, die mit imponirender Würde und mit tiefer 
Kraft ber Mebergeugung bie Sache der Ordnung führen, In dieſer Weiſe 
wirb man fi entweder laͤcherlich, verächtlich oder verhaftt machen. Aron« 
beim, der [hen am vorigen Tage dad offenbare Ungeihid ter Stautsan« 
waliſchaft zu Gunften feines Klienten dahln ausgebeutet batte, daß jene 
die Anklage gar nicht ernflich meine, obne Luit ja mit offenbarem Wir 
derwillen führe, da nur preußischer Einfluß im bem Prozeſſe wirke, wider“ 
legte in Wirklichleit die Replil der Staatsanwaltfchaft Ichlagend und man 
konnte über den Ausgang der Sache feinen Augenblick mehr in Smeifel 
fein. Zum Entjüden des anmelenden Braunſchweigiſchen Pflaſtertreter⸗ 
thums erhob ſich auch der gefeierte Angeklagte zu einer Anſprache. ie 
ner politischen Beſchraͤnliheit, wie fie bier Gerricht, iſt leicht zu imponi« 
ren, jeder vernünftige Menſch aber wird von Gfel erfült, wenn eim folz 
ed eben aus dem Gi gefallened demotratiſches Jüngelchen in lächerlichem 
Pathos ausruft: Ich bin Demokrat, ich bin Republikaner, audruft, er 
vertrete bie Grundſãtze, die einft die Welt beherrichen würden. Dafi bie 
gewöhnliche wohlfeile Vhraſe, er fei ein Verfolgter, ein Märtyrer ter 
Wahrheit umd bes Öffentlichen Wohls durchſchimmerte, verſtand fih von 
ſelbſt, und als er in tönendem Geflingel endete, erſcholl aus dem ber 
rauſchten Haufen ein bonnernder Beifall, um auch und bier bie Ueber⸗ 
zeugung beizubringen, daß tie Gerichröflätten nicht mehr öffentliche Hei⸗ 
ligtbümer, jondern Schaufpielhäufer fein werden. Den Schluß tes, zu · 
mal durch widerwärtige Volkseinmiſchung zur Poſſe herabgewürdigten 
Dramas werden Sie leicht errathen; im Triumphe geleiteten die verbien⸗ 
deten Bolkähaujen die Befreieten durch die Strafen und Abends brachte 
man ihnen rauſcheude Ovationen. Quosque tandem! (Gin Korrefpon« 
dent, von welchem ein zweiter etwaäs fpäterer Bericht und vorliegt, 
ſchreibt u. U: „Glauben Sie ja nicht, daß die flach Fiberale Richtung 


= 
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über bie erfolgte Freiſprechung fi breit macht. Die Demokraten, Juden, 
Schreibätfem. f. w. triumphiren und preiſen den Vertheidiger, ber bie 
Begriffe der Geſchworenen und beineben alle gefunde Nechtögefühl in 
Slam umb Nebel aufzlöien vermoct hat. „ Gonit aber Acht He An« 
a4 von der Sache ziemlich allgemein fe. Die Gefdiiworeiien, Baiern 
und ein paap Würger, fonnıen Zeitung sartifel, Bere Bprlehem zug Par 
benspauerte, nicht verfolgen und na weniger ſich zergliebern und deren 
Strafbarfeit Mar machen. Die Staattanwaltfchaft begegnete den Finten 
bes Vertheidigers nicht, der den Leuten weiß machte, wenn fie glaubten 
die Fürſten bätten Unsecht, fo bürfe man fie auch fchelten, und das jei 
MRecht und fie könnten freiſprechen. Jeder merkt hier die heillofe Begriffs⸗ 
verwirrung und Jeder urtheilt auch über die Aufgabe der Geſchworenen 
ganz richtig dahin, daß ihnen eine ſolche Souverainetät gar nicht zufomme. 
Hier wäre ed nun Aufgabe ber Preſſe, weiter aufzufliren und den Kon« 
fufionen, welde jeden Reh von Mechiöflnn aus zurotien und das Inftitut 
ber Geſchworenen zu Grunde zu richten drohen, entgegenzutreten. Das 
Leiden liegt nicht in der bemofratiihen Gefinnung ter Geſchwerenen, 
fondern darin, daß fle Ihre Aufgabe nicht begreifen. Selbſt Juriften find 
bier noch in der Konfufion, und mun Toll gar der ganz Rechtdunkundige 
plöglich Recht ſprechen. Gr benft aljo, dag er mad jeinem moralifchen 
Gefühle, nach jenem Burfinden jagen foll, ob ver Angeflagte verdiene 
zu figen oder nicht; das thut er, und da er die Gtrafe nicht abzumeſſen 
bat, jo ſpricht er frei, wenn ibm biefelbe zu fhreng zu fein Scheint. Den 
Dieb will er babei fireng ftrafen: das heißt, nicht den überwiefenen 
Dieb, fondern er wird fehr geneigt fein, den Angeichulsigten für einen 
Dieb zu erklären. So hat man den einfimeilen viel Unfinn; doch wird 
ſich das geben, wenn es nicht an dem Bemühen fehlt die Begriffe aufzu- 
beilen. Grfabrung umd Hebung müffen und werden das Ibrige thun.* 
Bon einem dritten umd vierten Korrefponbenten liegen und Berichte vor, 
die vom äußerften Unwillen zeugen und zugleich Zeichen find, daß geſun⸗ 
der Sinn und richtiges Gefühl in Braunſchweig bei Vielen Feineswegs 
mangele, vielmehr fehr lebendig fih zu regen beginne.) (Sannor. 3.) 

Preußen. — Berlin, 12. Juni. Die„N. Pr. 3.” enthält Fol« 
gended: „Mit Bezug auf viele faliche Beitungsnadıricten über Olmütz 
u. 5. w. bemerken wir aus zuverläßiger Quelle, daß Sr. M. der König 
weder von Matiber, noch von Berlin aus einen Brief an den Kaijer von 
Drfterreich neichrieben hat, um ſich zu entichuldigen, nicht ber Ginladung 
nah Dlmäg wegen bes Feſtes am 31. v. M. geiolgt zu fein. Diep bat 
ſchon deßhalb nicht der Mall fein können, da Ge. M. der König gar feine 
Einladung nach Dlmüg erhalten bat. Eben fo wenig bat Se. M. einen 
Aufenthalt bei dem Herzog von Ratibor gemacht. Alerhöcfiverielbe ik 
vielmehr bei jeiner Rückkunft von Warſchau mit Sr. M. dem Kaifer von 
Rufland dur das preußifche Gebiet His Annaberg, der öfterreichiichen 
Station Oderberg gegenüber, gereift, und die beiden Monarchen haben jih 
nur etwa eine Stunde in Ratibor, um bafelbit ein von ber f, Küche vor⸗ 
bereiteted Prübflüc einzunehmen, aufgehalten. Von Annaberg reifte St. 
M. der Kaiſer von Mufland mit den beiden jüngfen Groffürfen nah 
Olmüg, Se. Mai, der König aber ohme Aufenthalt nach Bredlau und den 
folgenden Tag nach Berlin.“ 

Der neueſte amtliche Nachtrag zu dem Beitungspreiscourant meldet, 
bad der „Preußiſche Stantdanzeiger* vom 1. Juli ab aufhöre, dafür ale 
Beiblatt unter dem Titel „Rönigl. preuß. Staatsanzeiger“ zur „Preuß. 
Zeitung“ fortericheinen, aber auch felbſitändig abgelaffen werden jole. 
Der „Staatdanzeiger”, früher „Nlgemeine preuf. Zeitung” und vor 1848 
„Alg. preuf. Staatsgeitung” genannt, ift 1819 von Gtägemann gegrün« 
bet worden. (M. 3.) 

Koln, 11. Iunt. Beflern iſt Fürſt Metternich auf der Meile nad 
Schloß Jobannisberg durch unfere Stadt gefommen. (Se. Durchlaucht if 
bereit auf Schlof Iohannisberg —S (O. P. A.8.) 

eich. 

Ö 8, 11. Juni. Die Vorgänge in Portugal beihäftigen fort« 
während die Kabinete, melde früher an der Oundrupelallianz beteiligt 
waren, @8 ift faum einem Zweifel unterworfen, daß Verhandlungen dar« 
über im Gange find, bie ein Ginfchreiten im Mamen von Frankreich, Eng» 
land und Spanien in Portugal bezweden, wenn bort gemiffe Coentuan- 
täten eintreten ſollten. Diefes Ginfchreiten würbe wie 1847 durch ein 
ſpaniſches Iruppentorps bewerkfielligt werden. Zu Madrid überzeugt man 
fi täglich mehr von ber unausbleiblichen Norhwenzigkeit diefed Schrit- 
tes fihon im eigenen Interefje Spaniens, das franzöfliche Kabine if im 
Prinzip nicht dagegen, ſaͤhe jeboch lieber, daß ein Miniſterlum Natvaez 
zu Madrid bie Intervention ausführte; nur Lord Palmerfton tergiverfirt 
aud bei diejer Gelegenheit, Doc wird er am Ende wohl auch ſich fügen 
müffen. — Briefe aus Algier vom 1. widerlegen bie Gerüchte von neuen 
fhweren Verluften, melde die franzöflihen Truppen in Kufblien erlitten 
ten. Es war fein neues Gefecht von Bebeutung vorgefallen. 

Nachrichten aus Algerien bis sum 30. Mai berichten: Der 
Algeriſche Moniteur® enthält Folgendes: „Bon dem General Camon 
bier angefommene Depeſchen aus EI-MaOn-Aflan, vom 25. batirt, bes 
richten, daß er zwei Rämpfe mit dem angeblichen Cheriff gehabt bat. 
Am 23. hatte fid; eine große Anzahl Mraber mit der deutlichen Abſicht, 
einen Angriff zu wagen, vor dem franzöf. Lager verfammelt; ber General 
ließ daher 3 Bataillone ausdrücken und bie von ben Kabhlen bejegten Höben an» 
greifen, welche nach kurzer Zeit in bie Felſentiffe in großer Unordnung geworfen 
wurden, wobei fie einen Berluft von 50 Xobten hatten. Die Franzofen 
hatten nur einen Bermundeten. Sechs Feine Dörfer wurden niebderge= 
brannt. Den folgenden Tag wurde eine leichte Kolonne andgefantt, um 
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ein. wichtiges, Uleb-Rallfa, angehöriged Dorf nieberzubrennen. Die nem⸗ 
lihen Mähner, weldje am vorbergebenten Tage geſchlagen worden waren, 
hatten ſich in diejem Orte wieder verfammelt und erneuerten ben Kampf. 
Der Batailonshei Duportel nahm eine vortbeilhafte Stellung ein und 
mach Erhalt einiger Verftärfungen griff er die Kabylen an um» ſchlug die · 
felben vouſtändig Mac Niederbreunen des Dorfes zogen fid die franjö» 


fiihen Truppen in das Lager zurüd; biefelben hatten einen Todten, 13 


Berwunbete.“ 
und Polen. 

St. Petersburg, 31. Mai. Aus dem KRaufafus find folgende neuere 
Nacricbren bier eingegangen: In der Nut vom 18, zum 19 April 
gelang es einer feinlichen Streifpartie von 500 Berittenen, bie, geführt 
von dem hefannten Hadſchi · Murat ſich durch Schluchten und Walder durch 
das Mechtuliniſche Chanat in das Gebiet von Schamchal geſchlichen, einen 
Theil ver Pierde des Samurſchen Regiments und der Vergbatterie Nr. 4, 
die ſich im der Umgegend von Deichlager befanden, davon zu treiben und 
damit Buinafi vorüber der Meeresfüfte enilang nad Morten zu geben. 
Sobald dieß befannt geworden, grariif Generaladjutan: Fürſt Argutindki 
unverzũglich ale nörbigen Maßregeln, um bem Feinde auf jeinem Heim- 
mege zu begegnen, und beiepte zu biefem Zwecke mit Infanteriepoften bie 
Hauprübergänge des Sulafflufjes yon Adarli bis Tfchirjurt, währen» Rei⸗ 
terfetachements die Spur der Mäuber auffuchten. Diefe wurden auch bald 
wiſchen Atli-Bujun und AgatiheAul entvedt und demnach gendtbtgt, ſich 
anf dem waleigen Berge Af+Jarni« Baidi in aller Gile zu verichanzen, 
Operfilieutenant Solotuchin eilte mit 80 Mann vom Dragonerregiment 
Kronprinz von Württemberg und einer Fleinen Anzapl Schamchalſcher Mir 
Ligen, die 10. (Wifenier) Schwadron defjelben Megimente zur Nejerne has 
Send, voran und griff, ohne das Nahrüden der Infanterie abzumarten, 
ben Drange des Murbes folgend, bie Verjhanzungen an. Dieie Hand vol 
Meiter konnte jedoch, fo ausgezeichnet tapfer fie ſich auch beried, bie 
Uechermacht und die Schwierigkeiten des Terraind nicht überwinden und 
wurde mit Verluft zurüdgeſchlagen. Umerdeſſen war Fürft Argutinsti 
fened von Ihemir» öhan« Schura herangerüdt mit dem 1. Bataillon bed 
Apfceronfchen Megimente, nebſt zwei Geſchützen und briepte ſogleich zwei 
Seiten der feindlihen Stellung auf ber Höhe; das zweite Bataillon des 
nimlihen Regiments, gleichfaüs mit zwei Befhügen, wurde von ber beit» 
ten Geite, auf dem nad Kapifchugei führenden Wege vorgejtoben. Der 
Feind martete die Umzingelung nicht ab, verlieh, die hereinbrechende Sim 
merung berügend, feine Berfibanzungen. und warf fi unverichend auf 
das zweite Apſcherouſche Bataillon, dat ihn mit Gewehr und Artillerie · 
falven emfing. Hierdurch in Sareden verjeßt, eilten bie Lesabinzen nah 
allen Seiten in den Wald, einen beträchtlichen Theil ibrer Pierde in um« 
fern Binden laffend; Dragoner und Miligen fegten ihnen nad, ibre Flucht 
wurde vollländig, umd fie erlitten einen flarfen Verluſt. Gin Theil ter 
flüchtigen Streitpartie murde auf's Neue hei dem Adiuliniiden lchers 
gange von Infanterie und Milizen eingebelt, die bei Zeiten dorthin ge» 
fantt waren, umd erlitt wieder einen großen Berluſt von Leuten, jo da 
fle den aröüten Theil der Pferde ireilaffen mußten. Der Meſt der Lesg ⸗ 
binzen zerſtrente ſich zu zwei und brei Mann in den Wäldern, mo man 
fodann einzeln auf fle Jagd machte, An unfere Binde fielen 40 Todte, 
32 Gefangene, eine Menge Waffen und drei Maiböfähnchem (unter wel» 
hen auc dad Gatidi- Murats.) Unter der jehr bedeutenden Zatl ver 
Berwundeten nennt man auch Hadſchi Murat felbft un» den Verräther 
Stangirei, der den Wegmweijer gemacht hatte. Die firenge Strafe, melde 
bie Berguölfer bei biejer Gelegenheit erduldet, muß einen farfen Gindrud 
in Dagbeſtan maden, mad wieder ber klugen Umflcht des Generaladjus 
tanten Fürft Mrgutindfi und der unermüpdlichen Tapferfeit der Aruppen 
zuguichreiben if, von denen mande Abtbeilung in 20 Stunden nicht wer 
niger als 60 Wert marſchirte. Auf unjerer Seite beitebt ter Verluft in 
Folgendem:; getödtet Oberitlieutenant Solotuin, der beim erften Angriff 
der Dragoner fiel, Fahntich Für, Ratiem, 25 Gemeine und 5 Mann 
Milizen; verwundet 1 Kapitän, 2 Lientenants, 32 Gemeine und 3 Mann 
Diligen. Gin fo bedeutender Verluft erflärt ſich natürlich vorzugemelie 
dur den zu fühnen Angriff der Leibſchwadron der Dragoner, welche, 
SO Mann bo, einen fünfmal ftärkeren Feind angriffen, der eine flarf 
beieftigte Stellung hatte. (Ruf. BI.) 

Mus Ruiland wird bericdgtet: Während fi noch im Jahr 1825 die 
Dampfſchiffahrt im ruffiichen Reiche auf 5 Kron» und Brivatboote be⸗ 
fchränfte, wurde biefelbe im Yabr 1850 mit Aueſchluß der Dampiſchlffe 
der Älotte, von 96 Privarbooten betrieben. Im baltiſchen Meere waren 
25, im weißen Meere 1, im ſchwarzen und azowſchen Meere 10, im ſtil⸗ 
len Ozean 2 und bei der Küftenfahrt zwiſchen Meteröburg, Peterhof und 
Kreonfadt 21 Dampficifte im Thätigkeit. Der Ladogaſee wurde von 2, 
der Peipusiee von 1, der Onegafee von 2 und der Baifalfee von 1 Pris 
vardampficiffe befahren. Auf der Newa waren zu gleicher Zeit 13, auf 
dem Wolchow 1, auf dem Dniepr 2,%auf dem Dnieftr 1, auf der Wolga 
8, und auf dem Ob 2? Dampfſchiffe in Betrieb. 


Zürfei. 

Kgram, 1. Juni, Die bosniſche Infurreftion ift vorderhand been⸗ 
det. Dit der Uebergabe vom Bihac hatte der Seradlier die Ruhe berge» 
teilt, und machte ſich eben daran, mit Halredbin Vaſcha vereint das Tan« 
fimat im Lande durdyzuführen, als es in Travnif und Sarafewo, den 
Eigen der Megierung neuerdings zu ſpucken begann. Mob! kam es zu 
feinem Aushrute, aber die Thatſache if bedeutungsroll genug, dab man 
fi in einem Augenhlide mit dem Gedanken einer neuen Enporung trug, 


als tie alte kaum niebergeſchlagen war. Der Geiſt bed Au 

Empörung ift mithin nicht bezwungen und ih glaube nicht an wa Den 
ich fage, daß ber Herbft einen neuen Aufftand bringen werde Are IRRE 
großherrlie Regierung nidt mittlerweile fo energiich ——— 
formen foriſchreitet, daß fie in ber guten Geflunung der Maja eine Gtü - 
und eim Gegengewicht gegen bie Launen ber Begs und Agaz erhält re 
trog ihrer zur Schau getragenen Beratung der Raja im Grunde Te 
Herzens vor dieſen „Epriftenbunden“ ganz orbentlihen Refperft Haben. Auf. 
Nie Nachricht von den Miebreichen Mbficten ber Bewohner yon Garalemo 
und Travnik hin fafte Omer Vaſcha den Plan, ſelbſt nad Sarajemo zw 
geben und feinen Feinden Schach zu bieten. Died fam denn bed 2* 
unerwartet und wirfte, — die Ruhe wurde feinen Augenblick genört. Da« 
gegen verfammelte Omer Paſcha ein ganz auderlefenes Bäuflein von boß« 
niſchen Arifofraten, welche bei ber jüngften Infurrektion zwar nicht das 
Schwert führten, aber beito größeren Antheil daran im Geheimen nahmen, 
und gleichwohl für gute Unterthanen des Sultans gelten mollten, um fl, 
fpielte ihnen das in der Türkei ſehr beliebte Spiel Katze und Maus, über- 
zeugte fh von ihrer quien Gefinnung und — jdidte fie nah ven Bar» 
baresfen ins Gril. Diefe Mafregel dürfte hoffentlich auch fruchten, denn 
durch Humanität richtet man bei unieren bodnifhen Türken wenig aus. 
Diefe sröften ſich indeſſen damit, das Omer Paſcha ihnen bald Plag ma⸗ 
hen wird; ihm fürchten fle, weil er weder für Gold noch für gute Worte 
von feinen Befehlen abweicht, oder Abmweihungen duldet — mit andern 
türfiihen Würdenträgern, bie fie ja aus Grfahrung kennen, haben fie Retd 
gemonnened Spiel, und würden aud dießmal mit ihmen fertig werben. 
Ahr tägliches Gebet gilt daher nur dem Seradfier und hei ad ihrer Hab⸗ 
fucht wäre ihnen um ihr Gold und ihre Schäge nicht Teid, menn fie ſich 
daturd Dmer Paſchas auf eine gute Art entledigen fhnnten. — Die 
Herzegowina it abermals von tem MWezirlüf Bosnien getrennt und als 
felpAfländig au adminiftrirende Provinz erflärt voorden. Zum Keritge- 
winaer Berir wurde der General-Schulinfpeftor der Wiorte, Jümael-Palha, 
ernannt. Nach feiner bisherigen Birfiamfelt zu fchliefen, dürfte der Mann 
bier nicht am feinem Plate fein, obwohl er fonft eim jehr Humaner und 
fo gut ald möglich gebileeter Mann it. (E. DI. a. ©.) 


@üdamerifa. 


Eine fübamerifanifche Dampfpoft hat Data aus Burnof- Are 
vom 28. April, ‚Montebibeo 1. Mai, Hio Kearneirg 12. Mai. Nichas 
neued von dem drohenden Kriege zwiſchen zer argentinijchen Republit 
und Brafilien. Die brafiliiden Kammern traten am 3. Mat zuijammen , 
die Finanzlage des Landes iſt fehr befriedigend. Das weſtindiſche Dampf» 
Boot „Dee“ brachte eine reiche Fahrt an edeln Metallen und VBaaren, 
aber wenig politijches Neues mit, Die Cholera herrſchte noch te Mritre 
Mais im Innern von Jamaica. Am fi. Diat Aarb in Fortan ir 
John Murray MEregor, der Statthalter des englifhen Theils mer 
Jungfern-Injelm. Auf der franzöfiichen Infel Saaadel oupe verpirte man 
um 17. Wai Gröflöße, bie fi raſch wieterholten. Merifo (Beracrugz 


7. Wai) war rubig; aber der Staaräfhag Hatte Fein Geld, und eim is 
nang» Dinifter war noch immer nicht emamnt. Die Arbeiten am Der 
Gijenbabn von Navy Bay nah Panama jehreiten in bem Mafe fort, aus 


e6 das heiße Klima und der Mangel an Arbeitern gefattet. Drei eng I 
Meilen der Bahn find fertig. Ein em Lande eigenthümliches En rk 


füge dem Holgwerfe großen Schaden zu. Endlih eine Rem Hocker 
reicht bis zum 29, Mai. In Hobofen, gegenüber.von New. Dorf of 
zwifden Deutien, bie ein Maifeft begingen, umd Irfänbern eine Blraaer * 


Hauierei vor, in welcher 4 oder 5 Menſchen tobt blieben und mex, 
fer verwundet wurden. Gin Briedensrichter, Per Rube fliten ert 
mwurte durch einen Schuß niedergefiredt. 50 Deutſche find verhafteg =>UL:e 


Gineinnari und der Nachbarſchaft zeigte fich bie Gholera wieder, =—In 
mt 
Reue e®. 

® — "München, 14. Juni. SHrute Vormitta 
der Kaffartondbor in Betreff = verurtheilten Pfäher das Urthe i Trab 
mweldem der Refurd von Philipp Shmidt und Zinn vemorfem ad 
Urtheil gegen Mattern, Bolza, Grill und König kaſſirt wur» »a8 

Belgien. — ** Mon, 10. Zuni. Der Stoatsprofurar on © - 
Heute fein Requifltorium im Pros Bocarmıd Begonnen, und — Hat 
morgen fortiegen. Morgen wirbfder Gericht#hof entiheiten, ob dern > 3; 
ter Dertbeidiger auf Bernebmung des Hrn. Banderbroef, Vrofeſſor == ®@ rag 
Bergwerfichule, in Betreff der Refultate von feinen Unterfugung en der 
dad Nicotin Folge gegeben werden fol. fr ber 


Hanbelg- und Börfern - Machrichten, 


Franffurt a / M., 13. Junt, Orfier. Bpros- Metall. 74°, ; 4Y,pro, 

Bantattien 1159; Ipan. inter Ede 35"/ı6 3 Bubmtgafafen » Berbadıer * Ss: 
82°, Wetfelturs: Baris 94',,; Sonden 118'%4- ca. — 
Augsburg, 13. Junl. Bayer. 3'/, prog. OL 92 ©; Apr, 9 & 3 
Aproj. Grunde. «MblöjObligat. 94°,, @.; ditto Sprog. erfler Gmifien 104 r s 
zweiter 103 ©; Bantaftien 1. ©. 668 ®. ; Promefen ältere 1108, Neue Bin, 
Drfterr. Sprog. Metall. 74. P- Mürttemd. 3" Prog. 87 @; 4Yuprep. 101 “ * 

Hugdburg, 13. Jun, (Weltmarkt) Zu dem vergefteen Br = 
biefigen nun: betrug die Markigufuhr , ähnfidh ber vorjäßrigen, en 
Zentner, woren ker bel Weiten größere Thell bereits bie geſters zu Preifen 000 
kauft war, bie durchſchalullich um 7 Progent nietriger, ale die mon {B50 m ⁊ 
als Böhler Breit wurden 428 fl. per Sentner für bie feine orte beyabfı, 
tm verigen Jahre 145 fl. Feileie. 


Die Wafıpe if im Mlgemeinen als (oje nette / 


zu rühmen. Under ben fremden Käufern wwrben befombers viele Mliritemibreger bes 
mertt. Wabrlfanten Magen über das Wifrerhäftni smilhen bem hoben Breife des 
Robpreratis gegenüber bem heraßgebrüdten für verarbeitete Gteffe, 

Berlin, 12. Juni. Preuß. Gtantsfgutrfh. 86", 5; freiw. 5 proj. Anlchen 


—; RölnMintener EB.M. 104%. (M. 8.) 
Paris, 12. Iani, Spreg. 91.98, Speer. 55.25. 
London, 10. Yanl, 





Hönigl. Dof- und National · Cheater. 


Sonntag den 15. Junl: „Don Juan”, Dyer von Moyarl. (Bram Brhrend» 


Brandt — Donna Anna.) 





Krember-Anzeige. 


B. Sof. 59. Ballerſſeln, Ai, von Offentach; 
Gtebed, Hauptmann von Galgburg; Jones, Mentier 
aus Amerifa; Iehrpes,, Mentirr ans England; Dabım, 
Am. vom Eibrrfeib; Grammer, Kfın. von Blanhau. 

9. Maulid. H0. Binswanger, Afın. ven Prip 
ya; Haas, Kim, ven Mranlfurt; ». Stapler, Kfm. von 
Rürnberg; Frhr. d. Misle, ans Ungarn ; Breger, Rlm, 
yon Shemuip; Reſch, Fadtltaut umd Oltſch, Kaufe, 
von Mainz. 

@. Hahn. HH. Fuge, Kfm. von Ulm; Mitter 
von Ingram nad Freifrau son Glodauellt, vom Doprn. 

S. Rreuj. HH. Diet, Kaufen, vom Belppla; 
Gebhard, rriteniener sen Erlangeaz v. Hemdach 
und frau v. edel, son Halt; Mad. Shäffel und 
Dar. Roh, Wieifäprrögatiinnen vom Drestenj ab. 
Shift, Bleifärrögattin von Bamberg. 

BL. Eraube. HH. @ramiih, Brivatier von Han 
burg; Mae, Pharmazewt von Würzburg; Moerip. Kfın. 
son Mainz; Schulz, Kim. ven Ulm; Grufel, Kaufe, 
von Statigert; Jentſch, Butsbefiper aus Schleſſen; 
Dr. Sdüp, Sanltütsrath von Goburg; v. Meih, Cabet 
son Angöburg; Arau Barenin v. Freyberg, von Ans 
bad; Mar. Knöpfe, Braurrelbeflgerin vom Panböberg. 

Stahusgarten. HS. Uri, Kim. von Pappın 
Selm ; Rüppel, Aim. von Märnberg, 


— — —— — 
Amtliche Anzeigen. 


ss. Bekanntmachung. 
Es wird Hlemit zur Iffentlihen Kemninip gebramtr 
dap die Dee auf dem Kefielderge am 
Sonntage den 6. Juli 1854 


nt und 
— Sonntag den 13. Juli e, 
enbet. 


Inssefontere wirb dabel auf bem bamit verbuadtaen 
berententen Wiehmartı, welt am 
DPonnerjtag den 10, Hinftigen Monats 
flattändes, aufmerffam gemadit. 
Maffertrüpingen, ven 10. Juni 1851- 
Königliched Landgericht. 
Mexrn, 8. Landrichter. 





Privat/Anzeigen. 
Erwiederung auf Anfragen. 


816. 34 Bir ſtltta, mur In gany befenderen Faͤllen, 
in Stante, weit entfernte Krante zu befaden, oder 
Ähmen In der Berne Geletenhelt zu prerfönligen Conſul - 
latlenen zu geben, da mir Zelt fehlt und meine Keüige 
aͤrztliche Gıelung wide geftättet, Jeittaudendt Retſen za 
unterathuttu. Ktante, die meinen aͤrzuchen Math bef 
Derbauungtſchu ache und Dagentrampf wünſchen, etſuche 
dd, fi mit mir in Correſpoudenn zu fehen, unb ſolche, 
bie Relfen miht zu ſcheuen haben, ober bad Ihren täg · 
Hoden Berufsgefhälten ih entziehen Tünnen ab mellen, 
mögen bieher Fommen, und für des Fa fie deadſch ⸗ 
tgem, unter meimer Behanblung fc der aufzuhalten, 
bin id germ bereit für Unterfommen forgen zu laſſen, 
fo welt 6 Hier thumlih IR. Ge wire amnprüdlidh ber 
wert, daß Kranfe im gewohntem häusliden Rreife, 
unier Beadtung ker Derfärliten, die Gur ammenten 
Einuen, veoraudgefegt, dap Wanriilen« Merhättnlfie und 





3 pCt. Renfols 98°, —",. 
Verantwortliche Redaktion: Dr. I. Waller, I. B. Pogl. 
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(Mt. Abby) 
Getreide + Battung. 


. 3.) 
(* 3.) 


Belsm . 
Korn 

Berfte 
Sıbar . . 
Selnfanınen „ 
Repafaauten . 


Bekanntmachungen. 


Umgebung Irine Belegenheit geben, bie unabwenk- 
dar tialih Rummer oder fonflige Brmäthsbrwegungen 
seranlafen mũſſen. Bel Rranfın, die zum Heimmeh 
geneigt Find, ik die Mumenkung ber Gur im bänsliden 
Rrelfe worzujlchen. 
Barnaoef in ter Beafihaft Diepholz, 
Künlge. Hannover, 8. Bali 1851. 
Dr, mod. Br. Doede, pralt, Art. 


s.[e) Maifur die befte! 


find anerfanıt für die Gommer-Ronate dit Gefunds 
beitsträuter von Dr. Baracelfus, man lee 
Merhber das gerrunie Sqelſichea (che Mro. 36 Setle 
284 vom 12 ehr. 1551, dieſer Zeltung ven ausführt. 
zitf). em 18 fr. zu beziehen auf frantirt: BSriefe 
vn @, 9, YUuernheimer, B. 81 Grübgaffe im 





* 
Gefuch eined Mechanifers. 
* 943.[34] 06 kann ein im Reifgeugfage jehr 
geübter Meganiter als Beihäftsführer eine kanernie 
Stelle erhalten, welder befonkerd In feinen Bei 
zeugen erfahren IA, fo amd ale Im dieſem Made wor 
femmende Meparataren überuchmen Tann. Mähbere Hoi 
kunft erteilen Bebrüber Stollberg in Main;. 


Briefe werten france erbeten. 


954.184] Mgenten:Gefuch. 

Für eim folites Unternehmen werden tüdtige Mgen- 
ten gegen cine Prosifien sen cha 30°), geluht. 
Raufmännifhe Kenntnifje fewie eigenes Dermögen fm 
nlcht erforteriih, wobl adet Golitität und ansgebrei 
tete Betenatſchaft. Dit frankirten Briefen mente man 
(4 on E. A. Aueruheimer, B. 81 Brübgafie in 
Regensburg. 


Regtuttung. 





Bad Homburg, 


bei Stankfurt a. M. 


Um Fuße des Taumusgebirges, 600 Wup über der Meereöfläe, entipringen bie Mincralguellen 20m Homs 
burg. da ten älteren, längft in kebem Rufe fichenten Onellen riefed Bapeorted Tamen Im wrueher Zcıt ne 
neue tarh artefifhe Bohrungen binyu, Ye durch Ihren ausarpeldneien Sehalt, durch ihre Intenfrät un» 
Wirkfemteit in strlem Krantselten ſchos In ber Margen Zelt, fettnem fie prattiſch amgemenbet werten, einen unge: 
mwöhnlichen Ruf unter den Mineralwaflern Deusihlanne erlangt haben. 

56 find jept im Ganzen fünf Quellen in Homburg, deren Mualafe ron dem herahmien Brofefier 


709. (4 2] 


Liebig In @lrken wntersommen werden if: Trod Ihres werigieremartigen Gehaliet Tönnen wieiriien atle wie 
eine € e Duelle, de mar verfhlerenartig mobiiclrt iſt, betramtet werten. Die mineralifgen Haupt: 
beftandtheile Hieiben tirfelden, fie find mur vericletenartig in Ihrer Duanticät man ihren Mrichunasscerhätteifien. 


54 wird baturk kam Achte im ſeht midhtiger Barıgeil gewährt, ba er ſe für jeren jpreiellem Fal das Manier, 
das ibm gut tünft, geben, ober im Berlanfe der Krauthelt wen Patienten bale diefe, bald jeme Dale, je ma 
tem Stablam bes Beldens, trinfen laſſes fann, 

Don febr durdhgreifender Wirkung Ni der Innere Gebtauch bes Waller, beſendere men «8 
friſch an ver Dinele gettunfen wird, umd die Scigluft, die Bemegung, die Zerſtreuung, tas Gntferntiein von 
alen Beihäften uns ſedem Geräufde res Gtärielehend, anterſtügt die Hetlteaft ziejes berrfigen Minrralmaflers. 

Die Quetlen Homburg’s find erregend, tonif4, auflöfend und abfügrend, fie bethärlgen ihre Wirtſamten 
dm allen Rälen, wo +6 ji daraem banbelt, bie gehörten Funktionen des Magens und des Unierleibes mwirder be 
zuflellen, intem fie einen cigenthämlichen Weiz auf diefe Organe ausäben, bie abbeminale Gickulatlon Im Thät, 
Tel fepen, und vie Vrebauungsfähigfeit wegein. 

Mir wirken Erfotge finder Ihrer Mnmwertung fait in Stranfheiten der Leber und ber Milz, bei 
SHypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der WBicht, bei der Gelbfucht, bei Hämmor: 
rhoidalleiden und Verftopfungen, fo wie bei allen Krankheiten, Die von Der Untegel— 
möäßigfeit der Derdauungsfunftionen herrühren. 

Mit tem Rufe Homburg's, der At feit 10 Jahren flets gemehrt bat, iſt auch Hombura ſelba in 
jerer Berlehung fertgefhritten, meben der altem iſt eine neue Statt erftauden, mit prädtigen Höuls, fdönz 
Deivat + Wohnungen, bie rem Aremien allen utözlihen Komfort gemähten, umb kie mis ten berühmi sen Sadere 
in Bezug auf Drauemligkeit une Baras riealifiren. 

Die Waltduazen und Dergtetten, de Homburg mit tinem reizeaden Gürtel umkränzen, unb dir wahr 
Safı romantifhe und plitereate Gegend laden ja Gpaplergämgen nah dem nahen Taumusgebirge ein. 

Das Kurgebäute, welchea das ganze Jahr hladurch geöffner blelbt, erregt dutch bas Weofartige feiner 
Bauart, tar den Lotus, ımlt bem 68 ausgenatter it, allgemeine Örwunbderung. 84 enthält elnen Banjaal, rinen 
Genzertfaaf, viele geſchmacood dekoririe Couverſationsſãſe, wo Koulette and trenie et quarnnie mit mam- 
daſten Boriheilen für zie Spielenden vor antern Banken gefplelt wird, eim großes Befefabinet, das ument- 
geltuch für das Daplikum aröffer if, und wo Me Arbeuteanfien deutſchen, franzdiifchen, engliſchen, 
zuffifchen un Holländifchen pollelſchen und Seletritlfgen Journale gehalt:m werben, ein Kaffee: mad eis 
Naudyimmer, die auf eine Some Mephalt · Terraſſe des Kargartens führen, und einen Epelfe-Salon, me um 
ein Uhr un» um fünf Uhr Table d’'höte ik. 

Das rühmligf befannie Kur: ÖOrchefter von dreifig Mitgliedern fplelt Dreimal dee Tags: 
Morgens an ben Quellen, Radmiitags iu Munl: Bastler des Kurgarieas umd Abende im grobem Walljaate, 

Iıre Mode finden Reunions, Bäle, wo bie gewähliehle Babegefellihaft A vrrfemmelt, wnb Genzerte 
ber bedeutendften burärelienten Rünitler flatt. F 
Damen für Diefed Jahr beginnt mit dem 1. 

* * 


Mail 
Man begibt fih von Aranffurt mach Hamburg In ungefähr Glact Etunbe, 


a Cine Beilage wird morgen Nachmittags © Uhr ausgegeben. at 





Drud der Dr. Garl Wolf’fgen Bucdruderei. 


| 






München; 16. Yımi. 

Se. Dlaf. der König haben Eich unterm 30. Mai 1. 3. aflergmä- 
tigt bewogen gefunden, dem Meffungsreviior umb affififationsgeometer 
der fünigl. Gteuerfatafter-Rommiffioen. Mathias Grün, in Rüdilar auf 
feine durch fünfzig Jahre theils im Givil- theild im Militärvienfte mit 
Eifer und Treut geleifteten Dienſte die Ehrenmünze des königl, Ludwigs - 
orbend zu verlelhen. 


Erlebniffe ded Mönigd_ Ludwig |Wbilipp und feiner 
Familie 


feit deren Abreife aus den Tuileriem am 24. Februar 1848 bis zu deren 
Landung in England. 
(Bortiegung.) 

Die Reiſe bed Königs wurde im biejer Gegend durch ein ziemlich 
bemerfenöwertbed Zufamentreffen bezeihner. Eine der Wirthähäujer, mo 
die Pferde gefüttert wurden, führt den Namen Malbreud; es ift am der 
Grenze ded Departements, von vielen Seiten zugänglich, gelegen. Hier 
war ber Rönig vor fait fünfzehn Jahren unter einem Iriumpbbogen von 
der Obrigkeit und Nationalgarde aus den umliegenden Bezirfen empfangen 
worben, und hatte ald Antwort auf ibre Aurede biefe, damals einiges 
Muffehen erregenden Worte geſptochen: „Die Echmeichelei bat ſich im un« 
ſeren Tagen nach einer anderen Geite gewendet, und bie Schmeichler des 
Dolts find heute eben fo gefährlich für die Gejelichaft und eine gute Re= 
gierung, ald «8 früher die Schmeichler der Rönige waren.” Grinnerte ſich 
Ludwig Philipp. vor Froſt in dem erbärmlidren Cabriolet zitternd, als er 
vor dem Wirthshaufe zum Malbrouck vorbeifam, jenes zablreihen Zur 
fammenftrömend treuer Untertbanen, jenes Triumpbbogend und jener pro⸗ 
phetifben Worte gegen bie Tänfhungen ber Bölfer? 

Das Gabrioler fam am 26. um 3 Uhr ded Morgens durch Pont« 
Mubemer.: Etwas jenfeitd dieier Stadt, als bei einem Wirthöhaus ange» 
balten wurte, fam auch die Kutſche angefahren. Der König und die Rö« 
nigim wedielten einige Worte, darauf fepten Beide ihre Meife mach dem 
Landhauſe bei Henfleur fort. Die Kutſche fam in der Morgentämmerung 
tort an, bad Cabriolet bald darauf. 

Man fan nicht umbin, wenn man zu Wafler nad Honfleur fommt, 
eine Heine Kapelle zu bemerken, melde auf ber Höhe bed bie Stadt br« 
herrſchenden bewaldeten Ufers liegt. Dieſe Kapelle, wie auch eine anbere 
auf bem gegemüberliegenden Ufer, ift vormals von ber MWietät ber Matro« 
fen ter „Notre Dame de Grace‘ geribmet morten, unb et it wahr« 
ſcheinlich, daß beide urfprünglich eimige Pegiehung „zu dem Namen ber 
Stabi hatten, melde nördlich der Alußmündung entſtauden if, und bie 
man. Saure de Grace nennt. In Folage bieier Machbarichnit wird bad 
Landhaus des Herrn v. MWertbuis gemöhnlih unter dem Mamen „La 
Ghrace* bezeichnet, und man wird Teicht die Beiriebigung der hoben Hei« 
fenten begreifen, als fle fich im dem Haufe eines Breundes befanden, das 
einen Namen von io guter Vorbedeutung hatte. 

Wir fünnen Menard micht verlaffen, ohne zu erwähnen, daß er Ich» 
baft alle angewandten Verſuche von fit wies, um ibn zur Annahme eie 
ner Bergütigung für feine Zelt, feine Mübe und jeine Unfoften zu be» 
wegen: „Sprechen Sie mir nicht davon, fagte er zu General v. Rumigny, 
dieſe Herzensjachen laſſen ſich micht mit Weld bezahlen.” 

Der Banillon La Grace beſteht, wie wir ſchon ſagten, aus zwei Zim« 
mern mit noch zwei andern Stuben ober Böden unter dem Dadıe; von 
dem Wege if er nur durd einen Fußſteig und eine Hede getrennt. Herr 
v. Lamartine jagt, man habe ſich bafelbit ip fehr verſtect balten wollen, 
tab fogar bie Fenſterlaͤden beflänbig geichloffen geblieben jeien, und man 
fein feuer angemacht hätte, aus Furcht, der Rauch möchte bie Anmeien- 
beit ber Blüctlinge verraihen. Dem war micht fo, Die Königin war mit 
BVoflpierden angefommen, und ibre Ankunft fein Geheimniß geblieben; fie 
batte fid) für eine Tante des Herrn v. Perthuis ausgegeben, und mehrere 
Perjonen aus ber Umgegend waren fogar gefommen, um ibr als folder 
ihre ‚Ehrfundht zu bezeigen. Ginige vom biefen Beſuchen ſchienen mehr 
aus Meugierbe, ald aus twohlmollender Gefinnung veranlaft, und fie 
wurden böflih von Herrn v. Numigny im Namen der unpählichen Dame 
abgewendet, melde mur ein Zimmer habe und in biefen ſchlafe. Dieſe 
Beſuche harten indeh, durch was fie auch veranlaßt wurden, eine gute 
Wirfung, die, die Unweienheit bes Königs vollſtändig zu verbeden, unb 
bie vorgeblihe Tante bed Herrn v. Verihuis fünf Tage Tang im ihrem 
Landhauſe bleiben zu Toffen, ohne von Fremden beläftigt zu werben. 

Dan lann ſich einen Begriff von ben Verlegenbeiten machen, denen 
ber König und die Königin auf der Giienbabn ausgejegt geweſen wären 
— veoraudgefept ſelbſt, man hätte fle nicht erfannt — durch bie Schwie- 
rigleiten, mit denen die Herren Dumas und v. Pauligue zu fümpfen hat- 
ten, um nach Honfleur zu fommen. Dieje hatten fi zu Dreur vom Kö« 
nige getrennt, wie wir früber fagten, und maren auf der Giienbahn mach 
Mouen gelangt; auf dem Bahnbofe tafelbft aber berichte ein folder 
Tumult und eine fo große Verwirrung, in Folge der yolitifchen Madı« 
richten und bed Verbrennens der Eiſenbahnbrüden, daß fie gemaltfam ger 
trennt wurden, und ſich erſt zu La Grace wieder begegneten. Herr v. Pau« 
ligwe war gezwungen, die Meuen die Seine zu vaſſiren, und Fam auf 
den Hinten Ufer, Gonnabend Abend den 26. Februar, nah Gonfleur. 
Den General Dumas gelang «6, Havre zu erreichen, bei jo ſchlechtem 
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Werter jedech, dab ſelbſt das Faͤhrboot von Honfleur die 1, 
Sererfftelligen fonnte, und, nachdem es in die Hübe von —— nicht 
ofmmen, gezwungen war, umzufehren. Ter Zufall wollte, dab er ge⸗ 
Dffigter, Herr Edmond v. Verthuis Sohn des Eigenthümers des Yarlle 
Ions, und Bruder vom des Generals Schwiegerfohne, in diefem U J 
bli@ auf dem Rodeur, einem kleinen Kriegtſchiffe, welches fi en gen 
Hafen von Davre befand, beiehligte, An biefen wandte 8 Dumas 
und erbar ſich deſſen Rath und Hilfe, nicht allein um die Flußmündung 
u paffisen, —* * —* der reg Me man zu treffen ha= 

en würbe, mm bie leberfa bed Königs nah Anal 

u gland möglich zu 

Im befer letzteren Hinſicht Tomnten fie nicht eini, 

rieih ‚Herr v. Vertbuis dem General, auf dem Wege —— Pe 
zurbdzugehen, bis bie Seine jhmaler wird und dort, zwiſchen Kancar- 

ville un? Duilleboeuf, nach Honfleur überzufegen; er erbot ſich au, ihn 

zu begleiten. Selbft an jener Stelle aber wollten die Schiffer hei foldem 
Unmetter nicht über ben Fluß ſehen; ale fie jedoch faben, mie fehr «# 
Herrn vo. VPerthuig am Herzen zw liegen ſchien, jeimen- Freund am. bad 
jenieitige Ufer gebracht zu jehen, und mußten, daß Gere 9, Peribuit Ma- 
rineoffigier war und am Bord ber Belle-Boule mit dem Prinzen von 
Joimpille gedient hatte, Hielten fie den General Dumas für den Pringen 
ſelbſt, und im biefem Glauben entichloffen fie Ab, dem Gturme Trap zu 
bieten, maß jle fonft gewiß nicht getban haben würden, wie fie bieb bem 
General auch erflärten, als ſie ihm jenfeirs ant Land fegten. Wir, em 
wäbnen biefe Umftände, um bie Schwierigkeiten recht anfdaulih zu yelr 
gen, welche bie Lage bed Königs noch peinliher machten und feine Abe 
fahrt mach England verzögerten. 

Die Herren Dumas und v. Pertfuid lamen Sonntag Morgen den 

27. nad Ja Grace. Zu Havre hatten fie Herm Beton, eiemald Marines 
offiier und Freund bes Herrn v. Verthuis, mit ber Munejenheit des Rö« 
nigs befannt gemacht, und biefer, ging mit vielem Eifer auf ihren Plan 
ein, jebod; mit jo wenig Hoffnung auf Erfolg, Daß der König feinerieitö 
genoͤthigt war, fofort einige Mafregeln zu treffen Der Bärtner zu La 
Grace, Marine — welcher, wie Lamartine bebauptet,®) vorber nidt im 
bas Geheimniß eingemweibt worden war, Ludwig Philipp jetoh nad einer 
in feiner Rüde bängenten Lithographie erfannt Hatte, — zeigte fi nicht 
nur treu, ſondern auch thätig und bedacht, und erhielt rom Könige bie 
Grlaubnif, einen feiner beten Freunde um Math; zu fragen, einen Mam 
troien bed Hafens, Hallot, ber audı mit dem Brinzen von Joinvile arıf 
ber Belle-Poule gebient batte, und dem ber König bas Kreuz der Chren. 
legion verliehen hatte. (Fortſ. f.) 


Die Londoner Induftrie- MusSftellung. 
(Aus tem Briefe eines baberiſchen Bewerbetreibenten in Lonton 
einen Freund in Papern,) 


Schon längft wolte ih mir dad Vergnügen geben, an Sie Sir 
ſcertiben; allein unmöglich fonnte id noch bazu Fommen, weil in biefe yy 
feenartigen Bebäute dad Wogen und Treiben wumbejchreislih und en S * —— 
iſt und man den Tag über jo müde und abgeipannt wird, daß — — 
Abenda kaum mehr zu irgend einer Arbeit bie Fähigkeit bat. m, 

In den Beitungen werten Sie [don fo vielerlei Erzählungen 
ter Weltintuftrienusfiellung gelefen baten, daß ih mid wohl nur 
die Außbebung einiger Bunfte zu befpränfen braude 

Daß ſowohl der Glatpalaft feiner Beftimmung aufs Herrlich ſte 
{bricht und alle Gintretenden mit Staunen und Gntzüden erfült, — 
aud, daß die Menge, Skönheit, der Reidythum ber aufgeftelten Ge mus 
"Hände die fanguinifchfien Ermartungen and die Ginbildungsfraft Aller an *— 
Jeder unendlich übertrifft, iſt ſeit Eröffnung ber Ausfellung eine fen Ren. 
ende Sache. — 

Feden, der möglicherweiſe hieher gehen Fann, darf man kühn 
auf daß allerdringenfe rarhen, den Ontichluß, mad London zu reifen, ar zu» 
nur zu faffen, fonbern auch halbmöglichft auszuführen. — Dafi alle ar rt 
rem, bie nicht unter Glasverfchlägen ober Glastäftchen find, bur — 
unvermeiblicen Staub, welchen Hunderttaufende verbreiten, mehr - — en 
minder feiben werden und die erflere Zeit ber Aufflelung zur Befeg, Der 
dee Sachen in ihrer friſchen Schönheit bie bejte if, verfiebt ſich. trug 
wähnten, baf in der erflen Zeit die Engländer ſich ungebũhrlich vorb. ter 
gen und bie Fremden mehr oder minder hindern mwürben im ber Sur. 
ſchauung. Nichts war irriger als jene Meinung; denn fomohl ; tr. 
Ausftelung, ald auch im Verkehr auferhalb berfelben benehmen fig Der 
Engländer mit einer (vielen jo unerwarteten) Zurorkommenheit, 5 
far ?r — 


are 
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Saure. 


lichteit und Urbanität, daß man davon nur völlig befriebigt fein 
worüber nur Eine Stimme herrſcht. j 

Am Raufe der erfien 3 Wocen, bei bem hohen Gintrittspreig 
der Valaſt nur von der eleganteflen Welt befucht unb trog ber ge 
Abneigung von Geiten der Nriflofratie gegen die Sage im gemeinen 


) Lamartine und Gapitäin Ebamier geben unridtige Nanten 

2 Gingelnbeiten über diefen Theil des Serichts an, was vom — 
fieren, ald Oberhaupt ber damaligen Regierung, und der fig da. 
mit hrüflet, Mdes, mas Bezug auf bie Flucht des Königs, nad, 
geforjcht und erfahren zu haben, jeltfam genug erſcheint 
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und Bejonderen, brachte es bie Königin (bie Bläher jeten Morgen 
auf ein paar oder mehrere Stunden in der Intuflrieausflellung ſich ein« 
fand) doch —— den Feenpalaſt zur most fashionable promenade ker 
men Welt zu machen. 
ar ‚ daf vom 26. Mai an, wo ber niebrige Wreid von 
4 Säiling anfing, unerträgliches Gebränge, Lärm, Iinsrönung, wo wicht 
gar Ergefe emtitehen möchten. Gemifche wurde von da an bie Giat- 
palafipepulation allerdings, well die fleinen Babrifanten, tie Aabrif- 
Gontremaitred, Obergefellen, Mrbeiter aus ben Provinzen Gnglanıs und 
Shottlands, mit ihren Weibern zu bunbderttaufenden fommen und fd 
unter Me böhern Klaffen mengen. Uber diefe Menſchen, obſchon mit ge- 
hräunter Gefihtfarbe und mächtigen Gliebmaffen, ſtud ale im ihren 
Sonntagsfleitern, fereiten mobl mit Zuverfiht und fichtbarer Selbſube 
friebigung einher ; bemehmen ſich aber mit folder Ruhe und gegiementen 
Anftand, daß e8 eine wahre Breube gemährt, fie zu betrachten. Ich 
glaube mich nicht zu irren, wenn ich bebanpıe, daß bie Hundertiauſeude 
von Ausländern, die jept aUmählig nad London Fommen, einen bei Leis 
tem vortbeilhafteren Begriff von den ingländern fafſen und mac hauſe 
bringen werben, ale fie bleher hatten und daß auf der amberen Seite 
auch die Engländer den Bremten größeren Reſpelt, wie biäher zu Theil 
werben laſſen. Erreicht die Weltausftelung auch nur die ſen Amel 
(ums in der That war auf denſelben die Hauptidee der Ausſtelung won 
ihrem Uriprung an geridtet) jo wird fie ſchon Gutes gemug hervorge- 

t baben. : 
— veranlaßt bie Audſtellung eine viel mehr ald gewöhnliche 
Lebhaſtigkeit in den meifen Straßen Zontond, fo zwar, dab vom Hude 
Part bie zur Börfe in der City, der Weg zu Wagen In nice weniger 
ald 1 Stunde Zeit gemacht werben kann; denn in Straßen, wie j. B. 
Pircadilig, Strand, Fieet ⸗Street, Eheapfite folgt ein Wagen dem andern 
und fehr oft ieht mar 3 Wagen Im einer Meibe nebeneinander binmwärts 
und 3 Wagen in einer Relhe nebeneihamder bermärts im flarlem Trabe 
fahren und ſig durgtreuzen, daß Ginem Hören und Gehen vergeht. 
Dann fin? befländig im Hode Park ſelbſt Tauſende von eleganten Wagen 
und noch eleganteren Damen und Herren zu Vierte. Bon 15 zu 15 
Schritten ſtößt man auf Polizeileute, bie, wenn auch das Gewirre noch 
ſo groß iſt, durch einen Wink alle Hemmungen zerthellen, die ganz ſchnell 
faßrenten hochadeligen Kuticher zum Halten bringen, damit fie (ve Bo 
Tigeileute) Brauen, Kinder und Herren von einer Geite der Strafe auf 
die andere eleiten Fönnen, 

Das Ze Zahl der hier anmeienten Ausländer betrifft, fo faͤllt 
fie noch gar nicht auf, weder in der Ausftelung, noch viel weniger in 
den Straßen, — und Schwierigkeiten, zu mäßigen PBreifen Unterkunft zu 
finten, eriftiren durdaus nit. 

der Auoſtellung zeichnen ſich Hervorragend England und 
Franfreich aus, ſawohl durch bie Vracht und Unübertrefflickeit der 
Gegenftände, ale au bie pompöfe Audſchmuckungeweiſe. Mar manche 
englifche Ausjteler wandten 500, 1000, ja 1900 Pre. St. darauf, um 
ihre Artifel auf allervortbeilhaftefte ur Schau zu flellen, 

In dem englifchen Diftrifte iſt eine Gtrede, wenigfiens ebenjo lange 
wie die Glortengaffe in Regensburg, audſchließlich angefült mit Baien, 
Leuchtern, Kandelabern, Tiihauffägen x. von mafjivem Silber, worüber 
mamentlich die Franzefen ganz gewaltig große Mugen macen. 

Ganz erſtaunt, ja betäubt ih man fodann in dem Diftrifte, wo bie 
englifchen Maſchinen fiehen, von denen Diele im Gange find, umb bas 
zeigen, was fle Teiften follen. 

Die Norbamerifaner, welde, wie fle es oft zu thun pflegen, 
im Voraus ein fo großmädtiged Geſchrei von ihren Zuſendungen gemadt 
Batten, täufhten ale Erwartungen und in dem großen Maume, der ihnen 
zu hell mwurte, gebt man alt und umbefriedigt berum. 

Defterreich dagegen übertrifft bei weitem bie gehegten Berftellun- 
gen und bewährt einen Geſchmack und Bähigfelten, die allgemein bewun · 
dert werben. - 

Ueber Ruflamd fäft ſich noch nicht viel fanen, ba das Hauptaus- 
paden erft vor 6 Tagen begann und no nicht beendigt ift. 

„s Die Schweiz fandte recht sehr Töne umb ſehr viele Grgenfände 
ein; fie verbiemt großes Lob; nicht minder — wiewohl in Bezug auf Ar · 
tifel anderer Natur — Belgien, s 

Der binefifhe Difrift enthält viele höchſt merkwürdige und relche 
(weniger geſchmacvolle), der oftimdifhe — Maffen von prächtigen Ges 
genfländen, während in den Diflriften der Xürfei, von Tunis blendende 
Boltftoffe und ſchwere Zeuge Staunen erregen. Im ſpaniſchen De 
vartement find einzelne Sachen zu finden, bie mit zu dem fhönften ber 
ganzen Austellung gehören. ber ungeachtet aller Pracht und Herrlich⸗ 
Feit in Mefen Diftriften, die in dem'Besirfe unfered Zollvereins aller 
dings nicht zu finden iſt, werten doch die Leiftungen und Lieferungen 
desielben vom Iebermann böchſt moblgefälig und erfreulich anerfannt unb 
auf eine fehr hobe Stufe ter Vorzüglichfeit geflellt. Aus Preufen if 
außerordentfich Vieled und Ausgezeichnetes da, von Sach ſen hatte man 
mebr erwartet. 

Württemberg lieferte mambaft mehr Fabrikate, ald Bayern; — 
dieſes aber Acht mit einigen Artifeln dennoch hoch oben, und vollends 
mit feinen Kunſtgegenſtänden gang oben an, jo daß es im legteren von 
feinem andern Lande libertroffen wird, Leider fehlt ed indeſſen auch nicht 
an mittelmägigen Fabrikaten. Moͤchten dech diejenigen, welche nur Mit« 
telmäfiges zu leiften vermochten, und dieſes dennoch zur Schau brachten, 
hieber fommen, wo fie von tem Morurtheile zu Gunſten ihrer eigenen 


aan 


Leiſtungen jurüdtommen und dadurch für weiter Hinaus wenlgſteas einen 
indireften Nupen ziehen mürten, 

‘ Die günfiige Schilderung, welde Ste: mir vom Hrn. Prof. Shat- 
bäutl machten, fand ich auf bie allererfreulichftie Weife bewährt. Er ift 
ein äußerf lieber Mann im Umgang und zu bebauern iſt nur, daß man 
ihn nit genug um fi haben kann, denn er iſt von jo vielen Berfonen 
gut gefannt und hoch geihägt, daf, wenn er miteiner ſpricht, gewöhnlich 
2 bis 3 dazu fommen, die ibm Beichlag nehmen, fo daf er entwiſcht, 
rote ein Aal und dann mie der Geiſt im Hamlet auf einer andern Stelle 
plöglig wieber zum Vorſchein komm. — 8 iſt unmöglich, feine bes 
ftaͤndige alfeitige Ihärigfeit und bie Mühe genügend zu filbern, bie er 
ſich zum Beften aller bayerlſchen Finjender gibt, Bom frühen Morgen 
an bis Abende if er unausgefegt auf ten Beinen. — 

Während biöber bei ber hiefigen Ausftellung alles qut ging, drohen 
jett Gollifionen und Unannehmlichfeiien megen des Ginfchreitend ter 
Jurg zu entſtehen. Die Jury befteht zur Hälfte aus Gngländern, ur 
Hälfte aus Fremden. I der Präfltent ker Jury» Kommiffien ein Eng⸗ 
länder, jo ift der Bizepräfidene eim Muslinder, — it ber Präfident ein 
Ausländer, jo muß der Migepräfident eim Ungländer fein. So weit wäre 
das ſchon recht; allein abgefehen davon, daß bie eine Hälfte aus Arran- 
zofen, Deutſchen, Italienern beſteht, die nit alle einander völlig verkeben, 
während die andere Hälfte fih im Neußern gänzlich veriehen und 
im Innern einerlei Natur find, — pflegen bie engliſchen Iurpmirglieber 
mit einem Gifer, mit einer Raſchhelt auf den Zweck Totjugehen, worüber 
manche Ausländer, fo gediegen, jo methodiſch, fo fpflematiich fie auch fein 
mögen, ganz verkupt find, Die Engländer haben in 8 Monaten dieſes 
tolofjale Glasgebäube fertig gebracht, — fie möchten auch mwährenb ber 
Dauer der Ausflellung mit ber Jurke Arbeit in Betreff der ausge ſtellten 
25,000 @egenftänbe fertig werden. 

Deshalb ſchritten Je bereitd vor 14 Tagen zum Anfang biefes Wer. 
fes und mehr als einmal ion hörte ich Ausjteller und fremde Rommifjäre 
fi darüber beflagen, daß die Mitglieder der Jurd bereitd wie Beffeffene 
herumlaufen, während fie — bie Ausfteller und Kommifläre — noch gar 
nicht mit ihren Skripturen sr. fertig ſelen. 

Es laßt Ach benfen nach dem oben @efagten, dab von ben überein. 
flimmenden engliſchen Iurpmitgliedern die ausländifchen Witghieder über- 
flügelt werden fönnen , und wenn letztere ihre Sache Jenen richt gemü« 
gend erflären und anbaltenten Wiberftand leiften fünnen, jo mag es von 
Seite Jener nicht felten zu einfeitiger iriger Auffaffung umb zu einer 
unrichtigen Maforitäts-Gntfheldung fommen, bie in Dielen Unzufrieden · 
beit und Mähimmung erzeugen wird, — Uber mo fält dies nicht mehr 
ober minder fo vor bei allen Ausſtellungen? und wenn bei ber biefigen 
bad goldene Motto: „Festina lente* da umd dort außer Acht gelafien 
wird, bier wo nicht blos „belgiihe* ober Bios „franzöflide” — ober 
blos „deutfche* Produkte, fontern Probufte aus allen Weltibeilen und 
Ländern in borrenden Maſſen verfammelt find, — fo haben wohl manch - 
malige Uebereilungen und daraus entfichense Irribime und Mißgriffe 
Anſpruch auf Entihulbigung. 

Ueberlegt man nur ein Biden, melde erftaunlihe Mühe und Um - 
fit dazu gehörte, dieje Lolofjale Aubſtelung im Allgemeinen und bann 
au im Beſondern zu organifiren, fo wundert man ih, wie es möglich 
mar, dadjenige zu Teiften, wes in ber That, (menn auch wicht auf voll« 
fommene Weiſe) geſchehen ift, und Neuangefommene follten billiger Weiſe 
Ad enthalten, in dem erfien Zmal 24: Stunden zu urtbellen umb zu ver« 
bammen! Die dad thun, Ebnnen ſich baburch nur lächerlich machen. 


Deutfchland. 


Bahern. — ** München, 16. Juni. 33. MM. der König m 
die Königin werben, mie mir vernehmen, morgen ihre Reife nach Bais 
reuth antreten und dort einen viermöchentlihen Aufenthalt nehmen, ber 
auch zu weitereren Unsjlügen in bie Umgegend bemügt werben bürfte. 





‚Hlerauf werben II. Mujefläten ſehr wahrjheinlih einige Zeit in Bam- 


berg zubringen, wo in der jhönen Mefidenz bereits Werkehrungen geirof- 
fen werden, melde zu einer ſolchen Annahme berechtigen. 

“+ münchen, 16. Juni. Ge. Tönigl. Hoh. der Prinz Buitpois End 
gefteen von bier nad ihrer Billa am Bobenjee abgereit, woſelbia zur 
Zeit no bie Bram Großberzogin-Wittwe von Tedtana bei ihrer darch⸗ 
lauchtigen Nichte verweilt, und am 20, d. ton dort nad Florenz abrei- 
fen wire. — Im Lindau find am 13. b. die beiden Kanonen (Secht ⸗ 
pfünder), melde durch bie Gnade Er. Maj. bed Könige ber dortigen 
Yandrerbr aus dem bieflgen Beughaufe lehendweiſe überlaffen morden 
find, eingetroffen, Diefelben murben unter entſprechenden Weierlichfeiten, 
bei welchen ſich auch der lönigl. Militärkommandant ber Stadt Pindau, 
sr. Major Frhr. v. Tautphöus beibeiligte, in die Stadt gebracht — 
Se. Maf. König Ludwig wird auf jeiner Müdreife von Rom Lindau nit 
berüßren. 


Kurbefien. — naſſel, 11. Juni. Vrinz Adalbert von Babern 
wurde geflern vom Kurfürften, unter gleichzeitiger Meberreidhung des Greẽ⸗ 
feeuzed des Hausordens vom goldenen Löwen, empfangen. Heute ift der 
fönigl. Prinz wieder abgereidt; er begibt fih nach Berlin. (N. Mürz;b3) 

Preußen. — Koblenz, 12. Iunt. Für Metternich reiste geftern 
gegen 12 Uhr Mittags, unbemerkt vom bem zufällig am Nbein zablreih 
anmejenten Publifum, auf dem Dampftootnad feinem Schloffe Johann ieberg 





bier vorbei. Wie ich vernehme, Hätte der greife - Stäatämann die Abe 
fit zu erfennen gegeben, demmädft feine Geburtöftatt Koblenz zu bes 
ſuchen. (Br: D.-P +93.) 

Deiterre Wien, 12. Iuni. Im Auitrage Sr. Maj. tes 
Könige Marimilian von Bayern, iſt der fönigl. Bayer. Oberſt des 13. 
Bayer. Anfanterieregiments, Hr. v. Manz, mit zweien feiner Offiziere in 
Schönbrunn angefommen, um Er. Maj. tem Kaifer die erfolgte Ernenn« 
ung zum Imbaber jenes Regiments zu melden. (loyd.) 

Wien, 12. Juni. J. Maj. die Kaiferin Maris Anna Pia, melde 
geftern von Prag bier eingetroffen und In Schönbrunn abgeftiegen if, 
wird noch drei Tage bei der kalſerlichen Familie weilen, und fodann ibre 
Reife nach Italien fortiegen.. Briefen aus Warſchau zufolge, ſoll bie Kal⸗ 
ierin von Rußland nun doch eine Baderciſe nach dem Süden antreten, 
und Sei biefer Gelegenheit Wien berühren, Wie es beißt, würde Fürſt 
Vaskiewitſch 3. Majeflät bis Lucca begleiten. (A. 8) 


Belgien. 

“Mond, 11. Juni. Das Nequifltorium des Staatäprofurators im 
Prozeß Pocarınd füllte auch die heutige ganze Eigung aus, und wird erft 
morgen zum Ende geführt werden. Der Prüfident des Niiifenbofed bat in 
Anmenbung feiner dideretionären Gewalt bie vom ben Dertbeitigern bed 
Grafen und der Gräfin nachgeſuchte nachträgliche Vernehmung des Pros 
fefford Vandenbrock, ald Sachverſtändigen, nicht bemilligt. 


Frankreich. 


»Paris, 12. Iuni. Die Nationalverſammlung ſchritt beute zur drit⸗ 
ten Berathung dei Gefeges über die Organifation der Nationalgarde. Die 
Medner des Bergs, namentlih Hr. Arnaud (von der Ariöge) Heften dar 
bei die fubverfinften Säge auf, fo Arnaud: jeder Gingelne, Solbat ober 
Natlonalgardiſt, hätte, bevor er gehorcht, erjt mit feinem Gewiſſen zu 
Mathe zu gehen, ob nicht durch dem ihm ertheilten Bejebl die Berfaffung 
verlegt werde, und Hr. Arnaub fügte bei, er würde im Fall der Geſthes - 
verlegung nicht geboren, mödte er nun Goltat ober Nationalgardift 
fein, fo j. B. würde er ald Soldat den Befehl zur Erpebition nad Nom 
als eine Verfaffungsserlegung nicht vollzogen haben. (Aufregung) Ge—- 
neral Peflo erblict in diefen Worten eine Infulte gegen die Armee, und 
der Präfident erflärt Hrn. Arnaud, bad Kriegögericht würde ihn zum 
Tod verurtbeilt haben. Hr. Arnaud beharıt darum nicht minter auf jei« 
nem Safe; der Präfident erflärt die Doltrin, wonach der Soldat zum 
Richter über die ihm ertheilten Bejehle gemacht würde, ald zerflörend für 
jede Ordnung und bie ganze Geſellſchaft, und ruft Hrn. Arnaud zur Ord« 
nung mit Ginfhreibung ind Protofol. Hr. Armaud führt defiungeachtet 
fort: die drei Generale, welche die Erpebition nach Mom beiebligten, hät · 
ten dieſelbe eben in ihrem Berwiffen gebilligt. (Umgebeure Aufregung.) 
Oberſt Gharras bemerkt, General Baraguay d’Hillierd habe in den Juni- 
tagen ein Kommando abgelehnt. Auf die Anjrage des Präfltenten be» 
fchließt die Verfammlung endlih, Hrn. Arnaud das Wort zu entziehen. 
Diefer erbält den Beifall der Linken, und wird von mehreren feiner Ges 
finnungegenofien — darunter auch Vietor Hugo! — beglüdwünidt. Ge» 
neral Bedeau erflärt ſich emergiih gegen die von bem Derg aufgeflellte 
Theorie, und verlangt, daß der Gehorjam gegen die Nationalverjammlung, 
ald der einzigen ſouveralnen Vertreterin des Landes, dad höchſte Beleg 
fein müffe, wogegen wieder Charras an die Worte Ehangarnierd erinnert, 
der verfichert hatte, bad „Heer werbe nicht geborden, wenn ein Befchlöha- 
ber ed gegen bie Nationalverfammlung führen wolle. — Die Epaltung 
in der Revifionsfommiflion ifl volfommen. Auch die Prüfungsfommiffion 
für das Klubbgefeg if gewählt. Es gelang der Oppoſition, vier Rothe 
bineinzubringen,. Die Rommiffion bat ſich bereits fonftituirt, Hm. 3. de 
Laſtehrie zu ihrem Präfldenten, und ‚Hrn. Greönean zum Selretär gewäßlt. 


Gtrofibritannien. 


“London, 11. Juni. Irop bed flrömenden Regent, war die Ausd- 
flellung geſtern doch von 49,687 Perfonen bejucht, mit einer Einnahme 


von 2,261 Pb. St. 
Türkei. 


0.0. Dan ſchreibt und aus Uonſtantinopel vom 31. Mai: Mit 
dem Wopdbampfer „NOrient* ift bier Iamail Bey, Sohn des verftorbenen 
Ibrahim Paſcha, eingetroffen ; am Bord deöfelben befand fi noch Mu- 
ſtapha Paſcha, Kommandant bed für die Infel Samos beflimmt gemeie- 
neu Offupationdforpe. Jemail Bey ift ein Prinz von 18 Jahren und 
bat feine Studien in ben beſten Kollegien Buropa's gemacht; er marb 
eigens vom Sultan hieber beſchleden. Die Injel Samos iſt volftändig 
rubig. Der Gouverneur Konemenos warb ald Kalmakim unter dem Titel 
Fürft von Kalimakt dafelbft eingelegt. Ueber die Gründe der Entbebung 
des Kriegäminifters Mehemet Ali VPaſcha von feinem Poften weiß man 
a uch jekt noch nichts Befimmtes, Die in Konftantinopel ericheinenden 
Sournale enthalten fi bieffals, eines jeden Kommentard und ſcheinen 
aud auf Handlungen bed meuen Serasfierd warten zu mollen, bevor fie 
etwas zu feinem Lobe ſagen. Metemer Mi Paſcha it befanntlid ein 
Schmager ded Sultans, beffen einzige Schweſter er berelts vor mehreren 
Jahren gebeirathet hatte. Seit 10 Jahren befleibete er fortwährend bobe 
Pofen und war unter Andern Oberbefeblöhaber der Artillerie Man 
vermuthet. daß er fi dem Großvezier Reſchld Paſcha nicht in allen Fra« 
gen wilfährig gegeigt- habe umd leitet daher feinen Sturz ab, ber jedoch 
fein bedeutender war, indem er jegt wieder zum Miniſter ohne Bortefeuille 


ernannt wurde und ſich ber perſönlichen Bunft bes Sullang vor wit mad 
zu erfreuen ſcheint. Der neue Rriegäminißer Mehmet Waſcha hat feine . 
Laufbahn ald gemeiner Soldat begonnen und in allen Brapen der milie 
tärifhen Hlerarchie gedlent. Als er zum Bimbaihi (Batatllonstomman 
dant) ernannt wurbe, übergab man ihm das Kommando ber in Therapie 
im Bosporus fiehenden Mill, mo er zwei Jahre verblieb und die frane 
zöflibe Spradye erlernte — Die türfifhe Regierung Hat endlih Bew 
loſſen, mit den zahlreichen in ihrem Dleihe hauſenden politiſchen Flüht- '. 
lingen energiſch zu Werfe zu geben, In vergangener Mode wurden 
180 ungariihe Flüchtlinge von bier und 63 aus Bruffa meggeididt. 
Gin jardintiches Schiff holt fie im Galipeli ab, um fie nach England zu; 
bringen, vom wo fie ſich nach Amerika einſchiffen wollen. — Mor eitigen 
Tagen langte bier der Großherzog von Divenburg,, Bruder ter Königin 
von Griechenland, aus dem Piräus an. Die Batterien yon Tophana 
begrüßten ibn bei feinen Antunft; er flieg in dem Palafte der griebifchen 
Geſandtſchaft ab. Sonnabend verfügte er ſich nach der Meflden bed 
Sultans, wo er von Kiamil Bep empfangen und nach dem Wariſaale 
geleitet wurde, bort empfing ihn Fuad Effendl. Endlich warb er in den 
Audienzfaal ſelbſt eingeführt und vom Sultan mit großer Höfihkeit 
empfangen, der ibm entgegen ging, die Hand reichte. und ihn bat bem 
Dlag zu feiner Seite einzunehmen. Gomntagd machte der Großherzog 
dem Großvezier und Fuad Effendi einem Beſuch. Montags wohnte er 
einer —— im italieniſchen Theater Naum umb einer Darſtellung 
der plaftifhen Bilder bes Herrn Keller bei.‘ Dienftags beſuchte er in 
Begleitung des griechiſchen Geſchäͤfteträgers Metara das fatierl, Valalt, 
ie Schulen, Kollegien, Hofpitäler und andere öffentliche Anftalten, 

ben Sonnabend if zu Ohren des Großherjgs ein großes diplomatiſches 
Diner angefagt, welches der Sultan in jenem Wälafte von Berterbeh 
veranftalten läßt und welchem er felbit beimohnen voird, — Heute reidt 
der ruffiiche General Baflli nah Beirut ab. Seit eimiger Zeit verweilt 
bier der rufflibe Staaterathh Bely, ber fih bald im auferordentlicher 
Miffton nad Ziflis begeben wird. Morgen wirb der Minifter dei Heufern - 
Ali Palda aus Bruffa,. feinem Sommer- und WBadaufenthalte, erwartet, 
um einige Uudienzen zu geben. 


Vereinigte Staaten von Möordamerika. 


“© Berichte aus Mebifjork vom 9. Mai Bringen menig politifch 
Neues. Die Erpebition gegen Cuba fol feineswegs aufgegeben fein, und 
zu Neworleang eine neue Taftif befolgt werben zu ihrer Aulihrung. 
Der Seneralgenverneur von Ganaba hatte dem vbortigen Parlament die 
Vorlegung feiner Korrefponden; mit der amerifanijgen Megirung im 
Beireff ber Meciprogität des Handeld verweigert, und Me Shlifung bes 
Kanals für amerilaniihe Schiffe ald Remeffalie angeordnet. Der Ex. 
präfitent Prodarzia (Pedraza ?) von Merio war am 15. Mai gflorben,. 
Die merifanifchen Behörden hatten ein amerifanifches Schiff zuridge Ha U. 
ten, meldet der Ghrenzvermeffungsfommifflon Lebensmittel berbra 
Die Börje zu Newdork war belebt, die Baummollenpreife ſchwanken d iz 








Rachichrift. 


Frankreich. — ** Paris, 13. Juni. Die Nationalverfamma x 
hat endlid; heute das Budengefch mit 450 gegen 228 Stimmen — ug 
Dann wurde dad Nationalgarbegeieh wleder vorgenomm se. 


nommen. 

General Baraguap d'Hilllers erklärt in Betreff ber gefirigen Aeu = x. 
des Hrn. Bac, dab er in den Qunitagen Fein Kommando —— rang 
babe; zwifhen der damaligen Regierung und ihm babe gegem bene rn 
feine Eomparhie befanden; ein Kommando fei ihm angeboten tig 
den, ald Alles ſchon beinahe vorüber war, ein Befehl — — 
micht ertheilt worden, dieſem mürde er Bolge geleiflet >. 


einer bloßen Einladung habe er nigt Wolge geben zu jolen gegy * Sen, 


General Gavatgnac beilätigt, daß der General feinen Befehl fonderg, 2. Br 
eine Ginladung erhalten habe; im Prinzip tadelt er den Generay ER == — 
und mürde ed in ähnlichem Falle vieleicht gerade fo magen u wur, 
Ghangarnier weift jede Solidarität mit der Pinfen zurüd, und zei mexor 
in feinen früher geſprochenen Worten (fiebe oben) durchaus nicgy = ag 
- Disziplin der Armee zumiderlaufentes Tiege- Oberſt Chatras wir Der 
wibern, aber auf Antrag des Genrrats Lamoriciere wird der lu ern. 
diefe Incibenzfrage ausgeſprochen. Hierauf wurde die Verbandyz, A = 
einzelnen Artifel fortgefept und endlich das ganze Geiey mit 429 De 
235 Sılmmen definitiv angenommen. eg 





Börfen: und Gandeld:Machrichtn. — 
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Verantwortliche Redaltion: Dr. I. Baller. A. ©, Mogt, 


(Mam- bittet: den Inhalt des Folgenden im. Öffenelihen Blättern tweiter g (Borland Sr. Liypmann- Mass), dad Rreiötomite bed Tandwirt h⸗ 


au verbreiten.) 


Der Müuhener-Berein gegen Tbieraquälerei macht be* 
Tamm: Unſer Berein und feine Grunbfäge breiten ſich ununterbrochen 
weiter ans. 1. Im Auslambe find 1. als orbenilihe Mitglieder einge» 
treten : Bhre £. Hobeiten ı0. Frau Herzogin Augufte von Anhalt 
Köthen, dürſt Georg Löwenftein-Wertheim, Frhr. ve Cotta, 
Inhaber der allgemeinen Beitung, in Stuttgart, Dr. Buggembübl, der 
rühmlihft befannte Shhrififteller und Gründer einer Anftalt für Greiinen 
in der Schweiz, ber fi jegt in England befindet, wo man, fo wie 
in vielen andern Ländern, feine Anftalt nachgeahmt bat, Ihre Exeeil. bie 
Fran Oräfin Berolbingen, geb, Gräfin Loriſch in Stuttgart x.; 
alle verbreiten fie uniere Schriften und Grundläge in ihren reip. Län» 
den, Dr. Guggenbäbl aub in Gugland, Frhr. v. Eotta im bodı 
wichtigen Öffentlihen Blättern. Theils ordentliche, theils außerordentliche 
Beiträge fandten und ein: Se lgl. Hobeit Bring Briedridg Bil» 
beim v. Preußen, reg. Fürſt v. Meuf"Schleiz, der Staatsrath 
bes Rantond Breiburg in der Schweiz, ber bie Initiative zu Ge⸗ 
jegen und zu einem Verein gegen Xbierquälerei madı dem Vorbilde des 
unirigen ergiff, I. 5. ber regier. Girofberzog und die frau Grofr 
berzogin ». Helfen-Darmftabt, Fürft und Bürfin » Shmarj- 
burg-Gomberäöbaujen, Kür und Fürftin v. Sigmaringen, 
Banquier Stabl und Federer v. Stuttgart, Dr Edhmid.v. Nie 
derfimmiern bei Weimar, der Stadtrath in Meran, „mo Ser 


Bürgermeifter Joſeph Balentin Haller die Sache mit befone ® 


berem Mifer perjönlich in die Hand nahm" x. — 2) Zur Gründung wei» 
terer neuer Bereine mach dem Muſter des unfrigen verlangten und 
erhielten von uns eine große Anzahl von Gremplaren unferer Schriften 
thelle Behörden, theile öffeniliche Anftalten, theild Privatperfonen in 
Aarau, Bafel und Chur in der Schweiz, mo die „gemeinnügige 
Gefeichaft" auf ihre Kofen uniere Schriiten an alle Geifllihen und 
Lehrer des Kumtend verteilt und wo ber Stadtſchullehrer Mein- 
hard bejonders thätig in unferm Sinne wirft, — ter Mettungeverein in 
Anbalt-Bernburg, ber umiere Schriften an ale Elementarfhulen 
übergab, — ein Werein in Breslau; ſchon vor ber |, Ben. -Berfiamme 
fung aus 71 PVerfonen befiehend, umter denen die Worflände der Behör- 
ten ſich befinden, — ZeitungsInhaber Harımig in Stuttgart, den 
der dortige Stadtſchulthehß dazu veranlaßte, — x. 3) Gine Menge 
anderer Perfonen und Vereine im Uuslande wirken in unierm Sinne, 
vertbeilen unfere Schriften und laſſen fie in öffentliden Blättern ab» 
druden »c., mas fich nicht alled jpezifiziven Tägg; beiſpielsweiſe nennen 
wir die Bereine in Granffurt, Hannover, Freiburg in Baden, 
Hamburg, Buchtruder Jaunrith in Salzburg, Stabtfommanbant 
v. Glaubnig in Mannheim, der einen Thierquäler eremplariich bes 
frafte, Stabtpiarrer Delißier in Mannheim, und fa alle in un 
fern frühen Werichten amgeführten Perionen und Bereine. Dr. med. 
Fiſcher, Brofeffor am der Univerfität in Freiburg, mo der Erzbiichef 
auch Mirglier if, trat mit allen Defanaten bes Landes unter 
Mitbeilung unjerer Schriften in Verbindung und lieg unſern Bericht im 
der Freiburger Zeitung abbrucdden. Gin Mirglied der I. Kammer 
in Rarlöruße, Dr, Großmann v. Weingarten, beantragte geſchliche 
Befimmmngen gegen Vhierquälerei und ein. Tammerbeſchlaß überwies dem 
Antrag dem großherzogl. Staatöminifterium mit Empfehlung zur geeigne» 
ten Berũckſichtrigung. Der Frankfurter» Berein (1. 3. Borland Hr. 
Kilzer) verteilte Belohnungen an Knechte wegen Iöblicher Bebantlung 
ber-Pferbe, chenio an befonders thaͤtige Volizeltiemer, vertheilte uniere 
und andere Schriften, erwähnte in feinem legten Jabresberichte vor Allem 
umfern Verein ald bie Duche und Gtüge der melften übrigen, und be 
wmerfte, dab der „umerwartet raſche Abgang des Pierbefleiihed das Schwin⸗ 
den des Vorurtbeild gegen dasſelbe deutlich zeige," x. m. Wleidied und 
Achnliches Fhnnten wir vom Inlambe in Menge berichten, wenn es ſich 
in aller Umfändlichleit für eim Öffentl. Blatt elgnete. Much bier mur 
BDelfpiele: Die Schrift von Löfchte mir Bildern: „Kinder habt die Thiere 
Tieb,* renibirt von Dr, Berner, haben wir in 10,000 Grempl. werbreis 
tet umb fie fand allgemein Belfall; ebenfo mande- vom Auslande und zus 
geſandte Echriften, 3. ®. die in Wien mir einer Medaille belohnte Preis» 
ſchrift von Jariſch: „Wide in dad Leben der Thietre.“ Meionders tbäs 
tig unb gefälig unterflügten und: Se. @rc, der Hr. Erzbiſchof Bont« 
fazius: von Bamberg, die HH. Diidöte Georg von Gib ftäbt und 
Peter v. Hugöburg.* Herr Biihof von Cichſſädt gab und die erfrem- 
liche Nachricht, dab er jelbft uniere Schriften an Drfanatd- und Anftl» 
tuts. Borflände zuſtellte. Gr bat „auf feinen. Paftoralreifen und auf 
andern Wegen bie bermfigende Ucherzeugung gewonnen, bafi in allen 
Teilen feines Diözefe unfere Grundſaͤhe ſowohl in Schulen als im 2e= 
ben Immer geriffenbaftere Veachtung gewinnen." Gbenfo bas bochw. 
DOrbinariat Speder, welches obige Schrift von Löſchle „als fehr 
paffend und das Fintlihe Gemüth anfpredend mit Dank anerkannte.“ 
Gbenfo bie fol. Gen«Bergwerfs» und Galinen», forwie Be fol. 
Gen+Lotio-Abminifiration, bie & Oberpoſtämter Megend« 
burg und Nugsburg, ber  Pagen«Hofmeifter Müller, bie k. 
Hofjagb»Intenbanz, bie Magiftrate Augsburg, Au, Donate 
wörtb, Memmingen, bad Lantfommiffariat Bergzabern, 
die Mbminiftration ber Ifraelitiihen Kultusgemeimde dahler 





wird!! 


ihaftlihen Bereind, bas unfere Sqriften unter alle Bereintorgane 
verbreitete, die Schullehrer-Geminar-Infpettlonen Eiram 
bing, Schwabach, Alıtorf und Würzburg, an. denen » ber 
Gefinnung der fünitigen Lehrer ganz beſonders viel gelegen if, Fie E£ 
Bangewerföfhule in Münden, Dberfibofmeifter und Meicöratb 
Ludwig Orafv. Urco, AppelleGer-Direftor v. SEhumann, bie 
Appell «Räte v. Hofflerten umd Graf Epretb, bie thierärztl 
Dereine, beſonders die von Oberbayern, Schwaben und New 
burg, Benefigiat Berner in Mafferburg, Vfarrer Schreiber zu Bortk, 
Dberrebnungsfommiffir Schlößer, MPiarrer Reiter in KRirborf, ie 
Peterinäre Korbler im Gberöberg und Holsner in Erding, Wakrifant 
Debler in Mofenheim, Boritmeifler Drerl in Wernberg, Mentbeamte 
und Landragsabgeorhneter Weber in Hödflatt Waagmeifter v. Ellers 

borfer in Lindau, indbeiondere und worzugdieile aub viele Landrichtet, 
3 ®. Epiger in Meibenball, Braun in Bühen, Seif in Buhlor, 
Medert v. Grlangen, Martin in Bokfeihähaufen, v. Mebeln in 
der Au, Mangfl in Schongau Danticher in Varsberg, Map in 
Mittenau, Date in Auerbach, v. Ruf in Neumarkt, Kohler in Bo 
benftrauß, Müller in Gumjenhauien, Affeffor Fiſcher und Oberichreis 
ber Burgftaller in Immenftadt ac. 9r Wir rüden allen diefen und 
UAnbern, vie zu mennen der Maum und micht geflattet, biemit uniern 
wärmften Dank aus, eben jo bem vielen Jeitungdredaftionen un! 
Buhbandlungen, die und freuntlid unterflügen, insbefondere 4. B. 
der allgem, Zeitung, neden Mündner-Beitung, Kölner- 
— —— neueſten Rachrlchten, Lanbbötin, Voltebote un 
Voltebötin, — 1 den Buchhandlungen 
Chr. Kaiſer, 3. 9. Finſterlin, Palm, Flelſmann, Branı, 
Leopold Sommer, Jaſper, Hügel, Manz in Wien x. ꝛc. Mon 
unzähligen Seiten famen uns gute Nachtichten über bie Erfolge unferer 
und unferer Filialvereintvorſtände Bemühungen zu. Der Lehrer und 
Kantor Fikenſcher 5. ®, ſchrelbt und aus Oberzenn in Mittelfranken: 
„er laffe wöhentlic zweimal aus unfern Schriften vorlefen, erfläre und 
verftändige das Gelefene, und es jei nicht mit Worten zu geben, mie 
diefe Schriften auf bie Rinder und zugleih auf ihre Eltern und 
ältern Geihmifterte mirfen; an die Stelle unmenidlider Behand» 
lung der Hausthlere fei jegt bei manden bumane Behandlung getreten, 
io dañ fi alle Ortdangebörigen darüber wundern; überbaupt werde von 
ſaft fämmel, Individuen des Echulverbandet jeit einigen Jahren ein lie 
bewollered Gefühl in Behandlung ihrer Haudthiere an den Tag gelegt; 
— mit Freude fünne er ſagen: ea iſt befjer geworden; — Nrlieg- 
ger im der Gegend und Umgegend feien von ibren Gewohnbeiten im 

Punkte bes Hebens und Knebeins fo ziemlich abgegangen und richten ib 

gerne mach ber jegt vorgeichriebenen Welſe; — mande Leute Gaben zu 
ihm gefagt: durch die umfern Kindern gegebenen BSüchelſchen find mir 
nanz antere Leute gegen bie Thlere geworden m — Go ſchreibt und 
Lottofollefteur Aßenbauer aus Schwabmünchen, „er babe es endlich 

mit 19 Viehbändlern fo weit gebracht, daß fie fhre Tramsportmwägen 
zwedmäfiger eingerichtet, fie beim Srandporte ber Kälber und 
Schweine mir mehr Streoh verſehen hätten“ u. dgl. Ginen bereitd in 
öffentlichen Blättern angrfündigten Habnenihlag, eine Auferft robe 
und grauſame Volfsbeluftigung, bat das f. Landgericht Münden 
anf uniere Anzelge ſogleich bei 20 Thit. verboten. Die E }olize 
Dir. Münden beftraft fortwährend Thierquälereien vwerichietener Art. 
Die Entfernung bed Bublifumd, beionders ber Kinder, 
vom Schlachten, als einem daß beſſere Gefühl abſtumpfenden uns 
das „Herz verbärtenben Schaufpiele, Hat Se. Maj. der König auf uniern 
Untrag am 29. Mov. 1850 wiederbolt anbeiohlen; leider IA zu bemerken 
das dieſes ſchon oft miederholte Bebot in der Haupt- und Mefl: 

denzſtadt ſelbſt ungeſcheut umd Sffentlih — nit befolat 
In ber neuen ufruftion Für bie Bolizei-Dezirfatom- 
miffäre v. 20. Der 1850 8. 12 ift beftimmit: „wahrgenemmene Tbier- 
awälerelen baben fle nah Umflänten jofort abjuflellen oder deren Bes 
abntung zu veranlaffen”, und mit’ Vergnügen fönnen wir verfichern, taf 
bie Bezirköfommifjäre (ſowie die Gentarmerle) unfern Vereins zweck ſebt 
freundlich und thätig beidrterm Das Schlachten ber Schwein 
durch Schlag auf den Kopf mit elmem eljernen Hammer, wodurch Birien 

Thieren eim furdtbarer Schmerz und ber ganzen Nachbarſchaft ein bar 

farales Gefchrei eripart und die Verwilderung ber zuiehenden Jisgend ver» 

mindert wirt, haben wir ſchon Tängft in wielen Gegenden burdgeiekt ; — 

endlich wirb ed aud in ber Reſidenzftadt immer mebr eingeführt. In Ber- 
Tim bat dad f. Bolizeipräfidium bie dem Auftihiiler Coxwell bereits 
ertbeilte Erlaubniß, die Luftreife auf einem lebenden eingeihmürten Vierte 
zu unternehmen, auf Antrag bed Vereins wieder zurüdgenommen und bad 
Pierb blieb zurüd, weil Pierbe in ſolcher Urt ſehr mißhandelt werden, 
das Blur ihnen aud Maje und Maul bringt und beim Lanten des Luft» 
ballons lelcht Berfümmelung eintritt. Diele wenigen Beiipiele werden 
aus unendlich vielen nur angeführt, um, den immer weiter um ſich greie 
ienden Sieg en fehlen 2 Eh zu — Wie der bolt 
bitten mir -um gütia eun Ein un audftändir 

geu Beiträge bi® 1850 Indus. — 

Münden im Juni 1851. 
Uns forzielem Auftrage Er. Hokeit des Pringen Eduard 
Sofrath Perner, 
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München, 17. Juni. 

Das Regierungéeblatt Nr. 30 enthält Gingangs zur Verbürung un« 
gleihförmiger Entſcheidungen einen Plenarbefhluß des Oberappellationd« 
gerichts, betr. dad Notherbrecht der Geſchwiſter im Verbältniffe zu 
unehellden Kindern nach bader. Landrecht. Nach demfelben find „unter 
der Herrichaft des baher. Landrechtes auferebeliche Kinder nicht für bes 
mafelte Perfonen mit der Wirkung zu balten, bag nad Tb. Ul. Kap. 3 
$. 14 Nr. 3 den Brüdern und Schweſtern besjenigen, ber fie zu Grben 
eingelegt bat, die Rechte der Motberben zuſtehen.“ (Folgen bie Grünte.) 


Deutfchland. 

Frankfurt, 13. Juni. In der heute Mittag begonnenen Ausſchuß- 
figung des hoben Bundestags waren anweſend bie Herren Graf v. Thun, 
Baron v. Rochow, v. Kylander, v. Moftig, v. Schele, v. Münd, v. Gi» 
ſendecher. Zu der ſodann um 1 Uhr Nachmittags eröffneten Sißung bes 
hoben Bundestags waren alle Herren Bundettagdgefandten erſchienen. 

(Br. O.P.⸗A.⸗g.) 

Bayern. — * München, 16. Juni, Bergangenen Samftag 
am 14. 28 machten bie Zöglinge des k. Rabettenforps mit ihrem Lebr- 
und Grziebungeperfonale einen Ausflug burd bad reisende Mühlthal nad 
Starenberg. Die fröhliche Schaar benützte das Dampfſchiff zu einer 
Runtfahrt um den See und dasſelbe hielt im Vorüberfahren bei dem fal. 
Luftſchloſſe Berg an, mo dad aus den Zöglingen gebiltete Mufilforps die 
Nationalhymne fpielte, in welches fämmtliche auf dem Schiffe Anmeiente 
Trifiig einſtimmten. Zuletzt brachte Kr. Oberſtlieutenant Schub ein 
Lebehoch auf Se. Maj. den König aus, welches gleichfalls jammtlihe An⸗ 
weſende bonnernd wiederholten. Won Allen wurde lebhaft bedauert, daß 
Ee. Mai. der König im Augenblide nit im Schloſſe anweſend waren, 
dagegen bemerfte man mit großer Freude 9. M. die Königin in einem 
Erket des Schloſſes und bie f. Prinzen im Parke, ber Mufit und dem 
Geſange zuhören. Kein Unfall trübte dieſes ſchöne Jugendfeſt. 

Württemberg. — Stuttgart, 13, Juni. In der heutigen 
Eigung der Kammer der Standesberrn fland auf der Tagesordnung ber 
Bericht der Finanzkommiſſion den Staatsvertrag mit Bahern, Gijenbatbn- 
Verbindung, betr. Meferent war Gtaateminifter v. Gärttner; am Mi» 
niflertiich anmelend Staaterath v. Knapp. Die Anträge der Kommii« 
fion geben dahin: die hohe Kammer wolle, wie die Kammer ber Abgeorb» 
neten geiban, dem Vertrage ihre verfaffungsmäßige Zuſtimmung ertbeilen. 
Terielbe wurde von ber Rammer ohne Debatte angenommen. Wegen 
ter Uebernahme des Mufmwandes für ben Grundſtock mar die Kommifllon 
in ihren Anſichten getbeilt; bie eine Hälfte war für die Uebernahme un« 
ter der auddrücklichen Verwahrung, daß biefed ausnahmsmeile und ohne 
tie minbefte Roniequenz binfichtli der Dedung des Aufwandes für die 
Verbintungsbabn mit Baden geſchehen folle, Die antere Hälfte will da⸗ 
gegen be Uebernahme auf den Grundſtock ablehnen, und durd ein An« 
leiben die Roften decken. Hierüber entfpann fih eine Debatte, bei wel« 
her ſich ber Chef des Finanzdepartements, der Berichterflatter, General 
v. Baur, für die Anſicht der erften Hälfte ber Kommiffion, Fürſt v. 
Wolfegg, Graf v. Mechberg, Bürft v. Hobenlobe-Bartenflein dagegen aus⸗ 
ſrrachen. Dei der Abflimmung brachte ber Präfldent bie Arage vor, ob 
die Kammer einfach dem Beſchluſſe der weiten Kammer beitreten wolle; 
bei derjelben ergab fib Etimmengleihbeit, 14 Stimmen dafür umd 14 
dagegen. Sie wurde alfo vom Präfitenten entſchieden und dadurch bes 
ſchleſſen, dem Befchluffe der 2, Kammer, babin gehend, die Koflen auf 
den Girundflef zu übernehmen, nicht beizutreten (W. ©t.-M.) 

Grofib. Heften. — Darmftadt, 10. Juni. Der Nebafteur 
det „Buzifer“, E. Schäffer, it wegen Veleidigung des Grafen zu Erbach 





durch einen Artikel jened Blattes vom Landgerichte Miche ldadt in eine 
Gefaͤngnißftrafe von 4 Wochen verurteilt worden, (M. Abpf.) 

j tbeffen. — Liaffel, 11. Iuni. Der Befuch, melden ber Kurs 

für am Hofe von Hannover abgeflatier und die ausgezeichnete Aufnahme, 

melde ibm dort fowotl von dem königl. Jubilar als von Selten ber 
preufiicen Majeflät zu Theil geworben, if einer gewiſſen Partei fo un« 

gelegen gefommen, daß fie g8 für nötbig gefunden hat, den möglichen 
Findruck dieſes Faltume burh die Verbreitung ber lügenhafteten ®es 

rücte zu ſchwaͤchen. Man ift fo weit gegangen, zu behaupten, die Wirtiye 

von „Britiih Hotel“ und andern nambaften Gafthöien hätten ihre Unge- 
neigtheit erklärt, ben Kurfürflen mit feinem Gefolge aufzunekmen, Der 
ſtaͤdtiſche Magiſtrat habe ſeinetwegen bie beabfichtigte große Nlumination 
aufgegeben und König Ernſt Auguſt, welcher feine Verfimmung Über 
bieien Beſuch ebenfalls nicht verbehlt, habe fich enmtlih ind Mittel Iegen 
müffen ı. j. w. Zur Bekräftigung beruft mar fi auf gemiffe Anbeu/ 
tungen in der „MNorkteutihen“ und „Gonftitutionelen Zeitung”. WE. 2 
nun aud bie Widerfinnigfeit derartiger Graäblungen, auf ber Sand 1x * 
fo werten fie dennoch geglaubt und es iſt daher Plligt, ihnen mit —J ⁊ 
Wabrheit entgegenzutreten. Dieſe belebt, ficherm Vernehmen na — 


tin, daß der bannoverſche Hof bie übllche Anzeige wegen eines ber »s 
tigten Beſuchs auf die allerſchmeichelhafte ſte Art beantwortet Pu 1) 
daß den Kurfürften ſchon auf der fepten Station vor Hannover ein 
Adjutant erwartete, welcher den Bürftenbof als Wbfleigeguartier = 


s 
Die Zufammenkunft mit dem König war ebenfo rüdidtevel als "Ber ixi 
und auch Se. Majeſtät von Preußen haben Feine Gelegenheit yo “ati 
geben laffen, mo Cie nicht in der Periom des Kurfüren den den AR ine 
Souverän und nahen Vetter außgezeihnet Hätten. Wiren unfere a © Top 
baufpolitifer nur mit der geringfien Dofls von Takt begabt, jo b&ä keep 
aus ben hannoverſchen DOrbendverleibungen an bad Gefolge des —* 
ſten ſchon die Luͤgenhattigkeit der Gerüchte erkennen können, zu dere 
vorteure fie in verſtectet Abſiat gemacht werden. Der Bahr STo 
Steuer wollen wir jedoch nicht verfgmweigen, daß dem Kurfürten -ie zu 
ner Meife nach Hannover und leider noch in feinem eigenen — fe: 
der Grenzfiadt Karlöhafen, eine gaffenbubenartige Demontration a 
ift. Um ben dadurch berbeigeführten übelen Einbruf mo mögfi 
teifchen, hatten fich bei der Müdfehr durch benfelben Ort Namtri ag, = “xz 


germeifter und Ortövorflänte ber ganzen Limgegen® zum feierTicg, * 
piange aufgeſtelt. Wahrtlich die Merantroortung derjenigen iſt Brass * 
Ge mit hinterlifigem Murhreilfen die traurige Lage unfers armen Fe pin 
noch zu verihlimmern trachten — Der unter dem Namen eines one 
von Ändechs reifende Prinz Adalbert von Bayern if vorgeftern yo, ror 6 
Detmold wieder hierher zuruckgekehrt und im Hotel zum PR r3 r 7, fen 
Vreußen* abgefiegen. Gtndajelht weilt auch feit mehreren CE Fee 


Gemahlin bes verorbenen Kurfürften, bie Frau Ghäfn om Fer von 
Prinz Adalbert fpeifte geſtern, nachde in ber Kurfürſt ibm Juno er, 
weſuch abgefattet, bei Hof, und wohnte am Abend einem gran n 
Hofball auf Wilhelmohöhe bei, welchen ber Kurfürft zu Ehren a 
gen fi vermäßlenden hoben Brautpaard (Prinz Hohenlohe - De 


und Gräfin Alexandrine von Shaumburg) gab. Heute foll im 5 Unger 
eine Vortellung gegeben werden, zu ber das Militär freien Burrge Üter 
hält, (D.B.U.3.) on 


Yaffel, 13. Juni. Die Vermäblung des Prinzen Sobenlo 
ber Gräfin von Schaumburg (Tochter Sr. F. G. des Kurfürften) Pr 
lern Mabmittag vor ih. Die priefterlihe Einfegnung geſchah dur & de 
Hoiprediger Martin, nachdem ber Stadtgerihtäbireftor Krausbsar 4 den 
Stunden zuvor den Givilaft geichloffen Bei dielem fungirte unter oe 
dern auch der Minifterpräfitent Hand Daniel Ludwig Haffenpflug = 





Beuge, ein deutliches Zeichen, daß derſelbe nicht in der Gunſt feines Kür 
ften gefunfen it. (Ein Vetter des jungen Gatten, der Prinz; Hugo von 


‚Hohenlobe-Schilingsiürft, war zur Beige von Schlefien herübergefommen, 
Se k i x evellle auf Wilyelmshäße ven 
dorti n n * — Bryan begaben ſich ſaſt 
alle ere, , iſche un ide, zur Bratularidh nach 
Bil höhe, und am Abend nodhmald Für Cour und zum Souper. 
Dad Paar wird beute abreiien. — Der Buchhändler Raabe und ber 
Kaufmann Schönfels wurden vorgejtern zur Berbüfung ter ihnen vom Kriegs« 
gericht zuerfannten dreiwöchigen ‚Haft in das Gefängni abgeführt, wo ſie 
mit noch ſechs anderen Berfonen, unter denen ſich aud ein Sohn des 
Vrofeffor® Müller befindet, eine Zelle bewohnen. (D-P.QU.Z.) 

KR. Sachfen. — Dresden, 13, Juni. Der wegen Berheilig- 
ung an den Maiauftuhr zu lebendwieriger Zuchthaustrafe verurtheilte 
vormalige Student 3. Schanz if, wie wir vernehmen, zu zehnjähriger 
Arbeitsbautftrafe heanadigt worden. (Tr. .) 

Freie Städte. — Damturg, 12. Juni. Mit der Unterſuchung 
ter Greigniffe in ©t. Pauli um Pfingftage find die Ariminalaftuare Dr. 
Homann und Dr. Schmitt beauftragt. Un ten beiden legten Tagen has 
ben viele Vernebmungen flatigefunden. — Un Wingwartierungsfoflen if 
von Seiten Deflerreihd an Hamburg der bie Ende April erwachſene Bes 
trag mir c. 180,000 ME. durch das Bankierhaus Sal. Heine ausgezahlt 
worden. — Die Schule, welche die HH. Dr. Lafaurie und F. Löwe bier 
gegründet harten, ift polizeilich geiploffen worden. (Ar. Pr.) 

Preußen. — Berlin, 13. Juni, Se. Maj. der Kaifer von Rufe 
Iand it im der Mache vom 9. zum 10. d. Mies. von Warſchau nad St. 
Petersburg abgereidt. Ma den getroffenen Dispofitionen jollte die Kais 
ferin vorgeſtern Warſchau ebenfalls verlaffen, um ſich nad St. Peterdburg 
zu begeben. Es zerfallen ſonach alle Gerüchte von einem Befuche Ihrer 
Majefläten am hieſigen Hofe, aud die, melde die Kaiferin allein nach 
Berlin kommen ließen. Se. tönigl. Hoh. der Prinz von Preußen befins 
der fih im Augenblick auf der Ruͤckreiſe von Warſchau. Er wird hier nur 
turze Zeit verweilen und fich dann zu feiner Gemahlin begeben. — Den 
Sohn Er. Fünigl, Hob. des Prinzen von Preußen hat Se, Waj. der Kai» 
fer zum Chef tes 8. ruffiihen Gufarenregimentd ernannt. (GC...) 

Lord Ploomfield, ter bisherige engliſche Geſandte in St. Veteröburg, 
melcher zum Geſaudten Gnglants am biefigen Hofe ernannt ift, wird in 
diefen Tagen bier eintreffen. (Berl. N.) 

Dad bier und ort in den Beitungen wieder auftauchende Gerücht, 
ald ob der zeitige ruſſiſche Geſchäftoträger am bieflgen «Hofe, Hr. v. Bud⸗ 
berg, durch einen Diplomaten böheren Ranges’ erjegt werden joe, fann 
nur eine MWiererholung ded früßeren Gerüchtes fein, wonach Graf Chrep⸗ 
towitſch, Schwiegerſohn des Kauzlers Nefjelrote, zu diejem Pollen bejtimmt 
wurde. Sowohl die frühete, als die jegige Verſion dieſer Angaben find 
unridtig. Graf Ebreptowirſch blelbt auf jeinem Poſten in Neapel, er iſt 
nur jegt nad Deutſchland gefommen, um feine Tochter mit dem Grafen 
Schuwalow zu verheirathen und felbit ein Bad zu gebrauden, worauf er 
auf feinen Polen nach Neapel zurüdfehre. (Berl. N) 

Magdeburg. Am 9. d. Dis, um 11 Uhr Dormittags, verbreitete 
fi in der Wolmirdleber Feldmark, nahe an der Altenweddinget Grenze, 
ein furchtbarer Dampf, der bis Nachmittag 5 Uhr unaufhörlid fortdauerte, 
Man fand bei näherer Unterfuhung der Urſache viele Riſſe von ',, bis 
1300 Breite und verfchiedener Länge im Ertboten, aud denen der Schwe⸗ 
felgerud; ſich verbreitete, dicker Dampf hervorſtrömte, weldyer auf berÖber« 
fläche der betrofjenen Ackerſtücke Alles verbraunte, Den bedeutentften Ver⸗ 
luſt etleidet ein Zuderrübenader von circa 100 Morgen Bläche, auf dem 
der Brand fo flarf gewirft hat, daß man die Rübenblätter zu Pulver reis 
ben fonnte; ebenfo war es mit den Erzeugniſſen eined etwa 1000 Schritt 
davon gelegenen Mohnflüdes, Tie Erde war 1 Zoll tief ebenjald ver» 
kohlt, ter Verluſt wird auf 4000 Ahle. angeſchlagen. Zu bemerken ift 
noch, daß es eine Stunde vorber ftarf geregnet hatte. Die Erforihung 
des Pbänomend ift bereits im Gange, doch bis jegt refultatloß geblieben; 
bie erſte Vermuthung brachte bie jeltfame Maturericheinung mit den drei 
Vlertelſtunden davon gelegenen Brauntoblengruben in Zufammenbang. 
In der Entfernung machte berDampf fo Tebhait dieGriheinung einer ge⸗ 
wöhnlichen Feueröbrunft, daß benachbarte Eprigen zum Löjchen berbeieilten. 

Der Magdeburger Zeitung wird aus Dalle gejchrieben: Als Ver 
faffer des Buches, welches befannlich nicht wenig Auffehen gemacht bat: 
„Vier Monate ausmwärtiger Volitit”, har fich infolge der gegen basjelbe 
eingetretenen Unterfuchung ber Proiefjor der biefigen Univerfität, Mar 
Dunder, Mitglied der II. Kammer, genannt, und bereits eine zweimalige 
Dernehmung vor dem biefigen Kreiögerichte zu beftehen gehabt. Die Ent 
ſcheidung über das Schuldig ober Nichtſchuldig vor dem Weck wird durd) 
dad Berliner Schwurgericht, diejenige über das Schuldig oder Nichtſchul - 
dig vor dem gegenmärtigen abminiftrativen Syfteme dur den Digzipli— 
narbof erfolgen. 

Deiterreih. — 0.C. Wien, 12. Juni. Se. £. £. Goh. der Ge 
neral der Kavallerie Hr. Griberzog Albrecht bat von Sr. Maj. dem Kal» 
fer von Rußland den St. Georgd.« Orten britter Klaffe erhalten und be— 
zeitd die bierortige allerhöchfte Grlaubniß denjelben annehmen und tragen 
zu dürfen erbalten. 

Aus Hraliau meldet man dem „V. D.“, daß es dem Berirfäfome 
mifjär und einigen Gendarmen vor einigen Tagen gelungen iſt, des Anz 
fübrer® jener Mäuberrotte, welche in Kodanom und Nlerandromice im 
Kralauer Gebiete ihr Unweſen treibt, Namend Def, im Dorfe Rudawa hab 
haft zu werden, und ihn nad Krafau zu edfortiren. — Die Ürbeiten an 


ben Befeſtigungswerken der Stadt Krakau ſchrelten rüftig vorwärts und 
kürften diefelhen im kommenden Iabre 1852 zu Ende geführt werden. 
alien, - 

0C. Eutin, 8. Juni. Dem Vernehmen nach ſollen bie iihöfe Frans 
ſoni und Marongiu freundlich aufgefortert werben, ihren Voſten zu ent« 
fagen, um die Schwierigkeiten mir Mom leichter zu begleichen. Bine Maffe 
von Gerüchten eirtulirt in Betreff von Rom eingetroffener Bullen und No» 
ten, Mehrere Cirkularſchreiben des päpftlichen Staatsiefretärd Antonelli 
an ſardiniſche Bijhöfe ſollen mit Beichlag belegt worden fein. Die Des 
batte ber Ubgeoronerenfammer über das Freibafenprivilegium von Nizza 
bauert jort. 

0.C, Florenz, 9. Juni, Der politifch verbächtige Marcheſe Bartolomei 
ift für ein halbes Jahr auf fein Landgut verwiefen worden. 

0.C, Wiborno, 8, Juni. Gellern ward bas Haus eines Engländers 
im Beijein des brittiſchen Konfuls von Gendarmen unterfuht. Dan ner« 
ſichert, wichtige politifche Vapiere entdeckt zu haben. Eiliche Glieder ber 
engliihen Bamilie find verhaftet worden. 


Srüffel, 10. Juni. In ver geftrigen zwölften Sigung bes Schmur« 
gerichis zu Mond wurden zuerſt an den Angeklagten Borarınd einige 
Bragen über die Zeit ver Bereitung des Gifts und des von ihm betrie» 
benen Tabakbaus geftellt, und dann mir Bernehmung des Zeugen Johann 
Serraſius Stas, PVrofeffor der Chemie an der Militärfchule, begonnen, 
welche die ganze Sihung ausfülte. Er erflärt vor Allem, bie Analdfe 
von Guſtav Bougnies Organen habe zmei in denielben enthaltene Gifte 
beraudgeftellt; dad eine fei Nicotin, ein im Tabak enthaltener Stoff, das 
andere jei Gjiigiäure, Zeuge gibt das Verfahren an, dem er während 
zwei Monaten die Gingeweide des Vergifteten unterzogen, um Gewißheit 
zu erlangen, durch welches Gift Fougnles Tod bewirft worden. Nicotin 
fei, wenn ganz rein, farblos, flar wie Wajfer, mit anfänglich ſchwachem, 
id, aber ſtets verſtärkendem Geruch, welcher erſtickend wirle; der Geſchmack 
ſei verfchieden nah ber Menge, die man in ben Mund nehme; fei diefe 
gering. jo jpüre man einen ſtechenden Geſchmack. Es fei dazu binlänglich 
die Spipe einer jehr feinen Nadel damit zu befeuchten. Man empfinde 
fofort ein brennendes Gefühl, das ſich über den ganzen Mund verbreite. 
Gr babe zuiälligerweife eine gewiſſe Duantität auf die Zunge befommen; 
dad Brennen jei jo heftig geweſen, das er alles Gefühl an der Zungen» 
fpige verloren, und hätte man ein glühendes Gifen an biefelbe gebracht, 
er würde nichis verfpürt haben. Es ſei alſo unmöglid, ben eigentlidyen 
Geſchmack des Micotin zu bezeichnen, Aus Pougnied gang verbrannter 
Bunge babe er eine ſehr große Menge (quantit& Enorme) Nicorin ausge 
zogen, wie aus dem Magen und der Leber; aus den Kleidern aber nicht, 
wahrſcheinlich weil diefelben flarf gemajchen worden, und das Micotin ſich 
im Waffer auflöſe. Auf den befledien Stücken, des Fußbodens habe 
Zeuge ebenfalls und zwar auf fünf derfelben diefes Gift gefunden, fo mie 
Bluflecken, die mit Seife gewajchen waren. Aus dem bejledten Bein» 
Heide eined Arbeiter in dem Laboratorium des Angelagten babe er bei 
forıgefegten Verfuchen das gleiche Gift erhalten, wie aus Fougnies Ginges 
meiden. Beuge bejchreibt num bie Verſuche, welde er mit Hunden ange» 
flelt, von denen er zwei Nicotin eingegeben, den dritten aber auf andere 
Weiſe getödtet habe. Der erſte habe nur Nicotin befommen ; feine Zunge 
fei dadurch wie bie,von Fougnies geworden, Magen und Leber aber une 
angegriffen geblieben, während bei bem zweiten Hunde, dem man noch 
Gig eingegoffen, fih genau ale Umflände ergeben, wie bei Bougnied 
Leiche in diefen Organen fidy gezeigt. Auch an Vögeln Habe Zeuge Ver 
fuche angeftelt und ganz biejelben Refultate, wie vorbemerft, erhalten. 
Bei allen habe das Gift feine Wirkung dadurch geäußert, daß das Thler, 
nachrem das Gift feine Zunge berührt, eine Heftige Bewegung mit bem 
Kopfe gemacht, auf die rechte Geite gefallen und nad; furzen Zudungen 
todt geweſen fei, Die ausführlich enmwidelte Anfiht des Zeugen iſt, baf 
Bougnied das Gift ganz rein, ohne irgend eine Belmifchung, und zwar 
in großer Menge, auf dem Boten liegend, eingegoffen erhalten habe. 
Bür eine Unmöglichkeit erflärt Zeuge ferner bie Angabe, daß burch bie 
drei Operationen des Angeflagten derjelbe eine Weinflaſche voll Nicotin 
erzielt habe, da ſich dies Gift nur in ſehr Meinen Duantitäten barftelle; 
die angegebene Dienge könne faum dur zwanzig Defilationen, jede zu 
20 Piund Tabak, erzeugt werden. Nach einigen nachträglichen Grläuter- 
ungen anderer früher ſchon vernommenen Zeugen, wird die Sigung aufs 
geboben. (D.B.U.3.) j 

Mad; Gröffnung der breigehnten Sizung vom 10. Juni felt 
der Vertheitiger das Gejuch an den Wräfldenten, dem [Herrn Banden 
broeck, Profeffor der Chemie an der Bergwerföidule, ber am geftrigen 
Tage Beriuche mit Nikotin angeflellt hat, welche von denen bes ‚Herrn 
Stab abmeichende Refultate ergeben haben, ber Vertbeibigung als Schutz · 
Zeugen zuzulafſen. DerPräfldent verſpricht, darüber befäliehen zu wollen. 
Dann folge die Vernehmung der drei Gerichtöärzıe, welche die Leihen« 
ſchau an Guftan Fougnies vorgenommen haben, Ale drei erklären eine 
fimmig, dafi Fougnies durch Nikotin, welder nit mit Aether vermijcht 
gewejen, getödtet worden, daß ber Grmorbete in horizontaler Lage ge⸗ 
weien, als ibm das Gift eingegoffen worden, und daß es möglich Tei, 
daß Gine Perfon dief vollbracht habe. Der Grmordete jet ſehr ſchwach 
gewefen, er babe zehn Jabre lang an ffropfuldiem Knochenfraß gelitten, 
der durch Amputation eines Beines geheilt worden ; wabrſcheinlich babe 
man jih auf ibn geworfen und ihm dad eine Knie auf bie Fruit, das 
andere auf den Kopf gelegt; dadurch jei das Opfer gegwungen worden, 
aufzuathmen. „Ich bin“, ſagt der eiſte Gerichtsarzt, „nicht ſo ſtark und 


nicht fo geſchidt, wie Hr. v. Bocarmoͤ, aber ich mürbe ed dennoch zu 
Stande bringen.* Neu in den Ausiagen ber Aerzte iſt, daß fie das 
linte Knie des Grafen did geſchwollen, ben Kopf Guſtav Fougnled' mit 
leichten Schrammen bededt gefunden haben, als ob bie Wange und bie 
Seite gegen einen harten Gegenſtand — den Boden — gerieben mworten. 
Giner der Zeugen war Hausarzt der Familie Fougnies; er erklärt, daß 
zwiichen Schmeier und Bruder kein feindliches, aber auch fein berzliches 
Verhaͤltniß geberricht habe; der Vater Fougnies ſel am einer Magen» 
Gntzimdung geſtorben und babe feinen Tod einer Vergiftung zugeſchrie · 
ben, aber feinedmegs durch feinen Schwiegerfohn, jondern allein durch ein 
beitig wirfendes Arzneimittel, das er zu oit gebraucht babe. Die legten 
Zeugen, welche vernommen werden, And auf Erfuchen der Lodia Fougnies 
dorbeſchleden, — eine Ködin, ehemals im Dienſte von Fougnies Vater, 
die ganz im Allgemeinen dem guten GCharafter der Graͤfin alles Lob er⸗ 
theilt; fe fei fanft und machgiebig gemeien, — und eine Haushaͤlterin 
aus Tournag, welche mit ber Veauffihtigung der Gräfin im Gefängnifi 
betraut geweien if. Diele Zeugin erzähle, die Ungeflagte babe ſich in 
den erflen zwei Monaten ihrer Haft einer tiefen Trauer bingegeben, viel 
geweint und viele graue Haare befommen ; fie babe nicht efjen wollen, 
und Zeugin fei bis 2 Uhr Nacht oft zu ibrer Seite geblieben, Die Gräfin 
babe geiagt: „Wenn ih die Wahrheit fagen mus, muß ich meinen Mann 
anflagen; mein Mann ift e®, der meinen Bruder ermorder har.“ Als 
Die Zeugin diejed Geflintnig von ibr erlangt, babe die Gräfin Nerven» 
zufälle dekommen und nachher andgerufen: „Wie ſchrecklich, für ihm im 
Geiängnig zu fein! ich habe nichts verbrochen?“ Fr.: Wie war der Ghas 
rafter der Angeflagten? Antiw.: Sie bat einen guten Gharafter, Fr: 
Hat fle nicht erzähle, wie bie That geihehen id? Antw: Ja. Sie 
bat mir erzäblt, fie fet im Epeile- Saale gemweien mit ihrem Manne 
und Guſtav? Fougnies, und ald der Graf fih auf Guſtav gemorien, habe 
fle fi geflüchter umd rufen bören: „Zu Hilfe! Hippolbte! Parton !" Die 
Bernebmung der Zeugen iſt biermit beendet; ber Präftvent hebt die Sitz ⸗ 
ung für eine Viertelflunde auf, und dann folgt das Mequifitorium bed 
Staatdanmaltt. 

© Brliffel, 12. Juni. Der Herzog und bie Herzogin von Nemours, 
welche erft vor Rurjem von bier nah Gngland zurüdgereist find, trafen 
bereitd geftern Mittag wieder bier ein. Diefelben befinten ſich auf der 
Meile nah Wien, wo der Vater der Herjogin, Herzog Ferdinand von 
Sachſen ⸗Koburg geiäbrlich erfranfe il; dem Mernehmen nad ift er vom 
Edlage gerührt worden, mas bei dem Alter des Bürflen — 66 Jahre 
— immerhin zu Beforguiffen Anlaß gibt, 

kreich. 

AParig, 13. Juni Fine Berhandlung, welche heute vor dem 
Afifenboie ver Seine ſtattfand, bewies wieder deutlich, welche (Slemente 
in Aranfreid zur „Beglüdung” und „Aufflärung” des Volkes rhärig And, 
Gin gewilfer Philipp Guiten fand vor dem Gerichte, angeklagt des Ver- 
Faufs politifcher un» unſttillher Drudideiiten. Der Lebenslauf dieſes 
Mannes Äft intereffant: 1835 wurde er megen Diebitahld verurtbeilt; 
1943 wegen Drohungen mit beigefügten Bedingungen und Tragend ver« 
botener Waffen; 1847 wegen perfönlicher Beleivigung des Königs Lud⸗ 
wig Vbilipp; endlich 1545 war er wegen feiner Iheilnabme am Yuni« 
aufflande nach Belle Isle trandportirt und jpäter begnadigt worden. Dieſe 
ihöne Seele befand fih am 7, 28. in einer Kneipe an der Barriere des 
deur Moulind und verkaufte da Lieber der obizönften Sorte. Zufälliger- 
welſe bot er einigen Männern feine jaubere Waare an, bie er für Urbeis 
ter hielt, während fie in der Wirklichkeit — Volizeiagenten waren. Gr 
wurde fogleich verhaftet, umd eine in feiner Wobnung vorgenommene lin» 
teriuchung batte die Befchlagnahme einer Menge anderer obj;öner und po« 
litiſchet Lieder zur Folge, deren einige Titel führten wie: „ber Keller ber 
Tullerien*“, „Geſang der Irandportirten*, „Schrei des Republikaners“ u. 
f. w., ferner eine ſehr große Anzahl alter Wahlzettel mit den Namen ber 
HS. Deflotte, Vidal und Carnot. Der Spruch bed Berichtöhofes lautere 
auf 1 Yabr Gefängnif und 100 Fr. Geldftrafe. 

** Paris, 13. Juni, Aus Turin if ein Kurier mit Depeichen bes 
ftanzoͤſiſchen Minifters am farbinifchen Hofe eingetroffen, welde von gro« 
Ber Wichtigkeit fein follen, Sie enthalten bie Antwort der dortigen Mes 
gierung auf bie Mote, melde Hr. v. Boutenval bezüglich ber an England 
augeflandenen Grlaubnig in Genua ein Handelsbepot zu errichten, an bie 
Tardiniiche Megierung erlaffen bat. — Im Minifterrache beſchäftigte man 
fich geftern mit der portugiefifchen Angelegenheit. Nah den legten Des 
peſchen aus Liſſabon fheint man ſich entſchieden zu haben, bie frangöfliche 
Blotte im Tafo zu belaffen, um je nad Umſtänden ſogleich tbätig ein« 
greifen zu können, — Mach Briefen aus Frohedorf foll der Graf von 
Chambord eutſchloſſen fein im Herbſte dieſes Jahres abermals ben Mbein 
au beiuchen, Der Baarvorrath der Bank bat dieſe Wode um 
3,975,203 Br. und ber der Euccurjalen um 1,349,965 Br. zugenommen. 
Der Geſammtbaarvortath beträgt ſomit 586,532,868 Fr, während bie 
Eirkulation der Biere ch in Paris um 4,350,000 Ar. vermindert, uud 
irn den Succurſalen um 2,320,350 Ar. vermehrt bat. Die Totalciefulae 
tion beträgt ſonach 504,196,750 Ft., woraus ſich ergibt, baf der Baars 
vorrath bie audgegebenen Billete um 85’, Millionen überſteigt. Das 
Portefeuille bat ih um 5", Milionen vermindert 

Wir fommen noch einmal auf tie Progefverhandlung gegen Hrn. 
Gugene Borcade, Mebafteur des „Mefjager de i'Aſſemblee“, zurüd, deſſen 
Verurtbeilung wir bereits gemelder haben. Hr. Korcate hatte nemlich im 
feiner Vertteidigung, die er ſelbſt fürte, einen Vericht des Polizeipräfek- 
ten Hrn. Garlier an den Präfitenten der Republik vorgelejen, ben er, wie 
er nachher, als der Generaladrokat Hr, Suin Me Aechtheit dieſes Dokus 


ments in Frage ſtellen wollte, erflärt, aus ber Hand bes 
feldft erhalten hatte, und ber worgüglid bie Befeliguft bean qortpeifekten 
betrifft, deren Aufloͤſung die Folge bavon gemefen zu fein fi el - er 
Garlier entwirft darin die folgende wenig ſchmeichelhafte Schilberum: * 
ten Leuten dieſer Geſellſchaft „Die ernit Lage, in der wir ums Sehe on 
heißt «8 Im diefem Mftentüd, das aus ber Zeit zu ſein fcheint, wo rd 
neral d’Hautpoul noh Kriegeminifter war (vom legten Spärjikr) u 
uns die Plicht auf, dem Präfitenten die Wahrheit zu Tagen Die ein gt 

u A . zi⸗ 
gen Urſachen der das Land quälenden Beängſtigung und Unbehaglichteit. 
woeurch tie Parteien ermutbigt und die nahe zu einhelligen Winide nach 
Verlängerung der Vräfidentfchaft gehemmt werden, rühren Yon vem wine 
telzügigen und wenig loyalen Betragen bes Kriegeminifters und ber Ors 
ganijation der Gejellihaft vom 10. Dezember ber, Nehme man diefe 
Urfahen weg, und alle Wolfen, bie ji zwiſchen dem Pröfidenten und 
einer großen Zahl angefehener Männer erhoben haben, erden verihwin« 
den. Jedermann weiß, baf der Kriegäminifter fh Feine Gelegenbeit ent 
geben läßt, um ben General Ghangarnier zu verleumden. Jebermann weiß, 
in welchen Mißfrebit er gerarhen ift vor der Kammer, die ihm, um mich 
eines jehr verhüllten Ausdrucks zu bedienen, die Leichtfertigfeit feiner Bes 
bauptungen borwirit. Die Gefellihait vom 10. Dezember, die fih den ] 
Titel einer Geſellſchaft zu mwechielieitiger Unterflügung gibt, if eine poli« 
tiſche Geſellſchaft, die auf ihren Namen und ihre Drganilation lügt, 
fie iſt, wie alle Geſellſchaften diefer Art, zuſammen geſe tzt von Ränfefhinie« 
ben und Lumpen (intrigans et hommes tards), die unter dem Vorwand 
aus Ergebenheit Gutes zu thun ſich für die Zukunft geftent machen mol» 
len, und ibren Intereffen und Leidenſchaften fröhnen. Die jhlehte Bus 
fammeniegung diejer Geſellſchaft ift motoriih. Sie fkellt den Präfldenten 
bloß, indem fe ibm Abſichten beilegt, die er nicht Kat, fie ſchadet ihm 
umendlich, imdem fie ſich zwiſchen ibn und das Land drängt. Sie hemmt 
den Aufſchwung des Bolfet, das nicht die Nolle des Verſchwörers ſpie⸗ 
len will. Da die freiwilligen Rundthuungen ber Departemenid ten Der . 
zembriften zugefchrieben werden, jo finden fie feine Machahmung und bleie 
ben wirfungdlos. Abgeſehen von bieien Erwägungen im Algemeinen 
find die Mürbenträger der Gefellihaft die Urheber aller Verleumbungen, 
die über gewiffe Menichen verbreitet werden. Sie wellen Stellen und 
verjprechen fle im Namen des Kg dr. ».. Hat die Stelle bed -. 
Hrn. ... verfchafft und theilt mit ihm das Ginfommen. In allen Ber- 
waltungen find die Gejellfhafttmitglieber vom 10 Bestr. unbotenmäßig,, 
uns laffen merken, baf, wenn man ihnen gun nahe tritt, man ed mit bex 
ganzen Geſellſchaft zu thun bat, Diefer duftanp der Dinge if Miglich, 
und fann machen, daß der Mräfitent den Bobern wwieter verliert, ven ihm 
das Pand auß freien Stüden einräumt, Wenn dieſe Geiellihaft nur buch 
ihre Zahl an einem gegebenen Tag (in bem augeſchuldigten Artitel 
war gefagt: Me überfpannten Dezembriften brobten, vor dem 15. Bıraaıık 
müffe ein Schlag geführt werden) von großem @emwidt in der Wegichale 
fein fönnte! Aber was läßt fih von 6. bis 7000 armen Teufen war. 
ten, die von dem einzigen Befühl der Habgter bewegt merden, das .>ie 
Chefs ausgebewtet haben? Und überdies eriftirt diefe Zahl blos auf Dem: 
Papiere, denn in der Wirflichfeit it ed gewiß, daß an einem gegeben. eu 
Tage jich nicht 2000 auf den Ruf einfinden würden. Da bie Sabaier 
der Eheid und der Glofen Mitglieder die einzige riebieber ift, ihr App erit 
aber ſich nicht Teiche befriedigen läßt, fo werden dieſe jelben Leute TR at 
ted Rufet: Vive Napoleon! eben fo bald & bas Napolcon! füreiem —_ = * 


Meueft e 8. 

Württemberg. — Stuttgart, 14. Juni. Am SHlufe 
heutigen Signng der Abgeorbneten-Rammer wurde noch bie fehr og 
aus 11 Mitgliedern beftehende Berfaffungs- Kommiflion gewählt. tige 
Wahl fiel folgendermaßen aus: Reyſcher 60, Duverno 57, Prog 
Schober 47, Goppelt 43, Wieſt von@hingen 43, Prälar v. Mehran a 
Weber 40, Wieſt v Saulgau 37, Retwig 37, % Teufel 34 Stine 1, 
Weitere Stimmen erhielten; Notter, Domcap, » Oehler, Frbt. v. — * en. 
ichwerbt, Neitle, Frhr. v. Varnbüler, Gammerer, Hirzel, Kuhn, = 
Da Goppelt die auf ihn gefalene Wahl ablehnt, muß eine Nacı 
Aatıfinden, und es ift Motter mit 34 Stimmen gemäßlt, Weitere E37: 
men erhielten: Frhr v. Yarnbüler, v. Dehler, Brhr. d. Breitſchwerdt. Sin 

Italien. — Eurin, 13. Juni. Die Aufhebung de$ Brejg, 3.) 
von Nigga vom Jahre 1854 an in prinzipiell von der zweiten g.  fFeng 
angenommen. Die Vorſchläge des Minifteriume, wie ed für die na“ zur. 
Zukunft mehalten werden fol, werten noch bebattirt. (U. 8.) mn 

Belgien. — + Mond, 12. Juni. Der Staatöprofurag., 
heute fern Requiflitorium im Progef Bocarmd beendet; es verlange 
digfpregung bed Grafen alt Urheber des MordE durch Vergiftun 
der Grifin ald deſſen Mitfhultige. Hr. de Paepe hat fein Vlaidopez 
ben Grafen begonnen. _ 
urt a M., 15. Jul. Oeferr. Sprog. Metal. 75; 4V,prog. 
Bantaftien ne * Innere Schuld 38.45 ——e—— 5 77 
82°, Wetfelfurs: Parks 94',,; Bonbon 118%, ca. 35% 

Berlin, 14. Iunt. Preuf. Staatsſchuldſch. 86,4; freim. 5 prey. Antep 
—; Röln-Mindener EB.M, 105'4- (M. 8-) er 

Paris, 14. Just. Sproy. 92.45, Iprop. 55-55. (M. 3.) 

ondon, 13. Junt, 3 pGt. Ronfols 96’, —.97. (M. 3.) 


Werantwortlige Redaktion: Dr. I. Waller, I. 3. Pogı. 
tönigl. bof- und National · Cheater. 


Dienflag den 17. Jumt (zum Erſtenmale): „König Heinzis 1V.* (weiter ] 
Theil), Sqhauſpiel ven Schlegel. 












Fremben-Anzeige- 


B. Hof. Hr. Hehe, Outsbefiper von Peters: 
bars; Mat. Strauß, Deftors-Wattin von Gtuttgart. 

H. Maulid. HH. Krein, Bramtır ven All; 
Säule, Rentler von, Berlin; Behngeß, Rentier ven 
Hunfterkam; Meister, von Waltheim; Klein, Redte 
Anwalt und Lorenz, Mentier von Leipzig; Eher, Mens 
tier aus England; Diebfh, Rentier von London ; Munbs 
geut, Notar aus Schweden; Brl. Karnal, Brivatlere 
won Galjburg. 

®. Kreuz. HH. Fürnfarn, Afın. von Meingar» 
ten; Geetgli, Kfın. ven Glberfeld; Neth, Kaufe. von 
Augsburg; ». Smetana, Priefler ven Dien; Lrlbmann, 
BPrivatier vom Lanbahut. 

BI. Eraube. HH. Simon, Regeriant und @uitnid, 
Maturafit vom Bern; GSerlach, Pisatier von Nürn 
berg; Dflermager, Kfın. von Janp; Hefe, Afın. ven 
Meran; Child und Bellingew , Mentiers von Karolina 
(Amerika); Säneper, Kauf. von Kempten; Milſen, 
Alm. ven Moslan; Zudermann, Bartitulier von Lands 
bera; Mad. Heingelmann, Privatlere von Kaufbeuren. 

tachusgarten. HH. Pölmann, Brisatier von 
Grailspeim; @öp, Pfartet von Schnablwald z Hape 
vorn, Fabrilant von Nürnberg; Kr, von Säwabmüns 
Gen; Müller, Brisatier von Augsburg; Gettlieb, Kfm. 
von Ansbach; Auch, Hutmachtt von Dinfelebühl; Mail, 
Etudent ven Münden; Bitemann, Gaftoltih von 
Günzburg; Drefbad, Berwalter von Karthaus. 


— — — — — — 
Amtliche Anzeigen. 


. Bekanntmachung . 

Der igl. auiese. Laudrichtet G@erfiner von Jugel ⸗ 
ſtabt Hat feine firirten Behemtrenten im ber Gemeinde 
Vchtenau an re Ablöfungatafle bes Staats übermwiefen. 

Unter Bezug auf Mrt. 34 des Welches vom 4. 
Juni 1848 werben alle Jene, welde Überhaupt Hierauf 
Anfprüge machta zu löunen glauben, und mamentlid 
alle Kultus» Stlftungen,, welge Konkarreng» Vflicht pu 
Bauten ven Seite diefer Renten beanfpruhen zu loͤn⸗ 
men vermelnem, aufgeforbert, tiefe Ihre Anſprücht bins 
nen 4 Woden um fe cher anymmelsen, als fie 
font mad Abfluß dieſes Termines mit ihren Anſprüchtu 
auf die Hierorts bepenirien Mblöfungsfheine ausge 
(Sleffen , und dieſe dem Ueberweiſer auögeantworiet 
werden wärten, 

Neuburg, am 7, Juni 1851. 

Königliched Lanrgericht Neuburg. 
Mein, t. Eankridter, 


so.  WBelanntmachung. 

Särelbbauer c. Büttel pet. deb. 

Zus Wege der Hilfesolfiredung wirs das Auweſen 
der Bedplerss Eheleute ju Dans, Dofepp und Maria 
Bürtel, dem öffentliden Verkauſe nach 5 64 des 
Hypeifelengefepes mit Müdjiet auf tie einfhlägigen 
Beftimmangen tr6 Progefgeieges vom 17. Revember 
4937 unterwerfen und zwelter BerfaufsTermin auf 

Dienftag den 15. Juli Vormittags ® 

bis 12 Uhr 
im Gerichtelotale beflimmt. 

Hinfihrlid dee Dertbes bed Berfaufsohfeltee, ber 
Beſtaudthelle besfelben, den darauf tuhenten Abgaben 
und Leaßen, dann ber Bertaufäbdediagungen, wird auf 
vie frühere Musfäreibung vom 25. Nosember (fitht 
Pantbötin vom 13. Desember 1850 ro, 296) us 
wiefen, übrigens bemerft, tab biehmal ter Hinſchlag 
ohne Rüdägt auf den Sääpungspreis erfolge. 

Hang, den 30. Mai 1881. , . 

Königl. bayer. Landgeriht Haag. =; 

Kuracher, #. Banpridter. 


961. Befanntmachung. 


Knörr gegen Dep, Üerterung beit. 

Auf Antrag eins Hupoihelgläubigers wird bas 
Strohfadl:-Wirthsanmwefen mit realer Blerfhenkgerechtfame 
und Kleinfglächterel des Mugufin Mey in der Donans 
Baffe dafier öffentlig an den Meiftietenden verſtel⸗ 
gert und bieyu auf 

Mittwoh den 2. Juli d. Is. 
Dormittagd 14 Uhr 
qmeile Merfielgerungs » Tagefahrt bei dem tal. Landge · 
riägie dahlet mit dem Beifügen anberaumi, dab ber 


1140 
Dekanntmachungen. 


Hinfhlag ohne Rüdigt anf ken Ehäpungemeih er 
folgen wird, und daß fih Gerlchtsundelannte, welde 
u wollen, über Hablumgsfähigkeit auszumelfen 
en. 
Im Webrisen wirb ſich auf die Ausfhreibung vem 
6. März d. Ie. (Dugelſt. Wochenbl. Rro, 11, Reue 
Mündn, Atg. Rro. 62, Imt.» Bi, Mro. 14) bezogen. 
Ingolftabt, ken 28. Mat 1851. 


Königliches Landgericht Ingolftabt. 


Martin, 1. Bantridter. 
— —— — — — — — 


Pribat- Anzeigen. 


959.[20] Geſuch. Gin tüdtlger, verläfiger und 
ſollder Rentamtsoberfchreiber, ledig ever verhelraibet, 
findet in einem angenchmen Aufenthaltsort eine bauernde 
Stellaug. Portofrele Aafragen sub L. W. burg bie 
GErperition d. BI. 





844.[25] Gin ſewehl pralilſch als and wiſſen ⸗ 
ſq aftlich gebilbeter junger Mann, welder bisher 3°% 
Jahre als Mentenverwalter einem green Gute vorfland, 
uns be befien Zeugniſſe über Befähigung unb Treralis 
tät anfzumelfen bat, wönſcht im gleider Eigenſchaft 
wieber plachrt zu werben. Auch Iönnten einige Hundert 
Gulden Kaution geleitet werten. Gäelftlide Offerte 
unter Chiffre U. M. Rro. 844 find bei ber Grpebition 
d. Bl. zu Hinterlegen. 


833. [61] Gommiffionäre, Relfende, Gelporteure 
und Beute, bie neben ihren Hefhäften no ein amberes 
gut einteägliäes betrefben wellen, können fig In france 
Briefen und einer beigrfägten Granfomarte wenben an 
@. 9, QUuernbeimer, B. 81 @rübgaffe in Res 
gensburg. 


875.[66] Wer ſehr billige Büder Faufen ober 


tauſchen will, wente ih um die Berzeicniffe franz 
ar E. A. Auernheimer, B. Bi Gröbgaſſe a 
Megemaburg. 





Auch 





957. 


weitem nit fo are iſt, als felber in feiner Befanntimagung erjgeiat. — 


Meudtting, am 11. Junl 1651. 


Am 28. Juni 1851 


935. [44] 


zur öffentlichen Beachtung. : 


Um tes Arietens willen habe ih am 30, »erfleffenen Monats beim Tönial. Yan te in Alt⸗ 
Ötting mein Maglichtes gethan, da aber Michael Mech! junior, dürgeil. —— hier, anders 
inferiren lieh, als ihm prototellariſch vergeſchrieben und von ihm ſelbſt unterztichnet wutde, fo bringe 

and Id Neuli zur äffentlihen Kemutnis, dab Michael Mechl junior mir für die Befgimpfung im den 
„Meneften Nachrichten‘ som 8. April die nemlige Ehrenerflärung geben mufte, wie er fie von 
mir empfing. Daraus gebt mun Mar hervor, daß wir Belte bios nenenfettig Deflarirten, worurd; unfere 
Sujuriens lagen Ad aufpeben und baher der Triumph bes Michael Mechl junior über mid bei 


Geſchaſte fũhrer tee Details Geſchaͤſtes ter Herren Gebr. 














Johann Döpfer, 
Wisfleder & Bittl. 


findet unwiverruflih zu Wien ftatt 
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AVIS MEDICAL. 
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Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


München, 17. Juni. 

Se, Maj,. der König haben Eid unterm 14. Yunt 1. 96. aflergnäe 
tigt bewogen gefunten, den Mentbeamten gu Aibling, Venno Stenrer, 
zum Major und Kommandanten des Landwehrbataillons Aibling zu er» 
nennen. 

Se. Maf. der König haben Sich allergnäbigft bervogen gefunden, 
die an dem Pozeum zu Megendburg erledigte Lebritelle des Kirchenrechts 
und ber Kirchengeſchichte tem Profeffor der Dogmarif und Eregefe an 
dem Przeum zu Amberg, Wilbelm Reiſchl, alergnäbigit zu übertragen. 

Die kathol. Pfarrei Arnbrud, Loge Viechtach, mit einem Meinein- 
fommen von 630 fl. 32 fr. 3 DI, bie Fathol, Pfarrei Karlstron, Lage, 
Neuburg a,/D, mit einem faflionsmähigen Ertrag von 804 ji: 48 fr, 
die fatbol. Pfarrei Unterhanien, 2rgs Meuburg a/D., mit einem Ertrag 
von 596 fl, 20 fr, und das Benefizjium St. Jobann in Neumarft in ber 
Dberpfalz, mit einem Reineinfommen von 340 fl. 14 Fr, find in Gr« 
Tetigung gefommen. 


Die Schlufireden in Dredden. 


Die „Aflgemeine Zeitung* bringt nun bie Mebe, mit welcher Ge. 
Durchlaucht Fürft v. Schwarienberg bie Dredtener Konferenzen geſchloſſen 
bat. Der Fürſt nahm das Wort wie folgt: 

„Es find nabe an fünf Monate jept verflofen, seit wir uns bier 
zufammenfanden und ich Sie, meine Herren, an biefer Erelle begrüßt, 
Worte des MWertrauend und ber Hoffnung an Gie gerichtet habe. 

„Dit welchen Beflnnungen, welchem reblicyen Willen die Vertreter 
des Paiierlichen Hofes, deſſen Abfichten entfprechend, fih an ben Verband» 
lungen beibeiligten, und von welchen Grundſähen fie bei benjelben ge= 
Teitet werben würden, babe ich die Ehre gehabt, Ihnen, meine Herren, 
bei unserer erſten Begegnung anzufünbigen. Sie glauben den gegebenen 
Zufagen treu geblieben zu jein. Alein die Hoffnungen, zu melden ſich 
mein allerböcter Hof unter ben gegebenen Umſtänden berechtigt gehalten 
bat, fie And nicht im erwartetem Maße in Grfüllung gegangen. 

„Nichröteftoweniger ift eine erfreuliche Lebereinflimmung in mandem 
erzielt worben, und baben ſich in andern Punkten die Anfichten ſo ſebr 
genäbert, daf eine völlige Einigung berfelben wohl in nicht ferner Aus- 
ficht flebt. Endlich Tiegen uns ſchägbare Materialien vor, melde von den 
aud unterer Mitte gemäblten Kemmiffionen mit tiefer Sachkenntniß, mit 
grüntlichen Fleiß und banfenswertber Auddauer zu Tage gejörbert mor« 
den find, und melde, mern fle gebörig benugt werden, zur jwedmäßigen 
Ausbildung und Werbefferung der Buntesverfaffung, fomit zur Grftarfung 
und zur Wohlfahrt des Bundes weſentlich beitragen können. Zugleich 
find wir in dem Ball, ein Greigniä zu begrüßen, welches nicht nur une 
und nniern boten Volmadhtgebern, fontern auch allen Gutgefinnten eine 
große Pefriedigung gewähren und von grofem @influf auf bie Gegen« 
wart wie auf bie Zufunft fein muß. Wir haben nämlich vor unferm 
Echeiten von bier die Gewißbeit erlangt,’ daßß ſäͤmmtliche deutſche Bundes⸗ 
genoſſen in fürzefter Zeit wieder in der Bundesverfammlung vertreten fein 
werben, tmb dieſe daher unbefiritten ald ba® verfajfungsmäfige Organ 
des Wolens und Handelns des Buntes gelten wird. Die kaiferliche Dies 
gierung erfennt ‚bierin eine wichtige Thatſache, melde es dem bie Be» 
fammtbeit des Bundes vertretenden Organe wieder möglich machen wird, 
eine neue und für bad allgemeine Wohl böchſt erſprießliche Wirkſamkeit 
zu entfalten. 

„58 eriheint baber nah ben gemadten Grfahrungen und im ber 
dermaligen Page ber Sache allertings das zmedmähigfte, die bier zu 
Stande gebraten Vorarbeiten zu dem Ente am die Bundekverſammlung 
gelangen zu laffen, damit fie an ba8 Merk der Nevifion und ber 
Grgänzung ber Bundesverfaſſung die legte Hand Tege und 
basfelbe zum Schluß bringe. Wird dabei von allen Seiten in echt 
föterativem Sinn vorgegangen, fo ift auf eine glückliche Löfung dieſer 
Hufgabe zu boffen. 

„Wie diefelbe und bie biefffall® eingegangenen Verbindlichkeiten von 
ber Kalferliben Megierung aufgefaßt worden find, hat fle burch Wort und 
That bemwiefen. Sie ift aber auch noch beute nicht minder enticloffen, 
auf bie bidber von ben fÄmmtlihen Genoſſen des Buntes als nothwen- 
big anerfannte Meviflon der Verfafjung des Bundes, und namentlich auf 
eine zwedgemäßere Organifation ber oberfien Bundesbehörde, 
fo viel am iht Tiegt, hinzuwirken, indem fle zugleich der für bie Wohl» 
fahrt Deutſchlands richtigen Frage der Ausbehnung des Bundes- 
gebietes eine unandgefegte Sorgfalt zuzuwenden ſich vorbehält. Mögen 
die Vertreter fämmtlicher deutſcher Bundesgenoſſen fi in Franffurt in 
demſelben Geifte zufammenfinden und ihre große und folgenſchwere Auf 
gabe richtig auffaſſen, mit übereinfiimmenten Gefinnungen zu deren Löfe 
ung fchreiten, und fich dabei zum Wahlſpruch auderfehen: Eintracht 
macht art! 

„Ich glaube auferdem nur ihren Anſichten zu entiprechen, meine 
Herren, wenn ich in ber letzten Stunde unfered Aufammenfeind auch In 
Ihrem Namen dem königlich ſächſiſchen Herrn Bevollmächtigten unfern 
und unferer hoben Vollmachtgeber wärmften Dank für die gafliche Auf- 
nahme, melde wir bier gefunten, für die vielfachen Beweiſe von Wohl« 
wollen und Hulb, welche deſſen allerhödfter Hof und bei jeber Belegen 
beit gegeben, und für die fo freundliche Unterflüung audiprede, melde 





‘welche hervorzurufen der geringite Wiberfpruch genügte. So i 


niederwerfend, biefe big unten hinab fiel, 
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eig glich ſächſiſche Regierung und bei unfern Arbeiten Hat angebeiben 


Im Ramen Preußens bielt Hr. v. Manteuffel zum Apr 

Aniprade: © \ Sied folgende 
„Ich vermag mich den Worten bed Danfes, welche 

Munte Er Durdlaucht fo eben vernommen, en — un Dem 


ung nur anzufchließen. Namentlich fage ih auch meinen —— 
Dank Er. Mofelät dem König von Sachſen, dem hohen Sandeöherrn, 


welcher und in feiner Gauptflabt eine fo gnädige und gam 

gewährt bat. Auch Ihnen allen, meine ‚Herren, bie 4 —— 
Erfttebung bed gemeinſamen Zieles mit Hufopferung gewidme haben 
ſage ich meinen verbindlichen Dank. Mag über dad Nefultat unferer Ken 
ferenzg mandes unzufrietene Urtbeil gefällt werben; mag immerhin ein 
Theil der Preffe, wie während biefer Berathungen gefcheben fo jept auch 
deren Schluß mit Verbächtigungen begleiten — das wird "meine Leber“ 
zeugung nicht erſchüttern, baf die hiefigen Berbandlungen ein fehr wich⸗ 
tiged, vielleicht nothwendiges Glied in der Kette der Entwiclung ausma- 
ben, durch welche Deutihland aus dem Unheil ber Tegten Jahre zu ger 
ordneten Zuftänten geführt werden muf. Wenn nur die teutfchen Me« 
gierumgen ſich nicht jelbft aufgeben, wenn fie eingeben find deffen, af 
ihre Selbfterbaltung zugleih eine Pflicht if gegen Die Negierten, alle 
Negierungen dafür folidarifd haften, dann, aber auch nur dann wird die 
Vollendung det großen Werkes gelingen, beffen Grund zu legen bier ber 
gonnen worden ift.* 


Biograpbie ded Grafen Bocarme. 


Die belgiſchen Blätter bringen nah ber Parifer Gerichts » Zeitung 
„La Droit“ die folgende Biographie über ben jetzt ber MWergiitung feines 
Schwagers Guftav Fougnies angeflagten Grafen von Wocarme, bie aus 
der Feder der Mutter bedfelben, der Gräfin Ida ©. Bocarme gejlofen 
fein joll: 

„Die Hoffnung, daf eine Siograpbiiche Aufzeichnung über meinen un» 
glüdliben Cohn feinem Bertbeidiger Argumente zuführen fönne, läßt 
mi ale Frinnerungen zurüdrufın, welche mir feit der Geburt bedielbem 
geblieben fin», über dem feit feinem Eintritt in's Meben das Unheil ge= 
ſchwebt zu haben ſcheint. Mir meinem Manne nach Dfindien reifen, 
hatte ich eine böchft flürmijche Meberfahrt, die um fo fehredlicher für mich, 
war, als ich mich in antern Umſtänden befand; auf ter Höhe bei Gap 
der guten Hoffnuug erfaßte und ein linmwetter, welches uns währen reiene 
Moden verfolgte, und gegen das Ende dieſes Sturmes, der uns bid zu 
vierzigften Breitegrab verfchlagen, wurde ter arme Sippolyt geboren, beffexm 
Leben felbft fo ftürmifch werben follte, Er gab Fein Lebentzeihen von 
ſich, und man mufte ihm in Seewaffer eintauchen, um ihn ind Lebe 
zurüdzurufen. Giner Griflenz fortwährenter Tobesangfl, worin feine Drang 
ter ſich befand, verdankt er wohl die Krampfanfälle, welden er in jetz 
Kindheit unterworfen war, und bie ſchwache, wenn nidt abnormale Bir. 
dung ſeines Gehirne. Seine Jugend war ein ewiger Kampf wii en. 
dem Tode und tem Anftrengungen der Runft, ihn zu erhalten Als e > 
Jabre alt war und von einer Kranfheit befallen, bie faft immer im ve 
beiien Klimaten unbeilbar it, dem Caro, verlieh ih Java mit iS — 
Mäbrend ber Ueberfahrt befeftigte ſich ſeine Geſundhelt, aber er war — 
trauriged Kind, dad ganze Stunden lang unbeweglich an ber Erde Ho 
man erhielt nichta von ihm, als einzelne Sylben; nie fblelte ermit feg 
jüngern Schweſtern oder andern Kindern. Die lebbaften Shme 
welche ihm feine Kranfbeit werurfachte, drückte er nicht anders aus 
durch ein Bufammenziehen der Geflhtämnsfeln und der Binde (der a um 
Pocarme hat noch heute dieſes Zufammenziehen.) Das Klima von Erz —* 
gab ihm die Geſundbeit wieder, und von feinem frinflicen Iuflan * »>ca 
blichen ibm nur Anfäle von Zorn, die in Eonvulflenen übergingem, =. 


Sracht hatte und dapi Atte mr 
nachdem er einen Tag in der Schule zugebra bin 21% er 
febren jolte, einen fo heftigen Sornanfall „ daß er, auf der Ärepp.e” ı* <e/ 
wo man ihn ohne Bmugg — — 
te Vein 
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und mit blutendem Kopf aufbeb, Mehr vorgeridi im Alter brach 
fein Vater in verichietene Penfionen, derem Pehrer fih allgemein 
audfprachen, dafi fein Sohn fehr wenig natürliche Anlagen babe, 
mit Mübe gelangte man dahin, ihn iefen zu Tebren. Hr. Gournaug 
Lehrer der Menfion zu Bontenah- aur» Nofed bei Varie, worin er 
fagte mir, «& fei fa unmöglih, ihm bie einfahien Dinge verftaãn 
zu machen. Gein Gharafter war verfchloffen und fhüctern. Gr 
ſich feinem feiner Mitſchüler an, welche gleich wobl darauf verzihteten £ 
zu beläftigen, al® fle erfahren hatten, daß er fich gegen bie Nedereje 
womit man bie neuen Anfömmlinge auf die Probe zu fielen Pfleger 
muthvoll vertheidigte. „Das ift fein Junge wie andere!” fagten fie, 6 
war 14 oder 15 Jabre alt, al& er, in Folge des Banferotts und ber > 
weichung ded Vorfieberd ber genannten Penflon , nah Belgien jur, 
fehrte, Um diefe Zeit begab ſich fein Water nad Umerifa, wohin er ri 
polyt mitmahm. Hr. v. Porarme nahm feinen Aufenthalt in Arcanfag 

einer der milbeflen und wenigſt benölferten Provinzen ber Wereinigeen 
Staaten. Dert, mährend vier Jahren einzig und allein mit ber Jagd 
beichäftigt, vergaß Hippolyt bie wenigen Kenntniffe, bie er in Guropa er. 
werben hatte, ım$ eignete ſich dagegen, ich muß es Sefennen, jenen Geig 


x 2142 _ er? 


der Pi umd bes Argwohns, am welcher dem Wilden und bem Jäger, bie 
befländig gezwungen find, ihr Leben gegen taujenb Gefahren zu vertheie 
digen und bie wilden wie die friedlichen Thiere ber unermeflihen Wälber 
zu überrofgen, jo eigentbümlih if. Gr zählte faum 17 Jahre, ald er 
auf einer der oftmald ziemlich weit von jeiner Wohnung entjernten 
Streifereien ein Ganguar» Weibchen (eine Tigerart) mit feinen beiden 
Jungen töbtete. Bei diefer Gelegenheit zeigte er einen großen phoſiſchen 
Muth, und die Eigenſchaften und Fehler, melde den wilden Meuſchen 
von dem civilifieten unterjcheiden. Als er jpäter nad Guropa zurüdger 
tehrt war und ich ihn über fein Leben in den Wäldern beiragte, erzählte 
er mir, daß er eined Tages in weiter Entfernung von feinem Haufe, bei 
Verfolgung eined Aubeld Hirſche, in Dickicht zwei ſchwatze Augen und 
einen auf- ibm gerichteten Blintenlanf gewahrt habe. Gr wußte, baf die 
gegen das Weliengebirg zurüdgebrängten Wilden mitunter bit in die 
Wälder von Arkanfad Üreiften und die einzelnen Jäger, benen fie begegr 
neten, umbradten. Gr war zu Pierb und hielt feinen geipannten Gara- 
biner unterm Arm, Auf den Wilden anlegen und euer geben war dad 
Merk eines Augenblids, worauf er ſofort mit der äuferflen Schnelligkeit 
feines Pierdes davon eilte. Mach Haufe gelommen ohne Wild, mas ibm 
fonft nie begegnete, jagte er feinem Vater, er fei franf, Während meb» 
rerer Mächte fonnte er nicht ſchlafen, und eine große Unruh oder vieleicht 
Gewiffensangft verfolgte ihm unaufhörlid. Am dritten Tage begab er 
fi wieder in den Wald; er wollte willen, ob er ben Tod gegeben hatte, 
oder nicht; lange irtte er umher, ohne bie Stelle wieder zu finden, und 
ſchon fchmeichelte er fih den Wilden gefehlt zu haben, als das Gebell 
feiner Hunde feine Aufmerkſamkeit ſeſſeite. Gr folgte demjelben und ber 
bäflihfte Anblick fiel ihm in die Augen: es war bie Leiche des Milben, 
zur Hälfte verzehrt von den reißenden Thieren. Er verfiherte mir, dat 
diefer Anblid einen folgen Eindruck auf ihn gemacht, baf er von bem 
Augenblit an dem erfien Anfall eines Fiebers, das übrigens in Arfanjas 
epibemifch ift, empfunden habe, unb wovon er erft nah 8 Monaten ger 
nefen ſei. Dieje Krankheit verfegte ihn in dem traurigiten Zuſtand; er 
Magte mir, daß er, ber Pilege beraubt und entfernt von der Hilfe der 
Kunft, damals viel zu Teiven gehabt hätte. Als id von ter traurigen 
Lage, worin er ſich befand, Kenntnig erhielt, verlangte id} von Hru. v. 
Bocarme, daß er ihn nah Europa zurüdichide, was denn auch nad 
mebreren fruchtlofen Aufforberungen geſchah. Krank, im Alter von 18 
Jahren und nur auf bas allernorhrüritigite mit Geld verſehen, legte er 
bie Reife durch den Kontinent von Mmerifa und über dad Meer zurüd, 
und Iandete in Havre. Zu Paris flieg er nur aus einer Diligenee, um 
fofort in jene zu fleigen, die ihn nad Tournah brachte. Noch jett iſt 
meiner Grinnerung gegenwärtig, in welch’ traurigen Zuflante er fid} mir 
dort präfentirte. Er war von einer erſchreckenden Dagerfeit und mie ver« 
dummt. Ich fonnte kaum zwei zufammenhängende Worte aus ihm brin» 
gen: „Ich habe Hunger, mich friert”; er war in beftändigem Zittern und 
fing an zu weinen, Die pboflfchen Leiden, melde ber Unglüdlihe tar 
mals zu ertragen hatte, müffen ſehr groß geweſen jein, obwohl er, merk» 
mwürdiger Weije, fidt weder je über die vergangenen noch über bie gegen« 
wärtigen Hebel beflagte, Mehrere Monate jorgfamer Pflege gaben ibm 
die Geſundheit wieder; aber ich gemahrte, wie überaus groß jeine Un« 
voiffenbeit war; er konnte nicht mehr leſen und die einfachſten Begriffe 
maren ibm fremd, Obwohl ſchwelgſam und verfchloffen, fagte er Dinge, 
die einen franfen Zuſtand andeuteten. Eo hatte ich viel Mühe, um ibn 
zum Wechfeln der Wälche zu bewegen. Gr konnte nicht begreifen, mehr 
balb man ihm wollte ein Hemd ablegen Iaffen, bevor e8 turdlöchert war 
und taufend Wunderlichkeiten ähnlicher Art. Was follte man mit einem 
Unglüdlihen beginnen, mit befien geifiger Verfaſſung «sd fo 
mißlick beftellt war? Es gelang mir indeß, ihm begreiflic au machen, 
wie befchämend ſeine Unwiſſenheit fei und baf er alles aufbieten müffe, 
um derfelben abzubelfen. Ich brachte ihn tamald in eine Penflon zu 
Lille, geleitet von ‚Hrn. Paradie, der ſich 18 Monate fpäter in derſelben 
Lage befand, wie ber Borfleher des Inftituts au Fontenah⸗aur · Moſes und fein 
Gtabliffement aufgeben mußte. Während diejer 18 Monate ergab ſich Hipolht 
den Stubien mit großem Eifer und zeigte eine ungemeine Wilensjtärfe; benn, 
"mie ich ihnen ſchon fagte, er lernte und behielt fehr ſchwer. Selt einiger 
Zeit zeigte er viele Vorliebe für bie jogenannten eraften Mifjenichaiten. 
Sein Lehrer hatte während feines Aufenthalts zu Lie nur einmal Anlaß 
ibn zu ſchelten. Dieß war ala er ihn des Madıtö in der Klaſſe hei fei- 
nen Stublen überrafchte. Er hatte diejerbalb bie Gasjlamıme, bie den 
Saal erleudptete und die nach dem Kontraft des Vorſtehers mit ber Ad⸗ 
miniftration um 9 Ubr ausgeldfcht werden mußte, wieder angezündet. 
Später gefland er mir, baf er mährenb mehrerer Monate und bei ber 
heftigen Kälte feine Nächte zum Etudiren angewendet habe, weil bie 
Stunden des Tages ihm nicht genügten, um feinen begabteren Mitfchüz- 
Iern zu folgen. Ungeachtet jeiner Anfirengungen wußte er beim Abgange 
aus diefer Anftalt nur Eine Sache gut: ed war die Arithmetil. Was 
die Sprachlehre angeht, fo fonnte er fle weder je Ternen, noch je behal« 
ten. Dasjelbe war mit dem religidien Lehren der Bull, bie fein Herz 
niemals zu rühren vermochten. Als ich ibn viele Jahre nachber in dies 
fer Beziehung fragte, und willen wolte, ob er am Gott glaube, der ihn 
und alle anderen Dinge erfchaffen babe, antwortete er mir, daß er an 
bad, was er nicht jehe, auch nicht glaube, daß er aber an Gott glauben 
mürbe, jobald man ihm beffen Griften; mathematiſch beweilen Fünnte.” Gr 
war flartfäpfig, wie e8 im allgemeinen bie beichränften Geijler find. Gr 
fagte wenig und war nicht gern in Geſellſchaft. Wenn er zufällig ein- 
mal ſprach, emtrelichten ihm arge Dummheiten. War ih gezwungen ibn 


mit anderen Perfonen in Berührung zu bringen, fo empfahl ich ihm 
jebeömal jo wenig zu jprechen mie möglich, was übrigens leicht von ihm 
ju erlangen war. Ich Gabe mir niemals erklären fünnen, wie biejer 
Unglüdliche, der in beinahe allen Dingen jo unlogiſch dachte, zu einigen 
anderen jo viel natürliches Geſchick hatte, wie J B. Schad oder Dame 
zu ſpielen. Zu der Seit ald er die Benflon zu Lille verlieh, mohnte ich 
in Deutſchland. Ich lieg ibn zu mir fommen in der Hoffnung ihn mit 
einem Bräulein zu verheiratben, welches mit vielen fonfigen Borzügen 
überaus viel Geift und Kenntniffe verband, Diefe junge Dame, die mich 
ſehr liebte und ſich in jehr peinlichen Kamilienverbältniffen befand, würbe 
in der Wahl eines Mannes, der ihr eine ehrenvolle Stellung in ter Ges 
ſellſchaft tätte ſichern Tönnen, feinesweges ſchwierig gemeien fein. Als 
fie indeffen Hippolyt kennen lernte, geſtand fie mir daß fie trop des 
Wunder, mir anzugebören, ſich wicht entſchließen Fönne einen Mann zu 
beiratben, ber jo munberlide Ideen habe. Da dieſes Heirarhäprojeft zu 
meinem großen Leidweſen gefcheitert war, wurde für gut gehalten, daß 
Hippolyt einige Zeit bei meinem Schwiegervater wohne, einem harten, 
geizigen und ſelbſtſüchtigen Alten, der entfernt von jeinen Kincern, beren 
Gegenwart ihm unerträglih war, in feinem alten Schloß Bury lebte, 
ſchlechten Dienſtboten preitgegeben, die ihn betrogen, ſich jeined Geiſtes 
bemächtigt hatten und die Anfunit eines Enfeld mit ſehr widerwilligen 
Augen betrachteten. Da der unglüdlihe junge Mann meiſtens in feiner 
Kammer eingeitloffen blieb, der jchlechteften des ganzen Schloſſes, und 
fo feucht, daß der geringfie Diener fle nicht gewollt Hätte, fo duideten fle 
ihn zwar, Tiefen ihn aber alle ſchlechten Begegnungen erbulden, bie fie 
nur ausfinnen fonnten. Zu ben wenigen guten Gigenichaften, welche 
mein Sohn befipt, gehört vorab eine Mäßigung ohne Sleichtn. Gr tranf 
weder Wein noch Kaffee, und begnügte fi mit einer Schüffel Salat und 
einem Stüf Prod ald alleiniger Nahrung. Er gehört zu der geringen 
Zahl Leute, von denen man jagen kann, daß fie faft nichts bedürfen um 
zu leben. Trotz alledem fegte er ſich doch niemald an bem Tiſch feines 
Großvaterd, ohne daß biefer die wenige Nahrung, die er genof, daß Geld, 
welches jeine Anmejenheit Foflete, ihm vorgeworien hätte. Um biejen 
widerwaͤrtigen Ejenen von Geite eines Greiſes, deſſen Dienftboten in ihren 
Gelagen fo betrachtliche Revenuen verfchleuderten, zu entgehen, blieb er 
oft ganze Tage lang in feiner elenden Kammer eingefhloffen, und be« 


gnügte ſich mit einem in der Küche weggenommenen Stück Brod. Der 
Aufenthalt in Bury batte jedoch einen Vortheil für ihn: er erwarb ſich 
einige Begriffe vom Ackerbau nnd fand Geſchmack am Lantleben. Als 


einige Zeit nachher fein Großvater ftarb und wir dad Schloß Burh erb« 
ten, bebielt ich die Bewirtbichaitung von etwa 15 Morgen Landes, bie 
mein Schwiegervater bebaut hatte, bei, um meinem Sohn Beihäftigung 
zu geben. Da ich indeß gendthigt war Hippolgt allein zu Burp zu laffen, 
dachte ich von neuem darauf ihm eine Lebensgefährtin zu verſchaffen, die 
feine Ginfamfeit zu theilen geneigt fei. Denn, wie ich es fagte, ter IIn« 
glüdliche war nicht im Stande eine Stellung in der Geſellſchaft einzu- 
nehmen. Ich marb um bie Hand zweier Fräulein für ihn: die eine 
fromm, bie andere arm, cber ausgezeichnet durch bie Äußerft reiche Et- 
ziehung, die fle empfangen hatte, Beite Iehnten ab. Der Zufall, ein 
allzu trausiger fürwahr, Tieß mich während eined kurzen Aufenthalts zu 
Bury um jene Zeit bie Befanntjdaft der jungen Dame machen, welde 
die Frau meined Sohnes wurde, Sie ſchien mir gut umd geiftreih, Da 
fie niemals bie Meine traurige Stadt, bie fie bewohnte, verlaffen Hatte, 
fo hoffte ih, daß fie nicht bie mindefle Abneigung empfinden würde be= 
ſtaͤndig auf dem Lande zu wohnen. Cie gehörte einer bürgerliden Ba- 
milie an, aber leider! micht einer ſolchen, bie fich durch ihre Tugend und 
traditionelle Rechtſchaffenheit aus zeichnete. Hr. Fougnied, der Vater mei 
ner Schwiegertochter, ſtand in einem abicheulichen Muf, und ich muß 
fagen, daß er noch jchlimmer mar als jein Muf. Als ich die Beweiſe 
von feinem abicheulichen Gharafter erhielt, wollte ich auf die Verbindung 
verzichten, die war ber Math, ten mir einer meiner Schwäger, ein Mann 
von richtigem Urthell, eribeilte; aber ed war zu fpät. Hippolyt hatte eine 
heftige Neigung für das Fräulein gefaßt, und wollte verzweifeln, wenn 
ich ihm davon ſprach abzubrechen. Uebrigens kam bas Intereffe bei bies 
ſem Heirathöprojeft nicht fonderlich mit ind Eypiel, denn Niemand kannte 
genau tad Vermögen des Herrn Bougnies, welcher basfelbe in Proceſſen 
und Ghifanen gegen feine Nachbarn verbrauchte. Man mußte, daß feine 
in Folge übler Behandlung fehr jung geflorbene Frau ibm ein größeres 
Vermögen als bas jeinige war, zugebracht hatte, und bafi er über bieiet 
Bermögen, welches aud in Frankreich liegenden Grundgütern beitand, ſel⸗ 
nen beiten Kindern Rechnung Tegen follte; aber einige Tage vor Lhdia'ts 
Heirath Tief er fie eine Wormundicaftsrehnung unterzeichnen, obme ba 
ſie diefelbe hätten prüfen können. Aller Mabricheinlichfeit nach fam bie= 
ſes Vermögen fpäter an meine Schwiegertochter; ben ber einzige Bruder, 
den fie hatte, war ein mißgeflalteted Weſen, ffropbulös und rhachitiſch. 
sr. Fougnies bemilligte feiner Tochter bei ihrer Verbeiratbung nur einen 
armfeligen Jahrgebalt, und zahlte benjelben überbieß niemals pünktlich und 
nie obne Vorwürfe. Man mug meiner Schwiegertochter und meinem Sohn 
die Gerechtigkeit witerfahren Taffen, bafi fle ungeachtet ihrer geieglichen 
Anſprũche nichts von Hrn. Fougnies verlangten und alle Brutalitäten 
feines Charafters ertrugen, Achtzig Jahre alt und allen Erzeſſen fih bin- 
gebend, flarb er zmei oder drei Jahre nach ihrer Verheirathung. Da ich 
mich perfönlich über ibm zu beflagen hatte, fo ſah ich ihn ſeit dem Hoch - 
zeitötage nicht nieder. Nach feinem Tote fand ſich, daß er burd fein Te- 
ftament fo fehr als das Geſet es geftattete, feinen Sohn auf Koften mei« 
ner Schwiegertochter bevorzugt Batte, und dieſer Sohn fand außerdem noch 


Mittel, in ber Theilung der Güter ſelne Schweſter auf mehr als eine 
Meife zu übervortbeilen. Als id; meinen Sohn und feine Frau nach bie» 
fem Greigniffe wiederſah, ſchien es mir nicht, ale ob jie biefe Enterbung 
jehr empiänden. — Nun folgen in dem Manufeript lirtbeile über ben Cha- 
rafter Guſtav Fougnied', welde wir weglaffen zu müffen glauben. 


Deutfchland. 


Bayern. — München. Die von Seite der fgl. Ausſtellungs - 
Kommifiion in Pondon getroffene Beſtimmung, gemäß welcher den in 
London audgeftelten Gegenftänden feine Vreiſe beigelegt werden bürfen, 
bat befanntlich feiner Zeit große Unzufriedenheit unter den Ausftellern 
und vielfeitige Meflamationen dagegen veranlaft, welche aber alle ohne Gr 
folg waren, indem die englifhe Kommiffion bei ihrem urſprũnglichen Be» 
fhluß verbarrte. Diefer Umftand gab ber preußlſchen Ausitellungdfom» 
miffion in Berlin zu dem Vorſchlag Veranlofjung: für die aus ben Bell« 
vereindftaaten eingefendeten und ausgeſtellten Gegenftänden einen eigenen 
Preisfatalog im deutfcher ſewohl als im eugliſcher Eprache anzufertigen, 
um ihn in London durch das bort zu errichtende Anfragebureau für bie 
Sollvereindflaaten verbreiten zu fönnen, Der Vorſchlag fand allgemeine 
Zuflimmung, und die Deder'iche geheime Oberhofbuchtruckerei in Berlin 
bat den Drum und Verlag beöfelben zu dem äuferft billigen Preis von 
10 Sar. übernommen, Tiefer Preiskaͤtaleg, welcher die aus dem deut 
hen Zollverein und aus dem mörblichen Deutſchland eingefandten Gegen- 
flände mit Angabe derjenigen Preife, deren Meröffentlihung von dem 
Ginfendern freigeftellt worden, nebft Rachweiſung der Waarenklaſſen und 
alphaberifhem Namen dverzeichniſſe enthält, iſt längft in einer deutſchen 
und einer engliihen Ausgabe erihienen. Dana find aus Breufen 502, 
aus Bayern 104, Württemberg 130, Baden 12, Sachſen 203, Thürins 
gen 8%, Anhalt 16, Braunſchweig 20, Kurheſſen 20, Grofberzogihum 
Seſſen 96, freie Stadt Franfiurt 35, Puremburg 7, Naffau 26, Birfen- 
feld 3, Lippe 4, mithin and dem ganzen Zollverein 1564 ; aus Hannover 
14, Oldenburg 2, Samburg 98, Holfiein 5, Lübe 12, aus beiden Mes 
Alenburg 19 Ausfleller. (Allg. 3.) 


A Augsburg, 14. Juni. Wie überall, fo herrſcht auch bier im 
Augenblide eine politiſche Wintflile und würden mir nicht manchmal 
durch die rorbe mittelfiänfiiche Preffe und Gelichter an die Blütbenzeit 
der deutſchen Verirrungen und Verwirrungen erinnert, dasjenige, mas 
fi bier dem beobachtenden Auge barbietet, gäbe wahrlich nicht den min« 
deften Impuls auch nur entfernt daran gemahnt zu werben. Die Preſſe 
bier ift durchweg eine äußert gemäßigte; Handel und Gewerbe erfreuen 
fi des vollſten Aufſchwungse und Abjaped: die arbeitenden Klaſſen finden 
Unterfommen und angemefjenen Verdſenſt in den zablreihen Fabriken, 
und auch den erheiternden Künſtlern mangelt ed nicht an Ermunterung 
und Unterhalt, wie fid) derjenige zur @enüge überzeugen fan, der unfere 
naben und fernern berrlicen Beluftigungsorte befucht und von der Uns 
tbeilnahme des Mublitums Zeuge if, melde basielbe den trefilicen mu» 
fifalifchen Produftionen eines Haunreiters, der Bejellidait „ala Gungl', :c. 
widmet. — Aus den vielen Bewerbern um bie Sıelle des Direliord am 
biefigen Stabttbeater hat die einjchlägige Kommillion drei entiprechende 
Namen in Vorſchlag gebraht, und wir dürften bald erfahren, 
men die Gorge um Augeburgs Kunſigeſchmack übertragen werden wird. 
Wir zweiieln nicht, dab unfer löblicher Stadtmagiſtrat bei Wiederbefe 
Yung dleſes hoͤchſt einfluhreichen Bildungs »Inftitutd mehr auf die Intels 
ligenz und das techniiche Wiffen ald auf bie pefunliren Mittel ter Herren 
Bewerber jeben und zuvörderſt Sorge tragen werde, daß wir ein gutes 
Schaufpiel erhalten, indem die der Direftiom zufließenten Unterftügungen 
Faum binreichen durften, auch eine gute Oper auf die Dauer zu unter 
halten, wie fich dieß biöber leider mehr ald zur Genüge erwieſen hat; 
und mit einer mittelmätigen ober gar ſchlechten Beſetzung bad Niemand, 
am allerwenigfien dem Funfiveränzigen Publifum getient wäre. — (Wir 
vernehmen, daß bie Wahl unter 18 Konfurrenten auf Srn. Beurer 
en it, der von früher Zeit ber in Augsburg in gutem Andenken 
ebt, 

OMiürnberg, 14. Iuni, Die fürzlich erfolgte Verhaftung bes Nr« 
beiterd Faaſen, fo wie die Befchlagnahme von mehreren Drudicriften und 
Briefen bei ihm und bei einem andern Arbeiter Schulze And unzweideu⸗ 
tige Beweiſe einer meitverzweigten Propaganda mit äuferft Befährlicen 
Tendenzen gegen bie beftebende Orbnung, gegen alle gegenwärtigen con« 
tinentafen Regierungeformen, deren Mabien daher von den Behörden 
nicht eifrig genug aufgefpürt werben fönnen, um ihren inneren Zufam« 
menbang zu vernichten, ale Vorautberechnungen illuſoriſch zu machen 
und die Schuldigen erempfarifhen Strafen verfallen zu laſſen. Wie fo 
oft, jo griffen auch bei der Verbaftung des Arbeiters Faaſen und bei ber 
Beſchlagnahme feiner Papiere, böfes Gewiſſen und eine daraus entfprin« 
gente Defangenbeit, fo wie eine gemilfe, biefer Alaffe eigene Bornirtheit 
der Wachfamkeit und Sagazität unſerer Poligeibebörde unter die Arme, 
fo dañ biefelbe nad) einer Hausfuchung in den Befig mehrerer Mazzinte 
ſchen und Bederfchen Druckſachen und von Briefen aus Leipzig, und, wenn 
ich nicht irre, auch aus Berlin gefommen if, die von einer fürmlichen 
Drganifation einerimflurzpartei zeugen, welche biefedmal den Arbeiterftand 
einfdliefend, ihre Hauptflüge in Lonton zu haben ſcheint. Demzufolge 
fol die nächſte eifrig vorzubereitende Bewegung von dem Nrbeiterftand 
vorzüglich ausgehen und die Intelligenz fomehl wie alle andern Klaffen 
der menſchlichen Geſellſchaft möglichſt davon ausgeiploffen werten, jeben- 








falls aber das fünftige Schidfal Deutfchlants (mo nicht 


dem Arbeiterflande in die Hände fallen. Iſt Das nicht Er “ Euer) 
Projeft? Im Geifte ſchon ſehe ich die Staatsſtelen mit au, 
Sihuftergeielen bejept. Wahrlich, es Tät ih hier nicht abmwänen ob Im. 
tiefem Mäbrchen blos Pornirtbeit oder Frivolität und HÖER. voten * 
röbelhafte Arroganz den Vorſitz geführt haben. Demerfenswertb bleibe 
es aber immer, bie zu welcher Selbfüberfhägung die Arbeiter hrutzuta 
gefommen find, dann, daß Lord Palmerfton Flüchtlingen , pie * 
Beſchlüſſe zu ſaſſen im Stande find, freien Aufenthalt in Englante Haupte 
ſtadt gemäbrt, ftatt ihnen auf dem Grund freiheitlihen Miitleirs dad Nare 
renhaus anzumelien. Es wäre doch nach jo vielen mwibrigen Erfahrungen 
eurlid einmal an der Stunde, baf England bie Blüctlingsirage ſelbſt im 
böchiten eigenen Intereſſe, auch ſtrenger faſſe, wie dieß Frantteia Belgien 
und die Schweiz bereit! geihan; denn ed lann doch weder yolitifche noch 
antere Ehre darein gejept werden, Leuten den Aufenthalt zu gewähren, 
die aus allen Ländern irgend eined Fehls wegen ausziehen mußten, und 
die num keineswegs ſich ruhig verhalten, fondern eine fortwährente Gah- 
rung auf dem Kontinente zu erhalten ſuchen, um anf tiefe ſchnoͤde Art 
der Hoffnung auf ihren eigenen Vortheil Nahrung zu geben. 

Württemberg. Der den mürttembergifchen Ständen von der 
Regierung vorgelegte neue Verfaffungsentwuf beruht im Welentligen 
auf den gleichen Prinzipien, von welden der im Dftober v. 38. in ber 
aufgelösten Landeöverjammlung eingebrachte Entwurf ausgegangen IR- Der 
erftie Abſchnitt? von dem Königreiche, dem Könige, der Tbronfolge und 
und der Megentfchaft, bat feine Abänderung, ber zweite Abfchnitt, meldher 
von den allgemeinen Nedieverhältniffen der Staatsbürger bantelt, hat 
mehrere, jedoch nicht erhebliche Abänderungen erlıtten, Nur in Beziehung 
auf bie Givilehe jchien die Berückſichtigung der To laut audgeiprodhenen 
Stimme des Volkes zu erfordern, dab awar denjenigen, melde bie Einge- 
bung der Ehe durch einen Givilaft wünfden, dieß ermöglicht, dagegen ber 
nen, welche die Schließung der Ehe burh die Sanktion der Kirche für 
weſentlich erachten, Fein Zwang zum Elvilsft auferlegt werde. Hiezu fommt 
noch; der Umftand, dab die Bübrung der Ciwilftandesbüdher nicht wohl 
allen Ortövorfiehern und bürgerlihen Beamten Hätte übertragen werben 
können, melche liebertragung nicht auch ohne neue erhebliche finanzielle 
Opfer auszuführen gemejen wäre. Der dritte Mbfchnitt blieb unnerändert. 
Sorann wurden die näheren Beflimmungen über bie Berhälmijfe der Brefie 
darin weggelaffen, weil hierüber paflender ein beſonderes Geleg zu erthei« 
Ten if. Der dritte Abfepnitt von den Gemeinden und Beirfverbänd en 
blieb unverändert. Im vierten Abichnitt von den Kirchen, den Stiftungen 
und der Schule find nur einige Haffungsänderungen gemacht worden, um 
Mifvertändniffen vorzubeugen. Dagegen fonnte es nicht bie Abſcht Teim: 
bier zugleich de Werbältniffe zwiſchen Staat und Kirche velflindig zu 
regeln. Im fünften Abienitte, von der Staatsverwaltung im llgexmrei/ 
nen und von den Gtaatöbehörten ſchien es nörhig, für die Geihäfısype’ 
bandlung im Gefammtminifterium eiwas freiere Bormen einzuführen „ amt 
auf einzelne Gegenftänte nicht zu viele Zeit wermenden zu müffen ; zus’ 
mentlich erſchien «8 nicht nöthig, Gefegegentwürfe im Gejanmtminifte- a," 
einzeln beratben zu laſſen. Der jehste Abfchnitt, von ber Autüburn xt 
Staatsgewalt, erhielt einige Motififationen, dairch Wegloffung vorm spe 
flimmungen über Gerichtsſtand, Kompetenz bed Scmurgerichts, Geri — 
barfeit, Ginzelrighter, Polizeiftrafgemalt 3e-, ba biefe mit der dvornr pe — 7 
Gerichtdorganifation in engfler Verbindung fteben und befonderen sy une 
vorbehalten find. Der fiebente Ausfgup yon den Gtaatöfinanzen Tex 
unverändert. Der achte Abfchnirt, von dem Landtage, mußte ——e— 
Menderungen erleiten, wenn bie jo ſehr wolinfheniweribe Verein Lie 
ermöglicht werden foll. Die erfie Kammer beruht vorzüglid auf ur u 


haltenten Prinzip. Wenn Vorzüge der Geburt, wie im Entwurf — e 
ausgejcloffen —* ſo A dem grofen Grundbefi — del 
börige Geltung verſchafft werden. Die erfte Kammer befteht zung = 9 
20 Vertretern bed Grundbefiget, zur Hälfte mit perfönlicer Stirn „= au 
tigung, zur andern Hälfte von ben Grunbbeflgern gemäß; aus — — weg; 
den Eteuerbflichtigen gemäblten Bertretexn; aus einigen Urtreee, > vo 
Kirchen und der Univerfität; ferner au® einigen vom König je F =u > 
Periote eines Landtages ernannten Mitgliedern. Die Mitglieder » 2.2 95, 
niglichen Familie treien nach erreihter Woljährigkeit, foren fie i Om Fo, 
wohnen, in bie erfte Kammer ein. Die zweite Kanımer beſteht = ande 
Abgeordneten ker Oberamtöhezirfe, Hier hat ber frühere Entwane a2 64 
erbesliche Aenderung erlitten, infofern für die Wahlen drei Rurient ein 
zwei) aufgeftellt werden. (Stw. M.) Ch, > 


annover. — Bannober, 13. Juni. Ihre Majrflät die 

BR. von Bapern iſt = Altenburg hierſelbſt eingetroffen. (Auc Sr 
diefelbe if bereitd am 14. von dort wieder abgereitt.) — Des ——— 
Majeftät baben huldreichſt geruhet, dem Oberhoſmeiſter Ihrer —— 
der Königin von Bayern, Grafen von Dürkheim, dab Groffreu; p — fig 
niglichen Guelphen · Ordens zu verleihen. (St..27 5 £ 

Freie Städte. — Wamburg, 40. Juni, Die beflagen anne 
Vorfälle am zweiten Pfingfttage haben natürlich eine bedeutende Aufre "den 
und unter den niebern Schichten unferer Bevölferung auch eine Bro. ung 
hitterung hervorgerufen. Dennod hört man im Allgemeinen bie Verf, Gr, 
ung wieberholen, daß die Defterreicher mit großer Beftigfeit, aber au 8 
anerfennungäwerther Mäfigung zu Werfe gegangen. Dreimal wurde Me 
Trommel gerüßrt, zweimal blind geichoffen und erft darauf allen (Ern A un 
vorangegangen. Leider meint der ungebiltete Haufen mod immer, eg ya 
ein Unterjchied zwifchen Bürgerblut und Soldatenblut, erfteres dürfe my. 
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em werben, aber Tehtered zu vergießen, fei fein Verbrechen — daher 
or benn biefe —— Ah Neibungen arten in Schlägereien 
aus und enden mit Vorfällen, wie wir fle bier erlebten, Um bie Kommu« 
nifation zwiſchen Hamburg und Altona (befanntlich Tiegt die Vorftadt Et. 
Pauli dazwifchen) ungebemmt zu erbalten, bat ber Kommantdirente 2000 
Man Grefutiondtruppen in bie Vorſtadt auf Koften der Stadt gelegt. 
Hoffentlich wird dieſe Grefution nicht lange dauern, denn bei dem ganzen 
Vorfalle, der im Grunde nur ein in St. Pauli oft vorfommenber Wirths- 
Hausifandal war, ift erweistidh Fein Hamburger Bürger betheiligt geweſen. 
Die Hauptaftenre waren entlaffene, für Brafilien angemorbene Schleswig · 
Holfteiner und andere ſchlechte Eubjefte. Der Senat hat gegen bie Grer 
fution Verwahrung eingelegt und will fi an den Bundestag (den oft 
verbößnten) wenden. Da giebt ed denn Arbeit für den Syndikus Bank, 
Zu tadeln find unfere Behörden, ſowie die Polizei, wie der Patron ber 
Vorftatt St. Pauli, daß an einem Tage, wo groſſe Mafjen Voltee ſich 
in den Tanzlokalen zu verſammeln pflegen, gar feine Vorſichte maũre geln 
genommen wurden. Die Beſatzung beſtand aus einem Piquet Hanfeaten, 
wei Dragonern und zwei Poliziften — IM unter ſolchen Umftänten eine 
Klopferei zu vermundern? — Man ſpricht bier viel vom ber Verhaftung 
einer vornehmen ruffiihen Dame, bei der man auf ausmärtige Veranlaſ 
fung wichtige Papiere faifirt habe. Diefelbe ift aber nicht verhaftet, fon» 
bern vorher geflüchtet, eine Verflegelung ibrer Papiere aber bat ftattger 
funden. — Ber Herzog von Auguftenburg iſt mit feiner Familie nad 
Wiesbaden abgereitt. (Sannov. 3.) 


Preufien. — Berlin, 14. Yunt. Ihre Majefäten der König 
und die Königin haben fi geftern nach Magdeburg begeben, um daſelbſt 
Ihre Majeflät bie Königin Therefe von Bayern auf der Meile nad dem 
Bade zu begrüßen. Ihre Mojeftäten wollten, nach einer gefiern bier ein» 
getroffenen telegraphiichen Depelhe, um 5',, Uhr Nachmittags die Nürde 
reife antreten, und gedachten um 7', Uhr in Sansiouci einzutreffen, — 
Gefern Vormittag um 11 Uhr fand eine Eigung bed Staatsminifteriumd 
Ratt. Nach dem „GB.“ jolte in diejer Sigung ein definitiver Beſchluß 
über bie Frage der Erledigung bes Binanz- Portefeuille, eventuell über 
deſſen Gortführung, gefaßt werden. (Berl -Nadır.) 

Defterreich. — 0.C.Wien, 14. Juni. Vom 15. Mai 1851 an 
werden die fombinirten Dampficifffahrten zreifchen Megensburg und Wien 
auch zur Poftheförberung benügt, wonad von Nürnberg, München, Mes 
gensburg und Paſſau, in Linz und Wien täglich zwei Vriefpadere, und 
awar eines im Wege ber Landpoft und eines mitteld des Dampfſchifſes 
eintreffen. — Giner fo eben angelangten amtlichen Mittheilung zufolge, 
iR der Haupttunnel der Sömeringbahn feit 11. d. Mis. durdiclägig ge 
worden, und bat benjelben auch bereit® der Leiter dieſes Bahnbaucs nach 
feiner ganzen Länge vom Gingange Eid zum Nuslaufe bereidt, 


Schweiz. 

Freiburg. Die Cinvernahme der Angeflagten und ber vielen tbeils 
gegen biejelben, theild zu ihrer Gntlafung berufenen Zeugen bat ſechs 
age lang gebauert, und it Samstags den 7. d. beendet worden, — 
Montags den 9. Morgens haben die Schlufverhandlungen mit ber Ans 
Moge gegen Niklas Garrarb und ber Wertheidigung desjelben durch den 
Arvofaten Müfard begonnen. Dieler Iegtere veranlafte durch ſeine Bes 
rufung auf die Infurreftion von 1847, durch die Pebauptung, Garrard 
babe die Grumbfäge der Mehrhelt des Breiburger Volkes vertreten u. ſ. f., 
eine ziemlich heftige Replik bed Staatsanwaltd. Den Montag Nachmittag 
und den ganzen Diendtag mabmen die Verhandlungen der übrigen Uns 
geflagten in Anſpruch. Am Mittwoch folte bad Reſume der Verhand- 
Tungen durch den Präfltenten ftattinden, jo daß der Wabrſpruch der Ges 
ſawornen wohl erft geflern (12. d) erfolgen konnte. (Gitgenöfl. 8) 


Spanien. 


Mabrib, 7. Juni. Der Minifter des Neufern, Marquis v. Miras 
flored, hat in der Gigung bed Senats vom 5. d. folgende rflärung ab« 
gegeben: „Der Boben der Negierung iſt die Moralität, bie Ordnung und 
die Berechtigfeit. Hierin liegen die Prinzipien derjenigen Partei, die man 
Me moderirte zu nennen die Gewohnheit bat, ohne dab man jedoch die 
Fortichrittöpartei von diefem Boden autfchlieien Finn; benn ich erfenne 
an, dafı e8 in der letztern Partei Männer gibt, die ſehr würdig, ſehr em« 
pfeblungäwertb, und eben jo monarchiſch find, als ich es ſelbſt bin Die 
Zeit bat eine Demarkationslinie gezogen, bie nur zu ſehr ausgeiproden 
ift, zwiſchen den großen politifchen Parteien Guropa’s: Monarcbiften, Mer 
zublifaner, Konfervative und Sogialiften; ift aber beute der Augenblid, 
darüber zu flreiten? Die Geſellſchaft it durch bie, bie Religion, den Thron 
und felbft tie Familie angreifenten Ideen erfchüttert. Die foziale Gefahr 
iſt ungeheuer groß; verſuchen wir, fle zu beſchwören. Es ift für alle 
Dinner von Ehre eine Pflicht und eine Verbindlichkeit, die erbabenen 
Inftitutionen zu vertbelbigen, auf melden alle Monarchien und alle ®r« 
fellfchaften, bie ihre Lebensbedingungen erbalten wollen, baflrt fein mül- 
fen. — Welche individuellen Fragen und Intereffen Tönnen Stand balten 
vor ben Fragen einer fo hoben Wichtigkeit, welche die Welt in Berg» 
ung fegen? In Wahrheit, es wäre ſeltſam, wenn elente perſönliche Fra- 
gen einen Augenblick Tang tie Fragen ſozialer Politit im Schach hielten! 
Alles muß verſchwinden vor biefen heiligen Werten: Ordnung, Geredh- 
tigfeit und Moralttät!* 





&r en. 

Ronbon, 13, Juni. In der gefirigen Eigung bed Unterhaufes 
wurde bad gegen das Miniflerium gerichtete Amendement Hume's in Be— 
treff des Eremwejend verworfen. 

(Londoner Austellung.) Am Pingfimontag hatte man einen 
auferorbentlichen Zudrang von Beſuchern erwartet, umb trop bed abſcheu⸗ 
lich ſchlechten Werterd traf diefe Erwartung dennoch ein. Schon in ber 
eriten Stunde waren 21,000 Berfonen eingetreten ; fpäter trat jedoch noch 
ſchlechteres Wetter ein, was die Anzahl der Beſucher etwas verminderte, 
allein um 5 Ubr waren doch 52,400 Berfonen im Gebäude, und bie 
Gimmnahme betrug 2,438 Pr. Et. 2 Eb. Wegen bei Feiertages, und 
weil alle Giienbabnen für dieſen Tag ihre Wreife zur Hälfte ermäßigt 
hatten, befand fih eine außerordentlich große Anzabl von Landleuten am« 
mejend, welche den Maſchinen und Aderbauinfirumenten zumächft ihre Auf» 
merfjamfeit mitmeten. In ber hineflihen Abtheilung ift zu dem biöheri« 
gen einfam bafigenden Gbinefen ein zweiter binzugefommen, und Grflerer 
fuchte ſich durch eine ſehr lebbafte Konverfation mit dem Lepteren für 
fein langes Entbebren ber füßen Laute des Meicdyes ber Mitte etwas zu 
entſchaͤdigen. — Es ift num bie Beranftaltung getroffen worden, daß täg« 
lich je 20 Mann Infanterie und 20 Mann Kavallerie unter Aufficht ei« 
ned Sergeanten die Ausſtellung beſuchen. — Die Arbeiter, melde zum 
Befuche der Ausflellung Fommen, bringen gemöhnlih ihr Mittagämatl 
ſelbſt mit, welches jie im Gebäude mit großer Gemüthlichkeit verzehren, 
und dann am Gpringbrunnen ſich in fleinen Jagbbechern ihren Grog 


mijchen. 
Türkei. 

0,C. Man ſchreibt und aus Monftantinopel vom 29. Mai: Das 
Mitgliev des Kriegsrathhs Moammer Paſcha if an die Stelle bes zum 
Kriegeminifter ernannten Muterbjim Mebemeb Pafha zum MPräfidenten 
biefer Behörde ernannt worden. — Mus Bufareft wirb geſchrieben, baf 
die Fürſtin Stirbeh von einem Theile ihrer Famllie begleitet, ſich in 
Kurzem auf der Donau über Wien nach Parts zu begeben gebdachte. — 
Dan verfihert, daß bie Dampfboote des Öflerreichifchen Llohd Fünftigbin 
juerft den Wirius und dann bie InfelSyra befuchen werben, wodurch bie 
Notbwentigfeit der zwiſchen bem gedachten Bunften jept beftebenden Zwi⸗ 
ichenfommunifation wegfällt. — Um verfleflenen Sonntag brach ein bef« 
tiger Brand in dem ber Artillerie zugebörigen hölzernen Gebäuben nädt 
Top Kane aus. Bine große Quantität Pulvers war daſelbſt aufgehäuft. 
Die raich berbeigeeilte Hülfe verbütete jedoch größeres linglüd, 


Rachfchrift. 

Frankreich. — ** Parig, 14. Juni. Die Revifiondfommiflien 
iſt zu einer Art von Convent im kleinen Mafflabe geworten, man bält 
barin lange Reden wie ald wäre man vor dem Publikum. Heute bat, 
wie ich böre, General Cavalgnae mit großer ‚Heftigfeit geſprochen; er 
will nicht als zuläffig anerkennen, die Frage der Wahl zu fielen zwiſchen 
Republit und Monarchie: ſchon die Annahme des eventuellen Sturzes 
der Mepublif fei aufrühreriih, Bin neuer Veweis von der Breibelt der 
Meinungen unter der Mepublif! Die Kommiffion vertagte fih bis Dien« 
ftag, ohne etwas beſchloſſen zu baben. An der Mationalverfammlung 
ſelbſt griffen einige Redner des Vergo wieder den Präfitenten der Re— 
publif lebhaft an. Man ſpricht von Unterbanblungen wiſchen der Banfe 
verwaltung einerſeits und ber Regierung und dem Munizipialrarh von 
Paris anderfeltd wegen eines Vorſchuſſes von 50 Milionen zur Ausfüh- 
rung der Gentralballen und der Verlängerung der Mue be Mivoli bis 
zum Etadtbaufe, 

Grofibritannien. — *Tonbon, 13. Iunl. Die Nachrichten 
aus Irland über den Stand der Ernten lauten burdraus günftig; faum 
ſpricht man gerüchtwelſe von Spuren ber Rartoffelfranfheit, die an einzelnen 
wenigen Orten vorgefommen find. — Lord Melvile, Peer des Königreichs, 
ift geflorben, Admiral E, Malcolm vom Schlag getroffen und geläbmt 
worden. — Das Unterhaus ift mit dem Marinebudget beſchäftigt. 

Amerika, — ** MeinsMork, 31. Mai. Hr. Wehfter iſt zu Als 
band mit Enthuflagmne empfangen morben, und hat eine glänzende Mebe 
gehalten, die lebhaften Beifall fand, Die Stadt wurde am Abend ibm zu 
Ebren beleuchtet, ein Feuerwerk abgebrannt u. f. m. — Nachrichten aus 
Daiti vom 18. Mai Taffen eine friedliche Autgleiyung des Streits mi- 
hen ben Haltlern und ben Dominlcanos boffen. 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 

Mten, 16. Juni. Spreg. Met. I6 44ptoi. 83%,,;5 LotteriesAnlchenslonfe 
von 1834 ——; betto von 1839 3005 Banfaktien Nordbahn⸗ Altien 
1320. — Dechſelkurs: UAugebutg us 1245 PBonden 12.14, — 
Golbdtute: ER. Dufaten vollwichtige Progent Agle — ; Ränjdukaten 30°%4,. (A.3.) 

ee paris, 14. Juni. 5%, 92.45. Anlchen —.—. 3%, 55.55. Anlehen —.—, 
Morkbahe 478.75. Gpanifche inländ. Schuld —, Rewes farkiniiches Anlchen —. 
Das Etrigen der Kurfe dauert fort, bie Spekulanten fänmere ſich im MAngenblide 
ſaſt gar nicht um Me Politik, und nicht eimmal mm die Revifionsfrage, die in dem 
Dlomaten April und Mat fo grefen Schreden werurfacht, und das fallen ber Kurſe 
zur Felage gehabt hatte, 

* Conden, 13. Juni, Konfels 97 (hie Diviiente ab), Span. Mt, 20°, "4. 
3%, 40%. Bafl. 0. 
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Ein neued demofratifhed Manifeft. 

“Dis eucopäiiche demotratiſche Gentralfomite zu London bat uns 
term 1 Iumi ein neues ſehr langes Manifeit in dem Blatte „la Beir 
du MProscrit* veröffentliht. Das „Journal des Debatd” theilt dasſelbe 
feinem ganzen Inhalte nad mit und macht dazu die folgenden, nament- 
lid für Hrn. A. Muge, welcher der Verfaſſer des finnreihen Altenſtückes 
au fein ſcheint, nicht fehr fchmeichelbaften Bemerkungen: „Die Propaganda, 
die man mit dieiem Manifett macht, fcheint und nicht febr gefährlich ; 
wir glauben, man fünnte ed unbebenflih durch bie Gendarmen und Flur 
wirhter in allen Gemeinden Äranfreihs vertbeilen laffen, aus bem ein» 
ſachen Grunde, weil man ed dort weber verfieben noch lefen würde G& 
iſt eine Art von moftiiher Kompofliion, welche niemals im ben Köpfen 
des Volle Gingang finden wird. Dad Volk verficht die Marfeillaife. aber 
was jol es mit ter Theorie von Ih und Nicht Id; anfangen? In Wahr- 
beit wir enpfinden ein gewiſſes Mitleid für Hrn. Lerru-Molin, wenn 
wir ibn ganz ernft feinen Namen unter tiefe bizarren Mrotufte Franfer 
Gebirme 1egen feben. Hr. Lerru-Molin mar ſicherlich nicht zu verachten 
als Tribun, beſonders in der legten Zeit feiner parlamentarifhen Lauf- 
bahn; aber niemals haben wir ihn ald nebelbaft oder myſtiſch gefannt, 
und er muß Ad gewiii manchmal die Augen reiben, wenn er die Mani« 
fefte Tiest, bie er unterzeichnet. Das biedmalige trägt al® Unterſchriften 
bie rier Namen der Hd. Lebru-Rollin, Darasdz;, Maszini und Muge, und 
es if beiläufig eben To verflintlih, als wenn diefe vier großen Welt» 
Bürger alle vier zu gleiher Zelt und jererin feiner Mutterfpracdhe fprädıen. 
So viel wir davon verfieben fünnen, bat das Komite die Prätenftion zur 
Bildung der „Vereinigten Etaaten von Europa” zu gelargen. Ter Zweck 
{ft vielleicht nicht meu; wohl aber das Mittel dazu; und diejed Mürel ift 
der allgemeine Krieg. Das demofrarifche Tentralfomite if das Gegen« 
füd zu dem Friedenttongreſſe Wir haben und mandmal erlauft, und 
Iuflig zu machen über ben Ariedendfongreh ; aber er hatte doch wenigflend 
nur eine DBarlerät von barmlofer Narrbeit, während Mejenige bes Central · 
fomited von der geiährlichften Gattung it Der fdäpbare Wilde, der die 
Briedendpfeife madı Frantfurt bradte, fheint und unendlid vorzuzieben 
jenen anderen Wilden, welche die Welt In Brand fteden wollen, um den 
Brieben in ihr herzuſtellen. Wohl fehen wir, daß das demokratiſche Ko— 
mite fi gegen jeden Gedanken von Anarchie und Schrecken verwahrt, 
darıım iſt aber nicht minder wahr, daß es miemald zu feinem Ziele ge» 
langen fönnte anders ald durch Me Anarchie und burd der Schreden, F8 
iR volfommen Flar, daf der europäifte Kommunismus, deſſen Plan uns 
has Manifeit vorzeichnet, als erfle Bedingung fegt einen allgemeinen Krieg 
rar allen Bölfern und allen Megierungen. Keine Partei nimmt dem 

eden al6 Doftrin zum Ausbängſchild; man fpielt nicht Echreden um 
feiner jelbft willen, wie man bie Kunft um der Kunft willen betreibt. 
Wenn er aber fommt, dann ändert er den Mamen; dann nennt er ſich 
bie Notbwendigkelt, und unter biefer hiftorifhen Verkleidung begebt er 
alle Verbrechen: der Abbe de Saint Pierre wird zum Saint Juf. Das 
demofratife Komite träumt eine „beillge Aliang ber Wölfer* ; der Fric- 
bendfongreß hut basfelbe; aber jeder von Weiden träumt fie in feiner 
Meile. Es gibt auch zweierlei Arten von Rommuniften: ſolche, welche 
ihre eigenen Güter tbelien, und ſolche, welche die Güter der Andern theie 
Ien. Der Unterſchied beſſeht nur in ter Methode, und das demokratiſche 
Gentralfomite Tegt „feine Methode” In feinem Manifefte dar. 


bland. 

ayern. — Xug ber Pfalz, 14. Juni. Der preußiſche Gandels 
minifler von der Hehdt, welcher im den jüngften Tagen auch unfere Pros 
Yin; Befuchte, bat im dem preuflichen Kohlenwerfen am ter Grente An« 
orbnungen treffen laffen, um die Koblenaudbeute in einem dem gefleiger- 
tem Transportbedarf unferer Ciſeubahn entiprechenden Grade zu vermehren. 
Bisher konnte diefelbe im diefem Bedarf micht immer vollländig genünen. 
Ueberhaupt nimmt der Verkehr auf unferer Gifenbatn einen inmer Ich- 





bafteren Auffhrwung und fie wird fich in dieſem Ya 
im folgenden mit aler Watriceinlichfeit zu 4 — u 
fie dann keines ferneren Zindzuſchuſſes vom Staate mehr bedürfen wird 
IM volens die Berbintung mit Barld über Gaarbrüden und mit der 
elfäffifiten Bahn hergeſtellt, fo if Fein Bweifel, dafi unfere Bahn eine 
volle Rente von mindeftens fünf Progent ertragen woird (Bi. 3.) 

Randau, 14. Jun. Die „Kölnifhe Zeitung“ weii ihren Lefern 
aus der Pfalz allerlei Neuigfeiten zu berihten , Die ledoch, was unfere 
Feſtung betrifft, menigiten® zur Beit jeder Begründung entbehren. Man 
weiß bier eben fo wenig davon, daß unfere Befagung auf den Kriegäfuß 
gejegt wird, ald daß zmei Megimenter Deflerreicher bierber fommen follen. 
— Heute früh wurde in Meuftadt das erfle Bataillon vom 4. Infanterie 
Regiment auf feinem Marſche nad KRaljerdlautern , wo es garnifoniren 
wird, von Seneralmajor Boſch infpizirt. (Bn.8 y 

Sächſ. Serzogtbümer. — Gotha, 12. Yuni. Der Landtag 
hat der Etnitsregierung die Ermächtigung ertheilt, ehne vorherige Cin- 
bolung der Benehmigung ber Landflänte für Hantelöverträge und Ber» 
änderungen im Bolltarije des Zollvereins ihre Stimme abzugeben. 

x. Big. 

Altenburg, 12. Juni, Heute wurbe nach EEE 8. 
tesdienſte in ber Boftirche unfer Landtag von bem «Herzog perfönlich ex» 
Öffnet. Im der geflrigen vorbereitenten Sigung zur Wabl dreier Kandie 
daten für die Erelle des Landichaftäpräfidenten murde mit einer an Binz 
Ainmigfeit grenzenden Majorisät (mit 26 von 25 Stimmen) Sr». d 
Sabeleng primo loco zum Präfltenteen gewählt und vom SBerjog biefe 
Wahl beſtatigt. Der jegige Landtag ſtellt rückſichtlich der Perjönlihfeitem 
ein ganz anderes Wild, im Vergleih zu bem won 1849, bar. linter dem 
Ständen finden fi 3 vom Adei, die Kirche und die Schule werben mit 
je 1 vertreten; der Stand der Panbleute wertritt ſich felbft (14 unter 30) . 
aud ein Minifter von 1848, ber jegige Kreisbauptmann Jeſe in Rode 
erideint mit. Die fogenannie bemofratifche Partei von 1848 iſt noch 
durch einen Lantmaurermeifter vertreten. Aufßer bem Budget wird befon. 
terd tie Gemeindeordnung zur Vorlage Fommen. (D. A. 3.) 

Breie Städte. — Yamburg , 93. Juni. Der Senat hat for. 
gende Bekanntmachung erlaffen: „@s haben am Abend bei erſten Pfing “r_ 
tages, veranlaßt durch einen Gtreit, bei wmeldem f. f. öfter. Sid 
betheiligt waren, fo mie durch das @infchreiten des in Altona enguarti. 
tem 8 f. Öflere. Militär, böhf Geflagentmerthe Greignifie Rtgebapz 
In Folge verfelben hat daß f. £. Öfterr. Generalfommande ohne Suſt 
mung E. $. Rathe die Vorſtadt St. Baull mit aus der boleinive 5 
Umgegend berbeigezogenen £. f. öfter. Eruppen belegt. 8.9. Rah 3— 
für die Aufhebung diefer Mafregel bereits die erforderlichen Schritte _ ——— 
leitet und wird nichte unterlaffen, umı Hamburgs Rechte auch ferner = ar 
wahren. 68 ift in einem fo ernften Mugenblide und damit ferneres hype 
heil von unferer Stadt abgemendet werde, die heilige Dliöt eines jen, — 
einzelnen bamburgifchen Gtasttangebörigen und der bie bieflge Gfreunn. 
fchait genießenden Fremden, Reibungen jegliber Art mit den hier se:s, 
weilig einquartierten f. f. Xruppen auf bs Sorgſamſte zu vermeiden 2, “=> 
felft im dem Wale, daß er alauben follte, von der andern Geite eg... 
Anlaß erhalten zu haben, fi jeder Selöflbilfe, fe befebe in Woran. 
ober Thaten, auf das Gtrengfte zu enthalten. Gin jeber Hamburger, Ber 
seine Waterfiadt Tieb bat, wird Deffen eingeden? fein und «E niOl ver ag, 
fen, daß er den hier vorübergehend anmelenten Truppen unbeg, 
Raates, mit denen Biöher ein gutes invernehmen im Weintihen z, 
Randen har, freundliche Mücftebt Tebufdig if. Golten fit aber denn 
einzelne Frexier finden, melde, diefer Warnung und Irmabnung unera.g, 
tet, Mich der Beleidigung eingelmer ober mehrerer der f. P Öferreihifchen 
Truppen fbuldig machen und baburch neues Unglüd über ibre Mitbürg., 
uns de gemeinfame Vaterſtadt bringen, fo wird gegen biejelben mie den 
fdrärfften Strafen eingefehritten werden. Gegeben in —— * 
fammlung. Hamburg, dem 13. Iunt 1851.” Die hier angebeuteren 





ni. 


Schritte folen, wie uns verfigert wird, barin beſtehen, daß der Senat in g niieſt zu 








in obiger Beſauntuachung 
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anzen Sache obne Rückhalt 


angebeutete Anſicht über Hergang db 
SE 
—* at. v einſtimmende Darlegung 


wurdt preuflfhen Kablnete übermittelt "Ber nach Wien abgeſandte 
Proteft auch dem hiefigen engliſchen, franzöfiiden und belgiſchen Gefand« 
tem motifiziet. (Br. Pr) 

Breufien, — Berlin, 14. Juni. Befanntlih haben bes Königs 
Majefät vor einiger Zeit, um tenjenigen, welde ſich dur müpliche Gre 
findungen, wifjenihaftlike Ihätigkeit, oder fonfliges gemeinnügiged Wir 
fen um die Gewerbe beſonders verdient machen, eim Reichen öffentlicher 
Anerkennung zu Theil werden zu laffen, die Brägung einer Meraille mit 
der Inferift: „Tür Verdienft um die Gewerbe“ In Gold oter Silber, 
zu befehlen gerußt, Das erjle Exemplar diejer Medaille in Gold geprägt, 
iſt den wirflichen Geheimen Math Bentb verliehen worden, — Mach der 
Bo'ichen Zeitung“ ift man In ben verfihlebenen Minifterien bereits mit 
Husarbeitung der Tegislatorlfchen Vorlagen für die nidıfle Kammerfelion 
beſchãftigt. 8 jollen zur Vorlage fommen: das Unterrichtögefek un? dad Ge⸗ 
feg wegen Ummantlung ber beftehenten Lehen und Bitelfommiffe In ſteles 
Gigentbum. Bei dem lepterm würden bie in, biefer Beziehung in 2er gl. 
Borfchaft vom 31. Januar 1850 andgefprodenen Unfichten maßgebend 
fein. 





werden bad neue Wahlgeieg für die I, Kammer und mäbere 
Velimmungen und Mbänterungen des Wablgefeged jür die IL. Kammer 
denn Vorlagen gehören, ebenſo der Gejepentmuri wegen Errichtung ted 
Staatögerihtöhofed. Endlich ſoll ein Geſehrorſchlag, de Verantworilich- 
teit der Winifter betreffend, den Kammern nocdhmald vorgelegt werben, 
Als eine Neuigkeit von der wichtigflen Bedeutung geben preußiſche 
Blätter eine Mitheilung bed „d. G.“ wieder, nad; welchet de biesjeltige 
Regierung beabfihtigt, im der naͤchſten Sefjion ein neued Wahlreglement 
für die zweite Kammer einzubringen. Die N Pr. 3 bemerkt biezu, daß 
nah Art. 69 der Verfaſſung (- . - Die Wahlbezirfe werben durch bad 
Gefeg feflgefielt . . . .) eim meued Wablgeſetz eingebracht werben muß, 
ba biß jet geieplich jetfichente Wahlbezirke noch nicht eriftiren. 
Siminemünbe, 12. Jani. Soeben trifft hier Me kalſerlich ruffliche 
Dampffregate — Smirloh von Peteröburg — nad viertigiger Relſe 
ein. Un Bors befinden fi Se. Gob. ter Gerzog vom Medlenhburg« 
Strelitz nebſt Gemahlin und bie Groffürflin Katharina von Rußland nebft 


Gefolge. (Pr. 3.) 
Stalien. 

Aus Mrapel meldet eine Tegitimifiiche Korreſspendenz, bafi ber Her» 
zog und die Herzogin won Numale dem Theater im terielben Loge beis 
veohnten, im ber ber Herzog und bie Herzogin von Parma, bie Schweſtet 
des Grafen von Ghamberd, ber König von Meapel und die vorzüglichſten 
Mitglieder feiner Familie mebft dem ®rafen von Montemelin und dem 
Infanten Don Sebafllen fi beianten. Seit zwanzig Jabten if bies 
wieder das erfle Mal, daß alle Zweige des Haufes Bourbon fih vereinigt 


geiehen haben. 
Belgien. 

© Brüffel, 13. Juni. Das belgifhe Minifterium hat ſich durch die 
Ernennung des Generallientenantd Anoul zum Kriegeminifter vervolftän- 
digt. — Der König wird mit feiner Familie am nächſſen Dienflag nad 
Gngland abreifen und etwa 14 Tage dort verweilen. 

* Mond, 13, uni. Sr. de Vaetpe bar in der heutigen Eigung fein 
Maidoper für ben Grafen Bocarmé beendigt, ebenio Hr. Touffaint das 
felnige für die Gräfin Morgen wird der Gtantöprofurator feine Meplit 
vortragen, und man werflbert, im einer Mbentiigumg würben dann bie 
Deplifen ber Vertheidigung und — ter Jurh erfolgen. 

nereich. 

- Paris, 12. Juni. Bekanntlich hat Hr. Greton einen neuen An« 
trag in Die Nationalverjammlung eingebracht, worin er verlangt, daß bie 
gegenwärtige Berfammlung im Betreff ber vorzunebmenden Meviflon ber 
Berfafjung gar fein Recht ber Vorentfcheibung baben, ber eigens zu die« 
fern Zwecke zufammentretenden Gonflituante vielmeht volle, durch nichts 
gehemmte Breiheit für ihre eigene Gatjcheitung gelaffen werben folle. 
Dieje konftitwirende Verfammlung ſolle zuerſt in voler Willens und Diei« 
nungöfreibeit darüber enticheiden, ob Frankreich die Republik beibehalten 
ober zur Monarchle zurüdtchren jolle.- Würte mad Erledigung biefes er 
fien Vunktes die Republit die Majorisät erhalten, jo hätte bie Genftituante 
dann über bie politische Organijation berfelben Beiblufi zu faſſen. Würbe 
im Gegentheil die Gonfitwante in ihrer Majorltät für Nüdlebr zur Mos 
narchie eutſchelden, jo hätte ſie bann biejenige Familie zu bezeichnen, die 
auf ben erblichen Thron zu berufen wäre, ohne irgend einer ein fchon 
von barauf beſte hendes Recht zuzugefieben. Die belgiichen 
Blätter bemerken im biefer Beziehung, dab der Vorichlag des Hrn. Ereton 
enau dem entſpreche, was in Belgien nach ber Nevolution von 1530 ge- 

eben je Die Marion wurde berufen, durch bad Organ des von ibr 
ernannten Nationalfongrefied zuerft bie Negierungsiorm. zu beflimmen, die 
fie für Degien angenommen wiſſen wollte, und daun erit den Pringen, 
welchem Me Krone übergeben werben follte. — Die Veröffentlihung bed 
Schreibens, das feiner Zeit der Poligeipräfeft Hr, Earller an ben Prä- 
fidenten der Republitk im Wetreff ber Geſellſchaft des 10. Dezember ride 
tete, durch Grm. Eugene Foreade, den Medalteur bed „Meflager be PAſſem · 
blee Nationale“, bat eine gewiſſe Senfation auch in tem minifteriellen 
Salons gemacht. — Hr. Veron hat vor zwei Tagen wieter eine Art Mas 


wenbigfeit ber Abſchaffung des. 
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Gunſten ber Verlaͤngerung ber Gewalten des Präfldenten ber Me— 
publit im . Touſtitutionnel* gebracht, ohne jedoch dieemal von ber Morh⸗ 
geſehes vom 31. Mai 18 ſpre · 
chen. Es iſt em intereſſant, die Unwort zu v. ae 
martine auf jenen Ürtitel bed Hrn, Beron gibt ‚ deren 
er ſich bedient, werben aber Tein ei fehr gen. Dem Präfiden- 
ten ber Republik räıh er, um der Shre und bes Muhmes feines Mamene 
willen, nicht ald Kanbitat für bie zweite Präfidentenwabl auf; en. Den 
Republifanern und Monarchiſten erflärt er: went nah Zurücknahme des 
Geſthes vom 31, Mai dad Wolf abermals den Namen Napoleon verlin 
gen würde, wäre es unllug, ibn benfelben zu verweigern. Der Bons 
parſismus an ſich aber wäre nach der Auſſcht des Hrn. v. Lamartine % 
Gontrereselution unter einem falichen Namen, bie Gleifnerei Des ulm 
Rrgime unter der Maske eines neuen, ein Merftoß gegen die Zeit, bie 
Vernunft, die Philoſophie, die Freibeit zweier Jahrhunderte; eine Melere 
tigung obne Anlaß gegen das angeborne Könighum Franfreichd, tat str 
Entibuldigung ber Monardie (fo ſpricht Lamartine, der ehemalige Legi« 
tim!) und zu ihrer Ehte wenigitend tie Lieberlieferung, das Altattüm. 
liche, die Anfhauungen ter Geſchichte bed Landes mit ſich brachte ; eine 
neue Knechtſchaft, die bed Worzuges und ber Wahl, eine Knechtfchaft, dir 
nicht einmal die Grblichkeit ded Meipelted und der Gewohnkbeit für itre 
Würde und ald Erfah für die Knechtung für fi hätte; der durch die Han 
der Prolerarier ſelbſt meuvergoltete Deipotiömus, verächılich wie ein At 
der Beigheit ded Volkes, dumm wie ein Anachronismnd Franfreiche. Ss 
ſolch' weqweriender Weile ſpricht ib Lamartine über ten Bomapartidmui 
aus, deſſen lebendiger Ülepräjentant doch der gegenwärtige Vräſtdent im 
Republif it. Man folte darnach glauben, Hr. v. Lamartine müßte ber 
entichiedenfte Gegner ber Wiederermählbarfeit des Präfitenten fein. Atn 
gerade im Gegentheil! Gr möchte nicht, daß Me republifanliche Partei 
fid) unbedingt derſelben wiberfege, wenn dle „Borurtbeile” des Bolte 
dem Damen Bonaparte noch günfig genug ind, um au verlangen, tui 
ber Repraſentant dieſes glorreichen Namens an der Epige ber Regierung 
bleibe. „Wenn das Volk — fagt Hr. v. Lamartine — befriedigt mi 
dieſer erfien Wahl, ibn zum zweitenmal zu biejem Amte zu berufen münict, 
weil es noch nicht zurüdgefommen- ift von dem Schreden, ben ihm bir 
Demagogen und Kommuniften einflögen, fol man fi ratifal bagegex 
tolderfegen? Eol man Hinderniffe in ben Weg legen und Gewalt am 
thun einem Inflinfte dieſes Bolfs, felbfi wenn er etwaß blind wäre, und 
e8 zur Abneigung gegen die Republif verleiten, es ber Ungeruld ber mo» 
narchiſchen Parteien oder der Turbulenz der Demagogen in bie Arme mer 
fen, lediglich bamit es nicht noch einmal den Präfidenten ermenne, der 
feinem Geſchmack oder feiner Paune zufagt, wie in Amerifa? Das mire 
unjerer (ded Hrn. v. Lamartine) Anficht nach die einfältigfie Volitif, wel 
he Die Ehrſucht oder der Miterioflen den Vuritanern der Merublit ein. 
geben koͤnnte. Das biefie ihrerſeins mutbmwiligermeife und mit eigenen 
Händen dem Volf einen Grund zur Befchwerde gehen, «6 beraufforbern, 
und es würbe vielleicht dieſen ifrupulöfen Mepublifenern fagen: „Fr 
wolle nice meinen Willen bören; ich will von eurer Repußlif nichts wil- 
fen. Echen wir einmal, fegt dad Bolf bei Seite, wenn ihr fünnt.”" Und 
Alles nehrde zufommenflürzen in der flupisen Halsflärrigkeit ter einen, im 
ber verlegten Gtarrföpfigkeit der andern; die Republifaner würten jagen: 
„Das Volt ift Schuld !** und das Volk würde fagen: „„Die Republic 
faner find Eule,“ Das Beachtenewertheſte hierin iſt, daß Br. v. Dar 
martine bei jeiner Argumentation offenbar von der Annahme aufgeht, daf 
ber Name Bonaparte 1552 auf bem platten Lande denfelben Ginfluß üben 
merbe, wie bei der Wahl von 1848. Schon daß Hr. v. Pamartine biele 
Unnabme macht, ift bedeutiam und mit feinem Maifonnement ein Bingrr« 
eig mehr, daß trog aller Beflimmungen der Konflitution Me abermalige 
ab! des jegigen Präfltenten der Mepublik doch viel Außfichten für Mc bat. 

** Paris, 14. Juni Dan verfihert, General Aupik, welcher zum 
Botſchafter Franlreichs in Lonton beflinrmt mar, folle zum Borfchafter in 
Madrid ernannt worden jein. Statt feiner folle Graf Golonna Walemsfi 
ten Borfhalterpoften in London erhalten, Pepterer war füngft zum Bet 
ſchafter in Matri® ernannt worden, und befand ſich vordem als franzile 
ſcher Minifter in Neapel. 

Der Antrag bed Hrn. Ereton, bie Frage, ob Republik, ob Monarkie 
einer Gonflitwante zu unterbreiten, bat im Schoofe der Mevifionsfemmiis 
flon nur einen einzigen Merfechter: Hrn. v. Mornas, Ale übrigen Mit 
glieder find, wenn auch aus verſchiedenen Gründen, dagegen. 

In ber Angelegenheit des Hrn. Fottade bar der Poligeipräfelt Sr. 
Garlier an ben Hauptredaktenur ded „Meffager be P’Affemblee“ ein Screi ⸗ 
ben gerichtet, im dem er ih dahin audfpricdt, dab tas von Hm, 
Borcade angeführte Dofument nur ein „formlofes und vernaulichet 
(informe et conlidentiel) gewefen. 6 fel nie zur Verbffentlichang bes 
Rimmt gemwejen, wie Sr. Forcade mohl gewußt; dadielbe habe zur Abfaie 
fung einer vertraulichen Denficrift über eine ſchwlerlge und durch Me 
politifchen Leidenſchaften gefleigerte Sitwation dienen follen, Diefe Denk 
ſchrift habe jedoch nie erifitt. Er (Kr. Garlier) fei Somit in feinem 
Mechte, diefed Dofuntent, welches auf eine jo beiremblihe Weiie protu- 
zirt worden, zu bedavouften, und ‚Hr. Borcade babe lediglich das ibm ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen mißbraucht. 

Den neueſten Berichte aus Algier vom 5. d. M. zufolge ſcheine 
die Operationen der frangöflien Truppen gegen Kabylien einen gutem 
Erſolg zu haben. Der General Saint» Armand Hat durch feine eben fo 
raſchen als energifchen Mafiregelm die Etimme In der Umgehung von 
Dieivfcheli zur Unterwerfung gebrat, To daß Me Werbintung milden 
biefem Hafen und ber Provinz Konflantine über Milah und Serif wieder 
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bergeftelt if. Neue Kämpfe von einigem Belange find nicht mehr vor⸗ 
gefallen, nur Mleinere Gefechte von geringer Bedeutung. — udn die 
Aufgabe bed Generals if dadurch mod; nicht beendigt. Er wird Dſchid⸗ 
ſqheüi in Balde von neuem verlaſſen, um in einer andern Gegend des 
Landes zu operiren. Bu gleicher Zeit wird eine Operation gegen den 
Kreid von Budgia ausgeführt, um den Scherif Bargbela zu vertreiben 
und tie Kabplenflämme die no im Aufftande begriffen find zum Gchor- 
fam zurüg zu bringen. Bon Gerif aus marfhirt General Gamou gegen 
ten Scherif und von der Kolonne des Generals Et. Arnaud iſt der Ober 
neral Botquet tetajcbirt, um fi mit tem Gemeral Camou zu vereinigen; 
eine Heine aus zwei Bataillonen beftebente, von Algier herangejogene 
Kolonne erwartet entlich in Yutgia dus Heranrüden des Generald Gamou 
um den Feind von zwei Seiten anzugreifen. So wird Bargbela mit 
ebermacht angegriffen und verfolgt, und bie Verbindung bed wichtigen 
Pages Vudgia mit dem Innern wieder bergeftelt. — Die vorgeblichen 
Sherifs, welche vom Beit zu Beit in irgend einer entlegenen Gegend Als 
geriend auftreien, ſind gewöhnlich oböfure Fanatiker aus Marofto, unb 
juchen tbeil$ amd Ueberztugung zum beiligen Kriege aufzureisen, theils bes 
abfichtigem fie ein gute® Yeben zu führen und fi auf Koften ber Leicht“ 
glänbigen zu bereichern. Eie erſcheinen plöslich mitten unter einem Stamme, 
kündigen eine Grbebung am, von ber ihnen im Zraume Kın!e geworden, 
und legen fich eine nöttliche Sendung bei. Durd abernläubifde Kunft⸗ 
flüde und worgehliche Wunder verführen fie dann die unwiſſenden Stimme 
um fo leichter, als fie felbft niemand kennt und das Gcheimniß ihrer Ger« 
Funft ihnen eine Zeit lang den Stempel des Uebernatürlichen auftrüdı. — 
Unter den Etimmen, welde fich bereit® untermorien, find die drei großen 
Erimme der Peni-Amram, der Beni-Foughral und der Beni-Ouatzeddin. 
Bon ſechzehn anderen Meinen Stämmen haben ſich acht jheon ummermor« 
fen, acht ibre Unterwerfung angefüntigt. In den legten Wiberflantöver- 
fuben der Kabolen war die unter ihnen eingeriffene Muthlofigkeit ſebt 
deutlich bemerkbar, Ihr Witerftland war fein bartnädiger mehr. — Der 
Geſundheite zuſtand unter den franzöfiichen Truppen war ein vortrefflicher, 
fie hatten bei ihrer Rücktehr nad Dſchitſchelli am 2. d. nur 10 Kranke, 


en. 


Tonbon, 10. Iunt. Die Nachrichten vom Kap find ſehr beunrubigenb. 
Nat dem South Airican vom 12. Uprif bat der Krieg erſt jept begon« 
men. Die Häuptlinge Kreli, Bato, Umhala uns Meibafh ſcließen ſich 
offen den Mebellen an. Man fann feinen Echritt vor die Zbore von 
Grabam’storon thun, ohne Gefahr au Taufen, von den Hottentotten er« 
hoffen zu werden Mebrere Scharmügel find mict zu Gunften ber 
Briten ausgefalen, einige Lehendmitteltrandporte wurde fogar abgeihnit- 
ten, und die eingeborenen Truppen balten e8 tbeilmeiie mit ben Inſur · 
genten, die viel zu geſchidt eperiren und diters zu auffallende Bewelſe 
von Manntjuct und Menjlichteit geben, um rein aus „Wilden“ zu 
befichen; im der That feinen die Boerd mit ihnen unter einer Dede zu 
fpielen. Exceſſe, die am 8. April in Girabam'stomn aufbraden, werien 
ein bedentliches Licht auf die Ineinigfeit im Schooſe ber Kolonie. Gin 
Diffionar, Nev Dir. Meston, war in der Stadt angefommen, ald Pöbel 
vor feinem Hotel eine Art Katzenmurſit aufführte, und ibn in efigie ver 
brannte. Tãglich trugen die Tumultuanten ein Frandparent vor ſich ber: 
„Extermination of the rebels" (Musrottung ter Nebellen). Dies if 
das Rofungsmort einer großen Partei, während eine andere tönt achtbart 
Martei, zu welcher aud die Diffionäre gehören, der Anflht ift, daß den 
Anfurgenten mannichfaches Unrecht geichehen ift, und daß ber Krieg nicht 
außgebrocben wäre, hätte Sir Harry Smith, der mehr Soldat ald Gou- 
verneur iſt, ibre Beſchwerden umnterfuchen wollen. Dieje letztere Partei 
dringt noch jegt auf einen Verſuch zur gütlichen Audgleichung. 


Portugal. 

Die neueſten Berichte aus Wiffabon reichen bis zum 6. Juni. Die 
frangöfliche Flotte Tag beim Abgang des engliihen Dampfers in ben Br» 
mwäflern von Gadir vor Anker. Die Kommiſſſon sur Revifion des MWahl- 
gefetzes hatte ihre Arbeit beinahe vollendet; daſſelbe obgleich auf bad 
Spftem indirefter Wahlen baflrt, joll dem Vernehmen nach für die Pror 
areffiften günftia fein. Nach dem neuen Wahlgeiege ernennen 100 Feuer 
frellen einen Wähler und bie vereinigten Wäbler ernennen ben Deputir« 
ten. Der Genfus beträgt etwa 7%, Br. an bireften Gteuern— alio doch jo 
ziemlich ein allgemeines Stimmredt. Die miguelififhen Offiziere von 
der Convention von Evora haben beſchloſſen, keine Schritte zw thun um 
die Anerkennung ihrer Grade zu verlangen, und 16—17 Pairs denen der 
Zutritt zu der Kammer wieder geöffnet tft, haben eine Erklärung im glei« 
Ken Sinne unterzeichnet. Bis jeit fennt man nur 4 Vaird, melde von 
dem Benefizium Gebrauch machen wollen, dad ihnen das Defret vom 23. 
Mai gewährt. — Auf den 7. Juni ift eine Generalverfammlung ber Al 
tionäre der Bank berufen, um bie Vorlage bes Finanzminiſters zu unter» 
ſuchen, welcher ein Anlehen von 450 Gontod, wovon 15 in Papier rea« 
Tifiren will, Da bie Banf feine Garanzie zu übernehmen braucht, fo wird 
fie wahrscheinlich zufiimmen, ald Agent biezu zu dienen, allein für die 
Regierung wird es ſchwierig fein durch Vermittlung der Banfvermaltung bie 
nörbigen Fonds zu finden, da in den Märhen der Banf der cabraliftiiche 
Einfluß vorherrſcht. — Die feptembriftiigen Blätter machen großen Firm 
über zwei Moten, bie, mie He fagen von Mabrid an Saldanba eingelau» 
fen fein folen und diefem bie Unterſtützung und Nichteinmiſchung Spas 


niens verfprechen (?). 
Aegupten. 


0.C. Einem PVrivatfchreiben aus Alerantrien vom 4, Juni entneh ⸗ 


"Dienftjelt des aͤghptiſchen Militärs betrifft, fo batte fcho 


men wir Folgendes: « Was bie vom ber Pforte geforberge 


Limitirung der 


in den erfien Jahren ſeiner Regierung beſchloſſen, daß bie —— 


Dienftzeit aufzuhören habe und der gealterte Soldat a n 
Armee treten bürie, Was ſedoch die gleichzeitig von —* et Reiben ber 
Reduzirumg der Armee auf 18,000 Mann betrifft, fo würbe * geforderte 
man in diefem Punfte willfabren, auf Drbnung und Sig in molkte 
Verzicht Teiften müſſen. Die Sendungen nah Mekka und Fe * 
men namentlich bedeutende Militärkräfte in Anſpruch und fi Fra pe 
Aufrechthaltung eined Heered von mindeftens 36,00 Mann Pa e 
ner unwahr, dab bie im Dienfte ter Regierung beichäfrigten Ta —28— 
gar feinen oder doch ſehr Fleinen Sold erhalten. Sie Hd un 47 —* 
geſtellt als früher. Sieht man in den Händen ber Fellat's Pr Selb, fo 
darf man daraus nicht ichliefen, daß fie den Lohn nicht erhalten baben 
es if ein uralter Gebrauch diefer Denihenklaffe ihr gemwonnenes Befp iu 
vergraben. Die Intention bed Abbas Paſcha, diefen Leuen zu belien 
ergibt ſich mobl am deutlichſten aus ber von ihm verfügten Aufgebung 
der Ferda (Kopfſteuer) Im Bezug auf die Swiftigfeiten im Schooße der 
Familie des Abbas Paſcha, von melden zu Konftantinopel fo viel Aufe 
bebens gemacht mird, kann ich verſichern, bag biefelben durchaus nicht ſeht 
bedeutend find, jie haben.bereinft ſtattgefunden, allein fie find zum größe 
ten Theile ausgeglichen, und nur bie ungeſuchte Interwention der Piorte 
lönnte die glimmende Kohle diejed Haſſes vielleicht wiedet zur Flamme 
anfachen. Im Ganzen genommen wird der Virefönig nicht fäumen aflen 
billigen und erfülbaren Borserungen ber Piorte gerecht zu merden; foll« 
ten dieſe jedoch alled Maar überjleigen, bann wird er, auf die Mitwirkung 
ber europäiihen Mächte geftügt, benielben im Interefje feines Haufes und 
bed jelmer Fuͤhrung anvertrauten Volkes entgegenzutreten willen. 


Meuefteb, 


Bapern. — ** München, 17. Juni. 33 MM. ber König 
und die Königin find heute mit den beiten Bringen Ibren Söhnen und 
Gefolge von Pafing aus auf ber Ciſendahn nach der jürflidien Eremitage 
bei Ranreutb abaereiſt. 

Frankreich. — Gine Pariier Korreipondenz vom 14. in der „Inte 
depen? ance Belye“ ſpricht von einer beverfiehenden großartigen Manifeia« 
tion gegen bie Natiomalverfammlung, um die Stevijion der Beriaflung 
und Balingerung der Gewalt des Präfltenten der Republik durchzuſthzen. 
Die Megierung und die bedeutendſten Mitglieder der Majorität jelbR wär 
ren damit eimverflanten. Würde die Verſammlung niet ſchleunig die 
Neviiion im Sinne ber Wiederwäblbarkelt des Sräfltenten voriten, ſo 
würden Delegirte aus jedem der 2534 Kantone Pranfreihd in noch zu 
beftimmenter Zeit zu Paris zufammentreten amd eine Petition vor die 
Schranfen rer Berfanmlung bringen, die den Mepräientanten wenig au- 
dere Wabl ließe, als dem Präfidenten die Merlängerung feiner Gewalt 
zu gewibren oder zu den Fenſtern binaussuipringen. Darauf folen fich 
Anipielungen bezieben, melde „Siecle" und „Breife” am 13. gemadıt haben, 
— ZZ — 


i Wanbelg- und BSörfen » Macheichten. 


Franffurt a · MW., 16. Junt. Orfterr. Sprog. Metall. 75'4;4Y/ıprop 66°/, 3 
Bantaftien 1174; fpan. Innere Schule 35%/10 5 Lubdwigshafen + Berbager EB. 
82’. Wehfelturs: Parls 94',; Londen 118'/- (A. 3.3 

Augsburg, 17. Juni. Bayer. 3°, prog. Obl. 92", ©; Aproy. 95'/, m, z 
Ayroy. Gruudt Adiõſ.·Obligat. 94’/, @.; dito Spror. erfter Gmlfien 101 ®., 
yueiter 103 @.; Bantattten 1. ©. 6706 @,; Wromeflen ältere 112 P, neue BB 
Orftere. 5proy Metal. 75@ Mürttemb. 3',, prop. 87 @.; Hipp 101, Bi. " 

Pfälzifche Ludrigseifenbahn. Bertriebsrrgedniffe im Mona 
Mat. Für 48,918 BPerjomen, einjgließlich der MRebenerträgniffe, 19,845 
24 Mr; für 114,990 Geniner Büter 10,753 fl. 37 fr; für 144,080 Gentnen 
Kohlen 20,057 AM. 34 k. Bufammen 50,656 fl. 35 f. (Bf. 3.) 

Dredden, 13. Junl. Das zum biefigen Wellmartte eingebrahte Befamm 
auantum beträgt 18,200 Stein (cfca 1200 Stein mehr als serlges Jabı) num 
find dason 18,023 Stein verfauft merten. Sochfelae Wellem, die voriges Saas 
mit 19 und 20 hlen, pro Gteln begahlt wourben, haben bener niht über 16 mu 
47 Täler. erlangen können; mittelfeine Sorten (v. I 16 Tbke) wurden mit — 
Thlen., Mittelwellen (v. 3. 13 Zhle.) mit 12 dis 12'/, Thlen. unb sringe— 
Sorten (v. I. 10%, bis 11 Thle) mit 10 und 10", Zblm. serfauft. (De, —e_ > 

2onden, 14. Iunl, 3 pGL. Ronfois 96 (@. 3.) 

Der unterfeeifge Telegrapp wilden Gugland und Frantreo 





— 
hat nach einem aeuausgegtbentu Droſpeltus endlich Ausigt, neh in biefem Da. 
feine wunderbare Thärgfeit zu beginnen. Die Unternehmer reg Me epiäLun E 
ben Berigt des Ingenieure Gabi und bie nöthlge Kaution ar anyöfig ee. 
Regierung teponiet, mab nom beiten Megterungen der englifgen er err 
die verlangten Privilegien erhalten; dahln nehört vie Bürgigaft ur a — 
ſthes der Werke auf jehn Jahre, vom 1- Sti. d. I. angefanaen. Ihe X 


dermmg Hat gugleich bie Golivarliät ver qutrionäre auf den Betrag Ihrer refperegn. n 
Gehen Welariun. aan werten fi, mad den von un — ge °ffertr. 
ten Bedingungen, auf midt mehr ale 100.000 Pf. St. belaufen. Se viele Mega... ' 
at Pf. St. find auch ausgegeben, umndb ſodate 


eine auttelchende Anzahl Li LIT Fe 
iR, wird die Mebeit in Mngriff genommen. Di 


es in der Mbit a Kmpagnge 
iR, mehrere Relegrappendrähte zuifgen ven beiden Rüßen zu logen, Te werten pie 
Berti der —8 ſchr — facer Art fein. Darg —— Drapr 
fagt der Profpeftus, wird bie imdifche Weberlantpof Bei irer Anfanft In Trlep 
oder Marfeile, In römiihen Letlern gebrut, gleihyeltig im kondon und Varis und 
im Liverpool — vor dem Mögange ber amerifaniigen Poſt — mitgeifellt, währenp 
die übrigen Drähte im ſelden Mugenb 


tiefe Magrigten von Gngland nah bem ner, 
[dievenen Ländern des Gontinents un 
Deranwariligie Mevaftion: Dr. FT. Baller, I. ©. Pogl,. — 


»p vice versa bringen, 


—— = 








Frember-Anzeige. 


B. Sof. 99. Dienturr, aufn. von Dfienbad; 
Ianıs Diver, Rentier aus Gnglanı ; Graf Seinaheims 
Singing, von Würzburg; Wbams und Deafıy, Rem 
ters ans England; Mehiner, Kfm. son Köln; Mad. 
Säuhmaser,, Konferenzrärhin mund Ari, Eller Sen, 
son Miiena; Dumsnt und Maulez, Mentlers un» Girl. 
Unfon, ans Gngland; ». Gplofeln, £. Rittmeiker 
won Augsburg; Douglas, Renrler aus Mmerita; Bram 
». Säleitheim, son Altenburg. 

® Hirfh. HH. Halt, Rentier ans Amerifa; Evers, 
Mentler aus Ehmeren; 9, Ameberg, Binenzkireftor 
von Braunfgwelg; d. Rab, Privarler ven Augsburg. 

. Draulid, 59. Silr, Kfin. von Montjeie; 
Fladrus, Kaufm. vom Gollagen; Gruft, Kanfın. vom 
Stuttgart; Saftoff , Bartitulier vom Katlabad; Mül- 
bauer, Geihäftseelfenter von Salzburg; Gtrelelof, 
Rellegienraih von Petersburg; Sämary, Gutsbefper 
von Dretben; Bedoit, Kfm. von Berlin; Eäippieg, 
Bientenant and Gaplanb; Geh, Privatier von Zurich; 
Lüber, Rn, von Leipzig; Share und Fifder, Kaufleute 
von Blauau; Mad. Haig, Kim Witte von Salzburg; 
Graf Bombell, ». Wien; Mram v. Varthels, von Köln; 
Breifran ». Kate, von Wien; Grohmanz, Raum. vom 
Granffurt;z Hodkäbter, Raufm- ven Mannheim; Dr. 
Meyer, von Bürtd; Fel. Epulimana, sen Würzburg; 
Sri Moll, von Kempten. 

@. Hahn. HH. Pftereenther, Afın. vom LITER 
landen; Gelet, Raufm. von Ballborf; Erl. Geleher, 
vom Mickenburg. 

®. 99. Welf, Mentler von Berlin; 
Miäter und Brößel, Kaufleute von Ghemaig; Behr, 
Kfm. von Xrieft; Eller, Drfonem von Landshut; Bar 
teuban, f. £. Sekretär von Diem, 

BI. Zraube. HH. Brigerg, Mentier von Gemmerk 
Glarn; Raulfuß, FJuſtzraih von Boſen; Meininger, 
Rıufın. von Darmitadt; Blitmann, Gutöbefiper vom 
Dberhaunftabt ; Duffl, Borhalter von Aibling; Hahn, 
L. Appel.» Malt von Breslau; Witte, entire vom 
Hamburg; Baten di Pauli, aus Zirel; Müblberger, 
Kim von Grbadhz RKegeid, Kim. von Franffurt; v. 
Germälol, Beamter von Peteröburg ; u. Baumgarten, 
f. £. diheer. Major ven Hamburg; Stiebel, Aim. von 
Frauffert; Biking, Afım, zen Bürtk; Sialb, Kſca. vom 
Blderad, Eyrnater, Batinhaber vom Augsburg. 

Stachns garten. HH. Zählen, Afın. sen Dam 
hurgz Ketnlein, Kfm, von Müraberg: Malt, Afın, vom 
Banböberg; Wild, Haussefiger und May, Bazinfpleient 
von Wien; Bauter, Raufm. von Mittenwald; Grmel, 
Bartlkuller von Bayreuth; Deimling , Privatler von 
Rarlsruße; Pfeifer, ven Würth; Bölleln, Prleatlet 
son Mürnberg; Mad, Kremhillet, Hanöbrfgerin von 
Diem, 


a 
Amtliche Anzeigen. 
”. Bekanntmachung. 


Madjdem ter feit bem Jahre 1634 lankesahmefente 
amd feit dem Jahre 1837 in ber framzäfikdhen Ftemden⸗ 
Brgion In Dienfien gehanden, aber feit kem Jahre 1640 
van ter 2iße dieſet Legion geckgene Wilpelm Singer 
von Prrlah gemäß ber an ihn unterm 2. September 
1846 ergamgenen und in tem Wägemeinen Angelger 
für das Köulgeei4 Bayern Etüd 90, 105, 116, [a 
Dann im dem Spmielligengblaite der F. Meglerumg vom 
Dberbagern, Stüd 39, 45 und 52, und enblid im ber 
Bayeriicen Bantbötlm Gtüd 115, 130, 135 öfenitig 
befannt gegebenen Aufforderuns, ſich binnen fehs Mer 
malen a dato wm fo gerelßer Hiereris gu melen, als 
außerbeifen fein Bermögen feinen wählen Berwanbten 
gegen Tautlen verabfolgt werben mürke, miät Molge 
geleitet Hat, fo mwirb derſelbe auf Antrag feiner Were 
wanbten som 28. Fedruar d, I6, für stk erflärt und 
defen dm einbanfend vierhundert zehn vier Galten ber 
Üchentes Vermögen an feine Berwankten gegen jura 
terifhe Kaution ertrakirt. 

Dünen den 24. Mal 1551. e 

Königliched Laudgericht Münden, 


Eder, f. Kanprigier. 


1118 
Bekanntmachungen, 


”. Bekanntmachung. 


Jeſcyh Eileubofer, Deihalter von Mromien- 
haufen, f. Landgerichts Vilsbiburg, Hat feine im Be» 
nitte des f, Mentamtes Gggenfelden gelegenen chen 
Meinten am vie Mblöfungslaffe des Staates Überwielen, 
und «8 finb auch bie Abloͤſungeſchaltorlefe bereits hier 
oris drpemirt, 

Unter Begugnahme auf Mit. 34 des Mblöfungse 
Brfepes werten hiemit alle Jene, melde auf die Mbr 
löfungslapitalien Anfpräde zu machen haben, und ins 
fonberhelt ale jeme Rultwehiftungen, welche bie Bam 
Ronterrenzpfligt auſprechen zu fünnen glauben, aufge» 
fordert, dieſe ihre Anſorücht auf biefe Mblöiungstapls 
talien bis A1. Juli I. IE. Piererts um fo ger 
mwifier anpumelven, als mad Almfluh dieſes Kermines 
die Yinterlegten Astäfungsfäulnbriefe wieder hinamsge 
geben werben.” 

Am 11. Juni 1851. 

Königliched Landgericht Eggenfelden. 


Witenberger, t. Rantridter, 


Gantedift und Unwefenb: 
963. Berfauf. 

Betreff tie Dant ber Benerift Bfangelt 

(dem Wirtgachrleute von Beährud. 

Die Dirthacheleate Beneritt und Rellna Pfam 
zeit vom Lechbruck d. Ger, haben Ad zahlungsunfählg 
erflärt und foeimlllig bem GBantwrrfahten umtermorfen, 

Es werben dehhalb Me Eittetagt muszefchrieben 
wis felgt: 

1) yur Anmeltung und Radwrifung ber Forkerungen 
on die Benerit Bfanyeltihen Eheleute auf 
Samftag den 12. Juli L. 3.5; 

2) zur Berbringung ber Elurehen auf 
Samftag den 2. Yuguft I. 36.5 

3) gu en Gülafserhannlangen und jmar 

=) ger Neplit auf 

Samftag den 30, Auguft I. 33.5 

b) zur Dubllt auf 

Samftag den 20. Septbr. I. Is. 

Zu dleſen Verhandlumgen, welche jeretmal Wor— 
mittags ® Uhr beginnen, werden janmilläe Gläu ⸗ 
biger der Dantirer Memlt umter dem KRechtenachthelle 
vergelaben, daß das Musbleiben am erſten Edittatage 
ben Ansfglaf von ver Ad dildeuden Bantmaffa, has 
Yustleiden an ten übrigen Terminen die Prächuüon 
mit der beitefenten Handlung zur Folge hat. 

Da am erden Boilistage Radimelttans 2 Uhr zir 
glelch eine gürliche Musgieidung vieler Banıfade vers 
ſuqht werten wird, fo haben fi die Bläubiger hierauf 
vorzubereiten, und mamenilid biejenigen, welche Bers 
treten aborbuen, dieſe mit gerigtlihen bie Befug- 
nip des Berpleigsabfäluffes cathallenden VWollmasbter 
Urkunden zu verſchen, intem fen vom Lirfen Diäus 
bigerm, welche nicht perföndih AG elnfinden und es 
wnterlaßen, ühre Dertreter in der angebemteten Melfe 
zu bevolmächligten, angenommen würbe, daß fie Me 
Belhtäffe, wie ſolche won ver Mehrzahl ber erſchelntn⸗ 
dem Gläubiger gefaht werben, ſchea im Veraus auf 
für Ad als rehtönerkintiih anerkennen. 

Ale Diejenigen, welde den Gantirern gebörige 
Vermögensäüde in Handben haben, dürfen dieſe bel Vet · 
meibung des deppellen Erſahes midt an Me Bfam 
zert’igen Eheleute zwrüdgeben , fontern Haben felde 
derbehalalich ihrer Nechte bis gem erfien Griftstage an 
bas umterfertigie Gericht abzuliefern, 

Das Vermögen ber Gansleer beftrht mar Im Im 
moblllen, welde geflern auf 8045 #. geriätlih ger 
[Säpt wurben, während ide gegenwärtig befamnter 
Säuldenftand fh auf 11,759 fl. 10 f., barmmier 
10,641 fl. 13 fr. Sypeihelapttallen, beläuft. 





Um für den am Iten Ediltetage beabfitigten Mus 
gleigungsertfud Anhaliepantit zu geminnen, wirt man 
te Wantrealltäten vorbehalitih ker Matififstien won 
Selten ter Krettorſchaft am 

Donneritag den 10, Juli I. Is. 
Dormittage 10 Uhr 
im Krügtwiriköhaufe zu Besbruf öffentlich werficigern. 
Die Berfielgerungsotjelte dilden: 
A 


Das DWirthihafisammrien sub He.» Mre. 136 zu 
kechbtad, beim wilten Mann ober au beim Rrügle 
genannt, befichend aus dem Wohnhauſe und Meran 
bände, ans ter realen Bräserei und Zaferngerestfame, 
ans 1 Tgm. 70 Dry. Gartenland, 

“RR. 79 „ Acgcerfeld uns 
„3. 4. Anger um MWiesgründen. 
B 


Die Wahlmühle za Mottad ummelt Lechtruck, deci 
Mablgänge umd einen Gerdgang enthalten» umb im 
gut baufigem Zußlande befimriid. Die hiezu gehörige 
Blehwtlde im Hochtetgle sub BL+Rre. 1148'/, je 
7 Zagw. 72 Dez., tablih ber rasplap sub Plan 
Bro. 1147’, ya 21 Dep. 

Rasfstiebhayer merken diezu mit tem Bemerles 
eimgelaben, baf mur ſolche zur Witſtelgerung zugelaflez 
werben, weide als befp- umb zablungsfählg ehmehiz 
(om befannt find, oder ſich am Giriätermine, an meh 
Gem and die Berftelgrrungs + Bebingumgen befammt ger 
arben werben, beräber durch Iegale Urkunden ansmwelfen 
Können. 

Um 4. Juni 1831. 


Königliches Landgericht Füfjen. 


Saum, f. Banbriäter, 
cell Beft. 


—— —— a U} 
Pribat- Anzeigen. 


Kunftverein in Münden. 
95.[3:) Befanntmachung. 

Diejenigen verehrligen Herren Künftler (Aupfer⸗ 
Acer, Galsanograpken .), welde einen, weutmier 
fen vollenteien, edtt der Vellenduag maben, fir dis 
Kunftsrreinggefgent pro 1852 geeigueten Gegeuſtend 
vorräibla Haben, werten hiemit einarlapen, Ihre beafall- 
Mgen Dfierte längfens innerhalb vier 
mittels franlirter Gingabe au das Goniemwatorium bes 
Runfisereins In Münden gelangen zu lafien., 

Münden den 14. Juni 1851. 


Das Schiedsgericht des Kunfvereins in 
Münden, 
#. d. Enhuber. 
Doblinger, Eh. 


959.[2 5] Befucdh, in tüchtiger, verfäffiger un 
follder Mentamtsoberfhreiber , ledig ober werbeirant, 
findet In elmeın angenehmen Hufenthallsort eine banernte 
Stellaug. Mortofrele Anfragen sub L. W. turd hie 
Grpebition db. Bi. 


972. 1I0 ) Leute, bie einiges Bermögen beflpen, 
konnen KG bei einem fehr eimträglien Beichäfte ber 
ihelligen, ihre Bein mit 50 Bropent anlegen. Mähres 
auf france Briefe vug @. A. Yuernheimer, 
B. 61 G@rübgaffe in Regensburg. 


Die Bilder: Bibel von Martin 
Luther, Pracht: Husgabe, iu su 


zu werfaufen und Im ber Erped. b. BL. einzuiches. [777] 











a Bruſtreiz  Stranfheiten. — 
a Um tie Brufifranfgeiten, als Schuupien, Hufen, Ratarıh, Enzbrüfigteit, Krushußen, [1888 | 


OHetſerteit, gänglih zu Heilen, gibt es nichts Wirffameres und Meleres, ala bie Päte 


poctoraio von George, Apothefet zu Epinal (Mogefen). — Diefe Huften- Tabletten werben verfauft In Edatlıla 


In allen Stadlen Deutiglanbe, 


a Münden bei Hrn. Gonblior Ehriftian 
Schmidt, Briennerfirape Neo, 11 am Daliplap; in Augsburg bei HH. Meb 


a 





= Eine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben, FI 


Wegen deö heil. Frobnleichnamöfeftes Si die Zeitung f für morgen ſchon beute Abend& halb 


r ausgegeben. 





Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchoruderei. 





München, 18. Yımi. 

Ge. Mof. der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden, 
dem Mentamröboten Johann Kiederle, in Ehmwabmünden, wegen be 
fonderer Auszeichnung bei bem im Jahre 1944 in Schwabmünchen flutt« 
gehabten Brande bie fllberne Medaille des Eivil-Berbienftordens der baper- 


ifgen Krone zw verleihen; den Forſtamts-Aktuar und Aumftionär im 
Kreis-Forfiburean zu Epeper, Karl Baper, zum KRommunal«-Rerierförfter 
zu Wieſenheim am Berg proviſoriſch zu ernennen; entli den Rentbe» 
amten Karl Stang zu Klingenterg, auf Anjucden, auf das erledigte 
Rentamt Werne zu verfegen. 





Dab Megierungsblatt Mro. 31 vom 1%. Yuni enthält eine Bekannt» 
machung, die Zarifirung vom Neid und denaturiten Baumdl betreffend; 
dann mehrere Grfenntniffe ded oberften Berichtöhofes des Rönigreid:s in 
Kompetenztonfliftem ; ferner einen Bericht über in der Cigung des Fönigl. 
Staatsrathöausihuffes vom 5. Juni entſchledene Mekurſe; endlich Dien- 
ſtesnachrichten u. ſ. mw. 


Erlebnifie ded Rönigd Ludwig Philipp und feiner 
Familie 


feit teren Abreiſe aus den Tullerien am 24. Februar 1548 bis ju berem 
Sandung in England. 


(Bortfegung.) 

Hallot, welcher mit Leib und Seele der Iöniglichen Familie ergeben 
war, ſuchte aldbald nad Mitteln, um bie Abreife des Könige zu erleid- 
tern. Gr glaubte, daß es ummöglich fein würde, ſich unbemerfi in Hon⸗ 
fleur einzufpiffen, wenn aber der König einmilligen wolle, fich einem Bir 
fherboote anzuvertrauen, man ein ſolches zu Trouville, einer kleinen 
Stadt an der Küſte, ungefähr ſechs Stunden mweftlich von Honfleur, fin« 
ben würde. — 

Da Herr v. Perthuis diefem Rathſchlage beipfliätete, fo ſprach nichts 
dagegen, als bie nothwendig werdende Trennung bed Königs von der 
Kbnigin. 68 war rein unmöglich, daß die Königin auf folde Weife, bei 
foldem Wetter die Ueberfabrt nad; England unternehmen fonnte, anderer 
feitö war «8 eben fo gewiß, daß der Gebanfe an eine Trennung ihr eben 
fo widerſtehen mwürbe, ald dem Könige. Dennoch erklärte die Königin 
nach einem ſichtlich peinlichen Rampe ibrer Gefühle, mit ihrer gemobn« 
sen Beionnenbeit, es fei bie Hauptiache und am dringentflen, ten König 
in Sicherheit zu bringen; fle vereinigte ihren Einfluß mit dem bes Herrn 
d. Pertbuis und Hallor’s, um den Witerwillen bed Königs zu beflegen. 
AS dieß gelungen war, wurde Hallot am Abend des 27. ausgeſchidt, um 
zu Trouviile ein Boot zu mietben, In dem Laufe bed Tages batte id 
der Wind etwas gelegt, fo bafı dieſes Padetboot bie Ueberfahrt von Gavre 
nach Honfleur machen Fonnte; hiermit fam denn aud Herr Beffon, wel» 
dyer zu Havre fein Babrzeug hatte finden fönnen. Diejer erflärte, daß, 
wenn gleich er die Gefahren, denen man ſich bei einer Ueberfahrt in ei» 
nem Fiſcherboot audfege, keineswegs verkenne, er nichts Beſſeres vorzu« 
ſchlagen wiſſe, es fei denn, baf der Expreß, ein engliſches Dampf, Bader 
boot, welches im Begriff fei, nah Southampton zu gehen, dergefialt ma⸗- 
nösrire, tab es auf der Höbe von Trouville dem Fiſcherboote begegne, 
und den König an Bord nehme. Der König ermädhtigte Kern Bieſſon, 
dem engliichen Gapitän zu dem Ente eine vertrauliche Eröffnung zu mar 
hen, was jener auch alaͤbald tbat; ber englüihe Gremann aber wird es 
von Haufe aus von ſich, bie Weramtwortlidkeit für eine ſolche Abweich ⸗ 
ung von feinen Befehlen auf ſich zu nehmen. Gere dv. Kamartine begebt 
bier außer vielen betentenderen Irrihlimern einen geringeren, ben wir zu 
berichtigen wünfdpen, Er fagt, daß der Gapitän Paul, welcher die Bor« 
fAläge des Gern Beffon zurüdwied, Offizier in der königliden Marine 
geweien fei, Es ift möglich, und wir glauben, baii ber Capitän Paul 
Marineoffisier war, aber auf halbem Gold, und zu der Zeit, von ber wir 
fpredben, mar er nur mit ber frübrung eines ber Padetboste von Gout- 
bampton beauftragt, welche eimer Privargefellichaft gehören; er fonnte da⸗ 
ber weit weniger ber Zuflimmung feiner Pringipale gewiß fein, als der 
Kommandeur eines Fahrzeuged der königliden Marine es über bie feiner 
Negterung gemweien fein würbe. Huch konnte er, wie wir, ben vorgeſchla 
genen Plan für unvorfihtig halten. Wenn wir gut unterrichtet find, 
tbeilte Herr Paul bei feiner Ankunft zu Southampton am folgenten 
Morgen der Nomiralität das von ‚Herrn Beſſon Grfabrene mit; wir glaue 
ben aber, daß bie engliiche Meaierung ſchon feit Sonntag, den 27., mehr 
rere Dampffebiffe mach verihiedenen Punkten ber franzöflihen Küfle ge- 
ſchidt hatte, mit dem Auitrage, die lieder der königlidien Familie auf» 
zunehmen; auch hatte Lord Palmerkon tem engliihen Konfuln in den 
Hiien am Ranal die Weijung zufommen lajfen, biefen mit aller mögli« 
hen Nüdfibe zu begegnen, und ihnen nad beſten Kräiten bebililich zu 
fein. Der Expreß wurde in aller Eile zurüdgeſchidt, um bem Könige zur 
Verfügung geftellt zu merben, und in der That bewerkſtelligte der König 
auf biejem Sciffe feine Ueberfahrt. “ 

Auf den erften Blick kann bie Weigerung bes engliſchen Gapitänd 
etwas bart ericheinen; unter Berückſichtigung der obmaltenden Umflände 
aber ift fie zu rechtfertigen, und endlich ſcheint fie auch noch zum Glück 
aeicheben zu fein, denn es ift nicht ehr mahrfheinlich, daf der vorge» 
ſchlagene Plan Erfolg gehabt haben würde: es fehlte an Beit, um bie 





Bewegungen von Harre und Trouville aus in Einflang u Sri £ 
man würde mit denjelben Hinderniffen zu kämpfen sebak® dab gen, — 
bie Einſchiffung zu Troupille verhinderten — die aufiag ‘ en, melde 
ungen des Padetbontes härnen Werdacht erregt, und felgjt enden Beweg · 
tiefe Gimierigfeiten glüdlic Befeitigte, würde man mo —— 
felten bei ber Bewegung der beiben Bahrjeuge und dem Yu = * —* 
end eines Unwetters ausgeſetzt geweſen fein, ſchiſen währ- 
86 fei, wie ibm wolle, fo ſchien doch nichts anbe 
ben, ald den Verſuch zu machen, ben Kanal auf dem Bat — wen 
ches Hallot zu Tronvile miethen ſollte, zu paſſiten. Die Ra *3 v. 
nige war eine ſehr peinlihe; er war in vöolliger Unfennemif über bas 
Schickſal der verihierenen Glieder feiner Familie, feiner Kinder und Ems 
tel, ſeitdem fie fi von ibm getrennt hatten. Die Tegte Nachricht, welche 
er über die Gerjogin von Drleans empfangen batte, Tief biefelbe mit 
ihren Kindern in dem gefahrvollen Tumult in ber Kammer. Gben fo 
müßte er nicht, was fi zu Paris zutrug, und bie Lmruhen, melde zu 
Rouen eutftanden, maren bedenkliche Borzeihen einer allgemeinen, beitis 
gen Bewegung. Was ihn indef am meilten zu befünmmern fhien, war 
bie Trennung von der Königin, zu ber er ſich entfchliefien mufte. i 
Hallst fam von Trouville zurüd, bevor Herr Beffon wieder nach 
Havre abgereidt war, und berichtete, daß er für 83000 Franken ein Kahr- 
zeug aufgetrieben babe, welches bereit jein würde, im der folgenden Nacht, 
vom Montag, den 28, nah England zu fegeln. Da ale Ratgeber bed 
Könige, drei höhere Offiziere und zwei erfahrene Marincoffiziere, biejen 
Plan bifigten, wurde Folgendes beichloffen und ausgeführt: Yıı Mon 
tag Morgen begaben ſich die Herren v. Rumigny und v. Verthuis zu 
Buf, und vom Hallot geführt, auf Eritenwegen nad Tronville: Gere 
v. Pauligue fuhr mit ter Pol; ber König mit feinem Kammerbiener 
wurden von Macine in einem ſchlechten Cabriolet gefahren, weldes von 
einem fo abgejebrten und fätifhen Pferde geaogen murbe, "daf Er. Ma⸗ 
jetät wahrſcheinlich früber mad Trouville gefommen fein würben, jeben« 
fal8 unter geringeren Beſchwerden, wenn fie den Weg zu Fuß zurüdges 
legt hätten, wie au ‚Herr dv. Samartine bieh fagt. 
Die Königin blieb zu Pa Grace mit ihrer Kammerfrau und dem 
General Dumas, im ber Abſicht — man boffte mämlic, daß fie cd ande 
führen Tonne, ohne erfannt zu werden, — arı Bord eine ber gemöhnlis 
Ken Paderboote ibre Ueberfahrt zu mahen, {0 bald fie von ber Gin« 
ihiffung bes Königs benachrichtigt fein würde, 
Man war übereingefommen, daß die Werfonen, welche tem Könige 
»orandgerilt waren, biejen am Gingange von Yrouville erwarten follten, 
um ibn zu Buß bis zu dem Boote zu begleiten, weldes, bereit Ihn auf⸗ 
iunebmen, am Ende des Hafendammes anlegen folte Der König kam 
jedoch erſt nach der beitimmten Zeit dort an. Diele Verfpätung war in« 
bei gleichgiltig, ba er bei feiner Anfunit bie unangenehme Nachricht em. 
ping, baf der Wind zu flarf und das Meer zn unruhig fel, um die An— 
fer lichten zu fünnen; er erfuhr auch, was noch entiheidender war, baf 
dad Rabrzeug nit flort fei, und ba gerade Ebbe war, dieß auch nicht 
vor Derlauf von vierumdzmanzig, vielleicht achtundvierzig Stunden feim 
tönne Es erſcheint befremdend, daß Hallot dieſe Schwierigkeiten nicht 
voraußgeieben hatte; es war indeß nicht zur. Ändern. Kerr ©. Rumiany 
ber einige Stunden früber ald der König nach Trouville gefommen nar. 
batte jedoch ſchon Mahregeln getroffen, uns biefen bis zum Augenblick ber 
Ginibiffung zu verbergen. Er batte e8 unter biefen Umfiänben gewagt, 
den Gapitän des Hafens, Herrn Heinrich Barbet, ind Vertrauen zu jeher 
ber früher von Könige beforirt worden war. Herr Heinrich Barbet nahe 
warmen Antbeil an dem Mitgerbeilten, umd verihaffte em König ein — 
Motnung bei feinem Bruter, Victor Barbet, einem alten Etemann, bes. 
fen Haus in einem Garten in einiger Entfernung von ber Strafe Ta 
Hier war ed, we ber König, begleitet won Thuret umb Hetrn 0. Pan 
ligue, eine Zufluchtöflätte fand. Den Hausfland Victor Barbet's Teitez — 
feine Tochter, eine junge Wittwe, deren Mann, Gigenthämer eines E_ 
idperboots, fürzlich bei einem Gturm "von einer Woge forigerifen wome 
den war. (68 war bief eine fehr frommme Brau, welde eine Art religi,__ 
fer Verehrung vor der Königin empfand; fle hatte ihre Kinder gele 
vor deren Pildniß für bie Rönigliche Wamilte zu beten. Bür diefe einfag, 


— 
und ergebene Frau war ee daber gleichzeitig eime ſeltſame Ueberraſch aa 
umd eine grofie Glüdjeligfeit, den König bei ib zu empfangen, nıit ifress 


eigenen Händen fein beicheidened Mahl zu bereiten und aufjutragen. >. 
König blieb in diefem Haufe während des gungen 29. umd bis zum Abe. 
des 1. März: die anderen Berfonen felmer Umgebung hatten in einem Go 
nachbarten Wirthehauſe ein Unterfommen gefunden. 

Die Verlegenheit aller dieſer Herren war fon groß genug, als gp— 
durch die Entdedung des «Herm v Mumigny noch vergrößert wurde Di. 
fer Hatte, nwahricheinlich von veinrich Warbet, erfahren, daß 9 bemfelber 
Abend Befehle von der proviforiichen Meglerung bei dem Zollaut ange. 
fommen feien, weldhe den Küftenwächtern bie gröfte Wachſamleſt. um bag 
Gnifoimmen ber politiichen Flüchtlinge zu verbindern, empfahl. Herr v. Pa. 
martine erwäbnt diefen bemerfenöwertben Befehl gar nicht; er fagt, bag: 
„obgleich Ludwig Philipp und feime Anhänger dieß nicht gewußt hätten, 
bie Megierung Lamartine jelbft ermächtigt Babe, ihnen mit dien ber Ge. 
fabr und dem Mißgeftik fhuldigen Müdiihten und unter ber gehörigen 
Borficht bie Mittel zur Buche zu verſchaffen.“ (Lamartine Th. I, 
€ 73) — 


Vortrefflich! Wärum aber dann Hiervon weder „Ludwig Philipp 
nor; feine Freunde“ benachrichtigen? Wine Borjhaft in guter Abſicht 
würde ben König fiherlih in dem act Tagen feiner Wanderſchaft haben 
erreichen fünnen. Was man vor aller Welt Augen für Karl X. gethan 
hatte, bad fonnte für ihm im aller Stille geſchehen, und Herr v. $umare 
tine, welcher und erzählt, er jei ermächtigt gewefen, die Mittel zur Flucht 
zu verſchaffen, ſcheint nichte gethan zu haben, nicht allein hierzu, fon« 
dern auch nur um im Mothfall behililich zu fein. Die Föniglige Bamilie 
beftand aus beinahe zwanzig Perfonen, melde buchſtäblich nach allen 
Richtungen bin flüchteren, nach Norden, Süden, Often und Weiten, in 
fünf ober ſechs verſchiedenen Ubtheilumgen, ohne daß aud nur eine der» 
felben von Lamartine's Beſchützung irgend eine Spur gejunden hätte; 
nachdem im Gegentheil befonders die Grauen Berfolgungen und Gefahren 
aler Art erfabren hatten, wie fle in der Geſchichte unerbört find, man 
müßte denn die erfle Schredensherrichaft ausnehmen. Bmei Seiten meiter- 
kin gibt Herr v. Lamartine eine etwas verſchiedene Auslegung der men- 
fhenfreuntlichen Mafregeln der Megierung: 

— Gin Beiehl, fich der Abreiſe des Königs zu wibderjegen, war 
von Miemand gegeben worben, vielmehr befanden ſich Weilungen, welche 
fich entſchleden gegen alle Mafregeln erklärten, die des Königs Breiheit 
und Sicherheit gefährden fonnten, in den Händen der Agenten.“ 

Amifchen diefer legten Anführung und der vorbergehenten herrſcht 
ein auffallender Unterſchied. Grmädtigt fein, die Mittel zur Leberfahrt 
zu verichaffen, und feinen Befehl erlaffen, ſich der Abrelſe des Königs zu 
widerjeen, iſt zweierlei: das eine bedeutet eine thaͤtige Hilfe, dad andere 
fagt nur fo viel ald Gleichgiltigkeit oder Neutralität, beide fünnen daher 
nicht neben einander beſtehen. Was ſoll man aber, nad Obigem, von 
jenem bejonderen Befehl denken, von dem Lamartine fein Wort fagt, 
wonach die Küfen mit der größten Anſtrengung bewacht werden ſollten, 
um bie Flüchtlinge aufzufangen, ein Befehl, welcher biejelben Folgen für 
den Er-Rönig wie für die Er-Minifter haben mußte? Es koſtet uns feine 
Mühe, zu glauben, daß «Kerr v. Lamartine und jeine ſaͤmmtlichen Kolle« 
gen mit ihm fehr ungehalten geweſen fein würden, wenn man ben Kb» 
nig gefangen genommen hätte; mir glauben, bafi fie fehr in Verlegen» 
heit geratben jein würden über einen Gefangenen, ber leicht wieder in 
die Lage fommen fonnte, feinerjeitd die fefinehmen zu Iaffen, welche Hand 
an feine Perjon gelegt hatten. Was wir nicht alauben, iſt, daß fie den 
Muth hatten, ihre Gefühle der Vorficht oder ber Großmuth öffentlih aus- 
zufprechen und durch Thaten zu befunden. Wenn jene Befehle ſich nicht 
auf die Mitglieder ber Füniglihen Familie erſtrecken follten, warum nicht 
flar verfüntigen, daf die „der königlichen Familie angehörigen Berfonen“ 
nicht beunruhigt werden jolten? Barum blieben alle dieie grofmüthigen 
Gefühle in der Bruft oder in dem Pult bes Herrn v. Lamartine ver« 
ſchloſſen, während fie den Bethelligten bätten nüglich fein können, und 
warum wurden fie erft dann enthält, als fie nur noch zur Beiriedigung 
feiner perfönlichen @itelfeit dienen fonnten? Diele geheimen Befehle, ihre 
Griftenz voraußgefegt, würden aber, Alles wohl erwogen, ganz unnüß 
geweien fein. Weber ber Rönig noch die Minifter hatten von Seiten der 
gefeglichen Behörden eine Gefahr zu befürdten; weit mehr mußte man 
ſich vor Beleidigungen bei entflebendem Tumult, ober gar vor einer Der 
gelei fürdten, — binfichtlich ded Königs beſonders mußte man beftändig 
auf ein Attentat gefaßt jein — WUlle öffentlichen Gantlungen ber Re— 
gierung — dieſes Rundſchreiben nach ten Häfen, die Derbaftöbefeble, 
welche gleichzeitig zu Paris gegen die Herzogin von Orleans und bie bis⸗ 
berigen Minifier geſchleudert wurden, — dieß ganze Benehmen ſcheint 
barauf abzuzielen, die Menge zu Gemalttbätigkeiten der Art zu treiben, 
wenn eine der Perfonen, welche der Bürger Eauffitiere, ald er jener 
Berbaftöbefeble erwähnt, „die Unterdrüder des Volts“ nennt, in beffen 
Gewalt gefallen wäre. 

Das fraglihe Rundſchreiben hatte zur unmittelbaren Folge, bie Ber« 
Tegenbeit, im der ſich der König befand, bedeutend zu vergröfiern: am ber 
ganzen Küfte wurden bie Wachen verdoppelt, und bie Wege, welche nach 
den Häfen führten, ftrenger beobachtet. Diefe Erſcheinungen beunrubigten 
den Eapitän Barbet fo jehr, daß er, ohne ben Rönig zu befragen, ben 
unglüdlien Gedanken faßte, die linterbantlung, welche mit dem erſten 
‚Boote gemacht war, abjubrechen, ba dieß wahrſcheinlich erſt in ein oder 
zwei Tagen flott ſein fonnte, und ein anderes zu mietben, welches jegel» 
fertig war oder es wenigfiend früber zu jein verſprach. Ohne viel zu 
überlegen, flug er vor, die 3,000 Branfen (welche der König in einem 
Sad mitgenommen harte, befien Gewicht beinahe ten Boden des von 
Racine gefahrenen Cabriolets eingedrüdt hätte) zu tbeilen, und bem er« 
fien Seemann 1,000 Branfen zu geben, dad Uebrige dem zweiten. Iener 
erfie Schiffer, Giermit ungufrieden, zeigte alsbald an, dab man ihn auf« 
gefordert habe, einen Fremden nad England zu fahren, der bei Pictor 
Barbet verſteckt ſei. Diefe Nachridt verurfachte einen großen Lärm in 
dem fleinen Stätten, ba Geber ſich anfchiete, je nad feiner politiichen 
Meinung, die Flucht des fremden zu verhintern oder zu begünftigen. 
Glüdlicherweife waren feine Freunde zablreicher und thätiger. Am Abend 
des 1. März, gegen 8 Ubr, ſtürzte der Capitän Barber in die Fleine 
Stube, mo ſich der König befand, fagte biefem, dafi er verrathen Tel, da 
die Vebörden eine Nachforſchung in feinem Haufe halten würten, und 
Taum fo viel Zeit bleibe, um flüchten zu Tönnen; darauf zwang er ben 
König, ihn mach einem finfern Heinen Hofe hinten beraus zu begleiten, 
wo er ihn einem Unbekannten übergab, welcher ort wartete, und beeilte 
fi dann ſelbſt, in fein Haus zurüdzufebren, um den Beſuch au em— 
piangen, ter ibm drohte. „Sire," fagte Teife der Unbefannte zum König, 


„ein treuer und ergebener Diener wird Sle an einen ficheren Ort führen.“ 
Hierauf nahm biejer ein flarfed Bund Schlüffel, öffnete mit bdenfelben 
mehrere Thüren, und gelangte fo durch einige Höfe und Durchgänge nad 
einem Hauje, wo er den König burc bie Hinterthür einführte. Jener Uns 
befannte war ‚Herr Gueſtier, ein moblhabender Mann, welcher kürzlich 
dad Amt eined Vürgermeiiterd von Trouville niedergelegt hatte «Here 
v. Zamartine und der Gapitän Chamier entftelen beide die Mamen jo 
mohl, ald die Einzelnheiten; dieſe Ungenauigfeit fann uns bei Lepterem 
nicht auffallen, dem feine amtlichen Duellen offen fanden, bei einem 
Manne aber, mie Samartine, dem fie zu Gebote fanden, ift es, wie wir 
ihon bemerften, unverzeiblidy. 

Bei Herrn Guejlier fand der König beifen Bamilie, aud; einige Be 
kannte bedjelben, melde in der Gile nicht hatten fortgeichidt werben fün- 
nen, mas übrigens nicht nöthig geweien wäre, da Ale voller Gifer für 
die Sache ded Königs waren, Ja, ſie verficherten ibm ſogar, tafi bie 
Stimmung in ber ganzen Stadt fo fei, denn auf eine Bevölferung von 
mebr ald dreitaufend Seelen gäbe ed nur fünf oder ſechs von entgegen- 
geiegter Meinung; „jebor müßte man geftchen,* fügten fie hinzu, „diefe 
fünf oder ſechs Menſchen ſchüchterten aue Uebrigen ein.” (Schluß folgt.) 


Die Lage Italiens, 


Wir baben meuli nach dem „Journal des Debats* eine Korrefpon« 
den; aus Meapel mitgetbeilt, in welcher bie Rage der verfchiedenen Staa« 
ten Italiens gezeichner und über bie geheimen Umtriebe zur Unterhaltung 
des revolutionären Geiſtes, bei denen Mazzini fortwährend bie Haupttrieb- 
feber ift, Bericht erflattet wurde. 

Das „Riforgimento* von Turin fuchte nun den Inhalt jener Kor - 
refpondenz zu widerlegen, namentlich in Bezug auf das, mas barin über 
den politifchen Zuftand Plemonts gejagt wurde. Es hatte zugleich dem 
Sag aufgeftellt, daß bie Fortdauer bed revolutionären Geiſtes mehr der 
Verkehrt heit oder Schlechtigkeit einiger Regierungen , ald dem Umtrieben 
der Faktionen oder dem unrubigen Geifte der Wölfer beizumeffen fei. Das 
„Riforgimento” Hatte dabei zugleich daran erinnert, wie dad „Journal bed 
Debats“ felbft mehr als einmal bad Verfahren der italieniſchen Regie- 
rungen bis zu Ende 1847 getabelt und verdammt hatte. Den Zuftand 
Piemonts malte das „Rijorgimento* in den roflaften Karben, ald ob dert 
Alles aui's Befte ſtehe. Dem Vorwurf, als jei Mazzini gewiffermaffen 
der Beihüger der piemontefljhen Regierung, hatte es entgegengelelt, ba 
die Jourmale Mazzini'8 auf der andern Seite der piemonteflihen Regie 
rung vormwerfen, fie fonfpirire mit ben Jefuiten und den Seiterreichern 
gegen Italien, und es hatte verfidhert, daß man in Piemont entichloffen 
jei, bie Breibelt, Unabhängigkeit und Ebre des Staates gegen bie abjolu- 
tiftifchen Faftionen, fowie den König und die Monarchie gegen jeden An« 
griff ber rewolutionären Baftionen zu vertheidigen. Micht in Piemont, 
fondern in den andern italienifchen Staaten treibe bie evolution indge- 
beim ihre Keime, 

Das „Journal bed Debats* vom 11. Juni bringt nun felbft den 
Artitel des „Niforgimento*, Fnüpit aber daran zugleich folgende Antwort: 

„Wir Geben lets die Verblendung eines ftarrtöpfigen Abfolutiemus 
getabelt, wir haben fterd Italien die Wohlthat fonjtiturioneler Inftirutios 
nen gewuͤnſcht; wie dad „Miforgimento* jo billig if, es anzuerkennen, 
und {hen vor den Revolutionen von 1848 haben wir Häufig den italie- 
niſchen Negierungen anempfohlen, von ſelbſt die Bahn ber Mefornien und 
bed Fortfchritts zu betreten. Wir würden ihnen auch beute noch den nim« 
lichen Rath geben. Allein — würde unfere Stimme Gehör finden nad 
ben furcht baren Leftionen, melde ihnen bie Mevolutionäre gegeben haben, 
dieſe unverjöhnlien Zerſtörer jedes Rechta und jeder Freiheit? 

„Das piemonteflihe Blatt fpricht in harten Ausorüden von den ita- 
lienifhen Bürften, meil fie bie Ausübung der von ihnen beſchworenen 
Berfaffungen fuspendirt haben. fein vergift es denn, daß biefe Fürften 
vom Throne geftürjt ober mit bemaffneter Hand angegriffen worden find 
in ihren Paläften von biefen Konftitutionelen neuer Urt, ober wenigftend 
von Leuten, bie 8 damald über fih genommen hatten, bie Berfafjungen 
in Thaͤtigkeit zu fegen? Muß man ihm denn ins Gedaͤchtniß zurüdrufen, 
baf der ehrmürbige Pius IX. der erſte Beidrberer der Gruntfäge der 
Freiheit und Unabhängigfeit in Italien, im Batifan mit Flintenfchüffen 
belagert, umd geimungen morben if, vor der undanfbaren und ſchamlofen 
Nevolution zu fliehen; daß ber Grofberzog von Toskana gleihfals ge= 
ndıhigt worden ift, bie Flucht zu ergreifen, daß der König von Meapel, 
von einer furdtbaren Emeute angegriffen, nur der @nergie feiner Garde 
feine Rettung verdanfte, und daf feine Abiegung fat bereit# beſchloſſen 
war von demjelben Parlamente, das er jelbft zuiammenberufen hatte? 

„Diefe bellagenswerthen Greignifje baben den Italieniihen Greigniffen 
einen unfeligen Schlag verfegt. Niemand bedauert dich bitterer al6 wir. 
Allein die Regierungen, melde der abfoluten Gewalt ſich entfleidet batten, 
haben in diefen traurigen Uebergriffen Yirgumente gegen bad Mepräien«- 
tatiofpftem geſchöpft. Sie haben ale ihre Bugeftändniffe zurücdgejogen, 
ten Fortſchritt und die Meformen fußpentirt, und find nun auch ibrerieit® 
in einen andern Greeh verfallen Wir wollen fie tarin nicht qut beißen. 
Wir fuchen und mur zu erflären, warum bas edle und unglüdliche Malien 
alle Früchte einer anfangs io ſchönen Bewegung verloren bat, welche ibm 
bie Errungenschaften verſchaffen zu follen ſchien, nad denen es feit fo 
Tange ſchon firebt. 

„Was Piemont inshefontere betrifft, fo baben wir mit gang Eu» 
ropa aufrichtig die murhigen Anftrengungen bemundert, melde ein fo feiner 
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Staat in feinem helbenmäthigen Kampfe gegen eine ber Grofmädhte 


bes Kontinentd gemacht bat. Jept freut ed ums zu fehen, bafı die Unab⸗ 
bängigfeit und die Breibeit Italiens, ſich ſelbſt überlebend, bort gebeihen 
unter den lopalen Aufpisien des mwürbigen Sobnes Karl Alberts, und daß 
das Haus Savohen feinen alten Glanz aufrecht erhält. 

„Gb freut und, die Mepräfentativregierung mit Ordnung in Piemont 
in Thatigkeit zu feben, und mir begreifen ſehr wohl, daß auf eim ſolches 
Schaujpiel die andern italicniſchen Megierungen mit ſcheelen Augen bli« 
den, mie bad DMiforgimente ſagt. Wir find endlich überzeugt, daß die 
piemonteſiſchen Konftitutionellen und die große Maſſe des Molfes bie 
Monarchie lieben und durchaus keine Sompathien für bie revolutionären 
Faktionen baben. Ja, das if ganz gewiß die jegige Stimmung ber Ge⸗ 
müther in Piemont. Über dad Wiforgimento ift in einer befremblichen 
Täuſchung befungen, wenn es behauptet, die Mevointion glimme nicht 
dort indgeheim wie anterwärtd fort und es beſtehe in Piemont fein Keim 
derielden Das wäre eine unfluge Sorgloſigkeit. 

„Glaubt man denn, der Geift der Wahlen von 1549 und bes Par« 
Iamentes, welches daraus bervorging, beitehe nice neh fort? Was bat 
denn damals dieſes Parlament, dad man ald ultraliberal bezeichnen könnte, 
gethan, und mas bat dad im feinem Schooße gebildete Minifterium ger 
than? Es bat toller Welie Karl Albert gezwungen, jenen ungeitgemäfen 
und verbängnifvollen Feldzug von 1549 aus;uführen, dejien unbeilvoller 
Ausgang den Ruin Piemonts herbeigeführt bat. Karl Albert, vol Muth 
umb Hingebung für dad Werk der italienifchen Unabhängigkeit, bat fich zu 
einem Kampfe verleiten laſſen, der mehr ald zu ungleich und bofinungs« 
1os geworden war. Mit Refignation blos feine Pflichten als konjtitutio- 
neller Rönig im Auge babend, überlief er feinem Minifterium bie Sorge 
für die gu ergreifenden Mittel umd für bie zu fallenden Schlüſſe. — Nie 
bat die Unwiſſenheit und bünfelhafte Unfähigkeit eines Kabinets eine 
Marion in ein ſchlechter angelegted Unternehmen geſtürzt. Man hat ben 
Giniall in die Lombardei ausführen wollen auf brei Punkten zugleich, die 
von einander ſeht entfernt liegen, und man ſchien bie feindliche Armee für 
nichta zu zählen, welche plöglich in Muffe in's Herz von Piemont vor+ 
rüdıe, wo das Minifterium gar feine Vorforge für die Vertheibigung bed 
Landes getroffen hatte. 

„Bir rufen diefe traurigen Greiguiife, bas Werk ber eraltirten Partei 
in's Gerähinig zurüd, um zu fonflatiren, daß dieſe Partei nicht erloſchen 
if, wenu fie auch nicht mehr am Muder it. Wir haben in Franfreid 
viele Liberale, deren Wünſche ſicherlich die Mepublif nicht Kerbeirieien, 
deren unüberlegte Oppofltionen aber ben Demagogen ded 24. Februaré 
den Weg gebabne hat. Als unier neapolitaniicher Korreipondent fagte, 
das gegenmärtige piemonteſiſche Miniſterium werde mebr ald ed geglaubt, 
und mebr ald es jelbit mödte, von den Freunden Mazıini’d unterflüpt, 
dachte er vielleicht am jene fjefwitiib-temofratiiche Anempieblung, welche 
ber berühmte Tribun im Jahre 1848 feinen Anbängern madte: „„Unier 
Biel if die italiemiiche,, einbeitlihe Mepublik, floße jedoch nicht diejenigen 
zurüd, deren @edanfe noch nicht fo weit gebt, und unterſtüht jeden Wann, 
der Guch bienlid fein kann, dem Ziele näher zu fommen,*“ — Mir em- 
pfeblen dem piemonteſiſchen Minitterium, dieſe Worte nicht zu vergejien. 


Bur Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung · 


Belgien. Kein Staat auf dem ganzen Kontinent ald Belgien 
vermag fih nah Verbälmig Led Flächeninhalte und feiner Ginwohner- 
zahl in indufrieler Beziehung mit Gngland zu meffen. Dies Heine Land 
bat bie verfchpiederartigiten Gewerbezweige zur größten Vollkommenbeit 
ausgebildet und im der Musflelung liegen Beweiſe bafür von Ball je 
der einzelne Induffriezweig, der von Belgien vertreten iſt, beficht nicht, 
wie bei anderen Yändern, aus eimgelnen ober mehreren gelungenen Ar- 
beiten, ſondern man erfennt auf den erſten Blick, daß wir es Hier mit 
einer vollendeten und außgebildeten Manufaftur zu thun haben, bie und 
Proben ihres Forıfahrittes in volftändigen Affortiments vorführt. Die 
nordliche Gallerie enthält die Grzeugniffe ber Papierfabrifation, Gobin in 
Lüttich hat ein Lager Papier von den orbinärften bis zu den feinften 
Sorten in allen Formaten bis zum breiteften Papier ohne Ente audge- 
legt. Außerdem finten mir buntes Papier, Spielfarten, Siegellade, vor 
güglich fhömes weißes und farblges Pergament, Randfarten, Holzſchnitte 
und Buntfarbendruck. Die Buchtruckerei wird burch eine Bibliothek ge 
drudter Werke für Kirchen und theologlſche Geſellſchaften repräfentirt, 
melde Hanleg in Mecheln ausgeftellt bat. Bibeln in allen europäifchen 
Sprachen und tbeologlihe Schriften für ale Ordensgeſellſchaften, tbeife 
rord, theile ſchwatz gedrucdt und mit pracdtvollen Holzichnitten gezlert, 
liegen bier auß und interelfiven die Handelöwelt, welche die belgiſche Nach- 
brüde weit verbreiiet. 

Machſt dieien heiligen Schriften finden wir eine reihe Auswahl von 
Prieflergemändern. Im rei großen Glasipinden fipen drei Prälsten im 
sollen Ornate, Der erfie ift der in den Junitagen 1848 in Paris gefals 
lene DAffre, Erzbiſchef von Varid. Der ganze Anzug it mit Goldbrokat 
und reich mit Epigen aarmirt, die Mitra und der Krummftab find mit 
Grelfteinen befegt. Das Spigengemand hat 3 Jabre Arbeit erfordert und 
iſt böchſt Fofibar. Die anderen beiten Prälaten find Thomas a Bedet, 
Ftztiſchof von Canterburh, geflorben 1150, un» Gharled Borromto, Kar- 
nal von Mailand, Auch diefe Ornate find überreih und zeigen. daß ter 
Babrifant Großes und Wollendetes in feinem Bade zu leiten vermag 
Hieran febltent ſich bie lange Meike der Spipen und Stidereien Was 
Prüfe und Brabant bierim Feiften, iſt meltbefannt. Garne, von denen 








tas Pfund 2 bis 2", Tauſend Branch Toflet, werben 
burchficdtigen Geweben verwandt, unter denen ſich Befonne uefen Mlaren, 
außzeichuet, welcher auß einem Kleid mit drei Bolani, Srgg, ein. Unzug 
und einem Shawl nebft Taſchentuch beſteht. Bon den fe 1 und Barbe 
eienned bis zu ben breiteften Points fintet man volfländige en Valen⸗ 
ausgelegt. Auch im fhwarzer Stickerei find böhR gelungene —— 
Die belgiſchen Poſamentierwaaren übertreſſen weit die y Li — 
gelieferten. Eine Babrit in Bräffel bat eine Kolektion Gimpen pure 
Trodreln, Rutihengarmirungen, Knöpfe, Schnüre, Befapbänte ya 
gleichen mehr in Wolle, Halbwolle, Seite, Baumwolle ze, in all Far« 
ben und zu ben vericbiebenflen Sweden anmenbbar Beliefert, Auüerben 
erfeben wir aud den Muſtern anderer Fabrilen, tab Yiefer Induftriegei 
in Belgien völig volleudet und Fonfurrenzfäblg if. weis 
Ginige Bijouserien, Silberarbeiten, darunter ein gros 2 
beden in gegoffenem Silber, Stablarbeiten aus —R ee 
Gold eingelegt, find bemerfenswerth. Unftreitig aber Hat die Gewehrlar 
brifarion in Lüttich die höchſte Stuie erreiche. Nicht einzelne teftbare 
und jeltene Meifterwerfe der Bücjeniebrifation, ſondern die ganze Indie 
firke, wie fle bier in allen Bmeigen dem Bejucer vorgeführt wire, liefern 
den Beweis, daß wir ed bier mit einem uralten Semwerbözieige zu thun 
haben, ver ſich ſchon ſeit Jahrhunderten erhalten umd fortgebilzet bat. 
Nicht minder ald das rohe Eiſen, Zink, die Blelerze und die Koblen 
feffelt die Schönheit der Fabrifate die Anfmerfiamkeit. Das Zint, weldes 
tie Ville Montagne Comp. in allen Stadien der Produktion ausgelegt 
bat, macht unferm ſchleſiſchen eine harte Konfurrenz. 
Die belgiſchen Maſchine nbau· Anſtalten fonfurriren hier mit England 
und Äranfreig. Ale übrigen Staaten find von der Konkurrenz zurüd« 
neireten. Die Goderil'ite Unfalt zu Seraing, eine ber gröften ber 
Welt, bat eine Dampfmaſchine für Daupfſchiffe vom 140 Pierbefraft und 
eineßgrofle achtraͤderige Lokomotive geliefert, Die den beften engliiden zur 
Seite geftelt werden fann. Die Boeikte Anonyme des Hautes Fourneaux 
bat ebenjalld eine Lolomotive mit Tender und einen Mentilıtor für Berg« 
werke, Gefangenhäufer un» andere Anftalten geliefert, die umübertroffen 
daftehen. Gbenio bemerkeuswerth iſt bie belgische Leinen-Juduſttie. Hier 
baben mir bie ſprechendſten Demeile, was ein Land zu leiften vermag, 
wenn ed fi feiner Aufgabe bewußt it und dieſe mit Energie vollendet. 
Wäitrend Schleſien und Werpbalen von Jahr zu Jahr immer mehr jur 
rädfhriet, befolgte man in Belgien bie Grfabrungen der Wilfenicaft. j 
Belgien hat in ter Nusflellung ben roben ungebechelten Flachs, bad 
geſponnene Gatn in allen Nummern Bid zum Spitengarn, und smblich 
bie Seinwand, vom Segeltuch bis zum feinften Battift ausgeftelt, umb 
jeigt darin bohe Vollenzung bei billigen Preifen. Die Damafte int nicht 
minder ſchön. Die Verpadung der beigifchen Leinen ift der Irläntifchen 
ähnlih. GE iſt nichts zur ſchönen Nusihmückung gefpart. Eben in dies 
Tem Face bleibt den deutſchen Fabrikanten, Die ibre Mauren oft faum 
in anfläntiges Papier einbüflen, viel zu Ternen übrig 
Vervierd bat einige hundert Stüfe feiner Tuche und ein fhönes 
Lager weißer, gefärbter und gewirlter Flanells ansgeftelt. Die Tuche 
find ſehr fein, fühlen Ach aber bärter als bie beutfchen feinen Tuche am, 
Die Satins de laine find vorzüglih‘, jeboch bie gemufterten Sachen, be. 
ſonders die Sommerburdfine, unmelentlich. Sierin bleibt Aachen und 
Orevenbolch, überhaupt die preuf. Rheinprovinz, unübertroffen. 
In baummolenen Stoffen Tiegen Gingbams Beinfleiterzeuge, tHeitg 
ganz vom Baummolle, tbeild Halbleinen CzoUvereinsländifde find jeher wen 
nig da), bedruckte Rattune in Mufter, bie für Belgien geeignet, aber J 
Allgemeinen nicht fhön find; ferner tũrkiſch roth Garn und baumw o l 
Geſpinnfte aus. 
Außerdem hat Belgien Alpacca- und Angora Geſpinnſte und a 
garnftoffe, die wedet mit den englifchen noch fÄhflihen an Shönheir 
Billigfeit konfurriren , außgeftelt. Sie find aber jedenfalls erwäth 
werth, weil auch blerin Belgien binnen Kurzem Debeutung erlangen wir 
Schr fhöne Teppiche, nädft den hollaͤntiſchen die größten im “ 
Ausitelung, hat die manufaeture royale de tapis de Tournay geliefen, 
Enzlih And noh Glas, Wahsruh , Seifen, Barden, Ken, Tape. „\, 
Möbel und 16 bis 18 tafelfärmige Wianos, böhn gelungene Golzf un zn". 
werfe für Möbel und zu Kirchen⸗ wumd Kanzelverzierungen. Gifen = — 
Stahlwaaren, Meffing und Meifingbrabt, Wblſteſne Geiraide, Alena — 
rätbe, Peer, Bronzegufiverfe, darunter der Waterloo-?öwe in fleinex ni: 
menfton, Wagen in neuen und gefebmadvollen Formen ve viele an —ıre 
Grjeugniffe des Gewerbfleifes diefes Fleinen Imtuftriellen Landea ausge — x 
Aber auch die Kunft ift bort beimifih , und bie ge Bild. — 
haben nachn den deutfchen die ſchönſten Arbeiten ge —* ——— 
der großen Meiterflatue „Gottfried won Bouilon“, bie auf Ar Place 
ropale in Brüffel in Bronceguß fett, iR bier in @ppb et eüt , == 5 
bie Meinen Kindergruppen yon bemielben Künfler erg Aif — *— 
gearbeitet, zeigen nicht minder als bie übrigen vielen plaftifhen WBerr 
tafı wir bier babe Meifterihaft finden. = 


tfebland, * 

—mni en, 17. Juni. Heute trifft der aus ge 

ern Münch 3. reitenden Nrtillerieregimentd unter * 
i ich Ingolflabe F 

Rommanto ded Herrn Hauptmann Meibeld zunächft von Ing om. 
mens wieber dabier ein. ünſer gelebrter antsmann, ber ale Siftorife 
rübmlich befannte Profefior Hr. Dr. Schneidawind zu Achaftenburg 5 
fo ehem eine neue Auezeichnung erbalten, indem Ge. Mafeät ber König 
Dito von Grlesenland temfelben von Atben aus das Miterfreug bes Igr 
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griecsifchen Erloͤſerordens Überfenden zu Taffen gerußten. — Aus Nürn« 
berg vernehmen wir bie traurige Nachricht von einem bedeutenden Brand- 
unglüd, weldes in ber Nacht vom 16. auf den 17, im 3. Diftrift der 
Sehalder Seite 6 Gebäude ganz in Aſche gelegt, und 7—8 fo beſchädigt 
bat, daß fie wohl niedergeriffen werden müſſen. (Mäheres darüber bringt 
unfer Hauptblatt von morgen) Am 16. ift zu Mürnberg bie bortige 
Landwehr wieder in Metivität getreten, und «3 fanden zu biefem Zweck 
DVorftellungen der Offiziere und Unteroffigiere berfelben bei ben höheren 
Ghargen der Landmehr und den Staböoffizieren der Pinie ftatt. Eben das 
felbt wurde am 16. im der Wohnung des Mebafteurs bes „Bränfiichen 
Kurier" (befanntlih eines Organs der focial» bemofratiigen Mepublif) 
Hrn. 2. Jegel eine fünfftündige Hausſuchung durch die HG. Pollzeiaftuar 
Möder und Stabtfommiffariats - Difigiant Meng, die von fünf Polizeible- 
nern begleitet waren, gehalten. Nach Angabe des „Nürnberger Eorre» 
fponbenten” murde eine große Anzahl Büder, mie bie Werke von Muge, 
VProudhon, Broihüren verfhiedenen Inhalts a ſ. w. mit Beſchlag belegt. 
Am gleichen Nachmittag wurde auch ein Arbeiter Namens Wegner bort« 
ſelbſt verhaftet. — Aus Kiffingen erbalten wir Mro. 17 der Kurlifte, 
Sie reicht bie Nro. 474, und gibt bie Befammtzahl der Rurgäfte bis 14. 
Zuni Abends auf BI4 an. Am 13. war auch Se, f. Hoheit Prinz Atal- 
bert von Preußen unter dem Namen eined Grafen von Mavenäberg mit 
feinem Abjutonten, Hrn. Major Erben. von ber Goltz und Bedienung 
and Berlin daſelbſt eingetroffen. Unter den jüngft angekommenen Gäſten 
von Auszeihnung befindet fih auch Graf Burböuden , kalſerl. ruſſiſcher 
Senator und Generallieutenant aud St. Peterabutrg. — Am 15. fürjte 
fi Hier der Mechtöpraftifane Hr. Thürmahr von ber Brauenhoferbrüde 
aus im tie hochangeſchwollene Mar, ohne daß bie zur Mettung angeftellten 
Verſuche einen Erfolg gehabt hätten. 

Württemberg. Am 16. Mittags Halb 12 Uhr reiste bie ganze 
tönigliche Bamilie mit Gefolge in einem Griraguge ber Eiſenbahn vou 
Stuttgart nah Frledrichehaſen ab. Se. Mai. der König, Se. f. Hoheit 
ber Kronpring‘, Se. E. Hoh. der Prinz Friedrich, der Bräutigam Prinz 
Hermann von Sachfen- Weimar, fodann der Erbgroßberzog von Sachſen- 
Meimar erfchienen im militärijcher Uniform. Außerdem ſah man die Krons 
prinzeffin, bie Prinzeffin Mirie, die höchſten Hofbeamten, den Staatsrath 
Frhrn. von Linden als Minifter des königlichen Haufes und bie meiften 
Garde» und Beldjäger-Dffiziere und bie Gardemufil x. 


Schweiz. 

Der Hanbelövertrag mit Sarbinien iſt abgeichloffen und zwar auf 
zehn Jahre, und harrt nur noch der Natififation der fardinifden Kammern 
und ber fehmweizeriihen Bunbesverfammlung. Nah ter „Revue be Ge⸗ 
neve* jollte derſelbe Schon am 10. d. den fardinijchen Kammern vorgelegt 


merden. (Eidg. 3.) 
Stalien. 

Turin, 12. Juni. Die Debatten über den Freibafen von Nizza find 
zu Ende und dad Mefultat ber achttägigen Debatten it, daf Nizza bis 
zum 1. Juni 1854 feine Zollrechte behält und daß außerdem dad Parla 
ment 1853 eine Zolltarifreriſion vornehmen joll, 

Mid Briefen aus Mom vom 10. Juni ließ General Gemeau an 
diefem Tage die zwei päpftlidden Soldaten erſchleßen, welche wegen der 
neulichen Naufereien es Soldaten vor ein y — ——— 
ſaiſches Kriegägericht geftellt waren 4.8) 

anfreich. 

A Paris, 14. Juni. In ber heutigen Sitzung ber Nationalver- 
fammlung war an ber Yagedortnung ber Geſezentwurf, wornach bie 
Wahlen für bie theilmelfe Erneuerung der Generals, Bezirfd-, und Mus 
nigipalräthe bis nah Promulgation ber betreffenden organiſchen Geſetze, 
jedenfalls aber nicht über ben 1. Dezember 1851 hinaus vertagt werben, 
und tie der Wiederwahl unterworienen Mitglieder diejer Mäthe proviſoriſch 
ihre Stellen behalten Sollen. Herr Wakcal Duprat fand barin eine Be» 
einträchtigung der Freiheit der Gemeinde und einen Angriff anf das Fun⸗ 
damentalprinzip ber Dolfäfonverähetät. Bei willfürlicher Verlängerung 
der Gewalten ber Munizipal» und Departementalräthe babe man nur bie 
Ab ſicht, almälig zu einer andern Verlängerung zu gelangen (nämlich der 
Gewalt des Präfldenten). Allerdings feien in der legten Zett wieder bee 
unrubigende Kundgebungen erfolgte. Man habe geiehen, wie ber Miniſter 
des Inmern zur rechten Zeit bie unfonftitutionellen Zerſtreuungen bes 
Seren Präjitenten der Mepublif forrigirt babe. (Stimmen links: febr gut! 
Stimmen rechts: jehr ſchlecht) Man habe nefchen, mie ber Rriegdgminifter 
energifhe Erklärungen auf ber Tribüne gegeben habe, aus denen hervor⸗ 
gebe, baf er niemals neue Meruen von Satory bulden würde. Allein 
das Miles ſei nicht hinreichend, wenn man bie erite Barantie angreife, bie 
Bollsiouveränetät. Herr von Montignn: Seine Partei fri durchaus 
nicht geneigt, die Kommunalfreibeiten zu opfern, Die bier verlangte Pro« 
zogation ſei vollommen gejeplih; ſeine Partei würde um fo energefcer 
ſich jeder infonflitutionellen Vrorogation widerſehen (Beifall rechts), Herr 
Mattbieu (de Ta Drome): Man fage, bie Zeit babe gemangelt, um 
das organifche Geſez zu machen ; aber um fleine Intriquen gegen bie 
Mepublit anzufpinnen,, dazu habe man Zeit gefunden, (Murren rechtö). 
Gr beftreitet der Verfammlung förmlich das Recht einer ſolchen Verlänger 
ung der Gewalten ber General-Bezirſe- und Munisipalräche au votiren. 
Das man jegt thue, fei eine Ufurpation. Wenn man das Medht babe, 
auf vier Monate die Gewalten zu verlängern, warum dann nicht auch auf 
ein balbes Jahr, ein Jahr und noch länger? Dieſe Bolitif babe die 





Monarchie zu Grunde gerichtet; man Tolle ſich in At nehmen, daß man 
nicht auch bie Geſellſchaft dadurch in Gefahr bringe ; daß man das König- 
thum zu Grunde gerichtet, wollen er und feine Preunbe recht gerne ver- 
zeiten. (Beifall links.) Im aleihem inne ſprach ber Gefinnungdgenoffe 
ded Herrn Matıhieu, Hr. Lavergne, nachdem ber Berichterflatter, Gr. 
Monett, bad Geſetz vertheibigt hatte. 

General Leflo, Mitglied der Mationalverjammlung, hatte neulich, als 
Herr Arnaub in der Sizung vom 12. jelme verwerflide Theorie über den 
Gehorſam der Armee aufftellte, wie bereitd mitgetbeilt, den Redner unter« 
broden, war aber feinerjeitö durch ten Präfidenten unterbrochen morben, 
fo daß er feine Aeußerung nicht vollenden konnte. Sert Arnaud Hatte 
befanntlich gejagt: „wenn er im Augenblicke des römijden Feldzugs Sol- 
dat geweſen wäre, jo hatte er feinen Degen zerbrochen und den Befehlen 
feines Gbeid nicht gehorcht.“ Da rief @eneral Leilo von feinem Plage 
aus: „Das ijt eine Infulte gegen bie Urmee, eine Infulte gegen den ge» 
funden Menſchenverſtand und ten Patriotiamus der Urmee, und ein Auf« 
ruf zur Gupörung!' Gier war es, wo ber Präfident ihn unterbrach. 
General Leflo richtete num ein Schreiben an bad „Iournal bed Debats*, 
um bad, was er nocd hinzufügen wollte, zu veröffentlichen. Er wollte 
nämlich noch fagen: „mit ſolcen Theorien greift man nicht blos die Ar- 
mee an, und nicht bios die Derfammlung jelbit bringt man im Mifach“ 
tung; man fompromistirt bie Mepublit und Fraukreich, ftellt Die Gbre und 
Würde Beider in Frage, und gibt ihre Gegenwart und ihre Zufunft ber 
Anarchie im Innern und bem Hohne bes Auslandes preis.” General Leflo 
fagt am Echluffe feined Schreibens an das „Iournal des Debatö*: „Ie= 
denfalls werben, fo lange es noch eine ehrenbafte Seele und ein Golda« 
tenberz in Frankreich geben wird, dergleichen Diöfufjionen (über den Ge- 
borfam der Armee und bie Audlegung ihrer Pflicgten) verfiucht werben.“ 

Portugal. 

Berichte aus Wiffaben vom 9. und @parto vom 10. d. melden, 
daß erfiere Stadt ruhig war, mährend im lepterer einige Aufregung 
berrichte, welde aber nicht ernſtlicher Natur war, Salbanha wird von 
den täglich mehr anwachſenden Schwierigkeiten, befonters in ben Finan« 
zen, fah erbrüdt, Das Unlehen mit ber Bank war noch nicht abgeichloi« 
fen. Die Ernennungen und Belörderungen feiner Anhänger vergrößern 
die ohnehin fo ungeheure Finamnotb. 

Griechenland. 

Athen, 10. Juni, Gin neues Minifterium ift gebildet, General 
Meletopulos erbielt das Innere flatt des entlaffenen Motarad; Maikos ift 
definitiv zum Miniſter des Aeußern ernannt, Dachandé für die Juſtiz, 
Barboglu für Kultus und Unterricht, Kriefis ift Präfident und Marine- 
minifter, Geriftides behält die Finanzen, Oberft Epiro Milios ift Kriend- 
minifter, Man bofft wenig auf Dauer des Minifteriumt, Die Heilig« 
Grab» Differenz wurde zu Gunften ber Griechen vom Sultan entſchleden. 


(Aus. Sig) 
Nachſchrift. 

Belgien. —*Mons, 14. Juni. (Telegraphiſche Depeſche) 
Der Aſiſenhof hat heute in Tpäter Nachtſtunde fein Urtheil im Pro 
seh Bocarme gefällt. Viſart Mraf von Vocarme if zum Tobe 
verurtbeilt, bie Gräfin freigefproden worden. 

Frankreich. — ** Parig, 15. Juni. Der Erzbiſchof von Paris 
bat einen neuen Hirtenbrief erlaffen, um das Delret bed Pariſer Kon« 
zillumd „gegen Pie Irrthümer, melde die @runbfeften der Gerechtiglelt 
und ber chriftlichen Liebe umflürzen”, noch meiter zu entwideln und zu 
befräftigen. Gr behandelt darin die zwei großen ragen bes Gigenthums 
und der Arbeit, über welche man in unfern Tagen fo ſehr die Köpfe zu 
verwirren und die Maffen aufjuregen gemuft bat. Das Aftenfüd if 
von auferordentlicher Länge und beichäftigt fi, wie man fleht, mit dem 
Sozialismus, ber aber jegt mit ber Politif im innigften Zufammenbange 
ſteht. Vlele glauben daber auch, ber Prälat hätte beſſer gethan, in Lieber 
einſtlumung mit dem, was er In feinem früberen ‚Hirtenbriefe ben Geift« 
lien anempfiehlt, im gegemmwärtigen Nugenblide eine folde Didkuflion 
nicht zu eröffnen, bie mit ber Volltit in fo engem Zuſammenhange ficht 
und zu einer leidenſchaftlichen Polemik Anlaß geben fann, 

Spanien. — **,Mabrib, 10. Juni. Die Königin Mutter if 
beinahe volftäntig von ihrem BVeinbtuch wiederhergeſtellt, und mirb 
gegen Ende des Monats nad Madrid Fommen, dann im ein Bad ges 
ben zum Gebrauche der Kur. — GE wird allgemein verfihert, das 
Minifterium Bravo - Murilo beabſichtige bezüglih ber Megelung der 
Staartihulb ein Vertrauendvotum zu verlangen, Ed ift bidher nicht ges 
braͤuchlich geweſen, daß bie Cortes während ber beißen Jahreszeit Sihung 
bielten und ihre Zufammenberufung zu biefer Zeit ift etwas aufergemöhn« 
liches. Man glaubt, daß bie Cortes nad der Bornahme der Wahlprüfun« 
gen und der nöthigen Vorarbeiten dad gegemmärtige Minifterium ermäd- 
tinen werben, bie Megelung ber Schuld ſelbſt im die Hand zu nehmen. 


en: und Sandeld: ten. 

Wien, 17, Juni, Sprog. Met. 95°/,,; 4'apeog. 83”/,43 BetterierAnlchensloofe 
von 1834 1006'/,;5 beito vom 1839 299'/,,; Banfaltien 1220; Nerbbahnlftien 
1316’. — Wesfellurs: Munsburg uso 124°; Bonbon 12.15. — 
Golpfurs: ET. Dufaten vollwichtige Brogent Agle — ; Bänjtufaten 30',. (M.3.) 

"par, 15. Iunl 5%, 92.47". Mnleben —. 3°, ——. Anlıhen — 

⸗ Tondon, 14, Yuni. Konfels 964, 97. Epan. Mt, —. 3%, MY 
Bafl. 6. 


Berantwortliche Mebaktion: Dr. I. Baller. I. ©. Pagl. 
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Minchen, 19. Juni. 

Bekanntmachung, bie Tarifirung von Reis und denatuririem Baumöl 
Ketreffend: Etaatöminifterium des Handels umd der Öffentlichen Arbeiten, 
Nachdem bezüglich einiger Abänderungen in der Tarifirung des Meijes 
und bed denaturirten Baumdls (bed mir Terpentin verjegten Baumöls für 
den Fabrifgebrauch), melde die allerhödfte Genehmigung Sr. Maf. des 
Königs erlangt haben, eine befontere Vereinbarung unter ben Regierun« 
gen dee Zolvereins erfolgt iſt, fo wird diefelbe mahflchend zur Öffentlichen 
Kenntnifi gebracht: 1. Die Befimmungen der Pofitionen 25, 8, und ber 
Unmerlung 1 zur Po’tion 26 der zweiten Abrheilung des in Folge ber 
fönigl. alerböcflen Verordnung vom 28. Oftober 1848 (Megierungsblart 
Mro. 58 vom Jahr 1948) vom 1. Januar 1849 an bis auf MWeiterd in 
Kraft gebliebenen Wereindzolltarife® für bie Jahre 1846 48 werden tahin 
abgeändert, daß 1) Mis, und zwar a) gejtälter dem Gingangtzolle von 
41.45 fr. (1 Thitr.) ſür den Zentner Bruttogewicht, b) ungejekälter tem 
Gingangsgolle von 1 fl 10 fr. (20 Egr.) für den Zentner Prurtogemwicht 
unterliegt, und 2) Baumdl im Fäffern eingehend, wenn bei ber Abferti- 
gung auf den Sentner ein Pjund Terpentindl zugefegt morten, vom Gin« 
gangejol frei bleibt, bei der Ausfuhr dagegen einem Ausgangtzoll von 
17', fr. (5 Eger) für ten Zentner unterworfen iſt I. Diefe Abintes 
rungen treten mit bem 1. Auguft diefes Jahres in Wirkſamkein. Mün« 
den, den 15. Juni 1851. Auf Seiner Königlichen Majeſtät Allerhöch-⸗ 
flen Befehl. ©. d. Pſordten. Turd den Minifter der Gieneral-Gehrtär: 
Minifterialraib Wolfanger. 

St. Maj. der König haben Eich allergnädigft bewogen gefunden, ums 
term 31. Mai I. 3. dem geiflliben Mathe und Infpeltor des Maijenbaus 
fes zu Münden, Priefter Dominit Sar, das Mitterfreuz des fönigl. Ber» 
dienfiordend vom heil, Michael, und unterm 4. Juni I, 36. tem Tomte» 
chant Brbrn, Aralbert v. Pechmann zu Paffan in huldvollſter Würbis 
gung feiner NOjährigen verdienſtlichen Peiftungen das Ghrenfreuz, dann 
unterm 4. Mai I. 98. dem Schullehrer Georg Etepban Aram in Kan 
bel in Müdficht auf feine mit Gifer und Treue turdh fünfzig Jahre gelei. 
fieten Dienfte die Ebrenmünze des f. baher. Ludwigkordens zu verleiben. 

©e. Moj ter König haben alergnätigft zu bewilligen gerubt, und 
zwat durch allerhöchſtes Signat vom 4. Juni I, 36, daß ber Trigonome- 
ter Solvan Wild das ikm von Er. Maj. tem Kaifer von Deſterreich 
verliebene goltene Wertienflfreuz annehmen und tragen kürfe, 

Se Maj. ter König baben den Wotlchätigkeltefiifiungen, nemlid 
ber latboliſchen Waifentausftiitung im ter Meuftabt und ber Leichtle 
fen Stiftung zum katholiſchen Maifenbaufe ter Meuflatt Kempten bie 
allertötfle Tantesherrlidie Befitigung alleramädigft zu ertbeilen gerußt. 

Der Bursbefiger Wilhelm Meper in Freinkheim umd feine Ehefrau 
Laura Schleicher haben feit geraumer Zeit ibren fremmen unb wohl« 
tbärgen Einn durch nanıbafte Schenfungen bethätigt. Inkbeſondere bar 
ben fie dem evangeliicen Mettungshaufe zu GHaslod zur Förderung feines 
edlen Zweckes tie anſebnliche Summe von 2000 fl. übergeben und vor 
Kurzem dem proteftantifchen Predbgterium zu Rreinsheim 1050 fl. zur 
Anſchafſung einer dritten Glode zur Merfügung geflelt. Ge. Ma. der 
König haben von tiefen bereutenden Schenkungen Kenntnig zu nehmen 
und allerqnäbigft zu beieblen gerubt, daß biejelben unter dem Ausdrucke 
der allerböchiten wotlgefäligen Anerkennung durch dat Megierungd» reip. 
durch dad Amts» Inteligenzblatt für die Pfalz zur allgemeinen Keuntniß 
gebracht merden. 

Se. Maj. der König haben Eid; bewogen gefunden, ben ſeitherigen 
Piarrer zu Inloien, Ltg. Moosburg, Priefler Iofeph Etrohmair, fer 
ner Bitte gemäß, von dem Untritte ber ihm zugebachten kathol. Mfarrei 
Auffirden a. d. Malſach, Opa. Brud, zu entbeben, und bie hieburch aufs 
Neue ſich eröffnente Piarrei Aufkirchen dem bieherigen Pfarrer zu Bin» 
fing, Ligb. Ebereberg, Priefter Iofepb Stepperger, — bie farhol. 
Piarrei Sattendorf, Leg. Vurglengenfeld, dem Prieſter Joſ. Dobmaper, 
DVenefiziat in Train, Lrgs. Nbensterg, zw übertragen, und die erledigte 


protejtant. Piarritele zu Odenbach, Def. Lauterecken > 

rer und Diärifte-Schulinipeftor zu Breitenbach, ss 

Karl Ludwig Iafob Reutlinzet, zu verleihen, r o 

— — ——— — — 

chland. 
.— * Miinchen, 18. Juni. 

demnãchſt eine Verſchmelzung bes Fraͤnkiſchen ir ge 

eingegangenen „Neuen Torfzeitung“ vorgehen und das Blatt in Zukunft 

den Titel „BränfifheThüringifder Kurier“ erhalten, Auch in Nörklin« 

gen wird biejer Tage ein neues fozialdemofratijches Blatt „Wolfefiimme* 

berauögegeben und redigirt von dem burh feine Ausweilung aus Würt« 
temberg befannten Literaten Beyſchlag, meld;em Nördlingen zum Aufent- 
halidorte angewieſen iſt, ericheinen. Dieſes letztere Blatt wird in Ulm 
gedrudt werden. Wir fragen bei biefer Selegentelt, ob man vielleicht 
Bayern zur Pflanzſchule bed Eozlalitmus machen wiQ? unſer fo vielfach 
geſchmaͤhtes Prefgeieg heine doch micht fo fürchterlich zu fein, ale man 
ed von einer gewiſſen Eeite zu fehiltern bemüht if! ' 

Zur Ausführung ter im Landtagsabichiere vom 25. Jull 1850 auß- 
gelprocbenen Mevifion und Abänterung des MWiertariid vom 11. April 
1811, murde auf allerb. Beichl für jeden ber brei eberbaherlihen Biertar« 
Diſtrikte ein aus Präuern und Orfonomen Bbeflebentes Komlie aebilder 
welche bis ſpaͤteſtens 31. Dft. d. I. die von ihnen gepflogenen Grhebun. 
gen beireffenden Orts einzufenden haben. Das Komitö für den weiten 
Tifrift iſt in folgenter Meife zufommengeiegt: Kommiffäre: ber fönigt 
Polizeitireftor Eraf Meigeröberg und der rechtet. Mag. Rath Maufiner 
Komitemitglieder: die Bräuer Gabriel SedImaier (Spatenbräu) von Gier 
Sof. Kauth in Landsberg, Eporer in Breifing, Mart, Babmaier in Dor. 
fen, ber Poſthalter Barth zu Unterbruct ; Die Delonomen Eeb, Sntlinger 
von Statihof, Lrgs, Yanteberg, Graf Ev. v. Tauffirden zu Giefing uns 
Eimon Kirrmaier von Lenggries. % 

Aus der von der Fönigl bayerifcben allaemeinen Brantverfiherum a 
Anſtalt veröffentlichten Hauptrechnung Für 184950 ergibt fih für bie et 
ben biesieitigen Kreife folgendes Reſultat: Oberbadern zahlte an Beitr- Sl 
gen 228,982 fl, und empfing an Entſchädigungsbezügen 308,742 ar 
Nieberbagern zahlte 141,159 fl., empfing 157,822 f.; Oberpfalz aan. 2 
Megentburg zahlte 117,094 fl., empfing 150,007 fl.; Oberfranten saaurn ” 
114,997, empfing 68,980 fl; Mirtelfranfen zahlte 152,869 f., mpg: bu 
56,141 fl ; Unterfranfen zahlte 149,607 fl., empfing 97,414 fl.; Schw 4 
ben und Neuburg zahlte 198.322 Et en AR Pr — 

A Augsburg, 17. Juni, J.J. . König Kaz un n# 

Marie trafen heute früh gegen 8’, Uhr mittels Ertrajuged, deſſen = =. 
gond mit tem berrlihflen Grün geichmüct waren, im biefigen Bapın €, „_ 
ein, und feptem nach einem viertelflümbigen Aufenthalt Ihre Reife ad 
Babreuth fort, woſelbſt Sie heute Mbend erwartet werden. Beide a Fe 
Alten unterbielten Sich wägrend Ihr es Derweilens auf dad Freunbya — fe 
mit ten anmefenten Herren, unter welden mir den fönigl, Negteran an kj 
Präfizenten Erbrn. v. Welten, den Generalmajor v. Wintber, —— 
Vorſtand des hieſigen Oberpoſtamts Grafen v. Taufkir chen ꝛcc re, m. = n 
die beiten B.6. Würgermeifter 2c. bemerften. Das verbreitete Gerin ag, 
nad melden 9.9. MM. um 7 Uhr mit dem gemöhnlidyen Bohnzucgg Bi 
eintreffen jollten, hatte fhon in frübefter Morgenftunde eine Dienge zug 
wohner Nugdburgs nad dem Wahnbofe gezogen, die ih denn aucn Das 
lange Warten nicht verbriefen Ueßen, um bad allverelrie Knigtpaar ie, 
ter zu ſchen, Allerböchfimelche® Sein Bedauern darüber auegelprocg,, 
kaben fol, Taf das ferne Neiteziel Ihnen nicht geſtatte länger babier ver, 
mweilen zu fönnen. Hoffen wir, daß die Zuficerung einer Najeftäe an 
jene biefigen Rabrifarbeiter, melden es füngft geaönnt war, ihren Danp 
für da8 hodberzige Mönigliche Geſchent in ihre Unterfüpungdfaffe „ per, 
fönli darzufringen uns in einer Gefangeprotuftion finnig aufzufprechen, 

fi bald verwirfliken möge, monad ein Alterhöcfter Tängerer Aufent. 

balt in Augeburge Mauern, nicht in allzuferner Ausfiht fichen dürfte, 
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Mürnberg, 17. Juni. Geitern Naht um nach 1 lihr merkte 
und Feuerruf. Es war Feuer im Diftrife Ul. der Sebalder Seite aus⸗ 
brannten 6 Gebäude gamy 


gebrochen. Ttoß ber trefflichen Loͤſch an 

nieder, if 98, dal fie wohl niebergeriffen merden 
mi h ; = bieß mägderfihreiben, bremmt es nad in 
verji N uden je: gend, und dad Pöfhen wire fortgeicht. 
@ 8 


ber Märkte Brand, der feit Jahrhumterten in Mürnberg ftatt« 

gefunden. Die miebergebrannten Gebäude find das ſtaͤdtiſche Waſſerwerl 
(Nägeleindwafler genannt) Nro 245, bie jogenannte Bauernmühle der 
Mählbefipertreittwe Görgel ro. 246 und 47 nebſt dem Stalle an der 
Mühle, welche belich aus dem Waller herausbtaunte, das Haus des 
Schmwelnmepgerd Baumelter Nro. 248, Be Gartücenmwirbidait „zum 
Arm“, Beflper Hg. Fr. Mögner, Nro. 249, die Poliermühle, die Ahlen 
figmiebämühle ıc. Einen großartigen Anblit gemährte der Brand bet 
400—120 Buß hoben Hölzernen Wafferthurmes und fein Zufanmenftürs 
n. Die Gebäude waren ſämmtlich von Badwerf, felbft die Mähle, da» 
mn dad Umflhgreifen des Feuers, wozu noch Fam, daf ein ziemlich ſtar-⸗ 
Ter Weſſwind den Brand vermehrte. Wie wir vernehmen, if das Bewer 
in der Rournierichneitennühle andgebroden; ald nädyte Urſache gist ein 
unverbürgtes Gerücht an, daf die Mider längere Belt nicht gejchmiert 
geweien fein Um 4 Uhr erhielt die aufgeldste Beuertompagnie 
der Turner durch bie fläbtifche Behötde die Aufforderung, ſich am Met» 
ten zu betbeiligen, und ihrem fräftigen Cinſchreiten, jo wie bem ber 
üsrigen Nettungsmannfchaft if «8 zu vertanfen, bafi der Brand mich 
mod; verbeerender mm fi griff. Der Schaten dütfte ſich weit über 
100,000 fl. belaufen. (KR. v. u. f. D.) _ j 

# Achaffenburg, 14. Juni Am 12. d. Ms. erihoh fi) hier in 
der Anlage ein Borftanbibat, Namens Krauß, mit einer Piltole. Der» 
felde beſaß einen guten Leumund und daher kann man wohl bit jegt 
nur franfbafte Störungen Im Ganglien« oder Gerebralfgfteme ald Urfacye 

dem ſchredlichen Schritte, dem er gethan, annehmen, — Die Borfi» 
Bebranfalt sabier behauptet, unter ihrer umfichtigen Direktion, Ihre Fre- 
quenz, felbit von Ausländern. Heuer find wieder Giesen aus Hannover, 
Sadjen, Schleswig» Holflein se. an ber Anftalt, und biejelbe iſt ftarf 
beſucht. 
— ber Pfalz. 11. Junt. Heute iſt das erſte Bataiſlon des kgl. 
baheriſchen vierten Infanterieregimentd, aus Kurheſſen kommend, in der 
Pialz eingerũckt, um ſich mad feinem Garnifonderte Kaiferdlautern zu bes 
geben. Der Erjeh des Neufladter Pöbeld gegen einige Zeugen In dem 
großen Prozeffe hat ber dortigen Bürgerfhait eine feine Abıbeilung von 
Soldaten ins Duartier gebracht, bie ſich ſeht weſentlich vergrößern bürfte, 
fofern nur dad mindefte ähnlicher Art noch vorfäme. — Gleflern feierte die 
unirte evangelifche Kirche der Pialz ihr jährlicyes großed Miſſlous eft zu 
Speier, bad vom nah und fern äußert zahlreich befucht war. Während 
es fi; dabei vorzugsmelfe um die Heidenmiffton hanzelte, trieben father 
iiſcherſeita die Iefwiren in dem Dom dad Werk der innern Miſſlon. Bon 
zelotifhem Giiern auf fonfefflonellem Stantpunft hat man nod; nicht were 
nommen, vielmehr wird bie jegt ten Vätern im allgemeinen felbft von 
Proteflanten quiet Lob ertbeilt. — Von ten im den politiichen Brozeſ 
verwirelten Beamten find De Heiden frei geſprochenen Gerichteboten, 
Scheuermann in Dürkheim und Louis in Orinflart, dutch vis;iplinarge» 
zichtliche® Urtheil auf je jehd Monate futpendirt worden. (DOP43) 

Württemberg. — Zu der Bermäblungäfeier I. f. V. ber Prin« 
zeſſin Augufte mit Sr. Hoh. dem Prinzen Hermann son Meimar, welche 
am 17. 28. in Wrietribäbafen ſtatt hatte, wurcen in diefem Orte Anjtal« 
ten zu großer Feierlihfeit getroffen. So iſt u. a. eine prachtsolle Bes 
leuchtung des Tampfers Kronprinz beabſichtigt, welde am 18. Aattfinden 
fol. Bon dem Dampier aus, der von 12 fleineren Schiffen begleitet 
wird, werben fich hundert Fackelträger mit Mufit und Geſang vor das 
f. Schloö begeben. — Se. Maj. der König bat, um ber Vermählungd- 
Beier beiguwohnen, Baden ſchon am 14 verlaffen und ift über Karlerube 
nad; Stuttgart zurüdgereist. Se. Majeftät erfreut fih des befien Aus- 
ſehens und einer volfommenen Müfligleit. — 3.9. ff. GG. der Krone 
prinz und bie Kronprinzeffiin Haben gleichfalls am 14. Liebenzell verlafien, 
um ſich nah Stuttgart und Friedrichshafen zu begeben. Am Borabend 
ihrer Mbreife wurde Hochdenjelben von der dortigen Bürgerfchaft ein groß · 
artiger Fackelzug gebracht. 

Grofib. Seſſen. — Darmftabt, 14. Juni. Gen ift der Des 
richt des vom ber zweiten Kammer bejonderd gewählten Ausiguffes (bes 
Arhend aud den Äbgg. Breidenbach, Krug, Mech, Müller-Meldiors und 
Lehne) zur Beratung det Gntmurjd des Prefgefeges erſchtenen. Gr iſt 
febr audiükrlih, indem er nicht weniger ald 13’, Drudbogen umfaßt. 
Daß in dem Ausfhufi feine Finflimmigfeit erzielt werden würde, war zu 
erwarten, nach ter Parteiflelung ter Mitglieder, von benen zwel ber reihe 
tem, zwei ber linfen Seite angehören, während bad fünfte Mitglied (Reh) 
Sprecher der Mittelpartei il. Im der That geben auch bie Gutachten 
weit außelnander. Das son dem Berihterfiatter Breitenbach abgeftattere 
Gutachten ſtellt Sich dem Geſetzentwurſe zur Seite, indem «8 auf die ana» 
Iogen Gelepgebungen in Aranfreich, Preußen, Bayern, Vaden ı. hinteu« 
tet und einzelne Grmäflgungen vorſchiägt. Diefem Butaditen ilter Abg. 
Krug im Ganzen beigetreten. Im ſchrofſem Gegenſatz feht das Gutach ⸗ 
tem der beiten Nusibufmitglieter Müler-Meldiord und Lebne. Es vers 
wirft die den Geſehentwurſ bebertſchenden Grundlagen: Vermeifung ter 
Preßvergeben an die reditägelchrten Richter, Kıutionen, Noikwentigfeit 
der Ginhelung von Generböfonzeffionen, Entziehung derjelben zur Strafe, 
u. ſ. w. Beionters entſchieden erflänt ſich dasſelbe gegen die Ausjdliche 


ung ber Kompetenz bes Schwurgerichts, welde „fowohl bem ganzen beut« 


(hen Vaterlaude durch die Grundrechte, ald auch dem Großberzoatbum 
Indbefondere in aljeitig verbindlicher Welje zugeſichert fe. Das Botum 
tes Abg. Reh ſucht im ruhigem Tone nadzugeigen, baf bie „Borlage“ 
bie durch den Zwei eined tüchtigen Preßgefeped beflimmten ren 
einbafte, theilmeife in ein anderes Feld der Geſetzgebung übern 


ung zur Etrafe, die Stellung von Kautionen, u. ſ. w. um» fchlägt vor, 


die Staatsregierung zu erſuchen, zut Ergänzung ded Eatwurfs einen das 
erbor, Unterdrückung oder Bernichtung 


Merfahren bei Beſchlagnahme, 
von Drudichriften regelnden Geſetzentwurf einzubringen umb bis babie 
die Beihlußnabme über deffen Annahme auszuiegen. (D.P.U.3) 
Freie Städte. — Hamsurg, 12. Iuni. Am vorigen Rreitag 
wurde bier bei der Baronin von Brüning, einer gebornen Fürftin Yiesen, 
Nice der Freunsin Gutzots, Hausſuchung gehalten. 


dichte. ſ. 8. 
u Berlin, 14. Juni. 


worden. 
Die „N. De. 3." jagt: 


weitered Verbleiben des legtern im Minifterium ausgeben, 


Mit Bezug auf bie geflern nach der „Nat Zeltung” gegebene Nach- 
richt, daß der erile Gholerafranke zur Eharitö beſördert morten ſei, wird 
durch eine Bekanntmachung des Polizeipräflriums zur Beruhigung des 


Bublitums mitgetheilt, das ber gedachtet Kranke mit ſporadiſchet Cholera 
behaftet und aufer aler Gefahr ſich befindet. 

Wie viel Unflnn „in einem Neben" ein „Deutfher Gelehrter“ von 
fi geben kann, davon liefert folgenzer einzige Sag einen Beweit, den 
wit in einer modern» philoiophiiden Schütt bed Herm Dr. Brodbaus, 
wohnhaft in ter Stadt der „reinen Vernunft“ („Epefulative Erörterung 
der in Hegel’d Binleltung zu feiner Enchelopäbie Der philoſophiſchen Miis 
fenihaft enthaltenen WPrinzipien.”), herumſchwimmend gefunden. Man 
rüßte ſich, dieje Ungebewerligfeit zu Hören. Ste Tautet : 

„Weil er (ber Weit Der Philoſophie) die abiofute Freiheit feines 
fi durch fih aus feinem eigenen Sichbervorbringen eutſtebenden und 
in dieſer Entwidlung feiner felbi eben fo abſolut mit ſich im fongruen« 
ter Ginbeit gebaltenen Handelns nur als bie Vermittelung einer an bie 
reelle Mannigfaltigkeit des ſich als blope Welt äußerliden Seife außer 
ſich gefommenen Algemeinheit ald produzirten Geienten un) produziren« 
den Selbſtbewußtſeln mit ihrer reinen uriprünglihen Isealltät iſt, und 
biefe Allgemeinbeit des fi im jeimer im ſich reflettirt bleibenden Eelbfl- 
protuftion dentenden Ideellen tur Abftraktion ihrer Univerfalität von 
der gleichfalls in ihrer Selbjtänbigfeit bleibenden Meionderbeit des anter- 
meitigen, nicht ale Pbilofophie herwortretensen Werdens und Vollbringens 
einerfeits und der das philoſophiſche und nicht philofopbiiche Wahre um« 
faffenden religiöfen Umiverfaticät, andererfeits fih als ibr Gyftem des rei« 
nen Wilfens eines reinen an Feine ibm Äußerliche Frembartigkeit gebun« 
denen Protuzirend in fi abſchließt, To bleibt der pbilofophiige Gedanke 
im Berbälenig zu einer ibm ebenio mit ihm vermittelnden als außer ibm 
vorgebenden Welt zu einer ihm ebenfo verwandten als andern Beiftigkeit.* 

Nun ſchließe man aus dleſem „Pröbhen“ auf das Banze, das aus 
Tauter ſolchen fafrigen, ameinandergeflebten „Belebrtbeiten“ beftebt, und 
ermeffe die herkuliſche Auigabe, Me der zum Leſen ſolcher Ungeheuerlich⸗ 
feiten Derurtheilte zu übermältigen hätte! (M. Pr. 3.) 

Zu Uäln wurde am 12. t8. Dits. ein Dr. medic, Daniels verbaf- 
tet aus politiichen Gründen, bie mit ten Hausfuhungen und Verbaf- 
inngen in Verbindung Reben follen, bie in ber jüngiten Belt am ver« 
ſchledenen Orten des nördlichen und jürlihen Deutſchlands vorgefommen 
find. Bon dem Grregenten Naveaur, der ſich ald Flüchtling in Belgien 
befindet, batte es gehelßen, er werde der Aufforderung, vor Gericht zu et= 
feinen, Folge leiſſen und fi ſtellen. Nach einer Kölner Korreſpondenz 
ber Allg. tg. ſcheint er e8 jedoch gerathener zu finden, vorläufig nidt 
zu kommen. Gr fol fortwährend frank fein, umb ber Korreſpondent ber 
Ulg. Ztg. glaubt, daß er wenn bad zu erwartende Kontumazialurtbeil 
über ihn erfolge jein wirb, auch feine Ausweilung aus Belgien eintreten 
dürfte, 

Defterreich, — Bekanntlich hatten Beforgniffe Mb verbreitet, 
daf die Unterbandlungen über bie Fiienbahnverbindung Deflerreihs mit 
dem fühmeRlichen Deutichland in’d Stecken geratben fünnten. Gine Wie« 
ner Korreipondeng vom 14. Juni (in der Allgemeinen Zeitung) meldet 
nun, daß biefe Bejorgniffe durch die neueften im dieſer Lebensfrage eriolg« 
ten Annäberungen witerlegt werden. Die diterreichifche Negierung ſichere 
zu, die Gifenbabn von Salzburg nah Vruck und die läugſt projeftirte 
von Verona nach Pogen jo rafıh ala möglich zu bauen, Auc zu einer 
Schienenlegung über den Brenner ſolle gejchritten werden, ſobald es bie 


nicht 
‚ tbeil- 
weife.lüdenbaft fel, auch die hinſlchtlich der Preſſe beitebenden Geſetze 
aufbebe; er erflärt ſich ebenfalls gegen den Ausſchluñ des Schwurgericht®, 
die Nothwendigkelt ber Cinholung einer Gewerböfonzeffion, deren Gntzich- 


Wie es beiöt, fand 
man das Gefuchte, memlih auf Kinkele Flucht aus Spandau bezüglide 
Papiere. Die Baronin iſt Verebrerin Kinfeld. Sie reile am Sonnabend 
früh mit dem Blographen Kinkels, Advokat Strodtmann, nach Lonton. 
Ihr bier bleibender Mann theile durchaus nicht die demofratiichen Anfih« 
ten feiner Frau. Wad Sie in manchen Blättern von einer umehrerbie- 
tigen Bebantlung der Baronin feltens des Polizeibeamten leſen, ift er» 


Man liet im Militärwochen- 
blatt, Das Groffürft Nikolaus Nieslajewirih von Ruslınd, Kaiſerl. Hob. 
um Ehef des 5, Küraffierregiments, Brohfürft Michael Nitolafemitih vom 
Ruflanı, Kaiferlige Hoheit, zum Ehef des 4. Gufarenregiments ernannt 


Wir dürfen verfihern, daß weber das Mi 
nißterium noch Hr. v. Rabe felber Verſuche gemacht haben, die auf ein 
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Berbältniffe irgend geſtatien. — Die Aufbeb ber Mati algar 
Tämmtligen Rronländern foll beidloffen, ae — —* 


nãchſt au erwarten fein. 

BDerana, 12. Iuni,. Die Verſchan zungs arbelten Sei Verona gehen 
ihren raſchen, ungehemmten Gang fort, Das Material befteht grönten« 
theils aus Marmorblöden die um Berona aus reihen Lagern gebronen 
werben. Dadurch gewinnen dieje Bauten größtentheils ebenio an Dauer 
Einen eigenthümlien Ynpiid 


und Mafflvität, ald an äußerer Elegan 
fühn aus dem Marmor des fle her 


gewährt bie Etſchthalſperte, melde, 
grängenden Bebirges gehauen und zujsmmengemwürfelt, gleichſam nur eine 
grotedfe Vergiormarion des dortigen Plateau’ zu fein fdelnt, aus deifen 
Schoof fie ihren Leib natm. Bmölf Stunden nach dem Anlangen der 
Derufungstepefche hatte neulich ter greife Oberfeltberr Verona verlaffen, 
nachdem berfelbe in aller Gile ih Lie Uniform einch Oberflen des feinen 
Namen führenden ruffiihen Hufarenregiments Hatte anfertigen Taffen, 

welche ihm DVebufd ber Vorftelung bei dem Kaifer Mifolaus unumgaͤng · 
lich notbwendig war. Die Rüdtehr des Marſchaus iſt bereits erfolge, — 
Im Auguft oder September ſoll Ee, Maleftat der Kaiſer den bei Merons 

Ttattfindenren Truppenäbungen beimoßnen, mit welchen beuer bier bie Gr- 

richtung eined Uebungdlugers mit neuen Jelten verbunden fein foll, Der 

Sohn dei underbliden Tondichters Mozart, ff. penflonirter Mechnun 3. 

offtzialꝰ erfier Klaſſe lebt in Malland, we er als audgezeichneier Klavier 

lehrer in ben vorzüglicften Bl ejucht wird. CU. 8.) 

eigien. 

-“ Moang, 15. Juni. Graf Bocırıne iR zum Tode serurtheilt, die 
Grifin feine Frau freigefproden. Um 9 Uhr Abends waren die Gefchmwer. 
nen in Derathung getreten, Mier Fragen den Grafen betreffend, die nem» 
lichen vier in Betreff der Gräfin waren ihnen jur Weantmortung vorge · 
legt. Nach anderthalbſtündiger Werathung traten fie moierer unter allge» 
meiner Spannung im Sigungsfaale ein, ter Obmann erhob ſich und ver 
fünbete das Schulbig in Betreff ber erften und Baupifrage gegen den 
Grafen ; die brei andern, die Gomplieität beirefjend fielen fonach von jelbft 
weg; bie vier die Gräfin beireffenten Bragen wurden verneint. Sie war 
alio im alen Beziehungen als nicht ſquldig erflärt. Graf Bocarme zeigte 
feine Spur von Grregung, ald ihm der Mubripruch verfünder wurde, 
böcdftens bemerkte man, dab fein Gefiche ſich etwas rörhete; als er dage- 
gen das Richtſchuldig für die Gräfin vernatm, machte fl ber Audorurf 
ber Beftledigung in feinen Zügen bemertlih, und er warf einen verſtoh 
Ienen Blick vol Zärtlichkeit jener Gemablin zu. Diefe blleb velfommen 
kalt, unbemweglich und sheilnahmlos. Auf Beiehl des MPräfidenten wurde 

fie ſogleich in freiheit gelegt. AS fie den Saal verlieh, warf ihr &r« 

mahl ihr mo einmal einen zärnlien Bid zu; allein fle wendete beim 

langiamen Abgeben ben Kopf gänzlich, von der Seite ab, wo ber Graf 
fib befand. Diefer bankı Hrn. Harmignied, melher meint, für die ere 
folgreiche Bertheisigung feiner Frau. Auf die Frage ded Präfltenien 
be Gerichtahofes, ob der UAngeflagte noch etwas zu bemerken babe, ante 
wortete diefer mit etmad bewegter Grimme: „Nein, außer, daf id wolle 
fonmen unihulbdig bin.“ Während mum der Gerichtsbof in Berarhung 
war, unterhielt er ſich wieder ganz ruhig mit feinem Vertheidiger Ken. * 
Parpe und Hrn. Garmignies Um 11 Upr wurde das Todeduriheil gegen 
den Grafen verfünder, und daß ed auf einem ber Öffentlichen Mläpe 

von Mond vollzogen werden fol. hr. de Pepe verlangte noch Aft über 

eine Thatſache der Prozedur, auf die er alS Kaffariondmitrel fid Fügen 

wil. Diefe® wird bewilligt, und der Verurtheitte zeigt bei feiner Mbjühe 

rung die gleiche Mube ums Tbelfnabmlofigfeit mie bieher. 


ds 
In den englifden Blättern lies man Meuigfeiten vom Gap vom 
15. Mai. Sie witerlegen bus Grrüdyt von einer ſchweren Nienerlage 
de ir Harp Emüh, und fpregen vielmehr von einem bereugenten 
DVortbeile, den biefer über bie Kaffern errungen babe. Immerhin ip not 
diel zu than, indem der Häuptling Kreili ſich neuerdings dem Auf gaude 
angeislofen hat. Man erwartete dort WBerflärfungen aus Gingapge. 


— — — 
Deutſch nennt er Die Bundeay m 
and. — Frankfurt, 19. Juni. Die ame 
Tang mäßlte aid fünftes * ven Aus ſanuß für bie deut ſche Florte 
ben Vertreter Luͤbecz Gen. Bürgermeifler Brebmer. Der Ey), „gie 


Vendeitagögefandte, Generallientenamt vw. Modem, bezieht heute auf dem 
Rofmarkt eine 


Privatwohnung. Die Heutige Angabe eines Hefigen 2or 





Bekanntmachu 


Hkuller aus England; Moos, Rufe. vom Mürzderg; 
— hal, Grammer -Kiıtt + Kfm. von 


Fremben-Anzeige. zig; Fre Mm 
B, Dof. HH. Ligtenderg, Raufm. von 3 Mürnberg. 
3* 44 — Torngeiti 


GensUge aus Ruhlandz; Gihhern, Bergwerketltehior 
von Airtich; General Giefe, von Danzig- eeate 
g. Raulick. HH. Kuba une Semmer a 
don Frankları; Weder, Lantwirik yon Hellbrenni afı 
fette, Alm. von Gapenz Gebr. Bontareht. nn 
Inie van Jansbrud; Baron on, Sahaderl r ren 
vr Timm; Mepger, Raufın. von hlarbad; Ö Bar- 
Deaiumikeher von Amerbad; Them. Sm: 


von Mälltsrf. 


. Zranbe, ‚9. Welſſenb ach, Finamtirckter 
De Amer ee Hauptmann und Walter, Lich 
tenant and Bayfın; Heim, Raufın. von Marktdieir; 


ftebe im Bez 

falblaites, ieheime Regıtiondrath v. Grund, dh auf ee 
griff nach —— 7 falih. Bord Gomiep beoab f 

nige Wocen nad Waden-Baben. (A 3.) . unfered Date 

— Wir erhalten eben vor dem egtuff vouſtandig erſt 

tes mod Briefe aus Nürnberg vom 17. und 18, die WEN; der Kin! 

im unferer Beilage vom Freliag mittheilen können. * gend Yerföntie 

hatte Sei der Durdsreife am 17. trog bes frömenden r fürmifce Yun 

die Brandftätte befuhr, um felbft Trof zu bringen, — —88 

bei des Molfes begrüßte den König und bie Königin all Feitähureau« 

efterreich. — Wien, 15. Juni. Dem „Neuis reichen &, u⸗ 

folge fpil 2er Brerrag über ten Ciſenbahnauſchluß, welher = —** zn 
reich und Bavern mäcften® zu Stande kommen fol, auf Basıt eine teit 
veraßredete Punktationen baflıt jein: Me hayı. Regierung er * Gijen- 
bahn welche von Münden nach Roſenheim und von da in an nach de 
Grenze bei Salzburg und nach jener bei Kufſtein läuft; dag Sm Perpftich- 
tet ſich Defterreich, eine Ciſenbahn von ber Örenge bri Sala * bis nach? 
Bruck an der Murg zur Wien» Friefter Haupibahn, und vo = zu Grenze 
bei Kufitein bi6 Inndbrud, und von da — febald ed die Berk Itniffe er 
lauben — bie Werona herzuftellen, 


— münden, 16. Yun, Bram Behrend-Brannt, wel De zur — 
Freude dee hiedgen Zfeaterpublifums auf einen weiteren Gyılus wor Gaftrsllenr 
er emgagiet iR, Fährt fort, ums durch; ihre gerlegenen Seldungen Im Orange sie 
im Spiele vie [Höraften Denäße jw bieten IHre gefrige Doana Manz im ‚Do 
Juan“ nab Ihr abermals Gelegenheit ans die regen Mittel, welche ihr zu Gee 
hote fiehen, bewuni dera zw lafen. Der Blanzpuaft Ihres gefrigen Maftrefens war 
wie greße Arie im zweiten Alte, welche das Publifum mit fürmiichern Beifall auf- 
ah uud die Sängerin berwortief. Die ganze Darfielluug tes neftrigen Möende 
bemirs, daß Arau Behrend ⸗ Graubt fih der fo fhwierigen Molle ter Donna 
Anna vollommen bemeifert, Diefelbe richtig erfaft Kate und von bem eg * 
großen Tenmtiſtera begelaert mar. Auch vie geſtrliat Verſtellaug —* I 
barmenifhen Vereines bot uns einen feltenen Strauß Be Bu 
Ein Duinteit von Mozart für zwei Vielinen, Atsiofe, Geo aud en — red 
tragen von ben GH. Hartmann, Kahl, Glofner, Bieber * pas 
wuche mit Rürmifhem Beifall aufgenommen und die genannten — — 
mal hetvergeraſen. rl. Albrecht fang eine große Arie ans Glu— But ö 
wie ein Sieo von Schubert mit obligaser Drpletung der Rariaelte (ör. artnana) 
und wir bemeiftem mit vielem Bergzägen, daß tie jugendliche Sangerin im lut iet 
Zeit fehr bedeuteade Wortichritte gemadt; der Beifall, den He erhielt, fe wie das 
Derrorujen derſelben mözen Me zur melteren Vollertung anfenern. Die große 
C-darsSonate von Beihoren für das Piano, vergelragen von Fel. Bent, hatte ſich 
gleigf.lis des wngeihelteten Beifalls za erfreuen und die füchtlge Rünflerin warbe 
Wieperheit gerafen. — Schlüjlid bemerfen wir uoch tag Sr. de Greze feit-els 
"tigen Tagen Th wieder hier befindet, über deſſes Brfolg in Dresten Ib bie Wie 
ner Theatergeltang folgentermaffen vernehmen läßt: „Der ausgezeichnete Pianif 
Dr. Groge fept feine Runfiveife durch Deutfhland mit dem brillanteien Gefolge 
fort. Mich glänzenken und überfüllten fänf Rosıerien, Die Sr, Groje in Mine 
“ben und Muyebarg gesehen, ef derſelbe zum arch ja Dresten im Ball. Goſthea · 
ter mit dem größten Beifalle aufgetreten, und bat auf Sefontere Ginlayung au 
dei Dofe gefpielt, we er anf ra6 Shmeiselihaftele ausgejeidhmet wure. Ge. WM. 
der König, fowie I. £ Hoh die Primeflin Amalie gerubten das Mibum Is re. 
FO EO 18 anzunehmen, worauf der Rüzfiler mod einmal die Üher genoß, im das 
fonigl, Laftihloß zu Ihren Majehdten geladen zu merden, Bon Dresten ging Dr. 
de Groge mach Beipjig, uns man fchet derfelte wieber nah Mänden juräd, um 


defelbſt einige Wochen ausjmraher, dever er feine Weiterreife nad dem Mor 
den as tritt.⸗ 


Franffurt am 
Bantaftten 1180; * 
82’, 

a 


IT. Jual. Osflerr Sprog. Metall, 76'584 Yyproy. 67/5 
fpan. innere Säule 35',,; Bupmwigähafen »Brrbager @ + B-M. 
Wed felkurs: Paris 94"; Bonven 118’. we 
ugsburg, 13. Jant, Bayer. 3%, prey, Obt. 921, 8-3 Aproy. Dh’ * 
Ayrey- Grundr.MolöfDbtigat. 94°/, 8.5 Bitte Sprag. erfler Emifiten 101 as 
gweitet 103 8. ; Bantaftien 1. ©. 670 ®,; Dromefien ältere 12 BD. * 3 . 
Dee, Spset- Beta. 78@ Mürttemb. @.; K'amren 101lı DM. 
Berlin, 16. Ian Breng. Crantsigalsfg. BB; fern. 5 Prod. 
—; Köln Mindener EB. 108'/. (M. 8.) 
paris, 16. Iuni. Hproz. 925%, Iprog. 55.80. (M- 3.) 


Verantwortliche Menakıion: Dr Waller, I. ©. Pogl. 


Hönigl. Hof- und National · ¶ heater. 
Donnerkng den 19. Janl: „Der ng eig er - er. (Bram 
_ 2 . Gun — Jebann von . 
dr 0 uni, Bere als Mettzin*, Orlgiaal- Bojfe von Kalfer, 


ngen, 












Mier, Afın. ven Offenbach, Badır, Kfın. sen Fran 
furt; Overſtelz, Alm. von Moden; frau Daronin rn, 
into, von Bantebut; Mat, Seiler, Detters »Batlin 
und Dar. Daseli, Rentiere yon Bern, 


Stabusgarten, HH. Sartorl, Werwalier von 
Zinneserg ; Spittler, Morfar von Boherftrauf; Gere 
gel Maurermilfter von Dachau; CO hönberger, Raufın, 
von Öllarus; Dr. Ettindorer, Kfın. von Bumenkaus 
fen; Morsu, Watſens⸗ae Verwalter von PMinzelbeim; 
Gran 9. Stücher, Fol, Zulfs: Injpifiors + @attin ver 
Payjau. 


©. Hahn. HH. Lert, Kaufm. zen Amfterbam; 
— —— Sehn, Kim. ven 
Anzebursz; Reumalr, Kauf. von Mündeng pring, 
Afım. von Maden; ap. Giienhefer, Doltors » Bartim 





Amtliche Anzeigen. 
90.[38) Befanntmachung. 


«uf Mudringen reines Gepeihetgläubigers wirb tas 
dem Bierwirtbe Alois Shloder gehörige Anwefen 
ro. 1 in der Zattenbadfiraße, jum GAläfl genannt, 
befiehenb: i 


4) aus dem met ehemer Erbe 4 Gterfwert haben, 
mit Dadılmmem und gemölbten Keen vers 
ſehenen Wohngebäude Nro. 1 im ter Tatten ⸗ 


; 
ans dem Rebenhanfe In der Semürgmühlitrahe, 
mit ebene @rke zwei Stea hoc rıbant uad mit 
zwei Kellern vwrrichen, wesen eine mit Holy 
überlegt, der ambere gemdlbt iſt 
aus einem einfödigen Ortenomirgebäubt ; 
aus eimem Hofraum und tem barlır befinbllden 
Yumpbrunnen mis lauſendem Waller ; 
5) aus elmem Meinen Garten; zufammen wurde 
fänintig gefhäpt = 27,600 fl, 


Aus der rapizirten Kafermgeregifome Im Schẽchunge · 
weribe zu 6000 f., ia Summa 13,500 fl., nad $. 64 
des Srpothefengefepes und $6. 95— 101 bea Mrogehs 
Geſthes nom 17. Monember 1837 ter gerichtlichen 
Berficigerung an den Melübletenten unterhielt. 

Odige Realität, woben tie Baulichteiten zit 19,000 
Bolten ter Brandaffekurang eimnerleibt find, dt mit 
600 A. Gwiggit um 12,000 fl. Raplial und mit 
29,225 fl. Hypolhelen Brlaftet, 

Zur Mulmahnse ber Kaufsampehote iſt Tansfahrt anf 
Mittwodh den 30, Juli I. Se. 
Vormittag von 10— 1% Uhr 

im Gefhäftezimmer Rro, 2 über 1 Etiege dahler am 
Brraumt, wozu Gteigermugtluflige alt dem Bemerken 
geladen werben, daß dem Werihte umbefannte Berfenen 
fi über Ihre Zahlungtſählgtelt gehörig auszumelfen 
haben, unb daß ker SHinfhlag bei tiefer eritmaligem 
Verftelgerung mur nad erreichtera Schãdungewerihe ers 
folgen tönne. 

Drn 22. Mat 1897. 

Kgl. Kreide und Stadtgericht Münden, 
Der Lönigl, Direhier : 
Banhaufer. 


2) 


3) 
4) 


Stung, UAcc. 





m. Bekanntmachung. 
Grantrenienührrweifung brireffend. 

Die vow Hiller’fhen uns von Gofcht' ſchen 
BReliften, dann Mpolpb reiberr von Goebel von 
VDunſiedel Haben ihre gemeinfhaftligen ftänkigen Sruud ⸗ 
Benten in ber Ortsgemeinde Berareuid b- @, au die 
ol, Mbtöfumgstaffe Überwiefen, worüber He Mbläfungee 
Säultriefe dahler hinterlegt find, 

Ee werben daher alle Diejenigen, welche mad $. 34 
bes Ablüfanasarfepes anf dieſe Renten Zehent · Bau ⸗ 
odet irgend melde Berbindlichteiten anzufpreden haben, 
aufgeferdert, dieſelben 

binnen 60 Tagen 
von Heute am um fo gewilfee babter amzumelden und 
seltene zu machen, ala außerbem baranf feine weitere 
BRüdilt mehr genommen wecden wirt. 

Aurrbadı, ben 13. Jani 1851. 

Königliches Landgericht. 

Buchs, 1. Lanpriäter. 

Rlefhubern 


Pribat- Anzeigen. 


966. Un gonrerneur qel va quitter l'emplei 
qu’ il occupe actuellement, desirerait, avec ceriainea 
röserves „ trouver une aufre plaer ana une bonne 
maison d’ici. S’adresser, pour rensciguemens, au 
Bureau de N Expedition de ce juurnal, 


969. In unterzeichneiem Verlage erschien: 
L’Echo de l’ Opera, 
Collection des Porpourris heill. sur des iheines les 
plus far, de nouveaur Optras pour Piano: 
67. Liel.: Die Grossfürstin (Flotow) 
arrang. par ¶. F. Brunner. 
Sabscript.-Pr. 36 kr.; Laden-Pr. N. 1. 12 kr. 
München. Jos. Alb, Musikhundlung. 















Tode 





A 


sanze 
Rad Gottes unerferfäligen Maihfäluffe hat Heute mnfere innigagelltbit Gattin, Kedler un 


Augufte Jofepbine Engerer, geb. von der Pfordten, 


d Matter treier unmänkigen Rinter, mad; längerem Leiten, gefärft durch die Tröfungen der Meligion, mad f 
mi zurüdgelentem IHflen Lebensjahre gottergeben Ihre irbiſche Laufbahn vollendet. 
Vrrwandie, Freunde uad Bekannte, denen bicfe Trawerfanbe gemlemet iſt, werben la fruntligem © 









NG x NER 
ige 


Audenten an ble edle Berblicene dem Hiefem Schittz über felgen Berlaft gerecht finten und uns ftite BO 


Thellaahme nit verfagen. 
Rändern, am 17. Jani 1851. 


Guſtav Wilhelm es 






Grescentie von der 


Namen. 


er: 


















7 


erer, t. 6. Oberreänungs« Math, als alte. d 
i fordten, aeb. Eder, Landriterewlitwe, als Mutter © 
Dr. Ludwig von der Pforbten, f. db. Giastsminifter Yes Mel. Daufet & 

und bes Arußerm, ale Bruder — im eigenem umb ter übrigen Berwankten 








2 2 





— a, —R — 
“© Renten⸗Anſtalt, Lebensverſicherungen 


und Leibrenten 


der 


Baijeriſchen Hüpothekken- und Wechfel-Bank, 
Zu der in der Bildung begriffenen AII. Tahreögefellfch aft der Mentenanftalt , zu weidr 


bereits über fl. 15,000 eingegahlt nd, merken fortwährenb 


Monaten Apr, Mai und Janl Eintetenden babei bie 
Gene Binewergütung. 


lagen amgetommen und es erhalten bie im ber 


in der Befanztmachang vom 27, Jaauat I. 3. aus geſpte· 


Diejenigen, welche über unfere Bebensverfiherungd:Anftalt Nasfurft wu erhalten ober dahla jie 


lende Onträge einzureichen wünjhen, bellchen 


Ad am bie zw dem Zwecke aufgeflellten Maenten aut wenden, wos 


melden zugleich wie Grumbbefimmumgen wnentgeiblich werabfelgt werten. Mmnträge zu 2eibrente rfich 
zungen fönnen mit den Berücherungafummen glei bireft am die Banf eapekabl naen, Eine * 


en, 14. Apeil 1851. 


Die Atiminiftcation ber baijert 
ar 


. 


973. Bi Chriftien Kaifer in Münden ik 
erfälenen : 


Hiftorifch »Vogmatifche Darfiellung 


rechtlichen Stellung der Juden 
in Bayern 


von 
Jakob Gottbeif, 
Meditkcenripient, 

Die von der Juriſtenſacultät der Münchner 
Hochſchult im Fahre iR s» gefrönte Preise 
rift. 

Mit einem Bormorte 
von 
Dr Tofepb Bözl, 

6. ©. Srof. ber Medte an der Mündener Hochſchule. 
brod. BE. 8 Bogen. Brels 48 ie. 

Diefe Sgrift Meat die rechlliche Stellaug ber Juten 
in Bayern ven ihrem Grfäelmen bis auf tie elle 
wruehe Beit var. Sie füht eime böhr fühlbare Büde 
ſewohl im ter geſchichtlichen als jerifiifgen Literatur 
unferes Waterlandes aus. Ueder dem Werth ter Sariſt 
ſpricht ſich die Höfe wiſſenſchaftliche Anflalt des Bandes 
bebin aus, talı darin „ber Gegentand mit beſenderet 
Klarhelt und Ausführlichkeit eutwidelt iſt un» fie ven 
greßer Gegabang uad regem miffenfhafifigen Streben 
Apres Verfafiers zeigt.” 





968. Ein junger Mann, ter zwei Jahre Dei einem 
?. Meutamte praftigirte und Sierüber ein fehr empfch« 
lendes Zeugnik bat, wünfdt elme entfprehente Sielle 
und Tännte nötbigenfals gleich elnteeten. D. Uchr. 





ALRRLLANSADEPLCHREAHHINPL ARE RG 
970, Auf der Send Unger Mnböte ſind mehr 
o tere Zagmwerke labelgene Wieſen Im befttultioletem > 
Beſtande unter billigen Kaufe: and Baklungaber 
 Muaniffen zu verkaufen, Mähere Auekunft hier 
über wirb In ber Mürftenfelbergaffe Mro, 14 über 
1 Stiege täglih DVormitteps von 10 bie 14 Utzt 
3 und Machmittogs ven 1 bit 2 Ubr eripeitt. je 


TTIHNTTTIITFTITTWTITTER 


e 


n Dipatheken: und MWechfel-ank. 


rattler. 


Berfaufs: Anzeige. 

967. [3a] Ih Gmberunierzeiänete Ha Familim» 
Berkältsiffe wegen gefonnen, mein ſolid gchanies, mit 
Taſchen eingepedies umb im beiten benliden Zuflante 
erhaltenes Wohnhass Lit. Ü. Nro. 68 mit barauf 
sabenter zealer Chirurgen : Gerechtfame, mit 
nicht unbe deutender Aundihaft und einer 
der frequenteften Offizin, ur ter tamlt »er« 
bantenen und in Megendburg fi einzig und 
allein, im beften und fchwungbafteften Be: 
triebe befindenden und gut rentirenden Babe: 
Anftalt aus freier Hasd zw verfanfen. 

Delgreibung: 


a) das Wohnhaus emihält zu ebenet Erde 6 Bares 
Zimmer mit voljlänsiger Gintihtung, timen Buzz 
Brunnen mit Drudwert und unierirbiiher Bafierleitung, 
3 große fapferne Eeſſel, eine große Memife, Selzieger, 
— Keler, Heftaum, #. v. Mbtritt und Dünger 

x 


b) im erſten Stoc 7 helzhare Ammer, Kammer, 
Garderobe, 2 Klien, Gprife, s. v. Mbtritt. 

c) im zweiten Gtied 7 helgbare Blnmmer , mehrere 
Kammern, Garderode, Räte, Epeife, s. v. Mbtritt zu 
abgefperies Berflep, 

4) unter dem Date befinden ſich zwei geräumige 
Diäten, 1 Hea und 1 Stroh Magazin mit Mufjaz. 

©) elm Ointergebänbe ; daeſelde enthält zu ebene 
Grte eine Wohnung. 

1) im item Gtod eine Wohnung unb eier sem 
beiten Gebäuden verbanzene Mltane, 

g) unter dem Dade einen Boben. 

Scwertt wirb, dab elm Theil oder be Hälfte des 
BE au 4%, Prog, Berginfung flogen bielten 

nn, 


Nähere Autkunft erigellt auf portefrele Briefe 
Maria Deifch, 
Ghirurgens » Wittwe und Babinhaberin im 
Megensburg. 
876.[30] Die Loofe des Gafbaufıes zum „Area 
pringen“ in Würzburg fint um 3 M. 33 fr. auf frrie 


Einfentung zu beziehen von E. M. Anernbeimer, 
B. 81 Grüdzaſſe In Begenskurg, 


SE Cine Beilage wird morgen Nachmittags S Uhr ausgegeben. rat 
ee ns er ee ae ee esse 


Druck ber Dr. Garl Wolf'fchen Buchdruckerei. 


Freitag 





i d fein 
Erlebniffe ded Rönigd A g Philipp und feiner 


feit deren Abreife aus den Auilerien am 24. Bebruar 1848 bis zu deren 
Landung in England. 


(Säluf.) 

Der König wurde in diefem Haufe von feinem Gefolge eingeholt, 
weldyes bei dem erften Lärm fo Mug gemeien war, fich zu theilen; «8 
wurte nun aber au augenſchelnlich, daß nichts übrig bleibe, ald Irous 
ville zu verlaffen, fobald bei vorgerüdter Stunde die Strafen weniger bes 
lebt fein würden. Herr Gueftier hatte ein Kabriolet; der Eigenthümer 
eines benzchbarten Hoteld, deſſen Gefinnungen gleichfalls royaliftiih wa - 
ren und an ben man fl$ baber wendete, bejaß einen Berfonenwagen, den 
er mit größter Bereitmilligfeit anbot, wie Herr Gueſtier, jedoch, mit der 
Beringung sine qua non, bafi er bie Ehre haben würde, feinen Wagen 
ſelbſt zu fabren. Es ereignete ſich in diefem Augenblick gerade einer je= 
ner Auiäle, melde Öfterd gewichtige Folgen baben. Das Geſchltr des 
Piertes von Herrn Gueftier war zum Gattler geitidt werden, um aud« 
gebeflert zu werten. Ohne baffelbe fonnte von dem Gabrislet fein Ge⸗ 
brauch gemacht merben, ba ſich auch Fein paffendes auftreiben lieh, und 
fo brachen denn Alle zu Buß auf, die Wagen follten fie jpäter einholen. 
Um aus der Stade zu fommen, mußte man vor drei Wachen vorbei, aber 
troß des Befehls der provlſoriſchen Regierung, die Poſten zu verboppeln, 
hatten zwei berjelben gar feinen ausgeſtellt. und ber von ber dritten Wache 
beachtete die Melfenden nicht weiter. Gin Glüd war es daber wabrſchein- 
Ti, daf man nicht auf die Wagen gewartet hatte, denn diefe mußte bie 
Schildwache doch ſehen; da fle nun unbefegt waren, konnten fie unge 
bindert paffiren. Im dem Dorfe Kouques erreichten dieje erft die Relfen- 
den, und zmifhen 4 und 5 Uhr des Morgens hielten fle in ter Nähe von 
2a Grace an, Herr Gueſtier fhlug mit feinem Kabriolet die Richtung 
nad Duileboeuf ein, um dort eine fichere Zuſſuchteſtätte für den König 
au ſuchen, fo wenig Aueficht war vorhanden, daß dieſer fich in Honflenr 
einfhiffen fünne. Man war übereingefommen, dafi, wenn ed dem Könige 
nicht gelänge, zu Trouvbille ein Boot zu befleigen, Herr von Pertbuis auf 
dem Ruckwege zu feinem Schiffe, bieß der Königin mittbeilen ſollte, und 
um nun der peinlichen Meberrafbung vorzubeugen, melde die Rückkehr 
des Könige ihr gewiß bereitet haben würde, eilte Herr von Perthuis vor» 
aus, um fle davon zu bemadrichtigen. Ihre Majeflät mar fehr erſchüttert 
über die Grfolglofigkeit Liefer Unternehmung, und der Meit der Nacht 
werte ziemlich traurig bamit verbracht, ſich die überhandenen Mühielig« 
feiten zu erzäklen und Pläne zu bauen für bie Zufunft, melde finftere 
Ausfichten bot. 

Donnerflag den 2. März bei Tagekanbruch wurden bie Säfte zu Pa 
Ghrace durch die Ankumft eines Aremden beunruhigt. Diefer gab ſich je⸗ 
boch als ber engliſche Wizefonful zu Havre, Herr Jones, zu erfennen, 
und brachte ein Schreiben mit, in dem ber Konſul Herr hratberftonhangb 
die Müdfunft des Dampfboots Erprefi anfündigte, welches dem Könige 
ganz zur Verfügung neitellt werde und bafı Herr Jones beauftragt fei, ſich 
mit Seiner Majeftär über die Mittel zur Einſchiffung zu beratben. Zus 
gleich brachte er eine wo möglich noch erfreulichere Nachricht, einen Brief, 
worin ‚Herr Veffon meldete, daß der Herzog von Memours, jeine Tochter, 
die Prinzeffin Margarethe, und bie Prinzeffin Klementine nebft ihrem 
Gemabl und ihren Kindern in England in Eicherheit feien. Diele beiden 
guten Nadrichten belebten Ale von Neuem, nachdem fle eben noch fehr 
niebergeichlagen gewefen waren, ſowohl förperlich ale geiſtig. Die 
vorzũglichſte Schwierigkeit befland nun barin, mie man ben Expreß 
erseichen ſollte. 

GE murbe dringend nothwendig, zu fliehen. Der Anwalt der Me— 
publit hatte ih nicht allein in aller Gile nach Trouville begeben, in Be» 
gleitung von Gendtarmen, um ben Ftemden zu arretiren (der dafjelbe 
glüdliher Weiſe vor einigen Stunden verlaffen hatte), ſondern, als er 
dafelbft einfuhr, daß jener Fremde der König fei und Herr von Pertbuis 
ihn begleite, ſchloß dieſer Beamte daraus, daß Seine Majeflät zu La Grace 
fein müfle und nahm fofort eine Gausfuhung in bem Pavillon vor Es 
war Mar, daß biefer Anmalt der Mepublit nicht zu den „Agenten“ ges 
hörte, welche die proviſoriſche Regierung beauftragt Hatte, bie Abreife des 
Köntas zu begünſtigen und zu erleidhtern. Herr Jones kehrte auf dem 
Paderboot, melches ihn gebracht hatte, mach Gavre zurüd, indem er 
dem Konſul die Danfbezeigungen des Königs überbrachte. Seine Majeſtät 
forderte außerdem Herrn Featherſtonbaugh auf, mit Herrn Beſſon über 
bie zu treffenden Mafregeln in Berathung zu treten, veriprechend, Sid 
gänzli darin fügen zu wollen, was fle beſchlleßen würben. 

Zu gleicher Zeit begab ſich der General nach Honfleur, um zu feben, 
was fidh vielleicht dort thun Taffen würde in dem Fall, daß fein ausführ- 
karer Vorſchlag von Havre fommen folte; jedoch am Abend ſchon brachte 
bat Paderboor bie Herren Beſſon und Jones wieder, melde bad Ergebniß 
ber jenjeitö des Fluſſes gepflogenen Berathung folgendermafjen mittbeilten : 
Simmtlihe Flüchtlinge follten fofort La Grace verlaffen nnd unter bem 
Schutz der Dunfelbeit auf demfelben Packetboot, welches jene Herren ge» 
bracht hatte, nach Havre fahren. Au Havre mürbe dann bei ber Landung 
bes von Honfleur fommenten Packetbootes nur noch wenige Schritte auf 
dem Hafendamme zurüdzufegen fein, um ben Erpreß zu erreichen, Die 
Rönigin follte ferner ald Madame Lebrun reifen; ber König aber, mit 
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einem engliſchen Paß verfeben, gerirte ih ala ein Herr 
Kein Augenblid mar zu verlieren. Ludwig Poilirp, außer Aalen z 
gen Verfleidung no in einen metten Weberzieber gehülte, il ge 
Herren von Rumigny und Thuret den einen Weg ein, wen jr 
Lebrun, auf den Arm ihres „Meffen“ geftügt, einen andern wählt > er 
Hafen von Honfleur war fehr belebt, auch ſah man mehrere A—— 
Herr Smith aber erkannte bald dem Vizekonſul. Herrn ones, und naße 
dem er ikm ziemlih laut auf engliſch begrüßt hatte, (meni e twirfliche 
Gnglänter verfteben dieſe Sprache beffer als dieſer vermeintliche) fügte er 
fi auf feinen Arm und begab fih an Bord dei Paderbopter w : fi 
auf eine der für bie Reifenten beſtimmten Bänfe jehte, Matame Rebrun 
nahm auf der entgegengefegten Seite Plap Das Packetbobt ter Gourier 
war in dem verflofienen Sommer zu Treport vom Könige, während feines 
Aufenthaltes in Eu, benugt worden. Herr von Samartine, welcher fid 
in dem Orte ſelbſt, mo man fi einſchiffte, irrt, umdb Meg enftelt, bat 
fi erlaubt, feine Erzählung dadurch ausjufhmüden, Bag er behauptet, 
Ludwig Pbilipp ſei von ber Befagung des Schiffes erkannt morben, welde 
mit bder,.allen Ftanzoſen angebornen Großmurh und eigenem Görgefühl 
den König nicht verratben wollte. Wir find überzeugt, daß wirflidh wenig 
Seeleute im Stande geweſen wären, den König zu verratben. In ber That 
aber wurde er gar nicht erfannt, und ald der Schaffner, ie hei ben atte 
bern Reiſenden, an ibn berantrat, um den Preid ber Weberfatrt und ein 
Meines Trinkgeld für die Muſikanten zu erhalten, Tchüttelte Herr Smith 
mit dem Kopie, ald wenn er fein Franzöſiſch verftände, und Kerr Jonei 
war es, der für ihm und fi bezahlte. Bei ber Landung in bem Hafen 
von Havre fand er mitten unter dem Gemühl von "Menfhen Herrn Fea- 
therſtonhaugh, ter den Herm Smith als jenen Dntet antebete, melden 
er entzüdt fei Bier wieder zu finden und ben er dann einige Schritte 
meiter am bie Stelle führte, wo der Expreß zur Mbfahrt bereit lag. Mas 
dame Lehrun folgte ihnen Als fle in bie Rajüte hinabgeſtiegen waren, 
rief Featherſtonhaugh; „Bott fei Dank, Site, nun find Sie in Sichere 
beit!“ Der König wiederholte bieien Ausruf, wie auch die Königin, mit 
um fo lebhafterem Danfgefübl, als der englifche Conful ihnen mittkeilte, 
daß tie Herzogin von Montpeniler zu London angekommen fe, und der 
Herzog von Montpenfler mit der Herzogin von Memourt und ihren bei« 
den Söhnen zu Jerſey in Sicherheit wären; won der Herzogin von Dre 
lcand und beren Kindern batte man aber noch feine Nachticht. 

Wahrend Ihre Majefiten fih Glück wünfchten, endlich in Sicherheit 
zu fein, abnten weder fie noch der Gonful, dan bie größte Gefahr, der 
le noch antgejegt waren, faum vorüber, wenn man überhaupt fagen 
konnte, dab dieß ſchon wirklich der Fall geweſen jei. Ale, die zu Havre 
ans Yand gefliegen find, willen, daf e8 bort eine Frau gibt, welde bie 
Geſchaͤfte eines Rommiffionärs verrichtet, und die man immer bei ber 
Ankunft ber Vacketboote erblict, beſtändig Wohnungen oder Gafthöfe em. 
pieblend, ihre Dienfte den Damen anbietend, oder aud ben Herten, welche 
ber firengen Aufficht ter Zollbeamten zu entgehen wünfdhen. Diefe gute, 
gemötnlich fo böfliche, oft nügliche Frau war alfo nahe daran, ein großen 
Unglüf zu verurfachen. Gntweder bei dem Scheine der Blendlaterne 
welche fie gemöbnlic mit id führt, oder Bei dem der Gasflammen, exo 
fannte fle ſogleich den König und eilte, durch diefe Enttefung in Wer, 
wirrung gefegt, diefelbe einem Offizier mritzutbeilen, der irgend ein ng 
am Hafen beffeidere. Diefer begab fich im aller Eile nah dem Erpreg 
und jah den König in die Rajüte Bam. - ge - en * 
gebene Nachricht richtig Tel, und fing alsbald an, dem Kapitain Ba 
einige Bemerfungen über feine fihtbaren Anſtalten zur Abreife zu — 
ben. Der Rapitain anwortete, daß er Depeſchen zu befoöͤrdern babe 
Diefe Antwort erichlen dem Dffiiier wenig befriedigen und er rücen 
den Wunſch aus, feine Riume zu unterfucen. Der Kapitain Baul eo. 
wiederte furz, daß er dieh ein ander Mal thun fönne, und da das Shi 
fi jhon in Bewegung zu fegen begann, hatte ber Dffigier nur eBesn 
noch Zeit, ſich and Sand zu begeben , wie es ber Konful bereits tan 
hatte. „Ich fitte Sie, fagen Sie mir doch, fragte er Herm ſeathertt a 
baugk, wer ift bie Berfon, die Sie an Bord des Erpreß geführt baten I 
— „Mein Onfel,* antwortete ter KRonful. „Ihr ** — —— 
der Beamte mit ungläubigem Lächeln, „midht bod, Herr Gonjul? f ie _ 
auf entfernte er ſich fopfichüttelnd. Die men fpäter — ſchickte 
lebait einen Bericht an Herrn Deschamps, Commiſſatius der movifong_ 

en Üegierung zu Rouen. ö 

— 
eine ziemlich gute licherfahrt, un . 
Din —8* —* in ber Näte von Merohaven ; den 4. famen fle dann 
Glaremont. 
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eitkätigfeitäflen der Bewohner Mündens hat ih von jene; 
in Be Weile —22 Schon in früheren ———— wett. 
eiferten die Mindener Bürger mit ben Bürften des — 
und mwohltbätige Inflitute zu gründen Im Laufe der 3 —— 12 
teren Zabl; auch wurden biefe Anftalten almälig immer * — ** 
und in ihren Ginridtungen verbeſſert. Thells zu dieſem Ende, theils 


and um für Bebürfniffe der Mothleidenden forgen zu Tännen, 
mwurbe von ber Obrigkeit eine Armenfleuer eingeführt. Durch dieſe Un« 
orbnung find dem Magifirate unferer Hauptftadt fichere, feſtſtehende Mittel 
geboten, über welche berfelbe mit großer Umſicht verfügt und fo ber Noch 
und dem Glende unferer bebürftigen Mitbürger im banfenswerther Weife 
zu Hilfe fommt. Gleichwohl berubigte ſich der MWohlthätigkeitäflnn der 
Bemohner Mündens nicht mit Entridtung biefer Steuer. In dem an 
fd ganz richtigen Gedanfen, dap mit alledem für die Armen noch nicht 
genug geſchehe, beeifert man fi auch denjenigen, welche in ben Häuſern 
oder auf den Strafen das Mitleid in Anspruch nehmen mochten, noch 
Alsofen zu fpenten. Dit Recht wurde von verſchiedenen Geiten vor 
dieſet Art der Wohlthätigteit gewarnt. Durch diefes Almofengeben wird 
in der Megel nur die Trägbeit und Lieberlichkeit, die Ehrloſigkeit und La« 
fterhaftigkeit geiördert, bie Öffentliche Sicherheit, ja fogar die Orbnung 
bet Staatıd, in Gefahr gebracht und übertied hiebei ein ungeheured Ka— 
pital verichleubert, womit man, bei zwedmäßiger Berwwendung, der wahren 
Noch fehr wirkſam zu Hilfe kommen lönnte.e Wurben ja in Bayern vom 
Jahre 1835 — 39 nit weniger ald 303,276 Bettler und Bagabunden, 
darunter 37,512 Kinder aufgegrifien, mährend gewiß noch eine große 
Dienge durchzufglüpfen wußte! Werner hat ein Wolf!» und NArmenfreund 
berechnet, baf eine Stadt von etwa 5000 Seelen täglich 60 Bettelnte in 
ihren Mauern bat. Gin jeder biefer Bettler trägt durchſchnittlich den 
Merib von 30 fr. bavon, was täglih 30 FI und im Jahre 10,950 fl. 
ausmaht, Wenn man biefes auf den dritten Theil ermäfligt, jo macht 
es für ein Land wie Württemberg jährlich etwa 775,000 f., für ein Land 
wie Bapern ungefähr 2,056,000 fl. Könnte man mit folgen Sums 
men nicht ſeht Großes leiten? Was if dagegen meiftens ber Er— 
folg jener Begünftigung ded Haus» und Straßenbetteld; und mad würde 
fi) in Zukunft ergeben, wenn fit) das Mitleid mit den Armen in einer 
angemejjenen Art berhätigen wollte? Zum Theil von diejer Einficht ger 
leitet, zumeift aber noch durch andere michtige Gründe beſtimmt, find 
denn, befonderd in neuerer Zeit, mehrere treffliche Männer, wohl aud) 
Brauen, zu Gründung verfchiedenartiger wohlthätiger Vereine zufammen« 
getreten, welche ſichſs zut Aufgabe machten, zu den Armen und Dürftigen 
in ein mähered Verhäliniß zu kommen, ald bisher in ber Megel der Ball 
war, perjönlic dieielben in ihren Wohnungen aufzufuchen, ihre Zuftände 
genau kennen zu lernen, die eigentlichen Urſachen ihrer Noch zu entdecken 
und ihnen dann mit Raıh und That beizufteben, zugleich auch einen nor» 
theilhaften moralifhen Ginfluß auf fie ausjuühen. Die einfichtigften 
Männer erkennen ed, daß nur auf ſolchem Wege bie ſchweren Uebel, an 
welchen bie Gefellichaft leidet, grümblich geheilt werben lönnen. So 
anf bar das zweckmäßige Wirken unferer öffenilichen Armenpflege aner- 
Fannt und fo lebhaft deren Fortbeſtand nah ihrem ganzen Umfange 
von Jedermann gewünfcdt werden muß, fo bringenb nothwendig iſt ber 
Dinzutritt der Privat« oder freimiligen zu der Öffentlichen Armenpflege. 
IR ſchon auch bie Teptere aus Liebe und Mitleiten mit ben Armen und 
Bebrängten hervorgegangen, wird fle auch in biefem Sinne fort und fort 
geübt, fo zeigt body Lie Erfahrung, daß der Betürftige, was ihm hier ge» 
boten wird, ald etwas, wad nur gegwungener Meile für ihn zufammen« 
gebracht worden ſel und worauf er geradezu ein Recht habe, anficht, und 
ed darum häufig nur mit erbeucheltem Danfe Ginnimmt Mit genug 
Kann man fich darum der Gründung jener Vereine zur freiwilligen Urmen« 
pflege freuen, welche unjere Hauptſtadt bereits aufjumeiien hat: als bes 
Gt. Vincentiud-Bereind, bed St. Fliſabethen-Vereins, de 
Frauenverelns zur Unterlügung ber Gausarmen und ber 
vielen andern wohltbätigen Inftitute diefer und ähnlicher Art. Bon ben- 
ſelben breitet ſich ein großer Gegen über die Armen aus, welche für bie 
ihnen entgegenfommende perſönliche Liebe gemöhnlich doch noch recht viel 
Gmpfänglichkeit zeigen. Nicht blos aber die Empfänger gewinnen biemit, 
auch bie Geber werben burch bie Hebung ber Liebe immer reicher an 
ber Liebe ſelbſt und befefigen ſich hiedurch auch immer mehr in den 
Wahrheiten der Meligion der Liebe, Eben dieſes kann aber aud wicht 
obne die beiten Srüchte bleiben für bad heranwachſende Beichlecht, welchem 
gewiß, um zum wahrbaften Lebensglüd zu gelangen, ein höherer Grad 
von Gelbftaufopferung und echter Gottjeligfeit, wozu ed auf ſolche Welfe 
durch das elterliche Vorbild ſelbſt Hingeleitet wird, bringen Noth thut. 
Des vichen Guten ungeachtet, welches jene Vereine neben der Öffentlichen 
Armenpflege bereits gebracht haben und noch fernerhin bringen werben, 
bebürfen fe indefjen immerbin noch einer Orgänzung, indem fie ihre Thä⸗ 
tigkeit noch nicht über alle Armen ber.Gauptiladt verbreiten und auferbem 
au noch eined gemeinfamen einheitlichen Wirkens ermangeln; welche 
beide Umftände, und ganz befonberd der Icptere, bie nadıtheiligiten Folgen 
äußert, Thells war ed aus biefen Gründen biöher nicht möglich, den 
Haus - und Strafenbettel wirklich zu befeitigen, theils wurde hieburd) 
nicht jelten der unleidlichſte Mißbrauch der Öffentlichen und der Privat« 
mwohlibätigfeit möglih. Nur zu häufig ift es ja vorgefommen, daß ein⸗ 
zelne Arme nicht blos vom Armenpflegicpafterathe ih unterftügen ließen, 
fontern auch mehreren Privatarmenvereinen zumal als völlig bilflos fich 
barfteflten, und überdief vielleicht gar noch ten Haube oder Gtraßenbettel 
ald Ermwerböquelle in Anſpruch nahmen. Wie verberblich bies in mora⸗ 
liſcher Hinficht ſei, braucht wohl nicht weiter beleuchtet zu werden; offenbar 
werben aber audy bei folder übermäßigen Unterflügung der zubrinalichen, 
gewiſſenloſen Beitler die verfügbaren Mittel, welce man der mahren 
Noth jo gerne zugewendet wiffen wollte, verſchleudert, jo daß fie dann 
für die beſſern, beſcheidenen, verſchämten Armen nicht mebr in Binrele 
Gentem Maße vorhanden find. In Erwägung nun, wie teingend notl 






wenbig ed fei, eimerfeild bie en folchem Mißbrauch ber 
Öffentlichen und Privatwohlthaͤtigkeit —x. und bee der 
bisherigen gefeglichen und freim n -Armenpflege bie erforderliche En 
gänzung zum Behuf ihrer Ausbreitung Aber die ganze Haupiflabt zu ber« 
leihen, beabfichtige man einen Hilfäperein für bie allgemeine 
Wohlthätigfeit dahier zu begründen, deffen Gtatuten bemnädhft zur 
Kenntni der gefammten Einwohnerſchaft Münchens gebracht werben follen. 
Diefen Statuten zufolge fann man dem zu gründenden Mereine entweder 
ale ordentliches oder ald auferortentliches® Mitglied beitreten. Als or. 
dentliches Mitglied gilt, mer fi zur perſoͤnlicher werkthätiger Mit 
wirkung für bie Mrmenpflege und zu einem monatlichen, nach Belleben 
ſeſtzuſezenden DVeitrage, für eben biefen Zweck bereit erflärt; ald aufer 
ordentlihes Mitglied aber, wer ih mur zu einem folden Beiträge 
ohne perfönliche werfihätige Mitwirkung verpflichtet. Da man in dem 
einem wie in dem andern Falle zugleich die Mufgabe über fi 
nimmt, bem Haus» und Straßenbettel im jeder zuläffigen 
BWeife, zunächſt alſo damit entgegenzutreten, daß man fich ſelbſt folder 
ganz zwecwidriger Spenden durchaus enthält, fo werden hiedurch jehr 
danfendmertbe Mittel für eine geregelte Armenpflege, ohne neue Ber 
läfigung ber beitretenden Inbivibuen, verfügbar, So mancher Bes 
mohner unjerer Hauptſtadt waͤre vlellelcht bei feinem Tichevollen, zum 
echten Wohlthun innig geneigten Gemüthe gerne bereit, auch an ber, 
wohl noch größere Selbftverläugnung in Anſpruch nehmenden perfönlichen 
mwerfthätigen Mitwirkung für die Armenpflege fich zu betheiligen; aber er 
if daran gehindert, entweder durd eine audgebreitete Geſchäftethätigkeit 
oder durch die Sorge für eine zahlreiche Familie u. f. w. Gewiß fin 
ſolche und ähnliche BVerbinderungsgründe zu ehren; gleichwohl iſt zu 
wünfden und zu hoffen, Daß man biefe Gründe doch ja nicht zu weit 
audbebnen wolle, indem hieran dad ganze Unternehmen, deſſen Unerläß- 
lichkeit do Elar genug ſich berausftellt, nur Teicht zu fcheiterm, d. 5. bie 
Laſt für die Wenigen, welche biefelbe dann auf ihre Schultern zu nehmen 
hätten, zu ſchwer werben fönnte, während, wenn eine hinreihende An- 
zahl von Theilnehmern ſich vorfindet, feiner zu viel zu tragen haben wirs. 
Doch, ſelbſt aud in biefem Bade bleibt die vom bem ordentlichen Mit ⸗ 
gliedern zu löfende Aufgabe keine geringe, fondern nimmt diefelbe gar 
mande Opfer an Zeit und Bequemlichkeit, ſowle große Gebuld und Nus- 
bauer in Anſpruch. Mühe und Plage ſich aufzuladen, in die Hütten ber 
Notb und des Blende Hinabzufteigen, nicht felten mit Ilngeberbigfeit ober 
mit Undank fimpfen zu müflen, alles das will der menfhliden Sinnlich- 
feit nicht behagen. Mber es ftärft hiebei der große Gedanke, ohne irgend 
eine Ausſicht auf äußere Belohnung möglihft gut in Ausübung zu brin« 
gen, was bie Mellgion ber Liebe ald Heilige Plicht von ihren Belennern 
verlangt: Hilfe zu bringen dem leiblich Bebrängten,, dabei aud veredelnd 
auf fein Gemüth einzumwirfen und fo das Werk Gottes am feinen Mit« 
brübern zu ſoͤrdern. Diefer Pflicht, zu deren Erfüllung wir und durch 
die befondere Befchaffenheit der gegenwärtigen Beitverhältniffe noch be» 
ſonders dringend aufgefordert fehen, werden fid die guten Bewohner un« 
ierer Hauptflabt, deren Wohlthärigkeitefinn in den reichfien Spendungen 
von jeber fo glängend ſich zu erkennen gab, gewiß nicht entziehen wollen. 
Und fo wird es auch an ſolchen Männern nicht fehlen, melde bie ums 
faffendern Geſchäſte, die durch die ganze Ginrichtung des MWereind bedingt 
find, zu übernehmen fich bereit erklären, Im Muheſtand befindliche Ber 
amte oder Militärs, oder ſolche Privarmänner, welche fi der Laſt ihrer 
mit Erfolg betriebenen Gefhäfte entledigt haben, doch aber noch Auf 
ober Muth zu einer ſolchen heilbringenden, menfchenfreunslichen Wirk- 
famfeit in fi fühlen, fie werden ſich gewiß finden und jo auch mad 
biefer Seite bin das wichtige: Unternehmen nit als unausführbar ih 
darftellen aus Mangel an guten, werkthätigen Kräften Möge benn das 
Werk gelingen, möge unfere Hauptftabt nicht allzulange hinter dem Weis 
fpiele zurüdbleisen, welches ihr in Hinſicht auf Ginheitlichfeit ihrer Ars 
menpflege Provinzialfläbte unferes baperlihen Vaterlandes, Grlangen, 
gegeben, und das bereitd in der Hauptſtadt von Mittelfranfen in And+ 
bach*), glüdliche Nachfolge gefunten hat. Wird eben bieies Ziel auch bei 
und erreicht, wo biefem Unternehmen wegen ber bedeutenden Ausdehnung 
der Stadt, der großen Zahl ihrer Bewohner unb ber in ihr obmwaltenden 
mannichfaltigen Nichtungen fo bedeutende Schwierigfeiten im Wege zu 
ſtehen ſcheinen, fo ift micht zu bezweifeln, daß äbnliche mwohltbätige Ein- 
richtungen im ganzen Lande ih Geltung verfchaffen werden. 3 
— — — — — — — — — — — 
Literatur. te 
Betrachtungen über beg Freiheren bon Llofen Schrift: „Wie 
Armee als milttärifche Bilbungs- Anftalt ber Nation mit 
befonderer Müchficht auf Bahern“. Bon einem baheriſchen 
Staboffizier. 

Dir Gaben bereitd in ber Beilage vom 14. Juni auf die unter dem 
vorgenannten Titel in ber Joſ. Lindauer'ſchen Bucdbantlung zu Münden 
eridienene Feine Brofchüre aufmerffam gemacht, fommen aber heute noch 
einmal darauf zurüd, um nod einen Punkt noch mehr bervorzubeben, 
welcher für bie Begründung ber Anflchten bed Herrn Merfalfers von we- 
fentlicher Bedeutung it, denfelben: ein. ganz beſonderes Gewicht verleiht. 








*) Nachtem in Ancbach äbnlide Gimrihtungen in Betreff ker Amcenpfege ige: 
treffen werben, als bier brabüchtigt: werden, beturfte us, dem. erflen Dahres- 
Berlchte des dortigen Armenvereind zufolge, nut der Zurgen Keil won! ſechs 
Wohen, um ten Haus und Etrafenbettel verſchwinden zu laſſen. A.d. @ 





Um bie geringen Garantien, melde bie Mealifirung der Vorſchlaͤge 
des Herrn Baron von Glofen in Betreff verfürpter Dienfl» und Abrich⸗ 
tungsjeit ber verichiedenen Waffengattungen bes Heeres, namentlich ber 
Infanterie, für den Bildungsgrad und die Friegerliche Tüchtigfeit derfelben 
gewähren mwürbe, am einem geſchichtlichen verbürgten Beiſpiele madzus 
mweifen, führt der Stabsoffizler, mie bereitd gefagt wurde, uns in $. 3 
felner Schrift das von der Stadt Königsberg 1813 zur preufifchen Land» 
wehr geſtellte Bataillon vor Augen, beffen Geſchichte von feinem Bataillons- 
fommandanten Major Friceius umfändlich beichrieben worden iſt. 

Gr ſchildert nun nach deſſen Angaben bie Art und Weiſe mie biefes 
Bataillon zufammengefept und abgerichtet wurde, und ſtellt und bie Leift- 
ungen Diefet Iruppentörper® vor Auen, der nad viermonatlichem Be- 
feben bereins in ber Schlacht von Brofbeeren, 14 Tage foäter abermals 
in der Schlacht bei Dennewig focht, endlich (nit volle 6 Monate nad 
feiner Errichtung) bei dem Sturme auf Leipzig am 19. Dftober mit bem 
Verlufte der Hälfte felmer Mannſchaft den gerechteften Anfpruch auf An- 
erfennung feines friegeriichen Muthes erwarb. 

Sodann werden und aus der Schlacht von Brofberren und aus bem 
Treffen von Hagelberg auf franzöflicher ſowohl als preußiſcher Seite an« 
dere Beifpiele eben ſo junger Truppen vorgeführt, melde nachdem auch 
fie Beweiſe von Tapferfeit gegeben, im ſchwierigen Sagen von ploͤtzlicher 
Gntmutbigung befallen werden, ihre Waffen wegwerfen, und indem fle 
in milder Flucht das Schlachtfeld verlaffen, ihren KHeered» Abtbeilungen 
die größten Nachtbeile bereiten, und namentlich in dem Treffen bei Hagel« 
berg bie Beranlaffung zu der beiipielloien Niederlage ber Franzofen 
geben. 

Die enticheidende Wichtigkeit diefer gefhichtlichen Thatfahen, die 
wir bier noch beſonders hervorheben wollen, iſt einleuchtend. Es wirb 
dadurch der vollſte Nachweis geliefert, daß eine im Waſſengebrauche und 
in den taftifchen Evolutionen befriedigend eingeſchulte Truppe darum noch 
feinedmegd auch eine kriegstũchtige fei, fondern daß fie erſt durch bie 
Diseiplin zu einer folden wirb, melde aber nicht in einer Uebungszeit 
von 6 Moden bis zu 6 Monaten erworben werden fann, wie fie Baron 

 Glofen feiner Infanterie einräumt. 

Dash man in Preußen von diefer Wahrbeit lebhaft durchdrungen iſt, 
zeigen und bie Betrachtungen in $. 4. Hier wird und eine kurze Stizze 
der preußlichen Wehrverfaffung gegeben und aus derfelben hervorgehoben, 
dab man bei bem preufiichen Spilem für die Infanterie eine ununterbro’ 
chene Dienftjeit von zwei Jahren, und von brei Jahren für bie übrigen 
Waffen verlangt, ehe der Mann in den Landwehrverband übergeht. 

Bir benugen biefen Anlaß um zugleich einen Drudfehler zu berich- 
tigen, ber ſich in unfern erften Artitel Seite 1127, Sp. 1, Zeile 12 von 
unten eingeichlien bat, wo ber aufmerfjame Leſer wohl ſelbſi ſchon 
„dennoch“ flatt demnach“ gelefen haben wirt, 





Aufifche Zufänbe im Jahre 1850. Bon Adolph Zando. KHam- 
burg bei F. 6. Nofller und Melle. 1551. 

Der Hr. Berfaffer biefer 340 Seiten In kleinoktav Format umfaflen- 
ben Schrift hat bei der Herausgabe derjelben einen wohlthätigen Zweck 
im Auge gebabt, indem er den Ertrag derielben zum Beſten des Ham- 
burg'ihen Waifenhaufes beftimmte. Im anderer Beziehung aber bat er 
fit; zur Aufgabe geftellt, die genaue Kenntnif der inneren Zuſtände Mufr 
lands, wie er fie durch einen vierzehmjährigen Aufenthalt im diefem Lande, 
alfo durch eigene Anfhauung und Erfahrung erlangt bat, zu bemugen, 
um die im Auslande unter allen Klaffen der Bevoölterung mebr oder we ⸗ 
niger vorherrſchenden irrigen Anfichten über Rußland und feine Eigen- 
tbümlichkeiten, die er mur ald ein Protuft ter Unkunde und ber Befan« 
genbeit bezeichnet, zu berichtigen. Er erflärt, es fich zur Pflicht gemacht zu haben, 
im Intereffe der Wahrbeit, die ihm allein leite, dem Unverſtande und ber 
Verläumbung mit Wort und That entgegen zu treten, und bie vielen 
Vorurtbeile und groben Jrrihlimer über Mufland zu widerlegen. Zur 
Verbreitung biefer, fagt er, haben diejenigen Ausländer wiel beigetragen, 
„welche nad kurzem Mufentbalte von dort zurüdgefehrt And, weil fie, 
ohne arbeiten zu wollen, fid goldene Berge verſprochen und in ihren 
Erwartungen getäufcht, das Rand wieder verliefen, oder ihrer Aufführung 
halber aus demfelben verwiefen wurden", mwäbreand dagegen „Audlaänder 
jeden Ctandes, bie in Mufland Tängere Belt gelebt haben, und biefes 
Sand genau fennen, es fi nie einfallen Iaffen werben, nad ibrer Rüd- 
Fehr im ihre Heimat fich feindfelig oder machtbeilig über dasielde ausjur 
ſprechen.“ Gegenüber ben vielfach veröffentlichten falfchen Darftelungen 
ber ruffiichen Zuſtände von Meifenden, die weder den Charakter der rufjie 
ſchen Nation, no die Landesfprache gründlich au fubiren Luft ober Ge 
legenbeit gehabt, und moch viel weniger im den Geift der ruſſiſchen Me 
gierung einzubringen bemüht geweſen feien, und bie dann nur „eine Mos 
faifarbeit von abenteuerlihen Ammenmäbrhen, mit abfidtlich entſtellten 
biftorifchen Flosfeln verbrämt*, zu Tage förberten, Täft er ber Gerechtig · 
Feitäliebe, ben Kenntiniffen und den mit Thatfachen belegten Angaben 
anderer Reiſenden, wie die HH. d’Arlineourt, Brör. v. Garthaufen, Gott- 
rel u a alle Anerkennung widerfahren. Munde Uebeltänte, teren 
bieje Männer rügend Grwähnung getban, felen bei dem täglichen Fort · 
ſchreiten zum Beſſern und der unermüblichen Wachſamkeit der Regierung 
gegenwärtig fat ganz verfchmunten, „und follten biefe Herren — fügt 
er bei — eine abermalige Relſe nah Mufland unternehmen und ihre 
Berichte darüber veröffentlichen, fo Könnten fie nicht unterlaffen, über die 


neueſte Geflaltung bed ruſſiſchen Meidhes in allen feinen 
bie vortbeilhaftee Auskunft zu ertheilen, und ſomit die 
ihrer früheren Werke auf angemeffene Welſe ausjufüllen « 
Ian Rußland — fagt der Hr. Berfaffer — che man $ 
wie in ber ganzen übrigen Welt, man jel Herr jeines Win 7 fo frei 
gend einem Zwang unterworfen zu fein. 8 fei fraffe ıı ent, ohne it 
behaupten, man fönne in Mufland den Mund nicht 5 EB: iu 
andern ald den gleichgiltigen Grgenfländen, Geihäften, The —— 
Drbensserleihungen ı. zu ſprechen; man ſpreche vielmehr .n —8 
über Alles, worüber man in Franktelch, England und Deutfland en 
die Politik nicht pe rg, von Literatur und Kunft — ar 
mebr umd oft mit größerer Kenntniß ald anderimo, „ga verhete. 4 bon 
ſelbſt — bemerkt jedoch der Hr. Werlaffer dazu — daß „man bie fm 
„Raifer und ber Falferlihen Familie ſchuldige Achtung A Augen 
„läßt, und es wäre eben jo unvernünftig ald bebenflig, ke ruffiihe 
„Politit ofen zu tadeln,, fid) gegen die Megierungsmafregeln offen aus« 
„zuipreden und fi über bie hoben Regierungsbeamten und Mürben- 
„träger luſtig zu machen; nicht minder thoͤricht würbe es fein, Freibeitt« 
„Ideen verbreiten zu wollen, die für Rufland einmal nicht paffend, 
„und dem Geifte ber Megierung zumider find, und mad der Lage ber 
„Dinge fein müflen, oder gar über die Religion zu fpotten und im Sinne N 
„eined Predigers freier Gemeinden aufjutreten; ein folder Wahaflın ! 
„müßte freilich die nachtheiligften Folgen mach fich sichen.“ 
So ſchildert und denn ber Hr. Verfaſſer nach einem überfichtlichen 
Blick auf Nufland im Algemeinen in abgefonderten Kapiteln: Dolts- 
Gharafter, Neligiöfität, die Geifilichkeit, den Synod, ten Kaifer, die ine 
buftriellen Zuftände in ihren verjdiebenen Be lehungen, bie Fabriken, den 
Aderbau, bie Viehzucht, Kultur u. f. mw.; bie verfchiedenen Bolfätlaffen, 
ald den Abel, Kaufmann, Bürgerflanb, bie Kronbauern und Leibeigenen. 
Slerauf folgen eine allgemeine Leberficht der Berbefferungen in ben Ver- 
mwaltungdjmweigen, bann bie folgenden Abtheilungen: bie hoben Behoͤtden, 
bie Bittfchriften.Kommiffion, der Reichsrath, das Miniferfomits, der Se⸗ 
nat, Gouvernements » Verwaltung, General « Meviforen, Kriminal» Redtd- 
pflege, die Polizei, Volfs« Aufklärung, Öffentlicher Unterricht, Genfur, 
Moskau, St, Vetersburg, bie Garde, der Großfürft Midael, bie bewaff⸗ 
nete Macht, Loͤſchanſtalten, der Winter, geielliger Zuftand, Theater, Kunſt, 
Muflt u. f. m., Reifen in Rußland, bie Stellung ber Ausländer in Nufe 
land, endlich ein Nachwort, in welchem der Gr, Merfaffer noch bemerkt, 
er würde vielleicht Müger gehandelt haben, fich während feines kurzen 
Qufenihaltes in feinem Baterlande (Deutfchland) dem ONum der Parteien 
nicht ausjufegen; aber es fei bei ibm Sache des Herzens und Gewiſſens, . 
nicht der Berechnung, ber Impuls eines Moments gemwelen, wunichft here 
vorgerufen burch bie Leſung grundlofer und verläumberiiher Beitungdar« 
tifel, mamentlich der „Rufifhen Mitjelen“ im einem Hamburger vielge 
Iefenen Blatte, in weldiem zuffiihe Zullinde von einer ferergeübten Hand 
gänzlich entftellt und mit unglaublider Keckheit, als wenn es wirflicg 
Thatſachen wären, dem Publifum übergeben worden jeien. 
Kolgendes find die Schlufmworte des Hrn. DBerfaffers: „Nur noch 
„ein Wort eines Deutſchen an die Deutfchen! — If ed etwa Rußlanv 
„weldes fih auf Koflen Deutfchlands erweitern möchte Macht Ruflanın 
„Propaganta zur Bernihtung von Zucht und Glauben? Warum denn 
„dieie Scheu vor Rußland, weldes unangetaflet bleiben will, und dewg. 
«bald gewiß mit Deutſchland gemeinfame Sache mahen wird, wenn das 
„Ausland es wagen follte, Deutſchland, feine natürlide Vormaur, ayı- 
„zutaften? Mußland will und wünſcht ein einiges ftarfes Dufhlann - 
„wollen und münchen das bie fogenannten liberalen Mächte?” > 
Die Schrift if, wie man fieht, eime warme Vertheldigung Deaa 
lands und gibt namentlich auch über bie Ginrigtungen ber Verwaltız 
leſendwerthe Auffeblüffe; bie äußere Ausſtattung läßt nichts zu wün Ip 22 
übrig, Druck und Papier find vortrefflich. — 


— ñ G N 
Deutfebland. 


Frankfuet, 16. Juni. Heute um 11 Uhr Vormittags traten 
neuernannten Mitglieder bed Ausichuffes der Marine, die H6. Graf en 
Xhun, Baron v. Rodem, v. Scheele und Prehmer zu ES J383*— 8 
auiammen, z en " 

Bapern. — "München, 20. Juni. Die geflrige FohnTe dag, 
namdprojeflion wurde trag bed jeher ungünfligen MWetterd be außer an, 
dentlibem Zuflrömen von Fremden im der gewohnten felerlihen TEE oje 


alten. 2 = 
— 17. Juni. Heute in aller Fruh mifgen 1 und > rar: 
erlönten Beuerfignale burd; die „tiefe, Mir dur einen rare —— 
unterbrochene Stille und bald darauf tat alles rũhrig und as 7 im Den 
Strafen und ſchwarze Rauchwolken flogen über bie Dächer ai ten Sän 
fer Hin, die fi finfer in einem glüben? gerötheten gen baren, 
ten. Das euer brach in einem jemer —— @äßen, —5 — an erg 
jeßr viele enthält, im Nägeleinogäßchen. in einer Bouunlba Bm ang, 
aus, ob durch Unadhtfamfeit und Nacläfiigfeit, oder Bu face,” 
it nicht ausfindig gemadt bis jet. und griff, trog ber 9 en IR in; 
Rilfe, mit folder Gile um fich, daß Bis zum Morgen 9—11 Häufer 17, 
Maub der Flammen und mehrere flarf Bejchädigt waren. Diefer Bean 
ift in der Gefchichte der Nürnberger Beueröbrünfte ein unerbörter und 
geringfle Wind hätte bem unglũcke leidıt eine noch weit größere Ausdeh. 
nung geben fünnen. Die Abienſchmledemühle, die Polirmüble, einige 
Mafhinenwerflätten von Kammmadern und Optifern, eine große Mapl. 


Beftanbiheilen 
etwaige Lũcke 
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"mühe, eine Kournierjchneitmähle und mehrere Wohnhäufer Tiegen bis jept 
ganz in qualmenten Trümmern, aus anderen Gebäuden fdlagen noch bie 
belen Flammen auf, allein bie fleißige Löſchmannſchaft (auch bie aufge 
Tdste Feuerwehr hat fit mit ihrem wirffamen Apparate eingefunden) greift 
jegt, feit dem angebrochenen Tage, das entfeffelte Element ſowohl von ber 
Flußſelte aus auf Pontons, als aud von ben abgebedten Dächern aus 
an, weähalb es auch mohl auf dem Plage befchränft bleiben wirb, tem 
es bislang eingenommen. Als ein beſonderer Verluſt für die ftärtifche 
Vermaltung ift ber ebenfalls biß auf den Grund zufammengebrannte Waf- 
fertburm mit den Waſſerwerken zu beflagen, ber dem Marplag und einem 
andern großen Theil der Sebalder Stattfeite das laufende Brunnenmaffer 
uführte. Merlufte an Menschenleben find nicht vorgefommen. Wie hoch 

ch der burch das Feuer verurfachte Schaden beläuft, wird erft fpäter fich 
ermefien lafien, doch ift er gewiß nicht gering, wenn man ben totalen Un» 
tergang fo vieler Gebäulichleiten, worunter bie oben genannten, ter Fabrik⸗ 
und Gemwerbthätigfeit zugebören, mit den zahlreichen Mobfloffen und zur 
endlichen Fertigung vorbereiteten Materialien zu zählen find, bedenkt. Zu 
Toben if bei dem unglüdlichen Eteigniß die mufterhafte Drdnung, bie al» 
Ienthalben herrſchte und das gemejfene Benehmen des Militäre, das heute 
und vielleicht noch Tänger gronentbeild unter den Waffen zu fliehen bat, 
um bie auß den vom Brande betroffenen Gebäuden, mie aud den in ber 
Mäte liegenden beraudgefchafften Effekten zu bewachen. Die ülteften Leute 
in Nürnberg erinnern fich nicht eines ſolchen Feuermeers, einer foldhen 
Bluthige auf weite Berne, folder Bunferregen umd daraus entipringenver 
Furcht vor Gefahr, mie fie durch diefen Brand in ben Gemüthern wach 
wurde, Während ich biefen Brief in einem Haufe ber Brandſtätte gegen» 
über halb 12 Ubr fchliehe, iſt noch Alles beſchäͤftigt, den immer von 
Neuem aufichlagenden Flammen, theils durch Wegräumung ihrer Nahrung, 
theila durch Mafferfiröme Einhalt zu thun. 

© Mücnderg, 18. Juni Dögleich am Montag das Gerücht viel» 
fach verbreitet worden war, II. MM. der König Mar und die Königin 
Marie feien im tiefften Incognito bereit# an unferer Statt vorübergefahr 
ren, obgleich alles Interefje unferer Ginwohnerichaft in dem enormen 
Brantunglüde fi fonzentrirt zu haben jchien, das geftern unſer Nürn» 
berg betroffen, fo fanden ſich doch geftern um 12 Uhr Mittags fchon 
eine umliberfehbare Menſchenmenge aus allen Etänben am Bahnhofe der 
k. Gifenbahn ein, der mit Blumen und Feitond und Blaggen und Fahnen 
in den Landesfarben, ſowie mit ben Namendjügen der Majefläten ge— 
ihmüdt war. Die Generalität, die Offiziere der Infanterie, Kavallerie 
und Artiflerie, die Offiziere ber neuorganifirten Landwehr, alle Fönigl. ımd 
fläbtifhen Beamten, bie Beiftlichkelt und eine Abtheilung des 14. Inf.» 
Regiments mit fliegender Fahne und der Mufif harten der Ankunft des 
geliebten Monarchenpaars entgegen, Um 1 Uhr brachte ein Ertragug in 
fol. Waggons II. MM. den König und bie Königin, die beiden Prinzen 
und bad Gefolge unter bem lauten Hochrufe der begeifterten Menge und 
den raufhenden Klingen der Muflf und bie Breudenbezeugungen erhöhten 
fi noch, als tie Majefläten ausfliegen, um in der Wohnung des Bahne 
bofinfpeftore fich einige Mube zu gönnen. Se. Majeflät Hatte jedoch 
faum die Größe des Brandunglücks vernommen, fo begab er ſich ſogleich, 
trog bed Ärgften Megens zur Brantflätte, um ſich ſelbſt davon zu über» 
zeugen. Dort hörte er Viele der Betroffenen liebevoll an, tröftete und 
verhief, begab fid überall hin zu bem raudenden Trümmern, und jo tief 
auch das Unglüf gerade an bem Orte feines Ausbruchs gefühlt wurde, 
fo wollte doch der ftürmifche Hochruf ber Menge, bie dem Landesvater ge» 
folgt war, bier fein Ende nehmen umb durch alle Strafen, durch melde 
der Fürft nach dem Babnbofe zurüdiubr, ertönten dieſe Austrüde ber Piche 
und Ehrfurcht. Wätrend II MM. einige Erfriſchungen einnabmen, 
fpielte die Militärmuflt unter den Fenſtern, aus denen die liebengwürdigen 
kleinen Prinzen bie Menge überblidten, die ih von dem guten Ausſehen 
bed Monarchen, von Seiner Leutieligfeit und von Seiner Theilnahme am 
Unglüde, wie von ber hoben Schönheit und Lieblichfeit der Erſcheinung 
der Königin unterhielt. Um 3", Uhr wurde dad Eignal zum Ginfleigen 
gegeben, eim neues Hoc erichallte und die Töne bes „Heil unjerm König 
Heil" mifchten fi in dasielbe. Darauf braufte die mit Blumenktänzen 
und Laubgewinden geihmücdte Lolomotive „Branfonia* mit bem|Zuge, in 
beffen Waggons das theure Herriherpaar Platz genommen, unter wieder⸗ 
holten Rufen der Treue und Anbänglichfeit aus ber Menge und ben rau» 
ſchenden Klingen der Muflf, gegen Morten. 

Bamberg, 18. Juni. 93. iM. der König und die Königin find 
auf der Reife nad ber Gremitage bei Bahreuth geftern Nachmittags 4°, 
Uhr mit einem Grtraguge im biefigen Bahnhoſe angefommen und von bem 
zahlreich verfammelten Publifum mit Tebhaftem Zurufe begrüßt worden, 
Die Borflänte der königlichen und flädtiichen Bebörben waren am Bahn- 
bofe zum Empfange berfelben verfammelt. Der Aufenthalt dauerte nur 
wenige Minuten, (Bamb. 3.) 

Bahjreuth, 15. Juni, Unter den verfchiebenen Feierlichkeiten, weiche 
während der Anweſenhelt II. MM. tes Königs und ber Königin auf bem 
Luſtſchloſſe Eremitage von Selten ber Stadt Bahreuth veranftaltet werden, 
wirb ein Vollefeſt auf der Bürgerreuth und ein großer Feſtball im Opern- 
hauſe in erfier Reihe fichen. Bereitt iſt ein Romite zufammengetreten, 
um biefe Fefllichfeiten zu beratben. (Paper. BL.) 

Preußen. — Berlin, 18. Iunt. Sr. von Reedtz hat heute eine 
lange Gonierenz mit dem Minifterpräfidenten von Manteuffel gehabt. Gr 
it um eine Audieng bei dem König eingefommen, Me er mahrfdeinlic 





morgen erhalten wird. Bürft Paskiewitſch wird erft nächſten Freitag von 
Warſchau abreifen. (Mt bereits in Berlin angefommen.) (A. 8) 


Bern, 15. Juni. Der Spruch der Geſchwornen in Freiburg gegen 
Garrard x. ift eröffnet worden. Der Angeflagten waren im Ganzen 38 
Des Hocdverratbs ſchuldig befunden find bie brei Carrard; des Hochver⸗ 
ratho ſchuldig unter mildernden Umflänten ſecht Angeflagte, ſchuidig bes 
Infurreftiondverfudhs unter mildernten Imfländen 1, ber Theilnehmerfchaft 
am Hochverrath ſchuldig 5, ber Ihellnehmerihaft am Hochverrath unter 
mildernden Umfländen 7; — 14 Angeklagte. (U.3.) 


**Paris, 16. Juni. Heute kam noch einmal in der Nationalver⸗ 
fammlung das im ben letzten Tagen vielbeſprochene Schreiben des Polizeis 
präfeften Hrn. Garlier, das der Metalteur bes Meſſager de l'Afſemblee, 
sr. E. Borcabe bei feiner Bertheitigung vor dem Aſſiſenhofe vorgeleien 
batte, zur Sprache. Es war barin ein Repräjentant mit dem Anfangs- 
buchſtaben 2 bezeichnet worben, als hätte er einem Freund eine Anftelung 
mit 12000 Fr. Gehalt verſchafft, um diefe Summe mit bemfelben zu 
tbeilen. Hr. Yarabit interpelliste barüber dad Minifterium. Gr fei über- 
zeugt, daß fich Niemand einer foldyen unwürbigen Hanblung f&uldig ges 
macht, und will Unterfuchnung und Beirafung ded Berläumbders. 
Juftigminifter Hr. Rouber verfiherte, Machforſchungen felen bereits an« 
geitellt, und nach Herausſtellung der Wahrheit werde er die Geſetze fireng 
vollziehen laffen. Hr. Lemulier, der die Bezeichnung mit 2. auf ib 
bezieht, erflärte, wenn Hr. Earlier ben Berläumbder nicht verfolge, werde 
er jelbft es thun. Hr. Yolg ſtellt ten Antrag auf eine parlamentariiche 
Unterfuhung. Der Minifter bes Innern, Hr. 2. Faucherr ſptach bage- 
gen, die Juſtiz werde ihre Pflicht ıhum, ftelle ſich Verläumdung beraus, 
fo werde fie einichreiten. Der frühere Rriegöminifier General b’Hau tr 
poul erflärt, die Angriffe auf bie von ibm befolgte Politif zu verachten 
und verlangt gleidyjall® parlamentarijhe Unteriuhung. Sr. Lemulier 
will fogar feine Entlafung geben , wenn die Berfammlung ſolche nicht 
befeble, Aber auch ber JZufizminifter price dagegen, ebenſo Ht. 
Baroche, während Hr. Jules Favre die Unterfuchung im Intereffe der 
Würde der Verſammlung unerläflih findet. Eundlich wird ber Antrag 
bes Hrn, Barimesnmil auf einfache Tagesordnung mit 335 gegen 306 
Stimmen angenommen, 





MRachichrift. 

Frankreich. — **Paris, 17. Iuni. Der Präfident Hat bie Ein— 
ladung der Stadt Moitierd, der Eröffnung ber Gijenbahnftrede bis dahin 
am 1. Juli beizumohnen, angenommen. Die Statt hat 30,000 Gulden 
zu Bellen aus 'diefem Anlaß votirt. Die Nationalverianımlung berieth 
beute über bad Sparfaffengefeg. Die Revifiondfommifion hielt heute 
wieder eine Gigung, in der aber nichts Bemerlenswerthes vorfam. Am 
Samftag dürfte fie ihren Berichterftatter ernennen. Die Kommiffion für 
das Klubbgeſez beantragt Annahme deifelben mit Unterfagung ber Klubbe 
und bat Herrn J. de Laftenrie benuftragt, in diefem Sinne Bericht zu er« 
flatten. Der Präſident der Republik arbeitet an einer Echriit über bie 
DOrganifation der Armee. Gin neues bonapartiflifches Blatt unter dem 
Titel „le Conſervateur“ foll demnächſt ericheinen. General Caſtellane ift 
von Lyon bier eingetroffen. 

Amerika. — "Nachrichten aus Metnffork vom 4. Juni bringen 
Nichts von politiicher Bedeutung. Der Handel ging lebhafter, nur 
Baumwolle war fortwährend ohne Käufer. 


Berichtigung. 
In der Beilage zu Nro. 139 der „neuen Mündener Zeitung“ vom 
12, Juni 1851 fell es Seite 1511 Zeile 3 von oben beißen ftatt „563 
Fuß“, 563 Meilen und ebenfo Zeile 6, flat „Rufe, Meilen. 


—t — — — — — — — — —r — — — — — 
Börfen: und Handeld:Machrichten. 

Fuggburg, 18. Juni, Bayer. 3"/,pre. Dbl. 92, ©. Apres. DS, @, 
aAprej. Grumtrenten-Mblöfungsehl, 94°, @, Spree. 1. Gmiflen 101 @., 
1. Gmiffion 103 G. MWantaktien I. Semefter 670 P. Promeffen ältere 112 B., 
neuere 85 V. Deferreih, Sprog. Metal, 75 G. Bantaltien I, Scmefr — 
BWürttemb. 3',,prog. 87 @. Yupror. 10174 ©. 

Ftanifurt, 18. Juni, Deßetreich. Sprog. Metall, 757,5 Alpen. 675 
Bantaltien 1173; fpam. innere Schuld 35°/,,; bayer. 3’4prog. —; Sproz. 
Lurwigshafen-Berbacher Eifenbahn Aktien 82°,/,; preuß. Gtaatsfhultihelne —. — 
Mecfellurfe: Paris 94"; Bonbon 121",. (A.3.) 

Bertin, 17. Juul. Preuß, Staatoſchaldſch. 87'/,; Preuß. freiwilliges Spres. 
Anichen —; Köln: Mindener Bifenbahu:Altien 106',. (M.B.) 

Mien, 18. Juni, Sprog. Met. 95'/,,5 A'aproy 63%, ; BotterlesBnichensloofe 
vom 1884 1008”/,; beito nom 1839 300; Banfaflien 12364; Rertbahmflltien 
1350. — Bechſelkure: Mupsburg uso 125',;5 Ponton 12.15. — 
Bolpdfurs: ff. Dafaten vellwichtige Prozent Agie —; Miünjtufaten — (A3) 

“paris, 16. Juni. 5%, 92.55. Anlehen —.—. 3%, 55-80. Unlchen ——. 
Nordbaha 480.—. Epanifche Inländ, Etub —. Neues farbinifcdes Aulchen —. 
J — 17. Juni. 5°,, 92.45. 3%, 55-45, Rertbahn 478.75. Spaniſche ialaͤnb. 

chulb —. 
: ⸗RXRonden, 16. Junl. Konſels 96°, . Spam. Mt, 20%%, Ya 3%. 40’. 
Bafl. —. 


* 
_; 





Verantwortliche Mebdaltion: Dr. 3. Baller. A. ©. Pogl. 
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‚München, A.guni. 
Die kathol. Pfarrei Wettenbanfen, Lg. Burgau, iſt mit einem 
fafftonemäfigen Grtrag von B64 fl. 35 fr. Al. in Grlerianna gefommen. 


. 

Frankfurt, 17. Junt, Die Anfammenfegung ber von dem’ Sicher 
mer-Ausjchufe ber Bunbedverfammlung aus feiner Mitte ernannten Gub- 
tommiſſion für die Angelegenheiten ber deutichen Rriegsflotte if für deren 
Bortbeftand entidieden günftig,.bre, wie man beffimmt weiß, namentlich 
von Seiten Deſſerreicht Mräjtig befürmerter worden ift. — Gegenüber ber 
Behauptung, die Bundesserjammlung beabſichtige, bie Auflöfung jümmt- 
lichen Bürgerwehren in den Bunteöfianten, wo fie noch beſteben, zu dee 
tretiven, ift zu bemerken, dab bla jept degartige Anträge von keiner Seite 

gefelt find. (Ev. u. f. D.) 

— **kifingen, 17. Iuni. Bis gefiern Abend betrug 
die Zahl der dahier eingetroffenen Rurgäfte ıheild mit tbeild ohne Beglel« 
tung 528; die der Paflanten bis 14. Juni Abends 171. Unter den jüngfl 
ug ung Gäften von Nuszeihnung bemerft man die Brau Baronin 
v. Eebzeltern, Gemahlin des Eaiferl, öferreichifgpen Gefandten zu St. Per 
teröburg, und die Frau Bürftin Diga Dolyoruloff, Gemahlin dd Genes 
valabjutanten des Raijers und Generalliewtenants Büriten Dolyerukofl- 
Unter den übrigen: Rurgäften benerft man außer den zahlreigen Deutr 
ſchen aus Süd und Nord auch viele Engländer, Holänter, Schweizer und 
einige -Branjejen, — * 

Aus ber Pfalz, 16, Juni, Wir Haben jegt wieder viel weligiöie 

Bewegung unter und, Uber ed it, Sort fei Danf, feine mehr won der 
Art wie vor und mach dem Mär; 1848, wo Lichefreunde, Demokraten und 
Deutichkatholifen im Bunde He Grundjäulfen des Gbriftenglaubeng zu er» 
hänern ſuchten, und wobei die Freunde diefer Tegten Stügen allex gejell- 
fbaftlihen Orbnung Noth und Mühe genug harten, ſih des ichh tfteund⸗ 
lihen Undrangs und feiner durd die Werblendung ded Augenblicks unter’ 
Hüpten Zumuehungen und Anforderungen zu eriehren. Es Wird zwar 
son jener Seite unandgejegt gebogrt umd gemühlt, aber ® Herjugt MN 
Beinten doch nicht mehr, wie früher, der Entwirelung des rligigg-firh 
ligen Lebens hindernd in den Weg zu treten, wenn fie auch uiner 
Auiblühen desfelben ſchiefe @efigter ziehen. In Speper werden gegemwät“ 
tig Eatbelifcherfeitd unter vielem Zudrang aus dem Innern, wog. zus DE 
Umgebung der Stadt Miffionen abgehalten, zum lauten Zeugnige, Ibe 
ein dringendes religisied Berürfnig im Volte vorfanten if up pasfe 
eine jede, beilimmte und Eräftige geiftige Nabrung zu feiner Befrieblgung 
erfordert, auch fih germe gefallen Täpt. Das Gleihe laßt ſich auch von 
ter proteftantiichen Bevölkerung ber Balz jagen. So wurde epenfalls in 
Eprter om verwichenen Pfingfttienftag den 10. b. proteflantifcperjeits ein 
Gef für Äufere Miffion abgehaftem , welchem etwa 5000 Menjten theils 
ad Epeyer, heil auß allen Ateilem der Pfalz beimohnten. Dis Pred- 
Sptalem von Epeyer batte einflimmig und bereitwilligſt ten Sebraug der 
tafigen großen und geräumigen proteftantiihen Kirche dazu verwilligt und 
beiseiiigte fi; fammt dem gegenwärtigen Bürgermeifter, Sn. Equip, in 
ködl anerfennensiwerther, junorfonnmender Weiſe am deier Beier. Gegen 
R-70 proteftantifhe Geiftlicge hatten fh eingefunden, welde fg in ge- 
erbertem Zuge vom Marhhausiaale im bie Kirge begaben. Fünf Stunden 
tanerie der Gotteitienft, yon Morgens 10 Uhr bis Nachmittags 3 uhr, 
und shmohl bie Kirche überfüllt war, 10 bielt doch die Verfammlung mit 
der größten Theilnahme und Andacht von Anfang bie zu Ente aus. u. 
ziht tie geringfte Störung fiel vor, Dagegen hörten wir nicht wenig 
Erimmen, melde ſich dahin ausiprachen, daß fie noch gerne Etunden * 
autgtharrt hätten, wenn das Ganze noch länger gedauett, und zwar v 


Solben, weldyen man nicht gerade einen übertriebemen firdglichen Eifer 
zum Vorwurf machen fann, Nad ter „Speprer Zeltung“ waren m 
von ben eigentlichen Spebyerern nicht viele bei dieſer Beler ae 
ift auch ſeht erflirlih; denn nach ihr gehören meter bus 2 —* 
noch Me kirchlich Geflanten, hi > Wuder und Pietiſten, no erhaup 
Ale, welche nicht im ihr Horm blafen, jondern nur die autgefpradenen 
Naikalen und Demofraten zur Gemeinde Speyer. Alle Andern find nur 
ein midtöfagended Pad, dad man ſchimpfen und verläumden darf, fo viel 
man wid. Würde indeh ber Nedakteur, Gr. Kolb, fich bei dieſen und 
andern Gelegenbeiten bie und da einmal in die Kirche verirten, fo 
würbe er doch finden, daß bie Zahl jener verachteten Leute ein wenig grös 
fier it, ald er meint, und würde «8 aud am Miffionsfefte mit den guten 
Speprern amderd gefunden haben. Unfer Jroſt aber iſt der, da trag Hrn. 
Rolb und jeines Anlangs dad Reich unferes Gottes feinen Verlauf und 
Sieg baben wird, 

Die „Prälziihe Zeitung” meldet, daß Se, 
Serinnantheile ter Münden » Yachener Feuerverflherungsgefenichaft pro 
1550, eingedenk des loͤblichen Verhaltens der Gemeinde Steinfeld wäh« 
rend ber Debellion, dleſer Gemeinde die Summe von 5000 fl. zur Bil« 
dung eines Hilisfontes_ für unterflügungsberürftige Landwirtbe und Ges 
werbleute, dann für Zwede der Armenpflege Guldvolft zusumenden ges 
ruht baben En in 

""Meuftabt a. b. Daacbt, 16, Juni. Die Sammlungen zu Gun 
en der Mbgebrannten zu Iraumflein baben im Berirfe des f. Lanbfom« 
miſſ artats Meufladt a, d, Paardt die Summe von 333 fl: 58 fr. ergeben, 
welche bereit von bier an das Sefretariat der fgl. Regierung ber Pfalz 
nah Speher — worden ift. 

emberg. — Stuttgart, 16. Juni. r 
Gorreipontent ber Ra firaber — auf bie Burebtmeliung 
des Staatdanzeigerd: Meine jüngite Korreipondenz bat tine au > 
Wiverlegung im „Staatdangeiner” gefunden, in melden biejelbe anf! u. 
ber zuverläfligiten Duelle ald durch und durch unmahr — 
Was aber der „Staatdanzeiger* bejtreitet, iſt nicht dad, was dran daß 
fondern dad Mefultat feiner Uuffaffung. Ih wollte nicht beba iellen Dre 
dem Minifterium gefagt worden fei, der Medafteur bed —— 
dade ſel unmöglich für eine Anftellung im Lehrfache; aber - 5 im Kol 
i$> und behaupte ed fept noch auß der zuverläffigiten Quelle, r aldı * 
Teggium dee Etuienrathed gegen den fruheren Medafteur bes 2 mr * 
jeägerd“ eben dieſe jeine Siellung als Hinderntg feiner Berl —— 
geltend gemacht, wenn auch nidt in dem Berichte an das Minif um 
enannt wurde, von bem ich überzeugt bin, daß es fl dies nicht gefallen 
H wie. Das iR wahr, pofico wahr, mag e8 auch einer Babel äbnlid flin- 
a "und e8 wäre nicht das erftemal, daß unjere bermaligen Zuſtäͤnde ei⸗ 
— fabelhaften Aufltich hätten! Sollten fich aber die Bethelllgten mit 
Werfierung nidt begnügen, fo lönnte nod eine andere Geſchichte In 
Musjicht geſtellt werden, bie vielleicht auch fabelhaft Mingt, gleichwohl 
aber wahr it, — nämlich die Hinterthüre, melde in füngfler Zeit für 
zuwei Mitglieder des Gtubienratged offen Rand. Sage man immerhin, be 
Stellung vieler Beamten und Kollegien zu der Staatöregierung fei fabel« 
Haft; man kann biefen Urtheil vollffommen beipflihten, übrigens mit dem 
befcheidenen Bufap: aber doch wahr! 

Am 15. Juni feierte Profeffor Dr. v. Drey in Kübingen feine Se— 
eundi. Die Beier wird im „Deutichen Volfeblatt” als eine fehr ergreis 
fenbe und würbigegefchildert. Unter dem zahlreichen an den Fubelgreis gen 
richteten Zuſchriften wird ein Schreiben des Kuliusminifters erwähnt, das, 
auf bejontern Wefehl-Er. Maj. des KönigE verfaßt, die Theilmabıne beg 
Bürften ar dem felichen Tage ausſpricht. Nach tem Gohamte begrüßte 


Maj. ber König aus bem 


Der Stuttgarter 


u 7; mE 


I" 


den Jubilar eine Deputation des afabemiichen Senats, ben Reftor Dr. m, 
Schmid an der Spide. Ghenfo hatte ibm die proteſtantiſche Geiſtlichlelt 


zahl d atifcher Rotterieloofe, Blugichriiten rerolutionären Inhalt, Nas 
mendverzeichniffe demofrariicher Verbindungen, und viele andere Papiere 
von Wichtigkeit in Beichlag genommen. Dieje Thatſache ſteht nicht ver« 
eingelt; aus allen Theilen geben Berichte ein, daß bie Feinde ber Orts 
nung feht rührig And, und man Tiest Faft im jedem Blatte unferer Zei— 
tungen von Hausſuchungen und Verbaftungen, die ba umd dort vorges 
nommen werten. Unter diejen Umſtänden wird man ed unjerer Megie» 
rung Danf wien, daß fie auf ihrer Hut iR und die Zügel feſt in den 
Hinten hält. (Karler. 3.) 
Aurheſſen. — bDanau, 14. Juni. Das diesjährige Lauboifeſt 
ing geftern im nabegelegenen Samboimalte in vollfommener Rube und 
—2 und ohne die geringſte anlößige Demonſtration vorüber. Troh 
bes Ariegeuſtandes Harte ſich eine ũberaud zahlreiche Menſcheumenge zu 
Wagen und zu Buß eingefunden. Von Seiten der baheriſchen Truppen 
maren übrigens ausreichende Vorfihtömaßregeln getroffen wotden, indem 
nicht blod eine Abtbeilung Soldaten in daß angrenzende Vorwerk Neuhof 
gelegt, ſondern in ber Statt ſelbſt außer den verdoppelten Wachen aud 
eine weitere Abtbeilung im Theaterhauſe für alle Gventualiläten in Be- 
reltſchaft gebalten wurde. Die Polizei in ihrer dermaligen Ginrichtung 
würde hierzu nicht audreichend gemweien ſei. (Kaſſ. 3) 

"R. Sachſen. — Prefben, 16. Iunl Seit einigen Wochen 
bereitö iſt in mehreren Blättern bad Gerücht verbreiter, daß das k. k. öfter 
reichifche Truppenforps im Norden Verftärfungen zugeführt erhalten werte, 
Dir hielten «6 bidher für überflüfig, auf dieſes Gerücht einzugehen, 
Nachdem inzwiſchen eine auch im fächflidhe Blätter übergegangene Korred« 
pondenz der Mationalzeitung aus Leipzig darauf von Neuem mit dem 
ie zurädfommt, daß bei der Direftion der Yeipzig- Magbeburger 
Gifenbabngefelfebaft in Leipzig bereits 1 Megiment Öfterreichiicder Infan« 
terie, 900 Mann Kavallerie und 1 Batterie Artillerie zur Befſördetung 
nach bem Norden angemeltet worden fein, und dies jogar in Beziehung 
zu den fürzlich in Hamburg flattgefuntenen Exzeſſen bringe, erſcheint es 
am Orte, dieſe Angabe ſowehl mie überhaupt das ganze Gerücht, daß 
die Abſicht vorwalte, dem Im Norden ftationirten k. k. öflerreihiichen Trup⸗ 
penforps Verſtärkungen zuzuführen, für gänzlih aus ber Luft gegriffen 
u erflären. Wir verbinten damit die Mirheilung, daß im Gegentheile 
Es und morgen ein von dem dortigen Korps zurüdichrender Armeeefiel- 
tentrandport, beſtehend in 28 Wagen, 116 Pierden und 80 Mann Be— 
dedung, über Niefa nad Deflerreich zurückbefördert, dabei auch durch Dred« 
ten, ohne jedoch einen Aufenthalt Hier ſelbſt zu nehmen, durchpaſſiten 
wird, (Dress. 3.) 

Teipzig, 13. Juni. Geftern maren ber König und bie Königin, 
die Prinzeffin Johann nebſt den Prinzen Nibert und Georg und den 
Prinzeſſinen Sivonia und Anna, forvie der Großherzog und die Großher⸗ 
zogin von Heffen bier, um mit der von Altenburg bier eingetrofienen 
Königin Thereſe von Bahern eine Zufammenfunit zu halten. Um 3 Uhr 
Abentd fuhren die erfigenannten hohen Herrichaften wieder nadı Died- 
den, die Köniain Thereie aber nad Altenburg zurück. (D. U. 8.) 

SHolftein. — Hatzeburg, 14. Yunt. Bon Sr. Maj. dem Kö- 
nig find ber Graf Kielmanndegge, der Ummmann Etatdrach Suſemihl und 
der Juſtizrath Walter zu Vertrauendmännern ernannt worden, melde mit 
anderen, von der vormaligen uriprünglichen Ritter- und Landſchaft zu 
ernennenden adıtbaren Männern zufanimentseten und einen Verfaffungss 
entwarf für bad Herzogtum Lauenburg ausarbeiten follen. 

Preußen. — Berlin, 15. Juni, Wie der „N. Pr. 3.” aus 
Branffurt gemeldet wird, ift in der Sihung ber Buntedverfanmlung vom 
41. d. M. das Kommifforium für Defterreich und Preußen behufs Regu- 
lirung der fcdleswig > bolfleinichen und kurheſſiſchen Angelegenheit mit 
Majorktät auf weitere 6 Wochen verlängert worden. Nach Ablauf bieier 
Brit ſoll Bericht erftatter werten. — Der Prinz von Preußen wird nach 
etwa 8 Tagen nach Koblenz zurüsfehren. 

Berlin, 16. uni. Se. Durchlaucht der f. &, General Fürft von 
Warſchau Graf Paskewitſch find heute 4 Uhr Morgens bier eingetroffen 
und haben fi um 1 Uhr Mittags nad) Potsdam zu Sr. Majeftät dem 
Könige begeben. 

Die Nedaftion ded „Militärwochenblattes“ gibt zum Jahrestage ber 
Schlacht La Belle Alliance ihren Leiern ein Fafſimile von folgender Bot⸗ 
ſchaft, welche Blücher unmittelbar nach erforhtenem Siege dent damaligen 
Generallieutenant v. d, Kneſebeck ſchidte: „Mein Freund! Die fhönfte 
Schlacht ift nejhlagen, der herrlichſte Sieg ift erfochten. Das Detail 
wird erfolgen. Ich denke, bie Bonaparte'ſche Geſchichte ift wohl ziemlich 
wieder au Ende. 2a Belle Alliance, den 19. früb; ich kann nicht mehr 
ihreiben, deun ic zittere an allen Ölievern, bie Anftrengung war zu 
groß. lücher.* 

Düffelborf, 12. Juni. Es war ſchon feit längerer Zeit dad Ge— 
yücht verbreitet, daß von Außen ber Pulvervorräthe nad; Tüffeleorf birigirt 
worten jeien; ber Thätigleit des Polizeidireftort ‚Hrn, v. Falderen iſt es 
jet gelungen, die Wabrbeit biefes Gerüchtet zu Fonftatlren. Im ber Ber 
baufung des Wirths Lorenz Eſſer und des Büchſenmachers Körmer find 
vorgelien B Rüncben mit Pulver, im Gewidt von 135 Pfund, darunter 
25 Pfund Kanonenpulser gefunden, mit Beſchlag belegt und unter ben 
" Bei der Verfuhr von Mulver üblichen Vorſichtömaßtegeln in das Pulver 





om Kihein, 13. Juni, Die franzöflihe Regierung Hat, wie wir 
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der Stadt ein ſebt dübſched Gfärufationdichreiben zugeiantt. 
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haben ſich ihred Pflihetheiles am Zwangsanlehen im Betrag 


Magazin gras morten Der Inhalt der Fäſſer war „als Eifen“ beffarirt. 
(Rh. Bta ER 
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franzäfiihen Vortoſätze mit denen Poftvereinsgebietes in Ginflang zu 
bringen und barauf bin zu wirken, daß bie Tranfitgebühren berabgefegt 
mersen. (Köln. 8.) 

Deiterreih. — 0.C. Mailand. Die Provinzen Lodi und Grema 

von 2', 

Min. Fire dur Uebertragung auf das Haus Goldſchmidt in Frankfurt 
mit Berluft von 16', Proc, erlebigt. 

0.C. Mailand, 12. Juni. Mehrere Gantelähäufer baten bier mit 
den Briefmarken eine förmliche Epefulation gemacht, tie für jelbe jwar 
febe einträglich war, mobei aber das Aerar zu kurz fam, Sie Tießen 
nemli gegen Banfnotenzablung in den nicht italienifchen öſterreichiſchen 
Provinzen einen ehr bedeutenden Vorrath von Briefmarfen anfaufen, 
und erjparten jomit bier Me Anichaffung derfelben gegen Silberzahlung. 
Da es aber endlich auffallen mufte, daß hier eine Anzahl von Briefen 
mit Marken aufgegeben wurden, die nicht mit ben für das lomb.evenet. 
Königreich eigend angefertigten Frelmarken, worin das Porto nicht in 
Kreuzern, jontern in Gentefimi ausgebrüdt it, verſehen waren, fo wurde 
num die bekannte Verordnung erlaffen, nad welcher alle Briefe, bie bei 
den bierländigen Polämtern mit Marken, morin das Porto in Kreupern 
ausgedrüũckt ift, aufgegeben werden, ald unfranfirt zu bebanteln jeien. — 
Die Gazzetta di Milano” macht befannt, taf vom 7. Juni an die Als 
penfiraße über ben Splügen ſowohl auf Öfterreihiihem als ſchweizeriſchem 
Gebiete von Wagen jeder Art befahren werten kann. 

Stalien, 

OC, Tiborno, 8, Juni. Weitern ward bad Haus eined Engländerd im 
Beifein des britiſchen Konjuld von Gendarmen unterſucht; man verjichert, 
wichtige politiise Vaplete entdeckt zu haben. Etliche Glieber der englis 
ſchen Familie find verhaftet worden. (Mäberes in der Beilage.) 

0.C. Kant, 9. Juni, Die Vorarbeiten zur Austrodaung ber ponti« 
nifhen Sümpfe find vollendet, und man hofft diejed für ten Kirchenſtaat 
fo hoͤchſt wichtige Unternehmen bald ins Werk gejept zu fehen. 


B 

Mons, 15. Juni Die Gleichgiltigkeit oder Abflumpfung, mit wel⸗ 
Her Bocarmoͤ das über ihm gefüllte Todesurtheil hingenommen, Hat 
ſich ſeitdem in feiner Weile geändert, Gr hat die verfloffene Nacht ohne 
alle Aufregung, ohne laute Meufierung zugebradit, Seine Bertheibiger 
befuchten ihn heute früh. Sein erfled an fle gerichtete® Wort war: „Ich 
bin nur frob, daß meine Frau freigeſprochen worden, fie -fann nun doch 
für ihre Rinder forgen.* Der Gendarm, welcher ihn während der Nacht 
zu bewachen gehabt, fagte zu dem Advokaten Paepe: „Gin Murh, wie 
ber des Meurtbeilten, ift mir noch nicht vorgefommen. Ich war da, um 
jeren Selbftmorbverfuch zu verbindern; aber ich glaube, man hätte ibm 
ein geladenes Piftol, oder Nicotin reichen Fünnen, er würde nicht bie 
Hand danach ausgeſtreckt Gaben,” Frau v. Bocarmé Hatte ſich die Er—⸗ 
laubniß erwirlt, über Nacht noch im Gefangenhauſe zu bleiben, man 
hatte inde Vorkehrungen getroffen, um jede Berührung zwiſchen ihr und 
bem Verurtheilten unmöglich zu machen. Heute verfihert man, fle babe 
fich geäußert, daß fie nad Brüffel fich beneben wolle, um von dem König 
mo möglich die Begnadigung ihres Mannes au erlangen. Im Nebrigen 
ift fie anfcheinend Immer no fo falt und untheilmehmend, wie früher. 

(Br. OP.A .) 

Mans, 16. Juni. Die Gräfin Bocarme iſt beute früh nach 
Paris abgereist, um dort in ein Kloſter zu geben. Vorher beiuchte fie 
noch ihren Vertheidiger Hrn, Touffaint, Die Pflege ihrer Kinter über» 
Täßt fie der Familie ihres Gatten. Der Graf wird ſehr fireng überwacht 
durch zwel Gendarmen und zwei Grefängnifwärter, die ihn weder anreden 
nor auf feine etwaigen Fragen antworten dürfen, wenn dieſe nicht ganz 
obne alle Bedeutung find, Niemand wird zu ibm gelaſſen, bie Gräfin 
bat feinen Wunſch darnach Fund gegeben. Das Kaffationdgefuch ift bes 
reits unterzeichnet, und bie Aften follen umverzüglih an den Juſtizmini- 
fter abgeſendet werben. 

(Die Ag. Zta. ſcheint im einer Bemerkung, bie fie in einer ihrer 
legten Nummern madhte, andeuten zu wollen, die Bezeichnung unferer er« 
fien Mittbeilung des Urtheilsſpruches im Prozeſſe Bocarme in unferer 
Beilage vom Samflag als eine telegraphifche* ſei eine unzuftändige ge= 
mefen, da bie belgiſche „Independanc* am nemlichen Tage ſchon bie 
ganze Schlußverhandlung und das Urtbeil gebracht babe, mir alfo wohl 
aus ihr unſere Mittheilung geſchöpft haben Fünnten. Die Allg. Ztg. ift 
im Irrthum, und wenige Worte werden genügen ben Beweis bafür zu 
liefern. Die „Independance belge* kommt uns früheflens um 1’, Uhr 
Nahmittagd, häufig noch fpäter von der Pot au; unfere Nachmittags 
beilage aber muß fpäteftens 12 Ihr Mittags bereits in der Preffe fein, 
da alle mit dem Ingolftäibter Poſtwagen um 2 1lhr abgebenten Grempfare 
um 1 Uhr ſpäteſtens der kgl. Oberpoftamts-Beitungd-EFrperition zur Ver- 
ſendung abgeliefert jein müſſen. Es erhellt daraus, daß be „Indepen» 
dance beige“ und zu fpät zufommt, ald daß wir fie für unfere Beilage 
benügen fönnten. Die über Paris und augefommene telegrapbiidhe Mit» 
theilung von dem Urtheilſpruche im Prozeſſe Bocarme aber befand fi 
ald Manuitript Shen um 10%, Uhr Wormittage, unmittelbar nachdem wir 
fie erhalten Hatten, in ben ‚Händen der Seper,. wie. von dieſen felbft 


— 


24163: 


erfahren kann, wer fo viel Interöffe daran nimmt, ed ifrem eigenen Munde 
zu hören. Die Ned. der N. M. 3 


* 

Paris, 6. Juni. Sie fragen mid um meine Unflcht über den Geift 
in ber frangöflichen Armee und ob die ſozialiſtiſchen Wũ hlereien und Ein · 
flüßterungen fi Erfolge verfprechen türfen. Ich antwortete hierauf mit 
der größten Beilimmtheit, daf der Sozialidinud in den Reiben der Armee 
nicht 6108 nicht mehr zu fürdhten ift, ſondern daß er ſich auch ganz und 
gar daraus zurüdgejogen bat. An einem deutſchen Blarte wurde diejelbe 
Frage vor furgem in telgender Weite beantwortet: Die Meiterei ift bo · 
napartiftiich, die Infanterie fonflitutionell, die Arrillerie ſozialiftifch. Dan 
liedt viel Unfinn, felten aber einen fo poramidalen. Ich möchte ed feinem 
rothen Apoflel rathen, fi im eine Kneipe vor dem Barrieren unter Ar⸗ 
tilleriften zu fegen, um ihnen ihre „Bügerregte und Pflichten“ zu erHlä» 
ren. Gr würde ven Wein bezahlen und zum Danfe durcdhgeprügelt oder 
auf die nächte Wade geihleppt werden. Die forrumpirenden Prinzipien 
haben ihre Wirfung auf den Soldaten abgenugt, und wenn es bie und 
da noch einige verſtedte Anwandlungen gibt, fo werden fie ſich im ber 
allgemeinen Maſſe verlieren. Schlechte Eubjefte finden fih im allen Bar 
fengattungen, aber fie werden vorwärtd marihiren, ſowie unter ber Büh« 
rung eings entichlefenen Geneyald das tleine Häufggen der Beigen von 
dem Stamm der Tapfern fortgeriffen wird. Ich lebe in ununterdrochener 
Verbindung mit einer Menge fran ölicher Offiziere, ter Urtillerie ſowohl 
als der andern Waffen, ih kann Ihnen verfidern, daß ich nicht einem 
Ginzigen begegnet bin, ber nicht fehr gut begriffe, das er in der Partei 
der Unordnung Nichts zu gewinnen, wohl aber Alles zu verlieren habe. 
Eben jo wenig babe ih eine Spur von jener ausichlieflidhen Vorliebe 
der Meiterei für den Präfldenten und der Infanterie für die Ajiemblee 


gefunden. (M. Pr. 3.) i 

Parig, 15. Juni Die Linke hatte geftern eine Derjammlung, am 
über einen der Ihrigen, Hrn. Golvafru, Gericht zu halten. Diefer Bier 
dermann, auf dem Gipfel der Montagne figend, bat fürzlich bei einigen 
wichtigen Wahlen in den Abtheilungen gefehlt und dadurch ben Sleg ben 
Gegnern zugewendet; aber man raumt fi) noch fhwärzere UAnflagen zu, 
gereiffe Beziehungen zu Herru Earlier und dergleiyen Die 25 Taboriten 
(die äußerte Linke) haben Golvafru mit folder Heftigkeit verteidigt, daß 
die Verfammlung nicht zu verurthellen magte: dem Vernehmen nach wird 
man «8 vorzieben ihm vor eine Jury zu fiellen die aus den Dorfländen 
ber Arbeiter-Affociatiomen gebildet werden jol. (Mi. 3.) 


Marquis Miraflores, Minifier des Auswärtigen, erflärte in der Sih · 
ung des Senats vom 10. de, daß, wenn eine Intersention Spaniens in 
Portugal mötbig werden follte, fie nur nach vorauögegangener Ueberein« 
fimmung zwiſchen Spanien und den Mächten, welche die Duatrupelals 
lHanz unterzeichnet haben, eintreten werde. — Gin Meines ſpaniſches Der 
obahtungsaef@mwader fol von Gadir aus in den Xajo einlaufen, 

* Mabrid, 12. Juni. Die Kammer ber Depusirten bat ſich heute 
Befinitiv fonflituirt. Die gemäßigte Oppofition hat es nicht für thunlich 
erachtet, einen Kandidaten für die Praftdeniſchaft aufzuftellen ; mebrere 
ihrer Mitglieder wohnten der Sigung gar nicht bei. Hr. Mayans ging 
ald Präfivent aus der Wahl hervor mit 141 gegen 36 Stimmen. Die 
65H. Gandito Nocedal, Aejada, Caſtro und Gouza wurden zu Wizepräfle 
denten gewählt. 

al 


. 

Auch „Daily Med“ bringt eine Korreſpondenz aus Tijiabon vom 
7. Iumi, die in manchen Daten mit denen der Timedforrejpondenz übers 
einfimmt. Die Armee, fo viel gebt aus beiten fehr verihiedenen Aus 
faffungen hervor, befindet ſich in einem Zuſtande der Aurlöfung ; Injubs 
orbination und Parteigeiſt berrjcht in allen Waffengattungen. Soldaten 
des 16. Megiments begruben ben Herzog von Saldanfa im Bilde und 
brachten Bivats auf ihren abgeiegten Oberit Taborda und den Grafen 
*bomar aus; die Offiziere fuchten fpäter dem Crzeß eine harmloje Deus 
tung zu geben. Dafür ſchleppte das Militär in Belem eine den Grafen 
Thomar vorfielende Puppe, die mit alen möglihen Orden geihmüdt 
war, durch die@affen, erihoffen dieſelbe dann, und fcharrten fie mie eine 

Armenfünderleiche ein. 
Großbritannien. 
@ontoner Austellung.) Am 14. haben die Königin, Prinz 
Albert, der Prinz von Württemberg, der Herzog unb bie Herzogin von 
Sachſen ⸗Koburg die Nuditelung bejucht. Ihre Aufmerkſamkeit war zu⸗ 
nachtt den framidfiihen Gobeline, dem Porzellan von Sevres und den 
Tapeten von Hubuffen gewitmet, Um 5 Uhr Abends waren 47,000 Be» 
fuer im Gebäude und Me Binnabme belief fich auf 2,249 Pre. Sterl, 
Am 13, folete der Gintrite 24 Schilling, was im Verein mit bem abe 
ſcheulichen Wetter bemirfte, daß um 11 hr Vormittags erſt 4000 Bes 











ſucher ich eingefunden hatten, fo daß mande Astheir 
ganz vereinfamt waren. — Mau bat verſucht eine Gen bes Palaſtes 
Mefjern und Gabeln, die aud dem Kontinent famen.; gewiffe Anzahl von 
und engliihen Zeichen in bie Ausſtellung einzur, & unter englijcher Firma 
trug ward entterft und biefe Meffer und Gabeln —— Dieſer Br. 
Krone konfie zirt. urden zu Gunflen der 
Das Schrauben -Dampfboet Megära“, welch 
Gap ter guten Hoffnung führen ſollte, Bat auf der 
genommen, daß ed mach Sheerneß umfehren mußte 
et für unbrauchbar erflärt, und Me Mannſchaft desf, 15 
ben-Dampfregatte -„Exelops“ verpflangt. Diele wird Fer auf die Sgrau- 
Irland abgehen, um die bort bereit gehaltenen —— nach Gorfin 
Deegleichen jol die Dampfregatte „Birfenhead- im Bertm einzufciffen. 
in Stand gejegt werden, und ebenfal® Truppen nad ae ⸗ 
führen. Jedenfals werten die von Gir Harry Smith jehnli efinmung 
ten Beritärfungen ziemlich ſpät eintreffen. Bis zum 1, Mai GR ermerte- 
einziges Schiff mit 300 Mann am Gap angelangt. (A. 9.) war; of ein 
Schweden und Rorwegen. 
‚, Stockholm, 6. Juni. Für Norwegen Ind, nad den legten Na 
richten ans Öhriftiania, für ben Hofhalt des Königs 64,000, als —— 
für die Königin Witwe 16,000 und als Apanage für ten Kronpein * 
20,000 Epre,, in Alem 100,000 Spet. vom Gitorthing Bewidgt. — 
Prinz Oskar ift an Bord des „Lagerbjelfe gegangen. Himmelfahrtötag 
gab der beſehligende Admiral in Garlöfrona ihm ein Mittageſſen. 


*8 Fruppen nad b 
See ſoich en Scham 
Die Admiralitit bat 


* 

O C. Nachrichten aus Montenegro zu Folge, Haben bie fon ufigen 
Ginbrüde der Montenegriner in das Bebiet” bes gm —2 der 
Herzegovina neueftend aufgehört, da der bewaffnete Theil der Benölterung 
diefer Provinz fid in den Befly ber vorzüglichften Gebirgspäffe jehte und 
diefelben mit bebentender Mannjhaft beiegt bält. Die ortvauer ber 
Far ig Pier — —— wird mit dem Beifügen beflätigt, 
af große Duantitäten eingef worben ‚ 
daraud Kugeln zu gießen. ze — — 

Bereinigte Staaten von Mordamerika, 

* Mein-Mork, 4. Juni. Die meritanifchen Reflamationen , welche 
der Regierung in Washington vorgelegt wurden, haben eine fehr bee 
trächtliche Ausdehnung erreicht, fie betragen num eine Forderung von 20 
Millionen Dollars! Al Grund derſelben wirb angegeben, daß Me Res 
nierung der Vereinigten Staaten bie Intianer auf den Grenzen nidt von 
Ginfälen in das meritaniſche Gebiet abgehalten habe. Die Schuld Liegt 
allerdings in dem unverzeihlichen Vorjcpreiten der Megierung ber Mereie 
eg Staaten, welde den Vertrag von Guadeloupe nicht eingehal« 
ten bat. 


— — — — 
Meue ſſte 6. 

Stalien. — Florenz, 14. Juni. Seſteru traf feine Maf. bet 
König Luewig von Bahern auf der Surchreife von Rom bier ein. Der 
Großberjog war aus den Bädern von ucea, MO fi der Hof feit mehreren 
Tagen aufbält, biebergeeilt um den hoben Meifenten zu bewillemmen. (U.3.) 

anfreich. — ** Parig, 17. Iuni. Gr. Boubier de 'Eelufe 
bat geitern folgenden Antrag in bie Nationalverfammlung eingebracht: 
„Am zweiten Sonntag ded Mai 1852 follen alle Wähler Brankreichs, 
in ibren Wablolegien verfammelt, berufen werben, durch das allge 
meine Stimmredt, wie «8 vor dem Gefege vom 31. Mai beftand, im 
der bit dabin befolgten Art und Weile zu ſchreiten: 1) im Vollzuge und 
dem Wortlaute des Nrtifeld 45 der Werfaflung gemäß zur Emennung 
eines proviforlichen Präfidenten der Mepublif; 2) zur Grmennung einer 
fonftituirenden Berjammlung, bie mit einem befonderen Mandate des 
Molfs und voller Macht befleidet ifl, zu bem Zwede zur totalen Mevifion 
der Berfaffung von 1848 zu freiten und tie Regierungeform Branfreiche 
audzufprechen. 

Frankfurt a/@., 19. Junt. Defterr. Sproj- Metall. 
Bantattien 1173; fpan. innere Gäuld 35” /r0 ; Buvmigsfefen » Buhegn GB 
82°. Wesfelturs: Paris 94',; London 118’ (#. 2.) 

Berlin, 18. Juni. Prenp. Staatsfhutsfä- 8774; freim. 5 pre. Mnlchem 
—; Röla Mindener EB.M. 1001, (M- 8) 

Darié, 13. Juni. Sprog. 92.60, Iprol 35.0. (a. 3.) 

Zondon, 17. Juni, 3 p&t. Konfole Hui (M 3) 

» 8. Bogl. 


Verantwortliche Netaftion: Dr. A Waller, 
—— — 
Philharmo ni ſcher Verein, 


Sonntag den 22 Jeni im green Gaale te f. Divans: „Protaftion”. An⸗ 
fang 12 Uhr, Ende nad 1 Uhr. Gintrittöfarten & 30 fr. find beim Hausmelfier 


des 8, Dteons zu Haben. 


Vekanntmachungen. 


Fremden⸗Anzeige. 
— B. Hof. Od. W. Batliks, —— aus (ing Gafthofteſtherin von Salzburg. 
Tank ; Rembarki, Kurier ven Aloreng; Deact, Kaufm. G. H 


von Elbetſelt; Reinhard, Stadibeamter von Karlerube; 


Frau Bauer, Gaſthofbeſtherin von Binz; Frau Melböt, 


irſch. HH. b. Heyben, Vriralier une Metb, S 
KRanzelifi ven Megentburg ; Olaifch, BYugtintier vom 


Reval z Sutheff, Alm. von Navaa; Sutheff-Stcinkerg, 
Fabritbeſ. ans. Rußland ; Sämamborn, Kfm. von Hagen. 


, Maulid. 69. W. Phelles, Nentier aus Emgr 


fand; Gtraffer und Schreiner, Privatlers von Dresden ; 


Metthan, Prlsatier ven Meiny; Dr. Sengen, von Mei; 
Qußfer, von Magbeburg; Wyany, fm. von Meran; 
Dr, Anberfon, aus Amerite R 
h HH. Guglänber und Bayer, Kaufleute 
von Augsburg; Kahn, Kfm von Äranffurt; Deuringer, 
Butsbrfiger von Langmeld ; Säfer, Offigier von Get ⸗ 
tin; Hrlland , Oberauffhlagsbrauter ven Megensburg. 

Bl, Zraube. HH. Angel, Brioatier von Baljr 
Burg; Gebt. Iheogaribes, Jariftien vom Leipzig; Als 
bredt, Kfm. vom Würd; Gaglharkt; Körkker von Salj · 
burg; Annies umd Zafrıng , Lawtıwiride ans Helfen; 
Miitbreat, Kaplıän aus Eatland Squnld, Mpeiheler 
amd Nürnderg ; Deaninger , Gtabtraih vom Gtuttgart; 
Oollin, Bantrigter son Miyenanz Safleli, Mentier und 
Diurtann, WRiftonät vom Baarkrüdıen; Mar, Bobemer, 
Deltord-Wattin van Mugaburg. 

®, Are. H6. Domm, Lim. von Ghemmip; 
Blach, Privastler von Nürnberg; Dr. Squſter, profi. 
Acn ven Drlerig; Catatt, Glollarjuntt vom Bayırutb 5 
Huber, 1. Kreise uud Etarigeriätörarh von Edturins 
furt; Bien, Kauf. von Weiba; Bretberg, k. ſchwed. 
Beamter yon Giedhelm; Sandasrt, Kfm. von Hürden ; 
Mad. Förel, Aim.-Wattin von Pantagat. 

Stahndgarten. HH. Graf Manteufel, ans Rufe 
fand; Scämelger, Belvatler von Gonflang; Hartmann, 
Uhrmatper-und Burkhard, Gemmis von Mlienburg ; 
Bed, Arditeh von Ulm; Died, Spmnafal-Lehrer ven 
Kopenhagen; Bdienftein, Kerporal som 3. InfRrg.; 
Sershaler, Privatler von Augsburg; Deore, Grhelär 
und Gräber, Ferſtland. von Stuttgart; d. Rebay, Pirur 
temant von Mmberg; Hartung, Partikulier ven Beriin; 
Oferleßuer, Afın, von Dillingen ; Lippert, Kfm. ven 
Monheim; Hattlleb, Brivatier von Aärkh; Frau Söld, 
Mepgersgattin von Waltfahen ; Ftau Ganfeiter, Etar 
tlengmelfterögattin aud Fran Wierlein, Gaflwirthin vom 
Rürnberg. 
I — — 

Amtliche Anzeigen. 


os. Bekanntmachung. 

Der unterm 29. Aprif 6. 3. beſchieſſene Zwangt · 
Verkauf des Haufes Rro. 77 an ter Genklingerfiraße 
unterbleibt, umb Hat fomit bie auf 16. Saeli 6. 28, 
Vormittags 11 Uhr anderaumte Derfielgerung besjelben 
wit ſtatt. 

Am 7. Im 1851. . 

Königl, Kreise und Stadtgericht Münden, 
Der Tönlgllde Direlter 
Danpanfer. 
S engel. 


1974] Befanntmachung. 

Katharina Stöberl, Iamohnerin von Galgant, 
und Kinbssormuntfgaft haben gegen ben Dienjlneät 
Nitelaus Shmid von Gtud megen Baterfhaft und 
Rinbesalimentatlon lage geftelt, Matten num Mir 
Koland Shmeir in dem dutch Werfügung vom 10. 
». Die. jum Derfuge ter Sähne ober zur Verhaud⸗ 
lung der Sacht im geveöhnligen Verfahren auf 10.1. 
Mitte, anbrraumt gemefemen Termine nicht erfälenen iR, 
fo mirb gem werigen Imrde wieterboit Zansfahrt auf 

Samftag den 12. Auli I. De. 

Vormittags P Uhr 
auberaumt, wobei zu erfhelnen ter Wellagte auf gegen» 
theiliges Murufen nunmehr unter ber Matrofung beö 
Bedgisunäigeiies vorgelaben wird, daß im Balle aber» 
maligen Ausblelbens bie Klage für abgeleugmet crachtet, 
er feiner Binseben für verlufilg erflärt, und bie Aläger 
zum Beweiſe ihret Alagsbehamptumgen gelaffen werben 
würber, 


Solches wirb dem Milelans Shmib, deſſen Mafı 
entpaltsert zur Zeit umbefanns iſt, vernagrictigt. 
Am 14. Juni 1851. 2 
Königliches Landgeriht Waldmunchen. 
(L.$,) Mittmamtt, — — 
cf. Ba 


1975]  Befanntmachung. 
Guratel über Maria Munperlid beir. 

Die Ierige Zaglöhnerstohter Marta Wunderlich 
von Zrofhelhammer hat am 18. Jänner heut. Jahres 
in ber Grbähranktalt zu Münden ein außerehellches 
Märden, Marla getauft, geboren, für welchts Maädchen 
die Mllmente ne wit tegalitt find. 

Da der Mufenifalt der Kinkeamutter trep mehr» 
facher Regerchen nit erferſcht werben Fonmte, jo wet ⸗ 


nos 


den ale Geriätöbchörben des’ Abduigreſches erſacht, Ger 
lundigungea üder dem Aufenthalt tiefer Verſon eins 
ziehen , und kirfelbe im Wale ber Ausſtudizmachung 
über bie Derlaflenfhaft zum genannten Minpe, deſſen 
Aufenthalt uns ihre Anforkerungen zu vernehmen, und 
das Mefultat anber mitzuigellen, 

Solte ſich tiefe Marla Wunterflg tem Vaglten 
ergeben, fo erfaht man, dieſelbe mittels gebumbener 
Moute mad Haufe gu melfen. 

Ciheabad, am 15. Juni 1851. 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
Sufleger, dandrlchter. Diite 


976. Befanntmachung. 
Debitwelen des Mol Hitrimger betr. 

Auf tredtterſchaftlichea Mnteag wir das Anwe ſen 
des Alele Hierimger, Hamtelsmamnes du Mörring, 
dem äfjentlihen Vertauſe umterflelt, uad Kiegw weise 
Verftelgerungstagsfahrt auf 

Donnerftag den 24. Juli d. Se. 
Vormittags von 10O— 12 Uhr 
in Pfärring amberaumt, wobei undetaunte Steigertt 
fh üder Vermögen und Prumund antzjumelfen Haben, 

Kaufalufige werben Hleyu wit dem Belfägen gelaben, 
daß der Zuſchleg ohne Mädkcht auf ven Shäpunger 
wreih erfolgen wird, 

Jar Uchrigen wärb ſich auf-bie Musfgreibung vom 
22. Depbr. v. 3. (Meue Müsdener Beltung som Jahre 
1851 Nro.5, Iageltänter Wochenblatt Rro, 2) bejogen. 

Am Tape mad der Verſtrigerang, nemlih am 25. 
Suli d. 3. Dermittags 5 Uhr, wird am Gerichtäſide 
elm Arrangement verfudt, und bel deſſen Miflingen 
ten weltern Anträgen der Krebllarſchaft entgegen geſehen. 

Ruf anbetauate Dläuhiger , welcht fih an dieſein 
Tage nicht melden, kann eine weitere Müdiiht bei Ber 
velmigung biefes Debltwefens alcht genommen werben ; 
die ausbleibenben bekannten Miubigen aber müßen 
ben Beſchlaſſen ber Mehrheit ber etſchtentnen glei bes 
vehligeen Glaubiget beiftimmend eradylet wirken. 

SIngelkabt, ben 26. Mai 1651. 


Königliches Landgericht Ingolftabt. 
Martin, 8, Lantrigter. 


97. Bekanntmachung. 


Borterungen an ben Ottéenachtat Mia Schah ⸗ 
mann vom Suſgterf find bei Bermeltung der Mieht⸗ 
berüdiätigung bei Ginweijung ber Blänbiger In dem 
Grlös tes gerichtlich serfteigerten Orantsermägens beofelben 

Donnerftag den 26. Juni I, 38. 
Vormittags 8 Uhr 
tahler angnmelten 
Könlashofen, dem 26. Mal 1551. 


Königliched Landgericht. 
Hoch, £. Rautriäter, 


”” Bekanntmachung. 

In Telge hoher Regierungs +» Entfhlirfung vom 6. 
praes. 15. Zunl 1. 36 Re, 29’ 7... wir nad 
fiehenp vie dercits am 1.-Morli 1. Je. erlaffene Wer 
Tanntmadung wicherholt : 

Nachdem dutch Entfhllegung der Föniglihen BMegie 
tung von Unterfranfen umd Mihaffenburg vom 24. Mär 
L, 36, ber bisherige vechtetusdlge Bürgermeifter babier 
wegen phyälder Gebregligteli gemäß $. 22 die D 
Wer IX, Werfaffungsbeilage vorläußg auf bie Dauct ner 
trel Jahren nem heutigen Tage an in Muheftand nen 
fept und bie Wiederbeſchzung biefer Stelle angrortue 
wurbe, jo wird Mefce Bemäfhelt bes Art. 24 ber Ber 
melnbewaßlerbnung öffemitld detanut gemadt. it der 
Stelle if ein Gchalt von 1000 fl. werbunten. 

Grfuge find mit den Nasmwelfen über bie Erfüllung 
des $. 48 bes revldirten Gemelntecrifis mmb Mr. 14 
der Semeintewahlortnung feſtgeſteten Borbriimgumgen 
zu belegen un» binmen vier Wochen von Heut: 
an bei tem Maglfirate dahlet einpureiden, 

Schweinfurt, dem 15. Juni 1881. 


Der Stadptmagiftrat. 
B.b.d. B. 


Schuler, teqͥtet Math. 
—,—,—,— m 


Pribat- Yinzeigen. 


Kunftverein in Münden. 
5.135) Befanntmachung. 


Diejenigen vereßellgen Herren Künftler (Kupfer 
Meder, Baloansgraphem ıc.), melde einem, emimeter 
fon volenbeten, ober der Volleadung nahen, für eln 
Kunſtotteins zeſchenk pro 1652 geeigneten Gegenftant 
serräfhlg haben, werten biemit einae ladea, ihre desfall- 
Kgen Offerte Längftens innerhalb vier Wochen 
melstels frankirter Gingabe am das Gonfersaterium tes 
Ranfvereind in Münden gelangen zu laffen. 


Dlünden den 14 Funl 1851. 
Das Schiedsgericht des Kunſtvereins in 
Münden. 


8. v. Enhuber. 
Doblinger, Geh. 


32. [6 Maikur Die befte! 

ſiab auerfaunt für die Sommer Donate tie Belumdr 
beitsfräuter son Dr, Baracelfas, man fee 
hierüber das gebrudie Schriftchen (che Me. 36 Grite 
254 vom 1% frbr, 1891 biefer Seitung wem ausführt. 
Zi), um 18 te. au besichen auf franfirt: Briefe 
son E. A. Buernheimer, B. 81 Grüdgafle ir 
Regenadurg. 








0 Die Gasbeleuchtungs-Anftalt 


erlaußt fi auf das vom Ähr ergeugie Drennmaterial, Eofe genannt, aufınerkfam zu maden. Dieſes Marcctl 
eigmet FA möcht aur wegen feiner intenfisen gleigmäßlgen Hipe zum Gämelgen sen Metallen für Shmirrefe, 
Oehrea von Dampffcfeln, Branniweinbreunereien ıe., fontern bietet auch dm Vergleiche mit Steinfohle ums int 
ver Denäpang bel Eparherven und in Zimmer Drfen Vorzüge mantperlet Art, Die Berbrenmung ber Gobe * 
ohne Bernd, gibt beinahe Leimen Ruf, ump lädt feinem antern Müditand als Aſche übrig; ebenfo IM ce im Bezug 
auf Bikigfrit jehem andern Material sergugiehen. Die Eofe sırörennen leicht im jeber Aeueriätte, bie me einigen 
Sag bat, und tft mam germ zur Unierwelfung hierin, als auf zu Mbinberungen son Feuerrläften im parken 


und Defem bereit. 


Shenfo mirb In dem Gas-Gtablifenent SteinkohlensTheer erzeugt, ber fh befonbers zum Mufteigen 
von Begenkäuden eignet, tie gegen Faͤulalß eder Net geihügt werten follen. 

Mümptiche oder fAriftlige Veitelungen anf biefe Mropukte werben jebergeit im her Basfabrif ober im 
Burean der Geſellſchaft (Rindermarki Nee. 13) angenommen, wefeldft auf Anmeltungen auf Wasabnıfer je 
geſchehta Haben, umb die Hirn erferdeillchen Ginrihtangen pänfttiäR beforgt merben, 


u — — — En —— — 


979. Die Erwirkerung auf Anfragen, welche Hr. Dr. med. Br. Doeds, yralt. Mejt zu Barnitorf ia 
der Graficaft Diepholz des Rüönlgreläs Hannover, in der Neuta Mündener Bla. 1851 Rro. 142 Seite 1132 
im Belccf des von ihm erfundenen Medifaments für Magenlelsen aller Art und feiner Behantlungsweife eriheilte, 
gibt mir wilfemmenen Anlah, im Jatereſſe fo vleltt Menfhen, melde am Magenkrampf, Unverpauligkelt :e. ıc. 
keiten, hiexalt öfftuillch zu bezeugen, daß diejes Metikament und viefe Behantlungsweife alle antern TRitiel, beren 
es eine Unyabt lit, und Kurarten übertrift und fire und voflfomme Sellung, das Uebel mag fo alt fein als 
«6 mil, gewährt, Das Medikament iü mwerih, von einer Staatsregierung oder Mirlengefellfgaft angefauft und 
zum Gemelngute fo vielet Ieldenten Menfgen gemadit zu werben. @s in aus Plangem gezogen und wirt äuferk 
mehlifätig und gelinde. Dich erklärt aus eigener Erfahrung gemiffenpaft mit bem Belfape, daß der Etſindet als 


ein fehe anfpragpslefer und gerader Mann erfheine, 


Neuburg an ber Domau, dem 18. Jant 1851. 


3. Süßmaier, Appel. Wer. Rath. 


ze Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. Is - 


Drud der Dr. Garl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 





Zum Entwurfe ded Strafgeſetzbuches. 
Bon Dr. @ ».%. 

Der Verfaffer biefer Zeilen war gewiß nicht der Finzige, weldher ben 
neuen Gntmurf ded Etrafgefegbuches mit wahrer Freude durchſtudirte und 
(mag e8 auf ben erſten Anblid parator ericheinen) gerade dedmegen am 
Meiften, weil er von jeher ein euthuflaſtiſcher Merebrer Feuerbachs 
geweien il. Denn menn der neue Entwurf auch geradezu bad euer 
dachiſche Geſetz zu berogiren beitimmt iſt, fo gebt er doch von bemielben 
Innern Brinzipe aus und führt dasſelbe mit gleicher Konſequenz durch; 
ich meine natürlich nicht die Idee bed Etrafredhtö,!tas fogenannte Abfchrefungs« 
fohem, fontern den innern Grund tedjenigen, mad im neuen Entmurfe 
verändert wird. 

Es if eine Freude zu eben, mie im der neueften Zeit der oft unb 
unverflanden geidimäßte Heros der Wiſſenſchaft Beuerbad, (deffen Bild 
den gerechteften Anſpruch hätte, gegenüber Rreitmaier aufgeftelt zu 
werben) zu einer höberen Geltung fommt und mie gerate jene Männer, 
die fein Softem vermerfend ſelbſtſtändig in ber Wiſſenſchaft ald Matadore 
auftreten, erft recht audeinanterfegen, ie uncendlich Großes Feuerbach 
geleifter hat; ich erinnere mur an die berrliche Zeichnung feines Wirfend 
durch ben geiſtreichſten unjerer jegt lebenden Ariminalichrififteller Köftlin 
(Steuerrerifion p 1—4 u. 141.) 

Der ıwrale Umſchwung, den jener grofe Mann im Straftechte von 
Bang Deutichland hervorgebracht bat, entiprang aber darauf, daß er bie 
berlömmliche unnatürlite Trennung von Theorie und Praris verwerfend, 
mit aller Entſchledenbeit dasjenige für die praktiſche Geſetzgebung ver 
langte, was die Wiffenfchaft in Folge bet gewaltigen Aufſchwungé ter 
Bhileioybie am Ende vorigen Yabrbunterts gewonnen hatte. Und eben 
Diefen Weg geht aud ber neue Entwurf, aud er ſcheut micht zurüd bie 
Befepgebung von Jenem, und fei ed auch noch fo bergebradt, zu entler 
digen, mad vor der neueren Wiſſenſchaft midt mehr beſtehen fann; ich 
fübre nur eim Beiipiel, das Megfallen des Komplotis an, Darum chen 
laͤßt fih mir Recht fagen, wenn auch dem Mefulsate nach den Beuere 
bachifchen Ireen geradezu entgegentretend, if ber neue Entwurf dennoch 
vom gleichen Geiſte befeelt. 

Wenn fi nun im biefen Zeilen einige Bemerkungen über ben Gnt« 
murf erlaubt werten, fo beziehen ſich dieſelben vorerft nur auf bie äußere 
Form Mande werben bdieh vieleicht für eine Nebenſache halten, wie 
tenn bie „Kormen" felbft aus dem fozlafen Umgange immer mehr ver» 
pt und einer allerliebften Ungezwungenbeit Plag gemacht haben: 
ch will auch zugeben, daß ber wiſſenſchaftlich Strenggebildere ſich in einem 
Gefegbuce leicht wird orientiren fünnen, mag ed eine Form haben, melde 
ed mil. Anders aber if ed, wenn ein Geieg möglichft tief in's allge« 
meine BVoltöberoußtiein übergeben und im Leben verftanden werben fol, 
mie dieß bei dem neuen Strafgeſetzbuche Bei der jepigen Geſchwornenein- 
richtung ber Fall iſt Hier in die Form von einer jo weientlichen Bedeutung, daß 
ed nicht zu viel behauptet if, wenn man jagt, ein materiell ned; jo trefi- 
Tiches Geſet wird bei fehmwieriger Borm dem Leben immer fremb bleiben. 
Kleinigkeiten geben bierin oft den Aueſchlag und es if Feinefwegd 
aus ber Luft gegriffen, was ein alter Legiſta bemerft, daß bie äufieren 
Abtheilungen der @efege in runden Zahlen geiheben follen. Im bieier 
Hinfldt wäre ed eine leichte Sache, den allgemeinen Theil des Entwurfs 
bei der Schlufiretaftion anflatt in 103, in runte bunbert Artikel zu faflen. 
Gin zweites Moment ift Be Sprache; bierüber fin? nur bie fchäpharen 
Benrerfungen zu mieterbolen, melde bei A, Ehrift Lüber deutſche Natior 
nalgeieggebung, deutfche Blerteljahréeſchrift) zu finden; Begriffe in Sprich ⸗ 
twortdierm aufgeftellt, kurze contiſe Säge, felbit eine mehr alterthümliche 
Medeweiſe bleiben meit Teichter im Berächtniffe und werden viel populärer, 
als die mweitläufige, moderne Diftion: iſt ed 5. DB. ja eine alte Bemer- 
fung, daf Rinder bie Bibelfprüde weit leichter nach bem alten als nad) 
den neuen lieberfegungen audwentig lernen. 

Tas dritte und KHauptmoment it das Soſtem; es if im Alge- 
meinen wahr, ein Soſtematiſiren gebört in bie Theorie ; die Praxis bat 
ein Bericht nicht darauf zu legen, ob gerade bie äußere Anorbnung jo 
oter anters if, und in fo ferne laͤßt ſich ben Scharen Worten ber Mo- 
tive zum Entwurſe von 1528 p. 85 beiflimmen. Ulein daß bie Äufiere 
Anortnung möglihft praftifch fei, baran muß auch der Praris jebr 
viel Tiegen, dieg gibt ja der Begriff. It nun aber ſchon von jeher (cf. 
die eitirten Motive p. 87) das ald Haupiſache betrachtet worden, daß 

„verwandte Materien nicht ohne Noth zerftüdelt und nicht zu fehr aus. 
eininder geriffen werden" — fo muß dieß noch weit mebr jekt als drin« 
gend notbmwenbig erfcheinen, mo das Beleg nicht mebr baupiiäglicd von 
Rechtsgelehrten, ſondern aud von „Nidifludirten zur Anwendung kommen 
fol, Nun find aber (mie bekannt) [außer dem Diebſtahl in Folge ber 
Movele] im beflebenden Strafsechte alle einzelnen Materien in drei Thelle 
geiondert ; jebe firafbare Hantlung liegt mac ihren Oraden in drei Stüde 
getbeilt. tbeild in verichiedene Vürber desielben Geleghuches, theil® jegar 
in einem ganz; andern Bereiche ber Prgislation; es fragt ſich nun, ob 
biefe Berflüdelung auch der [meue Entwurf annehmen und tiefelben 
Hantlungen ald Verbrechen In einer, alt ergeben in einer andern Mb» 
tbeilung des Strafgeſetzbuches, ald Uebertretung im Mollzeiftrafgefeghude 
ericheinen werden? Daß biefe Einthellung in ter Vraris ihre Nachtheile 
baben kann, dürfte erbellen, wenn man bemerft, wie viel leichter ſich z. ®. 
bie Lehre von Diebftahl nad der Novelle als die von der Rörperverlep« 





ung Aubirt und mit ihrer. Gefammtheit auffaffe — 

einen gewiſſen Ueberblick zu befommen, nicht * Täst; ed erfordert, um 
bium, fondern meiſt eine befontere Zufanmenftellum gen eigenes Etu⸗ 
um fh den ganzen Begriff einer firafbaren Sanır u @rcerpirung, 
Graden deutlich zu machen. Um übrigens genau ung in allen ihren 
Trennung der Berbredien und Vergehen, und bie 8 f&eiten n muß die 
tretungen von dieſen beiten je einzeln Betrachter — ber Lieber» 

Darüber, daß die Vergehen von ben Verbrechen et i 
Eenen Abibeilungen sorfommen folen, führen bie —— n verſchie⸗ 
Entwurfe nichts an, es wird nur und dieß gewiß im ya zum neuen 
(p-. 11 L) die Gintheilung ſelbſt gerechtfertigt; netürlig aber ben Rede 
durch nichts präjuriziet fein dagegen, daß man bie veriäleben Fe 
fungen nebeneinander behandelt; was bieien Punft Belangt er er 
Mosive ih (p 13 V.) auf jene von 1628 (p. 84 2.) welde für N 
Trennung nichts jagen, da ſewohl der Entwurf von 1828 als jener —* 
1531 die Handlungen in ihrer Geſammtheit darſte Uen. 

Die Anmerkungen zum Strafgeſetzbuche von 1813 felb führen einen 
andern Grund für die Trennung bderjelben Handlung, je nadıdem fie Ber- 
reden oder Vergeben if, nicht an, als (p. 31 1. Be. u. p. 38): 
„daß der wichtige Untericied zwiſchen beiten Arten ber Rechtömwitrigfeiten 
aud äußerlich bervortreten ſolle.“ Feuerbach ward Hiebei offenbar mehr 
turd; eine „oecasio legis‘ als eine „ratio juris** geleitet; befannılid 
iR die firenge und für die Folgen jo bedeutende Unterſcheldung von Ber 
bredien und Mergeben im gemeinen beutfchen Kriminalrechte nicht bee 
fannt, ba alfo damald Feuerbach etwas in Deutjchlan ganz Neue ein 
führen wollte, jo war es, bamit dieſe Seitung recht in Bleiih und Blut 
übergebe, allertinge wichtig, im äufern Enfteme tiefelbe fo ſcharf als 
möglich hervorzuheben. Diefes iſt heutzutage, mo bie Trennung und das 
Bewußtſeln bievon, wie bie neuen Motive treffend audjühren, in umferer 
ganzen Staatdeinridhtung verwebr if, nicht mehr neihwendig. Ueber 
dies ſcheidet ſich Die Komretenz ter Berichte nicht mehr mac Vergeben 
und Verbrechen, jondern fie klaſſiftzirt Mh To, Laß jie eimedtheild nice 
mehr alle Verbrechen, antererfeitd nebſt dem Mergeben auch einen Theil 
der Merbrecben in fih faft. Um jo mehr fünnte jegt ein Zerreifen ber» 
felben Hantlung zu Berwirrungen Anlaf geben und daher in der Praris 
Nachtheile bringen. In diefer Beziehung wird num allem Auſcheine nad 
ber neue Entwurf, verlaſſend das Exfem bes Geſethbuches von 1913, den 
Eunrürfen von 1525 und 1831 folgen. 

Dagegen it ibon entſchieden, daß ber Lritte Grab derfelden flrafba« 
ren Hantlung in ein ganz abgeiondertes Befepbuch verwieien werden wird. 
Lie Brlinde, welbe die Motive (S 12) hieinr anziehen, find ſehr bedeu⸗ 
tend und richtig, dennoch aber Taffen fie mancherlei Berenfen zu. Mor 
Allem mu gerif beigelimmt werden, wenn (ef. Motive Le Ne. U) ter 
Entwurf von 1891 darin verlaffen wird, daß nicht alle und ſelbſt die ge⸗ 
ringften Redtöverlegungen zu Vergeben erflärt werden; ber Grund, 
warum dieß damals gefcheben, if weggefallen ; damit ift aber gewiß Nichts 
weiter präjubizire, ale daß die geringen Mechtöverlegungen als bloße 
Polizeiübertretungen betrachtet jein und da her aud in die Kompetenz der 
unterfien Etrafgerichte fallen ſollen, alein daraus folgt nod; Feinedmegs, 
daß deswegen dieſe Uehertretungen aus bem Strafgelegbuche zu entiernen 
teien: e8 bat gewiß, obgleich jegt die geringen Mechtöverlegungen der, 
Kompetenz fjogar qualitativ anderer Bebörten, ben Atminiftrativftellen, 
aufommen, niemald den geringiten Nachtheil gehabt, daß die Diebftahle. 
Tovelle den Dietflat! in allen Graben ald Verbrechen, Vergehen 
und Polizeiübertretung gemeinfchaftlid abbanbelt. If nun einerjeits ein 
Erund dagegen nicht vorbanten, dag ale Nehtöverlegungen, auch 
bie geringfien, ind Etrafgefepbud aufgenommen (dert aber natürlich für 
Uebertretungen erflärt und ber Kompetenz ber unterftien Strafgerichte zu« 
gewiefen werben) fo fpredhen anderfeitd mande Gründe bafür. 

1) Schon im Algemeinen leuchtet es ein, daß eg naturgemäß if, 
eine rechtäwitrige Hantlung in ihrer Geſamentheit abzubanzeln; eimmal 
gewinnt ber ganze Begriff erft Hiedurch feine Vollendung, man erhält ein 
abgerundeted Bild und prägt fid bad Ganze erft volfommen ins Benuftfein ein; 
dann aber möchte ich «8 eine Eparjamfeit der Öefepgebung nennen; denn 
man genügt ih dann mit eimer Definition, mährend außerdem mohl 
nidt vermieden werben könnte, den Begriff des Diebflable, der Körper 
verlegung 3, noch einmal im Polizeiftrafgefepbuhe au wiederholen, 

2) Vermweift man tiefelbe Handlung mad ihren Graben in verſchiedene 
Gefepbücser, fo rißfirt man nidt mur, daß fdom bei ber erflen Berathung 
aus tauiend Außeren Bründen ein verfchie denes Prinzip zur Hetrſchaft ger 
langt, wie gewiß möglich if, daß bie Asſtimmung eines geſehgebenden 
Körpers einmal ber Ablationseheorie, und zu einer andern Zeit ber Gon« 
treftariondrheorle dem Sieg verleiht; ſondern es iR aud zu Beforgen, 
baf in fpätern Zeiten eime& ber beiden Beegbücher Modifikationen erleiber, 
und hledurch eine Verſchledenheit ber Behandlung berielben Arafbaren 
Hanbfung eimtrete, mad gerig als eine Krankheit im Rechtésleben er- 


e üfte. 
Pr) en im Sufanmenbange Be Fleinen Rechtsſserlezungen 
mit der im Strafgeiephune behandelten Materie fteben, eben fo entfernt 
ftehen fie Serfenigen, melde den ‚Hauptinhalt dei Toligeiftrafgefephuches 
aufmachen wird (Motive S. 12 Nr. IM. Abſ. 2). GE bürfte alfo kaum 
geratben fein, einen Theil der Nedtöverlegungen ron ten übrigen 
zu trennen und fie mit den ifnen völlig beterogenen Mediregefährbungen 


ed u FT 2 nr. 2 I: 
—— lebialich aus bem Aufßerlien Grunde, well belde 
er Kompetenz berfelben BVebörten zugehören. Scharfiinnig führen die 
Motive an (l.e.), „aß bie allgemeinen Begriffe von Verſuch, Vollendung 
w. ſ. m. für tie Uebertretungen in mander Beziehung anders feſtgeſtellt 
werben mäffen, ald für die Verbrechen und Vergeben.“ Dieß kann je» 
doch nur für die Mechtsgefäbrbungen gelten; denn gewiß il der Ber 
griff von Verſuch, Vollendung ıc. für den Diebſtahl unter Sfl. ganz ber 
felde, wie für jenen über 400 fl. In Bolge Hievon müßte dad Polizeir 
frafgefepbuch eigentlich ireel allgemeine Theile erhalten, einen für bie 
Rehisverlegumgen und kinen für die Mehtögeräbrbumgen Und 
wäre dieß nicht Teldhter natürlich geordnet, wenn ale Rechtöverlezungen 
eo Ipso dadurch, daß fie im Strafgefegbuche ftänden, unter deſſen allge» 
meinen Theil fielen? . 

Würde dleſes Princip angenommen, fo ergäbe ſich aber baraud eine 
Folge von Suferfler Wichtigkeit, Die Rechts verleyungen, wenn fie 
auch noch fo nering find, Hleisen gewiffermaffen conftant, de gründen auf 
inneren Motiven umb ihre Normirung ift Sache der Bejeggebng. Anders 
ſtellt ſich die Sache bei dem Mechtögefährsungen. Hier müffen aber 
wieder zwei Abtheilungen gemacht werden, eb fallen darunter Die Hand» 
Tungen aus Babrläffigfeit, bei denen ein Erfolg nicht eingetreten ift (außer 
dem fle zu Medisperiegungen werden), denm mit Recht bat die menere 
Wiſſenſchaft fegeftellt, dafı es feinen Verſuch culpofer Delifte gibt, fon» 
dern eime derartige Handlung nur ald Uebertretung polkzeilicher Ge⸗ 
Bote ſtrafbat if. (Man denfe an eim ſchnelles Fahren um eine de, 
je nachdem dadurch Iemand verlegt wurde oder midır.) Die antern 
Mötbeilungen fin abſichtliche Uedertretungen rn Vor ſchriften 
(mie zum Beiſplel unbeſeſtligtes Hinftelen von Blumentöpfen, Ueber» 
nachten Premter ohne Anzeige.) Man fleht wohl, daß beide Arten von 
Handlungen eigentlich in Grunde biefelben find, da fie beide Mechtd- 

efäbrtungen und beide llebertreten polizellicher Vorfhriften find, Gegen» 
Aber tiefen Santlungen muß aber ein Doppeltes geſchehen, augenbliliche 
Befeitigung derſelben als Mectögefährtung und nachfolgende Beflrafung 
derſelben ala Uebertretung der polizellichen Borfchrift, Das Grite fann 
man ber Kompetenz der Adminiſtratſobehörden nie entziehen; denn Nie 
mand wird einen Zuſtand für möglich halten, in dem jedes Mal ein rs 
tbeil provazirt werden müßte „A fei ſchuldig, feinen unbefeſtigten Plumen- 
lot entweder anzubinden oder zu entiernen.” Die Veftrafung dagegen 
wird mit Mecht den Gerichten überwieſen. Allein darand folgt no 
feineöwegd, dab auch bad Erlaffen ſolchet poligeilicher Votſchriften durch 
die Befepgebung erfolgen muf. Dan mil dieß, un die Charybdis aller 
Willtũhr im biefer Beziehung zw vermeiden, was Aufierit obensmerch If; 
allein will man dagegen nicht in bie Sehlla eined Polizeiſtrafgeſezbuches 
(wie ba8 ebemals in Heſſen vorgelegte) von 24,000, wörtlich vwierunds 
jwanzigtaufend Artikel, vorfallen, fo muß man rlöfiren, dag es jeren Yu- 
genblid an einer Vorſchrlft fehlt; denn die polizeilichen Vorſchriften 
wechſeln nah den jeden Nugenblid taufendfach bewegten Lebensverhält⸗ 
niffen. Meberdieh If Nichts fo lofaler Natur, als dieſe Art von Mor- 
ſchtiflen und baber audy Nichts naturgemäser ald den Pokalgemalten die 
Etlaſſung aufzutragen; will man etwaige Wilrübrlihfelten abichneiden, 
fo it die trefflichſſe Art hiezu ſchon im renitirten Gemeindeedilt ange 
deutet, wenn man hei Grlaffung folder Vorſchriften, inſoferne fie rein 
Iofal, den Gemeindebehörden, infoferne fle weiter, der Diftriftövertretung, 
infoferne fie eine gange Prosin; umfaflen, den Panträtben, und nur wenn 
fle daB ganze Land umfaffen, den Kammern nicht eime zeit: und koflene 
raufende Berathung, fondern eine hinlänglih ſchüßende Kontrole 
einräumt. 

Würden baber bie geringen Mehtöverlegungen dem Etrafgeiche 
buche einverleist, fo Könnte das Pollzeigeſetzbuch hin längllch kurz merben, 
es würde genügen, geſetzlich zu beſtlumen: 1) melde Mittel ben Amis 
niftrativbehörden zufleben, um augeublicthqhe Beieitigung von Merbid« 
gelährbungen zu erzwingen und ihnen vorzubeugen, 2) melde Bebörben 
und in welder Art fle competent And, Vorſchriften zu erlaffen, deren 
Uebertretung bie Berichte zu beftrafen haben und mie ſolche zu publiciren 
find, und enblih 3), melde Strafen und welches Marinum jede Admi« 
niftratiobehörbe auf Mebertretung ihrer Vorſchriften jegen darf. 

Einem Mangel an Gefegen ift die Meuzeit gewiß nicht unterwerfen, 
daher ed wohl nicht ald unerwünſcht erfhlene, wenn bas Polizeiftrafge- 
fegbuch möglicht kurz würde; aud if in ben Geſetzen über Organlſa- 
tion x. mirgend ausgeſprochen, daß die MPolizeiftrafgeiege nach Art der 
Gntreürfe von 1928 und 1891 vollfommen detaillirt fein follen; eine 
geſehliche Mormirung im großen Umriffen würde der Idee ber Organijas 
tlondgefege, „die Wiltühr zu verbannen" im jeter Veziehung vollfommen 
entfprechen, 

Vorftehende Demerkungen will Werkaffer mit jener gezlemenden Bes 
ſcheidenheit vorgetragen haben, welche im Allgemeinen fchon, um fo mehr 
aber in fo wichtiger und ſchwieriger Sache volfiäntig unmaaßgebend zu 
fein ſich bewußt if. 


Gedenfblätter für bayerifhe Krieger. 


* Jinter biefer Mubrif werben wir von Zeit zu Beit ausgezeichnete 
Thaten ber baperifchen Armee und einzelner ſowobl ſchon verflorbener 
als noch lebender Helden derielben unieren Leſern mittbeilen. 

Die Geſchichte ber glänzenden Waffenthaten umierer madern Armee 
iſt überreih an großartigen Momenten, daß und bei ter Auswahl ber 
einzelnen Mittbeilungen bie Wahl ſchwer wird — Jedes einzelne Negi- 
ment, jebe Kompagnie und Göfabron, jede Waffengattung des Herres 
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bari mit gr r 
pierfeit, —* ... Hingebung nig un erland ihnen 
mit den erhebenften pielen vorangega Ami ...." 

Anbererfeit® iſt es jo wohltuend, Be ent Berloik, tote bie jüngit« 
vergangene, wo Buben und Maulhelden das. große Wort führten und 
mit ihrer Wrbärmlichfeit ſich breit machten, ohne Größered zu Tag zu 
fördern als nierrige Bewaltibaten und feigen Meuchelmord, von Xhaten 
zu hören, welche durd ihre Erbabenbeit und Größe ih dem Berühmtelen 
anreiben, was und von ben Helden des Alterthume gemelbet wir. 

Wir halten «8 für eine heilige Pflicht dad Angedenfen an die Män- 
ner zu erneuern, Die auf dem Melde ber Ehre ſich dem Lorbeer gepflüdt, 
der umvermelllich übe Haupt frönt. Ihre Söhne und Enfel lönnen is 
daran ein Peifpiel nehmen, und wenn es gelten folte, in rübmliche 
Wettelfer babin ftreben, fi ihrer großen Väter würdig zu zeigen. 

Die Mittbeilungen felbfl, welche wir num folgen laflen, entnehmen 
mir einem Buche, das in der Hand jedes ädten Patrioien fein jollte, 
bad der Jugend zum Leſebuch, aus dem fie toirflichen Patrietismus 
fhöpfen fan, dem Miter zum erbebenten Gedachtniß am eine Zeit die 
nen follte, die noch nicht jo weit entlegen ift, ald daß nicht allenthalbes 
no lebendige Zeugen ihrer Größe leoͤten und ble und eben durch bie 
wirtliche Größe ihrer Greigniffe einen Grfag zu Bieten vermag für bie 
Diiferen der meueften Epoche. Das Buch, welches wir bier benügen, if 
bad „baberifhe Thatenbud,” Paffau 1830 Sei Puftet. Fuͤr Heu 
eninehmen wir ihm die beiden folgenten Züge: 

„Arflürmt Hatten die hraven Männer des 10. Linieninfanterieregi, 
mentd (Junker), unter Anführung ihres tapfern Oberflen Karl von bes 
bal> die Mauern von dem Stärthen Bar an ber Aube (1814). — 
Rechts und linte ſah man von ber Höhe die geichlagenen Rolonnen tei 
franzölfchen Herres. Die niedergehende Sonne Teuchtete glänzend in ta 
Mntlig der freudetrumfenen Sieger, 

Das erfte Infanterieregiment (König), und bis National- Felt-Ba 
talllon (Augsburg) gingen zulegt aus dem ernftien Kampfe dieſes glorreiden 
Tages. Mancher wackere Streiter biefes braven Batailond, welches ber 
tapfere Brüdmer führte, war gefallen. Auch der unerſchrockene Schügem 
Arompeter Jofephh Samafja von Höchſtadt, beffen Name würdig if, 
daß ihm die Geſchichte nennt, ward in diefem blutigen Kampfe getörtet, 
Don einer Muöfetenfugel in den Fuß getroffen, flürgte derſelbe; vergebens 
ſuchte er ſich wieder aufzuraffen, er vermochte e8 nimmer. Doch darum 
vergaß der brave Samafja nicht feine Pficht, er blies fort und fort; 
„ıum Vormwärtöjchreiten” riefen bie Töne feiner Trompete unausgeiegt. 
Erft als ihn eime zweite Kuzel durchbohrte, verflummte ber fchmeiternie 
Stall, und es fünf der Leib dieſes mutbigen Bayer® vollends zur Erde 
bin, und verhauchte auf blutigem Poren das herrliche Leben 

Nach geendeter Schlacht am 27. Februar hielt auf einem der kids 
ſten Weinhergbügel, rechts von dem eroberten Bar, das 10. National 
Geld» Bataill. (Hugsburg) Naft; meben ibm Tagerte das 1. Inf.-Meg. (König). 
Da brachten vier Schutzen jenes Bataillone einen ſchwer verwunderen 
KRamerasen die ſteile Anböbe berauf, un? legten ihn oben forgianı nieder. 
Der Wundarzt mit jeinem Wagen bielt in der Mäbe, tr eilte ſchnell 
binzu, dem Leidenden zu belfen; umfonft war aller Beiland. Gine Ru 
menfugel hatte dem Unglüdlihen vie finfe Hüfte zertrimmert, unt 
ſchrecklich anseinantergeriffen. In großen Baufen wurde Cbarple berbeis 
gebracht, und bamit bie weit aufflaffende Wunde bedeckt. Dadurch wart 
das Leben des törelich Dermunderen um einige Minuten gefritet. 

Der würdige Bataillondlommandant, Joſeph v Brückner und meh 
rere Offiziere und Soldaten des 10, National-Reld-Bataillons verlam- 
melten fih mit Theilnabme um en jungen ſterbenden Krieger. Al— 
kerfelbe aus feiner Ohnmacht erwachte, brängte der Schmerz ibm einen 
Strom von Thränen durd die Wimper, umd feuchtete ibm die erbleicen 
den Wangen. Man ſprach ibm Trof zu; er aber ſchüttelte ſcawach di 
Haupt, und fchlofi die Augenlieder. Bald darauf arbmete er ſtärker mi 
mächtiger bob fih feine Bruft; mod einmal ſchlug er die matten Mose 
auf, und betrachtete, die um Ihn flanten, mit beriergreifendem Wide. 
Pibglib that er die Frage: „Herr Oberſtwachtmeiſter, geminnen oder 
verfpielen mir?" — Me, bie bieie Worte vernabmen, flaunten. Mi 
freudiger Mührung entgegnete der Vefehlshaber tem edlen Soldaten, baf 
bie Schladt gewonnen fei, und die Branzofen fl von alen Eeiten ju- 
rüdziehen mußten. Auf einen Wink eröffnete ſich ter Kreis, ein Pret 
Kameraden griffen dem Sterbenden behut'am unter die Mchfeln, un? keben 
ihm bas ſchwere Haupt empor. Da jah er noch vor feinem Ende den 
flüchtigen Beine ; eine felige Heiterkeit verbreitete fidh tiber Bas blaſſe Ante 
Tig und — „Ieht ſterbe ih gerne” waren bie legten Worte des tedkere 
zigen Krieger, DerMane dieſes baperifchen Helden A Anton Bed ven 
Rettenbach im Lantgerihte Günzburg, er war der Sohn ein 
Bauerd! 


Bur Londoner Indurtrie-Audftelung. 


Mir geben nachſtebend (vgl. „Runft« und Gemwerbeblate* 1551, April 
und Mai) eine Ueberſicht jemer Induftriellen , welche in den verſchiedenen 
Kreifen Baherns zur Befldrigung der Londoner Induftrieaueitellung meil 
dur Gewerberaͤthe und Gemerbevereine gewählt und hierauf beflätigt 
worden find. 

Dberbatern: HH. Ar. X. Soöͤlch, Knopfmaher, Optiker und Mes 
hanifer in Ingolftabt; J Kop, Tajbnermeifter; M. Aiciner, Echlofers 
gefelle; M. Eimbart, Webergeielle, fümmtlih in Münden. 

Niederbayern: Hd. P. Weiß, Epinglermeifter in Landbhut; 9. 
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Deundorfer, Kunftweber und Mechanifer von Brainei ; F. Sutor, Wlafer- 
geielle von Paſſau; H. Schandıy, Zimmergejele von Straubing. 

Pfalz: H6 D. Geh, Mufhineniahrifant, und G. Poeth, Ubrma- 
er und Mechanifer, beide in Epeyer; C. Meinhold, Maichinenfabrifant, 
und I. Perron, Drechöler und Graveur, beite in Frantenthal, 

Schwaben und Neuburg: HS. Chriſt. Ihen, Inftrumentenmas 
ber in Augeburg: Glemens Dicker, Mecdanifer zu Maria-Rhein; Chr. 
9. Haufe, Vorarbeiter bei dem Mechaniker 3. Haag in Kaufbenern, Ih. 
Hommings, Schreinergefelle in Augeburg. 

DOberpialz und Negensburg: HI. Ludw. Bolz, Aritelt und 
Lehrer an der f. Kreis » Landwirkhihafid- und Gewerbeſchule zu Regend« 
burg; 2. Niedermaper, Mecanifer zu Stadtambof; W. Gürtler, Zimmer- 
meißter und Mechaniker in Amberg; Volfert, Schloffergeielle und Majchie 
nenarbeirer in Augsburg. 

DO berfranfen: 58. ©. F. Kurbel, Mechaniker und Feuerloöͤſch⸗ 
mafchinen» Fabrifant in Bapreusb; 3. Weber, Kaufmann und Fabrifant 
chemiſch · koe metiſcher Produlte und Parfümerien in Bamberg; V. Echult» 
heis, Kunſtdrechelergeſelle in Bapreuib; J. BSohenberger, Webergeſelle 
von hei. 

Mittelfranfen: HH, 3. A Wellböfer, Doubleiabrifant in Mürn- 
berg; 3. M. Macht, Maurerpalier in Ansbadh; F. Krank, Kunfldrechsler« 
gefelle in Bürtt. 

Unterfranten und Aihaffenburg: HH. B. Hoffmann, Mos 
delleur und Lehrer an der k. Landwirthſchafta⸗ und Bewerb Schule zu 
Nibaffenburg; Et. Barth, Möbelfabrikant und KRunflichreiner, und Gn« 
gelbreit, Mechaniker in der mechan. Werkſtätte ber Dampiihifffahrts» Se» 
felhibaft, beide in Würzburg ; W. Ndermann, Sattler und Wagenbauer« 
Gebülfe In Aſchaffenburg; 2. Golz, Zeugſchmied. Gebülie uns Maſchiniſt 
in Schweinfurt; M. Sohn, Epenglergebülfe in Würzburg. 

Diele Inbuftriellen erhalten befannilich Meife-Zuihüffe aus öffentlis 
chen Bonds, und find anf die Zmehmäfigfeit hingewieſen, fi im Monate 
Juli in London einzufinden, um mit der wm dieſe Zeit daſelbſt fi auf 
baltenden bayeriihen Sprzial-Kommiffion in Verkehr treten un» von bie» 
fer im Intereffe ber Löjung ibrer Aufgabe verwendet werben zu können. 
Nach eigenem Anerbieten und im gleicher Gigenihaft iſt aus Unterfranfen 
mit freiwilliger Verzichtung auf Reife-Unterfügung aus Öffentlihen Mit 
telm biejen Inbufriellen noch beigeſellt Hr. * Böihl, Uhrmacher und 

Mechanifer in Würzburg 

Berner eutſendet mad London der Wagiftrat ber Leſidenzſtadt Mün · 
ben Herru Kröp, Lehrer am ber f Kreis-Landwirthſchafts- umd Gewerbs 
ſchule daſelbſt; bie Stadt Mürnherg, größtentbeild auf Koflen ber heireis 
fenden Gewerbe und bed Gewerbevereind, adır Gewerbomeiſter; die Kıeid- 
baupıftadt Würzburg, beziefungsmeife der polytechniſche Verein daſelbſt 
die HH. Liebler und Brönner; ferner find dort im Intereffe dieſes Vers 

eind zur Zeit thätig die HH Badınund, Bijchoff, Deniger, F. Döring, 
Merer umd Eippel, Etwaige ähnliche Meltungen aud anderen Städten 
Baberns werden wir nachtragen. 





land. 

Freie Städte. — Damburg lieber das am 8. Juni in ber 
Vorſtatt Sr. Pauli am fogenannten Hamburger Berg gegen öſterreichiſche 
Solraten verübie Attentat enttält die „Wiener Zeitung” vom 1%. Juni 
in ibrem nichtamtlichen Theil aus Altona d. d 10.» M. tie folgensen, 
volfommen zuverläffigen Nachrichten, die wir nachträglich unjeren Peiern 
mitebeilen: Der Korporal Anton Marfchal des Infanterieregimenis Wels 
lington wollte gegen 7 Uhr Abente von einem gemachten Spayiergange 
nad Altona jurüdtebren. Bor dem Altonaer Thor Fam ein Mann in 
Givilfleitern auf dien zu und jepte ibn in Kenntnif, daß im Aftientbeater 
der Vorſtadt Er, Pıuli am Hamburger Berg anweſende Matroien vor ⸗ 
tätten, feine im Theater befintlichen Banddleute, die Deflerreicher, burdh- 
zuprügeln. Coiporal Marichal beſchleunigte feine Schritte, in der Abſicht, 
die Soltaten zu warnen und abzuberwien, kam ſedoch bei dem Theater 
in dem Augenblit an, als die Vorſtellung zu Ende war. Gr fand dar 
ſelbſt 4 bis 5 Mann feines Megimentd und eben fo viele von Nugente 
Infanterie, von denen auf feinen Zuruf bie erſteren ſich ihm anfchloffen. 
Korporal Marichal bemerkte fonleih unter dem hinter ihnen herfommen- 
ben Givilperionen, theils Matroien, theil® der Klaffe der Arbeiter anger 
börig, eine Aufregung. Sie drobten mit den Fäuſten, fliehen Drohungen 
gegen die Goldaten auß und ließen fi) vernehmen: „Die Öflerreihifchen 
Lumpen und Hungerleiber, zu frefien baben Me nichts in ihrem Lande; 
mit euch mir man auch mod fertig werben“ w. dal. Mehreres. Die 
Solditen beachteten anfänglich dieſe Verhöhnungen nicht welter und fep« 
ten ihren Weg gegen Altona fort. Da bie Leute fle aber verfolgten und 
fie zu befchimpien fortfuhren, wendete ih Korboral Marſchal um und 
richtete gegen denjenigen, ber ſich ale Mädeldführer bemerfbar machte, an« 
geblich einen Matrofen, mach anderen aber eim Yiichlergefele, die Frage: 
was ibnen die Defterreicher geiban hätten, daf man fie beſchimpfe fafte 
ibn zugleich aber beim Arme, und betentete ihm, er müffe ihm auf bie 
Wache folgen. Letzierer weigerte ſich mitzugehen, bad bereitd ju einer 
ungemöhnliten Maſſe angewachſene Volf nabm fi bes Giviliften an, 
und man börte aus bieier hin und mieter den Ruf: „Schlagt fie todt, 
die Deflerreicher, die Pumpen“, worauf denn auch glei Stöde und 
Rnitreln gegen die Soltaten geworfen murden. — Die fogelalt bedräng« 
ten Seltaten zogen nun ihre Seitengewehre und machten davon zu ibrer 
Vertheidigung gegen den an fie dringenden Pöbel Gebrauch. Zugleich 
verfolgte Korporal Marſchal mit zwei feiner Leute ben von ihm arretirten 


und ihm entfonungenen Excedenten, der fh nach fei 
Grde warf und fi ſſellte, als ob er tödtlih ne "er Örgreifung jur 
Givitiften Hoden ihn auf, und führten ihn auf die eek mire. Mehrere 
in St. Pauli. 6 fonnte jedoch nicht erhoben werp re Ganfentenmare 
wirklich verwundet war. Marſchal und die ihn umgep. "N, 0b beifelbe auch 
bahnten fich hierauf mir ihren Seitengemehren dem m een mei Soleaſen 
maſſen, und es gelang ihnen, bie erwähnte Sauptma eg buch Die Molfs. 
wo fie jpäter durch eine Patrouille nad der — iu erreichen, von 
in Altena gebradit wurden. Der Pöbel wüthete ab ich ſchen Dauptmade 
jeden öferreichiiben Soldaten, der ibm in dem Ben En, warf fid auf 
Boden und mißhandelte fie auf die brutale Weife 9 Fam, riß selbe zu 
mehr oder weniger Verlegungen davon trugem,  dg von denen mehrere 
Zimmermann Map, die Gemeinen ger, Ignaz Fri Dabel, der 
ihmidt von Wellington «Infanterie, die Gemeinen ungen * 
Audrhow, Wascor Lewandovich und Illo Pich, dann bie ———— 
Neumann und Branfomäfy von Nugent- Infanterie, bie ar 16 . dem 
betheiligt auf der Straße gingen, tbeilten baffelbe Loss: * An —* 
balb ber Thore von Hamburg wurden fie verfolgt, und bein ie der — 
gefandenen Serrn Major Dufa von Mugent, der ben in gchfreigen 
Maffen andringenden Pöbel zu beſchwichtigen trachtete, wurde drohend 
begegnet. Der Korporal Iofeph Settler von WellingtonInfanterie, wels 
her von der Veitelung eines Dieuſtſchreibeus von Bamburg in bie Gorps- 
abjutantur nach Altona zurüdfehrte, wurde nicht minder rüdlingd ange- 
fallen, au Boden geriffen, mit Fäuften blutig geichlagen, ihm ber Kar⸗ 
tufchriemen abgeriffen, das Sacktuch, Briefta ſche und ker Zufielungsbogen 
abgenommen und Iepterer in Etüde zerriffen. — Mittlerweile war durch 
Lieutenant von inner bie Hauptwache von dem Morgange in Kenntnig 
gelangt; die Bereitihaft rüdıe unter dem Rommando bed Dberlieutenants 
von Soyfa in ber Stärfe eine Zuges alfogleich von Altona nad Et. 
Pauli ab, während Lieutenant Maſchek mit dem andern Theile ber Bee 
reitihaft das Mobistbor Gejept hielt. Es wurde Alarm geſchlagen und 
bie Truppen zum Uusrüden beortert. Hauptmann Zurna marfcirte mit 
feiner Kompagnie vor dem Ihore auf, dad Wolt wurde ermahnt ausein- 
ander zu gehen un? nad Haufe fih zu begeben. Grobes Geſchrei und 
Steinwürfe waren bie Grwiederung. Nunmehr wurden Patrouiden in 
die Geitengaffen zur Rechten und Linfen entjender und mit tem Meile 
der Rompagnie auf der Hauptſtraße vorgerüct, als ſich plöglicd ein Ge⸗ 
meiner bed Regiments Bahn dur die Bolfsmaffen brach und meldete, 
daß ibm ein zweiter Soldat folge, ben aber das Molf wohl terticlagen 
werde. Gin furchtbares Geſchrei eriholl und alles fiel über den Soldaten 
ber, weßhalb Hauptmann Zurna einen Bayonnetangriff machen lieh; we 
gen der zu großen Diflanz gelang es inyeifen nicht, den Mann zu ber 
freien, Der Letztere Mürzte nieder, worauf einige Mann, als fie ihren 
Kameraden fallen ſahen, ohne Kommando Weuer gaben, jetoh jo, baf 
Niemand getroffen wurde. Auf ten von bem Übrrlieutenant Sohla ger 
führten Zug brang das Volk nicht minder ein, beſchädigte bie Gemeinen 
Wenzel Paul und Karl Muntid und Nuguft Ballein mit Steinwürfen, 
worauf biefer Offizier über die an das Wolt fruchtlos gemachten Auflor- 
derungen und Grmabnungen,, mit ®lietern feuern und zwei Dechargen 
geben ließ, wobel einige Eiviliten filen. Gerr F.M.E, v. Teiner wurde 
bei ſelnem Erſcheinen nicht minter mit Steinen beworien, von denen ibn 
einer an der rechten Hand traf und etwas werlepte, worauf DOberlieutenant 
Sonfa eine erneuerte Decharge geben Tieß und mit dem Bahonnet auf 
dad Volf eindrang. Durd die nahfommmenden Truppen wurde indeffen 
tem Bolf gebörig imponirt. baffelbe zurückgedrängt,, bie Geitengaffen abe 
neiperrt und bie freie Kommunifation wieder hergeſtellt. Am Viahe blie⸗ 
ben fünf Todte, morunter ein Midhen ; bie Verwundungen follen fich 
nad den bisher befannten auf fünfzehn belaufen. Vom Militär ift Mies 
mand geblieben: die meiften der Berlegungen ber Eoltaten find obne Den 
deutung, nur die beiden Bemeinen Klemer und Wegſchmidt von Wellings 
ton» Infanterie wurden mit Ropfwunden von Schlägen und Steinwürfen 
in dns Spital abgegeben. Givilperfonen wurden theils während des 
Kramalld, theild fpärer wegen Widerfeglifeit gegen Patrouillen uns 
Baden arretirt: Johann Orde, Arbeitgmann aus Altona, Johann Junge, 
Lohgerbergeiell aus Altona, Friedrich Abel, Arbeitsmann bei einem Weine 
händler in Altona, Wiltelm Wübe,. Matroie vom preusiſchen Schiffe 
„Aleranser von Humboldt“, wegen tbärliher Iniulte an bem Brigade 
Adjuranten Oberlieutenant Brudner, Zoahim His, Binder aus Mltona, 
Ghrifian Hanien, Mitrofe auf dem normwegligen Schiffe „Kram“, end» 
Kid Wilhelm Fromming, Gärtner aus Altena, Sämmtlige Verhaftete 
find am bie zufländigen Givilfeörden abgegeben worden, . 
Stalien. 

Tivorna, 9. Juni. Um Gamflag Nıbmittag 3 Uhr begab fig 
eine Abtheilung öſterreichiſcher Gendarmerie, beſtehend aus 20 Mann un« 
ter dem Befehle eines Piewtennmts und Unterlieutenants auf Bejehl der 
Militärbebörden nad; einer am Gonbotli gelegenen une von der Familie 
dei verflorbenen Lords Alborough gelegenen Vila. Trog der getroffenen 
Borfidhtsmaßregeln veriuchte ein Individuum zu entflichen, indem es über 
eine Gartenmauer biefer vereinzelt gelegenen Villa flerterte. Bei der 
Verfolgung wurde diefes Individuum ald von Lucca geblirtig und 
früber zu der Sicherbeitöwache gebörig erlannt. Als man im Mamen 
des Gefetzes die Bewohner aufforderte zu Öffnen, erfolgte die Antwort, 
diefe Wohnung fei umverlegfich als die eines Gngländerss, Nach lin 
gerem Hin» und Herteden batte bie Bebörbe erfannt, daß man diefe Der- 
zögerung nur benüpte, um verfchiedene Gegenilände zu vernichten und zu 
verbrennen und Tief daher das Hauptthor einftogen, und im obern Stod 


wufte man and bemfelben Grunde eine andere mit eifernen Stangen vers 
fperrte Ihüre gleichfals einftoßen. In einem Saale waren 2 Inbiriduen 
mit Verbrennen von Papieren beſchäftigt und nur mir Mühe konnte 
man bie begonnene Vernichtung verhindern. Weitere Nachſuchungen ers 
gaben ben Fund einer umfangreichen Korreſpondenz in engliſcher Sprache, 
einer volltändigen Druderei, eines Briefes, der zum Abdrucke in bie 5. 
Nummer des am Sonntag ericheinenden Wochenblattes „U’Apoftolo” bereit 
war, dann mehrere Broſchüren und gebeime Schriften die mit ben weg · 
genommenen Leitern gedruckt waren, eines Geiles, eines Bajonets, 
zweier Kiften mit Piltolen u. f. m. Alle dieſe Gegenſtaͤnde wurden nach⸗ 
dem in Gegenwart des engliſchen Konfuls ein Inventar darüber aufge» 
nommen war, im zwei großen Kiſten eingefchloffen, welche wohl verfiegelt 
und verfchloffen der Militärbehörde zugeftellt wurden. Die 3 Söhne des 
Lords Alborough und das Individuum, welches zw entfliehen veriucht, 
find in das Miltiärgefängniß der alten Feſtung eingeiperrt worden. Der 
einzuleitende Progeh wird die Wichtigkelt dieſer verbrecheriſchen Verſuche 
and Tageslicht bringen, Die Behörde foll bereitö 14 in der Sache kom⸗ 
promitirte Individuen verbaftet baben 
Franfreich. 

Wir geben nachträglih mach dem „Iourmal des Debats“ einiged 
Mäbere über die Tange und mächtige Verhandlung, welche am 14. Juni 
im Schoofe der Rerifionsfommiffion ftattgefunden bat. Der General Car 
Haignac verlangte den Schluß der allgemeinen Disfuffion und ſchlug ver, 
die Rommiflion folle fit vor allem mit Löfung ber Frage: ob Mepublit 
oder Monarchie, Sefaffen. Die HH. Berrher, v. Montalembert, v. Tote 
queville und Charras betbeiligten fid am der Debatte. Hr. v Montalem- 
bert betrachtet bie Wahl vom 10. Dezember als eine Proteftation gegen 
die Männer und Dinge vom Pebruar, aber nicht als eine Rückkehr zur 
Monarchie; fie war jeiner Anficht nad ein Rüdihlag zu Gunflen der 
Ideen der Ordnung. Eben fo if ihm bie Permanenz ber gejeggebenten 
Gewalten ein großer Hebelftand. Wie es auf der andern Seite angejchene 
Männer gebe, welche die Abſchafſung der Präfibentichaft verlangen, fo 
dränge fi ihm die Frage auf: wie folle man diefen einmüthigen Klagen 
widerfichen? Man vertheibige bie Berfaffung ald ein Bollwerk gegen bie 
Wieberermählung des jegigen Präfitenten. Aleln biefer Ghund fei ohne 
Bebeutumg für das Wolf, welches dad Mecht habe, darüber unzufrieden zu 
fein, daß es nicht berufen morten, fich zu erflären. Die Mationaliouverä- 
netät müßte heilig gebalten werben, hefonderd von ten Mepublifanern. 
Wie fie dem Volk die Ausübung feines Rechts verweigern könnten? Das 
Land fürchte die MWicderermählung ded Präfidenten niht In den Mugen 
beöfelben habe ber Präfldent bad menichenmögliche getban, tie eingelau« 
fenen Petitionen feien ber Beweis. Wären biefe Petitionen, wie man be» 
Kaupte, durch den adminiftrativen Drud erlangt, ob ſich bente 800,000 
Unterfchriften Anden mwürben zu Gunften ber Erhaltung der Mepublif? 
Wenn der Präfident auf verfafjungdwidrige Art wieder ermählt würde, fo 
läge barin eine grofe Gefahr, ber man vorbeugen müffe, indem man bie 
Wieberermählung facultativ made Diefe Gefahr erfannte Hr. Berrber 
volfommen an, und er gefland, daß dieß bie Haupturfache fei, warum er 
die Revifion verlange. Uber man babe nicht das Mecht, ein Programm 
zu madyen und der verfajfunggebenden Verfammlung ihr Verhalten tor 
zuzeichnen. Bei ber jegigen Lage bes Bandes fei das unmöglich. Die, 
welche bie Reviflon wollten, gingen von verfchledenen Sefichräpunften aus. 
Gr glaube, daß die Republit feine gute Regierung für das Land fel, daß 
es für eine alte &efelfchaft feinen Fortſchritt gebe, ala bie erbliche Datıer 
der Gewalt fammt der Mepräfentativregierung, ja, dad wenn man die Re— 
publit als gegebenen Zuftand annehme, doch die Verfaffung ſchlecht Sei. 
Nicht darauf komme ed an, ob die Majorität die Monarchie der Nepublik 
vorziehe, bazu babe bie Affemblee Fein Recht. Sie koͤnne mur nach ben 
Beflimmungen bes Artikels 111 bie verfaffunggebende Verfammlung eine 
berufen. Hier find alfo zwei Mevifloniften, der eine möchte die Revifton 
Überhaupt im Imtereffe ber Monarchie, der andere partiell im elyieeifchen 
Intereffe, beite auf verfaffungsmäßigem Weg. Wieder in anderm Sinn 
bekannte fh Hr. v. Torquevile für die Neviflon, über beffen Meinung 
man bisber im bunfeln war. Er glaubt, daß ſich im biefem Augenblick 
nichts thun Täßt, als daß man verfucht, bie republifanifhen Inflis 
tutionen zu verbefiern. Wenn bie Affemblee die verfaffungsmäßige Ma« 
forität für die Meviflon wolle, ſo fel eine® der birefteften und wirkfiam« 
flen Mittel die Modififation ded Wahlgefeges vom 31. Mai, Sei bie 
Reviflon unter den burch die Verfaſſung ſelbſt feflgefegten Bedingungen 
nicht ausführbar, fo bleibe für die Affemblee nichts übrig, als fich barein 
zu ergeben, und ber Verfaffung Achtung zu verfchaffen Hr. v. Tocque- 
vide hatte fh auf Hra. Odilon Barrot berufen, ber ihm im fo fern bei» 
flimmte, daf die Affemblee bie partielle Mevifion vorichlagen Fünne, aber 
es nicht Für Flug hielt, der verfaffunggebenden Merfammlung Schranfen 
gu fegen, die, wie er micht ameifelt, die Mepublif aufrecht kalten werde. 
Gegen die Meviflon ſprachen Oberſt Ebarras und General Gavalgnac, 
Der DOberft beugt ſich vor der Nationalfouveränetlät und weifi von Feiner 
andern Rechtöquelle. Er verlangt die Zurücnabme des Wahlgeſetzes vom 
31. Mai, durch welches die Mationalfouveränetät verftümmelt ſei. Doc 
mürbe er ſich auch nicht durch diefe Zurüdnabme beilimmen laſſen feinen 
Entſchluß au Ändern. Er werde nicht für die Meviſton ſtimmen, erklärt er, 
wenn das Berfammlungsredht, ſelbſt das Wahlrecht verneint, den Begün- 
fligern des Imperialismus eine unermehliche Zünelloflafeit gelaſſen ſei, 
wenn ſechs Departements im Belagerungsitand ſich befänden. Es wäre 





Unfinn, die Verfammlung einer Eonflituante für ben Monat Dftober 
ober November anzuberaumen, mo die vollziehende Gewalt nech ſechs 
Monate vor ſich habe. Auch er erfennt in ber Verfaſſung große Fehler, 
aber die neue Gonftitwante würde feine beflere machen. Wenn die Affem« 
biee wirflich repnblifanifch wäre, fo würde der Präſident im Zaum ge- 
balten werten. Die Wahl vom 10, Degember fei eine Proteflation gegen 
bie Verträge von 1815 geweſen. Bauern hätten unter dem Ruf: Vive 
la Röpublique! unt Vire l’Empereur! ihre Wabljettel abgegeben. Bene» 
ral Cavaignac babe die Wourgeoifle, Hr. 2. Bonaparte den Sorialiemus 
(Steuernachlaß, NRüdzablung der 45 C., Berbefferung der Lage ter ar- 
beitenten Klaffen und andere Verfprechungen,) repräfentirt. Ihr fürchtet, 
ſchloß er, eine infonftitutionele Wabl, und ihr begünftigt fi. General 
Gayalgnac begann mit der Vemerfung: er fühle ſich nicht in der Waffe 
ung, mit ben Ausſchußmitgliedern, welche die Mepublif nicht wollten, Er- 
Örrerungen zu pilegen. Vor allem müſſe das Beratbungdfeld von ber 
Brage: Monarchie oder Mepublif? geräumt fein. Die Rerublik fei bie 
einzige, atıf die Bolfdjouveränetät gegründete Staatdjorm, die Monarchie 
fei ber Ausfchluß derfelben. Die Monarhiften möchten ihr Prinzip dar« 
legen, er werde fle auf ber Tribüne dazu treiben. Zurörderſt ſeien bie 
partielen Vorfchläge, hernach die einer totalen Meviflon zu prüfen, Der 
Vorfchlag des Vereins ber Prramidenftraße befage: die Aſſemblee ſolle 
einfach ausſprechen, die Mevifion fel mötbig, und ſich jeber weiteren Be— 
ratbung überbeben, Das märe weder fonjtitutionell noch ehrenbaft. Die 
Meviflon fei eine Krifis. In einer ſolchen Frage müſſe die Aſſemblee ihren 
Anteil an ber Werantwortlichfeit haben. Sie enticheibe die Meviflon, fie 
müffe auch fagen, warum und zu welchem Zweck. Die totale Mevifion 
werte er nur angeben ald Mefultat der Grörterung aller Artikel. Die 
Diskuffion merde die Unmacht ter Monarchiſten zeigen und die Berfaff ⸗ 
ung fiegreich daraus hervorgehen. ei die Prüfung geſcheben, fo müſſe 
biefer Krieg aufhören. Allerdings babe die Berfaffung Fehler. Für bie 
Präfidentichaft möchte er bie indirefte Wahl (election A deux degres), 
dann würde «8 eine große Anzabl Kandidaten geben. Die Ütrpublif 
wũrde weniger Oppofition finden, Doch werde er gegen bie Mevifion 
flimmen, denn bie Berfaffung fei ein Damm gegen niurpatorifche Unter 
nehmungen, denn er nicht niederreiffen möchte. Mrt. 45 (Nichter wäbl- 
barfeit des jegigen Präfltenten) fei für ibm ein Prinzip. Die Stabilität 
der Menfchen babe die Stabilität der Dinge getötet. Won biefer Makr- 
beit müffe das Bolt durch praktiſche Griabrung überzeugt werden. Was 
allein die Gewalt dauerbaft machen fünne, das fel, dafı man fie von in- 
divituellen Anſprüchen trenne. Hr. Berrhert jagt: fein leitenter Geranfe 
bei dem Verlaugen der Meviflen fel, zu verbüten mas er als das größte 
Uebel betrachte, bie verfafjungswitsige Wiedererwählung bed Pröfidenten. 
Dan babe nicht das Recht ter konſtitultenden Verſammlung ein Pro 
gramm zu machen und ihr ein Verhalten zu diftiren; bei bem graenwär« 
tigen Zuitante bes Landes fei Died unmöglich. Diejenigen, melde die 
Mevifion verlangen, thun es unter verichiedenen Geſichtepunktten. Er 
glaubt bie Mepublif fei Feine gute Negierung für das Land, und für eine 
alte Geſellſchaft gebe «8 feinen andern Fortſchtitt, als die erbliche Pers 
petwität der Gewalt mit der Repräientativrenierung* Kür jegt mo einmal 
die Mepublit gegeben ift, glaubt er die Konititution tauge nichts. Midt 
an und iſt ed, fagt er, darüber zu urtbeilen, ob Me Majoritäit die Mo- 
narchie der Mepublif vorziebt, die Verfammlung bat fein Mecht dazu. 
Sie fann nur die fonftituirende Verfammlung berufen nad dem Wert- 
laut des Art. 114. Hr. DO. Parrot erfennt an, daß die Verſammlung 
bie theilmeife Meviflon vorschlagen könne; aber er glaubt, e& ſei meiier, 
der fonjtituirenten Beriammlung feine Echranfen zu fegen, welche feiner 
Anficht na unzweifelhaft die Republik aufrecht erhalten wird 


Machichrift. 

Franfreih. — ** Paris, 18. Juni. Die Nationalverfamm- 
Tung bat die zweite Berathung bes Sparkaſſeugeſehes beembet, und bad 
Gefeg, wornach ten im Juni 1848 beforirten Offizieren, Unteroffigieren 
und Eoldaten ber republikaniſchen Garde die Gehaliäberüge der Legionäre 
bewilligt werben, nad ber dritten WBeratbung deſinitiv angenonmen. 
Darauf Fam ber Gefegentwurf wegen Grridtung einer eigenen Bolizeis 
präfeftur zu Lyon gleich der zu Paris an die Togedorbnung. Nah Fur- 
zer Debatte, im welcher Hr. Sain (vom Berg) den Miniſter des Innern, 
Hra. EFaucher, perfönlich angriff, von diefem aber gehörig darauf br« 
dient wurde, wurde die Dringlichkeit des Geſehes mit großer Mehrheit 
unter dem Murren bed Bergs votirt, und die Verbhandlung ſogleich be= 
gonnen, hr. Pelletier (vom Berg) fchleuberte die größten Ehmähungen 
gegen bie Megierung; Hr. 3. Faucher bezeichnet deſſen Rede als „ab« 
ſcheulich,“ und als der Berg mit Tumult den Muf zur Orbnung gegen 
ben Minifter verlangte, verweigerte ber Präfident, Hr. Oupin, folden, in« 
dem er wiederholte, Hr. Pelletier habe allerdings „abideulihe” Ehmäh- 
ungen gegen die Megierung vorgebradt. Die allgemeine Berbandlung 
wurde geichloffen, die fpezielle wirb morgen fortgeiegt. Wirt, 1, ber 
Sauptartifel, ift mit 449 genen 217 Stimmen bereits angenommen. 


rfen: und Handeld:M chten. 
“et paris, 18. Duni. 5°, 92,60. Anlehen —.—. 3%, 55.45. Anlehen ——. 
Nortbahe 478.75. Epanifhe 3%, 39’4, Innere Schuld 36, . 
**Conden, 17. Juni, Kenfols 96°, ”,,. Spam. At, 20%, %,. 3% 40'% 
Bol. 5°%. 


Verantwortliche Nebaktion: Dr. 9. Batler, 9. B. Pogl. 
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München, 22. Yuni. 

Er. Maf. der König haben unterm 16. Juni I. 98. allergnädigſt 
gerubt: bie bei tem Oberſtrechnungshofe erledigte Rechnungetommifläre« 
Stelle dem MRechinungefommiffär der Negterungs- Finanz Rammer von Ober: 
bayern, Gottbard Mauermaner, zu verleiben; dann ben Eeltetär 1. 
Klafle bei ter Menierung von Oberbapern, Anton Helbenberg, nach 
$. 19 der IX. Beil. zur Verf.Urk. auf die Dauer eined Jahres in ten 
temp Rubeſtand zu veriegen und an teffen Etelle zum Megierunndiefre 
tär I. Klaſſe in prow. Eigenſchaft den vormaligen PBatrimoniafrichter zu 
Windach und Grunnertäboien, Joſeph Alois Bergler, zu ernennen 

Se. Maf. der König haben Sich vermöze allerböchfter Entitliefung 
vom 7. db. Mrs. allergnärigft bewogen gefunden, dem Eteuer- und 
Ghemeinde-@innehmer Joh. Ebriſfeph Stempel in Walsbeim in Müd« 
ficht auf feine mit Treue, Ciier umb Gewifſenbaftigkeit durch 50 Jahre 
geleiteten Dienfte die Gbrenmünze des F. Lurmigdorden® zu verleiben 

Die Farbol, Pfarrei Pangenprogelten, Legs Lohr, ift mir einem faje 
flontmäßigen Meinertrag von 1222 fl. in Grlefigung gefommen. 


Deutfchland. 

en. — Miinchen, 20. Iuni. Wir entnehmen ber nene» 
flen Nummer der „ftenograpbifchen Blätter“, einer vom biefigen Gabels- 
berger-Stenograrhen-Gentrafpereine herausgegebenen Beitihrift, folgende 
Mitheilung: Madıtem Se. Maj. der König von Eeiten des Gentralver« 
eined „Gabelöbergers Lebrbuch der deutichen Stenographie“ — deſſen 
zmeite Auflage der Verein beiorgt hatte — entgegenzunehmen gerubt 
batten,, wurde der Gentralverein in ter Perſon feines Vorſtandes Scei« 
ber mit nachlebentem Allerböchſten Schreiben bealüdt: „Herr Rechnungs - 
Kommilfir Schelber! Ich danke Ihnen für das im Namen bed Gabeld« 
berger- Gentral-Etenograpbenvereind zu Münden Mir überreichte Lehrbuch 
der deutſchen Etemograpbie. AM dieſe Kunft, welcher noch eine große 
Yufunft offen, Mir aud nicht geläufig, fo war es Mir dor erfreulich, in 
dem vorgelegten Werfe den Beweis zu finden, daß eines mit Mect ger 
fdäpten Meifters thärige Schüler derem weitere Rörderung un? Bollen- 
dung nicht aufer Mugen laffen. Miva den 11. April 1851. Ihr mobl« 
gewogener König (az) Mar.” 

Mürnberg. 19. Iunt. Der Arbeiter Wegener, deſſen Verbaft« 
ung wir vor einigen Tagen gemeldet, iſt vorgeftern wieder freigelaffen, 
fofert aber von zwei Moligeifeldaten zur Eiſenbahn geführt und mitteld 
Zwangtpaffes in feine Heimat, Vreußen, gemiefen worden. Als Grund 
biefer Ausweilung waren in feinem Wanderbuche „regierungsfeindlide 
Tendenzen” angegeben. (MN. Korreip.) 

peijer, 17. Juni. Wie jene find in der Pfalz ungefätr 3500 fl. 
für die Abgebrannten in Traunflein eingegangen und nach dem jepigen 
Ergebnih läßt ſich auf das Bufammenfommen einer Summe von 5000 fl. 
füliefen. (Bi. 3.) 
us ber Pfalz, 18. Iuni. Es if vielfach die Anſicht verbreitet, 
als ob diejenigen holitifhen Werurtbeilten, deren Freilaſſung ber Gafla» 
tion&boi in Münden angeordnet bat, nicht weiter belangt merben Fünn- 
ten Den it nit fo Gine zuchtpolizeigerichtliche Einſchreitung gegen 
biefelben if auch fegt noch quläffig und bem Vernehmen nach auch ſchon 
eingeleitet. (Pr 3.) 

Sächſ. Herzogthümer. — Gotha, 16. Juni. Heute traf 
©e. füntal. Hohr der bring Adalbert von Bahern nebſt Giefolge bier ein 
und nabıar im Hotel zum Deutſchen Hof“ fein Abflelaequartier. Tem 
Mernehmen mac wird ber Prinz einine Tage bier verweilen. (DOM Q3.) 

Freie Städte. — Frankfurt, 17. Juni, Um Sonntag Abend 
ſpät batten ungefähr ein Tutzend Eoltaten bes Küfllierbataillond des 
bier narniionirenten Pf preni. 29. Inf.-Meg, welde ibr früßeres Stand» 
quartier im naben Naffauifchen beſucht und ded Guten wobl zu viel ger 
tban, in dem Dorfe Nied bei Höchtt auf dem Rückwege durch Ginichla 
gen son Thüren und Fenftern Erzeſſe mit den dortigen Ginmohnern her- 
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vorgerufen, welche bald einen blutigen Gbarafter annafmen, vieliade 


Vermunbungen erzeugten und einem Maurer aud Mier, fo wie einem 
Soldaten fidher das Leben loſten werten. Sämmitliche Eoldaten wurden 
von den Bauern ergriffen umd an bad Kreitamt in Höchſt abgelieiert, 
wohin ſich geftern behufs der Unterfuhung das Bataillonsfommando ber 
gab. (N. @. 8.) 

Bamburg, 18. Juni, Dem Bernebmen mach wird im Laufe bieler 
Woche eine Verminderung der Öderreubiiben Finguartierung in St-Pauli 
eintreten und dagegen ein ſtarkes Detachemennt des hanıburgiiben Linien« 
Infanseriebataillond Lortbin verlegt, um bei etwaigen Kramallen jofort 
einfchreiten zu fünnen, Die erftie Marſchordre vol die Öfterreihifche Ars 
tilerie bereits erhalten baden. (Hamb. Nachr.) 

Preußen. — Berlin, 16. Juni, Die „Preußiicde Zeitung” bes 
merft: „Sartinien bat in neuerer Zeit mit ver ſchiedenen Staaten, nament⸗ 
Mt mit frranfreih, Belgien und England Sandeld- und Ewifffahrtöver« 
träge abgeſchloſſen, in melden gegenieitige Sariffonzeffionen aller Urt 
gewahrt worden find, Die Tarlfermäßigungen Sarbintens zuerſt Fraukteich 
grgemüber bezogen fi bauptfählih auf YWBein, Pranntwein, Porzellan, 
Kıpftalle und Modewaaren. Bei weiten umfaflender waren bie Begünflie 
nungen, welche Sardinien demnächſt an Belgien gewährte. Diele Begüns 
fligungen betrafen, afgefeben von der Retufrion einiger Nusgangszölle für 
E:ide, Pimmer- und Ziegenfelle insbefondere bie Grmäflaumı ber jarbi« 
niſchen Gingange;ölle für Zinf (rob und im MWlechen,) Kupfer, Eiſen und 
Gifenmwaaren aller Art, Waffen, Glas, Epiegel, Flaſchen, Borzelan und 
irdene Waaren aller Art, Bapier, Bücher, raffinirten Zuder, Leder, Wol ⸗ 
lengarn, Wollenmaaren aller Art, Flachs, Leinengarn, Leinwand, Baum 
mollennarn, Baummolenwaaren u. f. w. Die Ermäßlgung der farbinie 
ſchen @ingangezölle betrug bei den meiften und wibtigften ber genannten 
Artifel fünfzig Prozent, bei einigen noch mehr. — Eben biejelben Tarife 
ermäößigungen wurden biernähft an England gewährt. Die Wirkſamkeit 
derfelben bat mit dem 1. Iumi begonnen. Es lich fich nicht verfennen, 
dab jene Begünflinungen, welbe Sardinien ben erwähnten Etanten zuge 
fianden, auf den Nbiag ter Erzeugniſſe des Bollvereins nur höchſt mad» 
tbeilig hätte eimwirfen fünmen. Um bieie Madtbeile abzuwenten, und 
den Grzeugniffen des Solvereins den gleichzeitigen Mitgenuß jener Bes 
aünfligungen au fihern, find von der preufiicen Regierung, zugleich im 
Namen des Zollvereind, ſchen vor einiger Zeit Verbandlungen in Turin 
eingeleitet werten, welde am 20, ©. Me zu dem Abſchluſſe einer Addis 
tionalfosention zu dem bereitd zmwiichen dem Boüverein und Sarbinien 
beftebenden Handeld- und Ecbifffahrtävertrage vom 23. Juni 1845 geführt 
haben. Durch diefe Mritionalfonventiom_ tft erreicht, daß den Greugniffen 
tes Zollvereins alle biejenigen Zarifermäßigungen in Sardinien zu Theil 
werden, melde in dem oben bemerftem Umfange den Grgeugniffen Franf, 
reicht, Belgiens und Gnglants gewährt find. Berner iſt erreicht, daß 
diefe Begfinftigungen für bie Erzeugniſſe des Bollvereina mit demfelden 
Beitpunft beginnen, zu weldem felbige für die Erzeugnifie Frankreichs, 
Belgiens und Englands in Kraft treten, nimlih mit dem 1. Jumi. 
Die zu dem Ende erforberliden Anordnungen bei den ſardiniſchen Zollbes 
hörten find, in Voraubſehung der all ſeitigen Genehmigung ber Ronvention, 
bereitd am 30. Mai im Turin erlaffen worden. Die Gegenleiftungen bes 
Kollvereind beſchräufen ſich auf eime Grmäfigung bed Gingangszoles für 
Reis und zwar für geihälten 1 Thlr., für ungeſchälten ‚auf 20 Sgr. 
pro Zentmer, fowle auf die Auf bebung ded Cingangészolls für denaturirtes 
Baumöl, wad für mehrere wichtige Intuflriegmeige von Werth if. Da 
die vom farbiniicher Seite gemäbrten Tarifermäßigungen ſchon mit dem 
1. Iuni zu Gunflen der Erzeugniſſe des Sollvereins eingetreten finb, fo 
war 18 umerläflih, au die Giegenfeiflungen bes Bollvereind möglichft 
fchleunig vom 1. Auguſt in Wirkſamkeit zu ſezen, mit dem Morbebalt 
der Genehmigung der Kammern, an deren Zufimmung zu einem für die 
materiellen Intereffen det Baterlandes fo erfprieflicgen Refultate nicht zu 


zweifeln fein wird.“ 


4170, 


Defterreih. — Wien, 17. Juni. Der Kalfer wird in ber er- 
fen Hälfte des fünftigen Monats in Galizien erwartet; auch wird von 
Kruppenzufanmenziehungennigefptochen, da im der Mäbe von Lemberg grö- 
here mi ide Mebingen alsgefühte, werden ſollen. Au das Haus Rorh- 
feilh, dab chft Fürzlich eine Sendung Bon mehreren Zentnern geprägten 
Sifberd vun Barla Abalten Hätte, IM gefterm abermals eine Sendung von 
400,000 8. E. M. in Silber gelangt, welche für die hleſige National« 
bank beftimmt fein follen., Das Publitum nimmt derlei Nachrichten im« 
mer mit Vergnügen auf, weil es meint, dab ihm ſolche Zuflüffe klingen» 
der Geldes wen auch mittelbar zu qute fommen müffen. (X. 3.) 


Stalien. 

0.C. Eurin, 14. Juni. Der Kirchenflreit flammt von Neuem auf. 
Die ſavohlſchen Biihöfe remonfirisen gegen das Medht bes Unierrichtsui · 
nifteriums, die geiftlichen Seminarien zu leiten und zu beaufüictigen. Sie 
haben eine fürmliche Aufiorverung an die übrigen Biſchöfe Sarbiniend 
erlaflen fi ihrem Proteite anzuichließen. Den Proteftaufjag hat das 
Flerifale Blatt „Armonia* veröffentliht In der Sipung der heutigen 
Abgeordnetenlammer verlangte der Abgeordnete von Missa die Zurädnabine 
aller Zolltariföbeftimmungen für dad Freihafengeblet von Nizza. Der Mir 
nifter @raf Cavour trat dieſem Antrage entgegen. Mach langer, lebhafter 
Diskuffion wurden 14 Artikel ded betreffenden Befegentwurfed der Rome 
miflien zur Umarbeitung zurüdgefelt. Heute wird das Anlehengejeg 
berathen. 


Freiburg. Gndlich ift, nach nodmaliger Müdwelfung an bie Jury, 
has Urtheil über bie Angeflagten gefällt und am Montag Morgen eröff- 
met worden. Nach einer gedrängten Mittheilung der „Buzette de Fri- 
bourg“ Tautet basjelbe für Nikolaus Garrard auf 15 Jahre Zuchthaus; 
(r&clusion) ; der Staatdanwalt hatte auf dad Marimum, 20 Jahre, ange 
tragen. 18 der Angeflagten find zur Verbannung aus der Gidgenoſſen · 
ſchaft verurteilt und zwar Iobann Garrard auf 20 Jahre, Zuvier Gars 
rard, Johann Roubaty auf 15 1. Die beiten Welber Jojephine und 
Louife Werroud erhalten, erftere 1 Monat, letztere 8 Tage Beiängnif. 
Von den Berichtöfoften hat Nifolaus Garrarb ", zu tragen. Der Heft ver 
theile fi zu *, auf bie bes Hochverratha und zu ', auf bie der Theil 
nahme an demielben Schulrigbefunvenen, Won ben Breigeiprodpenen er. 
hält nur Hel. Aebi eine Entfbädigung von 1 fr. Br. täglich. (Eidg. 3.) 


Frankreich. 

“+ Parig, 18. Juni. Die Reviſtonsloumiſſion hat ſich auf morgen 
vertagt; die Rommiflion für die innere Bermaliung bat heute sn, v. 
Larch zum Berichterſiatter über den Entwurf, die Praͤſelturraͤthe betteffend, 
ernannt. Dann wurde bie Verhandlung des Berichts des Hrn dv. Watis 
mesnil über dad Munisipalgejeg begonnen. Sie war fehr lebhaft. Sr. 
©. Batimesnif beftand darauf, daf die Lobjprüche, die er in jeimem Berichte 
derı Wahlgeiege vom 31. Mat zollt, beibehalten werden. Hebermergen 
erft wird die Berhandlung in der Kommiſſion lortgejept, — Hr. Kaboulie 
bat einen Antrag in die Nationalverfammlung eingebracht, wonach jedem 
Repräfentanten, der einen fechömdcdentlihen Urlaub verlangt, jolder er» 
theilt werden fol, und zwar in ber Ordnung, mie bie Gejude darum 
nacheinander eingereicht wurden, doch fo dan mie mehr ald 100 Urlaube 
in einem Momat ertbeilt werden dürfen. Beionzere Urlaube jolen nur 
wegen Krankheit bewilligt werden können. Der Antragfteller verlangt die 
BDringlichkeitderflärung für feinen Vorſchlag. — Dr. Zemulier, der bes 
Kanntlic in dem von Hrn. E. Fortade veröffentlichten Schreiben bed Por 
Iigeipräfeften Hrn. Garlier mit dem Buchftaben 8 als derjenige Repraͤfen⸗ 
tant bezeichnet war, ber einem Rreunde eine Stelle von 12,000 dr. Ge⸗ 
halt verichafft und diefen dann mit ihm getheilt haben jolkte, erjdien ge⸗ 
ſteru vor dem Staateprokurator, erhielt aber die Erklärung, daß der In» 
firuftiondrichter bereits die Sache in die Hand genommen babe, und heute 
mehrere ald Zeugen bezeichnete Perfonen vernehmen werde. Es wird ſich 
alfo die Wahrbeit oder bie Verläumdung herausſtellen. Geftern Abend 
hieß «8, ber Polizeipräfeft Hr. Garlier habe feine Entlaffung angeboten, 
ter Minifter bes Innern fle aber nicht angenommen, — Heute früh find 
bie zmölf Arbeiter, welche auf Koſten der Start Paris die Londoner Yus« 
ſtellung beſuchen, auf ber Giienbatn von Rouen und Dieppe nad Lon« 
bon abgegangen. — Der Gefantte der Hanfeflädte Hr. v. Rumpf ſoll — 
ich ſage foll, denm noch vermag ich nicht daram zu glauben — gejteın 
bem Minifter bes Aeußern eine Proteflation ded Hamburger Senats ger 
gen die Beſetzung eined Tbeils dieſer Stade durch öſterreichiſche Truppen 
überreicht haben. Der Grund oder Ungrund biefer Angabe muß fich bald 
heraußftellen, 

A Paris, 18. Juni. Die Revifion ber Berfaffung ſcheint beitimmt, 
nicht allein die Stellung der verſchiedenen Parteien gegeneinander immer 
entichiedener und fchroffer werben zu laffen, fondern auch in die Parteien 
ſelbſt Uneinigkeit und Zwiſt zu bringen. So if bie Frage, ob man um 
die Aufhebung des Gejeged vom 31, Mai peritioniren folle oder nicht, 
ber Zanfapiel geworden für bie Pinfe umd Äuferfte Linke Die Partei 
des „National* und die Gozialiften der „Republique“ baben ben Ent« 
ſchluß gefaßt, zu petitioniren, nur dah beide Schattirungen zwei veridie- 
bene Petitionsiermulare entworfen baben. Die entipiebenen Männer des 
Berged aber werden nicht petitioniren, denn fle erfennen von ibrem 
Stantpunfte aus daß allgemeine Stimmrecht, wie ed vor dem 31. Mai 
beftand, ald durch die Verfaffung garantirt, noch beftehend und felbflver- 
fländlih an, „2a Preffe” veröffentlicht im dieſer Beziehung eine fehr 
begeichnende Erklärung die von einer Anzahl ſehr befannter Demagogen 
unterzeichnet it. Und fo ift ber Amiejpalt im Lager der Demofratie er» 


ag; 


ns ‘ 3 
Märt und wird eifrigſt unterhalten, denn .National? wie Mepublique“ 
bebarren fejt darauf, baf man petitioniren müſſe, während die anderen 
eben fo fer auf ihrer Anflaat nicht zu petitioniren, feſtſtehen. Barum 
aber diefe harımädige Weigerung der Vepteren Aus zwei Gründen: ir- 
hend wiſſen dieſe 2eute jeher gut, dag wenn Be Perltionen gegen das 
Wahlgeſed vom 31: Mai gleidzeitig mit den Prritionen für de Reviflon 
der Berfafjung zufammentreifen, Frankreich in zwei Lager getheilt fein 
wird, deren eines eine ungeheure Majorirät, dad andere eine winzige 
Minorität repräfentiren wird, in meld Lezterer fie ſich ſelbſt Befinden 
werben, alio ırop ihrer umerjchütterlichen Unverſchämtheit nit mehr 
„im Namen ded Volkesd“ auftreten könnten. Der zweite Gtund iM, 
baf bie Workimpier der Demagogie bereits ihren Feldzugeplan für 1852 
entworfen haben und bad die MWeritiomen ihre Kombinationen eines 
Bürgerfrieged nur durdhfreugen und zerören Finnen Wennn man ein» 
mal entſchloſſen iſt, am bie Gewalt zu appelliren un? mit der Flinte Recht 
zu ſprechen, danı fann man fidy nicht mehr berablaffen an eine friedliche 
Reform und an dad Sejeg id zu halten. Qui vivra verra! 

Unter der Uebetſchrift „Ginmiihung der Militärgewalt in bie öffent- 
lien Angelegenheiten" bringt der „Gonftitutionnel* einen langen Artis 
fel, deffen Hauptzweck iſt zu zeigen, daß Marſchall Saldanha die portu- 
gieſiſche Armee zur@mpörung verleitet babe, nicht um dem Intereſſen ſei- 
nes Landes zu dienen, jondern lediglich um feinem flrafbaren Ebrgeize 
Genüge zu thun. Der „Gonftitstionnel” jagt von Saldanha: „Diefer 
Schatten eines Soldaten, diejer Hohn anf einen Giaatdömann hat weder 
Herz noch Talent gezeigt. Glaubens zuerſt, daß fein Verſuch ſehlgeſchla⸗ 
gen fei, floh er mit aller möglichen Haft nad dem erften Hafen, wo er 
fi einjdiffen und der Strafe entgehen fonnte, bie er fo ſehr verbient 
hatte, und als feinen Adjlutanten, muthvoller und geſchickter ald er ſelbſt, 
ed geglüdt war, die Megimenter aufjureigen, über die er nichts vermocht 
hatte, da murde ed nothwendig ihm im Galopp nadzujagen, um im jeine 
zitternden Hände die Zufalldregierung zu legen, die er hinter fich gelaffen 
hatte, Dieje KRarritatur von Richelleu gouvernirt unter der Duldung jei« 
ner Goldaten, von denen er weniger der Ghei ald deren Gejaugener if 
Den eminenten Dienft, der feiner Beiglingseitelfeit geleitet wurde, bat 
er mit geplünderten Gtaden bezahle, und eim im regelrechter Weije 
unter die Zahl der civilijirten Mationen eingeichriebener Staat, ein aner- 
fauntes Mitglied der europälichen Familie, ein Land, dad mit Frankreich, 
Spanien, Gngland und Deſterreich — kurz mit ver ganzen Welt Verträge 
bar, ift die Beute, der Spielball eines Atilled, ber von Homers Achilles 
nichts bat, ald die leichten Ferien, Statt ſelbſt hervorzutreten, als das 
Land ohne eine Megierung war, um eine ſolche zu errichten, trat er erft 
auf, ald es eine geregelie Megierung bare, welcher er es beraubt bat. 
Statt dem allgemeinen Wunſche und ver Öffenılihen Meinung nadhjuge- 
ben, warf er ih jelbit in die Strafien, und rief durch Beſtechung eine 
Milirärenseute hervor, Statt Dernung, Frieden und Wohl feines Landes 
im Auge zu haben, gab er nur der Ungeduld jeiner Gitelfeit und feines 
jervilen Ghrgeiged Maum, und Gat feine Verſon, feine Laune, feine ifer« 
ſucht und feine lächerlihen Ideen einem Lanze aufgebrungen.* 

Rbritannien. 

Tonbon, 15. Juni. Adler Wahrſcheinlichtelt nady werden die Mies 
nifter Alles aufbieren, den Schlug der Bırlamentdieffion fo raſch als mög« 
lic; herbeizuführen, JR die Bid im Betreff der firchlichen Titel einmal 
angenommen, jo fann jere Sipung des Parlaments nur nod Anlaß zu 
einer Schlappe für die Regierung werten. Died wird noch mehr dadurch 
betätigt, daß Lord John Yuffel geftern im Unterhauje verlangt und burd« 
geſehht bat, daß vom |. Juli an jere Dienftagsfigung ausſchließlich für 
die von der Regierung ausgehenden Mupregelm vorbehalten ein fol. Der 
Brauch ded Haufes if, den Dienflag der Verhandlung der Vorfchläge und 
Motionen zu widmen, melde von ber Initiative der Mitglieder ausgehen; 
Eraft des geftern gefaßten Beichluffe® wird Liefer Brauch für die Dauer 
der gegenwärtigen Seffion ſuſpenditt. Die allgemeine Anſicht gebt dabin, 
daß dieſe an guten Ergebniſſen fo außerordentlih arme Sejfion zu Ende 
geben wird, ohne wirklich eim erſprießliches Reſultat für dad Wohl des 
Landeb gebradyt zu haben. Die Preffe, die dem Varlament feine Unihi« 
tigfeit vorwirft, wird mit Befriedigung den Schluß feiner Arbeiten feben 
in der Hoffnung, daß die michite Seſſſon unter günjligeren Auſpizien fi 
eröffnen wird. Die Wbigd find gelibmt durd den Abfall ibrer Berbün« 
beten aus Irland; bie Mitglieder der Bartei Sir Robert Peels find nicht 
zablreih, obgleich perföntich meiſt im hohem Anſehen ſtehend, und fie ver» 
fügen nicht über ein MWiertheil ber Stimmen des Hauſes; bie Proteltio« 
niften find unter fi geipalten, es fehlt ihnen am gemandten Führern und 
an Unterflügung von Seite der Maffen. So lange nicht Greigniffe ein« 
treten, welche einen hervorragenden Staatdmann erzeugen oder die alten 
Parteien wieder fonflitwiren, wird das linterbaus weder ben Ginflug nod) 
die Macht wieder erlangen, die es ſonſt fterd geübt bat. Man glaubt, 
Lord 3. Ruſſells Zwech bei jeinem Antrag, auf Vertagung ber Berhand« 
lung der Bil über die kirchlichen Titel bis nächſten Äreltag, jei gemeien, 
fih für andere Fragen bie Unterflügung ber Mitglieder zu ſichern, weldye 
die Annahme diefer Bil nad dem Regierungsentwurie wünfcdhen und den 
Sturz des Kabinetd beiorgen, wenn man es in Betreff anderer Maßreaeln 
in der Minorltät ließe. Die parlamentariſche Gewandiheit Lord I. Rui- 
feld gibt diefer Auffafjung Wabrfceinlichkeit. Außerdem erregen die po- 
litiſchen Verwickelungen in Franfreih und im Orient Beforgniffe in Shooß 
der liberalen Wartet, und dad Verhalten der römijchen Regierung und 
bes Öfterreichiichen Hofes (!) wird von den Ultraproteftanten ausgebeutet 
zu verboppelten Ausfällen gegen bie Katholifen. Dan verichert bier, Hr. 
Richard Monteſquieu-Bellew fel beftimmt, den verftorbenen englifchen 






















am tosfanifhen Hofe Hm. Lalor Sheil jn erſehen. IH bezweifle 
tet. Hr. Bellem it Kutpetif, Herielte 
a Dundalf umd befleiver dem Polen eie 
nes Pords des Gchapamtes oder Unterminifterd der Finanzen Allein er 
bat weber dad Talent, noch den Einfiuß, noch die Gewandtheit, wie fie 
für einen folhen Poren uöthig wären. Gr ſpricht niemald im linters 
baufe und iſt, won jeiner amtlichen Stellung abgefehen, gänzlid under 
tannt. Nur eine T hatfache tönnte dem erwähnten Gerüchte einige Wabr« 
feheinlicyfeit geben: er lann nemlich nicht wohl wieder vor feinen inläm 
diihen Wählern eriheinen nad feinen Abfimmungen über die päpftliche 
Frage. Troddem if ed mahrfcheinliher, daß Lord Balmerfton für den 
Augenblid dieien erlebigten Voſten im ber engliſchen Diplomatie im Aus · 
Iante no micht wieder befegen wird. — Der KRafferntrieg bringt unfere 
Finanzreformatoren zur Verzweiflung, Der Ueberſchuß der Ginnahmen 
über die Ausgaben des Staates, deſſen eventuelle Bertbeilung dem Schahz · 
tanzler beim Beginne der Seſſion ſo viel Unannebmlichkeiten bereitete, 
ift auf lange hinaus verſchzwunden vor den Koſten, welche dieſer Krieg ge · 
gen die wilden Stämme dleſer fo weit entfernten Küſten, und ber ben 
engliiten Waffen fo wenig Ehre bringt, verutſachen wird, — Die eng« 
liſche Seemacht wird dieſes Jahr feine Verminderung erleiden, und eben 
fo wenig ift ein Anzeichen vorhanden, ta die am ben Küften Airifas zur 
Unterdrüdung bed Stlavenhandel Aıtionirte Flotte zurücdberufen werden fol, 


Minifter 
noch bie Midtigkeit dieſes Gerü 
im WBarlament ten iriſchen Blede 


* 
44. Yunt. Hier it folgender Grlaf erfehlenen: „Br 
von Gorted Gnaden König zu Dänemark, der Wen» 
den und Gorhen, ‚Herzog zu Schletwig, Golſtein, Stormarn, der Dirb- 
marfcen und zu Lauenburg, wie auch zu Oldenburg, tbun fund biermit: 
Gleihwie ed im allgemeinen Unſer Wunſch ift, ſobald die Umſtände es 
geſtatten, die Saiten erleichtert zu feben, meldye die Unruben der legten 
Yabre für Unfer Herzogrbum Schleswig herbeigeführt haben, fo wollen 
Mir auch, daß mit Müdficht auf den im fürfien Theile bed Gerzogtbums 
ftatrfindenden Belagerungsjuftand, melde fon jegt ganz aufzuheben Wir 
Pedenfen tragen, fogleich diefenigen Erleichterungen eintreten jollen, wel« 
che bie veränderten Verbäftnifie geftatten. Nach den Und von Unſerm 
Krlegsminifter und Unferm Minifter für das Herzegthum Schleswig als 
feruntertbänigft vorgetragemen Umflänten gebieten und beichlen Wir des 
bald wie folge: $ 4. Die ricterlie Gewalt, welche unter den num be» 
endigten Rriegdunruben tem fommandirenten General über Unjere Irup- 
pen im Herzogihum Schleswig übertragen wurde, wird hierdurch aufge 
boben. $. 2. Der Belagerungsjuftend in tem fürlidyen Theile des Her⸗ 
zogtbums ſoll. ſobald tie dortigen Verhältniffe es geflatten, wieder weg» 
iallen, und vorläufig auf ſolche Mafregeln beichränft werden, welche die 
Aufrebibaltung der Öffentlihen Ordnung und Mube notwendig erfordert. 
Gegeben auf Unferm Schloſſe Ghriftianshorg, 6. Yunius 1851. Unter 
lnferm fol. Santzeichen und Inflegel Breperit R. Hanſen.“ (R. 3.) 


Kopenhagen, 
Frederik der Siebente, 


* 
twas beiubigerente Natridten ein; Kaifer Sour 
mit den Dominlcanos einen Vertrag abſchließen 
zu wollen; ein Bemeis bievon ift, fat er am bie Bewohner des oͤſtlichen 
Theiled der Infel eine Proflamarion erlieh, in der er fie auffordert, 
mit Ibm in Frieren zu leben, alte Etreitigfelten zu vergefien und zum 
Heile des Volfes ih eng zu verbinten Tie Vermitlung der trei Mädte 
bat er zurüdgemwiejen, weil er_die Saͤche ſelbſt in die Hand nehmen wollte, 


RMeuefteb. 
nd. — OD Frankfurt, 19. Juni. Die Frobnleids« 
günstiger Witterung flatt und war im Ber» 
gleiche mit früberen Jabren audnehmen? glänzen. Die Anweſen beit bed 
Biſchoſs von Limburg, welcher bad Hochwurdigſte trug, mirfte bauptfäch« 
lich dazu mit. Gtabtipiarrer Beda Weber ging vor dem Tabernafel, line 
mittelbar binter demielben ter Präſidialgeſandte Graf Thum, mehrere 
fremde Diplomaten und von Bundedtagdgeiantten Staatsrath v. Linde, 
das Diiisierforps, General v. Ehmerling an der Epige, batte fi an der 
Epige der einen Ftonte vom Öfterr. Jägern aufaeitellt, welde Spalier bil» 
deten. Die auch von mehreren Blättern gegebene Nachricht, daß ber 
Vorftand ver katholiſchen Gemeinde bei dem Senate um die Erlaubnih 
gebeten babe, die Progeffion durch mehrere der Hauptftraßen der Stadt 
gehen zu laſſen, auf welches Geſuch ihm ein abichlägiger Beſcheid gewor ⸗ 
den wäre, entbehrt aller Begründung 

ayern. — ** ‚München, 21. Juni. Se. M. der König Put» 
wig ift von Rom, I. Maj. die Königin Tberefe von Altenburg im er« 
wünfdieften Woblfein heute wieder bier eingetroffen. Die Eröffnung 
des Zeflamented der bocieligen rau Herzogin von Leudptenbergj bat 
beute Vormittog ſtattgefunden. 

Aurheſſen. — naſſel, 17. Juni Die beiden Bundesfommilläre 
Graf Yeiningen und Staatöminifter Uhren hatten vorgehern beim Kurs 
fürften Mubiem, um ibm anzuzeigen, daß ihre Bollmadten ald Bundes 
fommiffäre vom hoben Bunte auf ſechs Wochen verlängert ſeien. oyıua3) 

Defterreich. — Wien, 18. Junt Dem Vernehmen nad wird 
der Kaifer auf feiner beverftebenden Meife von Galizien aus bie Bufo- 
wina, Siebenbürgen, bie ganze Militärgrenge, die Backka un? Kroatien 
befuden, und dann von Aaram direft mac Wien zurüdfebren. (A. 3) 

Belgien. — © Bcuſſel, 18 Juni. Der König ift geftern mit 
den Prinzen und der Drinzeſſin, feinen Kindern, wach Lonton abgereist 
und mird etwa 14 Tage tort verweilen. 

üdamerifa. — Valparaiſo, bie Hauptſtadt von GEbili, wurde 
am 2, April burd ‚ein Erdbeben größtentbeil® zerflört, der Schaden wird 
auf 1 Midion Thaler geitätt, Menichenieben feinen nicht verunglückt. 
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yweitee 103 ©.; Banfaftien 1. ©. 670 G.; Bromeffen ältere iAn0 @., neue 86@. 
Defterr. Sprog. Detall. 75 @ MWürtemb. 3'/,prog. 87'/, @.; #'4pro 101 ®- 

Berlin, 19. Jun Preuß. Gtantsfguldfh. 87'/,; freim, 5 proj. Mnlehem 
—; KlmDiinpener ErBM. 106',. (RM, 3.) 

Wien, 20. Juni. Sprep. Met. 951,5 4'Aweon. 53"/,4 3 Botteriefiniehendiaote 
von 1834 10094; bitte von 1839 300°%,; Bantaktien 1240; Norttahmaftien 13405 
— Wehfelturfe: Augsburg uso 126'/4; Zonpen 12.20. Geldtare: Dutw 
tn — (MB) 

0.C.mien, 18. Iual. (Heutiger Börfenbericht.) Drdeutende Berfänfe und felme 
Anehmer für London, Bold und Süber, dieſe Dauptfaltorem ber 835 fe, hatten ſeit 
act Tagen ein Fallen der Kurje, wie wir feit Miomaten wicht fo glädlih zu jeher 
waren, bewirft. Ponton A. 12,13, Wels 130'/4, Süber 124',. Die Urſache vier 
fer jo bebeutenden Verkäufe waren dae Gerücht eimes beverfichensen, wie mar 
ſagte, ohne Hilfe unferer Vürfenmataroren zu bewerfitcigenden Auichene. Die Ans 
bete bollänbifher KHavitaliien machten unjere hiefinen Banfiers etwas weniger dif⸗ 
Reit und Uehen ſie fücdhten, daß fie eines fhönen Morgens, wie bei bem 4'/,pras 
jentigen Antehen, erfahren bürften, daß Defterreichs Kredit wicht in ibrem bevifens 
reihen Kaſſen feine Stäge zu ſacen nöthin Hat, fordern auf dem Bertromen bes 
Yuelifans und der größten Banfiers und Rapitaliften Guropa's berabt. — Iebens 
falls fed tie ovigen Harfe ela Fingergeig, dap, voran [hen das Weräht eines Mus 
Ichens die Baluta um 4 Preyent brädte, pas Mnichen feld auf unfere Komptas ⸗ 
ten eime aubererbemtliche Wirfang üben bürfte. Die Heine Steigerung, welche De 
Kurfe feit gefleen erlitien, liegt eingig im dem bebeuiemden Majaffungen von Dar 
faten für Viebhä.dler der Meltan und Wallachei, zeigte aber, daß trop der Sums 
men, welche diefe Aufträge abferbirten, die Stimmung immer eine verlanfaluilige 
Hlies, Die Rurfe der Staatspapiere behaupten fortwährend ihre geigeade Tentenz, 
vorzüglich And Geupons der Metalligues zut Anſchaffeng von Eilberobligationen 
für Mmdertamer Redmung gefugt, Bantaktien wenig Umfap. Gten fo im allen 


anderen Üffeftengattuugen. 
0.0.WBien, 13. Juni. Um eine möglihR genate Remntnif bes Standes 
der Relpfrüdte und ber Ernte: Mefultate in der möglihh Fürgelen Belt zu 
für Zanbesfultur die unteren politiſchen Bes 


erlangen, hat vas f, f. Minifterlum 
hörten branftragt, tie diesfaͤuigen rgebntffe In den zu Ihrem Beyirte gebörtgen @er 
beriäten. Aus dem im Folge dieſer Mir 


meinten 
ertnumg über den heutigen Stanb ber 
eingelangten Beridten, melde mit Ansmab 
Arakıner Gebietes ale übrigen Aromlänber ber Menardiie umfaffen, entuchmen wir 
aus ver Haupifumme felgente Dasen: Welzen ik in 10,960 & meinden gut, In 
11,739 @emeinven mittelmäpig und tn 3823 Gemeinden füldt. Korn in 
10,635 Gemeinden gut, in 13,191 Gem. mittelmäßig, in 4392 Gem. fdleht. 
Bere in 7077 Gem. gut, in 40,917 Sem. mittelmäßig, in 5643 ©. ſchlecht. 
Bafer in 10,587 ®. gut, Im 11,560 ©. mittelmäßig, in 5020 Gem, ſchlecht. 
Kleefelver in 10.574 Gem. gut, im 7247 @, mittelmäßlg, in 3315 ©. ſchlecht. 
Mielen In 12.767 &rm gut, im 10,654 © mittelmäpla, in 5605 ©. ſchlecht. 

Daris, 19. Juni. 5preg. 92 50, Iprej- 55.50. (8. 3.) 

London, 18 Iani. 3 pt. Konfele Be (MB) 


— — — ——— nee 
BVerantmortlide Merafrıon: Dr. 3. aller, 3. 3. Pogl. 


Ktänigl. dof- und Matianal-Cheater. 
Sonntig den 29. Fant (pam Gnfräamie wtrrerhol): „Die Feimtiht per 
Tomifge Oper von Gımarefa- j ‚ — 


Fremden Anzeige. 

8. Hof. SH. ». Blebenfelr, Mitselfier wen 
Raflel; Eärenberz, Kfın. von Wien; v. Hlamän, Mer 
gierumgepräfipent aus Preufen; Krohn, Renful aus 
Merwegen; Gturzlepft Mbit und Simon, Binanı- 
Agent vom Hannerrt; v. Bieten, Bamauier von Mugss 
daraz Smith, Mentier aus England, 

® . 69. Graf». Wimpfen, Beltmatigadr 
Pleutemant wen Trteft; Weneral v. Rei, aus Rufland ; 
Demler, Annflaärtner von Berlins Daften Gipkere; 
Kfın. vom Nimes; Shmih und Ganbel, vom Nürnberg. 

. Hahn, HH. Grapmair, Etrnmep von id 
Härı; Des foren, Mepoeiant vom Line; Gatl, Kauim- 
son Zugolftariz Schmitt, Privater un DWaneni, 
Maturart von Augeburg; Make, Privatier von Men; 
Frau © Mämmer, Gowrerwialräihln wen Innebrud; 
Gef, Kleiter, von Lanpahut; Frl Wire, von Bir. 

DL. Zraube. 55. Janka, Rrgorlant von Mabrib; 
Käöfler, Ranfı, von Darmftatt; Brhr. m Arch, Obet ⸗ 
Iufpektor von Markibreit; 3. B. Purcell, Grabtidef 
von Ginchnatl; ». Gadera, Kapitän ven Ramp;. v. 
Klingenfteln, Gatsbefiger von Salzburg ; Salemen, 
Stattraih und Frau », Grün, Gtattraifsgatlin vom 
Dereräburn: rl. Kalbaruber, von Lantebut. 


Amtliche Anzeigen. 


Befanntmachung. 
Auf Antrag eines Srpeibetgläubigerse muß das 
Unmelen des Zänblers Zobann Runflätter vom Net 
burg, befichenb 
4) in Wohnhaus mit Mabau Nee. 142, Gtallung, 
Holyigupfe; 
2) Bl-Rr. 8353 gu 10 Dey, Rrautgarten; 
3) » » 3925 und 1924 zwei alte Umrihlheile 
zu 26 Dey., gemeribet auf 2600 I., 
dem Omangsvertaufe wnterfeilt werben. 

Bur Aufnahme der Angedeie ficht auf Freitag 
den 25. Juli Vormittagde von AL bis 
42 Uber im Amtelslale Termin am, wow Kaufe 
Luflige mit dem Bemserfen eingrlaten werben, baf AG 
tas Berfahren hiebel nad $. 64 des Hopf. umb 
Sg 96 — 101 bes Drez.Geſ. von 1837 ride, umb 
dab fi geridgisumbelannte Käufer über Erumunb und 
Vermẽgen gehörig ausyumellen haben. 

Neuburg, den 14. Jusi 1861. 

Königliches Landgericht Neuburg. 
Weif, L. Bantricter. 


881. 


und 


Verſtei 

918.[3:) Donnerftag den 26, Juni d. 38, 
AR der Tepe Dermim zur Muslöfumg ber Pfänder von 
Km Monat Mai 1850, und ymar von 

Aro. 657,196 bis 66,240. 

Die Pfänber Fönnen tägfig in ben gewähnfiden Bus 
zeauflunten Bor» and Ratmitiags verfept, umgefärie 
ben and ausgelöst werten; mur am Madımdttage bes 
oben bejtichneten Tages findet feine Pfanbumfchreibung 


wiehr flatt. 
Dienftag den 1. Zuli dffentlihe Ver: 
gerung. 
Münden ten 31. Mai 1851. 


Königl, privilegirte Pfand- u. Leth⸗Anſtalt J. 
der Stadt München, 
X. Megriell, 
Magiftrateraif. 
Banneh, B. Zee, 
Raflier. KRentroleut, 
Pribat- Anzeigen. 


Gefuch eined Mechaniferb. 

943. [3[6] Ee kann ein im Reißzeugfaqche fehr 
geütter Mesaniter als Grfhäftsfährer eine banrrmte 
Stelle erhalten, welcher befonters in feinem Weifr 
gengen erfahren iſt, fo and alle in blefem Made vers 
Lommende Reparaturen übernehmen kann. Mäbere Aus ⸗ 
Zunft eritellen @ebrliber Stollberg in Mainz. 
Briefe werben france erbeten, 


Berfaufd: Anzeige. 
967.[36] IM Caprsumterzeidhmete bin framillen: 
BDerhältuife wegen gefonzen, mein foll® erbautes, mlı 
Zaſchen eingeredtes und im deſten banligen Zuftunte 





1172 
Dekanntmachungen. 


erhaltenes Wohnhaus Lie. C. re, 68 mit baranf 
tubmter realer u mit 
nicht umbedeutender Kundfchaft und einer 
der frequenteften Offigin, un ber damit wer 
buntenen und in Megendburg ſich einzig und 
allein, im beften und fchwungbafteiten Bes: 
triebe befindenden und gut rentirenden Babes 
Anſtalt ans freie Hand ju verkaufen. 
Befyreibung: 

n) dae Wohnhaus enthält yu rbener Erbe 6 Daher 
Alımer wilt volldändiger Ginrihtung, einen Pumps 
Drammen mit Drudwert und unterirbiiher Waflerfeltung, 
3 große fupferne Keffel, eine grefe Meinife, Solzlegen, 
Gtallang, Keller, Heolranm, #. vw. Mbit une Dünger 
flätte. 

b) Im erden Stod 7 Belıbare Zimmer, Kammern, 
Garterobe, 2 Küchen, Gpeife, s. v. Mbtrütt, 


949.[28) Im unferem Verlage if erfhlenen: 


Die Schule des Sandbaues 


ober leichtfaßlichet Unterricht in der Landwirthſchaft für Aderbaufchulen, Dorfſſchulen und zum 
Selbſtunterrichte auf befondere Anregung und mit Unterflügung bes lanbimechfchaftlichen 
Dereing in Bahern herausgegeben 


©) Im zweiten Sted 7 Yelsbare immer, mehrere 
Kammern, Barberobe, Rüde, Eprife, ».v. Mbtritt umb 
abgefprries Borfich. 

d) unter kem Dade befinden fi zwei geräumige 
Döden, 1 Heu und 1 Streh ⸗ WMage zin milt Mufgug. 

©) elm Dintergebäube: daeſelbe enthält zu ebemer 
Erbe eine Mohnung. 

N) im Atem Bied eine Wohnung und eine ven 
beiden @ebäuben perbuntene Altane, 

x) unter deut Dade einen Beten. 

Demerlt wlrk, daß ein Thell oder Die Hälfte des 
Raujfgilinge zu 4'/, Proz. Werzinfung Tiegen bieidee 
taun, 

Mähere Auelenſt ertbeilt auf pertefrete Brirfe 

Maria Deiſch, 
Ghlrurgens · Wlitwe und Bapinfaberin in 
Regensburg. 


E Fraas, i 

mit 86 Holiſchnitien und 17 eolorirtem Abbiloungen der vorzüglichften Buttergräfer. 
ar. 8. gebeftet. Preis fl. 2. 42 fr. 

Gogenannte popmläre Lankwärkhfchaftlihe Lehtböcher gibt +6 zwar nigt wenige, aber fle befäränfen 

id gu fehr auf Seſchrelbung des Hantwerie, Für die „Schule des Landbaues’’ haben fi bereits vas 

Generalcomitö bes Iantwirikfhaftliden Dereins in Bayern, mehrere Rreiscomitd's und ber 


rühmie Werflände lantwirtbiaftlier Zailitute ausgefpregen und Me Behantlang der mwlt ber Pantmwirtbidaft 
Kiterarifch=artiftifche Anftalt. 
Hremaillı 
H Heiferteit, gänzig gu beilen, gibt «6 mii® Mirffameres und Beflereb, als Me Päto 
Empfehlung und Danffagung, 
von ber ſchredlichen Ausäct auf meinen naben Ted, hatte ih fon alle Hoffnung aufgegeben, ala ih von einem 
da⸗en verſprach. Hereli warb ich emitäufgt; datch die Anwendung biejes ansergleidlichen Miıtels beflerie ih 





Innigft verbundenen naturwiffenfgaftlihem „Imelge , wie jene ber Betriebelchre if befonters men, 
Ueberall biltet die fergfältig geprüfte rfahrung tie Gtundlage. 
Bei Einführung in Schulen Ik die Veriagthandlanz bereit, einen ermählsten Breis eintreten zu laſſen. 
(Promenadeftrage Nro. 10,) 
sos.(f} Bruftreiz: Krankheiten. 

Um die Brufifrankhelten, als Säuupfen, Hufen, Katarıh, Gngbrüfigtelt, Keushuften, 
peciorale son George, Apotheker zu Epinal (Deogejen). — Diefe Hußen-Zableren werten verfauft im Esatrie 
in allen Etätten Deutiglants, Ian Münden bei Hrn. Genblior Ehriftian —5 vermals Joſeph 
Schmidt, Briennerftrape Nro. 11 am Duliplap; in Augsburg bei HH. Meblinger & Comp. 

982. 
eachtenswerth für Bruflfrante, 

Mehrere Jahre Hatte Id [don an der Brufttrankpeit gelitten und tie Hilfe zeſchlater Mergte In Anfprug 
genommen, allelm alle angewenbeies Dlitiel blieben ehme Erfelg. BVetzwelſelnd an meiner Geneſung wmb sreamäle 
Freunde veranlaßt warb, eim heilfames Mittel für Btuñttanke zu gebraudpen, weldes bet tem Herrn Kemmifienär 
Bintker zu verlaufen fei umb ſchea vielen Bruffranfen geholfen Habe. Ih griff mac Mlejem Mittel, wie ver 
Berfintende nad einem Strohhalm, Id wollte 6 mit unangewenbet laſſen, obgleich id mir faum einigen Grfolg 


wein Zuftand fait alt jedem Tape, To bad ih mid nad reaelmäpigem Gebrauch teefelben Im verhälrmiimäpz 
Turzer Det vollommen wieder Kergefielt fahb. IH Halte mid deßhald meinen an der Bruft leitenden Reben 
wenigen gegenüber verpflichtet, ihmem dies Diitiel für Brufttcante auf das wringenpfte gu empfehlen , wie ih and 
mist unserlaffen kann, Herrn Ariedprih Wintber, Schalterblatt Rre, 15, ver Hamburg, bei melden bies 
Mütel elnyig und allen, u Blafhe B Thlt. uns 8 gute Groſchea für Emballage, zu haben iſt, öffentlich meinen 
Hefgefühltefien Daut amsjufpreden. 
Hamburg, Berflart St. Pauli, Helmrigsfttaße Nro. 14, 
9 B. Harms, Shahmagır. 


984. Allen Brufikramten empfehle ich das lange 
als heilfam befuntene Winther’ihe Mittel Sie 
Am Jahte 1834 bat der wrrflorbeme Dr. Sch meifler 
daeſelde Hemifh unterfaht und beftens empfohlen. De 
fo viele Beweiſe ber auferertentligen Wirkfamteit der 


Deadtenswertl für Druſtkranke. 
983. agung. 
Das Pflitgefürl zer Dantdarieit Seranfapt mid, 
dem Hrem Aemmißlenär Friede. MWinther, Sqhai ⸗ 


terblatt Are. 15 ver Hamburg, hletturch diftntlich 
meinen Innigfem Dank zuzurufen, bafı meine fo ſtart 
an Brufitefäwerben gellitene Tochter, welche Mein Org 
Kursen Fonnie, derch das mir empfehlene Sellmittel 
gegen Ornfifrantheit, Schwind- und Lungeaſucht je [Amel 
scehelien murte, Sqchon na tem GWehraude der eriien 
Blaſche, welde 1 dell. Dufaten und 8 Gr. Emballage 
Boftet, wirkte was berühmte Minel fo ſeht, daß das 
Uebel bedeutend gelinder wurde; mad kam Ölesraude 
ter vierten Flaſche war tie Rrante ganz bergeftellt um 
Befinber fi jeht fo wohl, wie nie zuoer. Allen Brafl: 
Stranfen :e., melde ſchutll geheilt werten wellen, em ⸗ 
pfehle dd vielen herrlien Trank ven Fr. Winchet. 
Befen, Leintuweber, sm Deich Neo. 442. 
Harburg, zen 10. Deztuber 1849. 


jet Vrutmittels erliegem, fo Ma ich gern bereit, Im 
felden das Wort zu teten; um fe mehr verbient ba 
felbe eine allgemeine Bradtang, weil «6 dem Peibenten 
in Burzer Itit He Gefunppelt Nee wider verfaßt 
Hamburg, den 9. Muguf 1849. 
Joh. Earl Schuch, 
Med. et Chir. Doetor und Gebartehelſet. 





873. [6er] Win Bushäntier oder fonfllg vermiz« 
der Manu fann ih Brleinem bedtutenden Anttauar 
Geſchäfte mit Leihhiblierhet aſſeciten. Näheres 
auf Araneo Belle runs E. A. Muernbeimer, 
b. 81. Orübgafe in Mesensburg. 





SE Cine Beilage wird morgen Nachmittagd S Uhr ausgegeben. Zu 


Drud der Dr. Garl Wolf’fden Buchoruderel, 








Beilage zu Nro. 147 der Weuen Münchener Zeitung. 







genden Fauipagen, unter melden Me Bierfpänner de 
machen, mit den Meinem miebrigen und einipinnigen ” größten Theil aus. 
gentbümlichen Kontraft bilden, ift auf bieiem Her p Sroſchten einen eis 
während es bei gemöhnlichem Steinpflafter unerträgl bflafter faum hörbar, 
Die Nemwerg'fhe Perſpektive, die fhönfle Str ae werden müßte, 
läuft beinahe 1 deutſche Meile in fchnurgerader Micytume Et. Verersburg, 
Eeiten mit ſehr beaguemen breiten Trottoirs verfehen ‘ fort; von beiten 
ganten Käufern, in welchen fi bie größten und rei PA ee > 
e aler 


München, 23. Juni. 

Er. Moj. der König haben Sich unterm 14. Juni J. 36. aller 
gnätigft bewogen gelunden, ten Grpetitor am Kreid» und Stadtgerichte 
Münden Georg Jof — feiner alleruntertbänigiten Bitte entiprechend 
— auf ben Grund nachgewieſener phoſſſcher Funktiondunfähigkeit in Ger 
mãßheit des $. 22. Lit. D. der IX. Verfaffungdbeilage vorläufig auf die 
Dauer von zwei Jahren in den Ruheſtand zu verſehen, auf die hledurch 
erledigte Grpebitoröftelle am genannten Gerichte auf allerunterthänigjted 


Anſuchen dem biöherigen Konitoleur bei dem Tar» und Grperitiondamte | Art, Neftaurationen, Kaffeebäufer, Konditoreien sc, befinden, ei 
Jobann Chriſtoph Brenfmann zu befördern, die ſich fo eröffnende | — Im dieſer einzigen Strafe befinden ih folgende sro © ugetüloften. 
Das Anirfclofihe Palais, Refldenz des Deube: 


x 

brinentheater, bie Ruftkammer, die kaiſerliche —E 2 Alsan 
haus) und der unter einem langen Säulengange fortlaufende Go — 
Dwor (Kaufmarkt) mit feinen Hunderten von eleganten Päben er 
gazinen jeder Art; die practvolle und im großartigen Sthle ebene an 
1 nie Kirche a) mit ibrem herriichen breiten Sranite 

ulengange, bie armeniſche, römifch « farholifche , 

—— ch· tatholiſch e. Holändifhe und mhe 

Die Kaſan'ſche Kirche ſteht auf einem freien Plage, d ä 
vor berfelben iſt im Halbzirkel erbaut; vor hal + a 
einem Piedeftal von geſchliffenem Granit He Statuen bed Feldmarſchalls 
Fürſten Kuuſow⸗Smolendkoi und Varclad de Tolulhy aus Bronze gegoffen 
in vellfländiger Belsherrn-Uniform, weit über Lebensgröße: vor ungefähr 
12 Yabren lleß der Kaifer Nitolaus fie diefen unfterbliden Minnern zu 
Ehren fegen. — 

Um von einem Ende ber Straße zum andern zu gelangen; muf 
man 4 Brüden poffiren: die Polizeibrüde, die Kaſan'ſche, die Anltſchloff -⸗ 
ſche (an deren 4 Eden ſich 4 große brongene Etatuen, 4 bronzene Pierde 
baltend, befinden, von dem berühmten ruffiichen Künftler Baron Clodt 
modellirt,) und die Snamen'ihe Brüde, — 

Tie Newötyidhe Perfpeftive nimmt ihren Anfang am Shlokrlage 
und gebt ſchnurgerade bis zu dem berühmten und reichen NMleranders 
Meweft ⸗Kloſter — 

Nah allen dieſem kann man fib einen Begriff von ber Schoͤnhelt 
diefer einzigen Gtrafe machen. — Die Strafen in St. Vetereburg find 
im Allgemeinen fehr regelmäfig gebaut, fjogar die fhmalften Quergaſſen 
find beſſer gehalten ale in manden großen Städten anderer Pänder bie 
Hauptſtraßen. Ueberall befinden fi zierliche Wrunnen, auf teren Der- 
mebrung man im Tepterer Zeit beionders bedacht geweſen if. 

Mei freundlier Gabbeleuchtung M arı ſchönen Abenden tie Fte— 
queng ber Epagierenden in den Hauptfiraßen Schr grof. Der Schimmer 
der Laternen und der gleihfals mit Gas beleuchteten Magazine erhellen 
bie Etrafen dergeftalt, daß man ih wirflich in einen prächtigen Salon 
verfept glaubt. — Dat Wogen der Menge dauert bis ſpät Abends, «in 
Theil ber Epaziergänger giebt fi zurüf, and eim anderer, und zwar bie 
jenigen Kaufleute, bie ihre Läden erſt Abents nad 8 Uhr ſchliefen. er» 
ſcheinen auf der Promenade. An Sommserabenden bat die Memält- 
ide Perſpektive febr viel Nebnlichfeit mit dem Boulevard des Italiens 
zu Paris, und befondere iſt Me erft unlängft eröffnete prachwolle Paſſage 
(som Grafen Steinbock⸗Fermar-GEffen für eigene Rechnung erbaut, welche 
üser trei Millionen gelofter bat) im welcher bie ſchönſten Magazine, 
Kıffeebäufer, Konzertfäle ac Mb befinden, der Sammelplag eines zahl 
reiben Bublifumd. — Dat Marnorpalais am Hol-Duai, das dem Girof- 
fürten Konflantin gehört, it ein großartiged Vrambtgebäute, aus Granit, 
farkigem Marmor und Bronze aufgeführt. Das Valais des Großfürften 
Michael ift in einem fehr freunkliben und geſchmackvollen Stole erbaut. 
— Alle andern großartigen Gebäute St. Pererdburgs ſpeziell anzuführen, 
würde zu meit führen; ifre Pradt und Größe find allgemein befannt. 

An den meiften Gen ter Etraffen befinden ſich Fleine, zierlich ge» 


Kontroleurftelle daſelbſt — bie tesfald aleruntertbänigft geflellte Bitte 
gewahrend — tem bisherigen Kreis- und Stadtgerichtsſchreiber Bernbard 
Jaspis zu Münden zu übertragen, und bie Schreiberſtelle am Kreit- 
und Stabigerihte Münden in proviforiiher Figenſchaft dem zum Grpe ⸗ 
Diriondamtögebilfen verwendeten Diurnifien bed genannten Gerichte, Io« 
hann Nilolaus Troft zu verleiben. 





St. Peteröburg. ®) 


Et. Peleröburg, dad Gentrum uller Pracht, ded Reichtbums und Zur 
zus im vollſten Einne des Morted, ter Sammelplatz alles Schönen und 
wahrhaft Großartigen, der mannigfaltigtien Vergnügungen und Zerſtreu- 
ungen wie der Wiſſenſchaft und ichönen Künfte, ſacht feines Gleichen in 
der Welt: — und fiherlih, wenn Peter I fih im Beraus ein Bild 
von ber Groͤße und Schönheit biefer Stadt, wozu er den Gruntflein ge» 
Tegt, hätte entwerfen können, er würde feiner eigenen Phantaſie nicht zu 
trauen gewagt, an eine Berwirklichung folder Träume nicht geglaubt har 
ben. — Als Mefidenz des mächtigften Monardien der ganzen Erde und 
bes glaͤnzendſten Hofes unferer Zeit, ald Vereinigungspunft ber Großen 
bed Meichd und aller feiner Würtenträger, ſowie ald Aufenthalt der Ser 
fandten und Koniuln aller Höie, icdlieht dieſe Gauptſtadt, die Zierde 
-Guropas, alled dasjenige in fih, mas alle übrigen Befldengen Guropas 
darzubieten nicht im Stande find. — 

Die vielen Palais, Kirden» und Practaebäube, ſowie bie breiten 
regelmäfigen Straßen und läge mit herrlichen und biftoriihen Monu« 
menten, bie mit jchönem Grauit eingelahten Kanäle, welde bie Statt 
nach allen Midhtungen durdichneiten, und der qroße breite Waſſerſpiegel 
ber Newa, den man von allen Punkten aus erblidt, geben der Nefidenzr 
ſtadt ein Anieben, von dem man fi ſchwerlich einen Begriff machen 
‚fan, ohne ſich durch eigene Anſchauung überzeugt zu baben. 

Et, Petersburg gewinnt räglih an Vracht und Sgcönhelt, und die 
größten und geihmadvollfien Gebäude fieigen förmlich aus ter Erde em- 
por, fo wie prädtige Strafen und Boulevards aus den früheren, 
jegt überfläffig gewortenen Kanälen 

Der Yiaaftplag, in Berbindung mit dem Schloſſe und bem Nrmira- 
Itätöplape, ziehen die befondere Aufmerkſamkeit eines jeben Fremden auf 
fib. Vor dem großen Winterpalai® ſtebt die Aleranderfäule von gigan - 
tiiher Ghöße umd feltener Schönbeit, aus geichliffenem Granit gebauen ; 
bieier gegenüber befindet fich das bogenartig und in elegantem Style er» 
baute Palais tes Generalſtabs; linko berum zieht ſich Die Atmiralität, 
umgeben von jchönen Boulevarde, bad Genatd«- und das Megierungsger 
bäude für Die verſchledenen Tribunale und bie herrliche aus Granit, 
Bronze und Marmor erbaute aafsfirche mit ibren reichen goldenen Kup- 
peim, umter denen gang oben im Eäulengange die 12 Apoſteln in Bronze 
von koloſſaler Größe Adıtbar find, — Der freundlich engliide Quai führt 
zu der neuen Sinaföbrüde, bieh Wunberwerf, welches unter feiner Re- 
aierung für ausjührbar gebalten, deſſen Ausiührung aber ber Kaiier Mies 
folaus beiohlen und welches raſch feiner Beendigung entgegen flebt, — 


Ganz in der Mähe der Iſaakskatbedrale befinden ſich das Herzoglich Leuch“ 
tenbera'ihe Palais, ein Meifterwer! neuer Architeltur; der unmeit davon 
gelegene jogenannte Engliibe Quai, des Mendezvous aller ſowohl aus 
unb nach der Umgegend von Et. Peteredurg, mie aus und nad bem 
Auslande anfommenren und abgebenden Dampffchiffe, gewährt im Som» 
mer einen boͤchſt intereffanten Anblid, und wird den ganzen Tag binburd 
von Ankemmenden und Abreiſenden befudt, Bon der einen Selte if 
der Dual mir ſchönen Häuſern eingefapt, welche fait audicliehlich den 
erften englifchen Megorianten gebören ; woher der Name desſelben au er- 
Hären. (Mud das weltberühmte Banfierhaus Stieglig F Comp, befindet 
fib bier ſeit geraumer geit.) 

Man fiett in St. Pereröburg an ſchönen Tagen auf der Promenade 
bie Glegan und den Lurus an Toiletten und Gauipagen fi au's Pracht- 
vollfte entalten und die Memdtniche Weripeftive, Die großen Duales, jo 
mie die Boulevards find alerann der Sammelplag ber haute volde. — 
An ven ſehr freunblichen und durchweg ſehr breiten Straßen von St. 
Petereburg find die Trottoits beionders jauber gebalien; die Hauptitraßen, 
de vom Winterpalais aud nach ben beſuchteſten Bunften der Stadt bin« 
führen, und mit ſecheedigen Holipflüden wie ein Varkettbogen belegt und 
äußert angenebnt zu befahren; mir Bligesichnelle rolt man über diejelben 
bin, und das Geräufch der Tauſende nach allen Richtungen bin ſich freu« 


) Aus der meulich Im unferer Beilage beſprochenen Schrift: „Ruffifge Zur 
Ränte im Jahre 1550, Ben Arolyh JZauto.” 


baute Häuschen, Butka genannt, vor welchen ein Polizeifoldar (Batischnik) 
mit eimer ‚Hellebarde flatt ber Flinte in der Hand, ben Dienſt verficht. 
Dieſe Finrichtung Äft für eine fo wolfreiche Stadt wie Et. Petersburg 
von großem Mugen ; ed ift Me Pflicht der Vollzelſoldaten, auf Orbnung 
und Meintichfeit in den Etrafen zu achten, und bei vorfommenden Un— 
glüdsiägen ſogleich biffreie Hand zu Teiften, fo wie auch in etwa ein« 
tretenten Rällen näctlihem Toben @inbalt zu thun. Zu einer Butka 
gehören mehrere Soldaten, melde ihren Mahidienft Immer wei Stunden 
veriehen, und dann abgelößt werden ; Nachts brennt im Innern derfelben 
eine Fame, um von Jedem, der polizeiliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
will, gefehen zu werten: ein Gorodowoy (fo nennt man bie bei der 
Stabıpoligel angefteflten Unteroffigiere, von denen biele Offigiersrang bas 
bem,) führt die Auffitr über die zu feinem Bevier gekörigen Butka's 
und if wieterum dem Moligeioffizier feines Revier untergeordnet. — 
Aerer Polizeioffizier ift verpflichtet, aMnädılih Ab im bie zu feinem Die 
Arifte gebörigen Butka’s periönlich zu begeben, und feinen Namen in ein 
eigen® haffır angelegte Wudı einzutragen. — Diefe Bücher, welde zum 
Memeiß dienen, daß der Polizeibeamte perfönlib feinen Dienft verjeben 
bat, werten jeden Morgen zu dem Polizei-Kommifjarius (Stadttheile 
ebracht. 
a gr Stadt St. Peteräburg an Pracht und Großartigfeit ihres 
Gteidten fucht, fo if ihre Umgegend mabrbaft malerifh und reitend zu 
nennen. — Die ungefähr eine Etunde von der Etadt gelegenen Halb⸗ 
infeln Selagin mit kaiſerlichem Luſtſchloß, Kımenoi-Oflrof mit feinem „ 


herrlichen Sommertheater, Ghritowäls, Newaja und Gtaraja Dereronä 
und nod andere mehr, bilden ein zauberifchre Gnfemble, eine faft überall 
von Waffer umgebene Gruppe, melde bie jhönften Lanthäufer, Gärten, 
Drangerien und Epaziergänge umfaßt, und dem beau monde jum Som» 
meraufenthalt dient. Mehrere Male in der Woche hat man daſelbſt Mufif 
und Belufigungen aller Art; Juuminationen, Feuerwerle ıc. finden Ratt 3 
vollends an Sonntagen eilt die ganze Stadt hinaus ins Freie, Alles if 
Hunt untereinander gemiidht, Frohſinn und Freude firablen auf allen Üt« 
fichtern; jeder, der ſechs Tage bindurd nur feinem Berufe und jeinem 
Gefchäfte gelebt, thut bas Seinige, um fid an diefem Ginen Tage bafür 
zu entfhärigen. — Dieſe reigenbe und nächte Umgebung ©t. Peters. 
burgs {ft zugleich der Sammelplag ber anmejenden Fremden. 

Gine beiondere Grmähnung verdient die Mineralwaffer- Heilanftalt in 
Mowaja Derewnä, bie unter ber Direftion einiger berühm:en Merzte febt, 
und ſich des befien Grfolgs, jo wie fehr zahlreicher Theilnahme erfreut. 
— Jeden Morgen pwiſchen 6 und 9 Uhr fpielt im Saale, bei günfligem 
Wetter aber im Garten, ein gutes Muflkkorpe zur Unterhaltung der Kurs 
gäfe. Im größerem Mafftabe dient diejed großartige Grabliffement auch 
den feineren Publikum mehrmals mwöchentlih als Beluftigungsort. Der 
Unternehmer dieſer Luftbarkeiten, Hert JIeler, zugleich Bejiger ber größten 
Meſtautatlion und ber beſten Konditorei in St. Peteroburg, hat keine Mühe 
und Koſten gefheut, um Alles an einem Orte zu vereinigen, und diejen 
Aufenthalt zu einem eben fo amufanten wie impofanten zu machen. _- 

Die Gommer-Goireen, bie unter dem Namen Nuits de Venise exi- 
ftiren, entiprechen ben rmartungen ber Befuchenden im vollen Maße. 
— Bei meinem legten furzen Aufenthalte in Et. Pereröburg habe id 
fie öfter befucht, umd fand jetedmal ein zahlreiches elegantes Publikum 
in dem geräumigen Garten verfammelt. — Die Muſitlorps von Lumbye 
und Gungl mwechielten während deö ganzen Abends mit einander ab. — 
Der Abend» war bunfel, jedoch fiernenflar, und bie ihönfte INumination 
a la Kia-King gewährte einen bezaubernden Anblid; ganze Alleen ma 
ren durch blumenfdrmige Laternen magiſch erleuditer und im ber Mitte 
des Bartend ein Kronleuchter von ungewößnliher Größe mit farbigen 
Laternen aufgezogen. Das berühmte Modfauer Zigeunerkorps in Natio- 
nalfoftüm, in bunten Zelten gelagert, brachte durch feinen Geſang eine 
eigenthümliche Wirkung hervor. — In einem großen Teiche fuhren fleine 
venetianifche Gondeln mit Zuſchauern bejegt auf und ab, und bie gegen 
12 Uber wonten bie froben Waffen im Garten umber. 

Aehnliche Bergnügungsorte, obgleich nicht fo mannigfaltig ausge 
flattet, gibt es fehr viele, und über Mangel an Zerftreuung kann man in 
St. Beteröburg wahrlich nicht Magen. 

In einer Stunde führt man von Et. Peteröburg nach Peterhof (ber 
Landweg dauert ungefähr 3 Stunden), dem Haupıfige der kaiſerlichen Ba- 
milte und ber hohen Nobleſſe während der Sommermonate, welcher dicht 
am finnifchen Meerbufen gelegen il. — Hier geben Natur und Kunft 
verſchwenderiſch Hand in Hand, um dieſen Ort zu einem ber reizeneften 
und üippigften zu machen. Prädtige Schlofgebäude, fhöne Gärten, Oran- 
gerien und Wafferfünfte find bier in Menge, — Zu der welberühmten 
Alumination, welche alljährlih am 1. Jull, ald dem Geburtötage ber 
Kaiferin, flattfindet, gibt der Kaifer eine halbe Million Rubel aut jeiner 
Privatſchatulle. Im den vielen großen und dichten Baumgängen, mie In 
dem prachtvollen geräumigen Schloßgarten, die in glänzgender Beleuchtung 
ftrablen, Iuftwandeln weit über 200,000 Menſchen, bie aus Et. Petert- 
burg und allen Umgegenden zu Waller und zu Lande herbeiſtrömen, und 
die ſchoͤnſte Militärmuft Spielt auf allen Punkten. — Der Kalier, bie 
Faiferlihe Familie und ein glängenber Hofftaat, das diplomatiſche Korpd 
X. burchfreugen in ihren Staatdequipagen ben Garten nach allen Ridit- 
ungen, und werden vom Bolfe mit lautem Gurrabrufen und Jubelgeſchrei 
begrüßt; dieſes großartige Feſt endigt immer mit einem Ball pard, zu 
welchem Kaufleute und Arembe binzugezogen werten. — Brüb Morgens 
nach dem Gotteöbienfte ift große Revue, und während bes Tages verlicht 
das prächtige fogenannte Ehevalier-Megiment, defſen Ghef die Kaiferin 
ſelbſt if, in ganz Peterhof den Wachtdienſt. Weit und breit in ber Welt 
wird man feinen Sommeraufentbalt wie Veterhof finden; eine ähnliche 
umination, das darf man dreiſt behaupten, iſt anderer Orten noch nicht 
gejehen worben. 

Auch das Städtchen Zaröfoe-Selo, mit dem eine halbe Stunde bas 
von gelegenen Lanbfige Pamlomsf (mit einem Luſtſchloſſe), wohin man 
auf ber Eifenbahn von St. Peteröburg in ungefähr 30 bis 40 Minuten 
gelangt, verbienet Grwähnung. Der Hof verweilt gewöhnlich zu Anfang 
und Ende des Sommers in Bardfoe-Selo, wo ein herrliches Palais mit 
einem alten reijenden Park ſich befindet, und Sowohl an Wochen- wie an 
Fefttagen firömen täglich Tauſende aus der Etatt dahin. Das Mufifforps 
des jüngern Gungl ipielt während des Sommers jeben Tag in Vauxball 
zu Vawlowék; es wird bafelbfl an ber Table d’hote und zwar ſehr gut 
geipeist. Die Eiienbahn-Direftion befoldet die Muſik aus ihrer Taſche, 
intree findet nicht flatt. 

Außer ben genannten gibt es in ben Umgegenten von St. Peters- 
burg noch eine große Anzahl Vergnügungdorte, welche ſehr Hark beſucht 
werden; im Winter bat man gemeinihantlide Schlittenpartien auferbalb 
der Stabt, wobei Bälle, Madferaden, Pidnids, Diners u. dgl, welche 
von ber beſſern Geſellſchaft gegeben werden, nichts Eeltenes find. — 
Sind die Beluftigungen In Rußland auch im Algemeinen koflipieliger 
als anderewo, jo bieten fie durch Mannigfaltigfeit und geichmadvolles 
Arrangement bei einem gewählten Publifum immer reichlichen Erſatz; 
überdem ift der Erwerb dreimal jo hoch wie in andern Ländern, und der 


erg gleicht fich daher aus, wenn man nicht noch Wortheil bias 
[3 t. 

Ich Fönnte noch gar Manches von ben fhönen und malerijchen Um⸗ 
gegenden Et. Peteröburge melden, doch würde dieſe Beſchrelbung fi zu 
ſehr ins Breite bebnen: war es doch nur mein Hauptzwed, zu bemeifen, 
dag man in Rußland von alle dem, was das Ausland in biefer Hinfldyt 
—— nichte entbehrt, ſondern in noch größerem Maßſtabe genleßen 
ann 





Zur Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung . 


Unter den von engliſchen Audftelern aufgeftellten Maſchinen erregen 
jene zur Babrikation von BriefrRouveris (Unveloppes) mit vollem Mechte 
dad lebhaftefte Intereffe ſowohl des Laien als des Fachmannes. Die erfte 
von Edwin Kill erfuntene und in ber großen Kouvertfabrif bed Bapler- 
maarenhändlere Warren be la Mue, 110 Burbil Rom in London im 
täglichen Gebraude, ift Cigenthum des letztern und von bieiem ausgeſtellt. 
Sie bricht 42 Kouverts In der Minute oder 25,000 Stück in zehn Ar- 
beitsſtunden. Gin Knabe legt bie Blanquets, welche vorher bei ben gröf« 
feren Formaten nad metallenen Schablonen geichnitten, bei den fleineren 
mit Stangen oder Schlageifen ausgefchlagen werden, mit ber Hand auf 
einen Tiſch, auf dem fi ein Meifingrabmen befindet, deffen Inneres ge» 
rade bie Größe bes zu fertigenden KRonverts bat. Unmittelbar über bie 
fen Rahmen befinder fih ein Stempel, ber in ben Mahmen paßt. Wird 
berfelbe num in den Rahmen bineingerrüdt, wenn das Blanquet über 
demſelben lient, fo werben bie vier Seiten gebrochen und die vier Klap⸗ 
pen in bie Höhe fliehen. he noch der Stempel ganz wieder emporge- 
gangen ift, ſchlagen zwei Blätter zwel Klappenflähen herunter und zpwei 
andere thun baffelbe mit ben übrigen beiden Klappen, wenn der Stempel 
ganz emporgegangen if. Das Hinmegzieben bes nun fertig gebrochenen 
Kouverts geſchieht durch amei Stempel, melde mit Kautſchuck beſohlt 
find und daher an das Papier ſtark anhaften. Zur Fertigung eined Row 
verts gehören zwei und zwanzig Bewegungen, melde die Maſchine mit 
Hülfe von erjentrifhen Scheiben an einer Welle ausführt. Ehe noch 
diefe Mafchine in Bang fam, bediente man fich fchen bed Mabmens mit 
tem Stempel, aber bloß zum Ginbredien, das DVollenden bes Kouvertd 
geihab mit der Hand, Im VWergleiche mit der Mafchine iſt aber bie 
Handarbeit, felbit des geübteflen und gewandteften Maͤrchens, welche in 
ber Megel zu folhen Arbeiten verwendet werben, immer noch zu lang« 
fam. Diefe vermag fünf bis jehs Stüd in der Minute fertig zu machen, 
allein fie bedarf zur Erlangung biefer Fertigkeit immer eine Einübung 
von ſechs bis adıt Monaten, Bei allen engliſchen Kouverts wirb ber un« 
tere Lappen auf die beiden Seitenlappen an ber oberen Epige feilneflcht, 

Die zweite in der Austellung befindliche Maſchine diefer Art if 
von A. 5. Nömond in Birminnham eriunden und von ihren Befigern, 
den MWapiermaarenhändlern Waterloo und Sohn (68 London Wal) aus- 
geſteut. Das erfle Brechen geſchleht ebenjo wie in ber Maſchine de Ta 
Rue's. Der Hauptuntericbieb beſteht aber darin, daß das Cinlegen bed 
blanten Blanquets in ben Mahmen nicht durch Menſchenhaund geichieht, 
fondern durch die Maſchlne ſelbſt auf eine höchſt Ainnreiche Weile bewerfe 
fielligt wird. Der untere Boden, worauf ber Habmen fleht, it bei Rö- 
mond's Mafchine durchlöchert, umd es wird badurcdh ein Ausſaugen von 
Luft ermöglicht, melches bewirkt, daf das Dlanquet im Mahmen liegen 
bleibt, wenn der Stempel zurücdgebt Iſt biefes geicheben, fo wird von 
allen vier Seiten mittelft einer Pumpe aus den Wandungen des Mabmens 
auf die vier aufrechtſtehenden Klappen geblafen, fo bafi fle fih umbiegen. 
Wenn nun ber Stempel wieder beruntergebt, fo trüdt er nadeinander 
erft die beiten Geitenlappen und barauf ben umtern Rappen herunter, 
wozu Drüder in der untern boblen Eeite des Stempels angebracht fint. 
In dem Momente, mo das Blanquet ebenjalld durch einen fingerartigen 
mit mehreren Löchern verichenen Schieber, aus dem bie Luft geſogen 
wird, bamit er das Papier an ſich halte, über den Mahmen geichoben 
wird von einem Etoi mit Blanguet®, ber unter ihm zwiſchen einer 
Gabel aufgefchichtet ſich befindet, wird von unten nach oben, aus boblen 
Baden eine Leimldjung emporgedrüdt, melde ben unteren Lappen an 
der beireffenden Stelle befeuchtet, während ein Stempel von oben darauf 
drüdt. Zu gleicher Zeit erbält der gegenüberfiebenbe zweite obere Lappen 
eine beliebige trodene ober farbige Ginpreffung mittelft eines Biegels 
oder fonftigen gravirten Stablfiempeld. Wat zu gleicher Zeit aber wird 
das Kouvert von dem Stempel, ber in den Rahmen niedergeht, gebrochen. 
Ih dieſer zum Zweitenmal zur Vollendung bes Kouvertö niedergegangen, 
fo öffnet fi der untere Boden, und dad fertige Kouvert fält auf einer 
geneigten @bene in einen Sammelfarton. Im biefer Weile gebt bas 
Epiel der Maſchine vor fih, indem alle Bewegungen von einer Welle 
mit ergentriichen Scheiben ausgeben. Roͤmonde Maſchine erzeugt täglich 
36,000 Sthd Kouverto und verdient jener de la Rue'e jedenfalld vorgezo- 
gen zu merden. Sie iſt nicht fo fomplisirt als letztere, mithin billiger 
in der Anichaffung und Teiftet, wie aus dem obigen bervorgebt, auch mehr. 

Beide Maſchinen find in ter Ausftelung täglich im Gange und wie 
begreiflich fortwährend von einer dichtgeträngten Maffe Zufeber förmlich 
umlagert. Bei Betrachtung berfelben drängt ſich unmifürlih bie Frage 
auf, ob es nicht vorteilhaft wäre, eine ſolche Maſchlne nah Deutſchlaud 
zu bringen, um fie dort heimiſch zu machen. Im erſten Diomente und im 
Hinblide auf unfe.e Berbältniffe glaubt man bief freilich bezweifeln zu 
müffen, da es nicht möglich ericheint, bag ein Fabrikant, mie e8 bier bei 
den Herren be la Rue und Waterloo der Bau if, Jährlig 8 bis 10 


Milionen Stud Brieflouverts zu verfaufen im Stande wäre, die Ma, 
ſchine aber und ihr Betrieb jedenfalls nicht gar fo wohlfell if. Allein 
demungeachtet glauben wir, daß ih ein Verſuch lohnen würde. Wir 
dürfen hiebei nur auf England und die Wirkungen der Poftreformen hin« 
blicken, und dann nicht vergefien, daß ſolche nunmehr auch bei und an« 
gebahnt wurden. Im Jahre 1843 wurden in England etwa 330 Mili- 
onen Briefe zur Poſt gegeben. Ihre Anzahl iſt jeyt auf nahe 500 Mile 
Tionen gefliegen, aber aufier den Voftbriefen wird vieleicht eine nicht viel 
geringere Zahl von Briefen und Mitteilungen aller Art mit Ginladungs- 
arten, Zirfularen, Anlündigungen u. dgl. abgefendet. Man bedient fidh 
Bierzu in London ausicliefend ber Kouveris, welche auffer äußerer Ele» 
gauz und Bequemlichkeit der Anwendung auch noch dad Angenehme har 
ben, daß, man mag elmihliefen was man mil, der Brief immer ein und 
diefelbe Korm hat, abgejeben davon, daß biejelben fich überbieh durch ber 
fondere Billigkeit auszeichnen, Man befümmt nämlih hier 100 Stüd 
Rouverid aus dem beiten Bapiere durchſchnitilich zu 6 Pence bis 1 Shif,, 
fomit zu einem Preije, den wir z. B. in Wien, jelbft wenn die Bapierpreife 
nicht fo geftiegen wären, ald es gegemmärtig der Ball ifl, vergeblich juchen 
würden. — 686 if mit Grund anzunehmen, daß die gemöhnlich gebro- 
chenen Briefe endlich au bei uns ganz und gar aus der Mode fommen 
umd alle Briefe und fchriftlihen Mittheilungen in Kouverts eingeſchloſſen 
werden. Wir benügen bie lepteren zwar ſchon zu Zeiten, allein bie 
Mehzrzahl unferer Briefihreiber ſchneiden ſich bieielben mühjelig mit ber 
Scheere zu und vermüflen dabei unendlich viel Papier und noch mehr 
Beit, Die goldene Lehre: „time is money“ iſt bei und noch nid fo 
reht in Fleiſch und Blut übergegangen, ald in England; Hoffentlich 
werden mir aber au nah und nad dieſe große Wahrbeit begrelien, wie 
fo manche andere, umb vielleicht auch die, daß wir dur bie jüngiten 
und gewordenen Grleichterungen bes Briefichreibens, nämlich die Ber« 
mohlieilung des Porto, dad Epitem der aufgeflehten Briefmarken x. eine 
unendlihe Menge Zeit eriparen, und Manches dur einige Zeilen ab» 
machen Fönnen, wozu wir bis jept flundenlange mündliche Beiprehungen 
für unumgänglich mörhig erachten. Als die Fabrikation der Brieilouverts 
durch Maſchinen in Gngland, mo fle früber fait ganz unbefannt war, 
wegen der oben erwähnten poflaliihen Maaßregeln, noch in ihrer Kind« 
beit mar, machte man fle bort auch mie mir beutzutage. Allein bald ging 
man weiter und erreichte jomit audp bierin einen Stantpunft, von deſſen 
Höbe eben bie beiden in Rede ſtebenden Maſchinen in ber Ausilellung 
Zeugnif geben, Barum follten wir Deutſche nicht aud in verbältniß- 
mäßig kurzer Zeit eine aͤhnliche Stufe erflimmen fünnen, — gibt «4 denn 
feine Gnglänter unter und !? 


Deutfchland. 


D JFraukfurt, 20 Juni, Der Beruf des Siebenerausſchuſſes der 
Bundeöverfammlung iſt in ber Preſſe ſchon Üfterd unrichtig bezeichnet 
mworden. Es dürite daber ganz angemejjen ericheinen, bdenjelben richtig 
darzuftellen. Belanntlih hat dad Präfivium der Bundeöveriammlung die 
Gefcbärte derielben zu Teiten, die Sührung bderielben zu ortnen. Zur Er- 
leichterung dieſer feiner in dem jegigen Augenblide beſonders jchmierigen 
Aufgabe wurde der Eiebenerausihuf gebildet. Derjelbe bilder jowehl 
einflweilen eim gefchäftlihed Wittelorgan für die Veziebungen des Prür 
fleiumd zu den beflebenten Eubfommiffionen, ald ben Beiltand des Prü- 
firiums in ben Wrbeiten, welche die Organiiation der Verwaltung im 
Allgemeinen nothwendig macht. Dieh bie Beilimmung des Siebeneraud« 
ſchuſſes. Direfter der Bundesfanzlei iſt der ſchon bei dem Zuiammens 
tritte der Bundesverjammlung vom Praſidium dazu ernannte öſterreichiſche 
Legationdratb Baron Brenner. — Ueber bie Hamburger Vorfälle if 
in ber Bundesverfammlung Feine Berarhung gepflogen worden. Anregung 
zu einer ſolchen war feine geboten. Die Machticht mehrerer Blätter, tab 
ein an be Bundesverfammlung gelangter Bericht ded Hamburger Senats 
dazu Anlaß gegeben, ift ebenio unbegründet wie diejenige von einem bier 
eingelauienen Wrotefle des Hamburger Senats gegen dus Vorgehen bed 
dortigen Generalkommandos; Kuabinetörath Strauß, Bevollmächtigter 
für Schaumburg » Lippe ift abweiend, und hat ben Bevollmächtigten für 
Liecdhtenflein, Staatdratb v. Finde ſubſtituirt. 

B — 33. MM. der König und die Königin find am 17. 
Abends 8", Uhr in Baftreuth eingetroffen. An der in der Rulmbader- 
Arafe errichteten sehr ſchönen Ghrenpforte, welche nach aufen mit dem 
bayerifhen Wappen und folgenden Gedenkſpruch: Welch' ein herrliches 
Bet, wenn ber bobe Water des Landes gern in ber Ditte des Volkes 
freundlich beglüdend verweilt! fomie „Willfommen!* und nad innen, 
der Statt zu, mit dem Wappen ber Stadt und folgenden Vers: Juble, 
beglüdte Stadt! im deinen Mauern erſcheinen Mar, dein König und Eie, 
die du als Königin ebıfl! außerdem noch mit weiiblauen Bahnen 
und dergleichen Draperie geihmüdt war, wurden Ihre Majefläten von 
ſammilichen Givil» und Militirbehörden, Generallieutenant Freiberr von 
Gumppenberg war mit feinen beiten Wrjutanten zu biefem Behufe ber 
fonters von Würzburg in Baireutb eingetroffen, ber Pfarrgeiftlichkeit, tem 
Migiftrat, den Gemeindeberollmächtigten und den Diftriftövorftebern ehr- 
furbtesoll empfangen, und Denielben von Maͤdchen der Oberflaffe der 
Märbenihule Gerichte überreicht. Unter dem Geläute aller Gloden und 
dem Donner der Kanonen fuhren Ihre Maiefliten G'pinnig Im offenen 
Wagen im Schritte, begleitet von dem flürmiichen Jubel der Benölferung 
durch bie feftlich geichmüdten Strafen, nach allen Eeiten bin in holder 
Leurjcligfeit grüßend. Der zweite Aipinnige Wagen enthielt den Kron 





pringen Zutwig und Prinzen Dito, welche He Empr, 
findlihem Herzen beſchauten. Spaliere wurde bur ANngSfeiertihrfeiten mit 
Kıvallerie, die Schüler des Gymnaflums, der Sm bie Landwehr, Linie 
igen und beutfhen Schule gebildei. Nld Me pn. erbefchul, der Tateinie 
Mischen der lepteren Schule gebildete Spalier —— fi durch Das von 
Majeföten von Blumen förmlich zugededt. Ihre megten, wurden Ihre 
am 18., begleitet von einem Thell Ihres Geiolgeg Majeftiten Befictigten 
putation ber ſtaͤdtiſchen Behörde bie feſtlich gefchn Sowie vom einer Des 
Weorgen und drüdten gegen Me Deputation Bei a. Stadt und ©. 
Ihre Allerhöchſte Zufriedenheit über die reihe umd zen erabfcpieung 
Dekoration der Stats aus, Am 19. wohnte een zbeil fo finnige 
bei und begab Sich gegen 9 Ubr wieder auf die Gre Majeftät der Mefle 
An dem Hoflager auf ter Gremitige bei Deirus n (2.9) 
Deputationen ausmwärtiger Etäme; die erfle von rd mehren iQ die 
Mumoh Nachmittags ihre Mufmartung, mobei Se Mai . bereit am 
gab, ibre Stadt zu befuchen. ine weitere Deputation if En —— 
von Münchberg eingetroffen, und noch mehrere find Bereits m 
Don Bamberg gebt eine Deputation des Magiftrats umd ber ——— 
bevollmãchtigten am Montag nach Baireuth ab. Am Donnerfla gr = 
der König blos in Begleitung eines Blügelabjutanten einen Olueus 
nad dem 1', Stunden von Baireuth entfernten Dorfe Miitelgau beffen 
Bewohner fi dutch Sprache, Eitte und Kleidung auszeichnen. (Rorr.) 
Augsburg, 21. Juni. Heute Morgens verichied dabier ein hocge« 
adteter, ehrenwertber Beamter, der f. Megierung@birektor Fr. &. Frhr. v. 
Pflummern, Ritter ded Givilverdienft» Ordens ter baneriichen Krone. 
Aug ber Pfalz, 17. Juni. Much die zweite Abtbeilung unferes 
politifhen Schmwurgerichtöprogeffed iſt feit mehreren Tagen beendigt und 
bald wird bie dritte ihren Anfang nehmen, Wir mellen bier nicht auf 
bie Beurtheilung und DVergleihung ber verfchiebenen Geſchwornenwahr · 
ſpruͤche eingeben, — bazu iſt bie Zeit noch nicht gefommen. ie wirb 
erſt fommen, wenn der ganze Progeh zu Ende ift. Auf eines aber 
wollen und müffen wir ſchon jegt hinweifen: auf ben Mangel an Rectö« 
gefühl, an Charakter und Ben, meldier theils in ten Verſuchen, bie 
Geſchwornen zu bearbeiten, tbeil® in Pearbeitung und Berrobung von 
Zeugen, theild endlih in den MWiderfprüchen zwifchen ben früheren und 
ſpäteren Z:ugenausjagen an den Tag getreten if. Die Verſuche, bie 
Geichwornen au bearbeiten, fie aus ibrer neutralen Stellung, bie fie als 
Richter einnehmen, beraud» und auf Me Seite einer Partei zu aleben, 
Verſuche, die gefunten Begriffe fhlichter Männer über Recht und Unrecht 
zu verwirren umd ſelbſt die grellten Gigentbumetverlegungen mit bem 
meiten Reidöverfaffungdmantel zu beteden — ſolche Beifuche Ant in 
Zwribrüden feine Seltenbelt gemeien, Ya, fle wurten ſelbſt von Eoldien 
gemadt, die durch ihre frühere öffenılihe Stellung, durch Yen Grad ibrer 
Scheinbilzung, ſowie dur ihren vermeintlichen Beruf des politiichen Me» 
formatotenthums die Vermerflichkeit und Unſittlichteit eines folhen Xreie 
bens unb teffen verderblidhe Rüdwirfung auf ben Öffentlichen Rechtefiun 
und das Anjchen des Geſchwornengerichts fehr wohl zu beurtbeilen im 
Stande And, Der Mangel an Gharafter und @emiffen zeigte ih in dem 
Widerſpruche mehrerer Zeugen zwiiden dem Angaben in der Vorunter- 
ſuchung und denen in der Öffentlihen Sigung. In beiden Fällen waren 
fie beeizige und doch widerfpradhen fih Die Depofltionen mehrerer aufs 
allervollſtaͤndigſte. Es murbe daher entweber anfangd ober fpäter die Un— 
wahrheit geſagt. Wurde fie anfangs geiagt und batte fle die Verhaftung 
und zweijährige ®efangenhaltung eines Angeklagten zur Folge, jo gibt 
ed nicht Worte genug, um bie Gewiſſenloſigkeit eines folhen falſchen 
Zeugen zu brantmarfen. Waren aber die erften Beugenansiagen wahr 
umd wurden fie deffenungeachtet hei ber Öffentliben Verhandlung zurüds 
genommen, fo ift dieß ein Bemeis nicht nur von Mangel an Treue und 
Slauben und von Wifachtung der Heiligfeit tes Eides, fondern auch yon 
Beigbeit und Gharafterloflgfeit. In dieſer Periehung find Fälle vorge» 
fommen, welche ihren Urhebern zur größten Schande gereihen. Möge 
folge Menſchen die Verachtung ihrer Mitbürger firafen! (Br. 8.) 
Grofib. Heften — Mainz , 20. Int, Die Medaction der 
„Mainzer Abentpoft“, angeklagt durch den Artifel: „Der neue Prefgejeg 
entmurf I* in Mr. 104 d. Bi, die großherzogl. beiflihe Megierung ber 
abrwürbdigend behandelt zu haben, ift heute dur den Eprum des hiefigen 
Kreitgerichts zu 2 Monaten Gefängniß, 100 fl. * 3 = Koften 
verurtbeilt worden. OBAng. 
Holſtein — Ueber ten Vorfall in Uendsburg, mo 
Yunt General Gignorini von einer däniſchen Schildwache angehalten 
wurde, gibt ein Hamburger Korreipondent der „Dannen. Zeitung“ fels 
gente von dem frübern Berichte abmeichente Mittheilung: „In Mends. 
oyrg entfland eine Schlägerei gmifchen Dänen und Preußen, bie erftern 
in der Mebergahl Flopften die Teptern, bie die Deſterrelcher ald gute Kar 
meraden ihnen zu Hülfe eilten und bie Dänen zurüdiclugen. General 
Eignorini beflieg fofort ein Pierd um in das däniſche Hauptquartier zu 
seiten, die dänifche Echiltmache am Kronwerk lleß ihn aber nicht durch 
fondern fiel feinem Pierd in den Bügel, woraus hervorgeht, baf man 
meter Preußen noch Deflerreichern ben Zutritt ins Kronmerf geflatten 
till, es ift deshalb auch fofort beſchloſſen worden, feinen Dänen mehr in 
die Beftung zu laffen.“ Mach einem Bericht der „Hamb. Börfenhale* 
bat der General nicht nur fireng verboten, daß irgend bänifhe Offiziere 
oder Eoltaten Me Altftatt betreten, fondern es find von ibm aud ben 
Sintihen Grenzregulirungsfommiffarien, Ober Baagefen und Oberftfieu« 
tenamt Mülom, bebufs des ferneren Aufenthalte in Rendsburg Grlaubniß« 


karten zugeflellt worden. 
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Preußen. — Berlin, 20. Juni. Geflern Mittag fand eine Eir 
gung des Staatöminifleriums flatt, in welcher die däniſche Frage berathen 
wurde. Wie tie „N. P. 3.* bört, iſt dad preufifche Kabinet feſt ent 
ſchloſſen, die Rechte ber Gerzogtbümer entfcieden aufrecht zu erhalten. 
Hr. 9. Reedtz wird fi von bier mach Kopenhagen begeben. — In Bolge 
einer bekanntlich fürzglich erlaffenen k. Kabinetsordre werden in dieſem 
Jahre die Landwehrübungen ausfallen. Das Griparniß, welches hiedurch 
bezweckt wird, iſt feinesmwegd unbebeutene, Es beläuft ſich auf eıma 
377,500 Ahle. — Am gefirigen Frobnleichnamdfelle wurde aud für das 
biefige Militär katholiſchen Glaubens von dem dazu beftellten kathollſchen 
Geiftlichen in der Garniſonkirche ein felerlichet Gottesdieuſt abgehalten. 
Die St. Hebwigdfirdhe, welche zu diefem boben katholiſchen Feſttage mit 
friſchen Laube und Blumengewinden ausgefhmürdt wurte, war überfült 
mit Andachtigen. Bel dem Hochamte coelebrirte der Probſt Pelldram mit 
den übrigen katholiſchen Geiſtlicen im Hauptffeſtgewaände. An der Pro— 
zeſſion betbeiligten ſich ſehr viele Perjonen mit brennenden Tarhöferzen. 

Berlin, 20. Juni. Heute früh fand eines jener großartigen mille 
tärlihen Schauſpiele flatt, an denen dad Berliner Publifum von je ber 
mit befonderem Interefje Theil genommen hat. Die biefige Barnifon 
führte zu Gbren des Fürſten Patkienitib in ber Halenbaite ein Grere 
eitium Im Feuer aus, am bad fid dann bie Parade auſchloß. Ter König 
und die föniglichen Prinzen erichienen mit dem Fürſten Pusfiewitich, 
welcher zur Seite bed Königs riet und mit bem ſich derfelbe jehr lebhaft 
unterhielt. Graf Weftmoreland war in militäriiber Uniform zugegen, 
nur Hr. v. Profeih wurde nicht bemerkt. In der nächſten Umgebung 
des Königs befanden ſich auch der Polizeipräfldent von Hindeldey und 
ber Bolizeioderfi v. Boſſe, beide im ber meuen Polizeiuniform. (Gorr.»B.) 

— Dem Vernehmen nad it ber braunfdmeigiiche geh. Legationd« 
rath Dr. Liebe zum Bevollmächtigten für Braunigweig und Naffau am 
biefigen Hofe ernannt worden und bürfte berfelbe im diefer Gigenicaft 
demnähft bier eintreffen. z (B. 3.) 

Diüfelborf, 18, Juni. Auf höhere Verfügung haben am heutigen 
Tage gleichzeitig in allen Orten der Mbeinprovinz, in welchen Xurnvereine 
beſtehen, von Seiten ber Polizei umfaſſende Hausſuchungen ftattgefunden, 
welde ben auegeſprochenen Zweck haben, das Vorbandenſeln einer geſetz- 
wibrigen Verbintung ter Turnvereine unter einander, außerdem aber ihr 
Uebergreifen auf das politiiche Gebiet zu Fonftatiren. Ind Glberfelb has 
ven, wie die dortige Zeitung mit großem Gifer berichtet, bie Nachforſchun- 
gen angeblich Fein Reſultat gehabt; Hier in Düſſeldorf aber baben, mie 
fiber verlautet, bie bei mehreren Norjtandämitgliedern des Turttvereind 
vorgenommenen Haudiuchungen zu der Auffindung von Papieren und Do« 
fumenten geführt, welche den Verdacht gefegwitriger Verbindungen und 
Veftrebungen in vollem Mafe rechtfertigen. Man darf hiernach obne 
Zweifel einer allgemeinen Mafregel gegen das Fortbefleben ber genannten 
Bereine im ihrer bisherigen Geſtalt und Nusdehnung entgegenichen. Cie 
haben in ihrer Zeitung bereitd einer anderen polizeilidien Nachſotſchung 
Grmähnung getban, melde bad Auffinden und die Beſchlagnabme einer 
größeren Diuandität Mulver bei zwei verſchiedenen Privaten zur Bolge 
hatte. Man Hat feitdem verfucht, das Faktum, wenn nicht zu dementiren 
doch als vollfommen uuſchuldig binzuftelen und lediglich bie Unfenntniä 
ber betreffenden gejepliden Beſtimmungen vorzufdichen. G& wird ſich 
herausftellen, daß die Sache nichts weniger als unjduldig iſt. Das das 
mals in Beichlag genommene Pulver, welches angeblih eine Schelbenge⸗ 
felfchait verwenden wollte, reicht zu 16,000 Schüſſen hin, für eine Ger 
ſellſchaft, die aus ſechs Perſonen beftebt, wie man zugeben wird, ein et⸗ 
was reichlidher Bedarf. Ich kann aber jegt hinzufügen, dag neuerdings 
die Ginfhmwärzung von zwei weiteren Bäffern Pulver in den biefigen Bor 
Tigeibezirk zur amtlichen Anzeige gefommen if. Ohne Zweifel wird ſich 
auch biefmal wieder eine Scheibengefellichaft finden, welche dieſen Pulver 
vorrath für ihre Uebungen angeſchafft haben will; man tarf indeß annch« 
men, dañ bie Bebörben es der Mühe werth finden, dieſe jo ins Große 
getriebenen Uebungen ganz befonders fireng zu überwadhen und auf ein 
etwas beſcheldeneres Maß zu befchränfen. (Pr. 3.) 

ien. 

In der Kathedrale von Mobara ift während ter Firmung eine tu» 
multariihe Störung vorgefommen, welche das Ginfcreiten der militärie 
ſchen Macht nörbig machte, und jet dem Gegenſtand gerichtlicher Erhe - 
bungen bildet. Am 9, d. M. hat ſich im jener Kathedrale eine jo aufer⸗ 
ordentlihe Menge von Kindern mit ihren Gltern und Firmpathen einges 
funden, baf, um alle Verwirrung zu verhindern die beilige Handlung bei 
verſchloſſenen Ihüren vorgenommen werden mußte. Der Biſchof, nahdem 
er einer großen Anzahl von Kindern das beil. Saframent ertbeilt hatte, 
wollte, ermübet wie er war, fidh zur Ruhe begeben, da entſtand durch die 
Ungeduld der Wartenden ein Tumult und Meben wurben vernommen, 
welche der Heiligkeit bed Ottes michtö weniger als angemeſſen waren. 
Man mußte nach ber Wache ſchicken, und der Prälae mußte feine Funke 
tion wieder aufnebmen. Die Blätter geben ald Urfache diejer Unordnun— 
gen an, daß bie Bewohner ber Umgegend obne Vorwiſſen des Biſchofs 
ale an einem Tage ihre Kinder brachten. Die Behörden find vorläufig 
mit der Erbebung der Tbatiahen beihäftige. — Die Polizei in Turin 
hat einen gewiſſen Grafen Bertola von Nimini, ein gebormer Malieſer, 
welcher fich dort unter dem falihen Namen Robert Kig aufbielt, werbaitet. 
Schon längere Zeit die Spur dieſes Emiſſärs verfolgend, bat fie ihn jegt 
unter militäriicher Bedeckung über die Grenze geichafft. (Elogb.) 





Cutin, 18, Juni. Das Anleben von 75 Miflonen zum Bau ber 
Gifenbahn von Genua nach tem Langenfee iſt geſtern mit 103 gegen 30 
Stimmen von ten Deputirten bewilligt worden. Gin für Deutfblandb 
beteutungdvoller Bau. Erſt wenn er vollendet if, erhalten bie deutſchen 
Bodenſee ⸗Ciſenbahnen ihre ganze Prbeutung. (A. 3.) 


+ 

"Paris, 19. Juni. Die Nationalverfammlung hat heute nach einer 
längeren Debatte, in welcher namentlid die Herren I. Fabre und Mo« 
reflet wieder Ausfälle gegen bie Megierung machten, bad Geſetz wo ⸗ 
burch bie Pollzei zu Lyon und in deſſen Borftätten in den Hinten bes 
Präfehten bed Mhomebepartements Fonzentrirt, d. i. eine Polizeipräfeftur 
gleich ber biefigen zu Lyon geichaffen wird, mit 448 gegen 214 Stim-— 
men angenommen. Am Anfang der Sigung waren wieder zahlreiche 
Perltionen um Reviflon von nicht weniger al& dreißig Mitglietern vorge« 
legt worden. In der Revifionslommiffion ſteht nun dad Verhältniß fo: 
neun für, ſechs gegen die Reviſſon. 

Spanien. 

Mabrib, 17. Juni. Das Miniftertum hat geftern ben Korte ben 
ntwurf zur Regelung der Schuld vorgelegt. Derielbe il ganz überein« 
Rimmend mit jenem, der den vorigen Kortes vorgelegt war. 

en. “ 

“"TKonbon, 18. Juni. Hr. Cobden ftellte geſtern im Unterhauſe 
bie Motion, der Staatöfefretir bed Aeußern möge mit der frangöfiihen 
Regierung über eine beiterfeitige Verminderung der Armeen ſich verflän® 
digen, was feine Müdwirfung auf das übrige Europa nicht verfeblen 
fönne. Lord Palmerfion fand jedoch bei aller Anerkennung der guten 
Mbficht des Antragdftellerd es nicht gerathen, fi ſo ter Freiheit bei 
Handelns zu berauben, betheuerte jeboch jeinen warmen Wunſch für Gr« 
baltung des Friedens der Welt und namentlih in dem Nachbarlande 
Franfreih. Hr. Cobben z0g feinen Antrag zurüd. Heute wurde ber 
Sahrestag ber Schlacht von Waterloo wie alljährlich gefeiert. 

(fonboner Nusftellung.) Das ihöne Wetter am 17. b. war 
von auferorbentlihem Ginfluß auf den Beſuch der Ausſtellung. Gine 
Menge von Grtragügen der Ciſenbahnen brachten Taufente von Neugier 
rigen, und bie Londoner Schulen jdridten gleichfalld ihr Kontingent an 
twißibeglerigen Knaben und Maͤdchen. Während ber beiten erfien Stunden 
belief ſich die Anzabl der Befucher ſchon auf 40,000 und im Augenblide 
des Echluffed waren 70,000 Weiucher gezäble worden, und troß bieier 
ungebeuern in einem geſchloſſenen Haume verlammelten Menge ergab ſich 
doch nicht die geringfie Störung In ber Zirkulation, Niemand wurde auch 
nur im Geringſten beläligt. Die Mebrzabl der Beſuchet gehörte ten 
mitıleren Klaſſen an, obgleich auch jehr viele Arbeiter und Landleute an« 
weſend waren. Die Tagedeinnahme belief fih auf 3202 Pr. Sterl. 


2 Ebillinge. — 
Wachſchrift. 

Bayern. — * München, 23. Juni. Aus Wien iſt, mie wir 
vernehmen, Die erfreuliche Nachricht biebergelangt, dan die Berband« 
lungen zwiſchen Defterreidh und Batern bezüglich der ge 
genjeitigen Gifenbabnverbintungen zum glüdliben Eude 
gebiehen find, und ber betreffende Vertrag bereitd abge 
ichlofjen ifl. Die in ter jüngiten Zeit aufgetauchten und auch in &f« 
— Blaͤuern angeregten Beſorgniſſe deefalls find ſonach glücklich 
efeitiat. 

Frankreich — **Parig, 20. Juni, Morgen Fält der Mräfitent 
bier auf dem Mardfelde, übermorgen zu Verfailled eine Truppenmuflerung. 
Un legterer wird aud die ganze Garniſon von St. Germain Theil neh» 
men. — Kr. Bariömenil bat beute in der Mationalverfammlung ben 
Kommifftondbericht über tie Organifation ber Gemeinden und ihrer Ver 
waltung vorgelegt. — Die Ghäfin Bocarmb iſt mit itrer 8— 9 Yabre 
alten Tochter am Mittwoch Nachts 11 Uhr auf der Nordbahn bier ein» 
getroffen, 

Großbritannien. — **Tondbon, 19. Juni. Der König der 
Relater iſt geſtern Abents mit feinen Kindern bier eingetroffen. 


en: und Handeld:Wachr 

Feamhfurt, 21. Juni. Deflerrei. Sprog. Metall, 76,5 4'japren 66°, ; 
Banfaltien 1174; ham. innere Schuld 35°/,,; bayer. 3’apro.. —i Speog. —; 
Ludwigehafen· Berbacher Bifenbahn-Aftien 83',,; vreuß. Slaate ſchuldſcheine — — 
Bedielfarfe: Paris 94°, ; Lomdon 118',. (A. 3.) 

Berlin, 20. Jani. Preas, Staetoſchultſch. 8774; Preuß. freiwilliges Sprer. 
Anlehen —; Kölns Mindener Elſenbahn Aktien 105',. (M.3.) 

Mien, 21. Juni, 6ptez. Met. 951,5 M'aprer. 893°, Lollerie: Anleheneolooſe 
ven 1834 1012',,; beito som 1839 300°,,; Banfaltien 1240; NortbahmPiftiem 
1355. — Wechſelkure: Augaburg use 126%, BP: Lonben 12.22. — 
Goldfurs: ff. Dufaten vollwichtige Progent Agle — ; Mimtnfaten 32”/,. (9.3) 

“paris, 19. Juni. 5°, 92.50. Anlchen ——. 3°, 55.50. Anlehen ——. 
Netdbaha 479.75. Spanifhe 3”, —, innere Schuld 30',,. Reues jarbinijches 
Anlchen —. Vaſſ. 6',,. 

— 20. Juni, 5%, 92.60, 3%, 55.60. Nortbaha 478.75. Spaulſche innere 
Schuld 36',. Ball. 6. 

+ Konden, 18. Juni. Konfels 96',, ",. 
Ball. 5’. 

— 19. Jaul. 
Paſſ. 3%. 


Verantwortliche Bledakiton: 


Epan. Mt. 20',. 3%, 40". 


Konfols 96'4, 94. Exam. Mt. 20%. 3%, 40%,. 


in. 3. hallet. 9. 2. »ogl. 





Druf der Dr. 6 Wolf'ſchen Buchdruckerei. 
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Mbonneienispeeit In ganı Banern: Danız beiorat; für 
Häprie 8 A., halbiäbrig 2 A. nierwihährig fadftterund We Marenıd, „000 —— 
3% — Dem Dienöt 2 nm Sireed, Strand in Louden 7 
nien, die er" D . . ier I 5 — 
wirt man bei @. A. ALKXANDRE, Brands en ag den 4. Juni 1851. — — ——— * De 
‚affe Mre. 28 Im Brrapburg, und run oder deren Tat, © geipaitene MWeriigeite 
Dame de Nazareth rn. 28 in Baris, werben portofrei en Briefe und Geiler 


weidser au Ymferate und Unzeigen jeber Hirt 


Gang der Temperatur und des Luftdruced in München. Juni 1S5L, 


Temperatur 
in Rraumur'fen Graben. 


6 Un 12 Udr 
















Auf den Gtspunft rebagirter Warn, [Dr hernd tn Pa Temper. wad⸗ 
sueierand im Bartier Linien, send d. Madı 
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Einladung zum Abonnement. 


Die „Neue Münchener Zeitung” wird fortwäbtend täglich zweimal erſcheinen. Die Ausgabezeit hier bleibt vorläufig bie biäherige, für 
das Baupıblatt Morgens 8 Ubr, für bie Beilage Nadmirtags 2 Uhr. Eollten in Folge des zwiſchen ber F. mürttembergifchen Megierung und bem ‚Herrn 
Fürften vom Thurn und Tarid abgeicloffenen und bereitd aud von ben württembergiihen Kammern genehmigten Vertrages, kraft deſſen die Pofanftalt 
an den Etaat übergeben, und ſonach die ganze aus bem Weiten Fommende Korreipondenz fünftig auf der württembergiihen Staats»-@ifenbahn eine beſchleu⸗ 
nigte Beiörberung erhalten wird, eine weſentliche und definitive Veränderung in der Anfunfitzeit der weſtlichen Wolen dabier fit ergeben, fo werden 
wir unverzüglich auch unfererieit# in den Zeiten ber Ausgabe und Verſendung unjered Blatted diejenigen Abänderungen eintreten Taffen, melde bie 
zafche Mitibeilung aller neueſten Nachrichten und das Intereife unjerer geehrten Titl. Abonnenten etheiſcht. Wit werben in die ſem Falle ſogleich 
beiondere Öffentliche Anzeige ergeben laffen. Die konfervative Haltung und Tendenz des Blattes im Einne eines vernünftigen Fortſchrittes bleiben, 
wie ſich von felbft verfleht, die nemlichen wie bieher. Leitende Artikel und größere Aufjäge nicht blos über politiiche Wragen, ſondern auch über 
Fragen der Wiſſenſchaft, der Kunſt, des Gandeld, der Inbufltie, ber Gewerbe, bes Aderbaues u. y. w., überhaupt über alle Ameige des Nationale 
Hausbaltes, werten wie bisher davon Zeugnif geben. Die Verhandlungen bed bayerifhen Landtages nah deſſen Wiederzufammentritt, fo 
wie diejenigen ded Shwurgerichtöhofd vom Oberbayern werben auch An Zufunft mit möglichiter Schnelle und? Wollitänbdigfeit mitgetbeilt werben. 
Desgleichen ift die Redaltion durch wohlunterrichtere Rorreipontenten und Mitarbeiter im In» und Andlan!e in den Stand geſetzt, ben geehrten Ber 
fern des Platted ſtets bie neueflen und gemaueften Nachrichten über alle wichtigeren Weltbegebenheiten und fonftige in irgen> einer Beziehung allge» 
mein interejlante Worfommmiffe auf's Schnellſte, wo dies nörbig ſelbſt mit Benügung des Telegrapben, mitzuteilen. Bür die 5.6. Beam 
ten und Staattdienfabipiranten, fo wie für bie hochwürdige Geiftlichfeit bemerken wir, daß in unſerm Platte fänmtliche Beförderungen, 
Gınennungen, Verfegungen und Griebigungen in allen Zweigen des Staatödienites und der Kirche beider Konfeffionen im ganzen Königreiche, im» 
mer zuerft veröffentlide werben. Kür Münden Fann nur bei der unterzeichneten Grpedition, für Orte aufertalb Meürchend immer nur bei dem 
jedem Tür. Abonnenten nächftgelegenen Portımte abonnirt werden, Der Preis bes Blattes iſt für ganz Bayern balbjährig 3 fl., vierteljäßrig 1 fl. 
36 fr. Velellungen für Branfreich und die Übrigen weſtlichen Länder Guropas nimmt an und beforgt pünftlihft Hr. &. Alerandre zu Strafe 
burg, Brandgaffe (Rue Brulde) Nre. 28, und Paris Rue Notre Dame de Nazareth Nro. 23. Die unterzeichnete Grpebition erlaubt fly nun 
bei dem PVeginne eines neuen nartald das verehrliche Wublifum zu einem recht zahlreiben Abonnement einzulaten und bittet die Beftellungen bald 
und rechtzeitig zu machen, damit dieſelben pünftlichft ausgeführt werden tönnen. Zugleich empfehlen wir dad Blatt zu Ankündigungen und Be 
Tanntmahungen jeter Art, wozu es ſowohl durch feine große Vertreitung im In» und Uuslande, als au durch bie mäßig geftellten In 
fertiongpreife bejonderd geeignet iſt. Inſerate und Belter bitten wir portofrei einzufenden au bie unterzeichnete 

Erpedition der „Neuen Münchener Zeitung". 
Promenateplag, Nro. 14- 
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D chland. nenbereitung bort zu etabliren. Die Vorarbeiten hiezu, bei denen meh⸗ 

Frankfurt, 21. Iuni. Heute um 12 Uhr Mittage mar eine Eig« | rere huntert Hände beichäftige find, werben bereitd mit Gifer betrieben, 

ung des hoben Bundestags, wozu alle Herren Geſanbten fi eingefunden | und man glaubt, daß ſchon im Laufe bed nächſten Jahres mit der Eifen. 

Hatten. Nachmittagt um 5 Uhr if ein großes Diner bei dem Ef. Burns | Bereitung Begonnen werten Mnne. Auf dem Regen find bereits gegen 

betypräfibialgefandten Hrn, Grafen v, Thun und Hohenftein, zu welchem 6000 Klafter Scheitholz durch einen Privatmann beber geliefert worden, 

fänmmeliche Herren Quntestagsgefantten eingeladen find. (DPA) mehrered fol nachfolgen. Im Vergleiche — — bat Me Kanale 

Bayern. — München, 23. Iunt. Cine Negierungsausitreib» | Ttifffahrt mit Megendburg einen bereutenden Aufſcawung genommen, fo 

ung macht dad reifente Publitum mit Bezugnahme der dad Paßwelen | nie auch tie Dampffchifffahrt, beſonders —— Strecke von hier nach 
betr. Verortnung vom 17. Jin. 1837 auf die Verpflichtung aufmerkſam, Donaumdrth, ſich einer gefleigertem Breuen yo (A. Boftz.) 

fi durch Seugniife, Briefſchaften, Urfunden ober fonft über feine Berfon Bamberg, 20. Iuni. Heute — Ans bei einigen Gin. 

zu Tenitimiren, da in Folge der durch die Beityerbältniffe gebotenen firen» | wohnern, früheren Mitglietern bes aufgelösten Arbeitervereins, eine po» 


en Sandbabung der Fremden tınd Sicjerbeitspolizei die Mönlichfeit ge» | Titifche Sausſuchung vorgenommen. (2. 3.) j 
Gen PO 333 —— leicht in die Lage * werden können, Zweibrücken, 18. Junt. „Nac;ftehentet ift ” Verzeichniß der auf 
auf Reifen im Inlante auf Verlangen der Polizeibeamten und der fidhers | de nähen Affiienfeffion verrwiefenen — n dem Hochverraths- 
beitöpofizeilihen Organe über ihre Perfon ſich Tegitimiren zu müſſen. J Prozefle, wonach vor ten Schranken — ) am 23, 24. und 2%. 
Hiebei wirb befonderd noch darauf aufmerffam gemacht, taf durch bas uni: Val, Burfhartt und Mich, Yung, be von Ehmeigen ; 2) am 
Inftitut der Pahfkarten auch tem im Inlande reifenden —— F Bes 29. * — —— —— 
i enitimation&mitteld ge» | fon, Wilh. Augsburger, Theob. h ß J 
= — jur Erlangung eines bequemen Legitim 8 reg or — — on vr den —— 
Negensburg, 20. Juni. Im ber. Mäbe des drei Stunben von hier J wegen Verbeiligung am Steinfe } ; am 30. $uni un 
— —— Burglengenfeld, wo ſchon ſeit einiger Beit nicht | 1. bie 6. Yuli: Ludw. Lirpack, Br — ke BD. 
unerbeblide Ausbeute an Praunfohlen gewonnen wird, bat eine belgiſche | Karl Bauman, ale von — jo." Zull: Zube gut uli: Karl in; 
Kompagnie fich angefauft, um die äußerft reichhaltigen Koblenlager weiter | von Gtenfoben; 5) am 8., Sufl: — 44 —— - Pirs 
ausjubenten und zu dieſem Zwecke ein Eiſenwalzwerk mit Gifenbapnfdie» | mafens; 6) am 11. bis 19. : u oben; 7) am 
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16. bis 18, Juli: Joſ. Fournier, Eb. Dahm und Berh. Siegel, alle von 
Dahn; 8) am 19. Juli: Leop., Spegg v. Gördt; 9) am 22, Juli; Zav. 
Bumüller von Gdenfoben. Zur Aburtbeilung von den früher ſchon in- 
baftirtem "Watflahtch it ol die lirheber und Rheiluechmer am 
Goflerstwchler Zze und Der Angeklagte Loteck, dann pe Angeklagten 


Tauber, Garrd ılnd Elhrößer, "bie ich felt tem gerichtl. Verhändlungen 
geitelt Haben. Dafür jol, dem Vernehmen had, eine legte Seflion zu 


Anfang Auguſt beftimme werden. (Pf. 3.) 

Haiferslautern, 19. Juni. Die Muglieder der Handeldfammer une 
fere® Kreifes find von ber f. Negierung auf Sonntag den 22. Juni hier» 
ber beſchleden, um über die Verbindungsbahn mach ber franzöftichen Grenze 
ihr Gutachten abzugeben. Man fieht daraus, ſowie aus der angeordneten 
Vermefjung der beiten in Brage kommenden Linien, daß unfere Gtaatd- 
Regierung ernflic auf bie Ausführung Liejes für die Dial; jo wichtigen 
Unternehmens bedacht if. (Di. 3.) F 9 

Aug ber Pfalz, 19. Juni. Nach Briefen aus St. Louis in Nord⸗ 
amerika, welche und mitgerheilt wurden, leben bort und in der Umgegend 
metrere pfälzifche Flůchtlinge, zum Theil in bürjtigen Verhältniſſen, bei 
bei manden jedoch verſchuldet durd ihre Trägheit und Arbeirsicheue. 
Der ehemalige Civilfommiffir Schneider von Edenkoben hatte zuerſt eine 
Nudelfabrik, machte aber ſchlechte Geſchäfte and gründete dann ein Watt, 
„Unfere Zeit*, welches jedoch bald wieder einging. Die früheren Motäre 
Diehl von Pirmafens und Reichard von Speyer haben fid in der Nähe 
von Hederdiarm Meierhöie gefauft, Die Meinung, dab die nach Amerifa 
audgemwanterten Witglieter der meiland proviforifchen Megierung ber 
Rhein pialz Giniged aus dem Schiffbruche gerettet, war dort ziemlich ver» 
breitet; wir ſelbſt haben jedom bier zu Land vielfach das Gegentheil ge= 
bört, namentlich in Betreff Reicharde (Pf. 3.) j 

Württemberg. Aus Friebrichshafen wird vom 17. d. ger 
meldet: Die Trauung der Prinzeffin Auguſte von Württemberg mir dem 
Prinzen von Sadfen-Weimar ift vorüber, Es war eine fehr fhöne feſt⸗ 
lie Stunde. Den befien Gintru hatte e8 gemacht, daß der Zutritt Je 
bermann geftattet war. Der König führte dad hohe Brautpaar zum Als 
tare, Oberbofprediger Dr. v. Grüneifen hielt mit großer Würde eine vor« 
treffliche Rede. Auch Stadtpiarrer Laube von bier ſprach ſchöne und er» 
babene Worte bei Ueberreichung eines Prachtexemplars ber heiligen Schrift 
an bad hohe Prautpaar, 

fib. Seſſen. — Darmftabt, 20. Juni. Auf der heutigen 
Tagesordnung der zweiten Rammer fand Me Berathung bes Geſehent- 
wurfd wegen Erhebung der Staatdauflagen für dad dritte Quartal d. 36. 
Die Berathung erdfjnete Abg. Hillebrand, mit der Erklaͤrung: früber habe 
er gegen bie angefonnene Prorogation ded Ginanzgefeged geflimmt, weil 
die Staatsregierung ben Rechenſchaftobericht und das Budget nicht vor» 
gelegt und fo micht das Ihrige gerhan habe; nun, da biefe Vorlagen ge 
fchehen, fiimme er für die Propofition. Nachdem noch die Abgg. Cretzſch⸗ 
mar und Franf von Reddighauſen geſprochen, nahm bie Kammer mit 31 
gegen 3 Stimmen den Gejegentwurf an. (D.P.AZ.) j 

Mainz, 19. Junl. Die heutige Frohnleichnamsprozeſſion zeichnete 
Äh gegen die im den legten Jahren durch größere Theilnabme aus, aud 
waren die Straßen, durch welche fich biefelbe bewegte, ſehr ſchön verziert, 
Der katholiſche Theil der biefigen preufifchen Garnifon floh ſich diesmal 
dem Zuge an, — Ungeachtet ber noch immer jchwanfenden Witterung 
fleigt doch feit einigen Tagen ber Fremdenverkehr und ind bie Dampfboote 
ziemlih beiegt. (D.PQAB.) 

Naſſau. Der Fürft Metternich ſcheint ſich auf feinem Schloß 
Johannioberg ſehr gut zu gefallen, und ift troß ſeines vorgerückten Alters 
von 78 Jahren fehr heiter. Es vergeht ſaſt kein Tag an welchem nicht 
hohe Perfonen den Bürften beſuchen und begrüßen, fo der regierende Her- 
og von Naffau, bdefgleihen die Faijerliche Generalität aus Mainz, ber 
Haiferlige Bundestagäpräfidialgefandte Graf Thun aus Frankfurt und früs 
her Shen Baron von Menfhengen, jo wie der nafjauijhe Minifierialprä« 
fivent von Wigingerobe. 

PBreufien. — Berlin, 19. Juni. Des Kaiferd von Deſterreich 
Majeftät haben dem Diinifterpräfltenten Freiherrn von Manteuffel das 
Groffreuz des St. Stephand- Ordens zu verleihen gerußt, und find bie 
Inflgnien beffelben geflern dem Herrn Miniflerpräfidenten überfandt wor⸗ 
den. (Br. 8.) ä 

Berlin, 19. Juni. In 17 von ben 19 Kreifen bed Megierungsbes 
zirts Königäberg haben ſich bie früheren Kreistagsverfammlungen bereits 
als Organe ber interimiſtiſchen Kreiövertretung Lonftituir. (Pr. 3.) 

Der evangelifhe Oberkirchenratb Hat am 10. Juni ein Rejkript wider 
die freien Gemeinden erlafjen. Nach demſelben dürfen Mitglieder der 
freien Gemeinden, welche aus ber evangelifchen Landeskirche ausgeichieben 
find, an feinem Alte biefer Kirche, weder am Abentmahl noch ald Tauf- 
zeugen an ber Taufbandlung Antheil nehmen; auch dürfen biefelben von 
esangelifchen Geiftlichen weder getraut noch begraben werben, und ber 
Geiſtliche ber freien Gemeinde barf nicht auf einem evangeliſchen Kirchhofe 
eine Rebe halten. Deßgleichen finden befondere Prüfungen bei der Wie 
deraufnahme derfelben in die evangelifche Kirche flatt. 

Diüfelborf, 19. Juni. Ich fchrieb Ihnen geflern, baf bie bei dem 
Borftande bed hiefigen Turnvereind vorgenommenen Kausfuchungen fo= 
mob! bie geiegwitrige Verbindung mit anderen Turmvereinen, als bad 
Uebergreifen biefer Bereine auf das politiiche Gebiet fonftatirt habe; ich 
fann biefe Mitibeilung heute beftätigen und ergänzen. In der erfleren 
Beziehung hat fih nicht bloß ein enger Zufammenhang der rheiniſchen 
Turngemeinden au in der Urt herausgeitellt, daß die mittelrheiniichen 


Bereine in Cupen ihren Borort anerkennen, ſondern es if auch bie Kor 
reſpondenz mit auswärtigen Turnverelnen in Kaffel, Eiſenach x. und bie 


Sentung von Geldbeiträgen ermittelt; im der Ieptgenannten ehung 
‚ergeben bie aufgefundenen Statuten, daß unter ben Bern ‚der Mereine 
außträrtlich die Anftrebung deutſcher Einheit und Freiheit aufgeführt iſt; 
auch And zaflrdiche Priefe des befanmten Weſendout fälfirt. Idie Res 


ſultate bie Hausfudungen in ben “andern Städten der Provinz ergeben 
haben, if bier noch nicht befannt, nur das Fann ich als zuverläflig mel« 
den, daß, wenn die „Glberfelder Zeitung” triumpbirend der völigen Mes 
fultatloflgfeit der polizeilichen Nachforſchungen in Giberfeld gedenkt, bier 
in Düfjeldorf Schriften aufgefunden find, welche mindeſtens die That 
ſache außer Zweifel ſtellen, baf die Elberfelder Turngemeinde bieher 
ſchriſtliche Verbindungen unterhalten bat. Yuverläffiger Nachricht zufolge 
wird bereitd morgen die Verfügung erſcheinen, welche die Aufldfung des 
Düjfeldorfer Turnvereins ausſpricht. — Geftern find bie fechd Redempto—⸗ 
riſten, welche, an ibrer Spige der Pater Haslacher, ſeit längerer Zeit in 
der Mheinproving Miffionen abhalten, bier eingetroffen. Es geht ihnen 
ein jo auferordbentliher Muf der Beredjamleit voraus, daß man ihrer 
demnaͤchſt beginnenden Wirkfamfeit felbft in nicht ⸗katholiſchen Kreifen mit 
großer Spannung entgegenjlebt. 3 

Aus Pofen, 12. Juni ſchreibt man dem „as“, da den Laudrãthen 
die Weljung zugefommen if, an Lundwehrmänner vorläufig feine Reife 
päffe zu ertheilen. Als Grund dieſer Mafregel wird angegeben, dag man 
im Laufe des Jahres elme große Menue des Geeres Heabfichtiget. 

Defterreich. — Die Berliner „Kreuzzeitung” vom 3. Juni enthielt 
eine Korreipondenz aus Branfiurt a. M., mortn mit bürren Worten zu lefen 
war, dafi Defterreich biöher noch feinen Kreuzer für die deutjche Flotte herge⸗ 
geben habe. Es Hütte ber Kreuzzeitung“, welche in ber Lage ſich beftu⸗ 
det, den Stand diefer Angelegenheit einigermaßen zu fennen, wohl ange- 
fanden, diefe jo keck Hingeftellte Behauptung in ihre Spalten entweder gar 
nicht aufzunehmen, oder doch einen Zmeifel an ihrer Richtigkeit beizufü- 
gen. Defterreih hat jede WVerbintlichkeit zur Leitung an Geld vom An- 
fange an abgelehnt, weil es das Recht und ben Willen hat, feine eigene 
Blotte zu Bundeszwecken zur Verfügung zu ftellen, folglich auch ald Bun« 
desleiftung geltend zu machen, Preufien hat — und das fonnte der Kreuz⸗ 
zeitung” nicht unbefannt fein — nur bie erfte Rate der hauptſächlich auf 
feinen Betrieb ausgefchriebenen Marineslimlage eingezablt, die zweite aber 
verweigert und zwar unter Berufung auf feine eigenen, erft zufünftigen 
Marineleiſtungen. Obſchon zu Geldleiſtungen nicht verpflichtet, hat aber 
Defterreih — mie Jedermann, alfo auch bie Kreuzzeitung, weiß — nicht 
gehantelt, wie jene Megierungen, die wegen ihrer Anfichten über die Gen« 
tralgemwalt dad Bundebelgenthum feinem Schickſal überließen, vielmehr ift 
die Fortjegung der Marinevermaltung eine Zeit Tang nur allein durch bie 
Öfterreihifchen Einzahlungen ermöglicht morden. Später, feit Einfegung 
der Bundesfommiffton, find die nöthigen Vorſchüſſe von Dejlerreid und 
Preufen zu gleichen Theilen geleitet worden. (2. 3) 

eich. 

Paris, 20. Juni Hr. Lemulier, Volfsrepräfentant, hat an ben 
Präfdenten des Civiltribunals der Seine ein Schreiben gerichtet, um die 
Grlaubniß zu erhalten, die H.H. Earlier (Polizeipräfekt), Eugen Forcade 
(Rebafteur und Chef ded Meffager) und Viremaitre (Redakteur des Cor⸗ 
faire) gerichtlich belangen zu dürfen. ‚Hr. Lemulier verlangt 3000 Branch 
Sctabenerjag, welche er für bie Armen beftiimmt. Der Prüfident des Tri⸗ 
bunald, Hr. Debelleyme, if auf dieje Forderung bed Hrn. Lemuller ein» 
gegangen, und bie obengenannten ‚Herren haben am 25. d. vor ber erflen 
Kammer bed Giviltribunald der Seine zu erfcheinen. 

In der Sigung der Meviflondfommiffion vom 19. d. ſprach fih Hr. 
be Mornap gegen eine Reviflon der Berfaffung aus, da jebe Partei unter 
dem Morgeben, durch die Reviſlon das Heil des Landes zu beabfichtigen, 
nur ihre eigenen Barteigwede Gr ift übergeugt, daß bie irnen- 
nung einer Gonftituante dad Land in bie Hände entweder der Sozialiften 
oder ber Bonapartiften bringen werde, ine verfaffungswibrige Wieder- 
ermäblung des Präfidenten fürdjtet er nicht, dagegen find die Artikel 45, 
47 und 57 ber Berfaffung gut. Für den Kal aber, baf man von ber 
Legalität zur Revolution übergehe, fo jeien fie, die am Gefege feſthlelten, 
jedenfals die Stärferen, indem bad Befey für fle fe. Hr. Melun (du 
Nord) dagegen iſt für die Meviflen, und zwar deshalb, meil bie Wünfche 
bed ganzen Landed auf die Meviflon gingen. Die jegige Konfitution, 
meint Hr. Melun, ſei gut für jedes andere unbefannte Bolf, nur nicht 
für die Franzoſen. Branfreich fei burch die Ausficht auf die bevorftehen« 
ten Wahlen beunruhigt; er hoffe zwar feine gründliche Heilung aller Ge⸗ 
brechen durch die Mevifion, alein man müffe doch wenigſtens den guten 
Willen zeigen, eine Heilung zu verſuchen. Nach einer fehr beifienden Be— 
merfung gegen bie zelotiſchen Vertheidiger ber Nationalfouveränetät und 
bes Bolfswillens, ben dieſe nur im ſolchen Bälen gelten Iaffen wollen, 
welche ihren Planen günflig find, umgelebrt aber volltändig nicht beach 
ten, macht daun ber Redner auf bie fo ungemein ernften Bolgen aufmerk- 
fam, welche durch eine Trennung ber Majorität In biefer fo wichtigen 
Brage hervorgehen mürden. Much er fommt zu dem Schluffe, daß dann 
nur bie Wahl zwiſchen Sozialidmus oder Bonapartiömus übrig bleibe, 
und da er mweber bad Eine, noch dad Andere wolle, flimme er für bie Me— 
viſſon ber Verfafjung dur eine Eonflituante, welche in ihren Arbeiten 
völig frei und uneingeſchränkt fel. Hierauf ergriff Hr. Odllon Barrot 
bad Wort. Gr habe fi vor Allem mit den inneren Mängeln der Ver» 
faffung befannt zu machen geſucht; er habe erfannt, daß bie Brage über 
die Opportunität der Revifion die Aufmerkſamkeit von ber DVerfafung 


4179 


ſelbſt abgelenkt habe, Die Eventuilitäten ber Krife, bie man vorausfehen 
muß, erichredden ibn zehnfach mehr, als die inneren Gebrechen der Der 
faffung felbſt. Diefe Furcht fei Feine bonapartiflifhe, er fe liberal wie 
immer und wolle in dieiem Glauben fterben, Dem Bonapartismus gebe 
nur die Parteizmwietraht Stärke. Gr habe fi mit Hm. Ludwig Bona- 
part verbunden, um bie Elemente der Drbmung gegen bie Anarchie zu 
vereinen, dabei aber alle Prinzivien bewahrt, die er me aufgegeben habe, 
In der Meviflon ficht er das einzig Möglie, und dad geringite Uebel 
um die gegenwärtige Lage mit ihren ungeheuren Gejahren zu bejei» 
tigen. Die Bebler der Grefutivgewalt hätten ihren Grund in ben Gebre- 
hen ber Verfaffung. Hr. DO. Barrot glaubt, der Peritionditurm, weit 
entfernt durch die Verwaltung geſchaffen zu fein, habe vielmehr durch bieje 
eine Hemmung erfahren, derſelbe würde noch allgemeiner geweſen fein, 
wenn man das Bolf nur hätte frei gewähren lafien. Es könne bequem 
eriheinen, 1852 zu erwarten mit dem Falle beider Gewalten, allein tat 
führe zw einem getheilten Parlamente ohne eine ernite Grefutivgemalt. 
@8 fei nicht mehr der alte Konftitutionelle, der alte Liberale, ber bier 
freche, e8 ſel der Publiziſt, deffen Haare gebleicht, welcher die Öffentliche 
Geſabt anzeige, Der Artikel 45 ſei ein erbärmlices Hilfomittel gegen 
den Sturm der Meinung; biefer Artikel 45 ſei vielleicht die ſchwerſte 
aller Gefahren, weil er die Macht verleiben fann, Hand zu legen an bie 
Regierung. IR dies geichehen, kann die Nationalverfammlung nicht mehr 
urüdtreten, fle wird dazu verurtheilt jein, fl prorogiren zu müffen und 
fo ſelbſt das Fonftitutionelle Geieg zu verlegen, denn jonft würde ſie fich 
der fürdterlihfien Meaftion und einer unde zwinglichhen Unordnung aus« 
fegen. Gr ziehe eine regelmäßige Prorogation einer unregelmäßigen vor: 
er ziehe eine Mepräfentativregierung der Nepublit vor; alein er hofft 
durch bie regelmäßige Prorogation der Gewalten bes Präfldenten beide 
Meinungen zu verföbnen. Die Ermählung des Präfidenten in zwei Ab- 
Alufungen lönnte das Ueble der Lage mindern. Gine Gonftituante allein 
fann biefe befretiren. Wie jet ed möglich, daß die Mepublifaner jelbfi 
nicht einfeben, bafi fie bei diefer Löſung intereffirt find? Habe nicht jelbit 
General Gavaignac fein Bedauern ausgebrüdt, dag man nicht für bie 
Grwäblung des Präfidenten die Wahl in zwei Abflufungen angenommen 
babe? Gr verbeimliche fi nicht, daß eb jehr wenig wahrſcheinlich fei, 
daft bei dem erſten Verfuche fich brei Wiertheile der Stimmen für bie 
Rerifion ergeben würden, allein er weißt mit Energie die Verantwortlich · 
keit einer bartnädigen Verweigerung der Reviſion zurüd; er rechnet auf 
eine Trandaftion. Gr erinnert, daß er oft das Unglück des Landes yore 
bergelagt ; er habe zur Monarchie gejagt: Ihr werdet untergehen, wenn 
ihr feine Reformen annehmt, er wiederhole dieſelbe Warnung indem er 
fih an bie Mepublif wende, — Hr. Baze glaubt, daß Hr. D. Barrot in 
der Schilderung der Gefahren, melde bei einer Verweigerung der Nevis 
fion brohten, eiwas zu flarf aufgetragen habe. Nach Hrn. Bazes Mein 
ung if die Berfaffung ein ganz vortreffliches Werk, daß allen Anfprüden 
genügt, für alles gut if; auch er glaubt, daß bie, melde eine Weviflon 
verlangen dies aus verfchiedenen Rücſichten ıhun, intem bie einen bie 
Monarkie, bie Andern die Mepublif molten. Wer nun dann in feiner 
Hoffnumg betrogen werde, würde unzufrieden, und die Werfammlung eben 
fo gefpalten, wie jegt fein. Man folle ſich doch nicht tiufchen, man ver» 
lange die Mevifion nicht um bie Berfaffung zu verbeffern, fondern fie über 
den Haufen zu werfen. Gr geböre meber zu ber republifanifhen, nod 


zur monardplihen Partei; er wolle nichte als daß das Lamp ſich ſelbſt 


gouvernire. Gr will eine totale Mevifien, aber erft nachdem man ſich zu- 
vor über die Motive und daß Ziel berfelben nicht nur im ber Verſamm ⸗ 
lung fondern auch im ganzen Lande verftändigt habe. Die Meviflon wie 
fie vorgeſchlagen, fei eine Abtanfung obne Würte, ohne Ehre und Garantie. 

Das „Sierle*, Organ der gemäßigten Republifaner, macht folgende 
bepeichmenkbe rkkärumgen Betreffs der Abſicht der Verlängerung der Ge⸗ 
walten des Präfidenten ber Mepublit: „Auch mir, wir gehören augen» 
icheinfi zum Volte, wir und bie bemeffene Demokratie, deren Organ wir 
find, wir haben wenigſtens ebemforiel Recht ala Ihr, vom Wolk zu fpre- 
den. Alſo erklären wir Cuch: wir werben bad Merk der geiehgebenden 
Verfammlung aufrecht halten, wenn es verfaffungamäßig und geſehlich ifl, 
wie es zu fein nicht verfeblen Faun; mir werben es aufrecht erhalten in 
der Büle unferer Pflicht und unferes Rechtes mit allen Mitteln. Der 
Präfitent kann weder verfaffungsmäßig noch verfaffungswitrig prorogirt 
werden. Eine Prorogarlon ift nicht möglich. Wir fügen ed Eud vor 
aus, daf wir an bem Tage, wo bie Gewalten bes Hrn. Louis Bonaparte 
erlöfchen, unferer Pflicht und unſerem Mechte gemäß aufhören werben, 
ihn als Pröfidenten anzuerfennen. Wir erflären Cuch, dag wir ald nich⸗ 
tig, aufrühreriih, verfaffungsrnidrig, ald einen Eingriff in die Gouberine- 
tät des Wolfes die Stimmzettel betradgten werben, melde ibm ber Wer 
faffung zuwider gegeben werden folten. Es iſt die bereits gefagt wor⸗ 
ben, und Ihr madht es und jegt zum Borwurfe; wir beftätigen es Euch 
feierlih, Hofft nidt, daf wir und mweinerlid; in den Staub werfen, mie 
‚Sr. v. Lamartine fagt, und und begnügend wie zum Spott ben Schweiß un« 
ferer Stirnen gegen Himmel werfen werden. Nein, wir werden und nicht 
unterwerfen, felbft nit einen Tag, micht einmal eine Stunde! Grinnert 
Euch dieies Wortes, durch welches bereitd auf Eure Drohung geantwortet 
wurde: Wir werden dem Präfltenten, wenn feine Gemalt zu Ende ift, 
nicht erlauben, auch nur eine Stunde länger fie zu behalten. — Man 
macht eine ſolche Erflärung nicht, ohne einen feſtflehenden Gntfhluß im 
Herzen zu baden. Nehmt Kenntnifi daven, und mötbigt nicht eined Tages 
mehrere Millionen Männer, Euch daran zu erinnern. — Und jept, wo 
fie [gemacht worden iſt, fahrt fort, jo lange es Guch erlaubt ift, fahrt 
fort, die Mepräfentanten bed Bolfs zu bedrohen, ihr konſtliutiouellet Det 


zu zerflören; allein miffet wohl, an bem Tage, 
erfüllen werdet, ruft ed nicht gegen und an; ba 
gen muß: bie Frage wird dann feine Frage ber Afi 

Nah ten „Annafed de la Propagation de la foj= mimung mebr fein,“ 
China ein Detret erlaffen, in weldem er in dem gan bat der Kaifer von 
die freie Mutübung der hriftlichen Religion Share binefifchen Rei 
ſchreibt man dem Umftante zu, daß der Kaiſer von —— Diefe Mafregel 
erzogen morben if, im * join Vater großes M — Hriftlichen Dame 

traßburg, 17. Juni. Borgeftern hielten ; 
eine Verjammlung, bei der fi auch Abgeortnete en Demofraten 
Elſaſſes einianden und in welcher über ihr Sauptorgan ——— Orten des 
theinifhe Demokrat“, verhandelt wurte. Das Mlatt, deffen faß, „Der 
nicht jehr geſichert war, weil es feit einiger Zeit jehr flarfe a Sertbeßhen 
tragen hatte, wird auch fortan erfcheinen unb zwar in Kae u er in 
fozial«demofratifgen Richtung. Man behauptet, einige —— — 
den Hauptredakteur Hrn, Flocon (Erminifter der Pproviforifchen Megierung) 
den Borwurf gemacht, daß er zu „gemäßigt* ſchreibe und dadurch Bereit 
baf er fi den „Weigen“ zuneige, Hr. Flocon wurbe übrigens mit großer 
Mebrbeit ald Redalteur beibehalten. Sein Schaft ift jehr gering, denn 
er bezieht nicht mehr ald 4000 Bred. jährlich. Der ehemalige Redafteur 
ber „NReform* bringt dieſes Opfer, weil er hofft, bei ben nächften Wah⸗ 
fen zum Deputirten bes Gljaffes ernannt zu werden. — linferen Holze 
fpaltern und Holgfägern winkt plöglid ein Eldorado. Der Kriegeminifter 
mil nämlich einer größeren Zahl dieſer arbeitenden Klaſſe freie Ueberfahrt, 
guten Tagelohn und eine nicht unbeträgtlihe Strede Landes zum Anbau 
gewähren, wenn fie fich behufs der Urbarmahhung von Wälbern in Ulge 
rien dahin begeben. Wie man hört, find die Anmeldungen zahlreich. 
Griechenland. 

Aus Sehen vom 10. Juni wird der „Triefter Seitung" geſchrleben: 
Die Frage betreffend das heilige Grab wird vom „Aww* als gelöfl ans 
geieben. Der franzöflfhe Geſandte in Konftantinopel, Herr Papalette, hat 
tem Sultan außer ben eigenhäntigen Schreiben des Präfldenten der fran« 
zoͤſtiſchen Republik und bes Papfted über biefe Angelegenheit eine Mote 
mitgetheilt, im welcher er enticieden die Mückgabe bes heiligen Grabes 
an die Katholifen als beren rechimäfiget Eigenthum wrlangte; allein bie 
hohe Pforte ſprach ſich dahin aus, dag fie den Griechen, bie von allen 
Sultanen ald Gigenchümer des heiligen Grabes aneıfannt morden find, 
dasſelbe nicht entziehen lönne. — Einer Mittheilung an bie gricchiſche 
Regierung zufolge bat die in London niedergefegte Rommiffion zu Ab⸗ 
fhägung ber portugieflichen Bons, die „Don“ Pacifico bei der Plünyerung 
feines Haufes verloren bat, entſchieden, daß er nur auf eine Eniſchädl⸗ 
gung im Betrage von 150 Pi. St. Unfpruch Habe. — Die Direktion 
der griechlichen Nationalbank macht befannt, daß falfche Banknoten von 
25 Dramen im Umlaufe find, bie leicht am ter Unterfchrift zu erkennen 
feien, da in berfelben griechiide und ITateinifche Buchflaben vorfommen, 
fat daf die echten blos griehiichen Schriftzüge haben. (FL) 


Reueft e 8. 

Württemberg. — Die Kammer ber Abgeordneten hat am 21. 
mach lebhafter Debatte folgenden Antrag bes ‚Grit. Dortenbag mit 46 ges 
gen 35 Stimmen angenommen: „Die Kammer möge bie Königl. Staatt- 
regierung erfuchen, entweder einen Preßgefegentwurf auf den Grundfag 
tes Mepreffivigftems oder, wofern dies micht rechtzeitig geſchehen Könnte, 
die Verordnung vom 25. Dy. v. I. unverweilt zur Berathung und Wer« 


abſchledung den Ständen vorzulegen.“ — 
Italien. — Kan, 19, Juni. a Sarconi, zum Nuneius 


in Münden ermannt, ift dahin abaereit._ CA 


banbelg- und Börferi- Ri — 

Frankfurt a M., 22. Just, Deſtert. Spros- 75h Yrprog. BEN; 
Banfaftien 117237 fpan, innere Schalb 35*/ru $ Ludwigspafen » Berbader EB. 
83. Wenfelturs: Paris 94',,; Sonden 115 * @. 8.) 

Berlin, 21. Juni. Breuf. Gtaatsfgulofg- 87'/; frei. 5 pre. Mnfchen 
—; Röln-Mindener EB. 105°, (A. 3-) 

0.0.Wien, 20. Juni. Ginee amtlichen Naqhwelſung des im Mat und 
April L. 3. im Umlaufe befinkligen Papiergelpes entnehmen wir Felzeadez: Das 
Bapiergeld mit Swangsceurs, weldes von bet Staatscentralfaffe ausgegeben werben 
if, deirug Gnde Mal 1854 171,915,160 fie; Cube —— 166,318,540 fi. 
ER. Hleson lagen In den Kaflen ber Mattonaldant im Mat 54,544,879 fl., Im 
Aprit 53,642,221 f., e6 waren fomit im Umlaufe im Mut 117,370,251 f., im 
April 112,071,319 M.; redimet man hlegu bie fm Umlauf befintli gewefenen Bants 
Moten fm Mat mit 243,991,415 fi, tm Mprif mit 248,286,875 f, fo ersint ig 
die Menge des MPaplergeldes im Mat mit 361,361,696 fL, Im Mprif mit 360 Mir, 
958,194 f. GM. Das Bapfergelm ohne Bmwangeeoumd betrug im lomb.enet, is 
wigreihe an Shapfgeinen Ente Mat 1851 25,619,115 fl. 2ire, dm April 1851 
33,300,005 &kre. Mn Mänfgeinen waren bis Gabe Mal 1851 15,624,697 fl. 
GM., Bude April 1851 15,453,162 fl. SM. im Uslauft. Aus biefer Darſtellaug 
ergibt Ah, dap zur Dedang der laufenden Staatsbekärfniffe die Menge der cirku⸗ 
lirenden Glanldnoten um 5,601,620 fl. GM. vermehrt werben mefte, daß befe 
Vermehrung Inbeffen keineofals brengenb auf He Girfalation tm Mepemeinen gurüde 
wirten faun, ta bas Ouantum ber Banfneten emifpregenb verringert wurde, fo baß 
eine wahrhafte Wermehrung ber eirfulirenden Bertbzeichen im allen nicht Italltaifgen 
Rrenläntern bios fm Betrage vom 403,502 fl. GM. fattfand, 

aris, 21. Juni. 5preg. 92.90, Sproy. 55.80. (M. 8.) 
nbon, 20. Junt, 8 pt. Ronfels BB’ ,—'4. (iM. 8.) 


Derantwortlihe Redaktion: Dr. Daller, I. 3. Pogi. 
— — 
und ‚Battonal- ¶hrater. 


önigl. 
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Fremben-Anzeige. 

H. Maulic, 99. Bih, Raufın. von Freiburg ; 
Rapiended, Rentier von Galgburg; Glaus, Golbardettet 
von Neuſtadt; 9 Genger, 1. Arrolat von Mugeburg; 
Lomfter, Journalift und Gett, Rentier aus MAmerlla; 
Rundquieht, Rentier aus England ; Mif Bomben, Rem 
tiere von Pondon; Kravelfer, Kfm. und Luft 42Gaſtwitth 
von Et. Ballen; Erler und v. Krapır, Preprittärs 
von Wien; Hausmann, Pripatier von Branffurt; Hitn · 
bach, Kfın. von Augsburg; Kalame, Kaufm. von Lör ⸗ 
rad; Pfniger, Kfin. ven Salzburg; Merger, Kreids 
Arıtmanın won Wiesbaden; Schulzt, Privatier von Köln ; 
Gnterman, Kauf. von Bamberg; Graf Amin, von 
Bogen; Frl. Vuhſt, von Hamburg. 

©. Kreuz. HH. Baron Beflerer, Gatabeñher von 
U; Pal, Buhführer von Nörklingen; Borm, Bud» 
führer son Kempten ; Draw, nartiermelfter von ürp 
burg; Bang, Geifiliger von Leinenbera; Biſche ff. Par 
tikulier und Graf TörringMinucei, Kabet von Muge- 
Burg ; Dreöler, Partituller von Karlsrube ; Mir, Am. 
ven Kempten; Danfield, Sturent von Wien; Uhlmen, 
Raufm. ven Fürth; Arany, Kanfm, von Megentburg ; 
Müller, Privatier von Landau a/I.; Pependurg und 
Ballmanı, Maler ven Königsberg; Häuffe und Preßs 
freund, Pfarrer von Glehwig; Dellmann, Privatier 
von Buranu- 


Amtliche Anzeigen. 


958. Yuöfchreibung. 

(Mersiifge Vermunpfhaft gegen 

Stofer Auzuſtin, Hppothelginfen 

betteffend. 

Nachtem bei der auf den 31. v. Mid, amgefehten 
erften Verfielgerungttagefahrt fein Käufer erfhienen, 
wirb anf weiteres Plägerifähes Anrufen zur zweiten Ders 
fieigerumg des Aumefens Hans Mo 8 lit. a am ber 
Thalkiränerfiraße, forte dasſelbe In ven früherm Mer 
Kanntmahungen vom 10. April näher befgrieben, iſt 

auf Samftag den 12. Juli 
VBormittagd von 10— 1% Ahr 

im Btmmer RNro. 21 des I. Rathe Laumet 
Zagefagrt angefept, wobei der Oluſchlag ohne Rüdjiht 
auf ten Shäpungewerth zu 12,479 fl. 14 fr., jebeä 
vorbehaltlich des Ginlöfungerehtes ber Hppothefgläubiger 
zu gefächen Hat. 

Gerigtsunbelamnte Käufer Haben fig über ihr Ders 
mögen arhörig auszumelfen. 

Verfügt den 11. Iunt 1851, 

Königl, Kreid- und Stabtgericht München. 
Der Löniglihe Direktor 
Steirer. 
Berner. 


””. WBefanntmachung. 

Huf Audringen eine Oppothelgläublgere wird das 
Dfermühls Anwefen HE. Mr. 3 in Unterbading dem 
Bmwangsverlanfe umterftiellt,, und wirb zur Merfteigerung 
desfelden Termin auf 

Donnerftag den 10. Juli I. 56. 
Nachmittags 3 bis A Uhr 

im Witthehauſt tes Franz Wild gu Unterhading ans 
Biranmt und Gtelaerungsluftige Hieyu mit dem Bemer- 
ten eingelaten, dap ſich Gerlchteunbetannte durch legale 
geugulfft über Zahlungsfählgkeit auczuwelſen haben und 
daß ber Zuſchlag nur erfolgt, wenn durch bad Meiſt ⸗ 
gebot der Schäpungspreis erteicht wird. 

Das Anwefen beftcht aus dem Mobngebänbe, wels 
chis mit Stabel, Stall unb dem Mühlgebäute unter 
einer BDedachung und mit Legſchindela eingreeft und 
Taut gerlätlicher Shäpung vom 3. 1. Mis. auf 2000 fl. 
gewertget iſt, ſedaun aus der Mühlgeredhtfame im 
Sääpungewerihe von 2600 A., und aus 43 Taam. 
61 Dez. Gruntflüden, welhe auf 3234 M. geſchätt 
ſind. Die Baullchtellen find mit 1000 A. ter Brandr 
Mfckurang elmverleidt. 

Die Belaftungsserbältnige werben am Gtelgerumgs« 
Zermine betaunt gegeben, und Tönen Inpwifdgen im 
Burcan 4 eingefehen werben. 

Münden, am 29, Mat 1851. 

Königliches Landgericht München, 

ber, 8. Lankricter, 


»”. Wefanntmachung. 
Verſchellenhelt ter Geſchwlſter Geerg 
Adam, Margaretha und Anna Maria 
Sqheldlehn von Eletehauſen betr. 
Die ledigen Geſchwiſter: Georg MAram, Margatelha 


X 
Vekanntmachungen. 


und Anna Marla Sheiplelm von Glerhaufen werben 
fon felt Länger ald 40 — 50 Jahren vermißt. 

Da biefelten ein Vermögen von 211 fl. 45", Mr. 
Kapital und nad der Ieptgeftellten Bermuntfhaftereh- 
mung 51 fl. 3°, fr. am Zinſen aus biefem Kapliale 
umb Tänger ber fortgeführten Mio» Mereh befigen, fo 
werben biemit obige Geſchwiſter ober deren Deszenbens 
tem auf Antrag eines Inteftat-Grben aufarfertert, ih 

binwen drei Monaten a date 
bei Hiefigem Serichte zw Rellen, und dies um fo mehr, 
als entgegengefchten falle das Vermögen ber Genanns 
ten am kie InteflatsGrben und zmar ohne Kaution 
hinausgegeben wirb. 

Rönigehefen, den 23. Mal 1851. 


Königliched Landgericht, 
Herti, f, Landrichtet. 


Pribat- Anzeigen. 


Kunftverein in Münden. 
965.19] Befanntmachung. 


Diejenigen verehrlihen Herren Künffer (Rupfer 
ſtechet, Balvansgraphen ıc.), melde einen, entweber 
ſchen vollendeten, ober der Dellenbung nahen, für ein 
Kunftvereinsgefäent pro 1652 geeigneten Begenftand 
vorrälhlg Haben, werben biemit elageladen, ihre besfall» 
floen DOfierte Längfens innerhalb vier Wochen 
mittels fraufirter Eingabe an das Genfersaterium bes 
Kunftoereins im Münden gelangen zu laſſen. 

Münden ven 14. Juni 1851. 


Das Schievögeriht des Kunftvereind in 
Münden. 
A. v. Enhuber. 
Doblinger, Ser. 











935. [2a] Gin Kreis und Gtabtgeriäts + Mecefjik 
ſucht eine entſprechende Nebenbefgäftigung, am lichften 
als Gonfulent, Privatfekretär, Berlefer sc, sc. bei einem 
einzelnen Herrn ober einer einzelnen Dame. Derſelbe 
{ft der frampöf. und ital, Sprade und Literatur Fanbig 
und mit den empfehlentften Zeugniſſen verfchen. 

Hierauf Meflectirente belleben Ihre Atrefien bei ber 
Erpebitien der Reutn Mündener Seltung unter Infer.» 
Neo. 985 nicherzulegen. 


993. Münden. 
Der Rehenfhaftsberiht der 


Lebens 8b . D. 
——— anf f. D 


für 1850 iſt erſchlenen und weifl vie slüdlihften Fort 
ſchritte der Dank in allen Thellen ihrer Pirffamteit 
nad. Es Haben ſich berfelben im verigen Jahre nicht 
weniger als 1138 neme Mitzlieker angefäleffen. Die 
Zahl der Verſicherten mar bis zum Yahrerfhlaf auf 
16082 Verſenen, bie Berfiherungsfumme auf 25,504200 
Thaler, der Banffonbs auf 6,016958 Thlr. geſtlegen. 
Bei einer Jahreseinnahme vom 1,139238 Thlt. wurke 
ein Uebetſchuß von 209756 Thle. erjielt. Die Dinis 
dende für 1851 beträgt 28 Progent, 

Beriht und Metragaforımnlare werben unenigelilig 
verabreicht durch 

J. A. Nuedorffer in München. 


994. [2 0] Gin Meätspratellan ſucht gegen Ho» 
norar ſoglelch Beſchäſtlgung. D. Uchr, 


Dresdner Journal. 


[9837.24] Auf das mit tem 1. Juli beginnende 
nene vierteljährlige Abonnement werben bei allen Poſt⸗ 
Anftalten des Ins und Anslantes Beſtellungen ange ⸗ 
nommen. Der Preis beträgt vierteljährlich 1'/, Thlr. 

223° Inferate aller Art finden im Dresdner 
Journal eine weite Verbreitung unb werben für bie 
Belle mit nur 1 Mor. berechnet. 

Drespen, im Juni 1851. 

Die Erpedition bed Dreödner 
Sournals, 


995. Pferdö:Berfauf. 

Dem k. 1. ArtilerierMeniment Bring Laffpeld wird 
am Samftag ben 28, die Mid. Dormittags 
10 Uhr eine aröpere Anzahl überzähliger Buapferte 
gegen glei baare Bejahlaug auf dem Mngerplape dar 
bier an Die Meiftbietenten öffentlih »erfleigert. 

Münden, den 23. Juni 1851. 


Die Bilder: Bibel von Martin 
Luther, Pracht: Ausgabe, in sitz 


gu verkaufen und im ver Erped. d. Bf. einzufehen. [777] 











991. 


ze Ubonnements =>U 


auf bas tüglih zweimaf in einer Auflage vom 10,000 remplaren erſcheinende 


Franklurter Zournal 


und de damit verbundene „Oidaskalla“ wolle man zeitig del den zunächtt gelegenen Voſtanſtalten elarel 

Preis vierteljährlich sc allen deutihen (au öferreihiihen) Re : Fa 33th, = 1 The. er 
8 Pf. — 21.5. G-M,, ausſchlleßlich der geſehlich beftchenden Gtempel- und MWeftellachühren, — Wis rimes 
ber verbreitetften Blätter Deutfchlands eignet es MA gany befonders zur Mufnalme yon Anzeigen all 


Art. — Branffurt a, M. im Junl 1851. 


Die Eppedition des Frankfurter Journals. 





935. [40] 


Am 28. Juni 1851 


findet unioivereuflih zu Wien ftatt 
die Ziehun 
einer großfien Geld s@otterie 
„, mit Bewilligung 
Sr. Majeftät des Kaifers von Deiterreich 
zum Bortheil der Invalivenfonds. 
G4,150 Sıhm BOB BES, ae ses AaGCH, 15,000, 6000 
’ UBER Ö " ‚ ‚ ’ ’ r 
—— 4008, 3008, 2000, 1000 ıc. * 
wömeile wur 
ber Rönigreige Sachſen, a a 
Preife der Loofe: 


Gin Originalfeos I. oder I. Klafe . » Nr . Bft B fl. — 11 Leoſe BO fl. 
Gin Drizlnal-Loos III. Kaffe mit deren Gewinnen . . fl. — 11 Leeſe GO Sl. 
Ein Ortiginal· Loes IV, taſſe mit höheren ſicheren Gewinnen „ 10 fl. — 11 Leoſe 100 fl. 
Ieber Tpeilhalber erhält mad) der Siehung eine officiele Liſte. Pläne gratis. — Driginal» Loefe find 


Direft zu erhalten bei 


MM. Cahn & Eomp., Banquiers, 
Mitgründer der fünf Defterr. InvalivensVerforgungdfonds in Mainz. 


2 Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. ES - 


Druck der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruderei. 


Beilage zu Nro. 148 der Meuen Münchener Zeitung. 





24. Juni 1851, 





chen, 24. Yunt. 


Min 
&e. Maj. der König baben Sich unterm 20. Juni I 9, alergnäbiaf I 68 
bewogen gefunden, ten SKreiß» und Etattgerigiärath, Iobann Seinrich | gq 


Städler zu Ürlangen nad 6. 14 ter Beilage IX. zur Beriaflungs- 


Urfunte in ben definitiven Rubeſtand zu veriegen, den Kreit» und Gtadte I 
yum Mathe am | 
Kreid- und Stadigerichte Crlangen, fofort den Kreid» und Ctadrgerichtä» | 


gerichts-Affeffor Mattbäus Ghriftopb Orte zu Nürnberg 


Affeffor Konrad Hofmann in Yantehur zum Aſſeſſor am Kreid- und 
Stadtgericdte Nürnberg zu befördern, und dem Meolph vo. Wening zu 
Baflau auf deffen alleruntertbänigite Wirte für grofjährig zu erflären, 
Se. Maf. rer König haben Sid allergnädigit bemo geiunden, 
unterm 7, Juni 1, 3. tem FR Director Heinrich ©. Heh Lie allerböchſte 
Genebmigung zur Annabme und Trogung des Demielben von Geiner 


bes Königs der Belgier Majeföt verliebenen Offtzierktruzes des k. belgie I 


fen Leopoltorbend, zu errbeilen. 

Se. Maf. der König haben mittel allerhähften Signates vom 11. 
Juni 1. 3 allerbultvonn die Bersiligeng zu ertheilen gerubt, daß der f. 
Yegarionsratb Dr. Tönniges das ibn von Einer Maſeſtät dem Könige 
von Griedrenland verliebene goldene Nitierfreug ded griechſſchen Grlöjer- 
Drtend onnebmen und tragen bürfe, 

Unter dem 12 Yumi I, 3. ift ber Lehzelter Jauaz Sallinger von 
Münden in die Kirdenverwaltung der Farboliiden keiligen Geifipfarrel 
dafelbft ald Griaogmann für ben vormaligen Webermeifter, nunmebrigen 
Privarier Alois Doll, welcher aus dem Bezirke dieier Bfarrel wegaeio- 
gen if, einberufen, und als Mitglied biefer Verwaltung ködfen Orte 
beftärigt morben, 

Se. Maf. der König haben Sih bewogen gefunden, die fatholijche 
Pfarrei Stopfenbeim, Beridid- und Bolizeibebörbe Gllingen, dem Briefter 
oh. Baptiſt Mülfer, Piarrer und Difirifts » Schulinipelior zu Emfing, 
Ergs. Grebing ; die fatboliihe Pfarrei Mariapojching, Lege Bogen, bem 
Vrirfter Joh. Bapıit Ort, Präfeft und I Febrer an dem Schullchrer- 
Seminar in Straubing; de Fatbolifche Pfarrei Hacder, Lrgd. Zudmards 
bawien, dem Priefter Iofepb Maeter, Pfarrer zu Nidlingen, Lege Dil- 
lingen zu übertragen und zu genehmigen, bafi die kathollſche Kuratie 
Neicheu, Berichit» und PVolizeibebörde Wabenbauien, von tem Siſchoſe 
von Auadburg, dem Priefler Franz Goͤrz, Piarvifar zu Grichbederzell, 
Enge, Aichach verliehen werde. 

Cie farkol. Vfarrei Doribbauien, Logt Mindelbeim, if mit einem 
fafflonemäfigen Grtrage von 757 fl 5 fr. in Grlerigung gefommen. 


Bu den Schlufireden in Dreöden. 


Wir haben in umferer Beilage vom 17, Juni tie Seiten in Dired- 
ben gehaltenen Schlußreten ber HH. Minifterpräjidenten von Deflerreich 
und Preußen mirgerbeil. Mürt Schwarzenberg ſprach befannilich die 
Zuverſicht aud, da De von Dellerreich beſtellten Wertreter bei den Dres⸗ 
dener Komferenzen ſich mit reblicger Gefinnung und unermüblichem Gifer 
an den Verbandlungen berbeiligt und den Abſichten, io wie den Ber« 
trauen des allerböchiten Kaiſerbauſes entiproben hätten, Nidtäteflomer 
niger feien bie Hoffnungen bie man zu Wien auf einen vollfleommen ber 
friedigenten Ausfall der Dredbener Konferenzen geiept, nicht ganz in Er⸗ 
füllung gegangen. 

Die „Deilerreihifche Korrefpondenz" vom 18. Juni Bringt mun bar 
zu die folgenden beachtenswerthen Bemerkungen: 

„Ein folder Kudiall ter Konferenzen wäre nad unſerem Dartirhal- 
ten wohl nur dann zu ermarten geweſen, menn rolfommene Ginigfeit 
ber Meinungen obgemaltet hätte; allein selbit in tieiem Falle wäre rd 
vonndiben gemweien, für die Beſchlüſſe der Konferenz; bie Sanftien bes 
Buntes, der oberfien um» legalen Behörde Deutſchlande, zu ermirfen, 

Da ſolche Einbefligfeit der Meinungen nicht zu erlangen war, fo 
beihränfte fih der Hr. Minifterpräfibene auf bie immerbin beachtenſswer⸗ 
tben und erfreulihen Grgebniffe ber Konferenz binzumwelfen. Diefe be+ 
chen In ber Befreundung und Annäherung der bis dahin theilmeile ein“ 
anber entiremdbeten deutſchen Megierungen und in der Aufſpeicherung tie 
ned Materiale nediegener Vorarbeiten, welche von dem Bunbestage als 
Grundlage definiriver Mrbeiten mit Erfolg benügt werden fönnen: Wäh⸗ 
end der Dredtener Konferemgen warb endlich ter hochwichtige Entſchluß 
Jümmtliher Megierungen Deutſchlande zur Meife gebradt, um auf ben 
Norden der Nundesverfammlung zurädzufehren und bamit einen feflen 
Ausgangspunkt für Deutichlande Fünftige Gntwidlung zu gewinnen, 

Es iſt ledenfalla müplih, daß im manchen ragen bie Bunteöver- 
fammlung ihr Wert mie erſt rom vorneberein zu beginnen ndıkig bas 
ben mirb, fondern geftügt auf die Ergebniſſe der Dreſdener Konferenzen 
ohne Zeitverluft praltiſch umd zu definitiven Befchlüffen vorichreiten Fann. 
66 trängt die Belt, die Ratlen bat allerdings ein Recht, von biefer 
bohen Verfammlung bleibende Organifationen zu ermarten, . 

Mit Genugthuung wird Deutſchland aus dem Inhalte ber gedach⸗ 
ten Rebe entnehmen, daß Deſterrrich, fo wie jederzeit, auch jept, newillt 
ift, für die mötbige Meviflon ber Bundesrerfaſſung und namentlich bie 
unerläflihe GStärfung und eine zwedmäßige Ginrichtung der oberflen 
erefuriven Gentralbehörbe thärig zu Tein, 

Auch die Rrage bed Gintrities von Defterreidh mit der Sefammiheit 
feiner Beilgungen in den bdeutichen Bund ift demgemäß im wohloerilan« 









und die Grflarfung Deutſchlande hindert. 

Die Rebe des preußiſchen Miniflers Hrn, ©. Manteuffel 
im Ganzen genemmen, ber Neuferungen des öfterreihifchen Gru 
ferpräfitenten an. @r legte den Aetent darauf, bafi ungeachtet ber uns 
zufrieden lautenden Urtbeile, melde über dad Mefultat der Konferengen 


fa 


bin und mieder gefällt morten felen, umgeachtet der Verbächrigungen ungen 
mer in biefer Beziehung unermüblicen Preffe gleitwohl die — 
Verbandlungen ein ſeht wichtiges, vlelleicht nottwendige® ilier im ber 
Kette der Gntwidlung bilden, dur welches Deutſchland aus dem tnhelle 
Ber ei Jabre zu — Zuftänden geführt werden muß. 

ie Schönen Worte, welche auf die Wintraht und die 
feit beuten und Me Grfennmig ber Solidarität der Intereffen ter beiden 
größten Staaten Deurjtlants befunden, bewaͤhten unzmeibentig, baf bag 
Mefultat der Dreddener DVerbantlungen, wenn ed auch zu feinem Defi- 
nitivum führte, gleihwohl ein jegenverbeifendes iſt.“ 


Zur Londoner Induftrie-Außftellung. 


Niemand wird gemwif, wenn er ben Induſttiepal (1 
ſchauer betreten bat, Se Eindruck vergefen, den er —* an om 
Gritenmale das Innere diejed „wunderberen" Gebäudes erblidie, vornem- 
ld menn er vom Eütdeingange bineingelangte, dort, wo man bie glär 
ferne hohe Mölbung des Querbaues oder Tranfepte® im ibrer ganıem 
Pängenautdehnung überitaut, vor ſich im Hintergrumd die mächtigen grüs 
nen Wipfeln ter alten Ulmen und den ihöunenden bohen Epringbruns 
nen, aus gefchliffenem Kıvflahglas zufammengefegt, umringe von Stand⸗ 
bildern portiſcher Seftalten, darımter die Meiterfistuue ber f 
ben vom bunteſten Gewimmel ihrer getreuen, ichvonrzbefrscten und Lunt« 
geitimüdten, ſchauenden und fiaunenden Uptertbanen. Dazu, um dem 
feierlichen Augenblid zu erhöhen, — denn e8 iſt @inem, —— 
—* in en: —— ee ben uf — —* 
edt, jo ſriſch und u sid bung, — die ei, 
lien Töne der Orgel, die mit irgend einem weltlichen Rinale ober Marjch 
aus einer Mederbeer ſchen Oper ringen, ober ſich 
und felrfame Läufe aus aller Herren Ländern (all 
länder fagen,) hindurde winden, um zu zeigen, wie gefügig ibre Pfeifen 
und Mäfge find. Alles ſchwimmt in einem leichten Duft, der Me dem 
Auge ferneren Gegenflände zart umbült. Es iſt ein fehr marlirter Luft - 
ton, mwürke ein Maler fagen. 8 ift wie ein ſchönes lüdelndes Mähren. 
geficht durch einen glatten Wlontenjdhleier vom Zweihun derter Garn, ja 
gen wir als Insuftriele. 8 if der Nebel Tonbond jagt der Naturfor- 
—* * — — pe d a —— 
pala onımt, t ber Auefte 
genen Waaren ſich Sie wie fie jehfecht oder gut audgentelt find, 
3 Pfr. ©t. für ein Season Ticket begabten muf: Yun bemerfharften 
biefer Nebelbuft, zu dem madı der audgefprocbenen Meinung ded Bärtner- 
Arditeften Barten, der befanntlidh den Gntwuri zum ——— 


t ihren langen Kleidern m 
bie jhönen iuſtwandelnden Damen mit thre heh Singenfalfes über % E 


find, Ginmeg nad dem andern, 


j 


i 


ten Theil beitragen, wenn man amı 
Cihauftüde, die in ber ti —— 
800 Schritte eutferuten Ende 

Fr ift vielleicht Diefer Duft ober, bürgerliher nusgedrüdt, Nebel, 
der felbft dem Fachverftändigen noch ange ———— er unter den 
taufend und aber taufend bunten und glängenden aaren berumgemandelt 
ift, Ades mod im Nebel eriieinen Täft, denn «8 wid Alles lange feine 
Geftalt gewinnen. 68 if Alles fe nebelhaft im ihm. Et erblidt die 
Dinge, und fieht fie tod nidt mit felnem innern Auge, und burdbringt 
oder erfaßt fe ned weniger mit feinent Urtheile. 

Die niffenfdiartlich ibeoretiiche Etlußfolgerung bes Deforateurd im 
Inmern bes Gebäudes, Herrn Owen Jones, nach ber «8 fo gewiß mie 
2? >22 4 fein muß, daß blaugelbrotbe Streifen, die primäre Farben · 
trifofore, dem Auge ſteis wie das legitim⸗ Weiß ericheinen, wird durch 
die Wahrnebmüng fehr gut unterfüßt, nach der 28 dem Beſchauer fer 


“182 —* 


fautt, unter al den unzähligen verſchiedenen Farbenmiſchungen jener ur 
5 Dreibeit eine beſtimmt hervortretende Eins zu erfennen, Es 
iſt alles Ginbeit, 
—* wie die andere. Das heißt: es faͤut dem Beurtheiler unendlich 
ſchwer, ſich über bie Vorzüglichfeit einer Farbe an ſich, und im Vergleiche 
ee gig ähnlichen oder gleichen Mar zu werden, 8 liegt ein 


Augen. \ 

Mir der Beurtheilung der Form iſt es beinahe der gleiche Kal. Das 
Uriheil mird verwirrt, wenn die entgegengejepteilen Bormen jo neben» 
einander geftellt find, und das Auge nicht zu zwingen if, ſich auf einen 
Gegenftand zu richten, fondern unmillfürlic genötigt wird, auf das nahe 
liegende ber zu ſcaweiſen, umd wieder ungewiß in der Cutſcheidung 
zu werben durch Nebeneindrüf, den es empfängt. 

ehrlihen Kunfl» und Induſtrieberſtändigen muf dieh begegnen, 

ibm, der nicht befangen und nicht Sklave einer vorgefaften Meinung ift, 
oder nicht eine fleiffeinene Vorliebe für einen bejiimmten funfgewerblie 
en Charakter, eine Manier, einen Sıpl oder Geihwad bejlgt, dar · 
um if der wahre Sachvertraute jo ſcheu und zuruckhaltend mit feinem 
Urtbeile über einzelne Ausflelungsgegentänte, melde nigt Proben lingft 
erichienener Sandelöwaaren find, und zieht es vor, aud dem Schape ſel ⸗ 
ner Grisbrungen feine Schlüffe zu ziehen, als jein entſcheidendes 
nach dem Vrunk und Pomp um ibn ber zu fällen, oder bie Alltage - 
insuflrie der Welt nady Ihrem Sonutagsftaur im Glaspalaft abzu- 
fhäpen, Gr weiß, daß ein feſtlicher Weibraumouft ihn berawicht. — Aber 
anbere jagen wieder: es fel nicht Duſt, Gott wein, welcher wirklicher oder 
poetiicher, ber bie ausgeßellten Gegenſtände umbülle, ſondern «8 ſel ger 
meiner unverfennbarer Staub, und weiſen bie auf eine ſehr ein« 
fache augeniälige Weile na, indem fle proſalſch mit dem Binger über 
erblaßte plängende Flächen hinftreichen, uns für den Augenblid den Glauz 
wieder berftellen, unb bem grauen Puder auf jchwarzem Atlas und weißem 
Battiſt megblafen. — Und in der That, ihre Weinung iſt der Wahrheit 
mus zu nahe und siel zu nahe für bie Schönheit mancher glänzenden 
Aufenfeite jo mancher jeidenen Haut und zarten Teinid, natürlich von 
Waaren. — Der Borſtwiſch und der Rohrbeſen iplelen zwar eine große 
Rolle in der Austellung und werben wader gehaudhabt, aber ed gibt jo 
viele Eden und Bältden, Deffnungen uns Spalten in den Oberjlächen 
der Waaren, wo binein die Borſte orer der Wijchlappen nicht dringen 
ann, mo fi dad Stäubchen verfriecht, und mie ein Wurm am Jugend 
un? Schönheit nagt. 

Wenn Tanfende von ſchleppenden Kleiberfiumen — Schwelfe in der 
Schneiderſprache genannt — die 8 Meilen lungen Bänge und Galerien 
ehren, wer mil cd Varton verbenfen, wenn er die Schuld bes Stau⸗ 
bed von feinem Gebäude ab auf das ſchöne Geſchlecht wälzt, welches jo 
inbufiriefreundlich iA und bie Stoffe To ſchuell als möglich vernichtet? 
Was fann er denn dafür, daß gerade durch tie leidigen @allerien, 
wie nicht minder durd bie Ginrihtung der Dielung mit ſchmalen Bret- 
tern, die etwa ”, Zoll Zwiſchenraum zwiiben fd laffen, dem Gtaube 
Belegenheit gegeben wird, unter dem Fußboden hervorzufommen, flat 
fi darunter zu verfriechen, mern Tauſende von Beſen acht bis zehn 
Stunden täglid unaufhörlich Febren obne zu fprengen? Und dazu noch 
die Dlaulmürfe unter den Dielen, memlich fleine vermwegene Jungen, die 
überal im Zwiichenraum zwiſchen Dielung und Srasboden auf dem Bauche 
durche ganze Gebäude kriechen, um Papierfcnigel, Heine durch die Spal · 
ten binunter geichlüpfte Gegenſtaͤnde, gelegentlich auch Geld» und Ehmudr 
ftüde zu ſuchen — Pit erhalten fie binlänglich durch die Spalten. Man 
fennt die Gewohnhelt der engliihen Schorniteinfegerjungen, die engen 
Eſſen zu befahren und de ber Hundejungen in ben Roblengruben, wo fle 
auch fit wie Schlangen auf dem Bauch bindurhwinden müflen. Ein 
Maulwurf im Glasyallaft hat ein Börterleben dagegen. Uber mas fdia- 
det der Staub? Er if ein Erbtbeil alles Irbifchen. Derjemige ifi glüdlich 
der ibn nicht fieht und für dem er poetiicher Duft wird, ber die Gegen- 
fände verfhönert, anftatt fle au vernichten. 

Wir unfererfeite werben bei unſeren ferneren Schilderungen ber 
Ausftelungsericheinungen im Ganzen und Ginzelnen in der Negel uns 
für die Theorie bed verichönernden Dufis erflären, wenn wir anbererfeitd 
vollfommen anerkennen müffen, daß ber vernichtende Staub de Inbufrie 
ungemein befördert, deren Grundſatz das Göthe'ihe Wort if: 

„Alles was entfleht iſt werıh, 
Daß ed zu Grunde geht.” 


Ziteratur. 


„Die Schule bes Ranbbaurs, ober feihtrafliher Unter 
richt in der Panbmwirtbihaft," von Karl Fraad. Mün— 
den, Siterarifcheartiflifche Anitalt, 


Der, unter unierm für Hebung ter Tantwirtbfchaftlichen Intereſſen 
unermübet thätigen Minifterium des Handels und der Öffentlichen Arbeis 
ten neu und zwedmähig reorganifirie und burch bie allerhöchfle Gnade 
mit den gebörigen Gelbmitteln zu einer eingreifenten Wirkſamkelt aus, 
geftattete landwirthſchaftſiche Verein Baherns hielt es für eine feiner er⸗ 
flen Aufgaben, für bie Herausgabe eines Teichtfaßlichen wiſſenſchaftlichen 
Unterrichts in ber Landwiribſchaft, fomobl für die in Bayern tbeils ſchon 
vorbandenen, oder ferner zu errichtenten Ackerbauſchulen, als auch für 
einen köhern Fonntäglien Unterridtöfurd on ten Landſchulen und zum 
Eelbjlunterridte für den jungen Yantmann au forgen. 


(Auftria) 





mit andern Worten; eine Barbe ift fo gut oder fo- 


Ee bie Herausgabe einer ſolchen Schrift auch 
ie — baheriſchen — Landwirihſcaft 
‚da rhandenen Lehrbücher b 

veraltet. theilweiſe Be Eiofl in jo auf, 








lich iverfitätsprofefler Hrn. Dr. € 
dieſelbe diejer J 1 im Verlage 
Rilgen Mahalı eigenen tag 0 e 
Die Aufgabe, einen leihtiaflichen und hoch 
en 
w 
&hwieriger für den biemit beauftr —— A 
Arenomiffe 
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feinen früberen Schriften für die haftl 
Iantwirtbicaftliger Stusien und insbefondere für 

der naturwiſſenſchaftlichen Erlenntniſſe —— 
einer praltiſchen Theorie in ter Lantwirtbichait, melde 
onelle oder einzig richtige Lehre des Landbaues anerfen 
2 und baber, obne mir fh in Widerſpruch zu geratben, 
enſchaftlichen Publikum nicht mir einem fogenannten populäre 
der Sandwirthichaft erfeinen fonnte, weldes, den Weg freng 
licher Werhote verlaffend, bios oberflächlich und ee 
dringen, die landwirthichaftlichen Beichäftigu 














































Wir waren daber bei der Ankündigung © 
läugnen wollen, ſeht begierig, ja beforgt, r 
Aufgabe geloͤſt, und nie berfelbe wobl die Klippen 
welden frühere Vorgänger bei Atfaffung folder 
Bei ber Durchſicht dieier Schrift aber fanden wir 
in berfelben eine Arbeit zu finden, die an ſich du 
lich ibrer logiſchen, richtigen Durchführung, ihres 
des miffenihaftlidhen Stantpunftes bei einer höcht 
ftellung und einer für Jeden, gewöhnlide © 
verftändlihen Sprache ſich weſentlich vor andern 
Lebrbüchern auszeichnet, Der Merfaffer bat die K 
einen populären Anftric durch Machahmung eined gi 
Dialefted zu geben, forgfältig vermieden, und ſich ba 
lien Landmann dadurch verflänblih zu machen gefi 
fannte Vorgänge und Beiipiele aus der Natur zur ® 
ſenſchaftlichen Grflärungen und praktiſchen Anſchauung 

Von der Verlagshandlung if das Werf ſehr fo 
und burd viele, in dem Text eingedruckte Holzihniti 
ſchaften. Bichracen ze, wird dad Derfländnifiund die | 
leichtert, jo wie bie in acht Tafeln angefügten, forgfä 
folorirten Wiefenpflanzen jehr Vielen eine höchſt 
werden. on ber Umficht des Hrn. Werfaffers und fei 
Lehrer zeugt fermer, daß bie betreffenden Paragrapbe 
der Thiere in einem eigenen Anhange abgebrudt find, 
jugendliche Schulen beflimmten Gremplaren fomit — t 
— fünnen, — eine zarte und lobendwerthe micha a; 

iltung- h 

Wir nehmen feinen Anftand, dieſe Schrift Sinfüt 
Tantwirtbichaftlichen Lehranftalten, ErHudebreriemimarien 
tagsihulen zu empfehlen, fo wie Jedem, ber ſich mit bem 
der Landwirtbſchaft unferer Tage befannt maden wild, au 
des Landbaues* aufmerfiam zu machen, Me der Laudwirth 
viele Freunde zuführen wirb, als biejes EStörkarkıs Schul: 
getban bat, mit welder Schrift fle nicht bloß in dem Titel, 
in der Michtung vollfommen übereinftimmt, ? 


Deutfchland. 


T Frankfurt, 21. Iuml. Es if ſchon viel die Mebe 1 
einer Erllaͤrung, welche Hr. Gltt. v. Room bei intergeihnung 
tofold der Siyung, ber er zuerft beigewohnt, im demfelben % 
abgegeben babe und man hat berfelben eine arößere oder gei } 
tung beilegen zu dürfen geglaubt. @& find num ſchon Moden fe 
vergangen, ohne daß dieſelbe bie Erörterung bieflger Ppolitifch: 
fonderlich berworgerufen hätte, Da regen plöglih einige 
ſolche in ihren Spalten an, und unter biefen audh bie „Diene 3 
Zeitung.“ Ih glaube guten Grund zu Haben aud zuſprechen, daßbie mi 
artigen Auslegungen jener Grllärung Herm v. Nohom's in ungem: 
jenem Parteieifer jebr über das Ziel binausfhießen. Dazu Hi 
gründete Thatſache Unlaf, daß zur Seit, ale jene bie Um 
in der alten Reihe fortlaufenden Protofold zu erläutern 
tlärung von Herrn v. Roſch ow abgegeben murbe, and nice eine 
Stimme im Schoofe der Bunbedverſammlung eimas über biefelbe 
wätnen fand, mas mohl faun ber Fall geweſen wäre, wenn 





Li 


Härung eine ſolche Auslegung von anderer Seite geworben wäre, wie 
mebrere Blätter fi die Mühe geben zu glauben, daß ihr werden müjfe, 


Die in unferem heutigen Haupiblatte ermäbnten Haudſu⸗ 
Hungen in Bamberg haben u, a, auch bei den HH. Heger (früher Redakteur des 
fränfiichen Merfur), Schmitt (Vorzelanmaler) und Schanagel (Defonom 
auf dem Rothoſe) fattgefunden. Wie man bört, foll nichis Komprom - 
mittirendes entbeiit worden fein. 
“"iiffingen, 22. Juni. Die Zahl der bier eingetroffenen Kurgäfte 
betrug bis geitern Abend 680 mit und ohne Begleitung, die Zahl der 
Paffanten bie 18. Juni 218. 


R. Sachſen. — Diefer Tage find im Vregben ein gewifier 
Dr. Bürgers aus Röln und ein Schneidergeſelle, Perer Norhjung aus 
Leipzig verhaftet worden. Diefe Berbaftungen wurden in Folge der Gr- 
gebuiffe einer Hausfuhung bei dieſen beiten Judividuen vorgenommen, 
da fid) bei denfelben zwei gravirende Altenflüde: 1) die Gentralbehörte 
(in Sonden) an den Bund, die innere Organijation des Bundes beireff., 
und 2) die Statuten dieſes fommunifliihen Bundes vorgefunden haben. 
(Wir werden in unierer morgigen Beilage dad Nähere über diejelben 
bringen.) 


Gr. Heften. — Aus den Anklageaft bed Prozeſſes megen 
der Wolföverfammlungen von Erbach und Oberlaudenbad 
thellen wir folgenden, die Hauptaftion behandelnden Aus;ug mit: Der 
Dirigent der Regierungsfommillien, Vrinz, batte ſchon am Morgen vor 
der bewaffneten Molföreriammlung von Oberlaudenbach (24. Mai 1849) 
an den Minifterpräfldenten geichrieben: die Zeit des Zuichauens und Par 
lamentirens fei jegt vorüber, nur Gnergie tönne heifen. Das General- 
Kommando verfügte fofort, daß drei Kompagnien unter dem Befehle eines 
Obriſten nach Oberlaudenbach marſchiren jollten, um die bewaffnete Wolfs« 
Verfammlung zu verbindern. Prinz begleitete bie Truppen als Ginil- 
Kommiffär. Sodann wurden drei Gentarmen nah Oberlauberrbadh fom« 
mantirt, Gegen 5 Uhr Tangten die Truppen und der Megierungddirigent 
in Oberlaudenbad an. Als dieß geſchad, war gerade Föhr im Sprechen 
begriffen. Auf die Nabridt von dem Anrüden des Militärs befablen 
die Aübrer, namentlich Föhr, Bimmermann und Obly, dafi die Bemwaff- 
neten zurüdtreten und man unbewaffner dem Militär entgegengeben und 
es jum lebergange auffordern folle. Die Menge bewegte ſich daher nach 
bem oberen Theile des Ortes, die Waffen wurden von Vielen hinter 
Hecken und in Häufer gelegt. Bald ſah fih das Militär von mebreren 
Taufen® Menſchen umgeben, worunter von den Führern Obly und Bin 
mermann, Pepterer mit einem Säbel bewaffnet. Die Soldaten wurden 
mit Vivatrufen und Händebrüden und mit gefüllten Gläjern empfangen, 
Man hörte ruien: „Kommt zu und, beutiche Brüder, bei und ſollt Ihr 
e6 gut haben!“ u. dgl. m. Den Soldaten wurden auch Flugblätter zus 
geftedt. Prinz redete die Mafle und Ginzelne an umd verlangte Entfere 
nung aller Waffen. Er erflärte zugleich laut, daß, menn nicht Folge 
geleiftet würde, er im Namen des Gefeges einjchreiten müfe. Es ward 
erwibert: es fei Miemand bewaffnet; man fordere Beeidigung auf bie 
Reichöverfaffung; die Bewaffnung fei übrigens erlaubt; man habe ja 
Bolföbewafinung. Auf die wiederholte Anrede von Prinz erfolgte ein 
mehrmaliges „Mein!" von Seiten ber Menge und indbeſondere rief Zim— 
mermann laut, er lege jeine Waffen nicht ab, Prinz und das Militär 
zogen darauf bie Orteftrafe hinunter, dad Militär nabm auf ber naben 
Anböbe eine Aufftelung, und Prinz wiederholte feine Bemübungen, zu 
Iegt mit dem von ber Anböbe berabgefommenen Obriften, bad Volk vor 
Beirgmitrigkeiten zu vermarnen und ed zum Muselnandergeben und zur 
Entwaffnung aufiuforbern. Man ſchien aud Folge zu leiften, und Obly 
veriprab Prinz. dafür zu forgen, daß nichts vorfalle. Ein Offizier hörte 
hierbei aus ber Menge die Neuferung: fle blieben doc; beifammen , bi 
die Deputation aus Darmflatt zurüdfomme. Prinz erflärte dann dem 
Dbriften, daß er feine Aufgabe jegt als gelöft betrachte. Der Obriſt, 
welcher Befebl hatte, bis zum anderen Morgen in Oberlaudenbach zu 
bleisen, begab fi wieber auf die Anhöhe, Cine Abtheilung des Milie 
tärd, welche in der Nähe des Eaſtein'ſchen Wirthahauſes geſtanden, war 
belürmt worden, nicht zu ſchleßen. Die Soldaten ließen ſich jeroch auf 
nichtd ein und wieſen die ihnen dargebotenen Gläſer zurüd, Als Prinz 
und ber ibn begleitende Sendarm wieder auf bie Ortöftraße famen, fliehen 
fie auf einen bewaffneten Menſchenhaufen. Prinz forderte die Leute auf, 
fi zubig zu verbalten. Die Menge brach aber ſoglelch in ein milde 
Geſchrei aus. Dan hörte rufen: „Wir flehen auf dem Moden ber Freir 
beit; wir verlangen, was und verſprochen worben if”, u. dgl. m. Prinz 
erwiberte, fie hätten ja jeit dem Tepten Jahre alles Mögliche erhalten. FF 
erfolgte aber bie Antwort: „Mictd haben wir gefriegt und werben auch 
nichts friegen, bis wir bin find,“ Hierauf nahm Georg Adam Schaab 
von Meiien, defien Vater und Brüder damals wegen ber Serfiörung der 
Main » Nedar » Eifenbabn in Unterfuhungshaft waren und von melden 
nachmals Erſterer zu ſechslaͤhriger Zuchthaud-, Pepterer zu Korreftiond« 
hausftrafe veurtbeilt wurden, dad Wort. Prinz entgegnete ihm: „Dazu 
find Sie tod noch viel zu jung und unerfabren, um über folde Sachen 
ſprechen zu fünnen; da An ältere Leute, laſſen Sie dieſe fprechen.* Nun 
rief aus dem Haufen ber Welgeorbnete Johannes Knapp aus 
Mörlenbah: „Ia, Der bat Urfahe, zu ſprechen, fein Vater und zmei 
Brüder ſchmachten im Korreftionsbaufe." Man hörte Andere aus bem 
Hanfen freien: „Au id; habe einen drin, much ich, wir friegen fie 
aber heraud, wir rächen une“, u. f. w. WBrinz erwibderte: „Hierzu kann 


ih nichts, und ich kann ihnen auch nicht aus dem Korreltionahaufe hel· 
fen.” Hierauf rief Knapp in aufreljendem Tone; „Wer iſt denn Der 
Der fann und zu gar nichts helfen, Den kennen wir mie!“ u, 5. m. 
Zuglelch fam ein Trupp mit Gewehren und Knitteln vom oberen "Zeile 
ded. Orted. Prinz winfte dem Gendarmen zum Fortgehen und beabfihs 
tigte, ih zu dem anderen Ende des Ortes wohnenten Bürgermeifter sır 
zu begeben. Der Gentarme rieth ibm ab, ſich fo weit vom Militär n 
entfernen. Prinz blieb aber bei feinem Vorfag. in Bewohne Ar 
Drtes erbot fi, dem Megierungddirigenten bad Haus des Bürgermeiters 
zu zeigen, und jo gingen fie zujammen bie Ortoftrafie hinab. Mber Der 
maffnete in der Nibe und bedrohliche Aeußerungen mehrten fi, und ala 
Prinz nebſt dem Gendirmen durch Häuſer und Bäume ben Augen deB 
Militärs entzogen wurde, ftürmte die Motte, größtentbeilsd mit Gewehren 
Spießen, Migabeln und Prügeln bewaffnet, auf fie los. Man hörte 
die Mufe: „Auf fie!" „Schlagt fie zufammen'” „Zufammen müffen fie'- 
„Zrauf! „Auf den Hund!“ „Auf den Werräther * & wur 
den aud Steine aus dem «Saufen geſchleudert. Prinz wandte fidh 
um und redete die Leute an: „Ihr Leute, was wollt Ihr? Ir werdet 
und doch nichts zu Leide thun? Bebenft, was Ihr tbut!* Gr 
batte aber kaum dieſe Worte geiproden, als die Angreifenten aude 
holten und auf ihn, und den Gendarmen flürten. Diefer zog 
ben Säbel, stellte fi vor Prinz, und fuchte ihn zu been. Aber 
bald waren Beide umringt. Don allen Seiten firömten Bemaffnete mit 
Gerwebrfolben, Lanzen, Mifgabeln und Prügeln fielen Säläge auf den 
Gendarmen und den wehrlofen Prinz. Im Haufen riefs: „Sclagt ihn 
todt, den Yandeöverrätber !” Der Gendarm vernabm mehrere Scüſſe ganz 
in feiner Nähe: er hörte Prinz rufen: „Du lieber Gott !- und erblidte 
ihn rüdlings auf der Erde liegen. Im demfelben Augenblid erhielt der 
Gendarme drei ſchwere Hiebe auf den Kopf. Da er nun eine Mögliche 
feit jab, Prinz fügen zu fünnen, verfuchte er, mit feinem Gäbel fi 
durdzufhlagen, mas ibm gelang. Schwer verwundet eilte er nah der 
Anhöge, wo das Militär ſtand. Prinz Tag in feinem MW iute Mod auf 
den liegenden richtete ſich die Wuth der Menge mit M ort und That 
Prinz erbob ſich vom Boden, ſchwankte die Etrafe zurüd, — bier fielen 
gleichzeitig drei Schüffe, und Prinz ſtürzte gufammen. Er Klieh eine Zeit 
lang liegen und ward bann auf Veranlafjung eines anderen hinzufem« 
menden Gendarmen in ein naheſtehendes Haus getragen. Nach einer 
Beile nahm man Lebenszelchen an ihm mahr; er ward von einem Mi⸗ 
litärarzte verbunden ; bald barauf verſchied er jetoch , ofme daß er vorber 
hatte ſprechen fönnen. Bon ben fiebenzig Verlegumgen, melde man an 
feinem Leichnam fand, waren zwei Schußmunden , die eine Pur eine 
Kugel, die andere durch Schrott hervorgebracht, tödtlich. Ueber Me Ur 
beber dieſer toͤrtlichen Verlegungen ergab fi nichts Bemiffet. Auf die 
Nachricht von Dem, was Prinz begegnet war, lich ber Obrift das Milttär 
die Anböbe berabmarfchiren und orenete bie Mäumung der Etrafe abe 
und aufmwärtö mit dem DBajonnette an. Don der Menge eilten Mande 
weg, Andere wollten dieß, wurden aber durch Zureden und Drohungen 
aurüdgebalten; bei einem Theile ber Vollsmaffen aber hatte der Worb, 
ſtatt des Schredens, nur gefleigerte Wuth erregt, die ſich in Vermünfd« 
ungen gegen das nicht übergebende Militär zu Äußern begann. Eine Abe 
tbeilung ded Militärd warb gedrängt, und von ber Anböbe fiel ber erfte 
Schuß auf batielbe. Noch ermwiderte das Militär den Ehuf nicht. Ein 
Hauptmann forderte mit lauter Stimme zum MHuseinandergehen auf, wis 
erigenfals geichoffen werde. Ummittelbar darauf fielen aber 5 bi 6 
Schüſſe von der Anhöhe her, und gleichzeitig wurden einzelne Schüffe 
aus dem Geftein'ichen Wirthehauſe nah der Hinter demfelben ſtehenden 
Abtheilung des Militärs abgefeuert; der Oberlieutenant, welcher bie ge= 
drängte Abtheilung fommandirte, rief nun: euer! und befahl, Jedem, 
ber bewaffneten Widerſtand entgegeniege, nie derzuſchießen. Es entipann 
fit; nunmebr ein allgemeines Gefecht, das etwa 5 Minuten bauerte. Auf 
Seiten des Militärs waren nur zwei Perfonen, die eine ſchwet, die an« 
dere leicht verwundet. Von ben Infurgenten blieben 12 tobt auf dem 
Plage; 21 BPerfonen wurden verwundet, 107 PVerfonen wurden gefangen 
und nah Darmftadt trandportirt. Die badiſche proviſoriſche Regierung 
hatte für ben Ball, bafi der Schlag in Oberlaudenbach glüde und ber 
Zug nad Darmıftabt zu Stande fonıme , Anordnungen verfiebener Art 
getroffen. Auch befanden fih am Tage der Oberlaudenbacher Verfamme 
lung Raveaur, Echüg und Werner in Unterlaudenbach. Gin Vorrüden 
ber badiſchen Truppen war, wenn ber Konflikt in Oberlaudenbach aus. 
breche, in Ausfiht. Doch änderte fich alled das raih; denn ſchon am 
26. Mai klagte Zig, damals in Kirchheimbolanden: „Die Entmuthigung 
iſt fürchterlich.“ 

SBannover. — Hannober, 19. Juni. In der zweiten Kam 
mer fam ber von MWeinbagen geitellte Ur» Antrag zur Verhantlung ;' 
„Stände beantragen bei föniglicher Regierung, eine Verordnung zu erw 
Iaffen, ba Hautjuhungen bei Ginmohnern ded Königreichs Hannover auf 
ergangene Meguifltionen ausländifcher Behörden nur im dem Falle zu- 
käffig jeien, wenn neben der Nequifltion die Unterfuhungsaften mitge- 
tbeilt werden, für welche bie Gausſuchung geſchehen fol, und fid aus 
diefen Unterfuchungs · Alten ergeben, daß nach hanneverſchen Landeögefegen 
die Hausſuchung jattnehmig ſei.“ — Der Antragſteller rechtfertigt feinen 
Antrag, will jedod denſelben auf politiſche Berbreden beſchrän⸗ 
fen, und rüdjichtlih gemeimner Verbtechen babin mobifiziren, daß bei 
folgen genügen joll, wenn bie vorjunehmende Hautfuhung in der Mes 
quifition dur anzuführende genügend Verdachte gründe motivirt worden. 
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Nah einer ausführlichen Debätte wurbe ber Antrag bei ter Abſti mmung 
mit 39 gegen 33 Stimmen abgelehnt. (59. 3.) 

annober, 19. Juni. Geſtern ald am Jahrestage der Schlacht von 
Materloo, verfammelten fi die bier und in ter nächften Umgegend woh- 
nenden „Waterloomänner* zu eimem Diner auf Fiſchers Garten. Es 
waren einige vierzig und unter ihnen ber preußiſche Geſandie General 
Graf von Nofiz amweſend. Es wurde die erfreuliche Bemerfung gemacht, 
dab in tem legiverfloffenen Jahre fein tapferer Ramerad geftorben mar. 


($. 3) 

Defterreih. — 0. C. Wien, 21. Juni. Wegen gänzficher 
Aufbebung der an ben Grenzen von Ungarn, Kroatien, Slavonien und 
Siebenbürgen beftebenden Zwiſchenzoll- Linie ift bad Nachtolgende verord- 
met worden: 1) Mir 1. Juli 1551 baben bie an der Grenze zwiſchen 
Ungarn und Siebenbürgen von der einen, und den Kronländern Mieders 
Öfterreich, Mähren, Schlefien, Galizien und ber Bufowina von ter ande» 
ren Seite beſtehenden Zoll» und Dreifigftimter gänılich außer Wirkſam · 
feit zu treten. 2) An der Örenzfirede zwiſchen Ungarn und Kroatien 
einerieitd, umd Steiermarf, Krain und dem illdriſchen Küſtenlande ander 
jeltd bat es einfAweilen bid zur bevorflebenden Regulirung der Verfaufs- 
preife des Seeſalzes bei den für dieſelben beſtehenden Vorſchriften zu 
verbleiben und es find bie auf biejer Strecke biöber thätigen Aemter noch 
einftweilen zur Handhabung der gedachten Borfehriften beizubehalten. 3) 
An die Grenze zwiſchen Siebenbürgen einer« und Galizien mit der Bufor 
wina andererfeit® , ferner an dem Theile der Srenze zwiſchen Galizien 
und den Komitaten Arva, Thurotz, Liptau und Mırmaros ift, if bie 
Regultrung der Salzpreife erfolgt, bie Einiubr bed Salzes aus Sieben» 
bürgen und ben gedachten Komitaten nad Galizien und in bie Bufomina 
unterfagt.. 4) Alle anderen für die ZmifcbenzolsPinie feftgeirgten Be⸗ 
ſchränkungen des Werfehr treten vom 1. Jult 1851 aufer Unmendung 
und es baden mit dieiem Tage bie für den inneren Verkehr geltendeu 
Befimmungen ber Gefäls » Vorfhriften auch für den Verfehr über bie 
Smwifchenzoll-Linie zu gelten. — Da für die Kronländer Defierreih u. d. 
Enns, ob der Gans und Salzburg eine hinreichende Unzahl von Notaren 
beitelt worden iſt, fo iſt der 1. Auguſt I. 3. ald derjenige Tag beftimmt 
worden, an welchem be betreffenden am 2. und 4. Oftober 1850 publi« 
irten Notariatdortnungen bezüglich aller einidlägigen Rectögeichäfte in 

irkſamkeit zu treten baben. 

O.C Malland, 18. Juni. Feldmarſchall Mabenfs iſt im beiten 
Woblfein aus Veroma in Monza eingetroffen, um bajelbft feinen Come 
meraufentbalt zu nehmen. © 


chw » 

Waadt. (Die Freibeit der Demokraten) Die Wahl in 
Avenches murde durch gewaltthätiges Auftreten ber Demofraten geftört, 
deffen ungeachtet erhielt der liberale Kandidat Fornallaz die Mehrheit. 
Kaum war das geſchehen, als ſich die Radikalen auf dad Bureau warfen, 
die Abjtimmungsurne wegnabmen , fle ind Waſſer warfen, und einen 
Theil der Zettel verbrannten. Abends wurde dann die Wohnung bes 
Gemählten mit Steinen beworfen. Intereffant dabei it, daß die Laͤrmer 
den Ruf: „Mort aux ristous, a bas les Allemands !" —— 

(Bafel.-3. 


ien, 

0C. Eurin, 17. Juni. Der Senat bat das Budget bed Minis 
feriums des Innern mit 45 gegen ? Stimmen angenommen. Der Mus 
nizipalrath hat eine Hunböftener eingeführt, Die Geſellſchaft, melde eine 
von Mortara nadı der Lombardie führende Eifenbahn zu bauen beabfid- 
tigt, bielt heute eine Verſammlung. 

0.C. Ham, - 14. Juni. Laut eined vom Kardinal Staatöfefretär 
Antonelli veröffentlichten Aukweiſes befinden fid noch 3,710,000 Scubi 
Papiergeld im Umlaufe, welde vom 10. Juni angefangen in 6 Serien 
eingeteilt und. gegen Schagiheine umgetauicht werden follen. 

anfreich. 

8, 20. Juni. Der „Moniteur“ bringt bie Grmennung des Ger 
nerald Aupick, Borichafterö bei Ihrer britiſchen Mafeität, zum Boridafter 
am fpaniichen Hofe. Der bisherige Botſchafter in Madrid, Hr. Colonua 
Walenssti, wird in gleicher Cigenſchaft nach London verjegt. Belannt- 
tih hatte General Aupi feinen früheren Poften nie angetreten. 

Bereini Staaten von Mordamerifa. 

Die Blätter der Vereinigten Staaten veröffentlihen num die Melulr 
tate ber allgemeinen Volfdzählung im Jabre 1550, Dieſes Dofument 
iſt von höher Wichtigkeit, denn befanntlich hängt die Anzahl der Ver— 
treter eines jeden einzelnen Staated in der Mepräfentantenfammer von 
der Bevölferungszahl ab, Inden bie SfIaven bei der allgemeinen Mepar- 
tition mur für brei Fünfttheil ihrer wirklichen Anzabl gezählt werben, 
denn fo mill e8 die BVerfaffung. Die abfolute Ziffer der Bevölkerung 
gibt nach der Zählung von 1550 , melde bie ſechſte feit ber Gründung 
der Union ift, eine Totalfumme von 23,267,498 Seelen, welche fid 
folgendermaffen vertbeilen: Im ben freien Staaten 13,533,328 Imtinis 
duen, worunter mur 194,882 Farbige; in den Sflavenflaaten 9,699,472 
Indivibuen, wovon 6,268,729 Meine, 224,318 freie Farbige und 3,206,425 
Sklaven. In ben Territorien, welche noch nicht zum Mange von Staaten 
erboben find, 164,511 Individuen. Im Wergleihe mit der Ginmohners 
zabl von 1810, melde 17,339,97% Seelen betrug, ergibt die neuefle 
Zählung einen Aumadıd der Benöfferung von 5,927,528 Intleiduen, 





melde ſich folgendermaffen veribeilen: Die freie Bevölkerung bat um 
5,259,466 zugenommen, wovon 93,774,852 in den freien, 1,48%,114 in 
ten Sflavenjtaaten; Zuwachs am Eflaven 692,476; ber Reit vertbeilt 
fi auf bie Territorien, Aus bieien Ziffern ergibt fich, daß während ber 
legten 10 Jahre bie weiße Benölferung beinahe um 28 Prozent, die 
Sflavenbenölterung beinabe um 22 Prozent zugenommen, wäßrenb bie 
freien Barbigen nicht einmal um 9 Prozent fidh vermehrt haben, Dieſes 
vo beträchtliche Zurüdbleiben ber reproduftiven Kraft der Klaſſe der freien 
Farbigen im Vergleich mit ber weißen Mace und jeltit ter Sklavenbe- 
völferung iſt ein fehr beachtenswerther Umſtand; andererſelts bemerft man 
dieh nicht allein in den Vereinigten Staaten, fondern faft allenthalben, 
und es gibt Länder wie Haiti, die Iniel Mauritius, enallſch Guvaua, mo 
die frei gemorbene Mace, ſowobl von gemiſchtem Blute als reine Schwarze 
von einem früheren ober fpäteren Erlöichen bebrobt zu fein fbeint — 
Bom Gefichttpunfte des Kampfes, der zwiſchen den freien und Stlaven« 
ftaaten Fortbauert, wird die Volkezählung von 1550 feine weſentlichen 
Veränderungen in der Zufammenjegung dei Mepräfentantenhaufes, bie 
auf die Zabl von 233 Mitgliedern firirt if, bervorbringen, nach biefer 
Zählung und mit Berückfichtigung des Abzuges, den die Ziffer der Skla— 
venbevölferung erleidet fommt auf 93,700 Seelen 1 Heprälentant. Nah 
tiefer Berechnung werden die freien Staaten, welche in das legte Meprä« 
fentantenbaus 142 Abgeorbnete jchidten, nun im das nachſte 144 fenden; 
die Nepräjentation ber Eflavenflaaten wird von 91 auf 89 Stimmen ih 
vermintern; bie Majorität der Etimmen ber freien Staaten, welde 51 
betrug, wird fich auf 55 Stimmen erheben. Den größten und wirflichen 
Vortheil baben fie im Senate errungen, und fie verbanfen ihn der Auf» 
nahme Kaliforniend in die Union. Da jeder Etaat unabhängig von ber 
Zahl feiner Cinwohner 2 Mitglieder in den Senat ſchickt, ſo if durch 
ben Gintritt Kaliforniens bie Stimmengleihbeit, welche bit jegt forgfältig 
aufrecht erhalten worden war, aufgehoben unb bie freien Staaten haben 
eine Wajorität von 2 Stimmen daburch erhalten. Mon einer anderen 
Seite betrachtet, d. h. im Bezug auf bie ſich zwiſchen dem alten öſtlichen 
Staaten und den nen entjlandenen wefllichen kundgebenden Rivalität 
bringe bie Vollszählung von 1530 merklichere Veränderungen in dem 
Antheil an der DMepräfentation, bie jeber der beiten Parteien zuerfanne 
it. So wird tie Nepräfentation von New-Hampibire, Merchorf, Nord« 
farolina und Vermont je um eine Stimme, jene von Sübfarolina und 
Vermont je um zwei Etimmen vermindert, Deſtlich von den Alegbanns 
newinnen nun Maſſachuſſete und Benipivanien je eine Stimme ; Ilineis, 
Midigan und Miffouri je zwei; Teneſſee bagegen verliert eine Stimme. 
Ge ift dieß definitiv eine abjolute Verrüdung von 7 zu 14 Stinmen 
bei einer Abſtimmung. zu Gunften ber weſtlichen Etaaten, Im Vergleich 
mit der Repartition von 1840 beläuft ih die Vermehrung der Stimmen 
der weltlichen Staaten theild in folge der Bolfszätlung, tbeild durch den ° 
Anſchluß von Texas, Iowa, Witconfin und Kalifornien an die Union 
auf 44 Nah biefer weſtlichen Seite wirft fid) das Leben mit einer be— 
wundernäwürbigen Gewalt. 


Rachfchrift. 

Franfreih. — **Parig, 21. Iuni. Die Nationafveriammlung 
begann beute bie Berathung über das Klubgeſttz; bei Pofichluß waren 
bie Berbandlungen noch nicht geichloffen. — Die große Rerue, melde der 
Präfloen: auf dem Marsfelde beute Dielt, ang ruhig vorüber. Dan hörte 
fowotl die Mufe „es Iche Napoleon!” ald auch „ed Iche die Merublif!“ 
— Vergangene Nacht verfuchte ein Individuum, bie Statue ber Republik 
vor dem Eingang zur Mationalverfammlung zu zertrümmern und wurde 
verhaftet, aber erſt, als es bereits ber Statue bie Arme abgebauen 
batte. — Aus Algier war am 15. die Nachricht einaetroften, dab Ger 
neral St. Arnaud trog ſchlechten Werrers und ber Echwicrigfeiten bes 
Podend die Stämme im MWeften von Dſchidſchelli in mehreren Gefechten 
geichlagen hatte. Er hatte feld nur einige Verwundete. General Gas 
mou mar auf ber anderen Seite bid auf 10 Kilometer von Bugia vorge 
brungen und die Garniſon war zu ibm gefloien. Er wollte öſtſich gegen 
die Beni» Stiman ziehen, wo bie Mibe des Generals St. Arnaud feine 
Operationen jebr erleichtern wird, Mehrere linterwerfungen von Stäm- 
wien waren erfolat. 

Großbritannien. — ** Tonbon, 20. Juni, Heute früß 
verkündete allgemeines Glockengelãute von allen Kirchthürmen der Haupt» 
fadt den 14, Jabredtag der Ihronbefleipung ber Königin, und auf dem 
Tower, zu Greenwich u. f. mw. war bie föniglide Standarte aufgezogen. 
Geſtern mar die Ausſtell ung von 63,709 Perſenen beſucht, Ginnabme 
2996 Pit. 3 Shil. Almälig wird der Zufluß ron Arenten bieber, 
ſowobl aus England jelbit als vom Kontinent immer größer, auch tas 
Wetter bat ſich günftiger gefaltet. 


Börfen: und Handeld-Rachrichten. 

“paris, 21. Yumt. 5%, 92.90. Anlehen ——. 3°, 55.80. Aulehen —.—. 
Notdbahn 489. —. Epanifhe 3%, —, Inzere Schuld 36',,. Mens fürbinifches 
Unlchen —. Pafl. 6. 

“London, 20. Juni. Konjels 96°... Span, All, 204. 3%, 40" 
Bafl. 6. Portug. 5°,, 85 (Üompon ab). 











Verantwortliche Nebaftion: Dr. 3. Balter. I. 2. Pogi. 
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Heue Münchener Deitung. 
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Dittel aus feche 
| Beobatungen 


München, 25. Juni 

Se. Waj. der König baden Eich unterm 21. Juni I. 38. allergnie 
digſt bewogen gefunden, auf bie erledigte Schreiberſtelle am Kreis « und 
Stadtgerichte Augsburg ben bermaligen Kreid- und Stadtgericröichreiber 
Sebafian Stäuble zu Straubing, feinem allerunseribänigiten Anfuchen 
entiprechend, im feiner bisberigen Gigenichaft zu verlegen; die hierdurch 
am Kreld« und Siadtgerichte Straubing ib erlerigenre Screiberilelle 
dem Diurniflen bei dem Kreid« und Stabtgerichte Augeburg, Georg Io» 
ſeph v. Langenmantel in proviioriiher Elgenſchaft zu verleiben, und 
bie Uriula Margaretha Hajjelt vom Markt Bergel auf deren allerunter« 
tbänigfle Bitte für grofjäbrig au erflären. 


Deutichland. 

OD Frankfurt, 22. Juni. Zu dem vielen Umricheigfeiten, melde 
in feßter Zeit von bier aus verbreitet werben, gehört auc die Nachricht, 
daũ ſich zwiihen der Bunbedverfammlung und ter Furbejjiitten Regierung 
Strirrigfeiten erboben Hätten, melde jo erniter Urt seien, daß erilere 
unzufrieden mit der Art und Weile, wie die Dinge im Kurbeſſen von 
tem Dinißerium Hafienpilug bebantelt würden, aller Wabrigeinfiche 
teit nad im Bälde ihrer Unzuiriebenbeit gegen jened Miniſſerlum in 
Handlungen einen Nusprud geben bürite. Gs wird je manch Widerſin- 
miged gedrudt, warum nicht auch ſolche Nachrichten, weldıe Jedem, ber 
die bumbesrechrlichen Beziehungen der Ütegierungen der Einzelſtaaten zu 
der Bundeeverſammlung fennt, als einer völligen linfenninif dieier Vers 
Hältnifie entipreffen ericheinen müffen. Was übrigens die vermeintlichen 
Differenzen mitben Branfiurt und Kafjel berifft, fo erifliren dieſel beu 
nur in den Köpfen einiger Korreſpondenten. Die Furbeffiiche Regierung 
Bat eine Verlängerung ded Buntelfommifjariums verlange und es ift die« 
fen ihrem Verlangen von der Buntdesverfammlung entiprochen worden. 
So die Tbatſache. 

ern. — * München, 24. Juni. Der fol. gtlediſche Ge» 
fantte am biefigen ‚Hofe, Hr. Konjlantin Schinas, bat von Er. Waj. dem 
Könige von Preufen den rotben Adlerorden Il, Klafie mit bem Stern 
erbalten. 

* München. 24. Juni, Das frühere Landwehrfreiforpe in Haid« 
kaufen if nun in die wirkliche Landwehrs Aftivität getreten und die Me- 
organifarion wird täglich von einer biezu ermäblten Kommiſſion von 5—5 
Ubr Abente fortgefegt. Die Untformirung geichiebt auf Naten. 

Aus ber Pfalz. 15. Juni. Seit uralten Zeiten bat tie Gemeinde 
Lambrecht « Girevenbauien für be Gerechtigkeit des Weibrechtö im Deiteb- 
heimer Malte afljährlih auf Pfingfttienflag einen mohlgehörnten und 
wohlgenäbrten Bod durch die betreffenten Waltdifrifte hindurchzuführen 
und vor Eonnenauigang in Deidesheim abzulieiern. Der jüngiie Vürger 
von, Panıbredit- Örevenbaujen iſt in eigener Perſon ober durch Lohuleute 
zum Podiührerbienft verpflichtet. Iſt ber Bock nicht zur reiten Zeit und 
in guter Dualität abgelieiert, fo erliicht das Weiderecht, vom dem jept 
mander arıme Haukvater durch das zur Weide getriebene Kühlein den 
Sommer über feine Familie erhält, Die Aolgen Lambrechter wollten ben 
reihen Deitekbeimern ſchon diter den Podtribut mir Geld ahfaufen, aber 
dazu find bie Deiresbeimer auch zu großartig, Denn wenn ber noble 
Bold fommt, und dann im Orte verjteigert wird, fo ift Med feresmal ein 
flones Feſt für Alle, beſonders aber für die liebe Jugend. Tiejer Vock 
nun, wie er dieſes Jabr durch den Wald nah Deidesheim gebracht mer» 
ben tolle, wurde in Gimmeldingen ſchon marode und mußte tort auf ei« 
nen Stubfarren geladen und gefahren werten. So fam er denn in 
Teidecbeim erfl um drei wiertel auf acht, late vor Eonnenaufgang an. 
Auf dieje flagrante Verlenung der alten Gerechtſame und Pflichten bin 
wurbe ber wehllöbliche Magiftrat von Deibesbeim jammt dahin bereditig« 
ten Unneren verlammelt, bie Sache zu Vrotofoil genommen, und der Bord 
mit gebörigem Begleitichreiben an das Bürgermeifleramt Lambrecht zurüd« 
geſchickt, weil ex 1) zu ſpät angefommen und 2) den „vorichrijtämäßlgen 


Mittwoch den 25. Juni 1851. 


der Temperatur und des Luftdrucdes in München. Juni 1851. 
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Körperbau” nice babe. — Somit hätten alfo die Lanıbre : . 
rechtiame verioren! (Mainı. 3.) en 

Baden, — Kaftatt, 19. Juni. Seit mehreren Jahren zum et · 
ſtenmal wieder feierte die hieſige katboliſche Gemeinde (die Stadt ift zum 
gröfiten Theil katholiſch) das Brobnleihnamsieh in alt Herfümmlicer 
Welſe dur einen großen Umzug in ber Stadt. An mehreren Plägen 
waren Altäre errichtet, mit Laubwerl geihmüdt. Die Berbeiligung ber 
Winwohner umd der Umgegend mar groj und ed traten außer der Muflf 
und einigen gefchloffenen Abtheilungen bed öſterreichi ſchen Regimems im 
hellen Waffenſchmuck auch ber Gouverneur, ber Kommandant und mehrere 
böbere umd miedere Offiziere, die Lödhften Zivilbeamten und die angefchen« 
Ren Bürger, ſowie unter Vorantragen einer neu geftifteren Kircheniahne 
viele Damen aus ben erſten Ständen bel. Auch daB babifche Militär 
betbeiligte ſich in großer Zahl am Umzug. — Heute früb verlieh ung 
eine Zabl theils andgetienter, ıbeils in ihre Heimath Keurlaubter Mantte 
ihaften des Öfterreichiichen Negiments. — Vor einigen Ta gen murde ein 
Buribe vom Lande, ber bier eine Schule beiuhte und mit einer Samm. 
lung von Liedern renolutionären Inbalts unlängt auf dem Mierkeller In 
Adern angetrofien wurde, verbaftet uud fol derjelbe jür ein Werkzeug 
der revolutionären Fluͤchtlinge bekuis Merbreitung folder Pieter und 
Scdrifien gehalten werden. Wine badijche Kompagnie, melde ungefepli- 
der Rorfommnijfe in Achern wegen fürzlid dahin entfendet worden, ift 
nod nice zurüd. Nachſorſcoungen in jener, ber franzöflihen Grenze 
und Gtrafiburg an umd für ſich ihon und noch mehr durch bie Eiſenbahn 
nabe gelegenen Stadt haben übrigend wenig Nefultate geliefert, und es 
iR erflärlih, daß wenn Achern ber beite Vlatz zur Nudgabe von Alig- 
fhriften aus dem Gliah it, ſolche, ſo fern fle kommen, auch ſogleich tel= 
ser wandern ind Junere Deujchlande, — Die herüber luſtwandelnden Fran 
zofen tragen, ungeachtet daß ſolche Abzeichen bei und verboten find, von 
unferer Boligei ungefiraft, in Bändern und oft fogar nur Blumen]bte 
Farben ihrer politiihen Befinung often im Knopfloch, und werten fomit 
bie jenfeitigen Motben von den Mejieitigen leicht erfannt, Das Uebrige 
fintet ſch alsdann von ſelbſt. (D-P.N.Z-) 

Raflau. — Wiesbaden, 21. Juni. Das in mehreren Blättern 
aufgetaudte Gerücht, Graf Elamborb merbe auch im diedjährigen Epäte 
fommer einige Zeit am Mbein zubringen, fcheint ih zu beflätigen. Wie 
wir vernehmen, ſind abermald die im vorigen Jabr im ‚Hotel Düringer 
von dem Grafen Ghambord bewohnten Lofalitäten für längere Zeit gem 
mietbet, Wiesbaten aljo wieder zum Samımelplag feiner zablreihen An⸗ 
hänger beftimmt. Der Zeitpunft der Ankunft des Grafen Chambord iſt 
noch nicht fehgeiegt. (N. U, 3. 

ae — 22. Iuni. Der Prinz Adalbert von 
Basen if vorgeftern infognito, unter dem Mamen eined Grafen von 
Taris, auf der Durdreiie, von Teſſau hier eingetroffen. — Der Kriegs, 
minifter, General von Stofhaufen, bat, wie die „N. Pr. 3.” meldet, die 
aus Geruntheitsrüdjichten nachgeſuchle Gntlaffung von Er. M. dem Kö. 
mig nicht erhalten. Dagegen hat Se. Mal. Hrn. ». Stochauſen einen 
mweimonatlichen Urlaub bewilligt. den derſelbe in Köien zubringen wird, 
—_ Mactenn der Fürfi Pasfewieich vorgeſtern neh an einer Geſellſchaft 
hei dem faif. rujfiiden Geihäitsträger, Baron v. Budberg, Theil genom 
men hatte, ift derielbe an demjelben Abend, nebſt ben ihn beglel⸗ 
tenben ruffiichen Generalen, abgereiſt. — Der bänifde Minifter des Aus. 
wärtigen, Hr. v. Reed, wird heute nad Korenbagen zurüdfchren, Die 
“M. Br. 8." erfährt, daß bie daniſchen Winiftfer Clauſſen und Madwig 
im Kurgem entweder aus dem Kabinet treten, oder in bemielben eine 
Stelung einnehmen werden, melche * aller Beziehung zu ben Vers 

1 leswig und Holflein febt. h 

Ab im dem Gange, welden fie elngeſchlagen, in feiner Meife beitren zu 
laffen. Durd eine Minifterialverfügung find, fiberem DVernefmen nad, 
bie Koniglichen Pandräche angewieſen, wo ber vom ihnen einberufene 


Kreistag feitber bie Ihm angefonnene Wahl der Einf 


kommiffion 

infommenjteuer ablehnen ———— bat, denſelben noch⸗ 
—5 der Wahl zu veranlaſſen, ſo⸗ 
gerung wercchoht merden follte, fofort felbfiländig die 
Be Die Verfügung, durch welche, auf 
Grund der Meiultate der ſtatigehabten Hausfuhungen, bie Auflöfung Ser 
büffelborfer Zurngemeinde audgeſprochen wird, iſt heute unterzeichnet und 


1 und ihn zur. Vornah 
Bu aber pie Ri 
Ginihägumgalommi ragnnen. 


wird fofort vollzogen werden, (Mr. 3.) 


eich. — Wien, 20. Juni. Dem „Goniec Polski“ wird aus 
Salizien geiärieben: Meine Machbarſchaft, die Gegend zwiſchen Falıno 
und Meichiel im Tarnomwer Kreije, befinder ſich im Zuftande des Krieges, 
Das Greignif welches gezeigt bat, daß der Bulfan, auf dem wir fleben, 
noch nicht erlofchen iſt und daß unter unjern Füßen bie Afıhe fortglimmt, 
if folgendes: ine Jüdin aus Madompel, melde vom Jabrmarft zurüds 
fehrte, brachte dem dortigen Bauern die Nachricht, daß 10,000 Polen in 
Galizien eingebrumgen jeien, um wegen ber im Jahr 1846 begangenen 
Diefe Nachricht verbreitete 
fid) wie ein Blig in ber ganzen Umgegend, bald griffen die Bauern zu 
den Dreſchflegeln, Heugabeln und Stangen und beiloffen, fi zu ver- 
theitigen. Sie haben Borpoften ausgefellt und Tagerm bed Nachte auf 
freiem Felde, währen Futcht und Schrecken die ganze Gegend ergrifien 
hat. Die in dem Stadichen wohnenden Juden haben ſich aus Furcht, die 
Bauern mörten fit auf fie werfen, bewaffnet, und aus ter Hauptflakt 
find mehrere Gendarmen hingeichieft worden, und die dadurch nur frecher 


Verbrechen an den Bauern Made zu nehmen. 


gewordenen Bauern bebroben die Stadt. 


*" Paris, 21. Iuni. Hr. Doilon«Barrot wird mahrfcheinfich, wenn 
auch erſt nad heftigem Witerflante zum Berichterstatter der Mesiflone» 


Kommiffion ernannt werden. linter ben Mitgliedern der Minorität des 


8 berricht in den Motiven, weshalb Me fi einer Meviflon tie 
——— Die 5.9. de Mornah + Baze 
d n tie Mevifton, meil fie glauben, daß durch diefelbe die Rüdkebr 
= —8 unmöglich werde, während die B.6. Cavaignac, Charamaule, 


berfepen, eine Meinungsverfiedenbeit. 


8 und N. Farre dagegen find, weil fie die Mepublif durch eine Mer 
—— glauben. — Der Hr. Erzblſchof von Paris wird am nuch⸗ 
ften Freitag in der Kirche Motre-Dame einen Trauergottesbienft für den 
im Juniauffiande gemordeten Etzbiſchef Menfigner Affte abhalten. — 


* Paris. 21. Juni. In ber vergangenen Naht wurde ein fonderbarer 
Konipirateur verbaftet, welcher mitteld einer eifernen Stange wüthen> auf 
bie Statue der Republit ver dem Balafte Bourbon loaſchlug, melde bie Augen 
derjenigen beleizigt, welche von der Blue de Bourgegne berfommen. Nicht 
zufrieden mit feinen anfänglichen Eriofgen, fhaffte das Individuum noch 
eine Leiter herbei nebſt einer Hade, und ſchon ‚hatte er die beiden Arme 
der Statue abgeſchlagen und der phrygiſchen Müpe drohte dasſelbe Schick⸗ 
fal, als die Schildwache die Wade berausrief und der unbarmberzige 
Bilderftürmer verhaftet wurde. Die Worte biefes Mannes, mwelder im eis 


nen der Eile bed Erdgeſchoſſes ber Mationalveriammlung gefperrt wurbe, 


igten eben feine alzugrofe Vorliebe für die Mepuhlif; er wiberſetzte 
ka der ihn verhaftenden Wache micht und brachte bie ganze Macht damit 


au, baß er in einem Gebetbuche las, welches er im ter Taſche mit fidh 
führte. Dom Fünfilerifchen Stantpunfte aus fann man eben nicht viel 
Mitleid mit der unihönen Gnpäftatue fühlen, welche Hr. Ledru-Mollin 
feinerzeit ohne alle Semwiffenssiffe auf das für die Statue Ludwigs XVIII. 
als Verleiher der Charte beftimmte Marmorpiedekal hatte iegen Iaffen, 
allein ed fann doch nicht eben jedem Ginzelnen erlaubt fein, feine per» 
föntige Krisit ungeflraft fo ſchlagend und vermichtend zu Äufern. Die 
Megimenter, welche von ber heutigen Parade auf dem Marsfelde zurüde 
kehrten, lachten Taut bei ihren Vorübermarihe an der armlofen Freir 


eitoſtatue. 
eg Hanbeleminifter Iomail P 
0.C. Ktonftantinopel, 9. Iunt. Der Hanbelemin ail Pas 
fa iA am En des Dampfers Yalrl-Banri nach Ginemlek abgereiöt, um 
bie Urbeiten auf der meueröffneten Straße von Bruſſa zu befichtigen, — 
Der Harem bed Minlſters der außwärtigen Angelegenheiten, Ali Paſcha, 
ift nach den Bätern von Bruffa beförbert worden. — Muftapbe Pafda, 
dem das Verdienſt gebührt, dem Aufland von Samos mit eben fo viel 
Gnergie ald Klugheit bewältigt zu haben, iſt hier eingetroffen und mit 
vieler Uuszeihnung empfangen worden. Bor feiner Abreife vom ber Infel 
hatte ihm die Bevöllerung eine Dankabreffe zufommen Tafien. — Die 
ägyptiidhe Rommiffien, melde die Aftieirung ber Tanzimat's beratben und 
in bad Meine bringen fol, it nebſt Amail Ber, einem Sohne be& ver 
forbenen Ibrabim Paſcha, bier eingetroffen. Der Sultan hat den Prin- 
en mit ber größten Zuvorfommenheit aufgenommen. — Gine Kommiflion 
h gebildet werben, um die NMummerirung der Gebäude von Konftantino- 
pel zu bewirken. — Der Infpektor der Sonauprovinzen, Schelib Effendi, 
it am 31. ©. Mies. auf dem Gtantötampfer „Midjitie* nad Mustichuf 
den Orte feiner Beitimmung, abgegangen. Am Bord befanden fi noch 
ber Dieiflondgeneral Muſſa Paſcha, 9 Stabsoffiziere, mehrere preußifche, 
in Dienften der Pforte fichende Offiziere, und etwa 800 Mann Artillerie, 
Die eben Genannten ſchifften fi zu Barna aus; es gilt die Feſtunge - 
werte von Eilifirie und Rustihut und überhaupt die gefammte Donatte 
Linie zu befihtigen und Vorihläge zu machen, um deren Vertbeitigumge- 
fäbigfeit zu erhöhen, Dur bie mitgenommenen Artilleriften jollen bie 
irrequlären Kanoniere, melche bis jept im beiten Feſtungen verwendet 
worden waren, erfegt werden. — Cine Rommilfion, Riamil Paſcha, Dit 
glied ded Staatsrathes, am ber Spige, iſt gebildet worden, um die Medi« 






nungen ber Abmiralität und des Geeweiens burdyufehen, zu prüfen unb 
Berbefferungen in Mefem vorzufhlagen. — Nach Berichten aus 
Rhorus und Stampalia eit ber grlechiſchen Seeräuber fort- 
mährend im Zunehmen 5 ben, melden fie biß jept anridhteten, 
fol ſeht bedeutend fein. Die t e Megierung will daher bie Zahl der 
Kreuzer In den griechlſchen Gemäffern vermehren. " es 


Amerika. 


San Francisco, 1. Mai, Wir haben in verwichener Woche viel von einer 
acheimenG@rpevition jur Eroberung und Revolutionirung von Unterealifornien 
und Norb-Mexifo ſprechen gehört, an beren Spige der General Morchead, der 
Dwarter Mafler des Staates flehen fellte, Go hat fl derfelbe beimfi 
entfernt und, wie e8 beiöt, eine Menge Staatöwaffen mitgenommen, Der 
Gouverneur hat 1000 Dollard auf feinen Kopf geſetzt. Uebrigens mar 
im Hafen von San Francieeo ein Schiff zu die ſem abenteuerlichen Zmwede 
nah Mazatlan ausgerüftet, welches, außer vieler Munition umb Waffen, 
einen Frupp verwegener Abenteurer an Bord hane. Das Echiff wurde 
vom Bouverneur mit Beſchlag belegt und auf bemfelben eine Menge vem 
Staste zugehöriger Waffen entbedt. Mehrere angejehene Perjonen wur ⸗ 
den als bei diejem tollen Unternehmen berheiligt angeführt, (Köln. 3) 


Meueftes, 


Bayern. — ** München, 24. Iuni. Nach den lehten Beric. 
ten aus Bapreurh Hatten II. M.M. der König und Königin dafelsh bie 
Dertungsanftalt für verwahrlofle Kinder, jowie bie Kleinfinderbemahranftalt 
befucht, aufs Hulswollle mit den Böglingen ih unterhalten und genau 
nad den Berbältniffen beider Mnftalten fi erkundigt. ben heute fol 
auf ber „Bürgereuth“, einem Vergnügungsorte bei Babreuth, auf Ber 
anftaltung der Stadt ein Molfsieft zu Ehren 3.3. MM. gegeben werden, 
bem Allerhoͤchſteieſelben beiwohnen werden. — Allgemein erfreut das ge 
funde Ausjehen Sr. Maj, des Königs Ludwig feit Seiner Rüdfehr aus 
Italien. — &e. faiferl, Hoh. der Herr Herzog von Leuchtenberg wird 
auf Anrathen ter Merzte zur Stärfung feiner Gefunbheit feinen Aufent« 
halt in Baden «Baden nebmen, und gedenft von dort, wie wir aus be« 
Dar Eiyche vernehmen, mit feiner Familie Ende Augufid nad Münden 
zu kommen. 

Dtalien. — Aus Kom ſchreibt man und unter dem 18. ds. vom 
einem Mordverjuch (Mefferkich in den Unterleib), der an dem Sekretär 
der rt verübt wurde, und wahrfcheinlic ein Akt politifher Madre 
war. (A. 3.) 


Frankfurr a. 2m, 21. JZual. (Rund) Emil Devrient hat gefierm als 
Hamlet fein Gaflipiel beſchloffen, welches fomit aus zwanzig Dorfellaugen beiland, 
Sowerl über den Runflwerth der verfchlerenen Mollem biefes hernorragenten Mimen, 
tie auch über ven überaus großen uap wechelfeitigem Erfolg berfelden haben wir 
beristet, Waflen wir dem Totaleintend jufammen, jo And es ebenfo fehr vie tree 
lichen und bis in bie Meinften Details meifterbaft ausgeführten Sunftftusien, 
geiftige Nuffafung and poetlſche Durhfährung, bie wir Hier auuerfennen haben. 
Emil Devrient weiß bie feinen Schönheltelinien lets einzuhalten und das rechte 

ſchont Plaflif und anstrwdesoolle Mimik, vie und 
sugleih der llebliche Wohilaut feines Spradorgans, die wollendete Techull in allen 
Ruancirungen find um fo mirffamer, als fe bem fmneren Leben, dem Gharakter und 
den Simationen dea Dargeflellten ſich innig anfliefen und das Reale mit dem 
Ioealen, die Wahrheit mit der Schenhelt hatmenifch verſchaeljen. Im klamiſchea 
Drama wie im mobernen Gfetiftüd, im Konserfationsrollen wie im Lufifpiel, im 
Bereich des Grufien wie in dem ber heitern Anmut befunden fh bie reihe Des 
fähigung uad Maxnigfaltigkeit ter SeRaltungen eines Mimen, defen Namen in ben 
Anzalen ber Runfigefhichte Bleiben und meben bemem ber gefeiertem Meifter der deine 
fen Bühne lets genannt werten wirt, Geil Devriemt begibt Ach vom hier ams 
nach Münden, wo er vom ten ffreumben bes Schönen gewiß alcht minder freubig 
begrüßt werden dürfte, als dies in mnferer Mals ſtadt gefchehen. Nach Bolleadung 
feines dottigen Gaſtſpieles wird er fh im be Scäweiz begeben und dafelbft bit 
zur Miebereröffnung der Dresdener Bähae verbleiben. (Sr. Deprient ift bereits 
in Mönchen eingetroffen und wirb heute am 25. b, fein Saffpiel als „Hamlet“ beginnen,) 


Yanbelg- und Börfen- Machrichten. 

Augsburg, 23. Juni. Bayer. 3, prog. Obl. 93 @.; Aprey. 951% @. 
deren. Drunde Abldf -Ddligat, 95’/, @.; Pitte Kprog. erfter Emiffien 101 @,, bitto 
jweiter 103 @.; Benfattien I, 6. 670 @.; Premeflen ältere 110 @., neue 86@. 
Drfterr. Sprog. Metall. 75@. Württemb. 3", pro. 88 @.; 4iapıog. 101 7] 

Stuttgart, 20. Iuni. Die ſatbeutſcht Bachhändlermefe, be jedes dritte 
Iaßr Hier gehalten wird, farb zu Anfang biefer Bode flat. Mach ber Fremtens 
life mühen ziemlich viele fremde Buchhänpler ſich dazu eimgefunben haben. Im 
Allgemeinen hört mam befriedigende Meuferungen über das Mefultat ber 
nung und e6 foll eine Gumme von mehr als 100,000 fl, von biefigen Kemmilllons: 
bushantlungen dm MAuftrage ihrer Rommiitenten amsgezahlt werben fein, (St-M.) 

Wien, 23. Juni. Spraz. Diet. 95/5 ame. 53 Lotterie Anfehensioo 
von 1834 — ; biito vom 1830 300%, ; Bantattien 1242; Merbbaßnaftien Perg 
— Besfelturfe: Mugsburg uso 126'4 9.; Eonten 12.21. G@olbkurs: Du 
taten 32°/,. CM. 8.) 


Verantwortliche Medaftion: Dr. I. Baller, I. 8. BPogl. 


König. Yof- und Mational-’heater. 


Mittro; ben 25. Juni: Gifte Gafbardellang bes fol. faͤch ſiſchen Hoffham: 
ſelelere mil Desiient, „Hamlet“, Tranerfpiel mach Shafespeare von Schlegel. 
(dr. Derrlent — Hamlet.) 


— — — . 
— 


Fremben-Anzeige. 


B. Sof. 59. Alfıch Petit, Grntilkomme ans Eng · 
Land; Malz, Kaufe. von Haugau; Daran Gleſen, 
von Gern ; Erzberger, Banquler von Augsburg; Brau 
Effuer und Frau Mitten, Yrivatiere aus Ungarn. 

. Maulid. HH. v. Reider,, Mittmelfter von 
Berlin 5 Romundt, Ranzleirat aus Helftein Her ſelder, 
Am. von Hürth; Ermau, Kaufm. von Reuftant; Bil, 
Raufm. von Malnz; Marebray, Brivatier von Paris; 
». Rüdfen, aus @flanb; Gagelton, Direktor von MBüry- 
burg; Löwe, Afım. von Mannheim; Themas Beſt, von 
2onten; Olbe, Rfm. von Hamburg; Mohr, Kim, von 
Altona ; ». Beiningen, Merofat von Galjburg; Graf 
v. Zörring, von Mering 

®. Hahn. HH. Brugsicher, Afın. von Wohlen; 
Stellmann, von Salzburg ; Dr. Welf, von Edenteben; 
Maier, Privatier von @ermersheim ; Hanslin, Privatier 
von Mhelufelven; DOppenbeimer, Kauf. ven Maris; 
Kaufmann, Kfm. von Ichenhaufen; ». Bösner, Merier 
Görker non Meumarft. 

BL. Zraube, HH. Graf Goronini-Grenburg, Lt. 
öfter. Rämmerer ans Zlygriem; Aldenleh, Kfm. aus 
Weſſphalen; Küfner, Aüchor son Linden; Möller, 
Meg. Meferenbär von Raflel; Graf Bidp, Herthſchafts ⸗ 
bufiper von Prefburg; Dad. Krauſe, Fabrikbeſtherin 
uns Frau v. Kope, Mittmeiftiersgaitin von Berlin; Ar. 
Lechner, Privatier von Beh; Adam, Am. von Juns⸗ 
brud;; Baren von Mebwig, von Bamberg; Meufel, 
Alm. von Mürnderg; Micht, Lantrichter und Baren 
© Grainger, Butsbefiper von Erding; Baron ». Brain 
ger, Butsbeiger von Eihefen; de Glerment, Butsder 
figer von Gyrgenflein; Fran ». Giodum, Oberſtend ⸗ 
@attin von Landehut. 

Stachus garten. HH. Böppel, Maler ven Air 
migeberg; Saiger, Braner won Mindelheim; Remto, 
Appell.»Bris.Bote und Frau Berüff, f. Oberflieuter 
manis. Mittwe von Neuburg; Gäinkler, Mufihläger 
uns Bapner, Lehrer von Sqawabach; Birkmair, Fabrit⸗ 
befiger ; Schneider, Megimentefhmelder; Brindt, Wirih; 
Steinbautt, Wegmeißer ; Wirtfmann, Auffgläger und 
Mad, Mofenthal, von Masbag; Malleſch, Kaufm. von 
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Gendern; Steiner, Kaufen. von Paupheim; Hiernele, 
Privatier von Pödlog; Gruß, KorperaleGabet vom 
Kaufbeuren ; Sapper, Afen. ven Mittislingen ; Buarim, 
Bronge-Kabritant von Münden; Fülweber, Am. ven 
Rürnbera; ©. Bellad, Dansbeiper won Mirn. 


849. [2b) ung. 

Behufs ver Befrierigung eines Hapeihelgläublgers 
wirb bas Mnmefen Rre. 4 an ter Wlehfirafe fammt 
der daranf ruhenden realen Blohmelfterögereitfame, ers 
feres gerichuich gewerthet auf 4860 fl., lepiere auf 
600 fl., unb mit 2000 A. Emwiggeld und 4225 4. 
Hupeibefen belaſtet, aachdem bei ber erſten Berſtel⸗ 
gerungetagefahrt vom 28. April 1. Is. kein, ven 
Shäpungswerth errelhendes Angebot auf hasfelbe er: 
folgt ift, unter Bezug auf die im ber Belanutmahung 
vom 13. März I. J. enthaltene Befhreibung des Ans 
mefens zum Bweitenmale ber Öfientligen Verfteigerung 
mad $. 64 des Hpp Welches vorbehaltlih der Bejtime 
mungen ber 99. 98 — 101 tes Prozehr Wefehes vom 
17. November 1837 unterfellt. 

Neuerlihe Berfieigerumgstagsfabrt if auf 

Mittwodh den BD, Juli 1. J 
Dormittagg 10-12 Uhr 
im Gefgäftspimmer des . Kreide: und Stabtgerichta- 
Matbes Baron von Shieid, Almmer Me, 34 über 
2 Stlegen anberaumt, wozu Kaufslichhaber mit dem 
Bemerten eimgelaben werben, daß bem Gerlchte Under 
fannte fi über Zahlungsfähigfeit ausjumwelien haben, 
und ber Hinfhlag ohne Rüdfigt auf den Shäpungss 
werih erfolgen werbe. 

Sign. den 7. Mal 1851. , 

Königl. Kreid- und Stabtgericht München, 
Der königlihe Direkter: 






Banhaufer, 
Bettimapr. 
998. Belanntmachung. 


föniglichen Landgerichte Berneck 
werben jur Beftiedigung eines Hypethelenglaͤubigers 


Ankündigung. 


nahfichende Realitäten des Bancın Mi 
ein von Remmeröborf, ale: Hacl Hör 


1) eine Halbe Trüpffäle Bl-Mre, 1087, befchend 
in der vorberen Hälfte bes Dohnhaufes Mr 15 
mit Badefen, Keller, Stall, 2 TIRutgen @ 
—— dem Haus, di Tagw Danp- 

e mit Hofrecht, ein halber Et ' i 

i Grass und Obfigarten r edel, Yınkapm. 

) eine halbe Trüpfjälde PM.Rro, 1 
in einem halben MWohnbaufe Ru ee 
Reller, '/,, Zagw. Hofterht mit Dungflätte, bie 
Hälfte vom Gtavel, '/,, Tag. Gras, and Def: 
garten und ein Heines Heljfchüpflein 
== Genus w — — Gemeinde: 
mben von jeber biefer beib 
Sin, Ba an 5 en Realitäten zer 
) = — Gelb, der Waldweg, geiägt anf 


4) ein dergleigen, gefhäpt auf 140 ML; 
5) drei Wötel —e— die Der 

a «fe e Dorfmiefe, ger 
6) a Gelb, der Wichtenader, aefhäpt 


dem Berkaufe mittelt Berftrihes an M 
Gejeg vom 17. November 1837 und Pas 


Gefepes zum 2tenmal unterflelt und Hiezu Termin auf 


$. 64 des Syn. 


Mo den 4, U 
"Ge mittegs 1 ua 


in loco Remmersberf im Bar ſchen Sa 

wozu Striliebheber mit bem Sande ni eu rung * 

ben, daß gerichtsunbefannte Streicher ſich über die Mens 

dität ihrer Berfon und ihre Iahlungefägigfeit durch vell« 

giltige Zeugeiffe ansjuweifen Haben, und deß der Hin 

—F a Rüdfiht auf ben S chägungspreis gege⸗ 
a wird. 


Derned, am 14. Juni 1851. 
Königliche Landgericht, 


v. Ammon, k. Landriäter. 
eoll. Veiganb. 


Der öſterreichiſche Volksbote, 


unſtreitig eine ber beliebteſten und verbreitetſten Zeitſchriften, fünvigt eine neue Pränumeration an. 


Dritter Jahrgang 1851, Zweite H 


Mas der „öfterreihifhe Bollsbote* enthält und was er leiftet, if befamnt. 


albjabe vom 1. 3% 
Gr beficht feit dem Jahre 1848, Kat alfo im ber ſchwierlgſten Zeit ber 


uli. 


gemzen, und deſſen ungeachtet einen Asſſchwung genemmen wie feine ähnliche Zeltſchriſt. Gr hat ofen und freimüthig geichrieben, Hat bie herrſcheuden Uebelkänbe einer 


fharfen Mäge unterzogen, ehne Mergerniffe jm geben, Beweis dafür: er ift mie fufpendirt werben. 


Seine Abonnenten haben Tag für Tag ihre Blätter erhalten. 


Sie risfirten alfo ia feinem Falle, die bejahlte Zeitumg zu verlieren. Geit dem Jahre 1848 fin? in dem fänmtlichen öflerreichifchen Kromländern über ein hundert Zel⸗ 
tungen, theils eingegangen, theile unterbrüdt worden; der „öfterreichifde Wollsbote* bat feine Wanderung beharrllch forigefegt, und nicht eim Blatt fehlt feinen Leſern. 

Daher aud das Vertrawen, das man im ihn fept. Ge wird von allem Ständen mit gleicher Borliebe gehalten. Wer eine Maffe der Foflipieliglen Zeitungen 
erfparen und dennoch Miles wiffen und erfahren will, was im ber gamgen Welt vorgeht, wählt den Belfsbetrn. Grin Belleijen ik immer geſpickt mit allen möglichen 
Neuigkeiten; ex unterrichtet und mnterhält feine Lefer mmanfhörlich, deshalb er and fe viele Frauen in dem Kreife feiner Abonnenten beflpt; ja bie meiften ass ihnen 
wollen gar fein anteres politifches Blatt als dem Dolfsboten. 

Der „Bolfebote* hat, begünfigt darch die erhöhte Beſchleunlgung der Poflen und dutch bie maderen Herren Bolbeamten und Pofmeifer in ber 
ganıen Menardie, eine mewe Einrichtung getrofen, Er bringt feit 1. Juni alle Neuigkeiten um mehr als zwölf Stunden früfer als bisher, und 
befördert feime Blätter fomad auch um eben fo viele Zelt fräßer ale bisher. Was man in Wien des Morgens mm 7 Ile liest, muß dert, wo⸗ 
hin die Bifenbahnpoft während der Macht gelangen fan, in derſelben Stunde gelefen werben fünnen. Bas für Wien die nenefte Menigfeit ill, maß in berfelben Stunde 
au in Grap, Brünn, Olmüp, Brefburg, Dedenburg u. f. w. mem fein, Miles, was auf ber Moute ber Gifendahnen und Dampffsife liegt, muß hierdurch 
gewinnen, und ber Belfsbote benüpt dieſe vortrefflie Pofteinrichtung, feine Nowitäten im Fluge zu empfangen und fie feinen Mbonnenten zuiufenden,. 

Da ber „Bollshote“ ſtets größeren Anteil gewinnt, fo erlaubt er ſich, feinen Beferm einen fleinen Beweis von tanldarer Aufınerffamfeit zu Helen. Ge wirb 
nemlih allen Jemen, melde bis zu Bnde biefes Jahres auf fein Journal abenniren, oder bis berthin ſchon abennirt haben, ald Nenjahrss@rfgenf 

einen Foftbaren Stablftich verebren, 
ber fo werthvoll und elegant, fo ſchoͤn und reijend fein wird, daß fie ihn ganz gewiß unter Glas und Rahmen bringen werben. @6 wird fein fleiner geringer Stahlſtich 
fein, und einen Gegenftanb enthalten, der dem Leferm ganz gewiß Fteude machen wird, 

u som 1. Juli 1851 am, auf ein ganzes Jahr mit 10 1. G. M. abennirt, foll mod einen zweiten, ebem fo rn Stahl ſtich 
ee —— eine Abbildung beingend, welde in unferer Zeit bas größte Muffehen erregt, mab welche bei einem Wieser Kunfthändler gewig 

ie . toten würde 

Dex Fremden fGöner Erzählungen, welche im biefem Blatte fiets dem größten Beifall aller Leſet fanden, zeigt der Bolfsbote * daß er im Juli die ſes Jahres 

OSie Abenteuer und Gefahren eines ungarifchen u ar TEE 
bringen wird; beide noch intereffanter und reicher an frappanten Citwationen, als „Munlücs, das Stautsgefäinguif“, „Banl, atiunbeuder, ein 
Graf”, und „ver Botteriefpteler“, erflere im bem vorigen unb beide lepteren in dem gegemwärtigen Jahrgange Mefer Seltſchriſt. heig BLM “u 

Der Brämnumerations: Preis des öflerreicifhen Bollsboten if für Wien vierteljährig 3 A, Halblägrig 5 fl. gamilährig fammt täglig 
erfolgenper unentgeltliher Zuftellung in bie Mofnuna der Herren Pränumeranten. 

Für Auswärtige: 6 verfiiofenen Umfifägen uub 
vierieljährig 3 fl. 30 kr, Halbjährig 6 M, und ganzjährig 10 fl. GM. Dafür wir er täglich unter breiten, wohl verſchleſſenen Umfhligen und gebrude 
ten Adreſſen bis am bie äuferfen Orengen der Monarchie portofrei verfenket. 

Prinumerations: Briefe müfen ber neuen Poflverorbnung gemäß frankirt werben. 

Die Herren Prämwmeranten werden erfucht, ihre Mrefien fehr Deutlich za fhreiben, 
und bie Icpte Po, wenn eine Poſt im Orte felbft ift, beizufügen, um allen Irrungen, 


Man ameffirt Die Beftellungsbriefe am bas ii 77 
Gomptoir des „oͤſterreichiſchen Vollsboten“ in Wien: Obere gr Nr. 1137, 
im Landgräflic Fürftenbergfhen Haufe vis-A-vis vom Nichaeler- Kloſter. 


immer das Rronlanb, bem Kreis ober bas Eomitad genau anzugeben, 
VDerwechelangen und Berzögerungen vorzubeugen. 
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Aufündigung 


Wiener allgemeinen Beitung 


her Theaterzeitung) 
mit den Abbildungen der vorzüglichiten und wichtigften Gegenftände aus der 


Londoner Induſtrie⸗-Ausſte 


ug · 


Das erſte Blatt hievon, die innere Anſicht des Glaspalaſtes, im allergrößten Formate in Kupfer geſtochen und auf dem jchönften 
Velinpapier abgevrudt, ift bereits erfchienen, fo wie das zweite, ebenfalls im allergrößten Formate, bie auffallendften Ausftellungs- 
z Stüde varftellend, naͤchſtens auögegeben wird. 


ußerdem mit 52 pradgtsollen illuminirten Blirern, Moben, 
un Sofämesildern, unter ditſen Fanny Elffler ale „Tod: 
ter bes Bantiten* unb in bem menen Ballet „Gauft“, ferne: Albine Marah 
ale Mofine im „Barbier von Sentlla* — daun Wiener Scenen, 
Diener Boumots in Bildern, Rebus, Masten un Tragten, nal 
Driginalrgeignnngen von Gajetan, im Rupfer und Stahl geflogen von 

rt, Sürd und Deung- 
— RA und aflgemelt verbreitete Journal erfäelmt täglich im Kormate 
der großen illuftrirten Bonboner Zeitung. Ueber feinen Iehalt un feine 
Auskattang fpregen Mh die graiieiien mb gelefenften deutſchen Blätter üafernt 
günftig und empfehlenb aus, fo auch von Miener Blättern das „Arrmbenblatt® uns 
das „Wiener NeuigteitsrDareau.“ Ws heißt darin nem 3. Mai: 

„Die Regfamteit, welcht im lepterse Zeit der Mebarteur det „Biener allı 
gemeinen Zeitung" (ühentergeltumg), Herr Mbolf Bäuerle, für feln Jeur ⸗ 
mal-zum Beten feiner Abounenten entfaltet, werbient die lautete Anerfennung. Be 
fonders rei ausgeftattet und bag zadlrelch erfpelnen die dem Dlatte brigefügten 
Mopeditper für Damen und Herren, melde ben Bariferm dem eriten Rang 
fireitig masen. — Bär bie Londoner Jubuftrie-Ausfellung ſind be 
teits mehrere tüdtige Zelchner am Austellungsorte gewonnen 
worden, welde für biefes Iournal bie Mbbiltungen der interel 
fanteften Artitel einfhiden. Das am 1. Mat vd. 3. der „Wirner allger 
meinen Zeitung“ beigelegte große Bild, das Innere bes Muafiellunge 
Palaſtee barfellenb, madie für tiefelben den Anfang, melden in Kürze, 
tafch madheindmder, mehrere nafelgen. In belletriftifcher und fünftlerifcher 
Beziehung ift bie „Wiener — Zeitung“ gegemmwärtig Das 
vorzüglichite Blatt von ganz Deutfchlaud und jedem gebildeten 
2efer auf das wärmfte zu empfehlen.‘ ‚ j 

Der Deftierrelgifhe Beltsbete“ bemerft über die „Wirner allge 
meine Beltung*: „Seit Meujahr Hat dleſee Journal rinen außererbeutlihen 
Auffgwung genommen; fein Blatt ik trier am pifanten Rewigfeiten, und es über 
ragt bie Zafl derfeiben wohl bie aller übrigen Zeitungen, Es iſt der Titel „Wiener 
allgemeine Zeitung“ fehr aut gewählt, denn fie gibt Kunde von Als 
Tem, was in ber Welt vorgeht amd zwar fo fAnell, daß der Befer 
Hier faR immer zuerft von bem Intereffanteften unferer an fo 
nlelen Ereiguiffen reihen Zelt in Keumtnih gefent wirb! Die 
Bilder, in übergroßer Zahl, find pradtool und allein das Weib werth, weldes die 
ganze Beitumg Tofket, Alchrigens if ber Brels bei einem Journate, das täglig 
im einem fo großen formate erſchelat, und dei der Maffe Foftfpiellger Illu 
minirter Rupfer und Stablflide (wirkliger Muſtetwerte) höch ſt billig, 
wenn man 3. B. die Beipgiger Übuftrirte Beitung dagegen Hält, tie, mlt Hely 
fhnittem serfehen, nur einmal im der Mode erfgelnt und jährtig 16 fl. 
GM. toer!“ B 

Enbli der „Wanberer” vom 13. Jusl b I. emibäft nadfiehente Empfeh- 
kung: „Die BifpersBellagen des Hera Abdelf Bänerle gu „Wiener allge 
meinen Zeitung” (Theaterzeltangh baden bereits turd ihre fSöne, elegante 
Antflatteng die allgemeine lufmentfamtelt auf fh gezegtn. Seſenders gelangen find 
en —ñ—⸗ 
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tie „Modendilver*, welhe mit den franzöifhen zlelchen Schritt haften und eben fo 
fHön und rein ausgearbeitet ind, wie biefe. Mit mindet pltant And die hameri« 
Atfpen Biltet· Atilagen ven Herra Caletan entworfen, die fh durch Humer, Gatgre 
und ſchatſe Gegenlaͤze vor Milem Im die ſen Geure Gebotenen auszeich⸗ 
nen; — naturuch, daß ſolche Opfer von Seite der Aedactlen einen Iebhaften 
Auffgmung tes Blattes zur Rolge haben,“ 

Den Befern ber geigäpten Neuen Mändener Zeitung wir die Win 
ner allgemeine Zeitung vorzüglid empfohlen, Was biefes Journal von jehet 
gemefen, ein Gentralblast alles Bilfensmeriben umd Imtereffanten,, bas if es 
fegt km nur mod erhöhteren @rabe, ela Organ für Intelligente Berfonen, cin rs 
bolumgsblatt für die befferen Stäude. Die darin werfommenden Mit 
thellangen rühren von dem amdgezeiämetften Gcrifiiellern herz; man fine vieſe 
Zeitung In jerem Hohen Haufe, anf ven Seſchäftetiſchen ber Herren wie auf tem 
Toiletten ter Damen, ber Damen vom hächſten Range, welde biefem Blatte von 
jehtt zugetham waren. Die in der gröhten Amäahl beipegebewen Kupfer» und Stahl ⸗ 
Mihe von Sürh, Betger uud Doung find pradisel eolorirt, die Bilder 
von der Lendener InbuftrierAusftellumg erfchnen km größten Format 
auf bas Feluſte und Ansgezeihmetite in Rupfer une Stahl angefertigt, mit einem 
Worte, die -fammiligenBliver-Beilagen ſiad die jhönften, bie neh je ein efegantes 
Searnal arbeten. 

EI" Ber halbſahtig für Bien mt SM — unb mit 10 fl, Ge. für 
die Brovingen abomnlet, erhält auch wir feht 1. Mat erfälenenen Bilter com« 
plet und fofort dieſe Beitung täglich fammt allen Biken portofrei im vie 
entfernteften Orte; in Wien dur eigene Gelperteure wnentgeltlih in's Hans yupes 
flelt. Wiertetjährig if ber Breis für Wien LM. — für Auswärtige 58.6... 

CIE Ber jedoch gamyjährig für Wien mit 16 A. GM. und im 
ten Provinzen mit 20 fl. EM. in die Prännmeration eintritt und Dem Ber 
trag fegleih auf clamal Im Gomptelr viefer Beltung erlegt over bortkin einfenbet, 


erhält 
noch indbefondere ald Prämie: 
30 prachtvoll illuminirte Bilder: 

Blener Denmots in Bilrern, jatgriige Scenen, theatralifge Zableier, Rebus (Bits 
derräihfel), Masten nad Tradten in bunter Muswahl, Bilder, welde fih zu Zim ⸗ 
mersergierungen, Ausfämüdung pon EGpeiftfälen mr Landhäufeen verzügli eignen, 
mub einzeln gekauft auf 15 A. GM. zuifchen kommen würden; Auswärtige 
portofrei, uns va wieder eine mene Maflage blefer bellchten Bliper angefertigt 
mwurte, fegleih nah Erlaz ker Wränumerationsgebühr. 

Dan wendet Üd malt ben Deftellangen an bas unterzeiänete Gompteir. 

Briefe wilt Geld mälen framkirt werben, Die Mrreife iſt gefällgf zu mar 
den „an bas 


Eomptoir der Wiener allgemeinen Beitung 


(feüher Theaterzeitung) 
bes Mebacteurs Adolf Dänerle in Wien, Rauhenſteingaſſe Ars. 926, 
vis=-ü-vis der & f. Börie, 


vemaber 1537 erfelgt, gerichtöunßefannte Käufer üb 











A 2. März 1849 farb Pranı Iofep Mühl 
berger, fatholifcher Pfarrer ven Haderottrchen, tal 
Bantzerichts Dingolfing In Rtdtrbarera, ohne Hinter 
laffeng einer glitigen Icpimiligen Verfügumg. 

Seine mnehelige Mütter, Anna Maria Wolfe 
gruber, ledige Glaſertechtet son Aldenbach, f. Zanbs, 
gerigts Mitshefen , entfernte ſich ungefähr im Jahre 
1759 ans Dayern und fell ic in ber Folge am einen 
Eguhmager in Wim verehellder haben. 

Diefe Mıma Marla MWolfsgruber ober deren 
ehelige Radkommenfhaft wird aumit aufzeforsert, 
binnen ſechs Monaten von deute am ihre Erbe 
Anfprüde tahler geltend za maden, 1ltelgenfalls die 
namdafte Derlaffenfgaftsnaffe des Derlehten an kie 
bis fept Bekannten Inteſtaterben detſelden one Sichet ⸗ 
Heltslelftung Yinausgegebew wärbe- 

Straubing, ten 3. Mai 1881. 


Agl. Kreis⸗ und Stadtgericht Straubing. 
Der f. Direhtor: 


Strand. 
Stuhblreiter. 


Muf Auſrag eines Glaͤubigere wird das Auweſen 
Haus ·Aro. 26 in Ihalfirchen, beſſehead aus dem zwei⸗ 
ſtedlgea gemauerten, mit Scharfeinteleingeredien Bohn: 
hauſe, mebh ber am masjelbe angebanten hoͤlzernen Was 
genremije, im Gelammtihäpungsmeribe zu 1518 ML, 
fobenn aus O-Kagw. SO Dez. Hofcaum uud O Tagm. 
22 Dez. Wieſen im Schägungswerthe zu 7O ft., tem 
öffentlichen Jwaugevertaufe unterflellt, und hiezu Tage: 
fahrt aubetaumt auf 
Donnerjtag den 17. Juli I. Js., Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 4 Uhr, im Wirthöhaufe zu 

Thalkirchen, 


wozu Steigerungeluñ ge mit dem Bemerfen gelaben 


werben, daß ber injhlag mach 8.64 des Hrpothelen ⸗ 
sejepes und Gi; BB— 101 ter Monelle vom 17, Nor 


über Vermögen und Leumund ausjuwelfen haben un 
bie näheren Beftimmangen imzwijden biederts im Bus 
tea 4 an febem Mittwoch ober Samflage peraemmer 
werben fünnen. 

Münden, den 22. Mai 1851. 


Königlihes Landgericht München, 
Eder, l. Lantriäler. 





833.[66] Gommillenäre, Metfende, Gelseriewre 
went Beute, bie neben Ihren Geſchäften med eim anberes 
gut eimträglihes betreiben wellen, fännen &4 in france 
Briefen und einer beigefügten Franfomarfe wenden am 
@, A. Auernbeimer, B. 81 Grübgafe in Mer 
gensburg. 





909.[5] 


Bruſtreiz⸗Kraukheiten. 


Um‘ tie Stufitranthellen, old Schaupfen, Ouftn, Katarth, Engbrüniglelt, Keuähuften, 
Zn Selferkeit, gänzlich zu Heilen, gibt eo nichts Wlslfameres und Befleres, als bie Päte 


‚weizeae 
ed⸗i;u 
1555 


pectorale von George, Apothelet zu Gpinal (Vogeſes). — Diefe Huſten Tableiten werben verfanft in Schachtela 


ka allen Erärten Deutfhlaure, In Münden bei Hm. Wontiter Ehriftian 
Schmidt, Brienwerkraße Nro. 11 am Dultplap; in Augsburg dei HH. Meblinger & € 


oller, sermals Joſeph 
omp. 


2 Cine Beilage wird heute Nachmittags © Uhr ausgegeben. u 


Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Mittwoch 


Beilage zu Mro. 149 der Weuen Münchener Zeitung. 


25, Juni 1854, 





Zagedgefchichte. 
(Mus vem „Bresdiner Yournal.”) 


DVresben, 21. Juni, Die vor einigen Wochen erfolgte Verhaftung 
des Dr. Bürgerd von Köln bierfelbft und bes Schneidergefelen Meter 
Motbiung in Leipzig bat bezüglid der Motive, melde diefen Schritt 
veranlant haben, einige Aufmerkjamkeit erregt. Während Miele dieſe 
beiren Berbaftungen im Beziehung zu mictigen Gnttedungen über das 
reiben der bdemofratiich-fozial-fommuniftiihen Propaganda braten, ber 
eilten fih bie Organe derjenigen Partei, welcher es immer nur darauf 
anfam, gegen jerwebe Megierungsmaßregel entichiedenen Widerſpruch ein- 
zulegen, ohne fih im Geringjten darum zu fümmern, ob und weldyer 
Grund dazu vorbanten fei, die fähflite Megierung wegen Grareifung 
jener Mafregeln auf tad gebäffigte anzugreifen und ihr politiſche Ge« 
fpenfterfeberei vorzuwerfen. Theils um zu bemeilen, mie wohlbegrünbet 
diefe Mafnabmen waren, tbeild aber au, um dem größern Publikum 
ein Elared Bild zu entrollen von ben unabläffig fortgefegten Umtrleben 
der ſozial · demokratiſchen Partei und es auf die Gefahren aufmerkſam zu 
machen, denen der Staat und bie Beiellfhaft entgegengeben, wenn ben 
Anfirengungen berfelben, ibre incendiariſchen Wläne ind Werk zu Segen, 
nicht mit aller Energie entgegengetreten wird, find wir ermächtigt, nach⸗ 
ftebende beiden Dofumente zu veröffentlichen, deren Originale bei dem 
verhafteten Peter Notbjung vorgeiunten worden find 
Auf Grund der fi hieraus ergebenden Indizien fand aldtann bie 
Verhaftung des Dr. Bürgers hierſelbſt und des Dr. Becker in Köln, des 
DVerfofferd derberüdtigten, in einer Unzabl von Gremplaren Über Deutſch- 
land ausgeflreuten Broſchüre: „Mepublif oder Monarchie“ flatt. Weide 
bildeten nämlich in ®emeinichaft mit einem gemwiffen Mösner bie neuges 
bildete Gentralbebörte, melde das nachfolgende Schreiben an den Bund 
erlafien bat, während Peter Motbjung einer ber Gmiffäre war, es 
der Vernünitige und Mohlgefinnte wird es biernad der Diegierung 
Dant wiffen, tab die Wachſamkeit ihrer Organe Gelegenheit vericafft 
kat, fo wichtige Entdeckungen zu madben. Derartige Beflrebungen find 
leider vor 1548 durchgehende zu Teicht genommen morden, fo daß es 
dann ben Feinden der ftaatlichen, geſellſchaftlichen und ſittlichen Orbnung 
der Dinge nicht ſower wurde, auf das im Februar 1848 von Paris ber 
gegebene Zeihen überall auch in Deutſchland die Fabhne des Aufrubrs 
gegen alled Veflehente, gegen Net, Sitte und Meligion aufzupflanzen. 
Die Peichrgläubigfelt und Selbſtüberſchäzung der fogenannten parlamen» 
tariihen Oppofitiondparteien machte ihnen dieſe damals zu eifrigen Bun—⸗ 
dedgenoffen. Zu ſpaͤt erſt erfannten die letztern den mahren Kern ber 
Sadıe. Aber anftatt ſich bierans ein für allemal eine beilfame Lehre für 
die Zufunit zu ziehen, deuten verſchiedene Anzeichen darauf hin, daß ein 
aͤbnliches Lönenbüntnif gegenmwärtig wiederum im Werke ſei. Möge ein 
Jever, dem Selbitfucht, Gitelfeit und Selbfüberftägung den Kopf mod 
nicht gänzlich eingenommen haben, durch Einſichtnabme fo deutlich {pres 
chender Zeugniſſe, als «8 die nachfolgenden beiden Dofumente find, im 
Zeiten ſich zur Umkeht ſich bewegen laffen von dem verderblichen Wege, 
auf ben ibn vielleicht nur eine zu wenig flare und umfafjente Anichau« 
ung der Tinge verleitet haben. 
Die erwäßnten beiden Dofumente, deren Originale bei Nothjung 
vorgefunden wurden, lauten vollſtändig mie folgt: 
1 


„Die Gentralbehörte an ben Bund. Mrüder! Obwohl die 
Veränderungen, welche während der Tepten Monate in ten Verhältniffen 
des Bundes flattgefunden baden, ten Kreiſen umd auch dem größten 
Theile der Gemeinden befannt gemadt worden find, jo müſſen mir doch 
in >iefem allgemeinen Rundſchreiben darauf zurüdfommen, theils um 
mande Ginzelberidhte zu ergänzen, tbeild um notbmwentig geworben: Maß 
tegeln daran zu fnüpfen. 

Ton den Borfällen, welche fi in Ponten zugetragen und bort zu 
einer Epiltung unter den Bunbeömitgliedern geführt hatten, erbielt der 
Kreis Köln zuerft Nachricht durch das Prosofoll ber ehemaligen Gentrals 
bebörte über ihre Eigung vom 15, September, in welcher mit eiter 
Majorität von 4 unter 10 (7 gegen 3?) Stimmen folgende Beiclüffe 
gefaßt worden waren: 

I) Den Sig ter Gentralbebörke von London nach Köln zu verlegen 
und dur den Kreis Köln eine neue Gentralbebörte bilden zu Taffen: 

2) Die Cratuten des Buntes für aufgeboben gu erflären und bie 
neue Gentralbehörde mit ber Abfaſſung meuer zu beauftragen; 

3) an bie Stelle ded einen bieberigen Kreiied London pwel Kreiſe 
kafelbit zu bilden, melde, von einander unabhängig, nur mit der gemein» 
famen Gentralbebörde in Verbindung Aleben würden. 

Aus den Motiven zu dieſen Beichlüffen und dem das Protofoll bes 
gleitenden Verichte der Maforität erfaben wir, daß es in Ponton zu eis 
nem unbeilbaren Bruche umter den Buntedmitgliedern gefommen war, 
und taf die Gefahr einer volftintigen Auflöiung nur burd de vorge 
fhlagene Trennung zu befeirigen fe. Die Größe biefer Gefahr zeinte 
und aber erſt der fur; darauf eingebente Bericht der Minorität der Gens 
tralbetörbe, laut welchem diefe, werftirfe burch einige Mitglieder tes 
Kreifes London, deſſen Majerirät Ab ihnen angeſchloſſen hatte, ſich als 
neue Gentralbehörbe fonftituirt, die Mitglieder ber ehemaligen Gentrale 
bebörde und eine Anzabl ihrer Freunde aus dem Bunte ausgeſchloſſen 
hatte und zu einem früher angemeldeten Kongreffe auf ben 20. Oftober 


in London einlud. Pepterer ſollte ihre Beſchlüſſe, deren 5 
erg fle noch nicht zu läugnen wagten, al6 „reitente That“ fante 

Der Inbalt dieſes Schriftſtückes üb gt und aber, da = 
ſchluffe nicht bios ilegal, fontern aud auf Prinzipien —— 
welche ben Prinzipien des Bundes und der auf Grund derſelben biöber 
vom Bunde befolgten Politik ſchnurſtrale entgegenlifen &p fuchte 
man bie Aufcliehung der Maforität der Gentralbehörde meben der A 
Flage, die man gegen einzelne Perſonen richtete, auch auf ten allgemeinen 
Gruntfag zu Bbafiren, daß der Bund alle ſchriftſtelleriſchen Elemente aud- 
zufcbeiden babe, daß er Tebiglich eine Merbindung der Handiwerfer und 
Babrifarbeiter fel, die, menn fie nur den rechten Willen hätten, Sei der 
nächften Mevolution foiort zur Herrſchaft gelangen und die kommuniftifche 
Umgeftaltung ber Geſellſchaft burdführen könnte, Es war damit außge« 
fprochen, baf die proletariiche Vartel auf jenen alten Stantpunft eines 
allgemeinen Asralismus (f. Manifeft IL. 3) und eine robe Gleihma- 
cherei zurüdzufebren habe, welcher in den Zeiten ber erflen Bervegungen 
des Prolerariats Berechtigung gehabt hätte, ald es fit noch barım ban- 
delte, ben verfhiedenen politiihen und Öfonomifhen Doktrinen der kür- 
gerliden Geſellſczaft das allgemeine Prinzip ded proletarifchen Klafiens 
tampfe® gegenüber zu ſtellen. Dieſes negative Verhalten Trichter fih aber 
jegt mit mehr gegen irgend einen Bourgeoidfozialiemus ; «8 verbammte 
die Verfaffer des Parteintanifefled vom Jabre 1848 und ber erften Ans 
ſprache ber Gentralbehörte von diefem Jahre, in welcher bie Molitif der 
Partei ausführlid emmeidelt ift, ja es verurtbeilte damit das Manifef 
und bie Politif der Bartei felber. Während nämlich dad Ma« 
nifeſt und bie Anſprache Das ald den Entwidelungegang der proletari- 
fhen Bewegung hinftellen, daß das Proletariat, nachdem es einmal zum 
Bewufftſeln feiner Mlaffenftellung gefommen, innerhalb diefer ale Bil» 
bungselemente ber alten Geſellſchaft in Äh aufnehme und jo theoretiſch 
zur Einficht in die Bewegungen einer fommuniftiichen Revoluien ger 
lange, praftii aber die Entwickelung dieſer Beringungen veriolge und 
aus dem Kampfe der verichlebenen mationalen Parteien feine eigene yoli« 
riihe und Öfonomliche Herribaft erobere: — erBlärt biefer neu alte 
Stantpumft alle tbeoreriiche Arbeit für abgetban, Felle ſich zu aller 
fpriiilellerifhen Thätigkeit in einen feintligen Gegenfag und glaubt, anf 
Gruntlage der gegenwärtigen Entwickelung, namentlich einer neuen beitt» 
fchen Revolution, das Endzlel der Bewequng herbeiführen ju fönnen. 
Daher ift cd denn auch ganz natürlich, daß biefelben Leute, melde fchein« 
bar fo erflufio die Interefien bed „reinen Proletariars“ vertreten, in ihrer 
neueften Proflamation, die fle unter dem Titel eines „demokratiic-fogiar 
liſtiſchen Romirks* im Gemeinihaft mir Branzofen, Wolen und lingarn 
in die Welt geſchickt baten, lediglich auf die MWürafe Revolution lod« 
yaufen und fie ald die Vorfimpfer der Fleinbürgerlichen» fogial« 
temofratifchen Nepublif binftellen. Hiermit if denn das Vroletariat auch 
für bie Beit ter Bewegung auf feinen alten unpolitiſchen Standpunft 
zurürgemorien; ed wird von Neuem für bie Interefien einer andern 
Klaffe in den Kampf gerufen, um hinterher um bie Früchte feines Gieges 
betrogen zu werden. 

Gegenüber einer jo bedenklichen Griheinung, wie bad Ausſchrelben 
ber neuen Minoritätdcentralbehörbe darbot, mußte der Areid Köln alle 
Bedenten fallen Taffen, welche fi aegen die Befchlüffe der Majorität ber 
Gentralbebörte erheben liefen. Auf den Grund oder Ungrund ber per« 
fönlichen Streitigkeiten und Anfeindungen, woelche übrigens in dem Mi« 
noritätdichreiben den mwirerlichft»gebäfigen Eharafter angenommen hatten, 
eim Urtbeil gu fälen, war unmöglid und unzuläfig. Was die formelle 
Legalitit onlangt, fo baıten beide Parteten dem Weg der Statuten ver= 
laffen, denn hiernach bäuen beide an den Kongref appelliren müjlen. 
Wir überzeugten und aber auch bald, daß beide infolern richtig gebandelt 
hatten, al8 ein Konareh in Lonton bamal®, wenn er überhaupt niht am 
äußern Schwierigleinen geſcheitert wäre, zu einer völligen Aufloͤſung im 
Bunte geführt haben würde. Ind galt es vor Allem, bie Prinzipien, 
die Volitif und ten Beftand tet Bundes zu reiten, und je blieb nichts 
übrig, ais die Meilüffe der Majorität der Gentralbehörte alt die allein 
vernünftigen umd den Umfländert angemeflenen zu atoptiren. Der Kreis 
Köln Fonfitwirte daher die neue Gentralbehörbe, indem er bie drei Mit- 
glieter ernannte, welche heute diefe Aniprade an Cuch tichten. 

Zur Ausführung des britten von und angenommenen Beſchluffes 
beauftragten wir die Bürger Schopper und Eetarius jeder für fi in 
London einen felbfiftäntigen Kreis zu bilten. Den Auftrag an Shopper, 
den Bauptrepräfentanten der Minorität, gaben wir in einem Schreiben 
an ben alten Kreis London, worin wir ausführlich die Motive unferer 
Beichlüffe entwidelten und alle entgegenflebenden vom Kreit Lonton ge= 
faßten fir michtig erflärten. Als Antwort auf biefed Schreiben erſchien 
unter und ein Gmiffer von London, welcher im Namen ber dortigen 
Gentralbebörbe mit dem Kreis Köln zu verhanbeln verlangte, Als ihm 
tiefes abgefchlagen wurde, verlas er ein meitläufiges Streiben feiner 
Mollmachtgeber, worin biefe theils mit neuen perfönlichen Anfeindungen 
nicht mir der gebäffiaften, ſondern aud ber finnlofeflen Art, theils durch 
Vertheidigung ihrer früher aufgeftellten Grundfäge, theild endlich durch 
bie ziemlid ſchamloſe Behauptung, völig Aatutgemäßi gehandelt zu baben, 
ibre früheren Beihlüfe zu rechtfertigen ſuchten Wir machten unierere 
feits einen legten Verſuch, bie traurigen Derirrungen, in melde die Leute 


MA Hatten einfangen Iaffen, aufguflären; ed war natürlich ben. Als 
aber der Gmiffar Miene machte, uns für ausgefchloſſen zu erllären, er» 
wiberten veir, daf dad auf Wegenfeitigkeit beruße, mur mit dem Unter» 
fchiede, daß damit ber alte Kreid Lonton und jeine Gentralbehörze id 
felber aus dem Bunde ausjblöfien, eine Ausfcliefung, bie mwir feinen 
Anſtand nähmen, durch eigenen Beſchlañ zu lanftioniren. 

Diefe Ausjcliehung iſt nicht ſofort dem ganzen Bunke angezeiat 
worben, weil die Mitiheilung davon Gegenitand tiejed Mundfareibend 
fein ſoüte, welches wir früher ald «ö die Umftänte erlaubt haben, glaub- 
ten auögehen laſſen zu fünmen. Macdem ber Beſchluß gefaßt worden 
war, iſt und daher vom dem durch Gecarius im Lonton gebildeten Kreife 
aud; ber formelle Antrag zugegangen, „fünsmilide Mitglieder des Son« 
verbundes, ſpeziell Shopper, Willi, Schärttner, Lehmann, Dieg (DI 
wald), Gebert, Ürenfel, Ieptere fieben mit Namennennung auszuftopen 
und biefen Befgluß ſammtlichen Kreiien und Gemeinden bed Bundes mit» 
utheilen, ebenjo dem Gonderbunde in London und feinen Leitern.“ Dies 
der Antrag murde auf folgende, allerdings böchſt triftige Gründe geflügt, 
welde wir zur mäberen Kenntajö der Berfonen ebenialld dem ganzen 
Bunde mitteilen: „I) Me haben an außerhalb des Bundet beftebende 
Behörden geheimer Geſellſchaſten, an Flüchtlinge aller Nationalitäten über 
ten Hwieipalt In London beridtet und bazu falſch berichtet ; 2) fie befin« 
den fi in offener Mebellion gegen bie legale Gentralbehörde in Köln, 
handeln ihren Beiglüffen zum Irop und laffen zur Gründung eines 
Sonberbunded einen Gmiffär in Deurihland herumreifen ; 3) Me haben 
fümmtlihe Verpflichtungen, melde Mitgliedern geheimer Geſell ſchaften 
obliegen, gegen die Glieder des Kreifes London verlegt und verlegen fe 
no fortwährend; 4) fie haben feit der Trennung alle Geſetze geheimer 
Gefelfhaften übertreten und elm längeres Bleiben derielben im Bunte 
würde ihnen nur Vorſchub zur Nuflöjung desſelben leiften.“ 

Brüder, wir haben und namentlich durch bie Thätigfeit, welche ber 
am beine erſchlenene Gmifjär Haute — der übrigend, da er nirgendwo 
in Deutichland Antlang fand, bereitd wieder nad; London zurüdgefehrt 
iR — auszuüben verſucht hat, vom der Nichtigkeit diejer zum Theil neuen 
Gründe überzeugt — und erflären demnach — auf Grund unjeres jrüß- 
eren Beſchluſſes und des von unferm Londoner Kreife uns geflelten An · 
trags feitrlich vor ber Geſammtheit des Bundes, wie folgt: Simmıtliche 
Mitglieder des in Londen befiehenden Sonderbunbes, namentlich beffen 
Vorficher und Bevolmäctigte, die Bürger Shopper, Wilid, Schaͤrttuer 
(M), Otwals Dieg, U. Gebert, Adolph Maler, Mitglied bed obenerwähn- 
ten bemofratifeä-ferialiftiichen Gomirds, alje wabrſcheinlich auch Mitglied 
der Sonberbuntsbehörte, Brenfel und Haute fin? aud dem Bunte aud« 
getefen ; fämmtlihe Bunteömitglieder find aufgefordert, alle freuntichaftr 
lien Beziehungen zu Mitgliedern dieſes Bundes abzubrewen, fünmliche 
Bundesbehörden, alle Umtriebe und Verſuche deſſelben, ſich in Deutſch - 
fand oder andern Bundedländern, wo er biäher nod nirgendwo Buß ger 
faft hat, feftzufegen , aufs jorgfältigfie zu überwaden und der Gentral« 
behörbe fofort amzujeigen. 

Bir fommen zu dem zweiten Gegenſtande unjere Sihreibend; ed ifi 
das neue Bundefftarut®), welches wir Guch beiliegenb überfenten, und 
bis zum Bufammentrirte bed Komgrefied zur proviferijden Anmabıne über« 
geben. Was ten Kongreß anlangt, fo balten wir einen ſolchen im gegen" 
mwärtigen Augenblide nicht für zeitgemäß umd zwar aud folgenden Grün« 
den. Um einen Kongreß mit Mugen abhalten zu lönnen, müflen wir 
gewiß fein, daf er ald die Mepräfentation des gejammien Bundes zu 
fammentrete. Dazu iſt erferterlih, daß alle Verbindungen bergefeilt 
find, melde nach dem und ven Londen mitgerheilten Adreffen beſtanden 
haben. Dieies ift bisher noch micht gelungen, mir haben und über ben 
wahren Belland bed Bundes noch feine vollſtändige Aufklärung ver» 
ſchafſen lönnen. Namentlich willen wir, was Deutſchland anlangt, über 
bie Lage ded Bundes im den Kreijen Breslau, Schwerin und Nürnberg 
und über eine Anzahl einzeln ſtehender Gemeinden jo gut wie gar nichts, 
und nah Allem, mas wir bisher aus den Mittbeilungen unferer Gmiffäre 
nad der Analogie fchließen können, haben mir ſeht zu befürchten, daß 
dort Alles in völliger Auflöiung begriffen if. Es find bid jegt vier 
Gmiffäre vom und audgefandt worden: Giner nach Nürnberg, der jwar 
nur fehr kurze Beit dort bleiben Fonnte, und aber unter Ünterem bie 
Mittheilung macht, daf der Vorſtehet des dortigen Kreiſes, anftatt in bie 
Bunbesverfammlung zu fommen, ed vorgezogen hatte, in bie „freie Ge- 
meinde* zu geben. Ueber die Verbindung mit den zu Nürnberg gebörl» 
gen Gemeinden war feine Auskunft zu erlangen, ebenfo wenig über bie 
bisherige Tätigkeit ded Krelſes. Es blieb ihm daher nichts übrig, als 
mit Husfhliefung des bisherigen Vorſtehers Schulze eine neue Gemeinde 
son 6 Mitglieberm zu conſtituiren, von welcher wir noch einen erſten 
Bericht zu erwarten baben. Ueberhaupt ſpricht Alles dafür, daß ber Bunb 
in Sübdveutihland noch fehr wenig ſeſten Halt gefunten bat, und wir 
Haben daher fämmtliche dort nominell befchende Bemeinden bis auf weis 
tere® zum Krelfe Frankfurt a und ihm bie jpezielle Unterfuhung 
und Fefitelung ber fühteutichen Verhältniſſe aufgegeben. 

Der zweite Emiffair hat den Krels Leipzig bereiöt, und auch bort 
in Bezug auf eine fehe Bundedorganifation nicht viel Eifreuliches ver« 
gefunden. In Leipzig_freziell war alles aufgelöst, über eine Verbind- 
ung mit Berlin und Dredten nichts zu erfahren. Co ift aud In Sach- 
fen alles neu zu Silben, und wir baben dazu bie nöthigen Finleitungen 
getroffen. In Berlin, wo unfer Gmifjeir fi nur ganz fur; aufhalten 





*) Eiche das mergige Hauptblatt, 


konnte, it «8 feinen Bemühungen nicht einmal gelungen, bie Abrefje mit. 
audfindig zu machen. 

Der dritte Gmiffalr hatte die Solar. bie Mbeinprovinz zu bereifen, 
wo, ber Kreid Frankfurt eingerechnet, bis jegt allein eine Drganifa= 
tion umd rege propaganbifliiche Ahätigfelt beflcht. Aber au hier bat fich 
gezeigt, wie nothwendlg es ifl, daß zwiſchen ben Krelfen und ihren Ge- 
meinden feid die lebbaiteſte Verbindung unterhalten werde. Es bat fi 
gezrigt, dab wir felbft in unferm Kreiſe Bundesmitglieter hatten, die ihr 
Prinzip um eines materlellen Vortheils willen verfeugneten, und fi 
3 ®. fo weit herabließen, im die Kirche zu geben. Und tod 
idanen wir fonft den Kreis Köln mit dem aus ibm neugebildeten Kreife 
Branffurt, im — — 11 Gemeinden, den Bunbeömitgliedern in Deutſch⸗ 
land nur als Vorbiſd und Mufter aufſtellen. 

Unfer vierter Emiffsir iR mit dem Auftrage, ganz Nord» und Nord- 
Die Deutſchland bis nach Schleſten zu bereifen, audgegangen. Gr Bat 
dieſe Reiſe noch nicht vollendet, und wir enthalten uns, im Intereffe fei« 
ner Sicherheit, über Me Orte, aus benen er und bisher Mittheilungen 
gemacht hat, etwas Näheres zu jagen. Im Allgemeinen fünnen wir aber 
auch tiefe Mittheilungen feineörwegd ald jehr erfreulich bezeichnen. Wenn 
uns Süddeutſchland mit den Worten in Angf und Berriffenheit geſchil. 
bert murbe, jo wäre von manden Theilen des Nordens zu fagen: Ang 
und Ronjujion. 

Brüder, wir haben Eu mit biefer, gewiß nicht ſchmelchelhaften 
Schllderung der Bundesserhältniffe In Deutſchland — über dad Muslant 
ift und, von London abgejehen, nod gar Fein Bericht zugegangen — ben 
Beweis führen wollen, daß ein Romgreß in diefem Augenblide nicht zwed · 
mäßig erſcheinen kann, Ein folder Kongreß mwürbe im Grunde aufer dem 
Auslande nur den Kreis Köln (im Sinne der alten Gintbeilung) vbertre- 
ten, nicht den Kreis Hamburg, vielleicht die Stadt Hamburg, denn Gr 
meinden ſcheinen darla nicht zu erifliren, nicht ben Kreis Leipzig, viel 
leide die Stadt, nicht den Kreis Nürnberg, vielleicht tie Stadt, nicht 
Schwerin, nicht Breslau, die neh gar micht wieder emidedt find, London 
aber, deſſen Meinung für dad Ausland maßgebend if, und Köln ſprechen 
ſich gegen einen jepe zu haltenden Kongreß auf, und jmar aus bem ein» 
fadgen Grunde, weil e8 erſt wirklich etwas zu repräjentiren geben muf, 
ehe eine Mepräjentation zufammentritt. —* übergeben daher daB von 
uns entworfene, von der Kölner Kreiögemeinte einilimmig angenommene 
Bundedſtatut zur proviforlihen Annahme und Anwendung an alle Kreife 
und Gemeinten, und fordern dieſe zugleich auf, basjelbe zum Gegenjlante 
der Diotuſſion zu machen, die einzelnen Artikel zu prüfen und uns ihr 
Gutachten binnen 14 Tagen nach Empfang diefed Schreibens zugeben zu 
laffen, Wir werden dann diejenigen Mbänderungen, melde die Majerit 
der einlaufenden Urtheile fofort nethwendig ericheimen läht, jofert vor 
nehmen, die definltive Feſtſtellung aber durch ten Kongreß bewirken Laie 
fen, dem wir einberufen werden, jobald der Bund für den gamjen Umfang 
von Deutichland Fe fonflitwirt if. Es verſteht ſich imdejien, daß tab 
Statut, wie es von und ausgegangen Ifl, vom jet unb unmittelbar Im 
Wirffamfeit tritt. 

Brüber, wir haben aber aus ber obigen Schilderung ver Lage bed 
Qundes nod eine andere, viel wichtigere Konfequenz zu zieben und eud 
vorzußalten Wenn die einzelnen Bundesmitglieder ſch dieſe Lage glin« 
jender vorgeflellt haben, jo ift es Feinedmegs umnjer Zweck, fie durch Hufe 
detung der Wahrheit zu entmutbigen. Im Gegentheil, es fol ſich iheen 
die Lehre daraus ergeben, daf bisher Me Intereffen des Buntes mit viel 
zu wenig Gnergie verfolgt worden find, daß die allgemeine Depreflion, 
weld;e bid vor Kurzem in Dentfchland geherrſcht bat, auch für tie Aus- 
breitung und Befeſtlgung bed Bundes von ben nachtheiligften Folgen ger 
weien If, daß namentlich die Propaganda auf unverzeihliche Weife tur 
uachlaßigt worden iſt. Und doch haben wir einen feflen Organiömst und 
ein fefted Varteiprogramm, die und verbinden; Dinge, bie ber Mleintür 
gerligen Demokratenpartel fehlen, während fie gleihwohl, durch tem 
Drang der Berhältniffe gefördert, täglih mehr am Kraft und Etärfe ger 
winnt! Sollen wir bei der allgemeinen Gährung, weldhe ber Kriens 
ſchwindel überal In Deutſchland hervorgerufen hat, dem bürgerlichen In 
tereffe allet Terrain überlaffen, und im Momente ber Mevolution ren 
Neuem in dem Strudel der graflirenten Demokratie untergehen? Eind 
mir nicht berufen, als eine fefle Phalanx in die Bewegung, bie über hr 
ober lang ausbrechen muß, einzugreifen, und wiſſen mir nicht, daß mir 
in diejer Bewegung, die wir zumädit mit ber kleinbürgerlichen Tem 
fratie durchzuführen haben, ert unfere politiihe Pofltion erobern mör 
fen? Soll es und umgefehrt, wie in Franfreih ergeben, daß wir jmat 
ein fefted, Äreng vorgezeichneted Parteipregramm baben, daß es une aber 
an Köpien und Armen fehlt, um «eb bei der mäcten Revolution ofen 
als das Banner der Bervegungäpartel zu entfalten unb in bem Beten 
der Prarid zu befeſtigen? 

Vrübder, erinnert euch, ta unfer Wahlſpruch heißt: „Proletarier 
aller Länder vereinigte Euch!" und fragt euch dann, maß ſeit dem tr 

bruar 1848, wo zuerft unier Manffeſt erichien, für die Vereinigung alein 
des beutihen Proletariatd geſchehen if. Fragt euch aber auch, mas am 
ſchehen jein könnte, wenn die gleiche Ueberzeugung überall mit dem glei» 
dien Gifer verbreitet worden wäre. Es ift feine Arage, daß innerbalb det 
Dunded nicht dad geiban morben if, was unter Benugung ber vorbante- 
nen Verbältniffe hätte geleilet werden fünnen. Es hilft nichts, fih wit 
der allgemeinen Niedergeſchlagenheit eutſchuldigen zu wollen; es mar ats 
tade die Aufgabe des Bundes, durch Lehre und Beiſpiel am der Wichm 
erweclung der revolutionären Stimmung zu arbeiten. Die Politik, melde 
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wir zu verfolgen haben, ift, wir misberholen e6, vorgezeichnet; fie iſt im 
der erſten Aniprache ber Londoner Eentralbehörde von dieſem Jahre ent 
Halten Dieie leptere iſt es daber, die wir zu Zwect der Disfuffion in 
allen Kreiien und Gemeinden empfehlen. Wir heben hier wörtlich fol 
gende Stelle hervor, melde dad BVerbältmiß der proletariſchen Bartei zu 
der bürgerliben Demofratie für die jetzigen Berbältniffe bezeichnet: 

„Statt ſich abermals dazu herabzulaffen, den bürgerlichen Demofra- 
ten ald beifalltlatſchender Ghor zu dienen, müſſen die Arbeiter, vor allem 
der Bunt, dahin wirken, neben den offigielen Demofraten eine felbfl- 
fändige, geheime und Öffentliche Organiiation der Arbeiterpartei berjus 
ftelen, um? jede Gemeinde zum Mittelpunft und Kern von Arbeiterner- 
einen zu machen, in denen bie Stellung und Imterefien des Proletariaıs 
unabbängig von bürgerlihen Ginflüfen diöfutirt werben.“ 

Wir fordern zugleich auf, überall, wo noch Arbeiternereine beſtehen, 
in denfelben den Inhalt der Abſchnitte der Anfprache, welche bie Stel» 
ung bed Proletariars behandeln, zu Diekuſſion zu bringen. 

Brüber, wir baben fcbliefilich eine legte Aufforderung an euch zu 
richten; fie betrifft bie Beiträge zur Bundesfaffe. Davon find biäter, d. b. 
feit der Neorganiiation des Bundes, entweder gar feine geleifter worden, 
oder doch wenigſtens feine der Gentralbehörte gugegangen. Und doch if 
jegt mehr ala je Geld nörhig. fei «8 für ptopagandiſtiſche Schriften, fei 
es zur Entſendung vom Gmifjairen. Wir müffen daher mit aller Strenge 
auf der pünftlichen Grbebung ber Deiträge befteben, und maden unter 
Augrumtelegung der in dem neuen Statut gegebenen Befimmungen, alle 
Gemeinbevorftände periönlich für bie richtige Erhebung und Ablieferung 
verantwortlih. Wir haben ald Minimum für jedes einzelne Miitglieb 
5 Silbergrofchen Preufifch oder 5 Neugroſchen fefgefellt. Alle Kreife 
amd Gemeinden werben im ibrem nächflen Berichte, den wir binnen 14 
Zagen erwarten, angeben, was wir am naͤchſten Januar, wo die Beiträge 
für da6 laufende Vierteljahr erhoben werden, zu erwarten haben. Inzwi - 
ſchen thut und auch gerade jegt, wo wir noch mebrere Miffiontreifen 
vornebmen lafien müffen, Geld höchſt noch; mir ſchreiben baber zugleich 
biermit einen auferordentlicden freiwilligen Beitrag für ſämmtliche Kreife 
und Gemeinden aus, dem mir mit ihren nächſten Berichten entgegenieben. 
Ueber die Verwendung berfelben werben wir in unferm Ianuarberichte 
Mechenſchaft ablegen, 

Köln, den 1. Deiember 1850.* 

(Das zweite Dolument im morgigen Hauptblatte.) 


Berbandlungen der franzöfifben Nationalverfamm: 
” 2 fung über indes. * 


O Paris, 21. Juni. Die Nationalverſammlung verbandelte beute über 
die Verlängerung des Geſehes gegen die Klubs Es war zu erwarten, 
dafi die Männer des Bergs die alten Mekriminationen gegen bie Männer, 
mweiche bie Rlubbs fnebeln, auch diedmal wieder vorbringen würden; dieſe 
Grmartung wurde midır getäuscht. Indeſſen wurde nad einer Wbilippifa 
des Hrn. Chauffour ſchon die allgemeine Disfuflien geſchloſſen und 
foiort zu Artifel 1 übergegangen. Aus Anlaß desjelben rühmıe ih Hr. 
Madier de Montjau, (der jüngere) ber nie verfehlt, bei jedem jolden 
Anlaſſe dad Wort zu nehmen, er fei ein Erzeugniß bed Klubbe, melde 
Anwendung von Cigenliebe ein allgemeines Gelächter erregte. Einſchnei⸗ 
dender war dagegen feine Perfitie, ald er daran erinnerte, wie 1849 Hr. 
Goquerel die Klubbe eine Schule des mechieljeitigen Unterrichtd genannt 
babe, und ald er daran erinnerte, daß in der Kemmiſſion von 1848, bie 
fi für die Beibebaltung der Klubbe audiprad, auch die HH. Dupin, 
Bebard, 3. de Lafteyrie, Goquerel, Greton, Boujoulat, E. Bavour, Bis 
bault geſeſſen feien, alſo Männer, die jet zu dem entichtetenften Mitglie- 
dern ber Majorität gebören. Inden wird es ibm freilid nie gelingen, 
irgend Jemand glauben zu machen, Hr. Dupin und bie Andern hätten 
je mit den Klubbs fompatbifirt, bie allerbingd Schulen bed gegenieitigen 
Unterrichts find, aber bed Unterrichtd in der Gmpörung, der Anarchie und 
dem Verbrechen. Der Verichterflatter, Hr. Jules de Lafteprie, ber 
tampfte Tebbaft die Klubbs und ibren Fürſprecher; es liege eine grofie 
Kedheit darin, bier eine hiſtoriſche Apologie der KAlubbs vorbringen zu 
wollen, Wer kenne nit den furctbaren Drud, ben fie auf ben Gonvent 
ausübten? Im Gonvent war ber Berg nicht einmal fo zahlreich vertreten, 
ald auf diefen Baͤnken. Allein er batte id gegenüber eine feige Major 
rität, (Beifall) welche, nachdem fle das Hanpt unter das Joch ber Yafos 
biner gebeugt, am Tage darauf die Henker von geftern hinſchlachten Tief. 
„aber — ruft der Redner aus — brauchen mir auf bie erfle Revolution 
zurüczugchen, um eine Meinung über die Klubbs zu haben? Wir haben 
fie 1848 am Werfe gefeben. wir baben dieſen tumultwirenden und leiten» 
ibaftlichen Berlammlungen beimobnen können, in melden ſelbſt die Kom⸗ 
miffäre der proviforiichen Menierung noch als Ariftofraten qualifigirt wurs« 
ten. Ich begreife die Danfbarkeit des Hrn. Madier de Montjau gegen 
die Klubbe, denen er Seine Berebiamfelt zu tanfen zu haben glaubte. 
(Gelätter rechts.) Ums aber, bie wir nicht die nleichen Motive zur Sym ⸗ 
patbie für diefelben haben, und wird es geftattet fein, einer andern Meis 
nung zu fein. Ich muß es den Vertbeitigern der Klubbs wohl fagen: 
es beißt ber Freibeit einen ſchlechten Dienft Telften, wenn man jeben Un« 
terſchled zwiſchen den Klubbs und anderen Vereinen fäugnen will; man 
macht fo bad Vereinsrecht verantwortlich für die Mißbräuche und Sfantale 
der Klubbe Diefe abfoluten Gruntprinzipien, welche bie G@efellicdaft 

wiſchen die Anarchie und den Dedvorismus flellen und ihr feine andere 

Iternative laffen, als den BVerluft ber Ruhe und der Sicherheit, deren 





Me bedarf, ober der Opfer ihrer Medite, find iddtlich für bie Freihelt. 
Wenn außerdem bieIntereffen undalle Befühle eines Wolfs durch tegelmägt, 
gemählte Mandatare vertreten find, iM es noch unmöglicher zu dulden 
daß fid den beſtehenden Vehoͤrden gegenüber und in Felndſchaft gegen 
fie eine andere Megierung auffielle, bie fle beftändig in Athem erhalten 
fie irre leiten und früber oder ſpaͤter den Verfuch machen, gemwaltfan bem 
Leidenfaften einer aufräbrerlihen Minorität die Oberhand zu verfchaffen 
über den Willen der gefeglih vertretenen Majorität. Deßwegen Bean. 
fragte die Rommiffion die Aufrehtbaltung aler Verfügungen bezüglich 
ber Klubbs und anderer Berfammlungen, ſelbſt der Wablverfammlungen 
welche geeignet wären, die Öffentliche Mube zu gefährden. Die Weriahe 
für melde das gegenwärtige Geſetz Anmentung finden fol, fei von ober 
Bereutung und jdaffe eine Gefahr, melde die ganze Sorgfalt ber Kom 
miſſlon auf fih Ienfte. Es wäre eim großes Unglüd für das Land wenn 
Befege, die im Intereffe der Geſellſchaft votirt wurten, jm Marteimaffen 
würden. Der Minifter des Innern habe die Arenge Derantiortlicteit 
ter Megierung brariffen umb bie beflimmteften Erklärungen in biefer Be⸗ 
siehung abgegeben. Auf der einen Seite feben wir eine gersiffe unmit 
telbare Gefahr, bie der Klubbs, auf der andern eine boporbetiiche , über 
welde die Grflärungen der Regierung und vollfommen beruhigen Daber 
halten wir es für unfere Pfliht, mit Annahme der für die Muhe ber 
Gefelichaft nörhigen Mafrrgeln nicht zu zaubern.” Unter allen Ums 
linden könne ja bie gegenmirtige Verfammlung als permanent das Geſet 
moNfiziren, wenn Mifbräude fib ergeben follten. Hr. P. Lerour 
mollte das Geſez nur biß zum 1. Dftober verlängert wiſſen, allein biefes 
Amensement wurde gar nicht in Betracht geiogen, und ber erfte Urtitel 
angenommen. Nun wollte Hr. Ste. Beuve einen Bufapparagraphen 
wonach die Beftimmungen diejed Geiepes feine Anwendung finden folten auf 
die Wablverfammlungen während ber 3 Monate, melde ber Wahl der Mit: 
glieder der Natio nalve rſammlung oder der Wahl des Prälldenten ber Republik 
soraußgeben Aber Hr. 2 Faucher erklärte, wenn man biejes Amendement 
annebme, fo wirden die Klubbe vom Monat März an wieder in voller Freiheit 
befteben. (Diurren linfe.) Hr. Tb. Bac (vom Berge) um zu zeigen, was 
das Minifterium thun merde erinnert an frühere Borgänge im Gber 
fei eine Verſammlung gefchloffen worden, weil fie eine verbereltende 
Wihlerverfammlung war. Es fragt, welches Recht die Pregierung babe 
AG in Waͤhlerverſammlungen zu mifhen. Gin Gendarmerieoberft habe 
feinen Untergeordneten Bericht barüber abverlangt, welche feute feiner 
Legion für die gemäßigten und welde für bie rotben Ranbisaten flinmen 
würden. Mur die Dezembriftengefellihaften würten aus dem Geſetze Vor« 
tbeil zieben; jegt bilden fich jolde in ben Departements unter dem Mas 
men der Liga bes Öffentlichen Wohle. Der Hr. Minifter bes Innern 
kabe am 12. d. auch eine Verſammlung autorifirt im Hinblide auf bie 
Wahl von 1852 und ber Redner verliest einen Brief, welder InAruftioe 
men enthält für einen eintretenden Hal an einem beftimmten Tage, um 
Ueberrumpelungen zu verbüten. (Belfall rehtd.) Die Befelihaft der ie 
publifanifgen Solidarität bagegen babe man geächtet. Der Medner fagt 
man jole jid nicht wundern, wenn er und feine Wartei Me Meviffom une 
ter ſolchen Bedingungen ablehnen, denn tur fie würden einem Manne 
bie Mittel gegeben, feine Gewalt, ſelbſt trog und gegen bie Muforität 
zu verlängern; in biefer Welle fomme man zu der Alternative: entweber 
die freie Merbandlung im Nugenblide der Wahle, ober eine Revolution 
zu baben. (Beifall linls.) Hr. von Kerbrel billigt Me Sprade des vom 
Hrn. Bac angeführten Mundichreibene Den Männern ber Pinfen er« 
fennt er fein Recht zu, allzuſchwierig zu fein in Betreff ber Wablfreiheit, 
Hr. 3. Favre: Wir haben feine einzige Wählerveriammlung verbindert, 
(Selächter rehtd.) Hr. ». Kerdrel wird jeden Augenblick unterbrochen, 
und es berricht ein gräulicher Wirrwar der heftigen Interprllationen. 
Als Hr. Dupin der Linken bemerkt, daß fle ein wahres Muflerflüdchen 
ber Freiheit ber Klubbs zum Beten gebe, wird der Tumult nod ärger, 
und es gewinnt einen Nugenbli den Anfchein, als ſollte es zwiſchen 
mehreren Mitaliebern ber Ptechten und Linfen zum Handgemenge fommen, 
Endlich fommt Hr. v. Kerdrel wieder zum Wort, um die Gefahr der 
Klubbs zu zeigen, die ſich unter, dem Namen von Wihlerveriammlungen 
verbüllen, Gr führt u. U. die folgenden Worte an, die in einer folchen 
Verſammlung geiproden wurden: „Wir wollen mies wiſſen von einer 
Religion, bie von Bayonetten und Poltizeipräfetten beſchüht wird, unb 
von einer Ehe, die nur eine legale Vroftirution if.“ Diefe Gitationen 
rufen lärmende Unterbrechungen von Seite der Linfen hervor. Gr. von 
Kerdrel fchliefend: Es if unier feſter Wide, daf der Minifter alle 
mwahrbaften Mäblerverfammlungen erlaube, baargen jene, die nichts als 
Mubbs wären, unterfage. (Lirmen linte.) Hr. ®.v. Sirarbin: er Habe 
die Sirfulare der proviforiihen Megierung getadelt umd würde fie auch 
jet noch bei gleichem Anlaffe angreifen. Im Bebruar habe er feige 
Gonfervateurs, die fh verflecften, gefeben, bie zu ihm famen, um ihm zu 
beichwören, er folle bie proviſoriſche Megierung nit angreifen, weil dieß 
de Gefellichaft erfhlittern würde. (Die Sitzung dauert noch fort.) 


Bur Londoner Induſtrie· Aus ſtellung · 


Die Erzeugniſſe der Niederlanbe nehmen nur einen kleinen Maum 
ein, und ge MWaaren, fo meit fie ber großen Inbufrie ange= 
hören und in Holland in großem Maßſtabe gefertigt werben, geben fein 
Aild der Insuftrie des Landes, welches in früheren Beiten zu den inbus 
ſtrielſten Staaten Guropa® ge äblt murde. Die bofänbiiche Leinwand 
weberei, einft bie größte der Welt, iſt nur durch ſechs bis acht Stüde 
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glatter Waare, und eine Feine Huswahl Damafigebede vertreten. Ihr 
wird daher wenig Aufmerkſamleit zugewendet, deſis mehr der Erfindung 
einer andermweiten Bereitung bed Flachſes, welche ein Hollänter, Namens 
Emaabe, im Haag gemadt hat. 8 find einige Proben eingeſandt. Bei 
einigen Bünbeln Flachs iR an dem einen Ende ber balbe Stengel unge 
führe moch ganz roh, ungeflopft und ungehedelt, am andern Ende ber 
Flacht ſo fein und weiß, daß er der zarteften Seide ähnlich flieht. Andere 
Proben find theilmeife gehechelt, aber gran, während bie andern Enten 
ebenfalls vollfäntig weiß präparirt und zum Merjpinnen und Weben ſo 
weit fertig find, baf die Leinwand feiner weiteren iBleiche bedarf. Eine 
Probe von gehedieltem lacht, zum Verfpiunen fertig, if ſo weiß wie 
frifch gefalener Schnee. Dieje Reinbeit und Bleibe jol dem Garue und 
Gewebe durchaus nichts an Wefligfeit Abbruch thun. 

Außerdem bat Herr Swaabe Proben präparirter Baummolle ausge- 
legt, deren Bafern fo glänzend ald Flacht ericheinen. Gieipinnft oder Ge» 
webe davon liegen leider nicht amd, und weder ber Katalog noch die im 
diefem Departement angeftelten Beamten lonnten Ausfunjt ertheilen. Ich 
bin der Ueberzeugung, daß wir nad; allen bidher gemachten Erfabrungen 
in der Kultur des Flachkbaues und beſonders in ber Flachsbereltung und 
Verarbeitung eine fernere größere Ummälzung erwarten fünnen. In den 
legten zwanzig Iahren haben Belgien und Irland gezeigt, was in biefem 
wralten deutichen Indufsiegweige vermittelt Mafcinen und auf wiſſen - 
ſchaftlichen Forſchungen begründeten Kulturmethoden errelcht werden lann, 
aber Deutihland und beſonders Schleſten hat während dieſer Zeit eigen- 
fnig bei dem alten Verfahren beharrt. 

Bon Segeltuch it feine Probe ausgelegt, aber einige gute Anker» 
taue und einige jhöne Echiffämotelle mebit zwei Durbfdnitten befinden 
fi bier. Mobe Seide aus Gelterland und einige ordinäre feitene Tücher 
und Geidenwaaren zeigen feine befondere Kultur; Düffel, Tuche und Pla» 
nee bat eine Fabrit aus Tilburg geliefert. Die Düffel find did, aber zu 
hart appretirt, die Tuche jehr grob und leicht; dagegen find die Blanele, 
befonderd die rothen, von ſchöner Dwalttät und reiner Farbe, In der ure 
altem niederländischen Iuduftrie von Möbelplüſchen (Velours d'Utrecht) 
Scheint na dem ausgelegten Muftern Holland völlig guitoraangen zu 
fein, Drei Stüde glatten und drei Stüde gepreften Belours find zwar 
gut gefärbt, aber jehr grob. 


Deutfchland. 


Die „Hannoverfche Zeitung" theilt Mäereh über ben Antrag Hate 
nover's beim Dunbedtag, die deutſche Flotte betreffend, und ben Inhalt, 
der biejem Antrag beigegebenen Denkiriit mit. Der Antrag ſelbſt wird 
folgendermafen angegeben: daß 1) die Bundesverfammlung ſofort die 
Anerkennung ber in ber Norbee vorhandenen beutfchen Flotte als Gigen- 
thum bed Bundes audipreiben wolle, Diefe Eigenſchaft der deutſchen Flotte 
wirt jedoch hannover ſcherſeits als eine bereitd vorbantene und rechtlich 
micht gu bezweifelnde, die Flotte wird hannover'ſcherſelta ald eine gemein« 
fane Bertbeitigungdanftalt, als eine Anflalt zur Erfüllung des (Art. 2 
der Bundesafte, Art. 13 der Wiener Schlußafte) ausgeiprodenen Buns 
deezwede, mithin ale organliſche Einrichtung angefeben. Der hannover 
fee Antrag gebt 2) auf Nieberfegung eines Kommiflien zur Vorberelt« 
ung eines Bunteöbefchluffes über die Frage ob die in der Nordſee vor 
handene deutſche Flotte ald Flotte bes Buntes beizubehalten, oder als 
folge aufzuldſen, und wie eventuell biefe Auflöfung zu bewerkſielligen fer? 

Naſſau. — Aug bem Kiheingau, 19. Juni. Gejtern gelangte 
die Herzogin von Gambridge mit zablreider Berienung in herzoglidhen 
Ganipagen auf dem Johannidberge am, wofelbft für ihren längern Uni» 
enthalt mehrere Zimmer im Schloſſe hergerichtet wurken. Kürt Mettet · 
nid geht fleißig In feinem berrlien Shloßgarten mit feinem Toͤchter ⸗ 
hen fpagieren, Bier Genstarmen des KRreidamts Ruͤdes helm Löfen ſich 
täglich je auf 24 Stunden im Schloſſe ab. (Br. 3) 

Städte. — Hamburg, 19. Juni. Lieutenant Lorenzen 
wurde, weil er am Zuge von St. Pauli mit feiner Mannichait Me Wa⸗ 
he verlief und fi in das etwas höber hinauf gelegene Thor begab, um 
den äfterrelhifchen Truppen den Ginzug zu wehren, zu vierzehn Tagen 
Mereft verurtbeilt, (D. A. 3) 

Preufen. — Berlit, 21. Juni, Die Unterbanblungen mit Hrn, 
v. Duedberg wegen Uebernabme des Blnanzportefeuilled ſcheinen gefchei« 
tert, ba Lehteret Berlin twieber verlaffen hat. (D. 4. 3) 

Sonm, 18. Junl. Geflern nahm bie Polizei bier imehrere 

* Hausfugungen vor, man jagt, in Bolge der in Hamburg neulich 

gemachten guideckungen über die demokratiſchen Beilrebungen zur Der 
freiung Kintel's, Heute Morgen wurden diefe Hausfuchungen fortaejeht, 
und betrafen au hiefiger Univerfität Studltende, Mitglieter des Tutn- 
vereind x. (B. 3) 

Yıineibt, 18. Juni Die Papiere des biefigen Turnvereind wurden 
heute von der Poligelbehörbe mit Veſchlag belegt. (Fıffr. Iourn.) 

Breslau, 21. Iuni. Geſtern Nachmlttag if, wie die „Neue Obere 
Beitung“ berichtet, in Folge eines beim Mufiflchrer Bratfe gefundenen 
Briefed bei Präfident Profeffor Need v. Eſenbeck ebenfalls eine Hausfurh- 
ung abgehalten worben. 














Stalien. 

O.O.Tuxin, 18. Juni. Die Deputirtenfammer bat nebſt bem Bes 
fee Über bad auf die Gifenbahnen zu hhpothecireude Anleben auch dem 
Boltarifentwurf angenommen. Meuerbings warb von 64 Perionen auf 
5,289 neue Staatdobligarionen ſubſtribirt. 

Kom, 17. Juni. Pins IX. wollte ben heute erneuten Jahrestag 
feiner Ermwäblung durch einen Sumanitätsaft ausgeihnen. Um 12 Ubr 
Mittags gebot er dem Minifler der Juſtiz und Gnatenfarhen, an alle 
Behörden jeines Departements ein Mundfchreiben mit folgenden Befttmms 
ungen zu erlafjen: 1) Alle gegenwärtig ſchwebenden Prozeffe über Ber 
geben, welche mir Müdfiht aller Umflänte bi6 mit ſechs Monaten Ge 
füngniß au flrafen waren, find niebergeichlagen. 2) Den Gefangenen it 
ein Jabt von ihrer Haft erlaffen. 3) Diefe Gnade joll jedoch nicht denen 
zu gute fommen, melde wegen großartiger Betrügereien und Mäubereien, 
wegen Verlätihung und Majeftätsverbrechen im Kerket find. Die Emile 
une Militärbebörten find jede für ihr Thell mit ber Ausführung dieſes 
Befebld beauftragt, Mom, 16. Juni 1851. (ge. U. Gianſanti).* 


Türkei. 


0.0.Pon ber bosnifchen Grenze wird und vom 18. d. Mte. 
berichten: Mahmud Beh, Skanderbeg’s Adjutant, ift in Moftar eingetrofs 
fen, Mebrere Bewohner von Moftar und Blaga find wegen ihrer Be 
1beiligung an dem ımterbrüdten Aufſtande gefänglich eingezogen worten. 

0.0.Nruefte Nachrichten aus Montenegro melden Folgendes: Der 
Senat von Montenegro verfprach der eben zu Ceitlgne befindlihen Der 
putation der Gerzogeminer Ebriften gegen Erlag einer anſehnlichen Gelt- 
fumme bie angrenzende chriſtliche Bevölkerung nicht mehr zu beunrubigen. 
Der Montenegriner Sruizza, welchet das dießſalla bereits erlaffene Der 
bot übertrat und eimen Herzegominer Ebriflen töbtete, ward zur Strafe 
erichoffen. Uebrigens® wurden von den Montenegrinern gelegenbeitlih noch 
zwei Türfen getöbtet, wobei aber auch die Angreifer mit Wunden übel 
ae wegfamen. Die Woiwoden von Grabewo und Gregufji haben 


den Familien von Disforig und Poprivizza, mit denen fie lange in blu 
tiger Fehde gelebt hatten, Frieden zu ſchließen. 





Rachfchrift. 


Frankreich. — AParig, 22. Aunl. Die Mationalveriammlung 
hat geftern bad Amentement Saimte Beune mit 395 gegen 245 Erim» 


ein weiteres von Gen. Pierre Lereur durch bie vorläufige Frage beieirige, 
enblic Pas ganze Belek gegen die Klubbs beflniriv angenommen. 
panien. — **MRabrib, 17. Juni. Die „Baceta” werbffentlicht 
das Budget für 1851/52 und den Wortlaut des Gnmuris sur Megelung 
der Shult. Geflern am Schlufſe der Eipung bed Ronareiet wurde bie 
Debatte über He Motion des Hen. Manuel Bermudeg te Caſtro, der ein 
Tarelövotum gegen das Kabinet verlangt, eröffnet. Hr. Eaftro griff in 
feidenfihaitlicher Mete dad Minifterlum an, worauf Hr, Bertram de Po, 
Miniter ded Innern, mit Würte und Grfelg antwortete. Der Antrag 
wird ſicher verworfen, 

Grofibritannien. — *Tonben, 21. Iuni. Zu Britel berrikt 
bie größte Beſtürzung. Geſtern Nachts 11 Ubt find durch einen Grtiturg 
in einer Koblenmine eine große Zatl von Menſchen Iehendig werfhütter 
worden. Dan gibt bie Zahl auf 42 an Männern und Kindern an, bie 
in einer Xiefe von 195 Klaftern fo begraben wurden, Es gelang, zweien 
son bem Merjchütteten,, bie von den andern durch den Erdſturz getrennt 
wurden, ſich vernehmlich zu machen, aber diefe vermögen fi den antern. 
welche 35 Slafter tiefer find, nicht mirzurbeilen, Man arbeiter eifriaft, 
um Gommimicationen berzuflellen, und Luft durch eigens angebradte 
Maihinen den Verichätteren zuzuführen. Der Ort if der fogenannte 
Nortbfide Kohlenſchacht, und gehört den HG. ®oulfone Garrette u. Gomp. 
‚sr. Goulfione hat feinen Augenblick den Play verlaffen. Hr. Knight von 
ten Koblengruben im Alben Thal it in den Schacht hlnabgeſtiegen und 
bat die Veute fagen hören, fie feien wohl, aber brauchten Licht, Epeiie 
und Yranf, Aber biefi find nur bie erwähnten zwei, die unter ber erften 
Kohlenader geblichen find. 
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Beitgefdichte. tralbehörde fegt dem Kongreſſe Rechnung über die ihr zugegangenen Gel. 
1 : der ab. Wufererdentliche Kofen werden durch außerordentliche Beiträge 


beftritten, 

11) Die Eentralbehörbe if dad Bollziehungdorgan ded ganzen 
Bundes, Sie beſſeht amd wenigſtens 3 Mitgliedern, wird gemählt und 
ergänzt aud dem Kreije, wohin der Kongrefi ben Sig derfeiben verlegt, 
und iſt mir bem Kongrei Mechenicait fchultig. 

12) Der Kongrefi IR das geſehgebende Drgım bed ganzen Bundes. 
Er beſtebt aus den Abgeordneten ter Kreiöveriammlungen, welde jede 
für je fünf Gemeinden einen Tepurirten wählen. 

13) Die Kreisverjammlung if bie Mepräjentation bed Kreiſes, 
welche regelmäßig alie Wierteljabre an den Kreisotten unter der Leitung 
des Vorlantes der Ganptgemeinde zur Berathung der Kreidingelegen« 
beiten zufammentritt. Jete Gemeinte jendet dazu einen Abgeordueten. 


Die Kreidveriammlung zur Wabl der Bundesab ' nabe 
änberlid im der Mitte Juli jeden Jıbree, geordneten geigieht u 

14) Vierzebn Tage nah dem Schluß ter Kreitwahluerfammlungen 
teitt der Kongreß von Mechtömegen an dem Sige ver Geutialbehörte, 
wenn dieje feinen andern Ort beftimmt bat, jufamaren. 

15) Der Kongref empfängt von der Centralbehötde, melde im ibm 
Sid aber feine Stimme hat, ben Rechtnſchaftsbericht über ihre gelammte 
Thätigfeit, und über die Lage des Bunzes; erflärt bie Girumtjäge ber 
vom Bunde zu befolgenden Politik, enticheider über Mbänterungen in 
3 Statuten und beitimmt den Sig der Gentralbehörte für das naͤchſte 

abe, 

16) Die Gentralbehörbe kann in dringenten Bällen einen aufer« 
ordentlichen Kongreh beruſen, welcher aldtaun aus den von ben Kreiſen 
gewählten Abgeordneten beficht. _ 

17) Streitigkeiten unter einzelnen Mitgliedern berjelben Gemeinde 
entſcheidet enbailtig die Gemeinde; desielben Kreiied die Krelögemeinte; 
verichiedener Kreiie bie Gentralbehörde; verſönliche Klagen über Mitglie» 
ber der Gentraibehörde gehören vor ten Kongrei. Streitigfeiten unter 
Gemeinten besielben Kreifes enticheibet die Kreidgemeinde; unter Ger 
meinden umb ibrem Kreiſe ober unter verſchledenen Kreifen, die Ceniral · 
bebörte; doch ſteht im erſten Falle die Berufung am bie Kreisverfamus 
lungen, im zweiten an dem Kongreß offen, Der Kongreß entſcheidet aud) 
alle Konflikte der Gentralbebörse mit ben Untersehörden bes Nundes, 

Köin, d. 1. Tegember 1850. 


Deutfchland. 

Frankfurt, 23. Juni. Im der heutigen Ausſchußſtzung des hoben 
Bundestages waren zugegen die 5.6. Oraf v. Thun, Baron v. Rochow, 
v. Xulander, v Noftig, v. Münd, v. Schele und v Eifentecser. (D.P.NZ) 

Babern. — **, München, 25. Juni, Die in unierem geftrigen 
Hauptblatte nah der „Wreußiihen Zeitung” mitgetheilte Nachricht von 
der Anfunft Er. fal. Hob. ded Prinzen Ndalbert von Bayern in Berlin 
unter dem Namen eines Grafen von Taris iſt dahin zu berichtigen, daß 
@e. kal. Hobeit unter dem Namen eines Grafen von Andechs reife, 

Württemberg, — Stuttgart, 22. Juni Die Kammer ber 
Standes herren beranbet heute den Bericht ihrer flasterechtlicen Kenmnif 
flon, die Cinführung und Geltung der Grundrechte in Württemberg der 
treffend. (Berichterflatter: Karl Fürſt au Dettingen» Wallerftein.) Die 
Kommiffion glaubt nit außer Mugen verlieren zu bürfen, es jei ibr über 
tragen, eine ernfie Pfticht gegenüber dem engern und meitern Baterlande, 
eine ernfte Pflicht gegenüber der Megierung Württembergd und den Mes 
gierten und dem Augenblicke zu erfüllen, im weldem burd ſſe bie ihr zur 
gewiefene Brage Öffentlicher Erörterung übergeben wird und beshalß glaubte 
fie als Mictung ihrer Arbeit das Veftreben feftbaltent zu feben, in möge 
Tiebfter Obiektivitäe eine alfeitige Prüfung bed wichtigen Grgenflandes 
vorzubereiten. Desbalb gibt der Kommiffiondbericht in ber erſten Abrheie 
Tung eine geſchichtliche Darftellung oder Aufzählung deſſen, was bezüglich 


Statuten bes fommuniftifhen gunbes, 
1) Der Zwei bes kommuniſtiſchen Bundes iſt Turch ale mise 
der Propaganda und bed politifchen Rampfed bie Sertrümmerung der als 
ten Geienjchaft, die geiftige, polltifhe und üfonemilbe Beirciung re 
Proletariats, die kommuniſtiſche Mevolntion durchzufũbren. Der Bund 
vertritt im ben verſchiedenen Entwickelungöſtufen, weldt der Kampf des 
Proletariats zu durchlaufen bat, Arts dad Intereſſe der Geſammibeweg. 
ung, wie er fletö alle revolutionären Kräite des prolttariard im ſid am 
vereinigen und zu organifiren ſucht; er iſt gebeim und unauflöglie, jo 
lange bie proletariſche Mevolution ihr Endziel miche erreicht bat. 
EN 2) Mitglied iann mur ber werden, wer folgende Bebingungen ver» 
einigt: 
8) Breileit von aller Meligien, praftiiche Losjagung von jedem Firdıe 
lichen Verbande ums allen nicht durch die Kürgerlien Geſehe ge · 
es botenen Geremonien. 
’ b) Einſicht in die Beringungen, den Entwidelungsgang und dat Ent 
ziel ter proletarifchen Bewegung. 
- ©) Bernbaftung von allen Bedingungen und partiellen Befirebungen, 

d melde dem Amerte tes Buntes feindlid oder hinderlich And, 

I Bäbigfelt und Gifer für tie Propaganda, uncrſchütterliche Ueber- 

e) ——— revolutionäre Thatfraft. 

3) — Berfchreiegenkeit in allen Buntesangelegenbeiten, 
Mimmigfelt ed ® Befähiaung jur Nufnabme entiheibet die Gin 
‚an Gm meinde, Die Aufnabme gefhieht gewöhnlich vor ver⸗ 
—— meinde durch den Vorfteher. Die Mitglieder geloben, ſich 

4 — des Bundes unberingt gu unterwerfen. 

f4feffen eben ve edingungen der Wigliedſchaft verlegt, mird audge- 
mebrbeit ber 6 — usſaliefung Ginzelmer entſcheſder die Stimmen- 
fon, ur meinde, Ganze Gemeinden kaun die Gentralgemalt aud« 
Ausgefciofl, An von einer Kreiögemeinte barauf angetragen iR. Die 
vertächtine, 0 Werben tem gangen Bunte angezeigt und gleich alen 
ir ne Subjeften Yon Bunteiwegen überwacht. 
—* er Bund gliedert fi in ®emeinte, Kreife, Eentralbehörde und 
„Die Semeinden eines Landes oder einer Provinz fiehen unter 
nr Hauptgemeinde,, tem Kreife, mwelder von der Gentralbebörde er« 
samt wir, Die Semeinden fleben direft mur mit ihrem Kreije in Ders 
&intung be Kreife mit ter Gentralbebörbe. 

7) Die Gemeinden beſtehen and menigfient trei Mitgliedern derfele 
ber Fofalliät. Sie wätßlen ſich jete einen Vorſteher, der die Eigungen 
leitet, und einen Ste Uvertreter, ter tie Kaffe führt. 

8) Die Gemeinden veriammeln fit regelmäflg menigflens alle 14 
Lupe, Te fieben irn wenigftens monatlicher Korrefpondeng mit ihren Kreis 
ven, die Sreitgemeinden in wenigſtend zweimenatliher mit ter Gentral» 
tekörbe, bie Gentr atlbehörbe gibt alle drei Monate Bericht über die Lage 
det Bundes, 

9) Die Worfteher und Stellvertreter der Gemeinden und Kreife find 
* ein Jabr gewäßlt und jeberzeit von ihren Wählern abiegbar; Me Dit 
dieer der Eentralbebdrde find abiegbar durh den Kongren. 

10) Jedes Wundesmitglied hat einem wöchentlicen Weitrag zu zab ⸗ 
Ien, deffen Dinimum von dem Kongrefie feitgefeht wird. Diefe Belträge 
geben zur Hälfte an bie Rreiie, zur Hälfte an bie Gentralbehörde, und 
Reden verwandt zur Deckung der Terwaltungsfoften, zur Verbreitung 
Feragandiftifcher Schriften und zur Aueſentung ven Gmiffären. Die 
Kreife tragen Die Koften ber Korrelponben; mit ihren Gemeinden, Die 
Beiträge werben alle drei Monate am bie Kreiſe gelandt, welche die Hälfte 
te Gefammteinnabme am die Gentralbebörbe jbiden und gleichzeitig über 

Ausgabe und Einnahme ihrer Gemeinden Rechenſchaft geben. Die Cen« 


2194 


auf die zu Idiende Brage thatſächlich geihah, verordnet und verhandelt 


felten in Quatt flark). Dies zweite Abrheilung erörtert 
— — 8 aus erungen, prüft ven Inhalt und 
die Medtoberämsigteit der einichligigen „An Württemberg erlaffenen Der- 


sen, {7 1 ung und mortung ber 
u a, — eltung * Meihäverfaffung, Reichegeſetgze und 
Gruntredte in Württemberg zu beurteilen iſt (12 Drudjelten ftart). Die 
dritte Abrbeilung fommt zu Tolgenden Rejultaren und Anträgen: 1) Die 
Belanntmahhung des fünigl. Juftigminifleriumd vom 8. November 1848, 
Me Berdrfentlidyung der Relchsgeſede betreffend, iſt nicht zu beamflanzen, 
da fie Tediglih von „Veröffentlichung“ ber Neichögejege ſpricht, ohne ir. 
end mit einem Worte zu erwähnen, dab umd im wie weit fie bindende 
———*— Württemberg haben ſollen. Chen darum kann aber auch aus 
dieſer Bekanntmachung eine geſetzliche Ginführung ter Meichsverfaſſung 
und der Meichögefege, einſchließlich ber Grundrechte, nicht gelolgert wer» 
den. 2) Die Verfügung fämmtlicher Miniflerien vom 14, Januar 1549, 
die Giniübeung. der Grundtechte bed deutſchen Volkes betreffen», welche 
von dem Minifterium ſelbſt nur als Inftruftion für die Beamten angefüns 
digt wurde, iſt, wie ſchen ihre äußere Form mit ſich bringt, midyr geeig« 
net, Anordnungen mit Gefegeöfraft zu Irerfen. Ihr — jelbft weiter als 
ber. Beſchluß der Nationalverfammlung gebender — Inhalt überichreitet 
in bobem Maabe die Orenzen einer Verortnung, greift tief und abändernd 
in Verfaffungsbeflimmungen und Geſttze ein, legt mit diöpofltiven Wors 
ten einem auf dem verfafjungsmäßigen Wege nicht zum Bejepe erhobenen 
Beſchluſſe der Nationalverjammlung eine über der Verfaffung und den Ge⸗ 
fegen fichenbe Kraft bei, und verfügt barüber, von weldem Tage an dit“ 
fer Beihluß für Württemberg in bindende Kraft treten ſoll Diele Mir 
nifterialverfügung Fann als rechtobeſtaͤndig und giltig nimmermehr erſchei · 
nen, fondern ed muß ihr die Anerkennung auf das Entſchiedenſte verjagt 
) (Dan vergl. unten Punft 6.) 3) Gbendeshalb kann auch aus 
diefer Verordnung geieplide Einführung der Gruntrechte in Württemberg 
nicht gefolgert — ben &runtrechten die Kraft eines Landesgeſehes nicht 
vinbizirt werden, 4) Das Gefeg vom 1. Juli 1849, bie Einberurung ei» 
ner Verfammlung von Molfövertretern zu Berathung einer Kevifion der 
Verfaffung betreffend, leitet an foldyen Mängeln, dab basjelbe nicht ald 
verfaffungsmäßlg zu Etante gekommen bebanzelt werden Fann. Abgejehen 
aber auch davon, liege in der Art und eife, wie in dem Art. 2 jenes 
Geſehzes der Grundrechte Erwähnung geſchleht, nicht ein Att des Cinfüh- 
rend dieſer Grundrechte in bie Zahl und Kraft württembergiſchet Laͤndes ⸗ 
gefege, vielmehr ftebt vie Faſſung der eben angejogenen Geje desolelle der 
Möglichkeit einer ſolsen Deutung direlt entgegen. 5) Gin anderer ver · 
faffungemäßiger Aft der würtembergifden Legiölation, wonach die Grund- 
rechte mit der Kraft und Geltung cines Zanvedgejeged eingeführt 
worden wären, liegt nicht vor. 6) Die &rundrechte fine erwiejener- 
maffen auch nicht In ber Gigenihaft eines algemeinen, für ganz Deutjch⸗ 
land bindenden Gefepes zur Geltung gelangt, und ed fann daher aud 
nicht aus diejem Titel gefolgert werden, daß ihnen det halb auch in Würt- 
temberg Gefegeöfrait zufomnie. 7) Sohbin fehlt in jeder Beziehung ein 
gefeplih ausreichender Anhaltspunkt, um für bie Grundrechte bie Kraft 
und Geltung eines bindenden Gejeged in Württemberg in Anſpruch zu 
nehmen. 8) Jene Geſehze, durch welche, geftügt auf die Grundrechte ober 
unter ihrem Ginfluffe, einzelne den Grundrechten entſprechende Verfügune 
gen zur Verabſchietung gebracht werten find, tragen das Gepräge von 
Landeögefegen un fi, und fönnen daher, wie jebed Landesgeſet, nur in 
foferne beanftandet werden, ale fie entweder ermeislich nicht verfaffungd« 
mäßig zu Stande gefommen wären, ober Beſtimmungen enthalten, welche 
die Grenzen der Landesgeſehe überfhreiten. Weiteres über dieſe Geſehe 
zu bemerfen liegt aufer der Brenzlinie dleſes Vortrages. Auf biefe Mes 
fultate geftügt, flelt die Kommiſſion ben Antrag: „Eine hohe Kammer 
wolle biefelben nach vorgenommener Prüfung zu ihrem Beſchluſſe erheben, 
denſelben auf gerignetem Wege unter Anſchluß biejes Antrages zur Stennte 
niß der Königlichen Staatöregierung bringen, und mit biejer Dorlage die 
Witte verbinden: die hohe Staatsregierung möge geneigtejl erflären, das 
fie die Miniflerlalverfügung vom 14. Januar 1549 als nicht in Kraft bee 
ftehend erfenne — und (abgeiehen vom ben befonbers verabſchledeten Ole» 
jegen) nicht fortan einzelne Theile ber GErundrechte ausnahmäweife ald 
geltend erachten und behandeln wolle.” Schlleßlich ſtellt es die Kommiſ · 
fion dem Ermeſſen Einer hohen Kammer anheim; ob fie ſich nicht bewo⸗ 
gen finden wolle, biejen Vortrag und den darauf zu faffenden Beſchluß 
der Kammer ber Abgeorbneten mitzuthellen. Die Pläte der Mitglieder 
der zweiten Kammer find alle bejegt. Die Mitglieder der flaatörechılichen 
Kommiffion der zweiten Kammer, auch ber Präfivent Römer find anweſend. 
StR 9. Wihter»Epittler ſtellte den präjubiziellen Antrag, biefen Gegenſtand 
zu vertagen, ba bie Sache nicht praftifch fei, indem ja bei der Beratbung 
des Verfaſſungeberichts man ohne darauf zurüdtommen mũſſe. St. M. 
Linden wünjdt jedoch, daß die Berathung zu Ende geführt werde. Der 
Antrag des SM. von Wächter ⸗Spittlet fand feine Unterſtühung, daher 
wird über die einzelnen Anträge beraten und abgentimmt. — Un ber 
Debatte bethelligen ſich Staatsminifter v. Mauchler, Direkton v Harpprecht 
Fürſt Karl von Dettingen-Wallerſtein, Me Staatsraͤthe von Linden und 
von Wäcter-Epittler. Biffer 1 wurde hierauf mit 22 gegen 12 Stim · 
men angenommen, Ziffer 2 wird mit 33 Stimmen gegen 1 (Breiberr v. 
Micter-Epittler) angenommen. Ziffer 3 obne meitere Debatte angenom« 
men. Ueber Hiffer 4 wird auf den Antrag des St.⸗Miniſters v. Gaͤrttner 
in zwei Theilen abgeſtimmt. Die erfte Hälfte bis „behandelt werden Fann“ 
wir mit 20 gegen 14 Stimmen und ber zweite Sup vom „Abgeichen* x. 


werben. 


- 


ohne mameniliche Abtimmung angenommen. Ebenſo Ziffer 5, 6, 7, 8; 
der Schlußantrag endlich mit 26 gegen 8 Stimmen, obgleih ſich Staats- 
rath v. Linden dagegen erllärte, dag im demielben allein nur der Rechta⸗ 
punkt audgefprochen, und fein Entgegenfommen in ur fei. 

j (Shwib, M.) 

Baden. — Iarlsruße, 2. Juni, Geflern an dem Jahrestage 
des Gefechts bei Wagbäufel wurde in Wieſenthal an tem Orte, wo meh- 
rere Hujaren vom fün. preußiſchen 9. Qufarenregiment beim erſten Mei- 
terangriff gefallen waren, denfelben ein Monument errichte. Bur Gnt- 
bülung desjelben war eine Deputation von 9. Hufarenregiment (gegem- 
wärtig in Trier und Saarlouis in Garniſon) nach Wiefenthal gefommen. 
Bon bier aus hatte fich der grofibergoglich badiſche Kriegsminifter Breibere 
von Noggenbah und der königlich preußifhe Geſandte Herr von Savigny, 
von Bruchſal das geſammte dort befindliche großberzoglich badiſche Offi- 
zierlorpo und eine Schwadron vom 2, Weitersegimen: mit ber Negimenid- 
muff an den Ort ber Beierlichkeit begeben. Diefelbe wurde nach 9 Uhr 
mit der Dede eines Fünigl. preuß. Feldpredigers eröffnet, welchet eine An» 
ſprache des Romandeurd vom fönial, preuft. 9. Gufarenregiment an bie 
anmejenten fönigl. preusiichen Militäre folgte. Nachmittags gegen 1 Uhr 
beyaben ſich bie lönigl. preuß. umd grofb, bad, Stabe- und Oberoffigiere 
nad Bruchſal, mojelbit fie im Gaſthof zum babijchen Hof ein gemein« 
ſchaftliches Mittagsmahl einnabmen. (O P. A.3.) 

Baben, 21. Juni, Unſer Badeort belebt ſich von Tag zu Tag 
mehr; die Liſte zähle nun faſt 7000 Verſonen. Wir erwarten in Bälde 
ben Herzog von Leuchtenberg mit feiner erlauchten Gemahlin und einem 
Gefolge von SO Perfonen, wie man wid befjen verfihert bat. Der Her» 
zog wird das biöher vom König von Württemberg bewohnte Hotel Kleine 
mann feine Gemahlin dagegen bie Billa Benazet beziehen. Man zählt 
nun, und wohl nicht mit Unrecht, ficher darauf, daß mit und nach ihm 
eine Menge jeimer Landsleute bier eintreffen werde. Bon andern bervor« 
ragenden in jüngjter Jet hier angelangien Fremden nennen wir ben Her» 
zog von Noban und bie Fürflin Demidoff. (Schw. M.) 

Schopfheim, 19. Juni. Um 16. d. wurde das Dorf Doſſenbach 
— wo ji im Frühjahr 1548 eine Kompagnie konigl. württembergiſche 
Truppen unter ber Führung ihres tapferen Hauptinannd Lip jo wacker 
gegen 1000 ‚Hermegbicde Freiſchaaren geſchlagen bat — ein Raub der 
Flammen. 53 Wobnungen und die dazu gehörigen Scheunen und Stal« 
lungen find niedergebrannt ; Kirche, Schul» und Rarhhaus, Wirthhaus lie⸗- 
gen in Aſche. Sieben Menſchen haben in den Flammen den To» gefun« 
ten. Alle fahrende Hate ift verbrannt, jo wie auch viel Vieh. Ginige 
Hundert Menſchen find obeadılod, ohne Nahrung, Kleidung und barren 
auf llnterftügung. (Schw. M.) 

Aus Thüringen, 19. Iuni. In Coburg hatte bie bemofratifche 
Majerıtät der Stativeroreneten darauf gedrungen, daß zur binlänglicdyen 
Informirung der Ginzelnen vie Gegenſtände der Tagedordnung im borti= 
gen (temofratiidhen) Tageblatte vorher mitgerheilt mwürten, Die Weige- 
rung des Magiftrats, dien zu thun, hatte zur Folge gehabt, tag die Mar 
jorisät durch Verlaffen des Yofales einige Dale die Verſammlung beichluß- 
unfäbig gemadıt batıe, Der Magiftrat bat fih mun dieferbalb an bie Lan—⸗ 
dedregierung Beſchwerde führend gewendet und es fteht eine Auflöjung ber 
Stadtverorpnieten zu erwarten. (Brif. 3) 

Freie Städte. — Hamburg, 17. Juni. Gin biefiger Korte 
fponbent der Hannov. Zeitung” will Folgendes eriahren haben: Die Zer- 
würfniffe des Senats mit dem Falj. Oberfommando werden fi in ziem« 
lich beiriebigenter Weiſe beilegen. Drei Baraillone bed Megiments Nus 
gent jollen die Stadt verlaffen und dafür nur zwei Bataillone Erzherzog 
Ludwig einrüden, bad dritte wird in St. Pauli einquartiert werden, jo 
baf die vertragämäßige Anzahl der Aruppen ferner nidt mehr überjchrit- 
ten, dagegen aber tie Vorſtadt St. Pauli von Defterreigern bejept blei« 
ben wird. 

Preußen. Diffeldorf, 21. Juni. Nachdem im Anfang diefer Woche 
bei fieben Mitgliedern in biefiger Xurngemeinde polizeiliche Haudsſuchung ge» 
halten worden ift, wurde heute Morgen durch Mejtript des Volizeidirek- 
tors v. Beldern der biefige Turnverein aufgehoben, weil, wie ed in dem 
befifallfigen Befehle heift, ber Verein bem Geſetze zumider mit dem Elber- 
felder Verein in Korreipondenz geftanden und aud fid Spuren einer po⸗ 
liifchen Tendenz vorgeiunden haben. (D P. A.8) 

erreich. — 0.C. Wien, 22. Iuni. Wir entnehmen bem 
„M. Hirlap” folgende Notizen: Der k. k. ungarijhe Statthalter Baron 
Geringer wurde auf feiner Rundreife überall chrerbietigft empfangen; an 
mebreren Orten wurden Triumphbogen errichtet und die Stätte beleuchtet. 
Bezeichnend iſt feine Heuferung, daß er feinen glänzenden Empfang er» 
warte, jondern fireng verlange, daß die Beamten ihre Pflichten gegen bie 
Megierung wie dad Bolf pünftlidy erfüllen, und dadurch ſich vor ihren 
Borgejegten auszuzeichnen fireben. — Gin proviioriihes Gemeindegeieg 
für Ungarn iR im Entwurfe fertig; es gründet ſich auf die richtige Ber» 
tretung der Intereffen und entipridht allen billigen Anforderungen. — 
Der Hr. Starthalter forderte den Großwardeiner Bürgermeifler, Ira. Jo⸗ 
hann Giorba auf, die Bemeindeangelegenheiten diefer Stadt zu regeln und 
bad erwähnte Geſetz verſuchsweiſe burdyuführen, 


** Paris, 22. Juni. Die allgemeine Bolfszählung IR nun beendigt 
und feit 14 Tagen ſchon if man damit beſchäftigt, die Zahlen zuſammen- 
zuftellen, fie zu addiren und in Tabellen zu bringen. Das Refultat türfte 
wahricheinlich erft Anfang Juli veröffentlicht werden. Die Berölferung 
von Paris bat dem Vernehmen nad nur jehr geringe Veränderungen 


erlitten feit ber Tepten Zihfung.’ Die Februarrebotution Hatte dicke Ber 
wohner der Ga t veranlaßt, einen anderen Wohnort zu mählen, 
amd die hieburdh entitandene Lücke iR goch nicht ausgefüt, — Die An- 
gelegendeit bed Gen. Lemulier gegen bie 99. Garlier und Borcade fol, 
wie erzählt wird, dahin gebießen jein, daß der geftere bereit iſt vom feiner 
Klage abquftehen, wenn Sr. Gırlier ih Herbeiläßt, ein Schreiben zu ver. 
Öffentlichen , In welchem er die an Grn. Worcade mitgetheilte Ent: 
Hülung widerrufen würde. — Statt der 461 Gendarmeriebrigaden,, mel. 
che 1851 gebildet werben follten, find nur 231 zu Stande gefommen. 
Die obiger Zahl noch iehlenden übrigen ſollen erft im nächſten Jahre ge» 
es ift wegen zwei infriminirten Broſchüren: „Le 2 Fövrier« 
unb „Les Elestions et le 13 Juin“, in contumaciam zu zwei Jahren 
Gefängnif uns 100 Ar. Geldbuße veruriheilt worden. Das Blatt „Moir 
du Proserle” if wegen eines Artifeld, überjchrieben: „Man muß ein Ende 


machen“, mit Beſchlag belegt worden. 
Grofibritannien. 

Toandon, 16. Juni. Dem Kolonialamt erwadien fortwäbren? neue 
und größere Sihwierigleiten. Die Agitatien gegen das Deportationsjpften, 
von Berbrechern beſcränkt ſich nicht auf, mat Rap; fie * in Neujüda 
wales (Neubolant) Riejenfchrine- Eitmeggeitungen vo Behruar 
erzählen, daß die ganze Provinz Viltsrla in Gährung MAT Die Apgen 

d Wandiemend-Rand wurden in Melbourne mit Öfentligen Gy. 
= sn; und auf ihren Antrieb bilvere ſich = = Bebruar im 
Meldonrne eine „auftraliiche Liga” im Namen aller — Kolonien 
gegen das Deportationdrmeien, die unter Unterm die . ie faßıe: 1) 
Feiner wegen eined gemeinen Verbrechens aus er „FONdportirten 
Berfon Dienit oder Beſchäftigung zu geben; 2) a „gehlihen Hebel 
gegen tie Errichtung britifcher GSefüngnife oder Oreaffolonien in Bene 
gung zu fegen; 3) vom 1. Jan. 1552 an alle *1* Vegünfliger, 
ober Helferöbelfer der Deportation im bie geſellſchaft Öt zuꝰ —*8 
und allen Verkeht mit ihnen, ſoweit et Religion und DVenfglicpkeie = 
Tauben, abzubrechen, x. Zur Dursführung der Agltation beichLoß die 
Liga ein Kapital von 20,000 Pf. zufammen zu bringt, und in den er« 
fen 2 Za en wurden in Melbourne allein 3150 Bi. geztichnet. Ge gibt 
aber auch ſchon Rüripreher einer ungeleglichen Ayiration in Neufüomules. 
So fagt die jünauftraliiche Zeitung: „Wine entſchloſſene That von Geir 
ten der DWandieniendländer — und zwar als Doppelgängerin bes Wider ⸗ 
ſtandes auf dem Kap — würde und tem Zieie näher bringen als 20 
Jahre orzeptlicen und frierlihen Widerflantes, Sir W. Denifon würde 
wahrſcheinlich verſuchen einige von Denen, melche pie Landung von Ver 
breibern zuerft mir Gewalt hintern würeen, mir Hilfe feiner Truppen zu 
eribiefen; aber am Gude würde er entweder jelbjt erihojlen, oder wes · 
Belbiftt; und dabei mwürte es zuleht jein Bewenten haben.” 

Ime Tondon, 16, Zumi. „Almes“ beflätige die von einigen Seiten in 
j * gezogene Nacyricht von einem fi in Meapel entſporinenen freumdr 
Ihaltliden Verbältniß zwiiden dem Herzog von Aumale und ber Herzogin 
rund Tochter der Herzogin v. Werrt und Schweſter des Grafen v. 
eg a. verſichert jegar, jagt „Times“, daß dieſer Beptere den 
legenbeit “ Amnäterung feiner Schmweiler gebilligt babe, da er Feine [1799 
zu geben — feinen Verwandten Beweiſe feined Wohlwollen⸗ 
in s IM ie erſte Suſammentuntt diefer jürftligen Perjonen eriolgie 
= er alien Zoge im Iheater it Konto in Neapel, wobel der Her- 
* von Aumale umd pie Herzogin von Parma ſich gegenieitig Bemeife 
—— und Mertrauen gaben, melde allgemeine Theiluahme ere 
u. * 68 war das erfie Wal feit 1530. dah ein Mirglier der füngern 
6 rhonifähen Binie ſich mit einem ſolchen der ältern zufammenjand, unb ber 
en Aumal © verheimlichte feine Beftiedigung darüber nicht. &r 
ra Na jpäter folgenvermafen: „Die Herzogin vom Parma if eine 
— Bürftin; ib idäge mich glückſch, fe geſehen zu baben, 
ve boffe died Bergmiügen mod diter zu geniefen. Ich glaube, wir mer« 
tn in kurzem vertraute {Freunde fein, un» und jo betrachten, als wären 
"ir e8 immer gewwefen. (68 märe gut, Dies nach Paris zu Hinterbringen. 
I4 lann nicht wiſſen, ob uniere Partel und die des Brafen von Cham. 
botd fih verfindigen werben; im allen Bällen aber haben mir ihnen 
ein gute® Beiipiel gegeben, und mern noch Kinderniffe im Wegt find, 
—— —* Sinm dernifſe nit von unferer —* Aud dieſen Aeu⸗ 
will mar jchliefen, daß be von Aumale der „Buflon“ 

nigt abgeneigt fei. Ichließen, daß ber Herzog Fufl 







Amerika. 

2 de Franddco, 1. Mai. Sowohl aus ben mörkliden mie aus 

* ben Minen fimmen alle Berichte dabin überein, baf die Geld« 
ernte in Diefem Jahre alle früheren übertreffen werde. Die vandelotba- 
tigfeit ÄfR bei und eim wenig belebter, jeitdem unfere Mitbürger am atlane 
tigen Deere ihre Zufuhren eingefelt Haben, weil hier am Orte bei der 
Ueberfüllung von Waaren aller Art an feinen Umfchlag, nad weniger at 
Spelulation zu venfen war. — Nach dem jegt vollendeten GEenjus bat 
Oberkalifornien außer den Eountied Los Angelos, San Diego und Tuo- 
lumne, deren Genus nicht bekannt ift, 117,597 Bewohner mit jenen drei 
Eountied fann man wenigfiend 1,300,000 annehmen. In den lepten vier 
Monaten wurden von hier mach arlansiichen Häten an Goldſtaub austla · 
ritt für 12,437,942 Dollars, und in dem Händen ber Baffanlere br 
üch wenigteng für 3 Milionen Dolard; nad Oregon, Merito, 
u f. w. ging an Goldflaub, gering angeichlagen, für 1,500,000 Dollard, 
und im den Hinten ber Goltfucher, Kaufleute te. blieb mod, mach allger 
meinem Ueberfclage, für 4 Milionen Dollar, Man bat im eimem 
Thale eines Nesenfluffed des Stott's River einen fo großen Goltreihtbunt 
entbecht, tal man biejed Ihal Goid Thal“ benannt bat. Es wird bier 
eine 28 Biund fchmere Goitſtufe graeiat, die 21 Miunb reines Bold ent« 
halten fol. Mebrere Stüde von 14 Piund, 48 bis 35 und 19 Unzen 
reinen Golbes, find gefunden worben. Um nur einige Beilpiele des dies · 
jahrigen Geldgewinnes anzuiübren, fel bier mitgethellt, dañ in Woods 
Greet, unmeir Sonora, jet Mann in vierzehn Tagen 6000 Dollard ge= 
wannen; bei Mich Bar wulh ein Wann in einen Nachmittag 60 Unzen. 
Im Soldiers Galch wurden fhon 3000 Pfund gewonnen, und noch macht 
leder Bolkfuser täglich eine halbe Unze Die Berihte aller Blätter 
aus dem Morten und üben bringen ähnliche, an’ Fabelhaſte grenzende 
Grzäßlungen. (An. 3.) 


Meuefteb. 


Griechenland. — Athen, 17. Yuni. Die griechiſche Megie- 
rung iſt gegen Wacifico von der Pariier Komm ion zu 150 P und Er. 
Gatjaräsigung verurtheilt. Der Erbgroßherzog von Oltenburg ift wieder 
bier eingetroffen, (U. 3.) 


= München, 23. Iurl. Die gefirige Probuftion des Philgarmoniihen 
Dereines wurre in würbiger Welfe durch ein Quariett (G-moll) für Planoferte, 
Violine, Diela und Bioloncel vor Mozart eröffnet, weides tie HH. 6. Shi m 
Gen, Gloaner, G.Hieber und Mayer mit gewohnter Prösifien uar fünflerie 
fer Bolleadung vortzugen, wefär ihmem auch der reichlichfie Beifall und de Ehre 
de6 Serworrafs zu Thell ware. Präul. Nauc fang ein Bied von Prod umb rim 
Lied von Schabert mit vieler Mnmuih mu Pleblichkeit und fand vwerbienten Beifall. 
Der berzonl Fobursifche Dpernfänger Hr. Weiß trug eine Hele von Reifiger unb 
zwei Bieder von Armin Prüh und Preyer ver; felne Stimme if ein ſeht feäftiger 
Bariton, ber bei fortgefepler Mussilrumg ſehe viel verfpreden® if, und ver Beifall, 
dem er fi errang, möge Hrn, Weiß zw fernerem fleifiges Studium anfpormen. 
Hr. 6. Edle, welder ein Divertiffement für die Blüte ven Brirrialsi fehr ges 
(dmatsoll vorizug, ermiete gleichfalls den wohlerbienten Delfall. 


handels · und Borſen · Nathrichten. — 
et a De., 24. Jaul. Deſtert. Sproy. Metall. 48 
Bantafiten 1170; fpan. a Stu 33/13 Bunmigshafen ⸗ Berbacher Er D.rl. 
85, ; Wenfelkurs: Bars 94'/,; Bonken 11B'/a- #. 2 
Fra a/@R., 22. Jun (Gott) Bifolen 9 fl. 35 - 36 I; 
preuß. frietrihät'er B fl. 58 - 59 8r.; holänd, 10 f-»Stüde 0 fl. 47 - 464. 
Ranteulaten 5 fl. 34 - 35 it.z 20 nenn. f 29 - 30 Mr; engl. Gem 
veraims 11 fl. 54-55 Ir. ; ol al Marco R 
Berlin, 23. Iunl. Preuß. Gtaatsfhulifg. 8743 freim. 5 prog. Aulchen 
—; Kiln-Mintener Eu Bl. 105. 8-) 
Yaris, 22. Juni, Sprey. 93 15, Iprog. 55.18. at. 3.) 


Deranmwortlihe Reraftlon: Dr. I. Waller, 9. 3. Pogl. 
Htönigl. Yof- und Rational» Cheater. 


Donnerdag den 26. Jani: „Miefjandre Strabela*, remant, Dper von Fle tow. 


— aleſſandre Sttabea. 
u Fey m a7. ef Erf —E ver 8. fähkfgen Hofſcheuſplelers 
Sem, Emil Devrient, „Hamlet“, Zrauerfplel nad Shafräpeare von Sälegel. (Hr. 


Desrieat — Hamlet.) 





Er 
Dekanntmachungen, 





1004, 


kaber fat $. 14 ver Ba Auf auf elee Befendere infen » Wergätung 
sit fl, 3.39 Br. per —— 1 Bun n\ M. an bei der ee 


Minden-Rofenheim-Salzburger-Gijenbahn. 
Zind:Zahlung betreffend.) 

An die verchrlihen Mitglicher bes Münden» Mofenheim Galjturger — —— welhe ihre Beiträge 
(Bromenabe:Biap ro, 18) gegen Verjeigumg ber ron uns über de Einzahlung amsger 


mit A. 152. 30 fr. ſoglelch wol eimbezahlt, und 
haben, ergehes hiemit die Eialadang, ben treffenden Jahreszinsdetrug 


Alten Original « Duittungen, auf melden be ginsyahlung darch Stempet vergemerkt wirt, In Empfang zu mehmen, oder nehmen zu laſſen. 


Münden, ben 25. Juni 1881. 
Das proviforiiche Gomite des —— 


Rofenheim- Salzburger Eiſenbahn⸗Vereins. 


ür dadjelbe ji 


5 v. Maffei. v. Sutner. 


Schuh. 


Fremben-Anzeige: 


B. Hof. Hd. Sqredenderger, Rfın. von Leipyig; 
Graf v. Watmelder, aus Ehweben; Schuhmann, Mer 
gierumgeraih von Welmar; Santer, Rfın. vom Leipyig; 
Graf Lamsrorf, ans Gurlandz; Bidenfher, Wabritant 
von Zwldan; Haulie, Juwelier ven Hanau; Hermann 
Franz, Meltmefler von Berlin, 

© Sirfch. SH. ». Mepner, 1. Pofraih von Berlin; 
Luriwig, Alm. von Regendburg. 

H. Maulick. HH. Walterberger, Mpoiheler von 
Motkenburg; Mepger, Alm, von Gladbach; PM ante, 
Myotheter von Marquard ;Micbel, Arelsriäter aus Preußen- 

®. Hahn. HH. Alauber, Kaufm, von Frankfurt ; 
Degraa, Alm. von Aachen. 

, Zraube. HH. Etefanelig, Mentbeamter won 
Regensburg; Beußbachtt, Negoclant von Bürih; Eupelte, 
Megeriont von Rew:Dert; Mat, Diequelt, von Thun. 

Stahusgarten. HH. Lowich, Kfin. von Berlin; 
Seld, Privater vom Memmarkt; Niedermalr, Raufın, 
von Kaufbeuren; Böhm, Babrifant und Enß, Maler 
von Baufha; Mieter, Maler von Bürih; Katheber, 
Baflgederöichn von Fihhätt; Oberberfer, Alm. von 
Suinsfurth ; Krönlein, Afm. and Dr. Knofmäder, von 
Rürnderg; Dr. Schellenberg, von Würzburg; Weber, 
Pfarrer von Aleinoigen; Dr. Simmerer, Gerihtsargt 
son Donamwörtd; Bolte, Maler von Rom; Biliner, 


Kim, von Wegſcheld; Martiguens, Kfın. vom Konflan, 
III nenn 0} 


Amtliche Anzeigen. 


989. Ausfchreibung. 


(Sant des Hefſchahmachermeiſters 
Johann Shmid beirefend.) 

Bel vorliegender Rechlekraft des Trfenntniffes auf 
Ganteröffuung in dem Schulteuweſen tes Hofſchuh ⸗ 
macdermeiders Johann Schmid bahler wird anf Mm 
rufen eines Glaubigets 

1. zur Nomelbung und zum Nachwelſe ter Ger 
kerungen auf 
auf Mittwoch den 23. Zuli 1.38. 

Blmmer 21 über 1 Etiege des . Rath faumer 

erfter Geiftetag, 
U. we Abzobe der Ginreden bingeaen auf 
Mittwodh den 27. Auguft 
zweiter Gritistag, 
1, eudlich drluter GEriftetag und zwar 
4) zur Abgabe der Ökrgenerinnerungen auf 
Mittwoch ben 1. Dftober, 

2) zur Abgabe der Schluherinnetung auf 
Mittwoch den 15. Oftober 
angefept, wozu die fänmtllhen geridtsbelannten und 
unbefannten Wläubiger anmit unter dem Rechtnachthelle 
gelaben werben, daß has Ausbleiben am erſten Ürbiitds 
tage den Aueſchluß ker Forberungen aus gegenwärtiger 
Gant, das Ausbleiben an den übrigen eiltstagen den 
Masjglus der am tiefen Tagen vorzunefmenden Hand» 

Lungen zur felge hat. 

Hiebei werben aud alle Diejenigen, welde ein Fauſt ⸗ 
Pfand ober überhaupt dem Grmeinfchulber eigentpümlihe 
Saden in Kanten haben, aufgefertert, biefelben bins 
men Lürzefier Ftin bei Dermeidung weiterer Elnſchtel ⸗ 
tung anker abzugeben. 

Berfügt den 10. Juni 1851. 


Königl, Kreid- und Stabtgericht München, 
Der TLöniglihe Direktor 
Auhrer. 
Berner, 


vos. Bekanntmachung. 
Mater gegen Hörl pet. deb, 


Nachdem bei ter am 21. v. Ms. flattgefundenen 
erften Verſtelgerung des Hörl’igen Shmitanmelens 
in Wicbenyhaufen ter Shäpungsprele nit ertelcht wor: 
den IR, fo wird zur zmeitmaligen Berfteigerung anf 

Mittwoch den 16. Juli I. 3. 
PVormittagg 10—12 Uhr 
in loco Wirthehausa zu Wictenzhanfen Termin anber 
raumt und Kanfslufige Biegu mit dem MWemerken ger 
Taten, daß viefmal ter Zuſchlag ohne Müdjiht auf den 
Ehäpungswerib erfolgt. 

Im UWebrigen wird ſich auf bie Belanstmadung 
som 14. Mär I. I. bejegen. 

Dachau, den 12, Juni 1851. 


Königliches Landgericht Dachau, 
Säfler , k. Landtichter. 








14196 
Befanntmadhung 


Zufelge Entfellefung ter Ipl. Gifenbabnban-Komintfion zn Münden vom 21. Juni I851 
Mro. 6300 umb 10346 und vorbehaltlich teren Geuchmigung werten 
Donnerftag und Freitag am 10, und 41. Juli 2851 je Vormittags DUhr 
— IAe vet 7 re im Befigebäube zu Nöchenbady nachſteheude Erfenbahnban-Arhets 

— ten im eat ber 
allgemeinen ſchriftlichen Eubmiffion 

an tem Meiftabbietemben zur Ausführung vergeben werben, nemlid: 

Das erſte Arbeitaleoa im Bezirke der mitunterfertigten ifenbahnbausBeltion zwifdgen Etädl erereitte 
und Biefenberg, 14,450 Auf lang, taun das fichente Arheitslens Im demſelben Bezirk, zwilgen Harbah ⸗ 
bofen und Dbrrflanfen, 8058 Auf lang, jeres der beiden Zoofe als befonderes Attertebjeti, enthaltend; 


1002. 





L Arbeit 
Loo# am 
10, Zul. 


R fr 
Gigentlihe Erkardeiten, weraufhlagt it .» 2 2 0 ern eis 40 
Kunfıbauten " = en ne R a 
Sichtrung der Böfhungen „ Fa a 
Gerrefllen ter Arge “ A— 
Bellentang ber Wegübergänge, veranfhlaat U» 2 2 2 2 00 0. 1204 55 
Lieferung tes Etelnmaterials zum Bahnunterbau, verauſchlagt zu . 10051 18 
; } Im Wangen 12] 144880 

Deringniüheft, Pläne und Reftemanfäläge Uegen vom 23. Jumi 1851 an im Amtslefafe ber mitunter 
fertigten Igl. GifenbahndausSehtion zu Ietermanns @infgt ofen ver, wo auch Me Eubmifilens + Gremplare 
in Empfang genommen werben fönmen, 

Die Submtffionen felbt müßen im vorfhriftsemäßig überfärtebenen umb verfiegelten Fouverten für bas 
1. Loos längfiens bis Mittwoch den BD. Zuli LESL Abends & Ihr und für das VII. Loss längflens 
bs Donnerftag den 10. Zuli 1554 Mbends © Uhr entwerer bei einer ber beiten unterfertigten 
Behörken, ober für beide kooſe bis Montag den 7. Juli 1554 Mbends & Uhr bei ker Länigl. 
ElfenbaknbausKommiffion zu Münden framtirt eingelaufen fein, 

Die Submlttenten ſind bri Vermeidung allır in 99. 9, 10 und 14 der allgemeinen Bubmiflons + Ber 
dingungen angetrehten Felgen gehalten, in bem oben angegebenen Deraffertirungs + Termine fh prrfönlih ober 
darch gemüglih bevelimägtigte Stellvertreter eingufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ühre Uchernahmefäßlg- 
keit, ihr Kantons» und Betriebsorrmögen fogleih genügend nadzumelfen, und ben bebingten guſchlag zu gewärtigen. 


20782 22 
1730 |— 


. ern nee — — 


Meier, am 23. Junl 1831. 
Königliches Landgericht. 


Möttenbah am 23. Juni 1851. 
Königl. Bayer. Eiſenbahnbau ·Section. 





möß, l. Bantriäter. Peftner, Stenlone · Ingenleut. 
coll. Stumer. 
100. Wefanntmachung. Berfaufd: Anzeige. 


Die Gintrittefarten zu ter Montags den 30, 
Zunil. 36. desinnenten gmelten ortenslihen Schwut ⸗ 
nerihtenkung find, wie früher bei dem Mathrlener bes 
tgl. Arci⸗ und Etatigeriätee Münden — Zkmmer 
Rro. 5 — Morgens von 7 bie B Uhr und Nachmit ⸗ 
tags von 1 bis 2 Uhr zu erlangen. 

Die für Mechtöserjtäntige, Merpte ze. bei früßeren 
Eizungen abargebenen Karten anf Mamen find au 
für diefe Slpung glliig, neue dieſer Art werben vom 
27, 1, Mis, anfangend gieigfals in ten obenbezricde 
neten Stunden von dem Mathriener abgegeben. 

Münden, ten 25. Junl 1851. 


Der Schmurgerichts-Präffvent: 
Appel, @rr «Map Meuf. 
Seugel. 


Pribat- Anzeigen. 


1000, Im englifhen arten ging ein Armband 
von fteimermen, Perlen verloren, das jedoch ganz ohne 
Werih if. Dam bittet den redlichen Binder, feltee 
gegen Grienntligtelt am Duliplap Ne, 5 abzugeben, 
a ran 


994.[2 6] Gin Mesispraftifant ſucht gegen Ho ⸗ 
norar fogleih Beigäftigung. D. Ur, 


1001. Gin Medtsprattltamt ſucht gegen billiges 
Honetat eine Sielle auf tem Lande. D. Uehr. 





871.16) Mafierfpiegel, 
ober bie Zunft, fid jeleh [hmerzlos gu 
rafieren, 


beſteht ganz allein mur karl, daß mar ſich bei Unter 
ztichnetea Pate minern! , Dinraldafe (Mir 
neraltaig um 18 fr.) und eimen guten Streich⸗ 
riemen um 30 fr. bis 1 9. 45 fr. kauft ober nom 
felden fommen läßt. Ueber das zur Verſchönerung bes 
männlichen Wntlipes Grforterliche gibt der gratis adzur 
verlangende Gedrauchs · Bericht aemügente Mustunft, wel · 
her auch darthat, wie alle anderen Anleitungen zu ber 
ariigen Aabrifaten dagegen ia ihr Nichts zerfallen. Auf 
france Zufenbungen und Briefe zu bezichen datch E. 
U. Auernbheimer, B. 51 Grübgaffe in Megensburg 


967. [dc] IH Gatssunterzeihnete bim Famiflen- 
Verbältnife wegen gejonmen, mein folk gebautes, mit 
Taſchen einpevedtes und im beiten baulihen Zuſtande 
erhaltene Wehnkans Li. C. Wre. 68 mit baranf 
rubender realer Chirurgen: Gerechtfame, mit 
nicht unbıbeutender Kuudſchaft und einer 
ber frequenteften Offigin, usb der bamit ser 
buntenen uns in Megensburg ſich einzig unb 
allein, im beften und fchwungbafteiten Ber 
triebe befindenden und gut rentirenden Babe: 
Anſtalt aus freier Hand zu srrfanfen. 


Defägreibung: 


a) das Wohnhaus enigält zu ebener Erte 6 Babes 
Zimmer wit vellſtändiget Gierigtung, einen Bumps 
Brunnen mit Drudwert und unterlediſcher Waßerleitung, 
3 große Eupferne Keffel, eine große Remife, Holzlegen, 
—— Keller, Heftaum, 8. v. Abtriut und Duͤuger⸗ 

ätte, 

b) im erſten Sted 7 beigbare Iimmer, Kammern, 
Garterode, 2 Küchen, Spelfe, «. v. Abtritt. 

ec) im yweiten Stet 7 Heigbare Zimmer, mehrere 
Kammern, Gatderodt, Rüde, Epelfe, #. v. Abtritt und 
abgefperrira Werfen. 

d) unter dem Dache befinden fü zwei geräumige 
Böden, 1 Hew und 1 Stroh: Magazin mit Aufzug. 

e) ein Dintergebäube: basfelde emihält zu ebener 
Erde eine Wohuung. 

N) im Atem Stod eine Wohnung unb eine von 
beiben Gebãuden verbumtene Mltane. 

g) unter dem Dache einen Beten, 

Benerlt wird, das ein Thell oder bie Hälfte bes 
Raufigillings zu 4’, Prog. Beryinfung Tiegen bieiben 
fann. 

Nähere Anekunft erthellt auf periefrele Briefe 


Maria Deifh, 
Gflrurgens + Witwe und Babinhaberin in 
Rrgeneburg. 


875.[8c) Wer fehr billige Düder kaufen orer 
tauſchen will, wende fih um tie Gerzeichniſſe franco 
ar @ U, Auernheimer, B. 81 Grübgeffe im 
Megensburg. 





SE Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr ausgegeben. I 


Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchoruderei. 


Donnerdtag 





München, 26. Juni. 

Se. Maj. ber Aönig haben Sich unterm 22. Juni allergnaͤbigſt ber 
wogen gefunden, ten Hauptzolamts-Berwalter Georg Lodter in Diurkt- 
breit auf den Grund bes $. 22 lit D. ber IX. Derfoffungsbeilage für 
Me Dauer eines Jahres in den erberenen Muheftand treten zu laſſen. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen, die Fatbolifhe Pfarrei 
Griesſtädt, Loͤge. Wafferburg, dem Prieſter Job. Evangeliſt Gebhard, 
Delan und Pfarrer in Prien, Gerichtd« und Polizeibebörde gl. Namens; 
He tathol. Pfarrei Piaffenberg, Logs. Mallerstorf, dem freirefignirten 
Viarrer von Offenftetten, Logs. Kelheim, Priefter Marhiae Eggl, zu 
übertragen. 

Se. Mah. der König haben Eich bewogen gefunden, bie katholiſche 
Diarrei Zantenhaufen, f. Lrgd Brud, dem Üriefter Franz Kaver Nöger, 
Dfarzer zu Weil, Logs. Lantöberg ; bie latholiſche Pfarrei Yalling, f. Lage. 
Hengeröberg , dem Vrieſter Joſeph Schauberger, Piarrer zu Nöbam, 
f. 2ogs. Biarrfirgen zu übertragen; dann bie erlebigte proteſtantiſche II 
Diarrtele zu Kirbheimbolanten, Defanatd gl. Namens, dem biäherigen 
Pfarrer und Diftrifts-Stulinipeftor zu Rhodt, Defanatd Landau, Georg 
Ghriftian Stähler zw verleihen und zu genehmigen, baf die 6. Dompie 
faröitelle zu Epeper von dem Biſchoſe zu Speyer, dem Prieſter Wilhelm 
Molitor, Kaplan zu Stifferfatt, Lanblommifjariard Epeyer, verliehen 
werde, 


Ueber den Berfall der Kleinbegüterten Bayernd, 
und die Mittel zur Abbilfe ibred Notbſtandes durch Vorſorge 
für die heranwachſende Generation. 


Ueber biefe hochwichtige Brage haben wir in unferer Beilage 
Pro. 114 vom 14. Mai db. 36. bereits einen Ürtifel mitgetbeilt, und es 
it und von anderer Eeite ein weiterer Artifel zugelommen, ter biefelbe 
Brage bebantelt. 

Der Hr. Verfoffer dieſes Artifels pflichtet der Tendenz jened früheren 
vollfommen bei im Anbetracht, daß der Bauernſtand, der zum großen 
Theil aus Kleinbegüterten beileht, bei uns in Bayern, mie überhaupt 
überall, eim wichtiges Glied im Staate und eine maͤchtige Erüge der Me= 
sierung, yeiner Natur nad ſchon ein durch und durch konſerwatives Gle- 
ment it, weßhalb denn auch feinen materiellen Verhältniſſen bejondere 
Bedachtnahme zugemenzet werden muß. Aber mit den im unjerm frübern 
Artikel (von Hrn. Wietemann zu Neuburg) zur Berbeſſerung der Lage 
der Kleinbegüterten vorgeichlagenen Mitteln iſt der Gr. Verfaſſer nicht 
ganz einverflanden, und namentlich ift es die ind Mitleid gezogene Zehent« 
— welche ibn zu einer abermaligen Beſprechung der Frage veran« 
laßt. 

Es war nemlih in dem erwähnten Urtifel, bevor zur Unterfuchung 
ber fonfligen Urfaden des Verfalls der Kleinbegüterten, dann zur Beant - 
wortung der Ürage, wie geholfen werden fünne, übergegangen wurde, bie 
Bebaupiung vorandgeihidt werten, dem Verfalle ber Kleinbegüterten ſel 
in jüngfler Zeit durch die Aufbebung der Behenten in außerordentlich 
grofem Maßſtabe Vorſchub geleiftet worden, umd bieje Behauptung war 
babin zu begründen verſucht worden, daß der Zehentberr im Winter ber 
Arbeitgeber für die leinbegüterten feines Ortes geweſen, daß biefen der 
zebente Theil des Zehents als Verdienſt zugefommen, diefer Verdienſt mit 
Aufhebung des Zehents aufböre und bieier Yusial jo weſentlich fet, daß 
dadurch die Lage der Kleinbegüterten verſchllmmert werde. Hören wir 
nun, was barauf entgegnet wird. 

Der Hr. Verfaffer ber trefflichen Gntgeguung drückt zuerft feine Bes 
denten aus, ob ed überhaupt geratben und zwedmäfig geweſen fel, eine 
folche Behauptung auszufpreben. Das Gejeg vom 4. Juni 1848 über 
Aufdebung, Birirung und Ablöfung ber Grunblaßen ſei noch nicht ganz 
durdhgeführt, und mer mit deſſen Vollzuge zu thun habe, und dieſe mich“ 
tige, jo weit greifende Angelegenheit nicht gleichgilrig behandle, der werde 
erfabren, wie mancherlei Hinterniffe tabet zu befimpfen feien. Um nicht 
mweitläufig gu werben, wolle er bloß daran erinnern, melde Scmierigfel» 
ten dadurch bereitet werden, daf die Ginen über Feudallaſten, Ueberbürd⸗ 
ung u. f. w., bie Andern über Verfürgung ber Piarreien, Kirchen unb 
Stiftungen flagen, ſonach von zwei Seiten gegen das Nbldjungsgeieg ge- 
eifert werbe. Unter joldhen Umfänten müffe eine ſolche Behauptung, wie 
fie der frühere Artikel in unferer Beilage zu Mro 114 b, BI. aufftelte, 
nachtbeiligen Einfluß üben, weil tie Varteien und Betheiligten leicht fich 
derielben bemächtigen, und fle für ihren med, ber Agitation gegen bad 
Ablöfungsgeieg unter dem Lantvolke, je mad ibrem Parteiftantpunfte, 
audbeuten, Abgeieben aber vom dem nadhtbeiligen Einfluſſe, der jo auf 
ben Volzug des Ablöfungegeiepes geübt werde, erfheine eine ſolche Ber 
bauptung aud) no aus andern Rückſichten bedenklich. 

„Der Bauer — fagt ber Hr. Verfaſſer — nimmt an ber Politik in 
der Megel nur in fo weit Antbeil, als babei fein materielle® Intereſſe 
ins Spiel kommt; das Atlöiungdgefeh aber bat es ausichliefend mit bem 
materiellen Intereffe der Gruntbefiger zu thun. Würde nun bei denfelben 
bie irrige Meinung Gingang finden, die Zebentfiration ſel nadıtbeilig, 
leiſte fogar dem Verfalle der Kleinbegüterten Vorſchub, jo würde dadurch 
leicht auf dem Lande eine gewiß nicht wünfdenswertte Unzufrietenbeit 
mit dem Ablöfungägefep erzeugt werten, bie am allermwenigften der Me 
gierung gleihgiltig fein fann, melde das Ablöfungegefeg durchzuführen 





Beilage zu Mo. 150 dir Kehen Münchener Zeitung. 
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bat und durchführen mil; ber Megierung, die ohnedieß in unfern 


nad allen Geriten hin zu fämpien bat, und baber bedacht fein En cn 


fefte Stüge und ben mächtigen Halt, die fie namentlih auch im Lande 


volfe befigt, nicht erjhüttern zu laſſen dur das Umfichareifen ; 
Anſichten, wie fie in der mehrfach erwähnten Behauptung ee 

„Wäre bie Behauptung, — führt der Hr. Ginfender nun fort — 
als werde durch die Schentaufbebung dem Werfalle ber Kleinbegüterten 
Borigub geleiitet, richtig, jo wäre hiegegen ald gegen eine Wahrheit jete 
Polemik fruchtles: nachdem aber meiner Erfahrung und Meberzeugun 
nad die Zeheutaufgebung zum Verfalle der Kleinbegüterten nicht beitögk, 
vielmehr eine entgegengeiegte Wirkung äußern muß, fo glaube ich 8 
fraglichen Behauptung entgegen treten zu ſollen, und will dieſelbe fofort 
zu widerlegen veriuchen. 

Der Eingangs beiagte Artikel gebt beim Nachweiſe feiner Vehaupte 
ung bezüglich ded Verfalls der Rleinbegüterten in Bolge der Behenifza- 
tion von der Annahme aus, der Zehenthert fei ber Arbeitgeber iu den 
Wintermonaten für die Kleinbegüterten geweſen. 

Diefe Behauptung if aber eine irrige, denn für einen Zebenten, 
ſelbſt auf größeren Fluren braucht man im Sommer brei Sehentträger 
und im Winter vier Dreſcher, wozu überbieß häufig Dienfiboten und 
Taglöhner verwenter werden; würden aber auch Kleinbegüterte geusm«- 
men, fo if deßhalb doch fein größeres Verſonal nothwentig, und da be 
Zahl der Kleinbegüterten wohl in feinem Orte auf fo wenige Beicränft 
ift, vielmehr dem bei weiten größeren Theil des Landvolkes ausmacht, in« 
dem ſich bie Örofbegüterten zu den Rleinbegüterten wie 1 zu 5 verhal · 
ten, jo haben aud nicht bie Rleinbegüterten indgefammt, fontern nur 
3 bis 4 je in einem Orte beim Zehenten Berbienft gehabt, 

Daf durch Aufhebung ded Zehenten Ginzelnen ein Werdlenſt ent⸗ 
geht, läßt ſich micht Teugnen, und ich gebe zu, daß eim folder Gnigang 
für bie Betroffenen allerdings jühlbar iR: allein das Ablöſungegeſeh war 
eine allgemeine Forderung der Zeit, und dem Allgemeinen muß der Gin 
zelne ſich fügen, außerdem ein Staat nicht befiehen, jevenfans fid) nicht 
beben fönnte, Ih mil bier nur anführen, wie durch bie Entftchung von 
Gifendahnen, neuen Straßen ıc. öfter einzelne Gewerbtreihenk, ja gange 
Drte, die bieher großen Verdlenſt hatten, ſolchen verlieren, und in ihren 
Vermögendverbältnifien berabfommen; bdefwegen wird jedoch Niemanden, 
der dad Wohl bed Ganzen im Auge hält, einfallen, gegen Grridtung von 
Gijenbabnen ı. zu flimmen, 

Die Zeit ſchafft, und die Zeit zerftört wieder; wer aber mit der Beit 


‚nicht vorwärts jdhreitet, gebt vor der Beit zu Grunde, 


Id will mit dem angefochtenen Urtifel annehmen, ter Zehenthert 
ſei wirtlich, wie nicht, ter Arbeitgeber für die Rleinbegüterten gewefen, 
io würde benjelben burd Aufhebung bed Zehents allerdings eine Er— 
werboquelle verflopft; allein darüber Fönnten und würden bie Kleinbegü⸗- 
terten ſich leicht tröften, ba dasſelbe Beleg, welches den Zehenten aufe 
bebt, den Kleinbegüterten zugleich eine viel reichhaltigere Grmerböquelle 
geöffnet bat. Nach dem Ablöjungdgefege wird memlich das Zehentfirum, 
dad ift der biöherige Zebentertrag, in Bobenzind umgewandelt, und biefer 
Leptere bezahlt. Der Bodenzins beträgt nur ”/, wom Sehentirum, fo daß 
des Firume für die Pflichtigen Gewinn ift. Nach dem miehrermähnten 
Artikel in der Beilage zu Mro, 114 dieſes Blattes wire den einbegü- 
terten vom chenten der zebente Theil als Werdienſt qugefallen; jet 
bleibt ihnen der vierte Theil, und wenn hieran aud Me Grefbegüterten 
participiren, fo wird die Rleinbegüterten 06 ihrer großen Mehrzahl doch 
gewiß weit mehr ald das biöherige Zebentl treffen. Da fommt mo, 
baf fie das Zebentl wieder verdienen mußten, während fie nunmehr bloß 
das, was früher der Zebentberr befommen, im ihre eigene Scheune zu 
un brauchen, und ihre übrige Zeit weiterem Verbienfte widmen 
fünnen. 

Hlernach wird durch Me Zehentaufhebung bie Lage ber Kleinbegüter- 
ten entishieben vwerbeffert und nicht verjchlimmert, und erſcheint die Klage, 
als werde unter ten ‚Rleinhegüterten der. Nothſtand durch Aufhebung bes 
Bebents gefteigert, nimmermehr gerechtfertiget, wie id dargerban zu ham 
ben glaube, . 

Als fonfige Urfachen bed Verfalld ber Kleinbegüterten nennt der im 
Frage ſtehende Urtikel: Kapitallofigkeit, Genußfucht, Unzufriedenheit mit 
der eigenen Lage umd ſchlechte Kinbererziebung, — meint, bem Verfalle 
der Rleinhegüterten fönne nur durch HSeranziehen einer beffern Generas 
tion und erhöhte Sorgfalt für die geiftige und moralifhe Bildung ber. 
felben Ginbalt gethan werden, und bezeichnet als das gerigmeifte Mittel 
hiezu die Gründung nieberer Iantwirthigaftliger Schulen. 

Anlangend die Kapitallofigfeit, fo wird biejelbe wohl eher Wirfung 
als Urfachhe des Verfalld der Kleinbegäterten fein, und die übrigen Urfas 
ben des Derfals der Kleinbegüterten laffen fih meines Crachtens in 
zwei Worte zufammenfaffen, welche beißen: 

Sittlicher Verfall! 

Ich werbe barauf zurüdfommen; vorerft will ich mich mit den vor⸗ 
gefclagenen landwirthſchaftlichen Schulen befaffen. 

Voraus bemerfen muß ich, daß bier nicht Die Rede jein Fannı vom 
Pandmwirtbidaftäiehulen Tediglich zur Hebung und Derbefferung unferer 
Santwirtbihait, fTondern daß ed fih um förmlihe Eriehungsanflalten 
für einen großen Theil unferer ländlichen Jugend handelt. „Grftere fün« 
nen in Städten und für größere Bezirke beſtehen, Teptere müßten, wenn 


ihr Zweck nicht von vorneherein verfehlt fein follte, auf tem Lande, und 
wo nidzt in jedem größeren Orte, doch in größerer Anzahl und jeben« 
falls nur für Meinere Oiſtrikte errichtet werden. 

Bel Errichtung folder Schulen it vor Allem ber finanzielle Punkt 
zu erwägen, und hieran wird bie Ausiührung ſcheltern. @& wären ee 
gene Gebäude norhmwendig, und obgleich hiezu die in Folge der Behent- 
Aufbebung enthehrlichen Sehentftäsel verwendet werben fönnten, fo müfr 
ten diefelben doch erſt angefauft, und ein- und hergerichtet werben, wozu 
Summen erforderlih wären, deren Aufbringung wenigen Gemeinden 
möglich fein bürfte. Dazu kämen noch die Koften für das Lehre und 
Auffihtöperfonal, die Dedung des Mebrbebarid, da der Merbienft der 
Böglinge den mötbigen Aufwand ſchwerlich *ausgleihen fünnte. Dem 
Staate ſolche Opfer zugumutben, gebt um jo weniger an, al& mit weni« 
gem hier nicht geholfen if, große Summen aber bei den ohnehin immer 
mehr fleigenden Anſprüchen und Bedürfniſſen nicht gewährt werben 
fönnen, 

Wire der Geldpunkt ein meniger großes Hinderniß, und wären bie 
fonftigen mit Errichtung folder Infirure verbundenen Schwierigkeiten zu 
überwinden, fo if noch die Brage einer genauen Prüfung zu unterziehen, 
ob es denn überhaupt nothwendig ift, ſolche Anſtalten ins Leben zu ru» 
fen, dann ob ber beabſichtigte Zweck erreicht werden fünne. Auf beides 
glaube ich mit Nein antworten zu follen. 

Mas unfer Landvolk außer dem Meligiond- und Schulunterichte, mo» 
für in Bayern berelts allenthalben geforgt if, noch zu erlernen braucht, 
if Landwirthſchaft und Hausweſen. Mür beides beſtehen taufende von 
Schulen in unferen Bauernböfen, im jedem orbentlihen Bauernbaufe, 
Dies find die beten Anftitute, und gewähren nod den Wortheil, daß bie 
Zönlinge, man beißt He Ghehalten, nicht blos nichts foften, fondern ſich 
noch mad verdienen und eriparen. Was bei Gewerben Lehrling, Geſelle 
und MWantern ift, das iſt bei der Landwirthſchaft Dienftbube, Bauern« 
tnecht und Dienfiwechfel. Das Dienen ift die beſte Schule für uniere 
ländliche Jugend; durch Dienen wird tie Landwirthſchaft und das Haus» 
weſen zugleich praftiich erlernt und geübt, und wenn unferem @bebalten» 
wefen die geeignete Sorgfalt zugewendet wird, it es die beſte Tanbwirth« 
ſchaftliche Schule, und den in Vorſchlag gebraten nietern Tandmwirtb« 
ſchaftlichen Schulen gewiß vorzuziehen. Solde Inflitute lönnen nie lei 
fien, was beim Dienen erreicht wird. Der Knecht, bie Magd lernen, in- 
dem fie alle im Haushalten und in der Landwirthſchaft mur immer vor 
kommenden Arbeiten verrichten, dadurch Hausweſen und Landwirthſchaft 
genau kennen, und durch den Dienſtwechſel iR Gelegenheit gegeben, auch 
Mängel und Gebrechtn, Vortheile und Verbeſſerungen im Hausweſen 
wie in ber Landwirthſchaft kennen zu lernen. Eine ſolche Werſchieden · 
beit kann im Anſtalten nicht geboten, und eine gewiſſe Einſeitigleit in 
denfelben nicht vermieden werben; namentlich fehlt, mad Maädchen vor« 
züglih noth thut, ja unentbehrlich ift, das häusliche, das Familienleben, 
und diefer Mangel fann durch Theorie nicht ergänzt werden, Das haͤus⸗ 
liche Familienleben ift des Mädchene Schule; dad Leben in Anftalten ift 
aber ein ganz antere® als in Bamilien, 

Ich höre einwenden, daß bie in Vorſchlag gebrachten miebern land» 
wirtbfhaftlihen Schulen nur für Sonntagsihulpflichtige beftimmt find, 
und die Zöglinge nachher in Dienfle treten. Dann fine diefe Schulen, 
behaupte ich, noch weniger nothwendig, und merden ihren Zweck noch 
weniger erreichen. Wir werden daun mit unierer Jugend, wenn fie bıe 
landwirthſchaftliche Schule verläßt, da fleben, wo wir fie beim Gintritte 
in die Unftalt verlaffen haben. Der Zögling tritt als Knecht oder Magd 
in Dienft, fommt in die Welt hinaus, und if und wird mad alle übri« 
gen Dienfiboten fine, 

Man wendet mir ein, unier Zögling wird aber ein 
tauglicher Dienjtbote, 
liſch gebildet fein. 

Was der Ehehalt zu kennen braucht, das lernt er beim Dienen, und 
find deshalb eigene Schulen nicht nöthig ; wollte man in dieien Schulen 
mebr lehren, fo märe bie® unnüg, meil ber Dienftbote es nicht anmen- 
den Fönnte, da der Bauer und die Bautrin vom Knecht und von ber 
Magb nicht Ternen wollen, ſondern verlangen, bafi ber Dienftbote thue, 
mas bie Dienfiberrfbaft befichlt; und mas die Thärigfeit anlangt, iſt 
biezu gleichfalls der Beſuch einer Anflalt nicht nöthig, weil ber Dienft- 
bote ohnedem zur Arbeit angemwiefen ift, indem er fonft feinen Dienft 
findet. 

Aber bie Moralität wird durch umfere Anflalt befördert, 
beffere Generation herangebildet werden, jagt man mir. 

Ih babe uber behauptet, die Urfache bed Verfals ker Kleinbegüter- 
ten ifi der firtliche Verfall. 

Diefer fittlihe Verſall beſchränkt ſich nicht auf die Kleinbegüterten 
allein, er if vielmehr Me Krankhelt unferer Zeit, und greift, ich fage e8 
and auf bie Gefahr bin anzuftofen, — burch die ganze Geſellſchaft, und 
findet Ah in allen Stänben, 

Diejed Uebel nur in einem Stande ausrotten zu wollen, wäre ein 
vergebliches Bemũben, weil die Gefahr der Anſteckung ringsum zu groß 
if. Gier iſt eine Mabifalfur norbiwendig, eine Kur, bie ſich auf alle 
Klafien erfiredt, und bieje Kur beflebt barim, daß rückſichtslos nach allen 
Seiten hin firenge auf Meltsiöfltät, Sitlichkeit nnd Gefcped- Achtung ne» 
balten werbe, und daß vor allem diejenigen, welche vermöge ihrer Stel« 
Tung zur Wahrung ber Meligion, zur Aufrechtbaltung der Gittlichkeit 
und zur Handbabung ber Geſetze berufen find, auch glauben, thun und 
laffen, was gelehrt, befoblen und verboten wird. 


tüchtiger und 
und, worauf befonderd Werth zu legen ift, mera- 


umb eine 


Sollen unfere Auflände heifer. werden, muß ber oben ge- 
macht und micht unten vom Wolfe erwartet und verlangt werben. Unfere 
Regierung ſcheint von denfelben Grundfägen ausgegangen zu fein, als 
fle in neuerer Zeit dad anerkennenswerthe Berlangen geitellt hat, daß bie Beam» 
ten und Angeftellten an Sonn» und felertagen bem Gotteöblenfle anwohnen 
ſollen. Beifpiele wirken mährig. Wenn, wer ba Liebe predigt, felbſt Tieblos ift ; 
wenn, wer über Indifferentismus klagt, felbſt nicht lebt, wie er lehrt 3 
wenn, wer für Stitenreinheit eifert, ſein eigen Haut nicht ſauber hält; 
wenn, mer de Schuljugens vom Mirttöbausbefuhe fern halten fol, 
feine eigenen Kinder zu Tanz und Öffentlichen Peluffigungsorten führt; 
wenn, ner Dienfiboten jdügen fol, feine eigenen fchledt behandelt; 
wenn, wer gegen Webertretungen von Befegen und Verortnungen einzu 
fchreiten bat, biefelben -felbit nicht bält; wenn der Höhere, ber Beamte 
in der Kirche meilt mit einer Theilnabmslofigkeit, die augenfällig zeigt, 
er fei nur da, einer läftigen Förmlichkeit nachzukemmen: mas Wunder 
dann, menn bad Moll, das minder gebiltete ed nathmacht! ber foll 
etwa ber fitrlide Verfall von unten nach oben gegangen fein? Die 
biefe behaupten wollen, bafi ber Intelligente, ber Höhere ſich nach dem 
re nad dem Ungebildeten richte, mährend doch daes Umgefehrte ber 
Fall iſt. 

Wer Fraft feines Berufes Öffentlich zu wirken fhulbig iſt, wer kraft 
felned Amtes Ginfluß bat, wer eine Öffentlihe Stellung einnimmt, wer 
auf Intelligenz; und Biltung Anſpruch macht, der gebe mit gutem Bei« 
ipiele voraus, dann bedarf es unten im Volke nur einer fräftigen Nad« 
hilfe, und uniere geiunfene Moralität wird ſich rafch beben, und bamit 
ber beflagendwertbe Zuſtand umferer Zeit ſich ſchnell beſſern. 

Dann, um wieder zu unſeren Kleinbegütterlen zutückzufehren, imer- 
ben die niederen landwirthſchaftlichen Schulen. ſicher überflüßig, außer 
bem aber zwecdlos jein, weil ſonſt be allgemeine Verderbniß allts mit 
fi fortreißt. 

Nachdem ich aber dem Dienfibotenwefen bat Wort gerebet, fei ed 
mir zum Schluffe geftatter, noch Giniges hierüber anzufügen. 

Es fommt häufig vor, daß nur ſolche dienen, bie babeim von ber 
Schüſſel fommen wollen, ober ihr Brod, mie fle fagen, unter fremden 
Leuten ſuchen müffen; und doch wäre es fo nüglid und nothwendig, daß 
unjere bäuerlihe Jugend und zwar aud die vermögficere ih in Dienfte 
begehe, um außer dem elterlichen auch antere Haushaltungen, deren Müngel 
und Vorzüge, dann verſchiedeue Merboren In Berreibung der Lantwirthe 
ſchaft, deren Vollkemmenbeiten und Gebrechen kennen, und zugleich durch 
eigenes Dienen feine dereinftigen Dienfboten gehörig behanteln zu Ter- 
nen. Dedbalb follte, gleichwie bei Handwerkern das Wandern, auf dem 
Lande eine beftimmte Dienftzeit eingeführt, und zur Anjägigmadung die 
Vorlage des Dienſtbuches angeortnet werden. 

Ferner follte, um unter den Dienftdoten mebr Einn für Eparjams 
feit zu wecken und zu fördern, bei Amiäsigmahungen beionderd darauf 
geſehen werden, ob und welche Criparniife nachgemielen werben Fünnen, 
weil Sparſamkeit eine verläffigere Bürgſchaft für einen nachhaltig ger 
fiyerten Mabrungsitand gewährt, ald ein von bem Gltern oder font obne 
eigened Zutbun erlangted Bermögen. Damit aber nicht entlehnte oder 
andere Baarſchaften als Eriparniffe fingirt werben fünnen, wäre die Bor» 
lage des Sparkaſſabuches zu verlangen, aud welchem eritchtlich, welche 
Beträge und mann diefelben erfpart worden, und hieraus die Wahrſchein- 
Tichfeit ter fattgehahten Eriparung bemeffen zu fönnen. 

Da auf dem Pande die biemende Mlaffe in ber Regel fpät und erft 
im worgerüdtten Alter zum Heirathen fommt, wäre «8 pweckmäßig, menn 
jeder Dienftbote beim Dienftmechiel vor dem Gemeinderorſteher anzugeben 
bätte, wad er fib in feinem legten Dienfle erfpart babe, oder warum 
nichts, und hierüber wäre im Dienftbuche entſprechender Gintrag zu ma« 
Gen, Auf diefe Weiſe märe eine Kontrolle gegeben, etmalgen Unter« 
ſchlelfen bei ber feinerzeitigen Anjäpigmahung vorgebeugt, und nebenbei 
würde bem immermehr über Hand nehmenden Lurus und ber um ſich 
greifenden Genufjwdht geſteuert.“ 


Ueber Immobiliar: Brandverficherung. 


G. München, 24. Juni. Bereit? im Yahre 1849 (Beilage zu 
Mr. 291 diejer Blätter) haben wir die Oruntfäge beſprochen, von welchen 
nach unferer Anficht bei Meviflen der Innmobiliar- Brandverficherungsan« 
flalt aufgegangen werden zu müffen fcheint. Seitdem bat die f. Etaatd« 
Megierung Me Borbereitung eines neuen Brantverficherungdgefeged ange» 
orbnet, daß, wie verlautet, den von und bargelegten Gruntpringipiem nicht® 
meniger ald fremd geblieben if. Deßhalb möge es Entihultigung fin« 
den, wenn wir jetzt nochmal auf biefen Gegenſtand zurücdzufommen und er« 
Tauben. Ginige Punfte nämlich ſcheinen uns auch noch jept der Befprer 
dung würdig zu fein. Der erfte ift bie noch immer Beliebte Merbote, 
für unfere Gebäude einige Klaffen aufzufinten und aufjuftellen, in melde 
diefelben obne Ausnahme gebracht werden follm. Ofſenbar find viele 
Klaffen die Urſache einer mühevollen Manipulation, und wenige nicht ger 
eignet, bie Klagen über Ungleichmäßigfeit der Anlage zu befeitigen @6 
mag jür die Verfaffer einer Statiftif vieleicht bequem erſcheinen, ed mag 
fit auf tem Papiere Schöner ansnehmen, wenn die verficherten Gebäude 
in Klaſſen geortnet vor dad Nuge gebracht werden können; aber weiter 
kann aus biefer Klaffififation ein Vorthell nicht erhellen, als welcher in 
biefer tabellarifchen Darlegung erreicht feheint, 

Nimmt man für feres be Wenergefäbrlichkeit bedingende Clement 
eine Zablengröfe ald Austen, Aequivalent, an, fo gibt dad Refultat 





inte, bad Produft der fÄmmilhen einſchlägigen Baftoren, von 
Yen —— mach welchem jedes verſi 
iren Hat. 
zibt bie 
chlageß; 
dandelt, 
* — orer fünf Kategorien mir einem Marimum und Minimum 


u 
— —— Aerficht daruber gewähren, wie viele Gebäude von feiner, 
geringer, mittlerer. 
resp. verfihert un 
ee a a fo deſſen Beihäfte vermehrt werden. — 3 
Punkt betriift die Würkigung der Mnfit derer, melde gute Gründe für 
| Die Dercentralifation ber 
Wenn wir auf biefen Dunft 
—8 i i ü fe erfenne 
stralifation vorgetragen haben, bie hinreichende Burgſcha N, taf- 
{ inedwrge ] 
fe ua ya jme wohlrsätigen Madrfonzentrationen beſehden von wel. 
achen richtiger Verftand 
ableitet; tab wir h 
— Befonberen Hufmerffamfeit verfolgen und erfaffen, meil mE 
z und Allgemeine Nügliced daraus abzuleiten gedenken. 
- von Wesbaditungen lieg und mömlih die Urberzeugung geteinnen, —8* 
; Faum ein Verbrechen 


— häufig vorfomnen, fa wotl bäuñger als jene, 
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herte Gebãude zu fonfur- 
Mnmt man diefe elufachen Verhältnißzahlen als Simpfa, jo 
— ald Diriſor zur Bedarffumme aller Brandſchäden ber 
fofort die Babl der Simpien erfennen läßt, melde erhoben wer⸗ 
Wil man eime Art Ueberſicht gewinnen, fo tft «8 Teich, 
fubfumtrenden Simplen aufjuftelen, melde dann die 
großer und entlich tringender Beuersgeiahr beftchen, 
Diefe Einthellung mag aber der Gtatiflifer berpä. 
fol bamir bad Bureau der Fenerberfiherungdgefellichaft 
Ein anderer 


Anſtalt nach gemiffen Bezirken vorgebramı haben, 
zurüdfommen, fo wird man im Vergleiche 
was wir fon im Jahre 1649 von ber Nothwenvigkeit der Gens 


jenen auflöfenden Prinzipien huldigen, welche tele überan 


MWoplfabrt und Dawer der öffentlichen Geſellſchaft 
kann und darum nur das einzelne mit jener 

für das Gange 
Gine lange Reihe 


vielmebr, 


ſchwerer zu entteden oter zu yerhliten ſei, glg jenen 
der Brantfiftung; ebenfo, dafı fabrläflige Leo —— 
we nadwend · 
bares Geſcie oder Zufall entfichen, meiſteus aber verborgen bleibe 
Die natürlice Gntmürbigkeit derer, welge darum willen, ein S 
beobanhtet, alausend Bertriefligkeiten da eriparem zu MÜflen, wo qu dem 
vollendeten Unglüde nichts mehr gebeſſert werden kam. Cenöhntig, peige 
€6 kann: „Sie Gniftehungdurfade iſt migt erminelt Worden“ Seßhan 
ſcheint es die Aufgabe einer umfihtigen Gejeggebung zu fein, pas In 
tereffe aller daran zu wecken. zu beleben, daß die Urſachen ker entftchenzen 
Brände aufgebett werben. Dieb Täht fi) nur dadurch erreichen, wenn 
das Unglück des entftandenen Branded einigermaßen die nähere und ent« 
ferntere Nachtarſchaft mitberrife, Me Enteedung des Verbrechens oter der 
Fabrläffigfeit aber, und ebenjo der Machweiß eiyes unabwent baren Sqhid 
ſals. wie zum Beiſpiel Krieg oder Blig, dieſe Nachbarſchaft, welche am 
meiften ie nothwendigen Beweiſe zu erbringen geſchickt iſt, von biejer 
Miühafrung befreit. Gigennup und Selbfifucht find, mit anteren die größ> 
ten Laſter der Menſchen, zäblen in Ihren beftigfien Leidenſchaften. Um 
befto mebr wird die Üffemmliche ohlfahre gemährleifter erideinen , je 
fijerer dieſe Leirenfchaften für ten Öffentlichen Borıkeil thaͤtig zu fein, 
die Öffentliche Moral zu überwachen, Morficht alienhalben zu ermeden 
— * werben, ben desbalb ſcheint eine theilmeije Decentraliſat lon 
n Vergütung ter Drantjaären wohl eine Frage von hoher Berrutung 
un = ſolche keineswegt jo unbedlugt verwerflich zu fein. 
* Di + ©. von der Gentral«Brantverfiherungsfaffe nur S5 Pro« 
u — baden⸗ vergũtet, 10 Prozent dem Kreiſe und 5 Prozente der 
J — aufgebürder, im allen Bällen, wo weder eine vis major, noch 
as ey Noch eine jahrläffige Brandſtiftung erwleſen worden ifl, 
— das Interefie derer, welde daturch Schaden von ſich ab» 
—* nen, Tebhaft parurdı angeregt finden, bie lirheber der Ver · 
er Pi entseden, Die Kahrläffigen zu üherwaden und fie ben Bolgen 
mer erwerflichfeie zu überantworten. “Der Bifer diefer, Nadbarichaft 
e eine gerehte Belohnung darin finden, daß fo oft «4 Ihr gelingt, 
z ermöteln, ai ein yunnabbares Berbängniß, oder eine Nadläffigkeit 
ee ein Verbrechen den Mrand veranlafte, die Gentralfaffe den ganjen 
— auf ſich nehmen müste, während es gewifiermafen mur bie Folge 
° mengelnten Wleifies fein würde, dah auferdem bie Macıbarn in ber 
emeinde ſowie im reife einen Theil de8 Schadens zu tragen befommen, 
Det it wohl gerechter, als daß Me Bewohner der Gemeinde umd des 
Rreieh fh dafür Belshnt fehen, >ah ie ihren Gier dem Öffentlichen 
Bohle gwitmert Haben? Was if vom algemeinerem Vortheile, ald wenn 
jeer mit alem Wleiße feine Umgehung bewaßt, daf teren Benehmen 
str Ne Urfache eines fo umabfebbaren Unglüded werte? Um wie viel 
möften dh baburch die Brantitäden vermindern, um wie viel fid die 
Nuten der Säuferbeflger verringern, die durch dem Wieberaufbau jerfiörter 
Grkönte entftieben ?_ Melcher Gifer würbe He Wemeinden beieelen, überall 
gute Brunnen und Wofferleitungen berzuflellen, und tüchtige Liane 
falten zu haften ?- -Wo-iönte Ha mebr-jene Panbeit-im werftbärigen 
ihn und Arbeiten ‚„ die auf Landorten im einzelnen Gegenden vorger 
fonmes If, wenn der. Ghaten nicht ben Werroflenen , Sondern Jeden In 
ter Gemeinde berührt? Welche beffere Caramtie fönnte gefunden werten, 
Yah Nr Borfchriften ber Feuerbaupoligel Areng und pünftlik; gebandhabt 
wabn, während fie jegt felbft unter den Augen der böcflen Behörden 
fe vielich unbefoigt ober nur scheinbar befolgt bleiben? Noch viele 
Berıhile einer ſoichen Ginrichtung aus zweiter Meibe liefen ich Lier 
ahjitim; allein jedem, ber ficht und hören will, genügt leicht dad Ge» 
fsgle; jei anderen aber dt doch jeded Wort vergehlld, Daß überbieß bie 
Getug für Brandihiren aus Fabıläfigleit mehr anegedeknt, namentlich 
uch gezt n ũ Ber von Baumeifiern, Kaminkehrern, Werfführern im Beuer- 
wreren Areng Heregelt werden möchte, überhaupt Straf ⸗ und Givilrechid« 


gefete elnbeittig einzugreifen haben, hedarf 













aller diefer Simplen den Ürtrag eines einfachen Aufs ! 


— — RR nal) 6 —— 
Die Londoner Aus m 4 ald Sebel der Sunft: und 


gened Land betrifft bie rieflge 
Syrepart tar ? fit, welche Lehren beut ihm bie rieſlg 


der jhönen Künfte heteutend hinter antern Nationen zurüditekt, und daß 
ten bier für Wererlung und Grbötung feines intußriellen Gharatterd ein 
melte® Feld erfchlojien it. Gnglans zieht auf 
in Skulpturen, Bronzen u. dal. den Kürzern, 


tterung, 


wohl feiner beſonberen Er⸗ 
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Die Times“ emikätt über diefen bochwichtigen Gegenfland einen 


ae een Ausftellungsartifel, welcher nachſtehents im wejentlichen 


a enden Studlume der Inbuftrien ber verſchiedenen Volter ded 


erforderlich 


Die Aufmerffamfeit beginnt num auf die Crgebnſſe je“ 
Meltausftelung alle nur irgend 
* zusdrberft unfer ee 
Schauſtelung Im 


Grftld; daß e® im der emfigen und erfolgreichen Kultur 


Berichte zu werden, wozu die 
en Basen und Momente barbietet, Was 


der Austellung nicht bloß 
— jondern die Vernach - 
Häffigung der fhönen Kunf unter einemWolte (mie das untere) übt einem, 
HEhR ihälihen Ginfluß auf matehei jere Form feiner Manufalte, und 
wenn der gemeine Geihmad fidh einmal eimniftet, dann iR er äußerſt 
ſchwer andyurstten. Don diefem Sachserhalt find in der Ausflelung gar 
viel veranihauliche Velsge anzutreffen, wovon mir einige auswählen! 
Nebmen wir y. B. Ye am Gingang in ben deutihen achtectigen Saal 
befintlihe Vafe vom orsdirten Silber von Wagner und Sohn aus Ber« 
Lin, oder man begehe fih in dad für He franzöfiihen Nationalmanufat- 
turen (von Ekvres, Beamonie u. f. f.) beflimmte Gemach, oder im bie 
öfterreichifchen Gemächer, ta wirt man eine große Mannigialtigfeit von 
Gegenftinden zu Geſicht befommen, wobei die Arbeit des Gandmerkers 
und Bad Talent des Künftlers aufs glüdfigfte vermält find. Man ber 
trachte mur einmal den glänzenden Kredenztlich von Fourdineis, eine Funfle 
fhreineriihe Schöpfung böhften Werrienftes hinfichtlic der Schöne feines 
Deflind, man betrachte ferner das von Nutelpbi aus Paris ausgeftelte 
Aſſchchen, man ermwäge, wie wir nicht blos in Berug auf Harmonie und 
Gleganz der Form, Sondern auch in der Nudwahl und Muertnung ber 
Barben, ;. ®. in den Pradtfammeten ans Genua und den wicht minder 
herrliche Seidenftoffen aus 2bon, den Wändern auß Et. Gtienne, und den 
Popiertapeten aus Paris übertroffen werden, Die all biefen Gegenftänten 
auswärts, im Verglelch mir bierzulante gewiduete größere Aufmertfamleit 
und Kultur wird num bon unſern Fabrikanten, die fiberlich aflıd aufger 
boten haben, dem beten Hodmuflern des Fontinentalen Runfigelhmartes 
fo nabe als möglich zu kommen, täglich ja ſtündlich mehr und mehr ein” 
seheben und teren Mangel beflagt. Der wahre Cadverbalt ift ter, mähr 
rend untere Linder bauptiählih darauf ausgingen, ihren grwerbliden 
Grzeugniffen Fünfleriften Werth zu verleiten, haben wir dahin gerungen, 
die unferm wohlieil und allerihmwinglicy berjuflellen ; und wenn «8 In 
Frage ſteht, ob jene in der einen Midtung midt zu welt gegangen find, 
unterliege €8 andererfeits hinnsierer Feinem Zweifel, daß unier Nugenmerf 
allzu aueſchließlich nah ter antern Midktung bin gewendet war. Doc 
nidt die großen europälichen Gemeinweſen allein find es, die uns in biejer 
Veziehung Lehren presigen, — denn wir fünnen aud ten Statt und 
Mauchtepplchen der Fürfei, von Tunis, yon Indien umd andern Landen 
fo weit fie im allgemeiner Geflttung hinter und fteben, nicht äbmliches 
entgegenftelen! Gin merfwürdiger Beleg für biefe MWuhrteit findet fi 
in der indiſchen Sammlung vor, wo der augenfällige Kontra, welchen 
die durch vollfommene Haltung un» wundersolle Bersheilung ter Färbung 
ausgezeichneten bintuifchen Originalmufter einerfeltß, und die Style unferer 
u Bangalere in Hintoflan verlerrigten Kibderminfter und Arminflere 
—X antererfelrs, ledem Wefucher in de Augen ſpringt. 

Aus der Muferung der Austellung fheint fich fonad ber unab« 
weisliche Stluß beiverzuträngen, daß, wenn Ongland feine Stellung und 
feinen Gharafter in der Gewerbewelt zu bewahren wünfdt, es fich nicht 
To fehr ver ihönen Künfte an und für fih emfiger mie bislang, ale ber 
Praftifben Anwendung berielben auf nüplihe Gegenftänte befleifigen 
müfle. Der Werth unferer neuerlich errichteten Beichnungeihulen wird 
dadurch auid Polfiäntigfte bargerkan, umd unter den Biltungtrweden, 
denen ber Kıpflalpalaft betreffd aller Klaffen zu dienen berechtigt if, gibt 
€8 feinen, welchet und in nationaler Beziehung näher berührt ale der= 
jenige, daf die von ihm bargebotene Gelegenbeit die beiten und lehr⸗ 
reichten Mufler der beforativen Kunſt zu fubiren und ausjumäblen nicht 
unbentpt gelaffen werden ſollte. Die franzöflihe Regierung, troß ber 
Wirrfale ibred Landes für deffen materielle Belange wohlbedacht, hat be— 
treffs des Anfaufes folder Gegenflände, welche fib für de gewerblichen 
Kaffen lehrreih erweiſen mögen, moblmelslihe Bürforge getroffen; die 
ſes Beifpiel ſcheint der Nachfolge umfererjeits höchtich werth, im Bezug 
wenigftens auf joldhe Artifel , melde dazu geeignet wären, umferem Mas 
nufaltur» und Babrikftande fünfleriihen Einn und Geift einzuflößen. * 

Nun wollen mir aber auch einige von ben Bunften andeuten, in 
melden vermöge der Belegenbeiten zur Vergleichung, melde die Yus- 
ftelung barbeut, auswärtige Nationen etwas von und lernen fönken. 
Sie werden zuwörderft unirügliche Beweife eined nach einen breiten ntilim, 
tariftifben Maaftabe bemeſſenen ftarfen und rüfigen Indufriefofems 
darin vorfinden, Was nur irgend auf beträchtliche Welfe In ben Begehren 
freid bed Verbraumerd eintritt, und zum Unterhalt oder Komfert ber 
großen Haufen umentbebrlih if, zieht zu defien Erzeugung die größte 
Waffe von Energie, Kapital und Talent heran. Um wohljeil zu fabriziren, 
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haben wir ein umermeflichet und wertwideltes Heer von Maſchinen 
jeglidder Art organifirt, bad da fpinnt und webt und ſchmiedet und Erz 
drechfelt, und eine mahebel unbegrenzte Suprematie über Me Stoffe aud« 
übt, welche zur Belleidung, zur Arbeit, zu Echup und Frag, zu Haus- 
Haltöjweden, zur Naumveränberung und zum Unterricht dienen. Er wird 
Öfter die Worte: „Zur Ausfuhr nad dem jüramerifanifchen*, „für den 
Ginefiften“, „für den indiichen Marft* u. f. fa angebeitet finden, augen» 
filige Beweiſe, daß wir einen Weltbegebr zu befriedigen und ben großen 
Haufen ber Berölferung in jeglichen Lande zur Kundſchaft zu erlangen 
trachten. ‚ Paldley · Shawls, Kitberminfter- Teppiche tönnen freilich feinen 
Vergleich mit denen von Rafhmir, Aubuffon oder Valenclennes audhal - 
ten, der Unterfchied der Preije ftellt aber dad Gleichgewicht des beiter« 
feitigen Handelswerthes mehr als her. Daffelbe gilt von Wertjeugen 
und Waffen, Kurz wie Irdenmwaaren. Wab letztere anbelangt, beut bie 
Schauftelung der Erzeugniſſe engliſcher Porzelanintuftrie in jedem Be» 
trachte einen merkwürdigen und lehrreichen Gegenſatz zu berjenigen der 
franzöflfgen und deutſchen bar. Unſerſeits veranſchaulicht fle einen wohl« 
entroidelten Zweig der Nationalindufirie, währene die Mufter von Dred- 
dener und Eövred-Porzellan eigentlich Grzeugniffe und Beiträge der ſchö⸗— 
nen Kunſt find. 

Bei den Glad- und Krofallmaaren tritt biefer Unterſchied noch au« 
genfäliger und ſchlagender hervor, Denn können wir dem Zierglaswerf 
Böbmend wie der (lombarbifchen) Fenſtermalerel in dem öſterreichiſchen 
Gebiet des Längenihifis nichts an die Seite ftellen, iſt unfer geichliffenes 
Glas nichtöteftomeniger in Glanz und Meine umübertroften, unb unfere 
Spiegel find die größten und wahricheinlich bie beften in ber Welt, 

In Lokomotion haben mir zu Lande mie zu Waſſer ein fiupendes 
Sem für die Bebürfniffe eined ſich rafilod ausbreitenden Derfehrs ger 
ſchaffen, und die in der Ausftellung vorfommenden Beranfhaulihungen 
dleſes Syſtems firogen nicht bloß von Belegen früheren Erfolgd, fondern 
au von Andeutungen zufünftigen Bortichrittd, unter anderem, von durch 
Modelle erläuterten und belegten bidlang noch unverfuchten Propulfiond« 
methoden. 

Sp gebt in allen Hauptgebieten und Bezirfen ber Induſtrie bad 
Dichten und Trachten Englants dahin und iſt fein Augenmerk barauf ge» 
richter für bie Maffen zu probuziren, den Nugen zu befragen, 
und fo weit ald in feinen Kräften liegt, die Ginigung von Wohl« 
feile und KRern-Dualität zu bemirfen, 

Der Medyanidmus, durch welchen ed biefe JIwede und Bebufe zu er- 
zielen wirft, it gerade nad Arı feiner politifhen Imftitutis 
onen nah und nach, ja wie der große deutſche Dichter fingt, „Sand» 
forn nur für Sandkorn“ geihaffen und zufammengebracht worden. Zu 
ähnlichen Prozefien werden äbnlihe Maſchinen gebultig und mit den 
durch die Griahrung nöthig gewordenen Aenderungen verwendet. Nach 
Maaßgabe ald neue Vorrichtungen entdeckt und erfunden werden, müſſen 
Ältere und ungenügende in bie Mumpelfammer wandern, und es it höchſt 
anziebend diejer Anpaffung und biefem ftetigen unabläfjigen Verbeſſern 
in der Ausftelung Schritt für Schritt nachzugehen. Noch ein anderer 
Phyfioguomiezug ber engllihen Sammlung darf feiner Bedeutſamkeit 
halber nicht unerwähnt bleiben: 

Dir ſcheinen einen mit kommerziellen, phllanikropifhen und Sani- 
tätö- Belangen verfnüpften Geiſt für Öffentliche Werfe zu befigen wie fein 
anderes Land ihn Fennt. Wir zeigen ferner neue Methoden zur Verbei- 
ferung der Behaufungen ber Handarbeitäflaffen wie zur Vermehrung und 
Berwohlfellung ihrer häuslichen Bequemlichkeiten. 

Worin befleben nun mit Ginem Worte die allgemeinen Ergebniffe 
des Schauſpieles, welches die britiihe Zone bed Kryſtallpalaſtes den an« 
deren Natlomen bes Erdkreiſes veranſchaulicht, und mweldes wir in feinen 
Hanptzügen bemerflih zu machen veriudht haben? Erſtlich in einem 
breiten, rüftigen , — Intuftrialfghem, welches auf ben Begebr 
der Maſſen allerwärts auf den Erdkreiſe baflet, und auf die Herbeiführung 
ber zur Beiriebigung ihrer Hauptbebürfniffe erforberliden Gegenſtände 
gerichtet if; ziwelten® im Gebrauch eines unermeßlichen Mechanlamus, 
welcher durch bie Anftrengungen gewaltigen (mechaniſchen) Genied und 
Scharffinnd zu dem Behufe aufgehäuft worden iſt, größere Erſparniß in 
den Grzeugungsfoften und höbere Trefflichfelt in ber Dualität zu erzielen : 
brittend und Teptend: in der Macht zur Ausführung ausgebehnter Inter 
nehmungen zu gemeinnüpigen Zweden, und im Willen dieſelbe zu mohl« 
thärigen Behufen anzuwenten. 
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a. — München, 25. Juni. Man vernimmt aus dem f. 
Hoflager , da bie beiten Majeftäten die Mettungsanftalt für vermabrlofte 
Kinder in Bapreunb, ſowie die Kleinfinderbewahr-Anftalt dortielbt befuch- 
ten und fi fehr huldvoll und berablaffend mit den kleinen Pfleglingen 
unterhielten, auch genau nad den Verhaͤltulſſen der beiden Anftalten er 
tundigten. Mm Hoflager befindet fih auch Se. königl. Hob. der Herjog 
Alerander von Würtemberg., — Dad Kommando ber iften Ravallerie- 
Divifion der Armee bat Hr. Generalmajor und Kommandant ber 2ten 
KRuvallerie-Brigade, v. Flot ow in Augsburg übernommen, da der Divie 
flond · Kommandant, Se. Hoh. Prinz Eduard von Sachſen-Altenburg und 
der Kommandant ber erfien Brigade, Generalmajor v. Bienentbal, Urlaub 
erbalten haben. (B. Bi.) 





Bamberg, 23. Juni. Gine Deputation bed hieſigen Stattmagifirats 
und der Gemeindebevollmächtigten ift heute Morgens nad Bayreuth abe 
gegangen, um II. MM. ten König und die Königin zu einem Befuche 
unjerer Stadt einzuladen. Daß Difigierforps der A Landwehr wird mor- 
gen eben bahin abreifen, um Ihren Majeftäten die Aufwartung zu ma« 
hen. — Dem Vernehmen nach hat bie fönigl. Kreitregierung eine Ume 
lage von 3 fr. auf ben Steuergulten für die bieflge Stadt bewilligt, um 
damit bie im vorigen Winter erwachſenen Auslagen ter Stabigemeinte 
auf die burchmarfdirten Truppen im Betrage von ohngefaͤhr 2000 fl. zu 
teden. Xgbl ) 

Württemberg. — Stuttgart, 24. Juni. (11. Sihung ber 
Kammer der Stantesherren.) Am Miniftertifche: v. Linden, v. Knapp. 
Auf der Togedortnung flebt zuerfi bie Beratung ber Adreſſe, in welcher 
ber Megierung bie geflern gefafiten Beſchlüſſe mitgetbeilt werden follen. 
— Die in dem Sinne bed geflern von Hrn. v. Gärtner geflellten Au- 
trags abgefaßte Adreſſe findet in ber Kammer feinen Widerſpruch und 
wirb befibalb angenommen. — Sodann fommt zur Berathung ein Bericht 
ter Finanzkommiſſion, betreffend den Vortrag über die Auflöfung bed zmi« 
ſchen Seiner Maleſtät dem Könige und dem fürfilihen Haufe von Thurn 
und Tarid befiehenden Lehensverbandes hinſichtlich der königlichen Poften. 
Berichterflatter: Graf von Gontbeim. — Die Kommiflion beantragt bie 
Zuflimmung der Kammer der Stanteößerren zu ben von ber Kammer 
der Abgeorbneten gefaßten Beiclüffen, alio auch zu ber Grwerbung ber 
Poftanflalt für den Grundſtock und ber Belaflung bedielben mit der gan« 
zen Abfintungdiumme — Der Poftvertrag wurde einftimmig angenom« 
men. Gegen die Uebernahme auf ben Grundſtock ſprechen bie Herren 
Bürft von Dettingen-Wallerftein, Fürſt v. Wurzach und Graf v. Schäs- 
berg. Indeß nimmt die Kammer aud die Uebernahme auf den Grund» 
flod an. (St.⸗A. v. W.) 


Rachſchrift. 

Frankreich. — * Parig, 23. Iuni. In der Natlonalverſamm- 
Tung war heute ber Antrag des Hrn. Chapot in Betreff der Nutübung 
bes Petitiondrechted an ber Tageſerdnung. Br. Laurent (de lArdeche) 
ſprach gegen den Antrag. Die Annahme beöfelben würde feiner Anſicht 
nach nicht ein Zügel, fontern ein Hebel für olle infonfitutienellen Prä« 
tenfionen fein. Befonters ber Artikel IA ibm anſtößlg, ber Arauen unb 
Minderjährigen unterfagt, Petitionen an bie Mationalverfamnlung zu 
richten, außer im Falle, wo fle perlönliche Beſcawerden anzubringen baben. 
Hr. Blavoher weiſt jeden Bedanten an Unterdrüdung bed Petitiondrechtes zu⸗ 
rũck. Da tritt Hr. v, Birarbin (vom Berg) auf und verlangt förmlich bie 
Auibebung dieſes Rechto, das mohl unter der Monardie einen Einn 
babe, aber zwecklos fei unter der Republikt. Man flebt, die täglich 
fih mehrenden Veritionen um Mevifion kommen bem Berg ſehr ungelegen. 
Hr. E. v. Girardin greift den Präfldenten der Mepublif perfönlih an, 
berfelbe habe in feiner Borfhaft vom 10. Mon. gefagt, er allein babe 
nicht das Recht die Derfaffungsrevifien zu verlangen ; dafür aber jeten 
500.000 Beamte unter feinen Befehlen eifrig mit Sammlung von Un— 
terfihriften für ſolche MPetionen beſchäftigt. Dem Unterpräfeften von 
BVarcelonnette fei Beiörberung zu biefem Ende veriprocen werden, wie 
ein Schreiben desfelben heute im „National“ zeige. 1848 babe eine ge- 
beime bonapartiftifche Preffe im Hotel du Rhin beflanten, wo ber Prä« 
fident d. Mey, bamald wohnte. Uber wer batte dieſe Preffe gelieiert? 
Hr. E. v. Elrardin fpeifle damals mit Grm. Veron fehr häufig in jenem 
Hotel, könnte ed alſo wiffen Hr. Bauchart vertheitigte dad Meti« 
tionsreht, und die Verſammlung beſchloß zu einer zweiten Beratbung 
über diefen Antrag zu fchreiten 

Rufland. — Hamburg, 23. Iuni (12 Uhr). In Urhangel 
bat eine jurdtbare Feuerobrunſt Aattgefunden, ein großer Theil ber Statt 
iſt zerflört. E86 find beſonders ausländifge Kaufleute burch das Unglüd 
betroffen. (Bel. 8.) 


Börfen: und Handeld:R chten. 

Wien, 25. Juni. Syroz. Met. 95”/.5 A'apre 83''4,; Botterie-Mnlebensleofe 
vom 1834 ——; heile vom 1839 3005 Banfallien 1239 5 Norbbahmlftien 
1337. — Dechſelkaret Augebdurg ueo 125%4; Lonben 
Gelplurs: L. L Dufaten vollwichtige Progent Agie —; Münztufaten —, (9.3) 

Parig, 23. Janl. 5°, 93.15. Anlchen ——. 3°, 55.95. Anlehen —.—. 
Rerbbahn 481.25. Epanife 3%, 40, Innere Schuld 36'/,. Pafl. 6. Near 
farkinifches Anlchen —. , 
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Berantwortliche Rebaltion: Dr. 9. Haller. GI. ©. Pati. 





Pekanntmadjung. 


1009, Künftigen Sonnabend ben 28. d. Mis mwirb Im Hofe bes 
Dberpoftamts.Gebäudes Morgens 9 Ubr eine Partie von mehreren Sent« 
nern Meifelien und Federſtabl, forie alter Wägen für 11, 9, 6 und 4 
Perfonen öͤffentlich verfieigert, wozu mit dem Bemerfen eingeladen wird, 
daß bei annehmbaren Geboten der Zuſchlag fogleich ertheilt werden fann. 

München den 25. Juni 1851. 

Rönigliched Oberpoftamt. 
Walbinann. 





Drud der Dr. 6, Wol f'ſchen Buchdruckerei. 


Nr. 151. _ 


Aene 


im gan Bavern: Dane 

Händg © f., hatbiäheig 2 M., nieriehlährig 
2 fd. 30 fr. Bür Irantreid, Imglanı, Eper 
niem, die Überfeefchen Bänder u. f. m. abon- 
wirt man bei @. A. ALEXANDRE, Brands 
de Bro. 18 in Erraßpburg, unb rue 
jotre Dame da Nazareth Oro, 23 In Bariä, 
weiber auch Inferate und Umpeigen jeter Her 


Freitag den 27. QZuni 1851. 


ünchener Zeitung. 


für England bei dejfen" 
kaärsferund weh «21 Catharine 
ren N and im Kouden, — Grpebirlon bar 
Yin Münden ; Vrsmenabepiah Bro. 14. 
ober —— ——J— 
werden vortDfteh erben re 


Gang der Temperatur und des Luftdrudes in München. 


Auf den Fitpunkt rehugirter Bare,|Dunttrud in Par 


meterfland in Warkfer Binien, 


6 Uhr 12 Upr 
Troraens | Pittans 


6 Uhr 12 be 
Morgens | Mitta:s 


8 Ubr 
Abend⸗ 


Mittel aus {ch 
i Berbachtungen 


Mittlere Zemperatur 
—14"9 


Mittlerer Barometerfand, 
320” 04 


Deutfchland. 

DO Frankfurt. 23. Juni, Meinen geftrigen Mittbeilungen über das 
Berhältmiß der kurheſſiſchen Regierung zur Bundesveriammlung ſei binzu- 
gefügt, daß, jo uurichtig die Nachrichten über zwiſchen beiten obmaltende 
Differenzen find, eben io unrichtig diejenige von einem ausfühilıten Be— 
zichte über bie kurbeſſiſchen Zuflänte und die Abſichten der furbefliichen 
Megierung iſt, welcher bier eingegangen wäre. — In der Ungelegenbeit ber 
deutſchen Flotte ift mod feinedmegs ein Beichlun gefaßt. Auf die Ane 
träge Preußens und Hannovers bin, welche im Ulgemeinen dahin gingen, 
ed möge die bobe Bundeiveriammlung die Blottenangelegenbelr einer Mer 
gelung unterzieben, wurte ein Ausibuß zur Berichterflattung an Me Bere 
ſammlung niedergefegt. Das war bi8 jegt das einzige pofirive, die Blot- 
tenangelegenbeit beireffende Faltum. Von einigen Binnenſtaaten weiß man 
bereits, dag fle gegen die Erbaltung einer deutſchen Flotte auf Koſten als 
ler beutiten Staaten find, und daß Ale die Grbaltung einer foldhen als 
tie Aufgabe der UMferflaaten betrachten. — Tas Buntesfommifferium für 
Holftein if gleichfalls verlängert. — Ginen bie Aufflellung von Truppen be= 
treffenden Beichluf hat die Bundesverfammlung, nach glaubwürbigen Mer« 
fiherungen, noch nicht gefaßt. — Schrinte der Hannover'ſchen Mitterichaft 
bei der Bundeöverfammlung zur Wahrung Ihrer Standedrechte, welche fie 
befanntlih als durch bie neue Verfaſſung Hannovers gefährdet erachtet, 
flünden, wie es beifr, in Kürze bevor. 

Bayern. — w. München, 2%. Juni. Die Univerfität hlelt heute 
ibre 379jäbrige Sıiftungsfeler. Hr. Hofrath v. Baner, der bereits im 
zweiten Jahre unverkennbar mit dem erfprießlichiten Erfolg dad Meftorar 
führt, ſprach auch bei dieier Gelegenbeit wieder ein ſehr paſſendes Wort. 
Gr bemerkte, daß der Wiffenichaft zwar gegenwärtig bei der vorherrichen« 
den induftriellen Michtung nicht — fo allgemein jenes freudige Intereſſe 
zugewendet werbe, wie hei der Griftung der Univerfität, tab er aber dene 
nod ben Kortbefland ter Umiverfltäten, an melden alle Zweige der Wil- 
ſenſchaft organiſch vereinigt And, namentlich in Bayern nicht befürdhten au 
müffen glaube. Nierauf folgte die Statiſtik des verflofienen Jahres, wel« 
be gleich dem treiflichen Vorworte fo viel Intereffantes enthält, daf mir 
febr bedauern würden, wenn fie auch heuer wieder nicht, wie im vorigen 
Jahre, durch den Drud in weitere Kreife verbreitet mürbe. 

Der Präfltent ber Eönlgl. Regierung von Unterfranfen und Aſchaf- 
fenkurg, Brbr. ©. Zur M bein, bat neueſtens ein fehr Arenges Mes 
ffript gegen revolutionäre Umtriebe, intbefondere den Verein „La ligue 
des peuples” betreffend, am die Amtevorſtände erlaffen. Wie böchſt noth 
folde Maäregeln tbun, gebt auß einer aus zuverlääiger Duelle geſchöpf- 
ten Mitthellung über Zweck und Verfafjung bed „Wölkerbundes“ hervor, 
melde jenem Mefkript abichriftlich beigefügt if. Aus berjelben if zu er 
iehen, daß ſich die gemannte Geſellſchaft am 14. März 1850 fonftituirt 
bat, daf fie ein enges Zufammenfleben in Bekämpfung und Vernichtung 
der beftebenden Megierungen als Hauptzweck verfolgt, dat dad Kapital der 
Geſellſchaft proviforiich auf 300,000 Fr. feſtgeſetzt und in 300,000 Aftien 
a1 ar. getbeilt ift; daß dad Mäbere ber Unternebmung von den Direfe 
toren, Agenten und Unteragenten zu erfahren iſt, daf bie @eielliaft feit 
Diai 1850 eine Monarafchrift, der „Wölferbund“, in framzöflfher Sprache 
eriheinen läßt, dab biefelbe mit Nächſtem wöchentlich, fpäter täglich in 
franzöfifcher, deutſcher, englifcher und itaftenifcher Sprache erfiheinen foll, 
daß bie Gefellſchaft eine Anzahl anderer demokratiſcher Arbeiten in Wer 
lag genommen bat und verbreitet, daß die bedeutendſten Vorfimpfer ber 
europäiidien Demofratie ihre Mitwirfung zugefagt haben, daß der Demo« 
fratiihen Preſſe durch ſolldariſche Unterflügung aller Demofraten bis in 
bie legte Hlute Eingang verichafft werben Toll, was bei rechter Thärigfeit 
troß Delagerungszuftand und Baſonettenberrſchaft geicheben lönne, daß 
enblicd bie Anmeltung zum Beitritt für Deutſchland durch de Bermittes 
Tung der Mebaftion der „Bremer Yagetchronif* und der „Trierer Beitung* 
geſchehen fol. In Straßburg hat ſich eine Lifte ber Aftionäre, nad) Län« 
dern und Provinzen geordnet, gefunden. 


‚Eönigl. Tafel erſchienen Heute der Großherzog 


tifer Binien, 


x 
SE 


E Bewöðlet. 


Sennenbiiae 





ltaiſerslautern, 22. Juni, Die heute bier verf, 
fammer der Pfalz bat ih mit allen Stimmen —— vGandbela· 
Adler aus Speher für tie Gifenbahnrichtung gegen die bed Kauimannd 


bin nad Weißenburg ausgeiproden. (Mr. 3 * Reuſtadt am Gebirge 


rn. — Freiburg, 20. Yumi. F 

über das Brandunglũc in Doſſenbach en —— Berißte, bie wir 
Bon biefem großen durch den Kampf ber Wir — alle jehr traurig. 
ſchaaren befannten Dorfe ſtehen nur noch — is gegen die Frei« 
wurde nur mad bie Unglüdliten auf dem Leiße —— Bereitet 
Gärten geflüchtet wurte, verbrannte alles, Miele 6 ng Des in bie 
Gefiht und on den Hinten. Leihen wurden 6is joa Pi —— m 
Zwel erftidten in einem Keller; eine Frau uns ein 3 F gefunden, 
Rüten fonnten, Juchten fih in einem großen Ofen zu ii. * nicht mehr 
aber darin; ein Mann ward von einem Sadgiebel * —— 
ar 95 —— rg erichlagen warb auch ein Anäblein von 

Aug dem Schwarzmalbe, 21. Juni. 
bat in dem Oberamt Neuenburg umb überall, 
von drang, bie größte Grihütterung, 
Ser Bauer Berwed von Arnbach in feir legten Freitag Morgen ſpurlos 
verſchwunden. Man glaubt allgemein, daß er von feinen beiden Söhnen, 
tie ſchon Tange mit ihm im VBrozeffe liegen, umgebracht, wahrſcheinlich 
erbroffelt, in der Macht, mo die Machbarn Hülferufe und Webgeſchrei im 
Haufe ded Vermißten gehört haben mollen, auf einen Wagen geladen, 
an den Mbein geführt und bimeingemorien worden ſei. Die Mutter und 
bie beiden älteren Söhne find eingezogen und ber Verdacht gegen fie 
bäuft Ach immer mehr, Der Ältere Eotn, fagt man, Gabe am Morgen 
nach jemer Nacht mit einem Sad im einer Flechte auf dem Wagen bie 
Rbeinftrage eingeichlagen; auch felen tie Kleider, welche der alte Bermert 
bejaß, ale vorhanden, jo daß bie Unthat am ibm, während er im Bette 
lag, verübt worden wäre — Wie gelagt. die ganze Umgegend ift in Hufe 
regung; nichts gibt auch nur bie leijefte Spur an bie Hand, mad mit 
dem Unglückllchen vorgegangen fein fünne, wenn es nicht ſpäter die Ge- 
fändniffe der Angefhulcigten tbum. Alles Forſchen und Suchen ergab 
bis jet Fein Refulrat. Männer mit Hunden burföberten bie Wal« 
dungen vergebens. Anteilen wird nichts unverſucht bleiben, um ben Ur 
bebern diefer verrudten That auf die Spur zu fommen. (N-D.) 

Naſſau. — Wicsbaben, 23. Juni. Nachdem tie biefige Bod- 
Ponferenz zwanzig . — hatte, wurde fle heute Mittag 12 Uhr 
förmlich gefhloffen. vr. 3.) 

—— — 23. Juni. Se. Majeflöt gerubten heute 
Nachmittag in Sandfouci vor Beginn der tönle!. Tafel —— —* 
ven u “ 
ondten Grafen ekmörelaub eine Bbjaihten on. Seffen » Darmfladt mit 
Gemablin, der Bring Mbalbert von Bayern, könlgl. ‚Hobeit, und wer 
den bieje —— nach einige Tage am Hoflager Er. Maj. Je ver — 
Bis der zum Nachfolger des Grafen Wentmoreland befiguirte Lord Bloom- 
field bier eintrifft, werden bie @eidäfte ber englifden Geſandſchaft vom 
dem Legationd» Sekretär Kern Howard geführt werden, — Die Vertres 
tung des auf zwei Monate beurlaubten Kriegeminiflerd von Stodhauſen 
ift dem Bernehmen nach dem General v. Bangenheim — worden. 


Ein graͤßtiche Greignif 
wohin bie Kunde bas 
ja Aufregung bervorgebracht, 


r. 8. 

Mittbeilung der „Breußiften Zeitung“ find bie Landräthe 
— —⏑ angeriefen , den Sreidtag ba, wo er bie 
Wabl der Einfchägungsfommiflion zur Ginfommenfeuer abgelebnt bat, 
zunädft mohmal einzuberufen und ibm zur Vornahme ber Wabl an ver» 
anlaffen, falls aber —— wiederholt — ſollte, ſofort ſelbſt⸗ 

Ssunadlommifion zu ernenn . 
u =. dv. &., 21. At In der heutigen Öffentlichen Si« 
ung tes Kriminaljenatt des biefigen föniglichen Appellationegerichts 
Is de Vorfteher der freien dpriftligen Gemeinde zu Weißenfels vor 


ben Schranken, und wurbe ein jeder von ihnen megen Ueberſchreitung ber 
Beſchränkungen des Berfammlungs- und Vereinigungsreht® Ju einer Seld- 
ftrafe yon 4 Thlm verurteilt, zugleich aber auch die gedachte freie chrift- 
liche 2:2 Hr zeſchloſen rtlän. dB. BL.) 4 
efterreich. = Bie 

in auf Die erflen Tune Bes Fuli Teftgefeht. Se Maj. wird ji einen 
Tag in Rrafau, und zwei bit drei Tage in Lemberg aufhalten, mo groß» 
artige Feſtlichtelt en zu feinem Empfang vorbereitet werden, Die Meile 
geht dann weiter über Stanislau, Gjernowig nah Siebenbürgen, mo fid 
dann der Müdmeg durch die Bardfa, die Militärgrenze und Eroatien von 
ſelbſt gr Diefe Meife dürfte den ganzen Monat Julius in Anſpruch 
nehmen. . 3.) 

' 0.cC. Din 23. Juni. Geftern Abend ift mit dem Ployrboot „Dal« 
mata* der ‚Herzog von Braunſchweig ſammt Gefolge von Benebig in 


riet angefommen. 3 
Stalien, 

0.C. Kom, 14. Juni Seit einiger Zeit beginnt ſich der Öffentliche 
Geiſt wirklich zu beſſern. Die Demokraten, welche irüher das Haupt aufs 
fallend hoch trugen, lajfen «8 finfen. Ohne Zweifel haben bie jirengen 
von dem franzöfligen Kommandanten Gemeau angeordneten Vorſichts- 
mafregeln hierzu dad Ihrige belgetragen. Seine Strenge geht jo meit, 
daß er feldft Iagpliebhabern biflinguirter Gattung die Ausfolgung von 
Gewehren verweigerte, meil fl herausgeftellt hatte, ba mehrere derſelben 
teine befondere Borfiht bei Aufbewahrung derſelben beobachtet hatten. 
Anderſeits flüftern fid die Madifalen in die Obren, daß bie Ungelegen« 
heiten der Partei zu London nicht am beften ſtänden. Mazzini babe 
Gelegenheit gefucht fich bei Lord Palmerfton über befien eventuelles 
Verhalten gegenüber einer neuen italienifchen Mevolution zu erkundigen. 
Der Lord gab eine Antwort, melde mit den befannten vor einigen Wo« 
hen im britifchen Unterbaufe abgegebenen Erklärungen des Miniflers des 
Innern Lord Gred im Wefentlichen übereinfimmt Gngland begreift 
jept die Hoffnungslofigkeit aller Unternehmungen ber bemofratifhen Blücıt« 
linge und fiebt ſich daher nicht veranlaßt, ihnen Hoffnungen zu gemäb- 
ven, welche bie jegt zwiſchen den Kabineten ded Kontinents und Eug - 
lands oßwaltente Spannung nur fleigern könnten. Es joll dem demo- 
fratifhen Gentralfomite fogar unter der Hand eröffnet worden fein, daf 
man fehr fireng und unerbittlid gegen bie Flüchtlinge verfahren müßte, 
falls fle irgend einen Handftreich gegen Italien wagten. Noch wird bin« 
zugefügt, Piemonts Erſuchen babe weſentlich auf biefe Entfcheidung 
eingemirft ; die gegenwärtige Turiner Regierung ift zmar jeyt rasıfal und 
bedient ih auch des Unitariemus, jedoch nur in homdopathiſcher Ber- 
dünnung, nach augenblidlidrem Bedarfe, und ed verſteht ſich, daß Minie 
fler, welche einen Monarchen zu bedienen haben, unmöglih mit Signore 
Mazzini und Kompagnie fympathifiren können. 

Kam, 13. Juni, Zwei Thatſachen, bie fi vorgeftern ereignet, jei · 
gen wieder einmal das Treiben ber radikalen Partei im verabfcheuungd« 
mürbigften Lichte. Die eine ift ein Morbverfud gegen ben Gefretär der 
Gonfulta, an dem man wahrſcheinlich Rache nehmen molte für den lir- 
theiläfpruch, welcher Greoli wegen Berhinterung des Tabakrauchens zu 
mwanzigiährigem Zuchthauſe verdammt, Die Verwundung, ein Meſſerſtich 
L den Unterleib, foll jedoch nicht lebensgefährlich fein. Die andere be= 
trifft ein neues Erperiment, welches man erjonnen bat, um auch ferner 
vom Gigarrenrauen abzufchreten, Einem franzöfifhen Unteroffizier plagte 
die angejündete Gigarre im Mund, und verlegte ihm nicht unbedeutend 
im Geficht; fle war mit Pulver gefült. Dadurch aufmerkſam gemacht, 
fol man an einigen Orten äbnlige Waare aufgefunten haben. Dafı 
man den Verfäufer der erfiern verbaftete wird nichts nuͤhen, da ed mehr 
als wahrfcheintih if, dab fie ihm untergefchoben wurde Viel Sorge 
fol ber Regierung bie naͤchſtens zu erwartende Verſſärkung ber Branzojen 
maden. Schon burd bie Koften der Berpflegung ermwahfen neue Ber 
Iegenbeiten. Wichtiger aber find bie politiichen Bedentken in einer Zeit, 
wo man feinen Augenblit vor einem Umſturz des Beſtehenden in Frank ⸗ 
zeich ſicher zu fein glaubt. (A. 3.) 


Schweiz. 

Freiburg. Branz Piller, der Mitverſchworne Earrarbs, ift am 23, 
Mai in der Aar bei Büren ald Leiche aufgefunden worden. Derjelbe bat 
fi} befanntli in der Nacht vom 11. auf den 12. April aus feiner Haft 
bei den Auguftinern an zerriffenen und zufammengebundenen Lelntüchern 
und Decken in bie Sane hinuntergelaffen, Etwa 30 Fuß über dem Fel— 
fen, auf welchem das Gefängnif Acht, brach das Mettungsfeil und der 
Flüctling fiel auf den Stein umd erſt von biefem in die Same. Tödteie 
ibn num auch ber Fall nicht gleich, fo bat Ihm die Beräubung am Schmwim« 
men verbinder. So wurde der Unglüdliche mährend drei Monaten bis 
drel Stunden über Solothurn binuntergeſchwemmt. 


Fra 

arig, 22. Juni. Nicht geringes Aufjehenerregt heute Me Nachricht von 
dem Bankerott einer biefigen großen Pebendverfiderungd-Anftalt der „Prö- 
vopance*. Es ſcheint, bafı biejelbe ſchon Tange auf ſchwachen Füßen fand, 
und nur durch betrügliche Manöver ihrer Direktoren im Kredit erhalten 
wurde, bie z. B. einen gewöhnlichen Autläufer unter ten Aftionären als 
Bankier mit einem Kapital von 200,000 Frauken einichrieben. Die beir 
den Direfioren D. und F. find verhaftet umd auf die Polizeipräfeftur ge= 
bracht worden. (Eine neue Warnung gegen bie Berbeiligung am jolden 
frembländifchen UAnftalten, während wir im eigenen Vaterland gleiche An- 
falten der foliveften Urt, weldye ale nur wünjchenswerthe Garantie bereiten.) 


breife Maj. des Kaiſen nach Saliglen , 'denfen an den Sieg, ten er 1242 In der Näbe der Statt 


** Paris, 23.&Iuni. Der Präfldent ber Republik wird morgen auf 
dem Mardfelse über die zweite Divifion der Armee von Paris unter bem 
Kommando des Generals Gullläbert Revue halten, — Am 22. Fuli wird 
in ter Stadt Taillebourg ein Mondment Ludwigs des Heiligen zum Un« 
N ber die Eug · 
länter erfocht, eingeweiht werten. Der Präfldent ı ber Republit At zu 
biefer Feierlichkeit eingeladen worden 

Wir haben bereitd im Ulgemeinen von dem Erdbeben, welches bie 
Infel Guadeloupe heimſuchte, Erwähnung getban. Den uns jegt zukom · 
menden umfaſſenden Berichten von der Infel vom 17. Mai entnehmen 
mir nun, dab die Stade Point a Pitte weniger gelitten hat, ald man 
anfangs geneigt war anzunehmen. Die leichte Bauart trug natürlich hie- 
zu nicht wenig bei und die Sache würde viel ernfihafter gemejen fein, 
menn die Gtabt von Stein gebaut geweſen. Auf dem Lande dagegen, zu 
mal in den Gemeinden von La Gohave, Lapafterre, Ste, Marie und Pes 
tit · Dourg ift das durch das Erbbeben angerichtete Unheil leider ſeht be= 
beutend, wozu noch ber Umftand kommt, daß die eben bevorftchende Zucker⸗ 
ernte, welde ben reichlichſten Ertrag verſptach, durch die Verſchüttung der 
Wege, dur ben Ginfturg ber Defen und ber Siederelen und durch bie 
theilmeife Zerftörung ter Zuckerfelder ſelbſt beinahe gänzlich ruinirt iſt. 
Der Gouverneur bat, bevor er feine Mundreife mach den betroffenen Be» 
meinen antrat, eine Proflamation erlaffen, in welcher er den Berunglüd« 
ten die größtmöglichite Hilfe zufichert. 

Bon ber franzofifchen Grenze, 22. Junl, Vergangenen Freitag 
ereignete ld zu Saargemünd ein fürchtliches Unglüd. Der Eilwagen 
von Bitſch nah Saargemünd war mit deutfchen Muswanderern nad 
Amerifa jo überfült, daß fidh vier Ehemänner, deren Frauen noch Plah 
im Innern des Magens erhielten, entfchloffen, auf dem Werbe ihren 
Sig zu nehmen. Huf ber Brüde über die Saar wurden Me Pferde durch 
einen daher rennenden Stier, der einem Mepger entiprungen war, fchen, 
ber Magen prallt ſcharf an das Brüdengelänter ımd die vier Männer, 
von ihrem Sig in ben Fluß gefchleubert, eriranfen. Serbeigeeilte fran» 
ſiſche Militärärzte Fonnten leider ben alsbald and Land gebrachten Ber- 
unglüdten feine Rettung mehr gewähren. Der eine berielben war auf 
der Nüdreiie nah Umierita, wohin er feine Frau abholen wollte. (Pf. 3.) 

Großbritannien. 

Tonben, 21. Juni. Der Eteamer „Avon* if mit ber merifanifch- 
weſtindiſchen Poſt geitern in Southampton angefommen. Die Fracht bes 
ſte ht u. a. aus 1,232,630 Dolard an ter Weflfühe für Raufmanndrech« 
nung. Giner ber mitgefommenen Paffagiere war am 2%. Mpril mährend 
bed Erdbebens in Balparaifo; er berichtet, dab 260 Häufer unbemohnbar 
geworden find, und dag ber dem Erdbeben folgende Regen viel Gigenthum 
zerflört bat. Die Nachrichten von den britifchen Kolonien in Wellindien 
lauten im Ganzen günflig; man erwartet eine gute Auderernte. Auf Ja- 
maila zeigen fi noch immer vereinzelte Cholerafäle. 


Meuefteb. 

Deutſchland. — Frankfurt, 23. Yuni. Bor Allem will id 
Ionen melden, dab Defterreih im Schoofe ber Buntedverfammlung den 
Untrag geftelt, einen Ausiguh zu ernennen, welcher zu prüfen und zu 
berichten babe, im wie weit in Zufunft die Protokolle der Bundeöver- 
fammlung zu veröffentlichen jeien. Diejer Ausihus wird in der nächſten 
Eigung ber Bundedveriammlung gemäßlt werben. Der Giebener- Aus» 
ſchuß erjtattete einen Bericht über den Stand der Verbältniffe in Beireff 
der Uebernahme der Geſchaͤſte der aufgelösten proviforlicen Bundes-Een« 
trallommiffion.. Was nun aber bie Thätigfeit des Marine »- Musfhuffes 
beteifit, jo dürfte diefelbe im mächiter Zeit eine Hemmung erfahren, da 
bei den reſp. Höfen neue Infruftionen eingebolt werden müflen. Der 
Ausſchuß findet ed nemlich norhwendig, daß, nachdem mit Ende Juniusds. 
38. die Gelvbewilligungen zur Erhaltung derſelben zu Ende geben, eine 
weitere Matrilular» Umlage von 538,000 fl. außgelchrieben werde, wels 
he Summe hinreichend fei die beutfche Flotte bis Ende Dezembers 1851 
zu erhalten, während welder Beit das Schickſal derſelben entfchieden fein 
müfe. Dagegen gab der f. preufiifche Gefundte die Grflärung ab: Preus 
Gen babe feine erfte Rate der Marrifularumlage des Jahres 1848 von 6 
Mid. Thalern gänzlich entrichtet mit 1,580,686 fl. 50. fr., auf die zweite 
Rate baar 39,709 fl. 50 Fr. fomit zufammen 1,620,396 fl. 40 fr. einge- 
able. Was an dem Betrage der zweiten Mate fehle, babe Preußen zur 

nibaffung einer Blotte in der Ofijee verwendet und eine gleiche Summe 
im Bundeöfrieg gegen Dänemarf zur Armirung feiner Schiffe und zur 
Vertheidigung der Dftfeefüfte aufgewendet. Es fei deßhalb der Befandte 
ſchon jept angewieſen zu erflären, daß Preußen im Kal einer neun Mas 
tritularumlage zur Erbaltung ber Flotte nichts dazu beitragen werde, 
vielmehr zur VBeftreltung dieſer Koſten bie von einigen Bundesgliedern 
noch nicht eingegangenen Müdflände verwendet werben müßten. Berner 
müfle Preußen ſchon jegt darauf antragen, bie Brage wegen Matrifular« 
umlagen für die Nordfeeflottilie allein zu bewerkficligen (A. 3.) 

Bayern. — Bamberg, 25. Juni Die Deputation des hieſigen 
Stadtmagifiratd und der Gemeindebevollmächtigten, welche fih nah der 
Gremitage begeben und den König Mar zum Beſuche unferer Stat ein- 
geladen bat, wurde fehr freundlich empfangen un? brachte bie Aufage zu⸗ 
rüd, daß ber Ginladung fidyer entſprochen werden wird. (Banb 3) 

Frankreich. — Paris, 25. Juni. Der Revifiontausiwuß hat 
den Vorſchlag des DVereind der Phramidenſtraäße vermorien und fi für 
die Totalrevifion erflärt. Hr. v. Torquevile it mit 8 Stimmen zum 
Berichterftatter ernannt. (M. 3.) 
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Handels. und Börfen- Rachrichten. . 
Frankfurt a/R., 25. Just. Deſtert. Spray. Metall. 76; KYıpiei. 87; 
Bantaftion 1176; fpan. innere Schald 35°/,; Bubwigähafen · Berbagır E.+B.M, 
85’/4: Wedfellurs: Varie 94',,; Bonken 118'/. (@. 3.) 
Berlin, 24. Iunt. Preuß, Staateſchuldſch. 87%, 3 feeiw. 5 prey. Anichen 
—; RilnMindenem EB. 105. A. 8.) ; 
0.0.Wien, 23. duni. Die großen Summen won Bolt, Silber unb Desifen, 
melde auf ber Börfe zum Verlaufe gelangen, dewelſen, daß das sefhäftetum 
dige Buhlitem die Zeichen der Belt vericht und Ach von einem momentanen Gtelr 
gen nidt beirren lich. Das Burger für 18*'/,, verlpriät hoffnungssel zu merken, 
vie Ausgabe ter Gtastsnoten IR deſchräntt, der Eliberfonk der Bank im Wadlen 
begriffen, e8 bleibt alfo nur noch die fueeeflse Tilgung tes Gtaatepapiergeltes als 
GAluf der Rimanzeperatlonen übrig. Treoddem yögert mod Immer rim Theil des 
Bublitums mit tem Verlaufe der wergrabenen Dufaten und Zwanziger. Die Orr 
fabrung hat gelehrt, dap gewähntih mar das aefhäftsuntundige Bublitum bie 
ſq lechteſten Geſchaͤſte madt; «6 fauft zum hödften Geourfe und nerkanft ymm nice 
trigften. Im Mevember 1850 fürmte es de Wedsler um Silber mit 160 ju 
Sanfen und wird wahrfhelntih ken zweiten Theil der Erfabrung wahr maden, In 
dem 6 daeſelde al pari eder böhftens mit 2 — 3 Vercent Gewinn zum Berfaufe 





dringen wird, Wenn au bie Ceurſe der Devi 
Bode degem dem Iepten Beriät etwas Höfer *2 —— ge 
*s nur Käufe für Bructe umd Dichhäntler zum Grumpe ef rn ⸗ —— 
find in voriger Mode durch bebeutende Ganqulers Rohe Ra d =. * 
und gemüngtem Golbe ans dem Muslante, voryägli Deut —* Berlin se 
werben und merben no erwartet; heffenifi wird dieh —* Bere = ur 
Gomptanten wirber fallen laffen. Bonten bileh 19,25 . Sn ın! — m 
Pe —* —— Einige unbebeutenve Bertäufe nn Reiten 
.203 EL 4 Ju Bey. 83’4; Loeſe son 1839 120%, und »oa 1834 

Paris, 24. Junt, Sproy. 93 15, Aproz. 

Paris, 25. Iani. 5 prej. 92,85; Frag — 5 BI, ° . 
2onbon, 23. Jun, 3 pGt. Ronfels 95* —— p *3 dub au . 
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B. Hof. Hd. Montanten, Kfm. von Elberfeld; 
Dietrrid, Afın. von Meran ; Babih, Biemtenant aus Moers 
wegen; Baron Hallberg zu Hetmannstorf, von Lanbehut, 
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fpieler son Dretdea. 
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®. Hirſch. HH. Dr. Spiper, türt. Betſchafterath 
und Burbaum, Geſchäftemann von Wim; Graf von 
Scqhell · Pleſſen, aus Hollſtelaz v. Rad und Frhr. v. 
Zauiphöus, von Mugsburg; Emil Devrient, Hofſchau · 


—— Dr. Eaelam, Rentler aus England z 

bad; Melgart + Wiesdaden ; d. Hirfd, von Offene 
r . \ nen! fin. von Berlin; Gelmenn, Advotat 

= eihläbireftor aus Sachſen Glaubius, Amts 
effor von Dannoper; Kint, Abrolat von Seipjig. 





ufüudigung 


Wiener allgemeinen Beitung 


(früher Theaterzeitung) 
mit den Mbbildungen der vorzüglichiten und wichtigiten Gegenftände aus der 
Zondoner Induſtrie-Ausſtellung. 
Das erfte Blatt hievon, die innere Anficht des Glaspalaftes, im allergrößten Formate in Kupfer geftochen und auf he Mfönfen 
t 


Belinpapier abgedruckt, ift bereits erjchienen, fo wie das zweite, ebenfalls im allergrößten Formate, bie auffallendften Aus 


ungs⸗ 


Stüde darſiellend, naͤchſtens ausgegeben wird. 


Huperdem mit 52 prachtvollen tlluminirten Bilrern, Meden, 
theatrallfhen Goftümebiipern, unter biefen Fanny Elfler ale „Ted 
ter des Banpiten“ und im bem neuen Dalet „Faujt”, ferner Mibine Maray 
ale Mofine im „Barbier von Geollla" — banı Wiener Geenen, 
Biener Dommots In Bildern, Mebus, Masten uns Tradten, nach 
DriginalsJeihnungen von Bajetan, in Kupfer amp Stahl gräeden von 
Geiger, Bürd mut Doung. 

Diefes beliebte und allgemein verbreitete Jowenal erſcheiat täglich im Formate 
ber großen ilfuftrirten Bontoner Zeitung. Ueber feinen Inhalt umb feine 
Aaedattung forehen ih die geadtetiten mab gelefeniten deutſchen Blätter äußert 
günfig und empfehlen aus, fo auch vom Wiener Blättern bas „Ärembenblatt® uns 
das „Wiener Meuigleits-Bureau” Cs Heißt darin vom 3. Mal: 

„Die Megfamkeit, welde in fepierer Zeit ber Mebackeur der „Wiener alle 
gemeinen Zeltumg* (Iheatergeltung), Here Adelf Bäuerle, für fein Iour- 
mal zum Beten feiner Abonnenten entfaltet, verkient Die lautehe Mnerfeamung. Ber 
ſeaders rei amsgeftarter und Hödft zahlreich erfheinen die dem Wlatte beigefügten 
Mopebiiner für Damen und Herren, welde ben Barlferm den erfiem Rang 
Areitig magen. — Far die Londoner Inpufrie-Musfiellung find ber 
reits mehrere tühtige Beiäner am Ausflellungserte gewonnen 
worben, welde für diefes Journal bie Abbildungen ber interef- 
fanteRen Mrritel einfhiden. Das am 1. Maik. I. ber „Wiener allges 
meinen Scliungꝰ beigelegte große Bild, bas Innere bes Ausfellungs 
Balaftes darſtetienad, machte für tiefelben ben Anfang, weldem In Kürze, 
af nadelnander, mehrere nagfelgen. In belletriftifher und Lünftlerifcher 
Beziehung ift die „Wiener allgemeine Zeitung‘ gegenwärtig das 
vorzüglichfte Blatt von ganz Deutfhland und jedem gebildeten 
2efer auf dad wärmfte zu empfehlen.’ 

Der DOrferreihifge Boltadete“ bemerft über bie „Wiener allge 
meine Beitung“: „Belt Reuſahr Hat biefes Journal einen auferorbemtlichen 
Auffgwang genommen; ein Blatt I reiger am pifanten Reuigfeiten, und es übers 
ragt die Zahl derſelden wehl bie aller übrigen Zeitungen, Ba if der Titel „Wiener 
allgemeine Zeitung” fehe gut gewählt, denm fir gibt Runde von AL 
Iem, was in der Welt vorgeht und zwar fo fAhnell, daß ber Lefer 
hier fa immer querft som bem Intereffanteflen unferer am fo 
vielen Greigniffen reigen Zeit in Renntnif gefept wird! Die 
Bilver, in übdergroher Zahl, find meadivoll und alleim dae Gelt werth, meldes bie 
ganye Beltung tefet. Webrigens iſt ber Preis bei einem Jeurnalt, das täpiig 
im einem fo großen Formate erfäeint, ung bei der Maffe keftfpiellger kim 
minirter Kupfer und Gtablitige (wirklicher Mufterwerte) höch billig, 
wenn man 5 B. bie Leipziger iuftrirte Zeitung dagegen hält, bie, mit Holz 
fAnttten verfehen, nur einmal im ber Bode erfhelnt und jährlih 16 fl. 
GM. Lofer!“ 

Enplih der „Wantberer“ vom 13, Janl d. 9. enthält madfichente Empfeh · 
lung: „Die Bilver-Beilagen des Herra Adelf Bänerle zur „Wiener allge 
meinen Zeitung“ (Theatergeltung) haben berelis durch Ihre fhäne, elegante 

9 die allgemeine Mufmerkfamteit anf fi aryegen. Befombers gelungen ind 


bie „Movenbilder", welde mit den franzsfjgen glelhen Schritt Halten unb chen fo 
fdön und relm ausgearbeitet find, wie biefe. Mit minder pifant int bie Aumeri- 
Rifgen BilrerBeilagen son Herrn Ga j etam entworfen, die ſich burg Humer, Satyre 
und fdarfe Brgenfäge vor Allem im diefem Genre Bebotenen ausjeige 
nen; — matürlic, dah folge Opfer von Settt ber Redaction einen lebhaften 
Auffhwung bes Blattes zur Folge haben.” 

Den Befern der gefgäpten Neuen Mängener Sritung wir bie Wim 
ner allgemeine Zeitung vorzüglich empfohlen. Was dieſes Journal zen jeher 
gemefen, ein Gentraldlatt alles Wiffenswerifen und Aniereffanten, das IR es 
jept im mur mod erhößteren Grabe, eim Organ für Inteligente Perfonen, cin Grs 
bolumgsblatt für die befferen Stände Die darin worfommenten Dit, 
theilungen rühren von dem ausgezeidmetften Gärifitelern Ser; man Anker biefe 
Seltumg im jevem Hohen Haufe, amf dem Gefgäfrsrifhen der Herren wie auf bem 
Telletten der Damen, ber Damen vom föditen Range, welcht biefem Matte vom 
jeher zugethan waren, Die im der gröhten Mnzapl beigegebenen Kupfer und Eitahlr 
flge von Sürd, Gelger und Doung find pradtsol solsrirt, bie Bilder 
von ber fondboner Inbuftrie ——— 
auf das Felnſte und Auegezelchnetſte in Kupfer und Sta D 
Worte, bie fämmtligen Bilver-Beilagen find bie [jönfen, bie nad je ein elegantes 
Journal achten. : ir 

BI Ber yalbjührig für Wienmtäm — un mit sol. GM. f 
tie Broninge a rise „ erhält and die feit 1. Mat ee PER Ei 
plet und fofort diefe Zeitung täglid fammt allen Bildern A r . 
enifernteften Orte; in Bien burd eigene Gelporteure unentgelttig 2 Han ER. 
Reit. Biertetjäßrig IE der Preis für Bien ag. — für Hutmirtige DR. BR 

UI RE Br jo ganzjährig für Bien mit 16 fl. C.⸗ a na 
von Brosingen mit 20 fl. G.M. in die Brännmeration ——— eh u 
trag fogleih auf einmal fm GSomptels dieſer Seitung erlegt oder denſis eiaſendet, 


noch insbeſondere als Prämie: 
30 prachtvoll illuminirte Bilder: 
Miener Bonmots in Bildern, ſatytlſche Sernen, thentralifhe Tableaur, Kebas a 
derräthfel), Masten umd Trachten in bunter Ansmahl, Bilder, * zu Zlms 
era kerun en, Ausfgmüdung von Speifefälen und Lanthäufern verzäg — 
= = ein * auf 15 fl. EM. zu ſtehen fommen würden, Auswärtige 
ee und ba wieder eine meue Haflage biefer beliebten Bilder angefertigt 
wurbe, fegleig nach Grlag ber Prännmerationsgebühr. EN 
Dan wendet ig mit den Beftellungen an das untergeiä - — 
Briefe mit Geo möüffen franfirt werden, Die Mnreife iR gefällig y 


den „an bad j j 
Comptoir der Wiener allgemeinen Beitung 
(früher Eheaterjeitung) 


# Adolf Bänuerie in Bien, Ranhenfteingaffe Are. 926, 
der Bbaclen® vi-Amvis ber & £ Börie. 


1204 


Ankündigung. 
Der vfterreichifche Volksbote, 


unftreitig eine der belichteften und verbreiteiften Zeitjchriften, kündigt eine neue Pränumeration at. 
Dritter Jahrgang 1851, Zweites Halbjahr vom 1. Juli. 


as der „öfterreihifhe Dollsbote* enthält unb mas er leiftet, if befamnt. Cr beiieht felt dem Jahre 1848, hat alfo in der fhwierigfien di 
genmen, und deſſen mmgenchtet einen Aufſchwung geaommen wie feine ähnliche Zettſchtift. Br Kat offen und frelmüihig gefchrieben, hat bie hertſchenden Uebelfidan ren 
feharfen Möge unterzogen, ohze Mergerniffe zu geben, Beweis dafür: er If nie fmfvenbirt werben. Seine Abonnenten haben Tag für Tag ihre Blätter mfarre 
Sie riefirten alfo Im feinem Falle, vie bezahlte Zeitung zu verlieren, Geit dem Iabre 1948 And im dem jämmilichen öſtetreichiſchen Rrenläntern über eim Hazet Jei 
tungen, Ihells eingegangen, tells unterbrädt morten; ter „üßlerreidpifihe Welksbote” Hat feine Wanderung beharelich fortgefept, und mit eim Blatt fehlt feinen dr, 

Daher aud das Vertrauen, bas man in ihm fept. Er wird vom allen Stäsden mit gleichet Borliebe gehalten. Wer eine Mafle der Toflfpieligflem Zeitung 
erfparen uns deunoch Miles wiffen und erfahren will, was in der ganzen Welt vorgeht, wählt dem Velfabeten. Sein Fellelſen if Immer geiwidt mit allen möglce 
Menlafeiten ; er mmterrichtet map wnterhält feine Beier umanfbörlih, beshalb er auch fo viele Frauen in dem Seife feiner Abonnenten beüpt; ja die melitem ans ar 
wollen gar fein anteres politifches Blatt ale ben Bollsboten, 

Der „Bollobote* hat, begünligt durch Die erhöhte Bejhleunigung der Pollen and buch dle wareren Herren Polbeamten und Pedmeifter in de 
ganzen Monarchie, eine neue Ciutichtung getroffen, Er bringt felt 1. Juzi alle Neulgfeiten um mehr ala zwölf Stunden fräßer als bieher, an 
befördert feine Blätter ſonach auch um eben fo viele Zeit früher als bieher. Was man in Bien res Morgens um 7 Uhr liest, muß ter, ze 
bin dle @ifenbahnpeR während ber Rat gelangen fan, Im terfelden Stunde gelefen werben fünzen. Was für Wien bie neueſte Menigkeit if, muß im derſelber Eine 
auch in Grat, Brünm, Dimäüß, Prefburg Dedenburg u f mw. nen fein. Miles, was amf der Moute der Eliembahnen und Dampffhiffe liegt, mus Yirkadı 


997. 36) 


gewinnen, und ber Vellsbote bemüpt biefe vottreffliche BoReinrichtung, feine Novitäten im Bluse zu empfangen und fie feinen Abonnenten juyufenden. 

Da ver „Beltshote* Arts größeren Anteil gewinnt, jo erlaubt er Ach, feinen Beferm einen feinen Beweis won bankbarrr Aufmerlfamfeit zw bieten. t wir 
neslich allen Ienen, welche bis zu Gabe biefes Jahres auf fein Jeurnal abonziren, oder bis dorihin ſchon abomalıt haben, als Reujahbrs-Grefhenf 

einen Foftbaren Stablftich verebren, 

ber fo werthvell and elegant, je ſchoͤn mub reijenb fein wire, daß fie ihm ganz gewiß unter Glas un» Haben bringen werben, Ba wird fein Heiner geringer Exhläih 
fein, und elmen Gegerfland enthalten, der den Leſers gan; gemiä Freude machen wird. 

EI Der vom 1. Juli 1851 am, auf ein ganzes Jahr mit 10 A. E. M. abomniet, fell neh einen jweiten, eben fo werthvollem Gtaflkis 
im Yunt 1852 erhalten, eine Abbildang bringen, melde Im unjerer Zeit das größte Auffehem erregt, aud welche bei einem Wiener Munfthänbier grmiä 


54.6, DM. loſten wärbe. 


Den Freunden [höner Urzählumgen, welche in biefem Blatte ſete dem größten Beifall aller Befer fanven, Ina der Bolfshote am, daß er Im Jull Diefes Ichtet 


„Die Übenteuer und 
bringen wirb; beibe mod intereffanter umd welcher an frappanten Situationen, als „Munläcs, bad 


efahren eines ungarifi n Spiond“ 


taatsgefängmiß", „Banl, der Rattunmbruder, ein 


Graf“, unb „ver Lotteriejpieler", erfiere in bem vorigen und beide leteren Im dem gegenwärtigen Iahrgange tiefer Zeltfhrift. 
Der Bränumerations: Preis bes öferreichifhen Bollaheten if für Wien vierteljäßrig 3 I., halbjährig 5 A, ganzlihrig 8 fl. G. M. jammt täglis 
erfolgender uuenigeltlicher Zuftellumg in bie Wognung ber Herren Pränumeramiem, 


ür Auswärtige: 


sierieljährig 3 R. 30 Ir, Halbjährig 6 A. um ganzjährig 10. EM, Difüe wird er täglich unter breiten, wehl verfhloffenen Umflägem und gettud⸗ 


tem Adreen bie om bie Äuferflen 


Grenzen der Monarle portofrei verienbel, 


Pränumerationse Briefe mäflen ber menen PeoRverorswung gemäß franfirt werden. 
Die Herren Prömumeranten werden erfucht, ihre Aber ſen fehr Deutlich zu fdreiben, Immer bat Sramlamb, ben Kreis ober das Cemltat gemaz ampsarke, 


nud bie lehte Pol, wenn eine Poft im Orte felbit 


Man aprefiirt die Beflellungsbrirfe an bad 


ift, beizufügen, um allen Irrungen, Berweslangen und Verzögerungen worjubengen. 


Eomptoir des „oͤſterreichiſchen Vollsboten“ in Wien: Obere Bräunerftraße Rr. 1137, 
im Landgräflih Fürftenbergichen Haufe vis-A-vis vom Michaeler:Stfofter. 


934.135) Befanntmachung. 


Auf Antrag eines Hypotkelnläubigers wirb 
Mittwoch den 6. Auguſt I. I. 
Vormiti 

im dleſſeitigen Gerlehis · Ledale das dahler am Dündners 
Thor unter Nte. 114 gelegene pweiködige Haus, (le 
genthum vom Blolms Mrriberger, geihäpt auf 
414,000 fl., mad Prozehgefed vom Jahre 1837 95. 98 
bis 101 umd Hypotbelemgefeg 9. 64 das Bmwrliemal 
ber Derfeigerung ausgefeht. 

— Buſchlag erfolgt opme tcſicht anf ven Schaͤdungt · 


banbehut, den 3, Yumi 1851. 
Konigl. Kreid- und Stabtgericht Landẽhut. 
Der 1. Dieeltor: 


Plicner, 
@äßler, 


865.[35) Befanntmachung. 


Auf Antrag bes Gurators bes feit tem Pfälger 
Aufſtande vermipten uns als Deferiene erflärten Tam ⸗ 
Baus Simen Miller som 6. Infanterie» Regiment 
(sacant Herzog Wiltelm) wirb ter unbefannte Inhaber 
ber auf den Zambour Simon Willer ans Slpoltfieln 
verlantenten Olnfanssebligatien nd 200 fl. d.d. Mär» 
burg ten 18. Mai 1846 Mro. 14846/3694 hiermit 
aufgeferbert, dieſelbe innerhalb & Monaten von 
dente au dahler sorjügeigen um feine rechtlichen Ans 
fprüde darauf darzuthun, wierigenfads fie für fraftlos 
erflärt werben wird, 

Sitpoftftein, ven 20, Mal 1851. 


Königliches Landgericht, 
tamerlaßer, f. Landriter. 





872. 106) Beute, bie einiges Wermögen beäpen, 
Können fih bei einem jehr einträglichen Geſchaͤſie ber 
Iheltigen, ihr Gelb mit 50 Brapent anlegen. Mäheres 
auf france Brlik ud E. A. Aueruheimer, 
B. 81 Grühgafe in Mrgensburg. 





1008. 


Betanntmadhbung. 
Iufolge Gerfgliefung der Izl. GifenbahnbawKommiflen zu Münden nem 20. Jani 1551 
Tiro. 11164 umd »orbehalilih teren Geuthmigung merken 
Dienftag am 8. Juli 1851 Vormittagd Blhr 
Fe bei ter umterfertigten Bollgeibehörbe im Amislofafe nachſtehende Eiſcudatadas · Atbellen lm Wege der 
——— allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 
am ben Melſtabbietenden zur Musführung vergeben werben, nemlid : 
Das yweite Arbeitsloos ber mltunberfertigten I Eifenbahnbau@eltion, 10,047 Fuß lang, ywiihre 
Eryrtwailer und Dberraitnan, enthaltene: 


Gigentlihe Grtarbeiten, veranihlapt U -» +» nn nennen. 50,391 fl. 22 tr. 
u⸗ ſidauten, zufammen er 41,179. 53. 
Sicherung ver Böfdangen F Be a 3608 „ 8, 
Bellenbung ter Wegübergänge, veranfälast 1 0 2 00 n 2510. 45. 
Bleferung bes Girinmaterials zum Dahnunterdan, seranfälagt zu 14.220. 27. 

Zar Sanyen 111,910 RB. 37 ke. 


Beringriäheft, Pläne und Koftenamfhläge Uegta vom 23. Juni 1851 am im QAmtelokafe ter mitanin 
fertiaten tal. Gifenbahndans Sektion zu Irhermanns Einſicht offen vor, wo and bie Gubmifilons + Grmplar 
in Empfang genommen werben können, 

Die Euhmelfllomen ferbft mürlen im verfdriftsmäftg überfäriehenen und verfigeltem ouserten längfirat 
bie Wontag den 7. Zuli 1851 Mlbends © llhr entweber bei riner der beiden unter fertigten Behärten, 
over Samftag den 5. Zuli 1954 Abends G Uhr bei ver künigl. Gifenbahnban + Rommilien je 
Münden frankirt eingelaufen fein. 

Die Eubmittenten fihd Bel Vermeibung aller in 56. 9, 10 mad 11 ber allgemeinen Eubmißlest » Bu 
dingumgen angebrehten Folgen gehalten, in dem ofen angegebemen Weralfartirungs + Termine ſich periänlig mir 
dur genügfih Brookmägtigte Gteivertreier eimjufinten, um, men foldes verlangt wird, ihre Uchermahmalähy 
feit, ihr Rautions- und Betriebsvermögen fegleih genügend nadymoekfen, und dem, bebingten Bufchlag je gemärtiger 


Lindau, am 23. Junl 1851. 
Königliches Landgericht Lindau. König. Bayer. Eijenbahnbau-Seetion Lindau. 
Fried, Gectlons « Ingenieur. “san. 


Echart, f. Sanbridter, 
954. [69] Mgenten:Gefuch. 





985,[2 5) Gin Kreis« und Gtadigeriäts « Mereffift 
ſucht eine emtipregente Mebentefdäftigung, am Ueben 


als Gonfulent, Brivarfelrerär, Dorlefer ic. 15. bei einem 
einzelnen Hertn ober einer einzelnen Dame. Derfelbe 
iſt der frangöf. and ital, Sprache umd Piteratur kuntig 
und mit ven empfehleniten Dengwifien verſehen. 

Hleramf Meflertirenve delieden übre Adreſſen bei ber 
Grpebition ber Reuen Mündpener Beltumg umter Imler.« 
Rre. 965 niebergulegen. 


für elm ſolidee Unternehmen werden tüdilige Agen⸗ 
ten gegen eine Prosiien sem circa 30%, geludi- 
Kaufmännifäe Renniniffe fowie eigenes Vermögen an | 
nicht erforbirtig, wehl aber Selivität unt ansgeberi 
tete Bekananihaft. Deit frantirten Bricher minht zen 
#4 en @ U, Auernheimer, B. 51 Gräbgefi '* 
Regensburg 


m —e — ——— ——— — — 
Eine Beilage wird heute Nachmittags S Uhr audgegeben. 228 


Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruderei. 





Freitag 












Der Berein zur he in Sie 


Tandehut, 25. Jun Der im Jahre 1844 gegründete Verein 
sderung bed Zaubflummenunterrichtd in Miederbipern hat jüngft 
unter dem Dorfige feines erftlen Vorfandeb, bes f. Megierungspräfldene 
ten $rhrn. v. Schrent, Üre., im £ Segierungsgebäube babier feine 
fechfte PBlenarverfaommlung gehalten. Der uns im Drud vorliegende 
Mechenfaftäberiht, welder in derfelben Üser die Wirkfamkeit biejes 
wohlttätigen Vereine für 1849/50 erflattet worden iſt, gibt über den 
Umfang feiner Befrebungen und Leiſſungen für dad genannte Vereins, 
jahre folgende erfreuliche Aufihlüfe: Den Berein bildete in Liefem 
Zahre eine Anzahl von 679 ortentlichen und 66 außererdentliden Mit. 
gliedern aus allen Erinden fämmtliher Stadt- und Lantgerictösejirfe 
vor Mieterhagern. Die für jered ordentliche Mitglied fatutenmäßig auf 
1 ft. 12 fr, nermirten Iahredbeiträge lieferten mit Inbegriff der freimit. 
Ligen Gaben feiner auferordentligen Mitglieter im Ganzen bie für den 
we — Hufnadme, Verpflegung, Grziefung und Bildung der unter, 
richtöfähigen taubfiumen Kinter des Kreiſes im Taubſtummeninſtute zu 
Straubing — verwentbare Summe von 659 fl. 27 Fr- in die Vereing, 
Lafle, melde ſoſort am antermeitigen thells fländigen, tbeil® unfläntigen 
Ginnatmer und Gaben det bier in bewunderungswürdiger Meife nch 
offenbarenten Wohtibärigfeiseflianes auf bie Akiveinnabme von 1995 T. 
AO fr. 1 1. erhöht worden if. Die Wohltat der Werpflegung, der @r, 
ztehung und des Unterridt# im genannten Inftirute genofen Yon hiefer 
Ginnabme 10 Vereinszöglinge, für teren größeren ; ar ganze auf 
125 fl. feftgefegte Werpflegungebetrag dem Juſtitute ejahlt worden ift. 


erung bed Zaubftummenunter: 
derbapern. 


zur 5 


Die Bilanje der Einnahmen und Ausgaben ergibt eintn Arien vom 
860 fl, 41 fr. 1 2, welder der fortgefepten Grfüllung der Mer eingaufe 


gabe für 1850/51 zu Gute Fommt. Außer biejen Angab 
dtechenſchaftsbericht noch andere übetraſchende Geile „der a 
Theilnahme, welche Me vor 6 Jahren angeregie Bereinitee 


gefunten bat, und fort und fort wirffam erhält, Natnentlich 
welche auf boͤchſt danfendmwürbige Anregung und fortgeiegte 


Diözefe gebalten worden find. 


faren unter ihnen 
Pürgertugend, bie 


Die hier gefgilderten Blürhen und Früchte fort umd fort entfalten! 


ö—— — — — 
Dad Dampfboot „Magimilian auf dem Würmfee. 
ber in feiner reigenten, Ihrer Majeflät ber Königin 
zeffin Kberefe don Bayern gerwitmeten, auch geſchicht- 

des Mürms ober Starnberger Gerd, 1911 dabier bei 
enen, für welches Bürleln wohl eine neue Auflage zu 
Überliefert ung Me Beibreibung eined Schtffes wie er 


TBeftenrie 
dumaligen Kronprin 
Lchen Stilderun 
Fleiſd mann erſch 
wuͤnſchen wäre, 


fi ausdrürt eines J 
.. allgemein bewunderten, zu königlichen Weiten ge 
—— nun vor Slefer Jahren ſchon wieder wermichteren Werkes, bem 


ein gegie mendes Dentmal au fegen für Pflicht eradtete”, nöm- 
lit det im Jahre 1662 zu bauen A und im folgenden Jahre 
vollendeten EhiffeS „Wuremtanrus*, einer Nabbilbung des ebenſo benann- 
ten brrübmten Schiffes zu Benedig. Er nennt und noch feine Erbauer, 
ver Italiener, pen die beiten Anaftafto Margiolt und Francekeo Yanti, 
dann Eaturnini und Maurs. Dasfelbe hatte 100 Schut Länge, 25 Schuh 
Breite, 17 Shuh Böhe, ging 3 Fuß tler im Waller und hatte 68 Mann 
an den größeren „ 32 Mann an den flelneren Rudern, 8 Mann zum 
Ir un 2 Mann jum Anspumpen, ſonach im amzen 110 Küpfe, 
220 Arme, sur Wemannung und fafte aufammen bei 500 Berfonen. 
Senn befgreibt er ale Merzierungen, Malereien und Schnigarbeiten, 
Roren nech Neberbleibier im Schloffe zu Starnberg und im einiaen ber 
!igen Brivarbännferme, fo im Jung ſchen Haufe — jeht Woflerpetition — 
zu Item And. Er fehilvert, role vornehmlich bei dem Feſten, bie gu jener 
Ih 18 CHurfürften Ferdinand Maria und feiner Gemahlin Hentieite 
“ler, Tochter Mirror Amatäus 1. von Savohen (vermäßlt 1652) 
häufig fattfanden , das „Miefenfaiff* benägt und angeflaunt wurde, und 
del feinem Musfahren um dagfelbe Freude und Yuhel berricte, 

0 fanın Hier nicht ter Plag fein, eine gleiche ausführliche Befchrei- 
bung von dem neuen Antömmling auf Mefem Sre zu geben, der am 11. 
Bei r, 28. nach prieterlicher Ginfeguung und Namensverleibung von 
Men Majeftäten König Mar IL und Königin Marie zu feiner Beftim- 
mung mit ber erſten feierlichen Fabrt eingeweiht wurde; wohl aber halten 
wit chen bed Wergleiches wegen nicht für umerbeblich, nachdem der 
ri; zum Wefuche bes Tieblichen Gere, der bisher beſonders an ben ſchö- 
mem oberen hellen megen der langwierigen, oft beſchwerlichen und 


und „foffbiert 
mpf 
== ſcifflabrt fo 


EN enthält der 
Ilgemeinen 
llenthalben 
Ab a erfreute fie 
fl; wicterholt eines ſeht beträßtlichen Ergebnifed TOM Kirchemfoflekten, 
' h Unterftlügung 

ber betreffenden oberhirtligen Stelle in 117 Miarreien der Megeneburger 
Als fernere Grwelit Liefer Theifnabme 

find 2 namhafte Legate von Vereindmitgliedern aufgeführt, welche bier 
nit an deren Jahrekrenten den armen Taubftummen ibre blaberige Une 
terflügung auf ewige Beiten gegründet haben, — Wir wünſchen zum 
Seile des Varerlandes und ber Menſchheit überkaupt dem woblthätigen 
Bereine in Mieberbagern jene fletige Dauer, welde am Schluſſe ted Ne- 
henichaftöberichtes mit warmen Worten, unter Mnderm auch mitteld Hin» 
weifung auf das allerköchft funtgegebene Mohlgefallen Eeiner Majeftät 
des Könige, jänmelichen Vereindangebörigen, insbeiontere ben Manta- 
and Herz nelegt worden if. Mögen Ebriftenfiun und 
ſich an bieier edlen Benoffenfhaft io ſchön bewähren, 


geren Fahrt weniger zugängli war, dur bie Einrihtung 


erhößt mirb, darüber Ginised mitzurbeilen- 


ampfboot, auf Beellung ted Herm Baurasdien Himbfel, 


Kon mornthüner eine® der Lieblichften Randfige am See, „Leomibaufen”, 


zu Ente vor 
bayer. Fuß 
Det ohne 
angebracht Äft, 15—16 Buß, bat 60 Pferdefraft und afme Ladung 1300 
2 — J egen 
30 Boll, Ge fafit in allen Vaſſaglerräumtn zufammen 9 

400 Perfonen, mie folhe® fi bereits am erften Bingfieiertage —— 
taun demnach auf zweimal in einem Tage am 800 Perjenen um ung 
See führen, der hefamntlic im feiner geraben Länge 31/, hayerifdhe Etum- 


- d. Maffei in deflen Gifenmerf „Qirfhau" außgeführt, ward 
igen Jabred zu bauen begonnen. 6 mißt am Derdede m 
Länge, 15 Fufi Breite, im feiner Höhe vom Spiegel Bit — 
ben Ueberbau am den Mapfäfen, auf melden eftt Belved 


Ter Körper if ganı von Glien, ber Tiefgang TA 


den, In er Breite am Seiden Enten mehr als eine halbe Stunde, ſo- 
nad Im Umfange menigitens 12 Stunten mißt. 

Die Kafüten find . und zwar die erfte 20, die zweite 24 Muh vr 
bei einer Höhe zu 7 Ruß vom Boren bit zu ten Deckballen. Die Ma« 
ſchine ift mit 2 Kemegfichen (ofcilirenten) Tylindern weriehen, und madıt 
fo ruhig ihren Gang, daß die Bewegung an Vord kaum fühlbar, ſelbſt 
im vollen Gange det Shift wobl zu fchreiben, fich ungehindert des 
Fernglaſet zu bedienen it Den Mufentbalt In Seedbaupt, mo Holz ge 
faßt und beiläufig eine halbe Stunte Tang fill geſtanden wird, abgerech · 
net, madt daB Boot mit den übrigen gemöhnfichen Haltfriten, bie Um- 
reife in 3 Gtumten. für Bequemlichkeit ber Meijenben und Weftauration 
iſt HeAmdglichk geforat, Küche, Weinlager zum Benuffe einfadend. Mufer 
den Hauptfajüten und den für Maſchine und Schiffötedlenung nötbigen 
Räumen befinden ſich rechts und Unts an ber Stiege in die erſte Kajüte 
zwei Kabinen für Ihre Königlichen Majefäten beftimmmt, melde durch ihre 
fürnftlerifche und geſchmackvelle Aueflattung das Auge erfreuen ; im jener 
Er. Maj. des Königs find niedliche Anfihten von Hohenſchwangau und 
Stolzenfels am Mbein ; ebenſo find in der erſten Kalüte, werin die Site 
mit Firfhrorbem Sammer überzogen, die Wänte in welßer Warbe mit 
Goleſtãben gefaßt find, zwifchen den Penfleröffnungen und Epiegelfülun- 
gen, in Del gemalt, die anziebentften Orte Der Umgegend des Gert zu 
ſehen. Mitt weniger imermähig und bequem ift die jmeite Rafüte and“ 
neftatter, jo tafi dad Ganze, auf dem erftien Werbede überichattet von kem 
Zelte in den baderiſchen Landesfarben und auf dem Mafle uftig um«- 
flattert von biefer umd ter von dem Schiffoberru gewählten Flagge, mit 
dem in Gold glänzenden Bilde einer Grefungfrau ald Gulliene an ber 
Epige, einen jehr freuntlichen, beiteren @intruf macht, 

‚Bu ter ganzen Bedſenung, um tad flattliche Gebäude des Tages 
zweimal, mörbigenfalld auch wiermal bie Muntreife machen zu Taffen, find 
iedı® Perfonen und für jede Fahrt ebngefähr 1%, Rlafter Holz benöttigt. 
Iene find: der Mafchinenmeifter und feim Gehilfe, der Steuermann, zwei 
a. = ber Heitzer. Die Stelle des Kapitäns wird von einem 

ohne des Grm. Bautaihes Himbfel verſehen. 

Tiefe De et uns auf ten merfwürbigen Unterfdhieb 
von font und jept Welche Zahl, melde Anftrenzung von Perfenen, 
weicher Zeitaufwand wäre bamala methmentig gerweien, wm eime gleiche 
Aufgabe zu Töfen, zu bensielben Grfolge. Wat würde unfer F — 
tieber dazu fagen, wenn er den Abftand mit feinem reg ner 
nem marmen Herzen und forſchenden Sinne jeht betrachten Könnte, — 
fäüt fi Alles am den Foriſchrit im diefer einen Richtung anfnüpfen ! 
Wie vieljeitig kann der Genuß eines fo erbebenden Bergrrägend in Be« 
fhauung ber herrlichen Natur und ibrer Kräfte jegt gegen jonft auch den 
Menighemittelten gewäßrt werden! Und doch wie fetnel Tebt man jept, 
wie fehnell vergibt man aber auch! Bleitender Danf gebührt ben Sdd- 
yfern biefe® befonders für bie Bewohner der nahen Stätte willfemmenen 
neuen Bergmügent. 

- Dem — nach soll Bei Einführung der Pot-Ommibus mit 
dem 4. Dult-b. 3. auch dad Dampfihif zur Beförberumg der dieſelben 
benüpenden Meiienten von Starnberg nad Seedhaupt in Influenz ges 
bracht werden, momit bie E. General» Direktion ber Öffentlichen Verfebrs. 
anfalıen in Rörterung dieſes Unternehmens dad Publftum nicht minder 
zu Danf verpflichtet. Diefe iſt felbt im Befige von art Dampfihiffen 
auf der Donau ans bemielben vaterländiihen Gtabliffement, und wie 
weriautet, Toll auch bie Uueſicht beſtehen, daß der In feinen Umgebungen 
fo reigend ihöne Inn von Waffau aus mwenigftens bis Mofenheim auf« 
märts, bieber zum Pefahren für Reiſende kaum bemügbar, und binfichte 
lich; feines Güterverfehrd von nicht geringer Bedeutung, in gleicher TBeife 
dem Beſuche zugänglich werde, Schließlich können wir mit Bergnügen 
der bereit® hier beftandenen Prüfung ber zur Preis» Konkurrenz für bie 
Semmering-Pathn mach Drfterreuh beſtimmten neuen Biefen » Lofomotive, 
deren Aufgabe ift, eine Laſt von 2500 Zentnern über bie ſchiefe Ebene 
von 1 auf 40 Auf Steigung zu zieben, und bie jegt aud der Maſſel ſchen 
Maſchinenſabrik auf zwei flachen Holsidiften , f. g. Dlätten, zerlegt nach 
Wien trantportirt murde, erwähnen, und erinnern mit Freude baran, ba 
aufer dem auf den baheriſchen Gitenbahnen ſchon im Gebrauche befindli« 
hen Maſchinen ven da, au in Oberitalien bis Wemebig, auf ben öfter. 
reichlfchen Bahnen nad Ungarn und Böhmen, im Norden in Hannover, 
am Mheine in ter Palı, Pofomotiven desielben waterläntifgen Urfprungs 
Dienfle thun. 


* 


* 2— 


Bei wohlmeinend vereinten Kräften wird auch bei ums bie Blüthe 
für Me neuen Zweige ber Induſtrie, wie fle der gegenwä.tigen Zeit ent» 
ſproſſen, mit ſehlen! — 


Zur Londoner Induftrie-Ausftelung. 
(Ans der „Mußela'.) 

Belgien ift bezüglich feiner chemijhen Inbuftrie nur durd einen 
einzigen Ausſtellet von Bedeutung, die Herren I. B. Gappellemans, 
A. Derby und Komp. zu Brüffel und Laeken vertreien. Dad Im den 
Tepten Jahren außerordentlig vergrößerte Grablijfement der genannten 
Induftriellen, welche in Belgien mit Merht einen hohen Ruf und die all» 
gemeinfte Achtung genießen, erzeugt vorjüglid Mineraljäuren und ſchwe - 
felfaured Natron. Im zweiter Pine Salpeter- und jhmefelfaure Gljen-, 
Zink- und Kupferfalze, Zianjalı und Ehlorkalf, deren Preife wir übrigend 
aller Mühe ungeachtet micht erfahren Fonnten, Geit einigen Jahren ar- 
Beiten fie gleichfals mit einem verbefferten EScmefeljäure » Apparat und 
erzeugen in Verbindung mit einem zweiten, mad dem älteren Spitem 
fonjtruirten 8000 Kilogr. 5Ogrädiger Säure in 24 Stunden. Win Theil 
Meier Grjengung wird in fongenteirtem Zuflande in den Haudel gebracht; 
ber bei weitem größere aber Im der Fabrik ſelbſt zur Erzeugung der ſchwe- 
felfauren Soda verwendet, von welch legterer gegenwärtig durchichnittlich 
gegen 2,200,000 Kilogr. des Jahres produzirt werden. 

Die Hydrocplorjäure, mit der Erzeugung ded Glauberfalzed in engem 
Bufammenhange, ſoil gleichſam nad einem verbefferten ſeht vortheilhaften 
Verfahren gewonnen werden, über welches wir nichts näheres erfahren 
fonnten, da man ed in ein großes Geheimniß hüllt. Brüder wurte in 
Laelen auch kohlenfaure Soda erzeugt, gegenwärtig haben aber bie Gigen« 
thümer dleſe Babrifation im die Mühe ihrer Slasiabrifen zu St. Ba af 
verlegt, welche leptere auch einen großen Theil red Glauberfalzes jelbjl 
verbrauchen. Wann wird es endlich dahin fommen, baf man bad erfiges 
mannte für bie Gefammt-Induftrie fo wichtige Salz (dad foblenfaure Nas 
tron) auch in Deutfhlamd, das ale Elemente hiezu bietet, erzeugen 
wird, ſtatt wie biäher alljährlich fo bedeutente Summen dafür ins Muss 
land wandern zu Taffen? Quousque tandem! 

Zu bedauern ift ed, da die chemiſche Induftrie Belgiend, melde in 
ben legten Jahren gleih allen andern Zweigen gewerbliger Thärigkeit 
bed herrlicgen beneidenewerthen Landes fo rühmlie Fottſaritte gemacht 
hat, micht zahlreicher vertreten ift und wir vermiffen ungern die Berheili» 
gung der audgezeichneten Babrllen von Sainte-Marie, b’Dignies, 
der Herren Bander Elfi zu Saint-Willes, ber Gorleik de Des 
drin zu Gt. Marc bei Namur u m. a 

Der deutſche Zollverein bat nächſt England bie ſchönſte und reidh- 
baltigfte Sammlung chemiſcher Produkte exponirt, und es iſt mur zu be» 
dauern, ball dieſelbe durch ihre ſchlechte Aufſtelung fo jehr im den Hin» 
tergrund gebrängt erſcheint. Wir können bei diejem Anlaffe nicht umhin 
darauf hinzumeifen, wie unrichtig und verwerflic die hie und da vorherr- 
ſchende Meinung ift, daß elme mehr oder minder gute Anordnung umd 
Aufftellung von Ausftelungsobjeften auf tie Würdigung und den Werth 
derielben gar feinen Einfluß äufere, Indem „jede gute Sade ſich von 
ſelbſt empfeble!?* Es berarf wohl nicht vieler Worte, um die Unhalt · 
barkeit eine ſolchen Ausſpruches nachzuweiſen. Die zablreidyien Griab- 
rungen und Tauſende von Belipielen, welche thatfächlich nachweiſen, wie 
ber Erfolg einer Ausftelung oft won der logiſchen, fachverftändigen und 
geſchmaclvollen Auffielung der Waaren abhaͤnge, entbeben und jeder Er- 
Örterung, bie überbieh no burg dem Umfland entjallen dütfte, daß berlei 
Anſichten in der Negel von Lduten ausgelramt werden, die jeder Waaren- 
Kenniniä baar von ber Induſttie im Migemeinen und dem Ausflelungs- 
wefen indbejondere fo viel verflehen mie Kinter, die kaum bie eiſten 
drei ber vierundzwanzig Schriftzeichen zu mahlen begonnen haben, von ber 
Stenographie ! 

Mach biefer Heinen Abſchweifung, bie der freundliche Lefer eingetenf 
bes alibeutichen Epribworted: „Werfen Herz voll if, deffen Mund geht 
über* entfhuldigen möge, wollen wir wieder den verlornen chemiſchen 
Faden anfnüpfen. 

Unter den chemiſchen Trophäen verdient noch mit Met ein Block 
blaufaured Gifenfall befondere Erwähnung, weil es das ſchönſte Blut 
Taugenfalz if, welches wir in ber Austellung gefunden baben, und meil 
es dazu noch aus einer beutichen Wabrif, jener bed Hrn. E. G. Go» 
&ius in Oranienburg flommt, melde davon jührlih 250,000 bis 
300,000 Pfunde zu 15 Sr. per Pib. probuzirt, 

Eine in jeder Beziehung ausgezeichnete und reichhaltige Grpofition 
it ferner jene bed Hrn. D. Herrmann, Weflger ber (früher königl,) 
chemiſchen Fabrik zu Shönebed. Seine glaflge Phospboriäure, fein 
Prom, bie befonterd ſchöne und reine Galludjäure, bie micht minder 
Tböne Bernfteinfäure zeigen von der hoben Intelligenz bed Auöftelerd. 
Der Ruhm umd bie Leitungen ber Schönbeder Babrit, deren Produfte 
außer in die Follvereindftaaten, nah Holland, Nufland, Schweden, Tür 
nemarf w. ſ. w. gebem, und welche gegenwärtig gegen 300 Urbeiter ber 
fchäftigt und vieleiht mehr ald 40,000 Zr. Schmwefelläure und 26,000 
ger. Glauberſalz jübrlid erzeugt, find zu befannt, als dan wir enmas 
Neues hinzufügen lönnten. Wir heißen ibre Theilnahme an der gegen« 
wärtigen Audflellung doppelt willfommen, meil fie dazu beiträgt, deuricher 
Wiſſenſchaft und deutſchem Streben, welchem gerate England Alles was 
es im Felbe der chemiſchen Wiſſenſchaft und Gewerbe bisher leiſtet, zu 
danfen bat, auf's neue Ehre und Anerkennung zu verſchaff en. 


Befonders reine, 99°/, Fohlenf. Natrom entfaltente Saba mb ehen 
fo ſchöne kauflſche Soda haben die Herren Wefenfelb und Komp. in 

eingefendet. Nicht minder lobenömwerth find die irpoflsionen ber 
Herren 2. E. Marquardt, Bellger der Fabrik chemiſcher Produkte im 
Donner Thale bei Bonn, des Dr. Louis Kunheim in Berlin und bes 
Branz Julius Brönner in Frankfurt aM. 

Unter ben von Dr, Marquardt eingefendeten Begenfländen ift dat 
Gpyanfallum (zu 1 Thlr. 16 Sgr. pr. Pi.) feiner volltommenen Bein 
heit wegen erwähnenswert. Auch hat derſelbe Schwefelkohlenſtoff zu 
12 Fhlr. den Ber, (em außerordentlich billiger Preis) ausgeſtellt. Tie 
Babrifation dieſes Tepteren Artifels fol im fehr ausgerehntem Umfange 
betrieben werden, und der Begehr nach demfelben mit jetem Tage fleigem. 
Es wäre ſeht wũnſchengwerth, dab man aud in Deflerreih den Werth 
und »ie vielfeitige hoͤchſt vorteilhafte Verwendung ded Schwefel » Alfols 
in den Gewerben erfennen würbe, und zwar um jo mehr, ald die Fabrik 
des Hrn. Dr. Franz Köhler in Nuhtorf bei Wien, welche leiter tie 
Ausftellung nicht beſchickt bat, ein jo treffliches Produkt liefert, daß feinen 
Abfay bis jept beinahe ausfchliefend in Hamburg fucht und aud finder, 
weil «6 im Inlande nicht geſchätt, ja faum gelannt if. 

Wir wollen hoffen, daß bie mannigfaltigen Verbältnijfe, welche bis« 
ber einer rajheren und gebeihlicheren Futwickelung ber demifchen Induſtrie 
in Defterreich hemmend entgegenflanten, nunmehr baldigſt einer gün» 
figen Wentung entgegengehen. Daß die Fabrikation chemiſcher Probufte 
in der Monarchie demungeachtet in ber legten Zeit unläugbare Fortſchritte 
gemadt hat, davon geben bie ausgezeichneten Grpofltionen ber Hrn. Franz 
Zaver Brofhe in Prag und Wagenmann Sehbel und Komp. in 
tiefing bei Wien auf der biefigen Ausftelung ein rübmlies Beugni. 
Das zinnfaure Matron, bie reine Gffigiäure, das ausgezeichnet ſchöne 
Ghlorkali der Tepteren Fabrik haben bei Fachmännern die lobendite An« 
erfennung gefunden, und wir behalten und vor, bei Beiprehung ber zwei⸗ 
ten Abthellung hierauf ſowohl, ald auf die Übrigen aus Ocfterreich vor« 
liegenden Chemitalien, welde ter Mehrzahl nah im jene Klaffe, fomie 
in die Unterabtbeilung der im Vorſtehenden beiprocdenen Gegenftände 
gehören, zurädzufommen, Die Teptere Tannen wir heute aud bem Grunte 
nidt mehr in den Kreis unferer Beiprechung zieben, weil fle die Farben 
und Barbitoffe einichlieft, und es wohl feiner Erwähnung bedarf, daß 
wir bierüber ohne nähere Unterfuhung, welche wir fo eben, in fo weit 
ed Ort, Zeit und Mittel erlauben, vorzunehmen im Begriffe fin), fein 
Urteil abzugeben vermögen. 


Deutfchland. 

Frankfurt, 20. Juni. Die Zeitungen haben Me Nachricht gebracht, 
daß ber Füntglih preufiiche Bundestagdgefantte im Echoße der Bundek« 
verfammlung eine Grflärung abgegeben babe, die michtd amberes enthalte, 
als einen Proreft gegen die von der Bunmesverfammlung vor dem Gin- 
tritte des prembifhen Gefandten in dieſelbe geraten Buntesbeicglüfie. 
Diefe Thatſache, falls fle gegründet, muf dem Unpartellihen in einem 
feljamen und faft unlösbaren Widerſpruch erſcheinen mit dem am 14. Mai 
einfach unb ohne Vorbehalt geſchehenen Eintritt deB preußiſchen Gefand- 
ten in die Bunteöverfammlung. Die „Neue Preußiihe Zeitung”, deren 
Stantpunft in der deutſchen Frage, d. b. in ber Frage von ber Stellung 
Preußens zu Deflerreih und den andern deutſchen Staaten freilih eim 
überaus ſchwantender und wechlelnder ift — berichtet über biejen Proteft 
nicht ohne einen gewiſſen Gothaiſirenden Triumph; fie fühlt zwar bad 
prinzipiell Unhaltbare und Unberesitigte eines ſolchen Protefted, fie mil 
demjelben aber aud nur eine jpezlele und faltiſche Bebeurung, nämlich 
in Beziehung auf die Koften ber furbefflihen Erefution zuerfennen. Die- 
ſen Gefihiäpunft glauben wir aber vorab zurückweiſen zu müflen: ift eim 
Toldyer Proteſt prinzipiell und rechtlich unhalıbar, fo fann er im einzelnen 
Falle nicht die geringe Wirkung haben. Beiläufig fei auch gleich hier 
bad bemerkt, daß «6 ſich um eine Grftattung der Koſten der kurheſſiſchen 
Grefurion durch Preußen in feiner Weiſe handeln Fann, ba, fo viel wir 
vom Bundesrecht willen, für dieje Frage ganz beilimmte Vorſchriften 
exiſtiren. — Was mn den angeblichen Proteft bed preußiſchen Sejand- 
ten betrifft, jo liegt nach unjerer Anficht bie Sache einfah jo, Die Ber- 
fammlung, welche Preußen am 14 Mai beichidte, war entweber bie 
rechtmäfige Bundedverfammlung oder fie war ed nicht. War fie es nicht, 
fo fonnte Preuüen. fie nicht als ſolche beſchichen. War fie es nit, und 
wurde ed erft durch Preufiend Gintritt, fo war eine Verwahrung gegen 
frühere Beichlüffe nicht mörhig, denn da biefe nicht von ber — obne irn 
preußiihen Geſandten nicht legal exiſtirenden — Bundedverjammlung 
audgegangen waren, jo würten biefe Beſchlüſſe ja auch feine legale Wirk» 
ung gehabt haben. Alſo eine folde Verwahrung gegen frübere Befchlüffe 
wäre dann unndihig geweſen, was aber in biejem Balle (d 5. wenm vie 
biß dahin nicht legale Bundeserriammlung dur Preußens Fintritt egal 
wurde) mötbig. ja unerläblidh gemeien wäre, wenn eine beffalljige, diefen 
Moment des Legalwerbens feſtſtellende Verbantlung im Schoße ber Run 
deſverſammlung Statt gefunden bätte, eine Verhandlung und Feſtſtellung, 
Be um fo unerläßlider geweſen fein mürde, al& befanntlid bie größere 
Bälfıe Deutihlants die Bundesverfammlung auch vor dem 14. Mai als 
zedtmißiged Gentralorgan betrachtet hat. Yon einer ſolchen Berbanblung 
iſt aber feine Epur vorhanden, audı Feine Spur davon, daß Preußen dr 
Behauptung aufgeſſelt hätte, die Bundeeverſammlung ſei erſt durch due 
Gintritt des preufiigen Geſandten bie legale Behoörde geworben. Ale 
— mar bie am id. Wai von Preußen beichidte Verſammlung nicht tie 








Iegafe -Bunbeöverfammlung — wie konnte Preußen fie ald folge beſchi⸗ 
den? Wurde fie es erfl durch diefe Beſchickung. fo war eine deßfallſi ge 
Trtlarung nothwendig, unnöthig aber eine Verwahrung gegen frühere 
Beichlüffe. War aber die am 14. Mai dur Deren v. Nochow beididte 
Beriammlung die rechnmäßlge, als ſolche von Preußen anerfannte Bun 
deöverfammlung — wie das doch offenbar aus der Beſchickung derjelben 
hervorgeht, die durch feine protestatio facto contraria invalidirt werden 
fann — fo muß Preußen natütlich und folgerictiger Weile auch alle 
von ber rechtmäßigen Buntedverfamumlung gefaßten Bunzesbeiglüffe, fo 
weit dad Bundesrecht ſoiches vorſchreibt, als ſolche anerfennen. Gegen 
diefe Anerfennung fann feine Verwahrung jhügen. — Tas if nah un. 
ferer Anſicht die formelle und rechtliche Lage der Sıde. Was aber bie 
materielle Seite derfelben beirifft, jo erſcheint nach unferer Anficht von 
Meiem Gtantpunfte aud eine Verwahrung noch ungleich weniger berech- 
tigt und begründet. Dur die Olmüger Konvention bat Preußen die 
materielle Diitberbeiligung am denjenigen Geſchäften erlangt, melde die 
Bundeöverfammlung, deren formelle Unerfennung Preußen damals noch 
weigerte, in die Hand genommen batte, nämlid an ber befliihen und 
fhleswigeholftein’ihen Frage. Taf bie Aundesverfammlung ſich mit kei⸗ 
nen andern Angelegenheiten beſchäftigt hat, wiſſen wir aus der Olmüper 
Konvention, weil in biefer eben mur von jenen beiden Fragen bie Mede 
if, hätte die Bundesverfammlung fi vor der Olmüger Konvention noch 
mit irgend einer dritten Frage — wir wollen leriglich beiipieldmeife die 
Frage der bannover'ihen Provinziallandſchaften oder des hamburglichen 
Pingftfrawalld oder irgend einer andern Angelegenbeit, womit den Beite 
ungen nach bie Bunbesserfammlung in diejem Augenblide beicyäftige if 
oder demnächft befchäftigt werden wird — hätte, wiederholen wir, bie 
Bundeiverfammlung vor der Olmüger Konvention ſich noch mit irgend 
einer dritten, alß der beffiiben und fchledmigeholftein'ihen Frage beichäfe 
tigt, fo würde durch die Dimüger Konvention Preußen au in tiefer 
dritten Frage eine Mitbetbeiligung eingeräumt mworben jein. Preußen bat 
biefe ihm eingeräumte Betbeiligung durch Kommiffäre ausgeübt. In Ol- 
müg mochte Preußen fi gegen einzelne Konſeguenzen früherer Bundes» 
heichlüffe verwahren fFünnen, nachdem es die Mitberbeiligung an den Bes 
fchäften erlangt unb geübt hatte, batte es midt mehr das Recht dazu. 
Durch feine Petbeiligung hatte es bie biöberige Thätigfeit der Bunted« 
veriammlung in dieſen Angelegenheiten und deren Konfequenzen aner« 
fannt — ed müfiten denn noch ganz aparte Vermahrungen damals von 
ihm angebracht fein, die nicht zur Kenntuiß bed Publifumd gefommen 
find. Seit Preußen aber durch Beſchickung der Bundesverfammlung biefe 
als rebimäfines Gentralorgan Deutſchlande anerfannt hat, mürden felbit 
ſelche Verwahrungen feine Wirkung baben können. — Ueber diefe Grund» 
füge wird man in den leltenden Rreiien in Berlin auch feinetwegsd im 
Unffaren fein; wenn man trogdem vielleicht dem Herrn v. Rochow mit 
Grllärungen beauftragt bat, die in einiger Öntfernung und in einem ber 
fondern Geſichtewinkel allenial® wie Vermahrungen ausiehen können, jo 
bürien wir wohl annebmen, daf ed in tem Kampfe der Unfichten und 
Meinungen, der eben Me leitenten Kreife dort in. zen Tepten Jahren bes 
wegt bat, mörhig befunden wurde, nad irgend einer Seite bin mit einer 
folden verwahrenden Grflärung eine balbe Konzeflion zu machen; und 
man bat obne Ameiiel eine ſolche vermahrente Grflärung um fo ruhiger 
und ſicherer abgeben zu fünnen geglaubt, weil man im Moraus ihre 
Met» und MWirfungslofigkeit fannıe. (Hannes, 3) 

Bapern “München, 26. Juni. Wolgendes ift dad Der 
zeichniß der zu Geſchwornen und Griaggeihwornen für die zweite ordent« 
fihe Schwurgerichteſizung im Yabre 1851 in Oberbayern beflimmten 
Staatöbürger. l. Geichmorne: die HH. 1. Mietgang, Alois, Binngießer 
zu Münden; 2 Badbauier, Franz Stadtgerichts-Acceſſiſt zu Münden; 
3. Glaſer, Ehriflian, Privarier zu Münden; 4, Perfall, Mor Brbr. v., 
Gutöbefiger zu Breifenberg; 5. Nieder, Adam, Pehbalter zu Martıl; 
6. Hapler, Karl, Pulverfabritant zu Mofenheim; 7. Nigel, Barıholomä, 
Bierbrauer zu Schrobenhauſen; 8. Sigrig, Dr. Friedrich v, Defonom zu 
Meigeröbeuern; 9 Bauer, Joſeph, Bierbrauer zu Thierhaupten; 10. &mäble, 
Friedrich, Baftgeber zu Münden; 11 Kraus, Ignaz, Handeldmann zu 
Greing; 12. Badımater, Martin, Bierbrauer zu Dorien; 13. Deiglmaier, 
Karl, Maurermeifter zu Münden; 14. Langenmaier, Iobann, Rotbger- 
ber au Rain; 15. Mojenlehner, Franz, Gijenhäntler zu Münden; 16. Da« 
felmaier, Anton Pohnfurfher zu Münden; 17. Eteinle, Joſeph, Npo» 
tbefer zu Ingolfiadt; 18. Lang, Karl, Ruufmann zu Münden; 19 ott« 
ſchaller, Franz Bierbrauer zu Tırtmoning; 20. Oberbauer, Alois, Mas 
giftrardrarb zu Inaolitadt; 21. Bieiter, Mar, Topezierer zu Münden ; 
22. Weninger, Dar, Landarzt zu Mühldorf; 23. Gebhardt, Felix, Apo- 
tbefer zu Mübldorf; 24. Hipeltfteiner, Anton, Bierbrauer zu Holzkirchen ; 
2°. Miemerfbmidt, Anton, Fabrikant zu Münden; 26. aid, Iofepb, 
Bädermeifter u Münden; 27. Forſter, Dr., Literat zu Münden; 28, Bo- 
finger, Ludwig v.. Kaufmann zu Münden; 29 ÜDrterer, Michael, Ge» 
meintevorfteber zu Köal; 80. Palmano, Anton, Apotbefer zu Wafferhurg. 
1 Griaggeibworne: Die 69. 1. Hote. Zrledrich, Lirbograpd; 2. Serl- 
maier, Iofepb, Peithräu; 3 Benerift, Benedift, Großhändler; 4. Monte 
ſchein, Aporbefer; 4 Paulftih. Georg, Kaufmann; 6, Bürfl, Joſeph, 
Maurermeißter; fümmtlide zu Münden. 

Tie Nummer 176 re8 „Nürnberger Kurier“ wurde am 24, dieß 
Abends, forann am 25. Morgens eine erſte, Mittags eine zmweite und 
AbentE eine dritte Beilage tedielben Blattes Fonfitzirt. 

Der Schladhtenmaler Aram ift and Münden in Wien angefommen 
und harte Nutionz beim Raifer. Er bereist in hohem Auftrag Ungarn, 


und fol mehrere Gemälde zur hiſtoriſchen Er 
militärifhen Thaten ber Ichten Jahre anfertige 
Beftungen und Städte wurden angewieſen, 
Ien, und ihn mit allen Behelfen zu unterflügen, 


unfer beutige® Haupeblatt „aus dem Schwar, 
am 22. d, im Walde an einem Baume hä 
Verdacht bed Merbredyend verhafteten Sö 
bei ber Mefognition bes Leichnams gan; 


und feine Brau aus einem naben baheriihen Me 





Innerung an bie bortigen 
N. Die Kommandanten ber 
ihm _ Ausfunft zu ertheis 
3.) 
Württemberg. — Die Leiche des rmorbeien Berwed (flche 
amwalde*) von Arnbach wurde 
Ngendb gefunden. Die megen 
bne des Grmordeten haben id 
gefũhllos gezeigt. 
gen Mefje wurde ein Ehultheif 
zirfe wegen der Ausgabe 
von Bube zu Bube, kaufe 
© Amanziger berausgeben. 
ein größerer Vorraih bei 
Meufilder und die Lage bed 


Ulm, 24. Juni. Während ber hiefi 


falicher 24 Kreugerftüde verhaftet. Gie gingen 
ten jür wenige Kreuzer und ließen ih auf pi 
Außer den bereitd werweribeten wurde noch 
.. gefunden Die Geldjtüde waren aus 
chultheißen Toll feine io ſchlimme fein * 
Handlung getrieben worden wäre. fein, daß er u ng 

Baden. — Heibelberg, 18. Iu NEE 
bem laufenden Sommerfentefter von 603 ee Univerfität wird im 
fen find 170 Batener und 433 Nihtkadener In en befucht, Mon dies 
trug die Zabl der Babener 208 und ber Sidptkaien 839 Halbjahr * 
Geiammtzahl 557. Der Zugang beträgt alfp in Mae 349 und jomit bie 
Gärte beſuchen die Borlefungen 10 Badener er Scemeiter 46. Als 
vorigen Semefler waren e8 10 Badener ump 49 mi 2* Im 
der Gifte bat aljo um 2 abgenommen, Ay ar adener. Die Zahl 
Batener um 38 weniger umd die der Nichte Im iR bie Zahl der 
legten Winterhalbjahre. Die Gejammtzapt —7* 2* 84 mehr ale im 
den Fakultäten folgendermaßen: Ibeologen 7.80 ee rg Ab na 
7 (meniger als im vorigen Gemefler 3), — er 
Nichtbadener 343 (mebr als im lepiverfloffenen Semef 32 ge 58, 
96, Babener 37, Nictbadener 59 (mehr als im —* vi ebieiner 
Kameralifien 23, Badener 15, Nihtbadener 8 (meni * er jabr 8); 
Halbjahr 11); Philofophen und Pillologen 36, Barenc 20, Nictkane en 
16. In dieier Fakultät blieb fih die Zahl der Erubenten aleih Ar 
vorigen Halbjahr hatte fe 22 Badener und 14 Nichibadener, (Con 33 

Gr. Heflen. — Darmſtadt, 21. Juni. In ihrer beuti = 31 
Sigung iſt die eıfte Kammer obme weitere Disfufion einfimmig . bem 
Beichluffe der zweiten Kammer beigetreten, ben Befepedentmurf — 
men, wodurch das lauiende Finanzgefe vom 7. Oft. 1845 au auf das 
3. Duartal d, J. proroairt wird. (fir. 3) 

Darmftabte, 22. Juni. Der Gerandgeber des „Lueifer,“ Hr. Karl 
Schäffer tabier, iſt wegen Peleivigung des Grafen von Grbach in erfter 
Inſtang zu einer Gefüngnißftrafe von vier Wochen verurtbeilt worden. 
Der Bellagte bat dab Rechtemittel der Appelation ergriffen. (F. 9.) 

Girfen, 2%. Juni, Nach der amtlichen Aufftellung der gegen« 
märtigen Brequenz ber biefigen Umiverfität waren im vorigen 
Semefter bier anmelenb im Ganzen 413, davon abgegangen 134, in bie= 
fem Semefter binzugefommen 130, daber im gegemmärtigen Semeiter 
anmefend 409. Bon biefen woitmen ſich der ewangelifchen Thrologie 
61, der fatholifchen 1, der Mechtämwiffenicaft 100, der Mebdicin 88, ber 
Ghirurgie 4, ter Thierarzneifunde 13, ter Kameralwiſſenſchaft 23, ber 
Arciteftur 7, der Forſtwiffenſchaft 27, der Pilofonhie und Peilolonie 91, 
der Pbarmacie und Chemie 52. Der Ausial bei ber Farbotii-tbeologi- 
ideen Fakultät rührt von der rrihtung der tbeologiiden Säule In 
Mainz ber. Der oben Aufgezählte bar als Kandidat das Botultätderamen 
gemacht, Im vorigen Semefter waren noch 27 Sıubirende ber fatbolifhen 
Theologie bier, vor 1848, ebe der Vertrag mit Maffau (in Folge des 
Jahres 1849) aufgehoben wurbe, pwlſchen 70 und 80. (#. —— 

Kur en, — Baffel, 233. Juni Diefen Morgen verfügte 
die an bes untern permanenten Kriegägerichtö nad 
Niedergivehren, um tort gemauere Grhebungen über die (bereitd — 
Verwuntung des hageriichen Feldwebels Wigel zu veranftalten, ige 
befindet ſich übrigens auf dem Wege ber Veſſerung. (Ruf. 3.) 

Yirchenhain, 24. uni. Geftern morgen verliefen un * ri 
und in der Umgegend gelegenen 2 Rompagnien dom 2. en an ' 
bayerifchen 11. Infanterieregimentd (nänılich bie 1. und - pen gr 
pagnie) und zogen im das Hauptquartier nad Marburg ab, ne 
bob ihon einige Stunden nadıber ald Griag von Fort zwei pe eh sro 
pıqnien deöfelden Waraillond eintrafen und bier und ben en ar 
Törfern dad von ben abgesogenen Bundestruppen venaſſene Duerner 
bejogen. (Kaſſ. 3) 

omburg. — Bad bomburg. 
— nun ni unter dem Ginfluffe bee — 
der jüngflen Tage einen gewiſſen Aufſchwung zu nehmen. N Dbelm 
tige amtliche Kurlifte mennt 1311 Fremde, worunter fi Prins Eu = 
von Preußen befindet. Bon Diplomaten verweilen —* — 
preufitie Staassmann Graf Bernſtorff und ber eg —— 
son Utinof. Auch mehrere Schweden und viele Eng Br eh, i 
sr — Dresden, 24. Juni. Der Generalfeldmaridball 
ER welder auf feiner Nüdreite von Meimar —* Ware 
ihbau am 22. Juni bier eingetroffen und im Hotel de Sure a getreten 


war, ift gefterm früh auf ber fleifaen Ciſenbahn —5 


22. Juni. Unſere 
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Solitein. — Den Hamburger Nachtichten und dem Hamburger 
Korreipontenten gebt aus Kiel die Mitteilung zu, daß ber am 22. 
Junl daſelbſt angefourmene Minifter v. Meebg, mad; erfolgter Anerfen- 
nung und Prolongation ber dem General v. Thlimen und bem Erafen 
Menddorff eribeilten Vollmachten von Seiten des jegt vollſtändig wieder 
verfammelten Bunbestaget, von dem Wiener wie von bem Berliner Rus 
binete am bie gedachten Bundesfommifläre ald bie alleinigen Mepräfen- 
tanten Deutfchlants für die Megulirung der ſchleswig · holſteiniſchen Frage 
verwieien worden it. — Eine Motififation des Amneftiebefrets fol ſich 
dahin erſtrecken, daß bie Müdfehr nah Schleswig nicht blos temporär, 
fontern für immer gegen ein bloßes Geſuch geftartet wird, wenn ſich bie 
Betenten ben Polizeiverorbnungen zu unterwerfen bereit find. — Neti« 
erbinge verfuchten fechs täniihe Offiziere über die bad Kronwerk mit der 
Altſtadt werbindende Brücke in die Altftadt zu gelangen, wurben aber zu« 
rüdgewieien. Sie nahmen darauf ein Boot, liefen fih über bie Eider 
fegen und landeten in ter Schlangenallee. Sobald General Eignerini 
Died erfuhr, fendete er eine Patrouille ab, lieh die Herren Offiziere auf« 
greifen und mit der Patronille durch die ganze Feſtung wieber nad bem 
Kronwerk zurüdjühren. 

Preufien. — Berlin, 23. Juni. Das „E.-B.* ſchreibt, daß 
durch das Juftigminifterium von allen Appellationdgerichtöbezirfen alge- 
meine Berichte über die Thätigkeit und Wirkjamfeit ber Schwurgerichte 
theild eingeforbert ſind, theild moch eingefordert werten ſollen. Diejelben 
folen zum Theil ald Unterlage für ben zu bildenden Staaté gerichtehof 
dienen. Bei der Ausarbeitung ber betreffenden Geiegentmürfe follen 
mehrere Beamten der Staatdanwaltichaiten herangezogen werden. 

Geſſern Morgen wurde der Verfammlungdort der bieflgen Sefte ber 
Irvingianer durch die Polizeibehörde geſchloſſen. Die Irwingianer hielten 
ihre gotte@bienflihen Zufammentünfte in der Johanniöftrafe Mr. 4, in 
bemfelben Saale, in welchem der Handwerkerverein viele Jahre hindurch 
feine Verlefungen und Unterbaltungen hatte. (N. 3.) 

Am 19. Juni fand vor dem König umd dem Hürften Maske» 
witfeh in Potsdam ein Probeichiefen ſtatt, welches ſowohl in Beziehung 
auf bie Schnelligkeit als die Trefflähigleit ber neuen Zündnabelgemebre 
ſehr glänzende Mefultate beraudftellte, wofür die Thatſache bürgt, dag von 
25 Schüffen auf eine Entfernung von 600 Schritt 23 das verbältnifie 
mäßig ſehr Heine Ziel trafen. Schlieflih wurde aud noch ein Veriuch 
gemacht, einen Kaften vol Pulver auf die gleiche Enifernung mit ber 
neuen Vorrichtung ber Anbringung von Brandern dm bie Luft zu fpren« 
gen. Nachdem bie Prinzen fehlgeſchoſſen hatten, gelang bieh Grperiment 
beim erſten Schuffe eined Grenadierd vom erſten Gurdereginent. 


Türkei. 

Utonſtantinopel, 5. Juni. Die Meiſe Kemal Gfendis, des Ober⸗ 
infpeftord der Schulen im türliſchen Relche, der unlängft von ſeiner 
Nundreife in Guropa zurüdgefehrt ift, fängt bereitö an, ihre Früchte au 
tragen. Die legte Nummer der türfifhen Etaatäjeitung überrafdte und 
mit ben Statuten einer Akademie der Wiffenjchaften unter dem Titel: 
„Berfammlung des Willens.“ Nach einer fehr blumenreichen Ginfeitung 
aus ber Weber des als ſthliſtiſche Autorität geltenden Kemal Giendid wird 
zuerft die Zufammenfegung der Afabemie und bie Babl ihrer Mitglieber 
feftnefept. Diefelbe belebt aus inneren und auswärtigen Mitgliedern ; 
die Zabl ber erfleren üft auf vierzig beichränft, die Zabl ber Aukwärtigen 
ift unbefchränft; diefelben werden diesmal vom Sultan ernannt; ergibt 
ſich jedoch ein Abgang, ſo werden neue Mitglieder dur Wahl aufge» 
nommen und vom Gultan beflätigt, was aud für bie zwei Präfidenten 
zu gelten bat. Für auswärtige Mitglieder if die Kenntnif ber türfijchen 
Sprache nicht erforderlich, wenn file nur im irgend einer andern Sprache 
ben Sweden der Akademie förderlich find, Das Wie wird nidt ange» 
geben. Bel der Wahl der beiten Präfltenten if vorzüglich darauf Rüde 
ficht zu nehmen, baf der Eine in orlentaliſcher Philologie, ter Andere 
in Kenntniö fremter Sprachen ober allgemeiner Wiſſenſchaft befonders 
ausgezeichnet fei. Aufgabe der Afademie ift die Fortbildung ber türfifchen 
Sprache und die Verbreitung und Verfaffung von wilfenfchaftlihen Wet · 
ten im türfifcher Sprache; daher die Afabemie auch zuerit eine Enchklo— 
pädle der Wiſſenſchaften in türfifcher Sprache in Angriff zu nehmen bat, 
Das Minifterium tes Unterrichts fann einem Mitgliede die Abfafjung 
oder Ueberfegung eines beftimmten Werkes auftragen. Die andwärtigen 
Mitglieder Laben über aled Wiffenswertbe mit der Afabenie zu fore 
reſpondiren und erhalten die Berichte der Verbanklungen, fo mie bie ber» 
audgegebenen Werke zugeſendet. Die Beloknungen der Mitglieder wer« 
den mach ibren Leiſtungen bemeilen werden; es werben drei Klafien von 
Auszeichnungen beftehen; der Grtrag der wuͤrdig beſundenen Schriften 
fält den Autoren zu, iſt jedoch and ablöslih. Zuledt folgen die Mits 
glieder; unter ben inneren figuriren mehrere Minifter und Generale. 
Unter den auswärtigen finden ſich nur drei Guropäer, und zwar ber im 
Neberfegungsbureau angeftellte Engländer Rebbouje, Verfaſſer einer bee 
zühmten franzöflichtürfiihen Grammatif, der Franzoſe Bianchi, befannt 
durd; fein Lexikon, und unfer vaterlänbiiher Gelehrter Hammer-Burgitall, 
dem ed am Mbend ſeines Lebens ein füher Triumph fein mag, ſeinen 
Ruhm auch bier anerfannt zu feben. (Press. 3.) 

0.C. Aus Bonftantinopel vom 15. do. vornimmt man, daß bie 
Kommifläre von Aegypten vom Sultan und dem Divan in audzeichnend- 


fer Weife empfangen worden find. Die ägsptifc-türfifgge Differenz neigt 
ſich, wie «8 fcheint, entfchieden bem Abfchluffe zu. Mur ber Punkt, be— 
züglich ber unverhäftniimäßigen Metuftion des äghptiſchen «Heeres bürfte 
Motififationen veranlaffen. Es ſteht faum zu zweifeln, daß bie Piorte 
darin Conceſſionen machen wird. Die Hedfhasftimme in Arabien haben 
ſich gegen bie freilich prefire und im jenen Gegenden wenig geadtete 
Autorität der Pforte anfgelehnt: Ste haben die Rommunifation zwiſchen 
Meta und Medina unterbroden. Der Scherif von Melfa ift nebſt feinen 
Söhnen arrerirt und hieher trandportirt worden, um ald Aufwiegler ge- 
richtet zu merten. 

00. Aus — vom 13. be, wird berichtet, baf der preußiſche 
Konful Hr. v. Epiegeltbal geftern daſelbſt eintraf. Der britiſche Dam. 
pfer Arabian, ber auf eine Sandbank geratben war, iſt gerettet morden, 
und bereit im biefigen Hafen eingelaufen. 


Sandwichdinfeln. 

AuftenSantmichinfeln ift für einige Zeit der Frieden wieder eingezogen, 
denn eine Proflamation vom 29, März ergibt, daß pwiſchen bem Könige 
und den Brangofen eine vorläufige Uebereinfunft abgeichloffen worden ift. 
— Des Königs Geburtttag am 17 März wurde durch Militärparabe und 
Beuermwerf verberrlicht; auch Fand am Abend im königlichen Balafle eine 
Soirde flatt, mit ſolchem Glanze, wie die Sandwihinfeln noch nicht er» 


lebt Gatten. 
Rachichrift. 

Frankreich. — ** Paris, 24. Juni. Die Ernennung des Hrn. 
v. Tocqueville zum Berichterſtatter ber Nevifiondfommiffion in jegt ge- 
wis. (Wir haben bereits gemeldet, daß fie am 25. erfolgte) Gr if 
gerade das unentichiedbenfte Mitglied ber Kommiſſion. Hr. Odilon Barrot 
bat erflärt, bie Wahl nicht anzunehmen. Die Mevifiondanträge der HS. 
Zarabit, Ereton und Bouhier de lEclkluſe find vermorien worben. Heute 
wurde Hr. v. Broglie über ben Borfhlag des Vereins der Phramiden- 
iraße gehört. Auch biefer wie der bed Hrn. Paper wird verworien wer⸗ 
ten. (Bie wurden ed bereits am 25.) Die Unterfommiflion, welche im 
Scoofe ter Reviflonsfommiffion gebildet murbe, um ale Peritignen und 
ihre Unterſchriften zu zählen und zu klaſſifiztren, wird mit ihrer Arbeit 
bis Ende der Woche fertig werben. Für fünfzig Departements ift biejelbe 
ihon vollendet, memlich in alptabetiiher Ordnung von jenem des Nir 
bis zu jenem ber Marne einichliehlid. Aus diefen 50 Departements 
find da 256,664 Unterichriften, Kreuze und Tegalifirte und nicht legalifirte 
Zufimmungserklärungen für bie Mevifion allein; 184,431 für Me Re- 
vifion und die Prorogation (ber Gewalt bed Präfldenten d. Rep. ;) 10.160 
für die Teptere allein. Die Babl ber Iegalifirten und nicht legaliflrten 
Unterfebrijten unter ſämmtlichen Petitionen ber drei Klaſſen beträgt 
394,427, bie ber Kreuze 23,247, bie ter Beitrittderllärungen 32,981 5 
alle drei Klaſſen aniammen ergeben alio aus den 50 Tepartementd 
450,655 Unterzeihnungen. — Der Lyoner Munizipalrat fol nad einem 
heutigen Börfengerüchte im Folge ber Annahme ber Grrichtung einer 
Bolizeipräfeftur zu Lyon in Maſſe jeine Gntlaffung gegeben haben. — 
Zu Montpelier wurde Hr. Dlivier, Hauptredafteur des republifaniichen 
Blattes, „dad allgemeine Stimmrecht,“ von einem Gavalerieofjigier aus 
politiihen Grüũnden im Duell auf Gäbel getöbter. 

Grofibritannien. — **Tonbon, 23. Juni. Es if gelungen, 
fämmtlidhe 41 durd den Erdſturz bei Briſtol Verſchüttete zu reiten, Die 
Dige war bier am Eamflag io groß, daß mehrere Pferde plöplich tobt 
zujammenftürgten. Ginen Dann im Et. Jamesparf traf ber Sonnenftich. 

Bereinigte Staaten. — *"*Neujork, 13. Juni. Cine 
Bande Abenteurer hatte San Francideo verlaffen, um einen Ginfall in 
Nieder Kalifornien zu maden. Noch immer fürdtet man eine neue Me= 
volution in Mexiko. Die Baummollenpreife halten fich jet gut und man 
erwarter ein weitered Eteigen. 


Börfen: und Handeld:Rachrichten. 

Gotta, 22. Juni, Unfer bießjähriger Wollmartt if gefterm zu Ente gegangen, 
und iſt bas Reſullat beejelben als ein günftiges zu bezeſchnen. Denm bereits om 
dem erflen Tage, am melden font beinahe gar feine Fialdufe gemadt wurben, 
find gegen 2000 Stein abgefegt worben; am zweiten und tritten Tage flieg der 
Mbfah auf ungefähr 9220 Stein. Die Zufuhr belief ih auf eiwa 12,000 Etein. 
Die Preife waren ben vorjährigen ziemlich gleich, und beirmgen für den Etein ger 
ringe Wolle 7 bio a Tüte, für Mittelmolle, mad; welder befenbers Marke Roch⸗ 
frage war, 9 bie 11 Zhlr., für feine Wolle 12 bie 14 The. (fr. DPA.) 

0.0,Die Genteansfigten im Ungarn zeigen ſich überaus günflig, fo daß im &es 
ireiehandel gegenwärtig bebentender Etüllftanb vorherrichend if, aud die bortigem 
Fruchthändler, wie wir vernehmen, ſchon jept ihren alten Borrath zw nicbrigen 
Prelſen ausverfaufen, um wur im ihren Magazinen Raum für die neue Fechſuug 
geteinnen zu fönnen. 

“eperiß, 24. Juni, 5°, 93.15. Anlehen —.—. 3%, 56.—. Anlehen —.—. 
Morbbahn 483.75. Epanifde 3°, 40, innere Schuld 36°, 4. Paſſ. — Renee 
farpinifches Mnlchen —. 

ondon, 23. uni, 
Ball. —. Genpons —. 








Konfels 96%, %,. Span. Alt. —. 3%, 40'4. 
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land. 

— *rniſſingen, 24. Juni. Unfere Kurliſte weist bi geſtern 
Abend eine Anzahl von 730 angefommenen Kurgäften, tbeils mit, tbeils 
ohne Begleitung, aus. Die Zahl der Paffanten betrug bis 20. Abenrs 235, 
Unter den jüngft angefommenen Gäften von Nuszeihnung bemerfen wir 
den Grafen Wilhelm Lihnomsäfn, -f. & Peldbmarihallrtieutenant und 
Beftungsfommandanten aus Verona, der ſchon im vorigen Jahre die Kur 
bier gebraucht batıe; Hrn. B.M.2. Grafen Branı Wimpifen, f. k. Ei» 
vil» und Militärgouverneur im Öfllichen KRüflenlande, von Trieſt, und Hrn. 
Grafen Guſtav Wimpifien, F. £. HM. aus Padua; dann die Frau 
Gräfin Gleopatra von Kleinmihel, Gemahlin des Generalatjutanten 
Sr. Maj. bed Kailerd von Rußland und Generald ber Infanterie, mit 5 
Söhnen und 3 Töchtern, Iegtere Hofdamen I. M. der Kaiferin von Ruß- 
Iand, ſaͤmmtliche aus St. BVeteröburg, 

Baden. — Mannheim, 24. Iuni. Der bieſige Bürger und 
Sclofiermeiler 8... . r, welcher in Rolge unierer Revolution ver 
Gericht gezogen und llagirei geſprochen worden har, wurde neftern gegen 
Abend, nad einer umfaſſenden und ftrengen Haudumterfuchung eingerogen. 
Ueber den Grund feiner Berhaftung zirfuliren bie verſchiedenfien Gerüchte, 

(KRarlör. 3 ) 

R. Sachfen. — Dresben, 23. Juni. Um 22, d. bar fich auf 
der Ghemnig-Mifaer Staats-Gifenbahm ein bedeutender Unfall zugerragen, 
ber zum Gluͤc fein Wenfchenopfer gekoſtet hat. Bine Weiche mar nicht 
richtig geſteut worden ; bie Pofomorive nebſt den folgenden Wagen fam 
aus dem Geleife und ſechs Gütermigen wurden tbeilmeis oter gänzlich 
zertrümmert. Der Aufnerffamfeit tes Fofomotioführer® war es zuzuſchrei⸗ 
ben, daß das Unglück nicht umfangreicher wurde. Erſt nad mehreren 
Stunten gelang es, die Trümmer ſortzuſchaffen und die Wahn frei zu 
maden. Der Perionen und Büterverfebr it nicht geſtört worden. — Der 
biefige großßritanifhe Geſandte, M. Forbes, ber zugleich bei den thüring⸗ 
schen Fürflenrbümern beglaubigt it, hat gefiern eine Dieife nach Weimar 
angetreten. (Br. 3.) 

Preußen. — Berlin, 23. Yunt. Nach dem neueſten amtlichen Ver» 
zeichniff des Perſonalt umd der Srubirenten tiefiger k. Briedric-Wilbelms 
Univerfität waren auf berfelben in dem vorigen Winter Halbjahr immas« 
teifulirt : 1431, wevon 478 abgingen. Da der Zugang 375 betrug, To 
find im dem Taufenden Sommerbalbiahbr 1328 Studirende immatrifulirt. 
bavon zählt die theologifche Fakultaͤt 15% (144 Inländer und 40 Mut- 
länder), die jurifiihe 558-(444 Inländer und 114 Audländer), die mer 
diriniſche 232 (168 Inländer und 64 Ausländer), Me philoſephiſche 854 
(257 Inländer und 97 Ausländer). Außer dieſen immatrifulirten Stus 
direnden find zum Hören der Vorleiungen berechtigt: 20 GEbirurgen, 12% 
Pharmacenten, 74 Zöalinge des Rriedrich- Wilbelms « Inftitus, 98 der 
Militär Afsdemie, 510 ter Bau» Mfatemie, 32 Berg» Glesen, 6 Schͤler 
der Alademie ber Künfte, 6.Böglinge der Bärmer» Lehranftalt. Die Ges 
fammtzabl der nicht immatrifulirten Zuhörer it ſomit 871. G6 haben 
ſolglich an den Vorleſungen im Ganzen 2190 Antörer Theil genommen. 

(Berl. N.) 

Düffelborf, 23. Iuni, Die blefige Polizei it in Kenntniß gefeht, 
daß Klapta in Begriff ſteht, Paris zu verlajien und eine Meile an den 
Rhein zu machen, und man darf annehnten, daß derielbe wenn er bier 
erſcheinen foute, auf Hinderniffe ftoßen wirds Gin Inkognito iſt nicht 
mot! möglich, da er von einem früheren Nufentbalte bier vielfuch befannt 
ih. Klapfa ift übrlgens nicte meniner als ein Temofrat von reinem 
Waſſer, und man erinnert fih in Düffeldorf noch fehr lebbaft, mit mels 
Ber jeuverönen Verachtung er dem bamald noch fonveränen hüffelderfer 
Föbel den Rücken kebrte, als tiefer Gelegenheit nahm, ihm feiner Huldi— 
nung und Achtung zu verfidern. (Pr. 3.) 

Oeſterreich. — Mien, 24. Juni. Die „Meichtzeitung* Bringt 
Beute den folgenten Artikel; „Zwei Greigniffe, weiche ſich in lepter Zeit 


Der Temperatur und des Luftdrudes in Drün 





Bewötte, 
Sonnenbfide, 


Er. heitet Sennenblide. 
Heller, 


in Toskana begeben haben, laſſen auf bi f e 

binets in alien mwierer einiges Licht ——— dee engliicen Ras 
felgtenmacherei ber anglifanifhen Kirche (bon fe = bie gebeime Pro 
aus betrieben wurde, bat die tostanifche Regierun —7* von Sloren 
gen geſehen, ernftliche Vorſtellungen dagegen ri Bi zn gezwun⸗ 
hen, deren Geſandtſchaftebotel den Mittelpunft biefer 5 iſchen zu mas 
bete. Mor menigen Tagen endlich bat vie voltzeilice —— bil» 
Haufe eines in Totkang weilenden engliſchen Untertband Pr erjgung Im 
men Preffe bemaͤchtigt, aus welcher viele Ber in ralten ver a perl 
lichen un» poliriichen Brandſchriften herv soreteten fire 
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ſchreitungen engliſcer Agenten würden nur wenig Beseutung Babın 


wenn fie nicht eben zu einem ganzen wo 

Dem aufmerfiamen Beobachter kann es ——— —— 
nen verderblichen Einfluß in ‚Sealien auf mehr als einem Wege — 
zu maden ſucht, auf dem religidien Gebiete nice minder, al8 auf dem 
der Nationalöfonomie und Politif. Ob Freibandel gepretige mwirb * 
Abfall vom Papfe, ob man die Baudiera unterfläht oter den Aroflaten 
Gayazıi, ob man jib in Ntallen ten Martt für den Handel mit Baum 
mollzengen eröffner oder für den Handel mit Traftätein, bat Ziel bleibt 
umverrüdt basjelbe, tie Abhängigkeit Yraliens vom England, Und bie Oie- 
volution&partei Italiens, melde zugleich Me Perämpfung ber katholifchen 
Kirche, den Umſturt der fegigen Megierungen und ber territorialen Ver— 
bäftniffe der Halsinfel anftrebt, kann feinen andern Afiirten finden, ale 
England, welches bei ber beiflofen Anardie, die auch mur jeder Verſuch 
ger Durchführung dieſer Anichläge mach ſich zieben muß, unter allen 
Staaten allein gewinner fann. Darum if auch England jeit Jahren 
bie egentfich renolmtionire Macht Für diefe Linder, und bat Fraufkreich in 
der Rolle abgeldtt, welche dieſes Früher in Iralien ſpielte. Die vielfach) 
tesofutionäre Ihäriafeit Englands wird noch Marer, wenn man den Blick 
auf Piemont wendet. Die Wolitik dieſes Landes, Über deren Urſprung jept 
Niemand mehr in Zweifel fein Farm, wurde in ber letzten Zeit turd zwei 
wichtige Maßregeln bezeidnet, durch die Betaͤmpfung der paͤpftlichen Ge- 
walt und den mit England geſchloſſenen Handelererttag. Der Vertrag 
war geradezu im Intereſſe Englands; jene Befümpiung zumächit in Ins 
ıereffe der italtenifchen Nevolution und aljo mitrelbar wieder Englande. 
Man ſuchte auch deutlid; dem Wertrage bag Anfehen einer polithihen Des 
monftrarion zu geben; nachdem er ſchon längft aßgefdlojfen mar, wurbe 
doch feine Griftenz durch Wionate verläugner, bid ber Abichlun der Kon 
vention Deilerreihs mit Dem tibrigen italfenifhen Staaten rüdfictid der 
Eiſenbabnen feinem Zmeifel mer unterlag. In dem gegeimärtigen Zeit · 
punfte treffen wieder set Maßregeln zufamnten, welche ſich ale Musplüffe 
biefer Politik Feunzeihnen. Gaveur negozirt ein Anlchen von 75 Millio« 
men im Gngland; im Innern fat die piemontefifhe Negierung kurch ein 
neues Unterrichtögefeg den Widerſpruch der Biihdfe nn gegen 
ſich bervorgernien. Alfo wieder ein Schritt vormäÄrtd zur —— 
vor England und einer zur Entfernung von den tonſervatlven Bemalten 
Italiens. Das es folgen Weflrehungen gegenüber erfpriehlih if, wenn 
das Übrige Malen in’eine andere Bahn ber Volitit gelenft wird, liegt 
am Jage. Wenn England und fein jubalpiner Vaſall auf die Merolu⸗ 
ſonitung der Haltinfel ihre Hoffnungen bauen, 10 müjlen bie eg 
Regierungen um jo fefter an den Garantien ber Drtnung * e * 
debenden Merbtes balten. Seit es wieder einmal frei handeln kann, der 
Yokcana dur Me That fich ald Gegner jener Ummälzung befannt, melde 
England in Kirche, Staat und Imtuftrie auf der Halbinſel anzuregen Fe 
ternentmen bar, Tiefe Morttif iſt nidt nur bie einzig weiſe und gered “4 
man fann fle auch aflein Die nationale nennen. Penn Sralien ſig ert 
um Ginheit und Selbititädigfeit zu erringen, ſo fonnte mar bei der * ⸗ 
tifhen Unmögfihfeit der Unternehmung, menigften® für .. — 
Beranfen Enmpathien empfinden; ein Umfturz der gegemmärrigen m 
ältni alien in englifche Dienfibarfeit zw bringen, wäre ein Ver— 
bältniffe, um Italie Ne Bation“ 
brechen nicht nur gegen bie Staaten, fontern auch gegen bie ı 
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ien. 

Curin, 21. Juni. Graf Revel geht wahrſcheinlich nach London, 
um die 75 Mill. Fris herbeizuſchaffen. Es fiel ſchon im den letzten Ber- 
handlungen auf, daß Graf Revel einigen Mitgliedern der Linken, welde 
allzu ſchroff über dieſe Anleihe herfielen, in Cavours Sinne eutgegentrat. 
Uebrigens waren Graf Cavour und Graf Revel nie perjönlihe Beinde, 
und man fann erfierem nur Glück wünſchen, daß biefe wichtige Anleihe 
ten Händen eines tüchtlgen Finangmannes anvertraut if. — Hru. Ber 
tolini’d6 Entwurf zur geſetzlichen Ginführung ber Givilche wurde von der 
Kımmer mit großer Moforität in Betrachtung gezogen, und als Galtagno 
zu verfiehen gab, daß er mit dem minifteriellen Enimurf nicht zu fpät zu 
fommen hoffe, verfiherte man auch jeinem WProjeft mach dem Grundiag, 
„prüfet alles und behaltet dad Befte“, die gehörige Würsigung zufommen 
Iaffen zu wollen. Die Durdbrehung des Tenda, die neue Eteuer auf 
Künfte und Gewerbe, beſchäftigt heute und morgen die Kammer. Man 
wil allen Ernſtes den Nizgarten beffere Straßen haften und ben Mer- 
ehr erleichtern. Uebrigend würde mit der Eröffnung der Gifenbahn von 
Genua nach Turin u. |. w. ber TenbasDifferentialjol von ſelbſt aufge» 
hört haben, weil dann niemand mehr einen Krug Del über den Tenza 
nah Piemont jhiden wird. — Die Envotarden mollen bie neue Häu- 
ferfteuer nicht zahlen: man fammelt überall Unterſchriften dagegen, unb 
der Generalintendant von Chambery ſah fich bereits gemdthige ein mife 
billigended Girfular beöwegen zu erlaſſen. (U. 3.) 


© Brüffel, 24. Juni. Bergen Ende ber Woche werben der König 
und die Prinzen bier zurüderwartet; ed heißt aber bereits, daß fie im 
fommenden Monat abermals eine Reiſe und zwar nad Deutſchland ans 


treten werben. 
Frankreich. 


& Paris, 24. Juni. Aus der heutigen Sigung der Nationalver- 
ſammlung iſt im politifcher Beziehung einzig zu erwähnen, daß ein Ver- 
langen des Benerald Fabvier, feinen Antrag, die Aufhebung bes Belage 
zungdzuftandes in der 6. Militärdiviflon bezielend, für die nächſten Tage 
auf die Tagesordnung zu ſetzen, vom Minifter Hrn. 2. Faucher im Gin« 
verſtaͤndniß mit der Kommifjion belämpft und von ber Berfammlung ver» 
worfen wurde. — Zu der heutigen Revue auf dem Maröofelde ſtrömten 
die Zuſchauer in dichten Schaaren herbei. Um Mittag waren alle Dispo» 
fitionen ſchon getroffen. Die Truppen bildeten drei große Schlachtreihen. 
Dbergeneral Baraguap d’Hillierd kam mit einem zahlreichen Stabe, in dem 
man auch mebrere ruffiiche Offiziere bemerfte, um 12 Uhr Mittags an, 
und ritt bie Truppenreiben in furzgem Galepp entlang. Es waren nicht 
weniger ald 24 Bataillond Infanterie und 3 Batterien Artillerie verjam« 
melt; Meiterei war micht auf dem Plahe. Dad Ganze fommanbirte Ger 
neral Guillabert als Kommandant der zweiten Diviflon der Armee von 
Paris, und unter ihm fommantirten die Generale Sauboul, Borey und 
Gornemufe. Gegen 1 Ubr erſchlen der Präjisent der Republik, begleitet 
vom Kriegsminifler; er trug die Uniform eines Generald der Nationale 
garde, und eim glänzendes Gefolge von Generalen, Stabsoffizleren und 
Adjutanten folgte ihm. Auf der Icnabrüde und dem Quai d'Drſat, mo 
die Mafjen dicht geträngt landen, hörte man bie Mufe: „ed lebe Napo« 
leon, es lebe der Präſident!“ Auch „ed Iche der Kaiſer!“ wurde gerufen, 
fowie „ed lebe die Republit!* Der General en Chef empfing ben Pri« 
fidenten auf dem Mardfelde und die Truppen bdefilirten vor demjelben. Gr 
vertbeilte eigenhändig einige Kreuze der Ehrenlegion unter die Soldaten, 
und gegen 3 Uhr mar die Revue beendet. Die Truppen jelbft hatten, 
wie ed ihnen beioßlen, feinen Muf hören laſſen. — Die von einigen 
Blättern gebrachte Nachricht, der Präfident werde ſich nicht nach Poitiers 
begeben erhielt durch ein Schreiben desjelben an den Maire von Angou— 
Ieme, worin er fld bebauerndb darüber ausſpricht, daß er gegen feinen 
Wunſch diefe Stadt nicht beſuchen fünne, weil er durch feine Reife nad) 
Moitierd daran verhindert Tel, ihre Widerlegung. — Die politifchen Duelle 
mehren ſich in meuefter Zeit und die Stellung der Parteien gibt fih im« 
mer fchroffer fund. — Bor den Aſſiſen der Seine fland heute der Gerant 
des „Gvenement”, Hr. Rouh, und einer der Medafteure biejed Blatted, Hr. 
Paradis, wegen Diffamation des Maire von Poifiy. Lepterer hatte nemlich 
in bem genannten Blatte mitgetbeilt, daß der Maire die Einwohner von 
Poiffy mit der Drohung zur Unterzeichnung einer Petition um Nevifion 
der Verfaffung veranlaft habe, daß der große Viehmarft von Poifſh ver 
Iegt werden würde, wenn fie die Petitionen nicht unterzeichneten. Das 
Zeugenverhör ergab bie gänzlihe Unmahrbeit biefer Angsbe und Hr. Pas 
zarid wurde zu zwei Monaten Gefängnig und 500 Fr. Geldftrafe und ber 
Gerant Hr. Rous wegen mildernder Umflände nur zu 15 Tagen Gefängnif 
und 300 Br, Geleſtrafe verurteilt. 

Die mit der Prüfung ber Rechnungen von 1848 beauftragte Roms» 
miflion bat am 23. dem erjten Theil des Berichtd ihres Berichterflatters, 
Hrn. Ducos entgegengenommen. Man fann aus bem, was bit jept über 
diejen Gegenſtand befannt wurte wieder einen neuen Beweis ter fauberen 
Wirthſchaft entnehmen, mit der bie „volldfreuntliche” proviſoriſche Regier 
rung ihrer Zeit Frankreich „beglüdter. So finten wir u. a, einen Pos 
flen von 3000 Frks. ben der damalige Unterridtäminifter ‚Herr Garnot 
für Glementarlebrer angefept batte, zu dem Zwecke die Bevölferung zu 
„guten“ Wahlen vorzubereiten; ferner 5000 Fred. bewilligt von demſel⸗ 
ben zum Drude und zur Bertbeilung republifanifcher Schritten unter ten 
Landieuten. Weiter treffen wir die Summen von 123,000 Arce., die Hr. 
Ledru⸗Rollin Hrn. Longepled bewilligte, um Agenten in bie Departemente 


zur Ueberwachung der Beamten und Mevolutionirung der Berdlferung zu 
ſchiden. Die Kommiffion hat natürlich biefen drei Poften die Gutheiß« 
ung verfagt. Endlich treffen wir auf eine, die damaligen Gewalthaber 
vortrefflich Karafterifirende Thatjache, die nämlich, daf von der Regierung 
Unteroffiziere beauftragt waren, um bie Offiziere zu überwachen! Und 
diefe Leute von 1848 wurden dennoch; nicht müde fortwährend über das 
vordem beftandene „Korruptiondjuftem" zu fchmähen ! 

Man bat Nachrichten aus Algier vom 20. Zunt. Machdem alle 
Stämme des weſtlichen Theiles des Krelſes vom Dfchidſchelli im Folge 
einer ſchweren Büdtigung, die fie erhalten, ihre Unterwerfung erflärt 
hatten, war General Et. Arnaud am 16, nah Dſchidſchellt zurücgekehrt. 
Um 18. wollte er abermals ins Feld rüden gegen die Beni Giar und 
Beni» After im Ofen. Die Kabhlen jollen im den vorausgegangenen 
Kimpfen vom 9. an fehr großen Berluft, bie Franzoſen nur geringen er= 


Tirten haben. 
Spanien. 

** Mabrib, 19. Juni. Die jümmtlihen Mitglieder, welde der 
Kongreß in die Kommiffion für Megelung ber Staatéſchuld gewählt hat, 
gehören ber minifterielen Partei an. Man fügt, dieie Rommiffion werde 
in wenigen Tagen {don ihren Beribt erflatten. Die Oppofltion will 
nun bie Taftit befolgen, eine Menge UAmendements vorzuſchlagen, um die 
Sache in die länge zu ziehen, Heute wurde das Frohnleichnameéfeſt mit 
großer Beierlichkeit begangen, bie Gortes hielten feine Gigung, die Börfe 
blieb geſchloſſen. Morgen wird im Kongreffe die Verhandlung über das 
von mehreren minifteriellen Mitgliedern beantragte Bertrauensvotum für 
dad Minifterium beginnen und wohl mehrere Sipungen in Anfpruch neb« 
men, da nach ber Geſchäftsordnung wenigſtens 3 edner von jeder Geite 
gehört werden müffen. Unter ben Metmern, welche den Antrag zu Gun« 
ſten des Minifteriums verteidigen und unterflügen werben, wire in erfler 
Linie Hr. Gonzales Bravo genannt, 


Schweden und Morwegen. 

_ Stechholm, 17. Juni. Gine Begebenheit ganz eigener Art bat in 
biefen Tagen ein ungewöhnliches Aufſehen erregt. Der als Schrififleller 
auch in Deutihland durch Ueberfegungen feiner vielen Nomane allgemein 
befannte C. &. 2. Almguikt it plöglic verſawunden. Gr fol fid über 
Drebo, Hult und Gothenburg nach dem Audlande begeben haben. Geit« 
den haben ſich die ſchrecklichfen Gerüchte über ihn verbreitet, Gr wird 
bed Diebftabld, ter Namens + Verfälfhung, eines breimaligen Werfuches, 
ben Beftohlenen, einen alten verrufenen reichen Wucherer, deſſen vertraus 
ter und ald Sohn geliebter Freund er gemeien fein jo, mit Arſenit zu 
vergiften, und um die ſcheußlichſten Verbrechen auf ein Mal zu häufen, 
die Schuld auf eine arme achtzehnſährige Waije im Haufe jened Wuche- 
rerd durch falſche Briefe waͤlzen gewollt zu haben, beſchuldigt. Leider ge= 
minnen dieſe Beſchuldigungen dur die von ber Polizei gehaltenen Un« 
terfuchungen, welche noch fortiahren, die größte Wahricheinlichfeit, fo daß 
Aftonbladet“ jelbit, bei bem er einer der wichtigſten Mebafteure war und 
an deſſen Spige er während der Abwejenbeit des Hauptredafteurd oft ge⸗ 
ftanden bat, ungeachter aller Theilmabme, die es ibm als alter Freund und 
unerjeglidier Mitarbeiter ſchenkt, ibm nicht hat freilprecdhen fünnen. Daß 
ein Mann, wie Almquiſt, mit jo umiaffenden und gründlichen Kenntnij« 
fen in den verichiedenjlen Fächern und fo ausgezeichneten @eifteögaben, ber 
in Kirche und Staat im Namen ber leidenden und unterbrüdten Menfche 
heit ald Neformaror auftrat und nicht nur als Sahtiftſteller, jondern auch 
als ſolcher eine Zeit lang eine äußert glänzende Molle geipielt bat, mit 
Ginen Dale ald ber ſchwaͤrzeſte Boͤſewicht dafteht, if etwas, worüber auch 
die „Herzen feiner Ärgfien Gegner ein unheimlicher Schauder durchfahren 
und mwünfcen laffen muß, das Ganze für ein bämenifchrd Blendwert hal« 
ten zu Pönnen, „Mitonlandet* bemerkt daher auch treffend genng, dah 
Almquift unwillfürlih an Fauſt und Eugen Aram erinnere. (Köln. 3.) 

Rußland und Polen. 

Die in vielen deutichen Zeitungen mitgetheilte Nachricht, daf im 
Rufland alle Silbervorrätbe aufgenommen würden, um fie, um Bes 
ften bed Staats, in Anfprud zu nehmen, beruht auf einem Irrthum, 
und ift dur die längft beabſichtigte, aber erft kürzlich in das Leben 
getretene Errichtung befonderer Stempelämter unter Aufficht ber Regie» 
zung veranlaft, wo auf Koflen der Krone neue Gilbergeräthe unterfucht 
und geftempelt, jo mie allmälig jelbft tie ältern Silbergeiäge einem ähn- 
liche Verfahren unterworien werden follen, um ben vielfachen Verſchlech- 
terungen der verarbeiteten Silbers zum Nachteil der Rüufer zu begegnen. 

üdamerika. 

Die Pariſer „Patrie* vom 23. Abends meldet: In Santiago, 
ber Hauptftadt der Mepublif Chilt am 28. April uns in Nreauipa, einer 
ter bebeutendften Städte der Mepublit Peru, haben Aufſtände flattge- 
funden, die aber fogleich wieder unterbrüdt mwurben. 


Meueiteb. 

Bayern. — Bajreuch, 25. Ian Das geflern von der Stadt 
Bayreuth auf der Bürgerreurh veranftaltete Wolkofeſt batıe eine ungebeure 
Menjgenmenge aus Nah und Bern angelodt. König Mor und Königin 
Diarie erſchienen um 7 Uhr und verweilten bis 10 Uhr. Mit Einbruch 
der Dunfelbeit wurden die aufgefchlagenen Zelte glänzend erleuchtet und 
auf ben Vergfuppen ber ganzen Umgegend flammten Freudenfeuer. MWor- 
gen Abents wire ein Badeljug der Bürgerſchaft ftattfinden und nächſten 
Samftag gibt die Stadt zu Ehren Ihrer Majefläten einen Feiban im 
DO pernband, 





BHanbeld- und Börfen- Rachrichten. 
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Berlin, 25. Juni. Preuß, Staatoſchuldſch. 87'/,; freim. 5 prog. Mnichen 
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Fremben-Anzeige. 

8. Hof. HH. Du Ghaner, Ingenieur von Paris; 
Perrel, Habritant von Brüffel; Möfper, Kaufm. ven 
Manaheim; Kämel, Alm and Atihauen; Ftled, Kſm. 
von Berlin; rl. Mrlersparre, ans Schweden. 

® HYirfch. HH. Staattmtniter Graf v. Ienifen; 
Graf ». Keieldäpt, E 8. Mitmeider ans Deſterteich 
Fehr, 9. Heitersvorf, Dbertlientenant yon Bayrealh; 
Golrfguir, Mentier von Kaſſel. 

9. Maulid. HH. » Göp, Am. aus Salem ; 
Dr. Sämarge, von Dresten; Oro, Kaufm. von 
Medienburg; Oltſch, @aflgeber von Dresten; Brün 
ning und Geonnenfheidt, Kaufirue von Gamburg; 
Säwent, Alın. von Ulm ; Geiſſe, Tonſul ans Amerita; 
Hatega, Proprietär von Tosfana ; Prhımann, Preprirtär 
von Nürnberg; Winzel, Preprietär von Hamburg; 
Menter, Profeher von Gtutigari; Geiffe, Proprietär 
von Dresten; ». Gtingenfelt, Afın. vom Bernburg. 

®. Hahn. H9. Trmmagali, Afın. von Innebrudz 
Bayer, Apde von Wien; Berbah, Am. ven Grefelv; 
Eherf, Vonftsllimeifier ven Wieſenthal. 

BL. Zraube. HH. Ahurs, Dulsbefiper von mie 
ſelthalz Schramm, Afım ven Offenbad ; Mallet, Rem 
tier von Daste; Grourquadt, Mentier von Baris; En 
geihard und Bronzing, Prisatier von Mürnberg ; TBif, 
Grofbänbler von Wien; ». Hamm, f. preuf. Major 
von Münfler; Vanbagl, Mentier von Bent; Kjötig, 
Belotehnifer von Altona ; Helm, Brivat. von Rheinfelden, 

Stachus garten. HH. Pitelm, Al, von Rüra- 
bera; Haller, Kim, von Saarburg ; Drerel, Afın- von 
Nürnberg ; Stufe, Prisatier von Eiäitärı; Güter, 
Beorftuntivat von Giattgari; Baron ». Horaſtein, umb 
Erl. Friſch, Kaflerstehter vom Bantehut 


j Amtliche Anzeigen. 
ss2.125) Befanntmachung. 


Fuf Antrag eines Orpothet » Wläubigere wird das 
zur Verlaienihaft des Hofseraoliers Franz Paul 
Spahn gihörige Haus Rro. 19 an ber Gennenftrafe 
wehft Garten nah G 64 bes Hspotheken Geſeches vors 
behaltlih der Belimmungen ber Sf. 98 — 101 tes 
Vte zeh ⸗ Defepes om Jahre 1833 dem gerichtlichen 
Bwangssrtlsufe unterworfen, und iſt diczu Zansfahrt 

auf Donnerftag den 17. Juli I. 3. 

Vormittags 10 bis 12 Uhr 
Zimmer Are, 27 über 2 Erliegen 
anberaumt, wohrl bemerft wirb, daf ber Zuſchlag nur 
nah Grreigung des Shäpungsweribes erfolgt. 

Das Hans If mit ver Wohnung zu ebenen Erde 
zwei Etodwrrt bed, und beipt gewölbten Keller umb 
Dahmehnumgen. Am demſelben befinbet ſich ein Gar ⸗ 
ten mit laufendem Waller und ein Hofraum, dann ein 
einködigee Waldhaus mebf eine Bärinerwohnung mit 
Dlashaut, 

Die ſee Anmefen wurte auf 16,000 fl. geldäpt, 
IR mit 4750 fl. ver Brantvrrfigerungsanftalt einser 
Teibt und mit 4750 fl. Gwiggelkfapltalien und mit 
Hrpeibelen Im Beirage von 16,950 fl. belaftet. 

Münden, ten 20 Mal 1551. 


Königl. Kreid» und Stabtgeriht Münden, 
Der tönigl. Dirchter ; 


Dandaufer. 
Meit. 
10086. Ediktal⸗LKadung. 
Morimilion Maser, Baurrsichn von Hacelach 


d. Gechto, wirb feit dem ruffifchen Feltyege vermihtz 
derſelde wird anfgefortert, feinen Mufentbalt binnen 
drei Monaten a dato anjujcigen, wibrigenfatls ein 
Vermögen feinen mädften Vermantien gegen Kautien 
ausaraniwortet wird, 

Raufın, am 17 Sumt 1881. 


Königl. Landgericht Laufen. 
Der Föniglihe Banbridter: 
Dail’ Prmt 





(M. 3.) 


93 @; Apr. 96 ©; 


bien, 26. Funt. Spray. Met. 95”, 21 — 
von 1834 10027, 3 Mate von 1200 301%; —— —— 
————— ran aeburs uso 125%; Bompen 13.19. Geldkurs: 
arid, 25. Juni. Bptej. 92.85, pro). B5. 
London, 24. Zunl. 3 YEL. Konfols ee, F— 
rg — Dr. %. Waller, 8. Bozı. 
nigl. Bof- und Hational · Ch 
eater. 
Sonntag ten 29. Janl mit aufgehod . 
friel von Gothe. (Hr. Deoriont — —8 Adonnement: „Ugmont”, Teauer⸗ 


Dekanntmachnungen, 
1007. Bekanntmachung. 


Derlaffenfhaft der Muna Lehner betr. 
Ber immer an tem Rüdlaffe der am 2. Jänner 
v. J. verflerbenen Anna Lehner, kechnerdäutin vom 
Krabam rechtliche Anfprüde zu machen hat, wird hiemit 
aufgeforbert, dieft feine Mufprüde bei der auf 
Dienftag den 15. Zuli I. 3. 
angefepten Berlafienfhaftstemmiffien um fo gemiffer 


—6 eg als außerdem ohee weitere Rüde 
fürgefeltten werben u Alten In ver Sade ſelbſt 
Erding, am 27, Mat 185 


1. 
Königlices Landgericht, 
Le 
Enger, Mfefer. 





c. Ben. 
1011. Befanntmadung, 
Dufolge Entfhlichung der Fol. Fifenbahnbauf u 
Ars. 10923 und —— teren — — ion du Münden vom 24, Iani 1851 
band J ittwoch am ®, Juli 1851 zmitt 
4 der umterfertigten Pollzeidehtde im Amtslokale nn —— [N 
u Sr allgemeinen ſchriftlichen Submifion ke * 


am ben Meiſtabbletenden zur Ausführung vergeben werden, nemlid ; 
Die zur Ausführung ber, ber II. Adtheilung ber Hehbauten bee 
jelte Rre, IV. mit Rro. Yıl. erforbertihen, magbenannten Mrbelten: 
1) Schreiner » Mrbelien, veranfdhlagt u“... . 06 
2) Schloſſer · * * — = * 
3) Rupferihmich „ " — 


Bahnhofe zu Kempten angehörigen Ob⸗ 


h " ” 2. 8 22. — 
4) Spaͤnglet · * " BE Fra Fig Na 1203 5 4 e 
5) afer: . ” N “2, Si. 
6) Auftrelder« r ” P ee. 1300. 1. 
. Im Ganım . . 4n: 
Beringnißgeft, Pläne und Koſtenanſchläzt litgen vom 25. Zuni 1881 an im —— —— 


fertigten tzl. Wifenbahmbau: Seltlen zu Jedermanne Ginfiht offen 
in Empfang genemmen werten en, ON — — 

Die Submiffionen feld müſſen In vorfäriftomäßlg überfchriebenen umb verfiegelien Ceuvtrien Tin 
ds Dienftag den 8. Juli 18951 Abends & Uhr entwerer bei einer der —* unterfertigten 3 
over Montag den 7. Juli 158831 Mbends G Uhe bei ver Tönigl. Gifenbahnban» Kemmifien gu 
Münden ftantirt eingelaufen fein. 

Die Submitienten Fad bei Bermeitung aller in Sf. 9, 10 umb 14 ber ellgemeinen Gubmifiens » Bes 
bingungen angedrohten Folgen gehalten, In dem oben angegebenen Merafferbirungsr Termine fh perlänlih oter 
durch genäglih besolimägtigte Stellserireter einzufinden, um, wenn foldes zerlangt wird, ühre Uebermahmefählge 
Lett, ihr Kaution» umd Betriebssermögen ſogleich genügend nadzumelfen, und tem bevingten Zuſchlag zu gemärtigen. 


Kempten, am 24. Junt 1531. 
Königl. Bayer. Landgericht, Königl. Bayer, Eifenbafnbau-Gertion. 
Strauf, Gertiond + Ingenieur. 


Hummel, f. Banseiäter. 
coll. Engeniperger, Rechnungef. 





BSefanntmacdung. 
Bufolge fpezieller Grmäctigung vom 20. Juni 1851 Rro. 2 wirb 
Dienfag am 8. Zuli Vormittand 11 Uhr 
4 bei der underferligten Poligeibeborte im Fonigl. Sanogerihtelchale machftehende Gifenbahutaus 
: —* Materialien Lieferung zum Sechamme im Wegas ber 
2 allgemeinen fehriftlihen Submiffion 
FIT, am den Meiftabbietenden zur Lieferung vergeben werden, nämlid: 
600,00 Rus. Rlafter Ragelfiuhfelfen ans Steinen vor je 4,00 Rub.r 
Fuß, und bariber. 
200,00 Rub.» Rlafter tesgleichen von 1'/, bis 4,00 KAub.: Ruf. 
Im Banzen veranfglagt zu: 
1, Abtheilang: 1736,00 AubitsRlafter Bruchfteine aus den Sanpfleinbrüchen von 
Staad, St. —ã ginge — 
17 e au n 5 
84930,00 bayer. Rub.. Fa Quader ſte u ae veranfölagt * 
UI, Abteilung: 1736,00 bayer, Rub,Klafter Bruchſtelae aus den Sand ſteiabrüchen zu 
Staad, St. Marganeth und —— m... ot 
84930,00 bayır. Rub.Buß Diuabderfleine = s a. Fan: BIER 
Total : Summe: are 6. = 
25, Iuni 1851 an im Mmtelofale der mitunterferfigten F, 
—— wo auch bie Sublffleac⸗ Gremplare ia Empfang ge⸗ 









MEN 
1 Mbtheilung: 


18,700 #. — 


Bu — 


Bebingniäbeft und Koſtenauſchläge liegen vo 
Gifenbahnban s Settion zu Ierermauns Ginüdt offen 


nommen werben fönnen, 
Die Eubmifionen fest müfen im verfcheiftsmäßig überfehelebenen und verfiegelten Gonverten längftens 


bis Montag den 7. Zuli 1851 Abenps © Uhr bei einer der beiden unterfertigten Behörsen franfict 


ingeli in. 
* a —— find bei Bermeleung aller in 58. 9, 10 umb 11 ter allgemeinen Submiflions » Bedln⸗ 


gungen angebrohten Molsen schalten, in dem oben angegebenen Bersttordizungt.Zermine —— 
genäglich berollmächtigte Stellvertreter elauſiade n, um, wenn ſolches verlangt wird, ie reg 2 —2** . 
ihr Kaution und Betriebsvermögen fogleih genügend nadhjumeifen, uud ben bedingten Zuſchlaz ju 5 — 


Lindau, am 24. Juni 1851. , 
i i Konigl. Bayer, Eiſenbahnbau⸗Sektion Lindau, 
— — —— Erles, Settiono Ingenieur, oil, Roßl. 


1005. [34] Donnerftag den 17. Juli1851 
iſt der ledie Termin zur Anslöfung der Pfänver ven dem 
Monat Zuni 1850, und zwar ven 

Nro. 60,653 bis 75,144. 

Die Pfänter können ſaͤgllch in ben gewöhnligen Bus 
reanfunden Vor» und Radmittage verfegt, umgrfchrie 
ben und ausgelöst werten; nur am Mahmittage des 
oben bezeichneten Tages ſtudet feine Pfankumfgreitung 


mehr ſtau. 
Oltrauf Donnerftag ben 24. Juli 16551 
Öffentlihe Derfteigerung. 
Münden, ten 25. Junl 1851. 
Konigl. privilegirte Pfand und Leih-Anftalt 
ber Stabt München am Iſarthor. 
%. Mrgrlell, 
Dragiftratsrath. 
flenbrunner , 
Kontrolcur. 


Pribat- Anzeigen. 


Gepolfterte Meubels 


km jeker Sagen ven Ruf» und Klrſchbaumbolz, Kanes 
pee's von 14— 100 fi., Seffel von 2 fl. 30 fr. 
bis 20 A, Lehnftühle, Unuseusen 1c., ind 
ga ausgegriämer billigen Prelfen zu haben In ber And« 
beigaffe Rro. 2 in Meubelmagazin. 1013. [6a] 


Achnerz, 
Raflier, 





1010. Auf das Ite Quartal 1B51 nehmen für 


Berlin bie befannten Diserlduteure, für auswärts 


fümmtlige Beitankalten Bejtelungen an auf 
die Eonftitutionelle Zeitung. 


Die Zieipunfte, melde tiefe Ieltung als Organ 
der entſchieden ceniitutenelien Grunbfäpe biehtt im 
Auge gehabt Hat, wird fie mit Freimuth wie biaher zu 
vertreten fi beſtreben. Sie wird ben Mafpruh ter 
teutfgen Marion auf bunbesſtaatliche Ordaung und 
parlamentarifge Vertretung , die Hertſchaft von Medt 
und Defep in allen Theilen tes Bejammtvaterlantee, 
die geſchichtliche Sentung Preußens, feine Umabhängig« 
keit nad Mupen umd feine freiheit nad Innen geltend 
machen, fie wird tayu beitragen, bie Aintraht aller der 
Dartelen zu förtern, melde tie gemannten Imede als 
bie thrigen anertennen, 

Dur die Mitwirfung amsgegeichneter Männer am 
Orte und im allem Theilen Deutfhlants iR fie in dem 
Stand gefept, zuserläffige Nachtichten und Beurihels 
lungen ber Greigniffe zu geben, 

Die beventenben Hanpifähte des Muslanbes, na 
mentlih Paris ung Lonten, find durch zuverlänige 
Srigtwalsortefpendenzen verterten. 

Das Feuilleton wird felnen bewährten Muf 
darch Intereffante Mittbeilungen aus dem Geblete der 
Literatur, der Kunft umb bes forialen Lebens oc. in 
Yumerifiifcj-lebentiger Ruffafiang zu erhalten ſuchen. 

Die „Eonftitutionelle Zeitung’ wirn über: 
dieß durch reighaltige Hantelenagricten dle In 
terefien fämmtliher Provinzen des Staats 
au berüdiitigen bemüht fein. 

Diefelbe erfhelnt täglich zweimal, Morgens und 
Abenda, uns beträgt ber Dierceljäßrliche Abonnements · 
preig für Berlin ohne Borenlehm 1 Thit. 12%, Sar., 
un 4 The. 22", Epr., für ganz Preußen 
2 t. 

Der Preis ter Inſerate beträgt für bie gefnals 


tene Petit» Belle 2 Ser. x 
Berlin. Eugen Trowikich. 


Dresdner Journal. 


(997.265] Auf vos mit dem 1. Jull beginnente 
meue vlertelfäßrfige MAbennement werten bel allen Voſt ⸗ 
MAnfalten bes Ins uns Muslanpes Deſtellungen ange 
nemmen. Der Preis beitägt vierteljäßrlih 1", Iplr. 

22° Quferate aller Ari finden im Dresbner 
Journal eine weite Merbreliung und werben für die 
Beile mit nur 1 Agt. bereänet. 

Dresden, im Iunl 1651. 

Die Crpebition des Dresdner 
Fournals, 













1017, 





Bolt dem Milmägtigen Hat es gefallen, wufern tnnigfigeftebten und unvergeßfiden Sruder, X 
Sqwaget und Dnfel, ven x 5 
hechwürdigen deren 


Georg Sriedrid, Moſe, 


fönigl. Pfarrer zu Ursberg, 2: 
geboren zu Kempten om 23. Juli 1805, nad zwanzigjäßrigem kamerzuolen Leiten, in ten Milen dee v4 
Herrn ergeben und wit allem Tröftungen unferer Heiligen Meltglom verichen, dur einen fanften Feb in (XL 
das jHönere enfeits abzurufen. (Gr verfäleb dem 24. Juni Abends bald 6 Ufr in Folge eingetreiener Ye 
Lungenlätmung, 

' Anke wir allen verebrten Bönmerk, fremen Qermankien, Freunden und Belannten ziefen aud 
fo fhhmerzlihen Todeofall eracehend wmistdellen, empfehlen wir ben Derftorbenen tem frommen Anbenten X 
und Gedete derſelben, und aber Inter lerneren Thellnahme und Gcmegenhelt. z 

Aussbdurg, ten 25. Zunt 1851. c 


Die tieftrauernden Gefchwifter und übrigen Verwandten. % 


FETTE TI TIENTELETNEIEEST —— 
Anzeige. 


Die Malteſet⸗ Brauhaus Realitäten in Landsberg werben aus freier Hand verlauft 
Die Brauerei ift pi vollitändig eingerichtet auf einen Verfud von 25800 Schaͤffl Mal. 
Bemerft wird, daß auf dem Oejammt-Anwefen keine Hypoſhet haftet, und daß, wenn «6 
verlangt wird, eine bedeutende Summe gegen Ber, infung und Sicherheit auf demjelben liegen 
bleiten kann. Das Nähere ift zu erfahren in der Erpebition diefes Blattes oder bei dem llnter- 
aeichneten en 
andsberg, im Juni 1851. 


















Georg Rnöpfle, Realitätenbefiger. 
Mainzer Journal 


—— mit bem täglichen Beiblatte: 
Kheinifche Hlätter für Unterhaltung und — — Wirken. 
x Revafteur: Franz Saufen, 

Das „Mainzer Journal“ huldigt dem geieplichen MortfAritte inmerhalb der Schranken der Forfitutienefien 
Monarchie und wird, mie feither, edenſe entſchledes für bie Binbelt, Gere und Größe unfers beutfchen Geſamml ⸗ 
vaterlamdes, als gegem bie feziale und volitiſche Mnarchte in allen ihren Rermen kimpien. Bei allem relir 
niöfen ragen infomelt foldye im ein politifhes Slatt gehören, Acht e# anf dem Boren des Mechtes und ber 
Fteihelt für Alte. Dabei mir» auf eine fchr volldäntige Mittheilmen ver Tageserelgniffe gefehen und 
den Interefen von Sandel und Gewerbe allfeitige Nechmung getragen werben, 

Das „Mainzer Jeurnat“ erfheint täglich Cast Muswahnse der höchfen Fefttage) zweimal im Formate 
vor Rleinfelio une zwar fo, daS das Haupiblatt mit dem „Mhelnifdhen Blättern“ Mittags, bie Beilage am 
Abende desjelden Tages erjdeint. Unſet Blatt ft bas amtliche Organ für bie gerichtlihen Ampeis 
gen, Inferate aller Art, welche die weitefle Verbreitung finken, werben aufgenommen und bie treifpaltige Per 
titzeile mit 3 Kremzeen berechnet. Preis bes Quattalte im ganzen Vereiche des Fürhlih Thure - und Zarie’- 
fen Voſtbezirkes mur 2 fl. Mir bitten vie Beitellungen für base dritte Duartal des laufenden Jahr 
res (Juli — September) fehleunign bei den junärit gelegenen Poflämterm zur machen, um die Siaute ber Mufı 


lage beflimmen zu Fonnen. 
Buchhandlung von Kirchheim und Schott. 
AVIS MEDICAL 


Le Doeteur SAMUEL, LA'MERT, memlıre ıle I’Universits J’Edimlourg, memhre honoraire de la 
Socieis Medieale de Londres, etc., etc, Aulcar de In Pneservariox Pensasssıne, et de ra Scieste ne 
ta Vir, m N'honneur Winformer les personnes qui desirent de consulter snr les diffirenis desnrilres des 
Organe de la Generation resultant d’Ereis on d’habituder seeretes contrnetdes dans In jennesse, de la 
Syphilis, de la Gonorrhee, #Ecoulements, de Kötr6cissemenis, et sur les ens de Debilite nerzense de 
Faiblease locale et generale. precurseurs de la sterilite, de Uimpuissance, de nncantissement des plai= 
sirs de In vie er du but special du Mariage, ne chaque jour il recoit & resilener, 
37 BEDFORD SQUARE, A LONDRES, 
Les henres firdes sont de 11 heures du matin & 2 heures Te Nnpres-midi. Prix de In consultation 25 
franes, soit persomnelle soit par correspondance. — Le secret eat Vuriolable et les lelires rendues sur 
röclamntions. — Les mödienments nöcessaires sont expedics avec sceurit€, dans toutes les parties du monde, 
_ ba Parsenvarıoy Persossenoe, est ilusirce de qunrante figures colorides, aur lanntomie, la 
ua er les maladier des organes de la generation, prix sous enveluppe 5 francs, Franco 5 fr, 50 c, 
ZUR — IE LA Vie, secret pour virre Äongtemps, nvec porteait et planches, prix 4 fr., 
$ Tous les exemplaires de Ir Prösersntion Persönnelle non revftus de la signature de V'nsteur, 
doivent &ire considerös comme contrefngons et le public est prie de ne leur aceurder aucune confinnee, 
En vente chez C. lügel, Schmerber ei Hermann, libraiees, & Fraucfort sur le Mein, et ches 
Herold, llbraire, ü Hambourg ; chea M. Duucker, libraire, '& Berlin. 


[t015. 2a] 





515, (1äm) 





2.[6/] Maifur die befte! 


874.[6€) Nun plus ultra das Bier zu entiäuerm, 


fiab anerfannt für die Sommer-Monate bie Befumts 
heltskränter von Dr. Baracelfus, mau dee 
Kirrüber dag gebtudte Schriſichen (hehe Moe. 36 Seite 
284 som 12. Febr. 1861 tiefer Zeitung ten ausführt 
Titel), um 18 Mr, zu bezlthen auf franfirt- Briefe 
son E. M. Auernheimer, B. 51 Grübzaffe in 
Megendburg- 


bie Merken 1 fl. 45 fr. Trance emgefantt zu bes 
ziehen dur & U. Uuernbeimer, B. 81 Grübr 
gaſſe in Regensburg. 


Die Bilder Bibelvon Martin 
Zutber, Pracht: Ausgabe, ir viuiz 


zu verlaufen und im ber Etptd.d Dt. einzufchen. [777] 








2 Eine Beilage wird heute Nachmittagd S Uhr ausgegeben. Du 


Drud der Dr. Carl Wolf'ſchen Buchdruckerei. 


Sonnabend 


Beilage zu Rro. 152 der Minen Münchener Zeitung. 


28, Juni 1851. 


Th — 























Bemerkungen zur Stellung der Fragen an die Ge: 
fernen. 

In biefen Blättern (Mr. 110, Beilage vom 9. Mai I. 38.) baben 
wir den ap vertheittgt, daß die Zuſtändigkeit der Geſchwornen ſich auf 
die reinen Thatſachen beihränfe, und befbalb bei Etellung ter Fragen 
vermieden werden folle, tad Moment mir aufzunehmen, welches die Sub 
fumtion des Geſchebenen unter den geieglichen Begriff des Verbrechens 
enthalten würde. Wir verſuchten auch barıulegen, daß biefe Begrenzung 
durch den Beftand einer jeden geordneten Gtaatdorganifation umd nament« 
Tich der Fonftitutionelen Monarchie betingt, aber aud mie im Geifte des 
Anfieurd, To auch im dem Belege ſelbſt, wie es in Bayern befleht, ge« 
gründet jei. Wir fünuten dafür auch Bezug nehmen auf Erſcheinungen 
in andern Pändern, die diefed Infitur Schon länger befigen, und woſelbſt. 
wie z. B. im Prozeffe Boramme, von Seite des Präfidenten gegenüber 
dem Vertbeitiner des Angeflagten, mit Nachdruck darauf hingewieſen mwor« 
den, daß die Grmittelung der Thatſache allein die Aufgabe des Inflitutes 
der Geſchwornen, ibre rechtlide Folge aber der Unterſuchung und Gnt« 
ſcheidung des Richteramtes anbeimgegeben ſei, und wir folglich nicht Telcht 
Gründe zu finden vermögen werten, melde und, im dieſer Sache trop 
fonftiger tüchtiger Wifenichaftlichfeit immer noch Schüler, berechtigen 
tönnten, mis einen gemiljen Bigenfinne auf einen Weg einzulenfen, den 
man in jenen Ländern entweder fchon Yerlaffen bat, oder zu verlafen 
als Anforderung der Serechtigfeit, des gewiegten Strebend nach Wahrheit 
bereitd linaft anerfennt 

Unter ſolchen Verbältniffen kann e® nicht leicht anters ald befremelich 
erſcheinen, wahrzunehmen, wie obne Yutorifation von Seite der geieggebenden 
Gemwalten, ohne Darlegung wiſſenſchaftlicher Grünte Allem dem entgegen 
den Geſchwornen „die Ehre des Richteramtes vindicitt“ werten mil, eines 
Amtes, dad in einem monarchiſchen Staate allein vom Könige ausgeben 
fonn, und von demielben in dem fonflitutionells monardhiidhen Staate, 
nad den unerichütrerlichen Beſtimmungen feined Grundgeieges nur und 
einzig durch die unabtängig geftellten, mit der norhmendigen wiſſenſchaft · 
lihen Bildung ausgerüfteten, Torgfältig autgemäblten Richter in feinem 
Namen un? Nufıray geübt werben barf, Ober wäre ed nod eine Uebung 
des Michteramtes, wenn dieſes fait durchaus mur bad Go, oter die Ber 
urfundung&bebörke für den Urtbeilsſpruch der Geichwmornen fein würde? 

Es if etwas anteret, über das Dajein eines Faktums eim gleichviel 
wie gewichtiges Gutachten abzugeben, und über die rechtliche Bedeutung 
dieſes Faltums ein Erkenntniß zu fällen. Die Nönter nannten bie mit 
Grfterem beibäftigten Perjonen, wenn wir nicht irren, arbitri, die mit 
Lepterem Beauftragten aber judiees, und «8 gilt der Audiprud „da mihi 
factum, dabo tibi jus‘* ald die Grundidee, melde dad gegenieitige Vers 
Lilmih beider Har bezeichnet. 


Wil man die Griien Richter der That, und Pepten Richter bes Mechts 


oder Geſetzes nennen, wir bären in Anwendung auf das Gefhmornen- 
infitut nidt® dagegen, würde ſich nicht mir dem Worte „Michter* ftetd 
eine Bebeutung verbinten,, melde mehr als die Funktion bezeichnet, die 
den Geſchwornen allein obliegen follte. 


Wir haben die weſentlichſten Zuftinte des Geihmorneninftituts in’ 


allen Qäntern, mo ed bereitö feit länger befteht, in Betracht gezogen umd 
uns von dem Echwanfen Über bie Gränzen, die demſelben geitellt werden 
ebenfo wie von der Nothwendigkeit, demfelben ein Ziel zu fegen, über- 
zeugt, und gefunden, daß dieſes Inflitut, dad um jeiner vortr:fflichen 
Gigenihaften und Wirkungen willen nidt aufgegeben werten foellte, ja 
um des öffentlichen Wohled und der fiheren Mechtömahrung wegen, bie 
durch dasjelbe am beftem verbürge wird, nicht aufgegeben werden barf, 
feine feiten ringen mur in der firengen und fonfequenten Trennung der 
That · und Mechtöfrage finden kann und finden muß, oder nothwendig 
zur Deftruftion führen wird, weil es außerdem mit jeder georde 
neten Gtaatsregierungdform und namentlich der lonſtitutionellen Monar« 
bie im Widerſpruch tritt, und befibalb, wenn es nicht fo begränzt werden 
will, um fo fiherer feinem Tode entgegen eilt, als nicht anzunebmen ift, 
daß man bie Griflen; wohlgeortneter Staartverfaffungen und Megierungen, 
die eimzige umd legte Grundlage jedes Staatögebäuted, die Gerechtigkeit 
und ihre Hantbabung aus Piebhaberei für eine mangelbafte Jufligeinrich- 
tung auf dat Epiel zu fegen geneigt fein werde. 

Möge man wohl bebenfen, daß das Inflitut ber Geſchwornen, von 
vielen obifuren Köpfen unter allen Umſtänden angefeinder, feine wahren 
und fhüpenten Freunde nicht da findet, wo man basfelbe zur Ungebühr 
erweitert, ſendern da, wo ihm feſte aber darum auch fichere und dauernde 
Gängen geboten werten. Dann wird es feine Widerſacher von Telbit 
befiegen, wenn es gelingt, die ſich üherflärzgenden Gönner zu beſchwichti - 
gen. Man wendet wohl hin und wieder ein, daß die Beihränfung der 
Geihrwornen auf die Thatfrage Me politifche Pereutung bes Inflituts 
zerftöre und ibm ale Berentung namentlick binfichtlich der Prefi» und 
politifchen Delicte nehme, Wir müfen offen gefteben, daß Meier Ginmwand 
uns nur ba ein Gewichtt zu erlangen ſcheint, mo an ter richtigen Gr- 
tenntniß auf dem Gebiete der Rechtewiſſenſchaft nicht unerbeblicher Man« 
gel beleben, und im Beziehung auf das, was die Duelle wahrer Etaatd- 
politik fei, nicht unerheblicher Irrthum vorwalten möchte. , 

Dem Juriften in miemald zweifelhaft geweſen, daß bie Brage über 
bie Ihatumflänte, aus denen die Abſicht des Handelnden, ſowie bie volle 


ober theilmeife Zurechnungsfühigkelt abgenommen 
getöre und deühalb diejenigen jehr irren, melde 
über das, mas geſchehen, und wer gehandelt bar, R 
wie biefes bei politiichen Bergehen oft, bei ——— Zweife beftehe, 
Ball iſt, die Geſchwornen gewiſſermaßen nichts zu + 
den Nidytern übermieien wäre. . 


fähigkeit zweifelhait machen, uud biefe befhalb im 
mer werben, welche bie Geſchwornen zu beantworten 
von eben deren Beantwortung abhängen , wel 
beftrittene Thatſache für dem Urbeber baben, 

gegen ibm Die Uebertretung ald gegeben betrach 


nur bieie Betrachtun 


werben, zur Fhatfrage 


alauben, dab, wenn 


ergeben meiflens ber 
hun täten, und alles 
Sind Momente gegeben, melde die Abflcht ober die Zurehnungd- 
die Fragen aufgenom- 
haben, fo wird e8 
He reahtliche Foige die ums 
0b in jubjeftiver Beziehung 


tet 
Grmägt man dazu den geieglihen Ginfluß er er 


: + vorlchen tie Geſchwernen 
auf die Rrageftellung haben, und welcher nötbi 
mehr gefichert werden fünnte, jo ift vollends ue no verfläctt oder 
jener Ginmwand jei 


Mar, mie gänzlich nichtig 
Was aber den eigentlich politiſchen Cine 


u i 
wohl zuiörderft darum jragen, ob dieſer über B Serrift, fo wirken Ad 


wertbe Erſcheinung fe. Der politiice mut aur eine wünjdend“ 


A r Muß des NMicteramted ift 

entweber derjenige, welcher in der unerichütter v 
befiehenden Geieges, im Chur eines ee * 
Verlegung des Geſetes das ibn betrifft, im unberin * ee gegen 
Infitution gegen Angriffe befteht, die das Gegen mißsidi N nr jeber 
Angriff auf das Geſetz ſelbſt, eine revolutionäre —2 r ji 
fentlihe Ortnung, ein Treiben, welches dem re .- . 
ſelbſt unterwüblt, dad allein dem Bürger zum Giuge zu dienen nbament 
Den Ginfluß erfier Art übt aber am ficherfen * Richt re 
Kenntnif der Geſetze die Möglichkeit deren x tr, beffen 


8 ichtiger N 
deſſen unabtängige Stellung ibn befübigt, — — pe —— 
erwartet werden Fann, ſich über tem Treiben der Parteien zu erhalten; 
deſſen forgiame Auswahl aus ter Meibe redlicher, gottesfärchtiger und 


eitediyeuer Eraaröbürger jene Gerechtigleitsliebe gewäbrleiftet, melde mit 
jenen Gigenitaften zuismmengenommen alles bietet, mad von menfchlis 
er Gerechtigtkeit gefordert und erwartet werben mag; während den aus 
dent inzeribietenen Verbältniffen lekenden, mit jener Bildung det Geif:s 
uns des Herjend nirgentd notbwendig verfehenen Wolfe gewählten Ge. 
fhwornen nie mit fo bober Zuverficht jene vorzügliche Befähigung zus 
gemeflen werten lann. 

Gin Cinfluß lepter Art dagegen iſt fo ehr verwerflich, daß wohl 
Niemand De Stirne haben wird, bemielben im irgend einem geordneten 
Sraate dad Wort zu reden 

Ir das Gefeg zu ſtrenge, ſo mag in foldem Falle die Guade bie 
Antgleibung bewirken, und fie wird fie bewirken un? bemitft fe, wie 
wir dies täglich jeben; mie aber werde biefe Gnade , bie Prirogative nur 
der hoͤchſten Staategewalt, zum Spielzeuge der Volfsgunft und der zit 
fäligen Parteianfint eined fleinen aus dem Bolfe hervorgegangenen 
Kollegiumd, das nicht auf der Höhe des Öffentlichen Lebens Aehent, bie 
Närblicpfeit ihrer Anmentung nd deren zu headhtente Grenze wid zu 
ermejlen vermag, Preis gegeben. 

Menn rag Begriff eines VWerbrechent erſchoͤpfe nden zu 
unzweifelhaft hergeſtellt int, und man dann ein —— * 
fdwernen vernehmen muß. blos weil ed denſelben gefallen * — 3 
elanicht, ihr Mirleiten oder ihr unzureichendes a —— 
in ber Beurthellung ter Subfumtionsfrage oden des Cbara de. fd 
That orer Mete, z.B. ob fle okjeftis eine * Fe —5 
terte. am die Etelle de Gefedes zu ſehen; To mat “ih tum —* 
den Unbefangenen einen fo peinligen Gintrud, daß er — 22 
fließen wird, einer Gefeggebung Ab zu deſteunten, Weine yolitiihem 
Wilfür deshalb gefiarter, Damit ed ben Geſchwernen nit — Bits 
Ginfluf gebredie. Wozu, woird er fidh fragen, hedhtfen mir MER, Sin 
haupt not eines Errafgeieges, wenn es einigen as Miltir 
Volke geſtattet if, es ftünmdlich außer Kraft zu fepen —3* —x 
an deſſen Stelle zu bringen? Wer bürgt dafür, daß eine mm Berbre- 
tung nicht chen fo oft den Schulbdloſen umd Befepeätrenen "erfihtigen 
der Remple, ale fie ben Mühlen, der ſich die Gunft — 
Menge zu verſchaffen woufte, der Herrſchaft bed Gefehed emir — 
Können wir in Siegfried der Nihelungen das Neal * gie 
ne&twürde, Kraft und Tugend erfennen, weicher durch biefe 9 — ta 
genfbaften, bie ibn wote ein undurcbringlides Gewand ya Wirte 
Welt ein Vorbild, ein Peitlern und durd biefe Grbabenbeit un Rerbro 
dem Schlegten überall unerreihbar mar; fo jehen wir ibn — 
chen, der Hinterliſt und Treulofigkeit erliegen, weil eine Fleine 
diefem Gemante nicht beſchützt wurde. 

In dem Mechte und dem Geſetze llegt mum ebenfalld ber Bun 
fchil®, der allein bie Worteriftenz der menihlidhen Geſellſchaft und er 
Givilifution verbürget ; man räume Jemanden Me Macht ein, in bene 
ben einen Miß zu brechen, umd * wird auch dieſe Geſellſchaft unter 

e Laſters erliegen ſeben. 

* Betr geiehlt, bafi ung bie Ginwürie, bie mir zu vernehmen Gele⸗ 
enfeit hatten, über ie notbwendigen und auch auf unferem gefeplichen 
Soden nirgent® gu Beflreitenten Grenzen der Befugniffe der Geſchwornen 
ifelhafi emacht bätten; fo murten im Gegentbeile burd Hefelben 
zweiteihalt 8 gen hervorgerufen, und für und Be Grundlage zu 


ner we möge mo fefteren Ueberzeugung davon, daft es nicht angebe 
bie Geihwornen zw eigentlichen Richtern, zu Urtheiligüpfern über bie 
Rechiäfrage zu erbeben. 

Sie geben vor dem Richter dad Zeugniß darüber ad, melde Thals 
fadhen nadı dem Betwußtfein der öffentlichen Meinung ald geſcheben zu 
betrabien jelen; ihre Ausipruch iſt bie Grundlage für bie vom Richter 
audgebente Anwentung des Wejeged, und biemit ift ihr erbabener, edler 
umd fo mügfider Beruf erfüllt: man mutbe ihnen aber nidr zu, nad 
anferbem das dafür geltende Necht zu finden, ein Geſchäit, zu befien 
Uebung fle weder nadı ihrem Give verpflichtet, noch nach ter Art und Ders 
tunft ihrer Bildung im Aügemeinen und durchweg beräblgt, noch ments 
ger aber nad den Grundjägen einer jeden tüchtlgen Staatsorganifation 
berufen find und fein koͤnnen. i 

Sie find Ähnlich den Sachverfländigen im engeren inne für, bes 
Tonbere techniiche Bildung fordernte, Beobadhtungen, für die Grmittelung 
der Shatbeflände im Algeneinen dad Auge des Richters, und werden ſo— 
mit richtiger anf dem Etantpunlie bes Sachverftändigen ald dem des 
Nichterd im tem Ganzen des Prozeſſes erfdieinen, wenn wir ſchon zus 
geben, daß diefen Namen für diejelben zu gebrauchen, nicht ſchlechthin ans 
gehen möge. S.M, - nö 

r. ze 





Bericht über den XVII. Wollmarkt in Augsburg. 


Die Falte und majfe Witterung im Monate Mat lich für den dief- 
jährigen Mollmarkt dahier, bezüglid; der Zufuhr und ber Waſche, Bes 
fürdtungen Raum geben. a f 

Statt deffen zeigte auch der biepjährige Wolmarft dahier eine gegen 
dad Vorjahr vermehrte Frequenz ſowohl an Verkäufern und den zu Markt 
gebrachten Wollpartieen, ald auch an Käufern, nicht minder aber auch 
einen erfreulichen Fortſchritt der inländiſchen Wolprotuftion überhaupt 
und im ibrer Meichhaltigfei, dann auch im einem fortwährenden Streben 
nad; nupbringenter Veredlung dieſes landwirthichaftlichen Grzeugniffed. 

Mir meinen bier die Züchtung jener mirtelfeinen Sorte im Preife 
von-80—110 fl. per bayer. Zentner oder 112 Pfr. Bolgeninht, deren 
Produftion unferm Landwirthe, beſonders in Schwaben, vorzüglid def 
bald am meiften zufagt, und die am meilten verbreitere if, meil bie 
Schafe diefer Gattung zu den Klima und der Weite am beten paffen, 
am reichwoligften find; jelbit für ten Etich dad meifte und befte Bleiid 
liefern, daber gu weit böhern Preiien verkauft werten, ald ie Teinern 
Noecen; deren Wolle auch dem größeren Betarfe der Tuciabrifation am 
meiften entiprict. , 

Diet Sorte war auch auf dem biefjäßrigen Marfte wieber am mei« 
fen repräfentirt, gefucht und am beſten bezahlt. 

Auch feinere Sorten und die howreinen waren in beteutenderen 
Duantitäten auf den Lager als in den Vorjahren, und gingen raſch und 
gut ab, ta eine vortbeilbafte Konkurrenz von Käufern, auch aus ent« 
ferntern Gegenden, jelbft aus Württemberg und Vaden, ſich gebilter hatte, 
ſo dai ſchon am zweiten Marfttage bie meiften Käufe geſchloffen wurcen, 
am britten Tage die Abfuhr vollendet und am vierten dad Warkılofal von 
feinen Vorrätben ganz geleert war, 

Der diehjätrige Wolmarft war von 415 Verkäufern bejabren (der 
sorjährige von 370 und jener von 1849 von 334). ! 

Die Zufuhr und Abjubr wurde durch bie Gitenbabn und durch die 
Donau-Dampficifffabrt weſentlich befördert, daher konnte auch aus ber 
Gegend unterbalb Megendburg Wolle berbeigeiübrt werten, 

Das beigeführee Wollquantum betrug 2061 baver. Zentner ober 
2308 Zollgenner (um 172 Zolzentner mehr ald im Worjahre), nemlich: 

410 Str, feine bis Eochfeine Wolle A 100 bie 134 fl. per Bir, baher. 


662 „ mittelieine ae : ı Be |: BP . 
646 „ annähernd mitteljeine m . BI, 4% ” 
343. beutiche Be a We ” 


Dieie Preile fanfen gegen bie vorfährigen; in den mittelfeinen Eors 
ten burchfeänttelich um 5 Bid 8 °.,, in den hochfeinen um 7 bis 12 9. 
Das Wollguantum mürde noch anjehnlicher vermehrt worden fein, wenn 
den Ausfagen vieler Landwirthe zu Folge die Eur wegen der frühen 
ungünfigen Witterung ſchon allenthalben hätte vollendet werben lönnen, 
da e8 fpäter am Händen fehlte, und bie Trocknung nicht mehr möglid 
war. Wir nennen beiſplelsweiſe nur vom hiefigen Plage die Brüder Yup 
(die braven Söhne bed würdigen Schafjüdters und Defonomen Friedrich 
&up, der leider zu früb geftorben, und deſſen wir bier nod einmal ehrend 
gedenken), deren reicher Vorrath an Wolle noch nicht ganz hergerichtet 
war, und in ihrem Wohnhauſe bier Jagerte; wir nennen ferner bie fonft 
gerne gefebene Wolle des Hrn. Grafen Eduard v. Dridh u f. m. 

Die Waſche hatte mit argen Feinden zu kämpfen, mit Kälte und 
befländigem Regen; deifenungeahtet wird der unparteiijde Veobadıter zur 
gefteben, daß fie im Allgemeinen beiriebigte, daß einzelne. Partien fogar 
verbäftnifimänig eine belle Waſche harten, und daß eigentlich dunkle War 
ſchen wmirfliche Ausnabmen waren; vielmehr muß man anerfennen, Daß 
die Schafzückter mit Alelh und Austauer die Ungunjt der Witterung 
glüdlic; beflegten, und daburd; auch beinahe durchgebende gut geirod« 
nete Wolle zum Kaufe ausflelten, 

Die Sortirung der Wolle war beuer befjer, bie groben waren von 
den feineren Sorten forgfältiger audgeichieden, und ber fleifige Beobachter 
macht bier die erfreuliche Wahrnebmung eines zwar langſamen aber be 
ftindigen Fortfchreitend zum Veſſern, und zweifeldohne wird hierin das 


ernsünfihte Biel, ohne Amangmafregelm im Seyem, ra 
Märkten beliebt find, erreicht —* von Jahr zu Jahr ſchwinder das Bor⸗ 
urtheil mehr, e8 fei vorıbeilhafter, ſchlecht gewaſchene und nicht fortirte 
Wolle zum Verfaufe außzjujegen, denn die Breije für gut gema- 
ihene und rein ſortirte Wolle find möglih Köher, als für 
bunfle und nicht fertirte Wolle. 

In guter Walde machten fi bemerklich die Wollen ber Fi 
Stnarsgürer- Adminifration Echleiüheim, deren anichnliches Quantum 
hochfeines Wolle auch heuer wieder eine Zierde bed Rarties zu nennen 
if, ber 59. Walt, Traubenwirth von Kaufbeuern, Graf Arco auf 
Tagmeröbein, Bıbr. v. Gumppenberg, Peter Mood, von Arjla am 
Anımerjee, u. m. 1. 

Hinſichtlich der Feinbeit ber Wolle, ihres guten Gharafterd, der 
Reihhaltigkeit, find rübmlid außer den Grmähnten zu nennen bie GB. 
Fuhrmann, von Garding, Graf Seinsheim auf Sinching, Robel⸗ 
ler, von Ggenbofen, Röninger, von Varsdorf. Gier. von Angelberg, 
Tromann, von Holjteim, Beringer, von Minselbeim, Kurz, ton 
Kißing, Eiriſch, von Bidingen, Bernauer, von Willishaufen, Frhr. 
v. Baidberg, von Neudeggenbof, ®reiner, von Weffobrunn, Nägele, 
son Bayerdiefen, Abrabam Lepphe, vom Hillerhof, u. U. m., welche 
auch Die beiten Preiſe erzielten. 

Die Marktanftaft ſelbſt betreffend, bewäbrte ſich die aufgeftellte dritte 
Wage zur Förderung und Abfuhr der gefauiten Wolle als ſehr zmed«- 
mähig, fie trug zu der ſchnellen Aufraumung der gelagerten Mollmaffe 
weſentlich bei, und wurde biedurcb dem Wunſche des beibeiligten Publi« 
kums entiproden, jo wie für Erweiterung des Lagerraumes, auch für 
ſchnelle Bedienung geiorgt war, und aud bie vorgefommenen wenigen 
Differenzen bald geſchlichtet wurten. Die Aufſtelung einer Tari-Wage 
für leere Säde wird fünftig nor mehr zur Grleiiterung beitragen. 

Wir können nicht umbin, no einige allgemeine Bemerkungen Bbei« 
zufügen, welche ſich ums bei biefem Mollmarfte aufdrängten; 

1) Die Preije der Wolle, obwohl durchſchnintlich um 5 bis 10 9, 
niedriger ald im Vorjahre, find, da die Vebürinijfe des Vorjab- 
red die Nachirage ausnahmsweiſe verftärkten, nach dem einflinmi« 
gen Urtheil der Wollproduzenten ald ein guter Mittelpreid zu be« 
trachten, und bad Geſchäft ift bei ihnen wohl noch lobnend. 

2) Die Vermebrung der Verkäufer if zwar, wie wir glauben, 
fein Beweis jür vermebrte Mollprotufrion, wohl aber dafüt, dap 
jäbrlih mehr das Vortbeildarte eines Marktes für die Mreisre» 
gulirung erkannt wird, daber ter Berfauf im Sauſe immer 
mebr abnimmt, Der Hauptgemwinn ded Marktes ift aber, 
wir Fönnen ed nicht oft genug wiederholen, eben ber 
Zuiammeniluß der intelligenteften Lanbwirtbe unfereö 
üdlichen Bayerns, die gewonnene Keuntnif der Dr 
imwaffenbeiz der vom Verkehr geſuchten Wolle, der Aus— 
rauſch der Ideen über Wollproduftion nit blof, fon» 
dern über Schafzucht und Landwirihſchaft üserhaupt; 
ein Sihfennenlernen bes unicheinbarfien aber verfän- 
digen Lanpmanned und des gelehrien bodgefellten 
Defonomiebeiigere auf bem gleichmachenden Felde des 
gemeinjamen Intereiie, wir bebuupten, dieſer Markt 
it ein wahres, ein lebendiges Landwirihſchafts-Feſt. 

3) Der biefige Markt iſt ofienbar zum Gentralpunfte ded füde 
bayeriihen Wollbanbels geworden; im Interefje ter Woll« 
produzenten von ganz Eürbabern lirgt ed unjerer Anſicht nach, 
ben hiefigen Markt zu beiabren (mir möchten biefes namentlich 
jenen großbegüterten intelligenten Scafzücdtern warn and Herz 
legen), denn je relcher dadurch die Auswahl an Wollen, beionters 
an hochſeinen wird, deſto mehr finden fich Käufer ein, deſto grö« 
der ift bie Nachfrage, deſto lohnender find die Preiſe Jeder Schaf« 
balter, welcher den Markt, mie er fich jetzt gebildet bat, beſucht, 
erböbet nidıt bloß befien Frequent, er forgt für feinen materiels 
len Boribeil. Wir werden nicht unterlaffen, darauf binzuweiien, 
wie im Intereffe ber Verkäufer, der Schafzärhter, bie Goncenttir- 
ung tes Wollhandels auf einzelnen Hauptplägen notbwendig und 
jede Zeriplirrerung ibr Matıbeil il. Wir treten bier feinem ans 
dern Markte zu mabe, aber wir türien offene Thatiahen nicht 
verichweigen. 


Zur Londoner Induftrie-Audftelung. 
(Aus der Auſttlaꝰ.) 


Es ift ſattſam und in ten weiteſten Kreiien bekannt, daß Partons 
Krydallpalaft gu einem audgezeihnesen, alen Anforderungen entiprerhen« 
den Treibbaufe für Pilangengebilze aller Zonen ſich eigne; es iſt ferner 
oftmal® darauf bingemiejen werten, daß er einer der befien Promenare- 
pläge bei ſchlechtem Werten jei und bem zwedmäßigſten Raum für Öffent- 
liche Beluftigungen abgeben mürte; «8 it endlich au ad oculos darge» 
tan, daß ber Glatpalaſt ſogar als Austelungsgebäure benupe werden 
könne — natürlid in Grmangelung eines beſſern. Allein daß er noch 
zu andern und zwar ten bererogenfien Zmeden dienen Tune, mie bie 
jüngfte Grfabrung lehrt, dürfte Vielen noc fremd fein Und >ocb ift es 
io. Dem rubigen Beobachter, ter ſich von den Dicken des Grbibitiondr 
Fitbers nicht umgarnt fühlt, mag es zwar ſchon längit klar gemorden 
jein, dag die Yusflellung von Manden — wir mollen nicht jagen Vielen 
— nur als ein grofed Schaufpiel betrachter wirt, ja daß felt im 











Gebtade fon gar ot eine „Romdtie” auf 


Art wurbe; daß bie 
halle nunmebr aber auch ale wir 


efü e- I mir! 
> benügt wird, tropdem baf es J ver: 
een 
% ungeachtet ded »ö an Q elbſt 
ar en. Die no en en. 


raſcht haben. noch bei allen ; lung flogene Uebung, 
daß die Ausfeler muflfalifcer Intrumente, namentlich von Piano, > 
“Virtuoien“ aufftellen, melde mis ver unbefungenfien Miene ale Aus 
enblide aus dem SKreije der Beſuchtr beraudtreten, ſich an dad Rlavier 
epen, und nachbem fie ntafien „lodgelajfen" haben, un ben 
terminus technicus zu gebrauchen, die leichte Spielart, den vollen runden 
Tom bes Inftruntenses, das ſie eben „probirt" haben, mit lauter Stimme 
loben, ift zur Wenüge befannt, Auf der gegenwärtigen Ausſtelung wird 
diefed Manöver aber Im wahrhaft engliſchen, das heißt großartigen Maf- 
abe berrieben. Die Beſucher der Ausfielung hören sagräglid auf den 
pradtwolten Blügeln und Wings die ausgezeichnetfien und mobernften 
Sulonsüde. Namentlich iR dies im framzöjiden und engliihen Des 
pattement der Ball, im lepteren bei den Örpofitionen von Broatwoek 
und Stoddard, im erfleren bei jenem von Gerard, Bolffelot, Gai« 
don junior und Glaube Montal. Klaugloſe Stile bericht nur in 
den Öfterreichlich-deutiben Gauen 

Es ſcheint, die dort erponirten Klaviere begnügen ſich mit ihrem 
deutihen Bemußtfein. Gelbit dieörgel, welche bier aus dem Harze aus- 
geftellt fich befindet, iſt unzweifelhaft eine echte beuriche, denn fie macht 
nicht io viel Wind als bie anderen. 

Die Produktionen der Frend + und Gnalifhmen erfireten Ach übri ⸗ 
gend nit nur auf bie befaireten Taften» KRuften umd Harfen, fondern e8 
werden auch Wlas- und Gtreibinfirumente aller Aıt „probirt”, namentlich 
über die Bälge der fünf großen Orgeln fleiflg in Arbem erhalten. Ya, 
man beſchräntt ich jegt micht mehr auf Improviiationen, fonderd man 
gebt noch weiter. Mir. Willis, weiber bie große Orgel auf dem öſt⸗ 
lichen Ende der Gallerie amdgeitelt bat, kündigte fogar an, dafı er Mr. 
3. ©. Cooper, einen der beflen Organiſten Londons, emgagirt babe, 
um regelmähig von 4 bis 6 Ubr auf feiner, bed Musftellers Orgel, zu 
ipielen Gr affichirt und vwertbeilt zu diefem Ende fogar eigene gedruckte 
Programme, morauf wir bie Morette „Splendente te Deus“ von 
Mozarı, Tomwie Präludien und Augen von Hindel, Sebaſtian 
Bach, Haydn um Menbeltjobn in ſtledlicher Nachbarſchaft von 
Märiben, Arien und Duverturen von Meperbeer, Bellini und 
Denizerti finden. 

Un ven Schillingetagen wird dad Alets in zwei Abtheilungen ge» 
theilte Programm mebr dem Geſchmack (?} des größeren Bublifimd’an- 
arbaft; io bildete z. WM vie nnlängfle Aufführung eine mabre mutaliſche 
Olla potrida: ein Tbell des Oratorium „Samion* von Händel, 
kann „a Waltz dein, Walzer) von Die, Pabigfs oder Die, Srauf, 
Herauf die Auge in C-Dur von Bach, nach dieſer ein neues Bed vom 
Bringen Hlbert?: „Wie ed raunfcht dort um die Wipiel*, wobei 
fih aller Blide nad den boben Ulmen im Tranfepte richteten, enblia 
Herold'd Duperture zu „Zampa!*« 

Daß bierbdei nie die unvermerdlihe Würze einer „Polka* und zum 
Schluſſe das Marional » Anthem feble, iſt einleuchtend. Antereifant ift «6 
zu eben, mie das Vublikum bei dieſen M}rotuftionen, gegen weine bie 
flerifalen Blätter „The Record‘ und andere ald einer Gntmeibung Des 
ter Kirche angebörigen Inftrumented ununterbrochen und in ſets befti⸗ 
geren Ansmüden eltern, die Merformerd umringt, Gin großer Theil ber 
nögt tie allgemeine Vauſe und Me Miftualien zu verichlingen, welche ber 
für feinen Magen wehr als irgend ein Gröbemohner beforgte Inſtlſohn 
bei einer Tagreife (fo nennt man Bier einen Beiuch der Mndftellung) mie 
it ſich zu führen vergift, und man ſieht ringsum die Zuſeher In’ der 
einen Hand die mit Een? beſtrichenen Gandiwides, Im ter andern ein 
Flaͤſtchen old oder pale Bramdy, einem fmeifacdıen Genuſſe ſich binge- 
ben, ber mur durch den bonnerneen Beliall am Schluſſe jebed -Muflkftüces 
unterbrochen wird. 

Nah den jereömaligen Pauſen zerfireuen fih die Zuhörer wieder, 
von welchen fibılid Alle ohne Autnabme koppel beiriedige fc 
fühlen, erſtens durch den Obren - und Mageuſchmaus — hinſichtlich ber 
Duft gibt ed feinen gemügfameren Sterblicen als den (mgländer ;-fei 
fie noch jo ſchauerlich, er wird immer mit juiriedener Miene auöruien: 
„very good!" — und zweiten durch die gewichtige Grwägung , bafibie 
Rufifpropuftionen {dom in dem Heim Eintritte in bie Austellung erlegten 
Etilling mit einbezogen find, 

Fühlt Äh fomir Die arofie Mebrrabl der Beſucher befriedigt, fo-ifl 
ed nicht minder die f. Ausflelungefommillioen, wenn fie iht Raffabud) 


aufichlägt. Die Ginnäbmen  betrugew bit zum 12. Juni 

an Gubifriptionen für den Bau des Gebäudes 66,000 & 

Fur. Seaion » Tidene — — X — 661,25 
tur Giniginslarıen an der Ibüre des Gebäudes 76,401... 13 . 
die vot geſtrige Ginnabıne betrug ; za. 3 . 
som Väter der Reireibnent Moonık 5,500 „ 

von dem Verleger dab Kataloged 2200. 


Totalfumme . 210439 E15 Eh. 

Hierzu kommt übrlaend mod bie Provifien, melde die Berteger dei 
Kataloges anfler der obigen Vachtiumme für jedes werfaufte Gremiplar 
(2 Wenny) bezabien mürlen. Die Kommilion iche ut aber auch ermu« 
tbigt durch das Gelingen ibrer Spekulation — sit venia verho — fein 
Opfer, Sie Yäßt letzt ſogat auf dat Antringen der fremden Rommiffäre, 
welche ſich über das falſche Pıdır, das auf die Geltenmwaaren geworfen 








| Autiteler, melde fc zertEeinen ir 


"die f, Merordnung vom 13, M 


‚auf eine Abanderun * 
——— A — 5355 08 

> wenn dae te mit einigen 
—* & bie wenigen Br an R 






arben den, 0 Zangen . 
— — erfcheint, wi be —— Etfolg 
auf ben freien Ginlaf zu ihren Auffelungsgeg Baia a 
gem Dnce dinfe A einen TEEIT Im Chen Diakon Betafge belaktuagın far 
F Re Bie kann man fo jamupig fein? 6 meine 
..be enb war wieder. es 5 5 
ternacht wäbrte. Die reldhe Silbe — Seen, —* u nad ar 
iviele der Bifdhbändler folgend, in ihrem Haufe rer ngfen Be 
ein glänzendes Diner, zu welchem die Außftellun Merchant 
Konimiffire und eine grofe Anzahl M 
Neibe der — — RN waren 
en gerne folgen,da der 1 
— * le nennen mag, bei den Wahlen Ta ee RR ee Zinfte 
die Minitter ſchlagen in der Megel Feines biefer —58 * if, 
reſchen und maͤchtigen Mitreltande auf gutem Fate * Fe mit dem 
waren fie nicht im gleicher Weile wie bei dem | eh Grflern 
ger zugegen. Die in gewiffer Beyiehung fepr — — mon 
mit mancher ihrer Maſſnabmen nidot einverflanten iu fein, und —— 
wegen nicht geladen zu daben. Cine Steue der yon Fe Er ar 
dem gefirigen Diner gehaltenen und mir Ioud eers auf h 
febr langen Here befärft und in tiefer BVermurkung, genommenen 
— — — — 
Deutfchland. : 
mn — * Bir erhalten 
— Woh her 6r. Man San To cdn aub Sprher um 26. 5. 


> —* 
Drrinariate zu Speser feiner Erefle —— er ein 


—— ab omni exereitio ordinis et jurisdictionis inspendirt mor» 


Württemberg. — Stuttgart, 24 Yun. Die 
Standesberren bar in ıbrer Fine rag ade we; zu —— 


gen Beiblüffen binſiglich der Ung Utigtein der Grundrechte a 
des Fürſten Karl zu Dettingen 33 einen Zuisg — u 
voll nämlich in der Adreffe an die Egli. Stsatäregierung dsd veriöhnliche 
Gutgegentommen ter hoben Kammer zu einer Vereinkerung u. N. mit 
folgenten, die Beichlüffe über die Gruntrechte motivirenden Worten aus» 
nedrhdt werben: Was Noth tbut, äh, tab nad den Etürmen ter legten 
Jabre ein jeſter Reguszuſſand nstererfchre, welcher die Gegenwart mir der 
Vergangenheit in aufridtiger Eübnung auegleicht, und dafı dadurch eine 
Zukunft vorbereitet werde, welche dazu geeignet if, das in iht das ſtaat · 
lie Leben ſich in Mube und Drdnung fräfrig entfalte und erlarfe. oe 
es Grreibung ſolchen Ziele® gilt, wird Jeder, der ein gejund j@l T} 
Herz in ſich trägt, gern sentgegenfommen; aber der Meg zu biefem 
legt nicht darin, baf mar bas Diedt im Dunfel lafje oder ſich wiber« 
iprediente Principien ald gleiehmäfig wahr und recht behantele, fonbern 
er Liegt nur in der Öerehtigfeit, und darin, daß das mas wahrbait Recht 
ih, al6 foldes Mar gefiellt werde. Die zur Gpident gebradte Wahrheit 
gebietes, Adyrung , und muß befbalb methmendig berubigen, während * 
gleichzeitige Verfolgen wiberftreitenter Vrincirien morhwentigermeile 
Grtenuemih dee Wabren zuriickträngt, und Kämpfe provosirt und berper 
tuirt. Die Kammer it entgegenfemnens bereit, das Ytrige —5— 
damit Die Gegenwart mit ber Vergangenheit in anfrichtiger — ne a 
geglichen werde u. 5, f- (B- D+®B.« au RR 
tuttgart, 25 Iumi. 26. Sihung der Kammer der Abgeor i 
Am Mimftertiibe: Die Staatetathe oe — —* 
t uf ber 2a 
ben, vw, Knapp, v. Wleiien, ar kart Uetendig 15 
n emenfabinetd auf die Kinilifte terfhatter ; 
* Besen — Die Kammer der Abgeordneten hat im Jahre 1849 
bei der Berathung bed Haupifinanzeraie ig min — — 
ung um bie Ginleitung zu bitten, baf das ge t 
Sat v6 Jahres 1849—50 nicht mehr eribeine. Da N in ber 
fraglichen Berortnung Berüdilttigung gejunden bat, un — 
der Muiwand iür bas gebeime Kabinet und den damit verbum o . 
jonderen Dilvefltionsfonds auf * —— aha Via Rz e 
weiß Me Kommiffion im. bieier Beziehung 9 
n findet die Hälfte ter bei ber Berarbung dieſer 
— len — — (Duvernode Rebicer, 
Ehoder und Wieft von Saulgau) das ſchon zu verihiebenen Den 
wiederholt in ter gmoeiten Kammer geäufierte Bebenfen nod) nicht geboben, 
dat nämlich das geheime Kabine neben feiner Gigenicaft ald Prisat- 
fanılei Seiner Majeftät dre Königs zugleich das Weien einer 55 — 
ha Mirrelftelle zwiſchen dem Staursoherbaupre und den ar en 
in ſich vereinige, und dah daſſelbe aus dieſem Grunde mit dem ie en 
fonititutionelen Ssyftem nicht wohl im Ginflange fiehe. — — ei 
reolite binfihelich Der Tepten Bemerkung berügli ‚des gebeimen Ka Be 
feinen Antrag ftellen. fondern die Erledigung biefer Brage biE zur ° 5 
inffungsreviflen aueſehen. Es Tiegt Im ber Natur ber Sadır, daß bie 
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hötigfelt bed geheimen Kabinets wicht unter das Publifum fommt, wir | 
= | 
* 278 ei. 


aber in der Iepten Zeit in einem Fall einen Ueber 
in dad Gebiet des verantwortlichen Minifteriums 
einem Mitgliede der ärtigen Kummer 
dag ber verantwortliche — ende 
ald er gegen biefe Kabinetsjufizg Schut bei ibm 
al gewäbren fonnte, da er die Sache für eine 
v. Wödter-Spittler. Id kann mein 
* reine — In diefe Dis⸗ 


Mn ——————— ee 


— 
7 
? 


Eu 
g3 


als d biefer Antwort an Se. Maj. zu vermite 
ten. e. Mai. lieh dem betreffenden Diener Ahr Urtheil über biefe 
Antwort ummiıtelbar mittbeilen, und ih fonnte gar nichts dageg 
da Er. Mai. eben fo gut wie jebe andere Perſon das Recht haben muß, ein 
berartiges Urihell aus n. Wie aus biejem Falle der Beweiß ger 
führt werben Fann, daf bad geheime Kabimet eine unverantwortliche Diit» 
seifielle zwiihen Er. Mojeflät und dem Gtaateminifterium fei, jehe 
it eln. — Rebſcher bebauptet, dad Ecrelben ded Departementscheſe 
des Kultus an ibm sei fein Vrivaticrelben zeweſen, denn ed jei in Bolio 
audgeſtellt, amılid — und das Gouvert mit der Ueberſchrift „Rult- 
Miniteritm*“ verfeben geweſen. Die Kolge jener ganzen Geſchichte fei, 
das verhehle er ſich nicht ipäter feine —— gemein. — v. Wid- 
ter- Spittler erflärt fein Schreiben für ein Privatfı ‚ denn er 
babe in demfelben alle Formen eines ſolchen angewendet, Die Gouver« 
tirung und Berfieglung ſelner Schriften überlajfe er dem ae ne 
er wiſſe alfo nicht wie dadſelbe verflegelt geweien Tel. — N n auch 
Bfeifer nod wegen jener Gntlaffung aus dem Stanrödienfte fein Herz 
geleert hat, wird diefer Gegenſtand verlaffen und ber Kommijiondanrag 
angenommen, gegen diefe Werordnung nichts zu erinnern. — Rebſcher 
zeigt der Kammer an, bah bie ftaatsrechiliche Kommifjion durch den Ber 
richt der andern Kammer über die Grundrechte und durch ihre Beſchlüſſe 
dazu veranlaßt worden jei, eine wiederholte Berathung über bie Grund» 
rechte vorzunehmen, fie merde aber das Meſultat berfelben im wenigen 
Tagen einbringen. — U Seeger: Dieß iſt um fo möihiger, ald vie 
Konfequenz jener Beſchluͤſſe dabin gebt, daß die Kammer ben gan 
Mechtoboden, das Zehentablöfungägefeg,, bad Neuftenerbarfeirägeieg, das 
Schwurgetichtegeſed 10, von dem Tage an umfloft, wo fie fühnenflüchtig 
geworden if. — v. Wächter « Spittler: Bon einem Umwerfen ber 
Geſede kann Feine Mebe fein. Hlezu gehört aud bie Ginwilligung der 
Regierung und diefer Kammer. Die Bemerfung fönnte den Reduer bes 
tubigen. Gr hat bie erfle Kammer fahnenflüchtig genannt. Dieſe Meufs 
ferung war zum Mindeften voreilig. Die erfle Kammer Hat die Gründe 
auselnanbergeiegt, aus welchen fie damals nicht mehr vollzählig fein 
konnte. — U. Seeger: Ih erinnere mich noch jehr wohl der feierlichen 
Grffärung, welcher audı der Herr Departementödhef, welcher eben ſprach, 
beiftimmte, dak die Standessorredite nicht wiederhergeſtellt werden follen. 
Troptens ift jegt die erfle Kummer beifammen und Gar dieſen Beſchluß 
efaßt. Deßhalb kann mich die Verfiherung, die ber Herr Departementd- 
bei eben gab, feinedmegs berubigen, denn fo gut auf das Dftobermis 
nifterium ein Iufiminifterium folgte, eben jo gut Tann auf das Yulintie 
wifterium voleder ein anderes folgen, weſches die Beichlüffe zer erſten 
Kammer burchfübrt. v. Wachter⸗Spitther: Es war allerdings 
und iſt noch die Abſicht der Megterung, die Standesvorrechte nicht wieder 
berzuftellen, warum aber vorübergebend die Negierung dennoch, obgleich 
ungern, bie alten Stände wieder berief, baran bat eine Partei Schuld, 
welche jeder Verftändigung mit der Megierung entgegenarbeitete. Man 
follte aber nicht überichen, daf in dem Verfaffungsenimurfe bie Aufhe⸗ 
bung der Standesvorredhte ausgeſprochen If. — Wieft von Ehingen: 
Ich babe der Eigung ber Etanbeöherren angemohnt und geflche, ihre 
Argumentationen haben mid ſebr überrafht, fie find geelgnet, aud daB 
rubigfie Gemuth zu beunrubigen. Die Megierung bat fi übrigens bie- 
bei in einer Weile benommen, melde Anerkennung verdient Was bie 
Sg. 161 und 193 der Verfaſſungsurkunde betrifft, ſo bätte ih nur ge- 
mwünfdht, daß bie Stanteäherten damals, als Me auselnanter gingen und 
obme fie weiter verbanbelt murde, fich darauf berufen Bätten, und micht 
erſt jegt. — Zimmermann bittet die Aaatererbtliche Kommiſſion drin- 
aend, ihre Arbeiten aufs Gifrigfte zu befhlennigen, damit die Standes, 
herren erfahren, mie das ganze Land, wie alle Parteien lgegen Me int. 
In der Eipung der zweiten Kammer vom 26. Tamı der Vericht der 
solföwiribihaftlichen Kommiſſſon über die Frage von Anlegung einer Eiſen⸗ 
babn am oberen Nedar zur Debatte. Die Kommiſſion ftelt folgente Anträge: 
a) die Eraatdregierung zu Bitten, daf ſie megen bed Banes einer Gifen« 
batın am oberen Medar von Vlobingen über Mürtingen, Meringen, 
Nentlingen, Tübingen nad Rottenburg, auf Staatékoſten eine Derab« 
ſchiedung mit den Ständen, wo möglich nord auf diefem Landtage einlei« 
ten, und zu dieſem Behufe b) die erforderlichen Mittel erigiren, aut €) 
wegen der erforderlichen nochmaligen Prüfung der entworfenen Details 





hielt. Id batte nichts amdered zu tkm, | 
























Weglerung wegen deb früheren Präftenten ber 
—* Ganglof In Pe . * 


O.. Aus Chias vom 16 hört man, hai es Bez 
— 

en Grad erreidt, daß 1500 Perf; 

anderen Theile ded türfifhen 


Sifien Unterfommen und Schut gelunten — Die Brenu 
Dierito und den Vereinigten Staaten iſt jept auf ſechs ober 
len unterhalb Don Ana ſeſtgeſtellt. — In He Merifo da 
bereien ber Indianer mo immer fort, weil nicht energ 
biejelben verfahren wird, Die Indianer-Crimme ter 
ed, Klowas haben alle Briedensanträge verworfen. 4 
den Gouverneur Galboun zu erniten Mapregeln zwingen 
ber ale Beinvieligfeiren vermied, io dafi kie in Mens! 
Truppen wegen völliger Untbätigfeit und audfdmeli 
demoralifirt find. — Die legten NMacricbien aus 

melden ald ganz beflimme; bei der amerifanifche Gef 
Vertrag, ganz im Einne feiner Regierung, mit & hai 
iefigeftellt babe, ber in einigen Xagen ratlfizirt imerben 
ſelbſt in ruhig. Die Unzufriedenen, an deren Epige 
balten. fid) noch fortwährend in bew Gebirgen verborgen. 
liſche Brigg „Penguin" nabm am 8. April im einer | 
ven Sierra Leone ein zum Eflavenbandel ausgerüfleted ©: 
49, April auf oflener See eine Brigg mit 400 Eflaven an SD 
Swiff hatte ion 200 Stlaven durch den Tod eingebüßt. Beite € 

wurden verfauit. Es lieh ſich nicht heftimmen, weicher Matiom fie 
börten, da feine Wapiere ih vorfanden und die Beſatzung dar 


Auskunft geben wollte. (Wei. 3.) f 
Rachichrift. 


Franfreich. — * Parig, 25. Iuni, Hr. ©. Torquenile hatte 
bei ferner Wabl zum Berichterftatter der Nevifiondfommiffion 8 Stimmen, 
der Herzog ©. Broglie 5, D. Barrot 2, Die X verlangt To · 
talrevifton gemäß Artifel 111 der Konflitution. Das Gerücht von Ab« 
banfung des Munizipaltaths von Loon in Maffe betätigt fich nice. 
den Boulevarts Sr, Denis und St. Martin hatten ſich heute 5 
verfammelt, es hieß, der Präfitent werde da verüberfonmen,. I 
merkte einige Aufregung unter bieien Haufen, in Folge der Händel, zu 
beiten der bei ber Revue beute früb Taut gemorbene Ruf einiger Leute: 
„es lebe die Republif!" Anlaß gegeben batte. Indeh kam ed zu keiner 
— der Präfldent erſchien alcht, und die Haufen zerflreuten ſich 
allmälig. - 

Spanien. — * Madrid, 20. Juni. Die Kommiffion für die 
Megelung ber Schuld ſoll ſchon nächften Montag ihren Bericht vorlegen, 
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und die Verbanblung fofort beginnen. m” 
Börfen: und Handeld:Rachrichten. 
"*parig, 25. Imi, 5%, 92.85. Anleben ——. 3%. _.—. 


55.75. Anleben —. 
Nerbbahn 485.—. Epanifhe 3°, 40, innere Säulb 30°,. Val. 6. Mens 
farbiniichen Anlehen —. 


** London, 24. Juni. Konfols 96*;,, "/,. Span. Mit. 20%, Yu 89,40%. 
Bafl. 5'4, 6. Gompoms —. 





Verantwortliche Medaftion: Dr. 3. Waller. 9. ©. Pagl. 
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werben vertoftel erden, 


Ysonnementöpreld in sanı Basen: Sam · 
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ı# de rt. Wir Mrantreih, Omgland, Soa ⸗ 
nien, Die Überferfchen Bänder w. f, m. abes · 
wir: man bei @. A. ALKXANDHE, Brand» 
ale Wen. 28 in Grraßburg, und rue 
Netre Ihame die Nasarech Urn. 28 in Bari, 
weider and YInferare und Unseinen jeber Ari 


Gang der Temperatur und des Luftdrudes in München. Juni 1851. 
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Sonntag den 29. Juni 1851. 
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Krmperabur Auf den Fiepuntt redugttier Daro ey Ba Win orichtung. 
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6 Uhr 12 Udt | 6 Uhr 6% ihr 12 Upr 6 Ubr 
Meornens | Mittans | Abente. | Moraene | Deitans | Abente. 
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40 319,47 
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Einladung zum Abonnement. 


Die „Neue Mündener Zeitung” wird fortwährend täglich zweimal erfcheinen. Die Ausgabezeit hier bleibt vorläufig bie bisherige, für 
das Hauptblatt Morgens 8 Uhr, für die Beilage Nachmittags 2 Uhr. Sollten in Folge bes zwiſchen der k. mürttembergijchen Regierung und dem Herrn 
Fürften von Thurn und Taris abgeichloffenen und bereit# aud von ben württembergijchen Kammern genehmigten Bertraged, fraft deſſen die Poftanfalt 
an den Gtaat übergeben, und ſonach die ganze aus dem Weſten Fommende Korteſpondenz Fünftig auf der württembergifchen Staats» ifenbabn eine beichlen« 
nigte · Beidrderung erhalten wird, eine weſentliche und definitive Veränderung in der Anfunftszeit der weſtlichen Poften dabler fich ergeben, fo merben 
wir unverzüglich auch unfererjeitö in den Zeiten der Ausgabe und Verſendung unſeres Vlattes biejenigen Abänderungen eintreten Iaffen, melde de 
raiche Mitıbeilung aller neueſten Nachrichten und das Intereffe unſeret geebrten Zitl. Abonnenten erheiſcht. Wir werden im diefem Ralle fogleich 
beiondere Öffentlide Anzeige ergeben laffen. Die fonjervatine Haltung und Tendenz des Blattes im Sinne eined vernünftigen Fortſchrittes bleiben, 
mie fih von jelbft verficht, die nemlichen wie Biber. Leitende Artikel und größere Auffäge nicht blos über politiiche Bragen, jendern auch über 
Fragen ter Wiffenichaft, der Kanſt, des Handels, der Induflrie, der Gewerbe, des Aderbaues u. f. w., überhaupt über alle Sweige des Nationale 
‚Saushaltes, werden sie bisher davon Zeugnig geben. Die Verhandlungen des bayeriihen Landtages nad deſſen MWieberzufammentritt, fo 
wie diejenigen ded Schmwurgerihtshoid vom Oberbayern werben aud im Zukunft mit möglichfter Schnelle und Volftäntigkeit mitgetbeilt werben, 
Desgleichen iſt die Medaftion durch moblunterrictete Korreipondenten und Mitarbeiter im In» und Auslande in den Stand geſetzt, den geehrten Les 
fern des Blaites ſtete die meueflen und genaueften Nachrichten über alle wichtigeren Welrbegebenheiten und fonflige in irgend einer Beziehung allge» 
wein intereffante Borfommniffe auf's Schnellſſe, wo dies nöthig ſelbſt mit Benügung ded Telegrapben, mitjuheilen. Für die 8.9. Beame 
ten und Staatsdienſtadipiranten, fo wie für die hochwürdige Geiftlichfeit bemerken wir, das im umierm Blatte jämmtliche Beförderungen, 
Ernennungen, Verfegungen und Grledigungen in allen Zweigen bed Staatedienſtes und der Kirche beider Konfeffionen im ganzen Königrriche, im⸗ 
mer zuerft veröffentlicht werden. Kür Münden Kann nur bei der unterzeichneten Grpedition, für Orte auferbalb Münchens immer nur bei dem 
jedem Ziel. Abonnenten nähftarlegenen Voſtamte abonnirt werten. Der Preis des Blattes if für ganz Bayern halbjährig 3 fl., vierteljährig 1 fl. 
36 Fr. Beſtellungen für Aranfreih umd die übrigen weilihen Länder Guropad nimmt an und beforgt pünftlihft Hr. &. Mlerandre zu Strafe 
burg, Brantgaffe (Rue Brulde) Nro. 28, und Paris Rue Notre Dame de Nazareth Nro. 23. Die unterzeihnete Grpebition erlaubt ſich nun 
bei dem Beginne eined neuen Quartals das verehrliche Publifum zu einem recht zahlreichen Abonnement einzulaten und bittet die Beſtellungen bald 
und rechtzeitig zu machen, damit diefelben pünftlihft ausgeführt werben können, Zugleich empichlen wir dat Blatt u Ant ünbigungen un Be 
fonntmachungen jeter Art, wozu ed ſewohl durch feine große Verbreitung im In- und Auslande, als and durch die mäßig gefiellten Im 
fertionspreife beſonders geeignet if. Iuſerate und Gelder bitten wir portofrei einzujenden an bie unterseirhnete 

Expedition der „Meuen Münchener Beitung‘. 
> Promenareplag, Nro. 14. 
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furpen von Freudenſeuern zu widerſtrahlen. Es mar ein majeftätiicher 


— Der „Bapreutber Zeitung“ entnehmen mir folgente 
Schllderung ded von der bortigen Bürgerſchaft zu Ehren I. Majeſtäten des res 
gierenten Königspaares am 24, d. veranftalteten Vollsfeſſes auf der Bürs 
gerreutb: Schon jeit Mittag batte ſich eine ungeheure Menftenmenge 
toribin begeben, welche in Bolge der ſehr zwedmaäßig getroffenen Anord« 
nung Ale linterfunft und Play fanden. Der große Naum vor dem Haufe 
war mit Tiſchen und Bänfen verfeben, links fanden 5 Zelte ter Lands 
mehr. Gegen 7 Uhr Abends langten Ihre Majefläten, der König und 
die Königin, ſammt Gefolge auf dem Beflplag an; ebenſo traf jeine Se. 
tönigl. Hobeit, Herr Herzog Alexander von Württemberg, wie Se. Gr- 
Taucht der Herr Graf Giech dort ein. Die Etadt, als Feſigeber, hatte 
auferden noch mebrere bobe Perfonen eingeladen, melde gleichfalls bus 
Feft mit ihrer Anweſenbeit beebrten. Se. Majeftät, freundlich und berz« 
lich wie immer, machte aldbald nah Seiner Anfunft einen Muntgang 
durch bie Zelte über den Feſtplatz, und wurde mit freudbigem Hoc begrüft. 
Beiden Dajeftäten ſchien die Rundſicht, die man vom Ballon bed Haufes 
bat, außerordentlich zu gefallen. Sie beſchauten fih lange und auf 
merfiam den berrlichen Thalkeſſel, der ib zu ihren Füſſen audbreitet, 
Vor Ihnen die freundliche Stadt, deren blausweißer Fahnenſchmuck ihr 
in der Berne einen bejonteren Meiz verlieh; unmittelbar unter Ihnen eine 
wo gende Menge, melde beglüdt von der Anweſenbeit bes fo herzlich ge» 
liebten Herrfcherpaared der fröblichſſen Stimmung fi hingab, ohne bie 
Grenzen nur im minteflen zu überfchreiten ; drei Mufllhöre, berem feils 
liche Löne weit bin dur des Abends irauliched Dunkel jdialten, das 
zuiammengenommen lieferte ein Bild, bad jih nur jehen und fühlen, aber 
nur matt und ſchlecht bejchreiben läßt. Nachdem die Nacht vollendé ihr 
Dunkel über die berrlihe Ezene gelegt, flammten an den Zelten tauſende 
von Lichtern empor, die über bie wogende Menge ibr magiſches Licht ver⸗ 
breiteten. Nah und nad begannen zingd im ter Munde herum bie Bergs 


Anblick zu jeben, wie eind nad bem andern auftaudte, beſtimmt, bie 
Liebe des Volkes zu verfinnbilten und weit Kin im fränfifchen Bau zu 
verfünden, daß hier der Herricher des Landes freumblich. verweilt. - Am 
mächtigften loderte das Feuer vom Binblacher Berge ber, auch ded rauhen 
Kulmd vullkaniſche Kräfte fhienen wieber erflanden, und nachdem er lange 
zuvor den Mauch gefender, brach endlich Die Flamme, trog der weiten Entfern« 
ung, ſich Bahn. Wir zählten zulegt ringe in der Runde an 42 ſolche Freuden» 
feuer. Übgejeben von dem jhönen Arrangement und der gelungenen Ausführe 
ung bes Ganzen, rief dieſes Feſt bei allen Theilnehmern gewiß bie Ichhafteften 
Empfindungen hervor. Wer Gelegenheit Hatte, die freundliche, herzgewin⸗ 
nente Weije beider Majejliten in ber Nähe zu beobachten, fonnte fi bem 
Eindruck der Ehrfurcht und Verehrung nicht entziehen, und manches flille 
„Heil Euch“ und „Heil Und“ Fam aus dem Herzen ungehört über bie 
ippen. Heute Samilag findet im Fönigl. Opernhaus von Seite der Stadt 
zu Ghren Ihrer Majeftäten ein Feſtball, und am Donnerflag Abends fand 
ein Fackelzug ter Buͤrgerſchaft ſtatt. Sr. Maj. der König beſuchten am 
45. den Jean PaulBerein, die Stadtfirde und bie Gemwerböhale. 
Baden. Babe, 25. Juni. Vorgeſtern wurde der Hiefige Kunſthändler 
Buffa nun zum britrenmale eingejegt._ Gelegentlich einer bei ihm bare 
genommenen Haudjudung fand man Sthriften von Blind und Struve, 
ein Potterieloes mit ber Meberfchrift: Lotterie ber europaͤſſchen Demolras 
tie w. m. U. Gine zweite Verhaftung fand im Adern flatt; fie betraf 
ben ald Irremarzt in Illenau fungirenden Dr. Wittermaier, Sohn des be⸗ 
kannten Rriminaliten und Tangläbrigen Praͤſtdenten unferer zweiten Kam— 
mer. Korrefpondengen, bie er mit beutihen Flüchtlingen in Frankreich 
gepflogen, folen hievon die Urfadje gemeien fein. (Schw. Kr.) 
Freiburg, 23. Junl. Der geiflige Rath Dr. I. ®. v. Hirſcher, 
feit mehr denn zehn Jahren einer ber ausgezeidnerften Profefforen ber 
hieſigen theologiſchen Fakultät, wollte mit Ende dieſes Semeſiers feine 


bis dabin fo wirfungsreihe Bahn als akademlſcher Lehrer beichließen. 
Auf allgemeine Bitten ging jedoh Dr. v. Hirfher von feinem Cotſchluß 
ab. Ms Anerkennung Hiefüe brachten ibm beute die Studenten aller 
Fafultäten einen Bartelug mis Muſit. (U 3.) 

Braunibhweig. — Sraunfeilneig, 20. Juni. Die Abgcord- 
netengeriainalung war am 18 d. Dies, met ber Vorlage der Reglerung 
wegen Verwendung der Giienbahnüberihüfewom Jahre 1850 beichäftigt. 
Die Ginnabme der Eiſenbahnen bat nemlich die eransmäßigen Ausgaben 
um 110,911 Thlt. 19 Ggr. 9 Pr. überftiegen, wovon nach Abzug eini« 
ger darauf bereits angemiejenen Koften mod circa 90,000 Thlr, verfüg« 
bar bleiben, (Dr. 9.) 

Preußen. — Berlin, 26. Juni. Man vernimmt, daß indbeſon⸗ 
dere jept, nach dem ſtatken Andringen ber Eifen» Produzenten in der Rhein« 
provinz auf erhöhte Zölle gegen fremdes Eifen, der Hanseldminifter, wel⸗ 
her auf feiner dortigen Rundreiſe mit diefen Bitten fehr beftürmt mors 
ben, noch weniger, ald zuvor, gemeigt jei, den Handelavertrag mit Dels 
gien auf die von dem legterem Staate proponirten Bedingungen zu ers 
neuern oder abzuſchlleßen. (B. N.) j 

Breslau, 23. Juni. Der Bürft Pasliewliſch iſt mit dem heutigen 
Abendjuge ber niederfchlefiih-märfifchen Giſenbahn hier eingetroffen. Der 
hohe Reifende wird bie Macht über hier verweilen und morgen früh mit 
telö der oberichleflichen Gifenbahn bie Meife über Granitza nah Warſchau 
fortfegen, woſelbſt er gegen 5 Uhr Nadmirtags bereits eintreffen wird. 

(Schleſ. 3tg.) 

Pofen, 20. Juni. Es liegt und eine (und, wie bier, wabricdheln» 
li in der ganzen Provinz) an alle Pierbebefiger ergangene Aufforterung 
vor, alle Pferde am 23. d. Mis vor einer Kommiffion zur Prüfung ihr 
rer Brauchbarkeit zum Militärdienft zu fielen und für die Zufunft jede 
Veränderung der Pferde nach der ihnen gegebenen Nummer der Kreiäbes 
Hörde anzuzeigen, und zwar bei Vermeidung einer Strafe von 5 bis 50 
Thaler. Die Aufforderung Rüge ſich auf $. 56 des Mobilmachungspla⸗ 
nes und auf $. 2 des Meglements vom 15. Mai 1838, nad meldem 
ion im Frieden die Quote der von ben einzelnen Kreifen für ben Fall 
einer Mobilmahung zu ſtellenden Pferde mitgerheilt und die Repartirung 
derfelben auf die einzelnen Kreije nad vorher erlangter Ueberzeugung 
von der Reiftungsrähigfeit eines jeden Krelies erfolgen fol. (R. 3) 

Defterreich. — Aus ten Gefüngniffen zu Dermannftabt wure 
den neuerdings folgende politifche Gefangene in Frelheit gejegt: Ludwig 
Mahniſch, gem. Direktor des Waiſenhauſes, Ludwig Brüz und Poflmeifter 
Enyedi. Berner B. Sigmund Szentkereätl, Michael Lizär, Anton BVitä- 
1408, Ludwig Torla, Gr. Brang Haller, und der gew. Kommiſſär Franz 


Kendeteſſi. (Llopd.) 
Stalien. 

0.C.Zurin, 23. Juni. Die Abgeoronetenfammer bat heute bie Debatte 
über die Indufrie» und Handelöfteuer begonnen. Die zur Prüfung des 
mit Frankreich abzuſchließenden adbisionellen Handeld- und Schiffahrisver«- 
trags miedergefegte Rommiffion hat aus vorwiegend politifhen 
Grünten bejien Annahme befürwortet. Gine Liefer Rüdfichten befleht 
laut ber „Armonia* darin, daß im Malle ver Traftat verworfen werden 
folte, Graf von Gavour aus dem Minifterlum fcheiden müfte, da er ſich 
für die Annahme auffalend erponirt habe, wenn nicht vielleicht fogar 
eine gänzliche Minifterkrifid dadurch berbeigeführt werden follte, was im 
Augenblide nicht blos der Konftitutionellen, jondern auch den Madikolen 


unangenehm wäre. 
Grofibritannien. 

* Tonbon, 24. Juni. Gine geſtern Nadmittag 3", Uhr ausge 
brochene Beueröbrunft hat unmittelbar an der Lonbonbrüde bereitd vier 
immenfe Hopfenmagazine, drei mit bem größten Theile ihres Inhalts, im 
Aſche gelegt, und ein fünftes jo beſchädigt, daß mod zweifelhaft ift, ob 
ed nicht auch niedergeriffen werten muß. Man fürdtete jelbit für bie 
nabe St. Savlourdfirche, doch murbe biefe Gefahr befeitigt. Noch brennt 
ed fort trog ber von allen Seiten thätigen Löſchmaſchinen. Doc mird 
man bed Feuers endlich Meifter werben, wenn nicht der Wind ed weiter 
treibt, Der Schaden wird auf 200,000 Pi. St. (2,400,000 f.) geihägt ; 
aber Alles mar dem Vernehmen nach verfihert. Es ift died ber ftärffte 
Brand, ber in oder um Lonton feit vielen Jahren vorgefommen. 


+ 

0.C. Die neueften Nachrichten aus Arhen vom 17. Juni Iaffen fi 
kurz zufammenfaffen: Die Kammern find am 16, db. nach vierzigrägiger 
Maft wieder zufammengetreten, ohne jedoch eine Sitzung gebalten zu ha« 
ben, well de Deputirten noch micht in befchluffäbiger Zahl beifammen 
find, — Das von einigen Journalen verbreitete Gerücht, daß ber Rinanz« 
minifter Kriſtldes und der Kriegeminifter Oberſt Spiro Millios zurüdtreten 
werden, hat fi ebenjo wenig beflätigt ald jenes, daß acht oder sehn meue 
Senatoren gewählt werden follen. Der neue Minifter des Innern, Ges 
neral Meletopulos, und der Kultus und Unterrichtöminifter Barboylu ha— 
ben bereits ihre Portefeuiles übernommen. 

Mir werden um Aufnabme des Folgenden erfucht: In Nro. 149 
der Neuen Münchener Zeitung lieſt man unter der Auffchrift „Türkei“ 
Folgendes (aus der „Defterreichifhen Korreipondenz"): „Mad Berichten 
„and Rhodus und Stampelia*) ift die Keckheit der griechiſchen See 
„Näuber fortwährend im Zunchmen, und der Schaden , weldyen fie bis 
„jeht anrichreten, Sol ſeht bedeutend fein. Die türfifche Reglerung will 
„baber die Zahl der Kreuzer in den griehiihen Gewäſſern ver« 
„mehren“ Das Arjertionm: griechbiich, meldet in dieſen Wor 
ten smeimal entbalten ift, gibt zu irrigen Annahmen Anlaf. Bes 


) Rhorus und Stampelia (b.$. Asıypalün) gehören beide zum türkifhen Meide. 


fanntlih pflegt man mit dem Worte: Griech en nicht nur be Griechen 
des Königreih® und der Joniſchen Injeln zu bezeichnen, fondern eben“ 
falls die der Türkei, umd, mad einer weiteren Bedeutung des Wortes, 
im Allgemeinen die Chriſten griechiſcher Konieillon. In dem vorliegen» 
den Bulle kaun ih das Epuheton griehifc (griechiſche Geeräuber, 
griechiſche Gewaſſer) unmöglid; auf das bellenifdre Königreich beziehen ; 
einmal, weil bie, nach den neueſten Nachrichten auf 60 oder gar 100 In« 
dieiduen gewachſene Mäuberbande notorifch aus beinahe ausiclieflic 
türfijchen Unterthanen belebt, und bie zwel verleiteten Griechen fi auf 
Ehios mit Lebensgefahr von den übrigen Mifferhätern Ioögerifien haben, 
und dann meil die Piorte in den Gewällern des Königreichs Feine Kreu— 
zer unterhält, noch unterhalten kann. Alſo ind bie f. a. griechiſchen 
Gewäffer nichts anderes als die Gewäſſer desjenigen Theils des Archi⸗ 
pels, der zu dem türfiichen Reiche gehört, und größtentheilt von griechi— 
ſchen Ehriften bewohnt it. Wir fönnen nicht genug bie Zeitungslefer 
auf folde Bezeichnungen in ben. aus Konftantinopel und dem Orient ber 
rührenden Artifel aufmerffam machen, die häufig zu den irrthümlichſten, 
ja läperlihften Verwechslungen Beranlafung geben. — 
Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 

** DewsMork, 13. Juni, Aus Washington vernimmt man bie 
Grnennung des Hrn. Joflah Mandall, eines angefehenen Advolaten zu Phi⸗ 
Tadelphia, zum Miniſter am ruffiichen Hofe. Gin Gerücht gebt, die fran» 
zöffbe Regierung Rebe im Begriffe, an die Megierung der Vereinigten 
Staaten eine Forderung im Betrage von 3 Millionen Dollars für Güter 
franzöflfcher Bürger zu erheben, die auf Anorenung des Oberfien Collier 
in San Francisco wegen angeblicher Nichtbefolgung der Einfommendge- 
fege konflszirt worden find. Es fol in dem Nugenblide, wo die Konfid« 
farion Aattfand, Frankreich und ben anderen europälihen Mächten noch 
feine Kenntnif von ber Einführung und Wirkjamfeit der neuen Ginfom» 
mendgefege in Kalifornien gegeben gemeien fein. — Am 17. wird das 
Dampiihif „North» America” von bier nah Galwah bie Fahrt antreten, 
um eine regelmäßige Dampfſchifffahris ⸗Verbindung zmwiichen beiden Häfen 
anzufnüpfen. — Zu Gt. Louis hat der Miffifippi feine Ufer überfchritten, 
viel Schaden getban, und wegen ber Schwierigleit der Schifffahrt und ber 
Landung von Gütern maren bie Geſchäfte nahebel unterbrochen. — uf 
Euba berrichte am 28 Mai volllommene Ruhe. — Es wird immer wahr« 
fheinlicher, daß in nicht ferner Zelt eine Giſenbahn die Älteren Staaten 
der Union mit tem ftillen Ocean durch die Prairien und Berge des In 
nern verbinden wird, Die Mormonen der Salzſee-Stadt ſchlagen den 
Bau einer Gifenbahn vom Salziee nah San Francisco vor und finden 
dafür bei Kapitaliften und hervorragenden Männern in San Rrantisco 
lebhaften Anklang. — Briefe von dort melden nun beftimmt, dag Oberft 
Morhead mit 300 wohlbewaffneten Abenteurern außgezogen ift, um vom 
Niederfalifornien Beflg zu nehmen, während Briefe auß der Stadt Merico 
von 200 amerifanijcdren Piraten fprechen, die man in Niebderfalifornien 
ober Sonora erwarte. In Mexico ſcheint ber Ausbrud einer Revolution 
nahe. Mexikaniſche Offiziere haben neuerlich bedeutende Aufträge zu Lie- 
ferung von Waffen in Branfreid gegeben. Am 20. Mai, bit zu welchem 
die Nachrichten aus Mexico reichen, war die Megierung im großer Berle- 
genbeit und ber Schag leer, Ale Verſuche, ihm zu füllen, vergeblich; 
man batte jogar vorgeichlagen, den Präſidenten zur Erbebung von Steuern 
ohne Mitwirkung bed Kongreſſes zu ermädhtigen und ihm aljo tharjächlicg 
zum Diktator zu machen. Das große Handeldhaus Mandeiro hatte fal- 
lirt; die Gifenbahn von Veractuz nad San Juan jollte aufgegeben wer« 
ben, Der Krieg in Dufatan nabt feinem Ende, Die Indianer find nad 
einer blutigen Niederlage zu Bacralar, welches fle vergeblich zu erflürmen 
iuchten, gänzlich entmuthigt. In Zaccatecad berrfchte großes Elend in 
Folge der Trodenheit; feit Auguſt v. Jo. Hat es nidıt mehr geregnet. 
Lebensmittel waren enorm tbeuer und eine Hungerönsth wurbe befürchtet. 

Südam 

Ber weſtiudiſchen Steamer Avon erhalten wir neuere Nachrichten von 
der Weſtküſte Suͤdamerika's, aus Balparalfo vom 26. April. Sie beftäti« 
gen bie rafche Unterdrüdung bed Aufftandes, welcher unter Zeitung des 
Oberſten Uriota in Santiago, der Hauptſtadt von Gbile, ausgebrochen 
mar. Mach einem zmeiftüntigen, ziemlich blutigen Straßenkampfe wurden 
die meuterifdhen Soldaten von ber Mationalgarbe geſchlagen, Uriota felbft 
getödtet und das Kriegsrecht proflamirt. Das britiſche Kriegsſchiff „Nean- 
der“ ſollte am 5. Mai von Balparaifo mit 1,000,000 Pfd. St. in edlen 
Metallen (von Merico) nad England jegeln. 


Meuefteb. 
ſſen. — Die „Alg. 8. meldet aus Maffel vom 27., daß 
durch Furfürftiiche Verordnungen das Dffizierforps von feinem ide auf 
bie Berfaffung entbunden, eine neue Gidesformel ohne Bezngnabme auf 
die Berfafjung für daſſelbe angeordnet, der oberjte Militärgerichtöhof aufs 
gehoben, und eine Amneſtie verfündet wurde. 
ankreich. — Hr. Thiers befimpfte am 27. bei Berathung det 
Saiute · Beuve ſchen Antrags auf Tarife Meviflon das Freihandeldſoſtem. (U. 3.) 


anffurt a/R., 27. Junt, Deflerr, Spreg. 0. 76; A',prop 675 
Bankaftiem 11755 fpam, inmere Schuld 35"/,; Lubwlgehafen » Berbager &+B.H, 
86,3 Wehfelturs: Paris 94’/,; Bonbon 118. (@. 3.) 

Augsburg, 27. Juni. Bayer. 3', prej. Di. 93 @; Aprog. 96 ©; 
Aproy. Orunpe.-Mblöf.-Dbligat. 95”/, @.; bite ſproj. erfler Emiffion 101 G., bite 
weiter 103 @.; Bantattien IL. ©. 672 @.; Promeflen ältere 110 @., neue 86 G. 
Defterr, 5prog. Metall, 75 @.; Banfaltien L Sem. 970 G. Württemb, 3", prog. 
85 ©; Hip. 101 © 

Berlin, 26. Juni. Preuß. Staatéſchulbſch. 87%/,5 frriw. 5 proz. Anlchen 
—; Röln-Mindener EB... 104”/,. (M. 8.) 





Wien, 27. Junt. Sprey. Diet. 96; A'äpreg. 83/5 BoiteriosAnichensloofe 
Banfaktien 1238'/,5 Norbbahnaftien 


son 1834 —; Pille von 1839 —ı 


1350. — Beäfelturfe: Augsburg uso 125"; Bonbon 12.15. 


Qutaten 31. (M. 3.) 


Paris, 26. Juni. Sprog. 93.10, Iprey. 56.5, 


Paris, 27. Iunt. 5 pres. 93.25; Apreg. 56.15; fpam, Innen Schuld 36’,/,. 
(&. 3.) 


Berantwortlidie Redaktion: Dr. I. Waller, I. B. BPogt. 
Königl. bof- und Mational- Cheater. 


Sonntag den 29. Jani mit aufgehobenem Abonnement: „Ugmont*, Trauer: 


2onden, 25. Juni, 3 pt, Konfels 96’,,. 


ſplel von Börbe. 
Montag den 30, Junt: 


(Hr, Desrient — Ggmont ) 


„Der Wilvidäg”, temiſche Oper von Lorping. 





Geldture: 


(x. 3.) Getreide · Battung. 


Welsen . 
Korn 
Gerſte 
Haber 
Beinfaamen „ 
Repsfaamen . 
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Fremben-Anzeige. 


S. Hof. HH. Bargeld, Heffchetär ; Bantrotf, 
Absefat und Graf Kobolia, von Wien ; Jeffryes, Major 
und Fri. Holgate, Brisatiere aus England. 

®. Hirſch. HH. Dreyer, Alm. von Lyenz Mergen 
thaler, Privatier von Eſſeg ; Kahlbaum, Wabrifbefiper 
von Berlin ; Srünler, Abeotat von Dresden; Sommer, 
Stiftsfefretär und Abminikrater von Beruftadt. 

H. Maulid, HH. Lucas, Kaufm. von Koblenz ; 
Klein, Kim. von Köln; Kehn, Kaufm. von Frankfurt ; 
Baron den Bründen, aus Getlandz Döpe, Afın. von 
GSlauchau; Walter, Fabritant von Augsburg; Sqlif, 
Raufe. von Franffurt; Frau Barenin ». Hardenberg, 
von Potsvam, 

Bl. Zraube, HH. Frhr. v. Meipenfiein, Bois 


996. [3«) 


Dekanntmacungen. 
Verwalter von Schwelnfurt; Bilgrem, Bauinfpeltor 
von Pappenteim; Dicert, Astlquat vom Würth; Her 
mann, Hanpimann von Ansbad; Holterer, Hauptmann 
und Faber, Oberlieutenant yon Bayreuth. 

OO. Rhein, Kim. von Regensburg ; 


®. Ban. 
Weder, Drivatier von Mürmberg. 
©. Kreuz. Hr. v. ettner, ven Mugöburg, 





1020. ln Sehr gebildetes Mrauenpimmer höfern 
Gtantes wünfdt auswärts, am Tiebiien auf dem £ante, 
die Gtele als Direkirice eines Hausmelens und ficht 
biebel mehr auf eine ihrer Bildung angemefiene Ber 
hanklung als großes Honorar. Frautirte Briefe bittet 
man unter ber Chiffte E. 5. W, bei ber Erpebition 
diefes Blattes nichergulcgen. 


rois. Edittaleitation. 

Der am 13. Mal 1949 Abende beim 
abgänglge und befertiste Soldat Johann Lang ber 
Atem Müfller » Rompagnie Äf wegen qmeler Diebftahles 
Verbregen in den Stand ber Mnfculigung verfeht 


werben. 

Derfelbe wird daher gemäß Unterfugungs » Roms 
mißlons + Befäluffee vom 26. Juni 1849 vorgelaten, 
innerhalb 3 Monaten vor dem zufäntigen Mi 
Vitärgerichte felmes Megiments zu erfheinen, um MA 
megen ber wiber ihn vorliegenden Wnfgulkigumgen 14 
verantworten, 

Münden, den 23. April 1851, 

Konigl. Infanterie-Leih-Regiment. 
Fraüd, Dberfl. 


Aufündigung 


Wiener allgemeinen Beitung 


über Theaterzeitun 
mit den Abbildungen der —— ni — — Gegenſtãnde aus der 


Londoner Indu 


ftrie - Uuöfte 


ung. 


Das erfte Blatt Hievon, die innere Anficht des Glaspalaftes, im allergrößten Formate in Kupfer geſtochen und auf dem ſchönſten 
Belinpapier abgedruckt, ift bereits erfchienen, jo wie das zweite, ebenfalls im allergrößten Formate, die auffallenpfien Ausftellungs- 
Stüde darftellend, nächftend ausgegeben wird. 


Kuferbem mit 52 pradtoollen Illuminirten Bildern, Moden, 
theatrallfgen Goftümebilpern, unter biefen @ißler als „Tod 
ter des Danditen” und in dem meurm Dallet „Kauft“, ferner Mibine Maray 
ale Mofine im „Barbier von Seoillta“ — dann Wiener Sceaen, 
Blener Beamote In Bildern, Rebus, Masten und Trachten, nah 
DriginalrZeihumngen von Wajetan, In Kupfer und Stahl geſtochen von 
Belger, Sürd aud Doung. 

Dielen belichte und allgemein verbreitete Journal erfäelnt täglich im Bormate 
ber großem Illufrirten Londoner Zeitung. Ueber feinen Jabalt und feine 
Ausfattung fpregen Ad die geadtetiten und gelefenften deutſchen Blätter äuferft 
günfig und empfehlend ans, fo auch vom Miener Blättern bas „ÜÄtembdenblat* und 
das „Wiener Reuigkeits-Burcau.* Gs heiht darin vom 3. Mai: 

„Die Aegſamteit, welde In Tepterer Zeit ber Mebacteur der „Wiener alls 
gemeinen Zeltumg* (Iheatergeltung), Herr Aboif Bäuerle, für fein Jour 
nal zum Beftem feiner Abonnenten entfaltet, verblent die lautefle Maerlennung. Ber 
fonders rei ausgeftattet uad höchſtt zahlreich etſcheinen bie dem Dlatte beigefügten 
Mobebilper für Damen und Herren, welde ben Pariferm den erftien Rang 
Rrreitig madgen. — Bür die Eomboner Iubnfirie-Musftellung fin» be 
reits mehrere tühtige Ieläner am Musftellungsorte gewonnen 
worben, welde für blefes Journal bie Abbilpungen ber interefs 
fanteften Artikel einfhiden. Das am 1. Mair. 3. der „Wiener allge» 
meinen Beitung“ beigelegte große Bild, das Innere bes Musftellunges 
Palaftes darkellend, machte für biefelben den Mafang, weldem in Kürze, 
raſch wadeinander, mehrere mahfelgen. In beietriftifcher und künſtleriſcher 
Beziehung iſt die „Wiener allgemeine Zeitung‘ gegenwärtig das 
vorzüglihfte Blatt von ganz Deutfchland und jedem gebildeten 
2efer auf das wärmjte ju empfehlen.‘ 

Der Defterreihifge BVeltadote“ bemerft über bie „Wiener allge 
meine Beitung*: „Seit Reufahr Hat dieſes Journal einen auferorbentliden 
Aufigwung genommen; fein Blatt it reichet an pltanten Neuigkeiten, und es über« 
sagt bie Jah derfelben wohl De aller übrigen Zeitungen, Es tft der Titel „Wiener 
allgemeine Zeitung“ fehr gut gewählt, denn fie gibt Kunde von Al- 
Tem, was in der Welt vorgeht und war fo fhnell, daß ber Lefer 
Hier fah immer zuerft von dem Intereffantefien unferer an fo 
vielen Greigniffen reihen Zett in Renntnif geſeht wirb! Die 
Sil det, in Übergreßer Zahl, find prachtood und allein das Geid werth, weldes bie 
game Beltang Foftet, Uebrigens if der Preis bei einem Journale, das tä altch 
in einem fo großen Formate erfcheint, und bei der Maffe kofifpieliger Ilm 
minirter Rupfer und Staplftige (mirfliger Mufermerte) HöhfR billig, 
wenn many D. bie Leipziger ülufttirte Zeitung Aagegen hält, die, mit Holy 
en nur einmal im ber Bode erjgelnt und jährlig 16 fl. 

Gudlid der „Wanterer“ yom 13. Junl d. J. entbält mahfchente Empfch ⸗ 
Ban „Die —— des Hertn Abelf Bäuerle zur „Wiener allge 
—* men Zeitung“ (Theaterpeitung) haben bereits durch ihre ſchone, elegante 
Aueſtanung die allgemeine Nufmerkfamteit auf ſich gezogen, Beſenders gelungen find 


die „Modenbilder*, welche mit dem franzöffgen gleichen Särltt Halten und ehem fo 
ſchan und rein amdgearbeitet find, wie blefe. Nicht minder pitant find die hutiorl ⸗ 
ſtiſhen BllverBellagen von Herrn Gajetan entworfen, bie ſich burd.Humer, Gatyre 
und ſcharft egenfäge vor Allem in biefem Genre Bebetenen auejelch⸗ 


men; — natürlich, daß folde Opfer von Gelte der Medactien einen lebhaften 


Auffgmwung bes Blattes zur Folge haben.“ 

Den Lefera der geigäpten Neuen Nündener Zeltung wi bie Wie 
mer allgemeine Zeitung vorzäglig empföhlen,. Was biefes Journal ven jeher 
gessefen, ein Gentralblast alles Wifenswertgen und Intereffanten, das if es 
jet im nur mod erhößteren Gtade, ein Orgam für Imteligente Perfonen , ein Er 
bolumgsblatt für bie befferen Stände, Die barin vorfommenten Mit 
theilungen rühren won den ausgejeiänetiten Schriftfteleen Her; man findet dieſe 
Zeltung im jerem Hohen Haufe, auf den Geſchäftotiſchen der Herren wie auf ben 
Zeiletten der Damen, der Damen som höchſten Mange, welde dieſem Blatte von 
jeher zugeifan waren. Die im ber größten Anzahl brigegebenen Kupfer und Stahl» 
flige von Sürd, Gelget und Doung find praqtooll colorirt, die Wilder 
von ber fonboner Iudpufrie-Ausfellumg erſcheinen dm größten Format 
auf das Felaſte und Musgezelänetite In Kupfer und Stahl angefertigt, mit einem 
Borte, bie fänmtligen Bilder-Bellagen And vie ſchöaſten, die nod je ein elegantes 
Journal arboten. 

EI Ber Halbjäßrig für Bien mit 8 M. — und mit 10 f. GM. für 
Me Beonimyen abomairt, erhält auch die feit 1, Mai erfäienenen Bier cams 
plet and ſofert biefe Zeitung täglich fammt allen Bildern portofrei Fr bie 
entfernteten Orte; in Wien buch eigene Gelporteure unentgeltlid in's Haus yupes 
felt. Bierteljährig if der Preis für Wien 4. — für Auswärtige 5 .GM, 

KEIL Ber jog ganzjährig für Bien mit 16 f. G+M. und in 
den Brosingen mit 20 fi. GM. tn die Pränumeration eintritt und den Bes 
trag fogleid auf einmal im Gompteie biefer Seltung erlegt over boriim ciaſendet, 


It 

* noch insbeſondere als Prämie: 
30 prachtvoll —— Bilder: 
übern, fatyrifche Seened, Ipeatrallie Zahleaus, Mebus (Bil: 

eg ee gms in bunter Aucwaht. Bilder, welde fi gu Bims 
meroerzlerungen, Ausfhmüdung von Speifefälen und Landhaͤuſern vorzäglig eignen, 
und einzeln gefauft auf 15 fl. C.M. zu ſtehen fommen würten, Muswärtige 
portofrel, und ba wieber eine meue Auflage biefer bellebten Blider angefertigt 
wurbe, fogleid nad Griag ber Pränumerationsgebähr. 

Man wendet ih mit dem Beftelumgen an das umtergeihurte Gomptelr. 

Briefe mit Geld mäffen frankfirt werden, Die Moreffe iR gefädigf zu mas 


Gen „an das ‚ j ü 
Eomptoir der Wicner allgemeinen Beitung 


«früher Zheaterzeitung) Sr. 926, 
des Rebacteuns Adol Be = et — — CR 


Ankündigung. 
Der öfterreichifche Volksbote, 


unftreitig eine der belichteften und verbreitetften Zeitjehriften, fünbigt eine nene Pränumeration an. 
tter Jahrgang 1851, Zweites Halbjahr vom 1. Juli. 

stas der „Öferreihifie Bolkedeter enthält und was er feiflet, If belanat. Gr st feit dem Dahre 1848, Hat alfe in der fhwlerigfien Beit Bes 
gennen, umb deſſen angtachtet einen Aufſchwung genommen wie feine Abmlihe Zeluſchrift. Gr hat oem und freimäfhig gefärichen, hat bie Kerrfchenden Uebelflände einer 
fhsrfen Näge unterzogen, chme Wergernifie zu geben, zer vo er it nie fufpenbirt worben, Geine Abonnenten habe Tag für Tag ihre Blätter erhalten. 
Sie risfirten alfo in feinem Wale, vie beyablte Zeliung zu verlieren, Geit dem Jahre 1R48 find im dem ſämmillchen öfterreichiichen Kremläntern über ein hundert Beis 
tungen, teils eingegangen, theils unterbrüdt worden; ber „öfterreichifche Bolfsbete” hat ſelnt Wanderumg beharrlich fortgefept, und nicht ein Blait fehlt feinen 2eferm, 

Daher au das Vertrauen, das man im ihm fept. Et wird von allen Eiänben mit gleicher Vorliebe gehalten, Wer eine Mafle der feflfvieligften Beitwegen 
erfparen und densoch Alles wiflen und erfahren will, was im ber gampem Welt vergeht, wählt ben Wolfsbot m. Gein Felleifen it immer gefridt mit allen möglicher 
Meuigfeiten; er unterrichtet und unterhält feine Leſet unawfhörlih, dechalb er amd jo viele Frauen in dem Kreife feiner Abonnenten befipt; ja die meiflen aus fuer 
wellen gar fein anderes polltifhes Blatt als den Dolfsboten, 

Der „Boltabote* bat, begänfigt durch bie erhößte Beſchltuulgung ber Dellen umd durch tie waderen Herren Poſtbeamten un Pofmeifter in der 
ganzen Menarchte, eine neue Ginrichtung getroßen, Er dringt felt 1. Imni alle Nemigleiten um mebr als jmöli Stunzen früher ala bieber, zn» 
befördert jeime Blätter ſonach auch um eben fo virle Zeit jrüber als bisher. Was man in Wien res Morgens um 7 Uhr liest, muß bort, mes 
hin die GifembahrpoR während ver Naht aelamgen fanın, in derſelben Stunde gelejen werben fünnen. Was für Wien die menede Mewigfeit if, muß im berfelben Etumbe 
au In rap, Brünn, Dimüp, Preßburs, Drbenburg m. f. ie, mei fein. Miles, was auf ber Reule der Eiſeubahnen und Dampfigifie liegt, muß hierteard 
gewinnen, und ber Beltsbote bemüßt dieſe vortreffllche Veflelatichtuag, feine Rovitäten im Blume zu empfangen uns fie feinen Mbonnenten juzuſenden. 

Da ber „Volfshote” ſtets größeren Mntheil gewinzt, fo erlaubt er ſich, ſelnes Leſern einen Heinen Beweis won bankbarır Aufmerffamfeit zu bietem. Er wird 
wemlich allen Iemen, welche bie zu Ende biefes Jahres auf fein Icarmal abenniren. ober bie dorthin Kon abenmirt haben, ale NeujahrssWefgent 

einen Foftbaren Stablftich verebren, 
ber fo werißroll und elegant, fo fen umb reizend fein wird, daß fie ihn many gewiß unter as and Rahmen bringen werben. Es mirb fein Meiner geringer Stahlftich 
fein, unb einen Gegenfamb enthalten, ber bem Leſern ganz gewiß Freade machen wird. 

BD Der vom 1, Jull 1851 an, auf ein ganzes Jahr mit 10 8. C. M. abemnirt, foll noch einen zweiten, eben fo werthrollen Stahlfaich 
im Juni 1852 erhalten, eine Abblidusg bringen, welhe im unferer Zeit bas größte Anffehem erregt, und melde bei einem Wiener Kunflhändler gemif 
51.6 R. koſten wärbe. 

r Den Freunten ſchoͤntr Brgählumgen, melde im diefem Blatte Aets den größten Beifall aller Leſer fanden zeigt der Velfobote am, daß er im Juli diefes Jahres 
„Die Übenteuer und Gefahren eined ungarifchen iond“ 
bringen wird; beide mech intereffanter an» reicher an frapyanten Situationen, ale Munkace, bas Staatsgefängniß*, „Paul, ber Rattunbruder, eim 
Graf”, und „ver Lotterlefpieler“, erftere in dem vorigen wnb beibe legteren in dem gegenwärtigen Jahrgange biefer Zeltſchriſt. 
Der Pränumerationd: Preis bes öſterreichtſchea Boltsbeten if für Bien vierteljäßels 3 I. halblahrig 5 fl, ganzjährig EM EM. fammt täglich 


997. (3) 


erfolgender unentgeltliher Juflellung im »ie Wehnung ber Öerren Pränumeramtem, 


vierteljährig 3 ML 30 fr, balbjährig 6 fl, uad ganzjährig 10 fl. EM. Dafür 


ür Hudw ei 


ten Morefien bis am bie Auferflen Grenzen ber Monarchie pertefrei verſendet 
Prinumerationg: Briefe müßen ver neuen Pofbserertnung gemäß framfirt werben. 
Die Herren Pränumeranten werben erſacht. ihrt Rorefien ſehr deutlich zu fhreiben, immer bas Rronlanh, ten Rreis oder das Gomitet genau amzigeben, 
und die lehte Pe, wenn eine Poft im Orte felbit ift, beizufügen, um allen Irrangen, Berwechelaugen und Berzögrrungen vorzubeugen. 


Man arcehirt die Befiellungsbriefe am tas 


er täglich unter breiten, wohl verfehloffenen Umſchlaägen und gedtud⸗ 


Gompteir des „oͤſterreichiſchen Vollsboten“ in Mien: Obere Bräunerftraße Nr. 1137, 
im Landgräflich Fürſtenbergſchen Haufe vis-A-vis vom Micaeler:Klofter. 





1004. [36] 


Rängen 


Zins: Zahlung betreffend.) 


oſenheim⸗Salzburger⸗Eiſenbahn. 


Un die verchtlichen Mitglieter des Münden - Rofenbeim- Salzburger Eiſendahn-⸗Vertins, melde pre Beiträge mit A. 182. 30 Ir. ſoglelch vol einbezahlı, und 
baber laut $. 14 ter Gapungen Auſpruch auf eine befonbere Binfen + Vergütung von ywei Present haben, ergebet biemit die Ginfatung, ben irefenten Jahreszinsbeirag 
mit fl. 3. 89 fr. per Aathell vom 1. Full b. A. an bei der Kaſſa bes Bereins (BremematerPlap Bro. 16) gegen DBerzeigung ber ren uns über bie Einzahlung ausger 
felten Original · Dwittungen, auf meiden vie Binsjaplung durch Stempel »orgemerft wird, in Empfang zu nehmen, edet nehmen zu laſſen. 


Münden, ben 25. Juni 1551. 


Das proviforiihe Gomite des München» Rojenheim- Salzburger Eijenbahn- Vereins. 


Für basielbe 
5. v. Maffei. v. Sutner. Schub. 





1019. Ediftalladung. 
Verlaſſenſchaft der Weibarrberöwiitier Theres 
Luginger von Bayerbiefjen betreffend, 

Nadtem ans den bisher gepflegenen Verhand ⸗ 
Tangen fi ergeben bat, daß ihells mehrere bei rubr, 
Vetlaſſenſchaft Beigeiligte nech gänzliih, tells deten 
Aufenthaltgert unbetanut iſt, werten alle Jene, melde 
auf bie Derlaffenfhaft der Theres Luginger Anſprücht 
zu baden glanben, biemit aufgeforkert, binnen 3 
Monaten bei dir Ireffenden Bebörbe ſich zu melden, 
weirtigentalis fie mir Ihren UAnſptüchen ausgefdleflen 
und Me Erbſchaft am tie, bis gu jenem Termin befamts 
ten Erben ertratirt wärbe, 

An 16, Jeni 1851. 
Königliches Landgericht Landöberg. 


v. Nagel, 1, Landrtichtet. 


Deffentliche Ladung. 

[1016.] is zum 16, Mär 1. 3. wohnten im 
der ſ. g. Memenfüntergafie bahler D. IV. Wro, 152 
eine Söfährige Solvatentedter mit Ihrer auferehelichen 
17jährlarn zur Zelt dahler verbafteten Techtet Theuet, 
welche ſich am genannten Tage von hier nah Schwelu ⸗ 
furt flůͤchteten. 

Im Verlaufe der wegen DBeirägereien und Inter 
fhlagung gegen delee elmgelchteten Unterfugung kamen 
auch zmwel Halstüger zu Gerichtehanden, melde vers 
Pfäntet waren und worüber tie Pfantffrine von ker 





. Thewer, Matter an eine triite Perſon verfauft wurten. 





Da num der Befip biefer madltehend befdhriebenen 
Halstäder und bie Beränferang ver beafallfigen 
Vfaudſchtlat unter den erhobenen Umfanden Berbant 
gegen hie Erortbaart dieſet Salstüder erregt, fo mer 
ben tie unbetannten Wigeniämer birfer Aramenbals 
tüdher Kiemit aufgefordert, ihte betreffenden Grflärungen 
auf tem MWerköritimmer des Umtergeihnieten (ro. 8) 
[Hlennigft abymgeben, wibrigens über dieſelben nach bes 
entgter Unterfugeng gerichtlich verfügt werten würde. 


Der ftellsertretende Unterfuchungsrühter 
am 
Kol. Kreide und Stadtgeriht Würzburg. 
ven 


etiet. 


Beihreibung der Halstũcher. 

Das cite mißt 2", Wäryburger Glen nad Pänge 
und Orelte, IA vom fchmarger Grunt ſarbe zult breiter 
aus dem He in das Dankelblaue überschenten, mit 
Tgmalera tethen un meben denſelben weilen Sirelfen 
und Pr Branien. 

leſes mollene Halttuch iſt wech von ganı guter 
Deſchaſſenheit. EN — 


Bruſtreiz⸗Kraukheiten. 


809. [p] 
Um vie Oruflfranfpelten, als Schnupfen, Heften, Katarch, Engbrüftigtelt, Keuchhuſten, 
— Seiſerteit, pämtig zu heilen, gibt es michts MBickjanteres und Befferes, als tie Päte 


Das zweite folge von glei guter Beihaffenseit 
nub Bröße mie das verüchende, hat aber fönigblauen 
Grand mit taranf befindlichen ſchwarzen Mrabröfen 
neben umb zwar zw beiden Belten ber breiten Bönig- 
blauen Streifen fmalere vom reiber, grüner und gel 
ber Farbe, welche fih auf in ben gelmüpften fangen 
Branyen werfinden. 








Gepolfterte Meubelsd 


im jeder Façen von Nuß- und Kirſchbaumhelz. Kama: 
pee'rs von 14— 100 fl, Seſſel son 2 fl. 30 fr. 
bis 20 @., Lehnftühle, Cauneusen 1c., ünd 
zu ausgeeldmet billigen Preifen zn haben im ber Kas 
delgaffe Are. 2 im Meubelmagazin, 1013.[6%} 





73.[9r] Gin Bachhändler eder fonftig vermäg- 
Ucher Man Lamm fi bei einem brbeutenten Antiguar 
Defhäfte mit Leihbibllethet afockem, Nähere 
auf frame Briefe tus E. A. Unernbeimer, 


B. 51. Grüsgafie in Megeneburg. 


peetorale ven Geerzẽ, Mpethrfer zu Erlaal (Bogefen). — Diefe Haften-Zabletten werben verfauft im Schachtela 


in alen Starten Drutfälands, In München dei Orn. Gonkkter Chriſtian 


oller, vormals Joſerh 


Schmidt, Trieunerfirspe Nee, 11 am Duftplap; In Augsburg bel HH. Nedlinger & Comp. 





SE Cine Beilage wird morgen Nachmittag S Uhr ausgegeben. Da 


Drud der Dr. Gatl Wolf’jhen Buchdruckerei. 


— m — * 


Beilage zu Rro. 153 der Meuen Münchener Zeitung. Mr 







Dad Seſchenk ded Kaiferd von Defterreih an die 
Königin Viktoria. 


Bon biefem merfwärtigen Intufirie» Kunftmerk, das zur Auficht im 





dieſes Vorteftuilles it nah Angabe bei Ahrofe 

GEbarled Girarter ausgeführt. Der Inhalt ee Ra 
weiſen aller in Deflerreich Tebenten Stimme mit ben ee 
tionalfprache ſowohl, als in Leuticher Neberfegung. Wine 


r Röbne 


Imelrem 97, 
— der Ban 


son 


Glaspalaft in London audgefellt if, gibt „Morning Gbronicle* eine fehr 
ausführliche Beichreibung, ber wir Bolgentes enılebmen: 

Das Ganze beitebt aus einem rei ausgeſtatteten Schranke von 
Gicpenbolz, in altdeniihem Sthle gebaut, der, pracht voll angefertigt, fid 
als Schreibtiſch vom 14 Fuß Länge praſentirt. Auf einem linterfug mit 
vielen Schublaben ruben fünf mit einander in Verbintung ſtehende Auf- 
fäge, deren mittlerer nifcbenförmiger nebſt einem Spiegel, den oberhalb 
Lie brei Reichſwappen von England, Gannorer und Sahien-Koburg gie 
ren, allen Zubehör für den Ereiberiic entbält Zunähit an beite Geis 
ten ſchlieden ſich zwei ſecheſeitige, mit Glaticheiben veriebene Kalten, 
welde ib um ihre Achſe dreben un» baturd das Heraubnehmen des 
einen oder anderen der darin aufgeftellten Portefeuilles um jo leiter ge= 
Ratten, und in @leganz mit den zwei ſich anicließenden fefitebenten 
Bücherlaften metteifern. Auf zwei beionteren Voſtamenten von Gicen- 
bol; an ben beiten Gntpunfren des Schranfes cıbeben fit zwei gelungene, 
dreiäig Zoll hohe Bronzearuppen. Die Gruppe links verſtunlicht Kunſt 
und Inbuftrie und iſt von Jobann Glaͤſer in Wien modellirt; die rede, 
Wiſſenſchan und Handel voiſtelleud, von Jobaun Pilz in Wien, beide 
Werke find recht glüdlich erfunden, forgrältig modellitt und vorzüglich in 
Bronze gegoſſen. Die fleineren zahlreichen Figuren, melde dieſe Aufr 
fäge verzieren, find von mehreren geichicen Biltbauern aus Eichenbolz 
geichnitten, und fleben jowobl in ter Auf» ald Vorſtellung mir ben uns 
terbalb placirten ®egenflinten in fInniger Beziehung. Obmobl die am 
böchften binaufreibenten Verzierungen bieier Aufjäge eine Höbe von 15 
bie 16 Buß erreichen, ſo if tod bie Anorbnung bed Ganzen jo zmed» 
mädig,, dan man ſelbſt die am hörten aufgeftellen Gegenſtaͤne leicht 
obne Stufe erreihen kann. Der Hauptentwurf ded Ganzen ijt von Ber« 
nardo de Vernartid, Arcitekt tes Leitlerihen Grablifiemend; 2as idöne, 
fein gezeitimete, reihe Derail in altdeutſchem Geſamacke it dus Werl 
3. Kranner'd, Baumeifterd in Prag. Tie io volllonmene Ausführung in 
Gibenbols aus einer faiierlihen Waltung, in der Mäte von Wien, iſt 
von dem Tiſchlermeiſter Garl Zeiler, temielben, welcher dieſe Austellung 
mis allgemeinem Beirall io großartig beikidt bat. — Zum Grunte des 
Ghangen ſchien der Gedanke gelegen zu haben, die Widhttgfeit der inneren 
Vereinigung von Kunft uns Inbufrie vet anidaulic zu machen, und 
Sarzuıbun, daß die Inzuſttie nicht obue Kunſt, und dieſe nich: ohne jene 
befieken fann, wenn die Kunſt ihre Auigabe erfüllen ſoll, alle Schichten 
ter menſchlichen Seielicdait zu durchdriugen 

Als der E 8. Öferreihiiche Geſandte, Baron Koller, Ihrer Majeſtät 
den eigenbäntig geichriebenen Brief des Kaiſers mir der Witmung des 
Ibönen Beichenfes überreiht bare, begab fid die Königin in das Aus- 
ftellungsgebäute, wo der Schrauk im einem beſonders abgeſchloſſenen 
Naume aufgeftellt war. Der Megierungeratb m Burg, Präfident der 
Öflerreichifhen Kommifiion, erwartere tie Königin, welche mit II. AR. 
Gh. dem Bringen von Preußen, den Prinzen Albert und ter Brinzeffin 
von Preußen, ber Königin Mutter, Herzogin von Kent und mehreren 
toben Perionen des Hofes eribien, Präſident v. Burg begrüfte bie Rö- 
nigin, melde im beurider Sprache ten Gruß ſebr freundlich erwiderte 
‚Hierauf Relte jener den ammeienden Brofeffor Karl Rösner, Vorſtand 
der f. f. Alademie der bildenden Künfie vor, welder den Auftrag erbal« 
ten batte, den künſtleriſchen Inbalı ded Schrankes zu ſammeln. Vroieſſot 
Nösner erklärte umſtändlich Dielen Anbalt, der von der Königin und den 
anderen anmeienden Herrſchaften mit großen Beifaldäuferungen anige- 
nommen wurde 

Die beiten äußerten Aufiäge, zur Annahme ter Bücher beitimmt, 
enthalten eine Summlung poetiſcher Werke von nabe an 270 Bänden. 
‚Hier find ım deutſcher Eprade alle bedeutenden Wrideinungen lyriſchen 
und dramatiichen Inbalted, von der Zeit Heinsits von Dfterdingen bis 
auf die heutige Zeit, und eben jo die vorzüglichen poetiſchen Werfe der 
ungariiden, aler flaviſchen und ter italiemiihen Nation. 
Ale diefe Werke ſind mach biftoriiber Meibenfolge geortne. Tie Gin« 
wände find mar ſeltenem Geſamacke und mit vorzüglicher Nusführung in 
tem Mrelier von Gbarles Girardet angefertiger, beſonders gilt died von 
denjenigen garöäerer Gattung, melde Aufſehen erregen, weil man tieie 
Art vom altdeutſcher Zeichnung und practvoller Ausiübrung bier noch 
nice geſeben bat 

Die beiten an die Bücerkaften ſich ſchließenden, Tedsielsigen Auf- 
tige enthalten adır Portefcuilles, woven zwei für die Musik und ſechs 
für Die bildenren Künſte beitimms ſind 

Die „Narionalmufif” if in ein Porteiewile eingeſchloſſen, welches 
an Fünflleriiher, ypräcdtiger Ausſtattung Alles überteifft, und dem Lunjt« 
reichten, befannten Practeinbänden des Mittelalters ebenbürtig Jam die 
Seite gefellt werden fann. Auf dunkelblauem Sammt in reichvergoldes 
ter Eilbereiniafjung mit feinflem Glienbeinidnigmerk erhebt fid in ber 
Wirte der f, f, Adler und ringkum die Nationallofüme der Haupts 
Himme Deſterreiche als: Deiterreicher, Magyaren, Czechen, Toroler, 
Elowafen, Steiermärfer, Hannaken, Elovenen, Polen, Lombarden, Bes 
nezlaner, Kroaten, Dalmarier und Momanen, in treflich ausgeführten 
Heinen Delbiltern, gemalt von Alois Schön aus Wien. Die Zeichnung 


biER Feige 
eröfker —— 


bieher noch nicht veröfſentlichte Sammlung: unter- und 
ftepriie, tyroler» und deutſch· boͤhmiſche Wolkslieder, Lieber auß be. 
Kubländgen in Mäbren, ſalefifche, jähfihe aus Giebensürgen, Sperre 
reichlich » italienifhe, remaniſche, magvarijhe mebft einem Higeunerliede; 
ferner von jübilaviihen Volkoweiſen: ſlavoniſche, roatifde, fer 
bifche, ifrianiiche, dalmatinifche, morlachiiche Lieber; von den norbflands 
ſchen Weiſen find: böhmiſche, mäbriſche, ſlovakiſche, polniſche und ruf 
fiibe Lieber beigelegt. Molfs» Fänge verſchiedenet Matlonen; den 
—— bilden endlich eine Auswahl von Lannerſchen und Siraußiſchen 
aljern, 

Das weite Vortefeuille für Mufif, von lichtblauem Sammet, felt 
auf der Mitte der Außenfeite die ernfie und beitere Minit dar, in 
Silber gegofien nach der Motellirung des Medailleurs Matnigfys Sohn. 
Gin Berlentran: umgibt die größten in Defterreih geborenen odet dech 
tort beimiſch geweſenen Tonieger, die zugleich die größten Heroen im 
Reiche dieſer Kunſt überhaupt find. Ibhre Namen find auf Goltarumd 
mit ichmarzen Leitern geichrieben. Außerdem ericheinen in Goldlettern 
tie Namen aler berübms gewordenen muffaliiben Gelebrten, . Opern 
Komponitten und Virtuoſen aud dem Kaijerttum Deflerreich. Profeflor 
Fiſchhef gab eine biſtoriſche Gedächtmißtafel der Geburtsorte dazu. Die 
Zeichnung tiefes Vorrefeuille® ift nah Angabe des Profeſſors Nödner; 
die forgfältige und wabrhaft jhöne Ausführung in Ebenhoiz, Silber und 
Gold von Herrn Chatles Girardet, An dem Mortefenille liegen mebrere 
weniger bekannte Werke von ausgezeichneten Toniegern, und ein fleined 
interejfanted Wert, meldet den f. f. Ruflos ter Gofbibliorbel, Herrn 
Anten Schmitr, zum Veriaſſer bat, nämlich: „eine geſchichtliche Abbande 
lung der üfterreichiiben,, engliiben, franzönſchen und rujfiiden Volls . 
bimane, nebjt beliebten keurichen Nundgefängen, mit den Noten.“ 

Tie bildenden Künſte find in den ſechs werfchiedenen Borie- 
feuilles in ſecs Kategorien geheilt, als: Lehensbilder, welthiſtoriſche, 
tomantifch » portiiche, religiöſe, arditektoniſche Darftellungen und Bante 
ſchaften. 

Fur das Vorteſeuille ber Lebensbilder wurde vom Profeſſor van 
der Nüll das Schiller'jche Gedicht: Ebtret tie Frauen, ſie flechten und 
weben“ u. j. w., zum Thema genommen. In einer finnig zuſammen ⸗ 
bängenten, feinen Bronze-Ginrabmung find in grüner farbe bie Haupte 
momente dieſes Gedichte mit der bezugliben Mnführung der Tertitellen 
dargefelt. Schön geseihnete Ornamente in Golddruck umihlingen biefe 
son Boſſelwander gemalıen Bilder. Nech Liegen daſelbſt Werfe von 
MRaab, Karl Rabl, Joſchh Heile Manfıl, Stobl, Treml, H. Ehlefinger, 
I. Umlauf, Dub. Emoboda aus Wien, Lob. Lipparini von Venedig, Joſ. 
Berfas, Em. Beukert aus Ungarn, G. Schaller aus Prog. 

„Die weltbitoriihen Dartellungen“ Tiegen in einem ®or« 
tefewille, woven die Beidinung ter Nufenieite von van der Müll entwor« 
fen ift, und entfalter einen großen Reenreichthum ſchöner Ornamente. 
In der Mitte if in figenter Stellung bie „Weltgeſchichte“ umgebracht, 
vom DVetailleur Ceſar. Glienbein, Bronze = Moiaifverzierungen und ges 
faͤrbtes feine® Leder, alles barmoniih mit Drnamenten geziert, gewäbrt 
zuſammen einen intereffanten Anblid, Die inliegenten Zeichnungen find 
von Joſ. Bübrih, 8, Löſſletr. 8. Schams, ©... Allemand, G. U. Petten- 
kofer, 3. Haffelwanter, U. Engertb von Wien, Ebriftian Ruben, Guſtav 
Voppe, Peter Mairner, Job, Dworaczek, Trenfwald, F. Laufberger, An 
tom Lbotta, Jof. Hellich, Profeſſor Babes, Sin, Serei aus Mailand, Do» 
bhaſch oiolh in Wien, Tomajelli in Venedig. 

Die Zeihnung für die Außenſeite jenes Vortefeuilles, welches bie 
‚romantifch-poetiiben Darfttelungen“ entbält, ift ebenfalls von 
Nül entworfen. Das Nibelungen-Lied iſt bier zum Thema genommen. 
Tunfelvioletier Sammt, breite Glienbeinumrabmung, mit in Glfenfein 
peichnittenen Basrelleikiltern, welbe Szenen and den Gedichte darfiellen, 
find zu einem eindrucksvollen Ganzen burch vergoldete Brongegußverziere 
ungen verbunden. Die Basreliefs in Glienbein find vom Mebailleur Ges 
far. Im dem Vortefenille Tiegen Handzeienungen, größtentbeils in Aaua» 
relle auegefübrt von Wil, Mieder, Morig v. Scwind, Karl Geiger und 
Joſ. Ehönmann. . 

Die religiöien Dartellungen fin in einem Portefeuille, 
deſſen Nußenfeite durch ein nlberne® Kreuz, aud Ornamenten gebildet, ge= 
ziert it. Im der Mitte zeigt fich die Gehalt Gbrifti mit dem fombolifchen 
Zeichen, die vier Goangeliften, Moſes und Et. Johannes, der Vorläufer 
Ebrifti. Oberbalb prangt die Meberidrift: „Eines it mörbig.* Die in 
Eilser geiriebene Arbeit von Müller, welche den blauem Summtgrund 
ausidmüct, ift eben fo fleifig und rein gearbeitet, als die von den HS. 
Vrofeffor Karl Rdener und Joſ. Fübrich gemeinfam entworfene Zeichnung 
finnreicb und erbaben. Diefes Vortefeuilie ſchlieüt Zeichnungen ein von 
Kuppelwieier, Ioi. Rübrih, Ed. Eteinle, Moriz v. Scwint, Joh. En- 
der, 3. Echnoir von Garoltjeld, Joſ. Binder, Joſ. Schwemminger von 
Wien, Garl Blaas von Tirol, Rud. Müler aus Prag. 

Die Aufenieite ded Vortefeuilles für „arbiteftonifche Darftell- 
ungen” if ebenfalls nach der Angabe Karl Mösners und Joſerb Füh- 
ri, umb flellt auf Schiltpargrumd eime dreifache gothiſche Vogenfelung, 
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mit reichen Drnamenten geziert, bar. Im der Mitte bie Baukunſt, zu 
ihren beiden Sciten die Maler» und Bilsbauerfunft. Die Aiguren find, 
wie fümmtlihe Ornamente, in Bronze getrieben, und theils vergoldet 
theils verflibert, Gine reiche Boularbeit umgibt das Ganze, Unten ſteht 
ber. erfte Gab der alten Gejege aus der Bauhütte von Dorf: „Die erfie 
Pflicht ift die, daf Du ein treuer Mann ſeleſt gegen Gott, den erhabenen 
Baumeifter des Himmels und der Erde * Die getrichene Metallarbeit iſt 
ebenfalld von der Hand bed geibicten Glraveurd Müller. Das Ganze 
macht einen überrajbenden Eindruck. Die eingelegten Aquarelle, meiftens 
Bauobiefte aus Defterreich darſtellend, ind von F. Heinrich, Yeop. Ernſt, 
Karl Mösner, van ber Nüll, E. Stödler, Zeilner, Heint. Ferſil, Luigi 
Bil aus Mailand, F. Mofa aus Venedig, Arelbert Schäffer aud Ungarn, 
Gruber aus Prag. 

Das Vortefeuile der „Lanbichaften* ift in grünem Sammt mit 
einer jhön verfeblungenen Elfenbeineinrahmung vom feinfen Echnipmwerf 
gebunden, und die Zeihnung hierzu abermald von Karl Mööner entwor- 
fen. Diefe eigentbümliche Idee wurde von Kunn vortreffli ausgeführt. 
Das Vortefeuille enchält faſt ausichliehlich Gegenden aus dem pittoredfen 
Öfterreichiichen Gebirgeoland von Job. Fiſchbach, Ant. Schiffer, F. Stein 
feld, Maffalt, Barbarini, 3. Kriehuber, 8. Gauermann, J. Höger, Kont 
Greje, Er. Reinhold, Tb. Enter, Schröbe, H. Schubert, H. Edimem«- 
minger, 3. Waſſini, Selend, Klee von Wien, Karl Marko aus Ungarn, 
Haudbofer, Pipenbagen, Ftiedt Hareranef, Wirbd, Namratil aud Prag, 
Libay aus Ungarn, Bernh. Fiedler aus Trieft, Luigi Riccardi aus Mais 
land, C. Boffolo aus Benebig. 


Literatur. 


Geſchichte ber Gründung ber honftitutionellen Monarchie iu 
Belgien burch ben Bationalltongref, nach amtlichen Quellen 
von Theodor Juſte. Amei Bänte in groß Oftav, Brüffel — 
Leipzig — Gent, bei Karl Muguarbı, 1550. 

Belgien blieb rubig in ben Stürmen von 1848, melde bie 
Grunbfeften des alten Europa zu zerflören broßten. Die republifanifche 
Revolution zu Paris am 24. Webruar, jenes verbängniivollen Jahres, 
fand keinen Miederbal in Belgien. Uber au die belgiſche Revolution 
von 1830 war feineswegs ein bloßer Trabaut der franzöftihen Julirevo- 
Iution geweſen, die Urſachen beiter Mevolurlonen waren jebr verichieden, 
daber ihre Wirfungen und Griolge desgleichen. Belgien batte ganz an- 
dere Traditionen ald Frankreich, ihr beionderer Uriprung und ihre Ver— 
fettung läßt ſich nachweiſen; die Eitten und politiihen Bebürfnifie Bel» 
gien® gaben ſchon zu der Zeit, wo Rlandern das freiete Land bed Kone 
timent® war, in cdharafterittiicher Weife fi fund. Der Sr. Werfaffer der 
in der Ueberſchrift genannten Schrift erflärt dieſe Ruhe Belgiens im 
Jahre 1848 aus ber belgiſchen Revolution vom September 1830 und 
dem Abichluf, welchen fie durch bie Begründung des Fonflitutionellen Rö» 
nigtbums erhielt. Die Geſchichte jener Mevolution und ihret Frucht, der 
Grundung des Fonfitutionellen Königthums durch den Mationalfongrefi zu 
ſchreiben bat er ſich zut Aufgabe geſetzt, und auf's jorgfältigfie die Mar 





terialien durchforfcht, bie für feine Arbeit ibm vorlagen, um berfelben 
jene Volftändigfeit und Genauigkeit zu geben, bie man ben früberen 
Werken äbnlidren Zwecks nod mehr oder weniger vermiüte. Es war ibm 


geflattet, alle vom biplomatifchen Romitt und ben beiten Minitterien der 
Regentfhaft in den Staatdarhiven zurüdgelaffenen Dofumente zum erften 
Male zu benugen. Mebrere der einflußreichſſen unter ben Grüntern der 
belgiſchen Monarchie haben ihm nicht blos Aftenftüde, fontern auch eine 
Menge bei den Greigniffen am bemen fie Theil nabmen auigefchriehener 
Notizen, zu feiner Verfügung geftelt: &o murbe ibm tur bie Mög» 
Tichfeit ber Benugung ſchätbarer und durchaus autbentifcher Quellen, 
Bücher, Journale, Denkſchriften, durch anfmerfiame Prüfung und Sid» 
tung bderfelben das Beſtreben erleichtert, die Geſchichte des Kongreſſes 
aufzubellen, und die Wahrheit ohne Roͤcſicht auf irgend eine vorgefaßte 
Meinung, wie ter Gefchichticbreiber es pflichtgemaͤß thun joll, heraus», das 
Urtbeil ber Machwelt jeftzuftellen. 

In jeinem Bormworte macht ber Gr. Verfaſſer auch auf bie merf- 
wfirbige Umgeftaltung des wechielfeitigen Merbälmiffes zwiſchen Belgien 
und Holland und in der öffentliden Stimmung beider Länter aufmerfjam: 
„Bo find jegt — fagt er — in Belgien die Widerſacher Hollands, wo 
„in Holland die Feinde ber beigifhen Unabhängigkeit zu finten? Die 
„Austöhnung zwiihen Belgien und Holland iſt jept aufrichtig und ent« 
„Ihieden. Die Minner ber Aufrichtigfeit And verſchwunden und Gaben 
„ibren Derdruf, ibre Erwartungen, ibre Leidenſchaften, ibre Trugbilder, 
„mit in dad Grab oder in bie Dunkelheit des Privatlebens genommen. 
„Niemand wird jegt noch verſuchen mollen, ein Gebaͤude mwieber aufzurich- 
„ten, von deſſen Grund jelbft fich nichts mehr vorfintet. Belgien muß 
„veiffen, daß ed in Holland nicht mehr einen Gegner, ſondern einen na« 
„türlihen Berbündeten bat, unb eben fo fann ten Holläntern nicht un» 
„belfannt fein, daß bie Umverlegharfeit und bie Neutralität des belgiſchen 
„Gebietes die wortrefflichite, feſteſte, impoſanteſte Sicherheit für die Unver- 
„legbarkeit des hollaͤndiſchen Gebietes find. Dieſes ſolidarliche Berbätmif, 
„baB jept die beiten Länder verbindet, ift jener Bulammenfügung, welde 
„in unglückſicher Art bie Belgier unter bie hollaͤndiſche Hertſchaft gebracht 
„hatte, weit vorzuziehen. * 

Ganz übereintimmenb mit dem bier audgelprechenen Gejlnnungen, 
hat der Hr. Verfaffer, obglelch er bie Rlippen bezeichnen mufte, an denen 
die Megierung König Wilhelms 1 in Belgien fcheiterte, fi durchaus 
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enthalten, etwas Pittered gegen das holländiſche Volk zu fagen, deſſen 
„Bäbigfeiten, Tapferkeit und Bebarrlicfeit in großen Dingen“ er viel» 
mehr die volfte Gerechtigkeit und Anerfennung zollt. Daß er aber dabei 
feinem Barerlande Belgien nidts vergibt, veritebt ſich von Feibn eine 
durch und durch belgiſch-nationale Gefinnung, marme Vaterlandslicehe 
weht und aus jedem Blatte feined Werkes an, und trägt viel dazu bei, 
demselben eine gewiſſe Friſche zu geben, die dem Leſer Sehr wohlthuend 
anfpribt, Es if wohl das volldäntigfe, an Reichhaltigkeit und forgfäl« 
tiger Sichtung des gegebenen Stoffes Beſte, was über die Geſchichte der 
Gründung der belgischen Mongarchie neichrieben morten il. Stimmen 
wir auch mit fo manden Anſſchten des Hrn. Verfafferd über bie Zweck⸗ 
mäßigfeit dieſer oder jener- Etaatdform und Einrichtung über die Verträg« 
lichkeit der einen Richtung mit der andern nicht überein, und müſſen wir 
auch dabin geſtellt Taffen, ob tie 20 Jahre, feit denen bie belgiſche Ber- 
faffung beflebt, eine binreihende Zeit find, um daraus fhon Schlüſſe auf 
ihre unerfdrütterliche Dauer und Wefligfeit zu ziehen, ob es nicht vor« 
zundmeife ber Weisheit des gegenwärtigen ben Thron einnebmenden Mo 
narchen und mebr dieiem ald der @üte der Imflitutionen bes Landes an 
fi zu danfen if, bafi fo mande ſebr ernſtliche Schwierigkeiten und Ge- 
fabren für den Beſtand des jungen Königreichd glüdlich umgangen wur- 
den, fo fann und dieß jeroch nicht abbalten, den Werth ber Nirbeit bed 
Hrn. Verfaffers anzuerkennen und ihm die Gerechtigkeit widerfahren zu 
laffen, daß jedes Blatt feined Werkes den fleifigen Sammler wie den 
Mann von rerlicher Ueberzeugung charakteriftirt. Die äußere Ausſtattung 
von Seite der Verlagebuchbandlung Täft nichts zu wünfden übrig. ®* 


Deutfchland. 


Bayern. — München, 28. Juni. Am k. Hofloger in der Ere- 
mitage find neuerdings Deputationen aus Lichtenfels, Stadtſteinach und 
Münchberg eingetroffen. Am 25. wohnte Se. Mai. der König einer 
Schulpruͤfung bei und vertbeilte höchfleigenhaͤndig Preife an die 17 er- 
ften Schüler der betreffenten Klaſſe. J Maj. die Königin Marie beſuchte 
am nämlichen Tage bie in Babreuth befindlichen Bilturngsanftalten für 
Mädchen. Abende brachte die Landwehr tem geliebten Rönigepaar einen 
Badelzua. 

Das „Bamb, Tagybl.” berichtet: Die zahlreiche Deputation, melde 
tas Offizierlorpo bed biefigen Lundwehrregimenid zur Begrüßung Ihrer 
föniglichen Majeflären nad) Bayreuth abjandte, erfreute fidh der mohl» 
wollenditen herzlichen Aufnahme. Obwohl Se. Majeflät befchloffen hatte, 
während Ihres Verweilens auf der Gremitage nur Deputattonen ber &e» 
meinten zu embiangen, wurde die angemeldete Deputation des biefinen 
Dffizieröforpd fofort zur Audienz zugelaſſen. Geine & Maj. drüdte 
Ueberraſchung und Freude aus, jept dieſelben Männer vor fidh zu eben, 
welche in den trüben Zelten des Jabres 1849 den KRönial, Waj nah 
Nürnberg mit Gruß und Huldigung entgegenfamen; ter König bob ind» 
befondere lobend hervor ihre Bürgertreue, ihre Anbänglichfeit an Mio» 
nordie und Berfaffung und munterte fie auf, biebei ſtandhaft zu bebar- 
ren und die Träger folder patriorifcher Gefinnung unter der Bürgerichaft 
zu bleiben, wobel er noch bemerfte, biebei auf Ihm au bauen, mie Gr 
auf fie rechne. Ge. Maj. umterbielt fich hierauf auf das Freundicaftlichfie 
mit dem Oberſt und mit ferem einzelnen Mirglieve der Deputation, und 
der Oberſt wurde zur Föniglichen Tafel gelaten. 

Eraunftein, 26. Juni. Aus Traumftein ift an 3. Maf. die Kalſerin 
Amalle von Brafllien, Herzogin von Braganza, nachflehente Danfatreffe 
nach Liſſabon abgegangen: Allerdurchlauchteſte Großmächtigſte Kalferin! 
Alergnädigfle Kalferin und Frau! Jüngſter Tage gelangte bie milde 
Spende an die Hilfskaſſe des ebrfurchtsvollſt umterzeichneten Komite, mit 
der Ew. Kaiſerliche Maojeftät aus der weiten Entfernung Allerhöchſt Ibres 
gegenwärtigen Aufenthaltes am unferm Unglüd fo edlen Antbeil nehmen. 
Denn wir feit Langem Ew. Kaiſerliche Majeftät ald Vefigerin des und 
benachbarten Schloffes Stain innig zu verehren das Glück hatten, io flöht 
und Mefe unerwartete bobe Huld Muth ein, Gm. Kaiſerliche Miofeftät als 
unfere nefeierre Nachbarin zu begrüßen und Mllerböhftibnen den Aus- 
druck unferer unbegrenzten Danfbarfeit und Verehrung zu Büßen zu lec 
nen. Wohlthätigkeiteinn und Menfhenfreunblichfeit waren firt die ge» 
priefenen Fugenden Ihres Haufes und insbefondere auch einer ber hoben 
Vorzüge jener unvergeülichen Fürſtin, durch deren jüngſt erfolgtes Able- 
ben Ew Kaiferliche Majefät die befie Mutter und Bayern einen edlen 
Sproffen feined geliebten Herrſcherbauſes verlor, deffen erlauchte Mitglie- 
ter in Wobltbun und Segenſpenden ben engelgleidhen Beruf Ihres Les 
bens zu erblicken metteifern. Geſtatten Gm Kalſerliche Majehät noch ben 
Austeud unferer ſtehen Ueberzeugung beizufügen, daf Gm. Kalierliche 
Majeftät an ben Geftaden des Fajo zumellen unſer und biejer Gegend 
in beimatlicher Grinnerung tbeilnebmend gedenken werden. Wir erfierben 
in ebrfurchtövollfter Dantbarfeit Em. Kailerlibe Maſeſtät untertbänigft 
gehorſamſtes Hilitfomite zu Traunftein.“ (Folgen die Unteririften ) 

—= Feichenhall, 28. Juni, Geflern Morgen 6", Ubr murte bier 
ein Erdſtoß veripürt, der befonderd in der Stadt fo bedeutend war, da 
alle Häufer zitterten und große Steine, welche auf den Dächern lagen, 
berabgemorien wurden Im Babe murte der Stoß mellenförmig veripürt. 
Anfänglich vermurbeten die erichrodenen Finmobner etne Vulvererploſion 
in Salzburg, (mo man übrigens gleichfalls den Grdfloh verfpürt batte) 
fpäter vermurbete man einen bedeutenden Bergſturz, nach der Erfabrung 
früberer Borgänge, allein auch biefe Vermuthung beftätigte ſich nicht, 
fondern wir haben in der That einen wirklichen Erdſtoß erlebt. 
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Die Abhaltung bed großartigen Sängerfelied in Paflau it definitiv 
auf den 6. und 7. f. M. fegeiept. Un demſelben werden außer ben 
baderiſchen Vereinen und jenen von Wien und Salzburg auch Die Lieder- 
tafeln von Ping, Steyr, Braunau, Mied, Freiſtadt, Perg, Weis, Döflas 


R. Sachſen. — Das „Dredtner Sournal“ v 
licht als meitern Beitrag zu den neulih vom ihm R Om 28. 5 
gen über bie Verhaftung bed Dr. Bürger® yumb Ge, Maren lee 
dd. Sonten, im März 1850, weldes indbefonder „ofen ein m hun 


brud, Shereing, Lambach, Windebach, Odernberg und Eferding Theil | tereſſe iſt, weil daraus bie Goidenz bervorgene, bu darum —— 
nehmen. Die Verfammtung der Öfterreichiichen Liedertaftin ſtadet in Ping | ſozial -demokratiſch-kommümiftiſchen Bundes bis 5 B bie Biseumg bes 


ftatt, von wo aus fie der Dampfer „Hunsad“ am 8. Juli um 8 Uhr 


reicht, alfo nicht erft ein Ergebniß ber franzöjffchen Bee. 1547 guride 
Morgens nah Paſſau befördern mirb, 


(Die ausiührliche Mittbeilung folgt morgen, ) narTebofurion if. 


Meuftabt, 23. Yuni, Vor einigen Tagen ift bier eine Unterfuchung 
wegen Verleitung zum falihen Zeugniffe in ber befannien Aſſſſenſache 
Mattil und Meergor von Neuſtadt geführt worden. Es wurde die Ber 
baftung eine& der Verleitung verbäctigen Individuums vorgenommen, 
dasjelbe jetoch ded andern Tages wieder entlafien, nachdem mitslermweile 
die Zeugen vernommen worden waren, 68 ſcheint demmach, dafi ich der 
beftandene Verdacht gehoben oder wenigſtens nicht gehörig beſtärlt bat. 
— In moraliſcher Beziehung fönnte es nur erfreulich feim, wenn es ſich 
berausflellen follte, daß jenes entfitlihente, gemeingefäßrliche Verbrechen 
nicht begangen worden il. Die Verhandluugen vor ben. Affifen in deu 
poluiſchen Sachen, das Schmanfente, Unfichere, Barbloie ig den Aus- 
fagen vieler Zeugen, lief nur allzuſehr im Liefer Beziehung fürchten. Es 
ftebt böfe um die bürgerliche Geielihaft, in melder bie Heiligkeit bed 
Gides nicht jede andere Müdficht überwiegt, in der ein Meineid — jei ed 
ein offener oder ein verblümter — nicht ald etwas Mieterträcdtiged an« 
geſehen, vielmehe — unter Imftänden — wokl gar gelobt, mwenigftens 
entichultige wird. — Drum firenge, unnadfichtlide Ginfdreitung gegen 
Diejenigen, bie falich zeugen, und Diejenigen, die dazu verleiten! Die 
Gerichte erwerben fh dadurch dem märmiten Dank aller Rechtlichgeſinn ⸗ 
ten, und bei Manden wird bie erweckte Futcht vor der Straie Alles 
tbun, mas das Gewiſſen thun jollte, aber vielleicht zu ſchwach if, zu 
thun. (Pfaãlz. 3.) 

Zweibrücken, 23. Juni. Heute begann hier vor dem Schwurge- 
richte die dritte Mbtbeilung bes politifcben Prozeffes, Die erſte 
Sadıe, melde zur Verhandlung fommt, betrifft die Wingertöleute Bas 
lentin Burkhardt, 30 Jahre alt, und Michael Yülg, 22 Jahre alt, beite 
von Schmeigen an ber jrangöfiichen Grenze Der Grftere iſt angeflagt 
des Verbrechens der Verbaftung und Feſthaltung des Tönigl. Oberfon« 
troleurs Noel von Schweigen und beziehungsmelie der Mitwirfung und 
Tbeilnabme an biejem Verbrechen durch aleichzeitiges Gintringen in bie 
Wohnung Noll's mit einer bewaffneten Rote, (Noll wurde mit nach 
Durlach geſchlepyt, daſelbſt gefangen geſetzt und erbielt erit von den 
fpiter einrüdenten Preußen feine Areibeit wieder.) Michael Yülg iſt an« 
gellagt 1) des verbrecheriſchen Verſuches der jreimilligen Tödtung bed 
Eugen Riefter von Saweigen, dadurch, daß er nad dieſem, ald er ſich 
der Verbartung durd die Flucht entzieben wollte, einen fharfen Schuß 
abieuerte, teilen Kugel neben bem fliehenden Miefer einen Zweig von 
einem Baume abſchlug; 2) des Verbrechens ber ungeieplichen Berbaft 
ung von Perfonen über die Dauer von zehn Tagen, verübt gegen bie 
VBerion des genannten Miefter, welcher mit Moll ebenfald nah Durladı 
trandrortirt und dort erft durch königl. preußiſches Militär befreit ward, 

Zweibrücken, 26. Juni. Heute wurden bie beiten Angellagten 
Burtbarb und Jülg von den Geſcwornen für nicht ſchuldig erklärt. 

(N. Wibg. 3ta.) 

- Württemberg — Stuttgart, 27. Junt. Heute wurde ber Ber 
richt der ſtaaterechtlichen Kommilfion über die Geltung ber Öruntrechte im 
Württemberg aufgegeben. Berichterflatter ih Hr. Duvernop, Mitbes 
richterftatter Wieſt von Ehingen. Die Kommiflion flellt den Antrag, bie 
Kammer wolle 1} ausſptechen: a) daß die Grundrechte, einfchlieflih dee 
Ginfübrungsgeieged, in Württemberg verbintlihe Kraft haben. (für 
biefen Beiblun waren 8 Etimmen, nämlich von: Duvernoh, v. Mehring, 
Diele, Menicher, Schoder, Weber, Wieſt von Ehingen und Wiek von 
Eaulgau gegen 1 Stimme von Frhrn. v. Varnbüler) und nur auf bem 
Wege verfafungsmählger Verabſchledung aufgehoben ober abgeändert 
werden fönnen; b) daß die von der Kammer der Standesherrn dem $. 
161 der Berfsffungdurfunde gegebene Nudlegung, wodurch ale ſeit ber 
Selbflauflöjung jener Kammer am 29. Mai 1849 verabiiebeten Geſetze 
in Brage geflellt werben, als entichieden unbegründet erflärt werben, uno 
2) von dieſen Beſchlüſſen der f. Gtaatöregierung und der Kammer ber 
Etandeöberren Mitebeilung maden. Die Kommiffion fügt noch bei: Mit 
biejen Anträgen und ber biefelben begtündenden Ausführung glauben wir 
zugleich des im der 26. Sipung vom 25. Quni d. $. von ber Kammer 
und ertbeilten Auftrages binfidtlih der Begutachtung ber Beſchlüſſe ber 
Kammer der Standesberren über die Ginführung und ®eltung der Grund ⸗ 
rechte in Mürttemberg und entlebigt zu haben. (Et. W) 

Die IL Kammer bat im Begenfage zu derl, für die Wiltigfeit ber 
Grundrechte mit 64 gegen 24 Stimmen fi eıMlärt. Der Negierungs« 
voridlag, die Sache anf dem praftifchen Wege der Verfaffungerenifion zur 
Ybjung zu bringen, fand alfe in beiten Kammern aus entgegengeiepten 
Motiven feine Annahme. 

Der Korreſpondent der „Rarlör. Big.“ and Stuttgart, welcher Mh 
mit feinen merfmürdigen Behauptungen gegen den abmehrenten Etaatt« 
Anzeiger fo auf bie Hinterfühe Mellte, zieht biefe nun zurüd. Gr fereibt 
in bie „Rarlör. Strg.” : „Mätere Erfundigungen in Berseff einer im Stu 
dienratbe gegen Hrn. Profeffor Preffel gefallenen Yeuferung, deren meine 


Korreiponben; in ben M 6 
—5— —— 136 und 141 Erwaͤhnung that, beſtimmen 


Preufien. Serlin, 28. Juri. In den nie 
in @orba ein Kongreß von Abgeordneten mechrerer —— — 
gen zur Regulirung der Tomizilſverhältniſſfe ſtattfänden (A. 3) 

Hr. nv Duedberg ſoll nun Bor dad Finanzportefeuiſſe angenommen baben. 

Oeſterreich. Wien, 25. Juni. Borgedern bat in dem fürſtlichen 
Valaft Schwarzenberg am Rennwege die Vermählungéfeier der einzigen 
Vrinzeſſin Edmarzenberg mit dem Grafen Ernſt, einen Sohne Chriſtlans 
von Waldſtein, dattgefunden. Die vorzüglichſten Celebritäten des hleſigen 
Adels, wie Liechtenſtein, Lobfowiz, Eñͤerhazy u. ſ. w. wohnten biefem 
Gefte bei. Der. Kartinal Fütſt Schwarzenberg vollzog -perjönlic, tie kirche 
lie Geremonie. Der Unterrictswinifter Oraf Leo Thun ſammt Ge 
mablin war babel augegen, er wird durch dieie Verbindung ut dem 
fürftlich fermarzenbergiichen Hauſe näher vwermandt, Des Bräutigamd 
Mutter, Chäfin von Wulbftein, iſt eine geborne Gräfin von Thunshoben« 
fein. — Die bevorfehende Meile Seiner Majehäit mach ten Öfterreicht 
ſchen Oftgringen hat in Galizien ein reges Lehen und Treelben hervorge- 
rufen. Der Statthalter von Galizien, Graf Goluchomwsfi, erfi kürzlich 
aus Wien nach Lemberg zurückgekehrt, verläßt nächfter Tage wieter bie 
Hauptſtadt, um Er. Mai. Bid an bie Gränzge Schlefiens entgegenzufatren. 
Im Sanberer Kreiſe find 90 Pferde zum Gebrauch des Kallerd TCr et» 
waige Ausflüge In die Karpatben, mamentlih zu dem galiziſchen Maturr 
wunder, dem jogenannten „Meeredauge* (Gebirg&fee) heftelll. Was bie 
Truppenconcentrirung. bei Lemberg betrifit, fo werden ſich daſelbſt wirklich 
gegen 40,000 Dann verfammeln, — Der ehemalige Bundestagäpräfitent 
Graf Buol- Schauenftein iR zu unſtrem Geſandten in London ernannt. 
Baron Brucks Abreiſe dablin ift num auf ten 28, d. feſtgeſetzt. Zum 
fünftigen Vice /Wohewoden für die ferbiihe Woyemopihaft und das Ter 
meſcher Danat, an die Etelle tes Generald von Meverhofer, bezeichuet 
man den Feldmarſchall · Lieutenant Graf Goronini, Fürft Windtid-Orig 
iR nach Gaſtein abgereidt. Der Herzog von Braunichmeig wird auf feis 
ner Mücreife von Venedig beute, und der Erbgroßherzog von Oldenburg 
von Konftantinopel und Athen in den erften Yagen tet Monats Iullus 
bier erwartet, von wo er fi in feine Heimat zurüdbegibt. (U. 3.) 

G8 erregt zu Wien Aufieben, baf einige ungariihe Magnaten, dar 
runter Daron Jofifa, den Fürſten Metternich auf Ierhannidberg befuchen 
wollen, Die bei Tatrnow aulammengerotteten Bauern baben fit nah 
Grfangennetmung von 15—20 zerjirent. 

Aungbruch, 26. Juni, Der beutige „Bote für Tirol* ıc. (und 
übereinflimmend damit bie „Innebruder Zeitung”) meldet: „Durch Güte 
erbalten wir io eben folgende einer verläßlichen SPriwatforrefponden; aus 
„Wien“ entnomuiene intereffante Notiz: „Mm 21. %. wurde der im Mir 
nifterrathe bereits approbirte Biienbabnvertrag mit Batern von dem Hrn. 
Handelöminifter und den bayeriichen Bevollmächtigten unterſchrieben, ſohin 
die allerhödfte Sanftion von beiten Staaten nit lange auf fich warten 
laffen wirt. Nach den Belimmungen bed Wertragd ſoll ber Bau ber Gileh- 
babn von Münden über Rofenbeim nach Salzburg mit der Zweigbahn 
von Moienbein nach Kufflein von Seite Wanernd forort, und ebenſo von 
Seite Deſterreiche der Bau von Innsbruck bit Kufftein, und fobin von 
Salzburg bis Bruck an der Mur in Angriff genommen werden unb ber 
ganze Bau bit Salzburg bis Tängftens 1. März 1856 fertig fein. Ebenio 
beginnt zu gleicher Zeit der Bau von Merona bid Bozen und ber Bau 
von Negentburg bis an bie Grenze von Dberöflerreih, von wo Decher- 
reich denjelben gleichzeitig einftmeilen bis Linz und in ber Folge bis Wien 
foriſührt. — Die jümmtligen weiteren Banten müflen bis 1958 


fertig jein.* 
anfreich. 

** Pariß, 26. Juni. Die Rurionaterriammlung begann heute bie 
MBeratbung über bie Vorſchläge bed Hrn. Beuve auf Reform der Tarife, 
Er will Annäherung an das Freibantelefnflem, die Abſchaffung aller Ein ⸗ 
gangs zölle auf Rohftoſſe Herabiegung jener auf Halbfahrifate auf höch⸗ 
ftend 10 Prozent, ber Fabrikate auf bönftens 20, Abſchaffung der aufs 
läntiihen Schiffen auferlegten Differentialzölle und des Haudeléeminiſte⸗ 
riumd, das mit dem bed Innern vereinigt werben ſolle, freien Händel mit 
ten Kolonien, Ginführung einer Ginfommenfteuer von 3 Progent u. f. mw. 
Man kann die Mermerfung diefer Vorſchläge, mit derem Gntwidlung der 
Nedner heute micht zu Gnde Pam, als fiber annehmen. Der Moniteur 
verfündet das Audergeieg und bat Geſetz über die Organifation der Na- 
tionalgarte. Die heutige britte Aruppenmufterung auf tem Mardfelte 
bot nichts Vemerfenswertbed. Mac Nem follen dem „Univer®* zufolge, 
1500 Mann Rerftärfung geſchickt werben. 

“* parig, 27. Juni. Gr. Sainte Beuve bat heute erft um 3 
Uhr Nadiwmittags feine geftern begonnene Rede zu Gunflen des Breiban« 
deis heendet, obne viel Theilnabme zu finden; aud die wabrbaft afri» 
taniſche Hife mag ihren Theil dazu beigetragen haben, tie Pünfe leer 
ericheinen zu lafien. Diefe fülten ſich aber augenblidlih, als Hr. 
Zhierd die Tribüne beflteg, um bie Freibandelstbeorien gu befimpfen und 
zu widerlegen. Die Hanbeld-Proiperisät Branfreibe, rief er unter dem 
Beifall der Mehrheit, würde zerbrechen mie Glas an dem Tag, wo wir 
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z ' 
fo einfältig wären, den HG. Cobden unb Peel zu folgen. Das fo ſebr 
getatelte Schugzollfyflem Frankreichs habe deſſen Auefuhren ſeit 1590 
mehr als verdoppelt; Gngland fange bereitd an dad gewagte Veginnen 
Eir Mobert Preld zu bereuen, Gr bezeichnet bie Mreibänsler als Lite 
teratoren meer aber nicht ſeht beluſtigender Art, Man fage, dad Volk 
folle bie Grjeugnifie ta faufen, wo ed fie am mohlieilten befomme; ob 
ed nach bieier Theorie etwa den Ackerbau aufgeben und fein Getreid in 
Mußland Helen jolle? Unter dem Schutzzollſyfleut ſel England aufges 
blüht, während ber Freihandel die Griftenz der engliſchen Ariſtokratie, der 
fefteften Stüge der Üreibeit, bedrohe. Frankreich folle daraus ſich eine 
Lehre ziehen. (Die Eipung bauer noch fort.) 

Grof en. 
“TLonban, 25. Iuni, Ude Anzelchen ſprechen dafür, dab der arofie 
Brand im Stadteiertel Southwarf angelegt war, 
* Tonbon, 26. Juni. Nob bat man die Urſache des grofien 
Brandes in Soutbwark nicht zw entteden vermocht. Im Innern ber 


Nuinen brennt es noch fort, und ed wirb mob! noch einige Tage bauen, 
she dad Feuert ganz erliſcht. Die verbranntien WBaaren, waren größten 
tbeild verſichert. Borgeſtern beſuchten 68,000, geflern 58,445 Perfonen 
die Inbuftricandftellung. 


Börfen: und Handelö:Rachrichten. 

Paris 20. Yanl. 5°, 93.10. Anichen — — 3%,.56:05, Bulehen ——. 
Merdbahn 458.75. Epanifche 3", 40, innere Schuld 36’. Ball: &'/.. -. Rent 
ferpinifpes Aulehen —. 

— 27, Juni, 5%, 93.25. 3%, 56.15, Merbbahe 490.—. Spasiſche 3*,, 
40%, Y%, innete Schald 36°%,- Pal. 6. 

ee Kanten, Spa. Un. — 3%, 40"%. 


24. Jani. Ronfols 96°, %, 


ihr 


Baſſ. 5’4. Corpone —. 
— 26. Juni, Konfole 96’,,, 97. pam. ME. 20%, 4. 3%, — 
Bafl. 5%. 





Verantwortliche Nedaktion: Dr. 9. aller. 9. ®. Pagl. 
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Die neue Regulicung ker Eiſeubahn- unb 
Peltorrbinzungen beireäenb, 


Bekaunt 


machuunung . 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs von Bayern, 


Mit tem 1. Jall d. M. treten auf ten tänigl, Eiſtabahnen umb zwar 
Abgzangs · und Antunitsgelten auf ten Gauptfationen wie felgt, geftalten. 


zunädft zwilgen Mupsburg und Märnberg Nastfahrien ins Beben, wenah A kie 


1. Ben Mänchen nad Hof. 
Münden: Abgang 5 Uhr — Minuten Morgens, 11 Uhr — Minuten Dermittags, 4 Uhr — Minaten Asents, 6 Uhr 15 Minuten Rörnte. 
Augsburg: Antnft 7 u — u ” 1 u — AMAequnitiagte. 7 m — m “ 8 rn 15 u ” 
Abgang 7 „ 15 u er 1 u 35 u ” . 8 | er " 
Nürnberg: Ankunft 12, Oo. RMadmittage, 7 u — m Menke, Su 35 u Bei. 
Abzang 1 „ 25 # * 7 410 * To — Morgens, 6 — or 
Bamberg: Antunfı 3 „17 r 7 ”. 2 2 ” 10 u Ab u * 7 582 u. * 
Abgang 3 „ 27 Mm — 0  Bormittag, 98 u — u " 
Sof: Antunft 20 Abenté, Tu Abends, 18 „do. Mittagt. 
2. Bou Hof nad Münken. 
Sof: Abgang DB u 35 „ BRoraend, Ge Magen, 2 u — ou Racımittage. 
Bamberg: Antunft 10 03 Vormittag, 2 ou 50 Rahmiage,7 mE m bene. 
Abgan 5 u 5 u Moramı, 10 „Wa Pr 3 u 40 u “ Ta u ⸗ 
Mürnberg: Antuuft „ 59 ou Pr 12 ud  Mütage, GE ha 9.2 u Make 
Abgang 7. Am " In35 “ un | 4 ” 
Augsburg: Astunfti? „ 0 Miltaze. Ta — u Menke, BE Früh, 
Abgang 1 „30 Radmittags, Tu 35 r 7 w 45 „ Bräh, Tn — * 
Münden: Antenit 3 30 m 1 “ 10 5 Berurittage. u — u Mergent. 


Die Rabrten ker fähifh-saserifhen Eiſendahn Hleiben verläußg u 


uperändert. Mm 16. Duli d, De. wird mit Gröffeung ter Bahnſtrece wilden Wauen 


und Neiche nbach auch cine befchleumigte Werbindumg gwifhen Hof und Peipzig eintreten. 
3. Die Abfertigung der Babazäge zwifgen Augsburg un Kaufbensrm erfolgt vom 1. Intl $. 36. angefangen ; 


in Augsburg 8 Abe Dieraems, 1';, 
im Kanfbenern 4°, be früh, 11 
Durch Herſtetung der genamen Iafluengen am biefer veräuberien Eiſenba 


Ubr Nagmittage, 8’, Uhr Abente, 
Ubr Vormittags, 5'4 Ubr Abenve, 
hafahrien⸗ Ortnung, je mie dutch Eröffnung meuer Peſtrouten und fonitiger Einricht⸗ 


ungen fint ebenfalls vom 1. Juli d. 36. angefangen, im Poataroweſen, mehrfane Memperangen eingetreten, welche amd den beifalls ausgegehenen allgemeinen Ueberüchten, 
fewie and ven ipeziellen Defanntmahungen der Lokal» und Beyirköbehörten zu entnehmen find. 


Generalvireftion ber fönigl. Verkehrsanſtalten. 


Münden, den 28. Juni 1851. 


Freiherr b, Brüche, 
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Dem 1. Jell I, 36, am treten im ODberpoſtantie Bezirte Münden nagfchente 
Henterangen Im Poftenlanfe ein. 
A. Täglihe Eitwagenturfe. 


L Münden 
12 Ur Mittags über Landehut 3’, Uhr Früh 
10%, Ufr Machte über Belfenfelt 1%, Uhr Mittags 

forum nech delite Melfegelegenheit 5 Uhr früh per Fiſeubahn nad Donauwärts 

une von ba mit tem Dampfbeete 7— 8 Uhr Abeuté. 


Reaeneburg 


I, Münden R Malmünden 
10%, Matte uber Laudehut und Eirambing 9’,, Uhr Mbents 
1, Mänden Märnberg 
10'% Uhr Rachte über Ingolſtadt und Melßenburg 7 Uhr Abeude 
IV. Leandebut Donauworth 

112. Uhr Bermittags 3 Uhr Ftũh 
v. Atötting Siranbing 
10'4 Rats refp. Salzburg und Megrwehurg 9 utzr Rrüh 
B. Zäglise Boſtemntbus Fahrten. 
1. Münden Salıtarg 
5 be Früh über Rofenheim 9—10 Uhr Abende 
Salyburg Mänden 
sus Grab 9-10 Uhr Abende 
1. Miuchen Traumt eiu 
6 Uhr Fruh über Waſſerdurg 6 Utzt Abeude 
zum Anſchluſſe am ten Quinibus über Mofenfeim nad Salzburg. . 
Zrannflein Münden 
8 Uhr Brüh mad Finiseffen tor Dsemibus von Salzburg 9—10 Ur Abente ' 
Im, Wänden Miitenwalt 


7 Ubr Früh welt Denäpung det Dampfbootes zwiihen Etarnı 
brra und Serahnupt 
Mlitenmald 

6 Uhr Arab 


4 Uhr Abende 
Münden 
84 Abente, 





Befauntmachung. 


Bon Mittenwald geht täglich Früh 5 Uhr ein Peftemnibus nah Immshruf ab, 
unb fehrt MAbents von tert nach Mittenwalr zuräd, 


IV. Münden Altdtting 
10 Uhr Mermittags, 8'/, Uhr Abente, 
Mttönting Dünen 

6 Uhr fräh. 5’, Uhr Abenta. 
V. Altötting Bıflau 

8 Uht Mergens. 72 Uhr Abente, 
Paflau Altätting 

7 Uhr Morgens. 7 Uhr Abente. 


Bu ven vorfichenten OmnibweFahrten, zu welchen Dillete ohne Namens: Der 
seldimumg aus gegtbea merken, finzet umberingte Annahme ſtatt, jedoch mah bie Bir 
fang det Dilletes eine Stunde ser der fefhgefepten Mbfahrtsgelt erfolgen, wenn auf 
Schere Mitnahme gerechnet werben will. 

Die Tare wird mit 9 Te. per Stunde erbeten. Au Heifegepäde find 20 Pend 
frei, für das Mehrpewidt wirt Mc Tart wadı dem PeitrTarife beredae. 

Die Billete werten dert, wo Ye Dinfhreibung zu tem Gilmägen fattinket, 
ausgegeben, ung dert, neo der Meifente ten Wagen verläßt, wietes eingejegen. 

Steiczeltig mit dem Beginne tiefer Coanibstrkahrten tritt auf tem begüglien 
Surfen eine Beſchtänkung ber Perfonemnahme an ten Gilwäsen auf die Jahl ker 
Pipe einer beſtintinten Maren Gattung une zwar auf ben Kurſen 

Münden — Mittenmalt, resp. Innsbrud, anf vier 
— Satzburz, por Waflerburg, Derfonen. 
” —* nd, 
und Mäusen — Salıburg, per Rofcabeim, auf 6 Verſenen cim. 

Eine ausführliche Ueberſicht des Abganzıs ter Polen ven Diünden nas allen 
Rldtaugen, iR zu Ike. per Etüd bei ter Cherpok » Aınia» Jritungs : Ürperition zu 
deben. — Münden, ten 27. Jusi 1351, 


Königl Oberpoſtamt. 


MValtmann. 





Drud der Dr. 6. Wolfen Buchdruckerei. » 
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